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Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 
Seitfeheift für militärifche Intereffen. 
Donnertag, den 1. Iänner 1852, V. Jahrgang. 
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Nenjabr:Gruf dem tapfern ?. P. Deere 
geoitmet von Inlius Günthert, F. wärttemberg, Offigier. 


Die Freiheit fann nicht löſen 
Solbaten«Eid und Prlicht ! 
Berdient das Gluͤk des Freien, 
Wer feine Schwüre bridt ? 

Der in der Prüfungeftunde 
Nicht froh ſein Herzblut gab — 
Verdient er Sieb’ im Himmel 
Unb bier ein ehrli Grab? 


Euch braven Rameraden 
Im ſchönen Orflerreih — 
Euch, die an Ruhm unb Ehren 
Jedweden Topfern gleid — 
Euch deren Muth und Irene 
Beſiegt der Feinde Macht — 
Euch fei in erfter Stunde 
Der erfte Gruß gebracht! 


Die Freiheit kann nit maden 
Bon einer Tugend frei! 
Das ift Goldatentugend: 
Des Lömen blinde Iren! 
Sie muß bem Feldberrn folgen 
Dur jeglih Ungemach 
Und flürzt er in bie Wogen 
So flürzet Me ihm nah! — 


Ihr braven Kameraden 
Im jhönen Oeſterreich — 
So wollen wir Cuch werben 
Mn Ruhm unb Ehren glei! 
Mit Buch zum Siegesziele 
Durh Wetter und durch Tob! 
Zu fegenssollem Frieden 
Und ew gem Morgenroth! 


° Wem fo zum Lit geworben 
Die jüngft verlebte Zeit — 
Ben fo vol gold'ner Sterne 
Glänzt die Vergangenheit — 
Den fann die Furcht nicht faſſen 
Benn ſchwarz bie Zufunft naht, 
Sie blüht in grünen Palmen 
Für Männer fühner That! 


Auch wir, die wir gewaffnet 
In deutſchen Landen ſtehn — 
Wir laffen unf're Fahnen 
Mit Euren freudig wehn! 
Wenn Stürme donnernd braufen 
Dann rauſchen böber ie — 
Drum kann und aud das Drohen 
Der Geguer fhrefen nie! 


Wenn wieber Eure Feinde 
In Sid und. Of erfichn — 
Benn Bo und Donau wieber 
Die Tricoloren fehn — 
Heraus bewährte Schwerter 
Zum Iejten, großen Schlag 
Am Lage der Vernichtung, 
An der Vergeltung Ing! 


Wir wollen nichts von Schreiern 
Die Alles burdgebract ! 
Wir wollen aichte von Schleichern 
Die wirken in ber Naht — 
Bon Kniffen und von Pillen, 
Der Feuerteufelſchaar 
Die der Moraft der Sünde 
An fhmälem Tag gebar! 





Au unfere verehrten Lefer! 


Mit der heutigen Nummer beginnen wir den fünften Jahrgang unfe- | Diefe, beim Beginne des neuen 


res Blattes, welches in der —— Epoche geboren, ſtets beſtre 
den Erwartungen des militärlichen Vublikums zu entſprechen. Wenn diefe 
dem Willen der Revafzion nicht g'eich gekommen find, fo liegt die Schuld 
nicht an ihrem redlichen Streben, denn wer all die Schwierigkeiten zu wür ⸗ 
digen weiß, mit weldem ein militärliches Blatt im gegenwärtigen Zeitpunkte 
zu fämpfen bat, der wird fie machfichtiger zu beurtbeilen geneigt fein. Lbrl- 
gend Fönnen wir nicht umbin hier einer laut gewordenen Anficht entgegen: 
zureten: Wir verwahren und nämlich feierlichſt gegen Allee, was unferem 
Blatte den Anfchein eines Warteiblattes geben fönnte, und bitten unjere ge» 
ehrten Korrefpondenten wiederholt, fo viel als möglich, alle Partelſachen 
und übertriebenes Rob wie übertriebenen Tadel vermeidend, ſich bei allen 
Einfendungen ſtets an den ritterlichen Grundfag: „Brei und treue zu 
halten. Was ein chrenhafter Wille und emfiger Fleiß in jegiger Periode 
vermag, das hat die Rebafjion — ihr Bewußtſein gibt ihr dieſes Zeugniß 
— geleiftet und wird es fo lange leiften, als ibr Unternehmen beflcht. 
Genügt fie dennoch vielleicht nicht Jedem, fo if es nicht ihre Schuld, ſon⸗ 
dern diefe dort zu ſuchen, wo die Kräfte ruben, derer am be» 
mädtigen nicht in die Hände der Redafzion gelegt if. 
Darum fann mit Beruhigung dei der großen Verbreitung A fattes 


war, fi 


Dad Blut der Wallenbrüder 
Im Heiligen Kampi verfprizt 
Aus Eurer Lorbeemfrone 
Nubinenfeurig blijt! 

@s führen Zub zum Siege 
Der greife Held Yatour 
Und Henzi, ben in Dien 
Das Kalte Blei durchfuhr. — 


Und Tarie, bem Vicenza 
Des Todes Kelch gereicht — 
Und Wy#, em früb bei Gsorna 
Die Helle Stirn erbleiht — 
Und Zich y, ber erfämpfte 
Die heiß erfehmte Gruft — 
Dinüber kommt berüber 
Mi dvNspre... Kobal ruft! 


Der Bülow — bei Kupolna 
Schlief er Im rotben Sand — 
Greift wieber nad bem Helme 
Den ihm ein Schuß verbrannt — 
Rein golb'ner Herz bat jemals 
Für Oeftreichs Mecht gefriegt, 

So weit durd feine Fluren 
Der Pappenheimer fliegt! 


Im fillen Gotteshanfe 
Zu Innsbruf wird es laut — 
Dort gürtet Pirquet wieder 
Um fih die Gifenbraut! 
Dort hebt die Marmorplatte 
Des Anezich Mihnes Haupt — 
Und Hofere Stamm blüht wieder 
Den Schlachtenſturm entlaubt ! 


2onis Napoleon. 
In dem YAugenblife, in welchem Zutetia den 2. Dezember 1851 


IL] 


Wohl braucht Ihr nicht Die Zodten.. . . 
Die Lebenden find flurt — 
Gs Haben hundert Giege 
Gelräjtiget ihe Mark! 
Der allgelichte Water 
Winkt uch mit Geiſt und Stahl — — 
Doc bleibt für Rubm— im Grabe 
Das Bruberherz Mival! 


So reißet Tod und Leben 
Dahin das Felbgeſchrei 
„Der Kaiſer und MRabegfy« 
Biltoria dabei! 
„Der Raifer und Nabegiy* 
Bürwahr das hoͤchſte Paar, 
Das ſinnig Euch will beuten 
Den ſtolzen Doppel-Aar! 


„Der Kaijer und Nabepfp« 

Sie werben niemald ruhn, 

Zu ringen und zu eiferm 

Im beibenmürhigen Thum! 

Und wenn einft zu der Sonne 
Der Gine au entiliegt 

So zögert nicht ber Anb’re 

Daß er bie Nat befiegt ! 


Drum fei in exfler Stunde 
Der erfte Gruß gebracht 
Eu braven Rameraben 
Genofjen wilder Schlacht! 
Und bie mir Cuch im @eifte 
Unb Herzen fiehen nah, 
Last die Trompeten rufen 
Rah und... und wir find dal! — 


die Rebafzion das alte Sprichwort: ut desint vires famen, est laudanda 
| voluntas, auf ſich anwenden, ihre gechrten Lehrer erfuchend, fich zumellen an 
Jahres Ein für Allemal gemachten Bemer- 
| .. gütigſt zu erinnern und ſiets darnach den „Soldatenfreund” zu ber 
‚ uxtheilen. 


* 
“ 


ald einen neuen Alt des vor 60 Jahren begonnenen und nocd nicht volls 
endeten Drama’ mit ernflem Antlize in ihre Regiſter einzeichnet, iſt es 
wohl von hohem Intereife das innerſte Wefen jenes Mannes genauer fen» 
nen zu lernen, der vor wenigen Jahren als kühner Abenteurer verhöhnt 
und gerichtet, nun mit unbeugiamen Willen und ftarfem Arme der Zeit vor- 
greift, und jezt wie bamald von ber @lorie feines hiſtoriſchen Namens ge» 
fhligt und getragen, ſich über alle Parteien erhebt. 

Wie ſchwer es auch fein mag die Tiefen biefes Herzens zu erforichen, 
welches ſich in geheimnißvolles Dunkel hüllt, und fein inneres fräftiges Leben nur 
durch feltene und faum fihtbare Zufumgen Fund gibt ; wie ſchwierig es fein 
mag den Ideengang dieſes feltenen Geiles anf feinen vielfach verichlungenen 
Irrwegen nahrufolgen, und deſſen endliches Biel mit einiger Wahrfchein- 
lichkelt feitzufegen — wir glauben, daß Gmeronniere's vor einiger Zeit im 
le Pays niebergelegted Studium biefe Aufgabe mit @lüf gelöft babe. 





— — 


Wir legen unſern Leſern dleſes mit pfichologiſcher Schärfe entworfene 
Gemälde bed Präfidenten der frangöfifhen Republit in freier Weberiegung 
vor, und überlaffen e6 feinem Nacdenfen, die einzelnen Züge besfelben 
mit den jüngflen Greigniffen in Ginflang zu bringen. 

Ob aber ſelbſt Guöromniere'd durhdringendem Auge nicht noch manche 
Fieber verbo blieb, deren Hebelfraft neue und unerwartete Wirfungen 
herbeiführen fann, wirb vielleſcht ſchon die naͤchſte Zukunft Ichren. 

1. Die erfie Geftalt, melde ich in biefer Gallerie aufftelle, il bad Haupt 
der frangöffhen Mepublit. Louis Napoleon Bonaparte if zu gleicher Zeit ein 
großer Name, und ein großed Greignip. 

Sein Leben flieft über von Begebenheiten und Bufällen, von Bewer 
gungen und Enttäujdungen ; von Ueberrafgungen des @lüfed unb des Sif- 
fales. In der Nähe eines Thrones geboren, auf ben Knien eined Kalfers 
gemiegt, von bem Zufalle zu ber reichiten und glänzenbiten Erbſchaft beflimmt, 
melde je an einer fönigligen Wiege zugefagt worden if, erzogen in dem 
Kultus feined Namens, und in bem Blauben an fein Blut; aller Vorrechte 
und Erwartungen, von Ruhm unb Größe beraubt zu welcher ihn feine Geburt 
berechtigten, if der Gohn bed Königs von Holland und ber Königin Hor« 
tenfla, eines jener fremden, geheimnifvollen, unergründligen Weſen, welde 
von bem Berbängnife verbüllt, fih jeder Analyſe entziehen. Das menſchliche 
Drama entwitelt ih volltommen in diefem Gäilfale. Gin Kind, meldes die 
Augen nur bem Lite öffnet, um von dem Muhme feines Stammes geblendet 
zu werben. Das Echo ber Stege, welches feinen Namen bis and Ende ber 
Belt, und bis zur fernen Zukunft wiederholen wird, ift der erſte Ton, wel⸗ 
er fein Gehör erſchüttert. Das Leben iſt für basfelbe nur ein reijender 
Traum. Da wechſelt plözlich bie Scene; Ein Kaiferreih Aürgt; das befegte 
unb erniebrigte Guropa erhebt fi Hinter einer Million Soldaten. Es bringt 
in gefcloffenen Heeresfäulen durch alle Pforten diejes umermefliden darch 
neue Wroberungen vergrößerten Gebietes, Es überſchwemmt den franzäll- 
fen Boden, fliegt, und entfezt dieſe Dynaftie der Kriege und Schlachten, 
melde Europa von ben Küften des baltiſchen Meeres bis zur Meva zittern 
machte. Dee Kalfer entfagt und wird verwiefen. Seine Bamilie, an melde er 
Throne vertbeilt hatte; zerfireut ch auf fremder Erbe. Die Königin Hortenila, 
dieſes fo ſchöne, liebende unb geliehte Weib führt ihre Söhne an bie Uier 
des Ronftanzer Sees in bie prumklofe Eınfamfeit von. Arenenberg. Auf bie 
glänzende Erziehung des Palaftes folgt nun die raube bes länbliden Erils. 

Der Prinz, welcher König zu fein lernen follte, lernt, num Menſch zu 
fein. Er verſucht Soldat zu werben, indem er bie Uebungen ber ju Tboun 
verfammelten jungen Schweizer Offiziere theilt. De YJuliresoluzion erwelt und 
Segeiftert ihm. Es vermechfelt bie Betrübnif eines Berbannten mit den Mag- 
niffen eines Berfpmwörers, und fliegt mit feinem älteren Bruber jorglo® in bie 
zömifden Provingen,um an ber Gpige ber Infurgenten nah Mon zu eilen. 

Bon der Nieberlage diefer zuchtloſen Schaaren mitgerifien, melde von 
dem ernflen Gtoße ber öfterreihiihen Schmabronen zerfireut werben, entjlieht 
er dem Tod, um feinem töbtlich vermundeten Bruder Karl Napoleon beizufte 
ben, der in feinen Armen flirbt. 

Bon den Leiden und Mühfeligfeiten miedergefhlagen, von dem Schmerze 
vernichtet, von der Bolizei verfolgt, wird er von feiner Mutter gerettet, bie 
ihn in Ancona einholt, und ihn durch Frankreich nah Gngland unb in bie 
Sqhweiz zurükführt. Da beginnt eine neue Phafe dieſes gequälten Lebend. 
Napoleons Sohn firbt, feine Neffe wird Erbe; ber römische Infurgent erhebt 
nich zum Brätendenten ; er verwirft verächtlih den Thron von Portugal unb 
bereitet ji zu bem Iinternebmen von Straßburg vor. Die Megierung richtet 
ihn nicht, fonbern verweiſt ihn nah Amerifa, er kehrt zurüf, um in dem Un: 
ternehmen von Boulogne zu unterliegen. Der Bejlegte wird wie ein Opfer 
behandelt. Der Kerker von Ham fließt ſich Hinter ihm, Wr entfliehe, um 
in bie Mepublit Frankreich als Volksgünſtling einzuziehen. Sch Millionen 
Stimmen erheben ihn zum Präſidenten. Der Staatsmann beginnt dad Wert. 

2 Das ift dieſes Beben. Betrachten wir ben Menjchen. 
DL, Welche Geftalt flellt fi meinem Pinfel dar? Ih ſuche Lit und 
„. Iinderslos dunkel. Wenn id fie mäher betrachte muß ih unwillkürlich am 
ienes büfter unheimliche, unempfindlide und falte Bild denfen, welches man 
die eiferne Maske nannte, Ich habe gelefen, daß die Mäıter diefer geheim» 
nißvollen hoben Berfon eine feltfame Erſchelnung in diefem furdtbaren Drama 
bemerkt hatten. 

Das Leben unter biefer darren Verhüllung war fo mächtig, es fühlte 
ein foldrs Bebürfnif Äh zu AÄufern, daß es manchmal ſchien, ald ob es Ad 
dur den Stahl hindutch fund gäbe, und biefen glei einem menſchlichen 
Antlize belebe. Dann ſchien die Maske lebendig. Man ſah bewegliche Lip⸗ 
pen, ſprühende Augen, ſchlagende Pulfe; die Maske Hatte ih vermenſchlicht. 

So ift au biefe träge, jheinbar unempfindliche Weflalt, und die Masfe 
eines inneren glühenden unb mädtigen Lebens, 

Diefe Augen find erloſchen, aber tief wie ber Gedanke, den jie durch⸗ 
dringen und der mandmal durch bie Nacht aufzuft, mie eine plöjlihe Flam- 





laugfam, aber fier, und feine feinbare @leihgültigkeit iſt nur Uebermaß 
bed Bertrauene, 

Die Kühnhelt durch Schuͤchternheit verfäleiert, Cutſchloſſenhe it durch An⸗ 
muth verhält, Unbeugſamkeit durch Güte gemildert, Feinhelt unter Butherjig« 
feit verborgen, Leben unter dem Marmor, Feuer unter ber Aſche. Kurz, etwas 
von Auguftus und Titus unter Werther Zügen, Tipus ber deutfhen Phan- 
tajle, So erfheint Louis Napoleon Bonaparte. 

Diefet naturgetreue Bildnip erflärt den ganzen Menfhen, und mieberum 
erflärem ſich durch dadfelbe die verſchledenen Urtheile über ihn. In der That 
feben wir vollfommen eir, wie bie einen Louis Napoleon ernflli jede höhe⸗ 
re Geifledfraft abftreiten und andere biefe mit Banatismus erhöhen. Louis 
Napoleon if eim höherer Menfh , aber nicht auf eine füchtbare Weife. Sein 
Reben iſt eim gänzlich inneres, fein Wort verräch ji nicht durch Begelfterung, 
feine Geberde trägt nicht den Stempel ber Kühnheit. Der BIit iR leidenfhafts- 
los, der Gang zeigt nihts von Entſchloſſenheit. Man köunte ſagen, baf dat 
Geifige feines Wefens gewiſſermaßen von dem Fiſtſchen desfelben gefeffelt fei ; 
er benft, und unterſucht nicht; er entſcheidet, und erwägt nit; er handelt, 
und beunruhigt AG mit; er ſpricht fi aus, und berechnet nicht. Seine beiten 
Breunde kennen ihm nit, Gr erwirbt ih Bertrauen, ohne ed zu fordern. 

Der General Montholon Hatte ihm am Borabenb bed Unternehmens von Bou« 
logne zu folgen verſprochen, ohne zu willen wohin «4 gehen werde, Schweigenb figt 
er jeden Tag dem Miniflerratb vor. Er hört Alles, ſpricht wenig, und gibt 
nie nad. Wit einem kurzen und bünbigen Wort endigt er die heitigften Streit 
fragen. Das erflärt aud warum unter ihm ein parlamentarifhes Minifterium 
beinahe unmöglih if. Win ſolches Minikterium würde regieren wollen, er 
aber mill wicht entjagen, 

Aber ſein unbeugiamer Wille ſpricht ich nit ım rauben umd freien 
Gormen aus. Gr behertſcht ohne zu erniedrigen. Die Königin Horteniia nannte 
ihn den fanften Gigenfinn, und biefed mütterliche Urtheil if fehr richtig. — 
Louis Napoleon befizt jene Heriendgüte, melde die Entjeibungen des Gel. 
fie milder, Sein etwas engliſcher Ernl im der Haltung, in den Bewegun- 
gen und jelbft in ber Gorade verſchwindet unter feiner Liebendwürdigkeit, die 
nur der Uusdruf feiner feinen Gmpfindung if. Biele täufgen ih und halten 
feine Güte jür Shmwäde, feine Freundlichkeit für Gemeinheit. Im Grunde 
ift er vollfommener Herr feiner ſelbſt und feine vorjüglihften Gingebungen 
merden in feinen Handlungen nur fo meit fidhtbar, ale er es will. Er ergreift 
einen Gegenitand leicht mit Feidenichaft, aber er lift Äh von ihm nicht bin- 
reißen, er berechnet Alles, auch die Begeifterung und Kühnpeit, fein Herz if 
der Vaſall feines Berflandes, . 
(Schluß folgt.) 










? Armee - Rourier, 


(Wien) Seine Majeflät der Kater haben in Bezug der Titel 
niform der höheren Militär-Juſtiz-Organe unterm 26. Dei. v. I. 
beiehlen gerubt: 

Dieje Organe haben ron mun an, mit bem ihren Ghargen ent enden Off ziers ⸗ 
Gharafter, Ben u Zitel gm führen, und jwar: . w fi 

Der StabsMubitor: „MajorsAubitor;* der Genrral-Mubitor-Bientenant : 
„Dberfilienienant-Aupiterz;" der MilltärMppellgiousMaih: „Dberft-Mur 
ditor;“ berMarh das oberen Militärs @rrichtshefet: „ BeneralsMubitor;" der im 
Kriegeminikterium ala Geljions:(ähef für das Yufizmefen angefellte MinikrrialMath : 
„BeneralsAubitor umd Gefzlonds-Ghef.“ 

Hiernach Hören die bisherigen Titel: „Wiabs-Mubitor" und „Weneral-Kubltors 
Birutenant“ gänzlich auf; dagegen exleiden bie Borfcheiftem im Betreff der Behalte und 
Berforgungs Br age ber Borgemannten, jewie ihres Borrüfungsendptes im bie Hlemmäpl- 
gen höheren tsufen, bieburdp Feime Menderrumg- 

Die Uniform derſelden wird in folgender Met felgefept: 

Für die Majors@ubitore, und Dberflientenant-Mubitore, 
Mach der bisher für Stabe-Mubitere und GenrralMubiterBirntenants in MWirffamkeit 
befichenden Borfchrit. 

där die DberfisMupitore Die Uniform der MajorMuditore und Oberflr 
leutenants-Mabitors, jedod mit ben Diflinfjions-Gternen eines Oberſten; für Sizungen 
aber und ben font gemöhnlicen Dienf, der ſchwat je Waffentok mit blauem Pantalon, 
nach Infanterie» Borfehrift. 

Bür die Semeral-Aubitore und ben Gemeral-Aubiter unb 
Gelziond: Chef. Derfelbe weiße Waffenrof mit grapprother Ggalifirung, ſebech 
mit GenralMajors-Vorten und Diftinkzions-Gtermen umb Generals:Ruöpien; bat 
blaue Beinkleid mit den, am dem Parader-Bantalon der Generäle angebragten doppelten 
Borten, dann der bortirte Generals⸗Out mit ſchwat jem Weberbufce. 

Für die Gipungen und den fonft gewöhnligen Dienft: Der fmarje Moffenrot, 
und Beinkleiver von ruffiidhrgranem Tuche, mit bopbelten grapproigen Tachiteeifen umb 
ein glelches Paſſepo ilt, wie Benerälk. 

Die Räntel vom Majer-Anbitor bis zum Grmeral-Mupitor und Sehrions⸗Chef 
glei, nad Imfanterier Vorschrift, mit grappeotben Paroli und Pafepeilet ; die Benerals 
Aubitere, wit Inbegriff des SefzlondGhefe, mit Generals:, die übrigen mit gewöhnlichen 
gelben Metall: Ruöpfen. 

Hiermadh fällt das Tragen von ZiviloKleidern für alle hler 
benannten Ghbargen, fomie für fämmtlige WMubitore von munan 


me. Die Stirn ft düfer wie das Berhängaiß, aber breit wie der Begriff.) weg. 


Die Lippen find bleich aber fein und zart; es ſcheint, daß je ſich nur dann 


— Geftern Mittags rüfte ein Theil der biefigen Barnifon unter Kom+ 


Öffnen, wenn es notwendig if, den kurzem und bünbigen Ausoruf eines feſten mando des Deren Brigadegenerald von Degenfeld am Glacis vor Geiner 
und üserlegten Willens laut werben zu laſſen. Das Wort if unbewegt und Majeflät dem Kalſer zu einem ÜFrerzittum im Feuer aus. Seine Majetät 


erſchlen begleitet von den fämmtlien bier anto:fenben Herren Erjhergogen 
mit 23 Generalen unb befitigte bie aufgeftellten Truppen, melde ſodann mit 
gewohnter Bräzijion mandverkrten unb enblih vor dem Monarchen befilitten. 
Die Uebung dauerte bid 3 Uhr. Wie gemöhnlih frömte auch biefmal eine 
fgrope Menfgpenmenge, von welchet Seiner Majeftät mit tieffter Ehrerbietung 
ebhaft begrüßt wurde, mad dem MBaffenplage. 

— Seine Maleſtät ber Katfer haben mittelt Allerhöchſtem Beichlefreis 
Sen dem Gemeinen Ambrofius Rubicz, des Baron Hayhnau Infanterie-Mer 
giments, bie jlberne Tapferfeits.Diedaille erſter Klaſſe gegen Abnahme der beis 
den gleichen Mebaillen zweiter Klaffe huldreichſt verliehen, 

— Die Relrutenfellumg für bas Jahr 1852 iſt bereits ausge ⸗ 
fprleben und wird das bei felber zu beobachtende Berfahren eheftens kundge ⸗ 
macht werben. Wie man vernimmt, iſt die Zahl der Mefruten, melde zur 
Dekung des Abganges im Armeeſtande erfordert wird, für dieſes Jahr eine 
fehe geringe. "> 

* (Mien) Der f. k. Beamte, Herr Dali’ Aglio, hat A. H. Orts 
einen Borfhlag zur Gründung eines Unterküzungd« und Pen- 
fions-Imftitutes für unbemittelte "Krieger, deren Witwen und Waiſen 
unterlegt. Der Plan ift im Kürze folgender; 

Das Inſtitut gerfiele im zwei Kategorien, deren erſte fümmtlih in Rus 
heſtand verfezte Offigiere, inkluſive des felbärztligen, Rechnungsperſonals und 
der Primaplaniften des Aftivkandes, dann deren Witwen und Walſen ume« 
faſſen foll. Alle dieſe Chargen vereinigen ih, fo Tange je im Altlvſtande 
eben, zur Gründung besfelben, beifen Bond eine unverflegbare Aushilfe“, 
Penfiond » und Unterfügungdquelle bilden wird. Jedes Mitglied Teiftet durch 
fünf aufeinander folgende Jahre einen Äuferft geringfügigen Beitrag, wodurch 
nah Ablauf der genannten Zeit bie Summe von 4,518,176 fl. in Konven⸗ 
zlond» Münze als Jnftitutöfond erzielt fein wird, deren Erträgniß geftattet, 
jedem im Mubefland verfesten Offizier eine Uaterflügung auf bie Lebensdauer 
jäßrliher Einhundert Gulden zu verabreihen und biefelbe nach feinem Tobe, 
falle er verehelichet war, auch feiner Mitwe und ben etwa Ginterlaffenen 
Kindern, der Meibenfolge nah, bis zur erreichten Münbigkeit Aller, auszahlen 
zu können. Während ſchon im dritten Jahre, nah Begründung des zu 5 Ber 
ent ſicher angelegten Bonbes, nah Abzug ber geringen Megiefoften, 1207 
Offigiere mit 100 fl. betheiſt werben fönnen, wird es nad) ſtreng mathema· 
tifhen Meſultaten möglich, dieſe Unterſtüzung im vierten Jahre an 1500 , im 
fünften als Schlußjabr an 2259 mit I00 fl. oder an 1506 Offiziere mit ber 
fhon erhöhten Unterflügung vom 150 fl. ausjuzahlen. Auch ben bereits pen« 
fonteten Dffigieren foll es unbenommen bleiben, dena Jnftitute ald-Mitglieder 
beizutretem, ihre jährlihen Ginkünfte dadurch zu erhoͤhen und fi ein rubie 
geres, forgenfreieres Alter zu geftalten. Aus den nah einem approrimativ in 
Abſchlag gebrachten Abfterben einzelner Mitglieder, dur das Anheimfallen 
ihrer Ginzaßlungen, ergibt ich die Möglicpfeit, die Yahredunterftüzungen im 
festen Jahre auf 150 A, nah Ablauf des achten Jahres auf 200 il. K. M 
zu erhöhen. Seber aftine Offisier unausgenommen, ber durch drei Jahre ben 
2eiftungen als Inſtitutsmitglied nachgekommen if, bat ſchon im vierten Jahre, 
falis er in Ruheſtand verſezt würde, vollen Anſpruch anf bie erwähnte Unter» ‚murde. Die Meinungs-Berfiedenheit refumirt Ad — wie die „Dr. Zig.“ 
ſtüzung, flattet jedoh bie Einlage bis zum Schluß des fünften Jahres ab. meint — in ber Alternative: entweber ik bie Flotte Bundeseinrigtung und 
In allen andern Faͤllen ſind fünfjährige Leiſtungen erforberlih, um giligen |bann müffen bie rüffändigen Matrikularbeiträge, im Belauf von mehr als 5 
Anſpruch erheben zu fönnen. Durch Unterbrechung ber Einzahlung ber frirten | Mill. Gulden, beigetrieben werben, ehe ber Bund zum Vortheil der Säumigen 
ZJahresbeiträge wird jeber Anſpruch auf Mükjablung berfelben ober Theilnahme |von den Staaten, die ihre Quoten abgeführt haben, Vorſchüſſe forbert ; oder 
an ben wohlthätigen Leiftungen bes Inflituts verwirft, dem bie bereits ein⸗ |bie Blotte iſt nicht Bunbeseinrichtung, dann ift ber Bund auch nicht fompetent, 
gezahlten Beträge eigenthümlih zufallen. Mit Ebarafter austretende, bebeu- über diefelbe, zum Vräjubiz ihrer Erwerber und Gigenthümer zu bisponiren, 
tendes Privatvermögen beſtzende Offiziere leiften Verzicht auf die Unter» |oder den Bunbdesgliebern Zahlungen für eine den Bundesjwelen fremde Ine 
flügungen bed Jnſtituts flituzlon aufjuerlegen. Als daher am 8. Juli d. I. eine neue Vorſchußum⸗ 

Ein ähnlicher Fond foll nah diefem Borfchlage auch für invalide Mannfchaft |Tage von 532,000 fl. für bie Flotte von der Mehrheit ber Bunbesverfamm- 
ins Leben gerufen toerben; kleine Einlagen durch fünf aufeinander folgende Jahre ge» |Tung befchloffen wurde, ohne daß bie Einziehung der rüffländigen Matrikular- 
ben einen zu 5 Vergent anzulegenden Fond im Betrage von 3,046.833 fl. 57Er., deifen | beiträge für die Flotte in Ausficht geftellt mar, bat Preußen bie Anerken- 
Erträgniß in regelmäßigen Jahrespenlonen ben mit Abſchied entlaffenen, in» |nung der Kompetenz ber Bundbeöverjammlung zu biefer Belaflung ber Bun« 
valid gewordenen, vor dem Feinde verflümmelten Krieger, ihren Witwen und |besglieber , in Abrede geftellt, fo lange nicht anerkannt fei, dab bie Blotte 
unmündigen Kindern auf die Dauer des Lebens zu Gute kommen follen, fon |eine Bundes-Infituzion fei, und fo lange die, aus biefer Eigenſchaft ji er» 
mit Ablauf des dritten Jahres, nah Abzug der geringen Megiefoflen, werben |gebenden Konfequenzen in Betreff ber rüffländigen Matrikularbeiträge anberer 
1688 Mann a 50 fl., ober 3376 Mann a 25 fl, nad dem vierten Jahre | Staaten vom Bunde nit gezogen und gehandhabt würden, 

2391 Mann a 50 fl, oder 4782 Mann a 25 fl,, nad Ablauf des fünften * (Bern) Zur Abhaltung eines eidgenoͤſſiſchen Lager 6 wurde ein 
und Gcälußjahres 3045 Mann a 50 fl, oder 6090 Mann a 25 fl, im Kredit von 200,000 Franken bewilligt. 

zehnten Jahre 6810 Mann a 50 fl., oder 18620 Mann a 25 fl. K. M. * (Sranfreid,) Die Armee wirb eine ganz neue Organt- 
jährlich betheilt werben können, eine Unterflüzung, die in jeber Art Stellung |faziom mad Art wie jle zu Napoleons Zeiten beftanden, erhalten; bie Zahl 
im eben hoch anzuſchlagen fommt, die zur rmwerbötbätigfeit, fo mie zur|ber Marſchälle wird vermehrt und bürften die Generale Schramm, Magnan, 
BVerbefferung des morafifger und filfhen Buflandes des Mannes unver« |Gaftellane, und der Kriegsminiſter St. Arnaud, trozdem, daß er mur furje 
tennbar beiträgt Beit Disifions-General if, bie erflen an der Meihe fein. — Der „Moniteur 

” (Agram.) Der venf. Herr BG. M 8. Baron Benko var auf de PArmeen vom 21. Dezember bringt 12 Kommandeur, 35 Offijier- uad 
Anſuchen der hieſigen biflorifchen Geſellſchoft die Eriegerifchen reigniffe vom 285 Mitterfreuze ber Ehrenlegton, welche an Offiziere und Soldaten vertheilt 
9. 1848 und 1849 an ber kroatiſchen Grenze längs der Drau und ibrer wurden. — Ein Dekret des Bräfidenten bebt das Defret vom 3. Mai 1848 
nädften Umgebung beſchtleben und jener Geſellſchaft übergeben laſſen. auf, welches die Zabl der in Aktivität beſindlichen Generale und ben General: 

* Zu Berlin ıf in ber Behr'ſchen Buchhandlung fo ebem erſchie |flab verminderte. Die proniforifhe Megierung hatte bekanntlich bie Zahl ber 
wen: Ueber bie Grunbfäze der Befeftigunsfunft, namentlid 
in ihrer Anwendung auf grofie Städte Bon 6. A. Wittig, 


® Mi i l > und . iehen. 
Oberſt und Direktor ber vereinigten Artillerier ung JogenieurSgule Mi EEE TREE EEE wa Red. 























einer Steindruftafel®), Diefe Schrift bildet eigentlich Die zweite Auflage ber 
1840 von demſelben Herrn Werfaffer erſchienenen Broſchüire Ueber 
bie Befefigung und Bertheidigung großer Plaͤze.“ Der Gejichtäpunft, von 
melden er biesmal ausgegangen, if jebod ein mehr allgemeiner und bie 
Urbeit ſelbſt in vielen Punkten eine weſentlich andere geworben, daher ber 
veränderte Titel, Sachtenner würden ben Berfaffer, wie er fh in der Borrebe 
ausdrüft, zu Dank verpflichten, wenn ſie den bier gegebenen Vorſchlag einer 
gründligen und firengen Prüfung unterziehen, und wir maden auf das Werf- 
rn aufmerkfam, indem wir bemerken, baf basfelbe mit Geift gefchrieben, außer 
der Ginleitung in drei Abfchnitte zerfällt, deren erfier „die Befefligung und 
BVertpeibigung großer Pläge im Allgemeinen“, der ;jmeite nah „beflimmt aus» 
gefprohenen Ideen“ und der dritte „bie Bortheile der amgetragenen Befeftis 
* und Bertheidigungsweiſe im Vergleiche zu ber bisherigen erörternd« 
enthält. 

— Die „Pr. Big." enthält Wittheilungen über die deutſche Morbfee- 
flotte, in denen es heißt: Die erfle, ausdıuflih für die Schöpfung einer 
Bundesmarine befimmte Matritularumlage von 3 Millionen Xhlın. wurde 
am 10. Oktober 1848 ausgefrieben. Preußen zahlte zu berfelben feinen 
Beitrag, und mit ihm bie Mehrzapl ber Übrigen Bundesfaaten; nur 5 ber« 
felben blieben mit im Ganzen etwa 2%, Millionen Gulden bi auf ben ge 
genmwärtigen Augenblif im Müfftande.. Im Hinblit auf dieſe ausſtehenden 
und nit eingezogenen Borberungen bes Flottenfonds vergrößerte ſich die An- 
iahl der Staaten, melde mit ihren Beiträgen zurüßbielten, bei der am 12. 
Februat 1849 erfolgten Ausfhreibung ber zweiten Matrifularumlage. Preus 
fen traf zu feiner Gicperftellung ein von der damaligen Zentralgewalt aner- 
tannted Ablommen, wornah es einen feinem Matritularbeitrage gleidhkom- 
menden Wert an Schiffömaterlalien zur Dispoſtzion ber beutfhen Flotte 
flelite, aber bis zu allgemeiner Zahlung ber zuerft ausgefchriebenen Umlage 
in Afferoagion behielt Hannover und menige andere Gtanten zahlten auch 
ihren Aatheil an ber zweiten Umlage baar ein. Die Mebrjahl ber Beiträge, 
bie zum Belauf von gegen 3 Mil, Gulden, ift noch räfftändig., Nachdem 
die Beiträge ber Staaten, welche gezahlt Hatten, jur Defung ber Bebürfniffe 
der Flotte nit mehr binreihten, wurden von Seiten der Zentralgewalt aus 
bereiten Bonbs bed Bundesvermögens, namentli aus ſolchen, bie unter ber- 
ſchiedenen Titeln den Feſtungen jugemiefen waren, Borjchüffe für bie Marines 
Verwaltung hergegeben, demnaͤcht aber in Dresben eine Borfhußumlage von 
etmad meniger ald einer Million Gulden ausgeigriehen, und biefe von fa 
allen Staaten, in ber Borausfezung einer nor Verbrauch biefer Belder erfol« 
gehben definitiven Ordaung ber Werhältniffe der Wlotte, eingezahlt. Diefe 
Borausfezung erfüllte ſich nicht, indem es zwifchen den Bunbesftaaten ftreitig 
blieb, ob bie Flotte Bundeseigenthum fei, und bemnadh bie, mit ben Belträs 
gen zu der erflen Umlage rüfftändigen Megierungen zur Zahlung anzuhalten 
feien, oder ob bie Koſten ber Norbfee-Blotte Denen, für beren eingejahlte 
Gelber He angeſchafft war, allein zur Laſt fallen follten, indem dur fernere 
unverfürzt zurfzugaßlende Borfgüffe für bie Unterhaltung ber Marine zwar 
geforgt, ihr Kapitalwerth aber dafür verpfänder und fomit allmäplig fonfumtrt 


te —— 


— — 


Divifionen und Unterbivifionen bebeutenb redazirt. Das jezige Dekret ſtellt 
den Zuftand mieber ber, wie er unter Rönig Ludwig Bhllipp war. — Ein 
weiteres Dekret Ändert bie Organifgion der Gensbarmerie ab, Diejes 
Korpd wir in Zukunft folgendermaßen zufammengefept fein: 1) 26 Legionen 
für bie Departements und Algerien. 2) 2 Bataillone mobiler Gensdarmerie, 
3) Die republifanifhe Garde für den Dienft von Parid. 4) Die Kolonial- 
Genöbarmerie. 5) 2 Hilistompggnien für Mlgerien. 6) Zwei Kompagnien 
Veteranen. 7) Das Pompierd-Batalllon von Parie. _ 

— (Rußland) Aus der Reihe der zuffifhen Sen eralität hat 
ber Tod im Laufe des Jahres binmweggerafftz bie Gemerallieutenants Petromie 
= Mömiral), Driefen, Kluge von Klugenau, Agnatjew , Bipifofi I. 
und Freitag. 





Perſoualnaachrichten. 


Ernennungen uud Eintheilaugen. 
Gpelsheim, Leebold Fteihert vom, Major des Graf Wallmeden Küraffier-Rrz., wir 
Ob t tlicut. dafelba. 
Beders, Alfred Staf, Major dee EH, Karl Uhlanem: Meg, wird q.t, zu Gtaf Walls 
modem Rüraffberft, 


09. * 

Berres, Edler von Berrep, Doſet, Miltweeider bes Graf Walleden Rüraffiersitrg., 
wirb Majer bri GH. Karl Uhlanen ⸗Reg. 

Melcyer von Tapferbeim, Frauz, Ritimeifler bes 8. und Befeifw, Karl, Ritts 
meifter dee 5. BensdarmerierMeg., wetden funkzionirende Stats Offiziere unter 
Belafung in der gegenwärtigen Gharge, und pwar erflerer im Stande br 7. umb 
Injterer in jenem des 6. BensbarmerieiReg. 

Müller, Anton, Dbetktiegokommi ſät 2. Rl..zu Mailand, wird Dberfriegstemmiffär 1. 
Ki. und Sfonemljcher Meferent beim Bandes: Militärtemmando in Gisbenbürgen. 

S chlojfern, Mleis, und Segenfgmib, Feiedrich Edler von, Feldkriegefommihäre, 
werben Dberfriegstfommiffäre 2. KL, und ſwar erferer mit ber Beftiimmung mach 
Prebburg und Irjterer mit vorläufiger Belaffung im der Dienftess Verwendung beim 
4. Mrmeelocpe. 

Beim 4. Garnifon®-Bataillon: Wagner, Jeſef, Hpfm. 2. Ri., w. Hptm. 1. Rlafie ; 
Sahen, Martin, DOberlient., w. Hpim. 2%. Rl.; Zista, Heintich, Unterlimt. 1. 
1 wi Obexlietu., und Placdetla, Jeſef, Unterlieut. 2. Rlaffe, w. Unterlient. 

2 t. 
Str —— Leoboſld, penſ. Hptea., w. Piayhanptmann beim Blazfommando in 


Malland. 

Delt 3 * Dloylinterlient 2. RI. gu Rorige, wird zum 6. Garnijens Bataillon 
ein t. 

Bei dem Genie⸗Truppen: Die Unterlieuts- 2. Kl. Daufcher, Jofer, Hilbert, Wbmarb, 
Reini, Karl, Weifer, Rudolf, Lufig, Karl, un Schleget, Rarl, 
werben Unterliewts, 1. RL; die Feldwebela Rank ol, Ignaz, (Ürpropriie), H 0 ff: 
mann, @rorg, Belz Kriepin, Spaniticd, Anton, Oferezil, Anzeens, u. 

, B@eißner, Karl, (@rpreprite), werden Unterliruts. 2. Rl. 

Beim Bionnierferps: Röpel, Zofei, und Berger, Peter, Umterliomie, 1, Al, werden 
Dberlient.; Bagmer, Adalbert, Unterlient. 2. RL, w. Unterlieut, 1. Mlaffe ; 
@ollob, Yohann, und Strimiger, Mathias, Felbwebeld, werden Unterlis. 


2. Mafe, 

S &ribef, Jefef, uneingeiheilter Hauptmann-Mubiter & RI., wirb zu Rönig v. Preis 
den Hufaren Reg. eingetheilt; dagegen Shäffer, Wilhelm, Oberlient.Mubitor 
3. RL des genannten HufarenRıg. in ben Stand der uneim en Mubitere 
— und dem Landes-Milltar⸗Kommande in Ungarn zur Dienflesleiftung zu 
gewleſen. 

Menſchit, Anton, Spitala-Koplan in Therefienftabt, wird Feld⸗Kablan bei Großherzog 
Bubiwig von Heffen Inl.:Meg. 

Stryal, Klois, Weltpriefter und Kaplan bei Mabnig, wird SpitalsıKaplan zu There 

t. 


bt. 

Pangfeit, Anton, Gifterzienjer-Orbenepriehler bes Stiftes heil. Rreug, wird Feldlaplan 
bei Für Karl Schwarzenberg Inf. Meg. 

Shauenfein, rue, prov, Oberarzt, Dofter ber Mebizin des EH. Stefan Inf.r 
Meg., wird, nachdem er das Doftorat der Gäirurgie erlangt Kat, mit dem Mange 
som 21, Mopember 1851 unter die Oberärzte 2, RI. eingeteilt. 

Litihmann, Aranz, Oberwundarzt, Magifter der GE e, bes Färſt von Warſchau 
YafırReg,, wird, da er das Deftorat der Medljin erlangt Kat, prow. Oberarzt m. 
im Raketeurtorps eingeiheilt. 

Neddi, Karl, Bau⸗Adjunft dee ſlaveniſchen Milltär-@rrmje, wird IngenieueMfident 2. 
Ri. bei der Bantes-Baubirekjien zu Maramı. 

Sefimann, Ichann, Oberfourier der Fenergeisehrfabril In Wien, wirbgeitlicher Mech» 
nungeführer-Mbjuntt bri Graf Gnulai Inj.-MReg. 

Nobeowidefn, Herbimand, Fourier bes 1. Art.:Meg,, wird zeitlicher Kechnun geführerr 
Rbjunft bei Dom Miguel He 

Reicte, Iofef, zeitlicher Fertififaziens-Rehuungs-Mbjunft, Fämmt in die Wirklichkeit. 

Gedlicyka, Auguſt, Mfikent, wird zeitlidher Kortififnzions-Rednungs-MArjunft, 

Gpeenfein, Guard, Fortififagions:Mechnungs-Mfiftent , rükt im bie höhere Gehalts— 
KRlafie ver. 

Rholl Iofef, zeitlicher Fortififagione-Affiitent, fömmt In die MWisklicfeit. 

— * Karl, Baurechnungs-Vraftikant, wird zeitlicher Fortiſita ziono⸗Mechnu nge ⸗ 

Mtınt 
Ucberfegungen. 

Bertits, Georg, Welbfanlan des Fürd Karl Schwarzenberg Jaf.Reg., zum 5, Field ⸗ 
Artillerie eg. 

Raroliy, Karl, Mnterlieut. 1. Kl. vom #, zum 4. Gamiions-Bataillor, un Shnei 
der, Unterlient. 2%. RL vom 6, zum 4. GarnifensBatzillen, beire in gleichet 
Elgenſcheft. 

Krash, Jeſef, Wortififezions-RegnungerAbjantt, in auledsınien Stand überfegt. 

Penfionirungen. 

Stang, Friedtich. Oberſtlleut. des Eraſ Wallmerın Küraffier Reg. ; Aromius, Hein 

zic von, Dberftiegefommifär and donemifger Referent beim Banbes-Militärs 





“ 


Kommando in Siebenbürgen; Höberih, Jeſef, Obsrlriegafonmmiger 
ans Ont will, Anton, Hptm. 2. RL. die 2. Sanitäte-Bataillen. 
Bterbfall, j 
Salgariven@hrenfron, Romerius, Hetm. 1. RI. des 4. Batnifens:Bat. 
Orpdensverleihungen. 
Das Ereftreug busturhen. Wilhelmas Orden 0: F. M. 2. und Kritgemiaiſtet 
Baron Giorid. 
Den F. ruf. Kunen»Orben 3. Rl.: venf Hptm. Iohanm Bazar. 
Das Ritterfreug des Farhef. MilhelmssOrdens: Krigsminid.sRonzipil 
Baren Eiber. 
Das Ritterfreug des greßhergoglich todfaniigen St, IofeisBerpiend:Dr 
ben® erhielt Aregattensfapitäm der Kriegs Marine Badislans Graf Karelpi. 
Das Ritterfrengy des herzoglich Anhaltiſchen Geſammt ,Haue— Orten Al: 
brecht bes Bären erhielt bir penf. Oberlieut. Marmilian von Thurn, 


in Praßburng, 


PBatriotifche Gaben. 
Iur Grrihtung des Kopal:-Denfmales finb ber Rebafjion som Dbrrlieutenant und 
Dirifions-Mintantın Dbhliral 2A. 26 fr. K. M. zugefommen, welche dem hotzen 
Rriegee Minifteriam übergeben worden And. 


UAngelommen in Bien. 


(Mm 30. Di.) Dbrefllt. Baron Berger, von Preugen Inf., aus Dxrbenburg 
(Btadt, ung. Rrone), — Die Haupilt.: Graf Händel, vom Diner Mit. Zeugs erw, 
aus Frieft (Lropoiiftadt, Hetel Morbbahn), Braun, von Geh Inf, aus Ragufa (Staht 
Frankfurt), Auditor Wimmer, vom Art Direkjlensftad, aus Olmüz (vis-a-vis bee 
Staatstruferei), Baumgarten, vom Gheneralftad, aus Veutbig Wieden, Stadt Trief), 
Meszaros,. vom Grneralflab, aus Mailand (Wieden, Stadt Zrief), Benf Brinius 
gen, von Schwarzenberg Inf, aus Brünn (Stadt, röm, Raifır), Szabe, von Jella— 
ich Anf., aus Teſchen (Stadt, geld, Ente), Richter, im Benfionsftand, aus Prag 
(Banbfraße, geld. Bugel), und Nagy, vom’ Genctalſtab, aus Perth (Stadt Mr. 944). — 
Rittm. Brin; Noban, von Schwattenberg Uhl., aus Groß@ngeräderi (Stadt Mr. 1142). 
Die Obderlie.: Steindl, von GH. Ferdinand Inf, aus Peſthh (Balzgriesfafren), 
Gpurgievie, von Hartmann Inf., aus Stry (Bropoldftabt, Hotel Nerssahn), @ ür 
Bel, von Geppert Inf, aus Brag (Alſerverdadt Ar. 1), Wojnanorid, » Schlit 
Hufarem, aus Barzubiz (Giant Mr. 1025), Baren Neifhad, von Kalſet Franz Je— 
fei Ublanen, aus Veh (Feopolb, gold. Lamm), Strimbo, aud Breoos, von Jella— 
wih Inf, aus Teſchen (Stadt, gold. Ente). — Die Lints.: Welgan und von Wer 
novsfn, von FJellachich Inf, aus Teigen (Stadt, gold. Ente), Karl Rinsly, von b. 
Zeuge Art. aus Beterwardein (Stadt London), Nutbiam, vom 4 Anf-Brg., aus 
Brefburg (Mieren, Stadt Dedenburg), Baulif, som 59. InjrRrg., aus Galjkurg 
(Laubitrafe Mir. 363), Maluszinsfy, Biller, und Sudanef, von Hartmann 
Inf., aus Stri (Beopolbitant, Hotel Nerbbehn). 

(Am 31. Dezember) Die Majers: Tomas, v. Genetalſtab, aus Prag (Wier 
den Ar. 71), und Winkler, v. Silit Huf, aus Barbubis (Matſchakethef.) — Die 
Hauptlt.: Stermiele, v. Hehenlehr Inf, aus Benebig (Stadt wi. Mann), Adler, 
». Geuetal dab, aus Gurmowig (Leopolsitadt weiß, Roh) Bolyamo, ©. Geuctalftab, 
aus Altena (Stadt, ung. Krone), MRiltis, v. Genetalſtab, aus Beh (Beopelbfladt, 4 
Lamm), Gamel, vom GSeueralſtab, aus Hetmanuſtadt (Leepoldſtadt Hotel Rerdbahn), 
Kaunj, v. Hchenlohe Inf., aus katbach (Landſtraße, Thierarzneidnfitut), 2a le [7 
v. 8. YigırBat., aus Romotau (Mariahilf, Nr. 156). Sarkhi, v. 14. Anf. Reg 
aus Prog (Mofau Rr. 130), und Anebl, v. Brooder Brenpikeg., aus Mgram (Mlirben 
4. Kreuz) — Die Oberlieute.: Soden, v. Heß Inf, aus Mtona (Aunagaſſe Nr. 
6), Pobkoniaf, v. Wildelminf., aus Ayram (Wirren Bm) Baumgarten, 
v. Suneralsftab, aus Büns (Landitraße, g. Engen, ud Bifceof, im Armerfand, mad 
Shambah (Start, ung. Rrene.) — Die Lients,: Rofa, v. Militär-@rhüt, aus Mas 


dan (Gtabt, wild. Mann), und Moskicwicz, » Breoder Grenz Meg, aus Agram 


(Bhieben, gelb. Krımy.) 
Abgereift. | 

(Aa 30. Dry) Ge. Ürzilleng der Gere F. 3. M. und Vans von Aroazien 
Baron Jellahic, nah MAgram. — Her ©, M. Graf Paar, nach Brünn. — Die 
Majors: v. Moese, im Penflonsitand, nach Brünn, und Hummel, d. 11. Gentdarm.⸗ 
Meg., nah Laibach — Die Hpilt.: von Schenfenberg, om G. O. M. St, nach 
Hannover, von Hanıig, von EH. Eropeld Ini., nad Mantus, Baten de Bica, v. 
Belden Inf., mach Röniggräg, Rogwarbomwsln, v. GenierKorps, nad Karlabt, u. 
Reitgeb, v. d. Marinerfiet,, nah Trieft. — Die Rittm.: v. Neumann, unb vom 
Szefely, vom Hallır Huf, Reg., nah Brescia, und Beni Bo 5, v. Lirhtenftein Huſ.⸗ 
Reg., nach Auferliz, — Dberlient. Saar, v. Preufien Küraf., nah Neuhänfel, — 
Oberlient.Mud. v. Meoranhif, v. 40. InlrMeg., nah Teſchen. — Dbrrlt. Bar. 8 i- 
bra, vom 6. Gens, tig,, nah Brit. — Die Liente.: Rmothe, von 4. Art-Reg., 
nach Verona, Feih, v. Erenad.-Bat. Weplar, nad .. ve. Saulenfels, v. Plone 
niersRorps, nach Bredburg, v. Helbeim, v:Rejbac Iuf., nah Brünn, Er be n, von 
Schwar jenberg Ini., nach Prag, Brodtrager, ». Givallart Uhl., nah Böng, und 
Pleffa, v. Emil Inf, Brut a b. Ibaija 

(Mn 31. De) Die Mittmär. : Baten Simbihen, v. Hanngver Haſ. nad 
Rlattau, und Graf Portia, im Penflont Stande, nah Pordenone. — Die Dbrriients:: 
Würth, v. Grenad.»Bat. Merkanbin, nah Graz, Rodafomsly, v. Banedıt Inf., 
nah Bin, v Versbad, ». Shönhals Jaſ., mag Rrafau, Pep,v. Bolizel-Madı: 
Korps, nad; Bra, Dorges, v. Stefan Jaf, nach Preßburg, end Gyibulfa, v. 18. 
Inf Reg, mach Schwarifofels,, — Die Limits: Rronbelm, v. 39. Inf. Perg, nah 
Annebeuf, Hagenam, v. 27. Anf.eRrg., nah Gray, Weindlmener, m Karl Bub: 
wig USL, nah Ketsfemet, Muthiam, v. A. Inf Meg., mach Hern, und Baron 
Gerih.n 20. InjRrg., nad Prag. 

Ein Hauptmann 1. AL eines der Marastiner-Öreng:Reglmente mit dem Range 
vom 1. November 1848 ſucht einen Tauſch in irgend ein Liniem-Mesiment ober Sy 
Baiailen, Auékunft hierüber eribeilt bie Metalzion. 7— 

Als Bedienten Er 
fuht man einen ausgebienten Militär, ber ſich mit vorzüglirgen Ieagnigen auewrife 
kann. Möreffen möge man im Kombteir diefte Blattes, Stabi Mr. 774, abgeben. 
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2ouis Hepoleon. 


eifezun 

I. GEnifprigt tie zätigteh oialee Biltens auch feiner Unbeugſamleit? 
Nein, Und bier berühre ih eine der wichtigſten und zarteften Züge biefes 
Charalters. Louid Napoleon ift mit einer unbeftreitharen Macht des Wider. 
flandes und der Trägheit begabt, uber die Macht ber Iniziative mangelt ibm 
im höchſten Gradel?). Er glaubt, daß Gefühllofigkeit die Herrſchaft ſichert, und 
weiß mit baf das Haupt ber Megierung nit nur bem Drängen ber Bars 
theien widerſtehen, fondern bafi ed, wenn es feine Miffion vollfommen erfüllen 
will, die Abſichten und Meinungen biefer Parteien leiten und vereinigen, und 
dem öffentligen Gelſte zur Richtſchnur dienen müſſe. Wenn man das Be— 
tragen des Präfibenten, feit er im Beflze ber Macht ift, näber betrachtet, fo 
fieht man, daß er fih von Allen lodmaht und Keinen mach ſich zieht. Es 
ſchien, als ob er Diefem oder Jenem zum Werkzeuge dienen mwäürbe Aber 
er befreite ſich liſtig von den Verpflichtungen, bie ihn beengten und unter 
brüften, und entfernte jene Ghrgeizigen von ſich, deren Pläne er durchblikte 
Das wäre vortrefflih gehandelt gemefen, wenn er mit ber Kraft, ſich unabr 
Bängtg zu erhalten, auch bie Fähigkeit entmwifelt Hätte, ſich zu einer politifchen 
Wichtigkeit zu erheben, und feine Berfon mit der Bewegung ber öffentlichen 
Meinung in Verbindung zu bringen. 

Das geſchah nit. Louis Napoleon iſt jegt unzweifelhaft das Haupt 
ber freien Regierung. Uber er lenft nicht ben Ifentlihen Geiſt. Gewiß ers 
weft fein Name viele Erinnerungen, feine Bamilie erregt Begeifterung, fein 
Gharafter ſichert ihm Zuneigung, feine Macht verfnüpft viele Intereffen. Aber 
er leitet den Strom ber öffentlihen Meinung nidt fo mie wirklich flarfe 
Männer, und identifiziert nicht fein Glük mit jenem bed DVaterlandes, 

SR er es, ter bie Schuld baran trägt? Ih glaube ja. Louis Napo- 
Teon Hatte ji bloß zum Vorläufer der Demokratie, der Zukunft zu miaden, 
um die Razlon mit fi fortzureißen. Er Hätte fo viele Beifter vereinigt, wie 
fein Ofeln auf feinem Iriumfjuge von Grenoble nah Paris Soldaten. Er 
Hätte nur einige Parteirefle mit zerriffenen ahnen hinter ih gelaffen, irgend 
einen Mann von ehrenvoller und edelmüthiger U⸗berzeugung, welche bie Treue 
feffelt und den Patrlotismus entwaffnet. 

Wie kömmt es baf ber Mann, welcher fih zu Straßburg und Boulogne 
Srankreihs ohne ein anderes Recht als das feines Namens; ohne ein anderes 
Heer, als. wenige ergebene Freunde, bemädtigen wollte, folgen Mangel an 
Tpatfraft zeigt, nachdem er fo viele Kühnheit bewieſen bat? @s if deshalb, 
weil Louis Napoleon, wie ih fon erwähnte feinen fortwährend mirfenden 
Willen hat. Er findet ihm nur in gewiffen Tagen, in gewiffen Fällen, @r 
kann fi aus Berehnung in Berfhwörungen unb bie abenteuerlicften Uns 
ternehmungen flürzen, er kann an ber Spize von 10 Breunben gegen eine 
bon 400,000 Soldaten vertheidigte Megierung ziehen ; er Tann im Ungefldhte 
Boulogne's mit einer Fahne und einem Adler an der Küfte landen; er fann 
die Botfhaft bes 31. Oftober gegen ben ihn hemmenden parfamentarifden 
Einfluß ſchreiben; den Brief an den Oberflen Ney, welder ihn der Gefahr 
audfezt, die fmwerfte Berantwortung und bie heftigſten Stürme auf ih zu 
zlehen; er kann einen Ober-Generalen entſezen, welden die Befhihtsfgreiber 
ber Epoche Karl II. zum Mont machen wollen. 

Alles bies aber nur in ben Tagen feiner inneren Erregung. Scheinbar 
wird er ruhig fein, leidenſchaftelos, ſogar gleichgültig. Morgen fällt er mieber 
in feine geiflige Schlaftruntenheit. Sein Mille fhläft aber entfagt nicht. 

iV. Um einen Gharafter volltommen zu verftehen, muß man ihn in allen feinen 
Theilen kennen Iernen, und in die geheimfien feiner Ginzelnheiten einbringen. Ich 
fagte, daß Louis Napoleon Herzensgüte beñize. Ih muß hinzufügen, daß feine Seele 
ungeräbrt bleibt. Er ift edler Empfindungen, aber feiner zarten Rührung 
fähig. Und fo bat er weber Gefühl ſür Kunſt noch für Poejle. Ein Gedicht 
ſchlaͤfert ihn ein, ein Gemälde macht ihn gühnen. Er empfindet meber ben 
NRythmus no bie Harmonie. Auch bie großartigfien unb erhabenſten Schau- 
fpiele der Natur bewegen ihn nur leicht, Er befljt nah Allen einen pofitiven 
Verſtand, welcher Alles mit dem Kompaß mißt, und mit der age abmiegt. 

Ga gibt in der Graſſchaft Windfor in England einen herrlichen Bald, 


befien Bäume am dem nämligen Tage ald dad Haupt Karl L unter dem dieſen Morten: 





Samsteg, den 3. 
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V. Jahrgang. 


Abonnementsdeningnngen (us Dua en mendilim 30 fr. ‚wuerteljähr:g 4 A. gute; für tie Suenam, in Des gan werden mir 


am welden Creit bie deren Abomnınten — Blatt women! dnemal perte- 
74), wehir vor „seh 





Beile des Henters fiel, umgebauen wurben, Uber glei als ob bie Natur 
gegen biefen Königsmord Proteſt einlegen molle, fproßten bie Bäume plözlich 
mwieber mit folder Kraft, daß fie fih bald au ihrer früheren bunbertjährigen 
Mafeftät erhoben, Bine bezaubernde und für bie edelſten Empfindungen em«- 
pfänglihe Frau, Louis Napoleond vertraute Breundin, berebete ihn diefen 
Wald als eine der merkwürbigiten Grfpeinungen unferer Zeit zu beſuchen. 
Uber er kehrte aus demfelben fo unbeweglich zurüf, wie von einem Spazier» 
gange in den Wald von Bonlogne, und fpottete mit geiftreihen Sarfadımen 
ber poetiſchen Empfindelci feiner eblen Freundin. Eine andere Thatjache wird 
ein helleres und treueres Licht über diefe Geſtalt verbreiten, die ich treu ent- 
werfen möchte, ehe ih das Leben berfelben erzähle und richte, wie es ber 
Vorwurf biefes Stubiums if. 

Im Monat Dftober 1848 bemühte Äh Louis Napoleon die Priflbent- 
ſchaft der Mepublif zu erhalten. Er ſuchte bie Partheien um ſich zu vereini- 
gen, obne fh ihnen hinzugeben, er empfing Ulle, hörte jeben Math, jeden 
Entwurf, ohne den feinigen zu äußern, und ſich zu irgend etwas zu verpflich- 
ten. Es beburfte eined Manifeftes. General Gavaignac hatte Das feinige im 
den 6 Monaten feiner Macht, mit ber Spize des Schwertes in ben Hande 
lungen feiner militärifhen Diktatur gefchrieben, Weldes follte jenes feines 
furdhtbaren Nebenbuhlers fein? 

Branfreich erwartete es. Louis Napoleon entwarf es mit jener Klarheit bes 
Gedantend und des Stiles, melde alle feine Schriften charakteriſirt. Mehr 
ats Nachgiebigkeit, ale aus Neigung, glaubte er 2 Perfonen zu Math zichen 
zu müffen, die feine Kandidatur begünfligten. Herrn Thiers mit einer von 
Reue und Mißtrauen zeigenden DVorfihtz; Herrn Girerbin dagegen mit bem 
Eifer einer aufrichtigen, ber Zuröffaltung ober bed Verrathes unfihigen Zus 
neigung. Zu jener Zeit Hatte Ach Here Voͤron noch nicht von ber Vormund- 
fait befreit, melde feine Weber abhängig und die Zeitung zum Gklaven 
machte. Der Konftitugionnel folgte den Bingebungen bes früheren Präjidenten 
bes Meichd-Mathes vom Juli. Die Zuftimmung des Herm Thiers war eine 
baber höchſt wichtige Sache. 

Louis Napoleon, welcher Meblikeit und Patriotismus in feinen Abſich⸗ 
ten fund geben wollte, Hatte folgende Phrafe gefrieben: 

«Ih Halte es für meine Pflicht, meinem Nachfolger nah 4 Jahren 
bie Macht verflärkt, die Freiheit unberührt, umd eimen vollendeten allgemeinen 
Bortfchritt zu binterlaffen.e Was wollen Sie thun ?* rief Herr Thierd, „ſtrei⸗ 
Gen Sie, reihen Sie dieſe unfluge Bhrafe. Berpfänden Sie ih nit auf 
biefe Weiſe. Verpflichten Sie ih niht. Man muß Alles vorbehalten !* 

Das Manifeſt enthielt gleichfalls folgende Bhrafe: „Die Mepublit muß 
arofmäthig fein und an ihre Zukunft glauben. Daher ih, ber ich bie Der« 
bannung in das Gefängnif kenne, ben Tag mit allen meinen Wünſchen her- 
beirufe, an welchem das Baterlanb die Bermeifungen ohne Gefahr abſchließen, 
unb bie Iejten Spuren des bürgerlichen Krieges verwifhen können wird,“ 

„Eine andere Unklugheit« rief Herr Thiers aus, „Amnefie, waͤhrend das 
Blut ber Jullkämpfe noch nicht von dem Boben ber Varrikaben verwiſcht if? 
Die Bürger werden Wehe rufen. Hier iſt es mothwendig Flug zu fein und 
nit grofmüthig.* 

Mit einem Worte, Herr Thlers fand das Manifeft bes Herm Bona- 
parte unvernünftig und beeilte ih ihm am anderen Tage ein anderes zu 
überfenben, welches er durch Herrn Merruau, einem verfhwiegenen unb geift- 
reihen Manne, zu jener Zeit erfler Mebalteur bes Konflituzionmel und jezt 
General»Gefretär ber Geine- Präfektur, Hatte verfaffen laſſen. Bald hernach 
fam Herr Girardin an. „Was halten Sie davon?“ fragte ihm ber Fünftige 
Präfibent, indem er ihm bie beiden Mantfefle zeigte. — „Ich denfe,= erwiederte 
ber erſte Mebakteur der Prefie, „daß das eine wahr if wie die Natur, und 
das andere farblo& wie eine Hinter einem Glaſe beleuchtete Kopie. Kopiren 
Sie nicht, das If das Beſte was Sie thun können.“ 

Wie nun Louis Napoleon bem Heren GBirarbin bie Bedenken mittheilte, 
welche Herr Thiers Über jene zwei Phrafen ausgeſprochen hatte, von welden 
bie eine fo redlich, bie andere fo großmäthig, ihm von feinem Gewiffen und 
felnem Herzen eingegeben morben waren, antwortete ibn fein Matbgeber mit 
"Prinz, das if bedentlih. Wenn Sie ſich bei Ihrer Ehre 


— — 


verpflichten wollen, nad vier Jahren Ihrem 
die Freiheit unberührt, und einen vellendeten allgemeinen Fortſchritt zu Über 
lafſen, fo laſſen Sie biefe MWorafe ſtehen. Wollen Sie es niht? Dann 
ir ichen Sie biefe Phraſe ſchnell aus.“ 

Louls Napoleon ſtrich die Phraſe nicht aus. 

V. Louis Napoleon beſtzt alfo eben fo viel Selöftverläugnung als Nedt- 
ſchaffenheit! Da ih ein Portralt entwerfe, babe ih die Pflicht aufrichtig zu 
fein, Wohl — ich glaube nit an die Selöfiverläugnung des Tühnen Prä- 
tendenten, welcher die Unternehmungen von Etrafiburg und Boulogne aus» 
führte. Es wirb baraus folgen, daß wir bie Aufrichtigkelt des edlen Geſtaͤnd⸗ 
niſſes feiner Schuld bezweifeln müfen. Eine folge Schmähung bleibe fern 
von meiner Feder. Nein, Louls Napoleon wird Ah bie Macht nicht miber- 
rechtlich zuelgnen. Uber if er vollfommen überzeugt, daß ibm Frankreich 
diefelbe anbieten wird, Er glaubt an feinen Namen. Gr if überzeugt, daß 
Dad Kalſerreich fo tiefe und lebendige Wurzeln in den Boden lieh, dab ber 
mapoleonifähe faft- und kraftvolle Stamm bie Früchte ber franzöflihen Mevo« 
Iuzion und ber neuen Demofrazie tragen und bie Befelljhaft gegen jeben Sturm 
firmen könne. 

as if fein Aberglaube. Gin ebler Aberglaube, welder nah Allem 
von eimer großen Seele und einem großen Ehrgelze zeigt. 

34 Habe einen fhönen und feltenen Brief im ben Händen, welder von 
Gamsan eine berühmte englifhe Dame gerichtet wurde. Obſchon ungebruft, 
ann ich dieſe Rorrefpondeng doch veröffentlichen, da fie geſchichtlich iſt und 
ehr envoll für ben, ber fie unterzeichnete. Ich verbanfe biefen koſtbaren Brief» 
mwechfel einer hohen Perſon, im welder ber Präfibent der franzöffchen Mepus 
BEE Teict einen Freund feines Erils, aber feinen Höfling feines Glültes er 
Tennen wird. 

Der Graf d'Otſay fah Louis Napoleon in der Nähe. Ur lebte mit ihm 
in großer Beriraufichkeit, und Niemand war ibm aufrichtiger ergeben als er. 
Und wenn er ji nun von beffen Größe entfernt hat, bewahrt er bob noch 
die Erinnerung an ihn. 

Um mid von den erhabenen und ebelberjigen Gefühlen Napoleons zu 
überzeugen, übergab wir der Graf d Orſey biefen Brief, gleihfam als bie 
Bürgfhaft und Mechtfertigung ſelner Buneigung und feiner Anbänglicfeit, 
melde er im Jahre 1848 bei beifen Kanbibatur bewies. IH bin ber Wahr 
heit dieſes Zeugniß ſchuldig. Der Brief lautet: 

"Dam den 18. Inner 1344, 
Milady! 


Da Ihr Brief vom 1. Zannet in engliſcher Sptache geſchtieben iſt, ſo 
erhielt ih ihn erſt heute, weil er am den Miniſter im Paris geſendet werben 
mußte, um dort gelefen zu werben. Ih bin Ihnen für die Grinnerung febhr 
banfbar, und bebaure innig, baf mir Ihre Schreiben nicht früher zugelommen 
find. Ih Habe von Bon Haufe blos einen Brief vom Brafen D’Orfay erhalten, 
und beeilte mich ihn zu beantworten, ald ich In ber Gonciergerie war, Es 
ſchmerzt mid, daß man ihm unterbrüft hat, weil er den vollen Ausdruk meiner 
Erfenntlichteit für die Theilnahme enthielt, bie er an meinem Unglüfe nimmt. 
Ih werde Ihnen nicht Alles erzählen was I litt. Ihre pottiſche Seele und 
Ihr edles Herz Gaben das Schmerzliche eines Zuflandes erraten, in melden 
bie Bertheidigung umüserwinblige Grenzen bat und bie Mechtfertigung zur 
Verſchwiegenheit verpfliter if. 

In dieſem Balle beſteht ber einzige Troſt gegen alle Berläumbungen, 
und die Därte des Schiffaled, in ber und freifprehenden Stimme bes Herzens, 
und in den Beweiſen ber Theilnahmt, welche uns jene feltenen Berfonen 
widmen; bie Ah wie Sie, Milaby, durch bie Erhabenheit ihrer Gmpfinduns 
gen, und durch bie Unabhängigkeit ihres Charalters von der Menge entier- 
nen, und ihre Neigungen und Urtheile nicht von ben Launen des Glüfes umd 
Schilſales abhängig maden. 

Ib bin mit bem Benerolen Pontholon und ben Doktor Gonneau feit 
3 Monaten in dem Bort von Ham, aber mir iſt jede Verbindung mit Außen 
unterfagt. Bis nun gelang es Niemand mich ſehen zu dürfen. Ich mwerbe 
Ihnen an einem diefer Tage die Anficht ber Gitadelle ſenden, melde ih nach 
einer Meinen Lithografie entwarf, ba ich, wie Sie wohl glauben werben, bad 
Außere des Forts nicht fenne. 

Mein Gebanfe trägt mi oft an bie Orte bie Sie bewohnen, und ich 
erinnere mich mit Vergnügen der Augenblike, die ih in Ihrer Tichendwürbis 
gen vom der geiflreichen und entfefjelten Heiterkeit bes Grafen d'Orſay verfchön« 
ten Geſellſchaft zubrachte. 

Dennoch wünſche ich nicht ben Ort zu verlaſſen, am welchem ich mid 
befinde, denn hier bin ich an meinem Blaze: Mit dem Namen, ben id trage, 
taugt für mich nur entweber dad Dunkel bes Kerkers, ober ber lang ber 
Mad. 

Wenn Sie gerugen wollien Milaby, mir dann und wann zu ſchreiben, 
und Nachrichten über die Geſellſchaft in Lonben, und ein Land zu geben, in 
welgen ih fo glüflih war, baf ih es lietben muß, mwürben Sie mir das 
größte Vergnügen machen sc. Louis Napoleon.” 

Es gibt in dieſem ergreifenden und wichtigen Brieie eine Stelle, melde 
beſouders bewortet zu werben verbient, und zwar biefe; 


„Dennoch wünfge ih nit ben Drt zw verlaffen, amjber permanent befezt kaben, unterm 33 Brad ber Breite. 


Nachfolger bie Macht verflärtt,iweldem ih mid befinde. Denn bier bin ih an meinem Plaze: 


Mitdbem Namen, ben ih trage, taugt für mid nur entme- 
der bad Dunkel bes Kerkers, oder ber Wlan; ber Mat.» 
Diefes Licht, welches aus einem Kerker fönmt, wird das Folgende bes 
Aufſazes erleudten. — 
(Bortfejung folgt ) 


Mevue auslänbifcher Militär-Zournale. 


Das 3. Heft 1851 des 32, Jahrganges der „Berliner Militär-Litera- 
tutseltung* rebigirt vom f, preuß. G. M. von Maliszewöti und Ingenleur- 
Major Bleifon befpricht folgende Werke: 

1. Questions and answers on Arlillery. Designed for the Use of the non- 
commissioned officers and gunners of the Royal Artillery. By Major Burn, 
R. A. Brigade Major, Canada. Woolwich, Boddy and son. Diefes 62 Sei⸗ 
ten zählende Merken, fol nad bem Urtheile bed Mafter-Beneral of Ihe 
Ordnance Marquis von Anglefey-meientli zur Befefligung und Bervolls 
fommnung des Biffend der Unteroffiiiere und @emeinen ber britiſchen Ars 
sillerie beitragen. Es if dasfelbe der nähern Kenntnignahme ber Artillerie 
zu empfehlen, obgleich anberfeits die Anforberungen an gemeine Ranoniere zu 
meit geflellt find, wenn fie Wertigkeit der Mechnung mit Duadrats und Rubite 
murzelu beſtzen fellen, 

2. Ueber bie Bemerkungen zur Särift: „Ueber Führung und 
Gebrauß ber Feldartillerle.“ Berlin 1851. Cine bie preußiſche Artillerie 
ſpeziell behandelnde Denkſchrift, die jedem Artillerier-Dffigier zu empfehlen if. 

3. Consideraziones Generales sobre la Organisazion Militar y Sistema De- 
fensivo de los Estados. Por El Teniente Coronel de Ingenieros, Don Jose 
Herreua Garcia. Madrid 1851. Das 300 Seiten flarfe Werk behandelt in 
drei Teilen u, 5. im eriten bie Urſachen ber Schwaͤche der ſpaniſchen Be 
lungen und erörtert mit vielem Scharfinn die Fragen: 1) Was müffen Fe— 
Rungen mit Rükficht auf die Heeredunternehmungen leiften ? 2) Wie müffen 
Nie in biefer Beziehung über bie Fläche des Staates vertheilt fein? 3) Wel- 
Ger Zahl und Größe nah müllen ſie fein? 4) In welchem Berhältuif, der 
Zahl nah, muß das flehende Heer zu ben Beflungen fein? 5) Welches If 
bie beſte Organifagion des ſtehenden Heeres und der Feflungäbefazungen ? 
6) Wie find bie neuen Beftungen am zmefmäßigften einzurichten? Der Bere 
faffer muß es dm Interefie feiner Lanböleute gehalten haben, hier bie Heeret⸗ 
organlfagion ja aller eurspäifgen Staaten zweiten bis vierten Manges nach 
Halllot'8 trefflichem Werte, in einer Ueberfezung zw geben, und baraus eine, 
Spanien entfprehende, Heeretorganiſazion abzuleiten, eine Einſchaltung, bie 
für fremde Leſer entbehrlich if und bie, wenn fle fehlte, dem Werke keinen 
Abbruch gethan haben würde. Der zweite Theil: Wie und mo muf man 
neue Beflungen erbauen unb mie bie vorhandenen alten verheffern, gibt mit 
Kürze, Beilimmmtheit und Gründlichkeit alles dazu erforderliche, wohe ber 
Herr Verſaffer auch bad Volpgonalfpftem mit vieler Umſicht zu benuzen ber 
müht il. Der dritte Theil behandelt bie Vertbeibigung der Küften im Als 
gemeinen, wobei bie gründliften fortiflfatorifhen und artilleriſtiſchen Kennte 
niffe auch in biefer Beziehung enimifelt und mit Müfiicht auf die bier nör 
thigen nautifchen der Praris zwelmäß'g angebaßt merben. 

4. Memoire sur la forlification polygonale en Allemagne depuis 1815. 
Par Mangin, Capitein du genie. — Public avec Fautorisation du ministre de 
la guerre. — Paris chez Dumaine. 1851. Berlin bei Brehr. Cine gründs 
liche Vergleichung bes Wolpgonalſyſtemes und bed baftionären, welde nachzu- 
weifen bemüht if, daß das leztere Eiftem, erfterem an Mertbeiblgungsser« 
mögen entiieden vorzuziehen iſt, ba ed au in Betracht ber Koſten dem⸗ 
felben nur gleichlommt. 

5. Expedition du General Cavaignac dans le Sahara Algerien en Avril 
et Mai 1847. Relation du voyage, Exploralion scienlifique,, Souvenirs, 
impressions par le docteur Pelix Jacquet. Paris, Gide et Baudry. Gin 
fehr intereflantes Werf, in welchem der Verfaffer lebendig referirt, was er 
in einer gang unbefannten Gegend gefehen und erlebt hat; ein guter Beobach- 
ter bringt fein Meifebericht gleichzeitig alle milltärifgen Nnorbnungen unter 
ſchwierigen Berhältniffen und die Befhreibung ber vorgefallenen Geſechte auf 
böchft anſchauliche Weile zur Sprade. Der Verfaffer regt an, über den Ges 
genftand ſelbſt nachzudenken. Das Merk ſelbſt, weniger zugänglich, jdildert 
bie Grpebizion ber Branzofen, melde am 1. April 1847 unter Gavalgnac 
mit 4 Bateillone, 1 Detachement Artiflerie mit 6 Gefhüzen, 1 Detachement 
Sappeurd und den nöthlgen Beamten, von Tlemcen in ber Abſicht aufbrach, 
ben machtigen Stamm der Hamian Barabad, ber 2000 Reiter ind Aeld 
fielen fann, mit der Macht der Branzofen befannt zu machen, He zu veran⸗ 
laffen,, Ihre von Abd⸗el⸗Kader angeregten Fnvajionen und Beunrabigungen 
aufzugeben, zugleih auch die früheren Handeldverbindungen burh Karasanen 
von der. Rüfle nah dem Innern Mfrika's, mieber zu eröffnen, bie gerade burg 
bie Züge von Abd⸗el⸗Kader eine ganz anbere Richtung, und zwar nah Mas 
rolfo, genommen haben. Der Stamm ber Hamian Garabad bewohnt nämlich 
ben Strich Landes ſüdllch von Oran an ber maroffenifgen Grenze, unb 
zwar etwa 30 deutſche Meilen fühlich bes Laudſtricht, ben bie Branzoien bis 
Um zu ihnen zu 


gelangen, Überfleigt man zuvörderſt noch im Innern ber Megentfhaft Algier 
den Heinen Atlas, burchicreitet bie Waldgegenden, Tell genannt, bann die 
Choit · und Angbabwüfte, gewöhnli bie fleine Wüflte genannt, und erreicht 
fo den großen Atlas, im welchem der Stamm feinen Sij bat, Binter bem 
füblih die eigentliche algeriſche Sahara liegt, bie man uneigentlich bie große 
Müfe nennt. Bis hierhin wollen bie Sranzofen ihre Grenze mindeſtens aut« 
Sehnen, um fo den Handel von Tombuctu wieber im feine alte Richtung zu 
führen. In 12 Rapiteln, welche dem reichhaltigen Gegenſtand mit ſpanutndem 
Intereiie behandeln, if diefe Unternehmung abgefaft. 

6. DieKunft bes Krieges. Gebicht in ſecht Gefängen von Friebrich 

dem Großen. Nach dem franzöſiſchen Original frei Überfrzt von K. v. Mein, 
hard, Berlin, Alerander Dunfer. 1851. Wurbe bereits Im „Soldatenfreunde* 
beſprochen. 
" 7. Die Heeresergängung von W. Dittmar, Magiftrats-Sefretär im 
Magdeburg. Zweite vermehrte Tuflage. Magdeburg. Emil Binfh. Ein will 
fomwener Beitrag zur Organifazion der preußifchen Arınee, und umbezweifelt 
werthroll, da fon bie zweite Muflage veranftaltet werben mußte. 


Armee - Kourier, 
* (Wien) Se Majeftät ber Kaiſer haben unterm 23, v. Mta. bie 
Aufnahme ber die Zuteilung beim @eneralquartiermeiftertabe aſpitirenden 
Offiziere (na befriedlgend abgelegtet Vorprüfung bei dem General-Gtabd- 
Chef des betreffenden Armee-Korpt) genehmigt, melde in Bufunft von bem 
efultate einer nach einem beflimmten Mobus bier in Wien unter bem Bor 

je eines Generals bes General-Duartiermeifter-Gtabes, durch eine Rommiljion 
von @eneralsQiuartiermeifter-Gtabs- Offizieren vierteljährig abzubaltenden Prü- 
fung abzuhängen hat, In Bolge diffen wurden vom Chef bes Gentral· Quat · 
tiermeifter-Stabed der Armee, Herrn 9.3.M. Baron Heß, am 28. Degember 
feftgefegt,, dab: 

Die vierteljährig in Wien abzubaltende befinitiee Prüfung am 1. Februar, 1. Mai, 
1. Kuguft und 1. November jeden Jahrer Statt zu finden habe. 

Die mwilenichaftligen Segenftände find: 

A. Aus der Mathematit (Mrithmetit, Mgebra, SBeometrie ziuſchließig der ebenen 


Trigenomeitie). j R 

B. Aus der Geſchichte und Geegrafie. 

C Yus der Weldbefehligung und ben Grundzügen bir permanenten Befeſtigung. 

D. Aus dem Mrkillerlemefen. 

E. Aus ber Slementar:Taftil: der Infanterie, der Ravallerir, und bee Artillerie] 

F. Rus der angewandten Tattif, 

6. Aus der Theorle ber Nilitar⸗Aufnahme. 

H. Urber das Situazlous ⸗Zeichnen unter Beibrisgung eined Probeblattes, 

1. Weber demtjchen Stil und Kechtſchteibung, mit der Beraudiezung, bofi ber 
Aſpirant vollfommen deut jch ſpteche. 

X. Mus der frangöflichen Eprade, ſewehl bezüglich ber Belänfgleit im Sprechtn, 
als ver Rrtigfelt und Korrektheit im Schreiben. 

Ferzer uf ber Aſpirant feine Regiments Sprache ſprechen, und auch reiten fünnen 
und wenigſtens zwei Jahre als Dffizier bei ber Truppe gebient uns bie befishenden 
Dienftesoorjchriften genau inne babım. 

— Ileber Erfuhen des Ef. haben Minifteriums bes Aeußern virorbuet 
das hohe Kriegeminifterium, daß in Zufunft ſämmtliche Militär-Bebö rben und 
Truppen» Rommanben an bie kaiſerlich-öſterreichſche Mifion zu Paris nur 
wirklich dringende Partel- ober PolizeirGaden durch die auslänbifge 
Veſt, dagegen die übrigen Verhandlungen, ald wie: Pap-Angelegenheiten sc: ıc., 
durch das f. f. Minifterium bes Aeußern, mit ber auf bad Kouvert zu ſejen ⸗ 
den Anmerfung: Zur gelegentligen liebermittilung an die 
kaiferlihe Geſandtſchaft in Paris" abzufenden, und ich im erfleren 
Falle nit gar zu grober, das MoflePorts unnöthiger Weiſe erhöhenber 
Kourerts zu bedienen haben. 

— Heute Mittags 1 Uhr rüfen 2 Brigaden, 8 Bataillond ber hieflgen 
Sarnifon unter Kommando des Diviiond-Benerals Herrn F. M. 2. v. Zeie⸗ 
Serg am Glacid vor Sr, Majeflät bem Kaifer zu einem Mandver im Bewer 
aut. 

— Ste. Erjelleng der Herr 5. M. Graf v. Rabegfy bat an den f, 
t. Hoftriegsbucphaltunge- Beamten Hettn Ab. E, Maske für die Ucherfen- 
bung mehrerer von Fezterem verfaßten, im Verlage bes Vuchhändlers Jakob 
Baber im Jahre 1848 erjienenen patriotiſchen Proflamajionen aus Be; 
rona unterm 28. Dezember v. I. nachſolgendes Schreiben erlaffen: 

Euer Wohlgeberen! Die mir mit gefhäztem Schreiben vom 17. d. M. zuge 
Giften Proflamazionen habe ich erhalten: und Meile Ihnen bie baranf Bezug nehmen: 
den Dokumente urüf. Ich babe Ihrem Wanfche gemäß augrorbnet, daß dleſe Druffor 
ten den Mften jener Zeit zu Deren Geſchichte fie gehören, beigeſellt werben, Sie baber 
fit jener wirten Zeit, den Greigniffen mit Marem und ſcharfem Blike in'e Auge gefihen, 
und fig nicht burch Kohle Vhraſen blenden laſen. Go frrat mich beppelt, einen Mann 
mit fo bewährten @elinnungen, und ben Bruder meines braven 
Nasle fonunengnlernen Es freut mich gleichſalla, Lezteren in feiner nem 
Stellung zufeleben gu wien. Grüßen Sie ihm, und Halten Ele fih meiner Anerlen⸗ 
nung unb Hochachtuug verichert, Ergebenler Rabepiy m. p.“ 

— Herr Hauptmann Baron Fröhlich, Abjatant Er. Mojeftät bed 
KRaiferd, wurde jeltwellig dem Hofftaate Er. kaiferl, Hobelt dem Gtoßfürſten 
Konftantin in Benebig beigegeben. 

— Geine & 8 Hoheit Erzherzog Albrecht, Militär- und Zinifgouver- 
neur von Ungarn ift geflern früh aus Pe Hier eingetroffen. 
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— Se. Maleſtaͤt“ der Kalſer hat eine Vermehrung bes Perſonalſtandes 
bei ber k. k. Hofkrlegabuchhaltung genehmigt. Die Beſtzung ber Stellen 
bürfte eheſtens erfolgen, ba bie biesfälligen Borfchläge bereits vorgelegt 
murben. 

— (Nieberlande) Das am 1. Oftober 1851 in Kraft geirefene 
Gefe,) über bie Beförderungen ber Dffiziere lautet: Mrt.. L. Im 
Briebensgelt muß jeber Offizier, um ben Dang des Kapitäns zu erlangen, 
mindeftend acht Jahre die Gharge des Lieutenanis (jmeiten und erflen) be» 
fleidet haben. Der Kapitän muß mindeftens vier, ber Major und jeder 
Offizier hoͤheren Grades mindeſtens zwei Jahre in feiner Stellung geweſen 
fein, ehe er weiter befördert werben lann. In Kriegszeiten wird mindeſtens 
die Hälfte ber eben angegebenen Dienitzeit von dem zu Befoͤrdernden geforr 
beit. Diefe Beflimmungen haben auch für bie Derfonen der Militärabmini« 
firozion und bes Militärmebizinahwefend, bie mit einem Offiziersrange befleibet 
find, Gültigkeit. Urt. 2. Die Beflimmungen bes Art. I finden keine An» 
wendung auf bie Mitglieder des königlichen Hauſes. Urt. 3, Von ber Ber» 
fimmung bes zweiten Sazes des Art 1 kann eine Abweichung eintreten: 
1) zur Belohnung für eime glänzende Waffenſhat ober ein ausgezeichnetes 
militärifhes Verhalten; dergleichen Beförderungen find dann von bem im 
Machfolgenden fefgeftellien Asanzements außer ber Reihe in Abzug zu bringen ; 
2) wenn in Bolge von durch ben Feind erlittenen Verluften die Belegung der 
vafanten Stellen nicht anders möglih if. Bei ben auf Grund biefed Artikels 
erfolgten Mangerhöhungen muß in den bezüglichen Befehlen ftett das Motiv 
ju benfelten audgefprogen werben. Art. 4. Die Beförberungen geſchehen in 
jeder Waffe beſonders, doch im jeder berfelben durch das ganze Offigieröforps. 
Bon biefer Feſtſezung kann mur zu Gunften folder Truppenabtheilungen abge 
wien werben, die iu Kriegsdienſten fh außerhalb Guropas oder In einer 
belagerten Feſtung befinden. Urt. 5. Bei ber Beförderung vom zweiten zum 
erften Lieutenant und von dirfem zum Kapitän werden %, ber vafant wer« 
benden Stellen mit ſolchen Offizieren befezt, die dem Mange nach die älteften 
find und neben einem untadelhaften Betragen, g nügenben Dienfleifer und die 
erforberfihen Renntniffe für ben höheren Grad Geilgen. Das übrige , der 
Stellen wird durch folge Dffigiere außer ber Tour befejt, bie ſich durch be⸗ 
fondere Talente, Kenniniffe und Anlagen auszeichnen, bie durch Leiſtungen In 
ben Fachwiſſenſchaſten ſich bemerkbar machen, bie durch anhaltındes loͤbliches 
Detragen und nie erkaltenden Dienfteifer, fowie durch lobengwerthe Berrich- 
tungen zu der Hoffnung berechtigen, daß ie bie Eigenfhaften beſizen, um in 
den böberen Graden müzlige Dienfte Teilten zu können, Urt, 6. Die Bes 
förberungen vom Kapitän aufwärts geſchehen durch ben König aud den ge— 
{hifteften Offizieren des nmächft niederen Manges, Urt. 7. Bei ber Erneo» 
nung zum zweiten Lieutenant wird unter gleihen Datum die Mangftellung 
beſtimmt. Das Mangalter wird nah den Tagen der Ernennung gerechnet, bei 
gleigem Datum entſcheldet die Ernennung zu dem nächſt niederen Grabe, 
At. 8. Dffigiere im Dienſt erhalten nie einen höheren Mang beigelegt, als 
ben, ten fie wirklich ihrer Stellung nah zu beanfpruchen Haben. Urt. 9. 
Dffiziere, de aufer Aktivität treten, weil jle Mitglieder der Generalſtaaten 
find, behalten das Anrecht auf Beförderung. Urt. 10. Gbenſo behalten ſolche 
Dffiziere das Unrecht auf Beförderung, die ich außer Altivität Gefinden, weil 
fie aus der Kriegsgefangenſchaft zurüffehrten, weil die Korps, zu Denen jie 
gehörten, ganz ober theilwelfe aufgelöft wurden, oder weil jle zeitweilig dienft« 
unfähig geworben jind. Art. 11. Diejenigen Offiziere, welche wegen anderer 
ald ter im Worigen genannten Gründe aufer Aktivität gefezt werben, verlieren 
ihren Anfprud auf Beförderung infoweit, als bie Beit, während ber fie iich 
außer Aktivität beſinden, von ber abgezogen wird, bie das Alter ihres Nanges 
beflimmt, wenn jle wieder in Dienft tritem, Art. 12. Die Zeit, während 
welcher Offiziere Dienfte feiften, die nicht zum Meffort des Kriegdminifteriums 
gehören, wird gleichfalls von dem Mangalter in Abzug gebracht. Diefe Ber 
flimmung finder feine Anwendung auf Offiziere: 1) welche zeitwelfe zu ben 
Scyuitereien ober anderen Korpe zur Dienitleiftung detachirt werden ; 2) bie 
mit bipfomatifhen Sendurgen oder anderen Rommifionen betraut werben; 3) 
die mit koͤnigl. Genehmigung rich zeitweiſe in ausmärtigem Militärbienft bes 
finten. Urt. 18. Die kriegögefangenen Offiziere behalten ihren Anſpruch auf 
Beförderung In ber Meihe mit der Einſchränkung, daß le nur den Rang er« 
langen tönen, ber ber nachſt höhere von dem iſt, den ſie bekleideten, als fie 
in ſtriegẽ ge fangenſchaft geriethen. Urt. 14. Die vorgefchriebenen Beflimmuns 
gen haben Giltigkeit für alle Offiziere das Landheeres, wen nicht in ben fols 
genden Urtifeln theilweiſe Abweichungen in Bezug ber Generale, der Prowine 
Jial- und Plazſtäbe, der Marehauffee, ber Magazinmeifter der Artillerie, ber 
Offiziere ber Militäradminifirazion und des Verfonals des Militär-Medizinal - 
wefens von bemfelden feftgeftellt find. Urt, 15. Der König behält ji vor, 
bie valanten Stellen im Generalfiabe und der Marehaufee auch mit Offie 
zieren anderer Rorpe, bie für den fpeziellen Dienft eine beſondere Gefchifliche 
feit heilen, zu ergänzen; dagegen Finnen au Offiziere bes Generalflabes und 
ber Marehauffee in die vwerfhiedenen Rorps ber Armee einrangirt werben. 
Art. 16. Die vatanten Stellen des Provinztals und Plajfabes, der Magazin. 
meifter der Artillerie, ber Abmimiftratoren der Bekleidung und ber Waffen und 
der Direltoren ber Militärhofpltäler werben, ohne bie Beförberung auszu⸗ 
fließen, in der Regel durch Dffigiere des Heeres erſezt. Urt, 17. Ungeachtet 
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der Belimmung bes Art. 8 können bie Offiziere des Provinzial» und Plaz- Stumpel, Ferdinand, Unterlehrer der Hauptſchule zu Vaacſowa, erhält tie techniſch 


ftabes, die Magazinmeifter ber Artillerie, bie Abminiftratoren ber Meidung und 
der Waffen und die Direktoren der Militärhofpitäler eine Rangerhöhung er» 
halten, wenn derjenige Offizier der Waffe, au& ber jie hervorgegangen, welcher 
mit ihnen ein gleihes Mangalter hat, in ber Four avanzirt iſt und biefer 
Mang zu denen gehört, bie durch bie Organifazion ber verfchiebenen Branden 
den Mitgliedern derfelben fompetiren. Urt. 18. Die Beſezung ber vafanten 
Stellen bei bem Korps der Militärintendantur kann außer durch Beförberun« 
gen auch durch Berfezung von Dffiieren des Uuartiermeiiterforps und in ein 
zelnen Fällen von Offizieren anderer Korps bewirkt werden; hingegen können 
aber auch Mitglieber ber Militärintendantur in das Duartiermeifterforps übertreten 
Art, 19. Ein Giefundbeittoffigier 3, Hlaffe, ein Apotheler 3. Klaffe und ein 
Pferbearzt 3. Klaſſe kann zu dem nächſt höheren Mange befördert werben, 
wenn er vier Jahre im der Stellung geweſen. Zur Beföcherung zum Ges 
fundheitsoffigier, Apotheker und Pierbearzt 1. Klaife wird aufer den fon 
Rigen Grforberniffen auch eine Dienftzeit von feh® Jahren in dem nmädil 
niederen Runge verlangt, Um vom Gefundbeitdoffizier 1. Klaffe eine meitere 
Beförderung zu erlangen, gehört eine Dienftzeit von mindeflens zwei Jahren 
in den Verhältniffen des niederen Gtades. Urt, 20. Die Beförderungen ber 
Gelundheitsoffiziere, Apothefer und Pierbeärzte 2. und 3. Rlajie geſchehen 
zum mindeflen zu %, mad ber Unziennetät bei beflantenem Gramen und 
böäftens zu außer der Tour; zu lezterem Mvanzement werben biejemigen 
auderwählt, die bei ifrer Prüfung eine ganz befonbere Faͤhigkeit an den Tag 
gelegt haben. Art. 21. Wenn ein Gefundheitsoffigier, Apotheker und Pferde» 
arzt, der na ber Reihe zur Beförderung gelangt, a. vor ber Ablegung ber 
Prüfung zurüftritt, b. während des Eramens durch beſondere Dienſtverrich⸗ 
tungen oder durch mittelR ärztlichen Atteſtes beglaubigte Krankheit am Ab- 
Tegen desfelben verhindert worben, oder c. bad Eramen nicht beftanden bat, 
fo werben die naͤchſt jüngeren zum Gramen berufen. Legt im Falle h ber 
Betteffende das nächſte Gramen zur Bufriebenheit ab, fo erhält er feinen 
Rang vor denjenigen, die ihm zuvorgefommen ſind. Nıt. 22. Die Beförderung 
zu einem höheren Range als bes Geſundheitsoffiziers 1. Klaſſe geſchieht durch 
den König außer der Tour aus der Mitte der erfahrenſten und geſchilteſten 
des mähft niederen Grades. Art. 23. Auf bie Offiziere bes Medizinaldienſies 
des Landheeres haben die Nıtifel 3, 8, 9, 10, 11, 12 und 13 Anwendung. 
Art. 23. Der König behält ſich vor, im einzelnen Bällen Offiziere des ofl- 
und weflindiſchen Heeres in bas eutopäiſche Heer zu verfeien; dabei follen 
jedoch fo viel als möglich bie Beftimmungen diefes Geſezes als Richtſchnur 
dienen. Iranfitorifge Befimmung. rt. 25, Ungeachtet der Der 
Rimmung des Met. 7 wird die Manzfkellung ber Offiziere, die vom Könige 
eine andere als die von bem Taze der Ernennung erhalten haben, als voll» 
tommen zu Recht beſtehend heiratet. 
— (Großbritannien) Der bekannte Kapitän Warner Hat ber 
ngliſchen Nazlon, „zum allerleztenmal’ wie er fagt, feine BZerfiörungsmafgine 
zum Kauf angeboten; werde er auch biefmal verfhmäht, fo zwinge ihm bie 
Piligt gegen feine Familie feine Erfindung einer ausländifhen Mat anzu: 
bieten; dann aber wehe Angland! Denn wer biefe bejige, werde nothwendig 
bie Oberherrfhaft zu Land und zu Meer erlangen, meil weder ein Dafen- 
damım noch eine Beflungsmauer feiner „unfitbaren Bombe” miberfleben 
fönnte. Die Literary Gazette und einige andere Zeitungen führen 
Wearnerd, von der Megierung bekauntlich als Humbug behandelte, Sache; das 
genannte Blatt behauptet: Wellington habe gegen Sir &. Murray latoniſch 
geäußert: „Warners Erfiadung, wenn man fie annähme, würbe bie beiden 
Dienſtzwelge (Heer und Bloite) überflüfiig machen.“ () 





Perfonalnahbridbtenm. 


Erurenuungen und Eintheilumgen. 

Mebentifch, Frirbei, Hauptmann-Mubiter 1. RL zu Bubmweis angeftellt, wirb als 
überzäßlig im biefer Klaſſe im die Wirflichkeit eingebracht j 

Mollak, Markus, felbärztliher Zögling, Doktor ber Medizin und Ghirurgie, w. Ober 
art 2. Ri. bei Großfürft Mieramder Ublanen Mrz. 

Zwelbrüf, Wolfgang, prov. Oberarzt des Groffürft Konflantin Inf.Rrg., wird, nach ⸗ 
dem er das Delterat der Chirurgie erlangt hat, zum Oberarzt 2. Kl. ernamnt. 

Bruder, ward, zeitl. RenungsführerMpjunft des &. MrtillerierReg., wird Unterlieus 
tenant:Rehnungsführer Krim Iomb. venez. Ruhrwefens-Ländes-Poflo-Rommando. 

Kohlberp, Gmillam, Pourier des Wiener Invalibenhaujed, witd Unterlleut/ Rechnunge · 
führer beim 10. Jäger Dat. , 

Melzer Goler von Tapferbeim, Leonhard, penf. Dberlient., wirb Infeeljions:Dfr 
fyier im Barnifone:Spital ju Hermannſtadt \ 

Bei der Defbäls und Memontirungebrandge: Seelig, Branz, Unterlieut. 1. Kl. des 
micheröterreichifchen, te. Oberlieut, beim böhmiigen Beſchaͤl ⸗ und Remontirangs: 
Departement; Klafers!y, Johann, Unterlieut. 2. Ri. und Arjutant des höhe 
mifhen Beſchal und Rementirungs-Departement, wird Unterlirut. 1. Ri. beim 
Milttär-@eftüt zu Radauz; Grof, Karl, Mactmeiler des MilitäeWerät zu 
Radanz wird Maferlt. 2, RL. und Mbjutant bafılbf. 

Bd dem 3. Sanitäte Bataillon zu Oberlirmtenants die Unterlieutenantse: Fleifch⸗ 
mann, Ant., Bataillone-Mrjutant; Pr et. Jeh., zugeteilt bei der Disziplinars 
Kompagnle zu Mantua, und Esoraf, Philipp; zu Unterlimt. 1. RL ber Uns 
terlieut. 2, RL. Mattas, Frang und zum Unterlieut. 2 Kl. der Beldwebel Fer⸗ 
binand Runert, 


Lehrftelle bafelbit. 
Urberfezungen. 

Bel der etillerie: Turef, Marmilion, Haupimanı 1. RL vom 2. Arkillerie Rez., zur 
Zeugsrrtillerie; Bamwlif, Hirenimus, Uaterlieut. der Zeugs »Netillerie, zum 
Stabe der Zeugs: Mrtillerie unter gleichzeitiger Iuthellumg beim PBionnierkorps ale 
Brhrer der Waffenlunde und des WBeometraliZeichnens an ber Pionnier-Dfigierss 
Schule zu RlofterrMeuburg; Bad ſtaber, Wladimir, Unterlt. vom 6. Bılungss 
Art.» Bat,, zum 3. Art Mg; Steinringer, Andreas, Unterli. vom 3. Arts 

‚, Reg, sum 6. Fehunge-Art+Bat. 

Bei der Beihäls und Remontirungsbrande: Mab er, Branz, Dberlieut. vom böhmifden, 
zum nieberöfterreihifchen Befhäl- und Rrmontirungs-Departement auf bem Poftım 
Stabl bei Lambach; Haag, Franz, Derlt. vom iMieifh luneröſterrelch. Beſchal⸗ 
usb Rımeontirungs-Departement zum Militär: @eftät nad Mezöhegyes; Elsholy 
Rubolf, Oberlt. vom Milltaͤr⸗Geſtüt zu Madauz, zum Ällir. inneröfteer, Befcpäl- u. 
Remontirungs: Departement auf ben Bellen Hlagenfurt; Kral, Frcany, Unterlieut. 
2. Kl. und Mofutamt vom Wilitär-@fit zu Radauz, zum böhm. Beſchal- und Re 

j montirungd-Drpartement. 

Bei ber Reinungsbrande : Nauta, Engelbert, Hauptmann Rehnungsführer vom GP, 
Sigismund Inf Reg, zum GBarnlfons-Spital zu Mailand ; Bayıs, Unberas, 
UnterlientenantsRehmungsführer vom lombarbifch venen. Fuhrweſeas ⸗ Landes · Voſto ⸗ 
Kommande, zu CH. Sigiomund Inf.⸗Reg. 

Penfionirungen. 
Stingel, Georg, Hauptmann⸗Aubltet 1. Kl. des Dguliner Brenz Reg; Jellinef, 
erbimand, Hptm. 1. RL. des Freier von Sivfovih Inf-Reg.; Thomer, Ans 
ton, Hptm. 2. Ri. des Metilleriesdeng-Bırwaltungs: Diftrifts zu Mantua, mit Cha- 
tafter unb Benflion eines Hauptmannes I. Rl,; Hehenberger, Midarl, Dörr: 
Lleut. des Militärs Weltüt zu Babelnaz Stein, Ftiedtich, Unterlieut. 3. Kl. und 
Zufpefzions:Dffizier im Barnifens:Spital zu Hermanuflabt; Trautmang, 
Karl, Unterlt. 1. Rt. des EH. Albtecht Inte Waſtlowlhez, Georg, Un 
uerlt. 4. Rt, des Freherta von Slokevich —— 
Qnittirungen. 

Hofmann, Peopold, Unterlientenant 1. Kl, mit Beibehalt des befleibenden Militär 
Eharafters, 

®rdensperleihbungen. 

Das Großtrruz ders großhetzoglich Sahfen-MWeimar'ihen Haus-Ordend vom 
weißen Falten: F. W. 2, Graf Gaboga, Brurals@enirbitelier. 


“ 





Ronvotazionen nachflehender Verftorbenen. Mudenbuber, Paul, penſ. 
Hptm. (t am 19 Movembr. 1851 zu Preßburg), bis Ende Juni 1852 beim J. 
d. m. m. zu Dfen. — Windrid, Iefef, Lirut, im 5. WeldeMirt «Meg, v. Ber⸗ 
waldo (+ am 1 Muguft 1851 zu Debrecin), bis 3. Juni 1852 beim Meg.@rr 
richte. — Mengle, Rarl Baron, F. M. 8 und Dell. in der Arzlerengarbe 
(t am 8. Dez. 1851 zw Wien), bis 10. Juni 1852 beim Barbe-Aubitoriate. 


Angelommen in Wien. 


(Am 1. Iänner.) Die Obere: Baron Bernier, von Ferdlnaud b’ühe Iuf, 
aus Mailand, Spreingensfeld, von Haynau Infanterie, aus Prag (Btabt, König 
von Ungarn), und Graf Kumigl, vom Khevenhüller Inf., aus Pılh (Stat, Heinen 
Jehann ehof) — Dberfilt. Bafchet, v. d, TerritorialsFäger, ans Trieſt (Stadt Branfs 
furt.) — Mojer Sterr, v. Sadjım Küraſ., ous Gänyd (Higing.) — Hptm. Gl 
Lipfy, v. Rainer Inf., aus Meuhans (Kiferfaferne.) — Oberlt. Beer, v. 1. Banal 
Grenz Rrg., aus ger (Lropolbitabt, Largifhes Haus.) 

(A 2. Jänner.) Ge. Gryellenz der Herr ME. Eoromini, aus Peüh (Hotel 
M urfd.) — Herr Feldmarjgall-Pirutenant Pa ret, aus Peah. — Her G. M. Gar 
vriami, ans Bırena (Stadt, Nr. 1136.) — Herr @. M. Spiregelberg, aus Pefth 
(Stadt, ung. Krone.) — Die Oberſte: Neuwirtb, v. Welden Inf., aus Bruf bei 
Zuaim (Gtabt, Hotel Mund), und ©. Wehrle, im Venfionsfland, aus Gtofrau 
(Stadt, rom. Kaifer.) — Dberfllt, Sfubier, v. @-D+MsGStabe, aus Temeövar 
(Start, Hotel Munſch.) — Die Hpilt.: Barbier, v. Bexevrt Inf, aus Frankfurt 
Gofefftabt, Mr. 121), Bunfd, v. Gmail Inf, aus Dimiz, und Rien, v. Geniefab, 
ans Graz (Stadt, Ar. 355.) — Die Rittmfe.: Mayer, v. derd. Küraf., aus Hans 
never (Beopoldfladt, weig. Roß), und Henigem, v. Preußen Küraſ., aus Prag (keor 
volbRadt, wel. Ro$.) — Die Oberlieuts.: Rambonfet, v. Rainer Inf., ans Meus 
bans (Peopolpfladt welf. Rob), Manerhofer, v. Lubwig Inf., aus Bubwelt (Stadt, 
Me. 238), Mayersbad, von Gollorero Inf, aus Debrezin (Iägerzeil, Rorkbahn), 
Hoyer, » Glam Uhlen,, aus @üns (Bropoldfladt, Mr. 537), Dbermaner, dv. Reßs 
bad Iaf., aus Brünn (Irfaitengof), und Baron Gahihanfen, v. Lirhtenfein Huf, 
aus Muflerliz (Stadt, wild. Mann.) — Dir Lleuts.: Fürt Löwenfein, v. Preußen 
Küraf., aus Prag (Reopolbflabt, weiß. Roß), Baron B aillon, v. Mlerander Inf,, aus 
Dlmig (Wieden, drei Kronen), Brudner, © Emil Inf, aus Dimäh (&umpendorf, 
Rr. 107.) — Rittmfr. Graf Hunyadı, ». Hannover Huf., aus Prag (Iägerzeil.) 
— Dberft v, Raminsfy, v. Johann Drag, aus Weßely (Rropolbfladt, g. Lamm.) 

Ubgereift. 

(Am 1. Janner) Die Oberflte.: Schrott, v. &. Gensb.-Reg., nad Prag, 
und v. Meicheper, v. Jellachich Inf., mad Trjchen. — Die Mojors: Rahm, von 
Hanmoner Huf., nah Prefburg, und Dra bofonpil, v. 18. Inf.sReg; nach mL 
Die Huilt.: Marohime, v. Eeronini Inf., ma takau, uns Bronn, v 5. Urt.⸗ 
Mıg., nach Pefth. — Die Dbirlieuts, : Bofhaher, v. 8. JägerrBat., nad Romos 
tam, und Graf Ralneofy, v. Ruß Huf, mad Bizemza. — Die Bleuts,: Karl von 
Sänorr, v. Gebpert Si ni —— 9 enf, v. Vreußen Inf, nach DI: 
müuß, und v. Haneli, v. RafıteursRorps, na h 

* (Am 2 ia) Die Hauptlt.: Strefleur, v. Genleſtab, nah Peſtt Braf 
Harndel, v. d. Zrugsoerwalt, zu Ofen, nad Ofen, umb &yabo, v. Zellachlch Inf., 
mad Dewa. — Die Dberlieute.: Strimbe, und Broot, © Jellachich Sal, nach 
Dewa, Fünf, v. Gyulat Inf, nah Saljburg, @yürfievie, ®. Hartmann Inf-, 
nah Temetvar, Goulte, v. 21. Jäger-Bat-, und Keller, dv. Pionniersflorpe, nad 
Dırona. — Die Bieuts.: Suhanef, und Biller, v. Hartmann Sal. und Temes- 
var, Benomelr, und Wel dan, v. Dellachlch Inf., nah Droa, und Mafncezine 
fo, 9 Hartmann Inf, nach Temeswar. 


Herausgeber und verantwortlicher Mebakteur J. Hirtenfeld, Mitrebalteur Dr. Megnert. Druf von Kar! Gerold und Sohn. 
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Eeiet jeben Diemfag , Donnerftag unt Samſta 
watlih Str. R. M. aufgeiälagen. — Für Auim en — —— 2 4.10 te. Haltj 
frei zwaeimdet erhalten, Gimjelme Blätter 5 fr, 2. Mi, Orämumeraglen wirb angensmmen 
vie Beträge im framfirten 
‚gebäßr von 10 kr, 2. M. zu berichtigen komm, — Unenime Beiträge werden nicht beräfktiger 


2onis Mapoleon. 


(Bortfezung ) 

VI. Der DMenfh if jept befannt, Nachdem id feine Beftalt nad ber 
Natur gezeichnet Habe, bleibt mir daB Leben nad ben vor zglichſten Handlun · 
gen und jenen Begebenheiten zu beurthellen, bie es enthält. Diefes Leben, 
welches Faum die Hälfte bed Weges burdlaufen hat, den Bott gewoͤhnlich 
zwifgen ber Wiege und dem Grabe audbreltet, ift nit minder bewegt, ale 
es beinahe von Ueberfülle ſchdumt. Es ift nit das Drama allein, welches 


es poetiſch mat: es ift dad Studlum, die teberlegung, die Handlung, bie, 
Gluͤtstönig, deſſen Erhöhung zum Throne, bie anderen erniebrigte und gefähr» 


Anwendung besjelben, melde ihm ben wahren Chatalter aufdrüfen. Man kann 


Pinstag, den 6, Iänner 1852, 


Mbonmementsbeningungen für Bien menarlıb 80 fr, ‚wiertelfäpeig k R. BOfr.; für die Suftelium, in Das Hans werben mc» 
zig4 dl. 20fr. 8. M., um melden Dreis bie Heren Abonnenten bad Blatt mönens 

m Romptoir bes „Golbarenireunbes* (Stadt, Miolligelle Mir. 774), wehls vom anämärtigem Herzen 
tiefem elngefender werben wollen. In care. perfönlihe Anfihten sertretemb, werben au 5 fr. 2. DR. bis Detitgeile bereinet, 


V. Jahrgang. 


Ih vertan po rtc» 
mobel aech bie jehesmalige Gtempel- 


rollen, und beffen endliche Entwilelung noch immer ber Zufunft und Gottes 
Geheimnif if. 


VII. Die JulisDinafie hatte 6 Lebensjahre. Zu wenig für ihre uns 


figere Macht, zusiel für die entihmunbene Popularität. 


Der oͤffentliche Geiſt entfernte ih von ihr. Die Parteien befämpften 
ſich bie Fakzionen verfhmworen fd, Meudelmörder fellten in dem Duntel 
ihrer unbelmliher Made Hällenmafhinen auf, deren ® fhofle die Offiziere 
bes Hofes dezimirten, Im der verhaften Familie ber Königemörber folgte 
Aisaud auf Fiefcht. 

Guropa mißteauifh und untulig, ſah mit ſcheelen Bliken auf biefen 


fogen, daß es als ein Gewirre von Abenteuern und Bagniflen, von Kühn. dete. Es war eine Epoche bes Zweifels und Ueberganges, welche jeden mit 


beit und Ergebung, von Erregung und Schlaf, von Heldenmuth und Fatalis⸗ 
mus, von getäufhtem und veradhtetem ober aufgeopfertem Görgeij, von Blüte 
fällen, alle Begriffe, Gefühle, Leidenſchaften und Lagen in fih einfhlieft, und 
alle Pflihten und jede Größe umfaft. 

Wenn ih Louis Napoleon Bonaparte flüchtig durch bie verſchiedenen 
Phafen feines öffentlien Lebens nachfolge, finde ih nah und nad: 

D:n Mann ber That, das Helft den Prätendenten, welcher zweimal, mehr 
durch den firen Glauben an feinen Namen, als durch Gut und Macht, bazu 
getrieben, zu Straßburg und Boulogne mit der Kalſeridee auftrat. 

’ Den Mann ber Betrachtung, da heißt ben Befangenen Ju Ham, welder 
in der Einfamfeit des Kerkers Pläne entwirft, nad melden er regieren umb 
bie Geſellſchaft reformiren will, 

Und endli den Mann der Anwendung, db. h. ben Präfidenten ber 
franzöfifgen Republit, welcher die Nazion unter den fHwierigken Verhaͤltnif⸗ 
fen, während der Kämpfe und Umtriebe ber Parteien regiert, und bem Volke, 
welches ihn erwählte, Rechenſchaft Über zwei ihm anvertraute unverlezliche 
Prinzipien ablegen muß, db. 5. über die Mepublit und bie Geſellſchaft. 

Diefe drei vorzügligfen Standpunkte Hilden die drei großartigen Une 
fihten biefes fo zufammengefezten Schitjales, weldes, nahdem e# fennen ges 
———— — beleuchiet und in allen feinen Bewegungen und 

en betrachtet if, mit ganzer Natürlichkeit in fein 
Einheit barflellen wird. ’ * * — — 

VII. Louis Napoleon hat Machiavelli ſtuditt. Cs gibt einen Grund⸗ 
faz dieſes fharfen Beobachten des menſchlichen Herzens in ber Menfchheit, 
ber ihn lebhaft berührte und ben er unaufhörli wiederholte. Diefer beift: 
mE ift beſſer Uebles zu thun als Nichts.w Nichts thun, will fo viel fagen, 
— dergeffen werden. Uebles tun, iſt mit Lärm machen, gleihbebeutend. 

er dachte im Jahre 1836 an die Bamilie des Raljers? Der lezte Strahl 
biefer wunderbaren Cpoche war furz zuvor in bem Palafte von Schönbrunn er- 
lofgen. Bon diefer, durch dem Enthuflasmus des Voltes gebeiligten Dinaftie 
blieb nichts, als einige in allen Theilen Europas zerftreute Seitenzweige, bie 
Grankreig nit beachtete und beren Mamen ed kaum Fannte. 

Eine Frau, welche wir fon genannt Haben, die Königin Hortenfla, 
hatte fh in den Herzen jene Popularität der Anmuth und bes Befühles 
bewahrt, melde die Zeit achtet, und das Unglüf erhöht. Gie war nicht ver» 
geflen, weil man fle liebte, Der Ehrgeizige, welder den Herzog von Gngbien 
richten ließ, ber Diktator, welcher die Tribune und die Herrfhaft der Mazion 
unter feine Büße geftürgt hatte, das Genie, welches aus feinem Jahrhundert 
eine erhabene Zukung gemacht hatte, Konnte anklagende Gewiſſen und feindliche 
Patrioten finden. ser die liebliche und zärtlie Frau, die llebende und 
ergebene Mutter konnte nur Herzen finden, die fe beweinten. Ihr reizendes 
Bild erſchlen in den Erinnerungen jener Epoche, zwiſchen den Dorftellungen 
von Kämpfen, Trauer und Tod, wie die Verförperung der Liebe und Büte, 
und goß noch aus feiner Verbannung die hellleuchtenden Strahlen feines Uns 
glüfs über biefes geſtuͤrzte Kalferreih, die Glorie feiner Ergebung und feines 
Hrldenmuthes, fo wie es früher Über das mächtige und Iebensoolle Raiferreich 
den Zauberſchein feiner Schönheit verbreitete. Und bier bei biefer Frau und 
Diefer Mutter, in bem befcpeidenen Orte ihrer Wahl iſt es, mo ſich bie Aus» 
führung dieſes Drama's vorbereiten fol, beffen fo verfhiedene und feltfame 


Veränderungen fi feit 15 Jahren nad und nah vor unferen Augen auf ‚Berbergenen glüße, und daß ein Funfe hinteiche, 


Hoffnungen und Beforgniffen erfüllte, und allen Ehrgeizigen eime günftige Zu» 
funft zu verſprechen ſchien, ba jle ein Feld für alle Anſprüche eröffnete. 

Der Neffe bes Kaifers, durch ben Tob bes Herzogs von Melchſtadt beffen 
Erbe geworben, beobachtete ängſtlich alle einzelne Phaſen biefes Dramas. Er 
lauſchte jedem Geräufge, welches aus bem Baterlande kam. Er ſchloß ih 
enger an alle dutch ihren Geiſt oder Gharafter ausgezeichneten Männer. 

In ber Armee gewann er Hd die Neigung der gefiften Offiziere und 
erinnerte bie alten Generale, deren Glut mit jenem feines Oheims verbun« 
den war, an den Namen und bie Thaten desſelben. Mit Einem Worte, er 
bereitete ih zu dem vor, was er unvermeiblich glaubte, und erwartete von den 
Umfänden die Stunde, in welcher er feine Beſtimmung erfüllen follte. 

Schon feit dem Jahre 1833 Hatte der junge Bonaparte lange und ernſt⸗ 
bafte Befprehungen mit einem bedeutenden Manne, welder ihn in feinen 
Hoffnungen beftärfte. Lafapette, durch feine Täufgungen in Betreff bes Hötel 
de Ville fopmerzli verwundet, Fonnte leicht glauben, daß ber nämliche Name, 
ben er im 9. 1815 verbannt Hatte, num ihn und das Baterland rächen könne. 
Auch Earrel wurde von bem Prinzen zu Math gezogen. Garrel, beffen Repu⸗ 
blifanismut eine vollendete und flarre Form erreicht Hatte, war ihm geiftig 
nahe getreten. Garrel’s Gemürhsart, fein Glaube, fein Leben, feine Stuben 
zeigten ibn in ber Demofrazie mehr ald eine bloße Form. Gnthuflaft für bie 
Nazionalität, verfämähte fein Blit über den Horizont des Baterlandes binaud- 
jubringen, und dort bie Menfhheit und ihren fhrantenlofen Fortſchritt zu 
beſchauen. 

Seine Vaterlandellebe verzehrte ben Liberalismus. Der Styl fehlerfrei, 
beftimmt, fe wie ber Schritt eines Megiments. —* 

Man hörte in feinen Phraſen nicht ben Hauch ber höheren Eingebung. 
Mädtiger durch feinen Charakter, ald durch fein Benie, verlieh ihr feine 
perfönlicge Autorität mehr Wichtigkeit, als feine geiftige Ueberlegenheit. Sein 
Leben war ein Kampf. Er war ein Held vom alten Gepräge vor dem Rih- 
terfluhle der modernen Freiheit. 

Garrel zeigte ſich daher nicht durchaus feindlich gegen ben Neffen bes 
Kaifere, obgleich diefer an dem nämligen Tage den Kampfplaz betrat, an 
welchem die Demofrazie flegte. Im biefer Beziehung von einem Freunde bes 
Prinzen befragt, antwortete er: „Die politiſchen und militärifpen Handlungen 
Louis Napoleons Bonaparte'# zeigen bei einem feften Sinne einen eblen Cha- 
rafter. Der Name, bem er trägt, iſt ber größte der neueren Zeit. Er allein 
fann die Spmpathien bes franzölfgen Volkes Fräftig erregen. Wenn dieſer 
Jüngling die neuen Interefien Frankteichs verſtehen, wenn er feine Rechte ber 
Taiferlichen Regitimität vergeffen Fann, um nur an bie Souveränität des Bolfes 
zu denken, fo wird er vielleicht eined Tages zu einer hervorragenden Gtelle 
berufen werben.“ 

Garrel war Profet. Die kalſerliche Regitimität trug ihrem Wepräfen- 
tanten nun bie Gnttäufgungen von Straßburg und Boulogne, und dann bas 
Gefängnif von Ham ein, 

Die Souveränität bes Volkes wies ihm bie hoͤchſte Stelle eines freien 
Volkes an. — 

Wenn ich ben Urſachen vachforſche, welche Louis Napoleon Bonaparte 
zur Beſchleunigung feines Schitſales antcleben, fo finde ih zwei bemeifend- 
werthe. Erſtlich war er überzeugt, daß ber Bonapartismus in Franktelch im 
um ihn zum Ausbruch zu 





— 


bringen. Berner glaubte er, daö feine Geburt und fein Name nit erlaub⸗ 
tem, fi in den Müfigang und ber Ergebung ber Berbannung zu verbergen, 
und daß er, wie er fel6 im jenem von mir mitgetheilten merkwürdigen Briefe 
geſchrieben hat, keine andere Wahl habe, als: das Dunkel des Kerkers ober 
den Glanz der Mad. 

Diefer zweifache Antrieb ſtachtlte Ihn fo lebhaft, daß er glaubte, er habe 
bios an der Grenze zu erfheinen, um Frankreich zur Erhebung zu bringen, 
und mit fich fortzuziehen, Er glaubte an eine zweite Müffehr von Alba, ohne 
voraudzufegen, daj bad Heer zwiſchen Schwur und Grinnerung ſchwanken 
Fönne. Na feiner Vorſtellung erſchlenen die Meftaurazionen und die Julie 
Monarchie wie zufällig, die logiſche, natürlige und nothwendige Orbnung ber 
neuen Geſellſchaft ſei bas Kaiferreih; das Jahr 1814 der Zolſchenſaz, ber 
Ehluß das Jahr 1836, 

IX, Im Jull dese Jahres 1836 begab ih Louis Napoleon Bonaparte 
nach Baden, um Frankreich näher zu fein, um ben günftigen Yugenblit fchnels 
ler benüzen zu Tönnen. Dort fah er den Oberflen Vaudrey zum erflen Male, 
melder dad zu Straßburg garnifonirende 4, Artillerie-Regiment befehligte. 
Diefes war das Regiment, in welchem der Raifer feinen erſten Beldyug vor 
Toulon madte, und weldes ihn fpäter, von den Grinnerungen trunfen, zu 
Grenoble mit Begeifterung empfing, auf feinem Triumfzug nah Paris ihn ber 
gleitete, 

Oberfi Vaudrey Fämpfte belbenmüthig bei Waterloo, und hielt ben 
Schmerz über biefe Niederlage, den er bei feiner Abtheilung ſotgfältig pilegte, 
in feinem Herzen verfäloffen. Mitterlih, aber nit unbeugfau, fügte er ſich 
Inirfendb der aufgebrungenen Pliht. Zum Unglük für ih und das Heer, 
grollte er elnes Tages fo fehr mit tiefer Pflicht, daß er fle vergaß. Mie fig, 
immer großfmäthig, zuweilen unbefonnen, ein Mann von Zelt, von eleganten 
Benehmen und gewandter Sprache, gab er ji den Eindrülen gern und ſchnell 
bin; feine Empfindungen waren erhaben, oft unflug, zu Zeiten leichtſinnig, 
aber nie Intereffirt, eigennüzig, zmeibeutig, Mehr verwegen als fühn, und 
die Vermwegenbeit bad Ungeflüm feiner Ergebenheit. 

Diefer Dann batte in den Begebenheiten von Straßburg feinen Anthetl 
auf eigene Rechnung. Bonaparte erfannte und gewann den Oberſten, der feine 
Hoffnungen tbeilte. 

Dbgleih von einem anderen ange, war bennoh Her Perjigny ein 
twichtigerer Verbündete für Louis Napoleon. Bon einem feinen und ſchlauen 
Geifte, einem fräftigen und fühnen Charakter, und unbızwingbarem Willen 
beieelt, führte Here Perfigug das Entworfene ſogleich aus, und löfte eine Ia« 
trigue no fehneller auf, als er je georbnet hatte, 

Ein geborner, nicht gelernter Diplomat, wuhte er bie Fäden eines Roms 
plottes ſo gefchift zu verfnüpfen, daß ihm das (Ende derſelben immer in ber 
Hand blieb. Win wenig Vrahlſucht diente ihm ald Mittel, die Eigenllebe 
und Gitelfeit Anderer mit füßen, aber flarken Blumenketten zu feſſeln. Ders 
ſchwoͤrer aus Berechnung, war er unmiberfichlih zu MAbentenrm bingeriffen, 
DObne Begeifterung und ohne Leibenfhaft, überließ er NH feinem Glüke, und 
mir dem Manne mehr, old der Sache ersehen. Unerfgütterlih und faltblütig 
gegen die Befahr, ſchwaulte oder wich er nicht vor Hinderniſſen zurüf, Die 
Voricht, welche Alles ausgleict, und die Kuͤhnheit, welche nichts fürdtet — 
fo war Herr von Perfigep. Ohne Zweifel bat foäter die Macht diefen Dann 
gebejlert, 

Ih betrachte bie Menſchen aber nicht fo, wie le außer den Begeben» 
beiten, welche ich erzähle, fein können, fondern fo wie fle durch dieſe Weges 
besheiten Ah Kerausitellen. 

Nah dieſen vorzüglihften Schaufpielern verdient der Kommanbant Bars 
quin under jenen zweiten Manged bemerkt zu werden. Der Typus eines Gol« 
daten aus der Kaiſer⸗Epoche, entſchloſſen, redlich, ein alter Sıidat, welcher 
unter feiner Fahne das Kaiſerthum umterblih träumt, weil der Kaljer ums 
ſterblich iſt; der Unterlleutenant Boity, ein fenriger Offizier, vol Begeifterung 
der aus ber polltechnifhen Schule eine repushlanifhe Seele mitgebracht hatte, 
und bie Hoffnungen ber Demofeszie mit den glorreigen, dur Mapoleond 
Namen eriveften Erinnerungen vereinigte ; der Graf von Gricourt, ber Herr 
von Querelles und ber Herr von Bruc, in Verfügung geftellte Offiziere, welche 
ihr Leben, und mehr als diefes die Rube ber Sefellihaft in folgen Aben— 
teutrn gegen bie Groberung einer Zufunft auf dad Spiel feiten; endlich ein 
junged und ſchönes Weib, Frau von Borden, welde in biefer Darftellung 
dem Scmelztiegel der menfhligen Leidenfhaften das unerläglide Element 
beifägte; jened, aus welden der Roman entſleht. Sie ſchrieb diefe furchtbare, 
aber deunoch froblofende Phrafe: Ih übergebe mich mit Leib und Geele 
dev Intrigue, 

Die Bühne iR hinreichtnd hell, die Schauſpleler iind bekannt. Jezt zum 
Drama ſelbſt. 

Schluß feigt) 


Ueber die Rameradfchaft. 


[Str,] Der Major von B—n fagt folgende treifliche Werte: Bon ber 
Frledend · Kameradſchaft unterſcheidet ſich mächtig die Kriegsfameradfehaftlickelt, 
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in jo fern Im Felde bie Solbaten in Kantonlrungen, Lagern, Bivouals und 
auf Marſchen In groͤßern Maflen, und gebrängten Zufammenleben und ſich im Reten 
Kampfe mit bem Feinde, ben Strapazen und Gefahren bes Krieges befinden, mo 
Alte für Einen und Giner für Alle Reben und wirken müſſen, wenn glüfliche Me« 
fultate herbeigeführt uad bie Folgen unglütlicher @reigniffe durch flandhaftes 
Zufammenpalten und Beifpringen möglichſt gemildert werben follen. Die 
Bande ber Gefahr knüpfen die Menfchen am fefteften an einander und poten« 
äiren bie moralifchsfriegerifchen Eigenſchaften derſelben. Aus ber Probe der 
friegerifhen Gefahren, Gefechte und Schlachten entfleht bie Kriegäfanerad- 
ſchaftlichteit und oft jene moralife Ueberlegenhelt eines Hetres über das ans 
dere, bie fat ben fleten Sieg am biefelben Bahnen feffelt und dem Gewinn 
des Krieges erzwingt, felsit ſchon durch feine Erſcheinuug den Gegner führefte, 
menn an feiner Spize ein großer Feldherr fland, 

Ja dieſem gegenfeitigen Zutrauen zum WVertrautfein mit ben Kriegege⸗ 
fahren, in der jihern Hilfe unerf&rofener Gehülfen bei jedem Krlegetampfe, 
in den gemeinfhaftiiden Theilen der Gefahren, Breuben und Leiden, bes 
Gluͤts und Ungluͤte, der Arbeit und des Benufes, in ber gegenfeltigen inni« 
gen Anbänglicfeit und in unermübetem Beiftehen befleht bie wahre Kcdegdr 
tamet adſchaftlichkeit, bie nie erſchlafft, — und Im Leben und Tobe, mie im 
tiefen Brleben, permanente freundſchaftliche Teilnahme refleftiet, felbt auf 
bie Nahfolge bes Kameraden, Mettung aus ber Gefahr im Kriege, aus ber 
bed Feuers, aus der Noth der Schulden, bei Fleinen Vergehen verlejter Ehre, 
aus unverſchuldeten Mangel u. ſ. w., bies iſt ber Triumf eier wahrer 
Krieg» und Briebendkumerabfhaftlicfeit! — — 

Es lebe daber bie militärifche Ramerodfhaftlikeit im Frieden und im 
Kriege, im Leben und im Tode bei Zeitgenoffen und Nadfommen der Deere 
und 2andwehren, für unfere Selsfifländigfet zur Verteidigung bed Ihren 
nes und bes Baterlanbes. 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Se k. k. Hohelt Gızberiog Ferdinand Marimilien wird 
Anfangs Gebruar von Seiner Seereife zurüferwartet, ſich aber nad kurzem 
Aufenthalte in Wien wieder nad Trieft brgeben, 

— DieInfrukzion für die Vornahme dberMifitärftellung Im. 
1852 ift geſtern erfhienen. Wir entnehmen berfelben : Im Laufe des Mo— 
nats Yänner wirb in allen Bezirken durch eine Kommiſſſon, beflchend aus 
den politiihen Beamten, Ortsgeiftligen unb Gemeinbevorfehern bie Konftrip« 
siongfifte refniftziet; und durch acht Tage zur öffentlichen Kundmachung im 
Abſchrift angefhlagen. Die Pröfung ber eingelaufenen Meflamazionen wirb 
gleihfalls fommifionaliter durch ben Bezirfähauptmann vorgenommen, unb 
blernach die Maffıfifazionslide, meihe bis zum 20. Februar vollendet fein 
muß, angefertiget. - Die Landes: MilitäreKommanben merben ben Gtatihalte- 
rien das zur Ergänzung der Armee entfallenbe Lanbeäfontingent befannt ger 
ben, und biernah die zur Loſung erforderlichen weiteren Meifungen folgen, 
Dre Aſſentirungs⸗Kommiſſion wirb aus folgenden Gliedern beiteben: aut dem 
Berltköhauptmanne, einem Zivilarzte, einem Offizier, einem Willtärarzte, dem 
Konſtripzionseffizier, dem feldkriegslommiſſariatiſchen Beamten und dem Ger 
meinbezeugen. Die Unterfuchung ber koͤrperlichen Tauglichkeit nimmt der Mi- 
fitärarjt vor, erklärt er den Unterſuchten für tauglich, erfolgt bie Affentirung, 
Untauglih Befundene werden von dem Zivilarzte neuerdings unterfuht und 
im Balle eines Widerſpruches erfolgt bie Berathung ber fÄmmtlihen Roms 
mıiffionsglieder und die Stimmenmehrheit entſcheidet. . 

— Dan Vernehmen nad hat Se, Durchlaucht der Herr Miniflerpräfis 
dent 5, M. 8. Eh Shwarzenberg das Groffreuz des königl. uns 
garifhen St. Stefan-⸗Ordens erhalten, 

— Bei dem Umſtande, als felt Gründung bes Jaflitutes der Brei» 
willigen mehrere Leute in ber fürzeften Zeit in ben Invalidenſtaud vers 
fest wurden, findet ſich das hohe Kriegdminifterimm anzuorbnen veranlaßt, daß 
fünftig nur folde Beute ausgewählt werden bürfen, deren belle Kriegs: aug- 
lichteit in den Meengagirungeliften durch den Megimentsärzten beflätiget wird. 

— (Berlin) Se Majeät ber König hat am 1. d. M. das (inte 
laſſung! geſuch des Krirgeminifters, Generaflieutenants v. Stedhaufen, unge 
nommen. Der Direftor des allgemeinen Kriegöbepartements , @eneral von 
Wangenheim, ift mit ber interimiſtiſchen Verwaltung des Rriegeminifteriums 
beauftragt. 

— (frankfurt) Die von Marine-Auoſchuß berufene Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion, welche aus dem Kontre-Abıniral Brommy, dem Fregatien-Kupie 
tin v. Bourguignon und dem Oberſten v. Wangenheim beſtand, batte bie 
Fragen zu beantworten: melde Größe unb Andbehnung bie Norbfeefloite er 
balten müſſe, wenn Me ihrem Zwele, dem Schuze bes beutfchen Handels 
und beutfher Küften, enifprechen folle (von der Begründung einer fel6fitän« 
bigen Kriegäflotte würde zu abftrahiren fein); welche innere Ginrihtung der 
Mordieeflotte zu geben und melde Rülſicht auf bie öfterreichiihe Flotte unb 
auf bie preußiſche Dftfeeflotte zu nehmen fei, und welche Mittel auf bie erfie 
Emichtung der Mordfeeflotte und auf ihre hauernde Erhaltung zu verwenbem 
fein würden. Die Kommifion eratet zu bem Birke der Morbfeeflotte ein 
Geſchwader von 4 Äregatten, 4 Korvetten, ® Dampfern und 27 Kanonen 
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booten für erforderlich. Sechs Stationen Änd zu befahren: 1) bie Gemäller|da0 Recht, zwei ber berufenen Offiziere zurüfzuweifen, ohne dag er Gründe 
des Mittelmerred und ber Lerante, 2) Norbamerifa, Merico, Meflindien;|anzuführen braucht. Gr faun ben Sijungen des Mathes beimohnen und dh 
3) Offüfe von Güdamerifa und Weffühe vom Nirifa, 4) Weſttüſte von|felüft vertheidigen oder ſich durch einen anderen Offizier vertheibigen laſſen. 
Sidamerifa und der file Dean; 5) China, inbifge Bai, Neu Holland, | Die Zurüfweifung zweier Mitglieder muß vor dem Beginne bed Verhöres 
Neu-Serland; 6) indiſches Meer von Malofta bis zum Rap ber guten Hoff: | Rattfinden; ebenfo muß ber Verklagte vor biefem Beitpunfte feinen Verihei« 
nung. Die erftle Stazion ff bereits durch die Öfterreigifge Marine als ger|diger nambaft machen, der dann auch zu ben Sizungen Zutritt erhält. Das 
fügt zu beraten. Gine fortwährende Stazionirung auf ben fünf üsrigen | Nichtanwefendſein des Verflagten und Vertheidigers hindert leinegwegs bie 
Routen märbe eine ſolche Anzahl ton SHiffen erforbern, daß biefe ben Cha- Fortfezung ber Beratungen. Mrt. 81. Wenn ein Offizier des aktiven Dienfte 
rafter einer felbftftändigen SKriegeilo‘te hätte. Es ſoll dedhalb, mie bie Rome| ande oder ein in Nichtaktivität befindlicher wegen ber unter 2, 3, 4, 5 und 
miffıon vorfchlägt, jede di-fer fünf Siazionen einigemal bes Jahres burh) 6 des Artikels 27 mambaft gemachten Verhältniſſe vor ben Unterfuchungsrath 
Kriegbiahrzeuge beſucht werden, um Mdhtung vor der deutſchen Flagge einzus) geftellt werden fol, fo erläft ber Kriegsminifler die zur Zufammenfezung des 
fößen und ben betreffenden deutſchen Konfufaragenten fowohl, als ben Deut» | Rathes erforberfichen Befehle. Diefer verfammele fig, wenn ber Anugeſchul - 
{hen überhaupt zu zeigen, dab fe bei vorfommenden Zällen den möthigen|bigte ein General oder Stabsoffizier it, zu Gravenhage, und wenn er einen 
Schu; nit entbehren wärten. Die Rommiffon ſchlägt (wie ſchon berigtet) | niedrigeren Rang bekleidet, in dem Garmifonsorte bes Territorialfommanbanten, 
drei Blottenastheilungen vor, meld: im Kontinentöverhältnifle zum deutfchen | zu deſſen Reffort ber Wohnort des Verklagten gehört. Dem Präfes des Mathes 
Bunde firben würden, werben zugeftellt: a) bie die Angelegenheit betreffenden Berichte und Verband» 

— (Bern, 28. Des) Im ben zwei lezten Stzungen bes Mezierungse | lungen, b) die Abſchriften der Konbuitenliften bes Angeſchuldigten, e) ein Nas 
rathes vom Bera wurde bie neue Organifazion des Berner Militärweſens be⸗ zional des betreffenden Offiziers. Die unter a und b genannten Stüfe werben 
ratben, die bekanntermaßen von einer hierzu befonders miebergefezten Kommife | bem beſchuldigten Offizier durch den Tert torialfommandanten abſchriftlich mit 
fon ausgearbeitet worden mar, Da es jih bei biefer Berathung nicht um/getheill. Art. 32. Wenn ber Territoriallommanbant den Befehl erhält, einen 
prinzipielle Fragen bandeln founte, indem die Grundfäge, nach denen ſich bie) linterfuchungsratb zu berufen, fo findet eine Looſung für jeden Rang befonders 
Militärorganifazion der einzelnen Kantone rigten muf, von ber Bundesver«| ftatt unter allen Offizieren, bie ih in bem Territoriallommando in Garniion 
faffung vorgeſchrleben find, war der Mezierungdreth über bie Art ter von der| befinden; es werden Hierbei nicht nur bie Mitglieder durch's Loos beftimmt, 
Kommifhion vorgefhlagenen Ausführung diefer Grunbiäze bald einverflanben, | fonderm für jebes berjelben wird auferbem ein Stellvertreter durch Loosziehung 
daher au aus ber ganzen Verhandlung wur ein einziger Beſchluß hersorge-| gewählt, damit für Zurüfgewiefene und Verhinderte alsbald ber Grſaz zur 
boben zu werden verdient, welcher auf Antcag des Regierungsrathes Straub | Stelle if. Die Looſung geſchieht fo viel als möglih im Gegenwart aller 
gefaßt wurde nud der bie durch einen befannten Vorfall der lezten Zeit fo] Offiziere, die in ber Gatniſon befindlich find. Iſt die Armee im Felde, fo 
häufig zur Sprache gefommene a la Suite Berfezung verſchiedener Offiziere der | Gernft der Oberbefehlshaber ben Unterfuhungerath in bas Hauptquartier oder 
trifft. Gtraub, welcher diefe Mafregel nah gewiſſen Vorſchtiften angewendet) an einen anderen geeigneten Ort im gleicher Weife, wie bies für ben Xerri« 
zu feben mlnfchte, beantragte nämlich, daß ber Militärdirefjion die AlaSuile: | torialfommandanten vorgeſchrieben if. Zur Loofung muß mindeſtens die fünf 
Verſezung ber Offiziere, wenn ed die Intereifen d:6 Dienftes verlangten, bis | fache Anzahl der Offisiere gelangen, die den Math zu fonftituiren hat, Wenn 
zum und mit den Hauptmann, bei höheren Braden jerch dem gefammten ; bie Beſchuldigung einen Stabs- oder Oberoffiier teifft, fo Bat er unter uns 
Regierungsratbe anheimgeflellt werde. mittelbarer Leitung bed Kriegsminifterd und in Gegenwart möglichit aller 

— (Niederlande) Bortjezung des neuen Gejezes, bie Entlaffung| Stab» und Oberoffiziere der Mejidenz eine Looſung unter allen Gtabt- und 
ber Offiziere betreffend. Urt. 26. Außer den burd andere Gefeze beflimmien| Oberoffijieren des gefammten Heeres zu veranflalten und zwar im dem Geifte 
Fällen wird ber Dffigiergrang verloren durch: 1) Gntlaffung aus dem Dienft, | und nad ben Regeln der vorfiehenden Angaben. Artikel 38. Der Präfes 
2) Verluft der Eigenſchaft als Miederlinder. Urt. 27. Kein Offizier lann aus| tes Rathes ernennt ein Mitglied zum Sch:iftfügrer. Artikel 84. Der Un« 
tem Dienſt entlaffen werben, außer: 1) ehrensoll auf fein eigenes Anſuchen; erfuchungsratd hat nad Eröffnung feiner Sijungen: 1) die angefhulbigte 
dieſes kann nur in Kriegkzeit oder auf Grund von Verpflichtungen, die mit) Handlung zu unterfuhen, den Ungeflagten zu befragen und zu höre, 2) 
der Ernennung verbunden find, verweigert werden; 2) im Folge richterlichen bie Zeugen zu vernehmen, die von bem Berklagten oder von anderen Geis 
Urtheils, welches zwar nicht den Verluſt des militäriihen Manges bedingt, | tn genannt werben, 3) alle geelgieten Emittelungen anzuftellen,um in ber 
dennoch aber auf Brund einer Handlung gefällt worben if, die ihn unmürbig | Angelegenheit einen Haren BEE zu erhalten, 4) die Bertheibigung bes 
macht, den Offizierdrang zu befleiden; 3) wegen Vergehen und dfentlichen | Angeſchuldigten zu hören. Der Schriftführer bat über alle Verhöre und 
Thaten, durch tie bie Würde bes Offizierdranges, die Ehrerbietung vor der) Verhandlungen genauss Protokoll zu führen und find Liefelben nah Guthels 
Berion ded Königs und die Grundpfeiler der Kriegszucht entſchieden verlejt| Bang durch ben Rath von bem Bröjes und dem Schriftführer zu unterzeichnen, 
worden; 4) wegen anhaltenden mangelhaften Betragend ; ) wegen entſchie | Den S’zungen bed Rathes Fönnen Offiziere, die darum nachſuchen, beiwohnen. 
denen Ungehorſams, Mißhandlungen yon Untergebenen, Mißbrauch der Dienfr) Urt, 35. Nachdem der Unterſuchunggrath die Angelegenheiten in ihren 
gewalt, beſonders wenn durch eine diefer Handlungen Machtheile für den Denk | ganzen Iimfange geprüft Kat, füllt er fein Urthell. Der Prüfes legt dazu 
oder Perfonen erwachſen find; 6) wegen großer Nachläfiigfeit bei Erfüllung | folgende Frage vor; Iſt der Ungellagte deſſen ſchuldig, das ihm zur Lail 
der Dienfipflihten; 7) wegen des Eingehens einer Ehe ohne Fönigliche Ere| gelegt wird? Im bejabenden Falle folgt als zweite Frage: Muß der Beſchul- 
laubniß. Urt 28. Die Entlaſſung kann, außer auf eigened Auſuchen, nur digte dieferhalb aus dem Dienfle entlaffen werden? Im gleichfalls bejahenden 
mit Beziehung eines Unterfuchungsratbes erfolgen, Bon dem Urtheile dieſes Balle wird noch bsitten® bie Ftage aufgeworfen: Sind mildernde Umſtände 
Unterfuhungerathed wird nur zu Gunſten Des Offiziers, niemals zu defien | vorhanden ? Die Beantwortung geſchieht mittelſt zufammengerollter Zettel, die 
Nachtheil abgewichen merden. Art, 29. Der Unterfuchurgseath wird aus|nur Fa ober Nein enthalten und in eine Vüchfe gefteft werben. Art. 36. 
fieben Mitgliedern gebildet; dieſelben werden aus den aktiven Offizieren ent» | Unmittelbar nad jeder Abflimmung werben die Zettel durch ben Präfes ente 
nommen und in den Graden, wie jie bie unten folgende Ueberücht für bie] rollt und durch ihn und ein anderes Mitglied Taut vorgelefen, währen ber 
zerfhiedenen Rangſtufen angibt, Brei derielben müſſen zu berfelben Waffe | Sekretär darüber Protofoll aufnimmt; baranf werden die Stimuzeitel ſogleich 
sder dem elben Dienftzweige wie der Angeſchuldigte gehören, drei müſſen älter vernichtet. Die Verhandlung wird von ben Mitgliedern unterzeichnet und 
dem Range nah tie Liefer fein. Die Mitglieder des Inrendanturforps und‘ durch den Zerritorialfommandanten oder im Kriege durch ben Oberbefrhlähaser 
die Gefundheitsoffiziere find im der nachfolgenden Ueberſicht einbegriffen und; mit den ferneren Schriftftüfen dem Krlegeminifter zugeſtellt. Eine Abſchrift 
zwar unter ven Graden, mit denen fie im Rauge gleichgeftelle ſind. — Uebers der Verhaudlung wird durch die genannten Vorgeſezten dem Seſchuldigten 
At der Zufammenfezung bes Unterfuchungsraibes nach Verhältniß des ange⸗ überreicht. Art. 37. Wenn ber Unterfuhungscath ſich für bie Dienfentlaf« 
ſchuldiglen Offiziers; Zweiter Lieutenant: 1 Oberfllieutenant, Präſes, 1 Major, | fung ausſpricht, fo Hat ber Kriegdminifter an den König Bericht zu erfiatien 
1 Kapitän, 1 erfter Lieutenant, 3 zweite Lieutenante. GErfler Bientenam: I lund die Anträge zu ſtellen, bie bie Angelegenheit erfordert, namenilid mit 
Sberſtlieutenant, Bräfes, 1 Major, 2 RKapitäne, 3 erſte Lieutenante. Kapitaͤn: Rüffiht auf den F. 24 des Geſezes üser die Penfisnen der Offiziere ber 
1 Oberſt, Brüfes, 1 Oberftlieutenant, 2 Majore, 3 Raptäine, Major: 1 Ges | Lardınadt. 


neralmajor, Präfes, 1 Oberfi, 2 Oberfilientenante, 3 Majore. Oberſtlieute⸗ * (Hlorenz) in großer, Dekvet bringt neue Normen für bie 
nant: 1 Generalmajor, Präies, 3 Oberften, 3 Oberfllieutenante. Ober: 11 Benfionirungen von Militär«Berfonen. 
Generallieitenant, Praͤſes, 3 Oberſten, 3 Oberfilieutenante, Generalmajor *EG rankreich.) Der „Moniteur" veröffentlicht ein Dekret, das ten 


und Generalfieutenant: 7 ®enerale, der ältefte Präſes. Beim Mangel an kalſerlichen Adler auf den Fahnen der Armee und ber Ehrenlegion wieber 
aktiven Generafen werben außer Aktivität befindliche und ſchließlich yenflonirte| herſtellt. — Zwei neue Bata.llione der Jäger von Bincennes follen er— 
berzugesogen. Art. 30. Der Brafes und die MWitgliever des Unterfuchunges | rihiet werben. 

rathes, ſowie diejenigen, von denen die Beſchuldigung auszegangen iſt, bürfen — (Branfreid.) Durh ein Dekret wird bad Bkebiet ber Mepuhlif 
mit dem Angeſchuldigten nicht verwandt oder verſchwägert bis einſchließlich wieder wie früher In 21 Militärbezirfe (divisions militaires) und 86 Uater« 
ded 6. Grades jeln. Jeder zu einem Unterfuhungsratbe betujene Offizier, | beztife (subdivisions), leztere ben Departements entfpreddend, eingerheilt; bie 
der diefe Berufung nicht glaubt annehmen zu Fönnen, muß feine Gründe dem | Bujezung ber Rommantoteilen wird jeboh den Grforderniſſen bes Dienfles 
Borgefegten,, der tie Zuammenftelung des Rathes bewirkt, angeben; dieſer gemäß erft nah und nad flattiinden. Die Hauptquattiere ter 21 Militäre 
Hat diefelben zu prüfen und darnach zu entfhelden. Der Angelchuldigte bat] bezirke iind: Varis, Rouen, Lille, Chaload fur Marne, Mey, Straßburg. 
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Bofancon, Lyon, Marfeille, Montpellier, Berrignan, Touloufe, Bayonne, Bor» 
deaur, Nantes, Mennes, Baflia, Tours, Bourges, Elermont »Berrand und 
Limoges. Gin anderes Dekret flellt für bie Marine einen beflimmten Kadre 
au und fezt verfhlebene Summen für bad zur Verfügung geflellte Berfonal 
der Flotte aus, 

— (frantreid.) Herr ©. Monciöresle-Roury, Ehef bes General- 
Habs im Marineminifterium, ift ia auferordentliher Mifion in Breſt ange 
langt. Er hat die Aufgabe, gewiſſe Bormalitäten, die bisher bei ber Armis 
zung ber Schiffe angewendet worden find, zu vereinfachen, jo daß Fünfıig 
diefelbe viel rafcher bewerfflelligt werben fann. 

— (London) Die englifhe Abmiralität hat beſchloſſen, bei einigen 
ber größten Kriegefhiffe die Schraubenkraft in AUnmenbung treten zu laffen. 
Der „Moyal Alserte, ein pradtvolles Schiff von 8394 (900 mehr als bie 
größten Schiffe ber Flotte) Tonnen und 120, nöthigenfalld 130 Kanonen 


wird zu biefem Zwele in Woolwich umgebaut, und der „Sandpareil”, von | 


100 Kanonen, fowie der „James Watt“ und der „Agamemnon* von je 80, 
follen naͤchſtens ebenfalls mit Schraubenmafdinen ausgeftattet werben. Beim 
Ieztgenannten Schiffe Anb die Arbeiten ſchon ber Bollendung nahe und es foll 
im März vom Stapel laufen, worauf bie Mafhinen von 600 Bierbefraft 
glei an Borb gebracht werben. 


Perſonalnachrichten. 
Pernfionirumgen. 
Oberſt Jehann HP’ Anthon v. Weppert Jaf- mit der Bormerlung für eine Beichensans 
Rellung; Majer Anton Mitter v. Ettmaier dv. Nafan und Ferdlaa ab Eoler 
v. Junfer v. Strafſeldo Iaf., beide zeitlich. 


2iterarifdbes. 


Die militärifhe Debeutung ber projeftirten Shweizerr@lfen 
bahnen. Mus ber allgemeinen Bigtigteit der Bifenbahnen für bie Kriegfübrung 
entwifelt und durch Beifpiele erläutert von Hermann Müller, vormaliger Offizier. 
L.ipgig, Verlag von I J. Weber, 1862. 

@s ift befamnt, tele in der lejten Zeit bie Schweiz das Projekt eines Bifenbahns 
mejed auf ihrem Geblete, mit Lebhaftigkeit aufgenommen Hat, und es irag der Schwie ⸗ 
zigleiten, welche, nebſt manden anderen Umfänben, beſouders die grefarlige Geblege⸗ 
natur bes Bandes einem folgen Plane entgegenkellt, ſchwerlich wieder gänzlich; fallen 
laffen wirb. Unter dem Impulfen, welche dazu treiben, hat aud das militärijche Inters 
effe Äh geltend gemacht; benn die von Gelten bes Bunbesrathed dem berufenen Erper⸗ 
ten zugefertigte Infrufzien macht auspräfic darauf aufmerffam; bafi die Bezeichnung 
ber Hauptelhtungen ber Gifenbahnlinien „zugleich auch anf die Bambesvertheivigung bes 
fondere Rüffigt zu nehmen jei“ 

Der lejtert Umftand Hat nun dem Fenntniäceichen Verfager des vorliegenden Bucrs 
Beioogen, auch feinerfeits das Mork über dem fraglichen Begenftanb zu ergreifen. Um 
das nbeiß feiner Schrift auch dem, mit dem Rriegstwifienfchaften weniger Bertraus 
tem zw erleichtern, Hat er eime furge, aber intereffante Grlänterung Über „bie militärifge 
Wichtigkeit der Cifenbahnen im Milgemeinen und ben Zruppentranspert auf benfelben,“ 
ee, an welde dann eine Betrachtung über „die befonderen Berhältniffe ber 
Schweiz” ih anfhlieht. Er ſat bierauf ben Wall, daß bie Schweiz in bie Lage ge 
bracht werde, ſich gegen einen Angriff von außen veriheibigen zu müfen, und zridmrt 
mit großer Klarheit und Sachfenntaiß vor: auf welche Weife, mit welchen Kräften und 
mach welchen Richtungen biefe Deriheibigung unter dem Beiſtaude der Ciſenbahnen ins 
Werk zu richten fein wirbe, Diefen Begenfland behandels die beibem leztes, trefflichen 
Mbichnitte dee Bades: „Berllärfung eines zur Vertheidigung ber norböflichen Säoeij 
aufgeftellten Korps mit Hilfe der Eiſenbahnen,“ und: „der Verſuch einer franzöflichen 
Imvafiensarmer, bie Mare zu überichreiten, wird mit Hilje ber Elfenbahnen das dem Fluß 
vertheibigenbe eidgenöfflihe Here vereitelt.” — Wir werden im einer ber nähen Nums 
mern unferer Zeitung einen Auszug aus biefer lefensterrihen Schrift geben. 

Die Nusflattung des Buches entfpricht jener Gorgfalt und legany welche alle 
Bırlagsartifel der Firma I. 3. Weber bezeichnet. Bine willlommene und für bas Der: 
fändeif bes Bamzen nothwendige Beigabe ift die licherflchtäfarte der Schwelz, anf welder 
warn fowohl bie befahrenen, als bie prejeftirten Gifendahnen genau angegeben Ändet, 


Zu Wohlthätigkeits-Angelegenbeiten. 

Herr Franz Danminger, Bürger Wiens und Gründer der Sammlungen für 
verfümmelte Inwaliden aus dem legten Kriege, har allen Wohlthäterm, melde fi bei 
biefem patriotifcgen und Gochherzigen Unternehmen beibeiligten, den mwärmflen Danf 
durch ein Meines in Druf gelegles Schreiben ausgeſprochen, werin er auch wm weitere 
Teilnahme erfuht. 390 Impaliden wurden durch feinen Gifer bereits unterhäjt und 
mod mancer wakere Invalid gewordene Krlegsmann, ber jür dem Gouverain und bas 
Paterland fämpfte, ſieht darch die Bemühungen bes Herren F. A. Danninger einer will: 
Fommenen Unterflügung entgegen, Möchten alle Menjenfreunbe, alle treuen Anhänger 
Drfterreichs 16 nit unterlaßen, za elmem Unterneimen belzuſteuern, beffen edler Zwel 
Hr gewiffenhafte Durdführung ebenfo einladend als lehnend für eln ſühlendes Herz 
nb, 


serunglüften Solbaten, in einer fo wohlthärigen Welie umb im der Fürzeften Zeit die 
Duldung feines Schiljales erträglich machte und die Mittel bot, nunmehr einer feinen 
Verhältniffen angemefjenen Beihäftigung aachlommen ju Fönnen 


Patriotiſche Gaben. 

Zu Gunſten rerflämmelter Krieger And ber Rrbakjion von Herrn Artillerie-Hanpt: 
mann Markias Werl ans Berona 2 HB. N. zugefommen, welde dem Gründer bes 
Vereins Herrn Anton Danninger zur welteen Berwendung übergeben werben And, und 
wofür im Namen der Bribelligten der wärmfe Danf auegeſprochen wirb. 


Angelommen in Bien. 


(Mm 3. Jänner) Hptm. Schröder, d. b. GenieDicekjion, aus Komorn 
(Mariahilf, Mr. 72.) — Die Bients.: Frifh, v. Deutſchmeiſter Jaf., aus Korneuburg 
(Aıferfajerne), Migen, v. Preußen Inf, aus Olmüg (Iofeftabt, Gemeindehaus), und 
ogdanonich, v. Thura und Tarls Yaf., aus Brünn (keopolblabt, weiß. Rop.)— 
— ——— Bris, ve db. deutſchen Marine, aus Tricſt (Stadt, Kaiſer. v. Deſſer⸗ 
teich.) 

(Am 4. Jänner.) Ge. Ergelleny ber Her 5.3. N. Baron Hayman, aus 
Gräfenberg. — Major Eraf Kinsty, v. MrmerStanb, aus Mbler-Koflelig (Btadt, 
Me. 62.) — Rittmelfter Graf Harrach, von Württemberg Hufarem, aus @eodel (efge: 
nen Palais). — Die Dberlieutenants: Kaufmann, v. Mayucelli Inf., aus König 
gräg (MennwegersKaferne), Magdich, v. Shönhals Inf, ans Kralau (Balmgrube Mr. 
199), Baron Diauhomsly, v. Schwarzenberg Uhi., aus Broßs@ngersderf, Dur 
moulin, v. Wellington Inf, aus Troppau (Matfafrrhof), Swoboda, ». Thum 
und Taris Jaf,, aus Anfona, und Pau $, vom Haller Hufaren, aus Brescia (Beopold: 
Rabt, weiß. Roß), Bundorf, von Glam Uhlanen, aus Gänse (Gtadt, Kaiferin von 
Deflerrei), unb Borges, von Stefan Inf, aus Prefburg (Wieden, gold. Kreuz). — 
Dr Lirntemants: Wapger, von Thurn und Taris Inf., aus Malland (Wirden, Stabt 
—* DIR ud Bahmann, von EH. Albrecht Jaf., aus Thereflemfladt (Mir 

erfujern). 

(Am 5. Jänner.) Ge. Grjellenz ber Herr G. d. K. Gtaf SHlif, ans Brünn. 
Her G. M. Freiherr v. Rueber, aus Gran. — Dberd RMapprecht, von Goroalni 
Inf, aus Kralan (Stadt Frankfart). — Oberſt Baron Roller, vom Givallart Uhlanen 
aus St. Geetgean (Beopolbfabt, gold. Lamm). — Die Mafors: Fürſt Dettingen, ». 
89H. Karl Ublanen, aus Himburg (Bropolbfabt, geld. Lamm), von Höpnes, vom 14. 
Yaf,Reg., aus ray (Wieden Mr. 13), Pichler, von Johann Drazoner, aus Weſſelly 
(Rropoipflabt, geld. Lamm) — Die Hauptleute: Herrig, von kicchtenſtein Iafantes 
rie, ans Tarmom (Leopolbftatt, Rajional-Hote), Kaiffel, vom Zanini Infanterie, 
aus Romern (Bropelsflabt Mr. 247), And aharzsy, im Penfiens-Stand, aus 
Strinamanger (Banbfrafe Mr. 519), Mayer, vom 32. Inf.Reg., aus Pilfen (Band: 
frafe Nr. 456), Fleifgmann, vom 3%, Jäger-Bat, ans Brünn (Fägerzelle Meo. 
576), Wagner, vom Profasfa Inf, aus Placemja (Mifersorkadt Nr. 294), und Por 
limwla, vom Grenadier-Bat. Mercantin, aus Eray (Stat Nr, 312). — Die Oberita.: 
Golbhban, von E, H. Albrecht Iuf., aus Thereſicuſtadt (Stadt Nr. 682), und Freie 
ſchlag, von GH. Leopold Inf, aus Linz (Wieben Nr 131). — Die Lirutemants: 
Kühne, von Fürfienwärkhre Yuf., aus Wapomwice (Wieden Nr. 381), Mollif, vom 
22. Iüger-Bat., ans Weſſely (Eeopoldſtadt Mr. 550), Milemwanoricd, vom Beters 
watdelner Greu⸗ Reg., aus Prefburg (Miferfafern), Wocsominmos, vom Peterwars 
driner Grenz: Meg., aus Brefburg (Mljerfajern), Dratulid, vom Deuſchmeiſtet Inf, 
aus Presburg (Heumarktlafern), und Mmbros, von Ballmoden Uhlanen, aus Riloles 
burg (Stadt, König von Ungarn), 

Abgereiſt. 


(Am 3. Jänner.) Oberſt Drebm, von Strafſolde Iaf,, nach Trevlſo. — Die 
Hauptlente: Monte, von EH. Karl Gremadier-Div., nah Prag, Moth, von Wims 
pffen Inf., nah Brünn, Säueller, vom Benielorps, mach Röniggräp, u. Soppe, 
Im Penfionditand, mar ray. — Die Riitmeifter: Geaf Leinlugen, im Penfions 
Rand, nach kaibach, von Henigen, von Preußen Küraffler, nach Beh, von Eh a⸗ 
Arller, vom 2 Küraffer-Meg., nach Drbenburg, und von Hilvety, von Givalart 
Uhlanen, nach Szered, — Die Dberlieuts,: Banger, von Deutfchmelder Grenadiet, 
nach Prag, Zusmer, vom Gensb. Reg, Rammerboied, Shaumburg, und 
Mrafed, ven Hef Inf, nah St, Pölten — Die Lirutenants: S irnbofer, v. 
Roßbach Jaf, nach Ryesjow, von Kitten brugg, von Schönkals Inf., wach Krafau, 
S tig, ven MarinesAnf, nach Tritt, und Robhrmel, von Givalart Uhlanen, mad 
St. Georgen. — Regimentsargt Doktor Ener von Bimmermanm, nad Jofefkabt. 

(Am 4, Jänner.) Oberft von Bewer, vom 51. Inf.-Rig., nah Hermannabt. 
— Die Oberfllientenants: Gyurice, von Tursjfy Iuf., nach Verona, und Gabler, 
vom 5. Geuob.⸗Reg., nad Kaſchau. — Die Majers: Prinz zu Sahfen:Eoburg: 
Gotha, vom 8. HnfarensReg., nad Dresden, Winfler, von Schlik Hufaren, na 
Pardubig, von Rohmeiker, vom @, DO. M. ©t., nach Linz, Baron von Meßmer, 
Stloßfommanbaut, mad Prag, und Ritter v. Savagerie, vom 21. Iuf.:Reg., nach 
Tele. — Die Hauptleute: Rodid, vom Warasdiner St. Grorger Grenz-Reg, nad 
Belloyer, Edler ven Smogetinsfy, ven Emil Iuf., nah Prepburg, Sternfeld, 
von Hohenlohe Inf., mach Brünn, Graf Bester vom ber Bilie, vom &yufal Inf., nad 
Mailand, Stolz von ruf Inf., nach Brünn, und Marquis Pattori, im Pen 
fionstand, mag Dfen. — Rittmeiler Herz. im Penfionsfand, nah Frankfurt, — Die 
Dberlieute.: Hoyer, von Glam Uhlanem, nah Stofersu, Höhmel, vom 39._ Iuf.R., 
nach Iunsbruf, und Mallei, v. EH. Franz Karl Inf, nah Roljhing. — Obrrliemt.s 
Mrfutant Ggedif, von GH. Karl Jaf., mad Brünn. — Die Biratenants: Mens 
maper, vom Preußen Inf, nah Olmöz, und Bourcarb, vom 23. Inf.»Rıg., nad 
Joſe ſladt. 

(An 5. Janner.) Die Oberſtlleulenanta: Baron Berger, von Preußen Iaf., 
nah Dimßz, und Ritter v. Bufcef, v. d. Territorial-Jäger au Trie, nah Teich. — 
Mojor von Bellegishanin, vom D. Eendb.Rrg., nah Peſth. — Die Hauptli.: 
DOrlitfef, von ber Mrt.:Verwaltung, nad Neuberg, Vaten Epirgelfelb, v. 38. 
Inf.Meg., nach Binz, und Baron Shimmelpening, von Schwarzenberg Inf. nad 
Linz. — Die Dberlieuts.; Mayerbofer, von Lubweig Inf, nad Bubmels, o af: 
mann, von Marine Inf., nah Triefl, Raymumt, von Zanini Inf., nad Brünn, u. 
Poczernid, von Romkantin Juf., nah Pelg. — Die Lieute.: Hayne vem 13. 
Bemsd.: Reg, madı Iunebruf, und Mayer, vom GrenabierBat. Boyailomali, mad 
Brünn. — Obrrlientenant-Auditer Tſchapel, vom Mubitoriate, nah Prag. 
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Soldatenfreund. 
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Grieint teven Dieaflag , Donnerflag um Gempar. 
mittih 6 fr. 2. M. aufgeiälagen. — Bür Kusmärtige viertelfägrig 2 A. 10 fr., Halkjägrig 
frei gugefenbet erhalten, Gimgelne Blätter 5 fr. 2. M. Pränumerasion wirb an 
Me Beträge in framfirten A 
aebüße von 10 fr, 8. M, zu berichtigen fommt. — Anonime Beiträge werken nicht berhffichtiget 





Die Geſchichte —— — Militär: 


ademie. 

Gin Jahrhundert bes Beflebens einer Auftalt, wie die Neufläbter Mili« 
tärsMfademie hat eine Geſchichte, die nicht mur jenem, der feine Wirkfamfeit 
als Lehrer und Erzieher in derſelben zum Beften anwenden will von Wich · 
tigfeit ift, fondern auch für jene, bie ihre Bildung in derſelben genoſſen, Ins 
tereffe bat. Ich war bemüht biefe Gefchichte aus den mir zu Gebote gehan» 
denen Driginal» Akten zufammenzuftellen, fonnte le aber nur bis zum Tode 
des 5. M. 8, Reiniſch im Jahre 1843 burhfähren, weil eine anderweite 
Bellimmung mid ber Gelegenheit beraubte, dieDriginalaften bed Iejten Jahre 
zehende zu benügen. — Ih verwendete mid zwar um bie nöthlgen Daten 
am geeigneten Orte, mar jedoch nicht fo glütlich, einen Erfolg abzuwarten; 
daher ih meinen verehrten P. T. Grziehungsgenoffen ald Andenken an bie 
im beurigen Jahre flatt habende Judelſeier die Geſchichte der Anſtalt nur 
bit zu der befagten Epoche zu liefern im Stande bin, indem ih mid ber 
Hoffnung bingebe, daß eine geſchikte Weber die Daten an Drt und Stelle 
Senüzen, und meine Arbeit durh Zufammenftellusg bed Bemerkentwerthen 
bis au Ende bes Jahr! underts ergänzen wirb, 

Dagegen werde ih bemüht fein, dem im „Soldatenfreundee N-. 153 
aufgefproenen Wunſche, über die @rfolge ber Anftalt, über die Leitungen 
ber darin gebildeten BZöglinge im Dienfte des Heeres und bed Vaierlandes, 
Autfhlüffe au erhalten nah Möglicgfeit zu entfprehen, und darüber einen 
kurzen Anhang beizufügen. — Es if wohl Mar, daß dieſe Aufgabe außer- 
ordentlich ſchwer if, und bie hiezu nöthigen Materialien bei aller Mühe und 
allem Fleiße niemals erfhöpfend zufammengefunden werben Fönnen ; und man 
wird mich daher entfulbigen, wenn ich im diefer Beziehung nur linvolltäns 
Diges zu liefern im Stande bin, um fo mehr, als die neueften Greignifie fehr 
viel alängende Thaten aufjumeifen haben, melde ih ald Wirkungen der Uns 
Ralt durch ihre Böglinge ergeben. Bur Sammlung aller hiezu nöthigen Ma« 
terialien ermangelte ſelbſt bie Mäfche Zeit. 

Ih beabfichtigte bie Ausarbeitung biefes Gegenſtandes, zu bım ich ber 
relts einen großen Theil ber Materialien gefammelt Habe, für einen zweiten 
Theil der Akademie-Befhichte zu verfparen, dem ich aus leicht erflärlichen Urr 
fahen nicht zugleich mit bem erften anfündigen fonnte, den ich aber bei viel» 
leicht bald ſich ergebender Muße nicht ermangelm werde, ber Melt zur Aneır 
kennung, und der Anflalt, jo wie ihren in der Armee zerfireuten Gamilien- 
gliedern zur Aufmunterung und Beruhigung zu übergeben, 

Ss märe mir zu bdiefem Zweke jede freundſchaftliche Mitteilung über 
Leiſtungen und Huszeihnungen ehemaliger Zöglinge ber Neuftäbter Akademie, 
von welch immer Seite jie fommen mögen, einzu Dank verbindlicher erwünfds 
ter Beitrag, da, bei ber fleifigfen Auffuchung ber Duellen , mir immer noch 
ein großer Theil berfelsen entgehen muß. Die Rebaljion bes „Soldaten- 
freundes# würde folhe Beiträge gefälligft Übernehmen und mir zufenden.”) 

Der erſte Theil der Akademie⸗Geſchichte befindet ſich unter ber Prefle 
und erigeint mit Ende Februat 1852. Reitner, £ E. Major. 


Louis Mapoleon. 
(Sätuf.) 

X. Straßburg und Bonlogne! Amel Namen, welhe bie Hanb beben 
machen, zwei Thaten, welche man nicht mit Billigkelt beurtheilem kann, Iſt 
es Heldenmuth ober Laune? Eutfagung oder Ehrgeiz? Die emige Moral, die 
Meinung, bie Geſellſchaft, das Gefez antworten auf eine Weiſe, das Schllſal, 
Das Gluͤt, die Wirklichkeit auf eine andere, 

Als Prätendent Überfhreitet er bie Grenze ober ſchifft ih an ber Küfte 
aus: er fordert zum Abfall auf, verſucht einen unmögligen Kampf unb un» 
terliegt beinahe augenbliflih durch Unmacht feiner Sage. Er wird geriätet, 
verurtbeift, und in Umerifa und dem Befängniffe von Ham beinahe vergeffen 
Man jleht in ihm durch 15 Jahre mehr einen Verwegenen ald einen Hel- 
ben. Und bennod wird biefer Mann na einigen Jahren zuerft der Begün⸗ 


*) Mit Dergnügen, Die Reb. 


Donnerstag, den 8, Jänner 1852, 


Abonnemenitberingungen für lem moncılie 30 fr. ntertelfährig 1 fl. 30tr.; für bie Iufrdun; in dan amd merten mc“ 
41. 20fr. 2. M,, um melden reis bie Geren Abonnenten has Blatt warme dh yeetimal po rtc- 
enommes im Kompteir bes 
wie tem eimgefender werden wollen. 35 e st+ . berfönlide Anfitem vertretemb, ioerben zu 5 fr.R. M, bie Petitzeile berechnet, wobei nom bie jeretmalige Stempel» 





V. Jahrgang. 


„Geltaremireundes* (Bart, Wollgelle Mr. 774), mein nor sısräıtigen Hervem 





fligte und bann der Erwählte bes Volkes. Kaum wirb biefer Name ausge 
rufen fo fliegt er wie eine Grinnerung und eine Hoffnung von Mund zu 
Mund, Diefe Stimme burdeilt bie Wege, überwindet bie Schranken, ver⸗ 
breitet fi in den Feldern, und wieberhallt in ben Ärmlihflen Dörfern des 
Landes, jie erhebt fi wie eine grofe Meereiwelle, bis ſie ſich Im eine gewal« 
tige Bewegung ber Meinung verwandelt, und burh 6 Millionen ohne Urſache, 


ohne Vernunftgrund gleichfam wie burg einen plöjlihen unmieberfiehlihen 
| Antrieb der Nazion in die Urne geworfenen Wablftimmen ausfprit. 


Ja, Alles biefes if ſeltſam und bennoh wahr. Wenn ji Louis Nas 
poleon nicht ald Prätendent ded Kaiferthrones aufgeworfen Hätte, wütde er 
nicht Präjident der ftauzöͤſiſchen Republik geworben fein. Kann man baran 
zweifeln? Nun wohl eine Thatſache foll dieſe Zweifel jerürenen, 

Die Bonapartiften Hatten das Zeichen des langjährigen Gefangenen zu 
Ham nicht erwartet, um in Branfreih auf der Bühne der neuen Mepublit zu 
erfheinen. Am mähften Morgen ber Revoluzion ſah man jmei Jünglinge 
diefer Famllie Herbeieilen, um am Siege Theil zu nehmen, ber eine Zucans 
Sohn ein Merublifaner wie fein Bater, vereinigt die korſiſche Unerſchtolenheit 
mit einer beinahe römifhen Baterlandsliebe; ber andere Hieronimus Sohn, 
tHätig, jung, geiftreih, gefgpikt, in Art und Weiſe feinem Ofeim gleihend, 
das Ichende Bild diefer biftorifhen Züge, bie tiefer in das Gedachtniß als 
in bie Medaillen eingediüft find, Mer beachtete biefe DVertreter und Grben 
ber Helden-dpode während der Krifle, den Stürmen, Bewegungen und Zur 
fungen ber Ummälzungd-Epode? Welche Grinnerung flieg zu Ihnen auf? 
Weiche Hoffnungen Enüpften ſich an ihre Namen? Wilde Ausjichten erbeis 
testen ifre Stirnen? Sie fhrliten unbeachtet vorüser, unbemerft von dem 
Volke, weldgen nichts entgeht. Cie bezogen die Made an ber Piorte ber 
proviforifhen Menierung als einfache und patriotishe Freiwillige. Als Er- 
mäpfte von Korfifa fezten fie Äh auf ihre Mepräfentanten»Size, ohme irgend 
eine Bewegung ober ein DVorgefühl zu erregen. Sie hatten nicht die Unterneh« 
mungen von Gtrefburg und Boulogne audgeführt. 

XL Was wollte Bonaparte zu Straßburg und Boulogne thun? Ram er 
bloß eine Megierung zu flürzen um ihre nachzufolgen? Kam er wie Karl 
Eduard an ber Spije feiner Anhänger, um fein Met und feinen Sjepter im 
Shlachtenfpiel zu wagen? Kam er enblih als Parteiführer an bie Ufer bes 
Nheins und bie Küfen des Meltmeeres, um feine Sache in einem erhabenen 
Zweitampfe audzufämpfen? Nein, Bonaparte war fein gemeiner Verfhwörer. 
Sein Charakter, feine Sitten, Ideen, Erziehung und feine Natur hielten ihn 
son jedem Entwurfe einer Verfhwörung mit tiefen Wiberwillen zuüf; bies 
beweiſen bie Verwegenhelt ſelbſt, und bie vollfommene Untöglikeit bes Ges 
lingens, welche durch bie elnfachſte Unterfuhung der Verbindungen ſichtbat 
wird, auf weiche ſich bie beiben Unterzehmungen von Gtraßburg und Bou— 
(oyne grünbeten. 

Wirklich gibt ſich der Held berfelben nit bie Müße zu wiſſen, ob er 
Anhänger in Franktelch habe, Er bereitet nichts vor, er organifirt mitt. 
Seine Anftrengungen find nit auf die Bereinigung einer Geſellſchaſt gerih- 
tet, Er iſt bloß einiger Offiziere verfichert, die ibm ihre Degem und ihren 
Schwur anbisten. Er verlegt feine Handlung nicht nach Paris, dein Mittels 
pimfte bes Landes, um jte von bort Über ganz Wranfreih ausfirahlen zu 
laſſen. Nein, er erſcheint plözlih mie fein Obelm in einem Winkel bes 
Landes, und glaubt, daß ji ihm der Meg triumfirend, fiegreih und volfs« 
(hümlich öffnet. Proffame und eine Konftituzion find feine Kriegs-Munizion. 
Seln Name it der Zauber bem er vertraut, Gin Duzend Freunde, bie ent ⸗ 
ſchloſſen find fein Schikſal zu heilen, bilden fein Heer. 

Ich weiß, man fagte, daß beſonders bie Unternehmung von Straßburg 
ſich auf eine furchtbare Organiſazton gründete, welche alle Stäbte ber öftlichen 
Grenze, ihre Bevölferungen und Garnifonen umfafte. Man fagte ebenfalls, 
daß mehrere Generale nur dem glüflihen Erfolg abwarteten, um fi zu er« 
Hlären, und ihr @lüf mit einer Sache zu verbinden, welche die Erinnerungen 
und bie Begelſterung Ihrer Jugenb erwelte. 

Der fo volltändige und umftänbliche Redisgang, welder burd bie Obrig- 
keit und den Gerichtehof der Pairs durchgeführt wurde, bie Unterfuchungen 
welche alle Ginzelnheiten und alle Geheimniffe beleuchteten, konnten nicht ein« 





mel ein Anzeichen berfelben enthüllen. Ich Habe Alles gefehen und Alles 
gelefen. Die Zeit, welche ben Lauf ber Begebenheiten verändert, hat Feine 
jener geheimen Komplote aufgedelt, bie Äh mach ber Niederlage verbergen, 
und am Tage bes Triumfes erheben, um ihren Lohn zu forbern ober zu erhalten. 

Ein alter Goltat des Kalſerreichet, deſſen Herz Ah verführen, deſſen 
Gewlfſen aber nicht mit fd mäteln laffen konnte, ber General Erelmans 
batte von bem Prinzen unummunben Unerbietungen erhalten. Uber er flieh 
He mit der Unbeugfamleit ber Pflicht, und dem Schmerze zurüf, melden ihm 
die Vorausiiht ber gewiſſen Schurah verurfachen mußte, bie einem von ihm 
aeliebten Namen beilefen follte, Bonaparte zum Präfidenten der franzöffcgen 
Republit erhoben, erinnerte ih biefer Weigerung nicht, ober beffer gefagt, er 
grbachte ihrer und gab ben Marfhallsftab demjenigen, welcher bie Meligion 
jelner Gefühle opfernd ich ebelmüthig weigerte Ihm feine Ehre und fein 
Schwert zu überlaffen. 

XII. Da jedes Komplot eine Handlung und eine Organifazion voraud- 
fest, ditſe aber wirklid weder zu Straßburg noch zu Boulogne vorhanden 
waren, fo hat fih Bonaparte nicht verfhworen. Der Abfall einiger Offiziere, 
tie Ergebenheit einiger Freunde fonnte ihm nicht fo Fräftiger materleller 
Mittel verfihern, um ſich auf biefelben zu ſtüzen. 

In Wirllichtelt rechnele er nur auf die moralifhe Kraft. Inbem er 
mit einer Fahne und einem Adler auf der Grenze erſchlen, rief er bad Band 
zu einem Umſchwung ber Meinung auf. 

Aus einem fonderbaren und beglaubigten Gefpräde, welches er einige 
Tage vor feinem Berfuhe mit dem Oberfien Baudrey in einem Gaſthofe zu 
Baden Hiele, zeigt Ah bas Mar. „Wenn bie Regierung,“ fagte er damals, 
„To viele Bebler beging, bad das Wolk noch eine Mevoluzion mwünfgt, wenn 
das napoleonifhe Recht fo tiefe Erinnerungen in bem Herzen ber Branzofen 
ließ, wird ed hinreichen mich allein ben Soldaten zu zeigen, und fie an bie 
neuen Bebrüfungen und an ben entſchwundenen Ruhm zu erinnern, um fie bei 
meiner Fahne zu verfammeln, Wenn es mir gelingt ein Megiment fortzue 
zeigen, wenn Soldaten, die mich micht kennen, fi beim Aohlite des kalſerli— 
hen Adlers entjünden, dann ift der Erfolg wahrſcheinſich. Meine Sache 
wird gewonnen fein, ſelbſt wenn unvorbergefebene Hindernifſe fe fheitern 
machen follten.« 

Dem Geſchike geboren, feinem Stern folgen, Fraukrelch mit bem 
Schwerte Napoleond erforfen, um dort ben Bonapartiömus und bas Kaifer- 
reich zu finden, das Boll aufrufen, bamit es feine Wünfhe für eine egie- 
rung ausfprede, von welcher ber Prinz wähnte, daß le volfätbümli fei und 
mit Begeifterung entgegengenommen würbe — bas iſt Alles: was Louis Nas 
poleon wollte, als er mit ben Waffen am 30. Oftober 1836 zu Straßburg 
einzog, und am 6. Auguſt 1840 zu Boulogne landete, — 

XIII. Louis Napoleon reifte am 25. DOftober 1886 von Aremberg ab. 
Er verläßt feine Mutter ohne Unruhe, ohne Mührung, und der mütterliche 
Scharfilan, der Alles erräth, weil er vom Herzen kommt, hat nit den min« 
beiten Verdacht. 

Gr fümmt zu Straßburg wie zu einem Weile in einem mit 4 Pferben 
beſpannten Wagen, unbewegt und gleichgültig. Er bringt eine Naht ruhig 
und gelaifen, obme Burdt und ohne Meue zu. Um 6 Uhr Morgens geht er 
aus um den Oberften Baudrey in ber Kaferne Auſterlitz aufzuſuchen, gerabe 
fo als ob er eine Beiihtigung abhalten wollte. Er ſpricht zu ben Golbaten, 
ald ob er and Egypten zurüffehtte, Er fhlägt bem Kommandanten von 
Strafburg, bem Generalen Voitol vor, ihm feine Dienfte zu widmen , gerabe 
fo, wie er jejt einen in Verfügung geſtellten Seneralen die Küllehr in bie 
Wirkſamkeit antragen würde. Seine Aniräse werben in ber Raferne Finfmatt 
zuräfgeriefen, und er ergibt ih ohne Kampf, ohne Wiberfand, ohne Wi- 
derſpruch. Die Verantwortlichkeit der begangenen Handlung ruft nicht auf 
ibm. Die Erwartung der Buße macht ihn nicht einen Augenblik beflürzt. 
„Ich bin @efangener« rief er aus, „beito beffer, wenigſtens werbe ich nicht 
in der Verbannung fterben.* 

Gingelerfert, nach Baris geführt, nah Amerika verwieſen, bleibt er uns 
beugſam und unbemwegt in feinem Mahnglauben, Sein Sten führt ihn nad 
Boulogne zurüf. Dort zeigt er «ben fo wenig Vorficht, oder beifer gejagt, 
einen gleichen Mangel an Mitteln zur Handlung. Ginige ergebene Freunde, 
mie zu Straßburg, beinabe die mämligen, dann einige andere Higfäpfe, begei- 
ftert und muthig mie Ihre Gefährten, bie Herrn Bataille, Conneau, Aladeniſe⸗ 
Ornano, Borefier, Voifin, Mefonneau, be Laborbe, Montauban, Barciochht, 
2ombard, ber General Montholon an ihrer Spize, bilden feine ganze Bede- 
fung. Der Erfolg ift unmöglich ; bie Unternehmung iA mehr ald gewagt. Was 
Tiegt daran? Louls Mapoleon landet mit dem Morgenroth, und wird von ben 
Herren Batailie und Alabenife empfangen, Man bereitet ſich vor, man ſezt 
fh in Beweguig. Der Streich mißlingt, man jerſtreut ji, und ſucht ſich 
ſchwimmend zu reiten. Das Kaiſerthum fällt in das Meer, und landet nicht 
um bie Weihe, fondern die Gefangenſchaft zu empfangen. 

Der Belangene wird zum Xngeflogten und zum Berurtheilen. Das Thor 
von Hom ſchlleßt Äh hinter ihm, unb dennoch zweifelt er nicht, und ſtößt, 
nachdem er feinen traurigen Auſenthalt kaum berreten hat, nit einen Schrei 
bes Mormwurfet, Der Reue oder bed Schmerzed aus, ſondern ruft: „Bier bin 
ih an meinem Plage." So ifl ber Mann, bad ift bad Drama, 
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XV, Als Armand Garrel von Bonaparte ſprach, fagte er: «Er bat 
feine Zulunft außer er entjagt feinen angeblichen Rechten ber kalſerlichen Les 
aitimität, und Üserläße fi ber Souveränität bes Volkes⸗ — Diefe Profes 
zeihung war nicht bie einzige, welde in bie Zufunft zeigte. Hier folgt eine 
andere, vielleicht meniger ernfihafte aber ſicher feltfamere. 

Die Königin Hortenfia befand ſich, wenn ich nicht Irre, im Jahre 1834 
zu Mom. Gie lieh eined Tages einen berühmten Magnetifeur zu einer hell⸗ 
fehenden Negerin rufen, die bereitö wegen Befonberen Erſcheinungen bekannt 
war, Die MNegerin wurde in Kurpem eingefhläfet. Die Rönigin Hortenfia 
hatte nur einen beftimmten Gedanken und biefer fam aus ihrem Herjen. Sie 
glaubte, daß ihr Sohn beſtimmt fei, bas Sztpter und bad Schwert wieder 
emporzubeben, welche bem Helden b:i feiner glorreihen Niederlage entjunken 
waren, Daher vervieliältigte fie bie Bragen, um die Zukunft zu enthüllen. 
Enblih rief bie Hellſeherin plözfich beinahe begeiftert aus: Ah! Ih ſehe ihn 
glütlih und triumfirend; eine große Nazion wird ihm zu ihrem Hanpte wäh⸗ 
Ten! — Us Raifer, rief die vor Freude athmenloſe Mutter. — Kalfır — 
mieberhofte die Hellfeherin — Nie und nimmer! — 


Belohnungen im 30jährigen Kriege, 

[Str.] Der Lohn für beiwiefene Tapferkelt beſtand im Beförderungen 
außer der Reihe, in Mpelserhebungen, Gelbgratififazionen und in werthvollen 
Geſchenken, gewöhnfid aus golbenen Ketten, woran Denkmünzen mit dem 
Bildniſſe des Gebers hingen. Man nannte diefe Denfmünzen auch Chren⸗— 
yfennige ine Faiferlie Denkmünze hatte die Größe eines Kronenthalers, 
war rund unb zeigte auf bem Avers Wallenſteins Brunbilb mit ber Unters 
fhrift; Albertus dux Wallenstein ; auf bem Meverd befand fi ein aufrecht 
ftehendes, mit einem Lorbeergmweig umwundenes Schwert mit der Unterfärift: 
Audaces fortuna juvat, Unter dem Schwerte, welches mit ber Spize aufe 
twärts zeigte, fand bie Jahreszahl 1632. Andere Münzen waren oval und 
zeigten auf ber einen Seite das Bildnis und auf ber andern Geite das 
Mappen bes Friebländers. ine ſchwediſche Denkinünze war oval, 2%, Joll 
lang und 2%, Bofl breit, zeigte auf ber einen Seite Guſtas Adolf's Bildnis, 
mit Lorbeern umkränzt, auf ber andern Seite einen gelrönten 2ömen, welder, 
auf einer Keiegätrofäe rubend, in ber rechten Branfe ein Schwert, in ber 
linken eine Tartſche hielt, mit der Umſchrift: Deo et vietricibus armis. In 
bem Treffen bei He jiig-Dldendorf trugen alle ſchwediſchen Offiziere und Sol 
taten Guſtav Adolf's Bilbnig auf der Bruf. 

Als Mallenftein die rothe Feldbinde bei feinem Heere einführte, ereignete 
fh der Ball, daß ein Hauptmann ber Artillerie, welcher eine prachtrolle gol⸗ 
bene Felebinde hatte, um feine Unterwerfung unter die Befehle bes Generale 
zu zeigen, beſagte Feldbinde mit Füßen trat und zerrif. Der Generalifinus, 
welcher hiervon Runde erhielt, beförberie diefen Hauptmann zum Oberjien unb 
zeichnete ihn hei allen Gelegenheiten aus. Tilly vermachte feinen alten Wals 
lonen, welche ihm während und nad der Schlacht bei Breitenfelb fo treulich 
beitanden und ihn abwechſelnd mah Halle getragen hatten, ein Legat von 
60.000 Thalern. Mit Fönigliher Fr igebigkeit beſchenkte ber Herzog vom 
Friedland die Offiziere, bie ſich in der Schlacht bei Lüzen ausgeze chnet und 
die Megimenter, welhe Stand gehalten hatten. Der Graf Merobe von ber 
Pappenheimigen Infanterie erhielt 1000 Speziesdufaten, ber Marqueſe de 
Grana, der ed ihm fpäter fo ſchlecht lohnte, 4094 Gulden, ber Beldieugmeifter 
Hans Filipp Breuner 12,316 Gulden, der Oberft Kehraus 10,000 Gulden; 
bem Hornet Mohmunt, ber auf ber Rekognoszirung gefangen worden war, ji 
aber ſelbſt wieber frei gemacht hatte, ſchenkte er 100 Reichsthaler. Won ben 
einzelnen Megimentern erbielt das Bilipp Breuner'ihe 6982 Gulden, das 
Komargifhe 10,000, das altfähnfhe 8568, das Hans Gottfried Breumerfche 
7100, dad @raf Berthold Waldfteinihe 8868, das marfgräflih Baden'fche 
5064, bas Kollorebo'ihe 9278 Gulden. Diefe Geſchenke betragen zufammen 
85,210 Gulden. 

Der ſchwediſche Faͤhnrich Braun vom Megiment bed Grafen Thurn, 
welder mit 15 Weuerrößren ein Sroatenguartier überfiel, ben Befehlshaber 
töbtete und eine Fahne eroberte, wurbe vom Könige zum Hauptmann beförbert 
und erbielt eine goldene Kette verehrt. Der Lieutenant Auer, welcher beim 
Sturme auf Frankfurt an der Ober (1637) zuerft die Mauer erflieg, wurde 
Hauptmann und erhielt vom Könige 1000 Reichtthaler zum Wefchent, Einem 
Detachement, welches ſich in einem Gefecht bei Mürnberg fehr gut gebalten 
hatte, gab Guſtar große und Meine Schaumünzen an goldenen Reiten und 
jedem Infanteriften einen Thaler. Drei Reiter, die Standarten erobert battem, 
bekamen zugleich jeder 100 Reichsthaler. Nah dem Siege bei Wittſtok bes 
kamen Banner und Torſtenſon bedeutende Geſihenke, fo daheim als in Deutſch⸗ 
Fand; bie verbienten Offistere follten mit Gütern, die vom Beinbe genommen 
merben fönnten, belohnt werben; überdies follten für 3000 Meichötbaler gol« 
tene Ketten und Konterfei unter ihnen vertheilt werben, As Feldmarſchall 
Torftenjon 1646 nah Schweden zurüffehite, wurbe er zum Lohn für feine 
außerorbentlißen Dienfle auf ein Mal zum Freiherrn und Grafen erhoben mit 
ber erblien Grafſchaft Lyhunder, einem Bezirk in Upland, mit zwölf Kirche 
friefen und bem Bergwerk Oetala, und ein Jahr fräter zum General + Gou⸗ 
verneur von Weſigothen, Dalsland, Wermland und Holland ernannt., 





Hier dürfte bes Walbfleiner Solbatenhaufes Erwähnung geſchehen, weldes 
ber große König zur Unterkunft vermunbeter und gebredhlicher Krieger errich« 
tete und welches von ber Königin Ehriftine reichlich bedacht wurde. 

“ 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Sr. Majehät der Kaifer hat mittelt allerböhften Befehl» 
Shreiben den Wachtmeiſter Ignaz Keller des 7. Bensdarmerie-Megiments, welcher 
bei ber Ueberſchwemmung zu Großmwarbein am 13. Auguft v. 9. mit eigener 
Gefahr mehrere Menfhen rettete, das ſilberne Verdienſikreuz huldreichſt ver- 
lichen. 

* — Heute Mittags 1 Uhr wird am Glacis ein Ererzizium in Beuer 
vor Gr. Mojeftät dem Kaifer ſtatt finden; zu weldem von ber Hieflgen Gar« 
nifon ausrüfen: bie beiden Brigaden S. M. v. Ruf und Er. k. k. Ho helt 
Erjberzog Sigidmund, beftehend aud 3 Bataillons des Infanterie Regiments 
von Roßbach, 3 Bataillond des Imfanterie-Megimentd Prinz v. Emil, bem 
Grenabier- Bataillon Schröder und dem 2. Bataillon des Banal Grenz-Megl- 
ments. 

— Der Kommandant bed Mezöhegheſer Pferbegeflüted in Ungarn, Major 
Gottſchligg, IR von Seiner Majeſtät dem Kalfer beauftragt worden, nad 
Arabien zu reifen und dort auf Staatsloften echt arabifhe Hengfte zur Börde 
rung und Bereblung ber Inlänbifhen Pferdezucht anzulaufen. 

* (Ofen, 6. Jänner) DObjwar die Treue und Mnhänglichleit bes 
galiziſchen Landmannd für das a. 5. Kaiferhaus mur zu befannt id — fo 
fann mannictumbin, bie Bitte bes Gielecer Landmanns Wawrzyk Menlas, melde 
er an dad Kompagniefommando des 15. Inft»Megts richtete — der Deffent- 
lichkelt zu übergeben. „An das löblie £, k. 11. Kompagniefommandbo bes 
Herzog Naffau 15. Linien-Fnfanterie-MRegiments zu Ofen! bb. Sielec, Zloczower 
Kreis, am 20. Dezember 1851. Der gehorfamft Gefertigte, Vater von Zmei 
Söhnen, 56 Jahre alt, deſſen jüngerer Sohn Mein, erft 10 Jahre alt, der 
ältere Stanislaw Menkas, dem allerhöchſten Monarchen bei der 11. Kompagnie 
dient, — bittet, da filder [don an Körper geſchwaͤcht, und bie fleuerbare 
Wirthſchaft nicht mehr zu betreiben im Stande it, um deſſen Beurlaubung ; — 
follte aber unfer allgelicbte Monarh ben Sohn bed Gefertigten brauchen, 
und fo biefe Bitte bem allerhöchſten Dienfte wibrig fein, fo will id gang von 
meiner Bitte abdehen, und die Zeit der möglihen Beurlaubung ruhig ab« 
warten.“ Diefe Bitte hat das Megimentölommando umfomehr gewährt, ale 
Gemeiner Menfas ein tätiger Soldat ift, und ſovohl die Wiener Ereigniſſe 
al den ganzen Feldzug fehr tapfer mitgemacht Hat, 

— (Niederlande) Schluß bes neuen Geſezes über bie Stellung 
derOffiziere außer Aftivität: Nrt. 38. Ein Offizier kann nur aus fol« 
genden Gründen außer Aftivität geftellt werben: 1) wegen Annahme ber Mitglied« 
ſchaft einer der Heiden Kammern ber Generalſtaaten, 2) wenn er durch Aufhebung 
feiner Stellung ober durch ganze oder theilmeife Auflöfung bes Korps, zu dem er 
gehört, Üüberfomplet wird; 3) menn er aus einer Rriegögefangenfhaft zurüf- 
tehrt und ji feine valanten Stellen feines Manged vorfinden ; 4) wegen 
zeitweifer Dienſtunbrauchbarkelt, die dur ein ärztliches Atteft motivirt fein 
muß; 5) verfudhsmeife mit ober ohne Beanfpruhung des Staatsſchazes. Art. 
39. Der Gehalt ber Nichtaktivitaͤt beträgt für bie unter 2 genannten Offiziere 
zwei Drittheile des Aftivitätsgehalted ber Infanterieoffiziere und für die übrigen 
zweiten und erflen Lieutenante zwei Drittgeile, für bie Kapitäne die Hälfte 
des Aftivitätsgehaltes mit der Mafnahme, daß bei der lezteren Berechnung 
flets der Gehalt des Kapitäns erfler Klaffe zu Grunde gelegt wird. Art. 40, 
Die auf Nitaftivität gefezten Offiziere bleiben mit Ausaahme berer, bie 
Mitglieder der Generalflaaten find, unter ben Kriegägefeien und bürfen das 
nieberländifcge Gebiet ohne Föniglihe Erlaubniß nicht verlaffen. Art, 41. Der 
Kriegsminifler beruft die unter 2 und 3 bes Artifeld 38 genannten Offiziere 
wieber zum Dienfte, fobald ih Vakanzen in den Waffen vorfinden, zu benen 
fie früher gehörten, und De unter 4 und 5 bezeichneten Difiziere, ſobald bie 
Gründe aufhören, welde bie Außerallivitätſtellung derſelben verurfachten und 
fi bie erforderlichen Vakanzen finden. Bon ber Benftonirung. Art. 42. 
Difiziere und Beamte mit Offijierdrang werden 1) auf ihren Antrag In 
folgenden Faͤllen penjlonirt; a. nad Tanger, d. h. vierziglähriger Dienflzeit bei 
einem Alter von 55 Jahren; b. in Bolge von im Dienfte erhaltener Br. 
mundungen oder Berflümmelungen, In Folge von Kranfheiten, bie dur ben 
Dienft hervorgerufen ober vergrößert find, wenn bieje ben Betreffenben voll« 
ſtandig dienflunfähig machen. In beiden Bällen Kann der Offizier Anfprucd 
auf Penfion erheben. 2) vom Könige ohne eigenen Anteag penlonirt: a. nach 
langer, d. &. vierzigjähriger Dienftzeit bei geringerem oder größerem Lebens» 
alter ald 55 Jahre; b. bei einem Alter von 55 Jahren, aber geringerer ald 
vierzigiäßriger Dienftzeit; c, wegen Berwunbungen, Krankheiten in Folge bes 
Dienftes, die den Betreffenden für immer bienflunfähig machen; d. megen voll- 
Rändiger Ungeelgnetheit für den Oiffizierftand bei wenigftend breißigiähriger 
Dienflzeit. Bei geringerer ald zwanzigjäriger Dienflzeit wird derjenige, auf 
ten die umter c genannten Umflände paffen, vom König mit zeitweifer Benflon 
begnadigt. Art. 43. Der König behält ih vor, die penjlonirten Offiziere in 
Zeiten des Krieged und ber Befahr aufzurufen, um Dienfle zu leiſten. Die 
Penfion eines Offijlers, der dieſem Auftuſe ohne Gründe mit Folge Teiftet 
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und fi dem Dienfteintritte entzieht, wird zeitweilig einbehalten. Die Eins 
ziehung ber Penjton beginnt mit bem Tage, an dem ber Offizier feine Wel- 
gerung erlärt, unb enbigt mit bem Tage, an bem bie zum Dienft berufenen 
Offiziere in Bolge allgemeiner Maßregela wieder in ihre Penflonsftellung 
zuräftreten. Dirt, 44. Offigiere, bie bereits penjloniıt waren und wieder in 
Dienft treten, werben Bei einer folgenden Entlaffung durch den König wiederum 
benfionirt, Art, 45, Das gegenwärtige Gefez tritt mit dem 1, Oftober 185L 
in Kraft, an welchem Tage alle früheren entgegenflehenden Beſtimmungen ihre 
Wirffamkeit verlieren. (A. M. 3.) 
— (Zurin, 31. De) Die Verhandlungen über das Kriegäbubget, 
die Heute fortgefegt werden, trugen das Gepräge der Bitterlelt. Bis jezt 
opponirten Duaglia, Mantelli, Joſti und Lions. General Quaglia fprad für 
ein Beer von 30,000 Mann in Briedensjeiten und von 147,000 Mann im 
Kriege, eine Anſicht, die La Marmora gründlich widerlegte. Ver Abgeorbnete 
Lions (Major von Berfaglieri, verwundet und verabfhiebet) griff die verfpä« 
tete Eingabe des Budget an, die Vernachläͤſſigung ber Milktär-Inftitute, bie 
Millfhr in den Beförderungen, Verabſchledungen und Verfezungen, und ſprach 
von dem Geifte der Unzufriedenheit, ber fi vielfach kundgaͤbe. Diefes Leziere 
ſtellt ber Kriegeminifter gänzlih im Abrebe, und befchränkte es höchſtens auf 
biejenigen, welche mit Schmeideleien, Titeln, Geburt und Intriguen ihre 
Zweke nit erreicht fehen. La Marmora’s Verteidigung war eine fehr lohale 
und wakere. Joſtl vertheibigte fein Siftem, bie ganze Nazlon zu militäriiren 
und Bürgerfolbaten an bie Stelle bes flchenden Heeres zu flellen u, ſ. w. 
— (Branfreid.) Ueber die Ravallerie»Shule zu Saumur 
bringt die „WehroZtg.“ einen längeren Artikel, dem wir als Ergänzung zur 
Nr. 108 unferes Blattes ausheben: „Bor bem Gebäude llegzt der fehr große 
Ererzterplag, deſſen Nivellirung sc, mebenbei gefagt, 1%, Millionen Br. geko⸗ 
flet haben fol, mit Alleen eingefaßt, an melde theild Stallungen, theils ber 
befte Meitbahnen flogen. Die Zahl ber lezteren beträgt brei, davon iſt der 
tleinfte 50 Schritt lang und 25 breit, eine andere 90 Schritt lang und 30 
breit, die dritte über 100 Schritt lang, dagegen nur 20 breit. So regel 
wibrig dies leztere Verhaͤltniß eriheint, fo gewährt bie außergewöhnliche 
Yänge doch ſchönen Raum, um Nbtheilungen barin reiten zu laffen und 
gleihzeitig auf noch andere Arbeiten vornehmen zu können, Jede biefer 
Reitbahnen if mit einem Balcon public verfehen. Werner Liegen zwiſchen 
ben Gebäuden bes Inftituts drei fehr große offene Meitbahnen, die den Namen 
Karriere tragen und zu dem Uebungen im ſchnellen Meiten, Springen über 
Barriere and zum Karoufjel dienen. ine ausgedehnte Satilerwerkflatt, wel⸗ 
Her ein fehr talentvoller junger Mann vorfleht, und die Schmieden, wo ih 
11 Eſſen zählte, verdienen Beachtung. Peztere (die Schmieden nämilch) jind 
für bie franzöflfge Kavallerie um fo wichtiger, als fe nit die Ginrihtung 
mit bea Kurſchmieden hat, wie die unfere; denun jebes Regiment befljt dort 
nur einen Thierarzt, bie Eskadrons nur ihre Beilagfhmiede, melde in 
Reit’ und Blieb ftehen und als Abzelchen ein Huf.ifen auf dem Iinfen Arr« 
mel ber Uniform tragen. Bei allen Gelegenheiten zu Pferde, felbft bei Pa- 
taben, liegt das Beſchlagzeug bei dieſen jihtbar an den Seiten unterhalb des 
Mantelfats. Mit ber Eeole ift ein Meines Geſtüt verbunden — 2 Beſchaͤler 
(der englifhe dunfelbraune Vollbluthengſt „Garavanı unb ein arabifcher 
Stinmelbengft „Rarhaaner), fo wie im biefem Augenslif 9 Stuten enthal- 
tend — deſſen Vrodufte dem Infitute verbleiben und deren Zahl fi gegen. 
wärtig auf 20 und mehrere verfiebenen Alters belief. Un bie miejenreiche 
Umgebung des Haras flößt ein zwar Kleiner, aber fehr geeigneter boianiſcher 
Garten, worin nur Butter-Maturalien, aber vorzugswelfe @räfer gezogen werden 
— vom fhädlicften und verderblichſten Halme an bis zum beflen unb nahr⸗ 
hafteflen — die fpäter auch getrofnet zur Untermweifung bienen. Für bie 
Schüler des Jaſtituts — 500 Eleven — iſt zu ihren Reit» und fonfligen 
Urbungen ein befonderes Koſtüm herkömmlich, weldes die Benennung lenue 
de manege trägt und im zmei Klaſſen zerfällt: pelite und grande tenue. 
Erſteres befteht in eimem breiefigen Hute in ber Duere, dunfelblauem Kollet 
mit fleiner Silberfliferei am Kragen, ber, fo wie bie engen Beintleiber, von 
berjelben Farbe if, und Meitftiefeln mit Anſchnallſporen; Tezteres, bie grande 
tenue, üft ber erfleren ähnlich, ledoch eleganter und find bie Beinklelder weiß 
(gewöhnlig vom Wildleder.) Die fommanbirten Offiziere ber Regimenter 
befizen nur bie Fleine unb legen als grande tenue ihre liniformen an. Cinem 
ungewohnten Auge erfheint bad Costume de mandge etwas frembartig, 6 
gewoͤhnt fih aber bald daran und findet es am Ende ganz paſſend. Die 
SHiefübungen jind unbedeutend, Feten und Boltigiren machen den Beſchluß 
der praftifgen Lehrgegenſtände. Die theoretifhen beftınden neben dem Er- 
lernen bes Grerzier-Meglements hauptſaͤchlich in ber Veterinärkunft, verbunden 
mit bem Dufebefhlage. ine feltene Sammlung zoologifch-anatsmildher Brä« 
varate diente nebſt vortrefflihen Apparaten für ben Gebrauch zum leichteſten 
Erlernen und Baffen des vorgetragenen Gegenſtandes. Der botanifche Garten 
lieferte Kräuter und Gräfer zur Renntnif über Nahrungäftoffe des Pierbes, 
ein @egenflanb, dem felten bie Bedeutung gezollt wird, die er verdient. Auf 
ben Beſchlag ber Pferde wird befondern Werth gelegt und verwendet; bie 
Eifen werden durgaus ganz falt aufgefälagen; jedoch hatten fie inwendig 
noch vier Röder, troz bes Gingeflänpniffes, dab mur drei beffer und hinrei« 
chend find. Zur Kontrole des Beſchlages ift ſammtlichen Pierden der franzö- 
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gen Kavallerie und Artillerie bie Nummer auf ben Borberhufen, dicht unter 
“ber Krone, tief eingebramnt, was jährlich wiederholt wird und durchaus nichts 
ſchadet; jeben Eifen trägt dieſelbe Nummer, @ine ziemlich reichhaltige Biblio» 
thek gemäbrt Unterhaltung und Belehrung. Bon ben Handwerlsflätten iſt 
bie Sattlerei befonbers intereffant, umd zwar vorzugsweiſe wegen eines 
neu erfundenen hölzernen Sattels, der faſt vollffänbig aus einem 
Etüf gefhnitten, außerordentlich Leicht iſt und ſehr dauerhaft und feft zu fein 
fheint, MWenigflens ergaben momentane, aber gewaltige Proben ben glaubs 
mwürbigfien Beweis dafür. Der Grfinder, ber ein Sattler von Wrofeflion, 
aber bereits Durch Verleihung bed Charakters eines Lieutenants belohnt wor⸗ 
den ift, beſchaͤſtigt Ach mit Verbeſſer ung bes Gepäfs, namentlich des Butter- 
fats und Behälters für bie Nahrung bes Mannes. Die Zwekmäßigkeit deſſen, 
was an einem fompfett dauach gepaften Pferbe zu feben, iſt in die Mugen 
ſpringend; ed fommt nun nur no auf ben Verſuch an, ber bereits bei 
‚einigen Truppentheilen — in Baris bei der Eskadron „Buldesr — begonnen 
hat. 

— (Großbritannien) Die lezte Nummer der „Naval and Military 
Gazette‘* regt bezüglich der neuen Sachlage in Frankreich für Großbritannien 
Beforgniffe an, ia bem es änafllih ausıufı: die Invaflon, — bie Inpaflon 
eines franzöffchen Heeres in England, „Fraulkteich,“ beißt es, „it durch den 
Bürgerfrieg wie wahnſinnig und England if durch feinen glüflihen Frieden 
wie bebert. — Franfreih Fennt und fühle bie Gefahr im Janern, und England 
überflebt ober verhoͤhnt bie Gefahr von außen. Mir alle milfen, daß es ein 
Ding gibt, meldes Frankreich fofort einig machen könnte, aber wir alle wien 
auf, dab Niemand, nicht einmal der Herzog v. Wellington, im Gtanbe 
if, Gngland aus feiner träumerifgen und falfgen Sicherheit aufzumelen. 
Frankreich ift fofort einig, wenn es Heißt: Krieg, Krieg gegen bas „falle 
England‘, denn ein Krieg gegen unsere Inſel if ber Friede in den eigenen 
Grenzen. Habın wir genügende Mittel, um mit allein unfere Küflen, fondern 
bie Ehre ber Nazion vor Schimpf, Schaden und Unglük zu beſchüzen? Nein, 
wir haben jle nicht, und bie Megierung hat bie höchſte Zeit, die Rathſchläge 
zu befolgen, bie ihr ber Herzog o. Wellington nun ſchon fo lange, fo 
eindringlih und fo erfolglos g’geben. Welcher Augenblik wäre wohl geeig ⸗ 
meter, unfere Miliz fo zu organijiren, daß fe nicht erſt in dem Augenblike 
aufammenberufen zu werben braucht, wenn Gifenbahnen und Dampficiffe 
eine franzöffge Armee an bie engliſche Küfte geführt, damit eine Reſerve 
ba ift, bie England dann nötbig genug brauchen wird. Zur rafgen Bildung 
und Disziplinirung von Miliziruppen helfen Gifenbabnen und Dampfſchiffe 
nichts, aber zum raſchen Bewegen ſchon formirter und biöziplinirter Truppen 
helfen fie auf eine Weife, von ber bie fıüßere Kriegführung Feine Ahnung 
hatte. Wir hören aud guter Duelle, daß ber Herzog v. Wellington auf 
die erſte Nachricht von Paris ber Regierung vorgefählagen, bie Truppen in 
England ſelbſt um 30,000 Mann zu vermehren, damit iwenigitens für ben 
erfien Aulauf etwas da ift, und unterdeifen die Miliz aus dem bloßen Liflen- 
weſen zu einer nur einigermaßen brauchbaren Truppe gemacht worden iſt. Wir 
wiſſen aber auch fehr gut, daß die Megierung eine große Abneigung bat, bie 
Miliz überhaupt zu bemaffnen, weil fe innerlih fein Bertrauen auf bie 
Maffen fezt, an denen Ghartiften, Blüdtlinge, „Daily news‘ herumarbeiten, 
um au bad englifhe Volk durch demokratiſche Idten zu vergiften. Zur Zeit 
ber Eharliftens Bewegung Hatte bie Regierung ein vollfommenes Recht zu 
folgem Wiötrauen, dem Waterloo-Geſchrei aus Frankreich gegenüber hört diefer 
Grund aber auf, eine wirlliche Bedeutung zu haben.“ 


Perfonalnadbridbtenm. 


Erasunnungen und Cintheilangem. 

Herites, Ferbizand, Mojer zur Dienfleilung in Siebeniirzen fommanbirt, iR bei 
dem Kaiſer Alerauder Inf Rrg, fupermumerär zu führen. 

Bollovina, Baflins, überjähliger Major bes Baron Bianchi Inf.rReg,, wird q. t. 
zu Raifer Mierander Int. überfejt und bafelbi in Die Mirlichkeit gebramt. 

Mayer Ritır von der Winterhbalbe, Adelf. Major bet Romanen Banatır Grenz: 
Meg, wird bem Stllvertreter bed Binile und Militän@owverneurs ie Dalmazien 
General-Rojor Freiheren von Mamula zur Dienflriftung zugelhellt und in birjer 
Gigenfhaft im Stande des gedachten Reg. überzählig geführt. 

Imbriffenid, Marlin, fupere. Mafor des iMir.sbanater Grenze Rrg., kömmt bei dem 
RomanensDanater Erenzs Meg. im die Wirklipleit. 

Scämtedl, Helutich, übdergähliger DberlientenantNubitor des EH Karl Ferdinand 
Inf. Reg, wirb daſelbſt In die Wirklichkeit eingebracht, 

Sebingen, Em Sauplmann Dun-Barnlfons:uditer 2. RI. zu Salzburg, räft im 
bie 1. Mlaffe ver. 

Potorzka, Johann, Hauptmann Aubiter 3, Kl. des Prinz Gobenlohe Inf.:MReg,, rüft 
in bie 2, Klaſſe vor. 

Gzaala, Gomarb, zu Beterwardein amgefiellte ſupern. Oberlieutenant-Mubitor 3. Rl., 
wird in bie Mirflicpleit eingebracht. 

Rlemme, Jofek, zeitlicher Rerhnungsführer-Msjunft bes Hoch⸗ und Deſtſchmelſter Jaf.⸗ 
Rep, wird Mehnungsführer bei Frelherr von Geh Juf.Reg. 

Staniel, Proton, Jeurier bes Kaifer Mifolaus von Rußland Küroffre-fteg, ts. geil, 
RıgmungeführenMbjunft bei Bürk von Warſchau Inf.-Reg- 

Penfionirungen. 

Btohbnmick, Karl von, Major des reiberen » Milben a 3 Rapke, Franz, 

Hanplmonn 1. Ri. des Großber jog von Baben Iuf.:Meg.; Sujanszfn, Ime 


ri, 1. Mittmeifter bes 6. Gensb.:Meg.; Zalo, Aleranber, Ganptmannuditer 
1. Al. des CH. Karl Ferdinand InfsReg.; Bauer, derd. Oberlt. des Milter v 
Mirelbi Inf Rrg.; Bebmen, Marl Ehler von, Unteırlientemamt bes Actillerie- 
Brugs-Berwaltunge:Diflrifts zu Lemessar, mit Dberlieutenanisiharafter und 
Verſenal· Zulagt vom jährlichen 300 J. R. . zur nermalmäßigen Benken. 





Konvofazionen nachſtehender Werfiorbenen. Hablicseh, Jalet, Hauptm. 
(t am 18. Juni 1848 zu Diana) — Mihailih, Jehanc, Oberlient. (t am 
24. Junt 1848 zu Dicemza), beide im illit iſch⸗ banater BrenyIni.sReg., bis 18. 
Juni 1852 being Megimentsgerichte. — Batti, Iohann, Oberlientenant im 6. 
Garnifons-Batallen (t am 8. Iänner 1949 zu Mantua), bis Iegten Deyember 
1862 beim J. d. m. m. zu Verona. — Wuypior, Brany, 2leutenant (F am 3. 
Dfteber 1851 zu Bien) — Trap, Johann, Lieutenant (7 am 21. Dezember 
1851 zu Wien), beide im hieflgen Invalibenhanfe, bis 30. Juni 195% beim Ja— 
validenhausgerichte. 





Patrivtifche Gaben 
Für das Mabepfp- Schlff ſind ber Mebakjien vom lobl. 18. Feldjäger Batalllen 
nachſte hende Beträge zugefommen: 
an Mäfläffen bar 18 Mon, 


Bon Herrn Majer Schwarzüſcher, a &0fe. 12 fi. 


" » Saupin. Marfovic = PR BR 11. 20 fr. 

” * Schweiget, ” ” [2 18 ” - 20 B fl, 

* „ Dbnit. Bar. Burfgardt „ ” = Sen 6. 

— 32 Bar. Lindemann „ rn E tn fl. 

” ” ” Alt in ” [3 * ” ” ” * fl. 

“m Umnterlt. Brenkler = u e tete fe 

a im . Baron Pill P z — 8. 

“ r " von Bet ” " ” un. - 6 fl. 

” P P Keul * * * De 68. 

"m . Röder ” ” ” “00. 6f. 

* = ra Mustelier ” * * Pr Br 6 N. 

” “ ” Roikberger “ * * 7 - * 2 5 20 fr 
Summa . „75 1. 40 fr, 


weiche beim hoben Kriegsminiherium zur weiteren Berfügung übergeben werben flab. 

Zu Gunflen des DffigierstöglereInkitutes zu — find der Rrbafjion von 
ben 4. Bataill, des loͤbl. Shönhals 29. Infanterie-Megiments zu Troppan, ald ein ben 
beffen Dffgiersforps am Neujahretage freimillig zu Diefem Bebufe erlegtee Beitrag vom 
a fl. 30 fr. &. M. zugefommen, welde dem Komite dieſes Inftints übergeben worden 


Ungefommen in Wien. 

(Am 6. Hanner.)} Döerft ». Regelöberg, ©. Gensbarmen., ans Dlmüy 
(Landfirage Mr. 7086.) — Majer Biberti, v. Kaftell-Rommbs. zu Baibadı, ans Lais 
bad; (Etadt, Dreifaltigkeit.) — Die Hanptlt.: Wolf, v, Musfy Inf, aus Marburg 
(Wieden, Stabt Trieh), Strjelidy, v. GO -M,-Btade, aus Prag (Stahl, zöm. 
Kaifer), und Gjermaf, v. Haynau Inf-, aus Prag (Propoldfladt, fepmarj. Mer.) — 
Die Dbrrlieuts.: @ifel, v. Fahrweſens / Torps. aus Krakau (Banddrase, rotb, Hahn), 
Mayerbad, v. Kellerrde Inf, ans —— (Alſervotladt. Mr. 171), Bozzi, v. 
8. Iäger:Bat., aus Laidach (Matjhakerhof), Singer, v. Rhenenhüller Inf., aus Prag 
(Reopolvftast, weiß. Ref), und Gortefi, ©. Johann Drag, aus Mefels (Wieden Mr, 
310.) — Die Bients,: Buad, v. 26. InfrRrg., aus Drag (Bropelbitabt, weiß. Mof), 
Eriedeic, ». Khevenhüll er Juf. aus Prag (Bropolsftadt, weil. Mof), Seyeriäus 
u „ v. — Ban Bes Ne. 1 40) Bürfk Löbenfein, v. Eivallart 

an,, au ng (Stabt, x aifer), und Wolf, v. nau Inf, aus Prag (Pro: 
yolbfabt, jchwarz. Adler.) 2 * * von 

(Am 7. Jänner) Die Majere: Graf Mitems, v. Geppett Inf., aus Rabi 
(Hotel Frankfurt), und u. Mudeovefn, v. Franz Karl Iuf,, aus Berona (Bofefftab; 
Mr. 225.) — Die Mitimfe.: v. Dorme, v. Raifer Uhlan., aus Mellenburg (Hotel 
Frankfurt), Graf Khun, vom Lihtenflein Uhlan., aus Podgorze (Hotel Meigel), und 
Stangen, v. 2%. Öenebßleg, aus Prag (Stadt, gold, Ente) — Die Oberlirmtt. : 
Wiejer, v. Senit-Stabz, aus Manisa (Stadt, Mr. 728), und Horn, v. Raleteurs 
Korhs, aus Graz (Wieden, Re. 141.) — Die Eieuts.: v. Sheiblin, v. Aleranber 
uhlen., aus Misfolz (Lrepolbtabt, Karle-Theater), Rafiem, v. Schlil Huf., aus Bars 
bubig (Stadt, Gray Montenusve Dalai), NRagl, v. 24. Fäger-Dat, aus Jieſin (Wler 
den Nr, 316), und Appel, », 24, IJagerBat., aus Yezin (Ereberg, Mr, 395.) 

Abgereiſt. 

(Ma 6. Jänner.) Die Diele: Bitermane, v. 4 Juf.Meg., nach Thereflen⸗ 
Hat, und Baron Iellahid, von Wallmeden Uhlanen, nah Bea — Hauptmann 
Stransfn, v. Parma Inf, nad Lemberg, — Mittmfte. ». Geny, v. d. Montursr 
Branche, nah Biünn. — Oterlt. Rauffmann, v. Moymeelli Inf., nach Berona, — 
Birut. Bapns cinsly, v. 3. Barnif-But, nah Tefchen. 

(Am 7. Jänner.) Die Dberfle: Speingendfeld, von Haynau Inf,, nach 
Peſth, und von Wehele, im Prefiontftans, nah Mattau, — Die Oberälientenanle : 
Graf Daum, von Darma Inf, nach Prab,und Sch opf, BeneralsAuditer-Birntmant, 
nach Temesvar. — Major Thomas, y GenrralDuaitiermelieerGtabr, nach Brrona- 
— Die Saupileute: Herrip, von Birchlenftein Iaf., nah Veſth, STaligfe, vom 
Reiner Inf., nah Wenbaus, Ebner, v. Genit ⸗Sfabe, nad) Inaim, und Gardi, v- 
Brehb. Hrffen Inf. Mr. 18, nah @ra;, — Ritimelfter Mayer, von Fadinand Füraf., 
na Moor. — Die Dberlieuts, ; Sirott, d. Braf Wimpffen Inf... nach Romerm, 
Millenfonic, von Tarsjfy Iaf,, nach Veſth, und Mamboufef, von Rainer Inf., 
nad Neuhaus — Die Liente.: Gonvay, v. Marinesini, mach Ttieſt, un Welbin- 
ger, ». Erf Inf, nach Troppan. 


Anfündigung. 
Mit Bnde Februat 185% erfhelnt in der Hoſcnelſteriſchen Buchhaublung za Herr 
manuſtadt und tl bis dahin im Praͤnamerazienewege ja babım : 

Ausführliche Gefchichte der Wiener-Meufädter Mlilitär- Akademie, 
nebR einem Anhauge fiber bie Grfolge diefer Anfalt umb bie Reiftungen ihrer Söglinge 
in ber Armec. 

Bon Th. T. Leitner. 

Der Prönumeraplons-Prris iſt U. 30 fi, K. M. 


Herausgeber und verantwortliher Mebafteur I. Hirtenfeldb, Witretalteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerolb unb Sohn. 


er fich nicht zu vornehm und zu wichtig, den ritterlihen Strauß in Perfon mitzu- 
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Oeſterreichiſcher 


Soldalenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Zutereſſen 






Pe teben Dirafte — * — 
mu· 6 Er. . anlgeilagen. — Bür Uusmwäriige u 
Trek ymgefembet er * Ginzelne Dlätter 5 fr. 2, M. Dränumerajlon wird « 
bie Beträge im frantirten Briefen vimgefenbet werben mollen, Iweaie, 
aebühr vom 10 fr. 8. M, zu beridhti 


fommt. — Huonime Beiträge werden nit beräffihtiger 


Ueber die Auswahl der Offiziere für ben General: 
Duartiermeifter-Stab. 


Samstag, den 10, Jänner 1852. 


Atonnementäbesingungen für Ui ex momarlit 30 tr. ‚nierteljäßelg 1 fl. 30 fr.; für bie Außeiung in das Hans werben ur 
ägrig 2 A. 10 fe., halbjährig 4 A-2085. 2. M., um melden Dreia die eren Abonnenten vat Blatt wötenit dh brelmal Do 8tır 
im Rompteir dab „Boltatenfrrunbes* (tan, Wollgelle Mir, 774), mein von assakıtigen Kersem 
alle Anfihten vertreten, werben ju 5 fr.R. MR. die Petitzelle berehmet, wobei ned bie jebesmalige Stempel» 





wohl feine nähere Bezeichnung bedürfen, indem reine Moralität die Grund» 
lage von allem Guten ift, was der Meni fördern foll. 

Betrachten wir nun zuerſt bie fifiihen Eigenſchaften des Aſpitanten 
zum Generalftabe, fo finden wir: daß er von fräftigem Körperbaue, von feſter 


[T.] Das Blatt Nr. 79 des „öfterreichiichen Solbatenfreundes* vom | Befundheit, und wir möchten beinahe verlangen, auch von angenehmen Meußern 


3. Juli v. I. enthält Gedanken über das Dienftverhältniß des detachirten 
Sfflliers des Beneral-Duartiermeifter-Stabes zu feinem Chef und zu dem 
Generalen dem er zugeibeilt if,“ dem jeder ergraute Krieger, der einft be» 
rufen war in diefem ausgezeichneten Korps vor dem Beinde zu bienen, nicht 
umbin kann beizufimmen. Es if wahr, für den Generalſtab beſtehen feine 
befonderen Borfchriften, wie fie als Reglements für jede Truppengattung 
aufgeſtellt find; aber if es aud möglich, daß es ein beflimmtes Reglement 
für den Offizier des Generalſtabes geben könne, deffen wirkende Thätigfeit, 
wenn fie fruchtbringend fein fol, größtentheild auf die —* Indlvidua⸗ 
lität des Offisiers hingewieſen iR? Wie wäre es ferner möglich, beflimmte 
Vorſchriften geben zu können für die unzähligen Fälle, in denen der Dffi« 
zier des Generalfabes in ſich felbft im feinem Wiſſen und Können dieſe 
Borfchrift finden muß? Und ift es unbeftritten wahr, was ber hodhgeehrie 
Hert Berfafler des oben angejogenen Aufſazes fagt: dab Alles der Beut- 
teilung, der Klugheit, dem Talente des Dffigiers des Generalſtabes über, 
laffen if, um nicht nur fcientififch, fondern wenn es nöthig fein ſollte, mo, 
ralifh, — intelleftuel auf den Mann, den Generalen wirken zu fönnen, 
dem er an die Seite geftellt wird, um ihm in Ausübung ber gegebenen 
Befehle, oder nad feinem, — ded Generalen — eigenen Ermeſſen zu ent» 
werfenden Dispofizionen an die Hand zu geben, fo führt dies von felbft 
auf die Auswahl der Dffiziere in dieſes ausgezeichnete Korps, bie dem voll» 
kommen entipredhen follen, was fie ihrer Stellung gemäß leiten müffen. 

Bir wollen über diefen Gegenfland hier das zu entwileln verfuchen, 
was uns die Erfahrung im Dienfte biefed Korps vor dem Feinde gelehrt, 
wie wollen verfudhen zu zeigen, wie ber junge Mann befhaffen fein, mas 
er wiſſen und fönnen fol, che er Anſpruch darauf zu machen wagt, mit 
Erfolg in einem Korps dienen zu wollen, deſſen Individuen vorzugsweiſe 
Pens find, unter den Auſpizien des Feldherrn das Heer zum Giege zu 

ven. 

Die Forderungen, die der Dienſt des Generalſtabes an Jene macht, 

bie biefem wie gefagt vollfommen entfpredhyen wollen, haben unendlich weit 


fei; nicht verzärtelt, fondern durch Förperliche Abhärtung an Entbehrungen 
jeder Met gewöhnt, fol er im Stande fein jeber Witterung zu trozen, er foll 
fühnen Muth mit Förperliher Gewanbheit und Behaͤndigkeit vereinen, babet 
aber auch eines gewiffen Grades von Befonnenheit Herr fein, die ven Muth 
nicht in Tollfühnbeit ausarten läßt; er fol den Gebrauch jeder Handwaffe 
fennen, und in Führung des Schweres wie des Beuergewehres gleich geilbt 
fein ; er fol ein gefundes Auge, geübten Fern und ſchnellen Ueberblik haben, 
er foll ein guter Ehwinmer, und was ihm am meißen Roth thut, ein Eeker, 
fehler und gewandter Reiter fein. Den Borzug, den ein tüchtiger Reiter, ber 
gut beritten if, im Dienfte des Generalſtabes bat, liegt auf der Hand; er 
wird vor bem Feinde befonders in einer Schlacht weit öfter Gelegenheit haben 
braucht zu werden, fomit fi auszeichnen, als ein Anderer, ber oft des 
en Pferdes nicht Meifter if. Im Feldzuge 1818 und 1814, wo fo viele 
talentoolle und wiſſenſchaftlich gebildete InfanteriesDffiziere dem Beneralftabe 
zugetheilt waren, war es im feindlichen Gelegenheiten oft zum Erbarmen zu 
fehen, wie fie fih bemühten ihr ſonſt braves Pferd aus der Suite losju- 
machen, und dennoch nicht von ber Stelle kamen, während ber befiere Reiter 
ſchon weit davon flog, um ben ihnen ertheilten Befehl zu vollſtrelen. Alle bie 
fo hier genannten Eigenſchaften dürften im Grunde ebenfo von jedem Offizier ver- 
lang! merben, doch bei dem Offizier des Generalkabes find fie eine unerläßliche 
ebingung. . 

J wir nun zu ben Fähigfeiten über, die bie intellelluelle Indivl⸗ 
bualität des Afpiranten zum Generalflabe begründen; fo werben wir finden, 
daß ein Menfhenalter nicht hinreihen dürfte, allen jenen Anſprüchen zu 
genügen, die man in wiſſenſchaftlicher Beziehung allein an ihn machen zu 
müffen glaubt; dies geht ſchon allein aus dem Regifter aller jener Fragen 
—— die dem Aſpiranten in früherer Zeit ſchon bei der Aufnahmsprüfung 
n die Zutheilung zue Beantwortung vorgelegt werden follen. 

Die Erziehung ift es, welche ben Grund legt zu dem, was der Menich 
in felnee Zufunft fein oder werben foll; diefe kann verſchieden fein nach dem 
Stande den ſich ein Jeder wählt. Für den, der ſich dem Soldatenſtande wid- 


führt 
die Kolonnen, er leitet die Lebergänge, er ſtellt auf dem Schlachtfelde plan- 
mäßig die Truppen, überbringt ihnen die fernen Welfungen des Felbberen, 
den Befehl zum Angriffe und Rüfzug, zum Sturm und zur Allaque — und bünft 
t. Wir meinen bier 
eine gewiffe feine gefelige Welibildung, die in einer militäeifhen Bildungs- 
anftalt in geringem Grade fid angeeignet werden kann; an deren Stelle oft 
bei jungen, in einer ausfchließlih militärifhen Erzichungsanfalt gebildeten 
Dffigieren ein gewiffer Dünfel tritt, der fi vielleicht auf einen, durch Tas 
lente und Fleiß in den militärifgen Gegenſtaͤnden erworbenen Grab von 


„ſo läuft ihm ja m und Edhre ordentlich von felbft in die Arme.“ 

Um aber diefem Wirkungsfreife gewachſen zu fein, find ed Forderungen 

von breierlei Art, die der Offizier des eralflabes zu erfüllen bat, und bie 
erſtens auf feinen fififchen Eigenſchaften, dann auf feinen intellektuellen Faͤhlg · 
keiten, und drittens auf feinen moraliſchen Cigenſchaften beruhen, welch leztere 


Kenntniffen gründen Tann. Das Erfte alfo, was man einem jeden 


off 
ru an A 


wünfchen,Pom Mpkrauten zum Gencsalßab aber forpeu muß, 
iſſe & a Weltbild b. die 
a ET IEESL ENTE, 


erjögen worden il, mehr oder weniger von jelbR in den Militärftand mitbringt. 

Zur gefelligen Weltbildung gehört die Kenntniß fremder Sprachen. 
Wenn diefe ſchon von vorn herein im geſellſchaftlichen Leben den gebildeten 
Mann bezeichnet, fo find Sprahen dem Offizier, dem öfterreihifchen mehr 
wie jedem andern, wahres Bedürfniß. Bor allen andırn iR die Wutterfprar 
he, in Deflerreich Die deutſche, für jeden Offizier die widhtigfte,. „denn,* fagt 
Der verehrte Verfaſſer „Unferer Armee," „in ihr — in der deutichen Sprache, 
lebt und wirft er und in ihre fol er es wenigftend zum deutlichen und Haren 
Ausdruf bringen. Deutſch find die öfterreihijch-militäriihen Belege und Bor- 
fcheiften, deutich if unfer Kommandowort und unfer ganzer Dienft, deutſch 
das Bindungsmittel al der durch Glaube, Zunge und Sitte getrennten Böls 
ferfchaften unter eine und biefelbe Fahne und wie auch die verſchiedenen Ra- 
slonalitäten der Gefammtmonarchie ihre Sprache und Mundarten geltend zu 
machen fuchen, vom Dffisler der öfterreichifchen Armee, ift man wohl berech⸗ 
tigt zu fordern, was einft Rudolf von Habsburg dem Biſchof von Sefau, 
Abgefandten des boͤhm iſchen Dttofar zugerufen: „Deutſch reden, oder das Maul 
holten.” — Außer der deutſchen Sprache fol der öfterreihlihe Offizier fich 
auch bie andern Sprachen der öfterreichiichen nichtdeutſchen Kronländer ans 
eignen, vor allen die Sprache des Regiments, in welchem er dient, Der Of- 
fijier de6 Generalſtabes kann nie genug Sprachen fennen, italieniih und 
franzöfifh find nad dem Deutſchen wohl die erften; in einer Monarchie, 
wo die italienifche Sprache zu Haufe iſt, ift diefe leicht zu erlernen, ſchwe⸗ 
rer das Franzöfifche, die eigentliche Weltſprache. Leider IR der Unterricht in 
dieſer Sprache in unfern militärifchen Erziehungsanftalten nicht das was er 
fein follte, es IM höchſt felten, daß die Zöglinge bis zum Austeitte aus der An: 
alt, wo Franzoͤſiſch gelehrt wird, die möthige Geläufigfeit im Sprechen er- 
langt haben, um ein umfaffendes Gefpräch führen zu Fönnen, noch weniger 
befigen fie oft die wahre Ausſprache, den wahren franzöftihen Mfgent ; fin- 
den fie dann nach Ihrem Austritte feine Uebung, fo vergeffen fie das Erlernte 
bald wieder; dagegen findet man beieiner Zivilerziehung größere Ausbildung 
im Branyäfifchen. Eyradtmetuiffe überhaupt bezeichnen den Mann von Tas 
Tent; je mehr Spraden er fpricht, deſto brauchbarer if der Mann; wenn 
aber ein junger Mann eine Sprache au erlernen ſich vornimmt, fo foll er ſich 
es zum Geſcz machen fie jo zu erlernen, daß man ihn füreinen Eingebornen 
derfelben halten loͤnne. Aber gerade die fremden Spradyen find es, Die dem 
Offizler auf feindlichen Boden am nüjlichſten find, und feinem fo fehr als 
dem Offizier des Generalſtabes, der mehr wie andere in die Rage lömmt, 
„mit eigenen Ohren zu hören, mit eigenem Munde zu ſprechen.“ Sqchade, 
daß bie latelaiſche, wenn auch eine todte Sprache, aus allen Militär-Erzie: 
bungsanftalten verbannt if; die deutſche und ſlaviſche wie die ungarliche 
Sprache abgerechnet, ift fie doch die Mutter der meiften fremden europällchen 
Sprachen der. ttalienifhen, franzöfifchen, ſpaniſchen, portugiefiiten, ſelbſt ber 
engliſchen Sprache; bat doch der Engländer feinen fpeziftihen Ausdruk im 
feiner Sprache für das Wort Geld, indem er ihn durch die Worte circu- 
laling medium umſchreibt, wovon das erfte lateiniſch engliſitt, dad andere 
ganz lateinifch ift. Wer im Lateinifdhen gründlich unterichtet iR, ohne gerade 
die Gelaͤuſtgkelt im Sprechen zu befisen, lernt die obengenannten Sprachen 
leicht verfteben, und died IA wieder ein Vorteil, den der wiſſenſchaſftlich Ges 
bildete mit in den Mikktärkand bringt. 

Mathematit und Zeichnen find dann die zunächk erforderlihen Kenut⸗ 
niffe des Mfpiranten zum Gineralftab. Die Mathematit if die Grundlage 
aller pofitiven militäriichen Wiſſenſchaften, die angewandte Mathematif ift 
der Leitfaden bei allen militäriihen es der Tafıif wie der Ma- 
növrirfunft, fo wie die Geometrie die Regeln für die Terrainaufnahme an 
die Hand gibt; doch darf die höhere Mathematik nicht ald ein Hauptftudium 
des Dffigiers des Generalſtabes betrachtet werden; wenn der @eneralftab nun 
aud immer einiger Offiziere bedarf, die vollfommene Mathematiker im eng: 
ften Sinne des Wortes fein müſſen, für die höheren trigonometrifchen und 
aftronomifchen Berechnungen ; fo find dieſe gewöhnlid) für den übrigen eigent- 
lihen Dienft des Beneralkabes verloren, und es fünnte ihnen, wenn fie in 
ihren Meditagionen befangen vom Beinde überrafcht würden, gehen wie bem 
Archimedes. 

FAR es jezt auch nicht mehr die eigentliche Beſtimmung des Dffisiers 
des Generalftabs, wie früher in Friebenszeiten ausſchlleßlich zur Laͤnderauf ⸗ 
nahme verwendet zu werden, wozu vor Kurzem erft das Militär-Ingenieur- 
Geografenkorpd errichtet worden id; fo iſt Uebung im dieſem Fache die erfte 
Bedingung für dem Aſpiranten, um fi jene Terrainfenntnig zu erwerben, 
Die er durch theoretiiche Lehrbücher allein ſich nicht verſchaffen fan. Das 
Selbftaufnehmen legt den Grund zur Terrainfenntniß, die allein zur richti⸗ 
gen Beurtheilung militärifher Stellungen führt, Mit der Aufnahme nun 
it eng verbunden bie Uebung in ber Situazionszeihnung. Wenn das freie 
Handzeihnen ein Theil der ſchönen Künfte if, der ſich vor Andern für jeden 
Dffigier im Allgemeinen eignet, fo ift Fertigkeit in der Situayiondzeichnung 
die erde Bedingung, den aufgenommenen Terrain zu Papier zu bringen, 


und vor dem Feint e ſchnell Gituagionsplane für Gtelungen und Lager ‚zu 
verfafferk, um, Generalſtabe muß daher früßyeitig „banın 
denfe , Hab ibiele ähigfeih zu Arwerben, wenn er nicht -im einer Mihltirs 
Pan AR alt den nöfßigen Unterricht darin erhalten hat. 

An diefe Kenntniffe reiht fih dann die Erdkunde im ieiteren Sinne 
und bie fperielle Kunde aller Linder unſeres eigenen Erdtheils, wozu gute 
Landfarten und gute Lehrbücher der Beografie und Statiftit die bel 
Hülfsmittel find. Die genaueſte ftatiftiich-geografifche Kenntniß des Ba- 
terlandes, der ganzen öfterreichifchen Monarchie und der angrenzenden Nach⸗ 
barländer if dann ein Studium, wozu ein halbes Menfchenaltercfaum bins 
reicht, um fagen zu fönnen, daß feine militäriihe Stellung im Baterlande 
und den Nachbarſtaaten if, die man nicht kennt ; ein Studium, das unter 
die erſten Oblleg nheilen eined Offizier des Generalftabes gehört. 

Die Beltgefchichte, der Unterricht in derſelben iſt eine interefjante Be: 
ſchaͤſtigung für Jedermann, um fo mehr für jeden Offiiier; am fle ſchließt 
—— * ung der Monarchie, ihr folgt für den Soldaten die 

riegöge e alter-uud neuer: tz, und „hier wieder, norzugsimyile Die, e⸗ 
ſchichte aller Kriege des ri ad as hie 1 an im A0« 
gemeinen einem jeden —** iR, der Born aus dem er die Richtſchnur 
für feine eigenen Handlungen ſchoͤpfen ſoll, das i die Kriegsgeſchichte aller 
Zeiten dem Soldaten; die Begebenheiten. der Vergangenheit. geben ihm, bie 
Schlüfe an die Hand für die Gegenwart, File den Dffinier des Generals 
Rabe iſt das Studium der Kriegögeſchichte von höchtter Wichtigkeit; kennt 
er fie nad allen ihren Nuancen, dann wird er, zu höhern Graben der mis 
litaͤriſchen Hierarihie hinaufgelangt, leicht im Stande fein, mit Ruzen Reful« 
tate vergangener Zeiten auf wirkllch, ihm vorfommende. Fälle anzuwenden. 

ir. glauben biöger ‚aller- jener Gegenflände Erwähnung gethan zu ha⸗ 
ben, welche unferer Einfiht nach zu unferm Thema gehören, es bleibt. un, 
ehe wir von deſſen wiffenihaftlichen Theile ſcheiden, nur noch übrig jener 
Wiffenihaft einige Worte zujuwenden, die unter dem Worte Strategie 
Ihrer eigentlichen erfhöpfenden Definizion entgegen harret ; ba von fo vielen 
Schriftſtellern ald Darüber gefchrieben, fo viele verſchledene Meinungen in bie 
Welt gegangen find, Verſtehen wir aber unter diefem Worte, die eigentliche 
Beldherrnwiffenichaft, Feldherrukunſt, die Lehre der Heerbilbung, Heererhals 
tung und Heerführung, fo ift diefe als folde eine Wiſſenſchaft, die ſich weder 
vom Katheder aus lehren, noch in der Theorie durch Lehrbücher erlernen 
läßt; der Geift der Feldheren erihafft, wie Prinz Eugen, Etzherzog Karl, 
Für Schwarzenberg und Graf Radepfp, biefer kömmt von Oben, daher 
läßt ſich Hier nichts weiter darüber fagen, weil es bier nicht der Drt ift in 
eine jfeptifche Definigion über diefen Gegenftand einzugehen. Wünſcht aber 
einer unferer geneigten, Leſer näher darin einzugehen, jo erlauben wir un® 
ihm das Kapitel Kriegswiſſenſthaften in dem Werke „Unferer Armer* zur 
Durch ſicht zu empfehlen. 

Haben wir und bid nun zu an das Wiſſen gehalten, welches wir von 
dem Alpiranten zum Generalftabe verlangen zu milffen glauben, fo müflen wir 
nun auch noch dem Können, welches ihm inmohnen foll, einige ernfte Worte 
widmen. — 

Hat ein junger Mann den Forderungen Genüge geleiftet, die wir in 
fiſtſcher und intelleftueller Beziehung am ibn flellten, fo bleibt ihm banm, 
ehe er in das Korps des Beneralftabes oder in die Prüfungszurbeilung tritt, 
noch eine Haupiſache übrig:, praktiſch naͤmlich ſich den Dienſt jeder Truppen» 
gattung anaueiguen, da er als Offiziet des Generalſtabes oft in die Lage lommen 
wird, von jeder nach ihrer Eigenhelt Gebrauch zu machen, ihre Kräfte in 
Anwendung bringen zu müſſen. Dir Difisier des Generalftabes, in dem wir 
alle feüher erwähnten Eigenſchaften voransjegen, fol nur immer aus ber 
Linie hervorgehen. Soll er wiflen was er von einer Truppe verlangen darf, 
um ihre Krafı nicht zu überfchägen, jo muß er genau ihren Dienft kennen, 
um dies zu fönnen fol er in der Truppe gedient haben; es märe baber zu 
wiürfhen, daß er in jeder der drei Haupttruppen, Infanterie, Kavallerie und 
Wrıillerie, wenigftens in den beiden erflen. vor dem Einteitte in den @enes 
ralſtab einige Jahre gedient habe, Bei unierer Militärverfafjung dürfte dies 
ohne Anordnung von Oben ſchwer zu erzielen fein; wir find Daher ber Mei- 
nung, daß der Mipirant zum Generalftabe wenigfiend drei Jahre bei der In⸗ 
fanterie gedient hate, Der Dienft der Infanterie iA amerfannt der ſchwerſte; 
nur dur wirklichen Dienft in berfelben lernt er ihre Kräfte beurtheilen und 


—⸗ 


ermeſſen, was man im Gegenſaze mit der Kavallerie von ihr verlangen kann; 


denn der Kavalleriſt Fümmt leicht in Gefahr zu glauben, daß er dem Jafau⸗ 
teriften die nämliche Kraft und Ausdauer zumutben fönme, wie feinem Pfer- 
de, wodurch er beifen Kräfte vor der Zeit erihöpfen würde. 
den Dinſt 3er Infanterie inne hat, dem iR es dann nicht fchmer, ſich im 
Kavalleriedicnfte, in ihren Mandvern gu unterrichten, fleißiges Beimohnen 


Wer einmal : 


des Kavallerieererzirens und ihrer taftifdgen Bewegungen, und zu Hauſe nach⸗ 
holen mit den Ererzichölgern, wird ihn bald in das Trerziren der Kavallerie 
einweihen. Schwerer wird es fein fih den Dienft der Artilletie eigen zu 


machen, einer Truppen-Wbibeilung, die feit den lezten Kriegen die Waffe 


par pröference zu werben ſcheint. Nichts deſtoweniger muß dem DÖffigier des 


Generalſtabs auch diefer Dienft genau befannt fein, indem er im Belde zu oft im 
den Fall fommen kann, der Artillerie ihre Stellung anwelſen zu müſſen. Da 
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ihm übrigens. bie betaillirte Kenniniß der Artilleriew iſſenſchaft, die Berfer-] tilerie«Brigabe in Peflh,. von mo er ben 1. Juli 1834, zumLanhes Artillerie» 


tigung des PBulvers, ber verſchiedenen Feuerwerkoſaje un f. w. nicht Roth, thut, 
fo bleibt ihm nichts übrig, als feine theoretifch erlangten Kenntniffe dadurch 
au erweitern. daß er fleißig den Felbübungen der ‚Artillerie, beimohne, um 
fi in Kenntniß ihrer Manöver, ihrer Bewegungsfähigfeit zu fegen. 

Bas den Dienft der Ertraforps betrifft, fo geht der Sappeur- und 
Mineurdienft dem Offizier des Generalſtabes nur fehr entfernt an, dagegen 
iR ihm der Pionnierdienft wm fo näher, als bie. Bionniere direft unter dem 
Generalftabe ſtehen. Bon ihnen muß er den militäriichen Straßen, Waffer- 
unb Brüfenbau erlernen, ebenfo die Feldverſchanzung, da ihm dies lenere 
von der Mrtillerie zu erlernen, ohne bei ihre eingetheist zu fein, wohl. nicht 
möglich if; ıheoretifche Borkenutniffe durch gute Bücher werden ‚hier. dad 
Ihrige.thun, um ber Praxis nachzuhelfen. 

Und fo glauben wir zum Schlufje feiner jener Eigenfhaften unberührt 
gelaffen zu haben, die von dem Offiziere verlangt werden müſſen, welder 
als Afpirant zum Generalkabe auftreten will, aber auch zugleich dargethan 
zu haben, wie viel dazu gehört, um ſich felbh den Muth auzufichen, in Die 
fem ausgezeichneten Korps dienen zu wollen. Dasjenige aber was wir bes 
rührten Kap nur die Vorbereitungen, der eigentliche Dienft des Korps kann 
nur durch das Dienen in ihm felbft erlernt werden. Wir halten daher für 
‚nöthig, daß der Dffigier, wenn die nöthigen Eigenfchaften an ihm. erfannt 
werben, mit dem 24. bid 95. Jahre von ber unterſten Charge im Korps 
feingn Dienft beginne, er wird bann von Stufe zu Stufe volfommene Ge— 
legendeit. haben, ſich durch feine höheren Vorgeſezten zu unterrichten, und 
nur -an ihm wird es liegen, daß er feiner Zeit, auch ohne beflimmte Vor⸗ 
fchriften für den Generalftab, in allen Faͤllen ſich zu beifen wiſſen wird. 

Benn der Zwek des vorfichenden Auffages war zu zeigen, was von 
einem jungen Manne gefordert werben muß, der ih vom Anfange an dem 
Dienfte ded Generaiftabes widmen will, fo hat bamit nicht. gefagt fein 
follen, daß nur der ein tüchtiger Offizier des Generalftabes fein könne, der 
auf die in und angegebene Weife ind Korps tritt; in der großen öſterreichi⸗ 
ſchen Armee gibt ed, Gott fei Dank! der hödfigebildeten Offiziere jeder 
Gharge und jeden Ranges genug, um jeder Forderung des Korps zu genü- 
gen, aber auch die Linie bedarf deren, genug daß fie vorhanden, und immer 
auf fie gerechnet werden, kaun. Hat der Generalftab der öfterreichifchen Ars 
mee in den ſchwierigſten Lagen vergangener Zeiten immer. feinen hoben Ruf 
bewährt; was iR er jest von diefem ausgezeichneten Korps zu erwarten, 
da es fich direkt unter den Augen Seiner Majeftät des Kaifers bewegt. 


Armee - Kourier, 

+ (Bien) Am.5. db. flarb zu Olmüg, ber als Soldat, Ghrift unb 
Menſchenfteund gleich hochgeachtete RF. FEZM. und Inhaber bes 2. Artilleries 
Regiments, Wenzel Sontag von Sonnenfteim, in feinem 82. Lebent» 
jahre. _ Der Berbligene genog von feinem, am 27. Janner 1819 als pen» 
Monirter Ober der Nitillerie verflorbenen Vater bie forgfältigfte Erziehung 
und irat erſt im Alter von 20 Jahren, ben 1. Dezember 1790, als Ek. f. 
Kadet bed Dombardierlorps in bie Dienfte bes Allerhächſten Raiferhaufes, Den 
21. Juli 1798 zum linterlieutenant im 8. Artillerie-Megimente befördert, 
madte er als folder alle Feldzuge von 1793 bie 1799 mit und wurde, zur 
Zeit der kurzen Waffenruhe 1797, zu ber von Er. f, k. Hohelt dem E. 9. 
Karl angeordneten Ranbedvermeffung von Weſtdeutſchland verwendet. In Bolge 
dleſet Verwendung murben dem Verſtorbenen Anträge jur Ueberfegung mit 
Beförderung in andere Truppenkörper gemacht, die er aber alle, aus Gefonbe- 
zer Vorliebe für feine Waffe, mit Dank ablehnte. Am 24. Jänner 1801 war 
Sontag zum Oberlieutenant in feinem Regimente vorgeräft, aus bem er ben 
1. Bebruar 1802 ſchied, mit welchem Tage er qua talis zum 4. Mrtillerie- 
Regimente überfezt wurde. Als Oberlieutenant machte er bie Belogüge 1800 
und 1805, und als Kupitänlieutenant, zu welcher Chatge er ben 16. Juni 
1808 vorrüfte, ben Feldzug 1809 mit. Den 16. Juni 1811 avanzirte er 
zum Hauptmann im Bombarbierforps und hat als folder bie Feldzüge 1818, 
1814 unb 1815 ruhrwoll mitgefocdhten und für fein tapferes und erfolgreiches 
Benehmen bei ber Blokade und Belageruag von Hüningen, durch Armechefehl 
St. Cloud, 15. Mai 1814, das Ritterkreuz des Seopoldordens erhalten, Den 
18. Huguf 1816 zum Major im mew errichteten 5. Artillerier-Megiment ber 
förbert, wurbe er ben 5. Mai 1820 wieber in gleicher Cigenſchaft zum Bom- 
barvierforps ũberſezt. Am 21. Augud 1822 avanzirte er zum Oberfllieute- 
nant im 8. Wrtillerieregiment, wo er bit zum 2. Jänner 1827 verlieh, an 
melden Tage ihm das Kommando über bas 5. Urtillerieregiment mit gleich. 
zeitiger Vorrülung zum Oberfien übertragen ward. Als Stabboffijier in Perth, 
Berona, Wien, Lemberg, Brünn, gleich thätig unb emergifch bemüht feiner 
Waffe zu nügen, hat er erſt als Dberft feinen umermüdeten Eifer und fein 
Talent zum Otdnen und Megeln ganz entfalten Fönnen, Hlet war es aud, 
wo er bei den großen Ürtillerie-Berfuchen nächſt Veſth, die daſelbſt in ben 
Jahren 1826, 1827 und 1828, unter ber fpeziellen Leitung. bes Malor und 
Brofeffor-Mathefeos im Bombarbierforys, Ignaz Lindner, wie: nirgendwo ihres 
gleichen ausgeführt wurden, auf das Tbätige zu Ihrem Bellngen mitwirkte, 
Den 6. September 1882 rülte er zum Generalmajor vor und erhielt bie Ar 





Direktor in Italien. ernannt wurde. Am 5. Mali 1885r.Ubernahm Goniag, 
nad bem verſtorbenen F. M: 2. Baron Gtein,; auch bie Feld ·Artlllarie · Direl⸗ 
jion in Itallen und wußte, beide. Dienfgefchäfte ' bit zum :80: Oftohen 183 Bi 
zur Allerhöchſten Zufriedenheit vereint zu führen. Im biefe Zeltperiobe fällt 
der enblih zu Stanbe gebrachte Dolazions-Antrag für das meu -befeftigte: Bes, 
rona und für bie Branzensfele bel Briren, melden ‘er, gemeinſchaftlich mit 
dem F. M. 2. v. Scholl, entwarf und beftimmte. Bon ba zur: Heberuahme 
ber Artillerie-Brigabe in Olmüg abgerufeny verblieb er daſelbſt bi zu (feiner: 
Beförderung zum &. M. 2, ben. 16. Juli 1841; hier war es auch wo ihmo 
&e. £. Hoheit E. H. Mearimilian.die Oberleitung über bie artilleriflifche Aus⸗ 
bilbung feines leider zu früh verflorbenenu NRefien @. G. Berbimand; Bifter,. 
f. Hohelt, anvertrauten. Wie .er dieſes hoͤchſte Vertrauen rechtfertigte, wiesan 
der Erfolg. Den 12, Huguft 1844 wurde ihm bie Inhaberöfelle des A. Ara -i 
tifferieregiments verliehen und den 2. Dezember 1849 rülte er, mit. ber Bere: 
fezung in den wohlserdienten Mubeftanb, zum -Belbzeugmeifter vor. Das: gange 
Leben biefes Biebermannes, wie es wenige gibt, war eine fortlaufende Kette 
firengfter Pflipterfüllung als Krieger, Chriſt und Menfgenfreund, Selbſt keine: 
Bebürfniffe keunend, war fein fletet Streben wahre Moth aufzuſuchen und made it 
Kräften zu lindern. Wer ben. 1, Dezember 1840 in Olmüg : verlebte, wirds 
aber auch Zeugniß geben können, nie eimem fo erhebendem Feſte angemahntn: 
zu haben, als das, welches alle Stände von Olmüg. biefem Beteranen an. biefenn- ı 
Tage zur Jubelfeler bereiteten. ı Der hohe Hingeflebene war: ein Muſterblld 
feines Staudes, anfpruchslos aber voll Beuereifer. in Erfüllung feiner Plichten? 
er genof die Achtung und Liebe Aller, die ihn kannten, und mauche Thräne 
der Noth wird fliehen, die er nun nicht mehr trofnen kann, 

* Die „Brager Zeitung“ fhreibt:‘ „Der Herr Felbzeugmeiſter Sreipere: m 
von Haynau if am 5. d. M. in Graz angefommen, doch nicht fo wohlsehnl«: 
ten, mie uns dies aus &räfenberg berichtet wurde. Im Gegemtbeile ift er noch 
immer fehr leidenb und mußte bei feiner Ankunft-in Graz; von dem Waggone 
6i8 zu feinem Wagen an beiden Armen unterftüjt werden, # 

* Aus Salizien ſchreibt uns ein E. Ef, Beamter Folgendes :-„IG 
babe in der Gegend bei Uhnow den bei der Beſchießung des Horte. Malghera - 
verunglüften Kanonier Stefan Mobglido recie Resyyiplo, für melden die loͤbl. 
ODtedattion fo menichenfreundlich wirkte, getroffen und aus jenem Munde bie 
rührendften Dankfagungen für das allerhöchſte Erzhaus, für feinem: verehriem- 
Hauptmann v. Kumert gehört, welher bie pitopable Lage biefes Unglüflichemuns 
in der Beilage bes Golbatenfreunbes Mr. 42 v. I 1850 mit väterlich heil» 
nehmenden ABorten ſchllderte, daun für bie läbl. Mebdalzion, melgermit ber - 
größten Menfchenfreunblichkeit Beiträge übernommen und einbeförbert hat, ſo 
wie für alle Wohlthäter, welche durch Beiträge feinem großen Unglüfe Lindes 
zung zu verſchaffen trachteten, und ibm zugefügt, daß ich als gewelener 
Militär ed mirzur angenehmften Pflicht made, diefe feine dankbarlichen Empfin« 
dungen ber geehrten Rebafzion zur meitern Belanntmadung mitzutheilen; mobek: 
ich nit unberührt laſſen kann, daß der Grundherr von Karew, Zolllewern'r 
Kreifes, me Resiptylo wohnt, der Graf Franz von Romanomsti, k. k. Obere: 
lientenant in ber Armee, demfelben das Materlale auf ein volltänbiges Haus ' 
aus eigenem Antriebe fhenkte, und ihm fo in bie Lage verfezte, nun jein 
eigenes Da und Fach zu haben, 

x (Aus Siebenbürgen.) Um bie lezte Kriegs: Epohe inSieben- 
bürgen, nmamentlih in ber Periode vom DOftober 1848 bis zur Räumung 
bed Bandes März 1849, mwahrheitägetreu zu geben und bie vielen Begenfärif- 
ten zu widerlegen, ift man in Hermannfadt mit der Abfaſſung der Geſchichte 
des Siebenbürger Feldzuges befcäftigt und, biefe mehren. Herren Offizieren 
übertragen, welche gewiß den Anforderungen entſprechen werben, Indeſſen in 
bie Löfung dieſer Aufgabe keine geringe, da ber größte Theil ber Alten aus 
dem Hermannfläbter Archiv bei Gelegenheit der Räumung biefer Stadt, durch 
ben Feiud verfchleppt wurde; bie Daten müffen num wieder einzelm gefammelt 
und Uugenzeugen beigezogen werden. Jebenfalld wirb aber dad Merk des In⸗ 
tereffanten Vieles Bieten, und wir hierdurch bie erfle getrene Darftellung ſowohl ber 
Hauptarmee unter Sr, Ercellen; bem Deren G. d. R. Baron Buchner alt der 
General Urban’ihen Kolonne und bes GtreifrKommandos tes Dberflen ton 
ber Heydte umpartheiiich gefhllbert erhalten. 

* (Trief,) Am 5. db. find 21 Marinekadeten, unter melden dem 
Bernehmen nad drei ber mofaifhen Meligion angehörige, zu Offizieren beſör⸗ 
dert worden. Dies wäre ein praktiſcher Beleg, daß die Gleichheit allır Staats» 
bürger vor bem Geſeze in Wahrheit aufrecht erhalten wird. - 

— (Berlin) Auf dem Etat des Kriegsminifteriums. für 1852 findet 
ih die Herflellung und Elarichtung ber Burg Hohenzollern zu einem 
militärifhen Poften. Sie iſt dur einen Bericht der zur Verwaltung 
ber Fürftenthümer Hohenzollern eingefegten k. Immebiat-Fommiffion motivirt: 
bie Koſten jiad auf 160,000 Thlr, veranſchlagt, von melder Summe bie 
Kammern für das Jahr 1852 100,000 Xhlr. zu bewilligen haben. Das 
militärifge Metabliffement der Burg ſoll Ad, wie ſchon aus bem geringen 
Koſtenanſchlage hervorgeht, auf die Herftellung ber äuferen Entceinte, die An« 
lage eines fahrbaren Weges aus der bene bis auf dem oberen Schloßhof und 
bie Bıfaffung einer Wohnungslokalität für die Befazung befränten, bie ſich 
In Öriedendgeiten nur auf 150 Mann belaufen mird. 
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— (frankfurt) Die von bem Oberſten Bictet erfunbene Verbeſ⸗Kouvokazienen machflehenber Verſtorbeuen S hutncehtrTremenegg, 


kommen. Der Ausfhuß für DeilitärsAngelegenheiten hat dem Bernehmen nad 
die Prüfung der erwähnten Erfindung durch zwei Offiziere beantragt, zund im 
Fall, daß dieſelbe ih bewährt, ben Ankauf für eine angemeffene Summe ber 

et, Geitend des Bundestages iſt zundchſt die Inftrufzions »- Ginholung 
der. egierungen über biefen Antrag beſchloſſen worden. 

— (Altenburg, 2. Jänner.) Durd eime Verorbnung vom 30. v.M. 
iſt in Genehmung eines landſchaftlichen Antrages das biöher zur Verwaltung 
der Militärangelegenheiten eingerichtete Milttärkollegium aufgehoben worben. 
Die Befchäfte desfelsen, fo weit fe den Militärhaushalt, bie Kaflen- und Red. 
nungsführung angehen, find unmittelbar bem Oberlommanbo bed Kontingents 
übertragen ; die übrigen Angelegenheiten, inabefondere bed Konfkripjiond- und 
Ginquartierungäwefens, gehen auf die hetzogl. Ranbesregierung, bezüglih auf 
das berzogl. Minifterium Über, dem zu biefem Zweke eine Militärkanzlei bei 
gegeben wird. ’ 

— (Brantreid.) Nah kürzlich angeftellten amtlihen Ermittelungen 
wird ber Werth bes gegenwärtigen franzöftfgen Kriegämateriald auf 459 
Millionen Er. gefhäzt. Frankteich befist 4967 bronzene unb 3411 eiferne 
Belagerungdgefhäze von verfiedenem Kaliber, 3800 bronzene Feldkanonen 
und 2975 Mörfer, 4382 Belagerungs- und Feldhaubizen, 229 Steinböller 
und 17,674 Belagerungs,, Kafemattens und Beldlafetten. In ben Arfenalen 
befinden fi 6,091,284 Kanonenfugeln, 935,360 Bomben, 1,600,000 Haus 
bizenfugeln, 212,215 Granaten, 177,588 gefüllte Rugelpatronen für Kanonen 
und Haubigen, 16 Mil. Kilogramme Rugeln, 24 Min. Kilog. Pulver, 99 
MIN, verfhiebene Patronen und bebeutende Borräthe anderer Arten von Kriege» 
material. Der Staat beiljt ferner 2,903,801 Blinten mit Stein- ober Per: 
Kuflionsfälöffern, 155,021 Musfetons und 184,836 Pillolen. 

— Der „Moniteur de U’Mrmee» veröffentlicht folgende Vermehrung ber 
Kabres ber Militärintendan,: 28 Militärintendanten, 50 Unterintenbanten 1. 
Klaffe ; 90 Unterintendanten 2. RI,; 52 Abjunfte 1. und 26 2. Kl. 

— Kontrer Admiral Languerre iſt zum Oberfommanbasten ber Schiffs: 
bivifion von Indo · China und der Reunion ernannt. Kontre-Abmiral be Suin 
erhält ben Oberbefehl über die Flotille in Brajliien und La Plata. — Kontrer 
Abniral Guillols If zum Seepräfeften in Gherbourg ernannt. — Schiffela- 
pitän Lavaud ift zum Seepräfeften des 3. Marine-Arrondiffement in Xorient 
ernamnt. 

— Der „Moniteure berichtet den Tod bes ſelt Tanger Zeit kranken 
General Rapatel, ber einft Oberſt der 2. Legion ber Nazionalgarbe von 
Paris und ein großer Anhänger ber Bonapartiflen war. 

— (Rußland) Dem Chef bes Beneralflabes der aktiven Armee und 
General»Kriegögouverneur von Warſchau, General»Abjutant und General der 
Arilllerie Bürft Michael Borczalom murbe ber heil. Anbreasorben mit 
Brillanten verliehen. — Bom Kriegefhauplage am RKaufafus find fehr gün- 
flige Nachtichten eingelaufen. Haſchid Murab, ber Führfle und bebeutenbfle 
Anhänger Shamils, Hat Ach in ber Feſſung Wneſapnaja den Ruſſen auf Did» 
region ergeben. . 


Perfonalnadhridhtem 


Grurenuungen und Eintheilungen. 


2orenz, Richatl, un Stiasuy, Anton, Felbfriegsfommißariats:Mbjunften, werben 
Eelbfrirgetommifäre, 

Guppan, Hrrmans, uns Rauch, Anton, FeldfrirgslommifariatsMbjunften, rüfen im 
die Höhere Brhaltsflafie vor. 

Jaumann, Joſef, und Fufiniomi, Ferdinand, Rrlegeminifterialsftongepter Mbjunfs 
ten, werden Belbfriegstommifferlais-Mbjunkten, erſter beim Bandes: Militär: Roms 
manbo zu Brünn und lejterer bei jenem zu Werona. 

Bienlowati, Joſef, felbärztlicger Aſpirant, Doftor ber Medizin und Chlrutgie, wird 
a Ri. bei Raljer Franz Iofef Hufarenı Reg. 

eberfezungen. 
Robutvon Gihenfrom, Rarl, Hauptmann 1. Ri. vom Benichabe, Genicbirefter 


1. RI. und Geniedireftor zw Arab, werben in ihren Anflelungspoften vertwechfelt. 
Gemmingen, Otte Freiherr von, Sauptm. 1. Al. vom Genieſtade von ber Genies 
Direfzion im Wim, na Benedig überfeit. 
Penftionirungen. 
Helfele, Iofef, Hauptmann 2. Kl. der Artilleeierdeug-Brrwaltung, mit bem Ghar 
rafter und Benfion rines Hauptm, 1. Kl. 
Guittirungen. 
Baillon, Heime Freier, Unterlt. des Kaiſer Merander Inf.Keg, mit Beibchalt 
bes befleibenben Militär-Gharafters, - 
Ordensperleihbungen. 
Das Groftrewz vom churheſſtſchen LömweunsDrbens erhielt G. d. K. und erfer 
Dberfikofmeifter Sr. Majıflät des Raifers Für Karl fiehtenkeir. 
Das Brofkreuz des Aurbeffihen Wilfelm- Ordens erhielt F. M. 2. und erfier 
General-Mbfjutant Er. Majrkät bes Kaifers Karl Graf Brünne, 
Das Ritterkreuz bes Mönigl. hannderiſchen Buerlfen»Drbens sechielt Mitten. 
Dormer, bes 4. KüraffierReg., Mjutant Gr. Majeflät des Kalfers, und Obers 
llent. Molj Bü Ehwarjemberg, des Braf Givalart Uhlanen-Berg. 


ferung der Perkuſſtondgeſchoſſe it fürzlig im Bundestag zur Berathung 


im ber Brangensfehe, und Weiß von Schleußenbarg, Perbinand,, : 





von, DOberlient. im 5. Bel Metilleries von (t am 10, 
Movembrr 1851 Bee bis 19. Juni 185% Regiments Berichte. — 
Trammnicze, ars, penf. Oberlt. (t am 10, Dftober 1851 jm Bitau) — 
Malvo, Ritolaus Ehen. de, peuſ. Hpim. (t am 19, Rowember 1851 zu Weir 
benan), bis 28 Juni 185% brim J. d. m, m. zu um. 


Berzeihbntipg 
der beim gefertigten Romitd zur Gründung eiter —*po für verwaide Toͤch ⸗ 
ter der FF. Diffigiere eingegangenen e. 
Hear Major Wilgelm Bhler von Wunder, ganzjährig 2 
Herr Major Johann Baron von Gardagna, halbjährig 3 Fl. 
Bem 3. Feldb-Metilerier-Megimente Die Herren: Dberfi von Nirmep, pro Full, Au⸗ 
gt September und Dftober 1851 8 fl. Obetlicut. von Kalfersfelb pro Juli, Mugufl, 
eptember und Dftober 1851 1 fl. 20 fr. Hauptmann Beyer, halbjäßrig 3 A. Dbrelt. 
a balbjährig 2 A. Dberlt. Vaguet, halbjägrig 1 N. 
om Tyrnauır Mllitär-InvalldenhausFilinle zu Meinzell, vierteljäßrig, die Gere 
ven: Major v MWohlleken 1 fl. 15 fr., Major v. Arura 1 fl. 15 fr. Hauelaplan Bau« 
Bu as Dbrrlieut, Stel 15 fr, Oberlieut, Suchy 15 fr, Umterlieut. Podem ⸗ 
im h 
dere F. M. 8. Daron Barits, halbjäfrig 10 Ül. 
Herr Oberlleut⸗Abjatant Schoͤnihan, halbjährig 2 fl. 
Frau Jofefine Mbamorits aus Debenburg, ganzjährig 3 fl. 
Berner durch Heren Hauptmann Grafen von Dolza aufer gefenbet, m. z.: Vom 
lobl. DOffizierstorps des 44. Inf. Reg. EH. Albrecht pro Dftcher und Movember 1851 
15 f. 20. Dom lotl. DfiziereRorps des 4. Bataill. befagten Meg. ans Monza pro 
November unb Dezember 1851 3 fl. 40 fr. Bom lobl. Offigiers-Rorps des 33. Ini.r 
Reg. Graf Gyulal aus Mailand pro Nevember umb Dejemder 1851 9 A. 20 fr. Dom 
Seren Major Eeler von Kenbler des 14. Bensbarm Reg. vom Muguf bis iu kluſive Des 
jember 1861 1 fl 40 fr. 
Guzma 60 Tl. 


Drbenburg ben 28. Deyember 1851. 
ö Dom propiforifhen Komitk ber Gezichungskiftung für 
verwails Dffizierstöcter. 


Patriotifche Gaben. 

Für das DOffipierstödterInftitut zu Dibenburg And der Nedakzien von dem Gee⸗ 
nabier-Bataillen Oberft Ritter von Pöhransperg zu Mailand als ein von deſſen Offijiers- 
Korps durch Müfläffe von Monat Iuli bis inelafine Dezember 1851 eingegangen Betrag 
13 1. 36 fr. K. M., und von dem Herta Genrtalen von Uffenberg für ein ganzes Jahr 
5ER M. jugefommen, welde dem Komité dieſes Inkitutes übergeben werben find. 


UAugelommen in Wien. 

(Mm 8. Iänner) Die Herren ®, M. ven Motb und von Mitis, aus Preis 
burg (Matigaferhof). — Dberfilieut. v. Pauli, von EH rnit Inf., aus Troppau 
(röm. Raifer). — Die Hpilt.: von Shrimpf, vom 1. Sanitäts-Bat,, aus Brünn 
(Iögerzeile Rr. 30), von Bramd, vom 21. JigerBat., aus Prüh (Hotel Meifel), 
und Hertalovid, vom Geppert Inf, aus Königgräg (Stakt, ung. Krane). — Die 
Rittmeißter : Icfef Bürf Windbifhgräg, von Prenugen Huf., ans Prag (Stabi Ar. 
150), Materna, von König Württemberg Huf., ans Inalm (Banbitrafe, ®f. d’Drfay 
Palais), ud Bardel, in Penfion, aus Krakau (Bropelbkabl, weiß. Reß). — Die 
Dbrrlieuts.: Balentine, von Geppert Inf., aus Röniggräß (ung. Krone), Rathgeb, 
ven Gtefan Inf., aus Grag (Wieden, gold. Lamm), und Gfrjynaly, in Penſ., aus 
Gräfenberg Erobolbſtadt Nr. 318). — Brut. Mitlohomsln, vom ber Polijeiwache, 
aus Ejeglin (Jügerzeile Mr, 30). 

(Am 9. Jänner) Oberflient. Martinomety, in Penflon, aus Brefburg 
(Matfchaferhof). — Major Baron Edg, Blügel»Mpjutant, aus Oraz (Wieden Mr, 112), 
Die Hauplleute: Schmidt, vom 2. InfrReg, aus Anlona (Dofeflart Nr. 225), 
Schober, von der Mrd. Verwaltung, aus Ofen (Gellerlätter Benghaus), Fellner, 
in Benflon, ans Graz (Wichen, 3 Kronen), und Baron Mylius, vom Grenad. Bat. 
impfen, aus Bra (Hotel Melgel). — Die Dberlts.: Briger, vom 12. Iäger-Bat., 
aus Meutitichein (Mlfersorlabt Me. 197), Mafchet, von Preußen Kürafiier, aus 
Meuhänfel (Hotel Eonben), Fiala, von Kaiſer Ublanen, ans Orbenburg (Iägerzeile 
Nr. 518), und Graf Stragmig, von Aechtenftein Uhlanen, aus Podgorze (Fägerzeile 
Mr, 525). — Birut, Stransfn, von Welden Inf, aus Gtußlwrißenburg (Eropelbs 
fladt, weiß. Hofe). 

Ab gereiſt. 

(Am 8. Zanner) Dberſt Graf Rünigl, vom Rhevenhüller Inf., nah Pet. — 
Majer Bürft Dettinger, von GH. Karl Ublauen, nah Münden. — Die Hauptlt.: 
von Urbanef, vom ös. Karl Inf, nach Brünn, von Daß, von Gollerebo Inf, nad 
Fiume, und Kien, vom 1. Grwierirg., nad Bangınlois. — Die Oberlie,: Kamper, 
von Gulcz Brenabler-Div,, mad Karlabad, und Baron Dumolin, von Wellington Inf., 
nah Derona — Die Birutemanis: Hadhbofer, vom Hartmann Inf., nah eövar, 
Briebrig, vom Khevenhüller Inf., Onad, von E. H. Ferbinanb d’ERe Inf., und 
Reifen, vom 6. Grnsbarmerie-Meg., nach Veſth. 

(Mm 9. Ianner.) Major Mengen, von Sachſen Kürafler, nah Prag. — Die 
Haupfleute: v. Bautbier, in Benfion, nah Gtatz; Barlif, vom Zamini Inf., nad 
Brunn, v. Joelfen, von Fürkenwärthrr Grenabier, nad Gra;, nd Kang, v. Ho⸗ 
henlehe Inf, wach kalbach. — Die Oberite.: Baron Urban, von Liechtenſicin Inf., 
nad Prag, Fürft Schwarzenberg, vom Givalart Uhlanen, nah Bölng, Deſch⸗ 
mayetr, vom E. 9. Karl Yaf., nad Brünn und v. Gortefi, von Johann Dragoner, 
nach Weſſely. — Lieutenant v. Fillenbaum, von Biehtenftein Inf, nah Bochnia. 





Ein Hauptmann 1. Kl. reines ber Warasdiner-OrenpMrgimente mit bem Range 
vom 1. November 1848 ſacht einen Tauſch im irgend ein Linie eglment ober Jäger 
Bataillon. Auskunft hletüber rröheilt die Medakzion, 7-5 


Derausgeber und verantwortlicher Mebafteur 3, Hirtenfe Id, Mitrebafteur Dr. Mey nert. BDruf von Ka ri @erolb und obn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfehrift für milifärifche Intereffen. 


N" 6 Pinstag, den 13. Jänner 1852, V. Jahrgang. 


Gelmeint jenem BDienfag , Donnerflag unı Gamkar. Adennemeniäderingungen für Ei en momarlıw 50 fr. ‚nierteljährig I A. 80 fn.; für die Innen, in das Hans werben mn” 
martih 0 fr. 8, M. aufarihlagen. Sir Yasmwmärtige visssditgeig 2 8.10 fr,, daibjährig 4 A. 20fr. R, M. um melden Drris vie deren Abonnenten pas Blati wbmıni! hhmeimal por ia“ 
fret yugefender erhalten. Ginnlne Blätter 5 fr. 8, — Brännmeraen wird angenemmen im Kempteir bed „Wolbatenirenmbes* (Stadt, Wodzette Mr. 174), mabis won aısadıtlgen 

die Beträge in franfirtem Briefemeimgefember werben wollen. Sr tete , perfönlihe Anfidtem vertreiend, merbem zu 5 fr. 8. MR. nie Detltgelle berechnet, wobei ned bie jereamalige Gtempele 


gebüßr von 10 fr. A. MR. zw berichtigen fommi. — Heonime Beiträge werben nit berkffihtiger 





Die Brigade Bott im Juni 1849. | Am 9. Juni geiff der Feind die am rechten Ufer der Wang, Szered 

* Anfangs Tas Tsıs —* ber —— der Truppen Goͤrgey's gegenüber, in Sopormya, Pata und Schintau aufgekellten Abtheilungen der 
von der Einnahme von Ofen, and die feindliche beiläufiz 70,000 Mann | Brigade Perin des Referve-Armeelorps mit Uebermächt an und nöthigte biefe 
Rarfe Armee (einftließig der Garniſon von Komorn) ungefähr mit gleihen zum Rüfguge nad Syered und zur Mbbrennung der Waagbrüfe. 

Kräften an beiden Ufern der Donau und zwar am redhten: an der Raab, Oberhalb Sellye bei der Sellöczer Ueberfuhr und bei Negyeb fuchte 
in der Schütt von Szäp und Patas über Nagy Megyer nad Pußta Mbon | der Feind durd ein lebhaftes Feuer ganzer Schwärme Tirailleurs unfere 
unterhalb Rydrasd, am nörblihen (Reubäusler-) Schüätt-Donau-Arm, uͤnd Poſten und die herbeigeeilten Unterflügungen vom Ufer zu vertreiben, was 
am linten Ufer der Donau von Reubäufel aufwärts zoiihen der Waag und hm jedoch nicht gelang, da dieſe hinter den Dämmen — ſtanden. Man 
Neutra. Ihr gegenüber befand fi) von der öfterreidifhen Armee die Haupt. | bemerkte, daß er Geſchüz und Materiale zum Brülenſchlag herbeiführte. — 
kraft am reiten Ufer, nämli das 1. und 3. Armeckorpo von Wiejelburz | Der Beind verlor bei diefen Blänfeleien täglich einige Leute, befonder& ben. 
616 Dedendurg, in der Schütt das 2. Armeeforps mit der Divifion Für | JÄgern gegenüber, während die Brigade nur zwei Blefiirte hatte. Gutta war 
Colloredo (die Brigaden Derfdata und Reiſchach) und die Brigade Simb, |am 12. durch viele Infanterie defegt worden, melde am biesfeitigen Ufer 
ſchen, welche mit der Brigade Liebler die Divifion Loblowitz bildere, Bä’a.|von Gutta in den Siumpfen eine Menge Br hielten. Der Feind 
rüt, WM Bär, Bös und Sierdahelly befegt haltend, mit der Brigade hatte bei Gutta zwei Pleiten und mehrere Meine fie zur Dispofzion, 
Siedler, der Meferve»Metillerie uud dem Wrmerforps» Hauptquartier aber | wogegen alle Kühne und die Schifjmühlen an der Waag durch unfere Füh« 
weiter rüfmäris vor und lezteres in Preßburg. Die ruſſiſche Divifion nen Schwimmer unter dem Feuer der feindlichen Pikets auf unfere Seite 
Paniutine mit ter Armee» Referve- Artillerie fanden bei Preßburg, und |gebradt oder verbrannt wurden. So gelang «4 dem Hauptmann Wegmann. 
am linfen Ufer der Donau bielt das Referve-Korps unter F. M. 2. Wohl. |von Grjberjog Stefan Infanterie 22 am jenfeltigen Ufer in der Nähe des 
emuth das rechte Ufer der Waag von Sgereb aufwärts über Trentſchin be, | Dorfed Tornecz gelegene und von den feindlichen Pilets bewachte Schiffe 
5 während die Brigade Pott aus vier Bataillonen (3. Fücrſtenwärther, mühlen in der Nacht vom 12. auf den 13. auf Befehl des G. M. Bott, 
2. Jäger, 1. Landweht - Vat. Stefan, 3. Haynau,) zufammen 20 Rompagnien, [und nad) feiner ihm gegebenen Anleitung nad) Zurüftreibung der feindlichen 
dann eine Estadron Liehtenftein Ehevaurleger® und der 6pfd. Fußbatterie Pilets durd acht muthige Schwimmer theild herüber zu bringen, theils zw 
Nr. 11 beflehenp, dasſelbe von Pußla Deny, eine Meile unterhalb Szereb | verbrennen, 

angefangen bis Gutta, wo bie Waag in den Donau-Mrm einmündet , eine Am 12. z0g der Feind plözlich feine Borpoflen von ber Waag jurüf. 
Sirefe von 5 Meilen, und von Gutta noch weitere 3 Meilen am linken Es war dies jedoch nur eine Kriegöliſt; den ganzen Mbend erfchienen fle 
Ufer des Neuhäusler Donau · Armes aufwaͤrts Bid gegenüber von Ryarasd, fohln | wieder, und der Feind hatte am felben Tage in der Früh zwei Bataillone 
8 deutihe Meilen in der Laͤnge zu vertheibigen hatte. Honveds mit 30 Hufaren bei Gutta auf das linfe Ufer des Donau-Armes 

Bon dieien 4 Bataill, mußte auf Befehl des 2. Armeelorps-Kommando |Überfeit, melde am Einfluffe der Dudwaag auf den dortigen trofenen von 
noch das 3. Bat. Haynau betadyirt werben, um die rüfmärtigen Brüfen über) Sümpfen begrenzten Terrain lagerten und das Schlagen einer Brüfe gleich 
die Dudwaag bei Kiräly Rio und Riet, dann die Meberfuhrten über den unterhalb der Einmündung der —* über den Donau · Arm delten. Ihre 
Neubäusler Donau-Arm bei Nadßeg, Eperies und Toͤlss, ſammt der no Avantgarde aus zwei Kompagnien und den Hufaren beſtehend, ſchoben fie 
weiter rılfwärtd über biefen Donau-Mrm bei der Patonyer Ueberfubr, eine weiter vorwärt®, und wurden dadurch am 18. in der Früh von ben Bebit- 
Stunde füdlih von Nyek geſchlagenen Schiffbrüfe durch Detachements bewachen ten des G. M. Pott entdeft. Gleichzeitig erhielt der G. M. Pott cine 
zu laffen. Dasfelbe Bataillon bewachte zugleid) die untere Dudwaag bei ihrer | Mittheilung des F. M. 2. Fürſten Golloredo über das Schlagen der er- 
Einmündung in den Reubäusler Donau-Arm und lezteren von da aufwärts |wähnten Brüfe über den Dongu⸗Arm, welche ber Feind durch eine Aufftel- 
bis Nyärasd gegenüber, welcher Ort weder von den Infurgenten noch von [lung mehrerer Bataillone, Geſchüje und Kavallerie in der Schütt gegen 
den Kaiſerlichen befezt war. Nyärasd delte. Pott lieh hierauf den Rittmeifter Müller eine Relognos- 

Dir —*— war ſohin eine zerſtükelte Aufſtellung von 5 Meilen zirung mit feiner Eokadron, 1 Kompagnie Erzherzog Stefan und Y, Kom⸗ 
Linge und 4 Meilen Tiefe angemwiefen, auch hatte fie mit den übrig geblie- |pagnie Haynau, längs dem linken Ufer der Dudwaag, abwärts gegen ben 
Donau Arm we welder um 11%, Uhr Nachts die zwei Kompagnien 
der feindlichen Vorhut fammt ihrer Kavallerie überfiel, auseinander ſprengte 
und mehrere Homveds gefangen machte, Der Wald und bie Dunfelheit der 
Nacht bargen die Schwäche jenes Detadjements und er benüyte dies, um 
nad Zsigärb zurüfzufehren. Rad Ausſage der Gefangenen flauden am 
rechten Ufer noch 6 Bataillone mit 30 Geſchüſen und 6 &sfadronen bereit, 
um über den Donau-Arm zu ſejen. ER oe. 

So fah fih die Brigade demnaͤchſt den Angriffe einer bebeutenben 
feindlichen Uebermacht ausgejeit. 

G. M. Port konnte Feine Hilfe aus der Schü vom 2. Armeekorps 
erwarten, weil alle Referven mit den Geſchüzen weit zurüf vor Preßburg 
Randen, fo dap 8. M. 2. Für Colloredo nicht einmal die Hinlängliche 
Kraft befaß, um gegen Gutta vorzubringen, und bem Brüfenfchlag ein Ende 
zu machen, was wohl das Kürgefte geweſen wäre, Bott wandte ſich daher 
an den Referveforps-Rommandanten F. M. 2. Wohlgemuth, der ihm am 
15. den G. M. und Dua-Divifiondr Herzinger mit der Brigade Teifing 
aus 2 Grenadier-Bataillonen, 3 Esfabronen Küraffier, 1 fehapfündigen 
Fuß · und Y%, Kavallerie-Batterie beſtehend, zur Unterſtüzung nad Dioſſe 
fandte. An demfelben Tage zeigten die Pifeten an der Dudiwaag an, 
der Feind, mehrere Bataillone, 2 Eskabronen, und fehr viel Bejchilze ſtark, 
auf dem linken Ufer der Dubmaag aufwärts rüfe. Pott marfchirte ihm mit 
dem halben Bataillon E. £ Stefan, der fehspfündigen Bußbatterie und 2 
Zügen Chevaurlegers ungefäumt entgegen, um ihn noch in den Defllden ber 





















benen Truppen die Waag auf dad Aeußerſte zu vertheidigen. 

Bon diefen drei Bataillonen hielt das Bataillon Fürſtenwaͤrthet Pupßta- 
Deny, Kirälyfalva und Pußta Hetmeny, das Jäger-Bataillon Farkasd und 
I * bis Syömöd gegenüber; eine Kompagnie E. H. Stefan die Flußſtreke 
wiſchen den Jaͤgern und Fürktenwärther bei der Sjelldcger Meberfuhr befegt 
md 1%, ‚Kompagnie Stefan fperrte %, Stunden von Zolgard, durch eine 
Borpoftendfette den %, Stunde breiten Raum zwiſchen der Dudwaag und 
dem fumpfigen tobten Arme Holtwaag gegen die untern ſumpfigen Muen am 
Reuhdusler Donau-Arm (gwifhen der Waag und Dudwaag), um alle Kom. 
—— mit dem Felnde zu hindern, welcher von Gutta zumellen hetüber 

reifte. 

Um dieſe zu vertheidigende Strele zu verkürzen, wurde der Damm am 
rechten Waagufer oberhalb Syemö durchſtochen, wodurd die fumbfigen Auen 
noch unpraftifabler gemacht wurden, fo daß man nur am linfen Ufer der 
Dudwaag Hinab gegen Gutta gelangen Fonnte, Deftere gegen Butta entfen- 
dete Patronillen hielten die Brigade von den Unternehmungen des Feindes 
in Kenntnig. Wis Unterflänmg und Referve für die Flußvertheldigung ver ⸗ 
blieben 3", Kompagnien Stefan mit Y%, Eefadrons und ver Balterie ver- 
fügbar, weiche mit ven Brigadeflabe in Ziigärb fit befanden, Der Feind 
hielt die Waag uns gegenüber durch weit zahlreichere Vornoten befezt und 
feuerte fortwährend herüber. Die meift auf rung ee in der weiten 
Ebene fliehende Wang war bei dem damaligen Waſſerſtande beinahe an 
feinee Stelle zu durchfuhrten. 
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Sümpfe anzugreifen; allein ber Feind war bereits debouchirt und bis auf 
23 Stunden Gutfernung ey age Auch brach die Dunfelbeit an; in die⸗ 
ſem Momente gg auch das ihm zu Hilfe gefendete 1 Baraillon Mazzuchelly 
mit der halben Frußbatterie Nr. 8 über Kiruͤlh Rdo fommend, ein, Pott 
führte nun die Truppen gegen Z3igärd zurüf, und ließ fie mit der linfen 
Flanke an Zeigärd gelehnt mit der Front gegen den Reubäusler Donau-Arm 
lagern. Major Maubech fie num ebenfalls mit der in Nagy ⸗Szegh getan» 
denen Kompagnie Hahnau zu ihm. Die an der Dudwaag aufgeftellte halbe 
Kompagnie von Haynau fammt der in Kiralh Rew flehenden Kompagnie 
hatten den Auftrag fich daſelbſt zu vereinigen, die Brüfe möglich lange zu 
vertheidigen, bei ihrem Rüfzuge aber dieſelbe zu zerflören, und burdy bie 
Auen gegen Alfo-Syelly oter — zurüfzugehen. 

Port vermuibete, daß der Feind in der Naht vom 15. auf ben 16, 
Abtheilungen zwiſchen Zsigärd und Farkasd einfhieben werde, um das 2. 
Ziger-Bataillon von ihm abzufdhneiden. Er hatte in dieſem Kalle die Mafr- 
regel genommen, dieſes Bataillon fammt der an ver Waag bei der Sellöczer 
Ueberfuhr Achenden Kompagnie Stefan an fib zu ziehen. Die Meldung 
lam ihm nach 2 Uhr Rachts über das Einſchleben feindlicher Abtheilungen 
au, und um 4%, Uhr früd trafen die 4 Kompagnien Jäger und die Kom- 
pagnie E. 9. &ufan in Zsigard ein. 

So harte G. M. Pott nach Einzichung feiner Borpoften 3 Batail- 
lone mit 1 Kompagnie Haynau, aufammen 17 Kompagnien dann 1%, Bat: 
terie und ?/, Eskadronen Llechtenſtein Chevaurlegers fonzentrirt, mit welchen 
er den dreifach überlegenen Feind fo lange die Spige zu bieten hoffte, bis 
G. M. Hersinger zu Hilfe gefommen fein würde. “Bott hatte diefem Gene 
zaten das Anrüfen des Feindes gemeldet und ihm gebeten, nad Pered zu 
marjhiren. Um 7 Uhr früh erhielt Pott ein Schreiben von demfelben des 
Inhalts, Daß er bis Mittay in Pered einzutreffen hoffe. Wort vertraute 
jest ’den Jägern die BVertheibigung des Dorfes Zolgaärd. Am Auszange 
ſtand *, Batterie, dann lam das Bataillon Stefan, ſodann eine ganze Bat« 
terie, dann Mazzuchelly, endlich die Kompagnie Haynau; die beiden Batall⸗ 
loae in geſchloſſener Divifions-KRolonne, Plänfler vor ſich habend; bie Esfar 
dron hinter der Kompagnie von Hayaau*), den rechten Flügel der Stellung 
detend, welcher etwas refüftrt war. Bon einem zwelten Treffen war feine 
Rebe, denn bie Brigade war zu ſchwach. Rechts von derfelben dehnte ſich bie 
Hutweide bis Kiräly Rem und die Dudwaag aus, bier Fonnte der Feind 
ungehindert im feiner rechten Flanke vorrüfen und ihn ganz umgeben. Die 
Truppen hatten für Yiefen Fall den Befehl, den reiten Flügel noch, mehr zu 
refüfiren und fi auf die Getreidefelder zu ftellen, welche ein Graben mit 
einem Erbaufwurfe von der Hutweide trennte, der zugleich ein Meines Hinz 
derniß gegen die Kavallerie fo wie einem Kugelfänger gegen das Göllern 
der Artillerie⸗ Geſchofſe bildete. Diefe Stellung deften im Rüfen die Auen, 
welche längs dem trofenen, todten Meme der Holdwaag bis über Deafy herr 
aufziehen und im welchen auch der Fahrweg das Fortlommen ber Geſchüje 
nad Umftänden fowohl gegen Sellye als gegen Deafy ſichette. So war 
dles die welmaͤßigſte Stellung, die ©, M, Pott mit feiner ' Heinen Schaar 
in dem weiten für jere Waffengattung geeigneten ebenen Raume nehmen 
fonnte. Um 9 Uhr bemerften die Voſten das Heranrüfen des Feindes in 
vier Kolonnen. 

Um 20%, Uhr entwifelte fidy der Feind waferer Fronte gegenüber, an 
der Seite von Kiräly Rem, das er gleichzeitig durch Infanterie und Gejcüge 
angriff; es war dies das zweite von Asybot fommandirte Armerlorps aus 3 
Divifionen Infanterie, jede zu 4 Baraillenon, dann 5 Divifionen Hufaren 
und 5 Batterien zu 8 Geſchüzen beflehend. Bon diefer Truppe Fam jedodt 1 
Divifion Infanterie, 1 Batterie und 1 Divifion Kavallerie nicht in das 
Gefecht, weil fie die Referve bildeten. Bald darauf, gegen 11 Uhr, eröffnete 
ber Feind in der Entfernung von 1200 Schritten das Geſchüzfeuer aus 16 
Geſchuzen, welches nad einiger Zeit bei feinem Vorrüfen von ben unfrigen 
erwivert wurde, Kurz bevor die erften Stüffe fielen, fam ©. M. Hersins 

er von Pered ber zum Generalen Pott, um ihn zu benachridtigen, daß 

Peine Truppen, ©. M. Theifing mit zwei Grenadier-Bataillouen, 1 Kar 
valleries, 4 6pfD. Fußbatterie und 3 Esladronen Muerdperg Küraffier in 
Pered angefommen wären, wo fie rafteten, und um benfelben, undefannt mit 
ber Gegend, zu fragen, in welcher Richtung er mit feinen Truppen vorrüfen 
fönne,um die feinigen am wirfjamften zu unterfügen, Port bezeichnete ihm 
biefe als zwiſchen feiner rechten Flanke und KirälyRem. As G. M. Hrr- 
zinger wegritt, fielen bie erſten Schüſſe. 


*) Die Gefadron des Ritimeifter Müller von Liechtenſteia Görwaurlegers war zur 
Defang des rechten Alügels verwendet, bei Gelegenheit ber Reführung bes rechten 
Flügels halte Ach bie Gefabren unter dem beftigften feindlichen Gefhüjr und 
Rartätfchenfrwer in größter Orbmung gegen Pered zurüfgejsgen, biewurd die Ir 
fanterie gefhüzt und fich fobann mit den vom Pered anrüfenden dei Gsfabromen 
Mustsperg Rüraffier vereinigt. Diefer georbnete Müljug war auch hauptſaͤchlich 
dem SefombRittmeifter Auguft von Waldegg zu danfen, welder, als die Esfa: 
deom zu wanfen begann, durch feim umſicht ges Benehmen dem Gefabrons-ftemiman« 
danten Fräftigit unterflügte, Diefelbe geſchleſſen und in Drbmung zu erhalten und 
bie Vereinigung mit den Küraffleren zu ermögllchen ſuchte. Als num die Esfadron ber 
feindlichen Rawallerie gegenüber fand, rlfte diefelbe im das erfle Treffen auf den 
rechten Mlügel ber Rüraffiere. 


Es rüften jest 3 Balalllone Honveds vor und griffen die lange Ftonte 
ded Dorfes Zſigard an. Ihr Vorrüfen war wiver Erwarten fehr mutbig, 
doch die Jaͤger fchoffen viele niederund behaupteten den Dit ſtandhaft. Hier 
fiel ein ſeindlicher Oberflientenant und ein Major wurde ſchwer verwundet. 
Ston litt die kalſerliche Artillerie unter dem lebhaften und überlegenen Feuer 
des Feindes bedeutend; 3 Gefchäze waren demontirt, viele Artileriften, Fuhr⸗ 
wefend:Mannfhaft und Belnannungspferbe tobt und bleffirt. Muh Die In— 
fanterie, deſonders bie Kompagnie Hayıan litt bedeutend. Um Des Feindes 
Ueberflügelung im feiner rechten lanfe vorzubiugen, hatte Wort wie erwähnt 
die Reführung desjelben dutch den Rüfzug in Die Getreideſelder angeordnet, 
Allein die Infanterie dieſes Flügels ging weiter als fle jollte. Polt eilte 
bin und führte fie wieder vor, ſprach ihnen Muth «in, ihnen die von Pered 
beranrüfenden Kolonnen des G. M. Herzinger zeigend. Während er den 
rechten Flügel wieder vorbrachte, bemerkte er, daß der linfe an das Dorf 
gelehnte, das Bataillon Stefan und die drei halben Batterien zurülwichen. 
— Die halbe Batterie Neo. 3 war bis 690 Schritte über Die ihr an 
gewiefene Stellung zurüfgegangen. Pott eilt: bin und führte fie wieder 
vor. Der tapfere Oberlieutenant Alien und Lieutenant Kocholl, Romman- 
danten der Fußbatterie Ne. 11, konnten jezt wieder, obglelch fie einige Ge- 
füge demontirt hatlen, gegen den Feind vorrüfen, der mit feinen Balterien 
blo auf große Nähe berangefahren war, Port führte ibm jedoch feine Bat - 
terie bis auf 500 Schritte entgegen. H'er muß ber irefflichen Dienfte erwähnt 
werden, welche die beim G. M. Pott befehligten drei Difigieren bei diefer 
Borführung der Gefüge und Infanterie im größten Kugelregen leifteten, 
und zwar bie des Oberlieutenants Bafıli des Generalquartiermeifterabes, 
des DrbonnanyDjfizierd Oberlieutenant Gerzon von Wıbna Ghevaurlegers, 
dann des Adjutanten Oberlieutenant Schufter. Artillerie « Dber'ieutenant 
Alten ſtreugte ſich außerordentlich an, mit der fi immer mehr vermindern» 
den Zahl der Mannfhaft und der Pferde, die Geſchüje vorzuführen und zu 
bedienen. Pott theilte ihm Mannſchaft dee Infanterie zu, um vie Getöbtes 
ten der Wretillerie und des Fuhrweſens zu erjegen. Der Feind ſchoß mit 
Kartärichin, doch fchüzte die unfrigen die Dammartige Felbereinfaffung, ohne 
welcher der Berluft groß geweſen wäre. Die Infanterie Aürzıe ſi mit Hurtah⸗ 
Ruf vor, warf fih in die Graͤben und feuerte auf bie feindlichen Hetilleri- 
Ren. Gine Eskadron Hufaren attalirte die halbe Batterie des Lieutenants 
Kool, bemaͤchtigte ſich eines Geſchüzes und nahm ihm ſamtut mehrerer 
Mannftaft gefangen. Da eilte tie Heine G:jchügbedefung, Feldwebel Aßmann 
mit 9 Mann von Stefan Infanterie, berbei und befreite Die Gefangenen. 
Zugleich griff die Kompagnie Mayzuhelly unter Hauptmann Marno die Hu⸗ 
faren au und zwang fie um eiligen Rüfzuge, wobei mehrere Hufaren und 
Pferde getödtet wurden. Nun eröffneten bie Gefchige der Brigade ein leb⸗ 
haftes euer, welches der Feind nicht aushielt. Seine Infanterie, Kavalle- 
tie und Gefchäge gingen eine gute Streke zurüf und das Gefecht wurbe Hier 
ftehend. Die feindliche Artillerie Hatte indeifen Die breite Gaſſe von Zsigärd 
enfilirt und bie Jäger zwar zum Berlaffen des Drtes genötbigt, doch biefe 
ließen den Feind nicht weiter vordringen und warfen ihn zurüf, jo daß auch 
hier das Gefecht zum Stehen gebracht wurde. 

Es war jezt die höchſte Zeit, daß die Truppen des G. M. Herzinger 
ichneller vorrüften. Als fie die Höhe des refüfirten rechten Flügels noch 
nicht ganz erreiht hatten, — bie Kavallerie-Bat. zunäcft desfelben, dann die 
Grenadiere in Divifiond-Kolonnen in zwei Treffen in der Mitte marfchirend, 
weiter rechts die Fußbatterie und auf dem duferften rechten Flügel die Es— 
fadron Kavallerie, — wandte fi) ein Theil der feindlichen Infanterie, Has 
vallerie und Geſchze gegen die Anrüfenden und legtere — eine lebhafte 
Kanonade, die jedoch alabald durch bie Brigade des G. M. Herzinger — es 
war 1%, Uhr Mittags — erwidert wurde, Einige Zeit darauf, als bei 
der Brigade Bott das heftigfte Gefecht gegen bie große Weberlegenheit des 
Beindes zum Stehen gebradt worden war, bemerkte dieſer, baf die vorgerüfte 
Kavallerie» Batterie des &. M. ginger eine rüfgängige Bewegung zu 
machen fchien, bie weit zurüfgebliebenen Grenabiere aber flanden, mäbrend 
die ebenfalls früher vorgeeilte Kavallerie am reiten Flügel echelonsweiſe eine 
Strefe zurüfging. ; 

Ma dem aͤußerſten rechten Flügel befand fi (mie bereitd erwähnt) die 
Dberftens 1. GEsfadron von Liechtenſtein Ehevaurlegerd, welde ohne einen 
Befehl erhalten zu haben, fid) von dem rechten Fluͤgel der Brigade Pott auf 
jenen der Kavallerie des &. M. Herzinger gezogen hatte. 

Pott eilte nun zur Brigade Herzinger, befahl dem Batieri-Kommans 
danten Oberlieutenant Reitl und den Örenadieren vorzurüfen und ließ ben 
Grenadlermarſch ſchlagen. 

In dieſem Augenblife erſchien auch General von Herzinger, Der, unbe · 
kannt mit der weiten (bene, und wahrſcheinlich die reſüftte Ftonte ald 
parallel mit jener des Feindes haltend, glaubte zu weit vorgegangen zu fein. 
Bon dem Gegentbeil aufgeflärt, überließ er dem G. M. Pott bie Kaval⸗ 
lerie zur Attake, die er im Galopp gegen den Feind vorführte. 


(Schluß folgt ) 
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Weber Die Bearbeitung von Jabresberichten über 
Die Veränderungen chritte des Militär: 
weiens 
if ein Artikel bititelt, den die „M. M. 3.» in einer ber lezten Nummer zur 
befondern MWürbigung empfiehlt. In der That enthält derfelbe jo viel Wah- 
res und Münfchenswerrhes, daß es lohnend wäre, biefen Gedauken au kultiviren. 

„Die meiften ber Wiſſenſchaften,“ heiöt es, „erfreuen ſich feit einer fteibe von 
Jahren regelmäßig erfcheinender Berichte über die Meränderungen und Borifäritte 
auf Ihren Bebieten und erhalten durch dieſelben einen weſentlichen Impuls zu 
neuen Forlſchritten und Ürweiterungen, fo bie Gbemie durch bie Nahreiber 
richte von Derzeliud, die nah deſſen Tode von Goanberg fortgefegt werben, 
und durch bie Yıbresberihte ber weinen, phat mazeutiſchen und technifchen 
Chemie, Phyfik, Mineralogie und Geologie, herausgegeben von Liebig und 
Korp (Bienen); fo bie Heilkunde durch bie Jahresberichte Über die Fort · 
föritte in ber Ghirurgie und Geburtehülfe von Dr. Gifenmann (Erlangen) 
und bie Müfblife auf bie Borkfcritte und Leiſtungen der gefaminten Medizin, 
herausgegeben von Behrend, Böen u, ſ. w. (Erlangen). Die Militära iffen ⸗ 
ſchaften hadın bisher ähnliche Berichte nicht aufjumeifen ; daß dergleichen aber 
einem weſentlichen Bedütfuiſſe abhelfen würde, türfte nicht zu bezweifeln 
fein. Ginige Aatlänge finden ſich bereits, fie ſiad aber nur vereinzelt und 
erfirelen ih entweder nur auf einz Ine Disziplinen ber gefammten Kriegs» 
witenfhaften oder zieben nur die Einrichtungen und Vorgänge ganz beſtimm ⸗ 
ter Armeen vor ibe Forum. Die Jahresberichte, mie wir fie und benten und 
wünfhen, müßten aber ein-n allgemeineren Standrunkt einnehmen und ihren 
Blit nach allen Richtungen der Wiſſenſchaft und über alle ſtaatlichen Grängen 
Binaus ſchweifen laſſen. Sie müßten in fofematifger Ordnung bie Organi+ 
fazion ber verſchie denen Heere, die materiellen Ginrihtungen der Ausräflung 
unb der Waffen, die Feflungsanlagen, die Ausbildung und die Uebungen, ben 
Gebrauch zu Friegerifhen Zweken, bie gefammte Literatur und alles Das ut» 
faffen, mas den Auſpruch auf allgemeinere Belanntfchaft zu erheben vermag. 
Ss ift dleß ein Feld, das die Kraft eines Einzelnen nicht übermältigen kann, 
e8 müßten daher, ſoll fonfl unfer Wunſch zur Realität gelangen, fi mehrere 
Kräfte vereinigen, um dem angebeuteten Zwele nachzuſtreben und ihm Genlige 
zu leiften. Gin reiches Material hierzu wird alljährlich in biefen Blättern 
niebergelegt, ein chen fo überreihes Materlol if in ben bunbert anderen 
Beitfäriften und Zeitungen aller Zungen, bie fi fpeziell an das Militär 
wenden, aufgellapelt, aber bie orbnenden und zufammenfalfınden Hände fehlen. 

Diellerht regen biefe Zeilen zu einer Vereinigung an, vlelleicht, dieß 
ſpticht der Schreiber ſchüchtern aus, unterzieht Ach bie Redakzlon biefer Blätter 
der Mübe, eine folge Vereinigung zu Stande zu bringen; fie bat in ihren 
inblrelhen Mitsrbeitern bie gesigneten Kräfte zur Bewältigung der beſchwer ⸗ 
lichen, aber lohnenden Arbeit. Wielleicht werden durch unfere Worte einzelne 
Leſer für den genannten Zwek gewonnen, bie ıbre Bereitiwilligkelt zur Mit 
wirfung in der angebeuteten Mihtung der Medalzion auffprehen Es wäre 
zunächfl ein Programm für den erften Jahresbericht zu entwerfen, bie ein« 
zelnen Theile b:4felben wären dann den verfälebenen Bearbeiten zuzutheilen, 
ein aus einigen Mitgliebern gebildetes Komits müßte ſchließlich die einzelnen 
Beiträge verfhmeljen und in einen Guß zufanımenfaffen, 

Als Vorarbeiten Hierzu bieten fich bie Berichte bar, Die über bie eins 
zelnen Disziplinen ber Militärwiffenfhaften in ber Akademie ber Kriegswilfen- 
ſchaften zu Stolkolm alllaͤhrlich erflattet und in den Handlingarne ber ges 
nannten Alademle mitgetheilt werben; ferner bie Meberjichten, bie feit einigen 
Jahren in dem Annuaire militsire de la Belgique über bie Veränderungen in 
ben militäriihen Cinrichtungen Belgiens Nufnabme gefunden haben, ferner 
bie in den Niederlanden feit 1846 regelmäßig erfeinenden" Beknopt overzig- 
ten der proeven en oefeningen by het Personeel der Artillerie; ferner bie 
Rüfslite, die dieNaval and military Gazette beim Beginne eines neuen Jahres 
auf bad dahingeſchledene wirft, und manche andere, wenn auch nit regel- 
mäßig, fo doch wiederholt erfeinende zufammenfoffende Arbeiten und Auffäzge 
einzelner Milttärjournale, wie die Revue militaire elrangere, des Spectaleur 
militeire und ded Journal de larınde beige, das feinen erſten Jahrgang bald 
beendigt hat. 

Der Ghreiber dieſer Bellen wird gerne feine Hand zur Verwirklichung 
ber audgefprohenen Wünſche bieten; er Hat bereits den Verſuch gemacht, 
felöhftändig einen Jahresbericht der erwähnten Art zu entwerfen, er if babei 
aber auf eine fo arofe Menge von Schwierigkeiten gefloßen, daß ihre Ber 
mältigung durch eigene Kraft zur Unmözlickett gehört. @r hat ſich deßhalb 
seranlaßt geſehen, feine Wunſche Hier vor einem größeren Publikum ausju- 
foregen und dadurch anregend für die Mealifrung feiner Idten zu wirken, 
Möge feine Abſicht eine freundlihe Aufnahme faden, mögen feine Gedanken 
In diefen Mlättern beleuchtet und weiter beſprochen und dadurch gefö:dert werden 
und möge in nicht zu ferner Zeit der erfle 
"Jabresberigt über bie Beränderungen und Bortfäritte 

bes gefammten Militärwefende 
vor Hand zu Hand gehen und in ununterbrodiener Reihe von feinen Genoſſen 
gefolgt werben. Das iſt bes Verfaffer? Wunſch und feine Hoffnung!« *) 


*) Bei dee Aufgabe, die ſich bie MM. 3. geflelit hai, fönnen wie uns mit dei 


. 2 
Armee - Aourier, 

* (Wien) Die Elifabeth⸗Thereſtaniſche Stiftung, melde 
einen Beſtandtheſl ber älteren Gtantefhuld Kildete, if nun verlodt und es 
erhalten bie Stiftlinge nunmehr bie vollen Beträge von 1000, 800 und 500 fl. 
in Konvenziond- Münze, 

— Den Invalidensinterfüzungs»-Bereinen If bezüglich 
Pr Dulttungen dur das 5. Binangminiterium bie Stempelfreibelt zuge⸗ 

anben, 

— Sr, f. f. Maleftät beñchtigte geſtern früh 9 Uhr am Schmelzer 
Ererjirplaze das Küraffier-Regiment Nr. 6 Brof von Mallmoden, und Made 
mittags 2 Uhr am Glacid vor bem ShHotienthore das Küraffier» Megiment 
Nr. 3 König Friedrich Auguſt von Sachſen, bei welder Gelegenheit auch 
mehre Gooluzionen vor bem Monarchen vorg monmen wurden. Se. £. £, Mar 
jehät war überall an der Spize ber ih mit aunendwerther Schnelligkeit bes 
—— Truppe zu ſehen, und lieff dieſelbe zum Schluſſe ber Probukzionen 
befiliren. 

* Bien) Ge Mofeflät ber Kalſer haben mittelft allerhoͤchlen Bes 
fehlöfpreiben den Gemeinen Franz Kufla bed Kulfer Branz Joſef Küraffier« 
Regiments für fein durch nachträgliche Erhebungen beflätigtes tapfered und 
entſchloſſenes Benehmen Im Gefechte bei Schintau, die jilberne Xapferfeitd- 
Viedaille zweiter Kaffe huldreihft verliehen. 

— Eme zu Lindau im abgewihenen Jahre erfhienene Brochure: „Die 
Belagerung von Peshiera burd die Piemontefen im Jahre 
1848,* 30 Seiten flark, verbient die Aufmerfjamkeit unferes militärifchen 
2efepublifums ; es if bieh eine intereifante Monografie ber 5Otägigen Bela- 
gerung jener Feſtung, welche auf das Aeußerſte gebracht am 81. Mai ehten ⸗ 
voll Fapitulirte. Das Werkchen If dem tapferen Kommandanten der Feſtung 
In jmen Tagen, Gr. Grjellenz dem Herin 8. 3. M. Iofef Fteiherrn von 
Rath gemibmet. 

— In Bezug ber Behandlung geringfügiger Verlaffem 
fhaften von Militärperfonen bat bas hohe Kriegäminifterlum unterm 
7. d. angeorbnet, daß jene, welche 3 fl. micht überfleigen und der Geburtsort 
nicht eruirt werden könne, als cabuc dem Militär-Obergerichte einzufenben 
ſtad. Bei Beträgen, welche Sf. Überfleigen, jebod noch immer zu bem gering- 
fügigen gezaͤhlt werden, if das Konvokazlond⸗Editt von Fall zu Fall gemein« 
ſchaſtlich mit einem andern zur Einberufung der Erben ausjufertigen. 

* In Hannover if an bie Stelle des abgegangenen Kriegeminiſters 
®M. Jacobi, durch feine ausgezeichneten Kenniniſſe in jeder Hinficht be» 
fannt, ber G. Di. von Branbiß getreten. Diefer, ein offener Kopf, zeich⸗ 
net ſich durch Gifer, Dienflkenntniß, Energie und Entiloffenheit aus und ver⸗ 
bindet mit qutem LBillen eine feltene Humanität, fo daß fi bad Erfprieß« 
lichſte für die Armee erwarten läßt, 

— (Shweben) Am 24. April 1851 bat ber Rönig befohlen, baf 
iebes Mitglied feines Stabes, das zum Megimentöchef ernannt wirb, aus bem 
Stabe ſcheiden muß, da die Wichtigkelt der Stellung eines Megimentödefs e6 
nicht geftattet, daß ber Träger berfelben ſich längere Zeit von feinem Amte 
entfernt hält. Der Offizier, der im Gtabe bes Königs angeftellt gemefen, be= 
hält jedod fo lange er ih im Dienſte befindet, melden Grab er fpäter auch 
bekleibe, den Mamentzug bes Königs auf den Epsuletten, und zwar aus dem 
Metalle, aus dem die Wradauszeihnungsfterne gebildet werden, — Der Ger 
neralintenbant ber Armee, Oberflieutenant Söderberg hat einen flehenmonat« 
lichen Urlaus zu einer Reife erhalten, um bie Abminiftrazions-, Train» und 
Ausräftungseinrihtungen ber Armeen bet Auslandes Feimen zu lernen; feine 
Stelle verſteht inzwiſchen der Adjutant bes Kriegstollegiums, Major F. W. 
Lode. — Zum Ausbau der Feſtung Karlaborg And für bas Fahr 1851 auf 
bie Staatdfaffe 30,000 Thlr. angewieſen worden. — Gin von bem Bortififa- 
siondkapitän Groetaers aus Änticerpen eingefendeter neu erfundbener Diftanzr 
meffer if dem Feldzeugmeiſteramt zur Prüfung übergeben worden. 

— (Oroßbritannten) Aml.ftarb in Brigihon ein alter Soldat 
ber britifgen Armee, Beneral Sir Frederlk Philipps Mobinfon. in einem 
Alter von 88 Jahren. Er trat 1777 als Fähnrih in Dienſt, ſchlug beinahe 
alle britiſchen Schlachten in Meflinbien, Amerifa und Spanten mit, wurde 
mehrmals ſchwer verwundet und mit der goldenen Mebaille belohnt, avanzirte 
aber zum Generalen erft im Jahre 1841. — Die großen Berlufe ber Britt 
fen Truppen den Kaffern gegenüber werben zum Theil ben rothen Unifors 
men ber erftern zugefhrieben, ba biefelben in dem vielen Vuſchwerk bes Kap- 
Tandes ein fo Teuchtenbes Ziel barbieten, daß von vielen Seiten Borfäläge 
laut werben, bie am Kap Alaylonirten und im Zufunft dahin zu fenbenben 
Aruppen mit anderen Uniformen auszurüſten. Gleichfalls wird die Nothwen- 
digkeit bercorgekoben, bie Mannſchaft während ber Ueberfahrt nad ber Kap⸗ 
folonie, fo weit ed der Zuſtand bes Meeres und des Schiffes nur irgend ger 
fattet, im Marſchiren mit feldkriege maͤßlger Ausräftung zu üben, ba bie Er 
ſchlaffung ber Muskeln während ber Reife font bewirkt, daß ſich nad ber 
Landung an der Algeabai auf ben erflen Maͤrſchen ungemein viel Marobeure 

Aafichten und Wänſchen bes nechrten Verſaffere nur vollflemmen beiſtimmend er: 


flären und werden befbalb zur Derwicklihung ſeines Berfchlages gern bie Hanb 
bieten, Die Rer. Dre A. M. 3. 
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finden, bie ben feindlichen Stämmen in die Hände fallen können, jeden 
aber bie Sefechtöäbereitfgaft der Truppen beeinträchtigen. dis 

— (Örofbritannien) Um 25. v. Mid, flarh zu Springvale auf 
ber Infel Wight im 92. Lebensjahre ber Ahmiral Georg Barker. Er Hatte 
1771 bie Dienfte in der Marine ald Bolontär begonnen, allen Serfriegen 
rübmlih belgewohnt, und war 1825 Mbmiral geworden. 

— (Branfreid.) Der „Moniteur de Yarmies som 6. d. bringt 
eine große Zahl von Grnennungen und Berfegungen In ber Generolität; es 
werden unter andern ber Divifiond-General Retamg als rangsältefter zum 
Präfes, die Divifiond+Benerale Garrelet, Regnaub und Desmottes 
—— ig! — berufen. — Auch berichtet dadſelbe 

en am 3. d. erfolgten Tod des Baron Pasauier, Vorfleher 
Mitglied des Sanitätsrathes der framzoͤnſchen Urmee, dur melden = — 
und bie Wiſſenſchaft einen eben fo gebildeten als ausgezeichneten Mann vers 
loren Hat, 

— (Spanien) Die „Gazette de Madrid» erzählt fol, 
ſchichtchen J Bei einer Jufpefjionsreoue des —— * F —— 
Sqhelly mit einem der Soldaten folgendes Seſpräch: Welches if das beſte 
Pferd der Eekadron? Das Pferd N, mein General, Und was für Eigenfhaf- 
ten machen baffelbe zum beflen? a läuft und fpringt gut, if weber Frank 
no mißgebilbet, bewahrt feine Wopfbeleistgeit, trägt flolz fein Haupt, und 
hat ein feurige® Blut, Und wer iſt der befte Solbat ber Göfabron? Das ift 
8. v. T. Und warum iſt er der beite Soldat? Beil er ein Ehrenmann 
reinlich und gehorfam, voll Sorgfalt um feine Waffen und fein Pferd und 
genau in Grfüllung feiner Piliten il. Und mo ift dies Pferd? @e iR dad 
meine, Herr General. Und der Meiter? Ihr Diener, Erzelleng! Der Ger 


er eine Belohnung, die diefer mit unerjhütterlichem 
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Belm m nongenienr-@rografenterne: Iaufal, Fran, — des Graf Hartmann 
a 19; de Bicg, Wilgelm Breiberr, Oberli. des Baron Melden Inf.rReg., u, 
- Bazar Rarl, Oberlt. des Graf Harlınanm Inf.“Neg., werben Hauptleute 
ze noblod, Karl Wilfelm Freiherr, Unterlient. 2, RL bee Bar, Hoyaau 
au fReg., wirb Unterlt. 1 Rl. des worbenannten Kerpe. 
el der nn ** Klein, Ftanz, Dolter Reglmentsarzt des Kalter Mifolaus 
u Fre and Küraffier-Reg., und Bayyi, Romani, Doktor Oberarzt bes Furſt 
arl Liechtenſtein Uhlanen-Regimenis, rülen in bie hößere Bebührsflaße ihrer 
Gharge vor; gopr ewcic, Johann, Doktor Oberarzt des Barnifond-Epitals zu 
— * ann ſtadt, wird Regimentearjt bei Für Melle Schwat aaberg InfRıg. 
ei ber Fechnungebranche ; Reif, Iohann, zeitl, Redhmungs:Mpjunft des Prinz Emil 
> Hrfien Inf.»Reg. wird Unterlt Rehnungsführer beim &, Felbjägers-Bat.; Schar: 
an Ichaun, Fourler des GH. Fudıwi Inf Reg; Mufitsla, Albert, Wow 
* * * Karl Feibinand SnfeReg ; Golombo, Johann, Fourier des Bar. 
—* er f.Reg,, werden zeitl. Rechnungsiährer-Mrjanften in Ihren Negimentern, 
n . fa A er Bortififaziens Rrmungss Mißent, Aimmt in die Wirklichkeit, und 
54 I » eonhard, Baurrhnungs-Praltifant, wird zeitl. Bortififazions:Mechnunger 
— ———— 
edle, Steſan von, Dberfl von EH, Ernft, E i f. 
&;zab 0, Anton, Ober vom Thurn und — A Erg — 
Zum Wilitat⸗ ngenieurs@eografenforps:; Die Hauptlente 2. Ml.: Grünmer, Rarl, von 
* Da zuchelll, und Beigl, Joſeſ, vom Graf Hartmann InfrReg. ; bie Ders 
enit.: Manta von Lenzenbeim, Iofef, vom Baron Welben Inf-Rıg., und 
u. Nonne 2 ri" von Baren Tursıfy Inf.Rrg. " 
5 ö mas wc rd a Regimentsarzt von Würd Felir Schwarzenberg Iuf.«Meg., 
allifh, Ichann, zeit. M ahrer · A 
u nF - . echnuage fahhter · Adjunft von EH. Ludwig, zu Prinz Emil 
—* Penfionirungen. 
nthonyvon Sirgenfeld, Johann, Hauptmann v6 Baron Piret Ini.:M s 
erg An —— feiner Bormertung für eine —— — 
m erzeugte 
— une, Des * —* er IemgeArtillerie, mit dem Gharafter und Benflon 
R Quittirungen. 
rauimann, Karl Ritter von, Unterlt 1. RL. des @H.Mi 2 i 
behalt des befleidenden Militär-Charaftere UNNA 
Sterbfälle. 
G. M. Mathlae Eder von Sartorius in Denfion, 
Harrad,u Men, 
Grid) am 7. db. M. 
u Ordensverleihungen 
se Kommandbeurfreng bes Fönigl bammönrl ® ‚ : 
lieut. (Bregatten Kapitän) Anton Freiherr ee i ‘ r . az 


i zu Brünn ; penf, Major Gr 
und Unterlt Wilh. Eeler von Hohenftern in —— 


Oberſt⸗ 


Konvokazionen nachſtehender Verſtorbenen. Gättli 

A : oriam, » 

Major (f am 25. Auguſt 1851 zu Britmeris), — N ae 
wart (f am 17. Auguft 1851 zu Außig) bis 20. März 1852, — Haimbad 
Anton, peaf. Oberſtlicut. (f am 3, Dfiobrr 1851 au Prag), — Novak, Franz, 
* Hptm. Et am 4. Nowember 1851 d Therefiraftapt) bis 31. Mai 1832, für 
alle vier brim J. d. m. m. zu Prag. alhauſſen, Jeſeſf Barom, peuſ. Bieut. 
(t am 21. Mär; 1861 zu ve). bie Ende März 1852. — Fraſch, Berbir 
nand, venf. Rittmeifler (t am 4. Srptember 1849 zu Leon) bie Gabe März 


—_— 

























1853, — Horvath, Thomas, Plajlient. (t am 19. Oficber 1850 zu Komorn), 
bis Ende Juni 185%, — Bolaun, Wenzel, Lirutenant im 2. Bart Bar, (f 
am 17, Dejember 1850 zu Arab), bis Bade März 185%, für alle vier beim 
J.d.m m. u Prag. 


Ruf an Defterreichd Völfer, zum neuen Jahre 1852,*) 
ven Friebrid Drerel, 
Wereinigt Buch zu Defl'reiche Ruhm und Ger, 
Ahr Erlen, gleich aus jebem Stamm und Stand! 
Melt Cuch die Hand, zum Schug, zur feten MWebre, 
Hu Heißer Liche für das Baterland! 
Wewährt Euch trau in Cu'ten BDürgerpflißten 
Und nüzt bem Staat mit Eu’res Aleißes Frächten! 
Wein Wohlſtand geht mit Eurem Hanb in Hand, 


Und fühn voran, im ablen Borbild, elngıt, 

Xach feines Wahlſpruche Ziel, ſelbſt Joſef Branı ; 
Unbem er „mit vereinten Kräften“ ſchlinget 
Treru um fein Reich des Ergens Blülhenkran;. 
Ah felget nah, Ihm Arıbet zadhzuahmen, 

Bo rent Ihr Cu'tes Blüfes fhönfen Samen! 








UAngelommen in Wien. 


(An 10 Inner.) Oberſt v. Szabo, vom 50. Inf.Reg., von Preäh (Rönig v. 
Ungarn). — Dberflicut. ileborf, vom 2. —— von Hermannflabt (Nenn⸗ 
weger Kaferne). — Die Mojore: Bottfhlig, vom BeſchaͤlDebartement, von Med: 
begyes (Bandftrafe gold. Löwen), und v. Digyay, von Baiern Hufaren, won Lemberg 
(Beopeliftabt weiß. Ro), — Die ptltr.: Hadl, im Penflom, von Gtoßwarde in (Jä- 
gerzeile Mr. 30); Defonite, von Refbad Yuf., vom Resiow (Baiıngruber Kaferne) ; 
MNiebauer, vom 14 InfeMeg., von Graz (Yofeftabt Mr. BB) und Hpta,-Mubitor 
Beper, in Benflon, von Mgram (Wirben, 3 Kronen). — Die Kittmeider: Jahe, von 
Baiern Hufaren, von Lemberg (Brepoloftadt, g. Lamm), und Dreblihläger, vom 7. 
Genszarmerio Reg, von Grefwarbein (Stadt, g. Ente), — Die Dberlirnts.: Baron 
Shirmbing, von Thurn und Taris Inf, von PrAh (Iägerzeile, GE der Marofanere 
naffe) und v aderom, vom 4. Küraffier-Rrg , von Meflenturg (Natſchakerhef). — 
Die Lirntenants: v. Gyenfay, von Mleranber Inf., vom Pregburg (Wieden, Lamm); 
Staff, von Thurn und Taris Iaf.. vom Veſthh (ung. König); Mihter, von G. 6. 
Karl Iaf,, von Raab (Bazar), und Milligh, vom Vrohasla Infanterie, von Dlazenza 
(Stadt Rr. 707). 

(Mm 11. Iänner.) Die Oberfle: von Reihardt, vem 3. GensbarmerierArg-, 
aus Brünn (Driifaltigkeit), und von Befite, vom Komorner Plazlommando, aus Kor 
mern (Stadt, ung. Krone). — Haupim. Bartels, vom DM ©, aus Mliona, 
(Hotel Meigel), — Die Oberlients.: Morgembeffer, v. Wafa Grenad. aus Brünn 
(Leepolbflabt, gold. Brunnen), Bi fler, v. rnit Inf., aus Dedenburg (Wirben, Stadt 
Trief), und Graf Wilfenburg, vom 7. WhlanenRrg, aus Braz (Bropelbflabt Neo, 
853). — Die Beats: Holgammer, von Haynau Inf., aus Drünn (Beepolblaht Mr. 
415), Hemmerie, vem 3 Wetillerie-Reg, and Graz (Banitrafe, beim Bel), Gals 
Linger, von Gtaf Bimpfien Inf., ons Gans (Stan Mr, 1027), Biffinger, vom 
Nugent Grenad., aus Lemberg (Mula), und Gomtin, von Alerander Ublanın, aus 
Branbels (Bropoldflabt, weiß. Ro). 

(Am. 12. Jänner) Der Hrer ruf. SeneralsAjutant von Schilder, aus Dress 
den. — Die Oberftlieuts.: Bagitichek, in Penfion, aus Prag (Stadt Re. 895), u. 
von Zimburg, in Penſion, aus Troppan (Matjaterhof). — Die Haubtlt.: Gros 
beis, von Grnk Inf, ons Berona (Miden, gold. Lamm), Buffe tti, vom Piret 
Zaf., von laufenburg (Stadt, arg. Krone), und Schauta, von ber Artillerie, von 
Lüttich (Mennweger Kaferne), — Die Rittmilr.: Raabl, ven Baiern Dragoner, von 
Brandeis (Stadt, wilen Mann), und Baron Lagarimi, von Ruf 9 aren, ven 
Blerıny (Stadt Mr. 1131). — Die Dberlie.: Beißner, von ber Artillerie, on 
Pürtih (Banbfrage Me. 378), unb Abolf, von ber Artillerie, vom Lüttich (Wicben, 
Gußhaus). — Die Lientenants: v. Mayer, vom 1. GenieRrate., von Krems (Stadt 
Rr. 361) und Hälzel, von — Inf., * Hradiſch (Leepoloſtadt Mr. 325). 

gereiſt. 

(Men 10. Jänner.) Hptm. Raiffel, von Zanini Juf. mach Hrabifh. — Rittmfr. 
Graf Degenfeld, Im ArmerrStande, nah Prag. — Die Obrrlients.: Borges, von 
@. $. Stefan Inf,, nach Prefburg; Bünde dorf, von Glamm Ublanen, nah G@ünt, 
und Medvay, ven @. 5. Ludwig Ußlemım, von Ketslemet. — Lirutemaut Wbner, 
vom 26. Inf-Mrg., nah Munfate. . 

(Am 11. Kos) Se. Erjeflen, der Herr S. b. K. Eraf Schlick, nah Brünn. 
— Die Hpilte.: Lalenbader, von Haynau Jaf., nach Prag; von Gleßl, von 
Scähönhals Iaf., mad Krofau und Hptm -Mud. Ulmann, von Wafa Inf., nah Prag. 
— Rittmelller Darincourt, In Benfien, nah PeAh — Die Oberlieuts. : Graf 
Ejtaray, vom 6. Huf.+Rrg., nach Treppau, umb Baron Raiihad, vom 4. Ublanens 
Rıg., nad Prag. — Die Lieute.: Miflofhofsty, v.b. Voligelwache, nach Breona ; 
Siransfy, von Welden Inf., nah Raab; Mottit ‚vom 22, Jäger Bat., nad 
Lripnit; Franz Für Lömwenfteim, vom Preußen Rüraffier, wa Meubäufel; Hefien- 
—53. von Kalfer Ublanen, nad veſthe und Gzedif, vom 14. Jaf.Negte., nah 

ei . 
’ (Hm 12. Jänner) Die Haupilente: von Branb, vom 21. Jäger-Bat., nach 
Bergamo; Baumrufer, vom 12. GrengpRegte., mad Lranago; Bleijgmamn, vom 
2%. Iäger-Bat., ma Olmüz; Herfallenic, von Brppert Juf, nah Lediz Mayer 
hofer, von Mlerander Inf., nach Lemberg. und Richter, in Benflon, nah Prag — 
Rittmeifler v. Matermo, vom 6. HufaremMrgte,, nach Misfela — Die Oberlienit.: 
Rathaeb, von C. H. Stefan Inf., nah Graz; Valentine vom Geppert Yuf., 
nad Pebi, und Titteldorf, von Ielladic Jaf. nah Teſchen. — Die Bieute, : 
Hollner, von Berufen Yaf., und Brudner, von Coll Iaf., nah Dimäj; Miles 
wanomwic, Wercferimac und Drafulid, vom Beterwardeinee BrenpInf.Regte., 


uach Preßburg: 


*) Dur Zufall verjpätet. Die Rd. 
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Ee sSeiat jenen und 
natlid 6 fr. 8, M. aufgeihlagın. % 
rel zugefendet erhalten, 

vie Beträge in framfirten 
gebüße von 10 fr. X. M. zu beristigen kommt. — Unenime Beiträge werden nicht berkffihtiger 


Dennechag un Gamfag, Mbonmementsberingum 
re Autm * tige viertellägeig ⁊ A.Lo fr, yaibfährig 
me Blätter 5 tr. 8, A. Dränumerajion wire = 


Die Brigade Pott im Juni 1849. 


uß. 
Der Feind und feine Batterie fehrte nun um und bald barauf) ibm 


wandte fich ber ganze feindliche linfe Flügel zur Flucht. Die Faiferlichen 

waren ben feindlichen Batterien zwar ſeht nahe gefommen , jedoch 
die Kavallerie aufgeloͤt, als Pott zwei Honved-Bataillone in feiner rechten 
Flante (das eine in Maffen formirt und weiter rechts vorwärts eine feind⸗ 
ũche Hufaren » Abtheilung) bemerkte. Pott befahl der Kavallerie fi zu 
railliren und holte die m't einer Esfadron unter Major Braf Eoubenhove als 
Unterftüzung nachfolgende Fußbatterle herbei, um die beiden Honvev-Ba- 
taillone zu befhießen, weldye ein lebhafies Feuer auf die vordern Eöfadros 
nen eröffnet hatten. Diefe war mittlerweile vorbeigeeilt, ſtützte fih auf 


die Gefüge in die erwähnte Huſaren ⸗Abtheilung, jagte leztere in die Flucht Trupp 


und bie Esfabron Liechtenſtein Chevaurlegers eroberte zwei befpannte Kano⸗ 
nen fammt Pulverlarren, die Küraffiere eine befpannte Haubige, Während 
dem war Major Coudenhove mit der Esfadron Küraffier und ber Batterie 
berangelommen, welche auf die Maſſen des ſtehenden Honver-Bataillons zu 
feuern beyann; bie Küraffiere hieben ein und fprengten das Bataillon aus · 
einander; das andere Bataillon hatte fich in milder Flucht in die Auen ge- 
worfen. Bei 80 Honvid (es war bad 27. Bataillon, welches hier fat ganz 
aufgerieben wurbe), wurben zufammen gehauen und ein großer Theil in die 
ng Dudwaag gefprengt; viele fanden jedoch ihre Rettung hinter dem 
amme 


Judeſſen rüften bie Generale Sera und Theißing mit den Grena- 
dieren und ber Ravallerie-Batterie ebenfalld vor und folgten der Batterie in 
Aovancieren chatgirend dem fid; vor ihnen zurüfziehenden Feinde. 

Pott eilte jezt zu feiner Brigade gegen Zsigärd zurüf, um auch dieſe 
auf gleihe Höhe mit dem vorgeprellten rechten Flügel zur raſchen Berfol- 

ung des Feindes vorzuführen. Das Zäger-Bataillon hatte mittlerweile, die 

orfjchritte des rechten Flügels gewahrend, den Feind in Zeigärb anzegrif- 
fen und durch eine Divifion Mazzuchelly und eine Kompagnie Haynau un 
terftüst, das Dorf wieder erobert. Truppen ber Brigade verfolgten ben Beind, 
als in der linken Flanle des Dorfes, von der Seite von Fatkasd her, eine 
ringen Kolonne aus Infanterie, Kavallerie und Gefchügen beſtehend, er- 
chien und den Drt anzugreifen drohte; dies nöthigte Alle zum Halten und 
Frontmachen. 

Es war das dritte feindliche Mrmeelorps, welches von Tot-Megper 
ber unter dem Befehl des Kneſic bei Negyed auf dem dort vorgefundenen 
Stiffmühlen, Schiffen und einer großen Plette über die Waag fezte, und 
ben &. M. Port in ber Flanke angreifen ſollte. Statt raſch zu handeln, 
Tieß Knezic erft 1 Bataillon Honveds, ı Eoladron Hufaren und 2 Gefchile 
überfegen und eine Refognoszirung gegen Zsigärb vornehmen, welche das 
rüfgängige Kanonenfeuer des As zdoth'ſchen Korps hörend, und das entgegen 
gefenbete Detachement aus Zsigärb beranfommen jehend, fich bald nad Far ⸗ 
fasb wieder zurüfgogen. Hätte Knezic mit der Ueberſchiffung feiner Truppen 
nicht gezaubert, wozu er von Tagedanbruch an genug Zeit batte, fo wäre 
Bott —8 der Brigade Herzinger übel daran geweſen, und zum ſchuellen 
Rüfzuge gegen Nyet ober Diveyeg genöthigt worden. Indeſſen verhinderte 
das Erjcheinen diefer Abtbeilung der durch Gebüfch geflörten freien Aus⸗ 
ſicht gegen Barfasd, die Niederlage des Aszboth'ſchen Korps. 

Aszboth und Knezic wurden in Folge des Gefechtes am 16. Junl ber 
kanatlich von Goͤrgeh ihres Korpslommandos enifeit. 

Das Bataillon E. H. Stefan hielt zur Hälfte im weſtlichen Theile 
des Dorfes. Auf die bei der Aukunft des G. M. Pott demfelben gemachte 
Meldung ſandte er alfogleih zwei Kompagnien E. H. Stefan an das 


Ponnerstag, den 15, Jänner 1852, 


V. Jahrgang. 


en für Bien monatlich 30 fr. ‚niertelfährig 4 RM. 80 fr.:für bie Zufelinn, in das Hand werben mic» 


4. 207, 2, M. um welden Dreis bie Herrn Abonnenten pas Blatt wöhentlihhreimal part» 


enommen im Armpteir bed „Wolbatenirrundes* (Btadı, Wollgeile Rx, 774}, moßle won asdsdıtigen Herren 
sie fen eimgefenbet werben wollen. Iafesıe, perfömlihe Aufihten vertertemb, werben jm 5 fr, 8, MR. die Detitzeile berechatt, mebel mo die jebesmalige Gtempel- 


wieder in der frühern Richtung vorzurüfen, um auf gleiche Höhe mit dem 
rechten Flügel des G. M. Herzinger zu kommen, und bann im Bereine mit 
den Beind recht lebhaft zu verfolgen, wodurch derfelbe unfehlbar verlo⸗ 
ren gewefen wäre, und wahrſcheinlich von dem Dammiveg-Defild in den 
Auen feine Geſchũze eingebüßt hätte, — als erdie Truppen ver Brigade Thei- 
fing von der Verfolgung zurüffehren und den G. M. Herzinger n 
Zeigärb heranreitendb bemerfie. Derfelbe hatte leider, ald ex Die Brigade Pott 
bei Zeigärd halten und nicht in gleicher Höhe mit jeinen Truppen vorrüfen 
fab, vermuthet, ed müffe etwas Nachtheiliges auf dem linfen Flügel vorge» 
fallen fein und den Truppen bie weitere Berfolgung des Feindes um fo 
mehr einftellen laffen, als diefelben, welche feit 12 Stunden marfdirten, vor 
Erſchõpfung bei der großen Tageshize nicht mehr weiter fonnten. Hätten feine 
en noch länger ausharren lönnen, fo würden jene des G. M, Bott 
mit denjelben auf gleiche Höhe berangelommen und ber Feind einer gänzli- 
den Niederlage nicht entgangen fein. 

Hatte der Felnd aber einmal die Dammrweg-Defilded an der Mündun 
der Dudwaag ungeflört pajfirt, und war auf dem dort hinter dem Sumpfe 
befindlichen trofenen Lagerplaze gelangt, fo fonnte er dicke DammsDefildes 
leicht vertheidigen. 

Die beiden Brigaden bezogen nach dem Gefechte ein Bivoual bei Zoi⸗ 
gärd, und es traf das 3. Bataillon Koudella unter Major Grobois mit 
der Rafetens Batterie Rr. 15 von Nagy Siegh über Kiräly-Riw fommend 
dafelbf ein. Diefes hatte feine Bagage 2 Stunden früher unter einer nicht 
binlänglidien Eslorte nach Kiräly- Rem vorausgefendet, welche in biefem 
—** r — Händen des Feindes war, und den flreifenden Parteien in 

e Hände fiel. 

Major Grobois zog fi hierauf zuerft gegen Tallos, wo er die vom 
2. Armerlorps-Rommando aus der Schütt über die Patonyer Shiffbrüfe 
Nyef und Tallos nur unter Bedekung eined Zuges Ublanen zu fjpät zur 
Unterfügung der Brigade Pott abgefendete Raketen» Batterie Nr. 15 ber 
gegnete, weldhe ohne biefer Begegnung auf ihrem Weitermariche nad; Kiräly« 
Rev dem Feinde in die Hände gefallen wäre. Gr lehrte jest nach Kirälte 
Rev um und vertrieb durch einige Rafeten-Schäffe die feindliche Abtheilung 
aus biefem Drte In dem Momente, ald Pott auf der andern Seite der Dub« 
mwaag mit ber Kavallerie in raſcher Berfolgung des Feinde in der Höhe 
bes Drted erſchlen. 

Bon der an der Dubwaag auf Vorpoften geftandenen Kompagnie von 
Haynau Infanterie waren früher 19 Mann abgeichnitten und theils gefan- 
gen, theild getöbtet worden. Dagegen machte bie Brigade allein 76 Gefan⸗ 
gene, darunter 3 Offiziere, unb tödtete dem Feinde eine große Zahl Soldaten, 
die bei Zolgard im Felde lagen. — Es war bied das erfie Mal im 
ungarifden Feldzuge, daß fih Infanterie und Kavallerie, dann Ar- 
tiderie im nahen Kampfe fo lange ausharrend gegenüber fanden. — Der 
Beind gab in feinem damaligen öffentlichen Berichte feinen Verluſt im Ge- 
fechte bei Zsigärd felbft auf 400 Mann und 65 Pferde an. 

Diefer Sieg war, wie wir gezeigt haben, der Brigade Pott gegen ben 
fehr überlegenen Beind zu verdanken, da bie Brigade Theißing nur vorzu⸗ 

‚nüfen brauchte, um den erfdütterten Feind zum Weichen zu bringen. Natür⸗ 
‚lid war derſelbe mit ziemlichem Verluſt für die Brigade erfämpft. Sie 
verlot im Ganzen 148 Mann und 40 Pferde, darunter 41 Todie mit 1 
‚ Oberoffigier und 62 Berwunbete. Unter der Zahl der Berwundeten befat. 
‚den fi bie nicht im Gefechte, fondern auf Borpoften abgeichnittenen 19 
‚Mann von Havnau, dann 18 Mann von Stefan, von melden nad und 
nah 14 derfelden zurüffehrten. 

Ale Truppen fchlugen fih fehr brav, namentlich aber die zweiten 


aſtliche Ende des Dorfes vor und ordnete eine Refognoszirung gegen Jäger, die Esladron Liechtenſtein Chevaurlegers und die Batterie Rr. 11. 

diefe Kolonne an, wozu er bie Göfabron Liehtenftein Chevaurlegers herbei» Ja der vom G. M. Pott eingebrachten Relazion wurde beſonders bervorge» 

Holen ließ. Doc; die feindliche Kolonne zog ſich, den Rüfzug der feindlichen hoben: die Tapferkeit und Umſicht des Dberfilieutenant von Dürfelb. 

Hauptmacht merfend, gegen Farlasd zurül und Rittmeifler Müller mit „Seinen zwekmäßigen Vorkehrungen der Veriheidigung von Zeigärd ver- 

feiner Esfadron, ein paar Kompagnien E. H. Stefan und "4 Batıerie ver⸗ dankte ich allein,“ heißt es daſelbſi, „daß biefed Dorf fo Lange behauptet 

folgte felbe eine Sirele weit. werben Eonnte und feinem muthigen entfcloffenen Angriffe, daß ed fo bald 
Pott war hierauf eben im Begriffe mit den Truppen feiner Brigade wieder genommen ward + — — — 


— ——— 


Am 20. Juni 1849 werde bie Bei 
Iegener Macht von zwei Seiten, vom der 
angegriffen. Nach einer mit &. M. Herzitger getroffenen Verabredung, zog 
fid Pott ia fhönfer Ordnung gegen Pered, well dieſer Ort ſich beffer ver 
theidigen ließ. By nahm ee Voflzion und verteidigte ſich während vier 
Stunden. &. M. Herzinger hatte aber, Ratt die Auen in ber rechten Flanke 
des Dorfes zu befegen, vom Feinde gedrängt, ſich na Sjelly gezogen und die Ka⸗ 
vallerie mitgenommen. So war Port dem Angriffe bes Feindes gan, allein aus- 
gefezt. Nachdem die Aetillerie ihre vom Gefechte am 16. gebliebene Muni- 
sion verfchoffen hatte, und bereits drei Stürme auf dad Dorf abgefchlagen 
waren, gelang es endlich ben flürmenben feindlichen Kolonnen, melden das 
Kartätihenfeuer ihrer Gefhlze vorarbeitete, in das Dorf einzubringen, denn 
die Geige der Brigade ohne Munizion fanden binter dem Dorfe und 
Port batte wie gefage feine Kavallerie, um dem Feind in die Flanle zu 
fallen, Der Kampf im Dorfe felbft bauerte mehr ald eine Stunde und 
wurde von ber Brigabe nur mit Gemwehrfeuer geführt. Mehrere Male war 
der Drt genommen und verloren, und ſelbſt die aufopferndſte Tapferkeit der 
Säzer, des 1. Bataillon Mayuhelly und des Grenadier-Bataillon Richter 
vermochte ſchlůßlich nicht denſelben zu behaupten. 

Die Batterie-Rommandanten, befonders der Oberlieutenant Alten, der 
fhwer verwundet wurde, zeichnete fich bier erneuert aus. Won allen Seiten 
umgangen, mußte Pott den Rukzug antreten. Er beabfihtigte fich in Diafy 
wieder aufjufellen, als er vom G. M. Herzinger die Welfung erbielt, nach 
Dioszef zu marfhiren, wohin er feinen Rükzug über Kürth nehmen werbe. 

Pott zog fich mit gefchloffenen Bataillons-Rolonnen nach Takſony zu 
rüf, wo er Stellung nahm, und wo bald darauf FJ. M. 8. Wohlgemuth und 
nad einer Stunde die ruſſiſche Divifion Baniutine eintraf. Der Berluft der 
Brigade war beveutend an Tobten und Bermundeten, auch wurden Ginige 
im Dorfe gefangen. Eine Kompagnie von Stefan wurde beim Rüfzuge von 
Zotzard durd die Schuld des Kommandanten, eines braven Dffisiers, der 
aber gegen den Befehl noch einen Sturm verſuchen wollte, größtentheils ge» 
töbtet und nur wenige vom Feinde gefangen. 

Dberfilieutenant Dürfeld vom 2. Iäger-Batallon, Major Richter von 
den Grenabieren waren ſchwer bleflirt, viele andere Offiziere theils bleffirt, 
theil6 tobt. Beide genannten Stabsoffiziere zeichneten ſich, inobeſonders Oberfi- 
Tieutenant Dürfeld, wie gewöhnlich durch Entjchloffenheit und muthige Füh⸗ 
rung ihrer Truppen aus. — 

ott hatte in der Früh des 21. vom Thurme von Zoigärd aus, nach⸗ 
dem ſich der Rebel gehoben hatte, die Stärke der von der Dudwaag und 
vom Farfasd ber gegen Zeigärd anrüfenden Kolonnen durch das Perſpeltiv 
ziemlich gut abfhäyen gefommt, welche von ber Dudwaag ber aus 10 bis 
12 Bataillonen mit 6 Batterien, die er deutlich zählte, mit 5 bis 6 Divi- 
ſtonen Hufaren, und von Farkasd her aus 8 bis 10 Batalllonen, 3 bis 4 
Batterien und 4 bis 6 Divifionen Hufaren zu beflehen fchien; «8 war dies 
das 2. feindliche Armeelorps unter Börgey von Butta fommend, und bas 
8, Armerforps unter Reiningen von Farkaod ber. 

Gr orbnete nun den Rükzug fämmtlicher Truppen von Zeigärb nad) 
Pered an, wie e6 Tags zuvor bei ber in Zelgard flattgefundenen Unterre- 
dung mit 5. M. 8. Wohlgemuth und G. M. Herzinger für den Fall eines 
feindlichen Angeiffes feftgefest worden war. Pott meldete feine Wahrnehmung 
— dem ©. M. Herzinger, welcher für dieſen Fall die Auen in ber 
rechten Flanke von Pered zu befegen, und auf dieſer Seite Stellung zu nehmen 
harte, während ihm die Vertheidigung von Pereb und der Auen lints vom 
Drte übertragen worden war, benn ed wurde die Ankunft der ruſſiſchen Dis 
sifton Pantutine an biefem Tage ermartet. 

Der Rüfzug nach Pereb wurde von den Truppen der Brigade Pott 
in 2 Treffen formirt, die drei Esfadronen Kavallerie auf dem a Flügel, 
die Jäger linls in den Auen an der Holdwaag marfdhirend, in fhhönfler Ord⸗ 
nung vollbracht. Pott ließ mährend dieſes Rüfzuges das feindliche Kanonen« 
feuer durch bie Kavallerie-Batterien nur einmal erwidern. 

Bei der Ankunft in Pered jah Port mit wenig überrafcht, daß ber 
G. M. singer feinen Rüfzug gegen Sjelly angetreten hatte, wodurch bie 
Brigade Bett in ihrer rechten Flanke blosgeftellt war. Sie mußte daher auch die 
Auen auf der rechten Seite des Dorfes befegen, unb verwendete . und 
zur Befegung der Fronte des Dorfes gegen Zeigärd bin, von ber Rechten 
zur Linken dad 3. Bataillon Baron Koudelka, das Grenadier-Bataillon Ric- 
ter und das 3, Bataillon Haymau (nur 3 Kompagnien ftark), nebft der Ka- 
valleric-Baiterie Rr. 2 und der ſechopfündigen Batterie Ar. 11. Die ger 
ſammte Kavallerie ſtellte RPott in ber rechten Alanfe bed Dorfes auf und 
behielt nur einen Zug Küraftiere auf der linfen Seite des Dorfes in Re- 
erve. MS Reſerve wurde das Landiwehr-Bataillon Stefan und das Batall- 

Maqguchelly verwendet, vom denen jedes ein bis zwei Kompagnien zur 
Berfheivigung der linfen Flanke des Dorfes aufftellte, wo fi auch die halbe 
Bufbatterie Ne. 8 mit der halben Rafeten-Batterie befand. Die Auen in der 
Iinten Blanfe des Dorfes befezten die Jäger. 

Damit ih G. M. Pott nad dem vierflünbigen erichöpfenden Kampfe 
—— eus dem Dorfe zurüfgiehen fonnte, unternahm Hauptmann Wel⸗ 

eder, welcher das Jaͤger⸗Bataillon nad der Berwundung des Oberflieu- 


Pott um 4%, Uhr mit Über- ſtenant Dürfeld 
aag and won Der Dadwaag her | Seite eügebrimgenen B Honveds⸗Batatllone und die Meine tapfere‘ 


befehligte, einen Augriff in die Mlanfe der auf ber linfen 
{ Schaar 


unter ihren Heldermithigen Fuͤhrer jagte bie überraſchten Batuillone aus 
dem Orte. Die Jäger verloren hiebel nur 5 Mann, 

Indeffen war der Berluß ber anderen Truppen der Brigade Pott beir 
läufig 200 Monn, darunter nur 40 Gefangene, während der Reſt theils 
Todte, theils Berwuntete waren. 

Hinter dem Orte formirte Bott erneuert feine Bataillone, das Batail« 
lon Mazyubelly war unter der umſichtsvollen Führung feines Kommandanten 
des Dberflieutenants Alcaimi zuerft georbnet und defte hier zunächft bie 
Formirung und den Rülzug der Übrigen Bataillone. Die Brigade batte jezt 
nur einen Zug Kavallerie und flatt der Befchüge, welche bereits nach Deaft 
abgefahren waren, lediglich die Halbe Rafeten- Batterie. Der Rükzug mit 
fünf Bataillons-Rolonnen und einer Divifion Jäger, wurde auf die freie 
Ebene gegen Döafi angetreten, während ber im Dorfe liebene Haupt» 
mann Welbecker die ſchwierige Aufgabe hatte, längs den Auen Diafi zu 
erreichen. Eo mar die hoͤchſte Zeit, denn nachdem fih G. M. Herzinger 
aus Syelly nad; Kürth zurüfgezogen, hatte ber Feind Pered in der rechten 
Slanfe ganz umihwenft und es erfchienen hier bedeutende Kavallerie Maffen. 
Der Angriff der Jäger hatte jedoch fo vortheilhaft gewirkt, daß die Brigade 
bereits 1000 Säritte von dem Dorfe entfernt war, che die feindlichen Bat- 
terien bießfeit® des Dorfes auffahren und ihr Feuer eröffnen fonnten. Des 
Beindes zahlreiche Kavallerie wagte feinen Angriff auf die Infanterie-Maffen, 
fie hielten wahrſcheinlich die halbe Rafeten»Baiterie für KavallerierBefchiz; 
auch lam der Brigade der viele Staub zu Hilfe, welchen der Wind in ihre 
Richtung trieb und ihre Schwaͤche verbarg, wodurch ein Zug Kavallerie in 
Plänkter aufgelöft eine größere Ravallerietruppe hinter fih vermuthen Meß. 
Rur auf Kanonenfhußmweite wurde die Brigade bis Deaki verfolgt und hatte 
auf diefem Rüfuge, der bis Takſony Ratt fand, feinen Mann verloren; 
©. M. Pott befand fi bei ber die Merieregarde bildenden Kavallerie und 
forgte für die Wegtransportirung der Berwundeten und Ermatteten. Im 
Dorfe wurde ihm ein Pferd unter bem Leibe durch eine Gewehrkugel ſchwer 
verwundet. — Die Folge dieſes umfihtigen und tapferen Benehmens bes 
G. M. Pott war die Verleihung des Militäie MartarFerefien. Ordens, 
u er rag (am 1. Februar 1850 zu Trentfchin verftorben) befanntlic 
nicht erlebte. 


Nevue ausländifcher Militär- Journale. 


Das Arhiv für die Offiziere ber königlich preußiſchen Artile 
lerie end Ingenieur KNorpe. Bünfzehnter Jahrgang. Neun und zwinzigffer 
Band, Drittes Heft. Berlin und Pofen 1851. Druk und Verlag vom 
€. S. Mittler und Sohn. Zimmerfirafe Ar, 84, 85 ; mit eben fo großer 
Umſicht, ald Bade und Sadfenntnif rebigkrt, bringt neun Auffäze, unter twel« 
Gen mehrere von hoben Intereffe Hand. Mir laffen bien ben kurzen Inhalt 
berfelben folgen. 

Der erfte Aufſaz beſchaͤftigt ch mit „bem Einfluß der verbef- 
ferten Infanteries@emwehre auf den Bau ber Angriff 
Batterien.® 

Der bedeutende Ertrag und bie große Perkufflonsfraft bes Zünbnabel- 
und des Thouvenin'ſchen Gewehres eignen ji befonders bei der Vertheldigung 
von Feſtungen. Sie werden den Angreifer fon bei feinen erften Arbeiten 
beläftigen und ben Bau ber Milodett-Batterien fehr erſchweren. Der Belages 
rer wirb daher gleih Anfangs auf Dekungen bedacht fein müffen, bie er ſonſt 
erfi beim Bau der Brefh- und Kontre-Batteriea benöthigte. Der Berfafler des 
vorliegenden Aufſazes will zu dieſem Zweke die Bettungssohlen und Mippen 
verwenden, und fläzt feine Anficht auf dem gläffien Erfolg, mit welchem der 
preußifche Artillerie + Lieutenant Karl vom Neanber bei der Belagerung von 
Main; (1798) auf nur 130 Schritte von ber Kontreedfarpe eine gleihe Der 
fang aus Bettungsboblen Improvifirte. 

N. Wilhelm Dobe de la Brunerie, Marfhall von Franfe 
reid. in Nekrolog biefes ausgezeichneten Genie-Benerals, bem „Moniteur 
de Parmeer vom 6. März 1851 entnommen. 

TU. Stizzen zur Geſchlchte ber [Amedifhen Artillerie. 
(Sqchluß eines früheren Auffazes.) 

Der Berfaffer macht und in einer gebrängten Ueberſicht mit ben Berbej- 
ferungen befannt, melde die ſchwediſche Artillerie nad und nad auf ihren 
gegenmwärligen Standpunkt erhoben, und führt und zugleich jene ausgezeichneten 
Männer vor, deren feltenen Kenntniffen und unermüdlicer Tätigkeit fie biefe 
Stufe der Bolllommenheit verdankt. Helvig, Gharled de Suremain, Cardell 
And Namen, melde in ber ſchwediſchen Armee fortwährend im guten Angeben- 
ken bleiben werben, wenn aud ihre Sofleme von den Fortſchritten der meilem 
Zeit überholt worben find. 

IV, Neues Feldartillerie-Syſtem nah dem Borfhlage 
Louis Napoleon Bonaparte's, Präfidenten der frangöfifägen 
Republit. Dur bie Broſchüre: Nouveau systöme d’artillerie de cam- 
pagne de Louis Napoleon Bonaparte, President de la Republique. (Paris Du- 
maine), hat im Sabre 1850 ber MrtillerierRanitäin Faré die Ihren bed 
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Präfdenten veröffentlicht, und bie bagegen erhobenen Ginmärfe in einer ziweis 
ten im Jahre 1851 erſchienenen Boſchuͤre wieberlegt. Der vorliegende Aufr 
faz befchäftigt fi nur mit dem Inhalte des erſteren Mertens. _ Louis Nar 
voleon fchlägt in biefem folgendes Softem vor, 

1. Rebufzion ber 12pfündigen Ladung von '/, auf Y, Kugelfhwere. 

2. Rebufzion bes Gewichtes des Geſchüzes in bemfelben Berhältniß mie bie 
2abung. 

8, nich des meuen Beichüzes in die beſtehende Spfündige Lafette. 

4. Schiehen der 12pfündigen Kugel mit ", kugelſchweren Ladung und der 
12pfündigen Granate, mit einer zu ermittelnden Sabung aus dem meuen 
Seidl. 

5. ——— der 12pfündigen Granatlanone ald einziges Feldgeſchüz, mit 
nur einer Rafette und einfcpließlih ber Kartätfen mit drei Geſchoſſen. 

Kouid Napoleon beabfichtigt dur biefes meue Syflem eine Vereinfachung 
des beſtehenden, welches 2 Rafetten, 4 Gefhügrößre und 8 Geſchoſſe henoͤthigt, 
währenb das vorgelchlagene Syſtem nur eine Lafette, ein Geſchuͤzrohr und 8 
Geſchoſſe Hat. 

Uebrigens glaubt ber Präjldent felbft, daß fein Syſtem bem beflehenden 
gegenüber nicht blos Bortheile, fondern auch Nachthelle habe. Er fügt: „Eine 
neue Idee führt ſtets neue Inkonvenienzen mit jih, fo war ed mit bem Sy- 
lem von Gribeauval, fo mit bem gegenwärtigen, Hauptſache bleibt immer ob 
die Bortheile bie Infonvenienzen Überragen. Diefe Frage legen wir namentlid 
den Artillerie»Offizieren vor, und forbern jle zur Prüfung und Kritif auf. — 
Die Diskuffon klaͤrt AH auf und vervolllommnet, die Erfahrung ſoticht das 
Urteil in lezter Juftanz. 

V. Nahtrag gu bem im Jahrgang 1848, 24 Bb, Geite 97, 
der vorliegenden Zeitfgrift gelieferten Auffage, betref 
fend bie Meffung ber im Geſchüzrohre während bes Sähuffes 
Rattfindenben Pulverfraft oder Gasfpannung Rah einer 
längeren Berechnung, bie wir dem Lefer bier nicht vorlegen koͤngen, findet ber 
Berfaffer dieſes Auffages zwei Bormeln, welche das Moment ber Bewegung, mit 
welchemn · der geladene Körper bad Mohr verläßt, und jened welchts bie Ge. 
fanmtwirfung des Schuſſes gegen den Boden ber Geele ausbrüfet, und wünfdt, 
da biefe beiden Größen dur ben balliſtiſchen Gefhüzpendel gemefien werden 
Können, das GErgebniß feiner Berechnung mit jenem des Erperimentd verglis 
chen zu ſehen. 

VI Eine nordamerikaniſche Stimme über bie Bewaff- 
nung der Bußartıllerie. Der Norbamerifaner (eim ArtilleriesOffizier, 
der feine Anfict in einem klelnen Aufſaze unter bem Titel „On artillery« in 
dem United Service Journal devoted to ihe Army, Navy and Militia of the 
United States ausfprit), will bie Bußartillerie beffer bewaffnet wiffen, und 
flägt, da er weder bie Musfete noch das Musleton und den Karabiner bazu 
geeignet Hält, die Drehpiftole von Golt (Colts revolving pistols) als bie zwei» 
mäßigfte Waffe vor. 

VI, Berfuge mit englifgen Zündhütchen. (Nah ber Naval 
and military Gazelle vom 26. April 1851.) Der Umftand, daß ih zu uern» 
fey im dem fafemattirten Magazin bes Wort Georg aufbewahrte Zündhätden 
in einiger Zeit ala unbrauchbar ermwiefen, veranlafte eine gründliche Kemtfhe 
Unterſuchung, bie von dem DOberfilieutenant Warb vom Ingenieurlorps und 
bem Dr. Hostins geleitet, zum Schluffe führte, daß holzhaltige Materien bie 
Hauptbeftanbthelle bes Perkuffiondfages verberben. 

Es ſcheint, baf bie Ergebniffe diefer Verfuche beachtet morben fein, ba 
Oberfllieutenant Harbinge, vor bem Komite des Unterhaufes, im Jahre 1849 
die Zahl der Beſtandtheile des Sazes in ben Kupferhütden von 5 auf 8 
vermindert angibt. 

VID. Ueber die Metboben, ben Rohfalpeter auf feinen 
Gehalt an reinem Galpeter gu prüfen. Unter den verfdiebenen 
Urten biefer Prüfung (mach Riffault, Gay-kuffac, Guſtav Schwarh), erkennt 
ber Berfaffer dieſes Aufſſazes jene von Huf, nad welcher in Deflerreidh ber 
Salpeter geprüft wird, als bie Fürzefte und empfehlenewerthefte, obgleih auch 
durch bieje der wahre Salpetergehalt nicht zu ermitteln if. 

Die elgenen vielfältigen und mühfamen Verſuche bed Berfafierd führen 
eben fo wenig zu einem vollfommen genauen Ergebniffe, und bürften überbies 
für den Militärgebraud wenig geeignet fein, 

IX. Die erfien Anfänge ber Feftung Pillau. Der Berfaffer 
beſchrelbt die Gniflehfung ber Belung Villau, der in ber zweiten Hälfte bes 
16. Jahrhunderts zum Schuze bed Tiefs old Schanze angelegt, von Guſtad 
Adolf 1626—1685 vergrößert wurde, unb nad und mad bie heutige Geſtalt 
unb Gtärfe erhielt. 





Armee - Konrier, 

” (Bien) Uns Anlaß bes in der Kaferne zu Prag vorgefommenen 
son und gemeldeten Falles, dab burh Steinfohlenbämpfe Erfifungs- 
arfahr eintrat, hat bad hohe Kriegäminifterkum angeorbnet, daß bie Wöfber- 
tungöflappen in den Rauchröhren ber gußeifenen Defen, melde zur Stein- 
tohlenhelzung beflimmt jind, ſoglelch befeitigt werden, weil durch vorfchnelles 
Schließen berfelben große® Unhell herbeigeführt werben farn. ben fo wurde 


angeorhnet, daß vor bem Gählafengehen nit mehr eingeheizt und bas Beuer 
der fänmtlihen Gteinfohlenöfen ausgeloͤſcht werbe. 

— Gefern farb hier im 90, Lebensjahre ber umangeflellte 8. M. 2. 
und Kämmerer Joſef Breiberr von Ceachh von St. Groir, früher Oberft im 
63. Inf.»MReg.; 1826 zum G. M, ernannt, murbe er 1881 Präſes⸗Stellver⸗ 
treter des mieberöfterrerhifchen J. d. m. m., fpäter F. M. 2. und trat 1846 
in ben Ruheſtand. 

— Geifibeantragt, Briefe an die im aktiven Dienſte heben 
den Soldaten, vom Belbmebel abwärts, vom Porto frei zu laffen. 
Ob ih diefe Bedimmung, welde naͤchſtens in Wirkfamfeit trlit, nur auf den 
Wechſelverklehr mit ben öfterreichifch-beutfhen Poflvereine-Staaten allein, oder 
au auf bie Sendungen in Defterreih erftrefen wird, ift neh nicht befinitiv 
ſeſtgeſtzt. 

— Ihre k. k. Hohelt die durchlauchtigſte Ftau E. H. Sofie hat dem 
Herrn Danninger ein großes Duantum Wäſche uud Leinwand zur Bethei« 
lung an bebürftige Invaliden zuftellen zu laſſen getuht. 

* (Brag) Am 13. d, rüfte eine Brigade unter dem Befehle bes 
Herrn G. M. Lan der NRüll, befichenb aus ben brei Gremabier- Bataillons 
Mankoſch, Wezlar und Lange, bem Infanterier-Regimente Prinz; Wafe mit $ 
Bataillon, 2 12 und 1 Gpfb. Batterie auf bem großen Crerzitplaz vor dem 
Invalidenhaufe zum Grerzir-Manöver vor Gr. Erzellenz; dem fommanbirenden 
Heren 8. M. 8. Grafen Glamm um 10 Uhr Bormittagd aus, 

* Zu Jglo in ber Zips flarb am 4. d. im 80, Lebensjahre ber penf, 
Rittmeifler Johann von Lupkfovih, ein braver Veteran der f. k. Armee, 
Gr trat 1788 als Kadet in das 10. Hufaren-Megiment und rüfte im Laufe 
ber ftanzoͤſiſchen Mevoluziondkriege zum Unterlieutenant, 1805 zum Oberlieu- 
tenant und 1809 zum Bittmeifter vor. Dem Türfenkrieg, den Mevoluzions- 
friegen, dann ben Weldzügen von 1805 unb 1809, 1813 unb 1814 in Jialien 
wohnte er mit Auszeihnung bei und trat 1820 Wunden halber in bie Penlon 

* (Bünftirden) Der Herr Generals Brigabier Seth hat unterm 
31. Degember 1851 am dad 4. Bataillon bes E. H. Leopold 53. Infanterie 
Regiments machjolgenden ſchueichelhaften Abihieböbefehl erlaſſen 

„Dir allerhöchite Befehl Er. Majeftät unfers Laiferlichen Obrrlemmanbanten vom 
13. d. Mts. Ar. 820%op., welſet dem 4. Bataillon Erzherzog Leopolb Effegg als kauf⸗ 
tigen Garnifonsort an, und entrüft fomit basfelbe aus dem Berbande meiner Brigade, 

Die unverhofte Trennung von biefem brasen Bataillon ft mir um fo fAhmerze 
licher, da ich basfelbe während eines Halbjährigen Zufammenlehens wegen felmer mufer- 

dur; feine, auch noch fe Heine Unzulömmlickelt befiekte —8 in nere 

ung unb vortteffllches Geift achten gelermi, und lieb gewonnen habe; und mur bie 
Ueber zeuguag, daß unjere Armee folder ausgegeldneten Truppen viele zählt, vermag ini 
germaßen das Schelden ven biefeih braven Bataillon zu erleichtern. 

Im Namen de4 allerhoͤchten Dienfles, den basjelde fo erfhriehlih in jeher Hin 
fit förderte, Matte ich dem gamgen Bataillen Hlemit ben verbinblidgften Dani ab; vom 
Kommandanten dis zum legten Grmeinen gebührt er Iebem zu gleichen Thrilm, tenm 
Ieber that, im feinem MWirlungskreife, was «x ebem thun te, um eim fo erfrewliches 
Refultot im Ganzen w erzielen. Möge biefe Anerlenaung als Nachruſ, worin eine 
ganze, von Adbtung und Wohlwollen erfülte Bevölferung ‚mitrinkimmt, Such, Ihr 
braven Männer! überall, wo Euch des Kaifers Wille Hinführen wirb, bie wohlverbiente 
beſte Aufaahme bereiten, bies der Wunfch umb das Brbrwohl Bures bisherigen Brigodlers 
und flirten Freuadeo! 

— (Venedig, 12. Jänner) Ge. Erzellenz ber F. M. Graf Mabepfy 
iſt mit großem Gefolge bier eingetroffen, um Ge. f. Hoheit dem Großfärften 
Konftantin, zum grieifgen Neujahr zu begrüßen. 

— (Münden) Bor Kurzem jind bier Über 1000 Gewehre einer 
neuen Erfindung angelommen, mit benen Berfuche gemacht werben follen. ben 
fo hat bad RKriegeminifterium über 100 Stüt Büchfen mit Datagans, wie jle 
bie Afrifanifen Jäger tragen, kommen lafjen, und man glaubt, daß, wenn 
bie anzuflellenden Werſuche fi bewaͤhren, die Waffe mwenigftens bei einem 
Theil unferer Jäger eingeführt werde. — Die hielge Beugbaus-Direfion 
Hat voleber Aufträge zur Gießung vom Geſchüjen für bie deſtung Mainz 
erhalten uud liefert biefelsen nunmehr für fänmtlide deutſche Bunbes« 
Bıflungen, : 

— (Hannover) Am 7. d. flarb bier ber Kommandant ber f. Re- 
Übenzfladbt G. M. von Wipendorff, 69 Jahre alt. Mit 15 Jahren in 
bie Armee getreten, hatte er derſelben 54 Jahre mit Muszeichnung angehört 
und war Rommanbeur bed @uelfen-Orbens. 

— Die „Hannes, Big.“ tHeilt amtlich mit, daß Ge. Majelät der König 
dem f. großbritaunifhen ehemaligen Major Ludlow Beamifh, im befonberer 
Berüffitigung feiner erfolgreichen Beflrebungen, bie Thaten hannoverfer 
Krieger durch feine Geſchichte der f. Deuiſchen Legion in verbientem Anden- 
fen zu erhalten, den Charakter von Oberflientenant ohne Datum ber Aukien» 
metät ertheilt und genehmigt habe, baf er als folder ü la suite der Armee 
geführt werbe und Infanterie» Armee-Uniform mit ber Inaftivitätsgeigen trage. 

— (Danzig, Ende Dezember.) Die neulich erwähnte bier vom Gtapel 
gelaufene £. Dampfforvette ift das erſte Kriegeſchiff das auf Hiefigen MBerften 
feit dem 17. Jal rhundert gebaut murbe, in welcher Beit ber Breiftact Danpig 
in der Fülle jeines Reichthums und feiner Macht auf bem baltiſchen Deere 
eine anfehnlicye Dolle fpiekte, Der Kiel berfelben war im Juli 1850 gefeit. 
Sie ift eine‘ Korvette erfter Klaffe, Hat eine Ringe von 237 ®., eine Baeite 
von 37 &,, der Hohlraum beträgt 20, ber Tiefgang 15 8. Sie ift aus bem 
ihönften Eichenholz fehr elegant gebaut, bat 3 Kajlten und If mit 2 Met« 


tungs · und 4 anderen Booten verfchen, führt drei Maften, die als Bark ges 
tafelt werben können und tft 16 @. hoch mit etwa 350 Btr. Kupfer zu 26 
a 28 lingen pr, Quadratfuß gekupfert. Die Armirung beſteht aus 12 adt- 
zölligen Bombentanonen, von benen 4 vor und hinter bem Mabfaften mit einem 
finnreihen Mehanismus zum Umwenden verfehen find, Sie Hat 2 Nieder 
deufmafginen von zufammen 400 Pferbefraft, von vortreffliger Arbeit; Die 
BZilinder haben 74 Zoll Durhmeffer und 7 Fuß Hub, bie Schaufelräer 21 
Fuß Durdmeffer. Die dazu gehörigen 4 Möhrenkeſſel liegen mehrere Buß 
unter ber Waflerlinie und find außerdem durch bie Koblenräume kugelſlcher 
gelegt. Das Schiff wirb auf Segel» und Dampffahrt montirt, Bür ben erften 
Fall ind die Schornfteine gegliedert, um auf Mannshöhe eingeſchoben zu werben, 
und ben Schaufelräbern wird die angeblih ganz neue @inrihtung gegeben, bad 
fie in wenigen Augenbliken außer Verbindung mit der Maſchine zu fegen und 
dem Segeln nit hinderlich And. Die veranfhlagte Schnelligkeit bei voller 
Armatur mit 250 Mann Befazung und 400 Yons Kohlen auf 18 Jage bei 
15 Fuß Tiefgang ift 3 beutfche Meilen in ber Stunde; wenn 2 KReffel abge» 
fperrt und nur 2 gebraucht werben 2 beutihe Meilen in der Stunde. Nah 
dem Urthell der Sachtenner bat ber Baumeifter Klawitter mit dieſem Werte 
fein 24jähriges Wirken gekrönt. 60 Schiffe, darunter 3 hölzerne und 2 
eiferne Dampfboote bauete er auf feinem MBerft, immer flunend auf neue Ver⸗ 
volltommnungen zur Löfung ber großen Aufgabe: MBoplieilpeit der Herflellung, 
große Tragkraft und ſchnelles Segeln mit einander zu vereinigen, und er hat 
feine Aufgabe gelöfl, (Ztiefl. 3.) 

— (Kurbefjen) Das „Brankfurter Journale enthält Bolgendes: 
„Der penflonirte General-Major v. Lepel, früberer lügel-Abjutant des Kur 
fürften, if befanntlih von bem Garnifondgerichte wegen der Vorfälle in ber 
Nacht vom 9. auf ben 10. April 1848 in Unterſuchung gezogen worden. Die 
Anfguldigungspunfte beleben barin: 1. daß er als damaliger Kommandant 
feine Mafregeln gegen die Erflürmung bed Zeughaufes getroffen; 2. daß er 
dem Kurfürften zur Auflöfung und zur Entfernung der Garde du Korps ger 
rathen. Herr von Lepel it mit der Grlaubnif, bie Armee-Uniſorm tragen 
zu dürfen, aus bem Militärdienft gefhieben, und diefe Begünfligung hat bie 
notäwenbige Folge für ihn, daß er ma mie vor ber militärifchen Strafge- 
richtebarteit unterreorfen il, während ohne Died bie Zivilgerichte die Sache 
abjuurtheilen hätten,“ 

— (Srankfiurt) Die Blieber der Bundes, Mlitärfommiflion And: 
G. M. v. Schmerling für Oefterreich; Oberit Graf Walderfee für Preußen ; 
G. M. v. Rylander für Baiern; Oberfi von Wiederhold für Württemberg ; 
Oberfi v. Rrieg für Baden; Oberflientenant Grey für Großherzogthum Heilen ; 
der k. fähitfge Oberfilieutenant von Spiegel und ber kurf. heſſiſche Major 
v. Kaltenborn von dem neunten Armeelorps, ber k. hannover'ſche Oberft von 
Benningfen und der groß. meklenburgifhe Oberſtlieutenant v. Zuͤlow von 
dem zehnten Armeelorpé. 

* (Dänemark) Beifegelung ber bänifhen Geſammtmoratchie fol in 
Bezug derArmee und der Flotte feflgefegt werben fein, baf das holſteln ſche 
Kontingent und deren Blottenabtheilung einen feftgefchloffenen Thell ber bäni« 
[hen Armee zu bilden haben, und in abminiftrativer Beziehung unter ben Rriegd« 
und Marineminifter, in militärifher aber unter ben höchſtlommandirenden Dffi« 
zieren des Heeres und Der Blotte flehen. 

* Piemont) Das Turiner Wilitärblatt „Sentinella del Esercito* 
erſcheint vom neuen Jahre an in veränderter Form unter dem Titel „‚Corriere 
militare*, Die erfte Nummer vom 7. b. bringt eine Erklärung des früheren 
Mebakteurs und Leiters der „Senlinella* (Linterflantöfefretär im Kriegsmini« 
flerium Herr Matteo Dho), nach welcher ſich derſelbe von ber Journaliſtik 
gänzlic zurützieht und bie Leitung bed neuen Journals in bie Hände audges 
zeichneter Offiziere nieberlegt. Die meue Mebakzion gibt gleichteitig ihr 
Programm befannt, weldes fie künftig befolgen wird. 

— (Turin) Mit überrafhender Geſchwindigkeit wurden am 5. db. in 
der Deputirtenfammer die Paragrafe 20 —68 des Kriegsetats votirt und fomit 
das Budget, 31 Mil, Franke (oder eigentlih 34 MIN, denn 8 Mil. find 
auf bas Minifterium bed Innern übertragen) geſchloſſen. Nur bie von ber 
Kommifjlon beantragten Erſparniſſe, keineswegs bie Wäünſche der Linken mur« 
den durch die Abflinmung berüfitigt und anerfanut, Die Debatten ſelbſt 
boten mit Ausnahme ber Bemerkungen über bie Militärgefängniffe und bie 
Berproviantirung fein allgemeines Intereffe bar. 


* (Franfreid.) Der „Moniteur de larmede* vom 6. bringt ben 
Sqhluß des gut gefchriebenen Nefrologs des im Greijenalter am 12. Novem- 
ber v. 3. verftorbenen Gen. Marhamd, welder von 1789 bis 1825 allen 
Feldzůgen mit Auszeichnung beigewohnt hatte und im Iesteren Jahre auß ber 
Aktivität trat. „Win Leben von 85 Jahren,“ heißt ed unter andern, „welches 
einer jo glorreihen und außergewöhnlien Zeit angehörte, ein Leben, welches 
Äh dur ſo viele der fhönften Handlungen, ber evelften Eigenfhaften berühmt 
gemacht bat; ein Leben, welches ſtets dur das Vertrauen und bie Freund» 
ſchaft Aller großen Krieges-Helden unferer Beit geehrt war: vom Kaifer, von 


SZoubert und Maſſena, von Rey und Gousion St. Eyr, von Macdonald und 
Herausgeber und verantwortlicher Redalteur F.. Hirsenfeldb, WMitredafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Berolb und Sohn. 
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Lobau, bebürfte eines viel mekeren Mahmens und dürfte ih den ſchönſten 
Gemälden in ber franzöflfen Armee⸗Geſchichte anreihen.“ 

— Der Hut ber reitenden Gensbarmerie wirb durch einen Helm erfeit, 
wie ihn die Garde Meöpublikaine trägt. Diefe Neuerung, welche ſchon lange 
gerünfdt worden If, wird beſonders günflig von ber Gensbarmerie im ben 
Departements aufgenommen werben. Sie hat ben Zwek, ben Kopf vor ben 
allzu häufigen Verwundungen durch Gteinwürfe zu ſchüzen, deren Biel diefe 
tapfere Truppe nur zu oft if, fo daß indbefondere bie Bendbarmerie im Güben 
jährlih den Verluſt von einigen ihrer Kameraden zu beflagen hat, 

— Der „Moniteure vom 9. d. M. verkündet eine meue @eftaltung bes 
Kıiegeminifteriums, eingetheilt in bie Bäder: Perfonal, Artillerie, Genie, 
Verwaltung, algeriſche Angelegenheiten, Kriegäbepot, General- Buchhaltung. An 
ber Spize bes Minifleriums fleht der Rriegäminifter mit feinem Generalftab. 

— Im Keiegsminifterium wird e8 jezt nad ber befretirten Meorganija- 
zion 7 Direftoren mit gleidem Gehalte 'von 15,000 Br. geben, dann 26 
Bureauchefs in brei Klaflen mit dem Gehalte von 8, 7 und 6000 Br ; 29 
Unterhefs mit 5000, 4500 und 4000 8r.; 50 Rommis principaur mit 8600, 
3300 und 3000 Br.; 370 Kommis in 3 Klaffen mit Gehalten zwiſchen 
2700 und 1600 Fr. Zufammen 480 Perfonen. 


Perfonalnadbridtem 

Ernennnng und Eintheilung. 

Irrengeder, Malhlas, Hauptmann bei Großherzog Baden Inf. Rrg., wird Major u. 

arnifors:-Spitale-Rommandant in DBenedig. 

Penfiomirumg. 

Stanbeisky, Ichane, Major, Kommandant biefed Spitale. 
Ordensverleihung. 

Den l. öderr. eifernen Rronorben 3. RL: 

8. UblanımRrg. G. H. Marmilian. 


Dberlient, von Hepperger, vom 








Ronvofazjionen nachftchender Verftorbenen. Bluczhorz Wenzel, Oberarzt 
(t om 21. Mai 1849 zu Mt-Salanfamen) — @rvafhinonid, Binzenz, 
Lieufenant-Rehnungsführer (f am 31 Full 1849 zu Numa), beide im 14. Orenj« 
Iufanterie-Megimente, Ilirer-Bamater, beim Megimentsr@erichte bis 15. Juni 
1852, — Bitali, Peter, penf. Haupimann (f am 10. Drjember 1850 zu Ber 
gamio), Bis 14. Juni 185% beim J. d. m. m. zu Berona, — Benfe v. Bois 
nik, Brang Breihere, Obera des 3. Grenpnfanteriofegiments, Oguliner (7 am 
16. Muguf 1851 zu Modrufh), bis Gude Iuni 1852 beim J. d. m. m. zu 
Agram. — Bellomacz Jafob, pınf. Pirntenant (f am 20. Auguft 1851 zu 
Bengg), bis 9. Mär, 1852 brim J. d. m. m. ja — Feper, Ditomar, 
Hauptmann im 53. LiniensInfanterier fen. @, H. Erepeld (t am 18. Dezember 
1851 zu Moriane), bis 15. Juli 1861 beim MegimenterBrrichte. 


Ungefonmen in Wien. 

(Am 13. Jänner.) Die Majore: Pöoſchl, im Venfionsfand, aus Rand (Michen 
Nr. 65); Simm, im @eniehah, ans Kufſteln (Landfraße, neben dem Münzamt), und 
Baron Bülow, vom 9. Ublanınsfteg., aus Berlin (Gtadt Nr. 90). — Die Hanptlte. : 
Rofenbaum, vom 61. Inf Meg, aus Hamburg (St. Ulrich, Ung. Gartehef); von 
Te 2 of, vom 22, Inf.rReg., aus Tried (Wicden, Stadt Txieh) und Börg, vom 
GR. Etahe, ans Mlorenz (Stadt, röm. Kalfer). — Nitimeifter Baron Bafelli, 
vom 5. RürafflersRrg., aus Veſih (Etoboldſtadt, geld, Lamm). — Die Dbrlis. : Bugl, 
im Penflensfland, aus Prefburg (St. Ulrich, Ung. Barbehef), und Eraf Bulgarint, 
vom 10. Ußlanen-Rrg., aus Siry (Stadt, gel. Ente). — Dir Ünterlt.: Wintuſchta, 
vem 36. InfrReg., aus Iungbunlan (Bägerzeile, z. Merbbahn); Dobafionig, vom 
6. Jaf Rrg., aus Peterwardein (Bandftraße, few. Bor) und Wiefinger, vom Male 
tenforps, aus Jansbruf (Wirden, gold Kreuz). 

(Am 14. Jänner) Herr 8. M. von Ritter, aus Urey. — Dberülieutenant 
von Deirer, vom 2. DragonersRegiment, aus Brandeis (Stadt, Matſchalerhef) — 
Mojor Ofmalt, vom 10. LiniensufanterierRegimente, ans Bromyfl (Statt, König 
von Ungarn). — Hauptmann Drlitſchel, von der Zengs-Brrmaltung, ans Meuberg 
(Stadt, Dreifaltigkeit). — Mittmeifter Winter, vom 4. Bensbarmerie-Rrgimente, aus 
Beuberg (Spittelt erg). — Dberl eutenant Trotter, vom 10. LiniensIufanterie-Regis 
mente, aus Proempfl (Stadt Mr. 1122). — Die Unterlientenante: Nasfe, vom AB, 
BiniensInfanterie-Megimente, aus Jägerndorf (f. F. Stallungen), und Schallmapyer, 
vom 1. Bewie-Regimente, ans Wloreng (Bantftraße, rotken Satn). 

Ab gereiſt. 

(Mm 13. Iünner.) Se. Durchl. der Here F. M. 2. Bürft Liepienfkein, naf 
Bl. — Herr ©. M. Ladislans Nagy, nach Hainburg. — Major ® iberti, RaflelsRem: 
mandant vom Laibach, nad Laibach. — Die Hpille.“ Hadl, im Pınfionskand, nad 
Prog, und Baron Mündy, vom IB. InfrReg., nach Linz. — Rilimfie. Stangen, 
vom 2%. @ensb'arwerieReg., nad Prag. — Sbelt v. Ruhm, vom renab.»Bat, Rorzin, 
nah Brünn. — Die Llents.: Pinhart, vom 54. Inf.sReg., nad Olmäz, und Staff, 
som 50. Inf.-Meg., nah Brünn. — Die Reg.Rapline: Haynemefy,n. 3. Küraf. 
Reg., nach Prefburg und Panfgfeit, vom 19. Inf Mrg., mach Menkeburg. j 

(An 18. Jänner.) Hr ©. M. von Niger, nad Gran. — Die Dberfe: 
von Rupprecht, vom 6. Liniem-Infanterie-Renimente, nah Krokau, und vom Rei 
Hardt, vom 3. GenstarmerieRegimente, nach Brünn. — Die Hauptleuter Rreite 
mayer, vom 40. BinienInfanterier-Mrgimente, nach Beh, von Jagiti ef, vom 5. 
Greng-Regimente, nach Dellosar, und Mrayincic,. vom 25. Linimsynfant rie-Regir 
mente, nach Plſel. — Mittmelftler Graf Khuen, vom 9, Uhlanen Regimente, nach Ara= 
kai. — Die Oberlientenants: Pehm, vom 1. BiniensInfonterie-Rıpimente, nad Rrar 
fau, vom Hil», vom 23. LinienInfanterier-Megimente, nah Yofeidabt, und Prieger, 
vom 12. Jäger Bataiflen, nah Weißlirchen. — Die Unterlieutenants ° von Rallinger, 
vem 53. Linien-Fnfanterier-Megimente, nah Mantus, und Graf Peftetics, vom 8. Hu: 
faren-Regimente,, nad Dizenze. 
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matlih 5 fr. 2. M, aufgeihlagen.— Für Audmärt 


Samstag, den 17. Zänner 1852, 


eine jeben Dienfag ,© ag uns Gamfag. Abonnemeniäterimgungen für Bir en menasli 30 Ir. nierseljäßrig 1 a. 30 fr.;für die Auftellumg in Das Hans inerten me» 
- * rin « »ierteljägrig 2 A. 10 tx. Halbjährigä fl. 2Ofr, A. M,, am weisen Dreia bie Herrn Abonnenten pas Blatt wönernilichhreimal — 


NV Jahrgang. 


1 
Irak zmgefember erhalten. Bingelne Blätter 5 fr. 8. 4. Vrannmctagion wirt amgenommen im Kemzielr des „ Goltatentreundes- (Gtabt, Wellzeile Ar. 774), wehie von “rendıligem Serien 


bie Beträge im feanfirten 
gebühr von 10 fr. 8. DR, zu berichtigen fommı. — Anonime Beiträge werden nit berüfflhtiget. 


Schlacht bei Hermannftadt am 21. Jänner 1849"). 


Während des Rıvoluziondfrieges in Siebenbürgen war Hermannflab, 
ſtets das Dperaglonoobjelt der Rebellenarmer, denn dieſe Stadt, Die Haupt 
Kadt des Sachſenlandes, der Siz der faiferlicdegefinnten Behörden und 
Bollsausihüffe, zugleich der Sammelplay der Faiferlichen Streitkräfte mußte 
vorerft eingenommen werben, che man an Eroberung und Behauptung Sie 
benbürgens denlen lonnte. Das kaiſerliche Heer mußte Ende Degember 
1848 ein bedeutendes Korps unter F. M. &. Gedeon in Kronftabt ftagioni- 
zen umd durch das Streifforps des Rittmeifterd von der Heydte die Erböndg 
befezen; um die Syefler in Schach zu halten; im Marosthale fand eine 
Brigade des DOberfilieutenant ofenau, um das feindliche Anrüfen von 


z ie fen eimgefraten werden mellen. Imerate, perfönliche Auſichten veriietend, ioerten zu 5 fr. 8. DR. die Petitzeile bereihmet, webri nom bie fereamalige Grempel- 


6Pfor. Batt. 9 Gefüge, welch leztere mit einer Divifion von Bianchi Re- 
giment in die Brigade eingetheilt wurden, und gleichfam die Artillerie-Re- 
ſerve bildeten, dann 1 Divifion Mar Ehevaurlegers 150 Mann; 1 Div. 
Spefler Hufaren 120 Mann. Das ganze Korps baher 4060 ann mit 
20 Beldgeichügen. 

Als Referve murden bie Refervedivifionen von Turzly und Culoz, fo 
wie 2 Divifionen des in ber Errichtung begriffenen 28. Jägerbataillons 
und Razionalgarden aufgeftellt. Das Korps des F. M. L. Gedeon rüfte erft 
am 22. Jänner, alfo nad der Schladht in Hermannftadt ein. 

EM. 8. Puchner’s Dispofision war, daß fi) das Zentrum und der 
rechte Flügel anfangs defenfive verhalten, weil man von den feindlichen 
Diepofizionen fo viel in Erfahrung brachte, daß außer dem Hauptforps 


Thorda aus aufzuhalten; Fleinere Abtheilungen mußten das Zarander Ko. Bem's auf der Strafe von Mebiafh auch eine Mtheilung von Galyburg 
mitat und bie Haupiſtraße von Deva nach Ungarn deken, fo baß zu den ber gegen die Blanfe nach Neppendorf zu operiren foll; daher die zurüfger 
offenfiven Dperagionen mur 3500 Mann blieben, mit melden F. M. 8, dogene Stellung Loſenau's und defien große Stärfe an Geihür. Sobald 
Puchner dem von Maros-Bafarhely einriifenden Rebellenherre unter Bem’s dieſe feindliche Umgehungefolonne durch die Uebdermacht am Gefdil; unferes 
Anführung entgegenging. Bei Balfalva Fam es am 17. Jänner zum Trefs linken Flügels zum Weichen gebracht ift, folte auch die Mitte hervorbrechen 


fen, wo die Uebermadht des Feindes den Faiferlichen Truppen den Sieg 
entrang EM. 2. Baron Puchner zog fid) nad Hermannftabt zurüf und 
ertheilte dem Korps des F. M. 2. Gedeon, fo wie der Brigade Lofenau 
den Befehl, eiligft nah Hermannftadt zu marfchiren, weil vorandzufehen 
war, daß ber 
wird, ſich biefer Stabt zu bemädhtigen. 

Am 20. Jänner Abends kam Bem mit feinem Korps zu Groß ⸗Scheuern, 


und in eine allgemeine Offenfive —— werden. 

Der Feind zählte an geregelten Truppen 2 Sieklerbatalllone, 4 Hon⸗ 
vedbataillone, beiläufig nebft der Wiener Leglon 5000 Wann, An Kaval⸗ 
lerie 7 Esfadronen 1000 M.; zufammen 6000 Mann. Dazu noch 3, 


eind feinen Marſch dahin richten, und Alles anwenden 6pfd. und 1 Hpfb. Batterie, 28 Geſchüje. 


Außerdem eine Maſſe Landfturm, welche in feiner rechten Flanke und 
auf den Höhen zwifchen Salzburg und Groß⸗-Scheuern die Aufflellung hatte. 


einem nördlich von Hermannftabt gelegenen, eine Stunde entfernten Dorfe | Der Schauplaz des Treffens war die zwiichen Hermanmfladt und Grof- 


an, Die durch die imNorben Siebenbürgens von den Rebellen errungenen 
Bortheile, fo wie der glüflicye Erfolg ber erſten Schlacht, machten fie über 
mũthig, fo daß fie gleich nach ihrer Ankunft gegen die iaiſerlichen Borpoften 
ein muzlofes Kanonenfeuer richteten, und fi} dadurch ſignaliſirten. Selbſi 
Dem, der font Eluge Feldherr, rechnete im Mebermuthe fo ficher auf die 
Ginnahme Hermannftadis, daß er dem Pfarrer des Dorfes Grof-Sceuern, 
als cr ihm beim Abgehen für feine Bewirtung danfte, die Verſicherung 
beifügte: „Wenn er ein Mnliegen habe, fo möge er ſich des andern Tags 
nah Hermannftadt begeben, two er ihn im Beneralfommando-&rbäube fin 
den werde,u Doch fein Uebermuth follte an der Tapferkeit der öfterreichifchen 
Truppen ſcheitern. Die feindlichen Signalſchüſſe riefen die faiferlie Gar 
nifon ſogleich auf ihre Marmpläge, von wo fie nod am Abende in ihre 
Stellung disponirt wurden, und zwar: Am rechten Flügel war Major Karl 
Riebel mit 2 Kompagnien Korboniken 230 Mann, 2 Komp. vom 1. Kor 
manen-Kegimente 150 M. in Hammersborf aufgeflelt. Eine Maſſe von 
2000 Dann fächfifchen und romanifchen Yandflurm disponirte er auf den 
Höhenrüfen gegen Henntorf, mo‘ er 180 Lagerfeuer unterhalten lief, und 
dadurch den Be von einer Flanklrung auf diefer Seite abhielt: Zwiſchen 
den Rußbach und dem Eibinfluffe mit dem Rüfen an lejteren war 1 Batailr 
Ion Hermannftäbter Nazionalgarde aufgeftellt, 300 Mann; das Zentrum 
unter Kommando des Generalen Kallianp befland aus 1 Bataillon von 
Sivlovich Infanterie 700 Mann; ı Bat. Blandji Inft. 700 M.; 1 Crer 
nadier · Sat. Utacca 500 M.; 1 Divifion Savopen- oner 130 M.; 
1 12 Pidr. Batterie von 4 Geſchüzen; 1 .5fdr. Batt. von 4 Geſchüjen; 
2 6pfündige eiferne Bertbeidigungs-Gefchüge, welche in einer vor dem 
Retranchement errichteten Schanze poflitt wurden. Diefe Truppen flellten 
fi) in Zugfolonne in den Gaflen am Ausgange der Stadt beim Retran- 
chement auf. 

Den linken Flügel bildete die Brigade. Fofenau, melde am 20. Abends 
mu Neppenborf anfam, und auf ben Höhen vor biefem Dorfe ver. nahm, 
fie beftand aus 2 Bataillon Karl Ferdinand 700 Mann; 1 Bat. Romanen 
m 4 Kompagnien 880 M.; Y, 3Pfor. Batterie 8 Geichiige; ferner 1%, 


*) Mir haben fihen hingewiefen, daß bie erfle Prriche des Feldzuges in Slebenbür⸗ 
gen am wenigfiem befannt gebliedem if, und in dem Mugenblif einer Ausarbeitung 
mnterjogen wird. Die Echlacht bei Hermannftadt bildet darin einen Hauptmoment 
und wird uaſeta Leſeta nicht unerwänfdt Femmen, Die Red, 


Scheuern in Often und Norden durch Bergabhänge begrenite Ebene, melde 
einzelne Feine Erhöhungen enthält, durch Gräben durchſchninen, und mit 
einzelnen WBeidenbäumen bepflanzt ift, ber Terrain beſteht aus naffen fumpfi- 
gen Wieſen, welcher bei ber firengen Kälte feſt gefroren und überall zu 
pafliren war. ‘Nur bie vielen Gräben bilden für Kavallerie und Artillerie 
Hindernifie. Bem ordnete feine Aufftellung fo, daß im Zentrum faft feine 
ganze Artillerie, “16 Gefchiige mit ber regulären Infanterie, am linfen Flügel 
die Kavallerie ſtand, der rechte Flügel follte durch eine von Torba über 
Blaſendorf und Salıburg heranrüfende Kolonne gebildet werden, welche 
nad Reppendorf die Umgebung bewirken follte; allein der Kommandant ber» 
felben, zugleich Chef des Beneralftabs Czecz hatte das Unglüf, zum wieder ⸗ 
holten Male zu fpät zu fommen, daher dieſe Lüfe durch Landfturm, welcher 
auch mit einigen Gefchlfeh verſehen mar, audgefült erben mußte. 
ald Bem bereitd geſchlagen den Rüfzug nad) Groß-Scheuern antrat, erichien 
fein rechtet Flügel auf den Höhen gegen Salzburg, und machte außer 
Schußwelte nuzlofe Manöver, Am 21. rd Morgens 7 Uhr rüfte Bem 
mit 16 Gefchügen durch einen dichten Nebel Begänfihgt auf der Straße bis 
zum Galgen vor dem Retrandhement vor, und begann auf den Eingang der 
Borftabt zu feuern, allein er gerietb in den gerichteten Kernſchuß der Ge⸗ 
fhige aus den Schanzen und Titt großen Verluft, daher er einige 100 Schritt 
rüfwärts Poſtzion faßte unb den Geſchüztampf dur 1%, Stunden fort 
fegte. ine von unjerm 12Pfbr. Kanonen, weldhe vor tem usgange poftirt 
waren, wurde demontirt, mehrere von ber Bedienungsmannſchaft bleſſirt. 
Da lichtete fi in Etwas der Rebel und zeigte die feindliche Stellung. 
5. M. 2. Puchner, welcher ſich mit feinem Generalftab bei der Bat⸗ 
terie dem größten feindlichen Feuer ausgeſejt befand, ſah, daf die feindliche 
Kolonne am rechten Flügel nicht erihien, und orbnete nun die offenfive 
Vorrüfung an; die drei Bataillone aus der Mitte brachen mit Ungeſtüm 
bervor um den Feind mit dem Bajonnet aus feiner Stellung zu verdrängen, 
doch biefer wartete den Angriff nicht ab, ſondern zog fid) auf Kanonen« 
ſchußweite hinter einen Graben in eine gute Stellung und es begann ein 
neuer Geſchuzkampf. Die Brigade Loſenau, welche gleich beim erften Kano⸗ 
nenfhuß ihre rüfmdrtige Stellung verließ, und binter dem Krumbach eine 
dominirende Stellung einnahm, wo fie mit ihren Gefchügen die rechte Flanfe 
des Feindes beftrich, fezte ſich auf die offenfine Bewegung der Mitte fogleit 
in Marſch, um wieder den äußerflen linfen Flügel zu erreichen. Die Bor 
rüfung des ſchwachen rechten Flügels wurde etwas verfpätet, weil der Feind 
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ihm gegenüber feine ganze zahlreiche Kavallerie entwifelte, die mit Angriff 
drohte. Auch verfudte er einen Ungeiff, wurde aber von ber mittlerweile 
gut plazieten halben Dreipfünder-Batterie mit Kartätfhen empfangen und 
dog fi zurüf, Um jedoch den Feind von unfern rechten Flügel in Reſpekt 
zu erhalten, wurden von der Brigade Lofenau 1 Esfadron Mar Ehevaur- 
legers und die Szeller Hufaren dahin beorbert. 

Aus diefer Stellung avanzirten die Bataillon des Zentrums in Dis 
viſt onsmaſſen formirt, allein fie geriethen in das Kreuzfeuer der feindlichen 
@elhüpe, welde auf der Straße und am rechten Flügel aufgeftellt waren; 
Seztere gewannen Zeit die Wngreifer mit Kartätſchen zu empfangen, ba bie 
Brigade Lofenau, welche fie in ber frühere Stellung befäftigte, fih in 
biefem Augenblife auf dem Warfche befand ; fie mußten ſich daher wieder 
in die Stellung zurfjlehen. Die Divifion Savohen Dragoner hatte ſchon 
früber einen Angriff auf ein Honverbataillon des feindlichen rechten Flügels 
unternommen; dieſes Bataillon formirte aber eine Mafle und empfing die 
Angreifer mit einer fräftigen Dechatge, wodurch Rittmeiter Papp und mebs 
zere Leute getödtet wurden; bie Divifion mußte ihren Aageiff aufgeben. 

Die Selüje des Zentrums hatten bereits ihre lezte Patrone ver 
ſchoſſen, und follten aus dem Gefechte gebracht werden; ihr Kommandant 
war ſchwer biefjit, da erichlenen faR zu gleicher Zeit am Linken Flügel die 
Brigade Lofenau mit 3 Gefdügen, und tmann Herle mit 9 Gelhügen 
im . Auf die Rachticht von den mißglüften Verſuchen des Zen» 
teums rüft derſelbe mit Zurüflaffi ber Berefungsmannfchaft fin Galopp 
auf die Strafe, sicht die 4 Spfag. Geſchüze, welche noch Wunizion hatten, 
on fih, flellt fi in großen Intervallen auf, und unterhält durch einige 
Zeit ein lebhaftes euer auf des Feindes üderlegene Mrtillerie. Dur das 
Grfheinen der Brigade Lofenau in der Flanke des Feindes gerieih die In- 
fanterie desielden im Unordnung, und begann zu fliehen. Bem, ein Artil- 
leries@eneral, fezte fein ganzes Bertrauen auf die Gejchüge, unb wollte mit 
diefen und der Kavallerie den Entſcheidungskampf durchführen. Er jog ſich 
um 100 Schritte in eine beffere Stellung zurüf, und erwiderte das Feuer; 
allein er fand bier einen ihm gewach ſenen er. Ungeachtet feiner Lieber» 
legenbeit und dem wiederholten Eluſchlagen feiner Kugeln in unfere Batterie 
bielt felbe Stand, bis die Kugelmunigion zu mangeln anfing; da rüfte 
Hauptmann Herle mit 3 6Pfor. ſeitwaͤrts bis auf Kartätihendiflan; vor, 
und brachte durch wohlgezielte Kartaͤlſchenſchüſſe unter der feindlichen Betier 
nungsmannihaft eine ſolche Unorbnung hervor, daß Bem ſich bis an den 
wurüfzichen mußte, wo er erneuert Gtellung nahm. 

und bie Kavallerie der Mitte rüften bemfelben nach, 
aber auch die Beidüge fi obgheich fie ihre ganze Munlzion verſchoſſen 
Hatten ; denn Hauptmann gewahrte, daß der Feind eine bemontirte 
Kanone und zwei Muniziondfarren, deren ‘Bferbe getöntet waren, auf ber 
Straße zurüflaffen mußte, welche legtere ihm die Mittel gaben den Feind 
mit feiner on Arunizion zu beſchießen. Die Abtheilungen aus Ham- 
mersdotf verfolgten in Plänfler aufgelöß an den Abhaͤngen der Berge bis 
nah Groß · Scheuern. Die Infanterie der Mitte wurbe auf halbem Wege 
nah Etoß · Scheuern zum Halten und zum Rüfmarfche nah Hermannftadt 
beorbert. Nachdem der Feind duch die Wirkung der Geſchüze und bie 
Kavallerie auch aus diefer Stellung verdrängt wurde, verfolgte ihn die 
Brigade Lofenau bis mach Stolzenburg, wo die eingebrochene Nadt der 
—2 ein Ende machte. 

n der Schlacht bei Hermannſtadt war ber Verluſt auf laiſerlicher 
Seite: An Todten 2 Dffigiere, Rittmeiter Bapp und Hauptmann Braun, 
müher von Biandi und 54 Mann. An Bermundeten: 6 Dffigiere und 


98 Mann. Der feindliche Verluft Iäßt ſich nicht genau ermitteln, da der 


Feind einen großen Theil feiner Todten und Berwundeten mit fib nahm, 


indeß zähle man nod auf dem Schlachtfelde 52 Leichen und 53 Bermun« | 


dete wurden in das Militärfpital gebracht. 

Fünf Kanonen, vier Munizionsfarren und mehrere Waffen verſchle⸗ 
dener Art wurden erobert. 

Die Ehre des Tages gebührte der braven Mrtillerie, welche faft aus« 
ſchließlich das Gefecht unterhielt und die Enticeidung berbeiführte. 

Der Batterielommandant Hauptmann Herle erhielt in gerechter Aner« 
fennung feiner Leiftungen den Therefienorden, goldene und filberne Tapfer - 
feitömebaillen wurden unter die Bebienungsmannichaft vertheilt, die meiftens 
aus von den ini imentern zugetbeilten Infanteriften beftehenb, ſich brav 

ebalten hatte; ja feld Bürger der Hermannfläbter Razionalgarde ließen 
de vortheilhaft bei der Geichügbedienung verwenden, da an gebildeten Ka- 
monieren ein Mangel war. 

Der Feind durch dieſe Schladht aus feinem Siegestaumel geriffen, 
fammelte fi erſt während der Nacht in Stolyenburg, wo die feindliche Ko⸗ 
lonne des Ciecz, weiche fein Gefecht beftand, geichlofien einrüfte, und die 
Sammlung erleiterte; doch konnte Bem durch 14 Tage nit aus der 
Gegend von Hermannflabt vertrieben werden, weil der Angriff auf die fefte 
Stelung bei Stolzenburg mit vielen Schwierigkeiten verbunden war. 
kam fogar am 28. Idaner no einmal nah Groß -Scheuern, allein dieſe 
Borrüfung gereichte ihm nur zum Rachthelle, denn er zog fid von da nad 
Salzburg, wo am 4. Februar fein ganzes Heer zerfireut wurde. Mit einem 


Heinen Refte Mob er nah Mühlenbah und Sjaßvaros, um bie aus Uns 
gara erwarteten Uuterflügumgen an fid zu ziehen. 


Ziterarifches. 


ErgänzungssWaffenlebre ober die Feuerwaffen der Neuzeit. 
Gin Lehrbuch zum Unterrichte für Militärſchulen. Bon Jo ſef Schmötjl, 
Hauptmann im kgl. bait. 1. Artill.⸗Regte. Mit 69 erläuternden Figuren. 
Münden 1851. Piterariicheartiftiihe Anftalt der 3, G. Cottaſſchen Buch · 
bandlung. E 

Die raftlofen Fottſchritte in ber Tehnit und Mechanit haben im der 
neueren Zeit mehr als je Einflug auf die Konfteufzion ber Feuerwafſſen aus« 
geübt, und biefe entweder den Anforderungen ber neuen Prinzipien gemäß 
verbeffert oder gänzlich umgeformt. — Gewiß wird ſich jeber über bie Gren⸗ 
zen bes Heimifgen und daher Bekannten hinaus ſtrebende Militär bie 

Kenntniß diefer Berbefferungen und Erfindungen aneignen wollen. Dazu ba= 

ben ihm aber bis num wenigftens in ber öfterreidifhen Armee die Bebelfe 

gefehlt, da wir außer ber vortreiflihen Waffenlehre Eraftfhits unferes 

Wiſſens kein Werk aufjumweifen haben, welches die jezt gebräuchlichen Feuet ⸗ 

waffen aller Deere in genügender Weife beſpricht. Wir ergreifen daber mit 

Vergnügen die Gelegenheit, unfern Leſern das vorliegende Bub als ein dem 

erwähnten Zweke vollfommen entſprechendes Werk zu empfehlen. 

Es beſteht aus brei Abſchnitten und einem Anbange. 1. Die Hand» 
feuerwaffen, 2. bie Geſchüze und 3, bie KRriegärafeten, 

Jeder diefer Abfchnitte zerfällt in folgende Unterabtbeilungen und zwar: 

Die Handfeuerwafien 4. Das Stifte oder Dorngewehr, 2. bie 

Kammerbüchſe, 3. das Zündergewehr, 4. das Ovalgewehr und die zweizügige 

Buͤchſe 5. die Kammerladungsgewehre, 6. dad Zündnadelgewehr, 7. Erfolg 

‚und Wirkung der Handfeuerwafſen. 

Die Gefhüze 1. Geſchüzröhre, 2. Lafetten, 3. Gefchoffe. 

Die Kriegsraleten. 1. Allgemeines vom Weſen der Mafeten, 

2. Gattungen der Kriegsrafeten, 3. Abfeuerungsgeftelle, 4. Erfolg und Wir- 

fung ber Raketen, 

Der Anhang beſchreibt den neuen fhweizerifchen Stugen und bad neue 

‚ franzöffhe Vresiionsgemwehr. 

Der Berfaffer bält Äh, wie es Schon aus dem Schema feines Werkes 
erichtlih wird, von allen Projekten fern und nur am wirklich Beiteherndes. 

Er bezeichnet die datzuſtellenden Waffengattungen und deren Bor» und Made 

\tbeile in fo Maren Worten; die beigefügten 4 Blätter (69 Figuren) ſind fo 

‚rein ausgeführt, daß ſelbſt ber weniger unterrichtete Leſer eim deutliches Bild 

des fraglichen Gegenſtandes erhalten muß. 

| Die Wahrheit unferer Behauptung möge ber Verfaffer des vorliegenden 

| 





Wertes durch feine Darflellung des Zündnadelgewehres bekräftigen, die wir, ba 
‚ biefes eine in der Öfterreihiihen Armee vielleicht nicht allgemein befannte Waffe 
iſt, im Auszuge beifügen, 
| VI Das Zündnadelgeweht. F. 43, 44 und 45, dann $. 48 
und 49, 

Ronfirufgiomsgrumbzüge. 
$. 43. Der Gewehrfabtilant Dreyfe zu Somerda bat im Jahre 1835 ein 
Gewehr in Dorlage gebracht, welches nah folgenden Grundzügen fonfruirt war®). 
An einer Hinter dem eigentlichen Boden der Erele angebrachten Verlängerung 
‚des Baufıs befindet ſich ein von der Schwanzichraube gefchlofiener Raum. Hier if eine 
Spiralfeber befeſtigt, melde darch eine medpanifche Vorrichtung zufammengebrükt werben Fan. 

Wird mittelft eines andetweit igen Mechanismus ber Ausbehmumg diefer Feder hierauf freier 
Spielraum gelaſſen, fo führt die an deren vorberem Eube nach ber Mündung zu aus ⸗ 
laufende Aäblerne Spie — Zümbnabel genanmt — durch eine im Boben angebrachte 
Zündöffnung hindurch und mit Gewalt in ein am unteren Thelle der Batrome ſich ber 
findliches Plättchen aus Ruallpulver gefertigt, das ſich durch die dabei einiretende Reibung 
nun entzündet, und die Antzündung der Valverladung mittheilt. (Big. 22.) 
| Gs ſteilt ſich mnferen Mlifen hierdurch eine Handfeuerwaffe dar, bei welder ba 

Schlos entfernt und das beionbere Auffezen eines Zündhütchens befeitigt iſt z eine weſentliche 

Pereinfahung des Mechanismus und bebeutembe Ortwriterumg bes praftifchen Gebrauches, 
‚indem jowohl bei ben phyſiſchen Ginflüffen der Macht, als bei jemen durch Regen und 

Kälte die Zündung der Ladung geficherter if. — 

$. 44. Ncht ehne Mebelftände war jedoch bie erde Nusfahrung diefes Prinzipes 
geweſen. Bei ber duch bie Mündung geſchehenen Finführung ber Babung und Kugel mußte 
der Spielraum fomweit vergrößert erden, das die Patrone leicht bis auf den Boden ber 

Seele binabgleltete, um nicht vu. eine gewaltfame Anwendung bes Babitofes, megen bes 
vorhandenen Anallpuleers, eine Entzündung des Gipuffes währenb des Ladens hervorzut⸗ 
sufen ; frogbem ſollte de Patrone fo feit auffigem, daß fie dem Drufe ber vorgeichnellten 
Zündbnabel nicht ausjuiweichen vermechte. 
| . 45. 68 war daher Mar, daß man hletmit das Prinzip ber Rammerlabung 
($. 38) in Berbindung zu bringen fuchte; und je estftund bas bei ber preußifhen In⸗ 
fanterie eingeführte Zundnadelgemehr, bas man folgende Ginrichtung befzt. (Fig. 23.) 

Diefes Geweht mwirb von rüfmärts geladen, wozu der Verschluß übereinander greifenb 
angebracht if, indem fich eine mittelſt eines Briffes (0) drehbare Hülfe (a) gegen das 
bimtere offene Ende des Laufts anſchliet. Diefes Ende ift mit einer adptefigen Büchfe 
umfaßt, welde bis an die Birgung des Schaftes zurükreicht, und hinter dem Lauferide 
(dei a) einem Musfhnitt, und vom biefem ausgehen», oben einen Tnieförmigen Längen« 
einſchnitt wach hinten bat, burdh bem bie Hälfe a, wenn Me mittelt ihres Geiffes ſammt 
ihrer am Knie anflehenden Marge linfs gedreht wird, zurüf: und beransgefchoben werben 


*) Aechlo für Offiziere aller Waffen, Yabra. 1846, 2. B. 134, 
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lanu, um an der hinter dem Laufende enlſtchenden Defſgung bie Valtone nach vormen in 


Wir können uns baher über dieſes Buch nur gänfig ausſprechen, unb 


den Bauf zu ſchleben. Ju einem Boden der Hülfe a if ein Stollen (b) eingefhraubt, der pasfelbe mit der wärmften Empfehlung in bie Deffentlihleit begleiten, und 


bie Jündnabel birgt. Hinter biefem Stollen befindet Ah bie Spiralfeber, melde dadurch 
in Spannung gebracht wirb, daß der Rabdelbelzen (e) zuglelch mit der Hülfe (a) ſeweit zus 
ehfgejogen wird, bis das vordere Onbe dieſes Bolens binter dem Mbbrüfer Cd) feitfegt. 
Beim Mözichen des Gewehres ſchnellt mum der Madelbolzen dur bie Kraft ber Gpiralfeber 
mit großer Heftigfeit vortwärte am bas Hintere Ende des Stollens b, und bie Jünbuabel 
fit in die Zündmaſſe ber Patrone ein. 

Der Lauf if gejegen, unb bas Rammerfiäf bat 0,64 Zell Bohrung, bie 167 
mie bei den Rammerlodungsgewehren gegen den Laufvotdertheil eltvas verringert. Das 
Gerrit des preußiſchen Infanterieaeiwehres beträgt zmifchen 10 umb 11 Pfund, 

Handhabung unb Gebrauch. 

5. 58. Der Modus des Ladens des preußiſchen Zünbmadrlgemehres if ungefähr 
derfelbe, wie jener der Rammerladungsgeisrhre ($. 41). Die Patrone wird dabei im ihrem 
ganzen Zuflaube von rülwärte in den Lauf geſchoben. Der Umſtand, daß bei ihr bie 
Hülfe vornen mit eimem Bunde geſchloſſen iR‘, fell im foferm worthellhaft enwirten, bafi 
as Papier mit, wie bei den Rommerladumgegewehren angeführt, zuräfßleltt, fonbern 
bei jevem Schuſſe mit fortgerifien wird, 

$. m. 


vemit, wegen feines langen Paufes, mod eime größere Trefmahricheinlicfeit als bie 
Dorvenin · Delbigne ſche Bühfer). 86 heilt jedoch auch alle Fehler mit dem Rammerı 
labungsgetochren ($. 42) ; und ſcheint, daß man au in Preußen barüber bie Er⸗ 
fahrung gemacht hat, da man bemüht if, die Kouſtrukzlon mehr zm verwollfommen. — 
Auperbem werden dem preußifchen Zünbmadelgeiwehre and mod nachfolgende Ucheltände 

efchrichen: 1) Das Sewicht des Gemehres if zu groß und muß daher dem Dann 
Kb {äfig werden ; 2) burdh den Bängeneinfchnitt im ber binter dem Laufe angebtachten 
Bücpfe dringt zwifchen diefe umb bie dechbate Hülfe das Regenmafler ein, wodutch bei 
Hattfindender VBernahlägigung ein Einroften bes ganzen Beriglußmehanienus vorfommen 
tann ; 3) das DBorflchen des hinteren Lauſendes mit feinem jen Durchmeſſet über den 
Schaft, ſewie das Herausjiehen des Mabelbolzens brim Spaunen über dieſes Banfınde 
binaus , firb Umflände, welche bei der Handhabung ſeht hiadetlich einwirken ; 4) Die 


Spiralfeber müzt fi bei angeremgter Thätigkeit ungemein ſchnell ab; +# iR zwar buch | 


Wıfervefrberm für den Mustaufch geforgt, alleim «4 mimmt, chmohl es feine beſondete 
Beiiftihleit erfordert, den Mechanismus micber in dem Gtanb zu fezen, dennoch die 
darauf zu verwendende Zeit torniglens '/, Stunde in Aufbruch; 5) «# iR nit felten 
vorgefommen, daß bie Zündnabel nicht einmal mehr den Bapiırboben ber Patrone burdr 
4 indem fie fon eim unglelches Sewebe bes Vableres baram verhindern Fomnte, fomie 
eine zu fehle Füllung des Bulverd ; 6) bie bei ber Grploflom der Bulverlabung total den 
fepäblichen Einfüfen des Feuerirahles ausgefezte Zündnadel wird balbigk, namenilih an 
ihre Spige, forweit fle in bie Rnalljäntung einficht, mit einer fo feſten Krufte —*6 
das fie zum Gindringen in bie Vairone untauglih wird; 7) dur bie Roͤglichteit des 
ligten und fchmellen Sabens wirb man nur zw leicht, namentlich im zerfreuten Gefechte, 

einer höcht vachthelligen MRumiglensverfhwendung verkitet, ohne eine emifpreende 
Bitung qu erzielen, worüber ber 1849 im Dresden Aaltgefundıme Rumpf das Irugeiß 
Hefert *®) A) Der Munizionsiranspurt in der Mäße won feinblidem Beur ift ſeht ger 


faßebroßend, da febe in eimm Munizionsfaften eingefäplagenbe Kugel eine Erploflon ver: 


arfachen fann. 


Das Gebühren und Maſſa-Syſftem ber FE. Ranbes-Bens 
d’armerie. Dargeftellt und erörtert von Friedrich Ehrenftein, £.f. Lieu- 
tenant und Rehnungsführer bei der LE. Bendbarmerie-@eneralinfprkjion 
in Wien, 1852, in gr. 8. Druk ber £, k. Nerarial-Gtaatd-Druferei. 

Diefed Wert bat fo eben die Preffe verlaffen, und ba wir hiervon in 


unſerem Blatte früher ermähnt haben, fo wollen wir dasfelbe unferer Beur- 


theilung unterziehen. 
Wie wir aus ber Vorrede bes Werkes entnehmen, Hat ber 


Gensb’armeries-Faftituts befinblige Individuen mit ihren foflemmäßigen Bes 
zügen vertraut zu machen, ſondern aud ein allen Behörden, melde mit ber 
er in abminiftrative Berührung fommen, erfprießliches Handbuch 
zu liefern. 

Das Merk zerfällt in brei Hauptflüfe und einen Anhang. 


Im erften Hauptflüfe finden wir bie gemöhnlihen und befonbe 
ren Gelbgebühren, bann bie Fourage-Gebühren; im zweiten bie 


Reifegelegenbeiten; im brltten bag Maffa- Sy fem bargeftellt. 


Der Anhang umfaßt außer dem Gendd’armerie-Bequartirungsnormale all 
basjenige, was nach bes Verfaffers Ant in bie vorerwähnten Hauptftüfe 


nicht einbezogen werben konnte. 


Jede biefer vier Abtheilungen ift in PVaragrafe gefondert, welde wieder 
die Löfung felbfifländiger Bragen in ſich faſſen, fi organifh gliedern und 


durch mwechfehneife Beziehungen ergänzen. 


Wir fünnen den Plan, nah welchem der Herr Verfaffer fein Merk ent» 
worfen nur billigen, und auch bie Darfiellung im Ginzelnen verdient als eine, 


leichte und Plare, volle Anerkennung. 


Mit bünbiger Kürze finden mir Alles äbgehanbelt, fein Gap entbehrt 
feiner normativen Begründung, und überall beurfundet id bie gründliche 


Fachkenntniß des Berfaflers auf die anfprulofefte Weiſe 


" Giche weiter unten über Me Wirkung ber Hanbfeurrwaffen. 


**) In Dresden verfeuerten die Füfliere drs Kalſer Mleramder Regiments 20,375 


Batroneh aus Zünbnabelgewehren , bie des 24. Begiments 7,530, in Gumma eine binlänglihe Vermehrung der Linientruppen erfejt werben 


27,905 Stale. Mac offiziellen Bericgten waren 194 Infurgenten * 
in offentlichen Kranlenhäufern verpflegt worden. Mimi man aber bie { 
su 500 an, und rech aet man — wahrlich günfig genug — 250 auf bie Bünde 
madelgeinchte, fo merden wir bemmoch erh ben 120. Schuh als Treffer gelten 
laffen können. (Beitfhr. f. K. W. u. Geſch. d. Kriege, 1849, 8. Heft, ©. 180) 


Beim Bebraude fommen dem Züntmabelgemehre nicht allein birfelben | 
Berihrile wie den Rammerlabungsgewehten zu ($ 42), fonbern das erflere verbindet 


Sen Der 
faſſet «8 ih zur Aufgabe geftellt, nie nur ſärumtliche im Verbande des 


halten und überzeugt, daß des Herrn Verfaffers Verbienft gewiß allgemein 
\ anerfannt werden wird 

| Druf und Ausfattung laffen nichts zu wünfgen übrig. 

| Sehr erfreulich iſt es und zu vernehmen, daß biefes nüzlihe Buch fon 
Imährend bem Drufe vergriffen war, und baf ber Herr Bußhänbler Gerold 
und Sohn bereits die 2. Auflage biefes Wertes veranftaltet. 





| 
| Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge 8 E£. apoſtollſche Majeſtät finden bezüglich ber An- 
wendung des IV. Kriegsartitels mit a. b. Befehlfpreiten vom 12. b. W. an« 
wordaen, baß bie in bdiefem Artikel mwiber bem bereits ausgebrochenen ober 
auf bem Ausbruche ſtehenden Auftuhr im Kriegs» oder Briedensjeiten verhängte 
Zobesärafe dur Pulver und Blei, auch außer dem ſtandrechtlichen Verfahren 
dur ordentliches Kriegäredt wider die Urheber und Mädelsführer eines meu- 
terifhen Romplotes in Briedensjeiten in Anwendung gebracht werben könne, 
wenn hieraus für dem Dienft ein widtiger Nachtheil entflanden if, ober 
zu beforgen war, ober aus fonftigen Nehten eim ſchnell abfchrefendes 
Beifpiel für nöthig erfannt wird, Wäre bei einer entflanbenen Beuterei au 
nur von Einem ber Meuterer an den Vorgefejten Haud angelegt, ober ſich 
gegen ihn ber Muffe bedient worden, er mag babei verlegt worden fein oder 
mit, fo if der Schulbige nad dem Erſten Kriegbartikel zu Beftrafen, 

* (Wien,) Der „Corriere Militare« bringt Details Über das Wirken 
des im vorigen Monat verflorbenen 9. MR. Baron Bonfauti, unter der 
früßeren Regierung, den mir mit Bezug auf Nr. 152 unferes Blattes Bol- 
gendes entnehmen ; Als Napoleon 1797 bie Gisalpinifhe Republit fhuf unb 
für ſelbe ein kleines Heer bildete, war Bonfanti Bataillonsfommanbant. 1799 
ſchloß er fi mit dem General Fiorella und wenigen Truppen in bie Zttabelle 
von Turin ein, und that fi bei der flattgehabten bartnäfigen Vertheibigung 
heruor. Nachdem das folgende Jaht die pranzöffge Herrfhaft in Italien 
wieder bergeitellt wurde, machte Bonfanti mit großer Auszeichnung alle Napo⸗ 
leon ſchen Felbzüge mit. 1807 war er fon Weneral und Aommandant einer 
Brigade und erwarb fh in Pommern und bei ber Belagerung von Kolberg, 
melde von ber italienifhen Divifien ausgeführt murde, großen Mubm, 
1809 machte er ben Feldzug in Italien mit; bei Sacile am 16. April fan 
feine Brigabe in der Dindjlon Geveroli, und als diefer General bleffirt worden, 
üsernabm Bonfantt beffen Kommando und that Wunder der Tapferkeit, c 
verleugnete diefe nie fm ganzen Feldzug und zeichnete ſich bei Tarvis und Raab 
befonders aus, mad meld lejterer Affaite er Diviflons-Weneral wurde. 
bis 1814 fommanbirte er Dintiionen, melde unmittelbar zu den franzöiticen 
Herren gehörten. Im April 1814 befehligte er die zweite Dlviſton ber 
Armee am Mincio, melde aus fahr allen Truppen des Koͤnigreiche und ben 
piemontefhen bem feangöfifhen Heere einverleibten Megimentern beſtand unb 
sg Ad nah dem Full Napoleon's nah Mailand zurkf, ohne einen aktiven 
Dienft in der f. £. Armee angefprocen zu haben. 

* (Wien) Geftern Nachmittagä 4 Uhr fand burd den unermilbeten 
Herrn Franz Danninger abermals eine Betheilung von Kleibungsftüten an k. J. 
Invaliden aus ben Iejten Kriegsjahren Statt. 16 derfelben wurden gefleibet, 
14 andere mit Waſche verfehen und fänmtlihen überbieß Geſchenke an Gelb 
und anderen Beblirfniffen erfolgt. Auch 6 Kinder des hiefigen Javalibenhaufes 
wurden mit Meinigkeiten bedacht. Gehe bezeichnend hat ber verbienftvolle 
patriotifge Gründer biefer Sammlungen jene Betheilung „als Erinnerung 
und Vanfesfpende an alle edlen Menfgenfreunde und hoͤchſten Wohlthätees 
— zer wir boten, daßj bad MBohlthun derſelben noch nicht abgegrenzt 
fein wird. 

" (Wien). Ein a. 5. Befehl beftimmt den Stand des Militärplagfom« 
mando zu Ofen auf 1 Major, 1 Hauptmann und zwei fubalterne Offiziere, In 
Peft aber auf 2 Hauptleute und 2 fubalterne Offiziere. 

* (Verona) Ge, Erzellenz der FM. Graf Radetzko ift am 18. db. aus 
Venedig zurüfgefehrt. 

* (Großbritannien). Un bie Stelle des abgerufenen Gouverneurs 
ber Kap-Kolonien, Sir Harıy Smith, ift General Georg Gathrart ers 
nannt worben. 1792 geboren, hat der lejtere bie Beldzüge von 1813, 1814 
und 1813 mitgemacht. 

St. (Großbritannien) Die ungünfigen Nachrichten vom Kap 
geben der „Naval and Military Gazelte« Veranlaffung eine Vermehrung 
der englifen Armee zu bevormerten: »Es unterliegt feinem Bweifel, beißt 
es, daß eine kleine aber ſchnelle Grgänzung in ber Armee nöthig wird, bie 
man wenigſtens auf 5000 Mann anfhlägt. Angenommen, baf biefe Gcfor- 
berniffe für bas Kap und bie Verflärfung der ausländifhen Gtazionen, dur 
kant, fo banbelt 








! 


117/e8 AG jebenfalls um den Plan, wie biefe Vermehrung fattfinden fol, ob 


der 
Berbotgenen, die verwundet waten, mit der bereits erwähnten vereint amd ſelbft —* 


q jedem Regiment ein kleiner Zuwachs zuzuwelſen ober einige Mer 
ſerve · Vatalllons zu errichten ſind. Wir wiſſen, daß. während der lejten Jahre 
die Armee unbeforgt vermindert wurde, und in einer Zeit mit jo wenig Bor: 
bedacht und Vorſicht, daß bie betrübten Berichte aus Indien das Gouverne⸗ 





| 





ment Überrafgten, und daß während bed Befehls, bori bie Truppen aufjus 
Iöfen, welches aud fon im Zuge war, ein Gegenbefehl erfolgte, fle zurüf- 
aubalten, der aber in allen Teilen bed unirten Königreiches nicht mehr jur 
Zelt einlangte, um bie Mannſchaft zurützuhalten. Der Mann, welder Tags 


bevor entloffen wurbe, war am mächflen Tage wieder eingereiht und erhielt | Sahrer vo 


natürlich ein neues Werbegeld. England iR in Bezug auf feine Armee wirf 
lich ein Bigot; es kann nicht dad Vorurtheil gegen eine flehende Armee be 


hertſchen, troz bes Woripeiled immer eine verfügbare Mat zu beſtzen, die Weifmayer, Ignaz, 


im Nothfall bei ben entlegenen und audgebehnten Beiljungem des Meiches ihre 
Pflicht erfüllen wirbe um einen gefährlichen Ausbruch ſchnell zu unterbräfen, 


23 





Unterlient. 1, Klaſſe des © H. Stefan Inf.» Repte.; Snjan, € amille, 
Unterlient. 1. Alafie des Bring Gmil ven Heften Iuf-Begis.; Gruber, © 
Umnterlient. 8. Mafe bee Fılir Schwarzenberg IufMrgte. ; Zrapicig, 
Marmiliaon, Unterlient. 9. Alaffe bes Gradiotaner· Gren g· tegts. 
Onittirungenm, 

n Saht, Karl Heinrich Ar 
IafsBegts,, mit Beibehalt des bei 
terbfälle, 

Belbfriegs- Kommifjär, 


af, Unterlieut. 2. Maffe des Baron Lurtjky 
eidenden Militär-iharafters, 


[ 


Im gegenwärtigen Kaffern» Krieg würden 5000 Mann mehr nüsen als| Konvofazionen machflchender Verftorbenen. Habianovid, Wifolaus, 


15000 Mann im kommenden Jahr. Einige unferer beiten Soldaten waren 
ſichtlich betroffen Über die Zurüflaflung von 4 Rompagnien bei jedem Regi« 
ment als Depot, während nur 6 Kompagnien eingefchifft wurden. Der ganze 
Stand des 4 Rompagnien-Shflems ift eigentlih nur für den Dienft im Ins 
nern bereinet und wir glauben behaupten zu tönnen, daß biefe Ginrictung 
Kalb wieber aufgehoben wird, weil man nad; langen BVerfuhen endlich das 
Mangelhafte erlannt bat, Wenn jedes Megiment auf bem Kap bermalen 
9 Kompagnten wie bie Diegimenter in Indien, und im Lande eine Ergän- 
zunge-Rompagnie hätte, oder es würbe ein Ergänzungsbataillen nah Ghatanı 
endet werben, fo wäre die Stärle auf bem Kap hinreichend. Bisher war 
zerflühte Depöt-Spflem ein großer Uebelſtand. Nicht viel befler waren 

die Referer Bataillone, am ſchlimmſten aber ift es, daß ihre Errichtung in ber 
Armee wieder verlautet. Neue Regimenter oder felbft nur reguläre zweite 


penj. Hptin. (f am 1. Dezember 1851), bie 13. Mär 1852 — Zill, Io, 
penf. Hptm. (1 am 16. Movember 1654), bis 27. Iumt 1852 beim J. dr Em. un, 
aa Dfen. — Piceolli bi @randi, Frisdr., penf ©. M, ( am 16, Roy, 
1851 zu Wim) — Gottruf, Zofeh, pen. Hptm. (} am 25. Mosember 1851 
zu UnterMeibling, nachſt Wien), bis 15. Juni 185% — Nünde tfer, Georg, 
ven. Hptm, (f am 1%. Dez. 1861 zu Stoferau) — ef rs, Karl, yon. Rapitäns 
Zient. (f am 13. Dezember —— Mödling, bei Wien), bis 28, Juni 18662 
Br idee Albert, penf Titl-Major (3 am 11. November 1851 au Wim), 
bis 1. Juni 1852, für alle Beim J. d. m. m. zu Wien. — Shäsburger, 
Iofef, Unterif, (3 am 25. Dezember 1848) — Riemer, Branz, Oberlt. (f am 
11. Oftober 1839), bis 16. Mugut 1552 beim Invalidenhaus-Brrichte zu Tyrna, 


Patriotiſche Gaben. 
Ein Soldatenfrrund aus Groß ⸗Meſeritſch in Möhren Hat der Rebalzion für einem 


Vataillons wäre eine Errichtung, bie wir ausgeführt wünfdten, hlezu würden | yerlümmelten Krieger dis 10. Yüger-Bataillens 5 fl. R. MR. singefendet, welche wir bem 


die mehrere Jahre auswärts flazionirten Heinen Abtheilungen vorzüglich 
ihrer Gründung geeignet fein, um ihnen Kraft und Befligfeit ju geben. In 
ledem Balle hätten wir und der Vermehrung bes Manges und ber Reiben zu 
eyiteuen, benn es ſchien und flets eine ſchlechte Oefonomie, ein Megiment oder 

ferve-Bataillon zu errichten, ohne auf Beförberungen billige Rũlficht zu 

men. Die Miebererrihtung von Mefervebataillons würde ohne Zweifel ein 
Be für die Regimenter fein, in welden ber äweite Oberfilieutenant von 
ber Gtofung ber Beförderung befreit in höhern Rang vorrüfen Fönnte. Wenn 
wir Refervebataillone Haben, und ber zweite Oberfllieutenant ernannt ift, Hofe 
fen wir aber auch, daß ber Anfpru der Offiziere auf halben Sold eriongen 
wid, und daß «& fh verſteht, menn wo immer in Zufunft eine Aufloͤſung 
ftattfindet, der Offizier nicht auf ganzen Sold erhalten werden Tann ſo wie 


im Galle ber Mülkehr eines Korzo aus Indien alle beſonderen Chatgen auf 


halben Sold gefegt werden. Waͤre biefes bei der Medinirung ber Mefersen 
türzlih grfehen, fo würde der Nachtheil des Dienfles, der bieraud ent» 
fprang, vermieden morben fein. 


BPerfonalnahridienm. 


N Ernseanungen und Eintheilungen. 
Dayer von Alsze-Nußbach, Arikur, Unterlieut. 2, Klaffe, wird Unterlieut, 1. 
Alaſſt, uns Maperbofer, Thomas, Belbtechel, wird Unterlieud, 2. afie im 
2. Ohnie-Regte. ä 
Be der Artillerie: PBaber, Vinjenz, Frutrwerſer ber Srwrge-Artillerie, 
im Stande ber Kenſttulziens · iud Hitrenabradsfenmiiften, 
Beim Garnifens « Bataillon: Iemann, Franz, Belmocdrl dr 6, Garnifone-Balaillen, 
ı mirb Unterlient, 2. Alafie, und Batallione-Wrjutant bascıkit 
Beim Belefriegt « Rommiariat: Wiefer, Kropole, Feldfriege · Nemmiſſaͤr, ruft im ben 
vollen Gehalt frimer Gharge, un Schnantfa, Kloie, Feldfriegs-Kemmiffariats: 
Apjunft, in bie höhere Otchalts:Alaffe ver. 
Bertele von Grenabenberg, Karl, Dksrlient, 
Ballmoten » Kürafiier Mrgimemte, wirt Beldfriegs + Kommilariats s Mbfunft beim 
Landes; MilitärsKommanto zu Agtam. 
Er ber Derpige: Brand: @renio, Adolf, Verpflegs Mejunft 1. ae, und 
Trems, Iefef, Verpflegs « Mrjunft 2, Alafe, werben in ihrer Ebarge nunmehr 
7 bpleibend beftätiget. 
Seifert, Anton, VBerpfege⸗ Ab junft 2. AKlefft, 
1. Alafe. 


wird Unterlieut 


wird zrülicker Berpflege + Arfunlt 


* Urberfezungen. 

Rebl, Lerpold, Oberlicut. vom 1. Urtillerie- Regiment zum 5. Felungs + Mrtillerier 
Bataillon. 

Algier, Mike, Feltfriogs:Rommifär won Prag nach Bin,. 

SAifert, Auten, Aelbfriegesftenmiffäe ven Mgram nach Prag. | 

Hagen, Soft, Balbfriegerkanzeiik dra Marine Obrrsfemmande, zum Lantes:Mifitär: | 


du | Hıren Danninger übergeben haben, 





Angefommen in Wien. 


(Nm 15. Jänmer,) Die DObrrfllieute.: Kalteis, im Penfionsfand, aus Preßs 
Eurg (dırpeltfiat, Mr, 530), und v. Pacquen re G. O.M.⸗ Stabe, aus Ber 
(Stadt Brenfjurt.) — Die Hanpilt.: Bed. Bauer, v. 14. InfBrg., aus Gray 
(Wirsen Etabt Tele), v. Geppert,v. 43. Inf Reg., and Mailand (Kainz Nr, 26), 
Barth, v. 21. Inj.e rg, ans St. Pöltın Sofejflant Ar. 38), MRillenfevie v. 
8. SrempPRrg., aue Agram (Alfervorſtadt Mr. 156), und BSaren Reigenhein, v.2%, 
Jäger Bat, aus Gitiin (Eerpolbflabt, Rajrıne.) — Ritte. Baron Sawijch, im 
Pedieusſtand, end Treppan (Leepelflart , weih. Rob.) — Die Obnſſeuls H a a g. 
0. Veſchaͤl: Depat k. ans Alogenfurt (Wirden 9. Samm), unb Hartuag, vo. 5. Iuf.r 
Req., aus Prag (Wirken Mr. 55.) — Die Unislte.: Graf 2a mberg, m. 38. Inf 
Rıg., aus Mallond (Alſerrerladi, Me, 317), Baron Malbfieitem, v. Piennler- 
KRerps, aus Innsbruf (Bandfraße Mr, 670), und & eh, 8. 7. Inf Reg, aus Piagenza 
(Stadt, Natfchaferhef.) 

(Am 10. Jäneer) Ser G. M. v. Etrininger, aus Joſtſdadt. — Kor 
zellen Ropitän Alledanbri, v. d, Marine, aus Teich rankjurt.) — Die Hptlt.: 
Dizigmann, v. 57. Inf.-Reg., aus Prag (Mauer), Meirner, im Benfionstand, 
aus Braz (Stadt, Ar. 315), » Shrabdos, im Arkefland, ans Gray (Stadt, Nr. 
320), Basen Et wernif, im Penfionsitend, (g. Ente), und Schrems, v. 8, Jägers 
Dat, aus Parma (Schonbtunner Schloß.) — Die Oberlirmie, : Kittiefan, ». 60, 
Sn Rrg., ans Mehadia fg. Unie), Bedfren, v. 19, Inf.:Mrg., aus Raab (Stadt, 
Mr, 156), Reigarbt, v. 31. InfoBeg., aus Lemndarg (Stabi), Graf Ulam-Ma rs 
tinip, v. 4. Huſ.⸗Neg. aus Rruhäufli@iadt, Branffurt), und Maller, d. 52. Anfır 
Meg, aus Kalfing (Mirden, Blernkad.) — Intel. Da berg, ». AB. Inf.Neg. aus 
dagerudorf (Mariahilf, Ar. 74.) 





AUbgereift, 





Rednungeführer tet Graf! 


(Am 15. Iinner) haft m. Bofis, v. Blazfemmanto von Kemorn, mad 
Kemore, — Mojor v.R rich, v. 8. Inf Neg., nad Inaim. — Die Haupiie: von 
Polisfa, v. b. 20, Inſ.Grenab.Divif, nach ®raj, Rien, v. Srnier@tab, nad) 
Baaim, uns Ernkois, v. 48 Infslrg, nach Teoppan, — Dberlient, Breimbl, 
v. 45 Infoßteg., neh Ungrsrabiih. — Obelirut.:Rud. @ lau breocht, mob Her⸗ 
mannſtadt. — Die Litute. Baron Baillon, v. 2, Ini.-Meg,, nach Dimüg, Ra fe 
tam, ©. 4 Sul Reg, nach Partubit, Eehme, v. 10. Inf. 
uns E Sallmanır, v. 2, BrmierReg., nad Dlmäz. 

(Am 16. Jänzer.) Oberälieet, v, Zimbnrg, v. 28. Inf Reg, neh Pe. 
— Die Sasptlt.: Graf Nolgiere, von dir Peliſeiwacht rach Berena, Pettie⸗ 
seh, v, 20. Inf Reg, nach Brünn, Unten Molf, v. Grmad Bat. Ehröber, nach 
Prag, und ». Raijershelmb, v. 6. Inj.e Reg, zoh St. Bolten. — Die Ritis 
meiſtet: Baron Bafelli, ve. 5, Kür af.⸗„Neg., nah Pefh, un Silb, v. 1. Hufarens 
Reg., na Profnig. — Die Oberlieurs. : Kırmpotih, v. Fahrweſens⸗Kotſs, nach 
Ftalau. @yfler, v. 48. InferReg., nad Orkemburg, und Maſchel, v. 8. Rüraf.r 
Rrg., na Meuhänfl, — Die Uinterliente.: Mart fewicy, v. 15. Jaſ.⸗Reg, nad 
Stoferau, Miefinger, v. MafelenrsRorps, nah Br. Neufladt, JZawabil, v. 24, 
Inf: Reg., nach Prterwarbein, v. Fa bu, v. 54. nfoleg, mach @ray, Stelnidi, 


eg · · nach Nenkaburg, 





Kommando nacı Graz. 
Stulz, Anton, Seupler. Nednungeführer $ed Mirolbi Inf, Regie., zum 8, Barkifens: 
Bataillen. 
Bigarin, Ctuard, Untalimie.-Merengeführer bee 6, Garnifons:Wataillen, 34 Wirelpi 
Infahtegt. 


Venfionirungen. 
Turnomwolr, Iobaun, Bırpfligt+ Anjsuft 1. Alaſſez Raab, Johann, Hauptmann 
1. Alafie des Vrinz Wil von Heilen Inf, : Nrgt.; Zehen, Ferdinand, Saupim, 
1. Kalle des Artillerie WerwaltungsDifrifte in Kimäs ; 
Iofef, Haupimann 1. Slefie des Prinz von Preußen Inf Regie; Nogensty 
von Rornig, Iofef Breiberr, 1. Mittmeifier des 2, Benttarmerier Regiments; | 
Sterger, Fugen, 1. Rittmeifter bes 2, Ürnedarmerier Regts.; Deirler,! 
Julius, Oberlient, des Freiherr von Gulog InfoRegte, Worebedi, Jehann, ! 


Herauögeber und verantwortlicher Mebakteur 3. Hirtenfelb , Mitrebafteur Dr. 


Salımann unferes Blattes darch bie Pol. 


v. 24. Inf.⸗Rag neh Semlin, und Kifcher, on. Buhrwefenseftorps, nah Walzen, 


— een 


Brieffaften. 
Dherfi Baron S.....t in Münden : erhalten unter Einem Mr 138 unb 144 


Berichtigung. 
Giren ſinnſisrenden Druffchler in der leiten Nummer Sell: 27, ere Spalte, 
3. 27 vom unten bitten mir zu verbeßern. Ge jo ſalz baltige Hatt bolzhaltige u. f. m. 


belörn, 
Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 17. Jänner 1852, Nr. S. 





Militar-Grenzer:Lieb. 
Neoma lepse ni krasnie — Sto & Grani'schär ! 
Brei überfegt von W, MB. 


Ans! Ihr Helden und Gelbaten 
Sagt uns uafır Ban, — 

An die Epije der Kanonen 

Muft ums unfer E,är: 

Nahmnlichſt bekannt iM Branitfcär I 


Mitte IR ſchoart und zierlicher 

Ms ein Branitichär, 

Mit Hantıen Waffen und Metalle — 
Ein Stolz ber ganzen Echaar: 
Röhmlichft befannt it Granitichär ! 


BDası Felder, mähe Wirken 
Drrße Rıbenfait, 

Mit der Alinte und Dermögen 
Edjäje unfern Gzär : 

Mibmlihf brfannt If @ranitichär ! 


Bin brgeiftert und entichloffen 

In bie ESchlacht zu gehen. 

Um za fümpfen für ben Kaifer 
Unfern guten Gjär! 

So zeigt Ad) firts der Granlticär ! 
So Irbt und Hirbt dir Graultſchat! 


Dur Neltifizirung bes Militär-Schematismns. 
Prförderungen und Eransferirungen, Vom Wovember 1851. 


1. Linien Iufanterie:-Megimenter. 
Me. 2. Kaifır Mleramdır von Ruflans. Mutom Bah, Heim. 2. Al, 3. Hpim. 1 
Ri. Unten Gtegnet d’Orlcans, Obetlt, j Hbtm. 2. RL Moolf Heußinger ven Wal 
bean, Unterlt. 2. AL, g.t. vom Inf. Mg. Für Karl Echwargenberg Mr. 19. Julius 
Mer, f, F. Tabet, Wendelin vom Gsenfey und Karl vom Rutseny, Rabeten-Belbwebel, 5. 
Unteelis. 2. Ki. Michael Mitter, Unterlt. 1. Rt, q t. zum Jaf. Reg. Fürft Karl 
Scqhwerzeabetg Rr. 19. 
Ar. 4. Hode und Deutigmeifter. Bilter Graf Wengeröty von Ungerjäig, Hrim. 
2. Rl., 2 Gptm. 1. RL Milipp Du Rieur de Jeyau, Oberit., J. Hptm. 2. Ri. Georg 
Fürf, Unterlt. 1. Ri, g. Dberlt. @eorg Hinterterfer, Unterlt. 2. RL, ;. Untelt. 1.R1. 
Mr. 5. Für Edaard Liechtenſteln. Die Hanptleute 1. RL: Karl von Wohlleben, 
g. t. vom Juf. Rıg. Graf Harimann Mr. 9. Jehann Mösgen, q. L. vom Inf. Reg. 
Beinz Emil von Heffen Mr. 54. Kong arg q. L vom uf. Reg. Prinz Hchen 
Ich Ar. 17. Stefan von Hagymafy de Gaeley, q. t. vom Inf. Reg. Graf Mazzucelli 
Mr. 10. Rudolf Ferihert Rrudisa von Schwanenberg, Hpim. 2. RL. dee It, Neg. 
GH. Etrfan Rr. 58, .. Sptin. 1. Kl. Branz Peitl. Hptin. 2. RL, . Hotm. 1. RL 
Die Hauptleute 2. RL: Iofef Derper, q. t. vom Faf.Reg; Gtoßh. Ludwig d. Heffen Ar, 
14. Jallus Edel, q. t. vom Inf. Reg. Hrrjog Wellington Rr, 42. Guflav Freih. 
Reifing vom Reifiuger, Obrrlient., 4. Öpiw. 2, Al. Die Oberlieutenants: Erwin Harı 
tung. g. t. vom af. Rıg. Großfürft Konſtantig vom Nuflanb Mr. 18 (als Inhabers 
und Divifion@Mpjutant). Ludwig WMarilian, q. t. vom Inf. Reg. @. H. Stefan Pr. 
58. Georg von Tomafini, q. t. vom Inf. Reg. Erjberz. Sigiemund Rr. 45. Gmil 
Preglers@ronböler vom Gehnbah, q. t. vom Inf. Rrg. Freih. von Hayman Ar. 57. 
Frany Sal, bachtr, q. I. vom Inf. Rıg. Freiherr von Brohasfa Mr. 7. Karl Steyelal, 
% t. vom Inf. Reg Freihert von Sirforih Mr. 41. Mnbrras Gajdic, q. t. vom Inf. 
19. Cd. Wilselm Nr. 12. Bugen Hochwallner, q. t. vom Inf. eg. Mitter v. Roß⸗ 
bad Nr. 40. Yefef Gsafo, Unterlt. 1. Al., 4. Dberlt. Hugo Braf Grbag-Fürflenan, 
Unterlt. 2. Al. des Inf. Reg. EH. Rainer Mr. 11, Oberlt. Die Untreltemants 1. 
Ri.: Franı Hollub, q. t. vom Inf. Reg Freihett von Piret Mr, 27. Herb. Majcel, 
£% vom Inf. Rıg. Herzog Wellington Ar. 42 Michäael S;jiber, q. t. vom Inf.Reg. 
af Nugent Rr. 30. Guibo Hayae, q. t. nom Inf. Meg. Prinz Hohenlohe Mr. 17. 
Ointen Dannhorn Edler von Treuenderg, q t. vom Jaf. Rrg. Graf Majzuheli Mr. 
10. Yofei Wolf von Madientren, q. t. vom Jaſ. Reg. Hreiherr von Haynau Mr. 57. 
Yalob Echmidt, q. t. vom Inf. Reg. Hoch⸗ und Deutſchmeiſtet Nr. 4. Throder Schar 
zunaz, q. t. vom Inf. Reg. E. H. Wilheim Mr. 12. Ignaz Poletny, q. t. vom Inf. 
Rıg. Eh. Stefan Nr. 58, 8 Etmayer Ritter von eburg, q. t. vom Inf. 
Meg. Herzog zu Raſſau Mr. 15. a3 Pnis, Unterlt. 2. Al. des Inf. Reg. Breib. 
von Probasfa Nr. 7, z. Unterlt. 1. Al. Die Umterlieutenantse 2. RM: Karl Ellerid, 
q. t. vem Inf. Reg. vom Bemsdel Mr, 28. Theodor Pfeiffer, q. t. vom Juſ. Reg. 
Großherzog von Daben Mr. 59. Karl Rawbe, q t. vom Inf. Reg. Graf Khevinhüller 
Mr. 35. Mlois Eraf Rolloiwrats@rafenefy, q. t. vom Jaf. Meg. CH. Rainer Rre, 11- 
Dingen, Etrandiy, q. t. vom Inf. Reg. Breiherr von Haynas Mr. 57. Franz v. Dlorm+ 
nid, q. t. vom Inf. Reg. Mitter von Schönhals Ar. 29. Karl Knapp, q. t. vom 
Inf. Reg. Raifer ran; Jofei Re. 1. Arbegaſt Graf Khuen, q. t, vom Inf. Mg. Her ⸗ 
zog Wellingten Mr, 42 Jehann Memjl, q t. vom Inf. Reg. Hoch ⸗ und Deufſchmei · 
Her N. 4 Mierander Hrhmann, q. i. vom Inf. Reg. Eh. Ekıfan Mr. 58. Ludwig 
Freißere Bolteg, q. t. vom uf. Reg. Großhergeg von Babın Nr. 59. 
Mr, 6, Graf GorominisGronberg Die GHauptleute 1. Klaſſe: Ürirkrich Adler, 
q. t. vom Inf. Reg. Freih. von Haynau Nr, 57. Rubelf von Artner, q. t. vom Inf, 
Reg. Ritter vom Rofbah Nr. 40. Emetich Hoffmann, Krim, 2 RI ders Inf. Reg. 
Freih. von Givfoviö Ar. 41, . Spim. 1. RI Miois von Maroine, q. t. vom Inf. 
Rıg. Crof Wimpfien Mr 22. Iohenn Kaifer von Ralferöheimb, Hpim, 2. RL. dee 
Inf. Reg. Freihh. von He Nr. 49, 3. Hpim. 1. Al. Die Hauptleute 2%. Rlafe: Karl 
von Thorwräen, q. t. vom Inf. Reg. Freih. vom Biancht Mr. 83, Wriebrich Edler von 
Biedler, Obrlt. des Inf. Reg. Grzh. Karl Berhinand Mr. 51, ;. Hpim. 2, RL Die 
Dberlieutrnante: Saromir Breih, Mundy, q. i. vom MBarasdinrtekrenger Grenze Inſ. 
Reg. Nr. 5. Anten Pottyendy de Spet⸗Marten, t tom Yaf. Meg. Freiß, von 
Bürftienwärtier Mr, 56. Iofef Raab, q. I. vom Inf. Reg. Fteih. von Biandhl Mr, 
63. Karl Freih. Huszär, q. 1. vem Inf. Reg. Prinz Emil von Hafen Mr. 54. Leopold 


Beodtert, q. t. vom Inf. Reg. Ralfer Franz Iofef Mr. 1. Karl Brig, q. t. vem Jaf. 
Reg. Erzh. Kerl Ar. 3. Mribur Mitter von Flabdenlgg, q. 4 vom Yaf. Weg, Erik. 
Rainer Ar. 11. Joſef Baubifch, q. t. vom Inf. Reg. Greffürft Konflantin von 
Rußland Mr. 16. Die Unterliemtenants 1. Klafie: Kari Krripmer, q. t. vom Inf. 
Reg. Ritier von Schönhals Ar. 29. Mitila Scharlzet, q. k. vom Inf. Reg. Freih. 
von Heß Nr. 49. Wenzel Wibnalel, q. t. vom af. Weg. Erih. Rainer Mr. 11. 
Iofef Rufurupa, q. 1. vom Inf. Reg. Breih. von Biandi Mr. 63. Titus ven Mabus 
romicz, Untelt, 2, RM, des Inf. Reg. Breib. von Melden Mr. 20, z. Untrlt. 1. Alaſſe. 
Friedrich Glitelli, q. t. vom Inf. Meg. Brei. von He Nr. 49, Karl Dullin, q, t. 
vom Inf. Reg Kaifer Franz Joſeſ Mr. 1. Steſan Mubawaly, q. t. vom Jaſ. Weg. 
Grih. Wilhelm Mr. 12, Ludwig Ger; vom Ditrrähelm, q. t. vom Inſ. Meg. Herzog 
von Parma Ar. 24. Franz Hammer, Untrit. 2. MI. bes Inf. ig. Frelh. von Fürfiene 
wärther Mr. 56. Anton &iojon, Untelt. 2. Al. dee Inf. Reg. Erjb. Ludwig Mr. 8, 
3. Untelte. 4. RL. Die Unterlirutenante &. Mae: Garl Heraf, q. t. vem Rig- 
Graf Mimpffen Mr. 22. Stefan von Palloricd, q. t. vom Inf. Meg. Freih. von 
Hayaau Mr. 57. Branz Dberfler, q. t. vom Inf. Reg von Hoßenlohe Mr. 17. 
Bottfried Prader, q. t. vom Inf. Reg. Frelh. von Mürfienwärtker Mr. 56. Wilhelm 
von Mentlong, q. t. vom Inf. Reg. Graf Nazzuchelli Me, 10. Yulius EHriftienowie, 
q. t. vom Inf. Reg. Graf Hartmann Mr, 9. bel Edlet von Bucopine, 
g. t. vom Inf. Reg. Hetjeg ven Parma Nr. 24. Milolaus Zöhrer, q. t. vom Inf. 
Reg. Erb. Rainer Me. 11. Grnft Geohmann, q. t. vem nf. Rs Ritter von Mofbadh 
Mr. 40. Mnten Soufup, q. t. vom Imf. Reg. Erzt. Eubwig Mr. 8. Miois Freiherr 
Böcsey, Kadel⸗Feldwebel dr& Inf, Meg. Ritter von Schönhale Mr. 29, z. Untelt, 2.8. 
6 . 85. Ludwig. Emanul Zlalansly Ehlrr von Bargen, Hpim. 2. Al, . 
tm, 9, RL 
Nr. 9. Graf Hartmann. Auguſt Wade, Hptm. 1. ML, q. t. vom Marinsfrs 


tillerinlorpe, . 
Unten Hupfe, Hpim. 1. M., q. t. vom 4. Beer 


Me. 10. Graf Mazzucelli. 
b’armerie-Meg. zurüf, 

Mr, 12, Grzbersog Wüheln. Ichenn Wanfı, Hptm. 2, Kl. z. Hptm. 1. AI. 
Raıl Sabliat, Dberlt., j. Hpim. 2. Al. Albert Guſet, Unterlt. 1. RL, . Dberlt. of. 
Sceliger, Unterlt, 2, AL, Ustetlt. 1. RL Iefef Hassarr, Rabri-Felbiwebel, m. Em⸗⸗ 
tich von Gyöts, erptobt. Feldwebel. z. Unterlts. 2. Mt, 

Nr. 13. Freiherr von Wimpffen. Beopolb Ritter von Brällır, Hpim. 2. RL, 
Hplm. 1. Al. Ludwig Lipoweli Rıtler von Pipowig, Hptm. 2. RI., q. I. vom Ynf. € 
GH. Roiner Mr. 11. Ernf Zanlai, Unterlt. 1. RL, z. Oberlt Yulins Ebersberg, Une 
terlt. 2. RL, 3 Unterlt, 1. Kl. Bilter Gafelli und det Emitarello, erpropt. Belbwes 
bel, F Hnterlie 2. MI 

Mr. 14. Großherzog Eabwig von Heſſen. Berbinans Bauer, SHptm, 2. RL, zum 
Hptm. 1.RL Bernharb Esihr, Dbrelt,, Hptm. 2. Kl Mois MWibaforig, Une 
terlt. 1. RL, 3. DOberlt. Pabislaus vom Herig, und Paul Muß, Unterlis, 2. MI, je 
Unterlis. 1. 8. Guten Balfır, erpropr. Belbwebel, j. Unterlie. 2. RI. 

Ar. 18. Zaniei, Ladwig Baumann, Umterli. I. RL, q. t. vom 16. Benarme- 
ag zurüf. Hugo Wippert, Unterli- 2. Al, q. l. vom Naf. Rıg. Graf Wimpfen 
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Mr, 19. Fürd Karl Schwat d- al Mitten, Unterlt. 1. RL, q. t. vom 
Suf. Rıg. Raifer Meranber von Außland Mr, 2, 
Me 20. Freihert von Melden. Bedor Dito Yönbl, Unterlt. 1. RL, z. Oberlirat. 
Sk — Unterlt. 2. RI, z. Unterli. 1. l Abdelf Wondraf, Kadet⸗eldurbel. . 
terlt,. 2, RI. 
Mr. 21. Fhrf Belir Schwarzenberg. Joſeſ Craft, Kabet ⸗Korporal, J Muterlisut. 


2. Klafle. 
Ar. 22. Braf a Adolf Iarmer, Oberlt., 5. Rıg.-Mbfutanten ernonnt, 
Mr. 26. (Bafant.) Uhelm Wenmaring, Unterli. 1, “ 


g. i. vom Inf. rg 
Freihert von Wıldın Mr. 20, Eduard Engert, Untselt, A. RT., z. Unterlt. 1, RL 

Nr. 27. Freihert von Piret. Miois Chevaller Du Hamel de Qu crlonde, Hptm. 
®%. AL, j. Hptm. 1.81. Genf Püeger, Kabet⸗Feldwebel, z. Untelt. 2, MI. 

Ar. 28. von Beuel Maguf Wolf von Wildenan und Eouarb Weltenweber, 
Unterlte. 1. RL, 4. Dbelis Johann Prasfy, Unterlt 2. RL, ; Unterlt 1, M. 

Mr, 29, Ritter von Schönhale. Ferdinand Nagdich von Magdenau, Dberlirnt. 


yum yo ezannt,. 

. 80. Brot Nagent. Heinrich Alberticz, Unterlirmt. 1. Al., J. Dberlt. Bere 
Raumomwig, Unterlt. 2. RL, z. Untirlt. 1. Rl. Bertrand Gatti, Kadet⸗Felowebel, j. Un« 
tert. 2, Ri. 

Kerl Eirofer, Unterlt. 1. Rl., q. ti. vom Inf. R. 


Mr. 31. Freihert von Gulsz. 
Graf Nugent Mr. 30. 

Mr. 32 E H. Franz Ferdinand d'Efte. Maten Gieindl, Hpim. 2% KL, ;. Hpim. 
1. RI. Nifolans von Hander, Unterlleut, 1. Rl., > Dberliemt. Bropolb Gchneiber und 
Eruarb von Handtel, Unterltd. 2. RL, z. Unterlis 1. M. Johann Tagiieni, Belwabel, 
4. Unterlirut. 2, Al, 

Mr. 34. Prinz von Preußen. Mathias Ejarta, Hptm. 2. RL, ;. Öbtm. 1. RI. 
Bilipp Du Rirur be Feyau, Hpim. 2. AL, q. t. vom Yaf. . Hodr und Dratiegmeir 
fer Mr. 4. Bilbelm Brabeg, Unterlt. 4. RL, 2 Oberlt. Yallus Walter, Unterlt. 2, 
R., q. t. vom Inf. Reg. Prinz Emil von Heffen Nr. 54. Joſef Karzmaroweli, Unter 
Tient. 2. RL, q. 1. vom Inf. Reg. Graf Mayuelli Ar. 10. Muguf Gröger m Weis 
Geßnet, Kadeten⸗Feldwebel, 4. Umieriie. 2. RL 

Mr. 37. Für von Marian. Stefan Gtlarie, Hptin. 2. RL, Sptin. 1. Al. 
Johann Rrumann, Oberlt., z. Hpim. 2. Kl, Gufay von Ejlegl, Unterlt. 1. AL, 2 
Oberlt. Wunzel Khech Unterlt. 2, RL, J. Ustetlt. 1. Ri. Ichann Balentfits, exrpropr, 
Beldwebel, 5. Unterli. 2. Rt. 

Mr. 38. Graf Hangwig. Maton Hain, Unterlt. 2. M1., z. Unterlt. 1. RL Hugo 
Elet von Rrajag, Unterlt. & R., q. t. vom Inf. Reg. Großherzog von n Mr. 14, 

Mr, 39. Dem Migurl. Muguf Shaub, Dberlt., q. t. vom Inf. Reg. Groß 
von Baden Mr. 58. 





























Rr. 41. Freiherr von Sistorig. Bincen; Barreis, Obetlt. des Zur. Meg. Here 
zog Wellington Mr. 42, zum Hptm. 2. RM. j 

Me. 42. Herzog Wellington. Rubelj Birnbaum, Dörlt. des In. Reg. Freiß. won 
BProhasfa Me. 7, zum Hpim‘ 2, RL 

Me, 43. Frelherr von Beppert. Wenzel Rammel von Kampfthal, Untrlt. 2. RL, 
g. t. vom Inf. Meg. Großfürk Konſtantin von Mußland Mr. 18. 

Ne. 45. Erzherzog Gigiemand, Geetg Stubenrauh von Tannenburg, Derlt, 
des Inf. Meg. Erzh. Mbrecht Mr, 44, zum Hptm. 2 Kl. unb ad latus bes Mofutanten 
des &. Mrmeesorpt. Ronlantin Humpel, Obelt., q. t. vom Inf. Weg. Freihh. von Hei 


Nr. 49. 

Sr. 36. Freiherr von Jellachich. Die Hauptleute 1. Rl.: Prany Neumann, 
q. t. vom Infant. Regte Mitter von Schönhals Ar. 29. Hofef Hantfen, Ritter von 
Brubnit, q. t. vom Inf. Reg. Freihert von Bürdenmäriher Mr, 56. Weiebrich Hayderer, 
q. t. vom Iuf. Reg. Graf Nugent Nr. 80. Mitar Wedeif, Heim. 2. RL bes Inf. 
Meg. Erzherzog Wilhelm Ne. 12, zum Spt. 1. RI. Rubolf Hampel, Hptm 2. RL, 
zum Hptm. 1. Rt. Johann Arihofer, q.t. vom GOMSI. Ladwlq Eserbes, Hptm. 2. Rt. 

Hot. 1 RL. Die Hauptleute 2. RL: Dikter Edler von Ehraszezemsfi, q. 1. vom 
Kar. Meg. Herzog zu Naffau Mr, 15. Panl Milutinosich, Dberlt., zum Optm. 2. Kl. 
Die Dbrrlieutenants: Fofef Litteltorf, q. t. vom Inf. Reg. Graf Apenenhüller Nr. 35. 
Jehann Nefinih, q. t- vom Huf. Meg. Graf Mayudelli Mr. 10. Ladwig Hafner, 
Anton Riegel und Karl Ulrich, q. t. vom Inf. Reg. Erjh. Karl Mr, 3. Peter Brich, q. t. 
vom Inf. Reg. Graf Kheventzüller Mr. 35. Perbinand Magino, q. t. vom Inf. Meg. 
Ritter von Epönsals Me. 29: Mois Hainz, J. t. vom Inf. Meg. Grab. Ludw 
Me, 8, Wriebrich Menke, Untelt. 1. RL. zum Obelt. Anton Sachſe von Mathenkurg, 
Untelt. 1. RL des Inf. Reg Weeih, von Haymau Nr, 57 und Ddcar Graf Bedrrs von 
Weſterſtetten, Untelt. 2. Rt. ders Inf. Reg. Graf Kinsly Ne, 87, zu Obrlts. Die Uns 
terfientenante 1. RL: Gruft Bauer, gq. t. vom Inf. Meg. Being Hobenloge Ne. 17. 
Aulins von Sjombathelgi, q. t. vom Inf. Meg. Großh. von Hefen Mr. 14. Auten 
Daſch, q. 1. vom Inf. Reg. Ritter von Roßbach Nr. 40. Frauj Streng, q. t. vom 
Inf. Reg. Brofierzog von Babın Nr. 59. Buflan Banger, q. t. vom Imi. Reg. Mor 
er Mr. 25. Karl von Gsergd, q. t. vom Inf. Meg. Freiß. vom Blondi Me. 63. Io: 
han Krippel, q. t. vom Inf. Meg. Grab. Ludwig Mr. 8. Kleophas Manni, q. t. 
vom Inf. Reg. Geoffürk Konftantin von Ruflan Mr. 18. Johann innert, q. ts vom 
Inf. Reg. Freib- von Fürſtenwärther Mr. 56. Karl Swiltelnidi, Untelt. 2. RL bes 
Auf. Reg. Graf Hartmanı Nr. 9, zu Untrlie. 1. SL Die Unterlieutenants 2 RL: 
Srserb Dullmaper, q. t. vom Inf. Reg. Erb. Karl Me. 3. Mlois Koller, q. t. vom 
Inf. Reg. Graf Kinsty Mr, 47. ** Binder, q. ti. vom Inf, Reg. Großherog von 
Hefen Ar. 14. Armin Freih. Hammerllein, q. t, vom Inf. Reg. Freih. von Brohasfa 
Mr. 7. Anton Edler von Endler, q. f, vom Inf. Reg. Graf Rugent Mr. 30. Jullus 
Bulle, q. 1. vom Inf. Reg. Herzog von Parma Mr. 24. Karl Berlep, q. t. vom Inf. 
Meg. Farſt Felit Schwarzenberg Ar. 21. Moolf Konlechner, q. t. vom Inf, Meg. Graf 
Köesenhüller Nr. 35. Karl Ritter vom Schönovsfy, q. t. vom Inf. Meg. Freif. von 
Fürkenwärtker Mr. 58. 

Rr. 47. Graf Kinstg. Johann Mleihüh, Hptm. 1. RL, q. I. zum Inf. Reg. 

Erb. Leopold Mr. 53. Joſef Dauſcher, Untelt. 2. RL, q. t. zum 2. Genit⸗Reg. Dafar 
Graf Becktre von Wehterfletten, Untrlt. 2 @L, ale Dbrlt. und Mlois Kollar, Untelt. 2. 
RI., q. t. zum Inf, Meg. Freih. von Jellachich Nr. 46. 
i Mr. 49. Freiherr von Hes. Weicheih Mayer, Hytm. 2. KL, zum Hpim. 1. A. 
Mori; Schmibt, Kadet, zum Untelt. 2- Kl. Johann Kalfer vom Kaifersheimb, Hpim- 
2. RL, als Hotm. 1. 8. Attila Schariper und Frlebtich Glitelli, Unttlis. 1. RL, 4. 
t., zum Inf. Reg. Graf (oronini Mr. 6, Konflantin Hampel, Dbrit., q. t. zum au 
Reg. Exih. Sigismund Mr. 46. 

Mr. 50, Fürft Thurm umb Taris- Die Hauptlrute 1. Al.: Karl Schwaiger, q. t. 
vom Inf. Meg. Kaifer Brany Iofef Nr. 1. Ignaz von Gtremayer, q.t. vom Inf. Reg. 
Freiß. von Piret Mr. 27. Karl Mouills von Brüdenfturm, q. t. vom Inf. Reg. Frei⸗ 
bere von Welten Mr. 20, Wilpelm Odtermathh, q. 8. vom Inf. Reg. Fürſi Belie 
Schwarzenberg Rr. 21. Weiebeih Kribpel, q. k. vom Inf. Meg. Großherzog von Bar 
ben Mr. 50. Die Hauptleute & RL: Anton Neswadba, J. T vom Yaf. Men. Kalfer 
Franz Yofef Mr. 1. Ladislaus Bujanovics von Agh-Telek, q. t. vom Inf. Meg. Fürſt 
Gollorebo Nr. 26. Die Dberlieutenants: Karl Rainer, aus bem zeitlichen Penflond 
fande. Jeſef Ling, q. t. vom Inf. Reg. Hoch⸗ und Deutſchmeiſtet Nr, 4. Bincenz 
Kraft, q. t. vom FJuf. Reg. vom Benedel Mr. 28. Joſef Teffah, q. t. vom Inf. Reg. 
Graf Wimpffen Nr. 22. Karl Preih. Helverfen, q. t. vom Inf, Reg. vom Benebef Mr, 
28. Heinrich Kirfinger, qq. t. vom Inf. Reg. Freih. v. Welden Mr. 20. Adolf Swo⸗ 
boda, q. t. vom Auf. nr Für Felit Schwarzenberg Re. 21. Die Umterlientenants 
1. Rl.: Benaventura Glefanty, J. t. vom Inf. Reg. Prinz | Emil von Hefen Mr. 54. 
Mathias Lachs, q. t. vom Inf, Reg. Hrrjog zu Rafau Mr. 15. Genft Bernlein, q.t. 
vom Inf. Hode unb Deutfgmeifter Nr, 4. Auton Eummer, q. t. vom "Inf. Meg. von 
Benebef Mr, 28. Werbinaub Wapger, q. t. vom Zufantrrie» Regiment Freih. von Pie 
ver Ar. 27. Iofef Mafchel, q. t. vom Inf. Reg. Wocher Ar. 25. Babislaus v. Stett⸗ 
net, % t. vom Inf. Reg. Großh. son Baben Mr. 59, Dalentin Kölvania, q. t. vom 
Inf. Reg. Preih, von Sivfonich Mr. 41. Beben Bogbanorich, Untrlt. 2. Kl, bes Inf. 
Reg. Graf Hartmann Nr. O und Anton Wunſch, Untrl 2. Kl. des Inf. Meg. Herzog 
zu Nafau Mr. 15, zu Untelts. 1. RM. Die Unterlienienants 2. RL: Heinrich Wähor, 
q. t. vom Inf. Meg. Graf Wimpffen Nr. 22, Karl Graf Ghorinstn, q. t. vom Inf. 
Weg. Breih. von Welden Rr. 20. Johann Urban, q. t. vom Imf. Meg. Fürſt Belir 
Schwarzenberg Ne, 21. Jeſef Wellspader, q. t. vom Inf. Reg. Freih. von Piret Ar. 27. 
Wenzel Bartiig, q. t. vom Inf. Reg. von Benebef Me. 25. Karl Mihmann,q t. 
vom Jaf. Reg. Frei. ven Givfonih Mr. 4. Peobolb Pittner, q. t. vom Inf. Reg. 
Weder Mr. 25. Aranz Eaffs, q. t. vom Inf. Reg. Fürſt Gollorevo Mr. 36. Iofef 
Kämpf, q. I. vom Inf. Meg. Peiny Bull von Heſſen Ne. 54. Adolf Witte, Kabet bes 
7. Feld Iüger-Bataillons, ;. Untelt. 2. RI. 

Nr. 52. Eryberyog Franz Karl, Karl Freih. kattermann, Helm. 1. Rl., q. t. 
som Jaſ. Meg. Frelh. von Prohaota Mr. 7. 

Mr. 53. Brjherzog Leopold. Jehaun Illeſchütz, Hptm. 1. Bl, q. t. vom Inf. 
Rıg- Eraf Kinsfy Mr, 47. 

Rr. 57. Freigere von Haynam. Weriebrich Abler, Hptm. 2. MM, 3. Hpim. 1. MM. 
Dofef Heller, Dbrlt., 4. Hptm. 2. RL Wenzel Ehriſtian, Untelt. 1. Rt, . Dbelt. 
WDilpelm Bahmann, Untelt. 2. RL, J. Untelt. 1. Ki. Mifons Breih. Mühlen, Kabel, 


2 Untelt. 2 Mt. 
Re, 58. Erſherzog Stefan. Titus Sliminsi, Untelt, 2. Kl., J. Until, 1. Al. 
Beer Diener, F. f. Rabdet, 4. Untelt. 2, MM. 
Mr. 60, Prinz Guflas von Waſa. Mlbabrand Mallenweber, Hptm- 2. Kl. zum 
Sptm. 1. RL. Johann Bendl, Hptm. 2, Kl. q. t. vom Iuf. Reg. Wocher Re, 25. 


Nr. 61. Braf Steaßolde. Anton Reichel, Hptn. 2. AL, j. Hptm. 1. gi, Mu: 
gut Ritter von Rofendaum, Hpim. 2. RL, q. t. vom Inf. Reg. >. eudwig Mr. 8. 
Bartholomäus Reindl, Untelt. 2. RL, q. t. vom Inf. Reg. Wecher Nr. 25, 

Rr. 62. Freigerr von Tursjfy. Pranı Gsasjar be Pacert, Gptm. 1. MM ‚q th 
vom Inf. Meg. Kaiſer ran, 33 Mr, 1. 

— 2. u. *8 ‚IefauterierWegimenter. 

Pr. 2. Ditodaner. re movie, tt, q. t. vom Guluiner Gre . 
Rıg. Ne. 4. Joſeſ Markonic, Seit, jut ———— zugetheilt — axdeſ 

Mr, 8. Brabislaner. Dito Kham, Untelt. 2. KL, J. Untelt. 1. . Andreas 
Rehmann, Rabetffelbwebel, 4. Untelt. 2. A. 

Me. 10, Etes Banal. Johann Borsiie, Dirlt., und Johann Mille, Untrlt, 
1: RL, zur Mminiiragiom zugeteilt, 

3. Feld Jäger. 

4 Bataillon, Abslf Gzeh, Untelt. 1. Rt., q. t. vom 16. Bataillon, 

7. Bataillen. Johana Mammer von Rammern, Untrlt. 2, RI. des 19. Bat, 
j. Untelt. 1. RL 

11. Bataillon. Fotian Glienbaum Ebler von Wiefenhain, Untelt. 1. RL, q. t. 
vom 15. BensrarmerierReg. zurhf. 

13. Bataillon, Ludwig Met, Untelt, 1. RL, q. t. vom 23. Bataillon. 

16, Bataillon, Karl Tfhary, Untelt, 1. Rl.,g. t. vom 4. Bataillon. 

19. Bataillon. Anton Prob, Untelt. 1. Kl. dee 7. Bat., J. Dbrlt. Guſtad 
Scharinger, Kadet des 7. Bat,, . Umnirlt. 2. MM. 

23. Bataillon. Adam Lambert, Untelt. 1. Kl., q. t. vom 13. Bataillon, 

4. KüraffierrMegimenter. 

Re. 6. Graf dudwig Dallmsden-Bimborn. Brai@piwin Ralkeeuth, Obelt., 4. 2, Rittın. 

Me. 7. Sraf Harbegg. Julius von Rulunedich, 2, Mitten, 3. 1. Ritt, 

Mr. 8. Brinz Karl von Dreußen. Anton Rober, Kabet, z. Untelt. 

5. Dragoner-Negimenter. 

Nr. 2. König kabwig vom Balern. Rarl Steiner, Dbrelt,, J. 2. Rittm. Hein 
rich Graf Herberkein, Untrit., 5* 

Me. 4. Großherzog von Toslana. Peter Kenard, Untelt,, 3 Obrlt. 

Rr, 5. Bring Bugen von Savoyın. Emil Frelh. Bertrand Domballe, Untrlt, J. 
Obelt. Joſef Rich, Wachtmelfter, 5. Untelt. 

Mr. 7. Fürſt zu Windlſchgtäͤß. Wilhelm Grabl, Wachtmeiſter, 5. Untelt. 

6. Hufaren-Megimenter. 

Mr. 1. Kalſer Franz Joſef. Daniel Tſcharl, 2. Mittm., z. 1. Mitten. Gmerih 
von Syalay, Dbrli. bes Drag. Reg. Fürk zu Winbifcgräg Mr. 7., 4 2. Mitten, Ju⸗ 
lius Graf Wallis, 2. Rittm., q. t. vom UhlanenıWRıg. Erb. Karl Ar. 3- 

Rr. 3. Bring Karl von n. Muton Rib, Wadtmeier, ;. Untelt. 

Re. 4. Graf Schlik. Molf Graf Schönfeld, Obelt. des Mflanen-Meg, Kalfer 
Bean, Yofef Mr. 4, y 2. Rittm. 

Rr. 6. König Wilhelm von Württemberg. Joſef Tärst von Erdöd, Dbelt., . 2%, 
Rittn. Joſef Relltelch, Untelt, 1. Rt. des Inf. Meg. Prinz; Gaſtav von Wafa Mr, 
00, . Obelt. Ian tel, Wachtmeifter, 4. Untrlt. unb Men. Mbinfanten. 

Rr. 7. Für Beuf. Kichard Bährrer, Obelt., 4. 2. Ritt. Konftantin Mufpig, 
Untelt., 4. Dbrlt. Stefan Biekler, Wachtmelſter, J Untrlt. 

Nr, 10. Rönig Frlebrich Wilhelm von Breußen, Johann Lewin Graf Galms, 
Untelt., q. i vom Drag. Reg. Erſh. Jebann Mr, 1. 

Mr. 12. Braf Haller. Karl von Shobeln, Dbrit., J. 2. Mitte. Joſef Berlivay, 


Untrit,, 3. Obrlt. 
7. Ublanen-Hegimenter. 

Mr. 3. Erzherzog Karl, Alerauder Freik. Bothmer, ®. Mittm, 3. 1. Wittm. 
Yulins Febrigoni Bdler von Eiräthal, 2. Rittm, q t. vom Huf. Reg. Kaifer Pranz 
Zofef Mr. 1: Seiutich Graf Salis-digers, Obelt., ;. 2. Rittm, Georg Graf Galis: 
Soglio, Untrlt,, z. Obelt. Wieranber vom Ajtay, Delebrich Auer von Ranbenkeie, 
Kabeten, Uatrlta. 

Ro 4. Raifer Franz Iofef. Wieramber Freif, Hammerftein, Dbrlt, q. t. vom 
17. Fels Iäger-Bataillen. 

Mr, 5. Graf Karl Wallmobene®kmborn. Joſef Ziganef, Untelt,, . Dbell, Dsfar 
Graf Hardenberg, Kadet des wafanten Huf. Mg, Me. 2, z. Untelt, 

Mr. 8. Kalſer Weanz Jofef. Joſef Frank, Kabet, ;. Untelt. 

Re. 7. — Karl Lubwig. kadwig vom Mebven, Unttlt., .. Obrlt. Pranz 
Scifert von Girgbrud, Kabet, J. Untrlt. 

Mr. 10. Graf GlamWallas, Welie Mbraro de Zachariasiewich, Kadet J. Untelt. 

8 Genie WBaffe. 

1. Genle · Keginent. Anton Beil, Untrlt. 1. RL, q. t. vom Inf. Keg. God 
und Dentfmeliter Me, 4. Morig Bubadh, Untelt. 1. RL, q. t. vom Inf. Rt: Heron, 
von Barma Mr. 24. Bropolb Kupelwisfer, Untrlt. 4. RL, q. t. vom Iaf. Weg. Erb - 
Ludwig Nr. 8. 

* Genle⸗ Reginent. Chduard Hilbert, Unttlt. 2. Kl, q. t. vom Inf. Meg. Freih. 
von Biauchl Me. 63. Joeſef Dauſchet, Untrlt. 2. Kl., q. t. vom Jaf. Keg. Graf 


Kinoly Nr. 47. 
" 9. Gensdarmerie. 

6. Regiment. Karl Seifert, 2. Mitten, q. t. vom Drag. Meg. Graf Fiequelmont 
Me.6 Wilden Wiletjal, Obelt,, q. t. vom Ublanım rg. Graf Wallmoben Mr. 5. 
Benedilt Palkosits, Obrlt., q. t. vom Inf. Reg. Erih. Franz Karl Ar. 52. Mnbrens 
Sillual, Untelt., q. t. vom Inf. Reg. Ratfer ander von Rußland Me. 2. Ghuarb 
Fröhlich, Untelt., q. t. vom 3. GanithtsBataillon. Joſef Sjilagyi, Untrlt., q. t. vom 
Inf. Reg. Fürf von Warfgau Mr. 87. 

10. Rriegd:Marine. 

—— Holiete Offiiere. Natimilian Bittner, effeltiver Marines 
Rabet, ;- atten⸗Faͤhntich 

Em 11, Bufowiner-Milltärr@renyHordon. 

4. Bataillon, —J— Höfer, Hpim. 2, Al, HSpiui. 1. Kl. Frang SIellemotiet, 
Dbelt., 3. Bpim 2. KL Karl Zadoredi, Untelt. 1. RL, J. Obrlt. und Bat. Adfut. 
Anton Langhammer, Untrit, 1. RL, q. t. vom 2, Bataillon. Karl Zuralowell, Unkel, 
2. Rt, j. Untelt. 1. 8. Adelf Klein, Welbwebel, ;. Untelt, 2, Mt, 

2. Bataillon. Theodor Fels, Untelt. 1. RL, q. t. vom 1. Bataillon. 

Penflonirungen. 

"elf Bein, Heim. 1. Rl. des MariwerllrtillerierWorps, mit 16. Novembre 
Wenzel Doftal, Obelt. des Marine-ArtillerierRorps, mit 16. November. Pranz Ettrich⸗ 
Hptm. 2. Kl. der MonturssKommifion zu Jaroslau, mit 3. November. Ichann Bots 
tarbi, 2. Rittn, des 14. Gensbarmerieftrg,, mit 8, Mowember. Jehann Härtleim, 
Untelt. dı6 6 GensbarmerierWrg., mit 18. Rovember, Mlfons Marquis Patterl, Hptm. 


2. RL des Inf. Rıg. Ritter von Miroloi Mr. 23, mit 1. Dezember. Micael Perpic, Inf. Reg. 


Dörlt. bes Dttorpaner GrenJaf. Meg. Mr. 2%, mit 1. Mevember. Joſef Freih. Pils 

Sbptu. 1. 
Beier Dh. Hrim. 1. Kl. des Brabidfanır BrenzIaf. * Nr. 8, mit 15. 
November. Wriedrih Schönfeld, Hpicn. 2. Kl. dar Monturs:Rommifion zu Yaroslan, 
mit 3. November. Fram Springer, Ddelt. des MarinesMetillerierRores, mit 16. No⸗ 


vember 1851. 
Quittirungen. 

Zofef Bauer, Dbrli. des 19, Helt-Jäger-Bat. Karl Bilinsti, Untrit. 2. Ri. des 
4. Bufowiner Grenz Rorbons-Bat. Karl Domufosid, Dberlt, des 3, Artillerie Reg, 
mit 1%. Dftober 1851 In Zivils®tantsrienfe getreten. Ignaz Aeommener, Hatrli. 1. 
RI. des Inf. Meg. Hoch und Deutſchmeiſtet Ar. & Johann Blast, Untelt, 1. Al. bes 
Inf. Rıg. Graf Kinety Nr, 47, in Zivil Staatsbienkte getreten. Wilhelm von Kegeln, 
Dbrit, des Inf. Reg. Hoc: und Deutſchmeiſtet Me. 4 Friedrich Köhler, Untelt. 1. 
KU. des Inf. Reg. roh. von Daben Mr. 59. Karl Korper, Untelt, 1. Kl. bes Inf., 
Reg. Frrih. von Bianchi Mr. 63. abislaus Berg, Obelt. des Inf, Reg. Kaiſer Mer 
zander vom Rußland Nr. 2. Vinzenz Mahler, Untrit. des Drag. Reg. Für zu Bin 
Siihgräg Mr. 7. Jehn Merebith, Untrlt. 2. RI. dis Inf. Reg. Graf Rugent Mr. 30. 
Zohan Rıjbeba, Untrlt. der MonturssRommifion zu Karleburg, in Zinil-Staatspienfr 
netreten. 33 Mewal, Obrlt. des Inf. Meg. Fara von Warſchau Ne. 37, in Zivil⸗ 
Stantsdienfte getteten. Murelius Pumlowsly, Untelt. 2. RI. bes Inf. Reg. Ritter von 
Shöuhals Ar. 29. Johann Pedhersfg, Untelt. 1. KL. bed Jaf. Rrg. Für Collorcho 
Mr. 36. Glias Robakleyits, Untrlt. 1. RI, bes Inf. Rrg. Kaljer Mierander von ups 
land Me. 2  Hriedrich Chler von Möfler, Untelt. 8 Ki. des Inf. Rrg. Großh. von 
Baden Mr. 59, in Zivil-Btuatsrienfte getreten. Daniel Saſſie, Dbrlt. des 7. Gens 
darmerieMeg., mit Beibehaltung des Mil. Eharalters. Auguſt Breiß, Schade, Hutılt. 
des Drag. Mıg. Graf Flequelmont Rr. 6. Anton Scherret, Untelt. 1.8. des valantın 


Ankündigung. 
Das Sistem der Fechtkunst à la contrepointe 


für den Stoss und Hiecb 





sam Unterrichte in Fechtſchulen, fowie zur SeldRbildbung 


verfaßt von 


Dpfef Dtt, 


. L Birutenant im 57. Infanterie Rrgimente Baron Haynau, umb Brofefler ber Fecht · 


tank in der U. RabetensRompagnie und in ber F, k. etiller le-Hauptichule zw Dlmüz, 
. befindet ſich gegenwärtig unter ber Preffe. 

Das Werk befleht aus zwei Bügern ober Abteilungen und 
einem Hefte lithografirter Tafeln, 

Das erſte Buch handelt vom dem kunſtgerechten Gebrauche ber Stoßmaffe 
und zerfällt in elften theoretifigen und praftifchen Theil. Der eriere 
entGält die allgemeinen Grundfäge der Behifunft, bie twiffenihaftlien Begriffsentiit« 

pie Grflärung aller Arten von Gtoftwaffen, bie Lehre von ber —* beim 
von ben leichten und forgirten, elnfadgen umb Kentreparaden, von ben Pinten, 
von ben bezüiglichen Musfällen und Stöfen, von ber Meprife und Rirofe, vom der Uns 
agtrung, Salutirung st. Der praftifche Theil oder bie angewandte Fecht⸗ 
umft enthält bie Grflärung von 135 verfäpiebenen einfachen Gängen mit ber Mugabe 
ber bezüglichen Rommanbemwerte bes Meifters im beutfcher und franzäftfcher Sprache, und 
eine — — geordnete, erfhönfende Zahl von ekziouen die 
aus ben Gängen gujammengefezt find, und ben Schüler in mögligR furger 
Zeit von ben yraktifgen Anfängen bis zum vollendeten Genetal⸗Aſſaut, ſ elbft ohne 
Anleitung eines Meifters, auszubilden, ih bewährt haben, — Den 
der Letzienen bildet bie Lehrt vom Genrral-Afaut und von dem Kampfe mit Linfss und 
Maturfechtern, 

Das zweite Buch Handelt von dem Hiebfehten nach bem mämlichen Sifteme 
wie bas — und mit Beziehung auf baſſelbe. Es beſteht gleichtrwelſe aus bem 
theoretifgen und bem praftifgen Theile aud ber legtere enthält eine ber 
fonders reiche Zahl von Gängen und Regionen, Schufs ber ſiſtemaliſchen, 
gründlichen und möglich ſchnellen Ausbildung zum dichfeihten, mit ober ohne Meifter. 

Gin weſentlichet Beſtandthell bes es if das beigefügte voluminöfe 
Heft von lithografirten Tabellen mit zirka 300 Abbildum 
gen, worin jeber Gefechtemoment bilblidh bargeftellt erſchelut, und bie Fecht · 
Eunft ſowohl in Bezug auf den Stoß als auf den Hieb für das Selbſtſtudlum 
anſchaulich gemacht wird. 

Der Berfaffer verſpticht nicht mehr, als was er felht während feiner gehnfährigen 
Vraris ale Lehrer ber Bechtfunt im Militärichulen erprobte. @s ift das vielfach Höheren 
Drtes anerfannte und belobte Refultat feines originellen und wahrhaft prakttſchen Siflems, 
welches er feinen Leſetn bietet. Das iſt populär gehalten, amfangreichet als irgend 
ein Wecht: Buch und einzig in feiner Met für das Selötkubium berechnet. — @s if 
mamentlih ein verſtändlicher und erprobter Leitſaden zur chſten Sicherung eines 
günftigen Grfolges in allen vorlommenden Duell» und Refontre Allen. 

Der Preis, ber bei bem beengtem Leferkreife und bei ben Koſten bes 
Drukes und ber Lithografte mit geringer gehalten merben fonnte, beträgt 
SR M. für bie P. T. Pränumeranten, welde fi als folge entweber 
bei bem E. f, Rabetenkompagnielommando zu Olmüz, ober bei bem Bud- und 
Kunfhänbler Herrn Ed. Hölzel in Olmüg anmelben. Im Laufe bes Mos 
mats Mär; 1852 wird das MBerk glei nad feiner Vollendung zuerſt an 
die Pränumeranten portofrei verfenbet werbem, unb bann um 


lange, 
Beten, 


den Ladenpreis von 4 fl. 8. M. in allen Buchhandlungen bes In- und 


Auslandes zu beziehen fein. 9—1 


Rob Boyveau Laffecteur. 


(BHflanzenfaft.) 


Zap habe fo chem wieder eine frifche —* dleſes ray Helfmittels birelievom Hrn. 


Giranbean aus ie Anschuung ba. 
—— feine — * den Genbungen einteitt. Ich empfehle diſes ſichere au ⸗ 


ifefititifdge Heilmittel dem P. T. Herten Actjtan zur gütigen Deachtung. — Inebeſon ⸗ 


RL des Brabiskaner Grenj⸗Juf. Keg. Nr. 8, mit 16. November, | U 





































Säluß Ginfuhr des Rob burch einen Fönigl, Catſchlug db. 22. 


Ne. 26. Chuard Säuller, Obtli. bes 20. Felb⸗Jaͤget ⸗Vat. Sertholbd Seag ⸗ 

(mich, Untelt. 2. Kl. bes Jaſ. Weg. Graf .. Me. 38. Dilter 5 
atetl. 1. RL des Jaf. Reg. Prinz Gmil von Heſſen Mr. 64, In ZSloll⸗Staatsdlen ſe 

eireten. Guſtav Walther, Untelt. des Rüraf. Reg. Bein; Karl von Breufen Mr, 8. 

atom Ritter von Zaremba, Untrlt. 1. RI. des Inf. Reg. Bein; vom Preugen Nr, 34. 


Sterbfälle. 

Albert Berghaus, Titular-Mofor in Penfiom, + in Wien, am 11. November 
1851. Seiarich Giavicie, ZitularsRafor in Peaflen, + in Bien, am 28. November 
1851. Anton Ehmidt, Ost Im Venſlon, und ElifabethrTpereienStiftunge-Benoffe 
+ zu Bra, am 26. Movember 1851. Ludwig Shwiper von Baiersgeim, Titular- Major 
in Benflen, t zu Treppau, am 4. Mevember 1851. Iofef Freihh. Waſſeige, Major in 
Veuflon, } za Herymanmichrg, am 19. Movember 1851. Bilter von Borbolo, Hptm. 
2. Ri. des Inf. Reg. Fürft vom Watſchau Ne. 37, + in Wien, am 18. November 1851. 
Karl Koſtee ſta, Untelt. des Huf. Reg. Graf Schlit Me. &, t zu Prag, am 28. Oltober 
1851. ran Mabr, Hpim. 1. MM. des Inf. Reg. Herzog von Parma Me. 24, + 
Zalesjczyf, am 27. Mowember 1851. Franz Mel, Hptm, 4. Kl. bes Jaſ. Mey Feeih. 
von Piret Me. 27, + zu Brag am 18. Dftobıe 1851. Iofef Vabp, Hatrit. 1. RL. 
des Inf. Meg. Eczh. Era Me, 48, 1 zu Steinamanger, am 14. Dftober 1851. Jolaf 
Bart, 2. Mitte. des Militar⸗Fuhrweſen⸗ Korpe, + fu Wien, am 29, Movember 1851. 
Joſef Miehaf, Dbrlt, des Jaf. Reg -. von Würftenwärkger Mr. 56, t zu Teſchen, 
am 237. November 1851. Romedins Igarl vom Ührenfron, Hptm. 1. RI. bes & 
Garnifons-Bat,, + gu Gpalate, am 2. —— 1851. Joſef Schlogal. 1. Rittm. 
dee Militärs Brütes zu Radaup, + zu Olmäz, am 6. Novemder 1851. Bilgelm Schus 
net von Treuenegg, Obelt. des 5. MetillerioMeg., 7 zu Dfen, am 10. Revember 
1851. Adolf Zendy, Obelt. des Jaf. Rıg. Erb. Feanj Karl Mr. 5%, t zu Kabocvat, 
am 8. November 1851. 


bere mache ich alle Jene, welcht an Flechte, Schleimfluß, veralteter Syfilis 
ic. 36. leiden, auf biefes erprobte Mittel aufmerffam. 

Die Befhaffenhelt der Krankheiten erlaubt wide, dle Perſonen, melde, nur im 
Bien allein ſelt Ginführung biefes Mittels von verfchirbenen Uebeln geheill wurben, mans 
haft zu machen; ich erlaube mir aber zw verfichern, baf bie Rejultate überall Me übers 
zafchendhen und erfreuliche fund. 

Die Zeitung für Medizin in Brügel und ber Moniteur Belge vom Febtaat 1849 
geben im mäherer Museinanberfezung folgende — für dem großen Werth, welchen man 
—* Se rg bes Pflangenfaftes Boyveau Laffocteur mit Grund legt — wich ⸗ 

t tfaden. 

— Gine zu wiſſen möthige Berhanblung bat in der Gipung vom 27. Jänner 1349 
In der Tönigl, belgifchen Mlabemie für Medizin fatt gehabt, wo rin gelchries Miiglieb 
vorſchlug, bei ber Regirrung um Aufhebung bes Üinfuhezelles für den Rob Boyreau 
Lallesteur — in Betracht feiner woßltgätigen Wirkungen — anjufadgen. 

Die vorgebrachten Beweggründe, um bas Derlangen ber freien Ginfuhr des Rob 
gu rechtfertigen, waren: « 

1. Die Berichte, welche bie murbiginifgen Jomrmale faſt aller Staalen über bie 
Heilkraft bes Pflanzenfaftes lieferten. 

2. Die große Anzahl vom gläklich vollbrachten Hellungen mit dem Rob von einzelnen 
erjtem umb vielen Hofpitälern, melde «6 im Intereffe ber Teidenden Minfhelt möt 
fanden, die k. mebizinifche Alabemle auf biefes überraſchead wirfende Mittel wicberho 
aufmerffam zu machen, 

Nah einer lebhaften Disfufhon ſchrlit die Mlabemie zur Abitimmung und befglieht 
Im Interefie der Wiffenfchaft und Menschlichkeit, bie — Ginfuhr des Rob Boyveau 
Laffecteur vom f. Gousernement zu erbitten. 

Die 8. belgische Regierung, dem Wunfche ber f. Mfabemie entſprechend — hat bie 
März 1849 verorbnet, Richt 
nur, daß Doktor @isaubraw alleiniger Liferant des Mob für bie ganze I. belgiſche Armee 
if, hat das Gowvernement inddefondere Machahmang —— und Sefkraft, 
fo zwar, das Hert Babineau, Mpotheler in Brüfel, am 22. 8 » 3. zu Imonafps 
dem Mrred wegen Nachahmung bes Rob Boyveau Laffoeteur werurihellt ware. - 

Der Pllanzenfaft allein auterifict, und weit verzäglicher ale bie Syrube von Guis 
finier, Larey und die vom Gaffaparilla bereititen, heilt gründlich — ohne Merkur — bie 
Hautfranthelt, die Flechten, Geſchwüre und hie von Gntbinbungen, unzgelmäßiger Mens 
Arunzion unb von Schärfe bes Blutes und der Säfte herrüßtenven Tranfharien Zuftände. 

Als mãchtiges Blutreinigungemittel IR «6 zwefblenlih gegen Blafenlatarıh, Bags 
engerungen unb Schmerz in den Bliedern. Uls antifgfllitifches Mittel heilt der Pilan« 
yerfaft in furzer Zeit die neuen und alten Sarnflüfe, bie Ach In Bolge ber ungeltigen 

nmwenbung bes Cepalva, der Gubeben und ber Ciaſpripungen, wodurch ber Bft 
mar zurhfgetrichen wird, unaufhörli erneuern. , 

Hauptmiitel If er gegen bie neuen und allen, ober dem Merkur unb bem Jobfali 
widerſtehenden ſyſilltiſche Krankheiten. 

Diefer Panzenfaſt Rob Boyveau Laffecteur urbft Gebrauchs⸗Aaweiſung iſt ganz 


echt zu beziehen durch 
Karl Metzinger 
Apotheker zum König von jUngam in Wien. Die ſche 4 I. K. MR; nater ande 
Vaſchen werben nicht verfenbet. Verpakung if frel. ; 
Deſterreich, die ſich deßhals fir 


Die Herren Apotheket ober Aerzte im Raiferigume 
an obbrmannten Haupibrpofteur wenben, erhalten bei Beitellung gebr 


franfitten m 
derer Partien einen 2Operc, Rabat. — 


Im Berfertigung fhöner und foliber Meits und Fahr⸗Pferbedelen empfiehlt Ad 
ber Unterzeichnete zu folgenden Prelfen: 1 Pferbebele für Meits ober Wagenpferbe mit 
Beufts und Kopfthell. vom Lichte ober bumfelquabeilirten, ober einfärbigen ſchweren Wins 
terlof von 20 bis 28 I. ohne Kepfthell von 16 bis 20 FM. Hinterbele für Wagen» 
pferde mach englifcher Worm ohne Beuf- und Kepfthell das Paar von 35 bis AO fl, 1 
roth und braun geftrelfter eagliſchet Stallkogen eimgefaßt 10 bis 12 fl. Bei Beelluns 
gen bitte ih bie Höhe des Pierdes anzugeben, ba mir baram gelegen id, mir meine vers 
ehrten Runden durch gute und folibe Mrbeit für die Folge erhalten, fo verpflichte 
ich mid, ſowohl Kler als auswärtig im Falle etwas nit A Bunfg wäre bie Ware 
auf Berlangen zu ändern, umzutaufchen, ober zuräf zu nehmen, ben eingefrabeten 
Betrag ohne Umfände zurül zu fenben, Auch find daſelbſt Sattel und Zämms jeber 
Art zu habm. 4 

— — . Kranz Wowsssmi, . -. — 
englifcher Sattler, 


161—3 in ber Rotßenikurmfraße, Rafamatı Nr. 42 in Wien 


Zanfchanträge. 

Ein Hauptmann 1. Ri. eines der Marasbiners@renzRrglmente mil dem Range 
vom 1. Moyember 1848 ſucht einen Tauſch In irgend rin LiniemMegimmt oder Jäger: 
Bataillon. Musfunit hlerüber erihrilt bie Retaljion. 7—6 

Ein Oberlientenant eines in Böhmen liegenden Huferen-Regimemid mit dem 
Bange vom April 1848 wünſcht mit rinem Hırra Kameraden br B, Hufarens, ober 5. 
Ublonens, oder auch rinee anderen Rovollerie-Megiments mit gleichen Rongsvrrhältniffen 
zu tauschen. — Briefe belicbe mam unter ber Ghiffee A. A. 1. poste restante nach Müm 
«in zu ſeaden. 64—? 

Gin Lieutenant 2. Kl. bes Infanterie Mrgimented Baron Heß Pr. 49 mit 
dem Range vom 4. Yuni 1849 ſacht einen Tauſch zu einem deutſchen KRürafierMegis 
mente. — Dirffällige Matröge bittet man ber Mebaljion jedech längfiens bis Gabı 
März d. J. einzufenden, 7T6—1 

Ein Lientenant 2. RM. mit bem Mange vom April 1840 reines in ber ange 
uehmfen Garniſen Italiens Mazionirten Yäger-Balaillors, ſucht einen Taufh mit einem 
Herrn Kam raben ven gleichem Mange. Mefsfticende wollen gefälligf ihre Adteſſe an 
bie lobſ. Rebafjion birfes Blattes längftiene Babe biefrd Monats einfenben 6722 

Ein Lientenamt 1. AL. rinıs GrenzeNeglenents mit dem Range vom Novem⸗ 
ber 1868 fucht den Tauſch rind Derta Kameraden gleichem Rangers ber Ranallerie. 
Näheres durch bie Rebaljion. 72-2 

Ein Iinterlientenamt 1. Ri. mit dem Ronge jwiihen 16, Febtuat und 1. 
Diörz 1849 eiree in Italien Razlonirtem angariihen Binten Infanterie Reglemente, wirn ſcht 
ans Ve ſundheite· Nualſichten rinem Tauſch mit rim Hertu Romırabın gleichen Ranges, 
eins auße.yalb Italien fazionisten ImfanteriMegimemis oder YägerBataillens, — 
Mähıre Auskünfte zu geben, überaimmt aus Griöligkrit die Mebakjien bed „Soldaten 
frrundes*, auf franfirte Anfragen. 66—? 


Rob Boyveau Laffecteur. 


(Bflanzenfaft.) 
Havpt-Berlag Apothete zum weißen Storch, Schönbrunnerhaus, 
Tuchlauben. 


Ic benachrichtige Hiermit bie P, T. Hetreu Uetzte, daß ich fo «ben direkt vom 
Hırın Doktor Biraubeau aus Paris eine große Partie biefe bemäßrten Heilmittele ers 
Itım babe, und erlaube mir jene Rrünffeiten nambaft zw maden, wo er In Mnmendung 
fe vorzüglichften Dienfe lelſtet. — Der Pflanzenfaßt heilt grünslid — ohne Mırlar — 
die Hautfranfheiten, bie Flechten, Gefhwüre uns bie von Catbludungen 
unegelmäßiger Menfiragion und vom Scharſe bes Blutes und der Bäfte Kerrährenden 
Pronfhaften Zuſtande. — Ms maͤchtlgre Binireinigungsmittel IM er pweldienlich gran 
Blojentotarıh, Berengrrangen und * dem Gledera. — Ale antifpfiliti 
ſche⸗ Mittel heilt der Planzesſaft in re Zeit bie neuen und alten Harngangflüfe, 
dir fi In Welge unzeltiger Mumendung bes Eopaha, der Cubeben und der Binfprigungen, 
Woburd der Eiftloff wur zurüfgetrisden wirb, unaufhörli erneurre. — Hauptmittel 
Äft er gegen bie aeuen und alien, eder dem Merkur und dem Jodkall wiberfichemben jyfir 
Titifpen Krankheiten — Dirfe Püanzenfafl web Gebraschs:Anwelfung und 
Brofhäre iR u. beziehen bei U. Roll, Upothrter zum weißen Storch, 
Zußlanben, Wien. Die Flaſche m sl. R.M. Mei Beftellang größerer Bartirn 
werden 20 Prozent aechgelaſſen. 4—1 


Sötft wichtig für die k. k. Armee. 


Bei Anton Halausfa in Dimüp il fo chen erſchlenen anb burd das FE, f, 
RabıtenfompagniesRommando zu —58 
Der So 


at im Felde. 


Beifpiele aus der Ariegegeſchichte oller Heere. 
Gin Hlifebuch bel den Vorlefüngen In ben Unterofigleres und Mannfaftsfchulen zur 
Anwendung als Beifplele dee —— n Delchung und Eielgerung des Trieger 
em 8. 
Bon 38 Notauſcher. 
1851. gr. 8. brod. 27%, Bogen, Pre 8 I. K. M 
Das Bepürfnig einer Maren, lebendigen Beranfaulichung der Lehren des Wald: 


bienfrt In Brifpielen aus det Krlegegeſchlchte für dem jungen Soldaten iſt firis gefühlt | der 


und wiederholt ausgefproden wotdea. Das tmter obigem Titel vrrfaßte Buy enthält 
eine Sammlung ber ansgrzelimrten Waffenihaten aus ber Krlegegeſchichte aller Heere 
als Beifpiele und würbige Myfter der Belehtung für den jungen Golbaten. Sie ſollen 
als cufmunterndes Frirgeriichen Geiſt erwelendes Mittel, am welden er fi begeiſtert 
web erhebt, für benfelben dimen uud zugleich ben tapjern Thaten und dem Muhme der 
Helden im Gedächtniß und Herzen ihrer Nadfommen ein wärbiges Deafmal fryen. 

Dirtee Merk dürfte fonady mad der gnäbigftem Würdigung Er. k. f. Hohrit dee 
Herrn Örjberzoge Ferdinand Merimiilan Josef, Sochſtwelchet die Witmung 
biefes Merktis gmäblgft anzunehmen geruhte, ſewie mach dem gänfiig ausgelprodenen 
Urtheile bes ER Generalguartiermeifherhaben, deſſen Prüfung #0 wmter; 
warb, als ein willfemmener Beltrag zu ebrm erwähnten Zwele einer widt ungänfligen 
Nufnahme um fo mehr A zu erfreuen haben, ale au bie im Laufe ber Belben 
mütbigen Kämpfe ber öflerreigifchen Armee in Italien unb Um 
garn vollführsen Maffentbaten forgfältig gefammelt uns dem Inhalte an 
gereiht wurben. 

Drr Betrag 2 A. 2. M, per Oremplar wirb feanfo rröeen. 


Genbafeibft erfchien und IR zu Herabgefrzten Brelfen zu Baden: 
Asısmandsworte ans dem neuen Abrictungs-Heglement 


für be 
k. k. Linien: und Grenz; Infanterie. 
In Ererzir-Zetteln dargeftellt 
Ben R—r. 


Duodez. 2 Hefte. broſch. 1851. Preis per Heft ER. M. 


Der Mbfa, von 18,000 Grempların rechtſettigt die Thzlilrit biefes —— lobl. Redalzlon des „Solbatenfreumbes" gerichtet werben. 


vollfommen, 


Eine fchöne Grenadier-Müze 


iR billigſt gu verfanfen. Zu feben bei Anton Hauch, kleinen RolbentkurmTfer 

Mr. 851 im 2. Stof. 1 

Den verebrieften Thee⸗Konſumenten ber . Armee empfiehlt aben 
angelangte 


ebinef. rnffifche Thbee-Zorten 


nenester Ernte 
nebft dazu poffenden , echten geifligen Getränfen, 
Die erfie Thee-Handlung, 
159—4 in Wien, Wolljeil-Efe Nr. 770. 


CI” Beionderd beachteuswerth für die Srm. k. f. Offiziere "DIE 


In Kommißlen der Buchhandlung Buſchak nur Iergang in Brann if 
erfchienen mad bar alle foliten Buchhandlungen bir öfert, Menardis zu beziehen: 


am m ung 
praftifcher Falle als Rathgeber bei 


* * * * 9 
Ausarbeitung militäriſcher CThema's 
für k. k. Offiziere. 
Bon einem Offizier unter Mitwirkung mehrerer Herren Kameraden. 
Preis breih, 1.8. M. 
NB, Bei pirelter Befiellung von 1 @remplaren an bie Buchhandlung Bufhat 
und Irrgang wird 1 FreirEremplar abgegeben. 

Dirfe von ben durch Tamajährige praftiiche Erfahrung und ESadifenntniß verzjuger 
weiſe dazu brfählgten Berfaffern mit Bejüfichtigung des unabweisbaren Berbürfnifies 
eines felgen Handbuches Krramsgegebene Brojchüre wire nicht nur den jüngeren Herren 
Dffigieren als Aathgeber bri Musarbeitung militärifäger Themen und Mufgaben aller Art 
hoech willfemmen fein, jendern darch bie Gediegenheit des Inhaltes und die Hare Ders 
fellung fih and die Anerkennung der im Gebiete ber Militärwifienihaft, ald Mutorität 
eltenden Männer vom Bade id erwerben, und daher allfritig als eine höchſt achtbare 
creſcherung der militärifchen Biteratur begräßt werben. . 








In demſelben Rommiffionerrtlage if au haben: 
Der Seld- und Vorpoflendienfl, 
in Kragen und Antworten. 


Für die f. k. öfter. Infanterie und Jäger, nebſt Marſchordnung 


aus der Feld⸗Inſtrukzion vom Fahre 1847. 
Don Adolf Nowak. 
Breis brofchirt 306 Fr. K. M, 165—2 


Im Berlage von Leopold Sommer, Doretherrgafe Mr. 1108, if erfie 
wen unb im allen Buchanblungen zu haben: 


Winterfeldjug 1848—1849 in Ungarn 
unter bem Oberfommanto dee 
Sılomarfchalls Fürft zu Windifh-Gräbk 
fammt zwei littografirten U berfichtöfarten des Kriege /hauplaje®. 
In Umſchlag brofchirt, Preis: & f. 8. M. 
Dirfe nach offiziellen Düren, im Asftrage Er. Darchlaucht verfaßte Beldzuges 
geiäläpte bürfte für Pie militärifdge Brfewelt Fbrebaupt, worzüglich aber für bie T heil» 





[Hegmır an dieſer Rompagme, in der E& f. öflerr. Armee, hehes Interefie 


haben, fo wie fir für das gefammie Pablifum eine gewis mwilllommme Griäelnung fein 
wirb; ba bisher mod feine aftenmähig begründite, und De ganze Meibenfolge 
Opera ionen der Faif. öfter, Mrmer, unter dem Dbrrfemmande des F. M, Zürft zn 


Bisdiihr@räg enthaltende Darftelung veröffentligt wurde. 157—3 








Im Berlage ven F. A. Eapel in Sonbershaufem Ifi erfdhienen und darch 
Rudolf Lechners Univerfitätt Buchhandlung, Stol im Bifen Rr. 622, Gier 
gang am ®raben, der Grilergaffe gegenüber 


Studien und abrungen 
im Bereiche der Pferdekunde. 
Sine Eammlang von Beobadgtungen über das Wefen bes Pferdes, bie günfligen 
umb umgünfligın Wefultate ber Bähtung, Erziehung, Diiegn, Training u 
Rennen, fo wie auch Aber bas Wefen ber Erbfebler, bie Mehanil des 
Ganges unb Belehrung über Geburtshilfe unb Jugendbfranfheis 
ten, wis überhaupt über bir Aranfbeiten bes Blerdes 
und deren bomöopatbifche Bebanblung tc. 
Don Th. Zräger, Oberteßatht am fünigl. preuf. Haupigeftüt Trakehner. 


gt: 8. geh. 1851. — Preis 1 fl. 18 fr. 168—2 





Der unterjeichnrie Megimentöfchmeider, melder dutch 9 Jahre beim löbl. 
L 8. Gtaf Rinaly 87. Liniem-IufanteriesMeginiente und bush 4 Jahre bei ver L J. 
Kriege: Marine: zur vollen Zufriedenheit feiner —B diente, aad über feine Dimfis 
zeit auch fehr gute Zeugniſſe aufzuw. iſen im Stande iR, wänſcht im gleicher Cigenſchaft 
in was Immer für rinem Megimente wnterzulommen. Gefällige Offerte wollen an bie 


Fran; Nupprich 





Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


BSeitſehrift für milifärifche Zutereſſen. 





N“ O. Pinstag, den 20. Jänner 1852, V. Jahrgang. 
— — —— — einen Ren — 


Sum Mir en menarlım 30 fr. ‚nierteljäßrig k A, Dofr.; für die Aukelimn, in dar Hand merken mice 
astiih 8 Ir Pi —* — er te [3 er ha fianeig 2 6.10 Ir. Jalkbjährigd fl. aof. 8. @t., um werden Dres Mehrere Abonnenten sat Blatt wiusrmiid vuutmnl portı= 
1rely efendet erhalten. ime Wiötter 5 fr. 2. R. Bränumerayion wirt angenommen im Armptsir bei „Geltatenfreumbes* (Gabe, Mollgelle Mr. 174), mehin wow a: dnkıtigen Kernen 
vie ein franktirten Briefen elngelenter werben wollen, 30 ante. yerfinlice Unfihten vertretimb, werben zu 5 fr... U. die Wetitgelle berehmet, wobei nah die fepeamalige Stempel» 
atlähe von 10 fr. R. MR. zu beritigen fomımı, — Annuimt Beiträge werden aid: berüffichtiaet 





Die k. k. Olmüzer Radeten:-Rompagnie. Medaillen: - 2 rn 
Diefe militärifde Bilbumge-Mnflult wurde im Jahre 1808 errichtet. 9 filberne 2. Kaffe, 





Seit ihrem Entflchen 5* —————— der Gnade | Tg Medaillen. 
— in . 8. Her reten. ‚men 130 D 
9 ic ur Muskiung de, dm Regeninte geebtn Cähne Dt] gan 1700 Bußgemuferın Befinden fi 819 nod aftis, unter ice 
ee ee frengfen Anfot · ind 130 Muszeicmungen vertheilt, «6 {A fomit nurdfämittlidh jeder Achte 
8 — a Bemäßte fi, aus dem Medio deforiet. — Der Stand der nicht alliven Zöglinge des Infitutes konnte 
ber Mnflalt ben an — Po fett Aandeher 101 ausgemufter- 
ten l in t' orm zuſammen en, 

—— Veröffentlichung desſelben dürfte vorzüglich das Ju⸗ 
tereffie Derjenigen anregen, welche in dieſer Lehranſtali ihre erſte militaͤtiſche 
Bildung erhalten haben. 

—* dem Jahre 1811 bis 1851 wurden 1700 Eleven ausgemuſtert. 
Bon biefen dienen gegenwärtig nod in ber Armee: 

2 Oenerale: Karl Freiherr von Urban und Joſef Herby. 

Der verftorbene Therefien-Ordend-Ritter Generalmajor Gollery war 
gleichfalls Zögling ber * * find fomit berells drei Generale zu 

Idye aus n vorgegangen, 

—* Dir rft I Dorazifle, Kal Bogel, Emanuel Lober, Fillpp 
Edler ‘von Hoffmann, Joſef Kriehuber, Joſef Merode de Tresiong, Branz 
von Waradi, Thomas Tore, Peter Springensfeld, Ludwig Angelmaper. 
11 DOberfilieutenantd. Mnton Eorbier von Lömenhaupt, Franz 
Hölfcher, Ritolaus Mirlovid , Karl Reif, Franz Jellenchich, Karl Adels⸗ 
Berger von Iingenthal, Georg Bad von Klarenbach, Georg Lippert, Mir 
chaei Lauſch Anton Kollmann, Ignaz Arbter. 

26 Majors, Mnton Meißner, Friedrich Mayer, Sofef Richter, 




































Zur Ausräftung der ſchweren Heiterei. 


Es if gewiß zu wünſchen, für die Reiterei überhaupt, namentlich für 
die Küraffiere einen Stoff zu bezeichnen, der leicht, biegfam, mafferbicht und 
Fugelfet wäre. Gin Harnifh von Biffelleder taugt wenig, weil er imRe- 
gen zu ſchwet wird und ſchlecht trofnet ; für den Infanteriften IR er gar 
u un da er wenigſtens 18 Pfund wiegend, nur die Unbehilflich- 
et vermehrt. 

Der Rüfenharnifh if nit nur eine gute Schuzrüſtung, fondern im 
Bezug auf den Bruſtharniſch auch ein mäzliches Gegengewicht, ba ed aners 
fannt if, daß ber von jeder Laſt befreite, aufredht fichende Mann durch 
feinen Körperbau und durd die Wirkung des eigenen Gewichtes ſteto nad 
vorne gezogen wird, was bie Erfahrung dadurch lehrt, daß der durch einen 
Schuß plözlih getödtete Soldat immer nach jener Seite flürzt. Hieraus 
folgt: daß biefer natürliche Hang wegen einer im Rüfen angebrachten La 
vorne fein Gegengewicht bedarf; daß aber eine vorne befindliche Laſt, aus 
ee ar „= * Beer 5* ng vorzuneigen noch vermehrt und 

en Mann n das geflörte Gleichgewicht durch ein ganz wie» 
Mathias Schroth von Rohrberg, Anton von Zergollern, Karl von Mü- |yernatürliches Zurüftegen 9* Oberleibes au —— = Sesenwichteß 
zalt, Michael Zaftavnlkovich, Wilhelm Troft, Johann Fröhlig von Eimbah, |penörhigt, welches der vorne befindlichen Lat an Schwere gleichlömmt. — 
Zofef Herrmann, Andreas Karbos, Ferdinand Epler von Junker, Karl Wie» | beim anfänglichen Reiten iR der Hang nach Vorne fehr gemöhnlid,, 
bdemann, Karl Hubafchet, Zofef Ringelhann, Stefan Meangyia, Heinrich | und wird mur dur Unterricht und Uebung Gefiegt. Zi num der Reiter an 
Schroth von Rohrberg, Ernk Wiedemann, Franz von Berette, Fram Mdler | und für fih am dieſen Hang gewohm, was muß nicht erft die Foige fein, 
von *37 Karl Ritter von Weranemann, Friedrich Baron Dlau⸗denn biegu nod die Saft eines Brufdarnifdes, — wir meinen eines, dem 
Howesfy, Arfın PBrodanen, Moriz Hreiwel, Berdinand Ritter von Knebel, | Janyen Borberleib fhiüjenden, — ohne Gegengewicht ſich zugefellt? — Weislidy 
Heinrih von Heifleiſch. dat man daher fowohl in alter ald aud in neuer Zeit fm mehreren Armeen 
diefem Border-Harnifch das Gewicht des Rüfen-Harniihes entgegengefejt. 

Das Rülenkreuz leidet bei dem einfach Geharniichten welt mehr, als 
bei dem Doppelgeharnifchten. Der Mann brüft viel cher fein Pferd, Rüge 
den Harniſch nicht felten auf den Sattel oder gerollten Mantel, und iſt for 
gar dem Bruch amsgejest. 

Der Mechanismus der Reiterei zeigt, daß aud; der tapferfle Reiter 
im Rüfen verwundet werben fönne; biefer beſteht aus feinem Angriffe und 
der Rüf, . Um die Rüzlichkeit des Rüfendefens darzuthun, e ein 
feltened Beifpiel aus der Seſchlchte der früheren Kriege beweiſen. 

In dem Beiozuge 1809 zogen ſich die Defterreicher nach der verlore⸗ 
nen Schlaht von Edmühl, am 22. April über —— auf Regenoburg 
zurük, wo fie die Donau pajjiren ſollten. Da die Kachhut ſich im einem 
eben fo Foupirten Terrain mie jener, wo bie Schlacht ſtatt gehabt, befand, 
fo war es ber frangöfiichen Reiterei unmöglich, etwas gegen diefe in Mafla 
zu unternehmen. Allein drei Stunden vor Regensburg, wo die Gchölge 
aufhörend und bie Gegend offen wird, gelangt man in eine weite (bene. 
Bei dem Eintritte in diefelbe verflärkten bie Franzoſen ihre Vorhut mit zwei 
Küraffier-Divifionen, um die leichte Reiterei au unterfiüien und Die Defler- 
reicher zu verfolgen. Schnell rüften num jenv om Die Öfterreichifche Nachhut 
an, die aufer dem leichten MReiterforps noch aus mehreren Grenadier-Ba- 
taillons und einer Maffe Küraffieren gebildet war, und ſich fo langfam als 
möglich zurüfjogen, um bem Gros Zeit zum Rüfzug zu verichaffen; allein 


234 Hauptleute, 
262 Dberlieutenante, 
203 Unterlieutenants, 
und 102 Kadeten, 
ufammen 849. 
tevom befigen Drben und Mebaillen: 
rden. 2 Therefien-Drben. Generalmajor Freiherr v. Urban 
und der Adjutant Seiner Majeftät des Kaiſers Hauptmann Preibere Joh. 
Eröhlig von Salionze, vom 1. Banal»-Grenz-Regimente. — Der verflorbene 
Generalmajor Freiherr Collery war der erfle Therefien-OrdensRitter, im 
Ganzen daher brei Rütter dieſes hohen Ordeno. 
&Reopolds-DOrden. Generalmajor Karl Freiherr Urban, Oberft 
—* re Dberlieutenant Adam Wranafevih,  Oberlieutenant 
If Smrpel. j 
er Eiferne Kron-Drden. Dberfi Joſef Merode von Tred- 
long, DOberfilieutenant Ritolaus Mirkovih, Major Karl von Muralt, Major 
Karl Hubatfchef, Hauptmann Heinrich Schepfo, Major Ferdinand v. Kne⸗ 
bei, Oberfllieutenant Anton Rollmann, Hauptmann Ferdinand Fröhlich von 
Elinbach, Hauptmann Franz Brzeſina von Birtenhain, Hauptmann Wleran 
der Raab, Hauptmann John Esquite von Keppel»Rnight, Hauptmann An- 
ton Freihert Braun, Hauptmann Michael Ritter von Thom, Hauptmann 
Franz Krilſch, Oberlieutenant Franz gun, Hanptmann Karl Stuchtil. 





72 Militär-Berdienffreuge, zu nahe von der franzöffchen Borhut gedrängt, befanden fi die öfterreichi- 
21 ausländifde Orden, fen Brenadier-Bataillons, — die nicht fo [nel als ihre Reiterei mar- 
Summa 115 Drben. ſchiren konnten, — auf den Punkt, von der frangöfiien Reiterei angegrif- 


— 3 


ürchten mußte, 


ichiſc · Gerggal. des by — 
Messwerte 


die ‚franyöfifhen Küroifiere verfolgten die Kaiferlichen mit ven langen 
—5 und. toͤbteten St in Rüfen, vorzüglich in die enden 
Roßend, moch eine große Anzahl, fo daß der Wahlplaz in Zeit von einer 

a Stunde mit Leichen und Verwundeten bedeft war. 

Die franzöfihen Küraffiere liefen von der wellern Verfolgung ab, 
lehrten fd, und gingen zum Angriff der öfterreichifdhen Grenadiere über. 
unläugbar, daß der Rüfenharnifh in biefem großen Relter- 
tampfe Menge franzoͤſiſchen Küraſſieren das Leben gerettet und ihnen 
Voridell über den. Gegner gegeben hatte, deun beim Rüfzug 
fonnie nicht fo viele Leute wie die Deflerreicher verlieren, eben weil fie mit 
Rüten), en verfehen waren. 

Berhältniß der Berwundeten war 8:1 und legtere wegen gänz« 
licher Bebelung bes ganzen Dberleibes hatten mur leichte Berwundungen, 
weldhe meiftend nur eim Hieb beibringt, indefjen die Deflerreihher faſt durch 
gängig todiliche Stichwunden erhielten; auch geftanden die ſterbenden Reiter, 
daß ihre Berwundungen 

Dieſes Beifpiel beweift uns: 

1. Daß ein vorne wie im Rüfen geharnifchter Reiter, während des Ge 
fechtes, d. b. im Melde, — einen fehr großen Bortgeil über den nur 
an der Bruft Geharniſchten bat. — 

. Daß in einem berlei Reiters ®efecht auch der tapferfte Mann im Rüfen 


ffen ‚werden Fann, , 
. Daß gerade der Rüken der Tapferſten am meiften ausgelegt iR, weil 
ihre Sopferfeit fie tief in die Reihen der Feinde treibt, Me daher beim 
Rükjuge die Lezten find, und am meiften mit ihrem Rüfen den Bers 


wunbungen bed verfolgenden @egners blosgeftellt werden; während | 


der minder Kühne im Angriff der Lezte, — im Rüfzug der erfte Diefer 
Gefahr weit weniger audgefeit if. Strenner, Ef. Oberſtlieut. 


Ziterarifches. 


(L) Memoria sobre los procederes de Ia fabricacion del fusil de nuevo modelo 
en la real manufactura de armas de Lieja. en los anos 1847 y 1848. 


gr. 8. Madrid 1850. Imprenia y fundicion de D. E, Aguado, (76 p. 


und 46 Kupf.) Dentfchrift über: das Babrikagionsuerfahren bei bem Ge— 

wehre neuen Mufters in der königlichen Waffenfabrif zu Lüttich, in ben Jalıs 

zen 1847 und 1848. j 
Die „allgemeine Militär-Btg.* Rr. 153 ſpricht ſich über dieſes Ber 


Heiss, der ale Aadet bei Weintimg gefangen. wurbe, ſprach mit mehreren 


E 
, fo Schwer Brrwundrten und ebenfalls gefangenen öferrsigijchen Meitern, 





daher rührten, weil fie feine Rülenharniſche hatten®). 


. ‚zugionen. 


fer& deuiſchen Militärliteratur wenige Abpanblungen wie 
melien ie iſt rein praktiſch, Hält ſich genau an, ihre 
Aufgabe, unb entmifelt biefe jo Mar in einer dburdaus vertändliher@prade, 


meinen Militir-Beitung® fo fehr überzeugt, daß wir bas 


—e A ⏑ ⏑⏑—— — 
Armee - Kourier. 


* (Bien) St. k. £, apoflolie Majehät Haben unterm 25. ». DM, 
die Aufftellung ber Gendarmerie im Mitär-B:enggeblete arjuord- 
nen gerubt ; biefelbe wird in ben Militär-Rommunitäten und ‚ben midhtlgeren 
Dampfihiff-Bahıtö-Landungepldjen, dann In, den Slabsorten ber Greny"Trup- 
pen: Körper und in; jenen Ortfhaften Razlonirt werben, welde als Verbin⸗ 
dungspunfte zwifhen ben im Innern ber Örenze befindlichen. Abthellungen 
die Befezung mit Gendarmerie / Voſten erheilhen : Sie, fleht in ber Brenje zu 
den Kompagnie · Regiments» und Landes-Militir-Rommanden ‚gan; in dem⸗ 
felben Berhältnifie, wie zu den verſchiedenen politiſchen Behörben in den 
übrigen Prowinzen, * 

— Der Herr Genie-Oberſt Dlitter non Plazer wurde zum Direktor 
bed hiefigen: pofitehnifchen Inſtitutes ernannt. 

— A 15..b. lat bie feierliche Gröfaung des neu errichteten niebern 
Lehrkurſes ber Jofefs-Afabemie flatigefunben. - In ber Spitaldfapelle wurbe 
ein folenner Gottesbienft abgehalten, bei melden Hofe Militärautorltäten, 
bann ber oberſte Beldflabsart und Direktor bes mew errichteten, Ynftituts, 
Herr Doktor Dreyer, die Herren Profeſſorea unb bie aufgenommenen Böge 
linge zugegen waren. Hierauf hatte der Herr, Stabearzt, Doktor Heibler, eine 
Anfprage an die Böglinge gehalten, wo er biefelben auf ihre fünftige Laufe 
bahn und Stellung aufmerfjan, madhte. Se. Majeflät ber Kalfer bat fi 
durch die Grrihtung biefer Anftalt ein unvergänglies Monument gefezt 
und gezeigt, melde Aufmerkfamkeit er ben Wiſſenſchaften zuwendet. Diefe 
Lehranftalt iR nah dem Ausfpruhe hier ammefender Werzte bed Audlandes 
mit fo einer Munifizenz ausgejlattet, wie folde bermal in dieſer Art in Gu⸗ 
zopa noch nirgend beſteht. Der Andrang ‚der ji meldenden Gtubirenden 
ift fo bedeutend, daß man eine große Mahl unter den bejähigiien Köpfen 
hatte. — Die Bögtinge erhalten nebf einer fomfortabeln Wohnung die voll⸗ 
|Rändigte Belöfigumg, Bedienung, Wilde, Kleidung unb ein Taſchengeld vom 
8 M. monatlih. Nah dem beendigten Ljähr. Lehrfurs treten biefelben 
als linterfelbärgte in die Armee und ‚ber Befaͤhlgſte kommt jebeimal als 
| Oberfelbarjt heraus. Die Borlefungen haben bereits ihren Anfang. genommen, 

* Zu @yngyös farb am 10. d. Mts, der unangeftellte Herr G. M. 
| Ritter des Ordens der eifernen Krone 3. Klaffe und Bellzer ded Mie 
litär-Berbienflfreuges Joſef Alg Hay von Algyheſt im 53. Lebensjahre. 
‚ Der Verbliene trat im Oftober 1817 unter dem Namen Karbeter ald Pri» 
vatkabet in das 7, Klraffier-Megiment und brachte ed nach 32jähriger Dienf» 
‚Teiftung zum Oberften und Kommandanten in demſelben Regimente. Schon 
im Mpril 1821 zum Unterlieut. ernannt, verfah er bis zu ber am 1. Mei 
1834 erfolgten Beförderung zum Rittmeifter bie Abjutantensbienfte zur großen 
Zufriedenheit, rüfte im Jänner 1846 zum Major, am 17, Mai 1849 aber 
zum Oberfllieut,- vor. Als ber Oberſt Staufer bes Megimentt, zu Itegh in 
Slavonien am 24, Juni 1849 ber Gholera erlag, wurde Mgyay, der ſchon 
in der abgewichenen Epoche burh utfhloffendeit wor dem, Beinbe fih her⸗ 
oorthat, am 1. September desſelben Jahres Oberſt und, Regiments:-RKommans 
|dant und erwarb jih bei der Sübarmee durch feinen Muth die obigen Deko- 
Am 12. November 1851 als Generalmajor in den Penfiontitand 
\verfegt, erfranfte Algyay bald baranf und follte nicht wieder geneien. 
| — (Breußen) General Bonin if zum Kriegäminifler ernannt 
wotden. — Der „Staatd- Anzeiger» enthält bie. Befanntmahung eined Staait⸗ 
Minifterial-Befhluffie, nah melden, bie Stellen der Bahnmärter, Weichen⸗ 
fleller, Perronbiener, Bortiers, Nahtwähter, Wiegemelfter, Schwierer, Bueralı» 
diener und Kaflenboten ber, Staats-Wifenbahnen außfhlieglig mit jolhen Ins 
bivibuen zu befezen jinb, melde im Militär gebient haben und mit Zivifvers 
forgungsjheine verfehen ſind. Die Stellen der Schaffner und Bremer bage- 
gen Lönnen außer durch Militär-Fnvaliden auf, durch 12 Jahre gebient 
habende Unteroffiziere befezt werben. Gin wichtiger Schritt vorwärts für bie 
allgemeine Geltung des Prinzips, daß, wer bem Staate nicht gebient hat, 


fraglide Werten 
egen beabſichtigen, 
en. 














— — 


auch vom Staate nicht verjorgt zu werden braucht. — Die ſchwere Kavallerie nahmen in Anſpruch, eine Ziffer, welche der Verfaffer des Artikels im Ders 
verliert die Karabiner ganz, dage jen bie leichte biefelben als einzige Schuz- hältnif zu den Militär- Ausgaben ber üsrigen Staaten Europa's fehr ge— 


waffe (event. 48 Büchſen pro Regiment) behält. Die Unteroffigiere und 
Trompeter der leichten Kavallerie behalten Pillen, ausgenommen bie ber 
beiden leichtem Garde · Kavallerie · Negimenter, bed 2. Dragoner-, bed 1. und 
11. Hufaren- Regiments, in wilden auch die Unteroffijlere Karabiner erhalten, 

*" (Braunfhmweig) Win herzoglihes Dekret vom 13. d. M. ent 


Hält Gtrafandrofungen gegen bie Verleiteng von Milltärperfonen zum Uage- 


borfam. 

* (Schweden) Im Sommer 1850 beſtanden bie topografiſchen 
Arbeiten in Triangulirungdvermeflungen in Vermlaud, Rekognoszirungen 
in Nyföpingslän und Zufammenflellung ber Karte von Rronenborgelän. Au 
hat Se. Majeſtät der König genehmigt, daß bie bis mum erfigienenen [die 
bifgen Seekarten (64 derfelden und 8 Befhreibungen) mit bes Seekarten 
anderer Länder ausgetauſcht werben können. 

— (Niederlande) Durch f, Beſchluß vom 27. Dez. iſt ble bit 
der von dem Militärfrafgefeze für das Landesheer vorgefchriebene Strafe ber 
Giolicpläge für das gefammte mieberländifhe Imbien- und für alle Militärs 
ohme Mnterfchieb ber Rägion (alfo audy für die > abgefafft worben, 


ringe findet, und bie es in ber That auch if. Spanien -ift in 17 Militär- 

Difteifte oder „Senerals-Rapltänater eingetheilt, von benam 12 auf dad Kefl« 

land, 2 auf die Balearlſchen Jufeln und 3 auf Cuba, Vuertosrico und bie 

ru fommen. Geute ift dem GeneralsKapitänat von Sevilla zuger 
agen. 

Sir. (Großbritannien) Ucher ben Kaffern -Krieg bringt die 
„Naval and Milit, Gazeite* in ber neuehlen Nummer. vom 10. d. folgende 
Mitthellungen: Der Felnd fezte feine räuberifchen Anfälle auf- die Kolonirten 
fort; beftichlt ihre Heerden, zimbet bie Stallungen und Scheuern an unb 
morbet die inmohner, wo er ihrer nur habhaft wird, Mis jest bat Gir 
Hary Smith mod feinen Unfall erlitten, aber. e8- müſſen mehrere Truppen 
dahin gefendet werben, um nicht eines allgemeinen großen Ueberfalles ausge: 
fezt zu fein, — Nach dem: Gefecht: von - MBaterkloof: wurde ein Berfuch ge= 
macht einer große Anzahl des Beindes, ber ringsumber verfteft Tauerte, gu 
vertreiben, allein biefes Unternehmen gelang ſchlecht, denn bie Kaffern mehrten. 
A. fo verzweifelt, daß unfer Verluſt ungleih größer ald bisher war. Döerft« 
leutenant Fordyce, die Kieutenants Garep und Gorbon und: Kapitän Deve- 


\ 





Gimgebormen 
— (Neapel, 10. Jänner.) Der Beldmarfhall Stodalper und ber * flelen — ber. Oberflieutenant uͤberlebte feine Verwundung nicht zehn 


Senerallieutenant Gtatella find geflorben. 


ten. Seine lezten Worte waren: „Mus wird aus meinem braven Mes 


* (Gramfreid.) Der „Moniteur de lArmee⸗ wiberlegt bie von ber | giment werben; bie gamge Kolonnie bebauerte ben Verluſt dieſes braven 


Batrie gemelbete Aenderung in ber 
mit Blech beſchlagene Hut, den biefe 


föcbelung der Gendarmerie. Der |Offtziers. Rach biefer Affaire trat ſeht ſchlimmes MBetter ein. General 
gattung trägt, wirb beibehalten. | Somerjet zog ‚feine Truppen in das Lager bei Blinkwater. Die folgende Ber 


— Der „Moniteurs bringt ein Dekret, womit bie Meorganifrung ‚der | mwegung if zwiſchen Somerfet: und dem: Oberfien Maktunon verabrebet und 
Geritralbirehjlon, der Unterdirefzlonen unb bed Kommandos: der Artillerie ans | ſoll quer dutch Mye gegen Kreli dem vorzüglichften Theil des Kaffermlanbes 


geordnet wird. 


ee werden. Die Stärke ber operirenden Truppe beträgt 1000 Mann 


— Der Pröldent hat auf Antrag des Rriege-Minifters genehmigt, daß Reiterei und 2000 Mann Fußrolt. 


den Genetalen Changarnier, Lamoriclöre, Bedeau und Lefld die Disponibili» 


täts-®efoldung ihres Brades in der Verbannung ausnahnıeweife gezahlt |in An 
werde 


— Eine erneute zahlreiche Verleihung ber Ehrenlegion Hat flatt- 
gefunden u. z. I. Großkreug an den Divifions-General Prevof, Komntan 
danten der 7. MilitärsDivifion in Befancon, 6 Rommanbeurs, 11 Offiziere 
und’ 46 MRitterfreuge, unter ben lezteren 15 am Golbaten vom Gergeanten 
abwärts. 

*= (Belgien) Im laufenden Jahre iſt wieder ein Militär Journal 
unter dem Titel: Journal de Farmée beige, recueil d'art, d’histolre et de 
sciences militaires entladen, mweldes bei @. Gtapleaur zu Brüffel, in mo 
natlichen Heiten herausgegeben wird, Der Abonmementöpzeis ift 12 Granfen. 
Ale früher beſtaudenen militärijhen Zeltſchriften Belgiens hatten bis nun 
nur eine furze Dauer. — j 

— (Spanien) In einer afabemifgen Gijung des Mifttärfanitätss 
rathed-nom- 10. Dezu v. I. verlad der Chef des itald in Madrid eine 
bemerfensmertie Denkſch rift über bie Berwaltung unb Einride 
tung der Militärhofpitäler Spaniens, Er bewies darin bie Mangel» 
Haftigkeit ihrer Einrichtung, fowie bie Nachtheile, welche den Kranfen burg 
das Sprlem der fhriftlicgen Verträge erwachſen; ebenſo bie geringe Thell« 
nahme, melde bie Merzte in dem Beiſtand und der Heilung der Kranken 
zeigen. Im Bolge deffen flug er eine Reform biefer Brauche vor, in welcher 
er eine Direkte und tägliche Bermittelung der militärifhein Autorität in erfte 
Meibe fleltte, da Zeit und Erfahrung gelehrt Habe, daß bie viftirenden Offi- 
jlere bie jezt der Befugniffe entbehrten, um ihr belifutes Ant vollftändig 
verrichten zu fönnen, Die Aerjte, befonders bie birigirenden, follten feiner 
Anfht nah mit größerer Berantworiligfeit belaflet werben. Was bie fo 
fehr gerühmte Oelonomie ber ſchriftlichen Verträge beireife, fo habe es ſich 
erwiefen, daß biefes eine Züge fel; bie Megierung könne mit weniger ober 
bönftens gleicher Ausgabe einen geregelteren, bequemeren und ſchuldenfteien 
Dienft erzielen. Diefe Ideen find im Cinflange mit gewiffen Anorbnungen, 
welche die Megierung in Beziehung auf Kontrakte getroffen bat, ſowie mit 
ben gerechten Klagen der Bubgetlommiffion in Bezug auf diefen und andere 
Puntte über das Berhälmif mit ben Lieferanten, 

— Die fpanifäe Flotte belebt gegenwärtig aus 2 Linienfälffen, 3 
Ftegatten, 3 Korveiten, 18 Brigantinen (mehrere in ber Havana), 2 Boelet- 
Brigantimen, 2 Goeletien (Paletboote), 19 Dampfbooten und 8 Xranspott- 
ſchiffen. Uebrigens iſt man für bie Vermehrung ber Marine thätig und vers 
ſchledene Schiffe befonderd In Cataccas im Baue begriffen. Ende November 
wusbe ber Krlegäbampfer „Berdinand Gortez« mit 850 Pferdekraft, vier 


— (Großbritannien) Bei dem Üntersife,. bas ber Kafferaltieg 
ſrruch nimmt, dürfte es wit ungwelmäßig fein, auf die neueren Werke 
hinzaweiſen, ans: denen man Lamb und Bewohner, ſowie die Art der dortigen 
Kriegfüpsung näher kennen zu Iernen im Stande if. Hierzu gehören: Kar 
pitän Jervois Map of Kraflraria (16 Säültlg), Wilds map of Graham's 
Town and oulposts (2%, Säilling), Mrs, Wards Five years in Kaflraria, 
DOberfilientenants Elers Napiers Book of Ihe Cape, beifen- Excursions in 
South Afrika, ferner Parryings with ihe Kaffirs in 1846 — 47, deffen Bers 
faffer Willen Bird Klerke vom 1. Bataillon ber Miflebrigade, fein. Werk 
by Ihe authors own permission, most ully. dedicated to Himself, 
Die jezigen Begebenheiten werden in der vierteljährlich erſcheinenden Narralive 
of ihe Kaflir war in 1850 —51 zufammengefoßt. Die erfte Lieferung der 
felden if am 1. Oftober 1851 in London beraußgegeben- und bildet eimen 
Abpruf dei gleichen Werkes, das ber Mebafteur des Grahams Town Jour- 
nal in Grahams Town publizirt, Dem VDerſprechen des Londoner Heraus 
gebers gemäß wird demfelden ein Gloſſarlum beigefügt werben, bad zum Bers 
Ränbnif der mannihfagen Ausdrüke der Kaffern und Hottentottem: weſentlich 
beitragen bürfte, (1. M. 3.) 
— (Rußland) An die Mittbellung in ber Nr. 158 unfere® Blattes 
Inüpft die „Triefter Beitunge noch einige Bemerkungen über die Koften des 
zuffifgen Laudheeres. Zunähft muß bevormwortet werden, ba die eigentliche 
Gefammifumme ber Ausgabe nicht bekaunt iſt, ſelbſt von der Regierung kaum 
berechnet werden fann, weil, meben dem Aufmande aus Staatämitieln , ver 
fGiebenartige fehr anſehaliche Beiträge zur Schaffung und zum Unterhalt des 
Heers aus bem Vermögen der Gemeinden und Privatperfonen erfolgen. Da 
nun bie befannt gewordenen Bahlenangaben derartige Peiftungen nit ums 
faſſen, fo Ind Segreifli bie Ausgaben für das ruſſiſche Heer fleid geringer als 
im der MWirtlichtelt berechnet. Deſſen ungeachtet Foftet der ruſſiſche Soldat im 
Einzelnen weit weniger ald in dem Heeren ber übrigen Grofflanten ; ſelbſt 
menn man diejenigen @elbmittel und Leiſtungen mit in Aaſchlag bringt, 
melde, obgleih für ihn beflimmt (nah den verjährten Gewohnheilen bed 
zuflifhen Dienfies), gemöpnlig nicht an ihm Kinunter gelangen, well jie in 
höheren: Tafchen hängen bleiben. Zunädit einige Eingelpeiten. Gin Lie 
nienzegiment Fußvolt koſtet an Kafermirung und Berpflegung jährlich etwa 
440 bid 460,000 Rubel, was auf 1 Kopf ber durchſchaütlichen Stärfe 110 
bi6 144 Rub. beträgt. Gin Eolonifirtes Regiment verurſacht zwar nur etwa 
190,000 Rubel jaͤhrlicher Ausgabe, jebod iſt die wirkliche Erſparung durch 
die Kolonifazion nur etwa 120,000 Rubel wegen ber größeren Zahl umb des 
höheren Goldes ber Difistere und der Beamten. Die Erſparung ſchwindet 
aber gaͤnzlich durch ben Ausfall am Kopfiteuer und Obrek, fowie durch bie 


Sipfünbigen umb zwei 68pfb. Kuronaben, vom Stapel gelaffen und in kürze |Binfen des Kolonifazionskapitae, Dir Sold bes Linieninfanteriflen if dm 


fler Zeit werben drei bis vier andere Schiffe flott gemacht werden Tönnen, 


Darchſchnitt jaͤhrlich 4 Thaler (4 Kupferkopeken taͤglich); feine Nahrung if 


— Nah dem Im Movemberhefte 1851 des Spectateur militaire er | 2, Bf. Berftensrod, Grüje, Sauerkohl, Meisbsei; die Garde befommt 


fSienenen 1. Hefte ber „Statistique, organisalions et. inslilulions militares |außerbem wöchentlich 2 bis 3 Mal Vi. Fleiſch. Gin Linienzeiter-Regis 
de l'armee espagnole, par le brigadier E, Fernandoz San Roman« beizagen |ment von eima 1400 Köpfen koſtet in den Rolonien jährlich etwa 250,000 
bie Ausgaben dei’ Kriegätiinifteriumd 275,218,788 Menlen,; wozu noch 3 | Rubel, auferhald 600,000: M.'& Die: Pferbebauer if auf durchſchniutlich 
Milltonen Mealen an efträorbinären Ausgaben für 1852 kommen, Die Ger |neum Jahre berechnet, ihr Durchfchmittäpreis: in den Militärkolonien 240 Mub. 
fantmt- Einnahmen pro 1852 beiragen 1308,972,813 Mealen, die Audgaben]®. Wenn man ben ſchwierigen Verfuh nacht, für bie Militärausgaben eine 
für die Minifterien des Kriege und ber Marine jufammen 362,125,614 Rea- der Stantsfaffe zar Laſt fallende Befammtfumme zu berechnen, fo gelangt man 
len; die MBehrbarmadung des Landes nimmt alfo 27,6 Prozent der Gin» Izu etwa 55 bis 56,000,000 Rus, Silb. Dies if die Ausgabe für dem ger 





wöhnligen Stand. Zur Zeit einer außerorbentligen Mobilmahung, wie im 
Jahre 1849, vergrößert diefe Ausgabe fi bis auf mahe zu 70,000,000. 
Begreiflih if ein Teil des Aufwandes für die aktive Armee im Kaufafus 
nit unter viefer Summe, well derfelbe nicht durch die Staatorechnung Mäuft. 


Perfonalnabridbtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen. 
Gulo;, Preibere von, F. M. 2, wird zum Aıflungslommandantın in Mantus, und an 


deſſen Stelle Seine kalſerliche Hoheit @&H. Karl Ferbimand, F. M. 2, zum 
Armeetorps- Kommandanten ernannt. 


36 — 


Verſen bes Feldmarſchalle Bach zugeiheilt. Beim (uße bes Pelbjugs flellde diefer 

Bejtere folgende Anfrage an ben delkr, a: — 
All⸗runterthanigſt⸗ Meta ! 

I muß mir bie allerhöchften Befehle unterthänigk erbitten, wohin fidh ber 
Dberft Diebtmann, welcher biefe Kampagne hindarch das Detail von der Hauptarmı 
eführt Kat, zu werfügem und ſich biefem Winter hindurch aufzuhalten habe; bie mämliche 
infrage muß id auch In Mufrhung bes Majors und Blügelahjubanten Mad, wie auch 
dis nunmehrigen zum ®eneralfab avanjiten Majeors Arofarb unterthänigt ftellen. 

i Guplid Fümmt 18 and baranf an was Burr Majenät In Mnfehung bes Molfens 
bütilifchen Unterlientenantse Fürften Karl vom Cchmwarjenberg, welcher auf allerhödften 
Beicht bei mir dem biedjährigen Weldzug mitgemacht hat, anzuordnen geruhen erben. 

Semlin ben & Mosembre 1788. Lacy.” 





Reihe, Wilhelm, F. M. E, dann Hambel, Hinrich Frei. von, u. Walbſteln, 
en S M., werben aus der Dieponibilität auf erlebigte Dienfipeften 
eingethuilt. 

a sti, Belix Jürſt, G. M., wird FM. 8. mit Pelafung in feiner Ms 

ellung. 

Die General · Majore; Deym, Franı Graf; Gar riani, Karl Graf; Rerpam, Joe⸗ 
ſef von und GtillfriehpsMattenig, Muguf Freihert von, werden F. M. 2. 
und Truppen-Diviflonäre. N 

Doffen, Anton, ©. M. und Brigabier, wird Militär-Difeiftsfemmandent in Kaſchau, 
uns Rubriaffety, Lubwig v., @. M. und Beigadier, wird Militer Difkeifter 
Kommandant in Drbenburg. 

Zu General: Majors unb Brigabiers bie Oberſtes; Eorbier von Löirenhanpt, 
Ludwig, von Kaifer Alerander Iuf.“Neg.; Burlo, Anton Ritter von, bes Kal 
fer Jäger Reg. ; Berger, Joſ. Edler o, des @H. Ferd. Marimilien UbL+Rrg.; 
Basamez, Binzenz Marquis, des Baron Haynau Jaſ⸗Reg.e; Mimutillo, 
Binzenz Freihert von, bes Kaiſer Rifelaus Kürafier-Rrg.; Schiller, Abelf vn, 
des General»Duartiermeilen Stabes; Caspar, Alois, des Preifere von Pros 
basla Inf. Reg; Shmwarzi, Auten, des Großfütſt Ronflantin Iuf.-Eeg. ; 
Grennenille, Pubwig Graf, des Rönig von Preußen Huſaten⸗Reg.; Brals 
da, Mori; Graf, bes Braf Khevenhället InfrReg., leztert zwei mit Belaffung im 
iheer gegenwärtigen Dienfrs: Brrwenbung. 

Stotuch a, Markus, penſ. Major, erhält den Gharalter und Penfion eines Dberfilte. | 

Rotäner, Franz von, Hpim. dr EH. Franz Werbinand d'Eſte Iaf-Reg., wird Plays | 
Rojer in Beh. 

Gobiecz!n, Lurwig, Eindifus des MilitärrRommanitäts-Magifrates zu Petrinia, w. 
erfler Aubitor beim Oguliner Grenz Rrg., und im bie zweite Gehäaltollaſſe der Aus 
ditore einftweilen ala überzäßlig eingereiht. | 

Miglig, Euard und Shwarz, ran, Mubitoriats-Praftifanten, werben fubernumäs | 
räre Dbrrlis.Mubitors, erfter brim Bandes Militär-Rommando in Sirbenbürgen u. 
—* dem Rilitär-Rommunltäts-Magiftcate za Pettinia zur Dienflelſftung guge ⸗ 
wirfen. 

Baumgarten, Friedtich von, Oberlieut. des Generalguartiermeifters Stabes, wird | 
Hauptmann 8, RI. daſelbſt. N 

PVrabeg, Robert, peuſ. Unterit. 2. RT, wirb Blazrkient. zu Rovigo. 

Rrainz, Ichenn, proviforifcher Oberarzt, Doltor der Mebijim des Prinz Emil von 
Heffen Inf M,, wird, nachdem er auch das Dofterat ber Ehirurgie erlangt hat, mit dem 
Range vom 22. Deyember 1851 zum Dbrmarjt 2. Kl. ermanni und zur Krieges 
Marine eingeißeilt, 

Blafekovich. Joſel, Mehnungsführere-Mbjunft des WarasbinersRrruzer, witd Geund ⸗ 
budhsführer beim Brooder Brinpeg, 

Ueberfezungem. 

Zörst, Mifolaus Graf, bisp. Major, w. zum 10. Huf. Reg. eingeteilt, und Major 
Iofef Meumapr, biefes Reg-, fupermumerär geführt, 

Steutter, Ernft, Hauplm. 2. RL bes Geniehabes, derzeit zu Iumsbraf, wirb zur 
Benie-Direljlon nach Berena überjejt. 

Penfionirungen 

Säulzig, Franz, Ftelhert vom, 9. M. 2. und Betungsfommandant in Mantua, mit 
arefonal«Iulage von jährlichen 1000 fl. zur nermalmäfigen Penflon; Math, 
Heinrich Frelhett von; Kriegern von Maisborf, Johann, u. Belsberg, | 
Rarl Ritter v., EM. k. aud Truppen-Divifionäre, mit PerfonalsIulage von jähr- 
lien 500 fl. zur normalmäßigen Penfion; Bra mert, Karl, F. M. 2. u. Teubs 
ven-Diviflonär; Gor ger, Meriz von, und Dierfes, Franz Ritter von, EM, 
und Brigabier, als FeldmarjhallsEientenante; Rieflinger, Joſef Ritter vom, 
G. M. und Beigabier, mit PeldmarfhallLientenants-Öharafter ad honores und 
ber Höheren General-Majere-Peaflen; Hlamarzel, Iofei, bispeniblr G. M, | 
mit der höheren BeneralsMojors-Penflon; Plirp, dany, Oheneral:Major a Bes 
gabier; Jafob von Herminentbal, ©, bei der SemeralsActillerie- Dis | 
zılzion Im der Dienfleilung; Arfer, Aranı Edlet von, @, M. und Mrtillerier 
Infpeltor für Mähren, Schlefien und Balljien; Mgatbon, Ignaz Hptm. 2. R.| 
des GH. Rarl Inf Reg; Simemis, Heinrich, Fregattenstirut. mit ber Ber 
merfung für eine Friebens-Anflelung; Millic, Johann, Unterlimt. 2. RT. des 
en GrrnpRrg., und Simantel,dofei, Unterlt. 2. Kl. bes Baron Zursjfy , 

FR. 


Das filberne Derblemflfreug erhielt: Gemeiner Anten Haufe, von Tursjiy 
Iuf., und Bijer-Korporal Anton Bucemilowic, bes 16. @enbarmerieReg- 
Die A. H. Belobung erhielten: Gendarme Karl Ganemt und Aadtes Marinco- 


Der Kaiſer ſchrieb ad marginem biefer Mota eigenhändig: „Iene vom dem drei 
Etſten, jo fie micht brauchen ihäten, Können fie bein Benrtal der Kavallerie Kinety bes 
lofien; Bürften Schwarzenberg will ih zum Hauptmann wegen feinen heffauwngsvollem 
Anlagen ein brauchbatet Offizier zu merben ernennen, das Regiment kann er Ach felbit 
teäplen, ba rt doch anmirderum zum Fanftigen Feldzug dabei erfeinen wird wollen, fo 
wäre es für ihnen nüjzbar wann er biefen Winter bei einem Begiment werbliche, den 
lanırligen Diemf,die Abrichtung der Refruten und Alles was babin einfhlägt gränblig 
und praftifch fehrte. Iofef." 

So erfannte fon bamals Kaifer Joſef IL im dem zarten TFünglingsalter den 
Mann, der vom der Vorſehung ausrrichen war im gereiften Mannesalt:r Auropa vom 
dem Jocht fremder Tyrannel zw befreien. 


Angefommen in Wien. 

(Am 17. Jänner.) Die Oberfe: Graf Gelbern, vom 7. KürafflırRrg., aus 
Gyöngyds (Beopolbfladt, geld. Lamm), und Eisler, vom 46. Inf Mrg., ans Teſchen 
(Biden, Stadt Trird)" — Die Dberlientemants: Pollaf, vom 3, YafıRrg., aus 
Katthaus (Bandfirafe Nr. 58), Arco, vom 3. DranomersRrg.,, aus Proßnig (Etabt 
Ne. 1065), Hömigsnoff, im Penfionefand, aus Mailand (Ghottenfeld Nr. 325), 
un Marimi, im Prufionsfland, aus Prefburg (Bandftrape Mr. 460). — Die Untere 
lientenenid: Heißel, vom 4, MrtiflerisRrg., aus Berona (Wirden Nr. 794), u. Baur 
rim, vom 2. InfrReg., aus Laibach (Bandflrafe). 

(Am 18. Jänner) Se. Erpelleng der Herr ©. d. 8. Graf EHIIE, aus Brünn. 


‚— Dberfilieut, Graf RNorzin, Grenabler-Batalllons-Rommandant, aus Brünn (Heinen 


Jehanatahef). — Major Graf Bongrap, vom 9. Hufaren-Reg., aus Mufrrlig (Stadt, 
ung. Krone). — Die Rittmeifer: Graf Weftphalen, vom 9, Huforen eg, aus 
Selewig (Stadt Frankfurt), Miller, vom Befhäl-Drpartement, aus Bra, (Etabt 
Branffurt), und Balentini, im Penfieneſtand, aus Ofen (Bropsibflabt, weif. Mof). 


— Dbrrlieut. Serlig, vom BefcälsDepartement, ans Lambach (Mariablif, bi. Bol), 


— Die Unterlieutenants: Straub, vom 44. InfıMrg., aus Thrreflen Wieden 
F 4 und Beteami, vom 27. Jef.Wrg, aus ——ã— Eee ung. 

(Am 19. Iänner,) Herr ©. M. Graf Zediwis, aus Bell. — G. M. 
Graf Roſth, aus Prefburg. — Die Hauptlente: v. ——— Gen ie⸗ 
Korps, aus Trieſt (Siabi. Ratſchalerhoſ), und von Rofborm, von Baron Probaste 
Inf, aus Piapenza (Zägergeile, das lejte Haus linfe 3. Stot). — Die Obrrlirutenante : 
Kopp, von Deutfchmeiftee Inf., ans Prefburg (Mariahilf Mr 270), und Geremalt, 
von Rainer Zaf., ans Mainz (Bropsibfladt, weiß. Mofe). — Die Plrutenanis: Berjar 
vie, vom 2, Banal Grenz-Reg,, aus Olasüz (Iofıfladt Nr, 61), Baren Lihtenflerm, 
von Hohenlohe Inf, aus Kremsmünfter (Meriieries Kaferm am Nenuweg), Wolnonie, 
vom 14. InfrMeg, aus Crazy (Stadt Rr. 686), und Rod, vom 3. MrtillerioMrg., 
aus Kralan (MrtillerierKafern am Rennweg). — Dberliiut. von Bauer, vom ber 
Marine, aus Trieft (Alſervorſtadt Mr. 28%). 

Abgereiit. 

(Am 17. Jänner) Die GHaupilt : Raab, ». 54. JafııReg,, nah Müglig, 
Dorzage,v. 2, Art. Mey, nah Prag, v. Dermin, v. 20. Inf Neg., nad Rack, 
». @örg, v. G⸗O.M.⸗Stabe, nah Wr: Reuflabt, unb v. Mofenbaum, v. 61. 
Zaf Reg, na Peſth. — Ritt. Graf Blanfenfein, im Bınflionsland, nach Probe 
burg. — Die Obrlts.: Kittiscam, v. 60, Inf.rRrg., nah Pray, und Haag, bom 
Rıls@rftüt, nad Mezöhegues. — Untelt. Fallinger, v. 20, Ye ., nach Romort. 

(Mn 18. Jänner.) Oberh von S;abe, vom 48. ImfanterierMegimente, mad 
Dibrrejin. — Hauptmann Mayer, vom 32. Infanteriorgimente, nah Trirf. — 
Die Ritimeifter: Raabi, vom 2. DragsnersMrgimente, nah Brünn, und von Thur⸗ 
nenßen, im Mrmerfland, nah Walluf im Naſſaun'ſchen. — Oberlientenant Reiharb, 
vom 31. InianterierRegimente, nah Güns. — Unterlirutenant ® riot, vom 1%. Ins 
fanterinRegimmte, nad Peiertwarbein, — RittmeiderRegimentsargt Weißeles, vom 
4. DragonerReg., nad Aloreny — Regimentsfaplan Eberle, vom 16. Infantrrier 
Reg., nah Brünn. 

(A 19. Jännır.) Dberflieutenant von Pauli, ven ®H. Gruft Infanterie, 
nad Trepyau, — Bajer Hörnes, von Großherzog Eubwig ven Heffen Infanterie, 
nad @ray, — Die Hanptleute: Shrems, von 3, JägerrBat., nah Hamburg, Mor 
mano, vom Grnieftab, nah Drbenburg Teutfhenbad, vom 17. Yäger-Bat, nach 
Meicenberg, uad Bunicd, von Emil Safanierie, nah Olmlz.— Die Dprrlirutenants : 
Graf Zip, vom Rabehfy Hufarem, nach Mailand, und Pollaf, von CH. Karl Anf., 


‚mac Raribaus. — Die Llemts,: Bee h, im Mrmerfland, zah Olmüz, und Mayer, v. 


Benierirg., nad Rrems. 





wich, besielben Regiments, — 

Kounvokazionen nachſtehender Verſtorbenen Kabl, Metij, besſ. Sauhpim. 
(t am 18. Mevember 1851 au Era) — Giſezndil, Anton, venſ. Verpflege⸗ 
Adjuntt (f am 15. Dez. 1851 zu Gray), bis 30. Juni 1852 beim J.d.m m. 
gu Gray, — Traß, Leopold, Inval.Untelt. (T am 16 Dftober 1951 zu Tyr ⸗ 
mar) bis 30. Junl 165% beim Invalidenhans:Öhrrichte zu Tyrman. 


Miszelle. | 


Kalfer Jofef ll. und Belbmarfhall Fürf Karl Shmwarzenberg- 
Yu dem King des Jahres 1758 war Farſt Karl Schwarzenberg damals 17 
Jahre alt Lieutenant in dem f, k. Binien-Infanterie-Megimenie Mölfenbüttel, und bei ber 


ZTanfepanträge. 

Gin Hauptmann 1. RI. eines dor Warasdiner-BrenzMegimente mit dem Range 
vom 1. November 1848 fucht einen Taufe im irgenb ein LiniewRegiment oder Jäger: 
Bataılon. Ausfunit hierüber erihrilt be Rebalzion. 7-7 

Gin Oberlientenant eines ungarijchen LiniensInfanterie-Regiments mit bem 
Range vom 4. Jall 1849 wünfht einem Tauſch zu einem Bufowiner-WrenzsKerbons- 
Batalllens ober einem Brenz InfanterieMrgimente. — Nähere Auskunft erthellt bie 
Redakjion dieſes Blatirs. 

Gin Lieutenant 2. Kl. mit dem Range vom 28. Mai 1849 reines in Ungarn 
gelegenen polnischen Regiments würnſcht einen Taui mit einem Herrn Rameraben 
gleichen Rangıs eines mäßrifgen, böhmifchen oder beuticgen Regimentes. Briefe beforgt 
bie Rebaljien. 1-77 


Herausgeber und verantwortlicher Mebalteur 9. Hirtenfelb, Mitretafteur Dr. Mepnert. Drut von Karl Berolb unb Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrenm. 


Beitfeheift für milifürifche Intereffen. 





Erfpeimt jeden Diemfiag , Donnerflag uns Gamkay, Abennemenisbitingunger fEı 


narlih 8 tr. 8. M. aufgeihlagen. — Bür Auemärti 
feri smgelenber erfalten. Ginpelne Blätter 5 fr. 8. 
vie Bersäge in fvamfirten 








Die Bendarmerie. 


Noch zählt diefer mürliche Truppenförper faum drei Jahre des Befle- 
Gens und fhon iſt feine Thätigfeit eine eben fo außerordentliche ald er- 
folgrefche. Die Beweiſe liegen offen dar. Ehe mir jedoch die Thatfachen 
—** weiche dieſe Anſicht rechtfertigen, wollen wir einen Rüfblif auf 
bie bite diefed Inſtituls im Mügemeinen werfen und dann des Wit - 
tens unſerer Gendarmerie gebenfen. 

Schon um bie Mitte bes dreizehnten Jahrhundertes ſtellten in Grant, 
reich bie einzelnen Gemeinden dem Könige, bei jedem Kriegöjuge, ein ber | 
Mimmtes Kontingent zur Berfügung, weiches, in eben fo viele Faähnlein 
vertheilt, und mandmal von Adeligen Befehliget, bewaffnetes Bolt 

manmt wurde. WIE fich der zahlreiche und mächtige Adel allein und aue- | 


Teftich dem Kriegödienfte widmete, verfhwand die Zufammenziehung dieſes 545 wegen Mordes, 23,374 wegen Diebſtahls und 


Bolles; und felbft das Ungfül des Königs Johann, der 1356 durch bie 
Schlacht bei Maupertuls Franfreih in große Bedraͤngniß brachte, vermochte 
bei dem ſchlechten @eifle der Gemeinden fein ähnliches Aufgebot zu Stande 
zu bringen. Erft Karl VII. gelang es, eine bewaffnete Maächt zu gründen, 
welche, aus Rittern beflehend, den Kern der Meiterei, die Gendarmer 
tie, bifvere, und 1445 in 15 Kompagnien organffitt wurde. Jede biefer 
Konpagnien (Compagnies d’ordonnance) zählte außer 1 Hauptmann, 1 Lieu⸗ 
tenant, 1 Stanbartführer (Guides), 1 Wadhtmeißer, 100 Ranzen — bie 
6 Mann — fohle 600 Mann. Won da an war bie Gendarmerie, 
zumeit aus Edelleuten zufammengefest, die erſte bewaffnete Macht nad; ge⸗ 
regelten Marimen, und ihr Beftehen ſchon zu jener Zeit eben fo ſegensreich 
als nüzlih. — Diefe Einführung erhielt ſich bis zu ben Zeiten Ludwig 
XIV, der 1715 berfelben eine andere Grflaltung gab, in der Art, daß zehn 
Kompagnien Gendarmerie und 6 Kompagnien Chenaurlegers, jede 63 Mann 
ohne Dffisters, einen Trupp von 1008 Bann formirten. Gie verfahen mit 
den Föniglichen Hausteuppen den Dienfl, und bildeten nad ben legteren, 
welche aus Eovelleuten ergänzt wurden, das erfle Korps der Meiterel, in 
welcher Eigenidaft fie bis zum Jahre 1789 blieben. In diefem Jahre er» 
folgte ihre Redupirung, und bie meue Aufftellung durch Bonaparte hatte eine 
nz andere Befimmung: jene ber Kufreshihaltung der Ordnung und 
eit im Immern. Sie folgte aber auch der Armee in's Feld, und 
übte nicht nur bie Armeepollzel, fondern wurde ald mittelfchwere Reiterei 
in Reit’ und Glied mit Erfolg verwendet. Diefem Beifpiele einer Armee: 
polizei ahmte Preußen, dann die Staaten Deutſchlands nach, fo daß zu Anfang 
unferes Jahrhunderts die Gendarmerie allgemein als Sicherheitöwache im Innern 
betrachtet wurde. Im Kirchenftante wurden die Carabinieri der Benbarmerie 
geiggeket: ; Spanien bildete 1845 mehrere Regimenter inder Stärfe von 14,000 
, theild zu Fuß, theilo zu Pferde. Die franzöfifche Gendarmerie neuefler 
Zelt zählt 24,000 Köpfe, darunter 13,000 berittene, welche den vierten 
Theil der gefammten franzöfiihen Kavallerie ausmachen und eine Kerntruppe 
it, — fie genießt wur. Anfehen, und wird nur nad, zehmjähriger tadel · 
fofer Dienftzeit and der aktiven Armee ergänzt. Widerfezlichfeiten gegen 
biefelbe find Rarf verpönt, dagegen hat fie auch große BVerantwortungen. 
Preußen, welches 1806 biefe durch Uebermuth verhaßte Truppe aufhob, 
flellte fie 1809 wieder ber, und theilte fie, minder zahlreih ald nad den 
Kriegen, in Land⸗Gendarmerie, welche die Polizei auf dem platten Lande 
und im den Städten, in Armee-Genbarmerie, weldie den Generalen als be» 
rittene DOrbonnangen folgen, und in Grenz.Öendarmerie, zur Otdnung auf 
den ZollsPinien beftimmt, ein. Im Sabre 1815 übernahm Defterreich 
von der beflandenen Regierung in der Lombarbie bie Bendarmerie, und er 
richtete ein ge für die Lombardie und Südtirol, welches in 5", Gäla- 
drons 1012 Köpfe zählte. — Die nüzliche und erfolgreiche Berwenbung der ⸗ 
felben beftimmte die Regierung, im Jahre 1849 die Gendarmerie in der gan« 
ien Monardie aufjuftellen, und es erſchlen am 25. Jänner 1850 das dies⸗ 
fällfge organifche Befe;. 
Rad) diefem bildet die Genbarmerie einen Beſtandeheil der f.f. Armee, genießt 
alle dem Militär zufommenden —— unterſteht der Militaͤr gerichts 
barfeit, und it beftimmt, die Öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung 


Mien momarlıd 80 fr, ‚wierreljährlg A fl. 30 fr.; für bie Juflehum, in Das gaus imerben mi- 
« wierteljägrig 2 A. 10 Er,, halbjährin d M- 2Ofr. R: M., um melden Breis die Geren Mbonnenten pas Blatt wömentlih mermalporti- 
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nad jeder Richtung hin aufrecht zu erhalten, droßende Störungen berfelben 
und Gefezesübertretungen jeder Art nah Möglichkeit zuvor zu kommen, fie 
zu hindern, oder wenn fie dennoch flattfänden, die Wlederherſtellung des 
gefezlichen Zuftandes und die Zuſtandebringung ber Ruheftörer oder Geſezes⸗ 
übertreter zu bewirken; endlich die Vollzichung der obrigfeitligen Anord- 
nungen zu unterflügen, 

Sämmtlihe 16 Regimenter zählen derzeit im effefiiven Stande 55 
Stabö,, 485 Oberoffizlere und 14856 Mann vom Wachtmeiſter abwärts, 
darunter 2003 Berittene. 

Wie erfolgreich) ihre Dienfesverrihtung innerhalb eines Jahres vom 
1. Rovember 1850 bis Ende Dftober 1851 geweien find, bewelſen nad 
lebende Daten, welche bloß die wichtigeren Borfälle enthalten : 

Es wurden dur; die Gendarmen 959 nbividuen wegen Raubes, 

Beiruges, 283 wegen 
Brandlegung, 169 wegen Balfchmünzerel, 69 wegen Berfälfhung öffentlicher 
Krebitöpapiere, 193 wegen Diebhahls mit gemaltfamen Einbrude aufge 
ffen, zur Haft gebradit und ben zuftändigen Gerichten überliefert. — 
gleich größer ift noch die Zahl der wegen anderer Vergehen und Ueber 
tretungen gegen die öffentlichen Maßregeln aufgegriffenen Perfonen. — Als 
ein Beweis, in meld‘ mannigfachen Richtungen, und mit weldjer 2 
feit die Geudarmen das Land durchfireifen, mag dienen, daß durch diefelben 
während des obigen Zeitraumes 1058 und 581 Berwundete, größ- 
tentheil® an von den Straßen und gangbaren Wegen entfernten Orten, auf 
— wurden. Eine beſonders — Thaͤtigkeit entwifelte die 
endarmerie bei eueröbrünften und Ueberſchwemmungen, und es betrifft 
die Anzahl der Dienfleiftungen in erflerer Beziehung 2780 und in leyterer 
823. Bei diefen Refultaten diefed erſt feit kurzet Zeit in's Leben gerufenen 
Inftituted darf es nicht Wunder nehmen, daß mannigfahe Belohnungen für 
vonführte wafere, muthvolle und tapfere Thaten ſtangefunden haben: So 
wurben 2 Genbarmen mit der filbernen Tapferfeits.Mebaille erfter und 2 
mit diefer Mebaille zweiter Klaſſe geriet, 9 Gendarmen erhielten bad fil- 
berne Verdienſtkreuj mit, und 28 ſolches ohne die Krone, 18 Gendarmen 
erfreuten fih der a. 5. Anerkennung Sr. Majeſtaͤt des Kalfers, und 71 er- 
bielten die fchriftliche Anerfennung der Gendarmerie-Benrral-Infpekjlon, fo 
wie auch gegen 300 Genbarmen durch bie gedachte Jaſpekzlon oder durch 
Ihre Regiments-Kommando belobt wurden. - 





Nevue ausländifcher Militär-FZournale. 


[L]_ Das 4. Heft 1851 bes 32. Jahrganges ber „Berliner Militär 
Piteratur-Beitunge befpricht folgende Werke: 7 

L.Catächisme de l[Artilleur.—Anvers. Max.Kornicker. 
In 8, 270 Seiten. Das Merk ift in Katehismusform verfaßt, und handelt 
in 5 Kapiteln, vom Pulver und den Bruflfeuerwerfötörpern, dann von ben 
Gefgügen und Geſchoſſen, den Lafetten und Bahrzeugen, ben Batterien und 
bem Schießen und MBerfen, läßt aber aus nicht angebeuteten Gründen die 
Organifazion, den Gebraud im preien Felde, wie in und vor Feſtungen, bad 
Artileriegeräth, die Mafhinen fo wie bie Inflanbfezungen unb Manouevres 
de force unberüfjlätigt. 

Die erwähnte Zeitſchrift findet bad Bud ungeachtet feiner oben angege- 
benen Mängel bem Zweke (als Hilfsmittel für bie unteren Ghargen ber Ar⸗ 
tillerie Belgiens) entfpreend, und bringt einen längeren Nusjug aus bem 
Kapitel über den Batteriebau, welches mehr als die Hälfte des Werkes aus» 
fült, und von dem DVerfaffer mit befonderer Liebe bearbeitet worden ifl. 

In den Sälufbemerkungen, zu melden ſich die „Milttär-LiteratursZei« 
tung® burd den Inhalt des fraglichen Werkes angeregt jieht, beutet ſie auf 
bie Nüzlichkeit der öferreihifhen Mörfer-Belb-Batterien hin, 
und findet in bem Materlale ber belgiſchtn Artillerie eine Einfachhelt, bie 
ih Louis Napoleons, vom „Soltatenfreunde” erft kürzlich beſprochenen &y- 
ſteme nähert. 

HM. Der Belddienf ber Reiterei. Gegründet auf bie 
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Vortſchrift für den Feldbienft der 163igl. baierifhen Trup⸗ 


pen. Zwelte verbeſſerte Muflage. 
Buchhandlung. 1851. 

Obſchon dieſes Werk mehr für die Belehrung ber Offiziere geeignet iſt, 
fo hat bes Berfaffer feinen Inhalt benno in Fragen und Antworten gegt- 
ben, eine Borm,gegen melde bie Literatut ⸗Zeitung gerechte Bedenken äußert, 
— Bir theilen dieſe Meinung und glauben daß bie Katechisnmusform, bie ihr 
Iangjägriges echt noch Immer zu behaupten Willens ſcheint, für bas Denk» 
vrrmögen der Jugend ganz gut geelgnet ſeln möge, daß fie aber einer ent 
wifelteren Beiftesfraft Beifela anlege, und überdies bie mothwendige Verbin 
tung ber einzelnen Gegenflänbe ebem nicht erleichtere, 

Dad Buch zerfällt in 7 Abſchnitte, melde 1. von bem Felbbienſt im 
Allgemeinen ; 2, von bem inneren Dienfte im Felde; 3. von der Dienflort« 
nung auf Märfgen und in den Murfhauartieren; 4. vom Dienft in Lagern 
und Rantonirungen; 5. vom Vorpoſtendieaſt; 6. vom Gefecht und 7. von ber 
KriegögefangenfHaft ſprechen, und dieſe Gegenflände mit Benüzung der neues 


zen Berorbnungen für bie balerifhe Armee und mehrerer Werke über ben) 


Heinen Krieg ziemli erſchöpſend behandeln, 

ML Die Kriegöfeuermerferei ber Eöniglid preußiſchen 
Artillerie, na bem jezigen Standpunfte der Artillerie 
Biffenfhaft und Technitk, bearbeitet von Bufh und Hofmann, Majors 
ber Mitillerie. Berlin 1851. Im Verlag bei Griechen. 

Das Wert IR ale eine Bortfegung ber im Jahre 1834 erfchienenen lez⸗ 
ten Ausgabe ber Benflfuerwerkerei für bie preußiſche Artillerie zu betrachten, 
und entſpricht ungeachtet der Audlaffungen, welche die Berfaiter derſelben als 
nötbig eradhteten, den Fortſchritten ber Chemie und Technik. 

Die Ginthellung in 1. Materlallenfunde. 2. Ueberſicht ber vorzüglich» 
flen Laborirgeräthe und Ihrer Eintbeilung. 3. Praktiſches Laboriren. 4. Preis: 
füge verſchledener Materialien und dad Sezen unb Berechnen der Kugelhaufen. 
5. Einen Anhang von Tabellen unb Notijen für dem praftifhen Gebrauch 
gewährt eine ſchnelle Ucheridt. 

Dle Materialientunde mit. ihrem Unhange, fo wie bie Beichreibung ber 
neuen Baborirgeräthe (Kugelpreßmaſchine, Zündereinprefmalgine, und bie Ins 
frumente zur Unterfuhung ber eifernen Hohlkugeln), und beren Gebraucht- 
anmweifung find in dem Werke, erflere neu bearbeitet, Tejtere wie ed ch von 
ſelbſt verfieht ganz neu. 

Die „MilitärsLiterature Zeitung“ lobt bie Klatheit und Kürze bes Tertes, 
bie Reinheit ber angehängten 14 Flgurentafeln in Gteindruf, wünſcht aber 
zum Schlufſe nit mit Unrecht biefe Biguren wie in franzöffgen und englis 
fHen Berken der Urt, bem Texte beigebruft. 

IV. Expedition du General Cavaignac dans le Sahara Al- 
gerien en Avril et Mai 1847. Relation da voyage, Exploralion scienli- 
fique. Souvenirs, impressions par le docleur Felix Jacquet. Paris, Gide et 
Baudry. 1849. 

Der Schluß bes von der „Militär-Piteratur- Zeitung» im 3. Hefte 1851 
(von „Goldatenfreund* in Nr. 2, 1852), beſprochenen Werkes, 

V. Bericht über bie Kriegdoperagionen ber rufjifgen 
Truppen gegen die ungarifgen Nebellen im Jahre 1849. 
Nah offiziellen Quellen zufamntengeftellt von H. v. R., kalſerlich ruſſiſcheu 
Dberften bed Generalflabes. Dritter Theil. Berlin 1851. In Kommiſſion 
bei Simon Shropp unb Komp. 

Das Wert iſt bereits aus ben im abgewichenen Fahre in biejen und 
anderen Blättern erfhienenen Beſprechung befannt unb wir wollen bie Bemer- 
fung beifügen, daß die preußiſche „Militär-titeratur- Zeitungs im ihrer Defpres 
Hung einige bis nun nicht beflzittene Berihtigungen unberütſſchtigt gelaffen 
Babe, welche bie ſtrenge Unpartellichteit des Oberfien H. v, R, und befien 
Beretigung zu einem fo abfpredenden Urtheile, wie es der Inhalt feinee 
Wertes if, im Brage flellen. 

VI. Die deutfhe PolitiE Briebrihe L, Kurfürften von 


Brandenburg Aus den Duellen bargeftellt von Otto Branflin. Eine 
gefrönte Preisfärift. Berlin 1851, Verlag ber Dederfhen B@ehelmen Ober 
Hofbuchdruferei. 


Da biefes Werk ben von der filofofiigen Bafultät ber Univerfität zu 
Beeölau im Jahre 1849, auf eine quellenmäßlge Darſtellung der Berbienfle 
des Burggrafen Briebrih von Nürnberg, nahmaligen Grafen vor Branden- 
kurg, um bad beutfche Meich, ausgeſezten Preis erhielt, fo zmeifeln wir nicht, 
daß der Verfaifer feinen Vorwurf mit ausgegeichnetem Geſchike behandelt habe. 
Dog geſtehen wir aufrichtig, daß wir jenen Folgerungen, zu welden ſich bie 
wMilltär-Biteratur- Zeitung“ durch ben Stoff des bezeichneten Werkes aufgefor- 
dert fühlt, einen geringeren Grab von Glaͤubigkeit angebeihen laſſen können. 

Stellen wie bie Folgende: „Wenn eine feile Vreſſe dieſem Bürftenhaufe 
ungezügelte Herrfs und Eroberungkſucht andichtete, ſo wirb bier ber DBemeit 
aeführt, daß es ein ſchönes und herrliches Merkmal der Fürſten des Hoben« 
jellera ſchen Hauſes if, daß fie jebe wirkliche und fchelnbare Vergrößerung 
ihrer Macht verfchmähten, wenn dies auf Koften des Reis ober zum 
Nahtbeil desfelben hätte geſchehen müflen« — merben an ben Ufern 
der Spree ein jubelndes Echo finden, wir an ben Ufern ber Donau aber ind 
— ie gefagt weniger gläubig, 


VI 1) Drei Borlefungen zur Einleitung in bie Diffe 


Bamberg. Verlag ber E Buchnerſchen renzial und Integralrehmung, gehalten jur Eröffnung 
ber Bintervorlefungen 1850—1851, von Dr. Th. Wittſtein. Hans 


nover, Hahn ſche Hoſbuchhandlung 1851. 
2) Lehrbuh ber höheren Mathematik, enthaltend bie 


‚Differenzials und Integralrehuung, Bariagiondrehnung 


und analgtifde ®eometrie. Mebſt vielen Belfplelen. Bon Dr. I. 
Eranke, Brofefior und zweiten Direktor an ber politechnifhen Schule zw 
Hannover. Mit drei Figurentafeln, Hannover, Hahn'ſche Hofbuchhandlung, 1851. 


‚Gr. 8. Breis 4 Thaler. 


Die „Militärsfiteratur-Zeitung» beſpricht beide Schriften mit einer, bem 
anziebenben Inhalte derjelben würdigen Grinblicteit, empflebit erflere (ein 
Berfhen von nur 44 Seiten) allen Freunden der Mathematif, und füge 
von ber Lezterea: „Mir aber ſcheiden vom Juhalte bes Werkes, bas mad dem 
&efagten gewiß Eeines ſchließlichen Lobes welter bedarf, mit der Bemerkung, 
bad und fein Werk in der jo reihen Literatur Sefannt Ift, was In gleider 
Kürze ben ganzen Umfang der höheren Mathematik jo vollfändig barbietet 

m.# Fr ° 


u. f. m. 
VIH Die Runft des Krieges, Gedicht im ſechs Gefängen von 
Friedrich dem Großen. Nah bem franzöflfchen Original frei überfejt von C. 
». Meinharb, Berlin, Ulerander Dunfer. 1851. Bereits im „Solbaten« 
freunber befproden. . 
IX. Die Solbaten Friedrich bes Grofen, von Eb. Lange, 
Lieutenant im 20. Landwehr-Regiment. Mit 30 folorirten Blättern und einem 
Brontesplce: „Üriebrih der Große zu Pferd,“ nah Originaljeihnungen ton 
Adolf Menzel, in Holzfhnltt ausgeführt von Ed. Kretzſchmat. Reipzig, Evena- 
rius und Mendeltjogn. Berlin, Bropius’jche Buch- und Kuuſthandlung. 
Die „Militär-Riteratur-Zeitunge behält ihr Urtheil über dieſes Merk, 
von welchem bis jest erſt 6 Rieferungen erihienen find, und befien 5 Bücher 
bie Ueberfäriften: Des Heeres Gründung, Auſſchwung, Glanz, Ruhm, unb 
wen erhalten follen einer fpäteren Zeit vor, nennt aber bie JYlluflragionen 
gelungen, 
X. Seldatengeſchlchten von Beorge Hefeliel. Magdeburg 
bei Emil Baenſch. 1851. 
Die 12 Geſchichten, welche das Büchlein enthält, follen ſich auf wahre 
Greigniffe gründen, und erfeinen in dem einfachen aber anmutbigen Gewande, 
In weldye fe der Berfaffer zu Heiden weiß, ald das Borzbglihfte ihrer Battung. 
Äl. Der beutfhe Solbat. IX, Auch unter dem Titel: Der Krleg 
in Schleswig-Holftein. 1850, von Vermunbeten berieben und Lantwebhrge- 
ſchihten. Bon Br. Bernhard, Stuttgart. Scheible. 1821. _ 
,? Die „Militär-Biteraturs Zeitungs mennt den Xitel biefes Buches eine 

„Koffpeife* und den Inhalt desielben „faul,“ zwei Bezeichnungen, bie 
? auf biefes Beugnih bin als wahr annehmen, und uns baber jeder melle- 
1 Beforehung entheben. 

XU. Zur Erinnerung am Berbinand von Rohr, Einigl. 
preußifhen General der Infanterie und Kriegäminifter 
außer Dienf. Beiheit zum „MilitärBodenblatt+ für Oktober 1851. 
Berlin in Kommiſſlon bei E. S. Mittler und Sohn. 

Ein amtlicher Mefrolog biefed audgezeiääneten Mannes, dem bie geneti= 
ſche Entſtehung feiner Rekruten-Lehrmethode beigefügt if. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Bon dem k. f. öfterreichiichen Geſchwader im abriatijhen 
Meere laufen fortwährend erfreulie Nachrichten ein. Se. f. k. Hoheit ber 
Herr Eryherzog Berdinand Marimllian befindet ih im beten Wohlſein. Wie 
«6 heißt wird das Geſchwader eheftend nah Xrieft jurüffehren; ©. ff. Hoheit 
aber, Hoͤchſt welcher ah mit ganzer Seele dem ſchweten Berufeeines Geeoffizier® 
widmet, im naͤchſten Frühlahre an Borb ber f. f. Fregatte „Bellona« eine 
neue Grereife antreten. 

— S. 8, £ Hoheit ber Herr Erzherzog Albreht, Militir- und Ziril- 
geuverneur von Ungarn, ift am 20, d. Abende 6 Uhr nah Peſth abgereiſt. 
Die Auweſenhelt bes Hermm Erzherzogs in Veſth wirb nur von kurzer Dauer 
fein und erft im Märg wird fi Höcdftberfelte fammt Familie dahin be» 
geben. — 

— Bär des Küfenland {fl zur Verbeſſerung ber Pferdezucht bie Ecrich⸗ 
tung einer britten Befhälkgzion in Caſtelnuovo, Bezirt Valodea bewilligt 
worden. 

Sg. (Brag, 19. Dünner.) Heute Morgens um 10 Uhr brach in ber 
Kornthorgaffe am le ber Eleinen Hleifhhauergaffe in dem Hauie eines 
Tiſchler Feuer aus. Im Keller deſſelben befand ih eine große Maffe vom 
Hobelfpänen, welche durch bie Unvorſichtigkeit eines Leht jungen in Brand ge» 
rathen waren und beren hervotqualmender Rauch erft fnäter denſelben be— 
merfbar machte. Sehr lange mwährte ed, bla einſtliche Hälfe anfam, und ner 
ber ſchnell herbelgeeilten Feuer ⸗Reſerve von Haynau Infanterie aus ber 
Karlöfaferne und ber Mannſchaft bes 4. Batalllond von Benedel Infanterie, 
und ihrer raſtloſen Thätigfeit und Unerfrofenheit gelang es mit ber ange- 
firengteften Mübe dem größeren Unglüke vorzubeugen. Im erfien Sloke, ma® 


wilden bereitd ber bife Rauch bed unterirbifgen Feuers hervorbrach, befand 
Ad bie Mednungsfanzlei bes Tejtgenannten Regiments, und in der unglaub« 
lihften Schnelliglelt waren bie Alten derfelben gerettet. Bon allen Seiten 
wurden Peltern berbeigetragen, und man fah fowohl Offiziere ald Mannſchaft, 
iter biefelben in bie vom Feuer bebrobten Zimmer emporfleigen, und Alles 
zur Rettung beitragen. Gämmtlihe Giumwohner verbanfen ed allein der uns 
ermüdeten Hälfe ber braven Soldaten, daß beinahe alle Ihre Habe geborgen 
werden fonnte. 

* (Württemberg) Ge. Majetät ber König hat unterm 10, 
bie im Jahre 1849 aufgehobene Stellvertretung im Dienfie bes afti« 
ven Heeres und der Landwehr, wieder einzuführen angestbnet. | 

® (Spanien) Zur Beftreitung ber Bewaffaung ber Karabiniers zu 
Fuß und zu Pferd If dem Binanzminifter ein Krebit von 2 Millionen eröff- 
net worden, — Den Gergeanten ber Infanterie find im ber Beſezung 
som Zivilanftellungen größere Vorrechte eingeräumt, auch denfelben von biefem 
Jahre an ein höherer Gehalt bewilligt werden, | 

* (Spanien.) Bie in ber Hauptſtadt, hat ſich auch unter den Truppen 
in ber Provinz ber Bunfh rege gemacht, bie Dienftzeit um ein ober zei 
Jahre zu verringern. Mindeſtene murbe vom Miniflertum des Innern ben 
Gouverneurs in den Provinzen ber Auftrag eriheilt, jedes Journal mit Be» 
flag belegen zu laſſen, meldet ben Soldaten anrathen würde, einen Nachlaß 


ihrer Dienflzeit zu verlangen, 
* (Bramkreid.) Des Moniteur de l’armee vom 11. bringt das Dekret ded 


Bräfibenten Äber neue 





hinet bed Minifterd folgend eingetheilt wird: General» Direfzlon — beren) 130,000 Dans, Sie ift demnach kaum 
des Miniſters iſt. Die LSetzlon ſchließt die Patiſer Gatniſon in den erflen Degembertagen. 
und| Großbritannien, Itland unb auf ben Ranalinfeln 140 egimenter Miliz — 


Morficher der Eher des Generslflabe 
ein: ıöffaungen, Einregiſtrirungen unb Erpebizion der Depeſchen. Befeze 
Urgise der Verwaltung, Ordensverleifungen. Die I. Sefzion: Alige- 
gemeine Korrefponbenz (Dienfl, Disziplin, 
Angelegenheiten, Refervate, Operazionen, 
Zafpefzionen, Beufterungen, perlodlſche und zufälige, dann dem 
Armee. Die jieben Direfjionen umfaflen: bie 1. Direlzion: Verf 
nolamgelegenheiten, 1. Bureau: 

Bureau : Refrutirung: 
Verfonalangelegenheiten; 5. Bureau: Infanterie; 
Remontirung. Die 2. Direlzion: Urtillerie-Waffe, 
1. Sefzion : 
aung. 83. Direfzion: Geniewaffe, 
jion: Malerlale ·Verrechnung. 4. Diretkzhon: Berwaltung, 1. Bureau: 
Miliiär-Yatendanz, BermaltungdBerfonale, Märfepe, Transporte, Fuhrweſen; 
2. Bureau: Verpflegung, Behelzung; 3. Bureau: Belbärztlies Perſonalt, 
Spitäler, Regimentö-Marodehäufer, Javallden; 4. Bureau: Betleidung, 


Bewegungen ber Truppen, Beneral« 


'teröburg und in ben anliegenden Gouvernements, 


erffärte, daß fie bie glüfliäfte Stellung, bie er je gefeben, ja daß fle eigent- 
Ti unüberwindli fe. Durch die Verbindungen über Brjed: mit Emolendf, 
Petersburg und Moskau if eine raſche Entroiflung von Offenflooprrajlonen 
ermöglicht, fo daß Rußland frategifh ben größten Theil bed Bandes unter 
gleigem Meridian, ſowohl in ber Richtung auf bie Offer, als die Karpathen 


beherrit. In biefem großen Dreiek iſt bermalen bie ruſſiſche Armee aufge» 


felt. In Bolen: das 1, Imfanterieforps mit ber 1. Kavallerie - und 1. 
Artillerlebivifion; bad ganze 2. Infanteriekorps mebft der 2. leiten Kavalle⸗ 


d. rie und Ariilleriediviſlon. Mehrere Regimenter vom 3, Armeekorbs und bie 


ganze leichte Kavallerie des 3. Korps am Bug. Hinter biefen Truppenmaſſen 
fleht das 8. Armeekorpo in ben Gouvernements Mohllew, Minst unb in 
Litthauen. Das 4. Urmeelorps nebſt Meiterei und Artillerie in Wolhynien, 
Podolien und ber Ufraine. Das 5. Armerlorps if in Beffarabien, ber Mol⸗ 
bau, Walachet und Bobollen gerfireut. Das 6. Armeckorps in ben Gouver⸗ 
nemente Moskau, Tula, Gmolenst und Orel. Das 7. Armeelorps um Bes 
Diefe aftive Armer wirb 
von ihrem Chef und erflen Befehlshaber Fürſten Paskewltſch befchligt, ber 
an ihrer Spize in Wolens Hauptſtadt Warſchau refldırt, und bes Minfes 
feines Gebieters harrt. So bildet Raßland ein Zentrum, dad bei einem et⸗ 
waigen Zuge gegen Weiten, ober umgeteprt bei einem Angeiff von dort her, 
Preußen auf dem rechten und Oefterreih auf bem Tinten Blügel haben 
würbe. 

— (Großbritannien) Die flehenbe Armee Englands 


Organifagion im Rriegöminifkertum, wornac bad Ra | zählt nach dem neuehlen offiziellen Ausmweifen Alles in Allem nicht mehr als 


größer als bie belglſche, ober als 
Außerdem gibt es im 


von denen in Briebenszeiten nur der Stab organifirt bleibt — und 50 Res 


allgemeine Gicperheit) ; allgemeine) gimenter Landwehr zu Pferde (Yeomanry Cavalry. 


19 
— Bon verſchledenen Seiten iſt man bemüht, Vorſchlage für ben Krieg 


Stand der/mit ben Kaffern zu machen; eimer derfelben verlangt eine häufige Anwendung 
ve/von Raketen und Edhorn’fhen Mortieren. Die Regierung bat 
Generalſtab, Wilitär-Shulen; 2. übrigene ſelbſt den Vortheil ber Anwendung von Hohlgefhoflen erfannt und 
8. Bureau: Militär-Juftiz; 4. Bureau: Genbarmerie,|befhalb mit dem „Üpclops® 3= bis Ayöflige und 2» bis Byöllige Haublzen 
6. Bureau: Kavallerie, |noh dem Kriegefheuplage gefandt, die eine ſolche Konftrufzion erhalten 
enthält in ber| haben, daß ihre Geſchoffe unter einem grogen Winkel abgefeuert werben 
Perfonalangelegenpeiten, in ber 2, Sehjion: MaterialeVerreg« | fönnen und baf He mit Rafetten auf Pakfätteln augebracht und wle Bebirge- 
1. Sehjion: Berfonale, 2. Setk⸗haubizen zu trandportiren gerignet find, 


Berfonalnadhridtem. 
Ernsunungen und Eintheilungen. 


Betten, Lazer, Pferbeaudrüftung; 5. Bureau: Sold, Rehnungs-Revilion, | Weber, Iolef von, Hauptmann von Sigismund Infanterie, wird für sine Major irler 


innerer Dient aller Waffen, einfhliefig Gendarmerie. Die 5. Direkzion: 
Algier, 1. Bureau: Verwaltung und Gemeindeſachen, arabiſche Angele,en- 
heiten; 2. Bureau: Kolonifazion, Akerbau, Domalnen; 3. Bureau: öffentliche 
Arbeiten, Bergwerfe, Waldungen, Gteuermwefen; 4. Bureau: Handel, Bölle, 
Statiflif. Die 6. Direkzion: Kriegsardiv. Die innere Drganifazion 
des Kriegbarpios blelbt durch das Dekret vom 19. September 1850 geregelt. 
Endli die 7. Direfzion: allgemeine Berrehmung, 1. Bureau: 
Kontrolle der Ausgaben, Eatwärfe; 2. Bureau: Kaffen, BDerorbnungen, 
dauptrechnungen, Rehnungsapentie; 3. Bureau: Rechnungen nad ben Ge 
genfländen; 4. Bureau: Benfionen, Unterflüzungen; 5. Bureau: innerer 


Dit, 

ga Die Nıtillerie wird von Grund aus reorganifirt und biefelbe nach 
den Militärbiviftonen men eingelhetlt, Co wird Künftig 10 Nıtillerietommanbos 
in Branfreig geben, während bie Artillerie in Algerien unter einem Kom 
manbirenben fließt. Die Zahl ber Artillerleſchulen ift auf zehn feſtgeftellt, die 
Bafle zerfällt in zwei und zwanzig Direfjionen für Frankreich, während in 
Algerien drei und in Korſila eine Direfzion befteben follen. Diefe VBerorbnung 
wird in Frankreich außerorbentlih beſprochen, if fehr richtig und zeigt wie 
®, Napoleon mit großem Scharfblit bas Heertöwefen verbeffern und der At⸗ 
tiflerie, wie fein Oheim, befondere Aufmmerffamkeit zumende; bie Artillerie 
wirb biedurch auf einen fehr refpeftabeln Stand gebragt. 

“= Aus Warfhau wird ber „Hamb, N.“ geſchrleben Die ruffle 
ide Kriegömaht bat fi in den legten Dezennien eine fehe 
Stellung gefchaffen, und dieſe Stellung würde bei einem etwaigen Konfliti 
Ruflands mit den weſtlichen Nachtarn von außerorbentlig großem Einfluffe 
auf die Kriegäverhältnifle fein. Wir ſptechen son dem Kand.öifeile mit ben 
vier befeftigten Winkeln und ben Rinien, melde durch die Flüſſe der Provinz 
gebilbet werben. 1) Moblin (Momogiergiewäf) mit jeinem Flanlenpoſten 
der Zitadelle von Warſchau; 2) ber Belle Srtzesc-Litewali; 3) Demblin 
Iwangorod) am Cinfluffe des Wieptz in bie Weichſel, und 4) ber Feſtung 
Zamote, Weigel, Rarew, Bug und Wieprz verbinden biefe Puulte, und 
And mit einer Flottille von eifernen Rangnenbooten und Dampfjgiffen ver 
feben. Außerdem wird bur bad Dreief Ginrof mit bem Einfluß bes Bug 
in die Rarem, Nowogiorgiemöt mit dem Einfluß ber Rarem im die Weichſel 
und Warſchau, jene Serühmte Pofzion gebildet, von melder fon Naroleon 


densanftellung in Dormerlung grarımmen. 

A EI TE (Bom Dezember d. 3.) 

Mr, 1. Raifer Frausz Iofef. ifefih, Bulan Erler vom, Hptm, 1. At., zum ad 
katus 28 Mpjutanten das 8. Memerlorks ernannt. 

Nr, 2. Railer Mlerander von Rufland. Arizsan, Jehann, Raltenbrunner von 
Duellim Brunn, Wenzel, Unterlts. 2. RL, g. Unterlie. 1. Sl Zabine 
Yofei, expropr. Welbwrbel, 5. Unterlt 2. Al. 

Re. 4. Heoch⸗ und Deutjchmeldter. Mayer, Johaun, Unterlt. 2. AL, 4. Unterlt. 1. 8, 
br Ritter von Balmenberg, Berkinand, Kadet⸗Felewebel. z. Unter 


Nagy delMlfosbzepor, Anton, Hpim 8. Kl. 
1 Hptm, 1.81 Ende von und zu Düdelsheim, Friebrich Frelh, Oberlt. 
Holm. 2. 8. Blood, Georg, Unterlt, 1. Ri. 4 . Bailhauen, 
ton, Underlt. 2. RL, 3. Unterlt. 1. Reil, Karl, xptepr. Gelbwebrl, P 
Unterlt, 2. A. 
Mr, 6, Graf Geroninl-Gronberg,. Brivicic, Georg, Hpim. 2. RL, ;. Spim. 1. RL, 
Mefchede, Kal, Dbelt., 4 Heim. 2. al. Ivic, Anbtead, Unterlt. 1. RL, 
„. Dbselt, Gzale, Yofef v. Unterli. % RL, g. Unterlt. 1. SL Rap, Labieiaus, 
Kabel⸗Feldwebel, z. Unterlt. 2. AL 
Nr. 8. EH. Ludwig. Breump, Molf,-Dberlt,, J. Hrim. 2, RI. 
Rr. 17. Prinz Hehenle he / Rangendutg. Matfig, Touard, uns Garzara,lli&bler 
= —— Hpüt, 2, l. 3 Sell 1. Rl. Mannaffer, Ant, 
erlt., 


. Hpim. 

Mr. 2% Graf dbimpffen. Reimiper Edlet von Reimigthal, Alols, und Zedte 
wigvon ReubergeMeufhlof, Gbmund Graf, Hptlt. 2. R., z Hptit. 
1. Rl, Merz, Drang, Oberlt., . Hpim, 2. Kl. Sallinger, Migarl, Kar 
beishetbwebel, 4. Unterlt. 2. Mi. 

Ur. 23. Ritter von Kirolbi, Priegern, Eduard, Dberlt., z Hptm. 2, ALL PIe# 
Tot, ar aaa 1. Kl, Diet. Schubert, Kran, Unteelt. % Al. 4 
Unterli. 1. 

Mr. 28, (Dafant.) Gold, Karl, Hptin. RL, Hpim. 1. Gehmacher, 
Karl, — 2. RL, g. Unterlt. 1. RL Zaletti, Zoſef, Felduebel, z. Matere 
limt, & 8. 

Me, 29. Mitter v, Schönbalt. Blaczel, Karl, Hptm. Z.RL, j. Hpim. 1.8. T 

Fr. 32. CH. Franz Ferdinand d'Eſte. Mayer, Aabreas, Haupt, 1. Kl, g. L vom 
Inf.eRrg. Graf Ahevenhäller Nr. 35. 

Mr. 34. Prinz von Preußen. Bittonivon Daunenfelb, Abolſ Ritter, Unterlt, 
2. AL, y. Untelt. 1. SL Bufomwits, Georg, Feldwebel, 5 Materlt. 2. Mt. 

Hr. 37. Hürk von Warſchau. Mallonsli Eier von Dammmalven, Karl, Ober⸗ 
limt,, 4. Hpim. 2. Al. 

ratochwill, Hpim. 2. A, ;. Hpim 1. Kl. Gbam: 


Mr. 38. Graf Haugwig ® 
pion dr Ärespigny, Albert, Dierlt,, Hptin. 8 Al. Böhm, Maeif Rus 


eut, R 
Mr. 5. Fürſt Cduard Pichtenflein. 


von T 


ri 


tee von, Dbreli,, gt. vom Inf. Meg. Fteihert von Gef Mr. 49. Bofetti, Menberang der Reiſcroule des Könige bezügliches Handſchreiben Er. Mafelät bes Kaifere 

birtonymus, und Shramm, Wilhelm, Unterlts, 2, ML, z. Untrrits. 1. Rlafie, Brang perfönlic zu überreichen, mweldes ihm vom Jedmarſchalle Freigieen von Winsffen 

Ho d, Babimig, Belbwibel, . Until, 2, Rt. ru wurde. 
Pr, 39. Dom Biguel, Hoffmann, Julius, Unterlt. 1, Kl, q.t.vom Pionnirriorps. | Cine Unpäfligkrit bes Königs hatte feine Mbreife von Kaalgabetg verzögert, ber 
Rr. 60. WMitter von Rofbah. I efovits, Johann, Hptm. 2. Rl., 4. Hotm, 1. Ri. | Schreiber biefes war babır zu früh mad Breslau gekommen, und «6 bauerte acht Tage 
Nr. 42. Herzog Wellingten. Ehleif, Thomas, Hpim. 2. RL, 3. Hptm, 1. Alafe. | bi er feinem Muftrag erfüllen Fonnte; 

Gerber, Johann Edler ven, Decrli, j. Hbtm. 8. Mt. End e, Rurt von. Grid am erſtea Tage nad feiner Mnfunft in Breslau war bas Erſte gewelen, 

Unkelt. 2. ML, gi Dit. Mallipto, Iullus, Uatrlt. 2. ML, . Untrlt. 1, Ach dem bort landisfonmandirmden Beneralen ber Infanterie Graf Vorl von Warten 

Klufe. burg vorjuflellen ; ber Brzäßler murbe vom Beneralen ſehr zuvorfommen aufgenommen, 
Mr. 43. Porihere von Gepperi. Gamper, Anton, Gptm. 2. Mi. z. Öptm, 1. Al. ſe wie es fıhr zu räßmen If, daß dies ber mämlide Hall in den Hößerm Jirkeln Breslau's 

Geppert, Georg von, Dbelt,, we 2 A, 

I 
1. 


gewefen, In weichen man bem öſterreichiſchen Offiziere jebe mögliche Ehre zu eriweijen 
Me, 44. Grjherzog Aſbrecht. Wolff, Wilhelm, Untelt. 1. RL, . Dirt. Stadler, auf bas Wohlwollendſte befflehen war. Nachmittags erſchien einer der Möjutanten bes 
2 Ferdinand, Untelt. 2, RI, ;. Untelt, 1. MT. 


, Grafen Dort bei dem öferreipifhen Offizier mit ber Einladang, zum Diner auf ben 

Mr. 40 Freiherr von Dellechich. Dietrih v. Hermannsthal, Friedrich, Hpim, |anbern Tag beim Tommanbieenben Genrralen. E46 war eine Geſeliſchaft von 24 Per 

2. RL, > Helm. 1.AL IaezPfonaty, Doſeſ, Dbelt., Söhr, Hugo, Dbelt, ‚onen, die Glite Brrslan’s ; dar Eryähler faß zur Mechten bes Grafen. Mac; mehreren 

des Inf. Reg. Berib. von Guloz Nr. 31, 4 Spt. & 8. Worntka, Ichann, |algemeln gehaltenen Geſprächen fragte der General in feiner ganz prenfifcen Mund: 
Untrft. 1. &l., . Obtlt. Bajas, Nikolaus, Untrlt. 2, Ri., 5 Umtrli. 1. At. 


art: „Sagen Gie mir mal Herr Hauptmann! was Anb Sie für ein Lanbsmann? nah 
> arin, Joh, Felbwebel, und Grammont, Heinrich Freib., Kabel, . Unters | Ihrer Musiprache zu urthellen find Sie fein Deflerreih.r?" „Delerreiher mit Leib und 
ileute. 2. RL. 




























Seele Buer Orzelleng !” antwortete ber Falj. Dfljier, „wenn auch kein Bingebormer.“ — 
Mr. 68. Oriherzog En. Smmerlimg, Iofef, Untelt. 1. Al, aus dem zeitl, Pens | „Run bann, wo inb Gie denn geboren 3" feazte er weiter: „In Bonn am Miele, Euer Er: 
pellın;" ermwicberte berfelbe, — „So!* fagteber Graf, „bann find Gir rin Breuße.”— „Ms 
ich geboren warb,” v.rfegte ber Offizier, „räumte wohl noch Niımanden, daß mein Ger 
burtsland einft unter dem prenfiichen Sjepter fallen würde.” — „Madt nichts,” anitwor: 
tete @raf Dart ; „Sie find doch ein Preuße, man muß Gie reflaniten.”— Gr. Mofettät 
ber König von Preußen" enigeguete der Befengte, „würde wenig gemwinwen, durch bie (fr 
werbung eines fo mubrebeutenden Inbivibiums wie ich bin.“ — „Wenig ober viel, bas 
glit gleih, Deferrei iR zu mädtig, dem muß man fhaben wo man 
famn,“ war bie Mutwort bed Grafen. — 

Giner der Beweife von Höflichkeit des Generalen Dort gegen dem Öferreihiicgen 
Soldaten, abgerechn·t bie öfteren Einladungen, war, baf ber Graf am jebem Tage wo er 
ſelbſt die Wachtparade abhielt, denſelben durch einen feiner Mbjutanten re 
und abhelen lieh, weldhes während der Anwefenheit in Berslau mehrere geſchah 
Breslau's Garniſen befand mur aus einigen Panbischr-Bataillond, woron immer zweri 
& Wodparabe ausräften, die auf dem Wrerzicplage vor der Stadt abgehalten wurbe. 

ei der lezten Parade, bei welcher ber B,richterflatter zugegen war, Rand berfelben ſeit ⸗ 
wärts im Geſpraͤche mit dem Generallieutenant Grafen Breufil von Donmersmarl, als 
General Dort Me beiden Balaillone der Parade in Kelenne mit halben Rompagniem, 
mit der Tele in der Richtung gegen die Öferreichifchefchlefifegen Gebirge an Ihm vorbei 
befilirem Lie. Der Benrral Dort rief ben Öfterreichiichen Dffigier zu ih, und fragte 
ibn: „Nun Herr Hauptmann, jagen Eile mir mal, was halten Sie wohl yon unfter 
kondwaht 3" „Eure Örzelleng,“ antwortete biefer, „mäßen biefe Truppe wur Ranbiwehr 
nennen, ſeuſt würbe man fie von feiner amberm gebienten Truppe unterfiheiben.“ „Im 
nee“ ſprach ber General, „eo ſtad no feene gebiente Teuppem, aber 
wenn'sgum Drauffhlagen fd mmt — damit beutele er mit der Haad gegen 
die Brenze — jo werben he doch ihre Schaldigkeit tbun, wie Am 
dere! — 


Honskande. Blafhek, Zojef, Felbwebal, 5 Mntılt. 2. RI. 

Me. 48. Breigerr von Heß. Shaumburg, Armanb, Obelt, q. t. vom 1. Genbar ⸗ 
merloMegimente gurüf, 

Mr. 50. Für Thurn und Taxis. Mellifan v. Bolbogmezd, Wilßelm, Hpfım. 
2. M., 5. Hptm. 1. RL. Ron be Eyertjanos, Jchann, Dbrlt,, 5. Hptm. 
2. 8. Ruf, Demeter, Untrlt. 1. R., g. Obrlt. Müller, Iefef, Kadet Felb ⸗ 
webel, z. Untelt. 2. AM. 

Ber. 52. Erjhergog Gran; Kat, Hamırba, Sy tun 2. Kl. 3. Hplm. 1. Al 
Lewindiy, Naten », Obrlt., 3. Hpim. 2. Schönborn, Ebuarb, Unteli 
2. A. des Inf. Meg. Fürfl Karl Schwarzenberg Mr. 19. ;. Dbelt, 

Mr. 58. Brjherzon Bropolb, Diller, Ladwig Preib., und Schlögl, Franz, Hptlle. 
@. RL, 2. Holt. 1. A. D’Dr, Branz, Dbrlt., 4. Hptin. 2, M. Iannifh, 
Sohenn, ng 1. Kl. ;. Obtlt. Alemann, Ichaun 9, Untelt. 2. AL, y- 
Untet. 1. Al. 

Mr, 54. Prinz EmÜl von Hefien und bei Khela. Gruber, Iofei, Dbelt., 3. ad latus 
des Mil, Referenten beim Landes-MilitärRommando in Mähren ernannt. 

Mr, 58. eg —— Kramfe, Auguſt, Untelt. 2. Kl, q. t. vom & mbar: 
met 8. L 

Wr. 60. Prinz Bukon von Maja, Hauer, Ignaz Freih, Hptm. 2. AL, ;. Hptm. 1. 
A. Bethgeöbe Eyömgnös, Gugen, DObrit., . Krim. 2. SL Gisert, 
Rubelf, Untilt. 1. RI, z Obrlt. Ecemfey be Semfe, Mbell, Unirlt, 2, RI, 
4. Untelt. 1. RL. Tip, Bilter, Kabet, J. Untıft. 2, AL 

Mr. 61. Erof Straheldo. PFälely, Samuel v,, Untelt. 1. RL, H Obrli. Kofla, 
Binzenz, Umtelt. 2. RL, z. Untelt. 1. A. Lemale, Daniel, f, f, Kabel, zum 
Ustelt, 2. RL 

Me, 63. Ftelhertr von Blandi. Garterius, Heinrich, Dbelt. und Meg. Mrjut,, zum 
Spim. 2. Ri, Horft, Julius, Obrlt., z. Reg. Mbjut, ernannt, 

Nazionals®reng-infanteriesMegimenter. 

Nr. 4. Szlulnet. Boppovic, Gemg, Tarbnf, Ignaz munb Herfic Simeon, 
Untrlts 1. Kl. zur Arminiärazion zugeiheilt. Muic, Ichenn, Untelt, 2. AL, 
4 Untelt, 1.8. Matbievic, Peter, Feldwebel, z. Matılt. 2, Ri. 

Mr. 8. Grabdietanet. Kham, Dito, Unttlt. 4. RL, 4 Dbrlt. Bogeevie, Beler, 
Untrlt. 2. RL, J. Untelt. 4. RL Dautevie, Michael, Brenz Biitgs.Prat- 
tifant, . Untelt. 2. RL 

Wenfisnirungem, 

Abbiati, Anton, DObrlt, des 6. GSarmifons-Batalllons. Biurovid, Unten, Schiffe— 
Fäherih, mit Saupimanne· haratter. Hal, Jeſef, Hotm. 2. Kl. des Artille⸗ 
rierBengewerwaltungsrDifziftes. Röhler, Beter v., ©. Bitten. des Lüraff Men. 
Graf Harbıag Mr. 7. Pendbeimayer von Senmbenfelb, Anton Mitte, 
Hpim. 1. Ri. des Inf. Reg. Being Hohenlohe Mr. 17. Rogulja, Peter, 
Hptm. 2. RL. bes Brabisfaner GrenpInf. Reg. Ar. 8. Thurn, Marimillen, 
Dei. bes vafanten Huſaten⸗ RNeg. Mr. 2. 

©rpeuswerleihbungen. 

Das Groffreuz bes Fönigl. hannoveraniſchen BurlfensDOrbens: Gemral 
Major Freiherr von Zangenau, auferorbenil. Gefandter. 

Dre f. eifernen Rrons Drden 3. M.: Majer Franz Wirth, Selend⸗Wacht ⸗ 
weißer der Aeſleren · Garb⸗ 


Angekomuten in Wien. 

(Au 20. Jänner.) Majer von Bognar, von Guulai Inf., aus Mailand (kes⸗ 
polbſtabt, weiß. Ref). — Die Hptlte: Weiß, von Mayuelli Inf., aus Gomo (Stabt 
63 Gute), Nitter von Becker, von Culoj Inf., aus Treviſo (Bumpenborfer Rafren), 

uditot Orufchfe, vom Romanen-Banatır BremysReg., aus Raraniches (Beopolbftabt, 
weiß. Roie), und vom Bayer, vom Khevenhüller Inf., aus Pıfh ( tiesfafern). — 
Mitten, Graf Thun, von Meng Hufarım, aus Prag (Stabt, rim. Kalfer). — Die 
Dbrrlis. : Birnfimgel,ven Lirhtenkein Inf., aus Tarnow (St. Uri Nr. 6). umb 
Knobloch, von Karl Schwarzenberg Inf., aus Mach (Alſervorſtadt, gold, Hiefhen).— 
Frrgattentieut. Haffen wein, vom Marineforps, aus Trieft (Wieden Re. 133). 

(Am 28. Jänner) G. M. Baten Eordier, aus Prefburgd. — ©. M. von 
Ludwig, aus Brünn, — Oberfllientenaut ven Thegetfom, Im Penfipmsftend, aus 
Bra; (Wieden, Stadt Trieſt). — Die Hampilente: von Shenfenberg, vom Ger 
meralquartiermeißerftab, and Berlin (Alfervorſſadt Ar. 338), von Dobransfy, von 
Mazmdelli Jaf, aus Mailand (Stadt, geld. Ente), von Nagy, von Beer Grenabier: 
Divifion, aus Peſtth (Eeopo dſtadi, Kaiferfrone), Shmit, won Belir ——— Inf., 
aus Ghrubim (Stadt, rim. Kaifer), unb Gbler von Kohaut, vom Genieſtab, aus Franı 
aensfefte (Reopolbiiadt, weißes Roh). — Die Mittmeifter: Graf Waldfiein, nen Hau ⸗ 
nover Huſaren, ans Klattau (Start Ne. 1009), und von Erdely, von Nikolaus Kür 
taffier, aus Deberezin (Stadt. ung. Rrone), — Die Oberlientenante: ven Prestu, » 
Geh Inf, aus Graz (kandſtraße, Rabenhaus), Blumenthal, von Sei Maſſau 
Inf., aus Zlochow Venlfervordent, Rr. 200), und Graf Walb ſtein, v. G. 9. Amt. 
Mar Uhlanen, aus Pligram (Stadt, Rr. 1009.) — Die Limis.: v. Jenny, v. Def 
Baf.. aus Ragufa (Btabt, Mr. 885), v. Fiſchet, v. Schönbals Inf., aus Bern (kes⸗ 
poldſtadt, weiß. Rofe), und Buche, v. 23. Inf. Rag., aus Je ſefſtadt (Lanbftrafe Ar. 58.) 


Die 8. 8. Iu frirbewheit erhielt: Dberlieutenant Friedtich Kühne, von Deuiſch⸗ 
meifer Infanterie. 

Die filberne Tapferkehte Medallle 1. Rl.: Bemeiner Franz Stang eel⸗ 
mayer, jme ber zweiten Klafie: Semeine Hinfen, Ber und Binder, 
fAmmtlidge vom 3. Äeipartiierie (feaher vom Deutjegmeifter Infanterie) Regimente. gereift. 

— — (Am 20. Janner.) Se. Durchlaucht der Herr B. M. 2, Fürd Golloredor 

Manmsfeld, und Herr @. M. Ritter von Mittis, mach Prefburg — Die Haupilt.: 

yon Schaffersjelb, von @. DO M. Et, wach Prag, La Digne, vom 8. Jäger: 

Dat, nah Komotan, und Gyermaf, von Barım Hana Inf., nah Prag. — Die 

Ritto, : Baron van ber Offen, vom &. Hufaren Rrg., nach Parbebig, umb Graf Ha r⸗ 

rad, vom Mürttemberg Huſfaren, nach Troppau. — Die Obsrlieutmants: Stiglih, 

von Kalſer Kürapiere, wach Jalau, Riglig, Mubitor, nach Graz, und Gy balz, won 

2. Fell Arct Bat, nah Dimüg. — Die Bieutemants: Wolf, von Llechtenftein Juft. 

nad Tarnow, Panrin, von Alrrımber Inf., nach Brmberg, und Paulif, von Baden 

Yaf., wah Saljbarg. 


Miszelle 
General Sraf Dort von eure unb ein öfterreihifder 
igiern. 

(Th) Zur Zeit bed Wirmer Kongreffes, anfangs bes Jahres 1815, war ber in 
önigeberg in Preußen geweſene Konig von Sachfen mach Wien zu fommeın eingeladen 
worden. Umfände, beren Erläuterung nit Hicher gehört, änderten biefe Beſtimmung, 
und Veeßberg wurbe zum elnſtwelligen Aufenihaltsorte des Könige amgetragen. Da 
d biefe Aeuderung bem Könige auf der Welfe Hätte bekannt werben follen mm ihn bireft 
f nach Preßburg zu inftrabicen, fo war e# nötig befunden worben Ge. Mojefät vom ber (Am 21. Jimmer.) Gr. lönigl. Hoheit der Herr F. M. 8. Prinz Mleranbder 
ueuen Marfpbirrkzlon mittels eigenen Keutlets In Kesatais zw fegen. Schreiber blefes, | zu Württenberg, mach Prag. — Er. Grjelleng der Hert G.d. K. Graf Harbegg, 
damals Hasptmann im Geurtalſtabe und bei dem mäßrifchefgleihen BeneralsKommande | nah Preburg. — Zert G. M. Graf Mofl ih, mac Prefdurg. — Die Ritimeifter: 
In Brünn eingethellt, wutde von einer ihm aufgeiragemen Girafienbereifung an der Barth, im PenfiondEtand, nach Pardahut, und Baron Zamwiich, im Benfioneftand; 
preufifchen Grenze fhnell abe umd zu Sr. Grjellen; dem Heim Felemarſchalle Ftelherrn wach Troppau. — Die Obrlto.: Knoblet, v. Kerl GAmarzenberg Iuf., nad Mach, 
yon Wimpfien, damals MilitärsKommantent in Troppan, b,rafen; vom welchem er bee | Fiala, v. Kaifer Ublanen, nah Drbenburg, und ». Jdetzer, v. Waſa Inf., nah 
auftenat wurde fi ofme Berpig nad Bredlan zu begeben, dert bie Durdireife des) Brüms. — Untelt. Kneifel, ». 1. Bamal venzReg., nad Glina. — Dberfelbleieger 

Königs von Sachſen abzuwarten, uns Gr. Majrftät bei biejer Gelegenheit, ein anf bie! Kemmifär v. Shlofern, nad Vrefburg. 

nn — — —— —— — — — — —— ——— —— 


Herauögeber und verantn erilicher Metafteur I. Hirtenfeld, Mitredaftenr Dr. Mepnert. Sruf von Rarl Gerold und Sohn. 








Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitjcheift für milifärifche Autereſſen. 





N- 1 1. 


Samstag, den 24. Jänner 1852, 


V. Jabrgang. 


Geldeint jeben Dienflag , Donnerflag und Gamfag, Abennemenisbesisgenger ur Wien menarlın 30 Ir, ‚sierteljährig 1 A. Bufe.; für die Jufehum, In des Haus werten Imre 


natlih 6 Ir. 8. M. aufgelhlagen.— Für Taim 9 sierteljägrig 2 
frei zugeſendet erhalten. Einyeine Blätter 5 fr. 2. M. Dränumeraglon 
De Beträge im franfirten 


gehüße von 10 fr, 8. Mi. zw berichtigen fommt. — MAnonime Beiträge werben nit berüffichtiart 


iſtik d 1d ls Fü 
Zur Gheratier * An de — Fürſten 


(In Briefen — thellweiſe aus einer wahten Ketteſpeudenz.) 
Den Dr. Johann Brafch*). 
Motto: „Als Wahn Hab’ ich die Arelheit feld verachtet, 
Die Staaten ummwirft und im Finftern 
thront; 
Do als ein Himmelstind hab’ ich betrachtet 
Den freien Sinn, ber in ber Grele wohnt.” 
1 Freiherr von Mffenberg. 
Prag, am 18. Juni 1848. 
Wenn ſich die Völker jelbR beitel’n, 
Da kann bie Wohlfahrt nicht gedbeib'n! — 
Brribeit und Gleſchheit hört man fallen, 
Der tuh'ge Bürger greift zur Wehr, 
Die Straßen füllen ſich, bie Hallen, 
Unb Würgenbanden zieh'n umber. 
Nichts Heiliges gibts meht, #6 löfen 
Sich alle Bande fremmer Shen; 
Der@ute räumt ben Blaj bem Böen, 
Unb Mile Laßer walten frei.” Siiller. 


Aus Deinem Briefe entnehme ich, dab Deine Baterftabt über bie hier | gebäude, 


verübten Gewalttaten des Militärs erbittert iR und mit größter Entrüftung 
egen den Fürfken Windiihgräg loszieht. Und doc habe ih Dir ſchon 
gefhrieben: So mußte ed in Prag kommen; — ber Beſonnene fah 
es feit lange vorher und zitterte vor dem Augenblife des gewaltfamen Aus, 
bruches; — und glaube mir, Freund! Für Windiſchgräh bat Drag von 
der Defpotie einer die ganze Einwohnerſchaft terrorifirenden Partei befreit, 
indem er den Uebermuth derfelben gebrochen, welcher feit zwei Monaten die 
höchſte Stufe erreichte und nicht nur für die Hauptftadt, fondern für Böhse 
men gefohrbrohend wurde, und wahrlich! er hat fi daburd den Dank bes 
ganzen Landes verdient. 

As ich den Brand der Prager Mühlen in fürchterlicher Lohe wachen 
fab, dachte ich bei mir: O möchten doch die — Kohlen dieſes Bran⸗ 
des zu glůhenden Kohlen im Sinne des Bibelſpruches werden, welche Win« 
diſchgräß auf die Häupter feiner Berädhter fammelt, — und die Zufunft, 
Ereund! wird es zeigen, daß dieſer Wunfch in Erfüllung ging; — fo viel 
iſt gewiß, ohne biefes Schrefenerempel hätte dic Wolksheze hier noch Mo- 
nale lang gedauert. 

Die Zerwürfuiffe und revoluzioniren Umtriebe in Prag haben wir, 
ich fann mich biefer Meinung wicht entfchlagen, zumeift nazionalen Reibungen 
zu verbanfen. 

So lange der Deutſche in Böhmen mehr zu feinen deutſchen Stamm» 
verwandten im Auslande, ald zu dem czechifchen Brüdern des eigenen Hei+ 
matblandes hält, mit denen er und feine Väter durch Jahrhunderte den Lehr- 
fluhl und Altar, Gerichts» und Tanzfaal, Haus und Feld geheilt — fo 
lange der Cjeche ſich inniger an die fernen Kroaten, Rufen und Polen, als 
an feine deutſchen Landsleute fchlieft, denen er und feine Vorfahren in taus 
fend Lagen des gemeinfamen Vaterlandes, in Freud und Kid, Wohl und 
Wehe ald Brüder begegnete, fo lange ift das oft mißbraudte Wort „Ein- 
tracht⸗ eine bloße Ehimäre. Sie ſchlingen biefe Eintracht in deutfcher, böhr 


*) Diefe Briefe wurben im Dezember 1848 in Prag geſchrieben und erſchlenen im 
Jänner und Februar 1849 in der wenig verbreiteten Prager Beitihrift: „Die 
Wage.“ Indem wir jenen Theil berfelben ausschreiben, welcher blos lofales Ins 
terefie bietet, geben wir die übrigen Stellen im Musyuge wörtlich, Diefe Muffäge 
und be barim niebergelegten Mnfichten machten im bır Hauptfiabt Böhmens großes 
Auffehen. Der Muth und bie Unerfeprofenbeit, mit bemm ber Derfaffer feine 
Urberzeugung zm eimer Zeit aueſprach, In der «4 von ben ylelım Taufenb beſonue ⸗ 
nen unb wahren Freunden des Bolfes in Prag no fein Einziger wagte, ber 
Anarchie öffentlich emtgegemzutertem, kounten nicht verfehlen, ihm bie laute 
Anerkennung hoher Mutoritäten und der biederdentenden Bewohner zu fihren. — 
Bon anderer Geite Hatte ar ſedoch auch bie heftigſten Angriffe ber Gegenpartei 
din der Preffe und wieberbolte, felbſt fein Leben bedrohende Attentate nr ** 

d. 


werben läßt, in welcher überall 
und wo inmitten polltiſcher Aufregung Selbfttaͤuſchung fo leicht mög« 
I h 


fl. 10 fr., halbjähria a fl. 20lr, R.M., um weldien Breie nicheren Abonnenzen pad Blatı wöneni hhatimal po rtc» 
wird angenommen im Kompteir bed „Golbarenfrrandes* (Btarı, Molgelle Wir. 7741, wohl» son aısnärkigen Herren 
riefem eimgelenter werten wellen. Bmemie. verfönlichr Anflhten veritetemb, werben zu 5 fr. 2. DR. die Wetltgeile berechnet, mobei mo bie jeretmalige Stempel - 


mifger und lateinischer Sprache auf farbigen Bändern um bie Arme, im 
Herzen aber wohnet fie nicht. 


Gine Nachricht kann ih Die nicht vorenthalten; ih babe den Fürften 


zweimal geſprochen. Wenn ich Dir Nachſtehendes mitiheile, fo geichieht es 
‚umeift deshalb, um meinen Landsleuten, bei venen Fürſt Windifchgräg fo 
ſehr im Argen liegt, und welde das Bombarbement in Prag filr ein micht 
zu verantwortendes, durch Militärdefpotie veranlaßtes Unglüf, die enifeffelte 
Wuth und Pöbelherrfchaft einer Bolfspartei aber für die edelfte Frucht der 
Konflitulon halten, vielleicht gemäßigtere und richtige Ideen beizubringen; 
— fiche, Freund 4 ſo * —* — über ben ge 
meine Hochachtung n in anderer Menfchen Herzen übertragen, obſchon 
es Fein geringes Wagniß ift, über einen Mann zu ſchreiben, deflen Name 
‚im ganz Böhmen auf jeder Zum 
'gepriefen, von der andern rüffidielos verdammt wird, zumal in einer Zeit, 


fhwebt und welcher von einer Selte hoch 


in mwelder das aͤußerlich Erſcheinende fo fehr an dem innern Charakter irre 
Terrorlömus und blinde Leidenſchaft hert ⸗ 


Doch zur Sadıe. 

Am 10. Zuni Mittags ſprach id; den Fürſten im Generalfommandor 
68 mwurbe ihm binterbradt, daß fo eben etwa hundert Studenten 
verfchiedener Fafultäten in. ber Aula Prags verfammelt feien, welche unter 
der von Seite eines die Rebnerbühne betretenden Swornofimitgliedes ges 
ſchehenen Zufldierung bes bewaffneten Beiftandes des Korps Swornoſt ein. 
müthig beichloffen, von dem Fürften die Herausgabe aͤrariſcher Kanonen und 
Munizion für dle Prager Studentenfchaft zu verlangen und zu dem Ende 
fih Tags daranf fämmilih bewaffnet. in der Mula einzufinden. 

Du fennk den Fürſten nicht perfönlidh; denfe Die ein für fein Alter 
cer zählt 60 Jahre) ſchönes Gefidht, dem die ſcharf gebogene Rafe und das 
gebleichte Haupthaar einen wuͤrdevollen Ausdruf verleihen, eine hohe Statur 
und eine edle Haltung, die Sprache rebnerifch, doch Falı und vornehm, jede 
Stellung und Wendung militärifdy fol, — und im diefer Stellung nahm 
er eben die ihm gebrachte Nachricht entgegen. 

Id, beftätigte unaufgefordert den ihm mitgetheilten Gadverhalt mit 
der —— daß auch ich ein perfönlicher Zeuge jenes Furganges in 
der Aula geweſen. Der Für entgegnete mir freundlich aber lafonilh: 
„Ih danfe Ihnen für biefe Mittheilung — die Studenten mögen nur fom« 
men, ich werde fie ihres in jüngfter Zeit an den Tag gelegten Benchmens 
a rn 

achtraͤglich als wirklich eine Deputayion der Stubirenden von ihm 
eine Baiterie vollſtaͤndig ausgerüfleter Kanonen, 2000 Stüf Gewehre und 
80,000 fcharfe Patronen begehrte, welches Begehren — beiläufig gefagt — 
bie Mehrjahl der Prager Einwohnerfhaft nicht fo ſeht für arrogant, als 
in Berülfihtigung des jugendlihen Alters der Bittkeller (unter den waffen- 
tragenden Studenten gab es auch I4jährige Knaben) für lindiſch und laͤcher⸗ 
li hielt, entlich er diefelbe mit dem abfertigenden Worten: „Bon der Er- 
füllung ihrer Bitte kann feine Rebe fein.” 

Zum zweiten Male fand ich dem Fürften am 12. Juni nad 11 Uhr 
Morgens gegenüber, als eine zahlreiche Deputazion ver Bemobner Prags 
ſich zu felbem verfügte, um ihm für fein bisher bewiefenes Streben zur 
Aufrehihaltung der öffentlichen Ordnung Danf zu jagen, ihn der guten 
Gefinnungen der Mehrzahl der Benölferung und bes freundfaftligen Ein- 
verfändniffed derſelben mit dem k. f. Militär zu verfichern, und ihm um 
feinen weiteren Schuz in der damaligen, für Böhmen fo bebrängten Zeit an⸗ 
zugehen. Fuüͤrſt Windiſchgraͤß, derſelbe mit der flolgen Haltung und dem 
ariftofratifchen Antlize, erſchien, Thränen im Auge, in der ihm jujubelnden 
Berfammlung, drüfte den Räcyffehenden herzlich die Hand und fprach mit er« 
ſtilter Stimme zu der lautlofen Menger): „Meine Herren! ich danke Ihnen 
herzlich für Ihren heutigen Beſuch; — für die vielen bitteren Stunden, welche 


*) —* Stunden hlerauf wurde feine darchlauchtige Bram Grmahlin meuchlerlſch er= 
en. 


— 4 


ih in Prag bißher. verlebte, iR dies der erſte wohlthuende Augenblit, den | 


Sie, meine, Herzen, mir bereiten. Ihr Erſcheinen ift mir eine wahre Wohl: 
that und ich will Ihren Befuch gerne als reichliche Entſchaͤdigung für die 
vielen fummernollen Stunden meines Hierfeins betrachten.“ 

Als die Berfammlung hierauf erwiederte: er fei ein Mann, welcher in 


Böhmens Hauptftabt vielfeitig verfannt, in der That nur bie größte Ach⸗ 


tung verdlene und ed müſſe ſchmerzlich berühren, daß er, ein Mitter ohne 
Zucht und Tadel, von Seiner Majekät ald Kommandirender nad) Prag 


berufen, von fo Vielen befhimpft werde, während Feldherr Rabepfy Ruhm, fi die 
und Ehre am Schlachtfelde erndte, fuhr er fort: „Ich bin von meinem ‚forud) : Man muß die Stimmen w 
Kalſer auf diefen Poſten geflellt, und ben werde id) in einer fo fllrmifchen | 
Zeit nicht verlaffen — mir ift der Tod von vielen Seiten geſchworen, man | 


bat mir hinterbracht, ich fol erſchoſſen werden, doch durch ſolche Drohungen 
werbe ich mich nie von meiner heiligen Pilicht gegen Seine Majeftät,, das 
Baterland und die gute Sache abwendig machen laſſen. Und weil id fehe, 
meine Herren, daß id eine jo ehrenmerthe Geſellſchaft vor mir habe, fo 
fiehe ich nicht an, vor Ihnen auch mein Glaubensbelenntniß abzulegen. — 
Meine Herren! der Kalſer hat und die freieren Infitugionen gefenft und 
glauben Sie mir, feine Raͤthe beabfichtigen gewiß nicht, fie und wieder zu 
entziehen. Das Wort des Kaifers if allen feinen Dienern heilig. Doch 
auch die Freiheit bat ihre Grenzen und Drbnung iſt gegemmwärtig um jeden 
Preis zu erhalten; denn wenn jene Örengen überfchritten werden, iſt Anar- 
ch ie vorhanden — und mas folgt dann? — bie ſchreklichſte Deipo- 
tie. Ich bin übrigens gerüflet, die Orbnung zu erhalten, ich babe ben 
Wilen dazu, die Mittel dazu, und der ehrenhaften Berfammlung gegenüber 
kann id ed-unummunden geftehen, daß ich bereits Anfialten traf, neue Trup⸗ 
pen um das Invalidenbaus zufammenzurichen. Es iſt mein fehnlichfter | 
Wunſch, die revoluziondre Partei ohne Bilntvergießen zurüfufchlagen, Blut 
vergießen werde ich fo lange, als nur immer möglich, zu vermeiden ſuchen.“ 

pries den Zufall glüflich, der mid dieſe Szene erleben lich und | 
mir Gelegenheit verfhaffie, einen Mann zu bewundern, dem die Hefe der 
Prager Einwohnerfdaft mit den gemeinften Schimpfworten angriff und nur | 
mit Mühe fonnte ich die Thränen zurüfprängen — und fo wie ih, dachten 
damals viele Taufende in Prag. 

Dieß Freund! erzähle Deinen Landöleuten und verfihere fie in meinem 
Namen, daß die Heraufbeſchwörer der bintigen Juntvoche wohl feit dem 
März den bei weitem größten Lärm und Unfug madıten, aber keineswegs 
die größere Zahl bildeten und fage ihnen auf: Die gute Sade wird 
dennod fiegen! — Lebe wohl! . | 

ll. | 

©, den 21, Juni 1818, 
„Ale Freiheitsapeftel, fle waren mic immer zuwider, | 
Mitlkür ſuchte doch nur jeder am Cube für jich!* | 


Göthe 

Ghegeftern erhielt ich Deinen Brief, deffen Inhalt mid; mit großer 
Freude erfünte. Ich lieh ibm aber nicht, wie Deinen früheren zirfuliren ; 
denn die Wenigen, denen ich ihn mittheilte, haben Dich als einen Reat- 
zlonär, als einen Finfterling und alten Zopf verfChrien. Du, Freund! 
und ein Reafzionär! 

Do das Wort: „Reakjion« ift beliebt, und von ihm überquillt der 
lärmende Mund derjenigen, welche unter dem breiten Aushaͤngſchilde: „ber 
Wahrung der Volksrechte“ Verbrecher befreit, die Bärgerehre verunglimpft, 
und die Gefeze des Kulferd mit Füßen getreten baden, — furs, welche den 
befonnenen Fortſchritt; füt Zopfthum, lärmende Rohheit aber, Anarchie und 
Proletarierherefhaft: für Freiheltsſtun Halten. Odi profanum vulgus et 
arceo 


Solch ein Kämpe ift z.B. N. aus Prag, welcher gleich nach dem 
Ausbruche des Juniaufrubres hieher eilte und am Stadtplaze die verfam- 
melte Menge von einem Tiſche, ben er ald Mebnerbühne bemüzte, gegen die 
Militächerrfhaft in Prag, den Kommandirenden , und die Landesregierung 
aufhezte und das Wolf zur Drganifirung eines Landfturmes gegen Prag 
entflanmte., Wenn ein folder Bolfsheld die Rednerbühne befeigt, und 
mit Freiheitd- und Gleichheittjlodfeln herummirft, da lauſchet ihm das Pro- 
Ietariat des Buͤrgerthums und der Abfud der übrigen Ginwohner die Worte 
vom Munde weg, füßt vor Ehrfurcht und politifcher Ergebenheit den Saum 
feiner leider und trägt ihn wohl gar im Triumfe progeflionartig am 
Stadiplaze herum, — gleich jenen Fonfitugionelen Staatöbürgern ber ge 
bildeten Metropole Böhmens, welche ſich bei der berüchtigten Prager Bolfs« 
heise des 10. Mai wie Zugochfen vor dem Wagen fpannten und einen der⸗ 
Ici „Wahrer der Vollsrechte ⸗ vom SKriminalgebäude triumfirend durch bie 
belebteften Gaffen der Hauptſtadt zogen”). 


*) Am 10. Mai 1848 wurde ein bes Verbrechens ber Störung ber Innern Ruhe dee 
Etaates rechtlich Branzeigter durch dem Terrorismus einer Bartei, welche im 
Öffentlichen Anfcplaggetteln die Nazionalgarden deshalb zu den Waffen rief, aus | 
der Keiminalhaft befreit. Damals erſchlen von bem Berfaßır im der Brager Zeitz | 
ſchtift „Bohemia“ Mr. 76 am 12. Mai 1848 unter dem Motto: „Mehr, wenn | 
le losgelaffen!” eim Muffaz. im welchem er ber * ernſte Mofsahmen mit 
den Worten dringend anrieih: Die Regierung möge beventm, daß Bangmmih gegen 
Betbtecher zur Ungerechtigkeit gegen bie Gatgefinnten werde — man bilbe ſich 


I 





im Beflje 


De 
Hier iſt noch immer, man faun wohl fagen, die all 
gegen ben Fürſten umd feine Maßnahmen. geridtet, — mich 


en Stimmung 
reiben im: höcdflen Grade 


bingegem Dein 
ade für ihn eingenommen, denn ein Mann, welcher 
aller Macht keinen Grund zum Heudeln hat und dennoch eine 
Sprade führt, wie Du fie mir mittheilteft, ein folder Mann fleht über 
alle gemeine Läfterung und ſchamloſe Berläumbung hoch erhaben da. 
Freund! die vorherrichenne Stimmung unferer und fo vieler anderer 
Städte if nicht die wahre, und in Zeiten politifder Wufregung, in der 
Maffen in den . drängen, bat des Dichters Aus⸗ 
gen und nicht zaͤhlen« hohe Bedeu ⸗ 
tung. Das eben Rempelt den Mann zu einem Gebildeten, daß er mitten 
Im fortreißenden Strome ſchwankender Vollsmeinung feine eigene Ueberzeu⸗ 
gung bewahret und mit feinem inneren Geſichte weiter ficht, ais feine dußes 
ten Augen reichen. 

Wir fe noch nicht am Eade der Gedichte — die Zeiten ber 
Wüplerei und des Fanatismus werden nit immer bleiben, «6 werden 
anbsre Inge: Tage der Bermunfi fi kommen‘ unbr wohl dann Iebem, 
— auf feine frühere Handlaugswesife ohne Schamerröthen zurufbliken 
ann ! — 

In diefer beruhigenden Vorausſicht ſchließe ich heute. 
(Bortjezung felgt,) 


Die Gedächtnififeier zu Vercelli. 


[L] Die Heine Stadt Vetcelli in Piemont hat am 9. d. M, eine große 
Gelerlihkeit begangen. Sie hat nämlid am Madmittage biefed Tages mit 
großer Befllifeit in Gegenwart vieler Off ziere aller Baffengattungen, unb 
einer zahlreichen Menihenmenge das Denfmal enthüllt, welches zur Grinnes 
rung an 13 in dem Feldzuge 1848—1849 gebliebene Mitbürger, errichtet 
murde, und mit ben Namen biefer tapferen Krieger gefhmürt if. 

Der Gedanke it lblich. Win waferer Soldat, der feine Treue gegen 
Für und Baterland mit feinem Blute befiegelt; ein tapferer Soldat, ber in 
Grfühung feiner Pflicht freudig fein Leben einfert, und jlegenb ober befiegt 
tobeömuthig Im blutigen Kampfe aushält 518 zum lezten Hauche, ber verdient 
wohl daß man ihm im feinem Vaterlande ein Denkmal feze, das feinem un 
bekannten Grabe fehlt. Ge verdient, daß fein Name auf die Nachwelt über 
gehe als bellleuchtender Leititern auf dem Pfabe aufopfernder Selöflverläuge 
nung unb nie wanfender Treue, 

Wir wären daher vollfommen gerteigt, die eben bezeichnete Felerlichteit 
als eine unferen Stand ehremde Handlung der Pietät zu mwürbigen, wenn ſich 
nicht ber Corriere Militare, dem mir biefe Anzeige entlehnen, bewogen ge= 
funden Hätte, derſelben eine Bolie unterzulegen, die fie im befremblien Lichte 
erſcheinen läßt. 

Ob wir irren, möge ber 2efer beurtheilen, dem wir bie Worte bes 
Corriere Militare in freier Meberfegung überliefern. 

„Das Andenken jener Evelmüthigen, melde ihr Blut für bie Freiheit, 
Unabhängigleit und ben Ruhm des Vaterlandes bingaben, bewahren und durch 
oͤffentliche Monumente ehren, iſt nicht nur eim menfchenfreundliher Gedanke, 
ein Gefuͤhl ber Dankbarkeit, ſondern es ift eine Heilige Pflicht, melde jede 
gieilifirte Nazion gewiffenhaft erfüllen muß. 

Die Wahrheit ift fo alt, als der Kultus ber Tugend und bes Muthes, 
alle jene Völker, welche die Erde mit ihren Namen und ihren Siegen erfüll« 
ten, zeigten Ah von biefer Wahrheit tief dutchdtungen, und bie Nachkommen 
betrachten mit Erkenntlichkelt und Bewunderung Die Siegeszeihen, bie fie ihnen 
zurüfgelaffen haben. 

Plemont, weldes feinem Volke ber Erbe in dem, wad recht, edel und 
heilig if, aurüffteben will, Piemont fühlt Tebhaft diefe edle Pflicht, und uns 
fere Leſer haben gewiß noch nit vergeffen, daß im Jahre 1848 bem Nazio« 
nal» Parlament ein Gefez vorgelegt wurde, dur welches alle Gemeinden bes 
Staates verpflichtet werden jollten, bie Namen jener evelmüthigen für bie 
Sade der nazionalen Umabhängigfeit Gebllebenen iu Marmor zu ſchreiben, 
und fe den Nachkommen als ein Foflbare Meliquie, als eine Schule große 
mütbiger Beljpiele, und Lräftiger Nahahmung zu hinterlaffen. 

Die Ereigniffe kehrten ji gegen uns, aber jle haben aus bem Herzen 
der Nazion biefen edlen Gebanfen nicht entfernt, und ſelbſt die Unglüfsfäle, 
welchen unfere Waffen unterlagen, glorreihe und frudtbare Unglütsfälte, fol« 
len nur eine Aneiferung mehr jeln ihm zu erfüllen. Es iſt ein Liebeshund, 
melden dad Sand mit feinen Martirern ſchloß, ein Bund, welchen nicht zu er⸗ 
füllen Graufamkeit und ein Berbrechen wäre. 

Bir fehen daher mit einem wahren Gefühl von Freude und Stol;, daß 
bie patrlotifhe Gemeinde von Vercelll bad Beifpiel biefer maztonalen Weler- 


nicht ein, ben Sturm durch Nachgiebigkeit zu beſchwoͤren — dFarcht und Zagen 
von Geite ber Bahörben erhihe dem Muth ber Ampörer, was anfangs mit gerins 
gen Mitteln gebämpft worben wäre, werbe fpäder eine gange Gireitmacht ırferbern 
— „dem Terrorismus von Untem iR ein Terrerismus von Obem entgegen» 
zuſejen, wenn mit alle Drbnung der Dinge zu Grunde gehen fell. Principüis 
obsta, sero medicina paratur !" 


— — 


lichteit gibt, und drũten, während mir bier unten ben Bericht dieſes traurigen und Wärben hob, As ber große Kampf bed Jahres 1818 ausgebrochen war, 
Feſtes bringen, der Gemeinde von Vercelli unfer Lob and unferen Danf im wurde Marefhall, bamald Major im 3. Hufaren-Regimente, am 20, Oftober 
Namen des Heeres aus, dem preufifhen Hauptquartier zugetheilt, wo feine Verwendung eine fehr 

Niemals mehr als jest war es nothmenbig bie Vaterlanbsliche (scinlilla erfolgreige und durch die Verlelhung bes föniglihen Militär-Berdienf-, fo 
italiana), welche umfere Herzen fo mädhtig entzündete in ihnen lebend zu er« wie durch jene bes Gt. Annen-Orbens 2, RI. gewürbigte war. Bis’im April 
halten, und daher ift bie Handlung ber Gemeinde von Bercelli ein ebler Ans| 1819 blieb er abwechſelnd in Paris und bei bem Herzog vom Wellington 


trieb, und eine fanfte Berufung auf bie vergangenen Entwürfe, und auf bad 
Vertrauen in bie Zukunft. 

Bir find Innigft überzeugt, daß das Beifpiel ber Gemeinde von Bercelli 
nicht lange allein bleiten wird und nähren fo in unferem Innern bie füße 
Gewißheit, daß bie Gemeinden bes Staates wetteifern werben ihm zw folgen, 
und fo die im Jahre 1848 felerlich eingegangene Schuld bezahlen werben. 

Auch die Liebe des Vaterlandes, auch bas Rebendonfer für bie Freihelt 
und Unabhängigkeit feines Landes if eine Religion, es wirb daher erhebend 
für uns fein die Namen ber Bewaltigen, melde uns den Meg der Tugend 
und bed Muthes kennen lehrten, in den Wänden unferer Kirchen eingegraben 
zu feben, wenn wir bort eintreten um zu dem Gott ber Giege zu beten. — 


fommandirt, auf beffen Verwendung er den franzöfifgen Rubmigd. unb bem 
atoßbritanniſchen Bath · Orden, fo wie 1819 das Offigieräfreug ber Chrenlegion 
‚erhielt. Run follte er auf ber anderen Hemifphäre feine Tätigkeit entwileln, 
Als Legaziondfelzetär, dann k. f, Agent nach Brafllien beitimmt, benujte er 
die Muſe feines dortigen vielfäprigen Aufentlaltes zu wiſſenſchaſtlichen Bor 
ſchungen, welde ihm einen ausgezeichneten Ruf erwarben. Hier rüfte Mareſchall 
‚am 9. Februar 1820 zum Oberfilieutenaut, und im Juli 1825. zum Sber⸗ 
ften vor, wurbe 1826 auferorbentlicher Geſandter und bevollmädtigter Mir 
niſter daſelbſt, und für feine vielfeitigen Berbienfte mit dem Mitterfreuge bes 
St. Stefan, dann mit bem Kommandeurfreuge des port. Thurm und Schwerts, 
1838 aber mit dem Kommandeurfreuge des Reopolb»Orbend ausgezeldimet. — 





Möge diefe Schrift und In ber Baterlandaliehe erflarten, melde bie Greig- | Am 17. Februar 1882 zum Generalmajor und Gefandten in Parma:ıernannt, 
niffe nicht vertligen Fonnten, möge dad Andenken an jene, melde für eine ſo wurbe er im legterer Cigenſchaft 1838 nach ben vereinigten Staaten Norbamerilas 
zeine und große Sache (!) farben, uns lehren, daß die Völker nur burd | mit gleichzeitiger Ernennung zum geheimen Mathe verfegt, 1840 Belbmarfchall« 
Opfer zur Breiheit gelangen, und daf das Mifgefgik einer Sache fie veredelt Lieutenant und 1841 Gefanbter am portugiefifhen Hofe. Hier blieb er durch 
und verbeffert ftatt ſie für immer zu verberben. « fleben Jahre und verlebte mach der Abberufung (1847) die lezte Zeit in Zu⸗ 
Mir wollen wie gefagt dem Urtheile unferer Leſer nicht vorgreifen, und rüfgezogenheit, fih den MWiffenfhaften wibmend. Belbmarfcall-Leutenant Ma- 
geben daher dieſe Rede ohne Kommentar. Doc glauben wir, daß ber Ton, reſchail war einer ber gebildetflen Militärs und hatte feinen Kaifer in beiden 
welchen bie neue Medakjion bes Corriere Militare mit Eräftiger Hand ans | Welttheilen mit ebenfo viel Umficht als Huszeihnung vertreten. — Alle 
fldgt, wenn er auch jenfeits des Ticino dur taufende von leicht erregbaren | Monarchen, bei welchen er afrebitirt war, gaben ihm Bewelſe bes Wohlmollens 
Herzen fortvibrirem follte, doch biesfeits mur ald ein greler Mifton erkannt durch ihre Orden, bie größten jebod bie Regentin von Parma, melde ihm 
werden kann. Nicht weil wir, wie es der Corriere in einem anderen Artikel) das Groffreuz ihres fonftantinifhen St. Georgsordens bei feiner Verſezung 
bes nämlichen Blattes zu fagen beliebt, unter einer firengen Regierung ſtehen, nach Neu Dort zu verleihen getuht hatte, — 
daher verfnechtet und wenigempfängli find für Vaterlandsliebe und Ruhm, * (Breufen.) Mehrere Negimenter bildeten Bibliotheken für die 
fondern weil wir ben Ausgang des Kampfes 1848—1849 als ein GBotteöge- | nteroffiziere und Gemeinen, fo beiljt bad Kaifer Alexander Grenabier-Regis 
richt erkennen, und meil wir bie vielen tapfern Krieger, beren Andenfen ment in Berlin bereits eine Sammlung von 600 Büchern, melde aus Er⸗ 
die Herzen ihrer Angehörigen mit Trauer erfüllt, nit ale Märtirer ber) fparniffen augeſchafft, umfonft ausgeliehen werden; jede Kompagnie erhält 
Freiheit, fondern al® die millenlofen Opfer eines ungezähmten|mödhentlih 20 Bücher, bie von ben Leuten in bienftjreien Stunden, nament» 
Ghrgeizes bebauem! lich Abends gelefen werben. 
— (Rarlörube, 17. Jänner) Die Tagedorbnung der heutigen 
Armee - Aourier, 


Sijung zweiter Kammer führte zur Diäfuffion des Berichts des Asg. Burger, 
bie Abſchaffung des Berfaffungseides bes Militärs betreffend, Die Kammer nahm 

* (Wien) Die Feldinfirufzion für bie Infanterie, Kavallerie) mit Ausnahme von 2 Stimmen den Kommiſſtondantrag an, und mit ihm die 
und Artiiferie wirb in ber plemontefifchen Armee als Hilfebuch eingeführt. Abſchaffung bed Verfaflungseides bes Militärs. 

* (Olmüz;.) Der bieflge Bürger und Inflrumentenmader, Herr Kranz * (Shweden) Die Bataillonsärzte der geworbenen und 
Lohiämidt, hat ein Metall Blas-Inflrument erfunden, welches ſich dur die Inbeltatruppen And Fünfte für den Dienft beim allgemeinen Garnifonslaja- 
Reinheit und Schönheit bes Tones und dur die leichte Behandlung des Me» |reth in Stotholm nur für höchſtens 3 Jahre zu verwenden. Drei Offizieren 
chanismus auszeichnet, und von Er. k. Hoheit dem E. f. Herm F. M. 2. | hat Seine Diajeftät der König Urlaub ertheilt, um Dienfle in anderen Ar⸗ 
Prinzen Karl von Württemberg Rlarifon benannt wurde, Der Berfertiger| meem zu nehmen; einer davon if in ber englifchen, der zweite in der franzö- 
lieh fein Inſtrument Mlarifon bereits am 18. d. M. in dem Hodamte|Nfhen Marine, ber dritte endlich in ber franzöflfgen Kanbarmee, um iich Er⸗ 
der Domtirche hören, wo ber volle, fhöne und weiße Yon, an bie ſchmel- | fahrungen zu fammeln und im eigenen Vaterlande ſpäter anzuwenden. 
zenbe Färbung des Violoncells mahnend, allgemein aufflel. Wie wir hören! —— Die nie berlänbifge Flotte beſtand am 31. Dez. aus 2 Linien- 
ift Here F. Lohſchmidt bei dem h. Minifterium um Ettheilung eines Brivie | [Kiffen von je 84 und 4 von je 74 Kanonen; 2 Wregalten von 60 Kan. ; 
Tegiums auf bie Verferligung biefes Inftrumentes eingefritten, welches wohl 2 Fregalten von 54 Kan.; 8 Bregatten von 44 Kan.; 2 Üregatten von 38 
bald bei allen Kapellen helmiſch und aud am geeignetflen fein dürfte, ben bei Kan; 7 Korvetten von 28 Raa,; 7 Korveiten ven 26 Kan,; 2 Korvetten 
ber Militärmufif abgefhafften, aber noch immer nicht erfezten Bagott audzju- |von 22 Kan.; Briggs und Schooner 2 von 20 KRan.; 8 von 18 Kan.; 7 
fhllen. (Neue 3.) |von 14 Kam.; 5 von 12 Kan; I von 8 Kan.; 9 von 7 Kan; 5 von & 
* (Innsbruf) Die fogenannte amerifanifche fehsfhüfige Pi- | Kan.; 4 von 5 Kan; 6 von 4 Rum; 2 von 3 Ran; zufammen aus 86 
ſtohe (beſtehend In einem Laufe mit einem beweglichen ZHlinder von fee | Segelfgiffen von 2041 Kan. ; ferner aus 17 Bampffregatten und Koruetten, 
Kammern) joll fon feit mehreren Jahren in ber hieigen Gewehrfabrik bes | 3 eifernen Dampfjgiffen, 3 Transportigiffen und 48 Ranonenbooten, 

Herrn Bütty mit großem Erfolge erzeugt und im ber Gewehrfabrifin Abſam ver« * Zu Neapel ik am 8. ber Senior ber neapolitanifchen Generale, 
fertiget worben fein. Gine folde wurde von dem Herrn Wabriföbeiger als |der Senerallieutenant und General-Adjutant Sr. Majeftdt des Königs, Filippo 
Bert zum festen Kaiſerſchleßen ber Schiefftätte geſchenlt. Diefe Piftolen mit Saluzzo geflorben. Gr befleidete den Mang eines Generallieutenanto feit 
ihrer flaunendmertben Kraft und Sicherheit haben fi von bier aus nad ver- 25. Febtuar 1826. 

ſchledenen Gegenden hin bereits Bahn gebroden, unb wie wir eben vernehmen, — (Öranfreid.) Der „Moniteur« enthält eine Verordnung, wor⸗ 
iind aus der Hiejigen Fabrik einige Eremplare ſelbſt nach Amerika, der Heis nach das proofforifche Megirungsdefret, nach welchem freimillige Ongagements 
malh Ihrer Erfindung, gebracht worben. zur Armee auf 2 Jahre geflattet waren, aufgehoben fei. Das frühere Mekrus 

* Zu Marburg verfhied am 23. v. M. ber Herr GeldmarjgallsLieus |tirumgegefeg, nad welchem nur ein Tjährige® Engagement geflattet wirb, if 
tenant Wenzel Filivp Leopold Breibere von Marefhall, Kommandeur bes wieder bergeflellt, Der Oberſt Gharras, bie Artillerichauptleute Chalat und 
faif, Leopold», Mitter des ungariſchen St. Stefan« und mehrer amslänbifher Milliet find als verbannte Mepräfentanten aus ben Armeeliften geſtrichen 
hoher Orden, geheimer Math, ausgezeichnet ald Golbat, Diplomat und Ger morben. 
fehrter. @iner alten thüringifhen Bamilie entfproffen, welche bad Er&mar« | * Der „Moniteur de l'armde* vom 16. d. bringt bie neue Berfaf 
ſchallamt bafelbft befleidete, wurde der Verblichene zu uremburg 1784 gebo» fung, melde unferen Leſern befannt iſt. — Ein Nefrolog bes am 20. Novem- 
ren, unb in ber Genie» Akademie zu Mien ausgebildet. Im 19. Lebensjahre ber v. 3. im 86 Lebensjahre verflorbenen Generals Jean Jargues Ambert, 
trat er ald Faͤhnrich in das 2. Infanterie-Megiment ein, wurde bei@röffnung ber im fünfzehnten Lebensjahre Äh als Bolontär zu Gadir einfdiffte und 
bes Beldzuges 1805 Unterlleutenant und am 16. Februar 1809 Oberlieutenant regen Antheil an den Napoleonifgen Kriegen nahm, — ift infofern bezeich⸗ 
im Generalflabe. In ber Kampagne biejes Jahres zeichnete Äh Mareſchall fo nend, ale ber Berflorbene ein Gouvermeur von Guadaloppe Äh um bie He- 
vortheilhaft aus, daß er noch im September zum Hauptmann bes 2. Olmü« bung biefer Kolonie große Meriten gefammelt halte und ald bie Frage ber 
zer Lanbwehr-Bataillone, mit Belafjung im Generalſtabe beförbert, am 1. Emanzipazton der Meger auftaudte, warm jür biefe erflärte, Der Präfibent 
April 1810 aber zum 59. SInfanterie-MRegiment eingetheilt und ber k. k. Hatte die Dienfte des Veteranen micht vergeffen, denn er verlich ihm kurze 
Geſandſchaft in St. Peteröburg beigegeben wurde. Bon ba an batirt ji Zeit vor dem Tobe das Srofßoffizieräfren; der @hrenlegion. 
feine diplomatiſche Laufbahn, die ihm dur emimgnte Cigenſchaften zu Ehren * (Großbritannien) Die Regierung bat eine anfchnlige Ber- 
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Rärkung bes Heeres und ber Blotte befhloffen. Die Armee wirb um|Rr. 8. Ghurfürft Friebtich Wilpelm vow Hefſen- Kaſſel. Fiedler, Rubeli, Kadet, zum 


25,070 Maun vermehrt, und eine Miliz von 10,000 Wann organijirt wer» 
den, um bie in Irland ſtehende Infanterie disponibel zu machen. — In 


Dublin wurde am 15. db. ein Generalbefehl an bie Truppen erlaffen, daß Uble 
ieder Mann für feine Perfon werben lönne, und für jeben Bemworbenen eine| tr. 1. Graf Giralarl. Bayer, rang, Unterlient 


Kompenfazion von 11 Sb. 6 Benc, erhalten folle, 

— Ale Zeitungen wimmeln von Artikeln und „@ingefandtsr über bie 
mangelbafte Beſeſtigunz Englants, Es If nicht möglich, dem rörterungen 
über die Moͤglichtelt einer Invaflon und die Mittel zur Abweht in ihr mil» 
tärifces und nautiſches Detail zu folgen. Genug, biefe Stimmen ber Prefle 
find fo alarmirend, ala ſtünde täglih ein coup de France geg’n London 


N. 
® Die „Naval and Military-Gazeltes vom 17, d. fagt über ben neuen 
Dberfommandant auf deu Kap: „Die Ernennung des ehrenwertben George 
Gatheart, koͤniglichen Statthalter bed Tewers In Bonbon, zum Oberfomman« 
banten auf bem Rap hat vermuthlich überraſcht. Bon mehreren wirb voraus 


Unterlieutenant. 
Str. 12. raf Haller. Mormann, Berbinamd Frethtrr, Kadet bes Hufaren-WMeg. Graf 
Sälid Mr. &, ;. Unterlt. 
nenrfrgimenter. 
und Mey: Ndjutant, g. Dberlieut. 
LöwenfeinsWertbeimsfreubenberg, Leopolb Fürd, g. Unkelt, 
Rr. 4. Kaifer Franz Joſef. Sislovics, Arthut von, Umt.elt., 4. Oberlt, 
Ne. 5. Graf Karl WallmedınGimborn, Saharet, Auguſt, Unterliend., 3. Oberlient, 
Pollet, Brany, Kabet, 4. Unterlt.! 
Rr. 7. EH. Karl Ludwig, Schmibt, Threder, 2. Miltm., z. 1. Allim. Ban Bi 
them de Et. Agathe, Emil, Dberlt,, . 2% Nitm Rees, Mooli, Unterlt-, 
3. Oberlt Gramm, Marimillan Freihert, Kabet. J. Unterlt. 
Ne. 11. Gteßfärſt Alexander von Rußland. Gentin, Johann von, Unterlient., q. t. 
vom Dragoner: Mey. König Ludwig ron Baiırn Mr. 2. 
Ürberfezungen. 
Wibaa, Augen Graf, zwriter Oberſt des Kalſer 4. Ublanens, In gleicher Elgenſchaft 
zum GH. Karl Ludwig UhlaurnBrn. 
Penfionirangen. 


gefegt, bad ber Nachfolger des Sit Harıy Smith ein verſuchter General — |Gafeinau, Jeſef Graſ. Ober und Kommandant des Raifer 4. MplanenMeyiments, 


ein gefäifter Truppenführer und vor Allem mit diefem eigenthämliden Bar- 
tifansKrieg bekannt fein müfle, welcher dermalen an ten Grenzen bes Kap 
geführt wird, aber der Majors@eneral Cathcart eben nicht ber paflende Mann 
biezu ſel. Diefes beflieıme behaupten zu wollen fheint anmafend, weil man 
davon noch nit überzeugt if, bean er fann als ber gefßiftele von allen 
unfern @enerälen gelten, in fo fern man nicht das Begentheil kennt. In 
feinen Adern fließt daB Blut eines unferer beſten und feinft erzogenen Sol ⸗ 
baten bes alten Stammes, und feine frühere Erziehung und fpätere Ausbildung 
> zerliehen ihr feine hohe Militär-Stellung, * 


Perfonalnabridten. 
Ernennungen und Eintheilnngen. 

Stärg?b, Leopo!d Graf, Dberftieut. dee GH. Karl Ludwig UblanenMez., w. Ober 
und Rommanbant des Kalſer Brany Jofef 4. Uhlanen⸗Reg. 

Nabofy von Nadas, Mlerander, Miitmeißer, wird Major und Rommanbaut bed 
RetilleriesEguitozionsInflituies in dleſer feiner Anflellang und im Stande ber 
Artillerie. 

Hlawac, Umannel, Oberflient.sAubitor, wird OberdrAubitor und Referent bein: all⸗ 
gemrinn Militar⸗Appellaziond ·Gerichte. 


mit Beneral-MaforssWharalter ad honores; Riederle, Joſef, Oberfilieuteaant 
bes Prager MetiberierBeugsverwaltungeDifirifts, mit dem Charakter und Benflon 
eines Dberflen; Dasid Opler von Mbomfeld, Franz, Hauptmann 4. Kaffe 
des vorgezaunten Artilleri»Diftrifts, anb Bifcher, Jaleb, Hauptmann 1. MI. 
bes 8. Feſtungs⸗ MitillerierBataillons, beide mit bem Gharalter und Bınfon rines 
Mojors; Begmar, Ignaz, Haupimann 2. Kaffe des Prager Mrtillerierdeuger 
DerwaliungeDifrifts, mit dem Ghorafier und Perflon eines Hauplmannd [13 
Klofle ; Pieffer, Iofel, Dberlieutenant des vorgenannten Mrtilerie-Dißrikte, 
mit dem Gharalter and Benflen ein Heuptmanne 2. Mafe. 


Kouvokazionen nachfichender Verfiorhenen. Bartbel, Ludwig, Unterlieut, 
(t am 5. September 1851 zu Diemya) — Beudn, Wolf, Dberlieut. (Fam 
8. November 1851 gu Kaposvar), beide im 52. Union InfanteriorMegimente ES. 
Brany Karl, bis Inte Mai 1852 beim Regimentsgrriäte. — Sugamel, Iofef, 
Untrrarjt im Gt. Linien-InfanteriorRegimente @raf Straſſeldo (F am 21. Mai 
1851), bie 1, April 1852 beim Regimentsgrriäte. — Aunzel, Franz, Haupt: 
mann im 12, LinienInfanterioMegimente EH, Wilhelm (+ am 1. Jänner 1852 
zu Grofmwarbrio), bis 6. Jull 185% beim Megimentögerichte 


Dautf., 


Die durch ihren Wohlthätigfeitoften ansarjeicheete Dame Bropoibime 


Banch, Dominik, MajorAubitor, wird Oberflieut,rMuditor und IuizeMeferent beim | Gocur Ange überfendete mir 100 Galben K. M. wit bem Mufirage, ſelbe einer 


ſroatiſch · ſlavoniſchen Landrs-Militär-Rommante, und 


Hälfsbebärftigen Offiiere · Waiſe, ber Baronin E. v. R. einzuhändigen. — Ich ſaumte 


Straf, Wilhelm, Hauptmanı-Mubiter des Eyluiner Gtenz-Reg., wird Major⸗Auditer zicht jene Babe ihrer Bellimmung zuguführen, und fühle wich verpflichtet, din Segene ⸗ 
mit ber Beſtimmung zur Dienflleiftung dbrim LandıMiltärsfommante in Sie wäünſchen ber Beſchrulten au meinen Danf für die Däte beizufügen, mit welder bie 


benhürgen, 

Beldjäger (Dem Deymber v. I) 

Tiroler IhgersMrgiment Kaifer Branz Jeſef. Hutten, Ferblnand Feclhert, Obrrit, 3. 
Hrtm. 2. M. 

4. Beataillon. Moder, Ferblnasd, Dkerlt,, q. 1. vom 13. Bat. 

4 Bataillen, Gifenfein, Binzenz Ritter von, Underli, 1. Al, j. Dbrlt. 
berg, Ichef, exptopt. Unterjäger, J. Unterlt, 2. AT. 

7. Batailloa. Probf, Anton, Oberlr, q. t. vom 19 Bat. 

8. Bataillen. Trapers, Anton Graf, Unterlt. des Armerſtaudes, 4. Unterlt, 2 MM. 

10, Bataillon. Wurmbramb, Heinrih Braf, Haferlt. 1. Al, j. Obere. 

13. Wataillon. Prohastla, Fricdrich, Dberlt,, q. t. vom 1. Bat. 

16. Bataillon. —8 Alols, Ustetlt. 2. Ki. J. Unterlt. 1. AL. 

19. Bataillon, Bad, Leopold Fteithert. Oberlt., q. i. vom 7. Bat 

20. Bateillon Baumgarten, Markmilian Freiherr, Dberlt., q. td. vom 9. Bat. 

23. Batailen. Brühbed, Kofef, Hptm. 2. Kl., J. Opium. 1. 8. Reid, Mel, 
Dbrelt, 4 Srim. 2. Al. 

RüraffiersRegimenter. 

Mr. 2%, König Marimiliau von Baieru. Berligingen, Friedrich Breiger, 
.®. Ritt Gerrinide Monte-Bardhi, Gomundb Graf, Unterlieut., zu 

ertt. Boblapfyskichtenftein, Buflan Graf, Kabet, J. Unterlt. 

Mr. 5. Ralfer Nikolaus von Rußland. Wolkenftrin, Antom Graf, Kadet, j.Unterlt. 

Mr. 6. Graf Ladnlg Walmeden-Bimbern Schwarz, Adelſ, und Bellegarbe, 
Augud Graf, 2. Rittm, z. 1. Ritt, Rebis, Henri, uns Siuig, Karl 
von, Dberlie,, ; 2. Ritt. Wagner, Jeſef, Obetlieut., z Rrg.Abjutanien. 
Grös, Alerander vor, und Demantfe, Ichann, Unterlis,, j. Dderlte. Bog- 
nar, Jeff von, 1. Rittm., q. t. zum Militäre@eftät zu Rabaup, auf den Pok.m 
Die: Bifew. 

Mr. 8. Prinz Karl von Preußen. Paul, Karl, 2. Rittm., ;. 1. Rittm. Rollsbaur 
fen, Rarimilian Freihert, Oberlt., 3. 2. Ritt. Hoffmann, Berbinand, und 
Friedrich, Georg, Materlie., . Obelie. Dite, Anton, Mactmelfter, und 
MerarigliarGrivelli, Frad Braf, Kadet des Kücafier-Mrgiments Mönig 
Morimilion von Bairrn Re. 2, ;. Unterits. 

DrageuersRegimenter, 


Lane 


Ar. 1. GH. Johann. Kalmeky, Paul Graf, Unterli, q 1. vom HufaremReg. König rimy, von Ruß Hufaren, nah Vefth. — Die Dberlie.: Shwa 


von Mürkiemberg Mr. 8. 

Me. 2. König Ludwig von Baiern. Schönfeld, Marimilien Braf, Kadet, j. Uxterlt. 

HufarenrRegimenter. 

Mr. 2. (Bafant,) Königseag gu Nulendorf, Mir Graf, 2. Mitimeifter bee Kü⸗ 
raßierRıg. Kaiſer Berbinand Mr. 4, und Mrjutant Er. Majrflät des Kalſers 
und Könige, ;. 1. Allim. Bsolnay, Gölftin vom, Kadet, J. Unterlt. 

Dr, 4. Graf Schliet. Humnidi, Mic Graf, und Schäneder, Auguſt, 2. Mitt 
meifler, z. 1. Rittm. Angyalde Eiler Sil-Abony, Karl, Oberlt, ;. 
2. Rittm. Niemep, Mbalbert, Uaterlt., z. Diele. Schreiber, Ant., Dat 
melfter, 3. Unterlt. 

Mr. 7. Für Meng. Derzaczi, Aulon von, Wadtmeider, z Unterlt, 








hochher zige Geberin mir erlaubte Ihr im dem edlem Bernie gm bienen bie Thrömen 
der Armulb gu trofmen. v. Babarcjıy, f.. Major. 


Angefonmen in Wien. 

(Am 22. Jirner.) Er. Erzellenz der Her ©. . R. Graf Harbeng, Mus 
Scdleßroi. — Die Majers: Rarger, von Heryog Nafſau Iaf., aus Dfen (Röaig von 
Ungars), und Graf Ggeenim, von Prinz Malern Hufaren, ons Tabor (Fofıfkabt ‚Me. 
213). — Die Htlte.: Marovich, v. Goronini Inf,, aus Kraulau (Wirhen, Stadt Trief), 
und von Weihbarth, von Prinz Emil Inf., aus Veſth (Räeniäuerfrafe, wild. SR.) 
— Dir Rilm.: Janifch, von König Preußen Huſaren, aus Krafau (Beepotblabt, w, 
Moe), Sueber, von Tosfana Dragoner, aus Debenburg(Mähringergafe, Dirtrihfteiz: 
ſchen Painie), und Graf Zich h, im Mrmerftons, aus Et. Peter (Hotel Meihel). — Die 
Dberlieutemantse: Huber, von Baron Tarszly Inf., aus Rronktabt (Wirden, g. Lamm), 
Baron Hammerfirim, von Kaifer Lhlanen, aus DberSichenbrunn (Bit. Mann). 
Rocy, vom ber Verrzianer Polige, ans Ghrudim (Bropolohadt, ſchwatzen Adler), uns 
Zahm, von Preußen Hufarın, and Saaz (Lropofbfiadt, welgen Rofı). — Lieut. Baros 


Dberlt,,| Brandenflein, von Feequelmont Dragon, ans Mellenburg (Lrepehft., g. Lamm). 
l 


(Am 23. Ianner,) Kerr F. M. € Graf ElamsWallas, aus Prag (Stadt 
Pr, 42), — Dbrrfllient. op, von Lirchtemfrin Uhlanen, aus Göring (Möllerhef). — 
Die Majors: Baron Weffeleny, von Hannever Hufaren, aus Hermansfadt (BStadı 
Ne. 06), und Baron Hartlieb, vom Obtoganre OremgRey., sus Ottochacz (Leopold⸗ 
ſtadt, gelb. Lamm). — Hawbinann Edler von Blubonics, von Moder Inf, auf 
Prag (Stadt, ung. Krone). — Ritimeißer Baron Zedtmig, vom 1. Dragener Beg.. 
ons Bbing (Stadt, ung. Krenı). — Die Dbirliemtenanie: Graf Widenburg, von 
Tosfana Dragoner, and Floten, (Biadt Rr. 1009), Stanislaw, von Jellachich Imi., 
aus Teſchen (Beepeidftabt, weiß. Rof), und Gülilch, vom 21 YafıReg., aus MAnlons 
(Airfafere). — Die Eiemteranie: Bramont, von Jellachich Inf., aus Teſchen (Beo: 
polbſtadt, weiß. Rof), und Knobl, von Baren Welden Inf, ans Dibenturg. 

Abgereitt. 

(Am 22. Jänner.) Dberflt. Graf Morzjin, Grenebier: Bataillon Rommand.. 
nad Brünn. — Die Hpilt.: Karl Wolf, von Graf Rinslg Iaf., nah Marturg, und 
Bfannenbolg, von Destihmeifter Iaf., nach Prefburg. — Ritt, Baron a gar 

*4, MWubitor, mad 
Gray, und Pehm, dom Kaiſer Iaf.:Rrg, neh Graz. — Licut. di. ringer, vor 
Ravepkn Hufaren, nad NA⸗iland. 

(Am 23. Jänner) Die Mojors: Sine, 9. Genle⸗Stabe, nach Eſſegg, unb » 
Ösrmatk, v. 1. Huj.rReg., nad Arafan, — Die Haupilt.: Belf, v. 14. Jäger 
Bat, nah Pefth, Sch mig, v. 21. Inf ⸗Keg, nach Gprubim, SGmwebera,n, Marine. 
Jaf., na Trick, un Hofjmann, v. Goronini Hanf, mach Togaroe — Die Mitte. 
Kadlee, v. 1%. Huſ.Reg., nah Berecia, Palentini, im Pınflont-Stand, nach 
Dfen, und Graf Belcredi, im Mrmerfland, nach Brünn. — Dir Oberlit.: Geerlig 
v. BıfhälDevart., nah Mimburg, v. Miltig, v. 23. Zager⸗Bat, nah Frag, uni 
giradae, v Autiteriat, nah Glina. — Birm. Rehfron, v. 19, Inf.Meg., neh 

nbeburg. 


Herausgeber unb verantwortlicher Metaltenr 3. Hirtenfelb, Mitrebahteur Dr. Mepnert Drul von Ra sl Gerolb und Sohn. 
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N" 1%. 


Gelbeint deden Dienfiag, Donkerllag uu> Bamfag. Kbonnemenisberiugunuer fü 
ward 6 tr. 8. M. anfgefhlagen. — Hör Auswärtige vlerteljägeig 2 A. 20 fr,, haltjährt 
trei augefenpet erhalten. Gimzeine Biätter 5 fr. A, Mi, Dränwimerasion wirt angenommen im 


Pinstag, den 27, Iänner 1852, 


für 
gif. 


V. Jahrgang. 


Bien mowarkie 80 fr. ‚niertelfährg 8 M. Potri;für die Suteliun, in des Haus werten mid» 
tr. A. DU, um melden Dreis mic Here Abonnenten pas Blatt wdarınlichramel Port 
Remptoir des „Woldbarenireumder* (Gtapt, Wolizeile Rz. 774), wohin non asändıtigen Herren 


Me Beiräge in franfirtem Briefen reimgeiembr: werten mollen. Im richte, perfönlie Auſtchten vertretend , werben zu 9 fr.8, BR. vie Wetitzeile berechnet, mohei ned die jebetmallge Stempel 


gebähr won 10 fr, 8. M. zw berichtigen fommt. — Anomime Beiträge mersen wir berhlfihtiger 


€ kteriſtik Des Feldmar 
— — Wind ſchgratz. 
fforiſezuag.) 


m. 
Prag, am 25. Juni 1848. 
„Das Laub ift ſchwer brbrängt! Warum? 
Wer iR’8, der 06 geflhrzt im dieſe Noth? 
Web’ ihnen, tie bem Bolfdie Hugen halten, 
Daßes dem wahren Deflen wiberfirebt!“ 
Schlller. 

Ich überſende Dir belfolgend 17 Schreibbogen meiner Schilderung 
der JunisEreigniffe; — ich beabfichtigte dieſelbe durch den Druk berausjus 
geben und verfügte mich am 21. d. mit dem Konzepte auf das Pıager 
Schloß, weil mir während des Belagerungsjuftandes die Herausgabe einer 
ſelchen Schrift ohne frühere Genehmigung der Militärbehörde nicht räthlid 
fhien, Mein Auffaz enthielt nady meiner feften Ueberzeugung die wahren, 
den Aufruhr amndchft veranfaffenden Thatſachen, dann den von mir als 
Augenzengen mit dem beſten Gewiffen niedergeſchrlebenen Konflikt zwiſchen 
dem f. f, Militäe und Gaffenbuben vor dem Generalkommando-Gebaäude 
(nah meinen Begriffen wirft Du unter Gaffenbuben Alle ohne Unterfchied 
des Alter, Standes und ber Nazionalltät verfiehen, welche auf der Gaffe 
Bübereien treiben), endlich, das ſelbſt durch jchrifilihe Zeugniffe der Haus» 
eigenthämer und Miethsleute betätigte Etlebniß der Bewohner der am aͤrg⸗ 
ften bedrohten Stadttheile, Beſonders in lezter Beziehung gab ich mir fehr 
viele Mühe, indem id taͤglich dutch Radfragen und Beſuche die Wahrhelt 
an der Duelle zu erforfhen trachtete, und namentlich lieferten mir bie 

erren Haudeigenthümer von Nr, 599—1 und 600—1 in der Zeltnergaffe, 

ere Mevizind-Doftor Löwe in Nr. 603—1, dann die Hausmelfter von 

r. 556—1 und 557—1, endlich Here Uhrenfahrifant Suchy ein reichhal ⸗ 
tiged und wahrheitögeteeues Material. 

Im Schloffe angelommen, wurde id bei dem Fürſten eingeführt, tel- 
her mid mie einen Belannten freundlich begrüßte. Ich las ihm über feine 
Aufforderung einige Stellen meined Aufſazes vor, und biefer erhielt nicht 
nur feinen vollften Beifall, fondern wurde auch nadträglih _vom Herrn 
Dberfllieutenant Shobeln mit dem „Imprimatur" verſehen. 

In dem Gefpräche, welches ich bei dieſer Gelegenheit mit dem Fürften 
ohne alle Zeugen wechfelte, äußerte er fih: „Diejenigen, weldye mid) für einen 
Zyrannen halten, thun mir Unrecht — als idy die Prager Mühlen in Flam · 
men fah, wandte id vor Betrübniß die Augen ab, der Anblik ıhat meinem 
Herzen wehe, und doch Tieß ih noch eine Granate dahin werfen, — id 
Fonnte nicht anders,” umd bei diefen Worten war er fidilich ergriffen. Ge 
fuhr fort: „Die Partei, welche Gefez und Ordnung umftoßen will, bat iroy 
aller firengen Maßregeln mid und das Militär nur verfpottet und gehöhnt, 
und bie große Mehrzahl der ebelgefinnten Einwohner durch Schreken und 
Gewalt gefnechtet, — ein furchtbares Erempel mußte ih ſtatuiren für alle 
Berähter der geferlichen Ordnung, damit fie fehen, was ich zur Befeltigung 
des anarchiſchen Zuftandes zu thun vermag. — IG hätte weit mehr noch 
hun, ich hätte Prag mir ſchwerem Gefüge heimſuchen, ich hätte es noch 
an mehreren Seiten anzünden fönnen, und wahrlich, wäre id) jener, für den 
mid; meine Feinde haften, ih, dem fie das Weib erſchoſſen, und 
gewiß Taufend Andere ammeiner Stelle hätten mehr gethan. Mein Ziel ging aber 
nicht dahin, nach Verdlenſt zu beſtrafen, und mit dem Werächter ded Geſezes 
auch den Butgefinnten zu treffen, ich will lediglich die Anarchie zu Boden 


ſchlagen, bie Eiuwohner Prags von dem Terroriemus einer verhaͤltnißmaͤßig 
eringen Bafsion befreien, und das Geſez und die Ordnung wieder im Ihre feiner Eharaktergröße nichts genommen, wohl if er gerabe da 


echte einiegen.# 

Su ſprach der als flolz verfchriene Fuͤrſt zu mir, der ich ihm, 
mitten von feinem militärifchen Glanze umgeben, ſchlicht und unbedeutend 
gegemüber fand, 

Mein Aufioz über die Prager Juni-Ereigniſſe erſcheint nicht durch bie 
Preffe, weil ihm troz des allgemein behaupteten Militärbefpotismus und 
brüfenden Belagerungdzuftandes zwei Buchdrukerelen, denen ih ihn auf 


ſchalls Fürften | meine Gefaht zur Veröffentlichung antrug, nicht annafınen, indem fe ſich 
v 


oe der Stimme und der Gewalfthat des Volles, dem diefe Schrift nid 
zufagen könnte, fürdhteten. 

Du fannft' Die alfo die Größe der Schrekeushertſchaſt vorftellen, wel⸗ 
he dieſes gewiſſe Volt in Prag ausübt, wenn man im Belagerungszufande 
nicht einmal einen von ter Militär-Behörde zenſuritten Artikel zu drufen 


wagt. 

Auch In Prag if die Stimmung noch immer aufgeregt und Wühler 
gibt es in Menge. Blele fchreien über den Belagerungszuftand, ohne einen 
andern Grund, als das Bewußtſein zu haben, daß fie ihn heraufbeſchworen! 
Der rehrliche Bürger fühlt ihn nit; er ficht in ihm vielmehr das Tange 
erfehnte Schugmittel gegen — — die Tendenzen der fogenannten Vollsfreutde 
und ihres irregeleiteten Troſſes. 

Noch moͤgſt Du, werm es Dich Intereffirt, erfahren, daß die hungri- 
gen Sfriblee der Prager Gaffenliteratur zum Heile des Barerlannes ihre 
unfläthigen Häupter allgemach wieder erheben*). 

IV. 


| 


©. von 25. Juli 1848. , 
„Last und bie alten engen Debwungen 
Bring nit achten! — — 
Denn immer war die Willfür fürchterlich! 
a um Mt der Wera nit darf man ihn 
er eignen veritau'n, ihm Halt 
‚Im Schranken —*8 
Uns wo viel Freiheit, if viel Jerthum!* 


& er 

Rah ben mir von Dir gemachten Mittheilungen halte —* den Für- 
ſten Winvifgräg für einen durchweg edlen Charakter. Mögen feine poli- 
tiſchen Anfihien auch von bem unfern vielleicht abweichen, — fo viel if 
wiß: der Fürſt lebt und ſtirbt für feinen Kalfer und für das all 5 
Befte, er laͤmpft gegen Alles, was den Behand der oͤſterrelchiſchen Monar⸗ 
hie und des Thrones gefährden könnte. Im felnen Handlungen Tiegt eine 
eiferne, eine ehrenwerthe Konfequenz, und fein größter Feind, der zugleich 
— if, lann ihm bie vollſte Achtung nicht verſagen, wenn er ſeine Pros 
lamazionen vom 16., 18. und 19. Juni, dan vom 20. Juli left, in 
denen er immer nur von Dem Kampfe gegen die Mnarchle, ben Umfurs, die 
Empörung und den allgemeinen Frevel fpricht. 

Und dennoch ſchreien die Thoren immer mır von Reafzion und fahen 
in den Zunitagen nichts als einen Kampf des alten gegen das neue Siftem ! 
und dennoch, incredibile dieta — tlagten fogar mehrere Landtagsdeputirte 
| für Böhmen am 26. Juni Öffentlich der Landesregierung —38 über 
* er aller Welt fh fund gebende Berkärzung des Rechtes der freiem 

teſſe! 

Wahrhaftig dieſe Klage erſcheint rein laͤcherlich denn wenn man bie 
‚während der Belagerung Prags gegen die Reglerung und das Militär zahl- 
106 geichleuderten Invekliven, die groben und gemeinen Befhimpfungen, bie 
'höhnenden Ausfäne auf den fommandirenden Befehlögaber, endlich ellen 
und immer wicberfehrenden Spöttereien über die Gutgefinnten und . 
"gelben, dann über die weit vergweigte Verſchwörung lief, hieraus könnie 
man nimmerm:hr auf einen Belagerungszuftand fließen. In unfern Tagen, 
Freund! gleicht die freie Preffe einer Ainfenden Pfüge, wo Unfen und gife 
tiged Gewürme ihre Nahrung finden, und fm deren peftartigen Schlamme 
fi) die böfen Geifter des Hohnes der Verldumdung, ber Örung und 
des naglonalen Fanatismus wollüftig waͤ 

Die Spötter und Schimpfer Haben dem Fürften MWinbife 5 von 

ber 


Pr vorurtheiläfreter, leidenſchafisloſer Männer nur noch höher ge» 
egen. — — 


*) Der Verſaſſer veröffentlichte in bre SER: „Bohrmia” am 27. März 1848, 
elmen Auffag unter dem Titel: „ und Vrrßfrechhelt,“ im meldem re 
dringend anempficht, daß dem um ſich greifenben Prefinfiige bin die erufleflem 
Mafregeln geflenert werben möge, indem bie zahllofen Bamfkie mb Wiugichrife 
tem das größte Unheil über das Sand bringen werben, 





j 


en A ie 


I daß Die ü dem Charakter des 
ne Sc re 0 Yan men Dr U ande 
denn bier hört man in allen Krelfen nur Ausfälle und Schimpfreven gegen 

und das Militie und Niemand, — es iſt empörend! — darf es in 


Bafzion abgeswungen,« ‚Jh 


b ibm von Seele 
der Kaifer im feinem Manife 


ganzer doch 
vom 20. Mai ſelbſt ertlaͤrt, daß ihm biefe 


|terroriflifge Parthel im Wien nur bie Wahl lieh, fi mit Hilfe der ge 
‚treuen Garnlſon durch die Gewalt der Waffen den Ausweg zu erzwingen 


traurigen fanatiſchen Zeit wagen, die fo offen darliegende Handlungs · oder heimlich zu entfliehen 
en 4“ 


weiſe desſelben zu reditfertigen, ja mur zu vertheibigen. 

Du allein, Freund! nimmft Dich des Fürften in offener Rorrefponbenz 
an, und Du bift auch, wie ich Dig fenne, der Mann darnach, Deine Mel- 
mung Öffentlich im Wege der Preffe auszufpredhen. 

Und glaube mir, in unferen Tagen gilt die Stimme eines Unpar⸗ 
teliſchen, eines Befonnenen mehr, als bie von Taufend unvernünftigen 
Schrelern, welche es wicht verbauen können, daß bas f. f. Militär feine 
Führer verehrt, weil es überseugt if, daß mur jene ben Ruf des Militärs 
auf freche Welfe verunglimpfen und verbädtigen, deren Bereben es if, un. 
ter dem Delmantel tonfitugioneller Formen mir Hilfe der fef- 
fellofen Preffe Zwietracht und Anarchie herbeizuführen. Aber das Wahre 
und Rechte wird endlich doch die Oberhand getwinnen über die Stimme der Leis 
denfchaft — es wird die Zeit fommen, wo fih gar Viele ihres jezigen tollen 
und aberrisigen Treibens im tieffter Seele ſchaͤnen werben, und mo all bie 
niedrigen fälle der Preffe, welche jezt von Taufenden begierig gelefen 
werben, vor dem offenen Ausſpruche jenes braten Militärs derſchwinden, 
welcher von dem Fürften Windiſchgraͤz noch vor dem Ausbruche der Juni» 
revoluzion ſchrelbt: „Die ganze öfterreihifche Armee in Böhmen verehrt: in 
ihrem fommanbirenden Generalen den Mann, welcher dur bie Sorgfalt, 
die er den Truppen angebeiben läßt, fo mie nicht minder durch feine ange 

Treue und Anbängligeit füc Kaifer und Baterland, die er unter 
allın Juſtituzionen bewahren wird, die allgemeine Liebe und Berehrung aller 
feiner Untergebenen, vom Höchften bis zum NRiedrigften im vollſten Maße ge 
nießt, Schon ziert das Therefienfreuj, des öfterreichifhen Kriegers hödhftes 
Ziel, feine Bruft; feine glängende Tapferkeit haben die Tage bei Leipzig und 
la Fere champenoise bewährt; — wir fennen Ale feine hohen milltaͤriſchen 
Tugenden und erkennen in ihm ben Führer, dem wir alle freudig begeiftert 
mit aller Aufopferung folgen werben, ſobald es gelten follte, bie Integrität 
der Monarchie und des Thrones gegen jeben Verſuch des Umſturzes, woher 
er immer Fommen möge, zu veriheidigen und zu beſchüjen.“ 

Lebe wohl, Freund! und theile diefen Brief Jenen mit, welche mit und 


Gefn ‚ damit ‚ daß es auch am Lande Leute gibt, 
he a in die F — und mA von * allgemeinen Sram 
der Leidenſchaft und F 


mit ferigerifien werben. 


‚ Prag am 15. Auguf 1848. 
„D Girelenstage, die ein Reich erfährt, 
Bo Jeglicher brfichlt umb Keiner hört, 
Wo das Bafez veriummt, ber Jürſt entflicht, 
Und Miemanb Rath und Miemanb Rettung ficht!* 
t 


sihe 
Mein „Bellrag zu den Iuni-lreigniflen«”) den ih Dir gleid nad) 
feinem Erſcheinen zufendete, war die Beranlaffung zu einer neuen Unterre» 


r — fprad ber Fürft weiter, — und er richtete feine Gehalt 
empor und feine Augen glängten feuriger — „wäre ich an jenem 

in Wien gemwefen, nimmermehr würbe der Kalfer aus ber Burg feiner Väter 
veririeben worden fein, ich hätte dieſe anarchiſche Gewaltihat um jeden Preis 
zurüfgef&lagen.» 

"Und" fuhr er gemäßigt fort: „eine foldhe Berfoffung, wie fie das 
me ir —— Defterr nicht zu ertragen, dieſe politifcye Reife if 
ange n a. 

Du weißt, Fteund! wie ich im dieſer Beziehung denke. Ich bin ber 
Meinung, bei einer Berfafjung, gemäß welcher der Reichstag, burch 'die 
Wahlen eins nah Nazionalität, Sitten, politifcder Geſtanung, intellet- 
tueller und moralifdier Bildung fo verſchiedenen Volkes, auf breiter Grund» 
lage hervorgegangen, am der gefeggebenden Gewalt Theil zu nehmen hätte, 
müßte ſich Defterreih in Rurgem verbiuten. 

Das nenne ich feine Freiheit, wenn bie große Mafle des Bolfes ſich 
berandrängen und ihre Stimme in die Wagſchale des Staatögefdifed legen 


kann. 

Ich babe daher der Anficht bes Fürſten vollfommen beijepflichtet 
und mir im Stillen gedacht: möchte ſich doch das Bol immer fo ber 
en, daß ber gütige Kaifer fein hochherziges Geſchent nie zu widerrufen 

ei 


Der Bürft äußerte im Berlaufe des Gefprähes fihtlih ergriffen: 
„Bon diefem Leben habe ich nichts mehr zu erwartım; meine Tage find 
gezählt, und ſelt mir mein Liebes auf die ſchaͤndlichtte Weife durch frevels 
haften Meuchelmord geraubt wurde, denke ih an keine Freude mehr. Doch 
die —* Jahre, die ich noch zu leben habe, will ich mit aller Kraft 
meined Daſeins dem Wohle meined Kaiferd und des Staates weihen, und 
ber Staat, mir fagt «6 die innere Stimme, wird meiner Hilfe noch bes 
nöthigen. Nur eines beforge ich: daß mir der Reichstag, welder feine 
hohe Sendung nis begreift, und das jegige Miniſterlum Hem- 
mungen im jeder Art entgegenfellen.. Mic abzurufen, wagen fie nit — 
ich habe in Folge meiner militärischen Mafregeln in Prag, bei melden ich 
die Milde im höchſten Grade vorwalten ließ, nicht blos einzelne Danke 
adreſſen von vielen Städten Böhmens, id, babe auch Anerfennungsadreffen 
von einigen Regierungen ded Auslandes erhalten und es wird bie Zeit 
kommen, wo aud die übrige Welt die Abſichten und Beftrchungen meiner 
Feinde zu würdigen vermögen wird, * 

So fprad ber Fürfl, und Dein Freund begriff ihn wohl! — Hätten 
doch alle Jene, welche dad Tragen der deutfchen und ſlavlſchen Farben, weiche 
das lärmende Mbfingen von Liedern bei Tag und Nacht in einer gebildeten 

auptſtadt für fonftituzionelle Freipeit hielten, hätten doch Alle, welche den 
ürften fo oft mit dem Kothe des niedrigflen impfes bewarfen, Zeugen 


dung mit dem Fürften; er lieh mid, da er meine Wohnung nicht Fannte, |diefer furzen rügrenden Stunde fein können ! 


durch bie Herren Gottlieb Haaſe Eöhne am 25. Juli briefli zu ſich be» 


Ich hatte die Abſicht, Die, Lieber Freund! heute noch Mebreres, ins» 


rufen. Ich verfügte mich aufs Schloß zu dem Fürften, welcher mid) gleich beſondere mein Urtheil über dem erften fonflituirenden Reichstag Deſterreichs 


bei meinem Einirute in den Saal 
Doktor !* Freundlich empfing. 


dem Grhabenen und Ghrwürdigen nicht unmittelber das Profane folgen 


Ich fand ihn etwas abgehäemt und der trübe fummervolle Zug, den |Taffen will, 


ih in feinem Gefichte zu bemerfen glaubte, gab feinem gangen Weſen einen 
düftern Ausdrul; — felbf Das goldene Vließ und die übri 

welche feine Bruft zierten, ſchlenen ınir weniger glanzvoll; mir fam es vor, 
als hätte bie Erinnerung an das Riefengefhäft ded Bombarbements fein 
vn... dem font die Freundlichkeit wohnte, zu Marmor gebildet, 


eben. 
e Der Fürft drüfte feine Berwundberung darüber aus, daß ich in meinem 
„Beitrag zu den Junisleeignifien“ die feine Perfon betreffenden Umftände 
und bie von ihm am 12. Juni an die bemußte zahlteiche Deputazion ger 
richteten Worte fo wahrheitögetreu wiebergab. 
Eine Stelle meines 


ch will Dir das Geſpraͤch zwifchen und möglihf mwortgetreu wieder- |. 


Drden, | 


Naͤchſtens ein Mehreres, 
Lebe wohl! 
(Bertjezung folgt.) 


2iterarifdbes. 


Defterreihifhes biografifheskerion. 
bungen berühmter und benfwürbiger Verſonen ledes Standes in ber öflerrei» 
Hifgen Monarhie, von der früheflen Zeit bis auf unfere Tage. Bon 
Mori; Bermann. Wien 1851. 

Die vor und liegenden erften beiden Hefte (A— Artus) biefed vater⸗ 


@enaue Lebendbeſchrei- 


gab ihm Beranlaffung über die foges laͤndiſchen Werkes, das für Oecfterrei eine fühlbare Lüte auszufüllen beiimmt 


nannten Errungenfdaften des 15. Mai zu fpreden und über dieſe brach er) und berufen if, legen durch ben Werth des Geleiſteten ein vollgiltiges Zeug · 


u 2 den Stab, 


„bat &r. 
ein Geſchenk gemadt, defien Genuß inner 
botenen Schranken ber Drbnu 
mwünfäte und bill — bie 
Kaifer durch die r 


niß dafür ab, daß der Verfaſſer nicht zu viel fagte, wenn er in ber Vorrede 


it den Freihelten des März“, fo lich ſich der Fürſt vernehmen, ſein Wert die Frucht eines adtzehmiährigen Fleißes nennt. Es tritt uns 
Mojekät der noch Immer unumfhränfte Monar feinen Bölfern |gfei in dieſen erften Heften ein ungeahmetes Heer von Namen unb Perfo- 
b der von der Vernunft ger men, und mit ihmen zuglei eine unverlegbare Bülle von Stoff entgegen, 
und Gelejlicfeit jeder biedere Unterthan | umd wir ſehen bier alle Bäder vaterländifhen Wirkens und Wiſſens durch 

genfhaft des Mal jebod wurde dem zahlrelche Mepräientanten vertreten. Der Krieger, der Staatsmann, ber Be» 
Gewalt einer anarchiſchen, ohne Mandat bewaffneten iehrie, der Künftler, der Jaduſtrielle, kurz alle Individuen, bie, in welchem 


Zweige ber Thätigkeit und des Schaffens es fei, Ah auf eine hervorragende 


=) lnter biefem Titel geb ber Berfaffer am 20, Juli 1848 ein Ehriftähen heraus, Stufe geiellt Haben, find hir, auf den Grund zum Theil feltener und müh« 


worin * die Gerücht⸗· 
* —— — Sani un Be 


üp gegen itögetreu ſchilderte 
Bieten Muay brachte auch bie Breslauer Zeitung vom 30. 


Juli 1848 Rr. 176. 


welche bamals über bie Beranlaffung des 
und das Benehmen bes Fürften Windiſch⸗ 


fam aufgefundener Duellen, biografiirt worden. Mir wünfgen dem Ber- 
faſſer Gluͤk zum rüfligen Fortgange feines Werkes, und freuen uns, daß bad- 
ſelbe niht nur vor dem Borum der Kritit gerechte Würbigung finder, ſondern 


mit den Morten: „Grüß Sie Gott, |mitzutbeilen, doch vergib meiner Stimmung, wenn id in diefem Schreiben | 


— ME — 


daß aud, wie wir neuerdings erfahren, mehre gelehrie Bereine, ;. ®. biei 
hiſtoriſch· Ratiftifhe Geſellſchaft in Brian, die großhetz. todfanifge Akademie” 
für Wiffenfgaft und Kunft, ihn durch Aufnahme in die Zahl ihrer Mit 


glieder geehrt haben. 
Armee - Kourier, 


"(Bien) Ge Ef. Aboſtoliſche Majekät Haben mit Allerhöchfter 
Entfliefung vom 11. b. Mid. bem zweiten Kriegsdampfſchiffe der Donaus 
Blottille den Namen „Eraberjog Albrecht⸗ und dem Schraubendampfer 
ber lago maggiore Kriegä-Blottille ben Namen „Benebels allergnäbigft 
zu ertbeilen gerubt. 

“= (Wien) Ein A. 9. Befäl fol die Einführung meuer Layer» 
mügen vom Generalen bid zum Unterlieutenont abwärts egal, nah dem 
Mufter der frangöflfgen, angeordnet haben. 

® (Bien) Wine hohe friegsminifterielle Berorbnung vom 14. b. 
M. erneuert die beftehenden Vorſchriften, wonach Militär, Berpflegebeamte 
und fonfige Individuen des Militärs in Briebenszeiten bei ſtrenzer Verant ⸗ 
wortung Teine eigenen PBierbe halten dürfen. 

* Bu Wien farb ehegehern ber unangeftellte Herr ©. M. Brany 
Berin, Ebler von Wogenburg, im 61. Lebensjahre, an ben Folgen eines 
Jängeren organifden Herzleidend. Ein geborner Wiener, war er am 3. März 
1809 als Grproprüs in das Tie Jäger» Bataillon eingetreten und am 1. 
September 1819 zum Unterlieutenant, im folgenden Jahre aber zum Ober- 
Tieutenant im 10. Bataillon befördert worden. In biefem Bataillon machte 
er die Belbzüge jener Epoche mit. Im April 1830 wurde Berin Kapitän» 
Jieutenant, im Dezember 1885 Major bei Demtfmeifter, am 18. Jänner 
1841 aber Oberfilieutenant bei MReijinger Infanterie, mo er drei Jahre bar- 
nach zum Oberſten rorrüfte. Ale G. M. hatte er ih bei Somma Gam- 
pagna am 25. Jull 1848 dur entfloffenes Handeln vorzüglich audgejeich 
net und bad Mitterkreug bed Leopold · Ordens erworben. Nicht minder tapfer 
eripied er ji im Xreffen bei Pered am 21. Juni 1849, worauf Franfhelts- 
halber feine Venſtonirung erfolgte. Cine Badekur in Karlabab fhien zwar 
fein Leiden in etwas zu mildern und er erhielt wieder eine Brigade bei der 
2. Armee in Lobi; doch war diefe Beiferung nur von furger Dauer, denn 
Perin mußte erneuert, amd. Juni 1850, die Aftivität verlaffen, um langfam 
einer Krankheit zu erliegen, welde Leine menfgliche Hilfe zu heben vermochte. 

— Das Dental des Generald Hengi, welches in den fürfll. Salm- 
fen Gnf- und Mafdinenmerkiätten unter den Weißgärtern gefertigt murbe, 
ift Beinahe vollendet. Die gefammte Höhe dei Bauwerkes beträgt mah 11 
Klafter. Auf einer von ben feh® großen Tafeln, wilde bie Bauptfläden 
Silben, lieſt man die Infeift: „General Hengi, mit ihm Oberſt Alnoch nebfl 
405 Zapfern farben Hier den Opfertob fürs Vaterland, m kurzer Zett 
fol es abgetragen und in ber Belung Ofen aufgeflellt werben. Mit dem 
Entwurfe und der Anordnung ditſes Baubenfmaled war der Herr Hofbaurath 
Sprenger beauftragt. 

* (Wien) Der Herr Oberft Graf Hoyos, von Tosfana Dragoner, 
der ben Borfiz bei dem zu Eſte im paduaniſchen Geblete eingefezten Stand» 
gerichte führt, if, mie die „G. di Venezia« erzählt, lebhaft bemüht, für bie 
unglüffigen Hinterlaffenen jener Berbredier zu forgen, gegen bie ein Tobes- 
urtheilt gefällt werben mußte. Im biefem Beftreben wirb er auf's eifrigfle 
von bem würdigen Priefter, P. Bonaventura unterflügt, dem bie eruſte Auf- 
gabe zu Theil geworben if, Bemiffensrath ber eingebrachten Verbreher zu 
fein und fle nöthigenfalls auf dem lezten, ſchweren Gange zu begleiten. Pater 
Bonaventura beginnt fein Wirken mit der Veröffentligung einer Brofgüre, 
deren Ertrag ausfglieglig zum Beflen jener Waiſen verwendet werben fol, 
deren Bäter der Strenge bes Geſezes anheim fallen mußten. Am Schluſſe 
der Hezüglihen Aufforderung bed Verfaffers heißt ed: „Der Unterzeidnete 
hofft, dab hriftlice Liebe, daß menfhlihe Wohlthaͤt iglelt ihr Scherflein nicht 
den zarten Kinderhänben verfagen werben, melde ſich flehend emporheben; 
dur ben Ankauf einiger Eremplare des Werkes: „Hiftorifh-moralifge Br, 
gebniffe wor dem F, k. Gtandgerihte in den Jahren 1850—51 (Fatti sto- 
rico-morali ayvenuti nell’ J. R Giudizio statario, negli 
anni 1850—51)* werben grofmütbige Woplihäter es möglih machen, 
jene Unmündigen dem Elend zu entziehen, bad in feiner Fortdauer jie demfelben 
furchtbaren Loſe zuführen Könnte, das ihre ungläfligen Bäter getroffen.* 

* (Belgrad) Der Nazlonal-Beneral Anicanin ift zummirklichen 
Woſwoden bes FHürftentfums Serbiens mit Beibehaltung feines Ranges als 
Regierungd-Genator ernannt worden. EI wurde ihm der Titel „Prevosho-' 


& Aus Neapel erhalten wir Folgendes: Am 4. b. wurben bem ver⸗ 
ewigten General. Lieutenant Don Giovanni Braf Statella, Präflbentn 
bes oberften Militärs» Beritshofe®, bie lezten Ehren ermiefen und am 5. 
beging man das feierliche Begräbuig bes Feldmarſchalls Don Eugenio Baron 
von Stodtalper be la Tour, Kommandanten ber Provinz Neapel, interi» 
miflifchen Inſpektor ber Schweizer Truppen und außerordentlichen Beifljer 
bes Militärs Gerichtshofes; endlich it am 8. Jänner nad; kurzer Krankheit 
der General= Lieutenant und General» Abjutant bes Könige, C. D. Filippo 
Saluzzo, geftorben. Derfelbe war ber Dekan ber Generale des neapoli« 
tanifhen Heeres, da er feit 1826 bie Gharge eines Generals befleibete. Im 
abgelaufenen Jahre verlor das Königreich beider Sizilien nicht weniger als 
acht Generale w. ;. den Kommandeur Floreſtano Pepe, General - Lieutes 
nant; Kommandeur Joſef Garzia, Generals Lientenant und ehemaligen 
Kriegs» und Marine» Minifter; Gennaro Spimelli Barile bi Fuscalde, 
Für von Gariati, Felbmarfchall, geweſenen Minifter des Aeufern und Pris 
fidenten des Minifterraihes; Marquis Joſef Dusmet, Belbmarfhall, Bes 
netal · Intendanten der Armee; Marquis Berbinand Nungiante, Feld⸗ 
marjhall, Territorial» Kommandant ber Divifion von Kalabrien und Bajls 
Ticata ; Herzog Erivellt und Mitter Ruigi Go fenza, penilonirte Felb⸗ 
marfhälle, Fuͤrſt von Garamanta, Kavallerie» Brigadier. 

* (Ragufa, 15. Jin) Die k. k. Fregatte „Venuse Hat geflern 
ben Kanal von Galamotia verloffen und iſt gegen ben Wolf weiter gefegelt, 
Se. kaiſerl. Hoheit der durdlaugtigfte Herr Erzherzog Berbinand Mar 
iR am 12. auf ber Iſola di Mezjo gelandet und hat bie Kirche von ©, 
Maria bi Bifjone befucht, wo Ah ein fpanifer Altar und das Schweißtuch 
von Karl V, befindet. 

* (Berlin) Bel Gelegenheit bes am 18, d. flatigefundenen Krö- 
nungds und DOrbenfeftes find bekanntlich zablreige Orbensverleifungen 
erfolgt ; bie Armee erbielt: einen ſchwarzen Üdlerorben (G. d. K. Graf 
Nofiz), einen rothen Adlerorden erfter Klaffe; 7 zweiter Mlafie mit Eichen. 
laub, 12 der dritten Klaſſe mit der Schleife und 53 der vierten Rlaffe; bas 
Kreuz des hohenzollern ſchen Hausordens erhielten 6, ben &t. Johanniter» 
Otden 7 Offiziere und das allgemeine Ehrenzeigen 50 Unteroffiziere. 

— Der Kriegöminifter, General v. Bonin, wird, bem „&sB.* zu 
Folge, nicht allein den, von feinem Vorgänger aufgeflellten Etat des Kriegks 
minifteriams in allen feinen Bunften in ben Kammern auftecht erhalten, 
fondern bält aud eine weitere Erhöhung des Militär- Budgets für durchaus 
noibmenbig. 

* (Hannover) Der Generallieutenant außer Dient von Bod, 
früher Kommandenr ber zweiten Diviilon, if am 15. b. zu Gelle geſtorben; 
es if dieß der fehle bannoveranifhe General, ber im Berlaufe von 9 Mona- 
ten das Zeitliche gefegnet bat. 

— (Dänemark) Am 17. d. beginnen bie Verhandlungen des 
Bollstkings Über dat Budget des Kriegäminifleriums. Das Befe; Über ben 
Seefriegsdienfkt für 1852 if von Gr. Ma. dem Könige fank;ionirt worden, 

* (Grankreid.) Der „Monileur de larmée· vom 17, bringt das 
son und bereitd erwähnte Dekret bes Präfidenten vom 15. b, über bieMeu« 
organifirung der Artillerie. Die 11 Rommandos haben ihren 
Siz zu Paris, Dowal, Lafere, Meg, Straßburg, Befangon, Lyon, Touloufe, 
Rennes, Bourges und Algier; die Artilleriefhulen jinb etabliert: in 
Bincennes, Douai, Lafere, Meg, Straßburg, Befangon, Lyon, Toulouſe, Mer 
mes und Bourges; ferner if die Feutrwerkoſchule und zwei proviſoriſche zu 
Balence und Grenoble. 

® (Belgien) In Bolge eines Föniglihen Befehls werben die Ka⸗ 
sallerie« und InfanterioMegimentöfgulen unter bie alleinige Aufficht des 
Korpöcefs geftellt. 

— (Großbritannien) Wir wir bereit® berichteten, zählt bie ' 
Gritifcge Armee mit Ausfhluß der im Dienfte der oſtiadiſchen Seſeliſchaft fte- 
benden Truppen, gegenwärtig 130,000 Mann. Gie zerfällt in folgende 
Truppenabibeilungen: Die Kavallerie beſteht ans drei Barbe-Küraffier-Regt- 
mentern und einem Garbe-Dragoner-Rrgiment, fodann aus drei Megimentern 
fGwerer Dragoner, vier Megimentern leiter Dragoner, fünf Hufaren-Regi- 
mentern, vier Lanzier-Megimentern und einem (am Kap beſindlichen) Megi- 
mente berittener Jäger. Die reitende Artillerie wird durch ein Regiment 
repräfentirt, Das Bußvolt beſteht aus drei Barde-Regimentern (jufanmmen 
ſleben Batalllone enthaltenb), aus einem jmölf Bataillone flarten (dad Ba- 
taillon zu ſecht Kompagnien) Wrtillerie-Regiment, 99 LiniensMegimentern, 
einer (aus zwei Bataillomen beflehenden) Jiger-Brigabe, drei weflindifchen 
Regimentern, dem Jäger-Regiment von Ceylon (jwei Bataillon), bem foge- 


diteljstvo» (beiläufig Ergellenz) beigelegt, Knicanin trägt mithin bie zweite nannten Fencihle-Megiment von Malta, einem kanadiſchen Yüger-Regiment, 


Würde im Lande. 


einem Regimente von St. Hrlena, zu welchem bie für Reufoundland beflimu- 


(Mailand, 20. Jänner.) Der penflonirte k. k. General-Major, ten Rompagnien gehören, und enbli aus dem 24 Kompagnien haltenden 


Franz 


ler von Garcano, k. k. Kämmerer, Mitter des Johanuiter ⸗Ordens, | Genielorps. Außer biefer regelmäßigen Armee von 180,000 Mann gibt es 


ein geborner Mailänder, if am 18. d. M. mit Tob abgegangen. Ec war in England, Walee, den Kanalinfeln, Irland und Schottland noch 140 Re- 


1795 geboren unb In der Genie-Alabemie erzogen. Geit feiner in Jänner 
1838 erfolgten Beförberung zum Major, bis zu ber im Auguſt 1849 einge 
tretenen Penjlonirung, war ber Berbligene Dienfllämmerer bei Sr. k. k. 
Hoheit dem Durchlauchtigſten €. 9. Rainer. 


jgimenter fogenannter Milizen, bie aber in Wriebenszeiten mur durch einen fehr 
geringen Gtamm vertreten werben, fo wie 5Q Peomanrp-Megimenter (ſammt 
|fi beritten) und einige Betaillone penjlomirter Veteranen. Die Si . 
Imenter der indiſchen Armee zählen 250,000 Maun und mit Ginfhluß ber 


En 


— — 


irregulten Truppentorbs, nad Antfage bed Wenerald Napier (der noch uns 
längft Oberbefeblähaber der Indifhen Armee war), über 400,000 Mann, — 
Das Chronlele“ führt Mage über bie Mangelhaftigfeit der englifhen Ars | 
tißlerte. I 
+ Spanien.) Wir leſen in ber „la Espano” Holgendrd: „Mabr.b 
den 12. Iänner 1852. Seit eimigen Tagen ſind die zwei Offigiere bes tal. 
Genietorps, Oberfifieutenant Ibanez und Hauptmann Idarreta von ihrer Reife 
in das Ausland bieher zuräfgefommen. Diefelbten haben die vorzüglidern 
Militär» Vonton/Schulen In @uropa befucht, in melden Fache bereits jo große 
Fortiäritte bei und gemadt worden find, jeitbem der General Zaren del Balle 
datfelbe Hier Ind Reben brachte, wie bie Bontond-liebungen in Guabalojara 


es füngfihin erwiefen haben. Befagte Offiziere haben bie prächtige Ankalt, | 


welche bie Franzoſen in biefem Bade zu Straßburg beilgen, jene eben jo mid» 
tige und intereffante ber Belgier in Lüttich beſucht, wo die neue Etſtadung 
drs Hauptmanns von Thierry In Pontons-MBefen verwollfändigt wird, bann 
die Bontonierd-Echule in Berlin, enblih au, mit befonderem Jutereije, die 
Üfterreihiige Vionnierd- und Vontonlers. Anſtalt befichtigt, welche in Klofler- 
Heuburg an der Donau, 1’, Meile entiernt von Wien, beftebt. Dajelbft ver 
weilten unfere Offiziere ungefähr einen Monat, während melden jle üd ganz 
biefen Studien mibmeten, und son Seite des Oberſten Mollinari, Komman« 
danten des Vionnlers⸗ und Flotillenkorps insbefonzere, jo wie von allen Di» 
figieren beöfelben bie größten Beweiſe von AZusorfommenheit und Achtung ers 
hielten, ja fogar Gegenſtaud einer befondern und feltenen Aufmerfiamkeit 
wurden, ba genannter Oberfier bei biefer Gelegenheit einige Bontons-Lebunge- 
Manöverd anordnete. Bon Wien aus wandte fih ber Kapitän Ibatreta gegen 
Norden, beſichtigte erſt bas neue großartige verfhanjte Lager von Dlmüg, 
dann auch einige andere Feflungen in Deutſchland und an ben Mheinslijern, 
Der Oberfilientenant Ibanez hingegen nahm feine Richtung nad Süden, in · 
dem er feinen Meg nad Venedig, Verona, Mailand und nah Turin ein 
flug, wo er die dortige berühmte Vontoas-Schule befuchte. Ueberall iſt uns 
feren Offizieren ſowohl von Selte ber Megierungen als von jener der ausge 
jeigneteften Generalen und Offiziere der ehrenvolift-fhmeichelhaftefle und über 
alle Grenze zusorfommenbe Empfang zu Theil gemorden. Unter den erhabe⸗ 
nen Perfonen, welche unfere Offiziere im Uudlande ausjeihneten, koͤnnen mir 
mit Stolz den hochgefelerten Marſchall Radegfy nennen, melder den Oberſ · 
tieutenant Ibanez mit beſonderer Güte und Achtung empfing, und ihm zur 
Tafel z09. Diefe und amdere Bortheile, melde unfere Offiziere durch dieſe 
Meiſe im Auslande erlangt haben, recht fertigt zu Ehren bed Genttals Zarco, 
welcher fle veranlafte, nicht allein die Zwelmaͤßegkeit und die Nothwendigfeit 
ihrer Wicberholung zum Nuzen des Milttär-Dienfles, fondern auch den guten 
Einfluß den fe im ganz Europa auf die allgemeine Meinung ausüben, indem 
jie befonderd geeignet find, etwaige ungünftige Borurtheile zu vernichten und 
zugleich die Mnerfennung ber befonderen Gigenfgaften unjerer Offiziere zu 


‚erhöhen. * 


Berfonalnahridhtenm. 
Eruenunwgen und Eintheilungen 
Beim 2. Sanitäts-Batallon: Mettl, Heinrich, Oberlt., wir Haupimann 2. Klaſſe; 
Madaté, Rebırt, und Tſch ada, Framj, Unterlis, 1, Rlaffe, werden Dbsrlts., 


lezteret im feiner Gigenfchaft als Datallons:Mjntant; Mareich, Wilpelm, Uns | 


teelt. 2, RL, wird Unterlt, 1. SL Thaler, Georg, Belbwebel des Areihere von 
Prehasfa Juf.Oteg, wird Unterit. 2, Al. 

Bei der Befchäl- und Rımontirumgsbronge: Oehmig, Franz, Oberlt des Graf Gar 
degg Rüraffier:Reg., wird dem fiebenbürgifcgen Beihäl- und RemontirungsDrs 
patiement zu Ders zur prebenweiſen Dienfleilung zugemiefen ; Müller, Yofef, 
Unterlt. 2, Al. dee Großherjog vom Heffen Inf.sRrg., wird Matirlt 1. RM. bri 
bem vorgenannten Befchäl: und Mementirungss Departement; Meubauer, Io, 
Dadıimrifter des Braf Hardıga Kücaffirrs Regiments, wird Unterlt. 2. Klaſſe und 
Mbjutant beim niebersöflerrelgiichen Biſchal ⸗ und Rementirungs Departement. 

Beim KriegaminifterialsKanzleirDrpaztement: Hoffmann, Mnten, Kriegsminiiterial 
GErpedigions»Direhjione-Mjunft; Wermer, Franz, und Muthofer, Bram, 
MiniderialsRanzliften, dann Mugufte, Theodet, Winikrrialrpedits-Muih, 
tüfen im dle höheren Grhaltöflaffen ihrer Ghargen vor; Blenf, Frauz, Minifter 
rialfanzlih, wird Grpebits-Direljlons-Anjunft; Deriig, Gabriel, Pelsfrirges 
Kanzlift, wird RriegeminiftırialsRangiid; E@ugel, Difter Edler von, Belblrieges 
Kanzlei: Apfunft, wird Rrlegsminider als @rvebite-Mfgefift; Beraus, Muroli, Mis 
niflerial-@rprbits-Mieffil, wird Melpfriegefanglil; Unschuld, Cduard, zu Prag, 
und Zwenver, Mlerandet, jn Lemberg, Melbfriegstommifariats-Af;rhiften, werden 
KriessminifterialsRomppts-Mpjunften; Mugmäüller, Eugen, Wourier der Zeuge: 
Rrtillerie:Mechnungsfanzlei, wirb zeislicher BelbfriegsfanzleApjunft 

Bei ber ärztlichen Brandıe: Nagel, Emil, Doktor Oberarzt 1. Kl., des Baralfond- 
Spital zu Peſth, erhält anf fein Anſuchen die Gntloffung aus biefer Brandır. 

Urberfesungen ' 

Binller, Wenzel, Unterlt. 1. 2. und Mbjwtant bes nicberröfterreichiichen Beihäls- Des 
partement, im gleicher Gigeaſchaft zum fichenbürglihen Beſchal⸗ nad Rımontirungss 
Drevariemnt. 

Penfionirangen. 

Dergbold, Karl Jaleb, Hauptmann 1. Klaſſe bes Gtaf Kherenhüller Inf»Meg.; 
Zoncfarevid, Stefan, Hauptmann 1. RI. des Ilirifch-Banater Ste⸗z⸗Meg.; 
Reiafovid, ran, Hauptmann 1. RI. des Eh. Franz Karl InfsWrg. ; 
Miahicd, Andreas, Haubfmann 1: Kl. des Herzog Wellington Iufıreg ; 


Bolza, Anton Graf, Hauplmann 1. Ri. drs @H. Albrecht Inf.⸗Keg. mit ber 
Dormerkung für eine Briebens:Mnfellung; De blfhläger, Fricbrich, 1. Mitte 
meifter bes 7. GenbarmerierReg.; Jomalv. Freiemmwald, Comund, Haupt ⸗ 
mann 2. Al. des Mitter von Roßbach Inf Keg.; Matron, keonhard, Unterll. 
1. RL. des Mitter von Miceldi InfrMeg.; @ittarbi, Peter, Unterlt, bes 14. 
GenvarmerierMeg.; Glafjemz, Karl, Unterlt. 2. IM. bes @roßferzog von Hufen 
Infanterle-Megiments, 
Ordensverleihungem. 

Den koniglich preußiſchen rotben Adler»Drben 1. AL: F. M. 2, Graf Shan: 

gotſche; 2. Kl.: &.M, von Sämerling. 


Kouvokazionuen nachfichender Verfiorbenen. Lenbuich, Kart, Hanbimann 
1. Ri. (t am 22. Movember 1850 zu Iofeftabt in Böhmen) — Daniel, Wil 
helm, Bıentenant 2. RL. (t am 30, September 1851 zu Ghrubim in Böhmen), 
beide im 21. Einiem-Infanterie-Rrgimente Fürſt Felir Schwarzenberg, bis15. Iumi 
1852 beim Megimentsgerichte, 


Ungelommen in Wien. 

(Am 24. Jänner.) Dberflientenant ven Befozyi, vom Beniehab, aus Brünn 
(Stadt, ung Krone), — Hauptmann Graf Delrupr, vom Genleſtab, aus Perara 
(Hotel Munid). — Rittmeilter ven Horvath, von Sraf Haller Hufaren, aus Berona 
(Ralferin von Defterreich. — Odetlicatenant Pro Haste, vom 13. Züger-Bataillon, 
aus Judenburg (Hotel Munich). — Die Lirutenants: Hagn, von Für Reufi Hufaren,, 
aus Vicena (Stadt, ung. Krone), Bapvafiy, vom Radepfy Hufaren, aus Malland 
(Birden, — Lamm), Pippan, von Graf Clam Uhlonen, aus Güns (Stadt, röm, 
Kaijer), Zugmaper, von Baren Heß Inf. , ans Lripnif (Banbfirafe Ar. 441), unb 
Schubert, von Rinsfy Inf., aus Plerenz; (Baimgrabe Mr. 30). 

(Mm 25. Jänner.) Die Hauptieute: Raifer, vom 19, Infanterie-Megimente 
aus Rand (Banditrafe Mr, 401), und Baron Ze dh, Ehloffommandant von Diva, aus 
Stuhlweißenburg (St, Ulrih Ar. 28). — Dberlt. Ruth, vom 23. Zäger:Bat, aus 
Hermannfla:t (Fägerzeile Nr. 698). 

(Am 26. Jänner.) Ebert Puffer, im Pınflonsland, aus Temesvar (Maffchar 
tethoi). — Die Majors: Nugent, im Penflonsdand, aus Preßburg (Stadt, unger. 
| Rrene), und Bleitner, von Wimpfen Inf., aus Alagenfurt (Wirren, Stadt Deben⸗ 
burg). — Sptm. Merjal, von Hartmann Inf, ans Stry (Gaſthof zu Nortbahn). — 
| Die Oberlirutenants: ven Ruhmenfeld, von Kaiſer Mranz Iofef Inf., aus Bensbig 
‚(Mlferverhadt), Baron Jeffenad, von Birchtenftein Hufaren, aus Auflerlig (Stadt, 
tom. Raifer), Eheba, von 2. Gendatmerit / Meg, aus Prag (Bropolrfaht, wrif. Meß), 
Schluetkuberg, ven Piret Inf, aus Graz (Stadt, wild. Mann), Befenvadı, v. 
14, Hufaren-Meg., aus Beh (Miierlafern), Brofäe, v. Arany Jeſef Inf, aus 
‚ Pen (Heamarlt Re, 502), Pacht a, v. Schlit Huf. ans Barbubig (Bropelsftadt, 
weiß. Woß), und Dabenhauren, im Armerfand, aus Tyrnau (Stadt, ung. Krone.) 
— Die Limit: Iedmwig, v. Eivlori Inf, aus Franzeuabad (Aula-Kafetu), Rufar 
russ v. Goronini Inf, aus Kralau (Aula-Rafırn), Rriegeöbamer, », Nilolaus 
\ Küraf,, aus Peſth (Heumarlt, Mr, 502%), Feyl, v. Beterwarns@renpBReg., aus Prag 

(Biberbaiteı Mr. 659), Pintner, v. Hartmann Brenad,, aus Brünn (Mrubau Bix. 
‚22), Albrecht, v. d. BanaterMrtilleierdengsverwaltung, aus Temesvar (Joſeſſtadt, 
Nr, 216), und Blagay, v. 1. Ublanens Weg, ans Et. Beorgen (Stadt, Mr. 850). 
Abgereiit. 

(Am 25, inner.) Ge. Telaucht ber Herr J. M. 8. Landgraf Pürftenberg, 
uach Prag. — Herr ©. M. Graf Ieptwig, nach Pet. — Dberflimt. Deiter, 
v.%2. Drag.:Meg., nah Prag. — Die Mafors: Kobmeilter, v. B.-DAMR. Stade, 
nad; Berona, und Begnar, v. Graf Gynlal Inf., nah Peſth. — Die Haupilt.: Ep. 
». Rohut, v. Genieflab, nach Mrad, und Wagmer, im Armeefland, nach Prag. — 
' Dbrlt, Ezifane, v. 1. Inioßig,, nach Bemdig. — Die Bieuts.: v. Fifher, von 
' Schönhals Iaf,, nach Rrafau, und Meielbe, vr. Daiern Küraf,, nah Olmüz. — 

Dbrrarzt Mesgaronic, KontumapMrzt, wach Peſth 

(Am 25. Jänner.) Mafor von Lang, ven Schöuhals Iuf., nach Alagınfurt. 
— Die Hauptleute: von Stra bios, im Armeeſtand, nah Graz, aud Bayer von 
Bayersburg, von Khenenhäller Inf, mach Peſth. — Kittmeiſtet GSraf Harrach, 
‚von Württemberg Hufaren, nah Gtarlendbag. — Die Obirlieuts.: Stanislaw, v. 
46. Inf Rz, nah Diva, Aubitor Tantfcher, vom 1. Banal Grenz-Neg, nach 
‚ ®lino, Ramerer, ven dır MetillerierFeu,t-Berwaltung, nad- Brünn, und Koch, von 
der Beucziauer Polizeiwache, nach Benedig. — Die Lirutemants: Wintuffia,. vom 
GellorederInf,, mad Jungbunzlau, Roc, vom 4. Artillerie Reg, nad Verona, u. Bar. 
Brandenfieim, von Gtaf Fiequelment Dragener, nah Thrielepel. — Oberwunbarzt 
Spigner, vom 8. Hufarenrg., nad Herzogruberg. 

(Am 26. Jänner.) Die Oberfliente.: ». Stratimiropid, v. Wallmoben 
Uhlanen, mad Preßbutg, und Baron Rulmer, v. Brocher@renpRea, nah Braz. — 
Majorheldllabtarit Kran, mach Dedenbutg. — Die Sanpiit,: Barın Gemmin- 
gen, v. Geniedabe, nah Benedig, Gerncic, v. Brobisfanes GrenpRrg,, nad Agram, 
Ritter v. Besten, v. nlog Juft, nach Bemberg, und Praun, v. Heh Inf, Mr. 49, 
za Rattare, — Rittmfr. Frank, v. 1. GendarmerioRrg,, nah St. Yölten. — Die 
Dberlieute.: Wetſchl, v. 52. Inf-Reg., nah Temewar, Huber, ©. Turety Inf, 
nah Verena, Blumenthal, v. 15. InfrRrg., nah Dfen, und Birnflingel, v. 
Lierhtendrin Inf., nah Beſth. — Die Lirute.: Baron Normann, v. Haller Hufaren, 
nad Breecla, Hadenfsllner, v. Mlzander Inf, nah Olmüg Bernard, v. Dreh 
49. InfrMrg., neh Graz, und Buzzi, v. Armeeſtand, nah Mallans, 


Brieffaften. 

T. im Görz, regt bald. — Gomo, & fl. 20 Ir. erhalten und der Beflimmung zus 
geführt. — Dberätlieut. ©. im Dresden, teirb mit Vergnügen Aufnahme finden. — 9. 
In @räfenberg, tie erfte @inyendung bedauern wir mit aufnehmen zu können, Die zweite 
ja. — 9. In Debreczim, wir bitten um den Schluß. — Dil, in Prag, nähflens les 
Jat Aufciebmbeit. 


— ——— — — 
Ein Lientenant 2. RI. mit dem Mange vom 28. Mai 1849 ines in Ungirn 
gelegenen polnifhen Megimentes wänſcht einen Tan’ mit eimem Herrn Rameraben 
pleichen Ranges eines mähriichen, böbmifchen oder beutichen Regimentes, Belefe beforgt 
bie Rrbafjien. 77—2 
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weili 6 tr. A. MR. aufgelhlagen.— Für Uusmwärıl 
frei zugefenner erhalten, @inmine Diätter 5 Ir, &. 

vie Beiträge in framfirten 1 
orhähe von 10 fr. æ. M. ja berichtigen kommt. — Anonime Beiträge werden midı beräffihtiner 


Zur Eharakteriftit des Feldmarfchalls Fürften 
von Windiſchgrätz. 
(Bortfezung un Schluß.) B 
Die noch folgenden vier Briefe, welche bis Februar 1849 reichen, ber 
fehäftigen ſich mehr mit den Greigniffen jener Epoche ald mit der Charal- 
teriftif des Fürſten. Wir laffen daher nur noch den 9. Brief folgen, und 
werben die Beiträge feiner Zeit bei der Biografie des Feldmarſchalls zu 


benügen Anlaß nehmen. er 
7. Prag, den 21. Werember 1848. 


„Die mit dem Kaifer ſich berathen, 

Sie fühlen ih zu großen Thaten 

Ia jedem Opfer AG bereit — 

It inniger fir ſich verbinbet,f 

Ze füherer ik das Bhf begründet 

Bür jet und alle a YA 
oe % 

Anh in Prag find die politifhen Meinungen ganz umgewandelt! 
Leute, welche früher den Ramen des Fürflen in den Staub zogen, erheben 
ihm jegt über die Maßen, und preifen feine firengen Maßregeln. 

Der Fürf aber wird ihre Lobhudelei ebenfo verad,ten, wie früher Ihre 
Ausfähe, er fennt „die wanfelmüthige Menge, die jeder Wind herumtreibt!e 
Dagegen geberden fih die hiefigen Ulträdeutſchen über die militärifcen 
Mafnahmen in Wien. Doc; wie wurde der Fürft in Wien empfangen? 
Mit Ausnahme der gefegveradhtenden Falzion jubelte ihm bie gan;e Be» 


völferung als einem Örreiter und Befreier entgegen. Die Abgeordneten ver) Teg 


Wiener Bürgerfhaft erflärten ihm am 31. Dftober: „daß die Bürger zwar 
den beften Willen haben, alle Bedingungen des Feltmarfhalls ohne Weis 
ng einzugehen, daß fle aber gegen die zur Schrefensherrfgaft angemad- 
Fee Radı tes bemofratifchen Klubbe, umd ihrer Werkzeuge, viel zu madht- 
los feien, um ihrem Willen nur einige Geltung zu verfchaffen, daß fie dem- 
nad) jelbR den Schuz des Feldmarſchalls für En Perſon und ihr bebrohtes 
Eigenthum anflehen müßten, nachdem die Rotte gefonnen fei, fi unter den 
Trümmern der durch fie in Brand zu flefenden Stadt zu begraben.* 

Welche Stimmung hätte hiebei jeden andern Machthaber ergriffen ? 
Man vente fi den Feldmarfchall, diefen Mann der Energie und Entſchloſ⸗ 
fenheit, den Mann, welchen Arenge Pllichterfülung unter allen Umftänden 
der eitftern feines Lebens, denfelben der mit den unumfchränfteften Bol- 
machten zur *— der geſezlichen Drbnung ausgerüſtet, und man muß 
—— daß Fürſt Windiſchgtaͤß troz der bereit erflofienen von ihm be» 
fätigten Todesurthelle in Wien unendlih milde gehandelt. Wie eifern fon- 
Er. 3 ru leidenſchafislos und fern von jedem Racegefühle benimmt 

ch der Für! 

Den biedern Staatsbürgern bietet er überall die Hand, und er findet 
fie überall in der Mehrzahl vorhanden. 

Der Schlußſaz feiner Prollamazion in Prag vom 20. Juli, in wel- 
her er den Belagerungezuftand aufbob, jedoch mit dem erflen Kanonenfchuffe 
das Standrecht verfündet wiffen will, lautete: „Wit diefer ernfien Sprache, 
melde zu führen meine noch nie verlegte Pflicht mir gebietet, verbürge ich 
jedem Gutgefinnten nach meinem MWirfungstreife Schu; und Babrung feiner 
Richie, feines Eigenthums, feines Lebens — dem Frevler aber, welcher dieſe 
anzutaften, welder die öffentliche Rube zu flören wagt, dienen fie als lejte 
Warnung !« 

Im ähnlichen Sinne war feine erſte Proflamazion in Wien am 20. 
Dftober abgefaßt. 


Die Nevoluzion und Die ftehenden Seere 
mit befenderer Berklficgtigung der k. k. öfterreichifchen Mrmer. 
Unter dieſer Aufſchrift bringt 


Rummer $ und4 Betrachtungen über die Haltung der Armeen einiger Staa« 


ten, mit Rütcht auf die jüngften pelitifhen Greigniffe, melde grundhäftig 


und don einer gewandten und fachverftiändigen Feder gefchriehen find. 


© te., halbjährig 4 fd. 20r, A. 
—— au —— *8 Remrisir ned „Boltatenfreuntes* (Start, Belljelle Mr. 374), wohn von zısndrtigen Herren 
tiefen eingefenter werten wollen. Ir ernte. zeriönlihe Anfäten vertretemb, werben ju 5 fr. 2. M.nie Detitgelle beredimet, wehel oh de jebesmalige Steapel 


der „Defterreichifhe Zuſchauet“ in der, 


‚um melden Dreis bie Herrn Abonnenten nat Blatt möarmilchandimal por ie 


Borerſt wird der franzöfifhen Armee, vom Beginn der erſten 
Revoluzion an, gedacht; mas fie verſchulbdet und wieder gut gemacht, if 
befannte Sache. Ob fie aber bei den republikaniſchen Iuftituzionen au6« 
dauernd das Befte bed Baterlandes fördern kann und wird — muß bie 


Bolge lehren. 

— Wir wollen bei dieſer Gelegenheit, ein weniger günftiges Urthell 
gerne zurüfnehmen, welches der Neuen Preußiſchen Zeitung“ entlehnt in 
der Rummer 147 vom Sabre 1851 umfere® Blattes erfhienen war, und 
fpäter durch die Preußiſche Zeitung eine Widerlegung fand. 

kejtere Läßt ſich hierüber wie folgt vernehmen: 

* „8 bebarf feiner Wiberlegung, wenn bie „Neue Preußifhe Beitunge 
bei ihren politiſchen Grörterungen ſteis von ber Borausfezung aufgeht, als 
tönne Branfreih binnen wenigen Tagen etwa 400,000 Mann an einigen 
Bunkten feiner Oftgrenze zufammenziehen. Darüber, was bie franzöfifche Mis 
litärverfoffung und die allgemeinen politifen Berhältniffe des Landes, ſelbfl 
abgefehen von den gegenwärtigen Unruhen, ala möglich erfcheinen laffen, be» 
barf es feiner weitläufigen Grörterungen. « 

"Bebenkliher aber als folge augenfällige Uebertreibungen ift eine Une 
ter ſchäzung bes frangöflihen Heere®, mie fie ſich im eimem Artikel der⸗ 
felben Zeitung vom 4. Dezember c, audfpricht. Der Berfaifer diefes Artikels 
gibt ih für einen Mann von Fach aus und will bie Heutige Armee durch 
Mitthellungen von Offizieren und aus eigener Anſchauung genau fennen, 
während er doch faft mur alte Borurtheile wieberholt und eine gänzlide lin« 
Eenntniß der neueren Fortſchritte, wie der wirfligen Schwächen, au ben Tag 


t.⸗ 

„Die Abnahme ber Schlagfählgkelt ber franzöftſchen Armee ſoll ſich zu⸗ 
nähft im Sommer 1849 vor Mom gezeigt haben, Der Verfaſſer Kann aber 
weder Augenzeuge biefer Belagerung gemefen fein, noch bie barüher veröffent- 
lichten, Im Ganzen unerdächtigen, Melazionen®) gelefen haben, fonft würbe 
ea ihm befannt fein, daß bie Branzofen nicht 124, fondern zulezt mur 40 Be» 
logerungsgefchüge hatten, von benen bie 24 zur Armitung ber Breſchbatterien 
befimmten erft am 18. Juni aufgeflellt werben konnten, und daß am 21. 
bie Brefgen zum Sturm ber nädflen Nat brauchbar wurden. Gr würde 
ferner wiſſen, baf bie „let bewaffneten Infurgenten* aus zum Theil fehr 
tuͤchtigen @lementen beflanden (Region Garibaldi, Lombarden, paͤpſtlichen Karar 
binierd), daß namentlich ihre Artillerie in jeder Beziehung ausgezeichnet war, 
und daß bie Branzofen bennod nit mehrere, fondern mur eine „&chlanpe* 
(am 80. April) erhielten, für melde Hödftens ihr Felbherr verantwortlich zu 
machen wäre, &o viel mir befannt, find auch bisher, ſowohl hinſichtlich der 
Belagerungsoperazionen, als ber Bravour ber Truppen, nur anerfennenbe 
Stimmen laut geworben, 

„Der Gharakteriftit, melde ber Berfaffer Hierauf von ben einzelnen 
Waſſen gibt, glaube ih mit um fo größerer Beftimmiheit wiberfpredgen zu 
dürfen, als ih mid auf das Urtheil mandper erfahrener preufifher Offlstere 
flüzen Tann, bie in neuerer Zeit in Paris vermweilt haben.» 

„Die Infanterie hat allerbings ein (im ber frangöflfen Armee 
ſelbſt viel angefohtenes) Ererzierreglement von Übergroßer Zufammengefeztheit ; 
daher eine gewiffe Langſamleit aller Bewegungen, troz großer Sicherheit im 
Einzelnen, Hierzu Fommt bie befannte Nachläffigkeit und ber Mangel jeder 
Eleganz in ber Detailausbildung, bie fi bei den Mittellompagnien gicht 
einmal durch bad Friegerifhe Anfehen umb bie zuverſichtliche Haltung bes 
einzelnen nes erſegen. Gewiß kann dieſes Meglement zu Berlegenheiten 
Aulaß geben, wenn beim Mebergange auf den Kriegtfuß die aftiven Bataillone 
nit mehr — mie jezt faft immer — nur aus Leuten von minbeftend einem 
Jahr Dienkalter formirt werden. Judeſſen wird die Befezung ber Blügel- 
zotten mit Korporalen und bie lange Dienfzeit, welche außer ben Glite- 
(Blügel-) Kompagnien au in bem übrigen eine große Zahl altgebienter 
Leute ihert, fo zufammengefezte Bewegungen weniger bebenfli machen, als 
fie es etwa für die preufifge Infanterie fein möchten. Die vielbefprodgenen 

*) 3.8, Pricis historique de ig Seren frangaise en Italie etc, par un officier 

d’ctat-major, Paris 1850, und Histoire de la Revolution de Rome etc, par 
M. A. Balleydier, Paris 1851. 


— BB — 
Variſer Manöver im vorigen Herbfl wurden nicht von alten Truppen aut» flande. „se liegt die thells am ber feit 10 Jahren mit ungebeueren Koſten 
geführt, wie der Berfafler annimmt, bemn alle Megimenter haben glei durchgeführten Erneuerung faft aller Ställe und an der größeren Aufmerk- 
alte Leute; Übrigens waren biefe Tablenuererzigien nicht eben von der Vollen- famfeit auf bie Pflege ber Bierbe, theild am dem Umftande, daß feit ben 
dung, daß fle preußiſche Offigiere zur Bewunderung himeifen Eonnten. Dieb großen Ankäufen im Jahre 1848 der Vierdeftand alljährlich herabgefegt worben 
war aber befanntli in ber Kaiferzeit eben fo wenig ber Ball. Da bie Mer| if, alfo bie Außrangirung aller untüdtigen Pierbe wirklich erfolgen fonnte. 
fruten regimentöweife ausgebildet und, wenn fie zur Bataillonsfäule reif find, Eine ganz andere Frage if die, ob bie Mittel Ftankreichs ben Lebergang 
ohne alte Leute in ein Ererzirbataillon zufammengeftellt werden, fo kann das ber Kavallerie auf den vollen Kriegsiuß ohne Ankäufe im Muslan be erlauben, 
von dem Werfaffer in Gtrofburg Erlebte (ein „babplonifges Dureinander«, und dieſe Frage iſt für jezt noch bekanntlich zu verneinen. Die Helme ber 
gelegentlich eines Mottenaufmarfces) Feine große Verwunderung erregen.” |Küraffiere und Dragoner flab (ohne Bierrathen) etwa 5 Pfund ſchwer, bie 
„Die junächſt für den Schügenbienft beflimmten Boltigeure befichen Küraſſe 14 bis 16 Pfund. Die Karabiner der leichten Kavalerie haben von 
nit aus 4 Rompagnien pro Megiment, fondern jedes Bataillon Hat eine ben preußlfgen wenig verſchledene Dimenfionen, und nur bie Dragoner haben 
ſolche (linke Flügel») Rompagnie. Ihre Ausbildung im Schultirailliren ift ein förmlihes (au fo benanntes) Gewehr, das allerdings vorzugämeife auf 
hoͤchſt mittelmäßig, wie denn überhaupt in Franktelch ber Welb- und Shäzen« ben Kampf zu Fuß berechnet und als ein fehr befhwerlihes Pindernig beim 
dient ſeht wenig geübt mwirb, weil man auf bie natürliche Begabung und, Reiten vielfah angegriffen worden if. Troz der günftigen Ginwirfung ber 
felfifländige Intelligenz des einzelnen Mannes im Felde rechnet. Wenn bie | Ravalleriefgule zu Saumur, beſonders feit ihrer Meorganifazion im Jahre 
Voltigeure in ben Turnübungen, fowie im Schwimmen, Fechten und Bajon- | 1845, auf die Ausbildung der Offljiere und Inftrufzionsunteroffigiere if aber 
neitigen größere Gewanbtheit zeigen, als bie Mannfhaften der Bentrumkom» nicht zu läugnen, daß fowohl bie Gingeldreifur im Meiten viel zu wünſchen 
pagnien, fo rührt bieß einfach daher, daß jle, mit ben Grenabierfompagnien, | übrig läßt, ald and zu wenig auf Gefcloffenheit der Abtheilungen gebalten 
aus dem älteften, brauchharflen und zuverläfligfien Soldaten beſtehen. Nur’ wird, und daß namentlich eine Witafe in ber Karriere bei einem franföflſchen 
die Größe beftimmt den Uebertritt eines ſolchen Mannes zu einer Grenadier- Ravalleriemandver eine faft unerhörte Sache if. Ueberhaupt ift bie ſtangöſiſche 
ober Boltigeurfompagnie, höͤchſtens wird noch einige Müfjiht auf bie Bertige | Reiterei bie feit den leiten großen Kriegen am meilten flazlonär gebliebene 
feit im Schießen genommen. Die oben erwähnten Uebungen machen aber Waffe; nur ein Theil ihrer Offiziere iſt dur bie algieriſche Spezialfavallerie 
einen Theil des Unterrichts für alle Kompagnien aus, mas bie Länge der gegangen (bie lejten franzöſiſchen Regimenter haben bie Kolonie 1848 und 
Dienfzeit erlaubt. 1849 verlaffen), und es bleibt am erfler zweifelhaft, welde Erfolge He in 
„Bine Hauptſchwaͤche ber franzöſiſchen Infanterie übergeht der Verfaſſer einem nächften Kriege, troz ber unbeftreitbaren Bortrefflicgkeit ihres Materials, 
völlig mit Stillſchweigen: den gänzligen Mangel an gezogenen Gewehren, der haben werde.“ 
in diefem Augenblit noch in ber Linien» und (durch bloße Lniforms- und) mon ber Artillerie foll feineswegs behauptet werben, baf fie in 
Mamensabweihungen verſchiedenen) Ieidten Jafanterie vorhanden if, ſowie Müfjigt auf Trefffähigkeit ben Vorzug vor ber preußifchen babe, fondern nur, 
die mangelhafte Ausbildung im Schießen. Im lezterer Beziehung ſind zwar, |dap fe, wie mehrere preußiihe Artilerieoffiziere anerkannten, in Hinjiht auf 
befonders feit 1845, bebeutende Anftrengungen gemacht worden (Normalfiefe) Material, Treff und Mandorirfähigkeit gut iſt. Die Beipannungspferde find 


ſchulen, Schießſchulen der Regimenter, die Inſtrukzion für die Schleßübungen 
vom 29, Auguft 1845, Prämien, fllberne Naumnadeln ald Deforazion u. ſ. 
mw.), e8 darf aber behauptet werben, daß die preußifhe Armee ſich jet noch 
in diefer Hinficht im entfgiedenften Bortheile befindet.* 

mDer Verfaifer, ber die Voltigeure für die Krone ber franzöilfhen In= 
fanterie anjleht, ſcheint von ber eigentlichen leichten Infanterie ber Branzofen, 
den feit 11 Jahren beſtehenden Chasseurs à pied (früher Chasseurs de Vin- 
cennes ober d’Orldans genannt) feine Kenntnif zu Gaben. Diefe 10 Batail« 
lone, zufammen etwa 12,000 Mann flarf, jind aber in Bezug auf Reftuti» 
rung, Organifagion, Belleibung, Bewaffnung, Schießfertigleit, Neglement, 
Kriegderfahrung und Nurdauer (Bewegung im Laufſchritt) höchſt beatens- 
werth und ihre ausgezeichneten Reiflungen in Afrika und in Italien befannt 
genug.” 

"Sogar einer ber anerfannteflen Vorzüge ber franzöiihen Jafanterie 
wird von dem Berfaffer ben heutigen Negimentern, die nidt in Afrika waren, 
abgefproden: Ausdauer und Marfhfühigkeit. Die drei Rompagnien (offenbar 
Depots, d. h. Mefrutenkompagnien), die feiner Angabe zufolge nah 8, füns 
digem Marie großentheild weitergefahren werben mußten, bürften ihres 
Gleichen in Franfreih faum mehr haben. N. blos die aus Afrika zurüfs 
gefehrten Megimenter find im biefer Beziehung bur eine küchtige Schule ges 
gangen, fonbern aud im Inneren ift feit 1848, beſonders durch bie vielfachen 
Dins und Hermärfhe der Alpenarmee, durch bie Lokal- und politifhen Ber 
bältnifie in Paris und Lyon, aber au durd die überall gehäuften Truppen 
bewegungen, bie Beiweglichfeit der Infanterie hinlängli erprobt worden, Die 
grundfäzli alle zwei Jahre Ratifindenden Garnifonwechfel, bie Uebungen im 
Dauerlauf, häufige Uebungsmärfde in der Garnifon, das forimährende Aus» 
rüfen mit vollem Gepät zum Grerziren und ſelbſt zum Wachtdienſt fönnten 
ohnedieß annehmen laſſen, daß eine fo geſchulte Infanterie in ber Megel nicht 
nach Zurüffegung von 3 Meilen ber Bauernwägen bedarf, Vielmehr iſt das 
tarfe Inanfpruchnebmen der Kräfte des Soldaten durch alle diefe Eintich- 
tungen bie Haupturſache ber unverhältnifmäßigen Verluſte, welche die beiden 
erſten Dienfljahre im franzöffgen Heere fofen (7', und 6, Prozent). Die 
bis %, eines Bataillons, welche diefe Prüfungszeit überflanden haben, 
ohne zu @rumde zugeben, laffen in Bezug auf Marfhfähigkeit nichts zu münden 
übrig, und der Verfaffer hätte, um ji davon zu Überzeugen, nur verfuchen 
follen, auf der Strafe mit bem Heinften und umanfehnlichften Soldaten eine 
Brit lang Schritt zu halten. Eine praftifhe und forgfältig angefertigte Buß- 
befleibung (Beinkleiter ohne Etrippen, Schuhe, Kamaſchen) erleidtert bem 
frangöifchen Soldaten den Marſch weſentlich.“ 

„Am ungünfligften wird im dem angezogenen Artikel der „Neuen Preus 
Gifhen Zeitunge bie Kavallerie beurtbeilt. Was die „Dualität bed Meiters* 
betrifft, fo ind befanntlih Kavallerie und Spezialwarfen bei ber Bertbeilung 
der Mefruten unbedingt bevorzugt, unb Miemand wirb Iäugnen, baf ihre 
Mannſchaften im Ganzen Fräftig und ſchön find. Die Behauptung, die Pferde | 
felen „Mein, ſchwach und elend,“ wird geradezu lächerlich, wenn man an bie, 
Karabiniers und KRüroffierregimenter benft; aber auch bei ber 2inien- und 
keiten Kavallerie find die Mafe etwa die preußifhen und bie Pferde iind, 
jest, wie alle preußifhen Ravallerieoffiziere anerfennen, in vortreiflihem Zur 


nit groß, aber Fräftig und mohlgenäbrt, und im Sommer 1848 habe ih 
die Batterien einer in Eilmärfhen aus Burgund nah Paris gezogenen Divi« 
flon, obwohl alle Fahrzeuge mur mit vier Pferden befpannt waren, unmittelbar 
naher auf nicht durchaus günftigem Boden wieberholentlic mit einer Schnelligkeit 
manövriren ſehen, die ed aufer Bweifel fezen, daß biefelben Pferbe bei voller 
Befpannung im Kriege allen Anforberungen genügen würden. Für die Aus 
bildung der Mannfhajt wird bei ber franzöſiſchen Artillerie, wie bei ber Kas 
vallerie und dem Genie, bie lange Dienflzeit zu einem noch weit wefentliheren 
Vortheile im DVergleih mit den preußlſchen Truppen, als dieß fKon bei der 
Safanterte der Ball if.“ 

„Der Derfaffer findet zum Schluß Haltung und Bildung der franzöflfhen 
Offiziere unbefriedigend im Wergleih mit ben Bigenfhaften ber preußiihen 
Offiziere. Gr fheint die Grundverfiebenheit der Elemente, aus denen beide 
Offigierforps hervorgehen, nit zu Fennen. Diefe Berfhiedemheit erfireft ſich 
in ber Megel aber nicht über die fuhalternen Grade hinaus, und bier hat, fo 
meit blos materielle Dienfttüchtigkeit in Frage flieht, Das franzölihe Goflem 
vielleicht ſozar manden Vorzug. Der BDerfajer, welcher jih durch ein von 
einem preußifchen Stabeoffizier gefälltes rühmliches Urtheil über ein Manöver, 
dem er in Paris beigewohnt, in etwas gereijter Stimmung befunden zu haben 
ſcheint, erzäßlt gegen den Schluß feiner Arbeit eine Anekdote von einem Ka 
pitän des dlat-major, ber fi eines groben geografiigen Irrtbums fhuldig 
gemacht haben fol, Es iſt hierzu zu bemerfen, daß die Geografie zwar im 
Allgemeinen no Heute nicht den Clanzpunft franzönfger Bildung ausmacht, 
daß man aber in den franzöfifgen Generalftab nur gelangen fann nah vor«- 
zügli beftandenem Ausirittseramen der Militärfhule von Saint-Eyr, deſſen 
Vrogramm mit dem bes preußiſchen Offiziereramens faft übereinftimmt, und 
hierauf nad zmeijäßrigem Kurjus und beftandener Austritttpräfung ber vor⸗ 
trefflichen Generalftabsfhule zu Parie. 

(Echluñ jelgt.) 


@in Bunfch. 

Bei Bräjer in Wien erfhien 1800 „bie Geſchichte der L£ Ro 
gimenters in zwei Oftay-Bänden,, weldhen 1812 ein Dritter folgte Ob» 
gleih lũtenhaft, aud öfters unrichtig, wurbe dennoch biefes Werk bei feinem 
Erſchelnen von der Armee freudig begrüßt. Aber melde Veränderungen haben 
ſich feit biefer Zeit in ber Armee ereignet. Nothwendige Folgen der politi» 
fen Umgeflaltung der Staaten, übten ihren gebieterifhen Einfluf auf bie 
Urmee aus, Seitdem fohten Defterreihs Heere in ben Kriegen von 1805, 
1809, 1812, 1818, 1814, 1815 und 1820 in Deutihland, Rußland und 
Italien, zogen zwei Mal fiegreih in Paris und ebenjo oft in Meapel ein, 
Die leggelrönten Feldzüge gegen Sardinien und bie ungarifhen Infurgenten 
werben in den militärifhen Analen immer ald Mufler der Treue, Ausbauer, 
Tapferkeit und BelbberrnsTalente ihrer Bährer aufgezeichnet bleiben, 

Unter ben Obliegenbeiten ber Megiments-Aubitore gehört aub die Füh- 
rung bes Journals und Geſchichte des Megiments. Menn dies in unrubigen 
Augenbliten öfters unterlaffen wurde, fo können doch Lie Vorfallenbeiten im 
Regimente leicht erfezt werden, dba die Zeit jeit 1800 mit fo meit hinter 


und liegt, bie Grinnerurg der DBeteranen, Trabizionen (And nicht zu verade, 
ten, immer Tiegt Wahrheit zu Grund, und geben Fingerzeige, wo die Wahre, 
heit zu ſuchen ift), bie Dokumente ber Megimentd-Rehnungs-Kanzleien wei⸗ 
fen die Diölofagionen, Veränderungen im Ojfigiers«Perfonale, die Mtteflate 
bei Githeilung des Maria Tperejien-Orbens und ber Tapferkeits-Mebaillen, | 
alle biefe und bie zahllofen Dokumente in der Kriegebugghalterei, werben lede 
Brage befriedigen, und geben, wenn jle gehörig beuuzt werben, hinlaͤnglichen 
Stof zur Bufammenfezung eines zuverläflihen Ganzen. 

Sowohl in der frübern, durch eine Reihe Jahre erfchlenenen Militär 
Beitfärift, als auch im „Deflerreihifhen Soldatenfreund» finden fich Regir 
mentd«Befhichten und Bruchſtüte vor, aber eine Zufaumenfsllung Aller man« 
gelt, und if gewiß ein allgemein gebegier Wunſch 

Da das obige Werk veraltet, im Buchhandel vergriffen, und nur in mes 
nigen Händen Ad befindet, märe eine verbefferte und biß heute fottgeſezte 
Ausgabe fehr münfgenswerth, und würde nit nur allgemeinen Anklang in 
der Armee, ſondern auh im Auslande finden. Daß die Kenntnif ber Ger 
ſchichte feines Yanbes, feiner frübern Regenten, bei der Armee die feines Mer 
aimente, die Kenntniß der MBaffenthaten desſelben und der Einzelnen, bie 
Liebe Dazu befördert, ermeft und ernährt, und ben Wunſch erzeugt in berlel 
rũhmliche Fußtapfen zu treten, bebarf feiner Erwähnung, und mar von jeher 
aneıfannt, 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Set. Apoftolifhe Majekät Haben unterm 23.d. M. zur 
dauerhaften Begründung der Gleigmäßigfeit in ber Anwendung fänmtlicher Vor- 
ſchriften ber reinen und angewandten Taltit, jo wie ber Adjuſtirungsvorſchrift 
fe&& Infanterierfeprbataillone, eine Siger-tehrdivifion und eine 
Kavallerie⸗Sehr -Abtheilung, leztere zu Wien, aus den Kontingenten 
fänmtlier Ruvallerie-Megimenter zufammengefezt, aufzuftellen angeorbnet und 
bie Reitung und Ueberwachung bed Unterrichtes bem Herrn Oberfllieutenant 
von Abelsberger von Mofbah Infanterie übertragen. Bu Rommans 
danten ber Iufanterie-?ehrbataillone wurden ernannt: beim 1, Major Marr 
von Waſa, beim 2. Major Mumb von Gmil, beim 3. Major Rüft! von 
Gyulai, beim 4. Major Erhardt von Franz Wimpffen, beim 5. Mafer 
Polomwina von Nlerander und beim 6. MejorWimpffen vom Deutfch- 
meifter Infanterie. Bei ber Jäger-Bebr-Divilon wurde Hauptmann Wei 
vom 14. Bataillon und bei ber KavallerierXehr-Astbeilung Major Ol: 
apai von Baiern Hufaren, Kommandant, 

— Ge, £ £. Apoflolifhe Mafehät haben unterm 24. d. M. die Ru 
gulirung ber Blazglommanden in Ungarn auzubeſehlen gerußt. Hier» 
nach werben folgende Plazlommanden niftemiftrt: zu Ofen, Peſth, Komorn, 
Prefburg, Munfact, Raab, Dedenburg, Fünffirgen, Stuhlweißenburg, Ra« 
ſchau, Großwardein und Szegedin; jened in S;olnof bleibt fo lange provifor 
riſch bie die Gifenbahn über bie Thelß dem Verfehre übergeben fein wird, 
wornach es nad bem Vereinigungspunfte Czegled überfest, gleichſalle ſiſtemiſirt 
wird In der Feſtung Leopoldſtadt wird das Plazperſonale auf einen fubals 
ternen Offizier befcpränft, dagegen alle übrigen in Ungatn beſtandenen Plaz- 
tommanden aufgelaffen. 

* (Wien) Se. £. E, Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelt Allerhöch ſtemu 
Beieblefhreisen vom 21. Jänner d. 9. den Gendarmen Georg Konrath 
amd Paul Mebesco bed 11. Benbarmerie-Regiment?, welche Äh gegen 
einen meit überlegenen Angriff bei Ausübung ihrer Dienſtpflicht auf das 
Muthyvollſte vertheidigten, dad jilberne Werbienflfreuz, dem Gendarmen Franz 
Zutmann aber, ber überdies, nachdem er felbit bebeutenb verwundet 
tar, feinen Kameraden rettete, die jilberne Tapferfeitt-Medaille 1. Klafje 
huldreichſt verliehen. 

— Leber eine Vorfiellung ber k. k. oberfifeldärztlihen Direfzjion bas 
gegen, daß ten Unterärzten bei Denüzung ber Gifenbahnen glei der 
Mannſchaft die dritte Magenklaſſe angemiefen wird, bat bas hohe Kriegs- 
miniflerium angeordnet, daß den Unterärzten, melden ber Rang über 
dem Belbwebel mit der Einteihung in die 12. Diätenflaffe gebührt, bie 
zweite Wagenklaffe bei Transpotten mittelt Eiſenbahn anzumeifen ifl, 

— Der 832. Jahrgang der Sammlung der im Bade der Militär 
verwaltung ergangenen Gefeze und Normalvrerordbnungen 


(Jabr 1849) ift im Verlage ber E. k. Hof und Gtantöbruferei fo eben er« | 


ſchienen. 
des Herrn F. Z. M. Freihert von Haynau zur Unterſtüzung Mittellofer 


und im ungariſchen Feldzuge invalid gewordenen Krieger bid jezt eingegangen: | 


164,806 fl. 42%, fr. R. M., 82,302 jl. 48 fr. in Obligajionen, 210 Du- 
T (Bien) Dem Jelahih-Invalidenfonbs-Komitt IM im gefandt- 


ſchaftlichen Wege die Mitteilung zugefommen, kai Ge. Erzellenz ber faif. | 


brafilianifhe Minifter des Aeußern Herr v. Paulino von Sr. Majeflät dem 
allerdurchlauchtigſten Kaiſer von Brajilien Dom Pedro beauftragt wurde, ein 
Pradtrremplar ber Jellachich ⸗Gedichte für Allerböchſtdieſelben bierorts zu 
beſtellen. — 8 iſt erfreulid mahrzunebmen, welch' vielfeitige Theilnahme 


faten in Gold, 5 ruffifhe Imperiale, 1 Napoleond’or und 6 Franlenſtüle. 


51 — 


ſelbſt in ben entfernteften Reihen unb von den allerhoöchſten Standes. Perfonen 
dad Loos jener braven Krieger von Tag zu Tag findet, bie ih um Ihren 


‚und Baterland fo hoch verdient gemacht Haben. — Im vorliegenden Falle 


erweft es aber eine beſondere ehrfurdtssolle Bewunderung für bie hoben 
Herrfhertugenden eines Monarden, daß derſelbe, ohne am dem Intıreffe der 
gefezlichen Zuſtaͤnde Guropas ald europälfger Landesfürft zunähft und uns 
mittelbar beteiligt zw fein — das allgemeine Prinzip Iegaler Zuflände, 
defien Wahrung ſelbſt in Curopa und zwar von England aus vieljeitig hint · 
angeſezt und verlezt wurde — in hohen Ehren hält, indem er feine Theil- 
nahme allen Jenen zuwendet, bie ald bie Wächter desſelben in heiße Kimpfe 
bingezogen ſind. — Diefe Teilnahme Gr. Majekät bes Kaiſers von Bras 
ülien für die Krieger Oeſterreichs, deſſen allerburhlaudtigftem Kaiferbaufe 
Aller hoͤchſiderſelbe burh Breundfgaftsbande fo mahe verwandt iſt, möge über» 
dieß zu der vollen Berußlgung allen Jenen dienen, deren Angebö:ige in Fais 
ferlih brafllianifge Militärbienfte getreten ſind, daß biefelben fh gemiß 
jeber warmen und innigen Teilnahme von Seite der kaiſerlich brafilianifden 
Regierung, und zwar in einem noch erhöhten Mahftabe zu erfreuen haben, 
und ihre Zukunft jedenfalls als eine chrenvolle und geficherte zu betrachten 
if. — Hieburh werben neuerdings und am wirkfamften die böswilligen An« 
feindungen einiger Beitungsslätter bed Audlandes widerlegt, die ih mit 
einer gewiffen Borliebe damit befdäftigt haben, das Loos der für Brafilien 
Angeworbenen ald ein bebauernämwerthes zu bezeichnen | 

* Agram) Das zur Dienftleiftung Hieber beorberte 4. Bataillon 
bes Infanterier-Megiments Fürſt v. MWarfhau Mr. 37 ift geflern bier ein» 
getroffen. 

— (Hamburg) Dad Kommando der in Hamburg flehenden k. k. 
Truppen wird mit Nähften ber General v. Zobel Übernehmen, und an bie 
Stelle desfelben General v. Schiller binnen Kurzem in Altona eintreffen, 
Der Abmarfh ber k. k. Offupaziond«Truppen aus Bolflein und Hamburg, 
welder belanntlich in vielen Zeitungen als ganz beflimmt für ben Jahres- 
wechſel angefündigt worden mar, ſcheint au jet Feineswegs in nädhfter 
Ausſicht zu chen. Ant 29. db. M. wird es ein Jahr, wo dies Einrüfen in 
Hamburg erfolgt if. Die „WeferrBtg.e fügt: „Das Einvernehmen ift jet 
ztemlih gut. Die Bürger vermeiden forgfältig jeben Aulaß zu Neibungen, 
und auch ben unteren Wolkoklaſſen gebietet ein natütlicher Amfift, befonders 
geweft durch die mannigfagen Erfahrungen feit dem vorigen Pfingfifefte, eine 
gleiche Zurüfkaltung zu beobachten.“ Mir finden dieſen „natürlichen Inftinft 
der unterm Vollotlaſſen⸗ fagt bie „Wehr-Ztg." wahrhaft reizend im feiner 
Naivetät. Wahrſcheinlich ſchimpft Herr Mare in feinem Mephiftopheles „aus 
natürligem Inftinkt® nit mehr auf bie Deſterreicher, und die „Damburger 
Börgers befhäftigen fh ebenfalls aus Inſtinkt mit mehr mit Verführung 
zur Deferzion. Daß es in demſelben Artikel ber „Wejer-Ztz.” auch nicht 
an unmüzen Mebensarten über das Verbältnif ber E. F, öfterreichifchen Offi⸗ 
ztere zur fogenannten Hamburger Gefellfchaft fehlt, verſteht ch bei der „er 
fersBtg.® von felöft, — Allerdings Herrfht wenig Verbindung zwiſchen "ben 
Offizieren und ben Marks-BanfoAriflokraten. Wie wir aus eigener MWahr« 
nehmung wijien, iſt das Bermeiben aber auf Seiten der Offiziere, nicht 
auf Seiten des Banquiers. 

— (Großbritannien) Die in ben Berichten aus der Kapfolonie 
oft erwähnten Assegais jind MWurffpiefe von ungefähr 5 Fuß Ränge und 
äußerft hartem Hole, die am dünnerem Enbe mit einer ſechs bis acht Zoll 
langen eifernen Spize verfehen find. Die Kaffern follen biefe Spiehe mit 
großer Geſchillichkelt auf nit geringe Entfernungen zu werfen verfleben. 

— Nah einer Mittheilung der „Allg. Mil Big if umter dem Titel: 
A few remarks on Ihe Bengal Army, by an Bombay Officier vom Major 
Jakob zu Bombay eine Brofgüre vor Kurzem veröffentlicht worden, die einen 
Bf in den inneren Zufland ber Armee der Präfibentfchaft Bengalen thun 
läßt und den Megenten in ber Leadenhall⸗Straße zu London bie Verpflichtung 
auferlegen bürfte, ſchnell und entfchieden mit Meformen vorzugehen. Lange 
Beit ift es kein Geheimnig mehr, daß bie Heeresabtheilungen von Bombay 
und Mabrad ungleih vorzüglicher als bie von Bengalen find; daß aber bie 
Truppen ber fejtgenannten Präfidentiaft an folden Mängeln Eranten, wie 
fie in der erwähnten Brofhüre angegeben, ift weniger befannt, Major Jakob 
faßt bie Haupifehler in folgende acht Punfte zufammen: 1) Der Mangel 
von Moralität und bie vorberrfhenben laren Grunbdfäze der Offiziere ber 
Präfidentfchaft Bengalen; 2) ber Mangel an Machtbefugniß ber Regimente— 
fommandeure, der Mangel an Vertrauen, das denfelben von bem Oberbefehls⸗ 


— Nach dem eben veröffentlichten 124. Verzeichniſſe Ind zur Stiftung haber und ber Regierung gefgenft werben muß; 3) bas fhäblihe Syflem, 
|bemyufolge die Kompagnieen ihre Gelbverpflegung von einem Divifiondzahls 


meifter flatt von bem Megimentsfommande erhalten; 4) das fehlerhafte Soflem 
ber Offiziermeßhaͤuſer; 5) ber gänzlihe Mangel von Vertrauen zwiſchen den 
Offizieren und ben eingeborenen Mannfhaften; 6) bie nachtheilige Prarit, 
nur die Rriegerfafte zum Dienfte heranzuziehen, moburd die beften Soldaten 
häufig ausgefhlofen und die ſchlechteſten eingeftellt werben; 7) Das mangel« 
dafte Syſtem in Ruͤlficht der Beförderung eingeborener Offiziere und Manns 
fSaften, und 8) ber volfländige Mangel von Disziplin in dem eingeborenen 
Theile der Armee. Der Teste Punkt mirb durch Einzelnheiten belegt, die 
jeden Militär in Grflaunen fesen müſſen. &o fieft man: Das Erſte, was 





bengalifhe Sebohe hun, wenn fie die Wache bezogen, beſteht darin, daß le 
Ah ihret Waffen und Befleibumgsküfe entledigen, bie Gewehre werden in 
Pyramiden zufammengefegt und durch eine Schildwache bewacht, die gemöhns 
li, aber feinedmegs immer angelleibet bleibt. Alle übrigen einſchließlich bes 
Unteroffizier ſuchen in der Nähe eine Badeflelle und ſchwelgen nakend in ben 
naſſen Wellen. Glaubt die Schildwache, sie habe lange Zeit geflanden, fo 
zuft fie einen Kameraden, ber von bem Bade audruht; biefer kleldet fih lang« 
fam an und Iöf ben Poften ab; um tie Gemehrpgramiben nicht zum Balle 
zu bringen, nimmt er aber bad Gewehr feines Borgängere, Das ift der ge⸗ 
wöhnlige Mobus ber Handhabung des Wachtdienes, nebenbei rechnet man 
4 Mann zu einem Boften, fo daß jeder innerhalb 24 Stunden nur 6 Stunden 
unterm Gewehr bleibt, während faft in allen Armeen 3 Mann einander ab- 
löfen und 8 Stunden im Dienfte ſich befinden; auferbem ift «8 aber feine 
Seltenheit, daß Wachen erit mad 8 Tagen abgelöft werden, moher ber General 
Dundas mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, ald er bie regelmäßige 
täglihe Ablöfung einführen wollte, Bei biefer Dienſthandhabung fann benn 
au wohl von feiner Disziplin bie Rebe fein und Meutereien ganzer Korps 
find nit felten bie Bolge fo laxen Dienfibetriebes. Beneral Sir Eharles 
Napier batte den Muth und bie Kraft, dieſe Uebellände zu erkennen und 
zu befänpfen, fein früßgeitiges Scheiben vom der Oberbefehlshaberſtelle muß 
nah den dur Mojor Jacob belaunt gemachten Thatfahen als ein beffagens- 
werthet Umſtand für die Wehrhaftigkeit der bengaliſchen Heeresabtheilung bes 
zeichnet werben. 


Perfonalnadridhtem 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Hausla 8 Brenn Ritter vom, J. M. 2, wurde Inhaber des 2. Feld⸗Attillerie-⸗Negl - 
giments, um 

2 — b· IH Fürf, ©. M. 8, wurde 2. Iuhaber des Kaifer Ferdinand Kürafflers 

giments 

Bis, Dinzenz Ritter son, Oberſt des 2. MrtillerierMegiments und MetillerierImfpeftrur 
in Bien, wird GSefjionsägef der GrneralsrtillerieDireljion. 

Blttinger, Johann Ritter von, Ober des 4. MrtillerierRegiments, wird Artillerie⸗ 
Infpeltene für InnersDeherreih, Dalmazien, Kroazien und Jürien. 

Bernier be Rougemontet Orhamp, Ichann Baron, Ober des Griherjog 
Fran, Ferdinand d’Mite Infanterie Megiments, wird Artillerie Jufpeltene im Italien 
mit gleichzeitiger Gintheilung deoſelben zum &. WetillerierRegimente. 

Ürberfezungen. 

Eirbeneider, Balentin Ebler vom, General:Major und Mrtilerie-Infprttene im Itas 
lien, im gleicher Eigenſchaft nah Vtag. 

Sn Baron, Dbera uud MerillerierInfpeftenr zu Prag, in gleichet Eigeuſchaft 
aa em. 

Venfionirungen. 

Decfey de la Bolta, Stefan Baron, Oberflieutenamt bes Erpbergog Brany Karl 
Intantrrie-Regimente, , 
Haupfim Yanıy Etrobniykn, dis Grager MrtillerierIeugsverwaltungsDifrifts mit 
100 A. PerfomalsZulage, und Oberlt. Jehaan Fijher, besfelben Difteifts ale 

Hrim, %, MM. 
Bterbfälle 

Dir ae ®. M. Karl Breihere von Wauefhoff, ju Großwardein, und Joſ. 

Auer. 
Ordensverleihungen 

Das jilbeene Berbienfifreug pro plis meritis erhielt der griechiſch micht uniete 
Pfarrer Rafael Aukic für die Berdienfte, welche er Ach als Raplam bes 1. Feld 
Baralllons vom 2, BDanal 11. Grenp Regiments in Wefüllung feiner geiſtlichen 
Pflichteu ſewehl vor dem Feinde als in Epitäleen erworben hat. 

Ronvokazionen nachflebender Verftorbenen. SEhmibt, off, peai. Major 
(t am 5. Drgember 1851 zu Bien) — Glapich ich, Heinrich, pınj. Major 
(t am 28. November 1851 zu Wien), bis 29. Juni 1852 — Spiegel, Flora 
Feriin von, geberne Bürktin be Ligne, BeldmarjalletirutnantsMirme (} am 
9. Dezember 1851 zu Wien), bis 1. März 185% — Biberger, Seetg, Major 
in Difpen. bes 4. Genbarmerie-Megiments (4 am 22, Dfioher 1651 zu Freiwal⸗ 
bau), bis 10 Jull 1852 — für alle brim J. d. m. m, in Wim. Schlefſer, 
Misael, venf. Oberarzt (} am 18. Muguft 1849 iu Repe) — Gferbes, Ir 
haun, venj. Til, Major (f zu Hermanndadt am 8. Juli 1851) — Redven, 
Ichaem, ven. Umtirlient. (f am 6. Februar 1851 zu Geil 8. Tamas) — 
Drautb, Ichann Anten, peni. Hptm. (t am 18. Juni zu Kronfadt), bis 6. 
Jari 185% brim J. d. m. m. zu Hermansflabt. — Malie, @ligeria, Bieutenant 
im 1. Grenz⸗ Infanterte ⸗ Neg. Lilfamer (} am 10. Jänner 1952 zu Geepic), bis 
12. Jell 1852 beim Regimentsgerichte. — Grebner, Branı, Obetlt. in ber 


Armee (t am 23. Auguſt 1851 zu Darihig in Mäfren), bis 31. Mai 185% | 


beim Bezielögerichte zu Datſchlg. 


Zur Berichtigung. 

Die in den Nummern 6 und 7 des „Solbatenfreundes* (Jahrgaug 1852) ırr 
fegiemene Schilbrrung der Gefechte bei Zolgatd und Vered glaubt der Beiertigte ſowohl 
in feinem, ale auch im Imtereffe der beaven Goltatın, deren Rommantemt ır grweſen, 
mit Jdelgendem ergängen umb berichtigen zu müſſen. 

Der Herz Berfafler erwähnt nur: daß bri Zeigard 1", Rompagnien des 3 Bar 
talllons Hayman Hark gelitten, — warum jagt er micht and, daß ch felbe drop des 
großen Derlufies jehr brav gehalten haben. 

Ih befand mich mit biefen 1", Rompıgeien am äußerfien rechten Wiägel ber 


5 — 


Srigade Petit, daher zunähkt der Brigade Herzinger, umb fonnte fomit Allee genau 
übrefehen, was fowehl bei biefer, als FR jener pa ch Bıl em Cturme auf das Dorf 
' Beigarb war Ih mit bem ermähnten Mbibeilungen einer ber Erſten, bie in das Derf 
| eindrangen, mie überhaupt kas Mefultat diefes Slurmes nur als rim höchſt günfiges 
bejeichnet werden lanu. Bon jenen 76 Gefangenen, worunter 3 Dffyiere, melde Me 
ganze aus 17 Rompagnien biflchende Brigade Bott gemacht Kat, warben durch das 
'rafche Borbringen melare Meinen Schaar, ven ſelber allein 29 Gefangene mit 2 Dffir 
ieren eingebragt — was au bir au das Brigade Rommando eimgefenbrte Gefechte⸗ 
elagien dachweiſet. 

Bei dieſer Gelegenheit hat ſich Oberlleutenant Anton Baron Villeraderf befonders 
beribaft und fühm berommm — wurde jedech fpäter bei Pered ſchwer bleffirt, umb iſt 
in Bolge dirfer Wunden leider bald geftorben. 

Ucher bie Berigeibigung bes Dorfes Bereb am 20. Juli 1849 Brült ih der Mer 
tifel nur wie folgt aus: „jelbü bie aufopfernbite Tapferfeit der Ager, res 1. Batails 
lons Mazudelli, des Wremadier-Bataillons Richter vermochte ſchläßlich micdht Dasjelde zu 
bihaupten”, — als ch bas aus 3 Rombagnien beftchende 3. Batalllen Haynau midt 
bert gewefen wäre, ober gar nihts zur harinäfigen Beribeibigung des Dorfes beigefragen 
Hätte, — 2 Geichüge mit dem BarterierRemmandantın Dberlieut, Alten waren dem Bes 
* dleſer Vertheldiguug jugelheilt, fonnten aber wegen Mangel au Munijion 
wen en. 

Das Batalllen Hahnau hat ein in rent vorrüfendes Bataillon Homwebs befichenb 
ans 4 Kempagnlen mit dem Bajonnel angegriffen, und qurüfgebrängt; umb als bie 
ganze Brigade gemölgiget war, im bem zweiten Abſchnitt des Derfes zurüf zu gehen, erhielt 
ih von dem tapfern Herta Weneralen don noch einmal den Befehl, mit meinem Batalle 
Ion im Sturm verzurüfen, was aber feinen glüfligen Brfolg mehr Kalte. 

Tadlich fagt dur Herra Berichterftatter, daß das Bataillon Mazzuchelli ben Mül« 

g der Brigade aus Bered dekte. Ich fanm jebdoch beweiſen, daß General Bett biefen 
uftrag mir gab, wernach ich auch den Müfjag bie Talſeny befte, dort angelangt, mit 
dem Bataillon die Dorponm des linten Flügels ber Brigade bezeg und erfl nad dem 
Cintreffen ber ruſſiſchen Divifion Paniufine ven ben Truppen berfelben abgelöht wurde. 

Das Briagte dürfte genügend darthan, daß «4 nur recht und billig gemefen wäre, 

In ker befprochenen DaritıHung bas brave Berhalten des 3. Bataillon Haynan im 
Meier Weife aneprüfli zu erwähnen, wie bie von einigen andern Truppen ge 
h. Mich ael Maubed, & f. penfienister Major. 


Patriotiſche Gaben. 

Für den erblindeien Dderrafetene Anton Biicher find ber Rebaljien vom Herrm 
Hauptmann Tiller Ritter von Tpärnfort, Rommandant der Mafeten:Baiterie Rr. 19 in 
Wiener Neufladt, 7 A. Banl ⸗Noten zugefommen, welche dım Gründer des Bereins Hertu 
Anton Danninger überg ben werben And, 


UAngetommen in Wien. 

(Mm 27. Dännee) Hert G. M. Baron Langenau, aus Sannonır, — Gere 
G. M. Karl von Rieden, aus Brefiwarbein. — Herr © M. von Machte, aus 
Tumssar, — Die Majers: vom Schröder, von Marimilien Ublanen, von Byula 
(Bürgeripital), und Barific, vom Dynliner GrengpWrg., aus Belonia (Beepoiblaht 
Nr, 308). — Die Hauplleute: Sauer, von BO. Lropolb Iuf., aus Mantua (Marias 
&ilf Mr. 198), Wagner, vom Gremabier-Bat, Morzin, aus Brünn (Alſervorſtadt Nr. 
109), und Eye, von Gollerede Ini., aus Agram (Iägerjeile, Merdbahn). — Ritim. 
Vrinz Flrtendberg, vom Heffen-Kafel Hufarım, aus —2 ¶Stabt Hotel Muuſch). 
Die Oberlientenants: RedI, vem 5. Attilerie⸗Feunge-Balalllͤn, aus Olmäz; (Mlier- 
fafern), Erbe, von Mapucelli Inf, ans Pryemyfl (Bandftrafe, roten Hakn), @raf 
Balffy, ven Ferdinand Hufaren, aus Brgayaen tag A vn Haut), und Mus 
ditet Zip help, von @H. Lurwig Inf, aus Graz (Siadt Mr. 627). — Die Lirwters 
nants: Deifiinger, von Gollerebe Yaf., aus Agram (Hägerjeile, Morkbahn), @lier 
relli, von Seh Jaf. Mr. 49, aus St. Pölten (Iügerzeile Rr. 52), unb Steljbas 
mer, von Biandi Inf, aus Dimdy (Bropolbftabt, gold, Lamm). 

(Den 28. Yannır.) Oberſt Mitter von Ebner, vom Geniefab, ans Brünn 
(Stadt, ung, Krone), — Dberfllent, Leurs, son EH. Wilhelm Iaf., aus Großfmwar« 
dein (Stadt Mr. 822). — Major von Rosjner, Edhloffommandant In Prefkurg, 
aus Brefbarz (Ealzgrisstafırn). — Hauptmann-Mubiter Balling, vom Geppert Inf., 
aus Röniggrip (Laimgrube Ar, 14), — Die Eberlientenanis: Lunda, vem @enieftab, 
ans Dfen (Mariahilf Nr. 75), und Demus, von Kaifer Uhlanen, aus Bünffirden 
Brovelbfladt, weiß. Roß). — Die Lieutemants: Hanjel, vom 4. Art.Reg., aus DI: 
mir (Milerverftatt Nr. 332), Obelaty, im Benfion, aus Innsbruf (Rennweg Mr. 
559), Wallentin, vom Befhäl-Departement, ans Schleſhof (Lanpitrafe, beim Hahn), 
Bleidinger, von Strafſotdo Inf, aus Ge (Start Rr. 1003), von Berpdele, 
vom 41. Inf. Meg, aus Hermannfladt (Betreldemanftlofern), und Dratfhmibt, som 
9. YägersBat., aus Florenz (Wieden Nr. 109). 

Abgeretft. 

(Am 237. Ianmın) Herr FM. Graf Glams@allas, nah Prag — Oberik- 
lieut. Tegethof, im Penfonsfand, nach Gray — Die Hauptleute: von Wolfer 
zom, von Dom Migu! Grenadier-Dieificn, mad Gtaz, von Weifbarth, v. Emil 
Inf, nah Peih, Baron Stwirtnif, im Benfonskand, nach Graz, ven Bellins 
ger, von Prohasla Iuf., nah Klagenfurt, und Buffetti, vom 27. Inf.rrg., nach 
Dimüy. — Birutenant Ranci, von Pitet Inf, nah Dimäz — Oberatzt Kralug, 
nach Trieit. 

> (Mn 28. Janner.) Herr ©. M. von Rieden, nah Bra. — Dberfilientenamt 
Biani,vm DM Et, ua Amfetten. — Die Mojors: von Ehmwarjfir 
fer, vom 18. Yänrr:Bat,, nad Prag, von Rarger, von Naffau Inf, nach Treppau, 
und Böichel, Im Penfionsfland, nah Raab. — Dir Hauptlmte: Wigigmann, v. 
Saynas Irf, mach Prog, von Ragh, von Grenabier-Divifion Woder, nah Pe, 
von Grppert, vom Geppert Inf., nad Röniggräg, Raifer, vom 19. Inf. Rig., 
nach Ra-b, und Cyech, vom Gollorebe Inf., nah Brag. — Die Rittmeider: Hilbd, 
von Railer Hufarenr, nad Broßnig, und Graf Thun, von Rabıpfy duſaren. nah 
Trien. — Überlimtenant Seewalb, von Rainer Inf , nah Mainn — Die Liruter 
nants: Geyerlbuber, vom Heſſen Inf Reg., nah Bubmeis, und Hauer, vom let 
tillenforps, nad Znaim. 





Herausgeber und verantwortlier Retafteur 3. Pirtenfelb, Witretalteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 
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Der öfterreichifche Spion in Genus. 


Bor einigen Tagen wurde befanntlich, ein gewiſſer Balotti, Gmigrant und 
gewefener Staböoffizier im der lombardiſchen Legion in Genua verhaftet, 
weil man in feiner im Kaffe Flora zurüfgelafienen Brieftaſche Pläne von 
Gafale, Aefandria u. m. a. feften Plaͤge, dann Wumerkungen über bie 
Stärke der pieinontefifchen Armee vorgefunden haben will. Daß bei der in 
Piemont herrfpenden Stimmung biefes Inbividuum ein oͤſſerreichiſchet Spion 
fein mußte, lag auf ber Hand; eben fo wenig betarf es einer Berfiherung, 
daß die piemontefiie Preſſe dieſes willemmene Ereigniß mit aller ihr 
gegönnten liberalen Breimithigfeit ausbeutete, und ihren @eifer auf das arme 
Defterreich ausjprühte. 

Abgeſehen von der Laͤcherlichkelt, welche in der Vorausfezung liegt, 
daß fi Defterreich eines Spions bedienen werbe, um Dinge fennen zu 
lernen, die ihm feit Jahren bis in die Kleinften Einzelnbeiten brfannt find; 

e von dem Wahnfinne, daß cd zu biefem Zwele einen Men- 
ſchen wie Galotti verwenden werde, deſſen Vergangenheit jedes Vertrauen 
unbenfbar macht; abgejehen von dieſen beiden Unmöglichteiten, erkennen wir 
in dem allgemeinen Aufichrei der piemonteflichen Preſſe nur das Loſungs⸗ 
wort einer gewiffen Partei, die mit fanatifcher Beharrlickeit ihrem unerreich- 
barem Ziele nachzuftreben fucht. kas 

Da Galotti von der piemontefifhen Regierung über die Örenze ger 
ſchafft worden ift, und die fubalpinifhe Prefle vorausſichtlich über dieſen 

fand bald verflummen wird, um, mie es ſich von felbft verſteht, ihre 

n Leſer naͤchſtens mit einem neuen abenteuerlichen Gerüchte 7 

igen un» aufjureigen, fo bätten wir bie ganze Sache unberührt ge» 

Jaffen, wenn wir und nicht durd das Wort eines und ebenbürtigen Journals 
gu einer Enigeguung aufgefordert fühlen würden. 

Wir Haben in einem früheren Artikel angevetet, daß bie neue Re 
dafzion des „Corriere Militarea einen Pfab betritt, den wir nicht den rich 
tigen nennen fönnen, und der fie unfehlbar zu einem, wir wollen auch jegt 
noch hoffen, nicht gefuchtem Ziele führen dürfte. 

Hören wir nun was der „Corriere Militare“ vom 21. d,, der ſelbſt 
außer der Tragweite jedes Fonftituzionellen Prinzipes liegt, über bie Ge- 
ſchichte des oͤſterreichiſchen Spions zu fagen für nothwendig findet: 

„Bine ſchaͤndlicht, obgleich nicht unerwartete Thatfache bat in dieſen Tagen ben 
Unwilrn des fabalpiniichen Dolfes, und mehr noch jenem des Herted erwett. 

Unfere Befer Haben munmehr verhanden, daß wir die Thatſacht der in Genua er ⸗ 
folgten Brrhaftung eines Epiens bezeichnen wollen. 

Die Zeitungen erhoben einhellig ihre Stimmen gegen biefe feigen Rachſtellungen 
eines Bandes gegen- ein anderes mitten im Priebem, eines , weldies nicht ermühet 
ÜG Mark und Girger zu nennen, gegenüber eines anderen wildes fie wohlgeiällig ſhwach 
und Brfirgt manntın. Wir überlaffen daher biefen Beitungen aus biefer Thatſache feihk 
al: Schluͤſſe h iten, welche natürlicher Welfe daruus enifichen, wenn man bie Schande 
—* en, ber fie verſuchte, uad das Mecht drsjenigen, der durch fie beleidigt wurde, 


Das was uns hauptjächlich zufömmt, ih: im Namen ber Treue, bes Muihes, 
und ber Mochtlichleit des Heeres, weldges feinen Beinden mie Gelegenheit gab, no je 
geben wird, am ben was c# ale fein Heiligftes erfennt: an ſelnet Pfligt und feinem 
Schmure zu virläumben. 

Der Ehre eines Hecres zur Beit bea Hiefen Frlebens auf eine fo ſchamleſe Welſe 
nacforfhen und nachfirllen laffen, if eine alebrige Sache, and vom demjenigen, ber ſich 
fleis feines militärifchen Hechgefühls und ber ei 


ger. 

Wir wüßten fe nicht anders zu Begeichnen, wenn wir uns auch, wie wir gewohnt 
EN, und immer tun werben, immer bem Grenmjen ber würbigftien Mäßigung baltın 
wollen. 

Aber wenn ums einerfeits dieſes Ereiguig mit Verachtung erfüllt, fo trödet ums 
anberfeits die Att mit welchen bie Tapferem dieſes Hetres den fremben Gehmeichelreben 
und Mufforberungem zm animworten mußten. 

ganz vergeblihee Werk, 


Die Feinde der piementeflfgen Fahne unternahmen ein 
und ey baf fle nur mit wenig Scharfſtan ausgeftattet find 
ft e8 nicht ber Geil unferes Herers, melden fie Fenmen zu lernen tnfchen ? 
Wohl, wir wundern ums wie fie biefen nicht ſchon veolllommen Kennen. 
Diefer Geiſt hat Äh doch fehon mehr als ein Mal in Zügen geäußert, die nicht 
den mindeften Zwelfel erlauben. 
Gr hat Ah zu Goito, zu Peechitra, zu Paftrengo, zu Bolta, zu Cuſtozza und 





überall Fundgegeben, mo tie breifarbige Jahne als das Symbol der italienifhen Wieder 

geburt Ratterte. Gr ofenbarte fi felbft bel Movara, wo das Unglül umb bie Umerbs 

nung von Menigen, Nismandın das Rırdt gaben, bie Birlem zw verläumbee, unb ine 

be nämlichen Beinde mit bir Feigheit, fondern den ungläflichen Muth Temnen lernten. 

* —— Ai jeden Tag, jede Etundr, and überall wo ſich eine ehrenvolle Ges 
® 

—— alfo unſere Feinde nothwendig andere Sewelſe zu verſachtn? Ge 
adıgen vielleicht jeme ruhmmwärbigen und unbefreitbaren Bewelſe wicht, bie fie ſchen Hins 
reienb davon halten, und fortwährend baven empfangen. 

Möge diefe lejte fo feierliche Lehre genügen, uns eine Gerechtigkeit zw verfchaffen, 
nad ber wir allein Ärıten, Re ift: jene geachtet zu fein. Unb wenn unfere Feinde am 
bere Deweiſe von dem Geiſte des pirmontsfiihen Gerree wellen, wirb bie Belt vielleicht 
nicht fehlen, we fie dieſe unter freiem Himmel empfangen werben, dort mo der Muth 
und bie Tapferkeit, umb nicht bie ER und Drobungen Fimpfrm.* 

Dies find die Worte des „Corriere Militare.# 

Wir würden einfach fagen:, Biel Firm um Nies! wenn uns 
nicht Bava, ben wir fo eben aus ber Hand legten, überzeugte, Daß unfere 
Rahbarn jenfets des Ticino felbt das unbebeutendfte Ereigniß mit dem 
Schwalle ihrer falbungsreihen Berebfamfeit überfluthen müßten ! 

Sei es fol Möge auch ferner ber „Corriere Milit.“ die Grenzen feiner 
„würdigen Mäßigung“ ausbehnen fo weit es ihm beliebt. Hat er 
in feinem vorlejgten Blatte die oͤſterreichiſche Regierung, die Regierung bes 
Stofed, u. dgl. genannt, fo muß er jezt folgerichtig Das öͤſterreichiſche Heer 
der Prahlſucht zeihen. 

Wir begreifen die Berhältnifie, welche der fubalpiniichen Preffe geftatten, 
eine Regierung mit ſchamloſen Schmähungen anzugreifen, deren Großmuth 
allein fie ihr ephe mered Dafein zu verdanfen bat. — Wir ver 
ſtehen aber faum, wie die piemontefiiche Armee ſich eines Organs bedienen 
könne, deffen feltene Taktlofigkeit jene Achtung ſeht gefährdet, die unfere 
Gegner von Rovara mit vollem Rechte anſprechen. 

Dem „Corriere Militares aber geben wir zu bebenfen, baf der maß⸗ 
loſe Haß, den er gegen das öfterreihifche Heer zur Schau trägt, jeden ums 
porteilfchen Leſer auf arge Vermuthungen führen muß. Wir menigftens 
find gewohnt nur dort H ap zu fuhen, wo — Furcht vorherrſcht. 


Grundzüge einer Anleitung zum Studium der 

Kriegsgefebihter). . 
{W0] Ie mehr man heut zu Tage beftreht iſt, bie Entbehrlichkeit ſte⸗ 
bender Heere zu beweifen, je mehr man Alles aufbietet, echt foldatifchen 
Geiſt als eine Geburt der Tirannei zu bezeichnen z je mehr die Markt» 
freier der Umfurzpariei mit foloffaler Sylophangie gegen militärifcdhe Er⸗ 
siehung eifern und je mehr man endlich die Kriegerifienichaft herabzufegen 
ſucht, um fie entweder als Epielmerf zu bezeichnen, deſſen Handhabung zu 
erlernen, ed nur furger Momente bebürfe ober als gefährliche Schmarzkunft, 
die nur bazu taugt, die Erlöfungsideen rother Philantropen zu unterbrüfen — 
mit einem Worte, je mehr von einer Seite her der Soldatenftand und feine 
ehrenvolien Tendenzen angefeinbet werden, befto mehr muß es und freuen, 
wenn wir aus dem Schoofe umſeres Standes felbft Erſcheinungen hervor 
ben fehen, die und mit der Uebergeugung beglüfen, doß das Mark, der 
Seen ber Heere durch den mephitiſchen Hauch der Berfucher nicht gelitten 


qherheit feines Werthes rühet, mm ſo hat, fondern gefund und fortan entwillungsfähig iR zum Frommen der 
it. 


enf 

Daher müffen wir aber auch birjenigen Erſcheinungen im Gebiete bes 
Miltär-Schriftentbums willfommen heißen, die ba zum Zwekt haben, den 
Unterminirungsverfucdhen entgegen au arbeiten, echten Soldatengeift zu weten 
‚und zu nähren ober diejenige Wiffenichaft zu verbreiten, die ſchon ein alter 
italieniſcher Taktifer und zwar im felben Sinne, wie Johannes Müller, 
una materia la piü necessaria agli stati“ **) nennt, 

Wir fonnten daher nicht umhin, das Muftauchen dee Grundzüge 


*) Bon J. v. H. Etuitgart. 1851. Kübler, 
**) Istruzioni mulitari, raccolle dal colonello franceseo Ferro al servizio della se- 
renissima repubblica di Venezia. 1751. 
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zu betrachten, if zeitgemäß erfdienen und hat ſchon darum Werth, weil 
es — bei feinen fonftigen Borzügen — bie Kriegsgeſchichte auf unfere Tage Br 


fortführt. 


4A — 
t u derbanfen zu Maffen. Mic ß Alb den 
x Dasan  bentes Tin’, iin Du fin; man 

muß ihn immer und unabläfjig fortiubiren, wenn man ihn führt.“ 
Doch es fieht beinahe aus, als wollten wir aus jevem Dffigier einen 
machen; als wollten wir jebes Offigiersforps als einen Merein 


° 


Diefe Borzüge aber einyelm hervorzußeben und das volle Berbienft der |von wiſſenſchaſtlichen Coryphaͤen betrachten. 


vorliegenden Schrift zu mürbigen, wirb uns erft dann möglich fein, wenn 


Bir find von dem einen wie von dem andern Ertreme gleich weit 


fich das Gros des Werkes, deſſen Bortruppe eigentlich die Grundzüge bilden, entfernt, und wollen aus dem Offizier eben fo wenig einen Stubengelehrten 
in den Händen der militäriſchen Leſewelt befinden wird. — Möge dies doch Sculpevanten oder engbrüfigen Pädagogen machen, als wir es bei aller 
recht bald der Fall fein. Achtung für die praltiſche und gymnaftifhe Fachbildung des Offizier heute 
Wie man vor nicht geraumer Zeit glaubte, daß ber Dffigier eben zu Tage einem Truppenfüßrer zum auferordentlichen Werbienfte anrechnen 
nichts zu wiſſen brauche, als feinen Kompagniedienft und das Nochmendigfte würden, wäre es ihm, wie nach Vegetius Pompejus, dem Großen, möglich 
aus der Taftif und daher bie mauvais sujels der Familien bona fide zur es mit den Gelenkigen im Boltigiren, mit den Schnellbeinigen im Laufe umd 
Korreljion in's „Militär flefte*, wo fie aber — Dank dem Ginfluffe.der mit den Starken im Heben der Laften aufzunehmen. 
Disziplin und der militäriihen Erziehung! ber es gelang, aus einem un« | Ein geachteter Veteran der Armee ſprach zu wiederholten Malen bie 
verfehrten Rohſtoffe etwas Rüillches zu ſchaffen, — mitunter nad Ausbil-| Anfiht aus: Ein Offizierforps müſſe aus 3 Glementen beflehen, die fich 
dung ihrer noch nicht „verbildeten" Anlagen in der That Erſprleßliches wechielfeitig unterftüsten und ergänzten: 
lelſteten, wie es früher hieß: „Der Junge lernt nichts, er taugt nur zum | 1) aus dem Offizier für den innern Dienfbetrieb: 
Soldaten» und wie ed daher in jedem Truppenlörper eine Anzahl Offiziere | 2) aus dem Salonsoffizier; 
gab, die ſich einbilbeten, das non plus ulira militärifcher Ausbildung er⸗ 3) and dem wiſſenſchaftlich gebildeten Offizier. 
reicht zu haben, wenn fie den Kompagniebienft und die fie betreffenden Ga- Der Dienftoffigler ift eigentlich derjenige, der den Mann zum Solda- 
zungen des Meglements, fo wie die einfdlägigen Normalien inne hatten; ten beranbilvet und ber fein alüberfehendes Auge in fämmtlichen Zweigen 
eben jo graflirt jegt, mo es eine enchflopäbifhe Bildung mit dem Wahl- des reglementären Dienſtes und nad allen Richtungen bin unermüdet wahen 
ſprucht: „ex omnibus aliquid, ex tolo nihile, — mo es eine fonverfagionelle läßt; er iM oft der Delonom feiner Kompagnie oder Eöfadron; — er ift 
Bildung, deren Fokus der Woifttifh if, gibt, das viel nefährlicere Vor⸗ ſtels der Rathgeber des Mannes, deffen Bedürfniſſe und Anfihten er am 
uetheil, daß der Befiz lüfenhafter Kenntniffe aus den Modefächern, die deſten feunt, weil er vor feiner wohlverbdienten Beförderung oft eben der 
mechaniſch, d. 5. unverarbeitet neben einander (legen, ohme ſich chemiſch zu unterſten Schichte angehörte. — Der Dienfoffizier  ift der campi doctor 
durchdringen und ein fürs Leben müzliches Produkt zu liefern, higreichend der Römer bei feiner Abtheilung, der Drillmeifter des Mittelalters und 


fei für den Dffizier, der dadutch fchon bereihtigt fei, Anſprüche auf Bils| 
dung zu erheben. — 

Gin leichter Hauch univerfeller,, jedoch, wie gefagt in allen Zweigen 
fragmentariidher Bildung, die überdieß zumeift aus Romanen und ephemeren 
Schriften geihöpft wird, Drientirung im Salon, und mehr derlei futiles 
Zeug, das zwar zur rechten Zeit und am reiten Orte gar viele und fogar 
evle Genüffe gewähren kann — weil fi hienieden ſchon einmal die Er- 
treme berühren — find allerbing® geeignet, wenn zum berrfchenden Streben 
erhoben, dem jungen Dffiiier die rein militärifhe Ausbildung zu verleiden 
und feine Ideen dom kriegeriſch Ernſten abzulenken, N 

Aber die herrlichitien Erfolge im der Geſellſchaftswelt, die fchönften 
Triumphe in den Salons find oft weit entfernt Zeichen eined gewiſſen 
Grades von Bildung zu fein; am wenigften aber befunden fie dad Vor— 
handenfein derjenigen Bildung, die der „Dffizter" befigen muß. — Wir | 
wiffen zwar, daß wir mit al dem bier Erwähnten nichts Neues fagen, 
aber wir wiffen auch, daß derlei nicht genug oft gefagt werden kann. 

Berner wiften wir, daß es noch immer Menſchen und auf Bildung 
Anſpruch machende Menſchen gibt, die vom Militärftande denlen, wie der 
engliihe Großihazmeifter Burghley dachte, dem es beliebte von der Kriegs- 
wiſſenſchaft zu Tagen: „Sie iR eine Wiſſenſchaft, die nicht 
länger gefudt, als gebraudt wird, denn die Goldaten 
im Frieden gleiden Kaminen im Sommer» * 

Sole Anſichten verleiten natürlich zu dem Wahne, der Offizier ver- 
geude nur feine Zeit oder entziehe fie mitjlicheren, humanen Faͤchern, wenn 
er ſich mit Militärftudien befaßt, wobei man nicht bedenft, daß beinahe alle 
Zweige des menſchlichen Miffens ihr Kontingent zur Kriegsöwiſſenſchaft ab- 
geben und diefelbe fon darum feine Wiffenihaft ohne allgemeines humanes 
Inteceſſe genannt werden barf, wie Dies höchſtens von einzelnen Zweigen 
derfelben gelten lönnte. 

Uchrigend ift es mur zu wohl befannt, daß ſchon bie Feldherrn des 
Alterthums ihre Erfolge nicht blos den von der Natur erhaltenen Talenten, 
fondern au ihren Studien verdanften und Piutard erzählt uns von Phi« 
lopömen, daß er die Kriegswiſſenſchaft Audirte, und der unflerbliche 
Verfaſſer det: „Esprit du chevalier de folard® hebt, — indem er uns bier« 
auf aufmerffam macht, hervor, daß Philopömen ſich befonderd mit dem 
Etudium der Geſchichte und der Philoſophie beſchäftigte und fährt fort das 
Studium der Kriegtgeihihte zu beipreden: „Man führt nicht immer Krieg ; 
auch darf man nicht glauben, daß man darin durch bloße Routine Fertigkeit 
erlange. — Die Erfahrung bieter blos die Mittel zue Bervolltommnung und 
bejwelt nichts, wenn man nicht das Studium der Grundfäre mit ihr Hand | 
in Hand geben läßt. Denn das Keiegführen ift eine Wiffenfhaft; man 
lernt Diele, wie jede andere Wiffenichaft, in der man nur tüchtig werben 
faun, wenn man mit dem Studium der Grundjäge beginnt. Zwei Jabr- 
hunderte immerwährender Kriege würden faum binreidhen, und durch praf- 
ilſche Etfahrung zu belehren; man maß die nafte Erfahrungsroutine all 
täglichen Seelen überlaffen und großen Führern ausgiebigere Mittel bieten, 
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weiß fi natütlicher Weiſe in der Kompagniefgule auch am meile 

den Fähigfeiten des Mannes herabzulaflen. — wird ee 5 > 

nothwendig ſolche Offiziere bei jeder Truppe find, wir moͤchten fie nebft ben 

mit gewiffen dienftlichen Trabizionen unferes Standes weniger vertrauten 

Feldwebeln fo recht eigentlich das Medium nennen, durch welches der Funfe 

friegerifher Intelligenz und jeder höhern Impuls von oben zu den unterften 

._ F —— —— dringt; wobel ihnen gam vorzüglich 

zu Ratten fommt, daß fie zumeift das heimatliche Idiom ihrer 

im ar Umfange inne baden. — z * u 
werer bürfte es und fallen, den Galond-Dffizier, deſſen 

und Weſenheit übrigens am leichtelen befinirt wäre, in's a * 

dienſilichen Geſammtwirkens einjureihen. 

Wenn es übrigens wahr it, daß ber Offiſier als Adfutant, — in 
diplomatiſcher Miffton, — bei dem VBerürfniffe des Ideenaustaufches mit 

bilpeten Individuen beiberlei Geſchlechts, ſelbſt als Privatmann, ja oft 
ogar in Folge feiner Geburt, ſich in höheren Zirfeln wirb bewegen müffen, 
und fi wirklich bewegt, fo ift es natürlich, daß er auch jene Leichtigkeit 
und Beinheit der Komverfazion, jene Gemähltheit des Ausprufes, jene Ele- 
ganz der Manieren, jenen Anftand, jene perſönliche Würde. beſiten fol, 
welche es ihm möglich machen, auch in viefem heiflen Terrain mit Zuverficht 
aufzutreten und Erfolge einzuernten, die dann meiſtens nur dem Berdienfte 
deo Einzelnen gelten, oft aber der ganzen durch das Individuum repräfen. 
tirten Rorporazion zu gute lommen. 

s Bei folden Gelegenheiten wird num der Salons-Offisier bei feimem 
höher potenzirten savoir-vivre Dee würbigfle Vertreter feines Standes fein. 

Die fzientififihen Dffiziere bilden elgentlih das Gehirn des großen 
Militärlörpers, doch nur vornehmlich, nicht ausſchlleßlich, denn jeder Dffipier 
hat fid) in der Jeztzeit bis zu einem gewiſſen Grade intelleftueller Bildung 
emporgeichtwungen, 

Es iſt übrigens natürlich, daß das Wiſſen in der Armee feine Ab: 
Aufungen bat, daß eine höhere Sphäre mehr Willen erfordert, daß der 
General«-Stabsoffizier , der Adjutant, der diplomatiſch verwendete Difisier 
u. |. m. einen reichern Schaz an Wiſſen auf ihre Wirkungsterrain werden 
mitbringen müffen, als der Rompagnie-Dffizir. Dürfen wir aber darım 
die Behauptung gelten laffen, daß diefer leztere, der Kern des Dffiierftan- 
bed, der die höheren Schichten ergänzen und die techniſchen Abtheilungen 
verftärten fol, dürfen wir annehmen, daß ber Kompagnie-Dffizier Diejer- 
halben weniger wiſſenſchaftlich gebildet fein Fünne, unbefhapdet des 
Dienftes? 

Dies kann und darf nicht ſtatt haben, wenn die Linie fo zu fagen ein 
Depot der militärischen Intelligenz fein fol, was fie auch il. — Fur alle 
außergewöhnlihen Dienftedverrihtungen, bie nicht eben einer befondern, 
eigens geſchulten Brande zufallen, muß ja eben fie die Kapazitäten liefern, 
— mar muß in ihren Reiben „wählen“ Können, 

Werfen wir übrigens einen Blik auf unſere gegenwärtigen ſozialen 
‚Berhäliniffe und wir werden es unſchwer inne werden, daß Takt, Drientir 





fi) Ruhm zu fammeln, ohne diefen andern Kapazitäten, die überbies auch 


*) Itis a science mo longer in request than use; for soldiers in peace are like 
chimueys in summer, 


rung und Anſehen vor dem Subordinirten — lauter Dinge, die „Bil- 
dung“ vorausfegen — um fo unentbehrlicher find für jeden Vorgeſezten, je 
mehr es im Intereffe einer mächtigen Partei Liegt, auf den echten Eolvaten- 
geiſt zerfegend und gerflörend einzuwirlen und den feſteſten Mitt, der die 
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—— zuſammenhaͤlt, zum lokern, d. h, das Standesbewußtſein zu 
vernichten. 

Nur wer ſich in übergeordneter Sphaͤre für leden noch nie dageweſentn 
Fall ſchnell orlentitt, jeder feiner Maßnahmen Lebenotalt zum Grunde legt 
unb fein Wiſſen, gepaart mit der mwürbevollen Haltung eines Vorgefezten 
in den Mugen der Untergebenen immerdar geltenb zu machen weiß, nur wer 
fich dieſer Vorzüge — l find fo leicht erworben nie! — rühmen Tann, 
nur der wird troz gefährlicher Theorien, die es zu untergraben bezwefen, 
ſich feined Anfehens nie begeben, und der wird in der eilften Stunde da 
ſtehen wie ein Fels an dem fid) die brandenden Wogen brechen, ohne ihm 
au im geringften zu erfchüttern, „Aber unfer Stand, wie unfere 
Zeit leidet fein Laviren, feinen Mittelweg, fein Shwan- 
fen — deshalb müffen wir unerbittlid ernft auf uns felbf 
bliten«, — leſen wir in dem werthvollen Bude „Unferer Armee.“ 

Wird aber der fimple hausbakene Altagsverftand ohne zmelmäßige 
Vorbereitung — ohne höher potenzirte Bildung im Stande fein, in biefer 
vom Chaos tolfänfelnder Ideen umnachteten Zeit, jeden Moment nad feiner 
Wichtigkeit zu beurtheilen, um entweder den Rubicon zu überfchreiten ober 
im ®egentbeil fein Heil zu fuchen, wenn ihm nicht die Falel geiſtiger, be 
ſonders fachlicher Bildung Teuchtet ? 

Das Wiffen if in zweifelhaften Fälen eine entfheidende Potenz, ja 
mo ed Wiſſen gibt, da ſchwinden alle Zweifel, denn entweber ſchöpfen wir 
Drientirung und Gelbfivertrauen aus dem Born eigenen Wiſſens oder wir 
werden gewahr, wie im ähnlichen Bertengen ſich in Borgänger zu helfen 
mußte. Die größten Beldherren verfhmähten nicht, ſich wiſſenſchaftliche 
Ratbgeber beizugefellen, — indem fle die Meiſterwerle eines Homer, Zeno- 
phon, Piutarh, Polyb, Edfar, Tacitus als immerwährende leiter bei 
fich führten. Kalfee Severus fragte fih vor einem Kriegsjuge bei feinen 
Freunden an, wie in ähnlihen Fallen größere Feldherren gehandelt haben 
würden. Eifriges Studium allein fann und mit dem militärifchen coup 
d’oeil beſchenlen, natürlich wird es immer möglichft auf's Terrain der Pra- 


ris überfpringen müffen. 

Wer fid) bewußt if, den ung u coup d’oeil angeeignet zu ha⸗ 
ben, der wird auch Selbfivertrauen en und diefes allein wird ihn in 
den Stand fegen, jeden Moment zu benügen, um Mußerorbentliches zu 
Jeiften — oder doch feine Pflicht zu thun! 

Man denke, um blos ein Beifptel anzuführen, nur an bie Schlacht bei 
Pydna, die durch das zufälige Ausreißen eines Pferdes herbeigeführt wurde, 
die aber durch die Geifteögegenwart und den glüllichen conp d’oeil bes 
genialen Römers den Sturz eines Königsthrones zur Folge hatte und einen 
unglüfiichen Fürfen an den Triumphwagen des Siegers fefleitel — 

Dies ein Beifpiel im Großen, wie viele gibt 8 deren nicht im Mlei« 
nen — im militäriihen Alltagsleben! — 

Wiſſenſchaftliche Offiziere werden daher nit mur bie Zierbe eines 
jeden Truppenförpers fein, fondern es wird File geben, wo fi der Kom- 
mandant über und über glüllich jchägen wird, daß in den Reihen feiner 
Truppe aud; die Intelligenz wirbig vertreten ift. 

Und angenommen, ein wiſſenſchaftlich, oder — was für und gleich⸗ 
bedeutend IA — ein militärifch-fachlih gebilveter Offizier ſei wenig bei ber 
Truppe, d. h. im engern Chambrée⸗) Dienfte verwendet worden, fo hört er 
darum bei Mangel an Routine in diefer Richtung nidt auf, ein verwend⸗ 
bares Individuum zu fein, denn er wird bei feinem gefchärften Berftande, 
bei feinem hellſehenden Bike fih dasjenige bald eigen machen, was viele 
Andere ohne Kopfbrechen lernen Eonnten. 

Wenn wir mm auch zugeben müffen, daß die Kenntniß des Mannes, 
feiner Anfichten, feiner Leikungsfähigkeit u. ſ. w. für den militärifchen Bor 
gefezten unentbehrlich iR, fo können wir anbererfeits das fraffe Borurtheil 
micht billigen, das manchen jungen befirebungsvollen Offizier abhalten muß, 
Ad um eine auszeichnungsvolle Stele, die ihm zugleich die Gelegenheit 
zur Weiterbilbung bieten würde, zu bewerben, wir meinen bad Vorurtheil, 
wornach derjenige Offizier mitunter, jedbog nur „mitunter* für minder 
dienſtbefliſſen gilt, ja fogar Iuveftiven nicht ganz entgeht, der ſich feit 
Sabren zu Ertradienfien, nämlid als Adjutant, als zugetheilt bei einem 
technifhen Korps, in einem höheren militärifdhen Bureau ober als Pro- 
feffor in einer militärifhen Erziehungsanftalt, verwenden läßt. 

Wie oft waren wir Zeuge, daß fi Jemand über Diefen ober jenen 
Kameraden ungünfig äußerte, der ſchon feit fo langer Zeit bei der Kom- 
pagnie oder Eöfadron abfent geführt, dafür aber zu befonderen Dienfen, 
mit denen man nicht Jedermann betrauen Tann, zum Brommen bes Dienftes, 
fa fogar zum Bortheile feines Truppenförpers verwendet wurde. 

Uebrigens wollen wir mur noch fagen, daß nad) unferem ungielfezlichen 
Dafürhalten weder der Kompagnie» noch der Salons», noch aber ber wiſſen ⸗ 
eier Dffigier das Mufterbild des volfommenen Dffisiers abgibt, ſon⸗ 

en daß — wenn gleich jede dieſer drei Klaſſen für allein recht gut 

verwendbar fein lann, nur Derjenige fi; dem Ideale eines volllommenen 

en —— wird, ber die Vorzüge dieſer drei Hafen moͤglichſt in 
vereinigt, 


=) Ghambrör in dem Ginme zu mehmem, der im ber franz. Armet bamitnerhunden wich. 


Fragen wir übrigens, aus welchem militärifhen Wiffensjweige ber 
junge Dffigter Orientirung für außerordentliche File — dienſtlichen Takt 
— Standröbemußtfein und das fo nöthige Selbfivertrauen, diefe umentbehr- 
lichen Faltoren jedes militärifchen Erfolges am erjprießlichften ſchöpfen 
wird, fo wirb fih uns ohne weiters die Antwort aufbrängen: aus der 
Geſchichte, namentlich aus der „Kriegsgeſchichte⸗ und aus ber „Be- 
fhihte der Kriegsfunf." 

Das Stubium ber ** ſezt an und für ſich ſchon eine 
Maſſe mäzlicher, ja für's bürgerliche Leben Unembehrlicher Keuntniſſe voraus, 
und ift daher oft auch eine wohlthätige Refapitulagion der Präliminarien. 

Was das vorliegende Werk, zu dem wir mın nad einer langen, aber 
nicht ziellofen Digreffion zurüffehren, betrifft, fo war ed urfprünglich umfere 
abſicht, dasfelbe erſt „nach* dem Grfcheinen des Geſchichtowerkes zu bes 
urtbeilen, deſſen Ramen es eigentlich bildet und hiezu bemog uns haupt« 
ſachlich der Umſtand, als wir uns über die Zufammenziehung ber Geſchichte 
der Kriegefunf und der — ya zu „einem“ Vorwurf — nicht 
ansprechen zu dürfen glaußten, dis wir nicht die Detailsausarbeitung vor 
Augen haben würden. 

Denn eben weil die Idee eine neue if, miſſen wir in ber Beurtbeis 
fung der Ausführung —* fein. 

Doch wollen wir bei unferer Behutiamkeit in vorhinein alles Miß- 
trauen ausgefchloffen wiffen, da uns ſchon ein flüchtiger Blik in unfer Werk 
zeigt, daß der Berfafler fein Thema planmäßig und fonfequent durchführt, 
alfo fich nicht durch rhapfodiiche Eingebungen des Moments hinreifen läßt, 
was oft von Genfalität zeigt, aber nicht felten alle lichtvolle Orbnung ver 
drängt und uns in ein Chaos von Greigniffen und in ein Gebanfenlaby- 
—— in welchem wir vergebens nach dem Rettungofaden Ariab- 
ned en. 

Rah dem bereiis Borliegenden dürfen wir ums ganı ber Hoffnung. 
—J*—— der Verfafſer werde auch im feinem Hauptwerke die Theoreme ber 
großen Lchre deutlich, faßlich und In logiſcher Konfequenz entroifeln. 

Die Bereinigung des Stoffes ber Geſchichte der Kriegefunft und ber 
Kriegegefchichte machte natürlich eine noch nie dageweſene Sichtung des 
Materiales notwendig, die wir in den Hanptzügen ſchon jet gut heißen 
fönnen, obwohl und über manche Einzelnheit erſt das —— belehren 


Bireicht irren wir, wenn wir nad; Dem vorliegenden Gerippe ver 
mutben, daß im Borirage mitunter mehr auf den Eingeweihten, als auf 
den Lernenden refleftirt wurde, obwohl wir ſelbſt nur denjenigen zum Stus 
dium ber Kriegegefchichte zulaffen wollen, ber dazu vorbereitet und — reif iſt. — 

Das Werk zerfällt zundhf in 2 Hauptabichnitte, nämlich in den erſten 
von 550 vor Ehr. bis 1830 nad Chr. und in ben 2. von1R50 bis 1850, 
bis zu welchem Jahre die Au ng ber krlegögeſchichtlichen, militärkich- 
tehnifh und militärliterarifhen Daten reicht; dann zerfällt das Werk in 
6 Perloden, wovon bie dritte in 8, die fechfle in 2 Unterperioden, 

In jeder Periode werden folgende Gegenftände verhandelt : 

1. Aufzählung, Meflifigieung und beifpielömeife Stigtrung der frieger 
riſchen Greigniffe (Kriege, Feldzüge, Schlachten, Belagerungen). 

2. Diejenigen PBerfönlichkeiten, die ih im Kriegs fache entweber pral⸗ 
tiſch, Sem oder in ung 2 28 ge = " 

. Erfindungen, neue Ginritungen mit Berug auf Taktik, Technik, 
ra = > = ® 

. elſtungen auf theoretiſchem und praftif ege. 

5. Bolitifche und ande Beh tnife. — Die Rubrik 
— — Bindemittel zwifchen den Stoffen ber 2 verſchledenen Bäder 

ollen, 

Die angehängten ſynchroniſtiſchen Tabellen enthalten ganz biefelben 
Rubrifen, die wir hier bei den 6 Birionen — Haben un find uns 
verfennbar mit vielem Fleiße gearbeitet; auch werden fie nicht n, 
dem Lernenden von großem Rugen, dem Fachmann von hohem In m 


fein. 
Benn wir { J ieht es 
nit, um zu Ale Koh — Pre a a Ru —* 
des Heren Berfaflers zu emſprechen, der da (fehe Vorworth) ſelbſt wünſcht, 
nd Pag Unvolkändigfeiten und Unrichtigleiten aufmerffam gemadt zu 


ſcheinlich iR es, da 3. von H. bei bereinfliger Durdie 
fit der ſynchtoniſtiſchen Sm elbft bie nt auf Luken floßen wird, 
die bißher feinem und unferem Auge entgangen find; möglich iR es aber 
auch, daß bie und da etwas „abfichtlicdh“ weggelafien wurde, befen 
Aufnahme wir gemünfdt hätten, Erf das Grfeinen des Hanp 
wird uns in den Stand fegen, zu beurtheilen, in wofern bei gewiffen Punf« 
tem Abſicht oder Zufall entfcheibend waren. 

Auch müffen wir dem Hauptwerfe anheimfellen, Schlenenwege und 
Telegrafie aus dem militärifden Gefitäpunfte das Nähere zu befpredhen ; 
die in den Gtundzügen mehrfach gegebenen Habeutungen laffen eine entſpre- 
Kende Erörterung diefer fo wichtigen Borlagen hoffen. — 

Säpen wir nit * dem Plane des Werles, daß dem maritimen 


— : ee 


Kriegsweſen abfihtlih Feine Aufmerkiamfeit geichenkt wird, jo würden wir 
—* daß der Dampfſchiffahrt gebührend Rechnung getragen werde. 


Gorvinus, obzwar ber ſchwarzen Schaar ebendafelbt Erwähnung gethan 
wird. (intra niesim wollen wir aufmerfjam machen, ba ber 
Berfoffer faum einer flavifchen Sprache mächtig fein dürfte, daß kosovo 
pole (kos Amfel) blos ein Anjeftio iR und daß das Amſelfeld magyariich 
rigömezö), auf fübflaviich kosovo pole heißt.) 

Auf der Tabelle VII. iR die Gründung ber Ingenieur-Mfabemie zu 


"bepty murbe noch dadurch erſchwert, daß Offiziere, die geborne Staliener 


waren, und im italieniſchen Megimentern dienten, bad Beifpiel von Treubruch 


der Tabelle VI. vermißten wir ben Magyaren-KRönig Mathias und Deferzion gaben, dem bald ſchaarenweiſe bie Ghargen und Mannfepaft 


derfelben Nazionalität folgten. Gbenfo ging bie ganze Marine mit wenig 


Herr | Ausnahmen in bie Reihen ber Empörer Über umd, was man bis dahin in 
‚ ber öfterreiifchen Armee für unmöglich gehalten hätte, geſchah dennoch und 


lleſerte den Beweis, daß einige Bührer, aufberen Mapporte man id unbedingt 
verlaffen. mußte, weber ihrer Stellung gewachſen waren, no ihre Untergebe- 


‚nen hinlängli$ fannten, und daß fie deßhalb auch nicht fo einwirken Lonnten, 


Wien erwähnt, die der M.⸗Alademie zu Wiener-Reuftadt jedoch nicht, ob» wie e8 in fo verhängnißvoller Zeit zum Beflen ber Gefammt-Monardle uns 
gleich leztere ſowohl nad ihrer Drganifirung als auch nach ihren Leitungen | umgänglich möthig geweſen wäre, Die Fehler von dieſer Seite geſchahen 


erflerer voranfieht. — 

Berner finden wir Tabelle VI. die Stiftung des eifernen Keuzes in 
Preußen ausgewleſen, ohne daß des öfterreichiichen Armee», und fpäter bed 
Dienf« und itärverbienftfreuges gedacht worden wäre, 

Die Umarbeitung des franzöfiihen Ererzir-Reglements if T. IX. em 
ſichtlich gemacht, das Eeſcheinen des öfter. Mbrichtungs- und Grerzir-Regles 
ments im Jahre 1845 ift üÜbergangen u. f. w. 

Es wäre ferner nicht zweklos gewefen, bie Uebungslager in Kaliſch 
und Stalten zu ermähnen; ebenjo Hätte unter dem literariichen Probuften 
der Radepkyihen Feld ⸗Inſtrukzion, die num zum Gebrauche der piemons 
teſiſchen Armee ins Jialleniſche überſezt wird, der gebüßrende Play ange- 
wiefen werden fünnen, — 

Doc) derlei in Bezug auf das Ganze kaum fühlbare Mängel Tonnten 
fi) bei der überwiegenden Maſſe des gelieferten Guten fehe leicht einſchlel⸗ 
den ; wir bitten daher unfere Leſer, über diefe Eleinen Unridtigfeiten, bie 
in fine finali bei einem jeden MWerfe ähnlichen Umganges zum Vorſcheine 
Tommen, hinwegzugehen und Herrn J. von H's. Werk fo günftig aufju- 
nehmen, wie ed dies verdient. — 

Wir find überzeugt, daß Jedermann, der dieſe Grundzüge mit Fleiß 
und Aufmerkfamfeit durchſieht, Verlangen nad dem Hauptwerte tragen und 
daher deſſen bald möglichited Ericheinen angelegentlihft wünſchen wird. 


Die Revoluzion und Die ftehenden Heere 
mit befonberer Berüffichligung bee J. J öflerreidgifchen Armee. 


[7 . 
Nachdem wir die Berichtigung über bie franzöſiſche Armee nicht über 
sehen zu fünnen vermeinten, fommen wir auf den eigentlichen Gegenftand 


Das preußiſche Heer wird als Beifpiel allen auderen Heeren ı 

st und man fieht es dem Berfaffer an, daß er eine befondere Vorliebe 

ie dasſelbe heget. 

riſchen, würtlembergiſchen, bie badiſchen und Eurheffifchen Armeen berührt 
und ſchluͤßlich auf die Öflerreichifche übergegangen. 

Was nun diefe betrifft, fo erfahren wir wohl nichts Neue, über ges 
wiß viel Wahres, 

„Gin großer und ſchöner Theil der Öfterreihifgen Armee,“ Heißt es, 
„war im Jahre 1848, bei Audbruh ber Mevoluzion in Italien, in biefen 
Provinzen ded Kaiferflantes unter dem Kommando bed greifen Helden Mas 
denet y verfammelt. Er war verehrt, ja man kann fügen vergöttert non ben 
ihm unterflehenden Truppen, er. befaß ihr ganzes Bertrauen, er wurbe von 
«ihnen geliebt, wie ein Vater, unb er benuzte burch eine Reihe von Jahren 
feinen ganzen Einfluß dazu, um bie den Golbaten am meiflen ehrenben Prin- 
äipien von Xreue, Ehre und Gehorſam zu verbreiten und zu befefligen. Seine 
nähfte Umgebung, fo wie die einzelnen Korpk-Rommandanten unb @eneräle 
waren meiftens anerfannt emimente Talente der Armee, und alle erfreuten fh, 
troz der Ärengften Erfüllung ihrer Dienftespflihten, als Vorgefezte ber allge» 
meinten Popularität bei ihren lntergebenen, und die Namen eines Heh, 
Shönhals, Wratislam, bAspre,Tburn, Gorzfomsty, Hays 
nau, und fo mehrere andere, wurden flets mit Adtung und Liebe genannt. 

Die Regimenter und Korps waren auf bad firengfte bisziplinirt, vor⸗ 
treſſlich eingefgult und, mit Ausnahme ber itaftenifgen, ben BVerführunge- 
£ünflen der Agitazionspartei nit fo fehr ausgefezt, ba le meiſtens die Lan» 
beöfpradge nicht verflanden, und da bie gegen unverläßliche Ftemde getroffenen 
ſtrengen polizeiliden Mafregeln bie ungarifgen, deutſchen und polniſchen 
MWühler ferne hielten. Die Armee brannte vor Begierde, jih einmal mit 
einem Beinde meffen und thatfächlih ihre Vortrefflichkelt bewelfen zu können. 
Da brach bie Revolmion tn Mailand aus, Sarbinten erllärte, ebenfo hinter 
Ifig als treulos ben Krieg, und bald waren bie melften Delegasionen vom 
verheerenden Beuer bed Auftuhrs ergriffen. 





nit aus Böswilligkeit, fie geſchahen aus Schwäde, ihre Reſultate waren 
aber glei nachtheilig, und es etwächſt daraus die Lehte, baf eine gute Mes 
gierung, bie verpflichtet ift, für Alles zu forgen, was zur Grhaltung ber Orbe 
nung in ber Staatsgeſellſchaft dient, ſolche Elemente aus bem ſtehenden Heere 
— ohne Rülküht auf Rang und Namen zu nehmen — entjernen müffe, um 
basfelbe immer flart und zu jeder Aufgabe tüchtig zu erhalten. 

Mit den Mitteln, die dem Heldenmarſchall nach dieſen Kalamitäten 
blieben, nahm er feine Stellung in Verona, währen bem ber feljenfefle FE. 
Borzlomsti Mantua verteidigte, das er burd feine bewunderungswürdige 
Energie und burch feinen richtigen Taft feinem Kaifer — anfänglih nur mit 
eingebornen italtenifhen Truppen — zu erhalten gewußt und dadurch 
ben Bemeis geliefert hatte, daß einem Manne, der Kopf und Herz auf bem 
rechten Flek hat, Nichts unmöglich if, Peschiera mar fiher in den Händen 
bed greifen EME, Baron Rath, deſſen heroifhe Tapferkeit nur mit feiner 
unbeſtechllchen Treue für feinen Monarchen verglihen werben kaun. Hier er- 
wartete der Feldmarſchall Verſtärkungen aus Deflerreih, bie ihm mohl unter 
dem Minifterium Zamini zugefagt werben waren, bie aber erft in's Merk 
gefezt wurben, ald am 1. Mai der fpäter fo ſchmählich ermordetete FZM. 
Graf Latour bie Leitung bes Kriegeminifleriums übernommen hatte. Uns 
ermüdlich thätig, bie Mittel des Staates genau kennend und abmägend, er» 
finderif$ in Benüzung berfelben, ſchuf fein Geit, und fein Geift alleim, 
in Rutzem meue Bataillone, eine Maffe Befhüz, vollfommen ausgerüftet und 
befpannt, und Mumizion jeder Urt, an ber es ſehr mangelte, wurden nach 
Italien infrabirt. 

Mer bie Berbältaiffe in Ermägung zieht, unter welden biefe Kräfte in's 
Reben gerufen werben mußten, mer bedenkt, baß damals die Macht des Staats- 
oberhauptes durch meuterifhe Motten, durch einen verkauften Meihstag und 
dur ein in allen anderen Zweigen ſchwaches und ſelbſt theilmelfe harakter- 
loſes Miniferium , paralpiirt war und nirgenbs burchgreifen fonnte, muß und 


voran · wird einen Dann bewundern, ber, wie der damalige Rriegsminifter, ohne ſich 


um bie ihm täglich in allen Schanbblättern angebrohte Verantwortlichteit zu 


Dann werden die fähfiihen, hannoveraniſchen, baie | kümmern, mit eiferner Feſtigkelt auf fein Biel Tosging und ji durch keine 


Drohungen , durch Teine Schrelen einer riefenmäßig anſchwellenden Empörung 
von dem Wege abbringen ließ, von bem er allein, nad feiner fehlen eher» 
jeugung, nod Hell erwarten Fonnte. Die Armee ſah er ald Iejtes, als 
das noch einzige Mittel an, ben Fortbeſtand ded Staates zu fihern; ſie zu 
ergänzen, jle zu verflärfen, war baber bad Ziel aller feiner Bemühungen, und 
zur Grreihung besfelben war feinem kühnen Herzen feine @efahr zu groß. 
Gr farb, ein PBatriot im ſchönſten Sinne des Wortes, ald Opier feiner Treue 
für bie öfterreihifhe Dynaſtie, der er mit dem edelften Gifer 50 Jahre feines 
thatenreihen Lebend gewidmet hatte, Seine unendlihen Verdienſte um das 
Gelingen ber Kriegsoperazionen in Jtalien wurden am beflen von dem Beld- 
marſchall ſelbſt gemwürbiget und öffentlich anerkannt, im Uebrigen haben bie 
Beinde des Staates und ber gefellfgaftlihen Orbnung biefen edlen Mann 
beffer zu beurtheifen gewußt, ald diejenige Partei, für melde er den ſchrek⸗ 
lihften Opfertob erlitten hat. 

Die Erfolge der Armee in Zlafien, nad ben erbaltenen Ergänzungen 
und Berftärfungen, finb ber Welt befannt; jie weiſen ihr ſowohl, ald ihren 
tapferen Führern, einen ber ebrenvollften Plaͤze in der Geſchichte an. Die 
Opfer, die von bem Heere dem Gemeinmwohl gebradht wurden, waren un— 
gebeuer, und ihnen verbanft es ber Kaifer, baf ihm einer der ebelften Steine 
in feiner Krone erhalten murde, In ben Herzen feiner Soldaten allein war 
im Sommer bed Jahres 1848 noch „Defterreidh,e alles Andere mar 
durch ben Nazionalitätenfampf und ben Hirnmüthigen Freiheiteſchwindel jer- 
Hlüftet und zerriffen. 

Kaum waren in Salien bie erften blutigen Lorbeern gepfläft, brach 
{on der Sturm ber Empörung im einer zweiten Provinz ber Monardie los, 
und ein anderer Theil bed Heeres, dem ein ſeht vortbeilbafter Muf von allen 
militärif hen Tugenden und Vorzügen voranging, follte bewelſen, ob er es 
verdiene, fo hoch in ber guten Meinung ber Stanbetgenoffen zu fleben, und 


Die Kriegsereigniffe iind bekannt, ebenfo die tapfere und Helbenmüthige | ob es wirklich möglich fei, baß eine ganze Heeresabtheilung dur einen an⸗ 


Ausdauer ber Regimenter und Korpd gegen einen zehnmal überlegenen Feind paſſenden Unterticht, durch fortgefezte, zwekmäßige Beſchäftigung, burd bie 
in einem Lande, mo faft jeder Bewohner, von dem für ein „einiges Italien |ftcengfte Aufrechterhaltung ber Disziplin und durch das aufopfernbe Beifpiel 
glühenden Emifjären ber Propaganda verführt, dur mwahnjinnige, an derſelben bes Führers bahin gebracht werben Fönne, allen Privatmeigungen zu entfagen, 
Sage mit leidenſchafflichem Gifer Hängende Briefter fanatifirt und von einer und nur der Gtimme von Ehre und Pflicht zu folgen. 

gut ausgerüfteten Armee unterflüjt, aus allen Kräften dahln arbeitete, die Diefe Aufgabe auf das glängenbfte zu löfen, ihre unmanbelbare Irene 
werhafte deutfche Herrſchaft abzuſchütteln. Die Lage des Belbmarfchalld Na» an das üfer Alles gelichte Kaiferhaus auf das ehrenvolfle zu betätigen, 


ae ER Zn 


warb der Armee in Böhmen, bei der am 26. Juni in der Hauptfladt Prag | Händen eines gebiegenen, gefinmungdtüchtigen Mannes, bür ihn gebildet 
ausgedrodenen Mevoluzion zu Thell. Der damalige F. M. €, Fürſt zu und begeiftert, eim unfchäzbares Kronjumel, daß fle bie fiherfle Buͤrgſchaft 
Windifggräg, ber feit bem Jahre 1840 Fommandirender General in für die wahre Wohlfahrt des Staates, der Troft und bas Vertrauen eines 
Böhmen war, hatte fortwährend ber zwelmäßigen Leitung der anvertrauten jeden rechtlich Befnnten if, und daß durch jle jede Mevoluzion unmöglich ges 
Truppenabihellung feine ganze Aufmerffamkeit geſchenkt. Geine gründliden |madt wird. 

Kenntniffe in jedem Zweige bes militärtfhen Willens, fein ſtets richtigen Dur bie welſen Mafregeln, bie ber Für Windifgaräg in Bolge 
politifches Urtheil, feine Mare Einſicht im bie Verwaltung und Befgäftigung ber bier angeführten Ereiguiffe ergriff, wurde ber Zufland im ganzen Bande 
der Armee, feine eiferne Willenskraft das einmal als gut und pwekmäßig Er- bald mieber ein leidlicher, und bie durch die Erklärung des Belagerungsju« 
kannte auch durchzuführen und Zräftig in's Leben treten zu laſſen, feine Ger fandes in ihm vereinigten Megierungsgewalten wurden mit folder Umſicht 
vechtigkeitöliche und fein fd immer glei; bleibendes humanes Benehmen benüzt, daß troz ber in Wien umd in Ungarn immer frecher  hervortretenben 
gegen alle Stände, befonbers aber fein aufgeflärter Pattiotiemus und feine, zepublifanifgen Doktrinen der größte Theil der böhmiſchen Armee — nad 
jedes Opfers fühlge, treue Anhänglihkeit an Monarh und Thron hatten ihm der im Oftober in ber Hauptflabt bes Bandes endlich ausgebrochenen hoch⸗ 
damals ſchon den fpäter fo glänzend bewährten Muf eines ber größten Heer» verrätherifhen Erhebung — aus Böhmen gezogen unb zur Befämpfung 
führer in Deſterreichs braver Armee und eines gränbliden Staatömannes ver- berfelben verwenbet werben konnte. 

ſchafft. Dur fein unaußgefeztes zwelmäßiged Einwirken Hatte er bie ihm | Sie bildete ben Kern eines Heeres, bad unter ben Mauern Wiens mit 
unterfiehenben Truppen auf einen ausgezeichnet hohen Grad militärifger Aus- ber ehemaligen Garnifon ber Hauptftadt, den aus Mähren, Schleflen und Gar 
bildung gebradpt, und burd feine Lehren und fein hell glänzendes Beifpiel lizlen herangezogenen Truppen und endlich mit ben kroatiſchen Bataillonen 
mwurbe bie Liebe und unbebingte Treue zu bem Monarden zur Religion vereint, berufen war, nod in mander blutigen Schlacht der Träger des alten 
in den Herzen ber Offiziere und Soldaten, bie ihm auf das höchſte verehrten äfterreihifhen Wafſenruhmes, die fhönfte Verjinnlihung von Mitterlichkeit 
und gewohnt waren, blinklings feinen Befehlen zu folgen. — Mit biefen und Ehre zu fein. Und hier ift es, wo wir mit Freuden unb unbegränjter 
eminenten ‚Berbienften verband ber Fürſt W. noch das, daß er, mit Über Beiounderung eines Namen* erwähnen, an ben ji bie kühnſten und gemag- 
wiegendem Geiſte jedes auffelmende Talent erfennenb und bie Geilnnung mit teſten Unternehmungen im reinen Intereſſe ber Monarchie knüpfen und welcher 
nie zu täufchendem Forſcherauge prüfend, bei ben von ihm vorgefhlagenen deßhalb mit umauslöfglichen Zügen auf ben ehermen Tafeln ber Geſchichte 
Beförderungen ſtets eime würdige Wahl traf, umb daß er- durch biefes zmek- Defterreichs eingefhrieben ſteht. Diefer hochgefeierte Name ift ber bes Banus 
mäßige Verfahren dem Gtaate nur ganz verläflige Organe in ber Armee von Kroazien, Slavonien und Dalmazien, des Breiheren Jofef Jellagi 
ſchuf, von benen Viele, hochverdient, und jet ausgezeichnete Chrenſtellen de Buzim. Gottes Borfehung und Gnade bat bei allen Bebrängnifien bes 
in ber Armee befleidend, ihn als ben Gründer ihres Glükes betrachten öͤſterreichlſchen Staates flets fo fldhtbar gewaltet, daß, mit bem über bas 


mäffen. 

Den bie Mevolujion im Geheimen verbreitenben Agenten ber Bropa- 
ganda waren die bier mur oberflaͤchlich geſchllderten hervorragenden Gigen« 
haften bes Fürſten W. binlängli bekannt, ihre Mittel wurden befhalb auf 
das fharffinnigfte gewäßlt, und feine Hielten fie in ihrer teuflifhen Gemiffen- 
Tofigkeit für zw ſchlecht, als daß fie dleſelben nicht zur Erreichung ihres fluch⸗ 
belabenen Zwekes angewendet hätten, Dur bad wieber hervorgerufene unb 
in ber Mevoluzionsperiode fo fehr mißbrauchte Mazionalitätenfpfem glaubte 
die panflaviflifche Propaganda, bie biefen Köder auf das verfämiztefle zu ber 
nuzen mußte, am leiteften auf die Maffen bes ungebilbsten Boltes, ber 
flubirenden Jugend und ber in Böhmen biölozirten Truppen — bie mit Aud- 
nahme bes gallziſchen Infanterie-Megimentes, Freiherr von Welben, und 
der Balatinal-Hufaren aus lauter eingebornen Böhmen beſtauden — einwirken 
zu Können, und ihre Erwartungen wurden auch Im Betreff der dem Zivikftande 
angehörenden Perfonen keineswegs getäuſcht. Die Verſchwörung kant zum Aus- 
bruch, Borritaden wurden in ganz Prag errichtet, und alle zur Genlige bes 
kannten Mittel der Mevoluzion gewiſſenlos ausgebeutet, um bas altehrmwürbige 
öfterreihifhe Staatögebäube zu erfhüttern. Aber jezt gab ſich ber Geiſt ber 
Truppen Eunb! Sie landen fell geſchaart um ihren eblen Feldherra, mit 
einen Ginzigen hatten bie Berführungsfünfte verloten können ; bie Gottes. 
furcht, melde fie die Heiligkeit ihres geſchwornen Eides achten gelehrt, und 
die Suborbingzion, die, durch ben Geift bes Führers forgfam im der Armee 
gepflegt, tiefe Wurzeln geichlagen hatte, verhinderten jede Menitenz, unb bei 
mander Gelegenheit, mo ber Bruber bem Bruber, ber Sohn dem Vater ent 
gegenfland, mo man bem Soldaten zurief, fein verwandtes Blut zu ſchonen, 
that er do, ohne zu zaubern, feine Schuldigkeit. Die einzelnen Komman- 
banten ber Truppentheile, fo mie alle Offiziere, erfüllten freubig mit ber 
größten Aufopferung und mit feltener Energie bie Pilihten ihres Standes, 
und beeifertem ih, bem Vorbilde beifen nachjutommen, der, durch bad plözlih 





bereingebrochene graͤßliche Bamilienunglüf tief erfchättert, dennoch feine Stellung 
feinen Augenblik verläugnete, mit unbeugfamer Feſtigkeit zwiſchen ihnen ba- | 


Land hereinbrechenden Ungläf, zugleich auch Männer hervortraten , beren 
Gelfteögaben fo eminent und beren Hochherzigkeit fo unbegrenzt war, daß fie, 
jede andere Rüffigt bei Seite fegend, mit Fühnen Muthe unb 
der größten Selbſtoerldugnung demſelben entgegentraten und es mit räftiger 
Hand abzuwenden mußten, 

In die vorberfte Meihe biefer hoben Charaktere gehört ber Banus, Sein 
ungewöhnlicher Scharfinn und feine gründliche Beurtheilung der politifchen 
Greigniffe im Jahre 1848 ließen ihn von Anbeginn am bie revoluzionären 
Verfuche in der Monarchie richtig beurtheilen und bie in Ungarn in Ber 
wegung gefegtem Hebel, fo mie bie Mittel, biefelsen zu paralgjiren, erfennen, 
Gegen den verheerend um ji greiienden Magyariömus rief er ben Slavismus 
in die Schranken; gegen Heimtüfe, Hinterlit und Verrat erhob er Fühn bie 
Heldenflirn und gebrauchte aM feinen Cinfluß, den ihm feine Hohe Stellung, 
feine Astunft, fein Geiſt und feine perfönlicen liebenswürbigen Eigenſchaften 
über feine Landsleute gaben, um fle Über die Medhte ihres Herrn und Kaifers 
aufzuflären unb um bie ganze kroatiſche Nazion und alle ihre verwandten 
Stämme zur Bertheidigung berfelben in’s Feld zu ftellen. — Mit wei aufs 
opfernder Pingebung fie feinem Rufe folgten, ift allerfeits fo anerkannt worben, 
dag es Hier nochmals zu mieberholen überflüffig wäre; und mer bie kroatiſche 
Armee, wie fie gerade vor Bien ankam, fab, der wird geſtehen, baf fie wohl 
Üüberrei an Liebe für ihren Kaifer fein Fonnte, aber daß jie fonft entblößt 
von Allem war, was ungeregelte Haufen einer Armee ähnlich macht. Greife 
und Kinder fanden bei der rauhen Herbfimitterung, in nichts als grobe Lein« 
wand gefleibet, mit naltem Hals und Füßen, ein Gewehr in ber Hand, bie 
PBatrontafhe und bad Bajonnet meiftend nur an einem Strif, mit einem fehr 
großen, aber, leider! leeren Brotfaf an ber Geite, in Meib’ und Glied, 
während dem nur bie in ein Korps zufammengefeiten Sereſchaner und ein 
paar Bataillone, die ſchon in Itallen ihr Blut für bie Sache ihres Kaiſers 
vergoffen hatten, dem Ganzen einen Halt gaben. Mit diefem Korps, Das nur 
mit fehr wenig und ſeht ſchlecht befpannter Artillerie und einem in Eile zus 
fanmengerafften,, elend beritten gemachten Kavallerier-Megimente verfehen mar, 


fand, ein Wels in ben brandenden Wogen bes Heftigflen Strafenfampfes, | hatte der Banus ben Muth, im Auguft die Drau zu überſchreiten, im ber 
nichts vor ben Augen, ald das Wohl des Staates und bie feinem | Hoffnung, daß die no in Umgarn garnifonirenben E. k. Megimenter, burdy 
Monarden gefhmworne Treue, feinen Schtitt belehrt, auf ihre Pflichten und ihren bem Kaifer geleifteten 
Was das unerbittlige Schitſal einem ebeln und fein fühlenden Herzen | Eid aufmerkfam gemacht, ihm zufallen wärben, und dag er mit ihnen ver 
Schmerzliges aufbürden Fonnte, Alles flürmte dur bie geöffneten Schleußen | einigt im Stande ſein werde, in Peſth und Ofen die Mevoluzion zu unter 
des Verberbens auf den ritterlicden Helden ein. Cine mörberijge Kugel riß | drüken. Aber der Grfolg entſprach, leider! nicht feinen Anſichten. 
die hoch verehrte und innig geliebte Gattin von feiner Seite, ber Ältefte Durch die den Ungarn im Monate März verliehenen, von ben öfler« 
Sohn und Erbe Tag, ſchwer vermundet im Kampfe für feinen Kalſer, zu ben reichiſchen abgefonderten Minifterien und andern damit verbundenen Präroga= 
Bügen des Vaters, und dennoch ließ ſich diefer durch Feine Leidenſchaft zw tive und durch die Vereibigung ber Truppen auf bie feierlich verliehene Kon« 
Schritten bewegen, bie, bei der Hohen Gereijtheit ber ihm vergötternden | ftituzion, hatten bie Häupter der Berfhimdrung unendliche Vortheile zur Ber- 
Truppen, ben umvermeiblihen Ruin der Hauptflabt Böhmens zur Folge ge» | führung ihrer Randöleute befommen, und beionbers bei bem ber ungarifchen 
habt haben würden. Razionalität angehörenden Truppen ward es ihnen moͤglich, die Greuzſcheide 
Sein Charakter blieb unbefleft unb groß, er Tann ben rühmlichflen | zwiſchen Pflipitreue und Ehre — Abtrünnigkeit und Hochverratö — fo uns 
Männern ber alten römifhen Geſchichte würbig an bie Seite gefellt werben !| merklich zw verrüken, daß felsft viele, gerabe nit mit großen Kapazitäten 
Die Nachwelt erſt wird ihm ganz erfenmen und ridtig beurtheilen; bis jezt geſchmütte Offiziere gar nit wußten, wann und wie lange ie fon ben 
aber fonnte ber ſchwer geprüfte Held nur in feinem Bewußtſein ben Lohn ihrem alleinigen Herrn unb Kalfer gebührenden heiligen Eid verlest hatten, 
für feine hoben Thaten finden, Jebe, au die frechſte Lüge, zur Bethörung ber bem lingar anflebenden Na- 
Der Kampf im Prag Hat ber böhmifgen Armee die Lorbeerkrone bes |ziomaleitelleit und viele andere mamenlos niederträchtige Mittel, die Truppen 
hoͤchſten militärifhen MRuhmes, die ungefpmälerte Bewunderung ber ganzen /zu verführen, wurden ungefceut benügt, und fo kam es denn, daß, nachdem 
gefitteten Welt errungen und ben Beweis geliefert, daß eine Armee, im den ji bie gutgejinnten Offiziere Hatten flüchten mäffen, und andere als Gefangene 


— Me 


garhigeholten wurben, ganze Megimenter umier ber Führung eitwergeflener, | leben erfauste Eroberung vom MWenebi , dem lezten Zuflucdteorte ber Nevolu- 

ebrlofer Offiziere in die Meihen ber Rebellen eintreten. Daß ber gemeine |jlon im ben Öflerreigifcen Site hat * ihren mer ritterlichen 

Soldat, viele Lnteroffiziere und and mancher weniger geiftig fählge Offizier Monarchen wirber in ben Beſtz afler jener Gebiete gefezt, welche bie All magt 

verführt werben fonnten, finden wir auf das höchſte firaibar, aber endlich bed Goties feinem Ejepter angemwiefen Hat, j 

— wenn man bie angewandten Mittel richtig würdigt — verzeihlich; baf Das Schwert hat jet bie Orbnung in Guropa wieber hergeflellt, und 

aber Männer, bie durch das Vertrauen ihres Kaiſers an bie Spize der Nazien den flehenden Heeren allein if diefes zum Wohl der Meufhheit im Alge 

und der Arwee geftellt waren, ſich von einem fo verächtlien und erhärm- meinen nothwendige Mefultat zu verdanfen, Cie Tönnen und werben auch, 

lichen Revoluziond« Pofenreißer, mie Koifuth, fo leicht beibören Tiefen, | Träftigen Händen anvertraut, bie Monarchien erhalten; bie Dauer ber Dynas 

und daß Mande berfelben fogar ihre Ehre und ihr Gemwiffen für @eld bingaben | ftien aber beruft in dem Glauben ter Bölter, 

= in —— —— — viele brare, aber ſchwache Unergebthe zu 

erraih, Arcubruch und einiger Schaude bringen fonnten, ift heut zu Te * N 

ned unbegreifli, bewelſt ober, bafı eine Megierung nicht worüchtig — * Armee Kourier, 

ber Mehl ihrer Organe, Inäbefontere der böäfgefielten militärifen, fein * (Bien) Se. Mej.ber König von Baier haben das sem f, k. Blotil- 

fann, und taf fie es ber Mube und Wohlfahrt des Befammiftoates fhulbig len⸗Lieutenant und Proft ſſer ber gefammten reinen und angewanttien Mathe 

if, nur folgen Männern bie Leitung der Stacitgefhälte auzuwertrauen, bie | matif im f. 8. Plonnier-Offigieröfollegio Erneft Sedlaczel verfaßte umb 

außer ihren anerlonnten Bähigkeiten, dur Thaten bewieſen hahen, daß ihre allerhöchſt bemfelben überreichte Wet: „Anleitung zum Gebrauße 

Areue amd Anhänglifeit en den Thron und om bie sein menandifden Prim» |einiger logarırhmifd geiheilter Regenfhieber*, allergnäbigk 
anjunchmen und anzusıbnen gerußt, daß dasfelbe bei allen rinfhlägigen fönige 
ligen Etaateminifrrien einer Inmpeienten Pröfung und? Minbigung untere 


sipien, in benen allein wir das Heil Gurspa’s finden, jedes Opfers 
zogen und dem Verfafier tin Seine Erxzellenz, den Herrn töniglıh bairifchen 


fähig, unbebingt und unmwanbelbar if. 
Sole hetrlicht, erprobte Männer Befizt auch Oefterteich, und dieſelben 

außerorbentlihen Gejandten und bere llmäͤchtigten Ainiſter Grafen von 

Lercheufeld-Köfering, ber ollerhöhfle Dank ausgedrült werde. 


angımıflen zw verwerden, wird viel dazu beilregen, tie Elemente ber Revo» 

Iuzion, bie im biefem geſegneten Lonbe, bei dem Snbifferentitmus für bad 
wahrboft @ute und bei berebenfo grofen Meigung der Meffen für alled Meue, — Mit A. 9. Entfhliefung sem 19. d. find Direltiven tür bie Des 
tiefe Wurzeln geflogen haben, immer erfolgrei zu beiämpien und endlich |näjung ber Batterie Befpannungen zum allgemeinen Lofodienft erlaffen morben. 
Kom ousjurottem, — Bad hohe Rıiegeminiflerium bat beſchleſſen, zur Gmporhebung ber 
Der zulegt bier angeführte Abſell der ungarifchen Megimenter wor Ur [inlänbif—gen Pferdezucht durch Grieeiterung des Nbfages für bie auf die Lane 
ſache, daß die Hoffnungen des Wanus nit in Eriülung gingen, und daß er |beöjucht berechnetten Geflüte, fo wie für ben mit ber Pferbezugt ſich befchäfs 
nur terärkt durch bie Megimenter Walimoden, Harbegg undSachſen- tigenden Zantmann in dem Jahre 1852 im Ungarn eine größere Anzahl für 
Rüroffiere, durch Kıeh Ehtraurlegers Get Aleranber-liblanen) und den Miliärgebraug geeigneter Pferde von ſchwerem und leichtem Schlage in 
Erb. IchanmPragener, am 11. Oltobır nor Wien anlangte, wo bie Mes |Urgaın entaufen zu leſſin. Die Rımontnungsfommifjlenen werben Ad zu 
voluzion durch ungarifdes Geld am 6. Dftober zum offenen“ Ausbruch ges |Diefem Erbe an verfgiedenen Tagen in Neuhäufel, Raab, Stuhlweißenburg, 
fommen war, und me wieber ber Beweis geliefert wurde, bafı des Mehl |Eomarein, Mirfelturg, Jaßberenh, Ofen, Romlos, Halss, Hehfeld, Kets- 
ober Mehe des Staates und das Benommer der Tıoppen immer von ben jfemet, Iherefianepel, Rörde, Bafarkely, Cſorua, Kapnsvar, Oedenburg, Sala 
Kopazitäten und ber Tuͤchtiglelt bes Bührers biefer lezteren abhängt. Die | Egerſeg, Aelna, Misfolz, Arab, Debreszin, Greßwardeln, Gjarvas, Büreb, 

Dillos u. f. m. einfinden. 

— Brütfigeli ber Urlaubebenilligungen der Militärmannfcaft zu Reifen 


EShwide und der Mangel an Taft bes bamaligen Kommantirenden in Ni 

bersOrfterteih trugen Mandes bazu bei, daß es der Umflurzpartei arlang, 
in dos Ausland find neue Beflimmungen erfihienen, deren bauptfählihfte da⸗ 
sin befleht, daß über biefe Urlaubsbewiligungen in ber Bolge von ben Lan- 


einzelne Individuen ber deutſchen Giremabiere zu werführen und ein unhelle 
ded.MilitäreRommanbden entfdieben wird. Gefuhe um Relfe-Benilligungen 


soles Egwanten in biefe Kerntruppe zu bringen; ehenfo mie «6 dem gänz- 

lichen Mißachter aller den Behörden zugefommenen Barnungen unb einzig 
nah Mufland, England, Srankreih, der Schweiz und Türket möffen im Wege 
der Banbed-Militär-Rommanben dem h. Kriegsminiflerrum vorgelegt und bie 


unb allein dem zwei» und planloſen Bermwenden ber Kruppen am 6, Oltober 
aujufreiben wor, daß ganze biheilungen berfelben mit Leichtigkelt verwirrt 

Nothwenbigkeit des Urlaubes ſewohl, ald auch bie Unbebenkligfeit bes Lr« 
laubabewerbers nachgewieſen meiden, 


und aus dem Felde geſchlagen werben fonnter, während dem andere in ben 
-k- Bin 26, i. Mis. Abends 6 Uhr verfammelten fih auf Beranlaffung 


gräßlihflen Mementen der Kataftrefe, und trog Ihrer inflänbigften Bitten, 
gar mit verwendet wurden. Mein und unfhuldig an der Ehmad biefes 
Tages flod die Truppen der damaligen Wiener Garnifon, und def fe vößig [bed Hern Oberfion Beldarztes der Armte, Dr. Dreyer, die bienffreien Her 
wördig waren, ben andgezeichneiflien Kerpo der Öfterreihifgen Armee an die ren Belbärzte aller Grobe, der hieflgen Garnifon, in dem felbärztlihen Biblio« 
Seite gefiellt zu werben, haben ihre Leifiungen unter einem anderen Ober» |thektfoale des Gornifong-Hauptjpitales, zum Behufe wiſſenſchaftlicher Bejpre- 
Kommandanten, nämlih unter dem EM. Büren Winbifhgräg, bei dem |hungen, mit vorzügliger Berulficptigung des öflerreiifgen Militär-Ganitäts- 
Eturm auf Wien und in dem ungatiſchen Beldzuge zur Genüge dargeihan. |MBefers. Mod einer vom Geite bes genannten Ehejs des Militär-Medizinal- 
Die Erinnerungen am bie Greigniffe in Wien machen ned immer einen Weſene gehaltenen Gingangörebe eröffnete der Herz Etahtfeldarzt Dr. Hafer 
fo f&merzligen Gindruf auf bie Herzen vieler braver Männer, daf mir mas jfinger, Chefarzt bed Hiefigen Barnifons-Hauptfpitales, den Ziflus ber wiſſen- 
verzichtet glauben, nur biefe wenigen Worte barübır zu Äuferm Im Uehe |f&aftlihen Vorträge mit einer Abhantlung Über die Anwentung des Echive- 
zigen ‚liegen fie noch zu nahe, ald daß wir e# jejt fen mit dem allgemeinen feläthere und dı6 Gploreforms bei Berrictung Kirurgijder Operazionen, wor« 
nad Herr Megimenid- und Garbearzt Dr. Roßwinkler mehrere ſiunteich lon- 
fruizte Transportemittel für Schwerverwundete, mit erläuternden Vortrage 


Wohl vireinbar fänden, bie autführliggen Notizen, bie wir Beiljen, zu ver · 
oͤfftntlichen. Giner ruhigeren, leidenſchaftaloſeren Zelt fon «8 vorbehalten 

bemsnfirirte, Dım Bernehmen na follen von nun an ähnliche wiffenfHaftliche 
Gijungen ber E, k. Seltärzte öfter wieberholt werben, 


bleiben, daß auch über biefe blutige Periode und über bie fie veronlaflinden 
Urſachen das Licht der Wahrheit zum Mugen und Brommen ber Melt wer 

* (Preußen) Der Gtonishaushaltt-Etat wirft für bie Marine pro 
1852 (berem wir in Mr. 60 vom 20. Mai 1851 näher ermäßnten) an per» 


Breitet werde. 
Die Ehwierigkeiten ohne Ende, die nad ber Einnahme von Wien und 
bei bem fortbauernden dringenden Bebürfnifie der behen militärifhen Kräfte |fönligen Ausgaben (Eolbrc.) 229,082, an ſachlichen Ausgaben (Unterpaltung 
bes Staates in Stollen ji ber Bufommenfielung und Auträftung eine |der Ehiffe, Anfgaffungen sr.) 182,683 Ahle. aus, jufammen 411,716 Thlr., 
großen Hımee, beflimmt zur Bekaͤmpfung des furdibar anfGmellenden unge lalfe am 77,681 Aplr. mehr als für das Jahr 1851, von welgem Mehr- 
Betrag der größere Theil auf bie Cinftelung und Ausrüflung ber neuen 
Dompflorveite „Danzig« Temmt. Die Mannfgaft der Marine ıheilt ih im 


rifgen Aufrubre, entgegenfchten, lonnten nur durch bie Kraft und Energie 

eines Beltmarihels Windijhgräg überwunden werben, und mit den ihm 
ein Matrofenforps, ein Mafjcinifienforps und das Marinierioıpe, Die Ma« 
rintlitutenanto 1. Rlaffe beziehen einen Sold von 800 Ahlt, bie Lieutenants 


bamals zu Gebote geflandenen Pitieln hat er Unglaubliches geleifiet, Der 

Minterfelbzug ſelbſt ift Türzlich nad autbentilchen Duellen, auf Befehl des 

Gelbmarfgalls bearbeitet, im Drut erſchlenen ; bie Darftelung der Greigniffe |2. AI. von 480 Ahle, die Unteroffigiere 1. Klaffe von 298, Ahlt., 2. 

iR einfoh und burg bie Wahrheit Überzeugend, und mir verweilen unfere Rlaffe von 161%, Ahle, bie Matıofen 1. Klafie vom 117%, Ahlı., 2. 

gefer auf dieſet Merk, um aud darin einen Beleg befen zu finken, was wir |Rlaffe von 75%, Ahlr., 3. Alafie von 48%, Thlr., die Ediffeiungen nach 

durch biefe Beilen dorzuthun beabfitigten, daß nämlich bie öferreiijcge | einjähriger Dienfizeit von 12—24 Ahlt. Dad Darinierlorpe beſteht im Brie- 
ben aus 330 Dann, von denen 257 Mann auf ber Küflenflotte verwendet 
werben, — Die Maſchiniſſen 1 Rlaffe erhalten 800-1000 Thlr., die 2. 


Armee unter dem Kommando thattraͤftiger, dem Monarchen unbebingt erge- 

bener und fähiger Generale io mer ehrenbaft, ausbauernb ireu und enfopfernd 
in allen Dübfeligteiten und Befäwerten des rauhen Kriegerlrbens und eine |Klaffe 525 Xhlr., bie 8. Alafle 850 Ühlr., bie Deiger 192 Ahlr. Gehalt, 
Blerde unter dın Aebenden Hecten Guropa’s tag landen if, Auf den gegenwärtig vorbandenen Schiffen find 7 Aſſiſtenzärzte mit biverfen 
Im ber furzen Bericde, wo der Beld-Beugmeifter, Baron Melden, | Behalten angefielit. — Außer ben Heinen Montirungsgeldern (die Unteroffle 
bie Yrmee in Ungarn fommandirte, und in ben berrlihen Ihaten unter bem | gere und Dafciniften jährlih 7 Thlr. 4 Sgt. 8 Pf., bie Matrofen und 
Helzer 5 Air. 24 Egr. 8 Pf) erhalten bie Mannjoften für bie Zeit ihres 
Landaufenthaltes Wittualienzulage. MBährend des Dienfles zur See fällt biefe 
























































unbeugfemin Helden Haynam Hat fie fih des M . 
Teone erfämpft, und durch bie, mit * — gg ur 
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weg und kreten bie Mannſchaften in ben Genuß ber Sgiffotoſt, per Kopf 
gäglig 7 Sgr. 6 PM. Die Marintermannfgaften erhalten analog ben Band» 
truppen per Mann momatlih 15 Gar. Vittualienzulage und 18 Sgt. 9 Pf. 
Brodvergütung während bed Sandaufenthaltes. Die geringen Mittel, melde 
für 1852 für die Marine ausgeſezt find, geftatten mur bie Erhaltung bes 


Beſtehenden. 

— (Münden, 22. Jänner.) Die zweite Kammer ik bei Fortſezung 
der Budget Debatte heute an den Militir-Etat gelangt, Die Staatsregierung 
bat pr. Jahr 10,042,000 A. poulirt, worunter 8", Mill für bie aktive 
Armee Wür Iestere beantragte die Kammer nur BY, Mill. zu bewilligen, 
während Anträge aus ber Mitte der Kammer nut 8 und refp, 6 Mil. zu 
bewilligen vorſchlugen. Da ein großer Theil Rammermitglieber fich über 
piefen Gegenſtand audfpracden, fo nahm bie Debatte volle vier Gtunben in 
Anfprud. Dom Winifertifge aus wurde bie Megierungsbofzion in&befonbere 
von dem Herrn Miniflerpräjidenten vertheidigt und ſich gegen jeden Abſtrich 
erklärt, und dabei unter Anberm dargelegt, daf Balern nur eine geringe Anzahl 
Truppen mehr unterhalte, ald ihm bie Bundespflicht gebiete und daß, wenn ſich, wie 
zu erwarten flebe, bie Bunbesverfammlung für bie Verechnung der Bunbeömatrikel 
fatt nach ber früheren, nad der jesigenBesölferungsjaht entſchelde, der jezige Stand 
unferer Armce faum ausreichen dürfe und am Schluffe der Debatte, während welchet 
fi neben den vielen andern Abgeordneten au mehrere Ausihuß-Mitglieber, 
von ifrem Votum im Ausfhufle abgebend, für bie Regierungspoiizion fimm- 
ten, erklärte ber Herr KRriegäminifler, daß er felbft eine noch viel höhere, 
Summe für nöthig eradtet babe, ih leboch höherem Befehle fügend, nur | 
die Summe vom 3%, Mil. für bie aktive Armee in bad Budget eingeflellt | 
Habe, Da Indeffen viele unferer Abgeordneten Angeſichts eines Defizitt von. 
etwas Über 2 Mill. große Furcht vor Steuererböhung Haben, fo konnte bab 
Otegierungspoftulat nicht durchdringen, bog wurde batfelbe nur mit geringer | 
Majorität, mit 69 gegen 61 verworfen und bann ber Aueſchuß ⸗ Antrag mit | 
79 gegen 51 Stimmen angenommen. 

— (Kaffel,) Durh allerhöchſte Orbre it Seflimmt worden, daß bie 
Militärperfonen, welche im Beilje von Orbentbeforagionen jind, iefelben | 
fänbig tragen follen, &8 war in neueſter Zeit mehrſach vorgefommen, daß 
die Deforirten dieſen Shmuf nur hei bindenden Gelegenheiten anlegten. 

(Schweiz) Das 2, und 3. Heft ded zweiten Bandes der [weis 
zerifgen Milltärgeitfchrift, Jahrgang 1851, Zürich bei Friedrich Säults 
hei, bringt einen Auffaz über Sanitätd-Rompagnien von einem ſchwel- 
zerifen Militärarzt. Diefe Ginrichtung der Neueit wird für bie Berhältuirfe | 
der Schweiz nicht bevorwortet und BVerbefferungen vorgefhlagen, welde bie 
Hauptoortheile jener Rompagnien erfegen, Dex zweite Hufjaz : dat Protokoll, 
ber 17. Berfammlung ber ſchweizerlſchen Militärgefeligaft im 
Bafel am 25. Mai 1850, bietet für das Ausland nur mittelbaren Werth. 
Dad Wichtigſte darin ift der Vorſchlag eines entfpregenden Jäger gewe he 
res für bie Sdgerfompagnien ber Batalllone, zu unterſchtiden von dem ges | 
fehlofienen Scharfſchũüzenkotps, ala melde gejogene Gewehre für Spisfugeln, | 
welde mit Patronen geladen, nach einem einfachen Siftem ohne Kammer und 
Stift, am geeignetſten erfannt werben, und für welche das Siſtem bed fran« | 
zoͤñiſchen Hauptmaund Minis ber Vorzug gegeben wird. | 

-d- (Branfreid.) Zu yon hatte jüngf dad Kriegs 
vwirion, unter bem Borfije bes Oberfien Ambert, wie der Moniteur de Var- 
mee vom 21. d. meldet, in einer Angelegenheit Ursheil zu fällen, welche bei‘ 
Dem Geifte, der die franzöffche Armee befeele, gewiß zu den feltenfien Aus- 
nahmen zähle. Die Anklage der Felgheit war «8, bie gegen jiwei junge lin« 
teroffiziere geführt wurbe, melde ihren Boten nähft Wontelimart verlaffen 
Hatten, ben gegen bie Sufurgenten zu vertheidigen ihre Heilige Pflicht gebot, 
und die dadurch auch entmuthigenb auf ihre Untergebenen eingewirft hatten, 
Denmigny zählte 31 Jahre, Vaoletii 33, Beide ftanben im 63. Lin len⸗Megt. 
Der Chef det Gerichtes ſprach im wenig treffeuden Worten, wie bem Solda⸗ 
ten Angeſichta des Feindes eben nur bie Wahl zwifchen Tod ober Sieg Über» 
lafſen bieibe, und wie die Flucht vor bem Gegner eine Bezeichnung fei, bie 
dem Wörterbuce einer Armee gänzlich fremb Tauten müjfe. Die Unglüfligen 
waren mit einem Häuflein von 100 Solbaten gegen mehr denn 500 Infur- 
genten geflanden, waren pflichtverg 
terflügenden Kametaden dur entmuthigendes Geſchwäz bemoralifirt. Das kraͤf⸗ 
tige Ginfhreiten ber Offiziere verhütete weiteren Schimpf, und bad Jodes- 
rtheil, weldes nun einhellig bie Beranlafler traf, wird dad erfälaffte Pflicht · 
Gefühl Fräftigen. 

— Die Marfälle führen wieder ben durch kgl. Drbonnen 
Auguſt 1836 abgefhafften Marſchallſtab, befanntlih ein 30—40 timetreö 
langer Stab, mit blauen, golbbeftirntem Sammer überzogen und mit Gold 
Augefaßt, mit ber Legende im Relief: Terror Belli. Decus Pacis. 

— Gin Defret ded Prälbenten vom 13. b. verleiht an Offiziere und 
Mannfhaften der Benbarmerie 2 Kommandeur, 6 Dffizierö» und 96 
gRitterfreuge der Ehrenlegion. 

Sir. (Grofbritannien.) Die „Military Gazelte‘ vorn 24. Jänner 
Hringt Folgendes: „Es foll bereits durch eine Milttär-Rommifflon dem Selre · 
tär des Krieges ber Vorſchlag zur Bermehrung ber Armee bamit gemadt 
worben fein, daß man bie MWiebereinreifung ber Penfionäre zu Stande bringe, 


gericht ber 8. Die 


effen geflohen, und hatten auch ihre fie uns| 


som 19. 


was biefer auch für zweludgig eradtet, wenn ber vom Oberſtlieutena 
Tulloch hierüber gemachte Vorſchlag von der Rommiflon als — er 
Haft anerfannt wird. Auch im Unterhaus will der größte Theil die Anſicht 
ausſprechtn, wenn bad Parlament eröffnet mirb, daß bie hohen Militärftellen 
aufgeforbert werben mödten, ben Stand ber ſtehenden Armee unverzügllch und 
‚energif, angemeffen ber vielen wichtigen Vunkte und ausgebehnten Gebiete 
bes Rönigreihe — fei es durch weld‘ Immer geeigneten Votſchlag — zu 
vermehren. Der Oberfilieutenant Tulloch gibt der Kommlſſton bie Vortheile 
feines Worſchlages dur bie Einreifung ber Penſtonäts folgen an: 1. Gr 
halten ſie bie Diszivlin der Truppen im Janern aufrecht. 2. Kommen jie je» 
den ihnen fhon bekannten und gelernten Dienft willig und ſchuell mad. 
. — —— * er —— Entweichungen ze. 4. Mach en ſie die 
egimenter thätiger, fomit au wirfjamer. 5. Berben bie öffen 2 
Tagen vermindert. — 


Perſounualnachrichten. 


Ernenuuugen und Eintheilungen. 

Gentiewafir (Vom Dejember v. I.) 

1. m eil, Anton, Oberlt., 4 Reg. -Mjttanten ernannt. 

2. BenioRegiment. Gallmaper, Johann, Uaterlt, 1. 81, q. A) 
Graf Rinsiy Rr. 47. RE 

in . 

atkuner, Iofef, 1. Ritt, aus bem zeltlichen Brnfionstande, als Defonomi i 
zum 2, Reg. Egerfan, Jakob, Hptm. 2. Mi. bes Juſ.⸗Keg. Beaf te 
80, aie 2, Kite. um 8. Rıg. Bitte, Eonarb von, Dburlt. dus 6. Mrg, 2 
2. Rittm, beim 5. Reg. Buchheim, Iofel, Dberit. des 14. Meg, 1.2. Ritter. 
beim 14. Reg. Mihailaſch. Bramı, Obertt. des Inf Reg. Für Tharn und 
Zaris Mr. 50, q. t zum 8. Reg. MWeih, Kouarh, Unterlt, des 6. Meg, Belle 
ner, Iallus, Unterlt. des 10. Meg, und Mayer, Johann, Unterlt, dest. Rz. 
zu Oberlie. Bariezeh, Yofann, Haterlt. des Inf Reg. Fetiherr von Kärflen- 
wärtger Mr. 56, q, 1. zum 4. Bes. Degen, Zerbinand, Unterlt. bes Jaf. Keg. 
Braf Kheoenhaller Re, 35, um 10. Reg. Turref, Brany, Materlt. ders Inf⸗ 
Reg. Fürft Kari Schmargenberg Pr. 19, 4. t. zum 5. Ren. Barbini, Mies 
zander, Mnterlt. bes InfrMeg. EG. Karl Ferdinand Ne. bi, q. L zum 8. Reg 
Sqqetlitſch, Mathias, Muterlt. bes Inf» Rry. Pelnz Hohenlohe Mr. 17, q. 1. 
ga 11. Reg. Maciulsfi, Johans, Unterlt. bes Inf. Reg. Freihert son Fürs 

wärther Mr. 56, q. & gum 9. Reg. Barher, Joſef, Unterli. des Jaſ.⸗Keg. 
Graf Kinath Mr, 87, q. t. am 10. Rıg. Bauremt, sieh, Uattlt. bes Jaf. 
Rıg. Gral Wimpfen Mr. 2%, q. t mm 9. Reg. Mihalik, Jchane, Mnielt, 
des Inf. Rs. Brei. von Hayaau Pr. 57, q. 1. zum 6. Reg. Bayyanella 
Silthein, Untrlt, des Inf. Reg. Mitter von Hirelbi Me. 23, q. &, zum 15. Rıg. 
Kuee, Mois, Untekt. des Ublauen-Reg. rg. Karl Ludwig Ar. 7, q. t. zum 8. 
Reg. Krifte, Deter, Mateli. des Inf. Reg. Heryg Wellinzten Re. 42, q. t. 
am 16, Rıg. Siohrgeomef, Heinrig, Unieit. des 11. Feld däger-Bat,, q.t. 
zum 9. Ms. Rrifhai, Rofer, Wachtmelſter des 16. Meg., zum Untrlt. 
beim 6. Bus. Witth, Schaſtian, 2. Rittm. bes 1. Reg, als Hotm. 2. RL. 
um Inf. Reg. Bär Belir Schwarzenberg Re. 21 zueül. Schaub, Lubwig, 

belt, bes 18. Reg, . t. gun lomb, vonet. Poliſeiwach⸗ Korbe. Rreanfe, Mur 
guft, Untert. bes 4. Meg, gq. t. zum Inf. Reg. Eeſh. Stefan Ne. 58 qua. 

Rriegs Marine 

4. ArtillerleeRorps. Beitged, Berg, Spa. 2% Kl, gi. som Genexral ⸗Quartier⸗ 
— 

2. Zafanterie-Bataillen. ombelles, Rarl Braf, Dberlt., q. I. tem Hufarens 

Raiter Fran Joſeſ Re. 1. Monarivon Nenfelb, Sa = ir —* 

fari, Robert Eoler von, Watrelts. 1. Kl gu Dberit,. Binder, Anton, Mas 

teeit. 1. RL, q- t. vom Jaſ. Meg. Graf Wimpffen Rr, 22. Earpant, deriu⸗ 
fes, Unterlt. 1. Ki. q. 1. vom Jaſ.⸗Reg. Kaiſet Feang Joſef Ari. Falbiga, 

Fran, und Helbling, Franz, Unterlts, 2. RL, 3. Uatarlta. 1. SL de Ganz, 

Friedtich, und Dwsrfhaf, Anton, Felpmesel, Gonsay, Emil von, u. Stig, 

Yofef, RabetsFelbiwebel bes Pionnierkorps, z. Unierlia 2. RL 
Penfionirungen. 

Freiedtich Brobesier, von Wrefheriog vom Heſſen Iuſ., und Rubolf Daum 

gariner, von Füch Wiedifggrig Drayomer, Iejlerer mit der Bormerfang für 

eine Friebens· Aatellung · 

Die Hauptleuie und Mittmeilter: Cuard Eyufer, von Wilden, und Jeſef Dulems 
ba, von Geppert Infanterie; Andreas Kanfer, vom Lirtenlein, und Beraf 
Belers, don König Preußen Hufarenz Dbrelt. Demeter Giepves, vom Res 
manensBanater GrenzReg.; Usterit. Jehaun Birarbeni, von Swoym Dras 
gower; Gimard Meindl, von Siglamund; Heiurich Metſſch, von Collorade Inf. 
und Filipp Jehedl, der Zeuga⸗Art. x 

Bterbfälle 

Bering, Iofef Ritter von, Major in Beuflen, $ in Wien, am 15. Dezember. Rerms 
potit, Kafvar, TitnlarrOberflientenant in Penhon, t zu Katldadt, am 13. Des 
waber, Lineder, Gabriel, Major in Benfien, } zu Stanidlau, am 13. Dir 
jember, Mattei, Markus de, Major in. Penſſon, + u Venedig, am 3. Des 
jember. Nikolaus von Gära mfeld, Joſef, Zitular-Mıjor in Penfloa, f 
za Ermberg, am 26. Digember. Binter, Wenzel, ZitulanDbderälientenant im 
Benften, # zu Dlmnkı, am 17, Dejember. Ran, Franz Periherr, Mojer des 2. 
BenieReg, + m Bing, am 6. Dezember, Schmiebt, Zofıl, Major in Benf.. 
+ in Bien, am 5. Deyember. Shofnlan, Karl Golet von, Major und Koms 
mandant des 4. Weltjäger-Bat,, t zu Battare, am 9. Drpember. Brainbling, 
Hofer, Oberlient. des Artillerie FeagsBerwaltangsDiäriftes zu Dimüz, + nähe 
Bleige bei Olmüz, am 21. Degember. Fehet, Ottemat, Hpim, 2. RL d, Jaf⸗ 
Meg. GH. Leopold Mr. 58, 1_yu Moriana mihR Pavia, am 18. Dezember, 
Grdller, Brovols Mitter von, Hanpimann 1. Klaſſe bes InjanterioRegimmts 
Feeigere von Dimpfen Re. 13, 3 za Gray, am 15, Dezember 1851. Ja⸗ 
to6, Maton, Unterlt. 2. Kl. bes Yaf-Meg. Fetihert von Hes Re. 49, + u Gi, 
Pölten, am 4. Deyember, Slayid, Yofef, Materlt. 1. AL des Jaf.⸗Keg. Mais 
fer Bang Joſef Me, 1, 1 gm Weiblich, am 28. Dezember, Sramina, Yofef, 
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Oberlt des Iaf.- Reg, Freiherr von Wilden Mr. 20, zu Neu⸗Sandet, am 15. Der Betrag murbe und eingefinbet, welche wir dem Seren Danninger übergeben haben; — 
—— Manet, Jafob, Hauptmann 1. Kl. des Ketiterierenge-Bermoltungt« ferner beim Herrn Dansinger vom Kern 9. M. 2. Grafen E. rin Quantum Reis 
Miriftes zu Olmüj, + zu Brünn, am 1. Depember. bungsflüfe und von fee gemeinen Gelbaten ihr Etſparniß vom 6 fl. 





— Ordenswerleihbangen. | 
1 . 
ni nn mit der Krone: Unterart Alois Kopany, Woblthätigfeitd: Angelegenheiten. 
Für die „Belben Blätter“ der Frau Gräfin Oldefredirhager finb nad den 
| ber Rebafzion Hieräber zugelommenen Mittbeilungen beim Hiljöverein Tür bie Witwen und 
Walſen der im füngfen Büryerkriege gebliebenen fühflavifcen und romanifcgen Greep 
Angefommen in Bien Unter 3 N ae ——— s I. - k 
te V. —X ⸗ = R 
(Mm 29. Jänner.) Die Dauptleute: von Walter, vom 2. Genule⸗Reg., ans Erin Durchlaucht Für Karl von Paar . . . . . > 5... 
Krems (Matigatrrhef), Dunal, von ®. H. Luhwig Iuf., aus Iglan (König von Um Beine Ef Hoheit Erjherpg Mbht » 0. 0.0 10.— . 
garn unbRarner, imPenfionsfand, aus Hrrmannftabt, (Brepeibflabt fhmarzen Mbler). ; Seine Durcplaudt Kür Friedrich Ehwarzenderg . b.—. 
— Ritt, GrafW®rbna, vonKaifer Branz Iofef Rüraffier, aus Gtußliweigenhurg (Gtadt Seine Durlangt Für Berbisans Trautmannsterf . . 2.90, 
Mr. 920), Mittm. Graf Harrac, von Württemberg ‚Oufaren, aus Gtarfenbac (in Palais Seine Durchlaucht Fütſt Abelf Ehwarinbirg . » 10—4 
auf der Freinng). — Die Oberlieutenante: von Ghiolic, von @. H. LubwigInf., aus Grine Durlaucht Fünf Iefef von Dietrihflein . . 0 0. Mu —u 
u (Rönig von Ungarn), Hoffmann, vom Blotillen Korps, aus Perf (Gtadbt Nr, Srine Darchlaucht Fürk Bilipv Battbyany ... 20 di, 
), Opig, vom Kaifır Inf., aus Meiglirden (Iofefiat Mr. 34). — Die lrutemants: Seise Durchlaucht Kür Grmund von Clay . . . . 3.45, 
A en — — * m Prog (Wieden Mr. 103), Ejwetenay), vom | Zufammen. . 1851. — I 
Mr “ b 
(Am 30, Inner.) ou mie: von Fiſcher, von Graf MleranbersUihlanen ——— — —— EEE ER DE EUR 
aus PıRh (Stadt, ung. Krone), Ketten, vom 3. Dragenrrlegt., aus Frofnig Don Geiner f. fi Apofolifcen Majehät Branz Jofef I. 100. — k. 
(Stadt Brantfurt), Graf Tpurheim, vom 5. Ublanrmiegt., aus Bra; (Bit Den Einer Mojehät dem Kalfer Berbinald + - =. Du— 
= 35 Lirutenant? Ritter d. Mallago, von EhlidHufaren, aus Ferrvra (Stadt, Don Ihrer Mafehät ber Kaiſerian Mutter. » . . . HU, — ei 
gel. Eiern), Bon Selner Erzelleng dem — Banus Baron Jellachich B.— . 
Ab gereiſt. Ion Sau Gran tem —— = s = —— — Bun 
(An 29. Jänner. — einer Grjellen; dem . d aron Ap . m. — 
Grf Wıbna, im — bien, zug Anig Di Aalente Ball ven eg Bar en ER Se . 
Mozuchelli Inf., nach Brünn, ®lubopics, von Moder Inf., nad Wetena, "&raf ef *2— —* m “ r » ’ ie 
BDelrupt, vom GeniesKorpe, nah Midehowig, Bortenfhlag, von He Inf. Son n Deralenit ao £, nen u 223 22 
nad St. Pölten. — Die Obrrlientenants: Graf Waldfieim, vom 8. Uhlanen-Wrgt, m ————— — 5 —* eg — 
u An, Schlachtenberg, von Piret Inf.» Wıgt., nach Gera, Brigar, a — ne —— — * 10 — 
Er u — Baſarhely. — Lirutenant : von Borbolo, vom 41. Bon dem — re > de ae u * J — J 
Am 30, Jänner. . . en . . 33 — x —223 
Sarthans, —— 
Schweiger, von E. H. Karl Inf., nach Brünn, Muth, vom 23. PagersBatalllon, Yen Dinfen a Be 
nad Bımberg, Domus, vom 6. UhlanmsWegt., nah Gay — Die Birutmants: au ars * 5. ER er ee 
Teifinger, von Gollorebe Inf., dach Köni rög, Aulurup, vom Diauchi Inf., sell mul 2 drcravlere · ö 2 ’ - & i m. er 
nach Bogaros, Plaichinge,t, yam 81. —— nad; Stcher Saſan „10H 9 Ei. 


k mit ben obigen 185 fl. 
. Bon biefer Ginnahme wurde an Druf, Bucbinder und ſonſtigen Speſen * * 
verw·adet 65674. — 

Patrlotiſche Gaben. ſehin vefultirt ſich eis reiner Ertrag een— 

wozu noch 35% Erimplare im Buchhandel mit dem Gıldfe von . 364 I. — I. 

Bür ben Drbenburger Vertin zur Unterſtüzung und Erziehung verwaißler Offizier» lemmen, über deren Mbfaz im einiger Zeit gemame Mitibellungen erfolgen werben. — 

Töchter wurde der Rrbalzion vom löbl. Aremfer Miaplommande folgende Beträge eins Mus biefer gebrämgten Darftellung, welde im mächflen Redienfga te bes ebigen 

efenbet, und zwar: Men ben Bram CbrrfiensWilme v. Allnoch 1 #., von ber Brau Bereins bdetaillirt und gehörig bofamentirt werdffentlit werben wird — erhellt * 

alver-Infpelier: Witwe Gufenbauer 20 fr., von der Oberfilirutenante-Waife Karoline fen, daf das edle mmigennüge Bemühen ber hochhergige m, Gräfin Dipefrebishew 

von Binbersfelb 1 fl., vom ber Fran Majerss@attin Baronin Eurpiy 1 fl., von ber ger, ber wir nebrmbei umferen innighen Dank öffentlich zellm — einen Felnertrag vom 

Frau Hanptmonns-Battin Barenin Winzingerova 3 A. Zufammen 6 fl. 20 fr, 8, M., ungefähr Ahthundert Eulden Komvenzions: Münze dem beſagten Wonde eintragen 

melde jenem Vereine übergeben wurden. dürfte, umgerechnet jener mamhajten Summe von 161 fl. RK. M,, weiche die Gräfin laut 

Bei Gelegenheit einer Tanzunterhaltung, welde in Olmäz bie 3. Zengs-Mrtilferler des 3. Mecheufchaftsberichtes mehrerwähnten Bereines Por, 291 buch Sammlungen 
Kempagkir I hat, find ven ben dabei anmafenten Unteroffizieren und Manns im Lemberg, dieſen Hilfobebürftigen zazumenden bie Güte hatte. 

ftaft 16 f. 8. M. mit ber Wirmung „für verhümmelte Krieger“ eingegangen; diefer Die Rebakzien bes „Drfterrelifchen Golbatenfreunbes.*“ 


Zaufhanträge. Ein Oberlientenant von einem Uhlanen-Regimente wänfgt unter billigen 
Ein Hauptmann 1. RL. mit bem ange vom Mpril 1849 eines in Itallem| Bebingnifen einem Zaufch zw einem emtweber in Tirel ober Jtallın chenden .- 
Hazionirten umgarifden, wünfgt mit einem Herrn Kameraden eimes außerhalb Italien Batalllen mit dem Rang vom Auguft 1850 zu maden. Mähıres durch die latl. 
liegenden Regiments zu taufden. 80—1 |takiion des „Beltatenfrennbes,“ 8 


er volle Heinerting zu Gunften Der Auvalidenfonds!‘) 
Im Laufe des Monats Bibruar d. I. mlıb ter erſte Band einer vom bem unterzeichneten Herausgeber nach den beflen Onellen verfaßten 


Geſchichte der k. k. öſterreichiſchen Armer, 


ihrer Heranbildung und Organiſazion, fo wie ihre Schikſale, Thaten und Feldzüge, 
von der fräbeften bis auf die jezige Zeit, 
bie Preffe verlaffen und der Duffentlichleit übergeben werben. Pepterer witmet den vollem Weinettrag feines Merkes, ſewehl des erflen, wie ber malpfolgenden Bände, zu 
gleigen Thelten den fünf Invalidenfonds der Öfterreichifchen Monarchie. Deßerreihs Heer hat Urface, auf feine Beihiähte Rolz 
au fein, wie fein anderes; — fle wirb ihm Bier von dem Uranfängen feines Buftehens durch alle Phafen bis anf bie gegenwärtige Zeit, unb zwar fowohl in zung auf 
feine äußeren Edilfale, Thaten und Felbzüge, wie auf innere Organifazionsverhältnife, auf Bewaffnung und Rriegafpfieme ber werichiebenen Belten, zum erſen Maleim 
rer gender Folge targebeten, und micht nur biefer Umftend, ſeudern and der mit dem Werke verbundene Zwel: Dermehrung ber Gelbmittel ums 
—— difhen Imvalldenfonds, berehtigt dem Derfaßler zu der angenehmen Hoffnung, daß die Angehörigen und Verehtet dem Unternehmen eine wohlwollenbe 
je zawenden werben, 

Jeder Band, — das ganze Werk iR auf fünf berechnet — mich immer eine beftimmte Cyecht der Affertelchlſchen Mrmer und Kriegsgeigichte behandeln, daher neben Dem 
eben angegebenen Haupttitel jederzeit med einen, dem Umfang feiner Perlobe bepricmenden Eeparattitel erhalten, und fomit ein GBanzes für fi bilden. Die P. T. Herren 
Preänumeranten verpflichten ſich immer nur zur Abnahme Eines Bandes, 

8 Ed m wirbbasgebrufte BDergeihnißder Herren Abnehmer unb resp. Beförberer bes baran gelnäpften wohlibätigen 
weles beigegeben. 

Der zunächk erieinende erfte Band enthält die intıreffante, Meet neh nie ſyf ematiſch bearbeitete eichichte bes öflerreidgifchen Heeres, nämlich bie Gefchichte des 
Kriegsweiens und der Herreöverfuflung in den verfchiedenen Lärderm der Bfterreichlichen Monardie, vor Ginführung ber fche nden 
Heere, und zerfällt im feolgente Wbfdmitte: 1) Das rirfiige Ariegewefn in den beutfcheöfterreikifhen Ländern; 2) das einflige Kricgeweſen in Böhmen und Mähren; 3) das 
einflige Rrirgemejen in Ungern und Peknlärbn; &) tee einfige Krigeweſen im Galizien und Ealefien; 5) des einflige Krlegsweſen im lomberbifch-venezianifchen Gebiete. 

Der billige Vrei dee Aben gebachten rıflın Bantes, welcher im Laufe des Bibrmar d. I. din Herten Pränumeranten zugeßellt werben wird, beträgt 1 R. 30 u. K. M. 
mit freier Pofzufentung 1 8. 40 fr. K. M. Bel Rtnolme von 10 Grempların feige Gines als Brriorumplar. Der fpätere Ladenpreis, welchet mit bem Grfheinen des 
betreffenden Bandes eintritt, wird bedeutend erhöht werben. 

Beännmeragionen and Geltbettèͤge fird entmiber am dem unterzeichneten Verfaſſer umb Hrrausgiber, eder am bie Erpebizlon bes „ÖRerreichifchen Soldatenfreundee* in 


Wim (Stadt, Woltzeile Mr. 774) zu richten. Wien, im Januer 1862. 
Dr. Hermann Meynert, Mitredalteur des „Öferreihiigen Soldatenfreunded.« 
(Borfadt St. Uri, Sigmundegafe Nr. 159.) 
*) Hiermadı berlchtigt Ach nun auch das früher emsgrgebene Zirkulare, im welchem nur von der Hälfte bes Meimertrages die Rebe war. 
























Herauggeber und reroninertliher Metalteur 3. Hirtenfelb, Mitretafteur Dr. Meynert. Drut von Karl Gerold und Sohn. 
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Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Beitfcheift für milifürifche Intereſſen. 






N-15 Pinstag, den 3, Februar 185%. V. Jahrgang. 


2 Gamfap. Abomnementsbstingunger tmı Beim manatlıa DO fr, ‚mitrteljähri, 1 B, Bote.;tärbie Aufchum, in bar Zar merken tine 
narlie 6 Ir, A el Kg € vierteljtgrig 20.1088, Haltjährig AR. 202, &. Be, um melden hrert Heerrn Übonnenten pad Blatt wönemil hheumel partme- 
fwri qugefender erhalten. Gingine Blätter 5 fr, 8, Di. Drümumeropien wir angenımmes im Kempieir bed „Golrarımfrenzdıs" (Btakt, Bollzeile Mr. 374), wohn von ansmärtigen 
rie Berräge tm framfirtem Briefen ringeirnten werten mellın. 3» trete, Fer dnlidke Uulten zeriseiemb, werben zu 5 fr,.8, MR. die Betitzeile berechnet, mebei neh bie jeresmallge Birmpel 


gebähr vom 10 fr. 2. M. ja berißtigen frmmı. — Asenime Beiträge werden nidı berüfkhtion 





; u — dund) eine Fräftige Red & 
Die Brigade ala Ya Trost |: Ns hehe (nlkden Be te Dale a 3 


% ern in den Bahnhof drang. 

Nachdem die Divifion des F. M. 2. Simunih ſechs volle Woden Nach kurzem Gefechte wurden bie Inſurgenten überwältigt, einige Hon- 
bindurd die Stellung bei Seniy und Jablonig, aus welcher der gegemüber| vers, und eine im Hinterhalt ns Adtheilung von Württemberg Hufa- 
auf den Höhen des weißen Gebirges poſtirte Feind, der aus wildem Zeit-| ren gefangen, während der Reft durch die finftere Radıt begünftiget, im der 
vertreib einige Maierböfe und Scheuern (Eigenthum des Ober ⸗ Armee⸗Rom⸗Flucht feine Rettung ſuchte. Diefe glänzende Waffenıhat Rellte ich auch in 
mandanten Fürft zu Windifhgräg) den Flammen Preis gab, fie zu wieder⸗ ihren Folgen febr erhebli dar, indem durch die Wegnahme des Bahnhoſes 
bolten Malen, wiewohl immer vergeblich, zu vertreiben ſuchte, brach felbe den | und darauf erfolgte Zerftörung der Elſenbahnſchienen, Grbeutung vieler 
14. Degember 1848 gegen Tyrnau auf. Transportöiwagen, jede weitere von Prefburg ber vom Peinde ** 

General · Maſor Eofaj erhielt den Auftrag mit 1 Bataillon Nugent, Uaternehmung unmöglich gemacht, ſohln die Stellung der Divifion 
1 Bataillon Haynan, 1 Kompagnie Jäger des 22. Bataillons, 1 Esfapron) gehellt wurde. — Die den Hufaren abgenommenen Pferde wurden zur Bes 
E. H. Karl aurlegers und Y, Raketen-Batterie eine Umgehung in des] ſpannung der erbeuteten Gejdüge verwendet. 

Feindes linfe Flanke zu machen, während die Hauptfolonne untr ber per Die Folge der Einnahme Tytnaus war die Verleihung des Mariar 
fönlidhen Führung des Divifiondrs auf der von Jablonig nach Nädas füh-) Therefien-Ordens an den Divifionir F. M. 2. von Simunich, der eifernen 
renden Straße gerade vorrüfte. Die Kolonne des Generals Soſſaj mar») Krone dem Hauptmann Gafigeb des General-Duartiermeifter-Stabes, wel⸗ 
ſchirte Demnad) von Jablonig über Liesto, Rezbiki ıc. durch; das jehr enge, cher unmeit des G. M. Soſſaj dur eine Gewehrkugel am Fuße bleffirk 
zu beiden Seiten mit fleilen Höhen eingefaßte, und an zwei Stunden am] wurde, und bie Betheilung mehrerer gold» und fübernen Medaillen an bie 
dauernden Defilde von Bifa, in weldem die Kolonne durch eine vom Feinde] Mannſchaft, von denen die Brigade 15 befam. 
fehr finnreich angebrachte Abgrabung, wiewohl nur kurze Zeit aufgehalten Bei der wenige Tage darauf beſchloſſenen Zernirung ber Feſtung Leo« 
wurde, und brach in demfelben Momente aus diefem hervor, als bie Haupt | polbflaat erhielt &. M. Soſſaj das Kommando der Zernirungs-Truppen, und 
folonme den Feind von den Höhen des weißen Gebirges herab, und von | bebielt"dasjelbe bis zum 17. Jänner 1849, wo er des Nachts vom Die 
Vofision zu Poſizion zurüfprängend, auf 1000 Schritte vor dem Drte| vifiond-Kommando den Befehl erhielt, dieſes Kommando, — zu welchem 
Nädas anrüfte, bei weichem berielbe ebenfalls eine ſeht feſte Stellung ein-| der G. M. Fürft Lobkowitz beRimmt wurde — einfiweilen dem anwelenben 
enommen hatte. Der Feind mit Heftigfeit in der Front gebrängt, und bei] ältefen Stabe-Offixier zu. übertragen, und dem ſchon einige Tage früher 
nfihtigwerben der aus dem Defilde hervorbrechende Kolonne Soffaj mit| unter Fhrung des Major Graf Reipperg von E. H. Karl 
Recht eine Umgehung und ein völliges Abſchneiden feiner Rükzugslinie be») nah Zaubolteth abgegangenen Streiflommando mit 1 Bataillon Haynau, 
fürchtend, verließ ſchieunigſt feine voriheilhafte Stellung und retirirte durch Y, Kompagnie Jäger, und 1 Fußbaiterie zu verſtärken, mit diefen num 10 
den Ort Nadas auf der Straße von Bymioczund Tyrnau. Der Bortrab des| ', Kompagnien, 1 Divifion Reiter, 1 Fuß- und ", Rafeten-Batterie ftar- 
Generals Soffaj fezte zwar feine Verfolgung mit Umgehung des Drtes| ken Mobillolonne nah Previdgye aufzubrechen, ſich mit dem in die Zurocz 
Nadas fort, ſah fi aber durch das außerſt fumpfige, und von breiten und fommandirenden G. M. GöH in Berbindung zu fegen, und nad; Umfänden 
tiefen Waffergräben durchſchnittene Terrain endlich aufgehalten, und mußte) gemeinfhaftlih zu agiren. Hievon lieh ©. M. Sofjaj den ©. M. Gig 
ich damit begnügen dem Beinde einige wohlgezielte Rafeten-Schüffe nadıu«| augenblifiich durch zwei von Zambokreth auf verichiedenen Wegen ausge⸗ 
fenden, melde von diefem aus einer bei dem Drte Byniocy aufgeflellten| fendete Kourriere n. 
Batterie lebhaft erwidert wurden, ohme jeboch weiteren Schaden anzurichten. Unterdefien rüfte die Kolonne von Zambofreih nach Previbgpe vor, 
Der Beind feste feinen Rüfzug fort, und bei Byniocz angelangt, wurde, mit| und &. M. Soſſal erhielt daſelbſt ein Schreiben von G. M. @ög, worin 
Ausnahme einer Eefadron die mod weiter nachgeſendet, jede weitere Ber-| er aufgefordert wurbe, einen auf Kremnig beabfichtigten Angriff mit feiner 
folgung von Seite des Divifions-Rommandos eingeftelt. Kolonne nad; Kräften zu unterfügen. Zu gl t fam dem ©. M. 

Die Brigade Soffaj bezog die Borpoften, und bivouaquirte hinter dem) Soffaj ein Befehlſchreiben vom Divifions-Rommando, welcher jedes weitere 
Orte. Vorrüfen der Kolonne einftellte, und derſelben nach Zurüfiaffung einer ſchwachen 
Nachdem man mittlerweile in Erfahrung gebracht hatte, daß ber| Abtheilung unter Major Graf Reipperg zur augenblikiihen Rüffche nach 
Feind, obfhon über Tyrnan hinaus, doch mit Berfiärfung wieder dahin |Rentra im Ellmarſche beorderte. — Die Verabredung des ®. M. G 
zurüfgefehrt, und bafelbft unter Guyon bartndfigen Widerfiand zu lcifen|war aber bereits getroffen, der Angriff auf Kremnip auf ben 23. fehlgefegt, 
Willens fein, fo wurde am 16. Degember 11 Uhr Mittags das Vorrüfen | und die Deingligeit biefer Umftände erwägend, beichlo GM. Soffaj nach 
nah Tyrnau beſchloſſen. gepflogener Berathung mit den beihabenden Stabs. Offlzieren, in Anhoff- 

Hinter dem Dorfe Teplig angelangt, rüfte die Divifion brigabeweife| mung daß dem Divifions-Rommando, hinſichtlich des beab ſichtigt fom 
en ordre de botaille vor, — wobei bie Brigade Soffaj die Avantgarde bil«|ten gemeinſchaftlichen Angriffes auf Kremmih, der G. M. @öp mit feinen 
dete. — Troz des bifen Nebels, der gegen 4 Uhr Nachmittag plözlih ein⸗ſchwachen Kräften unmöglic aflein unternehmen fonnte, unterdeifen höhere 
fiel, und bei feinem immermwährenden Bunehmen, nicht nur des Beindes | Welfungen zugefommen jein dürften, diefem Befehl feine Folge zu geben, 
Stellung, fondern auch die Bewegungen der eigenen Truppen verbarg, und |fondern feinen Marſch in die Thurocz u 
troz ded mörberifchen Feuers der feindlichen Batterien, die und mit Kartät- Am 22. den verſchneiten Ziar-Berg erfleigenb, in Rubno und Töt⸗ 
ſchen empfingen, wurbe der Sturm auf Tyrnau, vom Divifions.Rommando | Prona angelangt, begab fih ©. M. Soffaj mod denfelden Tag mit 
anbefohlen, mit glängender Bravour auögeführt, und die Stadt nach einem | einem Ajutanten begleitet nad) Moföcz, um eine perfönliche Unterredung mit 
— Gefechte, — — die end ge u. = = - zu pfl x ne in der fpäten Nacht zurüfgelehtt — 
eingebr war, ommen, eind wurde wengt, 5 Ka⸗G. M. aj die Ma Iipozionen ber ammel . 
nonen erbeutet, 28 laͤres Bataillon von E. HG. — Infanterie manden —33 Ren - —— 
gefangen gemacht. — Der Kampf war jo ziemlich beendet, als Generalmajor | Auf den folgenden Tag den 28. früh 5 Uhr war bie ® 
Soffaj in richtiger Würdigung der hoben Wichtigkeit, den Bahnhof in unfere der Kolonne Goffaj gegen die fefle Et bed Feindes bei dem Pafle 
ey zu ee an m. die —— ihm jur =E —— By follte den Haupt« ff des G. M. Bi in 

geſtandener durch die wen erſchoͤp 4 numt- ront bur 1 der linfen lanfe des Feindes Sfieno 
riſch ſchwachen, aber muthvollen Kamsagaien den 2. Bataillon CEer- unterflügen. — * * 
copieri Rellte, ſelbes — nad Einſprengung des die Ringmauer ſperrenden Die Truppen waren bereits unter Schaeegeſtöber aufgebrochen, und 
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erwarteten mit einen Kampf, wenn gleich berfelbe des tiefen 
Schnees halber, a yo er Wegen, für das Fortbringen des Geſchü- 
zes befonders, — nicht geringe Beſchwerden zu verfprechen ſchien, als ein 
Dffigier ald Kourrier mit einem Befehl des Divifiond-Kommandanten ein- 
traf, der jeder weiteren Borräfung Einhalt zu thun, und augenbliflih von 
dem Punkte, wo der Befehl ihm traf, nad Neutra in Doppemärf und 
mit Hilfe der Borfpann zurüfzufehren fo peremptoriih befahl, daß jebes 
weitere Dawiderhandeln nur höchſt firafbar erfchien. 

In aller Eile mußte G. M. Gög, der aud ſchon mit feinen Truppen 
gegen Kremnig vorgeräft war, bavon in Kenntniß gefegt werben, und bie 


r a. davon war, daß biefe fchöne Unternehmung, von ber man ſich einen 
f) 


großen Erfolg erwartete, gänzlich aufgegeben werben mußte. 

Die Kolonne marjchirte über Gr. Tapolcjan nad Reutra zurüf.: 

Leopoldſtadt ergab fih am 2. Februar, und in Folge deffen wurde die 
Zemirung von Komorn beſchloſſen. 

Die Truppen der Divifion wurden auf der Strafe von Neutra nad 
Meubänfel echellonirt aufgeſtellt. Gin von Komorn aus in der Nadıt vom 
7.—8. Februar vom Feinde beabfichtigter Ueberfall auf Reuhäufel, allwo 
General Soffaj faum angelangt war, wurde glängend zurüfgemwiefen, bei 
‚welcher Gelegenheit eine Horde von einigen Hunderten mit allerhand Zeug 
bdewaffneten vom Feinde zwangsweilſe mitgefchleppten Bauern wie Spteü 
vor dem Winde zerſtoben, umd ben Joſurgenten ſelbſt über 100 Mann 
mit einem Bataillons-Ehef gefangen abgenommen. 

Am 9. wurde die Divifion nad Neuhäufel verlegt, und Ben. Soffaj 

erhielt das Kommando Über die bei Bagoıa und O'Gyala aufzuftellenden 
Borpoften, welche befländig mit den aus ber Feftung fireifenden feindlichen 
Abtheilungen beſchaͤftigt waren. 
. Ded Rachts am 22. erhielt Gem. Soſſaj den Befehl, behufs einer 
engeren Zernirung von Komorn über St. Peter nach Hetöny vorzurüfen. 
Erſterer Drt war bereitö durch die Truppen ded Gen. Sofjaj befezt, wäh- 
rend Heliny im Befise bes Feindes blieb, dem in berfelben Nacht noch von 
der Feftung ans an Mannſchaft und Geſchuz bedeutende Berftärfung zuge 
Tenbet wurde. 

Das Gros der Divifion follte von St. Peter aus gerade auf ber 
Straße gegen Komorn vorrüfen, während Gen. Soſſaj den Auftrag erhielt, 
von D’Oyala aus auf dem Wege gegen die Feſtung mit 4 Kompagnien 

mann, 2 Rompagnien Hefi, 3 Züge *8 1 Eetadron E. H. Karl 
hevaurlegers mit 1 Fuß und Raleten⸗Batterie vorzugehen, und des 
Feinbes Rüfzugslinie gegen Komorn zu bebrohen. 
i Die Hanpifolonne hatte fih, — auf Hinderniffe ſtoßend — verfpätet, 
und ber Feind durch das plözliche Erſcheinen der Truppen des Gen. Sof- 
faf in gleicher Höhe von Heteny in der linfen Blanfe fi bedroht fehend, 
verlieh den Ort — che noch das Gros der Divifion angelangt war — in 
der Richtung gegen Marczalbäza und Jjak, ve. durch die Kolonne Sofr 
faj, der aber aud bier, wegen dußerft fumpfigem Terrain und tiefen Waf- 
fergräben weiter zu dringen aufgehalten wurde. Major Graf Reipperg mit 
feinen Rektern, und ben Yägern war bis in den Schufbereih des Feindes 
vorgedrungen, mußte aber auch wegen immer mehr zunehmenden Terrain 
binderniffen jede weitere Verfolgung aufgeben. 

Nachdem Heiiny und Marcjalhaſa von ben Truppen ber Divifion 
befezt waren, wurde Gen. Soffaj ben folgenden Tag beauftragt mit dem 
Landwebe-Bataiflon E. H. Wilhelm, 1 Kompagnie Jäger, der 1. Major- 
Divifion €. H. Karl, 1 Esladron Kreü Chevaurlegerd und %, Raketen, 
Batıerte, welden Truppen fi auf dem Marfche noch ı Bataillon Eeccos 
pieri und ı KRavallerier-Batterie angufchliehen hatten, in die Infel Schütt 
abzuräfen, um die Zernirung des zwifchen der Donau und Waag liegenden 
Terralno zu bewerfftelligen. 

Gen. Soffaj trat am 25. Februar den Marfch über Neuhäufel, Sel- 
Ine, Magendorf u. f. w., wofelbft der Donau-Arm auf einer Plette überjezt 
murde, an. Den 4. Mär, auf dem Marfche ſtieß die Moantgarbe auf eine 
im Dorfe Aranyos voftirte feindliche Abtheilung. Nachdem bieje zurüf ger 
drängt wurbe, beſchloß der General bis Ujfalu und Remed:Derd weiterzu- 
rüfen, wofelbft auch gleich die Borpoften gegen die Palatinallinie zu, beyor 
gen wurden; im welch lejterem Zeiler ber General mit 2 Anjutanten in 
einen Bauernbaufe feinen Aufenthalt nahm. 

Die Sicherheit des an der großen Donau angelehnten rechten Flügels 
der Vorpoftenkeite erheifchte die Abgrabung und Berrammiung ded mit hohen 
dilen Baumftänmen eingefaßten Hauptzuganges, eine Arbeit, bie erft am 
dristen Tage beendet werden Fonnte, da fie burd Die aus der Feſtung ge- 
ſchleuderten allerhand Projellilen oftmal unterbrochen wurde. 

Mit dem rechten Donau-Ufer mar noch feine Kommunlkazion herge- 
ſtellt, und wurde exſt am 9. März, alfo 5 Tage fpäter, bei Pussta-Rovan 
vollendet. Bis Prefburg ftand nicht die Fleinfte Abthellung zur Aufnahme 
der kaum 2500 Marm flarfen Brigade. Rur das fühne Bordringen der- 
felben in einem fo feitiichen Momente bid auf wenige 1000 Ckhritte von 
den Werfen der Palatinallinie entfernt, mochte den Feind, der, — nach Aus: 
fage des Infurgenten-Ehefs, früheren Kommandanten der Feftung Baron 
Maiterm, welcher fih dem General Soffaj freiwillig in Keozegfalva vor 


Relte, — damals wenigfiend 17—18,000 Mann zählte, — über die eigent- 
lie Stärke ber Brigade täufchen, und ihn an einem größeren Wusfall 
verhindern, dem man im folder Lage bei fo ſchwachen Kräften nur wenig 
Widerfiand hätte entgegen fegen können; und biefe Stellung behauptete bie 
ſchwache Brigade, — welche durch die Detahirung von zwei Kompagnien 
nad Keszegfalva, und anberweitigen Kommandirungen noch mehr geihmwäct 
wurde — wo täglich der Truppe auf Borpofen, ", auf Bereitihaft, 
das Ganze vom Kommandanten abwärts in Meter Mllörte gehalten werben 
mußte, — vom 4. Mär; bis 22. April, in weldem Zeitraum mehrere Aus- 
fälle zurüfgewiefen wurden, und überbied dem Gen. Soffaj die Aufgabe 
wurbe, zu dem Bau zweier Brüfenföpfe, zuerft bei R. Leel in der Höhe 
von PusztasLovad, und fpäter Aromabwärıs bei Remes» Ders täglich 
800—1000 flofmagyar'ihe Bauern zu requiriren, welche ſich nichtöweniger 
ald gutwillig zu der Mrbeit präfirten, auch befonders überwacht werden 
mußten, 

Bel dem am 30. März auf hohen Befehl des Armee-Dberfomman« 
danten J. 3: M. Baron Welden unternommenen Schein-Angeiff gegen die 
Beftung, befehligte Gen. Soffai in der Schütt den rechten, und Major Graf 
Reipperg den linfen Flügel, bei welcher Gelegenheit, — wo es ſich han— 
deite mit dem 6pfündigen Geſchũüze gegen die 24-Pfünder, womit bie Pa— 
latinallinie befpift war, zu wirken — mehrere Artillerie Pferde getödtet, 
und einige Leute verwundet wurden; das Refultat, welches auch erwartet 
werden fonnte ift befannt. 

Der Brüfenfopf bei Remed+Derd wurbe fpäterhin mit zwei Gtüfe 
eifernen 18. Pfünder armirt, und vie Brigade mit 300 Fleinen Zelten zur Un— 
terbringung der Truppe betheilt, 

Die 1. Major Diviſion von Kreß Ehevaurlegerd unter Kommando 
des mit der 2. Gsfadron in die Schütt eingerüften Major Baron Bor« 
berg erhielt eine andere Beftimmung, wurde durh 1 Eskadron Ficquelmont 
Dragoner erfezt, melde auch wenige Tage darauf aus der Schü mußte, 
fohin Tag ber für die Kavallerie äußerft beſchwerliche Dienft der ohnehin 
numeriih ſchwachen Divifion E. H. Karl Ehevaurlegerd gänzlich ob. 

Das u Infurgentenforps hatte unterdefien die Gran über« 
ſchritten, bie £. ĩ. Armee bei N.»-Sarlo zurüfgebrängt, und ſich in bie Feftung 
Komorn bineingeworfen. In Folge davon wurden alle weiteren Belagerungs« 
Arbeiten eingeftellt; dem en. Soffaj am 19. April die Weifung ertheilt, 
die Zelte unverzüglich abjurragen und nad Mc abzufcifen, welches unter 
beftigem Regen vollaogen wurde, und ben Tag darauf meiters angewieſen, 
die zwei 18pfünbigen Kanonen um fo eiliger ä tour-de-bras am redyten Ufer 
trandportiren zu laffen, als dos Mbtragen der Pontond-Brüfe des Aderde 
noch anbefohlnermaßen betverfftelliget werben mußte, 

(Schluß folgt.) 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge E k. Apoſtoliſcht Majeftät Haben das vom I. E. 
Herm 5. M. 2. Edlen von Bimmer verfaßte Werk: „Abhandlung üser 
die Kriegeminen zum Bebraude für die k. f. Mineurfgulen“ in Allerhöhit- 
ihre Privatbibliohet aufzunehmen und dem DVerfaifer die befondere Anerfen= 
nung und bas Allerhöchne Wohlgefallen huldreicht ausdrüken zu laſſen ge— 
zubt. 

; — Auf Befehl Er. k. k. Apoſtol. Majeftät werben jezt Hatiflifh-topogra- 
ſiſche Wilitärfarten entworfen, welche einen doppelten Zwek in ſich vereinigen 
follen. Für's Erſte werden daſelbſt diejenigen Punkte angegeben fein, wo 
nach ber Angabe ber Herren ArmeesRommanbanten leicht bebeutende Truppen- 
maffen zufammengejogen und erhalten werben fünnen. Bmeitens werden auf 
denſelben die Flimatifhen Verhältniſſe verzeichnet werden, und bie Zrt und 
Weiſe, wie diefelben auf die Truppen und die Moralitätäverhältnife unter 
denfelben eingemwirft haben. Zu den Erhebungen der lezteren Art jind ins- 
befondere bie politiſchen und geifliden Behörden verpflitet worden, und 
es werben biefen Erhebungen die Erfahrungen aus ben Jahren 1848—52 
zu Grunde gelegt werben. Diefe Tabellen follen ihr Entflehen insbefonbere 
der Hnregung des Hertn F. 3. M. Baron Heß verdanken, (Gr. 8 

s (Wien) Der tirolifhe Rabegfy-Berein hat durch feinen 
Vorſtand an den E £. Hofkriegebuchhaltungs- Beamten Ad. C. Nasfe aus 
Zansbruf unterm 26. Zünner d. I. nahfolgendes Schreiben gerichtet: 

„ner Hohwoßlgeboren! Der tirellige Rabepfv»Berein ſammelt väch ſi 
Autografen berühmter Zeitgeneffen auch gefchichtlige Dokumente aus den legten Jahren, 
befombers ben Helden Radetzly beireffende — oder Mufrufe u. f. w. walerer Pattieten 
Deftertelche. — Mit Freut ea haben wir eine Adreſſe von Euer Hochwohlgeboren empfan« 
gen, und fragen hietmit an, anf welche Met wir zm jener Sammlung patristifder Pro- 
Mamazionen gelangen fönnten, welche Gie im Jahre 1848 bei Buch. Jatob Bader 
erfcheinen liefen; denm am 19. März d. I. werden unſete Sammlungen im Najionalr 
Rufeum feierlic aufgeftellt werben, weldyet für ewige Zelten ein „Radepgiy Mor 
numens* bilden wird. Ich bitte Sie nicht ungehalten zu frim, wenn ih im Namen 
umferes Dereind — Namens des Muſeums — jüa Ramens der Titelet die Anfrage 
felle, und um baldighe Antwort refuche, Beiliegender Muszug det Mufjrums-Jahres: 
Berichtes wird die Wichtigkeit der Sammlungen beflätigen, obgleich; either mebr als 100 
neue Antografen dazu gefemmen find, Mit Hochachtang zeichnet ih Em. H. eigebe n⸗ 
fter Diener MahlSchedl von Alpenburg.* — 


Der eben berübrte Auszug enthält unter ber Auffhrift: „Sa mm 


— (danne ver.) Er. Mojekät der König haben Se, Hoheit ben 


Tungen® Polgenbes; Unter ben Etwerbungen bes Berdinanbeums zeichnet — von Braunſchweig zum Ghef bes Küraffter⸗Regiments zu ernennen 


Äh vor Allen eine Sammlung von Autografen aus, welche wohl bie einzige 
in ber Welt fein dürfte, Der Gier beſtehende Mabepfy-Werein verehrte und 
übergab dem Werbimandenm am 4. Oftober 1849 durch feinen Vorſtand os 
kann Mitter Mahl» Shedl, Beſtzer des adelichen Ahnſtzes Büchfenhaufen 
und Mitter ber eifermen Krone Ul. Klaſſe bad fogenaunte „Madepiy- Al 
bums im fhönken Formate. Dieles enthält im Bingange das an ben Mar 
bepfo» Verein gerichtete Schreiben bed weltberühmten Helden Mabegfy ddo. 
Mailand den 10. Arril 1849, momit unter erfreulidder Anrühmung Des tiıo« 
liſchen Patrietismus der feinen Namen führende Verein zur Wörberung 
feines edlen Zweles genehm gehalten wurbe. Gegenwärtig befteht das Album 
ſchon aus 240 Blättern, woron 40 die Ramen aus bem Kalferbaufe von 
Defterreih, Se. k. E. Apoſtoliſche Majeſtaͤt Franz Joſef an der Spize, 
und vom andern ihm befreundeten Höfen tragen. Unter ten lezteren If bie 
Familie des Großherzoge von Toslana, und Geine Maſeſtaͤt Eruft Aus 
guft König von Hannoser. — Unter bem übrigen Blättern befindet ſich 
die Heldenfhaar, melde bie Umgebung bes greifen Feldmarſchalla bildete, 
basın viele anbere durch Heldenmuthh und Tapferkeit ausgegeichnete Offi ⸗ 
äiere, Unteroffigiere und Bemeine; ferner bie Herren Gtoatsminifter und 
die Herren Statthalter der Öfterreihifgen Rronländer u. f. wm. Selbſt muthigen 
Frauen bat bas Album feinen Maum nit verfhloffen. Demſelben ift auch 
zur Vollendung bes tirolifhen Donuments in ganz gleiher Ausflattung eine 
Sammlung von Unterfhriften und Desifen von Schüzenhauptlenten ber im 
Fahre 1848 ausgerüften tirolifgen Kompagnien und yatriotifgen Tirofern, 
5i8 jezt in 36 Blättern angereibt, zu bem Zwele, tn dem Hauptleuten ber 
mutbigen Rompagnien dad für Deflerreih bewaffnete Tirol zu repräfentiren. 
Eine Abtheilung biefed Albums bildet der fo betitelte „Anhang“ und ber 
Rlebt aus Kriegdnachrichten, Vroflamazionen, verfgiebenen Notizen über Er 
eigniffe, ans Gedichten, Bafimile'# u. f. w. von ben Jahren 1848 und 1849, 
welche für bie öflerr, Armee mihtig und charalteriſtiſch ſiad. Einen neuen 
Beitrag erwarb das Ferdinan deum abermald vom Prabepfy-Derein im 
Grurigen Jahre am dem Bilderwerle, betitelt: „Mabepfy und bie Helden 
Defterreichs 1848— 1849," meldes in 9 großen Lithografien bie wohlges 
troffenen Porträte bed weltberühmten Feldmarſchalls felbft, dann ber Helden 
Erzherzog Albreht, Bratiölan, Hef, Hahnau, Glam-@alla 8, 
vAspre Schönhale und Wohlgemuth enthält. Der Autor biefes 
vortreflichen Werkes it Herr W. Stalligfy, Hauptmann im Li. Linien 
Sufanterie-MRegiment. Auch if bie Mitter v. Mahl ⸗Sſche del'ſche Berge 
batterie Hier aufgeftellt, eine Sammlung tragbarer Geſchoſſe, im Jabre 1848 
dur raſtloſe Verwendung und große Opfer von bemfelben bergeflellt, und 
der Xiroler Landſchaft zur Landesbefeniton als patriotifches Gefchent über 
geben. Sie befleht aus Krarenfanonen, Krarenfiugen, Doppelbafen, if zer 
Tegbar, und wettelfert an Sinnigfeit der Erfindung, Eleganz ber Ausführung 
und Zwetmäßigkeit zum Bergfriege mit ben Meifterwerfen ber Neuzeit. 

Sg. (Prag, am 31. Jänner.) Heute geſchah in Gegenwart Er. Durch- 
laucht des Herrn Diviiondrs F. M. 2. Fürſt Liechtenftein bie Uebergabe des 
bier garnifonirenden SImfanterie-Megimente Baron Haynau durch ben zum 
G. M. beförberten früheren Oberſten und Kommandanten biefes ausgezeich⸗ 
neten Regiments, Graſen Vatquezj an ben Herrn Major Meanggla. Zu 
dieſem Behufe waren bie drei Bataillone in geſchloſſentr Kolonne In vollftet 
Parade um 10 Uhr Vormittags auf dem Karlöplaze aufgeſtellt; das Ütegie 
mentösFuhrmwefen und bie Bafrferde auf dem linken Flügel. Nah der in 
Begleitung einet feldfriegdfommiffariatiigen Herra Beamten gefihehenen Ber 
figtigung ber Truppe ſowohl ald ber Befpannung, verfammelten Se. Durde 
laucht das gefammte löbl. DOffigiere- Korps und bie älteften Linteroffigiere in 
dem Jatetvalle bed 2. und 3. Bataillons, und ſtellte Ionen mir fehr ſchmei⸗ 
Helbaften Morten gegen Ihren früheren Kommandeur ben meuen Herrn Ins 
terimd-Megimentd-Rommandanten vor; worauf von dem 1. und 3, Bataillone 
techts und Iinfs Flanken formirt wurden und ber Herr G. M. Graf Vasauez 
von feinem tapferen Megimente in ihrer Nazional-Gprahe Abſchied nahm. 

+ Aus Wildau wird und gefärieben: Um 30. inner Abends vor 
dem Bapfenflreich fiel ein Fehr braver und altgebienter Mann des hler Ben 
nirten Dufaren-Regiments, beim Mafferfchöpfen, inbem er auf dem naͤchſt 
dem Brunnen beſindlichen Gife ausglitt, in ben 5 Klaftet tiefen Brunnen 
binab, und märe unrettbar durch die erhaltene Kontufion und Kälte verloren 
gewefen, wenn ihm nicht im Mugendlife des Hinabſtürzens eine Pjährige Eol- 
Datentwaife erblift bätte, melde dutch Lärmen Leute berbeirief, bie bie Rettung 
biefes Mannes gläflih bewirkten. Diefe Waiſe beift Johann Dgon, if 
dem Militäre fehr anbänglid, und was babei intereffant, auf ber Durdreife 
©r. £. Hobeit des ©. H. Wilpelms von Hochdenſelben beſchenlt worden. 
Vielleicht findet Äh durch diefe Daten irgend ein Menfhenfreund bewogen, 
für Die meitere Erziehung biefed Knaben Etmas zu thum. 

— (Münden, den 27. Jin) Der ganze Staud ber Armee beläuft 
fi auf 74,373 Mann, naͤmlich: 48 Bataillone Infanterie, 6 Jaͤger⸗Batail⸗ 
Ione, 14 Schwadronen Küraffiere, 42 Schwadronen Ehevaurlegerd, 30 Roms 
Pagnien Bußr und 4 Batterien reitende Artillerie, 8 Kompagnien Gentetrunben, 
2 Onvrierd- und 2 Ganitätt-Rompagnien. 


gerubt. 

— Gadbden.) Der Aufwand für das Kriegd-Minifterium if ein hö⸗ 
derer, weil einestheild bie Umflände des Jahres 1851 noch fortbauern, an⸗ 
berntbeild die Dervolfländigung der neuem Heeresformazion weitere Koſten 
veranlaßt, 8 beläuft fh der Total-Diilinär-Mufmandb für das Jahr 1852 
auf 2,208,182 $1., und für das Jahr 1858 auf 2,288,078 BI, Die Bor» 
mazion ber Infanterie bleibt im Weſentlichen biefelbe, fle erhält nur eine 
Ormeiterung durch bie Auftllung einer Schüjen-Nbthellung von zwei Kom⸗ 
pagnien, in welcher bie von 1849 in ben Kompagnien aller Bataillone ver⸗ 
theilten Bügfenfhlzen vereinigt wurben. 

® Der großberz. beffifhe Kanonier Frank ans Nidda, welcher 
in Branffurt am Main am 18. September 1848 ber erfie mar, ber bie 
heſſiſche Fahne auf die Barrifabe an der Konſtablerwacht aufpflanzte nachdem 
He genommen worden umd ber auch im badiſchen Feldzugt beide Hände ver» 
lor, iſt mit bem Orden Philipp des Großmüthigen mit den Schwertern bes 
— worden und erhlelt anf Staattloſten künſtliche Hände aus Stahl ver» 
fertigt. 

* In Belglen Befhäftigt ſich ber Artillerie-Hauptinann Mavez feit 
mehreren Fahren mit ber Anwendung bed Eleftro Magnetisu auf Beitmefer 
(Ehronosfopen) geſtũzt auf Erfahrungen ber Balliſtik und bat Diesfalls mehre 
Jaftrumente erfunden melde eben fo genau als zwekmaͤffig fein follen. 

* (Spanien) Nach einem Fönigl, Defrete vom 9. Dezember werben 
Reformen in ber Organifazion ber Kavallerie vorgenommen. 
Hiernah wurde das Zentralinfteufzionsetablifement der Waffe zu Mlcala de 
Henared aufgeloͤſt und an beffen Stelle eine allgemeine Kavalleriefänle er» 
richtet, welche alle diejenigen Details ber Ausbildung in ih begreifen wird, 
die bereits dem älteren Inftltute zur Aufgabe geflellt waren. Es werben 
ferner neu errichtet: ein Kavallerieregiment, mit ber Nummer 16 und unter 
bem Namen „Alcantara“, brei Jügereölabronen, „Katalonien (Nr. 14), 
„Granada⸗ (Mr. 15), „Ballabolid" (Mr. 16) und eine MRemonterdfabıion 
(die vierte) mit bem Namen „Wragonien“; bad bisherige Reiterregiment 
„Alcantarae (Nr. 4) erhält feinen alten Namen „Bourbon“ wieder. Hitr- 
nah belebt nun gegenwärtig die fpanifge Kavallerie aus: 4 Karabinier- 
(Nr. 1—4) und 12 Lanzierregimentern (Rr. 5—16), fomie 16 Jüger- und 
4 Memonteeöfabronen. — Ja jümmtligen Regimentern ber Waffe if auch 
bie Stelle des Bekleidungtoffiziers“ aufgehoben und bie eims „Wereiterd” 
neu errichtet worden. Der fländige Cadre der allgemeinen Kavallerieſchule ift 
nach dem fhon erwähnten Dekret auf Folgendes feſtgeſezt worden: 1 Briga- 
bier (lnterdireftor), 1 Ober, 4 Sberftlieutenant, 1 Rommanbant, 8 Mitt« 
meifter, I erften Adjutanten, I Duartiermeifter-Dieutenant (Verwaltungkoffi⸗ 
zier), I Faͤhnrich (Gefretär), 1 Chirurg, I Kaplan, 2 Oberkurfhmiede, 2 
Unterhurfhmiebe, 3 Bereiter, 1 Fechtmeiſtet, 1 Mufltmeifter, 1 Stabetrom ⸗ 
peter, 3 Trompeterforporal, 1 Sattler, 1 Waffenſchatled, 2 Wachtwmelſter, 2 
Rorporale, 24 Soldaten, 300 Pferde und 12 Maulthiere. Den veränber» 
lien Cadte der Schule bilden Diejenigen Subalternoffigiere und Mannfichaf- 
ten, melde je nach den Bebüriniffen des Dienſtet in ber Anftalt ihre In» 
irufzion empfangen, dabei aber fortwährend ihren Korps angehörig bleiben. 

* (Rußland) in Armecbefehl verlündet die dur faif. Cutſchlie⸗ 
gung erfolgte Bormazion bed 1. und 2, Meferve Kavallerie-Korre 
in ein Korpe; welches aus ben beiben Kürafſier- und einer Hhlanen-Disifion 
befiehen wird, Bier Uhlanen-Regimenter werben demnach aufgeloͤſt, dagegen 
bie vier in ber Meferver Kavallerie bleibenden derlei Megimenter jedes von 6 
auf 8 Eefadrons vermehrt wird. Im Ganzen werben 16 Edfadrons Uhlanen 
reduzirt, — Das 5. Armee-Korps ift auf Fritdendfuß gefeit. 


Perſonalnachrichten. 


Eruennungen umd Eintheilungen. 

Die zwelten Oberen: Martini von Martinegg, Üranı Frelhert, des Kaifer 
Jaͤger · Reg.; Karajan, Demetet von, det Rönig von Preußen Huſaten⸗Reg.; 
Dobtzenety von Dobrzenitz, Anton —* dee Gb. Ferdinand Marr 
millan Uhlanen · Meg. werben Kommandanten birier Regimenter. 

Langendoerff von eiherbuſch, Johann, Oberü des Baron Piret Inf.⸗RKeo., 
wird Kommandant bed az den Dinifionen ber Regimentee EH. Karl, Deutſch⸗ 
meifter und GH, Ludwig beſtehenden Grenabier-Bataiflens mit ber Bintheilung zu 
GH. Lubwig Jaf.⸗Neg. 

Zu Dberften und Rrgiments:Rommanbanten bie Oberftliculenanta: Linke, Joſtf, bis 
Baron Gebpert Zaf.»Reg., daſelbſt;z Braffier von St Simem, Lupwig, bes 
85. Lurmwig Inf., bei Biren Hayaau Juf-Reg. ; Treo, Wilbelm, des Giro: 
für Ronflantin Inf.«Keg., daſelbit; Wirth, Maton, von Graf Mugent Ini.r 
Rıg., bei &H. Ludwig InfsReg-; Bafelli vom Siifenberg brand reis 
bert, des Kaiſer Milolans KürafierReg., daſelbü. 

Zu Oberflen mit Belaffung im ihrer Dienfiesnerwendung. bie Oberflieusenanis: Kö— 
nigebrunn, Auten Freibere nen, ded Baron Brohadka Inf.eBleg; Brant- 
tem, Jeſ. wo, bes 2. Felb⸗Art.⸗Reg. beim Ah. ArmerObrrfommande zugetheilt; 
Hahn, Gornelius, des General-Övartiermeifierlebes, Gyifanef, he. des 
Prise; Emil von Heßen Inf Meg., zum 2. Oberft bofelbl. , 

Zu Oberfilleutenants de Majers: Donner D'Gonmelde Kerry, Daniel, des 
Baron Geppert Info Reg, dajelbft; Mercanpin, Joſef Brai, die Bar, Hays 


des Großfürl Ronflantin Inf. Reg., daſelbſtz Meplar v. Dlanfenfern, 
Guitan Breißerr, Grenabier-Bataillens: Kommandant des EH. Bubiwig Inf,, mit 
ber Veſtimmung beim Meg. einzurüfm; Goubembone, Karl Graf, des Ralier 
Ritolans KüraffierRrg., bafelbl; Hammerfein, Guſtav von, bes 
König ron Prengen Hufaren:rg., daſelbitz Meisrimmel, Emil, dee Grm 
rabDuartiermeiterftabes, Dajelbit; Hof, Johann von, Grrmabier-BatrRommanr 
dant drd &H. Aranz Karl Inf. Reg, mit der Beimmung beim Reg. einzurüfen. 

3a Rojers die Hauptleute wnb Rittmeifter : Maglic, Ichenn, und Müller Eder 
ven Müllenau, Karl, des Baron Geppert *8 daſelbſtz Herbig, Ir 
fei, des Herzog Raffau Inf, bei Baren Hahnau Inf.rRıg.; Fries, Biltor Graf, 
des Benedel Jaſ, bei @roßfürd Kenftantin Inf Reg; Schinplöder, Gugen, 
bes Ralfer Milolaus Küraffier-Meg., bafelb; Hegebüß, Perbinaud von, bes 
Gpurfürkt vom Heiſen Hufaren, bei König von Preußen Huſaren⸗RMege; Mepey, 
Pabislaus von, bes König von Preußen Iufarem, bri Churſürſt von Seifen Gufaren 
Reg. ; Unfhnid, Wenzel, bes GeneralsOuartiermeiferflabes, bajılbü ; Bayer 
von Maldfirch, Karl, des EH. Karl Ferdinand Inf,, bei Graf Strafjolso 
InfReg.; Herzl, Mbalbrrt, des Graf Straſſeldo Jaſ., bei EH. Karl Ferbinand 
ug 3. Gibel, Franz, des Baron Jelahih Inf., bei Herzog Naſſau Yaf.s 
Rıg.; Krieg «Au, Jofef Ritter, des Groffärk Konkantin Inf, bei Baron 
Zeliachich IufrRrg.; BPidollgu DOuintenbad, Ianay Freih., des Daren 
Haynau Inj-, bei Graf Hartmann Inf. Rrg.; Ragy, Anton v., des Kaiſer Is 

erg, deſelbüz Briebrih v. Stromfelb, Doſef, die Jürſt Minpifharäg 
tagonst:Meg., bafelbil. 

Lütgenderf, Michael Freih. v., Hptm. d. 10, 3. Mojor und Kommandanten des 4. 
Belljägen Bat. 

Seffmann» Donnersberg, Alerauder. Hauptm. des Genie-Stabee, w, Major 
und Grnie-Direfter im ber Feſtung Röniggräz. 

Möfe, Jofef Ehler v., aus dem Stande des @. GH. Ludwig Inf. geil, penj. Major, 
w. um Großfürft Konflantin Inf+Meg. eingetbeilt. 

Dits, Johann, Hptm, des Baron Sivfovig Inf.rRrg,, und Baßner, Iohaen, Hntm. 
no Rafan Inf.»Meg., werden für eine Mafjors-Priedens-Anftellung vorge 


merkt, 

Bei der ärptligen Brande: Teßrly, Iofei, Dolter birig. Gtabsarzt beim Landıs Mir 
IitärRommande in Brünn, wirb birig. Stabsarzt 1. Rl.; Mollat, Andreas, 
Dr. Stabsarzt im Garnifons-Epital zu Innebruf, wird dirlg. Stabsarıt &. KL 
mit der Behimmmung für den DireljiensPohen in Dalmaziım; Mapner, Jo⸗ 
haun. Dr, Reg.⸗Arzt des 4. BelbeMrt.-Meg. und Licher, Jalob Dr. Reg.-Mrzt 
bes Graf Hardegg Kürafier-Rig., werden Gtabsärzte, Erſterer mit ber Bellims 
zung für das Sarnifens-Bplial in Dewedig umb legterer für ben Polen in 

aſchau. 
Heberfezungen. 

Deefeyv Haimacstes, Eduatd Graf, Majer von Graf Hartmann Ial., zu Ber 
nebel Inf.sMreg. 

Iovitfits, Baul, Dr. Stabsarzt zu Kaſchas, zum Garaifons-Spital in Pers. 

Yenftioniraungen, 

Gorbon, Hofef Freiherr von, Oberft und Kommandant bes Eh. Ludwig Inf.Rrg.; 
Hoffer vn. Wehrfeld, Brany, Major des Benedel Inf Meg.; Leitmer von 
Leutentrem, Ignaz Major des EH. Karl Merbinand JufoMeg.; Tanbert, 
Yanaız, Majer des Großfürt Kenflantin Juf. Reg.; Richter, Anten, Dr. birig. 
Stabsarzt in Dalmazien. 

Bterbfälle 
Dbrrh Hermann Rriegelfieim, Ritter v. Sterafeld, in Benflon zu Wien, 
Ordenswerleihbungen. 

Das goldene Berbienffremz erhielt: Feldlablan Joachim SEhmwimm, bei 

Mezöhrgyire Militär@rhütes. 


UAngelommen in Wien. 


(Am 31. Jänner) Hear @. M. Graf Paar, aus Brünn, — Diet Mes to, 
v. Thurn und Taris Inf, aus Teoppau (Stadt wild. Mann.) — Major Ettmener, 
im Penfionsand, aus Goͤbing (Mlferveritant Mr. 200.) — Die Hanptlt.: Rath,» 
32. Inf Reg, aus Trieft (Beopolmfadt, g. Lamm), und Jung, v. Genetalſtab, aus 
Bleren; (Stadt Frankfurt.) — Die Rittm-: v. Sipeky, v. Haller Huf, aus Brite 
je (Rropolpftadt, 17 Somm), Spur, v. Salern Küraf,, ans Drdenburg (Mliervoritabt 

r. 125), und Sefchen. v. Ferdinand Küraſ, ans Moor (Wieden Rr. 93.) — Dir 
Oberlicuta.: Ivanovic, v. Generalſtabe, aus Verona (Stadt Frankfurt), Ritter v. 
Roner, v. Baiern Drag., aus Derona (Stadt Maticakerhof), Nike, v. @. H. Rais 
ner Inf., ans Neubaus (Neubau Nr. 100), uns Rarreid, v. 2. Genießen, aus 
Krems (Wirden, gold. Kram) — Die Birmts,: Baron Bee, im Mrmeeftand, aus Dis 
miüj (Btabt Mr. 534), Urban, ». St. Georger Brenpieg., aus Prag (Mferfafern), 
Beinhaner, v. 5 UßlanemMeg., aus Graz (Stadt gold. Etern), und Boglar, v, 
Zanini Inf, aus Inaim (Beepolpfladt fmwarz. Mbler.) 

(Am 1. Ferrwar.) Die Haupiit.: Debremd, im Penflonsdand, aus Galjburg 
(Stadt Sonden), v. Gggenberger, v. Lifaner Grenz eg, aus Prag dIefrfkadt 
Mr, 29), und Dietrid, v. 8. JägerBat., aus Kemotau (WBichm Me, 341.) — 
Dberlient, Schal, v. @. H. Stefen Inf, aus Eger (Galggries Kafırme.) — Die 
Bleuts.: Ritter v. Limbed, v. @. H. Stefan Yaf,, aus Prag (Baljgries Kaſerne). 
Müller, ». BeihälDepart., aus Babolna (Iofefftadt Mr, 2), Ruppelmieler, vo, 
1. Gendarm.:Rrg., aus Rrems (Alſervotſtadt Mr. 60), Löffler, v. BeihälDepart., 
aus Babolna (Etabt Matſchalerhof), Kudlich, v. Preußen Inf., aus Olmin (Stadt 
Sr. 1146), v. Sternfelb, v. ©. H. Karl Inf, ans Rartbaus (Alferkafern.) 

(Am 2, Fehrmar.) Dberfilient. Giami, v. G⸗Q.⸗M.⸗Stab⸗, aus Prag (Stadt 
Mr, 1086.) — Dir Majers: v. Mndree, v. Bairm Drag, aus Brondeis (Gtabt, 
Mr. 420), uns Dortewr, v. Gtrafoldo Inf., aus Trevifo (Hizing Mr, 126.) — Die 
Haupilt.: Donffal, v. Melden Iaf., aus Raab (Hotel Meist), und Frief,n. Ber 
miehab, aus Moßer Bent (Bandkrafe Mr. 36.) — Die Oberlimts.: Shwerbiner, 
». Deutfgmeißer Iaf, aus Korneuburg (Gt. Ultich Mr. 15), Daray, m. Benie.eg., 
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nau Iaf-sReg., mit Belaffung bes Grenabier-Bal.rRommandes ; Dienfl, Em, ] — Die Licutee.: Plefta, ». Emil Inf, aus Rloher Braf (Btabt, 


old. Gate), uns 
Shimfowstn, v. Hartmann Inf., aus Temetwar (Stabt, Mr. 861. 


(Am 31. Jänner.) Oberſt v. Busfer, im Penfionsland, nah Repofany. — 
Die Dberhlieuts. : Graf Daun, v. Parma Iaf., nah Prüh, und Breurs,v.@, 6. 
Dllhelea Inf, nah Grofwarbein. — Major v. Hervay, v. Groffürh Konfentin 
Iuf., nad Röniggräg. — Die Mittm.: Graf Harrad, d. 11. Huf.Rıg,, nach Gror 
def, Baron Lazarimi, v. Reuß Huf, mach Graz, und Baron ed, v. Beſchal De 
bartement, mach Debenburg. — Die Dberlieuts.: EAlbe, v. Profasta Iuf., nah 
Gray, Dahenkaufen, im Armeeſtand, nah Haunovet, v. Frieſach, v. 5. Infe 
Reg, nah Era; Hartung, v. 5. Inf Weg, nah Taraem, Dvig, v. Kaifer Iaf., 
nah Benebig. — Die Pieuts.: Bappafy, v. Rabıpfy Huf, nah Veilh, Feyi, no. 
Peterwarbeiner OrempReg., nah Kopclany, Gjmetenay, v. Graf Gyalal Yaf,, 
nah Prefburg, und Wollentim, v. BefhälDepart., nah Schleßhof. — Stabsarjt 
Dokter Kraus, nad Prebburg. 

(Am 1. Februar.) Se. Dirlandt Her 9. M. 8 Fürſt Tomund Ehmwar 
— 9, nach Drag. — Herr ©. M. von Steiaiager, mac Joſefftadt. — Herr 

, MR. Graf Balpfieim, nah Prag. — Die Majers: Weber, v GsD.:M.-Btah, 
neh MährifhrTräbeu, und Baron Rivalre, im Penfionstand, nah Mailand. — 
Die Hauptlt.: Prafhinger, v. ©. H. Ernſt Inf, nah Kemorn, und Marapig, 
». Gorenini Inf, nah Kralan. — Die Rittm.: Korren, v. Rulfer Drag, mad 
Prefburg, Yanif, v. 6. Deag.:Weg., nad Beh, und Mittm.»Mab, Edler v. Würth, 
». Invalldenhaus zu Prag, nah Prag. — Die Dberlients.: Gifenbad,v. G-Ds 
M.Stab, nach Mahzriſch ⸗ Trübau, Graf Gallenberg, vd. Goromini Juf., mad Dresben, 
und Baron de Fin, 9. Wellington Inf., neh Hamburg, — Lieut? Nabel, » 
30. Inf,» Rrg., nah Zualm. 

(Am 2, Februar.) Oberft Graf Bentivoglio, im Peufondfland, nah Bo 
logna. — Majer Ritter v. Landgraf, v. Johann Drag, nah Weßeiy. — Dir 
Haupilt.: Rath, v. 3%. Jaf.⸗Reg, nach Veſtth, Graf Amersperg, v. Winpfien 
Jaf., nad Klagenfurt, und Baron Marjhall, v. 40. InfrRıg, nah Zuaim, — 
Rittmfr. Binter, v. 4. Genbarm.Reg., nah Büns. — Die Oberlis.: Graf Dalfr 
fv, ©. 3. HufrMeg, nach Brünn, und Berndt, v. 18 Inf.⸗Keg., nach Reichenberg. 
— Die Liemts,: Mallago, v. 4 Huf. Reg, nach Parbubig, und Hölzel, ». Hartr 
mann Inf., nah Temeswar 


Militär-Grenzer-Bied”). 
Nema lepäi ni Slavnie — älo & Granidär, 
Aus dem Kreatlihen ven F. Turie 


@nt unb Blut berelt zu epfern, 
Sind wir für ben Guär. 
Schön zu fein it Granitſchat. 


Muf ihr Helden, auf zum Etreite! 
Sag' nur lieber Clat. 
Rampigrrüfet dann zum Birgr, 
Steht ber @ranitfcär. 

Schon zu fein ih Granitſchat. 


Nichte iM ſchoner und rubımveller 
Als ein Branitikür! 
Erine Waffe iR frin Lehen — 
Gein Gott if ber Gjär. 

Schön zu fein it Granitfgär. 


An ber Heldenbruſt gegegen, 
War ſchon Bater mein. 
Und ein würb'ger Eon des Datıra, 
Muß ih wohl aud fein. 
Shin zw fein iſt Granitſchat. 


Stolz als Serben und Fronten, 
Echirmen wir den Gzär. 
Folgen jubelnd in den Schlachten, 
Erinem Doppelaar. 

Schön zu fein ift Granitſchat. 


Tag und Naht im Sturm und Regen 
Badt er am Ketden. 
Daß dem Türken wicht gelüfte, 
Nah dem KRalfıribron. 
Schön zu fein iR Granitſchat. 


An der Seite meine DBaters, 

Zog ich in dem Krirg. 

Unb vereint mit mir © Wenme! 

Thellt mein Sohn dem Sitg. 
Schön ju fein IA GBranitfär. 


Und wenn ich im heil'gen Rampfe, 
Sterbend find’ den Bohe, 
Bleibt ja doch für meinen Kaifer, 
Noch mein Helbenfohn. 

Edön zu fein it Granitjdhär. 


Hundert Tauſend unter Waffen, 
Sich’'n bereit zum Tod, 
Dech im Frieden ſucht im Stillen, 
Jeder fi fein Bred, 

Schoͤn zu fein ift Grauitſchat. 


Plügen, ernten, Weinberg baum, — 
ir «6 immer war, 


*) Mngeregt durch das in der Beilage unfırıa Blattes Mr. 8 erhienene Lieb ift 
das obige enthanden, welches jedenfalls dem Gehen vorzuziehen if. D. Red. 


— — — — — 
En vente cher Hauliuss Wıt „ Prandl et Comp. Kohlmarkt Nr, 1140 


Monsysteme deducation 


Ouvrage du Baron de Dercsenyi 
traduit par M. F. J. Taron. 
Paris librairie de Leleux. vol. 1. Prie 3 florins. 
La eritique de la Rerue Britannique est {res avanlageuse. 
6-1 





@in Hauptmann 1. Rt. reines der Warasdiners@renzRrgimente mit em Range 
vom 1. Meovember 1848 ſucht einen Tauſch im irgend ein Linirm Regiment eder Yäger 
Batallon, Auskunft hieräber eribeilt bie Mebalyion. 43-8 

Ein Oberlieutenant rines ungarijcen PiniensänjanterierRrgimente mit beim 
Ronge vom 1. Juli 1849 wüaſcht einen Taufh zu einem BufowinerGrengRorbent- 
Bataillons oder einem GrenzIuianterieMegimente. — Rähere Muskunft eriheilt bie 


aus Inalm (Genie⸗ Aled. Kafırne), und v. @hyezy, ». BenieGtab, aus Preßburg. Medakzien biefes Blattes. 
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Grfbeint zeden Dieneg, Donnsrftag uns Gamkag, Abommemenitberingunges | 
natlih 6 fr. 8. M. anfarihlagın.— 


(zei zugefenber erhalten. Ginzelne Blätter 5 Ir, 2, Mi 
sie Beträge in framtirten 
sehähr son 10 fr. 8. M. jm berißtigen fommt. — Auoeime Meiträge werben niet berufichtiger 


ur Bi en morarlie 30 fr. nierteitähri, 1 M. DO kr; für hie Bufellung in Das Kund Werten inc» 


ür Auswärtige viertellägrig 2 A. 10 fe... halbjährig 4 fd. 20fr, RM, um melden Dres die Herre Ubonnenten pas Blatt mösruilhärzeimal partie 
‚ Brasumerapion wir angenemmer im Romproir bet „@oltasenireunder* (Gtarı, Bollgelle Mr. 774), wohin son arömärtigen Seren 
tiefem eimgeienter werten wollen. Im erate, zeriänlie Anfchten vertretend, werben 


zu d fr.2.M.die Betitgeile berechnet, wobel nach bie jerermalige Gtempei 











Die Brigade Soffaj im Winterfeldzug 1848-49 
in Ungarn. 


(Schluß.) 

Wer Komorn und die Schütt kennt, dem wird begrelflich wie es dem 
Feftungd- Kommandanten, abgefehen von der ihm zu Gebot geflandenen 
Spionage, leiht war, die Stellung, Stärke und jede Bewegung der da lagern 
den Truppen zw erlauern, umd wie es demſelben übrigens daran Liegen 
mußte, den nunmehr in der Schütt iſolirten Gegner mit Kraft anzugreifen, 
zu verdrängen, wo möglich zu vernichten, um dann gegen bad Blofadeforps 
am rechten Ufer freiered Spiel zu erhalten. 

Mit Blofadeforps-Kommando-Befehl ddo. Acs am 22. April wurde 
Gen. Soſſaj verfländiget, daß F. M. L. Wohlgemuth bereitd am 20. d. 


angegangen wurde, die Brigade Weigl zue Unterflüzung in die Schütt zwi Wetter, wo der Horizont durch den Staub» unb 
entienden, mit dem Bemerfen, diefe, welche den Uebergang in die Schütt ber war, daß es die größte Anftrengung foftete, bie 
ch zu ziehen, um im im Auge zu behalten, deſſen Ab 


reitd bewirlt haben wird, auf das Schleunigſte an 








durch einige wohlangebrahte Schüffe vollends Verwirrung unter felbe her 
vorbrachte, glüflich zurüfdrängte. Die andere in Puszta Pal unterbrachte 
Esfadron nebft der andern halben Batterie war mittlerweile berbeigeeilt, 
und fo übernahm bie Kavallerie fm Verein mit der Kavallerie-Batterie und 
den in geicdloffener Ordnung formirten Borpoften-Abtheilungen ded Land» 
wehr-Batalllons E. H. Wilhelm und 3. Bataillon Heß Infanterie das Ge⸗ 
fecht, das von beiden Seiten mit heftigem Gefchüzfeuer engagirt wurde, 
unter twelcher Zeit die gefammelte Infanterie fi in Berfaffung feste in der 
vorläufig disponirten Schlahtorbnung und Aufftellung fi zu verfügen. 
Der auf die erften Schüffe berzugefommene General Soffaj, wohl erfens 
nend, daß er mit der ſchwachen Brigade einem an Zahl vierfah überlege 
nen, in jedem Moment aus ber Feſtung verftärft werden fünnenden Gegner 
feinen langen Widerſtand entgegenfegen Tonnte, überdies bei dem ſtürmiſchen 
ulverbampf fo ummölkt 
ewegungen bed Feindes 
t jebech deutlich bemerfbar wurde, bie 








Verein mit derfelben das Debouchiren des Feindes aus Komorn zu hindern, | Brigade in der linfen Flanke zu faffen, an die große Donau zu brängen, 
dann weiters angewiefen, mit der Brigade die gegenwärtige Stellung — | aufjurollen, und fomit deren Untergang zu bereiten, fah feinen anderen Aus- 
teo5 der abgebrodenen Kommunifayion — nicht zu verlaffen, ohne von einem | weg um ber obſchwebenden Gefahr zu entgehen, als fi im eine möglich 


überlegenen Feinde angegriffen und gezwungen zu werben. . 

Ben. Soffaj ließ den Poften in Keszegſalva mit einer Kompagnie 
verftärken, und ans Borforge die Maroden, er. und Schlagvich ber 
Brigade, bis auf die Kochgeſchirre, unter gehöriger Bedelung nad Nyärasd 
weülfübren. 

Am 22. April bei Tags -Anbtuch zeigten ih auf der feindlichen Bors 
pofenlinie, welche die ganze frühere Zeit hindurch abwechſelnd durch Hufa- 
ren und Gfifofe beſezt war, Hufaren-Batrouillen, die bie Brigade-Stellung 
zu xefognosgiren ſchienen. Gegen Mittag wurde von den Borpoflen gemel» 
det, daß eine feindliche Abtheilung aus dem Fort Nr. ı längs des Waſ-⸗ 
jerd in der Richtung gegen Remed-Derd —— ſeiz da aber um dieſe 
Zeit gewöhnlich; feine Abläfun und Abpatrouillirungen ftattfanden, fo 
glaubte man, daß es auch diesmal eime jolde jei. Gin heftiger Sturm 
wind, der den Sand in undurchdringlichen Wolfen in die Höhe trieb, er⸗ 
ihwerte alle weitere Ausfiht auf des Feindes Bewegung, ber dadurch in 
feinem Borhaben begünftigt, einen Ausfall auf unfere Stellung beabfigtigte. 

Aus mehreren Puntien berausdeboudirend rüften Die Infurgenten, Des 


ten Stärfe nad) der Hand auf 6 Bataillons, 3 Esfadrons und 3 Battes| 


tien abgefhäzt werben fonnte, gegen ber Vorpofen linken Flügel, auf wel» 
chem das Außerfte Kavallerie-Pifet aufgeftellt war, an. 
Rlon Nr. 5 der Palatinallinie und beren Anfchluffe an die Waag zieht ſich 
eine lange Baum Gruppe, hinter welcher ſich die ſeindliche Reiterei verfteft 
bielt. Aus dieſem Verſtel Mürzte eine Eotadron Efifofe ald Avantgarde en 
pleine Carriere heraus, und die Infanterie Poften durchbrechend, attaquirte 
das dußerfte Kavallerie Pifet, das ſich vor fo einer Weberlegenheit zurüfju« 
viehen genöthiget ſah, mit folger Heftigfeit, daß fie mit dleſem zugleich in 
den weiter rüfmärts gelegenen Maierhof Derög.Homögy eindrang, in wel⸗ 
dem die dienfifreie Eöfadron von E. H. Karl Chevaurlegers nothdürftig 
unterbracdht war. Diefe war gerade denfelben Morgen von Borpoften abges 
töft, und hatte abgefattelt, während ein Theil der Mannfchaft mit Ablochen 
beihäftigt war. Nur die Geiſtes gegenwart des Esladrons⸗Kommandanten 
Rittmeifter von Künftlern, der augenbliklich feine Leute jammelte, und einen 
Theil ſatteln und zäumen ließ, während der andere Theil mit dem Saͤbel 
in der Fauſt ſich gegen die eingedrungenen Efifofe Corps-a-Corps vertheidigte 
und zurüfdrängte, wobei mehrere Leute und Pferde von unjerer, und bes 
Feindes Seite blefjirt und getöbtet wurden, fo wie des bei Der Esladron 
eingetheilten Oberlientenants Klemens Freiherrnvon Benningen, der fi zu 
Fuß mit zwei Piftolen in der Hand vor den einen Ausgang des Stalles 
poflitte und durch feine imponirende Haltung die andringenden Efifofe ent» 
fernt hielt, war die Rettung diefer Esfadron zu danken, welche dann auch 
in faum glaublicher Schnelle ſich raillirte, die Cſikoſe attaquirte, viele von 
ihnen bleffirte, und mit der im Bereitfhaft gehaltenen unterdeffen Gerbeige- 
holten *, Kavallerie-Batterie Nr. 14 ded Oberlieutenants D’Elvert, der 


Zwiſchen ber Ba-| 


haltdare Stellung zurilfzugiehen. 

Die Raleten-Batterie, bie bei dem fortwährend müthenden Sturm⸗ 
wind gar feine Wirkung haben fonnte, wurde bei der in gefhloffenen Dis 
viflous · Kolennen formirten Infanterie angefchloffen. 

Die Kavallrie-Divifion vom tapfern Major Graf Neipperg, nebft 
der vom Falıblütig unerfchrofenen Oberlieutenant D’Elvert geführten Kaval⸗ 
lerie-Batterie behaupteten, troz bes heftigen feindlichen Feuers, ihre Stellung 
bei. dem Maierhofe fo lange, bid ber Befehl zum Antreten des mit den 
Divifions-Kolonnen en echequier mit refufirtem durch die Jäger-Rompagnie 
gefhigten linken Flügel disponirten Rüfzuges ertheilt wurbe. 

Die Ehevaurlegers.Divifion nebſt der am beiden Flügeln geftellten 
Kavallerie-Batterie, die durch ihr vortreffliches Feuer dem Feinde nur lang« 
fam vorzurüfen geftattete, bilbeten bie Arrleregarde, bei welcher Gen. Soſſaj 
lets anweſend war, und weil ber unaufhötlich wüthende Sturm nebft dem 
Donnern der Artillerie das Hören eines Kommando -Wortes unmöglid) 
machte, fo mußte jede vom Gange des Gefechtes bedingte Dispofigion von 
einer Abtheilung zur anderen den refpeftiven Kommandanten fo zu fagen, 
‚ins Ohr geraumt werden, ein Umftand, der die Leitung des Generals nicht 


| wenig erſchwerte. 

Nach mehrflündigem Gefechte bei bem Dorfe Aranyos 7* wo 
ſich erſt eine günftige —** darbot, lleũ General Soſſaj bie gefammte 
Jnfanierie halten, nahm Stellung, um bier den Feind zu erwarten, ber aber 
‚von der Berfolgung nad und nad ablaffend, ſtehen blieb, und enblih es 
auch vorzog umzufehren, 

Rachdem der General noch einige Zeit bis zur Abenddaͤmmerung in 
diefer Stellung geblieben, und durch die entfendeten Erplorateurs die Ge» 
"wißheit erlangte, daß der Feind fi zurüfgegogen hatte, beſchloß er, weil 
auch von der Brigade Welgl noch feine Kunde angelangt. war, diefe nicht 
hultbare Stelung zu verlaflen. 

Den Terrain in der Schütt vollfommen fennend, war es dem General 
befannt, daß wenige Stunden rühwärts bei Szafalös tiefe, die Hauptſtraße 
auer durchfchneidende Moräfte liegen, welche, weil die beftandene fleinerne 
Brüte früher ſchon durch die Infurgenten zerftört wurbe, — nur über eine 
ſchmale ſchwache Nothbrüfe, die er vorläufig ſchon befegen ließ, — überfest 
werben fonnte. 

Auch lag es dem Beneralen daran, bie in Keszegfalva detachirten 8 
Kompagnien Geccopieri an fi zu ziehen, welde, der dazwiſchen liegenben 
Moräfte wegen, durch den fehr feinblich gefinnten großen Marftjlet Gutta 
zu marfchiren genöthigt, leicht abgeichnitten werben konnten. 

Demnach wurde das Dorf Nyirasd zum Berfammlungspunft beflimmt, 
und der Rüfmarich dahin gerlchtet. Feindliche Reiterpatrouillen lotohyrten 
Er der großen und feinen Donat den Marſch der Brigade noch einige 

eit fort. 


u: 


Der fr amebrengten Tepe wurde zolfhen dın Dufigafn Tänp 
und —— furge Haft gegönnt, und daun der Marſch forigeſegt. 


68 war Mitternacht, als dem Generalen durch die Vortruppen gemel« 

det wurde, „fie feien ” ———————— 2 ——— die Auf · 

be des abgeforderten Be t dem „Anrichtig !* und zum Stehen- 
Bleiben, eher wurden. — General Soffaj verfügte fih alſogleich dahin, 
und ſchnell erflärte ſiche, daß es ein vorgefhobenes Kavallerle⸗Pilet ber 
faum zu Bäfärüth eingetroffenen Brigade Weigl fei, welde von der Divifion 
Wohlgemuth berfommend, mit einem Feldgeſchrel, ganz verfhleden von dem 
vom Armee-Oberfommando hinausgegebenen, verfehen war. 

An Ryarasb, wo bie Detadhirten drei Rompagnien Eeccopieri am 23. 
zu Mittag mach angeftrengtem Marſche einrüften, wurde bi6 zum folgenden 
Tage Halt gemacht, und bivouaquirt. De einerfeit6 diefer Punft in ber 
Säütt zu keiner Pofizion geeignet (wie dies früher eine andere £. £. Bri- 
gade zu erfahren hatte), und General Soffaj anderfeits erfundet hatte, daß 
eine feindlihe Kolonne aus Komorn in der Schütt im Ausrüfen begriffen 
fei, fo befchloß er ımit der ihm unterfiellten Brigade Weigl vereint, zwiſchen 
Sserdahely und Bafarüth Stellung zu nehmen, und eine Berbindung bis 
an den Donau-Mrm berzuftellen. 

Am folgenden Tag langte in der Schütt die vom F. M. 2, Wohlze- 
much zur abermaligen Berftärkung gefendete Brigade Herzinger an, mit dem 
Befehle, mit diefen nun vereinten drei Brigaden, in der Stärfe von 9000 
Mann mit 8 Gsfabrond Kavallerie, und 42 Geſchüſen, worunter 1 Batterie 
12-Pfünder, unter Kommando des rangsälteften ®eneralmajord Herzinger 
gegen Komorn wieder vorzurüfen, 

Der Marſch, die Brigade Soffaj voran, wurbe alfogleich angetreten, 
und zue Defung der Iinfen Flanke das Bataillon Eeccopieri vom Major Hoffer 
befehliget, mit einer Y, RafetensBatterie nach Gutta, mit der Welfung ent- 
fendet, das 2'/, Stunden weiter gegen Komorn zu liegende Dorf Kesjeg- 
falva wieder zu befegen. Mit dem Reſte der Brigade bis ar vorgerüft, 
allwo anbefohlnermafien übernachtet werben follte, pouffirte General Soffaj 
feine Avantgarde mit der Weifung, fehr behutfam bis zu dem %, Gtunbe 
linf® vorwärts liegenden Ort und angrenzenden Gehölze vorzugehen, diefe 
zu eflairiren, und ſonach erft der Met geſichert, die Borpoften aufzuſtellen. 

Im Drte und Gehölze hielt fi eine feinoliche ftarfe Abtheilung mit 
Geichüz verborgen, welde bei Anfichtwerden unferer Truppen fi) auch 

leich zurüfzog. L 

Die Brigade Weigl, die über Megyer den rechten Flügel des Korps 
bildete, fonnte an biefem Tage nicht in Linie einrüfen, weil fie dur feind- 
felige Boten irregefeitet, auf tiefe Moräfte ſtleß, die fie zu langem Umwege 
nöthigten, wodurd die rechte Flanke der ge als blosgeftellt geblieben, 
eine weitere Ausdehnung der Brigade Soffaj geforbert wurde. 

Gegen 4 Ur Nachmittag kehrte General Soffaj von den ar m 
Borpoften nad Bögya zurüf, und war eben im Begriff über das Gelce- 
bene, und das über die Stärfe und Stellung des Beindes Nachgeſorſchte 
dem im rüfwärts gelegenen Orte Szilas ſich aufhaltenden Duas-Divifionär 
General Herzinger, defien Brigade bafelbfi en Reserve lagerte, Bericht zu 
erftatten, als J. M. 2. Baron Burits erfhien, fih ald vom Armee -Ober⸗ 
Kommando mit der Befehligung ber vereinten drei Brigaden beauftragt 
erflärte, — Auskunft über ärke und Aufflellung der Brigade Soffaj 
fowohl, ald auch über Die Stellung des Feindes verlangte, — ſelbſt —5 — 
bie vorliegende Gegend in Augenſchein nahm, und mit Hinblik auf die Land. 
farte die innehabense Stellung des Korps für unhaltbar erflärend, ja jedes 
weitere Vorrüfen gegen Komorn für aͤußerſt gefährlid) erfennend, den Rüf« 
marc in die Stelung bei Serdabely beſchloß und anbefahl. 

Nah Niller Einziehung der Borpoften um Mitternadht wurbe ber 
Rüfjug angetreten. 

Has bedeutend entfernte detachirte und faum an feiner Beftimmung 
engelangt fein könnende Bataillon Grccopleri mit den Raketen von der ats 
befohlenen rüfgängigen Bewegung zu verfländigen, und bemjelben den bezůg · 
lichen Befehl, bei der finſteren Racht angemefien ſchnell zukommen zu machen, 
wurde mit Schwierigkeit, aber glülllch vollführt, demzufolge das Detadie- 
ment nad) zurüfgelegtemm ſehr angeftrengtem Marſche zur Brigade nach 
Nyarasd einrüfte. 

F. M. 2. Baron Burits aber, die Stellung bei Sjerbahely und Vaj⸗ 
fa, eine andere nod} weiter rüfmärts bei Luipersdorf nicht für halıbar hal⸗ 
tend, führte dad Korps weiter bis Bruk zurüf, allwo allein ſich ihm die 
Stellung darbot, um ohne Kompromiß, mit den ihn gebliebenen zwel Bris 
gaben (Ben. Herzinger wurte mit feiner Brigade nad dem linfen Donau- 
Ufer abberufen) den vorgehabten Zwel „Prefburg zu delen“ zu erreichen. 

In diefee Stellung, aus welder Hins und Herbewegungen ſtattfanden, 
um die in der ganzen Schütt aus der Fehung ftreifenden Infurgenten in 
Zaum zu Balten, blieb die Divifion dis zum 18. Mai, wo fie eine andere 
Eintheilung und Beftimmung erhielt. 

Sen. Soffaj, dem eine bleibende Truppen-Zutheilung in ber ganzen 
Kampagne nie wurbe, hatte unter feinen Befehlen abwechſelnd von der Inr 
fanterie einzelne Bataillone der Regimenter Heß, Nugent, Eercopieri, Wels 
den, Haynau, Hartmann, E. H. Wilhelm (lesteres allein blicb befländig), 


und eine Rompagnie des 22. Bataillons, und von der Kavallerie die 
erftie Majors-Divifion von E. H. Karl Chevaurlegers (auch beftändig be 
laffen), die erfte Wafors-Divifion von Kreß Ehevaurlegerd und von Fic- 
quelmont Dragoner. 
Mit einer nie überfhreitenden Anzahl von 2500 Kriegern wußte Ge— 
'neral Soſſaj fi von jedem ihm gewordenen Auftrag, ohme den mindeften 
Echec zu erleiden, ja immer über den Beind im Boriheil bleibend, zu ent: 
Iedigen, wobei die Konfervazion der äußerft angeftrengten Truppe, deren 
Verpflegung, jene der Pferde beſonders, nicht felten auf das Mühiamfte be- 
forgt werden mußte, auch erzielt wurde, 
Die Hauptzüge der in der ungariſchen Kampagne erfolgreichen ei: 
‘ungen bes Generald Soffaf ſtellen im Folgenden dar: 

Der rühmlicde Antheil des Generals bei der Einnahme von Tyrnau. 
Die durch volle 7 Wochen behauptete Stelung in der Schütt auf Schuß⸗ 
weite vor der Fe Komoren, mo die geipanntefle Wachſamleit um ſich 
vor Meberfällen zu fchilgen gefordert wurde, zulest, vor ſich den weit überlege- 
nen Feind habend, zwiſchen zwel Fluͤſſe ohne aller Verbindung ſtehend, in 
Mitte einer ebenfo böswinig- als kel ſeindſelig ſich geaͤußerten, und bewie⸗ 
fenen Bevölferung in jener für die Dperazion im Felde fo ſchwierigen Ge- 
gend, auch nod der Gefahr audgefezt von jeber Zufubr an Lebensmitteln 
abgefchnitten zu werden: gelang ed dem General Soffaf dennodh dem aus 
der en Nr gg debouchitten Feinde die Front feft zu bieten, deſſen 
überlegene Verfolgung durch mehrere Stunden der Art aufzuhalten, daß er 
bievon eadlich abließ, weil mehrere Gefechtöftunden und Ueberwältigungs- 
Verſuche — ihm faum die Strefe von einer Stunde Terrain zu gewinnen 
vermochte, ‚jomit Soffaj einen ſchrittweiſe ehrenvoll gefämpften, ven E. k. 
Waffen würdigen Rüfjug, mit dußerft geringen Mitteln, einen dutch Die 
Zeit-Ereigniffe fo übermüthig gewordenen, weit überlegenen Feinde, abzu- 
dringen verftand, dabei den mit den Dperazionen der Haupt-rmee fo eng» 
verbundenen Zwel „Prefburg zu delen“ — erfüllt, und fid einer Aufgabe, 
beren Löſung zuerft einer vlerfach flärferen Macht, und fpäter einem Armee» 
Korps übertragen wurde, mit Erfolg, fo zwar entfebigt hatte, daß hiedurch 
dem Monarchen und dem Staate eine brave, friegegeübte Truppe nur mit 
unbedeutendem Berlufte angeführt, zu ferneren Thaten erhalten wurde. 

Iudeffen erhielt darauf General Soffaj, der den General Pott zum 
Nachfolger hatte, eine andere Beſtimmung, nur das tieffte Bedauern mitneh- 
mend, nach vorftehend entſprochen begonnenen, und beendeten Winterkanwagne 
ber erfehnten Ehre entrüft worden zu fein, aud in dem weiteren eldzuge 
unter dem Sieger von Temesvar mitwirken zu fönnen. 








8kiterarifdbeä, 


„Der Soldat im Felder Beifriele aus der Kriegkgeſchichte aller 
Heere, ſowie Schilderungen der Großthaten einzelner Krieger jeben Gra— 
des, als auch gröfer oder Tleinerer Abtheilungen überhaupt. Zur An« 
wendung als Belfpiele bed Felddienſtes und zur Belebung und GSteir 
gerung bed friegeriichen Geiſtes, Ge. k. f. Hoheit bem burdlaudtigiten 
Herrn E, H. Ferdinand Mar Jofef, Ef. Oberfl, Linien-Schifit- 
Rapitän x. in tiefiker Verehrung gewidmet von F. I. K. Rotb- 
auſcher f. E. Hauptmann und Kommandant der Kadettenfompagnie in 
Dlmöz gr. 8. Olmüz 1851. Druf und Papier von Anton Halausfe, 
sum. 


Der Herr DVerfafier bat mit vielem Bleife aus 35 greßentheils fehr 
geechteten Quellen diefe Sammlung von Beifpielen aus ber Rriegögelhichte 
\zufammengetragen. Welche Abſicht er bei biefer verbienftlihen Arbeit gehabt 
habe, gebt aus einer Stelle feiner Einleitung hervor, Sie lautet : 

„Gin Zeber, der ſich mit der intellektuellen Musbilbung bes Soldaten befaßt. macht 
überbirh die Grfahrung, welcher elafiichen Triebjebern cs bedarf, um deſſen Mujmerfiam 
teit in Spannung zu erhalten, mag auch ber theoretifche Unterricht im mod fo pepu— 
läree Sprache erteilt werden! — Die einfache, durch Nürge und Bündigfeit auf bie Bai- 
fungsfraft des Soldaten berechnete, ſchlichte Erzählung ber auf die verſchiedenen Bagen 
im Rriege Bezug habenden Thaten wird den Vortrag lebendiger und anfpredhender und 
‚den nur zu oft meh ——— Geifl deso Kriegers der micderen Grabe weich und 
| sefügig machen ben chen, die er von dem geläuferten Verſtaude feines Rührers ım« 

pfängt. Das fühtbare Intereffe bed Zahbrers an bem Dortrage emblih wird den Ber 
I weis für beffen Zwelmäßigkeit liefern und der Etſelg ber Belehrung ein eatſprechendar 
Gewinn für bie Felge werben. 

Im biefer Abſicht wurden auch bie machfolgenden Blätter mit forgfamer Auswahl 
gefammelt, um als Feines Hilfamittel bei biefem fraglichen Unterrichte bemüzt zu werden.” 

Nah dieſem Far ausgefprodgenen Zwele blieb es natürlih der Wahl 
bes DVerfaflers überlaffen, dad Merk in fo viele Kapiteln einzutheilen ald er 
für dienlich Hielt, um das Auffinden bes nöthigen Beifpieles zu erleichtern, 

Bir haben daher gegen die Form bed Buches nihts einzuwenden, jind 
aber ber Meinung, daß mehre ber gewählten Beifpiele (fo namentlih 96, 
97, 103, 106, 116, 226, 237 u.a.m.)das Begriffövermögen ded gemeinen 
‚Soldaten überfleigen, unb feine Aufmerffamfeit in geringerem Grabe ermeten 
'bürften, als jene bie im feinem eigenen beſchtänkten Wirfungsfreife Liegen. 

Gbenfo Hätten wir vorgezogen biefe Sammlung von Beifpielen nur auf 
die fo reihe Kriegkgeſchichte des öfterreihifhen Heeres befhränft zu fehen. 


uU nn a, — —— — 
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Barum auswärts ſuchen was uns fo mahe liegt? Daß dieſe unſere Meinung men Ginmohner, eben ſo viel im Jahre 1816, und im Jahre 1848 waren 
Leine vereinzelte iA, mag folgende Stelle beweifen, die wir aus einer, in. ber es 35,700,000. In benfelben Jahren meift bie Statiſtik MRuflanbs 33, 
geateten „Allgemeinen Milit.»Ztg.* enthaltenen Befprehung des vorliegen bann 50 und zulest 70 Millionen auf. Oefterreid, das 1789: 28 Millio« 
den Werkes beifügen. |nen, unb 1816 etwa 29 zählte, hatte fd im Jahre 1848 bis zu 39 Mil- 
„Der Brrfafler bat die Geſchlchten aus anderen Herten mit anerlmnensiweriger liomen vergrößert. England begann mit 14 Millionen, erfreute ſich ſodann 
Unpartellichleit behandelt, und dem Grund, daß badur im den Soldaten bes eigenen | einer Bumahme bis. zu 19, und in bem lejten Beitraume bis zu 29 Millionen. 
Heeres ein rühmlicger Eifer erwelt würde, ed allen anderem künftig noch zwoorjufgun, Vreußen, das im erfien Jahr 6%, Millionen, im zweiten 10 Millionen Gin 
bat auch feine Geltung. Jadeſſen glauben wir, baf in dem Krlegegeſchichten, bie A Äblte beim Muss * Feb Revol, > 
Tonfreter mur an das Waterlanb, am die elgene Fergangenpeit aufcliefen, eine weit tier wohnet hatte, zählte zu der Bebruam-Mevoluzion 16 Millionen. 
fere mnb größere Kraft Kirgt, um alle tüchtigen, fttlihen Kräfte im Hrere zw erziehen Daraus ergiebt Äh, da 1789 die Woltszahl in Erankreih um *,, niedriger 
unb zu pi — gi u * 8 A . ne aber erde m) K; I war ald in Nufland, 1815 bereits um "/, unb 1848 nur etmas über bie 
zur, wenn fie mit dem Baterlande verwachſen ie Wirfung dir vater en Krieg älfte der ruffı betrug. Vergleich u Englan 
geſchlchte muß en ala oe a. —5* nn A taufens, | ge key ng eg pm 3 a ra a 
 Aushartung IR — — — ‚rend im Jahte 1816: 108 Billionen Preußen, Deſfierreichet, Muffen und 
‚Engländer gegen 30 Billionen Branzofen waren, find ed nunmehr 154 Mil- 
lionen gegen 35. Außerdem müßte Branfreih im Balle eines Krieges, wenn 
‚bie Nachbarn bie Ausfuhr von Pferben aus ihren Ländern verböten, in zwei 





Armee - Kourier, 

* (Mien) Se. f. E. Arofolifhe Majeftät hat angeorbnet, baf in 
Temesvar ein Monument zur Grinnerung an bie beldenmüthige Vertheidigung 
diefer Feſtung gegen bie Infurgenten im Jahre 1849 aufgeftellt werden fol. | 

— Ge. Mafeflät ber KRaifer gerußten am 3. d. M. Mittags das zum 
Andenten der heldenmüthigen VBertheidigung ber Beflung Ofen zu errichtende 
Monument, weldes in dem fürflih Salm'jhen Ctabliffement unter ben Weiß-⸗ 
gärbern angefertigt wurde, in Augenſcheln zu nehmen und Allerhöchſtihre Zu- 
friedenbeit über die Ausiührung besfelden ausjufpredpen. a 

— Der Artitel „Genbarmeries im ber Mr. 10 unfered Blattes, 
bat bezüglich des über Preußen Gefagten, in der „Wehr-Jeitung® vom 1. b. 
eine Berichtigung gefunden, welche wir bier folgen laſſen: „Der Berfafler 
biefer gefhichtlihen Notigen,* beift es daſelbſt, verwechſelt hier offenbar bas 
Regiment Gendarmen mit der 1812 zuerft organifirten jejigen Genbarmerie. 
Dies alte Megiment Gendarmen wurde 1691 von Kurfürſt Frledrich HL, | 
foäter König Friedrich I., gefliftet und beftand ununterbroden bis zum Jahre | 
1806 ald eine® der fhönften und ruhmreihften Megimenter der preußiſchen 





Mrmee, deſſen Geſchichte vom Oberftlicutenant Kurb von Schöning eines ber 
mertheolläen Befizihüwer ber preußifhen Armee if. Das Regiment murbe 


Jahren ohne Meiterei fein, fo ſchlecht iſt bie franzöfifcge Pferbezudt beſchaffen. 
Bor 1789 betrug das Goldatenmaß In Frankreih bei ber Sufanterie 5 Buß 
1 Boll, bei der Kavallerie 5 Buß 3 Bol. Im Jahre 1818 konnten bie 
Erfazwannfhaften nit mehr in Hinreigender Zahl von biefer Größe geftelit 
werben; das Maß murde auf 4 Fuß 9 Boll berabgefejt; im Jahre 1830 
mußte ed abermals niebriger genommen werben, und 1848 zum britten Mal. 
Wäre dad Goldatenmaf gegenwärtig noch das nämlide mie vor 1789, fo 
hätten nicht weniger ald 120,000 Mann, die jezt unter Waffen flehen, nit 
eingekleidet werden können. Dasfelbe Mißverhäliniß in ber Marine, Gegen 
Ende des Jahres 1851 batte die franzöflfche Hanbell-Marine einen Tonnen« 
gehalt von 688,289 Tonnen. Die englifhe dagegen 3,400,809, bie Schiffe 
ber Rolonıen, die 1846 allein 617,000 Tonnen zählten, nicht mit inbegriffen. 
Im Jahre 1788 hatte England 1,200,000 Tonnen, Branfreih 500,000; 
von 184046 inkl. baute Branfreih 6051 Schiffe von 276,288 Tonnen 
Gehalt, England 10,857 Schiffe mit 1,587,742 Tonnen, Das frangöſlſche 
Schiff enthält burhfhnittlih 45°, Xonnen, das englifhe 146%, Tonnen. 
England bat ſonach 5°, Mal fo viel gebaut ald Frankrelch, und überdies 
find die britiſchen Schiffe der Mehrzahl nah zu langen Fahiten eingerichtet; 
die franzöfifhen blos Küflerfahrer. Auch an Bläheninhalt iſt Frankreich 


nicht wegen feines Webermuthe, fondern in Bolge ber unglüflihen Kampagne feit feinen R evoluzionen hinter ben übrigen@rofmädten 
von 1806 aufgelöft und Preußen hatte bis 1812 nichts, mas einer Nachah- zurühgeblieben. Gin Land, viel größer ala Franfreih und Frankreichs 
mung ber franzöljhen Genbarmerie Napoleon's ähnlih fah. In biefem Jahre | trenefter Bundesgenoffe, Polen, iſt 1794 von der Landkarte Curopaa ver« 
wurbe ein ſchwacher Anfang zu der jezigen Bormazion gemacht, Bid 1820 ſchwunden, und hat zur Bergrößerung der amderea Mächte gedient, Preus 
dieſelbe vollftändig eintrat. Berufen bat alfo nidt zuerſt bem franzöſiſchen pen ift durch bad Großher zogthum Bofen, Schwediſch Pommern, bie Inſel 
Muͤſter nachgeahmt, ſtellte fie nicht 1809 wieder her, weil es bis dahin keine Rügen, das Herzogthum Sachſen und die Rheinprovinzen fat noch eim 
Gendarmerie gehabt hatte, fonbern errichtete die erfte Anfang 1812, die jezige mal fo groß geworben; Defterreih wurde für den Verluft von Belgien 
1820. Das Regiment Gendbarmen batte mit dieſer Gendarmerie Feinerlei | in Polen und Italien reichlich entfhädigt; Rußland erwarb weite Meiche; 
Gemeinfhaft und mar ein ſchweres Kavallerie-Megiment, Außerdem haben unermeßlich find die Gebiete, die England in allen Melttheilen fich zueignet, 
wir feine Greng«@endarmerie — und bie Urmee-Gendarmerie ift aufgehoben, | Und Braufreih ? Frankteich beiizt Feine Geviertmeile mehr, ald es 1789 ber 
aber Hafen-Wenbarmen find vorhanden.“ faß, und bat überdies feine reihen Kolonien faft alle verloren. @s fällt ges 

— Das hohe Kriegeminifterium verorbnet, dafi ber Kukuruz (Mais), wiß Niemanden ein, in Algier dafür einen Grfaz zu erbliten —in Algier, 
welcher ſchon ausbilfswelfe zur Erzeugung des Militärbrotes mitverwendet das ſeit 20 Jahren enorme Summen fofet, deſſen Rolonifazion gleih Null 
werden bürfe, munmehr auch als Currogat für Haber zur Fütterung der |ift, und wo die franzöfljge Armee verhungern muß, ſobald eine feindliche 
Militär- Dientpferbe gebraudt werden fönne. Blotte die Verbindung mit beim Mutterlande unterbricht. Dasfelbe Mißver⸗ 

— Mit A. H. Entfhliefung vom 22. v. M. jind einige Ndjufis | Hälmin in Betreff des Nazionalreihthume. Seit 1816 hat derfelbe ih in 


rungs-Menderungen angeordnet worden ; hienach erhalten bie Korpo« 
role und Feuerrrerker der Artillerie Spenzer zum Anziehen über den 
Waſſenrok gerichtet; diefer leztere tft bei den Feuerwerkern mit Achſelwülſten 
und Dragonern zu verfeben; die Pantalons der Korporale und Feuerwerker 
der Artillerie erhalten einen Lederbeſaz. Dfiigiere und Unteroffiziere biefer 
Waffe werden mit Meitzeug nah ungariſcher Art beiheilt. Die Mäntel 
ber Stabepartbeien des Beneralauartiermeifter- Stabes, fo wie jene der Korps» 
Dffisiere werden Fünftig grau gefüttert, erhalten ſchatlachtothe Vaſſepoll und 
chwarze Baroli. 

— Das franzoͤſiſche Wochenblatt „la Marine,» ein Organ, wildes bie 
Kunde aller auf das Seeweſen bezüglihen Angelegenheiten durch vortreifliche 
Mittheilungen fördert, berührt mehrere Ihatfachen, die unferer Rriegäma- 
zine zur Ehre gereichen, indem basfelbe namentlich bervorhebt, daß bei bem 
unlängft in Smyrna ausgebrodhenen Brande die Garnifon ſowohl, ald bie Ber 
Mannungen der k. f. Goelette „Atethuſa“ und ber franzöfljhen Krlegsbrigg 
mMercure» ſich durch eifrige Hilfeleiſtung ſehr ausgezeichnet haben. Dasfelbe 
Blatt erwähnt ferner, daf der Golf von Saloni nunmehr, felt dem Tobe 
bes Serüchtigten Negro, frei von Piraten ift, daf aber, wie ſelbſt bie türfi« 
fhen Journale eingeftehen, vorzüglich die oͤſterreichlſchen Kriegsſchiffe es wa ⸗ | 
ren, bie ſich durch ihre Bemühungen um bie Sicherheit des Handels und ber, 
Schiffahrt bie größten Anfprühe auf den Dank des fommerziellen Bublifums | 
erworben haben. 

* Für den Bau ber Bundesfeſtung Um wurden innerhalb zehn Jahren 
18 Millionen Gulben verwendet ; für diefes Jahr jind erneuert 900,000 R.| 
angetwiefen. | 


Oefterreih um 34; in Mußland, ungerehnet die Bergwerke im Ural, wur 
40; in Gngland, nah Abzug Irlands, um 59; in Preußen um 
64 Prozent vermehrt; in Franfreih nur um 19 Prozent. 

* (Spanien) Der Bortrag ber Kommiffion zur Prüfung bes 
Kriegäbudgets für das Jahr 1852 (auf 275,213,738 Mealen ungefätr 50 
Mill. Guld. veranfhlagt) enthält im Wefentlihen, dan ih durch zwekmäßige 
Etſparnlſſe diefe Auslagen zu einem Bünftel des ganzen Gtaatseinfonmens 
reduziten, baf aber trozdem bie Guardın civil vermehrt, die Rommandantın 
der Infanterie, Artillerie und des Ingenieurforps mit einem höheren Gehalt 
berüficgtigt werben fönnen; ber Rang ber Brigabiere foll geregelt und biefe ihrer 
Würde entfprechend befoldet, dagegen das Perfonal des Kriegöminifteriums fo 
mie jenes der Direfzionen aller Waffen vermindert und bie Teztere umter Lei. 
tung eines @eneral® vereiniget ; die Mannfhaften ber Mrtillerie und Inge 
nieure aber, dba ihre Einubung fchmwieriger if, vermehrt, dagegen bie Jafanr 
terie vermindert werben. Die Rommiffion trägt ferner auf Anſchaffung von 
Utenfilien für den Friebensftand und Verwerfung bes heillofen Syilems ber 
Kontralte an, moburd nicht nur Millionen in Erfparung kämen, fondern auch 
das Verhaͤltniß des Golbaten fehr gewinne, dba er dann ein befferes Lager 
erhalte, welches bieher das fhlechtefte in Europa war. MBeiters wird bie 
Aufmerkfamkeit ber Megierung auf bie nothwendige Berüfjidtigung bes Ma- 
terials für bie Artilerie und Geniewaffe, dann auf thunliche Ginbringung ber 
unserbältnifmäßig großen Anzahl Überzähliger Offiziere gelenkt. Aus der nach bem 
Vortrag erfolgten Debatte in bie Rebe des Deputirten, Brigadier Fernandez 
San Roman, ber Gründer ber Reviſta militar (befanntlid das bebeutenbfle 
MilitärJonrnal Spaniens), befonders hervorzuheben, ber auseinanderfezte, daß 


® (Branfreid,) Randet in feinem Werke: „Ueber ben Ber ‚ber Angriff bes Herrn Madoz (ein eifriger Gegner aller Befezentwürfe) auf 
fall Eranfreich&" fagt: Das Land zählte im Jahre 1789: 30 Millio- dad Buhget, ih im Grunde auf die flehenden Heere richte, und befämpfte ibu 





durch Erklärung ber befonbers im jejigen Zeiten fo bebeutungsnollen Wichtlg · 
keit der Armen. Um eine guie Ärmee zu erhalten, führte der Mebner 
weiter aus, genöge e& nicht, eine Mafle Soldaten zu haben; ihre Bortrefflid- 
keit Iiege vielmehr in ber Ausbildung, und für biefe brauche man viel Gelb. 
Spanien befinde fih gegenwärtig nit in dem Zuftande einer anhaltenden 
Berigeibigungsfähigkeit. Der Gebirgäfrieg Fönne zwar allerbings einen Mina, 
Merins, Empezinado und Villacampa erzeugen, aber bie folgereichen Shlad« 
ten vom Maria, Riofeco, Ocana, Mebellin wären ans Mangel an gut ein 
geübten Truppen verloren gegangen und hätten burd bie Giege bei Bitoria, 
Alba be Tormes und fa Albutra kaum mehr ausgeglichen werden können, 
In Zeiten bes Friedens wäre «4 nöthig, bie Truppen durch eine vollſtändige 
Ausbildung, von ben erjten Uebungen der eimelnen Körpern au bis zu all 
gemeinen Manövern, vorzubereiten, wozu fletd Geld nöthig fein. Ger Mebner 
erachtet es für eimen Tribut ber Dankbarkeit, menn bad Band bie bejaßrten 
Generale, bie ſich im Dienfte des Baterlandes umb befien Bertheibigung dem 
Lorbeerfrang um bas verehrungswärbige Haupt fplangen, bie zu dem Augen 
blite körperlicher ober geifliger Entkräftung bem Dienfte erhält, Gr erinnert 
an Marſchall Rabeykfy, ber ben Bewels Liefere, daß das Feuer ber Thatkraft 
nicht immer unter dem Schnee des Greifenalters erkalte, Ürfahrene Generale, 
bemerft er, find die leuchtenden Vorbilder des jungen SKriegerd, ben: fie mit 
feier Hanb ben Weg ber Ehre zeigen. 

— (Belgien) Das DOftoberheft bes Journal de larmee beige für 
1851 entgält einen Auffag unter dem Titel „de la politique militaire de la 
Belgique, ber dem Weg bezeichnet, bem bie Rommiffion zur Prüfung ber U emee=- 
organifagton einzufälagen haben bürfte. Er lautet nach ber „AU M.Z + im 
Weientlichen wie folgt: „Mehrere Offiziere der Armee haben in der leiten Zeit 
Schriften veröffentlicht, bie eimen unbefreitbaren Werth für bie ragen 
haben, die die dom ber Regierung eingefejte Kommilfton zu prüfen berufen 
ik, Die BVertheibigung des Landes iſt vorzüglih ihre Gegenſtand. Diefe 
boöchſt wichtige Frage iſt auf verfiebene Weiſe geloͤſt; Cinige fordern wenig 
Feftungen und viel Truppen, Andere viel jefle Plaͤze und eine ſchwache Ar 
mer, noch Andere endlich, aber biefe jinb in ber Minorität, wollen gar keine 
Feldarmee, fondern fänmtlihe Truppen in bie Feſtungen werfen. Das lezte 
Profeft bietet umbebingt bie meiten Imfonvenienzen dar, feine Annahme 
wirde Belgien an den Rand des Abgrundes führen. Das Belle wäre, 
einen Mittelmeg zwiſchen ben Heiden erſten Vorſchlägen zu betreten, d. h. 
ein Beribeidigumgäfgftem mit ben beftebenden Feſtungen zu konzentriren, in⸗ 
dem man einige berfelben aufgibt, um mit bem gewonnenen Material die anderen zu 
veritärfen und bie Größe ber Armee fo feitzuftellen, dag man nach Abzug ber 
erforderlichen Bejazung noch ein Heer behält, mit dem man fih wenigſtens 
eine Seftimmte Zeit im Felde zu balten vermag, Das If bie Hauptfrage, 
mit der jih bie Kommiſſion zu befhäftigen hat. Die BVertheidigung Belgien® 
kann aus zwei Gefichtöpunften betrachtet werben, ald neutraler Staat, auf 
ich allein angewiefen, ober als europäifhe Macht mit Berbündeten. Gein 
Bertbeibigungsfgftem muß bdiefer doppelten Beziehung entfpredhen, zumädit 
und hauptſaͤchlich aber ber erfleren Genüge leiften. Wenn Belgien angegriffen 
wird, fo muß es flarf genug fein, um fi allein zu vertheibigen, damit bie 
Allittten es nicht zu Boben geworfen treffen und das ganze Gewichte bed 
feindlichen Stoßes ungeſchwächt zu ertragen haben. Als neutrales und offenes 
2and können wir Feinde ober Allirte an allen Grenzen beſtzen; wenn mir 
aber alle Punkte beſchüzen wollen, fo zerfplittern wir unfere Kräfte Dergeftalt, 
dag wir nirgends Stand zu halten vermögen. Mir glausen baber, daß wir 
unfere Bertgeidigungdlinien nit an ben Grenzen, fondern im Inneren des 
Landes fuchen müſſen, und zwar in bem Vierek zwiſchen Schelde, Demer, 
Maas und der Kinie von Namur über Mons nah Toutnay. Hier haben 
wir unfere Widerflanbemittel zu fonzentriren. Wenn wir die Vertheibigung 
des Landes im dieſer Weiſe beſchtänken und Antwerpen zu unferer Baſis und 
zu unferem Rebuit erheben, dann Lönnen wir unfere Haupffeflungen mit Ber 
fagungen verfehen und dennech eine genügende Armee zu den Operazionen 
im freien Felde bisponibel erhalten, Diefe Mafregel würde uns das Mittel 
zur jelbfiftändigen Bertheibigung bieten und unferen zur Hülfe berbeitilenden 
Alliierten ein vortheilbaftes Schlachtfeld neben 50,000 Mann veriaffen. 
Die BParteigänger ber Vertheidigung Belgiend durch bie Feflungen allein 
werben einmerfen, dab ihr Syſtem basfelbe Mefultat ergibt, da die Pläze bis 
zur Ankunft der Alllitten Widerſtand Teiften werben. Die Annahme, bap 
ohne den Beiftend einer Feldarmee die Feſtungen ſich zu vertheibigen vet · 
möchten, ir ſehr zweifelhaft und wenig wahrſcheinlich. Aber nehmen wir 
dieß an und jesen außerdem voraus, bat Gngland, der Staat, der am meiften 
Sei der Unabhängigkeit umfered Landes interefirt ift, ſchnell zur Hülfe eilt 
und 40,000 Wann bei Antwerpen landet. Nas mürbe ber engliihe Dene- 
tal thun? Würbe er bie Pläre unterflügen, bie bedroht ind? Würde er bas 
Blüf der Waffen gegen ein Heer verfuhen, das wahrſchelnlich dem feinigen 
bedeutend an Zahl überlegen if? Mir glauben nit: die Engländer find 
zu meife, um eine Schlaht bei fo wenig güniligen Verhältniffen anzunehmen. 
Sie würden in dem Reduit Untiverpens bleiben und feben, wenn nicht 
ſchnell ein anderer Bundelgenoſſe zu ihrem Schuze berbeieilt, wie eine Fe—⸗ 








flung nach ber anderen fällt, und gegwungen fein, wie 1809 ihre Säife 
wieder aufjufuden. Wenn dagegen fünf bis ſechs unferer Haupffeftungen gut 
befegt und amdgeräftet And, fo haben wir mod immer eine Armee von 
50,000 Mann bisponibel, Belgien und ber Alliirte befinden ſich dann in 
einer weit günfligeren Lage, ald wenn bie Armee in ben Feſtungen vollflän« 
dig zerflüfelt in⸗ 


Berfonalnadgridhtem 


Eruoenuungen und Eintheilungen. 
Mafhel, Karl, Major-Musiter, ruft in bie 4., web fupren. Major Mubitor Anten 
Krünes, dır 2. Gehaltsliaffe in die Wirllichtelt dafelbit vor. 
Penfionirengen. 
Hauptm. Anton Sangladmer, bes Pionnierforps ; Jehann Dürrigl, 
Yuf,, und Rittmeißer Gmerih v. Erbelypi, von Rilelaus Küraffier. 
Ördensurerleihnungen. 
Dos Romtäurkreng % RE bes herzoglich fähigen Ernehinifhen 6 
Ordens: Obeiſt Mori; Järſt Jablsuomsfy von Kurfuͤrſt von 
Sufaren Ne, 8, 


von Welden 


aus: 
Hıflea 


Konvokazionen machfibender Verfiorbenen. Schulthe, Fed, v., Lit. 
, im 2. UblanenMeg. Würt Schwarzenberg (t am 12. Jänner 1852 zu Oxth), bis 
28. Zuli 1852 drim Regimentsgerihte. — @ering, Iofef Ritter von, penf. 
Majer (t am 15. Dez. 1851 zu Wim.) — Heinrich, Iokf, benſ. Maier (f 
am 1. Mai 1851 gm Saljburg), bie 12. Juli 185% beim J. d. m. m. zu Dir, 
— Manf, Martin, perf. Hotm. (f am 13. Dftobee 1851 zu Eremona.) — 
Gittabini, Kafetan, Mefenal Magazin Bermit. (T am A. Dei. 1851 zu Bes 
werig), bis 3. Iuli 1862 beim J. d. m. m. zu Berona, — Erharbt, Yalob, 
penf. Bent, (+ am 2, Mevember 1851 zu Gaya.) — Sonntag». Sonnen: 
Rein, pen. ©. 3. M. (f am 5. Jänner 1852 zu Dimi,) — Sartorius 
bt. v. Ihbaldborm, Mathias, venf, G. M. (J amd. Yınner 1862 gu Brünn 
bis 30. Juli beim J. d. m. m. zu Brünn — Dimte, Beorg, Put. (1 am 
20. Jani 1848 zu Rarlomig.) — Belie, Maibias, Birut. (4 am 25. De. 
4839 zu Bıllobrefchta), beide im 14. GrenpYni.:Rug. Illiret · Ban atet, bis 15 
Runi 186% beim Regimentögerihte. — Alayay m Mayen, Joſeſ. 9. M. 
(+ am 10. Jänner 185% zu Gyöngnit.) — Daurr, Sofe Frelin v. geberne 
Gräfin Sigray, Rajore:@aitin (1 am 10. ZYannıe 1852 zu Debenburg), bis 
Gute April beim I. d. m, m, zu Ofen. 


Angefommen in Wien. 


(Min 3. Febraat.) Die Mojors: Rahlert, von Kaiſet Uflanen, ans Temedsar 
Stadt, Het! Munfih), und Herbfl, vom BahrmeienstandeeBoflo-Kommante, aus 
nm (Stadt, Hotel Meißel). — Die Haupilsute: Graf Wimpffen, vom Benerals 
Dvarlitmeiflen&tab, and Brünn (Stadt Nr, 253), Zollerm, ven Schwarzenberg 
Inf, aus Rendbeburg (BrepelsfahtMr. 607), Koder, vem 4. Mrt-Rıg., and Teenie 
(Zaimgrubde Nr. 162), und Rrieppel, von Thurn und Teris Inf, Sue Salzburg 
(Sropoloftabt, geld. Adier). — Die Dberlieutenants: SEriniar, von Sivkevich Yuf., 
aus Temesvar (Hulasfaferne), Latterer, von Kinely Inf., aus Bloren) (Iofeftabt, 
Stadt Paris), mb Braf Kappi, im Armerdand, aus Berlin (59. albrecht Valaie), 
— Die Pirutenauts: Burbaum, im Benfionattand, aus Kremfler (St. Ulrich Re. 50) 
und Kraliczef, von Rainer Inf, ans Prag (Bropolbflabt. jhw. Mer). 
(Am 4. Bebruar.) Ge, Durchlaucht der sr FM 8 Fort hm Shwar 
enbern, aus Prag. — Die Hanptlente: Stranbi, vom 26. Inf.Meg, aus Mun- 
—8 (Stadt Dreifaltigkeit), Bar baro, vom Morzin @rrmedier-Bataillen, aus Brünn 
(Statt, ung. Krane), Roth, vom Morzin Örenadier-Bat., aus Drüns (Wirken Mr. 
464), und von Mengele, von Gorseini Inf, and Fogaros (kandſtraße Nr. al) — 
Die Bientenants: Härtug, vem 26. Juy-Rrg, ans Munlac, (Zägerzeile, Razlonale 
Safhef), und Krirfche, ven Heß Inf, aus St. Pölten (Evmgrabe Ar. 28 u. 23) 


Ab gereiſt. 

(Men 3. Febtrat) Se. Durchlaucht ber Here FR. 8. Fürk ———— uach 
Prag. — Herr GM, Graf Menssorf, nah Klel. — Die Dberflte. : Graf alas 
ausai, bi Sr.t.f. Hoh. EH. Mar zu Stußlterigenburg, nah Prilh, & iani, nem Oriter 
ralsQnartiermeifterftob, nach Prag, und Baron Stermeng, von Hirelii Inf, nah 
ErsMenfadt, — Major Baron ven Moßner, Scloffemmandant zu Berjbarg, nad 
Preßborg. — Die Hauptleute: KRaftel, von ber Zruge-Art., nach Krems, Shmibt, 
vom Genetalgwartier meifterhab, nach Bruf an der Laithe, Baron Dumal,ım @. 8 
Ludwig Iaf., nad; Iglau, und Wagner, vom Prohasfa Grenad. nah Brünn, — Die 
DÖbrrlis.: v. Ruhm, von Kaifer Inf, nah Benebig, web v. Ghi slig, ven G. H. 
Sndteig Iaf., nach Jalou. — Die Linie: Leib, von Buıplar Grenadier-Bat., nach 
Prag, Glicrelli, von Heß Inf, nah Rrafan, sub KRugelmapyer, von Heß Inf., 
nach Ragufa. , 

(Am &- Febraar.) Ober ren RM ordgen, vom Girneralguarlieemeifterflab, nach 
Berlin. — Hpim. v. Rofianiz, im Perfionskanb, nah Barcjema. — Die Ritt. ı 
d. Sipefy, ven Haller Hafarın, nach Pteßburg, und Mu, son Dallmeren Kürafi., 
nah Eger. — Diberit- ». Sabransti, von Schönhals Inf, za Pet, — Oberlt. 
Aubiter Miglig, vom Judizlum. nad Hermannflasl. — Die Birutenants: Bar, Pi te 
tel, vom 18, Säger:-Dat., nad; Berena, von Gternfelb, von &H. Karl Inf., nad 
Rarifaus, Baron Stelygamer, von Sianchi Inf, nach Dlmüg, und Baron Bid 
tendern, von Hobeniche Iuf., nach Laldach. — Dberar,t B ernapil!, vom Sarala 
fonds auptipital, mad Prag. 


Berichtigung. 

In ber Nummer 15 drs „Soldatenfriumbee" if in der Mabrit „Angelemmen“ 
melwem Mamen rin 9, veramgejejt, das jedoch im einem — zu fpät mahrgenommenen 
Ehpreibfchnörtel deo Pafierfheine, nicht Awa in einer Anmaßung meines Perſon feinen 
Grund Bat. Rarl @ggenbergen, LE. Hauptmann. 
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Das Gefecht bei Sonigberg in Siebenbürgen 
am 5. Deiember 1848. 

[ks.] Das Gefecht, welches wir hier fchildern, war bie erfte offene 
Geindfeligfeit in jenem entfernten Punkte der Monarchie; obgleich dasfelbe in 
feinen Folgen unbebeutend blieb, fo mag es immer als Beitrag zu den Er 
eigniffen jener Epoche dienen. 

Um die Mitte des November wurde ber Korbon gegen Haromejef 
gezogen, und der Berfchr mit den aufftändiſchen Ssefleen — früher ſchon 
abgebrochen — num gänzlich gefverrt. E3 flanden von den Abtheilungen des 
ehemaligen 1. Romanen Erenz: Regiments auf Borpoften zu Tatrang, Haupt- 
mann Nyagoy mit einer, zu Tartlau Hauptmann Regel ebenfalls mit einer 
Kompagnie Halbinvalive, zu Honfgberg 2 Feldfompagnien unter Hauptmann 
Efifof , im legteren Orte waren ferner 49 Sıefler-Hufaren, Romanen des 
Defaner Flügels unter Wachtmeiſter Gabor, eine Kronfädter Freiſchaar ⸗ 
mit 2 Gardesfompagnien, dann ein halbe 3.Pfünder-Batterie, unter Kor- 
poral Michael Pallaſch des 5. Artill.Reg, deren Befpannung durchgehende 
aus Siebenbürger Bauernpferden zu vieren, und bie Fuhrweſens ⸗Mann - 
ihaft aus fähfifhen Bauern ber Hermannfläpter Gegend befiand. Bor« 
poftend- Kommandant war Major Karl von Riebel des Regiments Euloy. 

In Mariendurg Rand Oberſt Stutterheim mit einem ſchwachen Ba- 
taillon Biauchi, einer Divifion Gavoyen Dragoner und einer Hpfünbigen 
Batterie. 

Kronftadt blieb ohne Militär und hatte blos im Schloffe eine ſchwache 
Rompagnie halbinvalide Grenzer, im Innern der Stadt und ber Borftäbte 
aber 4 Kompagnien fähfifche und 6 Kompagnien Romanen-Garben, leztere 
erſt organifirt und größtenihelld mit Lanzen bewaffnet, für den innern Gar« 
niſonodlenſt beflimmt. 

Honizberg liegt am linfen Ufer des Altfluſſes — norböflich von Krons 
Radt, — ver die Grenzfihelde gegen den Feind bildete; die Gegend ift von 
fleinen Sümpfen unterbrodhen, ıumd füc Kavallerie und Artillerie nur der 
vom Dorfe zur Flußbrüke nordöſtlich ae NE SEE, das linfe 
Ufer auf mehrere hundert Schritt von Wald und Gebüſch durchſchnitten, 
Das rechte offen und frei, woher es auch fam, daß ber Feind feine Borpos 
ften unmittelbar om Fluſſe unterhielt und die Brüfe in feiner Gewalt hatte, 
während unfere aͤußerſte Bebettenfette am Waldſaume fand. Unſeren Bors 
poftensvienft verfahen gemeinihaftlih Grenger und Garden, vom ſaͤchſtſchen 
Landfturm waren faum 50 Mann auf denifelben. 

In diefer Stellung murden wir einigemal blind alarmirt, denn ber 
Feind ererzirte häufig im Bereiche feiner Vorpoſten unterhalb Dobolo, und 
fo oft er Bewegungen gegen die Altbrüke unternahm, fanden unfere Borpo- 
ften Anlaf, die Unterflügungen zu alarmiren. 

Am 5. Dezember 1848 früh Morgens erfchienen Boten von den Bors 
poflen mit der Meldung, daß ein feindlicher Parlamentär zur Vedettenlette 


angelangt fei und den Einlaß ins Dorf verlange. Hauptmann Gfilofh, der‘ 


in Abſein des Voftend-Kommandanten das Kommondo führte, verfügte fi 
mit dem Garbde-Hauptmann Dilmont und dem Dorf.Rotar Solbert zu den 
Borpoften und fand daſelbſt dem feindlichen Oberlieutenant Cſeh bes che 
maligen 2. Sjeflee Grenz. Infanterie-Regiments. Diefer erflärte von feinem 


Kaum waren die drei Benannten von ben Borpoften ind Dorf rüfge- 
fehrt, als fie fchon mit der Meldung ereilt wurden, daß der Feind im An- 
ange ſei, und bie Infanterie bie Brüfe, bie Kavallerie den Fluß überfege. 
Sn diefem Momente war ber Poſtens Kommandant Major Riebel von Kron- 
ftabt, wohin er ſich Tags zuvor begeben hatte, rüfgefehrt, und es wurbe 800 
Schritte vor dem Dorfe Die Truppe wie folgt aufgeftellt: Imerften Treffen auf der 
Straße das Geſchun, rechts die Divifion Grenger, lints die Freiſchaarkom⸗ 
pagmie; im zweiten Treffen : rechts die 49 Hufaren, links eine Garbefom- 
pagnie; die zweite Garde · Kompagnie und die wenigen Landſtürmer waren 
sur Defung der entblößten Flanken zerfireut; die Streitmacht betrug 900 
Mann, — Zweihundert Schritte vor dem linken Flügel der Aufftellung 
maren einige BZiegelöfen, weiter linf® eine Mahlmuhle und rüfmdets vor 
derfelben ein Feld zaun; das Dorf lag hinter der Stellung blos mit feinem 
öftlidyen Ende, und verlängerte ſich weſilich gegen die Petersberger Höhe, 
den Iinfen Flügel ber Stellung überragend ; der aus demſelben nordweſtlich 
nah Marienburg führende Weg lenkt bei der obbenanuten Mahlmühle auf 
mehrere 100 ritte vorbei. 

Der Feind fammelte fih am diesfeitigen Waldfaume — außer Schuß- 
bereih — in einer Niederung in Maffa, aus welcher Heinere Kavallerie 
Abtheilungen ausfhwärmten, und mwefllih am Waldfaume der feſten Ma- 
rienburger Strafe queilten, eine größere Abrheilung beiläufig eine Gsfabron 
rüfte Ri gegen die vor der finfen Flügel befindlichen Ziegelöfen, 
worauf ein Zug Breifchaaren hinter biefe pofirt wurde; alle feindlichen Be⸗ 
wegungen hörten nun auf, die Stärfe war nit einmal annäberungsweile 
zu ermitteln, und vom Gefdhize feine Spur. Das Zaudern ſchien Angriffs» 
unflüffigfeit ; bied und bie Hoffnung, daß uns auf bie Kanonade Unter 
flügung von dem eine Stunde entfernten Marienburg zufommen werde, bes 
wog ben Kommändanten die halbe .3-Bfilnber Batterie bis zu den Biegelr 
Öfen, — da der vorliegende Feldzjaun einen Kavallerie-Angriff wenig beior- 
gen ließ, vorrüfeg zu laffen und das Feuer gegen bie in Mafa aufgeftells 
te feindliche Kavallerie zu eröffnen. Schon die erſten Schüfle waren fo 
wirffam, daß fie mitten in die feindlichen Mötheilungen fchlugen. 

Doc mit dem Beginn unferes Gefchäsfeners eröffnete auch der Feind 
bas feinige, die befchoffene feindlihe Kavallerie⸗Abtheilung wid zurül; 
gleichzeitig aber ſah man die Mehrzahl derfelben auf der Marienburger Straße 
gegen Honigberg zueilen, indeffen die Infanterie gegen unfern rechten Eli. 
gel mit Uebermacht ausfäwärmte, und bie Mrtillerie auf ber Fahrfiraße 
vorrüfte, — Der auf Honigberg in unferer linfen Flanke zueilenden Ka⸗ 
vallerie wurbe zwar ein Gardezug bei der Mühle ent eftellt; was ver- 
mochte jedoch berfelbe aus jener Entfernung gegen fchnell vorbeireitenbe 
Kavallerie bei ber Ungeübtheit im Schießen ausjurichten ? 

Die feindliche Infanterie bielt unferen rechten Flügel, die ſechs Züge 
Grenzer, — zwei waren als Kanonenbedefung verwendet — in Sad ; 
während bie Artillerie ihr mörderifches Feuer fortfete. 

Hier fei es zum Lob der Kronftäbter Freiſchaar⸗Kompagnie unter 
—— Düf bemerkt, daß dieſe Braven im ſaͤtkſten Feuer mannhaft 

elten. 

So mwährte das gegenfeitige Feuer einige Zeit, indeß des Feindes 


Kommandanten mit einer fchriftlihen Aufforderung an den Honigberger | Kavallerie unferen linfen Flügel umgehend, KHonigberg erreichte und in 
Dersvorfland gefendet worden zu fein; als ihm jedoch bedeutet wurde, daß Brand flefte; gleichzeitig wurde eine Truppen-Annäberung in unſerer rechten 


der Feind mit dem Ortsvorflande nicht, wohl aber mit der Ef. Truppe zu Blanfe in der Gegend von Tartlau 


verfehren babe, überreichte er dem ſchrifilichen Muftrag, welcher im Wefent. | 


lichen enthielt: „Daß die Bewohner Honigberg6 die Waffen zu firefen, in Uebermacht gedrängt antreten, der allenthalben in 
das ungariiche Lager bei Dobolo abauliefern, das ihnen feindlich gefinnte FF. ſechs Züge Grenzer bilbeten aus freiem Antriebe bie Na 
Ungarn, fobald «8 dahin kommt, aber auf» einerfeits im Orte au 


Militär abyufchaffen, jenes der 


fihibar. 

Major Riebel, um feinen Rükjug beforgt, ließ num denfelben von ber 
Drbuung erfolgte. Die 
ut, und hofften 
fgenommen zu werden, anderſeits hielten fie die von 


zunehmen, zu unterbringen, und jedem Mann tägli 10 fr. K. M. zu ver- Tartlau nahende Kolonne für eigene Truppen, was fi jedoch bald als 
abfolgen haben.” Diefem Anfinnen ſollte innerhalb zwei Stunden entſprochen en erwies. So, ohme Berbindung, ba die Haupttruppe 800 Schritte 


werden, widrigend Waffengewalt angewendet werden würde. 
Der Parlamentär wurde mit der Welfung abgefertigt, 


den 
Rede fein fönne, 


des Dorfes Stellung nahm, mar «6 dein Feinde ein Leichtes dieſe 


ri 
daß nur von Züge aufzuheben, was auch geichehen wäre, wenn Wrtillerie-Rorporal Pal- 
dre unbebingten Unterwerfung unter die Befehle bed Landes-Kommandiren- lafh, der am 


Eingange bed Dorfes die Geſchüze aufgefahren hatte, bem 


Herrn Generalen Baron Buchner, und von feiner Unterhandlung bie Gegner nicht zu impeniven verſtanden hätte. Indeſſen fonnte er nicht Zeit 
gewinnen dem Feinde einige Lagen entgegenzufenden und mußte bei dem 
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rafllofen Draͤngen desſelben auf die Sicherung der Geſchüje denlen, die mit 
Hilfe der Orenger durch die vom Thauwetter durchweichten Suatfelder un- 
gefährbet zur Haupitruppe gebracht wurden, welde mit den Defaner Hufaren 
und einigen Garden, — die Mehrzahl der lejteren hatte ſich im Orte ver- 
forengt — wie ſchon bemerkt, rüfmärts won Honigberg auf der fehen Kron- 
fädter Straße aufgeftellt Rand um bie Nachhut aufzunehmen. 

Eine Stunde vor Kronſtadt vereinigte fi die in Tartlau und Tas 
rang geftandene Grenz-Kompagnie mit der Abthellung des Majors Riebel, 
welche diefelbe Mufforberung vom Feinde, wie fie — nach Honigberg 
und Marienburg gelangte, erhielten und beim Anrülen des Feſndes den 
Rüfzug antraten. Erſt jegt wurbe Far, daß die zur rechten Flanle des Ho⸗ 
nigberger Poſtens angerüfte Truppe eine feindliche geweien, und baß ber 
Beind mit dem Angriff fo lange zögerte, bis jene Verflärfung fihtbar wurde, 

Die Garden der Freifhaaren erreichten einzeln und größtenteils fin 
ber folgenden Nacht Kronftadt. Am felben e Abends rüfte auch ber 
Poften von Marienburg ein, nachdem er bie Nachricht von dem Rüfzuge 
jenes ‚zu Seniabens erhalten. Die nähfte allgemeine Bertheidigung wurde 
bios auf Krenftadt beſchtaͤnlt, und ale übrigen Drtfchaften gegen die Ha 
zomögeler Grenze aufgegeben. 

Der Feind hatte in biefem Gefechte, wie man fpäter erfuhr, bei 5000 
Dann beigegogen, wovon ein Drittel Sgefter und Koſſuth Hufaren waren, 
und befoß eine 6-Pfünder Batterie, 

Der Verluſt auf unferer Seite beftand in 2 Todten, barunter ber 
Garde · Offlzier Hermannfädter, und einigen Bleffirten. 

Bei der großen Uebermacht des Feindes und dem Umflaube, daß un. 
fere Abtheilungen getrennt wurden, mußte ed befremben, daß der Feind jede 
Verfolgung aufgab, da es ihm eim Leichtes geweſen wäre, bie Nachhut 
fanmt dem Gefüge durch Die zahlreiche Kavallerie auf dem offenen Felde 
einzuholen und gefangen zu nehmen. 

Auch konnte er das von Truppen entblöfte Kronftadt beim energiichen 
Vorrüfen früher erreichen, als dies dem Bataillon Biavchi, mit der Divi- 
fion Savoyen Dragoner und der 6-Pfünder Batterie von Mariendurg mög- 
lich gewefen wäre. 

Indeſſen begnügte ih der Gegner mit der Einnahme Honigbergs, und 
nachdem dad Dorf aum Theil niedergebrannt und ausgeplündert war, fehrte 
er noch am felben Tage über die Grenge zurül. 

Wahrfcheinlid war ed-dem Infurgentenführer nur darum zu thun, bie 
ee feiner übermüthigen Schaaren zu füllen, was denn au 
durch bie Tiunahme von Honigberg geſchah. 

—— um Kronſtadt bis Mitte Februar 
Laffen. 


Die weiteren 


1849 
werden wir folgen : 


Zefefrüchte. 


[B.] „Jeder wirklichtt Fortſchritt in ber Kunft geſchieht immer durch 
bad Genie praftifer Männer, die aber babei bush den Grab der Catwiklung 
der Mechanik ihres Zeitalters gebunden Hub; erft nach ihmen beftrebt ſich bie 
Theorie, jene Befege ausfindig zu machen, bie fih biöher fo zu fügen nur 
dem Anftinft des Benie's offenbarte.* 

Daß dies befonders in der Kriegsfunft gilt, lehrt und bie @efchichte. 
Wir wollen old Beifpiel biefer Anerkennung Zista, ben Anführer ber Zar 
boriten wählen. Wir laffen bier feinen politiſchen Gharakter und thatfräftis 
ges Einwirken für feine Gefte in Religiondfahen, was ihn zum Rebellen 
und nah ‚gläußigen Grundfäzen zum Keger Rempelt; wir laſſen feine verüb⸗ 
ten Graufamfelten, Teiber Geburten ber damaligen Zeit, und beiber Parteien 
zur Laft fallend, gänzlich bei Geite. Wir wollen bier mur den Solbaten, 
den Feldherrn und feine Shöpfungen betrachten, mie bied im ber Bes 
ichichie von Böhmen, 3. Band, 2. Abtbeilung durch Palacky beleuchtend bar- 
geflellt wird. Dort heißt es: . 

„Es war nicht feine CBiäla's) Schuld, baf die Munizien und bad 
ſhwere Gejchäg zu feiner Bett voch nicht die Wirkfamfeit hatten, wie in un. 
vern Tagen; er konnte ſich blos ber Mittel bedienen, melde die bamalige 
Mechanit ihm darbot. Da er ferner wohlgerüſteten Feudalheeren ſich gegen 
über, zu feinem Gebote jedoch meifteniheild Haubdwerker und Bauern hatte, bie 
in den Waffen wenig geübt waren, fo mußte cr mit ben Mitteln kämpfen, 
die er befaß, nicht die er ſich mwünfden moͤchte. Und do zeigte fi bie, inber 
Weltgefgichte nirgends wahrgenommene und unerhörte Erſchelnung, daß nämlich 
ſelbſt die größten Htere, geführt von beu erflen Feldherten ihred Zeitalters, zulezt 
ten Angriff der Böhmen nicht einmal abwarteten, fondern durchgehends bie 
Slacht ergriffen. — Wenn biefer Biöfe in unfern Tagen am ber Spize eines 
wohlgerüfteten Heeres flünde, fein unvergleiglihes Genie würde au bie In 
unferm Zeitalter umd feinem Waffenreigthum angemerfenen Mittel erfinnen. — 
In er auch mit. ber Erfinder, fo doch ber erfle Mepräfentant ber 
weu europäifhen Taktik gewefen. Die Stärfe feines Heures befand 
wicht mehr in der Meiterei, fonbern im Bußvolt, und bem damit vereinigten 
föpweren Gefdügen ; er wat ber erfte, ber bei feinen Krlagern die Uebung in 
tünflihen Bewegungen und Wendungen einführte. Sein nah Bedürfaiß 
georbnete® und gegliebertes Heer bildete ſtete ein organiſches Ganzes, und 




































fie durch Ketten miteinander verbunden waren, 
wöhnlih 4, zwei äußere und zwei innere Meiben, obwohl nah Bebürfnif 
oder Bequemlichkeit auch mehr oder weniger; die äußeren Meihen waren vorn 
und hinten länger und die fogenannten Okfidli (Blügeln), womit jle, wenn 
es nöthig war, von beiden Seiten verbunden ober geſchloſſen werben Tonnten; 
auch waren jle mit Hängebrettern und Gturmbädern gegen bie Feinde, bie 
Wagenlenker aber mit Vaweſen gebeft, und auf jedem dufern Wagen waten 
zwei ober mehrere Hakenbächfen (Habownice) augebracht. 
alles Bepät, auch ber Troß, die Weiber und Kinder hatten ihre beftimmten 
Pläze innerhalb ber Magen; nur die Meiterfhaaren zogen gemöhnlich neben 
ihnen; ed fei denn, baf fie ein Marker, feindliher Anprang nötbigte auch 
ihre Zuflucht in der Wagenburg zu ſuchen, — „und, wie ber „lelchzeitige 
Geſchichts ſchteibet Aeneas Eilsius fagt, mehrten fh von bort aus, wie aus 


murbe von jeher einem Iebenbigen unb ummiberfiehligen Rieſengeſchöpf ver 
glichen, das ji in allen feinen heilen nad einem einzigen Willen bewegte. 
Seine Schlachten waren größtentbeild veribeibigender Art, unb niemals ließ 


er ih in einen Kampf ein, ohne fi früher dazu einen Ort ausgeſucht zu 
haben, wo bie Natur, ober der Boden ſelbſt fein mächtiger Bunbeögenofe 


war, und auch ba hatte er die Gewohnheit, jih mit künſtlichen, in Schutl⸗ 
Tigleit aufgeführten Verſchanzungen zu helfen. — Befonders waren bie Wa— 


gen einer ber mwefentlichften Beſtandthelle von BZiäfe’s Payer, und theilten 
fd in Kriegsöwagen und zwar krajni (äußere), ober placni (innere) War 
gen, und in pieni Fourage- und (komorni) Rammerwagen u. f. w. 
Mit diefen Kriegemagen verwandelte er fein Lager, wo er id immer befand, 
in eine künftlihe Beftung, bie um fo mehr Wichtigkeit hatte, als jle beweg ⸗ 
lich war, und nicht blos jur Bertheibigung, fondern auch zum Angriff biente. 
Die Kriegsewagen zogen ſtets im zmei Meiben (Zeiler) nad einander, indem 
Solde Meiten gab es ger 


Das ganze Heer, 


einer mit Mauern befefigten Stadt, und gewannen auf biefe Art viele Schlach-⸗ 


ten, und errangen ben Sieg." — Die meiflellebung hatten die Wagenlenfer 
nötbig, um auf ein von bem Belbherrm gegebenes Beichen ſchnell eine paſſende 


Bigur zu bilden, unb mar bies bei einem Taboritenlager diejenige Erſchel⸗ 
mung, welde bie Feinde am meiflen anflaunten, 

Bon Gefhüzen verfdiebener Art, und den Schießpulver wurde 
in ben huſſttiſchen Kämpfen fhon zum Verwundern häufig Gebrauch gemacht, 
nit nur von Geite der Huffiten, fondern auch von ihren Beinden. Die 
böhmifhen Bühfenmeifter (Artilleriften) feinen fhon bamald vor 
andern geſchilt gemefen zu fein. Cin weiterer Vorzug bes böhmifhen Heered 
war die Schnelligkeit und Behendigfeit aller Märſche und der gefammten Bes 
wegungen, Die damalige bequeme Langfamfeit und bie Unordentlifeit bes 
fonders ber drutfcpen Krieger gab oft Veranlaffung, baf fie zu ihrem Flägli- 
Gen Schaden überrafgt wurden.“ 

So wurben bie Böhmen im 15, Jahrhundert für bie erften Meifler ber 
Kriegöfund, beſonders im Often Europa’s etachtet, wo bie ganze Kriegöweife 
der Taboriten, namentlih bei den polniſchen und rufifhen Koſalen fih Bis 
in bas 17. Jahrhundert erhielt. — Darauf Bezug nehmend iſt bad altpolni« 
ſche Sprigwort: Poläk, to pan, co Cech, to heimann. (Jeder Pole ein Herr, 
jeter Böhme ein Hauptmann.) Auch iſt das jezt in Curopa gebrauchte Wort: 
Viftole“ das altbögmifge „piffala" (Mohr) und „Haubize,- bas böͤhmiſche 
«Haufnice.= 


Der große Korfe wird wieder häufig genannt, feit deſſen Neffe, Louis 
Napoleon, durch den gewagten Staateftreih, bed Onfeld Beifpiel nagafmenbd, 
der Hyder der Mevoluzion den Kopf zertrat, und gleich biefer eine neue Ber» 
faflung für Frankrelch einführee. Bonaparte, der Tobte von Helena, tritt alfo 
wieder in ben Vordergrund der geſchichtlichen Geinnerung. Wir bringen bier, 
eine in militärifger Hinficht wichtige Aeußerung dieſes geprüften Galdaten, 
welche, wenn jle in Bolge ber verlaufenen Beit, immer befolgt worben wäre, 
fo mandes ſchmerzliche Miflingen erhaltener Befehle erfpart, und tumultarifche 
Uebergriffe an ber politifchen foctalen Orbaung glei in der Geburt erſtilt 
haben würde. 

Als Bonaparte 1795 bad Rommando Über bie bewaffnete Macht gegen 
die Barifer, ober der Konventätruppen gegen bie Seljionen erbielt, rettete er, 
die firengften Mafregelm gegen die am 13. Vendimiaire (4. Oftober) anrü- 
kenden Kolonnen, in Angriff nehmend, ben Konvent, und ſchlug dieſe gewal⸗ 
tige Emeute binnen %, Stunde nieder. 

"Bon bem Molte, erzählte er fpäter, wurden ungefähr 70—80 getöbtet, 
unb zwifgen 3 und 400 verwundet, Der Grund, warum fo wenige getöbtet 
murben, lag barin, baf ih, nachdem zweimal asgefeuert worden war , bie 
Truppen blos mit Pulver laden lieh. Dies machte Schrefen unter ben Paris 
fern, und wirkte eben fo viel, ala das Töbten gethau haben würde. Ich lief 
bie Truppen zuerft mit Kugeln ſchithen, well bei einem Haufen Pöbel,, ohne 
Kenntuiß der Wirkung der Schießgewehre, bie ſchlechteſte Mafregel es if, im 
Anfang blos mit Bolzen zu fhießen. Dean, wenn ber Böbel das erfle, große 
Schießen hört, fo erfhrift er, blitt um fih ob Niemanb getöbter, oder vers 
wundet wurde, und flürjt, wenn er darüber berublgt if, mit neuem Muthe 
und furdtlofer Maferei vorwärts, fo, dag man alfo genöthigt if, zehnmal fo 
viele zu tödten, als man anfangs nöthig gehabt Hätte; denn bei dem Möbel 
hängt Alles von bem erflen Ginbruf ab. Befommt er eine Labung aus Schieß - 


— 





gemehren, und fleht Todte und Verwundete um fi ber fallen, fo ergreift gen 
ein panifcher Schrefen, er eniflieht, und verſchwindet. Wenn man daher Über» 
haupt gemöthigt ift, zu ſchleßen, fo follte dies immer zuerft mit Kugeln ger 
ſchehen. @s if immer mißverftandene Menſchlichkeit, blos Volzen in ben 
erften Augenblifen zu gebrauden, und man wird, flatt Menfhenleben zu net» 
ten, gerade dadurch ein unnöthiges Blutbab anrichten,’’ 





Armee - Äourier, 
= (Wien) Das Hohe Kriegsminifterium verbietet mit Erlap vom 26. 
v. M. die Mitnahme geladener Gewehre auf Gifenbahnen, mein bie 


Militär-Berfonen mit anderen Reifenden einen und deuſelben Waggon eins * — gegen deu Mau — 


nehmen müflen; dagegen bleibt es bei größern Militaͤr⸗Trandporten, welqhe 
eigene Trains ober abgefonderte Waggons erhalten, den betreffenden Militärs 
dehörben anheimgefellt, In melden Buftande Ä& die Gewehre während ber 
Fahrt befinden follen, und es if im lezteren Falle Seltens ber Betriebdorgane 
auf eine Unterfuhung ber Gewehre nicht zu dringen. 

®= Die neuefte Schrift Gr. Erzellenz bes Herrn ©. d. 8. Karl Ludwig 
Grafen von Fiequelmont: „Lorb Balmerfon, Anglanb und ber 
Kontinent,” aus melher wir unferer Lehren in ber naächſten Nummer 
einen Auszug „ber das Prinzip der Oeflentligfeit in Wort und Schrift” 
geben werden, — verfeblet nicht Senfagton zu mahen unb ift aud jeden 
Militär zur Durchſicht zu empfehlen. Schon im Jahre 1849 if von Er. 
Frzellenz erfpienen: „cher das Geſez ber Souveränität, und „Ueber bie 
BVreßfrage," im Jahre 1850 „Aufflärungen Über bie Zeit von 20. März bie 
jum 4. Mai 1848”, 2. Zuflage, enblih im Jahte 1851 „Deutſchland, 
Defterteich und Preußen““, welcher Broſchüte ſich das eingangserwähnte 
Wort anſchließt. 

— Der „Trieſter Zeitung‘‘ zufolge, iA ein von ber Marineverwaltung 
an Ge. Majeflät den Katſer geftellter Antrag, fogenannte Propeller-Bregatten 
für bie kaiſ. Marine erbauen zu laſſen, genehmigt worben, und e# foll mit 
dem Bau zweier ſolchen PVropeller unverzüglih begonnen werben. 

— Nah einer auf Grundlage des Militaͤt-Schematismus chen fo 
mühfam als ginau ausgearbeiteten Zuſammenſtellung Gaben wir folgende 
Daten erhoben, bie nicht ohne Interefi: fein dürften. Saͤmmtlich angeftellte 
Generale bis einfhlüßig der Weldmarfhälle zählen 245 adelige, 36 härger- 
lie. Umangeftellte Generäle Ünd 186 abelige, 28 bürgerlige. 

Unangeft:llte Oberfte ind 151 adelige, 67 bürgerliche. 

Grfammte Megimenter, Korps und Brangen ber Armee (b. i. Infanterie, 
Knsallerie, Artillerie, Jäger, Gendarmerie, techniſcht Korps, Monturäbrande, 
a. f. m.) zählen an Gtabsoflizieren bis einſchlüßig ber 
Oberſte 616 abeltge, 522 bürgerliche, 
an Oberoffigiert vom Lieutenant biß einfglüßig der Hauptleute : 
8630 abelige, 10,339 bürgerliche, 
an Stabtparteien (Aerzte, Yubitor, Mehnungsführer), 
52 adelige, 1051 bürgerlide; 
ſonach die F. £. Ürmee: 281 angehellte, 214 unangefellte Generale; 218 
unangeftellte Obere; 4246 angeftellte Stabs-· 10,861 Oberoffigiere unb 
1103 zu den Gtabäparteien gehörige höhere Beamten; im Ganzen 16,860, 
Diefe fließen ein an Delorgzionen unb Aurzeihnungen: 
14 Ritter des goldenen Dliehes, 
20 Mitglieder bed St. Stefan, 
117 Mitgliever des Maria Thereflen», 
260 des Reopolb-, 
462 bed 8. Ordens ber eifernen Krone, 
8 bes f. Bram; Jof-f Ordens, 
12 des vormaligen eifernen Rronorbens, 

49 deutſche und Johanniter-Orben, 

1990 Mitglieder ausländiſcher Orden, 

4449 Beilger des Militärs Berbienfkreuges, 

128 Beſtzer ber goldenen, 
247 Befiger ber großen fildernen, 
277 Befljer der Kleinen flbernen Tapferkeit. Medaille, 
37 BZieileVerdienfifreuge, 
45 Bieil-Berbienft-Medaillen, 
21 Mitglieder ber Eliſabeth Iherefien-Stiftung; enblid find 
80 erfle und 40 zweite Megiments-Inhaber, dann 
215 Kämmerer, 
Ein weiteres Tableau, bie Noancements-Berhältniffe der Offiziere in den Mer 
imentern und in ber Armee überhaupt, vom Jahre 1828 an, welches ziem- 
lich umfangrei if, werben wir in ber Beilage unferes Blattes veröffentlichen. 

* (Benedig.) AlleWremben, benen von ber hiejigen Milltärberhörbe ber 
Befu des 2 ital. Meilen im Umfange meflenden Arfenald geſtattet wurbe, ſprechen 
Äh, wie bie Trieft. 3. fagt, höchſt günftig Über biefe großartige Anflalt aus. 
Die in bemfelden herrſchende Ordnung und bie Guborbinazion ber babei ber 
fhäftigten Verſonen, deren Anzahl auf 1800 fi belaufen fol, bie Boll« 
Tommenbeit ber Arbeiten und die größte Sorgfalt, welcht auf rhaltung 
aller id darin Sefindender Objekte gerichtet wirb, gereigen ber leitenden 
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Behörde zur befonberen Ehre. Geine kaiſetl. Hoheit, ber Großfürft Konflan« 
tn, beſucht öfter biefe Shiffswerite und bringt mande Stunden mit der 
Beflchtigung der für ihn, ald Kontreahmiral, beſonderes Fntereffe barbietenden 
Begenftänbe zu. Die gegenwärtig im Bau ober in Nusbefferung begriffenen 
Schiffe find: eine Fregatte von 60 Kanonen, bie Dampfer „Eurtatone* und 
»Guflogza“, ferner zwei Korvetten: bie „Glemenza“ und bie „Abria«, und 
eine Borlette. 1 

— In ben eleganten Meboutenfälen fanb am 81. v. M. eim großer 
Garnifonsball flatt. Derfelbe wurde von den Belbtwebels und Kabetten der 
verſchiedenen Waflengattungen veranflaltet und ſowohl das Kffizieröforps, 
als andere babe Hersfaften find bazu gelaben morben, 

— (Preußen) Der Rıiegaminifter hat AG aus ſtrateglſchen Grün- 


mohl auf dem linken ald auf bem rechten Rheinufer, inſofern leztere ſich 
Tängs bes Stroms binziehe, andgefprogen, meil im Halle eines Krieges 
keide Balınen alsbald der Berflörung dur ben Feind ausgefejt ſeien. Gr 
ſpricht ſich aber aus denſelben flrategiihen Gründen für ben Bau einer 
Bahn, melde bie Feſtungen Mainz, Koblenz; und Köln in Verbindung feze, 
in der Weile aus, wenn folde von Deng über Altenfirhen und Wies baden 
geführt werde, mobel er indeß die Bebingung feie, baf Zweighahnen von Lim: 
burg nad; Ehrenbreitſtein und Gießen geführt würben. 

— (Preußen) Um 4. d. warb ein Befezentwurf, die Abaͤnderungen 
mehrerer Beſtimmungen der Militärftrafgefege betreffend, vertheilt. Im bem- 
ſelben wird die Aufpebung ber förperlien Bütigung neuerbings betätigt, 
und bie früßere Vergünftigung, welde die bem Stande der Beurlaubten an« 
gehörenden Berfonen hatten, indem fle flatt ber bürgerlichen Beftrafung eine 
militärifche in Anſpruch nehmen konnten, aufgehoben. Die militäriſchen Strafen 
find minder entehrend und Teichterer Art, als die bürgerlichen. 

* (Schwerin) Der Gentralſtabe⸗ Hauptmann von Bilguer und zum 
Major ernannt und als Bunbesmilitär-Rommiffir für den Oberfilleutenaus 
vn Bülow nad Frankfurt beflimmt worben. 

— (Hamburg, 2. Feb.) Der „Hamburger Korrefponbenz,” ber gt» 
flern zum erften Mal als offizielle® Organ des Senats erfhien, bringt an 
ber Epige feines nichtamtlihen Theiles, aber „aus zuverläfiger Quelle⸗, die 
Deittheilung, daß ben hamburgiſchen Gefchäftsträger in Berlin durch Here 
von Mantenffel, und zwar ausdräflih, um fein Gouvernement bavon im 
Keuntniß zu fegen, bie Anzeige gemacht fel, daß bie Bunbeötruppen bie Stadt 
In Kurzem verlaffen mörben. 

— (Paris, 1. Beb) Auf Antrag bes Großfanzlerd ber Ehrenlegion 
befretist der Präfivent ber Republit: Die Form ber Deforazion ber Mite 
glieber ber Chrenleglon ift in ber Art wieder hergeflellt, wie jle ber Kalſer 
angenommen Bat. 

— Ein „Diligeiheilt® bed Krtegäminifters verweiſt alle Petizionen unb 
Geſuche, welche täglih von ehemaligen Militärd eingereicht werden und ji 
auf Avanzements im Orben ber @hrenlegton oder auf Reflamiıung rüffäntiger 
Legionaͤrs. Gehalte beziehen, an ben Großkanzler des Ordene. 

— Ueber bie Berfuche, melde zu Paris von Herrn Dew.öme Behufs 
ber Ausmittlung der Kraft angefellt wurden, mit welder bie verfhiedenen, 
für Karabiner gebraͤuchlichen Kugeln ben ihnen entgegengeflellten Wiberflaub 
beiiegen, erzählt ein Berichterftatter im „Doniteur Barifiene Machflebenprs : 
Die Bielfgeibe war eine ifenplatte, bie einen Zentimeter ME mar und auf 
bie Entfernung von 50 Metres aufgeſtellt wurde. Herr Deviäme legte eine 
Spizfugel aus gebärtetem Stable von feiner Erfindung vor, wie ih Gerard 
ihrer feit langer Zeit mit trefflichem G@rfolge im Afrika bebient. Der be⸗ 
rhhmt geworbene boppelläufige Karabiner von Devieme’s Erfindung (Carabine 
Devisme), der nur ein kleines Kaliber hat und zur Jagd auf größere Tbiere 
beflimmt if, wurbe zuerft mit einer gemößnlihen blelernen Kugel (ſphäriſchen 
Kugel) geladen und abgefewert ; die Kugel zerfplitterte an der Scheibe, ohne 
eine Spur an berfelben zurül zu laffen. Gin zweiter Schuß, durch welden 
eine Kugel von zulinbrif-konifher Borm abgefeuert murbe, bradte badfelbe 
Refultut hervor. Nun murbe ber Karabiner mit obenerwähnter Spizfugel 
aud gehärtetem Stahl von Devidme'd Erfindung geladen und Tosgefeuert. 
Die Kugel drang burg die Scheibe; bie Stahlfpize hielt fo gut aus, daß 
fie meuerdings gebraucht werben kann. Diefes wichtige, ſowohl auf Kriegd-, 
als auf Jagdgewehre ammendbare Mejultat murbe von den zahleeichen Kennern, 
welche den VBerfuchen des Herrn Devigme beimohnten, mit großem Beifalle 
aufgenommen. 

Str. (Großbritannien) Die„Naval and Mililari Gazeller vom 31. 
v. M. bringt intereffante Befprechungen intelligenter Militärs der englifhen 
Armee und zwar: über ihre Borzlige und DRängel, ſowohl in Bezug auf 
Abninifirajion, Organifazion, Disziplin als Bewaffnung, ofne Ah im minder 
fien einer abſpreche uden Polemik hinzugeben. — Diefer wilfenfhaftlige Aus« 
tauſch ſcheint der englifhe Regierung ermwünfgt zu fein, weil berfelbe meift 
von erfaßrenen Offizieren Fömmt, woraus dann das Zwelmäßigfte entnommen 
und zum Nuzen der Armee in Ausführung oder Anmenbung gebraßt werden 
tann. — So fagt ein Meiter-Offigier in einer Korrefponden; über die Meor- 
ganiflrung ber englifchen Reiterei: „Ih Habe bie Meiterei aller Armeen 
in Europa gefehen und habe lange behauptet, und behaupte es no, daß die 
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Pferde ber britiſchen Meiterei ben Vorzug vor allen anberen verdienen unb 
daß alle unfere Meiter-Megimenter im Stande find, jeber andern Meiterei in 
Guropa, in jeder Kampfweiſe, die Stimme zu bieten, mas fie auch ſchon bei 
Waterloo faltiſch bewitſen Hate Ein Dffigier der Infanterie fügt: „Die 
Öffentlige Meinung veranlafte unfere Militär- Autoritäten zur Umgeftaltung 
der Bewaffnung ber Infanterie. Ich möchte gerne ein britiſch lelchtes Infan« 
terie»Rorps, all ben Ghafjeurs von Vincenned u. d. g. entgegenftellen Lönnen, 
um ben Erfolg zu fehen? — — Als ig in Paris war, ging ich fleis auf 
das Marsfeld, um die Mansvers ber franzöiliden Truppen zu fehen, und 
nahm bort die Meberzeugung, daß wir in bdiefer Beriehung von ihnen nichts 
zu lernen hätten, — wohl aber einen großen Theil, in Anbetracht ber 
zwelmäßigen Bekleidung für unfere Truppen, beifen Mangel nur in unfern 
audgebehnten Garnifonen jeinen Grund bat, wo bie genauere licherficht fehlt.“ 
Ucher bie Bermehrung Der Armee beißt ed bafeldfl: Ale Infanterie 
Regimenter im Innern, fo mie auch die auswärtigen — 47 im Allem finb 
jedes von 750 auf 870 — fohin um 120 Mann vermehrt worden, Diefe 
Versiehrung erfireft ſich demaach auf 6000 Mann, Die jieben auf dem Kap 
Razlonirten Megimenter jind von 700 Wann auf 900 Mann per Regiment 
erhöht worden. Diefe Grhöhung des ArmeeStanbes iſt nur dem eigenen 
billigen Ermeflen und der Dafürbaftung dem Gouvernement eingeräumt, ohne 
hierüber erft den Beihluß des Varlaments abwarten zu müffen. — 

Es wird weiters aud der Vorſchlag zur Errichtung eines „VWolontär- 
Korpa" gemacht, worin es helüt: „So ein Korps könnte gegenwärtig leicht 
errichtet werben ; es wlrbe herrliche Dienſte leiſten. Dur bie Nothwendlgleit 
errichtet, müßten alle Männer von Bamilie, Bildung und Wiffen, mie 
auch folde die ſchon im Kuabenalter ſich dur gymnaſtiſche Uebungen und 
Jagd abgehärtet haben, freiwillig eintreten. Sie würden den Gebrauh ber 
Beuerwaffen, fo wie dad mechaniſche Duelimejen in wenigen Wochen erlernen 
und ins Beld ziehen können. Gin berlei Korps würde ohne Zweifel eine 
große Stöge für die reguläre Armee abgeben.“ 


Berjonalnadhbridhten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Ruder, Iofej, Oberſtliut. bes 4. Artill — wird Oberſt und Kemmandanui besfelben. 

Truka, Bıang Ritter von, Major bes 4. Artilleriofteg ., wirb Oberflient, im Reg. 
mit Belafarg im feiner gegemmwärtigen Anftellung. 

u 888, Submig vom, Dberfilieut. bes 2, wird Kommandant des 9. Benbarmerier 

giments, 

Gpyurie Panl, Dörefklirut. 76 Baron Zurszly IufsReg., wirb bılm 2. Benbarmerier 
Reg. vorläufg prowiferifcp zur Dienilritung zugetheilt, 

Dolleihall, Iofef, Major des 3. MetillerierReg., wird Kommandant bes Trieſtet 
Inge Brrwaltunge- Difleifts. 

Bod, Janaz, Major des Diner, wird Kommandant des Temsswarır Zeugs-Derwaltunges 
Difrifte. 

Bindy, Iofef, Hauplmann ber Zeugs-Metillerie, wird Major beim Wiener Wetillırie 
Zeugs: Berwaltungs-Difteifte. 

Baubermanm, Anten, Haupimann des 7. Bellungs-Mrdillerie-Bataillons, wird Major 
beim Diser ArtillerierdeugssPerwaltungs-Difrifte mit der Betimmung als Mrs 
tilfecie-PotosKommandant in Komorn, 

Eimbar, Mathias, Hauptmann des 4, ArtillerierMeg., wird Major beim Mantuaner 
Artillerie Jenge-Berwaltungs-Diftrifte mit der Behimmung als MetillerierBofos 
Rommanbant zu Peschiera. 

Kumert Übler ven Kumerisfelb, Jeſef, Hauptmann des &, wirb Major beim 3. Urtil⸗ 
lerit · Reg · 

Leni ven Wolfsberg, Wilhelm Baron, Hauptmann des Wirmer Artiltetie⸗Jeuges- 
Dernaltungs:Diftelfts, wird Major beim 2. Artillerie Meg. mit Belafang in jel- 
ner gegenwärligen Anftellung. 

Fabifc, Iofef, Hauptmann dee Feugs-Metillerle, wird Majer beim 1. Artillerie»Reg. 
mit ber Bılimmung als Chef der erledigten Departements litt. C. bei der Bene 
tal-Artiflerir Direfjion, 

Bopper, Jeſef, Dberliemt.Mubitor, wird RomjeptssMrjuntt 1. MM. bei ber Miener 
Stabihaupimannfhait. 

Das bobe £. f. Beneral-RehnungssDireltoriu m Gat bei Belegung mehrer 
rer beider LE Hoflriegsbuhhaltung erledigten Diemfürsitellen, mit 
dem Dekrete vom 1%. v. M, Zahl 7373 nachfolgende Beförderungen einireten 
laſſen, und zwar; Befördert wurden: A) gu Rehnungsrätben: bie Hm. 
Redmungseffiglale der genannten Hoſbuchhaltung Karl Braum unb Johann 
Mestrosit; B)zu Rehnumgsofsizialen: ber f. k. Herr Dberlieuter 
nant Rechaungeführer I. Gray; fermer die Imgrofliften ber obigen Hofbuch⸗ 
baltung Hrn. Rudolf Dozler, Iohann Wallner, Dingen, Diauby, 
Ant. Eder mm Cyrill Ziwnyz; C) zum Ingeofiften: der 8, f, Kompatiſt Herr 
Fran Bartulonicd, ber Ef. Lieutenant Her Karl Gihmannz ferner 
die Hrn. Algeffiten Der genannten Hofbuchhaltung Kasb. Bayer, uartd Ne 
woiny, Edsard Rrüpl, Ber. Augmüller, Gettſfried Wagentaecht, 
Moers Hauch, Ehriltop Gruber und Anton Frledlz dann der Diurnif 
Hert Fran; Listo 2 D) zu Mlgeifitten: die & 8, Hrn, Monturss 
Rehmange-Abjunften: Adelf vo Meperih und Karl Selinger; bie bri der 
obigen Hojbughaltung in Verwendung ſtehenden k. f. Hrn. Fouriere Ichann 
Brenbl un Binz. Rungv Rronenhelm, enbli bie Hra, Praftifanten 
der mebegenannten Hofbachhaliaug: Karl Bimmer, Ich. Türf, I. Hofi, 
Brany Dienboifer, Ant, Jeremins, un Math Schwarz — In bie 
allerhöhft ipemifrten Höferen Gehaltafaſen rüften in ihrer bermaligen Gharge 








vor: bie Herren Rehmungsräthe Mugufin Kurz und Branı Pohl; tie 
Hm. Rehmungsifiziale: Anton Bartl, Hein. Leib vo. Ertbenan, 
I Schußer, Karl Dündbsdeorf, Friedrich Drobmil, Wil. Hoff, Franz 
Dohnel, Anton Straßmeyner und Ant. Rergenborfer, unb Jeſef 
Graf Damiami zu Taheglyz die Gen. Ingroffilen: WB. Oppenheim, 
Moe Eh meidl, Ich. Ev. Haafen, Fr. Bürtler, Karl Shüg, und Rarl 
Knoll; emblid bie Hrn. Alzeffiten: Beier. Hanifd, Yohann Mol, 
Yo. Sheiringer, Karl Lirbl, Mori Meifl, Rarl Budifho maly, 
Bean; Stumm, Mloys Gyermp und Kasvar Somgin, (Die Neubrförberien 
legten am 4. db. M. den vorgeichrirbenem Dienfteib ab.) 
Weberfezungen. 
Tapamipa, Peter, Dberfilieutenant vom 9. GendarmerierReg., zu Baron Tursjty 
ↄunſ.eg. und rüft daſelbſt zur Dienfleitung ein. 
Tiller Ebler von Turnfort, Karl, Oberftticatenant vom 1., zum 4. MrtillerierMeg. 
Fifhmeifter, Anton, Major vom 2. ArtılleriosMrg., zur Feuergeweht⸗Fabtit mit ber 
Beitimmung als ad latus des FewrgewehrsdabrilrDirstiors. 
Beer, Iofef, Major vorm Wiener ArtilleriesBengs-Berwaltungs-Dieikte, zur Zeuge: 
Artillerie ale Präfes der Konftruljiond: und UchernahmeRoumifion, 
Venftionirungen, 
Reif, Karl, Oberſilleat. des @H. Wilhelm Inſ.⸗Neg.,, nunmehr definitiv. 
Ordbenswerleihungen 
Dat Rommanbeurkreug bes päpfligen Gt. GregorsDrbend: unang. GM. 
Alois Duobe, ; 


Die geheime Ratbewäürbde erhielt AeldmarfhallBirmtnant und Feitungslomman« 
bant zu Mantua Karl Freiherr von Guloz. 


Kouvofazionen machftchender Werfiorbenen. Schauer, Aut., penf. Hpims 
Anbitor (t am 30. Mosember 1851 zu Dimäz.) — Daubef, Joh,, venflonirter 
Dielt. (4 am 6. Dez. 1851 zu Tiſchnewize) — Banief, Ial,, Hotm. dee 
Art. Zeug Berwirs.»Difteifis (+ am 1. Dez. 1851 zu Beim) — Pinter, 
Benzel, penf. Titl. Oberftlt. ($ am 17. Der. 1851 ze Dfmdz), bis legten Juli 
1852 beim J. d. m. m. zu Brünn, — Marfchall, Wenzel Phllipp Preib. v., 
B. M. 2. (f am 28. Dez. 1851 m Marburg) — Riek, Ludwig, Deftor und 
venf. Belbftabsarzt (+ am 27. Dry. 1851 zu Tri), bis 15. Jull 1852 beim 

d. m. m. zit Gry. 


Batriotifbe Gaben. 

Bür die Offizlerstöchter Erziehungs und Bildungs:Anflalt in Debenburg Anb ber 
Rrdakzion von dem Löhl. Grefiterzog Torlana Dragener-Megimente mittelt Heren Mgens 
ten Grohmann 80 A 30 fr. B. M., als Beitrag vom 1. Juli bis Ende Dezemb, 1851 
äugelommen, wilde der Befimmung zugeführt worben And. 


Tingefommen in Wien. 


(Aa 5. Jebruat.) Sett G. M Marquie BDasauez avs Prag — Die 
Mejors: Bas, v. Nahau Inf., aus Eembırg (Reopolbitabt, pn. Bamm), und Graf 
SG zeczen, im Armerftand, aus Ofen (Stadt, Hotel-Munfd.} — Hptm. v. Reinsehl, 
Im Benfionsdand, aus Rifolsburg (Beopolditabt, ichmarz. Mrler.) — Oberlt. Albrecht. 
v. 29. Yiger:Bat., aus @itfcpin (Jofeitart Me. 216.) — Die Lirute.: Nowak, von 
@. 9. Frany Ferd. b’Efte Inf, aus Waitzen (Neubau Mr. 27), Graf Heßenfeim, 
v. Branz Joſef Uhlan., aus Peiib (Reopoltfadt, g. Lamm), Fürt Winpifhgräß, 
v. Dindiſchgtaͤz Drag, aus Hamburg (Stadt, röm. Kalfer), und Locber, v Greuad.⸗ 
Bat. Braun, aus Peſth (Stat Nr. 440.) 

(Mm 6, Februar.) Sr. Durchlaucht Herr EM. 2. Pürl Lobfowig, aus 
Prag. — Ober v. Welgl, v. Tursfy Inf, aus Verona (Stadt, König v. Ungarn). 
— Major Graf Kiebelsbe '$ im Ataeeſtaud, aus Brag(kropoldäaht, Raiferrktene) 
— Ritimfr, Graf3ierotin, Im Mrmeeflante, aus Schönberg (Stadt, am Braben.) 
— Dberlt. Ritter v. Dombsfi, v. Piret Yaf., aus Hlnberg (Wieden, Stadt Trieh.) 
— Lient. Chriſtophet, v. ©. H. Ludwig Inf., ans Prag (Mariahilf g. Kreuz.) 

Abgereiit. 

(Am 5. Bebrwer.) Herr Beldmarichall s Lieutenant Grof Drasfonid, nah 
Sray. — Die Mojors: v. Bapifie, v. Oguliner @renj Reg, nach Bologna, von 
Girtmapyer, im Henſioneſtand, mad @öbing, and v. Mayer, v. Genichab, nad 
Krems. — Die Hauptlt-: v. Rrans, v. Baden Inf, nah Berena, Frieh,r. Ge 
nielabı, mach Znalm, und Gebhardt, v. Ronfllantin Inf, nah Dupban. — Die 
Obrrlients.: Bacht a, v. Schlit Huf, nah Parbubig, Proßasfa, v. 13. Jäger 
Bat., nach Judenburg, und Dbrlt,.Mur. Lippert, v. Kreuzer Grenzeeg., nach Bellos 
war. — Die Biruts.: Blefko, v, Emil Inf., nad Inaim, Foglar, v. Nugent Inf, 
nad Znalm, Graf Dfenburg, d. Ralfır Inf, mob Venedig, und Winkler, vom 
BıldalDrpart., nach Echlefhef. 

(Mn 6. Februar.) Hptm. Baron Reigenfein, v. 24. Jaͤger⸗-Bat, nad 
Gitſchin. — Ritimfir. Chev. Ifaaffon, v. U. H. Iohann Drag., nah Pifenz. — 
Die Dberlimte.: Baron Stahlhauſſen, v. 9. Hui.rMen, nah Peſth, Mıde, v. 
Parma Iuf., nad Nınbans, Graf Henkel, v. Liechtenftein Huf, nach Anlerlip, Bar« 
reich, v. 2. Genie egiment, nah Fiume, und Graf Funger, v. Teetana Dragon, 
nah Außer. — Lirut. Simid, v. 32. Inf.⸗Reg., vach Mailand, 


Zaufhanträge. 
Gin Hauptmann 1. Al, mit dım Mange vom 1. September 1848 des löbl. 
1.1. @. &. &iopolb 53. Linien Imfanterie-Megiments, welches in Dtalien faglonirt iſt, 
wüͤnſcht wit einem Herrn Rameraden eined Infanterie Regiments ober Jäger-Bataillons 
zu tauſchen. — Näheres darch die Rıbafjion. 2—1 


Ein Hauptmann 1. RI. eines ber Warasbiner-Grenp-Regimente mitbem Range 
vom 1. Movember 1848 ſucht einen Tauſch im irgend eim Linien-Megiment eder Jägers 
Bataillon. Auslunft hierüber erthrilt dir Retakzion, 7-9 
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Zu dem uns die Brigade Bott 
als ichti . 

I-...] Unter der leberfchrift „die Brigade Pott im Juni 1849« 
erſchien in den Blättern 6 und 7 vom 18. und 15. v. M. ein Mrtifel, 
welcher das Wirlen diefer Brigade in den. Gefechten von Iſigard und Pe 
red ſchildert, fi aber and. bei Diefer Gelegenheit mehrere ganz aus ber 
Luft gegriffene Ausfälle gegen den damaligen Generalmajor und Dua-Dir 
vifionär ginger, und die zur Rettung ber Brigade Pott berbeigeeilte 
Brigade Thelfing erlaubt. 

Wir wollen diefe Stellen einzeln hervorheben und berichtigen, ohne 
und in efne weitere Beurtheilung des Wetifeld überhaupt, und ber fonfligen 
Unriätigfeiten desfelben einzulaffen, 

Am Ende der erſten Spalte, Selte 22 findet ſich bie Stelle: 
bevor die erfien Schüffe fielen, fam GE. M. Di von Pered ber zum 
Generalen Bott, um ihnau benachrichtigen , daß feine pen ©. MR. Theifing 
mit 2 Grenabier-Bataillonen, 1 Kavallerie, 1 6pfünd. Fußbatterie und 3 
Gsfaprenen Aueroperg Küraffier in. Pered angefommen wären, wo. fie 
raſteten, und um benfelben, unbefannt mit der Gegend, zu fragen, in: weis 
her Richtung er mit feinen. Truppen vorrüfen könne, um bie feinigen am 
wirffamßen zu unterſtüzen. Pott bezeichnete ihm dieſe als zwiſchen feiner 
rechten Hlanke und. Keräty Rem. Ms ©. M. Herginger wegritt, fielen bie 
erſien Schüffe.* 

ierauf müfen wir mim Folgendes eriwiebern: 

erzinger begab ſich alferbings von Pered nad) Zfigarb um Pott von 
feinem (Eintreffen zu benachrichtigen, gleichzeltig aber auch, und bauptfächlich 
am als der Ältere General und Dua«Divifionde das Kommando über beide 
Brigaden zu übernehmen, 

Bolt wurde beauftragt fih in Zfigard fo lange zu halten, bis 
SHerzinger dem Feinde im bie linke Flanke gefallen; — dieſe lestere Abſicht 
wurbe dem Generalen Bott befannt gegeben, — keintswegs aber fein 
Gutachten eingeholt, wo der Feind am beſten anzugreifen wäre, — Mau 
hätte überhaupt Riemands Rath bedurft, um bies zu wiſſen, ba der Feind, 
deſſen Kolonnen in ber völlig offenen bene gut au überfehen waren, 

nfceinlih Pos rechte Fiaule umgehen und ver Brigade den. Rıkyug 
Auf Mered verlegen wollte. — Wie es möglich fein fonnte, daß dem G. M. 
vu die Gegend felbft von dem Augenblike an unbefannt blieb, wo er 

mit eigenen Mugen überblift hatte, — darüber bleibt und der Verfaſ⸗ 
fer des Artikels Die Erklärung ſchuldig. 

Auf der nähflen Spalte leſen wir Folgendes: „Einige Zeit darauf, 
als bei ver Brigade Pott das heſtigſte Gefecht gegen bie große Ueberlegen⸗ 
heit des Felndes zum Stehen gebracht worden war, bemerkte biefer, Daß bie 
vorgerüfte Kavallerie-Batterie des &. M. Herzinger eine räfgängige Ber 
wegung zu machen ſchien, die weit jurüfgeblichenen @renabiere aber. fanden, 
während die ebenfalls früher vorgeeilte Kavallerie am rechten Flügel eches 
lonsweife eine Strele zurüfging.* 

„Bott eilte nun zur Brigade Herzinger, befahl dem Batterie-Koms 
manbanten Oberlieutenant Leill und den. Grenadieren vorzuräfen und lich 
den Grenabiermarfd; ſchlagen· 

Der wahre Sachverhalt it folgender: 

Der einzige 'mur wenige Minuten bauernde Aufenthalt während 


der Borrüfung entſtand in Folge der Nothwendigfeit die 6pfünd. Fußbat⸗ ſe 


terie Nr. 19. aus ihrer Gtellung bei Zfigard auf den rechien Flügel zur 
Einleitung und Unterftügung der Kavallerie-Mitaque zu bringen. — Die 
Batterie mußte einen ſehr fleilen, tiefen Graben —* und biefer mit 
Faſchinen ausgefüht werden, mas nicht ohne kinen Heinen Zeitverluft zu be 
werlftclligen war. — 
Glelchzeitig lleß Herzinger die Grenabier-Botalllons, die auf der lah⸗ 
len Haide zwellos dem verheerendſten Geſchüzfeuer erponirt waren, und 
*) Wir lommen bereitwillig dem Dunſche dee Herrn Elnſeuders wach, indem wir 
dieſe Berihligung aufnehmen; wüſſen jedoch bemerken, daß uns der Artikel „bie 
Drigabe Bor von einer Geile zufam, der folr Glauben zu ſchenlen Leinen 
Anfand nahm. Die, Res, 


„Rurz hab 


5: 


: un 





auch von ber Richtung ggen 
ben in die hochſtehenden ten rüfen, 
diet · Maſſen wieder im Manövrirfhritte und auf ausdrüfligden Be 
fehl des in ihrer Mitte befindplihen Generalen Herim 
ger unter Plingendem Spiel weiter vor. 

Nachdem die drei Küraffier- Esfabrone dem von Herzinger er 
baltenen Befehl zufolge bereits einmal attaquirt und den Feind 


Klıäly Rew zu weit abfamen, über ben Gra⸗ 
Bleih darauf rühen die Grena- 


glänzend geworfen hatten, fam Pott im Galopp an den raſch vorrüfenden 
Grenabier-Maffen vorüber geritten und begrüßte fie mit den Worten: „Rur 
vorwärts Grenadiere, es geht Alles gut;* — nad einiger Zeit kehrte er 
in der Richtung von Zfigard wieder zurüf, em D. Divihondr mit furzen 
Worten mitheilend, dag er. fo eben einer gelungenen Atlaque beigemohnt 


t — 

Weder Pott nod fon wer konnte bei Herzinger's Truppen rüfgän« 
gige Bewegungen, zaghaftes Zurüfbleiben u. dgl. bemerken, weil —— 
gleichen vorfam. — Es gehört übrigens viele Phantaſie und fehr wenig 
Kenniniß militärifcher Disziplin dazu, um zu glauben, daß ein untergeords 
neter General über Truppen, bie nicht zu feiner Brigade gehören, und an 
deren Spize fid) der Divifionde und ihr Brigadier befinden, zu disponiren 
erlauben würde, ohne von beiden auweſenden Generalen nur die geringfle 
Rotiz zu nehmen. a 

Die folgende. Stelle : 

„Zu diefem Mugenblife erichien auch General von Herzinger, der, uns 
befannt mit der weiten Ebene, und wahrſcheinlich die xsfüfirte Fronte ale 
parallel mit jener bed Heindes haltend, glaubte zu weit vorgegangen zu 
fein. Vom Gegentheil aufgefiärt überließ ex dem G. M. Bott die Raval- 
lerie zur Attaque, die er im Galopp gegen den Feind vorführter — if 
zum Theil ſchon oben berihtiget; — eine weitere Wiperlegung halten wir 
für überfläffig. — 

Im Blatte Nr. 7 wird uns erzählt, daß Pott eben im Begriffe war, 
mit feiner — * wieder zur weiteren Verfolgung vorzurüfen, als er die 
Teuppen der Brigade Theibing von der Verfolgung zurüffehrend, und ven 
®. M. Heriinger gegen Zjigarb heranreitend bemerkte. 

Die Sade verhielt ſich folgendermaßen: NahdemHerzinger mit 
der Brigade Theißing weit Über KiralpsReo vorgerükt war, lief er biefelbe 
am Rande der Auen Halten, wozu ihn folgende Gründe bewogen, — uny 
zwar, — war von der Brigade Poit feit mehr als einer halben Grunde 
weder ein Schuß zu Hören, mod irgend etwas zu ſehen; — ‘Bott hatte 
den Gensralen Herzinger über ben Bang des Gefechtes in und bei Zfigarb 
ganz in Unfenuniß gelafien, fo daß biefer zur Zeit midht einmal mußte, 
ob Zigard mod in unferen ober in dem Händen des Feindes ſich befinde, 
— ob aljo eine weitere Vorrüfung der. Brigade Theißing möglid ober 
nicht; — fernerd hatte der Feind, der durch die frühere raſche Verfolgung 
der Kavallerie einen bedeutenden Vorfprung gewonnen, im ber Entfernung 
einer Heinen Marſchſtunde, eine flarfe, der Brigade Thelßing mehr als 
doppelt überlegene Arrieregarde aufgeftelt; — Herzinger hielt «8 nicht für 
rathfam, mit feinen-durd Den .. Marſch erihöpften, Feinen Scaar, 
deren Schwäche auf der freien Flaͤche jenſeus der Auen augenblifi exe 
fannt werden mußte, allein und ohne Mitwirkung der Brigade Pott anzu« 

ifen, und fo den glüllichen Grfolg des Tages wieder auf das Gpiel zu 


gen. — 
Mehrere Drbonnamzoffiziere wurden wergebend abgeſendet um Pott 
aufzufinden, — eadlich fah fih Herzinger gendibigt felbf nad Zigard zu 
reiten, um fi zu übergeugen, wie die Sachen bort flüuden, während welcher 
Zelt die Brigade Theiping jedoch in ihrer Stellung zu verbleiben hatte, — 
xxziuger fand aber den größten Theil der Brigade Pott ſchon la⸗ 
— Pott jelbit befand ſich bereits in feiner Wohnung, mit der Abr 
affung des Berichtes über dem heutigen Tag beſchäftigei; — die Möglichr 
feit dem Beinde noch Abbtuch zu thun, war fomit benommen, denn bie ſich 
die Brigade Pott wieder formirt hätte, und in gleiche Höhe mit der Brigade 
Theißlag gelangen konnte, waͤte ber Gegner kingk [dom abgejogen und 
ſchwerlich mehr einzuholen gemefen. — 


Zn. — 


Weiter unten beißt es: „Diefer Sieg war, wie wir gezeigt haben, dem diesmal viel ſtaͤtlern Gegner enlſpann, — welch lejterer beſonders viel 
der Brigade Port gegen den fehr überlegenen Feind zu verdanken, da die Gefchilz in Herzinger’6 rechter Blanfe entiwifelte. — Trozdem wurde in dies 
Brigade Thelßtog mar vorzurüfen branchte, um den erfchütterten Feind zum, fer Stellung fo lange ausgehalten, bis man gewiß war, daß die Brigade 
Beiden zu bringen.“ Pott Peted bereits erreicht habe; — Potts mwohlgeorbneter Rüfjug war 

Diefe Behauptung finden wir in der Schilderung der Greignife nir-⸗ alfo eine natürliche Folge deifen, daß Herzinger während der Zeit bem 

ends gerechtfertiget, — wohl aber ift zu fehen daß bie Brigade Pott durch Beinde das Nahdringen Iräftigit vermehrte. 

x tapferes Ausharren den Sieg allerdings ermöglichte, — während] Bei diefer Gelegenheit müffen wir erwähnen, daß die Reſerve unter 
jedoch die günftige Wendung des Gefechtes dem redhtzeitigen Erfheinen der Herzinger nur aus drei Batalllons, zwei Batterien und drei Esladrons bes 
Brigade heifing, und bem durch KHerzinger bewirkten, vom Feinde gar | Rand, während die Brigade Port beinahe noch einmal fo flark war. 
nit vorausgefehenen Angriffe feiner Linfen Flanke zugefchrieben werben muß, Herzinger trat hierauf den Rükgug in vollſter Ordnung an, und ging 
— Denn in dem Yugendlile, wo G. M. Herzinger mit feinen Truppen in in der früher beftimmten Richtung gegen Alſo⸗-Szelly anfangs fechtend, fpär 
die Schladrlinie einrükte und das Befeht aufnahm, war die Brigade Pott | ter weniger gedrängt langfam zurüf; — vorwärts von biefem Orte wurde 
bereitö in eine Stellung zufommengebrüft, aus der fie ſich, dem weit an abermals Stellung genommen, um die Brigade Pott, welche ber Beftimmung 
Streltfräften überlegenen Beinde gegenüber, ohne Unterftüzung und blos gemäß von Pered gegen Felſo⸗Sjelly zurükziehen folte, wieder aufjunchs 
durch ihre eigenen Gtreitfräfte ſchwerlich mehr entwilelt hätte, und aus men und im Gefechte abjulöfen, 
melden der Rüfzug gegen Pered oder Gellie nur durch einen fehr gefahr- Das Gefecht bei Pered war aber fon feit lange verfiummt, ohne 
vollen Blanfenmarfih zu bemwerfflelligen war; — ein Blit auf die Karte daß Pott mit feiner Brigade erſchlen; — ‚mittlerweile traf auch der Befehl 
zeigt uns, daß die Brigade, deren rechter Flügel binter die bammartige, in | vom . Korps · Kommando ein, fich Fräftig zu halten, und da dies 
der Richtung von Zfigard gegen Pered Hinzichenden Feld- und Hutmweiben- wohl nicht auf der freien Flaͤche zu deweilſtell igen war, fo ging Herzinger 
Abgründen zurüfgedrängt mar, bereit® mit bem Rüfen gegen die Wang nach Afo-Sgelly zurüf und Heß dleſen Ort gut befejem, 
fand, aljo in ber rechten Flanke umgangen war, mährend —28* auch Nach einem mehrflündigen Aufenthalte dafelbft erhielt Herzinger bie 
bie Iinfe Flanke und ihr Rüfen dur die von Farkasd längs der Waag | Berfländigung, daß er von den anrüfenden Ruffen aufgenommen werden wire 
vorgerüfte feindliche Kolonne angegriffen wurde. — de; — in Folge deffen, und in der ſichern Borausfezung daß Pott, von 

Wir wollen mit bem Gefagten der Führung diefer Brigade durchaus |dem feit Stunden fein Schuß mehr zu hören war, in diefer Richtung bereits 
nicht nahe treten, — Im Gegentheil werden wir ſtets anerfennen, daß die |vorausgegangen fein mußte, zog fi Herzinger bis Hidas-Kücth zurüf, alle 
Stigade Port nur durd das fefte Vertrauen ur die herbeiellenden Verfärs | wo feine Truppen gelagert wurden. 
tungen ſich in eine ſo bedenkliche Rage begab; — aus biefer wurde fie Bon einem Befehl den Herzinger an Bott abgefendet haben fol, fich 
jo mur durch das rechtzeitige Eintreffen der Brigade Theißing befreit. | nad Dioszeg zurüfzuziehen it und nichts befannt; er wäre auch ganz über» 

Beide Brigaden haben alfo gleichen Antheil an den Ruhm des Tages, | Nüffig geweſen, da dieſe Richtung des Rüfzuges ſchon früher feftgejegt wurbe, 
— es wäre baber fehr ungerecht, den Sieg bei Zfigarb der Brigade Poit dem Generaten ‘Bott alfo befannt war, — 
vorzugsmweife ober wohl gar allein zuicdreiben zu wollen. — Barum aber Pott den Weg dahin aicht über Syelly antrat, wie er 

Jede der beiden Brigaden hatte eine verfchiedene, jedoch gleichwichtige ber frühern Weiſung zufolge folte, fat deffen aber lieber alle Verbindung 
— gleich entſcheidende Rolle durchzuführen. — Die Brigade Pott hat den | mit der Brigade Theifing aufgab, und in einer dem Beneralen Herzinger 
Pivorpunft unferer Aufſtellung das Dorf Zſigard mit feltener Ausdauer | gang unbekannten Richtung abjop, — dieß wiſſen wir nicht. — 
und Bravone feſtgehalten, und dadurch den Steg ermöglicht. — Das Es if übrigens auch gar nicht unfere Abficht die Bewegungen ber 
Scikfal des Tages aber wurde auf freiem Pilde, — und zwar auf dem| Brigade ‘Bott einer Kritit zu unterziehen, — eben fo wenig als wir bie» 
rechten Flügel dur die Truppen des G. M. Herzinger, befonders | jenigen Unrichtigfeiten widerlegen wollen, bie nur dieſe Brigade allein 
aber burd; feine Kavallerie und die brave Batterie Nr, 19 entichleden; — | betrefien, — 
bier wurde der weit überlegene Feind erfhüttert, und Bir fommen nun gu der Berichti ung berjenigen Stelle, wo dem Ge» 
zum Weiden gebradit; — bie Brigade Pott fonnte die nicht thun, |neralen Herzinger vorgeworfen wird, Hou's Schwadronen mit fi genom- 
denn ihre volle Thätigfeit mußte fi darauf beichränfen, den zum Thetl|men zu haben. — Der Thatbeſtand ift folgender: 
verlorenen Ort Zfigarb wieder zu erobfn, mas ihr auch im dem Augenblike Während dem Marſche ſtießen Die bei der Brigade Pott zugetheilten 

elang, als ein großer Theil ver ihe weit überlegenen feindlichen Streit: | Kütaifier-Esfabronen, nedft jener von Liechtenein-Ehevaurlegers, von felbft 

äfte gegen bie Truppen des G. M. Herzinger abzog. — Die Brigade zur Kolonne des EM. Herzinger, da fie Feinerlei Befehle von Port erhiel- 
Theifing aber war diejenige, bie durch ihr Borrüfen, durch ibrenenergi ten, es daher für gut befanden, ſich mit ihrem Regimente wieder zu ver« 
Blanfen-Angriff den Frind zum allgemeinen Rukzug gezwungen bat, — [einigen — Da man zu Diefer Zeit niht mehr wußte, wo fid 
leineswegs alfo hat fie die untergeorbnete Rolle geipielt, melde der Ber» | Bott eben bewegte, übrigens aber vorausgeſegt wurbe, ‚daß er ſchon weiter 
faffer des Artilels ihr fo gerne mit den Worten aumeifen möchte, — ſie zurüt fein müſſe, fo war ed ganz natürli, daß Herzinger- diefe Schwadro ⸗ 
habe nur gebraucht vorzuräfen, um ben erfchütterten Feind zum Weichen nen mit fi dorthinnahm, wo er die Brigade Pott am wahrfceinlichften 
zu bringen.” — zu treffen dachte; — fie blieben an Diefem Tage im Lager vormärts Hie 

ir fommen nun zue Schilderung des Gefechtes am 20, worin dem |dadsKürth. 

Generalen Hersinger der Borwurf gemacht wird, er habe Pott im Siich In dieſer oder wenigfiend diejer aͤhnlichen Weife finden wir das Tref- 
gelaffen und feine Kavallerie mitgenommmen, welche ganz aus der Luft fen von Zſigard am 16. Juni fowohl im bezüglichen Urmerbulletin, als 
gegriffene Beſchuldigung wir mit Folgendem berichtigen : auch im der Geſchichte des Sommerfeldzuges 1849 in Ungarn geſchildert, 

Schon am 16. wurde die Meberzeugung gewonnen, daß ben beiden welch leztere befanntlich mit Benüzung aller Feldzugsakten zufammengeftellt 
Brigaden fehr bedeutende, vielfach überlegene Streitfräfte gegenüberflünden; | wurde. — Der Berfafler des in Rede chenden Artikels wollte wahrihein« 
— zinger ſah, daß feine beiden Brigaden viel zu ſchwach waren, umjlich dad Andenken des tapfern Generalen Pott beim Herannahen feines 
der- feindlichen Uebermacht in der ganz offenen Gegend nochmals mit der —— auffriſchen und ehren; — er erweiſt aber den Manen dieſes 
Mahrfcheinlichfeit eines guten Erfolges die Spije zu bieten. — Auf Bor |braven Soldaten wahrlid; feinen guten Dient, wenn er feinen Ruhm auf 
flag des ©. M. Pott wurde daher für den zunächh bevorflehenven Fall, |Unfoften der Wahrheit zu erhöhen trachtet. Pott bat fich felb des wahren 
daß ver Feind von beiden Seiten und mit entfhiedener Weber-|Ruhmes zur Gemüge erworben, jo daß er einer Vergrößerung auf Unkoſten 
m acht angreifen wirde, beſchloſſen, fich in fein ern ſtes Gefecht anderer braver Kriegdgefährten nicht bebarf. 
einzulaffen, fondern nad Nlfo und Felfo Syelly en eche- Schlüß ich mifien wir noch auf einen fonderbaren Fehler aufmerkfam 
quier langfam zur üfzumeiden und erft von bier an fräfr|maden, ber fi in jener Schilderung vorfinbet; das Gefecht am 20. Juni 
tigen Widerftand zu leiften; — bei Dioszeg aber jollten fich diejnämlid erſcheint zweimal befchrieben, wiewohl beide Mal verſchleden, nur 
beiden Brigaden fo lange halten; bid größere Truppenmaflen zu ihrer Un«| batirt der Verfaſſer die Bejchreibung vom 21.*) Am 21. Juni aber fand 
terftügung berbeigeeilt wären. — die Schlacht von Pered flatt, vor welcher nur zwei Gefechte in jener Ges 

Bon einer Unterredung zu Zfigarb, welcher der Herr E.M.L. Wohl: |gend geliefert wurden, naͤmlich das am 16. und jenes am 20. Juni, 
gemuh beigewohnt hätte, in und nichts befannt, — ebenfowenig Fönnen wir DEE 
und erinnern, daß Herzinger jemals zugefagt habe, im Falle eined ſeindli⸗ 

* er bie Auen im — ga gas zu * * Refefrüchte. 

eine Zufage beſtand darin, bie Brigade Bott beim fjuge von Zſigar ö P 
ee a a re ee dochnn dee Sa de ps. I Amifter Thiele be De Belag hr 
vs red gehalten bat. Biener Beitung® vom 11. Dezember 1849 veröffentlicht, iſt zw int nt, 

As am 20. Früh Potts Meldung einlangte, daß der Feind zum An- | v 9° vom 11. Deyember werönentiit, IR au Intereffent, 
griffe vorrüfe, und er über Pered — werde, — räften —— m —— * gang — 7 he - 
ger’ Truppen alfogleid im der Richtung von Kiräly Rew wie am 16. Zu eſen Bältten gemiß wid am unreqh -. Ben 


vor, worauf ſich aldbald eine fehr lebhafte Kanonade zwiſchen ihnen und =) Gin Druffehler, Dir Reh. 


— TE — 


darf AB unfere brave Armee mit vollem Recht ſagen, daß dieſer Geiſt in 
ie lebt, und daß, wahrhaft, treu und mit heroiſchem Muthe, gleich „Bran- 
!lin’s Nadel auf der Spize des Haufes,” biefes — fie vor bem Blize die 
Geſellſchaft ſichert. 


„Es iſt heut zu Tage in einer gewiſſen Geſellſchafteklaſſe guter Ton, | 


folge Epıgramme und gewaltige Verordnungen gegen ben Krieg und deſſen 
Bührer zu ſchleudern, gegen dad Ranonenfutter, und bie traurige Kunſt, wel« 
Se ihre Denkmale auf mit Menfhenblut getränften Trümmer errihtet. — 
Diefer edle Zorn, der die Duäter und nervenſchwachen Frauen jur Be- 
wunderung hinreißt, Rammt ausfhließlih von jenen guten Famllienvätern ber, 
welde Stellvertreter für ihre Söhne Kaufen, damit dieſe lange leben möchten, 
und vom jenen blaffen Lebemäunern, melde nur mit ber Sorge für ihr Ber 
gnügen befältigt, in ihrem ganzen Sehen Feine Entbehrung, fein Opfer ge 
bradt haben, und bie ſelbſt mit Bauban zu reben, für dem Dienft be# 
Stastd fh niht einmal einer Verfühlung audgefezt haben. — Mus die an« 
bern betrifft, welche in ber That den Rrieg führen, bie auf harten Lager ruben, 
und von Mermlifeit umgeben, ihr Leben zubringen, mit ber Ausficht einflens 





befindet, bie Korvetie „Diana’, die Brigg „Hußar“ und bie @oelette „Eli» 
ſabeih“ im Hafen von Lifja ein. @inem an den „Oſſervatore Trieſtino““ ges 
richteten Schreiben aus Iegterer Stadt zufolge dürfte bas k. k. Befchwader 
einige Tage im dortigen Hafen verbleiben, 

— (Preußen) Aus bem ben Kammern vorgelegten Befejentwurf, 
bie Abänderung mehrerer Bekimmungen ber Milttärftrafgefege betreffend, ent⸗ 
nehmen Berliner Blätter Folgendes: F. 1. Wenn bie Militärftrafgefege bin- 
figtlih der Beurtheilung ſtrafbarer Handlungen auf bie allgemeinen Landed- 
gefege oder die allgemeinen Gtrafgefeze verweifen, fo treten bie Vorſchriften 





|des allgemeinen Strafgeſezbucht für die preußlfgen Staaten nah Maßgabe 
der Beilimmungen bes Geſezes über bie Einführung besfelten vom 14. April 


1851 an deren Stelle, $. 2. Milltärperfonen, welche im Auslande, während 
fie dort in einer dienſtlichen Stellung fi befinden, flraffare Handlungen bes 
gehen, werben eben fo, als ob die Handlungen in Preußen ſelbſt begangen 
wären, nach preufifchen Strafgefegen verfolgte und beſtraft. F. 3. Cine Um- 
wandlung der Zuhthausftrafe in eine milttärifche Breibeitöftrafe findet in ber 
Bolge nit mehr Statt. F. 4. Eine Ummenblung ber Gefängniffirafe und 


arm und fie am ihren Herb zurüfzufehren, ober ihre @ebeine in irgend einem ber Einfhließung in eine militärifche Breiheitöftrafe ift nicht zufäffig, wenn ber 
unsefannten Erbenmwinkel zu laffen, entfernt von der Heimat, von der Feaml- Angeſchuldigie zum Stande der Beurlaußten gehört. $. 6. Weder bei bem 


Lie, dieſe verfluchen den Krieg nicht. — Nur folde, bie im Lehuſtuhl fizen, 
ih Füße und Bau warm halten, während bie anberm marfhiren, leiden, 
impfen und flerben; nur jene feufzen über biefe @eißel der Welt, und eifern 
über bie unfelige Wuth der Eroberer, — Woher dieſer Widerſpruch? Ans 
ſcheinend daher, weil es leichter üft, zu feufzen, als zu flegen, das verfprijte 
Blut zu beweinen, als fein eigenes zw vergiefen, und mit Boileau, Alerander 
einen Narren, einen Möütherih zu heißen, als felsf ein Alexander an Muth 
und Belbherrntalent zu fein Nur Hafenfüße vermalebeien die Eroberer, und 
dumme Köpfe verachten den Ruhm, 

Eine gute Armee id das faherfte Vorbeugungsmittel gegen den Krieg 
(das fann nicht oft genug wiederholt werden), denn 9 für 10 Mal genügt es 
in der Berfaffung zu fein, ben Krieg zu eröffnen, um beffen Ausbruch zu 
Kindern (die Erfahrung der vergangenen Jahre Hat biefes zur Genüge bewie · 
fen). 88 Teiftet baher bie Armee am ber Spije ber Geſellſchaft denſelben 
Dienf, ald Franklin's Nabel auf ber Spize eines Haufes, fe ſchüzen beide 
vor dem Blize.“ 





Armee - Kourier, 

* (MWien.) Ver Kurzem if in Paris eine Brofüre unter bem Titel 
erfienen: „Fragmenis sur les campagnes d'italie et de hongrie un ca- 
pitaine de chevau-lögers,* melde bes Intereffanten fo Vieles bietet, daß fie 
in ber Armee näher gefannt zu werben verdient, Der anonpme Autor er 
zähle Selbſterlebtes mit einer Brifhe und Wärme, das den Beifall des Lefers 
gewinnen muß. Mir hegnügen und vorläufig mit biefer kurzen Notiz, weil 
mir uns nit verfagen fönnen, Elniges aus biefer Broſchüre in freier Ueber⸗ 
fezung fpäter folgen zu laſſen. 

* Am 8. d. hat ber Herr Major Bottfhlig Kommandant des Me- 
zoͤhegyeſcher Militär-Weflütes, die Meife nach Arabien angetreten, um bafelbft 
einen Pferbeanfauf für das Aerat zu beforgen. 

Sg. (Prag) Der am 4. db. vom bier abgerelftte Herr EM. Marquis 
Vasquez, dem die Herren Offiziere feines früheren Regiments das Gelelte bis 
zum Babnbof gaben, Hlelt bei Gelegenheit der Uebergabe des Megiments fol- 
gende Amede an bie Soldaten in ber Nazionalfprade: 

„Soldaten! 

Se. Majetät,: unfer allerguäbighrr Herr und Kaifer haben geruht, mich zum 

Generals Mofor zu beförbern, aus welchem Anlaffe id heute das Kommando bed Mer 
giments übergeben Habe. Buch num veriafend, fage ih Euch, meinen tapfern Waffen 
brübern, Allen, fo wie jebem Ginzelnen, ein herzlichen Lebewohl! Bewahret, wir biäher, 
unsrihütterli Cure alte Treue und Grgebenbelt gegen unfern allgeliehten, vitterlichen 
Heren und Kalfer, verliert nie das Jutrauen umd den Wehorfam für Cure Dorgefejten; 
feid immer eingeben? des alten amsgezeichneten Mufes bes Regiments umb bie Mufrechtr 
haltung besfeiben und Gurer Ehre bei jeber Gelegenheit fei Tuer helligſtes Beftteben. 
Mit einem Worte, verhleibet immer jene amsgegeichneten Gelbaten, bie biäher fo treu 
und tobesmuthig diefen Ruf begründeten und erhielten, Golbaten! neh einmal rufe 
ih Gau mein Ferzliäes kebewohl zu!” 
* Zu Beh gerubten Se, k. k. Hoheit ber Here Militär- und Zivil⸗ 
Gouverneur E. 9. Albrecht am 29. v. Mis. dad bortige Bärgerfpital zu 
St. Rochus in hohen Augenfhein zu nehmen. In den Zimmern ber Siechen 
308 Johann Baumgarten, eim noch Alattlicher Greis von 98 Jahren dur 
feine wilitaͤriſche Haltung die Aufmerffamfeit des Prinzen auf fh. Na 
Hulbvoller Anhörung ber langen kriegeriſchen Laufbahn, welche diefer Hufar 
ren · Wachtmeiſter in ber k. f. Armee vollbracht hatte, geruhten Ge. k. k. Bo» 
heit biefen Veteranen guäbigfl zu beſchenken. 

® (Irte, 5. Bebruar.) Das k. k. Geſchwader unter bem Befehle 
bes Kontreabmirald Bujacovi befand ih am 25. v. M, im Wolf von Meg- 
line, Um 26. fegelten bie zmei Fregatten „Rovarar und „Benus” von bort | 


Zufammentreffen mehrerer Verbtechen, noch beim Müffalle, noch wenn fonft 
in den Milttärftrafgefezen eine Verlängerung ober Verſchärfung ber Strafe 
vorgefhrieben ift, darf bie Dauer ber zeitigen Frelheltsſtrafe ben Beitraum 
von 20 Jahren überfleigen. $. 7. Anflatt ber burd ben Etlaß vom 6. Mat 
1848 bereitö aufgehobenen Strafe der förperligen Züchtigung foll eine Brei» 
heltoſtrafe nicht mehr erfannt werden. F. 9. Die Strafe des Rüffale tritt 
aur ein, wenn bie frühere Strafe von einem preußifchen Gericht erkannt if, 

* Die bereitd früher mitgetheilte neue Präparazionsmelfe des Leders zu 
den Bufbekleidungen ber Armee, dur melde eine weit größere Dauer- 
haftigfelt und Erſparniß erjielt wird, find, nach den angeflellten Proben, fehr 
befriedigend ausgefallen, und geht aus dem DVerichte bed Erfinders, eines Mi⸗ 
litärbeamten, hervor, bat dur Ginführung dieſer Präparajion bei jebem 
—— jahtlich 1 Thlt. uud bei ber ganzen Armee 125,000 Thlr. erfpart 
mürben. 

— (Berlin) Aus dem Berichte ber Königlichen Memonte» Anlaufs« 
Kommifflon für Breußen geht hervor, daß bas vorjährige Ankaufsgefhäft ein 
unbefriedigendes Mefultat geliefert Hat. Bon dem königlichen Kriegs - Minis 
flerlum, Abtheilung für das Memontewefen, wurden 1960 Pferbe anzufaufen 
befoßlen, ledoch mur 1645 erhanden, ba bie fehlenden 306 Pferbe in ber er. 
forderfihen Oualität nit ausfindig zu maden waren. Diefe Verringerung 
freibt man den unfigern Verhältniffen bes Jahres 1848, ber Mobilmachung 
bed folgenden Jahres und der größeren Ginfhränkung der Pferdezucht in ber 
Provinz Litauen, fo wie dem Umflande zu, daß ſich die Pferde im Niger 
meinen verſchlechtern. Für Die angefauften 1645 find 153,655 Thlr, aus« 
Igegeten, im Durchſchnitt 92 Thlr. 27 Sgt. pro Stük. Die Durchſchnitte⸗ 
funme Hat im Jahre 1850: 91 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. betragen. 

— (Shwerin) Nah der meklenburgiſchen Rang - und Ouartierlifte 
beſtedt dad großherzoglihe Offizierforp® gegenwärtig aus 177 Berfonen, von 
denen 136 dem aktiven Militär angehören, 41 dagegen zur Dispoflzion ſtehen 
oder penflonirt find. Dem Range nah jInb biefelben: 1 Generallieutenant, 
4 Generalmajors, 8 Oberften, 10 Oberfllieutenants, 23 Mafort, 43 Haurt« 
leute und Rittmeifter, 33 Premierlieutenants und 57 Sefondelieutenante, Das 
aktive Militär beftcht aus 7 Bataillonen Infanterie (darunter 3 Landwehr⸗ 
batalllone, von denen nur der Stab befolbet wird), 1 Dragonerregiment, 2 
Batterien Artillerie und 1 Pionnierabtheilung, 

— Ueber bie deutſche Bloitemangelegenheit wirb aus Brankfurt bes 
richtet, baf bie Abflimmung darüber auf befonberes Verlangen des Befandten 
‚eimes ber größeren morbbeutfchen Gtanten am 10, Februar flattfinden werde, 
Nur deutſche Bundesregierumgen werben als jur Trwerbung entweder det 
ganzen Geſchwaders oder einzelner Theile besfelben berechtigt erklärt werben, 
Dinñchtlich ber Offiztere, welche ihre Patente von dem Erzherzog Johann von 
Deſterreich ald Meigöverweier Deutflands haben, jind wenere Unterhande 
lungen vorbehalten. Bon dem Kaufpreife fol für die Deteriorirung ber 
Schiffe ein Bünfzehntheil des urfprünglihen Werthes in Abzug gebracht wer« 
‚ben, Sollte es zu einer Auflsſung der Blotte kommen, fo bürften bie Dffie 
giere und übrigen Mannfcaften, welde von den Griwerbern ber eingelnen 
Sqhiffe nigt mit übernommen werben würden, wahrſcheinlich für bie öflır- 
reichiſche Marine angeworben werben. 
| — Mehrere ſchwelzer Journale Haben der bem General Dufour ger 
mwährten Auszeichnung bed Großtreuzes ber hrenlegion ohne weitere Me» 
‚ flexionen erwähnt, Die „Basler Ztg.' bedauert biefelbe infofern, als fie darin, 
'nad Art. 12 ber Bundesverfaffung — zufolge melden fein ſchweizeriſchet 





Militär oder Beamter ausländifge Orden tragen darf — ein Ausfgeiden. 


Dufour's aus dem eibgenöffifhen Dienfte vorausjleht, 
® (Spanien) Gin f. Dekret vom 27. v. M. beflimmt bie Errid« 


ab, und e& blieben nur mod in ber Bai von Topla die Korvette „Rarolna”, tung einer Kavallerie-Esladron zur Begleitung der Monarchin. Diefe 
die Brigg „Pylades« und der Dampfer „Buca.r Am 28. liefen bie Bee» führt ben Namen „Gatde ber Königin” und belebt aus 102 Mann, bie 
gaite „Novaras, auf welcher bie Komoboreflagge weht, bie Fregaite „WBenus“, mit Gäbeln, Karabinern und Piſtolen bewaflnet find. Der Befehlshaber wird 
an deren Bord ji Ge. kaiſerl. Hoheit der Grjberzog Berdinand Marimilian Beneralsrang, der Ritimeifter Oberfien-Rang, die Lieutenants werden Oberfl« 


—* 


— 76 


Tieutenants, die Unterlieutenantd Mitmeiflert-Rang, unb bie Gemeinen, ben 
eines Unterofiizierd haben. 

* Die bei dem Kriegsbudget für 1852 ſtattgebabten Mebukzionen bes 
zogen ji indbefonbere auf bad Kriegsmaterlal, die Unterhaltung ber Befluns 
genzc. a, Der Minifter beutühte ſich zwei weſentliche Theile ber Militärors 
ganifazion zu werbeffern, nämlih: 360 Pairhansgeſchüze zur Kompletirung 
der Bewaffnung der verfhiedenen feſten Pläge ber Halbinfel und ber über 
feeifgen Beſtzungen anfertigen zu laffen und für bie Infanterie, melde zum 
Theu mit reparisten Gteinfhlofgewehren bewaffnet war, 30,000 Perfuffione- 
Gewehre anzufgafen. Sowohl die Gefhüze wie die Gewehre murben und 
werben in ben Nazionalfabrifen unter der umjichtigen Leitung des Artillerie» 
Korps gefertigt. In gleicher Weiſe wurden bedeutende Summen bem Benies 
Korps zur Verfügung. geteilt, dejjen Direljion der erleuchteten Erfahrung ded 
Generals Zarco dei Balle anvertraut if. Man arbeitet thätig an den Befe- 
fligungswerken des wichtigen Plazes Kadir; neue Kafernen merben errichtet 
und eine große Anzahl von Militärgebäuden in ben Stand gefest. Die Kar 
vallerie hat 1500 Memontepferde erhalten, eine bebeutende Zahl für einen 
Effeltivbeſtat.d vom ungefähr 9000 Pferden. Das Zentralbepot ber Kavalle 
rie zu Alcala be Henares ift aufgehoben worden, an feiner Siele hat man 
ein neues Degiment, mehrere befonbere Esfadronen und eine Schule in der 
Art derjenigen von Gaumur gebildet. Die Verbeſſerung und Vermehrung ber 
Remonteanftalten jind ein ganz befonderer Gegenfland ber eifrigfien Bürforge 
de? gegenwärtigen G@eneralbireftors der Kavallerie. Wichtige Veränderungen 
in dem gegenwärtigen Siſteme bes Unterhaltes ber Soldaten und der Mull- 
tärlieferungen follen eintreten. Das Brob der Soldaten und bie Bourage ber 
Kavallerie werden in der Megel durch Lieferanten geflelt, welche zu biefem 
Zwele Kontrafte mit ber Militärverwaltung abſchließen. Aber troz aller von 
Seiten der Iejteren angewandten Gorgialt Tagen bie Oberflen ber Degimen- 
ter doch häufig über das ſchlechte Brod. Die Sterblichkeit der Pferde über 
fleigt bei Weiten die in diefer Beziehung fetgeflellten normalen Zahlen. Das 
neue Sißem, mit welchem man in ben drei Beneralfapitanaten von Neufafli» 
lien, Atfaftilien und den balearijhen Infeln die Probe machte, bat glükliche 
und befriedigende Mefultate ergeben. 

— (Grofbritannien.) Ueber ben gegenwärtigen Buftanb ber 
engliigen Lund» und Sermaßt fagt bie „Times: „Bon 99 Megimentern 
Ünd nur 2 berat mit Schiefgewehren verfeben, daß ifre Kugeln einen Felnd 
erreichen Tönnen, Berner haben wir, wie ed ſcheint, nicht im einziges Kar 
vallerieforps , weldes. bei obwaltenden Schwierigkeiten rafh zum flirengen 
Dienft im Felde tauglih wäre. Wir Haben nicht fo viel Belbartillerie, als 
für ein Korps von 25,000 Mann erforberlih iſt. Alle dieſe Angaben find 
außer Zweifel. Wenden wir unfer Nugenmerf auf bie Verwaltung ber Blotte, 
fo finden wir jede Profezeihung von Sayfundigen und Laien buqhſtãblich be⸗ 
wahrbeitet. Frantteich bat nur 100 Kriegedampfer und iſt übrigend durch 
die Erforberniffe einer großen, flehenden Armee in Morbafrifa belaflet ; den⸗ 
noch flellte es, ohne große Unbequemligteit, Dampfigiffe genug zum Trand- 
port von 10,000 Mann. Für England dagegen, mit feinen 190 Kriege« 
dampfern, war es ſchon eine fhmere Atbeit, 3000 Mann nah dem Rap zu 
ſchaffen.“ Derglelchen Beifpiele führt nun bie „Times* mehrere an und 
macht es unter anberem der Admiralit zum Hauptvorwurf, daß die Matroſen 
eines Kriegeſchiffes gemöhnlih dann audbezablt und entlajlen zu werden 
pflegen, wenn ſie einander und das Fahrzeug, auf bem ſie bienten, recht genau 
kennen gelernt haben, 


Konvokazionen nachſtheuder DVerftorbenen. Salgari, Romentius ven, 
Heim, im 4. Barn.«Bat. (t am 2. Nov. 1851 zu Spalate) — SYofulam, 
Karl Wil. v., Mojer im 4. IgersBat. (f am 19. Dez 1851 zu Gatiaro), bis 
31. Iult 1852 beim 3. d. m. m. ju Sara. — Weifmaier, Ianay Feleltiege ⸗ 
Kommifär (+ am 12. Jänner 1862 zu Linz), bis 26. Juli 1852 brimd),d.m, m. 
u Ling. — MRobdini, Gmanzel, Dbelt. im 38. EinInf Reg. Graf Haugmip 
& am 2%. März 1850 zu Mailand), bis LO. Juli beim Regimenisgerichte. 


Angefommen in Wien. 

(Am 7. Jebtuar.) Er. vurchlaucht der Herr F. M. 8. Edunatd Färſt Biechr 
temfeiln, ans Prag. — Die Dberfllints: Baron Hammerflein, ven Preufen Hur 
faren, aus Drag (Hotel Frankfurt), und Marg. Pallanicimi, von Eclid Hafaren, 
and Varbubip (Dofefsplag, eig. Haus). — Die Majors: Kraguliacz, von Sirfor 
vich Jaſ., aus Verona (takt, ung. Rroue), und Kubaf, vom 6. Dragener Regie. 
aus Therelopel (Mifervorfladt, g. Hlifchen). — Die Hptlt.: Rander, vom Gyulai Iaf., 
aus Sal;burg (Bieden, Stadt enburg), und Pieiffinger, vom Eenichah, ans 
Brünn (Stadt, Ente). — Die Rittm,: Ludwig Prinz Hohenlohe, von Milieus Ri: 
rafl., aus Brian (Kalferie von Defterreich), und Graf Schaffgotſche, wom 4. Uhl⸗ 
Reg, aus Brünn (Iofefeplag, im Palfiy Baus). — Die Dberlts.: Baron KRavancgh, 
in Benfion, aus Mgram (Btabt, wilden Mann), Getthatd Graf Pachta, von Givallart 
Ubt, aus Pöfing (Trattnerhof), Allan Prinz Rosen, von Wallmoden Uhlanen, ans 
Drag (Hetrl Franfjart), Dbermapyer, vom Gyulai Inf, aus Salzburg (Wieden, 
Stabt Devenburg), und von Bentfhif, von Rainer-Inf., aus Neuhaus (Hotel Meir 
Fe). — Die Liente.: v. Bineovid, von Sivkevih Juf, amd Warasbin (Stadt, ung 
Krone), Biegler, vom Mirclbi Inf,,. aus Jeſefſtadt (Start Mr. 261), Emil Graf 
Burmbrandt, von Ehwarzenberg Uhl., aus Broße@ngersporf (Ayuitagion), und v 
Dorota, vom I. Banal Brenz frg., aus Blina (Heumaeltsftaferme). — Bregetten« 
Fähnrih Pittwer, von ber Morine, ans Graz (Imvalidenhaus). : 


(Am 8. Februar.) Oberfi Baron Roller, von Givallart Uhlanen, aus St 
Georgen (Eeopoibftabt, gold, Lamm). - Die Majers: Barın Rüdt, vom 2. Genbar- 
mirieRrg,, aus Prag (Stadt, ung. König), von Eimpens, von Kalfer Uhl. Bir. 6, 
aus Fanflirchen (söm. Raifer), und Waguer, v. G.QMe⸗Stabe, aus Agram (wile 
Dans). — Mittm. Grat Bär Windiihgräg, v. Wallmoden Uhlanen, aus Gras 
(röm. Kaiſet). — Oberlt. Baron Shirnding, v. 50. Jaf.⸗Neg. ans Drbenburg 
ek, Mr. 408). — Litut. Saal, v. 50. InfoReg, aus Prag (Baimgrube, 

x, 42. 

(Am 9. Beh.) Hear EM. 2. Baron Shirmping, ans Debenbarg: — Die 
Obetſte: v. Linke, ©. @eppert If, aus Prag (mid. Maan)/ und Blattner, von 
Gulsz Inf., aus Trio (ung. Krom). — Obciſtit. D’Goner, v. Geppert Juft, aus 
Drag (wild. Mann). — Die Majers: Baren Shmidburg, v. Emil Jaf, ans 
kg Cure Kalfer), und Bock, v. db, Artillerie. aus Komern (Wlfervorladt, Nr. 324). 
— Die Hawpilt,: Mehr, v. 4. Yger:Bat., aus Brünn (Start, Mr. 542), Rue 
vi, v. Rrenpr Brenjfkeg., aus Mentahurg (MozionalsHotel), v. Lgocdy, v. Fürfen» 
wärdher Jaſ., aus Graz (Mlferlafern), Linke, v. d. MenturksBrande, aus Ofen (milb, 
Mann), Baton Epirgelfeld, v. Gosgwig Imf., ans Linz (Wieden, drei Rroamm), 
und v. Dierfes, v. Benicflabe, ans Peopolsflabt (Stabt, Nr. 634). — Rittmeillee 
Bröpl, in Penflon, aus Efſegg (Hotel Londen). — Die Dberlts.: Graf & hön 
born, v. 52, Inf.-Reg., aus Hamburg (NaziomalsHotel), Mormafini, v.@ $. 
Leopold Inf, aus Mgram (Stadt, ung. Krone), und Kodolitfd, v. Hannover Huf, 
aus Rlattau (Etabt, Mr. 817). — Die, Lients.: Holenia, 9. Hannover Huf, aus 
Klattau (Kuiferin v. Deſterreich), Für Auersperg, v. Preußen Rücaf., aus Mens 
ee London), und Stofjer, v. Goronini Inf, ans Krakau (Beopelbflatt, 


Abgereiit. 
(Am 7. Februar) Oberflieut. Baron Sternegg, von Airoldi Inf, mach Je⸗ 
feilabt. — Hauptmann Karner, in Benfion, nach Hermannfadt. — Die Birmter 


nanie: Müller, vom BefhäkDrpartement, nach Babolna, Knicherg, vom Kinsiy 
Inf, nach Blorenz, und Nowaf, von EH. Werbinand MEile Iuf., na rief. 

(Am 8. Bebr.) Here @M, » Ritter, nah Prag. — Majot Rahlert,v. 4. Utl.⸗ 
Reg-, nah Prag, — Rervelten:Hapitän Alefjandria, von der Marine, nad Trick. 
— Die Hanpilemte: Strambl, von 26. InfeRrg,, vah Prag, Hupfa, vom 10. 
Iufıig., nad Gomo, und Krippel, vom 50. Inf ftrg, mach Dibrisgin. — Die 
Dberite. : Jul. Schmwertner, vom 4. Infrg,, na Rotarubarg, Hoffmann, vom 
Blottilenferps, mach Pefh, Borger, vom 58. Juf.⸗Neg., wach Benehig, ind von Bir 
hoff, im Armectſtand, nah Ehambadı. 

(Am 9, Februat.) Herr 8. M. 2 Baron Rerpan, nah Ugram. — Majoa 
Ritter v. Herbert, v. Fahtweftu⸗Korpe, nach Brünn. — Die Rittm.: Graf Be B, 
» Liegtenftein Hai., nad Mellenburg, und Maske, v. G. H. Karl Ußlan., nah Ders 
lie. — Die Oberlto.: 9 Boltog, v. Ahevenkliller Iuf., nah Beih, v. Klempa, 
v. 5. ÖrenjReg., nach Preßbarg, ». Ghyenh, v. Genichat, nah Dien, v. Schneir 
ber, v. Geuleſtab, nach Komorn, Baron Rofic, v. Eyulai Iaf., nah Salzburg, und 
Urban, v. ®t. Geerger BrenzMeg,, nach Bellowar. 


Ausweis 
ber beim gefertigten Romitd zur Gründung einer Grjiehungs-Anflalt für verwaifr Ti: 
tee ber Ef. Dffigive eingegangenen und verwendeten Beträge, ale: 

mi Babe Dftober 1851 il Kafareft verdlichn 5 P j . 
Dirgu Fommen bie vom 4. November 1851 bis Ende Jünnee 1862 
buch freiillige Beiträge eingegangın . s . . . 


14131 fi. 17 fr. 


507 Rd. 8 fr. 
Summe . 14638 1. 25 fr. 


Hieson find an Pofporto, Infertazions und Stempel⸗Gebüchten, ann 


für dem Druf der Auftufe und Eubffripjiensbogen verwendet worben 45 fl, 35 fr. 
Berbleibt demnach der Kaſſareſt mit Ende Jänner 1852 . P . 14592 fi. 50 E 
und zwar: 
in 5 Stül SpGt, Staaisfulbverrfchreibungen pr. . : 3200 1, — fr, 
bei der Dedenbutger Sparkaſſa ä 5p&t. angılıgt . . 11350 1, — fr. 
in barem Gen . . F . . = A 42 A. 50 fr. 





Summa wie oben . . 1598 fl. 50 kr. 
Inden man ſich berhrt dem gegenwärtigen Ausweis zur allgemeinen Renntniß zu 
bringen, fühlt ſich das unterzeichnete Romite verpflichtet, fhr bie biehrtige Thrilnaßene 
zu danken, und zur Wörberung dieſes Iuſtitutee um ferwere milde Beiträge zu bitten. 
Didenkurg am 31. Jünner 1862. 
Das proviforifce Romitd ber rzichmgerGtiftung für 
verwalle Töchter ber f. 8. Dffiplere. 


Die Matur- und WBaflerbeilanftalt Prieſinitzthal 
naͤchſt Mödling und der Brühl 1%, Stunden mittelft Eifensahn son Wien 
entfernt.) 

„Man bat fon viel von Univerfalmitteln geſagt and ges 
ſchrieben, aber ich glaube, wir finden das ſicherſte und bequemſte in 
jedem hellen Wafergnell, im Schooße der ewig jungen, ewig nen 
belebenben Matur,” . Hufeland's Mafrobistik. 

Mäprenb die Heroen ber mebizinifchen Heilfunft Aberlaß, Bredmittel umb 
Opium“ heißen, find die Haupijafteren der Natur-, resp. Waflerheilmethore „Luft, 
Bewegung und Maſſer.“ 

Zaufenden von ber Medizin als unheilbar Mufgegebenen hat mur eine Daſſerkur, 
d. i. De fltemumäßige Anwendung biefer bei Maturbeilmittel ohne allücpatiiche, bor 
möopatifche ober magnrteleftrifhe Beigabe, die verlorme Geſundheit wicbirgegeben. 
Die Hibropatie wirb aber nicht blos gegen eingelme, fonbern gegen alle bis jeht bes 
Tannten Rranfgeitsjermen mit entfchiedenem Grjelg angewanbt. 

In Peiefnipthal findet man im Mühe das kömlichite mineralireie Gebirgéguell⸗ 
waffer zue Trink» und Babelur, bie reine baljamische Luft der bem Karott umgrens 
jenden Gebirge, Böhrenr und Tannenwälber und einlabenb u Grfurflonen bie öfler: 
reichifige Schweiz: Brühl umdb Liechtenſteia. Die ärztliche Beitung in der Anſtalt, 
welche das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, führt rim in ber Hibropatie dutchwe 
praftifcger Arzt. Simmtliche Auslagen eines Kurgaftes befragen menatlih 38—45 t 
K. M. Wegen Mufnahme wolle man ſich unter Angabe des Kraukhelte zuſtandes an 
die Direflion der Auſtalt wenden. 





Hei ausgeber unb veranmortliher Metalteur 3. Hirtenfelb, Mitretafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohm. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen. 


N” 19. 


Eeleins Iehın Dirmk 


‚Bennerfieg un Bam 
natlid 6 fr, 8. M. aufgeiälagen. — 


Donnerstag, den 12, Februar 1852, 


ar Huswärtige wierteijäprig 2 8.10 fr., Salbjäßrig 4 M- 20fr, 2. M., um melden Dreit bie 


V. Jahrgang. 


Ahonnementebemnaungen für Bien monarlit I0 fr. ‚niertelfjädris 1 A. 30 fr. für Hier Suellun; in Der Land imerten mer 


Herr Mbonnenten bas Blatt möbenilihhreimnl port 


frei Jegeſendet erhalten. an Blätter $ fr. A. ©. Orämumerazion wird angenemmen im Remrtoir bes „Bolbatenireunber* (Gtatt, Wollgeile Mr. 774), medis von arsnärtigen Herren 


die Beiräge in frantirten Briefen eingelenbet werben wollen. f 
sehühe vom 10 fr. 8. M. zu berichtigen fommt. — Unsnime Beiträge werten nicht berüffihtiget. 


Ausländifche Militär-Ralender: Schau. 

[L] Wenn die Herausgeber des oͤſterreichiſchen Militär» Kalenders 
ungeachtet des jchnellen und bebeutenden Abganges biefed Werlchens noch ir. 
gend einen Zweifel über bie allgemeine Anerfennung feiner Nüzlichfeit Haben 
follten, fo muß fie das Erſcheinen der vorliegenden Schriften beruhigen: 
denn ein Unternehmen, welches Nahahmung findet, erweiſt ſich natürlich als 
zeitgemäß und nüzlid. 

1, Breußifder Militär-Almanad für 1852. Herausgegeben von 
einem preußifchen Offizier. Erſter Jahrgang. Mit dem Portrait des Gra- 
8 * Brandenburg. Berlin. Verlag von Guſtav H:mpel. Schatren⸗ 

e Kr. 3.1 

Der Berfafer des preußischen Militär, Almanahs fagt in feiner Vor- 
rede: „Dee pteußiſche Militär ⸗Almanach hat zunaͤchſt Den Zwel, einem von 
Dffizieren und Militär-Beamten empfundenen Bedürfniß dadurch abzuhelfen, 
daß er im überfichtlicher, llarer, kurz gebrängter Weiſe ben wefentlihen Jar 
halt aller in den legten Jahren erfchlenenen Kabinets-Drdren und Friegs- 
minifterielen Berfügungen mit Berüffihtigung der noch geltenden älteren 
Beflimmungen zujammenftellt, 

In möglihR geringen Raum- bietet er dem Leſer ben Stoff, der bisher 
thells blos in bändereichen Sammlungen anzutreffen, theils aber auch, in« 
dem er in unorganifch zufammengefügten Altenſtüten, Brofhüren, Büchern, 
Zirfularfchreiben, Zeitfchriften zerſtreut legt, nicht ohme große Mühe und 
Zeltverluſt aufzuſuchen war.“ 

Obſchon der Verfaſſer durch dieſe Worte ben Hauptzwel feines Ml- 
manach ſcharf bezeichnet, fo hat er doch gleichzeitig durch den reihen Inhalt 
desjelben für eine allgemeinere Anwendung Sorge getragen. 

Nebft einem Schreib» und Militaͤr⸗GeſchichtsKalender der preußiſchen 
Armee enthält der Almanach: 1. Königliche Erlafie an die Armee (1848 
— 1849). 2. ®enealogie ber regierenden Häufer in Europa. 3. Lerifalifcher 
Nachweis der Garnifonsorte im preußifchen Staate, nebſt Angabe der Be- 
fazung. 4. Rotigen aus dem Milltaͤrrecht. 5. Beſtimmungen in Betreff der Auf- 

im Kabetenforps. 6. Beftimmungen über die Fähnriche- und Dffisierd- 

Prüfungen. 7. BeRimmungen für den einjährigen Freiwilligen. 8. Ueber die Korm 

des Militär-Briefs. 9, Preußens Militär-BerwaltungssEtat fürl351. 10. Rom⸗ 

petenzen ber Dffigiere und Militär-Beamten bei Dienft- und Berforgungsreifen. 

11, Berforgungd» und Penfions-Anfprücde der Offiriere. 12. Die Offizierd- 

Witvenkaffe. 13. Ueberficht der gangbaren Münzen Europa's. 14 Ueberficht 

der Maße und Gewichte in Preußen, England, Frankreich, Dsflerreich und 

Rußland. 15. Bericienene Maffläbe der Karten und Pläne. 16 Fiſtlaliſche 

Kotizen: Spezifiihe Gewichte einiger Körper. Ausdehnung der Körper durch 

Wärme, Wärmeleitungsvermögen einiger Körper. Helskraft verſchledener 

Beennfoffe. Rahrhaftigfeit verſchiedener Lebensmitteln. 17. Einiges aus ber 

Meteoromintie. 18. Abfchäjen von Entfernungen. 19. Orientiren. 20, Kro⸗ 


m erade, berjänlie Anfiäten vertretenp, werten zu 5 fr, 8, Mdie Petitzeile berechnet, wobel nech bie jebesmalige Birmpel 


„Dad Vertrauen, welches ein Souversain in feine Truppen fezet, iſt groß. 
Daunen Hero ift auch billig, daß fi folge deſſen würdig machen, und ihm 
alle erjinnlihe Treue Sezeigen. Untreue iſt verſlucht und vermaledeiet. in 
ungetreuer Menſch if Gott und der Welt ein Oreuel. Mer feinen Her 
ren nicht getreu iſt, darf ſich Feine Hoffnung machen, daß ihm jemals ein 
Menfh auf dem Erdboden wieder trauen werde, fondern er ift und blelbt ver⸗ 
achtet. Es ift auch am Beften, baf alle’ folde ruchlofe Gemüter, die kapable 
find, Untreue zu begeben, von der Erben ausgeroitet werden. Derohalben iſt 
auf derglelchen verfluchte Thaten die Lebensftrafe geſezt. Die Treue eines 
Soldaten gegen feinen Herren mus ganz unverfälfgt und feiner als Gold, 
auch Heller als ein reiner Kriftall fein, und zu allen Beiten und Stunden 
Stich und Probe Halten, mithin unveränderlig und unbeweglich fein. Er muß 
fi jur geringften Matreue und Verrätherei nicht verleiten laſſen, wenn ihm 
au bie ganze Melt voll Gold und Silber angeboten wäre. Untreue 
ſchlägt ihren eigenen Herren. Meuffiret aber gleich zumeilen eim 
Berrätber, fo kann er mihtö beflo weniger feiglih glauben, daß er in den 
Augen derjenigen en faveur deren bie Untreue verübt worden, die verachtefte 
Kreatur im ber Melt fete, von welden ſie einen Grauen und Ekel Haben, — 
Denn man liebet wohl zumwellen eine Verrätherei, einen Verräther aber in 
alle Ewigkeit nit; es verfolget auch bie görtlihe Made ſelbſt ſolche ver⸗ 
malebeite Gemüther. Wer Hingegen feinen Herren dermaßen Tiebet und treu 
ift, daß er Hundert Leben, wann er jie hätte, auf einmal mit Freuden vor 
bad feine ober nor fein Intereile zu fafzifigiren parat iſt, ber erlanget eine 
Kon, bie ihn nit allein auf der Melt glüklih machen, fondern au in 
Ewigkeit auf feinem Haupte prangen und glänzen wirb.* 

Die Ausftattung des und in Tafhenformat vorliegenden Erempl ares 
ift nett, nur glauben wir, daß die übrigens ſehr fharfe und reine Perlſchrift 
für etwas gealterte Mugen unbequem und daher ermüdend fein dürfte. 

I. Baierifher Milttär-Ralenber für bas Jahr 1852. Mit 
einer Gifenbahnfarte, Erfter Jahrgang. Münden. Berlag der f. Hofbuch⸗ 
bruferei von 3. Röfl. Ddeonsplay Nr. 2. 

Der baieriſche Militärkalender enthält: 1. Kalender- Angaben für das 
Schaltjahe 1852. 2. Den aftronomifchen Kalender. 3. Den fatholifdhen und 
proteftantlihen Kalender mit Angabe der Krlegs-Ereigniffe der Baiern für 
jeden Tag. 4. Die europäifche Regententafel. 5. Statiſtiſche Ueberſicht der 
deutfchen Bundesftaaten. 6. Statiftiihe Ueberfiht der europaͤiſchen Staaten 
außer dem deutſchen Bunde. 7. Bundeöfontingente Deutfchlandd, 8. Maf 
der Beiträge der deutſchen Bundesſtaaten zu dem Bundesbedarf. 9. Lands 
und Sermacht der übrigen europälichen Staaten. +0. Staatöbeftand der fünf 
Grofmädte. 11. Baiern. Ueberblif der Geſchichte. 12. Genealogie der Res 
genten von Baiern. 15. Genealogie des königlichen gain: 14. Eintheilung 
und Bevölkerung des Königreichd. 15. Staatsverfaſſung, Titel des Monars 
hen, Wappen, Drben und Ghrengeichen, Finanzen, 16. Die baieriſche Ars 


quiren. 21. Bivonaf, 22. Scheibenſchießen. 23. Geihwindigfeit verſchlede- | mer, geſchichtliche Skigze, jüngſte Bormazion. 17. Armee-Eintheilung. Ber» 
ner Körper. 24. Geſchwindigkeit bei Evoluzionen. 26. Geſchwindigkeit auf xeichnlß fämmtlicher Regimenter und Abıheilungen. 18. Eintheilung der Armee 
Märfchen. 26. Nefrologe. Graf Brandenburg. General von Rohr. Being in beiden Mrmeeforps. 19. Eerichtung einer Sanitätotruppe. 20. Reorgas 
Bilhelm. 27. Die Wehrverfaffung der Schwein 28. Die bewaffnete Macht | nifayion des Kadetenforps. 21. Regulativ über Verpflegung und Borfpann 
von England, Frankreich, Defterreih und Rußland. 29. Die preufifche in Friedensgeiten. 22. Verſchiedene militärifche Notizen. 23. Baieriſche Mafe 
Marine. 30. Das Nayional-KRrieger-Denfmal im Iuvalidenparf zu Berlin. | und Gewichte. 24. Wurftabelle, 
31. Erlaſſe Friedrich Wilhelms I, an die Armee (1730 bis 1736). Wie erſichtlich if der Inhalt diefes Werkchens feinem Titel entipre- 
Wir wollen nicht beftreiten, daß der größte Theil diefer Erlaffe und chend mit fpeziellee Berükſichtigung ber balerifhen Armee zufammengetragen. 
Beflimmungen für die preußifge Armee ein vorwiegendes Intereſſe haben Judeſſen bietet es auch dem fremden Militär fo manches weniger Belannte, 
Fönne ; wir n zu, daß bie wiflenfhaftliden Notizen nur Auszüge bereits wie bie unter Ne. 15, 16, 17, 18, 19 und 20 enthaltenen Sliggen und 
allgemein befannter Werke find; aber wenn auch der ganye übrige Jahalt Angaben. 
des preußifchen Militaͤr⸗ Almanachs nıre mit Berüffichtigung der Bebürfniffe So erfehen wir 3. B. aus Rr. 15, daß das lezte militärifche baleri⸗ 
der eigenen Armee zufammengeftiellt worben fein mag, jo machen doch bie ſche Ehrenzeichen (Dentzeichen) am 10. Juni 1849 als Gedachtnißmedaille 
Mafiihen Erlaſſe Friedrich Wilhelmd 1. eine Ausnahme von diefer Rorm, für jene Soldaten, Unteroffigiere, Offittere, Generale und Bilitärbeamten 
unb verbienen unbedingt auch von fremden Armeen gefannt zu werden. geftiftet wurde, deren Pflichitreue ſich während des Aufſtandes in der Pfalz 
Um unſere Leſer von dem fräftigen Geiſte, der gelduterten Erfahrung bewährte. Es befteht in einer ehernen Medaille, auf ber Averdfeite mit dem 
und hohen Brömmigfelt zu überzeugen, weld;e diefe Eöfllichen Erlaſſe durch- Bilbniffe des. Königs, und auf der Reversfeite mit Infhrift „in Treue 
tsehen, fügen wie jenen über „die unveränberliche Treue gegen feinen Herrn⸗ feR 1849" und wird an einem ſeidenen ponceanrothen Bande mit grüner 
bier bei: Einfaffung auf der linlen Bruft getragen. 





Nah Rr. 16 beſteht die baleriſche Atmee aus: a) 16 Linlen⸗Infan⸗ 
terie-Regimenter, jedes zu 3 Bataillons oder 18 Kompagnien. b) 6 Jäger- 


Bataillons, jedes zu 5 Kompagnien. c) 2 KüraffiersRegimenter, jedes zu, 


7 Göfadrone. d) 6 Ehevaurlegers-Regimenter, jedes zu 7 Gsladrons. e) 2 
Linien-Artiderie-Regimenter, zufammen 30 Kompagnien mit dem nöthigen 
Fuhrweſen. f) 1 reitenden Artileries-Regiment, zu 4 Batterien. g) 2 Ouvriets⸗ 
KRompagnien. h) 1 Genie-Regiment zu 8 Kompagnien, wobei jede Kom- 
pagnie zu vier gleichen Theilen, Mineurs, Sappeurs, Pionairen und Pon⸗ 
tonierd. 1) 2 Sanitäts-Rompagnien. | 

Im Jahre 1848 erfolgte zugleich die Eintheilung des Heeres in zwel 
Armerkorps, jedes zu 2 Infanteries und 1 Kavallerie-Divifion, jede Divi⸗ 
Non wieder zu 2 Brigaden, die Infanterie-Divifion zu 12 Batalllons (4 
Regimenter) Linie, und I oder 2 Jäger-Bataillons, die Ravallerie-Divifion 
zu je 4 Regimenter oder 28 Esfabrons, Artillerie, Genie- und Sanitätes 
Truppen wurden bei eintretender Mobilmahung der beiden Armerforps in | 
erforderlicher Anzahl zugetheilt. 

Gleich wiffenswerihe größtenteils tabellariſche Angaben enthalten bie 
von uns eingangäbezeichneten Nummern. 

Da wir aber den Herausgebern des baleriſchen Militär-Ralenders 
jedenfalls einen ſchlechten Dienſt erweifen würden, wenn wir und erlaubten 
au diefe, dem fremden Militäe befonders anfprehende Abſchnitte diefer Ber 
ſprechung beizufügen, fo fehen wir uns genöthigt, jene unferer Leſer, die ſich 
über den Stand und die Einteilung der baleriſchen Armee belehren wo!» 
len, auf das Werfchen feldft zu verweilen, befien Preis (58 fr) überdies 
mäßig gehalten if. 

Die auf dem Umfchlage beigedrukte Ueberfichtsfarte des Eifenbahnnezes 
von Deuiſchland iſt eine nüzliche Beigabe, Mir vermiffen auf ihr ben 
wei Stazionen von Dimiz entfernten Knoienpunft Prerau, von welchem 
aus fid Die beiden Bahnen nah Krakau und Prag rennen, indem bie 
erflere das 
ten Geländen des Marchthales nah Dlmüz führt. 
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Petſchwathal aufwärts nach Norden zieht, legtere längs den ſanf ⸗ 





mannſtadt aufgab — feine Truppen railliren, bie Hibveger-Brüfe durch 
1 Rompagnie Bianchi befezt halten, und marfdirte, um des Feindes Auf⸗ 
merffamfeit nicht zu erregen, mit möglicher Ruhe euf der Thaufföe nad 
Kronflabt, das er gegen 4 Uhr früh erreichte, unverweilt mit den wenigen 
bisponidlen Truppen und Razional,-Barden militärifch befezte, und wertheir 
digungefählg machte. — 

Der glülliche Umftand, daß bie Sefler nicht unmittelbar nach ihrem 
bei Honigberg errungenem Bortheile nad Kronfladt einfielen, fann nur 
ihrer Ueberrafung über den unverhofften günftigen Erfolg ihrer Waffen, 
und bem noch immer vorwaltenden Ginfluffe mehrer ihrer Offiziere zuges 
ſchrleben werden, welche — bloß terrorifirt — mit den Infurgenten an 
ſchaftliche Sache machten. — 


Ueber das Prinzip der Oeffentlichkeit 


in Wort und Schrift, findet fi in ber lezt beſprochenen Schrift des Herrn 
G. d. K. Grafen Bicauelmont folgende beachtenswerthe Stelle : 

„Auch wir bürfen flolz fein auf die Macht ber menfchlichen Fähigkeiten; 
bevor wir uns aber von bem Zauber eines Wortes Hinreißen laffen, fühlen 
wir gleichwohl bat Bebürfniß, in dem Getriebe der Welt nah den Wirfungen 
ber Ideen zu forſchen, für welche ein berlei Zauberwort den Ausbruf bilben 
fol, Diefe Fotſchung Hat uns nachgewieſen, daß die Deffentlichfeit in dem 
Umfange, in weldem bie Vreſſe fie verlangt und ausübt, niemals ein gutes 
Regierungspringip fein fann. Denn bie Oeffentlichkelt it überhaupt fein 
Prinzip, In der matürlihen Orbnung der Dinge if He blos bie dolge 
vollendeter Thatſachen; geht fie der Vollendung voraus, fo wird diefe dadurch 
verzögert ober v.runflaltet, oder gar unmögli gemacht. Das beift, Alles 
mad in ber Natur gefhieht, geht unter dem tiefften Geheimniffe, gleichſam 
ald eine Ait von Myſterium vor jih und wird mur in feinem Reſullate 
ichtbar.⸗ 

„Wenn alle Gedanken ſich ſogleich in Worte kleiden müßten, fo wäre 
ber geſellſchaftliche Zuſtand unmoͤglich. Der Menſch hegt Feinen einzigen nach⸗ 
haltigen Gedanken, ben er nicht geheim hlelte, wenn er Reſultate davon er⸗ 





Zur Beſchreibung des Gefechtes bei SHonigberg wartet. Der Heerführer fest große Maffen in Bewegung, ohne Jemand in 


» im „Solvalenfceunse“ Ur, 17. 
Die in Marienburg, auoſchließlich zur Abwehrung eines feindlichen 
Einfalles und Ueberganges der bei Hidveg befindlichen Altbrüfe beflimmte 


das Geheimnig feines Planes einzuweihen; biefer wirrbe mißlingen, falls er 
bekannt würbe. Der Chef eines Handblungshaufes zieht bei einer Spekulazlon 
Niemand in's Vertrauen, und feine Bücher werben dem Publikum erſt am 


Zruppenabtheilung unter dem Kommando des Dberfien Baron Stutterheim | Tage feines Bankerottes vorgelegt, Es gibt fein Kunftgebilbe, meldes ber 
beſtand aus 43%, Kompagnien des Regiments Baron Bianchi — wovon Dichter oder Rünftler anders ald in ber Stille bes Gtubirzimmers entwerfen 


eine halbe Kompagnie zur Vertheidigung der, eine halte Stunde von Ma- 
rienburg entfernten Meberfuhr bei Mrapataf entſendet werden mußte — aus 
1 Gsfadron von 60 Mann des Regiments Savoyen Dragoner, und aus 
zwei Spfd. Kanonen, welche eben fo mangelhaft und nothdürftig bemannt 
und befpannt waren, wie jene bei Honigberg aufgeftellten. — 

Die Truppenabtheilung von Honigberg fonnte füglih im Falle eines 
Angriffes nur bedingungsmeife auf die Unterfäyung jenes Kommandos von 
Marienburg rechnen, indem dieſes 3—4 Stunden bedurft hätte, um auf dem 
näheren Seitenfeldwege Honigberg zu erreichen — abgetechnet ben zur 
völligen Herſtellung der Brüfen über die Burgen und Weidenbach nöthigen 
Zeitaufwand, während deſſen Berlaufes ein Unternehmen auf Honigberg 
ſchon entjdieden fein mußte. Die natürliche Urſache aber — warum bie 
Zruppenabtheilung von Marienburg nicht augenblitlih nad Honigberg 
marfcyiren fonnte — war einfach: meil fie felbk am demfelben Tage, zur 
felden Stunde, und in gleicher Abfiht von Hibveg aus angegriffen wurbe. 

Der Kommandant Oberſt Stutterheim lieh jedoch vorſorglich Erdauf- 
würfe auf dem linfen Altufer gegemüber der Brüfe machen, und diefe durch 
zwei Kompagnien befegen, welche ein Iebhaftes Feuer auf den angreifenden 
Feind unterhielten; ferners die zwei beihabenden 9-Pfünder auf der Straße 
gegen die Brüfe auffahren, das feindliche Feuer Iräftig erwidern, und bie 
. Truppen am Fuße der Marienburger Höhe en Reserve aufftellen. 
— Dur biefe, ald zwelmäßig fid; ermiefene Anorbnung, wie durch bie 
tapfere Vertheidigung der Brüfe war der Feind von feinem Vorhaben ab» 
gelenkt, und zur eiligen Flucht gezwungen, — Im Verlaufe dieſes Gefech⸗ 
18, wobes die beiheiligten Kompagnien von Biandi ihren begründeten 
Ruf der Tapferkeit und Mannszucht. glänzend bewährten, fah man in der 
Richtung gegen Honigberg dichte Rauchwolfen emporkreifen, ohne jedoch 
einen Kanonenfnal zu hören. In der Bermuthung indeffen, daß die dortige 
Zruppenabtheilung von den Speflern angegriffen fein dürfte, wurde eine 
ſtatle Reiter-Patrouille gegen Honigberg entfendet, um fihere Nachrichten 
über die dortigen Vorgänge einzuholen. Mittlerweile blich das Marien- 
burger Kommando in Bereitfcaft auf dem Schlachtfelde — 


Gegen 11 Uhr Rachis brachte die audgefandte Patrouille die Mel- 
die Befazung von Honigberg fei durch feindliche Uebermacht zum 


dung: 
Rüfzuge nad Kronftabt gezwungen worden. — Um daher die Hauptflabt 
des Schönen Burzenlandes, die durch ihre patriotife Haltung, wie durch 
ihre Wohlhabenheit ben Haß und die Gelüfle ihrer Nachbarn 
vor Kalamitäten zu bewahren, ließ Oberſt Stutterheim auf eigene Berant- 
wortung — indem er die kürzere Kommunifazion mit Fogara und Her- 


hatte, 
| 


mürde Dort, in Tautlofer Zurülgezogenheit, Gemächtigt ih das ihm vor— 
ſchwebende Urbilb feiner Seele, dort gewinnt ed Geſtalt und Entwilelung, 
dort verleiht bie Fantaſie ihm ihre glühendflen und ihre wahrſten Farben. 
Das Werk ber Einfamfeit if vol Meiz und Wahrheit; bie Publizität der 
erften Idee würbe ihm alle Friſche rauben, es würde wachſen oßne NRaturell, 
denn wenn bie Seele jih ihren Gedanken entſchlüpfen läßt und ihm vorzeitig 
enthüllt, fo tritt die Manier an bie Stelle ber Begeifterung, Nicht im den 
Salons macht und ſchreibt man tiefe Betrachtungen.“ 

„Innige Zuneigung und bie Tugend bebefen jih gern mit eimem 
Schleier. Es gibt nichte jo Geheimes ald bie Gedanken bed Herzens ; wenn 
die Welt bie erſten Blike ber erften Liebe ſehen und verfiehen würbe, fo 
würden biefe die geheime Macht verlieren, melde zwei Weſen zugleih hin⸗ 
reift und über zwei Leben entſcheidet. Erzählt die Freundſchaft ihre traulichen 
Ergüffe? Liegt nicht ihr größter Meiz gerade im der Burüfgezogenheit? Die 
Nähftenliehe ſucht im Geheimen bie Hütte des Dürftigen auf, und die Linke 
meiß nicht was die Mechte gegeben bat. Das Geheime der Hilfe weft bie 
Greenntlickeit ; dieſe fehlt dort, wo eine öffentlihe Hand Gammelgelder 
verteilt.” 

„Wir wiſſen nicht, wie ber Menſch dazu gekommen ift, jo Vieles von 
der Deffentlichkeit zu erwarten; die gehofften Erfolge liegen nur in feinen 
Gefezen gefrieben. Glaubt er benn außerhalb ter Schöpfung zu fliehen, 
meint er die foziale Orbnung im Wibderſpruche mit den Geſezen ber Welt» 
regierung regeln zu fönnen? Wähnt er denn, daß bie menſchliche Geſellſchaft 
nicht genug gut ginge, wenn fle ginge wie die Welt, und denft er ihr eine 
noch größere Laufbahn eröffnen und fie noch weiter führen zu fönnen ? Was 
mic betrifft, ber ih weniger hochfahrende Anfprühe mache und demüthigeren 
Geiſtes bin, fo glaube ih nah Allem, was Ih ſehe, daß die Dcifentlickeit 
dazu befiimmt fei, Reſuliate zu zeigen, niemals aber jle zu erzeugen. Bur 
Unzeit angewendet, macht jie Alles mißlingen. Daher follte man bie Deffent« 
lichteit, als Negierungsmittel betrachtet, nur auf bereits geſchehene Dinge an« 
wenden, nicht aber anf bas, mas erſt zu gefhehen hat. Und nun, nachdem 
eurem Syſtem zufolge bie Staatögewalt eine Delegazion ift, jo laft euren 
Delegirten handeln; behaltet eu blos das Met vor, öffentlich Rechenſchaft 
von ihm zw verlangen über ben Gebrauch, welchen er von ihr gemacht bat. 
Uber ber Hauptgrund, warum ihre Deffentlicleit verlangt, fit ein Mißttauen 
aus Grundſaz. Kann ein folder Grundfaz jemals ein Mittel zum Degieren 
fein? Iſt er nicht im GegentHeil ein Hindernif? Das Bertrauen ift ſtets ber 
erfte Hebel alles beffen, was in ber Welt gut gebt. Der Glaube bient ber 
Religion als Grundlage, gleihwie das Vertrauen die Bajis aller guten Bes 
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ziehungen ber Menſchen unter ſich bilde, Wacht daher darüber, daß euer 
Vertrauen nicht mißbrandt merbe, bie® genügt euren Iutereffen und eurem 
Rechte. Uber Hezt nicht jeden Morgen eine Legion von Schriftſtellern gegen 
Diejenigen, welchen es obliegt, euch zu regieren; bie Sache ift nit fo leicht; 
helft ihnen lieber; und da es zur Griſtenz eines Volles nothwendig If, bap 
e8 reglert werde, fo ertrugt euer Uebel in Bebulb und macht bie Sage nicht | 
unmögli. Unmöglic wirb jle aber, wenn bie perlodiſche Preſſe fortfährt, 
unbefhränfte Freiheit zu genießen, und zwar dies aus dem einfahen Gruade, 
weil die moraliige Mat den Schriftſtellern gehört, melde ber Megierung 
nur fo vlel davon zufommen faffen, als ihnen eben beficht, und wir Haben es 
eben fhon mehrmals erlebt, daß biefer Antheil ſich auf Michts rebuzirt hat. 
Die Siaatagewalt ſelbſt Fann Ah bereits faft nirgends mehr dieſer neuen Art 
von Tyrannel entziehen.“ ! 

Augenſcheialich iſt es nicht bie materielle Lage ber DVölter, melde das 
Mifsehagen verutſacht, an welchem man bie Geſellſchaft leiden fieht. Die 
Unruhe, welde fe Armif; bewegt, iſt eine geiflige Linruße, 
Grörterungen über bie Fonflitutiven Beinzipien ber Staaten. 
welche biefe Disfufflon hervorrufen, fehlt es Häufig an Auftichtigkelt; jie 
zufen diefelben vorfeglih hervor, um Wirren Gerbeizufüßren, es if das eine 
Waffe, deren fie ih zu Parteijwelen und zuweilen, je nad ihrer Stellung, 
auch zu bolitifgen Zwelen bedienen wollen. Sie greifen ben Siz des Staats - 
lebens ſelbſt an, indem fie fein Prinzip und feine Organiſazlon zerſtören. 
Diefe Menfchen nehmen bie Madfe der Zreigeit vor und kündigen ſich ben 
Nazionen als Beireier an; damit ihre Mifion einen Zwel Gabe, proflamiren 
fe alfe alle Würften als Tprannen, benen man Widerſtand leiften müfle, 
und ihre Meglerungen als des potiſch, daher man fie Ändern müſſe. Um zu 
biefem Mefultate zu gelangen, werden Gopplämen jeoliher Urt gebraucht, 
der gefäprlichfte von allen beſteht darin, daß man bad Volt von feiner Me⸗ 
gierung trennt und beibe in einer Haltung beftändigen Miftrauend und pers 
manenter Beindfeligfeit ein ander gegenüber ſtellt. Diefe Taktit ber Zerflörung 
ift gefpift berechnet, bean dad Volk, weldes immer ber ftärfere Theil IR, 
muß zulegt jede wie immer geartete Megierung flürgen, Das erwähnte Prins 
zip führt unter allen, welche man verfünden ‚fann, am ſchnellſten zur Unars 
hie, weil «8 jede Reglerung fattiſch unmoͤglich macht.“ 


ee —— — — — —— — 


Armee - Kourier. 

* (Wien) Das h. Handelominifterium Hat geftaltet, baf einzelne 
unter einem Kommando marfhirende Truppenförwer auf ben Staatebabnen 
aud ohne Bezahlung befärbert werben fönnen und daß in einem ſolchen 
alle die entfallenden Gebühren nahträgli zu entrichten find, 

— für dad aus dem Stabe, 
und ber Korpoſchule beftehende Mu feteureKorps wurde bad jäßrlihe 
toſten · Jonds · Pauſchale auf 1599 fl. 15 kr. K. M. feſtgeſezt. 

— Der oͤneit römifhe Vertrag wegen Verguͤtung ber Koſten für 
Befezung einiger Legazionen burg k. k. öflerr. Truppen iſt ‚sun definitiv 
abgefchloſſen. Die päpſtliche Megierung bat ſich verpflichtet für jedes Jahr 
die Summe von 14, Millionen öferr. Lire an bie Fatjerl. Kriegöfaffe zuent- 


Uns 


— Dad Ganitätsperfonale Hat bie Beifung erhalten, an Sol⸗ 
daten, melde Urlaußtverlängerungen zu erhalten wünſchen, keine ärztliche 
Zeugniffe über Geſundheitsverhältniffe euszuflelen, wenn eine Aufforberung 
von Behörden nicht beigebracht werben Fonn. 

— Der öfterr. ruffifge Vertrag. wegen Erfazleilung aus Anlaß 
im Jahre 1849 vom Rußland in Ungarn gelelfteten melitärifhen Hülfe if 
nun befinitis abgefhloifen. Nah demſelben Liefert Deiterreid an Rußland 
füe 3,051,193 fl. K. M. Salz und bezahlt 4,615,384 fl. bar in brei 
Yabredrenten. Die erfie Mate if bereits gezahlt. 

— Das b. Rriegäminifterium Bat unterm 5. b. angeorbnet, baf bie 
Bilitär-Büchfenmader der 4. Linien-InfonterierBataillons zugleih bie @er 
wehre der Setreffenden Lantwehr-Bataillons und beziehungsmeife deren Kadreo 

orgen babe. 
= Ri —— Se. Erzellenz der Herr ft F. 8. M. Ban von Kio⸗ 
azien und Slavonien Frelhert von Jellachlch Hat an ben „Wiener Bew 
ein zur Börberung des Jellachtch-Foudee“ aus Anlaß ber 
lezten Geldfendung nah Agram folgendes herzliche Schreiben unterm 30. v. 
M. geribtet: — 

13 ı , 

Die ne 10 anfehnlihen Betrages vos 3000 F. 8. M. in IpEt. 
Reihefhazicheinen für den melnea Ram führendın Invalidınfond, fordert mid; auf 
nem im Mamen ber Anſptuchsberechtigten mıinen wärmften Dank zu gm. — — 

Ihre unermüdrte Thätigfeit Täft Sie für dem edlen Birk, den Sie bie jejt 
icon fo erfolgreich gefördert, immer meue Ginnohmsaullen entdelen und ausbeuten, mad 
fügt zu Ihren, in die ſet Hinficht wirtli großen Yrrbieaften Immer neh neue hinzu. 
Gs lann eher au migt anders fein; denn Männer, wieid Sirein 
Ihnen meine Herten verehre, Tönnen auf bem [Hönen Pfabe 
werfihätiger Menfhemliche ——— vsrwärts ſchreiten — 

i 
* ALT, Innen Siefe Auerfenmung Ihres menjhenfreunbligen 


ber 


veranlaft durch 
Denjenigen, | 


15 Batterien, brei Rejerve-Rompagnien | 


Wirkıne im Namen Derfenigen aueſprechen zu können, deren Boos durch Ihre fo name 
hafien Beiträge gemilsert wird, 
Die Daittung über den erwähnten Beitrag fdlfeße ich bei und verſichere Gie 
ungethrilteten Hochachtung, in ber id; Aets verharte 
She aufrihtigft ergebener 
Ielladich, m. p. E. 3. M.* 

* (Preußen) Dis E. preußlſche 1. Imfanterie-Megiment, biffen 
Chef der 5. M. Fürſt von Warſchau if, halte am 13. v. M, die Ehre 
ein fehr ſinnig zufammengefeztes Album dem Proprieteur durch ben Lieu— 
tenant von Oftroweli zu Überreihen. Diefes Album, aus 17 Blättern be» 
ſtehend, enthält eine gebrängte hiſtoriſche Ueberſicht, ein Verzeichniß ber 
ſaͤmmtlichen GEhefs, eine Zeichnung der bem Negimente verlichenen Fahnen 
und Bahnenbänder, und die Maffenthaten; fo wie weiters bie Koftlme des 
Regiments vom Errichtungkjahre 1619 bi zum heutigen Tag. 

— (Shweden.) Auf ben Dorfälag der Alabemie ber Kriege 
wiffenfgaften hat der König eine Henderung beö $ 4 bes Ru 
glements derfelben genehmigt. Mach biefer Uenderung werben bie 120 
Mitglieder 2. Alaffe wie folgt vertheilt: 24 für die Infanterie, 12 für bie 
Kavallerie, 24 für Urtillerie, 12 für Befeftigumgätunft, 9 für Topografie, 
24 für bie Blotte, 6 für Kriegöverwaltung, 3 für Militärjuftlz, 6 für Mas 
themaiit, Naturkunde und Tehnif, Bon dieien. Mitglieberzahlen foll minbes 
ſtens ein Drittheil vollzählig erhalten werben, + 

— Au 15. Auguft 1851 bat der Rönig angeordnet, bafi 8000 © 


meiner 


iwehre englijhen Modells zur Perkuffiontjündung eingerichtet unb in bem 


kaufen brunirt werben follen, um fpäter zum Gebraucht ber Gothlands Natio- 
nal Bewäring verwendet zu werben. 

— (Granfreid.) Aus den Mittheilungen eines relfenden Militärs 
in der „Preußifhen Wehr-Zeitung“ entnehmen wir über bie Gtärfe der 
Armeen von Algier, Rom, Baris und Lyon, welche in feinem Verbande mit 
ben 21, Territorial-Divifionen flehen, folgendes: 

1. Die Algieriſche Urmee, 
unter bem Oberbeſehle bes Genrrals@envermeurs, Divifienss@rnerale Random, Bie 
zählt bei Diviflonen, deres Stäbe in Mlgier, Dran und Eonflantinch find; die Heiden 
exſteren Gaben je drel, De Iejlere zwei SubsDivifonen. In Mgerien ſtehen gegenwärtig : 
1. An Infanterie: 8 PiniemenfanterioRegimenter & 3 Batalllens a 8 Roms 
pagnien, 6 leichte Jafaatetie⸗ Neg, beito, 2 Megiesenter Fremdenlegion beit, 1 Regiment 
Sonaven zu 3 Bataillone a D Kompagnien, 2 Batalllone Jäger & 8 Kempagnien, 3 
Batalllong leichte afrilaniſche Infanterie & 10 Rompagnien, 3 Bataillone singeborae 
Tirailleurs à &, 6 und 8 Rompagnien. 2. An Ravallerie: & Repimanter Ghaſſeute 
d'Aſtique a 6 Gelatrens, 3 Regimmiee Epahis detie. 3. An Artillerie: 15 Bat⸗ 
ferien (von fjebem Regiment ber Memee eine); außerdem 2 Hanbiwerle-Rompaguien. 4. 
Um Benletruppen: 1% Rompagniem, Auferdem: Aa Gendbarmerie: 1 &e 
'giom zu & Sompagaien, 2 Rompagnien HüferBenbarmerie (algerifche DVoltigeurs). Ber 
ser: 11 Strafrfompagulen (5 Füſtller⸗ und 3 Plonmier-Rompagnien). 
U, Die Dtfupazions-AUrmee in Rtallen, 

uniır dem Kommando bes DiviiondeBrnrral Bemean. Gie tft In 2 Brigaden einge 
theilt un» hat: 1. An Infantrrie: 8 Batalllene Binlen-Infanterie, 2 Batalllone 
leigte Infanterie. 2. An Kavallerie: 4 Cotadrone Dragoner, 3. An Mretilles 
rie: 4 Batterien, “, GanbwerlssRompagnie. 4. An Benietruppen: 2°, Komp, 
| Bırmer find noch als gewiffermaßen aufer dem Territerial-Divddons-Berbande ans 


|jufüßren : 
U. Die Armee von Paris, 
water dem Oberbeſehle des DiviionseBeneralse Magnan, ber gleichzeitig Rommandir 
jrenber der erden Militär Divifton iſt. Die elgentliche Armee von Paris, ohne die in 
der Nähe gelegenen Garnifonee mitzutechnen, id in drei Diriſtonen geißeilt, die 11 
Beigaben in Ach begreifen. Sie iſt hack; 1. An Infanterie: 18 LiniensInfantes 
riesRegimenter ü 3 Batalllone & 8 Kompagnien, 3 leichte InfanterioMegimenter, b etto, 
4 Bataillene Jäger a 8 Kompagnie. 2%, Mm Kavallerie: 2 Megimenter Lauciers A 
5 GEsfabeons, 2 Walabsons Gniben. 3. Mn Artillerie: 19 Batterien, 4. Mn Ge— 
'nirisuppen: 5 Ktembaznien. 5. An Genbarmerie: 2 Bataillone republifaniiche 
Carte A 8 Kompagnien, ® Bataillone mobile Gendarmerie & 8 Rompagaiın, 2 Göfab. 
republifanifche Garbe, 2 Kslarrens mobile Sendarmerle. 
) Die Bejommthlärke dieſer Memer beläuft Ah anf ungefähr 40,000 Mass. (Das 
Bataillon zäple Höhftens 500 Mann, obzwat es BRompagnien hat; bie Kompagnien 
‚Ans fehe ſchwach und jedenfalls micht über 60 Mann anzunehmen, 
IV. Die Armee von Lyon, 

unter bene Döerbefehle des Divifionse@enerals Srafen Gaftellane, ber gleidgeitig 
Kemmendir⸗ nder in der 7. (Befangen) und &. (Lyon) Militär Divifien iR, Sie erifirt 
unter tiefem Namen erft ſeit dem Dezember v. I. Die Befazung ven Eyon iſt Hark: 
7 Linien⸗ und 1 leichtes Inianterio-Regiment, 2 Iäger-Bataillone, 8 Sqwadtenen Küs 
raffiere, 4 Schmabronen Deagonur, 4 wahronen Thaſſeurs, 6 Batterien, “, Haud ⸗ 
weris:Rompagnie, 3 Genie⸗ Nompagnien. 
— Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Liſſe von Beförberungen im 
Offiziere Korps ber Marine. Die Kontre-Admiralen Bruat, Leprebour und 
| Dubourbieu And zu Vipe-Mbmirale ernannt, ba bie Die Mbmirale Le Blanc, 
Gafy und Parceval⸗Dedchoͤnes durch ihre Stellungen im Stantdrath und im 
Senat als abfommandirt (placks hors cadre) angeführt werben. Die Schiffs“ 
Rapitäne Jacquinot, Gharner und Ie Babier be Tinan find zu Ronire-Ab« 
mirälen befördert, wobel gleichzeltig Chatner zum Kabinett-Borflanb und 
Generalsftabs- Chef bed Marimeminiflers ernannt ift und folglich ben eigentlich 
militärifhen Theil des Departements der Marine und ber Kolonien Teitem 
wird, Die Lifte enthält ferner 6 neue Shiffälapitine, 8 Fregattenfapitäne, 
16 Säifslieutenants u. ſ. w., theils nah dem MUnciennetätörecht, theils 
durh Mahl ernannt, 

— (Belgien) Gin königl, Dekret vom 23. Degember 1851 hebt 


I 
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Die früberen Beftimmungen über bie Auszahlung ber Erfpar 
niffe der Kleidergelder- Maffe ber Untero ffigiere undSol— 
daten auf und orbnet an: „Bom 1. Jänner 1852 ab wird bei jeber 
Rompagnie, Cokadron und Batterie vierteljäßrli eine Berechnung der Er- 
fparniffe ber Mafle der Unteroffiziere und Golbaten aufgeftellt und finb biefe 
Erfparniffe den Mannſchaften mad Abzug eines Mefervefonds im Laufe des 
erfien Monats bed neuen Duartales auszuzahlen, Die Höfe bes einzufal- 
tenden Mefervefonbs ift feilgefejt : für die Truppen zu Buß auf 20 Branfen 
für die Unteroffiziere und 15 Er. für die Soldaten; für bie Truppen zu Pferd 
auf 25 Sr. für bie lnterofligiere und 20 Br. für bie Brigabiere und Sol- 
baten. Die Auszahlung findet nur ſtatt, wenn ber Betreffende feine Klei- 
Dungeftüfe fomplet und in gutem Zuſtande hat. Die Chefs der Korps koͤn⸗ 
nen bie Muszablung auferbem am folde Leute inhibiren, bie Neigung zum 
Trunke haben unb deshalb fhon unter bejonbere Kontrolle gefteflt find.” 

— Dem Generalmajor du Mon, Brigabelommanbenr ber leichten 
Ravalleriebivifion, murbe bie höhere Leitung bed theoretifgen und praftiihen 
Unterricht® der Meitfchule überwieſen; er foll den Prüfungen beimohnen und 
bei den Berathungen bed Unterrihtäfonfeils präfibiren, 

* (Spanien) Der neue Kriegeminifter G. 8. Don Joaquin be 
Edpelata if ein alter Degem, ber früher Oberſt eines Garbe-Regiments 
war und zur Parthei ber fogenannten Chriſtinos Realiſtas gehört. Es bürfte 
ihm beim beſten Willen ſchwer werben ſich im feiner Stellung zu behaupten, 
Indeſſen Bat er doch durchgeſezt, daß das Anetennitäts»Gefez feines 
Vorgängers, des Generals Lerfundy umgefiofen wurde unb einige berjüngfien 
General-Mafor zu GeneralsTientenants befördert wurben ; unter biefen befin« 
det fh au ber General-Rapitän von Aragon, Don Juan be Sara, welcher 
zwar ber jüngfle Generaf-Major war, aber einer der tüchtigſten if. — Man 
beabfichtiget bie @ar de, wie fie befanden, mieber herzuftellen. Zu dieſem Beßufe 
follen no brei Shwahronen Meiter zu Barben freirt werben. Dad Ins 
fanterier-Megiment, bad den Namen Granaderos del ejercito führt, foll fortan 
Granaderos de la Guardia Real genannt werden, Werner follen bie Elite 
Kompagnien ber Infanterie zufammengezogen, in Megimenter eingeteilt und 
der Guardia Real zugegeben werben. 

— General Manuel be Ta Concha Hat ber Meglerung dad Proijeft 
einer verbefferten Taktik vorgelegt. Vie Grundlage feines neuen 
Spflemd beſteht in der moͤglichſten Verfcpmelzung ber Taktik aller Waffen: 
gattungen. Die Theorie der Bermegung gründet er auf bie Erfahrung im 
Kriege und entwilelt ihre Lehre in dem Grenzen ber einfahflen und wirk« 
famften Manöver. Er ſucht die Zahl der Bewegungen auf bie nothwendig- 
flen zu vermindern und bie Kommandos zu verkürzen, ohne ihnen Rlarbeit 
zu nehmen: fo iſt 4. B. zur Formazion bes feiner Meinung nad nöthigen 
nur einzigen Otarree's nur ein Wort ober ein Horton binreiend. Die 
Kommandos ber Kavallerie follen, feinen Vorfhlägen nah, fo ähnlich werben, 
baf bie Befehlshaber der einen Waffe die andere mit benfelben Kommandos 
leiten können, 

— (Grofbritannien) Der Herzog von Wellington hielt 
es für feine Pflicht, bei Gelegenhelt einer Anſplelung auf jenen Paragrafen 
der Ihronreke, welder ben greifen Feldherrn am tiefiten interefiiren mußte 
— den über ben Raffernfrieg — ben militärifhen Ruf eines Benerals In 
Schuz zu nehmen, der unter bes Herzogs Kommando drei Feldzüge in Inbien 
mlige fochten. Sir Harıy Smith, fagte ber Herzog mit Wärme, iſt einer ber 
fäßigften und heldenmüthigſten Offiziere in Ihrer Majelät Dienflen. Seine 
taktiſchen und firategifhen Operationen auf dem Kap verbienen das böchfte 
Rob und waren mit großem Erfolg begleitet, wenn man die Schwierigkeiten 
ber dortigen Keiegiührung in Auſchlag bringt. Er Kat Fehler gemacht wie 
jeder Andere unter bewandten Umfländen ; ber Hauptfehler beſteht Darin, daß 
er ed verfänmte Landſtraßen zw bauen. Die dichten walbartigen Geſtriippe 
die den Kaffernguerillas als Schlupſwinkel und Burgen dienen, müſſen nit 
blos erflürmt, fondern nad ber Erſtürmung zerſtört und von ein paar Lanb⸗ 
fraßen burdfreugt und gelictet werden. Die Anorbnung diefer Maßregel 
habe er (ber Herzog) dem Rolonialminiiter anempfohlen, Gr verbehlte ſich 
nicht, daß ſie viel Zeit und siel Gelb koſten würde, aber ſie fei das einzige 
Mittel bie Kriegeflamme auf bie Dauer zw erflifen, und am Ende fei jle 
nicht dem zehnten Theil fo Toftfpiellg wie ein einziger Feldzug. 





Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Dergex von bee Pleife, Georg Breigerr, Oberſtlt. von Preußen, wirb zu Gtraffolbe 
Inf, überfezt und erhält das Grenabire Wat, der Diviſt lonen Ne, 83, 52 m. 81. 
Berger, Ghuard, Major bei Preufen Inf. wird Oberflt. im Rep. 
Mederer, Joſef vor, Hpim. vom Grat, zum Majer bei Preaßen Inf. 
Buzbromsfy, Scham von, penſ. Hpim. erhält den Moford@harafter. 
Wınfionirungen. 


— 


Berifd, Franz, Unterlieut. des Prager Artillerie-Zeuge ⸗Verwwalt 
Feldegs, Heinrich Freihtrt, Unterlt, 2. RL. des Baron Pirrt 
Sterbfälle | 
Söliner, Fran; Abdjutant der Gräzer Monturslommiffion, 
Ordensnerleihbungen. 
Das Ritterkreuz des herzeglichen braunſchwelgiſchen Ordens Heinrich drs 
erbielt Majer Mbert Freiherr Baloe o us ad hau — a ee 
tenftein Uhlanen⸗Reg. Rr. 9. 


ung Difieikte ; 
Inf Bug. : 


Die filbernme Tapferkeit Medaille &. RL: Rorperal Mowal, 
Ülbande des InfReg. Gielovig, * Mn 


Im ben Freiherteniſt an d wurden erhoben: bie Rinder bes verſtorbenen Döerflen 
Karl von Royal, 


Konvofazionen nachſtehender Verftorbenen. Wittmann von Reubarn, 
Ichann, penf. Oberfilient. (f am 10. Iünner 1852 zu Krems), Goubenbove, 
Brany Graf, J. M. 2. (t am 4. Dezember 1851 gu Wien), bis 26. Juli 1852 
beim J. d. m. m. zu Bien, — Baumgartner, Frang Frelhert, Ober, Fe 

Hommanbant (f am 28, Sebtember IB51 gu @ray), Safiran, Fra 
Brei er, penf, Oberſtlieat. (f am 21. Iünner 185% zu @raj), Sie 22. Jull 185 
beim 3. d. m. m. zu Bra; — Metſch, Sliſabelh. HauptmannRehnungsfüßr 
rer Mitme (4 am 19. Erptember 1851 zw Binz), bis 26. April 185% beim 
J.d. m. m. iu Ein. 


Zu Woblthätigkeitö:Angele eiten. 

Dashoke faif. fönigl. Miniferiem des Junern bat ben Beitrag 
von 2TOR. A. MR, welher in Folge einer von dem Kunfthänblee Here Gregor Balbi 
in Saljburg eröffneten Pränumsmazlon auf sin Runfiblait: Seine f. Kpoftelie 
The Majetätden Ralfer Franz Jofef I. im Reönangsernate barkelmb — 
als 25p@t. Meizertrag von allen darch bie 5. Taiferlichen Behöcden adgefrjten Trempla⸗ 
ten für eiten der Invalidenfonde Sefimmt murbe, bem Jellach ich⸗ 3 nvalibene 
Bonbe zuzuwenben, fiß gnäbigfi veranlagt gefunden. 

Indem der gefertigt· ‚Bereln biefe Guadenſpende zur öffentlichen Kenutnig bringt, 
beehet ſich berfelbe zugleich Hiefür im Namen ber gaflreihen Anfprudabes 
rechtigten ben innigfen Dank ausjufprechre, 

Dien, am 9. Februart 185%. 

Der Wiener Verein zur Förderung dea IellachidInnalidenFondis, 
‚ Bür das Komils der Virtins⸗Setretaͤr 
Grliober J. Trusfa, f f Miniferial-Dffigiel. 





i A Ungelommen in Bien. 

(Am 10. Zebruat.) Hr. Oberd Gich, v. Hannover Huſ. aus Mattan (Hotel Weis 
Be. — Rofor Mederer, von Breafen Inf, aus Brünn — — — Die 
Hauptlente: Hoffer, von Piret Iuf,, aus Prefburg (Etadt Mr, 58), v. Siransty, 
von Parına Inf, ans Lemberg (Reopolbatt, g. Pau), and Graf Rosthfirh, von 
Ahesensüller Inf, ans Peſth (röm. Kalſer) — Die Rittmeiler: v. Banhnbt, von 
Hatdegg Kürafier, aus Cyöngnds (wilden Man), und Gyihal, von Fuhtweſen, aus 
Veſth (Wirden, Weintraube). — Oberlirmt. Häfnel, von Geppert Int., aus Rönige 
gtaͤt (Stadt, Eate). — Die Licuts.:; Mairon, in Denken, aus Joſeffladt (Fügerzeile 
Me. 30), Graſf Meraniglia, von Emil Inf, aus Dmüz (Stabt Ar. 1124), Mene 
gele, von Ludwig Inf, aus Prag (Bandfrafe Mr. 451), Rob. Marzano, vom 6. 
Ablar en · Reg. aus Brazzare (Equitazion), Stangl, ven der Artillerie, ans Dimdz 
Kart Nr, 517), und Saffenmaner, vom 26. Inf.⸗Reg, aus Binz (Matjher 

of). - 

(Am 11, Februar.) Hr G. MR Kudriaiisfy, aus Thereſienſtadt. — Major 
von Poboromstg, vom Ghenicerpt, aus Graz (Btabt Ar. 601). — Die Gaspileute: 
einer, von Viret Inf, ans ray (Stadt Me, 1153), Barın Basauolati, von 
Bimpffen Inf., ans Klagenfurt (Rofau Nr. 1236), und Peinlich, von CH. Albrecht 
Inf., aus Graj (Lrepelpftadt, weil, Rod}. — Wittm. v. Möfler, vom 4. Benbarm.- 
Rrg, aus Parbubitz (Stabt Lonten). — Oberlt. Rider, vom Fuhrmweienforps, ans 
Graz (Michi, Blaue Weintraube). — Die Eirnts,: Feyl, vom Peterwarbeiner Grenze 
Reg., ans Kopifhan (Stadt Mr. 659), Runkel, vom 8, Gendarmerie-Rez., aus 
Graz (Wieden, gelb. Lamm), Mayer, von SH. Wilfelm Inf, aus Sanok (Mariahilf, 
geld. Kreuj), und Artmann, vom Benedet Inf, ans Krems (keoroldſtadt, bei der 


Merbbahn). 
Ubgereift. 

(Am 10. Febeuar). Heer F. M. 9, Graf Deym, nad Brünn. — G. M. Graf 
Rofig, nad Vreßburg. — Hauptm. Eyifans, vom G. D. M. St, nah Venedig. 
Rittm, Baron Rarais, von EH. Johann Dragonır, nah Brünn — Die Dberlie,: 
Dppenauer, von Welden Juf., wa Rrafan, uad Baron Shirmbiung, vom 50° 
IufReg., nach Pig. — Die Lieuts Mahler, von Magınt Iufant., nach Holſtein, 
& 5 * ey 50. FufRrg., nah Szillaghl Somlo, und Kiridh, vom 48. Inſ.Neg., 
wo oa. 


Herausgeber und verantmortliger Rebafteur I. Hirtenfeldb, Mitretafteur Dr. Meynert. Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Oefterreichifcher Soldatenfreumd. 


Beitfehrift für milifürifche Intereffen. 


20. 


Grfbrimt jeden Dienflag , Donserfkag um Samftag. Abommememtsbebingunner 401 
metlih 6 tr. R, M. aufgefhlagen.— Für 


An Heutzi's Dental in Ofen, 


Ein Monument im Thal der Thermopylen*) 

Berfündete der fpäten Entelwelt: 

er war es, wo breihundert Sparter fielen, 
it ihnen auch Leonidas, der Held. 

Längſt ruhen fie im elfengrab, im lühlen, 

Im Tode, wie im Leben, treu gefellt; 

Doch ihre That, fie lebt In der Geſchichte, 

Und wird gar oft werherrlicht im Gedichte, 

Ihr gleicht der Kampf um Buda’s alte Feſte, 

An der fi) brach des Aufruhrs wilde Macht, 

Wo ſich verbrannt ein Phönir in dem Nefte 

Und hoch verflärt in feiner Todesnacht. 

Da find vereint die Falten Aſchenreſte 

Und hebt fi) Molz ein Wild im hehrer Pracht; 

Der Nachwelt fol died Monument von Eifen 

Den fihern Pfad zum Ruhmestempel weilen. 

Der Kaiſer bat es felber aufgerichtet, 

Bor aller Welt verewigt feinen Dank 

An jenem Drt, wo fi die Reih'n gelichtet 

Und Hengi mit dem Doppeladter fan, 

Mo blinder Haß nur Leihen aufgeichichtet, 

Der Tapfern Blut der Boden Ungarns trank, 

Wo Alnoch's Hand fid) felbft den Tod gegeben, 

Um nit den Sieg des Felnd’s zu überleben. 


Auch du mein Pölland**) fämpfteft mit den Schaaten, 


Die fi) geürzt in Buda's Sturm und Brand; 
Du mochieſt wohl des Behrers Wort bewahren, 
Der dich geführt in's alte Griechenland; 

Da — du verachten die Gefahren, 

Ginfegen felbit des Lebens Gut als Pfand; 

Du wuftefl, um bei Marathon zu fiegen, 

Muß man am Paß bes Deta unterliegen. 
Traun, Deft'reih bat auch feine Leoniden, 

Bei Szigeth, Kulm und Dfen fritten fie"); 
Zwar find fie von den Lebenden geſchieden, 
Doch wien fie von Pflicht und Ehre nie; 
Und wenn das Gluͤk der Völker blüht im Frieden, 
Und fie umihlingt das Band der Harmonie: 
Dann mögt ihr auch der Helden euch entfinnen, 
Die ihe geich'n das Rettungswerl beginnen, 
Ihr aber, die ihr ſeht dies Denkmal ragen 
Mit icheelem Blil und mit verhaltiner Wuth, 
hr feld zumeift ald Kcanfe zu beflagen 

Db eu'rem Wahn, ber gleicht der Fiebergluth ; 
Do reuig mögt ihe an die Bruft nun ſchlagen, 
Daß ihr verfucht, der treuen Streiter Muth, 
Und beten an dem Grab’ erſchlag'ner Brüder, 
Das ſchweb' iht Geift vergeihend auf euch nieder. 





ii em monatlıe 30 fr, ‚nieriekjährig 2 A. BO fr.;fhr die Suftellum, in dar Lars werten me» 


Auswärtige vierteljägrig 2 A. 10 Pr, halbjährig AM 20 fr, K. M,, um melden Breie biegeren Abonnenten bat Blatt wödent! biseimal portın 
Tee ande rer er maun en am. — ** wird — 5 .. Rempisir des „Brltatenireendes* (Btatt, Wellzeile Mr. 774), mehin von arsndrtigen Herzen 
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und Anführern, mit feinen den ftürmiichen Wogen einer empörten Bevölfe- 

Fi weichenden ober folgenden Bervegungen, flellt er indeſſen nur eine lange 
Reihe von Gefechten dar, bie dem Lefer zwar durch Die augenblifiiche Rage 
ber einzelnen Abtheilungen bebingt erſcheinen, deren Nothwendigleit er fi 
aber ſchwerlich durch einen leitenden Grundgebanfen zu erflären wiffen wird. 
Darin liegt eben die Schwierigfeit, welche die einheitlihe Darftellung des 
Kampfes in Siebenbürgen fo fehr erſchwert, und wie find der Meinung, 
daß diefe erſt dann erfheinen lann, wenn die genaue Kenntniß der einzel» 
nen Greigniffe und ihrer Wedhfelwirkung eine klare Ueberfiht ded Gangen 
erlauben wirb. 

i Wir glauben zugleih, daß jede Mittheilung, welche einen Abſchnitt 

‚ diefed Kampfes mahrheitstreu ſchildert, zu biefem Ende willkommen fein 
müfle, und ergreifen daher bie Gelegenheit, bie Räumung Kronftabts 
nad) und anvertrauten unmweifelhaften Dokumenten darzuftellen. 

Bir willen, daß diefes Ereigniß in mehr als einem Blatte beſprochen 
worden ift, indeſſen tragen dieſe Schilderungen fo fehr das Gepraͤge ber lin- 
fenntniß ober Parteilickeit und ftehen mit den von und erwähnten Schrif⸗ 
. fo fehe im Widerſpruche, daß wir fie als völlig werthlos bezeichnen 

nnen, 

Generalmajor von Schurtier hatte am 23, Dezemb. 1848 bie ihm bes 
deutenb überlegenen Haromözeler Rebellen nad einem hizigen Befedhte aus 
Marienburg, und der durch einen Brüfenfopf verflärkten Stellung bei Hid⸗ 
veg geworfen; dadurch die Verbindung ber Rebellen mit Erbövidef abge 
ſchaliten, amd zugleich der Streiftolonne des Nittmeifterd Baron von ber 
8* die Möglichkeit eröffnet, ſich im Falle eines überwächtigen feindli« 

— der Brigade Schurtter auf dem kürzeſten Wege anſchließen 
zu fönnen. 

Während fih nun der KorpesKommandant FML. Gedeon zu einer 
fräftigen Dffenftve gegen die Haromdzel vorbereitete, die er durch Herbeijie- 
hung der erwähnten, in der berubigten Coil bereits entbehrliden Kolonne 
des Rittmeifter Baron von der Hendte zu umterftügen hoffte, hatten bie Er— 
eigniffe im Weiten und Nordweſten des Landes eine fo u ünftige Wendung 
für die Waffen des öfterreichiichen Heeres genommen, daß ſich Der fommans 
dirende HEME. Baron Puchner veranlaßt jah, nicht nur den beabfichtigten 
Angriff gegen die Haromszef als ng au erklären (Etlaß vom 27. 
Dezemb.Rr. 402), fondern aud) dem FME Gedeon die unverweilte Abfen- 

eines Bataillons nah Hermannftadt und Wiederbeſezung der Kolell inie 
zwiſchen Schaͤßburg und Udvarhelli aufzutragen, 

Da nun durch dem Vollzug dieſes Auftrages bie gegen Haromsjel ver- 
wenbbare Streitfraft fo vermindert worden war, daß ber Gedanke eines 
Angriffes auch ohme die darauf bezügliche Weifung des Kommandirenden 
aufgegeben; Kronftadt und bad Burgenland aber dennoch gegen die Einfälle 
der Sefler möglich gelicyert werden mußten, fo nahm FME, Gedeon bie 
fhon am 26. und 29. Dezemb. mit der Haromszel angefnüpften Friedens- 
unterhandlungen am 1. Jänner 1849 zu Marienburg wieber auf, und brachte 
biefe durd; die Kraft und Umficht feines Bevollmächtigten (Rittmeifter Ba» 
ron vom der Heydte) ſchon am naͤchſten Tage zu Mrapataf zum befriedigen« 
ben, vom fommandirenden FRE. Baron Puchner (Etlaß aus Mediaſch vom 
5. Jänner 1849 Nr. 461) genehmigten Abſchluſſe. 

Der Reh der gegen die Haromszek noch aufgeftelten Truppen rüfte 

F. 8. Jam 183, und 14. Idaner ben jchen früher nad Reps detaſchirten mobilen 
Kolonnen nad. 
FEME, Gedeon übertrug am 14. Jänner 1849 das Kommando von 


Beiträge zu den @reiguiffen in Siebenbürgen |Kronkadt und die 8 itung der Grenz Kommando Adminiſtrazion (Befehl 
18418 — 1849. vom 44. Jänner 1849) dem GM. Scurtter, und verfügte ſich am nächken 

Tage nach Reps, um ſich dem fommandirenden Baron Puchner zur Berfür 

[L] Der Kampf in Siebenbürgen bilbet eine der wichtigſten Epiſoden gung zu fellen. 
des ungarifhen Krieges 1848 — 1849. Mit feinen wechſelnden Ereigniffen | Die zum Schuze Kronfadts und des Burzenlandes zurüfgelafiene Macht 
nn —— —* aus: zur ————— — ar. ———— 
— ber | avopen»Dragoner, 45 treugebliebene Seller » Hufaren vom Defaner: 
*) Hauptmann des Infanterie-Megiment C. H. Wilhelm, ein Zögling ber Dlmüjer Mis el, dann einem 3Pfünder arg — Fr f 


Radıttent ie. 
“..) Beini, Gellerehe, Srapl. I Wie wenig durch eine, fo unbedeutende zum Theil aus fifiſcher 


— 82 — 


Scroäche uabrauchbaren Abtheilung für bie Sicherheit des zu veribeibigenden | wuthentbramnten Menge. Die T uppen mußten unterliegen 
2 t 

— 35 re —* u, — ——— bes = eu * * >= besfeiben Jahres * die ——— 

e eſenen ven zum Schuze der Bewohner gegen, Die wohl ifirt 
gebunden hielten, und wie gewiß fie ihn bei der nädhften günftigen Gele· Demotratie aufgeboten werden. rin ' he die der 
— 588 —— wege FR he oa s * Brenn —— * von —*— —— —— sea Dass ae 

4 2. t= In e und Szeller⸗Huſaren⸗ t gan; wohl benüiten, ten fie 
a hen — ger nicht — das —— —— es — — ga are ng 
’ ‚zu einem dv ⸗ 
Seren, cam En Sun ein — ae at > Kr — — machte die Zaſammentottungen im Jänner und Juni 1849 
k Schurtter am d des 20. Jänner eine Ge⸗ Der Aufruhr im Juni 184 
neral- Kommando» Verordnung , die ihn, fo wie jeden anderen felbfiftändigen| beendet, —* ve ung be mu Gortndti ———— — 
Kommandanten ermaͤchtigte und aufforderte, mit den unterſi enden Truppen) Eroir rouffe nahm, welche die Stadt beerrict. 
nad Hermannftabt abzurüfen, im Falle fie ſich zu ſchwach fühlen jollten, Der Aufſtand zu Paris im Deyember 1851 wurde durch die gleichzei- 
ihre Stellung -: Er & — Berräten und Mebiaff) beit tig on. —— —— der Auftührer unternommenen Bewegungen nad 
n 3 i . 

benachrichtigt worden. Da überdieß jebe feiner Bewegungen von zahlreichen ö I 
Spionen beobachtet wurde, fo Fonnte er den Marſch nach Hermannftadt 
nicht mehr ohne augenfheinliche Gefahr über Fogarafh antreten. Er brach 
daher am 21: Jänner um 11 Uhr Vormittags mit feinen Truppen, den 5 
öfterreihnfhen Gefhügen und einem der Stadt Kronflabt gehörenden metal» 
lenen Pfünder nah Törzburg auf, lieh Kronftabt dutch eine zurüfgelafiene 
Fleine Abıheilung beobachten, und fendete den Oberlieutenant Baron Locella 
von Savoyen-Dragoner mit dem Berichte feiner mißlichen Lage und mit ber 
Bitte um weitere Berhaltungsbefehle als Kourier durch die llachei nach 


Hermannftadt. 
(Beetfegung folgt.) 







































Eloge de la guerre, ou refutation des doctrines 
des amis de la paix.') 
(Bob des Krieges, eder Widerlegung ber Lehren der Freunde bes Friebens,) 

[Bbb.] Unter biefem Titel erſchlen in Brüffel eine Eleine Brofgüre von unge 
nannten Berfaffer im franzöflfer Sprache, beren Inhalt mic fo anzog, baf 
ich deren Ueberfezung unternafm, um durch Darlegen ber Anjichten der beis 
no Fe eb a ee ſowohl dem Freunde als dem Feinde 

er ſtehenden das m und bie Nothwenbigfei ü i . 
felben barzuftellen. ’ he ig 

Als Einleitung beginnt der Autor mit dem Aufrufe an das Heer, in 
melden er die Duelle der Größe und bes Flores, den Grund ber Kraft, des 
Lebens, des Foitſchrittes und ber Erhaltung (des Gtaates?) fo wie ben Siz 
bes CEhrgefuhhls und ber VWaterlandeliebe, der Catſagung und Dingebung 
erlenui**). 

In jedem freien Staate ift die Armee das bewaffnete Bolt***), fo wie 
bad Volt ſelbſt bie ruhende Armee if. Keines Tann etwas ohne das andere, 
aber beibe aufammen können Alles. 

Damit aber die Armee wirklich nuͤzlich ſei, muß fie au flark “ 
5. unterrichtet, geſchult, gleichartig zufammengefezt, —— u a 
= - —— gr ergeben; ebenfo muß bie Armee von 

ver tigleit überzeugt, von ber öffentlien um 
diefes erhält und ſichert die öffentlige Orbnung. — — 

Dieß And die Anhaltpunkte des Autors in Vertheidigung des Heeres 
gegen die Freunde des Briedend, gegem bie Gelbmänner und gegen bie Gojla= 
litten, benen basfelbe mehr ober weniger ein Stein bes Anzloges iſt 

Zugleich beabjlptigt der Autor durch biefe Schrift bem Heere eine Hul⸗ 
bigung für feine Baterlanbeliebe und Dingebung barzubringen, und nebftbei 
als Abwehrung der ungefezligen, ungereten und verläumberifgen Angriffe 
au bienen, welche es von furgiihtigen oder f&lechtgefinnten Menfhen zu er= 
tragen hat, wie Perqueur, ber vorzüglihfte Schriftfteller der Briedensfreunde, 
in feiner Schilderung bed Krieges und bed Kriegers zur Genüge beiweifet. 

Der Autor geht nunmehr zur Aufzählung ber verfhiebenen Unterarten 
ber Briebendfreunde über, und flieht mit ber Befchreibung bes Friebens-Ron- 
gteſſes im Allgemeinen. 


Nevne ausländifcher Militär-Zournale. 


Im „Moniteur de Farmée“ vom 1. d. M. gibt General Roguet, 
Verfaffer der „Avenir des armees europönnes“ gibt Die verſchiedenen Arten 
an, in denen eine im Aufruhr befindliche Stadt beywungen werben könn, — 
Der Truppeneftommandant lann zu_biefem Zweke: 1. den Aufruhr zu er« 
drüfen ſuchen, ohne irgend einen Stadttheil zu räumen. — 2. Einen als 
Reduit dienenden Stadttheil befegen, und von da aus gegen bie Empörer 
agiren. — 3. Seine Kraft außerhalb der Stadt, diefe vollfommen beyerr- 
ſchend, vereinigen — und 4. fi auf einen nahen Drt zurüfziehen, um von 
da mit gefammter Macht auf die Meuterer loszubrechen. 

Der Berfaffer behandelt dann die Ausführung in dieſen Fällen: mit 
fehr viel Detail, insbefondere räth er aber, immer mit Truppenmafjen in 
geficherter Verbindung mit einander zu wirken, und fie berart echellonenmä- 
Pig einander folgen zu lafien, daß die nadhfommende Abtheilung die zunaͤchſt 
vorhergehende gegen die Schüffe von ben Kreugwegen und Rebenftraßen 
fidjern fönne; aud empfiehlt er die Kolonnen zeitweiſe ablöfen zu laſſen, da 
mit fie die nölbige Ruhe genießen fünnen, und auf genügfame Lebensmittel 
und Munizion bedacht zu Kin. 

Sodann befpricht er die Angriffdart der Barrifaden, fii es mit Bei- 
Hülfe der Artillerie im der Front, ober durch Umgehung, indem man fi 
einen Weg durch die Häufer eröffnet, oder endlich indem man fie im Rüfen 
nimmt; und belegt alle diefe Fälle mit Beifpielen. 

Leider finder ſich in dem Werle eine Lüfe, indem «6 bie in neuere Zel⸗ 
ten mit fo verfchiedenen Erfolgen gegen meuterifche Bevölferungen unternom- 
menen Straßentämpfe nicht berührt. Hierüber nur in Kurzem Folgendes: 
Die Straßenkämpfe in Paris im Juli 1830 mußten wegen unverzeihlicher 
Zerftüflung der Truppen, welche noch dazu ohne Lebendmitteln und Muni- 
ion in Mitte eined empdrten Pöbels blieben, mißlingen, In Lyon 208 fid 
der General. Lieutenant Roguet im November 1831 in die Stellung bei Mon- 
teßny, von wo aus die Truppen nach erhaltener Berflärfung gegen bie auf 
geftandenen Arbeiter anrüften, welde die Unmoͤglichteit des Wlderſtant es 
einfehend, ſich unterwarfen. In Paris im Juni 1832 wurbe die Emeute 
von dem Dnartier St. Martin aus, wo fich die Truppen und Rayionals 

arden jammelten, mit Energie niedergefchlagen, und endete mit der Ries 
Derlage der Meuterer. 

Der Kampf in Lyon im April 1834 dauerte mur wegen ber Unbe⸗ 
Holfenheit des Generald Aymarb, der die von den Meuterern aufgerichteten 
Hinderniſſe alle in der Front nehmen ließ, ſtatt felbe zu umgehen, durch 
5 Tage, und wurde mır mit bedeutendem Berlufte auf Seite der Truppen 

illt 


L 
Das Heer wird gegenwärtig mit ber größten Gtätigkeit und beißenden 
Gehäffigkeit angegriffen. Es hat alle unreifen, mie alle unruhigen Köpfe zu 
Feinden, als ba find: 


*) Diefer Mrtifel IM uns mit folgenden Zellen zugelommen : 

mBerehrie Rebaljion! 

IH bemüze mit Bergnügen die Gelegenheit Ihnen Hiermit die Ueberfegung 
ber Elogo do la guerre zu übermitteln. 

Selbe erſchien zwar im Gpätjabre 1849 in einem Klefigen Blatte, aber in 
fo vielen und Tange unterbrodgenen Stüfen, daf man deutlich jehen Iomnte, felbe 
behage wicht einer gewiſſen, mur fich berüffitigenden Partri, 

Jeder Denfende dennt vie Masternbent, melde mit feheinheiliger Gleißnerei 
die Gemüther, mit fi igen Bebern den Berfland der weniger Gebildeten zu 
übertölpen weiß; mit fatanijgem Grläfte aller Orten Mißtrauen fürt, umb mit 
flarrer Konfequenz den eigenen Bortheil verfolgenb, vampirartig das Herzblut 
ber Getauſchten verfhlingt;z — jebermanz fennt bas giftige Gewürme, welches 
alle Meten bes Attlichen umb lelblichen Dehles barch planmäßiges Derderben jere 
Adrt, um für feine Zwele eime leicht leukbare Menge zu gewinnen. 

Aber glüflicer Weife ſtehen den Bemühungen biefe® Gezüchtes überall ber 
erbabene Muth und bie unmwanbelbare Treue des Hecres entgegen, hoffen wir, ba 
endlich auch die Bewohner biefem Brifblele folgen, und „Viribus unitis“ werben 
auch dieſe moraliſchen Blindſchleichen beſtegt werden.“ 

“s) Ber mit bem Mage eines unpartelifchen Beobacters nunmehr bie Borgänge in 
Italien, Deutſchland und Ungarn überficht, wird bemerken, daß auf Seite ber 
Bollsbeglüfee (vulgo Bollsnerführer) ſich nirgends Daterlandsliehe und Hingebung, 
aber ehenfo a Ir ag unb sch weniger Entfagung zeigte. Ueberf. 
Mazion beißt „Doll“ — beun Bolt it bie Gefammibelt der Dewohner eines 
Staates, uns mur vernachlaͤßigte —— im ben Volkoſchichten“ kaun dieſe 
darch elende („Bollsführer” ſich nenwende) Allerwelift adlinge dahin bringem, 
daß mit dem Musprufe Volk eine üble Brbrutung verbunden wird, Ueber}. 


Der Auffland zu Paris im Februar 1848 gelang, weil feine Einheit 
im Kommando vorhanden war, Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Ras 
zionalgarde hatten ihre — Befehls haber; man hatte zwar dieſen Feh⸗ 
Ier eingefehen und dem Marſchalle Bugeaud den Oberbefehl übertragen, 
aber vefien Befehle wurden nicht volljogen, und ihm auch nad Kurzem 
wieder der Oberbefehl genommen. “Die Teen wurden im Mitte der aufe 
zührerifhen Menge ihrem Schiffale überlaffen, nur einige Oberſte, welde 
die Unmöglichkeit faben, mit Ehren aus dem Kampfe herauszugeben, hatten 
ihre Regimenter zurüfgezogen , viele Boften unterlagen treu ihrer Pflicht der 


& 
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Die romantifgen Gozialiflen, welche in ber zunähft zu ermartenben 
Harmonie pwiſchen den Bölkern ein Band für ben allgemeinen Brieden umb 
iu Hoffende Gintradt ſehen wollen. 

Die wüthenben Gozialiften, melde alles Befchenbe umſtürzen wollen, 
Geſeze, Sitte, Familienleben und Cigenthum. 

Die Voltsführer, melde zu Gunflen ihres Geige ober ihrer unbefränf- 
ten die Ummilfenheit und bie Leibenfdaften ber großen Maffen 
auszubeuten fuchen. 

Die unverbefferlien Gtaatsfünftler, welde nur in bem Medt und ber 
Kraft ber Berträge bie wahrhaft feſten Bürger für die Staaten fehen. 

Enblich die fpläfrigen Träumer, welche ſchon feit Jahrhunderten von 
Schiebögerigten zwiſchen Böltern und zwiſchen Hertſchern fafeln. 

Alte diefe Blinden, verfchrobenen, eigennüzigen ober ſchlechten Menſchen 
prebigen um bie Wette, daß ber Krieg anmöglich, indem fh ihm zu viele 
Intereffen entgegenſtemmen — bafı bie Zeit für ſtehende Heere vorüber) Indem 
felde unmägtig im Innern, unnüz gegen ben äußeren Feind, nur bad Bolt 
zu Grunde rihten unb unterbrüfen — daß bie Zeit der Arbeiter und Denker 
Dagegen gefommen fei, mo bie Waffen in Wegihienen und Mafginen werben 
verwandelt werben — daß fünftig das Dahinfhlahten von Taufenden nah 
allen Regeln ber Kunft weder einen berühmten Namen noch Statuten einbriu · 
gen werbe — endlich daß bie fo Lange mißfannte, bejubelte unb unterbrüfte 
Menfhheit bald ihre Mechte und ihren Rang wieder einnehmen werbe, um 
mit felem Schritte auf dem Wege ber Breiheit, Gleichhelt und Brüberlickeit 
fortzufggreiten *). 

Dieh wurde no am 23. Webruar 1848 vorsergefogt, aber ſchon ber 
folgende Tag hat alles umgefehrt, nur bie Friedensprediger waren biefelben 
geblieben. — Sie glaubten noch immer an ben einigen Brieben, denn es hatte 
ja Lamartine fein Manifeft an Zuropa veröffentlicht, und in Samartine fahen 
bie Sriebendmänner den „Mann des Befhitede, den von Laby Stanhope am 
gefünbigten Apoflel und Helden einer neuen ſozialiſtiſchen Lehre, 

Zwar if ber Adler von Macon, ein Opfer bes Unbanks und Leicht» 
finnes jeiner Mitbürger, in ben Kafich zurüfgefehrt, aber fein Ball hat au 
nit Cine ber Taͤuſchungen zerflört, melde bie Anhänger bes Briedens mit 
fo großer Borliehe, und fo angelegentliher Sorge nähren. 

Deßhalb, als unlängft Venn's eifrige Schüler **) aus dem entlege- 
nen Amerika, bem großen Pere-Lachaise aller foziatififen Birngefpinnfle, 
nah Brüffel famen, um in einem eutopärſchen Komgreffe ihre Blize zu fhleu- 
kern, deßhalb bie ſchreklichen Verwünſchungen gegen ben Krieg und bie Heere. 

eg mit ber Säbel-Regierung! Rieder mit ben Bajoneiten! Fort bie 
Helden! Kein Blut, feine Siege, feine Trafalgar's, Feine Marengo’s mehr! 
Pilüge, und nichts als Plüge! — Dieß hörte man durch drei Shzungen bes 
Kongreffes hlaburch! — Man beachte nur bie folgenden eigenen Ausdrüke ber 
angeführten Mebner: 

"Der Krieg iſt durch bie Bernunft, die Menſchlichkeit, das Recht und 
bie Religion verbammt.« ( Chemarovzow.) 

„Der Krieg hat feinen Tobesftoß erhalten, mit Mühe regt ber Miefe 
feine in Verbrechen gealterten Glieder; ber Genius ber&iteratur und bes Han- 
dels Hat ihn getöbtet.“ (Franz Boupet.) 

„Der Krieg iſt eine Geißel, deſſen Endzwek nur ben Armen elenb, bem 
Reihen arın zu maden; . . . 3 braucht feinen Muth, ein menſchliches Ger 
Ihöpf zu tödten, ... Ih beſchwöre bie Priefler des Evangeliums, bie 
Rebner, Dichter und Denker des ganzen @rbkreifes, die Leidenſchaft, welde 
—* — erzeugt, ald eine fluchwürbige, abſcheuliche Sache, zu verbannen.“ 

Rent, 

wDer Krieg verwandelt bie Bildung in Barbarei; ih fah bie Ruinen 
von Rinise, Babylon, Palmiva, Theben und Memphis, einſt mächtige und 
berühmte, den blühenbflen Städten der Nemelt an Umfang, Berölterung und 
Reichtum überlegene Orte, nun find ſie ein Haufen von Trümmern, nur 
von einzelnen Hirten befucht.« (Bufingham.) 

Alle biefe Anreben erwekten matürlih einen Beifalldbonner. 

ben fo natürlich war ed, daß auch bie Heere ſelbſt nicht beſſer bee 
dacht wurben. 

„Der heutige Gebrauch, ſtehende Heere in Friedenszelten zu erhalten, 
IR ein Schandflet für die Bllbung unferes Sahrhunderts.“ (Gobben.) 

„Es ift dle Stunde gefommen, biefes Syſtem von Morb und Berbredden 
zu zerflören, es if nun an ben Völkern zu erflären, baß fle feine Armee, 
weder eine thätige, noch eine beflänbige, baf fie feinen bewaffneten, fonbern 
einen Krifligen Sieben wollen.» (Ghemarorzom.) 

„Es wird ein Tag kommen, wo die Lanze durch bie Feder zerbroden 
wird, und man bad Mei ber Ftelheit, bes Rechts und ber Liebe grüßen 
wird. (Bincent.) 

„Und ber fhönfte Tag meines Lebens wird ber fein, an welchem ein 


andgetretener Oberſt, mit abgefnittenem Schnurbarte, mit mir redten wird, | - 


— denn in meinen Augen ift ein großer Taktifer nur ein erhabener Henker! 


Here Kranp, Ingenieur des ponts et des chaussdes äußerte ſeht maln : baß ber 
Krirg im Bolge der vielfachen Berbejjerungen an den Zerſtörsags-Maſchinen und 
durch Me Tinwitlung ber Gifenbahern auf. dle Geñttung unterbruft werden würde. 
”“) Ehre keaat die Duhler der merbeamreifaniichen Breiflanten wicht? U⸗berſ. 


* 


Was bie bewaffnete Macht betrifft, bedatf man Ihrer hoöͤchſtens im Innern ge⸗ 
gen Narren und Trunfenbolde.« (Mad. Rouffel,) 

„Blaubt ihr, ganz Deutſchland, Holland, Preußen, Belgien, Oecfterreid, 
ſelbſt Rußland ſeien nit müde, bie Kugel zu fhleppen, melde das Militär 
Spftem ihnen an ben Fuß hängt ?* (Bouffet). 

Darnach kamen bie frommen Münfhe, bie zärtliden Grglefungen und 
die glänzenden Anrufungen. 

„Eure Ankunft, um den Belgiern eine großherzige Hand Über ben weis 
ten Ocean entgegenzuftrefen, ift bie Morgenbämmerung einer neuen Zeltre 
nung! Der erſte Stein zum Briebendstempel murbe durch euch in Brüffel ges 
legt.“ (Der Präfdent an bie Gläubigen aus Amerifa,) 

„Der Krieg wird von ber Erbe verſchwinden, um einem heil. Lobgeſauge 
Plaz zu machen; benn bie Woͤller zur Erbe der Vorfehung anftimmen mer» 
den.“ (Mab. Rouffel.) 

„Dann werben bie Bölfer, ſtatt gleich ben Quekſilberkügelchen vergebens 
eine Vereinigung zu fuhen, fih im eine ungeheure harmoniſche Kugel zufam« 
menballen, um ben Ruhm bes Schöyfers abzufpiegeln.« (Deintich Glap,) 

Enbli als Schluß ber Berebfamfeit und ber Bornesausbrüde nahm bie 
Berfammlung unter Beifall der Duäfer folgende Borfchläge an, welche ſogleich 
allen Königen und Völkern des Weltballo mitgethellt wurden: 

1. Ungerechtigkeit, Unmenflifeit und lingereimtheit bes Krieges als 
Entfgeibungdmittel von Streitpunften zwiſchen ben Völkern, 

2. Ruzjen und Notbwenbigfeit, daß alle Megierungen in bie von Ihnen 
einzugehenden Berträge eine Klaufel aufnehmen, vermöge welcher Gtreitpunfte, 
bie fich zwiſchen ihnen ergeben, und zu einer Entſcheidung durch Waffen füh- 
ten einem Sähiedögerigte überlaffen, unb durch Vermittlung gefplich« 
tet würben. 

3. Die Aufmerkfamteit der Regierungen auf bie Bortheile einer allge 
meinen Entwaffnung zu leiten. 

Die Borfläge wurden gleihwohl nicht ohne Widerſpruch und Aergerniß 
zu erregen, angenommen, Ramon de la Sagra erwelte einen furchtbaren Tus 
mult, weil er ſelbe als abgefhmalt und bie @efezlofigkeit begünftigend angriff. 
Ser Mebner von ber einen, bie Duäfer von ber andern Seite warfen ſich dro⸗ 
hende Blike und heftige Bemerkungen entgegen; man erhob fi, man ſchwenlkte 
Hüte, Stöte, Regenfhirme , Einige ergriffen ſelbſt ihre Stühle, ober zeigten 
heraus fordernd die Kauft, kurz bie Wriebendfreunbe waren anf bem Punkte, 
ich in bie Haare zu gerathen, ald Mamen, um ber Lehre ben Schimpf einer 
folgen Entweihung ihrer Grundfäze zu erfparen, fi entſchied, bem Redeſtuhl 
fa verlaffen, indem er noch bie Meinheit feiner Abfihten betheuerte. 

Ramon that, wad gemögnlih Ale thun, denen man das Wort vermeis 
gert, er ſchrieb eine Brofgüre. Unglüfliger Weiſe ift diefe Broſchüre zu all« 
gemein gehalten, und ber Punkt, von mo fie ausgeht, zu vermerflih *), als 
baf fie den mindeften Einfluß üben fönnte. Selbe würde au nicht erwähnt 
worden fein, hätte nicht bie Brüffeler Alademle AG zur Midterin im einem 
Ronlurfe zur Begrünbung der obigen Lehren erflärt, deren offenbarer Zwet 
bie Verminderung ber ftehenden Heere im bem Mugenblife ift, wo alle gefell» 
ſchaftlichen Bande Ad lokern oder auflöfen. 

Über in Anbetragt eines fo unvernünftigen, um nicht zu fagen bas @efez 
hohnenden, Berfuches glaubte ber Verfaſſer biefer Zeilen, ſowohl im Namen 
bes Heeres, zu bem er gehört, ald im Ramen ber Brundfäje, an beren Er⸗ 
Haltung bie Mat und Linabhärgigkeit bes Landes gelnüpft find, eine Lehre 
befäupfen zu mülfen, melde ohne der rt vor gefeslier Sanfzion, die jle 
durch den oben berührten Schritt erhielt, von felbft im dem Reiche ber Träume 
untergegangen wäre. Diefer Berfuh wird deſſenungeachtet ohne Leibenſchaſt⸗ 
Tikeit und ſelbſt mit Bedautrn befämpft, denn ber Verfaſſer, obwohl er für 
bie Briebendfreunbe eine fehr große Achtung hegt, kaun doch für Ihre fozialen 
Träumereien weber großes Mitgefühl, — viel Naht Haben. 


Machdem ber Verfajer auf biefe Art ben Standpunkt unb bie Tendenz 
des Friedens» Rongrefies gezeigt hat, beleuchtet er nunmehr ben Zuſtaud ber 
gefellfgaftlihen Verbindungen, und zeigt, wie Brieben und Krieg ſich wech⸗ 
jelfeitig bedingen, und baber ber eine ohne ben andern nicht herbeizuführen if. 

Dellonens Faltl Hat immer des Fottſchritis Weg beleuchtet, 
Dad Rubebeite der Menſchheit ik ein Schlachtfeld. 

Es gibt Leute, welche ganz durchdrungen von bem Gaje find: „Was 
wuͤnſchentwerth ift, muß au nothwendig geſchehen⸗ — unb andere, welche in 
ben Reidenfhaften und urfpränglihen Laflern ber Menfhheit ein unbezwings 
bares Hinderniß für gewiſſe Fortſchritie im geſellſchaftlichen Leben finden. 
Diefe beiden Klaffen bildeten immer bie wirkenden unb bie benfenden “Theile 


*) Ramon de la Sagra ebwohl er in der gegenwärtigen Zeit bie Müglicfeit ber Here 
anerkennt, ſchutichelt fi, daß ber vollflommene Brisbe doch noch einit herrfchen 
werde, und zwar in Folge des Ausiprudes: 

Bas fein fell, 

Schhult ſich wohl! 
und well ber Krieg nur die Folge einer verſehlten geſellſchaſillchen Drganijas 
ion if. 
e Diefer Ausganaspunft ſcheint ganz falſch, benn der Krieg IA nicht mehr 
bie Bolge einer fehlerhaften gefellicaftlihen Organifazien, ald die Gewliter umb 
Grbbsben die Folge eine fehlerhaften fnfchen Organijajien des Erdballs find, 


ber Menfhheit, und find: Die Sozialiften und die Konfervativen *). Ih 
Verfaſſer ein für alle Mal) gehöre mit ber größten Mehrzahl ber Bürger zu 
ben Lezteren, und folgli, weit entfernt zu behaupten, ber Krieg werbe wegen 
mehreren damit verbundenen Unzukömmlihfeiten verfwinben, behaupte id): 
„Der Krieg, fo alt als die Melt, ift überall und im Allem; baber er auch 
befteben wird, ungeachtet aller der unberechenbaren DVortheile des Ftledens!«“ 
ober mit amberen Worten: „Der Krieg iſt bie matürlihe Bolge ber Ungleide 
beit, welche ih in allen Formen ber Natur barflellt, Ungleichheit der Gtel« 
fung, Macht und Geſchitlichleit; daher wird der Krieg befiehen, fo Tange e# 


Hohe und Niedrige, Reide und Arme, Starfe und Schwache, Gute und 
Schlechte, Berbienfivolle und Berbienfllofe, Unterbrüfer und Unterbrüfte, kurz 


fo lange als eine menſchliche Geſellſchaft beſtehen wird," 
In diefem Punkte flimme ich überein mit Rouſſeau, Hegel, Voltaire, 
Hume, 3. B. Say, Goufin, Grotius, be Maiftre, Benj. Gonftant, Ancillon, 
de Bonald, Tocqueville, DM. Ghevalier, und einer Menge berühmter Schrift- 
fteller, denen man weder Rohhelt noch unmenſchliche Borurtheile vorwerfen 
fann. Me hatten im Gegentheile bem natürlichen Ekel hervorgehoben, wel» 
Gen bie beidenmüthigen Mezeleien, Schlachten genannt, bei jedem gefühlvollen 
und anfländigen Menſchen erwefen, aber deſſen ungeachtet die unausweichliche 
Nothwendigkeit derfelben anerkannt, und beweifen eben dadurch eine tiefe 
Kenntnif des menſchlichen Herzens, und ber geſellſchaftlichen Bebürfnifle. 
Mas iſt ber Krieg in der That, in dem Mugen des Denferd und 
Staatemannes ? — Eine moralifge Beuersbrunft, durch die menſchlichen Leiden» 
ſchaften, fo wie die filfge, buch die Glektrijität ber Wolken Kervorgerufen ; 
biefe reinigt, gefunbet bie Luft und belebt ben ſchmachtenden Wachethum — 
jene gibt der Seele ihre Spannkraft wieder, und dem gefellfhaftlihen Körper, 
der auf dem Punkte ift, in Schlafſucht oder Auflöfung überzugehen, eine neue 
und gefunde Thätigfeit. — Die eine nothwendig für bie filjhe und bie anf 
dere für bie moraliſche Orbnung wirken beide, einzeln oder vereint, ben Zweken 
ber Natur entiprechenb. Sie unterbrüfen wollen, hieße ſonach verlangen, bie 
Welt folle ohne Hoffnung von Wiederbelebung verglimmen, oder ewig au- 
bemjelben Punkte ſtehen bleiben, ober anders, «8 hieße bad Unmögliche wollen. 
Es ift in der That ein ummiberruflies, unvermeidlihes Naturgefez, dem alle 
Weſen geborgen: „Känpfen ift leben und leben ift kämpfen.“ Diefes Geſez 
it fo fehr dem Herzen bes Meunſchen eingeprägt, baf er die unbedingte Ruhe 
vielleicht mehr als alles Uebrige fürdtet; jo wie ihn überhaupt ber Zuftaub 
von fleinerner Uabeweglichlelt unbedingt anefelt: in ber ihn engherzige Bilo- 
fofen erhalten möchten, um bafeloft zu irgend einer Harmonie, die ſchlimmſie 
aller Berwirrungen, zu gelangen. In biefer Hinficht if daher ein Briebend« 
Kongreß eben jo laͤcherlich, als eine Bejellfhaft zur Unterbrüfung ber Gewitter 
und ver Erdbeben. Welch' jonderbare Anmafung! Der Friede und bie ewige 
Ordnung follen die Menſchheit regieren, und die Geſellſchaft if im ewigen 
Widerſtrelt vom entgegengefeztem Willen und Bedürfniffen! Und die Natur 
zeigt in ihrer Gefammthelt wie im Einzelnen einen nie unterbrochenen großen 
Kampf, deffen Orbnung und Dauer nur von bem fortmäßrenden und allge 
meinen Ringen abhängt! Alles geht vorüber, alles flirbt, alles verſchwindet; 
bie Vernichtung ift wieber Beginn des Entfliebens, und ber Tod gibt Leben“*); 
die Erde fpaltet fih untır bem Drufe der Lama in fürchterlichen Zukungen ; 
blühende Jajeln werden von dem Meere verihlungen; die Aſche der Dulfane 
begräbt volfreihe Städte und lahende Gegenden; der Bliz, der Hagel, bie 
entjejlelten Winde und Gewaſſer verbreiten weit herum Schrefen und VBerwüs 
fung, und bie noch weit fürdterlichere Peft verheert zeitweife ganze Linder, 


obne daß man im dieſer zerflörenden Geißel die Wirkung der göttlihen Rache 


anzunehmen Urſache hätte. — Kurz Alles ift nur Kampf und Verheerung! 
Die Elemente, die belebten uad unbelebten Weſen liegen im ewigen Streite 
gegen einander. Es gibt fein hier, jo geringfcheinend es fel, das ſich nice 
auf Koflen anderer und oft feines Gleichen erhalte. Das Waſſer, die Erde 
und bie Himmel find Schlahtfelder.... . und man wollte, daß ver Menſch 
allein eine Ausnahme mache von Diefem allgemeinen und ewigen Naturgefeze! 
Die Gefirme ſelbſt erleiden immermährende Störungen in ihrem ruhigen Taufe, 
— und man möchte, daß die Geſellſchaft ein unlösbares Ganzes von Frieden 
und Eintracht bilde! Die Pflugſchat durchfurcht den Boden, und wühlt im den 
Glngeweiben der Gebe, um dieſe mit dem Samen für die körperlichen Bebürfe 
niſſe befrußten zu können; .... und man verlangt, tafi der Menſch ben 
Boden ber Herrschaft achten folle, wenn ed ſich darum Handelt, den Samen des 
Fortſchriuts oder des geiftigen Lebens aufgehen zu laffen! Der herumziehende 
Nomade fällt die alten Stimme an feiner Straße, um fih aus beren Trüm- 
mern eine Brüle, über: ben. Abgrund zu Bauen, . . . und die Geſellſchaft ſoll 
*) Die Gozialifien ſchreiben das wahre, jo wie das eimgebilbefe Uebel den Geſezen 
mb Eintichtungen zu, unter deren wir Rlehen; bemm nach ihrer Meinung if der 
Menſch niemals am’ eigenem @lende oder am der eigenen Berwerfenheit ſchuld. Dar 

ber das heftige Berlangen, Miles umjafärgen, daher birje Menge von Entwürfen, 

in denen ber Bingelne nur als Zifer, das Giſammte nur als Formel behandelt 

wird. Statt das Eiftem dem Menſchen anjhpaffen, wollen fie, daß ber Menſch ſich 


nach dem Slflem richte, mad chen dadurch greifen ſte überall fehl, werben fie über 
jeben Auedtuf abgeichmaft, 


Könnte man’ bew Nuſen gewiſſet Urbel nicht noxh beyweifela, fo Fönnte dieſes 
noch weiter ansgeführt wırbem. 


*) 












(derjauf ihrer ewigen Wanderung mit Schteken ji von bem Mablife ber menfh- 


lichen Trkmmer abwenden, welde ihr befilfli find, bie ungeheuern Abgründe 
zu überfegen, bie jle auf ihrem Wege zwiſchen ben Grenzen der Ideen trifft! 
Widerſtun und Narrheit ! 

Man muß ben Krieg und bie Heere von andern Seiten, als dieß ges 
wöhnlich geſchieht, betrachten. 

Der Krieg ift in den unburhdringlichen Mathfchlürfen ber Vorſehung ein 
Mittel des Lebens, eın Mittel der Wiedergeburt, er iſt eine bleibende Noth- 
wendigfeit, dem Menſchen gegeben, umjzeitweife deſſen abgefbannte ober ein« 
geſchlaͤferte Weberkraft zu erneuern; er ift eine wohlthätige Geißel! — 

Das Herr ift der Pflug bes Bortfchrittes; es iM ber Bergfirom, welcher 
bie Ebene beftuchtet, während er bad Gebirge vermüfet; es it ber Dreſchfle⸗ 
gel, welcher das Korn zu Tage förbert, während er bie Mehren jermalmet ; 
es iR bad Schwert, weiches die menjhlichen Thorheiten ſelbſt in unferer 
Bruſt noch trifft; es iſt das Uebel, aus bem Gutes entipringt *). 

Diefed ift zwar, fo viel mir bewußt if, nicht die Meinung der furdi« 
famen Denfer, welhe die eine Bewegung mur durch bie ihr folgende zu er⸗ 
Hlären wiffen, aber wenigſtens ift diefes die Meinung berjenigen Denter und 
Stantömänner, bie diefen Kamen verbienen. 

„Gin langer Friebe,“ fagt ber berühmte Ancillon, „vervolllommnet bie 
Künfte und bie Talente; aber ber Krieg, welcher ben Beiftern einen früftigen 
Anftoß gibt, macht ſchaffen, erfinden, entdeken. Ohne des einen würbe man 
vieleicht die Kraft und Tpätigkeit, welche erzeugen, obme bed andern au ber 
Zeit und Muße, welde vollenden und zu Stande bringen, entdehren.® 

Der Friede bringt Ueberfluß, ber Ueberfluß versielfältiget bie firmligen 
Bebürfaiffe, und die Gewohnheit ber Befriebigung erzeugt Weichlichtelt und 
Eigenfucht. Erwerben und genisfen wird ber allgemeine Wunfd, die Seelen 
fpannen fh ab, die menſchlichen Gigenfchaften verſchlimmern ji. Der Krieg 
mit feinen Uebeln entwifelt bie männlichen und exhabenen Tugenden ; ohne 
ihn würden der Muth, bie Gebuld, die Feſtigkelt, bie Ergebung, bie Tobes- 
veradhtung von ber Erbe verfhwinden. Selbſt Jene, melde feinen Theil an 
dem Kampfe nehmen, Iernen ſich Entfagungen und Opfer aufzulegen. Diefe 
Opfer find ohne Zweifel anfangs erjwungen, aberj indem man jie bringet, 
erftarft die Seele, lernet zu wollen, und gelangt zulezt babim freimillig biefe 
Entfagungen und Opfer zu bringen; das Leben und bie Güter werden unges 
wiß, man lernt verachten, was man von einem Wugenblife zum andern ver» 
lieren fan. Bei einem bis zur Berderhniß gebildetem Volke, muß zuweilen 
der Staat in Gefahr kommen, bamit ber öffentliche Geift erwache, und hier 
gilt, was Themiſtokles den Athenern fagte: „Wir würden zu Grunde gehen, 
mwären wir nicht zu Grunde gerichtet.« 

Welt entiernt jei ber Gedanfe von mir, durch biefe Bemerlungen den 
natürlichen Abſcheu gegen den Krieg, den ich mit allen geflihl vollen Menfhen 
theile, verringern zu wollen. Dieſe Bemerkungen ſollen nur beweifen, daß 
in ber großen Verkettung ber Ereigniſſe aus dieſem jerftörenden Uebel zu⸗ 
weilen au Gutes entfpriefe. Der Friede wird immer bie erfte aller Wohl⸗ 
thaten bleiben. GIäRIH die Würften, welden es gegönnt if, ha ihren 
Böltern zw erhalten! Glüfli bie Minifter, melde alle ihre Beftrebungen 
darauf richten, ihm herbeizuführen! Aber ein Volk darf niemals vergeffen, daß 
es no ein bei weiten größeres Uebel gebe, als ben Krieg, und dieſes if 
der Berfuß der politifgen Unahhängigfeit und des mazionalen Beflandes ; 
und es ift wichtig, daß man fih oftmalen wiederhole : 

Summum crede nefas animam praeferre pudori 

Et, propter vitam, vivendi perdere casus. 

(Für groß Unrecht Halte, das Leben der Scham vorzuziehen 

Und, nur wegen des Lebens, des Lebens Achtung zu opfern?). 

Die Schüler Penn's verwerten ofenhar diefe Selbſtachtung, benn jte 
fehen in dem Frieden nur eine vereinzelte Thatfache, Matt das eigentliche 
Wahre daran zu bemerken, doß ber Friede ein Ergeugniß des Krieges fel. If 
num der eine, na Pabcal das gröfte Gut, fo müßte ber andere, mad Kant, 
nur das größte Uebel fein, benm die Mirfung reiifertiget bie Urſache. Es 
iſt dehald das Mühmen des Friedens ein offenbares Lob des Krieget ; ie 


*) Dürfte id) einen fehr grmeinen Bergleich anwenden, jo wütde ih jagen, der Krieg 
ift die Argmei der Menfchheit, zwar unangenehm, aber mothwendig zu mehmen ; 
und der Soldat If wie ber Dlutegel, ber mit Aufopferumg bes eigenen Lebens 
dem Kranken die Geſandheit gibt. — Richt ⸗Soldaten haben zwar auch ſchon den 
Iegtern Vergleich gemacht, aber daß Dieh im einem ganz verſchiedenen Stune ges 
ſchehen, iſt wohl zu erwarten, 
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den alleinigen Schuz ber frledlichen Ginrichtungen zu erhalten. Es IR —— 
richtig, daß ber. Friede ben Fritbden tödtet, und daß es für jeben Staat eine 
Grenze bes Wachathume, ber Gräfe und bes Mohlflandes gibt, über welche 
hinaus unausweihlih Kriege, Mevoluzionen und alle aus biefen hervorfommenben 
Uebeln entftehen müffen. Es iR fomit fein Unſiun, es ift eine fe feſteg ezte 
Shatfache, dañ felbft die Oekonomiſten, ungeachtet ihrer vorhertſchenden ultra 
friedlichen Neigungen ed zugeſtehen müſſen. Michel Chevalier fagt: „Ein 
ausfliefend der Iubuftrie ih hingebendes Volt, das feinerlei Thätigkeit, 
ober Gebanfen, oder Ginn für etwas anderes ala bie Arbeit und berem 
Früchte Hätte, würde unzwelfelhaft verihieren und müßte einer entehrenben 
Sinnlichteit verfallen; es müßte ein Raub aller Schändlichkeiten werden und 
wunde ch dur alle Mrten von Mieberträchtigkeiten herabfejen.“ 

Der Rrieg iſt fomit auch nicht fo abgeſchmalt, ſchlecht, unmenſchlich 
und blöbfinnig*), ald man gewoöhnlich ſagt, denn bie Geſchichte und bie 
Ueberlieferung bemeifen defien Notbmwenbigfeit, und baf bie Vernunft ihn zus 
geſtehe, wie man die Anwendung eines Heftig wirkenden Arznelmittels zus 
gibt, um das Leben eines Kranken zu retten. Auderntheils kann berfelbe, um 
feine geſellſchaftliche Wichtigkelt zu rechtfertigen, ſich auch auf das Alterthum fügen, 
das man fo gerne zu Gunflen der Kirchengeſeze anruft: La Bruhéere fagt: „Er 
(der Krieg) beſtand in allen Jahrhunderten, und man fieht immer, daß er 
die Welt mit Witwen und Ballen anfüllte”, daß Heißt fo viel, als der Zer- 
Rörmagögeift, der ih bed Menſchen fhon bei dem Beginne tes gefelfchaft 
lichen Lehen® bemächtigte, wird au nur mit biefem verlöfchen. Die Welt 
törmt zudem nie aus ihrer Bahn, und wenn sich felbe durch vierzig Jabt- 
hunderte des Kriegs als Mittel bediente, kann biefed als Beweis dienen, daß 
Das Mütel entmeber gut, ober fein anberes für Die anzuftrebenden Zwefe zu 
finden ſei. Es Sebarf auch meit weniger Kraft, ben Rrieg ohne Unterlah zu 
verdammen, und als Menfhenfreund über bie Uebel, bie er mit ich bringt, 
zu fenfzen, als ihn mit Muth und Grgesung, wie ein umabmeisliches, neth⸗ 
mwenbiges, vorausfichtlides Hebel zu ertragen: wohl verflanden, daß fich biefes 
nicht unbebingt auf alle Kriege bezieht, denn es gibt beren auch ungerechte 
und baffensiveribe, fonbern nur auf ben Krieg im Milgemeinen, auf ben Grund« 
ſaz bed Widerſtrebens, ber ſich zu Zeiten durch ſchrekliche Erſchütterungen 
tkundgibt, wo Tauſende von Leben wie Blätter im Sturme ſich verlieren. 
Jene Erſchütterungen tönnte man vielleicht feltener, weniger nachthellig 
maden, aber man wird nie bazu gelangen fie ganz verſchwinden zu machen ; | 
denn um zu bem, von den Sozialiften fo fehr gewünſchten brübderlichen und 
pllanzenähnlichen Leben zu gelangen, müßte der Menich ein Meifterflüf von 
Voltommenheit fein, ober vielmehr ganz anderen Gefezen geborgen, ald jene 
find, bie ihn feit Catſtehen ber Welt zegieren: nun bleibt aber ber Menſch 
immer nur Menfh, d. 5. ſchwach, kleinlich, leidenſchaftlich; und eine aus 
folgen unvelllommenen Befandtheilen zuſammengeſezte Geſellſchaft kann nie 
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fich verloren, im Augenblike, als der kühnſte Eroberer, deſſen die Geſchichte 
gebenfen wird, die Wilttärſchult von Brienne verlieh, Auch William Pitt if 
ein Beweis bed Geſagten, der im Beginnen ber großen franzöilihen Revo⸗ 
luzion ſich vor ben vereinigten Abgeorbneten Großbritanniens äußerte: Es 
naht ber Augenblik, wo Frankreich und England ji dem Willen ber Vorſe⸗ 
hung unterwerfend, zeigen werben, bafi fie bazu beſtimmt find, genen einander 
in wohlwollenden und freundſchaftlichen Beziehungen zu leben . , . .* Und 
fünfundzwanzig Jahre eines Krieges, in welgem Großbritannien und Branf« 
reich fh fortwährend ala Feinde gegemüber Hanben, wo Taufende von Men« 
ſchen hingeopfert, ungeheure Schäze verfolittert, und zwanzig Staaten zu 
Grunde gerichtet wurden, bemwiefen noch einmal, wie viel dieſe Profeten 
werth feien, felbft dann, wenn fie große Genies ober Siaatemaänner erſten 
Ranges find. 

Tugenbhafte Schüler Penn's! Eu, bie eim edler Gifer für bie Fries 
bensfehren entflammt, Cuch frage ih, meint Ihr mehr Glauben zu verdie- 
nen, ald ber berühmte Pitt, ber Leiter bes enropäifgen Bündniffes gegen 
Napoleon, der Stolz; Englands; glaubt Ihr mehr Met zu haben, wenn 
Ihr den Beginn einer neuen Beitrehnung verfändei? 

Arme Leute, Ihr erinnert vollfommen am benfMortklauber, ber eines 
Tages in Gegenwart eines griechiſchen Weltweifen die Bewegung läugnete; 
biefer flatt aller Antwort begmügte fih zu geben. So macht es auf bie 
Belt; während Ihr dem Frieden verkündet, verladht fie Eure Aufrufe und 
macht Krieg; kurz fie ſezt Euch im gleiche Linie mit jenen mehr belufigen- 
ben als fhädlicen Eräumern, welche ſich anmaßen, entweber eine allgemeine 
Sprache einzuführen, ober ben Luftsallon gegen ben Wind zu feuern, ober 
jedwede Art von Befhäftigung anziehenb zu maden, alle Jaken in Döfe, 
alle Hütten in Paläfle zu verwandeln ohne andern Beiflanbed, als bie freie 
Uebung aller Leidenfhaften ob gut ober fAleht,”rebli oder unzeblid, rein 
ober untein zu bebürfen. — Wie biefe, und vieleicht noch mehr als biefe, 
ſucht Ihr das Unmögliche; denn wären wir auch eines Tages geneigt, eine 
oder die andere von Euch als harmoniſch gerühste Lebensart anzunehmen, 
glaube ich, wir wären noch viel zu fehr gebildet, um im Allem und immer 
gleicher Meinung mit Euch zu fein, und bie allein würbe fhon genügen, 
um üneinigkeit hervorzurufen. Da mögt Ihr man fehen, woran Ihr mit 
Euerm ewigen Frieden feib. 

Go ift wahr, man macht bie ſehr richtige Bemerkung, welche au bie 
Friebensfreunde nötigenfalls zur Geltung bringen, daß mit der fortireiten» 
den Bildung die Schlachten auch feltener werben ; dagegen ſiad fle aber auch 
um fo mörberifer und entfcheidenber, da bie Heere durch ihre fortwährende 
‚Vermehrung, ihre Mannszucht und Ausbildung eben fo mie durch andauernde 
| Bersollfommnung aller Arten von Zerftörungsmitteln eine immer zunehmende 
Wichtigkeit erlangt haben, Doch ſchlägt man jih heut zu Tage mit weniger 


mals vollfommen werben. Während ber Berfland ſich ohne Unterlaf entwifelt Wuih und Schwärmerei ®); der Krieg if eine Wiſſenſchaft geworben, fein 
und vervolllommmet, bleiben Gemnüth und Herz biefelben; bie LeibenfHaften Umfang hat fü erweitert; aber von biefem Wechſel fann doch nimmermehr 
der bervorragendjten Voller ind auch noch die unſtigen Ariſtox hants und geſchloſſen werden, daß ber Grund bes Widerſtreites, daß bie Urſache zum 
Moliere, Horaz unb Bolleau feinen in biefer Hinſicht Beitgenofien zu fein, Zuſammenſtoße der teibenfhaften, melde den Krieg entzünden, ſich vermins 
und bie Laſter und Laͤcher lichteiten, welche dieſe eigen hatten, werden auch bie dere; dieſe And noch immer fo lebhaft und fo mächtig als zur Beit der größ⸗ 
Lafer und Laͤcherlichkelten unferer Nachkommen fein, Die Bilofofen ferben, tem politiſchen Bewegungen. Ban wird ſich daher immer ſchlagen, zwar fel« 
die Syſteme folgen fi einander, Luftſchlöſſer verſtieben, Träume verfhwin- tener, aber mit mehr Geſchlk, fo daß die Zahl der Opfer, flatt mit bem forte 


ben, bie Natur allein bleibt ungeänbert. Und nachdem die Geſchichte bir Völ« 
fer nur die Geſchichte ihrer Leidenſchaften if, und diefe immer dieſelben biei= 
ben, fo fann man. au fagen, was früher wahr gemefen, it Heute wahr, und 
wird and wahr bleiben, oder mit andern Worten: Der Krieg war und wird 
immer dad Erbtheil des Menſchen fein**). 

Dis Volt, mit feinem üserrafchend gefunden Berflande, iR dermaßen 
von der Wahrbeit des eben Geſagten überzeugt, daß es im gegenmärtigen 
Augenblite in ganz Europa ſehr ernflli ben Krieg ermwartit, und fd barauf 
vorbereitet, ungrachtet feines lebhaften Wunſches ben Frieden zu erhalten, und 
eines Tags bie menſchenfreundlichen Träume ber mährlfgen Brüber und Qiuäfer 
verwirklicht zu fehen. Es iſt ganz leicht, ihar mit der Miene eines von Bott 
Begeiflerten zu fagen: „Es wisb ein Tag aufgeben, ein beglüfender Tag, mo 
bie große Denfhen-Familie ihr Beftzthum in Frieden, und ohne es burd) 
Kämpfe zu beſudeln, ausbreiten wirb; 28 wird eim Tag erſcheinen, wo ber 
von den Völfern gebenebeite Friede unter bie Völker felbft Herabfleigen wird, 
um fle nit mehr zu verlaflen; wo der Menſch nur fo viel Anflremgung ber 
dürfen wird, um ber Matur ihre Geheimniſſe und Schäze zu entwinden, um 
durch Wiſſenſchaft und Berriebfamkeit der Beherrſcher bes Erdballe zu werben, 
den er bewohnt; biefer Tag wirb erfiheinen, ed bejeugt dieß das Berlangen 
aller Völker, das Vorgefähl aller Gelehrten, die Begeiſterung aller Dichter“ 
(I. B. Krang); es nimmt biefe glänzenden Vorberfagungen nit gar zu 
ernfhaft, und thut gut baran, denn die Profeten des heutigen Tages ind gar 
fonderbaren Sinneöverwirrungen und eigentbümlihen Mißgriffen unterworfen, 
die beweiſet Gamil Desmoulind, ber 1791 fhrieb: „Das Eroberungsgelhfte bat, 


*) Im bem Bohe bes Friedens vom Perquemz Ändet Ah ein Kapitel mit der Meder 
Grift: „Biöminnigleit bes Kriegs.“ 

”*) Wenn Buijot fagte: „Die Beneggrünte für Krieg und Soberungen nd 

verihmunden“, jo fchmeichelte er einen Zeitgenoffen, davon kann er ſich jet 

überzeugt haben, r 


| 


' %) Denn von örtlichen, bie fle früher waren, find fie nun * 


ſchreitenden Jahrhunderte abzunehmen, Ad vielleicht vergrößert. — Von dieſer 
trautigen Wahrheit iſt noch weit bis zu einem ewigen Frieden, denn das ver⸗ 
ſprochene Glük am Ende ber Tage iſt eben fo wenig von dieſer Welt, als 
bas Meih Wortes, Ueberall, wo man Leber und freiheit findet, gibt es Lei- 
denſchaften und MWillentfräfte, folglih Kampf und Krieg. 

(Bertiezung folgt.) 





Armee - Kourier, 

”» (Mien) Der Berein zur Förderung bes Jellachich In 
validenfondes hatte die Ehre Sr, Ef. Upoflol, Majeftit am 5. v. M. 
eine von dem BVereindfelretär Herm Truska verfaßte Alleruuterthantgſte Danke 
adreſſe zu überreichen, und wurde bie biesjällige Deputaz'on von Sr. Majestät 
fehr huldvoll aufgenommen, 

T. Die im I. 1849 grgrändste Latour Stiftung hat Gereitd einen 
Bond, aus dem 180 verfrüppelte und ermerbölofe Krieger für immerwährende 
Zeiten mit jährlihen 20 fl. K. M. beiheilt werben fönnen, Es iſt dadurch 
das Undenken jenes Mannes erhalten, ber ben Tod eines Märtprerd für fein 
Vaterland ſtatb 

T, Den ungünfligen Erfolg, ben bie angeorbnete Remontirung in 
Kärnten biß jezt lleferte, Hat das h. Kriegsminiſterium beflimmt, eine am⸗ 
bulante Rommiffion zw ernennen, welche Äh zum Ankaufe von KavallerierMes 
monten und FuhrwefenssReitpferden in St. Veit, Villach, Feldlitchen, Dleis 
burg und Völfermarkt einfinden wird. 


emeine geworben. 
tie Gemeinde, die ee 
Eins 


Es iſt nicht mehr die Familie, ber Bebieter, 5 Au 
i coßen fa 


kriegt, es iſt aunmeht das Band. Man todtet ſich im 
einen, dieß iſt der ganze Unterſchied. 
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T. Im Hergogthume Naſſau wird bei ben Truppen bat öfterreiifh 
rerzierreglement eingeführt werben. @remplare besfelben find bereits mad 
Naffau ahgefendet, und auch Proben nach den Beflimmungen besfelden daſelbft 
vorgenommen worden, 
— Her penfionirte f. k. Mittmeifter Sanbner, welcher auf feinem 
Bute Weigelöperg lebt, Hat ih mit eimer außsführliden Denkfhrift an bas 
£. f. Miniflerium für Landeöfultur gewendet, im ber manderlei praltiſche, 
auf langjährige Erfahrung gegründete Borſchlaͤge wegen Emporbringung ber 
Viehzucht, namentli bare Go Dan enthalten find, die einer aufmerffamen 
ung jedenfalls würbig fein dürften. 
* erh Bon biefem Jahre ab, erſcheint in regelmäßigen Lie 
ferungen am 4. unb 15 jeben Monats, unter ber Mebafjion bes Orn. Lieus 
tenants Zange die Zeitfhrift: Der „Nazional«Danks sum Bellen ber 
Allgemeinen Landed-Bereind-Gtiftung zur Unterftügung der BVeteranen und 
Anvaliden»Rrieger der k. preußifgen Armee, von dem Komitö der Veteranen 
zu Berlin herausgegeben. Zebetmal Ein Bogen Großquart mit bem Stand» 
Hilde Friedrich des Großen ald Titelvignette. Das Unternehmen hat den Io« 
benswerthen wel durch Veteranen für bie Beteranen bed preufifgen Heeres 
dahim zu mwirfen, daß bie erforberlihen Mittel beigeſchafft werden, um je 
nah Kräften ber Stiftung, ben nothbürftigen alten Soldaten eine angemej- 
fene Beifleuer verabfolgen zu fönnen, um fie im Alter nicht barben zu laſſen. 
— (Berlin) Die Rammer-Abgeorbmeten, welche bem Milttärftanbe 
angehören, und bisher im hürgerliger Kleidung den Kammer-Gizungen bei- 
“ wohnten, erſcheinen vom jejt am daſelbſt, höherer Anordnung zufolge, in ihrer 
Uniform. Ueberhaupt fol ben Offizieren auf das Neue bie Verordnung in 
Grinnerung gebracht fein, daß ſie ſich überall nur in ihrer Uniform zeigen 
ſollen. &o fagt eine Mittheilung der Berlinifgen Nachrichten. Bon der 
Iezten Grinnerung an beftehenbe Verotdnung ift une, fagt bie „Wehr-Btg.,® 
nichts Sefannt geworben. Bir zweifeln aud, daß fie geſchehen if, da befannt« 
Ki in feiner Armee außer ber ruffifhen (jegt wohl aud im ber öfterreigl- 
fen), der Fall feltener If, ald bei und, wo ein Offizier in Bivilfleidern er» 
t. 
ai = Sie Darmfläbter Allg. Militär-Zeitung bringt in bem Januar. 
befte (Nr. 1 bis 14) unter ben größeren Auffägen: a) Schwere und leichte 
Infanterie und Jäger oder Scharfihüzen; b) Ueber Beldmenage-Weräthichaften ; 
€) Den Schluß über bie Schlacht bei Idſtedt am 24. und 25. Juli 1850 
und d) Briefe vom einem fühbeutjpen Offizier. Bon Titerarifd-Eritifgen An« 
zeigen erſchlenen: Die Geſchichte bes bannoveranifhen Garbehufaren-Regiments; 
die Soldatengefgichten von Hefeliel; die Belagerung von Peschiera im Jahre 
1848 in Nr. 4; Rothauſchers Soldat im Felde in Nr. 5; bad Heerwefen 
und der Infanteriebienft der E. preufifgen Armee von Witzleben; Militärifce 
Grörterungen ber preußifgen Kammern 1850 und 1851; Ueherfiht bes Der 
voluzionsKrieged in Ungarn unb Siebenbürgen 1848 und 1849, Darmflabt 
hei Auw; 16 Geiten mit einer Karte bes Kriegsſchauplazes in Nr. 10; 
Sähroeizerifge Militär-Zeitfhrift. 2. und 3. Heft bed Jahres 1851; Das 
3. Heft des Berichtes über die Operazionen ber ruſſiſchen Truppen gegen bie 
ungariſchen Rebellen 1849 und Gin öfterreihifger Kommentar zu ber rufſi⸗ 
ſchen Durftellung bes ungarlſchen MNevoluzlonolrieges in Rr. 12; Kurtze's topo⸗ 
grafifche Karte des Freiſtaates Hamburg, bann Memorial pour les travaux de 
guerre, par G. H. Dufour. 3. edition. pr 
B. (Branfreid.) Durh Dekret des Präfidenten Louis Napoleon, 
som 25. Iänner wirb ber Art. 10 bes Defretes vom 23. Jänner J. J. auch 
auf jene Offiziere ausgebehnt, melde von jener Zeit am gerechnet in ben 
i Aubegehalt übertreten.,. Mit Dekret des Präfibenten vom 15. Zänner I, J. 
werden am 15. und 22. Februar bie Liſten der Stellungspfliätigen aus ber 
Altersllaffe 1851 öffentlich aufgelegt. Die Zlehungen ber Nummern werben 
mit 8. März beginnen. — Der Kriegäminifier macht hierbei aufmerlfam, baf 
alle Söhne von Fremden, melde zu Bolge des bürgerligen Geſezbuches mar 
zionalijltte Franzoſen geworden find, gleichfalls in dieſe Liften gehören, und 
nad vollendetem 21. Lebensjahre militärsbienftpfliätig feien. Zugleih beflehlt 
derfelbe den Militärbivifiond» und Subbiviiond-Rommandanten bie nöthigen 
Mafregein zu treffen, daß ber 1852 zu entlaffenden Marine» ober Lanbtrups 
ven 56 zu definitiver Entlaffung ber Aufenthalt im ihrer Heimat angewie- 
be. 
m = (Belgien) Den Grelgnifien ber Gegenwart gegenüber mag bie 
Demofrazie in fhmerzerfühter Reflgnazlon audrufen: „Ballen ſeh' ih Zweig 
auf Zweig!“ — Auch in Belgien, dem insbefonbers fonflituzionellen, bat 
man der Begläfung durch Volfsmänner unzart ben Nüfen gekehrt. General 
Ghazal, die Slerde der belgiſchen Armee, war vor einiger Zeit durch bie 
Umfurminifter von ber Leltung bes Kriegüdepartements verdrängt morben. 
Gr hatte ſich der Auflöfung ber Armee pflihtgemäß wiberfejt, hatte ben 
Mummenfchangder Bürgergarde befeitigen und verhindern wollen, dafı eine durch bie 
Kammer gewählte Kommiffion von unfundigen, wenn auch lũchtig aufgegan- 
genen Ziviſperſouen, die Reorganiſazion bes Heeres auf Grundlagen, bie ber ger 
funden Vernunft Hohn fpredden, defsetire. Gr mußte Angeſichts ber wilden 
Bewegung, bie bamals Frankreich zu zerflelfgen drohte, meiden, und dem 
Abſchied nehmen. Seither iſt ber Nachbarſtaat durch den Vrinz⸗ Präjlbenten 
in andere Geleiſe geführt worden, und nun mußten auf Befehl des Königs 
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bie Minifler bie Berufung Chazal's zum Kommandeur der erfien Militär 
Divifion Eontraflgniren. Die Herren bes Kabinets fügten ſich, gaben aber 
hierauf ihre Gatlaffung. General Chazal führt bereits an ber Geite des 
ihm Net dur das Hingebenbfle Dertrauen ehrenden Königs ben Bes 
feßl in Brüfel, und ift aud ber Mann, um etwaigen Nubeflörungen Seitens 
bes demolratiſchen Gelichters bie energifhefte Beachtung angebeihen zu laſſen. 
— Ufo au Belgien müde, ben heimatlofen Mevoluzionsmännern All zu 
geben! Nun, wir jind nit fo weit in Jahren vorgerüft, um nicht ein Glei⸗ 
ches von Piemont und ber Lieben, guten Schweiz erfahren und unjeren Leſern 
melden zu können. 

Str, (Großbritannien) Ueber bie Frage ber Vertheibigung gegen 
einen Angriff wurde, heißt es in ber Gazelle Naval vom 7, b. M jo viel, 
— befonders über den verbreiteten Brief des Herzogs von Wellington — 
gefhrieben und zu unferer Keuntniß gebracht, daß mir Kierüher das Meuefle 
nit zurüffalten wollen. Gin Beteran und friegserfahrener Seeoffigler findet 
ih beflimmt basjenige zu tadeln, wo zw ſcharf die Nazionalfhmähe ange- 
griffen wird und gibt gleihfam dem Herzog Wellington einen Geitenhieh 
indem er fagt: „Nelfon hätte es zu zeigen verachtet, wie England angreifbar 
fei.a Mir glauben, Nelfon würde jet gewiß eben fo wie Wellington hau— 
bein, doch im jemer Beit hatte er freilich nicht nöthig, eine Gefahr von Außen 
zu zeigen, benn «8 war bie ganze Naziom gerüftet und bereit, jeden Angriff 
von mo immer ber zurüfzumweifen. So fehr wir umfere loͤnigliche Flotte, ſowie 
bie bewalbeten Schuz-WBälle des Landes fhäzen, fo willen wir doch auch, daß 
Irztere nit an Bebeutenheit zugenommen haben, ber Dampf hingegen, bie 
Ueberfahrt über ben Kanal fehr erleichtert, und daburch ben Wortheil unferer 
kühnen Segelſchlffe über bie anderen Nazionen um vieles verloren haben, Die 
Vertbeibigung Englands, nur von unferer Flotte gefihert glauben, wäre ein 
Unflna. — Bir find niemald gefihert vor einem plözlicgen Angriff und einer 
Borrüfung gegen London, — fo lange wir nicht eine verfammelte vollfoms 
mene Land» Armee einer feinblihen Mat enigegen zu flellen haben. Das 
Königreih lann nit allein bur feine Setmacht vertheibigt werben. Der 
Herzog von Wellington Kat lange her fihon feine Meinung verfochten, — 
unb in feinem berühmten Brief biefe Wahrheit fo einfach bargelegt, wie er 
es immer gewohnt ift; doch mas bleibt uns nod zu fagen übrig, — wenn 
England bes Herzogs Meinung nicht hören will und von ber Gefahr nicht zu 
überzeugen iſt, wenn auch felbft Nelfon von ben Todten erflünde und dem 
Lande zuriefe: „England thue beine Pflicht!« 


Angefommen in: Wien. 

(Am 12. Bıbruar.) Die Majors: Uhligv. Colloredo Inf., ans Jungbunglaı 
(Saljgries Kaferne), v. Lang, ». Schönbals Inf., aus Klagenfurt (töm. Kaifer), 
Baron Piret, v. Kinsly Inf, aus Bloren; (Stadt, ung. König), und von Voss 
zensky, in Penflon, aus Peis (Matſchalerhef). — Die Oberlis.: v. Nemes, von 
Silit Huf, aus Lritemifgl (eöm. Kalfır), Babrieci, v. Roßbdach Iaf., nah Mjose 
ww (Stabt, Nr. 378), v. Taulomw, v. Heſſen Inf. Mr. 14, aus Linz (Btadt, Nr. 
448), und ». Givfovics, v. Kalfer Uhlan., aus Dabenburg (Gtabt, wild. Mann). 
— Die Liente.: Graf Gerimi, v. Welden Jaf., aus Oedenburg (Bürgerfpital, 1. 
Sof, 6. Stiege), und Baren BPittel, ». 18. Inf. Wrg., nach Inaim (Stadt, Mr. 
436). — Obrrlient. Zerda win v. Biulay Inf, aus Tycnau (Fägerzeile, Rr. 30). — 

(Am 13. Bebrwar). ech Baron Laningen, v. 7. Uhlan.Reg., ans Derlim 
(Iägerzeile, Nr, 404). — Dbrrült.: v. Seiff, ». Harbrgg Rüraf., aus Veih (Jägers 
geile, Ar. 515): — Die Haupilt.: Weiß, v. Genlehab, aus Verona (St. Ulrich, Ar. 
159), Du Rieur be Feyan, v. Zamini Inf, aus ung. Hrabifch (heil. Dreifaltig« 
feit), und », Eappenburg, v. ©. H. Hrfen Inf, aus Gra; (Etabt, Ar. 521). — 
Die Dberlirnis.: Marat, v, Ahevenhüller Inf, aus Peſth (Galjgries Kaferne), und 
Graf Herbersfi, v. Daieen Drag., aus Brünn (Bquitajien). — Die Lieuts,: Ko b⸗ 
Lig, dv. Jellachich Inf., aus Mainz (Lropolbkapt, Mazienal:Wahgof), Graf Attems, 
v. Harbegg Rüraf., aus Peſth (Hägerzelle, Mr. 696), v. Raab, v. E. 5. Karl Ynf., 
—— (Dotel⸗Munſch), und Ratfhigty, v. Reſſau Inſ., aus Wiſchau (röm. 

jaifer. 


Abgereift. 

(Am 12, Febtauat.) Se. Durchlaucht der Here F. M. 8, Muarb Fürſt Piece 
tenft ein, aach Prag. — Hırr G. M. v. Gaspary, nach Gcaj. — Dberflil.: Jop, 
v. Liechtenſtein Uhlan., mag Göring. — Die Majors: v. Limpens, v. 6. Uhlan.⸗ 
Reg, nach Pefth, und Baron RM üdt, v. 2. Gendarmefleg., mach Prag, — Die 
Hanpflt.: Bfeifinger, v. Genirfab, na Karlſtadt, Beinlid, v. E. 9. Albrecht 
Inf,, nah Tgerefienftadt, v. Meirmer, im Peafonsland, na Cräfenberg, Barım 
Spie gelfeld, vom Hangieit Inf., wach Gear, und Wagner, v. Prohasla 
Inf‘, nah Pavia. — Die Oberlieuis.: Graf Gappi, im Mrmerftand, mach Breslau, 
und Maller, v. Rranz Karl Inf., nah Bologaa, — Die Lieute.: Fürt Muers 
berg, v. Preußen KRüraf., nach Reuhäufel, Dembidy, v. Thurn und Taris Jaſ., 
nah Silllag · Somllo, Gaffenmmayer, v. 26. InfeRrg, mach Peſth, und Leader, 
v. Ronfantin Gtenab., nah Prfih. 

(Am 13; Fehtuar.) Her @. M. Rufenig, nah Inaim. — Oberſt Binder 
In. Diedersfeld, im Penfioushande, nah Mebiaih. — Die Majors: Graf Ries 
'belsberg, im Penfionsdande, nah Prag, v. Pleitner, v. Baron MBimpffen Juf., 
Ina NRlagenjurt, nud », Kriegs: Au, m Jellachich Inſ., nah Agram. — Die 
| Hauptlt.: Shmöder, v. Genirhab, nah Komorn, v. Niesner, v. Plajfommande, 
nad Komorn, v. Mohr, v. 4. er Bat., nach Trlied, und v. Barbaro, v. Morin 
Grenabiere, nah Brünn. — Die Rittmelfler: Bring Hohenlohe, von Nikolaus 
Kürafflere, nah Brünn, und Gzihal, vom Fuhrweſen⸗Kotpe, nah Verena. — 
Dberlientenant Krid, Aubitor von Erzh. Siglemund Infant,, nach Zara, — Di 
Liruten.: Mer. Nagel, v. 24. Jäger: Bataill, nach Within, aad Graf Mengerfent 
nach Greß⸗Cugetederf, Col. Hohenkern, v. Pitet Jaf, nah Gtaz. Dal’Agata, 
v. Mazzuchelli Inf., nach Krems, und v. Contin, ©. Mer. Uhlanem, nach Mittels. 


ö— — — un nn. 


Heraudgeber und verantwortlicher Keedalleur I. Hirtenſeld, Mitretafteur Dr. Meynert. Duk von Karl Gerold und Sohn. 


eilnge zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 14. Februar 


1852, Nr. 20. j 





Zanfhanträge. 

Ein Honptmanm 1. A. mit dem Manpe vom 1. Sebtember 1848 bes löbl. 
18.8. 5. Eropolb 58. Linien: Infanterie-Megiments, weldies in Stalien faplonirt iR, 
mwünfht wit einem Herrn Kameraden eines InfanterierRegiments ober Iäger-Bataillens 
je tanfchen. — Mäheres durch Die Mebaljien. 82—2 

Ein Hanptmann 1. Kl. eines ber Warasbinersörengp-Megimente mit dem Range 
som 4. Mevember 1848 fact einen Taufch im irgend eim Binien Regiment ober Dager · 
Batalfien, Husfunft hieraber etthzeilt die Medbakzion. 70 - 10 

Gin Hauptmann 1. Al. mit dee Kange vom Abril 1849 eines in Ptalien 
Razionirten ungarifgen, mäsfgt mit rinem Herru Kaccraben eines außerhalb Ftalien 
Hrgenben 83 zu taufchen, —1 

Ein Oberlientenant reines ungariichen BinlensInfanterie-Megiments mit dem 
Range vom 1. Zull 1849 münfcht einen Tauſch zum einem BufowineerenKordon 
oder einem Gremz · In fanterit⸗ Negimente. — Mährer Yustunft eriheilt bie Medalzion, 


73—2 

Gin Oberlientenant son rierm UblonenRegimente wünſcht unter billigen 
Bedingungen einen Tauſch zu einem entweder im Zirel oder Pallen ſtehenden Jäget ⸗ 
Bataillon mit dem Mang vom Auguſt 1850 zu madın. Mäheres buch bie Ih. Re 
bakzion des „Solbatenfreunbes.” 8-2 

Ga Unterlieutenamt einıs in Wien fazlonirken destſchen RavallerierRrgir 
anentes mit dera Mange vom Monate Juni 1849, wünfgt rinen Taufch zu irgenb rinem 
InfanterierRegimente unter billigen Bebingniffen. Mäheres durch die Mebafjion. 83—1 

Sir Lientenant 5. RL. mit bem Range vom 6. Augun 1848 eines auf Krieger 
faß ſtehenden galigifhen Infanterie Regiments fucht einen Taufch mit einem Hexen 
Kameraden gleichen Ranges von einem deutſchen Linien InfanterierRrgimente. Das 
Nähere auf mit D (T. @. 79) bezeichnete Briefe bach die Mebakjion 79—1 

Sin Lientenant 2. RI. mit dem Range vom 28, Mai 1849 eines in Ungarn 
gelegmen polnifhen Regiments wünſcht rimen Zaufch mit einem Herrn Rameraden 
gleichen Ranges eines mähriſchen, böhmifen ober beutſchea Megimentes, Briefe beforgt 
die Webafjien. 7-3 

Bin Lieutenant 2%. MT. tes ImfanterierMegimentes Baron Hes Mr. 49 mit 
dem Range vom 4. Juni 1868 ſucht einen Tauſch zu einem deutſchen Rürafiersitegir 
mente. — Dirfiällige Anträge bittet mam der Mebalzlon jedoch lämgfens bis Cape 
Bär d. 3. einuſenden. 76% 

Gin Lientenant 2. Ki. mit dem Mange vom Rorif 1849 eines im ber anger 
nehmen Barnion Italiens ſtazlonirten Jäger-Batalllens, ſucht einen Taufc mit einem 
Sem Kameraden von gleichem Range. Meflsktitende wollen gefälligit ihre Adrefle an 
bie töhl, Mebafzion biefr® Blattes längitens Bade diefed Monate rinfenben 97—3 

Gin Vientenamt 1. Ri. rines Grenz Megiments mit dem Range vom Movemr 
ber 1848 ſacht den Taufch eines Deren Kameraden gleichen Ranges der Kavallerie, 
Näheres duch bie Mebalzion. 72-3 


Yu der Runfihand 


um 
L. T. Veumann in Wien 


Koblmarkt Mr. 257 Hk fe chen erjdiemen und zn haben: 


Pas befigetroffene Yertreit Ihrer Majefät 
Kaiferin Maria Tberefia. 


Nach Meidens von Dauthage lithografirt. 

__Ieber Drfterreicer wird gewiß mit Beruben bie Züge ber unferblihen Monardin 
begrüßen, der Mutter ihrer Möller und Befombers des tapferm Heerıd, zu deſſen Mubme 
fie den erfien Friegerifhen Orden Riftete, Die artitliche Ausfügrung Dies 
Ted Sileniſſes macht es zur Zlerde eineh jeben Gemachee und gibt ihm dem Anſpruch auf 
einen Fr} I * den open — * 4 Bweiges ber Run. 

mes Abdru auf we apier if. — auf Sind, 
1 f. 30 &. und Folerirt 2 1.30 fr. 8. M. — —— 


— —— — — —ñ— —ñ — —ñese — 
En vente ch Haulfası Ww, Prandel et Comp. Kohimarkt Nr. 1139. 


Monsystöme deducation 


Ouvrage du Baron de Dercsenyi 
iradeit par M. P. J. Taron. 5 
La ariige nn Leieux. vol. 1, Prie 3 flarins. 
c o erue Britannique, celles de Michel Chevalier et d ü 
Sgoder dans le Moniteur &c. Sout ir&s favorables. Sa Majesid la Roi —— 
bosor& Nauleur de la mödaille d’or: „Virtuti et Ingenio.‘* 6-1 


In bır Antiquarbugbantlung des Josef Mahl, Dre Wal, leo 
bee Univerfitht gegemäber IR zu haben: (Beeife in Kons. Münse.) ; — 
Das auogejeichnete und im Handel vergriffene Werk übe Strotrgie: Principes de 
Nirntdg © ven Ürjherjog Karl mit großen Plänen, fomplet und ganz nen, 


Bien 1818, für 198 A PMerner: 
®, Jufanterie, 2 Thelle mit Pläne im 4. 


Dienfts-Meglement für die £, 
—— 
— eihnungslehre für . 5 1 i 
er Fi got —S ein 2 $ — erie vom Liaphih, mit 
eitung jur ſeführuug der im Felde vork i . 
beiten, mit 1% Tab, — Mien — * — — 
Geuerals:Hegiement, Mien 1769 (fer felten) 1 fl. 12 Fr 


Deftereeichiii de mititäciche Zeitfchrift, 9 Iasrgänge, in 108 Selen, Mien 


Rob Boyveau Laffecteur. 
Bflanzenfaft.) 


Nah genauer Gebrauche Anmelier haben bei 


Karl Metzinger 
Avbelheler ſum König ven Ungarn, und Haupt⸗Agent bes Herren Dr. Bis 
ranbeam von Gt. Servais in Bari. Die Flaſcht 4 4 I. K. M. ame zwei War 
ichen werten nicht verſendet. Derpafung iR frei. 

Die Herren Abotheler obır Merzie Im Kakferikume Defferreich, bie ſich deßhalb am 
obbenannten Hauptagentem wenden, erhalten bei Beitellang von twenigfiene 18 
Blafen einen 2öpere. Rabat. 1 Kiſt⸗ mit 100 Naſchtn fohet Fombpiant 280 fl. AM. 

Ic hate fo vhem wledert eine feliche Bartie diefen berühmten Heilmittel direkte vom Hrn. 
Dolier Biranteau aus Patis erhalten und zugleich bie Masrbnung geitoffen, bafi vom 
aan an feine Unterbrehung im den Sendungen eintritt. Ib empfehle biefes ſichtre 
Heilmittel en P. T. Serien Bergten zue gütigen Beachtung. — Fushefondere mache 
ich alle Iene, wilde an Flechte, Schleimfluß, änferlichen Strantheiten ıc. 
leiden, auf biefes erprobte Mirtel aufmerkiam. 

Die Befhaffenheit der Krankheiten erlanbt nicht, be Perfonen, welche nur im 
Bien allein feit Ginführmng birfes Mittels von verfchirbenen Urheln gehelll wurben, nams 
Haft zw maden ; ich erlaube mir aber zu verſichern, daß bie Reſultaie überall die übers 
raſchenbſten und erfrenlichitem find. 

Die Zeitung für Mebizin in Brüffel und der Monitewe Belge vom Februar 1849 
geben im näherer Anseinanderfegung folgende — für den großen Werih, melden man 
auf die Wirkung des Pfiangenfaftet Rob Boyvaau Laffeoteur mit Brand legt — wide 
tige Thatſachen. 

. Bine zu wien möfhige Verhandlung Hat in der Gijmng vom 27. Yänter 1849 
in der Fönigl, Belgiihen Mfabemie für Medizin Matt gehabt, wo sin gelchries Mitglied 
Here Thitien vorfhlug, bei ber Regieruug um WMafhebung drs Ginjuhrjolles für ben 
Bob Boyvean Laffecteur — in Betracht feiner wohlthätigen Birfangen — anjwfuchen. 

Die vorgedachten Beweggründe, um bas Derlangen der freien Minfuhe des Mob 
gu rechtfertigen, waren: 

1. Die Berichte, welche die mebizimifgen Iournale fall aller Gtanten über bie 
SHellfzaft des Pllanzenfaftes Uefrrten. 

2. Die große Anzahl von glüflih vollbrachten Heilungen mit bemMob von einzelnen 
Kerjten und vielem Hofpitäfeen, melde 06 im Intereffe der leldenden Menfchbelt nälbig 
fanten, die f. mebigimifche Mladeimer auf dieſes überrafchenb wirkende Mittel mickerbolt 
aufmerffam zu machen. 

Rah einer tebhaften Disfuffion fepritt bie Alabemie zur Abftimmung und befdilieht 
Im Jatereffe ber Wiſſenſchaft uud Menſchlichteit, bie freie Einjuhe tee Rob Boyreau- 
Laffesteur som I. Gouveruement zu e.bittem. 

Die k. belgiſche Regierung, dem Wanfche ber f. Mfabemie entſprecheud — hat bie 
Einfuhr des Mob durch einen förigl. Batfhluß dro. 2%. März 1849 verordnet. Micht 
nat, das Dofter Giraudeau alleiniger Lifrrant dee Rob für bie ganze #, delgifche Arm⸗e 
if, hat das SGowvernement insheionbere jede Nachahmung flrenge unterfagt und Sefttafl, 
ie zirar, das Herr Ladintau, Apethefer in Brüffel, am 2%, Februar 9. I. zu Imonate 
lien Arsen wegen Nachazmung bes Rob Boyveau Laffectsur verurteilt wurde, 

Der Bflanzenfaft allein auforifirt, und weit verzäglicher als bie Syrups von Fui⸗ 
finiee, Barey web bie von Goffabarilla bereitsten, heilt gtündlich — ohne Merkur — bie 
Hauffrankbeit, bie Fiechten, Geſchwüre und bie von Unibinpungen, anzrgelmäßiger Mens 
ſtruazion und von Schärfe bes Blutes und ker Säfte berrüßeenden Tranfhaften Zufländr. 

is mähtiges Dlutreinigungsmittel ik «4 zwelbienlih gegem Blaienfatarrh, Ders 
engerungen und Schmerz in dem Glleders. Ms antifuälitifches Mittel heilt der Plane 
genfaft in furger Zeit die neuen und alten Harnflüfle, bie ſich Im Folge ber ungeitigem 

Mnmınbung bes Gopaiva, der Gubeben und ber Ginfprigumgen, werur ber Gichtſeff 
nur zurüfgefrieben tweirb, unaufhörtich ermeuern. 

Hanpimittel IR er gegen bie neuen und altem, ober bem Merkur und bem Joblali 
mwiberfiebenben fpRlitifcgen Keanfheiten. 





Rob Boyveau Laffecteur. 


Pflanzenfaft.) 
Haupt-Berlag Apotheke zum weißen Storch, Schönbrunnerhaus, 
Tuchlauben. 

Ich benachrichtige hiermit die F. T. Herres Uerzte, daß ich fo ıben bdirelt vom 
Herta Doftor Siraudtau aus Paris eine große Bartie dirfes bemäßrten Heilmittels ⸗ 
baltın babe, umb erlaube wir jene Kranfheiten namhaft zu machta. wo er in Anwendung 
bie dorpuglichſten Dienfte leitet. — Der Pflanzenſaft heilt grüsdlich — ohne Werlur — 
bie Hautlranfbeiten, bie Flechten, Wefhwäre ups bie won Catbindungen 
unzegelmäßiger Menfrajion und vom Schärfe bes Dlutes und ber Säfte berrührenden 
franfgaften Zuſtaͤnde. — Als mächtiges Bluteeinigungsmittel iR er zweibienfich gegem 
Blafentatarch, Berengerungen und Schmerz in ben Bliedern. — Ms amtifgfilisis 
ſches Mittel heilt der Pilemgenfaft im Furzer Zelt Die neues und alten Harsgangfäfie, 
bie ſich im Folge unzeltiger Anwendung des Capahu. ber Cubeben und der Winfergungen, 
wodutch der Giſtſtoff nur zurüfgeirieben wirs, unauihörlich erneuern, — Hauptmittel 
if er gegen bir neuen und alten, eder dem Merlur und bem Jedkali widertehenden | yfie 
litifden Rranfbeiten. — Dirfer Bilangenfaft nebſt Gebrauchs-Aawelſung und 
Brofhlire ift echt zu beziehen bei A. Moll, Wootbefer sum weißen Star, 
Zußlanben, Wien Die Blafge us RM. Bei Beüellung größerer Bartiem 
werben 20 Projent nachgelaffen. 3-3 


Einladung zur Subfkripzion 
Bi 


Chronik der Stadt Wien und ihrer Bürger, 


von ben 
fruheften Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Seranögegeben von ber Nedakzlon bes „Defterreichifhen Solbatenfreundes.' 

Der Zwel diefer Chronit if: im angenehmer, volfethümlicher umb gebrängter Faſſang bie Sgikſale zu erzählen, welche ſeit der früheflen Zeit bis auf wmfere Tage 
über Wien aud feinen Bemehnern gewaltet, Har und bündig bie Örtlicgen Begebenheiten mad) ber Beitfolge am einander zu reißen, zu berichten, was Wien's Bürger feit alter 
Zeit Freudiges nad Trauriges erlebt und wie bie Stadt und ihre Einwohner in Wechjelwirkung mit einander gewachfen umd ſich ausgebreitet Haben. Gelehtte und breite Möhanss 
langen erwarte mar im biefem Bude mit; aber an Hülle teirfliger Greigniffe, an lebembigem Ehroniffloffe wird es reicher fein, als jelne Vorgänger, gegen melde 8 ſchon durch 
Herbeiplehung der meuehlen verbängnißvollen Beiten im matürliem Borigeile feht. Mebem jenen Begebenheiten, die eine Stadtgeſchichte interefjant machen und wohin ebemfo bie 
Aufzählung des fäbtifchen Wertfchrittes, darch Privilegien, Werfhönerungen, Bauten xx., ber Glanz örtlicher Feſtlichlelten und Grgözungen, als auf der anderen Seite bie trüben 
Grinnerungen an beftandene Beiden; Kriegedtangſale, Uneuhen, Mujftände, Bewersbränfe, Meberfhmemmungen, die Schllderung vorgefallener Verbrechen, Merbifaten, Räubereien, 
gehört, wird auch bas Bürgerlehen Miens, die ſüdtiſche Berfaffung, das Zunfte und Gewerböwefen bie Glitengefgichte der Stadt, in ſteter Fortentwiflung bargefellt werben. 

Moßlfeilßeit iR bie erfte Bedingung eimes ſolchen Buches, bat die Hanabiblisthef des Wohlhabenden, wie des Mermeren zieren foll; denn gewiß tragen Me ein gleir 
des Verlangen, ein Werk, das ihnem treue Kunde vom ben früheren umb meurren Gchiffalen ihres liebes Mirns gibt, micht mme zu leſen, fonderm auch zu Beflgen. Die „Ehronit 
Wiens’ wird daher micht mehr bis 12 Lieferungen h 20 Fr. K. M. entHalten, fo daß das ganze Werk, mit drei fhömen Stahlſtichen, im der Met bes dem etſten Hefte heiges 
fügten, gefgmüft, nicht Höher als & fl. R. M. zu fichen fommen wird. Das erfie Heft mit reinem ſchönen Stahlſtiche „Bin Weihnachtsabend in Wien 


unter Herzog Lropold bem Blorreihen“ 
—R 
fallenden 





etrag von 20 fr. K.M, zu entrichten, Muswärti 


und Irrgang in 








rünn it fo eben erfchienen und von denfelben 
Der zweite Abdruf des Werfes: 


geziert, if bereits erfhienen. Da im jedem Monate eine Lieferung erjchelmt, fo wird bad Werk in einem Jahre 
in ben Händen ber Leſer fein. Die Herren Eubifribenten belieben immer mur bei bem jebrsmaligen Geſchelnen und bem wirkliden Gmpfange einer Lieferung dan ent: 
e erhalten Die Lieferung um 84 Ir. 8. MR. portofrei, 


zu beziehen: 


Sammlung praktifdher fälle 


ald Nathgeber bei 


YHusarbeitung militärischer 


Von einem Offi 


Tbema’s für k. k. Offiziere, 


zier 


unter Mitwirfung mehrerer Herren Kameraden. 
12. broſchirt. Preis ı fl. A. M. ; 


dieſes Werfes. 


Die jüngften Urthelle, ſowie der nah faum 6 Moden bereits nöthig gewordene zweite Abbruk ſprechen hinlänglich für den praltiſchen Werth 


Die Berlagehandlung begnügt ſich daher bie k. f. Herren Offiziere auf biefe neue Auflage aufmerffam zu maden und jene 1öbl. Korp& 
und Regimentö»-Rommanben, welche die feiner Zeit erhaltenen Subffripsiond-tiften noch nit guräffandten, um 


deren gefällig Balbige Rüffenbung, zu bitten. 
Bei Wilkelm Braumüller in Wien ift erihlenn: 


Der kleine Krieg. 
Zeitgemäßes Handbuch 
für Offisiere al 


von 
Zebann Baptif Shels, Ef. Oberſtlienienant 
Zwei Binde in 16. Taſchenfotmat, mit zwei Rupfertafeln. (Zweite Ausgabedee 
Felddiendes) Wien 1848, 2.8. 
Diefes Werk eines Veteranen der großen Armee enthält: „Die Lehre 
der Terränfenntniß, das Refognosziren, bem praltifgen Schangen, 


Strafen uns Brülenbam im Üelde, den Borpoflen- und Parronillen) 


diem in allen feinen Detalls, die Marfdhverbaltungen, Dfjenfiw und 
Deienfivs Stellungen, und enblih bie Befehtslehre größerer und 
tleinerer Truppemabtibeilungen"in allen m öglihentTerrängeftals 
tungen, mit Klarheit und Kürze, in einer Fräftig militärifchen und doch verlänblichen | 
Schreibart abgehandelt, amd zur höchſten Aufchaulihleit gebracht. 

Der Verleger glaubt und heit daher mit der ernemerten Herausgabe des höchſt 
gebirgenen unb brauchbaren Werkes jedem älteren Dffigier einenüglide 
Gedbächtnifhilie, dem Jüngeren und den angehenden Golbaten übe 
baust ein bie Theorie mit ber Praris verbiubendes, für benfelben mit wuberedhenbaren 
Mugen verwenbbares Lehtbuch, fomit den tapferen deutſcheu Mrmeen und 
ihren hbelbenmätbigen Führern eine höchtt millfommene Babe zu bieten, bes, 
fondrrs da bie Musdatiung elegant, bas Fexmat höchſt bequem und der Breis für 60, 
Dogen ht 2 f. mmendiich nichrig geflefit_ fit. , ’ 

Hz” Dbige Buchhandlung empfiehlt den P. T. Herren Militirs ihr 
wohlaffortirtes Ar älterer und aller neuern Werke über alle Zweige 
dee Miliär-BWiffenfhaften in allen Sprachen, und verſpricht 
ſchnelle und prompte Ausführung jedes gütigen Auftrags. 


Im Verlage bei RarlLchmann im ar iM erichienen, und bach bie, 
Buchhandlungen Kaulfuß Wwe,, Prandel & Stomp. in Wien, Kehlmarlt 
Nr. 1149, und Schaumburg & Romip. in Wien, Wollzeile Nr. 869 zu beziehen: 


Vebergabe der Feſtung Eſſegg 
an die K. k. Truppen am 13. und 14. Februar 18949. 
(Rad autbentifhen Quellen bearbeitet.) 


Breis 30 fr, K. M. . . 
Dre Grtrag iſt einem wohlthatigen Ziele zu Gunflen der ff Militärgrenge — 


Avis 


für die Serren Negiments-Rapellmeifter. 
Die Ankunft vorzüglier Ädt italienifher Saiten, untere Bäterftrafe 
Mr. 742, 2. Stof links, 12—1 


ler Baffengattungen, 








16—1 


In ber liter attid. Mnftalt der I. G. Eottatchen Buchhandlung if erſchlenen 
unb buch alle Buchhandlungen zu begiehen, in Wien mamentlih bei 8. P. Gross 
Buchhandlung, Epänglırgafit, Bazar Nr. 427: 


Ergänzungs-WBaffenlehre 


die Feuerwaffen der Neuzeit. 
Ein Fehrbuch zum Unterricht für Militärfhulem. 
Mit böhfter Genehmigung des fönigl. Kriegdminifteriums zunächſt für das 
fönigl. baler. Kadetten-Korps und die höheren Regimentsfchulen. 


Den 
Joſef 2. 
Sauptmanun im Fönigl. Baier, L. Actilletle⸗Negicneat (Pring duitpold)· 
Mit 69 erlänternden Figuren. 
gr. 8. arbeitet. Preis 1 fl. 36 Ir. chu. ober 28 Mar. 

Der Herr Derfafir ragt im ber Vorrede: „Bunähh für den Unterricht im Fänigl. 
KabeitensRorps und In den Regimentsichulen eingerichtet, iR dem gegenwärtigen Werke 
au Zylamders Lehrbuch zu Grunde gelegt wotden, obwohl erfleres auch am und für ſich 
für jeden gebildeten Militär als eine felbitländfge Abhandlung zu betrachten if.“ 

Bir begnügen uns damit ben Stanbpunft des vorliegenden Baches zu beſeich nen, 
indem wir bas Urtheil darüber ben Männern vom Fach anhrimilelien, 133—1 


Bur leiten, praktiſchen und ſchnellen Erlernung 


der ungarifchen Sprache 


find zu empfehlen : 

Praftifcher Lehrgang zur fchnellen und gründlichen Erlernung der 
ungarifchen Sprache nad den zwrlmäßigften neueren Methoden, vorzüglich 

nad ber von Ahr, hetaus gegeben von G. Ballagi. Zweite vermehrte umd 
verbefferte Auflage, Preis 36 fr. K. M. 


Ferner : 

Mener praktifcher Lehrmeifter der ungarifchen umd deutſchen Sprache 
fowohl für Schulen, als befonders auch zum Gılbfiunterridtin Wine 
Sammlung von ungarifhen und deutſchen 3 eifpielen, Geivräden, Re 
densarten und Sprihmwörtern, um beibe Sprachen im furger Zeit ohne 
Grammatif oder Lehrer erlerwen zu fönnen. Bon ©. Neumann. Preis 30 fr. 
NB. Beide Bücher können durch jede Suchhandlang (in Wien bel Sallmanyer 

und Komp., Kärniänräraße Me. 1044) beſegen werden, auch fende Ich gegen Gin- 

ſchllung von 30 fr. K. M. jedes framfo per Poll. 


Beth, Ianner 185%; 
6 ⸗ Sermann Geibel, Buchhändler. 


n praftifcher Uniform:Schneider 
empfiehlt ſich dem E. f. Militär und Löbl. #, F. Beamten zur Bedienung; ſollde billige 
Urbelt wird garantirt. Belellungsort : Stadt, Lobfowigplag, Ufgemölb Ne. 1090. 
8—1 








Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 








Geiein: jeden Sientez Donnerkag unt GSamfteg. Adennrmenitberingthrer! (6: Wien moratlie 80 tr. ‚niertelfährig 1 BR. 80 fr. ; für die Sufteliur, In der za # merken re 
willig 6 fr. &. M. aufgeiälagen. — Bür Uuswär tige vierteljägrig 2 A. 10 fr., Salbjäßrig 4 fl. 20fr. RM, um melden Dreis die Gerrn Abonnenten pad Blatt wömen) hucımal purtıe 
Ani gugefembet erhalten. Einzelne Blätter 8 fr, 8, R. Grännmerapien wirt angenrmimen im Kompteit bes „Bolbatenfreumber* (Gtabt, Bollxile Mr. 774), meßin von u sndatigen Heruen 
die Beträge im framkirten Briefen eingelemder werten wollen. Ir enter, periömliee Aufiiten vertretekb, werden zu 5 fr. 8. M.tie Metitzeile Serehnet, mobel mom bir febenmalige @rrmpel 
‚gebühe von 10 fr. 8. MR. gu berichtigen kommt. — Aaonime Beiträge werden nit beräffitiger 
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Ausbildung; fie find: 1. die Wiener-Neuftäbter Militär Akademie; 2. bie 
GeniesAtademie; 3. bie Mrtillerie-Afabemie, endlich 4. bie Marine-Alademie. 

In die Akademien werben nur Böglinge aufgenommen, welche be Ka- 
deten-Inflitute mit gutem Grfolge abfolvirt, ober falld fie direlle auß ber 
Privat Grjichung kommen, durch eine firenge Vorprüfung bie Befähigung zu * 
einer höheren Bilbung beurkunden. 

Der Lehrturs in allen Atademien beſteht aus vier Jahrgängen 
(Raften). In ber MWiener-Neuftäbter Akademie iſt jeder Jahrgang, wegen 
der großen Anzahl ber Böglinge, in jiwel paralfele Mbiheilungen getheilt. — 
In der Genie-Aabemie finden in den zwei lezten Jah lingen abgefpnderte 
Borträge für@enie- und Pionnier-Zöglinge flatt; deranach jeder biefer Jahr· 
gänge ebenfalls in zwei Abtheilungen geſchieden if. 5 

Mad; Vollendung des vierten Jahrganges erfolgt bie Einthellung Ri 
atabemifcen Böglinge in bie Armee, und zwar: aus ber MBiener-Meufl 
Akademie zur Iafanterie und Kavallerie — aus ber Genie-Alabemie zu ben 
Genies-Xruppen und Pionnieren, — aus ber Artillerie» Akademie zur Artilles 
rie, als Lieutenanté 2. Rlaffe, — aus ber Marine-Afabemie aber als 
Marines Kadeten. (Bene Böglinge ber Vionnier-Abtheilung, welde aus 
Mangel an vafanten Pläzen mit in bas Pionnierforps übertreten, werben 
mit Bezug auf Meinen Erlaß vom 19. November 1850 zur Infanterie ein« 
geibeilt.) Böglinge, welche bie atademiſchen Studien nit gınligend vollendet 
haben, werben als Kabeten in bie betzefiende Waffe, jene ber Marine, zur 
Marine-Infanterie überfeit. 

Theilnahme am Unterridte in ben Militärs Ulademienvpon 
dazu geeigneten Unteroffijieren ber Armee. 

Die beiten Schüler aus ben Stabafulen ber Artillerie, der Genietrup⸗ 
pen und ber Pionniere werben in bie Artillerie und Genie⸗Alademle als 
Frequentanten zugelafien, welche nad befriedigend abgelegter Austritts-Prüs 
fung, mit gleichzeitiger Beförderung zu Lieutenants 2, Klaffe, in ihre 
Waffe zurüftreten, 

Anzahl der in die Militär-Bilbunge »Anftalten aufzuneh- 
menden Böglinge. 

In den Militär-Erziehungshäufern wird bie Zahl der Nerarlal-Zöglinge 
auf breitaufenb erhöht, jene ber zahlenden Böglinge (Koftknaben) auf 
fehöshundert befräntt, 

In den Kabeten-Jnftituten und Atademien beläuft fi bie Befammtzahl 
der Zöglinge auf Eintanfend fe Höhundert ahtzig, worunter Ein⸗ 
taufenb einfundert neun und fünfzig Militär» Nerarial ⸗ Böglinge (namlich 
Neunhundert neun umb fünfzig Militärefreie, und Zwelhundert Peilitärs 
Halb-Breipläge). 

Diefe 959 Militär-Breipläje werden nur Söhnen unbemittelter Offiziere 
verliehen, — mit Ausnahme ber Borzägliäften aus ben Unter-@rziehungs- 
häufen, melde ohne KRütſicht auf ihre Herkunft, in bie KRabeten-Inftitute 
Aufaahme finden, — wäßrend Söhne bemittelter ober in höheren Ghargen 
fehender Offiziere mit Halb-Freiplägen betheilt werden. Die von Meiner 
großen Borfahrerin, der Kaiferin Maria Iherefia geftifteten dreihundert 
vier MilitäreBreipläge werden demnach nit nur beibehalten, fonbern bis zu 
ber obigen Zahl vermehrt, melde Wohlthat IH den Söhnen ber mit bem 
Degen bienenden Dffigiere zur Belohnung für ihre treuen und aufopfernden 
Dienfte zuzumwenden beſchloſſen habe. Die Zahl ber Staatd-, Stänbifhen- 
und Privat-Gtiftlinge bleibt unverändert; hingegen wird bie Anzahl der zah⸗ 
lenden Zöglinge auf breifunbert fetgefest. 

Die höheren Militäretehr-Anftalten, 

= höheren non 2 ehr» An ftalten find: 1. Das Militär« 

Mach einem vierfährigen Pehrfurfe treten bie Bözlinge aus Füm ma, | Lehrer- uftitut; 2. das Militärs entral-@quitagiond-Infitut ; 8. ber höhere 
Tiäen Kabeten-Jnfituten oßre Unterſchled, in eine ber vier Akademien, Artillerie» und GenierKurt; 4. bie Kriegeigule. 
wobei nad Xhunlileit auf die Wahl der Zöglinge Rütigt genommen wird, Das Militär-Lehrer-Infitut. 

Die wenig Befähigten werden in die Ober-ärziehungshäufer üerfet, Das Militär-Rehrer- Inftitut Hat die Beilimmung, tügtige 
ober ihren Eltern zurüfgegeben. Lehrer für die Militär-Brziehungabäufer beranzubilden. 

Militär Akademien. | Der Behr-Rurs bauert Ein Jahr. 
Die Militär» Alabemien beſpweken bie milltãriſch⸗ wiſſenſchaſtllche Jene Individuen, welche mit Etfolg dieſen Kurs abfolvirt Haben, 


Die Drganifazion ber Militär-VBildungs:Anftalten. 


Seine f. k. Apofloliſche Majeſtaͤt haben mit Aller höchſtem Erlaß vom 
12. d Mit. das Unterridhtöwefen der Armee geregelt und wieder am den 
Tag gelegt, mit welch vaͤterlicher Sorgfalt der erhabene Fürft über al Jenes 
wachei, was Im die Geſchile feiner treuen Armee eingreift. Zu ermähnen 
erübriget nur der Umftand, daß in ber DOrganifirung der Grundfaz waltet, 
wie eben nur Wiffen und Fleiß maßgebend für das Loos des Militär-Eleven 
werden fönnen. 

Wir laffen dieſes Allerhöchſte Befehloſchrelben, ein neues Denfmal 
talſerlicher Huld, unverfürgt folgen : 

„Ih will Meiner tapferen und treuen Armee einen erneuerten Beweis 
Meiner faiferligen Fürforge geben, indem 36 die Ovganifazion ber 
Militär-Bildungs»Anftalten ber Momardie, wie folgt, anorbne. 

Oberſte Leitung. 

Die oberfie Leitung fämmtlidher Militär-Bilbungs-Anftalten wird 
son Meinem ArmerOber- Kommando geführt, zu welchem Zweke eine bei bem« 
felben zu freirenbe Setjion ber Militär-Bildungs-Anftalten 
mit den bierfälligen Geſchaͤften beirant wird. 

Gintheilung ber Mititär- Bildungs» Anflalten. 

Die Militär»Bildungs-Anfalten zerfallen in: zwölf Unter» 
Milttär-Erziehungshäufer ; zwölf DOber-Mifitär-Erziehungehäufer; vier Kader 
ten-Infitute, und vier Militär. Alademien. 

Unter-Militär-Grziebungshäufer. 

In diefelben werben vor Allem Militär Waiſen, dann Söhne verbienter 
unb mit vielen Kindern beſchwertet Milttärs, mit bem vollendeten fieben- 
ten Jahre aufgenommen, Der Lehrfurs jerfättt in vier Jahrgänge. Nah 
heenbigtem vierten Jahrgange treten die vorzügliäften Zöglinge in bie Kade · 
tensJaflitute, bie anderen in bie Ober-Erziehungshänfer über. 

Ober-Militäre@rjiehungshäufer. 

Die Dber-Militär»Grziehunge häufer bilden bie Fortſe zung 
der Unter-Errlefungspäufer, deren Zöglinge mit dem vollendeten eilften 
Sabre dahin überſezt merben. 

Der Gintritt findet aber auch birefte aus bem elterlichen Haufe, nah 
entfprechenb abgelegter Vorpräfung flatt. 

Der fehtfährige Kurs zerfällt in vier Lehre und einen zweljähri« 
gen Kurs, 

Eine Anzahl Zöglinge wird nah beenbigtem vierten Lehtkurſe in bie 
Kavalleries, Artillerie, Genler und Pionnier- (Stabe-) Schulen überfezt 
(über deren Grrihtung unb Organifazion feiner Zelt ba® Nöthige erfolgen 
wirb); jene für bie Infanterie Beflimmten treten In den praftifhen Kurs 
über, umd werden nach Bollendung besfelben, und zwar: 

die Vorzügliften ald wir flide Korporäle mit ber Feldwe⸗- 
Held. Audzeihnung, bie Buten ald Gefreite mit der Korporals ⸗Aus- 
zeichnung, — bie Mittelmäßigen ald Befreite, — enblid bie Uebrigen 
ald Gemeine in bie Armee überſezt. 

Kadeten-Infitute 

Die Kabeten-Inftitute jinb zur Vorbereitung für den militaͤriſch · 
wiſſenſchaftlichen Unterricht beftimmt. 

Die Aufnahme in biefelben findet im Allgemeinen unter benfelben De 
dingungen flatt, wie gegenmärtig In bie Wiener-Neuftäbter Militär-Atabemie, 
Die in biefer, fo mie in der Genie-Afabemie und im Marine Kadeten-Kolle 
gium beftehenden Stiftungen werben theifweife auf biefe übertragen. Ueber ⸗ 
dies werben, wie bereits erwaͤhnt, bie vorzůglich ſten Böglinge aus ben Uns 
ter-Erziehungshäufern in bie Kabeten-Inflitute überfegt. 


— 85 — = 


werben als 24 
Ernennung zu wirlichen Lehrern erfolgt, 
Das Militär-Bentral-@qwitagione- Infitut. 


Das Militär» Zentral» Equitazions- Inflitut verbleibt 
als oberfle Lehr-Anftalt ber Kavallerie in feiner gegenwärtigen Organifagion 


und linterorbnung. 

Der höhere Artillerie unb Genle-Kurs, 

In der Arlillerie- und Genie-Ulademie beſteht außer ben erwähnten 
vier Jahrgängen no ein Höherer Kurs, in melden eine Anzahl befond 
Sefähigter Artilleries umd Genie-Offigiere, die als ſolche menigftens zwei 
Sabre bei der Truppe vorzüglich gedient haben, zu ihrer höheren Ausbildung 
in wiſſenſchaftlichet und lechniſcher Beziehung aufgenommen wird. 

Jene Offiziere, welche biefen zweijährigen Kurs mit Auszeihnung ab⸗ 
folvirem, werben zu Oberlieutenants in ihrer Waffe beförbert, 

Fa ber Bolge haben dieſe beiben Kurſe vereinigt und unter gemein- 
ſchaftliche Leitung geftellt zu werden, um bie gegenfeitige Ausbildung beider 
MBaffen zu befördern. 

Die Kriegsfhule 


Die Rriegsfhule hat bie Beftimmung, Offiziere aller Waffen für 
Höfere Ehargen, vorzugämelfe aber für den General-Stab heranzubilben. 

Offiziere, melde in biefer Charge wenigſtens zwei Jahre Bei ber 
Truppe vorzüglich gebient, das 26. Jahr nicht überſchritter, und bie vorge 
jchriebene Prüfung entfpreenb abgelegt haben, merben in die Kriegeſchule 
aufgenommen, 

Der Lehr⸗Kurs beſteht aus zwei Jahrgängen. Die vorzügliche Abſol⸗ 
virung ber Rriegäfcpule ift mit der Beförderung bes Lieutenant zu Oben 
Tieutenants verbunden, und bleibt unabmeisliche Bebingung für bie Zur 
iheilung zum General · Stabe. 


Die Militär-BilbungssAnftalten im Militär⸗⸗Grenze⸗Ge— 
biete, 

Die Militär-Bildungs-Anflalten im Militär» Brenj- 
Gebiete find: 

Erfient. Drei Militär-Brenp@rgiehbungshäufer, jedes zu 
Elnhundert fünfzig Böglinge, und 

Zweitens, Fünf Gren„&tabsfhulen, jede zu achtzig BZöglinge. 

Die Organifozion dieſer Inftitute iſt amalog jener in ben übrigen Pro- 
vinzen, 

Die Militär-GrenzsErjichungshäufer gehören in bie Kategorie ber Ober 
Grziehumgähäufer. 

Die Militär-Grenz-Stabsfulen Haben ben Zwel, ben Grenz Regimen- 
dern tüdtige- Offigierd-Randidaten zu liefern. Gelbe ergänzen ſich theils aus 
den vorzäglihften Zöglingen der Brenzeörziehungshäufer, theils aus ſolchen 
Zuͤnglingen, welde ihre Glementar-Bildung im elterligen Haufe genoffen 
Haben. Das Bufnahımsalter ift zwifcen fünfzehn — ſech zehn Jahren. 

Nah einem breijägrigen Kurſe werden die Borzüglichiten als Kab es 
ten mit ber Belbwebeld-Auszeihnung, — bie Guten ald Bice- 
Korporäle, — bie Mittelmäßlgen ald Befreite in die Greng-Megimen- 
ter eingetheilt, 

Allgemeine Befimmungen. 

Ueber die Nufnabmd- Bedingungen in fünmtlihe Militär-Bil- 
bung&-Anftalten werben bie Vorſchriften erfolgen. 

Die alt Kommandanten, zur Inſpelzion oder ald Profefioren in ben 
Militär-Bilbungs+-Anftalten angefellten Offiziere erhalten nebft ihrer reglementö» 
mäßigen Gebühr eine monatlih,e Zulage, und ed rüfen die Gubaltern- 
Dfigtere nach ſech 8 jähriger Verwendung in einer und berjelben Gharge, in 
bie nähft höbere vor. Zum Stabs-Offizier findet dieſe außertourliche Bes 
förberung nicht, flatt. 

Die in den MilitäreErziehungsbänfern als Lehrer und Lehrgebilien zu 
verwwenbenben Individuen müſſen bie Unter-Offigierö-Eharge befleiden, und 
aus dem MilitärsLehrer-Inflitute bervorgegangen fein. — @rflere erhalten 
eine Zulage von jehs Bulben, Leztere von vier Gulden monat« 
Id. Nah fe jährlger Verwendung treten fie in ben Genuß ber höhe 
ren Rehrer-BZulage, d. di. gehn Gulden monatlih. Auch werben fle 
bei fonfiger Gignung zu Lieutenantd zweiter Klaffe befördert. 

; Dienflier Berband ber Militär-Bildbungs-Anftalten, 

Die Militär-Erziefungshäufer und Breng-Stabsfhulen find den beirefe 
fenden Landes-Militär-Rommanden untergeordnet. Die bieffälligen ölono⸗ 
miſchen Gegenfände werden im öfonomifhen, alle anderen mit Einfhluß der 
Bormerkung, im MilmtärDepartement ber Lanbes-Militir-Rommanden behan⸗ 
delt. Grflere gehen an das Kriegdö-Minifterium, leztete birefte an 
Mein Urmee»-DO bersRommanbo, ! 

Die KRabeten-Infitute, bie Alabemien und die höheren 
2ehr- An halten ſind unmittelbar Meinem Armee»Obersfommando 
untergeordnet; es werden demnach von benfelben alle Begenflände, deren Er— 
Iedigung außer ihrem Bereiche liegt, mit Ausnahme der öfonomifchen, melde 
direfte an bas Kriegd-Minifterium zu leiten iind, Meinem Ar: 
mee-Dber-Rommando unterlegt. 


in bie Erjiehungähäufer eingetheilt, worauf erft ifre 








Dieß And bie Grundzüge, nad wel bie Organifazgion ber Nill⸗ 
tär« Vildu nfalten zu aldi a“ ee 

Die beslgliden Mafregelm Haben fjeboh aur mach und mad ins 
—— zu ‚treten, damit die im Zuge befindliche Erziehung nicht unterbrochen 
werde.· 


Eloge de la guerre, ou refutatlon des doetrines 
des amis de la palx. 


(206 des Krieges, oder Widırlegung ber Pehren der Freunde des Bribene.) 
(Borifezung.) 

Die erfie von ben Menſchen erfundene Kunft if bie, ſich zu fdaben; 
fle ging jebem religiöfen Glauben vorher, was fage ich! bie erſte menjqhlich⸗ 
Familie gab das Schaufpiel von zwel feinblihen Brüdern, und bie Kiblifde 
Ueberlieferung hat, gleihfam um ber bewaffneten Macht einen himwmliſchen 
Urfprung zu geben, bie erſte Schlacht in dem Himmel, zwiſchen ben getreuen 
und abgefallenen Engelu liefers laſſen. Und die Priefter, entweber durch 
biefe Offenbarung beſtlumt, oder von dem Nuzen bes Krieges überzeugt, Has 
ben immer bie Ehre beanfpruct, bie Kriegtfahnen zu weißen, und die Giege 
au feiern; jle haben felbfl, um ben Begriff von ber göttlichen Macht zu er» 
heben, Gott den „Gott ber Heere⸗ gemannt®), Und alle Völker Haben die⸗ 
fen Gott angebetet, und alle Bölter haben bie Tapferkeit unter die Tugen» 
ben eingereihet, bie Helden unter die Unſterblichen verfezt**). Seit vierzig 
Jahrhunderten endlich, und alfo fo zu fagen ohne Unterbrechung, fah man 
den Krieg unter allen Geftalten erfelnen, Ginzelne gegen Einzelne, Fami - 
lie gegen Familie, Meligionsgenofien gegen Neligiondgenoffen, Bolksitaum 
gegen Vollsſtamm und fo beſtändlgen, ewigen Krieg! Selbſt das Mei des 
Briebens, meldes Griehenlanb unter dem Namen der Afträa feierte, biefes 
Reih, wildes Plato, Arifloteles, Heiurich IV., Penn, Kant und der weiſe 
Abbe von St. Peter nah und nad verfünbet, ober durch Ihre Wünfce fer- 
beigerufen, ſelbſt dieſes Mei iſt ber Menfh nicht beſtimmt erſcheinen zu 
ſehen! Bott fagte ibm: „Du fol arbeiten!* d. 6. bu ſollſt kümpfen, und 
ſeit bem Tage, daß biefer unglüflige Ausſptuch geſchehen, bat er auch ohne 
Unterlaß gekämpft, und ohne Unterlaß wird er fämpfen, benn fo will es has 
Geſchik. Der Krieg iſt dem menfhlihen Geſchlechte angeboren, und wie der 
Filoſof von Ferney ganz rihtig bemerft: „es würde fo ſchwer fein, bie Den» 
fen abzuhalten, ji ſelbſt zu vernichten, als zu hindern, baf bie Lämmer 
von ben Wölfen gefreifen werben.” @s if eines ber Geſetze bes Gleichge - 
wichtes und ber Uebereinflimmung in der Matur, melde die Geſellſchaft zegie- 
ren, nit nur gu gewiſſen Zeiten, fonbern im ber Cwigkeit fomohl der Zeit 
als in der Allgemeinheit des Orts, Ueberall in dem jlttfihen, wie in bene 
körperliden Sein gibt e8 Gegenfäze der Einzelnen und beren Willens, unb 
biefe Gegenfdje, weit entfernt ein Uebel zu fein, jinb ber Grund alles Fort⸗ 
ſchritte. „Win fortwäßrender Krieg würde bie Menſchen zu reigenden Thies 
en maden, und ein emiger Briebe ſie zu Laſtthleren erniebrigen.« (Hume.) 
Laffet den Krieg aufhören, und es gibt feinen Fortſchritt mehr. In der Birk» 
lichteit gibt es keine Schlacht, welde nicht zur vermehrten Bilbunz beigetra⸗ 
gen Hätte***), ih füge noch mehr, es gibt feinen großen Gedanken (darin⸗ 
nen felöft das Chriſtenthum begriffen F), welder nicht bes Schwertes nöthig 
gehabt hätte, um ich zu entwideln, und zu befefligen; es gibt feine gefell« 
ſchaftliche Veränderung, deren wirkfamfte und eifrigfte Derbreiter nit bie 
Herren gemefen wären, Mofes, Ofiris, Mahomet bebienten jih des Schwer- 
tes, und ſelbſt Ghriftus hat den Vollsvorſtehern nicht verboten, bie gefell- 
ſchaftliche Gewalt im Dienfte des guten Rechtes und ber Gerechtigkeit zu ge» 
brauchen. Mit Einem Worte, bie Bilbung bat ih nur durch Ströme Blu— 
tes Bahn gebroden; fie ift eine Blume bie auf Trümmern aufgefproifen iſt. 
Couſin fagt: „Wenn die Geſchichte mit ihren großen Begebenheiten, nichts 
anderd als ein Urteil Gottes über bie Menſchheit if, kann man fagen, ber 
Krieg iſt nur ber Ausspruch dleſes Urtheiles, und bie Schlachten jinb beren 
verfündete Deffentlicgkeit, Nieberlagen und Glege finb Urtheile der Bildung 
und Gottes jelbft über ein Bol,» 

Diefe Size laſſen ih allerdings mit Nusiht auf einigen Erjolg in 
einer Duäferverjammlung bekämpfen, aber ich forbere jeden auf, fie vor einen: 
aufgeklärten Zuhörerkreife, ber ſich richt mit ſcheinbaren Gründen befriebiget, 
zu wiberlegen. 


*) Wenn ber Gott Jarael's feine Mnbeler munter den Gewichte feine Allmacht mies 
derſchmettern will, fagte er ihnen: „Ich bin ber Gott der Heete!“ (Geuttai Fon.) 
”*) Es wirb fawın molhwendig fein, hier auf die Geſchichte ber Mömer und Griechen 
zw verwelſen, auch bie aller andern Völker bietet basfelbe. Ueberfender. 
“) Ic bemerkte ganz bifonbers, daß eine Wolge ber früheren Kriege die zwei wich⸗ 
tigften Rrveluzionen des Mittelalters waren, als Die Befrel ber Gemeinden, 
und bie Abſchaffung der Sklaverti. — Was bie Kriege des Faiſerreiche anbes 
langt, jo haben fie bie während der frangöflfchen Mroolugion aufgeblühten bürgerr 
lien und faatlien Fr:igeiten in Curopa angebahnt, und biefe maden num bie 
Runde um bie Belt. 
NiGt mit dem Gvangeliam, ſeudern mit ber Geſchichte im ber Hand ſtelle ich 
die obige Wahrhelt auf. Iejus Ehriſtus felb ſcheiat das Dorgefühl gehabt zu 
haben, Dah ber Kampf feinen Lehren zur Ausbreitung diemen mirb, denn er ſagt 
feinen Schülern: „Glaubt nicht, ich fel gelommen dem Frieben zu bringen, fondern 
ich bringe das Schwert.“ 


0) 


— —— 


I. 
Eine Gerihtsbehörte für Völker if ein Unding. (be Bonalb.) 
Die Gerechtigkeit hält ein Schwert, und keinen Palmzweig in ber 


and, 

Bann es bewiefen ift, daß der Geiſt bes Widerſpruchs bie einzige Ur⸗ 
ſache des Krieges, dem Menſchen angeboren ift, und in Folge dieſes Grundes 
feinen Spielraum der Thätigkeit Haben muß, wie jebe andere Naturanloge, ift 
es auch bewiefen, daß die Deere nicht unmüg, lächerlich, verabſcheuengwerth 
felen; dena man wird, was man au Immer fagen mag, niemals dahin ge» 
langen bie Gtreitigfeiten zwiſchen Böltern und Herrihern durch Echieböge- 
richte oder Unterhanblungen zu ſchlichten“). Dieſes von ben Briebensfreunden 
mit fo vieler Liebe gehegte Hirngefpinnft berubet auf gar keinem feften Grunde, 
@s ift der Traum eines gutmüthigen Menfchen und weiter nichts. 

Wie follte man auch wirflih annehmen fönnen, baf bie durch heftigen 
Haf bewegten Völfer fih gutwillig dem falten Bernunftausfpruche irgend 
eines nicht beleidigen Schledsrichters unterwerfen follten, fel&A dann, wenn 
dieſe Schiederichter durch die allgemeine Stimme gemäßlt, umd mit der größ« 
ten flttlihen Gewalt ausgerüftet wären ? Keine Entfeibung hat an ſich allein 
fon die Macht ſich befolgen zu machen; und wenn bie Gewalt zur Ausfühs 
zung ber Urthellaſprüche ſchon ben gemöhnliden Gerihtöbehörben notwendig 
iſt, um wie viel mehr wird fie Bei ber Ausführung von Urtheilsfprichen, 
welche ſich auf ein ober mehrere Bölter zuglelch Hezleben, nothwendig werben, 
— Selen wir nur in unfern Schlüffen befländig, und geben wir ber Befells 
faft feine Tugenden, melde man dem Einzelnen abſprechen muß. Haben 
wir daher Sicher heits wachen nötbig, jo brauchen wir auch Deere, 

Id weiß überhaupt eim einziges Urtheil durch Schiehögeriht, bad ohne 
Drohung oder Zwanz angenommen mworben wäre; benn die von den Friedens⸗ 
freunden angeführten Beifpiele Seziehen iich alle auf Staaten, die beträchtliche 
Heere auf ben Deinen hatten, melde fomit nothmenbiger Weile die Entfhels 
dung ber Schieböriäter Einfluß nehmen mußten und ben flreitenden Parteien 
die Annahme des Ausfpruches auch aufbringen konnten. 

So murben bie Befchlüffe ber Gtantöverfammlung In Wien und jene 
ber Verhandlungen in London nur ausgeführt, weil Eine Million Bajonnete 
fie den Bölfern zur Annahme vorlegte. Auf gleiche Art verhält «8 ſich mit 
anbern Verträgen, alle wucben mit ber einen Hanb unterzeichnet, während die 
andere das Schwert hielt. 

Wenn zu unferer Zeit ein zwiſchen Frankreich und ben vereinigten 
Staaten entſtandener Zwiefpalt auf freundfaftlige Urt durch Dazwiſchenkunft 
von Großbritannden geſchlichtet wurde**), fo geſchah biefes nur, weil der 
fengliche Streitpunft weder große Leidenſchaften, noch große Interefien bedarf; 
der beleibigte Theil war nicht genug verlegt, um zu ben Waffen greifen zu 
können; unter folden Umfländen wird ein Schiebögerichtsentfgeib Immer ges 
Tingen ; aber daß heißt keineswegs den Krleg unterdrüfen. Ramon de la Sa- 
gra ſelbſt fagt: „ABer würde ohne eine Armee (im Hintergrumde zu willen) 
geborgen? Niemand! IH felbft würde bie Schiedsrichter fhazieren ſchilen“ 
— Diefelbe Meinung Hat auch I. B. Say, wenn er fagt: Heinrih IV., ber 
tugendhafte Abbe von St. Peter, I. I. Rouſſeau, haben Mittel zur Grhal- 
tung bes ewigen Friedens vorgeſchlagen, welche mit Met ald blohe menfhen- 
freundliche Träumereien betrachtet wurden. Was wäre in der That eine Ge⸗ 
richtabehoͤrde, welche in den Streitigkeiten ber MBölker Mecht fprechen follte, 
und feine Mittel hätte, um ihre Ausſprüche ausführen zu madenF"*"*), — 
Daher, man fage was man wolle, werben Unterbanblungen niemals ben Krieg 
erfegent), man unterhanbelt nur, wenn man Heere zu Gebote hat, oder um 
mid des Fräftigen Ausbrufs eines franzöfifhen Generals zu bebienen, „bie 
Kriege gerfäneiben mit ihrem Schwerte die Weber der Diplomaten." 

Das Geſagte zufammenfaffenb folgt: Wenn der Krieg nicht zu vermel⸗ 
ben iſt, kann er au nicht unnatürlich ober abgeſchmalt fein, iſt er dieſes 
nit, jo find aud bie Heere nicht unnöthig, und in biefem Balle fann auch 
ber vorgefhlagenen Entwafinung feine Bolge gegeben werden, — Ich fordere 


*) Br. Bouvet if vom Begenihelle überzeugt, er fagt: „Es muß eime worgefejte 
Gewalt, eine allgemeine @eritsbarkelt ſich über die Bölfer des Gebballs ftellen 
fünnen, bemm #8 beſteht ein wnüberwinblicher ap | der Völker zu einem verein 
genden Anziehungspunfte und ſcheiat dadurch bie Ruhe der Menfchhelt vetttelen.“ 
Das iſt fo ſchwer zw verfichen, ale fein Vorſchiag die Heere aufjulöfen, Dir 
Feſtungen zu fehleifen, um den Handel mehr zu Achern. (Mihandlung über die Sir 
zung ber Friedensverfammlung.) 
Ges handelte fi mm einige Millionen Franken, bie Frankreich an bie vereinigten 
Staaten ſchuldett. Gngland eatſchled, Frankreich müfe zahlen, uab biejes umters 
warf fi. Darüber kann man fi nie verwunbern, in biefer Imiftigleit lam 
nicht die Bellschre ins Eplel, 
Drrfelben Meinung find auch Asclllon und de Bomalb; Pezterer fagt: „ine 
Grrichtebehörde, um Streltigleiten wiſchen Dölfern zu entſchelden und ben ewigen 
Fritden zu hüten, iR ein Unfinm, nachdem eine Gerichtsbehörde immer eine den 
Kräften der Parteien. überlegenin Macht voransfrzt.“ (Urgefeggehung.) — Die 
Brankjurter Mazionalverfammlung, welcht von ganz Dratigland mifschtet wurde, 
weil fie ihren Aueſprüchen feinen Nachdruk geben fonnte, if ein aufallender 
Beweis bes Geſagten. 
De Bigni überläßt ſich einem ſüßen Traume, wenn er audenft: „Die Filoſo ſie 
Hat gläflicger Weife den Krieg weniger nothwendig gemacht ; bie Unterhanblungen 
⸗ ttſtzen, bie Mecdanit wird ihm durch ihre Erfindungen ganz waniz 
maden!” 


—⸗ 


+) 


?) 


die Mebuer der Briebendverfammlung auf, biefe Schlüſſe zu entkräftigen oder 
zu beweifen, daß felbe abgeſchmalt ober den geſezlichen Zuſtand verhöhnend 


feien, 
(Fortfezung folgt.) 


Armee - Kourier, 


x (Bien) Am 16.5. M. haben beim. f. Beneral-Rehuungs-Direltoriums 
über a. 5. Auftrag die Vorberathungen bezüglich ber projeftirten neuen Vers 
rchnungd-Mobalität für das E&. f. Heer, und den Fünftigen Sefgäfie: 
treiö der Hoffriegssughaltung begonnen. Bon Geite der genannten Hofbud« 
haltung twurben ber k. k. wirfl. Hofrath und dirigirende Hofbuhalter Frelh. 
Varascovita-Gaſſer, ber Herr Hofkriegäbuchhalter Rifhanek, ber 
Herr Hofe Bizer Buchhalter NoIT, endlich die Herren Rechnungöräthe Alois 
Schmid, Mitter von Efgerid und Pohl der biesfälligen Rommifjion als 
berathende Mitglieder beigezogen. 

x Dem Regnungs-Ofizialen der k. k. Hoffriegsbughaltung, und Lehrer 
der Italienifcgen Sprage und Literatur an der E.F, therefianiſchen Ritier- Aka» 
bemie, Heren Rauren; Fornaſari Edler von Berce, wurde für die Ueber⸗ 
reihung der von demſelben verfaßten „KRonver azlond-Grammatit der italienie 
ſchen Sprader — von Seiner Majeflät dem Kaifer bie goldene Medaille für 
Kunſt und Wiffenfaft allergnädigſt verlichen, 

x Giherem Bernehmen zu Bolge wirb das Raurenzergebäube am 
alten Fleiſchmatkt, wo aufer der Hoffriegsbughaltumg no zwei an« 
dere Hofbuchhaltungen und bie m, ö. Borfl-Direkjion untergebragt jind, im 
Laufe dieſes Jahres dur Umbau um ein Gtofwerk erhöht werben, Während 
des Baues werben einige Departementd ber Hofbuchhaltungen vorläuflg in 
einem neuen Tralte des k. f. Poftamtsgebäubes untergebracht merben. 

x Die bei ber k. f. Hoffriegsbuchhallung feit 1. November 1850 ein» 
getretene jlebenflünbige ununterbrodene Amts frequenz (von 8 bis 8 Uhr) 
dürfte ſicherem Bernehmen zu Folge mit Beginn des nädhften Militär-Ouar« 
tals, auf bie frühere ſecheſtͤndige (von 8 bla 2 Uhr) zurüfgeführt werben. 

xy (Bräg) Der Hier domizilirende venjlonirte Herr Hauptmann 
Ignaz Martin Buggenberger, ber militärifchen Welt durch mehrere praßs 
tifhe Werke bekannt, hat feine Mufeflunden großartigen Beftrebungen für 
bad Allgemeine gewibmet und biefe nad) vieljährigen Bemühungen zur prafs 
tifhen Reife gebracht. Mir ermähnen folgende: a) Cine neue, mwohljeile und 
baher allgemein anmenbbare Herftellung ber Strafen und Bege 
dur Prefjung. Bür Länder wie Ungarn ift biefe Art Straßenbau de 
bendfrage. Der Herr Hauptmann beabſichtiget beim eintretenden Frühjahr im 
neuen £, £. Urfenal zu Wien ein Mufterftüf folder Stragenberftellung fe 
fentlich auszuführen. b) Eine eben fo allgemein anwendbare, wohlfelle # lu f« 
regulirung durch das Maffer ſelbſt, wobel juerſt alle ſchädlichen Tie- 
fen ausgefüllt und dann die hindernben Sanbbänfe weggefpült werden. Aus. 
führbar bei den Meinften wie dem größten fließenden Gewäſſern. c) Die. Ders 
flellung und vorthellhafte Befahrung eines Ciſenbahn⸗Oberbaues ohne Holz, 
bie unbereenbare wohlthätige Einwirkung auf bie Holzpreife Liegt auf ber 
Hand, d) Eine erweiterte, mwohlfeilere Bifens- Anwendung auf Bräfen», Schlf-, 
Häuferbau u. f. w. e) Eine öfonomifhe Dfengattung für Militächpitäler und 
Kafernen und andere Feine Erfindungen. Wir wünſchen fehr, daß das mit 
nicht geringen pefuniären Opfern verbundene Streben verdienter Anerkennung 
fi erfreuen möge, 

®* (Lemberg) Der Herr Oberlieutenant Anton Guflav Math des 
10, Infanterie-Regiments Graf Mazzuchelli veröffentlicht durch die biefige Der» 
lagsbudhhanblung E. Winiarz „eine gemeinfhaftlihe Darftellung der Erd- und 
Himmelskunde* in Tafchenformat, mit einer dem Text erlänternden lithogra- 
firten Tabelle. Das Werken enttält die mathematifh, ſiflſche und ſtatlſtiſch ⸗ 
beſchtelbende Geeografie und dient Jedem, ſelbſt ohne mathematifhen Vor⸗ 
fenntniffen, fowohl im Gtublum biefer Wiſſeuſchaft als auch zur Anleitung 
zur höheren Ausbildung im felber, Bel der Dilligkeit des Werkchens (40 fr. 
K. M.) iR die weitefle Verbreitung zu wünfhen, und werben Befellungen 
von ber Berlagebandblung ſchnell effeftuirt. 

— (Dänemark) Der Fürzlih berausgefommene königl. bänifhe 
Hofe und Staats. Kalender für 1852 enthält auch eine Manglifte der Offie 
ziere des holfteinfhen Bundes-Rontingents, Diefer Lifte zufolge beträgt die 
Anzahl der Offiziere, ben General-Lieutenant Barbenfle bt nicht mit 
gerechnet, 106, unter melden fih 48 von ber bänifhen Armee dazu kom— 
manbirte Offiziere befinden. Das Lauenburger Batalllon bat im Ganzen 14 
Dffiziere, barunter Beinen biöher der bänifhen Armee angehörigen. 

B. (öranfreich.) Mit Dekret des Präfibenten vom 20. Jan, 1852 
wird bie Bejezung der Genbarmerie-Offizierd- Stellen geregelt, baburd wird 
bei: Kieutenante, die 1. Vafanz durch Genbarmerie-linteroffigiere, die 2. durch 
Lieutenante des Heeres — bei Kapitänen, ‚die 1. Vakanz nah dem Dienfts 
alter, die 2. durch Mahl, die 3. nach dem Dienftalter, bie 4. durch Kapitäne 
des Heeres befezt. Lieutenante, welde aus dem Heere in bie Benbarmerle 
übertreten, müffen zwiſchen 25 unb 85 Jahre alt fein, und 1 Jahr inihrem Grabe 
gebient Haben, — Kapitäne, welche üßerireten, müffen zwiſchen 30 und 
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40 Jahre alt fein, und 2 Jahre in ihrem Grabe gebient, beide zubem noch 
2 Jahre lang in einer Meitertruppe Dienfte geleiftet haben, wenn fie in bie 
reitende Bendbarmerie eintreten wollen. Bei Vakanzen zu Oberften gehört bie 
1. ben Oberfilieutenanten ber Genbarmerie, bie 2. ben Oberften bes Heeres, 
bie 8,, 4. und 5. den Oberfllieutenanten ber Genbarmerie. Mit Dekret vom 
a. ze 1852 werben für das Heer auf ben Friedenfuß an Thlerärzten 
ellt: 

3 ObersThierärzte mit, . 8000 Br. Gehalt 
51 Xhierärzte 1. Rlaffe mit 2640 Br. Gehalt 
50 XThierärzte 2. Klaffe mit 2400 Br. Gehalt 


"74 iblerärzlihe Gehilfe 1. 

2160 Er. Gehalt 600—1000 Fr. Rubegebalt, 
. . 1800 Br. Gehalt 600—1000 Fr. Rubegehalt, 
dazu fömmt noch für bie erflen 540 — für alle andern 360 Br. an Mob» 
nungs- und Ginrihtunga-Entfhäbigung. Die thierärztlihen Gehilfen 2. RI. 
werben aus ben geprüften Thierärzten ber VeterinärsScähulen genommen, und 
müffen 30 Jahre alt fein, fie rüfen zur Hälfte nach bem Dienftalter, zur 
Hälfte durch Wahl in bie 1. Klaffe vor; von Hier Fönnen fie nah 2 Jah» 
ren Dienfzeit im biefer duch Wahl zum Thierarzte 2, Klaffe, von ba zur 
Hälfte nad dem Dienftalter, zur Hälfte durch Wahl in die 1. Male eintre- 
ten. Die Ober-Thierärgte werben durch Mahl aus den Thlerärzten 1. RL, 
melde in biefer 4 Jahre bienten, erfezt. Die Ernennung Aller geſchieht dur 
den Präfidenten. — Der Gifeftivftanb des franzöjlfchen Heeres beim Beginne 
der Konfular-Reglerung war folgender: 


1200—1600 Er. Nubegehalt, 
800—1200 Er. Ruhegehalt, 
800—1200 Br. Ruhegehalt, 


General-Etab . . 1798 M. 

Infanterie . + 426362 M. 

Kavalletie. . 20.0.7 2.681628 M. 

Artillerie . >” 21300 M. 

Gmie Waffe . . 0.0.7, 5818 M. 

Genbarmerie . P . 12144 M. 

Befoldete Nazionalgarde, * 
KolonialsXruppen, 

Veteranen u. f. m. 96420 M. ge 


Im Ganzen . 624965 M. 
* (Sarbinien,) Gin Föniglihes Dekret vom 4. Inner 1852 be» 
willigt den in Beflungen garnifonirenden Offizieren und Militärbeamten ein 
verbältniimäfiged Quantum von Brennholz, und die Cinrichtung Ihrer Quat⸗ 
tiere, Leztere beſteht aus einem vollflandigen Bette, 1 Kleiderfaften, 4 
. Stühle, 1 Schreibtiih, 1 Nachttiſch, 1 Kleiderſtok, A Lupfernes Waflergefäh 
ſammt Geflell, 1 Waſchbelen von Steingut, 1 mefjingener Leuchter, 1 Light» 
fheer, 1 Nachtgeſchirr von Steingut, 1 Blaßbalg, 1 Feuerzange und Feuer⸗ 
ſchaufel. 

' Wo. (Großbritannien) „Siftematijirteer Hader — ein Stand ber 
Dinge, wie er in Feiner der beiden milit. Plangfhulen zu Sandhurft ober Ad⸗ 
biscombe bekannt ift — bat Äh unglüffeliger Weife in der Akademie zu 
Woolwich eingefhligen ; es herrſcht da eine förmlihe Verfhwörung gegen 
atademiſchen Bortfgritt, eine entehrende Unterbrüfung der jüngern @leven 
dur bie Altern. Diefes Unweſen Hat bereitö fo tief gewurzelt, daß voraud« 
fihtlihes Berberben und ber Kummer ber Eltern keinen hemmenden Ginfluf 
ausjwäben im Stande find. — Umovirung über Amovirung (drei Bälle fans 
den jüngft wegen arger Unterbrüfung jüngerer Mitſchüler Ratt), ſchrekt von 
erniedringender Verunglimpfung nur für ben Moment ab und es wirb ba» 
durch weber der hertſchende fchlechte Geift gebannt, noch das Komplot gelöf. 
Da freigelafiene Sklaven in der Megel tyranniſche Vorgefezte werden, fo fin- 
den fih nad der Auslaffung einer Anzahl „alter Kabeten,“ unter ihren 
Nacfolgern Despoten, bie ih in ber Unterbrüfung der Jüngeren förmlid 
eingefult haben, Gin gefellfaftliher Zufand, welchet unter jungen 
Gentlemen kaum benfbar fein follte, bie fi für die höhere Militar-Hierardie 
in Ihrer Maleſtät Armee ausbilden.«e So Iefen wir mit Staunen und Ver» 
wunderung in ber Naval and Militari Gazette und wir haben um fo mehr 
das Met, über berlei höchlich zu flaumen, ald es allenthalben brfannt iſt, 
daß derſelbe Geiſt der Kollegialität und Ramerabfchaftlihfelt, ber in der Ars 
mee herrſcht und ſprichwörtlich geworben if, au unfere militärtfhe Jugend 
beſeelt; wir müflen aber aub flaunen, wenn wir lefen, daß bie afabemifche 
Jugend der Artifleries und Genle⸗Schule zu Woolwich unter den Augen der 
Vorgeſezten konſpirirt und man fein anderes Mittel findet, nachdem ſchon 
zahlreiche Entfernungen aus ber Anftalt geſchehen finb, als bie übrig blei— 
benden Zöglinge im diplomatiſchen Wege zu einem Waffenftillftand zu bewegen. 
„Alle älteren Kadeten murben zufammenberufen umb ihnen bie feierliche Gr+ 
Hlärung abgenommen, daß jle weder felöfl Tyrannei üben, noch bielleber- 
griffe Anderer gefatten würden;“ fagt unfere Duelle weiter! Und 
die Borgefrgten und die Aufſeher und die Lehrer? fragen wir. — 


Perfonalnabridhten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 
dırapıl. Yofef, ©. M und Etabisfommandant in Peſth, wird Kommandant bes 
Ah⸗Ofuer MilltärrDikeifie, in welchet Gigenſchaft berfelbe das Gtabisftom- 
mande fortjuführen hat. 


u — 


Bterbfälle. . 
Dworzaf, Franz, penſ. Hptm. In Gtaj. 


In ben Abelſtand mit dem Präbifate von Ciſeuwald wurde erhebm: Dörfl 
Beifheifen, von Gellerebo Inf. 


Ronvokazionen uachfühbender Verſtorbenen. Bonfanti, Mntom Baron, 
yenf. F. M. 2. (ft am 11. Dezember 1851 au Mailand), bis 6. Yuli 1852 — 
EShwarz, Alois Kaspar, Hauptmann det | Aare MontursRommilfien (4 
am 25, Dezember 1851 zu Benedig), bis 10. Juli 1852 beim J.d m. m. = 
Berona. — Bezellen, Johann, Lirutemant im 1. UblamenMegimmiı Graf 
Givaflart (t am 16. Jänner 1852 zu Poing in Ungarn), bis 2. Auguſt 1862 
beim Regimentögerihie. — Jalob, Ant, Bien. im 49. Lin.Inf. Meg Freih. 
». Geb (t am 4, Dig. 1851 zu Et. Pölten), bis 18. Juni 1852 beim Regis 
mentögerichte. 


Ungelommen in Wien. 


(Mm 14, Fibtuat.) Dir Haupilt.: ee ch, v. Denifchbanaler Brenz 
Reg., and Panciova (Stadt, Mr. 907), uns v. Dulemba, im Penflonsiland, and 
Zrieft (Beopelpftadt, weiß. Nof). — Die Rittmfer.: Graf Shaffgetiähe, v. Kelſer 
uplan., ans Bränn (Stadt, Mr. 1156), und v. Almafy, im Memerland, and Behh 
(Stadt, Ar. 1091). — Die Oberlie.: Polormy, » Schlit Hufaren, aus Parkabig 
(Stadt, golb. Ente), und Graf Henkl, v. 9. Huf.Neg., aus Wuferlig (Hotel Etat 
Braakfurt). — Die Lleuts.: Graf Trarens, m 8, er:Dat., aus Mailand (Lands 
Arafe, roth. Hahn), und Spinler, v. d. Disziplinar-Komp., aus Dlmüz (Rlferlajern). 

(Mn 15. Februar). Major Frl Windifggräp, v. Hartmann Inf, aus 
Temesyar (dm. Ralfer). — Die Hptlt.: Baren Pratebenera, v. Lange Grenab⸗ 
Bat., aus Brag (Bandflrage, Nr, 541), uns v. Baumgarten, Im Penflonsilaub, 
aus Außer (MBirben, gold. zu): — Die Drlie.: v. d. Wenfe, ©. Kalſet Uhlan., 
aus Hannover (Stadt, röm. Kaiſer), Saracevic, dv. Peletwatd. Grenz⸗Reg. ans 
. (Biden, Stabt Zrieh), Graf Sytaray, v. 6. Haſ.Reg., aus Teppau 
(Start, Mr. 266), Ritter ». Sulima, im Benflonsfland, aus Krakau (Bropelbfladt, 
weiß. Ro), und v. Marini, im Pınflonsftand, aus —— (Ekanbraß⸗, Nr. 460.) 
— Lirut. Graf Dubaly, 9. 9. Uhlan.Weg., aus Bedgerje (Stadt, Nr. 645). 

(Am 16. Februar) Se Durchlaucht ber Herr Felbmarfhal Wirk Winpifde 
aräg, aus Prag (Stabt, Renngafie eigenen Palais). — Die Dberflt.: v. Tiller, 
v. 4. Art.:Meg., aus Prag (ung. Krone), und v. Schweiger, m 9. Genb.Rtrg., 
aus Prag (Stadt, Mr, 1107). — Die Majors: », Fragnmer, v. Pring v. Preußen 
Inf, aus Dfmiz (Banbfirafe, Mr. 317), und v. Zeiler, MägelMsfutant bri Er. 
Durchlaucht 8. M. Fürt Mindiiggräg, aus Prag (Stadt, Mr. 150). — Die Hptlt.: 
Suppam, v. E. H: Albrecht Inf., aus Thereflentabt (Beopolbitabt, geld. Brunnm), 
». Sheiblin, ». d. Genie Direljlon, aus Tarmwis (Rropelbflabt, KarlEheater), Bet 
ters, dv. Vionnigr Bat, aus Berona (Etabt, Nr. 312), und Graf Leiningen, v. 
Woycihovety Grenar., aus Brünn (rdm. Kaiſer). — Die Dberlte.: v. @iergl, von 
Lirut. Hiller, von Branz Werd, d'Efte Inf, aus Pıfih (Etopeldſtadi, weiß. Rofe), 
Sief, v. Hannover Huf., ans Maltau (Stadt, Me. 900), Rofibal, v. d. Genies 
Mabemle, ans Znalım (Brepolbfladt, weiß. Roß), Reh, ». Aleranber Inf, aus Mins 
Tovezge (röm. Kaljer), un Mepner, v. 19. Juf.⸗Reg, aus Peterwarbein (Bandilrage, 
Mr, 268). — Die Bients,: Kral, v. E. H. Karl Inf, aus Brünn (Iefefflabt, Me. 
59), v. Anders, v. 25. JägersBat., aus Friebland (Eespoldſtadt, Stadt Prag), Neur 
bauer, v. Beihäl-Dipartm., ans Pılh (Lropoldkadt, weiß, “Meie), und 2 todbos 
wicz, v. Llechtenſtein Inf., ans Brünn (Miferfafern). — Dbrpilit. Baron d. Berger, 
». Sitaſſoldo Gremad.Bat., aus Dlmüz (Raiferin v. Orferr 


Ab gereiſt. * 

(Am 14. Februar.) Oberſtlt. Baron Wueſthoff, im Venſtongſtaud, nah 
Belt. — Die Haupflt.: Hoffer, d. Viret Jef, nach Proßdurg, und Gyurich, 
im Penflonsfland, nah Peflh. — Die DOberlleuts.: Mitter v. Limbed, v. G. H. 
Stefan Iaf., ma Prag, und & Friniar, v. Slolevich Imf., nad Temesvar. — Die 
Liruts.: Teötl, v. Waja Inf, nach Prag, und Mppel, v. 24. Iäger-Bat,, aus Jicin 

(Am 15. Februat.) Oberü v. Platmer, v. Baron Guloz Juß., nad Lemberg. 
— Dberflt.D'GonnorsO'Gonnel be Kerry, v. Geppett Juf., nach Könlggräz. — 
Die Majors: d. Bang, v. Schönhals Inf, nah Krafau, und v, Pärkerth, im 
Penfloneftany, nah Mgram. — Die Hpilt.: v. Mengele, v. Goronini Inf., mad 
Rralau, v. 2godi, v. Fürflenmärther Inf., mach Graz, Baron Hauer, v. Prinz Waſe 
Inf., nach Prog, und Dulemba, im Penflonsfiand, nad Rrafan. — Die Ritimfr. : 
Graf Ienifon:-MWallwertä, im Peufonsdand, nad Denebig, und v. Bifcher, 
v. Aletandere Uhlan., nah Veſth. — Die Dbrells, ; Ritter v. Nomner, v. 2. Drag. 
Rrg., nah Brandris, Pormaftint, v. @. H. Leepeld Inf, nah Warasdin, von 
Magbid, v. Schönhals Inf., nah Krakau, Hähmel, v. Seppert Jaf., nah Könige 
täg, und ©. Hermann, v. 1. Genie⸗Meg., mag Theteſtenſtadi. — Die Beute. : 
pn l, v. Betermarbeinee @renpRrg., nah Hollitih, Polefhinsfy,».d. 1, Sanitäts: 
Romp., nad Peitmerig, und Ingram, v. 9. Uhlan.Reg-, nah Innäbruf, 

(Am 16. Februar.) Se Ergelleny ber Herr J. 3. M. Graf Khevenbüller, 
nah Prag. — Ge. Grjellenz ber Here F. M. 8. Preißerr von Sunfienam, nah 
Debruburg. — Hett G. M. von Rubriaffsly, nah Dedenburg. — Die Hauptles⸗ 
te: Rneczih, v. Warcadiner Crenz Reg, mach Bellevar, und Romano, v. Genie 
Rob, nah Brünn. — Ritter v. Rösler, v. 4 Bendatm.rReg,, nad Kralau. — 
Dberlleutenant Bolormy; v. Graf Schlik Huf, nah Parbubig, — Unterlt. Nabr 
f&isfy, v. Naſſau Inf, nad Pıfß. 





&o ıben il im Derlage von Lerpold Sommer in Wien erſchienen: 
Iu italienifcher Sptache: 
Das Abrichtungs: Reglement für Diet, ?. Infanterie, 
fammt allen Plänen. 
Preis nur 1 fl. 16 fr. mit franfe Zuſtellung 1 8. 20 fr. per Cremplat. 


Brieftaften. 
Wo, — be Wehr⸗Zeitung. H. in D ... 2 erhalten 





Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur I. Hirtenfelb, Mitretafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Beitfcheift für milifärifche Intereffen, 
N 22.  Pomnerstag, den 19. Februar 1852, -V. Jahrgang. 


Gelheimt jeden Dienfag, Donnerflag aut Eamfag. Abennemrnitbetingusgrr {1 Bien monarlıe 508, nierteijährig I BR. So te.; fir nie Jekellum, in dar Zand mertte me 
warb 6 tr. 2. M. aufgeihlagen. — Für Auswärtige wiertelfäprig 2 4.10 fr,, halbjährig 4 @- 20fr. 8. D,, um melden Breit biederem Mbonzenten bad Blati wöden!) Anreimalportio- 
deck amgefrmbet erhalten. Ginselne Biätter 5 tr. 2. Dr. Drännmersjior wir angensmmen im Acmpteir bet „Beltairmirunder* (Gtadı, Wollzeile Ar. 774), wehis vor aıörärtigen Herren 
die Berrdge im framfirtem Briefen erngefemter werten moflen. Br este. beriönlie Anfichten vertretemd,, werden zu 3 fr. R. MR. die Detitzeile berechnet, wobei mod hie jehesmalige @tempel 
sehähr vom 10 fr. R. M. zw beriötigen komme. — Unsnime Beiträge werten wit berhfihtiger 





Weiträge zu den @reignifien in Siebenbürgen Genthmigen Sie die Berfigerumg ber befondern Hoqchechtung mit der 
1848 


— 1849. id mi zeichne Euer Erzellenz geborfamfter Diener gez. U. Lüders.« 
+ eral Engelhardt rüfte am Mbend bed 1. Februar mit ber Avant- 
(Bortfeyung.) garde in Kronftabt ein. Die übrigen Truppen feines Detaſchements folgten 


am 2. und 8. Februar. Schon ber nädfte Tag follte bewelſen, d 
General-Major von Schurtter war von dem fommanbirenden 5. M. L. neral-Mojor von Schurtter die Gefahr nicht Uberſchaͤzt hatte und daß bie 
Baron Buchner ermächtigt worden, im Falle der Räumung Kronfadts, den ruffifchen Truppen gerade noch redjtzeitig angelangt waren, um das über 
Rülyug nad) Hermannfadt durch die Walachei anzutreten, und hatte wie Kronfladt hereinbrechende Berberben abzuwenden. 
wir geichen auf feinem Marſche bereits Törzburg erreicht. ) Bon einem dichten Nebel begünftigt, zogen nämlich fon am Morgen 
Nach einer Unterredung jedoch, bie er mit dem ruſſiſchen Geueralen des 4. Februar beträchtliche Abtheilungen der Szeller-Rebellen gegen Per 
Engelhardt am 26, Jänner zu La Cruce hielt, teren Näheres wir zwar mit terdberg, um von da aus Kronfladt zu überfallen. Sie wurden von dem 
fennen, von der wir aber aus den Folgen vermuthen, daß fie die Zuſiche GeneralLieutenant Engelhardt, der am Morgen des nämlichen Tages mit 
zung der zuffiihen Unterlügung bejwelte, kehrte G. M. von Scurtter mit einem Bataillon Infanterie, 170 Kofafen und 2 Belbflilfen in Abficht einer 
feinen durch Die Enılafung von 175 wegen Schwäde unbraugbaren Ro, | großen Refognoszirun gegen Honigberg aufgebrochen war, nad ben aus 
manen verminderten Truppen wieder nad Kronftadt zurüf. | ouſtadt erhaltenen Ben kungen zwiſchen —E und Honigberg an⸗ 
Die Berhältniffe hatten ſich indeſſen dort leineswegs günſtiger geſtal ⸗ gegriffen und ungeachtet ihrer bedeutenden Uebermacht in die Flucht ge⸗ 
tet. Der von dem SgellersRebellen beabſichtigte Angriff auf Kronſtadt —* en. 
konnte jeden Tag erfolgen, und mußte vorausfichtlich bei dem ungenügenden Das Gefecht ſelbſt wurde von dem General -Lieutenant Engelhardt fol⸗ 
Widerſtande, den die mache Befazung leiſten lonnte, volllommen gelingen. gender Weiſe dargeſtellt, und feiner Zeit in den Siebenbürger Blättern ver⸗ 
General · Maſor von Schurtter ſah ſich daher genöthigt, dem ruſſiſchen oͤffentlicht: 
Korpo· Kommandanten General⸗Lieulenaut von Lüders um Unterſtüzung zu - „Brüh Morgens am 28. Zänner)4. Bebruar rüfte ber kalſerlich rufe 
erfuchen, und glaubte fi zu diefem Schritte um fo mehr berechtigt, da man ſiſche General - Wajor von Engelhardt mit einem Bataillon Infanterie, 170 
ihn zwar von Hermannftadt nur mündlid und von Bufareft aus, durch den |Rofaken, 2 Belbflüfen und 8 Rompagnien walahifge Miliz gegen Honigberg 
General · Kommandanten Apdjutanten Major Reichetzer fchriftlih die Weliung |von Kronftabt aus, in ber Abſicht einer flarfen Nelognoszlirung. LAAnke auf 
zufommen gemacht hatte, die ruſſiſche Unterſtüzumg nur im äußerfen Galle | halben Wege zu bemanntem Dorfe murben zahlrelche Schaaren ber Ungarn 
anzuſuchen, diefe Dringlichkeit aber bereitd unverkennbar eingetreten war. wahrgenommen, die wie mam ſehen fonnte, und wie es ji fpäter auswies 
Wir laſſen die Antwort des General-Lieutenants von Lüders bier im die Abtcht Hatten, ſich gegen Beteräberg zu ziehen und von bort aus Krons 


ihrem ganzen Inhalte folgen: ſtadt mörberifh zu Überfallen, begünſtigt vom nebligen MBeiter. 
»„Bufarefl, ben 15/27. Jänner 1849. General Engelhardt ging ihnen fogleih entgegen, und bie Mebellen exe 
Seiner Erzellenz dem Herrn Generalen S hurtter, Öffarten unverzüglid ein Kanonenfeuer. Nachdem ji der General von ber 
Sochgeſchaͤzter Herr General! Uebermacht bed Beindes überzeugt Hatte, ſchilie er in bie Stadt mad dem übhrl⸗ 


So eben erhalte I bas geehrte Schreiben vom 25, dieſes Monats, durch gen von ihm befehligten Truppen; unterbeffen beſchäftigte er ben Weinb und 
welches Euer Erzellenz mid von der bebrängten Lage Krouſtadt's und defien hlelt ihn mehr ald zwei Stunden zurüf, dur Tühnes Plänfeln unb Tühne 
Diſttikte in Kenntniß fegen, und ben dringenden Wunſch ausſprechen, von |Mttafen der Kofafen und gut gerichtetes Ranonenfeuer. — So wie bie unferen 
Seiten der unter meinen Befehlen flehenden Truppen biejenige Hilfe zu er⸗ |beranrüften, begann ber General ernftlih anzugreifen. — Zu biefem Ende 
langen, welche nothwendig ift, um ein feinem Herrſcher treu ergebened Volk wurden ein Infanterie-Bataillon und zwei Befchlize gegen Peteräberg geſchikt, 
som Untergang zu reiten, um ben Beindb von bort zu vertreiben, bie Höhen zwiſchen Petersberg und 

Da mir zu gleicher Zeit ein ähnliches Geſuch von dem Beneral Pferd | Honigberg zu befezen, unb bie feindliche rechte Flanke zuräfzumerfen. Unter 
mann zugegangen, welchet bevollmädgtiget vom Baron Puchner (biefer Teztere |beffen griff der General erfolgreih das rechte Zentrum an, und rüfte gegen 
bat Hermannflabt bereits verlafen, um den Beind zu verfolgen) mid förm- | Honigberg, während bie Kavallerie den Linken Flügel bes Felndes zuräfwarf, 
lich einlabet, ben unglütlichen Binwohnern von Siebenbürgen zu Hilfe zu und bad genannte Dorf umging. — Der Feind war alebald aus Peteröberg 
eilen, habe ih gemäß den Befehlen, die ich im diefer Ungelegenheit von Sr. [und Honigberg vertrieben und über bie Olta zurüfgebrängt, d. h. über bie 
Majeflät dem Kaiſer empfangen, den Catſchluß gefaßt, zwei Detafgements, | Grenze bes Sjeklerlandes; bie beiden Dörfer wurden befegt um ferneren 
das eine nad Hermannftabt und bad andere nah Kronftabt zu dirigiren. Ueberfällen vorzubeugen. 

Das Tejtere wird unter bem Befehl bes Gentralmajore Engelhardt fe Diefer Sieg Über einen breimal zahlreiheren Feind wurde in fünf und 
ben, und enthält 3 Bataillons Infanterie, 8 Kanonen und 200 Kofalen. Am einer halten Stunde von ben tapferen Muffen erkämpft, nahbem bie Szefler 
19/31. dieſes Monats wird das Detaſchement in der Nähe von Tömöſch und gezwungen worden, bie höchſt vortheilhafte Stellung zwiſchen Peteröberg und 
Zörgburg eintreffen, und am 20. Yänner/1l. Bebruar wird ed die Grenze |Honigberg aufzugeben, — Der Berluft ruſſiſcher Seits iſt an Gebliehenen 
überfäreiten, um fi nad Kronſtadt zu begeben. — Für den Ball, daß Kron- |ein Offizier und zwei Gemelne, an Bermunbeten ein Offizier und 8 Gemeine, 
flabt bereitö von ben MRebellentruppen eingenommen if, habe ich den General | Die feindlihen Kanonen entriffen ben Walahen-Kompagnien einen Offizier 
Gngelharbt den Auftrag erteilt, an ber Grenge halten zu bleiben, und meine [und drei Gemeine. Der Beind Hatte an Tobten und Verwundeten über 150 
Befehle einzuholen. Mann eingebüßt; während feiner Flucht wurden ihm zwei Kanonen befchäbigt, 

Ich Halte es nit für überflüfig, um nöthigenfalls jedem Hindernih in und er mußte viele Waffen, Munijton, Kleidung, Proviant auf dem Schlacht 
ber Verproviantirung der Truppen vorzubeugen, Quer Erzellenz bei biefer Bes |felde zurüflaffen. Der Beind war mwenigiens 6000 Mann ſtark, worunter 
legenheit mitzutheilen, wos nad den beflehenden Berordnungen jedem Golda- |5 bis 600 Huſaren. 
ten täglich verabfolgt wird. Die rufiihen Truppen zählten im Anfange bes Treffens 500 Mann 

3 Pfund gebafenes Brob, ober ftatt deſſen 1%, Pfund Bmwiebaf; 17, Infanterie, 170 Koſaken und 2 Gefüge. — Gpäter rüften aus ber Stadt 
Vfund Fleiſch; ein Glas Branntwein (von ber Größe daß 80 in eimem noch zwei ruffifche Batalllone, fehs Feldſtüte, 84 öſterteichiſche Dragoner und 
Eimer enthalten find); ein halbes Glas Gffig; ungefähr Y,, Loth Bfeffer(', |45 Hufaren. 

Soletnif); etwas über ein Loth Salz (3%,, Solotnif); auf 160 Mann ein Das if bie kurze Beſchreibung bed Treffend am 4. Febr. n. Gt, von wel⸗ 
Afcpetwerif, dad heißt 47 Pfund Grüze. Win jebes Pferd erhält 3 Garniz chem wir im „Siehenbürger Boten“ vom 5. Februar n. St. 1849 Folgendes leſen: 
cungefäht 12 Pfund Haber oder Gerfte und 15 Pfund Heu). Hermannftabt, 5, Webruar. Geſtern find die Sgeller-Rebrllen, melde 


— une 


in beträchtlichen Anzahl zu einer bewaffneten Mekognoszirung in ben Kron« 
ſtaͤdter Diftrikt eingebrochen waren, vom ber durch ruſſiſche Hilfe, bie bereits 
aud hier angelangt ift, verflärkten k. f. Befozung von Kronflabt gefchlagen, 
und in ihr Gebiet zurüfgemworfen worben. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß bie k. k. öfterreihifhen Truppen, wenn 
fie die Stadt befezt hätten, gewiß den Beind eben fo flegreich zuruükgeſchlagen 
Hätten, — Dog in dem vorliegenden Falle gehört der Ruhm bed Tages ein« 
sig und allein dem ruſſiſchen Kriegern, beren erfler Sieg es nicht if, und 
wills Gott auch ihr Iegter nit. Die öflerreihifhen Dragoner und Bufaren 
haben ihren wohlerworbenen Ruf ber Tapferkeit au diesmal bewieſen, doch 
tönnen 2400 Mann, fo ſtark if bie ruffiſche Beſazung, wohl nicht eine linter- 
Rlüzung für 84 Dragoner und 45 Hufaren genannt werben. 

(Säluf folgt.) 


Eloge de la guerre, ou refutatlon des doctrines 
des amis de la pals. 


(ob des Krieges, ober MWiderlegung ber Lehren ber Freunbe bes Fti⸗deus.) 


(Berifezung.) 
W. 
Das Eifen if ber nathrlige Führer ber Ideen. Der 
Kelegerfland if kein Handwerk, er if ein Prieftertfum, 
ein geſellſchaftliches Glaubensbekenntniß, 

IH werde biefe Darflellung vervollfommmen, indem ih mit allgemeinen 
Bügen die Aufgabe der Heere bei dem gegenwärtigen Zuftande der Geſellſchaft 
vorlege, und dadurch beweife, fle feien in der That die Grundbbebingung ber 
Kraft und bes Lebens, ber Mube und ber Bewegung, bed Bortfchritte® und 
des Grhaltens. 

General Duvivier fagt: „In einem Staate, wie ber unfrige, if bie 
Armee bie Bereinigung jener Männer, melde dem Geſeze fowohl nad Janen 


als nah Außen Kraft verleihen müſſen; das Geſez nah Yußen if das Boͤl. 


kertecht, d. h. der Grunbfag ber Gleichberechtigung, der den Fremden anwei⸗ 
ſet, und weder im unferer Ehre, noch In unferem Nuzen zu beſchadigen.“ 

Der Nuzen bed Heeres kann in lezterer Hinicht wohl keinegwegs bes 
äweifelt werben, fobalb man darüber einig if, daß es unmöglich fei, bie Böls 
Er in einem ewigen Briedben gegen eimander zu erhalten, Ich will baber 
auch nicht verſuchen, biefen Augen noch durch andere Deweisgründe darzulegen, 
unb werde mi auf die ganz elnfache und auffallend richtige Bemerkung ber 
ihränten, daß ber Zeitraum bes größten Flores eines Volkes Immer mit bem 
Zeitraume von beffen größter Friegeriiher Macht zufammentraf, und daß bie 
Shwägung von biefer au ben Berfal von jenem mach jich zog. 

Wad den Nuzen bes Heeres in Betreff der inneren Orbnung und bed 
ge ſellſchaſtlichen Friedens anbelangt, if er, wenn auch im Allgemeinen viel- 
fach beftritten, doch vollfommen richtig; um fich bavom zu überzeugen, barf 
man nur einen Blik auf bie Begebenheiten wenden, bie ſich eben jezt in Eu» 
ropa zutrugen. Was fahen wir hier eigenilih? Bon einer Seite Frankteich, 
Preußen und Deſterreich durch bie Macht der Waffen fiegreich ſich einem Zus 
ftande ber Befezlofigkeit entwinden, und andere Staaten nur durch bas Dafein 
elnes atunggebietenden Zmwangsmittel® von diefem nämlihen Uebel verſchont 
bleiben; — auf der andern Geite, ben Großherzog von Tosfana, einen von 


flöret morben *). Auf bie Bernunft? Die Bernunft ift von allen Mädten 
diejenige, die noch am wenlgſten genügend er*lärt worden, und diejenige, wel: 
Ge ih noch am wenigſten den Gefegen unterwirft, denn „bie Menſchen jind 
‚immer gegen bie Vernunft, wenn bie Vernunft gegen fe ift!* (Helsetins.) 

„In dem Reihe der Meinungen,” fagt ein Staatstechtolehtet (und bas 
heißt fo viel, ald wenn er figte: in dem Meice der Vermunft, deun jede 
Meinung glaubt bie Vernunft für ih zu haben), „kann ba® Geſez nicht der 
Ausoruf der Bedürfalffe Aller fein, und daher wird eine Macht unentbehrlid, 
welche im Stande fet, dem Befehlen des Gefezgebere Gehorſam zu verfcaffen.“ 

Anderwärts heißt es: In dem Reiche der Meinungen gibt e8 verſchie ⸗ 
bene Bebürfniffe der Völfer, daher wieder eine Macht unentbehrlich wird, um 
bie Gerehifame eines jeden Volkes aufrecht zu erhalten." 

„Selbſt die Mochthandlungen bei einem Volle, oder bie Eutfcheibungen 
zwiſchen Bölfern Tönnen fi nur burd bie Unterfläzung einer Ghrfurdt ge 
bietenden Macht Achtung verſchaffen.“ 

Daher würbe die Auflsſung ber ſtehenden Heere gerades Weges, werl⸗ 
thätig und unvermeiblich zur Gefezlofigfeit und endlich zum ſchreflichſten und 
erniedrigenbflen aller Liebel, zur Fremdherefhaft, führen müfen. Ja jie würde 
um fo ſchneller dazu führen, als das Land mehr Freiheit hätte; denn bort, 
wo jeber feine Meinung öffentlich äußern, und feine umflürgenden Lehren pre» 
digen fann, muß eben bie öfentlihe Gewalt auch fortdauernd an ber Geite 
bes Geſezes wachen, um zu verhindern, baf überfpannte oder unglüffihe Ans 
ſichten einiger fühnen Neuerer nicht in Gewaltthaten ausarten, 

Ja, Id habe die innige Ueberzeugung, „in einer Beit, wo faft alle 
fittlihen Bande ihre Kraft verloren haben, wo der flaatlide, mie ber rell« 
giöfe Haube nicht mehr Mat genug haben, die VBölfer zu leiten ober zu 
mäßigen, fondern biefe leider nicht genug aufgeklärt, durch falihe Vorfpiege- 
lungen und zuweilen auch durch wirklich erlittened Unglüt gereizt auf Ab⸗ 
mege geraten, es nur einem verlänlichen, tüchtigen Heere möglich ift, einem 
‚Ausbrue zuoorzufommen und zu verhindern, daß die Geſellſchaft in Bermir- 
rung, Aufloͤſung und Gsfezlofigteit verfalle.* 

„Wenn aber das Heer im Gegentheile ſchwach und unverlägli if, 
wenn ed weder Achtung noch BZutrauen einflößt, fleht man beinahe immer, 
und bie Geſchichte die Begebenheiten anderer Ränder beweiſet es, daß Mei« 
| Aung@«(rörterungen in Kämpfe audarten, bie Parteien jih wechſelweiſe unter 
—— N ber Gemalttgärigfeit überlaſſen, und iich mit ber ganzen über⸗ 
wältigenben Kraft ber Ueberfpannung und Schwärmerei Recht fHafen; man 
ſieht niebrige Leldenſchaften Ah entfeffeln, die Beweiſe der blinden und ver 
thierten Kraft ih als Vernunft darftellen, und bie Unordnung, das Giend, 
die Auflöfung der Mäfigung, dem Wohlſtande und dem gefellfgaftligen 
Brieben folgen. * 

Mod mehr: die Freiheiten und die geſellſchaftlichen Fortſchtitte, auf 
die wir mit Recht jo fol; find, würden ohne eine fiarke ſtehende Heeresmacht 
gefährlich werben, während wir unter bem Schuzt von biefer, jene erörterm, 
mehr entwifeln und ohne Furcht oder Gefahr erweitern können.” 

„Denn die Aufgabe des Heeres if micht, ausfchliegend ald Zwangs- 
mittel zu dienen, jie iſt vor Allem und glüfliher Weife eine abwehrende, 
und das ift beffen fhönfter Beruf, dem es ledoch nur erfüllen fan, wenn 
es ſtark und mohlgegliedert iſt.« 

„Iſt eine Armee in dieſem Falle, benimmt ſie den niedrigen Leiden⸗ 
ſchaſten alle Hoffnung des Gelingens ihrer Umtriebe; je bäft durch ihre 





feinem Volke angebeteten Prinzen, gezwungen, fi ben Geſezen einer einzigen ; bloße Gegenwart alle gewaltihätigen Entwürfe. nieber, und verhindert felbft 
Stadt (Livorno) u unterwerfen, und ben Oberhirten der Ghriftengeit von einer deren Gntflehen; jie macht ohne eigentlih zu handeln, burd ihr alleiniges 
Handvoll Meuterer aus Rom verjagt, weil der Bine wie der Undere es ver» Beſtehen, alles ungeorbnete Wirken zu Nichts.“ 
nadläfigten ihre Sache unter den Schuz der bewaſſaeten Macht zu flellen. "Im Bufen der Ruhe und des Friedens machen die Heere die gefunden 
Niemals Hat ſich die Notwendigkeit der Heere im Janern auffallender bemie- und müzlihen Entwürfe keimen unb fi entfalten, der Begnff des Wort 
fen, ald eben in gegenwärtiger Zeit). Man glaubte fie ſchon ganz unnötig, ſchrittes bricht A Bahn, verbreitet fh, bringt nach und nad in Die Ge— 
und num fleht man, daß fie ganz umentbehrlih feier; man bezeichnete ie ais müther, und bie Menfgheit nähert ih ohne Furcht dem Grabe ber Bervoll- 
Werkzeuge der Unterbrüfung und der Barbarei und jie beweifen ji überall kommnung und Glüffeligfeit, melden jle nur Schritt vor Schritt und durch 
ald die thätigften und ber wahren Bildung und wahren Freiheit ergebenften den Sieg der Vernunft erlangen kann,“ 
Werkjeuge"®), „Dieß ift der Beruf und die erhaltende nie die vorfehende Sendung 
Aus biefem Grunde ficht man auch heutzutage den größten Theil der des Heeres im Brieden umd in dem freien Bande. Weil bas Heer die Größe 
europäifgen Staaten ihren zu lange vernachlaͤſſigſten WMilttärfaat vervollftän. | und Heiligfeit biefer edlen Sendung anerfennt, übernimmt e8 aud mit Ee⸗ 
digen oder wiederherſtellen. Dur das Gewitter überrafht, begriffen ie end» | gebung, mit Stolz dieſes Leben voll Strenge, Hingebung und Entbehrumgen, 
lich, was vorauffehende Männer mie unterlaffen hatten, ihnen zu fagen, daß die ihm in ber heutigen Sefellihait auferlegt find.“ 
zu unferer Zeit mehr wie jemals die bewaffnete Macht zur Aufrechthaltung „Daher, während bie perfönlice Unabhängigkeit der Zwef aller flaat- 
der geſellſchaftlichen Einrigtungen nothwendig fei. Und worauf follte auch lichen Einrichtungen geworben if, ift bie Berläugnung feiner felbft, heute mie 
wirllich bad Geſez, als Auedrut des Gemeinwillens, ſich flügen, wenn bie | vor zweitaufend Jahre, bie erfle Tugend des Soldaten.” 
Heere verniht:t würden ? Auf den Glauben? Diefer, im Alterthume wichtige (GeneralsLieutenant Chazal in der Stzung vom 27. Dezember 1847.) 
Grundflein der oͤffentlichen Ordnung, if durch bie dermalige Gefellfhaft zer»! (Bortfezung felgt.) 


„Bir And in einer Zeit angelommen, we Niemanb mehr glaubt, daß bie Befeze 
Gottes Ausiprücde ferien. Man weiß, daß bie Geſeje von Menſchen gemacht 
werben, folglih von Menſchen fonnen umgeflogen werben. Bor Altets halte das 
Gejez zweierlei Stügpunfte: einen religlöfen und einem bürgerlichen; ber Menſch. 
welcher dem Geſeje ungehorfam war, wurde im einem andern Leben dafür beflcaft, 
und warb es aud in diefem. Mum gibt e# weber dieſen religlöfen noch ben bür- 
gerlihen Glauben mehr. (Ramon de la Sagra.) 





4 
*) Das ſahen au die Umſtur maänner des vergangenen Jahres ſeht wehl rin, daher I 
vor Mc das Verlangen der allgemeinen Gntwaffnung, und als biefe nicht To | 
leicht durchging, wie fe glaubten — bie umausgefezten Berfache darch Ueberrebung, | 
falfche Borfpiegelungen, ſelba durch offenbare Beſtechung die Heere meinelbig | 
u madın, und auf bie Seite der Meuterer zu lofen. Ueberſ. 

faf als Gefe) anführen, Kat dleſes 


) Bamartine, deſſen Ausfprüde die Soyialiften 
chen, als er am 13. Mai 1834 im ber Drputirtenfammer ſagte: „Die 


voraue 
Hrete And der lepte Stägpunkt ber Freiheit felb.* I — 
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nach ihrem Werbbezirle ab. Die Regiments⸗-Muſtk begritete bie 1400 Mann 
Arge - Aourier, ftarfe Kolonne nah dem Bahnhofe, allwo fle bis zum Abgange berfelben 
“ (Wien) In Bulunit hat in Folge U. H. Befehloſchreibens vom fortwährend fpielten. Der Herr Oberft und ber größte Theil bes loͤbl. Ofl- 
14. b. bei einer in ber Kavallerie fih ergebenden Beförberumg zum | ziers«Korps begleitete bie verbienten, braven Krieger, und blieben fo lange, 
Stabsoffizier, ber Neu-Nvanzirte in ber Megel Immer bie eben erfebigte| bis von bem Train michtd mehr zu fehen war, Die Regiments-Mujif eilte 
Diviflon zu Übernehmen, und zwar ohne Rülſicht, ob dieß eine 1., 2., 3. | bei bem leiten Zeichen auf bie Terrafie des Bahnhofes, und fpielte bort no 
oder 4. Dividon if Se Maleſtät bemilligen jedoh, baf ber betreffende | zwei Stüfe, big man aud ben Mauch des Lokemotiv's nicht mehr bemerkte. 
Dregimentd-Ynhaber aus rüfhtömürbigen Gründen bei einer folgen Belegen-! Noch lange hörte man, bei ben verſchiedenen Biegungen ber Bahn das Jauch 
heit einen Wechſel unter ben Divifions-Kommandanten eintreten lafjen Tönne. |jen ber froh heimmärts ziehenden Krieger. 
® Gin weiterer AD. Befehl von gleichem Dato verorbnet zur Brzie» * (Troppam) Am 11. Behruar I. 3. fand Hier im Häbtifhen Thea⸗ 
runs des mözliäfen @inllanges in ber Organifazton aller Maffengattungen ter -Gebaͤude ein glänzenber Feſtball ſtatt, welcher vom Seite bed Zivils dem 
in ber Armee bie Kreirung von Unterlleutenauts weiter Kaffe auch bei] Militär zu Ehren veranflaltet wurbe, und welchem über 500 Perfonen beis 
ber Kavallerie unb Artillerie Gs Haben nämlich vom Tage biefer | wohnten; ber Saul war auf bas geſchmakvollſte dikotitt und prachtvoll bes 
A. H. Tatſchließung an, alle in die unterfte Offiziers- Charge Meubeförberten |leudtet, fo daß jeder Wintreiende in. f-imer Erwartung angenehm überraſcht 
der Kavallerie unb Artillerie die Unterlieutenants-Gtellen zweiter Klaſſe wurde. Die Logen nahmen fbäter bie nicht tungenden Damen auf, währenb 
einzunehmen, und bie fpflenfüjlete Nazapl der Unterlicutenants biefer beiben die Glite der Schönheiten Schleſtene unten im Zange mogte. — Die F. f. 
Waffengatiungen, ſowie bei der Infanterie, je zur Hälfte aus folgen | @eneralität fo wie bie Offigiersforps von Württemberg Hufaren, Shönhals 
erſter und zweiter Klaſſe zu beleben, von benen erflere in bem Genuße und E. 9. Eraſt Infanterie waren zahlreich vertreten und boten im Merein 
ber bermaligen Gage jährliger Blerhunbert fünfzig Gulden verbleiben, | mit dem Ziele Alles auf, um biefen Ball, welcher bis 4,5 Uhr früh bauerte, 
iene der zweiten Kaffe aber, bie nah ber neuen Gehührs.Norm für durch bad Bergnügen des Tanzes und der Konverfagion zu ben angenchmflen 
folde foftemiitte Gage jaͤhrlicher Bierhumbdert Gulden zu beziehen, die| Erinnerungen Troppau's zu maden, und hledurch bı6 Band der Eintracht, 


übrigen Gebühren beider Klaffen unverändert zu bleiben Haben. welches Hier unfreitig zwiſchen Bivile und Militär fo fchön befteht, zu befe⸗ 
® Seine 2. £, Apoftolifhe Majeſtaͤt Haben in Bezug ber lezt berührten | fligen, 
Drganifazion ber Militär-Bildungd-Anftalten, unterm 14, B. (Sranfreid.) Zur Aufnahme im bie politechnifge Schule für 


d. no Folgendes anzubefehlen gerubt: 1. Die Ginftellung a)ber Kreis) 1852 wurde ald Mormalmaf für. die Anzunehmenten 1,560 mötre (4 Schuhe 
rung von & f. Rabeten; b) der Aufnahme von Böglingen in!9 Soll Wien. Maß) vorgefhrieben, weil fh felbe geſezmäßig läugſtens bis 
die beiden Kadeten · Kompagnlen und in bie Pionnier-Korps-Schule 2. Im zu Ende des Nufnahmsjahres zu einer Tjähr, Dienſtzeit verpflichten mäüffen. 
; Zaufe des fünftigen Sommers jinb bie in ben Regimentd-Rnaben: Erzichunges B Der ‚„Moniteur” aus Algier berichtet die vollftändige Niederlage 
5 Käufern befindligen Böglinge unter tilf Jahren, von jenen über eilf des Scherifg Bou-Bargbla, welger in das franzöfige Geblet eingefallen war. 
f Jahren zu fondern, und es bat mit biefer Sonderung bie Ubhängigkeit biefer | 2400 Kabilen ber nahen Tribus, vom Generalen Boöquet, ber ſchnell her. 
Haftitute von ben Megiments-Kommanben aufjußören, Das Nähere hierüber | beigeeilt war, aufgemuntert, griffen ben Scherif am 25. Jänner mit Tages⸗ 
wird feiner Zeit erlaffen werben. 3. Sämmtlihe BZöglinge der Meu-janbrudh am, zerfireuten ihn vollfommen, plünberten und verbrannten mehrere 
fädter- Akademie, welde ben ganzen Behr-Kurs zur Zufrieden. feindliche Orifhaften, wo veih: Beute gemacht wurbe, General Gosquet befte 
beit beenbiget haben, werben von nun an ald Lieutenants zweiter den Ungeiff mit der geregelten Truppe. — Die Folge dieſes Sieges war, bafı 
Klaffe in bie Armee eingelheilt. 4. Der Ürmeerkieutenantss|aht Tribus Geißeln fandten nad ſich untermarfen, 
Kurs in bir Benie»Mlabemie hat mit Beginn bes nächſten Schuljahres B. Bon den: Eiudes sur le passe et l'avenir de lartillerie, von 2ouis 
in eine fiebente Klaffe umgewandelt zu werden, nad beren befriehi.| Napoleon ift ber 2. Theil erfienen. Derfelbe enthält die Kriegsgeihichte vom 
gender Mofolvirung bie Böglinge ald Lieutenants zweiter Klaffe|Beginne des 14 Bis Gabe bed 16. Jahrhunderts, Es werden barin bie 
que Genies Truppe eingetheilt werben. 5. Jene Schüler aus der Ar-| Schwierigkeiten im Angriffe befefigter Orte bargeftellt, und deßhalb auf bie 
tilleries Hauptfhule, melde ben vollffän bigen Lehr-Kurs vor⸗ im Mittelalter üblichen Belagerungsarbeiten hingewiefen, baber dem Angriffe 
sügli abſolvirt Gaben, ind von nun an bei ihrem Austritte zu Artile entgegen ble Veripeibigung um fo Rärferfein mußte, obwohl bie Befefligungs« 
lerie»Rieutenants zweiter Klaffe zu befördern. 6. Die Artillerie» |werfe weniger auf bie Blanfen« ald auf die ſenktechte Vertheibigung bercchnet 
Haupiſchule und bad Darin Kabeten-Kolegium erhalten bie Benennung: | waren. Darauf folgt bie allgemeine Beſchreibung ber bamald gebrauchlichen 
wArtilleries und „Marine-Akabemie.“ 7, Die Unterorbnung | Murfinafchinen, und zeigt, daß bad im Mittelalter üblihe Wurfgeſchüz ganz 
Der vier Akademien in der im U. H. Erlaſſe vom 12. d. M. omgedeuteten abwtichend von ben Ratapulien und Balliften ber Alten, eine Schleuder ge 
MWeife hat fon jejt einzutreten. 8. Die, bie mathematifchen Grenzſchulen weſen fei, melde entweder Eleine, mit ber Hand geführte, oder große durch 
freguentirenden und ig dem Militär-Stante widmenden Söhne unbemittelter | Gewichte getriebene waren, Mit bem Beginne bes 14, Jahrhunderts wurden 
Dilitärs, find mit einem Grziefungäbeitrage von ſechs Gulden monatsIbiefe Schleubern dur die Feuerſchlünde von geringem Kaliber verbrängt, bis 
Lich zw beiheilen, bie ihre Ueberfegung in die neu zu erriätenben Militärs |gegen bie Mitte desfelsen Jahrhunderts finden dh Bombarben, welde Steinfu- 
Grenz Bilbungs-Anftalten erfolge. Mit dem melebentreten ber Lezteren ift|geln von 33 Pfunden ſchoſſen. Um bie Wirkung bes Geſchoſſes zu vergrör 
auch bie prosiferifhe Erzlehunzs⸗Anſtalt für GrenpOffiglere-Söhne in Klo» |Bern, umgab man bie Steinfugeln erſt mit zwei Eifenreifen, aber erſt bie @in« 
flermeuburg aufjulaffen. 9. Die in Die Wiener-Meufläbter- und Genie | führung ber eifernen Kugeln flatt ber ſteinernen erlaubte bie Vombarden felbjt 
Akademie von nun an eintretenden Jaſpekzieng-Feldwebel werben zu erleichtern, machte fe ſomit handfamer, und fpielte fomit das Uebergemidht 
nah Seh sjähriger Verwenbung daſelbſt, zu Lieutenants zweiter des Bertheibigers mach und na in die Hänbe des Angreifers. 
KRlaffe befördert, — Diefer Termin richtet fih nah den jebeömaligen in L. (Sardinien) Belanntlih hatte eine königl. Entfhliefung vom 
der Armee beſtehenden Nvanzementd-Berbältniffen, und wirb darnach vermin«; 17. März 1838 Die Beerbigung bes penjlonirten Ofliziers ohne militäs 
dert, In ber Artillerie und Marine-Mfademie, fo wie auch in den Kabeiene |rifhe Ebhrenbezeugungen angeorbnet. uf eine neuerbings erfolgte 
Inftituten wird biefe Maßregel er mit der Meorganijirung berfelben ind | Unfrage bat ber König beſohlen, bie Beerdigung der penſtonirien Dffigiere in 
Leben treten, 10. Mit Ende des laufenden Schullahres iſt bie Militäre|dem Falle mit militärifchen Chrenbezeugungen zu geftatten, wenn die Banıi- 
Grenz» BerwaltungdsLebranftalt in Oray aufzjulaffen. 11. Wit|lie bes Verblihenen um diefe Auszeihaung nachſucht. Die aktiven ober zur 
Beginn des nähften Schuljahres Hat bie Cröffnung bes erfien Kabetenr| Verfügung gefellten Offiziere, dann die Beneralität, auch wenn fie in Penſſon 
Ynfitutes und bes MilitärrLehrer-Imftitutes flatt zu finden. |fleht, werden flets mit milktärifchen Ehren beerdigt. Die Dilayfommandanten 
13. Sind von nun an nur ſolche zahlende Zöglinge (Koftluaben, Pen- :haben, wenn fe bie Anzeige von bem Tode eines penflonirten Offizlers er- 
fionäre) in bie Militär-Bildungs-Anflalten aufjunehmen, welche ſich gegen halten, an beifen Bamilie bie bezügliche Anfrage zu machen, 
NRevers ihrer Neltern oder Vormäünder dem Miliiär-Stande wibmen. ! — (Rom.) Die Organifagion bed römifchen Heeres, bie fait aufge 
* Seine f. k. Apoſtoliſche Majefät haben Äh in Gnaben bemogen ger |geben war, wird nun von Meuem, und man darf vorausfagen, mit mehr Bes 
funben, bem £.. priv. Babrifanten von Gold» Borben, Franz THiII, für feine |triebfamkeit und @ifer wieder vorgenommen werben ald je, ba jejt bie öfter 
vorzügligen Leiftungen in Militär Abjuftirungen eine mit Brillanten befegte reichiſche Otegierung die Sache ih zu Herzen genommen zu haben ſcheint, um 
Dofe zuftellen zu laſſen. . einen Theil ber Bormazion und zwar ben für bie paͤpſtliche Megierung wid» 
— Zur Beier ber Aufflellung des Henpi-Momumentes in Ofen tigſten, mämli bie Bildung zweier Bremben-Megimenter, zu übernehmen. 
wirb eine Mebaille im A. 9. Auftrage angefertigt. Diefelbe wird auf ber|Diefe follen der Mehtzahl nach aus Schweigern behchen, falls aber nit die 
Borberfeite, welche von dem Debailleur GCäfar ausgeführt wird, das Porträͤt nothwendige Anzahl fi melden würde, durch katholiſche Süddeutſche. als 
Seiner Majefät, auf der Mükfeite, deren Ausführung dem Mebailleur Seidan | Badener, Württemberger und Balern ergänzt werben, menn bie refpeftiven 
übertragen wurbe, das Monument felbft mit einer paffenden Umrahmung und |Megierungen keine Einwendungen dagegen erheben würden. Diefe beiben 
Umfrift zeigen. Bremben« ober Schwelzer-Rrgimenter werben in Gomo unter öfterreichifhen 
Sg. (Prag, am 17. Feb) Um 16. Usenbs %,10 Uhr gingen mit’ Ausſpizien und Aufficht ſich formiren, und follen jedes anf 2500 Manz ge 
einem SeparatsBuge bie auf ben Briebinsfuß entlaflenen Kapitulanten und 'bradpt werben, das jegige Regiment Barden, das in Borli feine Bildung aus: 
Beurlaubten bes bier garnifonirenben InfanterieMegiments Baron Haynau führen follte, mitgerenet, da die 5 bit 600 Mann, bie es biäher zäblte, 


ur BE 


nun in bie neuen Megimenter einverleibt werden follen. Auser biejen 5000 
Mann merden (wo möglid) zwei römifhe Infanterie-Megimenter, von je 
3000 Mann jedes, in 4 Bataillone getheilt, mit ber jezt rriflirenben Mann» 
[haft und vermittelt Refrutirung gebildet werben; ferner ein Jäger ober 


auf dem Kontinent; dazu der gefährliche Stand ber Dinge in Frankreich — 
was beginnen wir, wenn wir im einen «uropdifchen Krieg vermilelt werben? 
Können wir es wagen, mit einer halben Million eingefulter Soldaten zu 
fedpten, wir, die wir 10,000 mafte Wilde nit zu bezwingen im Gtande 


Schüzen-Bataillon von 1200 Mann, deſſen Kern fon in Belletri 4 bis 500 flad 


Mann flart ih befindet. An den 5500 Mann Gendarmerie zu Fuß und zu 
Pferb, wie bie Regierung bie Stärke biefed Korps fefgefezt hat, werben 
wenige Hunderte noch fehlen, da in lezter Zeit Hauptfächlig nur Gendarmen 
geworben werden konnten, Denn bie wenigen, bie ih zum Dienf ftellten, 
thaten es nur unter ber Bedingung, ald Genbarmen einzutreten, meil ber 
Sold und bie Behandlung viel beffer bei biefem Korps als bei ben gemöhn- 
lichen 2inien-Truppen ift. Es jind aber baburch viele Leule in bie Gendar ⸗ 
men getreten, welche eben bie früheren zur Bulafjung in biefes Korps erfor« 
verliden Bedingungen nit erfüllten, wobel aber ein Auge jugebrüft wurde, 
weil man dod Leute brauchte und Feine anderen vorhanden waren, Endlich 
fommen zur Vervollſtändigung ber römifhen Armee noch 6 Batterien Artil- 
lerie und ein Dragoner-Degiment, wodurch ba ganze räpfllie Heer auf 
feinen früheren Fuß von etwa 20,000 Mann gefezt wird, nämlig zufanmen: 


2 Sähweljer-MRegimenter zu 2500 5000 
2 Römifge Regimenter zu 3000 . . 6000 
ı Schüjenbatalllon zu 1200 . 1200 
Gendarmerie | |, ) 
Brtilleie . 2» nee 600 
Kavallerie, Dragemer .» . . . . 800 
Genie, Beteranen ır. ... 300 
AZufammen 19,400 M, 


Wo. (Großbritannien) Kafferntrieg — Berflärfung der Armee 
— Abſchaffung oder Infhuznahme der Sharlahröte — und Allee, mas 
darauf Bezug bat, füllt die reichhaltigen Spalten der Naval and Military Ga- 
zeite. @in 2eitartifel fiebt die Angelegenheiten in Kaffraria beinahe iy rofens 
farbenem Lichte oder wenigflens nicht in fo ungünftigem, wie andere englifhe 
Fournale, „Wir fehen Anzeichen,“ Heift es, „als zertheile ih bie Gewitter» 
wolfe, wir fehen einen ſchwachen Streifen Lichtes am fernen Horizont.“ Dabei 
verhehlt jih aber die N. and M. G. nit, daß Mangel an einem tüchtigen 
Führer bis zur Stunde bie Urſache aller erlittenen Unfälle war, mie fon 
die Fechtart gegen die Kaffern überhaupt eine verfehlte geweſen fei. Das bes 
forochene Blatt fagt dies bezüglich: „dab anftatt fortgefegter Angriffe mit 
Meinen Truppe, Vatroulllen genannt, dad Blofkabefyftem ben Hauptjug 
der Kampagne hätte bilden follen; mie hätten fi bie parademäßig gedrillten 
(perade drilled), in flammendes Moth gefleideten englichen Soldaten ins 
Buſchdikicht (bush) wagen follen, ba jie überdies in der Handhabung der vom 
Gowvernement erhaltenen Feuerwaffen ungeübt felen und vom Guerrilla⸗Krlege 
nicht mehr verſtaͤnden, als bie Londoner Beuerbrigade u. f. w.“ Die Kaval« 
lerie würbe Sei einem derlei Blofabefpftem bie Hauptrollen fpielen und wäre 
jie nit in binlänglier Stärke vorhanden, jo müßte jle improvifirt werden : 
mit Kozen ftatt der Sättel, mit Halftern ſtatt d:r Bügel, alle Väſſe und Zu« 
gänge mit Meiterei zu beſezen; man müßte hledurch vor Allem verhindern, 
dab dem Beinde dur Iopale Hottentoten, durch (dem Engländern) 6er 
freunbete Kaffern oder durch kafferiſche Landflreiher Lebens« und Kriege« 
mittel zugeführt würden. „Berner follte man mit, wie bis jrzt, geilatten, 
dab bie Fafferifchen Weiber, deren Männer gegen und unter den Waffen fies 
hen, angeſichta unferer Borpoften ihre Belder bearbeiten; man follte fie — 
mo nöthig, mit Gewalt — davon abhalten; Vattouillen follten unablaͤſſig in 
Bewegung fein, um überall die anzubeffende Ernte zw zerflören: fo würde 
man ben Feind durch Hunger zur Unterwerfung zwingen. Sonft if's um. 
fonft, mit befhmwingten Wilden zu fämpfen, welde in Bu 
fhe lauern, wie eine Spinne In ihrem Gewebe, biß fie die 
Beute in ihren Krallen hat; zu Fimpfen gegen Beinde, welche ji in 
ihren Buſch verfriehen, wie Kaninchen in ihre Lͤcher. Wir würden im ber 
Thot gut thun, na der Einflellung ber Beindfeligkeiten uns um die Dienfte 
Makomo's ober eines andern Kaffera-Häuptlings in der Eigenfhalt ald Ge— 
neral · Adfutanten für ſaͤmmtliche britiſche Streitkräfte zu bewerben, um von 
ihm die Elementar-Wrundjäze des Kriegführense unb bie Fechtart auf bem 
Te.rain von Kaflerfand zu lernen.” — Gin Korrefpondent bed genannten 
englifhen Blattes wirft ber Megierung übertriebene Anauferei vor, durch 
weiche zıan den Borwurf abwehren wollte, es feien die Kolonien dem Mut- 
terlande eine Bürde, die bebeutende Auslagen verurfahe. Wan babe daher 
den Grundſaz aufgeflellt, Kolonien müßten ſich ſelbſt vertheibigen. Und mas 
iſt die Folge biefer engbrüſtigen Sprkulazgion! Daß au rer lezte Krieg mit 
den Stammesgensffen Sandilli's und Mufomo’s fchon bedeutend mehr ver- 
ſchlang, als die urfpränglihe Aufftellung einer ben Verhäftniffen anjemeflenen 
Truppenzahl gefofler Hüte. „Das Unglüt ift gefgehen, die Kaffern haben an 
Selbftoertrauen gewonnen; Miftrauen und Unmuth haben ſich ber Roloniften 
bemäßtigt. Wir wollen aufrigtig hoffen, daß bie Kontinental-Mächte, bie 
einen fehr ungünfligen Begriff von unferer Stärfe haben müflen, unfere — 
Schwäde nit benuzen werden. Man begt große Abneigung gegen und 








Perſonaluaaachrichten. 


Ernennungen und Einthsilungen. 


Baitfel, Bram, penf. Oberflieutenant, wird Feſtunge-Kommandant in Cattato. 

Sähwarzfifder, Johann, Major Kommandant rs 18, Jäger-Bataillens, m. Oberfls 
lieutenant im Batailen, 

Burkhardt von der Klee, Bram Freiherr, Hauptmann bes 13., 3. Major und 
Kommanbantın des 16. Jüger-Bat. 


Yenfionirungen. 


Dberfilieutenant Karl Breigere von Pöllnig, bee 16. Jager-Batalllons ; Unmterlieuter 
naut Muguf von Balentonic, vom Ditohanır @renz: und Buflav 6m, 
von Karl Berbinand InfanterioRrg. 


Ordbensverleihungen. 
Das Silberne Berdbienfifreug: Kaſfſern-Aufſehet Stefan Dornba in Kre 


mons, für G2jährige Belobte Dienflellung und erhält eime Perfonal-Bulage im 
Betrage der halben fofiemmäßigen Bage. 

Das Großfrewz dis hergogl. füahhidhen Ermein ifhen HausDrbens: iM. 8 
Gtaf Grünme, erfor Beneral:Mpjatant Greiner £. k. Mpeftolifchen Rajıfdi ; bas 
mandirt beim A. H. MrmerDörrfommanbo. 

Das N terre ie großßerzogl. toafaniihen St. StefansDrbens: Derfi 

Das Ritterkreuz bes eg A BurlfensDrdens: Rittmeller Dorner, 
Mdjutant Seiner F. k. Mpofelifchen Majıkät. 
Dberflieutenant von Trnfa, bes 1. Rrgiments, umb Berpflege-Vermwalt. Ri es 
ber, zu Binz. 
nitäte- Bataillon. 

Das Ehrenfreugdes Johanniter» Dredens: Mittmeiſter Graf Walpfkeim, 


Romihurfreng 2. RL: Major Auguſt Müller, vom 6. Uhlanen:Mrg, foms 
Eugen Graf Wröma, von @. 9. Karl Le: 
Das Kommandeurfreng bes päpfilihen St. Gilvefter-Drben d: Mrlilleries 
Den f. ruſſiſchen St. Annen-Orben 3. Kl.: Oberarzt Bimandiyp, vom 1. Ga 
von Schlik Huſaten. 


Die großherzogl. babesſche Grinnerungs:Mebaille: Bemelnst Jehaun Merz 
von Deutſchmtiſter Inf. 


Kouvokazlonen uachftbender Verſtorbenen. Bintratfäek, Anton, Genies 
Dbreit, (t am 16. September 1851 au Verena), bis 1. Degember 1858 beim 
Genie · Gerichte. — Ceſchi Bi St. Eroce, Joſeſ Baron von, veaf. FM. 2 
(t am 14. Jänsır 195% zu Wien) — Bogber, Markus, penf,. Hauptmann (F 
—— November 1851 zu Dobling), bis &. Auguſt 185% beim J. d. m, m. 
zu Wier. 


(Am 17. Jebruar) Hett G. M. v. Helnpel, ous Behh. — Major Baron 
ta Maırr, v. Rainer Inf, aus Graj (Etadt, Dreifaltigkeit), — Hptm. SE hwert- 
führer, v. Schöußals Inf, aus Krafan (Stadt, gel. Unter). — Ritim. Henner 
berg. v. Kaiſer Drag., aus Brofn’g (Kaiſetin v. Defterteich). — Die Obrlts,: Wer- 
tam, v. Sirloelch Inf, aus St. Miflos (AularKafırn), und Pauır,v.G, H. Lror 
yol> Inf., aus Prag (Wirıin, geld. Lamm), 

(Mn 18. Febtsar). Major Imbrißenic, v. Roman.Banat. 
aus Hermanuſtadt (Gtadt, 44 v. Ungarn). — Die Hpin: Zimmermann, vom 
Miit »Bolige-WahrKorps, aus Peih (Stadt, wild. Mann), und Graf Botting, vom 
8:D.M.:&tabe, ans Peſth (Stadt, gold. Ente). — Die Obrlie.: Barifint, von 
Airelti Grenad.-Divif., aus Lemberg (Wirden, gold. Lamm), Fuch s, v. 3. Inf.-BReg., 
aus Karthaus (Bamdflrafe, Nr. 58), und Baron Egg er, von Liechtenſtein Huſ. aus 
KRojetain (Iägerzell, Mr. 524). — Bient. Haymerle, d. 4. Jaf Meg., aus Peſth 
(Schmekenderwurmhof, Hof Mr. 778, 1. Stiege). 


Abgereift. 


(Am 17. Febr.) Se. Erjellen, der Hett 9. 3. M. Graf Khevenhäller, sap 
Prag. — Er. Orjelleng der Ser 8. 8, ErafGorenini, umb Hr G. M.v. Machhir, 
nah Temesvar. — Die Oberfllieuis: Bantgraf Bürftenberg, im BPenflonsfand, 
nach Bruf, umb Rranz von Geiff, vom 7, Abraſſſer⸗Reg,, nad Eyingyöe. — Die 
Hauntleute: Beorgievid, vom Deutſchbanater Ereny Reg... nah Graz, v. Strank 
fy, von Parma Inf., nad Szegedin, und Storck, vom 6. Iaf.-Rrg., nah Fogarar. 
— Rittmeifter Baron Udfermann, im Mrmreftand, nah Temesvar. — Oberlirutmant 
Marimi, im Penfionshand, mad Vrehbarg — Die Birntenants: Engrelmayer, von 
KRaifer Hufaren, na Bunfut, Ornold, vom 12. Inf Reg, nah Arad, und Men: 
gele, vom 8. Inf Reg, mach Prag. 

(Am 18. Februar.) Die Oberfle: v. Roßbader, v. G.O.⸗M.⸗Stabe, mach 
Krafan, und v. Mesfo, v. Thurn und Taris Inf, nach Binz — Major v. Mebıs 
rer, © Proufien Inf., nah Brünn — Die Hpilt,: Baron Basanalati, von 
Wimpffen Inf. Ar. 13, nach Thereſtenſtadt, Millemfovie v. Grabisfaner Grenzs 
Reg., nah Agram, web v. Moftberm, v. Probasfa Inf, nah Klagenfurt. — Die 
Oberliente.: v. Raft, v. Biehtenfein Uhlan, ans Krakau, d. Remes, v. Graf Schlit 
Huf., nad Beitemifchl, und Mech, v. Alırander Inf, na Lemberg. — Die Untrlte.: 
Kobtig, ». 40. Jaſ.⸗Reg., nah Röoh, KRriie, ». 49. InfoMeg., nah Et. Pölten, 
Reubauer, v. m, 5. BefhälsDepart,, nah Schloßhef, und Epinler, v. Prim 
Emil Inf, nah Dlmlz 


GremjRıg., 


Drrausgeber und verantwortliger Rıdalteur 9. Hirtenfeld, Mitrevafteur Dr. Mepnent Drul von Karl Berolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfehrift für milifärifche Intereffen. 
Samstag, den 21. Februar 1852, V. Jahrgang. 
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muld6lr.2. Mau lagen. — Bür Uusmärtige niert 
Iari@lage he 7 "gränemeragion wirs angınemmer im Romrioir bes „Eoltaunfreunder* (Gtadı, Boligelle Mx. 574), wohie vom anssärtigen 


LITE efennet erhalten, Gingelme Blätter 3 fr. A. n 
bie A infe er it ten Brte fın eingefahen werten nollen, In erate partänlihe Anfiätem wertretemb, werben zu 5 fr.R. DR. die Metitzeile berpehmet, mehel mod bie jebesmalige Grempel 
sehüße von 10 fr. 8. M. gu berichtigen fommı. — Unonime Beiträge wernen nid beräffihtiant . 
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Beiträge zu den Ereigniſſen in Siebenbürgen 
18S4AS — 1849. 


Nach dem eben erwähnten Ereigniffe führte General-Major Kalliani 
die durch M und Kämpfe erſchoͤpften und verminderten oͤſterreichiſchen 
Truppen über Kronfladt, theils in die Moldau thells in die Walachei, mo fie 
(Säluf.) fowohl von dem General-Lieutenant von Lüders als den türkiſchen Behörden 

Am 11. Februar 1849 erhielt Beneral-Major von Schurtter mittel | bereitwillige Aufnahme und Unterflügung fanden, 

Eftafette eine Zufchrift des Major Baron von der Heydte, worin berfelbe General-Major Engelharbt, deffen Stellung in Kronftabt nun unbalt« 

die ihm von Seite der Infurgenten drohende Gefahr fchilderte, und mit der| bar geworben war, räumte die Stadt, und z0g fich gleichfalls über die 
Bitte um Verſtaͤrkung ſchloß. Grenze zuräf. 

_ Har ſich diefem —— dein ee en Zee 

die Rothwendigkeit varftellte, die Streiffolonne ded genannten Maſors un- . 

verweilt unterftügen zu müffen, fo fab er ſich doch durch ein, wenige Tage Die Öfterreichifche Armee >» 

vorher, von dem ruffiihen Korpe-Rommandanten General-Lieutenant von [L.S.] Der militärifpe Gehorſam, bei Vielen die Frucht ber Ueberzeugung 

Lüders erhaltenes Schreiben veranlaft, die zu treffenden Berfügungen dem| und der Gewohnheit, war bei mir ein Juftinkt. Ich finde, daß es eine ſchöne 

ruſſiſchen Gencralen Engelhardt ſchrifilich mitzuthellen, und deſſen Gutachten Sache fei, um das Gutgehorden. Ich verehre aus Meigung ben Gäbel, dies 

einzuholen. j jed Sinnbild der Gerehtigfeit und der materiellen Stärke, id bewundere zu⸗ 

In feinem Schreiben vom 28. Jänner/4. Februar 1849 deutete mäms| erft die abfolute, unbeugfame Macht, nad) ihr aber diejenige, welche in bem 
lich General-Lieutenant von Lüders mit folgenden Worten auf die Unzuläf-| Händen des legten Korporal® ruht, biß jur unbegrenzten Allmodht des Höde 
figfeit bin, Kronftabt von den oͤſterreichiſchen Truppen gänzlich zu entblößen :| Arm. Wie oft findet man in der öeſellſchaft junge Leute, in denen man gar 

„Le General Engelhardt par son rapport d’hier porte a ma connaissance | nit Stoff zu finden Hofft, um daraus Menfchen zu machen, bie aber na 
que vous devez quilter la ville avec le detachement qui vous est confie.| einem einzigen Dienfjahre Ah gänzlih ummandeln, und nicht blos Menfchen, 
Permeilez-moi, General, de faire l'observalion que les troupes russes ne sont} fondern volltommene Menfen werden. Mie kommt dies? ganz einfad: im 
arrivees ä Kronstadt que pour la defense des habitans simultanäment avec] biefem Kuren Zahre haben jle geborgen, und daher auch befehlen, gelernt; 
les troupes Autrichiennes ; la präsence du Geniral Engelhardt seul et chef] und, wer gut zu gehorchen und gut zu befehlen verfleht, mimmt fen dur 
de la garnison, aurait Fair d'une ihlervention de nötre part, tandis que ce| Ag felhft eine Gtellung in der Welt ein. 
n'est qu'un secours momentane, et le detachement rappells en Valachie lais- SH! feine beſſere Schule ald die Armee für einen jungen Menſchen, 
serait les habitans de Kronstadt ü leur propre delense. Les considerations) wenn er von Gott jenes gewiffe Gimas empfing, das fi wahrnimmt, fig 
sont si graves que je prends la libert& de prier volre Excellence de difförer| fügte, aber ſich nicht gut ausdrüfen läßt; dem Stempel des Ebelmannes, Gott 
vötre döpart et de vous en refirer ä ce sujet au General Baron Puchner. | allein fann dieſen Stempel verleihen. Seine Majeät ber Kalfer kann wohl 
Agreez General etc. etc. A. Lüders m. p.* Adelige machen, das iſt wahr; aber einen Edelmann nit. Selbſt Waſhing⸗ 





Da aber eine Anfrage an den Kommandirenden F. M. 8. Baron 
Pucner nur mit großem Zeitverlufte in deſſen Hauptquartier anlangen 
fonnte, und bie Erledigung daher vorausſichtlich verjpätet eintreffen mußte, 
fo glaubte General-Rajor Schurtter dem Wunſche des ruffifchen Korper 
Kommandanten genügend zu entfpredyen, wenn er wie oben gejagt, nur im 
EinverAänpnife mit dem Generalen Engelharbt handelte, 

Die von dem General-Mojor Schurtier an den erfigenannten ruffifchen 
Generalen am 11. Februar dienſtlich geſtellte Frage, „ob die Öfterreichiidye 
Sreny-Infanterie, die Esfadron Dragoner, und das Spfündine Gefchilz in 





ton, obgleich am der Spije ber Renoluzion, fagte zu feinen Landoltuten: „Zu 
euren Offizieren wählt euch Ebelleute!» 

Da ih meiter oben davon gefprocden babe, daß ih mir Bald viele 
Breunde gemacht, fo ift, meine ih, wohl bier die beſte Stelle, von dem Gei⸗ 
fie der Freundſchaft und militärifchen Brüderlikeit zu erwähnen, welcher in 
unferem Here waltet, Alle Offiziere besfelden Ranges find Kameraden, ſie 
duzen fi überall, wo jie einander treffen, unb find Freunde vom erſten 
Augenblif, 

Es gibt nichts Angencehmeres, insbefonbere am Marſch und auf ber Reiſe, 


Kronftadt entbehrlich fein,” wurbe von dieſem am mämlichen Tage folgender] 16 daß man, mag man wo immer binfommen , ohne @inführung und Ein- 


BWeife beantwortet: 


„Auf gegenwärtige Schreiben Euer Hochmwohlgebornen nehme ih mir) man 
*) Das Bud, welchem wir obige Plece zur Probe entnehmen, erſchien, wie wir Ber 


bie Ehre hiemit zu antworten, daß ich mit den Anorbnungen, die Euer’ Hoch⸗ 
mohlgebornen zu treffen gefonnen find, vollfommen einverflanden bin. Genes 
raleMafor Engelbarbt.* 

General-Mojor Schurtter lieh nım mit Ausnahme einer Grenz. som» 
pagnie, welche als Scloßbefagung zurüfblieb, alle übrigen Truppen am 
12. Februar zur Streiffolonne des Major Baron von der Heydie abrüfen, 

Mit ber Abſendung dieſer feiner lezten verwenbbaren Truppen hatte 
natürlich der Wirtungsfreis des General-Major Schurtter ein Ende genom- 
men. Da er fich überdies genöthigt ſah wegen einer ſehr fchmerghaften, von 
den Aerzten zu jpdt erfannten Gelenlausbehnung des rechten Oberarms, die 
er fi ſchon am 25. Dezeinber 1848 bei einem feindlichen Allarm zugezo- 
gen hatte, den Arm fortwährend in der Binde au tragen; umd da bas burch 
die ununterbrochenen Anftrengumgen vermehrte Uebel nur durch eine längere 
und forgiame Pflege gehoben werben fonnte , fo übergab General-Major 
Schurtter nad erfiatteter Anzeige an das General-Kommando das Kom- 
mando von Kronftabt am 19. Februar dem Oberſten von Dorsner, und 
trat am folgenden Tage die Reife durch die Walachei nach Hermannfladt an. | 

Durch den Ghef-Wrzt des ruflifchen General-Bieutenants Hafforth zu! 
Rimnit von der Fortfezung feiner Reife. abgehalten, wurde General:Major 
Schuttier fpäter durch den Berluft Hrrmannfadts (11. März 1849) ver⸗ 
Bindert, den Ort feiner Befimmung zu erreichen. H 








pfehlungsbriefe, 


nichts zu jagen bat, ale: Ich bin ber Lieutenant oder Haupt« 
fo und fo, um überall willfommen zu fein, und fi in Mitten einer 


zeits im ber Me. 18 bemerlten, im vorigen Jahre zu Paris unter dem Zitel: 
„Fragments sur les Campagnes d’ltalie et de Hongrie par un Capitaine de 
Cheyauxlögers,*“ und fand Insbefondere im Wenifleten des „Moniteur Parisien“ 
ehten volle Würbigung. 

Abgeſchen vom ber RNeichhaltiglelt bes zeitgefhiähtlihen Abſchnittes ſelbſt, 
welchen es in form eiacs Stienbuche verfolgt, empfichlt ſich gang beſouders ber 
Stil darch Bleganz und Friſche, ſowie die ideelle Haltung bes Ganjen, bie fo 
tar gewordene chevalerenque Lebens und Weltanfhauung, ber urjprünglich poetis 
für Schwung ber Gedanken mächtig feſſelnde Reize des Werkes bilden. Eo iR 
nicht, wie etwa bie Griechen in ber ſchwelgetiſchen Derfallsgelt Mihens ariban, 
bee Kelch der Mofe mit andern Obeuts und Parfums bis zum Rande gefäht, um 
den Duft duftender zu machen, und fo das natürliche Ehöne zu fraufhafter Gublir 
mität Kinaufjufgrauben : eine Elgenſchaft, bie ben Gkiggew, KRelſe ⸗ und Zagebür 
Kern unfırer literariſchen Gegenwart ver Allen eigen Rein! das Eiufache 
tritt ſchlicht und Elar vor uns Hin, Düfere wechſein mit leblichen zehn, bie 
folge Rrlegesgöttin milbert den Eenft ihres Mnblifs mit dem reflgen Schleler ber 
Grazlen. Und mas noch mehr if: Die Menſchen ſchwanken nicht vor unferen Au ⸗ 
ge" wie die abfiraften Geſchöpfe des dichtenden Ipeologem, fondern derb umb mas 
er icjüttelm fie ums bie Hamb als echte Kinder bes Lebens, von Bleifch und Blut, 

Die denfwürkigen Thaten ber J. J. Öfterreichifhen Armet im den lezten 
Jahren find jo warm und Ubendig geſchildert, bag Jeder germe im biefem Buch 
napblättirn mag, um fein eigenes Stüf Dergangenprit herauszufinden, geſchllo ert 
von einem eblem Kameraben. N Die Ab. 


9 


fremben Stadt, in Mitten eines jremben Landes von guten KRameraben um⸗ 
geben zu ſehen. Geht von Polen bis nach Mailand, von ber ſüchſiſchen bis 
am bie türkijde Grenze; überall, ohne Ausnahme, werdet ihr denſeiben wohl- | 
wollenden Empfang, biefelbe herzliche Aufnahme finden. 


6 — 


Diefe blutige Probe der Meue und ber Aufopferung war mehr alt ger 
nügend; ber Hauptimarın feürgte ſich auf ihm und ſchlot ibn im feine Arme, 
Drefies war wieder außgeföhnt mit Phlades. — — 


— Gines Tages fpagirte ich mit einem meiner Rameraben auf dem Strs 


! 

Die öfterreihifege Armee zeichnet A außer Anderem durch einen ?ot- fanspla;, im Schatten ber berühmten Kathedrale leihen Namen, ald mir 
mopolitifhen und vorzugäweife militärijhen Geiſt aus, eine Erſcheinung, wel |eine Hofequivage vom Prater zuiüffehren fahen, mit ſechs ſtolzen Brasmen 
che vorzüglich ihren Grund in ber großen Anzahl von Männern höherer Ger. beipannt, welhe in Unordnung galoppirten, uad deren, wie dh leicht erfehen 
Burt und von Ebelleuten aller Länder bat, welche in unferen Meiben bienen, ließ, der Kutſcher nicht mehr Meifter war. Nicht fern von uns begannen jie 
und bie, ihr Vaterland vergeffend, „kaiſerlich⸗ werben mit Herz und Seele, | wild zu werben, Mein Kamerad und Id, wie vom Inflinft getrieben, fpran- 


Ich felth bin aus biefer Zahl; meine Fahne war weiß, He if ſchwarzgelb gemor- |aen vorwärts, famen no zuredt, wor zwei bei ben Zügeln’zu erfaffen, und 
ben, und jie wird, ich ſchwoͤre es bei den MWaflen meines Vaters, ſchwarzgelb nie fo fäpnell feſtzuhalten daß jie erfireft aufs Bilafter nieberftürgten. — Der 


bleiben, 


Bagen Hielt, — Den günstigen Moment bemügend, eilten wir zum Shhllag 


Bir jind nicht Deutſche, nit Ungarn, nicht Itallener, nit Volen, und öffneten ihm. — Die Frau Erzherzozin Sofle, Mutter unfere® Raifers, 
aber wir bilden einen Körper, ber nad; meiner Muficht nicht die ſchlechteften begleitet von einer Hofdame, flieg aus, und begab ſich, nachdem fie ben Zur 


Vigenſchaften all biefer Länder vereinigt. 


Dank der Theilbarfeit bes Seſtzes, land der Pferde, wovon Die eine Hälfte am Boden lag, während bie andere 


welche langfamen doch fiheren Schrittes faft unfere ganze Ariflofratie verarmen ih bänmte, wahrgenommen, zu Buße nah der Burg. 


machte, Dank ihr, daf wir mun im Deere eine große Menge von armen @bel- 


Brglült von Dem, wat mir für eine fo hohe und mählige Dame 


leuten zählen, und man weiß es — ich fage es nicht etwa, weil ich ſelbſt than, mollten wir unfere Promenade fortfezen, als plözli ein Herr in Bürs« 
:einer basarı bin — daß gerade biefe bie beiten Offiziere geben. Aber fehren |gerfleidung mi anbielt und fragte, ob ih bie Abit habe, ihm zu infulti» 
‚wir zurhf zum Geifte ber Brüberlihfrit unb zum hergliden Empfang, woven ren. Ich blitte ihn anfangs erftaunt an, aber bald entfann ih mid, daß im 


ih oben ſprach. 


felden Moment, ald ich zu den Pierben fprang, ſich berfelbe Herr gerade mir 


Mabomeb faate: „Sei wohlmollend gegen den, der zu bir Fommt: wenn im Wege befand, und zwar ebenfalls, um zu helfen, und daß ich in bie trau» 
er eintritt, bringt er dir die Gegnung des Himmels; wenn er gebt, trägt er |rige Rothwendigleit verfejt war, ihm einen Stoß mit dem Ellbogen zu geben, 


deine Günben mit,“ 


Ge Band, bab uns biefelber mehr als atles Uebrige verdiente. 
fagt mit vielem Ned : 

L’amilie, que l'on regreite, 

N’a point quilt# nos climals: 

Elle trinque & In guingelie, 

Assise enire deux soldals ... . 


Und Beranger 


Wenn uns in den Stürmen ber Iejlen Sabre bie Seg ⸗ um vorwärts zu gelangen. 
nung @ottes nicht verlieh, fo war es gewiß bas Alle umſchlingende brüberlis ſchaft veranlafte 


Diefer Ellbogenftoß war es, ber unfere Bekannt- 

Dein Herr, fagte ich, id erinnere mich ia ber That, Sie im meiner 
Gefhäitigkeit, um die Pferde Ihrer f. Hoheit anzubalten, geftofen zu haben, 
aber ber Schlag, bem Sie empfangen haben, war mur überhaupt für Denjeni- 
gen befimmt, ber mir den Meg, auf dem mich meine Pflicht ruft, verfperrem 
mwürbe, und mit, id verfigere Sie, forjiell für Sie. Ich bebaure um fo 
mehr, was geſchehen ift, ale ih bemerkt zu haben glaube, baf auch Sie, 


Diefe Zeilen rufen mir ein Mbentemer ins Gedächtniß zurük, das ſich mein Herr, eben im Buge waren, Hilfe zu ſchaffen. Webrigens das verficht 


zwifgen zwei Offizieren begab, zwei tmgarifcen Gbelleuten, bem lirbild alles 
beffen, was «8 an guter Kamerabfhaft, Gaftfreundlicgkeit, Tapferkeit und Bie- 
berfeit gibt, wenn auch ein Bischen umuhigen Griſtes. 

Sie waren Freunde, ber eine, ein Hauptmann, faß mit andern Offigier 
sea, melde, glei ihm, bie angenehme Tageszeit, bie auf bas Diner folgt, 
Samit hanbrachten, zu plaudern, Wein zu trinfen, Kaffee zu fölärien, und 
‘eine Sigarre oder eine Dfeife zu ſchmauchen. Gin wyſtiſcher Dampf hüllte 
bie ganze Geſellſchaft ein, und machte unferen Hauptmann fat unfigtbar, aus 
deffen Munde Wolken auffliegen, Bolten, um ein Dampfidiff eiferſüchtig zu 
maden. @r mar no nicht bis zum Kaffee gelangt, und hatte vor fid ein 
großes Glas, feltfam zifelirt und halb mit rothem Ofnermein gefüllt, 

Der Wein war gut, und ber Hauptmann famb ihn nur noch beffer, in» 
dem er ihm aus dem befagten Glaſe trinken Eonnte, bad er gar ſehr fhäzte, 
benn feine Mutter hatte es ihm gegeben. Mehr als ein Mal fah ich ſelbſt 
mit Staunen diefen Bofal herumgeben, mit denfelden Gefühlen, melde Wa⸗ 
merlei an ber Tafel bes Baron Brabarbind begte, ber and ein foldes Glas 
beſaß in ber Form eines Bären, mit der Aufiärift: Bewar the bar, und bas 
man, tele jenes bes Haupimanne, ohne Miderrebe leeren mußte. 

Vloͤzlich Sfnet Mh bie Thüre, und unfer zweiter Gbelmann, ein Lieute⸗ 


ſich von ſelbſt, ih bin ganz zu Ihrer Berfügung. 

Meine Erklärung war mehr als hinreichend; er zog höflich feinen Hut 
und ging. Ih muß Ihm bie Gerechtigkeit wider ſahten Taffen zu erklären, daß 
er bas Anſehen eines ordentlihen Mannes batte. 


Eloge de la guerre, ou refutation des doetrines 
des amis de la pais. 


{Eob des Rrirges, ober Wiberlegung der kehzten der Fteunde des Ariedrne.) 
(Hortfegung.) 
Y, 
Das Heer iſt das Werkzeug bes Bolläthums, 
ber Orbnung und bes Mortfdprittes. 

Kein Staatamann, welcher in ben Bewirre von Geſchäften ih eine ner 
naue Kunbe bed menfhlihen Herzens und ber geſellſchaftlichen Seb ürfniſſe 
eigen gemacht, wird die Wahrheit diefer Bemerlungen zu verlennen im Stande 
fein. 

Nur jene Syſtem⸗Menſcheu Tönnen bad Geſagte befireiten, welche, außer 
Stande, der vorbeugenden Macht eine Stelle in ihren Traumgebilden anzur 


nant, der ebenfalld vom Diner Fam, und beiien Blit und @ejldtöfarbe ein weiſen, fie ganz einfach als unnüz erlläcen; und weil dieſe Leute fih an« 
Bishen belebter als gewöhnlich erfäienen, tritt herein und fezt ſich meben Imafen, die Ginzigen zu fein, melde Herz und Ginfit haben, und mit ver» 
feinen Breund, welcher, tie Bonteille ergreiiend, das fatale Glas füllt, und Ropften Ohren und verbundenen Augen gerade auf ihr Ziel Tosfteuernd, ihrer 
nachdem er ba@ linfe Auge ausbrufsvoll zubrüfend, bie Geſundheit einer ge» Sache fo gemiä zu fein vermeinen, daß fie weder hören mod feben mögen; 
wiſſen Schönen ausgebracht, es dem Neuangefommenen präjentirt. Diefer, in — bier iſt es fomit auch ganz unmüz zu prebigen. Solcht ald Meltoer- 
feiner ehtlanbsmännifhen Begelfterung, fant das las, leert ed auf einen Zug, beffere? in der Geſellſchaft auftretende, anmafungsoolle Leute willen auch gar 
und mit bem Mufe: „Pie foll ein minder ebler Toaft baraus getrunken mwer« nicht, wad mit ber Einilcht und dem Mathe Underer anzufangen wäre; fie 
den!“ wirft er e& mit Gewalt auf die Erbe, daß ed in Taufend Gtüfe gebt. Inchmen ihre Träume für Wirklichtelt und bie geringften Etzeu zniſſe ihrer 

Der Himmel, wenn er ſich gewitterhaft umdunfelt, iſt nicht fo ſchreklich, Vernunft für Gtaatsgrundfäze, oder erhabene Ausflüſſe ihrer Jadividualität, 
ala fi lezt die Geftalt des Hauptmannd zeigte. Der Andere fah ihn mit Ne bezeichnen gerne alle Jene, melde ihren Marrheiten nit beiſtiarmen 


Staunen an, mögen, als unzurechnungsfaͤhlg, als Heloten, ald Bäogier ober enblih als 
— Bat! Du Ärger Dich, meil ich das unglütliche Glas zerflagen | „Bivilifirten. Dos ift Alles, was man fagen kann! — Glaubt Du, Fourier 
habe * ware nicht ber größte Daun des jejigen ZJeitalters. oder unterſteheſt bu dich 


„Unglüfliges @laa! Ich beſize es feit zehn Jahren, und es iſt meine! zu mutbmaßen, Peter Lerour fei kein reiner Geiſt, kein Abgefanbter Gottes, 


Mutter, die es mir gegeben !# ſo it 6 um Dich elenden Menſchen geſchehen, Du biſt ein „Ziviliſirtet“ b. 
„Ag! wrenn ich das gewußt hätte! ... Ich bitte Dich Tauſendmalh. Nichts, oder mo möglich noch weniger als Richtg! Wenn Du bagegen feſt 
um VDerztihung.“ überzeugt bift, daß der lingefhiftefte unter bem Herausgebern ber „Demofratie 


Ich merbe es nie vergeffen können.» vaeifique ⸗ oder ber dummſte Mitarbeiter bed „Beupler eine unbefreitbare 
„Was! mir, bie wir Freunde And feit fo langer Zeit, follten und um UWeberlegenheit über Thiers Buizot, Humboldt, Mitternih babe, jo biſt Du 
ein Mifverfländni zertragen! Willſt Du es vergeflen ?* \eim wahrer, echter Sozlaliſt, ein Menfh ohne Gleichen — bill Du ber feiten 
„Rein !* Meinung ein Haufe unbärtiger Gelbfgnäbel genüge um eine alte Monarchie 
„Rein 7* zu Boden zu werfen; behandelt Du bie Prüfung ber Staatögewalten als 
Der Lieutenant läuft eflig zum Sofa, zieht Stiefel und Strümpfe aus, ‚einem gelehrten Traum; Dad europäifhe Gleichgewicht ald eine alte verroſtete 
und macht fh, zum großen Staunen Aller, naften Fußes, baran, auf den Maſchine, dann bill Du ein großer Staattmann; — erflärek Du die Stauts- 
Scherben bes zerbrodenen Glaſes einen Ungarifgen zu tanzen und zu firam- 'vermalter für Dummföpfe, alle Statifkiken (Zufsmmenftel ung ber Staate 
pfen wie ein Narr. fräfte) für Zügen, ſo bit Du ein großes Verwaltungsgenie; — zulejt wird 
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Niemand mehr Herz und Verſtand haben, als Du, wrun Di mit rauher ſenden Sachkenntniß und emergifchen Thätigleit feine zweifelhafte fein fonnte, 
Stimme, unter drohenden Augenverbrehungen eiklaͤrit, ber Krieg if abges | vielmehr mit Zuverficht behauptet werben datf, daß, mern ihm aud fein vor⸗ 
fhmaft, gottlos, und daß Funberitaufend mit Viken bewaffnete Arbeiter mit) gerüftes Alter und die durch bie Rimpfe fo vieler Jahre gerlittelte Manned« 
Bortheil im Innern des Gtaate® (4. B. zur Unterbrüfang ber Bufımmen« | kraft nit gefletten follte, das ruhmlich begonnene Werk dem gewünfdten 
zottungen) Hunderttaufenbe befoldete Dalonette und das ganze Materiale eiper Ende zuzufkhren, ihhn, von ben Bahnen feines Megiments ſcheidend, bie aller ⸗ 


Rebenben Armee erfezen Fönnten, 

Ich mag keine Zeit verlieren, um folde Gegner zw befchren, ba ihr 
Haß welt weniger zu fürdten iſt als ihre Liebe. 

ben fo wenig werbe ih auch bie raſenden Sozialiſten befämvfen, 
welde meinen, ihre unbezähmbare Ehrfucht, ihre ungemefjinen Wünſche, ihre 
gemachten Bebürfniffe und die zerflörende Unruhe ihred Franken Geiſtes feien 
eben fo viele ſichtre Bemeife einer bevorſtehenden Auflöfung der Geſellſchaft 
Diefe Leute, beren Narrheit darin beſteht, daß fie glauben, mad fle ſich ein 
Hilden; und ausführen möchten, was fie glauben; bie zur Zeit bes Briebend 
zu Allem unfägig, zur Beit der Mevoluzion zu Alten fähig ſtad; biefe Beute, 
welche jeden ſtaatlichen Mord, jedes Boltsunglüt mit Beifall begrüßen, und 
welche 

y Einen abgeſchafften Wißbrauch hundert Gewaltthaten gebären”, 
dieſe Leute greifen die Heere nur deßhalb an, weil fle deren iätigfeit nur 
zu gut erfennen: fe mären verloren, mern je fi je einfallen liefen, felde 
ofen zu vertheidigen. 

Huber diefen beiden Gattungen von Bürgern (menn biefer Ehreuname 
durch die Ginreihung ber Bemerkten nicht verunglimpft wird) findet man 
aber noch eime grofie Zahl entweber Kurzfichtiger, ober folder, melde nach 
jener Bollerhämlichleit geizen, die man Jeichten Preiſes gewinnt, indem man 
Der Unwifſenhtit ber Mehrzahl ſchmeichelt, für melde das Heer ein beflän- 
biger Gegenfland von Beſchuldigungen und bitterer Klagen if. Diefe Klaffe, 
welde um jeben Preis bebeutenbe Umänderungen im Staatshaushalte anftrebt, 
Ändert nichta geeigneter, um zw ihrem Burke zu gelangen, als ben Milttärs 
ſtand mit den falfgeften und läͤcherlichſſen Farben zu maßlen. 

(Bortfezung folgt.) 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Gine 5. friegsminifierielle Derorbuung vom 18. b. ver ⸗ 
fentlit die Aonvenzion zwifhen Defterreih und Baiern, bezuͤglich der ges 
genfeltigen Aufhebung bes Koftenruk-Erfazes für Mequifigionen in zivifgeriäts 
lihen Angelegenbeiten unvermögliger Parteien, ſowle bei ſtraftechtlichen oder 
yolizeilicgen Unterfuhungen. 

* Die bid jejt beſtandene Wepflogenheit, die Baureparaturen an 
den Berpflege-Magazind-Eebäuben zweimal im Jahre aufzunehmen, wurde 
mit 5. friegäminifteriellen Mefkript vom 9. b. M. aufgehoben, und haben biefe 
Aufnahmen nur einmal im Sabre (im Monate Auguſt) vorgenommen zu 
werben, 

* (Mien) Vorgeſtern fanb durch bem unermübeten Bern F. A. 


Danninger bie zwölfte große Betheilung volfändiger Kleibungsnüfe und, 


Waſche an 30 Invaliden und 6 Solbaten- Kindern flatt, Es war biefer Alt gleich 
fam als Dantesfeier der Geneſung des Deren General Mitter von Lange 
nam vorgenommen worden, welcher ben Judaliden diefer Kategorie feine er 
folgreiche Gürforge ununterbrochen ſchenlet 

* (Iunsbruf) Der bierlge Bürgerausfhuß Hat bem vormaligen 
Oserfien und Kommandanten bed Kaiferjäger-Megiments, nunmehrlgen Gent · 
ralmajor Herm Witter von Burlo, in Anerkennung feiner außgezeichneten 
Berbienfte um bad vaterländifge Regiment und feines Tangjährigen freund» 
lichen Zufammenwirtens mit ber hieſigen Stabtbehörbe das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt Innebruf verliehen, 

N. (Krems, 17. Feb.) Geſtern wurbe bier ein, nit nur für bie 
Geuie ⸗ Waſſe ſelbſt, fondern für die ganze Armee wahrhaft ſchöner Tag gi 
feiert. Oberſt Maaber, Kommandant bes 2. Senie-Megimentd, hatte mit 


gnätigfie Anerfennung feined Monarchen und die Ueberzeugung überall ber 
gleiten, es werde im der Bruft jebes Einzelnen ber von ihm befehligten Meihen 
banfbare Erinnerung an fein erleuchtetes und wohlwollendes Wirken fortlehen. 

* Aus Ottodar, 16, Februar, meldet die „Agramer Zeitg.“: Heute 
am 16 Februar, ald dem Tage ber heiligen Juliana, hatte des Ottochauer- 
‚Regiment bad feltene, oder biaher ſchwerlich erlebte @lüf, daß vor dem biefl- 
gen Regiments,Stofhaufe bie weiße Fahne aufzebift wurbe, zum Beiden, ba 
von 657,070 Seelen diefes Regiments au nicht ein Arteflant ih im Stofs 
baufe befindet. 

f — (Dresden) Bir leſen im „Dresd. Journal“: Das unter ben 
"Befehlen des f. £. öflerreichifchen Belbmarfgall»Lientenants Breiheren von Ber 
gebitfh flehende, in Holſtein Aazionixte k. £. IV, Armerforps wird bemmädit 
den Mätmarfch nach Oeſterrtich durch das Königreich Sachfen antreten. Wie wir 
vernehmen, wirb im der Zeit vom 22, d. DM. bis 3, Märgtägli ein Bataillon bieſer 
Truppen, mithin im Ganzen II Bataillone, durch Sachſen mittelſt Erfenbahn beför⸗ 
dert werben und in Dresden Nachtquartier nehmen. Es wird nämlich eintreffen am 
22. Februar Kür Schwarzenberg Infanterie 8. Bataillon, uebſt dem Negiments 
ſtabe, Feldmarſchall⸗Lieutenant Teimee aebſt ſelnem Stabe; am 28. Februat 
|Fürft Schwatzenberg Infanterie 2. Bataillon, Seneral ⸗Major Giguorini mit 
feinem Stabe; am 24. Februar Für Schwarzenberg Infanterie 1. Batail- 
lon; am 25, Februar Erzherzog Ludwig Infanterie 2. Batatllon neh Mer 
gimentsfab; am 26. Febtuar Eraberzog Ludwig Fufanterie 1. Bataillon; am 
27. Februat Graf Nugent Infanterie 8, Bataillon nebft Megimentöftab; am 
28. Februar Graf Mugent Infanterie 2, Batalllon; am 29. Febtuar Graf 
Nugent Inienterie I. Bataillon; am 1. Mär; 8. Jügerbataillon; am 2, 
Mär; Herzog von Wellington Infanterie 2. Bataillon nebſt Megimentsflab ; 
am 3. Mürz Derzog von Wellington Infanterie 1. Bataillon; General» 
Meior Breiberr v. Zobel mit feinem Gtabe. Später, wahrſcheinlich Mitte 
März, wirb dann bie zu bem IV. Armeeforps gehörige 8. k. Wrtillerie nebft 
Train, fo wie das k. f. Dragoner-Regiment Für Windifchgräg in einzelnen 
Tagmärfhen über Wurzen, Oſchatz, Meißen, Dresben und Pirna nah Sachſen 
geben, zu melden Wehufe wegen Megulirung des Ginquartierungsgefhäjts 
vom Kriegsminifterium der Mittmeifter v. Babrice vom Gemeralfiabe als Kom 
mifjde beſtellt id. Oeſterreichiſcher Selis iſt mit der Leitung bed Mükmar« 
ſches ber E, f. Oberſt von Mösgen beauftragt, der bereits bier angelangt if. 
—— (Shmweben.) lnterm 22. Dftober 1851 bat ber König ange» 
orbnet, baß bei der Fuß⸗ und Meltergarbe Berfuche mit ben zu Bondon 
‚patentirten Schuhen von Domied angeflellt und über ben Ausfall derſelben 
Bericht erflattet werben foll. 

* (Schweiz) Der Bundesratb Sat dem General Dufour bie Ans 
nabıme ber verliebenen Gbrenlegion freigeflellt, da berielbe Died als reine Eh 
renſache betrachtet und nicht in den Artikel 42 der Bundesverfaffung, wornach 
Bunfibezeugungen antmwärtiger Regierungen unterfagt ſind, einbezieht. 

B. (Branfreid.) Durch Senehmigung des Vräfibenten vom 5. Jän- 
ner I. 3. werben vom 1. Behruar 21. Bortifilasiondg«-Direlzionen 
beſtehen, als: 1, Paris (enthält bie 1. Milltärs-Divilon mit ben Departes 
‘ments: Geine, Seine und Dife, Dife, Seine und Marne, Aube, Donne, Loitet, 

Gure und Loire). 2. Le Havre (2, Militär. Disifion, mit: Untere Seine, 
Gure, Ealsados, Orne). 3. Arras (3. Milt-Divifon, füblicger Thell mit: 
Somme, Bas be Galait). 4. Lille (3. Milt,-Divifion, nörblier Theil mit: 
Nord), 5 Merieres (4. Milt-Divilion, mit: Marne, Nlöne, Urbennen). 6. 
Mes (5. Milt+Divilen, mit: Mofel, Dass, Meurihe, Bogefen). 7. Straß⸗ 
| burg (6. Mift.-Diviflon, mit: Rieder Mhein, Ober-Mhein). 8. Befancon 
7, Mit »Diviflon, mit: Doubs, Jura, Ebte d'ot, Ober-Marne, Ober-«Saöne). 








biefem Tage feine fünfzigjährige Dienftyeit in ein und berfelben Wrande zu- 9. Lyon (8. Milt-Divifion, weliger Theil, mit: Mhöne, Loire, Soöne und 
rüfgelegt. Das OffidlerseKorps der beiden Benie-Megimenter machte ihm, Loire, Yin), 10. Grenoble (8. Milt -Divijion, öfliger Theil, mit: Jſare, 
unter lieberreihung eines, zur Erinnerung an biefen erfreulichen Tag verfaßten | Ober-Mlpen, Dröme, Arböhe). 11. Zonlon (9, Mıilt.-Divifion, mit: Mhone 
Prologes Vormittags feine beglülwünſchende Aufwartung, wofür der Herr, Mündungen, Bar, Nieder -Alpen, Banclufe). 12. Montpellier (10. Mile.» 
Oberſt in wenigen, aber tief gefühlten Worten und mit unverfennbarer Rüh- Divldon, mit: Herault, Aveyron, Yozere, Gard). 13. Verpignan (11. Milt.s 
rung feinen Danf ausſprach. — Mittags wurde ihm zu Ehren in Eder's ‚ Disifion, mit: Of«®Birenden, Ariöge, Ande). 14. Touloufe (12, Milt.-Di- 
Gafpaus in Stein ein glängenbes Dinde veranfalter, an dem ſich ber Herr viſton, mit: Ober-Waronne, Tarn und Garonne, Lot, Tarı); (21. Milt.»Die 
Brigabier und das gefammte Offizierb-Rorps ber beiden @eniertegimenter | vifion, mit: Ober-Bienne, Grenie, Gorröpe). 15. Bayonne (18. Milt.-Divi» 


Beiheiligte. — Oberfi Baader wurde den 16. Februar 1802 als Spielmann 
freiwillig affentirt, begann faum 12 Jahre alt feine militärifge Laufbahn, 
wurbe nah fiebenfägriger Dienſtzeit zum Junge Pinenr überfezt, und brachte 
ea durch tadellofe Aufführung und unermüdeten Fleiß dahin, bad er [hen 
nach 5 Jabren (1814) zum Unterlieutenant im Korps beförbert murbe. Im 
Jahre 1845 wurde er zum Major, 1848 zum Oberfilieutenant und gleich⸗ 
zeitig als erſter aus ber Trurpe ſeltbſſt herdorgegangener Gtaboffister zum 
Mineur-Rorps-Rommanbanten ernannt unb If feit 1849 Oberſt. — Bei 
der von St. Mejeſtaͤt allergnädigft genehmigten Organiſtrung und Bergrös 
Gerung ber GSenit · Waffe warb auch ihm ale MRegimenti-Kommandanten 


aroße und ſchwierige Aufgabe geſtellt, deren Adlung jebod bei feiner umfaf«. 


fion, mit: Mieder-Pirenden, Halden, Bers, Ober-Bireninm). 16. La Modelle 
(14. Milt-Divifion, mit: Gironde, UntereCharente, Charente, Dorbogne, Lot 
und Garonne). 17. Nantes (15. Milt-Divifion, mit: Unter-foire, Mane 
unb Loire, beide Geured, Bendee). 18. Brei (16. Wilt-Dieif, fübmellier 
Theil, mit: Morbihan, Finislörre, Morbfüften). 19. Gherbourg (16. Mile.» 
Dieifion, norböflliher Theil, mit: Ile und Villaine, Mande, Mayenne). 
20. Bourges (18. Milt.-Dis,, mit: Jubreunb Loire, Sarthe, Boir unb (her, 
Bienne) ; (19. Milt,-Divifton, mit: Cher, Nieore, Aller, Inbre); (20. Mitt. 
Divijlon, mit: Pupsbe-Döme, Obersoire, Bantal). 2, Ajaccio (17. Milt.-, 
Divifien, mit Korfifa). 

PBrofeflor 


— (Belgien) Der Genienberfilientemant Lagtange, 
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an ber Militärſchule, if mit ber Ditekzion der Aufnahmen der Feſtungen be« 
auftragt worben, die mehreren Offizieren übertragen if. 

is, (Großbritannien) Die N. and M. G. bringt auf ein jüngft 
in berfelben erfhienenes Schreiben, worin gegen bie neueriundene Methode 
der Ehiffsserbrennung ein Ähnlicer bereits im Sommer 1844 von Kapitän 
Warner in Brighton angeellter Verſuch nachdrüllich hervorgehoben war, 
die Entgegnung eines Mannes, welcher am leztgenannten Orte Augenzeuge 
gewefen, und neben anderen triftigen Belegen insbeſondere ein ämtlih an 
Kapitän Warner ausgefolgtes Zeugniß anführt, das allerdings zu Gunſten 
der erflgenannten neuen Methode zu entſchelden ſcheint, indem fd ald Haupt» 
momente der Unterſcheldung ergeben: erſtene daß der Zeitraum ber @rplofion 
weder dem Kapitän no font irgend Jemand an Bord anhelmgefellt war, 
fondern durch eim Signal am der Küfte beftimmt wurde, ferner daß die Ber 
brennung nicht von innen heraus, fonderm Dur bloße Außenmirkung geſchah. 
Zugleich vertheidigt ber Berfaffer der Entgegnung biefe für bem -Seefrieg 
fo wichtige Erfindung gegen ben Bormurf, als fei es eine biebifche, feige 
Meife der Kriegführung, indem er, ohne ben ritterlihen WBertretern biefer 
Anũcht nahe zu thun, doch fehr richtig bemerkt, baf bei folder Anfhauung 
ja überhaupt Fein Krieg nit möglid und nidt nöthig ſei. Wer miderfezt 
fh dem Gebrauche irgend welcher Waffe gegen eine Flotte, die ein Heer 
unberufener Einbringlinge heranträgt? Je früher ſich jene in bie Bruf bes 
Feindes ſenkt, deſto beifer: feine gänzlihe Vernichtung iſt ja ein Bruberdienft 
für den Unſchuldigen und Hülflofen. 

— is. Im engliſchen Buchhandel iſt fo eben eine neue Ausgabe bes 
fehe fHäzbaren Werkes „Auswahl von Depefhen und General-Befehlen des 
Zeldmarſchalls Herzogs von Wellington, beforgt von Oberftlieutenant &ur- 
moob® herausgefommen, eine eben jo ſchwierige ald um ihrer Relchhaltigkeit 
und Behandlung willen verbienftliche Leiſtung. 

—t3. Berner erfhien zu gleicher Zeit eim „Bericht über die Fahet des 
„Batiletnake” unter ber Bührung bes Kapitäns Omen Stanley, in ben Jahren 
1846—50*, eine Meife, welche das Rap ber guten Hoffnung, Sldney, Loui⸗ 


fiana, New⸗Gutnec, nebft anderen wichtigen Punften berührte, und zu einer 
reihen Sammlung geografijheı und anderer mannigfaltiger Notizen Anlaß bot. 

—is. Mit Bedauern melden bie englifhen Blätter ben Verluſt bes 
Der Graf 
diente unter dem vorigen König, dba berfelbe noch Kronprinz von Schweden 
war, und wohnte den Kämpfen im Norben und mehreren Hauptſchlachten 
1812—13 bei, @r refidiste lange Jahte in Gngland in einem Amte ber 


ſehr geachteten ſchwediſchen Offizlers General Graf von Moſen. 


ſchwediſchen Geſandſchaft und war in ben hödften Kreiſen wegen feines Gei— 
ſtes und liebenswindigen Charaktero geachtet. 


Str. Noch iſt ber Ruf der Audtüſtung ber Armee nicht verſtummt! 


Die N, and M. G. vom 14. db. M. ſchrelbt: „Ohngeachtet ſchon fo viel ges 


fagt und gefchrieben wurde, um felbft bei Tauben Gingang zu finden, — jo 


werden noch überdies bie meifen Warnungen des Herzogs von MBellington 
mit gleihgiltigen Augen angefehen. Die Preffe wurde fogleih ungerecht ges 
tadelt, als fie die Zuflände mit Wärme vertrat, und die Majion aus ihrem 
Shlummer völliger Apathie zu weten ih beſtrebte, — doch umfonft! Un-⸗ 
zählige Pläne zur Landes-Vertheidigung wurden vorgefhlagen, aber aus allen 
erkennen wir, daß uns die Vertheidigung durch eine kräftige Miliz nur ale 
die einzige Hoffaung bleibt. England will nun einmal nicht für eine regu⸗ 
Täre Kraft bezablen, bie angemeſſen wäre, einem Angriff zu widerſtehen. In 
einem Schreiben des Rolonel Zah C. B, eines wahrhaft praftifhen Soldaten 
b:iöt es unter andern über diefen Gegenſtand: 

„Gin großer Theil unferer Beer warem noch nit geboren, als Napoleon uns 
mit feinem Mngeiff bebrohte, body ich bin leider ſchen fo alt, das ich In jemer Zeit 
unter Sir Ichn Mosre an ber Kentiſch-Küſte diente, gerade gegenüber Boulogie, wo 
150,000 Framjmänner und eine große Wlotte verfammelt waren. Die ſolgende Lifte 
unferer damaligen Lanbmadıt mag sielleidht die Mict-Marmilten (Leute dis «8 vorziehen, 
mit in einander gejdräuften Armen tahlg und behäbig auf bem Sal zw figen umd dem 
CHUR vertrauen) dech aufſcheuchen und Aujen machen, Dragener 19,000 DR, leichte 
Infanterie und Iäger 6000 M. Linien Rrgimenter 149,600 M, Rönigl. beutiche Legion 
20,000 M,, Miliz 96,000 M., Eofal-Miliz 250,000 M., Bolentär 50.000 M,, Ir 
landiſche Miliz 46,000 M ; im Ganzen 638,800 M. Vergleichen wir nun die damalige 
wit der jegigen age! — Der Dampf war damals ned nit auf Schiffe angewendet 
Unfere Betten waren in fo bebrutend Aarkır Anzahl ansgerüftet, daß fie allın andern 
Razionen, wenn aud vereint, — bie Spije bieten konnten. Bonlogue war durch ben 
größten Admiral, den Me Welt je fannte (Nelfom) blofirt, und unfere Land⸗ und Set ⸗ 
macht in jener Zelt murbe auf mehr als eine Million Mann geichäjt. Bei allen diefen 
gegen Rüfungen und Wndalten fümmerte fi das gute Bell freilich gar wicht um 
einen jeinblihen Mngrif. Im gegenmwärtiger Belt Hingegen, weicht unfere Landmacht 
Bloß zum Dieaft in Mindfer, Sonden und igren Manufaliur-Difeilten web zur Ueber: 
wachung des Arſenale aus, — Irland gar nicht In Anſchlag brisgend. — Mir Haben 
feine Ranalslotte, — wohl eine Menge Schiffe, aber wenig Bemannuna für fe, die 
bei einem plöjlih ansbredenden Krieg eilig aufbringen, iche umverläßlic ausjallen 
dürfte. — Unſere nachſten Nadbarn habım arofe und aut biezinlinirte Armeen, geübt 
uub bereit zu jedem Unternefmen, und ihre BiniensSchife und Dampjere find in dem 
felben ſchlagbaren Iufandıe. — Es kaun fein Beil geben, das fo unfinnig gerug wäre 
bri einem fo erwirfenen mißlichen Zuflend die Augen zw fliehen und nicht die unuırs 
ißlicge Radläfigfeit und Sorgleflgfeit berfenigen zu verbammen, melde das Land nad 
fo vielen Jahren in dieſe gefährliche Lage gebracht haben.“ — 




























Perfſonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Sceubdier, Anton, Oberflient. im G. Q. M. ©t., wird em A. H. ArmerDbelems 
mando zur Dienfleiflung zugeihellt. 

Beßlher von Wattingen, Thab. Breißerr, Major und Unterlientemant ber Trabanı 
ten» Leibgarde, wirb im ben Penflonshand übernommen, Gr. f. f. Heheit dem 
8.3. Grjberzog Rainer als Diemffämmerer zugetheilt und erhält den Obert⸗ 
lientenantssGharalter ad hon. 


Das en Berbiendfreuz: Beldfriegsregiltator Yohann Jüngling. 
Das }, prenf. allgemeine Ehremgeihen: Feldwebel Auton Mapner, vom 
Kal Schwarzenberg Infanterie. 


Konvofazionen nachſte hender Verftorbenen, Klempay, Martin, penfionirt- 
Dbrrfeiegefommiffär (f_ am 21. Jänner 185% zu Preiburg), bis 30, Juli 185% 
Beim J, d. m. m. zu Dfen, — Iovancsid, Paul, Birutemant 1. AL. des 14. 
Grenz Infanterie Reg, Illitiſch ⸗· Oauat· (} am 2. Depemiber 1848 zu Jebiſtia) 
Iovamcsic, Arentie, Lieutenant 1. Al. ebenka (t am 10. Juli 1849 in Kar 
Jet · Waloe), bis 15. Juli 1868 beim Megimenisgerichte, — Eder, Leopold, 
Lieutenant im &, PiniensInfanterie-Regimente Hoch- und Deutfhmeifter (} am 
8. Jannır 1852 ;n Breßburg), bis 9. Muguft 1852 beim Megimentögericdhte. — 
Krempothe, Kaipar, penj. Til-Dberfllt, (J am 13. Depember 1851 zu Karls 
Habt), bis Ende Februar 1853, — Sfriniar, Maten, penf. Hprm. (f am 20 
Juni 1851 zu Upbina), — Gyuriffevich, Jalob, penf. Hptm. (t am 1. Ok 
tober 1851 zu Bellovar), — Briffic, Pantaleon, penf. Unterlt. (ft am 18. 
Dezember 1851 zu Prianicze), bis Cube Juli 185%, für alle & beim J. d. m. m. 
# Agram. — Bablenz, Ermf, Oberlleut. im 10. BendarmerierReg. (t am 8. 

ftober 1851 zu Baden nähf Wien), bis 30. April 185% beim Regiments: 
richte. — Dedet, Deflderius, Spt, im 5. Feſt⸗Att.Bat. (} am 16, Nevem⸗ 
ber 1851 zu Florenz), bis 16, Mugu 185% heim 4. Feld⸗ Art⸗Neg.⸗Gerichte. 


Ungelommen in Bien. 

(An 19, Februar.) Er. Grpellenz Herr F. M. 2. Baron Sunflenau, aus 
Dedenburg. — Oberſt v. Brajfier, v. Hayıan Inf, aus Prag (Leopolbfadt, gold. 
Lamm). — Major Mitter v. Breifach, v. Beh Inf, aus St. Pölten (Bropelbflabt, 
Ne. 568). — Die Hptit,: Roc, v. Nllachich Inf., aus Deva (Michen, Stadt Trieh), 
und Ehofesha, v. Rozbach Inf., ans Veit (Btadt, Dreifaltigkeit), — Die Rittmitr, : 
Für Windifggräp, ». 5, UhlanMeg., aus Bra (rim. Raifer), Graf Hunyas 
di, ©. 2 Huf+Brg, aus Klatiau (Stat, wild, Mann), und Heilmann, ». Fuht ⸗ 
weſen · Ketps, aus Peſth (Wieden, Stadt Trief), — Die Dberlis.: Martin Medits, 
© Biechtenfein Juf., aus Tarnow (Landfkrage, Mr, 77), v Pobanka, v. Goronink 
Inf., aus Venedig (Wieden, gold. Rreug), Mörd h, v. Brenfen Inf., aus Dimü; (Jofefe 
Habt, Me. 111), v. Koppi, ». Preußen Inf., uus Bränn (Getreibmarltsfaferne), 
Bongarbv. Gbersthal, im Prufionsitand, aus Zara (kandſtrafe, Sünnhof), und 
Müpgel, v. PionnierrKorps, aus Stofrran (Bropolbitadt, fehmarg Mader) — Die 
Bieuts.: Bompdi, v. 14. Huf.eeg,, aus Grobef (Siadt, Mr, 427), Ringen, von 
Kinsty Inf. aus Florenz (Meuborf, Ar. 28), und Kodanousfn, vd. Gellorebo Inf., 
2,8 Rralau (Baljg ies-Raferne), 

(Mm 20. Fıbrwar.) Herr ©. M. Graf Thum, aus Prag. — Oberſtlt. @b 
ling, d. Roman Banater Örenj:Meg., aus Raranfebes (Renswrg, Me. 555). — Die 
Hpilt.: Himterborfer, v. Dißrifts-Rommıo. zu Veh, aus Pehſt (Leopoldſtadt, 
gold, Yfau), und Hartenthal, im Penfionsftand, aus Kaſchau (MifırKajern). — 
Die Rittmär.: Baron Simbihen, v. @. H. Ichann Drag, aus Pettau (Mfers 
vorftadt, Mr. 407), und Graf Bejacfevic, v. 1. HufsRrg, ans Panfut (Gtadt, 
Yaloderhef). — Die Dbrlte.: Baron Ambrozy, v. Hardıgz Kuraf, ans Prih (Stadt 
Mr. 295), v. Urmenyi, ». 1. DufMeg., aus Panfut (Stadt, Mr. 21), Barom 
Reimsperg, ». Maine Inf., aus Meuhans (Gtadt, ©, H. Karl), Baron S tau- 
bad, v. RomanBanater Grin Rrg., aus Raranfıbes (Bropolbllabt, Hotel-Razional), 
und ®raf Balkenheym, v. Dardegg Küraf., aus Bıfib (Btabt, Mr. 911), — Die 
Lleuit.: Benda, v. 25. JügersBat., aus Siena (Stadt, Nr, 681), und Graf Shmel- 
tom, v. 5. Drag. Reg, aus Breslau (Leeveldſtadt, geld. Lamın). 


Abgereift. 

Hauptmann Schwertfüßrer, v. Schönhald Inf, nah 
Bränı, — Die Rittm.: Graf Pasta, ». Riquelment Drag., nah Beh, Braf Bels 
eredi, im Memerfland, nach Brünn, und v. Mlmaffy,im Armerdand, nach Veſth. — 
Die Obelts.: Rofibal, v. d. Ingenieursllfademie, nach Bruf a. d. Leitha, Bauer, 
». @. 9. &ropol® Inf, nach Lalbab, und Eherans@berhorft, v. Roßbach Inf., 
nah Fiume — Die Lieuts.: Sambdrinelli, v. Mleramder Ublan., nah Mistol;, von 
Anders, * 25. Zãger · Bat. nad) Tabice, — —— d. Keſtantin Inf., nach Könige 
wi, und Fof, v. Mlrrander Uhlan., nah Miskolz. 

* (Mm 20. Februar.) Obere Baron vo. Lauingen, v. 7. Uhlan.cRrg., nach 
Beth. — Die Majors: vd. Zrenk, Im Penfonshand, nad Bräfenberz, Piretr 
Bihaim, v. RKinsiy Inf, nah Brünn, und v. Aragmer, v. Preußen Inf, mach 
Ding. — Die Hpilt.: Hollenffer, ». Müralt Grenad.sBat., nad Parbubig, Bi, 
v.@, H. Bilbelm Inf., nah Sanof, Heufenfam, v. 51. InfReg, mach Karler 
burg, und Werfat, » Hartmann Inf., mach Step. — Die Dbeltd.: Barifini, 
v. Gitelderger Grenad.-Bat., nad Trieh, und Giergl, v. 52. Inf. Reg, nah riet. 
Die Bieuts.: Graf Mit ems, ». Haidegg Rüraf., nad Veſth, und Öröger, ©. Preu⸗ 


Avis 


für die Serren Negiments-Rapellmeifter- 
Die Ankunft vorzüglicer ädt italienifper Salten, untere Bäterftraße 
Mr. 742, 2. Stof links, 12—2 


(Am 19. Februar). 


Heraußgeber und verantwortlicher Mebafteur I. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfcheift für militãriſehe Zutereſſen. 


24. 


Eethelnt toben Kbunneimenisberingunnen für Mit er monarhıe D0 fr. ‚wierteljährte 
matlih Sfr... anfsrf@lagın.  Pür Uusmwärtige vierteljägrig 2 8.10 fr., halbjährig 4- 2Ofr. A. M., 
rat augefender erhalten. Ginzelne Blätter 5 fr. KR. M. Bränumerajion wirt afgensmmen im Komptoir dei „Eoltaienfreumber” (Btabt, 


wie Deträge in frantfirtın a 
arbähr von 10 15. A. MR, gu berichtigen fommt. — Anenime Beiträge werden nicht beräfktiner 





Pinstag, den 21, 


riefen eingefenber werber wollen; In emie, beriänli: Anfitem wertretenb,, werden 4m 9 fr.8. Mi. die Petitgeile berechnen, mehr 





V. Jahrgang. 


1 8. 30 8r.: för Me Bufteler, in der {mie m » 


Februar 1852, 


um welchen Ürcir die Herrn Abonnenten bad Blati Bitretiihnerwel Forte» 
WBolläelle Mr. 770), webin son ausadıt gta Hermn 
no& die jehenmalige Btemp-i 








Neife nach Perfien. 
Bruchfüfe ans dem Brlefen des F. I. Hauptmanns Darm br Gumbens 


[6.0] Mein Freund Gamöens erfucht mich, dieſe Bruchfiäte feiner mir am 
26.d.M. zugelommenen Briefe, — bie er an alle feine theilnehmenden Ber 
Sannten, wie am mic) richtet, und woburd er auch von feinen Meifegefährten 
Künde bringe, — durch bie Spalten des „Soldatenfreundes“ zu vers 


oe le mit Vergnügen dem Wunſche meines , und 
babe bloß die Herren Kameraden zu bitten, ihre befannte fit, auch 
dieſemn aflatifhen Waffengefährten zumenden zu wollen. 


— J „Teheran, am 9, Dejember 1851. 
jeber Freund ! 


Du weißt wohl dab ih mid von ben Wellen ber Donau nah bem 
ſchwarzen Meere tragen laſſen wollte ; doch es geſchah anders, 

Ya kam in Trieſt an und fand da einen Meifegefährten, Oberfieutenant 
rzyz von ber Artillerie. Gin Mann, deffen Sinn weit über den Horizont 
meiner Romantik hinausraget , — benn er hettathete brei Tage vor ber Möreife 
und ließ feine Frau mit nad Teheran wandern. 

Am 14, Auguf ſchiſſten wir und ein. Die Reiſegeſellſchaft am Bord 
des Dampferd Imperatrice war wenig intereffant, Unſere Fahrt längft ber 
Kıfle Dalmaziens und Albaniens führte an Liffa, Porto Komiffa, und Kıflna 
vorüber 


Am 16. Nachmittag landeten wir in Korfu. Die Militärmuflt eines 
engliſch⸗ ſchottiſchen Regimentes fpielte auf der Esplande, aber man kann fle Bei 
Weitem nit mit unferen Militärmufilen verglelchen. Korfu ift flark ber 
feftiget, ich befuchte alle Werke umb fand überall drohende Kanonen und Mörfer- 
menbwagen, denen augenſcheinlich nidhts erwünfdter märe, als einent grim« 
migen Feinde entgegengeftellt zu werben, Die Infel if wenig kultiviert, bie 
Begetazion Trüppelhaft, Alles dürre und von der Sonne verbrannt, denn feit 
5 Monaten hatte es mit geregnet. 

Am 17. kamen wir bei Paros und Antiparos vorüber, bann bei St. 
Maura (ehemals Leukadla), endlich beim Leukadiſchen Felſen, wo fi bie 
fhöne Sapho in bie Meeredwogen flhrzte. 

Um 9 Uhr Abends zwiſchen Ithaka und Kephalonien erblifte ich Tinfs 
des Uliffes verlaffenen Königstfron und Klagelaute ſchlugen an mein Ohr. 
@8 war Penelope, bie fon 20 Jahre auf ihren Helden harret. 

famen wir an Kerigo (vormals Kythera) knapp vorbei. O! Bater- 

laud des göttlihen Venus! Warum zeigeft du mir die Göttin nicht?! Gewiß 

—— von der Seekrankheit geneſen: denn eine ſtarke Marette machte und 
e 

In Gira angelangt ließ ich die Imperatrice weiter fahren, Ich konnte 
nit an Griehenland vorüber, ohne wenigſtens When gefehen unb ben 
Haffıfgen Boden der Alten betreten zu haben. 

I kom nah Piräus, Unter andern Merfwürbigkelten befindet ſich ba 
bie Gruft des Themiſtokles. IH konnte bem ſonderlichen Einfalle nicht wieder- 
Reben, und badete mid in bem fleinernen Sarge, ber am ingange bes 
dafene fih volffommen im MWaffer befindet. Nahe baram ift no ber Ein« 
gang bed unterirbifhen Ganges zu fehen, ber ehemals Piräus mit Athen 
verband. 

Die Hauptflabt Grieenlands wäre mir eher ein großes Dorf erſchlenen, 
als die Mefidenz eines Königes, wenn micht bie ehrwürbigen Hüllen des 
Altherthumo Ehrfurcht geböten, 

Großartig ift die Akropolis mit ben Muinen ber Propileen, ber Tempel 
der Minerva, ber Tempel des Siege; zum Andenfen an Aegeus, ber ſich 





Tyrinth, bas Vaterland bed Herkules, iſt noch immer eine großartige Ruine: 

Mykenes 1344 I vor Chriſto erbaut, fpäter von den Perferm gerfiört, 
zeigt nod bie uab da Spuren ehemaliger Vracht und Größe, obwohl jet blos 
einige Holze und Lehmhütten da Ach.n, 

Ic beſuchte die Gruft des Agamemnen, bie noch gut erhalten if, Dann 
ging ih nach Argos, die Stadt der @ötter und Helden. Dan ficht noch bie 
Mefle ber großartigen — ns > dritte Stabt Briehenlanbs, if 
Argos nur eim fehr großes garfliges Dorf. 

io .. ne um, und noch flanben vor meinen Augen bie Schatten 
alt der alten Götter, Helden und Ungeheuer Griechenlands, als ih mid 
ernenert in Gira befand, und am Borbe bes Damrfers Europa, Konflim- 
tinopel zufteuerte. 

Jezt wo id aus meinen Träumen erwacht bin, muß id geſtehen, daß 
man das griechiſche Bolt dem Rufe nach, nicht kennen lernen kaun. Man muß 
mit benfelben verkehrt haben. Ih farm bi verfigern, baf zwiſchen Che 
mals und Seit ein gewaltiger Unterfieb verwaltet; das einft fo edle goßt 
Belt if fehr tief gefunken ! 

Am 28. kamen wir nah Smyraa, Die Traverfe war wegen ber ſtarken 
Maretta fehr unangenehm. Obwohl man biefe Stadt, I fior del Devanıe* 
nennt, mar id; keineswegs auferbaut von ihrer Schönheit, Wie im allen 
orientalifhen Städten: enge Gaſſen, ſchlechtes Pflafter, viel Unrath. Die ver 
fHiedenen Trachten machen zwar einen angenehmen Ginbruf; nit minder 
die Türken mit ihren Pfeifen ober Narguilles am Boben ſijend. Aber wiberlich, 
ift bie Unzahl ausgehungerter Hunde, bie ben Bremben überall hindernd 
entzegentreten. Bei Tag ſurchtſam, fallen jle bes Madhts öfter bie Menſchen 
an und haben große Mebnlichkeit mit Wölfen. 

Eine andere nicht beneidenswerihe Cigenheit Emyprnas if die That ⸗ 
fache: dab man %, Gtunde vor der Stadt von Banbiten ergriffen und weg ⸗ 
gefchleppt werden Tann, um ranzionirt zu werben, Kürzlich iſt dießñ dem Golläne 
diſchen Konſul geſchehen. Seine Familie mufte binnen 6 Stunden mehrere 
1000 Biafter bezahlen, um ihm das Leben zu reiten. Derlei Borfälle wieber« 
Holen AG Gäufig und machen auf ben Eingeborenen keinen Eindruf;, ja, man 
findet das fo natltlic, daß na h den Wegelagerer nicht einmal gefahndet wird. 

Am 29, verließen wir Smyrna; es waren gegen 500 Paffagtete' am 
Borde. 

Sqchon find bie Dardanellen. Ein riefiger Spalt zweier Weltthelle! — 
die beiden Feſtungswerke an ber engıten Pafjage find zomfprühend, bem Schiffer 
mehr, als Klippe und Brandung! — 

Durch die Darbanelfen fann nur mit Vento in puppa gefahren werben; 
ba aber in den Iejten Tagen ungünftiger Wind eintrat, fo hatten fi 500 
bis 600 Schiffe am Eingange gefammelt, — Am 29, trat Wind 
ein, von’ melden alle Segeln Nuzen zogen, Du fannft Dir benfen meld? ini 
pofanten Anblik diefe Fahrt germäßrte. Im Marmora- Meere begleiteten und 
bie erfien Delphine und am 31. erreichten wir Konftantinopel Won ber 
Seeſelte bilder der fehr fhöne Hafen und bie große Ausdehnung ber Stabt 
mit all ihren Mofgeen und Thürmen einem berrlihen Aablit dat; abet laum 
barkirt, ſchwindet die Schönheit. Derſelbe orientalifge Schmug, Piefelben 
fmalen, ſchlecht gepflafterten Gaſſen, ſchlecht gebaute Häufer, ſaͤmuilliche — 
Vera ausgenonmen — ans Holy, und biefelben gärfigen Humbe. — Aufge 
fallen il mir ber Bazar, welcher fehr groß und werihvoll, wenn auch nicht 
ſchön und mit Geſchmak eingerichtet if, — 

Am 8. September, dem Tage unferer Mbreife aus Könſtantinopel 
machte ih dem General» Konful meine Abſchlebeviſſite. Im Laufe bed Ber 
ſpraͤches fragte er mi, ob ich mit einem tuͤrkiſchen Vaß verſehen fei? Auf 
bie verneinenbe Antwort rietb er mir biefen einzuholen, weil ich ſonſt in 
Trapezunt nicht würde audbarfiren können, Ih eilte zur Polizei, Dogana 


vom Belfen flürgte als er das Schiff feines Sohnes Thefeus mit ſchwarzen "und Onarantaine, denn bie Zeit war kurz und bie Türken arbeiten bekanntlich 


Segeln nahen fah. 


8 muß damals eine Leldenſchaft geweſen fein fi von |fehr langſam. Der Kapitän bes Dampfſchlffes Hatte bie Freundſchaft, beinahe 


den Belfen zu flürgen. Schön if ber weltberühmte Tempel bes Thefeus — eine Halbe Stunde zu warten; weil id aber zu lange au&blieb, war er fon 
Bann der Pipe, die Stoa, bie Grotte bes Ban und andere Dinge mehr die im Begriffe gar Einige Minuten fpäter umb ich waͤre im Konſtantind⸗ 


aber zu ſehen und nicht zu leſen find. 
IH beſuchte Nauplia wegen feiner ſchoͤnen Lage, 


pel geblieben, 
ben mären. 


hrend meine Kameraden im Trapezunt nicht auebchgirt wor⸗ 
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Wir fuhren durch ben Bodforud; man Tann ſich im ber That nichts half, nahm I meinen treuen Begleiter bei der Mündung, ſprang mliten im 
Sähönered denken und die Meifenden mögen Medt haben, bie ba behaupten, den Haufen und machte kräftige Molinells, über Köpfe und Müken ſchlagend, 
daß man von bort aus bie fhönfte Ansicht ber. Welt geniehe. Sie iſt aber bis ein Halbduzend biefer Taugenichife zu meinen Füßen fielen und die An 
au fo entzükend, daß mir eine Beſchreibung unmöglich wird. Mehrere Kun» deren fhreiend und heulend davonliefen So annonzirte id bie Defterreider 
bert Delfine und MWafferoögel begleiteten und unb erhöhten bas ohnedies Bess auf perſiſchem Boden und es war brollig zu fehen, wie ein einzelner Guro- 
hafte ber Landſchaſt paͤer einige Hundert Perſer in bie Flucht fing. 

Meine Meifegefellfhaft war ziemlih angenehm, was namentlih auf Waͤhrend unferer Anwefenbeit in Tauris waren bie religiöfen Feſte, 
eine Frau aus Smlrna mit ihren zwei Töchtern Bezug nimmt. Gine ber was und abzureifen verhinderte; denn fein Mufelmann Hätte um biefe Zeit 
Rejteren, eim wahres Mabonnageficht, Tief mich ahnen, daß ic lange einen eine Melfe angetreten, Ich wurde vom englifcen Konful, Mr. Stevens, fehr 
äpnlichen Anblit werde entbehren müffen, wenugleid im Baterlande ber Mar gut aufgenommen unb machte einige halebrecheriſche Jagdparthlen zu Pferde. 
donnen! Ich fürdte, Freund! ein Feueranbeter zu werben, ober mich zu Tobe Am 6. November braden wir von Taurls auf und Famen am 24. in 
zu feufzen. ‚Teheran an, Untermegd hielten wir blos zwei Tage in St. Jean, um bie 

Am 9. Abends Tanbeten wir In Sinope, am 10. in Zamzum, wo ih Pferbe ausruhen zu laſſen. 

mid ausſchiffte, einige Stunden fagte, eine Menge Wachteln [hof und zum ' Die bebeutende Strefe Perfiens, bie ich burdhreif'te, ift ohne Auenahme 
Schluſſe eln Seebad nahm. kahl, unfruchtbar und öde, bie Vegetazlon beinahe Mull; man fleht weder 

Am 11. Tamen wir nah Trapezunt. Bei unferer Landung warf ſich Baum mod Gebüfge, nur table Berge und große, ſteinreiche Ebenen zeigen fi 
eine Unzabl Lafträger auf unfer Gerät, fo baß zu befürdten fland, von eim bem Uuge, Um Dörfer und Stäbte jicht man- wohl einige Gärten und vers 
ober bem anbern Koffer Abſchled nehmen zu müffen; nur durch Eräftige Ans, Erlippelte Bäume, meiftens Pappeln unb Weiden. Das Brennholz wird pfunds 
mwenbung meines fangen Bfeifenrohres konnte ih Hilfe fhaffen. weife verkauft und iſt, ohne Uebertre bung, theurer als das Flelfch 

ir fliegen in bem einzigen Wirthöhaufe ber Stadt ab und obgleich Teheran bietet bem Deifenben, ber anbere Städte Verſiens gefehen, 
die einzigen Fremden, fo waren bod mit genauer Moth nur zwei Meine nichts Meues bar. Die Häufer find ſchlecht gebaut, aus Biegeln oder Rehm 
Zimmer zu erhalten. aufgerworfen, bie Gäffen enge, winkelig, ſchmuglg, ſchlecht gepflaftert und mit 

Der öflerreichtfcge Konful, Herr von Eeshini, bewies und während ber | tiefen Löchern befäet. Der Bazar ift groß aber fehr fpmal und eine Yufgabe, 
Anweſenheit in Trapezunt ſehr viel Güte und half mit Math unb That, wo⸗ denſelben paſſiren zu muſſen. Man riöfiet ob ber großen, wogenden Men- 
für wir ihm öffentlich ben Dank ;ollen. | fenmenge jeben Augenblik, durch Pferbe ober Kameele getreten zu werben 

Am 20. langte Oberlientenant MNemiro an, um bie Reife mit uns forte und ift beflänbigen Ptippenflößen ausgeſezt. Zu Pferde iR mur anit vieler 
zuſe zen. Mühe durchzulommen. 

Am 21. wohnten wir einer Meſſe bei, welcht der Haldäifhe Erzbiſchof Um 28. ließ der König fagen, daß er und Uublenz geben wolle Zu 
1ad,. Der öfterreihifhe Kangler, Herr Deculi, Aberzafgte diem Zwele iſt es nicht ſchiklich zu Fuße zu Lommen; meine Rameraben 
uns fehr angenehm baburd, baf er während bes Bottes,; mietßeten Pferde; ich ritt meinen Jetar, und wir begaben uns (natürlich 
dienftes unfere herrlihe VBolkshimne auf der Orgel fpielte,) in volllommener Parade) zu Hofe, 

Nie übten diefe ſchönen Töne einen feierligeren Einbruf Vorerſt gingen wir zum Miniſter des Auswärtigen, Mirza-Mebemeb- 
auf mein Gemüth als bier, wo fie ganz unverhofft, auf AirKapn, eim alter, kräntlichet Mann (vom der Waſferfucht geplagt), was 
frembem Boben dem öfterreihifhen Herzen erflangen! fehr zu bedauern, ba er m’r gut geflel. Er war einige Male in Europa, 

Am 22, ſezten wir unferen Weg und zwar auf einem ſchlechten Kara- ſpricht ziemlich gut Franzöftſch und ſcheint unter feinen Panbsleuten die meifte 
wanenpferbe fort, denn von hier hieß es zu Pferde reifen. Der Herr Konful| Pildung zu befizen. Nachdem wir den pflichtſchuldigen Thee und Kaffee auss 
und fein Sanzler gaben uns ungefähr brei Stunden weit bad Gelelte. Ehe getrunken und den Galion geraucht hatten, lieh er ben Zeromonien-Meifter 
wir ſchleden, murbe gehalten und einige Boutelllen Champagner auf die Ges | fonmen, und wir begaben und von dieſen beiben Herren und dem eriten Hofe 
funbheit Sr. Majelät unfers allergnäbigfen Kaiſers Franz Iofef und auf | bolmeifh Jean David begleitet zu Hofe, David hatte feine in Wien anges 
jene unferer in Europa zurüfgebliebenen Freunde geleert, Du Lannft denken, fertigte Uniform angelegt, bie Bruft ſtrozte von Orben, barunter aud ber 
daß Du bei diefer Gelegenheit an der Spize warf, Wir übernachieten jezt Branz-Jofefs-Orben, Die erflen zwei Herren waren in roihe Mäntel, rothe 
in Meinen Dörfern, voll bed Ungeziefere. Die Gegend während der erflen | Strümpfe und weiße Turband gefleibet, 
drei Tage war fehr fhön, mit Felſen, Mäldern und Bächen befüet, trozdem Dir traten in ben Hof oder Garten des Tönigligen Palafles ein. Die 
aber die Meife ziemlich beſchwerlich. Im Ganzen gli bie Landſchaft einer | ganze vorbere Wand bed Gmpfangfaales beſteht aus Kenflern, die ſammtlich 
Sqweizerparthie. geöffnet waren, wad und bem Vortheil verſchaffte Se, Majeſtät joa von 

Am 1. Oktober lamgten wir in Erzerum am, nachdem wir täglich von | Weiten zu ſehen. Auf 100 Schritte Enfernung machten wir Halt, ber 
6 bis 3 ober 4 Uhr zu Mferde faßen. Meine Heifegefährten waren fehr | Beromonienmeifter legte feinen Stok auf den Boben, beugte ſich zur Erde, 
ermübet; Oberlieutenant Krziz und feine Frau beinaße auf der ganzen Strefe und wir falutirten militärifh. Rachdem er wieder eine aufrechte Stellung 
518 Teheran franf; Dr. Volak mehr tobt als lebendig und wenn bie Reife angenommen hatte, fagte er mit Tauter Stimme, daß wir um bie Ehre baten 
länger gedauert hätte, fo wärben wir ihn wahrſche inlich begraben haben, benn | „dem Könige ber Könige” näher treten zu bürfen, Der Monarch antwortete, 
feine ſehr ſchwache Ronftituzion war ber Strapazen ganz ungewohnt, dag mir in feinen Staatın willfommen felen ; worauf wir 50 Schritte näher 

Auf dem Wege lebten wir meiſtens in ſchmugigen Stallungen und rülten, und diefelbe Beromonie wiederholten. Se. Majehät deutete uns, noch 


mußten und das Eſſen felbit bereiten, ä 





Wild war die Hauptnahrung. Im näher zu kommen; morauf ber Zeromonienmeiftir, Dollmetſch David und 
Etzerum erfranften alle meine Gefährten; wir mußten daher länger verweilen, | melne Zivilbegleiter (Doktor Polak, Montanift Czarnotta und Avotheker Fo— 
als wir beabſichtigien. Ich vertrieb mir die Zeit mit der Jagd; biefe iſt an Feiti) Ihre Gtiefeln und Schuhe auszogen. Man verlangte dasfelde von uns, 
den. Ufern bes Gufrat ausgezeichnet, Nie Lehrte ih nach Haufe, ohne eine ich weigerte mich jedoch emtjhieben, inbem id fagte, daß bie Stiefeln einen 
bebeutende Anzahl wilder Enten, Gänfe, Schnepfen, Reiher und anderen Ge | Theil ber oͤſterreichiſchen Uniform bilden, und mir in denfelden von unferem 
flügelö erfegt zu baben; übrigend waren auch zahlreihe Outarben, Schafe | großen und mächtigen Kaifer Franz Jofef empfangen werben, weldes auch von 
und Biegen ſichtbar, doch ſiad Ae fehr wild und nur auf ein paar hundert; den anderen Offizieren beftätiget wurde, und auf ben Shah von Perflen 
Schritte mit fehr guten Stuzen zu treffen. mifte; denn wir behielten bie Stiefeln an, Unter ben Fenſtern falutirten 
Um 8. hieß es — wieder weiter Mir famen am 11, in Kurbiften wir zum 3. Male, worauf und der Monarch in den Empfangöfaal einlieh, 
an, einer Ortſchaft, deren Ginwohner ih durch Rohheit und Wildheit Fas/mweldes eine große Auszeichnung ift. 
rafterlären. Der Saal mit Bold, Edelſteinen und Spiegeln prachtroll ausgeſchmütt, 
Um 17. überfriiten mir bie Grenze Verſtens und übernachteten in mahnt unmwillfünlih an die Beſchte bungen aus Taufenb unb eine Nacht. 
dem BDorfe Chiliſſelhan. Hier gewahrte ib einen Perſer auf einem herrlichen | Der König ſaß auf einem Shemmel, am Buße eines Thronts von 
Rappen, ein Hengſt, ben ih um iheures Geld erfaufte; aber mein Jekar hat maſſivem Golde, mit Diamanten und anderen Edelfteinen reich geſchmült. 
fih in ber Bolge brav und ausdauernd bewährt. | Regts und links befanden Ah zwei Lehnſtühle in gleichem Style. Die Defe 
Am 21. paffirten wir Khör und fließen Tags barauf auf zwei Hlänen,' bes Saales fowie die Seitenwände bilden Spiegeln, mit @old und Emall 
bie wir eine zeitlang verfolgten, | gefpmütt. Drei große prachtvolle Luſter zieren bie Defe, und in ber Mitte 
Um 26. famen wir im Tebrid ober Tauris an und hatten Gezügli des Fußbodens, der mit dem reichſten Teppichen ber Melt bebeft ifl, befindet 
unferer Unterkunft viele Schwierigkeiten, ba alle Karavanferaien überfüllt fh ein großer marmorener Baffin, mit Friftallffarem Waſſer gefüllt, 
waren. Ih begab mich zum Bouserneur der Provinz, dem Prinzen Haffanz | Der Rönig if mittlerer Größe, feln Kopf fehr ſchoͤn, die Gefihtefarbe 
Mira, Onkel bes Könige. Er verſprach Alles, hielt aber nur fein Wort bla, das Auge grod, lebhaft und vom fhönften Schwarz; Bart und Augen- 
zur Häffte, wie bies in Perfien Sitte if, Ws Ich zur Karavanferai zurüf braunen find dicht und von berfelben Barbe, die Lippen vom fhönften karmol- 
fan, fanb ih meine Kameraden von ein m Haufen meugieriger Menſchen ums fin; mit einem Worte, ohne tem Schah cin Kompliment machen zu mollen 
geben; es war ihmen unmöglich, biefes Geſindels Ios zu werden, Mir trleb er ift ber fhönfte Mann, den ih noch in Berfien fah. Unfere 
der Born das Blut ind Geficht; ich ſuchte mich mit Morten und Zeichen Audlenz währte länger ald eine Stunde, ber Mouarh flellte uns viele Fragen 
verſtͤndſich zu machen, daß fe ſich entfernen möchten; doch ba bied nichts Über Oeſterreich und jeine fegreiche Armee, und ſchien mit ben Antworten, 
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welche ich als rangsältefter abgab, zufrieden zu ſein. Aber unglüklicher überfäet und ih muß geflehen, daß wir In unferer eleganten aber einfachen 


Weife forigt ber König nicht franzöflfc, mas uns nöthigte, den Dollmeiſch Uniform durch fo viel Glanz erbrüft worden wären, wenn unfere militärifche 
Haltung und das cevaleresque Benehmen nicht einen fo großen Kontraft 


zu gebrauchen. 
Am 27. begab I mich zum ruffifchen und engliſchen Minifter Bärken! mit ber Haltung und Benchmungswelfe biefer vergolbeten Herrn gebildet 
Dolgerufi und Oberften Shell und fattete einige Vifiten bei ben bier mohs | bitte. Im Ganzen glaube ich, daß ber Vorthell denn doch auf unferer Seite 

nenden @uropäern ab, deren Unzahl leider nicht groß, bie Ouafität aber, war. 
Der König erſchlen auf einem Balfon, in einem goldenen Armfupl; bie 


deſto erquiffiter iſt. Frauen gibt ed nur Drei: bie Fürſtin Dolgorufi, ihre 
Generalität und mir waren auf einer Altane gegenüber Sr. Majehät aufge 


Toqhter, und Mbm, Shell. 
Don einer fehr natürlichen Meugierbe gebrängt, eilte ih am 29. auf fiellt, von wo aus den olympiſchen Spielen zugefehen wurde. Es erjdienen 


den Exerzier ⸗Plaz, wo 5 Batalllone mandvrirten. IH erſtaunte Über bie, 20 Gladiatoren, bie bis auf kurze Schwimmhofen entblöft waren und auf 
militäcifhen Gvoluzlonen. Der Solbat ift fehr gehorfam (mas leicht erfläre hoͤchſt ungefhilte Art mit einander rangen. Dann erſchien ein Seiltänger, der 
lich), ſcheint auch ziemlich intelligent zu fein. Reguläre Kavallerie haben jle auf einem 6 Fuß ho gefpannten Geile, mit einer ungeheueren Stange ver 
gar feine, Alles gebt im ordinären Schritte 4. B. 42 Schritt im ber Mir |fehen, fehr vorfichtig und Tangfam Hin und ber ſchritt Andere gingen auf 
mufe, wobel in ber Musfährung voch weniger werben; — fo daß ber Golbat , Gteigen ; einige junge, aber häßliche und unfaubere Midgen führten Tänze 
bei fjebem Göritte ben Fuß mehrere Augenblike in ber Luft halten muß. auf; Widder fliehen auf einander; mehrere Affen fprangen herum, inbem fie 
Dies geſchleht des Anflandes wegen. IH bemerkte einem Generdien, baf ‚ Burzelbäume w dal ſchluges; endlich erſchlen ein feifter Bär, ber ih ver» 
man mit biefem Schrüte ben Beind nit ſchlagen wird und daß man dies gebens bemühte, graziöfe Stellungen anzunehmen. Gin großes, mit faltem 
ungeachtet ber Anflandöverlejung ändern müßte, worauf er fehr nachbentend Maſſer gefüllte Baſſin diente der Menge zur allgemeinen Beluftigung, indem 
wurbe. man fl gegenfeitig Gineinwarf, Der Rönig warf von Zeit zu Beit einige 

Um Die einen Begriff von ihrem militärifcen Dienfibeirieb zu geben, | Goldflüfe herab, um die Mlteurs zu belohnen. Alle flürzten fi balgend 
will ih bloß ein Beifpiel erzählen. Belm Vorbeireiten vor einer Wache barauf los und es gab grimmige Baufl- und Fußſchläge, bis enbli zwölf 
fah ih bie Schildwache am Boden fen, und mit größter Bequemlichkeit nd langen Stöten bewaffnete Männer erfhienen, um bie Orbnung herzu⸗ 
einer Schüffel in der Hand effen. NIE le mich erblifte, rief fie einen aube · | fellen, mobei Manchen ber. Rüfen blau gefälagen wurde, — welches jur 
ven Solbaten, übergab ihm bie Schüſſel, nahm das au ber Mauer gelehnte allgemeinen Belufligung beitrug. 

Gewehr, ſtand auf und präfentirte; — faum war id; einige Schritte ent«| Um 1, Dezember wurden wir nad breißündigem !Barten beim erflen 
fernt, als biefer Brave und aufmerkfame Hüter ber allgemeinen Sicherheit Minifter Mirza-Agha-Kan vorgeſtellt. 
wieber feine erfie Stellung annahm und bie Mahlzeit fortfegte. An 2, fpeif'te ih beim Fürſten Dolgorufi und bradte ba einen angee 

Vor einigen Tagen ging ich mit eimem Generalen vor einer Schildwacht nehmen Abend zu. 
bie ſchlecht präfentirte; er ſtellte fe zur Mebe, nahm ihr bad Gewehr aus Ich babe ein Haus gemiethet mit einem Hof und großen Waſſerbaſſin, 
der Hand und präfentirte ſelbſt, worauf er ih flolz gegen mid; wendete und| Stall, Rüde, 12 Zimmern u, bal. Das Gebäude if für mid eimas zu 
fagte: nit wahr Ih Habe es gut gemaht? Im Gegentheile antwortete| groß, aber bler muß man bad Ganze ober gar nichts miethen, denn ein Perjer 
ich, fehr ſchlecht; denn man barf eine Schildwache nicht entwailnen, Er er-| würde mit einem Ghriften nit unter einem Dache wohnen. Meine Diener 
mwartele Bob und wurbe getabelt, was ihn ganz überraſchte. ſchaft ift nur zu zahlreich, aber Hier erlaubt bie Elite wicht, auszugehen, ohne 

Am 30. November bei Gelegenheit des 22. Geburtstages Gr. Maleſtät einer Begleitung von folden Taugenichtſen. Taghi if mein Koh, Jemael 
wurde ein großer Salam (feierlicher Empfang) abgehalten, wozu wir natlire | mein Stallineht, Häfen und Ali Uhme Kammer» umb Galion» Diener, 
lich ald neuangemorbene Diener des Staates auch erfärinen mußten, Mehmed Beifer für Rommiffionen u. dal. . 

Um 11 Uhr vor Mittag begaben twir und zur Meidenz, Man führte Mor einer Stunde lief ber König drei Diebe vor feinen Mugen er» 
und zum Abfutanten Badi (Beneraltiämus) in einen großen Saal, wo fich würgen. Dies geſchieht auf folgende Urt: Man nimmt einen langen Strif, 
Generale, Oberfte und andere Großwürbenträger btfanden. Hier wurde und ſchlingt bie Mitte um ben Hals bes Delinquenten und in dem Augenblite, 
mit eimem perſtſchen Bröhflüfe, dem Pilau (mehrere Gattungen Fleiſch, Meis|ald er Er. Majeſtät einen Servus macht, ziehen einige Menſchen ben Strif 
und Sorbet gemengt) aufgewartet. Sodann begaben wir und vor ‚den Im» | mit Gewalt an, Sobald der Verbrecher zu Boden fällt, wirb er mittelft bes 
pfangsfaal, ber gleichfalls außergewöhnlich prachtroll iſt. Ih begnüge mic, | Strikee bie auf den Plaz neben ben Bazar gefchleppt, wo er drei Tage Tiegen 
Dir zu fagen, daß die Hauptfagade, ganz offen nur durch einige Säulen, aus bleibt: Diefe Grefozionen jind nicht felten und machen wenig Einbruf, 
meißem goldverziertem Marmor durchſchnitten wird, mas ben Zuſchauern ers Mir haben eine ſehr ſchöne Mitterung Heute ben 8. Dezember, im 
laubt bie innere Einrihtung desfelben aufzunehmen. Schatten 16 Grab Wärme (Reaumur). 

Nah einer Biertel-Stunde erſchien der König, ber ſich mit Tangfamen 30h Habe fihr viel Geſchmal am Galion gewonnen. Es iſt ein herr 
maleſt aͤtiſchen Schritten näherte und auf einen prachtvollen Thron Ploz nahm. liches Rauchen. 

Die Derfer behaupten, daß biefer Thron vom Könige Salomon berflammti?), Geſtern, ald ih nah Haufe gehen wollte, konnte ich nicht in meine 
beffen Namen er führt. Die Boltshpmne erfhalte, die Bolts-Maffe) Wohnung. Es Hatten ſich zwei große Löwen vor mein Hausthor nieberge- 
beugte fah bie zur Erbe, bie Truppen präfentirten und man feuerte 23 Has |Taffen. Ihre Führer zogen ſie mit aller Kraft an der Kette, bie fie um ben 
nonenfhüffe ab, als Zeichen daß Se. Mojeflät in das 23. Lebensjahr freie. | Hals geſchlungen hatten, aber vergebens; bie Löwen waren bie flärferen und 

Der Urgroßvater bes jezigen Königs hatte 300 Weiber, daher fehr | blieben. Ih wartete eine geraume Zelt, dann nahm ich all’ meinen Muth 

viele Söhne, wobon feber ebenfalls eire große Anzahl Brauen befaf. ae und ging zwiſchen beide dur, wobei ich noch einen Augenblik ver- 
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Folge num iſt: daß bie jezige königliche Familie aus mehreren Taufend wellen mußte, um das Thor zu Öffnen. Die Beflien ſprangen auf, befchnus 
Seelen beficht, melde dem Lande ungeheuere Summen foften, da jeber Prinz | felten mic, Grüllten und kauerten ſich wieder nieder, thaten mir jebeh nichte 
eine Apanage bezieht und ridt wenig zur Verarmung bed einſt fo relchen zu Leibe, wofür ich ihnen fehr banfbar bin. 

Landes beigetragen haben. Blerzig 5i8 fünzig Prinzen waren allein im Mein Haar und Bart if rabenſchwarz; bier läßt ji Jeder färben, 


Saale und im Hofe, und unter der Volltmaffe au eine große Anzahl A fe iſt dies Sitte, 
ſelben verſammelt. Mit dem Perſiſchen geht es nech ſchlecht, aber ich kann doc ſchon bas 


US die erſte Begrüßung geendet war felgte ein Wechſel von Kom: Möthigfte ſagen, mas ich zur Bedienung brauche. Da ih muß, werde ih es 


plimenten und Reben zwiſchen dem Schah und den verfhledenen Prinzen, ſchon erlernen, 
‚Miniftern und Hofleuten; dann frra ein Prieſter ein langes Gebet; cin Ueber die Eigenthümllchkelten, Landesgebräuche und Einrichtungen, wie 
Port dellamirte eine ganze Stunde Über die Heldenthaten des Königs und Über unfer Leben und Wirken wirſt Du hören, ſobald ich beſſer eingeweiht 


feiner Ahnen; hierauf folgte noch ein Geſpraͤch, und nachdem ber „Schatten fein werde. 


Gottes” (fo wird auch unter taufend anderen pompöfen Titeln der König Grüße alle Bekannte und fei herzlichſt gegrüßt ac, ıc.* 
genannt) feinen Kaffee aufgerufen und feinen Galton aus geraucht hatte, erhob 
er Äh und ging wieber lanzfam und mafekätifch von bannen, ohne feine Armee m Kourier 

u 


ebrfurhtsvolften Unterifanen des geringften Blites zu würdigen. 
Das Volk beugte ſich nieder zur Erbe, Trompeten fhmetterten, Trom⸗ x (Bien) Die durch ihren patriotiihen Wohlthaͤtigleits Sinn bes 
fannte Frau v. Latinovicd, grborne Baroneffe v. @eramb, übergab den ad 


mein wirbelten u, ſ. m. 
Nah dem Salam ging man in den Hof, wo bie Truppen in Parabe latus tes Spitals.Kommendanten, Hertn Oberfllieutenant Breiberen ©. Belte 


aufgeſtellt waren. Die Uniform zu biefen Varaden befleht aus rothen Spen« | heim 131 A. 8. M., um davon bie im bierortigen Haupt-Spitale und im 
jer, weißer Bluberhofen und gelben mit chineſiſchen Spizen verfehenen Stit feln. Mennweger-Biltale krant beſtadlichen 31 Mann bes 2. Bataillons vom 1. 
Was bie Offiziere betrifft fo Meldet Ach jeder mach eigenen Wilden; die Bene» Banal«Grenz Regiment mit je 3 fl. zu beſchenken. und ben Meflbetrag 
zale und Oberſte find bei feierlichen Gelegenheiten beinahe alle europäifh ger inah feinem eigenen Butbünten an die im Spitale befinbliden Kranken 
tleidet; doch jeder nad feinem Geſchmake. Cie haben blaue, grüne, rothe bei ihrer Mekonnafeszeng zu vertheilen. Weiters bat genannte Dame no 
ober anderöfärhige Waffentoͤke, mit reich gefliften Krägen und Aufſchlägen, 14 Stüt große und 12 Heine Krugifire bem Gpitale zum Anbringen in ben 
und großen goldenen Gpauleiten. Alle biefe Herren find mit Drforazionen Rrankenzimmern zum Geſchent gemacht, welche für bie Rranfen eine wahre Wohl« 


— 102 
that find, ba ber Unblit bes gefreuzigten Heilanbes bie Seele erhebt, und Prohaska, Georg, Hauptmann des Großßerzeg Ludwig von Heffen Inf. 


dem Schwachkranken Troft und Ermuthigung in feinen Leiten gewährt. Diefer 
Zug ebler Menſchenfteundlichteit der Frau Baronin Latinovih gibt dad 
glängendfle Zeugnih vom ihren echt patriotifchereligiäfen Geflanungen. 

* Am 21. b. M. Abends 7 Uhr murde in der k. Hofburgpfarrkirche 
ber Trauungsalt mit Sr. k. k. Hohelt bem Herm @. 9. Rainer 
Ferdinand Maria, vierten Sohn bed durchlauchtigſten C. H. Mainer, und 
Ihrer k. k. Hoheit ber Frau Erzherzogin Maria Karolina Lubooifa, Tochter 
wailend des durchlauchtigſten E. H. Karl Ludwig vollzogen. 

© Das 14. Berzeicni der dem E. 9. Ferdinand Marmilion- 
Verein zur unentgeltlichen Berhellung verffümmelter Krieger mit künftlichen 
Gliebmafen, während ber brei Monate Oftober November und Dezember 
1851 eingegangenen @elder, meifet 48 fl. Y, fr. K. M. nad, fo daß im Ganzen 
10366 fl. 10% fr, 8, M. nebft 500 fl. in Obligazionen eingangen waren 
und hiervon 252 Krleger mit fünfllihen Gliedmaßen betheilt worben find. 

Wo. (Großbritannien) Mir Iefen in ter N.andM.G.: „Selten 
tönnen wir Kampfberichte ihrer Gerichtigkelt und Urtheildrichtigkeit wegen 
loben. Die meiften enthalten des offiziellen Lobes gar viel und gleiten über 
wahre Heldenthaten leicht hinweg. Alle Truppenchefs werben, weil fle Trup- 
pencheis find, alle Adjutanten und das ganze Hauptquariier werden, weil fie 
zum großen Gtabe gehören, aufgeführt ald das mwärmfle Lob feitens 
bes Generals en chef verbtenend,. Unter biefe Schichte Täft ji 
die Anpreifung des Berbienfles felten herab. Offijiere geringeren Ranges 
werben übergangen und ihre Thaten kommen dem Megimente und beifen 
Kommandanten zu gute, Doch gehen wir noch weiter herab zu der Klaffe, 
welche der Knochen und ber Muskel der Armee, das Blugrab der Mafhine 
und vornämlih der Gegenfland if, dem wir unfere Mufmerffamkeit zumenden 
wollen. Die Männer in Mei’ und @lieb mögen mach Herzenoluſt Helden» 
thaten ausüben, jle bleiben unbeachtet u, f. m. Der Mann in Reh’ und 
Glied kann bluten für fein DBaterland, wie das Schlachtoleh für bie Armee, 
ohne daß feine Kühnthaten in ben Bulletin erwähnt mwürben, ja ohne daß 
man bei feinem Xobe ihn unter ben Gefallenen mamentlih anführte. IA 
died edel? Kommt basRob fo hoch zu flehen, daß ed dem gemeinen Soldaten 
nicht erteilt werben kann? IR das Bapler fo felten, daß die Namen ber 
getöbteten und vermwundeten Soldaten nit an bie Geite jener ber Dffigiere 
gefezt werben können, bei denen dieſe Krieger in Gefechte fo ruhmvoll fanden ? 
Kann ed nit Herzen geben, bie mit ihren blntenden Wunden fympathis 
firen(®), ihren Berluft betrauern würden; — fein Auge, bas ihrem fernen 
Grabe eine Träne qufendete? Keinen Vater, keine Mutter, feinen Bruber, 
keine Schwefter, feinen Fteund, bie ber Gefallenen Namen dur den Baljam 
ihrer Erinnerungen unvergeflih machen würden?" Mir können nicht in Abs 
rebe flellen, daß wir den Wunſch bed Korrefpondenzen ber N, and M. G. 
hoͤchſt phllantropifch finden, ob aber auch praftifh ausführber? Oft if es 
kaum möglih bie Anzahl der Todten von ber ber Bermißten, Vermundeten 
u. f. w. zu ſcheiden, wie follte e8 möglich fein, jeden Gefallenen namentlich 
zu bezeichnen ? Höchftens könnte man einen längern Baffenkillkandb oder den 
Schluß des Beldzuges bazu benügen, um ein Verzeichniß fümmtlicher auf bem 
Felde der Chre gebliebenen Krieger im ben offiziellen Blättern zu veröffent- 
lichen, damit die Angehörigen derſelben über ihr Schitſal unterrichtet würden. 
Es ift alfo weber Geringſchäzung des gemeinen Wannes noch Unterſchäzung 
feiner Verdienfle, welche bie philantropiſche Anficht des Artikelihreibers an 
der Themſe, nicht auffommen laffen, fondern es iſt biellmausführbarkeit feines 
Vorſchlages, bie Über biefen leztera das Lelchentuch ber Mergeffenheit werfen 
wird, Mas Übrigens bie Detaillirung ber Waffenthaten ber Mannfhaft bes 
trifft, fo wirb eine namentlige Spezifizirung, in dem Momente, im melden 
ein Kampfbericht oft noch bei dem Echo bes faum verballenden Kanonendbon- 
nerd unter rauchenden Trümmern, auf bem blutgetränkten Boden des Kampf 
plazed verfaßt wird, ebenfalls ihre Unmoͤglichkelt haben, Daß aber — mes 
nighiens in unferer Armee — bas Berbienft des Mannes nad ber Hand an« 
erfannt wird umb zur @eltung fommt, das beiweifen die zahlreihen Auszeidh- 
nungen unmittelbar mach bem Gefechte, nach dem Feldzuge und ſelbſt geraume 
Zeit nad dem BVeſchluſſe dieſes leztern. 

* (Spanien) Dem Krtegöminifter ift für bie Befeftigung von Maben 
ein Kredit eröffnet worben, 


Perfonalnahbridhtenm 
Eruennungen und Eintheilungen. 
Lalml Ritter von Dedina, Brierich, Oberfllieut. bes von Schönhals Inf. Reg., w. 
Dbrrft und Kommandant bes Freiherr vom Prohasfa InfıMr 
Fafenberger, Gomard, Oberfllieut, des Freihert von Prohasfa —E wird 2. 
* Oberſt u - er rg ER 
agp von Balantba, Mlerande afor bed ner don #fa A 
r wird Dberllient, im Reg. di ' un Rn 
Zufinie, Audteas Edlet von, peuſ. ven wi erhielt nunmehr ben Oberflienis,-Eharaf: 
— * hon. und eine Petſonal ⸗Zulage jähelihen 100 fl, zur normalnägigen 
enflen 
Beder, Karl, Hauptmann des Freihert von Probasla Inf,Mes., wird Mafor bei r 
herzog Ludwig von Hıflen Inf. Reg. . vn ER 





w. Mejor 
bei Freiherr vom Ptohasta Inf.:Reg. 
— Arberſezungen. 
ruby, Karl, Usterlieut. vom Marashinersr Gemy:Iaf., q. 4. iu ve 
Ber Se enger Greny:Iaf., q. 1. u Prinz von 
— eg by 
sRomiburfreug 2, Kl. des herzoglich fähigen Ernefinifhen Haus 
Drdens erhlelt: Majer mund Reumanhent des MilitärsZenirale@gultajlonsInfis 
—— Halter von Borberg, von Prinz Mleramder zu Mürttembrrg Hufaren: 
giment. 
Das a RE erhielt: Unterkt. Hermann Steiger, bes 11. 


Batriotifche Gaben. 

Bon dem Ef. Mantuaner MrtillerierIengeBerwaltungsrDifteifte And ber Medal: 
sen 18 fl. K. M. als vine, bei Gelegengeit ber am 7, Februar d. 3. von bem Unteroffi- 
sleren 1. Grades ber Feduag Mantua abgehaltenen Tanzuntırbaltung, ſowohl von den: 
felben, als der anmefenbın Gafte für Hllfasrbärftige Krieger eingegangenen Sammlung, 
mt dem ausgefprochenen Wunfdge überfenbet worben, daß biefer Setrag dem umter bem 
Ramen des hechgechrten Helben⸗Marſchalle Grafen Madıpfy beilehenden Imwallbenjonde 
jageführt werben ſoll. 

Berner find und von dem Herm Hauptmann Hirplmaver 36 H. KM. als eiz 
von ben wenigen Offigieren ber Öfterreidifchen Garnifen zu ln zu @unfen des Dffigierts 
tler Fmfituts zu Dedenbutg eingegangenır Bettag zugelommen, melde Poflen ihrer 
Beſtimmung zugeführt worten find. 


Angefommen in Bien. 


(Am 21. Fehrwar.) Herr ©. M. Szeth, aus m = Die Hauptlmte : 
von Emeitana, ven EH. Ernſi Inf, aus PrAh (Fägerzeile, Norbbahn), Tr um ie 
vom 1. Banal GrenzReg., aus Agram (Wirden Mr. 89), Ritter von Niedrieleky, 
von ber General-Ermiebireljion, aus Benedig (Leopoldſtadi, weiß. Roß), und Kirſch, 
von Tarsjfy Iuf., aus Verona (Matſchaferhof)) — Die Rittmeifler: von Kliment, 
vom 12. GenbarmerieMrg., ans Gray (Miferfojern), Graf Borcey, vom 1. Küraffiers 
Reg., ans Stublwelßendurg (Stadt Ar. 945), und Graf Porcia, im Penflonsfanb, 
aus Bondenone (Matfeaterhof), — Die Oberliemtemanie: Für Schwarzenberg, 
som 1. UflauenMeg., aus Gt. Georgen (Staht Nr. 1058), und Jeſef Beer Ritter ©. 
Baer, von Brofhrrjog Baden Inf., aus Berona (Brepelbfiabt, weiß. Ro). — Die 
Lirmtemante: Walter, vom ber Raleten-Batterie Mr. 8, aus Jofeitadt (Raubftrafe, 
zothen Hahn), Graf Thum, vom 1. Uplanen-Meg., aus Gt. Georgen (Stadt, milden 
Mann), Zungh, vom 19. Zigerbat., aus B,:Nruflant (Stadt Nr, 385), und P a⸗ 
blafel, vom &. Anf.Keg, aus Preßburg (Biechtenftein Palais). 

(Mn 22. Behrmar.) Ge. Orzelleng Here EM. Braf Nugent, aus Lonbon. — 
Herr B. M. 2, von Teimer, aus Gräfenberg. — Dberülient. Berger, von Preußen 
Inf., aus Dlmi; (Stabt, EH. Karl). — Major Ra do, vom Geniclorps, ans Bruf 
dei Baalm (Stadt, wild. Mans). — Die Hauptleule: Reuhanfer, vom Grnielorps, 
aus weuf bei Inalm (Stadt Frankfurt), Baron Ebner, vom Genickorps, aus Bruf bei 
Inaim (StartPondon), Garmagnole, v. Bürftenwärther Inf., aus Mailand (dropolbr 
fabt, gold. Lamm), Pavoni, vom Grenabirr-Bat, Braun, aus Pefth (Stadt, Deeifals 
figleit), und Kir Hmayer, von Zanint Inf., aus Brünn (Miferneriabt Mr. 48). — 
Ritt. v. Hormwath, vom Galler Huf., aus Tyenan (Raiferin von Oeſterrelch). — Die 
Dberlis.: ». Fliher, von Benebel Jaf, aus Peſth (Nazlonalhotil), n.Lömwenthal, 
von Kalfer Franz Joſef Dragoner, ans .. (Stadt, Bay): — Die Birutenante : 
Bingler, von der GenierMlademnie, aus Bruf bei Inalm (Banbfizafe Ar. 279), Le bs 
dihn, vom Raifer Franz Joſef Dragener, aus Profnig-(Matfäaterfof), Ligtmer, von 
Dom Miguel Inf,, aus Kaſchau (Bropolbfiatt Mr. 691), und Johann Maier, vom 
Deutfgmeißter Iuf., aus Preſburg (Wieden, Mr. 57). 

(Am 23. Februar.) Dscch Graf Rugent, im Penflonsfland, aus Gnzlanb 
(85. Karl). — Major Morfe v. Rollen dorf, von KRonflantin Inf, aus Brünn 
(Mierfaeen) — Die Hanptlt:: Kriefe, im Penflonsftand, aus Dlmiz (Beißgärber 
Mr. 38), Weiß. Säleufenburg, von der Genlehicehzlen, aus Mrab (St. Ulrih 
Mr. 159), Domaszewsft, vom Benirab, aus Tarnem (Maticyalerhof), @ünt ben, 
im Peufionsfland, aus Prag (tim. Raifer), Baron @ifelsberg, vom 19. ee 
ans Belewar (Mieden Nr. 438), und Kintel, im Benlonsfand, and Mr.Nrufaht 
(Wieden Mr, 939). — Die Oberlients.: Mic, von Brünne Mentursfommifion, aus 
Brünn (Lamm auf dır Wieden), v. Raimonb, vom 3. Inf+Rrg., aus Brünn (Schön 
beunn im Schloß). v. Hellin, vom 4. Uflanen-Reg., aus St. Beeren (Stadt Nee. 
1092), und Smugia, von Preußen Iuf., aus Bruf a. b. Thaya (Laubilrafr, goldenen 
Engel). — Birut. Smobebe, vom 3. Drag.-Wrg., ans Proßnih (Jofetadt Mr. 210). 


Abgereiſt. 

(Mm 21. Februar). Herr G. M. Graf Them, nah Gray. — Hert Grmerals 
Kubiter Jarolim, nah Prefburg. — Hpim. Janet, im Benflonshanv, nah Lem · 
berg. — Ritim. Hellmann, v. Fuhrwefen ⸗Korpe, nach Belg. — Die Lieuts : ven 
Stoffer, v. 6. Inf Reg, nach Rrafau, und Ebler v. Schmidt, v. Konflantin 
Suf., na Prag. — Oberarzt De. Wiefer, v. n. 3. BefhälsDepart-, nah Echloßhef- 

(Mn 28. Bebruar.) Ge. Derchlaucht Herr 8. M. 2. Bürf Gollorrbe, mad 
Bra, — Here ©. M. Baron Gorben, nad BrMeuftadt. — Ober Barton Brafı 
fenr, von Haynau Inf., na Brag. — Die Hpilt.: einer, von Vieet Inf, mad 
Drfova, und Barbier, von Benedet Iuf., nah Raftadt. — Die Dberlie.: v. Dem 
bahely, von Byalai Iaf,, nah Salzburg, Köhler, vom 2, ArtillReg., na Linz, 
BramblL vom 2. Mıt.:Meg, mach Linz, und Bäd, vom 8. Zögerbat., nah Kemotau. 
Die Lieute.: Ha nptmann, von Ralfer Franz Jefef Küraffler, un Stuhlweißenburg, 
und Ritter von @redler, v. 4, Uhlan.⸗Neg., nad Mediaſch. 

(Mn 23. Fedrmar), Die Oberält.: Tiller v. Turnfort, ©. 1. AttReg 
nach Veroma, und v. Ebeling, v. Roman.:Banater GrunzRrg., nah Büns. — Die 
> werd Tripp, v. E. H. Cru Inf., mad Jägerndorf, und rn. Ivanovic, vom 

emeralfiahe, nach Era — Die Rlitmir,: von Rolshaufen, v. Preußen 
Küraf., nah Prefburg, v. Kliment, v. 12%. Genbarm.Meg., nad Graz, und Graf 
Bortia, im Benfonshand, nad Großmwazdein. — Dberlieat. @öfsen, . Graf 
Bimpflen Inf, nah Iſchl. — Dbrrlieut.»Mubiter v. Benedikt, nad Graz. 
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Donnerstag, den 26. Schruar 1852. 





V. Jahrgang. 





Grfcheimt jerem Dinfag, Dennerdag und Samfag. Mbonnementshehimgunger für Wien monatlih 30 fr. vierteljäßrig 4 A, 30 fr,, für die Zuftellung In das Hans werden monatlich 6 fr. A. IM, 


bi — Bür Nuswärti iertel ſabri fr., balbjährig 4 24 
—— rtige vierteljährig 2 fl 10 balbjähria 4 fL 20 fr. 


femmt. — Anonime Belteäge werben nit berüffichtiget. 


M., wm melden 
« Pränumersjion mwirb amgenommen im Keomptoir tes „Solsatenfreuntes” 


Preis vie Abonnenten das Blatt wöhentlib yerimal portofrei zugefentet erhalten. 
(Start, Wollzeile Re. 774), wohin von auswärtigen Herten bie Beträge im franfirten 


Briefen eimgefenter werten wollen. Inferate, berfänliche Anfidiex vertretenb, merken zu 5 Pr. K. Di, die Petitzeile berechnet, wedel noch die jebetmalige Stempelgebühr von 10 fr. K. M, ju berideisen 








@in Blatt aus Der GBefchichte des Jufanterie: 
Megiments Erzherzog Wilhelm. 


[SJ Ueber den Fall und die Kataflrofe von Dfen ift bis jezt außer 
einigen jpärlichen Zeitungs-Nachrichten und den im „Golbatenfreunds er- 
fhienenen kurzen Berichten, die ſich indeß nur über iſolirt Daftchende Mo⸗ 
mente erfirgkten, feine ausführliche Beſchreibung ans Licht getreten, die eines 
der großartigeren Opfer in den Kämpfen für den Kalſer und fein gutes 
Recht auf dem Altar des Baterlandes, mit Stolz gebenft und jene Details 
liefern müßte, die fomohl den wißbeglerigen Militäe und mehr noch bie 
fonft bei diefem blutigen Drama zunächft Betheiligten belehren und befriebi- 
gen würde. Und leider ift die Zahl der Leztern nicht gering; manches ‚Herz 
verbintete an jenem unheilſchwangern Tage bes 21. Mai 1849, das ber 
Stolz, die Hoffnung und die Stüge Tiebender Aeltern, der Gattin, der Ber 
ſchwiſter war, und die mit feinem Falle alle an fein Daſein gefnüpften Er- 
wartungen in Grabes nacht finfen fahen. 

Auch wir find nur in der Lage, einige Materialien, die das Produft 
von auf dem Kriegeihauplar gemachten Aufzeichnungen find, als Eubfirafi 
—— Zeitgeſchichte angubieten, die der Nachwelt überliefert zu werden 
verdient. 

Als die Räumung von Peſth beſchloſſen warb, und bie ſeit 5. April 
am Rafos gelagerte f. f. Mımee am 21. den Rülzug auf das rechte Dos 
nau · Ufer antrat, marfchirte um die Mittogsftunde auch bas 3. Bataillon des 
ag E. H. Wilhelm über die Schiffbräfe nad Ofen, wo «8 mit 
1 illon i, 1 Bataillon Warasdiner⸗⸗Ereuzer, 4 Rompagnien 
vom 2. Banal-Regiment, Y, Kompagnie Pionniere, 150 Mann Artilierie 
urb I Gafadron E. H. Johann Dragoner die Befazung bildete. Mit der 
Beribeivigung des Moazes wurde der rühmlichſt befannte &. M. Henpi 
betraut. A und Zwef dieſer Maßnahme gehört nicht in biefe Sline, 
und wir wollen bier nur vorübergehend bemerken, daß Dfen nad) feiner 
damaligen Befchaffenheit durchaus nicht den Namen „Heflunge verdiente, 
und baber erſt noihbürftig zu deſſen Vertheidigung eingerichtet werben 
mußte. Die Zeit vom 22. Mpril bis 4. Mat, an welchem Tage die er- 
ften feindlichen Kanonenkugeln an die Mauern Dfens ſchlugen, wurde emfig 
dazu benüzt, den Play, der aufer Ringmauern und Baftionen feine andere 
Difung batte, nur haibwegs in veriheidigungsfähigen Stand zu fegen. Wie 
wenig übrigend in biefem Zeitraume feldft bei der hoöchſten Anflrengung Gr- 
hebliches geleillet werben konnte, mag der Techniker im Hindlif auf die 
Ausdehnung der Werfe felbft beurtheilen, 

, „Mein nicht die Nähe noch die Zahl des Feindes ſchwaͤchte im Ge 
zingfien den Muth der Belagerten, die feſt an den Glauben bielten, der 
binnen 14 Tagen verfprodene Eatſaz Fönne nicht fehlen, ba es ſich nur 
barum handle, Zeit für die neue Dffenfive des f. f. Heered zu gewinnen. 

Die Antwort, die G. M. Hentzi dem zur Uebergabe auffordernden 
Infurgenten-Ehef Görgey gegeben, haben wir mit hoher Befriedigung ge- 
lefen. Run aber begann der Feind aus 5 Batterien bie Fehung förmlich 
mit furgen Unterbtechungen zu befhießen, und buch fortwährende Schein- 
angriffe die Befazung zu ermüben, was ben ©, M. Henpt bemog, am 13. 
Mai die Stadt Peſth von 7 Uhr Abends bls Mitternacht zu bombardiren. 
Auf den Wällen waren 63 Belagerungsgeichüge von verfhiedenem Kaliber 
aufgefahren, zu deren wirkjamer Bedienung das Häuflein Artilleriſten 
nit binreihte. Es ward daher ſtets jene Pofizion mit Befhüz und 
Mannſchaft ſchnell verfärh, auf die nah ben vor Mugen gelegenen Mn 
Ralten ein Angriff des Feindes zu befüchten fand. 

Die urfprüngliche Bertbeilung der Befagungs-Truppen war folgende: 

Dis Bataillon Wilhelm bielt das untere, das Bataillon Waradpiner- 
Kreuzer das obere Waffers-Retranchement beſezt. Jedes Bataillon war mit 
drei Sechspfündern verfehen Geccopieri und bie Banalifien waren in ber 
obern Feſtung an den ſchwaͤchſten Punllen vertheilt. Bel der Ausdehnung 


der Werfe und der nummerifchen Schwäche der Befazung; — fie zählte 


nah ber Einfhlichung höchſtens 3600 Mann — entſtand die nachthellige 
Helge, daß faſt fortwährend die gefammte MWehrfraft unter Waffen fiehen 
wußte, um die ſich wiederholenden feludlichen Angriffe zurüfuichlagen. 

Dis Hauptquartier der Infurgenten war auf dem großen Schwaben: 
berge. Auf und zwiſchen dem Blofd- und Molerberg fanden bie Korps 
ded Rayy-Gandor und Aulich; die Scharen Kmıty's und Kneſich's lagerten 
auf dem Leopolväfelte; die Kavallerie am Saume ber Dfen einfchlichen- 
den Berge in zerſtreulen Abtheilungen. 

Einige Ausfälle, namentlih jener durch die Waſſerſtadt gegen Alt- 
Dfen, blieben aus bekannten Gründen ohme entfheidenden Erfolg. Vom 
16. nahmen die feindlichen Operazionen einen erndlihern Ebarafter an. 
Es gelang einer am Spizberge aufgeftelten Brefhbatterie rechts vom 
Weißenburger Thor eine 8 bis 10 Klafter breite Brefche au ſchießen, eine 
bedeutende Lüle, die man, fo weit ed die vorhandenen Mittel erlaubten, 
mit unfäglicher Anftrengung in kurzer Zeit wieder auszufüllen fo glüllich 
war. Auf Diefer Breſche farb Ingenieur-Haupimann Pollini, von einer 
24pfünd. Kugel zerfämettert den —— 

Seit 14 Tagen ununterbro unter den Waffen vom Schlafe be- 
raubt, betrachteten bie wakern Vertheidiger Dfens diefe Anſtrengung nur 
als Probe ihres perfönlicen Muthes und ührer Pflichttreue, nicht darauf 
adıtend, daß die Friſt des verfprodyenen Entſazes bereitd verfirichen und 
daraus für fie die Ehance ungünflig fi geflalten fünne. G. M. Hengi, 
dieſes reine Abbild Bayards, dem Bertrauen feines Monarchen würdig, und 
ftetö der Eıfle, wo es galt, das Leben einjufegen, war ein erhabened Bei- 
ipiel für die Truppe. Mit raftloſem Elfer leitete er Tag und Racht die 
Schanzarbeiten innerhalb ber Bafleien, und traf jede bis ind Meine Der 
tail gehende Anordnung mit floifcer Ruhe und einer Zuverſicht, die von 
feinem Geiſte und unbeuzfamen Muthe Zeugniß gaben. 

Am 20. Nachmittags machte der Feind den lesten Scheinangriff durch 
die Ghriftinenftadt auf das untere Waffer-Rerranchement, welcher indeß 
gleid; den frühern mit einigem Berluſt glüklich abgefhlagen war, Mit 
Anbruch der Nacht begann das Bombardement, das von Seite der Belar 
erten nur in langen Paufen erwidert werben fonnte, weil der Abgang an 

edienungsmannfhaft längft fühlbar war, mit gleicher Heftigfeit aus allen 
Batterien, die die Höhenpunfte um bir Feſtung im Halbfreife einnahmen, 
und dauerte bis ein Ihr, von wo an es allmählich verflummte., Die Offi- 
ziere, ſtets im Bewußtſein ihrer ehrenvollen Aufgabe, gruppirten fid, als 
der Donner der Gefüge verhallt war, um die Wachtfeuer wie immer in 
beiterer Stimmung, indem fie ſich mit der noch nicht aufgegebenen Hoffaung 
auf den noch möglichen Entſaz beſchaͤſtigten, nicht ahnend, daß in wenigen 
Stunden der größere Theil von ihnen bem Tode oder der Gefangenſchaft 
anheimfallen werbe. 

In foldy’ täufchender Situagion war ber Morgen des verhängnißvollen 
21. Mai angebrohen. Bon den Kirchihärmen fchlug es 3 Uhr. Bon 
den Bafleien konnte man deutlich die Sturmfolonnen wahrnehmen, die von 
allen Mofizionen gegen die Borftäpte lautlos heranzogen. Man zählte deren 
fünf und zwar: gegen die beiden Retrandyements; dad MWeifenburger- und 
Wiener-Thor, und die große Brefche, in der Totallärle von 1556 18,000 
Mann. Kampf- und todesmuthig eilte jeder auf den ihm angewleſenen 
Pofen. Die Sonne beleuchtete bereit6 Die blutgetränfie Bahn, «ld Die 
Sturmfolonnen unter Gejauchze auf bie bezeichneten Angeiffspunfie ein« 
drangen. Der Kampf ward allgemein. In Betracht, daß bie obere Be- 
fagung gegen den mit überlegenen Kräften anftürmenden Feind in feinem 
Berhältniß, und deßhalb in Gefahr Hand vor der Zeit zu unterliegen, be- 
orberte G. M. Henpi die 9. Divifion E. H. Wilhelm unter Kommanto 
des Hauptmann Schröder von Stötterig aus dem untern Wafler-Retrande« 
ment zur Werftärkung im die Feſtung. Beim Wnlangen daielbit waren die 
ſeindlichen Waffen ſchon bis nahe dem Zeughaufe vorgedrungen. Die 17. 
Kompanie warf mit gefälltem Bajonnet den Feind von der bereitd erflie- 
genen Brefche am Weißenburger Thor, die dann von einer Kompagnie Bı- 
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naliſten beſezt wurde. Obetlieutenant Kriſtin, ber, nachdem 
Schröder an ber Brefche gefallen war, das Kommando der 17. 
übernommen, erhielt ven Auftrag, Die Zugänge vom Burgtbor bie 
Hauptwache auf das Aeußerſte zu vertheidigen. Mit Hilfe eines der bei 
der Hauptwache poftirten fünf 3.Pfünder, der vom zwei Pionnieren bedient 
wurde, wurben die Infurgenten zwar bis in das Zeughaus zurüfgebrängt, 


auptmann 
mpagnie 


allein nur au bald deboudirten fie in verflärfter Zahl aus dem Zeughanfe 
und vom Schloſſe her gegen den Georgsplaj. 
) Moment erſchien ©. M. Hengi. Uxberzeugt, daß 


nur durch offenfined Handeln der zunehmenden Gefahr zu begegnen fei, 108 
Hengi den Säbel, fezte ſich an die Spize der Rompagnie, und unter Hurcah« 
rufen fürmte die begeifterte Schaar gegen den 2 überlegenen Feind, 
der fie mit einen verheerenden Rugelregen empfing. Da erhielt Hentzi einen 
Schuß in den Unterleib und die linfe Hand auf die Wunde legend, fanf er 
fautlo® in die Arme des KReifin, der ihn, un 
terhügt von einigen Renten, aus dem Gefecht trug, und feinem Adjutanten 
Lieutenant Jofipovit® übergab, 

Schon waren die durh Oberſt Allnoch entfendeten übrigen 4 Kom . 
pagnien von E. H. Wilhelm zur Birftärfung auf dem Weg: in die Be 
Rung, nachdem fie zuvor ihre Kanonen vernagelt hatten, und zwar bie 18. 
und 14, in eiligem Laufe in den PBalatinalgarten gelangt, als fie dafelbft 
von Jaſurgentenſchaaten, die über den Schloßhof in den Garten eingedrun⸗ 
gen fein müffen, mit Flintenfhüffen und dem Rufe: „Waffenftrefen“ em ⸗ 
pfangen wurden. Diefen verwegenen Ruf beantwortete Hauptmann Pölland 
mit dem Kommando: „Filt das Bajonnet, Sturm! allein im nädften 
Momente Rreften Kolbenihläge den muthigen Stürmer zu Boden. Lieutenant 
Bellmond, ſtets der Bord.rfle beim Stürmen, erhielt einen Bajonnerfich in 
die linfe Seite, und mit kalter Ruhe, als ſtünde er auf dem Ererzierplaß 
tieß er den Rok auf, firefte Vie Hand befehlend vor fih him, und rief in 
ungarifher Sprade: „Halt! Hiecher ſchießt ihre Memmen, hier ſchlaͤgt ein 
bar “und biejes tapfere Herz; ward von vielen Kugeln duchbohrt. 

Die Ungleidp:it des Kampfes auf durchſchnittenem Boden, ber über 
banduehmende Brand des Schloffes, zwangen die Divifion fi aus dem 
Garten auf die Auffahrt zurüfguziehen, um ſich wo möglich im Innern der 
Beftung mit den andern Truppenibeilen zu vereinen. 
die 8. Divifien erftieg die Feſtung durd das Wafferthor, Der An» 
fangd regelmäßig geführte Vertheidigungsfampf ging allmihlih in ein heil» 
loſes Päle mele über. Dhne eigene Dispofijion, und nah dem Malle ber 
sei erften Kommandanten trachtete nur jede ber zerftreuten Abtheilungen 
ſich mit den andern zu vereinigen und fo ſich fechtend an einen geeigneten 
Stüjpunfe zuräf au ziehen. I:de Fußbreite Terrain mußte vom Feinde zwar 
mit zahlreichen Opfern errungen werden, aber mit flet# neuen Schaaren 
fonnte er auch feinen Berluft ſchnell wieder eriegen. Bis zur Ferdinands- 
Kaferne zurülgedraͤngt, wurde die auf einige hundert Mann zufammenge- 
ſchmoljene Beſalung von aller Seiten umrungen und entwaffaer. Gingzelne 
zu feuerten auch noch auf den bereits wehtloſen Haufen mie zur 

heibe, bis die Stimme eines menihlicheren Kommandanten der ruchlofen 
That Einhalt gebot. 

Bon den Kirchthürmen Ofens ertönte noch nit die ficbente Morgen: 
Runde, als bei 400 Heldenherzen, daruıter 25 Dffigiere, au ſchlagen aufge» 
höct Hatten, Vom dritten Bataillon Erzherzog Wilhelm find nebR ben ber 
reitd genannten Haupımann Schröder, Pölland und Lieutenant Bellmond, 
noh Doerlieutenant Schäffer, die Lieutenand Biedler, Jahn, Olszewski, 
Miller, und 8 eutenant Bataillons-Adjutant Grelu todt auf dem Plage ge 
blicben. 

Bom Feldwebel abındrıd zählte man an Todten un? Verwundeten 
mehr ald 400 Mann, Die Maanſchaft des Regiments, aus Ruthenen und 
Polen beftehend, aus inniger Anbänzlichfeit ſtets um ihre Offiziere geſchart, 
batte mit beifpielloier Topesverahtung und von natürlichem Racheg- fühl bes 
lebt, größtentheild nur vom Bajonnet Gebraud) gemacht, und dadurch dem 
ungetümen Bordeingen des Gegners, dem wohl mehr die mummerifce 
Macht, als periönlihe Tapferkeit ven Sieg erringen lieh, oft imponirend 
Halt geboten. 

Es verdient erwähnt zu werden, daß nad voraus gzegangener Plünde- 
rung der Gefallenen und Gefangenen der Infurgentens Führer Kneſich bereits 
Befehl geneben, die gefangenen Offiziere zu fühliren, doch hatte das Gr 
ſcheinen Görgey's auf der Wahlftatt glüklicherweiſe dieſen Mord noch ver 
hindert, wenn er gleich nicht verhindern konnte, daß die nah Debrechin ab ⸗ 
geführten Gefangenen bei der Annäherung der Rufen vom Pöbei mißhan- 
deit und fieben Offlziere erichlagen wurden. 

Das die Uniformfüfe der f. k. Dffiziere den übermüthigen Siegern 
zur Zielſcheibe ihrer Spottluft dienten, und ald Trofden zur Schau umher 
getragen wurden, dieſe unlautere in follte einer Erwähnung nicht 
werth fein, wenn fie nicht im nädhften Zufammenhange mit der befannten 
ehrlofen Beerdigung Henhi's und feiner Maffenbrüder finde. 

Durch die Huld und Gnade Sr. Majeftät wirb fi auf dem George» 
plage in Dfen in ven naͤchſten Tagen ein Monument erheben, Das der Nach, 


welt die Namen Derjenigen bewahren fol, die in aufopfernder Treue für 
ihren Kaiſer den ruhmvollſten Tod fanden. 

Henhdes Falle, und als an ein Erhalten der Fee kaum 
‚mehr zu denfen war, begab ſich Oberſt Allnoch eiligen 5 hrittes zur Ket- 
tenbrüfe, feinen Wojutanten mit der Frage infinuirend: „Wollen Sie mit 
I mie ſterben 7“ — Dod ſich befinnend, fazte er: „Rein, gehen Sie mit Gott, 
Sie find noch zu jung.* 
| Am Brüfenfopfe anzefommen, ftelte fi Oberd Allnoch auf eine der 
oberhalb der Mine gelegene Pulvectonne, und rief einem Sıpprur gu: #An« 
"zünden!® Da biefer auf eine zweite Aufforderung noch zauderte, fo geiff 
Aunoch nad der Pifole, und zündete durch den Shuß die Mine feldf. 


Armee - Aourier, 


Y * (Bien) Di nah bem Abrihtungs-Neslement bie Herten Difizier 
ber Infanterie, nit alleia die Theorie des Schießens in ihrem ganzen Um« 
fange kennen, fondern auch felöft gute Schüzen fein follen, zu welchem 
Behufe jle einigemal im Jahre nah Der Scheibe zu [diehen haben, fo werben 
biesfalls mit hohen Meftript des Kriegäminifteriums vom 18. d. auch 40 
Stüt SpiykugelsBatronen für jede Rompagnie Infanterie bewilliget, 

N-e. Das hieflge rühmlichſt bekannte F. f. priv. Grofhanblungshaus 
©. M. Beriffutti, welches bie Ausiührung unb Garantie ber am 6. April 
d. J zucerften Ziehung gelangenben großen Realitäten» und Geld-Lotterie 
übernommen, hat nicht mur beim Beginne biefer Unternehmung einen Theil 
bes MReinerträguiffes der Invalibenfiitung unferes hochgefeierten und ruhm⸗ 
gekrönten Beldmarfalls Grafen v. Radepfy und dem Wiener allgemei- 
nen Armen-Berforgumgsfonbe gewibmet, ſondern auch nod) weiters bie 
Zuflherung gemnacht, die rütühtlich des Javalidenfoades gemagte Widmung nicht 
auf bie anfänglich beftimmte Summe befchränfen, ſondern diefelde nach Maßgabe des 
Reinerträgniffes noch erhöhen za wollen. Jeder, der demnach ein 2008 kauft, 
trägt zur Vergrößerung bes Bondes bei, und daß es namentlich bei unferer 
tuhmtwürbigen Armee nicht am Willen fehlen wird, das Stammfapital biefes, 
einen in ber Kriegägefhichte Deflerreichs fo gefelerten Namen führenden In— 
validenfondes zu vergrößern, glauben wir als auszemacht annehmen zu kön— 
nen, Die lebhafte Theilnahme, welche Diele Lotterie unter allen Klafjen ber 
Bevölkerung Defterreihs gefunden hat, läpt ih fhon aus dem Umſtande ab» 
nehmen, daß die erfle Ziehung um mehr ald drei Monate früher eintritt, als 
dies laut Spielplan bedungen war, und wir glaub:o, mit Pintweifung auf bie 
zahlreichen, aus des inneren Einrihtung entfpringenden Vortheile biefer Lot» 
terie, nur no auf einen andermeten höchſt günfligen Umftand aufmerffam 
machen zu mürfen. Es wurden nämlich diefer Xoiterie eine mamhafte Anzahl 
von Rofen der f. f. Staatd-Anleihe vom Jahre 1839 beigegeben, von denen 
in der am 1. Dezember v. J. ſtattgehabten Serie neiehung bie zwei Ges 
rien 4592 und 4806 verloft worden ind, welche fofort in der am I. März 
d. 3. abgehalten werdenden BemwinnflsZiehung zu Gunflen ber Beiijer von 
Loſen diefer Mealitätene und ®eld.Lotterie mitfpielen, und fofort die Ausjicht 
auf einen großen Treffer bis 200,000 fl. R. M. eröffnet wird. Wir zmei- 
feln nicht, dafj dieſe ſchöne Unternehmung auch in den Meihen unferes Hee⸗ 
red Sympathlen erweken, und lebhafte Theilnahme finden werde. 

— Das zweite Heft des „HDaudbuches ber Statifif bes 

öfterreihifhen Kalferftaates* vom Minikterialfekretär, Herrn Joſef 
Haim*) ift fo eben erfchienen. Es Gehandelt in gleich trefflichet Weije, wie 
da6 erite Heft, den reichen und Intereffanten Stoff. Der Jahalt diefed Heftes 
‚bilb-t die Fortſezung der Darftellung der politifchen Gintheilung ber einzelnen 
Beftandtheile bes Kaiferflaates mit genauer tabellarifher Ueberfiht bes Blä- 
GHenraumes und ber Bevölkerung ber einzelnen Berwaltungäbezirke. Diefem 
folgt eine Kiftorifhe Skizze über den allmäplihen Aswachs des öfterreigiigen 
| Raiferflaates von ber Gründung der Opmatf bi auf bie heutige Beit, melde 
dem Leſer in kutzen Zügen einen Maren Einblik in das fufenweife Bergrös 
\fern bes mit einer gemiffen Naturnothwendigleit gebilveten Staates gewägrt. 
Der nun folgende erfte Abſchaitt behandelt ben Boden nah allen 
|feinen Beziehungen, und zwar die Gebirge züge, Ebenen und die geognoftifhe 
Beſchaffenheit beider, Hierauf die Meeresfüflen, Seen, Flüſſe u. f. w. Diefen 
Abſqhnitt ſchließt eine meteorologifche Neberfiht, und zwar mit Beräfjihtigung 
ber Lufttemperatur, der Winde, bes Aufıbrufes und ber Niederfhläge. Der 
zweite Ubfchnitt behandelt He Bevölkerung, und zwar in bem vers 
(liegenden Theile die Ben öllterung nah ber Nazionalität. Es 
muß diefes Unternehmen bei der Mühe ber Forſchung, bie hinter ber Dars 
dellung ſich verbirgt und bei bem reihen Einblike, melden wir durch biejes 
Werk in die gefammten Verbältnife unferes VBaterlandes gewinnen, als ein 
ſolches bezeichnet werben, welches in feiner Geſammtheit für Jahre hinaus 
jeinen Abſchluß in diefem Literaturgweige Bilden und ohne Zweifel dazu bei 
tragen wird, bie Liebe zum Vaterlande durch genaue Kenntnlänabme bderfel« 
‚den zu erhöhen. 











*) Früher Metiderie:Dffigier amd in ber milit. Welt durch feine Milit 
beitens befaunt, 


är-@esgrafle 
Die Ren. 
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Sg. (Brag, 23. Bebruar.) Heute bezrüßten mir bie erflen Truppen | B. Grankrelch) Dit Dekret des Pründenten som 6. Februar 1852 
des rüffehrenden 4. Urmeeforps in unfern Mauern; es war das 3. Batalllon werden fünftig nur 12 MilitärsRevifiond»Beritshöäfe beflchen, 
Karl Schwarzenberg Infanterie mit dem Diviſtougſtabe bes Herrn F. M. 2, mb zwar zu Paris für bie 1. — zu Lille für bie 2. und 8. — zu Meg für 
von Teimer, welches mittels Geparat-Train von Dredben anfım , und von Er, bie 4, 5, 6., 7. — zu Lyon für bie 8. — zu Marfellle für die 9, unb 


Grjelleng dem Laubes » Rommanbirenden Her F. M. 2. Grafen Elam und 
ber hohen Beneralität empfangen wurbe. 

An 21, fand in dem Ergiebungdbaufe von Benebel Im 
fanterfe ein glängender Ball ſtatt. Der Lehrſaal und bie anfioßenden Lolalı- 
täten waren auf bad Geſchmakvollſte mit den Bandbesfarben ſchwarz unb gelb, 


mb weiß und toth gefhmäft; in ber Mlıte bes Gaales ein großes, trand. | franzöfligen Reiter» Megimenter ihre D 


Yarentet, militärifches Tableaut mit ahnen und Kanonen angebracht, 
deſſen Bentrum das Bildnif Gr. f. k. apoflolifchen Majeftät enthielt, and mit 
einem meißen Sternenfrange umgeben, die Umſchrift trug: „Doc lebe unfer 
guter Kaifer Franz Joſeſ.« Diefem gegenüber fah man bad Bildnih Seiner 
Trzellenz bes Helden-Marfhalld Grafen Rabepfg, umgeben von jenen vieler 
hohen Generäle, worunter Belbmarfhall Fürſt Windifchgräz, Beldgeugmeifter 
Baron Hanau, Jellacke, Belbmarfgall-Rientenant Graf Glam, Baron Her- 
jinger, der Herr Megiments» Jnhaber v. Venedel m. ſ. w. An ber einen 
Seitenwanb war das Bild weiland Er, Meajeftät Kalfer Franz, und an ber 
entgegengefezten jenes Seiner Majekät bed Kaifer Ferdinand. Viele Herren 
Generäle und alle DOffigiere der beiden Bataillone des eigenen Megimentes fo 
mie bie @ltern und Anvermanbte ber Knaben waren gegenwärtig. Um 6 Uhr 
wurden bie Zöglinge in den Lehtſaal geführt, mo fle fh dem Bilbniffe unieres 
ritterlichen Monarchen gegenüber in zwei Reihen aufſtellten und bie Wolte- 
bymne abfangen. Hierauf erft wurde ber Ball eröffnet, welcher in Fröplickeie 
bis 5 hr Morgens währte, Das gute Ausſehen ber Zöglinge, fo wie ihrt 
nette Adjufirung wurbe allgemein belobt. 

— Die „Lemberger polnifhe Zeitung® freibt: Die in Lemberg 
ja eirichtende Kabettenfhule mwirb ein zweildliged Haus unb einen 
Heiraum von einem Joh im Umiange jum Ererziren und Spielen ber Zög« 
linge einnehmen, Das Gebäude ſelbſt wird außer ben nöthigen Rellern, zu 
ebener Erde, bie Wachſtube, Speifefammern, Waſchkammern, dann eine Tiſch⸗ 
fere, Schneider · Shufter- und Zimmermanndiwerkflätte, ferner eine Küche für 
180 Kafferollen und einen Speifefaal für 180 Zöglinge im Ausmaße von 60 
Duad.»Kifte, enthalten. Im erflen Gtofe werden eine Wohnung für den 
Kommandanten, dann Wohnungen und Kühen für bie Bouriere, für ben 
Arzt, dann für ben Profoſen und minderes Dienfiperfonale ; ferner ein Mon« 
turähepot, ein Injlrmitorlum, ein Urrelofale und 9—12 Schlafzimmer, fches 
für 15 —20 Böglinge, angebracht werben Im zweiten Stolwerle werben Woh ⸗ 
nungen für 8 2ehrer, für ben Infpector, ein Bibliothefsfanl, dann Untere 
sichtäjäle für 60 Schüler erriätet werden. 

— (Berlin) Die Spezial-Ronmiffioa füc Berathung bes Militär« 
Etats ift mit ihrer Arbeit zu Ende, In berfelben if feine Hindeutung ge 
fheben, dab noch in dieſen Jahre irgend eine weitere Erhöhung ber Aus- 
gaben für dad Militärweien flatt finden werde, Dazu vernimmt man vou 
gut unterrihteler anderer Gelte, daß die beabfichtigten Verbeſſerungen im 
Deereöwefen kelneswegs aufgegeben, mit Rüflicht auf dem Etat aber nur in 
bem Grade in's Leben treten werben, als bie Ainanz- Verwaltung bie bazu 
nötbigen Bonds bisponibel wirb machen loͤnnen. 

— (Berlin, 20, Februar.) ine intereffante Wagelegenheit liegt 
jezt dem Kriegäminifterium vor. Es ift ein Plan zur Befefligung der Stadt 
Berlin, aber nicht, um etwaige Aufftlinde in Berlin buch dieſe Peieftligung 
—— zu unterdrüfen, fonbern um gegen äußere Beinde einen Schu zu 

aben. 

* (Nieberlambe) Herzog von Sahfen- Weimar, Oberbefehld: 
Gaber der indiſchen Armee auf Bataria, begibt ſich zur Herfellung feiner 
Geſundheit auf ein Jahr nah @uropa, Er war eiftigſt bemüht mit müzlichen 
Reformen; fo wurde ein Inflitut für bie Bildung javaniſchet Wunbärite ge- 
gründet, in melhem 30 junze Javauen feit 13 Monaten mit beſten Erfolg 
unterrichtet werben. 


— (Dänemark) Bon dem (feuern Kriegeminifter) Oberft Tſcher⸗ 


ning iſt im Druk erfgienen: „Entwurf gu Gefezen wegen einer 
veränberten Heer-Organifazion,“ Diefer Gatwurf enthielt, außer 
einer Ginleitung, Borfhläge zu folgenden Geſezen: 1) Ueber bie Orbnung 
des Bertheidigungswefens im Briedben; 2) über bie Beförderung und bas 
Asanzement im Heerte; 3) über bie Zufammenfesung und Gintheilung des 
Zaudheeres; 4) üser die Löhnung ber verfhiebenen Grade nad Stellungen ; 
5) über die Belleidung ber Landwehr und 6) über den Uebergaug zu der 
neuen Drer-Organifazion, 


— (Schweden und Norwegen.) »Morgenbladet“ enthält bie 


folgende Notiz über den Beftand der Kriegsmarine am 4, Dejember 1851, 


Dieſelbe zählte an Segel» und Dampffahrjeugen 2 Fregatten („Deilderia« und 
„Breiar), 4 Korseiten („Rorbfiernen®, „Dernen", „Elllda⸗ und bie Dampfs 
forvette „Ridaros*), eine Brigg („Wrederiksvaen"), 3 Schooner („Sleipner”, 
„Vale“ und „Ulers, 4 Dampfihiffe („Norblape, „Bpller“, „Bieer« und 
„Vidat“), endlich 2 bei Drontheim am Lande llegenden Shooner („Ürel* 
und „Vilborge), — Die Vtuberflottilld befteht aus 95 Kanonenfhafuppen 
und 39 Kanonenjolien, wozu no zwei neue hinzufommen. 





‚17. — zu Toulouſe für bie 10., 11. und 12. — zu Borbenur für bie 


18. und 14. — zu Mennes für bie 15., 16. und 18. — zu Bourges für 
die 19., 20, und 21. WilitärsDinifion. — zu Algier, Oran und Konflantine 
für bie Hier ſtehenden Divifionen, — Die eingebornen Offigiere. ber 
Spabi- Regimenter erhalten von nun an, gleich ben Dffigieren ber 
ienftpferbe vom Staate, bie Oberfien 
und Oberflliewtenants ber Meitertruppen erhielten zugleich bie Bewilligung ih 
aus ben bisponiblen Vierden der Truppe Meitpferde entzumählen. — Mit 
Delret vom 18. Februat 1852 wurde vrrorbnet, das permanente Xrupe 
penforps in Afrika auf 8 Buaven-Degimenter mit je 3 Bataillomen, 8 
leichte afrıtanifche Iafanterier-Bataillone, 3 Bataillone eingeborwer Tirailleure 
zu je 8 Rompagnien, 2 Bremben-Degimemter zu je 3 Batoillonen, 4 Regi- 
menter afritanifche Jäger zu Pferbe, mit je 6 Schwadronen, 3 SpahisMegi- 
menter, jufanmen 17 Schwadronen (in ber Provinz, Konftantine au 200 — 
in ber Provinz Algier zu 180 — in ber Proviuj Oran zu 175 Weiter) au 
fegen. Die für bie meue Organifirung nötfigen Pieutenante- und Kapitän-⸗ 
Stellen für bie Zuaven-Megimenter werben im Verhältniß ber Waffe aus ben 
Unterltentenanten unb 2ientenanten ber Linie erjeit. — In bie Bataillone- 
eingeborner Tirailleure fönnen au franzöflihe Soldaten eimgetheilt merben, 
und folde Offiziere der andren Waffen, welhe Kenntnis der arabifgen Spra- 
che und der einheimifgen Vermaltungsart beftzen — Offiziere können nad 6 
Dienfijahren auf Berlangen in bie Truppen im Innern Frankrelche zurlfver« 
fejt werden, beögleigen Mannſchaft nah Sjähriger Dienfzeit. 

— Die beiden Esfabrond „Buides« ünb wieder in ein Korps ver- 
einigt worden, werben demnaͤchſt dur ausgefuhte und gebiente Mannfaften 
vertärft und iſt bamit ber Oberft Meille gleichzeitig mit feiner Ernennung 
zum CEhef der „Bulbed“ besuftragt worden. Diefes Korpé iſt feit feinem 
Entftehen ber Begenftanb mannigfacher Angriffe, aber auch fräftiger Bertheibigung 
gewefen. Im Publikum glaubt man in biefen „Buidese eine perfönlide 
Barde für den Präfdenten zu erfennen. 

— Die franzöffge Verwaltung läßt in Rom neue Stallungen für 
wenigſtens ein Ravallerie-Regiment anlegen, wodurch bie Stadt eine 2aft von 
etwa 150,000 Sulben ermähft. Auch hat man feit Monatäfrift eine große 
Anzahl von Schanzkoͤrben anfertigen und in Magazinen auffpeihern laffen. 

— Grankreich) Der Präftdent Gar feine milttärifche Umgebung 
dabin organifirt, daß ſie aus einem Divifiond-Weneral (Roguet), vier 
BrigabesBeneralen (Eanrobert, be Gupon, be Cotte und be Mon 
tebello), fünf Oberften (Bspinaffe, be Rourmet, Gögar Men, de 
Beville und Baudrep) und einem Oserft⸗-Lieutenant (Fleur v) befcht 
Augerden wird eine noch unbeſtimmte Zahl ven Orbonnanz-Offizteren aus 
allen Waffengattungen und au aus ber Marine ernannt werden, Es if bies 
eine volltändige Generals und Plügel-Mojutantur. Moguet ift der Verfaſſet 
bes hefannten Werkes: „Liavenir des armess europsennes* (Deutſch von 
Heilmann). Espinaffe bat die Bolls-Mepräfentanten am 2. Dezember 
aus ihrem Sizungdfaale vertrieben und alle andern haben ih bioher durch 
eine unbebingte Anhänglichfeit an den Pring-Brändenten aufgezeichnet. 

— Die bisherige Jaſchrift auf den Bahnen „Republique Trancaise‘ 
wird auf bie beiden Buchſtaben R_F. befpränft, dagegen, wie dies in England 
Gebrauch und zwar ein ſchoͤnet Gebrauch if, die Namen ber Schlachten, benen 
bad Regiment beigemohnt, auf der Fahne verzeichnet werben, 

— Bekanntlih wird aus England, Belgien unb vom Rhein Ger gleich⸗ 
fattlend gemeldet, daß bebeutende Vierbe-Unfänfe für framsbiifge Mednung 
geſchehen und lange Züge gefoppelter Memonten nach Branfceid geben. Ein 
Artilel im „Momteur« nennt biefe Angaben falſch, in fofern ber Unfauf von 
der franzöſiſchen Regierung ausgeben fol, die in ihren eigenen Geſtüten volle 
fommen außreihenb für den Bedarf verfehen fein will, 

ts. (Großbritannien) Dr. Elarfon aus Paris, melder neulich 
zu Moolwih einen gelungenen Verſuch mit einem Bchensboot 
aus Kork und Kannevad gemacht und dann gezeigt, daß biefer Stoff ſelbſt 
einem Dampfhammet Widerſtand leitet, machte vor einigen Tagen ein neues 
Erperiment in Adam's Schiefftitte, Dampfigırfe mit Kork und Rannevas am 
Grunde zu befegen. Zwei Flaͤchen, jede von meum @llen im Druabrat, wurs 
ben vorgerichtet, die eine enthielt eine ein Achtel⸗Elle dite Kifenplatte, womit 
Kork und Kannevas in der Dife einer halben Elle verbunden waren, Die an» 
dere Fläche war gebildet aus einer Eifenplatte von einer Adtel-Elle an Dife, 
"an ber ebenfalls Kork und Kanneras in der Die einer halben Elle ange— 
bracht war, und Hinter biefem endlich eine andere Gifenplatte, Diefe Platten 
‚murden nun mit ſeht ſoliden Rugeln befchoffen, und zwar mit zwei Kugel⸗ 
gattungen auf Die Untfernung von 33 Ruten, Die Ladung zur einen Gat⸗ 
tung betrug 1%, Dramen Vulser, die zur anderen 1 Drachme. Fünf von 
ben erfleren drangen in bie eine !Blatte ein, drei bason fuhren ohne Splitte- 
‚rung ganz durch; Neben berfelben Gattung gingen in jene Platte, welcht Eıifen 





‚auf beiben Seiten bat, aber feine drang hier ganz; durch. 
| 


— (Brofbritannien,) Nach einem Befehl der Artillerie Nbrheilung des 
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Kriege-Minidteriums (Ordnance Depariment) foll künftig die Ladung für 32+, Konvofazionen nachſtehender Verftorbemen. Mattei, Maıkas, peeſ. Mai. 


pfündige Kanonen, wenn Hoblgefhoffe gefchoffen werben, nicht mehr 10Pfo. 
Bulser , fonbern nur 8 Pb. betragen, weil bie Verſucht einer bazu einge» 
festen Brüfungs-Rommiffton für dieſe lejte Ladung entſchieden haben. 

— Gharles Napier hat eine Broſchüte über bie Vertheldigung Eng« 
Lands heraudgegeben. Er foridt für zmelmäßigere Bewaffnung, für Organi« 
firung ber Mili, und von BreisKorps, zugleih für Zurhfberufung einer 
ftarfen regulären Macht, etwa 30,000 Mann, aus Indien. 

— Die englifge Admiralität Hat Befehl gegeben, baf ber „Win d⸗ 
for» Gafle,. ein Linienfhiff erften Ranges von 120 Kanonen, das [don 
« fehr weit im Bau vorgefhritten war, in ber Mitte burchgefchnitten und um 
30 Buß in ber Mitte, fomie um 7 Buß am Spiegel verlängert werden fol, 
um einen Schraubenapparat (screw propeller, wie ber gewöhnliche Ausbruf 
lautet) aufzunehmen. Der Durchſchnitt ift bereits geſchehen, und ber hintere 
Theil wurde, nachdem man alle Barräthe von demfelben entfernt, auf die nö— 
thige Entfernung zurüfgefhoben, mit denjelben Bitteln, die man anmwenb.t, 
wenn man ein Shif von Stapel laufen läßt. Das Unternehmen mar bebeus 
tend, denn bie Maffe wog noch immer Über 1100 Tonnen, indeß if dieſe 
Sortſchaffung gelungen. — Wenn ber „Windſot ⸗Caſtle⸗ fertig fein wird, 
dann iſt er nicht nur bie mädtigle [hwimmenbe Batterie, bie ed gibt, näm- 
lich von 140 Kanonen, ſondern auch bas größte Schiff in der Welt, Seine 
Länge wirb dann 240°, Buß, feine Breite 60 und jeine Tragfähigkeit 8759 
Tonnen betragen. 

* (Belgien) Gin Zirkular vom 9. vermehrt jedes Rinienbataillon 
um 100 Wann, Auch follen 6 Millionen zur Bildung eines verſchanzten 
Lagers im der Nähe von Antwerpen und zur Inſtandſezung bes Brüfen- 
fopfes Tote de Alandern auf bem linken Schelbe-lifer verwendet werben. 

* (Spanien) Der Herzog von Rianzaros, Gemahl der Königin 
Mutter, und der gemefenefriegeminifter Lerfundy find zu Generalskieuter 
nants ernannt worben. 

— (Brafilien, 13. Jan.) Die Nufldfung ber deutſchen Legion 
ſteht nahe bevor und If größtentheils dem Innern Gebrechen bes, Truppenforpd 
ſelbſt zuzufchreißen. Das Offizlerkorps if in Parteien zerfpalten, bie ſich 
gegenfeitig verfolgen, anſtalt dur ein enges Zufammenhalten ſowohl ihren 
Truppen, als auch ben brafilianifhen Behörben gegenüber eine ſeſte Stellung 
zu behaupten, Dazu Kam, baf der Führer bed Bataillond, Oberfl-Lieutenant 
v. d. Heydte, im ber Handhabung der Manntzuht bei feinen Vorgefezten nicht 
bie gehörige Unterſtüzung fand, und die Bolge davon war, daß ohne weitere 
Umflände 400 Wann, darunter 200 von ber Artillerie, in bie brajilianifhen 
Regimenter gefleft werben fonnten. Am 14. S.ptember hatte OherflsRieute- 
nant v. d. Heydte nach vielen Schwierigkeiten und Intriguen, die ibn nölhig · 
ten, eine Zeit lang vom Kommando zurlifjutreten, endlich bie Suspendirung 
einer Anzahl deutſcher Offiziere megen Gubordinajiondsergeben durchgeſezt. Diefe 
reiten gegen ihn beim Oberbefehlöhaber ber Srafilianifhen Armee, General 
Gariss, eine Klage ein, Da aber darauf Feine Entfheldung erfolgte, und 
auch fonft noch unter der Hand gegen v. d. Heydte operirt murbe, fo begab 
fh biefer nah Montivideo und verlangte von General Carias, mit den fus- 
pendirten Offizieren vor ein Kriegögericht gefkellt zu werden. Der Beneral 
münfchte, daß ». d. Heydie dieſes Geſuch zurüfnehme und erbot fh, Die fus« 
pendirten Offiziere zu verabfchieben, worauf indeſſen v. d. Heydle nicht einging. 
Aus brajilianifhen Generalen und Offizieren wurde num ein Kriegägericht zur 
fammengefejt, zugleich aber auß » d. Heybte fuspendirt und bas Kommando 
bım Major v. Lemmers übertragen. Zwölf Offiziere reiten barauf g’gen 
dieſes Verfahren bem General Gariad eine Beihwerbe ein und verlangten 
mieberbolt ihren Abſchied. In Bolge defien wurden fie auf ein brafllianiſches 
Kriegoſchiff gefangen gefezt und nah Mio geſchikt. (N. 2. 3) 


Perfonalnadbridten. 
Eruennungen und Cintheilungen. 

Giß, Franz Braf, FME, Borſteher des Hofſtaates Ihrer FF. Hoh. ber @. H. Marie, wird 
Dbrräbofmeifter derfelben und geheimer Rath. 

Languibder, Iofef, Majer, w. Oberſilleut, und Bürderv.Bürfbain, Binjenz, 
Hptm., wirb Major, beide im Genetalquartiermeiſtet / Stabe dafılbi. 

Penfionirumgen. 

Hartileb, Chriſtian Ritter von, rs Oltohaner Greupfeg.; Habl, Vtefop, Mittm. 
und Kommandant bes ThierargneisInfitutes zu Wien, mit dem Gharafter und 
Venflon eines Mojors; Rirflinger, Joſeſ, Hptm. des 2%. Bunierg., mil 
dm Gharafier und Penſton eins Majers; Klein, Peter, Hpim. 1. Rl. bes 
8, H. Rainer Inſ.Reg.,, mit dere Bormerfung für eine Aeledens:Anflelung; Des 
bamovarsfy, Throdor, Hpim. 2. RL des Ezaififten-Batalllens; uud Geverus, 
Heinri, Oberlleut. dee 25. Brldrdäger-Bataillons, mil der Vormerfung für eine 
Friedens Anellung. 

Grdensperleihungen. 

Den fönigl. bannsveranifcen @uelfensDOrben: Major Shöbl, vom 3. Jäger 
Bataillon. 

Die päpftlihe goldene BırdienfiMedaille erhielt Schifslieutrmant Mur 
gu Shwarj, der Kriege-Marinr, für die Rettung zweier päpſt. ichen Unter 
ihanım. 





Herausgeber und verontmortlier Mebafteur J. Hirtenfelb, Mitrebalteur Dr. Mepnert. Drut 
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(# am 3. Der 1851 zu Benedlg). — Nicoli, Merander, venf. Dbelt. (t am 
27. Auguſt 1851 zu Molagno), bis 17. Juli 1852 beim J d.m.m. zu Verona, 
— Biefenthal ‚ Grbmann, Uatrlt. im 2. Felt⸗Att.Aeg. Mitter ». Hauslah 
(f am 27. Iali 1851), — Seiler, Ding, Heim. der Zeugsartillerie (+ am 31. 
Dftober 1851), dis 29. Muguf 1852 beim Regimentsgerichte. 


ne Miszelle 
1 Die englifche"Mrmee zaͤhlt im Mftivfland 113,237 Mann ſammt Ghargen, 
mit einer Musgabe vom 9,337,000 Pfand. Davon fommen anf den Kopf 82 In. 8 
Schilliag. Die franzöfiige Armre zäßlt, wenighens mad ben Irjten Angaben am Pa: 
Pier, einen Gffchtiefland von 238 653 Mann, mit einer Masgabe von 1%,183,000 Dib, 
um Me Summe des VBergleichsmillen auf denſelben Münzfup au rebmjiren. Ze biefer 
Summı müfen aber nad geredmet werden die Penfloarn und Ghargen der Görenlegion, 
mas wirber im großen Ganzen etwa 14 Miliomen ım engliigen Gaee albt, oder Hi 
Ip. 12 Sch. für den Mina. Daraus ergibt Ad, daß wngefähr ein en gliſcher Soldat 

nahrzu eben fo viel leſtet, als ziel framzöniche Seldaien. 

Mein in dem vetſchiedenen Branden ber beiden Heere {ft ber Unterſchied ne⸗ 
ſchlagtuder. Der britiſche Sener alſtab koſtet ungefähe 1,207,000 Bio, der franyöfide 
eirca 2,260,000 Pfr. Nimmt man bie englifchen Chargen vom Reldmarfall bis zum 
Bäherih, fo Andet man, Daß 215 Pfund herausfommen, und nimmt man bie frangcfi: 
[den Ghargen vom Beldmarfgall bis zum Unterlieuttwant, fe Anbei man bie Koſien bes 
Einzelnen in 140 Piunb. 

Die Höfen Stellen der franzöffen Armee And höher bezehlt, als die ber baitir 
ſchen, und bie umtırfen Dffigiersgrade beifee als im emglifhen Dienfe. Gin General: 
Bientenant bat in Branfreih nit weniger ala 800 Pfand jäprlic, während 584 Ph. 
bie hoͤchſte Bezahlung besfelden Ranges in England iR. 

Dom ange des Generals bis zu dem unteren Graben if im Betreff der Zahlunz 
ber Dortheil auf englifger Seite, aber der framzöfliche Unteroffizier ſchelnt (mie feltfam 
18 auch Mingen mag), 24 Piund jährlich zw folten, dar englifche dagegen wur 20 
Pfund, Der wichtige Vankt des Unterſchleds ſiellt ſich im ber fogemannten halbım Zah: 
lung heraus, bir ım Gnglanb vorigen Jahr 3889 Dfigiere genofen, und welde eiwa 
eine Halbe Dillion beträgt, eime Masgase, melde in Frauftelch mittels der Penen glüßs 
lich umgangen if. 








Angefommen in Wien. 


, (Mm 2% Bebrwar.) Herr BelbmarfhallrBieutenant; Baron Stillfeid, ons 
Bin. — Die Majers: Buffer, im Peafionsdund, aus Krems (Leobolbadt weise Mofe), 
und Graf Bappenbeim, Wügel s Anjutant v. d. 4, Aemet, aus Bamberg (Hotel 
Muri). — Major Aubiter Medelfovics, ».3. Armen Rommandı, aus Prüs (Hofer 
ſtadt Me, 216). — Die Haupileute: Bembih,n. @ H. Ernſt Inf,, aus Komorn 
(Stadt, Nr. 455), von Sparjer,v.® G. M. Et, auf Linz; (Alſetvctſtadt, Me. 
22), Banovnskn, v. Geuta⸗Kotpe, aus Trünm (Hotel Morbbahn), und ron Bürker, 
». Banini Inf., aus Beruf a, d. Ihana (Mierworftabt, Mr. 332). — Oberlieutmant : 
Szaibel, v. Plouler⸗Kotpo, aus Hoimburg (Bei der Mffentirunas-Kommiflien), vor 
Zurtjampi, v. Geppett Inf, aus Rönigaräz (Wieden, Stadt Tell), von Bere 
mann,» Datſchau Inf., aus Agram Wi⸗den, Stadt Trieft), Helblnapp, von 
5. YägerrBataillon, aus Raab (Razional-Hotel). und Fiala, v. &. Uhlanen eg, awa 
Drvenburg (Dägerzeil, Mr. 514). — Die Pirmtenants: Ghml, v. PionierKorps, aus 
Haimbarg (Bei der Aſſentirunge -Rommifion), Kranth, v. Tyrnauet Inralivnbaus, 
aus Tyrnau (Leopoldfiadt, geldenen Lamm), Franfing, v. Schwarzenberg Inf. aut 
Drünn (Stabt, Ar. 7), Seele. v. 5. Fuffletill,-Batln., aus Hofeiftabt (MBirden, 
De, 359), Feyl, v. 8.9. Drang Ferd. d Bite Inf, aus Kopima (Stadt Bonbon), und 
Stuppanczigb, v. Geppert Inf., aus Röniggräg (Wieden, Gtabt Trieh). 

(A 25. Februar). Die Mijors ven Bognar, v. Eyulay Inf, aus Freiburg 
(Brepoldflabt, weißen Rof), und Barca SE chmibtburg, von Prinz Emil, aus Graj 
(Wiferfaferne). — Die Hauptleute: Pepelt, v. Raffan Inf., aus Dfen (MulasKafren), 
Brohasfa, v. Bellr Schwarzenberg Inf., aus Ehrurim (Staatotanzlel, am Ballplaz), 
Kirſch, v. Roßbach Inf., aus Beruf bei Znaim (Datihafechof), uns Billig, v 
Fürftenwäriger Inf., aus Waromize (Biden, Stadt Oedenbutz). — Die Rittmeifer 
Graf Jeſef Wallis, v. 3. Uflanen-Megt., aus Bullafirden (Wirden, Bann), 
Iulius Graf Wallis, v. Kaiſet-Huſaten, aus Lancut (Epenglergafie, Gf. Scmr 
Kifdye Haus), und Graf Salio, v.@,H. Karl Uhlanen, ans Himbderg (Stadt Nräß) 
— Die Dberlirmtemante: Deyma, v. Penfionsfland, ans Krafau (Bropelbtabt, welzen 
Ro), und Morini, v. Penfionsftand, and Prefburg (Banbfirafe, Mr. 460). — Di: 
Lleuitnanta: Bevitfhnigg, v. Venſiensdand, aus Dim (Lantfirafe, Nr. 46) 
Hadenföllner, v. Aleraader Inf., aus Dimüz (Raifır von Deflerreih), be Bin, 
v. C. H Genft Inf, aus Troppau (Bropolbftabt, ihwarjen Maler), und Zmetemen 
v. Gyselay Inf., aus Malland (MularRalern). 

Ubgereift. 

(Am 24. Februat.) Die Oberflimt.: v. Schweiger, ». 9. Genbarm.+Wra,, 
nach Temeswar, und Baron Berger, v. Straffoldo Inf, nah Mailand. — Die Mar 
jors: @raf Beefen, v. Benebel Inf, ma Prag und v. Kunert, v. 2. Fabart il⸗ 
lrrieRey,, ma Gtaj. — Die Hauptlt.: Eoler v. Schwab, v. 24. JigerBat., nad 
Gitſchin, Rob, v. Jellachich Ini., nah Teſchen, Golbhann, v. E. H. Mibrecht 
Inf, aach Brünn, Garmagnole, v. Färſtenwärthher Jaſ., nah Wabomije, Barcn 
Pratobesera, v. Wiübelm Inf, nah Prag, und Dauer, d. 14. InfRıg., mad 
Bra. — Die Rıtimfr.: Für Winbifhgräz. v. 5. Ublan- eg, mach Gray, ums 
Broepi, im Penfionsdand, mah Eſſegz. — Pirat. Ogreboni;, v. Pirhtenftein 
Inf, nah Hermannfaht. 

(Mm 25. Februar) Hotm, Hinterborfer,v. Grauer Plapfommdc., nad 
Beh. — Rittm. GEref Gourcy, dv. Raifer ram; Iofef Küraſ, nah Gtublwrißen: 
burg. — Die Dberliruts.: Stieglig, ». Raifer Bram, Joſef Küraſ., nah Bıfb, v 
Fifchet, v. Benedel Inf., nad Gjaslam, und Baron v. BDufhmann,w. 13 Inf. 
Reg, nach Spalato, — Die Liruts,: Mitter v. Raab, v. 3. Juf.Reg.,, nah Brünn 
Haymerle, v. 4. Inf. Rrg,, mad Peebburg, und Rohansnsfy, », 36. IJaf.-Mez., 


nad Blume. 
Brieffaften. 
Sg 3a. — Wr. in Zaaim: Rriegsbaumeifer mwürben mir bitten. 


von Rarl Gerold und Sobn, 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für milifärifche Dutereſſen. 


N 96. Samstag, den 28 


Grfeine jeben Dinflag, Donnerftag und Samdag. Mbonnementsheriz 
— en. — rtig⸗ vierteljäßrig 2 fl. 10 Fr., balbjährig 4 
ne 
Briefen eing werben wollen. Inferate, yerfönli 
gemmt. — Anonime Beiträge werten mitt berkfigtiget 


um für Die 
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a mematlid 30 fr. vier 
um wel “» 


lätter Sf. 2. M. Pränzmerspion wirb angenommen im -Remptoie bes „Boltaienfreunbei" (Etabt, Wollzelle 


. Februar 1852, V. Jahrgang. 


teljäßeig 1 fl. 30 Fr., für die Zuftellumg in bas Haus werben menatli 6 fr. 8. M. 
ie Seren Abonnenten bas Blatt wödentlih breimal portofrei jugeienbet erhalten. 
Dir. 774), wehln vom aummärtigen Kerren bie Beträge in frankfirten 


de Unfidsten vertreiend, werben zu 5 fr. 8. IM. bie Vetltzelle derechnet. mobei mod bie jebenmalige Stempelgehähr von 10 fr, KR. M. zu berichtigen 











Wie man Ariegsgefchichte febreibt. 


[-r-] Wer nur immer mit einiger Aufmerfjamkeit Die Geſchichte der Revos 
Iuziondfriege nelejen und flubirt hat, bem wird es nicht entgangen jein, dad 
ausländische Schriftfteller gar oft unfere Kriegsführung und unfere Thaten 
fhonungslod und ohne gehörige Kenninif unferer Rage und Berhältniffe 
beurtheilten. Bei vielen lag a 8* Abſichtlichteit und Gehaͤßigleit zu 
Grunde, bei vielen jedoch nur Kenn der Berhältniffe, auf Seiten unferer 
Gegner, und Unfenntniß der Unfrigen; veranlaft — durch unfer Schweigen. 

Die franzöflfchen Bulletins, die lich publizieren Zeitungs · Nach ⸗ 
richten, an der Quelle verfalſcht und entftellt, galten ihnen als Bafls, und 
wir, — wir ſchwiegen, ließen es uns gefallen, daß allerhand Rügen über 
und verbreitet wurden, weil wir dem nicht ganz richtigen Grundfaz vn. 
ten, daß bie Wahrheit fi; doch endlich Bahn bredien müfe. — Dem if 
aber nicht fo, — Wenn eine Unwahrheit immer und immer wicber- 
holt wird, ohme Rüge und Berichtigung zu erfahren, fo nimmt fie das Ge, 
wand der Wahrheit an, und nichts iR fo ſchwer, als ein berlei eingerourgel- 
tes falſches Urtheil erft im fpäterer Zeit zu widerlegen, und die Baprheit 
zur Geltung zu bringen. 

Die für Branfreih8 Kriegeruhm gewiß glorreiche Epoche ber Revolu- 
slondfriege und der Kriege der Kalfers ſeit hätte wahrlich derlei kleinlicher 
Mittel nicht bedurft. — Im der neuern Zeit jedoch, wo wir es mit Geg ⸗ 
nern zu thun hatten, deren ganzes Suflem auf Lug und Trug bafirt war, 
wo bie ebrgeizigen Yührer nur durch falſche trügerliche Beeipigelungen die 
leicht getäufchten Maffen für ihre angeblichen patrioriichen Zwele fanatifiren 
fonnten, unter denen fie ihre eigenen ſelbſtſüchtigen Mbfichten verbargen, — 
mußteh die Schriftfteler diefer Partei im ihren Barten über das jüngf Ber 
genaene auch zu jenen Mitteln g ; fie mußten fi ſelbſt Belhrauch 

even, um fo lange als nur iiamer möglich die Täͤuſchung ımd Blindheit 
der ihnen ergebenen Partei zu erhalten; während auf der anderen Geite 
die öfterreichifchen Schrififtellee der Gegenwart, in dem ſtolzbewutßten 
Gefühle, daß die Thaten unferer Armee feiner Bemäntelung bedürfen, offen, 
wahr und treu, ſelbſt mit Eingeftändnif der begangenen Behler , die &e- 
ſchichte unferer Tage filvern. 

Schriftſteller fpäterer Jahre, bie da meinen, als nicht ſelbſt betheiligt 
in dem Streite ber Parteien, unparteiifd ſchreiben zu fönnen, wenn fie, 
nad; vollbradhtem Studium der Duellen beider Theile, in der Abwägung 
der Darftellung, bie richtige Mitte zu finden glauben, würben in der, auf 
diefe Weile zu Stande gebradhten Schlderung der Ereigniffe der jüngft ver- 
floffenen Jahre, ein großes Unrecht begehen. 

Denfelben abfichtlichen Entftelungen begegnen wir, mehr ober weniger 
in alen Schriften dee magyarifchen Revoluziond-Epode ſowohl, als auch 
des öfterreichifch-piemontefiihen Revoluziondfrieges. 

Unter jenen Werfen, die durch Wortgepränge, Lüge und Berläumdung 
der Partei der italienischen Demagogen nüzen umd das Uriheil der Menge 
irre führen follen, fieht die Geſchichte der Relugionen in Jialien in den 
Jahren 1847, 48 und 49 vom eneral Wilhelm Pepe, oben an. 

Diefer, ber Führer und Gondottieri italieniſchet Revoluzionen par ex- 
cellence, rühmt datin ganz vorzüglid Mh und feine Thaten, er ſchmaͤbt, 
wie foldhes vom feiner Partei auch nicht anders zu erwarten iſt, bie öfler- 
reich iſche Regierung und die Mrmee, teilt dem ‘Publikum feine Tagsbefehle 
mit und fügt denfelben Berichte feiner Unterbefehlöhaber bei, aus denen zu 
erfehen, 3 leitere entweder ihren Chef feldſt betrogen, und ihn in Täu- 


{bung zu erhalten fuchten, oder daß er felbe Tpäter zu feinem Zwele ums, 


modelte, um bie leidhtgläubige Menge noch länger Im Jtrihum ju erhalten. 
Um die Wahrheit unferer Worte vor unferen Leſern zu rechtfertigen, 
wollen mir zwei Epifoden aus der Belagerung Venedig's wählen, felbe wahr 
und pflidtgetreu barftellen, und dieſem getreuen Berichte, jenen des Gene, 
zal Pepe, wie er felben in feinem Werke aufgenommen, entgegenftellen. 
Zuerſt wollen wir jened pomphaften Berichtes erwähnen, mit welchem 
Pepe den am 20. März unternommenen Ausfall gegen Conche ſchildert. 


„Das Littorale war von 18 bis 20,000 Deferreiger blofirt*). Weit 
entfernt, fie zu verhindern, mußte ic) traten fie zu zwingen, daß fie felbe 
* * ng en der Lagunen vermehrten®*), und leicher Zeit durch 

e Handſtreiche von ber moralifchen Leberle tRugen zu ziehen, 
bie en Truppen über jene der Defterreicher — batten(?!). 8 
* meine Angriffe. ſeit mehr ala 18 Monate mit Erfolg geltönt waren, 
0 verhehlte ich mir doch die ſeht ernſten Hinderniffe nicht, die meinen Be 
wegungen entgegen fanden. Es genüge zu wiſſen, daß die im Jahre 1814 
zu Benebig:belagerten Franzofen: nur einen Ausfall gegen Eavanella 
d'Adige zu unternehmen magten, und baß fie ſich dieſes PB eben fo 

Die Ländereien, weldye die Lagunen 


rütgewo 
engen, find entweder mitten in 
Ziefe, theils ſchiffbat find, umgeben 


fichenden Gewaͤſſern, oder fie find von Kanälen, welche theild vom geringer 
Ban findet bier foldhe Daͤmme, daß wenige Mann genügen, um 

bem Feinde jedes hen vermehren, ober ib mittel Tel zu et: 
Diefe 

= 


ald wir (nurch. die Schuld des Generals Ferrari) bemädhtigen fonne 
1en®*®), ie daß * ſelbſt für einige Zeit auf das linke Ufer der Brenta dur 
fen wur 


richtenden Barrifaden jeden Rülzug abzuſchneiden. 
Terrainfchwierigkeiten bereiten im biefen fumpfigen Gegenden jeder 
Bewegung große Hinderniffe. 

Mein Bruder Floreftan, der von Neapel aus alle meine Beivegungen 
‚mit-farfem Ange verfolgte, ſchrieb mir, daß ich nicht genug Borfehrungen 
treffen könne, um meinen Rüfzug ſicher zu ſtellen. Es war anfangd meine 
Arfiht bis Rovigo vorzubringen, und meine Bewegung wäre vieleicht mit 
Erfolg gefräönt worden; allein es ift gewiß, daß, wenn der Feind durch feine 
Spione benachrichtigt, fich entſchließt mic anzugreifen, ed ihm leicht gelin« 
gen durfte, mir d.n Rüfzug abzufhneiden, indem meine Kolonne nicht fo 


fider au 
Rellen. Andererſeits burfte idy nichts wagen, was die wichtige Bertheidi- 
gung Benedig's hätte gefährden können. 

Demohngeahter, um nicht unthätig zu bleiben, und in ber Hoffnung, 
daß ein erfler glüfliher Verſuch nur Gelegenheit bieten werbe, andere zu 
\ wagen, ließ ich das Bataillon der Lombarden negen Conche vorrüfen. Die 
fer Bataillon überfcheitt den Punkt, den icy ihm vorgezeichnet hate. Es 
‚errichtete eine Barrifade auf dem Punkte bis wohin ed vorgedrungen war, 
und feıte fich daſelbit feſt. Der Feind davon benachrichtigt, griff ed mit 
\vierfaher Uebermacht und zwei Geſchüſen an. Die gan denen «6 
‚am Gef, gebrach, mußten nad bartnäfigem Widerſtand weichen. Da id 
‚aber viel auf das moralifhe Gefühl meiner Truppen hielt, Kellte id; den 
Lombarden vor, daß obgleich fie immer zeither Proben von Muth abgelegt 
‚ hätten, biefer Rüfzug do einen Schatten auf ihren guten Ruf würfe, und 
daß ed von Wichtigkeit ſei, mit dea Lombarden an der Spize, ben verlor« 
nen Peften wieder zu nehmen. . Da ich nicht wußte, wie ſtark die Defter- 
reicher bei Conche feien, fo ließ ich fieben Bataillons echellonsweiſe vorrüfen, 
um die Lombarpen zu unterflügen. Es war ein wohlthuendes Gefühl für 
mich, als ich die Reihen eitlang gehend, den berrlidyen Geiſt gewahrte, von 
denen die Truppen befeelt waren, Alle vermiſchten mit dem Klange der 
Militärmufif die Rufe: Es lebe Ztalien, es lebe unfer General, — Eines 
der Bataillone lief auch den fonderbaren Ruf ertönen: Es lebe der Ton I — 
Ih antwortete ihnen hierauf mit lauter Stimme: Ja meine lieben und ta- 
pferen Kinder, es lebe auch der Tod, denn er iſt ed, ber. der Frelheit 
und des Rubmes Staliens werth iſt. — Genug. — 

Das Bataillon ber Lombarten fand feinen gemöhnliden Muth wic- 
ber, und eroberte, unterftügt von zwei Gejcügen, die Pofizion, bie ed zwei 
Tage vorher verloten hatte. Diefe Kolonne war vom Major Sirtori und 
dem Mrtillerie- Kapitän Birgilio, beide von meinem Generalftabe, geführt, 
die ſich field durch ihren Muth ausgezeichnet halten. 


*) Eiche „Eolbatenjreumb* vom 29. Mai 1851 Nr. 64, 
Um bie Meiner gegen Pimont zu vermindern. 
Im Jahre 1848. 


ſtark fein fonnte, um mir durch gehörige Echellons meinen ng 1 





* 
* 
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Rıdı allein, daß fie Coache mit dem Bajonnet wieder eroberten, ver» detaſchitten Truppen-Abtheilungen und fomit auf für die große Armee, 4. 
folgten fie auch den Feind bie St. Margatitha. DieLombarden wurden sm» Widerlegung der Abhandlung des Herrn Oberflen Bugeaub, äber den Bor 
terlügt von einer Abıbeilung des Bataillon Union, und von einer des vpofleubienft. 5. Antwort bed Oberfien Bugeaud auf bie Widerlegung feines 
Bataillons de ECuganei.“ j Syitemd über den Borpoftendienfl. 6. Phifiſche und moraliſche Grundfäge bes 

— wir nun was ſich in der That augetragen. Infanterie»Befehtd. 7. Ben ber Anwendung ber Infanterie-Manöser im 

n großen Ausfall, den ber General Pepe am 20. Mürı hatte unter: Gefecht. 8. Schlachtordaung. Marfh in Linie unb Brontseränderung. 9. Die 
nehmen lafien, und eine Diverfion zu Gunflen der piemo.iefiichen Armee Echelons. 10. Durchgang burd einen Engpaß im Borrüfen oder im Rützug 
fein ſollie, hatte Der General-MRajor von Landivehr mir einigen KRompagnien 11. Beuer im Vormärtämarfiren. 12. BVeränberung ber Richtung beim 
des Regiments Prinz Emil qurüfgemieien®). — Um den Benezianern die Frontmarſch in Linie. 13. Ueber die Quattées und 14. Bom Defileefeuer.- 
Bendjung des Fiumazyo-Kanals zu weitern Ausfällen abzufchneiden, hatte 2) Die taftifgen Elemente der neuen Fortifitazion. 
der vom Feldmarſchall · Lieutenant Baron Haynau adgefendete Major Raming Für Offiziere aller Waffen von @.Küntzel, Hauptmann im 
des General-Duartiermeifterftabes eine Berpfählung in felben, und zu gleis Lönigl. preußifgen Ingenieur» Korps, Potsdam 1851. 
her Zeit eine Berſchanzung an jener Stelle angeordnet, am welder die Bes Riegel. 
mezianer felbe begonnen. | Wie fehr ſich ber DBerichterflatter dieſes Werkes in den toben Erwar» 

Die zur Berpfählung des Fiumazzo abgefendeten Pionniere hatten tungen getäuſcht fah, die ber anlokende Titel deſſelben in ihm erregte, fpricht 
Faum ihre Arbeit begonnen, als Ah auch gleih zwei Piroguen mäherten, er gleih Gingangd ganz umummunden aus. Er wmöchte nämlih am Tiebiten 
und felbe durd ihre 36. Pfünder vertrieben. Zugleich näherte fi eine Ans» mit Herem Urian, ber Gold in Merilo ſuchte, außrufen: 





zahl Barken, während die Venezianer von Brondolo her in zwei Kolonnen 
gegen Gonde vorrüften. Die daſelbſt poftirte halbe fünfte Landwehr: Kom: 
pagnie von Prinz Emil, zu ſchwach um folder Uebermacht widerflehen zu 


fönnen, zog fi fechtend, doch ohne Berluft gegen St. Margarita purük. 


Als die Kunde von dem erneuerten Ausfall nad Piove gelangte, eilten der 
Beneral-Major von Landwehr und der Oberſt von Eerrini fogleich nah os 
devigo, und nahmen die daſelbſt poftirte 10. Kompagnie und 1 Zug Boi- 


neburg Dragoner mit, in der Abſicht den Feind zurützuwerfen. Dod als, 


berfelbe die anrüfenne Berfärfung gewahrte, floh er in folder Eile feinen 


„Allein, allein, allein, allein 
Die kann ber Menſch Hd trügen, 
Ich fand dort mihts als Sand und Stein 
Und ließ ben Saf ba liegen.” 
Der Juhalt iſt folgender: L Abignitt. Die Vertheldigung. Einleitung 
1. Theotetiſche und firategifhe Motive, 2. Die taktiſchen Motive. 3. Die 
techuiſchen Motive, I. Asfhnit, Der Angriff der fehlen Plije 1. Die 
befenjiven Maßregeln ber Belagerung. 2. Der offenfioe Theil der Belagerung. 
Der Meferent zerlegt die einzelnen Abſchaltie dieſes Werkes mit der 


Schiffen zu, daß der General-Major von Landwehr, welder am Noveſſimo ſcharfea GStalpe einer gründlihen. aber rüfichtslofen Keitif, und fließt 
und der Oberfl Errrini, welcher an der alten Brenta vorrüfte, denfelben gar damit, daß er bie Befefligung Berlins, deren hohe Bebeutung und Nothwen- 
nicht mehr zu erreichen vermochten. bigfeit ber Verfaſſer bed fraglihen Wertes ald ben Grund feine Arbeit an» 

Der folgende Tagesbefehl, Venedig, den 28. März**), mußte nun der | gibt, für überflüffg erklärt, 
flaunenden Bevölkerung Venedig's die großartig errungenen Siege verfünden. 83)M&moire sur lafortificationpolygonale construile 

„Groß war die Ungeduld der Lombarden, Conche wieder zu nehmen, en Allemagne depuis 1813: par A. Mangin, Capitaine 
von wo fie ein mit Artillerie verfehener ſechs fache*) überlegener Feind du genie. Publie avec lautorisation de M. le Ministrede la 
vertrieben hatte. 'Guerre. Paris. Dumaine. 1851. 

Um ihre großartige Ungebuld zu befriedigen, ließ der General en chef | Der Meferent empfiehlt bas vorliegende Werk mit Wirme. Gr fagt 
geſtern Morgens den Mejor Sirtori und den Kapitän Birgilio des Gene- unter andern : „Germersheim, Koblenz, Köln, Linz und Verona, das lad bie 
ralflaobes mit 600 Lombarden, 100 römiſchen Soldaten des Bataillons bedeutenden Bunfte, welde in allen ihren Detail nah Buß und Zoll genau 
Union, denen 200 Mann des Bataillons Euganei folgten, gegen Conche befanut, den Bettachtungea zum Grunde liegen und auf welge bier Mangin 


vorrüfen. 
Der Major Sirtori eroserte Eonche mir dem Bajonnete, und nachdem 
der Feind fi hinter feine Barrifaden urüfgegogen, ward er aus biefer 


Mofizion gemorfen, und bis auf die Höhe von Santa Margaritha zurüf- zu ermitteln. — Da 
‚geht, beweift ber Umfland, daß er überall das Marimum der Erfahrung bem 
‚neueren Spftem zu Gute rechnet, und das Minimum des Mefultats in Aus 
ſpruch nimmt. Wr ftcht hoch über jeder PartheirAnfiht, 
‚ Willenfgaft nüzen. Daf er dabei auf das Facit kommt, daß Vauban's Lehren 
und bie von ihm aufgeftellten Grundfäe immer noch ihre volle 


edrängt. 

— Bei dieſem lebhaften Angriffe hatten die Unſtigen nur einen Verwun⸗ 
deten. Die Hefligkeit unſeres Angriffs verbreitete Schteken in den Reiben 
der Deſterteichet. Die Reſetve unter Major Studi bat eine vortreffliche 
Haltung geyeigt. Die von der Marine eatſendeten Piroguen baden ein 
lebhaftes Feuer gegen den Feind unterhalten. 

Geftern hatte auch der fommandirende General den Hauptleuten Gaf- 
fenza und Garrano feines Genetalſtabes mit 500 Mann eine Refognoszir 
rung unternehmen lafien. 
gen bis auf 11 Miglien von Brondolo vor. 
derungewürbige Haltung auf dem Marfhe und auf dem Rükzuge bewieient). 

Der General-Firutenant und Kommandirender en chef 
General Pepe. 
(Fortiegung jo'gt.) 


Nevue ausländifcher Militär-Joarnale, 


(LI Das 1. Hıft 1852 des 32. Jahrganges der „Berliner-Militäre 
LiteratursZeitung“ referirt über folgende Werke: 

1. Bemerkungen über mebrere@ingelbeiten bes Krieges. 
Mit einem erläuternden Plane von Marfhall Bugeaud, 
Herzog v. Jely. Aus dem Branzöfifhen. Breiburg im Breid 
gau. Fr. Wagnerfhe Buchhandlung. 1850. 

Dieſes Im Jahre 1829 von dem damaligen Rgtd.-Rommandeur Bugeaub 
geſchriebene Werk enthält bei manden ſelbſt erbebligen Mängeln vieles Gute 


und Müzlice, fließt aber natürlich die reihen Erfahrungen aus, bie ber Ver⸗ 
@8 zerfällt | 


faſſer während feiner afrifanifhen Kriegszgügen geſammelt bat. 
im folgende Abſchaitie: 1. Aufbeden detaſchirter Korps. 2. Wıs zu thun iſt 
um die Detafpements aufzuheben. 3. Von dem Vortpoſten-Dienſte für bie 


Birke „Seldatenfreund” vom 31. Mai 1851 Me, 65, insbefonders bie Auflläs 
rungen bes venczianlſchen Kriegsminiftere Gavehalis. 

Sell wohl ben 25. heißen. 

Früher wird er mur vlerfah angegeben. 

Die ganze Gegend bei Gavasella war dumals tom öfrrreihligem Truppen 
entblöjt 


”) 
** 
—R 
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Sie vaffirten bei Gavanella die Eif und dran. Befefligung. 2. Eröiterung der Eigenſchaften und einfachen Po 
Die Truppe bat eine bemwun« | feftigung. 8. Grörterung ber Eigenſchaften derſelben mit inneren Abſchnitten. 


‚nah den Griahrung-n der franzöſiſchen Armee ſutzeſſiee und nad einer ſtreng 


‚logifgen Ordnung einen Angeif durchführt, um flets, mit Rükſicht auf bie 


Leiftungsfähigfeiten der Baftionair-Befeftigung, bie der Bolygonal»Beferigung 
5 er dabei mit ber größten Unpartheilickeit zu Werke 
unb will nur ber 


Beltung ber 
halten müffen, daß Montalemberts gefährlige Phantasmagorien, Carnot's Irrs 


\thlmer fi nirgends bemäßrt Haben, liegt in Der Gewalt ber Wahrheit.“ 


Das Werk behandelt folgende Gegenflände: 1. Trac ter Volygonal- 
Iygonal»Bes 
4. Grörterungen derfelben mit Kontregarben verſtärlt. 5 (Erörterung einiger 
der neueren Tinrichtungen auj das DBafionair-Syitem übertragen (Befefligung 
von Verona). 6. Detaſchitte Forts des PVolygonal-Syfems. 7. Abgerundete 
Thuͤrme als Mebuits, 8. Runde Forts. Marimilianijge Türme. 9. Iſolute 
runde Forts. 10. Abſchluß. — Angebängt ift noch in drei Noten: Koflen ber 
Ineueren und älteren Befefligungen. Gin Vergleih über bie Wirkung bes 
Rifofhettd gegen eine Butters — und eine Karnot'fche freifiebende Mauer, 
und ſchlieülich“ Arfiht der deutſchen Ingenieurd über bie Polvgonal»Be- 
‚ fefligung. 

| 4) Ueber die@runbfäze der Befeftigungslunft, nament- 
‚lid in ihrer Anwendung auf große Städte. Bon C. A. Wittic, 
Oberſt und Direftor ber vereinigten Artillerie und Ingenieut -Schule. Berlin, 
Behr. 1852. 

! Der Meferent hält dleſe Schrift für eine wefentlihe Bereicherung ber 
‚Militärs Literatur, glaubt aber, daß ber Verfaſſet nah einem gründlichen 
Stubium des Mangin'ſchen Werkes einer zweiten Auflage feines eigenen 
andere Grunbfäze unterlegen werbe. 

5) Leaves from the journal ofa subaltern during the 
campaign in the punjaub. Sptbr. 1848 to March 1849. Edin- 
burgh and London, Blackword and Sons 1849. 

Eine Höhft anziehende Schilderung bes zweiten Sithktleges, bie zwar Feine 
erſchoͤpfende Geſchichte desfelben Liefert, da der Standpunkt bes Verfaſſers ihm 
nur die mit feinem Megimente im mächften Zuſaumenhange ftehenden Greigniffe 
zu überblifen erlaubt; bie aber dennoch im ihrer lebdaften Fragmentarifhen 
Grjöhlungtmweife manche bla jezt midt befannten Elnzelnhelten biefes Kampfes 
mittbeilt. 


6) Erinnerungen aus ben Kriegözeiten von 1800 bis 
1813. Bon Friedrich Müller, großberzoglih fägfifhen 
Geheimen Rath und Kanzler. Braunfgmeig 1851. 

Das Buch gehört eigentlich nit zur Militär-Biteratur, kann aber nad 
dem Urtheile der Militär-Biteratur-Zeitung als intereffante Erholungs » Lektüre 
empfohlen merben. 

7) Die perluffionirten Shußmwaffen ber preußifgen 
Ravallerie Ein Reitfaoden zur Unterweifung in ber Eim 
rihtung der Bebanblung und dem Gebrauche bes Rarabi- 
ners, ber Bühfe und ber Piflole Nah den bezügligen 
Älteren und neuefen Beränberungen zufammengeftelltvon 
8 Säimmel, Rittmeifter und @sfadrond«-Ghef in E. prew 
Fifhen 8, Ublanen-Regiment. Düffeldorf. Stahl’ ſche Bud» 
handlung (Kaulen) 1851. 

Der Inhalt bes Werlchens ift im feinem Titel Mar ausgefprohen, Die 
einzelnen Abſchnitte defſelben jinb: 1. Befchreibung bed Karabinerd. 2. Die 
Bücfe. 3. Die Piflole. 4. Zubehör der Schufwaffen. 5. Die Munizion 6. Das 
Shießen. 7. Die Behandlung der Waffen im Gebrauch und im Quartier. 8, 
Dad Auseinandernehmen und Zufammenfezen. 9. Reinigen bes Laufe. 10. 
Des Schlofiet. 11. Des Seitenbledhes sc. 12. Revifion der Waffen. 

8) Auszug aus dem Abrihtungs- und Ererzier-Megle 
ment für die £& E, Linien und Örenz-Infanteriefegimenter 
vom Jahre 1851, von Auguft Dub, Ef. £. Oberlieutenant, (2 
Theile, in kleinem Tafhen-Bormat) Wien. 1851. Kaulfuß 
Witwe, Prandel und Komp, 

Der größte Theil unferer Leſer wird biefe Huszüge kennen. — Sie jinb 
was je eben fein Fönnen, ine weltere Beſprechung nicht biefer Auszüge, 
fonbern des in ber Militär-Literatur- Zeitung enthaltenen Referats behalten 
wir uns bie zum Schluffe befielden vor, 


Eloge de la guerre, ou refutation des doctrines 
des amis de la pais. 


(ob des Krieges, oder Widerlegung ber Lehren der Freunde des Fricbens.) 
(Fortfegung.) 

Der Cine fügt, die Armee dient mur, um ſchlechten Gefellen ober ges 
fäprlihen Menſchen, welche blos firenge Mannszuht im Zaume halten Fann, 
Unterflanb zu geben; — ber Andere behauptet, bie Armee ift im Gegen. 
theile eine Schule der Rohheit, der Böllerei und Ausgelaſſenheit, wo unfrre 
tugendhaften Sandbewoßner für immer verborben werden; — bie Armee, 
bemerkt ein Dritrer, iſt ohne Werth, eine erbrüfenbe Laſt für das Wolf; 
— biefer gibt an, dad Heer hat in Ländern, wo Verfafſungen beftehen, höd- 
fiens den Einen Nuzen, daß es nöthigen Balld der Landeswacdhe zur Unter 
flüzung dient; — aber alle zufammen mieberholen ohne Ende: Die Armee 
iſt zu ſtart, zu reichlich bedacht, man muß bie Scheere am jle legen, und 
zwar unvermweilt! denn wes läftig if, drüft das Bolt, und mas das Volt 
drüft, erjeugt bie Mevoluzionen. 

Diefe Art, die Wichtigkeit der Armeen au in Briebendzeiten anzu 
erfenmen, {ft übrigens migt new, und es ift ſchon lange her, daß, um mid 
eines Ausdrufes des Maiſchalle von Sachſen zu bedienen, „die Soldaten 
nad dem Kanıpfe behandelt werben, wie die Mäntel nah einem Ungewitter.“ 
— Schon Demofldenes beflagte HG über bie Indanfbarfeit und bie traurige 
Verlaffenheit, im melde die athenifhen Bürger ihren RMilitärſtaat verfallen 
liefen. „Wan bat bei uns,” fo fagte er, „iweierlei Geldſäte, davon der für 
Thpeater-Ausgaben immer fehr reihli verfehen if, dagegen jener für bie 
Ausgaben des Heeres fo ſchwer zu füllen if, als wäre er das Sieh ber Da- 
naiden”*). 

Diefer Mangel an Vorfigt und Anerkennung, der allen Zeitepochen ges 
mein ift, hat feinen Urfprung im zwei Urſachen: in der Sorglofigfeit des Men. 
ſchen im Allgemeinen, und in der Uneigennüzigfeit des Soldaten insbeſondere. 
Die erfle macht, daß ungeachtet der traurigften Grfahrungen bie Geſellſchaft 
doch unaufhörlich den mämlichen Gefahren ausgeſezt bleibt; bie andere, daß bie 
Armee, ohne zu murten, bie ſchwerſten Opfer bringt und bie größten Unbil. 
Tigfeiten erträgt. Sobaid ber Streich geführt worden, wirft man bie Waffe 
weg, ohne zu bebenfen, daf man vieleicht morgen mwieber gezwungen werden 
Kann, fe zu gebrauden. Dies iſt bie Geſchichte der Armee im Brieden, — 
nur muß bemerkt werden, daß bie Stellung berfelben in dieſet Ruͤkſicht von 
Tag zu Tag ſchlimmer wird, weil bie Eigenſucht der gegenwärtigen Zeit bie 
männlichen Gefähle und das Berflänbniß der großen geſellſchafilichen Interefe 
fen, welde beide noch die beſten und älteften Stüjen der Deere find, in Aller 
Bruft zu erflifen droht. Diefe Eigenſchaft if auch ber einzige Grund ber 
heftigen und ununterbrodenen Angrife einer Ginrigtung, welchet nebft ber 
Obrigkeit und bem Priefterftande der Hohe Beruf geworben, die Zulunft ber 
Geſeüſchaft zu retten, — Was gefieht aber, um bie Geier von biefer Ei— 


*) Mind aus dem Mebrigen geht hervor, bieß fei nit in Folge bes großen Bebürfr 
nifjes, fondern in Felge der Abneigung zu biefem Bebürinifie beigufleuert, 
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ginfußt, von biefer traurigen Hinneigung zum ſittlichen Sılöfmorbe abzumens 
ben ? Nits! Ja mas fage ih? e8 fanden ic ſelbſt Männer von Berfland, 
melde ihre überrebenben Stimmen mit jenen der bereine ınd Wäller vers 
einigten, um bie Aufldfung ber Heere zu forbern, unb andere, bie fen jeit 
lange biefe Auflöfung dur verächtliche, abgeſchmakte Ausfälle gegen den Krie⸗ 
gecſtand vorbereitet haben. Beweis davon jind Grotius, Buffenborf und J. 
B. Say, melde zwiſchen einem Truppenforps und einer Dieböbanbe feinen 
andern Unterfied finden ald in ber Unzahl, Beneis davon auch Flechier, 
welcher in einer feiner ſchoͤnen, von der ganzen Jugend gefannten Mebe aud⸗ 
ruft: „Mas ift eine Armee? Eine Menge von Menfhen, der Mehrzahl nach 
ſchlecht oder kaufllch, die ohne ihres eigenen Yeumunds zu achten, nur für 
den Ruf ber Könige und Eroberer einftehen; ſte if eine wire Zuſammen ⸗ 
fegung von Liederlichen, bie man dem Gehot ſame unterwerfen ; von. Feigen, bie 
man ind Gefecht treiben; von Waghälfen, die man zügeln; und von lingebuls 
digen, die man an Geduld gewöhnen muß!“ 

Nichts kann gefährlicher fein, ala die Jugend an ähnligen Reben, an 
ähnlie Berläumbungen zu gemöhnen! Ja, Werläumbungen! denn meit ent» 
fernt, daß bie Armee bie Zuflucht der eigen und Schlechten jei, enthält fie 
unter und bie ſtreuge Tugend, bie eble Hingebung aufrecht, welche bie Bölfer in 
ben Tagen der Gefahr retten und jie vor der inneren Zerfezung während ber langen 
Jahre der Ruhe und des Wohlſtandes bewahren; in ihren Adern kreiſet das 
reine Blut des Baterlandes, und bei ihr fänden ber Muth, die Uneigennüzigkeit, 
bie Ehre und bie Treue, wenn jie je von ber Erbe verſchwinden follten, ihren 
lezten Zuflutsort; denn der Krieger, wie ber Vrieſter begreifen und ehren 
noch bie Pingebung feiner jelbt für das öffentlihe Wohl. Inmitten einer 
ungezügelten, nah jinnligen Genüfjen geizenden Menge ift die Armee nod 
ber Herd ber Ordnung, ber veredelten Armuth, bes eifrigen und uneigennü« 
zigen Bürgerfinned, bed unbefannt bleibenben ritterlihen Muthes; dad Heer 
iſt bie große Familie, im welcher ji in demſelben Grfühle — dem Gefühle 
ber Ehre und der Pflicht für einen gemeinfgaftlihen Zweit — bie Erhaltung 
ber Unabhängigkeit des Volkes, der Ordnung und der wahren Freiheit; im 
bemfelden Berufe — Erhaltung ber Groͤße und des MBohlilandes bed Landes 
— eine Menge ebler und abgebärteter, weiſer, beſcheidenetr und erbabener 
Ghrbegieriger vereinen. Wo kann man anberwärtd „dieſe alterthümliche 
Aufopferung für eine heilige Sache, dieſe freiwillige Hingebung, melde ſelbſt 
benen nicht befannt zu werben ſtrebt, die deren Gegenftand find ; diefe ber 
fHeidenen, ſtillſchweigenden, ungefehenen und unbeadhteten Opfer, ohne Hoff⸗ 
nung auf eine irdiſche ober himmliſche Krone; diefe ſtuume Ergebung, deren 
Beifpiele, bei weitem größer, als man glauben mag, in Ad ſelbſt mehr Ber 
dienſt Haben, als jede Tugend, die damit verglichen merben fünnte.s — Wo 
findet man biefe forglofe Heiterkeit im ben Gefahren, melde der Stempel ber 
Stärke; und biefe eingewurzelte Achtung gegen die Obrigkeit, die ein Kenn⸗ 
zeichen der Hingebung if? Wo endlih findet man diefe religiöfe Begeifter 
rung für Ehre und Prlidt, welche den fonft oft erniebrigenben Gehorfam zur 
erhabenen Tugend macht, und ben Menfhen zu ben fhönften Hanblungen 
und zum edelften aller Opfer befähigt : zum Opfer feines Moplfeins, feiner 
Freiheit, ſeines Lebens 19). Was würden diefe Tugenden, deren Beifpiel für 
die Geſellſchaft jo unfhäzbar, fo nothwendig If, mas würben jle werben, 
menn bie Laufbahn bed Kriegerd dem blinden Haffe und ungerechten Bors 
urtpeilen bloßgeflellt mürde? Sie würden dann ebenfo, mie viele andere, in 
ber Goffe des Materialismus zu Grunde geben, ber gegenwärtig von dem 
Gleigmahern und Sozialiften unter allen möglichen Geftalten wieder einge 
führt wird, 

Was Gaben wir aber, um jene Tugenden zu erfszen ? Nichte! „Keine 
Trümmer in bem allgemeinen Schiffbruche bed Bertrauend, an dem fi ber 
Hilfefuende Kammern könnte! Außer der Steigung, dem Wohlftande, und 
ber Pracht von ehemals ift feine Spur auf der Oberflähe bes Abarundıs 
jurüfgeblieben.” (U. de Bigny). Die Eigenfucht hat Alles verflungen, aus 
genommen bad Heer, meldes noch glütlicher Weife fo feſt lebt, um im 
Sturme ald Gtüge zu bienen. 

Indeß der Krieger, dieſet Märtyrer der Ehre und der Baterlandsliebe, 
bleibt der Gegenftand ber ungerechteſten und heftigſten Angriffe. Richt ein« 
mal bie Tugenden, die er auf dem Schlachtfelde zeigt, werben ihm zu Gute 
gerechnet. Wenn er auf bas erfte Beiden an die Grenze fliegt, oder fü 
**) MM. Ghevaller if einer jemer feltenen Orfonomiflen, wilder dem Wehrflande Ber 

rechtigteit wieberfahren läßt; feine Worte find zu ehrenbaft wmb zu bedeutungs⸗ 

voll, ale daß ic cs nicht für Pit adsien folte, fir zu wieberfelen: Er fagt: 
„Die Berlängnung feiner ſelbit beicht im höchſten Grade unter ben Habe 
nen, weil der Soldat befländig das größte aller leiblichen Dpfer, das des Lebens, 
vor Mugen hat... .* 
und anberwärls: 
„Die Erhabenhelt der menſchlichen Natur beitcht im ber Gelbfiprrläugnung. 

Dre Menſch, welchet ih für feines Weichen opfert, ihut mehr als feine Pit; 

er Überfchreitet bie gewößnlicden Grenzen unferer eingerngten Mater, und erhebt 

fig durch eine Art Mnjiehung des Himmels in eime erhabenere Region, Dasielbe 
lonuen wir jagen, während wir unferm Mbfchen gegen ben Rrieg ansfpreden, ber 

Grit der volllommenfen Simgebung, des unberingtelen Opfers ergreift zuweilen 

eine game Arme. Dann fiellt das militärifche Beben dem ebelften Auedruf des 

Penfhen umb feiner Araft dar, und der außer diefem Mugenblife für einen Thers 

Als arbalten werden könnte, wird alabann einem Achill gleichen.“ 

.. 
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berzbaft ber Barrifabe entgegenſtelltz wenn er mit Ergebung Hunger, Durft, 
Mühen und bie hHäcteflen Gntbehrumgen erträgt, wenn er dem Blel bes 
Beindes, ober ber Kugel bed Bruders erliegt; mern er enbli unter bem 
Hufen des Pferdet, auf dem Gtraßenplafler ohne Alage, ohne Berwün« 
fSungen, fondern fein Baterlanb feguenb! fein Leben aushaucht, findet man 
dieſes ganz matürlih: er Hat nur feine Schulbigkelt gethan, dafür wirb er 
bezahlt. „Iener, ber im Ktie zertoke flirht, hat meber Vater noch Mutter, 
weber Weib noch Freundin, die ihn beweinen, er ift ein unbefanntes Weſen.⸗ 

Doch nein! IS irre. Wenn das Gewitter maht, wenn ber Fehnd an 
ber Grenze ſteht, wenn bie Befezlofigfeit allüberall ihr drohendes Haupt er ⸗ 
hebt, und bie Furcht die Gemäther überwältiget; wenn bie Hoffnung alle 
Herzen verläßt und die Irene in jeber Bruft wanket, wirft mam ſich biefen 
Männern von @ifen zu Büden, die allein inmitten bes Gturmes aufrecht 
fichen geblieben; man Mammert ih an fie, wie an ben lezten Hoffnungs- 
anfer; man bringt ihmen tauſend Berfprehungen, tauſend Schmeiceleien ; fie 
find die großen Bürger, bie braven Krieger, bie einige Gtüge des Throneé 
und bes Volles! — Dann, wenn fie kraft ihrer Tapferkeit und Oingebung 
ben Beind verfagt, bie Orbnung und ben Brieben wieder gebracht, Ueberfluß 
und Wohlſtand zurüfgeführt, erheben bie Dafenfüße, die während ber Gefahr 
Ah verborgen gehalten, nah umb nad ihre Köpfe, noch leichenblaß vom 
Soreten, und werfen ihnen bie Befhimpfung entgegen: „Unfruchtbare Gölb- 
inge!s s i 

Weit entfernt, AG barüber zu beklagen, wundert fl ber Soldat nicht 
einmal über biefes Vorgehen; denn 28 if ja weber der Gewinn noch bie 
Soffaung die Volkdertenntlihteit zu feinem Muzen zu erwelen, welde ihn Die 
Baflen ergreifen ließen ; es ift bie Liebe zum Baterlanbe, bie Ehre. Diefe 
beiden Wöttergefühle allein beherrſchen feine Seele, befhäftigen feine Gedan⸗ 
fen. Gr weih im Borbinein, baß er mit der Umgärtung des Degens. ih zu 
einem Reben voll Untbehrungen und bittern Geaüffen verpflidtet und er er- 
gibt ſich barein, 

Mas ihn feboh am meiſten verlezt, If, daß Menſchen, dem Leben und 
deu Gefahren: bes Krieges ganz fremb, beleibigende Zweifel über feine gefell- 
ſchafiliche Wichtigkeit erheben , und ben Frieden, bem er ihnen mit feinem 
Blute fdherte, als Waffe gegen ihn benüzen, um ihm julezt noch als „uns 
ſtuchtbaren Soͤldlinge zu bezeichnen"). ; 

Unfruchtbar ! meld ein gutgewähltes Wort! 

Bir? ber Soldat, welcher bei Tage und bei Nacht bem Umngeflüme bes 
Metters trogt, um für Erhaltung ber Ordnung ia Bezug auf bem Einzelnen 
und bad Cigenthuus zu wachen; der Golbat,, ben fa immer ein gewiſſer 
Tod, und entfernt, von dem Seinen, ein unbekauntes Grab erwartet, wenn 
ihn nit eine brubermörberife Kugel feiger Welſe an ber Ge einer Straße 
ober von ‚rüfnärts trifft; der Soldat, dieſes ſich bingebende Opfer, biefer 
Gäfar um 5 Kremer, welcher Thätigkeit, Muth, Baterlanböliebe für Alle 
baben muß, biefer Soldat ift ein Müßiggänger, ein Zaugenihts! Uad das 
Heer, biefe Heilige Arche, in deren Schuz das Boll gefiert bie Fluth und 
das Gewitter erwarten kaum; dieſer Schild, unter deſſen Schatten Ah alle 
Freiheiten entiwifeln, and mit ihnen bie Künfle, bie Wiffenfchaften, bie Ges 
mwerbfamfeit, der Handel, ber Mferbau, Alles was bad Wolt erhebt, berei« 
Gert, ehrt; das Heer, biefe vortrefflihe Sicherheitswache der Voltsehre und 
Unabhängigkeit, wäre ein unfruchtbares Glement ? 
> So ift auch ber Priefter, der ih ber Menfhheit widmet; der, Magi- 
firat, welchet das Leben und Gigentgum bed Dürgerd gegen das Werbredien 
ſcht; fo And alle Jene, deren Beruf es ih, der Befellihait den Genuß 
eines Mechtes ober eines auerfaunten Bebürfniffes zu ſichern, aud unfeudhiber, 
und es gibt fomit feine wahrhaft nüzlihen Bürger, ala Adeokaten, Yournalis 
flen und Geldmäfler, Wort« und Geldmänner! Das zu behaupten wire bad 
gar abgeſchmalt. 

Nur unferm eigenfühtigen Zeitalter war ed vorbehalten, Ules das uns 
fruchtbar zu nennen, wa® nicht wie Bemwerbfamfeit, Aferbau und Handel ein 
unmittelbare® und taſtbares Grzeugnig geben, Alles was nicht nah dem be« 
liebten Ausdrufe „son großem Einflufe” if. 

60 it gang unnüg, ſich gegen eine derlei Ungerechtigleit zu ſtemmen, 
und zu behaupten, daß das Heer Durch Erzeugung ber Sicherheit mehr für 
das Wohlbefinden und ben Wohlftind des Wolkes thue, als alle andern Ein» 
richtungen zufammengenommen; man bat qui zu bemerken, daß ein feinblicher 
Einbruch die Hilfsguellen von zwanzig Briebendjahren verſtegen mat, und 
eine Holse von ſchwer heilbaren Uebeln nach ſich zieht; daß folglich das Heer, 
wenn ed au nur Einmal in Einem Jahrhunderte fein Blut zur Beireiung 
des Vaterlandes vergiegen würde, niemals den Namen von Müßiggängern 
serbient; das if Alles umſonſt. Man If übereingefommen, die Armee fei 
unndz, weil man jie nicht weben, hämmern, pflügen ober handeln jieht**),'fie 
ift ein verzehrender Körper, und alle ifre Glieder find Müßiggängern, gleich 


*) Blanqul und eine Meuge anderer Drkonsmillen ſuchten diefen Brinamen zu reis 
fertigen ; biefe Heizen möchten, daß Me Armee rire Schule von Urbeitsaufſehern 
ober Kutſchern würde, daun fönniem fir vielleicht felbe als zu elwas nüze erkennen. 
„Unfrugtbar* Heißt Sri ben Defonemiften jee Kraft, welche nicht zum Dienfle 
der Gewerbſamtelt oder der materiellen Ürpeugung bırkenbet wir; ‚ie ift eine 
„tobte Kraft.” Irtthum und Unſinn! . 
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den Möngen ober ben Automaten, welche zur Unterhaltung von Maulaffen 
eſſen und verbauen, 

Clende Wortverbreher! waͤret ihr ber Bernunft augänglih, könnte ich 
euch ſagen: „Ihr hehauptet, bie Heere ſelen unnug! aber kenut ihr ein Raub, 
welches ihnen mit bie größten Wohlthaten ſchuldet, ein Land, wo fie nicht 
bundertmal Orbuung und Sicherheit hergeflellt haben ? Ihr Heißt den Solda ⸗ 
ten einen unfruchtbaren Gölbling! aber was märet ihr heute, menn biefer 
Sölbling in bem großen Zeitepogen unferer Geſchichte nit an eurer Gtatt 
Muh und Vaterlandöliche gehabt Hätte? und was würdet ide morgen fein, 
wenn der Söldling bei bem Nahen einer neuen Gefahr ſich alle Erniebriguns 
gen und Ungerechtigfelten, bie ihr ihm fühlen Tiefer, ins Gebädtaiß zurüks 
zufen wollte?*) , 

Aber der Soldat gleichet euch ganz und gar nit! Wenn dad Vater 
land ihm ruft, gebenkt er mur feiner Pflicht. Gr Airbt denn für jene, bie 
ihn beſchimpfen, benn bie Erhabenheit feines Berufes läßt in feiner Seele 
kelnen Play für dad Befühl der Rache, 

Nicht wahr, bad iſt auch bie ‚ warum ihr ben Golbaten einen 
Zeltrechnungsfehler nennt, warum ihr behauptet, er tage mit in biefes Jahre 


"Hundert! Za, jemer, welcher bie Süfigteiten des Lebend und die eije bes 


häuslichen Herbes verachtet, unb oft. verläßt, um Ad muthvoll in eine Laufe 
bahn zu werfen, mo bie Unsigennäzigkeit fein einziger Meigibum fein wirb, 
bie Ehre fein einziger Wegweiſer, und bie Treue gegen das Land feine ein« 
slge Gtantämeiäpeit ; jener, welcher die Geſellſchaft vertheibigt, während er 
son bem größten Theile ber Genuͤſſe, bie er it verſchafft, ausgeſchleſſen bleibt; 
ber bie Freiheit unterflüget, aber auf feine eigene derzichten muß; ber bie Fa⸗ 
milie und bad Wohlſein Anderer beſchüzt, aber feld arm unb ehrlos bleibt, 
biefer gehört wirfli nicht in das jejige Jahräundert ! Man fleht in ihm nur 
einen läfigen Richter, und bebanbelt ihn ale ſolchen. — Wie würde man 
ide im Gegentheile bemunbern, und wie gerne wäre er gefehen, wenn ermehr 
begierig na Geld old nah Ruhm, die ſchmachvolle Ichſucht, welche bie heu⸗ 
tigen MBeltweifen zum @runbfaz erheben, über bie Ehre und jedes andere Ge— 
fühl ſtellen würde, und gebeugt von feinem Blende, feiner Tugend id ſchaͤnte, 
und lieber dem Ehrenrof mit der Lleree eines Mählers vertauſchen möchtet 
Aser wein... Der Solbat bat Vorurthelle: — er glaubt e3 fei ebler und nüz« 
licher A für Andere Hinzugeben, als nur für fi ſalbſt zu leben — er meint, 
es fel ehrenmertber, dem Baterlanbe zu bienen, als nur feinem Eigennuze zu 
fröhnen"®) und dies können ihm jene, bie bad Gegenthell Ichren, nit verzei» 
hen. Ariſtides wurbe verbannt, weil er mehr Tugend und Berbienfte Hatte, 
als feine athenienſiſchen Mitbürger: bas Heer verbient aus bemfelsen Grunde 
dasjelbe Schilſal. Bernichtet «8, unb jeib um Feine Urſache verlegen, ec iff 
ja unfrugtbar! O warum Tann man nicht für Einen Yugenblif die Heere ver⸗ 
tilgen, bie Beftungen zerflören! Dann würde man fehen, wie theuer eine ges 
wiffe Sparfamteit zu fliehen fäme und bas haben, wad man eine wohlfelle Re= 
gierung nennt, Diefe entſcheldende Erfahrung würde ben Grunbfäzen, worauf 
die Geſell ichaft beruht, eine fefte Gtüze leihen und würde bie blinde ober bes 
trogene Menge einfehen machen, daß die Heere mehr durch bie Verhütung der 
Wefahren, als bur das Zurüfwelfen derſelben, nuzen. Wenn biefer Punkt 
fo oft beſtritten worben if, jo liegt biefes in ber menfhliden Natur, welche 
eine verhütete Gefahr als nicht ba geweſen betrachtet. So Täugnet jener bem 
Nuzen der Blizableiter, weil fein Haus noch nie vom Biije beſchädigt more 
dem, und ber Ballfüchtige beſtreltet den Nuzen der Deere, weil fie nicht ime 
mer Zufammenrottungen zu bekämpfen, feindliche Cinbrüche zutükzuweiſen ha= 
ben; als ob bie vorbeugende Macht in einem Gtaate nicht beifer angemanbt 
wäre, wo die Ungufriebenen bie Röpfe hängen laſſen, ald wo fle es wagen 
auf bie Straße herabzuſteigen! Hüten mir und vor biefem gefährlichen 
Irrthume, und felen wir zufrieben, wenn bie Solbaten ihre Waffen noch 
lange in der Hand behalten, ohne ſie gebraugen zu müffen; bann erwerben 
ie ſich mehr Recht auf die Anerfennung des Volkes: denn wenn fie ber 
gemeine Mann nur auf dem Schlachtfelde, mit Staub und Blut beſudelt, ale 
erhaben anerkennt, wird ber Denfer, der Staatsmann fie nit für weniger 
erbaben, nicht für weniger nüzli halten, wenn fe zur Sicherheit im Jar 
nem ber benölterten unb blühenden Städte bienen. 

Dieß dringt mich ſchließlich dazu, ein Wort Über bem belgiſchen Mili— 
tärftaat zu fagen. m 

1, 
Belgien muß militärifh Null werden, 
(Naives Belkenntniß bed Abgeordneten 
für Gent, Dellebaye.) 
Es iſt heut zu Tage im einer gemiffen Gefelfhaitsflaife guter Ton, 


Mau wirb hierbei unmwilfürlich am den beliebten Aucdruk Wiens: „Die verthier⸗ 

ten Sölblinge” erinnert, freilich nur eine Machbeierei der Voltaverfaurmſung in 
Frankfurt, aber fehr Häufig gebraucht. ‚ 
„Bean die Soldaten Bilofefen wären, würden Me fh nicht ſchlagen!“ fagte 
Hoche zu elmem feiner Lieulenaute. Bas; gewiß, nicht nur, daß Re ſich nicht 
ihlägen, fe würden au ihren Etamb nicht wollen. Mbır fie find feine Filofofen 
und ſchlagen ſich im Ariege tapfer, urtragen im Mrieben gebulbig bie kange⸗ 
vorile umb das Elend der Kaferne, nnd fröflen ſich über bie Bleichaältigfeit und 
Unbanfbarkeit, bie man ihnen zeigt, mit dem Gedanleu ihr Beruf Si ter edelfte 
(3.8. rang.) 
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ſpize Epigtaniwie und gewaltige „Verbammungen gegen ben Krieg und deſſen 
Führer zu ſchleudern“, gegen „das Kanonenfutter« umb „bie traurige Kunſt, 
melde ihre Denkmale auf mit Menfchenblut getränften Trümmern aufricd« 
ieta®), Diefer eble Zorn, der die Duäfer und nervenſchwachen Frauen zur 
Bewunderung Hinreift, flammt ansfhliegfig von jenen guten Bamilienvätern 
ber, welche Siellvertretet für ihre Göhne Faufen, damit biefe lange Ichen 
mödten, und ton jenen blaffen Lebemänner, weiche nur mit der Sorge für 
ihre Vergnügen befcäftiget, im ihrem ganzen Leben feine Eutbehrung, fein 
Opfer getroffen bat, und bie ſelbſt, mit Bauban „zu teben« für den Dienfl 
des Staates ſich nicht einmal einer „Verfühlunge ausgefeit Haben. — Was 
bie anbern betrifft, melde in ber That den Krieg führen, bie auf hartem 
Lager ruhen und ‚von Mermlihkelt umgeben, ifr Leben zubringen, mit ber 
Ausficht, eiäftend arm und ieh an ihre Herde zurüfzulchren, ober ihre Ge» 
beine im irgend einem unbefannten Grbwinfel zu laffen, entfernt von ber 
Heimath, von der Familie, diefe verfluhen den Krieg nicht. Mur ſolche 
die im Lehnſtuhle zen, ſich Füße uad Bauch war Halten, während die andern 
matſchlren, lelden, kämpfen und flerben; nur jene feufjen über biefe Geißel 
der Wilt, und ereifern fi über die unfinnige Wuth ber Eroberer. Woher 
diefer Widerſptuch Anſcheinend baher, weil «8 viel leichter if, zu feufjen 
ald zu flegen, bad verfpriste Blut zu bemeinen, afe 8 eigenes zu vergießen, 
unb mit Bo:lcau, Ale jander einen Narren, einem Wütherich zu heihen, als 
ſelbſt ein Alerander an Muth und Feldherratalent zu fein. Nur Hafenfüße 
vermälebelen bie Eroberer und nur Dunmlöpfe verachten dem Ruhm. Wie 
Hiele Rönte verlaffen die Welt mur, meil bie Welt jle verlaffen Hat, ober 
rühmen die Mäftgfelt, weil fie einen ſchwachen Magen haben! ben fo fleht 
man fehr viele bie den Briedendlehren Kulbigen, weil bie Ratur ihnen bie 
Gigenfhaften verfagte, an der Spize eines Ütegimente® eine gute Rolle zu 
ſpielen. Die Meinungen haben feinen andern Beweggtund; bieß ſeze ih 
ausdrüffic feft, damit man ſich nicht über das Gemwinfel der Briebend-Bers 
fanmlung täufdge, und über ben unbezähmbaren Haß, bem die Herren &o 
und &o alle Eroberer ber Erbe geweiht Haben. Diefe Borfiht iſt vielleicht 
überfläffig, denn niemals hat man mehr Feftungen gebaut, mehr Kanonen 
gegoffen, mehr Soldaten geftelt, mehr Schiffe vom Stapel gelajfen, Furz 
mehr Anflalten zum Kriege getroffen, als gerade feit bem Tage, mo man fo 
großen Mißbrauch von den Worten: Brübderlichkeit und Briebe machte. So 
ziel iſt richtig, baf ber gefunde Öffentliche Sinn, ben Gutzot das „Bolfäges 
nies nennt, julezt immer den Gieg Über jene ertingt, welde ihn durch geift« 
zeihe Mortverbreherei oder unmärbige Ausflüchte zu taͤuſchen ſuchen. 

Ich mücde daher dem Nachbar rathen, fi vor dem Nachbar im Acht 
zu nehmen; ben Meinen Staaten den großen zu mißtrauen, und dleſen, Ah 
mit bemfelben Mechte uud berfelben Aufrichtigkeit Brüder zu glauben, als die 
Könige Äh „Betterna nennen; denn es wird immer Urſachen zu Krieg und 
Grobernngen geben, wie es immer Liederlihe, Hafeniüge, Diebe, Mörder, 
Arme, NReiche, Jerthümet und Bourtheile, Lafer und Lächerlichteiten geben 
wird 


Die Sozlafiflen und Friebensfreunde laͤugnen es vergebend; es ifl, und 
all ihr Gerede kann nicht mahen, daß es nicht fei. Sie follen ſich alle er⸗ 
eifern und auf alle Art anftrengen, tm von fich reden zu machen; fte follen 
offen ben unvermelblihen Gieg der Iffentligen Meinung Über ben Krieg, der 
Weder über das Schwert verkünden; je follen aus Reıbeöfräften ſchreien 
‚Keine Marengo’s, feine Trafalgar's mehr I» je follen zahllofe Erklärungen 
an bie Bölfer und am die Könige erlaffen; es mird Alles nichts fruchten: Der 
Sälund ber Gewitter ift geöffnet, bie Zwiettacht bläst dur alle Windſtriche. 
Don Norben nah Eüben, von Weiten nah Dften find die Banner entfaltet, 
ımb erwarten num ein Zeichen. Woher wird dieſes kommen? Gott weiß es! 
Während man biefes erwartet, bleiben wir aber ja bereit; rüfen wir, aber 
entwaffnen wir nicht! IH kann jene weber für gute Bürger, noch für Huge 
Staatömänner halten, welche in den gegenwärtigen Augenbliken andere Mathe 
ſchläge geben würden: Der Name Blrger fezt mehr Hingebung und mehr 
eifrige Sorge für das Volkathum — und der Name Stautömanı mehr Bor« 
aud ſicht und Talent voraus, 

Eine gute Armee ift das jiherfte Borbeugungsmittel gegen den Krieg 
(biefes lann nit oft genug wiederholt werden) ; denn meums füe zehnmal ger 
wügt e8 in ber Berfaffung zu fein, den Krieg zu eröffnen, um deſſen Aue— 
bruch zu Kindern. (Die Erfahrung der vergangenen Jahre hat dieſes zur Wer 
nüge bemwiefen.) „Willſt Du den Frieden, bereite Di zum Kriege.“ (Dante. 
(#8 leiftet daher die Armee am der Spize ber Geſellſchaft denfelden Dienft, 
als Branklin’s Nadel auf der Spize eimed Haufes, fie fhüzen beide vor 
dem Blitze. 

Andererfelts Semweifen das Öffentliche Met und die Erfahrungen aller 
Jahrhunderte, bag ein neutraler Staat, eben feiner Neutralltät wegen, bes 
fändig einen ehrfurdtgebietenden Militärkanb erhalten müſſe. Der Benels 
diefes Sazes gehört übrigend nicht hierher, aber er konnte bid mum weder ums» 
geftoßen mod geſchwächt werden; Id bemerke mur hierzu, daf gerade für 
Belgien, wegen beffen Sage gegen die übrigen Staaten, ein fiehendes Heer 
noch nothwendiget jel, als für andere neutrale Länder, In ber That iſt 


— 


*) Rede des Baron Stakart in der Alademie zu Brüſſel. 
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Belgiens Neutralität für bad Gleichgewicht Curopa's zu wichtig, als daß beffen 
Stärke nit eben fo näzlih, ala befien Schwäche gefährlich fein follte; zus 
glei gibt es aber auch feinen Staat, beffen natürlidge Vertheibigungämittel 
ungänftiger gefaltet wären, unb welcher fomit dem Cinbruche großer Mächte 
mehr außdgefejt wäre. 

Deshalb kann Belgien nur durch feine Armee beſtehen, und beflcht 
and in der That mur dur dieſe. — Und do! feltfames Widerſpiel! Hat 
dier bie Armee noch nicht den Einfluß und bie fchensbauer. gewinnen können, 
melde fie doch mit fo vielem Rechte im Jatereſſe ihres Berufes anfprict. 
Weit entiernt von der Mehrheit eher aus dem untte bet gegenmwärti« 
gen Nothwendigktit, als aud jenem ber Zukunft betrachtet zu werben, ſchwankt 
ihr Beftehen unausgeſejt greifen zwei gefährligen Endpmnften : zwiſchen dem 
Ueberma he des Vertrauens und bem lebermaße ber gt 
nur ein Pleines Wölkgen am flaatlien Hinrmel, fo zittert, fo erfhrikt au« 
genblitlich Jebermann, Die Tagblätter überflrömen von fhlinmen Borker 
fagungen, bie Gemelnderäthe verfammela ih, die Abgeordneien ellen von 
allen Seiten nach -Bräffel, um über die Mittel zu berathen, welche bie . 
märtige Staats lagt erheifht WS herrſchet eine allgemeine, mieber de 
Ungf. Das Kriege Minifterkum wird belagert, mit Anfragen überfätte, 
mit Pettzionen beſtürmt, worinmen man im Namen ber Unabhängigkeit und 
der bedrohten Orbnung um bie Gnade bittet, alle -Meferuen einzuberufen, alle 
feften Pid,e zu bewaffnen und alle Manonen aufzuführen, 

„Die Bürgerwehr,” fagt man, „if urzureiend, und deren moralifcdhe 
Kraft Hat ſehr nothwendig umterflägt zu werben, ſchikt und alfo einige Batall- 
lone, etliche Batterien , mehrere Schwadronen, und wenn ihre Gelb bebürfet, 
fordert, fordert ohne Furcht, wenn 28 bie Bolfsehre betrifft, And die Belgier 
zu allen Opfern entfchloffen !* 

Zu gleiher Zeit ſchiken die Stäbte, bie Märkte und felbh bie Fleinften 
Weller Abgeotdnete an das Regierungs-Oberhaupt, um Waffen unb Truppen 
zu erhalten. Ihre Sprade iſt unveründerli dieſe: „Sire! man muß auf 
Ale vorbereitet fein, aber wir find es nit. Man möge fonach handeln, 
aber ohne Auffchub; benm nicht die Ausgaben fürdten wir, aber ben Weind, 
die Unordaung. Am Tage der Gefahr müſſen alle Baterlanböfreunde bie 
—* oͤffnen und die Augen fließen. Es lebe ber König, es lebe bie 

rmee ta 

Was thut bie Megierung als Antwort auf biefe einftimmige und brin 
genden Borberungen? Gie bewaffnet einige fee Pläze, ruft einen- Theil ber 
Truppen ein, aber mur bem zehnten Theil defien, ber verlangt morben, fo 
ſeht “fürchtet fie bie Stantseinfünfte zu überlaften! Gebr unflug! Man bes 
ſchuldigt jle num der Langſamkelt, der Zögerung, der Schläfrigkeit, und be⸗ 
zweifelt fogar ihre Vaterlondeliebe 

Sqhluß folgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Se. ff. Apoſtoliſche Mojeftät, am 25. d, Abends von hier 
abgereifet, find am 26. um 4 Uhr Nachmlttag im Geflen Wohlſein in Trieft 
angelommen unb von Gr, f. f. Hoheit dem E. 9. Berbinand Marimilien fo 
wie von fünmtligen Militär und Zietl-Autoritäten empfangen worben. 

"Se ff. Apoſtoliſche Mafefät haben unterm 2. db. M. eine neue 
Ronfkripztond und Enrollirungsd-NRorm für die £, Ef. Militär- 
Grenze zu genehmigen gerubt, welche unterm 8. d. vom hohen Kriegemini« 
fterlum publizint wurde, 

— Se. k. k. Hoheit ber Herr Militär» und Zivil-@ouverneur des Koͤnig⸗ 
reiches Ungarn, &. 9. Albrecht, haben fih ehegeftern nach Veſth Gegeben. 
Zuf der Pinreife gerubten Höchftdiefelben am 26. d. Mis. das Invallden ⸗ 
haus In Tyrnau und die Feſtunz Leovolbftadt in Hohen Augenſche in zu 
nehmen. 

* Die fhon im Jahre 1946 veröffentlichte „Anleitung zur grünbs 
lihen und möglihft baldigen moralifgen und bienflligen 
Ausbildung bes Infanteriften. Nah den k. f. Jafanterie Dienft- 
reglements. Bon einem Beteram der f, k. Armee. — melde 1850 eine etwas 
veränderte neue Auflage erlebte, iſt auch im ſloveniſcher Ueberſezung unter 
dem Titel: „Navedeni k dükladnemu a rychlemu, mravnimu i sluzebnimu 
vzdeläni pediho vojäka,“ aus der 8.8. Hof und Staatöbruferei erſchlenen und 
wird den bezüglichen Degimentern ein willfommener Leltfaden zur Ausbilbung 
des Soldaten jein. Die vortheilbafte Beurteilung ber erſten Auflage dieſes 
Mertens in der Defr,sWilitär-Zeitfhriit Jahrgang 1846 5. Heft findet 
aud auf diefe zweite volle Anwendung und enthebt und umfomehr jeder Ans 
preifung, als ich die Näzlicpkeit der darin angebeuteten Methode, wie bie Re- 
fruten gründlich und mözlihft ſchnell nicht nur abgerichtet, fondern mie fie 
gleichzeitig zu Asrichtern gebildet werben, bisher im vollen Umfange beraut« 
geitellt hat. — 

* Für die Feflungsartillerie-Batallone iR als Unkoſten-Fonde⸗ 
paufdale u. ;. für ein Bataillon von 6 Rompagnien mit ber Mechnungs« 
fanzlei auf 587 fl, ohne der Tejteren auf 347 fl., für ein Bataillon von 5 
Kompagnien mit der Nechuungslanzlei auf 519 fl. 10 fr. und ohne Kanzlei 
auf 304 fl. 10 fr. feflgefest worden. 


| 
| 
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* In Bolge 9. 9. Entfäliefung vom 22. d. M. wird im Bionsj 
nier- Rorps bie Löhmung ber deldwebel vom 24 auf 26, der Korpo- 
raͤle von 18 auf 20 fr. erhöht, bagegen jene ber Bize»Rorporäle von 13%, 
auf 12 fr. vermindert und haben bie bermalen fon biemenden Bize-Rorpo« 
räle das Superplus von 1’, fr. ald befondere Zulage zu beziehen. 

® Bei ben beiden Benie»Regimentern wurde bietöhmungs- 
gebühr wie folgt nermirt: ber Feldwebel mit 26 fr., Bührer 22, Korporal 
20, Gkireiter 12, Gemeiner 6, Tambour 6, Dffizieröbiener 5, Bataillond · 


B. (Branfreid.) Zu Lyon wird auf Anorbnung bes Präfbenten 
eine aktive Infanterie» Divifion gebildet, deren Vejehl ber Dieie 
fiond-Generalen Herbillion, unter bem General Gaftellane, übertragen wurd: 
— Eine Krieges» Miniflerial-Berorbuung vom 15. Jänner 1852 beflinmi 
bie Uniform ber Guiden⸗Schwadronen, wie folgt: dunkelgrüne Doll 
man mit 18 Meiben gelöwollener Schnüre und 3 Meihen Meffingtnöpie — 
grapprothe Pantalon mit grünen Geitenftreifen und ſchwatzen Lederlappen — 
Kalpak von Bärenfell mit grapprothen Beutel, kurzen weißen Haarbuſch und 


Zambour 6 und Büdfenmader 10 fr. K. M., unb es erhalten die bereits gelbwollenen Fangſchnüren. Die Offiziere haben in Parade bie Verſchnürung 
2 
’ e efondere Zu u. z. ber Feldwebe r., ber ter ang es Kalpals von Gold. — 
2, ber Sefreite 3, und bie — a * Tamboute 4m. K. M. täglich. | Duſaren ‚ ber Batrontafen-Defel ift bei den Offizieren mit dem Adlet gt» 
1. (Hermann ftabt.) In den Journalen wurde beritet, baf ber Sieben»! ziert; berfelse befindet ih auch auf dem Dekel der Gäbeltafhe,. — Das 
bürger Mevoluzionstrieg mit Benüzung der ſämmilich vorgefunbenen Gouvernement bezeichnet die von englifhen Blättern gegebene Nachricht, daß 
Driginal-Duellen von hoͤhern Offigieren bearbeitet werbe; — mir können biefes mehrere franzöfiihe Pferdehändler nah England zum Anfaufe von ſchweren 
mit Beftimmtheit wieberlegen. — Se. Durchlaucht ber Herr Militär» und Zivil», und leiten Memonten geſchilt worden feien, al® gänzlid aus der Luft ge 
Gouverneur Gürfl Karl Sqhwar enberg der * Wãrme ih dieſes Gegen ſtandes | griffen. ER FREE U ET ER 
or 7 En sh en ift *82 —— und gen“ alt nn *— —* bei 5 Armee von Paris Beurleus 
EEE A 
au en, und auch bie , wa er n 13 ; 
fhreiben zu können. Es wird biefemnad —— Anleitung des pre Oberſt — Dem „Monliteur“ zufolge bat der Praͤſident ber Mepublit auf den 
Baron Heybte an befagtem Werk gearbeitet. Untrag des Rriegäminiflerd verfügt, baf ber Beneral-Bouverneur von Algerien 
* (Hermannfabt). Am 20.6. verlieh der Biäherige Militär-Diftrikts- | in Zukunft bie bei ben fogenannten —— ehe ar —*8 
Kommandant G. M. von Chavanne unfere Stadt, um feiner neuen | au wenn bad Regiment, wozu ſie gehören, nach Frankreich zurüffehrt, an 
Defimmung = Klaujenburg zu Ph Die — bat Ihm = Ehren⸗ | Ort und Stelle * — um nem Grfahrung, Bienftgemohnheit und 
buͤrgerrecht ertheilt. — Herr Oberfi von Eisler von Sellacic =» Infanterie! Bachfenntniffe nicht verluflig zu gehen; eine Mafregel, die abermals den Blan 


it ber Nachfolger im Diſtrilts -Kommando. 

— (Trief.) Das Marine-Oberlommanbo hat fürzli einen Generals 
befehl erlajfen, melden zufolge eine Korvette zur vollſtändizen Ausbildung 
ber Marine» Rabeten verwendet werben fol. Dad Marimum der einzufciffenden 
Kabeten wurde vorberbanb auf 30 beſtimmt, und der gefammmte Stand wir, 
das Offiziere-Rorps und bie Matrofen wmitger echnet, auf 82 Mann feſtgeſezt. 
Die Maßnamen zur Ausbiltung der Kadeten find Höhft zmefmäßig. Diefelben | 
erhalten eine von ber übrigen Maunſchaft getrennte Abtheilung des Schiffes 
zu ng Wohnung; — jle werden in zwei Wachen glei der Mannfhaft ein« 
getheilt. 
eines jletö unter Gegel auf ber Wade zu fein hat. In jedem wachehaltenden 
Dwartier femmanbirt eim Kabet auf bem Hintern und ein zweiter auf bem | 
sorbern Theile bes Schiffe, Zwei andere haben für bie Aufzeichnung aller 


anbeutet, in Algerien eine mögligfl ſelbſtſländige und permanente Olfupaziond: 
Armee einzurichten. 

* Der in Florenz eriheinende „Ronfituzionalee meldet, daß bie 
franzöfifen Truppen Rom räumen werden, und baß bießfalld bereits ber 
päpftlihen Regierung die Mitteilung zugelommen fei. — 

— (Berfien) Die Regierung hat angeorbnet, daß für jedes ber in 
Teheran garnifonirenden Megimenter ein Spital errichtet werde und ba bie 
Militärärzte bei ihrer Aufnahme durch Zeugniffe ber Profefforen ber Medizin 
ihre theoretifhe und praftifhe Befähigung zur Belleidung einer folgen Stelle 


Jede Kadetenwache zerfällt wieber in vier Quartiere, vom demen nachweiſen müffen, 


* (Belgien.) Belanntlih find nah dem 30ger Jahre viele polniſche 


Offiziere, in beigiſche Dienfte getreten. Num fcheint der Zeitpunft gefommen 


zu fein, wo man ſich berfelben frei zu maden ſucht. Jüngſt wurde ber 


Babrnehmungen auf ber See Eorge zu tragen. Gin Fünfter hat bie Ins ‚ Brigader@eneral Gruzemwöfi, welcher in Lösen Befehligte, auf 6 Monate beur- 
ivefjion der verfchiebenen Voſten. Der erfle Kadet fommanbirt unter Aufficht laub und Diefe Mafregel fol, wie verihert wird, aud andere Offiziere jener 


des Maceofizierd das Manöver, Der Zweite forgt für bie gemaue Aus⸗ 
führung der gegebenen Befehle und macht über Ruhe und Orbnung auf feinem | 
Plaze. Die übrigen Kadeten des Duartierd werden, aufer bem fpeziellen ' 
Dienfte, der ihnen anvertraut ift, bei vorfommenden Dandvern entweder auf 
ben Maften ober dem Bertefe verwendet Der theoretiſche Unterricht befteht 
in Mathematif, Nautit , Manövrirfunft, Geetaftif, Signalifirung, Journals 
führung w. ſ. w., ber praltiſche aber in Gegel-Mandverd, Echiefübungen, 
Fechten, Matrofen- Arbeiten und Shmwimmen. Im Monate September wird eine 
Prüfung abgehalten, deren Mefultat entfheibet, welde Kadeten ji für ben 
Dienfl eignen, (Brünner 3.) 

— (Balern) Zur Grgänzung des Heeres für bad Jahr 
1852 wird ber ſechſte Theil des formazionemäfigen Standes mit 13,000 
Konfkribirten ber Altereflaffe 1830, bie 38,931 Konfkriptionspflidptige hat, 
ausgeboben. 

— (Branffurt.) Die ſelt dem Epälherbfi 1848 bier garnifonirenbe 
Abtdeilung von Fiquelmont-Dragoner wird durch eine andere bes aud Holfteln 
marſ chirenden Dragoner-egiments Mindifhgräg akgelöl, „aber ſtets, mie 
das „Branff. Journ.” bemerkt, bei Branffurts Vewehnern und ihren zurük- 
bleibenden Kameraden in freundlichem Andenken gehalten werben. Ihr mufler« 
baftes Betragen in beiwegter Zeit, gehoben durch Disziplin und Bemußtfein 
eigener Kraft, ihr entſchloſſenes Fräftige® Einfchreiten bei entflandenen Tumuls 
ten, und ihr fenft rubigıö und gefezte® Betragen haben fomohl Offizieren als, 
Mannſchaft Achtung und Vertrauen Aller gewonnen. Mögen auch fle in 
ihrem neuen fernen Befimmungsorte freundliche Erinnerung für Branffurt 
bewahren. *, 

® (Niederlande) Der Prinz Vräſident foll Sr, Mojeftät dem König 
das große Band der Ehrenlegion überfendet haben, — 

— Prinz; Heinrich, ber zweite Sohn Er. Ma jeflät bes Königs, iſt 
zum Bize-Abmiral und Oberbefehlehaber ber Flotte ern annt worden 

* (Schweiz) General Ralbermatten, ber Bruder bes früheren 
Kriegäminifterd im Kirenftaat, iſt beauftragt morben , für dem heil. Stuhl 
zwei Schmwelzerregimenter (5000 Mann) zu werben, was jebod bei bem Bes 
Fannten Werbverbote des Bunbesrathes kaum zu realijiren fein wird. 

— Der neuen eidgenöſſiſchen Militäreinrihtung zu— 
folge Hat ber große Math von Genf 140,000 Fr. zu Anfhaffung von Waffen 
und Zeugbautmater.al bewilligt. 


und ihr tapferer Anführer, Lieutenant Williams, dreifach verwundet. 


Nagion treffen. 

is, (Großbritannien) Die N. and M. G. bringt einen intere» 
fanten Beitrag zur Kenntniß ber Stimmung Irlands gegen England, indem 
fe folgenden Brief eines Prieflers, Namens Grole, aus dem iriſchen Jour- 
nal „Razion» mittheilt : 

„Düne nachdtütliche militärifhe Befazung mar es mur felten, umb If «8 jejt uns 
möglih, Irland in Untrtwürfigfeit gegen England zu erhaltın. 6 if unnüz, bieie 
Thatjacpe zu igmoriren, und das and loyal zu nennen. 86 mar mie loyal, es iR wide 
loval, «8 wich mie leyal fein, Itlaud if im biefem Moment ſchwleriget als es vor 50 
oder ver 500 Jahren gewefen fein mag. Da if lin Gtand, vom höhflens bie zum 
mieberärn, ber nit hat, unb mit gutem Grunde. Sleht dir englifche Warni- 
fon zuräf, luft das Rei im Gefahr fommen, und nur eine entjheibende Schlacht auf 
englifhgem Boden gefochten werben, nur elm Siegeebulletin von einem franzöftfäre 
Lager im Kent ausgehen, und, fo wahr Gott lebt, ihr folltet bie Männer, die jezt bee 
Tage in Mergempifiten träge verſchielchen, bie oyaliften ohne Tadel, aus Morp und 
Eid, Priefter umdb Bezende, aus einem Tone rufen Hören: „Sie haben uns in drt 
Gefahr verlaffen, fie fahren zur Hölle, laßt ums Freiwillige fanmmeln, laßt uns für uns 
felber torg ‚und uns felbft bie Grenen im der Zeit abſſelen.“ Jedermann, ber Irlau⸗ 
fennt, weiß, baß biefes Gefäß! im dem Hergem aller Irländer wohnt — der |Stäbter wie 
der Banırm. We iR niebergehalten werben mit Bajenneten unb Kugel, und inbem man 
dem Belle die Waffen na Aber e# mwürbe ausbredien wie ein ‚ ame Onglanı 
wirflic je In die Gefahr, welche es jezt zu beforgen jheint.* — 

Diefe doͤchſt unfreunbliche Exrpektorazion begleitet die genannte Zeit 
frift mit den Worten: 

„Bınn wir je zweifelten an ber Nothwendlglelt, eine betraͤchtlich ⸗ Militärgemwalt 
in Irland zu belaffen, fo if es jezt mit mehr recht Zeit dazu. Denn ſchon Hat bie 
bloße Mögliclelt eimer Inyafion in Gugland die Brfinnungslofigteit jenes Bandes zum 
Austruf verberherifcher Hoffnungen verleitet. Ines Organ des Zwillet, „Razion” ge 
nannt, bat feit einiger Zeit einen feindlichen Tom Kieder angenommen, weicher ihm jelt 
Sangem ftemd geblleben mar. Unfere Befer befommen vermuthli die „Razion“ mit zu 
Seht, und haben daher auch dieſen höchtt unglüflichen Brief des „weilen und male 
zeen" Priefters, des verchtlichen Paters Grofe nicht gefehen, welcher augenſchelnlich bir 
Landung einer framzöffchen Armer in Irland für ein wahrfgeinliged und wünfdprae 
werthes Greigniß Hält.” 


is. Rommobore Bruce berichtet über einen feinblien Zufanımenftof 
zwiſchen ben Gingebornen von Lagos in ber Bay von Benin, einem Hauptr 
plaz des Sflavenhandele, und ber Mannſchaft der Schiffe: Penelope, Sımp» 
fon, Waterwitſch, Bloodhound, und Trazer. Nah dem ärztlihen Ausfagen 
find von ber fönigl. Marinemiliz 21 Mann theils getöbtet, theils verwundet, 
Da 
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dieſt Anzahl das Drittel dre ganzer Detahements, melde in dieſe Affaire 
$, bildet, fo mag dies ein Beweis fein, daß ſich die Soldaten tüchtig 


gehalten haben, 

ts. Die ruffifhe Seemacht im baltifchen Meere beläuft ih ger 
genwärtig auf eine Anzahl son zwei und vierzig völlig ausgerüfteten und 
mohlbemannten Linienfäiffen. 


Penfionirumg. 
Vab, Mar, GrenaviersHauptwonn von Zanini Infanterie. 


Die f. Rimmererswärde ehlelt: Mittmeifter Graf Wallis, von Kaifer 
Hufarın 


Ronvokazionen machftehender Verftorbener. Naske, Mana, geb. Reırbar 
let, MRajors:@attin (t am 10. Jänner 1852 zu Brünn), bis 15. Moril 1853 
beim 3. d. m. m. zu Brünn. — März, Ferdinand, Hauptmann Raflernmerwals 
ter (t am 12. Jänner 185% zu Berona), bie 24. Juli 185% beim J. d. m. zum 
Dıroma. 


Angelommen in Bien. 


(Am 36. Februar) Major Bollovina, vom 2. Int: Rrg., aus Brmberg, 
«Stadt Ar. 514) — Die Hpilt.: Neuber, vom DM. 5: aus Bologna (Star, 
Franffurt), Baron Türfheim, vom ber Gen ie⸗Direk Aon in Pola aus Freiburg (Beor 
polpflabt, Narional:Heiel), und? Herrig. vom 5. Inf Reg, aus Fatmar (Bropeldtart, 
Nayional-Hatel). — Die Mittn.: Kellner, von Reuß Haaren, aus Bes (kerpolbi, 
gole. Bomm), und Preiberr Bayzgarini, vom 4. Rücafiım rg. aus Bray (Btadt, Kö⸗ 
ig son Ungarn), — Die Dirrlts, : Bürd Roban, vom d. Uhlanem-Rrg., aus Prag 
(Stadt Arranfjurt), und Nomalomic, vom 1. Banal⸗Grenz⸗ Reg. ans Klaufenburg 
(Heumarft:Rafırm). — dieut. Baron Aerffen, von EhöahalsInf., aus Holland (Ii: 
gerzeile. Merbbahn-Hotel). 
(Mm 27. Febraat) Ge. Eriell. der Herr F. M. 8. Bra Shaffgotihe von 
Brünn, und Herr &. M. Basquez, von Braun. — Oberitlieutenant: von Klein, 
v. 3. Dragoner-Regiment, aus Brünn (Hotel Munjb). — Die Majors: v.@rharbdt, 
v. 22. Inf, Regt., aus Ttieſt (Stadt Branffurt), und Bacaquchem, v. 29. Juft.⸗ 
Rigt., aus Tteppau (Matfcaferhofl. — Die Sauptleute Baar, v. 2. Danal Chrenz 
Mezt., aus Vetrinia (Btadt, Stof im Gifen, geld, Stern), Leitgeb, ©. db Marine: 
Artillerie, aus Triet (Banditrafe, Nr. 369), Ouiriny, vom Khevenhüller Inf., ans 
Bilfen (Hägerz il, Ne. 27), Mieroys, ». Deutſchmeiſter Inf, aus Kornenburg (Bropolb: 
Ram, weiß. Ro), @rai Tharn, von Schönbals Inf., aus Kralau (Stadt, Dreifal- 
tigkeit), und Iovicicd, von ill, Banater Grenz Regt., aus Peitb (Stadt, römiihen 
deke. — Die Nittmeiier: Reitbamer, v. 6. Uhlanen-Regiment, aus Junflitchen 
Hopolbitadt, weis. Mof), Graf Khevenbüller, v. 8. Yhlanenstgt., aus Peſth 
Stadt, romiſchen Ralier), und Graf Schaffgetiche v. ArmerStand, aus Brünn 
Bandfiraße, Nr 467). — Die Dberlientenants : ven Gfem, von 4 Küraſſter-⸗Regt., 





(Bingefrmbrt.) 
In Hentzii monumentum, 


Hentzl heroWs generaLAs eX 
DVrante hästorBae elLorKa 
Un CocL.E qVogqWe eL Igebatur 
ir VW Mphos, 


Zaufchanträge. 

Ein Hauptmann 1. RL. eines der WarasdinersrenzRrgimente mitbem Range 
von 1. Nowember 1848 ficht einen Tauſch In irgend ein LiniemRrgiment ober Jägers 
Bataillon. Ausfunit birrüber erthrilt die Medakjion. 7I—11 

Gin Hauptmann 1. Ri. mit dem Range vom Mpril 1849 rines in Italien 
Razienirten ungarifchen, wünſcht mit rinem Hrrın Kameraden eines außerhalb Italien 
Tirgenden Regiments zu teuſchen. 80—2 

@n Hanptmann eines ebenbürgiſchen ImfanterierMegiments, mit dem Range 
zom 21. Muguft 1849, wünfdt einen Tan mit einem Hetta Kameraden eines bruts 
ſchea Infanterier-Regiments oder Jäger: Bataillons, Mährres bei der Mebaljion. BE—1 





Gin Oberlieutenant reines im Böhmen fazionirten HufaremMrgimentes mit | 


dem Range vom 20. November 1849 und darin der wierie, wünſcht mit einım Hertn 

Kameraden eines andern Ravallerier oder Infanterie-Megimemirs, auch Jäger Batail- 

Aons oder Griraforps einen Taufch einzugehen. Das Mähere ertheilt die Redafjion. 
1— 


Gin DOberlientenant eines mährifäen Infanterie-Megiments mit dem Range 
vom Geviember 1848, fuht einen Taufh zu einen andern Infanterieregimente oder 
Yagır-Bataillen unter annehmbaren Bebingniffen. — Mnträge poste reslante unter 
Ghiäer R. 8. vach Leipull. 3-1 


Gin Oberlientenant von einem Ublanen-Regimente wänſcht unter Billigen 


Bedingnifien einen Tauſch zu einem entweder in Tirel oder allem Archenden Jäger: 

Bataillon mit dem Rang vom Auguft 1850 zu machen. Mäheres durch die löbl, Mer 

dakzion des „Solkatenfreundes.* 81-3 
@in Unterlientenant eines im Wien Mazionirten beutfchen Kavallerie⸗Reg 


mentes mit dem Range vom Monate Juni 1849, wämſcht einen Tauf zu irgend einem | 
te unter billigen Bebingnifen. Mäheres durch die Medaljien. 8I—2 


Infanterie Mr 
@in Lientenaut 1. Ri. mit dem Range vom 6. Muguf 1848 eines auf Kriegs: 
Fuß flehenden galigifhen Infanterie Regiments fuht einen Taufh mit einem Herrn 
Kameraden gleichen Ranges vom einen deutſchen Linien-InfanterierRrgimente. Das 
Nähere auf mit B (ET. A 79) begeichmete Briefe durch Die Rebaljion 79—? 


Ein Lieutenant 1. Rlafe eines italienifchen Regiments mit dem Mange vom | 
avallerierRrgimenich & taus | 
—i 


März 1849, wänſcht wit einem Herren Rameradın eines 
den, Näheres burg die Rebaljion. 

@in Lieutenant 2%. Rl. bes Infanterie Megimentes Baron Heß Nr. 49 mit 
dem Range vom &. Juni 1849 ſacht eimen Taufch zu einem beutfhen KücaffierMegie 
mente. — Diefiälige Anträge bittet man ber Mebaljion jedoch längfens bis Gabe 
März db. 3. einzufenden. 70—3 


13 — 


aus Moor (Eeoboldſtadt, Kaiferfrone), Baron Qurepfy,. v. 13. Jaf⸗Aeglment, ans 
agenfurt (Bandfirafe, Nr. 830), und Redifron, v. 19. Int-Regiment, aus Pr 
(Star, Me. 156). — Die Birntemants: Bolgar, v. 32%. Inj.ıRegt., aus Tri 
(&opolsitadt, weise Rofe), Loibner, v. 59. Inf.Regt , aus Verona (Leopoldſtadt, 
weiße Rofe), Hesfy, v. 19. Imf.:Regt., aus Menbsburg (töm. Kalſer) Wiederfehr, 
v. 11. — aus Mödling (römifhen Kalſer), Schmidt, von kiechtenſtein Jaft. 
aus St. Pölten (Wieden, Nr. 934), Pozernic, © Lirchtenttein Inft.,aus Rartkaus 
(Aferfafern), Hohenkern, ». Piret Jaf., amd Graz (Hambrafe Mr. 338), Graf 
Schafigetide v. 13. Iuft. Weg. aus Brünn- (Heumarf, Cowen), Bar. ipomstn, 
v. 36. Inf.:Regt., ans Krakau (wilden Mann), unb Palera, v. 49. Ini.:Regt., aus 
St. Pölten (Stadt, Rr. 355.) 


Ubgereiit. 

(Am 26. Febtuat.) Se. Daurchlaucht Her F. M. 8, Fürt Gollorebe 
Mansfeld, nah Preiburg — Hr @. M. v. Gicheneider, nah Vraz. — 
Die Majors: Uplig von Gollerevo Inf, nah Brünn, Rabe, vom Genit ⸗Stabe, nah 
Bruf bei Iuaim, Graf Egermin, vom 3. HufarensMeg., nad Lemberg, und Mubitor 
Nepeltonic mah Belt. — Dir Hauptli.: Baron Henmeberg, im Benflonstand, 
na Jeſeſſtadt, Da Riecur de Feyam, von Zamini Inf., may Dimüg Rirjcd, von 
Reßbach Ini., nach Rlohebrul, Gtaf Pötttug, vom G.neralſtab, nah Veſih, Bar 
nonskn, vom Beniekorps, mach Temesvar, Menhaufer, vom Benichab, nah Inaim, 
Ivon Riebrielsty, vom Genleſtab, nach Lemberg. — Rittmeilter G:af Walbburg- 
Zeil, im Peaflonsfland, nah Graj. — Die Dderlie.: Graf Zamoisfy, im Armee 
Stand, nah Turman, Heebgen, von GH. Karl Inf., nah Brünn, Beer Ritter von 
Bayer, von Großh. Baden Inf, nah Braz, und Pfersmanu, von Warjſchau If. 
nah Geoßwarbein. — Die Licute.: Walter, vom 2, Artill»Reg., mah Joſefſtadt. 
Richter, von GH. Rarl Inf, nah Mailand, Kriedel, von Ed. Karl Ini, nah 
Mailand, umb Rıtter von Bersbad, vom 3%. Inf. Meg, nad Soblslau. — Dberarjt 
Doltor Löwe, vom Barnifomsfpital zu Trieft, nach Peſih. 

(An 27. Febtaat.) Herr Feldmarſchall⸗ Lieutenant Graf Deum, nah Karls 
Habt. — Herr G. M. v. Seth, nah Praz. — Herr ©, M. Ruprlafafy, nah 
Dedenbutg. — Herr G. M. Shmwarzl, nah Agtam. — Die ». Braßier, von 
Haynau Int. nah Prag. — Die Bajors: Baron Scholl, v. Militär-Beografen: 
Korps, rad Reufan, » Gteiger, v. Raifer Jiger®y., nah Mailand, und Im 
brifevic, wm. 13 GrenzReg., mad Katanſebes. — Die Hauptleute: von ömetana, 
von &H. Ernit Inf., nah Dedenburg, Beesey uns Boblewmstly, wa BD Mt, 
nad Spalato. — Reginemtsarzt Doftor Maver, v. Fürdenwärier Jaf., nad Bichor 
fon. — Die Rittmfr: v. Ritter, v. 8. Haſ.«Reg, nah Wels, Pe Hobenlor 
desfangenburg, v. 5. KürajR g, ma Srofmardein, und Baron Henneberg, 
von Kaifer Dragoner, nach Prognig. — Die Oberlicats.: Smugie, v. Vreaßen Inf., 
nah Bruf-a, d. Thaya, Freih. v Meinsperg, von GH, Rainer Inf, nah Meur 
baut, uad Bude, von @H. Karl Yuf., nah Karihaus. — Die Limits: Swoboda. 
dv. 3, Drag.Reg., nach Promi, Supanczigh, rm. Geppert Jaf., nah Mailand, 
Rayer, v. 6, 9. Dilhelei Inf, nah Brünn, Harfenfdliner, von Kaifer Meran 
der Inf, nad Brmberg, Buche, von Mileoibi Inf, nach Joſefſtadt, evil, v. 38. Inf. 
Reg, nah rief, Henblimg, v. 18. Iai.Meg, nah Prag. — Schiffsfahnrich v 
Bauer, v. d. Marine, wach Trieit. “ 


Anzeige 
_ von Rudolf Lechner's 
Univerfitäts-Yuhandlung, Stof im Gifen Nr. 62%, Gingang zum Graben, der Seller 
gaſſe gegemüber. 


Blätter über Pferde und Jagd. 


Tom 1. d. M. an ericheint biefe Zeltſchrift wöchtutlich. Dieſelbe ı beflimmt, 
bie Anfihten und Griahramgen über Pierberucht, Prüfungen ber Peitungsrfähigkelt, als 
BettRennen, Jagd⸗Reiten, ſewie Menes aus dem Gebitie ber Jagd m. dgl. mitzutheilen. 

Das bieher zwiihen dem Jeley⸗Klub für Netddeutſchland unb den hibpelogiſchen 
Blättern beftandene Berbältnig IM aufgelöh, und auf dieſe Zeitihrift übertragen, melde 
mithin als das Orgam für die Bekanntmachung des Jokey⸗ tlabs zu betrachten if. 

Wie bedentenb die Erfolge find, welch⸗ von Bereinen und Jüchtern bereits erlangt 
werben find, erbillet wohl genügend daraus, baf fi gegenwärtig allein in Norddeutſch⸗ 
fand ungefähr Halb fo viel Vollblut-Mutter Stuten befinden, ale in England, Schott⸗ 
land und Irland zufammengenommen. fowie eine große Zahl emsgrjeichnrter Vollblat⸗ 
Beſchaͤlet z frener, daß dentjche Pierbe ſich bereits durch Leiſtungen gegen diejenigen 
‚ anderer Länder, felbit gegen englifdge, bewährt haben. 
| Der Subjkipziond:Preis der Blätter beträgt halbjährlih 3 fl. 36 fr. K. R. 

Mit Pofis Berfendung & fl. 12 fr. K. M. 
Auswärtige belleben fi in franfirten Briefen an und zu menden. 
Außerdem find alle, mo immer angezeizten Werke durch uns ſchnellſtens 
und zu ben feflgefestem Ladenpreifen zu beziehen und erlauben wir und um 
‚ben ferneren geneigten Zuſpruch zu bitten, deſſen jich unfere Buchhandlung 
von Seite des geehrten, hohen und bödien Mlitirs erfreut. 

20—1 Der Dbige. 


So tem ift erfchienen und bi Tendi r et Comp. in Bien zu haben: 
Feldinftrufzion 
für die 


Infanterie, Kavallerie und Artillerie. 
3. Auflage, mit 8 Plänen, btoſch. 4 f. K. M. 
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J 
| 
En vente chez Haultuss Ww., Prandel et Comp. kKohlmarkt Nr. 1149. 


Monsysteme deducation 


Ouvrage du Baron de Dercesenyi 

| traduit par M. P.J Taron. 

l Paris librairie de Leleux. vol. I. Prie 3 florins. 

| La critiqus de la Rerus Brilannique, celles de Michel Chevalier et de 
Sgoder dans le Moniteur &. sout trös favorables. Sa NMajests le Roi de 
| bonors Yauteur de la mödaille d’or: „Virtuti ot Ingenio.‘' 


Daniel 
Baxe 4 
.—_ı, 


Der volle Heinertrag zu Gunflen der Invalidenfonde! 
In ker Mitte des Monats März d. I. wird ber erfle Band einer vom dem unterzeichneten Herandgeber nad) ben beſſen Queben verſaßten 


Geſchichte der k. k. öſterreichiſchen Armer, 


i bildung und Organifazion, fo wie ihrer iPfale, ten u dzüge, 
ihrer Heranbildung Drganif — F i  ühre — Thaten und Feldzüge 


bie Breffe verlaßen und der Drffenfli 


gleigen Ihellen dem fünf 


sufemmenbän 


rer — 
hellaahme zuwenden werden. 
ee —— eberjeit noch einen, den Mmfang 
r ’ 
522 —— ſich immer nur zur Abnahme ins Dani 


Gleit übergeben werben. Lrpterer teitmel den vollem Weinertrag feine Merfes, fowohl bes erflen, wie ber nach ſolgenden Bände, zu 
Juvalidenfonds der Öfterreichifchen Monarchie. Drferreihe Heer hat Urfade, auffeine Befhihte fielz 
ufeim, wir fein anberes; — fle weirb ihm Hier vom bem Uramfängen feines Bechens burch alle Phafen bis auf bie gegenwärtige Bei 
hine äußeren Schilſale, Thaten und Belbjüge, le anf innere Orgenifazlonsverhältnifie, auf Beisofnung und Ariegefufleme der verſchledeuen 
enber Folge bargebeten, und nicht nur dieſer Umftanb, fenberm auch der mit dem Werke verbundene Bir: Bermehrung der Gelbmittel un 
iſchen Inpalidenfonbs, berechtigt den Derfaßer zu ber amgenchmm Heffaung, daß bis Angehörigen umb Verthrer dem Unternehmen eine wohlmollende 


Bert ih auf fünf berechnet — wirb immer eine beflimmtie Epoche der Merrelchlſchen Armee umb Kelegsgeſchlchte behandeln, daher meben dem 
me Perishe bejeichneuden Separattitel erhalten, und fomit ein Ganzes für fi bilden. Die P. T. Herten 


t, und pwar fetschl in Br auf 
Beten, zum erfien Rat in 


Iedem Danube wirb bau gebrufte Bergeihmißder Herren Abnehmer unb resp. Beförberer bes baran gelnüpften wohltäätigen 


ben. 


Bweles beigege 
Dre purääh erfheimenbe erfte Band mihält die imtereffante, bisher nach nie 


Mrmatlic; beorbeitele Bergeichichte des richi 16, nämlid; bie te 
Nrirgöwefend und der SHeereöverfaflung in den verfchiedenen 2 udern der Öfferreichlt A grllen 


ſchen Monarcbie, vor Ginfährung der irhenden 


Deere, und zerfällt im folgende Abſcheltie: 1) Das einftige Rriegeiwefen im den beutfchsöflerreihifcgen Ländern; 2) das einflige Kriegewefen in Böhmen und Mähren; 3) das 
einfige Rriegswefen im Ungarn und Rebenlänbrim; 4) bes eimfige Ariigewefn in Balizien und Elrflen ; 5) kat einflige Krlegeweſen dm lombardlſch⸗ventzianiſchen Gebiete, 


Der Mlige Preis dee ch 
wit freier Pofzujendung 1 fl. 40 
betreffenden Bandes eintritt, wirb bedeutend erhöht werben. 


er erlen Saubes, welcher im Laufe des Brbruar d. I. dan Hırırm Pränumrranien zugeflellt werben mir, beträgt 1 AM. 30 Ir. K. M. 
7. R.M. Bel Abnahme von 10 Brempların folgt Eines als Breirsemplar. Der fpätere Babınpreis, welchet mit dem Erſcheinen des 


Pränamerazionen unb Gelbkriräge firb entweder am dem unterzeichneten Derfeſſer umb Grrausgeber, eder an bie Brpebizion des „Öfterrsichifhen Solbatemfremmdee* in 
Dr. Sermann Meynert, Mitrebalteur bes „oͤſterreichiſchen Soldatenfteundes.⸗ 


Diem (Gtabt, Wollgeile Mr. 778) zu richten. Wien, im Webruor 1852. 


(Borfabt Si. Uri, Sigmunbegaſſe Mr. 159.) 





Bei Buſchak und Arrgan 
Btw., Prandel und Romp. in 


in Brünn iſt fo 
ien zu beziehen: 


eben erjchienen und von denfelben wie auh durch Kaulfuß 


Der zweite Abdruf des Werfes: 


Sammlung 
Ausarbeitung militärifcher 


ald Rath 


raktifher Sälle 


geber bei 


Thema’s für E. k. Offiziere. 


Von einem Offizier 
unter Mitwirkung mehrerer Herren Kameraden, 
1%. brofcirt. Preis 1 fl. KR. M. 


Die jüngften Urtheile, fomie ber nah taum 6 Moden bereits nöthig gewordene zweite Abbruf ſprechen hinlänglich für ben 


dieſes Werfes. 


praftifhen MBertt 


Die Verlagehandlung begnügt ſich daher bie A, f. Herren Offiziere auf biefe neue Auflage aufmerffam zu maden und jene Töhl. KRorp- 
und Regimente-Kommanden, melde bie feiner Beit erhaltenen Subffripziond,Lifen noch nicht zurükſandten, um 


deren gefällig bolbıge Nüffenbung, zu bitten. 


Bob Boyveau Laffecteur. 
(Pflanzenfaft.) 


Nach gemauer Gebrauchs ar mie haben bei 
Karl Metzinger 
Apothrfer zum König vom Ungarn, und Haupts@gent bes Herrn Dr. Gi 
zaubdean von Gt. Wrivais in Paris, Die Flaſcht 4 4 I. K. M,; unter zwei Bla 
ſchen werden möcht verfendet. Derpafung ift frei. 

Die Herten Apotheler ober Aerzte im Raiferifume Oeſterreich, die Ah deßhalb am 
obbrmannten H aupiagenten wenden, erhalten bei Beftellung vom wenigitend 12 
Blofegen einem 2Opere. Rabat. 1 Rifie mit 100 Zlaſchen Toflet Fomptant 280 fl. KM. 

Ich habe fo oben wieder eine frifche Partie biefes berühmten Heilmittels bireftevom Hrn 
Dolioe Gitaubeau aus Paris erhalten uud zugleich bie Auorbnung getroffen, daß von 
nun an feine Unterbrechung in den Genbungen eintritt, Ich empfehle Dirfes ſichet⸗ 
Heilmittel den. P. T. Heron Morzten zur gütigen Beachtung. — Insbefondere mache 
ich alle Iene, welche an Flechte, Schleimfluß, äußerlichen Krankheiten ıc. 
leiten, auf birfes erprobte Mittel aufmerfjam, 

Die Beſchaffenhelt der Krankheiten erlaubt nicht, die Verſonen, welde mur in 
Miem allein feit Binführung birfes Mittels von verichisdenen Mıbelm geheilt wurden, mams 


Haft zu machen; ich erlaube mir aber zw verficherm, daß die Mefultate überall Me über: N 


rofchenbften und erireuliciien find. 


Die Zeitung für Medizin im Brüfjel wub ber Moniteur Belge vom Februar 1849 | 


geben in mäherer Auseinanderfegung ſelgeade — für den großen Werif, melden man 
auf die Wirkung des Pilaujewiaftes Rob Boyveau Lalfeeteur mit rund legt — wide 
tige Thatfaden j . 

Bine ju wien nötbige Verhandlung hat im der Sijung vom 27. Jänner 1849 
in dir Fönigl. belgifchen Alade mie für Medizin datt gehabt, we rin gelehttes Mitglied 
Here Thirlon vorſchlug, bei der Regirumg um Mufbebung des Ginfuhrzefles für den 
Bob Boyveau Lafferteur — in Betracht feiner wohlthätigen Wirfungen — anjufuchen. 

Die vorgedachten Beweggtunte, um das Verlangen der freien Ginfuhr des Mob 
gu rechifertigen, waren; j . : 

1. Die Berichte, welche die merlziniigen Joutnalt far aller Staaten über bie 
Heilfeait des Pllanzeniaftıt lirjerten 


2. Die große Anzahl von glüflich vellbrachten Heilungen mit dem Reb von einzelnen | 


Hrrjten und viele Hofpitälern, tweldte 18 im Interefe dir leidenden Menfchheit möthig 
fanden, bie f. mediginföche Albaeem'e anf biefes überrafherb mirfente Mittel wicberholf 
atifmerlfam zu machen. 





16—2 


Nach einer Iebhaften Diefuffion fegritt Die Mksbemie zur Abflimmung und befcplich 
|im Interefe der Wifınihaft uad Menſchlichteit, bie freie Einfuhr es Rob Boyvanı 
Laffeoteur vom f, Gonvernement zw e.bitten. 
Die F. belgiſche Regierung, dem Dunſche ber f. Mabemie entſptechend — bat bi 
Einfuhr des Rob burch einen Fönigl. Eatiluß bie. 2%. Mär, 1849 verordnet. Micht 
nur, daß Dolter Gltaudeau alleiniger Liferamt bes Mob für die game F. belgiſche Armır 
it, hat das Gonpernement inshrfondere jede Nahabmung irenge unterfagt und beftrait, 
\fo zwar, daß Herr Babinrau, Mpothefer in Brüfel, am 22. Februar v. I. zu Imonab 
Ucchem Mrret wegen Nachahmung rd Rob Boyveau Laffsetsur serurtheilt wurde. 
Dr Pilanzenfaft allein autorifirt, and weit votzüglichet als bie Syrups von Gui 
finier, karey und bie vom Saffaparilla bereiteten, Heilt grümplich — ohne Merkur — die 
Hauifranfbeit, bie Flechten, Gefchwüre uud bie von Gutbinbungen, unzegelmäßiger Men: 
\ftruagion aud von Schärfe bes Blutes und der Säfte herrührenten lrankhaften Zuſtände 
Als möhtiars Blutreinigungsmittel IR es zwelbienlich gegen Blafenlatarıh, Der 
engerungen und Schmerz in den Blirdern. Ms antlſyſtlitiſches Mittel heilt ber Pflan 
zenfaft im kuczet. Zeit die menen und alten Harnfläfe, die ſich Im Folge ber umgeitigen 
Anwendung des Gopaiva, ber Cubeben und ber Ginfprizuugen, woburd ber Gich iſteſf 
nur zuräfgetrieben wird, unaufhötlich eınewern. . 
| Hauptmittel id er gegem die neuen and alten, oder dem Merkur und dem Jodkeli 
wiberdelenden Tonlitifchen Krankheiten. 1—?! 
1 


Schnallen- Fabrik, 


Wien, St. eich, Pelilangafie Nr. 26. 
Nah Berichrift verfeetigte — ſchwatz⸗lafirte Militärrgalsbinen-Schnallen bee 
Dualität, find per 1000 Stuff ä Bf. We K. M,ober ', Rıeuger bas Etüf, ia 
beliekigen Duantitäten zu haben. 21 ⸗1 


@in gewandter Militärſchneider, j 
‚milder durch mehrere Jahre Schon — gegenwärtig bei einem KHavallerie-Regimente — 
feinem Gefchäfte mit voller allfeitiger Zufriebenheit vorfieht, würnſchte zu einem ber [äh 
Brenz: Regimenter Üüberfegt gu werben, und bittet zum Behufe bes Mähern bie gefkll 
‚gen Aniragen an bie Merafzion zu richten. 22 1 


@in praktiſcher Uniform⸗Schneider 
empfiehlt fh dem Ef. Militär und Iähl. FE f. Beamten zur Beblenung ; felide billig 
Amiꝛ wird garantirt. VBeflellungsort : Stadt, Loblowigplaz, Ctgewölb Nt ‚un 
—? 














Herausgeber ugb vergntn oriliher Krtalieus J. Pirtenfelb, Mitievahenr Dr. Mephert. Druf von Ratl'@erolb und Sohn. = 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für wilifürifehe Bntereffen. 











Ne 27. 


Pinstag, den 2, März 1852, 


V. Jahrgang. 





Gröchelmt jeden Ding, Donnerkag und Samada 


ge Mbonnementsbrringumgen für Wien menatlih 30 fr, wirrteljährig 4 a. 30 kr, für ble Zuftellun 
2%. M. um mel 


in das Haus werben mamatli 6 fr. A. IM. 


Kern Mbonnenten das Blatt —— terlmal portofrei pageſentet Iten. 


3365 — Jdir Auswärtige — 2 fl. 10 fr., halbjährig 4 A. 20 fr. Preis die 

ne Blätter 5 fr. 8. M. Pränamerapion mirb angenommen im Komptolr bes „elbatenfreuntes“ gt, Wohzeile Nr. 774), mehln von auwärtigen Kerzen Ale ein franfirten 
Briefen eimgefenbet werten wolles. Inferate, perfünliche Anfichten vertretend, werden zu 5 fr, A. TR, vie Metitzeile berechact, wobei ned bie jeresmalige Srempelgehähr vom 10 fr. K. M. zu Beriheigen 
lemmi. — Hzonime Beiträge merken nit beräffictiget. 





Wie man Kriegsgefchichte fchreibt. 
(Bortfezung.) 


Gegen Ende Mai befehligte Oberft von Gerrini von Prinz Emil bie 
Blolade von une und Brondolo, längs den Lagunen. Es fland ihm 
biegu das Landwehr» Bataillon, einige Wann des Hlottillenforps mit zwei 
Raketen » Gefcjügen, eine Esfadron von Bolneburg Dragoner und vier Ge⸗ 
füge der Spfündigen Fußbatterie Nr. 19, zu Gebote. Mit biefen Trup⸗ 
pen bielt ex die Linie des Noviſſimo, von Lugo angefangen, die Poſten au 


Eampagna, Bojon, Eodenige, Gone, Calcinara und Pontelungo befezt. | 
Die Referve aus zwei Kompagnien, der Esladron Boineburg Dragoner | 


und ben vier Geſchujen beftehend, befand ſich zu Piove, 

In der Polehna führte damals der Beneral-Major von Landivehr den 
Dberbefehl. In Rovigo befanden ſich drei Kompagnien bed erften Batall« 
lons Prinz Emil, eine halbe Esfavron Boineburg Dragoner und zwei Ges 
ſchüze. Am Po waren eine Kompagnie und ein Zug 
Maria Magdalena und Poleſella. ee fireiften abwärts bis Cavanella di 
Po und aufwärts bis Maſſa 

An der untern 


von Prinz Emil, ein Zug Dragoner und 50 Gzaififten. 


Er hielt mit der Infanterie die Otte Gavarzere, Adria und Loreo | 


' 


agomer zu Santa | 


Polefina befchligte Hauptmann Milde zwei Kampagne 


fahl er der zu Go’cinara befindlichen Kompagnie länge bed Badhiglione 
vorzurüfen, während er felbR mit einer Kompagnie und einem Rafeten-@e- 


If; über la Graffi gegen Bronbolo vorrüfte. Bon Pontelungo aus 
Mit noch größerer Lügenhaftigkeit, die wir ſelbſt Unverfhämtheit nen« ' 
nen Fönnen, wird der am 20. Mai flattgefundene Ausfall erzähle und ger 


fonnten nur ſchwache Patronillen gegen Civé entfendet werben. 

Der Beind, jedoch durch feine zahlreichen Splone von allen unferen 
Mafregeln in Kenntniß gefeit, und mohl d, daß eine gänsliche Raͤu⸗ 
mung der nächft den Zagunen gelegenen Gegend ihm höchſt nachteilig fein 
Tönne, halte bei dem Umftande, daß der Mangel an Lebensmitteln in Ber 
nebig fchon fehr empfindlich zu werben anfing, am 20. Mai den längft 
vorausgefagten Ausfall unternommen, und 4 in ber Gegend von Give 
alles vorbandenen Biched bemaͤchtigt. 

Durd unsere Borrüfung fcheint ihm indeß die Luft zum weltetn Bor 
dringen vergangen zu fein; denn ald Ober Eerrini am Ende der Dimme 
anlangte, war er ſchon im Rüfzug begriffen, große Heerden Bich’s vor ſich 
bertreibend. 

Gin Paar gut treffende Ralctenſchüſſe brachten feine Kolonne in große 
Unordnung, und fügte ihm, wie man foäter erfuhr, aud ven Berluf eints 


ger Todten herbei. Ihm feine Beute abzujagen, war unmöglich, denn ſchon 


befand er ſich im Bereiche feiner Gefchüze in Sicherheit, und uns flanden 
feine Schiffe u Gebote. 

Das von dem Hinter Dämmen geſtelt fichenden Feinde gegen uns 
gerichtete Blintenfeuer. fügte uns feinen Schaden zu. 
| Zugleich hatte er aber eine Kolonne über Cavanella d'Adige, und eine 
dritte längs den Dünen gegen Porto Caleri entfendet. Der dort poftirte 


befegt; von weldem lezteren ein Zug bis Porte Levante detachitt war, der | Korporal hatte zwei Ezaififten mit einem Mann in dem einzig vorhandenen 
wiederum einen Boten von I Korporal mit 6 Mann und 2 Ezaififten zu | Boote um Lebenemittel entſendet, als der Feind in großer Ueberzahl vor 


onte Galeri unterhielt, Die übrigen Ezaififten ftreiften zu Waſſer an den 
ündungen bes Po’s und in ven Gümpfen pwiſchen der Etſch unb dem 
Bachiglione. 
Ein Blif auf die Karte genügt um zu erfennen, daß biefe wentgen 
Truppen nicht binreichen fonnten, um in diefem von Kanälen durdfhnitte- 
nen Terrain dem Feinde alle Kommunifagion mit dem Feſtlande abzufchnei- 





| 


rüfte. Der Korporal zog ſich feuernd zurüf. 

Es gelang ihm und feiner Mannfchaft glüllih zwei Kanäle zu durch⸗ 
taten, im dritten blieben fie im Schlamme fielen, wo ed den Benezlanern 
gelang, fie gefangen au nehmen. 

War es dem Feinde auch gelungen ein Paar Hundert Stüf Vieh dem 
bereitö Mangel leivenden Venedig zugutreiben, fo waren doch jene ein Kor⸗ 


den, noch meniger hätten fie genügt, einen mit Uebermacht unternommenen |poral und fünf Mann der einzige Berluft, den fie un zugefügt hatten. 


Ausfall zurüfjuweifen. Eo erforderte demnach alle Aufmerkiamkeit und Thaͤ⸗ 
tigkeit, um durch fortwährende Gtreifungen den Feind über unfere Schwä- 
de zu täufchen. 

Zwiſchen den Drten Pontelungo und Gavarzere fonnte bie Berbin- 
dung nur durd; Patrouillen unterhalten, fo wie bie vorliegende Gegend, in 
welcher Givd den Hauptpunft bildete, nur durch Steeifparteien, die auch viele 
Kontrebanda machten, beobadytet werden fonnte. 

Dberft Gerrini hatte in wiederholten Berichten dem Korpelommando 
Eive als den Punkt bezeichnet, wo der Feind am leichteften einen Ausfall 
machen Fönne, und deshalb um Berftärfung gebeten; allein bei ber großen 
Menge an Truppen, die die Belagerung Malghera's erforderte, wurde er 
ſtets abweislicy beſchieden. 

Um dem Feinde indeſſen ſovlel Abbruch als möglich zu thun, hatte ber 
Dberft Eerrini die Zurülfſchaffung alles Viehs und aller Vorräthe hinter 


Die Linien der Vorpoften angeordnet, und da felbe wegen Mangel an Trup« | 


*8 nicht allerwaͤrts zugleich vollgogen werden fonnte, drei Tage hiezu bee 
immt. 
Am 20. Mai follte zuerſt die Gegend zwiſchen dem Roviffims und der 
alten Brenta geräumt werben. 
Oberſt Gerrini begab ſich zu diefem Zweke ſelbſt mad Gonde. Dort 
angefommen, erfuhr er, das unfere Patrouillın auf jene bes Feindes ger 
floßen ſelen ; zugleich waren mehrere bemannte Barfen ſichtbat, und bie 
Piroguen begonnen wieder ſich dem Fiumazıo zu nähern. Er fendete ſogleich 
Der zu Eobevigo ſtehenden Kompagnie den Befehl zu, bie rülwaͤrts geleger 
nen Berfchangungen, fo wie Gonde felbft zu befegen, während er — 
ben Damm des Flumazzo und den Hafen bei la "r befegen ließ. Rad 
dem er nun Diefe zur Defung des Rükzuges nöthigen Mafregeln getroffen, bes 


Man follte kaum glauben, daß es möglid, wäre, über dieſe Begeben- 
heit den nachfolgenden Siegesbericht zu fehreiben. Doch wo Wahrheit nicht 
helfen Fonnte, mußte natürlidy die Lüge zu Hilfe genommen werden, denn 
Inur dadurch war ed möglich, die Betrogenen noch länger zu täufden, und 
noch eine Weile hindurch, unter der Masfe der Freiheit und Vaterlandaliebe, 
ihre mit Eigennuz gepaarte tyranniſche Hertſchaft über ihre bethörten Lande» 
Tente noch länger auszuüben. 

Wir fügen bier den Tagesbefehl vom 23. Mai, und den Bericht bes 
| Generalen Rigzardi vom 22. Maj bei, ald Mufter pomphaften Styls. — 
Beim legteren wäre es zu wiſſen wünſchenswerth, ob nidyt neben demfelben 
'ein anderer getreuer an den Sommandirenden en chef abgejendet wurbe, 
oder ob auch er von feinen Untergebenen abſichtlich getaͤuſcht und betrogen 
wurde ; indem man boc glauben ſollte, daß lezterer nur auf Täufhung ber 
leicht bethörbaren Menge berechnet war, und der auch jest noch das Urtheil 
des Publikums irre leiten ſoll. 

Der Tagesbefehl vom 23. Mai 1849 lautet: 

„Damit bie venezlanifcdhen Milizen, welche feit einem Jahre das Lit« 
|torale mit eben fo viel Ruhm als Behatrlichteit vertheibiger, wiflen, daß 
ihre Waffengefährten der dritten Divifion, befehligt vom Divifions-Genera- 
len Riyyardi, bei jeder Gelegenheit Beweiſe ihres Cifers und ihres Muthes 
ablegen, fo gebe ich vollen Inhalts den Bericht befannt, den ih vom Ge- 
neral Rizsardi erhalten habe, worin ich die beharrliche Sorgfalt desſelben 
für das Befte des militärischen Dienfles lobend anerfenne, Pepe.“ 

Echlus folgt.) 











des amis de la pais. 
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Eloge de la guerre, ou refutation des doetrines Ueberzeugung füge id bei, vielleicht auch auf * des öfentlihen Schazes. 


(Rob dr4 Krieges, ober Wiberlegung ber Lehren der Freunde tıs Arirbene,) 


(Schlus) 

Während dieſer Zwiſchenfälle verzieht ſich das Uagemitter, und ber für 
einen Augenblit ummöltte Himmel erlangt feine frühere Heiterfeit mieber; 
alfogleig erheben fh die Gemüther von Neuem, bad Bertrauen kehrt in ver- 
flärften Maße zurüt, unuüberwindlicher als die Burcht des vergangenen Tages, 
Nien erheben ich aber auch von allen Seiten Gefhrei und Verwünſchungen 
Dan ſchiktt Abgeorbnete auf Abgeordaete, um bie Entwaff- 
nung burchgufegen; man ſchreibt zahllofe Artitel, um bie Zerftörung ber Bas 
füllen und Pulvermagazine zu verlangen; kurz, vom einem Bude — 22* 
Woju biefe 
triegeriſchen Ankalten? Wozu dieſe Kanonen, dleſe Walle, dieſe Zugbrüken, 


gegen bad Heer. 


aurı andern Gört man nur bis elnflimmige, troftlofe Klage: 


biefe gehatniſchten Männer, diefe lirmenden Banfaren, menn ber Felnd ent 


fernt iA? Warum biefed Uebermaß von Vorficht, wenn Alles Vertrauen und 


Sicherheit atmet? Haben wir nicht eine bemunberungömwürbige Bürgermehr, 
an bad Feuer gemößnte Bompiere und eine für bie Ordnung und das Bigen- 
thum beforgte Landeswacht ?+ 

Das iſt jedoch niht Ailes, Die Gemeinden, ih zu Grunde gerichtet, 
durch die Frlegerifge Narrheit des Minifleriumd ji verarmt glaubend, Has 
gen ihre Mbgeorbneten offen ber Verſchwendung ober bes Einverflänbniffes mit 
ber Meglerung am, und biefe, um bas Ungewlitir, von bem jle bebroße iſt, zu 
beſchwoͤren, erflärt vor ben verfammelten Sammern,, man babe jle hintergangen, 
ihr Bertrauen mißbraucht; ober, wat noch bequemer, jle ſuchen in ber Kam» 


mer einen Streit um bes Kalferd Bart, um ihren verwirften Einfluß und 


ihre Voltathümlichteit mieber zu gewinnen. Die Joutnaliſten, die Abvokaten, 


bie Banquierd nehmen gleichfalle Teil, und zulegt nach vielerlei Geſchreibe 


und Bemäfge fällt bie ganze Welt über die arme Feine Armee Her, die Urs 
ſache des Auefalla in ben StaatSausgaben, bie Urfache bes Elenbs, bie Urfas 
che ber Krankheiten, bie Urfahe von Allem — dann über bie ung lükliche 
Regierung, melde fo fach war, die Furcht der Megierten für bare Münze 
zu nehmen. 

So befindet fih denn das Heer am Tage nach feiner Allmacht auf zwei 
Binger breit von Ihrem Untergange. 

Diefen Erfolg verbanft man zum großen Theile ber hlzigen Berebfan- 
keit gewiſſer Befeigeber, melde an ben Werihtäfhranken, auf der Börfe, bei 
ber Berwaltung ber Wohlthärgkeite-Anftalten ſehr vortheilhaft bekannt, gründ« 
liche Streiter abgeben, bie ledeo Jahr die militärischen Kezereien eintd Zus 
renne, Vauban, Prinz Karl und Napoleon zu befämpfen jih vereinigen, Ke⸗ 
zereien, welche bad belsifhe Rabinet bie Ungefhiklichleit Hat, jedes Jahr zu 
Gunfen der Aufrechthaltung und ber guten Einrichtung ſeiner ſtehenden Armee 
sorzubringen. Dan fhulber ihn dur ben Fomini’s ber Preffe, welche, wie 
. Girarbin,ihr würbiges Oberhaupt, fih bitter, und mach meiner Meinung, 
mit Recht beklagen, daß man dem Heere zu viel, ber Tageöpreffe zu wenig 
Wichtigkeit beilege. 

Mas aud immer der Gtund davon fein mag, aber in Mitte aller biefer 
Schwankungen geſchieht es Äuferfl felten, da der Pendel für einen Augen: 
blit auf dem eigentlihen Standpunkte ber Vorſicht flille Ründe, ber dech bie 
wahre rechte Mitte zwifchen zu großem Mißtrauen und zu großer Sicherheit 
wäre; und do follte all unfer Beflreben eben nur auf die rechte Witte Hin 
gerichtet fein, weil mur dort id bie eigentliche Gemähr für Sicherheit findet. 
„ber bie Vorſicht,“ ſagt ein berühmter Staatsmann, „diefe Tugend der une 
umfhränften Regierung, iſt nicht Die Beigabe der verfaffungamäßigen.” Ih 
möhte fagen, nicht immer, und twollte Gott, es märe eine Züge! eine Bei⸗— 
gabe ber belgiſchen Stantsnermaltung. 

Diefeo Land hat zu ſchnell feine Unabhängigkeit gegründet, umb in zu 
leicht ben leiten europäifhen Wirren entgangen, ald daß es nicht in biefem 
Augeublike die gemilfe Sicherheit eines Emporkömmlings annehmen follte, 
obwohl diefe eben fo gefährlih und ſelbſt noch gefährlicer ift, ald das Ueber⸗ 
maß der Burdt, Es wird au mie ald wahrhaft begründet daſtehen, und 
fein Heer wird nie auf dem Bunfte der Wertigkeit und deu Beflanbes, beren 
er fo nöthig bat, anfangen, als nachden e8 ebenfalls feine Kataftrofe beilan- 
ben haben wird. Möge ee bei Zeiten durch weife Mathfhläge aufgeklärt, 
A dieſer ſchweren Probe entwinden, aus welder vielleicht feine Unabhängig: 
feit niht ohne Schaden hervorgehen könnte, — Duher möge Belgien fein 
Der in ben vernünftigen Grenzen erhalten, und vor Allem fein Ohr ben 
Reben jener Unwiſſenden verfhließen, die es auf einen Weg führen möchten, 
an deſſen Önbe es nur Unehre und den vollfommenften Ruin fände. 

Es iſt zubem auffallend, daß eine Urne unmöglich Heute ſchwach und 
morgen flarf fein fönne. Soldaten aus bem Gtegreife, oder ſolche, welche 
igren Familien nah langer Abrwefenheit vom Dienfte entnommen merben, find 
Immer ſchlechte Soldaten; bie Stätigkeit iſt der Lebenduerv ber Armeen; bas 
Gegentheil führt nur zu ihrer Auflöfung. Daher entziehe man vor Allein bie 
Urmee den Gäufigen und gefährlichen Schmwanfungen ber öffentlichen Meinung, 
und gebe ihr eine Art Zıvillifte, ſtalt jedes Jaht ihren Bedarf verhandeln zu 
laſſen, und dies auf Koflen ihrer Stärfe, auf Koſten ihrer Würde, und mit 
























— Dieje Meinung mag vieleicht nicht fehr verfaffungsgemäß fein, aber fe ift 
zum wenigfien ganz richtig und gang gut, indem fle nur dahin trachtet: bie 
Armee auf ben vortbeilhafteflen Standpunkt für das Land wie für ſich zu 
ſtellen. 

Ich glaube übrigens, man würde ſich bald über ben Punkt ber Nolb- 
wenbigkeit einer achtunggebletenden Militärmacht einigen, wenn man Ad nur 
vorerit freimäthig über nachſtehende Säje verftändigen wollte: 

1. Gine Armee iſt eben fo langfam und ſchwer zu bilben, als felde 
ſchnell und Teicht zu bedsrganifiren if. 

2. Eine desorganifirte Armee iſt mit allein unmädtig, fondern auch 
gefaͤhrlich. 

3. Gin neutraler, eniwafineter ober ſchwacher Staat IR feinem eigtnili⸗ 
Gen Zmele der Errichtung ſchnurſtraks entgegen, er wird ſchärlich und muß 
baber zu Grunde gehen. 

„4. Geber, auch für ben Augenblik mit bebrofte Staat, echt doch am 
Borasende einer Bebrohung, wie ber fhönjte Teg ein Gewltter bringen kann. 

5. Berträge, Berlautharungen, freundſchaftliche Erklärungen und alle Arten 
von Theilnahme oder Freundſchaft, welche bie Regierungen gegenfeitig ver 
ſchwenden, und melden gewiſſe Perfonen einen hohen Grad vor Wichtigkelt 
beilegen, haben keinerlei Gewähr für fit. 

Der Teste Punkt bat, ich weiß es, ſehr Iebhaften Streit hervorgerufen, 
aber er ſteht deßhalb nichts weniger feh; denn bie Geſchlchte, in einem fol- 
Gen Falle der ferne zu befragende Schiedsrichter, beweiſet durch taufend bes 
ruhmte Beifpiele, daß mweber bie Bernunft, noch bie Gerechtigkeit allein das 
Säiffal ber Melde regeln"). Die Gewalt allein entfceibet, denn fe allein 
hat die Macht ſich Achtung zu verſchaffen. Aus dieſem Beitöpunfte betrach⸗ 
tet ift auch daB htecht ber Kanonen das allgemeinfe und ſichtrſte aller Med. 
te**); was bad Volk ganz richtig anerkennt, wenn es fagt: „Ber ſich zum 
Schafe macht, ben frift der Wolf? — Auch ift ed nicht das Dolk, das bie 
Verringerung bed Heeres verlangt, Diefer Schrei wird nur von Jemen er- 
hoben, bie hefizen, ober von Ienen, die durch Ausbeutung der Befezlofigkeit 
zu Befiz gelangen möchten. Der Arme, wenn ed Ad darum handelt, ben 
Erdenwintel, den er mit feinem Gchmeifie tränft, und den er fein Baterland 
beißt, zu vertheidigen, zahlt edelmüthig nicht allein mit feiner Berfon, fonbern 
auch mit feiner Börfe. Auch ift nicht er es, der den Krieg, ober „bie, Kunft 
ben Frleden zu erhaltene”**) eine ungfüffelige Kunſt nennt; mit er iſt es, 
ber 0 abgefihmatt findet, daß man ji ſchlage und fein Blut verforize für 
das dreifache Vorurthell des Daterlanbes, ber Ehre und ber Pfliget; nicht er 
if et, ber bie großen Heerführer mit berühmten Penfern vergleicht und bie 
Soldaten Müfiggänger filt; nit er it es, der einen an ben Grenzen bes 
Staates angelegten Dllvenzaun hundertiaufend Bajonnete vorzöge. Arbnliche 
Einfälle Finnen nur den Schülern eines Owen, St. Simon, Fourier, Gabet, 
Vroudhon und Penn in Sinn Tommen, ober auch jenen reihen Gelbmännern, 
den fogenannten Voltsannälten, ten Leuten won jebem Gewerbe, von jeber 
Farbe, von jebem Alter endlich, die in der Verſammlung zu Brüfiel jigen, 
und gegenwärtig gezwungen find, fünfjehngundert Franken zu bieten, um ir» 
genb einen Gelehrten zu finden, der bie unbanfbare übe übernehme, ihre 
Lehren zu vertheibigen und zu beloben, 

Man täufche AG nicht, dad Volk liebt bie Armee, denn man findet hier 
Herz und gefanden Gin. Aber weil bad Bolt nicht ſchreibt, und nicht rebet, 
und bie Fande bes Heeres viel fHreisen und viel reven, fo können biefe auf 
leicht der Meinung eine andere Mictung geben, Aber an ber Thalnahme 
des Mannes im Staubhemde für den Soldaten, und an ber volllommenen 
Bleihgüftigkeit fir jene, die ihm fehneicheln, kann man leicht erkennen, gegen 
wilde Geite er eine wahrhafte Zuneigung empfinde. Mie Tönnte er aud in 
der Wahl ſchwanken zwifhen dem Maulhelden, ber blos feine leeren Zun⸗ 
gen⸗Dreſchtrelen gegen den Krieg und die Heere fir ih hat, und dem uner⸗ 
fchrofenen Manne, ber ich bem MWohle des Baterlandes, dem Gehalte ber 
Ordnung und der öffentlichen Sicherheit weiht? Oh nein! das Bot gibt nicht 
feine Ahtung als den Preis für einige ſchöne Medendarten ober bösmillige 
Anfeindbungen; e® verlangt thatſaͤchliche Dienite, aufrichtige, unbegringte Hins 
gebung, feine ſchalen Meden oder geſchmatloſe Fuchſſchwänztreil So wanfel- 


”) Der beräßmte Mabiy, im feines 236 der Unterhandlungen, ſezt bie Lehre 
der Müzlichfeit über bie Lehre der Biſtigteit, und fah alle Lehrer tes offentlichen 
Rechtes ſtimmen darinnen Abereln. 
Die Gewalt iſt mu ein Hebel, wenn fie mißbraucht wird, Sheregelte Gewalt im 
Dienfle der girehten und guten Sadıe ift dns mirffande Beförbrrungsmittel ber 
Bildung, wilde Geufta mit großer Nichtigkeit „ein Iufanmmengefeztes aus Ger 
walt sad Mufflärung” heißt. — 
Gin wenig Gelft, fagt der alte Balzac, und viele Macht Hat beinahe Immız 
die Welt beheriſcht N 
° „Die Gewalt," fagt Michel Gäewalie, „hat eine ungemein wichtige Mole 
im der Welt gefpielt, und wirb fie auch immer fyielen, Wie wiele Reige hat Re 
it erhoben; und iole viele vernichtet? Wir oft If das Einjäreiten der Ihierifchen 
Gewalt unerläßlih geiwefen, um dem menſchlichen Geil im dem Laufe ſeinet miche 
tigen Kleinigfeltsteimerel und friner unännigen ober laͤcherlichen Briten molrcuns 
gen Stillſtand zu gebirten.” 
“.) Teue bhen. 


“*) 


müthig es auch if, fo undankbat es ſelbſt fein fan, wirb es jih doch nie, 
fo weit erniebrigen und ein ſchönes Mort einer fhönen Handlung vorziehen; 
die Rohhelten ber Nebnerbühne höher halten, als ben Muth auf dem Schlacht, 
felde; die weißfeidene Hand eines ſchwächlichen Höflings beffer glauben, als 
bie raube, zerflörende Hand eines alien Kriegers! Auch wenn man an einer 
Strafenele irgend eine männlihe Geſtalt ein:s Arbeiters fi bei dem Naben | 
eines Andern verfärben ſieht, kann man gewiß fein, biefer if fein Soldat, 
denn der Soldat it aus dem Bolke, er bat benfelten Geſchmak, dieſelbe edle 
Anlage und benfelben Muth; mie bad Bolt Teibet und ergibt er ſich und 
wie das Bolt glaubt er am Tage ber Gefahr Fein Opfer zu groß, keine That 
über feine Kräfte und über feine Baterlandsliebe! Muß er marfdiren, er 
warſchirt; muß er zahlen, er zahlt; muß er kimpfen, er Mmpft; muß er 
fterben, er irbt! Er it der ebelfte, der uneigennüzigfle und ber verleumbetfte 
aller Bürger! Ehre fei ihm! 

Zum Schluſſe fage ih noch den Briebendfreunden : 

„Statt den laͤcherlichen und gefäßrligen Vorſchlag ber Entwaffnung 
zu verfolgen, einiget euch feſt, um dahin zu jreben, bag bie einzige umb 
wünfhenswerihe Entwaffnung aller Ränder, bie ber Vorurtheile, ber Un⸗ 
wiffenheit und der Lafter erreicht werde. Bollnbet das große Merk ber Bil» 
dung, und man wird vergeffen, daß ihr einen Augenblik lange im Stande 
waret, bie Bölfer mit gebundenen Händen und Büfen ber Gefeplofigfeit, dem 
ſchrekiichſflen und verabfh:ruungswärbigfien Ungeheuer zu überliefern.« 

„Dies wird das einzige Mittel fein, dieſes Thal der Tpränen und bes 
Elendes, was euch fo Hagevolle Meden emtlofet, zu beglüfen und menigilens 
für e'nige Zeit ben allgemeinen Brieden, diefen Begenftand eurrer heißen Winſche 
und eueres mwraudgefeiten Beflrebens herbeizuführen, — Bis bahin aber erlaus 
bet, dab man euch beflage, weil Ihr zu biefem Ziele dur bie Entwaffnung 
aller Bölter gelangen mwollt; durch eine Entwaffaung, welche umd gerabezu ber 
Maltheit und Wildhelt unferer Urväter in bie Arme werfen müßte, und in 
jene nicht zu bebauernde Zeiten zurüfführen würde, mo bie Sicherheit der Bar 
milien einzig auf der körperlichen Kraft eines jeden Gliebes beruhte. Mas 
wäre and in ber That entwaflnen, als wollen, daß unfere @üter, unfere Frel⸗ 
heiten, unfer Beben, bie Orbnung unb ber Briebe, bie Unabhängigkeit und der 
BVolfewohltand einzig auf dem wunderbaren unmöglihen Zufammentreffen 
aller Willen und Einficpten beruhen follte?" 

„Sagen wir ed offen, dies iſt ein Vorſchlag, der zu eruſthaft und wich« 
tig ift, als daß er je durch Männer, welche auf dem Wege bes Fortſchrittes 
vorzugehen ji rühmen, unterflügt werben Lönnte.* 





Arınee - Kourier, 

* (Bien) Ge. Maj. der Kaiſer beehrte am 27. v. M. von feinem 
Durhlaugtigfien Bruder dem Herrn Erzherzog Ferdinand Marimilion und 
Sr. t. Hoheit dem Heren Erzherzoge Karl Ferdinand begleitet, das Teatro 
grandein Trleſt mit Seinem Beſuche und wurben mit wiederholten Ufflamazionen 
fegrüßt, Der Herr Statthalter 5. M. 2. Graf Wimpffen, der Herr 5. M. L. 
Breiberr vom Gordon und ber k. f. geheime Math Wreiberr von Bruck wurs | 
den zur Faiferligen Tafel gezogen. — Am 27. um 10 Uhr begab ſich Se. 
Mof. in Begleitung bes Marinzoheifommandanten F. M. 2. Grafen Wimpffen 
an Bord des Schraubenbampferd „Stemöre“ in die Bucht von Muggia, mo | 
dns aus 12 Segel- und 4 Dampffhiffen beſtehende Kriegsgefhiwader vor Anz | 
fer lag. Die feſtlich geſchuũkten Schiffe begrüßten Se, Maj. mit den gebüh- | 
renden Salutſchüſſen und unter dem Hurtahgeſchrei der auf den Raaen flehen« | 
den Matrofen paffiıten Höchſtdieſelbe fämmtlihe Schife in Revue. Sodann | 
verfügte ih Se. Maj. an Bord der Fregatte Novara und von dert auf bie) 
übrigen Kriegefhiife, welde Se. Majeftät einer genauen Mufterung unterzog. | 
Später fanb ein Manöver Statt. — Das in ber Bat von Muggia vor Anfer 
liegende Geſchwader beſtand aus den Fregatten „Novara* und „Wenere,# ben, 
Brigsd Montecuccoli,“ „Uferor und „Pilade,“ den Korvelten „Diana, 
Karolina," „Lipfa@ und „Tilania,“ ber Boelette „Eliſabetta,“ ben beiden 
Benichen „Delate* urd „Bıentav und den Dampfern „Lucia" und „Bulcano,* 
Dem Bernehmen nah fol Se. Majeflät tem Herrn Marine-Oberkommandan- 
ten die vollite Zufriedenheit, ſowohl mit der Haltung und Disziplin ber Mann 
ſchaft old mit der Beſchaffenheit und Ausrüftung ber Schiffe ausgebrüft Haben. 
Am 28. um 5 Uhr Früh begaben ſich Seine Majeſtät an Borb des Kriegk- 
dampferd S. Lucia nah Venedig, wo A. H. Diefelben um 3 Uhr Nachmittags 
wohlbehalten eintrafen. Unmittelbar nah abgehaltener Parade, verfügten ſtch 
Se. t. f. Apoſtoliſche Majefät zu Sr. faif. Hoheit dem Großfürften v. Ruß» 
land, Höchftwelder Sr. Majelät bis Malamorco entgegen gefahren war. Zu 
dir um 5 Uhr abgehaltenen kaiſ. Tafel waren nebſt Sr 8. k. Hoheit bem 
Heren @. 9. Karl Berdinand und dem Großfürften von Rußland, noch Se. 
Erzelleng der Herr F. M. Graf Nadepfy, ©, d. K. v. Gotczkowotl, B.3.M. 


\ 


Graf Byulal, #. M. 2. Graf Wimpffen und mehrere Generale beigegogen | 


worden. Um 29. gerubten Se. Majeſtaͤt bie Beneralität und 


Stubloffiziere 
zur Aufwartung zuzulaffen. » 


* Nach dem 28, Verjeichniſſe ind am edlen Spenden zum Beſten ver« | 


ſtümmelter, erblindeter und bleſſirter Invaliden aus den Jahren 1848 und 
1849, zur alfogleihen Unterflüyung bei dem Gründer Heren Danninger 1503 fl. 


| De geſchmaͤht fie ohne Recht! — 
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2%, Er. und im Ganzen 6983 fl. 51 fr. K. M. eingegangen. Hiervon wurben 
5i8 zur Stunde 656 Invaliden mit volltändiger Kleidung, Wäfhe und Unter 
Rüzung bethellt und drei erhalten tägliche Zulage, ohne jene einzuredhuen, 


weiche mit klelnen Geſchenken bedacht wurden. Zur naͤchſten 18. Bethellung 


find 34 der bedürftigfſten Invaliden in Bormerfung. 
“Se E k. Apoſtoliſche Maleſtät Gaben mit A. H. Entſchließung vom 
22. v. M. bei den Genletruppen folgende Invalibengebühren 
feftzufegen geruht. Rach bem deutſchen Berpflegsfuße erhält ber Feldwebel 18, 
ber Führer 12, Korporal 10, Geftellet 6, Gemeiner, Tambour und Offizierd- 
diener je 4 Er., der Bataillons-Tambour ebenfalls 4 und ber Büchfenmaher 
6 fr.; dagegen aach dem ungariſchen Verpflegsfuße: ber Feldwebel 11, Füh— 
zer 10, Korporal 7, Befreiter und Buͤchſeamacher 5, ber Gemeine, Batalls 
lone» und Kompagnie- Tambour und ber Offizierödlener jeber 3 fr. K. M. 
id. 
Ps (Graz, 28. Februar.) Geſtern Morgens wurde bie hleſige Barni» 
fon anf Befehl bes Herrn Armeekorps-Rommandanten Feldmarſchall⸗Lieuten ant 
von Airolbi alasmirt. Der Befehl ging um 8%, Uhr vom h. Armerkorps- 
Kommando durch bie Ocdonnanzen an bie verfhiedenen Truppenlörper ab und 
no vor 9 Uhr war bie erfle Truppe am Glacis vor bem Burgihore aufge» 
flelit, um 9%, Uhr die ganze Sarnifon, ſelbſt die in Puntigam biölogitie Ka- 
vallerierBatterie langte wenige Minuten darauf an. Man muß dabei bie zum 
Theil großen Entfernungen ber Kafernen von dem Sammelplaze und ben lm» 
Rand berüfictigen, dab bie Befehle durch gemähnlihe Drbonnangen bafin 
beförbert wurben. 
* (Innsbruf,) Im das Tiroler Rabepfy- Album frieb Dr, 
Jufinus Kerner folgende Berfe ein: 
MNadentyn 
(Für die rohen Jungen in Schwaben.) 
Dft pflegt das Miter Ihe zum ſchelten, 
Ihr Jungen! nennt es dumm unb ſchwach, 
Mur ihr, iht frib bie Marken Helden, 
Schlagt Gott und Teufel auf das Dad. 
D Thant, ihr Heben mit bee Weber, i 
D fhaut, ihr Helden mit ben Maul, 
Beorfchielemd unter dem Sprizleber, 
Den Held Radetzky anf em Baul, 
Bir er sin Eid vom Hohen Mofe 
Schaut, zählend drei and achtzig Jahr, 
Und trägt nach Mailands Marmorjchlofie 
Siegbaft zurül dem deutſchen Mar. 
Dies Bild beſchaal euch, liebe Yangen, 
Und dentt, daß ihr — (fehr’s ein und ſchweigt) 
Habt iht dieß Miter einft errungen, 
Richt rinen Bfel mehr befteigt. 
W. (Breßburg) Die jüngften Debatten bes englifgen Parlaments 


‚im Betreff des Vorfalles in Blorenz werben wohl bei vielen Waffengefährten 


biefelben Gefühle Hervorgerufen haben, bie ih bier in Berfen auszufprehen 
verfudhte: 

Yüngf in Englands Parlament, 
Gi, wel Spies Woertgefecht ; 
Weil zwei Krleget ben geiüchtigt, 


Do als man vor elmem Jahre 

Unfern Feldherta bert verhühat; — 
Ion, des Haupt doch beppelt Keilig, 
Well es Rahm und Alter krönt! — 
Sagt, Ihe ſtoljen Rechtaverfechter! 


j Der von Euch zog da das Shweri? — 
So iſt Gnaland tief beleidigt! Uad der Held war wehrlich eher 


Und ganz Gngland fühlt bie Schmach! Eines Fechterganges wert! — 
Brit fei Dank! daß Deſt'reiche Krleger, 
Hoch ob Garır Echmähung id? — 
Und baf man Solbatenchre, 
Ridt nah Rrämerellen mift !!— 

(Breußen) Es werden in bdiefem Jahre bie Uebungen ber Truppen 
wieber in größerer Ausbehnung, als in den lezten brei Jahren zur Ausfühe 
rung fommen, und zwar nad dem früher hierin fegehaltenem Made, Grund- 
fäzlih follen alljährlich bei dem Gurdeforps +» Frühfahrs» und Herbflübungen 
nad jebesmaligen allerhöchſten Beftimmungen, außerdem bdreitägige Uebungen 
bes Felddlenſtes in gemlſchten Detahements flattfinden, Bei den Provinzial« 
Armeekorps follen von 2 Urmeeforps im Herbſte Regiments», Brigades, Dir 
viflond- und Korpsübungen 4 Wochen bindurh, und von 6 Armerkorps im 
Herbfte Regiments⸗, Brigade» und Diviiionsübungen24 Tage lang ausgeführt 
werben. Die früher gebräuchlige Lagerung der Truppen unter Zelten findet 
bei allen biefen Mebungen nicht mehr ftatt 

— Das felt dem Frühjahr 1848 aufgelöte Lehr-Infanterie-Ba- 
taillom tritt Mitte April or. In Potsdam micber zufammen. Zum Rome 
mandeur beöfelben ift der Major Graf v. Blumenthal vom Kaljer Franz 
Grenadier-Regiment beflgnirt; ebenfo iſt ber Adjutant fo wie bie vier zum 
Stube gehörigen Beldwebel bereits ernannt, 

* (Dresden) Am 27. Februar traf hier bee Herr F. M. 2, von 
Legedles mit feinem Generalftabe ein und hatte bie Ehre Tags darauf zur 
föniglihen Tafel gezogen zu tmerben. 

* (Darmfadt) Die groß. Megimenter And angerwiefen morben, 
am 1, April d. 3. die ber Megel nah ausgebienten Soldaten nit zu ent» 
laffen. Es jind das 300 Mann auf frbes Regiment. 


Ms ob man aus Ihr Krone 
Ahnen eine Perle btach; — 
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* (Hamburg) Am 26. v. M. verlieh ber Her F. M. 2. von 
Xegebitfh mit dem in Altona flagionirten 4, Armerforpt-Rommando-Stabe 
diefe Stadi. An demfelden Tage wurden mehrere bisher aus ftrategifhen Rüf- 
fihten von ben, f. Truppen befezt gehaltene Stabtthäre und bie Hauptwache 
den biejlgen Behörden übergeben. 

— Gerankreich.) Der Präfbent ber Mepublit hat auf ben Bericht 
ber Minifter des Krleges und der Marine ein im heutigen „Moniteur* aufge 
führtes Dekret erlaffen, wora bie zu Senatoren ernannten aftiven Generale 
und Abmirale, bie fein Kommando beffeiben, ald in Disponibllität befindlich 
betrachtet werben follen, was geflattet, fie je nad ben Dienfibebürfniffen auf 
die Aftvirätelifte zu feren. Sie können gleigmohl zu aktiven Kommandos 
und andern hohen Funkzlonen bes Kriegs» und Marinewefens berufen werden, 

* (Großbritannien) Die Marine-Voranfhläge für das Jahr 1852 
bis 1853 find im Drufe erfienen und belaufen jih auf 5,622,488 Pfund, 
fohin um 111,271 Pfund weniger als voriges Jahr. 

ts. (Großbritannien) Gin Amerikaner, Namens Jones, hat 
eine Blinte erfunden, melde fünfundzwanzig verfhiebene Schüffe mit einer 
Ladung abfeuert. Die Blinte bat bad Ausfehen einer gemößnlichen boppels 
Täufigen Bücfe, mit der Ausnahme, daß bie Päufe Über einander poflırt, 
und bon benfelben der untere Fürger ift denn ber obere. Im untern Laufe 
find fünfundzwanzig Kugelm von Fonifher Ferm, jebe von einem Boll Länge. 
Der obere Theil biefer Rugeln ift mit Pulver geladen, und mit einer leichten 
"Bergung eines Meinen Hebeld wird eine nad der andern in ben obern Lauf 
gebracht, ſobald bie erfie immer abgeſchoſſen if. Im Schaft if eine Eleine 
Büdfe mit Zündhüthen, wovon ebenfalls mitteld eines Telfen Druckes eines 
nad bem andern auf ben Hahn fällt. Unlängft ſchoß der @rfinder vor einer 
Gefellſchaft vierundzwanzigmal in einer Minute, und erflärte noch bazu, baf 
er in weniger als fünf Minuten 125 Schüſſe zu machen vermag. Das wäre 
Altes fehr ſchoͤn, — allein ber Erfolg? 


Berfonalnahgridbtem. 


Ernsnnungen und Einthreilumgen 
onrab, Johann, Hauplmanın des 1, wird Majer beim 3. Artilletie⸗ Reg. 
ährlofer, Iohann, penſ. Hauptmann, erhielt nachträglich dem Majsrs:GHaralter 
al honores. 
Ürberfezungen. 
unert Edler von Runertsfeld, Major vom 3., zum & Mertilleriorrg. 
itfehe, Auguſt, Majer vom 1. Mrtilleriertrg., zum Prager Zeugs-Bermaltungs-Di: 
Reifte mit der Seſtimmung als Artillerie Poftofommandant zu Thereflenfladt. 
Penfionirung. 
& Kerpen, Dewalb Baron, dee 1., Schön, Ignaz, Major des 4, und Ruffo von 
Möpernbrand, Franz Baron, Mafor des 5. MetillerioRen. ; Deynhaufen, 
Chtidllan Baron, Major bes Kalſer von Rußland KürafirrReg. 


8 
N 


In Wohftbätigkeitö-Angelegenbeiten. 


Sant dem der Kedakzlon neuerdings angefommenem Andeutungen gingen für die 
gelben Blätter dır Frau Bräfin Dldofrevi + Hager mwisder folgende Beiträge unmittelbar 
beim Direfterat bis Hilispereines ein: vom Sr. Etjellenz dem Seren F. M. 8 Graf 
Glam-Ballas 20 fl.. und von Er. Durchlaucht bem Hertn Fürflen R- v. Anersperg 10 4ñ. 
zufanmen 30 f. K. M. — Machſtdem bradte bie Ditekzien der k. k. Mpollofergenfabrif 
dem Hilföwereine mechmals zur Minderung ber Megiefofen einen Zeutaer ihres ausge 
zeichneten Fabtlkates als edelmütbige Spende bar. 


(Bingefenbet.) 

Da Ihr gefchägtes Blatt ben Titel einer Zeitfprift für militärifche Intereffen führt, 
welche e8 bisher auch eiſtigſt vertrat, fo bim ich fo feet, mich in einer Mngrlegenheit am 
Sie zu wender, bie Lebende umb Tobte in gleichem Mase betrifft. 

Das Jahr 1849 ranbie mir einem geliebten Bruder, der ſich währen» der Wirren 
um Thron und Vaterland mibrfach verdient zw machtn, Gelegenheit Hatte! Die ſtetbli— 
hen Refle des Iheueen Berblichenen wurden anf dem Militärsäridhofe zu Prefburg zur 
Grbe brlattet unt ich hielt es als frauerude ſchmer jgebeugte Schwehler für eine Plict, 
am Grabe meins Bruders eine Thräne ter Grienerung am torinen, und mein imbrünftig 
Flehen zum Trdfer aller Schmerzet emborzufenben. Doch wrid' mamemloies Web srgri 
mein Gerz, ala ih — an ber gehelligten Mubenlätte jo vieler bravet Krieger angelangt 
— ten Hügel nicht entbefen fonnte, der die flerbliche Hülle meines Bruders barg mub 
den ich mim mit einem ſchlichten Monumente der Birhe, mit bem den Namen des Dabin- 
geſchleden en tragenden Zeichen der Grlöfung fhmüfen wollte! Die heilige Gtätte war 
vernachläfiget, emtweißt, — kein einfaches Kreuz überragte bie Brabeshügel bes im ewige 
Mebe serfunfenen Kriegere! ‚ . 

Nur nach wiebrholtn Meifen nach Prefburg und in Felge einıs in Ihr Blatt 
eingerüften Mufrafes gelang «4 mir mit Hülje eines bei der Beerdigung zugegen gemefer 
men Herem Difigiers die mir theurt Stelle zu emidelen — Man fandes enblid geroißen, 
den einer orbentlichen Umfticdung enibihrenden Militärs@ottrsafer durch einen anfgemor- 
fenen unbebeutenden Graben, und burd ein angebrachtrd Thor gegen die Derherrungen 
des fortan auf der „Saumiefe" weibenden Biches aller Mer zw fügen! Mber wergebens! 


Gebeine der verlorbenen Keirger bleichten des Sıhuzes ber Mutiersrhe beraubt, mod 
diefen Sommer an der Gonne! 

Wie tief mußte mich diefer Aublit erſchüttern! wie mußte mir bie Fchmerzliche 
Befürdptung die Bruß beflemmen, daß and) meimes Bruders Gebelne auf biefe Met enis 
weißt würben ! 

Rehmen Sie gätigft zum Schluſſe bie Berſicherung Hin, das ich mich im biefee 
Schilderung nit einen Zoll breit von der Wahrheit entfernt habe. 

Gine trauerude Schweſter. 


Angefommen in Wien. 


(Mm 28. Bebrnar.) Herr G. M. von Ruffenig, aus Znaim. — Oberſt yon 
RNejnar, vom 4. KürafilerReg., aus Moor (Rropelpflast, golb. Lamm). — Dberält, 
von Rofip, vom 4. Küraffier-Reg., aus Moor (Bropalsfadt, weiß. Rob). — Die 
Mojors: Baron Rüftel, von Gyulal Jaf, ans Mailand (Stadt, Dreifaltigkeit), und 
Craf BPötting, von Eh. Karl Jaf, aus Brünn (Gtabt, ung. Krone). — Die Haupt: 
leute: Dmiitus und Rnezevid, vom Ottochaner Grenzen, aus Zofeifkabt 
(Landftraßr, g. Löwen). — Die Rittmelfer: von Mengen, vom J RüraffiersRrgte,, 
aus Moor (Jofeftärter Kafıza), und von Schloifinigg, vom 4, KüraffıMrg., aus 
Moor (Stadt Nr. 1100, 1. Hof, 5. Stiege), — Dberlt. Graf Mey de Bafega, vom 
4. RürReg., aus Moer (Iojrflädter Raferne).— kleut. Schramm, von &H. Rafner 
Inf, aus Mainz (Iägerzeile Mr. 52). 

(Am 29. Febrwar.) Dberfill. Baron Aulmer, vom Broober Greaz· Aeg., aus 
Graz (Matfhalerhof). — Majer Bifl, vom Geniceorps, aus Eſſeag (Wieden, gold. 
Lamm). - Die Hanpilt.: Cfite a, von Jellachich Iaf., aus Tefchen (Randftraße Nr, 
488), und Kwarda, von Wimpffen Iuf., ans Billa (Micben, gold. Lamm), — Rilt: 
meer von Deoß, von Schlit Hufaren, aus Parbubig (Stadt, wil. Mann), — Die 
Dberlis.: Baron Jefzenaf, von Liehtmftein Huf., aus Muferlig (Gtabt Frankfurt), 
Midali, vom Parma Inf., aus Kelomea (Stabt Ne. 743), und Eid, von d. Mens 
tussbrande, aus Brünn. — Die Lieuts : Barramit, von ®H. Lropeld Inf, aus Dlr 
u. Zn son Drflerreih), und Poglics, von Naffan Inf., aus Dfen (Banbflraße 

r. 658). 

(Am 1. März) Ge. Durchl. Hırr FRE. FÜR Iablonewsly, aus Prefburg. 
— Se. Durdl. Here FME. Fürſt Golleredo, aus Drdenburg — Herr FME, = 
Börger, aus Brünn. — Oberfilt. Zaitfek, Belange:-Rommandant zu Gatiaro, aus 
Prag (Stadt Rr. 895). — Die Mifers: Baron Stürfh, vom Kremier PlapKoms 
mando, aus Krımd (Bandftraße Mr. 279), und Bar Wimpfien, vom Deutfcgmeiiter: 
Inf., aus Rornemburg. — Spim Georgterlch, vom 12. Grenz: Reg, aus Bıncfotwa 
(Stadt, KRaiferin von Deſterreich — Ritter. Torfo f, vom Kalfer Dragon, aus 
Proßnig (Bropolbfladt, weiß. Ref). — Die Dberits.: Shaumburg, vom Hr Inf., 
aus St. Pölten (Mariahilf Ne. 16), und Bäd, vom 8. Fäger-Bat., aus Prag (Ober: 
Meidling Re. 17). — Bieut. Haupt, von Mizzuchelli Iaf., aus Como (Stadt, Matr 


fHalırkef). 
AHbgereift. 

(Mn 28. Februar.) Here AME. Braf Gasrleni, nach Berona. — Herr FRE. 
Graf Wengersly, nad Peſth. — Herr EM. Marguis de Dasauey, nah Verona. 
— Hırr EM. Baron Jelblah ich, nah Agram. — Die Majers ; von Bognar, von 
Byulai Inf., nach Mailand, und Schroer, von GH. Mar Uhl, nach Gyula. — Hptun. 
Gbler v. Tappenburg, von GH. von Hefen Inf. Me. 14. nah Geap — Rilimeiher 
Briebrih Graf SEhaafigetfche, von Raifer UbLsRer Me. 4, nah Brünn. — Die 
Dberlts.:v. Robolicd, von Sannover Hufaren, nah Rlattan, und Iofef Nomakos 
vie, vom 1. Banal Grenze Rrg., nah Glina. — Die Bients-: Albrecht, von db. Art 
3.Bermaltg., nah Temiswar, Bolgar, von EH. Ferdinand d’ERr Inf., nah Prüß, 
Kramth, vom Iyrmauer Invalibenhaus, nad Tyrnau, von Gundelfingen, von 
Hannover Huſaten, nach Rlattau, und Jung, vom 19. Iägerbat, nad Schönberg. 

(Am 29. Februar.) Se. Durchl. Herr FME. Färſt GolloredorMamarelb, 
nad Drbenburg. — Herr EME. Baron Giillfried, nad Teleſt. — Dbrrfllient. von 
Hoffer, im Venſiongdand, mah Gray. — Major v. IeszendzPy, im Penfions: 
fand, nah Veſth. — Die Hpllt.: von Baumgarten, im Penfionsftand, nah Mir 
folsburg, un? Probasla, vom 21. InfeMeg. nah Chrubim, — Die Oberlis.: @f, 
Strachmig, von Karl Liechtenſteln UBl., nah Krakau, Sieh, vom Hannover Huf., 
nach Rlattan, Schael, vom 58 Inf. Rrg., nach Lirorno, und von Reymenb, vom 
3. Inf oReg., nah Btunn. — Die Lieuts,: FardMindifhgräg, von Dindiſchgtätz 
Dragoner, nah Elmshorn, Schmidt, vom 5. Inf Mrg., ma Zizeredori. v. Szjwer 
teny, von Gyoulal Inf., nah Preburg, von Revitihmigg, im Venſteneſtand, mach 
Dfen, Hesly, vom 19, Inf Rrg., nah Graj, Baron Mub, Rries, vom Moder Inf., 
nad Roverebo, und Graf Dubsfy, von Karl Liehtenftein Uhl, mad Podgoteje. — 

terarzt Dr. Reumanım, vom 19. Inf.frg,, mad Peterwardein. — Divrwundarzt 

Mader, vom Pionnlerforps, nach Lınz 

(Mn 1. März) Her EM. von Doffen, nah Krakau. — Her GM. Kelle 
ner», Röllenflein, nah W.Neuſtadt, —Oberſt Grlerv. Swobeda, in Venſ., nach Sacdr 
fen, — Dir Holle: Erößelöberg, von Heffen Inf., nah Hollabrunn, Schmidt, 
vom 21, IufMrg., nach Mnfona, Baron von Türfbeim vom Genleflab, mach Triefl, 
und Billig, vom Fürſtenwärther Inf., nad Brescia. — Die Rittn.: v. Authony, 
im Benfionsitand, nach Graz, und KRellmer, von Reuß Haf., nah Bicnja. -— Die 
DObderlte,: Repallet, vom 3. Gara+Bat., nah Palmınuoyo, v. Fiala, vom 4. 
Uhl:Reg., nach Debeuburg, und von Tursiamyi, von Goppett Inf., nah Mailand. 
Die Lieute.: Droge way, von @F. Konftantin Inf, nah Gitſchin, Baron Lip om 
ffp, von Gollerebo Inf, nah Agram, Hohen ern, von Pitet Jaf., nach Klaufen« 
burg, Benda, vom 25. Jagerbat,, nad Beh, Bondi, vom 11.Huf.Mrg., nad Gros 
bel. Hagn, von Reuß Huf, nad Dicamza, Haffenweln, von ber Krirge-Marine, 
nach Trieſt, uns Seele, vom 5. Feſt.⸗Ari.⸗Bat., nach Venedig. 





Berlorener Nentenfchein 
der allgemeinen Berjorgungsanftalt im Hırausrefte von 144 0.9 Ir. 8. M. Derfelbe 
lautet auf den Namen: Ichann Jofei Fabris aus Mailand uad iſt im Derluſt ger 


dent die Hyänen bed Abendlandes burhwühlen mit ihren Müfeln den gehelligten Boden | rather auf dem Mege vom Aänbiihen Gejangenhaufe, Noban, bis zur Alferfaferne und von 


und berfelbe if eim Weldeplag für Hormvieh, Vferde, Ziegen! Kein Kreuz if "ae 
wenige derlel zeligiögsfimbolifche Denkmale ſtehen nad, die meiflen Rad entwendet ! Die | 
—— es 








Herausgeber und verantwortlicher Mebalteur J. Hirten fel d, Hitrebafteur Dr. M € y n ert. Druk von Karl Berolb unb Sohn. 


da in die Stadt bis zum KRörsihneribor. 
Heren Dasminger, Stadt, Grünangergaffe Nr. 838 abzugeben. 


Der reblihe Binder wird erſucht bemfeiben bei 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreum. 


Beitfeheift für milifärifche Intereffen. 








N 98. Donnerstag, den 4, März 1852, V. Jahrgang. 


Grfcheint jeden Dinſtag. Donnerftzg und Samſtag. Hbonnementsbibim für Wien menatlich 30 fr, — 
axfacſchla ad Au wäre ge —E 776. fr., balbjährig 4 % * hr. 8. DM. um nen Preis tie Her Abonnenten 218 Blatt möhentlih breimal portofrei zmgefenzet erhalten. 
Ginzelme Blätter 5 fr. &, M, Pränsmerapion wirb angenommen im Komptoir br# „Selbatenfreumies‘ (takt, Wollzeile Mr. 774), wohl von ausınk erem bie Meträge im franfirtem 
Briefen eingefenbet werten wollen. Inferate, perjönlide Anfichten vertzetenb, werben gu 5 fr, K. M. bie Veritzeile berechmet, wobei nech bie jeresmalige Stempelgebüßr vom 10 fr. K. M. zu berichtigen 
temeat. — Anonime Beiträge werben nicht berüffichtiget. 





sierteljährig 4 fl. 30 fr., für Die Zuftelung in das Hans werten monatlich 6 fr. 8. M. 
N 


" aber, bie wir durch bie Werke des Forts gebeft waren, feinen Schaben yu« 
Wie man Rriegsgefchichte ſchreibt fügte*). Die ökerreidifgen Eiildwaden murden geiöbiet und nabem 
Eghluß.) unfere Requiſigionen mit Grfolg gefrönt waren, wurde ber Rüfjug unter 
Bericht des General Rizzardi über den Ausfall aus Brondolo den dem fehr lebhaften Feuer des Feindes, der uns mit 300 Mann folgte und 
22. Mair). eime Kanone mit fi) führte, von welch Iepterer er jedoch feinen Gebrauch 
a Die verfchiebenen Ausfälle, die ich bis jezt unternommen, hatten nur | machen konnte, angetreten. 
zum Zwef, die Stärke und die Bewegungen des Beindes lennen zu ler- Die Kolonne des Oberftlient. Calvi überfezte die Etſch, trieb Requifizlo- 
nen, feinesiwegd aber um Lebensmitteln einzutreiben. Ich fürchtete durch nen ein, fpäter, fi) gegen Porto Galleri wendend, machte fie daſelbſt troj 
einen derlei Berfuch die Hufmerkfamfeit des Feindes auf dieſe Seite zu len« | heftigen Widerſtandes das Heine Öfterreichiiche Korps, was den Det befezt 
ten, und auf biefe Weife die Zufuhr von Lebensmitteln zu hemmen, die wir | hielt, gefangen. Es hat aud einen Eienden, Namens Bincenzio Bellugi, 
bi@ jezt noch immer erhalten hatten. Indem ich Übrigens bie Linie von der einen ſehr gefährlichen Menſchen und öſterreichiſchen Agenten arrelirt, den 
Brenta bis an’d Meer befeit hielt, verblieben mir nicht genug Truppen, um ich Ihnen nächdens zufchifen werde. 
die vom Feinde blofirten Durchgaͤnge zu forciren. Das Refultat der Erpetizion war eine Wpprovifionirung von 300 Ochſen, 
Nachdem ich jedoch erfahren hatte, daß die Defterreicher eine große|4 Schweinen und 12 Pferden jeden Alters, eine beträchtliche Menge Wein, 
Rekognoszirung beabſichtigten, un die Lage Benedigs noch mehr zu ver» | Eier und Geflügel, welche mit guter Gelegenheit nad Chioggia traneportirt 
fHlimmern, beſchloß ich —* um ihnen zuvorzufommen, und zwar fo ge Iwerben Fönnen. Wir haben übrigens acht Gefangene gemacht, darunter I 
im, ald möglich, die Erpebizlon vorzunehmen, die ich bereits in meiner | Korporalen, 1 @efreiten und 2 Kuberer. Die Lezteren find fehr geihift; 
gien Depefche gemeldet, und worunter ich nunmehr betaillirten Bericht er |fie hatten die Befimmung die öfterreichiihen Patrouillen auf den Flüſſen 


te. und Kanälen zu geleiten. 
Mein Zwel war eine allgemeine Requifizion alles Biches im Umkreiſe Der Feind muß bebeutenden Berluf, ſowohl an Tobten als an Ber- 
des ganzen Gebietes vorzunehmen, von dem Brondolo den Mittelpunkt bildet, |wundeten erlitten haben. 
und welcher fi von Piove zur Ef und bis ans Meer erftreft, Wir unferer Seitd haben nur den Berluft eined einzigen Mannes bes 
Ich wollte auch dem Feinde nicht die Zeit laffen, fi meinen Reguiſi | zweiten Regiments, Namens Pietro Doni, zu beflagen, der im Gefecht bei 
alonen im jenen Gegenden zuwiderfegen, die ich noch nicht ausgebenter hatte. | Eine getöbtet wurde. R 
Dem zu Folge theilte ich meine Kräfte in drei Kolonmen, deren größte 


Ich kann im Milgemeinen nur die Disziplin und den Muth aller mei- 
und ftärfde durch den tapfern Oberſt Morandi, der fchon fo viele Beweife ner Truppen beloben, vorzüglich bezeichnen muß ich jedoch die Geſchlllichteit, 
feines Muthes gegeben hatte, befehligt ward. Diefe Kolonne, beſtehend aus 


den Gifer und bie Unerfchrofenheit des Generalſtabes, umd insbefonders des 
vier Kompagnien der Legion Eugenea und 100 Mann bed zweiten Regi- | Oberfien Morandi, deögleichen des Majots Matterazzo und des Oberfilicus 
ments, hatte Befehl längs des Bachiglione rechts von Brondolo und bis in |tenanis Ealvi, welche die Kolonnen befehligten. Sie wurben vorzüglich un» 
bie Gegend la Bianca, Eive, Treponti und Gorrezuola vorzubringen. terftügt durch den Major des Genlekorps Chiavazsi, welcher eine Brüfe über 
Die zweite Kolonne, befehligt vom Major Matterazyo, beftand aus zwei |die Brentone herftellte, und welcher, unterftügt durch einige Barfen der Ma- 
Kompagnien der Region Gugenea und 160 Mann der Alpenlegion, im Ganzen |rine, diefen Punkt zu behaupten wußte, der gleich wichtig zur Unterftürung 
360 Wann. So jollte das ganze Territorium des Zentrumd, zu beiden Sei» der Erpedigion, als in Betreff des Rüfzuges war; — ferner durh die Ma— 
ten des Kanald della Balle, jwiſchen der Etſch, Cavanella und dann Kar |jors Gaudini, Studi, die Hauptlente Matfet, Mataigne und den Lieutenant 
nal Gorzone ausbeuten. Maificolo, welche alle energifh zum Geli der Grpebigion beitrngen ; 
Die dritte endlich, befehligt dutch ben Oberfilieutenant Calvi, aus endlich des Majors Gheltod und des Kapitäns Sugana, welche alle Pro« 
400 Mann jeiner Legion beftehend, hatte den Befehl das Terrain links, |bem ihrer lobenswerthen Sorgfalt in Erpebiyion ber Unterflägungen und 
über Buflola, dem Meere und der Etſch zu durchſuchen. Referven an den Tag legten. 
Nachdem ich diefe Dispofizionen getroffen, beauftragte ich die Kriege- 


Desgleihen muß ich auch den Pregatten-Kapitän Ballilisfo und Li» 
Marine und den Kommandanten des Geniewefens Major Chlovanl den |nienfciffs-Lieutenant Rofft beloben, fo wie die Marine im Mllgemeinen, we⸗ 
Uebergang über die Brenta mit allen feinen Truppen zu unterflügen, was 


gen der Schnelligkeit der Hilfe, wodurch fie unfere Operazion erleichterten, 
bei dem Mangel an Fähren und geeigneten Barlen immerhin ſchwierig war. |fo tie auch der Unterftügung, welche fie und bei der Ueberführung des Bie- 
Den 22. des Morgens waren alle meine Truppen jenfeitö der Brenta | bes und bes Proviantes leiftete. 
in Bewegung. Bon Brondolo aus fonnte id allen ihren Bewegungen fol Der Kapitän Dlivieri der Mipenlegion verbient einer befonberen Er⸗ 
gen, und nad) Umftänden die nötbigen Befehle ertheilen. wähnung. Er war es, der mit Catſchioſſenheit den oͤſterreichiſchen Poften 
Die Erpebizion begegnete mehtfach dem Beinde, dod überall warb er | hei Porto Ealeri angriff, und ibn gefangen nahm; eben fo muß ich auch 
mit Berluft zurüfgeworfen, wobei unfere Truppen und die Dffigiere, die fie um eine Belohnung für die Sergeanten VBoscarolo und Gandioni, für den 
Befehligten, glänzende Beweife ihres Muthes ablegten. Korporal Gobbi und für den Soldaten Guman der Legion Eugenea bitten, 
Die erfle Kolonne Rich bei Eins auf den eind**). Während das | Boscarolo hat zwei Feinde getöbtet, Candiani Hat einen Dffigier erſchoſſen, 
lebhafte und gut unterhaltene Feuer unferer Woantgarde den Beind in Re und alle haben gemeinihaftlid ihre Requifigionen unter dem feuer der 
fpeft hielt, Tonnte die Hauptfolonne bis Treponti vorräfen, und glüflich ihre | Defterreicher ausgeführt. Ich empfehle endlich den Marine-Soldaten Illich. 
Requifigionen beenden, Die Kolonne zog ſich militäriih auf Brondolo zus | welcher zweimal die Brenta überihwamm um den Transport bed requirir⸗ 
rüf, indem fie mit einer unerichütterlichen Kaltblütigkeit bie wieberholten 


ten Viehes zu erleichtern, Der General-Jnfpekteur Rizzardi⸗ 
Angriffe des Felndes zurüfwies, ber —*— der Berftärfungen, die er er⸗ Aus diefen beiden Beifpielen werben die Leſer entnehmen, welden 
Er und der Batterie, über die er gebieten Fonnte, dennoch vergebens ver⸗ 


Glauben und Kredit das ganze Werk verdient. Wahrlih nichts iſt mehr 
uchte, ihm den Uebergang zu wehren. im Stande bie Anführer und Anftifter jener Revoluyionen verbientermaßen 
Die zweite Kolonne fand den Feind zu Gavanella auf dem rechten zu würdigen, als ihre eigenen Schriften. 
Ufer der Eiſch. Er eröffnete zuerh gegen die Unfrigen das euer, das und Sie fällen dadurch zugleich das Urtheil über ihre eigene Sade, bie 
— — der Lüge und der Prahierel bedurfte, um ihre Treiben und ihre Zwele ſelbſt 
*) Mit am 22. fondern am 20. Mai. Mus biefem falichen Dalum follte man fait 
glauben, daß der ganze Bericht erſt foäter zu Paris fabrizirt wurde. 


vor den Mugen ihrer Partei zu verbergen. 
=) Rein Mann Drfterreicher befand fi In ber ganzen Grgend. *) Die Gegend bei Gavanılla war unbefrjt. 
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Nevue ausländifcher Militär⸗Journale 


Der Mouiteur de larmée vom 26. Jänner d. J. bringt über die von uns 
fhon erwähnten eleftro-magnetifhen Vorrichtungen zu Ben 
ſuchen bei ber Artillerie in Belgten befimmt, Wolgenbes: 


Navez, Kapitän in ber belgiſchen Artillerie, der ſich feit mehreren Jahren | 


mit der Anwendung bes Glektro-Magnetiömus auf Vorrichtungen jur Zeitmefr 
fung behufs von Verſuchen bezüglich der Baliſtik (Wurfgefgüzfunft) befchäitigt, 
hat zu dieſe Zweke mehrere Inftrumente erdacht und ſcheint endlich dahin 
gelangt zu fein, tin eben jo genaues als billiges zu verfertigen. Obgleich 
bioher über dasfelbe noch nichts offiztel befannt gemacht worden if, fo halten 
mir es doch für nügllch, jene Nachweiſe, welche wir uns hlerüber zu verſchaf - 
fen im Stande waren, mitzuibeilen. 
Erfte Vorrichtung. 

Buerfi fuchte der genannte Offizier dem Bileftro-Magnetiömus auf Ver- 
beiferung eines von bem franzöflicgen Artillerie-Estabronscher Boo; yon 
baliſtiſchen Npparates anzumenden, welcher, wie man weiß, auf bie Kenntniß | 
des Zeitraumes gegründet iſt, ben. ein freigemorbener ſchwerer Körper zu feinem 
Salle braucht, während bad Projektil einen gegebenen Raum burdläuft. 

Er befteht aus einer, auf eine gewiffe Entfernung von ber Mündung 
bes Beichüzes geftellte Zielſchelbe und einer zweiten von Holz; ober Lein- 
wand, melde vor der erfien in einer gemiffen Höhe durch eine vor ber Mün- 
dung hängende Schnur feftgehalten ift. Diefe zweite Schelbe ift bergeflalt ges 
richtet, daß fie, ſobald die Schnur durch das Geſchoß abgeriſſen worben, ſchei · 
telrecht frei mieberfällt, urıb von ber Kugel durglödert wird, welche dann 
noch bie hinter jener befindliche feſte Bielfgeibe trifft. 

Wenn man bie Löcher, melde in beiden Scheiben dur bad Beihof 
gemadt wurben, einander gegenüber flellt, fann man bie Höhe meffen, aus 
welcher bie bewegliche Scheibe gefallen if, während bie Kugel den zwifchen 
ihr und der Geſchüzesmündung befindliden Raum durchlaufen Hat. 

FR nun die Höhe H auf biefe Meife gekannt, fo gibt bie Formel über 
ben Ball ber Körper bieeit T an, melde bie Scheibe zu ihrem Falle brauchte, 
und folglich aud jene für den Weg E des Wrojeftild von ber Mündung bis 
zur Scheibe, dergeftalt, daß, indem man bie Bewegung ber Kugel mährend 
diefes ſeht kurzen Weges für gleihmäßig annimmt, die anfänglige Geſchwin- 
bigfeit V durch die Borme! V=E/T ausgebrüft iſt. 

Diefe fehr einfache Vorrichtung bat Schwierigkeiten mit fi geführt, 
melde — obgleid man felbe leicht hätte befeitigen können — Beranlaffung 
murben, daß man jle in Fraulreich durchaus verwarf, in Belgien Dagegen ift fie zu 
zehlreichen Verſuchen über den Ertrag der verfhiebenartigen Handfeuerwaffta 
benüzt worden, und um jie zu vervollfommnen, hat ber Kapitän Navez zuerft 
ten Gleftro-Magnetiömus angewenbet. 

Gr fuchte nämlich ein Mittel, um emimeber bie Schnur, melde bie bes 
meglige Scheibe hält, ganz wegzulaſſen, oder wenlgſtens ben durch deren Träg · 
heit auf ben Ball der Scheibe, nachdem ſie durch bie Kugel zerriffen if, ber 
vorgebrachten Wirfungen abzubelfen. Deßhalb verfuchte er es, bie Scheibe 
dur einen Eleftro-Magnet in ber Schwebe zu erhalten, welder, magnetif 
vor bem Schuffe, in demfelten Augenblite aufhörte, es zu fein, in welchem 
die Kugel aus der Mündung fährt, fonah die Scheibe aldbald fallen läft. 
Um biefes Refultat hervorzubringen, genügte es, bie Scheibe an ihrem obern 
Theile, welcher beftimmt ift, mit dem Glektro-Magnet in Berührung zu fom« 
men, mit Gifen einzuraßmen, und ben 2eitungsbraht vor ber Mündung vor- 
beizuführen, Dann zerreißt bie Kugel, indem fle aus dem Rohre fährt, biefen 
Draht, unterbricht fomit die magnetiſche Strömung und läßt demmah bie nicht 
mehr gehaltene Scheibe fallen, welche ſodann durch bie Kugel, welde unge» 
hindert ihren Lauf fortiezt, durchlöchett wird, 

Man erhielt auf dieſe Weiſe einen viel genaueren Werth der Geſchwin⸗ 
bigfeit, weil ber Werth H nicht mehr dur ten Widerſtand der Schnur ver 
ändert ifl. 

Deßungeachtet verwirfligten bie angeftellten Verſuche die Hoffnungen 
nicht, melde man erwartet hatte, ſes nun in Bolge einer Mangeltaftigteit 
ber Borriptung oder weil die Subtilität bes eleftrifhen Fluibums mit den 
getroffenen Veranflaltungen nicht im Ginflange war. 

Zweite Borridtung. 

Hierauf verſuchte Herr Navez es, benfelben Grunbfaz auf einen Körper 
anzumenden, welcher genöthigt wird, ber Länge nach über eine ſchlefe Ebene 
berabzulaufen, fat, wie im vorhergehenden Falle, frei herabzufallen. 

Die befannt iſt auch bei biefer Hypotheſe das Geſez vom Fall ber Kör- 
ver nicht geändert unb bie Formel ber Bewegung bie naͤmliche; mur muß G, 
welches die Schwere vorflellt, mit dem Verhältniffe ver Höhe zur Länge ber 
ſchlefen Ebene multipligirt werben, 

Die zu biefem Zweke erfonnene Vorrihtung beſteht aus zwei parallelen 
Schienen, welche die ſchiefe Ebene bilden; aus einem Wägelchen mit metalle- 
nen Mäbern, beflimmt, durch die Wirkung feiner Schwere über dieſe Kleine 
Tifenbabn zu gleiten; aus einer, an bem Magen angebrachten Bremfe, um 
bie Bewegung zu hemmen, fobald ein auf dem Magen angebradhter Elektro. 
magnet aufhört, witlſam zu fein; enblih aus einem zweiten Eleftromagneten, 
am untern Ende ber fhiefen Ebene, ber ben Magen während der Bemegung 


| 
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‚der Stroͤmungen feſthaͤlt, denſelben aber alſogleich Tosläht, ſobald bie Stroͤ⸗ 
mung unterbrochen wird. 

Die Strömung des Elektromagneten, den ber Wagen trug, ging mittel 
Id Mäder durch die Schienen, und gelangte von ba zu ben Polen ber Bat« 
terie, 

Ii Alles fo Hergerichtet, dann wird der Wagen, fobald die Batterie in 
Birkfamfeit if, auf der Höhe der ſchleſen Ebene dur ben Elektromagneten 
feftgehalten und die Bremje unthätig durch bem andern Gleftromagneten auf 
bem zum Laufe bereiten Magen. Sobald man aber bie erfie Strömung uns 
ter bticht. läuft der Magen Liaft der Schwere Über bie Cifenbahn hinab, fo 
lange bi® wieder bie Strömung bed zweiten Eleftromagneten unterbrochen 
‚wird; benn unverzüglich beginnt fobatın bie BWirkfamkeit der Bremfe auf bie 
Räder und miuß die Bewegung hemmen. 

Die Anwendung diefes Verfahrens 
ber Geſchoſſe begreift fi leicht. 

In diefem Balle iſt der Reitungsbraht des einen feſtſtehenden Gleftros 
magneten wor der Mündung des Beiüzes vorlibergeführt, jener des beweg · 
lichen Elektromagneten aber mit einer Scheibe bergeftalt in DVerbindung ges 
bracht, daß biefe dur die Kugel, melde bie Scheibe trifft, alfogleih wieder 
aufgehoben wird, Mir fennen bie Anordnung nicht, melde getroffen war, 
um die Aufhebung biefer Verbindung fiher zu veranlaffen ; bie beſte beſtand 
wahrſcheinlich in der Anwendung eines mietalliſchen Nezes, deſſen Maß mit 
ber mittleren Abweichung des Profeltils von den Beiden Entfernungen im 
Berhältniffe Rand und beffen Maſchen enge genug waren, daf bie Kugel bei 
ihrem Durchgange ben Draht zerreißen mußte, 

Aus dem Raume E, den der Magen durchlaufen hatte, fand man mit 
Hilfe ber belannten Formel bie Belt T, die das Projektif gebraucht "Hatte, 
biefen Naum, ober, mas daeſelbe ift, die Entfernung zioifhen ber Mündung 
und ber Scheibe, zu durdlaufen; ein Entfernung, Hein yenug, um die Bes 
wegung während derſelben für gleihfärmig zu nehmen, 

Dergeftalt fand man Vom E/T. 

Auch diefe Vorrichtung Kat Feine 
Wagen blieb, was Übrigens vorauszufeh 
gleich aber verminderte man, indem ma 
dad Bleiten eines Körpers über bie 





zur Beſtiinmung ber Schrelligkeit 


genägenden Mefultate geliefert, Der 
en war, nicht augenblitlih flehen. Zus 
n flatt des Falls eines freien Körpers 
Ringe einer ſchlefen Ebene anmwendete, bie 
Werthe der, während einer gleichen Zeit durdlaufenen Räume, woburd biefe 
zweite Vorrichtung noch weniger geeignet ward, dieſe jehr kurzen Beiten zu 
meffen und nur bie Möglichkeit der Fehlet vermehrte, melde aus der Meffung 
ber burd die bewegten Körper zurüfgelegten Wege entfpringen. 

Diefe wenig günftigen Erfolge gaben die Veranlaffung, Pendel zu ver⸗ 
fuchen, deren Schwingungen auf verſchiedene Weiſe, 3. B. durch Anferausld« 
fungen, Geſpette, exzgentrifche Bremfen u, ſ. w. gehemmt werben Fönnen. Aber 
auch keiner biefer Verſuche genügte, 

Diefe mißligen Grfolge, welche für PVerfonen, bie ſich mit ähnlichen 
Verfugen an neuen Mpparaten bef'äftigen, durchaus nichts Ueberraſchendes 
hatten, führten Herrn Navez endlich dahin, einen eleftromagnetifgen Apparat 
zu erfinnen, welcher, ohne vollfommen zu fein, denn do regelmäßige Dienfte 
leiſtet und ben gewoͤhnlichen Bebürfniffen der Baliftif entfpricht. 

Dritte VBorrihtung. 

Bir waren nicht in der Lage, uns bie Belhreibung und Beihnungen 
biefer Vorrichtung zu verfhaffen, welche bemerfenswertbe Erfolge in den Vers 
fugen, zu welden fie angewendet wurbe, gegeben zu haben ſcheint. Unter Ans 
bern war man im Polygon zu Braffehäet Im Jahre 1848 im Stande, die 
Unterfhiede der Schnelligkeit Gpfündiger Kugeln zu meflen, deren Wurfe ver⸗ 
bältniffe unter Ach nur bu: bie Artder Befeſtigung auf den Spiegeln (ensa- 
botage) verfhieden waren, 

Der und zugefommenen, völlig glaubwärbigen 
Hauptfache diefer Vorrichtung ein Vendel, twelder einen Bogen von beiläufig 
150° befreibt. Die Zeit ifl dur Bogen gemeffen, welche auf einem im 
Grade getheilten Mapftab derart gezählt werden, daß ſchon Y%, Grab ſchaͤzbar 
if. Mittelſt einer befondern uns unbefannten Vorrichtung wird bie Zeit, 
welche während der Unterbredung zweier Strömungen verläuft, durch einen, 
auf irgend einem, von bem Verfuch-Anftellenden gewählten Punkte der Pens 
delſchwingung rubenden Bogen gemeffen. Waͤhrend man biezu bie mittlere 
SHwingung, während welcher der Pendel die größte Schnelligkeit befijt, be» 
nügt, fihert man ji den Vortheil, felsft Eleine Beiten burd hinteichend große 
Bogen zu meifen. 

Die lebhafte Kraft, melde ber Pendel in jenem Augenblife heizt, wo 
ber Zeiger ſtehen bleiben fol, hört anf ein Hinderniß zu feln, eben weil biefer 
Zeiger unabhängig vom ſchwingenden Körper ifl, und biefer feine Schwingen 
gen felbft dann noch fortfegen fann, wenn der Beiger fon auf einem Bunfte 
bes Mafiftabs feſtſteht. Der Zeiger kann auf jedem beliebiger Punkte biefes Maf- 
ſtabs ſtehen bleiben, weil bie Borrichtung eine Anwendung von gejahnten Rädern 
nihtzuläßt. ben fo wenig verträgt biefe Borriätung bie Anwendung einer 
Anferautlöfung, eines Befperres, gezahnter Räder oder fo mas dergleichen ; mit 
einem Worte feines jener mechaniſchen Hilfsmittel, deren 1ebelflände mit der 
Beinheit der magnttifgen Materie durchaus nit in Einklang gebracht wer= 
ben loͤnnen. 


Anweifung zufolge ift bie 


Die Verſchledenheit ber Stärke ber Strömungen if ohne Einfluß auf bie 
durch diefe Vortichtungen hervorgebtachten Wirfungen. Alle Irrtbumt-Berans 
Iaffungen, welde aus dem Verlaufe ber Zeit zwiſchen der durch ben Schuß 
hervorgebrachten Unterbrechung ber Strömung, feit dem Unfange ber Bemes 
gung bis zum Stillfand bes Zeigers, entflehen fönnten, jind nicht zu beach ⸗ 
ten, weil man immer mit bem Dirferenzialfalful rechnet, welcher die bei ber 
Subtrafzion gemöbnlihen Behler verſchwinden mat, Wan bringt die Zeit, 
melde ſelt bem Beginne ber Bewegung bed Dendele verfloſſen iſt, nie im 
Berechnung. 

Man benüzt die berechnete Geſchwindigkeit bes Vendels, indem man ber, 
üßrigens wenig auffallenden Veränderung biefer Geſchwindigkeit gebührenbe 
Mechnung trägt, weil die Bogen in bem untern Theile der Schwingungen ent- 
alten find, die Schwere aber one auffallende Wirkung auf den fhwingenben 
Körper if. 

Die Vorrichtung befindet fi in einem Gehäufe, deffen Seiten beiläufig 
0” ‚25 betragen. 

He kräftiger bie Batteri’, deſto beifer geht bie Vorrichtung, es if un« 
nöthig, bie Strömung zu regeln. Der Erfinder benüzt bie Batterie von Brose, 
welcher er ben Vorzug vor der Bunſen ſchen gibt. 

Ueserhaupt iſt der Apparat einfach und in den Polygonen leicht anjus 
bringen. Ge kömmt auf einen mäßigen Preis, beiläufig 400 Franke zu fle= 
ben und geflatiet eine unverzüglihe Anwendung. 

Man bat ihn zu zahlreigen Verfuhen in Belgien gebraudt; bie Erfolge 
berfelben And jedod nicht bekannt geworden; aus bem Vorbergefagten läft ih 
aber fließen, daß file entſprechend geweſen jein muͤſſen. 

Der Gedanke, den Zeitraum, zwiſchen bem Nugenblife, wo ein Geſchoß 
das Rohr verläßt, und jenem, wo es das Ziel trifft; ober allgemein die Zeit 
ber Unterbrehung zweier elefirifher Strömungen, mittelft eines mo Immer in- 
nerhalb der Schwingung des Vendeld gelegenen Bogend zu meffen, muß, for 
bald diefer Bogen zuverläffig beftimmt werben Fan, gute Griolge haben. — 
Unfererfeits haben wir die Aufgabe gelöjet. 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Mahdem Se. k. k. Urofolifge Majekät zu Venedig am 
1.5 M. früh 9 Uhr die Truppen am Marsfelde ererziten zu Infien gerubs 
ten, beſuchten Allerhoͤchſt Diefelben fodann das Arſenal und verweilten daſelbſt 
eine Stunde, während welcher Zeit ein SHif vom Stapel gelaffen murbe, 
Um 10%, Uhr Nachts Tangten Se. Mojefät in Verona an und wurden hier 
von Gr, Erzellenz dem von Venebig babin vorausgerilten Herrn F. M. Grafen 
Madetzty mit der Beneralität und fämmtlihen Zivil- und Militär-Autoritäten 
felerlichſt empfangen. Sowohl hier ald in den Zwifchenftazionen Padua und 
Dicenza war der Empfang ein feierliger und herzlicher. Am 2. d, Mor 
gend 8 Uhr baden Ge. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät in ter Domkliche ber 
Seelenmeſſe für Se, Majeſtät meiland Kaifer Franz L beigewohnt. Von 9 
bis 12 Uhr ließen Aflerhöhft Diefelben die Truppen ererziren, fpäter folgt 
bie Voritellung des Militärs, der Binils Autoritäten, des Klerus und ber 
ſtaͤdtiſchen Reptaͤſenlanz. Um 4 Uhr ſpeiſten Se. Majeſtät bei Sr, Erzellenz 
bem Herrn 9. M. Grafen MRabepfy. WE waren zw ber glänzenden Tafel 
ſaͤmmtliche Generale und höheren Dffizlere, die beiden Statihalter von Vene- 
dig und Mailand, ber Biſchof, Delegat und mehrere Nepräfentanzin ber Stadt 
und der Provinz zugezogen. 

* Dem in auberordentliher Miſſion flebenden Herrn &, M. Grafen 
Mensdorff Haben Se. Mojeftät ber König von Dänemark bas Großkreuz 
bes Danehrog-Orbend verliehen. 

® Die zuerft in ber „U. U. 3.0 erichienene und auch in unfer Blatt 
am 19, v. M, übergangene Nachricht, eine neue Organifazion bes rös 
mifhen Heeres beireffend, iſt mamentlih, was den Pafus betrifft: „daß 
die beiden Fremden - und SchmweizersRegimenter in Como unter oͤſterreichiſchen 
Aufpizien und Aufſicht jüh formiren® ganz aus ber Luft gegriffen, was wir 
Hiermit nachträglich zu berichtigen uns beeilen, 

K (Bien) Um 28, Bebruar I. I. um 6 Uhr Abends fand in bem 
feldaͤrztlichen Bibliothels · Saale bes hieſigen Barnifond-Haupt-Spitales, unter 
dem Vorſize des Herrn Oberfien-Beldarztes der Armee Dr. Dreyer, die zweite 
wiffenfHaitlide Berfammlung ber Herren Belbärzte ber biejigen 
Barnifon und ber nähflen Umgebung ftatt. An biefem Abende hielt Oberarzt 
Dr. Haller, vom Großfürft Konſtantin Inf.⸗Reg. Nr. 18, einen Vortrag über 
bie hiſtoriſche Entroiffung ber Blntentziebungs-Meiboden, mit befonberer Müf- 
fit auf den Mderlaf in der Lungenentzündung, Nah einer mit vieler Sad 
fenntnig durchgeführten hiſtoriſchen Grläuterung diefed Gegenflanbes hat Mer 
ferent die Anzeigen und@egen-Kngeigen für die Vornahme des Mderlaffes bei 
Zungenentzändungen nach feinen bisher gemachten Erfahrungen und nad bem 
bermallgen Standpunkte der Wiſſenſchaft einer naͤheren Erörterung unterzogen, 
und am Schluſſe bed Bortrages bie anmefenden Feldärzte aufgeforbert, zur 
Zöfung biefer für bie militärärztliche Praxis jo hochwichtigen Frage mit ver⸗ 
einten Kräften beizutragen. Hierauf theilte Herr Oberarjt Dr. Lö, Abthel⸗ 
Iungs-Gpefarzt des biefigen Barnifond-Haupt-Spitalen, feine Erfahrungen über 
den Erfolg des als Heilmittel angewendeten Einathmend von Schwefel» Aether 
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bei der Lungentzündung mit, welche Berfahrungsmeife bei 29 auf feiner Ab⸗ 
tbeilung behandelten hochgtadigen Erkrankungen biefer Art mit bem beften 
Grfolge gekrönt war. Am Schluffe gab Herr Stabsfeldarit Dr. Haflinger, 
Ghefarzt des Hiefigen Sarnifons-PauptSpitales, eine überfichtliche Darftellung 
iener Beobadtungen, melde in bem abgelaufenen Milllär⸗Jahre 1851 rüfe 
ſichtlich des Eıkrankungs-Berhältniffes bei ben Truppen ber Wiener Barnifon 
im Allgemeinen, fo wie rüffitlih ber dur ihre Zahl, Kontagiojität, und 
anderweitige Bedeutung am melften bervortretenden Krankheitöformen, indbt ⸗ 
fondere in dem bierortigen Barnifond-Haupt-Spitale gemacht wurden. Im 
Derlaufe biefes einjährigen Zeitraumes famen in bem biefigen Garniſong⸗ 
Haupt-Spitale umd deſſen Bilialen 23,786 Kranle zur ärztlichen Behanblung, 
bei welcher Befammizahl ih das BVerkältniß ber Mortalität zur Mefonvales- 
gen; wie 1:80 berausflelite, welches Mefultat jebenfalla als fehr günftig bes 
zeichnet werden muß. 

* Gin zu Rlofterneuburg am Bafhingsfonntage in ber Erziehungs- 
anfalt für Grenzoffigiersfähne abgehaktener Ball, ben ber Kommandant Herr 
Hauptmann WMWaſſerthal feinen BZöglingen gab, fol Hier umfomehr Erwähnung 
finden, ald berfelbe ſowohl von den Herren Offigiers bes Pionnierforps, wie 
auch von Ztvil-Autoritäten beſucht wurde, welche fi über bas vortheilhafte 
und anflandsvolle Benehmen ber Eleven fehr afınflig auszufprehen Gelegen⸗ 
beit janben. 

"Aus der Warasbiner Militärgrenge wird ber „Moramer 
Zeitung“ unterm 26, v. Mis. gefärieben: Die zweite Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts feiert in dem militärifhen Leben der öfterreichifähen Armee neue 
Siege — nicht jene auf ben blutgetränften Schlachtfeldern — fondern auf 
bem der Jatelligenz. Das a. h. Befehlefgreisen vom 14. Februar befimmt 
die Organifazion ſaͤmmtlichet Militär-Bildungs-Anftalten ber Monardie, Bes 
hen wir auf den Plan und die Tendenz biefer Organifagton näher ein — fo 
finden wir, daß alle Vorrechte ber Geburt und dee Meidthums in den Hin« 
sergrund treten und nur das Talent zur Ariſtokratie u. 4. gu ber erhaben» 
fen, der bes Geiſtes fh emporfhmingen kann und wird. Wie erhebenb 
und ermuthigendift es für ben niedern Staatsbürger — wenn er ber Bufunft 
feines für die militärifhe Laufbahn belimmten Sohnes, mit einer gewilfen 
Berußigung entgegen fehen kann, wenn er weiß, fein Rachkomme werbe durch 
Talent und eigenes Verbienft zur höchſten Siufe emporklimmen, Die öfter 
reichiſche Armee tritt in eine neue Mera — bie Maffen bes Heeres werben 
durhglüht vom Hauche der geiftigen Kraft — und es potenzirt ch die Zur 
pferkeit, der Heldeninuth, biefe wahren Bürgen für Kaifer und WBaterland. 
Mãchtig wird biefes geiftlige Heben auf die materielle Entwillung bes Boltes 
wirfen und man vergeffe nicht, daß Mom’s Armee in ihrer Bläthe, die blel— 
bendſten Denfmale ihrer geiftigen Kraft hinterließ. Für uns in ber Grenze, 
wo fo viel Talente im Keime liegen, kann man mit Recht fagen: daß biefer 
neue Beweis der Allerhöchſt kaiferliher Fürforge bie glänzenbfte Früchte tragen 
wird, und fo rufen wir aus: ein wahrhaft kaiſerliches Geſchenk. 

— In Preußen beträgt der Penfions-Etat für die höheren Offiziere 
bis zum Stfonde-Bieutenant 2,032,998 Thlr., und intl. verſchledener Unter 
Rüzungen an Gamilien, jo wie Zufguß zur Witwenkaſſe 2,400,000 Thlt, 
und im Ganzen, mit Zurechnung bes Penfiong» Etats für invalibe Militärs 
vom Belowebel abwärts, per 732,000 Ihlr., 3,182,000 Thlr. Im Jahre 
1851 waren 





im Dienfte. penflonirt, Benilon. 

Generale . f R 3 22 71,956 Thlr. 
General»Lieutenants 36 80 208,440 « 
General Major 57 116 107,800 „ 
Ober ſten 108 128 166,900 — 
Oberfl-Rieutenantd : 60 441 444,423 + 
Majors z . . . .» 489 650 622,628 » 
Hauptleute und Rittmeifter . 1108 600 184,754 » 
Premier» und SecondesLieutenants 4115 900 126,522 » 

Summa 2,032,993 hir. 


— Hamburger Journale nehmen Gelegenheit bei der Meldung von 
ber erfolgten Abreife des Herrn F. M. 2. vom Legeditſch, beffen „frenge 
Mechtlichkeit ſo mie freumdliches Benehmen gegen Jedermann, gleichviel ob reich 
ober arm," bervorzußeben. — „Der verehrte General,” Heißt es, „bat ſich 
bier bie allgemeine Liebe und Sochachtung erworben und binterläßt bei feinem 
Abſchiede den Ruf eines Biebermannes, befien Name, troz ber ihm gewordenen 
belifaten Miffıon, bei und im fieten Andenken bleiben wird.“ — Ungeachtet 
der frühen Morgenftunde (6 Uhr) Hatte ſich eine große Anzahl namhafter 
politiſchet Perfönlichkeiten und Banklers aus Altona und Hamburg auf bem 
Bahnhofe zum Abſchiede eingefunden, denen ber Herr F. M. 2. no einmal 
in herzlichen Worten für alle erwiefene Liebe und Freundſchaft Dante. — Der 
alte Oberſt bes Hanfenter Korps, Herr Schohl, gab bem Scheldenden bis nad 
ber naͤchſten Eiſenbahnftazlon das Beleite. An Abend vorher war dem Alto« 
naer Ober-Präflbium ſchrifilich die Aufforderung zugegangen, ber gefammien 
Ginmohnerfaft für die den f. F. Truppen bewleſene zuvorfommende Aufnahme 
unb freundlihe Beberbergung, Namens ſaͤmmilicher k. f. Truppen den aufs 
richtigſten Dank ausjufprehen , unter ber Verfiherung, „daß bie Erinnerung 





an ben Aufenthalt in Altona Sr. Erzellenz ſtets zu ben angenehmen ge» 
hören mwerbe,“ 

— Grankreich) Bei Gelegenheit der neuen Bormazion für bie 
Truppen in Mlgier if es vieleicht von Intereife, einen Blik auf bie Ent« 
flebung ber einzelnen Truppen bort zu werfen, au denen merfmärbiger Weiſe 
aud bie Brembenlegion gezählt wird, Diefe zählte bei ihrer Entitebung 1881 
nur 1 Bataillon, vermehrte dh aber außerorbentlih ſchnell, fo daß mährend 
des Krieges zwiſchen ben Garliften und Chriſtinos in Spanien circa 6000 
Mann derfelben am bie ſpaniſche Megierungspartel Überlaffen werben konnten, 
Aber auch das zuräfbleibenbe eine Bataillon vermehrte Ah durch Zufluß aus 
aller Herren Rinder wieder fo raſch, daß 6 Bataillone im zuei Megimentern 
formirt werben konnten, bie noch jejt beftehen. Die Zowaven wurden 1881 
in 2 Bataillonen errichtet, 1833 auf I rebuzirt, 18385 wieder auf 2 Batail« 
fone gebracht, 1837 zu einem Regiment von 3 Bataillonen komplettirt und 
unter ben Befehl eines Oberſten gefellt. 1838 wurde zwar bat 3. Batail« 
Ion aufgelöft, 1839 aber wieber hergeftellt. Die leichten Afrikanifchen In- 
fanterie-Bataillone („NRaslöf® und „Deder“ nennen fie in ihren Werfen über 
Algier mit bem dort gebräuhligen Spottnamen les Zephyrs) murden 1832 
errichtet. Anfangs waren ed ziel, wurden aber bald mit einem britten ver 
mebrt und jebes Bataillon in einer der brei algieriſchen Prostazen Aazionirt. 
Es And eigentlih StrafsBataillone, bie aus ben Disziplinarlompagnien unb 
aus Strafwertätten hervorgehen. Die Bataillons des tirailleurs indigenes, 
3 an der Zahl, wurben erft 1841 errichtet. Wine aͤhnliche Truppe war in» 
deffen vtrſuchswelſe bereitd 1888 im ber Proninz, Conſtantineh zuſammengeftellt 
worden. Man bildete nämlich Meine Korps aus einem Bataillon Infanterie, 
einer halben Batterie und 2 Totadrons Spabis, bie mar zu Streifzügtn ver⸗ 
wenbete. Aus biefen Berfuchen find bie Tiraillsurs indigines berrorgegangen. 
Die beiden Megimenter Chasseurs d' Afriques, eines für Algier und eines für 
Oran, wurden 1831 gebildet. Dad 8, Regiment trat 1832 für Gonftantineh 
zufammen und purde in Oran montirt. Das 4. Regiment batirt eiſt von 
1840. Die beiben Esfabrond der regulären Spahis enttanden 1855. Mon 
jener Beit an bildeten fih an verſchiedenen Punkten einzelne Cotadrous, bie 
enblih 1845 In 3 Megimenter für die drei Provinzen vereinigt an 

(®. 3.) 

* (Sarbinien) Der Senat hat ben Jusilaziond » Geſezentwurf 
Betteff bisponibler Offiziere angenommen, 

— (Sizilien) Die Beftungsmerle von Meffina find bereits twieber 
gänzlich hergefiellt und armirt. Gbenfo werben längs ber belden Ufer ber 
Meerenge, wo es nur irgend nötbig erſchelnt, bie Batterien ausgebeffert und 
neu Gergeftellt, um grgen jede Eoentwalität geräftet zu fein und ben Verkehr 
gtolfchen beiden Ufern offen und geſchüzt zu halten. Auch bie Feſtungewerke 
von Augufla werben im Stand gefezt, wie ſolches hinſichtlich Syralus ſchon 
ſtatigefunden hat. Die Reſtautazlonsarbeiten am dem baufällig gewordenen 
Kaſtell von Melazzo werben nächftens in Angriff genommen werden, Das 
Fort Tamini if in Veribeidigungsftand geſezt worden. Zu Palermo wurde 
der Ausbau eines praßtvollen Militärfpital® mit 2000 Betten vollendet. Die 
Rofernen und Stallungen von Borgogeoni, Vittorin und S. Tereſa jinb aud⸗ 
gebaut; in den Stallungen find bereit! 600 Pferbe, bie ber berittenen Jäger 
und 150 Artilleriepferbe untergebracht. Säwmtlihe Korya ber Ofkupazionds 
armee gewinnen täglih an Haltung, Disziplin und militärifher Ausbildung. 

* (Spanien) Zu ber bereits erwäßnten Ausbeſſetung und Bergrös 
serung ber Feflungswerke von Maheon if ber Senie» Brigadier Polo ber 
Aimmt worben. Gleichzeitig wurbe bie Bıfazung auf Minorea durch ein Me» 
giment Infanterie, ein Jägerbataillon und mehrere Batterien von Barcellona 
aus verſtaͤrkt. Im Hafen von Ferrol heirfht, mie ein englifher Meifen- 
der bemerkt Gaben will, große Thätigfeit; 1700 Arbeiter ſind mit ber Aus 
rüßung mehrerer Kriegeſchiffe beihäftigt. Der Beneral» Infpektor der Karas 
biniers G. M. Don Mobefla bella Torre wurbe penilonirt, und an feiner 
Statt ber Beneral»Lieutenant Don Gapetano Urbina ernannt, 

— (Belgien) Die „Independance“ hebt hervor, daß die zu Ant 
werpen jejt begonnenen Befeftigung&-Arbeiten bereits im Jahre 1847 von ber 
Kommifilon befloffen worben feien, welche bie Berteibigungsfrage bes Landes 
zu prüfen hatte. Selbſt wenn bie jüngfen Greigniffe in Frankreich nicht 
flattgefunben, Hätte man doch Hand and Werk gelegt. Uebrigens ſucht bie 
„Iubepenbance* bie Antiverpener Binwohner zu berußigen, indem fene Urs 
beiten gerade bazu dienen follten, einen Feind in mögliäfter Entfernung von 
der Stadt zu halten und bie kommerziellen Punkte der Stadt vor einem Dom« 
bardement zu fhlizen. 

— (Brofbritannien,) Die Hbmiralität hat eine Urt vom Probe⸗ 
Tieferung und Konkurrenz für Ankerſchmiede oller Länder ausgefchrieben. Gin 
dazu ernannted Komitt aus Marine-Dffizieren und Schiffs + Gigenibämern hat 
in Sheerneg Sizung gehalten und Folgendes feftaefezt: 1. die Preishewerbung 
um den beſten Unter iſt ſür Aulerſchmiede aller Nazionen eine offene; 2, jeber 
Anker muß 20 Bentner wiegen; 8. jeber fo gelieferte Anfer muß AG er in 
Woolwich einer Prüfung unterwerfen, ehe er zur Preisberwerbung zugelaffen 


wird; 4. bie Anker müfen am 1. Mal in Woolwich oder am 1. Juni in 
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Sheerneh fein. Die Verſuche felsft finden am 1, Juli flatt, Für Fracht, 
Traneport oder nöglihen Schaben wird nichts vergütet. 

— (Örsfbritannien.) Der neue erfte Lord ber Abmiralität im 
Derby» Rabinet, Herzog von Nortbumberlamd, trat 1805 als Schifföfabet 
in bie Marine ein und biente bis 1810 auf ber Höhe vor Modefort, dann 
in den Gemäffern von Gadir und bes Mittelmeeree. Anno 1811 fommane 
dirte er ein Kanonenboot an der Küfle von Anbalufen, kam als Lieutenant 
an Borb bes Linienfhiffes „Sprikien VII.“ und machte an ber Schelbemün« 
dung, vor Toulon und Genua einige fleine Gefechte mit den Franzoſen mit, 
Au Fommandirte er au am ber Kühe von Norbamerifs einige Monate Tang 
den „Coffak“ von 22 Kanonen. Der Herzog hieß bamald Lord Algernon 
Verch und murde 1816 als Lord Prubhoe Batr des Meiches. 


Remekosiouen nachftebender Verſtorbenen. Glamwif, Joſef, Unterit. im 

1. EinlensIufsr Reg. Raifer Frauz Iofef (f am 28. Degember 1851 zu Weifkirs 
Sen), bis 31. Juli 185% beim Regimenisgerichte. — Heid, Bram, Unterlicut, 
im 8. KüraffierReg. Pring Rarl von Preußen (t am 26. Dezember 1851 zu 
Bien), bis 24. Muguß 1852 beim Rıgimentägerichte. — Debufoe n Gchmert 
felo, Bean, penf. Majer (t am 29. Juli 1848 zu Prag) — Sohle, Beier, 
venſ. Oberarzt Py am 10. September 1854 au Bobofig), bis 30, Juni 1852 — 
Bittih von Eteeltjelb, Alfteb, venf. Hptm. (f am 28. DOfiober 1851 u 
JIofefladt) — Abler, Vereprim, Unterlt, im Petertwarbeiner Garn.Met,Dißr, 
(t am 1. Auguſt 1841 zu Veteredorf in Böhmen), bis 31. Mai 1852 — für 
alle 4 beim I, d. m. m. zu Prag. 


Angefommen in Wien. 

(Am 2. März) Ge. Urgelleny Herr ©. b. K. Graf Harbegg, aus Hngarn, 
— Hırr 8. MP, von Gerfiner, aus Preßburg. — Mojer von Mezey, vom 8. 
Hufaren:Rrg., aus Dlmüz (Stadt Fraaffurt). — Die Haupilente: Bynder, im Peer 
Rensfland, aus Meus Sande; (Grbherg Mr. 90), Winkler, von Lichtenftein Inf., ans 
Taraeın (Stadt, Malſchalerhef), Ritter von Berta, vom 2. Banal Brenpirg. (Btabt 
Me. 413), und von Rwaßny, von Hohenlohe Yaf., aus Preßburg (Mariahilf, geb. 
Keen). — Die Dberlienis.: Bulla, von der Jeugsbetwaliung zu Janabtul, aus Iunse 
deut (Salzgrirsfafen), und Albrecht, vom 26. Yägerbat,, aus Gitſchla (Ioferfabt 
Nr. 210), Bernd, vom Kouflaniin Iuf., aus Meihenberg (Wiferlafern), und Mer- | 
fort, von Märktemberg Hufarem, aus Troppau (Beopolbflabt, Ralferfrone), — Die 
Lientenants: Wallner, vor Culoz Inf, ans Temtévar (Stadt, Kaiſerin von Deflere 
seh), Baren Shmerburg, von Nugent Inf., aus Baden (Mirben, Stadt Triefip, 
ehe o v i ch, vom Droeder Grenz Weg, aus Rlagenfart (Wirken, Gtabt 

ef). . 

(Am 3. März.) Dberä Würth, von EhH. Lubteig Inf. (Eropeldſtadi, 17 
Mbler). — Die Najers: Pro haste, von Brohasta Ber, aus Gra u 
17), uns Baron Rillutinovid, im Prafionsfland, aus Mariarkhrreflepel (Stab 
Ar. 996). — Hanpimann Graf Rugent, im Benfionsfland, aus Karlſtadt (Stabt, 
69. Karl Hotel). — Die Dberlients.: Rufler, von EH- Karl Inf., aus Karihaus, 
von Millenfowire, tom 9, GendarmerieMrg., aus Temtévat (Mifervorftabt Me. 155), 
von Millentowiee von Tursjfg Inf, and Veſſh (Alſervorſtabt Me. 155), und 
Bennefch, von Mimpffen Inf., aus Klagenfurt (Mifeeuordadt Mr. 149), — Die 
Lieufenants : Maikovic, von Straſſelde Inf, ans Drbenburg (Stabt, Dreipaltigkeit), 
und & pillawer, von Bepprrt Inf., aus Röniggräz (Stadt, wliben Mann). 

Ubgereift. 

(Am 2. März) Majer Baron La Marre, von Rainer Inf., nah Prag. — 
Die Hpilte: Gremberg, von @. H. Karl Pırbiuandb Imf., nah Hermannflabl; Graf 
@einingen, vom 19. Infanterie-Regimente, nach Brünn; Rirfd, von Baron Tursjiy 
Infanterie, noch Derona, uns Anbelmann, Kaflell-Remmansant, nah Görz. — di 
Dberlte.: v. Deyma, im Penſtonéſtand, wach Rralan; Graf Arco, von RalfersDragos 
ner, nach Profnig, uns HalbInapp, vom 6. Jäger-Bat., nah Raab. — Die Pirmis. : 
Boyermid, von Liechtenſtein Inf., nach Mebias, und Baron Aerjjen, von Schön 
hals Inf., nad Troppau. 

(Am 8. Mir) Gr. ar Ser 8. M. Graf Nugent, nah Breßburg. — 
Se. Grzelleng Herr 9. 3. M. Daron Haynan, nah Peſth. — Herr G. M. von ir 
lie, nad Mailand. — Herr ©. M. von Feſervaty, nah Mendig. — Sert G. M. 
von Spieyelberg, nah Veſth. — Herr G. M. von Ragy, nah Drbenburg. — 
Oberfl Baron Bernler, vom 4, ArtıDieg., nah Mailand, — Die Mafors: v. Dow 
teur, von SiraffolborFaf., nach Frevifo; Karger, von Reffau Inf., nah Dfen; 
Bäarting, von GH. Karl Inf, nah Brünn, und Baron Piret-Bihain, ven 
Kineoly Inf, na Fletenz. — Die Hptlte.: Sirgelech, va @ DM. St, nad 
Spalato; Anezepic, vom Ottechauet Grruprfirgimente, nah Ditochaczz Baron Ei: 
felsberg, vom 19, YägersBat., nah Schönberg, und v. Rwafiny, ven Hohenlohe 
Inf., nah Preßbutg. — Obtli.Aud. Boichlamel, nah Bubmeis, — Die Hruts,: 
@rognet Orleans, von Aitoldi Inf., nach Beoben, und Baron Sähneeburg, 
von Nugent Inf. nach Eemberg. 
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a. — Mnonime Beiträge merken nicht derütſtatiget. 


Geſchichte eines Tiroler Jägers). 


Ih famme von einer Krleger-Familie aus dem Janthal in Tirol, 
und bin geboren ben 23. Juni 1786, im Zeichen des Schügen, zu Mühl 
bad im Kanton Mittergel. Meine Eltern, obmohl von fehr derber Natur, 
waren gute Chriſten, und gaben fi alle Mühe von der Welt, mid gut zu 
erziehen und vor Allem aus mir einen ehrlichen und frommen Menſchen zu 
machen ; aber alle ihre Bemühungen, all ihre Rath» und anderen Schläge, 
die fie mir gaben, mich zu beflern, waren unmiy. Dummheiten zu machen, | 
war man einziges Vergnügen, uud ich war nur glüklich wenn ich mic recht 
balgen fonnte; dieſe legte Leidenſchaft vor Allen war für mid unüberwinds 
lich und bie Heftigfeit derjelben wuchs von Tage zu Tage. — Mein Bater 
ärgerte ſich darüber, daß er mich eine ſolche Richtung nehmen ſah; aber | 
doch blieb id, Danf meiner Stärke und Pfffigfeit, fa immer Sieger; id) 
nahm gar wohl wahr, daß er inegeheim flolz auf feinen Sohn war. In 
feiner Jugend hatte cr denfelben Eparafter gehabt wie ich; und fo dachte er] 
fit vermuthlich, daß meine Fehler ja Familienfehler ſelea und daß ber Apfel 
nicht weit vom Stamm: fällt. 

Um aber die Pflichten des chriſtlichen Haus vaters nicht zu verabſaͤumen, 

b er mir doch tüchtige Schläge; da er jedoch bemerkte, daß dieſes Grzies | 
Set mic nur Immer mehr verkärtete, fo entſchloß er ſich, mid) der 
göttlichen Vorſicht zu überlaflen, in der feften Uecberzeugung, daß ich nichts | 
aus * ihun würde: und wirklich hatte ich mich mie aus bloßem 

aß geruuft. ef 
v Sn unferer Stabt lebte damals ein reicher Bürger, welcher drei Töchter | 
Hatte. — Jung und flarf, wie ih war, gefiel ich einer von denfe.ben, wel 
her auch ich bereits meine file Neigung zugewendet hatte. Sie war nicht | 
ſonderlich ſchön, vlelleicht ſogar die minder ſchöne aus ihren Schweftern ; 
allein fie war fo gut, fo füß, io artig, daß ih nichts dergleichen wie 
geliehen; ih denfe nod am fie alle Tage meines Lebens. 

Eines = mar ich an ihrer Seite, als ich im Mugenblif, da ich 
ihr eben einen Kuß geben wollte, bemerkte, daß der Pfarrer aus einem ge 
genüberflehenden Benfter und beobachtete. Etzürnt ſchrie er mir zu: „Lane 
genichts, laf das Maͤdchen!“ Und ich hatte richtig jo viel Furcht, daß ic 
mich haſtig verfiefte, fpäter ſchlich ich nach Haufe davon. Ich mußte in 
Folge deffen einen langen Sermon anhören, und das Berfprechen geben, 
nicht mehr zu Fühlen; der Pfatter verſprach Hierauf dem Water nichts von 
der ganzen Sache mitzutpellen. J 

Er hielt Wort, aber ih, o weh! gang und gar nicht; mit ber größ⸗ 
ten Ungenirtheit vergaß ich, fobald ich meine Schöne nur wiederfah, den 
Herrn Pfarrer, mein Verſprechen, meinen Bater und felbft den Feind. 

Im kommenden Frühling fam das Baterland in Gefahr, mein Vater 


' 








reihte mich in einer Freifgügen.Kompagnie ein, melde nad dem Gticihal | 8 


sichen follte. 

Im Dezember 1800 rüften wir bis nach Ilnfen vor, wo ich Belegen» 
beit hatte. in dem Gefechten vom 19., 21. und 24. mic auszeichnen. — 
Am 19. überfielen wir ein feindliches Piquet im Gebirge. Id erſchoß mit 
meinem Karabiner einen Oberoffigier und zwei Gemeine, uud machte fieben 
Gefangene, die id dann zu meinem Hauptmann führte. 

Zur jelben Zeit patrouillirten die Tiroler und die Frangofen auf ber 
großen Straße bis gegen das Wirthehaus zu ©.... ins Tages bat 
und der Wirth, wir möchten einen großen Borrath von Bier und Käfe, 
der ihm noch erübrigte und den er nicht den Franzoſen laffen wollte, ver 
ehren, wir traten hinein, und, nachdem wir noch einen Poſten aufgeftellt, 
fezten wir und in ber beften Laune zu Tiſche. Plözlich vernahmen wir von 
Draußen rad Gefchrei: „Die Franzojen fommen, die Franzoſen fommen 1— 
Jeder griff nach feiner Waffe und rannte ins Gebirge hinein, drei franzd« 
fifche Jäger verfolgten einen unferer Hufaren und fie waren ſchon auf dem 


*) Mus den „Fragments sur les campegnes d’Ilalie et de Hongrie &c.' m 
in Mr. 23 unfers Blattes Erwähnung geſchah. Die Rd. 


w ngenomen Remptoir des „Golbatenfreunder” (Stadt, Mdellgeile Ar. 774), mwohlm von aus 
} efem eingefenbet werben iwollen- Inferate, perfänlice Mnfidten serireiene, werben ju 9 fr. 2. IM. bie Petitzeile berrchact, wobei nech bie jebesmalige 
ei 


| Kopf, und bieß mid Sonntag wiederfommen. 


fl. 30 fr., für be Bußtehlung in das Hans werten mematli 6 fr. 2. M- 
Kern Mbonmenten tas Zlatt wödentlih vreimal portofrei zugeienbet erhalten. 
wärtigen Herres die Beträge in franfirtem 
Gternpelgebüßr vom 10 fr. R- M. zu berichtigen 





Punfte, ihn zu erhafhen. Da feste ich meinen Karabiner in Thätigkeit, der 
erfte Jäger machte einen Purzelbaum, bie zwei andern fiherten fi durch 
einen ſcharfen Galopp. Der Hufar, welden ich gerettet, bot mic an, mir 
aus Dankbarkeit zu einer Medaille zu verhelfen, wofür ich ihm auch dankle, 
obfhon ich Damals den Werth bavon no nicht kannte; aber ich mußte 
doch etwas Furcht verfpürt haben, denn als ich, nach überftandener Gefahr, 
ind Wirkhshaud zurüffchrte, bemerkte ih ft, daß ich noch immer einen 
großen Brofen Käfe im Munde Hatte, den ich förmlih zu fauen vergeflen. 

Am 22. Wai erbielt ich für mein Berhalten während der lezten 
Tage die Tapferkeiis, Medaille — Es hatte mir nicht viel gefoftet, muthig 
zu Kein; erftens fchlug ich mich für den Kaiſer, dann war mir bad ben, 
chne meine ®eliebte, zur unerträglichen Lat geworden. 

Im Frühlahr kehrte ich beim, und fand da einen Brief von meiner 
Schönen, den ich wenigfiend taufendmal las, weldyen aber zu beantworten 
ich bei meiner ſchrellichen Schrift mich nicht entſchließen konnte. Ich ging 
daher zum Schulmeifter, vertraute ihm meine Liebe an, indem ich ihn bat 
die Beantworiung zu übernehmen; er las den Brief bebädhtig, fhüttelte den 
Ich wagte nicht zu wider 
fprechen, obſchon ich erboß’t über ihn war. Und leider hatte ich nur zu ſehr 
reiht, denn, flatt die Antwort auf den Brief zu fchreiben, ftefte er ihm mei« 
nem Bater zu. 

Mein Bater fam zu mir, ben Brief in ber Hand, greinte mid juerft 
aus, dann zerriß er, wie mwüthent, den mir fo theuren Brief, nahm einen 
Siof und fezte fit in Poſtzion, mich zu prügeln oder vielmehr mich tobt« 
zujdrlagen, "Indem er biefe näterliche Befhäftigung mit den Worten beglei« 
tete: »Ich babe Dich fortgefchift zur Bertheidigung des Glaubens und des 
Baterlandes und Du mahft mir ſolche Streiche! Aber ich werde Dich ſchon 
noch auf beffere Wege bringen, Du Taugenichts.... — Lieber wollt’ id} ſter⸗ 
ben, als dieſes Feiminalifche Liebesverhältniß von dir fortgefegt zu fehen. 
Uebrigens hat der Schulmeifter auf den Brief der Schönen bereits geant» 
wortet, und ich verbiete Dir, ihr auch nur eim Wort zu fdhreiben.* 

Ih ſchwieg, was follte ih fonft thun? Jede Antwort hätte mid eine 
Tracht Prügel gefoftet, aber in meinem Herzen mar ich doch nicht weniger 
überzeugt, daß ich nicht Unrecht hatte. — Die Medaille, welche mir ber Kai⸗ 
fer gegeben und meine guten Zeugniffe fagten mir, daß id; meine Pflicht 
gethan, und meine Liebe erfchien mir nichts weniger als friminaliich , denn 
ſch hatte ganz ehrliche Mbfihten, und wollte das Maͤdchen, das ich fo fehr 
liebte, ja zum Weide nehmen. — Darum ſchrieb ich iroz des väterlichen 
Berbotes an meine Biclgeliebte, Magte ihr meine Leiden, und ſchwur ihr, 
nie einer Andern angehören zu wollen. — Das Herz voll Freude lief id 
auf die Pot und gab den Brief ab; aber der Boftmeifter, welcher ein alter 
Kamerade meines Baterd war, fperrte mich im eine finftere Kammer, und 
ab mir nichts als Waffer und Brod. Obſchon ich ſeht gut und vlel zu 
effen liebte, mußte ich nichts defto weniger den Hunger ertragen, was mir 
von jeher eine ſehr unangenehme Beſch Rigung geweſen iR; inzwiſchen er- 
trug ich meine Dualen geduldig und tröftete mich mit dem Gebanfen an 
meine Liebfte. 

Am dritten Tag zog mid mein Vater aus dem Gefaͤngniß und führte 
mich zu meinem Beidytvater, der mir eine Tange Reve hielt und mir fchlieh- 
lich bedeutete, daß er entichlofien fei, fobald er von dieſer Geſchichte noch 
einmal reden hört, mich über Nacht in die Tobtenfammer zu fperren; denn 
wenn id nidyt meinem Bater gehorchen wollte, io wäre es, feite er hinzu, 
gar fein Schade, wenn mid die Geifter in Stüfe gerriffen. 

Ich mußte mich alfo in mein trauriges Sciffal ergeben. Die Furcht 
vor ben Beipenftern bielt mid vom Schreiben zurüf; aber ich wiederholte 
darum nicht weniger in meinem Innern meine Seufzer und meine Schwüre 
ewiger Treue. 

Allein bald darauf erhielt mein Bater einen Brief von einer bir 
Schweſtern meiner Schönen, weldyer meldete, daß das arme Mäpchen an 
einer Bruftfranfheit geftorben fei. Diefe Nachricht war für mid, ein Dons 
nerſtreich; id wurbe frank, mußte mehrere Wochen Medizin nehmen und 
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lounte nicht auf den Ererzirplaz gehen. — Es mar dad Gturmgeläute in 
der Nacht vom 31. Dftober, welches mic, aufwelte; Ich faßre mich gewaltig 
zufammen, und, die Büchſe auf der Achſel, marfdhirte ih nah Sırub, wo 
unfere Jaͤger fchlagfertig flanden. 

Am 2. Rovember, bei Tagesanbtuch, begann der Feind den Angriff, 
wir antworteten dem Kanonen und Sartätfchenfener mit unferen Büch⸗ 
fen. Ih war fehr günftig poflirt, und, obgleich ich eine Berwundung an 
der Seite und eine an der Bruft hatte, tödtete ich doch denfelben Tag ſechs 
Balert, imter IHhen Einen Hauptmann. 

gen Bude diefer Affaire lonnte ich mich nicht mehr auftechthalten, und 
feıte mein Schießen, an einen Felſen geftüst, fort. — Ein Standartenträ 
nähert ſich mir, meine Kugel teifft ihm gerade ind Herſ. Ih wollte mid 
bis zu ihm ſchieppen um milch der Fahne ju beimächligen; aber einer meiner 
Kameraden, ein Jäger von St. Johann, fpringt sum Todten hin, nimmt 
die Fahne von ihm und bringt fie mir ats Sieges 
id muß eo gefteben, waren eben nicht fehr tief, und dienten nur dazu, mei- 
nen tödlichen Haß gegen Branzofen und Baiern zu vermehren; anderntheils 
ſuchte ih nun den Tod, um im Himmel mit meiner Liebften vereinigt zu 
werden; aber der Tod floh mich mir zum Troy. 

Gegen 5 Uhr endete dad Gefecht zu unferem Bortheil, und obſchon 
meine Wunden arg zu brennen anfingen, fo ging id doch, mid) dem Major 
Wolkenftein vorzuftellen, und übergab ihm die baieriſche Fahne. — Er lobte 
meine Tapferkeit und, nachdem er genaue Kunde genommen, gab er mir ein 
Zeugniß betreffs der Fahne und ber — Balern, die ich dieſen Tag ge⸗ 
tödtet hatte. 

In einem andern Gefecht einige Wochen ſpaͤter verfolgten meine Jäger 
und id einen feinvlihen Trupp bis zum Sturzbady der Saale. — Hier 
Hürjten fib einige von ihnen in die fhäumenden Wogen, aber die Andern 
legten die Waffen nieder und ergaben ſich. Ich war fehr bewegt, bie Thrä- 





nen fam.n mir in die Augen, als ich die Soldaten, die fih jo waker ge- 
ſchlagen und die uns an Zahl fo überlegen waren, die Waffen ſtreken fah. 
Außer mir rief id den Meinigen: „Haltet ein, ihr Tapfern! baltet ein! 
Seien wir Chriſten und mißhandeln wie wicht den entwaflneten Beind!« — 
Und in der That, obſchon noh von Zorn entflammt, fenften meine Jäger 
die Mündung ihrer Vüchſen, indem fie riefen: „Ja, wir wollen Chriſſen 
fein und wollen fie nicht tödten.“ Anfatt fie gm tödten, machten fie diefel- 
ben zu Gefangenen und retteten fie. | 
Es ıR befannt, daß Tirol, tray der belbenmäthigen Anftrengungen ſei⸗ 

ner Bewohner unter baierlfche Herrſchaft fiel. Ih wollte heimlehren, allein 
ih ward fehgenommen und ind Gefängniß gefest, woraus ich aber entlam. 
Auf meinen Kopf wurde ein Preis gefezt, ich barg mich deohelb im Gebirge. 
Endlich beruhlgte fih das Land nady und nad); ich Fehrte heim, wo ic) 
lange nicht des Lebens ſicher war. Mber der Almächtige ſchüzte mic, und 
wie Altes fein Ende hat auf Erden, fo endigte ſich auch meine Verfolgung. 
Kurze Zeit darauf fam General Bertrand, um den füblichen Theil 

von Tirol zu beſuchen. Da er ein großer Freund bed Tanzes war, foga- 
ben die feanzöfifchen Beamten Befehl, daß jede Gemeinde an einem beflimms 
ten Tage ihre zwei beiten Tänzer und Tänzerinnen nach Lienz —* folle. 
— Ich war unglüffeliger Weife einer diefer Musermählten. Ich hätte mich 
ern entidulbigt, denn obſchon id wor dem franzöſiſchen Kaiſer wie ein 

See getanzt hätte, fo war ich doch eben nicht in der Laune, vor den Franzo⸗ 
fen luſtige Sprünge zu machen. — Meine Eltern fürdteren überbied, man 
fönnte mich erfennen, denn auf meinem Kopf ftand noch der Preio; aber 
der Maire ſelbſt berubigte fie. Mio gab es feine Entihuldigung mehr. — 
Am Morgen machten wir vor dem Maire unfere erfte Probe. Schlecht 
gelaunt, wie ich war, ließ ich meine Tänzerin fehr unſauft auf einen fehr 
zarten Theil des menſchlichen Leibes, mas meine gerelste Stimmung noch 
erhöhte. Ich beſchloß mid den —— krank zu ftellen, wenn die Stunde 
des Tanzes gekommen fein würde, — Am folgenden Tage zogen wir nad) 
Sieny, wo das Feſt Matt haben follte, Ich war nit befferen Humors als 
om verfloffenen Tage, und ſchmollte am ganıen Wege; aber der Maire 
führte und in ein Wirthohaus und lich und vortrefflihen Wein geben. — 
Sogleich verließ mich der ſchwarze Unmuth und eine Heiterfeit, wie ich Re | 
weder früher noch jpäter je empfunden bemächtigte ſich meiner, — Dann 
führte man uns in den Garten des Gouverneurs, wo man fon Anſtalten 
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guirianden, und im Hefen Grunde einer Allee ſah man, umgeben von hlam⸗ 
men und leuchlenden Bligen, den Adler des franzöfifcen Kalferthume, 
Endlich fügte man mir, daß es num Zeit fei, den Tanz zu beginnen, 
IH nahm meine Tänzerin, welche im ganzen Kanton ebenfo berühmt tar 
ihrer Schönheit als ihrer Leichtigkeit wegen, und nie im meinem eben habe 
ich fo uRig getanzt, als am diefem Tage; Faum berüßrte ich den Boden, 
id) machte Säye und Sprünge, deren ich mich ſelbſt nie fähig gehalten hätte. 
Bir hattcı Beide das Glut zu gefallen, Mer Mugen waren auf uns 
gerichtet, felbR der Gouverneur fragte, wer ich jel. Man ergäßjlse ihm meine 
Abenteuer, umd er ertheilte mir augenbilflich volfommene Amneftie. — Gott 
war ed, der es gewollt, daß ich meine Fteiheit durch's Tanzen erlangen 
follte, denn Goit haue mid ſichtlich geführt: — Er war «8 ja, ber Mir, 
troz meines Haffes gegen Alles was Franzoſe heißt, eine ſolche Helterkiit 
und Lelchtigleu eingeflößt hatte, melde mid fo gut fangen ließen @r 


zeichen. Meine Bunben, iſt e6, dem ich meine Freiheit danke. — Meine Tänſerin und id, wie wur⸗ 


den geladen un zur Tafel zufegen, wo meine Einfälle Alle weidlich unterhielten, 
denn die Amneſtie halte mich in Die beſte Sihmmung verfät, und ich befaß 
an jenem Abend Geift für ihrer Bier. 

Unter Anderm fragte mic der Gouverneur, ob ich nicht ein frangöfie 
ſches Amt annehmen wolle. Ih mußte nicht, was id; antworten follte, und 
um mid aus der Patſche zu ziehen, fing ich neh einmal an, mid; mit 
meiner Tänzerin im Wirbel zu drehen; denn lieber hätte id weiß Gelt 
mas gethan als einen franzöfifchen Dienft genommen, was ich jedoch bem 
Gouverneur, der mir eben die Amneſtie ertheilt, doch nicht gleich trofen ins 
Geſicht fagen wollte. Mehrere aus der Gefellichaft wollten mid mit aller 
Gewalt dazu bereben, den Antrag des Gouverneurd anzunehmen; aber id 
dachte bei mir felbA: Ich will Tieber um mein Brod in Deflerreich betteln, 
als ein franzöfifches Amt nehmen. — Alle Welt glaubte mich deehalb außer 
Sinnen, denn ih war damals ſehr arm. Ich felbit fah gar wohl, daß es 
für mid) das Befte wäre, den Mantel nach dem Winde zu drehen; allein 
ich lonnte mich nicht entſchließen, den geliebten Monarchen zu verlaffen, file 
den ih fo oft Glük, Blut und Leben Tran gewagt, und noch day elm 
Diener meines angerrbten Feindes zu werden, 

Ich ließ fie mid daher mit großen Augen betrachten, und feste heilet 
meinen Tanz fort. 

Das Fer dauerte bis Mitternacht, und andern Morgens arbeitete der 
amnefirte Tiroler nicht als franzöfifcher Beamter, fondern ald Drechsler in 
einer ärmlichen Werkſtaͤtte. 

Troz aller Bemühungen waren wir no immer Baiern, wa® uns fo 
ſehr ärgerte, daß die meiften unferer jungen Leute gar nicht heirath en woll- 
ten, um nur dem König von Baiern feine Unterthanen zu geben. 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Am 3. d. Bormittsgs haben Sr. E. f. Apofolifhe Mas 
jeRät in Berona zu Ehren Sr. E. Hoheit des Großfürſten Konftantin eine 
große Truppenſchau angeorbnet und erfhienen um 9 Uhr auf dem Varabes 
plaze, Während ber Revue wurde die ruffifhe Hymne gefplell. Nah ber 
Parade wurden einige Forts befichtiget. Im 6 Uhr Mbends verliefen Se. 
Mafeflät Berena und am 4. d. um 7 Uhr Früh Beneblg, am Bord bei 
Kriegsdampfers Bolte, nach Trieft abgehend, im beſten Wohlſein. 

* Heute werden Ihre f, Hoheiten bie Groffürfen Michgel und Ni- 
tolaus in Wien erwartet, . 

* Das hohe Kriegäminifterium hat unterm 24, v. M. die U. H. Ent- 
fhliefung vom 20. Febr. publizirt, welche das Neglement in Betreff ber 
Ueberſchiffung einzelner hoher Standesperfonen, Offiziere und gınzer Trups 
venförper ber F. E. Landarmee mittels f. k. Kriegöbampfer von einer Stazion 
in die andere fanfzlonirt. 

* Für bie Moldau und Walachel bürfen Waffen und Munizion 
aus ben k. k. Staaten nur auf fpezielle Bewilligung durch · und ausgefühtt 
werben. 

* Der Derbot bed Verkehrs mit Shiesbaummolle und erplodis 
renden Stoffen, welcher auf den Umfang aller FE, Staxten eingeführt wurde, 
bat au für die Militär-Grenze Anwendung. 

— (Bien) Um 2. d. Vormittag hatte Im bem großen Saale bes 


zum Gmpfang traf und wo Livreebediente die Tafel deften, melde in dem Polytechnitums bie feierliche Ginführung des Herrn Oberften von Plap er als 
Schatten der Bäume aufgeflellt war. — Ich war nicht mehr Here meiner | Direftor biefer Anflalt durch ben Herrn Unterftaatsfekretär im Unterridhtös 
eigenen Luſtigkelt, welche fidy in fühnen Sprüngen über Bänke und Stühle, | minifterium, Doktor Helfert, ſtatt. BVeiläufig um 14 Wr verſammelten fi 
und felbh über ein Mädchen Luft machte, das einen Waſſerkrug am Kopfe ſämmtliche ordentlige und außerordentliche Profeſſoren und Dozenten biefer 
trug. Alle Nerven bebten im mir; ich Fonnte nicht einen Augenblif ruhig | Anftalt, fo wie eim großer Theil der Beſucher derfelsen, und der Herr Dof- 
bfeiben; ich hatte eine Art Vorgefühl, als follte ſich heute für mich etwas |tor Helfert machte bie Anweſenden unter Berafung auf das bezügliche Hands 
ſeht Angenchmes ereignen. freiben Sr. f. k. Upoftolifhen Majeftät mit ihrem neuen Ehef bekannt. Der 

Als die Nacht hereinbrach, wurden wir alle als Züge in Ölieder rane neue Herr Direktor richtete nur wenige, aber inhaltövolle Worte an die Ber 
girt, Jeder flatt des Karabiners feine Tänzerin an der Seite, fo fehritten |fammlung. Gr werde ſich beſtreben, die ihm dur bie Gnade Gr. Majejtät 
wir auf den Play, wo bie Feierlichkelt Matt finden follte, — Das Ganze |anvertraute Anfalt, welchtr vorzuftehen er ſich eine Ehre redhne, ganz auf 
glich einem Lichtmerr; mehrere taufend Lampen verſcheuchten dad Dunkel, jenem, von felnem verehrten Vorgänger eingeſchlagenen Wege zu leiten, 
und der riefige Schatten der Bäume erhöhte noch die Wirkung bdiefer bes | welcher dieſes Imftitut zu ihrem bisher behaupteten Muhme führte. Er werde 
zaubernden Syene. — Die Allen, fonft ganz einfam, ſtrahlten gleich Bewer» aber aud ftrenge darüber machen, daß alles batjenige, was bie Religion, 
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die Moral ober die Zweke des Siaates gefährbe, entfernt gehalten werde, 
Um beiläufig 11%, Uhr war bie Zeremonie vorüber, die Anweſenden Eehrten 
an Ihre Poften zurüf, 

Sg. Prag, 3. Mär) Geſtern um IN Uhr wurde von Se. Eminenz 
dem durchlauchtigſften Bern KardinaleBürft-Erzbifhof in der Gt. Meits, 
Kirche am Hradihin ein feierliches Tobtenamt für weiland Sr. Majetät Kaijer 
Branz abgebalten, weldem Sr. Erzellenz ber Bandes Militär Rommandirende 
der EM. 2, Graf Elam, die gejammte hohe Beneralität, Gtabd- und 
Oberoffigiert, Se, Erzellenz der Here Statthalter und fänmtlihe hohe Zivil- 
Autoritäten beimohnten. — Seit dem 28, Februar langte mie befannt täglich 
mittelft Geparat- Zuges ein Bataillon bes aus Hamburg nüffehrenden 4. Urs 
meets Korps hier am, und fegte ledesmal dem folgenden Tag den Marſch mittels 
Gifenbahn in die neuen Garnifonen fort. So fahen wır bereits bie Infans 
terie-Regimenter Schwarzenberg, €. H. Ludwig und Nugent anfommen und 
wieber abgeben. Ge. Erzellenz der Herr 5. M. 2. und Urmee-Rorps-Kom« 
manbant von Legeditſch famen am 29. Februar hier an, und nahmen ihr Ab⸗ 
fleigquartier beim ſchwatzen Roß. Um 2. Abends langte das 3. Jäger 
Bataillon und heute und übermorgen werben zwei Bataillone von Wellington 
afanterie, die lezten, mit der Eiſeubahn erwartet, ir Bataillon bes Iejt- 
genannten Regiments als Bebefung mut der Artillerie und bas net» 
Regiment Bär Windifhgräg, kehren über Land nach dee Heimath zuräf, 

* Aus Gray kommen und verfpitet nähere Details über bie großartige 
Soirde Gr. Erjellenz bed Herrn F. 3. M. Baron Hapnau zu. Es war 
ein Feft, wie es dieſe Stadt kaum gefeben. An 700 Berfonen, alle felbit 
der Fetgeber Im größten Staate waren erfhienen, und außer ben zahlreichen 
t. Senerolen, Stabd» und Oberoflizieren bemerfte man ben Bruber Sr. Em 
zellenz, ten furgeffifgen Kriegsmintfter, und einen ſpaniſchtn Oberfen, 

* In Prefsurg trafen am 2, d. bas 1. unb 2. Bataillon E, 9. 
Ludwig an der Spize Se. k. k. Hoheit der E. 9. Gruft und am 4. d. 
das Infanterie-Regiment Mugent in Bänferndorf ein und wurde leztered 
von Sr. @rjellenz dem Herrn 5. M. und Inhaber erwartet umd befichtiget. 

— (Ügram, 2. März) Belanntli iſt vor Kurzem der Gall vorgelom · 

Ai, daß Ah im Strehaufe des Ditohaner-Regiments fein Arreſtant 
befunden bat. Die „Agramer-ig.” ift num in ber Bage, jene Derorbnung, 

; melde &e. Erzelleng der Dan Hierüber an das Ortohaner- Regiment zu er« 

laſſen befunden bat, miith ilen zu können. Sie lautet: Die Anzeige bed Me 
giments vom 16, Webruar, Ne. Mr. 26, wotnach fih Im bortigen Stothauſe 
fein unabgeurtheiltet Arreſtant Sefiadet, habe ih mit mahrem Vergnügen ent · 
gegengenommen. Wenn ımter einer Bevölkerung von 75,000 Serlen Perio- 
den eintreten, innerhalb welcher fein Individuum fi einer kriminalfträflichen 
Handlung ſchuldig gemacht bat, fo liegt Hierin ber erfreuliche Bemeis ihrer 
Morslität und ihres guten Geiſtes, von dem ih mi um fo mehr übetztugt 
balte, ald aus ihrer Mitte jene brasen Batcillone ‚flanımen, bie in ben lezten 
Felbzügen tHeilmeife unter meinen Augen ihre treue Anhängligkeit für Mo- 
nar und Vaterland, i rt Zapterfeit und heldenmäthige Ausdauer auf eine 
fo glänzende Weife dargelhan haben, Das Megiment wolle bemnad ber ges 
fammtea DVeröllerung durch bie Rompagnies und Stagions-Rommanbanten 
meine volle Zufriedenheit hierüber bekannt geben, jo wie ich mid verpflichtet 
fühle, auch gegen gefammte Herin Stabd: und Oberoffiziere über ihre erfolg 
reiche Eintoitfung, wovon bad vorliegende Nefultat den ſprechendſten Brweis 
liefert, dann gegen die Auditore bed Megimenis für Iren bewiefenen Fleiß 
end Wifer meine belondere Anerkennung autzufprehen. Endlich molle ber 
Dodwürdigen Geiftlichkeit im ganzen Regimentsbezirke ebenfalld mein verbind- 
Sicher Dank mitgetheilt werden, ba ich überzeugt bin, daß fie durch Belehrung 
und Beifpiel das Ihrige zu einem jo erfteulichen Ergebniſſe beizutragen nicht 
ermangelt hat, 

* Zu Berona flarb am 28. Jänner d. 9. ber unangeftellte Herr 
F. M. ®, Franz Bitter v. Dierfes im 58, Lebendjahre. Gin geborner 
Wiener, wurde er in ber Benie- Akademie gebildet und trat am 1. September 
1815 als Kadet in dad Genle-Rorps ein, wo er ſchon im folgenden Jahre 
zum Unterlieutenant, am Li. November 1817 zum Ööerlieutemant, am 16. 
April 1823 zum Kapitänfientenant, ſechs Jahre darnach aber zum wirklichen 
Hauptmann vortüfte. Zum größten Theil beim Genie -Hauptamte verwendet, 
erhielt der Verftorbene 1835 den Ruf zu den durchlauchtigſten Söhnen Er. 
£. 8. Hoheit bes E. H. Ptainer und blieb zehn Jahre in diefer Stellung, in 
welcher Periode jeine Ernennung zum Major bei Bepvert Infanterie (17. 
Oktober 18938) unb zum Oberfilieutenant bei Vreußen Infanterie (1. Dlto- 
ber 1843) erfolgte. Mie fehr er dem Bertrauen in biefer Sphäre entſpro · 
hen hatte, bewies der Umftand, daß er nad vollendeter Miſſion nicht nur 
zum zweiten Oberften bei Reifinger Infanterie (1. November 1845) befär- 
dert, fondern auch mit bem Ditterkreuz des Leobold⸗Ordens ausgezeichnet unb 
in den Nitterfland erhoben wurde. An 5. November 1848 zum Megimentd- 
Kommandanten ernannt, machte Dierfes ben Feldzug des Jahres 1849 in 
Italien mit und erwarb ji ſowohl bad Verbienfilteuz als au ben päpflli» 
hen Ehrifus-Orden. Am 19. Mai 1849 wurbe er Generalmajor bann 
Stabt-Rommandant in Mailand, endlih am 18. Jänner d. I. mit 5, Mt. 
Gharakter ad honores in den Benflonsftand verfegt. i 

* (Dreußen.) Bekanntlich hat Gr. Majetät der König eine Denk ⸗ 
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mänze gefliftet, welche am 18. d. M. allen jenen Militärs verlichen wer» 
den fol, Die vom 4. Mir; 1848 bis 1. Oltober 1849 in ber Armee bie 
Baffen getragen Haben, Sie wird aus Stäfgut gefertigt. Die Borberjeite 
gleicht beim Moers des Orbensfseuges bed Tönigl, Haudorbend von Hohenjol⸗ 
lern. Sle enthält das von einem Lorbeer und Cichenkranze umgebene Kreuz 
mit dem Mittelſchllde, auf welchem ber preußiſche Adler mit ber ihn umge 
benben Devife: „Bom Wels zum Meer” befinblih if, Auf der Müffelte bes 
findet Ag die Iufgrift: „Briebrihd Wilhelm IV. (in einem quer über bie 
Münze gehenden Bande) Seinen bia in den Tob getreuen Kriegern“ (im 
einem am Bande ber Münze hinlaufenden Bande). In ben durch das leztert 
Infsriftenband und das Querband gebildeten Abſchaliten finden ſich bie Jeh⸗ 
zeöjahlen 1848 und 1849. Die Denfmünze fol auf bir Bruft ober im 
Ruopfloge an einem gemäfferten, dreimal fhwarzgeftreiften Bande gelragen 
werden. 

— (Preußen) Die bevorfiebende theilmeife neue Kim 
theilung der Armee ift beratheu, und ſteht deren Ausführung binnen 
ganz kurzer Zeit bevor. Bis jet gehören zu einem Armee Korps zwei Die 
wifionen, jebe aus einer Infanterier, einer Kavallerie» und einer Landwehr 
Brigabe beflehend, außerdem MWrtillerie, Bionniere, Zäger und ein Reſerve⸗ 
Regiment Jafanterie zu zwei Batalllonen, Nah der neuen Gintbeilung 
gehen bie Landwehr-Brigaden ein, und bie Landwehr-Megimenter tretem zu 
dent fortefpondirenden gieihmumerigen Infanterie-Megimente ju einer Infans 
terle · Brigade zuſammen, fo daß bei einem ArmeesKorps nur 2 Kavallerie» Brigaden 
und 4 Inf.» Brigaden im Zufunfterifiren werben. Die Landwehr-Kavaklerie wirb 
während bed Friedens von ber Lanbirehr-Infanterte in Betreff ihres Liſten ⸗ 
Weſens fortgefäßrt, tritt aber bei Zufammenziehung zu einer Uehurg zu den 
Kavallerier-Regimentern ber Ravallerier Brigade in Bezug auf ihr Verpilegungts 
Verhältnif, Das Landwehr-Bataillon tes Meferues-Infanterier Regiments 
bleibt während bes Briedend einer Infanterie · Grigade zugetheilt,; im Walle 
eines Krieges tritt daſſelbe als drittes Bataillon zu bem kotteſpondirenden 
Linien Regimente, weshalb bie fämmtlihen Lanbmehr-Bataillone der Meſerve⸗ 
Regimenter mit ſchwarzem Lederzeug armirt find, Die Artillerie und Bion- 
niere, jo wie bie Jäger haben feine Beränderung in Beziehung ihres Ver⸗ 
Hältuiffes zum ArmeesKorps erlitten. 

— Behufs ber Ummwanblung ber zweilährigen Dienſt⸗ 
zeit in bie dreijährige, hat ber Minifter des Innern am bie Ober-Präjibien 
eine Berfügung erlaflen, nad welcher eine außerorbentlihe Aushebung von 
50 Mann pro Bataillon, im Ganzen von 5300 Mann, eintreten foll, Den 
Ober Präidenten liegt jeit alfo ob, biefed Mehr von 5300 Mann auf bie 
325 Krelfe der Monarchie gleigmäfig zu depattiren. 

— (Schweden. Zum Heröfe foll bei Sarbemoen ein Uebungsd« 
Lager, beſtehend aus mehreren InfanterierKorps, aus Kavallerie und Artil« 
ferie, Ah fammeln. — Mus -Horten wird unterm 16. Februar geſchrieben: 
Durch fönigl, Reſoluzion vom 2. d, iſt -beflimmt worden, daß bie Korveite 
„Elida⸗ und der Schooner „Sieipner« von Anfang Juni an eine zwölf 
wöchentliche Uebungofahrt für wie Offiziere, die Kabeiten und die Mannfcaft, 
fo wie die Dampflorvette „Nibaros" eine ungefähr flebenmonatliche Fahrt 
zur Dergleigung mit den Kriege-Dampffigiffen anderer Nazionen und zur 
Uebung für die Offiziere unb bie Mannfhaft machen follen. 

B. (Frankreich) Ueber einen Rapport bes SKrlegeminifters befrer 
tirte nah dem „Moniteur de Farmee“ der Bräfldent am 19. Febtuar 1852 
in Berüfüihtigung ber weſentlichen Dienfe, melde bie arabifhen Bür 
reau’d in ber Ueberwachung und Bermaltung der eingebornen Bevölkerung 
feifteten : daß alle in den genannten Büreau's verwendete Ober-⸗ und Unter 
offiziere ald bdetairt zu führen find, und fortwährend zu dem Gabre der 
Truppe, wohin le gehören, zählen, Sie werben vorzugswelſe aus bem fläu— 
bigen algierifheu Korps, erfazweife aus den andern Korps ober bım Bent- 
ralftabe der Kolonie genommen, Bon jenen Truppen, welche nah Fraufreich 
zurüfgezogen werben, Fönnen von jebem Megimente zwei, vom jebem felbft« 
ändigen Bataillon Ein Offizier in den arabifhen Büreau's zurüfbleiben. 
Die konmandirenden Generale ber Provinzen iind zu zleich bie @eneral-Infpel» 
toren ber arabifhen Bürean’d, und ihren Borichlägen zu Bolge werden beim 
Kriegaminifterium bie Vormerfungen über Moangement ober anderweitige 
Belohnungen gehalten. — Die Ehrenlegiond +» Deforazgionen ber 
Unterofiziere und Mannfhaft werben nunmehr von den Berwaltungsrätten 
ber Truppen gefanmelt, um nad dr neuen Form mmgearbeitet zu werben. — 
In Gaftre eröffnete der Maire eine Subſtripzion, um auf einem Plage ber 
Stabt dem Marſchall Soult, Herzog von Dalmazien, ein Dentmal zu fegen. 
— Der Kriegeminifter veröffentlihet die Aufnahmoabedtagungen in 
die Militärfhule zu St. Cyr. Miltäre müſſen 2 Jahre ohne Unterbres 
Yung gedient und 25 Jahre nit überſchritten Gaben, andere Ihre Stubien 
vollendet und bas vorgefgriebene Alter 16 bis 20 Jahre nicht Überfritten 
haben. Bon Feiner ber beiden Bebingungen kann biepenfirt werben. Seber 
Aufzunehmende Hat zwei Prüfungen abzulegen, In der erflen muß er Bes 
meife ber vollendeten Stubien beibringen, woburd er jur zweiten fähig wirb 
durch biefe wird die Bolge der Aufzunehmenden beflimmt, und biefen bann 
ein Nufnahme-Zeugnif zugeſtellt. Die Gegenflände für beide Prüfungen 
find beſtimmt, ebenfo auf welche Art bie Prüfungen vorgenommen werden. 
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genommen. — Das vom General Daumas herausgegebene 
cheraux du Sahara wirb als vortreflih gerühmt. 

ts. (Broßbritannien.) Die Königin bat dem binterlaffenen Fa⸗ 
milien ber im Ramyfe gegen bie Shiks gefallenen Vennycuick und Eurrton in 
Hampton-Gourt Palaſt Appartements zur Bewohnunz einräumen laffen. 

* In Grofbritennien tegnet es gegenwärtig Bamflers, Vroſchüren und 
Blugfsriften, welche ben guten John Bull aufrufen auf feiner Hut zu fein, 
und auf bie Möglicleit einer Javaſion hinweiſen Der vorzüglichfte biefer 
Muffäge, betitelt: „Die Invallon in England,* foll die Meinung bes Herzogs 
von Wellington und anberer bedeutender Offiziere über diefen midtigen Ger 
genkand ausfprehen, und nah Berfiherung englifher Blätter, in einem guten, 
Idarfen Style nehalten fein. 

* Die Müflungen zu ber von England veranlaften Bolar-Erpedl» 
ziom eilen ihrem Ende zu. Bu ıhren Kommarbanten iſt vor einigen Tagen 
Kapitän Sir Edwar Belder ernannt worden. 

— (Rußland) Dem „R. Bl. aus Bu wird aus Kaliſch vom 
28. v. Mageſchrieben, daß im fommenden Brühjahr die in Polen ſtehenden 
Krappen im üblicher Weiſe Lager beziehen und bann bei ber Ankunft bed 
Kaifers vor bemfelben mandoriren werben. Die erſte Brigade der 5. Infan- 
terie-Diviilon fol unter dem Rommanbo bes Generalmajors MWefelidi ſchon 
im April bei Warſchau ein Lager beziehen, und dann ım Mai mit noch fünf 
anderen Brigaben das große Lager bei Lowic Bilden, welches der Romman« 
dirende bed zweiten InfanteriesRorps Generalskieutenant Baniutine befehligen 
wird. Daß Polen, mo die bedeutendſten Feſtunzen des ruſſiſchen Meichee 
find, die eigentliche Müftlammer ber aftiven Armee if, und daß bier, wo 
der Hauptfiz des Artlllerie und Genieweſens ıft, auch bie meiften Geſchüge 
aufbewahrt werden, if wohl ſeht natürlih. Uber es iſt Hier auch aufer 
den Feflungen eln bedeutender Theil der beweglichen Mefernes Artillerie Parks, 
beren jede leichte Artiflerie-Brigade einen mit einem Oberfien an ber Spige 
zaͤblt, in Heineren Städten plazirt, mat im eigentlichen Rußlaud nur in ber 
deutenderen Gtäbt n ber Ball ift. Es ift baber Polen nicht allein nah feiner 
Befefligung und Lage, fondern auch bezüglich feiner Befazung und Armirung 
die bei Weitem flärfle und daher au wichtigſte Seite des Reichee. — 
Birle Offiziere der aktiven Armee, melde ald folge ıhre 25jährige Dienftzeit 
vollendet Haben, find nah üblicher Beflimmung des Orbensrathed mit dem 
Gt. George-Orden 4. Raffe beforirt worden. 
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Ernennungen und Einthbeilungen. 


Bei der Artillerie: Dbetlicut. Beopold Medi, von 1. Reg, zum 5. BellungsBataillon ; 
Dbrrlieut. Rifslaus Baron Gammerlamber, ale Dauptin. zum Gunrralguars 
tiermeifterlabe; Meuerwerter Dincom; Pader, zum Naterlirutmant dir Ienge 
Artillerie. 

Bei ben Benie-Erabpen: Unterlieut, 2. Ri. Arthur von Maier des 1. Reg, zum lias 
terllent. 1. RL; Unterlient, Bann, von Hohenlehe Inf., q. b. 4 2%. Reg. , und 
Feldwetel Maverbofer, 3. Unterlirmt. 2. Al. 

a 8. D. MR. &t.: Dauprm 2. Al. Stanislaus Baren Dourguignon, ;. Opim- 
1. At ; Dbritieut, Fried. von Baumgarten, and Stefan Jovanomwid, zu 
Hauplleuten 2. Ri. 

Im Militär-Ingenirur@rografenı Kerns: Ob⸗tlleut. Zufall, von Hartmann; Baren 
be Bien, von Mılden, und Matfhinsty, von Hartmann Zuf., zu Haupt 
Truten 2. Rl.; Unterlient, 2 Ri. Baron Auchlod, von Harnau Juf., g Un: 
terlient, 1. Rl.; Sauptmann Brünmer, von Mazzugelli; Jefef Beigl, von 
Hartmann; Oberliest. von Wan fa, von Welten, uns taugmer, son Turdjfy 
Fuf. ; dann Unterlient. Finger, von Haynau Inf,, q. t. ander. j , 

In ter Rrlege Marine : Dberlieut. Baron Smola, vom Inf.:Bat., zum Schiffefaͤhntich 
überfegt ; zu Ftegatten⸗ Jahntichen werden nach dehende effektive Marines Kadeten 
ernannt: @berle, Galafatti, Krenowetter, Bunf, Baron Kübel, 
Benfowitfh, Rabeuhaldt, von Goopmans, Beilendel, Man— 
fromi, Herzfeld, Baron Walbftättem, Wrof Lielmannsegge, Dam 
fen, Bamweid, von Mikebe, Daufalif, Lund, Gerjog Bürttemberg, 
Stefenfen, Graf Winpffen und Mitelmaier. j 

Im MarinerAnfonterie Bataillon: Unterlirat. 1. Al. Binder, z Oberticut.; Unterlt. 
2, Ri. Bäumel, in bie 1. Klaffr- { 

2. Nittmeifter Blumer, Lechait, Binflerfhott, zu 1. 
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Rittmeiller; Dberlirutenants Burlani and Bitimen, 
a eneitzngiDifeifie In Dlarig, und Kieiiet 
‚Rot Rrieih, som Zeuge: Verwaliungd⸗ tifte im ug, u alber 
ar” Er fenens Im Rarifabt, ats Haupileuie 1. RL; Rittmeifler Er: 
derer, von Säit Hufaren; Oberliente, Krift und Tanlom, vom Helen Jar 
fanterie; Reppid, vem 3. Garnifons-Baraillon; Weber, von Parma Inf, 
und Unterlient. Schrötter, vom Karllätter Zeugs Verwaltungs: Difrilte. 
Die Hauptleute: Graf Lazanzfy, von Gieten; Rehm, vom 26. Iaf.eReg.; 
Shüß, von Hartmann ; Baron von der Eippr, von Bronz Karl; Burg 
graf, von Wellington; Namer, von Mlrrandır Inf; Böh, vom 1. Genie 
Reg. ; Unterlt. Seirmer, von Gtefon; Weis, vom 28. Inf; Boric, von 
Bilgeln Inf., und Ruezenic, vom Ditohanre Gren⸗Neg. 


Sterbfälle. 
Dberlieut, Iofef Menzt, vom 2. Mrtiflerie-Regimnte. 
gehende ee 


Franz Graf, penf. Majer sc. (t am 10. Jänner 185% zu Wien). — Stan 
Sad, Jofef Freih. ©, pen. Mitten. (f am 23. Iannır 1852 zu Bien). — 
Bartner, Atan; Baron, pen. Major {f om 17. Jänner 1852 zu Mir), — 
Bieth, Selncich ©, penſ. Ridttm. (f am 19. September 1851 gu Dresben), 
bie 4. Auguſt 1852 beim J. d. m. m. zu Bir — Dierfes, ran; Ritter », 
venf, 8. M. 2, (t am 28. Janner 185% zu Berona), bis 31. Juli 185% bein 
I.d. m an Derona,. — Friedler. Brichrigaberg, Jehaua, Mafor im 
58, Ein »Faf, Reg. E. H. Stefan (J am 13. Janner 185% gu Liborne). — 
Shöuv. EKönenfrib, Hofe, Obrlt. ebenda (f am 13. Muguk 1851 pu 
Zemröwar), bis 31. Juli 185% beim Negimentögerichte, — de Witte, Karollue, 
BerpilegaAbjunliens Witwe (} am 21. Yanner 1852 zu Debenburg), Eis 30, 
April 1858 beim Jud. del- m. zu Die. — Gnamina, Bofef, Dberlient, im 
20. Linien Fufr Meg. Freiherr von Weiden (f am 15. Drgember 1851 zu Reis 
Sandre), bis 15. September beim Regimentsgerichte. — A belle, Joſef, Lleut. 
im 17. Linien Inf.Reg. Bring Hoenlohe (geblieben am 21. Mai 1849 ya Dfen), 
bis 31. Muguft 1862 beim Megimentsgerihte. — Wattel, Alois, Oberlleui. im 
0 mM. ©. (t am 17. Mpril 1851 gu Trieh), bis 31. Auguſt 185% beim 
Geartal · Quartlermeiſtet⸗· Stabs · Merſchte. 


Angefommen in Wien 

(Am 4. Mär.) Mojer Hegedüre, vom ID. Huſaren Reg, aus Wels (Etat, 
Matichaferbof), — Die Sauptltute: Baron Bibrs, von Jellachich Juf., aus Teſchen 
(Stadt, weiß. Welf), und Tavola, vom 25. JägersBat., aus Romotau (Biabt, gold, 
Ente), — Rittmeißer Datee, im Penfionsftand, aus Prefbarg (Btabt Frankfurt), — 
Die Obrrlirmtrmants: Bogel, von Haynau Iuf., aus Gras, (Mifersorkart Mr. 19 und 
20), Finbrit, vom Dttohaner BrenyMeg, aus Joſeſſtadt (Stadt, Dreifaltigkeit), 
Bader, von Prinz Emil Inf, ans Trmesvor (Banbirafe Mr. 667), Müller, vom 
14. InfrReg., aus Drag (Sitrozziſchen Grund Me, 2), unb Üblıer von Mannkein, 
von Hannover Heſaren, aus Mattau (Alſerberſtabt Mr. 301). — Die Bients,: Dies, 
Blazlemmanbant zu Ping aus Linz (Landitraße Mr. 386), und Rimftetter, von Heß 
Inf, aus St. Bolten (Brabt, König sen Ungarn) 

(An 5. März) Die Majers: Möraus, von Hangwig Inf, aus Lin; (Start 
Mr. 1039), und Finbn, von der Artillerieeugs:-Brrwaltuug, aus Berone (Irughaus). 
Die Hauptlmie; Sambfen, von Weppert Inf, aus Röniggräp (Wieden Nr. 458), 
Defoye, von Geappert Inſ. aus Königgrätz, unb Varen von Haller, von Waſa 
Juf., aus Rürnbreg (Joſeſflabt, vis-b-vis der RavallıriesRoferne). — Die Nittmeiſter: 
Blumer, vom Zuhrwefendforps, aus Prag (Lopoldſtadt, weiß. Reh), und Bittner, 
vom Fuhrweſcuelerpe, ans Hermanuſtadt (Wieden. Helibof). — Die Dberlimmtenante : 
Kofelle, von Haynan Inf, aus Prag (Beoroldftabt, Nazional-Baftef), um Bann, 
vom Wenieforpe, aus Pola (Stadt, rim. Kalſet). — Die Lieutenanis: Bo cyin sty 
von Fürfenmwärther Inf, aus Dimüz (Strouiſchen Brand), Marz, im Profondfland, 
ous Prag, urb Tſchide, ven Geronini Inf, aus Klattau (Star Mr. 387). 

Abgerriſt. 

(Am 4. Mir.) Se. Durchla ucht Herr J. M. 8, Prinz Hohenlohe zu Lan 
genburg, nah Graz — Die Hauptlente: Duirimi, ven Ahevenpäller Jaf., nc# 
Bilfen, von Bifcher, vom Lintinee Gremabier-Bataillon, nah Berfburg, un ink 
ler, von Firchtenfein Jaf., nad Laibach. — Die Oberlieuts.: Graf Sztaray, vom 
6. Hufaren:Rog., nach Troppan, Prinz Nohas, von Willmoren Uhlanen, nad Paris, 
und Planer, veow Lintiner Örenadlers Bataillon, nad Preiburg. — Die Lients.: 
Aitter v. Scheiblin, ven Al.xander Uhlauen, nach Midfolez, and Sarlıy, vom 12. 
SrenjeReg, nach Belloar, 

(An 5. März) Ge, Erjellenz Her FML, Srofihtenberg, nach Peiib. — 
Her ARE von Hape, nad Br, — Herr GM, von Kellner, 2. SeneralMnja: 
tast Gr. HRofelät des Raifers, nach DOberungars. — Die Mejers: Bars Siörl, 
vom Rremfer Blajfommando, nach Krems, und Baron Piroll, vom 9. InfrRegte., 
nah Temisvar. — Die Hpllt.: Rmaffan, vom Hehenlohe Inf., nach Preßburg, Bar 
ron Gamerlander, vom @.D. M Gt, nad Lemberg, Georglevich, vom IR. 
Grenz⸗Neg., nach Panefore, ven Hartenshal, im Penſtensgaud, noch Kaſchau, und 
Rotb, vom Morzin Grenabirt- Bataillon, nach Brünn, — Die Rittmeiler: vo. Deos. 
von Schlil Huſaten, nad Dimiz, v. Mengem und Baron Lazarimi, vom 4, Kür: 
Reg, nah Meor. — Dberlt. Geutfgif, von Rainer Inf, za Neuhaus. — Die 
Blmte.: Rzehorz, vom 5. Feſt⸗Art.⸗Bai., nah Venedig. Bashlinonid, vom 
Brooder GrenzeRig., nach Vinkoree, uns Barranlt, von GH. Leopold Infanterir, mad 
Dlurũ. 





Tauſchanträge. 

Cs Hauptmanu 1. RI. eines ber Warasbieeröreng-Megimente mit bem Range 
vom 1. November 1848 fucht einen Tauſch im irgend ein Liniem Regiment eber Jäger: 
Bataillon. Ausfunſt blerhber ertbeilt bie Rebalyion. 74—12 

Ein Hauptmann eines flebenbürglſchen Infantrrie-Regiments, mit dem Mange 
vom 21. Auguft 1849, wänft einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden eines deut⸗ 
{diem InfanterioRegiments oder Jaͤger⸗Baiaillons. Mäherre bei der Acdalzien. 86—2 

Gira Oberlientenant eines in Böhmm Nazlenirtes QufarenRrgimentes mit 
bem Range vom 20. Movember 1849 und barlı ber vierte, wänſcht mit nm Hertn 
Rameraben reines andern Kavalleries oder Infanterie-Megimentes, auch Fhgır-Batailr 
long ober Ürtraforps einen Tauſch einzugehen, Das Nähere erthellt bie au "= 

—2 

Gin Lirutenant 1. Klafft eins italienifchen Regiments mit dem Mange vom 
März 1849, wünfcgt wit einem Herrn Kameraden eines RavalleriesRegimrmtes zu tau— 
fen. Mährres durch die Merafjion. 85—2 

Gin Plentemant 2%. Ai. bes Infanterie Argimented Baron Hr& Mr, 49 mit 
bem Range vom 4. Iusi 1859 ſucht einem Tauſch zu einem beutfehen Kürafier-Megis 
mente. — Dirffällige Maträge bittet man ber Mebafjion jedoch längfene bie Gade 
Maͤrz b. 3. einzufenten, 76—3 





Brieffaften. 
W. ia Rlaufendurg. Der Kalendet wird erſt aus Münden beſtellt, — Unterfelb: 
arjt L. in Berena. Bür unferen Surf nicht geeignet, 








Heraußgeber und verantwortlicher Mebalteur J. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mehnert. Sruf von Rarl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreum. 


Beitfeheift für militärifche Zutereſſen. 





.N- 30. Dinstag, den 9, März 1852, V. Jahrgang. 


Gribeint jeten Dinftag, Don ag und Samflas. Mbonzementäbetingungen für Wien monatlich 30 fr., vierteljäßeig 1 fl. 90 ke. für die Zuſtellung in bas Haus merken monatlich 6 fr. 2. ZU 
aufgeidlagen. u Ku Girlie setutiah Rio fr... balkjägeig 4 r 20 fr. 8. M., um melden Mrels bie Seren Abonnenten das Blatt wöhentlih treimal portofrei zugefenket erhalten- 
Ginzelne Blätter 5 fr. &, M, Pränamerapion wird angememmen Im Kompteir bes „Gelbatenfreuntes“ (Start, Wollzeile Mr. 774), wohin von awiwärligen Herren die Beträge in Franfirten 
Briefen 22* werten wollen. Inferate, perfönliche Anflchten vertretenb, werben zu 5 fr, A. DR, die Petitzeile berechnet, wobel nach die jeresmallge Grempelgeblhe von 10 fr. K. MM. zu berichtigen 
fommt, — Unonime Beiträge werben nicht berüffichtiget. 








. Wankelmuth, halbe Maßregeln, Verſaͤumniß des entfcheidenden Mugenblits, 
ueber Die @inbeit bes Befehls | afenıpalben, indbefondere aber für Armeen, zur Folge gehabt. ” 
[S-u.] Was aud) die Demokraten für Grundfäze gegen die Einheit | Eines hat diesfalls die unbeilvole Vergangenheit der legten Jahre 


gefept, daß fie von richtigen Anfibten, d. b. vom Berflande und Rechtlich- | befördert, und das if: daß es jet feine game Leitung und Führung 
feitögefühle geleitet, aufgeht, — das einzige Mlıtel, Großes und Zwel- berg rer nn Bd — — ET — —* 
mäßiges unfehlbar durch zuführen; denn außer dem, daß fid) das Sprihwort e infa rg ea vos 8 4 ig u. fe ent 
bei Entwürfen zu Handlungen ſtets geltend macht: „So viel Köpfe, fo viel Eon vr Me Mh er Dr Ferse Ir ur I nem m 
Sinn,“ fo bleibt «8 in ber Leltung von Geſchäften zu gemeinfamen Zwek denen pfe —49— alle Aeſte, un n die tiefften zeln, von den 
— vn an a var een Arne een Se sam. a 
gelange. . 

Ih will mich hier nicht in politiſche Diskuffionen einlaffen, Hinfict- ‚dat mit Leib und Gele, lennt bis in das Meinfte Detail den Dienft und 
!id der vorzüglihheren Regierungsformen, die auf daß oben gegebene Thema en ——— a . in ber —— —* ——— 
in Beziehung kommen könnten. Ich bin Soldat von meiner früheften Jugend | ngelegenbe r —* ommenen 7— ntjaz eg ni urthe 
an, und fenne feine andere Politif, als Gehorfam gegen meine Vorgefegte, —— an — nem * orenen Scharf —9 un 8 a en 
und unverbrücliche Treue für meinen Monarchen. Doch ſcheint mir die | *4 orfommende, und von ihm * ein geht die Kraft und Einheit 
Theorie des von mir dieefalls aufgeſtellten Grundſazes nicht nur für bie be illens, und der dem zu Folge gegebenen Befehle, ohne Stofung und 
eiferne Gefchäftsfette unferes Standes, fondern auch im Allgemeinen, und —— jet im Geleden 
beſenders in dem Berelde Dez  Ziurenulzatie MIWERDGE, . raſch zur Erreihung vorliegender Zwele führt, wie wird ſich dieſe Einheit 

Se erzentrifcher diefe in einem Staate nah außen hin wirft, deſto des Befehle — rn dem rafehen Üleberblif des. fraftvollen Wonarden, bef 
eber find Widerſprüche in dem allgemeinen Geſchaftsgange zu erwarten, | Kinn umfaflenden mititärifhen Kenntniffen und Ausbildungen, erfi im Kriege 
wenn fie nicht duch Einheit des Willens und des Befehle ge |bewähren! Da if die Gelegenheit, Talent mit Muth und Kraft zu entwie 
yügelt wird, Da gilt «6, den Augenblik feſt zu erfafien und nicht entgleitem zu 


Ein Feldherr fan nicht überall zu gleicher Zeit fein, er kann nicht 
ale Umtände und PVerhältniffe durchſchauen. Hat er aber thätige, umfich- 
tige Männer an die Spije der Heeres Abthellungen und der Gefhäftszweige 
geftellt, die ibm Alles raſch im wahren Lichte zeigen, fo wirb er das Wor- 
gelegte —** beurtheilen, und ohne Beitverluf das Zwekmaͤßige befehlen. 

Dank ſei es bem angeborenen Takte unferes ritterlichen Kaiſers, er 
weiß feine Wahl zu treffen, weiß zu befeblen, und Die 


des Willens und des Befehls behaupten mögen, fo ift fie doch, — voraus- fir das fo ruhmvol in derſelben aufgetretene Öerreichiiche Heer zum Glüt 


kei 
Wenn in einem demofratiihen Staate wirllich Gutes jemald gedeiht, | faffen. 
fo fließen die diesfälllgen Beichlüffe meiftend nur aus einer Quelle; aus 
dem Genie und Rebnertalente eines Ginzigen der Volksvertreter, wel- 
her durch jene Ueberredungsgabe, und das Uebergewicht feines berrichenden 
Geiſtes alle anderen am Gängelbande zu leiten, und feine Anfichten 
allein geltend zu machen verficht. Wären alle dieie Männer, die in 
ber Tagesordnung mit entfdheidendem Einfluß fpreden, Gngeln, 
und nicht Menfchen von Leivenihaft, Gewinnſucht, Eitelfeit und Partei» 
lichfeiten geleitet, wie es Menſchen im Allgemeinen find, — wären fiel Zeit gu nügen., 


alle ein Cincinatus, ein Cicero, dann dürfte der Staat für die Perio- Wie viel Heil für die Armee, für ben verfrüpelten Krieger, für Spi- 
de ihrer Geltung, im guten Händen fein, und zwar aud nur — wie | talöverwaltungen“ für die Subfifteng des Soldaten, vom Gemeinen herauf 
gelagt — kraft der durchdringenden Einhe it ibres Willens. Allein wie | pie zum befehlenven Dffigier, für alle Organe der Armee in wifienihaftli« 
furz find in derlei Staaten die Perioden des Einfluffes folder Männer her und abminifirativer Beziehung bat Se. Majeſtät der allergnäpigfe 
(wir Dürfen uns dies falls auf das Beiſpiel der genannten Römer berufen), Kaifer in ber kurzen Zeit feiner Regierung bewirkt! 
und wie jelten find ſolche Charaktere ?! Wie hat Er das Berdienk —— ausgezeichnet, belohnt, das 
Deshalb ift ſelbſt für Staats-Regierungen jedenfalls das Befte, |chedem unerfannt, ja wohl oft auch gänzlich verfannt blieb! Mie läßt Er 
wenn fie der Einheit des Willens und des Befehls übertragen find; in» unter der eifernen Hand der Strenge, dod Jedem Gerechtigkeit wieberfahren ! 
dem es nicht denkbar if, dab ein Monarch heut zu Tage nicht ftets nur | Bon Ihm, und unmittelbar nur von Ihm und durch Ihn gebt alles 
das Wohl und Slüt feines Volkes vor Augen habe, und dieſes fi zum Sute, Tüchtige, Gerechte und Schöne in der jungen, J— Armee 

















einzigen Ziele mache. hervot! Gott erhalte und ſegne unferen Kaifer Franz Joſef! 
Zudem leben wir gegenwärtig in einem Stadium von Aufflärung und 

Staatdreformen, wo die Monarchen von fo tüchtigen, rechtlichen Männern 

umgeben find, und von denſelben in einem fo heilen und wahrhaften Lichte Das Bundesheer der Schweiz. 

über die, ihre MWirfungsfreife betreffenden Berhältniffe aufgeklärt werden, 

daß die zu nehmenden und feftzubaltenden Beſchlüſſe nicht anders als zwel- [B.] Nah dem Bundesentwurf if jeber warfenfähige Schweizer, 


mäßig, gewiß aber nur gerecht fein Fönnen, wenngleich bienieden nichts |vermög von feiner Vorfahren ererbten Berpflihtung Soltat, und muß, zur 
vollflommen if. Bertheibigung feines Baterlandes Kriegäbienfte thun. Die Dispoilzion über 
Nach diefem Abfprung von meiner eigentlichen Tendenz, meine An- dieſe Wehrkraft, oder bie gefammte männliche Bevölkerung des Landes 
fihten über Einheit des Befehls blos nur auf militärifche Zwele zu begies | fteht unbeſchränkt dem Bunde zu. Diefe WBehrkraft wirb in Bundesheer 
ben, wende ich mich nun zu dieſen, und es ſei ınir erlaubt, mich diesfalls und Landwehr getheilt. — Die Dienftzeit ift vom 20. bis 44. Lebensjahr 
offen auszufprechen. beſt mut, und fol ber Waffenfaͤhlge 14 Jahre im Bunbesauszug, 6 
Bon jeher haben Mangel an behendem Entichluß, dort wo es zu bes Jahre in der Reſerve, und 4 Jahre in ber Landwehr verbleiben. 
fehlen galt, oder das vielfeitige Erforfchen verfehiedener Anfihten und Mei- Diefes Bundesheer aus den Kontingenten der Kantone, beſteht a) 
nungen, und der daraus entfiehende mächtige Einfluß dritter und vierter aus dem Bunbesaudzug, movon jeber Kanton auf 100 Seelen feiner 
Perfonen und Behörden, — enblih Mangel an Beurtheilung, was das | Bevölkerung 5 Mann zu flellen hat. b) Der Meferve, deren Beſtand bie 
Rechte des Borgefchlagenen fei, — ober doch, bei dem gefundeften eigenen | Hälfte des Bundesaudzuges beträgt. Mach ber 1850 flott gefundenen Zäh- 
Urtheil, Mangel an Selbfivertrauen, und an Kraft des Willens, — nur | lung bei einer Ginwohnerzaßl von 2,400,000 beträgt diefe flreitbare Macht 
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108,000 Mann, d. i. 72,000 Dann Auszug, und 36,000 Mann Neſerve — 
auf 4%, Brogent der Benölferung. — Das Heer befteht aus: 

1. Infanterie Auszug: 70 Bataillons, 12 halbe Bataillons, 9 
Fäger-Rompagnien. 

Meferve: 31 Bataillond, 11 Halte Bataillons, 15 Jügerfompagnien. 

2, Artillerie. Auszug: 23 fahrende und 2 Gebirge-Batierien, 4 
Raketen⸗ und 4 Poilzionde Batterien, 6 Parf»Rompagnien. r 

Meferve: 13 fahrende und 2 Webirgd- Batterien, 2 Mafeten- und 9 
VofzipngBatterien, 6 Parf«Rompagnien, 

30 12pfe. Kangmen, 51 6plb, Kanonen, 16 24pfd. Haubizen mit 1407 
Varkpferden. — Diefe Streitkräfte find, nach dem Verhältnih der Bevölkerung 
und der Binangen, auf bie einzelnen Kantone verihellt. Die mannigfaltigen 
aus biefen Rantonde Verhäliniffen barüber entfpringenben Schwierigkeiten zu be⸗ 
feitigen, hat die Eidgenoffenfhaft, als Ganzes, dur ihren Bund 
über bie Anſchaffung tes nöthigen Meferve-rgänzung« Materials ber Artillerie, 
ſelbſtſtaͤndig verfügt, 

Nah ben Beitimmungen bed Bunbesentmwurfs fol der Auszug In 
4, bie Meferve in 8 Jahre aufgeflellt werben. 

Die Infanterie befteht aus Vataillons zu 6 Kompagnien (2 Zäger- und 
4 Füßlier-Kompagnien 4 112 Mann) mit PerkufiondsWetochren bemajfnet. 
Die Bildungszeit für dem Füſilier it auf 28 Tage, für dem Jäger auf 85 
Tage, nebſt einer jährlihen, Atägigen Uehung bemeilen, wozu bie Banns 
ſchaft wenigftens in halben Bataillons zufammengezogen wird. Diefe Truppe 
befigt große Mandsrirfähigfeit, und ift bie Ausbilpung ber Offiziere eine vor⸗ 
süglihe zu nennen. 


Die Scharfſchüzen find ber Hauptbeſtandthell ber Infanterie, da 
das Scharfihiehen eln nazionales Lieblingsgefgäft if; biefe führen eigene ' 


Waffen, zu beren Unterhalt bie Mannſchaft einen Zuſchuß erhält. Die Truppe 
il in Eleine Rompagnien getheilt. Bür bie Einfhulung find 28 Tage, und 
jährlich eine Uehungszeit von 9 Tagen beflimmt, aber jeber Einzelne übt ſich 
fo jeden Tag felsfifländig, und tritt daher fon als fertiger Schäje ein. 
Statt ber frübern Gtugen werben jegt leichtere, fogenannte Orbonnangbüdhfen 
eingeführt. 

Die gefammte Infanterie rangirt im zwei Glieder. 

Die allgemeine Organifagion der Artillerie if in Batterien zu vier 
Gefchügen, wobei Kanone und Haubize in der Batterie verbunden find. Biele 
Geſchüze find noch mit Brongeröhren verſehen. — Diefe Waffe bat in bem 
Dserften Pictet eine Größe, ber He noch zu einer Bolllommenheit bringen 
dürfte. Uebrigens leiftet diefe Truppe, mas namentlih burd ihre Echieh- 
übungen nah bemeglihen Scheiben herbeigeführt wirb, ſchon vortreffliches. 
Die Zeit der Ausbildung iſt auf 42 Tage feflgeftellt. 

Die Kavallerie if im Bunbesentmurf mit 38 Dragoner-Rompagnien 
ä 77 Bierben (2 bilden eine Schwadron), und 12 Guiden-Rompagnien & 
32 Pferden angefejt. Die Truppe iſt gut abfuflirt; vom einem befonbern 
Schlag ber Pierbe kann feine Mede fein, da der Kavallerifi fein eigenes Pferd 
ſtellt unb Hält, Für die Drefjurzeit find 42 Tage, mit einer jährlichen 
Hebung von jieben Tagen für bie Guiben, welche nur für Orbonnangdienft 
beftimmt jiod, augeſezt. 

Die Landwehr Hat bis jezt noch nicht einmal gleihe Ballen, und 
in der Uniformirung feine Uebereinflimmung. Jadeß erreicht bie Zahl ber 
bewaffneten, mehr ober weniger ausgebllbeten Landwehren eine flaunenswertbe 
Höhe, indem z. B. im Sonberbunbfriege der Kanton Luzern mit 135,000 
Ginwoßner, 14,000 Mann mit 24 befpannten Geſchüzen im Belde, und aufere 
dem noh 16,000 Mann unter den Waffen hatte, alfo beinahe 60 Progent 
feiner Berölferung. — Die Pelleibung und Nusrüflung iſt ben einzelnen 
Kantonen überlaften, muß jeboh mit dem Reglement übereinfiimmen. 

Der Generalſtab (beſtehend aus 40 Oberiten, 30 Oberfllieutenants, 
30 Maford und einer unbefimmten Anzahl von Haupileuten und Oberlieu⸗ 
tenants) wird vom Bundesrath ernannt, welcher zugleich über bie Stäbe ber 
Spezialwaffen, der Juſtiz, der Verwaltung, und Sanität die Diszipltnargemalt 
ausübt. — Der Beneralftab erhält feine Bildung auf ber eidgenöſſtſchen Mi» 
litärſchule zu Thun, wo aud bie Artillerie», techniſchen Korps» Offiziere bie 
nöthigen Stubien erhalten; aben bie Zeit iſt für biefen Zwei zu furz bemei- 
fen, die Mittel ſind befhränft, und bie Hebung mangelt. | 

Da die Shmweiz feine permanente Befeligung bat, fo fehlen bie 
eigentlichen ®enietruppen; auch ben Sappeur⸗ unb Pionnier-Offizteren gebt 
bie höhere Autbilbung ab, obfhen bad Mannfhaftmaterial brauchbar ifl. — 
Die Brüfen-Wquipage befleht aut alten Pontond und einem Birago’jcen 
rain, 

nen befondbern Dberbefehlähaber hat bad Bundesheer 
nit, fonbern dieſer wird, menn nöthig, erfi ernannt! Der Mang eines 
O berſten, ber jedoch erft mach I2jähriger Dienftzeit als Offigier zu erreichen 
ift, ih der höch ſte in der Armeen — Wenn aub der Gtundſaz ausge- 
ſprochen, dab das Bundesheer der Schweiz mur zur Wahrung einer 


(Ftalien) und Oefterrei nie von den Greigniffen unberügrt bleiben, ba das 
Land felöft ein zu wichtiger Punkt, namentlich für Branfreih, im Falle eines 
Vertheibigungdfrieges if, und daß die Alpen, bie für ben Beſtzer der Schwei 
allerbing® bie vortrefflichſte Defenfio-Operasionsbalts bilden, fein unliserwinds 
liches Hinderniß find, Hat Napoleon zur Genüge bewiefen! — 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät, nahXrieft alũtlch rüfs 
gekehrt, gerußten am 7. d. 9. früh 9 Uhr in Begleitung Allerböhftigres 
General⸗Adjutanten bes Herrn 8. M. 2, Grafen von Brünne und des Deren 
MarinesOberfommandanten bie Marine» Rkademie zu infpijiren unb wohnten 
daſelbſt einer Heiligen Mefle bei. Nach Befiätigung bes Nrfenafes begaben 
Sid Se. Mafeflät in die Militärs Kaferne, wo Se. faif. Hoheit ber Herr Erzhet · 
zog Karl Ferdinand anweſend war, liefen daſelbſt Allarm ſchlagen und fehr- 
sen hierauf in Allerböchſtiht Abfteigguartier zuräl. Um 12 Uhr Mittags 
begaben Sich Se. Wajekät am Bord des k. f, Dampfers „Wulcane in Ber 
gleitung Sr. königl. Hobeit bed Herrn Herzogs von Parma und des Herrn 
Marine-Oberlommanbanten zu dem in ber Bucht ron Muggia vor Maker 
liegenden f. E. Geſchwader, von da auf be Fregatie „Novara* und ließen un 
ter Allerhöhk eigenem Kommando von ber aus 15 Schiffen beflehenden 
Gelabre ein fehr gelungenes Segel-Mandser im Golf von Trieft ausführen, 
bas bei fehr guͤnftigem Meiter bis zur einbrechenden Dunkelheit währt. Ge⸗ 
gen 7 Uhr kehrten Se. Majeflät am Bord des „Vulkane wieder nad Trieft 
zurüf, wo eine große Denfhenmenge am Dual ſich verſammelt hatte, um 
ben geliebten Monarchen zu begrüßen 

* (Bien) Ueber bie Reife Sr. k. E Apoftoliſchen Majeftät berichtet 
bie „Trieftertg.e: Us Ce, Mojeflät der Kaifer am 3. Abends auf ber 
Mültehr von Verona in Benebig anlangte, zeigte Ah die Witterung bereits 
fo ungünfig, bag bie Bortfrzung ber Reife nah Trient fehr bebenflic ſchlen. 
Deffenungeahtet befahl Se. Majeflät die Abfahrt ber zu Malamocco verfame 
melten, aus ben Dampfern „Darianna”, „Lucia®, „Bulfane und „Ger 
mõve⸗ beſtehenden Blotille, ber ſich am Morgen bes 4. die Dampffregatte 
„Bolta® mit Sr. Majekät an Borb anſchloh. Ohne fernere Weiſung abzu⸗ 
warten, ſteuerte bie als Battiſtrada beorderte „Seemöre⸗ — welche bei die- 
fen Aslafſe ihren Namen alle Ehre machte — in bie offene, fürmifh bes 


‚megte Ger. Da verfagte ber alte, bewährte Lootſe van Malamorco, feiner 


Pflicht getreu, das Auslaufen ber Flotte. Gr. Mafeftät entſchled aber nah 
turzer Erwägung in bejabendem Ginne, indem, fobald für bie Schiffe feine 


unmittelbare Gefahr vorhanden mar, bie Ueberzeugung ben Ausihisg gab, 


baf ein mwalerer Seemann berlei Bebrängniffen nie ausweichen darf, und jur 


"dem das erbebende Beifpiel, womit Se. Majehät in der Cigenſchaft ald Ober- 


befeblöhaber voranging, nothwendig dazu beitragen mußte, dem Pflichtgefühl 
ber Untergebenen die höchſte Energie zu verleihen. Dit bemunderndwerther 
Präziflon war aldbald die Kolonne gebifbet, und in weniger ald einer halben 
Stunde ſah man die fünf Dampfer, wie beim ſchönſten Ererziermandver allifrt, 
in vollem Kurd nah ihrer Richtung fleuern. Das Heftige Stampfen ber 
Seemöse, die fh unter bem Andrauge ber entfeffelten Elemente ungebulbig 
bäumte, erwelte ledoch das wohlwollende Bedenken St. Majeſtät, und es 
warb ihr bas Wlaggenji;nal gegeben, in den Hafen von Malamocco zurüfzus 
fleuern. Da aber die eigenthümliche Bauart diefes Meinen Fahrzeuges bie 
Befolgung der Orbre verhinderte, fo wurben Die weitern, zur Sicherheit befs 
felben erforderlichen Mafregeln dem Ermeſſen des Kommandanten anheimge- 
flelt, und man ſah die „Seemörer noch einige Stunden mit ben Mogen 
fünpfen, bid fe allmälig den Bliken entfhwand. Die zu viel kräftigerem 
BWiderftande befähigten Dampffregatten „Bolta» und „Rucia®* bewährten ſich 
dagegen als trefflihe Segler, und ebenfo folgten „Marianna” und „Vulkan 
immer in berfelben Migtung in angemeffenen Entfernungen. Der braufende 
Sturm, das jhäumende Meer boten ein Schaufpiel dar, wie «9 felbit erfab« 
renen Seeleuten felten zu Theil wird. Se, Majeflät der Kalfer aber erhielt 
babur Gelegenheit, bie Cutſchloſſenheit, Kaltblütigkeit und Veharrlichkeit 
feiner Rriegemarine zu prüfen. Der Monarch verlieh bis zur finfenten Macht 
feinen Augenblif die Kommandantenbrüfe, und ber Augenſcheln gewährte ibm 
bie befriedigende Gewißheit, daß eine Marine, bie unter folden Umflänben 
ihre Aufgabe fo water zu erfüllen verſteht, bei fortgefezten Gifer nicht er» 
mangeln fönne, ih zu gebührender Bolfommenheit herauzubilden. Am 5., 
Morgend um 4 Ubr gelang es erft, bie Höhe von Salvore zu erreichen ; 
allein bie Nordoftftürme Hinderten bad Einlaufen im ben Vorto Mofa. Ebene 
fowenig war der Steuerkurs gegen Triefl zu gewinnen, und Se. Majeflät er- 
theilte daher um fo lieber bie Erlaubniß, in den Vorto Bora bei Rovigno 
einzulaufen, ald es in ber Abſicht bed Monarchen lag. die foyalen Bewohner 
Ifriens burch feinen Befuch zu eifteuen. 

* (Bien) Ge. Majeſtaͤt der Rönig von Dänemark bat dem Herrn 
F. M. 8, Korptsfommandanten von Legedicd das Groffreus und bem 


bewaffneten Neutralität auf biefen anfehnliden Fuß zu jegen if, fo Chef des Beneralftabes dieſes Korps, Oberften Ritter von Henifftein das 
has fi biefer ſchon als unbalthar erwiefen, und wird ih au in ber Bu, Kommanbeurkreuz bed Danebrog⸗Orbens verliehen. 


tunft, ber die Cutſcheldung vorbehalten bleibt, muthmaßlich nicht aufrecht er 
halten laſſen. Die Schweiz kann unb wird Bei Kriegen zwiſchen Frankreich 


Sg. (Prag) Das erfle und zweite Bataillon bes Infanterie-Megiment® 
Wellington fam am 5. und 6. dieſes bier durch, nachdem diefelben einen Tag 
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der Direfzion für bad Material ber Armee untergeordnet wird. Das Militär 
Jaſtizweſen wird bem bänifcen Generals-Aubitoriat untergeorbnet, übrigens 
ber Ober-Yubitor Bornemann mit der Leitung beöfelben beaufiragt bleiben. 
Der bänifhe Oberarzt Pape wird bei dem Generalfommando interimififch 
als birigirenber Arzt fungiren. Das bolflein'fhe Ingenieur-De tachement 
(Bionnier- und Bontonier-Abtheilung) wirb bem bäntfen Jagenie urkorps, 
bie Beug-Attbeilung in Rendsburg dem Zeug · Ctat der däuiſchen Artillerie 
Brigade, die holftein'ſche Artillerie Diviiton ber bänifchen Artillerie-Brigabe 
unmittelbar untergeorbnet. Bel der Artillerie-Elevenfhule follen Feine neuen 
Eleven angenommen werben. Das lauenburgifhe Yüger-Bataillon foll nad 
bem Plan von 1842 eine neue Organifagion erhalten, und wirb vom 1. 
April d. I. an gerechnet in allen Röhnungsverbältniffen der Intenbantur in 
Kiel untergeorbnet. Die bänifhe Militärgefezgebüng und Mechtönflege foll 
ferner auch für dieſes Bataillon wie für bad holflein'ige Kontingent gelten. 

6chweiz) Die ſchweizeriſche Militär« Beitfärift, 
melde im 18. Jahrgang zu Bafel erſcheint, Hat von diefem Jahre ab eine 
Umwandlung erfahren. Statt in vierteljäßrigen Heften, erſcheint dieſelbe vom 
vierzehn zu vierzehn Tagen, ein bie anderthalb Bogen ftarf und Herr Hans 
Wieland, Oberlieutenant, if der neue Medakteur derfelben. Die beiden erflen 
Nummern enthalten Berner Briefe; einen Bericht Über den Marſch 
der Batterie Zeller von Züri über ben Bernharbin im November 
und Dezember 1848, dann Verſuche mit Rriegörafeten, beren Kon« 
fteufzion der befannte Lukaßy bem Lande rerfaufen mil, Diefe Verſuche 
follen gelungen fein und wichen, namentlih bie Schufrafeten (6-Pfbr,), im 
Durchſchnitte wenig von der geraben Linie ab, fo mie jie im Kernfhuß vor 
tbeilhaften Cindbruf machten, 

* (Granfreih) Unterm 22, Jänner befretirte ber Prinz-Präfident 
eine militärifhe Medaille, Diefe beſteht aus Eilber und hat im 
Durdpmefler 28 Millimeter. Auf der einen Seite derfelben befindet ſich ber 
Kopf Louis Napoleons, auf der andern die Infrift: „Valeur et discipline“* 
von einem Adler befhattet. Die Lande oder Seerjolbaten, welche fle erhalten, 
tragen jie an ber linken Bruflfeite am gelbem Bande mit grünen Streifen 
und fie kann zugleich mit dem Orben ber Ghrenlegion getragen werben. Die 
damit verbundene Ebrenrente von 100 Franken iſt nit abtretbar noch an» 
taſtbat. Sie ift mit allen Stante- und Kommunalbefolbungen, nur nit 
mit den Gbrenlegiontgehalte vereinbar. Die Mebaille wirb an alle jene See— 
und 2andfoldaten verliehen, melde nah Ablauf ihrer Dienfljeit wieder ein« 
treten ober melde 4 Belbzüge mitgemaht; an Alle, deren Namen in den 
Tagesbefehlen genannt worden, ohne Müfficht auf die Zeit ihres Dienftes; 
an Jene, melde im Dienfte oder vom bem Feinde verwundet worden find, 
oder bie ſich dur eine That des Muthes ober ber Nufopferung ausgezeichnet 
haben. Alle Militärs und militärifhen Beamten, welde nicht Offiziere jind 
oder. Offiziersrang haben, Tönnen bie Medaille erhalten. 

B. Mit Dekret des Präfibenten vom 19, v. Mts, wird bezüglich ber 
Gendarmerie Bolgendes angeordnet: 1. Die Genbarmerie befteht aus: a) 26 
Legionen für den Dienft in den Departements und in Algier; b) ber Gen: 
darmerie in ben Kolonien; c) 2 Bataillonen mobile Gendarmerie; d) der 
republifanifhen Garde für ben Dienſt in Paris; e) Beteranen-Rompagnien. 
2. Die Departements-Gendbarmerie enthält ald Gadre: 19 Oberfle, 7 Oberfl« 
lieutenante, 90 Schwabronen-Ehefs, 3 Kapitäne, KRompagnie-Rommanbanten, 
229 Kapitäne, Abtheilungs-.Kommandanten, 198 Lieutenante, Abtheilungs- 
Kommandanten, 93 Zahlmeiſter, mit 780 Werden — dann 26 Adjutanten 
Unteroffiziere, 65 Duartiermeifter-Ehefs, 726 Duartiermeifter, 1635 Briga« 
biere, mit 2452 Pferben — endlich 2 Duartiermeifter-Cheft, 397 Duartiermeis 
er, 98 Duartiermeifter zugetheilt bei den Zahlmeiftern,, 736 Brigadiere, 2 
Buͤchſenmacher, 465 Goldatenkinder, zu Buf. — Dur Dekret vom 26. wer 
den mehrere organifhe Veränderungen bei den Beteranen-Rompagnien 
der Kavallerie feflgejezt, ale: I. Die Kavallerie-Veteranen-Rompagnie erbals 
ten ben Namen: Nemontirungs-Kompagnien der MReiterei, und 
werden deren, mie biöher vier fein. — 2. Jede Kompagnie beſteht aus: 
1 Kapitän-Kommandant, 2 Zieutenante, 2 Unterlieutmante, 1 Duarkiermei« 
fter-Ghef, 8 Duartiermeifter, 1 Gourier, 16 Brigabiere, 4 Hufichmiche, 4 
Trompeter, 80 Meiter 1. und 80 Peiter 2. Klafe, 2 Soldatenfinder, im 
Ganzen 201 Mann. — 3. Diefe Kompagnien ergänzen ji aus ber Reiterei 
durch Mannfhaft, die noch wenigitens brei Jahre dienſtpflichtig il. — 4. Die 
Dffiztere müffen wenigſtens 15 Jahre in der Kavallerie gebient haben, und 
fönnen aus dem aktiven oder nicht aftivem Stande, auch zeitliche Imvaliden 
fein, wenn fie hierher überjezt werben follen. — 5, Der Sold ber Ober-, 
Unteroffiziere und Maunfhaft bleibt ber feflgefezte, Ieztere haben auch Ans 
der Staatd-Intendantur und dem Beneral-Auditoriat it aufgehoben. Die Her | ſpruch auf den erhöhten Anziennetäts.@ehalt. — Dur den vom Präjdenten 
jogthümer Holftein und Lauenburg werben ferner meben Seeland mit ben ums=| eröffneten Kredit fürinterfügung ber älteſten und bebürftigiten S ol- 
liegenden Infeln, weldes den erflen, Norbjütland und Bühnen, welches den baten, wurde es möglih bie Kategorie ber Sojährigen zu betheilen, biefen 
zweiten, und dem Herzogthum Schleswig, welches ben britten däniſchen Ge- werben bie 7Ojährigen, umb fejtere die 6Ojährigen in Betbeilung mit Unter» 
meraltommando-Diftzift ausmaht, ben vierten GeneralfommanbosDiftrift bil⸗ Rüzungen folgen. — Der Prozeß der Mörder des Genbarmen Biban iſt ber 
den, bem ber General Barbenfletb mit feinem Bereits bekannten Gtabe vor=| endet. Bon ben Teilnehmern an biefem ſcheußlichen Attentate, wurde Euijinier 
fiehen wird. Das Generallommando wird bid welter in Kiel feinen Siz bee | zum Tode, 4 zu Iebenslänglider, 1 zu 20jähriger Zwangsarbeit, 1 zu 10s 
halten, nebft ber dem DOberkriegäfommiffär Looft übertragenen Intendantur für | jähriger Polizeiaufficgt veruribeilt, 

Holfkein und Lauenburg, bie refpeftive der däniſchen Armee-Intendantur und — Dat „Recueil de mödicine veterinaire‘* beſpricht in einem ausführ- 


in Tperefienflabt verweilten, allmo die Über den ffriebeasitand zu beurlaubenbe 
Mannfhaft zurüfgelaffen wurde. — Ge. kaiſerliche Hoheit Erzherzog Hein, 
eich, jüngfter Sohn Sr. Faiferligen Hobeit bes Erzherzog Rainer, melder 
nun ebenfalld in bie Armee tritt, befinden ich feit 3. d. M. allbier zum 
Befuhe. — Se. Erzellenz Herr F. M. E. Baron Legeditſch bat Prag ſchon 
wieder verlaffen, um von bier nah Pilfen und dann nah Wien weiter zu 
teifen. 











































* (Graz) Wie verlautet, follen Se. k. E. Apoftolifhe Maj-ftät bie 
Grpropriagion des zur permanenten Befeſtigung dee Schloßberges benöthigten 
Blädenraumes bemwill:get baben. 

* Zu Benebig Aarb am 2. b. ber lezte Marfchall des franzöfifchen 
Kaiferreiches Auguft, Friedrich, Louis, Vieſſe be Marmont, Herjog von 
Maguſa. Er war den 20. Juli 1774 zu Chatillon fur Seine geboren und 
trat in feinem 16. Jahre als Lieutenant in bie franzöflfhe Armee ein, wo er 
Napoleon bei ber Belagerung von Toulon fennen Ternte, Später Kapitän und 
Adjutant bei dem erflen Konful, begleitete er denſelben nah Egypten, nad» 
dem er früher in Italien ji, namentlich bei Lodi, ausgeichnete, einen Ghren« 
fäsel erhielt, und dem Direftorium 32 Trofäen überbrachte. Die Ereigniffe 
des 18. Brumaire beförberte er, wurde Staatörath und Kommandeur ber 
Referveartillerie, that 1800 fein Möglichfties bie Artillerie über den Et. 
Bernhard zu falten, zeichnete ih bei Marengo aus und wurde Diviionsge- 
neral. Später übernahm er das Kommando in Dalmazien, welches Land feis 
ner Verwaltung mande gute Einrichtung und Verbeſſerung verbankte, befiegte 
bie Muffen und ingebornen bei Gaftelnoro, beendigte die Belagerung von Mar 
gufä, zog 1809 gegen bie Deſterreicher und erreichte glüklich die Armee von 
Stalien, vereinte ih ben Tag vor ber Schlacht bei Wagram mit ber großen 
Armee, foht bei Wagram umd jlegte bei Znaim. Auf dem Schlachtfelde von 
Bnatın ernannte ihn ber Kaiſer zum Marfchall und feäter zum Herzog von 
Ragufa. Nah ben Brieben von Wien ward er Generalgouverneur der itar 
lieniſchen Provinzen. Der Marfhall beteiligte ih bis zum Sturz Napos 
leon's an den meiften Schlachten bes Kalfers, wurbe bei Leipzig von Blücher 
gefhlagen und von einer Kugel an ber Hand verwundet. Mit feinem anf 
7000 Mann herabgefhmolgenen Korps Hielt er ſich Tängere Zeit tapfer, un« 
terzeichnete aber entlih am 4. April 1814 die Konvenzion mit dem F. M. 
Fürften Shwarzenderg und zog ſich nah Nantes zurük. Nah der Reflauras 
zion warb er Pair von Branfreih, begleitete Aubiwig XVIIL nach Gent (1816) 
und warb nah ben 100 Tagen zum Major» General ber Garde ernannt. In 
Folge feiner erfolglojen Berthelbigung von Paris im Jahre 1830 folgte er 
der koöniglichen Famille ins Exil und wurde nicht mehr unter ben Marfgällen 
von Branfreih gezählt. 1833 und 1834 bereifte er England, Spanien, Ruß« 
land unb Eghpten. Dffen und rehtlih, verband Marmont mit ben vorzüge 
lichſten Talenten eines Feldherra die fhönften Eigenfgaften eines Brivatman« 
nes, blieb jedoch vor Kränfungen nit gefhüst. Napoleon befhuldigte ihn, mit 
Unrecht, des Berratbes, und es kann nicht Wunder nehmen, wenn mir in ben 
Memoires de Napoleon Marmonts Thoten nur nebenbin berührt finden und 
feinen wohlerworbenen Ruhm auf Andere Übertragen fehen. Die leiten 17 
Fahre lebte der Verblichene in Italien. 

® (Darmflade) Die grofiberzoglihe Armee zäblte im abgewichenen 
Sabre: 239 aftive, 1 aggregiıten, 67 penflonitte, 14 ä la Suite befindliche, 
und 5 in befonberer dienftlicher Verwendung flebende Offiziere, dann 3 zum 
aktiven Militär nicht zählende Prinzen des Haufes, zufammen 329 Offiziere, 
ferner 87 Beamte. Der Stand bes Heeres war folgender: Kriegsminifte- 
rium: 1 @enerallieutenant an der Spize mit 18 Offizieren jeden Ranges. 
— Die Generalabjutantur (3 Oberften), der Generalftab (6 Offiziere), eine 
PBionnierfompagnie, das Garde-Megiment Chevaurlegers, 4 Infanterie-Megis 
menter, bad Artitlerie-Korps 18 Offiziere, bie Gendarmerie 6 Offiziere, das 
Sanitätöwefen, die Waffen-Direfjion, die Milttär-Strofanftalt in Babenhau— 
fen, die Proviantanftalt zu Darmftadt, das Wacht · Kommando zu Mainz und 
Giegen u. f. w. j 

— (Naffau) Vom 1. April an werben Beim berjogl. Militär die 
Cſakos, die bisher noch immer im Dienfle getragen wurden, für immer ab» 
gelegt, und bie Pilelbauben, bie man feither nur bei’ außerordentlihen Gele 
genbeiten zu tragen pflegte, als einzige Kopfbedekungen dienen. Edenſo 
werben demnaͤchſt bie bisherigen Infanterieſäbel mit Hirfhfängern vertaufht 
werben. 

— (Säledömig-Holftein.) In Folge eines Schreibens „von ber 
Gider* in den „9. N.” ift von Geiten des dänifchen Krlegeminifleriums eine 
Verfügung erlaffen, deren Inhalt, wie folgt, angegeben wird: Dad interini« 
flifge Generalfommando für Das holſteiniſche Bunbeöfontingent zugleich mit 
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lien Urtitel die meue Organifazion biefes wichtigen Dienſtzweiges durch 
Louis Napoleon und fagt, daß jämmtliche bisherige Regierungen Brant- 
reis zufammengenommen nicht fo. viel und Durchgreifendes für bie Milttärs 
Ihlerärzte getan haben, ald ber Prinz Präfldent dur ein Defret vom 28. 
Jänner b. I. — Alles Bitten und alle Borftellungen von Seiten ber Milie 
tär. Veterinärs, biefer fo außerordentlich müzlichen Gehülfen in der großen 
Bamilie der Armee, hatten nichts gefruchtet. Jenes Dekret Gebt mit einem 
Schlage alle Uebelftände, über melde die Profeflion ſich beklagt, und verpflich⸗ 
tet den Verfaſſer, St. Bouley, zum öffentlihen Dank im Namen aller 
feiner Kameraden, 

— (England) Die Stelle der Antrittörebe bes meuen Premier» 
Minifters, Lorb Derby, melde fih auf bie Armee bezieht, lautet: „Wegen 
etwaige feindliche Angriffe halte er die Flotte, bie nie in einem beifern Zus 
Rande als eben jest gewefen, für ausreihend flarf. Auch bie Armee bebarf 
feiner Vermehrung, mohl aber müffe für ihre beffere Organiilrung geforgt 
werben, fo wenig aud für bie naͤchſte Zukunft für den Frieden bes Landes 
eine Beſorgniß auszufpreden fei.* 

— (Broßbritannienm) Nah ver neueſten Nanglifte beſteht das 
flehende Heer ber Königreihe aus: I. Gardekorpé (Barnifon : London, 
Windfor). 1. Barberegiment zu Fuß 30 Komp, Coldſtream ⸗Garderegiment 
16 Komp., Füftlier-Garberegiment 16 Komp, 2 Megimenter Leibgarde zu 
Pferde (Gardes da corps), blaues BardesRavallerieregiment (horse-guards- 
blue.) MH. Linientruppenm. 1.—99. nfanterieregiment 118 Bat, 1 
Jägerbrigade 2 Bat, 12 Bat, Fußartillerle (Woolwich), 1 Abtbeilung rei- 
tenber Artillerie (Boolwih), 1 Abtheilung Pionniere 4 Komp. (Moolwid.) 
1.—7. fhweres Dragoner» (Rüraffier-) Megiment, 1.4, Ublanenregiment, 
1.5. Hufarenregiment. 1. Miliztrup pen. Küflenwähter 4000 M., 
Marinearbeiter 8000 M., Halbinvaliden (pensioners) 20000 Mann, zufams 
men 32,000 Mann, Bom ſtehenden Heere find aber nur disponibel in Eng» 
Iand und Irland wegen ber in den Kolonien Ublommandirten: 76,000 M., 
dazu bie Miliz ad Ill 32,000 M., Totalfumme 108,000 Mann. 

— (Spanien) In ber lezten Beförberungslifte für die Armee bes 
finden fih auch bie Namen mehrerer früherer Karliftifhen Offiziere, bie durch 
befondere Gnade der Königin rehabilitirt und wieder in die Armee aufge 
nommen worden jind. Zu biefen gehört auf ein Senor Vial, Sohn bes 
ehemaligen ſpaniſchen Geſandten in Sachſen. Es if fehr wahrſcheinlich, daf 
in naͤchſter Beit noch mehrere folge Rehabilltazſonen vorgenommen werben, 
wenigſtens mehren ih feit ber Geburt ber Prinzeſſin von Aflurien die Ge— 
ſuche früherer Karliflifher Offiziere an bie Megierung, weil fie „mit ber 
Thronfolge Orbnung geilert fühen,« 

— Für das von der Königin geftiftete Hofpital der Vrinzeſſin, ein 
Denkmal für die Geburt der Prinzeffin von Afturien, hat bie Armee 37,200 
Mealen beigeleuert und das Romite ber Infanterie und Kriegs. Mintfter dieſe 
Summe bereit ber Anftalt ausgezahlt. 


PBPerfonalnadbridbten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Bei der Gendarmerie: Garina, Jofef, 1. Riltineiler des 9, Meg, qq. t. zum16. Reg. ; 
Beanf, Robert, 1. Mittmeiter dee 14. Reg... t. zum 1. Reg; Seifert, 
Karl, 2. Rittmeifter des 6. Reg , Kreper von Immertren, Johann, 2. 
Rittmeifter des 4. Regiments, Sicard von Bicarbaburg, Moriz, 2. Ritt: 
melfter des 1. Reg., unb Rizgi, Kafpar, 2. Mittmeifter des 15. Reg, zu 1, 
Rittmeiltern; Mod Bler, Lubwig von, 2. Rittmeiler des 2. Meg, q t. zum &, 
Reg.; Ferrari, Johann, Dberit. bes 14. Reg, Effenberger, Adelf, Ober⸗ 
kient. des 2. Reg, Nupftein, Muguft, Dberlt. des 6, Meg, und Bulansfn, 
Yofei, Ober. des 15. Reg, au 2. Rrittmeifern ; Vollefhaf, Ignaz, Oberlt. 
des aufgelösten Boten-Jägerkorps, q. t, zum 4. Reg.; Bed, Gugen, Oberlieut. 
des Ini.ı Reg. Freier vom Brohasfa Nr. 7, q. t. zum 1. Reg; Seuffert, 
Arolf, Unterlt. des 12. Reg, Bariczef, Johann, Unterlt. des 4. Reg, Ges 

er, Berbimand, Umterlieut. des 10. Reg, uud Euref, Franz, Unierit, bed 5, 

24., zu Dberlirmie.; John, Heineid, Unterlt. 1. RI des Inf. Reg, Ftelhert 
son Melden Mr. 20, q. t. zum 4. Meg. ; Findeye, Peter, Unteelt, 1. Ri. dee 
Inf Reg. KRalfer Franz Joſef Ne. 1, 9. t. zum 1. Reg; Wrbata, Fran, 
Unteelt, 1. Ri. des InfeoReg, Raifer Franz Jeſeſ Nr. 4, q. t. zum 10. Meg. ; 
Dürr, Friedtich, Unterlieut. 1. Kl. des Int.:Neg. Ürjberjeg Bropeld Mr. 53, 
gt. 4 1. Reg; Schwarz, ran, Unterlt. 1. Kl. des Inf. Meg. Graf Gyulai 
Mr. 33, q. t. um 16. Meg; Dietſch, Werdinand, Unterlient. des Militär 
Fusrweiensterps, q. t. zum 6. Meg. ; Benedik, Iofei, Unterlt. des Dragener ⸗ 
Regiments Beinz Gugen von Sarehen Nr. 5, q. t. zum 12. Reg. 

Bei den Militär BlopRommanden: Zu Revigo: Wrabetz, Robert, penf. Unterlient. 
2. RL, 4. Plaplinterlieut, — In Bien: Sjalay, Rarl von, BiapDberit,, 5. 
Plaj-Hpim, und Finger, Branz. Fourier, 3. VPlaz⸗Unterlt. 


KRonvolazionen nahftchender Verftorbenen. Nebomansly v. Neboma, 
Franz, venſ. Dbirflieut. (Fam 20. Jänner L I. zu Brünn) — Home, Anton, 
benf. Oberarzt (t am 4. Jänner J. J. ebenda), bis 3. Sepiembet 1852 brim 
J d. m. m. ju Brünn. 


In Wohltbätigkeitö-Angelegenbeiten. 

Bon Sr. Raſeſtat bem Könige von Periugal IN für eim Peachterempiere de 
Jellachich⸗Gedichte der Belrag von zwrifundert Gulden K. M. dem efertigten Dereine 
E Bunfen des Iellahich:Invalidenfondes im Wege der berzoglich Goburgichen Zenieals 
affe Ir Dim jugefommen. Indem man bief jur Öffentlichen Keantaif bringt, berhrt 
man ch zugleich fm Namen der Anfbrucsbsrechtigten für biefe großfmäthige Gnadın 
Ipende dem ehr ſarchtoy ollden Ausöruf der innigften Danfserleit auszufpreden, 

Bin, am 7. März 1852. 

Für den Wiener Dereim zus Förderung Is Jellachlch-Javalidenfonbes. 
, Der Bereind: Sekretär 
Heliobor Iofef Erusfa, il Rinikteriel:Dfijie 


Patriotifche Gaben. 
Der Here Oberſtlieutenant Ichaun von Betterl zu Götz Bat ter Mebafzion 8 A. 
* u ng — eat Ar für die Dampfregatte Rabrpfu, 2’z- 
erümme ger und . für das ierstögter-Inftitut | ; 
Ge, Beträge ber Bellimmung zugeführt worden Mad. u en 


— Angekommen in Wien. 

m 6. 75) DOberllieut, von Iaitfel, vom 8. HufarımReg. 

(Stabt, weiß. Woli). — Die Hauptleate: Hummel, vom ir rn Ba Bee 
ion, aus Brann (Stadt, weis. Woli), von Sprecher, von Prinz Emil Inf, aus Ok 
müg (Mjerfafern), Ritter von Milbarher, von Parma Iaf., aus Segebin (Stan 
Nr. 583), um Schme ker: von Haugwig Inf., aus Bin, (Stadt, weiß, Bol). — 
Die Ritimeifter: Graf Waltis, von Toskana Dragoner, aus Forll (Tägerzeile Mr. 
53), und von Gchmarzleitmer, im Benflonsftand, aus Beh (Stadt, wild, Manz), 
Die Dberliriemanis: Bernard, von Tosfana Dragoner, ans Bologna (Staatskanzlei 
2. Stof), und tamette, vom 12. IAger-Bataillon, aus Reutitichein (Gemwehrjahrif). 
— Die kLieutenants: Lichtenthurn, vom Kaller Jäger, aus Junebrut (Beopolbtlart, 
weiß. Rofe), aud Ez ei, im Armeeftand, aus Graz (Reopoldiadr, gold. Lamm). 

(Am 7. HRärz.) Herr BeneralsRajor v. Nagy, aus Ddrrderg. — Herr Gemenils 
Major Graf Mensdorff, aus Holfein. — Major v. Millefih, im Venflonsitan, 
ans Temesvar (Btadt, weiß. Won). — Die Hauptleute: Appiano, vom He Il, 
aus St. Pölten, G oubdella, vom 1. GenierMeg., aus Therefientlade (Fägerzeile, Norts 
bahn), ®rubi [ ch a Ton ee * —* Stry (Saljgriet:Raferne), und Hw 

ger, vom 5. Arlakrg,, aus Peſth (Bandleage, zoth. Hahn), — Birut. 
Songs Zuf zus Sin) (Biabt, Matfäeteten) De ER 
m 8. t « Erpelionz Here Felemarſchall Graf Nugent, aus bur 
Hauptmann Ritter von a Mens ler, von Gebbert Inf., A. Kiniggeag (delt 
Nadı Rr. 118). — Rittmeifter Mitter von Rosgtun, von Schlik Hufaren, ans Bar 
bubig (Hotel Ftantfuti) — Die Oberlieutenants: Romwarcif, von Graberzog ur 
pold Inf, aus Trie (Wieden, golo. Lamm), & 54, von Waſa Grenabirren, aus Brünt 
(Spittelberg Nr, 56). — Die Birmtenanie: Frigan, von Jellachich Inf., aus Reiser 
berg (Matichatırhof), Romani, vom 1, Gendarmerie-Mrg., ans Dbröhrwreih (Mir 
ben, Stadt Drdenburg), und Mbertizy, von Graf Schlik Hufaren, arıt Barbatik 


(Gaultajion). 
Abgereift. 

(Am 6. März) Herr General Major Baron Stanfowid, wa Brag. — 
Dberl von Me synar, vom 4. RKüraffier-Reg., nad Moor Dbrrülient. von Mes 
Rip, vom 4. Küroffier-Reg., nad Pappa. — Majer von Werne Ing$, vom Karl 
ſtaͤdtet Ylazfommande, nah Karlfladt. — Die Hauptlente: von Joiqhich, vom ih 
Grenze fteg., nach Peih, Geringer, von Kaifer Inf, Mr. 2, nad Lemberg, Tanola 
vom 25. Jäger Bataillon, nach Beth, und Rmwarda, von Baron Wimpffen Inf, nah 
Billach. — Rittmeiter Dates, im Benfionsftand, nad Drefburg. — Die Dberlieuts.: 
Halla, vom 2. ArtReg., nach Borftenderf, Dil, von Tursjlyg Inf, mad Dfen, 
uns Koſello, von Haynan Jaf., nach Brag. — Lieutenant Häring, im Armen 
Rand, nach Veh. 

(Am 7. Mir) Die Majers: Baron Bülow, von Liechlenſtein Uhlanen, nad 
Kıafau, und Marquis ve Dacguchem, von Schönhals Ini., nah Teopyan.— Dit 
Hauplleute: von Rwajfnn, von Hohenlohe Inf,, nad Preäburs, und von Gibers 
von Hokenlohe Ini., nah Saljburz. — Die Oberlientenants: Rupp, vom 16. Zügen 
Bataillon, nah Saljburg, un? Bulla, ven ber Artillerie Zeuge Verwaltung, nah 
Prag. — Die Yeutenants: Heißel, vom &. Mrt.:Reg, za Boddief, und Sucher, 
von Grjberzog Ludieig Inf., nah Brünn. 

(Am 8. März) Herr Fıldmarihallstientenant Batron Schirudin 9 unb Her 
®. MR. Baron Blomberg, nah Peih. — Hear G. M, Graf Thun, nah Bi% 
men. — Herr ©. DM. o. Nagy, mad Bodenbach. — Herr ®.M vn. Syeth, nf 
Bünffirchen. — Major Graf Hartig im Memeriland, mad Kraln. — Die Biruit.: 
Graf Shmetton, v. Savoyın Drag, nach Veſth, und Railovidg,v. Strafele 
Inf., nach Trevife, 


Gin Hauptmann 2. RL. von Dom Miguel Infanterie, mit bem Range rem 
17. Mai 1851 ſucht einen Tauſch zu einem andern Binien-Infantrrier-Regimente. — 
Briefe brforgt die Rebaljion. 73—1 


Brei Tendler und Komp. in Bien it in Kommiſſton erjcpienem + 
Die Kunftfeuerwerferei zu Lande, 
Bafirt auf wiffenfhaftlihden Prinzipien 
unb bearbeitet vom 
Joſef Uchatins, 
falf. füniglL Netillerier-Hauptmann. 
Mit 14 Tafel-Abbilsungen. Gr. 8. Preis 4 R. 12 fr. K. M. 


Brieffaften. 
R-a: in Salzburg. Wir iheilen Ihre Anſicht in Betreff bes si lacuisses elc. 
glauben jebod, baß bies bei Borkiezungen im bem Hintergrund treten wird, umb mellen 
diesmal dem Gegenſtand ignoriren, 





Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur 9. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Meynert. Strut von Karl @erold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Seitfeheift für milifärifche Zutereſſen. 


— — — 
ö— — me — — — 


— — — 











N 31. Donnerstag, den 11. März 185 e V. Jahrgang. 


Grfceimt jerem Dinftag, Donzrrftag uud Eamfag. Abonnementäbrringungen für Wien ne fr. —J 1 #. 30 kr. für bie Supıdung In vas Haus werten monetlih 6 fi. 2. M- 
uulaeihlagın. — Bür Nusmwärtige vierteljährig 2 A 10 fr., balbjährig 4 A. 20 fr. 2. M., um mel Vrele die Heren Mbonmenten das Blatt mwödhentlich treimal portofrei sugefenbet Item. 
GEinglne Blätter 5 fr. 8. M. Pringmerapon wirb angenommen im Romptolr bei „Boltatenfreundes' Stadt, Mollzeile Mr. 774), wohin von auswärt Sersen bie Beträge in franfirten 
Briefem eingefenbet werben wollen. nferase, perfänlide Anflten vertreiewe, werben zu 5 fr. X. Mi. die Peritzeile beredinet, wobei ned bie jeresmalige Gtempelarblhe von 10 f- KM. ı= berichtigen 
kommt, — Anonime Belträge werten nit Irrälfläbtiget, 








Alenau eler, Schuhay. Sturm. Dem gefahrvollen Unternehmen geſellten ſich freiwillig der Oberfl« 
‚ Ehafeler, Schubay lieutenant Marquis Ghafteller vom Ingenieurforps und Major Schuhay 
Er) 3e Jahre 1794 befehligte der Feldmarſchall Prinz Zoflas von von der Artilletie beit). Die drei Stab8-Dffigiere an der Spije, flürzgte 
ſen⸗ rg bie öfterreichifchen Hrere in den Niederlauden. die Truppe mit gefälltem Bajonnet unaufpaltfam in den Feind, im wenig 
Biele Unglüfsfäle hatten ſich bereits ergeben, Dpern, Meain, Eourtray | Minuten war bie Durtebrüfe erobert. Auf diefe Brüke brachte num Schuhay 
und Gharleroi waren in die Hände des Feindes gefallen, aber noch hoffie eige Kanone. Die wenigen Artileriften, die ſich dei ſelber befanden, waren 
Goburg, die blutgeiränften Kluren Belgiens durch Stellungen an der Schelde | bald todt ober verwundet, da bebienten Klenau, Ghafteler und Schubay auf 
und Sambre, und dadurch aud) die früher eroberten franzöftichen Feitungen |balben Flintenfhuß vom Feind, mit — Händen das Gefhü;, aus dem 
behaupten zu Tönnen. fie fo lange mit Kartätichen feuerten, bid die Materialien zur Werrammlung 
Der Verluft von Mons, und der bei diefer Stadt innegehabten Stel: |ded Brüfenthores herbeigefchafft waren, hinter dem fie dann Stellung nah- 
lung (2. Juli) vereitelte diefen Plan, man mußte ſich hinter die Maas men. Diefe in der Kriegögefchichte wohl einzige That, durch Tanfende von 
sieben, | Augengengen bewährt, von Latour in feinem, von Klenau's Lob erfüllten 
Die Riumunz Brüffels am difen, führte Coburg das Heer in das ‚Bericht iſt zu erhaben um welter eines Wortes zu bebürfen. Klenau, ber 
Lager von Mont St. Jean; wo 21 Jahre fpärer Rapoleons kaum noch |fhon fo oft feine Tapferfeit erprobte, hatte an diefem Tage audy fein Ta- 
aufglimmender Stern, nachdem «r ein blutiges Meteor, vie Melt erfchreft, lent in felbAftändiger Führung bewährt. Die Truppen, die er befehligte, 
für immer erloih. Am 24. Juli bezog Coburg die Stellung am rechten |zählten 162 Todte, 109 Bermwundete, 103 Vermißte und Gefangene. 
Ufer der Maas, ! Der Poften au Jemappe zog ſich, als er vom Feinde —* wurde, 
Das Hauptheer Rand zwiſchen Dalheim und Viſet. Kray ſtand vor und nicht mehr im die Stadt fonnte, fechtend durch die Maaſs, Rittmeiſter 
Maſtricht, Feldmarſchall⸗Licutenant Graf Latour mit 16 Bataillons, 9 Piccionh von Wurmſer Huſaten marſchirte mit feiner Kavallerie -Diviſton 
Kompagnien und 20 Schwadronen bei der Karthauſe von Lütricd. Bor |und denn beihabenden Fußvolk von Herſaal nad Coromeuſe, ſezte mit Der 
Füttib am linken Ufer der Maas befehligte Oberfllieutenant Graf Klenau, |Reiterei durch eine Fuhrt, kehrte mir der Hälfte der leeren Pferde zurüf, 
die aus einer Divifion Kaifer Dragoner, einer Divifion Wurmſer Hufaren, |und brachte fo auch das Fußvoll auf das rechte Ufer, 
vier Kompagnien und vier Geſchuzen beflehende Borbut; au deren Ilnter- — — 
ſtũſung ein Batalllen d'Alton in Lüttich ſſand. Mm 27. um vier Uhr 
früh griff der Feind mit 1500 Mann Fußvolk und zwei Schwadronen Mevne ansländifcher Milittäiv Journale. 
Reiter, denen eine ftarfe Kolonne folgte, die Borpoften an, und drängte fie [Bb.] ®er Moniteur de larmde vom 1. März d. I. bringt über das 
bald an die Borftädte. Hier hatte ih Klenau, jur flandhaften Bertheidis gürkifce Heerwefen Folgendes ; 
gung entichlofen aufgeftellt. Durch 1%, Stunden ſchlug er die heftigen Die aktive Armee enthält 6 Korps (Orbus), jebes mit feinem Haupt- 
Angriffe des Felndes zurüf, der endlich, da er nicht durchbrechen Eonnte, | quartier (Merkez), und feinen untergeordneten Militärs Divtjlonen. — Jebes 
feine Uebermacht zue Umgehung benuzte, und über Bierfet und Grace durch | Korps enthält 6 Infanteries, 4 Kavallerie, 1 ArtilerierRegiment, und bildet 
die Schluchten gegen die Vorſtadt rüfte. Jezt mußte Klenau, um micht|2 MrmersDivijlonen und 6 Subs-Disijlonen ober Brigaben. Infanterie: I 
abgefhnitten zu werben, den Rüfyug antreten. In Jemappe hatte er noch | Regiment enthält 4 Wataillond (Labour) zu 8 Kombagnien (Buluf). Jedes 
einen Poften unter Befehl des Hauptmanns Ginotte von Franz Kinsky, die | Bıtaillon beſteht aus 815 Mann, als: 1 Bataillons-Ghef über 1000 Mann 
Divifion Wurmjer Hufaren Rand unter Befehl des Rittmeifters Picciony | (Bimbaſchi), 1 Adjutant-Major (Kolaffe), 8 Kapitäne über 100 Mann (Juse 
zu Herfaal. Beiden Poften wurde der Befehl zum Rüfzug durch Drdon« | Hafgi), 16 Lieutenante über 40 Mann (Mulazim), 8 Oberſeldwebeln (Baſch⸗ 
nanyen gefendet, die jedoch vom Feinde aufgehoben wurden, Schtitt vor Tſchauſch), 32 Feldwebeln über 20 Mann (Ifchauſch), 8 Bouriere (Bulufs 
Schritt wich nun Klenau durch die Borftädte gegen die Stadt. Anderthalb Gmini), 64 Korporale Über 10 Mann (Onbafhi), 640 Goldaten (Nefer), 
Stunden hielt er im ſteten Gefechte dem Feind auf, um feinen beiden Sei-|g4 Muflfer (Mehter), 8 Waflerträger (Gaffat), 2 Wunbärgte (Djerrab), 1 
sen-Poften zum Rüfzuge Zeit zu geben. Indeß fprengte der Feind mit Bei« | Apotheker (Edizadji), 2 Geiftlihe (Imam) — dazu kommen für das Pkegi« 
hilfe der Bürger das nach Goromenfe führende Stadithor. Klenau, durch | ment, der Oberft (Mir Mai), der Oberſtlieutenant (Kaimakam), und ber 
das Bataillon d'Alton verftärft, feste den Kampf in den Straßen von Lüt- Major (Mai-Emini), wornah das Negiment 3263 Mann enthalten follte, 
tich fort, vereinigte an der Maasbrüfe feine Truppen, umd hemmte hier, | aber felten über 2800 Mann fart ift. — Als Grad⸗Auszeichaung dient ber 
von 9 bis 12 Uhr das weitere Fortichreiten des Feindes. Miſchan, der um den Hals getragen wirb unb ber Gäbel, 
Der Pöbel von Lüttich hatte ſich bereits zu Guuſten der Frangofen Kavallerie: Jedes Megiment befteht aus 6 Schwadronen, davon bie 
en. Flüge-Shwabronen Jäger, die 4 Mittel»Shwahrenen Lanzenreiter 
Auf Kähnen, die mar in den Häufern verborgen, waren bereitd bel ſind. Jede Schwadron enthält: I Kapitän 1. Klaſſe, 1 Kapitän 2. Klaffe, 
50 Franzofen auf das redhte Ufer im den Theil der Stabt gefchifft worden, |] Lieutenant 1. Kaffe, 1 Lieutenant 2. Mafle, 1 Gufſchmieb, 6 Duartier- 
den man Dutremeufe nennt. Die Bürger diefes Stabtibeils ergriffen bie meifter, 18 Brigadiere, 12 Trompeter, 110 berittene, 10 unberittene Solbas 
Waffen und flürmten in den Rüten der Defterreicher, die ſaͤmmiliche Reiterel | ten. — Dazu 1 Oberft, I Oberftlieutenant, 1 Major, 2 Schwadtons⸗Cheſo, 
iprengte gegen die Bront. Jeit wurde der Rüfzug gegen die Brüfe ange |} Mpjutant- Major, 2 Wundärzte, 2 Sattler, 4 Huffhmiede, 2 Geiflide, 
treten. Obichon die Bürger aus Fenftern und Kellern feuerten, der wüti ende | gibt den Gtand des Megiments zu 954 Mann, der aber gemöhnlih mur 736 
Pöbel mit den Frangofen vermiſcht, auf allen Seiten drängte, und bie zweite | Mann it. 
Brür-, über die man mußte, bereits beſezt hielt, ſchlug ſich doch Klenau Artillerie: Iches Megiment enthält 1300 Dann mit 3 Meiter« 
mit bemunderungswärbiger Faffung durch den tobenden Haufen, umd erreichte | und 9 FuhsBatterien, dabei 66 Feldgeſchüje und 4 Berghaubigen. — Außer 
in befler Orbuung das Korps. Der jauchzende Pöbel, von den Franzofen|der bei den Mrmerkorps ſtehenden Artillerie gibt es mod 3 Mrtillerie-Megie 
gefolgt, beferte nun die Vorſtadt gegen Spaa und die Brüfe über die Dutte, menter zum Meilungsbienfle, in den Darbanelien und im Boephor, dann 1 
und brachte Kanonen auf bie —* — en ded VL Referve- Artillerie Regiment. 
feuers der Deflerreicher, das ganze Reihen niederſchmetterte. einde nam Ar te 1819 als General der Kavallerie und Tommanbirender 
die Durtebrüfe zu entreißen, und aus der Näe der Karthaufe zu entfernen, ” ee Ghafteler Pen im Jahre 1825 als Feldzeugmeiſter und 
beorderte num Latout zwel Kompagnlen von Brechainville, eine Abtheilung Hekungs:Wounerneur von Benrdig. — Schuhay Marb im Jahre 1819 als Bel 
Stlavonier und das Karneville'fhe Frellotps unter Klenau's Befehl zum Marfpall:Birutenant ber Mrtiflerie zu Prag. 
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Gin Armeelorps begreift fomit : 


6 InfanteriesMegimenter ä 2800 Mann . 16800 M. 
Rule 5 nv 70 2880 
1 Artillerie v„  »130 » 1800 „ 12 Batterien 


20980 M. 12 Batterien, 

Befehlababer des Armeekorps If ber Marſchall (Mufir), ihm unter 
ftehen 2 ober 8 Divifond-Generale (Berif) und jo viele Brigabe-Benerale 
(Riva) mehr Ginem, ale Brigaden vorhanden find. Win Divilons-@eneral 
und-ber Brigade · G⸗autral ohne Truppe flad Mitglieber des Bermaltungsrathes 
eb rhirkrorpe. 
j Außer Verband mit den Armeekorps beflcht bas: 

Geniekorpb, welches 2 Megimenter zu 800 Dann jedes bildet. 

Nedfſtbel beftehen mehrere e Briguden auf ber Infel Greta, und 
ju Tilpoll (in Afrika) init dem beiläufigen Gtande von 6000 Mann. 

Das türlifhe Heer enthält fomit; 


Jufanterie, 36 Regimenter, nah Worſchrift 117500 M. 
Kavallerie, 24 22416 » " 
Feld Artillerie, 7 u . ” 9100 „ 

Beftunge- Artillerie, 8 ” r a 3900 » 
Genirtruppen, 2 ” Pi Pi 1600 „ 

Deiachitte Truppen, 2 " F » 6000 » 

Batterien 72 davon 


"18 Meiter 54 Bußbatierien 


Bufammen 74 Pegimenter mit 160000 M. 72 Batterien, 
Die Heervermaltung unterfteht dem Kriegsrathe (Dafi Kurai Askeri), 
ber 15 Mitglieder zählt, und für die gefammten Bebürfniffe des Heeres vor 
forgt; bie Artillerie Hat aber eine eigene Behörde in bem Medillei topfhanei 
amire. — Nebftbel hat jebes Mrmerkorps einen Militär-Maty (Orbucinun 
medjlic) im Hanptiquartiere des Korps, mit 7 Mitgliebern, und jebes Me ⸗ 
giment einen Verwaltungstalh mit 4 Mitgliedern. Dad Urmee-Bubget beträgt 
bei 27,000,000 fl. R. M. und bient blos zum Unterhalt Der Truppe, Der 
Solvat und Unteroffizier empfängt außer Sold, Befleidung und Bequartirung 
noch täglich in natura 2 Mund-Razion, beftehend aus 1°, W. Po. Brod, 
13%, W. Loch Fleiſch, 2%, W. Loth Butter, 4%, W. Loth eis, ı MW. 
Loth Salz, 17, W. Loth Gemüfe; die Offiziere erhalten die Mund⸗Mazlon 
in Geld, ſie feige vom Kapltän, ber je doppelt erhält, His zum Marſchall, 
ber fie 128 Dale empfängt. 
Monatlich. Sold und tägliche Mundrazion ber Jufantetie. 
at 


Solbat 20 Riafler®) 1 in natura. 
Korporal 50 x» 1 " 
‚Sourier . 35 » 1 A 
Beldwebel . 40 » 1 * 
Oberfeldwebel bo0 1 
Lieutenant . 180 ,„ ı in Geld (im Kriege 2) 
Kapitin . 270 2 r 
Mdjutants Maler 600 » 4 5 
Major 0 „ 6: >» 
Dat.» Kommand, 1025 u» 10 n 
Oberflieutenant 1850 » 12 » 
Dteft . » . 180 6 „, 
Bi igade · General 7500 32 z 
Disif,eBenerol ,„ 15000 64 r 
Marfgall . » 70000 „ 128 r 


@iniges über das Sanitäts:Norps. 
Don einem Banitäte-Dffizier. 

Daß das Ganitätt-Korps im Kriege von fehr großem Mugen if, be 
darf keiner Bewelſe, da man fih im den Feten Feldzügen, mamentlih in 
Italien, genugfam überzeugen Tonnte, obgleich basfelhe damalen erſt im Ent ⸗ 
leben war. 

. Wenn auch im Frieden biefes Korps nicht jo beſchwerliche Obliegenheiten 
Hat, wie im Ketege, ſo iſt dech auf bie Ausbildung besfelben im Brieben 

* dauptfähli zu feben, bamit es feinem Zweke im Kriege nachkommen fünne, 

Die Erfahrung lehrt aber, daß es unter ben j’zigen Verhaͤltnifſen nicht 
leicht möglich. tft, biefed Korps in ber Urt auszubilden. 

Schon die Ürgänzung bes Sanitäts-Korps ift mit vielen Abſendungen 
der in Prüfungs-Butheilung übergebenen Mannfhaft verbunden, ba einesiheils 
bie betreffenden Truppenlörper nur böchſt felten ſolche Leute in die Prüfung 
zuibeilen, wie es bie, ben Truppenlörpern befannt gegebene Sanitäts-Infruf- 
sion vorſchrelbt, anderniheils bie zum Ganitätsblenfte tauglich⸗ Mannfcaft 
ſelbſt ji felten von ihrem Truppenförper gerne megtrandferiren laſſen will, 
und ſonach Unluſt zu ihrem neuen Berufe zeigt. 

Was nüzet es auch, wenn berMann fräftig und für ben Sanitätäpienft 
tauglich iR, aber keine Liebe für dieſen Dienft begt? Ga wird ber, in 
feine erſte Behandlung kommende Bermundete gewiü nicht jene Pflege und 





*) Der Piaßer im beiläufgem Werthe von 5%, fr. RM. 


Wartung erhalten, die ibm durch einen mit Diebe dienenden Ganitätduann 
geleiflet werben würde. 

Es wäre daher dem Dienfle fehr förberli, wenn bie Ergänzung bed 
Sanitätd-Rorps durch die neu Mffentirten auf dieſelbe Att erfolgen würde, wie 
ed bei den technifhen Korps ber Ball if. 

Durh dieſen Bürgang könnten fon bei ber Affentirung für biefen 
Dienft tauglide Leute ausgewählt werben, bie jebenfalls mehr Luft und Liebe 
zeigen würden, ba le ih noch nice an eimen anderen Truppenlötpet ge» 
woͤhnt hätten; auch würden dann natürli die fo häufig vorfommenden Bitten 
um Müftraneferirung zu ihren vorigen Regimentern unterbfeiben, was jeden« 
— auf den Dienſt und den gutem Willen der übrigen Mannfchaft 

nwirkt. 

Ein befondered Augenmerk wäre bei ber Nifentirung folder, für dieſes 
Korps gemwibmeten Leute darauf zu richten, daß felbe nebſt gefunbem, farkem 
Körperbaue unb ber Renntniö ber Randesiprade au wenigjlens etwas deutſch 
foregen, dann wo möglih leſen und ſchreiben fünnen; — benn mie oft 
wird der Sanitärsfolbet im Kriege in ben Fall kommen, Berbanbgeräthe und 
Bertfornituren übernehmen zu müffen, wobei ed nothwendig ift, ſich Mehreres 
anzumerken, um feiner fpäteren Verantwortlicfeit außgefejt zu fein. 

Die Brüfungs-Zutheilung der Mannfhaft auf drei Monate ſcheint zu 
karz zu feln, da bie @efahrung lehrt, daß ſich Leute bie Prüfungszeit Ginburd 
ſehr brauchbar zeigten, während fie, ald bereit® zum Korps transferirt, fen 
bei ber erfien Kommandirung in ein Spital, ala in bie praftifge Säule, 
ibrem Zweke nicht enifpradhen. 

E08 wäre daher vortheilhaft, wenn ber Mann breii Monate in ber 
Kompagnie und dann brei Monate im Spitale zur Dienflleiftung verwendet 
werben würde, bevor feine Trandferirung erfolgt, 

Die Spitäler mäften fh aber die Ausbildung der Maunſchaft mehr 
angelegen fein laſſen; felbe im Unlegen von Verbänden und den einfadhiten 
GHirurgifgen Berrigtungen praftifh belehren, und ſich von dem Gefolge bie 
Ueberzeugung verfhaffen; nit aber wie es haͤufig gefhieht, die, als Ober 
wörter fommandirten Sanitätsfolbaten nur zur Bebienung des untern ärzte 
lichen Perfonales verwenden, ein Mißbrauch welchet ble nachtheiligen Folgen 
für ben Kranken, ja ſelbſt deſſen Tod nad fi ziehen kann, ba der Ober» 
mwärter flatt Anfangs nur unter Aufficht ber betreffenden Ober. und Unter» 
ärzte jene Berrichtungen, welde ihm bei der Kompagaie tbeoretifh gelehrt 
worden jind, praftifh auszuüben, häufig feiner eigenen Einficht überlaffen Bleibt. 

Nur der, auf biefe Art gelehrte Mann wird dann feinem Berufe nicht 
nur in den Spitälern fondern auch vor bem Feinde zu entſprechen im Stande 
fein, und das Vertrauen ber Truppen gewinnen. 

Auch im Kochen follte die Mannfhaft in den Gpitälern mehr unter 
richtet werben, da dieſe Geſchillichkelt unbedingt zur Pflege und Wartung 
ber Berwundeten gehört. 

Bas bie Beurlaubung der Mannfhaft anbelangt, unterliegt felbe vielen 
Schwierigkeiten; — fo fol laut Infrufjion der Mann nur auf Ein Jahr 
beurlaubt werden. Dft vergehen mehrere Wochen, ebe bie nah allen Pros 
vinzen beurlaubte Mannfhaft in ihre Heimath anlangt, und die Kompagnie 
erleidet baburh nah und mac bedeutenden Schaden au Montur, ba fie 
feinen Ueberihuß hat, un bie Beurlaubten mit alten Sorten heiheilen zu 
fönnen, und daher bie fategoriennäßigen Montursſtüte durch die großen 
Märfge und mit Grund anzunehmender VBerwahrlofung son Seite ber ab« 
gehenden Mannſchaft auf bie Zeit ihrer Transportirung beinahe unbrauchbar 
werben. Berner entfleht durch dieſe Beurlaubungen ein Nachtheil für bas 
Acrat. Die Kompagnie kann nämlih nicht wiſſen, an welchem Tage bie 
von Urlaub einberufene Mannihaft einrüft, und Tann anderjeits ihren Stand 
nit ohne Nachtheil für den Dienft vor dem Einrüken ber Ginberufenen ver⸗ 
mindern, woburh jfih nun ein Ueberſchuß an Verpflegung berausflellen muß. 

Dem waͤte abzuhelfen, wenn die Beurlaubung im Korps, außer im 
Falle einer Stanbesberabfejung, gänzlich eingeteilt und dem Manne alt Erfaz 
hiefür jedes in ber Kokodienftleitung vollbrachte Jahr für 1%, Dienkjahre 
gerechnet, wodurch zugleich mehr Luft und Liebe, und ſonach beſſerer Erfolg 
für den Sanitätsbienf erzielt werden würde 

Da bie Sanitätd-Rompagnien meiftend in größeren Barnifonen verlegt 
iind, jo wäre es nur eine geringe Beeinträchtigung der übrigen Garnifond- 
truppen, wenn man bie Sanität zum Garnifonsdienfte ferner nicht vermen« 
ben wollte, Dadurch würde bie Mannſchaft dem nothwendigen Unterrichte 
im Sanitätsfahe und im Leſen und Schrelben nicht entzogen werben, Gie 
würde in ihrer theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung fortfgreiten, und 
befähigt werben, ſelbſt in jenen häufigen Fällen, in melden ite ohne obere 
Leitung und Aufficht ihren Pflichten nachkommen fol, biefe mit ſichtbarem 
Erfolge und ohne Gefahrdung der ihrer Sorge anvertrauten Rranfen unb 
Derwundeten erfüllen zu Tönnen, 

Sollte jedoch bie Sanität vom Barnifonsbienfte mit befreit fein, jo 
wäre es doch vortheilbafter, wenn au beitimmten Tagen die fämmtlihe Mann» 
[haft ben Dienſt beflreiten würde, ba man am den Übrigen Tagen den lin« 
terricht mit bedeutend befiern Erfolg, wie bis nun, erthellen Könnte, meil 
au biefen Tagen doch Alles felben beimohnen würbe, mäßrend nun, oft kaum 
die Hälfte dir Ghargen dbiefem michtigen Untertichte beigesogen werben Fann. 


— 





Im Frieden könnte abwechſelnd ſtets eine halbe Kompagnie unter um« 
wilttelbarer Aufficht ber Rompagnier reipeftive Zugsofſiziere in den Spitälern 
vermenbet werben, und ber Rombagnie- Kommandant und Arzt follten immer 
in ber Lofobienfleilung verbleisen; — bieburd; wäre erzielt, daß bie, in 
den Spitälern eher zum Ausarten geneigte Maunfhaft mehr überwacht märbe. 

Da im Kriege fehr oft ein Armeckorpe brigabe- ober bivifiondweife 
agtrt, und daher au bie Sanitätsfompagnie oft in Züge getheilt wird; da 
ferner felbk im Zuge bie Ausbehnung zu groß if, ald daß ber Bugsfom« 
mandant feine Leute gehörig überwachen fönnte, fo wäre es zwelmäßig, wenn 
Die Offtziers im Kriege beritten gemacht, und ſchon im Ürieben den nör 
thigen Unterricht im Meiten erhalten würben. 

Ein großer Uebelftund ift es ſchließlich, daß bei ber Romplettirung ber 
KRompagnie anf ben Kriegsfuß bie Buhrmwefend-Mannfhaft und Befpaunung 
der Rompagnie nur zugeibeilt find, mad nicht felten Anſtände und Berzöges 
zungen Betreif ber oft bringenb noibmenbigen Nachſchaffungen und Meparar 
turen berbeiführt. Es bürfte wielleicht beſſet fein, Die Veſpannung der Kom ⸗ 
pagnie ganz einzuverleiben, und die Fuhrweſensmannſchaft aus dem eigenen 
Stande zu nehmen. Mölhigen Falls könnte dann auch biefe Mannſchaft zur 
Dilfe der Berwunbeten verwendet merben und zwar ohne Die minbefle Ge» 
fabr, wenn bie Kompagnie mit folden vertrauten Vferden beiheilt werben, 
wie e3 bie Sanitält-Inftrufzion vorfreibt. Bei einem entſtehenden Mangel 
an Ganitätdfolbaten Fönnte man enblih bie Bußrwelend-Mannfhaft, deren 
Erfaz leichter durch bie Infanterie erfolgen würde, Hierzu verwenden, unb 
anf diefe Art bie Lüken durch vollfommen verwenbbare Individuen ausfüllen, 





Arınee - Äourier, 

*(Mien) Se k. k. Mpoftolifge Mafeflät geruhten am 7. db. M. 
das Marine-Erziehungshaus in Trieft und das Militär-Spital zu beſichtigen, 
fuhren dann um %,11 Uhr auf bem Dampfer „Bulkan« zu ber im Golf von 
Trieſt in Shlahtordnung anfgefellten aus 15 Schiffen beſtehenden Wlotte, 
und Tiefen von ihr ein Feuerexerzizium ausführen. Am 8. fand großer mi- 
Litärifher Zapfenftreih Matt; am 9. Morgens mandorirte bie Brigade bes 
Heren &, M. Gaspari vor Sr. Mofefät, dann verfügten jih Allerhöchſtdie · 
felben an Bord des Kriegäbampfers „Bulfans zur Flotte, die bei fehr gün- 
Riem Winde ein Segelmanöver mit euere@rerzigium ausführt. Sämmitlice 
Shifslommandanten hatten bie Ehre zur faiferl. Tafel gezogen zu werben. 

* Am 2. d. baten bie lezten Mbtheilungen des 4 Armer-KRorpe, 
mit Ausnahme einer zu Altona beim dortigen MiltärSpital rüfgebliebenen 
Kompagnie, Holftein verlaffen und bat die mehr als einjährige Anmeienheit 
bes E. E, Militärs borifelb "den befen Eindruk Kinterlaffen. Wir freuen 
uns biefer Wahrnehmung umfomehr, ald bie Vorurtheile, welche ber Norben 
Deutislandbs gegen unfere braven Soldaten — mitunter künſtlich angeregt 
— hegte, ziemlich tief gewurzelt und nur buch ihr mufterhaftes Benehmen 
zu befeitigen waren. So mie nun bei dem Mbmarfche unferer Krieger bie 
Bewohner der Herzogthümer ihr lebhafles Bebaurrn auf bie berzlichite Weife 
manifeftirten, eben fo werben erflere an jene Tage mit Vergnügen jurhfbenfen, 
welche ſie in jenen Gegenden verlebt haben, 

* (Wien) Ge Maojeftät der Rönig von Sachſen haben dem F,f, Kriegd- 
MinifterialeErpedits-Direfjions-Adjunften Hoffmann ben Albrechtsorden zu 
verleihen gerußt, 

— Beim E k. Kriegäminifterium werden im Laufe biefer Woche noch 
bie Berathungen über die projeftirie neue WVerrechnungs » Mobalttät ber f. E 
Armet fortgefezt werden. Die berathende Rommiffion if aus Kriegsminiſte- 
rialräten, Senerälen, Hofräthen des f. k. General-Rehnungs-Direftoriums, 
mebreren Feldfriegsfommiffariatifgen Oberbeamten und den Borflehern ber 
Hofkriegöbughaltung nebſt zwei Nehnungsräthen der leztgenannten Kontrolls- 
flelle zufammengefezt. Nach dem vorliegenden Antrage foll ein großer Theil 
bed Kontrolls-Derfonals in bie Provinzen verfezt werben. 

— Im Gremio ber £. k. Hoffriegsbuhhaltung flehen durch eintretenbe 
Jubilirungen große Veränderungen besor. Wegen Befrzung einer erlebigten 
Hofofzebuchhalteröflelle wird demnaͤchſt ber Vortrag an Ge. Majeflät ben Kai - 
fer gremialiter berathen werben, Der Perfonalftand biefer wichtigen Kontrolla- 
flelle zählt gegenwärtig nahe an 500 Köpfe, bie täglich durch fieben Stuns 
den ununterbrochen ſich in fleben Departements dem Kontrolledienfte widmen. 

(Abend-Pon.) 

— (Bien) Die ous Holflein nah Böhmen yurüffehrenden k. k. 
Öfterreihifhen Reiter⸗ Artillerie und Zralas 1. Abthellungen werden vom 
19. bis 30. März d. 3. auf ben hierzu beflimmten zmei Elappenſttaßen 
resp. von Dreöben über Pirna und von Dresden über Dippolbismalda nah 
Böhmen im folgender Ordnung marfhiren, dab Plrma und Umgegend mit 
Einquartierung betroffen wird. Davon foll bie 1. Kolonne in 1 Kompanie 
Wellington — Transports. und Proviants-Divifloen — Montirungtbepot — 
Sanitätölompagnie — Beldaufnahmefpital — Train ber Jäger, des Megis 
ments Ludwig und Wellington mit 20 Offiziere, 850 Mann, 590 Pierben 
und 133 Bubrwerken; bie 2. Kolonne in dir Uinterftügungsreferse und wel 
Kompagnien des 3, Bataillons Wellington mit 14 Offizieren, 620 Mann, 
210 Plerben und 79 Fuhrwerken; die 5. Rolomne in dem Muniziond-Haupt« 


Neferseflabe mit 8 Kompagnien bed 8. Bataillons Wellington mit 25 Ofie 
zieren, 1080 Mann, 480 Verben unb 152 Fuhrwerken; bie 4. Rolonne im 
Hauptquartiere — Gtabs-Dragoner — Pionnier-Rompagnie und 2 Brüfen- 
GEquipagen mit 31 Offizieren, 510 Mann, 340 Pferben und 72 Bubrwerfen; 
bie 5. Kolonne in Herren Generalmajor von Schiller umb deſſen Brigadeſtab 
— Divifonsftab mit der 4. Eetadton Bindifhgräg Dragoner — und eine 
spfũndige Fußbatterie mit 21 Offigieren, 520 Mann, 420 Pierben, 16 Ge⸗ 
füge und 31 Fuhrwerken; die 6. Rolonne im Megimentöflab und 3 Divie - 
fionen Winbifhgräg Dragoner, eine 12nfb. Butterie und eine Mafetenbatterie 
mit 27 Offizieren, 890 Mann, 780 Verben, 20 Befhüge unb 54 Fubrmwer- 
fen; bie 7, Kolonne in 1 Divifion Winbifhgräg Dragoner , einer 12pfünd. 
Batterie und einer Kavallerie-Batterie mit 21 DOffigteren, 730 Mann, 670 
Dferden, 16 Geſchüze und 42 Fuhrwerken; bie 8. Kolonne in ber 4. Divl» 
ion Windiſchgroaͤtz Dragsner, eine Gpfündige Fußbatterle und eine Karallerier 
Batterie mit 30 Offizieren, 700 Mann, 640 Pferden, 16 Gefüge und 41 
Fuhrwerfen; bie 9. Kolonne im Train von Nugent und Schwarzenberg Ins 
fanterie mit 2 Offizieren, 80 Mann, 160 Pferden und 22 Fuhrwerken bes 
leben. (Br. &. 3.) 

— Bel dem am 2, d. zu Verona vor ber Porta Nuova vor Gr. k. k. 
Apoftol. Majeftät abgehaltenen Manöver, bad in beſter Orbnung vor ih 
ging und bei weld.m bie Truppen bie lobendwertheſte Präziilon entwilelten, 
murbe ba3 Pierb, welches Se. Ergellenn EM. Graf Mabdegty ritt und bas 
gewöhnt mar, Aetd voranzugehen, unrubig und bäumte fi. Raum hatten Ge, 
Majeflät dies wahrgenommen, ald Allerhöftbiefelben au fhon von bem els 
genen Pferde abfliegen, es felbft beim Bügel faßten, dem greifen Feldherru 
zuführten und ihm zum Taufche anboten. Diefer liebevolle, Ungefichts bes 
Heeres und zahlreicher Zufhauer ausgeführte Akt mußte dem viefwerbienten 
Helden ein neuer Verweis ber hoben Achtung feines erlauchten Monarchen fein. 

Sg. (Brag, 9. März) Morgen werben Ihre kaiſerl. Doheiten bie 
beiden Großfürften auf Ihrer Durchreiſe bier erwartet, wo Söchſtbieſelben 
wahrſchelnlich einige Tage verweilen dürften. — Gin großes Parade 
Mandver ber nefammten Garnifon wird für Ihre Anmwefenhelt vorbereitet. 
Das lezte mittels Kifenbahn am 6. Abende Bier angefommene Bataillon bes 
InfanterierMRegiments Wellington vom 4, Armre-Lorpd marfhirte geflern 
Früh von bier im feine neue Garniſon ab, 

—0 — Üine an und gelangte Mittheilung berichtet von einer 
zu Bellovar flatt gefundenen Wefllichfeit, melde in fo hetzlichet Weiſe 
begangen wurde, daß wir feine Jndiekrezlon zu begehen fürdten, wenn mit 
biefelbe zur öffentlihen Runde bringen. Die Beranlaffung hierzu war bie 
Ankunft des ſchon um feiner Verdienſtlichkeit in untergeorderten Mangftufen 
hoch verehrten umb geliebten Herrn Beneralmajorsd und Brigadierd Unten 
Shwarzl. Bon dem Herm 8. M. 2 v. Kerpan ſelbſt, mit einer 
zahlreichen Suite von Offizieren eingeholt, fpeille ber Herr General au der 
Tafel des Herrn F. M. 2. und Ubenbs war großer Zapfenftreih von beiden 
bier anmwefenden Mujifbanden, mit welchem ſich ein, namentlih durch bie Thä« 
tigfeit des Infituts-Rommandanten Oberlicutenant Morliz Jaltfin bemerl- 
ſtelligter Fakelzug ber Böglinge bes militäremathem. Jaſtitutes vereinigte, 
ber von jahlreichen Böllerſchüſſen begleitet und geſchlofſen wurde. Je mehr 
man bemüht gemefen war, dieſes leztere Borbaben geheim zu Halten , deſto 
aröger und freubiger war bie Ueberrafgung bes Herrn Generals und ber 
fänmtlihen an der Tafel bes Herrn Beldmarfhall-Lieutenants anweſenden 
Gifte. Ja der beiterften Stimmung wurde nun biefer für ganz Bellovar fefl- 
liche Tag geenbet, aber am andern Morgen, ald ber Herr Beneral Schwarz! 
dad mathemat. Inflitut befichtigte, hatte ibm ber Kommanbant in gerechter 
Huldigung der Berbienfte feines hochverehrten Chefs eine zweite Heine Ueber- 
raſchung baburd bereitet, dañ ber Herr General fein in Wien kaum erft voll« 
enbetes Portrait im Gpeifefaale ber Zöglinge aufgelellt ja. Ein fo Herzli» 
des Entgegenfommen von allen Seiten Fonnte unmöglich feine Wirkfanteit 
verfehlen und wir zweifeln nicht, baf ber Herr General feinen neuen, ibm 
von ber Gnade bed Monarchen anvertrauten Poſten, unter folden Nufpizien 
mit den froheflen Gefühlen angetreten bat 

— (Preußen) Es if in ber Berfon des Schulrathe Mende in 
Münfter ein lkatholiſcher Weldprobft für die Armee ermanıt worden, (ine 
feiner erfien Arbeiten wird bie Ausarbeitung eines katholiſchen Gebetbuchts 
für bad betreffende Militär fein. Uebrigens wird er (wie die Wehr, meldet) 
zu ben katholiſchen Militir-Prebigern diefelbe Stellung einnehmen, welche ber 
evangelifhe Feldprobſt Bollert im evangelifgen Departement Bat, natürlich 
mit bem Unterſchiede, daß Herr Mende feinem latholiſchen Vorgefejten une 
bebingt in geiſtlichen Dingen unterworfen if, wogegen ber Beldprobft Dollert 
zugleich Mitglied bes evamgelifhen Ober-Rirchenrathes if. 

” Zu Mainz verſchled am 5. biefes im 48, Lchensjahre ber Major 
und GouvernementsAbjutant Emanuel Hein nah einer ſchmerzhaften Kranl« 
beit. Zu Zualm geboren, trat er im November 1828 ald Kadet bei E. 9. 
Ludwig Jaf. ein, wurbe am 1. Mai1881 Fahnrich beim Inf. Reg. Herzogenberg 
und fland als Adjutant die ganze Dienflzeit hindurch in biefer Bundesfeitung. 
1845 wurbe er außer ber Tour Kapitän Lieutenant bei Geppert Infanterie 
und Feflungstommande-Abjutant, am 5. Movember 1850 aber Major unb 
Gounernements « Adjutant. Rin Ehrenmann im vollfien Sinne des Wor⸗ 
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tes, iR fein Berluf im ſchöndden Drannesafter ein beirübender; bie Liebe und, Befhäfte gemacht bat, fo verſucht 


Achtung folgen ihm in das Grab. Hein erhlelt im Jahre 1843 das Mitter⸗ 
Ereuz des preußiſchen rothen Adler- und 1841 jenes bes großhzgl. heſſiſchen 
Lubwigs-Orben. Im Detail mit den Verhältniſſen zu Mainz; befannt, war 
feine Wahl zum Adjutanten eime ebenjo glüfliche, ald entſprechende. 

— (dranffurt.) Die Abtheilung der Bundes Berfammlung für die 
deutſche Marine befteht gegenwärtig aus bem preufifcen Oberſt von Wan« 
genheim, dem Öflerreihifchen Bregatten-Rapitän Bourgniguon von Baumberg, 
dem Dr. Wilhelm Jourban und bem hannoverſchen Artilierie-Dauptmaun 
Marcard. 

— (Holftein.) De bänifgen Uniformen find jept auch für bad 
bolfteinslouenburgifhe Kontingent fehgefezt ; doch dürfen bie Lniformen, bie 
Offiziere und Mannſchaften tragen, erft noch aufgetragen werben. 

* (Kranktreid.) Bin Dekrer des Vräjidenten im „Moniteut“ vom 
5. d. regelt die Beziehungen bee Matrojen und Shiffdeigenthü- 
mer. — Gin zweites bringt eine neue Drganifagion bes Militärfuhr 
mefens. Der Moniteur Algerien vom 29. v. Mid, berichtet Folgendes : 

„Gin Koutier überbrachte geflern nach Mlgier bie Nachricht von der Rüffunft ber 
KRolosue, die unter dem Beſehle des Gentrals Dosgurt jüngi große Borthrile über Bu 
Bagla ze Hatte, nach Bougie. 

ie vollfommenden Refultate waren erreicht, Die Trubyen legten jeuen Theil 
des Weges auf untermerienem Gebiete zuräf, der ſich ſchon 20 Meilen weit erfüreft mad 
durch die Mitte Rabyliens führend, Dongie mit Mgier in Berbinsung fezen wird. Mm 
20. Abende hatten fie bei einer Aehhlingstemprratur unter reinem Himmel in Djemma 
Zauint Halt gemacht, als um Mitternacht ber Wind ſich erhob. Dei Tages aubtuch 
btach ein Sturm ⸗ mad Hagelweiter les. GE fehlen einen Augenbill, bag das Wetter ſich 
verziehen warde, ala Madhmittag ein fchnelbender Biswind zu mehren begann, und ber 
Sturen, deſſen Wütben man am ber Küfle feit mehreren Tagen heftig empfanten Halte, 
enifefielte Ach plöjlich mit einer außersrienslichen Wald. 

Die Zelte verfteanden bald unter dem Schnee; bie Eolbalen beachten eine 
fchrelliche Nacht u. Das Stillteken fing an gefährlich zu werben. Der General maßte 
den Befehl zum Mbjug auf den 22, Morgens geben. Auf dem Marfhe nah Bougie 
mußte mar, baf man fünf Meilen von bert rmtjernt im Torcha, einem beſſer beſchünen 
Drte, anf rinen Transport von Lebrndmitteln, ber durch bas Unwetter aufgehalten merken 
war, fichen mwürbe, 

Die genanellen Befehle wurden ertheilt, um ben Mari mit allen möglichen Vor⸗ 
Ächtsmaßregelm fortzwieren. Aber die Schwietigkeiten überlegen die Kräfte, Der mit 
Schnte bedefte, jüngf eröffnete Weg gab feine Pihtung mehr an. DerzNadırab Tam 
mit dem Seneral ert um 8 Uhr Abends im Torcha an. 

Die Spize der Kolonne, bie auf dieſem Punkte bivounfiren jellte, hatte der ſelben, 
in Folge nit vellgezogener Beichte überichritten und dem Darf nach Bougie fertiges 
ſezt. Alles, was barauf erfolgte, forberte sine umgehewere Mnfrenguag, da bie Niniteenifi 
der Nacht den Marſch unſicher und noch gefährlicher machte. 

Der General Bosgurt, ber bie Nacht im Bivonal zugebracht hatte, langie erſt am 
felgenden Tag, am 23, beim Winbrucd ber Made mit der ſazten Maunfhaft, Me ben 
Mari Schtoh, in Tercht an. Dffigiere und Soldaten hatten bin gangen Tag Hinburd 
viel Muth und Mussaner arırigt Sin Chirurg war, nachsem er jein Pferd meggegrben 
hatte, umgelommen; bie fünf Rabyien, bie als Führer die Kolonne begleitelen, Rachen 
vor Kälte. Velläufig 20 Pferde und Maulthlere find wit ihrer Bagage im Schnee bes 
graben worden. Bat 300 Mann befanden Ih im Spitale zu Beugir, im Belge de 
ſtrengen Ftoſtes und der Anfrengungen, bie ſie zu erbulden Hatten. Die Kabylen ber 
. fh dem Gelbaten, welcht ber Kelenne micht ielgen könnten, rine Zufladisnätte 
anaubieten. 

' Beim Abgang des Kouricrs ſchaͤzte man bie Anzahl ber Solbaten, Die bel dem 
Appel nicht arantwortet haben, auf briläufig 100 Mann, 

Die Kolonne som Süden hat ebenfalls die Heitigkeit bes Sturmes empfunden; 
Me mache aber in Ührem Rarſche nicht gehemmt, und nach dem legten Nachtichten befin« 
det AG fein einziger Mann im Feleſpital⸗.“ 

* (Sarbinien,) Der „Corriere Militare* bringt im feiner Nr. 17 
vom 3. Mirz die Nachticht, daß ber negenmärtige Direktor dieſes Blattes, 
Herr RMicotti, fh von der Reltung deeſelben zurüfzieht. 

Str. (Großbritannien) Die Invaflonsirage iR fhon zum licher« 
maß verhandelt worden, und felbit friedliche Bürger greifen zur Feder und 
fptelen den erfahrenen Soldaten. — Der Brief eines folden in der „Thmes* 
erfhienen fagt unter Unberem: „Ungeachtet der triftigen Meinungen bes 
Herzogs von Wellington und anderer ausgezeichneten Dinner ift das Land 
und dad Voll Englandse noch immer nit genug achtfam, auf feine Gefahr 
fi hiervon zu überzeugen. Briefe und Flugſchriften haben wir fattfam geles 
fen ; num bebürfen wir Handlungen. Wir brauchen eine ſchleunige Mafiregel, 
us bie Armee in den Stand zu fegen, jeben feinbliden Angriff mit Kraft 
abweifen zu lönnen, dann wird ein Ginfell in England unmöglich und fogar 
ummahrfheinlich werben, Nabe verbunden mit ber Betrachtung über den Uns 
arif unb bie Vertheldigung bes Landes ift die Frage: mie meit ed nothwen ⸗ 
dig märe, einen Staatdfefretär — Kriegeminifter — eigens für den Krieg zu 
ernennen, welcher alle nötbigen Maßregeln angibt, die eine Eräftige Bertheir 
digung bebingen, biefe au in dem Proringen regelt und in beffern Einklang 
zu bringen tradtet, als es biäher fehr unbefriedigend durch die bort Berufe 
nen und Uusübenden gefcheben if.“ 

— (&rehbritannien) Die revoluionäre Propaganda zur Ber 
glüfung des in Werfen liegenden @uropa’s treibt ibe Weſen noch wie vor in 
England ununterbroden fort; alle mögligen Brofhüren und Hufwiegelungss 
Traktatchen wandern nad dem Kontinent, um sornämli den Soldaten an’s 
Herz gelrgt zw werben, Da fie mit dem Schimpfen in früheren Fahren ſchlechte 





le ed jest mit Schmeicheleien unb Dies 
Hungen. Gluͤklicherweiſe jind aber die Regierungen aufmerkjamer —— 
geworben und ber Soldat kennt bereits dieſe feine poiltiſchen Freunde. Ja 
London fand zur Feier der Februar-Nevoluzion eine große Berfanmlung fatt, 
In ber namentlih Louis Blanc umd andere bekannte Häupter beftige und na. 
tůtlich mit Guthujlasmus aufgenommene Meben Bielten. Zeogdem verſichert 
der neue Minifter-Prifbent in feiner Mebe vom 27. Februar, daß bie poli— 
tifchen Blügtlinge awar nah altem Herkommen in England eine Freiftütte 
finden würden, bie Megierung indefjen nit dulben mürbe, daß es zu einem 
erde neuer Verſchwörungsverſuche gemacht mwerbe. . 

— (Spanien) Durh Dekret der Königin vom 17, Februar am bie 
Minifter des Krieges und der Marine find ben finmtliden Strafgefangenen 
der Armee sub ber Blotte Theile ihrer Straigeit erlaffen worben, und jwar 
been, bie über 6 und bis zu 10 Jahren verurtheilt ſind, ber vierte Tpeil, 
denen, die über 3 und bis u 6 Jahren verurtheilt lad, ein Drittel, unb 
benen unter 3 Jahren bie Hälfte. Ausgenommen von der Begnadigung ſind 
Bottesläfterer, Hochverraͤthet, Fälſcher u. |. w. Zu bdiefem Zweke haben die 
genannten Minifterien fofort Berzeihaiffe fImmtliger feit 10 Fahren Beftraften 
und noch bie Strafe Verbügenden anzufertigen, der Königin vorzulegen und 
die weiteren Befehle zu erwarten. 

— Die drei Ryimenter Guardia Civil (BSenbarmeriesTruppen) haben 
nah einem amtlihen Berichte während des Jahres 1851 nicht weniger als 
34,350 Ürretirungen ausgeführt, und amwar : 


Berbreder . .» . 6021 
Die . » 2 2. 3899 
Entlaufene Sträflinge, 920 
Deferteue ». . . . 8770) 
Bür leichte Vergehen. 22419 
Kontrebandiere 215 
34350 


Außerdem haben sie bei 182 Feuerebrüuften und 98 Ruheflörungen 
Dilfe geleifter. 


Konvofazionen nachflehender Verftochenen. Lager, Micha, venf. Heim. 
it am 5. Febrmar I, J. zu Kreme) — Eyb, Albert Areihere von, penf. Mafer 
(F am 18. Inner d. 3. zu Andbah im Balern), bie 28. Auguſt 1852 beim 
3. dm. m. zu Win. — Seibert, Uri, Hptm. im 80. Sinien-Inf.e Reg. 
kein Waſa (t am 30. Ditoder 1851), bis 27. Juli 185% beim Reniments» 
geeidper, 


Angelommen in Wien. 


(Am 9, Mir) Oberſt Laim vr. Proßatfa Inf, aus Krakau (rdm. Kaiſer). 
Die Hptit,: ». Anmbraßi, v. 50. Infoeg, aus Mainz (Hotel⸗Frankfurt), und Diete 
zius, in Penfien, aus Belig (Balmgrube, Mr. 100). — Die Rıttmie.: Syilas 
wepfn, in Pındon, aus Dedenburg (Hotel konden) Fang, ». 4. Uhlas.⸗Reg., aus 
Hetmaunſtadt (Eeopoldſtadi, gold. kamm), und v. Palafiy, in Benfion, aus Pr 
(Eeopoldſtadt, weiß. Rob). — Die Dbrrlis.: Komaretho, v. Banden Inf, aus 
Salzburg (Stadt, Nr. 201), und Baron Rafalay, v. 3. Uhlan.Reg, aus Himberg 
(Wieden, gold. Lamm). — Lieut. Shmiedf, m. 2%, Inf.⸗Keg, aus Komoren (Baud- 
Rrafr, Ir. 484). 

(An 10. März) Oberfilt Gynrich ©. Turdig Jaf., aus Berona (Bankiirafr, 
Mr, 488). — Major Graf Breda, in Penfion, aus Benz (mng. Rönig), — Die 
Hptlt.: Linhardt, m. d. Zeugs ⸗Artill, aus Graj (Mirden, g- Lamm), Shmidt, 
v. Graf Inf, ans Brünn (Sottenhof), Leitany, ». d. Feſtungs⸗Artiſ., aus Bene 
big (Bandftraße, Mr. 400), und Baron Pidsll, ». Gesle⸗Stab, aus Kralau (Baims 
geabe, Me. 168). — Miıtm. Graf Salis, v. 2, Uhlan.⸗Rag., aus Brof-@ngranorf 
(Bropelbitabt, g. Lamm), — Die Dbrrlte.: », Stratimironie, im Armet⸗Stand, 
aus Peäb (ung. Krone), un® Fuch®, ». GE. H. Karl Iuf., aus Brünn (Banrfleafe, Nr. 
55). — Die Lieuts: Rubiczel, © Wazjucelly Inf, aus Brünn (Ottakring, Mr. 
178), della Torre, v. 4. Mblan. rg, aus Trieh (Etopoldſtadt, weiß, Roß), and v. 
Billafera, v. % UhlanıMeg., ans Broßs@ngersdorf (Brosoldftabt, ſchwarz. Mpler). 

Abgereiit. 

(Am 9. März) Dberflll, Baron Rulmer, v. Beoober Grenz⸗Reg. nah Wins 
fayge. — Major Birfil, v. 2 BenierReg, nad Zinn. — Die Mittm.: Shmary 
Leitner, in Benfion, nah Vrag, und Bittner, vo. BuhrwefensKorps, wach Braz 
— Obern. Dogel, v. Hayaan Inf, nah Prag — Die Birnts.: Boibmer, vor 
Baaden Imf., nah Salzburg, Baron Lihtenihurm, ©. 2. Fägerdat., nach Szath⸗ 
mar, uns Rimfletter, v. Heß Inf, nah Et. Pölten. 

(Am 10. Mir,) Dberlt. Graf Balanicini, v. Schli? Huf, nah Parbur 
big. — Die Hptli.: Heller, in Venſion, nah Maraspiı, Baron Bibra, v. Jella⸗ 
chich Inf., nach Siebenbürgen, Bsifos, v. Jellachich Jaf, nah Siebenbürgen, & os 
gala, >, Gulog Inf, mad Lemberg, Baron Haller, v. Bıfa Inf, nah Brag, und 
d. Rieäner, v. Komsıner DiaprRommdo., nah Komorn. — Die Rittn: Sıila 
mwegfi, im Penfen, nıh Rome, web Graf Sch — im Armet⸗ Stand, 
na Brünn. — Die Oberlte: Benneih, v. Baron Wimpffen Jaf., nah BDeib, 
Merfort, v. 8. Önieren Meg, mad Tteppau, Gtrider d. Rugtut Inf, nab 
Velh. und Barın Staubad, v. Romanen Bamatır Grenpieg., nah rar. — Die 
Keute.: Tſchida, v. Geronini Inf, nah Wogaros, Frigan, v. Jellachich Inf, nah 
Agram, und Shmwargbel,n. ©. H. Wilhelm Inf, nad Prag. 


Ein Hauptmann 2. Ri. son Dom Miguel Infanterie, mit tem Range vom 
17. Mei 1851 ſucht einen Tauſch zu einem andern BinienenfantırierRegimemte. — 
Briefe beforgt Die Rrbafzion. 73—% 
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V. Jahrgang. 


Gıfbeint jesen Dinflag, Dennerflag und Samftag. Mbonmementsbetingungen far Wien menatlih 30 fr. vierteljährig 1 fl. 30 fr., für bie Zuflellung im das Haus werben monaslih 6 fr. 2. M. 
8M. um me is bi 


aufgeldlagen. — dur Auswärtige viertelfähris 2 A. 10 Pr, balbjährig 4 fl. 20 fr. 


e Seren Abenneaten das Blatt wörentläch breimal portofrei zugefentet erbalten. 


Ginzelne Vlatter 5 fr, &, M, Vrämumerajion mwirb angesemmen im Kempteir des „Boltatemfreumtes“ (Bart, Wollgile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren tie Beträge im franfirten 
Briefen eimgefemder werten mellen. Anferate, prriönliche Anfichten vertretene, werten zu 5 fr, K. M. nie Berirgeile berechnet, webei mod bie hresmalige Stempelgebühr von 10 kr. 2. M. zu beriktigen 


kommt. — Anen me Beiträge werben nie berüffichtiget. 








Das Streifforps des Majors van der Hendte im 
Monat März 1849 in Siebenbürgen.) 


[-Ks.-] Rach der Verſtaͤrkung, welde dieſe Kolonne Ende Februar 1849 
von der Brigade Schurtter aus Kronſtadt erhalten hatte, beftand fie aus 
ı Bataillon (4 Kompagnien) Karl Ferdinand Infanterie, unter Hauptmann 
Nes;nar; 3 Feldfompagnien des 1. Romanen-Erenz- Regiments (die 4. aus 
Yaibinpaliven beſtehende Kompagnie wurde wegen ihrer geringen Beweglid)- 
teit an die Hauptarmee abgegeben) unter dem Kommando des Hauptmann And, 
Cſilos; 6 Kompagnien Schäßburger Garden, unter dem penfionirten Haupt ⸗ 
mann Karner; ı ſchwache Divifion (faum 120 Pferde) von Savoyen-Dra, 
goner, unter dem Nittmeifter Sperfer und eine halbe 3’Pfünder Batterie, Die 
mit Bauernpferden Afpännig bejpannt, von Bauern gefahren und von einem 
Artillerieforporalen befehlige wurde. Die Gefammiftärke dieſer Truppen bes 
trug 1420 Maun und 120 Pferde. 

Die Kolonne lag gegen Ende Februar durch mehrere Tage theils in 
Leſchlirch, theils in Marpot nordöſtlich von Hermannftadt, und fam außer 
jenem vom Soldatenfreund im Jahre 1851, Wro. 55 gefchilderten Zuſam ⸗ 
menftoß zu Almen, in feine weitere Berührung mit dem Feinde. 

Die lezten Tage des Februars erhielt Major Baron van der Heydte 


Am Abend zog ſich die Streiffolonne neuerdings nah Mardes zurüf, 

von wo in der Nacht die 3 Grenzlompagnien und 2 Garbefompagnien auf 
geradem Wege mit dem Auftrage nach Meſchen entfendet wurden, den ba 
allenfalls befindlichen Feind zu überfallen und Nachrichten von Mediaſch 
‚einzuholen. 
Das Detachement, welches mit Tagesanbruch Mefchen erreichte, fand 
das Dorf vom Beinde bereits geräumt. Diefer war eine Stunde früher 
abgezogen und hatte, wie fi aus feiner Spur ergab, nidt den Weg nach 
Rediaſch, jondern jenen nordöflli gegen Birihelm eingeihlagen. Einjelne 
Nachzügler, bie von dem Detadjement aufgegriffen wurden, fagten aus, daß 
in Meſchen 2 Honveds Bataillone mit einer halben 3Pfünder Batterie ger 
legen feien, deren Kommandant, als er Nadyriht von ber üfterreichifchen 
Siteiftolonne des Major Baron van der Heydie erhalten hatte, um 3 Uhr 
Morgens die erwähnte Kompagnie derfelben durch Wendungen entgegenge ⸗ 
fendet, um fo feinen Abzug zu masfiren, den er mit dem Refle feiner Kor 
lonne unverweilt nach Mediaſch angetreten habe, wo fein Erſcheinen in der 
rechten Flanle ver Oeſterreicher um fo nadhtbeiliger für dieſe geweſen ſei, 
‚da man diefe Truppen für die Heydt'ſche⸗Kolonne hielt, und daher ohne al— 
len Argwohn ganz nahe fommen ließ. 

Dan faun wohl mit Grund annehmen, daß der Kampf von Mebiafdh 


die Weijung, in die ſüdlich von Mediaſch liegenden Niederungen zwiſchen einen anderen Ausgang genommen haben würde, wenn man Sorge getragen 
Mardes und Almen abzurüfen und den Angriff, weldien die Hauptarmee hätte, die Streiffolonne des Major Baron van der. Heydte in umunterhro« 
am 3. März gegen Mediafch, wo ſich der Iniurgentenführer Dem feftgefegt | chener Verbindung mit der Hauptarmer zu erhalten, und wenn man fie 
hatte, auszuführen beabſichtigie, durch einen Angriff in die linfe Flanke des ‚rechtzeitig, wie es leider nur ſelten geſchah, von den Greigniffen bei derfel« 
Feindes zu unterftügen. ‚ben verftändigt hätte. Dem von der Koantgardebrigade ber Hauptarmee am 2. 
Kaum hatte aber die Streiffolonne am Morgen des 2. März Mar- März unternommenen Angriff auf Mediaſch muß es allein zugefdhrieben wer- 
des erreicht, als in Der Richtung gegen Weften ein heftiges Geidägfeuer ‚den, daß die Kolonne des Major Baron van ver Heydte in ihrer Borrüfung 
hörbar wurde, welches ſich dem Scalle nach anfänglid gegen Mediaſch, beitrt, die ihr zugedachte Bewegung am folgenden Tage nicht auszuführen 
ſpaͤter aber gegen rüfmärts zog. Die Kolonne war durch unwegfame Berge | vermochte. 
und Wälder von dem Kampfplage getrennte und blieb ohne Nadpriht von, Cine von Mefchen gegen Mediaſch entjendete Patrouille begegnete in 
den Greigniffen bei Mediaſch. Da fie überdies erft von Meſchen aus ihrer | geringer Entfernung eine von der Hauptarmee ausgeichifte Kavallerie - Par 


Berimmung gemäß gegen die feindlicye linke Flanke wirken konnte, der Ans 
geiff aber für den 3, ſeſtgeſezt war und fich überdieß der Donner der Ges 
ſchůze gegen Markt-Schelfen zurüfjog, ſo hielt es Major Baron van ber 
Heydte für zwelmäßig, in der genannten Niederung den Tag über zu hal« 


trowille, durch welche man erfuhr, Das die Kaiferlihen am Morgen des 4. 
Wediaſch bejezten, nachdem die Feinde in ber vorhergehenden Nacht gegen 
Schaͤßburg abgezogen waren. 

Mittlerweile vereinigte ſich Die ganze Streiffolonne in Meſchen, von 





ten, ſich am Abend nah Mardes zurüf zu ziehen und Almen durd das wo fie nocd am nämlichen Tage über Birthelm nad Waldhütten abrükte, 
Grenzbataillon befegen zu laffen, wo es Die ganze Nacht unter Gewehr blieb. |Nad) einer dreitägigen Raſt (5., 6. und 7.) im lestgemannten Orte, brach 

Zwei berittene Boten, welde von dem leyigenannten Dorfe nad) Der fie wieder auf und rüfte am 8. auf die Schäßburger Hauptfirafie bis in 
diaſch entiendet wurden, fehrten um 2 Uhr Rachts mit der Nachricht zurüf, 'gleiher Höhe mit Laszlen vor, während die Hauptarmee dieſe vier Tage 
daß die oͤſterreichiſchen Truppen Die Ungarn angegriffen und bis nahe vor öflid nad Hendorf manövrirte, um Schäßburg fünlic über Schaaß anzu: 
Mediaſch zurüfgedrängt haben, bier aber geidlagen und bid Marf-Schels ‘greifen, da Die Weitfeite ver feindlichen Gtellung als unangreifbar betrad;- 
fen verfolgt worden jeien. ‚tet wurde. Die feindliche Nachhut hielt Dunersdorf befet. Major Baron 

Major Baron van der Heydte vereinigte mun am Morgen des 3. van ber Heydte erhielt jegt den Befehl, die Aufmerkfamfeit des Feindes 
März feine ganze Kolonne bei Alinen, und wollte eben, ohne die weiteren durch eine Demonſitazion auf dieſen Punkt abzulenken. Er nahm demnach 
Abfihten der Hauptatmee zu lennen, feiner früheren Aufgabe gemäß gegen am Laszloer Weingebirge und auf ber Straße Stellung. Die Feinde rülten 
Meſchen vorrüfen, als feine Flankeurs aus dem nahen welid ober dem nun gleichfalls aus Dunersdorf vor und flellten fi den öfterreichiihen Ab« 


Almener Weingärten liegenden Walde mit einem heftigen ‘Blänklerfeuer em« | 


pfangen wurden. Während ſich nun Hier ein lebhaftes Plaͤnklergefecht ent 

wifelte, überzeugte ſich der Kolonnenfommandant (jo viel ed nämlich der 

äuferfi burdichnittene Terrain erlaubte), dab die ihm gegemüberftehende 
eindliche Abiheilung aus ungefähr einer Kompagnie Honneds beftehe, die 
ch nad einem kurzen Widerkande nad Weſchen zurüfzog. 

Die Ungewißbeit, ob und wie flarf Meichen vom Feinde bejegt ſei 
und die daraus entipringende Gefahr, fi; einem überlegenen Angriffe aus 
äufegen, hielt den Major Baron van der Heydte von einer Verfolgung ſei⸗ 
ner Gegner ab, und nötbigte ihn felbt dann, als fpäter Kanonendonner 
aus der Gegend von Mediaſch herüber ſchall, im feiner Stellung zu ver⸗ 
barren. 

*) Leber die Greigniffe im Siebenbürgen erlauben wir ung außer dem jüngflen Nums 


mern moch auf 83, 94 und 95 vom Jahre 1850 beſenders hinzuweiſen. 
Die Med. 





tbeilungen gegenüber. Beide Theile blieben fo bis in die fpäte Nat in ih⸗ 
rer Aufftellung, ohne daß es zu irgend einem Gefechte fam, Major Baron 
jven der Heydie ließ am Lasjloer Weingebirge zahllofe Lagerfeuer anzünden 
jund zog nah Mitternadt auf Umwegen durch unwegſame Berge nad) Beia, 
‚Tübmwerlih von Schäßburg. Hier trennte fih das Gardebataillen von der 
Kolonne, um ſich mit der Hauptarmee zu vereinigen und beim Angriff auf 
die eigene Baterftabt mitzuwirlen. Das Bataillon fam fpäter nicht wieder 
zur Streiffolonne zurüf, die durch deſſen Abgang um 600 Mann geihwächt 
wurde. 

| Die Streiffolonme langte am 9. Nachmittags mit der Beftimmung in 
Beſa an, fih am frühen Morgen des 10. längs ber Straße bei Duners- 
borf aufjuflellen, um dem Feind og ni Abbruch zu thun, im Falle er 
durch den von der Hauptarmee am Morgen des erwähnten Tages auf die 
Sinti von Schäßburg auszuführenden Angriff zum Weiden gebradht 
| wiirde. 
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Noch am 9. um 9 Uhr Abends lief jedoch die Nachricht ein, daß ber 
Feind Schäßburg bereits verlaffen habe. Die Heydt'ſche⸗Kolonne mußte nun 
augenbliflich gegen Dunersdorf aufbrechen, um wo möglich die feindliche 
Nachhut auf der Strafe zu ereilen und anzugreifen. Mad einem bei der 
ungewöhnlichen Dunfelbeit ber Nacht und fortwährendem Schneegeftöber 
hoͤchſt beſchwerlichen Marſche langte die Kolonne mit der Morgenpämmerung 
des 10. bei der Thalausmündung nähft Dunertdorf an. Im Doıfe berrichte 
tiefe Stille; ed wurde, als die Kolonne mit der gehörigen Vorſicht in das⸗ 
felbe einzo,, vollkammen verlaffen gefunden. Die Einwohner hatten fih und 
ihre Hausibiere in den nahen Wald geflüchte. Was fie nicht: forıbringen 
fonnten, wurde von den abziehenden —— bie Schaͤßburg am 9. um 
Mittag erreichten, zerftört und geplündert. Einige Nacyügler (alte Männer 
und Weiber aus der Üdvarkeler Gegend), die ſich nod mir Plündern ber 
fchäftigten, wurden von den Patrouillen eingebracht. 

In Duneredorf wurde den erſchöpften Truppen eine zweiſtündige Raft 
gegönnt, während welder fie von der Brigade van der Nüll eingeholt 
wurbe, bie von ber in Schäfiburg weilenden Hauptarmee vorgrfendet mors 
den war. Es wurde nun beratben, wohln fih Bem gewendet haben möge. 
Die Anfichten waren getheilt. Man glaubte, er fire wieder in Mediaſch feit, 
oder habe ſich nah Maros-Bafarbeiy gewendet; einzelne waren ber Mei: 
nung, Bem dürfte nach Hermannſtadt abgezogen fein. Allein die emtfchels 
dende Stimme endigte die Berarhung und Zweifel mit dem Ausrufe: er ift 
nicht nad Hermannſtadt, und follte er ſich hingewagt Haben, fo ift er im 
feia Grab gegangen ! 

Es wurbe fofort befchloffen, die Feinde in Mediaſch aufzuſuchen, und 
im Falle fie dort zu finden find, gleidjjeitig von zwei Seiten anzugreifen and 
iwar: bie gar Kolonne öft-nörblih von Bretep und die Brigade 
van der Nüll fünlih von Mefchen, 

Am Mittag des folgenden Tages war die Sireiflolonne des Major 
Baron van der gm bereits am Derie ihrer Beſtimmung und fand Die 
feindlichen Borpoften vor ſich. Sie nahm nun folgende Mufftellung: weft 
fünlid von Bretty wurd.n’ 2 Grenzfompagnien, unter Kommando des Ober 
lieutenants Stefan Gfilos, in einem Treffen aufgeſtellt; die Geſchüle zur 
Beftreihung des Difilded am Ausgange des Mediafcher Waldes unter Kar 
valericbedefung einige 100 Schritte vorgezogen; der Meft der Dragoner, 
unter Rittmeifter Sperker, bildete Borpaften; bie 3. Orenzfompagnie, unter 
Dberlieutenant Jacskowoly, beobachtete fünlih den vor Bretey liegenden 
durchfänittenen Terrain; das Bataillon Karl Ferdinand endlich, unter 
— — Resoznar, wurde öft-nörblih Hinten dem Dorfe als Reſerve auf⸗ 
geſtellt. 

Da die Brigade van ber Rüll das Zeichen des Angriffes geben ſollle, 
des bedeutenden Umweges wegen, den fie über Walbhütten und Birthelm 
nähft Mefchen nehmen mußte, aber noch nicht vor Mediaſch eingetroffen 
fein fonnte, fo blieb Major Baron van der Heydte, bie gegenfeitigen Rer 
fereien der Vorpoften abgerechnet, volfommen ruhig in feiner Stellung, 
und glaubte aud dann noch das verabesdete Zeihen abwarten zu müffen, 
als ihm um 4 Uhr Rachmittags ein Romanen» Bauce (aus Darlop über 
den Kötölfluf) durch die Borpoken benadjrichtigen lief, daß ſich in Mer 
biafh nur 2 bis 300 feindliche Infanteriften (meilt Knaben mit Langen 
bewaflnet) und 2 fchlerhte Kanonen befinden, 

Die Racht vom 11. zum 12, und der Morgen diefed Tages verfirich 
ohne bemerfenswerihes Ereigniß. Um 10 Uhr Vormittags Fam jedoch der 
erwähnte Bauer zu den Borpoften. und mabnte zum Rükzuge, da in ber 
abgewichenen Nacht der Feind mit 7000 Mann und 10 Gefdüjen von 
Maros-Bafarhely fommend, in Mediaſch eingezogen ſei. 

(Schluß folgt.) 


Nevue ausländifcher Militär: Journale, 


[Wo.] In der Naval and Military Gazeite lefen wir folgenden Wrtifel; 
den wir aus dem runde mittheilen, weil: er fehe wiel Intereffantes aus 
dem Rajernenleben.bes englifden Soldaten enthält, wie es denn nicht min- 
der intereffant: ift, die Borfchläge mitanzuhören, die ein praftifcher Soldat 
auf Alblons Boden, behufs der Minderung des: Lafers der Trunfenheit 
macht, wenn wir auch, wenigfiens mit Bezug auf unfere Armee, in ber 
he. run die Trunfenheit nicht in dem Grabe herrichenb ift, wie in der 
britischen, mit den gebotenen Mitteln nicht gamy- einverftanden: fein fönnem. 

Wir geben den Artikel vollinhaltlich mit dem vorausgehenden Kommen- 
tar der Redalzion der: Naval and Military Gazelte, 

„R.R's Zufrift, die wir hier beifügen, ift eine von denjenigen, bie mit 
Taufifcger Schärfe eine. der traurigfen. Seiten. unferes Milhär-Gharakters ber 
foreden. Es in nur zu wahr, daß es in der briteſchen Armee nur ein ber» 
ſchendes Lafler gibt, obgleich ein ungelbtes: Auge durch beffen mannigfaltige 
Berzweigungen leicht verführt werben fännte, Den alleinfkehenben. pas für 


einen ganzen Wald anzufehen. Infuborbingzion, Erjeffe, Dienfleinagläßigteis 
und ſelbſt der Diebſtahl ſind nur Zweige, bie ber Wurzel allen militärifcgen: 


Uebeld — ber Trunkenpeit — entflammen. Mir find fehr geneigt zu glau- 


ben, R.R fei ber Sache auf den Grund gefommen. Im bürgerlichen Beben 
bemerfen wir, daß dir Mangel an Unterftand, haͤuslicher Behaglichteit und 
an Ruhe bie Leute in die Branntweinhube treibt und im Solbatenleben in’s 
wieder ber gänzliche Mangel allen und jeden Komforts, der Mangel an Ruhe 
und bie Teibige Elendigkeit eines Lalten, finftern, büfteren Kafernenzimmers, 
welche den Soldaten hinaustreiben in’! Branntwein» oder Bierhaud. Die Ges 
můthlichteit ded häuslichen Lebens muß der Soldat größtentheild entbehren, 
aber Feuer und Licht follte ihm nicht verfagt werben Jeder Offizier weiß 
es, daß R.k's Behauptung auf Wahrbeit berufen. Sirafererziren, Bellen 
haft, Kafermenarreft, Stlirung ber Gebühren und felbit die Körperftrafe haben 
ih zur Auemerzung bes fraglichen Uebels in der Armee ungenügend erwle— 
fen, Beuer, Kerpen und Gas werden mehr leiten: verſucht fie.” 

Dies der einbegleitende Kommentar der Revakjion; nun folgt R. Rs. 
Artikel ſelbſt: 

„Mein Here! Ich wage zu behaupten, bie Irunfenhelt fei das einzige 
hertſchende Lafter im ber britiſchen Armee, ein Laſtee von fo ernflem Char 
tafter, daß es von ber Geſezgebuug mehr beachtet und Eräftigere Mittel, als 
bie biölang gebrauchten, zu deifen Nieberhaltung angewendet werden follten. 
Sie iſt das erniebrigendfte Lafter, ſie zerfldit Geſundheit, Leben, Ruf und 
jedes zartere Gefühl. Schon die phyſiſche Qual, welcher der wegen bed Ras 
ſters der Trunfenheit abgeftrafte Mann unterzogen wird, trägt zur Verkür⸗ 
zung feiner Eriften; bei. — Gie werben fragen: Iſt dies Uebel zu Heilen? 
Ich würde zwei Mittel zur Hebung der Krankheit vorfhlagen: Das erfte 
und vorzůglichſte wäre, dem Goldaten feinen Abend in ber Kaferne genufreid 
(comfortable) zu machen, bamit er jich dafelsft ouf eine vernünftige Ari ver» 
gnügen könne, auftatt and» und in die Schenke zu gehen md ji dafelbſt 
unter den Auewurf ber geſunkenflen Vellellaſſen zu mengen, 

„Wie bie Soden jest fichen, fo ſind in jedem Zimmer 16 Mann; bie 
Bimmer ind 30 Fuß lang und 20 breit. Un dem einem Ende befindet ſich 
die Beusrftelle, am melder 5 Mann auf einmal jigen und fi wärmen kön— 
nen, Zur Unterhaltung biefe® Feuers befteht die wöchentliche Gebüͤhrsaus⸗ 
maß in 346 Ibs, Kohlen, woron beiläufigz bie Hälfte aufergalb zum Ko⸗ 
den verwendet wird. Um mit dem Materiale zu öfonomijiren, twirb das 
Breuer zwiſchen zwei eifernen Platten zu einem fo geringen Umfange zufam» 
mengepreft, baf faum 6 Mann deſſelben Wirkung empfinden können. 

„Die anderen 10 Mann bleiben abjeits, bis Kälte und das Gefühl bes 
Unbebagend fie verfheuhen und ihnen den Weg jur Schenke welſen, wo jle 
ihe Gläshen, ihre Pfeife und ihren Si; am Feuer haben. Ein Blas führt 
zum andern und fo fort, ble der britifche Soldat endlich erliegt. Wenn er 
dann nicht geplündert wird, fo Iduft er Gefahr, «8 zu werben, mährend er 
nad Haufe wankt; geräth er nun nicht in tie Hände einer Batrouille, fo 
wird er am Thore arretir, auf die Wachtftube gebracht und erhält am naͤch⸗ 
ſten Morgen feinen Lohn. 

„Jedes Zimmer hat auch eine wöchentliche Gebühr an Kerzen. Doch 
melde? 1%, Pfund (ufommen 8 &t,), wovon das Stüt Y, Penny foftet, 
Dan wird jie lets an einer Schnur hinter der Thür hängen finden. 

„Denken Sie ih nun ein großes Zimster, worin 16 Dann wohnen, an 
einem Winterabende dur eine Halbpfennigkerge beleuchtet, und zwar von 4 
bis 8%, Ubr! Um diefe Zeit wird das Signal zum Ausloöſchen bes Lichtes 
gegeben und Alles if finfter. — Ich hate mid, öfter unerwartet zur Abend- 
zeit in ein Kafermzimmer begeben und fand drei ober vier Mann tm biefe 
Halbpfennigkerge verfammelt, welche jih bemühten, zu leſen; — einige We- 
nige waren fo glüflih, dem Breuer nahe fein zu Fönnen; einige waren vor 
der Zeit im Bette, um nicht zu frieren und anbere ſah id iu irgend einem fin⸗ 
ftern Winfel mit der Meinigung ihrer Warten beſchäftigt, weil fie den mor⸗ 
genden Tag bie Made beziehen follten, 

„Wie ſtellt Ihr es an, daß Ihe mit Queren Gebühren auf Feuerung 
und Beleuchtung ausfommt? — „„O Herr, wir ſchleßen zuſammen unb faufen 
Kohlen und Lit, denn wir müflen nächſten Morgen Kerzen brennen; es ift 
fo finfler; aud müjfen die Köche in der Rüde Lit habew, um das Früße 
mahl und Abends um 6 Uhr den Thee zu bereiten: doch mir kommen fo 
ziemlich gut davon,““ Sie müſſen hierbei wahl bedenken, daß ber Soldat auf 
der. Welt: ber Lezte iſt, ber Magen wird, aufer er bat eine gewichtige Bes 
ſchwerde vorzubringem Und wenn wir in Anbeitracht ziehen, bag wir in den 
Wintermonaten zu 14—15 Stunden: Binftermif. haben , fo ergibt: fih;, das 8 
Dalbpfennigtergen eine höchſt karge Ausmaß find! 

„I würde vorfchlagen, daß in jeder Kaferne. eine befonbere' 60 Bub: 
Tange und 30 Fuß breite Stube zur Bequemlichkeit: der Mannſchaft eigens 
als Leſe und Sizzimerer hergerichtet werde, mit reichliher Gebühr: an Kobe 
lem wab Bit, mit froͤhlich flaferndem Beuer an ben beibenı@inden, mit 6—8 
Stüf Kerpen: auf: einem Tamgen: Tiſche, wo bie Soldeten nach Herzensluft- Ies 
fen fönnten; benm der Golbat beſchaͤſtigt ſich Heutzutage mit Lektüre. Dier 
Garnifonsbibliothet ift ihnen eine Quelle erfprießlicher Unterhaltung und Ites: 
fert ihnen nüzlige und belehrende Bücher in gewünfdhter Menge Ich habe 
200. Subffribenten und weiß zu beurtheilen, welche Duelle des Genuffed bee 
fonbers für, bie. Iefende Mannfhaft ein ruhiges, dem immerwährenden Belöfe 
unb Gepolter, dem Babel und Zufammenlauf eined Kafernenzimmerd entzo⸗ 
genes Rofale abgeben würde. Diefe Lefeflube würde unter ber Aufficht eines 


Unteroffiziers leben, ber daſelbſt wohnen könnte und für Otdaung, Reinli» 
feit und zwefmäßiges Berfahren haften würde. 

„Es gibt eine Klaffe Soldaten (wenige nur und ih freue mich dies 
bezeugen zu Können), bei denen das Lafter ber Trunfenheit eingemurzelt iſt 
und die, wenn mich meine langjährige Grfahrung mit täufht, unbeilbar 
find; fie bringen ihre Zeit im Arrefle, in ben Bellen ober auf ber Wadhte 
Rube zu; kaum And fe ber Haft entlaffen, ala ber alte Handel mit ihnen 
wleder beginnt, fo daß biefe Burſche felten Dienft thun. Sie ſiad bem Staate 
in jeder Beziehung zur Laſt; fie werden gefüttert, gezahlt, gefleibet und ner 
heilt, um immer betrunfen zu fein, und die braven, orbentlihen, gut con« 
duitifirten Leute müſſen für fie Dienft thun; jie ftehen da als böſes Beifpiel 
in der Truppe und follten mit Zaufpaf entlaffen werden. Ihres Alters und 
ibrer Griheinung im Allgemeinen wegen könnten fie nicht wieder eintreten, 
Jedes Megiment Hat einige Wenige folder Taugenlchtſe, bie den Generalen 
gelegenheitlih der balbjährigen Infpizirungen vorgeflellt und mad genauer 
Unterfußung ausgefloßen merden follten, benn ſie ſind ebenfo ſchlecht ala uns 
nũz. IH habe fo wenige Trunkenbolde ald irgend eine Truppe, doch ich brauche 
gar feine und behaupte, daß biefes verabfhenungsmwürdige Lafler aud ber 
Armee gebannt werben follte! Auf jeden Ball bin ich überzeugt, daß ber 
Irunfenbeit mehr denn je würde inhalt geihan werden, wenn meine ans 
anfpruchslofen Vorfäläge einigen Anklang fänden.“ R. R. 


Arııee - Koitrier, 


* (Bien) ©. E. k. apoſt. Maleſtaͤt ſind vorgeſtern Mittags von Trieft 
nah Wien zurüfgefommen. 

* Heute Vormittag 11 Uhr findet zu Ehren der bier angelommenen 
Groäfürften Miael und Mifolaus von Mufland, fall, Hohelten, eine große 
Parade vor Sr. Maujeftät dem Kalfer auf dem Glaeis vor dem Brangensthore 
Statt, — 

"Sr k. Hohät det 5 ML. Erjberzog Karl Berbinand if 
am 11. b. von Trieſt üser Benebig mad Trevifo abgereifet, wo Hochderſelbe 
befanntlih als Truppen-Divilenär flagiomirt HR. 

“ Der n. 6. Verein gegen Mifhandlumg der Thiere gibt, um 
feine Befirebungen möglichft zu erttien, eine Zeitiäelft Heraus, melde unter 
dem Titel: ber Thierfreumd, monatlih einmal erieinen und ben Dit 
gliedern unentgeltlich ausgefolgt wird. Die erſte bereitö erfihienene Nummer 
forigt ih im Programm über den Zwek aus, bringt einen Artikel über das 
Eattehen unb Wirken bes Vereind, ein Gedicht im öfter. Dialelte: bas 
Tiebe Vieh und dgl, Die Medaktion leitet der Vorfland bes Vereines Herr 
Dr. Gaftellt. 

* 5, k. Apoſloliſche Majeſtät Hat in Trieſt auf Antrag des Oberfoms 
manbanten der Marine, Hrn. FL. Grafen Miripffen, den Bau eines großarfigen 
Arfenals in Muggia und dfe unverzüglige Jaangriffnahme zweier neuer Fre 
gatten mit Propellern genehmigt. Leztere follen 35 Ranonen und 2 Bairs 
bans an Bord erhalten. 

* Die Beiträge zur Begründung einer Hofpital® für Furbebürftige k. k. 
Militärs in Karlsbad Haben bereits bie Summe von 33,208 fl. 19 fr. 
erreicht. Unter denen, welche in ber Testen Zeit Beiträge geleiftet, befindet 
id auch Se. k. Hoheit der Großherzog von Heffen-Darmfadt, welcher einen 
VBetrag von 100 fl. bem humanen Zwek wibmete. 

— Dat nah dem Willen Sr. Ma. bes Kalferd zur Erinnerung an die hel⸗ 
benmüthige Verteidigung ber Feſtung Temedbar zu erriätende Denkmal wirb 
in Prag von beim dortigen Architekten Kranner aus bem trefflichen in ber 
Nähe jener Stadt vorfindlihen Sandftelne verfertigt. Herr Graf Franz von 
Thum ſoll jiherem Bernebmen nah von Sr. Mujekät bie Vollmacht erhalten 
Gaben, alle in Bezug auf die Ausführung biefes Monumentes notwendigen 
Unotöhimgen in allethoͤchſt beffen Namen zu treffen, Die Koſten biefes Deuts 
males jindb auf 40,000 fl. veranfhlagt, moron 6000 fl. an ben Bildhauer 
Mar für die Ausführung: ber an biefem Monumente befindlichen fünf Figuren, 
ber Auſtria und der vier Simbole militärifher Tugenden zu entrichten 
kommen. 

Sg. (Brag, 11. März.) Heute Morgens um 8 Uhr kamen Ihre 
faiferliden Hobeiten bie beiden Großfürflen Nikolaus und Michael mittel 
Separat⸗Zuges von Dresden im hieflgen Bahnhoſe an, allmo Höcftdiefelsen 
von der gefammten hohen Beneralität und Stabs-Offigieren‘ empfangen wur den. 
Gime Grenabiers®varpagnie nebſt Mestuentan Ptufit, welche bei’ Ihrer Aakunft 
die ruffiſche Votta hymne fotelte, wären zü Ihremn Ghrpfatge anfgeftelit. Mach: 
dem die" Hohen“ Gafte Ihren Aufeuthall allhier nicht zu‘ verlängern gerüben, 
fo unterblieb bie beabjichligte große Varabe der gefammiten Garnifon. Dem 
Bernehmen nad gedenken Ihro kalſerlichen Hohelten morgen früh um 6 Uhr 
mwieber vom bier. nad Men abzu . sur & M. Baron Nagh, wilder 
Högfdenenfelden zun Ampfauge air bie Sringt entgegen geſendet tat, befindet 
ih in Ihrtar @efolge, und veglettet Hönfblefeisen nad Elen 

*Ja Trieft bat bie Anmefenheit Er. ®. f. apofl. Majeflät eine 
dantbare Erinnerung zurüfgelafien, ba Allerhöchſtdieſelben zahlreiche Gnaben- 
bejeugungen zu ertheilen getubten. In militärifchet Beziehung‘ beiherfen wit, 
Daß Se, Ürzellenz ber Herr F. M. 2. Graf Bimpffen bad Großfreuz bes 
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Leopolb»Orbend erhielt. Die Marine erireute ih eines nambaften Avans 
zjementd und die Konffripzionepflicgt ber Triefter wird erſt 1858 beginnen, 

— (Branffurt) Das fo eben erfchienene „Staatshandbuch der 
freien Stadt Frankfurt für das Jahr 1852° bringt zum erfien Mal bie Bes 
fagung der Stadt. Sie befteht in ifrem jejigen Stande aus 6%, Bataillonen, 
1%, Schwabronen und 1%, Batterien, näulich 1'/, Batallionen (bavon 1 
Bataillon Jäger), eine halde Shwadren (Dragoner) und eine halbe Batte. 
rie — 3 B.t:illonen (das 29. Regiment), 1 Schwadton (Huſa⸗ 
ren) und 1 Batt, Preußen; 1 Bat. (Jäger) Baiern und. Bat, Frantfurter. 
Das Oberkonmando ruht In öflerreihiihen, das Stabtfommando in preufis 
fen Händen, Sonach dürfte bie als bleibende Bundeseinrihtung zu bes 
traten fein. 

(Branfreih.) Das von dem Hafenfapitän von Dünlirchen, Herrn 
Konfeil, vor Kurzem erfundbene neue Ser«Telegrafieiiftem (Telegraphie-Nauli- 
que) , welches bereits feüher feitend einer vom Marineminifterlum beftellten 
Rommifjion im Hafen von Dünfirchen einer Unterfuhung unterworfen morben 
war, ift unlängft aud im Nantes einer Probe unterzogen worben. Die behufs 
berfelben gemählten mei Endpunkte waren ungefähr 900 Fuß von einander 
entfernt. Bu 6 Fragen und eben fo vielen Antworten wurden zufammen 
24 Signale verwentet, melde binnen 40 Minuten bewerfitelligt murben. 
Bringt man die bei einem erften Berfuche natürliche Unbeholfenheit ber Leute 


Jund anderweitige hindernde Umftände in Anfhlag, barf man füglich annehe 


men, daß bie 24 Signale binnen 20 oder höchſtens 25 Minuten hätten ber 
werfitelligt werdet Fönnen, Das eigentlihe Sinnreihe des Konſeil'ſchen Si— 
fems beſteht darin, daß ber Erfinder feine Tabellen bergeflalt kombinirt Eat, 
baf bie Nummer jeder Frage fhon an und für ſich felber eine Antwort bilbet, 
fo daß aljo bie 144 Signale, aus melden bie ganze Serie belebt, dadurch 
auf 72 rebuzirt werben, daß ferner jedes Zei hen eine Zahl auedrükt, und 
endlich bie erflen 24 Zeichen Überbies die 24 Buchflaben des Nlfabetes vor» 
ſtellen, welche in unvorbergefehenen Bällen beren Stelle vertreten müſſen. 
Das von dem Erfinder veröffentlihte Siftem ſcheint alle bie gebräuchlichen 
Bragen zu umfaifen, wilde zur See und an ben Küflen geflellt zu werben 
pflegen. Im Iezteret Bejithung ſcheint es indbefondere für die Kapitäne von 
Küftenfahrern von en Belang zu fein. Der barüber erflatiete Bericht 
ſchließt mit der einbelligen Anerkennung der nunermeplichen" Erfprieflichleit bes 
fo einfachen ald finnreigen und zugleich äuferft mohlfeilen Signalfgftems, 
deſſen ſammtliche Elemente Ach an und für ſich im Beil; bes geringfügiaften 
Küftenjahrers vorfinden. Dem Gutachten des Schriftführere ber Handelt- 
fammer vom Mantes, eines In diefer Beziehung volllommen fpruchbefugten 
Fachteuners zufolge, wäre ledoch bas auch von ihm als äußerſt ſchaͤbar ges 
priefene Syſtem noch einiger Bervolllommnungen fählg, und könnten namentlich 
einige Bragen durch AZufammenziehung vereinfacht werden, um badurd bie 
Korrefponbenzzeit abzufützen. Um bemfelben ferner alle die Entwillung arte 
gebeihen zu laffen, die es verbint, müßte bie Gerie der Bragen und Unt- 
worten in bie Spraden aller feefahrenden Länder übertragen werden. Der 
Grfinder bat fein Berfahren in einer Druffchrift veröffentlicht, bie unter Dem 
Titel „Extrait de la Telägraphie nautique** in Dünfirkhen erſchienen iſt. 
is. (Großbritannien) Herzog Nortbumberland if zum 
Kontreadmiral ernannt, und begann mit dem neugebilbeien Bureau am 5. 
März zu Whitehall feine neue Amtsleilung. — Zu Gtapleford ſtatb am 8. 
Bebruar d. 9, Charles Promett, leztlich Oberfommandant in Oftindien. 
Er trat 1795 in Schifäbienfte und farb im 71. Lebensjahr, von Allen ger 
achtet und betrauert. — Auch verſchied zu London am 26. Februar Generals 
Major Sir James Eodburn, im 81. Lebensjahre. Gr war 1804 Unter 
Iftaatsfelretir und 1811 Gouverneur und Oberfommandant ber Bermubas- 
infeln. — Eine jüngf von Lord Malmesbury angeregte Unterſuchung bes 
treſſe ber Ausfuhr von Gchießgemehren und Schießpulder nad dem Kap ber 
guten Hoffnung hat zu folgenden Üefultaten geführt: Yun Jahre 1845 
wurben ausgeführt 2,002 Sh.und 2295 8. P. — 1846, 4097 64. unb 
850 3. ®. — 1847, 6072 Sh. und 1259 3. V. — 1848, 4105 &d. 
und 1390 3. PB. — 1849, 3976 Ch. und 1978 3. P. — 1850, 6481 
Sqh. uad 1697 3. P. — 1851, 6777 695 und 4201 8. B. — 1852, 
12,180 Sch. und 1448 3. BP. — Den eigentlichen Anlaf zu obiger Unter» 
ſuchung bot der erſtaunliche Vorratd an Waffen und DMunizion, melden bie 
Kaffern wiederholt im Kampfe mit ben britifhen Truppen entwikelten, eine 
Thatſache, die um’ ſo mehr überrafgen mußte, al® bie Engländer im Belize 
fnmtliger Häfen’ find, Allein es fol fhon Dezember 1850 Tütz vor bem 
Aussrug der Beindfeligteifen cine erſtaunliche Maffe von in England verfers 
Hgten Waffen und Munigion ben Kaffern und Hottentoten fäuflih überlaffen 
mörben fein. Die’ Eehfeinde Englands genoffen alſo aus biefem Lande ftets 
zuglei ihre Unterflügung. Diefe wichtigen Entpällungen haben ben Gouver- 
ner ber Rapkofonfd zu efntk Werorbnung veranlaft, worin bie fitengfle Beaufr 
fitigung bei der Verteilung von MBaffen und Pulver anbefoplen wird. — 
ah einem Parlamentöbericht faßte bie Kapfolonie beim Iezten Benfus im 
i 1849 einen Nachenraum von 118,256 Meilen. Die weiße Benöl« 
lerung zählte 89840 männ!., 36,650 weibl, Geſchlechte, bie färbige Bevölkerung 
90,252 midil: und 94,694 meibl. Geſchlechts, infofern Ad bie Anzahl ber 
Farbigen bei ihrem unfläten, manbderluftigen Leben annäßerungdweife angeben 
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laͤßt. — Unterm 3. Februar Tiefen aus Bombay Nachrichten ein von emem 
eben außgebrodenen zweiten Kriege. Der mene PVizelönig langte am 
4. Januar zu Rangson om. Ür vermeigerte ben Empfang einiger vom 
britischen Befehlöhaber an Ihn eingelaufenen Botſchafter, unterfagte jebe Kom- 
munifgzion zwiſchen der Rüfle und ben Schiffen, infultirte tie britiſche Flagge, 
und errichtete Strandbatterien, um jeber Abfahrt eines ber bort Tiegenben 
Schiffe zuvorzukommen. In Bolge beffen proffamirte der Kommobore eine 
Blokade der Mündungen des Jrawaddy. Am 9, ſchrieb der Vizekönig am den 
KRommobore, Lezterer möge bie Strompaſſage öffnen. Inzwiſchen begannen 
aber bie Batterien bereits zu feuern, bie Schiffe ermwiberten das euer, zer 
flörten die Vefeftigungen, und tödteten gegen 300 Mann. 


L. (Sarbinien.) Das von den Kammern angenommene und mittelft 
Geſez vom 18. Februar 1852 genehmigte Budget des Militär-Etat für bad 
Taufende Jahr beträgt 30.910,048 19 Lire und zwar: 

Gemwöhnlide Nuslagen, 
Derwaltung. 


1 Kriegs. Minifterium (Retſenal - » 2 2 2.» 230,390 32 
1 Rriegs-Miniderium (Mmis- und Ranzleifoflen) . 25,000 „ 
2 Beländiger Kriegerath (Berfenale) . » 2 2. « 7,511 76 
2 Beftändiger Kriegerath (Mmtalofhm) . . 2... 1,500 „ 
3 Allgemeine Rriegeverwaltung (Berfonale) . . . 378.005 „ 
6 Allgemeine Rriegeverwaltung (Amtskoflen) . . - 29,500 „ 
4 Nilitärlinterhalt Me er 46,550 „ 
5 Refrutizungsloften - 2 2 2 0 re 68,700 
6 Allgemeines Kelege-Mubitorlat (Perfonale) 99,683 08 
6 Allgemeines Rrirge-Aubitoriat (MntstoRen 3486 „ 
Generalität, 
mr ea *F 84,312 „ 
8 Rönigliches Kerpa bes Beneralftabs (Verſonale).. RR „ 
8 Rönigliches Korps dea Gheneralftabs (Mmisfoften 14,000 „ 
9 Senetalſtab der Diviflonen .- » 2 2 202 2. 129,802 „ 
10 — Fr Feftungen uw. Provinzen 550,000 „ 
ser. 
11 Infantee -. 2. 2. » 8,338,721 9% 
12 Schüjen (Berfa +. « 1,266,261 52% 
33 Rovalae .» co 2 0 0 020 nee . 2,47,251 24 
14 Artilleie -. - 2 2... » 1,980,182 77 
15 Benichuppen 2 2 ne 585,305 30 
16 Prevlant-Train PR a BEER 254,515 46 
17 Kerh der ferien Dägt 2 2 2 2 en. MB1T3 60 
Dienfl der öffentliden Sicherheit. 
18 Korps der konlglichen Karabiniers 2.2. 0. 270,385 74 
19 Leichtes Reiterr eye von Sardinien . 2... 552,515 89 
eteranen und Invaliben. 
20 Königl. Invaliden · Haus und BeteranmRompagnin 450,736 08 
MilitärshHofltaatbes Königs und ber 
fönigl. Prinzen. 
21 Nilitärchofttaot des Königs und berlönigl. Pringen 147,700 „ 
22 hwade- - 2 2 22 re ten 121,243 „ 
23 Königl. Balaftwade. - 2 2 2 2 2 2 2 um 66,057 38 
Sanitätss+Zweig. (Geſundhelts-Dienſt.) 
24 Eanitätuhorde 2 2 nenne 185,270 28 
24 Direktors der Spitäler und Kranfenwärter-Rompag. 132,273 16 
24 Unterhalt und Pflege der Kranken in den Spitäleen 
und MineralBännm ,.„ ... - p vn. 587,434 0% 
Derfhiedene Diener. 
25 Trubpen· Durch ſug und Gingwartirung, Transpertds 
koſten, Sendungen u. ggl. — 138,000 „ 
26 Einkauf und Erhaltung der Waaten und Geräthe für 
die Truppen . » Bee A 69,739 22 
27 Remenleung - 2 0 2 0 nn nenn 40,0 5 
28 Zins für Duartiere, Hauptwachen, militärifchen Mems 
term umb Mnlalıen > 2 2 2 220 160,000 18 
29 Anfauf und Grhaltung der Geräthe, Ginrichtung und 
ähnliches für MilitärrOuarkiere und Nemter . . 20,800 „ 
30 Vorrat an Lıbemsmitteln und Wofen . . . . 8,141 71 
Kofen für Felbübungen ber Truppen. 
31 Uchungepläge, Mandvers, Uchungen, Sammeln ber 
Tide - 0 2 0 2 0 0 ee 100 . 
Militärifhe Orden und Auszeinungen, 
32 MilitäeOrden von Sayoyen, und Tapferkelts- Medaille 63,730 06 
Militärifhe Shulen, Erziehung® umb 
Lebrsinfitute 
33 Königl. Miltlärslfabemnie . . . . en. 147,143 84 
38 Kollegiums für SobatmSche . . 2... 168,271 25 
35 Militär Schule für die Kavallerie » 2 2 2 2. 70,047 68 
36 Militär-Schule für die Infantere . . » » . » 87,809 41 
37 StrafeAnftallen - - » > en 2 ee 126,212 42 
Berabiolgumg in Natura. 
DU: 0 ai .. +. 2,050,504 80 
39 Feurage RE 
40 Holz, Beiten, bie pen um en, 
8* geiehene —* ee ee ne ARE ER 
4 a on efeheme Ble 2 2 ee 0 
Verbeiferung ber PierbesRace 
42 Depoftum und HemaiteMnlanf . . . . = .. 21,91 05 


29,300,888 26 


QAuferorbentlide Koften. 


43 Ariegeminiferiem (Musnahmsweire angefelit) . Pr 2.075 „ 
4 —— Kriegeverwaltung (Auenaimeweiſe an⸗ 
Re Wer ———— 0 nn. — e 42,27% „ 
%6 GeneralsIufpıkzion ber Refeuticumg (Berfonale) Bi ce 17,059 94 
45 GenrralsInjpefjion ber Mefratirung (Amteloften) .. 3,00 „ 
46 Daniel. Arens bes Genrralitabe (Dffipiere außer 
ben Elan). - 2 2000er wir 10,206 „ 
47 Wartgebr . . . .. J Pe „ 700,709 0% 
48 Dmartiermeiller 2 2 a. pn “ 35,013 60 
49 Depefitum für Unter-Dffiziere der Infanterie . * ” 39,231 77 
50 Korps ber Beteranen und Imwalden . ı . . . 450,000 
51 Depofitum für Hengke in Sarbimien . .. 54.500 
52 Betten Mogazins-Bermaltun RR ." 50,000 „ 
53 Höhere Anmeiungen unter was immer für einer 
Benennung 2 2 2 2 cu — —— „aufgehoben 
29,500,888 26 1,409,159 93 
30,910,048 19 


,.. (Spanien) So wie vor brei Jahren Palafor für die helben⸗ 
müthige Vertheibigung Garagoffas im Jahre 1809 mit dem Titel „Berzog 
son Saragofjas und den dazu gehörigen Büterm belohnt wurde, jo if jüngft 
ber noch lebende Bruder des Helden Bilarde, ber mit Daoi; am 2, Mai 
1808 den Artilleriepart in Madrid gegen bie Franzofen vertheidigte, wodurd 
beide das Signal zu dem ſpaniſchen Unashängigkeitstampfe gaben, von ber 
Königin zum Grafen von Vilarde und Vize-Brafen del Dos de Mayo (2. 
er erhoben worden und wird aud die dem Titel entfprehende Dotazion 
er ten. 


Konvofazionen nachjichender Verftorbenen. Müller, Iofel, penf. Regie 
mentsarzt (f am 10. Jebtuat 1. J. zu Peſth). — Iakchen, Iefef, venſ. Rikts 
meiiter (f am 9. Januet d. 5, oyBatal), bis 21. Auguf 1852 beim J, 
d. m. zu Dim. — Benbel, Bender, Oberlt. im 14. Grenz Inf.Meg., Jili⸗ 
ters Danater (3 am 23, Auguſt 1849 zu Werfcheg) — Grof, Iofef, Unterarzt, 
ebenda ( am 8. Februat 1848) bis 15. Jumi 1852 beim Megimentsgerichte, — 
Kanig, Ignaz, Sberlt. im & Pelb-Met,-Reg. FM. 2. Baron Stwrtnif (+ am 
7. Dezember 1848 zu Gray), bis 20. Augun 1852 beim Regimentsgerichte, 


Angefommen in Wien. 


(Am 14. März) Oberſtliculenant Pyrker, Leopolbflädter Feftunge- Kommandant, 
aus Lecpoldſtatt (Eropoldfadt, Kaiferkrone). — Die Hauptlt.: Burger, von ber Zeiger 
Hetill., aus Dfen (Stadt, Adami's Rafferchaus), Graf Beders, von Bianchi Inft., aus 
Kronfadt (Saljgries:Kaferne) und Ohtzim, von Hartmann Inft,, aus Temeswar, 
(Stadt, Mr. 62). — Die Oberlts.: Kramer, von Zanini Jaft. aus Brünn (Erdberg, 
Nr. 85) und Graf Waldburg, vom 9. UhlanensRrgt,, aus Münden (Lerpelbabt, 
gl. Lamm). — Die Lientnts.: Hulamipky, vom Fuhtweſen, aus Olmüz (Nferlaferne, 
Mitter von Pelbrzimomsty von Weiden Inft,, aus Veſth (Stadt, Ar. 42), Onabd, 
von Khevenhuller Inft., aus Budwels (Joſefſtadt, Mr. 54), Karnauer, vom 5. Inft.r 
Regt., aus Tarnem (Bropolblabt, Mr. 706) und Ggerlovnic, vom 8. Iäger-Bat., aus 
Kometan (Stadt, ungar. Krone), — Bregattenshähneih Herzfeld, von der Marine, 
ans Teich (Stadt, Mölkerhef). 


(Mm 12. März) Oberſt Baron Iuritich, w Figuelmont Drag, aus Beth 
(Stadt, Nr. 1086). — Dberfllt, ©. Ropal, v. 19. InfıoRıg., ans Drag (Baimgrube, 
Mr. 45). — Mafor Bebich, v. 12. GrenpPReg., aus Panefeva (Eeopolditadt, weiß. 
Rof), — Die Hptlt.: Ritter von Tümer, 9. Kalſer Inf., aus Venedig (Mijervorftadt, 
Nr. 389), ©. Sternfeld, v. Hohenlohe Gtenad, aus Brünn (Btabt, Stern), 
Klepl, ». Piret Inf, aus Graz (Laimgruber Rafern), und Pepfowsln, v. Genie 
Stab, aus Ragufa (Matfcpaferhof). — Die Rittm.: Feharner, v. E. H. Karl Uhr 
lanen, aus Himberg (Matfalerhof), und Graf Maldburg, in Penfion, aus Graz 
(Leopolbftabt, ſchwat. Mbler). — Die Oberlto.: Ritter v. Febima, v. Graf Wimpfen 
Inf, aus Romorn (Jofeidabt, Nr. 321), Mayer, d. ®, $. Baden Inf., aus Berona 
(Landftrage, Rr, 135), Klempa, v. Kreuzer Oren Reg, aus Prefburg (Wirden, g. 
Lamm), und Koller, in Penflon, aus Dedenburg (Meidling, Nr. 22). — Die Lirnts, : 
Vleiinger, ». Straffelds Inf, aus Steyer (Gtabt, Ar. 1003), Wiletal, in 
Venflon, aus Ofen (Bandflrafe, Mr. 47), v. ®rienberger, ». Kaifer Drag., aus 

zn —— ung. König), und v. Jenny, v. Baieru Küraff,, aus Ragufa 


Abgereift, 


(Am 11. u Die Hauptlente: Ap piano, ven Heß Inft, neh Veh, Gau 
beila, vom 1. GenieRegt., nad Krems und Shmelzer, vom Haugwitz Inft,, nach 
Lin, — Die Oblleuts: owarehl, von Erzh. Lropelb Inft., mach Prag und @ög, 
von Maja Grenadiere, nad Rrems.— Die Bientents.: Dies, vom Linzer Blazfommando, 
nach Linz, Hod, von Haugwip Inft,, nach Binz und Ich, Mayer, von Deutſchmel⸗ 
fer, nach Preßburg. 


(Am 12. März.) Dberfilt. v. Zaitfef, vom 8. Huf.Mept., nach Dbernberg. — 
Mojor Brobaska, von Prohasfa Inft,, mac Gtaz.— Die Haupilt.: Linhart, von 
ber Zeuge-Artill,, nach Olmüz und Hubinger, vom 5. Artil.MRgt., nach Veſtt. — Die 
ee Bader, von Gmil Inft,, nach RYeſth und Häring, vom 28, Inft.«Mrgt., 
nad Lalbach. 


Herausgeber und verantmortliher Mebafteur 3. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Berolb und Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 13. Mär; 1852, Ir. 32. 











Bränumeraziond:Einladung 


auf 


Oeſterreichiſchen 


Zweites Quartal, 5. Sabraon 


In Wien vom 1. April bis Ende Juni 1 fl. 80 Er. 


ben 


Soldatenfreund. 


1:0 


— Für die Reonländer mit freier Pofverfendung auf die- 


felbe Zeit 2 fl. 10 fr. — Für das Ausland bei den betreffenden Poftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Ober-PoRver- 


waltung. 
Neu eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage 


der Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden 


Blättergratis. Wir bitten um zeitige Einfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beſtimmen zu fönnen. 


Zur Nektifizirung des Militär-Schematisnns. 
Dıförderungen und Cransferirungen. Vom Jänner 1852, 


1. Linien InfanterieRegimenter, 

Mr, 1. Kalſer Franz Iofef. Binceng Mieſer, Hptm, 2, Ri, 4. Heim 1. AL 
Finpp Smiczel, Oberlt., 3. Heim. 2. RL Juius Eltz, Usterlt. 9. RL, a. Oberlt. Karl 
Ranfser, Unterlt. 1. RI. bes Iaf. Reg. Herzog Wellington Re, 42, ;. Dberlt. und Ab⸗ 
jut. beim 2, Reg. Inhaber. Friedrich Wolefhinsfg und Jeſef Dittrib, Unterlieuts. 2. 
RL, 3. Unterlleuts. 1. Kl. Konftantin Graf Diemburg, Kadet, und Hugo Vogel, LE 
Kabat, a, Untelis. 2. RL N 

Hr, 2. Kalfer Merandre von Rußland. Nikelaus Luttenberger, Unterlieut. 1,.M1., 
4 Dbirit. Franz Tabatſit, Unterit- 2. AL, z. niert. 1. Kl. Karl Bödh, Kadet-Felb⸗ 
webel, 4. Unterlt. L. Kl. 

Me, 3, Ertherzog Karl, Karl von Janda und Brarg Sof, Hptlt. & RL. zu; 
Hpilt. 1. Al. WBranz vichler Eder vom Derben, Dbrelt,, J Sptm 2. RI 

Ar. 4 Hoch⸗ und Deutſchmeiſtetr. Esriflien Schmidt, Unterlieut. 
Dbrrlinnt, 

Pr. 5. Rück Eruard Liechtenfein. Karl Cllerich, Unterlt, & RL, 3. Unterlt, 1. 
Ki. Mudelf Bleifhhader, Untere 2. R1., q. t. vom Inf. Reg. Freiherr von Haynau 
Mr. 57. Heintich Wagner, Feldwebel bes Inf. Reg. Hoch⸗ und Deutfgmeifer Rr. 4, 
4. Unterlt. 2. Rt. 

Me. 8. Erof Eoronini-Eronberg. Ichann Sanius und Friedrich Storch v. Are 
ben, Hbilt. & RL, 3. Hptlt. 1. Kl. Iaromie reif. Nundy und Kenrab Mlaffic, Oberlts., 
a. Hpilt. 2. AL. Karl Kreipuer, Aulla Schariger und Moiirs Kalman, Unterlie, 1. 
Ri, . Oberlte. Jehann Birs, Katl Heraf, und Stefan Palforich, Unterlis. 2, RL, 4. 
Unterlte. 1. Al. Ric, Scharof, Kadet⸗Feldweb el, Schafian Fuchs, Felbwebel, z. Un⸗ 
derite, 2, Al. 

Mr. 7. Zrefhert von Prohadka. Anton Graf BlifiegrasRippenburg, Hpim 2. Ri, 
. Heim. 1. Al. 

R Me, 8. 85H. Ludwig. Franz Ebler von Lim, Oberlt.. 3. Öpim. 2. Ai. 

Mr, 9. Graf Hartmann Klaren, Karl Zelbr, Hptm. 2. Rl., q. t vom Gears 
rab-Duartirrmeifter-Gtaße- 

Me, 13. Fteihert von Winspffen, Johaun Karit und Johann Reicher, Hpilt. 
2. RL, 3. BGpilt. 1. Al. Branz Freihert Minpfien, Dberlt., 3. Hpim. 2. Al. Iefef 
Rotbeneicher, Unterlt. 1. RL, 3. Oberlt. Wilhelm Balmerin, Unterlt. 2.RL, Unterli. 
1. AL Batghard Freiherr ven Difendorf, Kabet, und Franz Steder, erpeope. Feldwebel, 
7. Untelte, 2 AL. 

Mr. 16. Zanini. Fren; Schlüſſelberger, Unterlt. 1. Kl, 3. Dberlt. 

Ar. 17. Prinz Hohenloberfangenburg. Guſtav Müller, Haupiu. 2. RL, 3. 
Sptin. 1. RL. Helnrich Ielloufcel Ritter von Fichieran, Dberlt., 3. Hptm. 2, 
Berifles Romens, Untelt. 1. Kl, 4. Oberlt, Marimilian Köhler, Hutelt, & Al. z. Um 
trlt. 1. Ri, Ichenn Snetlicic, B-lbwebel, z Unttlt. 2. Ai. 

Mr, 19. Fer Karl Schwarzenberg. Geerg Brülat, Untrlt. 1. Kl. dee Inf. 
Rıg. Freiherr von Sivfonih Ar. 41, 4. Dell. Karl Graf Bongrap, Kabet, Albr. 
Ierzaöek, Feldwebel, und Mathiss Panbur, k. F. Rabet, z. Unterlts. 2. MM. 

Mr. 20. Beriherr vom Melden. Karl Schuppler, Untelt. 1. RL, 3. Oberlt. unb 
Abjutant beim Berg. Inhaber. Raimuud Ditfl, Unterlt. 2. Kl. 3. Untelt. 1. Rt. Iofef 
Schmidt Edler von Zabieren, Kadet Felbwebel des Inf. Men. Peinz Hohenlohe Mr, 17, 
3. Untelt. 2. Al. Romnalb Kotſch, erprepr. Feldwebel, z. Unterlt. 2% RL 

Mr. 24. Für Feliv Schwarzenberg. Anton Gröger und Daniel Simon von 
Simonsburg, Hpilt. 2. AL. 3 Hptlk. 1.8. Gebaflioen Wirth, Hpim. 2. RL, q. 1. 
vom 1. Gernbarmerierrg. zurüf, Iſider Varga von Balatonstüreb, Unter. 2, Al, 
g- t. som Inf. Reg. CH. Gral Mr. 48. 

Mr, 32. Brof Wimpfien. Alerasber von Audezineſy, Wachtmeifter des Uhlauen - 
Rıg, EH. Karl Ladwig Ne, 7. z. Unterlientenant 2, Rlafe. 

De, 23, Ritter von Wiroldi, Frang Wallner, Untelt. %. RL, 4. Unterlieutes 
nant 1. Alaſſe Joſef Kapuszimsfi, Untell. 2. RL, q. t. vom 3. Garant. Peter 
Robile Balle, Kadet⸗Felbwebel. 5. Unterlis. 2. RI. 

Mr. 24. Herzog von Parma. Anton Freiherr Molife; pie, 2. AL, 3. Holm, 
1. Al. Lutwig Ritter von Milbacher, Dberlt, ; Hptm. 2. Al. | Führe, 
Untelt, 1. Klafe, .. Oberlt. Ftanz Zweltlet und Jalius Ambroſtus, Unterlie, 2. AL,;- 
Untrelis. 1. Al. Balto son Gtolnich, erprobt. Feldwebel, und Joſef Seifett, k. f. Ras 
bet, 3. Unierlts. 2, Ri. . 

Mr. 36. Woher. Iohann Gruber, Unterlt 2. Kl., z Unterlt. 1. MM. 

Nr. 27, Freſhert von RPitet. Buftan Ritter von Dombsli, Unterlis. 1. Al, 
q. 1, vom Uhlanen⸗Neg. GH. Karl Mr. 3. 


> RI, um 


Mr, 32. EH. Franz Ferdinand b'Eſte. Joſef Anteu Streichert, Open. % ML, 
3 Sptm. 1. AL Albert Mubrjenie be Kraowolye. Oberlt, . Hptin. 2. Al. Michael 
Schmerha, Umierlt. 1. RI, 3. Dberlt. Aleis Vogel, Usterlt. 2. Ri, 2 Umterlt. 1. Mt, 
Brang Nowak, Prrlomebel, Julius Ketslemethy, Kadet⸗Feldwebel, Wilgelm Schiebel, erpr, 
Kerporal, und Ferdinand Ejanfy be Tarpa, Kabet⸗Feldwekel, } Unterlle, 2, RI. 

Ar. 33. Graf Gyslal. Anton von Ponte, Hptin. 2. RE, ;. Hptm. 1. RL Mi: 
folaus Killie, Oberlt., 4 Hot, 2. Ri. Helurich Werel. Dberlient., z. Reg. Abjatant 
ernannt. Ftiedtich Graf Mktemd, Unterlient, 1. RL, 4 Dbelt Miele Michtl, Unterlt, 
2, AL, & Untirlt, 1. Rt, 

Mr. 3%. Prinz Wilhelm von Preaßen. Auguſt Würid Edler v. Hartmühl, Hpim. 
2 Rt, a2 Sotm. 1. Kl. Wlerander von Tlayeft, Dbrelt,, 3. Optm. 2. Sl Wenzel 


ı Schreiber, Unterlient. 1. 1, 4. Oberlt. Ferdinand Detter, Unterlt. 2. RL, 3. Untere. 


1. RL Theodor Gin, Rabe, J. Unterlt. 2. Ri. 

Mr. 4%, Herzog Williugten. Mlois Thiele, Kabet, 4. Untelt. 2. RL. 

Me. 45. GL. Siglamund, @uito Ritter von Harllich, Hptm. 2, Kl. 3. Dit. 
1. 8. Branı Eyöts, Oberlt,, z Hptm. 2. St. Gngeldert Raute, Unierlt. 1. Ki. 
Oberlt. Werkinans Dobeowsh, Unterlt.2. Ri, J Unterlte, 1.81. Anton Vaber, Frl 
webel, 4. Aintelt. &. RL 

Mr. 47. Graf Kiuefy. Franz Millag, Unterlt. 2, RL, ;. Unterlt. 1. Al. Fried⸗ 
rich Wurf, Kabet ⸗Jeldwebel, und Jeſef Mlifibler, k. F. Radet, 4. Unterlte. 2. MM, 

Hr, 48. OH. Grad. Anten von Sjent⸗Kitaly, Unterlt, 1. RL, q. t. vom Inf. 
Reg. Fürſt Felir Schwarzenberg Mr. 21. 

Me, 40. Freiherr von Heß. Kented tler von Schlabrz:r, Hytm. 2. RL, zum 
Hptm, 1. Al. Karl Behr, Dbreli,, .. Hptm. 2, M. Gesatd Mafel, Unterlt. 1, At, y. 
Reg. Adjutant ernannt, 

Ar. 51 GH, Karl Ferdinasd. Mlerander Mehay, Unterlientenant 2. Kil., zum 
Unterlt. 1. RL Alois Schmidt, Kadet, z Unterli. 2. Al. 

Me. 52%. Griberjog Franz Karl. Karl Schebetic, und Gabriel Hirſt, Mmielte, 1. 
R., 3. Obrlis. Georg Danne, und Branı Horvath dr Zacbehaza, Untelts. 2. Kl. zu 
Unterlie. 1. KL Anton Zaufchner, Kadet⸗Feldwebel, und Joſef Jourdan, Welviwehel, zu 
Unterlta. 2. Ri. 

Mr. 54. Drinz Emil von Heflen und bei Rein. 
niet, Sptm. 2, M., 3. Grim. 1. Al. 

Mr. 56. Freihert von Fürfieniwäriher. Jullan ver Dembidi, Unterlt. 2, Al. r. 
Unterlt. 1. Mt, Ichann Hrdliejfa, Welswebel, 5. Unterlt. 2, Mt. 

Mr. 57. Freltherr von Häynau. Bingen; Steansfy, Unterlt. 2. RL, q. t. vom 
Iuf. Reg. Fürſt Gonatd Liechtenſtein Mr. 53 Mori; v. koßberg, Kabetejeibieibel, 4. Uns 


tetit. 2 RI. 
Ar. 59, Greſſherzog von Baden. Yofef Mayer, Hotm. 2. RL, z. Opim. 1 81. 
onal-Brenj- JufanterieMegimenter, 


Nikolaus Mitter von Kamie- 


2. May 
Hr. 5. WaradsinersKreuger. Joftf Kneſit, Oberlt. des Inf, Meg. Fürſt Karl 


. | Schwarzenberg Re. 19, 4. Hptm. 2. RL. 


3. Feld Jäger. 

Tiroler Jaͤger Regiment Raifer Franz Joſef YJchann Weiler, Hptin. 2. AL, zu 
Hptin. 1. SL Friedtich Tariler, Oberlt,, 3. Hpt. 2. MM, Johann Anifer, Unterlt. 
1. Kl. 4. Dberit. Mleranber Ferihh. Dorik, Unterlt. 2. Al, z. Unterlt. 1. Al. Gier 
mens Stoly, Oberjäger, 4 Unterit. 2. Mi. 

2. Batailien. Sehaftian Kaell, Oberll., 4. Sptin. 2. AL 

3. Bataillon. Mubolf Schrems, Dbrrlt. bes 15. Dat,, 3. Hpim. % Kl. Leopold 
Wagner, Kabet, 4. Unterlt. 2. RL 

7. Bataillon. Marblas Shüfeldauer, Dberjäger, 4. Unterlt. 2, EL 

14. Dataillon, Joſef von Henpl, Hutm. 2. RL, . Hpim. 1: Ri. 

15. Bataillon. Felir Fricatt von Tannenfeld, Hpim. 2, AL, u Hptm. 1. Ri. 
— Oberlt. q. vom 3. Bat. Edaatd Jagert, Oberjäger, z. Uatetlt. 

af. 

17. Bataillon. Karl Strauß. Unterlt. 1. MI, q. t. vom 5. Bat. 

4 Garnifons-Bataillone, 

4. Bataillon Jeſef Wagner, Hetm. 2. Al, z. Hptim. 1. Kl. WMariin Göhe, 
Dberlt., 3. Hpim. 2. 8. Helnrich Bisfa, Unterlt. 1. RL, . Dberlt. Joſel Placeifa, 
Unterlt. & RL, 4. Unterlt. 1. RL Iofef Schneiber, Unterli. 2%. Kl. q. t. vom 6. Bat. 
5. "ataillon,. Karl Karol, Unterlt, 1. Ri, q. t. vom 8. Bat. 

6. Bataillon. Brany Delle, Unterlt. 2. RL, q. 1. vom BlapRommanto zu Mo- 
Fran Iemann, Jeldwebel, 4. Unterlt. 2. Ml. und Bat.«Mdjutanten, 

5. Sanitäts:Bataillone. 
2. Bataillon. Heinih Motil, Dberli, . Örtm, 2. Sl, Robert Mabats, un» 
Branz Tube, Uatırlis. 1. Kl., J. Oberlis. Wilbelm Mareſch, Unterli. 2. RL, gu 
Unterlt. 1. Sl Georg Thaler, Feldwtbel des Jaf. Reg. Freih. von Probasfa Mr. 7, 
Unletlt. & A. 


vigo. 


3. Bataillen. Anton Jieiſchmann, Johann Breit, und Filipp Göoraf, Uaterlta. Jaf. Reg. GH. Karl Mr, 3. Sigmund Ehrenfeld, felvärztlicger Gchilfe, beim Dragoners 


1. RL, 3. Dberlie. Franz Mattes, Unierli. 2. RL, 4. Unterlt. 1. Rt. 
nert, Feſewebel, J. Unterlt, 2. RI. 
6. KürafiiersHegimenter. 
Mr. 3. König Friedtich Auguſt von Sachſen. Rudolf Freih. Puteani, 2. Ritte., 
3. 1. Ritt. 


Ferdinand Kur Reg. Großherzog von Toskana Mr. &, (beide als Doftoren der Medizin grabuict), Ant. 


er Dr. der Medizin und Ghirurgie, beim Hufaren-Meg. Für Fran Lichtenttein 


14. Feld-Stapläne. 
Fran, Laurentſchitſch, Kablan bes InfanterierMeg. Graf Kineky Mr. 57, q. t. 


Mr. 4. Raifer Ferdinand. Ftauj Leſchen, Dberlt., z. 2. Rittm. Friedrich Bött: |zur Kriege -Matiuc. (Ju San Biaggio zu Benrdig,) Anton Pangfeit, Gifteriienierd 
ger, und Peter Mein, Unterlts., j. DOberlis. Albert Delfert, und Heine reis. Bähr, |benspriehter des Stiftes Gelligenkern, N — Inf. Pr Fürk ut — 


Kadeten, 3. Unterlte. 


zenberg Nr, 19 ermannt. Mlois Stryal, Weltpriefter der Prager Erzjbiögeie und Kaplan 


Mr. 6. Graf Ludwig Wallmeden⸗Gimbotn. Paul Graf Hompefh, 2. Rittm., z. \gu Radnig, 3. Spitals:Raplane zu Therefienftabt ernannt. Diomsfins Korneli, Welt 


4. Ritto. Ferdinand von Simonyi, Dbderlt, z. 2. Ritt. Gottfried Ftelh. Matten 
eloit, Unterlt., 4. Obelt. 


Me. 7. raf Harbeng. Muguf Ritter vom Mertens, 2. Rittm., z. 1. Rittm. 


\driefter der Siehenbürger rom. Fath, Disıeir, ald Kaplan zum Inf. Reg. Freiherr von 


Ielladiih Nr. 46 präimmtich, Peter Stein. Kaplan des Inf. Reg. Es. Branz Ferbdi⸗ 
nand d'gſte Mr. 32, als Pfarrer zu Takreny in Ungarn im bie Sinil-Gerlforge getreten, 


Adolf Freit. Marjhall, Oberlt., 4. 2. Riitm, Eduard Brandftätter, Unterlt,, z. Obelt. Anton Szabo, Kaplan des HufarensPeg. Peinz Mlerander zu Württemberg Me. 11, in 


Anton Graf Mitems, Kadet, z. Unterlt. 
Mr. 8. Prinz Karl von Preußen. Mralbert Pilanme, Kadet, zJ. Unterlt, 
7. Dragoner-Regimenter 
Mr. 1. Griberzog Johann. Iobaun Goſer von Zalusfi, Kabel, z. Unterlt. 
Ar. 2. König Ludwig von Bayıra- 


Karl Fürſt Schwargenserg, und Konrad | 


die Zivil-Seelforge zurüfgeleit, 
. 15, Feldfriegsfommiffariat. 
Franz di Gorte, Ajauft, von Wim, q. t nad Prag. Mieis Schillinger , geltl, 
Afzelfik, zu Brümm, räft in die Wirklichkeit feiner Charge 
Zu zeitlichen Alzeffiten, die abfolvirten urüiten und Wouriere: Jehann Martin, 


Rand, 2. Mitten, z. 1. Rittm. Alexander von Varga, und Karl Breit. Dlaflts, Ober: des 1. Metillerle-Reaiments Kaier Aranı Jofef, beim Landes» Militärekommando in 
lienis, 3. 2. Rittm. Iobann von Wenger, und Julins Winter, Unterlis, J. Oberlts. Bien, und Anten Gifenftein, des 1. Felb»Jäger-Bat., Bei jenem zu Benberg. 


Mpolf von Bilder, James Frafer Esquire Baille, und Frlevrig Meana, Kadeten, ;. Uns | 


terlientenante. 
Me. 3. Kalſer Franz Jeſef. Wilhelm Proiore, 2. Ritim., 4. 1. Ritim. 


16. MilitärsVerpjlegd-Beamte, 
Karl Rolları, Mpjunft 1. RL, von Tarnepel, q, 1. nah Debteczin. Fetdinand 
Geler von Küttel, Mdjunkt 1. Kl. von Gattaro, q. t. nad Erlau. Fletian Röller, Abs 


Mr. 4. Großhetzog von Tockana. Karl Freib. Goletti, Rittm. vom Mrmerhanbe, |junft 1. Rl.. vom Debreszin, q. 1. nad Tarmovel. Gugen vom Gatpardy, Mdjunft 1. 


als 2. Ritt. eingetheilt. 


Me. 1. Kalſer Franz 
Alois Andreoiiy, Unterlt,, 4 Dberlt. Richard Graf Glam-Martinig, Unterlt. bed Kür.r 
Rıg. Pin; Karl ven Preußen Ar. 8, y. Dberlt. Felix Welfram, Wochtmeiſter des 
NhlanensRrg. Fürſt Ehmwargenberg Mr. 8, 4. Unterlt. 


8 Hufaren-Negimenter. 


RL, von Grlau, q. t. nad Zara. Auguſt Iarka, Affiftent 2. Kl., von Prag, q.t. nach 
Borgerze. Piliop Reittinger, zeitl, Mfftent 2. Kl. zu Derona, wird in (ie Gharge 


j 17. Militärs JuftigPerfonale, 
Milgeln Bohl, Hauptmann und GBarnifons-Aubitor 1. Kl., von Rrafan, q. t. 
nah Komors, Eduard von Jankwitz, Hauptmann Mubiter 1. Kl. des Syluiner Grenz 


Joſef. Milelaus Graf Vejacocvich, DOberlt,, 4 2. Mitte, | bleibend Beftätiget. 


Ne, 2, (Bafant.) Guſtas Graf Kalncky de Kördapatal, Unterlt., 3 Oberlient. Inf. Reg. Mr. 4, zum erſten Nubitor im Peg ernannt. Jehanu KRallina, Haubtmauns 
Nr. 3. Prinz Karl von Bairen. Branz von Szilafiy, 2 Ritm, 3 1. Ritt. | Auditor 1, Kl. des Beterwarbeiner GeengYnf.: Mg. Me, 9, im den Stand der mmeinger 
Sigmund Rittir von Gniewesz, Dberlt., 4. 2. Rittm. Auguſt vom Lipthay, Unterli , theilten Mubitore und zum Sanbes:MilltäreRommande in Siebenbürgen überfest. Iofef 


4 Oberlt. Hilmar Freiherr von bem Buſche. Kabet, J. Muterlt. 


Scribef, uneingetheilter Hauptmann: Nuditer 2. RL, als Rittmeitter-Mubitor zum Huf.r 


Mr. 6, König Wilgelm von Württemberg. Leo von Basfowsfi, Kabet, z. Mnterlt, | Meg. König von Preufien Mr. 10. Ichann Shüdl, HauptmanmAubitor 2, RI. des 
Nr. 9. Jürſt Franz Liechtenflein, Johanu Schwarzenhrunner, Unterlt., z. Dber: | Ottocdianer Grenzini Reg. Me. 2, bisher die Garniions:-Aubitors-@efcdpäite zu Ronorm 


Heut. Dofef Donner, Mactmeilter, z. Unteelt 
9. Nblanen:Regimenter. 

Ar. 3. EH. Karl. Ferdinaud Peteani 
Inf. Reg. Freihert von Piret Ne, 27. Guftav Ritter von Dombsfi, Unterlt., q. t. 
zum Inf. Reg. Freier von Piret Mr. 27. 

Me. 4 Kalfer Framy Iofef. Ladwig Ritter ven Grebler, Unterli., q t. vom 
Inf, Meg. Freibere von Heß Mr. 49. 

Me, 7. CH. Karl Ludwig. Heinrich Graf Wurmbrand, Kadet des Uhlanını Reg. 
@raf Givalart Me, 1, J. Unterlt. 

10. Zeugs» Vrtillerie, 

Binconz Vader, Beuerwerker, 4. Unterlt, im Stande der Ronitenfzionds m. Ueber» 
mahns:Rommilflon. 

11. Beihäls und Remontirnugs:Branche, 

Branz Mader, Dberlt., vom böhmiihen, q. t. zum mieberröflrrreichiichen Befhälz 
und Remontirungs-Departement, auf ben Boten Stadi. Wranz Hang, Oberlieut. vom 
inmerröflerr. Beſchal · und Memontiramgs-Departement., q. t. zum Militäre@eäte zu 
Mezöbegned Mudolf ElsHolg, Oberlt. vom MilitärsWeftüte zu Radautz, q. 1. jum im 





nersöfterr. Beichäl und Memontirunge: Departement, auf ben Poiten Rlagenfurt, Mranz 
Selig, Unterlieut. 1. RI. des niebersöfleer., 3. Dberlt. beim bößmljchen Beſchäl ⸗ und 
Remontirungs:Devartenent. Joſef Müller, Unterkt. 2. RI. des Inf, Meg. Grofiberjog 


serfehenb, in ben Stand der unelngeibeilten Auditore und nach Rralau überfet. With. 
Schäfer, Dberli.-Nubitor 3. ML. bes Hufaren-Reg. König von Breußen Mr. 10, in den 


itter von Steinberg, Unterlt., q.t, vom | Stand der uneingerbeilten Mubitore und zum Landes MilitärsRommante in Ungarn über 


ſezt. Jeſeſ Wald, ſupern. Dberlt.:Aubiter des GBradisfaner Brenz Inf.Reg. Mr, 8, im 
den Stand ber uueingethellten Auditore und zum Landes-MilitärrKommande in Eiebens 
bürgen überjest. Julius von Morasjhif, fupern. Oberlt.-Nubitor des Inf.-Meg, Fteihert 
von Jellachich Me. 46, in den Etand ber mneingetheilten Mubitore umb zum Militärs 
Kemurunito.⸗Maa. zu Beterwärbein überfeit, Karl Amann, fup. Oberlt.-Mub. in Eiebenbürs 
gen, q, t zum Gradiekaner Greuz⸗Inf. Reg. Mr. 8. Mlois Hubzer, fubern, Oberlient,s 


Aubitor des Ditochaner Grenz⸗Jaf Reg. Me. 2, definitiv daſelbſt eingethellt. Ignaz 


Hubl, fubern. Oberlt.-Mubiter bes Militär-ommunitäts-Magiftrates zu Peterwardein, 
g. t. zum Inf Meg. Freitzett von Jellachich Nr. 46. Hreinrih Schmibl, fuperm. Obet⸗ 
liewt.»Mubiter bes Inf. Meg. CH. Karl Ferdinand Me, 51, definitiv bafelbk eimgetheilt, 
Frang Grohmant, ſupern. Oberlt.-Mubitor des Juf.⸗Reg. Graf Khevenhüller Me. 34, 
q. t, zum KüraffierRes. Kalfer Berdinamd Nr. 4. Auguſt Rautſchet, fupern. Dberli.r 
Aubitor des 1. Banal-WrenzeIni.eRrg. Nr. 16, q. t. zue Reirgsmarine. Kari Mittich 
von Etreitield, fupern, Dbrelt,Mubditer in Siebenbürgen, q.t. zum Peterwardeiner Grenzs 
Inf Rıg. Ar. 9. Johaun Mashuber, Dr. der Rechte, fuberm, Oberli «Mupiter in Uns 
gar, q. t. zum Inf. Reg. Graf Khevembüller Mr, 35. 

Franz Boßinger, Hytm. umd Garnifons:Auditor zw Saljburg, amd Ludw. Grantsaf, 


von Heffen Mr. 14, J. Unterlt. 1. RI, beim Belhil: und Remontiramgs- Departement | Rittmeiter-Anbitor des HufaremMeg. Fürſt Mens Nr. 7, aus ber 2, in die 1. Gehalta⸗ 
im Siebeabargen. Johann Klaflersfy, Unterlt, 2. Kl. und Nojutant des böhmifchen Ber | Maffe. Ludwig Sobirzjfy, Symbifus des MiltärsRommunitäte-Magifrates zu Peirinia, 
ſchal⸗· und Reuontirusgs-Departement, J. Unterlt. 1. Ri. beim Militärr@rftüte zu Mas | als Hotm.s erter Auditor zum Oguliner Erenzedui.rReg. Ne I überiest, und in bie 2. 
dautz. Franz; Kral, Unterlt. 2, Ki. und Adjutant, vom MilitärBetüte zu Radaug, q.t. | Grhaltsflaffe eingereigt. Johann Vaterjfa, Hotm.-Nubiter des Jaf.-Reg. Prinz Hohen: 
zum böhmiichen Beihäl- und Nemontirangs-Drpartement nach Nimburg. Wenzel Wink: |Iche Nr. 17, Jehann Shädl, Sauptmann-Garniſong ⸗Audltor zu Kralau, unb Beter 
ler, Unterlt, 2. Kl. und Mojwtant, vom miedersöfterr,, J. t. zum febenbürgifchen Bes ı Riabıt, MittmeiiterMubitor des 15, Geudarmerie⸗-Meg., aus der 3, in bie 2, Gichalte- 
igäl: und NementirungeDrbartement nah Ders. Karl Groß, Wadhtmeliter, z. Unters | Male. Eduard Gyaffe, Oberlieut.Muditer au Veterwardein, Georg Moriger, Oberlient.s 
lient. 2. RL, und Mbjutant heim MilitärrBehüte zu Rabauf. Johann Nrubawer, Wacht: Muditor in Siebenbürgen, Karl Divorsfo, Oberlt.⸗Audltor des Inf Reg, CH. Stefan 
meiftır dee KüraffierMeg. Graf Hardegg Mr. 7, 3. Unterlt. 2. RI. und Nojutant beim Mr. 58, umb Ianag Krid, Oberlt-Auditor des Inf.Reg EhH. Stefan Mr. 45, aus dem 
wietersöftere, Beihäl: und Remontirungs: Departement ‘fnpernumerären Stande, in bie 3. Gehaltoklaffe. 

12. MonturssBrande. Zu furermumerären DberlientenantseMuditoren, bie Mubitoriate-Braftifanten: En ⸗ 

Dincenz Vielhauer, Hptm. 1. Kl und pros. Mithafter zu Jaroclau. 4. wirft, geldert Fiſchbach. beim 1. BanaleWrenzFnf.cReg. Nr. 10. Gruatd Miglig, beim Lan: 
Mithafter zu Venedig. Anton Poloeny, Heim. 2. @L und Departomenis:Dffizier zu des MilitärRommendo im Siehrnbürgen. Franı Schwarz, beim MilitärsRommunitäte: 
Ait-Dfen, a. Mithafter zu Jatoolau. Franz Eiſenbach, Dberlt. zu Brünn, 5. Hpim. 2. | Magiftrate zu Vetrinia. Iofef Dmworczaf, beim Sjluiner ErenzjInf.Meg. Mr. 4. Bike 
RL. und wirft, Mithafter, Friedrich Heny von Schönbrud, benſ. 1. Rittmeiiter, als tor Edler von Bemedift, (Umterit. 1. Rt. des Inf,eReg. Graf Kinekn Mr. 47), beim 
Devartement®Ofigier nach Brünn. Joſef Linke, penf. Hotm.1. Ri, als Departements DeutichBamater Grenz-Inf Men. Mr. 12, 

Dffigier nad aut Dfen, Karl Freibere Futth, penf. Dberlt., als Dopartements:Dffigier | 18. Militär⸗Rechnungs-⸗Brauche 

nach Karlaburgz. Johauu Tabonre, Oberlt. des Inf. Reg. Prinz Hohenlohe Me, 17, | 1. Wirklich⸗ Rechnangsführer. 

als Devartiments:Dfigier aach Benedig. Adolf Hlauſchek, Unterlt. 1, Kl. des Infant. a) In gleicher Gigenichaft überfegt: Andr as Bayer, Unterli.sNechnungeführer bes 

Reg. Gtaſ Magent Mr. 30, als Drpartemmis:Ofiizier nach Prag. lemb. venet. Kuhrweienstandes-Boftelommande, zum Inf. Meg. Erz. Sigismund Nr. 45. 
13. Feldärste. Goward Bugarin, Unterlt.»Rbgsführ. des 6. Garnifons:Bat,, zum Inf. . Ritter von 

Alerauder Wetypta, Dr., Reg Arzt des Inf. Meg. Für Belle Schwarzenberg | Nirolvi Nr. 23, Gürifenh Mepler, Unterlt,»Rchgsführ. des mähr fehle. Fuhrweſem ⸗ 
Mr. 21, q. #. zum 3. Artillerie Regimente. Franz Rein, Dr., 7 2. RI. des Landee-Poñ ⸗Kemmande, zum mäbr.sfchlei: Beſchäl- und Remont. Departement. Andreas 
Rüraffice Nrg. Raifer Nikolaus von Rußland Nr. 5, In bie 1, Gechaltsflaffe. Ichamn | Mablinger von Ghrenbreititein, Dberl-Nhgsführ. des 4. Garniiens:Bat., zum Garni⸗ 
Lonreneis, Dr., Oberarzt 1. RL. des BarnifendSpitals zu Hermannfadt, z. Regiments: | fons-Spitale zu Trien. Gngelbert Nauta, Hot Rhgsfähr. dee Inf. Reg. Etzh. Sigies 
Arzte 2. Rt beim Inf. Reg. Fürſt Belir Schwarzenberg Mr. 21. Romas Fatzi, De, | mund Nr. 45, als Epitale:Rhasführ. um Garnif.:Spitale zu Mailant, Wlerien Mens 
vom UhlanenRer Fürſt Karl Liehtentein Nr. 9, Kmanuel Reichelt, Dr., vom Uhl. | wirth, Rchgeofſaht. des Garnifone-Spitald zu Triel, zw jenem zu Krafan. Auten Pleder, 
Rıg GH. Karl Lebwig Me, 7, Mlerandır Bauer, Dr., vom Inf. Reg. Herzog Welling⸗ Oberlt.:Mhgsführ. des 4. Feld-PägersBat. zum Inf. Meg. Prinz Waſa Nr. 60. Anton 
ton Mr. 42, und Frietrih Willigh. Dr., vem Uplanın Reg. Kaiſet Franz Joſef Mr. 4, | Stuls, Hptm.Mbgsfähr. det Inf. Reg. Ritter von Nicolri Mr. 23, zum 6. Garniions: 
Dberärgte 2., im die 1. Grehaltstlafe. | Bataulten. 

Zu werklichen Oberäriten 2. Rlaffe: Jriedrich Drajic, Dr. ber Med. umb Ghir., | b) Sößere Charalteriſtrung: Friedrich Ghrenflein, Unterlt.-Rhgsführ. der Benerals 
heim Garnifons Spital zu Temeswar, Sebaftian Stecher, De. ber Med. und Ghir., | GendarmerierInipefjion, zum Oberlt. Rbgzsfüh. Aranz Suchanel, Unterlt.:Rdasführ. 
vrov. Oberarzt des Käraſſigt Meg. Gtaf Wallmsden Me. 6. Ftauj Litihmanı, Dr. der des 9. GendarmerieRrg., zum Oberlt-Mdgsiübr. 
Medizin und Ghir,, prov. Oberarzt bei ber Raketen⸗Aumalt nah Wr.-Reuftant. Filibp c) Beförderungen: Gonard Beurer, zeitl. eführ,Mdjunft des 4. Artillerie 
Kap, Dr. der Mid. uud Chit. beim Kürafjier-Meg. Draf Hardrgg Me. 7. Reg., zum Unterlt Achgeführ. beim lomb.wenetiam, Grwefen-BanteeMof-Remmand ®. 

Zu prosiforijcgen Dberärgten: Nierander Mope, Dr, ber Medizin und Chirurgie, | Franz Gjernn, zeitl. Xchgefüht. des aufgelöiten ArmersFelbipitale Nr, 6 zu Breseia, 
beim Uhlanım Reg. Kalſet Franz Iofef Mr. 6. Miois Janni, feldärztlicher Gchilfe beim zum Ngsf. beim Int. Meg. Gtaf Haugwitz Mr. 38. Friedr. Crfutth, Foutiet des Us. Meg. 





Raifer Franz Iofef Rr.&, zum Rgsführ. beim Uplan.:Meg. Fürſt Schwarzenberg Mr. 2. 
Joſef Fiſcher, zeitl. Repgaf.Mbjunft des 1. Mrtillerie-Meg. Kalfer Fcanz Iefef, 4. Mhasf. 
beim 1. Feitungs-ArtillerierBat. Andreas Haller, zeitt. Rhasführ.Mbjunkt des Inf, Reg. 
Großherzog von Baden Mr. 59, zum Unterlt.:Rägsführ., beim 3. FelbsFäger-Bat, Jo⸗ 
fef Mlemme, zeitl. Rgsf.Mrfunft des Inf. Meg. Doch- und Deutichmeifter Nr. 4, zum 
Rqhgeführ. beim Inf. Meg. Freih. vom Hrs Mr. 49. Gmilian Kohlhzepp, zeitl, Spitals- 
Regsführ., zum Unterlt.-Mchgsführ, beim 10, Feldedägers Bat, Mathias Mermwarth, 
zeitl, Räasi.Mdjunft des Inf. Reg. Erzh. Rainer Mr. 14, 5. Muterli.Rechsfühe. beim 
6. Beld-Ihger-Bat. Ferdinaud Oppig, zeitl. Mihgsführ. des Feld⸗Aufnahme-Spitals 
Mr. &, ;. Rägtiühr. beim GarnifonssSpitale zu Peterwarbrin. Johann Meiß, zeill. 
sführ.-Mbjunft des Inf. Reg. Prinz Gmil von Heffen Nr. 54, zum Unterlt.⸗Nchgef. 
beim 3. Feld⸗Jager⸗ Bat. 
2. Zeitlihe Rechnungeführere-Adjuntten.“ 
a) In gleicher Elgenſchaſt überiezt : Johann Hallifh, vom Inf. Meg. Grzh. Lubwig 
Mr. 8, zum Juf. Reg. Bring Emil von Hefien Me. 54. Mathias Boiler, vom Inf. Rep. 
Grzb. Wilh, Me. 12, zum Inf. Reg. Freiherr von Fürftenwärtker Mr. 56. 
bh) Beförbert, die Feutiete Franz Mfjamit, vom Inf. Reg. Graf Nugent Mr. 30, 
beim Inf. Reg. Grit, Wils, Me. 12. Leopold Barger, des Inf. Meg. Großh. von 
Badın Nr. 59, Joſef Bendel, des 1. Artillerie⸗Reg. Kalter Franz Joſef und Iohann 
Golombo, des Inf. Reg. Breih. ven Gebpert Mr. 3, imMRegimente. Johann Hofmann, 
ber Feuetgeweht · Jabrik in Wien, beim Inf. Reg. Graf Gyulai Mr. 33. Mufelm Rothny, 
bes Inf. Reg. Herzog zu Raffan Mr. 15, im Megimente. Ferdinand Mebomibefg, vom 
1. rtillerierReg., beim Inf. Reg. Dom Miguel Mr. 39. Mibert Rufltsfa, des Inf. Meg. 
Gr. Karl Ferdinand Mr. 51, Johann Schlarbaum, des Inf. Reg. Erzh. Ludwig Mr. 8 
und Karl Schreinzer, des Inf. Reg. von Schönhals Nr. 29, im Megimente. Brofev 
Staniel, vom Käraf.Rrg. Ralfer Nikolaus von Rußland Mr. 5, beim Inf. Reg. Fürft 


von Warſchau Nr. 37. 
Penflonirungen. 

Miuitar· Bervplege· Beamter. Jehann Turne woly, Adfuntt 1. RL, mit 1. Februat 
1852. 

Auditore. Iofenh Gruber, RittmsMubitor 2. Mlaffe des Uhlanens Reg. Großfürh 
Merander von Rusland Mr. 11, mit 1. März 1852. Georg Stingel, Hptm.sMubiter 1 RI. 
des Oguliner Grenz⸗ Inf. Reg. Mr. 3, mit 1. Jänner 185%, Bingen; Tänder, Hpim.s 
Anbitor 2, RL, zugetheilt dem Barn.:Nubitore in Wien, mit 1. Februar 1852. ler. 
Zafo, Hptm «Mubiter 1.81 bes Inf. Reg. Karl Ferdinand Mr. 51, mit 1. Yänner 1852. 

Rechnungsführer. Johann aber, Mittm.-Mehgeführ, des Drag Reg, Prinz 
Eugen von Savoyen Ar, 5, mit 1. Februar 1852. Anton Oberbacher, Rittm+Mägtf. 
des böhmifcen Fuhrwejen-fandes:Pofto-Kommande, mit 1. Janner 1852. 

Quittirungen. 

Dber:-Dffigiere. Heinrich Beeif, v. Balllon, Unterli. 1. Kl. des Inf. Reg. Kaifer 
Aleraudet von Ausland Mr. 2., mit 15. Jänner 185%, mit Beibehaltung des Militärs 
Charatters. Stanislaus Bleyl, Unterlt. 2. RL. bes Inf. Reg. Graf Wimpffen Mr. 2%, 
mit 15. Jänner 1852. Wilhelm Bücher, Unterli. 2. Kl. des 2. Genie⸗Rig., mit 31. 
Jänner 1852. Peter Buzzi, Unterlt. 1. Ri. bes Inf. Reg. Greßfürſt Konftantin ven 
Mufland Wr. 18, mit 31. Jhnner 1862. Heinrich Typers vom Banbrech, Oberlt bes 
Auf. Reg. Ritter von Roßbach Nr. 50, mit 22. Degember 1851 in Vivil ⸗Staatsdlene 
getreten. Mlois Gberl, Unterlt. 2. Kl. des Inf. Reg. Hoch: und Deutichmeifter Nr 4, 
mit 20. Oftober 1851 im Zivil-Staatsdienfle getreten. Ftanz Engl, Unterlt. 1 Kl. des 
Inf. Reg. Graf Gyulai Mr. 33, mit 15. Jänner 185%, Friedtich Facchini, Unterlt. 
des Drag. Reg. Grib. Johann Mr. 1, mit 31. Jannet 185%. Franz Wiebler, Dberlt, 
des Taf. Reg. Herzog zu Naſſau Mr. 15, mit 1. Jänmer 1852 in Zieil-Stantsdienfte 
getreten. Mleramder Galli, Unterlt, 2, Kl. tes Inf. Reg. Fürſt Karl Schwarzenberg 
Mr. 19, mit 15. Jänner 1852. Karl Hann von Hannınheim, Unterlt, dee 8. Welb: 
Zäger:Bat., im Zivil-Staatsdbienfte getreten. Johann Hiepgern, Unterlt. 1. RI. des 23. 
FelbeIäger-Bat. mit 15. Iänner 1852. Leopold Hofmann, Unterlt. 1. Kl. bes Inf. 
Meg. Freiherr von Geppert Ne, 43, mit 34. Dezember 1851, mit Beibehaltung des 
Mil. Eharafters, Karl vom Horvath Unterlt. des Huf. Reg. König vom Mürttemberg 
Mr. 6, in Zivil-Staatsvienite getreten. Joſef Huemer, Unterlt. 2. RL. des Inf. Reg. 
Groäh. von Heſſen Nr. 1%, mit 26. Dezember 1851 in Zivil-Staatsdienſte getreten. 
Kenftantin Humpel, Oberlt. bes Inf. Reg. Erzh. Sigiemund Nr. 45, mit 15. Janner 
1852. Wenzel Hunt, Unterlt. 1. Kl. des Inf, Reg. Eroßfürft Konlantin von Rufland 
Mr, 18, mit 2%. Jänner 1852 in BivilsStaatsbienfte getrelen. Paul Graf Kalnoke, 
Unterlt. des Drag. Reg. Erzh. Johann Mr. 4, mit 31. Iänner 185%. Johann Leifl, 
Unterlt. 2. RI. des Juf. Reg. Erzh. Albrecht Me. 34, mit 31. Dezember 1851. Anton 
Linbart, Dberlt. des Küraff. Ren. Raifer Franz Iofef Nr. 1, mit 13. Jannet 185% in 
Bivil-Staatssienfte getreten. Üriebrich Freih. Malgan, Oberlt. bes Drag. Reg. Kaifer 
Franz Joſef Mr. 3, mit 16. Dezember 1851, mit Rittmeilters-Gharafter. Leopold Mafs 
finger, Unterlt. des 1. Gendatmierie-Reg., im Jänner 1857, in Zioll-Staatsdienüe ger 
treten. Ludwig Mup, Unterlt. 2 Kl. des Inf, Reg. Wreih. von Blaucht Mr. 63, mit 
31. Jaͤnner 1852. Joſeſ Princig, Mnterlt. 1.Kl. des Inf. Reg. Graf Wimpffen Ir. 22, 


Rob Boyveau Laffecteur. 


Pflonzenfaft.) 
BHaupt-Verlag Apotheke zum weißen Storh, Schönbrunnerhaus, 
Tuchlauben. 

Ich benachtlchtige Hiermit die P, T. Herten Uetzte, daß ich fo ben bireft vom 
Herta Doftor Giraudeau aus Paris eine große Partie dieſes bewährten SHeilmitteld ers 
Halten babe, und erlaube mir jene Kranfhriten nambaft zu machen, wo er im Anwendung 
Die vorzügliäften Dienfte leiſtet. — Der Pflanjenfaft heilt gründlich — ohme Merkur — 
pie Hautfranfheiten, bie Flechten, @eihmwüre nnd die vom Entbinbungen 
urregelmäßiger Menftrajion und vom Schärfe des Blutes und ber Säfte berrührenden 
kraufhaften Zuſtande. — Ms machtiges Blutreinigungsmittel IR er zwelbienlih gegen 
Dlafentatarrh, Berengerungen und Schmerz in den @lledern. — Ale antif yrilite 
fch 8 Mittel heilt der lanzenfaft in furger Zeit die nemen und alten Harngangllüffe, 
Dis ſich in Bolge ungeitiger Auwendung des Gopahu, der Gubeben und der Binfprizungen, 
wo durch ber Giſtſteff nur zurüfgetrieben witd, wnaufhörlich erneuern. —Hanptmittel 
iſt ergegen bie neuen und alten, oder dem Mertur und bem Jedkali widerftichenben | nis 


Läütiſchen Krankheiten — Dirier Pianzenfaft nebit Gebranhs-Mnweifung unb 

Brefdüre if echt zw beziehen bei A. Mol, Tpotbeler zum weißen Gtord, 

'eftelang größerer zu 
— 


Zwmhlaudben, Wien. Die Flaſche zu 4 fi. K. M. Wei 
wwer den 20 Prozent nachgelaffen. 


in ZieilStaatsdienfte getreten. Auguſt Sahrer von Sahr, Unterlt. 2. RI. des Inf. 
Reg. Fteih. von Turszfy Ar. 62, mit 15. Jaͤnnet 1852, mit Beibehaltung des Militärr 
Chataftets. Stefan Simonyi be Barfann, Hptm. 2. Kl. des Inf. Reg. Graf Gyulai 
Nr. 33, mit 15, Ianner 185%. Sigmund Sturm, Unterlt. 1. RI. bes Ihr. Meg. Freih. 
von Welben Nr, 20, mit 15. Ianner 185%. Marl Mitter von Trautmann, Unterlt. 
1. Ri. des Inf. Reg. Etih. Wilh, Ne. 12, mit 15. Jänner 1852, mit Beibehaltung 
des Mil, Charalterss Franz Trufa, Unterli. 1. Kl. bes Inf. Reg. Ftelh. von Wimpffen 
Ne, 13. mit 31. Jänner 185%. Julius Vincenti, Oberlt. des 1. GenbarmerierReg., 
mit 31, Jänner 1852. Mubolf Wattenwpl von Oberhofen, Hptm. 1. M. drs Inf. Reg. 
Bring Hohenlohe Nr. 17, mit 15. Inner 1852. Yulins Wetfchl, Oberlt. des Inf. Meg, 
Grzb. Franz Karl Mr. 52, mit 31. Ianner 185%. Ichann Wiefer, Ritter zu Ehrenhofen 
auf Sonnendurg, Dberlt. bes Inf. Reg. Breit, von Piret Mr. 27, mit 15. Jänner 
1852. Fillpp Eoberer, Rittm.Aupiter 3. MM. des Uhl Reg. Grab. Ferdinand Marimilian 
Re. 8 und Iefef Bopper „! fupernum. Oberlt.»Mubiter des Drutih-Banater Inf. Meg. 
Rr. 12, in Zielf-Staatadienfte gelreten. Emil Magel, Dr. und Operateur, Oberarzt 
1. Klaſſe des Garnifons-Spitales zu Ber, mit 31. Jänner 1852. Jeſef Paclit, Dr. 
vre viſoxiſcher Oberatit bes Huf. Meg. Für Bram; Biechtenflein Nr. 9, mit 31. Jänner 
1852. Leonhard Strinsvits, Ritim⸗RNchgeführ. des valanten Huf. Reg. Ne. 2 in Zivil: 
Staatstieafle getreten, 
Sterbfälle. 


Albert Freig. von Eys, Major in Penflon, + zu Ambach im Balern, am 19. Ian. 
1852. Johann Friedl von Ariebrichaberg, Mafor des Inf. Reg. Erih. Stefan Mr. 58, 
t z# ivorno, am 13. Jänner 1852. Franz Graf Harrah, Major in Benfion, und 
Dienftlämmerer bei Sr. Fünigl. Hoheit dem Meldzeugmeifter Gr, Morimilien b’Eie, 
+ in Bien, am 10. Jan. 1852. Mranı Jancowoty d. Mayenhork, Major in Beniten, + zu 
Yofepkftabt, am 21. Fan. 1852. Franz Mebemansky dv. Neboma, Oberillieut. in Venſton, + zu 
Brünn, am 26. Jän. 185% Franz Breib. v. Bortner, Major in Benflom, + in Wien, am 
17. Jänner 1852. Pean; Ritter v. Safran, Dberilientenant in Penfom, + zu ®raz, am 
21. Jänner 1852. Maaco San Giorgio, Mafer in Penfion, + zu Mailand, am 28. 
Janner 185%. Pranz Sepfert v. Genffenau, Major in Benfien, t_ zu Relomea in Gas 
lizien, am 16. Jänner 1852. Hermann Sternfeld Mitter v. Kriegläein, Oberft in Pens 
fon, + im Wien, am 30, Janner 1852. Iefef Wittmann v. Neubern, Dberflieutenant 
in Penflon, + gm Krems, am 10. Yhnner 1852. Ladielaus Graf Sathuanhl, Unterli, 
bes Uhl. Meg. Seoßfürä Mlerander vom Rufiland Mr. 11, + zu Schlaining in Ungarn, 
am 2W. Deyemder 1851. Vrosper Bonacich, Aregattenähnrih, + zu Trieh, am 27, 
Fänner 185%. Peopolb Ber, Unterlt. 1. Rl. bes Inf. Reg. God und Deutichmeifter 
Ne. A, + zw Prefburg, am 8. Janner 185%. Jullug Bunrfy de Gynrky, 1. Rittm. des 
Drag, Reg. Raifer Feanz Joſef Rr. 3, + zu Preran, am 11. Jänner 1852. Franz Hrikl, 
Untetlt. des KRüraff, Meg. Prinz Karl von Preußen Mr. 8, und Mbjutant bes Mil. Zentrals 
Eyuitay«Infitnten, + in Wien, am 26, Dezember 1851. Mranz Runzef, Optm. 2. Kl. 
des Inf. Reg. Erzh. Wilhelm Mr. 12, + an Großwarbein, am 1. Jänner 185%. Mleranber 
Lafhigfy, Oberlt. und Werbbezieks-Menifor des Inf, Reg. Freih, v. Prohasla Mr. 7, + zu 
Klagenfurt, am 11. Janner 1852, Werbinand Merı, Hptm. und Rafernvermalter zu Ber 
rona, ? alba, am 12. Janner 185%, Iohann Becellen, Unterlt, des Uhl. Ren. Graf Eis 
valart Mr. 1, + am 16. Jänner 1852. Gligorie Mafic, Unterlt, 1. RL. des Lilfaner 
Grenz Inf Reg. Mr. 1, 1 am 10. Jänner 1852. Prevelb Schteier, Dbeelt, des In. 
Ren. Eb. Bropolb Mr. 53, + zw BroßrBecäferef, am 31. Jänner 185%. Friedtich von 
Sgultheö-hammerkein, Unterlt, dea Uhlanen: Men. Fütſt Schwarzenberg Ne. 2, + zu 
Deit im Marchfelde, im Jänner 1852. Mlois Schwarı, Hptm. 2. Rl. der Monturss 
Kommifften zu Benehig, + allde, am 25. Deiember 1851. Iofef Sertic, Unterlieut. 1. 
RL des Dauliner BrenzInfsReg. Mr. 3, + am 23. Jänner 1852. Joſef Wall, Un 
terlt. des Raletemelorps, + au Mantua, am 20. Jünner 1851. Militär Bernflegs: Bes 
amter Rainer Krawany. Aſſidleat 2. Ki., + zu Tarnomw, am 16, inne 1852. 


Patriotifche Gaben. 


Iur Anfertigung eines Lrihenmwagens für die Mannschaft bes Wiener Militärs Ins 
salidenhaufes find Bei der Medakiion nachſtehende Beträge eingegangen, m. ;.: 
Unter ber Ghifeer ME R. 30 fr. ®R, BAITRURICHKH,EM IH, 83.5. 
GT 1A,M. S. 30 fr, 9, 6,1 fl, ein Ungrnannter 2 f., ein Ungenannter 30 fr., 
Gärtuer 2 f., MWallnerftraße Me. 236 2 f., Baron Weudstersiehen 2 fl, Stöhnauer 
10 f., 3. Bolltor 2 A, 8. Gordon 1 fl, in Summe 32 fl. R. M., welde dem Herrn 
Dauslaplan Johann Ghrit vom Goldberg übergeben worden And. Fernce beim Seren wm. 
Goldberg zu biefem Beßufe: Don Sr. £ f. SHofelt Gryberjog Ludwig 50 fi. 
von ber Hech gehernen Frau Gräfin Mimptf 10 #., son Komptoir des Hrn. Baron von 
ſRothſchlid IOH,MMAE,MMIAM. N. 1 A, von einem Ungenaunten 2 fl, 

Sa Gunften des Dffiglerstöchter-Infituts im Oevenburg Kat der Herr MM. 2, 
Breihere von Boinburg der Redakjion 25 fl. R. M. und Herr Oberlieut. Obhlibal 
18.10 RM. übergeben, welcht ber Beſtimmung zugeführt werben And, 


Men erfundene Kohmafdinen 
befonbers für's Feldlager anwwenbbar, werin man im fürs 
jeher Zelt nit mur allein Fleiſch und Zufveife, ſondern 
auch allerhand Braten bereiten Fann; biefelben find fehr 
Hein und Fönnen mit Holz oder Kohlen geheizt werben, 
find Auferft Billig zu haben bei 

Johann Mach, 
Erengler und Inhaber von mehreren k. k. aueſchl. 


Privilegien, 
Dat fein Gewölbe, Stadt, Kloftergaffe 


Mr. 1055, nächſt dem Mehlmarkte im 
Wien. 241—1 











In Leopold Sommer'd Verlag if fo eben erfhienen: 
Das Abrichtungs- Neglement für die k. k. finien- und Grenz- 
Infanterie 1851, 
in italienifher Sprade. 
Brofh. ſammt allen Plänen, Preis nur 1 fl. 16 kr., mit franko Buflel- 
lung 1 J. 20 kr. K. M. 23— 3 


SZ Diefer Tage erſcheint die 2. bis 28. Lieferung des öftereeichifchen Militär-KRonverfazions:Leritond, mit melden ber 
zweite Band (D bis ©) gefchloffen fein wird. Der 1. und 2. Band koſtei mit portofreier Zufendung 10 fl. K. M.; Beftellungen wollen bei 


der Redalzion diefes Werked (Stadt Rr. 774) gemadjt werben. 
SZ” Bon Dr. Mebnertd menefter Srografe und Stagtöfunde des KRaifertbums Defterreich, 530 Seiten in Großoltav, find 
bei der Rebakzion 4 „Soldatenfreunped« noch; einige Exemplare um 3 fl. K. M. zu befommen. 


dei Bufast pn Zergeng in Brünn iſt ſo eben erſchienen und von denfelben wie auch durch Kanlfuk 


Btw., Prandel und Komp. in Wien zu. beziehen: 
” e- Der zweite Abdruf des Werkes: 


Sammlung praktifdher Sälle 


als Ratbgeber bei 
Yusarbeitung militärifher Thema’s für F. k. Offiziere. 
Von einem zier 


unter Mitwirfung mehrerer Herren Kameraden, 
1%. broſchirt. Preis 1 fl. A. M. 

Die jüngften Urtheile, fomie der nah kaum 6 Moden bereits noͤthlg gewordene zweite Abbruf ſprechen Kinlänglih für den praltiſchen Werth 
dieſes Wertes. 
— Die Verlagehandlung begmügt ſich daher bie F. k. Herren Offiziere auf dieſe neue Auflage aufmerkſam zu machen und jene löbl. Korps- 
und Regimentö-Rommanben, welde bie feiner Zeit erhaltenen Subffripzgiond,Liften noch nigtzurüffandten, um 


deren gefällig balbıge Rüffendbung, zu bitten. 16—8 
Anzeige Deachtenswerthe Anzeige aus Gräfenberg. 
von RudolfLechner's | Zu Folge rines Uebereinfommens mit der Bomille Beleänig ee ich bem 1. 


Univerfttäts-Bahhandlung, Stof im Gifen ME. 622, Wingang zum Graben, der Sellet- dieſes Monats die ärztliche Leitung der hiefigen Waferhrilanllals übernommen, was ich 
Wert a d hiemit 8 allgemeinen Kenntniß bringe. 
| 8 wirb Aets mein Girebem bleiben, auf ber von unjerem unferhligen Prirßai 
Blätter über pferde un Jag OR vergejeichneten Dahn ber reinen Waſſerheilmethode fortzuſchreiten, ebenfo werbe ich mi 
bie Aufhten und Erfahrungen über Bierdejuht, Prüfungen ber Leitumgs-Fähigkeit, als Pr Hgg er Bang ea recher Pie Rn N 
Wett:Rennen, IngdeReiten, fowie Neues aus dem Geblete der Jagd w. dgl. mitzuiheilen.  a7_; 3. Schindler, Babrarjt. 


Das kisher ziolfden dem Jotche Klab für Nerddeutſchland unb den hiprologlichen 
Blättern beftandene Verbältniß it aufgelöh, und auf diefe Zeltſchrift überteagen, melche Dei Tendler und Komp. in Wien if in Kemmiffien erfpienen : 


mithin als das Organ für die Befanntmarung des Iofryerlubs zw betrachten if. 
: Mie 33* eh Grfolge And, weicht 1: Bıreinen und Zuchtern bereits erlangt Die Stunftfeuerwerferei zu Zande, 
weorben find, erb:llet wohl genügend barans, daß ſich gegenwärtig allein in Norddeutſch Bafirt anf wiffenfhaftlidgen Prinzipien 
land ungefähr halb fo viel Bollblat-Mütter-Stuten beinden, als in Gnglanb, Schott⸗ und beatbeitet ven 
land und Irland zufammengenemmen feinie eine große Zatzl ausgegtlchuetet Dellbiuts | ‚Iofef Ucdhatius, 
Beichäler ; ferner, daß beuffche Pierbe ſich bereits durch Leitungen gegen diejenigen j faif, fönigl. MrtillerierHauptmann. 
anderer Laͤnder, ſelbſt gegen englifche, bemährt haben. Mit 14 Taiel-Mbbilbungen, Or. 8. Preis af. 12 It. K. B—2 


i F Bet eK —s — — — — 
Mit —— —— RER Den verehrteften TheesKonfumenten ber E. FE. Urmee empfiehlt ebem 





Auswärtige belieben ſich in franfirten Briefen an und zu mwenben. ‚ angelangte 
Auserdem ſind alle, wo immer angezeigten Werfe burd und ihnelltene | chiueſ. ruſſiſche Thee- Sorten 
und zu ben feilgefezten Ladenpreiſen zu beziehen und erlauben mir uns um | un 
ben ferneren. geneigten Zufprud zu bitten, deſſen ſich unſere Buchhandlung | nebft dazu paffenben,, echten geifigen Getränfen, 
von Geite bed geebrten, hohen und höchſten M litärs |. — 'Die ls Thee:andlung 
* I ’ 
— nannte u in Wien, Wollgeil.Efe Nr. 770. 





'HTomp. in Wien zu baden: 





So eben ift erfchienen eidi Ten £ t 
ftr ipn " Zaufchauträge. 

Fe d m eu 3 v r j Ein Hauptmann 1. Al. eines — —————— gan 
. i , Kamin vom 1. November 1858 ſucht einen Tauſch in irgend ein Linien-Megiment oder Jäger 

Infanterie, Kavallerie und Artillerie. Bataillon. Ausfunit hieräber ertheilt die Retalzion, 74—13 
3. Auflage, mit 8 Plänen, broic. 4 fl. 8. M. 10—2 Ein Hauptmann eines flchenbürgifchen —— mit * Rangı 
- 7 1 et dc , kohlmarkt Nr. 1149, vom 21. Augut 1849, wünfdt einem Tauſch mit einem Herta Kameraden eines beuts 
En vente cha Binmlinss ww. — — ae ee fen Infanterie-Megimenis oder Jäger-Datallens, Mäheres bei der Redafjlon, 863 
hl ons Y 8 t eme d [b d 1064 { i on a Hauptmann nm von Dem Miguel — * dent Baer vom 
a 2 17. al 1651 ſucht einen Tauſch zu elmem andern LiniensInfanterierRegimente. — 

Ouvrage — 7 a — Brlefe — die Mebafjion, , 73—3 
Paris lib tra . ——* vol. I. Prie 3 florins Gin Oberlieutenant eins mähtlſchen ImfanterieMrgimentse mit em Range 
——2 ⸗ In vom Geplember 1848, ſucht einen Tauſch zw einem ambern InfanterioMegimente ober 


La criliqus de la Revue Brilannique, celles de Michel Chevalier et de Daniel | Shgn-Baiaillon uutır aunchmsuzra Babinguiben. —- Muträge nurd) Die Rehalılen. 





Sgoder dans le Moniteur &. sout ird⸗ favorables. Sa Maje.te le Roi — “ —3 
honors l'anteur de la medaille d'ot: „Virtuti et Ingenio. — Gin Oberlientenaut eines in Böhm fagionirten HufarenWrgimentss . mil 
fi bem Range vom 20 November 1849 und barim ber vierte, wänfdt mit einem Serrm 
Schnallen- Fabrik, Rameraben rinı® andern Kavallerirs ober Jufanterie⸗-Megimentes, auch Yäger-Batails 
Wien, St Ulrich, Pelikangaſſe Mr. 26. lons oder Ertraforps einen Taufch einzugehen. Das Nähere ertheilt die Rebaljion. 
! f u⸗ 87—3 
Mack VDerſchrift verfertigte — ſchwatz⸗latitte Rititöchalsbinden- Schnallen beſte Gin Lieutenant 1. Klaſe eins italienifgen Regiments mi 
. . giments mit bem Range vom 
Dualität, find per 1000 - ah Wir. RM. eder 5 Kreujer dae — März 1889, wünfht wit einem Herrn Kamttaden eines KavallerierMegimentes zu tau— 
beliebigen Quantitaͤten zu haben. . | fen. Bähere dur; Die Redaljion. n 85—3 
* Gin Lieutenant 2. Kl. bes Infanterie-Megimentes Baron Heß Nr. 49 mis 
@in ewandter Militärfchneiber, dem Range vom 4. Juni 1889 ſucht einen Tauſch zu einem deulſchen Kürafier-Megis 
welcher durch mehrere Jahre ſchon im biejer Wigenfhaft feinem Gaſchäfte mit voller mente. — Diegiälige Muträge bittet man ber Rebafzion jedoch längfiens bie Gabe 
alljeitiäer Imfriebruheit workeht, wlinfdte zu einem ber lobl. Brenz Regimenter überfegt März d. I, einzufenden, 76—4 
zu werben, und bittet zum Behuſe des Mäberın die gefälligen Anfragen am bie Redal-⸗ Gin Unterlieutemant eines in Wien Aazionieten beutfen KavallerierMrgi- 
22-2 | ments mit dem Range vom Monate Yun 1849, wünfcpt einen Tauſch zw frgemd einem 


zion zu richten. 


InfanterierMegimente unter billigen Brdingniffen. Näheres durch bir Kebakzien. 8I—3 

@in praftifcher Uniform: Schneider | Gin Lleutenant 1. RI. mit dem Range vom 6. Muguf 1848 eines auf Reiege- 

empfirhlt ſich dem E. f. Militär mb Il FE. . Beamten zur — ſelſde Billige Fuß ſtehenden galigifchen Jafauterit-⸗Regimente ſucht einen Tauſch mit einem Hertn 

Arbeit wird garantirt. Bellelungsort : Stadt, Lobfemwigria, Gfgewölb Nr. 1099. ‚ Rameradem gleichen Ranges vom einem beutihen LinienInfantrrieRıgimente, Das 
8—3 ı Mähere auf mit B (T. A 79) beſeichnete Briefe durch die Mebakjion 79-3 








Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Seitſehrift für militäriſehe Zutereſſen. 


N 33. Pinstag, den 16. März 1852. V. JZabrgang. 


Erfeint jeren Dinflag, Doanerflag uns Samſtag, Mionnemrztsheringungen für Wien monatlich 30 fr., »ierteljäßrig 4 fl. 30 fri, für bie Zuflellung in bat Haus werten monatlih-6 fr. 2. M. 
asfgefälagen. — Bür Husmärtige vierleljäßrig 2 fl. 10 Er., balbjährig ıt 20 fr. &. M., um mel Preis bie Aseonnenten dat Blatt wöchentlich treimal portofrei 'yugefenbet erhalten. 
Selen re a Pet Tu aan ne ee Mei Fake, ug Lea Grade un Ta Bye been 
n 177 N n tn . ie ile met, ein A 2 i 
Aommı. — Huoalme Beiträge werben — srrahariaee äh ſichten vertreten, zu tpe malige Sicuapelgebuht von t zu berichtigen 














Das Streiftorps bes Major van der Seydte ims| Brigade Stutterheim im Bogarap, mit diefer gleichzeitig Sarfany, umd z0g 
J ſich Abends in die 1. Romanen GrenyRegiments-Stazion Waad, ſüdlich 
Monat März 1088 in Siebenbürgen von Sarfany, wo fie übernadtete. Mm folgenden Tage (15.) wurde der 
Das fo ſehnlich erwartete Signal der Brigade van der Nül blieb | Marih über Ohaba, Alt- und Neu-Sinfa, nah Pojona-Meruluj (Radt- 
noch immer aut. Es wurde Mittag. Da ſchritt plözlich der Feind mit vol»! Stazion) fortgefeit, und am 16. die Orenze des Batzenlandes überſchritten. 
ler Kraft zum Mngeiff. Der achtmaligen Ueberinacht weichend, 309 fi Mas Die Kolonne raflete am 17. unterhalb des Törzburger Paſſes, in dem Grenz» 
jor Baron van der Heydte auf feine Referne (das Bataillon Karl Ferdi- | Orte Alt-Tohan, und erhielt am Morgen des 18. vom Armee Kommando 
nand) mieüf, welche nadı Aufnahme der übrigen Truppen nunmehr die erſte aus Kronftadt den Befehl, über Pojana-Meruluj in den Bogarafır Di- 
Linie diefer neuen Aufſtellung bildete, ſtrilt zurüfgufehren und daſelbſt Getreide zu requiriten, gleichzeitig aber einen 
Unglutlicher Weife lagen im Rüfen biefes erftend Treffens nur ftellen- | Oebirgöweg, der von Hohlbach nach Wolfendorf führt, zu verrammeln und 

weife zugefrorene Simpfe, und fo geſchah es, daß das Bataillon, alo es beſezt zu halten. 
durch die aus Bretey hervorbrechenden feindlichen @efchüge erſchüttert, feinen Da die Feinde den genannten Diftrift bereitd eingenommen, die Defter- 
Rüfzug antreten wollte, diefen nicht geſchloſſen auszuführen vermochte, und| reicher hingegen bloß wit einer Brigade Zeiven befezt hatten, indeffen 
ſich fo zerſtreute, daß 6 während der feindlichen Berfolgung nicht mehr die Hauptmacht, mit der ruſſiſchen Beſazung Kronſtadis (General Engel⸗ 
gefammelt werden fonnte. hardt) vereinigt vor diefer Stadt hielt, jo war der erwähnte eg «in 
Der Rükzug der Grenger und Kavallerie war dagegen mußterhaft ge» | böhft ſchwieriger. Um ihm jedoch möglich zu entſprechen, ließ Major 
eg eu nahmen noch einige Sıellungen und ermiberten das feind« De 3* Ah * * ———— —— 
€ euer. Zum Kleingerwehrfeuer oder Kavallerle-Angriff Fam | gebirge ge + exrie. unter Bedelung einer Rellet · Abtheilung über 
— ſchũyf⸗ 3 gewehrfeu griff Rofenan und Reuftabt nad Kronftadt abführen, beorderte die brei Greng« 
Der Feind Hatte im Verhaͤltniß zu feiner Stärke nur wenig Reiterei, | Kompagnien nach Weolfendorf zur Befezung des Hohlbacher Gebirgeweges 
(er zählte beildufig 2 Esfadronen Hufaren) und dieſe wurde von der Öfterreichi» | und zog mit dem Refte der Kavallerie und dem Bataillon Karl Ferdinano 
fen Dragonetn unter der entfchloffenen Anführung des Riumeiſt ers Sper | Über PojanasMeruluj gegen das Alt-Land (Fogaraßer Diftift). 
ir fo in Schach gehalten, daß fie ſich nicht über die eigene Infanterie Diefe verfhiebenen Abtheilungen hatten fid indeſſen laum in Bewer 
vorwagte. Ueberhaupt dauerte die feindliche Berfolgung mur eine Fürze | gung geſezt, als das Gefgüsfeuer bei Zeiden b’ganın. ME bie brei Brenz 
Strele, ein Umſtand, dem allein die öfterreichtfche Kolonne Ihre Rettung | Rompagnien Wolkendorf erreichten, war die öſterteichiſche Brigade bei Zeiren 
verbanft, denn hätte der Feind die Uebermacht feiner'Infanterie und feines | bereits geworfen, und Im vollen Rükzuge gegen Kronftabt. ; Hauptmann 
an Zahl und Kaliber (6;'for.) überlegenen und üderdieß trefflich befpann- | Gfilod beobachtete von den Höhen ober Wolfendorf den Fortgang des Ge— 
ten Beicüges gehörig benilyt, fo wäre das Heine in der dortigen bene) fechtes, und zog fi endlid, als die feindliche gegen Weidendach andrängende 
bloßgeftellte Häuflein Defterreicher troy aller Tapferkeit jedenfalls ver ⸗ Avantgarde bie Burzenbrüfe bereits erreicht hatte, mit feinen drei Kompa- 

nichtet worden, 


gnien auf geradem Wege durch Wilder nad Mit-Tohan 'zuräf, wo er fih 

Major Baron van der Heydte fete nun den Kützug ohne Mat bis mit dir Koloane des Wajor Baron van der H'ydte wieder vereinigte, der 
Laßlen fort, von wo er am folgenden Tage nach Schalburg aufbregen | von dem ungünſtigen Ausgange des Gefechtes in Kenntniß gefeit, gleichfalls 
wollte, um fi mit dem von der Hauptarmee als Beſazung zurüfgelaffenen 


feinen Rüfzug in das Burgenland angeireten hatte. Kurz nach dieferB.r« 
Bataillon Halb-Fnvaliden des 1. Romanen-Regiments unter Major Syabo | eintgung erſchien auch der Oberlleutenant Girardent der Dragoner-Diviflen 
zu vereinigen. Allein in der Nacht langte die Nachritt an, daß Bem ſich 


mit der halben Batterie, und berühtete, daß ber Feind Weldenbach bereits 
—— am Abend des 11. bemachtigt hate, daß die öfterreidhifcyen | befegt, feine Vorpoſten von da ſüdlich bis über Die Tötzburger Straße au: 
ruppen, bie durch das Harbachthal zum Schuze der Hauptflabt geeilt| gedehnt, und an das Gebirg hinter Neuftadt angelehnt habe, mirhin ver 
waren, nunmehr nach dem falle berfelben ſich im Fogaraſcher Thale mach | Durdzug mit dem Gefhüz nicht mehr auszufügren ſel. 
Kronfadt zurüfziehen, und daß bie Heydt ſche Kolonne auf dem fürzeften Die Kolonne ded Major Baron van der Heydte war fomit vollfom- 
Wege ebenfalls dahin zu eilen beauftragt würde. men von der Hauptarmee abgejchnitten, und in eine ſehr bedenklliche Lage 
verfegt. Ste zog fi daher noch am 18, Abends über Neu-Tohan auf die 
Törzburger Kommerzialftraße, um ſich wenigftens dieſe für alle gälle zu fihern. 
Am Morgen de6 19. wurden zwei der Gegend Fundige Brenzer auf 
Gebirgs-Fußfteige oberhalb Roſenau und Neufladt nach Kronftabt entfendet, 
Da bei Erhalt des erwähnten Befehles Reps vom Beinde beſezt, und | um Befehle von der Hauptarmer einzuholen, von der man bid nun feine 
fomit ver gerade Weg nad SKronftadt verlegt war, fo mußte getradhtet | Radrichı hatte. Sie kehrten zwiſchen 3 und 4 Nachmittags von ihrer 
werben füblidh gegen Fogaraf durdhzufommen. Die Kolonne brad daher | Sendung in Begleitung zweier Kavalleriſten zurüf, deren überbradte Des 
am Morgen des 18. von Laßlen auf, und zug über Berg und Thal auf| peſche fo gender Weife lauiete: „Wenn die Kancnade vor Kronſtadt hörbar 
geundlofen Waldwegen gegen Groß ⸗Schent Sie erreichte nad) unbeichreib- | wird, wirft ſich die Koionne Heydte dem Feind in den Rüfen.« Die Gren- 
lien Beſchwerden am Abend des 14. den Mt-Eluß bei Wolla, und wurde zer dagegen überbrachten einen mit Bleiftift geſchtlebenen Zettel folgenden 
auf einer Mähre überfezt, während die drei Grenz-Kompagnien in Rein: | Inhalts: „Wenn fein Geſchüzfeuer vernommen wird, if es ein Beweis, daß 
Schent zurüfgelaffen wurden, und erſt nad Mitternacht der Kolonne auf| die ögerreichtſchen und ruſſiſchen Truppen Kronfadt geräumt und fih über 
das andere Ufer der Mit folgten. den Tömefcher Paß in die Walachel zuräfgezogen haben ; für bie Heydte- 
Ale die Kolonne ihren Marſch fortfegte fand fie die Kronftädter| ſche Kolonne bleibt der Törzburger Paß zum gleichen Zwele offen.“ Diefe 
Straße mit den abziehenden Truppen beveft, gerierh in den Train der | beiden Befehle waren vom 19. batirt, und feinem die Stunde beigefeit. 
Arrieregarde-Brigade Stutterheim und mußte halten. Welcher war nun der gültige? Was folte geſchehen? Bor- oder rüfmärıa ? 
Hier erhielt fie den Auftrag alle Plätten und Fahrzeugt im Alt⸗ Schon erflärte ſich die Stimmenmehrheit für „vorwärts,“ als endlich die 
Fluſſe dis unterhalb Szombatfalva zu vernichten und dann der Armee zu beiden Grenger erflärten, daß fie fpäter als die beiden Kavallerifien in der 
—— Sie fezte ſich nach Bollzug der eben erwähnten Welſung, welche Stadt geweſen ſelen, und in dieſer außer einem ſchwachen Bataillon ohne 
Ieutenant Gfifos mit den Zimmerleuten der Romanen-Kompagnie zur | Offiziere (Abgebliebene der drei ialaͤndiſchen Linien-Regimenter) wedet oͤſter⸗ 
Zufriedenheit ausgeführt Hatte, wieder in Marſch, erreichte moch am 14. die! reihijge noch tuſſiſche Truppen angetroffen, und bloß den Armee - Komman- 


Jejt erft wurde Flar, daß die Brigade van der Rül auf ihrem 
Marie über Birtelm und Mefchen gegen Mediaſch Nachricht von dem 
Ir Bems gegen Hermannftabt erhalten, und ſich dahin gewendet haben 

e. 
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danten mit ber Suite am Klofter-Thor eingeholt hätten, wo der General 
Stab f ieme Zeilen geſchrieben, und ihnen übergeben Habe; mährend 
die verſchledenen Truppen-Abtheilungen im Rüfzuge durch die Vorſtadt 
Blumenau gegen ben Tömefcher Paß begriffen waren. 

Diefe Ausfage beſeitigte jeden Zweifel. Major Baron van der Heydie 
ließ nun den Rüfzug in die rg antreten, welche bie Ro» 
lonne gegen Abend erreichte. Die TörgBrüfe wurde durch eine Divifion 
Anfanterie und zwei Geſchüze beſezt; die Kavallerie und Artillerie nebft 

en wenigen Kontumaz ·Gebaͤuden und Separajient.Höfen 


sk erg t, und der Reſt ber Treppen an bie umliegenden 
Weller (Törgburger Kolibafchen*) gewieſen. 
Die Kolonne hatte indeſſen faum eine Stunde bie ihr fo nöchige Ruhe 


genofien, ald von einem Paͤchter aus Neu-Tohan (', Weile von der Kon» 
fumaz enifernt) die Anzeige gemacht wurde, daß der Feind in bedeutender 
Stärke in Reus-Tohan angelangt ſei, und in der Nacht einen Ueberfall auf 
Törzburg auszuführen beabfichtige, um ſich durch diefen des KolonnensKom- 
mandanten Major Baron van der Heydte zu bemächtigen. 

Huf diefe verbürgte Nachricht wurde bie Kolonne kurz zuſammengeblaſen 
und getrommelt, und der Rülyug übers Gebirg um 9 Uhr Mbends ange» 
treten, Dit der Morgendämmerung des 20. Mir; war bie Grenze der 
Walachel bei La Krua erreicht. Die unglaublichen Beſchwerden dieſes 
Nachmarſches find bereits früher von anderer Seite in diefen Blättien u. 
4. in der Nr. 64 vom 28. Mai 1850 dargeſtellt worben. 

Warum +6 übrigens die Fnfurgenten ganz vorzüglich auf die Gefan- 
gennehmung des Major Baron van der Heybte abgeichen hatten, wird bes 

flih, wenn man weiß mit weldier Kraft und Eutſchloſſenheit dieſer ums 


Armee in Algier war 48°, Jahr; jenes ber engliſchen Generalickt if: Ge 
neralsFelbmarfhon 81%, Jahr, Generale der Infanterie und Natallerie gg 
bis 2 Generallieuienante 62 bis 75 Jahre, Beneral»-Major 51 sis 
70 Jahre. 

Diefe Zahlen berechtigen den Berfaffer allerdings zu ber Bemerkung: 
daß die englifce Armee alfo, gerabe umgekehrt wie bei den Seeren des Bıl, 
laudes von Greifen fommanbirt wird ac, ıc. 

Der Berfaffer beleuchtet nun den Zuftand ber Wrtillerie, des Generil, 
flabes umb ber Adjutantur, des Ingenieurforps und der Intendanter. 

Bir Haben weder Raum no Abſicht alle Mängel aufzuzäplen, melde 
Sir Head in dieſen vier wichtigſten Zweigen des englifchen Heerweſent nc$ 
meifet, und find mit der Schlußfolgerung vollfommen einverftanden: „Dei 
Trubpen, weiße nur ben Gurnifon- und Kolonial-Dienf verrichtet haben, 
melde feit 1815 mit feinem europätf—hen Beinde ſich gemeffen Gaben, vom 
Belbbienfte wenig ober nichts verfiehen, welche Überdies durch Greife ohn 
ftrategifche Etfahrung und unbekannt mit ber Kunſt große Maſſen zu mw 
‚nöoriren, beſehligt jind, beren Gubalternofigere niemals in Bivouats ua 
unter freiem Himmel gelegen und im jeder At am die Bewüffe eines eig. 
lichen Barnifonslebens gewöhnt jlad, — daß diefe Truppen aufrichtig gefagt 
nicht im Stande fein werben ohne burchgreifende und ſchleunige Meformen 
mit Grfolg gegen ein Heer in die Schranken zu treten, welches zahltelchet 
if, aus altgedlenten Soldaten beſteht und von Offizieren und Generalen an 
geführt wird, melde ihre Kriegderfahrungen tbeild auf bem Schlachtfeldt 
tHeild durch polltiſche Verhaͤliniſſe, welche dem Kriegeguftende ſehr äfntig 
find, geſammelt haben." 





tige Parteigänger in der erſten Revoluzſons⸗Epoche, als ſelbſtſtaͤndiger 

ndant im Ubvarheler Stuhl umd an der —— Grenze wirkte. 

Als Beweis, wie gefürchtet er fih damals zu machen mwufte, mag die That 

ſache dienen, daß die Szefler Mütter ihre meinenden Kinder mit ber Dro« | 
hung ſicher zum Schweigen bradten: „Der Heybte kommt.” 

Obſchon in der leiten Zeit mehr an bie Te der Haupkarmee 
gebunden, war er doch durch feine außerordentliche glichfelt befonders 
den flreifenden und betachirten feinplichen Abtheilungen in vielen Gelegen« 
heiten hemmend entgegen getreten, und erſchien und verſchwand mit feiner 
Streiffolonne fo ſchnelĩ und unvermuthet, daß er feine Gegner mehr als ein- 
mal überrafdte. 


2iterarifches. 


Ueber bad Ungenbgende bes Heerwefend Großbritanniens, 
Breinad bem Euglifhen bes Sir Brancis Head, von #. 
Schütte, Lieutenant im fönigl. preußifgen 29. Infanterie-Megiment, 


[L.] Unter ben vielen Flugſchriften, welche die gegenwärtige politifche 
Lage Englands, und das Miötrauen gegen die Briebend-Verfiherungen bed 
Prinz« Präfidenten der franzöffchen Republik Hervorgerufen haben, verbient die 
vorliegende ohne Bmeijel einer befonderen Beachtung, weil jie erfllich Ihre 
Ungaben mit unmwieberlegbaren Zahlen und Thatfahen erhärtet, und weil ſie 
ſich weiters micht mit abfonderlichen Vorfhlägen, und unmoͤglichen Projekten 
beiäftigt, fondern eben beichränft den, gezen plözliche Freigniffe dutchaus 
ungenügendben Zuſtand des engliſchen Heeres mit einer feltenen auf dem Kon« 
tinente ungewohnten Freimuthigkelt darzuftellen. 

Das Bild, weldes Sir Head von biefem entwirft, ift ein höchſt uner« 
freuliches, und ba man mit @rund annehmen muß, daß bie von ihm gerägten 
Mängel in England wohl bekannt feien, fo wird dıe.Haft begreiflich, mit wel⸗ 
er Albion jest dad Tang Berfäumte nachzuholen flrebt. 

Nah dem Verfaffer befteht die englifche Armee aus 123,768 Mann, 
die in England und Schottland (37,843 M.), in Irland (24,005 M.), im 
mittelländifhen Meere (Gibraltar, Malta, jonifhen Infein 7915 M.), in 
Añen (ausfhlieglih der Truppen ber oftindifhen Kompagnie 30,467 M.), in: 
Arita (3703 M), in Amerifa und Auftralien (19,835 M.) vertheilt, durd» 
gehende unzwelmaͤßig bekleidet, und ſchlecht bewaſſnet ſiad (Steinfhloßgemehre 
mit Labflöfen zum Umbdrahen), mit Ausnahme des 60. Megiments, welchee 
mit Bücfen wie die preußiſchen Jaͤger verſehen if. 

Diefe ſchlecht gefleideten und bewaffneten Truppen werben meiftend zur 
Bewachung der Forts, Magazine u, f. w. verwendet und theils aus Flimatie 
ſchen (in den Xropenlänbern), theild aus öfonomifen Rükſichten nie oder 
doch fo felten in größere Körper zu Weld» ober taftifhen Uebungen zufammen- 


1 


gezogen, daß Ah bie höchſte militärifhe Autorität Großbritanniens zu dem 








l 


Ausfprude bemogen fand: „Ih glaube nicht, daß wenn man 70,000 Dann | 


in HpberBark aufftellte, es im der ganzen englifgen Armee fünf Generale‘ 
gäbe, welche im Stande wären, biefe 70,000 Dann Hinausmarfhiren zu 
laffen.* 

Diefem überaus trofenen Bitate Täft der Verfaſſer ironifh genug einen 
Bergleih zwiſchen bem Lebensalter der franzöſiſchen und engliihen Offiziere 
folgen, Das durchſchnittliche Lebenfalter von 14 Benerale ber franzöftfchen 


*) Hatteabe wohner Giehrubürgene im Hochgebirge. 


Sir Head enthält ſich wie ermähnt dieſe als dringend nothwendig er 
aßteten Reformen anzugeben. Gr kennt die Berhältuiffe zu gemam wm nit 
zu wiflen, daß felbft ber zwelmäßigfte Vorſchlag hartnäfigen Miderftand er 
fabren werde, fo lange ber Engländer ein greßts ſtehendes Beer als infon 
Rituzionell betrachten, und fo Jange daeſelbe wegen Abneigung ber arbeitenden 
Klafen gezwungen fein wird, ji aus ber Hefe bes Volkes zu ergänzen. 


[Bb.] Unter dem Titel: „Napoleons Marimen der Kriegfüh- 
rung, mit Anmerkungen von dem ruff. General Burnob und dem franzöf. @enerd 
Huffon und verglichen mit ben Grunbfäzen anderer großen Beldherten, Strategen und 
Zaftifer, als: Montecuculi, Turenne, Gonde, Billar, Eugen von Savopa, 
Moriz von Sachſen, Feledrich Il., Erzherzog Karl, Scharnhorft, Clauſen¶ 
und parallehfirt dutch einen tgl. preuß. Urtilerte-Offigier, Weimar, 1851, 
Verlag und Druf von B. Fr. Voigt«, erſchlenen fo eben Aphorismen de 
Kriegslunft, bie zu Folge »Borberictse zum Zwele haben, „ben jüngeren Öffi« 
zieren nüzli zu fein, welde bie Rriegölunde zu erlernen wünfen.e — Dier 
fen Zwele iſt au in bem ganzen Werke Rechnung getragen, indem bie Ric 
tigfeit aller angeführten Säye dur Bemerkungen und Beifpiele anerfaunte 
MitirSgriftfleller erläutert werden. Ja diefer Hinficht hat fh daher ker 
Berfaffer einer dankbaren Arbeit unterzogen, Weil jedod, um bem im Mor 
berigte audgefprodpenen Zwele volllommen zu genügen, eine fiftematifd e Ort 
nung vor Allem mothwendig gewefen wäre, dürfte ed auch minfchenswert 
fHeinen, wenn Die Säge felbft in eimer beftimmten Folge aufgeftelt worden 
mären, wodurch das gegenwärtig zu fragmentarifch Gegebene eine Leichter 
Ueberücht und damit an Empfeplungswürbigteit gewonnen hätte. Schläflif 
noch, daß bei Angabe von Zahlen hier und ba mehr Genauigkeit zu ermar: 
ten geweſen märe. j 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Se. k. € Apoflollſche Mojelät Haben unterm 20, d. M. 
zu befehlen geruht, daß bie Sicherſtellung und Uebernahme ber für bie Art 
erforberligen Hanbmaffen jeder Art an bie General-Artillerie- Dirk: 
zton übertragen werde, und die allfalljigen Vorräche von der Monturd-Meu 
mifjion dahin zu übergeben fommen. Die Säbel längerer Gattung für Hufare 
und Uhlanen werben verkürzt, auch find Künftig bie Meparaturen der Gähl 
durch bie Megimentsbühfenmader zu bewirken, \ 

® Bei ver am 2. d. in Verona nor Gr. k. k. Apoſtoliſchen Mair 
fät flattgefundenen Truppen-Revue, wozu 2 Bataillond Baden, 2 Batailler! 
Aurefy, ein Bataillon Wocer, ein Bataillon Sigismund Infanterie, 1 Br 
taillon Kaifer Jäger, 1 Bataillon Pionniere, 1 Divifion Haller, 2 Diviilone 
Reuß Hufaren, dann fünf Batterien in drei Treffen ausgerüft waren , gaser 
Se. Majeftät ſelbſt die Evoluzionen an 

* Der tapfere Kommandant der Feſtung Katlshurg G. M. Beory Fre 
herr Auguſt von Auenfels, Mitter des Maria-Ihereilen, des Orden! 
der eifernen Krone 2. Sl, Kommandeur bes £, rufifgen Gtanislaus, Mit 


‚des Wladimir und des Georgs-Ordens ift am 12. d. im 79. Lebensjahr 


hier verfhieden. Bu Broczlowge in Rroazien geboren, hatte er im Oftoher 


‚1791 als Bahnenfadet beim 58, Infanterie-Regimente feine Raufbahn begon ⸗ 


nen, alle, Kriege gegen Franktelch bis zum Jahre 1815 mitgemacht und fh 
ald braver Soldat bewieſen. Zweimal verwundet, war er fhon im Februat 
1809 Hauptmann, 1824 Major bei Watlet Infanterie, 1833 Oberfllient 


” 
* 
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und 1840 Oberſt ad honores und Schloffemmanbant in Maros-Bafarbely. 
Im Jänner 1849 übernahm er das Kommando im Karlöburg und hlelt ſich 
die zum 1. Auguſt auf das Ghrenvolifte, an melden Tage ber k. ruſſiſche 
General Hatfort durch ben Sieg zwifgen Muͤhlenbach und Reufmarft ben 
Paz entfezte, Am 18. November 1849 zum G. M, befärbert, trat Hugufl 
im Monate Juli 1851 in bie Ruhe, melde ihm jedoch mur kurze Zeit bes 
ſchieden war, 

* Die Gründung eines allgemeinen Marine» Penfionsfondes 
foll beantragt und die biesfülligen Verhandlungen bereits eröffnet worden 
eien, 

ı R. (Wien) Nachdem bas Blatt Nr. 31 bes „Solbatenfreunbes* 


einen Antzug äber bie neue Organifazion und Stärke der türfifhen Ar 


mee enthält, fo dürfte es am Plaze fein jene geehrten Leſer, die über biefen 
Gegenſtand fih näßer zu informiren wünſchen, auf ein Werken aufmerkſam 
zu medhen, das binnen Türzefter Zeit bie Preffe verläßt, und in mehr ale 
einer Beziehung Intereffant zu werden verfpriht. Es if dieß bie franzöflfdhe 
wenig gefannte Brodure „les trois dpoques de I’histoire ollomane* ins 
Deutjge überfest von Hußeln Rifti fendi, Eaiferl, türkifher Hauptmann, 
der feine militärifche Ausbildung unter ber gebiegenen Leitung bed öflerteis 
chiſchen Herrn Oberſten von Kriehuber bier vollendet, und mit biefer Arbeit 
einen glängenden Beweis feiner Bortfchritte ber Oeffentlichkeſt übergibt. Der 
innere Werth biefes Schtiftchens, weldes als das erfle Debut eines Osmanen 
im Gebiete deutſcher Literatur gewiß ſchon deshalb die Aufmerfjamkeit des 
Bublitums auf ih ziehen wird, fleigert ih auch noch aus bem Grunde, 
ald die Angaben des Driginal»-Terted von dem Heren Ueberfeger, nad den 
authentifden Quellen, die ihm zu Gebote fanden, theils verbeifert, thells durch 
neue wiffendwerthe Detalld Über die jezigen Beſehlshaber bes mujelmännifhen 
Heeres vermehrt, und einem großen Ubelftande ba du ch abzeholfen wurbe, daß 
alle in der politifchen und militärifen Hierarchle vorfommende Benennungen 
ih mit ber genauen Ausſprache angegeben finden, eine Zugabe flr beren 
Aehtheit, bei ber faſt allgemein herrſchenden Unrichtigkeit und Verſchiedenhelt, 
man dem Fleiße nur Danf wiſſen fann. 

" Yus Dfen wirb gemeldet, daß Se. k. k. Hohelt ber Erzherzog Al⸗ 
breit, Militärs und BivilsBonverneur, die Mejlden; im Graf Sandor'ſchen 
Palais in ber Feſtung bejogen habe. 

— Man ſchreibt aus Trief vom 13. d. Mies: „Vom Dampfe 
fSife Marianne find leider noch feine Nachtichten eingelangt, bie Dampf- 
iHiffe Vultan⸗ und „Lucia⸗, bie jur Auffindung ausgeſchilt wurben, jind, 
ohme ihren Zwe erreicht zu Haben, zuräfgelommen. Das Schiff fieht unter 


dem Kommando bed Herrn Oberfilieutenant von Wohlgenruth. Das zweite 
Dampfboot „Seemöre," if glüfli bier eingelaufen. Es bleibt daher noch 
Hoffnung, daf das benannte abweſende Dampfjhiif ebenfalls gläffih zurüffeh- 


zen werde # 


— (S werin.) Wie verlautet, wirb finangiellee Rüffigten wegen 
das Trupperifontmando von ber Verwaltung ber Dilitärangelegenheiten ge» 
irennt unb hierin das frühere Syſtem wieder Hergefellt werben, Demnach 
würbe ber fommanbirenbe General von MWipleben, welder bisher das Direk- 
torat über die Militärangelegenheit mit biefer igenfhaft vereinigte, des ad⸗ 


miniftrativen Theils feiner Stellung überhoben werben. 


— Am 10. März verfieb in Nürnberg ber Fönigl. baierlſche Ges 
nerallieutenant v. Lefuire, Kommandeur ber erſten Divifion des zweiten 
Der Verſtorbene hatte noch bie franzöffchen Feldzüge ber Jahre 
1814 und 1815 als Orbonnangoffizier des Feldmarſchalls Bürften dv. Wrede 


Armeekorps, 
mitgemadt. 


* (Meiningen) Auch in diefem Herjogtfume wurde ber Gib ber 
Treue bes Militärs dahin geändert, das biefes nunmehr feinem SKriegäheren 
dem Herzog benfelben au leiſten Habe, welder befanntlih bid jet nur auf 


bie Verfaſſung befchränft blieb, 


— (Dänemark) Oberillieutenant Hans Helgefen, ber Veriheibiger 
von Feledrichſtadt, biäher Kommandant der Stadt Schledwig, ift zum Kom- 
manbanten der ganzen Feſtung Rendsburg ernannt worden. In ben Beituns 


gen iſt es ſchon mehrfach berichtet worben, daß bie franzöffhe Megierung in 
Holfein Bierde auflaufen laffen fol. „Kolding Abis⸗ berichtet nun au, 
daß in ber lezteren Zeit bedeutende PVierbeankäufe in Jütland flattgefunden 
haben, und daß auch von Bühnen viele Pferbetransporte feit Neujahr dur 
Säleswig nah dem Süden gegangen find, Ob bie Pferde⸗-Einkäufe indef 
für Rechnung der franzöſiſchen Regierung jinb ober nit, kann „Kolding 
Avis nicht angeben, Bon Hadersleben wird auch gefhrieben, daß dort auf 
dem lezten Pierbemarkt alle zum Verkauf gewefenen Pierbe aufgekauft worden 
find, und zwar, fo viel man wifle, für franzöffhe Rechnung. Daß dies in 
England und Belgien ebenfalls geſchah, it befaumt; tadeß miberfprigt der 
Moniteur, baß berlei Käufe auf Rechnung der Regierung geſchehen. 

— Ja dem Augenblike, wo bie Uebernahme ber ſchleswig ⸗ holſteinſchen 
Flottille von Seite ber bänifhen Marinebeamten vor ſich geht, bürften einige 
Notizen über diefelbe von Intereffe fein. Das ſchleswig · holſteiuſche Gefhwa- 
der beitand aus vier Schiffen: 1) Schooner Elbe, mit 8 12pfündigen Kugel · 
fanonen beſezt. Derfelse, urfprünglid ben Dänen gehörig, lag 1848 in Als 
tona zum Zwel ber Meparatur, warb von ber proviforifden Regierung zur 


























rütgehalten uud für den Kriegsgebrauch ausgeräftet, im Sommer bed Jahres 
1851 an bie Dänen zurüfgeliefert, nach dem biefelden angebli bie @elbver« 
gütung für Sicherſtellung und Equipirung beöfelben geleitet. Im bie gleiche 
Kategorie gehört 2) bad Dampffhif Kiel. Auch biefes Schiff lag 1848 in 
Altona, warb zum Kriegsgebrauch umgewandelt, und in ber naͤmlichen Weiſe 
fammmt bem Gefchüz, vier kurze 12-Pflnder Kanonen, nah Kopenhagen zurüf« 
geholt. 3) Das Miderdampfihif Bonin, mit einer 84pfündigen Bomben» 
fanone, einem 60PfÜünder und zwei 10pfündigen Vollkugeltanonen befezt, war 
als ein großes Kauffahrteififf, das im Lähek lag, von ‚der proniforifhen Der 
gierung Fäufli erworben und armirt worden. Dakſelbe If jest der Blüt- 
RadbteHuller Dampffhiffahrtsgefelihaft überwiefen und führt ben frieblihen 
Namen Merkur. 4) Das Bugilıbampfkhif Löwe, mit einem Iangen Zwoͤlf⸗ 
pfünder befezt, war früher das Eigenihum eines Babrifanten in Kiel, von 
bemfelben ber Mrgierung zur Berfügung geftellt, iſt bereits im bie Hände 
feines Beilzers wieder —“5 und wird von ihm zu einer Paketſchiff⸗ 
fahrt von Kiel nah Aarhuus benuzt, — Werner befleht die Marine aus 12 
Kanonenbooten, deren Erbaungskoften für jches mindeflend zu 14,000 Mark 
zu veranſchlagen find, Diefe Kanomenboote hatten jebed zwei 60opfündige 
Bombenfanonen am Bord. ins derfelben ift das befannte Schraubendampfe 
boot von der Tan, deſſen Koflenpreis über 60,000 Mark beträgt. Bier 
von biefen Booten waren im Auftrag der Neihtmarine erbaut worben, und 
biefe find es , auf melde ſchlechterdinge Deutſchlande Met Hätte geltend 
gemacht werden müflen. Gegenwärtig liegen adt Kanonenboote in Kiel 
und drei in Glüfftabt. Die Kanonen aller Schiffe liegen auf ben Kieler und 
ben Gläfftädter Werften. Um biefe Lifte gang vollſtändig zu machen, muf 
au noch des von bem baierifhen Unteroffizier Bauer erbauten unterſteiſchen 
Branbers ober Taurherfchiffs gedacht werben, das für ein charakt⸗riſtiſches 
Symbol von Shleswig-Holfteind Selbſtſtändigkeit, Has und Hoffaung gelten 
kant. Dadfelbe, weld:s beitimmt war bie dänifhe Seemacht unſchädlich zu 
maden, und fo bie größte Gefahr von ben Herzogthümern abzuwenden, ſigt 
untergefunfen auf dem Grund bes Kieler Meerbufene, 

* (Brankreid.) Die Subjfripjionen für bie in ben Dezembertagen 
verunglüften Militärs und Gendbarmen haben jejt im Ganzen die Summe 
von 191,000 Franken erreicht. 

— General Ganrobert fol definitiver Krlegäminifter werben, unb 
General St. Arnaud zum Chef der nah Kabylien beflimmten Crpedizlon aus- 
erfehen fein, wodurch ihm der Weg zur Marfhalsmürbe offen flünde, Ber 
General Gaurobert, feit einiger Beit Blügelabjutant des Prinz Präfidenten, 
hat mit Yuszeiguung in Wfrika gedient, wurde vom General Ghangarnier, 
fo lange biefer Kommandant der Variſer Armee war, mit vorzüglicher Hochach⸗ 
ar behandelt und fteht jezt im ganz befonberer Gunft beim Prinzen 2, Na- 
poleon. 

B. (Branfreid.) Gin Dekret bes Präfdenten vom 29, Februar I. 
I. regelt auf Bortcag des Rriegsminifters ben Dienft der Militär-Equie 
pagen. Diefer theilt fh in den altiven Dienf (Trantportirung der 
Verwundeten und Kranken ; — bes Materials, der Ambulanzen — der Mes 
ferven aller Art — endlich ber verfchiebenen Berpflegsgegenftände) und bie 
Erzeugung (fowohl des neuen als Reparatur des gebrauchten Transportd- 
Materials). 5 Train-Schmwabronen, jede mit 1 felbfifländigen Peloton, 3 at« 
tiven unb 1 Depot-Kompagnie, im Kriege 7 aktive und 1 Depot-Rompa- 
guie unter einem Schmabron-Ghef, gehören zu bem erflen, 3 Handwerker 
Kompagnien zu bem zweiten Dienfte. 

L (Spanien) Die fpanifche Jafantetie beſteht aus einem Brena- 
diers und folgenden Küfeller-Megimentern, nämlih 1. Mey, 2. Meyna, 3. 
Principe, 4. Brinceifa, 5. Infante, 6” Savoyen, 7. Afrika, 8, Zamora, 9. 
Sorla, 10, Gorboba, Il. San Fernando, 12. Zaragoza, 13. Mallorca, 14, 
America, 15. Eftremadura, 16. Gafilla, 17. Bourbon, 18 Nlmanfa, 19, 
Galtcia, 20. Guadalarırra, 21. Atragon, 22 Gerona, 23. Valencia, 24, 
Ballen, 25. Navarra, 26. Albueta, 27. Neyna Bobernabora, 28. Union, 
29. Konftitujion, 30. Herla, 31. Afturias, 32. Iſabel I, 33. Sevilla, 34. 
Granada, 35. Tolebo, 36, Burgos, 37. Murcia, 38. Leon, 39. Cantabria, 
40. Malaga, 41. Jıen, 42. Vitoria, 48. Saint Duentin, 44. Afterga und 
45. San Marcial, und dem befländig in Geuta Aayionirten Batalllon Fizo 
be Getun, Die leihten Truppen biefe® Staates bilden 18 Jäger Bataillons 
und zwar; 1. Gataluna, 2. Tarragone, 3, Barcelona, 4, Barbaftro, 5. Talas 
vera, 6. Tarifa, 7. Ghiclana, 8. Bigueras, 9. Ciudad Mobrige, 10. Alta be 
Tormes, 11. Nrapiled, 12. Bazas, 13. Simancas, 14. Las Navas, 15. Au- 
tequera, 16. Dergara, 17. das 1. leichte afrifaniiche Jäger-Batalllon und 18. 
das 2. leichte afrifanifhe Yäger-Batalllon. Die bebeutendflen Jafanterie- 
Garnifonen And: Madrid mit 11 Bataillonen, Barcelona, Zaragoza, Balen- 
cia und Vallabolid mit 7, Vitorta und Burgos mit 4 Bataillonen. Lebrigent 
find blog von dem Megimente Mallorca alle 8 Bataillone in ber nämlichen 
Ganrnifon (Ballabolid) vereinigt. Bon allen anderen Megimenter ſtehen die 
3. ober Meferve-Bataillone von ben Übrigen 2 Bataillone getrennt. 

is. Zu Madras bat fi eine eigenthümliche Selte von Banatie 
fern, die Moplas erhoben. Cie leben an der Küfle von Malabras, und find 
eigentlih ein Bund von Mörbern, beren @laube fo Tautet: es fei verbienf« 
lid) Werk, einen GEpriften ober einen Hinbu zu töbten, und He gingen bafür 
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ins Paradies ein, befonderd wenn fle im Kampfe mit ber Waffe in ber Hand 
gefallen ſelen. Crſt vor Kurzem brach ein Haufen folder Menfhen in bas 
Haus eines mohlhabenden Hindws, gegen ben ſie fon lange Böfes Im 
Sinne hatten, Sie erfälugen ihn und fein Weib, und alle Kinder, 15 an 
der Zahl, Ein Kind von ſechs Wonaten wurde im eigentliäften Sinne des 
Wortes entzweigeſchnitten. Im Dioment werben fie von einer ſtarken Mile 
tar Abthellung verfolgt, 


Berfovnalnuadhridhten. 
Ernenunngen und Cintheilungen. 

"Bel der Kriege Marine zu Pinien-Schifsfapitänen die PregattensKabitäne: Byuito 
von SzepfisMartonos, Karl, Bourguignen von Baumberg, Ant. 
Breigere, Schmidt, Joſef, mit Belaffung im ber Berwendung beim Marine 
Dberfommando; Karoly, Larislaus Graf, und Faup, Lubmwig. 

‚Bu Fregatten-Kapitänen bie KorveitensKapltäne: Wohigemuth, Maoriz, Rubel: 
ti, Iofel, Scopimid von Küäftenbort, Johann Aitter, Nüller von 
Mühlwertb, Alerander, mit Belaffung im feiner Dermenbung als Direktor ber 
Marine-Mademie; Wiffiak, Mifons, und Müllersd orf, Dermbarb von, 2ejr 
terer im feiner dermaligen Anfellung ale Vräſtdial ⸗Sekretaͤr beim Marin Ober: 
Kommande, 

‚Zu RorvertensRapitänen die Linien EhifsPientemants: Weif, Karl von, Jaccaria, 
Buftav, Breifa &, Wilhelm, Rerer, Joſef, Wijfiaf, Yullus, und Habif- 
Futaf, Bela Graf. . 

BDri der MarineAnfanterie : Ulejsti, Mpbollinar Mitter von, Majer, m. Oberfilt.; 
Peiilan, Bingen, uns Gugg von Önggentbal, Bilter, Haupileute, 
werben Majors, Bezterer in feiner Verwendung als Abjatant und Militärseferent 
beim MarinvObrrfommanbe. 

Filipp, Ehuard, Marines Mrtillerle:Hauptmann, wird Major daſelbſt. 

Diergotfd, Karl, penf. Major, erhält Obrrflieuts.»Eharafter, 

Ballner, —— GrneralsMrtillerie-Direlylons Rath, erhält Titel und Eharalter eines 
Hoftalhes. 

7 Penfionirungem 

Meder, Andreas, DOberfilt. bes Kalfer Franz Joſef InferRrg., mit dem Gfarafter und 
Benfion eines Dberitien; Rider, Mathias, Hauptmann 1. Al, des Steßherzog 
von Hoffen Inf.-Rig.; Shimper, Johann, Dberlleut. bes Ralfer Franz Yofef 
Huſaren · Neg · 

Ordensverleihbungen. 

Das Rommandeurfreug 2. Rl. des Hergeglidwbraunfhwrigifgen Otdens Hein: 
ri bes Pömwen erhielt: Oberſt Wuftan Freiherr Lauingen, RKemmandant 
des GH. Karl Ludwig UblanenıRrg. 

Das Rittertreug des Fönigl. Bammoveranifhen Guelfen»DOrbens erhielt: 
Major Franz Shöbel, Kommandant des 3. Feld-Jäger-Bataillons. 

Den fürkiih Hobenzgollerns«Gigmaringenfhen Haus-Drden 4. Klafe 
erhielt :-Mittmeiller Emil Bürt Bürftendb erg, bra Graf Schlil Hufaren Reg, 


Ga dem Rilterfiand mit dem Bräbilate von „Drryemburg“ wurde erhoben: Hpim. 
Sofef Mallit, vom 1. Bufowluer Korbons-Bataillon. 


KRonvofazionen nachſtehender DVerftorbenen. Bluhomsty, Mathias, 1. 
Ritimuiler im 9. UblanensMrgiment Fürſt Liechtenfttin (d am 29, Auguſt 1849 
zu Temesvar) — Bollaf, Dberlientenant ebenda (f am 16, September 1850 
u Dfen), bis 6. September 185% beim Regimentögerihte. — Neidergerv. 
Barafet 6, Franz, Lieutenaut im Innalivenhaufe zu Padua (t am 16. Jänner 
1852), dis 30. Muguf 1852 beim Invalidenhausgerichte. 


Patriotiſche Gaben. 

Su Gunter bes Jellach ſch Invalldenfondes And der Mebakjlon unter ber Chiffet 
u. ans Derona 8 fl. K. M. zugelommen, welche der Belimmung zugeführt worten 

——— Bar ir in Wien. 

m 2 vim. Illigfiein, v. Graf Wi * 

(Stadt, ung, Krone), — Die Sberltö.: Rafe — g ra De u 0m 
(Stadt, Schönlaterngaffe, Niederlage Roflforn), uad Würd Karl Salm, ». 14. Inf. 
Reg., aus he Segen Re. 125). — Die Biruts.: Erenlich, v. Pionmlerkorps, 
ans Gpalato (Ropau, Rr. 137), und Mur, v. Preußen Inf, aus Oli; (Stadt, Ar, 
1150), Novi, v. Wellington Iaf., aus Mittrowip (Banpärafe, a. Gagel),v. Bohn, 
v. Roßbach Inf, aus Spalato (BampraborfersKaferae), v. Herfapfn, v. d. Mcdile 
* * * {f. E Stallungen), und Wolff, v. Haynau Gtenad., aus Graz 

(Am 14. März.) Oberfilt. Mariasy, v: 5. Inf. Meg, ans Wa Leopold ⸗ 
fabt, g. Lamm). — Major Gtaf Gaboga,» 2. urn. aus — 
(Stadt, Rr. 386). — Die Hptlt.: Schußer, v. 41. Juf.⸗Reg, aus Agram (Stadt, 
g. @nte), Stalipfy, v. 11. Jaf.rReg., aus Meuhaus (Miferkafern), und Beinho 
fer, v. 48. Jef⸗Reg., aus Brünn (Wieden, g. Lamm). — Rittn:Rehnungsführr 
Megla, v. PeihersSpital, aus Peſh (Schaumburgergrand, Me. 84). — Die Ober: 
Rermpotid, v. 10. Huf Reg, aus Krakau (Dägerzelle, Mr. 30), und Wonnas 
ropid, v. & HufıReg,, aus Kaſchau (Stadt, Re. 1185). — Die Linie: Machold, 
> 4 133 aus Les poloſtadt (geografiihen Jaftltut) Ballarimi, v. 43. Jaſ.⸗ 
e al au ea, (dm. Raifer), und Wenger, v. 56, Jaf.⸗Reg., aus Gpaleto 

(Mm 15. März) Seine Hofeit ber Herr J. R. 8 Dürttem 
berg. aus Gaaſerndotf. — Dberk Baron Ghneiber, v. a * 3 
(Aai qhalethoſ). — Die Majors: v. Mopic, in Bınflon, aus Agram (Oolel Meißel), 
und Gaudbermanm, v. d. Zeugs⸗Artillerie, aus Liha (Wieden, drei Kronen). — Hptm. 
v. Pelitan, v. G.D+M Stab, aus Graz (Stadt, Me. 107). — Rittn. v. Dil 
lata, v. Hatdegg Küraf,, aus PeRd (Hotel Meif). — Oberlt. Bartufhfa, von 
Majzuchellyg Crenad,, aus Brünn (Wieden, 333). — Die Lents,: Poftel,v. 21. Inf. 
Reg., ans GHradim (Reopolbhapt, weiß. Rofe), Ledinsfy, v. Cinfevih Inf., aus 
De ac en BD. * v. To— eg I, d. Zurdty Inf, aus Hermanns 

, Rt. je 5 U} . 6. a e 
ee er ehnungsführre Better, v. 6. Benbarm.+Rıg,, aus 
Adgereift. 


(Am 13. Mir) Her ©. M. Baron Shwäger v. Hohenbruf, n 
Beh, — Obetſt Baron Roller, v. Givaflart Uhlan., Me ———— — Pe 
Bilfaf, v. Konftantin Yuf., nah Braau. — Die Rittmir,: Garovaggio, in 
Penfion, nah Stadt Steyr, und Graf Hunyady, v. 2. Huſ.⸗Reg., dach Klattau 
Die Lirwis.: Bartlewic, 50. Juf.rMeg., nah Siebendürgen, und Bnad, vom 
36. Inf.Rreg., nach — — 

(An 14. Mär.) er Buffer, in Benfion, nah Repiihan. — Hauplmanne 
Aubiter Rarger, von ber Marine, über Fünffirchen mad Zrieft, — Die Hauptleute : 
Schmidt, von Eh. Ernſt Inf., nah Dibenburg, von Sternfeld, von Hohenlohe 
Inf., nad Lalbach, von Sheidblin, vom Gealeſtab. nah Malborgbelts, Heinrih von 
Deif, vom Genleſtab, nah Dfen. — Obrrlient. Bascoli, von Roßbach Inf, nach 
Mailand, — Die Lients.: Tänzel, von Wirttembirg Hufaren, nach Teoppau, und 
Graf Heffenfeln, vom 4. Uhlanen ⸗ Meg., mach Prag, 

(Am 15. März) Major Ritter d. Rriegs-Au, v. Jellachich Jaſ., nah 
Dewa. — Hpim.Mubitor Ihttner, nah Agtam. — Die Hpllt : Diegins, in 
BPınfion, nah Bielip, und Lepfomeky, v. Genle⸗Stab, nah Pryemifl — Dberlt. 
Rlempa, v. 5. Grenprg., nah Vicenza. — Die Llents.: Rod, v. Prohasla Inf., 
nad Piacnza Plaiginger, v. Strafoldo dt nah Kaftel⸗Franlo Romani, 
v. Deutfgmeifter Iaf., mad Preßburg, Schmidl, v. Graf Wimpffen Inf, mad 


Komorn. 5 





Mo im Süben Auftuhreammen glühen, 
Dorthin will +8 einen Jüngling ziehen 

Für das Daterland zur blut'gem lacht. — 
Soll ihn nit der Seele Drang verflagen 
Muß zum Hödfen er emper ſich wagen, 

Das rin Gett ben Menſchen zugedacht. 
Zeuch denn bin! ben Golem, bie bort ringen 
Hilf des Muhmes Molges Wert vollbringen, — 
Sei ein Held für Vaterland und Thron! —“ 
Sprach der Bater, fegnenb feinen Sohn. 


Uns die Mutter, zart und tief verborgen, 
Schweigen heißt fie ihre fhönften Sorgen, 
Meifert ihres Herzens innig @lüh'n — 
Mi! die Krone Wittelsbacher Mütter — 
Zu Ravepfy, Weihe und Thrones Hüter, 
Bat die Bdle ihren Lickling zieh'n. — 

Mit dem Schwett' beiwehret, dem Befchofle, 
Schwingt der Tühne Iüngling ſich za Roffe: 
An ber Gelte ben bewährten Fteund 

Zagt er Hin, wo Hilfe dringend ſcheint. — 


Und «6 Fündel von Verona's Nauetn. 

Wo bet Heetes Dorberpoflen lawern, 
Schlaht-Mlların bes Felndes ff Naha. 
Hoch aufflaltern bie getteuen Bahnen! 
Ginem heißen Tage gilt ihr Mahnen, 

Denn ber Feldherr führt die Reihen an! — 


Küihner will des Jünglings Herz mum fihlagen : 


Rab Italien! 


Mit den Helden darf er opjerndb wagen 
Grines Daſelus frühgefrimtes Blüf 
An bes Ihrom’s befiittemes Geſchik! — 


Ihre Todeteingewelbe [prühen 

Schon bie aufgepflangten Batterien 
Wohlgezielet in der Sarben Reih'n; 

Die Raketen — fhantliges Bilden! — 
Blige, die fi zu dem Donner mifhen — 
Zünpen, fengen, blagem, ſchlagen ein;! 
Plantter in der ſchlauverſtelten Kette 
Bielen nad) ben Herjen um bie Meite, 
Und die Sturmfolonuen find formirt, 

Daf ber Feind der Ciſen Wacht verfpürt! 


Aber auch die feindlichen Geſchüt, 

Mach fo vieler Leben cblem Size 

Zielen fie ihr heißes Tomesblei, — 

Sel’s b’rum! ob auch Erd' und Himmel brößnen, — 
Nein, +8 iſt nicht Zeit mehr zum Verfögnen : 

Denn das Band des Blutes riß entzwei! 

Tanfende ſie müfen erſt verjammern 

Bis man weiß was ein Beihluß von „Kammern,“ 
Don der Belfewuth thöticht unterftügt, 

Far bie Zakanft einer Menſchhelt nügt! — 


Aber immer mwil's dem Jünglieg drängen 
In ter Rühaften Reiben ich zu mengen, 
Ued umfonft warnt ihn der trewe Freund! 


Ber Gefahren mag vr Warm AG frümmen, — 
Ihn ermuihen biefe Wenerflimmen, 

Gegen Thron's und Baterlandes Feiud! — 
Mörberifcher ftets wird eingebrangen, 

Mit Derzweilung bier und bort gerungen | 
Ja'⸗ Gchränge jagt's ben Freund nun vor, 
Deſſen Slil des Tünglings Spur verlor, — 


Hier in eines Frle hoſſe engen Schranfen 

Helden um den Schlachtenlohn fi zanfen ; 
Hinter eingeborf’nen Mauern dort! 

Ueber Dörferfchutt nach jenen Höhen, 

Mo des Beindes lezte Kämpfer fchen, 

Jagd der War mit „Hurra“ Aürmenb fort! 
Wundgebeitſcht ven Oeſt'reiche ſchweten Streichen 
Muf jest überall der Sarde weichen 

Und e# bommert Sicgesauchzen nad : 

„Ha! Italiens eitle Spada rad !” 


Umb es jöhlen jejt Die beiden Heete 

Ihre Tobien auf dem Feld der Ehre — 

— Asch dem Jüngling fehlt der Iheure Freuud. 

Wohl fan lebenb er ihm nicht mehr ehren, 

Aber nicht der Gerle mag er mehren, 

Daß fie um ben tobten „Salis" weint! — 

Jubelt, Keleger! Pulſe, ſchlaget heißer! 

Feser Jüngling if nun unter Kaiſer!! 

Ballen wir für Baterland und Thron, 

Seine Thränen find and unfer Lohn!!— 
Gin, f. Offizier. 


Herausgeber und verantwortlicher Mebakteus I. Hirtenfeld, Mitrebalteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold unb Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 
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Erſcheint jeden Dinfag, Donnerflag und Samftag. ee für Bier —— 
Sin we 

ommen im Rumpteir bes „Golbatenfreundes" EStatt. MBolljeile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in framlirten 

5. R. M, vie Petityeile berechnet, wobel me die jebesmalige Stempelgebühr von 10 fr. RM. zu berichtigen 


aufgefblagen. — Bür Auswärtige wirrteljährig 2 fl 10 ir., balbjährig 4 0 RM, um 
Ginzelne Blätter 5 Pr, & Mi. ——* ni am Kos 
Briefen eingefendet werben wollen. SInferate, perfönliche Anſichten vertretenn, merben zu 


tommt, — Uncnise Beiträge werben mie berüffichtiget 


30 fr., vierteljährig 4 fl. 30 fr., für bie Bufelleng in das Haus werden menatlih 6 fr. 2. M. 
en i8 bie Seren Abonnenten has Blatt mödbentli dreimal portofrei zugefenet Item, 








Aus den Euganeifchen Hügeln. 
(Im Februar 1852.) 

[-y-] Gin freubiges, ethebendes Gefühl ergreift den öſterrelchiſchen 
Staatöbiirger, betrachtet er die Furze Regierungs-Epohe unfers jugendlichen 
Monarchen. 

Im entſcheldenden Momente, wo eine tollhaͤusletiſche Rotte, von 
Fremden unterftügt, die Eriften; tes öfterreihifhen Staates untergraben — 
wo die Fakel der Zwietraht unter die Nazionalitäten gefdjleudert, unfer 
altes Defterreich zu verzehren droht — da ergreift Franz Dofef, umgeben 
von mur wenigen echten Männern, aber geftügt auf den wahren, gefunden 
Kern Defterreihd — anf die Armee, deren Sympathien er ſich im ttalieni- 
ſchen Feldlager erworben — bie Ziigel der Regierung in feine jugendliche, 
aber durch das Recht geflärfte Hand! 

Männer, deren Ramen ber Geſchichte gehören: wie Radehly, Win- 
biihgräp, Jellachich, Welden und Haynau, jie führen die Armee im Ins 
nern der Monarchie, im Süden und Ofen, unter der Ori«-Flamme des ans 
gefammten Kaiferhaufes zum Siege! Die Revolurion tft bezwungen! — 
Aeufere Feinde in ihrer Hauptftadt felbft bedroht, b.ugen ſich ben öfterrei- 
chiſchen Fahnen, und bald flattert der öfterreihiihe Doppel Aar von Ham: 
burg bis Anfona und Livorno, Defterreichs befeftigte äußere polttiſche Sıel- 
lung derkündend, als feed Bollwerk gegen Rerolugion, Verrath und 
Soſialiemuo! 

Männer des Friedens, von erprobter Treue und ſtaatemaͤnniſchen 
Kenntnifien, werden an den Thron gerufen. Ihren Rath vernimmt der 
jugendlihe Kaifer. Sein Wille, reift ihn zur That; und bald ſchwindet 
die legte Scheivewand zwiſchen Monard; und Voll — eine von unfinnigen 
Schwindlern aus zedachte Sazung, — welche der gejunde Sinn des öfter 
reihifchen Volles nie begreifen Tonnte, nie lieben würde. 

* Wieder, ſpricht der Monarch direklt zu feinem getreuen Volle jeder 
ion. — 

Bald an der Widhfel, bald am Ticino, in ben beiden Schweſter⸗ 
Häfen des adriatijhen Meeres, erfheint er in Perſon Segnungen fpendend. 

Die Finanyen werden durh das aufopfernde Beireben bewährter 
Finanz Männer gebeffert, und in Kurzem wird Deflerreichd Kredit au in 
diefer Richtung hin, befekigt baftehen. 

Die Armee, empfängt als Lohn für ihre Treue, zahlreibe Segnungen. 
Die Criſtenz der Offiziere und Militär-Beamten wird gebeffert, ein auf 
Billigkeit gegründetes Penfione-Syftem ſteht in Ausſicht. Das Techniſche 
erfreut fi) einer zwelmäßigen Umgeftaltung — wiſſenſchaftliche Bildung für 
den Generalſtab — durd Eguitazion, Lehr-Divifion und Lehr-Bataillon für 
die Linie — wird gefördert, und vor Allem fordert das ind Rebenrufen 
binlänglidyer militärifber Bildungs-Anftalten für Söhne von Miitärs aller 
Grade, zur Dankbarkeit gegen den Monarchen als Gründer, und zur Ber 
wunderung des erfahrenen Erzichungs-Mannes auf, der dieſes Projeft aus⸗ 
gearbeiter. Mit Ruhe kann nun der Srieger fih in Kampf und Tor 
fie Hinterläßt er Kinder, fie find Kine Waiſen! Sein Kaifer forgt 
ür fie! 


Entfeffelte Elemente verbreiten Noth und Sammer! Familien irren 
ohne Obdach umher , mit Bangen vor der Zukunft. Seid unbeforgt Ihr 
Alle, Kinder Eures Monarchen! Wenn auch Regierungs-Gefhäfte ibn in 
der Hauptftadt Mauern feſſeln, fein väterlidyer Blil af fih Bahn, er 
triffe bis an die Grenzen feines Reiches. Er Hört Euern Jammer — 
und fchon begeben ſich mit Dampfesfraft und Rofies-Eile feine Otgaue — 
würbige Männer der faiferlihen Gnade — nah allın Richtungen ; in bie 
entfernteften ®cbirgöländer, im die tieflen Schluchten, um Segen zu fpenden 
und Elend zu lindern, 


Nitt Breiten oder Rängengrade — nicht Klima oder Spraden- 


Abſtammung, mahen bierin einen Unterfchied, auf alle Unterthanen ohne 
Ausnahme, fliefen die Se gnungen des Monarden um Sammer und Elend 
zu mildern — auf Mer Vortheil ift fein Blif gerichtet! — 

Doch zu was fie aufzählen wollen, biefe fegensvollen Handlungen 














des Kaijerd! Sie wurben von ber Mitwelt mit erlebt, fie find tief in aller 
Herzen gegraben, und gehören für die Folge der Geſchichte. 

Aber nicht nur das Allgemeine — dad Große allein — erteicht der 
Bit des Herrfhers! Nein, auch der Kummer des Einzelnen trifft fein vie 
terliches Hera! Diefe Handlungen der Gnade und vite-lidher Sorgfalt find 
von Wenigen gefannt; und bies veranlaßt mich ven Leſern Ihres gechrten 
. Eine derfelben, die mich am tiefen ergriffen, zur Kenntniß zu 

ringen. 

Durch Verbrechen beteübender Art, Mord und Raub, welde alle Ber 
ſtzenden mit Schreken erfüllt, fielen dem firafenden Arıne der Gerechtigkeit 
in den Provinzen Padua und Rovigo, eine nambafıe Zahl Verbrecher an« 
beim, Ihre Verbrechen find durch ihren Tod geühat, rie menſchliche Ge— 
ſellſchaft ift beruhigt — wer aber forgt für die hinterlaffenen Waifen? 

Da faßt ver mit dem P:idfivio der Unterfuhungs-Sommifien beaufe 
fragte Oberſt Graf Hoyos im Berein mit dem würdigen Frauziskaner⸗ 
Guardian Mafer des Klofters zu Monfelice die Idee, duch Berbreitung 
einer, vom Lejteren verfaßten Broihüre, worin die Urſache biefer Entfitli« 
dung in dem Mangel an Schul- und Kirchenbeſuch, in dem Mangel an 
Ehrfurcht vor dem Gefez und der Religion nächgewieſen wird, einen Heinen 
Fond zum Vorthell diefer Waiſen zu gründen. 

Kaum vernimmt Died der gütige Monarch, fo folgt er, cin Bater aller 
Baifen, dem Zuge feines Heriend. Dom DObert Graf Hoyos wird bie 
Bewiligung ertheilt, Den geheiligten Namm Seiner Majekdt in vas Ber- 
zeichniß der Wohlthäter einzutragen und dur Seine Erzellen; , den erfien 
Herın General⸗Adjutanten Seiner Majeflät, Feldmarfdall-Lieutenant Graf 
Grünne werden dem DOberfien 600 Lire aus der allerhöchkten Private Kaffe 
als Beitrag zugeſendet. 

Ihro f. J. Hoheiten, die erhaben n Eltern Seiner Majeftät, folgen 
mit einem namhaften Betrage biefem hohen Beiſpiel, fo wie die andern 
Mitglieder des allerhöchften Haufes. 

Bon Seiner Erjellenz dem Her Feldmarſchall Grafen Radepfy, dem 
Herrn Statthalter des venesianifhen Königreiches, Ritter von Toggenburg, 
den in Stalien disloyirten Herren Generald und Dffisiers fließen Geldjen- 
dungen ein. Die hochwürdigen Herren Bifhöfe und Delegazionen übernel- 
men bie Berbreitung dieſes Mertens zum Vortheile der Waifen, und bald 
wird Dberft Graf Hoyos In der Lage fein, dem Heren Statthalter des 
venezianifchen Königreites Ritter von Toggenburg eine namhafte Summe 
zue zwelmäßigen Verwendung für diefe MWaifen zu übergeben. 

Bedarf dies eines Kommentars ? Gegen Deiterreich ! 
Monarchen, der folde Segnungen fpendet! 


Segen dem 


D l je i spfündigen Fußbatterien 
—— —— se, 


[R...e.] Die aus ſelben zefultirenden Vortheile zerfallen in nad« 
ftebende: 

rt. Für jebes Befchüzpaar erſpart Ih nah Feſtſtellung ber Beblenungs- 
Mannfhaft auf 10 Mann für jedes Doppelgefhüs, — ber ganze Mefl der 
gegenwärtig für zwel Fingelngefgüze nöthigen Bedienungs-Mannfgaft, ferner 

2. für je zwei Geſchuzen diefer Gattung, entfällt ein Paar Pferde 
fammt allem Zugebör und dem Wahrfanonier, ba ein Doppel-Seche pfünder - 
Geſchuz bei dem höchſten Gewichte von 12 Zentner mit fehd Pferden mehr 
als hinreichend befpannt wäre, um feine Beweglichkeit und bie Manövrir« 
fähigkeit ald Weldgefhäz nicht zu beeinträchtigen, 

3. Beringere @rfordernif an Gußmetall, nachdem zwei Shilbzapfen, 
zwei Delfinen, eine Traube und bie nähft der Verbindung beider Gefchüz, 
röhre liegende zweite Metallmand zum größten Thell wegiällt. 

4. Erfparung bei je zwei Geſchüzen von einer fompleiten Lafettirung, 
Proze fammt Munizionemagazin. 

5. Bedeutende Verkürzung des Geſchüz ⸗-Traine, — in Bolge beffen bie 
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acht Beuerflünde einer Doppelgefgüz-Batterie auch meit ſchneller aufmar- Dermalen wird in allen europäifgen Urmeen, ber ruſſiſchen ausgenom- 
ſchirt fein würden. wen, bie Mannfaft in einem folgen Alter aus ber Dienftleituug befreit, 

6, Wirfjamere Beftreigung aller Defilden, was vornämlih bei der daß jle durchaus volllommen rüflig und erwerböfähig iſt. Die in ihrer Pflicht ⸗ 
Brüfenvertbeidigung und im Gtraßenfampfe von Wichtigleit wäre, ba auf erfüllung invalid Gewordenen werben bekanntlich in Verforgungsanftalten untere 
gleigem Raume bie doppelte Zahl von Geſchlizen im Anwendung kommen /aebracht, ober mit Dotazion in der Heimat betheilt. Im unferm Bater- 
fann, lande mehren fih von Tag zu Tag jene wohlthätigen Hilfe 

7. Verheerende ober fehr erſchütternde Wirkung, wenn in befondern |quellen, aus denen folden braven Kriegern ihre Reben 
Bällen zur Berftörung von Gebäuden beibe Möbre auf einmal durch Perfufs |bebürfmiffe, verbeffert, zufliefen. — In England gehoͤren bie 
Mon mit Kugelm oder gegen Truppen mit Kartätſchen ſich enıladen würden. |Halbinvaliden (Penjlonärs) unter die Miliztruppen ; in Ftankreich beftehen zur 

8, Bieten bie vier Doppelgefhüze dem Feinde eine meit geringere Bedienung ber Strandbaiterien an ben beſeſtlgten Küftenplägen 13 Roms 
MWahrſcheinlichteit bes Treffens, ald at einzelne Geſchüze, — wenn gleid | yagnien „Beteranen" der Artillerie -- dann 8 Rompagnien „Beterauen-lns 
andererfeit® wohl lets zwei Gefhäze durch einen Treffer unhrauchbat mürs« |terofigiers« und 10 Kompagnien „Veteranen-üfiliere,® alle aus folgen 
den. Es if daher ein minderer Verluſt an Vferden und Geſchügen ein noch Solbaten, bie ihren Abſchled nicht nehmen mollen, aber noch nicht völlig in« 
weit geringerer aber an Bebienungs-Mannfhaft zu erwarten, weil die Bes |valid Hund, Diefe werden zur Brfegung einiger Meinen felen Puufte an ber 
mannung ber Batterie fait auf bie Hälfte rebuzirt wird, Die erübrigte Ars | Küfte, und au abgelegenen Kleinen Feftungen, aber zu feinem Felbbienft mehr 
ullerie Mannſchaft könnte einen guten Blaz in ber Meferne-Mannfhaft im |vermentet, Sie haben den Gold ber Grenadiere, und geniefen hohes, vers. 
Kriege finden, um deu mannigſachen Machtheilen zu begegnen, die für bie |bientes Unfeben,. — Eine gewiß adiungsvolle Behandlung unb würdige Ber- 
Artillerie wie Infanterte entfcht, wenn bie erflere in Grmanglung eigener ;forgung ergrauter Krleger. 

Mannſchaft im Gefechte genöthigt wird, vom ber lezteren waflenfuntige Peute 
zu entfeßnen, — bie gemößnli die Verwirrung nur feigern, 

Bu bemerken koͤmmt, daß die Müffvielung der Dopprlgeihüze je nad» 
dem man bad linke oder rechte Geſchüz abfeuert, eine eiwas oblique fein 
wirb, welde bie angemejfene Ginführung erforbert. 

Die Adaptirung von Bloflafetten if zur Bewahrung des gegenwärtigen 
oder nech vwortheilhaftern Senkungsewinkels für dleſe Geſchüze eine vermeinte 
Nothwenbigkrit, — wie in Bezug auf das Gleichgewicht zwiſchen ten Ge⸗ 
ſchgen und der Proze das Grforderlige bedacht werden muß. 

Die Befimmung biefer Dovvel-Sehepfünder-Batterien wäre bie einer 
Refernes- Batterie in jeber Infanterie-Divifion, 

Ob biefer Bebanfe eine Anwendbarkeit für die angebeuteten beſchränkten 
Bälle Hat, wird das verlaͤßliche Urtheil der Bachmänner entfcheiben und bem 
für ten militärifdpen Bortihritt Strebenden eine werthvolle Lehre fein. 



































Jede Armee bat Weiber, Marketenderinnen, nöthig, welche ben Golba- 
ten auf Märfen, und felbft ind Gefecht Labjal und Gtärfung zutragen, mb 
im Frieden meiſtens deren Wäſche beforgen. In unferer Hemer war die An 
zahl derſelben per Rompaznie nie über zwei, brei geſtiegen. Gie ind, wie 
bekannt, auf Märfgen dem Troß zugewiefen, flchen unter militärifher Diss 
zipfin und unter Buffiht bes Profoßen’). — Die fra zoͤſiſche Armee macht, 
was bie Marfetendberinuen betrifft, eine auffallende Ausnahme, welde aber 
gewiß nit unnahabmungswärdig iR. Was wir Iefen, mag bier folgen: 

"Eine eigenthümlihe Erſcheinung bei ben franzönfhen Truppen finb bie 
Vivandieres oder Cantieres (Marketenderinnen) derfeiben, von benen jedes 
Bataillon eine beiljt. Meiftens Brauen oder Töchter von Unteroffizieren fol« 
gen diefe Amazonen bem Bataillon auf ben Märfchen, ſelbſt bis in bie miles 
beiten Schluchten von Algerien. Ihre Uniform, zu welcher fie das Tuch ges 
liefert befommen, befteßt in rothen weiten Pantalone, einem kurzen roten 
Rot mit einer Meinen weißen Schürze, und einer blauen Gpenjerjafe mit 
UniformdsRnöpfen. Huf dem SKopfe fist folett ein runder Hut von Blanzleber, 
vorn mit ber Megimentt-Nummer, an ber Geite mit fang blausrorbewelßen 
Bändern verziert. Ein Meines Bäßgen mit Wein oder Branntwein hängt an 
einem DMiemen von ſchwarzem Glanzleber um bie Schulter. — In foldem 
Koflüme Fann man bei jeder Vatade eines franzöfigen Infanterie-Megiments 
die brei Yivandiöres beöfeiden unmittelbar Binter ber Muff marſchlten 
feben,» 





2iterarifches. 

Vinzenz Prießnig Cine Lebensbefhreibung von Dr. 3. E. M. Se— 
linger, Direktor ber Faiferlihen orientalifchen Atademie, Ritter des Franz 
Joſef · Ordens Wien, Verlag von Karl Geroſd und Sohn, 1852. 

Der Verfünger bes Menfchengeſchlechte, der waere Mriefinig, über wel« 

Hm erft unlängft ih ein zu fruͤhſeiliges Grab fchleh, bat mod im Tode das 

Glak gehabt, einen geiftvollen unb gefinnangstüchtigen BDiografen gu finben, 

benn als folder erweiſt fih Selinger auf jebem Blatie feines Buded, wenn 

er und auch nicht ſchon längſt durch fein wiſſenſchaftliches und publiziſtiſches 

Birken von dieſer Seite feines Charatiers rũhmlich bekannt wäre, Man darf 

fh freuen, daß ber ſinnend- beſchauliche, Sisweilen wortfarge Prelefnig, ber, 

obwohl darum nicht minder „Mann ber That,“ ſich Über mande Dinge nur 
ſchwer und felten aus zuſprechen pflegte, gerabe zu Selinger vorzugdireife ein 

Derz gefaßt, und ibm im überfliehenden Vertrauen namentlih über bie Eni- 

ftehungsgefcichte dea Gräfenserger Heilverfahren® feine individuellen Gebeim« 

niffe mitgetbeilt hat; fie bilden einen intereffanten Kern des Buches, Aus 
doppelten Bründen hoffen wir, daß lezteres auch in milttäriihen Kreijen 

Beltung und Nnerfennung finden werben; benn [don ber Titel vereinigt zwei 

Namen, bie ber Armee werib find und bleiben werben. Selinger war es, ber 

inmitten eines, von anarhifgen Elementen durdwüßlten Relstages, mit 

ehrlichen Männermuthe auf einen Dank für Die Thaten bed Kalferheeres 
brang; nad von MPriefinig rühmt Das Buch (5.112), daß er nicht nur gegen 
die kranken Offtzlere, welche 1849—1850 auf Koften Seiner Durchlaucht 
des Herrn Gürften Abolf von Schwarzenberg in ber Gräfenberger Ralımafler- 

Anftalt behandelt wurden, fondern aud aleihzeitig gegen eili andere leidende 

Soldaten fh ebel und uneigennäzig benommen, indem er defe ſowohl un 

entgeltlich behandelte, als and beinahe umfont verpflegte, 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Geine E, k. Apoſtoliſche Majefdt Kıben unterm 14. d. 
Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Großfürkten Nilolous und Mihael von 
Nufland zu DOserften« Inhabern, Erſteren bes valanten Hufaren-Megimenis 
Mr. 2 und Lezteren bes valanten Linien nfanterie-Megimentd Nr. 26 zu er⸗ 
nennen gerubt ; wornach biefe Megimenter beren Namen zu führen haben. 

* Die ehegeflern Nachmittag 2 Ubr vor Ihren E. Hobeiten ben Groß⸗ 
fürften Nikolaus und Micael abgebaltene Parade war vom der Witterung 
begünftiget, Sämmtliche Truppen bes 9. Urmeelorps, in vier Treffen aufge+ 
fiellt, bildeten Vataillond- und Divillonsmaffen. Seine £. k. Apoftoliihe Mar 
jeRät beiltigten mit ben Hohen Gaͤſten, welche [bon in ter Uniform ihrer 
neuen Regimenter erfhienen waren, bie Treffen, inden bie Muſikbanden die 
ruſſiſche Voltehymne ſpielten. Die darauf erfolgte Diflirung geſchah in hal ⸗ 
ben Diwiftonen im Manoͤvrirſchtitte und noch vor 3 Uhr mar diefe glänzende 
Parade zu Ende, 

* Bei ben für bie Ef. Marine neu zu erbauenden eijernen Shife 
fen mir eine DBerbefferung angebracht, Dur welde das Schiff in mehrere 
Räume getbeilt ift, die unter einander durch hermetiſch fließende Thüren 
bei Beuerdgejabr abgeiperrt werben lönnen. 

— Ihre falferlihe Hoheit die Frau Erjherzogin Sofie hat dem eblen 
Heldengreife F. M. Grafen Mabepfy zu jelnem Namendfefte ein finniges und 
geſchmafvolles Geſchenk uͤberſendet. Es beflcht, wie die „Preffer meldet, im 
einem fanftsoll vom Herrn Hofgraveur Jauner im Bronze gearbeiteien Schwere 
fein, geziert mit dem Brufbilde Seiner Maleſtät des Kaifers, in Miniatur 


2efefrüchte. 

[BJ Die Dienftzeit des römifen Infanteriften war auf 16, die bed 
Reiters auf 10 Jahre befimmt, erfi unter ben Raifern mußten jene 20 Fahre 
dienen. Aber e8 geihah oft, bafi folde auch Über die 30 Jahre im Heere 
blieben, Daher waren bei feder Leglon eigene (urſprlinglich brei) Verilla, Faͤhn⸗ 
lein, welche aus folgen Veteranen beflanden. Sie mußten, ungeachtet ihres 
Alters dennoch Welbdienfle feiften. — Tacitus erzählt im erflen Buch feiner 
Annalen, daß bei Gelegenheit, ald Germanicus zur Unterbrüfung eines Auf: 
tubre bei der germaniſchen Legion anlangte, „inige ber Veteranen feine 
Dand, wie zum Küffen ergreifend, feine Binger in den Mund fteften, bamit er 
ihre Zahnlofisteit fühle, Mndere ihm ihre vor Alter gefrünmten Glieder 
wiefen.” — 8 if einleudtend, baf, Famen folde Veteranen endlich, entlafe 
fen na Haufe, bie ihnen bewilligten Staatsbegünfligungen für fe von wenig 
Ruzen fein fonnten. 





*) Mie feht ficht dieſe Hamanitat unb Moral Fontrollktende Milltärs Polizei son jener 
der früheren Jahrhunderte ab, we, wie bermalen achtbate Weiber, öffeutliche Dirs 
nen dem Deere, 4. B. jenem bes Herzogs Alba, als er 1567 nach den Miebers 
fanden rülte, in übermäßiger Anzahl folgten. Uber freilich brachte diefer Feldhert 
(nah Schiller) dın Ausſpruch des athenienfifchen Anführere Iphitratrs in Muss 
übung. 

’ Auch in den Zeilen bir Römer traten Falle ein, mo ein unverbältniimäfis 
ger weiblicher Troß dem Here nachjog So gingen (nah Valerius Marimus) 
auf Defehl PB, Gornelius Seiple von Numantia (im mörbliden Spanien am 
Durs gelegen), wornad Alles, was nur zum Bergnügen blente, auf der Stelle 
weggefchafft werden mußte, 2000 Hiederfiche Dirnen u. f. 10. aus dem Loger fort. 
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ouf Elfenbein gemalt, unter welches die erlauchte Schenkerin eigenhänbig bie 

folgenden herzlichen Zeilen ſchrieb 
„Der Du gedelt den Kaiſet ⸗Aar, 
Du Bottes ſtarfer Heldenſchilb, 


Dein Batrraug' ih dran exrfreu‘, 
Dis daß, vom Rei beweint, 18 bricht, 
D werd’ der Mutter Dank gewahr, Und Die ber Herr für Deine Treu 
Im Ihres Hırım und Kindes Bil! Um’s Schwert den ew'gen Borbrer lit.” 
* Morgen wirb bag Monument Seiner Erzellenz bes gefeierten Feld- 
Marfcalls Grafen Radetzky zu Innsbruf feierlich aufgeſtellt, bei welcher 
Gelegenheit von bem f. f. Herrn Bezirkokommiſſär Hermann von Bilm bas 
sahftehenbe Feſtgedicht verfaßt wurde: 
Pan erfte Peilden. 
Der Frühling IR zu Thal gegangen Uns Heut’ an feinem Mamendtage 
Usb Hecht ih lelfe weinenb um, Sleh'a Ar dahin mit Ihren Schriut, 
Es Hat kein Jabel Ihe empfangen Der Frühling ſelbſt vergift die Klage 
Lab ſelbſt bie Lieder blleben ſtumm, Und nimmt fein erſtee Beilchen 
Ür rollt umfonft die grünen Deken mii. 
Den Berg hinab, bie Blur entlang Er Irgt «6 anf bie Bunbrdlade 
Stellt Anewonen an die Sıfen GSibt eb zur Hut dem rothen Mar; 
Und weit bie Bögel zum Geſang. Ber weiß, e8 findet deanoch Onade, 
IR rd auch Hein und auſchelnbar. 
Denn ift 08 nicht ein Bild der Treue, 
Gin fremmes und beicheib'nes Blut ? 
Daß jede Jahr 18 fi ermene, 
Dafür fteht er, der Frühling, gut. 
Doc wie er ſicht die deutſchen Bien — 
Gin Bald und jeder Imeig rin Kran — 
Dem Loerberr ihre Blätter relchen 
Um feines Haupter Sirgesglans, 


Gin ander Rame wirb geprieen 

Und eine That, von Früchten ſchwet, 

Die fie fein — angtwleſen 

Mit feinem weißen Bluttheucater, 

So fegrasvoll, wie no fein Same 

Bıicheffen IR im golb'ae Saat, 

Radepky helöt der große Name 

Und Delreihs Ginheit Heißt 
bie That. 

Am Mdenjee neh waf vom Bade 

Stand eine Tanne fihlanf gebaut, 

Dre haben fle als Bunbrdlade 

Den Ruhm Madbepfn’s anvertraut, 

Uns babım als des Schazes Mäder 

Den Über ihrer Apenwelt — 

Der iſt des Kalſer⸗Aates echtet 

Und treußer Sptößling — Hingefellt. 


Unb tele ee hört Me Harſen ſchlagen, 

Die feinen Ramen mir Befang 

In ungebor'ne Zeiten tragen, 

Wird um bas Gerz bem Prüfling bang: 

Bas mir dech nur ben Muth ein Jößte 

Ein Veilchen einen folgen Mann? 

Doch barum ifl er ja per@räßte, 

Beil ihn das Kleine Lisben 
fann, 

Sg. (Prag, 14. März) Der im Infanterie-Megimente von Benebet 
noch afıts dienende B6jährige Führer Hartmann, welcher bereits 64 Dienft- 
jahre aurüfgelegt bat, erhielt von Seiner Majeflät dem Kalfer von Mufland 
dad DWerdbienfifreug. Schon vor mehreren Jahren wurde bemfelben eine 
Ruder Berforgung angeboten, allein ber alte, verdiente Deteran ſchlug biefelde 
aus, Inden er erklärte, dab es fein Tod wäre, wenn er ih von feinem finds 
Ti verehrten Megimente trennen müßte; mod jezt verficht berfelbe mit une 
ermädetem Dienfteifer alle Meineren Dienſte, umd hat das Blüf, daß fein 
Sohn aid Unterlieutenant in demſelben Megimente dient. 


— Ofen if feit 13.6. D. wie wir ſchon gemeldet, der Siz ſaͤmmtlichtr 
Der Adjutant Er. Eaif, Hoheit des Erzherzoge- 


höchſter Militärbehörben, 
Gouverneurd, General Graf Braida, hat eine Wohnung im Schloffe bezogen, 
und 5. M. 2, Baron Parrot ift gleichfalls in die Beflung gezogen. Die 
Dperaziond» und DetaileRanzlei it im Teleliſchen Haufe untergebracht worben. 

— (Berlin) Im dem Bericht über die Geftüt-Werwaltung findet 


benen Beitandes. Es waren im ©, 9. vorhanden von Brabanter Karrenſchlag 
nur für bie Rheinprorinz 14 Stük infl. 5 In der Normandie gefaufter Po» 
Herond, Bon flartem MBagenfhlag 359 Stüf. Don leiten Wagen: ober 
ſtattem Reitfhlag 431 Stüf, Bon leichtem Meitihlag 230 Stük. In Summa 
1034. Die ftärkeren Schläge haben fi um 54 vermehrt, bie leichteren um 


ſich eine Ueberſicht des in ſämmtlichen königl LandesgelütsAnftalten vorhan«. 


Mannjhaft gemäß als Beweis dankbarer Grianmung am früher gemoffene Sallferunbr 
{daft zum Beten der wothleibenden Mhönbemohner rin Konzert veranftaltet, nis beffm 
Reinertrog 700 fl. 24 fr. an das Sentral-Hilfstomits gelangten. Der unterzeichnete 
Dorftand glaubt feinen tiefen Dank nicht beffer ausfbreihen zu Fönnen, als wenn er 
biefe edle That zur öffentlicgen Kenntaiß bringt, im Dewußtfrin, daS die allgemeine Ans 
‚erfenmung ber ſchonde Musbruf des Danket fein wurde. 
Tr ben A, März 185%. Merl, Graf zu BenthbeimsTerlenburg. 
* (Württemberg) Am 8, db. wurde sa Stuttgart in ber Sammer 
dad Geſez, betreffend die Husmanderumg vor erfüllter Militärpflit, eins 
Rimmig angenommen. — Durch ÜEntfhliefung vom 5. März haben Ge. 
fönigl, Majeſtät den Kronprinz fönigl. Hohelt zum GeneralsLieutenant zu ber 
fördern gerubt, Der Kronprinz feierte am 6. b. M. feinen 29, Geburtätag. 
— Um 5. März farb in Heidelberg ber zu Mannheim als Sol« 
datenfind geborene Joſef Fein im Alter von 115 Jahren, Derfelse bat 
dem jlebenjäprigen Krieg und 1789 unter Lauben bie Grflürmung von Bel 





je mitgemadt. Durch fürſtliche Huld unterfiligt, wurde ber feltene reis 


ſeit einer Tangen Reife von Jahren in einer Familie forgfältig verpflegt. 

" Don ber in ber „Darmfrädier Algemelnen-MilitärZtg.* im Ber 
bruarheit 1852 erſchienenen krltiſch literariſchen Angelgen möchten wir befonders 
auf bie Grlebnifje und Betradtungen in den Jahren 1848— 
51, befonders In Beziehung auf Shlesmwig-Holftein. Aus 
dem Tagtbucht von Ludwig v. Wiſſel, Grrßeneralmajor und Drigadier 
der ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Artillerie, hanuov. Artillerieoberſtlleutenant a. D., 
Ritter des Guelfenordend und der eifernen Srone. 8. Hanburg 1851. 
Perthes, Beffer und Maufe. (4 unp. u. 160 S), aufmerffam madhen. Der 
: Verfafler, beim Musbrud ber Bewegung bes Jahres 1848 Oberfilieut, in ber 
'E hann over ſchen Urtillerfe, erhielt, heißt ed bort, ala bie preuß Regierung jur 
Aufſtellung einer geeignrten Truppenmadt des 10. Urmerforps gegen bie 
| Dänen aufforderte, ben Auftrap, bei dea Döfen von Braunfchiveig, Schwerin, 
—— die Sache zu vermitteln, Hierauf wohnte derſelbe ber unblutigen 
Unterwerfung des aufräßrerifhen Hilvesheim bei und bereiſte dann mit bem 
| Oberflieutenaut Glünder bie Grgend der Elb⸗ und Weſermündungen, um 
'bafelöh BVertheidigungd-Anoıbnungen gegen zu befürdtende Ungriffe der bäni« 
ſchen Darıne zu treffen. 1849 wurde er ber „beutfhen Reichd marinekom⸗ 
wiffion beigegeben, melde bie deutſchen Rüflen durch provifotiſche Befeſtigungen, 
Batterien ze. ſichern, Piäge für Kriegahäfen ermitteln, bie vorhandenen beuts 
fen Reiegeigiffe unterſuchen ſollte. Nach ber Rüktehr erhielt er, 24. April, das 
Kommando der hanneverfhen Artillerie in Schleswig. Er fam nicht mehr in's 
Gefecht. Der Waſſenſtillſtaad brachte ihm den unerwünfchten Auftrag ber Ent» 
waffnung der Düppeler Höhen. Auf feiner Rükreije nad Hannover wurden 
‚ihm Die erſten Aserbietungen zum G@ietrlit in ſchleawig· holſte inlſche Dienfe 
gemacht; er lehnte diefelben ab, fein König wuͤnſchte ihn nicht, Als aber 
‚die Hergogtplimer im Brieben Preußens ji felhit überlaffen wurden, ba ent» 
ſchloß ſich der walere Mann, ber guten Sade feinen Atm zu leihen. Er 
erhielt ben nachgefuchten Abſchied, traf am 9. Jull in Piel ein und über 
jmahm am 10. in Rendöburg ald Oberſt das Kommando‘ ber ſchleswig - hol- 
ſtelniſchen Artilleriebrigade, Es iſt bekannt, mie ehrenvoll er biefes in ber 
Schlacht bei Idſtedt und banı während des übrigen Feldzugs geführt Hat, 
Als die Armee in Bolze des Einſchteitens des deuten Bundes aufgelöft 
wurde, blieb der Verfaſſet noch bis zu Ende März 1851 mit der Uebergabe 
des reihen und ſchoöͤnen Materials an die Bundesfommiffäre beſchäftigt, von 
benen ed jest ten Dinen überhefert werden wird, Gin reife) militärifches 
Urthell, ein gefunder tädtiger Soldateniinn ſpricht aus ber Schriſt, melde 
jebe Leidenſchafilichkeit bei Seite jegt, 

* (Dänemark) Gm neuer DOrganifaziond: Plan für bie Infanterie 
foll in folgenden lmriffen beflehen: Feder Soldat bient 8 Jahre in Frieden, 





32 vermindert. Du den Hauptgeſtüten ſtellten ch die Koften im Durchſchultt | bie erfle Hälfte im ber Linie, die andere Hälfte in ber Referve. Die Infan« 
zu Trafehnen pro Stüt 362 Thlr., im BriebridWilhelms-Beftüt auf 522 terie befleht aus 50 Batatllonen, wovon im Frieden 25 berfelben jene mit 
Thlt., im Hauptgefüt Grabig auf 377 Ihlr, Wird die Summe der Un» ungeraden Nuumern aufgeftellt bleiben, und bei ber Mobilmahung bie 
terhaltungsfoflen von 83,197 Thlrn. auf 158 Bierbe exkl. ber ala Mutter» weiteren 25 Bataillone durch die Refersemannfcaft gebildet werden, Die Ber 
Auten einjnrangirenden vertheilt, macht es durchſchnittlich auf jedes berfelben warfnung beſteht aus gezogenen Musfeten. 
526 Ihlr., die Summe auf 212 Pierde inkl, der als Mutterfluten einzurans — Un die Stelle des zum Feilungs-Rommanbanten in Mendsburg er« 
girenden vertbeilt, macht durhfhnitilih auf jedes berfelßen 329 Thlr. nannten Oberflieutenant® ber Infanterie von Helgefen, bir biefe Kom 
— (Didensurg) Der mefentlide Inhalt der vom 25. April », mandantur am 9. d. übernommen hatte, wurdt Oderflicutenant von Thrane, 
3. datirten Gtipulazionen über bie Foridauer der mit der Stadt Bremen, Fommandant in Schleswig. Der beſondere Pollen im Kronwerke von Rende- 
verabredeien und jet vom Randtage genehmigten gemeinfhafiligen Brigade» burg, welden biönua Major von Scharffenberg verfah, fällt fünftig Kinmer. 
verbindung ift folgender: Oldenburg übernimmt die bisherigen Leiftungen für * (Sgwerin.) Die ia ber Nr. 18 unferes Blattes mitgetheille 
Brigadeſtab, Militärfegule und Artillerie in bem Verhältuif des davon auf Nachticht Über den Stand des großherzogl. Offizierd-Korpd hat in der preußi⸗ 
Bremen fallenden Antheild, Zur oldenburgiſchen Militärfgule können von ſchen „Webrrdtg * aus guter Duelle folgende Berichtigung gefunden: Bor 
Seiten Bremens zwei junge Leute (Portepee-Wähnrihs) gegeben merben, Allem beſizt die Divsfton keine eigentliche Range und Onartierlifte, ſondern 
welche an derfelben auf Koften Olbensurgd Unterricht und Verpflegung erhal. wird ber Militär: Etat blos im Staatskslender aufgenommen. Das Offigierd- 
ten. Oldenburg übernimmt bie Stellung der nad ber Bundesmatrikel auf Korbs zähle in der Aktivität: 1 Generallieutenant, 3 Beneral-Majore, 
Bremen fallenden Artillerlequote an Kontingent, Reſerve und Erſez von 53 6 Oberſten, 2 Oberfilieutenants, 11 Majore, 29 Haupiltute ober Rittmeifter, 
Mann. Bremen zahlt für dieſe von Oldenburg übernommenen Leiſtungen 85 Bremier- und S:;fondeBieutemants, dann 81 Militärbeamie ; in der Diss 
die jährfihe Moerflonal-Summe von 5536 Thlr. 38 @r. in Bold, praͤnume- po ſizon oder venfionirt find: I Generalmajor, 2 Oberſte, 8 Obafls 
tando zahlbar am 1. Mal eine® jeden Jahres. ‚Tieutenants, 13 Majore, 14 Hauptleute und MR itmeifter, und 4 Lieutenanis. 
— (Baiern,) Die „8. ©. P. 3.” veroͤffentlicht folgenden Dank: — Der nominele Friedeasſtand diefes Bunbesfontingents ſoll betragen: 145 
Das Muäfforpe der f. 1. öferreichlfhen Brigade ds Herrn Genrraimajors Preis, Stade und Oberoffigiere und 2886 Ghargen und Soldaten, — belebt ſedoch in 
Here von Zabel, 4. Armerforps 1. Divifien, hat dem Munfhe der Herren Offiziere und ber Witklichtelt: in 114 Stabs- und Oberoffigieren und 2694 Ehargen und 


— 


116 — 


Soldaten, melde ih auf das Grenadier- Garber, 2 Linien, 2 leichtes und 3, morben maren. 


Nach fünf Minuten ſaß bas Megiment zu Pferde. Muh 


Landwehrbataillone, ferner auf das Dragoner-Megiment, die SandwehreRavals |ber Beſchreibung lagen bie Wohnräume durchaus nicht mahe an den Ställen. 


lerle, dieſe blos 2 Ober- 3 Unteroffiziere und 9 Soldaten zählend, Me Artil« 
lerie unb Pionniere vertheilen. 

— (Stotholm) Am 29. v. M. ſtaib bier der Generallieutenant 
und frühere Staateraih Freih. Guſtaxv Adam Peyronm in feinen 69. Le— 
bendjahre,. Er war am 11. Juli 1783 in Petersburg geboren und ſpielte 
ala Militär, Staatsmann und Diplomat feit dem Anfang biefes Jahthunderts 
eine hervorragende Rolle. — Gin zu Anfang Diefes Jahres zu Stokholm ins 
Leben getretener Berein von Offizieren bat bie Abfiht, jene Offiziere, 
melde nach ber Hauptflabt fommen, ralt den Erftgenannten befannt zu machen; 
die ausgefprengten Nachrichten, als habe birfer Klubb eine politiſche Tendenz 
find daher ganz ungegründet, eben fo bie Anſicht, als folle derfelbe mit ber 
vom Oberſten Hazelius rebigirten ſchwediſchen Zeitung, den Reform-Bereinen 
in Schweden entgegen treten und fonfervative Befinnungen in der Armee auf 
seht erhalten. Erſtere iſt unnüz, weil feine Meform- Vereine beftehen, leztetes 
abfurb, ba bie Armee ihren guten Geil miemals verläugnet hatte, 

* (Branfreidh,) Un ben Bahnen für bie Armee wird fehr eifrig 
gearbeitet, Die Seibenftoffe, welde zu biefem Zweke In Lyon gefertigt 
erden, werben in bem Maße, als fie fertig find, bem Sriegäminifter zuge · 
ſendet. Diefe Fahnen, von doppeltem Stoffe, werben 90 Quadrat-Zentime⸗ 
tred in Ränge und Breite haben, (Die Timenfion der Bahnen bei Kaiſer⸗ 
reichs.) Auf ber einen Seite wird mit Goldbuchſtaben ſtehen: Louls Mapos 
leon dem — PRegimente. In ben vier Glen werben geftifte Cichenkronen 
angebradt, welcht bie Buchſtaben L. N. und die Dlummer bed Megiments 
faſſen werben. Muf ber andern Seite biefelben fen, aber auf weißen Welbe 
merben bie Buchſtaben R. F. ſtehen (Republique frangaise), darunter bie 
Namen ber Feldzüge, welche dieſes Mogliment mitgemacht. Die Babnenflunge 
trägt an ihrer Spize eimen goldenen Adler, auf deſſen Balls bie Buchſtaben 
R. F. und die Nummer des Megiments flehin. Die Babnenftange ift mit 
einem dreifarbigen Stoffe, der mit Goldfranſen befezt if, bedekt. Die Nar 
zionalgarbe erhält biefelgen Bahnen, nur merden die Branfen von Silber 
fein. Diefe Bahnen müſſen uamiderrunlih bis zum 25. Mprif 1, J. geliefert 
werben, 

Bb. Graukreich.) Es ſcheint, daß Bid nun freiwillig in die Gen- 
barmerie @ingetretene, im Balle ſelbe nach Ablauf eines erhaltenen Urlaubes 
nicht zurüffehrten, oder ſich ungefe;lih von ihrem Voſten entfernten, nicht 
als Deferteure angefeben wurden, benn erſt ein Beſchluß bee 
Komite's der Benbarmerie vom 4. März l. 3. fert feft, daß Gendarmen jedes 
Grades in obigen Fällen als entlaffen bes Dienfl 3 zu beirachten felen; wenn 
felbe jedoch bei ihrer Abfentirung Schuldner an bas Korps find, ober ihre 
Vntweichung durch erſchwerende Umſtaͤnde begleitet if, werden ſie als Defer- 
teure angefehen, 

Dagobert Sigmund Baron Wimpffen, Brigade-Genetal, melder 
feit 22. Dejember 1799 vom InfanterierLirmtenant bis zum Dahre 1828 
als Oberft ber Chaſſeurs alle Feldzüge in Deutſchland, Oeſterreich, Dreußen, 
Polen, Rußlaud und Spanien mitgemacht batte, flarh zu Laen im 71, er 
bent lahre. Jagleichtn Aarb zu Mans im 67, Lebensjahre ber Brigade -Ge⸗ 
neral Michael Ludrrig Lalande, welder im April 1806 ale Lieutenant aus 
ber Schule zu Fontainebleau bei bem 101. Yufanterie-Regiment eintrat, bie 
Feldzüge in Neapel, Tirol und Spanien mitmachte, ih die Ehrenleglon er⸗ 
warb und im Maui 1848 in den Metraitfland verſezt wurde. 

— (Spanien) Der Genueral -Lieut. Munoz, Herzog von Mians 
zares, Gemabl der Königin Mutter, foll dad Kommando ber neu errich- 
teten berittenen königl. Leibgarde (Guardias de la Reyna) erhalten. Mitte 
März fol die Eakabron bereits vollfländig beritten fein, und iſt einer ber 
Fünftigen Offigtere berfilben von Madrid nah Bicalvaro abgegangen, um 
dort die Pferde anzufaufen. 

— Der Vorfhlag, die Adminiſtrazion der Militär-Hofpitäler dem mil 
türifchen Kommando zu entziehen unb jie ausfhlieflih unter das Militär» 
Medizinal»Rollegium zu flellen, findet in der Armee großen Miderftand und 
Hat Beranlaffung zu eimer leidenſchaftlichen Kontroverfe in ben Zeitungen 
gegeben. 
R — Epanifhe Blätter berihten: Beim Uhlanen-Megiment „Bar 
neo? Mr, 4 in Valladolid tat vor Kurzem ein Verfuch flatt gefunden, im 
wie kurzer Zeit die Mannſchaften beim Allerm zum Ausrüken bereit fein 
fünnen. General Don Branzisfe Gaftellon fand Äh zu tiefem Zwef in 
der Raferne ein und theilte bem Oberſten Santiago Pierrarbd feine 
deefalligen Befehle mit. Bon ben Offizieren bed Megiments begleitet, durch- 
ging ber General alle Ställe, Schlafr und Wohnſaͤle und überzeugte ſich, 
daß ale Waffen, Kleider und Ausrüftungsgegenflände an den vorgefchriebenen 
Drten aufgetellt waren, Darauf blieb in jedem Gaale ein Offizier zur 
Aufſicht zurũt, damit nichts vorbereitet werben konnte. Run erfolgte ber 
Alarm und nah 12’, Minuten fland das Mrgiment in Orbuung vor ber 
Kaferne, Dann wurde der Verfuh mit den Wannfchaften wiederholt, aber 
fo, dab ſämmtliches Sattelwerk, Waffen u. f. mw. in Bereitfhaft gelegt 


* (Orofbritannien) Von ben bis num beflandenen 5 Mefru: 
tirung&sDifiriften in England, wird jener von Gomventry mit lezten 
d. M. aufgehoben und das Haubiquartitt von Leeds nach Work verlegt wer⸗ 
den, Hlerdurch ergibt ſich eine jährlihe Erſparni von 20,000 fl, K. M. 
und England wird künftig folgende vier Mefrutirung®-Diftrifte haben: zu Ron- 
bon, Dorf, Liverpool und Briſtol. 

* In Galculta war am 29. Jänner ber General-Bousirueur ange 
langt und fein erfte® Augenmerk gegen Birma gerichtet. Schon fräber waren 
Truppen zufammengejogen und deren ſchleun'ge Mbfendung nach dem Kriegs- 
ſchaublaz angeordnet. Bier bewährte ſich wieder der außerordentlihe Nuzen 
der Dampfkraft, der ähnligen Kriegkzügen am vortheilhafteften zu flatten 
fommt. Uebrigens iſt bie Mrmee in Bengalen eben fo zahlreich ale kofte 
foielig und umfaßt 3426 Offigiere und 161,502 Mann, darunter 23,247 
Europäer und 138,251 Gingeborne, Davon fleben im Dienfte ber Königin: 
Infanterie 16781 Mann, Kavallerie 2252; — in jenem der oftindifchen 
Kompagnie: Infanterie 120,918, Kavallerie 18,781 und Mrtillerie 6066 
Mann mit 214 Geſchlizen. Diefe Matt koſtet jedoch faſt boppelt fo viel, 
ald das zweimal fo flarfe frauzöſiſche Heer. 


Berfionaluadridhbtenm. 


Penfionirungen. 

Die Hauptleute: Karl Zembfc, von Genit Inf.; Gaſtav Müller, von Varma Inf. 
Theeder Arfentt, vom Maraspiner Kreuzer Brenz Rey; Rittmeliter Ignaz v. 
Meren, vom Rus Hufarem, und Unterlient. Lubwig Beoffits, von ber 
Stabe⸗ Dragonersäsladron der 2, Aenter, 

Örbensverleihbungen. 
Das Militärs Verdienfilreug: Dberlient. Louis Gaßmann, der Marinc-Jaſ. 


In den Mitterftand wurbe erhoben: Haupim, Fran; Rumpler, v. @ H. Fran; 
Karl Iefanterir, 





ter reg nachftchender Berftorbenen. Gyurky de @yurfy, Julius, 

1. Kitten, im 3. Drag.sMeg Kaifer Frauz Jeſef ( am 11. Janter I. 3. zu 
Prerau), bis 8. Grptember 185% beim Reyiments: Write. — Halleng, Joh. 
Breih. d., denſ. Oberfilt. (t am 6. Behruar LI. gu WerMeudadt). — Lihten 
wallmer, Gottharb, Rechnunge:Arjunft der Monturs:DrfenomisRommifion 
(f am 19. September 1837 zu Win), bis 23. Auguſt 185%, BPerin, ber 
v. Bogenburg, Franz penſ. @ DM (t am 25. Zanner . 3), Solmanss 
buber, Branz Mütter ©, penſ. Oberfilt. (t am 7. Bıbımar d. 3), bie 16. Au⸗ 
gußt 185%, für alle beim J. d. m. m. zu Wien. 


Ungefommen in Wien. 

(Am 16. Mär) Herr G M, Graf Braiba, ans Pelle. — Major Ritter 
v. Nitfhe, v. d. Artill⸗Zeugs Verwaltg., aus Prttan (Stadt, ung. Krone). — Die 
Spilt,: v. Lehotzky, v. Gorenini Inf, ans Krakau (Stadt, König ven Ungarn), 
Dageem, ». Deutfchmeifter Inf, aus PVrefburg (Stadt, zur Dreifeltigleit), und 
Zifeis, v. Pelle Schwarzenberg Inf, aus Ghrurim (koimgtube Nr. 34). — Rittm, 
Graf Thun, v, Graf Haller Huf., aus Prag (Hotel Stadt Wranffurt). — Dberlt 
Ko. ». Gtaf Khevenhüller Inf, aus Böhmen (Salhzgtles⸗Kaſera). — Die Lleuts.: 
Sheuh, Rande un Bro, v. Geaf Ktzrvenhller Juf., aus Peſth (Baljgeles: 
Rafırn), Keautd, v. Tyrnauer Imvalidenhaus, aus Tyrnau (Baljgrieteftaferne), von 
Magifieis, v. Turssfo Jaf.,, aus Klagenſutt (Imvalidenhaus), v. Jutiſtwely, 
v. Rafau Inf., aus Rrafaa (Keopolbäabt, weiß. Roh), nnd Boimtl, v. Baron Heß 
Inf., aus St. Pölten (Rofau, brim Lamm). 

(Am 17. Mär) Bojor von Rebracha, vom Grabidfanı: Brenz: Meg-, aus 
Ghing ıla (Bropoibflabt, Dianabab). — Die Hpilt.: Muffil, im Penfionshand, ons 
Kremfır (Benzing, Rönigsgebäube), Died, von Heh Inf, aus Raguſa (Matjhaferhof 
Thüt Mr. 11), und Friedl, vom & Mrt+Beg,, ans Bologna (Rennweger Kaſeruch. — 
Ririmeifter Graf Thürheim, vom 8 Hufaren-Reg, aus Wels (Stadt Ar, 43). — 
Die Liruit,: Gerzabel, vom 19. Inf Rrg., aus Bilfen (Leopoldſtadt, wei. Rofe), 
Thaler, vom & Inf. Rrg., aus Prefburg (Wieden Mr. 776), de Pont, von Baron 
Welben Inf,, aus Era; (Stadt Me. 963), un Mudenfhnabel, vom 2. Beale- 
Btrg., aus Prag (Mirden, Stabt Triefl). 

Abgereift. 

(Am 16. März) Die Ganpill.: de faremotiere, v. Weppert Inf, wach 
Röniggräg, Grubichich, v. Hartmanı Inf, nah Peſth, uns Boten v. Pibell, 
v. Benier@tab, nach Prag. — Die Oberlte.: Albrecht, v. 24. JägerBat., nad 
Veſth. Pamotte, v. 12. Jaͤger ⸗/ Bat, nah Neutitſchein. und Barınmafy, v. Eival⸗ 
lart Uhlan., nah Wr⸗Meufladt. — Die Licuts.: Spillaner, v. Beppert Iaf., nach 
Königgräp, Schmidt, v. Birdhtenfein Inf., nah Veſth, Sculteth, v. C. $. Franz 
Karl Inf, nah Dologua, @allarini, v. Beppert Inf, nah Padug, und Hular 
nigfu, v. m. fh. Bubrmeien-Bambes-Polo-Hommando, nad) Olmäz. — Hanptm. Orr 
geny, ». 5. Art.Meg., nah Malspla. 

(Am 17. Mir.) Her F. M. 2. Brof Drasforidh, mach Graz — Major 
v. Steuer, im Venfionsſtand, mach Binz, — Die Hpllt : von Weit, vom Genieftab, 
nach Janebrut, S hie S, von ber Mafelemeinftalt, nach Saaz. Belilan, vom Gens 
ral-DusrtiermeifterStabe, war Znaim, und Schauer, vom Lıllner Wrenakler-Bat., 
nad Teſchen. — Die Obrelle.: von Reinifd, vom Heß Inf., nah St. Pölten, Ber 
fenbad, vos Württemberg Hufaren, nach Eredel, und Panm, vom Genirflab, nach 
VDola. — List, Weißenberger, vom Baden Inf, mach Salzburg, — Dberfeldarzt 
Doktor Stecher, von Ballmoben Kürafier, nad Grann in Tirol, 





Heraußgeber und, verantwortlicher Retakteur I. Hirtenfelb, Mitreta’teur Dr. Mepnert. Ttuk von Karl Gerold und Sohn. 
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Seitſehrift für militäriſehe Intereffen, 


Samstag, * 20. März 1852, 


Soldatenfreund. 
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V. Jahrgang. 





Pränumergazions-Einladung auf das zweite Quartal, V. Jahrgang. 


In Wien vom 1. April bi Ende Zum 1 


fl. 30 fc. — Für die Kronländer mit freier Bofverfendung auf die- 


felbe Zeit 2 fl. 10 fr. — Für vas Ausland bei den betreffenden Poftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Ober-Boflver- 


waltung- 


Neu eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden 


Blättergratid Wir bitten um zeitige Einfendung der Bränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beflimmen zu fünnen. 
— — — — — — — — — — — — — — 


Beitrag zur Militär⸗Juriodikzions- Morm. 


In der „Gerichts zeltung· Ar. 32 wurde mit Bezug auf den $ 13 ber 
Militaͤr · Juriodit zions · Nerm die Frage einer Erörterung unterworfen, welchem 
Zivilgerichte die Obervormundſchaft über jene Militätwaiſen zu übertragen 
fe, welche nach $ 3 Mbf. 17 der Militär-Jurisditjions.Norm der Ziv.l- 
gerichtebarfeit unterflehen ? und felbe nad dem Wortlaute des IV, Abfazes 
des Patentes vom 18. Juni 1850 beantwortet, 

Wenn dieſes Patent in allen Kronländern der Monarchie zur Wirk. 
famfeit gelangt wäre, fo ließe fid) dagegen wohl nichts einmwenden, allein 
Das ift nicht der Fall; daher ik au die Argumentazion diefer Abhandlung 
zum Theile unrichtig. j 

Das achte Zirfularreffriot vom 16. Dizember 1804 welfet jene Mili- 
tärgerichte, welchen die Führung der Obervormundſchaft nit zufommt*), 
an, nad) beendigter Mbgandlung das Vermögen der Walſen jenem Zudizium 
zu überrragen, in deſſea Bezirke die Mutter ſich befindet. IA die Mutter 
tobt, oder nicht im Inlande, fo ift jenes Judizium, wo ſich die meiften 
Pupillen, und bei gleicher Aujahl der in verſchledenen Gerichtöbezirken ſich 
aufhaltenden Pupillen jenes zur Obervormundſchaft berufen, welches der 
Abhandlungs behoͤrde am nächften if. 

Diefe B fimmung ift in dem Abſaz IV des erwähnten Patentes über- 


angen. 

.. Milttärgerichte werben bei der gegenwärtig ſchon angeordneten ($ 16 
M. 3.9.) fo mie auch bei der Tünftig vorfommenden Lebertragung eines 
Pupillarfalles an ein Ziwilgeriht nad) dem adıten Zirkularreffripte ih ber 
nehmen, allein es ift die Frage, ob die Uebernahme bei den Zivilbehörden 
in jenen Ländern, für welche das obige Patent nicht wirkſam iR, unbean- 
fände erfolgen werde? Aus diefem Grunde wäre es daher nothmendig ge 
weſen, daß, fo wie ed im $ 10 und $ 13 Abfaz 1 geſchehen ift, auch im 
Abfaz 2 daın im $ 16 über die Kompetenz ber Zivilgerichte eine ausdrüf iche 
Norm feſtgeſezt worden wäre, wobei ich micht unbemerkt laſſen Fann, daß 
die Bıflimmung des 8. Zirf. Reife. niht für ale, naͤmlich den Fall 
nicht ausreicht, wo jeder Vupill in einem andern Kronlande (oder Gerichts⸗ 
Bezirk), und in einer dritten Proviny der Bormund wohnt; etm Hall, ber 
bei der gegenwärtig angeordneten Uebertragung der ſchon anhängigen Bor« 
mundfhaften nicht felten vorlommen wird. Das Zmwelmäßigfte dürfte es 
wohl fein, einen ſolchen Pupillarfall analog der Dispofizion dieſes Refkrip- 
- te8 jenem Gerichte zu übertragen, in deſſen Sprengel der Bormmd feinen 
Aufenthaltsort hat. 

Uebrigend wird es gegenwärtig und Fünftig immer bas Befle fein, 
ven Parteien die Wahl des Berichtes, an welches fie die Vormundſchaft 
übertragen haben wollen, zu überlaffen. Eine derlei Beitimmung würde 
nicht nur dem ganz gewiß richtigen Grundſaze entſprechen: In Redhtöver- 
bantlungen außer Streitfachen iſt jenes Gericht ald fompetent aufzußtellen, 
welches den Jatereſſen ber Partei am meiſlen zufagt, fondern es wäre eine 
ſolche Berfügung auch in Harmonie mit einem bereits beftchenden Geſeze 
($ 122 des Pat. vom 28. Juni 1850). 

Mit der bis mum behandelten Frage Aeht jene in enger Verbindung: 
An weldes Militärgericht haben die Zinifgerichte, wenn fie die ihnen nad 
$ 13 Abf. 1 zuſtehende Mohandlung über den Nachlaß eines mit Hinter- 
laſſung minderjägriger Kinder verforbenen Offizier oder Beamten gepflogen 
haben, den Pupillarfall zu übertragen, da bie Ob:rvormundfchaft über ber- 
= nr den Wilitärgerigten zufommt. ($ 2 Abſ. 8 und $ 13 Abi. 2 

. 3.8.) 
Gine ausbrüflice der obigen analogen Wnorbnung wäre nun wohl 


*) Melde diefe Selen, IM aus meinem abelichen Richteramte, Wien 1844, zu eninch: 


men und witd auch in der Brläutsrung beſprochen werden, die ich über bie Mills 
tärJurisbifjion und dem Umfang und Wirlungsferis der einzelnen Militärgerichte 
nädftens herausgeben werde 


— 


auch in-biefer Beziehung wünftenswerth, ich erachte aber ed auch bier für 
das entfpredienofte, wenn über bie Frage, an welches Gericht Die lleberiragung 
geſchehen fol, vom Gerichte der Wunſch der Parteien eingeholt werde. 

Yd kann dieſe Zeilen nicht fließen, ohne eines Jurisdifzlondfireltes 
zu erwähnen, weld.r aus Anlaß des Patentes vom 22. Dezember 1851 
zwiſchen einigen Zivil: und Militärbehörben ſich entfponnen hat. 

Das Abhandlungspatent vom Fahre 1850 hat im $ 142 Mbfay 3 und 
4 beftimmt: Bei Erfolglaffungen an Milttärperjonen vom Feldwebel abwärts, fie 
mögen im wirfligen Dienfte ſtehen oder beurlaubt fein, hat ſich das Gericht 
das Hofd. von 25. Juni 1795, nady welchem ihnen ohne Bewilligung bes 
Militärfommando fein Kapltaldbetrag erfolgt werben. darf, genau gegen- 
wärtig zu halten. Wenn daher ſolche Militärperfonen ungeachtet der er⸗ 
langten Grofjährigfeit die Bewilligung zur Empfangnahıne ihres Vermögens 
nicht erhalten, fo hat das Gericht leiteres, fo lange dieſes Hinderniß dauert, 
wie das Vermögen eines Pflegebefohlenen zu behandeln. 

Einige Zivilgerichte behaupten nun, daß durch das Patent vom 22. 
Dezember 1851 diefe Anordnung aufgehoben fei, und wollen in Folge bef- 
fen die bei ihnen beponirten Kapitalien der Mannfhaft an die Regiments» 
gerichte ald Kurateldbehörben abgeben. 

Es ift unbegreiflih, wie Diele Meinung entfichen fonnte! Das bezo« 
gene Patent bat den bisherigen Wirkungsfreis der Militärgericdhte in Kir 
ratels ſachen im Weſentlichen nicht geändert, gewiß aber nit erweitert, 
und wenn ed im 8 13, 3. 2 im 3. Abſaſe heißt: Als ordentliche Kura- 
telögerichte haben die Militärgerichte einzufchreiten, wenn die Kuratel über 
eine unter der Militärgericdtsbarfeit bleibende Perſon zu verbängen ifl, 
fo fann darunter doch unmöglid die Mannjhaft gemeint werden, bena über 
fie iſt feine Kuratel zu verhängen, und die Zinildbehörben haben deren Ber 
mögen, fo wie jener der Ruranben noch ferner zu verwalten. 

Wenn man die Verhäliniffe der Militärgerichte nur einiger Aufmerl⸗ 
famfeit würbigt, fo kommt man zum Refultate, daß ſtabile Militärgerichte, 
insbejondere die Judizia, die ihmen durch die beabſichtigte Uebertragung der 
Kuratel über das hier in Frage ſtehende Vermögen ber Mannfhatt aufge · 
bürdete Verpflichtung nur mit Ueberwindung großer Schwierigkeiten, die 
mobilen Militärgerichte aber in den meifen Füllen gar nie erfüllen lönn⸗ 
ten, diefe Mebertragung daher der Mannfhaft nur zum Nachtheil gereichen 
würde; dagegen ift bie Verfügung des $ 142 bes Patentes v. J. 1850 
offenbar zu ihrem Bortbeile. Soll nun der hohe Gefergeber den Ruyen oder 
Schaden der Mannfhaft beabfichtige haben? Die Antwort hierüber iſt wahr« 
lich feine fihwierige und ich bemerfe nur noch, daß Seine Majelät bereits 
im Jahre 1830 ben Borfchlag, das Vermögen der dienenden Mannſchaft 
den Militärgerichten zu übertragen , in gerechter Würdigung der obwalten- 
den Berhälmniffe und der Eorgfalt für das Befle des Mannes, abgewlefen 
haben. (Hofd. v. 31. Des. 1830, 3. 7104.) 

Damianitfd, Mojor-Aubditor. 


:- Der panifche Schrefen. 


[B.] Der Säref, Särefen if eine heftige, unangenehm empfunbene 
Grfhütterung, melde durch plöjlide Wahrnehmung von etwad Unermartelem 
erzeugt wird. Sie kann reljbare Menſchen in Krämpfe, epileptiſche Zufälle 
verfegen, auch wohl töbten, — Über der panifhe Schreken bemerkbar 
in entmuthigten Truppen blieb ein pychologiſches Phänomen, deſſen Urſache 
man nicht ermitteln Eonnte; eine, mödte man fagen, um jidh greifende, anfte» 
kende Berzweiflung, — ein unmiberfiehlicger Trieb zur Flucht!). — Der Name 


9 Sonderbar, auch in ber Thierwelt treten ſolcht Jälle rin, .. B. rennen auf bem 
weiten Praͤrlen Mmrrifas wilde Rinde und Pierbeherrben, in Bolge ähnliden 
Schtekene meilenweit burg bif und bünn, was bie Gingeboruen „Estampede* 
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tömmt von Ban. Nah PVolyänos, ber nebenbei gefagt 160 Jahre ma Chriſti orbentlih reihe, fo z. ®, kehrten von 4000 KRriegämagen kaum 300 nad 
Iebte, und ein Bud über bie Kriegeliſt (stralegemala) ſchrieb, fol diefer Deutſchland zurüt u. ſ. w. 
friedliche Gott der arfadifhen Hirten dad Heer des Baus dadurch aus einer) Befonders aber achteten es die Huffiten für ein Glüt, baf auch bie 
drohenden Gefahr gerettet haben, daf er deifen Feinde mittelft eines heitiger, päpſtliche Bulle, welde den Aufruf zum Kriege gegen fie enthielt, des Kar- 
an den Beldwänden fi verboppelnden Geſchrei's gewaltig erſchrekte. Wahır- dinald goldenes Kruzifir, fein Karbinaldmantel und Mot in ihre Hände fielen, 
ſcheinlich entwigen darauf diefe feindligen Schaaren, und blieb für ähnlich und hierauf durch zwei Jahrhunderte in Tauß zum Andenken aufbemahrt 
verbrechet iſche Belbflügtigfeit dieſe ſterrotype Bezeichnung par excellence. wurden. Die eroberten Bahnen aber wehten Iange, aufgepflanzt bei der Tein- 
Fälle, wo alfo Truppen von foldem Schreken ergriffen, ihre Pflicht ver» Uirhe auf dem Prager Ring.“ 
saßen, erwäßnt die Seſchichte mehrere; fo z. B. flohen bie Zürfen nad der Es bebarf wohl feines Bemeifed, daß kei ähnlichen Ereigniſſen nur 
ihnen am 12. September 1683 vom Rönig Jobann Il. Gobietty von Polen Mangel an wahrer Disziplin, bes wahren Soldatengeiſtes nebſt geſchwächten 
gelieferten Schlacht?), ohne, daß fle der Broßvezter, welcher um ſich ſelbſt Anfehen ber Borgefezten bie diaboliſchen Baftoren waren. Zudem waren jene 
die Heilige Fahne aufpflanzte, davon abhalten Tommte, raſtlos und in größter) Beubalheere aller taftifgen Megelung und Ofbirung baar, und flad mit ben 
Verwirtung, unenblihe Beute den Siegern überlojiend, bis Maab, aber jle | Heerem ber Meuzeit in eine Barallele zu bringen. — Wenn in biefen, Lie 
tämpften doch früßer. — Jenet paalſche Schteken jebod, welchet das gegen be zumMonardhen und Baterlamd, wie befonders in bem unfrigen®) 
die Huffitem 1431 anrltende Kreuzheet belel, ift wohl der merlwürdigſte, vorhertſchend, die Mlemente der Treue, des Gehotſams und kriegeriſchen Mus 
ben Gito aufgezeichnet hat. Denn ohne den Feind tur gefehen zu baden, — zur andern Natur geworben find, die Votgeſezten das gebührende Ver⸗ 
es wie Spreu! trauen befigen, und Beldberrnfraft dem böhft KRommanbirenden eigen if, fün« 
„3 war am 7. Zulı?), daf Kardinal und päpfllicher Legat Iuftan *)imen wohl eingelme Beiglinge Schurken, ober einzelne Schur— 
aus Nürnberg mit großer Felerlichkelt ins Feld rüfte, Hinausgeleitet vom Kö- | ten Beiglinge werden, aber eine oben geſchllderte Kataſtrofe kann mie 
nig Sigmund, von vielen Bürften, und einer zahlreihen Menge Bolfes; er|mehr eintreten. Jeder Mann wird, als wahrer Krieger, fie Schulze fingt, 
hatte im eigenen Dienft ben Grafen Blauen mit 300 Lanzenreitern. Mit ihm zog, |fühlen und handeln : 


als oberſter Anführer, Markgraf Briebri von Brandenburg unter ber Reicht: Bır Kraft empfing, zur Sıhlagt das Schierrt zu Heben, 
fahne, der Erzbiſchof von Aöln, der Herzog von Sachſen unter der päpftlicen, Pay ge ann ‚ und fümpft Rh burd bad Erben : 
Bürft Johann von Balern unter ber Löniglichen Fahne, der Würzburger Bi« Da keit m fan a ae ee 

ſchof Johann unter ber Fahne des Königreihs Böhmen, unb einer von ben Wo rafch umber des Kobes Se fpwireen, 


Söhnen des Markzrafen von Brandenburg unter der Fahne bes St. Beorgb- Da ſteht er je, und mädhtiger ale der Toh. — 
Rüterbundes. Dazu kauen noch perfönlid mit ihren Leuten brei Fürſten von 
Baiern, ber Graf von Württemberg, einige Blſchöſe und andere Große. 


Diefes Heer zählte, als es am 1. Auguft 1431 die Grenze Böhmens Nevue ansländifcher Militän Journale. 
überfäritt, über 40,000 Reiter und 90,000 Bufgänger mit einer Menge — 
Wagen, Geſchuͤzen und Kriegebedarf aller Art, Es rütte langſam über Tachau [L] Das Uri» für die Offiziere der känigl. preußis 


w. f. m. mad gräßficer Verheerung des Pilfnere, Pradiner- und Ebogner | Gen Artillerie und Ingenieurforpe. Bünfzehnter Jahr. 
Krelfed in die Gegend zwiſchen Bifof-Teiniz und Tauf vor — Brieler gang. Dreißigker Band. Erſtes Heft. Berlin und Bofen 
Vrofop, deshalb der Geſchorne, font au der Große genannt, Ziäta's Nade | 1851, bringt folgende Artikel: 
folger, und der Huffiten oberfler Führer fonzentrirte, auf die Kunde biefes 1. Das Beld-Artillerie-Spftem nah dem Vorfglage 
feindlichen Anrüfens, feine gerfireuten Schaaren, beren Gtärfe ih auf 50,000 mus napartes,Präfibenten ber franzöjifgen 
su Buß, 5000 Meiter unb 3600 Kriegswagen, und viele große und kleine Republit. 
Gefüge ®) belief, Sei Chotiſchau iin Wilfner Kreife, und Ohne fie Kampf Diefer Aufſaz ift die Fortſezung des im „Soldatenfreund« vom 15. Jin 
gerüflet gegen Tauß vor. ner Nr. 7 beſprochenen, und bringt nun das Programm, und bann ben Bes 
Am 14. Auguft um die 4. Nahmittagb-Gtunde verbreitete ſich im richt über die Ergehniffe der Verſuche, bie mit dem projektirten 12pfündigem 
Kreuzheere diefe Nechticht, und bafı alfo der entf&eidende Kampf biworfehe, | Granatfanon von vier franzöffgen Artilleriefgulen (Touloufe, Bincennes, 
und obwohl bie Hufliten far noch eine Meile entfernt und nicht wahrzuneh ⸗ Straßburg und Dep) im Jahre 1850 angeRellt worden ind, während ſich 
men waren, fo hörte man ron meitem daß ungemößnlige Getöfe ihrer Mar ber erfte Theil diefer Arbeit mit der Beihreibung bes vorgefhlagenen Feld» 
genzüge, umb ber laute Gefang des Heeres „Kdof jste bofi bojownicit | Artiferie-Spfemö beihäitigte, a an 
(die Fer Gottes Krieger feid), drang ben aufmerfjanen Hordern mit wun- Bir fönnen dem Auffaze, welchet 30 Seiten füllt, nit in feine Ein⸗ 
deıfamer Macht ins Herz. — Blözlih von panifhem Särfen ergriffen, zelndeiten folgen und führen bier nur an, daf das Mefultat, welches AG aus 
tannten bie Kreufahrer auseinander, alles Gepät und Heergeräth zurüflaffend, dem Vergleiche der tabellarifgen Kommifüons-Berigte herausftellt, ein fehr 
Häupter und Kriegsknechte, Jeder feiner Heimat zueilend %). Der väpflliche  Bünfiges für das projckticte Öranatfanon genannt werden Fann, . 
Legat brachte zwar eine Schaar zufammen, um ji mit ihr wenigftens fo U. Zur @ejgigte ber Militär. Akademie zu Booiwie. 
Tange zu halten, bi6 bie Kanonen über das Gebirg gebracht mären ; allein Der Auffaz bringt Notizen und Auszüge, aus bem fürzlih bei Parker 
diefe Saar nahım ebenfalls Werfengeld, ala die böhmifcpe leichte Meiterei ih in London erſchlenenen: Records of the Royal Military Academy forni 1741 
zeigte; dleſe brang, mit dem nahrüfenden Fufivolt auf die Flüchtlinge ein, to 1840. * Das Bert bildet einen Duartband von 150 Seiten und if 
und erfchlug, und nahm Gefangene viele Taufende. Mie viel es üisrigene verziert mit 6 lithografirten Zeichnungen, welche bie im lezter Zeit, durch 
vn Are ha, Ri mi mm ehe, Ay ae Km Oauen rät Beer ih en dr Be wen aa 
N __ ®i Bor, 18 \ hr t 
erftere auf 11,000, leztete auf 7000 an’). Die Beute war eine aufer —* Koahten der verfälshenen Merichen, feraer nem Im Sunıra alner das 
ſernſtube älterer und neuerer Zeit. Der Tert ift von dem Jaſpektot ber Mir» 


nennen. — Bei Menfen mag aljo dabei das Thieriſche im Mftivität treten, wäh | Titärs Willi 
von Me ne Has d iltãr· Atademle Oberſt William Jones bearbeitet und bem Master general of 


) Die Türken unter Rora Muftapha waren noch 168,000 Streiter Rart, die Air: Ihe Ordnance Marquis von Anglefey gewidmet, 


ten aöhlten nur 89,000, | Wir fehen aus diefen Yuszügen, daß die Militär- Akademie zu Woolwich 
”) Mach Palacky: Geſchichte vom Böhmen bereit im Jahre 1749 errichtet, 1741 volftändig organifirt war, und bie 


) Kardinal Iulian Gefarini, ein dar Geiſt, und Gelchrfamkeit und ſittlichen Ghas Betimmung hatte junge Gentlemen zu Ingenieuren und Wrtilleriften aussus 


rattet auegegeichneter Mann, war früher des Sieges fo gewiß, dag er in einem bilden. Ais begeichnend glaub ir noch einen im Jahre 1795 berabgelange 
vertranten Schreiben aus Röln 16. Iuni König Sigmund fderzweife Bitten Meß, bilden. Ats 65 rear ar 
er möchte ihm mit einem Gtülden andre in Böhmen zu Bedenken per ann ten Grlaß beifügen zu ſollen. Gr Iautet: Diefes Inkitu iſt nur für Gentle- 


>) Mach eimer in bößmifchen Scheiften des 13. Jahrhunderts aufbemahrten Kriegs: men beflimmt, dad Reglement Hat daher auch feine Strajen für folde Berge: 
terminelogie, freilich dermalen nur thellweiſe verdämdlich, gab es unter den Waf⸗ | ben, deren ein Gentlemen nice fähig if; wird demnach ber Charakter eines 
fen Handbachſen (ruönice) und unter dem Geſchüren mach verſchiedener Art und Gentlemen verwirft, fo if ber betreffende Kadet unmittelbar darauf aus ber 


orm Haufnice, Harcownice, Srabnice, Tarasaice und Hakowniee (Hafenbüdfen). ; i i 
Die andern Bertheibigungewan beftamben, außer ber Schwerter, Sanıım (kopi) Anftalt zu entlaffen, damit er foäter dem Offizieröforps nicht zur Schande 


und ber alten Mrmbrüften (samosttely) im Drefhflegeln (depy), Rolben (palcaty), gereiße. 
Hellebarben (sudlice), Sperre (oAtipy) und Gejtartfcen (pawözy). — Wußtelf, 


und Reiterel wurde eimgeiheilt in Schügen, Flegelm (öepnici), Sangerreiter (Kop- lieber glei, indem fie diejelden tauſendwelſe merdeten * — Was unftreitig ber 

piniei) u. f. w. und binfchtlic ihrer Berwendung im leichte Reiter (Koniberky). | Wahrheit näher, als obige Angabe liegt. 

Renner (Honci), Derfärter? (Posilei), Wagenienter (Wozu ci und Wozatajowe),  ) Ia mit Stolz fönnen wir dies von unſeter Armet fagen, wie «4 auch mit Recht 

Schleudetet (Pradsta), Gemalthanfen (Haufowe walni), verlorene Haufen (Sira- auf biefe amgerwenbet werben Tann, was Valerlus Marines (in feiner Sammlung 
’ cench), Meierwe (Haufows zbyini) w. ſ. m. — Idem. merfiwirdiger Reden und Taten) vom ber römljhen ausipeiht: „Unfere ſtreugt 
) Die Furcht war fo grenzenlos, ihre Mngit jo unnatärlid, dab z. B. mr ans | Rriegazungt iR ein Pfeiler der Macht, und gereicht ihr zur Birde, Bine mohls 

füßige Nürnberger Bürger, als fie vol Haß im ihre Stadt hineingeeilt Famen, | thätige Feftigfeit hat dieſelbe bis auf unfere Zeiten in ihrer Meinheit und unger 

ſich dort Herbergen ſachten, als ob fie Fremde wären. — Idem. | ſchwaͤchten Kraft erhalten, und wirklich if Me die foribauernde Bedingung bes zur 
) Ma Doltor Meynerte Geſchichte von Drfterreih* machte man nur 700 Ger higen und ungeteübten Beſtzes einee gläflichen Frledens ;* — und fegen wir hinzu, 


fangene. „Denn die Böhmen fühlten ihre [graufame Made am den Niemgen bie Adherde Gewährjchait, rines, wenn «0 gilt, glätlichen Rrirges! 


UL, Ueber bie zur Belagerung unb Bertheidigung ber 
Befungen erforberlihe Artillerie, 

Diefe ſchon Im Jahre 1828 verfaßte gebiegene Abhandlung entbält fo 
viel Lehrreiches, daß le auch jezt no, ungeachtet ber bedeutenden Berändes 
rungen, bie feither in ber Arilllerie eingetreten find, ber vollen Beachtung 
würdig if. Der Derfaffee, Gegner ber Burgen Haubizen, weiß feine Anjlchten 
mit fo vieler Gründlichkeit zur Geltung zu bringen, daf wir es ben Fachmän ⸗ 
nern par excellence überlaffen müffen, allenfalige Irrthümer zu berichtigen. 
Der Schluß dieſes anziehenden Auffazes wird im nächſten Hefte bes Ardios 
zugeſichert. 

IV. Ueber bie hemiſche Analyſe besnah ber Verbren— 
nung von Schießpulver bleibenden Rüfftandes, von Dr. ©. 
Mertber. 

Der nah Berbrennung, eines nah dem theotetiſchen Mifgungsverbält- 
nifie (1 Aequivalentgewicht Salpeter, 3 Nequisalente Roble und 1 Yeguivas 
lent Schwefel) erzeugten Schießpulvers, äbrig bleibende Rükſtand — ber foge» 
nannte Bulverfhleim — follte nur aus Schwefelfallum beſtehen. Da aber 
feleR das befte Pulver, theils wegen unvermeiblicher Unreinheit ber Beſtand- 
theife, theils wegen mangelhafter Behandlung in ben Fabriken nie ben Aufor= 
derungen ber Theorie enifprehen kann, fo wird auch der Rülſtand nit nur 
aus Schwefelkalium, ſondern auch fhwefelfaurem und Foblenfaurem Kali bes 
fiehen. Eben fo wenig werben fi aus dem enizündeten Pulver nur bie von 
der Theorie bedingten Gasarten (Roblenfäure und Stilfloff) eatwileln, fondern 
flets mit anderen (Koblenorybgas, Kohlenwaſſerſtoff, Schweſelwaſſerftoff u. a.) 
verbunden erſchelnen. Der Berfaifer bes vorliegenden Auffazes beſtrebt ih nun 
eine fihere Methode zur quantitativen Trennung der im Bulverfhleim ent- 
baltentn Salze ausfindig zu machen, und legt bie Analyiis biefes ziemlich 
ſchwlerigen hemifcgen Prozeffed in diefen Blättern vor. Dr. Werther bat bier 
jebanfall® mit der Grüadlichteit eines deutſchen Gelehrten eine Aufgabe gelöst, 
deren Nüzlichfeit und, aufrichtig gefagt, eben micht fehr einleuchten will. Das 
Schießvulver wird mohl nie in einer ber Theorie zufagenden Meinheit erzeugt 
werben fönnen; Pulverſchleim unb Gasarten werben daher auch immer bie 
vorgefundenen Beimifhungen enthalten, die ihrer Menge und Belhaffenheit 
nad fi leider er nad dem Gebrauche bed Wulvers beflimmen laffen. 

V. Ueber Wurfgefh üge der Feldartillerie, namentlid 
die Beldbmörfer-Datterien Oeſterreicht. 

Bir haben ſoeben auf bie Ungulänglicgfeit unferer artilleriftifgen Kennte 
niffe bingemiefen, bie uns verhindert bie vom Verfaſſer der Abhandlung Re. I 
audgeſprochenen Anflchten mit voller Meberzeuguag zu beurtbeilen. Durch ben 
vorliegenden Auſſaz fühlen wir und aufgeiorbert unfer beſcheidenes Geſtaͤndniß 
um fo mehr zu wiederholen, ba ber Werfafler desſelben die früber vermorfer 
nen kurzen Haubigen in Schu; nimmt, und fie nah Michael Mieth mit der 
Königin des Schachſpiels vergleicht. Der Verfuffer If der Anficht, daß bie 
kur ze Haubize (als Mörfer gebraucht) au für bie Feldartillerie eine Zufunft 
haben werbe, und ſtuͤzt feine Meinung auf bie Errichtung von Beldmörfer« 
batterien in der öfterreigifgen Armee. Er fagt: „Die Idee, Mörfer im 
Kriege zu verwenden, ift nicht meu, die preußiſche Urtillerie hat berfelben in 
frägeren Tagen mehrfach gehuldigt, doch ſind die darauf bezüglichen Konitrufs 
zionen in die Zeughäufer gemandert und Gaben heute nur noch ein hifterifches 
Jatereffe. Deflerreih Hat biefe Adee In Bolge ber Erfahrungen ber neueften 
Zeit wieder aufgenommen, bie @inführung von Felbmörferbatterien ift daſelbſt 
angeorbnet, und ihre Drgamfazion berelts im Gange.“ Die nun folgende 
Darkellung der öfterreihifcgen Belbmörferbatterien , welde ber Verfaffer aus 
mehrfachen Motizen diefes Blattes, aus einem Mrtifel bes „oͤſterreichiſchen 
MilitärsKonderfazions-?erionsd und aus anderen Angaben zufammenftelit, ift 
unferen Leſern bereits befamnt. 


Armee - Kourier, 

N. (Bien) Zu Folge Defretes des Ef. Seneral-Rehaungs-Direktoriuns 
vom 28. v. M, baben bie Bahhaltungd-Beamten, vom Rechnungs-Offizialen 
abwärtd, von nun ar nicht mehr wie biäher ben Dienfleib in die Hände des 
Bräldenten der genannten Hofftelle, fondern im bie Hände des jeweiligen 
Buhhaltungs-Vorftrhers abzulegen. In Gemaßheit dieſes Nuftrages fand hei 
der Hofkriegabuchhaltung vom 14. d. M. fhon bie erfte Kibesleiftung eines 
Ingrofisten und eines Alzeſſiſten flatt. 

— In ber Gijung ber filof. hiſtor. Rlaffe ber Faiferl. Afabenie ber 
Miffenfhaften am 17. d. M. hielt Wrofeſſor Yäger eine Ashanblung „zur 
Vorgeſchichte bes Jahres 1809 in Tirol,“ wo er in der Einleitung 
bemerkte, daß fo viele Bearbeitungen bas Jahr 1809 von Hormayı's „Krieg 
der Tiroler Landleute“ angefangen, bis auf den „Mann von Rinn“ gefunden 
Hat, die Vorgeſchichte biejes Jahres immer nur in flüchtigen Zügen ober gar 
nicht berührt wurde. Und doch ſtehe ber Nuffiand ber Tiroler als eine un» 
begriffene @rfheinung ba, wenn man nicht auf biefe tieffle DQuelle feines Ur⸗ 
fprumgs zurüffehre. Die Einrichtung, melde bie neue Meglerung im Jahre 
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Vortheelle felbft bas Unglük ihrer Trennung von den alten Bürftenhaufe alle 
!mälig verſchmerzt Haben und Baierif geblieben fein. und dennoch entzundete 
fi gerade im ben materlefl nicht umglüffihen Jahren 1807 und 1808 jener 
Boltshaf, der im Jahre 1809 In die Helle Kriegsflamme aufloderte. Als 
Löſung diefer räthfelhaften Erſchelnung bezeichnet Herr Prof. Jäger gerabeiu 
jene gemaltfame und fhonungelofe Ummälgung in kirchlichen Dingen, welche 
bie damalige baleriſche Abdminiſtrazfon mit völliger Berfennung bes tirolifchen 
Volkacharakters in ben Fahren 1806—1808 durchzuſezen bemüht war. Pro⸗ 
feffor Jäger zeigte Hierauf, auf melden Standpunkt Balern fi in ſeinem 
Ver haͤltniffe zur Kirche geftellt Hatte, mie es feine Brundfäge in Tirol durch⸗ 
zuführen anfing, badurd mit den Bifäfen von Trient und Ehur zufammen 
ftieß, ich ibrer Perfonen bemädtigte und biefelben gewaltfam aus bem Bande 
ſchaffte. Dabei zeichnete Herr Prof, Jäger bie Gharaftere der hanbelnben 
Perfonen in fehr marlirten Zügen und entwilelte bie Streitfeage und bie von 
beiben Teilen vertretenen @runbfäze Mar und ruhig, größtentheild mit ben 
Morten der Original» Dokumente. 

* &o eben id bei Karl Gerold und Sohn erfhienen: Leitfaben 
sum Stubium ber Marine»-Artillerie, mab ben beflen Duellen 
Bearbeitet von F. Hausfne bt, MarinArtillerio Hauptmann, mit 5 Kupfer- 
tafeln; Dreis 5 fl. K. M. Es if dieſes Werk Bis jrzt das einzige in feiner 
Art in ber deutſchen Literatur. 

— Die Grazer Beitung berichtet: „Am 14. d. Hatten wir eine milis 
tärlfche Felerlichteit. Es wurde ber Artilkerterforporal Stangelmater 
wegen felner im Jahre 1849 vor Komotn beriefenen Brarour mit ber gro» 
Ben ſilbernen Tapferfeits-Mebaille beforirt. Zu biefer Welerligkeit rüfte bie 
Artilleriemannfhaft und eine Brenabler-Rompagnie auf ben Ererzirpla; vor ber 
Artillerie Kaferne, wo in einem zu diefem Zweke erbauten und wit militäri« 
ſchen Emblemen gefhmütten Zelte eine Feldmeſſe gelefen wurbe, Nah abe» 
baltenem Amte murbe dem Tapfern bie Medaille angeheftet, demſelben von 
dem Herm Rommanbirenden und ben Übrigen anweſenden Generälen bie Hanb 
gereiht. Sein Oberſt aber umarımte ihn und gab ibm ben Bruberfuß ber 
Tapferkeit. in dreimaliges Ho, dargebracht unferem Monarchen, endete 
die erhebende Welerlichfeit · 

* (Breufen) Der Kılegsminifter Generalmajor von Bontn if 

zum Generalskientenant, der Belungs-Kommandant in Luremburg General« 
major von Gayle zum Divifiondsommandanten in Trier, unb an feine 
Stelle der Laudwehrbrigade / Kommandant Beneralmajer Kaifer zum Kom 
mandanten jener Feſtung ernannt worben. 
j — (Dresden, 16. Mär.) Die zweite Kammer begann heute bie 
| Berathung bed Rriegebudgetd, Die Staatsregierung hatte Ah dem Antrage 
ber Deputazion auf Grniehrigung bed Kriegabubgetd durch Verminderung des 
Armecbeftandes und Einführung einer neuen Armet⸗Organiſazlon unter Hin« 
weis auf bie Bunbespflichten und die Inneren Zuftände Sachſens entſchieden 
abgemeigt gezeigt, worauf die Deputazion unter theilmeifer Unerfennung ber 
Seitens der Staatsregierung angegebenen Gründe von weiteren Anträgen und 
Abminderungen abgefeben und im allgemeinen Thelle bes Berichts über bas 
Kriegebubger nur folgenden Antrag geftellt hat: „&s molle bie h. Staatéregie⸗ 
rung, in fo fern Mube und Frieden fortdauert, mithin die inneren und änfes 
zen Berbältniffe es geftatten und bie Verpflichtungen gegen ben beutichen 
Bund eine Abänderung bes berinaligen Stanbes ber bewaffneten Macht zulaffen, 
der naächſten ordentlihen Stänbeverfanmlung ein vermindertes Militär-Bubaet 
vorlegen.” Im befonderen Theil bes Berichts iA von bem Megierungds-@e- 
fammtpoftulat für Das Kriegebudget in Höhe von 1,951,517 Thlen. in Allem 
11,770 Thlr. abzumindern in Antrag gebracht. 

* Die holfteinifhen Militärbehörben ſind zum Gebrauche der bäni- 
fen Sprade bei ihren Korreſpondenzen ermädtigt worben. 

— (Öranfreid.) Der „Moniteur algeriens vom 4. fhreibt: Die 
Kolonne von Budgla iſt geflern ausmarfhirt, um abermals bie Voſizlon ein» 
'qunehmen, bie jle vor dem unglüfjeligen 22. Februar inne Hatte. Tage zuvor 
‚fand bei General Borquet eine Soirde flatt, zu welcher ſammtlicht Offiziere 
und alte Ginwohner der Stadt, welche bei ber Texten Katafırofe leidende Sol- 
daten bei ih aufgenommen hatten, geladen waren. An demſelben Tage 
Früh wurde in ber Kirche von Bubgia ein Gotteebienft zum Andenken ber 
noch immer fehlenben Soldaten gehalten. Die Zahl berfelben if durch bie 
‚naßträgliche Mäffehr Bieler bedeutenb rebuzitt worden und man hofft, bei 
dem gegenwärtigen Marfhe noch mehrere zu treffen, bie in den entfernten 
Dörfern durch das ſchlechte Wetter zurükgehalten wurden. 

— Grankreich) Der alte Soldat, ber einſt dem Kaiſer das 
bekannte „On ne passe pas!» zurief, indem er das Bajonnet kreuzte, lebt 
noch und bat eine Veuſton von 200 Br. erhalten, 

* (Sardinien) Ueber bie jüngften Vorfälle auf ber Juſel Sarbi- 
nien bringt der Corriere militare nähere Daten, welche wir nadtragın werben. 

— (Zrapezumt.) Der fir bem perſiſchen Dienſt angeworbene öfter 
‚reihifhe Genlehauptmann Herr Guido Zatti ift am 8. Februar mit dem 
MHopbbampfer „Gtabium* in Trapezunt angelommen, und trat am 16., ob» 





—— ————— — — —— — — — 








1806 dem Lande brachte, fo wie die materiellen Vorthelle, weiche Mh für| wohl ber orientalifgen Spracden unfunbig, ohne Dragaman und Melfegefährten 
Tirol aus ber Verbindung mit Baiern ergaben, waren von ber Art, baf ſich mit einer Raravane ganz allein feine Reife mach Ürzerum am. Er erhielt 
bei Dielen die Anficht geltend machte, bie Tiroler mwürben im Genuffe diefer von ben hiefigen Ronfulen Englands, Verflens und Rußlande Empfehlungss 


— 


Jahreszeit die Raravanenftraße der ſtarlen Regengüſſe und des Schneed wegen 
in einem’ fehr ſchlechten, an einigen Stellen für Reifende und Saumthiere 
Ichensgefährliben Zuftande ind, fo dürfte Herr Zatti erfi in 10—12 Wochen 
in Tehtran, mo er von ben übrigen öſterreichiſchen Offizieren ſchon vor brei 
Monaten erwartet war, eintreffen. (if. 3) 

* (Spanien) Der Kriegäminifter hat die Korpt-Rommandanten er— 
mächtiger, während ber Monate März, April und Mai von jeder Kompagnie 
12 Dann zu beurlauben. 


50 
ſchreiben an ihre in Erzerum und Täbris reſidirenden Kollegen. Da in biefer ; 


—— 


So klingt ungefähr bad Doppellied, deſſen erfler Theil eine Vermutkun 
unnötbig vergrößert, während bie zweite Hälfte wie ein Meinlauter Crmuthi, 
gungdruf jih anhört, an welchen die Mufenten frIbh nicht glauben, ein rei: 
—— womit man ſich gewiffe ängſtliche Beforgniffe hiuwegſcherzen 
möchte. — 

Is. Vor Rurzen flaıb ber Vize-Abmiral Sir W. A. Montaqu, tin 
james; der dur feine Tangjährige Dienfljeit und indbefondere durch fein 
Thaten im Kriege Ah um fein Vaterland ſebt verdient gemacht bat. 

— Einem kürzlich ausgegebenen Ausweife über bie von ben verſcht 


* (Malta, 1. März) Auch bier hat ber Sturm bedeutende Berherr- denen Miniflerien empfangenen und ausgefertigten Dofumente, über im 


sungen angerichtet. \ 
bavon litten, beträgt nit weniger, ald 20,000 Bund Sterling. Die ärgite 
Befäbigung erfuhren die Schife: Albion, Bellerofon, Trafalgar, Medina 
und Medufa, welche fämmtlid völlig außer Stand und Brauchbarkeit gefezt find. 

Is. (Großbritannien) Mn der Südlüfte voa England ſowohl, 
wie an den Küflen von Eſſer und Norjolt in man bemüht, die Telegrafen 
auf den Küflenwagftagionen in gutem, tauglihen Stand zu fezen, und mittels 
derfelben belichige Rommunikazion zwifgen im Kanal Ereugenden königlichen 
Fahrzeugen und bem Sciffsarfenal zu ermögligen. Der Plan gebt dahin, 
einen bequemen Mopport herzuftellen zwiſchen den Schiffswerften von Chatham 
und Woolwich, und dem Hauptquartier zu Whitehall. Zwanzig Jahre find 
verfloſſen, feit diefe Telegrafen in Thätigfeit waren, und es bürfte in biefer 
Zeit wohl mande Ausbefferung nöthig geworden fein, ; 

15. (Englifhe Stimmen.) mei Mögligteiten befäftigen gegen» 
märtig gemaltig bie Köpfe unferer bipohondrifgen Infulaner im Norbweiten 
Europas. Die Möyligkeit einer Invafion, bie, mie jle meinen, einer Wahre 
fpeinlifeit fon fo ähnlich febt, wie ein Ei dem andern, diefe ungethũme 
Möglichkeit grinft wie ber Knecht Mupregt burds Benfter, und wenn ber 
arme John gegen die Thüre flüchten will, tritt ihm ba ber Burmanenfrieg 
wie der fmarze Geführte des 5. Nikolo drohend entgegen. Auch die Jour · 
male, die Burgiahnen ber politiſchen Luftſtrömung, haben bie belichte, be» 
queme Konjekturalpolitit aufgegeben, und rüfen dem Geheimnif der naͤchſten 
Zufunft mit einer gewiſſen Zuverfiht der Ahnung an den Leib, Hören wir 
was eines ber Richhältigeren Blätter über den einen und ben andern Punkt 
zu äußern findet. Der erfle Artitel trägt ben lafonıfh zugefpizten Titel: 
„Es if genug gefprogen — Was ift nun zu bhunde ine Birma, 
welche die Geſchichte gar manchmal aushängen dürfte. Der berühite Artilel 
. „Es iR genng geſprechen über die drohende Gefahr einer Jabaſien, aber iſt auch 
genug geſchehen, um die drohende Geſahr zw verringern? Wir vermögen dieſelde mit 

anz m befeiligen, denn wir Tönen weber unfere Iufelm weiter In den atlantifchen Ozean 

Ginausidirben, noch das Königreich mit Befehigungsmerien rings umgürten. Und dech 
muß geihan werben, mas möglich if; wir follten eine Wiotte vom Dampf: und Ergıl- 
füp.ffen befigem, um ben Kanal zu beherrjchen, wir fellten eine Aärfere Standarae, und 
=> — Mugenblife befizem wir weber eine befehlende Flotte im Kanal, 
noch im Banzen fo viel Binienteuppen, daß wir nur unfere Werften deien, geſchweig · 
denn im Felde eimer feindlichen Macht, wilde heranzicht, tendon zu plündern, Miberr 
Rand Teiften Fönnten, Keines der Regimenier if mit allım Nöthigen verſehen, die Preis 
forps noch wicht vollftändig errichtet. FR Dies etwa ein befriedigender Zuftand der Bor 
bereitung 9 Dre Engländer iſt doch ſonſt dır Mann der That, Frin Schwäger, und deunoch 
wurde in leztet Zeit über mande hoͤch erhebliche Dinge, und die Mütung gegen Giniall 
it eines von dieſen, muhr geredet als Dafür gehambelt ‚werben, Schon war ber Ruf 
zue Dertäeibigung ſcht laut geworben, jo daß ihm au die Regierung vermehmen mußte, 
allein, wie eine Mrie mit vielen Bariazionen, warb dirfer uf von andern politifcgen 
Momenten, von Lord Palmerflen u dgl. füberllungen. Aber Grörterungen And nicht, 
weißen wir mun brbürfen. Wir berürien Gutſchiebeuheit — eg 3 Bir bebürfen 
Vergrößerung der Linie — Militärreferne — Breitorpe — mehr Marine — mehr 
Errjoldaten — mehr Artillerie ; Das brauden wir und müſſen es haben.” 

Der andere Artikel, welder Ah mit bem zweiten Schrefpopang beihäftigt, 
— m nachae Poft ans Indien wird und swelfelechne Nachticht bringen, daß ein 
Burmanenfrieg in gehöriger Form erklärt ſel Das Souvernement in Impien wire ſich 
endlich zum Handeln entichloffen, umb aus ben tüdhligem, geigulten Truppen von Mabras 
eine binreihende Macht anserlefen haben, um bem barbarijcen Feinden wieder «inmal 
eine von jrmen periobifchen Befjionen zu gıben , welde fie immer fo ſchuell zu vert geſſen 
bacu And. Uns war ee längf einleuchtend, baf wir, zu Wolge br# Sefrges vom Stärs 
feren mb Groberer, die Alice Haldinfel werden umter unjer Spepter fügen mällen. 
Die Ausdehnung unterer Hertſchaft mac biefer Kichtung if Broge der Zeit geworben : 
früher oder fpäter muß unfer Stamm jeime Macht in dem fernen Often tragen, wie er 
«6 bisher im Wehen geihan, bie Ach die Außerflen Enden in einem Meliferis berüßten, 
Hören wir bann von einem zweiten Burmanenirieg, fo hören wir nur ven rinem un: 
fteimifligen, aber deshalb mid minder entfdiedenen Dorfchriit der britiſchen Macht und 
a = ſchnell gibt, albt stelmal, und wer im Kriege zur rechten Zeit ſchlaͤgt. ger 
winnt fon ben halben Brieden, wir wollen daher hoffen, dab tie Erpibijion nicht bie 
möchten Movember verfchobrn w rde. Dom Jänner zum Mai ifdie Zahrrsjrit militärie 
ſchen Operagionen offen; Dampjihie erleichtern die Samm'ung und Ueberjuhr von 
Zrupsem trez Wind und Sturm. 

Unfere Shifsmacht wird ıhre alte Energie bewähren, Die Rüflemarmee bat in 
den lejten Jahren weniger geiban, als man von ihre zu ırzarlen gewehnt war, allein 
iht Wehlfprub iR: „pristinae virtulis memor” (ringen! der alten Kraft) und in 
Barmah wird fle ihre alten Lerdeern auffeifcdhım umb vermehren,” 


Der Schaden, welchen die bier liegenden Kriegöfhiffe | Verſonalſtand ber verſchiedenen Regierungt-Bureaus entnehmen mir folaente 


Daten: Im Kriegsminfterium wurden im drei Jahren regifrirt: 48,829, 
44,034 und 68,289 Aufariften und Dokumente. Nachfragen nah Soldaten 
liefen ein: 12,102, 17,005 unb 17,556. Die Beamtenzabl war: 98, 70 
101, — Bei ber Abmiralität: 30,383, 40,980 und 43,421 Dofumente. 585, 
68, 68 Beamte. — Im Beldjeugamt: 38,302, 46,542 und 50,571 Del 
mente. Daſelbſt 48,446, 59,951 und 68,173 Briefe empfangen. Beamtin 
zahl: 35, 39, 39. 


Berfonalnadbridhtemn 
Ernennungen und Cintheilungen. 

Bei dem Kriegsfafın: Kriegszahlmeifter Ehriftion Ragel, von Prag nah Wim; 
Krirgelaffiee Franz Riemlein, zu Verona, und Hofef ug, zu Temesser, 
werden gegemfeitig wermechfelt; Rontrollor Johann Dpip, mw. Zablmeifter, uud 
Dffiziol Anton Jaudiel Eier von Shulheim, mw. Kontroller in Prag. 

As die Stellen der verfiorbenen Hofbuchhaltungs-Ingroffiken: Ichenn Haug und &, 
Gntreß, wurden die Alſeſſiſten diefer Hofbucghaltung; Johann Mapinger 
und Rudolf Holginger, zu Ingrofiälen; dann die zugefheilten Four lere Joh 
DObrift und Biktor & arz, a Meilen befördert. 

Penfionirungen. 
HofsDizebughalter Joſef Leyerer, und, Mepnungsrath Anien Krüppel. 
Orbdensverleihungen. 

Das Eroflremz des f. öſterreichiſchen Leobold ⸗· Ocdens: F.M.L. Graf Wimpffen, 
prev. Dberfommandent der Kriege ⸗Morine. 

Der J. baletiſchen Et. Miharl Derbienfl-DOrden: Major Mlerander Graf Par 
venbeim, Flügel ⸗Arjutant beim 4. MmerRommande, 

Sterbfälle 
Heller, Anton, penf. Obertientenant-Medönungeführer in Gray. 


Augefommen in Wien. 

(Am 18. Mär.) Se. Burchlaucht Here ME, Färſt Thurn und Taril, 
aus Linz (dm. Kaljer). — Sr. Orzelleng Hrer EME. v. Legeditfc, aus Prag (he 
tel Meipel). — Die Mafjors: Bleugmalers, ven EH. Karl Inf, ans Mailand, u. 
Talltlan nm Bizef, vom 10. Gmbarmeriefes,, ans Agram (Rärnikuerfiraße, wilh 
Mann), — Hpim, v. Peigel, vom 8. Yhgerbat., aus Kemolau (Rönig v. Ungam), 
— Die Rittmeifter: v. Mofenfeld, von Graf Mallmoden lihlanen, aus Bra, (Bel 
legarbebof, 1. Stof), uns ». Ginefy, vom 12. Hufarem-Rıgiuet, aus Tyrnau (US 
Karl Hotel). — Die Oberlie.: Za nini, von Winpfien Inf., aus Spalato (keeden 
Habt, gold. Lamm), Bagner, vom 1. Art.+Rrg., ans Graz (Landfirafe, ſchw. Boll 
Ritter v. Sobolemwell, von EH. Karl Ublanen, ans Himbrrg (Wieden, 3 Kronm), 
und Shmwary vom ber Monturslommifion, aus Ofen (Iofeftabt Mr. 319). — Di 
Biruts,: @irarboni, von Geppert Inf., ans Blailand (Brepelbftabt, gold. Lamm), x 
Sigmund, vom 2. HufaremMrg., aus Prag (Hotel Meipel), 

(Am 19. März) Die Hptit,: Degmel, Im Penflonsfland, aus Frelwaldet 
(Soligriesfairen), Ritter v, Puterann, von Eh. Sigmund Inf, aus Zara (Maris 
bili Ar. 26), und Bujanevid, von Thurn und Taris Jaf., ans Debteczin (Beopei 
ſtadt, geld. Brunn), — Die Obrrlie.: Dobromelsfy und Baron Kröll, vom ih 
Inf.» Rrg., aus Raab (Start London), Roubim, von Mallmeden Uhlanen, aus Pr 
gereje (Renngefte, Zeughaus), und Karmaner, von Wellington Juf., aus Budse 
(Beopolbfabt Mr. 706). 

ereift. 


Abe 

(Am 18. März) Oberil v Meelo, von Thurm und Taris Inf,, mach Sjolzel 
— Die Dberflte.: v. @yurits, von Tursjkp Inf., nah Prag, und v. Ebelini 
vom MomanınBanal Grenz leg., nah Raranfedes. — Major Beifih, vom Deutſa 
Banater Bronze rg, nah Lalbach. — Die Hpilt.: v. Dagnem, vom 4, Inf, 
nah Preßburg, und Haertleb, von Kondantin Inf., ma Jofeiftabt. — Rittmeih“ 
». Zorfoß, vom Kaiſer Dragoner, nah Profnig. — Die Lieuis.: Ritter von Pr 
braymomsfny, von Melden Iaf., nah Beth, und PofteL vom 21. Inf.sMeg., ned 
Ghrubim. — Feldſablan Pettef, vom 8. Een Reg, mach Renorn, 

(Am 19. Mir.) Herr GM. Graf Appompi, nah Prag — Kerr ER 
Graf Baar, vom groß. Senerallat, nah Brünn. — Herr EM. Graf Braiba,usd 
Veih. — Die Mojors: Braf Szeczen, im Armrefand, nah Bıüh, von Mmpret 
von Balera Dragoner, nach Brandels, Baron Wimpfien, von Deutfchmeifler Fe. 
nad Mgram, und Baren Weffelenyf, von Hanzover-Qufaren, nah Prag und Ka 
tan. — Die Hptlt.: Mitten von Milbader, von Parma Inf, nah Szegedin, Geil 
Tburm, von Echänhals Jaſ. nah Rrafau, Thrumic, vom 1. Banal Sren in 
nad @lina, Burger, vom Artillerie Jrugs-Berw.+Difie,, nah Diem, und Dölyr 
von Emil Jef. mad Agram. — Die Dberlts. : Reichardt, von Caloz Inf,, nahm 
berg, Graf Balfenhayn, von Hatdegg Kür, nach Mislele, und Dartusla, ee 
Majzucelll Inf., nah Brünn. — Die Lirmts.: Shimanevid, im Penfionsiar 
nad MWeigfirken, von Magifeis, vom Zursjly Inf., nad Bel, Dartmans 
sem 3. Beftungs-Botailon, mach Pet, Ger abel, vom 19, Juf.⸗Neg. nach Mash 
Graf Fefterite, vom 8. HufarenRrg., nad Mels, uns Thaler, vom 4. Ini.ı Mes 
= — — Dberarzt Dr. Wieſer, vom m- öflerr, Befchäl- Departement, nei 

loßhef. 


Herausgeber und verantwortlicher tebafteur I. Hirienfelb, Bitrevafteur Dr. Meynert, Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifehe Intereffen. 
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Grfeint jeden Di: Dennerflag unt Samflag. Abonnementäbetingengen für Wien 
aufs. len Fein ge Siertefjährig 2 20 fr., baltjährig 4 % 20m AM 
ai later o te. . R. 2 i F 


„um 
ränumerajion wirb amgenettemen Im Romptoir bed „Gelbatenfree 


Pinstag, den 23. März 1852, 


monatlih 90 fü. niesteljäßeig 1 #. 80 fr, für die Iufellung in das Haus werben mematlih 6 fr. 2. M. 


welchen Preis bie Abonnenten daa Blatt wöhentlid breimal pertefrri jugefetibet erhalten. 


(Stadt, Wellzeile Re. 774), wohin von amswärtigen Herren die Beträge in franfirten 


. efem eingefenbet werben mollen. hnjerate, perjänliche Mnfichten sertretend, werben zu 5 fr. R M. vie Beritzeile beccchatt, wobei ned bie jehesmalige Gtempelgebühr vom 10 fr. K. Mi. ju berichtigen 


omzıne, — Azonlme Beiträge werben nicht beraffitiget, 








Die Hofkriegsbuchhaltung 


ift in der leiten Zeit fo oft genannt worden, daß wir nicht umhin können, 
bier ein Räheres über dieje fontrollirende Bentralitelle des Armee-Rechnungs⸗ 
wefend anzuführen. 

Zwei und Beftimmung derſelben it: Prüfung aller, von fämmtliden 


* endlich der Militaäͤr ⸗Geſtüte, und des geſammten Befchäl- und Re: 
montirungsmwefens, 

Die Mannigfaltizfeit der Gefdhäfte diefer Hoffuchhaltung, melde eine 
umfaffende Kenneniß des ganzen ımfangreiben Militär-Apminiftragions: 
‚ Spftems erfordern, geben ſchon auf den oberflänlichten Blik zu erfennen, 
jdaß der Dienft ein ſchwieriger, und mit jenem auderer Buchhaltungen in 





F Militärkörpern, Branchen, ärariihen Eiabliſſements und militärifhen Jaſti- keiner Hinficht zu vergleichen iſt. Eins der ſchwierigſten, und in KRüffitt 


tuten gelegten Rechnungen, Verbuchung aller Empfänge und Ausgaben im auf Geichäfte-Bolumen bedeutendften Departements, if das ebenerwähnte 

Berlchung auf den Militär-Dotazions-Fond und die dem Militär. Herar zur dritte Zenfurd- Dipartement, das alljährlich neben der großen Anzahl der 
erviefenen Gefälle, Führung der Armee-Brunbbücder und Armee -Standes |demfelben zugewieſenen Redinungen, über 2000 Fonzeptive Musarbeitungen 
videnthaltung, Verfaſſung der ganzjährigen Haupt-Rechnungs-Abichlüffe, | abzufertigen hat. 


der Präliminarien, Erforderaiß-Aufiäze, Bilanzen und ftatiftijdhen Nachwei ⸗ 
fungen für die Minifierien; dann in fongeptiver Hinficht, die Beurtheilung 
fänmtliher Bafıtrunges und Nachſichts Geſuche, Begutachtung aller Kon« 
traft6-Verhandlungen bei Lieferungen für die Armee und bei Vervachtungen 


| Die Hoffriegebuchhaltung verkehrt nur mit dem SKeiegsminiflerium und 
den Hofttellen im Korrefpondenzwege direft; mit den Truppenkötpern und 
Branchen jedoch durch die Lardes-Militär-RKommanden. 

Die von Zeit zu Zeit erfließenden neuen Milltde-Adminiſtraztone- 


ärariicher Gefälle, Austragung der Rechnungs Progeffe, Wusfertigung der |Normalien werden ber Hoffeiegebuchbaltung fo wie bie übrigen fpeziellen 
Dienſteobeſchrelbungen, ber Rechnungs ⸗Richtigkeits ⸗Jeugniſſe und Final»Ber- jund für befondere Bälle geltenden Verorenungen von Seite des Sriege- 
pflegs-Mbrehnungen für geforbene Militär-Individuen, und gutächtlide Minifteriums durch Mittheilung der Driginal-Konzeptsftüfe, und feit Des 
Yeuferungen über alle auf die Gebühren, die ärariichen Gefälle und die |zumber 1850 durch das Armee Verordnungsblatt im Dienftwege befannt ge» 
Rehnungslegung des k. F. Heetes Bezug nehmende Gegenſtände. eben. , 

Diefed großen Geſchaͤftslreiſes wegen iſt die Hofkriegsbuchhaltung in Ja Disziplingr- und Perſonal-Angelegenh iten int die Hofkriegsbuch⸗ 
ſieben Departements eingethellt, welchen nachſtehende Geſchäfte zugewleſen haltung wie alle übrigen Hof - und Länverbuhhaltungen dem k. f. Gene ⸗ 
find: j talRehnungs-Direftorium untergeorbnet, welches alle Stellen, bis zum 

A. Dem allgemeinen Hauptbuhs- oder Militärfaffen- |Redhnunge-KRathe befest; rülfichtlich der Vire-Hofbuchhaltet jedoch die Befe- 
Departement: Prüfung und Berbudung der Militärfonts-Jonenale | zunge-Borfbläge Seiner Majerät dem Kaifer zur Gruennung vorlegt. 
ſaͤmmtlicher Kriege» und Feld ⸗Operazionokaſſen, des Penfiond- und Inva- Die Anzahl der Mängels-Bemerkungen, tie den Regimentern aljähr- 
livenfondee, des Berpflege- und Beitenfondes, der Depofiten-Aominifiragien, lich Hinausgegeben werden, beträgt durchſchnitillch 20.000 KRoniepisftüfk, 
und ber Marine; Führung der Grumbbücher und Abrebnung für die ge» |und die berichilichen Ausarbeitungen betragen bei 18,000 Nummern, Im 
fammte Generalirät, das Feldfriegs-Kommiffariat, die feldärztliche Branche, | anzen werden jährlid von dem Erpedite dieſer Hofbuchhaltung, welches 
die Geiftlichkeit und das Feldkricgskanzlei · Perſonale; endlich Prüfung der durch Praktikanten, fnvalite Beamte und in neuefter Zeit durch Diurniften 
Reife-Rebnungen. beſejt if, 380,000 bis 400,000 Bögen mundirt und Follazionirt, 

B, Dem Kommiffariats- Departement: Prüfung der Stan- Den Perfonalftand diefer Hofbuchhaltung bilden: 1 erfier dirigi— 
ded» und Gebũhrs · Alten der fämmtlihen Truppen mit Einfhluß der Ertra- render Hoffriegsbuchhalter, I weiter Hoffriegsbudhal« 
Korps. Die diefem Departement einverleibten drei Grundbuchs-Abtheiluns Iter, 7 Hoffriegs-Bize-Buchalter oder Borftcher der einieln n 
gen führen dad Armee-Grundbuch über Die Dienenden vom Oberſten bis | Departements, welchen lezteren bioweilen ſuperrevidirende Rechnungsrätbe 
zum Privatdiener abwärts, und prüfen die Rechnungen über die mit aus» ad latus beigegeben werden, 56 Rehnungsrätbe, 1 Erpeditt- und 
wärtiger Gebühr fommandirte und abfente Maunſchaft fämmtliher Linien» |Regiftr aturs-Direftor, 1 Protofolld-Direltor, 152 Rech— 
Truppen. nung6-Dffigiale (in vier Gehaltsftaffen) , 105 Ingroffiften (in 

C. Dem Monturd- Departement: Prüfung fämmtlicher Mon-⸗ !zwei Gehaltsfiafien) und 80 Afzgeffiften (ebenfalls in ame Gehaltöflaf- 
turd. und Mrmaturs-Rechnungen der Regimenter und Korps, dann ber|jen), dann 45 unbefoldete Praftifanten, und eine unbefimmte Anzahl 
Monturs:D:konomie-Haupt-Rommiffton, in Rüfidt auf Geld und Mater! Fouriere, melde zu k. k. wicklichen Staateb.amten vorrüfen, und vors 





rial-®ebabrung, 

D. Dem Verpflegs»Devartement: Prüfung ſämmtlicher Bir 
pflege-Mayasint« und Berten-Nehnungen, dann Inkontrirung und Ber» 
fhreibung der Naturalien für die gange Armee. 


E. Dem erfien Zenfurd-Departement: Prüfung ber Rede | 


nungen fümmtlichee Garnılons- und Feldſpitaͤler, der Milltaͤr⸗Medikamen · 
ten-Regie, der fämmtliden militärlichen Bildunge- und Erziehungs» dann 
Strafe Maftatten, ded Artillerie Zeugoweſens, der Feldfriegsfanzleien, und der 
gefammten f. k. Kriegsmarine in Beziehung auf Dotazion, Stand, Gebüh— 
sen, Anfhaffung und Bermwenbung der Materialien. 


‚läufig im Stande des Wiener Trantportsfammelhaufes geführt w.rden. 
Die jeweiligen erften Dirigirenden dieſer Hofbuhbaltung waren Res 
 gterungeräihe ; feit dem Jahre 1783 bis nun befanden ſich darunter aber 
‚auch Brei Hoftaͤche. 

Seit dem Jahre 1802 — alſo feit einem Zeitraume von 50 Jahren 
I hatte dieſe Hofbuchhaltung 10 Dirigirende, Diefe waren: 1802 Matthäus 
Ritter von Rüftel; 1806, Dominit Straffer ınd Wenyel Hru fd: 
fa; 1811, Martin Eberth; 1818, Ludwig von Bargehn; 1823, Mi« 
chael Breibere von Neufädter; 1828, Jofef Mark (fpäter Hofrath 
sund Referent im k. k. Hoffelegeratie); 1830, Ludwig Sonntag, und 





F. Dem weiten Zenfurs-Departement: Prüfung aller! 1841 bis nun, Sofef Freibere Parascovite-Gaſſer, E. k. wirklidyer 
Bau Anträge und Boranfchläge für Fortififatorifche Arbriten und Baulickeis | de (vormals Hoffommiffionsramp und Referent tes f, F. General» 
ten an ärarifh-militärifchen Gebaͤuden und Kommunifazionen; endlich Prũ- Rechnunge-Direltoriums). 
fung der Zinsredhnungen. h 
G. Dem dritten Zenfurs- Departement, das feinem Um- 
fange nad) eine Buchhaltung für fih bildet: Prüfung ſammtli her Rechnungen | 
der ganzen Mititärgrenge, d. h. der Weldftandes-, Verpflege- und fonftigen | 





Armee - Äourier, 
* (Wien) Mrmeebefehl Nr. 16. „Die Truppen des nad 


Dazu gehörigen Rechnungen, der Proventen«, Bermögene- und Bildungs« 
fonds» und der Depofiten-Fournalen; der ganzjährigen Berwaltungs-Redy 
nungen der einzelnen GrenjRegimenter und der Militär-Grenz,Rommuni- 


Nord⸗Deutſchland deradhirt gemeienen vierten Korps haben durch ſttenge 
Piht-Erfülung im Dienfle, dur muſterhafte Dronunz un Munaszutt 
ſich allerorts die ihnen gebührende Achtung erworben, ſich jo wie Ich es 


erwartet, an Geift und Haltung als würbiger Theil Meiner braven Armee 
ezeigt. * 

* "6 drüfe biermit vor Allem dem Armee-Korpd-Kommandanten, dann 
den Generals, Stabs- und Dberoffigiers, fo wie dem ganzen Armeelorps 
Meine volle Zufriedenheit aus und verfehe Mid, daß die Abtheilungen 
desfelben im ihrer nunmehrigen Befimmung mit gleicher Hingebung und 
Ausdauer ihren Dienfesverrihtungen und der eigenen Ausbildung obliegen 
mwerden.« Wien am 19. Wärz 1852. 

Franz; Zofefm.p. 

— Antnüpfend an biefen A. H. Urmeebefehl, vernehmen wir, daß Sr. 
Grjelleng ber Herr Korpo-Kommandant F. M 2. von Legedich das 
Grofifreug bed Orbend ber eıfernen Krone erhalten habe. 

— Am 21. d. M find eine ernenerte Bethellung von Kleidungtflüfen 
und Wäfhe an verftümmelte Krieger burh Hrn 5. A. Danninger 
Rott, dem Se. #. f. Apoftoliihe Mafehät, nebenhei bemerkt, unterm 7. b. M 
für fein ausgezeichnetes Wirken zum Wohle verflümmelter und fonft dienft- 
untauglier Krieger das golvene Verdienfifreug zu verleihen gerubten. 

* (Bien) ie wir erfahren, fo haben Ge. f.E Aboſtoliſche Majerät 
unterm 8. b. M. dem zu Orbenburg ins Leben gerufenen Berein zur @rün- 
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Inbividmumd dleſes Schiffes leider ſchon wine ſolche Beflätigung des Unglüfsfalles, das 
fh faum eln Zmwelfel darüber ausfprechrm lafen dürfte. Ms am 4. b. M, tie Dambfr 
fchiffe Lucia, Bulfan, Mariauna und Seemove aus Malamoeco im Geſolge det Dame 
pfers Bolta ausliefen, war das Wetter frinesweg® fo arg, um eimen ſolchen Ungläfsjall 
abmen zw Fönnem, und erſt fpäter als ber Dampfer „Beemöse“ dem immer anwachſenden 
Binde und dir Alrigenden Ger nicht mehr zu wiberftehen ſchlen, wurbe dieſem Dampfer 
das Signal zw freiem Mando.r und zur Müffehr erißeil. Obſchon der Dampier „Mar 
Irianna,” welder mit dem Dampfer „Bullan“ gleiche Kraft Halte, micht als gefährbetans 
genommen werben konnte, ſo hatte doc berfelbe gleich der „Seemöne" als das Schiff 
nabızu 8 bis 10 Seemellen D. N, D. des Hafendbammed yon Malamorco war, eine 
andere Richtung angenemmen und es beflätigt fein weiteres Manönres de Asſicht, mit 
der „Wermöve” gleichen Schritt zu halten, Als diedet leſtere Dampier fiart vom Merre 
befpädigt endlich durch eim geichifted Manöver feine Rüffche mach Benebig bewerfilels 
ligte, bemerkte Feegatten · Lieutenant Koben, daß die „Marianna* gleichfalls gu wenden 
verfuchte, was ihr inbeß nicht zu gelingen fchlem, wahrſcheinlich wril man weglüflider 
Weiſe nicht die Segel gebtauchte, welche unter folgen Umfänden angewentet werben 
follen. Gine dringende Gefaht fan aber felb® im biefem Mugenblilr nicht angenommen 





„| merben, weil zweifelschne Nochſchüſſe würden gelöll worden fein. Bel eintretender Pins 


Ürenig war wie matürlic wichts mehr wihrzunchmen, aud es läßt ſich nur annehmen, 
daß bie „Marianna” bei wisderholtem Berfuche zu wenden, durch eine Gturjwelle über: 
ſchüttet worden fel, welcht bri wahrſchetulich offenen Lufen den vorberen und Mafchinen« 
Raum füllte und dem Schiffe eine Richtung nad abmärts gegeben hatte. Sollten bie 
Boote, welche am der Küſte von Rovemma aufgefunden wurben, mwirllih der „Marianna” 


dung einer Erziebungdanftalt verwaifter DO ffigierstöcter [angehört haben, fo wäre bies für die ausgejprodhene Anficht in fo ferne ein tramriger 


die allergnäblghe Santzlon zu 
Statuten biefer eben fo nüzlihen ald humanen Stiftung von dem bezügliden 
Komitö ber Deffentlichkelt übergeben werben. 
* Ge. £. k. Apoſtoliſche Majeftät Haben bezüglich ber gegenwärtig noch 
bei den Iruppenförpern vorhandenen F. f. Kabeten Allerhöchſt zu befehlen 
gerubt, daß bei ben Megimentern bie Gharge der f. f. Kabeten aus dem 
* tompleten Stande ausgefhieben und bie gegenwärtig no vorhandenen F. k. 
Kadeten als überzählig geführt; daß diefe vorhandenen Ef. Kadeten bezüglich 
ihres Traktaments und der Beförberung au fortan im Sinne ber beſtehenden 
Vorfhriften behandelt, und baf bei jenen Megimentern, wo entmeber gar 
feine, oder Jur ‚Beförderung nicht geeignete k. k. Kabeten vorhanden ſind, die 
in die k. k. Kabdeten-Tour fallenden Unterlieutenantäftellen 2. Klafie — bis 
zum Erſcheinen eines neuen Regulativa — jedesmal dem Allerhöchſten Armee 
Dber-Rommando beſonders angereigt werben follen, weil ed in ber Aller 
höchſten Abſicht legt, diefe Stellen durch Gintbeilung von gut befhriebenen 
und zur Beförberung ſich eignenden f. k. Kadeten anderer Megimenter zu 
befegen. 
; * Zur Anfertigung eines Leihenwagen für die fubalterne Mann- 


ertheilen geruht und werben demnähfl bie Beweis, als die Zeit noch erübrigt haben müßte, biefelden anszufegen um eine, wenn 


auch faum amjuboffende Mettung zu brierriftelligen. Bewiß if es, das basfelbe Dampir 
boot unter eben fo ſchwlerlgen Berhältniffen unter dem Kommando des gegenwärtigen 
| KorveitensRapitäns, Brafen Gabil, mit Hilfe der Segel foldhen Ummeltern felbit bei ber 
Identenderee Ser zu widerfichen im Etande gemefen if. Es muß alfo ein unglüklich 
ausgeführtese Manöver und Die Außerachtlaſſung von ſolchen Borfihtsmaßtegeln, wie Re 
in ähnlichen Fällen angewendet werben fellen, den Untergang bes Dampfers „Marianna* 
veranlafit mad rin Ungläf herbeigeführt Haben, Das mit Hinblif anf dem Verluſt bes 
Schiffte und je vieler Menihen tief bebamert werden muß.“ 

(Folgen nun die Geſuche an Die Allerhöchte Gaade in Beziehung auf bie Wamis 
lien ber Berungläften*) x. x. fırner ein Auswels des anf ber „Marianna” eingefhifr 
‘ten Stabes und die ſummatiſche Angabe der Mannjhaft mit der Bemerfuag, baß übers 
bies ber MarineMbminitrazlonsbeamte Jüngling, deſſen Fran unb wie «6 ſchelat, auch 
eine Ireundin ber Leiteren als Paſſaglere Ah am Borb befunden Haben. 

Dem Gtandesausweis zu Folze befandın fih an Berd der „Marianna*: 

Dom Stade: FrrgattemKapitän Morig Wohlgemuth, Schiffsfähnrich Joſef 
Sernüp, Fregattenfähneih Julius Baron Kübel, Kadeten: Georg Wahrmuth, 
Auguſt Wilicis, Jeſti Toſo, Uaterargt Karl Pelilan, Rehmungsführee Emil 
Anezevich, Maſchiniden: Kıliop Zeller, Jehann Ruper. 

Mannihaft: 38 Matrofen vom Piloten abwärts, 4 Artilleriften, 8 Infanteriften, 
3 Brofeffioniften, 3 Brivatbiener, Im Ganıen 66 Perfonen ) 

— Die lepte telegrafiiche Depeche vom Weneral ber Kavallerie von Got leweli an 


' 





ſchaft des hleſigen MilmärsInvalidendaufes ſind von Sr. Maleſtät demKaifer | Se, Erjelienz dem 9. M. 8. und erflen General:Arjutanten Er. Majehät des Raifers, 
Ferdinand, und Ihrer Majefät der Kaiferin Maria Unna, dem Herrn Hauſes⸗ Grafen von — zu Bu: un wir Men Be —— 20. sad * 
über die an der Bomändung a Marfra am Meecesdrande aufgefundenen Schiffäbruds 

—— een ne a I. avs Vree allergnãͤdioß Auüfe @rwißbeit zu erlangen, Habe ih ben Plajgaupimann Galm vom Chiog ia dahin 
aus f} e erwitt irt, wer jo ehem mit einem Schiffe voll dieſet Beuchflühe Hier ankam, welche bie 
Die „Neue Wiener Mufl- Zeitung“ hatte in einem gut geſchrie bentn | Wertmelfter des hirgen Mrjenals einftimmig als von der „Marianna“ hercührend ers 

Artikel aufmerkfam gemaht, bag ed in unferem Staate zu einem höberen Fannten. Musden zertchmmerten großen Holjihellen läßt ſich nit Gewißheit folgern, daß dies 
Auffchwunge der in einzelnen fo ausgezeichneten öferreihifhen Mili, |fer Ariegedampfer mit datch den Sturm zu Grunde gegangen if, fonderm vielleicht 
tärmujif nur an Berbreisung guter Milttärmuſikwerke fehlt. Die thätige durch Unvorichtigfeit Bewer fing, uad dur das Jerfpringen bes Keffeld oder Grploflen 
Nuilkalienbandlung F. Glögal in Wien hat nun du die Unternehmung |“ Pulverfammer in bie Luft flog, denn die Helztrümmet And vom Pulver geſchwaͤrzt 


" f n 1 t. 
der Heraußgabe eined eigenen Militärmufit Albums dafür Gorge ger "" — der Sizung des Gemeinderathes vom 5. d. brachte ber 


tragen. Der Blan liegt und vor, und wir fönnen basjelbe als fehr erfreu Hert Bürgermeifter Dr. Ritter von Seiller Folgendes zur Kenntnif der Ber- 
lich allen loͤblichen Truppen- Kommandanten beflens empfehlen, da man bei zummlung: Auf bie Gr. Grzellenz den Herrn Feldmarſchall @rafen v. Ra» 
den befannten Kunfleifer ber genannten BVerlagsbandbluag nur @uted erwarten degfy gemadte Wazeige, daß durch ben bekannt gegebenen Grtray der Rote 


darf. Hiebel iſt nicht zu verfennen der moralifhe Werth, der Diefer Untere yerie der fünf Insalidenfonde 40 neue Stiftwläze zu befejen find, ift von Br. 


nehmung au Grunde Tiegt; denn es werben viele bis jest unbekannt geblie⸗ Grzellenz machhehendes Schrelben an den Gemeinderath eingelangt, welches, 
bene ſchöne Talente in den Militärmurlfbanden augeelfert werden, Kompoſi in der Uieberzeugung, daß Die darin ausgebrüfte Anerkennung des bodnerehre 


zionen zu liefern, und fo ein Tobendwertber Welteifer unter den talentirs ten Heldengreifed ber Bevölterung Wiens, durd deren befonders lebhafte 
ten Kapellmeiſtern entſtehen. Das Album, beſtehend aus Quserturen, belleb ⸗ Toelinahme der Madetzty ⸗Juvalldenfond einen fo namhaften Ertrag abwirft, 
ten Piecen aus Opern, Märſchen, Tänzſen, Volkas ꝛc., ſowohl für tůiliſche dah nun 404 Gtiftpläze dotrt werden fünnen, vom hoben Intereffe fein 
Muſit, Blech und andere Harmonie eingerichtet, wird in 24 Lieferungen dürfte, mit feinem ganiea Jabalte mitgetbeilt wird Derjelbe lautet : 
eriheinen, worin mindeflend 2 Ouverturen, 6 Opernftüfe, 6 Mirjhr, 6 Pol« „Eon ver längerer Zeit, ald ſich rin mambater Grirag aus dem Leltitiesiintere 
fa, 3 Duadrille, 3 Walzer und einige diverfe Stäfe 48 Bogen größted No“ nehmen des Romitös für die fünf Invalidenfende, für den meinen Namen führenden vor 
ienformat 386 Seiten in gebruften Partituren enthalten jein werden. Im Dr - ich —— er eurer berenge re ang . 
Subſkripzlonswege iſt dieſes Werk um ben böchſt billigen Preis von 20 fl, mare der, man ben @ratuten zun zu berüffüchtigennen Inpalıden eräbrigten, tor = 
". M. abgelaffen, wogegen es nach beendeter Subflripzion nur im Ladenpreis re rg re - —— ge a a ke 
von 40 f. K. M. zu haben fein wird. werden fommten, aus dieſen Grunden habe ich mich, wie gefagt, an ſämmtlicht Invaliben=- 
— lieber den Kriegedampfer „Marianma" entnehmen wir einen Häufer der Monarchie gewendet und von biefen die Fingaben über fümmtliche, in ihren 
Berite Seiner Erzellenz; des pros. Oberfommandanten der Marine F. M. 2. | Stand gehörigen PatentaleInvaliden dleſer Kategorie abverlangt. Da in dem Laufe ber 
Grafen Wimpffen an das A. H. Armee-Oberlommando, bdo. Irieft am 


17. d. M. Bolgendes: 1} Müfüchtlich Defer Gefucht find folgende telegrafüfche Depefchen veröffentlicht worben : 
„Nah einer Mitiheilung Gr. Brzellen; des Huren Generalen ber Kavallerie von | Auf Allerhöchſten Befehl von Seiner Erzelleng dem Herrn eriien Generals 
Borzfomelg und eimer gleichzeitigen der ZentralrGerbehörde ind am 14. d. M. an eine Mpjutanien Greiner Majrftät an Seine Brjelieng den Hettu Marine-Dbrrlommanz 
der Mündungen des Po, „Telle” gemannt , eim Feines Bretten wahrfihrinlih einer banten F. M.k. Grafen Wimpffen in Tri. Win am 18. März; 185% 
Schachtel angehörig, mit der Auſſchrift „Rapitän Wohlgemuth“ und gefern ein Vaguet Ich bim befchligt, Ent Grzellenz zu erinchen, ber Bram bes Aregatten- Ras 
Beleke mit der Auſſchrift „A J. Militörarzt Pelifan," welcher eben am Bord dieſes vitaͤns Wohlgemutb perjdnlih die Zuſichetruag geben zu mollen, dab Seine f. k. 
Dampfers eingefhifft war, dann rin Ramonenmwifcher und mehrere Schifsttämmer, wel Aboſtoliſche Majehät jür ihre Zukunft forgen wird, wenn ſich das befürdiete Un— 
de als zu einem P. FE. Rriegeichiffe gehörig erfannt wurden, — aufgefunden worden, — glaf beflätigen follte. 
Anbererjeits jellen bei Rovenna nad ber Ausfage bes aus Aulena angılommenen Ployb: | ine zrwrite am ben 8. M. 2, Grafen Wimpffen In Teleſt gerichtete teler 
Dampiers ein Meines Boot und eine Darle aufgefunden worden fein, welche einem Reirger | grafifche Debeſche lamtet : 
farlffe angehört Haben büriten, Ich erwarte vom Kommandanten dir Goclette Sphint Seine Majrftät gewärtigen eim Namensverzeichnig ſaͤmmillcher auf ber 
in Untons die weiteren Aufflärungen. Jude if die Auffindung jener Grgenflände an | „Marianna“ gewefenen Individuen mit Bezeichnung dee ledlgen oder verheiraibes 
det Buntes Maiftra und die gänzlie Abweſenheit jenftiger Nachrichten irgend eines ten Standes umd bei Iegteren ber Aujehl ber Kinder. 
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Ygten Dahre alte mittelofen und ermerbsunfähigen Invaliben überhaupt aus den Belbjüs 
gem der Jahre 1848 und 1849 in Me Patentalverforgung der Iuralidenhäufer aufgenoms 
ınen nd, fo Bieten die erwähnten Bingaben berfelben fortan den beflen Muhalt, um bi 
Berleibang ber Stiftuläge mach dem Sinue ber Statuten vorzugehen. Denn glei nad 
brm Sinne der Zufhrlft des wohllobl. Gemelnderathte vom 20. Sept. 1850 bie Der | 
theilnag der Imvaliden der Miener Breimoilligen-Bataillone fhon als geichlefien zu ber; 
tradgten gewefen wäre, und wie der wohlöhlihe Gemeinderalhh aus meiner Zuſchtiſt vom 
13. Mpell v. 9. DBröf. Ar. 2745 und 299%MS. ih erinnern wird, das Gleiche mit den 
Ruyaliien des Regiments God» und Deutfchmelfter Ar & der Fall zu jein ſchien, fe 
babe ich doch nad; genamer Prüfung der durch bie Zuvaliderhönfer zu Wien und P 
vergrleten Dofumente mod jahiteiche beißeilungsfählge Invaliden der bezrihnrten Teupe | 
pen aden und glaube im Weile ter Gtatuten zu Sanbeln, wenn ich die Mürbigften | 
nad Berürftigften derfelbem auch jet noch allein berüffüchtige, bevor Invuliben Eee! 
Regimenter zur Betheilung gelangen, Mus zmelen Bergeichniffen wirb der wehll oͤbliche 
Grmeinberath eriehen, welchen Iuvaliden ich die men geſchaffenen 40 Stiftrläge zuerlannt 
habe mab Ich bin geimif, es werde die Ueberztugung, daß nunmehr fein mittellefer in den 
Felbzügen der Iahre 1848 und 1849 Dr Werwunbung vor bem Felude invalid gewer« 
dener Soldat der Wiener Freiwilligen-Bataillene jewohl, als auch des Regiments Hd: 
uud Denifehmeilter Infanterie eriffirt, der nicht im Ohrmufie einer Stiftung des meinen 
Mamen führenden eder eines ber anderen Invalibenſonde ſtehe, dem —— 
yerathe der ſchoͤnſte Lohn für das mit wahrer Baterlandeliche unternommene und von dem 
Gorlinn mnferer Mitbürger fo glänzend geförderte Wert der Wehlthätiglelt fein, mir 
es mie zur größten Derußigung gerelt, am Abende meines Lebens mo diefe braven 
Kriger fo nahaltig unterügt uud ım der menfehenfreunblihen Bürforge für dieſtlben 
— die Rachweiun zur Aneiferung augeregt gm fehen. Eo leben dermal in der Berſor⸗ 
gung der Imvalidrehäufer zu Wien, Prag und Veltau wohl mod mauncht Insaliden der 
wieberholt bejrichneten Truppen, welche die Bedingungen det Bethrilung aus dem meis 
nen Namen führenden Invalivenionde erfüllen, jerod Fin Verwundeter und Frin Blin 
der miche, der wicht fehen im Beflge derſelben Mände und nur Giagelne, bie ine beſou · 
dire Berhläctigung deohalb verbienen, weil fie ihre Gebecchen oſſenbar durch die Fati ⸗ 
guen ber deld zůge Ach zugege gen. Ich beabſtchtige demnach nah Gefchöpfung det zulegt 
Drpeichneten Inbioihuen 5 die im meiner Zufcgrift vom 18. Juni 1880 Präj. Me. 
11,71WN5 bezeicäneten Trappeuförpee überzugeben, inbem ich wirderum ben am Eins 
gange meines heutigen motioirten Borzamg beobachten und bie Bingaben der Impaliden: 
bänfer meinen Wahlen zu runde legen werte. Ich rrachle dirfed Berfahren, fowoht 





Korbont-Kommando in Mailand und Como entwifelt die erſpießlichſte Thä- 
tigkeit; au mwurbe für die Mannfhaft Sorge getragen, um diefelbe im Win- 
ter mit Wahmänteln, Baralen sc. zu verfehen, mobel die betreffenden politi⸗ 
ſchen Behörden, namentlih die Finanz Präfettur und die Staatdbuhhaltung 
threrjeits das Möglichfle aufboten, um aus dem Kameralfonde bas Erforbırs 
liche aufs Sqhleunigſte herbeizuſchaffen. — Gegen Ende April erwartet 
man in Monza die rufſiſchta Großfürken, zu deren Empfang bie kalſ. königl. 
Billa vorbereitet wird, Man hofft, daß auch Seine Majeftät geruhen werben, 
bei diefer Veranlaffung die Lombardie mit einem A. H. Beſucht zu beehren. 

* Aus Mailand erhalten wir folgende infendung, die wir unferen 
verehrien Leſern nicht vorenthalten fünnen ; 

„Nell’ onomastico di $. E. il Feld Maresciallo Conte Giuseppe Radeizky 
Governatore Civile e Militare del Regno Lombardo-Veneto, 
‘Sonettao, 

Oggi 1’ alla fiammeggia e il Cicl rischiara 
Che il Tuo nome, Radetzky invilto, adduce : 
$i rinnovi freqguente alba si cara, 
O non mal vinlo & non mai slanoo Duck: 
La Fama al Monido da gran tempo impara 
Che il Tuo senno o il Tuo brando in un nıluce; 
A Lipsia od a Cusloza el a Novara 
La ognor certa Vittorla ti conduce. 
Ör del Tuo nome alla fornala festa 
Cosi parla Tlialia, e a’ deiti suoi 
L’osultanza nei pelti si ridesta. 
L+ risponde d’Europa ogui contrada J 
Che deva a Te, maggior di tanti Eroi 
La paoc, acquisto di Tua forte spada. 
Milano, 19, Marzo 1552. iu atlestato di ammirazio 
Conte Ambrogio Gaspari. 
— (Breußen) Yu Folge ber in dem leiten Jahren bei dem Heer⸗ 


mit dem Gehe des Gtifibeleies, a'6 and mit der Muslegung des $ 3 beöfeibem im der | mefen gemachten Erfahrungen wird gegenwärtig im Kriegöminifterium 


oft zitixten Zuſchrift des wohllöblichen Gemelnderathes vom 20, September 1850 um 
io mihe werträglich, old unter ben Javaliden ber legibegrichneten Truppen fo mandır 


braye, zum Rrüppel geſchoſſene Rrieger birfer Wohlihat fonſ ſchwerlich jemals theilhafe | 


tig werden würde, überdies aber auch, wie ſchon eben augedeutat, ungeachtet wieberhelter 
Aufforderangen feit langer Zelt ſchen Feine Anmelbungen dir bisher allein betheiltin 


ein neuer Plan für Bälle einer motbwendigen rufen Mobilmahung 
bes Heeres audgearbeitet. Natürlih werbe biefer Plan aber in allen 
Beziehungen geheim gehalten. Es fei bereitö in dem betreffenden Kommif- 
Nondberiht darauf bingebeutet, bag nad ber Erklärung bes Regierungsfommif» 


Klofen mehr erfolgten umd biefelben mithin bereite früher ala erſchöpft betrachtet were | farlus ber Erwartung ber zweiten Kammer, es möge dem Staatéhaudhaltaetat 


vum fonmten. Ich beanftzage die Inpalibenbäufer zu Wien und Prag unter Binem, ſich eine 


wegen Früffgmahung der Unterküjung für bie im ben zwel Berpeichniflen erfihtlschen 
Fabividwen ungefäumt mit dem mohllöblicen Gemeinderathe in das Binvernchmen zu 
fegen umd ergeeife bie Gelegeaheit demfelben bie oft wieberhelten Berficherungen meiner 
Hoßadtung zu erursern. Verona, am 22. Febtuat 185%, Radepfy, 9. 

* An Zrief fanden biefer Tage nah Dem „R. Bi. a. G.« im 


Ueberfiht ber Mehrkoſten beigefügt werben, melde das Heer für ben 
Fall einer Mobilmahung in feinen einzelnen Abthellungen erfordere, grunds 
ſaͤſlich wegen ber nöthigen Geheimhaltung nit habe genügt werben fönnen. 


‚m. p.*1&0 menigftens verſichert bie „Schleiiiche Bea. ! 


° Im bänifhen Heere murbe dir Kopfbedekung bei jeder 


Sizungefaale des Llohd die Berathungen einer gemifhten Rommilfion über) Waffengattung egal eing.führt ; fo führt die Infanterier@zafos mit Ponpon, 


den Bauer'ſchen Tauchapparat ſtatt. 
Bruck, drei techniſche Marine⸗Referenten und andere Herren wohnten derſelben 


FJ. M. %. Baron Cordon, Baron von aͤhnlich den Huſaren ⸗-Müzen. 


* (Damburg) Wolbegründete Klagen werden über den verhältniß- 


bei, mad ſprachen ih, wie wir vernehmen, günfig über die Erfindung und mäßig ſeht ſchwachen Stat der Hamburger Truppen von einem borti« 
deren Imelmäßigkeit aus, Nachmittag produgirte Herr Dauer nochmals feinen gen Offtzier in ber „Wehr-Btg.* geführt, deren ſeche Kompagnien momentan, 
‘Apparat vor einigen Herren im neuen Lazareth. Das Modell hat die Größe) 1 Major, 1 Adlutanten, 3 Hauptleute und 15 Lieutenants, bie beiden Mer 
und Geflalt eines Seehundes — ein innerer Mechanismus, der mittelft eines |ferse-Rompagnien aber nur Hauptleute und weder Interoffigiere noch Solbaten 
Schlüſſels in Bewegung geſezt und dirigirt wird, hemirft und feitet alle ver⸗ im Stande führen, fo daß für 8 vollfländige Kompagnien in 2 Bataillone 
fiedenartigen Operazionen des hermetifh verſchloſſenen Apparats — welches formitt, 1 Megiments-, 1 Bataillons-Kommandanten mit ihren Abjutanten, 
je nah dem Belieben des Merfmeiflers balb füpnell, bald langſam in bie 3 Hauptlente, 15 bis 17 Lirutenants, 2 Feldwebel und hei 40 Unteroffizier 
Zıfe hinabgeht oder wieder auftaucht — halb Korizontal, bald ſchlef unter |ju ergänzen nötbig wären. „Dar Beftreitung des enormen Gatniſonddienftes 
dem MWafler oder an ber Oberfläche vor - oder rükwärts gebt u. f. w. Wahr» gehören,“ heißt es weiter, „minbeftend breimal jo viel Truppen, als dafür zu 
li ein bemwunderungdwürbiges medanifdes Meifterwerk! Herr Bauer ift ein Gebote flchen; denn abgefehen von Der Uamöqlichteit einer grünbliden mili- 
natürliches Talent, ein ſchlichter funger Mann von einigen zwanzig Iahren, täriſchen Ausbildung der Trupoe, bleibt gegenwärtig bei ber Zerfplitterung 
und war früßer Unterofflzier in ber bairifhen Nrmer, — Der Bau eined ‚von 2%, Kompagnien auf 19 Wachen auf einer beinahe 4 Stunden ausge 
großen eifernen Tauherfhifs, welches ſechs Menſchen ſaſſen und gegen acht dehnten Enceinte den Behörden bei Tumulten u. dal, feine wittſame Macht, 
Stunden unter dem Woſſer in bebeutender Tiefe jich aufhalten fünute, fell ihre Maßregeln durchzuführen, in Händen, Jene Wachen find fo unpeilsoll 
50,000 fl. K. M. koſten. Cine bedeutende Auslagr, aber nicht zu hoch in auselnander geftellt, daß bei ſolchen Borfällen ein gegenfeitiges Unterſtüzen 
Anbelrtacht ber Dienfte, Die ein ſolches Schiff leiten könnte, derſelben, ja ſelbſt zwiſchen dea meiſten eine Rommunikazion nit möglich 
FF (Mailand) Seine Erzellenz der Here Zlvll und Militär«@es IR. Bedenkt man unter Anderm, welche Freiheit die Preije genieht, wie oft 
neral⸗Gouverneur Feldmarſchall Graf von Radehly ſind am 13. d. Mies, um und welchen Einfluß diefe'be fhon auf Die Bewohner gehabt Bat und mie 
6 Uhr Abends mit zahlreichem Gefolge im beten Mohlſein Kir angelangt, viel freier ſie Ah nah Mbzug ber Bundes:Trupven fon wieder gerirt, fo 
und murben von den Militär und Zivil-Autoritäten chrerbietig empfangen.\muß man in ber That flaunen, wenn man feine Anſtalten za einer entfpredhen« 
Am 15. war große Barabe, melde eine Anzahl non Schaulaſtigen herbelzog. den DBerwehrung der Truppen fi bt. Die Truppenzahl köante im Verhältalß 
Das Ausfehen der Truppen ift vorttefflich, und die BVräzifion bet allen Be⸗ zur Seelenzahl des Staats viel bedeutender fein, als fle iR, 
wegungen, fo wie beim Defillren ausgejeichnet. — Mehrere Franzoſen, die Bb. (Branfreid.) Die Kolonne von Budihia, 1800 Dann 
zufällig in meiner Nähe flanden, äußerten Ach höchſt beifällig über unfere Sol ſtatt iR nad furzer Rube am 6. Mär wieber in die Stellung abgegangen, 
daten. — Stine Ürzellenz verfammelte zu einem großen D.ner bie höchflen melde fie vor dem Unwetter om 22. Beb:war I. J. inne hatte, Die Zahl 
Würbenträger. Mbends war Zapfenfireih mit Mut. — Um 16, fegten Se. der abgängigen Mannſchaft hat Ah febr vermindert, nur gegen 40 Mann 
Erzellenz die ämtliche Injpefzionsreife fort, und werben bis 20. d. nad Ber blieben old bedentlich kraal in den Spitäleen. Auf dem Marche fanden ji 
tona zurüffehren, — Mit mahrem Vergnügen kann ſch Sie verſichern, daß eine Menge zurüfgelaffener Effekten. Die Kabylen baden nicht allein bie 
die Volksſtimmung ſichtbar beifer wird, — Das k. I. Militär wird geachtet Berirtten und Kranken gaftfreundlih aufgenommen, fondern ou ji beeilt bie 
und au gern gefehen. — Es gewährt einen mwohltuenden Anblit, mament- gefundenen, und ben franzöf. Truppen zugehörigen Effelten zurüfjufellen, — 
lich im Theater an der Scala, dad Militär mit dem 3 vile beiderlti Geſchlechie Aus Oran lauten die Berichte günfig, der General Peliffier hatte einige 
gemärhli und oft im trauliden @efpräge wahrzunehmen. — Der Rarneval Gums nah dem Süden geiendet, um die Operajionen bed Generals Kabmirault 
übertraf bie lühnflen Erwartungen ber Butgeflnnten. — Auch der Corſo am gegen den Sherifvon Margla zu unterflügen. — Auch zu Konftantine fund 
erſten Sonntag in ber Faflenzeit war recht großartig, mie es bie herrſchende ein großer Schneciall Ratt, doch fonnten die betahirten Kolonnen ohne 
Sitte in ber guten alten Zeit mit ſich brachte. — Das f, k. WilitäreBrenzs Schwierijkeit bei Beiten zueüfgerufen werden. — Die von ben Tagehlättern 
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als beitimmt gegebene Nachricht einer ftatt zu habenden Menue megen 
Verthellung ber Adler if verfrüßt, nachdem deßhalb noch nichts bes 
ſchloſſen worden. — In jenen Barnifonsorten, wo Eiſendahnen durdgeben, 
werden bie Truppen auf miniferiellen Beichl im Beſtelgen ber Waͤgen und 
dem Trantyporte auf den Bahnen geübt, um nmörbigenfalls anflanbölos und 
ſchnell daron Gebrauch machen zu koönnen. — Die Anwentung des Ghloro- 
formsö in den Militär-Spitälern bat daſelbſt no feine ſchädlichen Folgen 
gebabt, obwohl dieß im Zivile öfter der Fall war, Doftor Sedillot, Ehirurg« 
Thef des Milttär-Spitald zu Straßburg erflärt: „daß reines und zwermäßig 
angemendeted Ehloroform niemals tödten fönne.“ 

* (Srantreich.) Der Monileur vom 17. entbält das organiſche 
Dekret über die Ehrenlegion. Die wichtigflen Beflimmungen beefelben find: 
Die Ghrenlegion If eiogefegt, um militaͤriſche und bürgerliche Berdlenfte zu 
belohnen. Der Präfdent ver Republik ift Chef und Großmeifler des Orben®. 
Die Anzapl der Ordenemltglieder iſt unbejepränft, ledoch iſt bie Zahl ber 
Dffisiere auf 4000, die ber Rommanbeurs auf 1000, die der @rofoffiziere 
auf 200, bie ber Großfreuge auf 80 flgefzt — Ale Offiziere, linteroffis 
ziere uud Soldaten ber Land» und Gerarmee, melde nah ben Defreien vom 
22. Februar zu Mitgliedern der Ehrenlegion ernannt worben find, erhalten 
je nad ibrem Ward folgende Zulagen: Die Legionäre 250 Franken, bie Offi- 
jtere 500 Franken, Großoffiziere 2000, die Brofifrenge 3000 Branken. 

L. (Sardinien) Der im Corriere Mililare (Nr. 20, v. 10. März 
1852) veröffentlichte Brief eines Offiziers, der glei Eingangs auf bie feit 
dem Jahre 1848 beftehende gegen das Militär gereizte Stummung der Ber 
völferung Saſſari's hindeutet, ſchildert bie befannten und viel beſprochenen 
Greiguiffe in diefer Stabt, melde übrigens [om beigelezt wurben, auf fol« 
gende Weife: 

“un den Irzten Tagen des Faſchluge eniftandb im Xhenter zwifgen dem dienſt 
ihuenden Hauptmann der Nazional ⸗Garden und einigen Ofigiers ber Schüen (Bersaglieri) 
ein Zwiit, ben man indeſſen auszugleicsen fuchte. Während am lepten Tage bed Faıdinys 
de Straßen von eisem zahlreichen Iufammenfufe von Masfen und Epagirrgäugern bes 
ledt waren, fhmähte ein masficter Mann zu Pferd einen Schüſen mit b.leibigeaben 
Worten ; dirfer zog den DolP): Solaten und Bürger Jaufen herbei, eine Batronilie 
der Naztonalgarde weiche dazu lömmt, greift das Miltär an und mißhandelt 18, Matt 
die Orpaung mwirder Kergufellen. Der Mafor der Schägtu Karolin Saint: Pierre langt an, 
und bemüht fi der Unsrbnung Einhalt zu ihum, aber ein als Mazlonalgaroit gelleives 
ter Dann fezt ihm eine Viſtole auf die Bruſt und er würde vielleicht als Dpier gaelals 
len fein, wenn nicht einige Schüzen ib des Angreifers bemädtigt hätten. Bon m 
Lärm angezogen lanien viele Meufgın hinzu, Die Mayionalgarbe ſchlägt dem Benerals 
maetſch in den Gtraßen, Die Urheber jerer Unoranseg wien die Welezeuheit zu benügen, 
fie durceilen Die Etraßen, muntern die Einen auf, unb unterrichteten die Anderen. ie 
Maziomalgarde, bie eble Sentung. walche ihr von dem Brfege amverirant wordes iſt Yırı 
fenuend, darchtieht bie Gtabt, arzetirt, emiwoffnet, mißhanzelt und verwundet bie Sol · 
daten weiche ihr begegnen. Die Hefe ber Bevoöͤllerung Haft Belſaſl. Indeſſen biegt 
eine, der im den Trztem Tagen des Palchings gemöhalihen Reiter Patronillen des leichten 
Rat Rrginenie Earbinien, aus 8 Dann und einem Wachtmelſter beitchend, unweit bes 
im Stodibaufe befindlichen vrehärkten Majionalgarbı-Poßene in vie Haupiiraße ein, — 
Sie wird mit eimer allgemeinen Dechatge empfangen Drei blieben tod, alle anderen 
wurden fchwer verwundet In Folge diefes traurigen Steſgniſſes bawert bie Unetdaung 
fort. Ben beiben Geilen werden einige andere geidbtel ana viele verwundet; unter den 
Tejteten obfchen leicht, Hert Blancorel, Dberlieutenant der Schapen. Endlich machte bie 
Macht biefem Rampfe rin Babe, Die in Ihre Quartiere zutülgelebrten Truppen wurden 

ejammelt, die leichten Meiter, Schügen und das Regiment Gajale im Aalıu, die freien 
dger in der Raferne beim Thor Refello, Die fohteren bis zum 4 März eeichenten 
Macrichten forechen war von dem bil einer Maufıret erfolgten Morde eines Echäjn, 
Bringen aber jonft Feine weiteren Mittgeilungen über ermeuerte geoße Mnorbuungen- Ie ⸗ 
des banırt ber Lärm urd dad Geſchrei gegen die Schinen und das Regiment Gajalr 
fort, während man amterfeitd den ferien Jäger „Hechs“ ausbeingt.“ 

L. (Sardinien) Der Rang eines Brigade»r Generals bat 
mit Beginn dieſes Jahres aufgehört und es wird Fünftig deffen Stelle der 
Oberſt verfehen. — Jede Armee-Divifton hat num ihren eigenen Generals 
ſtab erhalten, welcher den Auftrag erbielt, Relazionen aller Kaͤhne, Fuhr ⸗ 
werle und Mühlen in dem Bereihe ihrer Provingen einzureiben, und wird 
mit der Bolinie der Anfang gemadt. — Nah bem neuen fet 1852 wirk- 
famen Benfiondgefeze merben von den Goibatın, linteroffiz:eren und 
den Lieutenants 25, vom Kapitän bis zum @eneralen aber 30, und von 
Geiftlihen und Aerzten 20 Dienftjahre gefordert, um Anſoruch auf Penfion 
zu machtn. — Die Militär-&pmnaftif wird ſeit Rurzem ſehr ber 
grieben und ber Rönig wohnt bäufg derlei liebungen bei. — Die neue 
Militärfhule in Fory bat dem Zwet, jene Lieutenants, welche an ber Ber 
förderung zum Kapitän And, durch ſichs Monate auf bie Prüfung vorzu- 
bereiten, 

“ (Belgien) Eine neue Inſtrukzion über Die Hutzablung 
der Benfionen, die mit bem Leopolo-Orbden für Unteroffigiere und 
Soldaten verbunden jind, hat der Kriegeminiſter erlaſſen. Hlernach wird bie 
100 Franken jährlich betragende Venſton vierteljährlich ausbezahlt und zwar 
bei ber aftiven Mannſchaft burg den Vermaltungsrath des bezüglichen Korys, 
bei der nicht aftiven aber burch einen in ihrem Aufenthaldorte ftazlonirten 
Truppenloͤrper. 

* (Rupland) Durch ein Balferl, Reſtribt wird bie in der ruſſi⸗ 
fen Armee bie zu einem unglaubligen Grabe angtwachſene Bielſchreiberei 


auf bas Nothmwenbigfe rebuzirt Von ber Menge von MRapporten, Liften, 
meift Falligrafiihen Meifterfiifen und von ber Anzahl von Shreibern im ber 
Mihtär-Verwaltung bat man, mie bie „Webr-Ztg.* berichten, in andern ı« 
meen kaum einen Begriff, obaleih jede einzelme reidlih bamit gefegnet if, 
Man muß birefe Berge von Bumaggen (Bapier) und diefe Armee von Piffers 
(Säreibern) gefehen haben, um die Wohlthat des Farferlihen Befehle gan 
zu mürbigen — Mer einmal bie Mäume bes Generalftabe-Bebäubes in 
Petersburg durchſchritt, der weig, daß etwas Achnliches in der Melt nicht 
eriftirt, und wer ruffifhe Rapporte, Liflen, Schema's gefeben, ſteht ammis 
feinen Augenblik an, zuzugeſtehen, daß geroih feine Armee eine ſolche Meſſe 
ausgezeichneter Kalligrafen aufjumelfen bat, als die ruſſiſche. 

* (Spanien) Um 1. d. find aus der Jufanterieſchule zu 
Toledo 37 Kadeten in die Armee getreten unb werben vorerit Durd cin 
baldes Jahr dem praftifhen Dienfte vorſtehen. 


Berfonalnahrihtem. 
Crnennungen and Cintheilungen. 

KRinsty, Ehtid Geaf, quittitterter Oberlient. obne Gharafter, erhält biefen Gharalier 

ad hon. wirber. 
Penfionirangen. 

Rittmeitter Barislaus Eraf Gavriant, von Reuß Hufiren; Dberlieutenantse Markus 
Buhmaenn und Kari Baron Heimflein, von Braf Wimpffen Infanterie ; 
Unterlieutenant Ludwig Krechuefi, von Steſan Infanterie. 

Bterbfälle. 

Funf, Bean peaf. Hanpimann zu Graz. Dobeſch, Giler von Wiefen fein, 

Rrang, Rittmeiee und Bizer-Sıfonhwadtmeifter der M-zieren keibgatde. 


Uingefommen in Bien. 

(Mm 20. März) Major Graf Welsperg, ans Leitmerik (Matfhufechef). — 
Die Rıtim,; Baron Mengerjen, d. Biguelmont Drag. aus Thereflopel (Eandſtraßt 
Nr. 375), sad Roller, v. Daller Huf, aus Wreisbadh (Refau, Gendarm.⸗Maſetne. 
— Dbrelt, Bellmonb, v. Deutfhbanater Dreny rg, aus PBanciera (Sirogengrand 
Me. 34). — Die kieuts.: Eöffelmann, d. Eioforid Inf, aus St. Wifles (Mular 
zes und Hirid, v. ». Dpfe. Fußbaiterie Mr. 7, aus Gera) (Bandfirafe, hlaurm 

ugel). 

(Mm 21. Mir) Oberſtlt. v. Valeny. ©. Brnerallah, aus Diem. — Dir 
Hauplir.: Graf Beleupt, v. Senichabe, aus Mihehowig (Stadt Fraulſurt), uns 
Spoeth, im Penflonsftand, aus Brann (Stadt, g. Stern). — Riliin. Hollaı m 
Preußen Huſ., aus Sony (MetillerisKafern), — Die Obrelte.: Syuoeth, v, Fürſten⸗ 
waͤrlher Inf. aus Brüns (Stadt, g- Stem), Kaufmann, v. 4 Fed. Ach Bat,, aus 
Vrona (Mirben, g. Lamm), und Lirfhinger, v. Thum Taris Yuf,, aus Debrerjie 
(Beeyoloftast, g- Braau). — Die Lieuts : Siryprer, v. Withelm Inf, aus Die 
(Berpolpflebt, WrattzenesAtllee), Helbein, v. Roßbach Ini., aus Brünn (Alſer vorſtadi 
‚m a und Bartouiczef, v. 3. BeftrMrt.»Bat., aus Graz CAügerzeile, Morbbase 

oil). 

(Am 22. Mär) Hear 9. M. 8 v. Serfiner, ons Breöburg. — Major: 
Graf Hries, v. Kouſtautin Auf, ans Raſtatt (Rönig v. Ungara). — Die Hetlt.. 
Baron v. Wubenus, im Armerlaub, aus Gtoferau (Biadr Mr. 2), und Wara, 
3. Art.eNeg., aus Derona (Wieden, Start Trieh). — Rittm. v. Rattgaforsln, 
v. 6. Huſ. Reg., aus Teoppan (Stadt, ung. Krone). — Dörlt Tefad, v. Thum 
Zaris Inf, ans Debrrezin (Bandfleaße, roch. Hahm). — Die Unterlts.: Wemgi, ver 
ber Marine Inf, aus Eric (Mieten, Stadt Tri), Enurich, v. Priermarb, Greaß 
Rrg,, aun Fried (Giadt, wii. Bel), uud Kienafl,v. @ H. Karl Iaf., aus Brüun 


(Neubau Nr, 22). 
Abgereift. 

(Am 20. Wär) Her @. M. Graf Mepony, wach Drag. — Grimm, Baar, 
» 2%. Banal Grenz⸗ Reg., nah Petrinia. — Die Ritt: v. Tburneifen, im Mens 
Stand, nah Stein am Anger, v. Deal, im Peuſtenaſtand, nach Uhhely, Schmwary 
leiiner, im Penſtoneſland, nah Preüb, und v, Lipely, v. 1% Huſ.«Reg., nah 
Breseia — Die Dberlis.: 8. NyepinsEl, v. Koßbach Inf, sah Preßburg, int 
reif, v. Ditorbaner Erenzekrg., nach Joſeſſtadt, uab Baron Jeßenal, v. Liechten eis 
Huf, nach Rufrrlig. — Die Brut: Bilardoni, v. Geppert Jaſ. nach Rönigges. 
v. Inriftewaln, v. Nafan Inf, nad Bei, Mukenſchu abel, v. 2. Benie 
Meg., nah Mantue, Krauth, v. Inpalidenbaus, noch Tyrnau, und Gzerforich 
v. B. Harn Bat., nah Romstau, 

(Hm 21. Diary) Dberält. Parker, v. FedungsKommdo. in Leopolbſtadt, wat 
Preißbutg. — Die Majers: Stribel, im Penſtensſtand, nah köſchen, ». Tallien 
v 10. Senedarm.Rey., nah Veſth, Baubdermann, v. 7, Bell.Art-Bat., nad Rs 
mern, und v. Hegedäs, ». 10. Huſ. Reg., nah Prag. — Die Hptlt.: v. Dirt, 
v. Heß Inf, nah St, Ballen, v. Bllitkein, v. Gtaf Bimpffen Juſ, nach Komerz 
v Weiß, v. Bentehlad, wach Verena, v. Sauer, v. @ H. Leopold Jul, nad frag. 
und Mufeil, in Venfiongſtand, nad Kremſier. — Bitten. Geaf Matdbergeräcl 
im Peufioneſtand, nach Bregenz. — Dberlt. Roller, im Beufionsitand, nad Kralat 
— Die Bients.: Mibertig, v.& Huſ.Neg, nah BVarbubig, v. Borfepfn, m. 3 
Artill. Reg, nah Baipen, und Graf Traners, v. B FhgersBat., nah Romotan, 

(Mm 22. Mir) Dig v. Laiml, v. Prohasla Inf., nach Placenza. — 
Nojer Mar, v. Wafa Inf., ha Prag. — Die Hptlt.: Raftel, v. d. Beuge-Nriill, 
nach Arms, v Marne, 9. Wail Inf, nah Mailand, und Ritter v. Berfo, nv. 2 
Danıl Grenzen, ra Olmüg. — Die Ritim.: d Beena, v. Baſern Drag, za® 
Prag, und d. Rogenfeld, v. 5. Uhlauen⸗Reg., nach Bra. — Diele, Mayen 
1. Mer Weg, mar Ptag. 








Verbeflerungen, 
Ir bie Mummer 3% unjeres Blattes erjuchen wir Ssite 144 im ber eriie 
Spalie, Zeile 19 vom oben „mafjenunlunbige«” Halt „waflenfundige” und Zeile 
265 „Ernlungewinfel* ſtatt „Senfungswinti” zu feien. 
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‚ Diſtan ene auslau 

le]J Ruhmvolle Erinnerungen und das Bewußtſein errungener Macht, nen, eine zweite Linie erwaͤhlen, auf welcher nic en 
find nicht wenig geeignet, die damit beglüften Nazionen vom Gewahrwerden Hauptmadt ſteht und auf die erſte Nachricht eines feindlichen E 6 

deffen abzuhalten, was in einzelnen Organismen ihres Staatölebens allmä- demfeiben durch Geitwärtöräfen gegenüber zu treten vermag. Govann 
lig veraltet und hinter dem Zeitbebürfniß zurüfbleibt. Mod; länger aber ald müffen beide Linien erft wieder durch andere ſenkrechte untereinander ver⸗ 
jene ſelbſt, täufcht ſich die übrige Welt mit den einmal überfommenen vor» bunden fein, welche Längenabfchnitte bilden, in deren einen der eindringenbe 
theilbaften Anfiten, und nur er ein greller Widerſptuch vermag nad al- Feind immer gerathen muß, hlernach aber mit Beftimmtheit aufgefunden 
(en Seiten bin die Blöße aufzudelen, von der man nichts ahnte.e Dann umd von zwei Seiten zugleich gefaßt werben Fann, wie etwa im Winenfries 
aber ereignet es ſich gewöhnlich, daß die von der Zeit übereilten Razionen ge, mo der Soldat feinen unterirdiihen Gegner auf ähnliche Weiſe einengt 
fich jählings, und meiſt ohne befonnener Wahl ver Mittel zu außerordent- und erdrüft. Solde für Truppenbewegumgen bergerichtete natürliche Linien, 
lichen Anfrengungen aufraffen, durch welde man mit einem Schlage Das deren angegebenes Syſtem man fi Teiht durch wenige Bieiftififtriche ver 
einzuholen boffi, was man mad und mad; verabjäumt. Gegenwärtig iR finnliden Fann, find aber neben ihrer fonfligen fortifitatorifden Bedeutung 
— ——————— in ang = * Krieg a w —— auch wirkliche en davon bie Idee, in den noch theilweiſe vor 
et, denn er erſte iſche d, aus der andenen oder durch die lieferung bekaunten Arbeiten der alten Welt, 
Kriegsepoche, noch lebt und Einfuß- er u die Technik —** etwa in der ei men anderen Grenzwällen 3* 
Landes, wie der im Allgemeinen wohlbegründete wiſſenſchaftliche Ruf ſelner oder europaͤlſcher Voͤller, am meiſten aber in den haͤufigen Römerichanen, 
Offiziere, ſich auf gleicher Höhe erhält und man folglich im Einflang mit 5. ®. umjerer Monarchie Mar zu Tage tritt. Die Römer waren es, mwels 
ben noch faum verfiimgenen Siegedbotichaften aus Indien, die Vortrefflih: ' de durch Jahrhunderte in der bier gedachten Kriegsart Erfahrungen machen 
keit britiicher Kriegsanftalten, aufer allem Zweifel glauben follte, erhebt | mußten, und fo auch den einfachen Kordon, durd Hinzufügung einer zwei⸗ 
fi gerade von jenfeltd des Kanals ein Ruf der Befürzung, daß jelbk die den wohl verbundenen inte von Lagern, Kaflellen und Feſtungen zu dem 
einfahften Werkzeuge der Schlacht bis zur Unbrauhbarkeit vernachläßigt | obangeregten Eyfkeme des Grenzfchuges erweiterten, bei welchem fie immer in 
feien. Hiemit wird benn aud ber zweifelhafte Erfolg der am Kap Ratt- |Bortheil waren, fo lange der jene Maßregeln belchende Geiſt nicht fehlte. 
babendin Kämpfe in Berbindung gebracht, und nun häufen fi Klagen und | Gleichwie nun aber römifhe und andere Grenzlinien erſt im Laufe 
ee ee a ee 
’ t s rad). , undern, fo auch unfere en . 
Wenn wie nun bei Seite legen, was ſich von englifcher Heerestechnik ſtraßen nad) ihrer erſten Anlage nur funflofe, mei von ber Katur ange ⸗ 
er ee gg möge, fo find es doch jene —— — — er nur fo vieler Nachhlilfe bepürfen, um Truppen, 
mpfe, welche der gleichen wanfungen en mit denen bed Kaufafus | wei dies auf Beichwerlichkeiten gefaßt find, ben W i zu machen, 
und her —— —* * ni ürdigung —— ren ‚gefährlich Engen in * zut 8 der ——— — 
ed hie abermals in e ellen ſcheint: ob europälfdhe diezl⸗ ſen zu lichten, am tiefen een Fahren aufzuftellen und fol fte, fo 
u Truppen, gegenüber * ee. ihn. auf —283 die Arnd bie Ban Bm u von Bf a Erd» 
Terrain fehtender Bölfer, wirklich ein Prinzip zu finden vermöchten, nad) fangen zu fihern, wozu die nädhfliegenden Arbeiten das Material liefern, 
welchen der endlihe Ausgang vorfallender Kriege zuerläffig berechnet und | während deren Erbauung nicht mehr Zeit nimmt als etwa den Ruſſen bie 
näber gerüft werden fönnte, widrigenfalls die Erhaltung gewiſſer kolonis | Durchhaue der Wälder oder die Anlegung von Forts, womit fie noch im 
firter Gebiete unter der Laß ihrer unvermeidlichen Grenzberährungen faum | Laufe deöfelden Sommers ihre jährlichen Groberungen zu defen ftreben. — 


zu redhtfertigen wäre, Am allerwenigften aber verut ſachen ſolche erweiterte Kolonnenwege, wie fie 
Geht may aber in diefen Zweifeln ein, fo findet fi die Beantwors- |ber Soldat nennen müßte, durch den fie ohnedles ausgeführt werben, jene 
tung auf folgendem Wege. Koften, woran man bei bloßer Erwähnung des Wortes zu denfen gewöhnt 


Es find nämlich fürs Erſte die Eigentbiimlichkeiten folder Kriege, wie iR. — Um bier ein paffendes Beifpiel zu geben, fo find alle die bewäfler- 
die in Rede ſtehenden, leicht zu erfennen: Nie wird fi der Raturfämpfer, ‚ten Schluchten, welche fi von —— gegen das Meer verlaͤngern, 
der ſich noch viel zu ſehr ald Einzelner fühlt, im Maffengefechte preis ge natürliche Militärkraßen und ng - inien und es bienen pwiſchen 
ben, und mit einer Hartnäfigfeit Anichläge durchſezen wollen, die ihn je Zweien der Rejteren, jene Blößen und Übenen zu Berbindungen , welche 
gegenüber von Garopdern der Niederlage ausſezt. Nie wird aber auch der |die Ratur zwifchen den häufigen Wäldern gelaffen bat, wie ſich dieſes Alles 
viszipliniete Soldat, der längft nicht mehr im Beſtz der rohen Raturgaben ſelbſt im unbekannten Lande blos nach den @elegen der Erbbilbung im 
des Wilden if, Lejteren befdjleichen oder am Gehen und Kommen hindern Voraus erfennen und brurtheilen Täßt. 
können. Bei unveränbertem Fürgang von ber anderen Geite if dann al- Weil nun das Terrain innerhalb folder Linien, als erfehener Kampf- 
ferdinge der Wilde mit feiner Fechtart Im Vortheil, aber diefer Vortheil plaz, der Berwüſtung nichts bieten fol, fo muß man «8 außer ber Grenze 
wird "gleich verſchwinden, wie man den Spielraum einfhränkt, ber hiezu in eigener KultuerArbeiten fuchen und ift daher öfters gezwungen, bem Gegner 
dem weiten dünn bewohnten Terrain geboten iR und den Gingebornen er» ‚fo viel Band abzunehmen, als man hiezu bedarf, mas ſchon ein Schritt zur 
laubt, ſich zufammenguziehen oder zu verfchroinden, ohme daß man fie zum weiteren Vergrößerung if. Dann aber — obgleich man auf dieſes Brenz 
Steben und Fechten zwingen könnte. — Eine ſolche Einfchränfung zu dl zur im Anfange nicht mehr Arbeit verwendet als eben die beſtznehmenden 
wirfen gibt es wieder mur eine Mafregel: das Muitdr-Straßenipfem, bo; ruppen vollbringen fönnen — und unfere Behauptung zu fihern, eben er» 
ſehr deffen unausbleibliche weitere Folge, die ſtükwelſe Eroberung des felnd- forderlich iR — dann aber wird es mit der längeren Anweſenheit des 
lichen Gebietes, angefochten, und die ganze Idee mißverflanden wird. | Sofvaten nicht außbleiben, daß er, müſſig wie er if, in feiner Eriflenz und 

Betrachten wir feine Anwendung zuerft vom defenfisen Standpunft. | feinen Dienkeswegen fi es bequemer madt, und Stäf fir Stül Ermweite- 
Wollen wir in ſolchem Verhaͤlmiß und bewegend, das eigene Gebiet vor | rungen zufügt, welde der Ingenieur zulest zu einem @angen orbnet und 
feindlichen Ginfällen vertheidigen, fo müſſen wie uns nach einer matürlihen firirt. Mit der Permanenz aber der Befazungen entrifelt ſich auch der Klein 
Linie umfehen, welche quer über des Feines Angriffsrichtungen liegt und handel, dieſem folgt der Kolonift und die beginnende Entwilberung, wornach 
mit Heinen Poſten beſezt, feine Annaͤherung augenbliflich entvefen macht, ſo der biäher beſelte Strich Landes zu werthvoll wird, um noch länger 
bald er es verfucht Hier durchzubrechen. Da aber biefer ſchwache, wenn zum @renggebiete zu taugen und dieſes welter geſchoben werben muß. Die, 


— IE — 


fem zweiten Schritt: ber Vergroͤßerung folgen bald noch mehrere, bis end» 
lid der Bewegungdraum der wilden Feinde für ihre Fechtart zu Klein wird 
und fie zu einer maffenwelfen Bertheidigung u in welder fie erliegen 
und freiwillig oder gezwungen ſich unterwerfen müffen. 

Ehe wir aber zum Schluſſe fommen, ob diefes Refultat unferer defen- 
fiven Mafregeln wirklich; die Verfegerung verdient, bie ihm gewöhnlich zu 
Theil wird, werben wir auf die Leitungen des Dffenfinfrieges übergehen 
und dabei bemerken muͤſſen, daß bier auch bie energifchefte Anftrengung feine 
viel ſchnellere oder anders geflaltete Eaiſcheldung herbeiführen fönne, als 
diejenige, welche ihnen auf dem obgedachten Wege geboten ifl. 

an kann nämlich den Gegner auf dem unbefannten und unvorbes 
reiteten Zerrain jenfeits unferer Grenze wieder nur ſchwer auffinden, und 
wenn dies etwa geſchah, ihm wohl verdrängen, felten aber in Niederlagen 
verwifeln, die feine llnterwerfung entſcheiden möchten, da wir nur ausnahmd« 
weife ed wagen dürfen, ihm durch unfere Meiterei umgehen. von der Flucht 
abſchnelden und unferer nachrükenden Infanterie in die Hänpe treiben zu 
laſſen. Hiernach fönnen wir auch nicht allzuraſch große Zandfirefen nad 
ihter Länge und Breite überziehen, ohme fürdten zu müſſen, daß ber unge 
ſchwaͤchte, ausweichende Gegner ſich in unferem Rüfen fammelt, unfere Ber- 
bindung unterbricht und und zu bemoralifirenden , rüfgängigen Bewegungen 
nöthigt. Vielmehr müffen wir, ehe wir weiter geben, unferer Sache gewiß 
fein und folglich bei dem gelegenfien und befannteften Abſchnitte bed feiubli» 
den Landes beginnend, davon einen nad dem andern einnehmen und fo 
berrichten, daß fein Feind mehr darin fi aufhalten fünne, Durch ben 
Zeitverluft aber, welcher ſich über diefen Fürgang und bie bamit verbunber 
men Arbeiten herausſtellt, wird das Kortjchreiten ber einzelnen Feldzüge 
verfümmert, während die Zahl derfelben fi; vermehrt und das (Ende bes 
Krieges hinaus ſchlebt. Doch if das Leitere nicht fo fehr der Ball, als 
man blos von einem Gefidtspunfte vermuthen follte, da mittlerweile — wie 
es auch im Laufe zweier Degennien den Framoſen in Algier gelang — bie 
Truppen ſich an die Gigenthümlichleiten des Bodens, des Klima und der 
Fechtart gewöhnen und nunmehr dem eingebornen Gegner an Scharffinn 
leichlommend, ihm befto eher Niederlagen beibringen, die vonder anderen 
Seite wieber das gedachte Ende um fo viel näher führen. — Indem man 
aber Jahr für Jahr bem Gegner weiter nachfolgen muß, überläßt man 
natürlicherweife den gewonnenen Boden auch wieder neuen Mbtheilungen zur 
Dewahung, welche aber mir Rüffiht auf den fonft ungeheuer anwachenden 
Nachſchub nur von geringerer mumerifher Stärke fein fünnen und folglich 
auf die Erweiterung der angefangenen Arbeiten gewleſen find, um durch ver⸗ 
mehrte Selbftftändigfeit und Beweglichkeit das zu erfezgen, wad an Umfang 
der Kräfte verloren gegangen iR. Hiernad aber lagert fi von einem 
Feldzuge zum andern immer eine neue Schichte der Kultur über das ſchon 
Dagewefene, in Folge deren wie die gemachte Eroberung nicht mehr aufges 
ben wollen noch aufgeben fönnen, und am Ende eines Offenfivfrieges zu 
denfelben Refultaten wie früher gelangt find, nur mit mehr Aufwand von 
Mitteln, und im viel längerer Zeit ald die Beendigung eines gewöhnlichen 
Krieged erforbert haben würde. 

Kriege mit Areltiufigen barbariſchen Bölkern, oder die Schuyanftalten 
gegen deren Ginbrüche im unfer Gebiet find alfo mit Sicherheit nur nad 
einem Prinzip durchjuführen, welches längere Zeit braucht, feine Folgen zu 
entwifeln und nidt eher aufhören darf thätig zu fein, ald mit ber (robe- 
rung des ganzen feindlichen Landes, wogegen es jedoch Koſten und Anftren- 
gungen beffer veriheilt oder erfparen Hilft, die font unnizer Weiſe in den 
Aufwallungen europäifcher Schlachtenluſt oder falfcher politiſcher Energie 
auf eriugfügige, wenn fon raufchende Erfolge, vergeubet wird. — In bie 
fem Prinzip, oder in der unvermeidlichen Nöthigung der gleihen erhält 
niffe vielmehr, als im treulofer Bergrößerungsfuct, ift auch das Verfahren 
der Römer begründet geweſen, welche gegenüber fo vielen kriegeriſchen Böl- 
ferfhaften, ihre Grenzen unaufhaltfam vorfchieben mußten, nur um ihren 
älteren Provinzen Ruhe zu verfchaffen, gleichwie aud die römifche Geſchichte 
die gleichen gegenwärtige Theorie erhärtenden Rachmeife aufftellt, daß die 
einzelnen Kriege foldhen Charakters, — man denke, z. B. an den, mit den Mar ⸗ 
fomannen und Guaden von 166 bis 180 n. Eh. beftandenen, — meift ſehr 
lang dauerten und nur erft fpät, nachdem man Land und Feinde ſchon hin» 
reichend fannte und eingeengt hatte, zu großen Schlachten führten. Während 
wir aber aus Allem dem vorerwähnten eine Anſchauung gewinnen, bie und 
zwar fiheren militärifhen Erfolg, aber keine Erleichterung der Laften des 
Kolonialbeſtzes verſpricht, dürfen wir hingegen auch nicht vergefien, daß im 
Gefolge jener unerbittlihen Kriegsräfon auch eben fo unaufhaltiam die Zir 
vilffagion nadrüft, zu deren Pape ſich eben jene Razionen erflären, wel⸗ 
che um des Handels oder des Einfluffes willen, ferne Stazionen oder Ro» 
Ionien gründen, wornach fie ſich auch bei der erſten Berührung mit feindlis, 
den Stämmen nicht weigern ober bellagen dürfen, die weiteren Konſequen⸗ 
zen ihres erſten Schrittes zu übernehmen und die Sendung zu erfüllen, | 
deren Beihwerniffe fie felber berausgeforbert haben. Wer alfo folonifizt, 
fann nicht einfeitig gewinnen wollen, oder Unkoſten und laͤſtige Gebletser⸗ 
weiterung vermeiden, wenn er nicht etwa von Anfang an, ober bei Reigen», 
dem Einfluß bemüpt war, fi felbft und ben allgemeinen menſchlichen Zwes 





fen daburd zu genügen, daß er dem Nachbargebiete zu einer Dryaniizzion 
verhalf, in 1 man Bürgfhaften für den Frieden bat. 
, Die Krlegsfunf kann in ſolchen Fällen nicht weiter unterflügen, als 
indem fie auf die obangeführten Orundfäze hinmelfet, weldye jede gemwaltia- 
me Anfteengung, jedes noch fo glänzende Wagniß widerrathen und eben fo alle 
ungebuldigen Fotderungen und Zweifel abſchneiden. Ja ſelbſt die techniſchen 
Berbefferungen haben gegenüber von dem unabänderli vorgezeichneten Lauf 
der Dinge nur fehr untergeorbneten Werth, und es ift eben fo übereilt feine 
Erwartungen auf geringe Hebel zu ſezen, wie feine Kräfte in nuzlofen Ans 
firengungen bed ——— zu verpuffen, oder aus der Länge ber Zeit und 
den zu bringenden Opfern auf üblen Wusgang ſchließen zu wollen, wenn 
font feine Fehler unterliefen. . 
Diefe gebrängten Relultate unferer Betrachtungen mögen dem militä» 
rlihen Leſer als Werthmeſſer dienen, wenn ihm die periodiich wiederholten 
Klagen über die Koften und geringen Fortſchritte folder Kriege gelegentlich 
118 Ohr Hlingen, oder die vereingelten, nur in den naͤchſten Wahrnehmungen 
fußenden Borfhläge. — Die Kriegefunft iſt untrüglich, aber in ihrer Mn« 
wendung verfeht man es oft jest micht ſich des Ghrgelges zu entſchlagen, 
wie fonft des Herfömmlidyen, und es ift nur ber kurzſichtige Soldat ober 
Politiker, der ihre Gefolge üÜbereilen oder ſich über die Foigen einer Aus- 
breitung der vaterländifhen Macht im fremden Welttbeilen beflagen will, 
wenn biefe zur Größe führt und der Zivlliſazion zugleich bient. 





Armee - Kourier, 

® (Bien) hegeflern traf Bier das 50. Imfanterie-Regiment Fürſt 
Thurn und Taris aus Debregin ein, und Hatte bie A. H. Ehre von 
Sr. Majeftät beſichtiget zu werben. 

* Der bier folgende neuefte Bericht Sr. Grjellenz bes Herrn F. M. L. 
Grafen Bimpffen vom 21. d. M. an das Allerhöchſte Armer-Ober-Rommando 
bringt bie Nachricht, daß ber Untergang bes Kriegädampfers Marlanna “ 
wahrſcheinlich einer Erplofion oder einem ausgebrochenen Feuer zuzuſchrelben 
ift. Er lautet: 

„rief, Zi. März, Durd bie gütigen Mittheilungen Sr. Grjelleng des Herm 
General ber Kavallerie von Gorjlemsli erfahre ich, daß die bei Panta Marfira aufger 
fanbenen Brucfiüle eines Schiffes, im Arſenale von Benebig, wirklich ale dem F. k. 
Dampfır „Mariauna” angehörig durch bie dortigen Werfmeliter erfannt warben, und ba 
nad) ben Spuren, melde biefelben an fi dragem, fein Zweifel obwaltet, daß dieſer 
Dampfer durch Bewer und Erplobiımng ber Pulverfammer zu Brunde gegangen iſt 
Durch eine telegraflfche Debeſche aus Bologna wirb mir gleichfalls mitgeiheilt, daß der 
durch den Kommandanten ber Goelette „Sphynr“ nad Errvia gefendete Shifsfähurih 
Michi den dort geſtrandeten Wraf als bie Iinfe Geite bes Hinterbiles des Dampfers 
„Marianna* erfannt habe, und nach einer Meldung bes J. f. Roniularagenten in Mi- 
mini, die mir vom Schiffslleulenaut Schwarz and Anfona gefenbet mird, follen bie zwei 
aufgefunbenen Boote edenfalls Krirgaboote, der Wraf aber dem Dampfer „Marianna“ 
angehörig fein. Der Konfularagemt foricht bie Anficht aus, daß dleſes Schlff durch Er- 
ploflon u Grunde graangen fein müſſe. Uebrigens follen and Leichen aufgefunden 
worden fein, welche der Rriegämarine anjugehören ſcheinen. Darüber erwarte ih Inbeh 
nähere Angaben. Mach diefen Nachrichten ift «8 fomit erwirien, daß der ff. Dampfer 
„Marianna” mit durch die Brwalt des Sturmes oder durch ein verfehltes Manöner 
fondern dur ein Umglüf ben Untergang fand, welches böhfl felten in der Met abge ⸗ 
wendet werben kann, um In offener Ger, bei Nacht und Rürmijchen Wetter eine Mettung 
des Schiffes und ber darauf eimgefhifften Individuen anhoffen zu laſſen. Wolle ein 
Alıhöhftes ArmerOberfommando birfe gamz geborfamfle Meldung zugleich als eine 
nothwrmdige Brriätigung der im meinem unterihänigften Berigte, vom 17. d. R. aus 
gefprodhemen Mnficht allırgnäbigft anfchen.* 

Der „Lloyd“ fagt in einem längeren, biefen tragiihen Fall betreffenden 
Artikel : 

Den walten Männers, welde im ihrem Berufe getorden And, folgen die Sym ⸗ 
pathien des ganzen Landes. Ihr Grab ift rim unbekanntes, aber nicht eim ungeehrtes. 
Zwei Träger berühmter Mann befanden Ah unter den Dfigieren ber unglüflien 
„Marianna.” Ees war rin Neffe dea lapferen Generals, ber vor fo farzer Zeit am 
Ehren reich diefed Beben verlieh, ber jenes Schiff fommanbirte. Muh Oberfilieuie 
namt Moblgemuth wird feinen Play finden in der Grinnerung feiner Zeitgeneſſen. 
Lieutenant Baron Kübeck if der Sohn bes greifen Gtantsmannes, ber jejt im jeiner 
großen eimflußreichen Stellung den Dienſten die Krene amflezt, welche er dete jenem 
Daterlande lelſtete. Um des Datırs willen, den bas ganze Band ehrt, wirb ber Verluft 
feines Sohnes von Tauſeuben von Herzen, als wäre «8 ihr eigener, gefühlt werben. 
Gin junger talemtvoller Mann , der Rabıtt Wahrmuth, ein Mirmer, ber Stel und bie 
Heffnung feiner Familie, gehört auch zu Deuen, bie in Erfüllung ihrer Piligt ihren 
Tod fanden, Möge and jein Andenfen jreumblich geehrt, ich unter uns erhalten. 

* Bel Gelegenheit des Marſches der Testen Rolonne des E.F.4. Armee» 
Rorps durch Aſchersleben berichtet ein preuß. Militär ber „Wehr- Big.“ 
Folgendes: Die ganze Truppen-Abtheilung, ea wir nämlich jene unter GM. von 
Säiller, welge in einer Geſammtſtärke von 181 Dffizieren, 6061 Dann, 
4290 Pferden, 68 Geſchüzen und 650 Wagen marſchirte, zeigte ih in allen 
ihren Absheilungen als würbige Mepräfentanten ber vorzüglichen k. f. öfler- 
reihlfhen Armee. Troz bes bereits einen Monat anbanernden Marſches im 
nicht günfliger Jahreszeit, bei mitunter fehr ſchlechten Wegen, lieh Ausfeben, 
Haltung und Adjufirung ber Mannfhaften nichts zu wünſchen übrig. Der 
Zuſtand ber Pferde, fowohl der Kavallerier, ald der Beipannungspferde, war 
ein ausgezeichneter und bie Propretät in allen Beziehungen vorzüglih zu 
nennen, kurz, man fab, daß alte und gediente und gut gefhulte und erjogene 
Soldaten, felbft in ſchwlerigen Marſchverhältniſſen alle Hinderniffe leicht über- 





winden und in dem Muge eines Sihfenners, unter allen Umfländen, ein er- 
freulihes Bild zeigen werben. Unter ben öflerreihifhen Kameraden haben 
wir viele Tiebe und intereffante Bekanniſchaften gefmüpft und theilmeife er 
neuert, und berrichte während der kurzen Zelt unferes jebeömaligen Zufam« 
menfeins eine echt kameradſchaftliche herzlige Stimmung, indem unfer Unt« 
gegenfommen mit bieberm redlichem Solbatenherzen aufgenommen unb er 
wiebert warb. Die Erinnerung an bie fıob verlebten Stunden wird in 
unferm, und mir hoff n, in bem Andenken unferer lieben Gaͤſte no lange 
fortleben. An Aſchereleben Hatte das f. preußische DOffigier-Rorpd am 12. 
bei der Anweſenhelt des Megimentt-Stabes vom Regiment „Windifhgräg 
Dragoner« ein Ball arrangirt und fonft waren bie bort einquartierten Off» 
jiere jeden Abend auf ber Militir-Meffonrce bie werthen, gerngefehenen Gaͤſte 
der Offiziere der Garnifon. 

* Sierem Bernebmen zu Folge foll das beim f. k. Kriegäminiflerium 
in Berathung gezogene Projekt, bezüglich ber neuen Verrehnungd-Mobalität 
für die Armee, fo weit entworfen und theoretifh nach allen Richtungen hin 
bearbeitet fein, daß es demnaͤchſt ber allerhöchſten Sanfjlon unterbreitet wer« 
den kana. Der Wirfungöfreis bes Beldfriegäfommiffariats und ber Kriege» 
buchhaltung wird bierburd wefentli verändert, und bie Zofal-Kontrolle ber 
beutenb ermeitert, Gin Theil ber Kriegsbuchhaltung foll in bie Provinzen 
erponirt werben, und in Wien nur ein Zentrale verbleiben. Aller Wahrfcein- 
lichkeit nad tritt die meue Verrehnungs-Modalität mit Beginn des Militärs 
jahres 18583 ins Leben. 

* In ber Sizung der mathematifch-naturwiffenfhaftlicden Klaſſe ber 
t. t. Ulademie ber Wiffenfgaften am 18. db. Mis. berichtete ber 
®. f, Haupfmann Streffleur vom geografifhen Inflitute, über die N is 
vellirungen bes Donaugedietes von ber Ginmünbung dleſes Fluf⸗ 
fes in die öfterreichifche Monarchie, bis zu beffen Ausmündung beim eifernen 
Thore. Aus diefen mit ungemeiner Sorgfalt aufgenommenen Nivellirungen 
ergibt fi, daß biefer Strom von feiner Einmündung bie Theben in Ungarn 
feinen ftärfflen Fall hat, denn er beträgt 6 Buß auf 100 Klafter; von The 
ben bis zum eifernen Tore verflacht ſich derſelbe, fo daß fein Ball bort nur 
3 bis 1 Zoll auf biefelbe Länge hat. 

* Der ganze effeftive Kaſſaſtand des Jellahik-Invalibenfom 
Des beirug mit Ende Dezember 1851: 111,978 fl. 31%, Er. Hiemon find 
104,020 ji. nuzbringend angelegt, melde jährlid 5201 fl, an ntereffen 
bringen und 180 Stiftungspläze befen. Hleron wurden 100 Stiftungspläge 
a 40 fl. bereits befest und 80 andere werben demnächſt Über Borfhlag der 
Berwaltungstommiffion verliehen werben. 

* Aus Innsbrufmwirb und über bad am 19. d. flattgefunbene Na» 
denty⸗Feſt Folgendes berichtet: Um 19 Uhr verfammelten fi ſaͤmmtliche 
Milttäre und Bivilbehörben und eine große Zahl von Schüzenhauptleuten 
und Offizieren im Saale bes Nazional-Mufeums, wo bad Rabepty- Album in 
einem eigens hiezu angefertigten, koſtbaren Schranfe, auf weldhem eine vor 
zügliche Güfe des Marſchalls mit einem über ihm ſchwebenden Tiroler Adler, 
der einen Lorbeerkranz auf bad Haupt bes Helden legt, aufgeflellt war. Der 
Vorſtand des Radehty⸗Vereins hlelt mum eine Mebe über die Entflehung und 
Bebeutung des Monuments und übergab bad fhöne Wert dem Nazionalr 
Mufeum, worauf der Präfident bes Berbinanbeums und hernach ber Herr 
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nah Berbig führenden Straße fpazieren, und fand die 50jäheige Witwe Eva 
Grotna aus Pribitna ganz Bilflos und vor Kälte flarr im Schnee Tlegen. — 
Auf ſchnelle Hilfe bedacht, kehrte er ſogleich in die Kaſerne zurüf, nahm bie 
Gendarmer Giutfa und Wieſan mit, und trug mit Hilfe berfelben die Witwe 
in des Richtete Wohnung, wo jle durch mehrfeitig angemendete Mühe wieder 
zum Bewußtfein gebradt wurde. Diefe fhöne Handlungsmweife des erwähnten 
Genbarmerie-Rorporalen finde ih mich (ſchteibt ein Korrefpondent der „Pref- 
burger Zeitung®) der Deffentlikeit um fo mehr überliefern zu müſſen, als 
felöR ein vorübergehender Verbiger Inſafſe Ah auf gefhehene Aufforderung 
weigerte, berlinglüflidgen Hilfe zu leiflen, und felbe oßne den menſchenfreund ⸗ 
lien Beiftand des Korporalen dem fiheren Tode preisgegeben geweſen märe, 

— (Berlin) Das „Zentralblatt für Abgaben, Gewerbe und Han- 
bels-Gefrzgebung“ enthält in feiner neueften Nummer eine ſummariſche Nach» 
weifung ber bei ber Vermaltung der indireften Steuern angefellten verfor- 
gungsberehtigten Militärperfonen. Danach jind als Grenzjäger: 4 Offie 
tiere, 24 Militär-Invallden und 295 ausgebiente Unteroffigiere — in anbern Stel- 
In 4 Offiziere, 58 Javaliden, 10 Unteroffigiere, 18 Genbarmen und 12 
freiwillige Jäger aus den Feldzügen von 1813 bis 1815, im Ganzen 420 
Militärperfonen in ber Gteuerpartie angeflellt. 

. ° Im berzoglih Naffauifgen Militärmefen find burd bie 
Tpätigleit bes neuen Stantöminifters, General-Lieut.nant Prinz zu Mittgen- 
ſtein Verleburg, weſentliche Verbefferungen eingetreten, mworunter zu nennen 
find: Die Berforgung brav gebienter Unteroffiziere und Solbaten im Zivil. 
bienfte und die Ausgabe von gebruften Meglements unb Dienjtesvorfäriften. 

— (Shmweiz.) Die franzölfcen Greigniffe feinen ber „Bundes: 
Behoͤrde⸗ in Bern einige ſchlafloſe Nächte bereiten zu wollen und man iſt in 
aller Stille darauf bedacht, ji für „unvorhergefehene Fäller vorzubereiten 
und zu „rüftene — So ging nad Genf, nebſt den Blägtlinge-Rommifjären 
auf ein „Eidgenoͤſſiſcher Milttär-Rommiffäre ab, um das dortige Arfenal zu 
laſplziren und dem Rantond-Militär- Departement Verhaltungé ⸗Befehle“ bei 
etwa „außhrehenden Bmiftigleiten mit Frankreich · zu überbringen. Much im 
Waadtlande herrſcht, fo meit dies bei dem hierortigen Milizwefen möglich if, 
— militärische Müprigkeit, und man ſpricht bereit von ber Einberufung von 
brei Batalllonen Iafanterie und einer Batterie „zur Inſtrulzion,“ welde in- 
beffen font nicht im Monat März, fondern erſt im Mai ober Juni flait zu 
finden pflegt. Diefe milttärifge Bewegung gibt ber „entlaffenen Lieutenants- 
Literatur, a — mie bie „Wehrzeitungs (der wir biefe Notiz entlehnen) mit 
kaufifgem Wize die Glaborate demokratifg«militärifher Tolhäusler nennt, — 
vollauf Gelegenheit, ihr „Feldherreu⸗Talente“ glänzen zu Taffen, aber freilich 
nur vorerfi auf bem frieblihen und — gebulbigen Papier! — Da iſt z. 8. 
ein gewiſſet Kucenbäder (im der öflerreichifgen Armee wohlbekannt!). Diefes 
über alles Mach unzuregnungsfähige Individuum ſtrolcht gegenwärtig im 
Kanton Waadt umher, mo es fih für einen „Lieutenant-Colonel® und „Pro- 
fesseur militaire‘‘ ausgibt und unferen „Bollswehr-Offizieren» in ben Gehelm- 
niffen der Kriegd- und Trinffunft „Unterrichte ertheilt. Diefes Gubfelt, beffen 
einflige Stellung in ber öflerreihlfihen Armee wir, aufrichtig geflanden — 
hier nicht recht begreifen können, bat au ein militärifchrbemokratifes Mach⸗ 
merk in ſchlechtem Beanzöflih unter dem Titel; „Cours d’art et de science 


Statthalter ebenfalld auf den feſtlichen Moment bezüglicge Neben hielten, Ein Galimathlas wahrfheinlih eine Folge jenes profaifgen Beiftes if, melden 
laut ausgebrachtes Vivat auf dem Kaiſer und den Marſchall Mabepfy unter der Verf., wie früher ermäßnt, in jeltener Quantität zu ſich zu nehmen 
dem Kanonendonner von Büchſenhauſen und bem Pöllerfnall von Wiltau bes pflegt. Fine andere jüngf erſchlenene anonyme Brofüre: „Keine Ueberſchaͤzung 
ſchloß die fhöne patriotiſche Beierlipkeit. Unter ben Teilnehmern am Befle des ſchwetzeriſchen Wehr-Wefens, gegenüber bem Auslande,“ ſchreibt man dem 


möüjjen wir befonders bemerken: die Herren F. M. k. von Roßbach, F. 
von Ellatſchel, General von Burlo, Weneral-Major Bang, der Oberft bed 
Kaiferjäger-Megiments von Martini, Oberfllieutenant Halloh mit fänmtlicen 
Herren Offizieren bed Megiments. Die Ehrenwachen verfahen bie Shügen von Bil- 


EX. 





Bat herausgegeben, beifen bunte Zufammenmürflung und umserbaulidher 


ehemaligen preußifhen Ingenteur»-Offizier Wilgelm Rüfow zu, ber befanntlib 


in Züri lebt und dort auch fon einige „traurige Erfahrungene im „®t- 
biete der Demofratie” gefammelt Haben fol. Jean Baul fagt: „Die Erfah: 
zung hält eine theure Schule, aber Narren wollen in feiner andern lernen,» 


tau. Bor dem Nazional-Rufeum fpielten die Banden ber KRalferfäger und der melde treffenbe Worte vorzüglich von gewiffen militärifhen Demokraten be— 
Wiltauer SHüjen unter einer großen Menge laufenden Volles. Gin auf perzigt werden follen. Wenn ih etwas zu fagen hätte, fo würbe ich alle Bolfs- 
das Feſt eigens von bem malern Kapellmeiftier Hühner komponirtes Tiroler | wehrfreunde und milltärifh-demolratifgen Schwärmer auf eine gewiſſe Brit in 
Lieb von Deinharbflein mwurbe unter großem Beifall gefungen, ebenfo das | bie fo überaus „freie" und „volfethämliher Schweiz ſchiken, melde mir für 
Herrliche Nabepfp-Lied und bad Schügenlied. Gin eigened Büchlein zur Feſt- derlel „Marzen* eine fehr heilfame Schule zu fein ſcheint, aus ber jle dann, 
verberrlihung von dem MabegfyBereine herausgegeben, enthält eine Relhe — wenn fie noch nicht völlig ber Tobfucht verfallen ind, — nad meiner 
von Beflgebichten von ben berüihmteften Dichtern, melde von weit und breit ihre innerſten Meberzeugung — fehr bald gebeffert im ihre Heimath zuräffehren 
Gaben einfandten; wir bemerken barunter Mubolf Hirfh, 9. Kerner, würben. 
Precdtler, Gilm, Verthaler und Mitter Alpenburg. Ebenſo Hat — (Schweiz) Die eibgenöffifgen Milttär-Shulen merben 
der Mabepfy-Berein zu Ehren des Tages dem Insalidenfond 600 fl. abge im biefem Jahre gehalten: 1) für Artillerie in Züri und Thun, dann in 
Liefert, im Ganzen aljo bereits über 4700 fl. Auch bat ber Mabepfy-Verein Harau, Luzern (Barfartillerie), Golombier, Biere und zulept noch in Thun 
unter beffen unermüblihen Borfland Herrn von Mahl -Schedl bis auf ben (Barkartillerie); 2) für Pontoniere in Züri; 3) für Kavallerie in Winter 
heutigen Tag 5087 Invaliden ber 8, f. Armee und Zandesſchüzen unterflügt. ihur, in Biere, Aarau und Thun; 4) für Scharfihügen in Laufanne, in Breir 
* Die „Temesvarer Zeitungs vom 21. d. freibt: Vorgeſtern traf burg, Luzern, Züri, St. Ballen und Thun, Die Zentralfgule in Thun 


das aus Holftein fommende erſte Bataillon bes k. k. Infanterier-Megiments 
Nugent auf feinem Durchmarſche nah Siebenbürgen, allmo «8 zum Kor« 
Donebienfte beflimmt fein foll, bier ein, Hatte geftern Maft und begab fid 


Heute Morgens wieber auf ben Marſch. Das zweite Bataillon desſelben KRe⸗ 


giments wird morgen, unb das dritte in einigen Tagen erwartet. 
* (Sjent-Miflos in ber Liptau,) Am 16, d. M. ging ber Gens 
Darmerie-Korporal Lagfhüg zur Erholung gegen 8 Uhr Abende auf ber 


beginnt am 9, Mai und endigt am 10. Juli. Die Infanterie-Infirultoren» 
ſchule begiunt in Thun für Offiziere am 21. März, für Unteroffigiere am 4. 
April und bauert bis zum 1. Mal. 

— (Sarbinien) Der Kriegö minifter wollte feine Entlaffung 
nehmen, weil bei der Abflimmung über bie Befeftigung von Gafale 
ſich nur eine Majorität von acht Stimmen für feinen Antrag berausftellte; 
mebrere liberale Deputirten und ber Kammerpräjldent bewogen ihn jedoch 
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zu bleiben, ba fein Austritt aus dem Kabinete auch bei andern Portefenilles .. tt, Georg, RotveitensKapitäm, y. Fregatlen · Kapitän in ber FF. Krise. Marine, 


Henderungen nah fi ziehen könnte, 

L. (Sardinien) Das von ben Kammern 
Geſez vom 8. Februar 1852 beflätigte Budget ber 
4,733,409, 50 8., unb jmwar: 

Gewöhnlide Kofen. 


genehmigte und mittelft 
ſard iniſchen Marine ber 


4 Rarine-Miniferium. . © 2 2 2 2 2 0 0 0 0 500. 
2 Genrral-Derwaltung ber Marie . - 103,654 22 
3 Dermwaltung ber Handels Marine » : 2 2 00. 70,810 „ 
4 Nautifhe Schule für die Handel Marin . . . » 8,000 „ 
5 Derwaltung ber GefunbheitsoPArge . : - = 4.» 122,008 40 
i6 Mublioriat und @erictstohen der Marie . . » » 4,600 „ 
7 rn eg .... 8408. 
8 Gexncralſtab der lonigl. Marie » + 4 4 0 = 9 0» 229885 „ 
9 Kanigllches Matrofemehorme - » » 2 9 4 0 r . 906,809 56 
10 Aöniglihe Marine Ghale . - «2 nn ann. 307 m 
14 Das Bataillon der Fönigligen Shlffe. + « + +» » 295,274 54 
12 Soniiätsferps und RarinSpital - . + 8,371 9 
13 Die Yafıl Gapraia . ee een ME 
18 Wartgelr . oo 22 nennen 11,90 57 
15 GSenctalſtab und Mannfhaft ter Däfen .» - . » 103,436 50 
16 Benflenen für eu Savehen⸗Orden und Meballe . 451% „ 
17 Steafhäufer (Bagni marilimi) »- - + 2 2 2 + 0» 355,99 74 
18 Vohyatto - » 2 a2 ne ta 255,392 „ 
19 Vrbungsfahrien - - = 2 2 2 nn 232636845 62 
20 Miete, Transport und Gatjhäbigung für Wege x. . 25,844 75 
21 Haupiwacen aud Beleuchtung -» =» 2 2 = 0 +. 19338 40 
22 Hausjind, Dmartiere und andere Entfhäbigung - - « 17,173 „ 
23 Amisloßen, Ankauf von Drafjorten x. Me | F 
28 Ürfenalsrkeilen 2 2 2 = 0 nn nennen 2,97 50 
25 Mrbeiten und Masbrfiern dir Tömiglichen Gebinde . . 54,404 79 
26 Vetſchiedenes Material für de königliche Marine . 650,500 
27 Unvorhergefiben » 2 2 2 09. RER 18,200 


: 


Außeroebentlihe Rofem. 


28 Ehiffs.Mnfanf und Bau . . » +. —— — — 660,000 
4.083.408 50 650,000 
4.733,40 50 


— (Branftreih) Der Senat zählt zwanzig Offiziere ber Armee 
unter fernen Mitgliedern: Die Divifionsgenerale: Baron Achard, de Bar, 
Graf Baraguay d'Hilliers, Graf von Gaftellane, Graf von Hautpoul, Vicomte 
von la Hitte, Graf von Lamoeftine, Leroy de Gaint-Arnaud, Magnan, Graf 
Dıbener, Graf von Drnano, Herzog von Vadus, Baron Belet, Herzog von 
Piacenza, Graf von Preval, Regnault de Saint Jean d’Angely, Herzog 
Saint Simon, Graf Schramm, Brigadegeneral Hufen, Oberſt Fürſt vom ber 
Mostoma. * 

— Die „Breifer enthält eine Eatſcheldusg bed Staatsrathes, welche für 
bie Amer von ber größten Wichtigkeit il. Sie verbürgt nämlih den Beil; 
ber Grabe in ber Armee und fhü;t bie Offiziere gegen jebe willlürliche Maß- 
regel, melde direlt ober inbireft dahin zielte, dieſes Eigenthum anjutaften, 
gleichniel ob eine ſolche Maßregel vom Kriegäminifter berrührt oder rom Präs 
fidenten ber Mepublif ergriffen mürbe. 

* (Belgien) Auf eine in der Sizung ter MRepräfentantenfammer 
am 16. db. geftellte Interpellagion bes Abgeordneten Ofy an ben Kriegdr 
minifter General Anoul, die Foflfpieligen und nah feiner Meinung beunru« 
bigenden Bortififagionen zu Antwerpen betreffend, entgegnet ber leztere: 
Die bei Antwerpen zu errichtenben Werke befichen aus vier einfachen beta« 
ſchirten Borte, bie dazu bienen follen, bie Vorſtadt Borgerhout zu fepügen. 
Die Spesialtommillion hatte bereits früher Unträge dazu geftellt ; die große 
Militärtommiffon hat im vorigen Jahre biefe Borfchläge wieder aufgenommen 
und jest handelt es ich barum, fle in Ausführung zu bringen. Was bie 
Ürbeiten an ber tete des Nandres anlangt, fo beftehen jiein einem geſchloſſenen 
Werte, welches gegen 435,000 Br. koſtet. Diefer Bau if dazu beſtimmt, 
bie alten unbraudbaren Bortififagionen zu erfegen, jo dag man in manchen 
Bällen nicht nöthig bat, das Land unter Waſſer zu ſezen und bem Deich zu 
jerfäneiben. |} 

— (Belgien.) Eine friegsminifterielle Verfügung fordert die Truppen» 
fommandanten auf, den Mannfhaften an Gonn- und Weiertagen bie Mög« 
lichteit zu gewähren, ihren religiöfen Gebräuchen nadleben zu Tönnen. ine 
Ausnahme hiervon foll nur bei fagernden Truppenabtheilungen eintreten, 


Berfiovualnadridtem 


Ernenunngen und Eintheilungen. 
Adelsberger von Illingentbal, Karl, überzähliger Obirflientenamt bes Ritter 
von ARoßbach InfrWeg., wird überzähliger Obetſt mit bir Ginthellung bei dem 
Inf. Reg. Großfürk Ronflantin, 
Ebeling Edler von Däntirchen, Baul, Oberfllirutemont des Romanım-Banatır 
GrenyReg., uns Bunchic, Johann, DOberflieutimant bes Petermarbeiner Grenze 
Rıg., werden bezäglich diefer ihrer Gintheilung mit einander verwechſelt aud ger 
genfeilig q. t. üderfegt. 


Herausgeber und verantwortliger Retaftenr 9. Hirtenfelb, 


ertimi, Anton, penſ. Hauptm,, erhält den Majors-Gharafter ad honores, 
Bterbfälle. 
Kemer, Franz, penf. Hauptm. in Wien. 
Ordensverleihungen. 

Das Rommandeurkfreug bes Turfürilichcheffifchen Wilhelm: Orbens erhielt: 
Oberſt Mori; Fürſt Iablenomesli, Kommandant des Kurfürft von Heſſen⸗ 
Hafaren- Reg. 

Dos MilitärsVerdienhlreug: KontrerMomiral der Reiege-Marine Merandır 
Ritter von Bujacovic, und den Austeul der Milerhöchiten Zufriebenheit der 
BregaltenLirutenant Henri von Littrom. 

Das Kommanbeurfreng 2. RL, bes Hönigl. Sannen Guelfen⸗Orbeae 
ini Schifskapitän Anton Baron Bourguignom, 

Das Mitte steeng beofien Drbens: Hauptmann Rofenzmweig, im Generalquat ⸗ 
tiermeiler-Stabe. 

Das Mitterfreng bes herzoglich fähfihen Genehinifhen HaussDerbens: Mitte 
meifler Heinrich Baron Rotbentbal, von Kaifer Ferdinand Küraflır. 

Die großßerzoglid cadenſche @rinnerungs-Medallle: Kater vom Albene 
leben, von Khewenhäller Inf, 


Die filberne Tapferkeite Medaille 1. RL: ber Geftelte Pavo Mas 
fie, bes MarasbinersRreuger ÖrenpBReg., für j.in mutgvolles Benehmen bei ber 
Dertheibigung von Dfen, 


In den Abeland mit dem Präblfate „vom Mildenberg* wurde erhoben: Metillerier 
Mojor Karl Bellſchan. 


Rouvofazionen nachfichender Verſtorbenen. Kriegelfteim Mitte ven 
Sterafeld, Herrmann, pen. Oberſt (f am 30. Ianmıe ll, I) — Bro 
fbinger, Karl, penf. Hpim. Ef am 3. Webruar I, 3), bis 16, Muguf 1852 
beim 5. d. m. m. zu Wien. 


Ungefommen in Wien. 

(Am 23. März.) Mafor Eraf Kotulinsky, v. Alteldi Inf, aus Iofefitaht 
Iefeiftabt Nr. 8). — Die Hptlt.: Baron Dogelfang, im Peuſtonsſtand, aus Brrß 
burg (Möbling), Reich, v. Straffeo Inf, aus Bilrig (Leoboidſtadt, Stadt Prag), 
und Baron Haller, v. Waſa Inf., aus Prag (Iofefläbter Kavall.sKafren). — Ritt. 
v. Balbegg, v. Lirhtenflein Uhlan., aus Krafau (IentralsWanitagien), — Die Obrrr 
lieuts,: v. Branf,v. G. H. Karl Uhlan.,, aus Himberg (Stadt Mr. 920), Stirmer, 
v. 16. Däger:-Dat., ans Binz (Stadt Mr. 622), nnd Stanfovic, im Penflonsland, 
aus Agram (Wenle-AfademieKafern). — Die Bleuls.: v. Steinius, v. &. Ani 
Reg., aus Korneuburg (Bropoldfladt, Nazionalsgetel), Better, v. Prinz Preußen Inf. 
aus Dlmiz; (Marichif, zum Lidl), Besgler, v. Mlerander Inf., aus Wraz (Hotel 
Stadt Franffuit), BPrehy, v. Gyulai Inf, aus Mailand (Banbilrafe, Me. 658). Ari 
mann, v. GenirrRorps, aus Prag (Stadt, röm. Kalfer), und Neubauer, v. Be 
ſchal und Memont.-Departewent, aus Schloßhef (Wieden, drei Krenen). 

(Mn 24. März.) Die Dberflte.: Tapaviga, v. Tursfy Yaf., aus Temesvar 
(Lönig von Ungarn), und Graf Morzin, Erenar.:Bat,-Rommandant, aus Brünn 
(Stadt, Maltbefirhaus). — Major Ebeling, v. Nilelaus Küraff, aus Bruf an br 
Leitha (Bantflrofe, g. Löwen). — Die Hpilt.: Spanner, v. Kinsty Inf., aus 
Blorenz (Zägerzeil, Retdtahn), Bam der Mühlen, v. d. Grenab.»Divif. Geppert 
Inf, ans Mailand (Stadt, Dreifaltigkeit), Kafka, im Penflonsfand, aus Dien (Bros 
polpflabt, weiß. Roß), und Math, v. 13. Jager⸗Bat, aus Judenburg (Stadt Pranfs 
furt). — Die Oberlieuts.: Kochlitz, von 5, Mrilll-Mrg., aus Peah (Cqultazien), 
Shwerbtner, v. 4. Inf.“Keg, aus Korneuburg (St, Ulrich Mr, 15), Schulden, 
v. 4. ArtilsMeg., aus DImüz (Mlferfafern), v. Berlic, v 5. Artill.⸗RKeg., ans 
Peſth (Bguitazion), und Linlen, v. Brppert Inf., aus Mailand (Wieden, drei Krozen). 
— Die Lirmte.: v. Mibalik, v. 2. BenierReg-, aus Krems (BaimgrubersKafern), 
Böhm, v. Prohasfa Inf, aus Rlagenfurt (Beopolbfadbt, Nazionalshotel), und Eur 
finsty, v. @. H. Branz Bırbinand ı'Ufe Inf., aus Tried (Wieden, deri Kronen). 


Abg 

(Mn 23. März) Oberflt. Ritter v- Balenn, v. Gencralſtab, nach Dien. — 
Die Majors: Guſtav Graf Breda, im Penflonstand, nah rar, und » Mörams, 
v. Saugwip Inf, nah Linz, — Die Hpill.: Weis, v. 14, Iäger-Bat,, nach Bruf 
a, db. Bellbe, v. Lehopfy, m. 6. InfsMeg., nach Krakau, und Fikeis, v. Bellr 
Schwarzenberg Inf, mach Ehrubim. — Mitten, Kern, v. Sachſen Küraf., nah St. 
Pölten. — Dbeelt. Schwarz, v. d. Monturs-Rommif., mach Mltofen — Die Lients,: 
Bartoniczef, v. 3, Feſt.⸗ArtBot., nah Veſth, Harring, im Arme ſtand, mad 
Laibach, und Kühne, v. 56. Inf. Rıg., nach Mabemice. 

Ma 24. März.) Oberſt Baron Schneiber, v, 24, Zäget⸗Vat., mad Gitſchia. 
Dir Mofors: v. Erhardt, v. Graf Mimpfen Inf, nad ae, und v. Blen 
malers,v. E. H. Karl Inf, nah Malland, — Die Obrrlts.: Roubim, v. Wa 
moben thlan,, nah ray, Müller, v. 14, Inf Reg., nad Bra, v. Manflein, v. 
2. Suſ.⸗RKeg., nah Alattau, CThlet », Mmbros, im Wrmeeitand, nach Birliz, unb 
Obrrlt.»Mubitor Ha bl, » Jellachich Iaf,, ma Teſchen. — Lient. Steyrer,v. 9. 
Wiheln Iaf., nah Peſth. 


Ergebenfte Anzeige, 
In den ciſten Tagen des Monats Mpeli d. J. mirb ber et ſte Banb meine 
Geſchichte der k uk. öſterreichiſchen Armee 
verſe adet und ben P. T. Herren Vraͤnumeranten zugeftellt werden. Die Berzöger 
zung liegt in ber Anfertigung bes Pränumeranten:Berzeichniffee. 
Dr. 9. Wieymert. 
Brieffaften. 
J. F. I. Bürs erfle anonym; dann haben wir mehrere biefen Wall berührende Ber 


dichte ſchon bei Seite Irgen mälen. — Here Buchhändler I. N. in Okmüg, wirb nachttene 
en iſprechen. — Sn. Schon im Sage und für Sonnabend beffimmt. 


— — 


Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifürifche Intereffen. 
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Samstag, den 27. März 1852, 





V. Jahrgang. 








Pränumerazions-Einladung auf das 
In Wien vom 1. April bis Ende Jum 1 fl. 30 Er. 


giueite Quartal, V. Jahrgang. 


ür die Meonländer mit freier Poftverfendung auf dies 


felbe Zeit 2 fl. 10 fr. — Für das Ausland bei den betreffenden Poſtämtern im Wege der niederöflerreichifchen Ober-Poflver- 


waltung. 


Neu eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der Ankunft ihres Abonnements bis 


Ende d. M. erfcheinenden 


Blätter gratis. Wir bitten um zeitige Einfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 
— — — — — — — — — nt 


Zur militärifchen Schriftſtellerei. 


[S-u.] Es if allerdings wahr, daß die Kriegsgeſchichte eine gute 
Lehrmeifterin für diejenigen jungen Militärs if, welche noch Feine Gefah» 
rungen im Kriege haber. Allein fo mie bie Erlernung jber Kunft, das 
unerläßliche Bedingniß vor Milem die Kenntniß der dazu möthigen Inſtru⸗ 
mente, und der Gebrauch derfelben ift, eben fo umerläßlich ift für die theo⸗ 
retifchsmilitärifche Ausbildung aus der Kriegegeſchichte, und felbt aud für 
die richtige Abfonderung wahrer Begriffe aus praftifcdien Erfahrungen, bie 
Kenntniß der nötbigen KRunftmittel Krieg zu führen, in- 
dem dieſe für den Soldaten im Felde das find, was das Abrichtungs- und 
Ererzierreglement im Frieden. Während biefe beide lezteren ihm belehren, 
feine Waffe zu gebrauden, ſich auf verfhiedene Art zu bemegen und zu 
formiren, Ichren ihm die Runftmittel für den Krieg, das heißt: die Taktil 
und Strategie, wo und warum, und zu welchem Zwel er fid erlen- 
termaßen zu formiren und zu bewegen habe. Sie lehren ihn den Boden, 
Die Flußüdergänge, die Dete beniigen, wo er fi zu ſchlagen haben wird, 
ober bie er blos zu beobachten bat, um fich gegen feindliche Angriffe ficher 
au flellen; — oder die er bemigen muß, um feinerfeit® den Feind zu be⸗ 
drohen, und mit Bortheil anzugreifen, 

Wir haben mohl viele Schriften und Bilcher, die uns von ber Ge—⸗ 
altung des Terrains, und von der Nothwendigfett, felbe zwelmaͤßig anzu⸗ 
wenden, unterweiſen; wie haben aber nur wenige, die und Grundfäze 
aufftelen, nach welchen die Natur im allgemeinen die verſchiedenen Terrain. 
Arten geftaltet, und die ihren Erforſcher jogleih zur Erkenniniß des rich ti— 
gen Bildes von wer vorliegenden Gegend führen. Diefes wird ihm noch 
deutlicher werben, wenn er durch Situazionszeihnung und militärifche Auf 
* d la vue Uebung bat, die Terrainverhältniffe im Ueberblik zu beur« 
theilen. 

Das Auffuchen und Leſen jener, wenig vorhandenen Bücher, die bars 
über entijprechend belehren, — dann jener mod felteneren, welche 
deutliche, prägife Erklärung über Taktik und Strategie, über taftifche 
und firategiihe Punkte, Stellungen und Märfhe geben, und und in ange 
führten Beifpielen anſchaullch unterrichten, wie fih Truppenführer, von der 
größten Armee-Abıbeilung bis zur Eotadron und Kompagnie herab, taltiſch, 
mie firategifh Rellen, taftifh oder ftrategifch den Feind —— angreifen, 
und in Vortheile des Terrains kommen, oder den Feind in Nachthelle de» 
felben bringen, — nur das Lefen und Durchſtudiren folcher aufgeftellter 
Elementar- Begriffe und Crundfäze von Kriegführung, — könnten den jungen, 
zum Truppenführer heranreifenden Soldaten auf einen feften Boden führen, 
in der Grfennmig und Beuriheilung defien, was einſt im Felde feine Auf. 
gabe werden fann, und die er mit Erfolg zu löfen nur dann im Stande 
fein wird, wenn er, — um wieder auf den obigen Bergleich zu fommen — 
bierin eben fo viel deutliche Begriffe gefammelt hat, als dieß für die Friedens- 
ieiſtungen aus dem Abrihtunge- und Ererzier-Reglement möglich wird, 

enn wir num für die Armee eine Unzahl von Auszügen, Erflä« 
zungen, Fragen und Antworten aus allen Dienftlesnorfchriften haben, 
die nambafıen Abfaz finden, fo haben wir, — mie gefagt — nur wenige 
ber unbedingt nothwendigen, über Kriegführung allein belehrenden 
Schriften. 

Wir haben ſehr viele Anleitungen zum Vorpoſtensdienſt, ja ſelbſt zu 
Truppenaufftellungen und ihre Eintheilungen in Bor- und Nachhut, Flankeurs, 
Unterfiüzungs- und Referve-Truppen, mworunter die Beiträge zum 
praftifhen Unterricht im Felde, vom Gencralquartiermeifterftabe, 
noch zur Zeit des Armee-Oberbefehls unter Se. Kaiferl. Hoheit, dem hoch ⸗ 
feligen Feldmarſchall Erzherzog Karl für die Armee herausgegeben, höchſt in 
tereffante und lehrreiche Auflagen find. Es findet ſich darin aber feine An» 
leltung zur Beobachtung oder Benüzung entfernter, außerdem Ge 
fitöfreifeber genommenenStellung befindligen Buntte, 


das heißt: firategifche Punkte, die unmittelbar auf bie Stellung ba« 
durch Einfluß haben, daß fie felbe entweder in ber Flanke, oder im Rülen 
auf ihren inneren Berbindungen bedrohen; oder jener Punkte — in 
offenfiver Hinſicht betrachtet — die den Fingerzeig geben, wie man felbft 
hierin drohend werben, oder den Feind aus feiner und gegenüber bejogenen 
Stellung mit Bortheil wegmanövriren und zwingen fönne, ſich — nad une 
feren Tendenzen — mährend feines Rüfjuges, oder im irgend einer, feine 
vorthellhafte Stellung verlaffenden Bewegung, unvorbereitet, folglich ungün⸗ 
Rig Schlagen zu müfen, Mit einem Worte, wir entbehren dießfalls Grund» 
fäje und Anleitungen auf dem weiten Felde der Strategie, ohne welche keine 
Kriegführung, weder für große, noch für Hleinere Truppenmaffen, mit Erfolg 
denkbar ift, wie und jo manche Erfahrung aus den Kriegen unferes Jahr» 
hundertes zeigt. 

Es find zwar in unferem Staate (vom Auslanbe fol hier nicht die 
Rede fein) von Sr. Falferl, Hoheit, dem umſterblichen Erzherzog Karl, ber 
Beldyug im Jahr 1796 als belchrende Anleitungen der Generäle auf 
dem Beide ber Taltil und Strategie, mit Beifpielen in detaillirt gezeichneten 
Schlahtplänen, dann im Jahre 1827 Anleitungen zur Erkennt 
niß, Beifhreibung, Aufnahme und Benüzung des Terrain 
für den Wirfungsfreis des Kavallerie-Dffisiers erſchienen, wovon bie er⸗ 
ſteren höchſt intereffante Aufflärungen für große Armeeabtheilungen, und bie 
lezteren praftifche Anleitungen file klelnere Detachement der Kavallerie auch 
mit Infanterie verbunden, in allen Terraimrten betrachtet, mittelft bei- 
gefügter detaillirter Beifpiele und Pläne, in Beriehung auf zu beobadhtende 
ialtiſche und ſtrategiſche Punkte enthalten; allein erflere find zu Eoffpielig 
und auch zu großartig für den Linienoffigier, und leztere fchon längft ver⸗ 
griffen. Heut zu Tage finden derlei Ausarbeitungen, — wenngleich nur im 
furzen, bündigen wohlfellen Brojchüren, feine Verleger. 

Die Kriegegefhichten, jo ausführlich, und befonders aus der? lezten 
Zeit umfaſſend, fie auch find, enthalten feine analifirenden Kritifen 
über Das Geſchehene, aus welden man bie beiberfeitigen Fehler, und die 
Srundurfachen derfelben erfehen Lönnte, bleiben ſohln für den jungen Krieger 
ohne Aufklärung über die. nachtheiligen Folgen , die fie unferer- fo wie 
feindlicherſeits aus den Thatfachen hervorheben, und belehrend auseinan« 
der fegen follten. 

Diefem Mangel an gründlichem Linterrichte verbanfen wir bas 
Kleben an vorurtheilsvollen ehren der alten Schule, nach welcher alle Ope- 
roziondpläne für einen benorftehenden Feldzug entworfen werden, unb 
nach welchen Alles befegt werben foll, was man für militärifch wichtig 
hätt. Man verfehlt darüber den einfachften und wichtigſten Grunbfaz ber 
Strategie: „Die zu Gebote ſtehenden Streitkräfte au fparen, 
beifammen zu halten, und mit felben ven entfheidenden 
Schlag zu führen. Sollte man durch befondere Umfände gezwungen 
fein, längere Zeit unthätig im einem Berirfe der vorhabenden Operazionen 
ftehen zu bleiben, und teitt Mangel an Subfiftengmitteln ein, fo will man 
nicht leicht begreifen, daß es rathfamer ſei, beffer eine andere Dpera 
zionsbafis, andere vorliegende, und im Rüfen behaltende Operazionslinien 
und Berbindungen zu wählen, als durch große Ausbehnungen der bezogenen 
Stellung das Heft aus den Händen zu geben. 

Eine Menge detachirter Korps werden an ben Einbruchspunften des 
Kriegätheaters für mölhig erachtet, woburd, fo mie durch bedeutende Ber 
flungs.Garnifonen*) das Heer bis zur Hälfte gefchmälert wird. Mit biefer 

*) Gin wniermehmender offenfiv vorgehenber Feind beachtet Me gar nicht, umb zieht 
unbefhabdet feines Hauptgmweles, am ihmm raſch vorüber, indem er 

* ein Meines Beobadlumgslorps vor bem feiten Plage ftehen läßt, melde — wenn 
rc aus btaven Truppen beicht, mur ein Drittheil fo ſtark zu frim braucht, als die 

e Sarulfon des Plazes, weil von lezteret — nad ar Ir zu befegenben 

Gehen mit ihrer nölhigen Mblöfung — mie mehr ale eim Drittheil für aus» 

wärtige Unternehmungen bisponible bielkt. laciten und 'nit Feſtungen 

maiſcheldea das Schitſal der Staaten. Die Feflungen fallen von ſelbſt. D. Brri. 
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follen die Hauptoperazionen beginnen; fie iR aber ſchon zu ſchwach, um 
wirffa m firategifche Bewegungen gegen des Feindes Flanken und Rüfen, 
augleih mit Krontangeiffen, zu unternehmen. Im Gegentheil, ber Feind 
wird, bei wohlweistich vorbehaltener Ueberlegenheit an Streitkräften, feinerfeits 
die Dfienfive ergreifen, und und felbft im die Lage verfegen, ftrategiih an- 
egriffen, aus unferer Stellung berausmanöveirt, und gefchlagen zu werben, 

ir beziehen dann lange Faden von Bertheidigungslinien, anftatt ſich Ara- 
tegifch gegen bie vorliegenden Angriffäftrahlen des Feindes zu fongentriren, 
— werden in ber großen Ausdehnung ſelbſt lonzentriſch angegriffen, durch- 
brochen, aufgerolft, und im Detail geichlagen. 

Ebenſo viele, und noch weit häufigere Beifpiele Gaben wir an ein⸗ 
slnen Batailond und Gsfadrons, deren Tapferkeit, Dienfifenntniß, Gifer 
und Ausdauer nur an der Unbehilflichfeit in ihren genommenen Aufflellun- 
gen, an der Unfähigfeit, die damit bedingten taktiſchen und ftrategiichen Bor« 
und Nachiheile zu beurtheilen, fcheiterte, weil ihre Führer diefe Aufftellungen 
nicht erfannten, folglich unterließen felbe aufzuſuchen, zu benügen ober zu 
vermeiden, und Pi den Beind mit Erfolg anzugreifen, oder fid) gegen 
feine Angriffe zu fügen. 

Dant fei ed dem entfeffelten Genie und energlfhen Unternehmungsgeifte 
unferer, für die Geſchichte unfterblihen Heerführer, namentlid aus der le 
ten Zeit, daß man in umfidtiger Etkenniniß der Fehler und Schwächen bes 
Eıindes, mit vereinten Kräften geradezu denfelben aufluchte, flug, vom 
Schhachtfelde raflos verfolgend auflöfle, und fomit in wenig 
Tagen dem Feldzuge ein Ende machte, das Schilſal ded Krieges entidied. 

Es wäre daher ſehr wünfhensmerih, baß eine neue Auflage von den 
befannten Beiträgen zum praftifhen Unterricht im Felbe ber 
Armee von Amtswegen zukomme, jedoch mit der erweiterten Beziebung 
auf Erklärung und Beobachtung Arategifher Orundfäze in dem Un— 
terrichte über die Wahl der Stellungen, über offenfive und deſenſive Beiwe- 
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zweigen des Kriegeweſens unſeres Glanted zu ſondern. — Durch dieſe puͤba⸗ 
sogifh ſcharffinnige Maßregel, melde in ihrem lezteren heile genau mit dem 
in ber zivilen Studlenlaufbahn Uebertritt vom Gymnaſtum zu einer der Has 
fultäten übereintrifft, if dann aber auch bie Moͤglichtelt gegeben, baf jede 
Individualität nah ihrer eigenthümlien Kraft benüzt werde, modurd man 
einerfeitd vermeidet, den höheren Unterricht an mindere Bähigkeitem zu fegen, 
anbererfeitd aber Bilbungserfolge erzielen Tann, welche an Schleunigkeit und 
innerer Stärke alles Bisherige übertreffen und bie früher angeführte Bereit. 
nung höchſter Wichtigkeit rechtfertigen. 

Gine andere vortrefflihe Einführung ift ferner bie zu errichtenbe allges 
meine Kriegöfcpule, melde au die übrigen, nicht in ben Erjiehungsanftalten 
erwacfenen Militär, in gleicher geiftigen Bewegung erbält und Tegterer immer 
neue Stoffe zuführt, Es if zwar dieſe Bewegung fhon längerer Z:lt in 
unferem Wehrftande vorhanden; benn ber tiefe, dem Jahte 1848 vorberge: 
gangene Briede, welder die Thatkraft fo vieler feuriger junger Männer bis 
zu einem glängenderen Zeitpunfte nieberhalten follte, lenkte diefe, bie ich nach⸗ 
ber jo Aürmifh und erfolgreich zeigte, von ſelbſt auf wilfenfhuftlige Bahnen, 
wo fi eine Menge geiflign Vermögens anhäufte; aber lezteres ift nur bem 
geringen Theile nah für ben Gtaat von Nuzen gemefen, weil es ohne Reis 
tung und auf felbfigefundenem Wege nur mit Zeitverluft erkauft, oft wohl auch 
bie angemeffene Richtung verfehlte, Diefen Nachtheilen ift num mit einem 
Male abzupelfen möglıh, und das jüngere Geſchiecht bes Krieges wird glüf- 
licher als das dermalige feinen Auffgwung nehmen unb feine Kraft benügen 
fönnen, wornach ih alfo Alles vereint, um den neuen Plan zum audgezeih- 
netften zu maden, den man nur erwarten fonnte. 


Zefefrüchte. 


[B.] In ber guten, alten, in ber Aklaſſiſchen Soldaten-Zopfzeit,» war 


gungen, von größeren Heeredabtheilungen herab bis zu detachitten Batail- | 
lons, Rompagnien, Eefadrons, durch Betipiele aus ben lejten Feldzügen, es anders. Frledrich II, unzufrieden mit einem Degiment, fagte bem Jufpels 
welche tem Heere noch in friſchem Andenken find, in detaillirten Situaziond. teur: „Er muß grob fein, Herr, ducchgegriffen.“ Friedtich aber war ein fönig« 
plänen für den taktifchen, und in Auszügen aus Pänderfarten für dem licher Krieger, und praftifher Menſchenkenner, uad traf hier gewiß, si fabula 


macht. 

Die weile Fürforge Seiner Majeflät unferes allergnäbigfen Kaiſers, 
eine fo bedeutende Anzahl von Militärgöglingen, in zweimäßigen Erziehunge- 
Nıfalten fiufenweife heranzubilven, wird allmählich die Kenntniffe von mi« 
litdeifcher Terraingeihnung uad Aufnahme in dem Dffigieröforps verbreiten, 
und die Mittel an die Hand geben, diefe Beiträge zum praktiſchen 
Unterrihte im Felde, gründlich zu verfichen, in ihren Tendenzen voll« 
kommen aufsufaffen, und fomit die Wifjenfhaft der Strategie und Tatıif in 


firategifhen Bereich des abgehandelten Gegenftandes anſchaullch ges | 


vera, ben Magel auf ben Kopf. 

Ja neuerer Zeit war es wieder anders, Nicht genug konnte ba ber 
Vorgefezte feine Worte Überwachen ; es wäre möthig geweſen, jeber hätte das 
Autribut bes Erzengeld Michael zur Hand gehabt, um herauszufinden , vie 
ſchwer, bei dienſilichen Mügen ein jeber Ausdruf ind Gewicht fiele, und ob 
biefer genug human (welch Mißbrauch der hetrlichen dee!) oder zu männlich 
— flarf war. — Uad bob, „jiemt es ih für einen Goldaten nicht, em 
pfiadli wie ein Weib zu fein. Auch der Höhere kann jih täufhen, ift auch 
‚ein fehlbarer Menſch. Laſßt Euch aber durch feinen Tadel nur bie Augen 


der Armee feiten Buß faffen zu laffen, indem. fie — wie gefagt — bie zu Öffnen. Im den meilten Fällen — Iht müßt ed Eu ſchon geftehen — hätte 
den Hleinften Truppenabtheilungen berab unerläßlich if, um fi, den gege» | no mehr gethan, noch mehr geleitet, mod mander Stein des Anflofes aus 


benen Aufgaben gemäß, mit Erfolg zu bewegen, zu ftellen, gegen feindliche 
Unternehmungen zu ſichern, und felbft entfcheidende Bortheile gegen den Feind | 
au erringen. 

Nur nadı vollfommener Auffaffung der Begriffe von Taftif und Stra- | 
tegie, wird das Leſen der Kriegsgefhichte den jungen Kriegern von entfchie- | 
denem Nuzen fein. 


Die Meform der Militär:-@rziehbungs-Anftelten 


iſt zwar mehrfach befproden, dennoch aber, wie bie „öflerr. Korreſpondenz« 


glaubt, nicht fo umfaſſend und zugleich erjhöpienb beleuchtet worden, als ſie 


ben Wege geräumt werden können.“ 

In ber neueflen Zeit — Nachſicht einem in rigoröfen Prinzipien er 
grauten Veteranen — fönnte es wahrlih wieder nicht ſchaden, wenn zur vor 
berrfhenden zu filantropiſchen Humanität, eine Borzion alter, deutſcher Derb+ 
heit, aus dem „Kajjiihen Soldaten⸗Jopfthum,“ zugefejt würde. 





Armee - Kourier, 
* (Wien) Heute follen Ihre k. Hoheiten die Groffürften v. Ruß 
Land bie Reſidenz verlaffen und ihre Reife nah Münden antreten. 
* Hırr 5. M. 8, Graf Leiningen, bisheriger Bundestommiflir in 


es in ber That verbient, Gin Geſichtspunkt iſt dabei vorzugswelſe hetvorge ⸗Hiſſen, begibt ſich mach Lemberg. j 

hoben morben, freilih ein böhft wichtiger, nämlih daß fünftighin felbit dem | *" (Mien) Wir erlauben uns bie NAufmerkfamfeit bes Bublifums auf 
im Gtaube geborenen Talente baburd die Karriere zu ben höchſten militärischen | den fo eben erfienenen „Urmeemarfch zu lenken. Ge id bie eine Kompoflzion bes 
Ehrenflellen geebnet wird. Wir bemerken aber bei blefem Anlaffe, daß die in Herrn Mubolf Khünl, welder burd mehrere Meike dieſes Gentoͤs bereits ber 
Mebe ſtehende Reform biefem BGrunbfaze blos eine autgebehntere Mnmendung | kannt, den Ertrag dieſes Marſches dem Fonde zur Unterflüyung ber Witwen 
verliehen bat; benn im Grunde war er in ber öſterreichiſchen Armee niemals) und Maifen £. f. Militärs beflinmt hat. Die regſte Thellnahme des Publi- 
außer Act gelaffen mworben, und bie Beifpiele ind fehr zahlreich, wonach es Lums verdienen mohl zunähft die Burüfgebliebenen jener Tapfern, welche ihr 
dem bürgerligen Verbienfle lets möglih mar, die höchſten Ehrenflufen zu | Leben eingefezt haben für die Grhaltung unfered Gutes und igenthumes. 
erflimmen, mobei allerdings ein binreichenbes Maß allgemeiner und fpezieller So möge denn Herr Khünl in feinem edlen Unternehmen reicher Antheil 
B.ldung immer erforberlid war. Es handelt id aber bei j.bem Grziehungs« | gefpenbet und zum Gebeihen des guten Werkes das Möglihfte von allen 
weſen nit blos darum, den Talenten die Konkurrenz zu öffnen, fonbern vor, Seiten beigetragen werben. 

Allem jie zwetmäßig beranzubilden und zu befhäftigen, und im biefer Bezies , * Die ausländifchen Zeitungen find feit Kurzen voll der Berichte über 
bung mollen wir einige beſonders ſchaͤzenswerthe igenthümlichkeiten diefer die zu Mainz angefellt werdenden Verſuche mit Shiefbaummolle zu 
Deform unferes Militärerziehungsmwefend hervorheben. ine derfelben iſt die militäriſchen Zweken, welche ein E£. £, Artillerie-Offizier der Art verbeiferte, 
zweimal erfolgende Ausiheidung ber Militärzöglinge, von welcher der gZwek daß fein Präparat, ſowohl bei Gejcügen ald Kleingewehr angewendet, bie 





und ber Zeltpuntt nicht beffer hätten feſtgeſtellt werden lönnen. Ginmal 
nämlich geſchieht dieſe Ausiheidung nad Vollendung des Elementarunterrichte 
und bes zwölften Lebensjahres um dirjenigen, melde jih vermöge größerer 
Anlage zu hoͤherer Ausbildung eignen, berausjufinden, was allerdings unter 
folgen Umfänden bereits mit Entjciedenheit zu exfennen if. Das andere 
Mal findet diefe Fürwahl ſechs Jahre fpäter ftatt, nah Hinterlegtem zmeiten 
Stubienkurfe, wo es dann darauf anfommt, au bie befonbere Richtung, bes 
nunmehr herangereiften Talentes zu biſtimmen und es mad ben vier Haupt ⸗ 


‚alängendflen Refultate liefert. Was wir übrigens jet erfahren, iſt unferen 


Lefern fhon aus der Nummer 41 vom 5. April 0.9. des „Soldatenfreundes“ 
befannt geworden ; nur nahmen wir bamald Anftanb ben E finder diefer verr 
‚ befierten Schießbaummolle zu nennen, glauben leboch gegenwärtig, wo ber 
Name fhon in bie Drffentlikeit gebrungen, feine Inbisfresion zu begeben, 
‚wenn wir ihm bier anführen. Es ft bies ber E. £. Major bes zweiten At— 
tillerie-Regiments Baron Kent von MBolfäberg. 

j d. Ja ber vorlejten Nummer haben wir bie ber Armee gewiß erfreus 


lie Nachricht ber Allergnaͤdigſten Sanfzlonirung bes in Oedenburg gebildeten 
Bereines zur Orünbung einer Erziehungsanflalt verwaifter Offi— 
jierdtödter zur Kenntnifi gebracht, und fügen weiters bei, daß, ſobald die 
ausgearbeiteten Statuten höheren Ortes bie Beflätigung erhalten haben 
werben, ber Derein fh konſtitulten und feine Wirkjamfeit beginnen werde. 
Dies leztere dürfte noch im Laufe diefes Jahres ind Leben treten. Mur nah 
Maßgabe des bereits vorhandenen Fondes und der von ben Herren Offizieren 
jägrlih freimillig geleiftet werdenden Belträre, kann die Zahl der aufzur 
nehmenden Offizierstöchter flipulirt werben, Indeſſen iſt zu hoffen, daß biefes 
von einigen edlen Damen ins Leben gerufene, von Allerhöchſten und Höchſten 
Orten unterfüzte humane Wert, jrjt erft, mo es in der That zu reifen beginnt, 
Die größten Sympatbien rege machen und in der Folge eine Ausbreitung 
gewinnen dürfte, die eben fo trödend für Bamlliennäter, als erhebend und 
lohnend für bie Betheiligten fein wird. — Die Rebafzion biefer Blätter Über 
niamt, von dem Komite autorifirt, fortan Beiträge für das Inflitut und wird 
wie bis nun in beftimmten Epochen die Bebahrung diefer Zuflüffe feinem ver · 
ehrten Leſerkteiſe zur Kenntniß bringen, Möge der Eifer und die Liebe für 
diefe fegensreihe Stiftung in der Armee au fürder fortleben ! 

* Das Infanterie-Megiment Fürft Thurn und Taris ifivorgeflern 
an feine Beftimmung nah Klagenfurt abgerüft. 

* Weber das kriegeriſche Wirken ber Triefer Territoria imiliz, 
welche ein Bataillon, 1000 Mann ſtark, ſich fhon aus dem 14. Jahrhundert 
herſchreibt, bringt bie bortige Zeitung folgende intereffante Daten: In ben 
Jahren 1787 bis 1797 wurbe fie, mehrmald zur Küftenvertheibigung ver⸗ 
wendet, worüber belobende Neußerungen mehrerer fommandirender Beneräle | 
vorliegen, umter denen wir nur die Grafen Klenau und Merveldt nennen. 
Nah der 1800 erfolgten Drganiirung bes Batailflond wurden 1805 zwei 
Bataillone errichtet, welche mit dem kaiſerlichen Abler gefpmülte Fahnen er» 
hielten, die noch jezt geführt werden, Vier Jahre fräter warb diefe Truppe 
im Korps des F. M. 2. Baron Zah gegen bie Branzofen serwenbet und 
zwar bei ber Belagerung von Palmanuova, im Gefechte bei Prewald und bei 
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feſtlich geziert. Rings um dasfelbe waren Maldbäume aufgeftellt, melde zum 
Schmuk des Ganzen beitrugen. Um brei viertel auf eilf Uhr rüfte die ganze 
Barnifon, beſtehend aus einem Bataillon Wimpffen, einem Bataillon Pro« 
basfa, einer Divifion Grenzinfanterle und einer halben Fußbatterie Artillerie 
in vollfter Parade aus, und flellte ih auf dem neuen Plaze auf. Die Er— 
ziehungsfnaben und ein Zug Wendarmerie bildeten die Zeltwache. Um 11 
Uhr erfhienen ber Herr Statthalter und der Brigadier, Generalmajor Heller, 
und begaben fi, nachdem lejterer die Truppen gemuflert, mit der Suite in 
das Kapellenzelt, wo "dann bie b. Meile unter Begleitung ber brasen Megir 
mentemuſil von Baron Wimpffen und unter Abfeuern ber Abliden Salven 
gelefen wurde. Nah Beendigung berfelben trat ber Herr General vor Dat 
Kapellenzelt, wo ber Herr Pientenant von Steiger und bie drei zur Aus: 
zeichnung beflimmten Genbarmen aufgeellt waren. In einer trefflich gebal- 
tenen Anfprahe wles der Herr Brigadier auf bad Ecfreuliche bes heutigen 
Doppelfefles Hin, dankte ben Benbarmen im Namen Sr. Majeflät des Kaiſers 
für ihre aufopfernde Tapferkeit und heftete am Scähluffe der Mebe bem Herrn 
Benbarmerie-Lieutenant von Steiger und den beiden Gendarmen Mebesfo und 
Konrath das ſilberne Berdienftlreug, dem Lulmann aber bie jilberne Tapfer« 
feitsmedallle eigenhändig auf die Bruf, während bei biefer erhabenen Bere 
monie die Truppen präfentirten und bie Mufifsande die Voltshymme an⸗ 
flimmte. Muh noh am 7 andere Genbarmen wurbe vom Herrn @eneralen 
das Dienflfreuz eigenhändig vertheil. Am Schluſſe der ergreifenden Scene 
braten die Truppen unb das Volt Gr, Majekät dem Kaifer ein dreimaliges 
donnerndes Ho, worauf bie Truppen vor ben Deforirten befilirten, und for 
fort in ihre Kafernen einrüften. Wir bemerken nur noch, daß die drei aus« 
gezeichneten Gendarmen wegen ber noch nicht vernarbten Kopfwunden flatt 
bes Helms die Kommobdelappen aufhatten, daß einer ſich noch auf einen 
Stof füzen mußte und ber andere den Arm in ber Schlinge trug. 

* (Berlin) Die Verhandlung ber zweiten Kammer über dad Mir 
Titärbudget am 20. d. hatte eim ungewöhnliches Publikum auf ben Trie 
bunen zufammengeführt, nämlich Offtziere aller Rangklaffen. Die 


anderen Gelegenheiten in IArien, worauf 1818 nach der Wiederbeſezung be |theilmeife mit Heftigfeit und perſönlichen Ausfällen geführte Debatte, worin 


Küftenlands durch bie Ealferlihe Kriegsmacht eine abermalige und 1836 bie 
lete Organifieung ded Bataillons flattfand, Die Breigniffe des Jahres 1848 
ſchweben noch im allzu frifcgem Gebähtniffe, um bier ausführliher Schilde 
rung zu beblirfen, Es genüge zu ermäßnen, daß die Territoriafmilig im April 
des gennanten Jahres an ben damaligen fommandirenden General und EZM. 
Grafen Nugent die Bitte richtete, zu Kriegsdienften verwendet und zugleich 
mit guten Gewehren verfehen zu werden — ein Shritt, deſſen Töblihe Yes 
weggründe Ge. Majeftät der Kaiſer Ferdinand durch die den Offizieren bes 
Bataillons ertheilte Bewilligung aneılannte, gleih den Dffizieren der k. E. 
Armee dad Port b’Erde und die Feldbinde zu tragen. Werner wurde basfelbe 
in Bolge eines Minifterialerlaffes mit Kammerbüchſen und Stujen verfeben, 
und fomit zu einem leichten Jägerbataillon umgewandelt, in welcher @igen» 
{haft e8 während jener gefahrbroßenben Verloden lets die prlichteiftigite Hin 
gebung bewies. Wir erinnern nur am bie Haltung ber zur 
feinbliden Landungsverfuhes bei S. Bartolomeo fommandirten Mannſchaft, 
ſowie an bie Dienflleiftungen des Bataillond während der Blofabe, melde 


wie gewöhnlich, ber Wortführer ber Linken, der allezeit fertige Oppofizio nömanı 
Herr Vincke in feiner Art Grillirte, endigte mit ber Annahme aller Regie ⸗ 
rungs-Propofizionen, wobel die Anträge der Oppofijion auf Streigung erhebs 
liger Summen mit einer fehr großen Majorität fielen. Der Perfön lichkeit 
bes Herrn Kriegsminifters Beneral»Fieutenant von Bonin, ber den Gegen fand 
in einfachen, gemeffenen Worten darzuftellen verſtand, ift wohl unbedingt bie 
Niederlage der Linken zuzuſchreiben. 

* (Granfreih,) Wir hafen bereits auf die neue Organifagion bes 
Fuhrweſené hingewiefen und glauben den bieefülligen Bericht des Kriegd- 
miaifterd an bem Prinz Präfldenten, der jene Verfügung zur Bolge hatte, 
feines Intereſſes wegen nachfolgen zu laffen. Gr lautet: 

„Monfeigneue! Der Dienſt des Fuhrweſens if eine moberne Schöpfeng ; birfe 
militärische Drganifagien der Transportmittel für die Bebirfmife der Hemer in im 


Abwehr eines |, Kriege entRanden ; cs if Dies ein derer Beweis für ihrem Mugen uud für ihre tief⸗ 


geeifende Wichtigfeit, Peüher wurde biefer Diem darch Requifigiomen von Menfihen, 
Pferden und Wagen beforat, die oft gewalthätig waren, jpäter durch Unternehmer, was 
ſchon ein Fortſchtitt war, Mber bie Kräfte waren fait mir ausreichend, umb ihre Ber- 


von ben damaligen Oberbefehlähabern Grafen Nugent und Gyulay auf das | werbung genügte nit den Prinzipien der Orbmung, ber Diseiplin und der Regelmäßig: 
Görenvollfte gewürbigt und von Sr. Majeſtaͤt den Kaifer ſelbſt durch Wers|feit, melde bie Stärke mobırner Armeen ausmahen. Grit 1757 übernahm das Gou+ 


leihung des Ordens ber elfernen Krone an ben Kommandanten und ber goldenen 
Medaille an Ober» und einen Unterjäger huldreichſt belohnt wurben. — 
* Vebereinftimmenben Nachrichten aus Venedig zufolge ergibt fi aus 


den Ueberreften, die auf ber Höhe von Cervia, an der Punta Gorfini, im ber | waren, fi felbR das nothwenbige 
Nähe von Gefenatico und Mimini, fo wie bei Porto Levante und Ghioggia | aller diefer Koſten und Opfet nicht erreicht. 
daf die „Marianna“ durch Bewer ger- | im Begemfagr 


gefunden wurben, faſt mit Gewifibeit, 
flört wurde. Die Trlmmer, welche bereits in's & E Wrfenal zu Venedig 
gebracht und wirklich ald zur „Marianna® gehörig erfannt wurden, tragen 


vernement bie Beſchaffung der Wazen und bes Geſchirte, und machte die Rrgimenter 
Für deren Berwendung verantwertlich. Außerbem mußten ihnen Borfehüffe gegebru werben. 
Im den großen Kriegen ber Mepublif und bes Kalſerreiche mußte man noch weiter gehen ; 
junge Soldaten wurben zur Dispofljion ber Lieferanten geſtellt, die nit Im Stande 

—* u beſchaffen. Demnach wutde ber Zwel 
6 Jatereſſe der Spekulanten iR zu oft 
mit dem dee Mrmee, vor Mlem im Krige Dir Kaifer bezeichnet iu 
einem Briefe vom 6 März 1807 diefe Mängel und fügt Hinzu: „Richte ik abjurder 
als Liefirungen, bei bewen die Spekulanten gleihjam Lotterie ſpielen, mo fie Millionen 
vrrlieren oder gewinnen können. Ich wi bie Militär-Transporte einrichten wie bie 


alle offenbare Brandfpuren und laſſen vermutben, daß ber Keffel geplagt und| Artillerie £raind, Wir Haben nut einen Schriit vorwärds im ber Mminifrajion ger 
in Folge deſſen Feuer ausgebroden fei, welches fi in bie Pulverfanmmer | macht und das ift dieſet.“ Der Kalfer zögerte nicht, feine Pläne zu wermirklicen ; ein 


verbreitete und das Schiff auf folge Art in die Luft ſprengte. 

* (Innsbruf, 23. März.) Seine Majeftät König Ludwig von Baiern 
füllte das vom Mabepfpr Vereine ihm überfendete Albumblatt mit folgenden, 
bem Marfhall Radehly gemibmeten DVerfen aus: 

In ber Zelt ba wo ben Anbern bie Lorbeern verbortem, 
BDlühen am blühenden uun jugendlich herrlich fie Dir, 
Sreis an Jahren, dech jung am Kraft bes Körpers und Weißes, 
Einzig, wahrlih! bid Du Deſterrelchs rettender Held! — 
König Lubwigpon Dalern. 

# (Krakau.) Um 20. d, flarb zu Krakau der Oberlieutenant Wil 
Helm Hollub des 29, ImfanterierMegiments Schönhals; das Dffiziers- 
Korps verlor an ihm einen braven Kameraden und fpra fein Bebausrn in 
einer von einem Mitgliede des Offizierd-Korps verfaßten Glegie aus, 

— (Rlagenfurt) Um 19. db. feierte bie Garnifon unferer Stabt 
ein erhabenes Doppelfeh. Das Nameneſeſt bes weltberühmten greifen Feld⸗ 
Herrn Rabegfy und bie Deforirung bed Herrn Benbarmerlestieutenants ». 
Steiger und ber brei tapfern Sulzbacher Benbarmen ufmann, Mebetfo 
und Ronrath. Am neuen Plage wurde das Kapellenzelt des Infanterie 
Regiments Baron Wimpffen aufgeellt und mit Gewehr und Rugelppramiden 


Dekret vom 26. März 1307 organifirte dın Train in Bataillene, fommanbirt burch 
Dffiziere im Grabe von Hauptleuten. Die erfe Wormazion befland nur aus 9 Batail: 
Ionen zu & Kompagnien, fie wurbe aber im folgender Art erweitert: 1808 um 2 Bar 
taillone, 1809 chenfe, 1811 um eim leichtes Bataillon (Mauleſel) 1511 und 1812 um 
12% Batoilone, Während birfer lejten Periode Hatten die Bataillene ſeche Rompagsien 
befommen. Im Beglun ber ruffiihen Kampagne gab e4 22 Bataillone mit 132 Romr 
pagnien, Yhre Mebrerefte bienten dazu, 1813 95 meue Kempagnlen zu bilden. Zu Gabe 
dirfes Jahres wutde ein befenderes Batalllen für ben Dienft in den Mnbulangen gebilbet, 
aus 10 Kompagnlen (zum Theil HalbeInvaliden) beſtehend. Das Traine Korps empfand, 
glelch wie ber Mei ber Memer, die Umglüfsfälle der Jahre 1814 und 1815. Bon dem 
immenjen Material, weldes «6 befenen, blieben laum &—500 Wagen in ben Barte. 
Aus Mangel an Menihen und Pferden war es unbrauchbar für bie Kampagne im 
Spanien 1823. Diefe Erfahrungen fühelen 1824 eine neme Dislofayion herbei, und fir 
waren nicht gämzlich verloren, indem wenigfen® eine @runblage für Krieger und Friehend« 
zeit gefchaffen wurde. Bis mm Jahre 1948 wuchs der Beſtand wieder zu einer Höße 
an von: 1 Esfabron mit 4 altiven Rompagnien und 4 Depots für das Innere, 3 Gar 
fadrons mit 12 Kompagulen und 6 Hälje-Rompagnien für Migier. Die Widhtigfeit ber 
Bertihaffung der Berwundelen vom Schlacht ſelde IR Fam zu überfhpägen. Der Rarſchall 
Bugeamd ünfer: fh darüber: „Daß der Muth unferer Soldaten faum bingrreict 
hätte zur Groberung Mlgiers, ohne bie Möglichkeit, den Mrabern umfere Rranfen und 
Zodten zu entziehen.“ Man legte nämlih in Aigler Bahren und Tragförbe auf Maul 
efel, und konnte fo lelcht die Verwundeten auf die Dperazlomslinie zarüfbeingen. Der 








— 


Herzog von July zog folgende Schlüfe aus feinen Grjahrungen: „Ich halte es für 
unerläßlic, daß Train-Seljienen, verfehen mit Tragbahren und Sefeln den Disifionse 
Aoibalanzen zugetgeilt werben. Es iR fogar meine Anficht, dag die Divifionem keine 
andıre Mmbulangen haben müßten als folde, die in jeder Beziehung denen der Memee 
von Migerien gleichen.“ 

— Am 20, d. wurben bei Gelegenheit einer vom Pring«Präjidenten in 
ben Xuilerien abgehaltenen Revue bie erſten Chreumedalllen, mit wel 
Ken eine Zulage jährlier 100 Branfs verbunden ift, vertheilt. 

* Die von den Journalen gebraten Nachrichten über eine angebliche 
Reduzirung bes Heeres um 125,000 Mann, widerlegt der „Moniteur de 
l’armee* mie folgt: 

„Gine fo Marke Berminberung in der Zahl unferer altiven Steritfräfte wäre ſchon 
nicht vereinbar mit mnferem Dffupazionsforps in Mirifa und unferm Grbrbijlendforvs 
in Rem ; nad dem ermflichen Unruhen aber, die einen Theil unferer Departements im 
eine fo große MAyitagiom verfegt haben, wäre «8 eime große Unfingheit, fie zu vermwirklis 
dem. Da bas et von 185% eine Vermehtung von ſieben Millionen in den Muss 

ben bes Budgets des Krlegsmifteriums feſtſtellt, jo würde es und überMäfig geſchienen 
Hahn, eim Gerücht zw widerlegen, weldes d’ejen Umfand hlatelchend widerlegt, wenn 
ein fremdes Jeurnal basfelbe nicht wirbergegeben hätte, indem «6 eine @ingelmbeit Hinzu 
fügt, die chen fo beleibigenb für die Offiziere der franzöfifchen Memer, als jür die Res 
girrung feibft if. Diefem Journal zu Bolge würde man biefe Berminderung bayu bes 
nägen, um bie Offiziere, beren Meinungen der Regierung feinblich find, zur Derfünung 
ober auf halben & zu fellen. Dorjenige, der biefe Worte gefchrieden, weiß wohl 
micht, daß unfere Dffiglere, wie unfere Soldaten zu jener einfichtavollen Devölferung ger 
hören, welche mit 7,500,000 Stimmen dem Bring Bräfidenten Gemwalten gegeben hat, 
die ihr unbeſchränktes Vertrauen beztugen. Gr fennt wahricheinlich möcht bie trefflicht 
Aufführung der Mrmer während bee ernflhaften Bürgerfrirgee, welcher fie auf verſchle ⸗ 
denen Bunften des Territoriums übettaſcht Bat, und wo alle Korps ehne Ausnahme 
f&nell, angeachtet igeer Iſolirung, ihren vortreffligen Geiſt, ihre vollfommıne Disziplin, 
ihre Örgibeneit gegen bas Staatsobırhaupt gezeigt haben. Im Namen allır biefer 
Tapfern weifen wir eine Beſchuldigung zucüf, die für fie eine bintige Beleivigung ih 
diejenige, der zu Folge eim Drittel des Wifektioftannes ber Mrmer entlafen werden melßte, 
um aus ihren Reihen jene Männer zu entfernen, welche geneigt jeien, gegen bie heiligfle 
ber Pflichten, die Trewe zu fehlen, melde fie dır Fahne und ber Regierung ſchulden, 
deren thätige Fürforge ſich zu zeigen nicht aufgehört hat, feit fie an dır Gewalt iſt. — 
Dirfe Regierung belt alle Eymparhien der Armee; fie hat ihre Proben barüber abge 
legt, und wird «8 mölhigenfalle wieder ihun.” 

* (Großbritannien) Generalmajor Simpfon, bisher Komman-— 
dant in Ehatam, tft zum Beneral-Lieutenant von Portömouth und bed gangen 
füdimeflligen Küftentiflriftes ernannt worden, Generalmajor Kenneby zum 
Kommandanten in @dinburgb, Oberft Eden zum Generaladjutanten in Dublin. 

— In Rufland Hat man bekanntlich die Abſicht, ben tauſendjäh⸗ 
rigen Beftand des Meichs zu felern und das Journal bes Minifteriums des 
Innern enthält in feinem Janwarhefte einen Gingangsartifel, worin unter 
ber Ueberſchrift „852 — 1852 taujenbjähriger Beſtand Rußlanda“ auf bie 
Geſchichte der Entftehung bed ruſſlſchen Staats verwieſen und auf ben unges 
heuren Umſchwung feit jener Belt aufmerffam gemacht wird. Damals hätten 
die eſthniſchen und flavifhen Stämme zu Rurif und feinen Brüdern Gefandte 
‚Über'd Meer geſchikt mit ber Bitte, daß jie kommen und über ſie berrfchen 
mößten, jezt nah 1000 Jahren felen bie Blicke von jenfeits bes Meeres auf 
Mußland gerichtet, als auf ben einzigen rettenden Damm für die Ordnung 
der Welt. Jezt aber zähle Rußland mehr Millionen als damals Taufende, 
damals 5 Städte, jest 700, „das Rußland Rurit's und das jezige ruſſiſche 
Reich, welch unabfehbarer Abſtand!“ 

— Die tärkifhe Megierung hat troz ihrer bebrängten Binanzyer- 
bäftniffe der Rriegömarime im dem leiten Jahren unausgeſezt Opfer ger 
bracht. Das Beifplel Englands und Brankreihd zum Vorbild nehmend, if 
man mit großer Energie im vergangenen Jahre von den Schaufelbampjern 
zur Schraube übergegangen, und fie befizt bereitö drei große Dampifregatten 
etſtet Klaffe, die nach dem neuen Shfteme eingerigtet find, und für treffliche 
Fahrzeuge gelten. Wie man Hört beabjichtigt Kapitän Slight, der englifhe 
Chef · Jaftruttor der türfifhen Marine, auch fünmtlihe Linienihife und Bre- 
gatten, wie foldes bereits zum Theil in Gugland ausgeführt if, nah und 
nach mit ber Schraube zu verſehen. Dabei wirb im Arſenal Aleifig an zwei 
großen auf bem Stapel liegenden Mad-Dampfigiffen gearbeitet, und drei 
neue, bereitd im Jahre 1851 abgelaufene Segelfregatten, die lezt demſelben 
Arfenal gegenüber llegen, und von denen bie eine von auferorbentlider 
Stärke ift, haben mur noch bie innere Elutichtung und Ausrüflung zu em 
piangen, um bem Beſtand ber Flotte einwerleibt werden zu können, Don 
diefer gilt im Allgemeinen, daß fe zum größten Thell aud vortreffligen 
Schiffen befieht, Die Dreidefer flammen nod aus ber Zeit Mabmud's I; 
desgleihen faſt ſaͤnmtlicht vollendete Fregatten, unter denen die „Nusreties 
(von 72 Kanonen) gegenwärtig und feit allen Zeiten die größte der Welt 
it, Diefes vielbewunderte Schiff (dad Meiſterſtüt des amerikanifhen Schiffs- 


geichifchen 
Laffen. 


162 





baumeifterd Mr. Rhodeo) Aammt aud dem Jahre 1834, und es iſt dasſelbe, 
auf Dem Sultan Mahmub 1. im Jahre 1836 bie Meife nah Barna machte. 
Die türfifhe Marine verfügte zur damaligen Zeit nod nit Über ein einziges 
Dam pfſchiff. Heute beflzt fie deren eine ziemlich große Menge. 


Berfonalnadhridtem 
Penfionirungen. 
Hauptleute Anten Schemet, von Miroldi Inf., und Bilipp Bergler, vom 12, N⸗ 
ger-Bataillon. 
Ordensverleihbungen. 
Das filberne Berbienffreng mit ber Rrome: 


Unterart Kaſ 
von E, H. Franz Karl Inf. 


Shrafil, 


KRonvofazionen nachfichender Verfiorbenen. Muguf von Fihmwalh, 
Barbara, Dbrrfllirutenantss Witwe ( am 14. Iänner I. I. in Wim), bis 8. 
Mei 1852 beim J- d. m. m. zu Bien. — Rigetteo, Yofef, Fregattem⸗Lleute - 
nant (f am 9, Februat 1852 zu Tri), bie 16. September 8.3. beim Marine 
Stabsgerichte. 


Miszelle. 

„ Id.] Leebold Graf von Herberfteim, f. f. Felbmarfgall, Mitter bes geldenen 
Blirßes und Arzieren@arbe Hauptmann, za Wien am 24, Dezember 1728, im 753. Ber 
bensjahre verlerben, war wicht nur ein kapferer Krieger, fondern feinır befonberu Fr ö m» 
migfeit und außererdentlihen Woglthätigkeit gegen bie Mrmen belannt. Grine 
Dienerfhaft hatte bie gemeffenftem Beichle, Peimen Armen ohne angemeldet zu haben, 
abzumwelfen, und wenn er and) am eimem fremden Orte in Gefellſchafi wäre. Gins Tar 
ges ermeigerte Äh nun, daß der Feldmarſchall nach der Tafel bei der Gräfe Bathiamy, 
über gemachte Meldung, ſich entfernte, und eine arme mit vielem Rindern verlaffene Dir 
fiyienewitwe befchenftr, Später aber mit Thrämen im den Mugen zur Gefellſchaft rülfchzte, 
Gine Dame und zwei Herren ſchientu ſich über bieje Gefühle Inflig zu machen ; Herber⸗ 
rin aber trai Hinzu und fagte: „Bie halten ſich auf, über meine Tränen, bie Mit 
leid und Menfhengefühl vwerratgen! Ich ſchäme mich nicht ale Soldat ein guter 
EHrif und ein Menich mad feiner erfiem Pilicht zu fein, und Haffe Mike 
jene, ern fh an die Worte Eucanuıs Halten: Nulla fides, pietasque viris, qui castra 
sequuntur !* 


Augefonmen in Wien. 

(Am 25, März) Herr G. M. Graf Gaftelnau, aus Peüh (Reopelsftatt Nr. 
321), — Majer von Bayer, von Strsffoldo Iuf., aus Hermannfabt (Fanbrafe Nr. 
500). — Die Haupilente: Rath, vom 13, Jägerdataillen, aus Judenbutg (Gtabt 
Franfjurt), Mainer, von Thurn und Taris Inf., aus Debreczin (Landätaße, ſchwatz. 
Bet), Brorig, von Welten Inf., aus Pelld (Statt, weiß. Bein, uns Reulaud, 
von Prinz Preußen Inf., aus Dlimüz (Landflraße Nr. 514), — Rittmeifter Fiat, im 
NArmerland, ven Stuhlweißenhurg (Rönig von Ungarn). — Dberlieutenant Thelem, 
vom 4 Diger-Bat., aus Raguja (Wieden, 3 Hufeifen).— Die Bieutenants: Hubner, 
von der Iempe- Artillerie, ans Rlageniurt (Wichen, geld. Kreuz), Kumm, von Rürftens 
wärther Inf., ans Bresiia (Böhattenfeld Rr. 871), Tihary, vom 5. Jäger-Bataill., 
aus Ragufa (Stadt, weiß, Wolf), und König, vom 2. Haupffelpfpital, aus Therer 
fituſtadt (repolbflabt, Stabt Prag). 

(Am 26, März) Her 8. M, 8 Graf Haller, aus Prüh. — Se. Durchl. 
Her ©, M. Färſt Shwarjenberg, aus Brünn, — Major Graf Bimoban, v. 
7. RüroffierrReg., aus Vefth (Stadt Frankfurt). — Die Haupileute: Marno, vom 
Gremadier Bat, Gied, aus Brümm (Dögırzeile, Rorkbehn), und Matafhta, vom 2. 
Srnierfeg., aus Manta (Kalfırin von Deflerreih), — Oberlientenaut Bur, v. Gars 
nifonsfpital zu Dlınäz, ans Dimüz (Lropoldhadt, fihm. Mbler). — Die Licuts. Spreis 
Bas fer, im Armechland, aus Prag (Bropoldftadt, Morbbahn), Lawy, von E. H4 
adbwig Inf., ans Kitchbetg (Bropolbiabt, Rerdbahn), und Orcaly, von @. $. Gruft 
Inf, aus Bufareh (Beopolpfadt, ger. Lamm). 

Abgereiſt. 

(Mm 25. Mir) Herr G. M. Gref Montenueve, mach Neuhäuſel. — 
Ober ſilleut. von Faltfet, Welung-Rommandant in Gattaro, babim. Die 
Lituttnanta: Neubauer, vom Bıfhäl Departement, mach Schloßhef, und Faezlet, 
von AMlerandır Infanterie, nad Lemberg, 

(Am 26. März) Major Baron Holzhauſen, von Prinz Waſa Inf, nad 
Prag. — Die Hpilt.: Wara, vom 3. FeldArt.-Meg., nach Walgen, von Sg ufttt, 
von Slvfovich Anf., nah St, Miles, Reichl, von Strafſelde Inf., nach Trevife, umd 
@raf Delrupt, vom Genielabr, nad Ferrara. — Mittm. Baren Boimeburg, DR 
Flequelmoat Dragons, nah Troppau. — Die Dberlis: Für SalmrReiffer 
Feld, von Großherzog Ludwig von Heſſen Inf, nah Era; Rufller, von G. 9 
Karl Inf,, nach Brünn, und Halle, vom 2, Mrt.:Meg, nah Bologna. — Dberli.s 
Obet atzt Dr. Framt, von Tardzfy Inf., nah Verona. — Lieut. Iohann Rienaft, 
von E. H. Karl Inf., nah Brünn, — Dberarjt Dr, Neumwertb, vom 15. Ins 
Meg, nah Din. — Unterart Plunger, vom 4, Inf.Meg., nach Rornenburg. 





Gin Lientenant 2. Kl. bei einem mäßrifchen Jager⸗Bataillon eingeiheilt, ift 
für feine Perſon bereit einen Tauſch zu einem beutfchen ober ſlaviſchen Linlen⸗Infante ⸗ 
rie:Megimente einzugehen, wenn ihm hiebel mäßige Dorigeile geboten werden, Gein 
Rang ik vom 1%. Dezember 1849. Mäheres dur die Rrbafzlon. 88—1 


LCE” Von Montag an wollen die Herren Abonnenten in loco die erfhienene 23. bis 28. Lieferung des „„Defter: 
Militär: Konverfazions » Lexifons", womit der zweite Band D — G gefchloffen ift, in Empfang nehmen 
An die Auswärtigen wird gleichzeitig die Verfendung eingeleitet. Preis für diefe 4 Yieferungen in loco 1 


fl. 20 Er, 


für Auswärtige mit portofreier Zufendung 1 fl. 36 fr. C. M. Die eriten zwei Bände diefes Werfes, foften für Wien ® fl., 


für die Provinzen mit portofreier Zufendung 10 fl. 


DIS" Einige Exemplare des diesjährigen „Militär : Ralenders‘ à 40 Ir. find noch bei der Redatzion zu haben- 
Herausgeber und verantwortlicher Metalteur I. Hirtenfeld, Mitrebalteur Dr. Meynert. Druk von Karl Berolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfremmd. 


Zeitſehrift für milifärifche Iutereffen. 
— — mn m — 
N 39. Pinstag, den 30. Mär; 1852, V, Jahrgang. 


Grfheimt jerem Dinflag, Donmnerflag und Samflag. Mbo: für Wien mematlih 30 fe. en 1 fl. 80 fr, für die Buftchlumg in bas Gams werben mematlih 6 fr. 2. IM. 
aufgefälagen. — Für Husmärti iertel 2A. 10 ir, balbjähri one m. md 4 bie Übennexten das Blatt wörbensli i 

ine tter 5 fr. 8, M. Grakameraiien ai am; A R . ptoir bes ER. m nd Bei Bollgelle Nr. 178) mehle sen —— HL AT *t Ban 

€ jersmalige Gtempelgebühr vom 10 fr. 8. DM. zu berichtigen 








Tan ee te we Zee Bernie Ainfihten — werben zu 5 Er. K. M. die Petitgelle beredimet, wobei mach bi 
Die fransö e Armee. einer Reihe gelber Regimentsknöpfe. Der vorn rund ausgefchnittene nie 
azoſiſch — 
I. Die Infanterie, Infanterie dunfelblauz; von gleicher Farbe find die Aufichläge. Der Auf- 


[B.] Die franzöfifche Infanterie beficht außer den Jägern, ſchlagkragen und der Vorſtoß am Rok find mit rothemBaffepoils eingefaft. 
in 100 Regimentern, von denen 75 den Namen „LiniensInfanterie,e 25 |; Auf den Schultern find Epaulettes, die bri den compagnies du Centre aller 
jenen, „leichte. Infanterie,« führen. Der Unteridied befteht faſt nur in Regimenter von blauem Tuch mit rothwollener Ginfoffung befehen. Die 
Uniformirungsformen; aud hat die leichte Zufanterie feine Tambours, fon. Soldaten aller Grenadier-Kompagnien tragen rothtwollene Epaulettes mit 
dern zwei Horniften per Kompagnie. rothen Kragen, bie der a enge an gelbwollene Epaulettes mit 

Jedes Regiment befteht aus drei Bataillons, und if ein foldyes im gelben Kragen. Im Heinen ſt, und im Winter, over ſchlechtem Wetter 
Brieden 6, im Kriege 8 Kompagnien flarf. Bon dieſen 6 Kompagnien | wird unter dem Mantel ein furger blauer Spencer mit eben foldhen Auf⸗ 
bildet eine, die „Grenadier · Kompagnie⸗ dem reiten, jene der „Boltigeurs* ;fhlägen und Kragen wie bei den Tunique getragen. Der Mantel, welcher 
den linfen Flügel, beide auch compagnies d'Elite genannt, während bie ans | bie ber bie Knie reicht, beſteht aus ftarkem heilgrünen Tuch. Die Grenar 
deren compagnies du Centre beißen. Die Mannfdaft der Flügelfompagnien diers und Boltigeurd tragen darauf auch ihre Gpaulettes. — Die weiten bis 
find ausgefuchte Leute, und müffen minbeftens ',, Jahr in der Mittellompagnie auf die Kuödyel reihenden Pantalons find bei der Linien» und leichten In⸗ 

edient haben. Bet den Grenadieren wird auf großen, flarten, bei den |fanterie aus krapprothem Tuch. Die Fusßbekleidung find Stiefeln, über 

o'tigeurd auf leichten, gewandten Körperbau geiehen. — Bon den vier welche oft feine, weiße Kamaſchen von Leinwand gefnöpft werden, Bei 
compagnies du Centre jedes Bataillons bleiben gemöhnlih zur Abrichtung Paraden, und wenn der Mann auf die Mache ziebt, trägt jeder Soldat 
der Rekruten zwei im Depot des Regiments, und haben einen * Stabes welße, baumwollene Handſchuhe. — Das Material iſt fm Allgemeinen gut, 
Dffisier als Kommandanten. Sobald ein Regiment auf deu Kriegäfuß ger |und die Eraggeit fo, daß die Truppe ſtets qut gekleidet erfcheinen kann. — 
feat wird, erhält 28 6 compagnies du Centre per Bataillon, und bleiben | Die Brad-Auszeichnungen, wie Korporal, Sergent, und Sergent-Major ber 
von jeden diejen zwei Kompagnien im Depot zurüt. Die Stärke. der eins | ftehen im goldenen, und bei der leichten Infanterie in filbernen Treffen auf 
deinen Kompagnien ift den Verhältniffen nad) verjehieben, und deirdgt jezt | dem Unterarm, wäͤhrend man die lange Dienflzeit an den Chevrons von reis 
ungefähr 120— 130 Mann. fen auf dem Oberarm erfennen fann. — Die Uniform der Offiziere it in 

Außer biefen 100 Regimentern hat Franfreih no 10 Bataillons | Schnitt und Farbe jener der Soldaten gleih. Als Auszeihmung und Er - 
Ghafieurs A pied. Diefe Truppe wurbe im den 30ger Jahren, nach Wet |fennung der Eyarge dienen goldene, und bei der leichten Infanterie filberne 
ber öoſterreichiſchen und preußifdien Jäger, vom Herzog von Orleans errich | Epaulettes. Der Sous-Lientenant hat eine einfache Epaulelte auf der rech⸗ 
tet, daher man fie auch nad) feinen Namen, oder Tirailleurs de Vincennes ;ten, und eine Epaulette mit bünneren Kandillen auf ver linken Schulter, 
von dem Orte ihrer Errichtung nennt, obgleich ihr offizieller Rame feit | während dies beim Lieutenant umgelehrt ik; der Kapitän hat zwei &paus 
Februar 1848 Chasseurs a pied ifl. Sie refrutiren ſich aus Leuten, die ſich leſtes mit dünnen Kandillen, der Kommandant eines Bataillond eine Cpau⸗ 
ſchon Gewandiheit und Ausdauer in Lörperlichen Uebungen angeeignet haben; lette ohne Kandillen auf der reiten, und eine mit difen gedrehten Kandils 
es find Fleine, aber ftarfe @ebirgsbewohner und Jäger aus den Pyrenden, len auf der linken Schulter; umgelehrt iſt dies bei dem Lieutenant⸗Colonel 
den franzöfiichen Alpen, den Bogefen und Ardennen, aus der Muvergne, — der Fall. Der Colonel trägt zwei Epauletten mit gebrehten, bifen goldenen 
dann Schornfteinfeger, Thurmdeler u. f. w. Die Stärfe eines Ehafleur- | Kandillen. Außerdem unterſcheiden ſich die Stabsoffiziere noch durch breite, 
Bataillond nähert fid) an 800 Mann; im Kriege, wo zwei Drpot-Koms- |goldene oder filberne Borten am Käppis, und großen, wehenden Federbuſche, 
pagnien errichtet werden, erreicht ed die von 1200 Mann, ftatt defien d.e andern Offiziere, wie die Mannſchaft nur Heine Bompons 

Ein Bataillon Forfifher Boltigeurs, beſonders organifirt | führen. Die Generale haben nad) ihren verſchledenen Chargen reiche, gold» 
und uniformict, befindet ſich in Korſika, wo es als Gendarmen gebraucht |geflifte Kragen und Auffchläge und Selige Hüte mit breiten Golbrand, und 
solrd, einer Einfaffung von weißen Straußfedern. ben fo tragen die Adjutanten 

Zur Befegung Meiner entlegenen Feflungen, und andern feſten Küftens |sefige Hüte, aber ohne Goldrand, mit blausroth-mweifiem wehenden Feder⸗ 
punften beftehen no 8 Kompagnien „WVeteranen-Unteroffigieres und 10 buſche und goldenen Achſelſchnüren. — Die Militärdrzte tragen flatt der 
Kompagnien „Beteranen-Füjiliere," alte gediente, aber noch nicht völlig in, ! Epaufette, goldene Dragoner, je mad) ihrer Grade, mehr oder minder im 
valide Soldaten, mit höherer Grenadier⸗Loͤhnung. goldgeftiften Kragen und Aufſchlaͤgen, und einfache ſchwatze Hüte mit einer 

Die Geſammtſtaͤrke der Linien» und leichten Regimenter und Ehaffeurds | dreifarbigen Kofarde, 

Bataillons beträgt dermalen 275,000 Mann, Die Uniform der Chasseurs & pied befteht aus der Tunique der Ins 

Der DffintersRand beim Stabe eines jeden Regiments ift: | fanterie mit blauen gelb paffepoilieten Kragen und Aufichlägen, und Dunfels 
1 Colonel, Lieutenant-Colonel, Capitaine etat-Major (Regiments-Apjutant), | grünen Epauletten mit wollenen Branfen. Ihr Kaͤppis, wie jenes ber In« 
Capitaine-Tresorier (der die Kaffe leitet). Capilaine d’Adjustement (für das | fanterie, hat am Rande eine gelbe Borte; die Pantalons von eifengrauer 
Montirungswefen) — dann 1 Kommandant ald Bataillons» Befehishaber | Farbe mit gelben Paſſepoil an den Geltennähten. Die Charge-Auszeich- 
mit 1 Mojutanten, und 1 Kapitän, 1 Lieutenant und 1 SoussLieutenant |nungen find, wie bei der Infanterie, nur aus Silber, aud iR die Zahl der 
per Kompagnie. — Die älteften und zuverläfligften Hauptleute und Dffiziere | Offiziere viefelbe, wie bei jener. 
find bei der compagnies d'Elite, und erhalten, wie die Mannjchaft einen Die Bewaffnung der Infanterie befteht in einem leichten Gewehr 
Höhern Sold, sine höhere Gage. jmit glatten Lauf und Berkufiionsicloß, auf dem eim langes, vierſchneidiges 

Was die Uniformirung betrifft, fo bedelt den Kopf ein Teich  Bajonner gefteft wird. Die Bajonnetſcheide, und bei allen Unteroffigieren, 
tes Meines Käppis von blauen Tuch, bei der „Pinien-Infanterie” am Sappeurs, der Mufik, der fämmtlichen Leiter der Gremadiers und Boltigeurr 
obern Rande mit einer rothen, bei der „leichten Infanterie* mit einer gel! Kompagnien — denn die Soldaten ber compagnies du Centre führen nur 
ben Borte von Wolle eingefaßt. — Born am Käppis ift ein bronzenes das Bajonnet — das furze grade Seitengewehr mit einem Griff von Mei- 
Schild mit dem franzöfifchen Wappen und Regiments-Rummer angebracht. | fing wird, fammt der Putrontafde, an einem Ledergurt um ben Leib ger 
Außer Parade iſt diefe Kopfbedekung mit einem Ueberzug von ſchwarjer tragen. Der Tornifter befteht aus braunem Kalbfel, und wird an zwei 
Wacholeinwand, auf dem das Nro, bed Regiments mit rung gelben Bif« | Achielriemen ohne Brufttiemen getragen. Auf dem Torniſter wird in einem 
fern, verfehen. In Kafernen und im Lager mird eine Tleine blaue Feld- | Ueberzug von blauer Leinwand der Mantel, oder, wenn der Soldat diefen 
müze getragen. — Der Waffenrof, Tunique genannt, ift dumfelblan und mit|an bat, die Tunique geſchnallt. Sämmtlic; weißes Lederzeug, fo wie alle 
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Waffen, And welmäßig, gut gearbeitet und gut eingerichtet, — Die Zimmer: 
teute, wel bei jeher Kompagnie, haben Werts, Furze Karabiner, weißes gro- 
bes Schutzfelliund meiße Siolpenhandſchuhe. Auf dem Kopfe eine große 
PBärenmüjt.. Jede Kompagnie, außer jenen der Ichhien Zufanterie, har zwei 
Zambours und zwei Horniften. , 
Die Ehaffeurs haben eine furze, gezogene Büchſe von eigenthümlicher, 
ſehr bewährten Konftrufjion, umd einen Zurzgen geraden Hirfhfänger, der 
als Haubajonnet auf die Büchfe gepflanzt werben lann. — Das Lederzeug 


in ſchwarz lafixt. 

t ü als Waffe einen etwas gefrümmten Säbel, der 
Re ll een Gold⸗ oder Gilberborte um den Leſb getragen 
wird 


” Da Ererziren der franzöſiſchen Infanterie if raſch, 
gewandt und ficher, wenn. and „für mandes deutſche pedantlſche Auge 
erwas wild und unorbentli. Auf pönibles Halten der Gewehre wird bei 
kruten viel gefeben, dem ſchon ten Soldaten läßt man viel grös 
er re darin. Die Frontlinien Öfterd etwas frumm. Die Su 
tuag des Soldaten iR ungezwungen. Ob dieſer feinen Kopf fo oder fo 
bl, darauf wirb nicht viel gegeben, wenn jeder nur weiß, was er beim 
nächfien Kommando zu thun hat, und feine Stofungen und Jreungen irgend 
einer Art vorloumen. Lextere werben ſeht ftreng beſtraft; der Soldat, wie 
der Dffigier, der beim Grerzieen einen Fehler gemacht, erhält gewiß einen 
ſcharfen Verweis, ja ſehr häufig fogar Arreſtſtrafen. Ueberhaupt wird aller 
Dienft ohne Ansnahme fehr genau verrichtet, und die Mannſchaft wird ſchon 
mit Arre befraft, wo dieſe in andern Armeen mit bloßen Verweiſen durch» 
fommen würde. — Das Ererzier- und Felddienſtreglement ift für Linien- 
uad leichte Infanterie dasfelbe, und finder auch in der übrigen Ausbildung 
fein Unterfchied ſtatt. Tirailiet wird viel, und man trachtet den Mann 
möglihft gewandt darin zu machen. für ben Meinen Krieg, und den Bors 
poßtendienk wird vorzugsweife der Ehaffeur ausgebilbet. Schon ber Rekrut 
muß laufen, fpringen, voltigiren und ſchwimmen lernen. Muf große Ge» 
fwindigfeit in allen Bewegungen wird vor. allen gefehen, daher auch ber 
Öhnkiche Marſchſchritt ein Laufſchritt & la course if, in dem die Mann- 
Keafı fehe geübt wird. Co gewährt wirflich für einen Fremden einen eigens 
ıhümlihen Anblit, wenn er eine Kompagnie biefer Ghaffeurs im Trab 
dur Straßen laufen ſieht, die Offiziere und Horniften voran. — Uebungs- 
märjbe bei allen Jahres- und Tagesgeiten, und MWitterungsarien mit vollem 
Gepaͤle werden fleißig vorgenommen — fo wie dies volle Gepäf zu allen 
Grerjiren und. Ckenifondbienft mitgenommen wird. 

Die Ergänzung des Heeres. beficht aus Konfkribenten, die 
durch das Loos für den &oivatenbien beflimmt find. An der Konffeipzion 
nehmen alle junge Männer, die körperlich dazu fähig find, vom 21. Jahre! 
Theil, und il fein Stand ober Rang davon befreit; da es in Franfreich 
erlaubt it, ſich einen Stellvertreter zu faufen, jo geichieht dies von den 
Mohlhabenden faft immer, fo daß das Heer größtentheild aus ben Söhnen 
der ärmeren und untern Stände beſteht. Die gefezliche Dienſtzelt dauert 6 
Jahre, von benen ber Soldat in der Regel 4Y,—5 Jahre ununterbrochen 
bei der Fahne zubringt, — Die Beflimmung, dab jedes Regiment ſich be- 
ſtaͤndig aus einem und demfelben Kantonnement refrutirt, wie in Defter- 
reich und Preußen ber Fall if, beficht in Frankreich nit. Wo es gerade 
fein Standquartier bat, da erhält das Regiment auch feine Refeuten, und 
fo fommen in dem einen Jahr vielleicht Bretagner, im zweiten aber Pros 
vinzalen oder Basfen in dasſelbe. 
provinzielle Eigenthümlichfeiten. 


Hinfichtlich der Offiziere befteht die Einrichtung, daß die Hälfte) 


derſelben aus zuverläffigen, gedienten Unteroffigteren, bie aber ein gewiffes 
Maß von Kenntniffen befigen, und einen untadelbaften Lcbendwandel geführt 
baben müffen, die andere Hälfte aber aus Zöglingen der Militaͤrſchulen ge 
nommen wird. Biel weiter, wie bis zum Kapitän bringen ed die frühern 
Unteroffigiere in der Regel nicht, da fie für höhere Chargen ſchon zu alt 


| 


| 
So bat in Frankreich fein Regiment | 


N 
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| Lefefrüchte. 


| [B.] „Maffena hatte für unvorhergefehene Fälle bie Diviiion Boudet 
am Margen de, 6. Juli (am Schlachttage von Wagram) nach Abuein zurüt- 
| gefgit, um die Losaubräfe zu Adern. Diefe Divijion, wahrfceinlih an fe, 
nen Angriff glaubend, vernahläßigte bie Vorfchtsmafregeln und flelte is 
‚ins von Aspera jo auf, baf ihr llaker Flügel fi an die Donau Ichnte, 
aber ber rechte in der Luft land (Pelet's ausorüffige Worte). — Auf dieſen 
Blügel ſtellte je ihr Gefhäz, und glauste babur ihre Stellung binzeihenh 
gebeft; aber le beging ben Fehler das Geſchuͤz nicht feinerfeiss wieder durch 
Irfanterie zu beborbirem, oder zu deſſen Delung bereit zu halten. Bon ditſn 
Gehler profltisten-die Hufaren von Liehtenfteln, warfen ih auf-die Ar- 
tillerie von Boubet, und eroberten ohne weiters 10 Ranonen.= 

Sole Beifpiele find im der Geſchichte aller Kriege, ber neueren nicht 
außgensmmen, viele verzeichnet. Aber Hier if’, wie mit allen Grfahrungem, 
bie allerbitterfte ſelbit if mit im Stande, und weifer zu maden! Dbfhen 
man einjieht, baf das Geſchik ber Schlachten immer mehr und mehr bie Ar- 
tillerie entf&eibet, und folglid biefe ufiengatiung jebem Heere, ober Abs 
theilung ein großes Uebergtwicht über eim anderes, in melden dieſe ſchwächer 
ift, geben muß: „riefirt man lieber das Geſchüj, wie C. von Deder weiter 
fagt, ehe man mit ber Imfanterie von ihrer beliebten Schlachtordnung ab» 
weit, und ihre jhöne gebundene Linie durch Entfendung eines Bataillond 
verungiert fiebt. So verlor Boudet Aspern, und mußte ji in den Brüken⸗ 
Topf zurüfjlehen,« 

Ein gewiß belehrender Vorfall! Mauer tüchtige Artillerie»-Dffizier und 
Batterie-Rommandant würden darüber auch traurige Belege liefern fönnen,— 
& ging ſchon vieles Geſchüz, unb fo die Porljion verloren, ohne daß es 
hätte geſchehen müffen, und — änderte Bieles! — Die Sache iſt ernſthaſt, 
und man benfe dabei nit verbn praeteresque nihil (Worte nicpts ald Worte). 
Verluf Poftfpieligen Materials, das Aufgeben der Ber 
theibigung, das Leben Mander, mindefens — die Ehre, und 
vielleiht bad Feblſchlagen der gelegtenOperazion, als Hig« 
ſtes, hängt oft von folder Bernagläfigung ab! 





Das Morgenblatt ber „Wiener Zeitung“ Mr. 42, vom 20. b,, 
braßte in einem Artikel: Der Soldat ale wahrer Filofof, auf 
folgende Anekdote. „Die Unbankbarfeit gehört zu den größten Seltenheiten 
bei den Solbaten. Der Ausdtuk feiner Erkenntlichteit ift zuweilen ungeſchlacht 
aber er kommt aus einem vortrefflichen Herzen. Bon 1000 Beifpielen nur 
Eines. Im Jahre 1812 Hatten wir auf der Brüfe von Molines del Rey, 
ein Städtchen unweit Barcelona, eine Meboute aufgeführt. Hier ſah ih 
eines Tages eine Bebette des 24. Dragonerregimentd weinen, Ganz erftaunt 
trat ih an ihm hervot. „Mas fehlt Dir, bit Du verwundet?# — „DO, 
wär’ idh'8“, antwortete er; „mein armes Pferb Kat fo eben einen Schuß im 
den Kinnbaten bekommen”, und bife Thränen rollten dabei dem Graubart 
über die Wangen. — „Gut, wir mollen nah der Wunde ſehen.“ — Bel 
der Unterfuhung fand ih bie Bakenknochen unverleit; bie am Ende ihres 
Laufes geſchwaͤchte Kugel war in der Oberlippe ſteken geblieben und hatte fie 
ringäberum angeſchwellt. Mit Hilfe des Dragoners machte ih einen Gins 
ſchnitt und e& gelang mir die Kugel herausjuziehen. In kurzer Zeit wat bie 
Wunde geheilt, Es iſt ſchwer, ih von ber Dankbarkeit des armen Golbaten 
eine DVorflellung zu machen. So oft er mid in ber Folge erblikte, fah er 
ab und reichte mir bie Branntweinflafche, ben einzigen Komfort, über den er 
‚verfügen Eonnte, indem er feinen Kameraden zurief; „Seht Ahr, das iſt der 
Arzt, der mein Pferb gerettet Katz ich Fönnte mein Leben für ihm laſſen!“ 





Armee - Kourier, 
* (Wien) Se Majelätder König von Württemberg 


werden, und jo findet man vorzugsweiſe viele junge Stabsoffiziere, und alte haben das vom Lieutenant bes f, f. Blottillen-Korps und Brofeffor der ger 
Hauptleute, Das Avanzement bis zum Stabsoffizier findet nad) der An- jammten reinen und angewandten Mathematik im FE, f, Bionnier-Offizierd- 
ziermität im Regiment ftatt, von da geht es ohne Anziennität durch die) Tollegio Erneft Sedlaczek verfaßte und Höhfldemfelben überreichte 
ganze Armee, - Werk; „Anleitung zum Gebraude einiger logarithmiſch ge 
Bei jedem Negimentsftab befindet id ein Mufifdireftor mit theilter Rechenſchieber“ anzunehmen und bemjelden hiefür durch 
einem Mufitchor von 80 bis 35 Mann. So trefflih, wie die öfter» Se. Grjellenz; den fönigl, württembergifhen Gefandten am f. F, Hofe, Freis 
reichiſchen und preußiihen Muſilchöre find die der frangöfifchen Regimenter herren von Linden, ben höchſten Dank auszubräfen gerupt. 
lange nicht; die Blasinkrumente herrfchen in denfelben zu fehe vor, und bie | * Die auf dem Müfmarjge fichenden lezten Abtheilungen des 
Aufführungen ber einzelnen Mufifftüte find oft mehr lärmend, als melodiih. 4. Armee» Korps, mworunter fih das für Böhmen beftimmte Windifg- 
— Außer diefer erwachienen Mannihaft fann jedes Bataillon einige foge- Grätz Dragoner-Megiment befindet, find fo glürfih in Sachſen die Aufmerf- 
nannte Enfanls de Troupes in feinen Liften führen. (8 find dies Kuaben ſamkelt ber höchſten Herrfhaiten auf Äh zu ziehen. Am 28, d. M. führte 
von 6—ıIt Jahren, meiftend Waiſen von Soldaten, Unteroffigieren, over, eine Schwadron dieſes Megimentes auf bem Neumarkte zu Dresden vor Sr. 


armen Offizieren des Regiments, melde ganz wie bie übrigen Soldaten 
uniformirt und beföftigt werben, und unter der Aufſicht eines alten Unter 
offiziers ſtehen. Dieje treten mit 15—16 Jahren gewöhnlih ald Tambours 
ein, und haben ſchon viele höhere Offiziere anf dieſe Art ihre militärifche 
Laufbahn begonnen. Für jedes Bataillon gehört auch eine Marfetende- 
rin (5. Rr. 34 unferes Blattes). 


Majeftät dem König, umgeben von Ihren koͤnigl. Hoheiten den Prinzen Jo— 
bann, Albert und Georg, dem Kriegöminifter und ber Beneralität, mach be= 
enbetem Defiliren einige Evoluzionen aus. Im Leipzig, mo Äh am 19. db. 
M, Se. Durchlaucht der regierende Fürft von Meuß-reig befand, hatte eine 
andere Abtheilung biefed Megiment! und tie gleichzeltig anweſende Artillerie 
die Ehre, vor dem Bürften zu defiliren. 
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* (Wien) Inm Nachhange zu ben A. H. Entfhliefungen vom 12. und, der Mafeten-Batterie Ne. 7 im Ihrer Mutterfvrahe die Bedeutung biefer 

14. v. M., baten Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtaͤt, rüffchtlih der Organ is | Feierlicgkeit audeinandergefezt. Hierauf defilirte Die Truppe. Madhmitiag fand 
Sfazion der Militär-Bildbungsan falten unterm 23. d. M. noch auf Beranfaltung des Offgierd-Korpd eine Tafel von 52. Gebifen flatt, zur 
Nahflehendes anzuorbnen geruht: „Sämmtlihe nah Beendigung bes vier-| welder ber dekorirte Kaſern-Aufſeher Dornbach gelaben und ihm. ber erfte' 
jährigen Lehr-Kurfes für die Infanterie beimmten Zöglinge ber Ober-Erzies | Plaz am ber Geite bes. vorbemannten Here Gtabtfommandanten eingeräumt 
hungẽhäuſer find für ben zweijährigen praktiſchen Kurs, anftatt im zwölf, in | wurde, Heiterkeit und Frohflan herrſchie im dem meinen Kreiſe und auf aller 
drei, mach Thunlichteit in NiedersDrflerreih. anfzuftelienbe Juftitute zu ver) Mienen fpiegelte fi die: Zufriebenheit im dem Bewußtfelm ab, einer Armee 


einigen, wofelöft fie ie @ine Rompaznie zu formiren, und in allen bei einem 
folden Jafanterie-Rörper vorlommenden Dienften abwechfelnd geübt zu werben, 
im Grerziren, in den Beld-Uebungen und im ZBaflengebrauge überhaupt die 
größtmögzlihfte Gewandiheit und Sicherheit Äh anzueiguen haben, um burd« 
aus als süchtig eimgefhulte, im jeder Beziehung fogleid brauchbare und 
verläßliche Unter- Offiziere in bie Armee zu treten. Als Megel hat zu gelten, 
daß ber Dienft in Einer biefer InfanteriesShulen-Rompagnien: deutſch 
und ungarifä, in der zwelten: beutf und italienifd, im ber britten: 
deutf, polmifh und ruthenifc, unter ausgewählten Kommandanten 
gelehrt und geübt werbe, Die Berihellung biefer Zoͤglinge nad vollendetem 
Kurfe hat wicht in alle Regimenter gleihmäßig, fondern nad Maf bes Ber 
darfes und mit billiger Müfilät auf bie beſonderen Berhältniffe des Werb⸗ 
bejisked der einzelnen Megimenter zu geſchehen; fermers find biefelben bei 
Ihrem Austritte dem Kontingente feines Kronlgndes gut zu rechnen, fonb rn 
ald Stellvertreter bei den beireffenden Regimenten in Stand zu nehmen,“ 


anzugehören, in welcher jebes Verdienſt feinen Lohn findet. Dieſe Gefühle 
brachen daher au im einem Rärmifhen Toafte auf dad Wohl Er, Majeftär 
bes aflerguädigfien Kaifer, in einem. zweiten anf bad Wohl’ Sr. Erzeflenz 
bes Helben- Marfalle Grafen Mabegfy und ber braven Armee aus, und fen 
enbete eine Belerlicpkeit, welche in der Erinnerung bed ergrauten Dienerd bie 
zu feinem leztea Pulsflage fortleben wird, und and: bei der Bevölterungs 
den rührenbflen Cindrut zuräfiieh; 

— (Preußen) An penfionirten Offizieren-zäblt Preuß: 
22 Senerale, 80: Generalstientenantd, 116: Gensralmajors, 125 Oberflem; 
440 Oberflieutenante, 950: Mnjers,; 600: Rittmeifter, Hauptleute 1. und: 2; 
KRlaffe und 900 Premier und Gefenbelieutenan. 

— (Granffurt a. M, 24. Mär) Der Jahrestag bes Sieges bei 
Novara wurde geftern durch ein folennes militärifches Hocdamt im Freien’ ges- 
feiert, Um 10 Uhr Vormittags begab fl ber öterreicgiihe Thell der Bis 
fagung, aus 1 Bataillon Figer, 2 Kompagnien Rainer Infanterie, einer halben 


* Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht den von den Herren Major Schwadron Dragomer und 4 Kanonen beftchend, nad dem fogenannten Grind« 
M öring, Bregattenfapitän Gco pinich und Schiffökapitän Schmidt am | brunnen,. wo ein Hodaltar unter einem Zelte errichtet war. Zahlreiche Bers 
Borb ber k. k. Dampffregatte „Buria» aufgenommenen Kommifiomäbes|treter des diplonatifhen Korps, der Generalität, der verſchiedenen Offizierss 
fund über bie wahrſcheinlichen Urfahen des Unterganges des f. k. Kriegs» korps fanden ih ein, um am ber Beier Theil zw mehmem. Die Truppen 
bampfers „Marianna.o Die Herren jind zu dem Mefultat gelommen, daß) jtellten Ah um Halb KA Uhr in einem Bierefe um den Hodaltar auf und 
das Schiff hoͤchſt wahrfheinlih dur eine Pulvererplofion zertrümmert wurde; die kirchliche Feler begann. Der Gtabtpfarrer Beda Meber fungirte, das 
daß ber Untergang des Schiffes in der Nat vom 4. auf ben 5. März flatt«| Muſilchot bes öfterreihifgen Yäger- Bataillons und eim zahlreicher aus Sol⸗ 
gefunden Haben dürfte; daf bie muthmaßliche Stelle, wo baslinglüf geſchehen, baten beſtehender Männerchor füpıten auf bas Trefflichte den mufifalifchen 
die hohe See in der Höhe der PorMündungen fei; baf die „Marianna* ein | Theil des Hochamtes aus. Bahlreihe Gewehr - und Kanomenfalven wurden 
feetüchtiged Schiff war, daher deren Auslaufen am 4. März keineswegs ala | während bes Gotlesdienſtes vom ben Truppen gegeben. Nach bem Gottes- 
eim riöfirte® Unternehmen angefehen werden bürfe. bienfle befilirtem biefelben bei dem Generalftabe vorüber. Die Feler war von 
Sg. (Prag) Am 97. früh um 6 Uhr ging bas, für bad von Sr.|bem fhönften Wetter begimftige. Zuſchauer Hatten Ach aus allen Ständen 
t. t. Mpoflolifgen Majeſtät zu errichten anbefohlene Lehrbataillon fürge | la großer Zahl eingefunden, 
mählte Detahement ber verfhiebenen in Böhmen flajlionirten Megimenter, Bb. (Branfreid.) Das organifhe Statut ber Eprenlegion, wel 
mittelt Separat-Buges auf der Gifenbahn über Parbubig nah Joſefſtadt ab, ches wir Fürzlich im Auszuge mittheilten, lautet nah bem Moniteur de l’arımde 
allwo basfelbe unter Kommando bes Herrn Major v. Marr bes Infanterie» wie folgt: Titel 1. Organiflrung und Beſtand des Ordens, (Derfelbe if für 
Regiments Prinz Bafa mit 1. April db. I. in bie Wirkfawfelt zu treten hat. | Biol» und Militärverdienft gegründet; beſteht aus Mittern, unbejchränfter 
* Bu Laveno am Lago maggiore murben die beiden Kriegobampfer | Zahl, 4000 Offizieren, 1000 Kommanbeuren, 200 Grofoffizieren, 80 Groß« 
„Radepfy" und „Venedek“ am 19. auf feierliche Weife getauft. Ge. Erzels | kreuzen.) — Titel 2. (Die Deforazion ift jene bes Kaiſerreichs) — Titel 3. 
Ten; ber Herr 8. M. 2. Graf Straſſoldo, mit dem Beneralen Singer und | Verleihung des Ordens, und Borräfung in felbem. (Im Brieden geben 20 
Marfano, dann mehreren Offizieren wohnten dieſer Feſtlvität bei, melde mit|mit Axszeihnung geleitete Dienfjahre, Anfpruh auf Verleihung des Ordens ; 
einer Auftfahrt auf dem See endete, zur Erlangung des michi höhern Grades muß ber Anſpruch Erbebende 4 Jahre 
* In Xriefi war am 97, d. mit dem Llopbdampfer der Herzog von als Mitter, 2 Jahre als Offizier, 3 Jahre ald Kommandenr, 5 Jahre als 
Sahfen-Beimar, Aruppenfommandant ber holländifgen Berljungen in |®roBoffigier ben Orben befeffen haben; Feldzüge merben doppelt geredhnet; 
Dinterindien und Sir John Gray, königl, britifger Truppen-Rommanbant |befonders ausgezeichnete Dienfte vor dem Beinde, ſchwere Berwundungen er» 
zu Bombal, aus Oftinbien eingetroffen. fauben ein UAbgehen von der geforderten Dienftjeit zur Verleihung bes Ors 
5. A. (Gremona, 20, März) Wenn bie dem bierortigen Kaſern⸗ dens; die Ernennungen gefhehen am 1. Jänner und 15. Auguft jeden Jahr 
auffeher Stefan Dornbad in Anerfenuung feiner 62jährigen fehr belohten |red; bie erfle Verleihung kann nur mit dem KRitterkreuze gefhehen.) — Titel 
Dienflleiftung, allergnäbigft verliehene Auszeihnung, mit dem filbernen|d. Aufnahme der Ordensmitglieder und Gid (Broßkreuze und Grofoffigiere 
Berbienfifreuze fon bed feltenen Erlebniſſes einer jo langen Dienfizeit |empfangen ben Orden vom Stastsoberhaupte, und leiſten ihm ben Schwur; 
wegen, in den Journalen Erwähnung fand, fo bürfte auch bie kutze Beſchrei- Rommanbeure, Offiziere und Ritter erhalten felben von einem Orbensmitgliebe, 
bung ber Beierligfeit, mit welchet der Mt der Anheftung dieſes Kreuzes an | Militär bei der Parade. Der Eid lautet: „Ih fhwöre Treue dem Präjls 
die Bruft diefes braven, alten Dienerd, welchet noch eine mehrjährige Dienft« |benten der Mepublit, ber Ehre und dem Baterlande; ich ſchwöte mid ganz 
zelt verſpricht, von ber hiefigen Barnifon heute begangen wurde, Erwähnung |den Wohle bes Staates zu meihen, und bie Pflichten eines braven, gefeslichen 
verdienen. Um 9 Uhr rüfte die Garnifon zur Kiren- Parade, und mach ber | Ehrenlegions:Ritter® zu erfüllen.“ Der Militär erhält nah dem Schwure 
in der Kirche St. Domenico durch dem Herm Barnifons-Raplan abgehaltenen | den Ritterfhlag und das Brevet nebſt der Deforajion, dann im Namen bes 
Meile, während welcher Dornbach in den Offiziers-Bänfen Plaz nehmen | Präfldenten die Umarmung. Die Ghrenlegion fließt alle fremden Orben 
mußte, wurbe auf dem Gt. Domenico-Plaze von fämmtlihen Truppen ein aus.) — Titel 5. Penflonen, Orbensbiplom, Vorrechte. (Die Orbendglieber 
Ouerıd formirt, im beffen Mitte ber Herr Stadt-Kommanbant Plaz« Major | erhalten jährlich: 250, 500, 1000, 2000 und 3000 Franken Iebenslänglic. 
Karl Sohor an den dur feinen Vorgefejten Kajernserwalter Oberlieutenant | Jedes Ordensmitglied erhält ein vom Präfidenten der Republik gefertigtes und 
Grivieic vorgeführten Dornbach folgende Anſpracht hielt : vom Groftanzler grgengezeihnetes Diplom, Großtrenge jind den Diviflond-, 
„Bom frenbighen Gefühle darchdtungen, baß es mir Be iA, das flberne | Großoffigiere den Brigabe-@eneralen, Rommandeure ben Oberften, Offiziere 
Derdienfifzeng, welches Se. F. I. Apeſtolifche Majekät unfer allergnäplgher Kalfer in den Batalllondehefs, Ritter den Lleutenanten gleichgeftellt.) — Titel 6, Ver⸗ 
—— er — — a ng —* gr 
uiage uldre m verieiden n en von am idee, 4 
BDruf zu Heften, — ich Si ⸗ Gin Ms Gerjtihten Zheithahme an einem abem fo gerreht verlieren machen. — Titel 7. Dibentverwaltung. 
fchönen als feltemen Grlebnife micht beſſet verfichern zu können, als wenn ich hier dem 18. (Großbritannien) [Der Kafferntrieg] An Morgen 
Wuxrdſch ausfprecde, daß biejes Ehrenzeichen nech viele Jahre die Brut eines jo braven des Menfahrstages fiel Major Wilmot, einer ber verdienteften Offiziere in 
*5 ey Er — a ih Fear - elle Ai pe t. Dienſten. Er hatte Fort Pebbie am Morgen bed 31. Dezembers verlafien 
vis, wie huldvo 2 Li n «ben, ” fi . 
Sn u 
i € ine bes aates, unfer ga 5 E 
Senden * —* RER BAER IR NOIR Hütte und empfing ba von einem Kaffer eine tödtliche Wunde; er flarb 1er 
Im gleiden Sinne murbe au von bem Kommanbantın bed 4. Batall· |nige Minuten barauf. Die Kugel mar durch bie linke Hüfte hineingefahren 
Ions vom hieſigen Werbbejirfs-Megimente Mitter Airoldi Infanterie, bem und bei ber reiten Schulter herauögedrungen. Das „Graham’s Pown Journal” 
Heren Majoren Barondelli, der Mannfhaft diefes Bataillond, dann dur fügt hinzu: Der Gefallene gehörte zu den tapferften und thätigfien Offizieren. 
bie betreffenden Kommandanten jener der dritten Diviilon von Graf Haller 'Ueberall, wo eö ben harten und ſchweren Dienſt verlangte, zeichmete ſich der⸗ 
Hufaren, der neunten Divifion von E. H. Lropolb Infanterie Nr, 53, und felbe aus; er fiel ald Krieger und fein Mame wird glängen auf der Liſte der 


luft des Ordens ift mit allen Strafen verbunden, welche das franzöfifche Bür« 
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Baterlanbövertheibiger und fortleben im Gedaͤchtniß ber Ueberlebenden. Die 
irdifhen Ueberrefte bed Majors wurden am $. Jänner mit militärifchen Ehren 
beſtatiet. — Aus Depeihen vom 27. Dezember entnehmen wir über ben 
Mari des Oberftlieutenants von Eyre von Butterworth, wohin er kurz vorher 
vom T’Somo zuräßgefehrt war. Im einer Meihe von rafgen und kuͤhnen 
Bewegungen fing er nad einer zweitägigen Operazion 5000 Gtüf Bich, 
womit er am 4. nad Butterwortb wiederfehrte. Kapitän Tylden, welder 
mit feiner irregulären Truppe vom General-Major Somerfet abgefanbt worben 
war, fing in einem Berlaufe von 6 Tagen 2400 Stüt Bich. Serſelbe Ka 
pitän hatte am 30. v. M. eine höchſt erfolgreiche Affaire mit dem Feinde, ber 
eben eine feldg-flarte Voñzion inme hatte, Die Kaffern wurden aus ihrer 
fihern Stellung nah einem blutigen Gemezel vertrieben und verloren etwa 
52 Mann. Der feindliche Häuptling Umbugu wurde gleihfalls vermißt und 
zwei von feinen Brüdern follen ebenfalld unter den Erſchlagenen fein Oberſt 
Madinnon zog von Butterwortb gegen ben Basjee am 30, v. M. und fing 
nad viertägiger Arbeit 3800 Stüf Vieh, fo daß alfo der Feind innerhalb fo 
turzer Zeit einen Verluf von 24000 Stüf Vieh erlitt, Auch die folgenden 
Depeſchen vom 29., 3. und 4. Jänner berichten ausfhließlih von der Ent 
führung zahlreicher Viehheerden und es if kein Bweifel, daß biefer Kampf, 
welder eigentlich bireft gegen das Thierreih geführt wird, ben Menfchen 
empfinbliche Stiche verfezen werde. 

ts. (Großbritannien) Die Megierung bat das patriotiſche Aner- 
bieten zur freimilligen Bertheidigung bes Landes und ber Nazion abgelehnt, 
Bolgenbes if ber Auszug aus einem Briefe bes Staatöfefretärd an Marquis 
von Salitbury, Lord⸗Eieutenant zu Mibblefer: 

„Ihrer Majehät Megierung if höchlichtt überzeugt von dem Werthe und der 
Wichtigkelt der Frelſchizenkorps und würbe im Walle der Noihmwendigfeit ſelbe gerne 
benhzgen, aber bis nicht in Bezug auf das Militär die Mafnahmen des Parlaments 
vorgerüdt find, findet fie es nothwendig, die Bildung folder Korps für bie Gegenwari 
aufzuheben, mit Ausnahme berjenigen Fälle, im denem die Megierung bırem bereits janfs 
zlonirt Kat, ober wo «4 aus befondern Gründen zwerimäßig eriheinen fellte, eine Musr 
nahme zu machen. Im Betref der Grafſchaft Mibblefer leuchtet micht eim, daß daſelbi 
eine augenblilliche Notbwendigfeit zur Bildung folder Korps vorhanden ſei.“ 


Berfonalnahgridtem. 
Penfionirungem. 

Haupim. Karl Genfer, vom aufgelöten Tomb. venez. leichten Bataillon;' Mierander 
Berlan, vom 17, Jäger-Batailon ; Eigbert Bogdanowich, vom Ürjberjog 
Leobeld Infanterie, un Ritimeiftır Ronfantin Baron Menginger, v. Groß⸗ 
für Nifolans Hafarın Me. 8. 

Ordeuswerleihungen. 

Das Ritterkreuz bes 2. baleriihen Et. Miharls- Ordens: Major Heinrich 
Graf Bappenhelm, vom Lirchtenflein Hufaren- 

Das Nitterfreeug des großb. denfanifhen Et. Joſef Berbieni-Drbens: 
Majer Karl Macher, Mjutant des 3 Mrmeelorps; Hauptmann Nubolj von 
Meyer, Plajfommandant zu Plerenz, und Rittarifer-Aubitor Ladwig Grants 
fat, von Meuß Hufaren, 

Das Mitterfreug 2. Alafı bes an vparmaiſchen St. Eutwig Orbenti 
Sıifelöhnrih Dito Freiherr ven Brud. 

Das Mitterkreng dus 8. fl. St. George Orbene ber Wiebervereinigung: 
DObrrlient. Wilhelm Brobben, von Kinely Infanterie. 

Den päpflichen Silveller-Drben: Dberwundarzt Anton Rommicyla, von @. H. 
Branz Karl Infanterie. 


(Bingefendet.) [N] Für olle Jent, bie bas Biel irbiſcher Wünſche erreichen, 
d. 5. ein mambaftes Glüt maden wellm, naht ein wichtiger Tag heran. Mm nächte 
fommenben 6. Mpeli db. I kömmt bie große Nealitäten: unb@elblotterie — 
arrangirt vom f. f. priv. Greßhanblungsbaufe ©. M. Periffutti zur eriten Birhung. 
Der Grtrag diefer Derlofung if zum Theil dem Radepfy-Bombe und zum Thelle 
dem Wiener allgemeinen Armen-Verforgungsionde gewibnet, felglih muß biefe Unter 
mehmung im. J. Herre lebhafte Sympathien erweien. MHebrigens if dieſe Botrerie fo 
finareich fombiniet, und mit fo vielen Vortheilen ausgeftattıt, daß Ach wohl Jedermann 
germ an derſelben beiheiliget. Wer dem Gpielplane einige Mufmerfjamfeit ſchentt, wird 
Anſehen lernen, daß, um ſich alle Bortheile zu ſichtetn, #8 fehr gerathen jeim pürfle, ſich 
vor ber erfien Ziehung mit einem Bofe ber erjtem und eimem Boje det zweiten Rlafe zu 
verfeben. 


UAngefommen in Wien. 
(Am 27. März) Die Majers: Bibel, v. Magau Jaſ, aus GHermannitabt 


(Iofeitabt Ne. 38), und Gpermal, v. 2. Sanltäts:Bat., aus Berona (Mofau Nr. | 


159). — Die Hauptlt.: Berd, Bauer, v. 14. Inf. Meg, aus Gilli (Wirren, geld. 
Lamm), und Jeſtf Bauer, v. 14. Inf.Rrg., aus Linz (Beilerflätterr Zeughaus). — 
Die Wittm.: v. Hegebüt, v. 8, Huſ. Neg., ans Wels (Stadt Mr, 343), Thotb, ». 
10. Huf.-Mrg., aus Saaz (Landfirafe Nr. E68), v. Bryezgemsfy, v. Baleru Küraf., 
aus Tarnomw (rdm. Raifer), und Ritim.»Mubiter Beborn, im Venfonsfland, aus 
Veſthh (Etadt, Dreifaltigkeit). — Die Dberlis,: Hedina, v. Hartmann Inf., aus 
Brünn (Mitlerchenfeld, Gemeindehaus), Mayer, v. 6. Huf.ıRrg., aus Troppan (fand: 
fraße, roh. Hahn), Tindor, v. Haugwig Inf., amd Bin; (auf der Mauer), und 
Halbmann, v. @. H. Wilhelm Inf., aus Prag (Stadt, Mr, 460), — Die Lients.: 
Arigan, v. Jellachich Ini., ans Agtam (Matihaferhof), Big. 9. Bring Br-ußen Iaf-, 
aus Dlmäz (Stabi, Zmwettlerhef). und Boronkay, v. Kalfer Franz Iojef Drag., aus 
Broßnig (Bandfirafr, go.d. Engl). 

(Am 28. Mär,) Her G. M. Yofef von Berger, aus Prag. — Ober Gtaf 


Wir erfuchen die Herren 


n"Defterreichifchen 


—— 


Behetics, vom Fürft Keuß Hufaren, aus Bicenza (®. H. Karl). — Major Zobt, 
im Peafonsfland, aus M.Meuftadt (deutfhen Garbehaus). — Die Hpilt.: ReimspL 
im Penfionshand, aus Nilslsburg (Reopoloitadt, fm. Adler), Krep!, vom 10. dager · 
Bat. aus Floren (Mieben, drei Kronen), Buerard, vom Thutn und Taris Iuf., aus 
Dfen (Wieden, Stadt Frieh), Kopat, im Penflonstand, aus Brünn (Stadt, Mall: 
Arafe), Raifershaimb, von Graf Eoronini Inf, aus St. Pölten (Star Frankfurt) 
und von Gometti,vom 1, GenierMeg., aus Benebig (Gtabt, rum, Kalfer). — Mitte. 
Ralnofy, von Fürk Meuß Hufaren, aus Bicenya (Stadt Me. 88). — Die Oberits.: 
RArans, von Prohasla Jaſ., aus Crazy (Borſtadt Windmühl Ar. 70), Menzel, von 
Roifer Uhlanen Mr. 4, aus Mediaih (Stadt, Matſchalerhof), rund, vom 1, 
DigerBal., aus Branffurt a, M, (Rofan , weiß. Lamm), Braf Mielburg, vor 
Fürft Winbifhgrä; Dragoner, aus Hamburg (Buhriwefens-Borftallfafern). — Die Bw 
tenants: Graf Gerimi, von Welden Juf, aus Beith (Bürgerfpital, 1. Hof, 8. Stiege, 
2. Stel), Haufner, von E. H. Wilhelm Inf., aus Großmarbein (k. f. Hofftallgw 
küänbe), Neumanm, von Khevenhüller Inf., aus Salıburg (deutichen Barbehof), Mes, 
vom 3. Art+Rrg., aus Preßbarg (Barnifonsipital), und Röder, vom 18, Jäger-Bat, 
aus Braunau (Roan, weiß. Lamm), 

(Am 29. Mär,) Major Barım Ehmidburg, » Gmil Inf, aus Bey 
(Miferkafern). — Die Hptlt.: v. Lepfowäfn, v. Genieſtabe, aus Magufa (römiicen 
Kaiſer) Smwozil, d. Schönhals Ynf., aus Brünn (MazionalsHotel), und Thum, im 
Benfionsftand, aus Brünn (Lropolddadt, wrid. Raie), — Die Dbrlis.: Gerltich ». 
Gerlidshurg, v. 3, ZägerBat,, aus Prag (keopolbitadt, gold. Beann), unt Be: 
Ihanonsfy, v. Brohasfa Inf, aus Klagenfart (Wieden, detl Kronen) — Bent, 
Schmidt, v. Proßasfe Inf., ans Alagenfurt (Mifervorftabt Nr. 200). 

Abgereiſt. 

(Am 27. März) Ge. Oryelleny Hert G. d. K. Graf Harbegeg. mach Dedes ⸗ 
burg. — Herr EM. Graf Mo ntecuccoli,nach Prag. — Herr S. v.Rieben, mas 
Ders. — Die Oberdlis. : v. Löwentbal, v. Rifolaus Huf., nah Klattau, und v, 
Kopal, v. Schwatzenbetg Inf. Nr 19, nach Pilfen. — Hptm. Reihemer, v. Eh. 
Karl Inf, nah Brünn. — Mitten. v. Rolfar, v. Haller Huf, nah Wreisbad. — 
RittmsRehmungsführer Appel, v. Kaiſer Franz Jeſef Drag, mach Profnig. — 
Oberlt. Beskier, im Penflonsdand. nach Verona. — Die Liruts : v. Iamfo, von 
©. 5. Iohanıı Drag, nad Mefey, Berib. de Bont, v. Baron Melden Inf, nah 
Peib, und Dratfhmidt, v. 9. Jüger-Bataillon, nad Iosfana. 

(Am 23 Mär) Major Baron Scholl, vom Geografenferps, nach Graz. — 
Maojor-Mubiter von Straf, vom Hermannftädter Judizſum, mad Hermannſtadt. — Die 
Hpllt.: Gzermufchaf, von dre ZeugeMetillerie, nach Dlmlig. Witted, von Barma 
Jar, nah Bar, Bonflar, von Zaniai Inf, nah Barz, Graf Biffingen, von 
Schoͤnhals Inf., nad Krakau, Raila, im Penfonsftand, nah Dien, und Sfalligfy, 
von @. 9. Rainer Inf, nah Neubaus. — Rittmeiler Bllattan, Billatburg, 
son Harbegg Rüraf er, so Misfole,, — Rittmeiler-Nuditor von Medvepfv, nah 
Ofen. — Die Dberli,: Breimbl, von @. H. Sigismund Grenadier-Diviflon, nad 
ung. Hrtadiſch, und Benifh, von Baron Wimpflen Inf., nah Elagenfurt. — Die 
Lieuts.:; Frigem, von Jellachich Inf, nah Tetfchen, Graf Heffenftein, im Nrme 
Hand, nad Beſthh, Löwy, von E. H. Lubwig Iaf., mad Wlerispori, und Mei von 
Teufen, vom 2. Genie⸗Reg, nadı Zürich. 

(Am #9. März.) Die Hpilt: Jofef Bauer. v. 14. Iuf-Reg., nah Bra;, Ferd. 
Bauer, v, 14: Inf.»Reg., nah Binz, und v, Heigl, v. 8. Jäger-Dat., nah Koımo- 
tau. — Ritt -Mubiter Boborn, Im Penfionsfland, nah Wils. — Dberlieut. Stitr- 
mer, v. 16. Jager⸗Bat., nah Binz. — Die Bienis.: Bilati, v. Baron Geppert 
Inf, Me. 43, nah Röniggräz umb Ersory v. E. 9 Ernft Iaf., nah Triefl. — 
Dberarzt Deftor Treffer, v. 8. Jaf.Reg E. H. Ludwig, nah Inaim. 


Gin Lieutenant 2. RL. eines beutichen Kavallerie Regiments fucht einen Zauih 
mit einem Herm Kameraden eines (am lichiten) deutjchen Jäyer-Bataillone. Beilefe 
burd die Medaljion. 59-1 








Mit dem Monat April begnnt eine wene Prännmerazion auf 
die beliebte Volkoſchrift: 


Hans Zörgel von Gumpoldskirchen, 
und zwar von Mpril bis Babe Dezember für Wien mit Folorieten @enrebilbern von 
Rojetan 38.30 fr. K. M. — Depleiden für bie Provimgen mit pünftllder pers 
tofreier Zuſendung durch die Pot & Hi. 30 fr. 8. M. 
Briefe und Belber bittet man portofrei zu fenben am bie 
Buchhandlung von Jakob Dirubock in Wien, 
3-1 Hırengaffe Neo. 25. 


Pofamentir: und ungarifche Schnürarbeiten., 
Anzeige für das föbl. k. k. Militär. 

Der Gefertigle macht hiermit bie ergebenfte Anzeige, daß im feinem Etabliffement 
alle Arien Bojamentir» und umgarifche Schnürarbeiten für das Eöbl. F. k. Militär, 
fewohl son Seide, Japahan und von feiner Wolle nach ven meuelten beilehenden Vroben 
und zu den billigen Preifen fortwährend erzeugt werben, als: Uhlanenleibbindenborten, 
Schabrafenborten, weiße Gpielleuiröfelr, Korporals: umb Feldwebels Ezakoborten von 
Iepaban und Eeide, wie auch detlel Porteisdes, Ublanenczapfas, —— und 
und ÖujatensBeibgürtel, 


Dägerpulverborn:Anhängfchnüre meneler Art, Uhlanen-Epanleits 
Rasen von Ispaban und feiner Molle, Hofenfhnüre, Trom- 


Attila» Schnüre und 

pelenfgnüre x. x. 
Deriendungen auch in bie entfermichen Gtazionen aller Rronländer werben, franco 

Fracht, beilens beforgt und für Billigfeit und vorfhriftsmäßige Lirferung bürgt 

‚ Karl Stefsky, 

Pofamentir und Ehnürjahrifant im eig. Haufe Mr. 77 zu Krems in Mieder-Deflerreih. 
In der Jägerzeile Haus Nr. 8%, if ein Steyeriwagl um ben firen Preis zu 

0 A.R M. zu verfaufen, und wäre befonders für Milithe amzuenpfehlen. Mustunft 

eriheilt bir Meliknecht Kapinger im 1. Stof, linfe. 30—1 

Brieftaften. 


P, in Tarmew. Was uns befanut geworden, haben wir angezeigt. — Sg. Am 1. 
ſchriftlich. — Dimäy. H. und J. erhalten. 


bonnenten in lofo Wien, die 235. bis 28. Liferung unferes jo eben erfchienenen 
ilitänRonverfazionsLeritons‘ in Empfang nehmen zu laffen. 


Hrraudgeber und verantwortlicher Mebalteur 3. Hirtenfelb, Mitrebalteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold unb Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Seitfeheift für milifärifche Intereffen. 





N 40. Ponnerstag, den 1. April 1852, V. Jahrgang. 


Erſcheint jeden Dinſtag, Donmerftag und Samflag. Abonnementsbehimgu für Wien monatlih 30 fr, vierteljäßrig 4 fl. 30 fr., für bie Juftellung in bas Hank werben monatlich 6 fr. 2, M. 
aufgef&lz Fran (00 Au nem — — fr, baltjährig Ih dot. RM, um meiden Preis tie Her Mbonnenten bat Blatt —— treimal portofrei jugefentet erhalten. 
Gingelne Wlätter 5 fr. 8. M. Brönumerayion wird angenemmen im Komptoir bet „Belbatenfreunked‘ ee! Wolpile Dir. 774), wehin vom amswärtigen Herren tie Beträge in franfirten 
Briefen eimgefender werben wollen. nferate, perfönliche Mnfdhten vertreienb, werden zu 5 fr. A. Di, die Petitgeile berechnet, mwehei nod bie jebesmalige Gtempelgebühr von 10 fr. K. MR. zu 

emmt. — UAnonime Beiträge werden nit berüffichtiget. 





Hatvan. oben audgefprochene Abſicht zu erreihen. Ih muß ſedoch dem Felbmarfgall- 
Orinnezung an ben R. My l 1DM8 Lieutenant Grafen Schlik empfehlen, fi mit überlegenen feinbs 
[F.K.] Ueber die Vorrüfung und Gtärfe der feindlichen Armerforps IH en Kräften im kein gweifelhaftes Gefecht einzulaffen.” 
in der zweiten Hälfte des Monats März liefen beim faiferlichen Armge | „Sollte dad 3. Korps auf eimen überlegenen Feind flofen, fo wird fel» 
Mi ä fäßlihe Kund 5rd mit aller Vorfiht gegen Bägh zurüfgehen. Auderſeits empfehle ih aber 
Oberfommando mit allein verſp —— auch en e. edhend. auf nicht weiter über Eyöngyös Hinauszugehen, um flets in 
Bin Werke em &o nel Aelte Ag do heraus, Dap cine Ratte Stree| Derfaflung Kerne auf jeben beihigen Bantt zu dit 
son Miskolcz herabrüfe und am der mittleren Theiß Demonftragionen —— — er 78 era Pen —— 
en. 
gnoszirung und den eingegangenen Rachtichten über den Feind in Kenntr 
forgte * er ae Bas ash, ge eg a zu erhalten, — Der Beldmarfhall-Lientenant Baron Cſotich, deſſen Divi- 
atvaner Strafe nur täufchen zu wollen A um leichter über Gyöngyös und fion bei Walhen gleihfam eine bisponisle Meferve bildet, welche fowohl auf 
— oder durqh das Säjo-Thal das Fpolys Thal erreichen, und gegen , GBSUß, als für den Feldmarſchall. Lieutenant Ramberg zur augenblillichen 
Komorn vorbringen zu fönnen E Verwendung bereit gehalten werden muß, wird lezteren Heren Felbmarfhal« 
Die Siderung der Belagerung diefer Feflung und die Defung der Lieutenant anwelfen, feine Aufmerkfamfeit gegen Loſoncz zu verdoppeln. Bur 
Hauptftadt fielen gleichgewichtig in die Wagfhale. Peſth und Waigen | Defung ber linfen Flanke bes dritten Armeeforps bat der Feldmarſchall ⸗Lieu ⸗ 
mußten durch nn Kongentrirung des 1. (Banus bei Monor), 8. ‚tenant Baron Cſorich ein Streiffommando von zwei Estadronen Uhlanen und 
(Schlif bei Gövslld) und 2. Wrmeelorps (Gforic bei Waipen) gedeft und | mei Estabronen Kürafliere umter bem Befehle eines tüdtigen Stabsoffiziers 
das FpolysThal beobachtet werden. Diefe Stellung erlaubte es Degen jeden | und mit — er eg are gehe —— * 
bedrohten Puntt größere Kräfte leichter zu vereinigen. — Man mußte ſich, Morgen, ben I. Apr agyeBerigel, am 2. bis Sit. Jakob, am 3. 
nunmebr einem, mit allen Vorthellen zu einer erfolgreichen Dffenfive — an —* — auß, —— linke Flanke gegen 
erüfteten —— — — Bay Sc —————— | — ** —— — — Aufbruch des dritten, aus 
—* rn der Sgladı von — reg felbft 55 den Divifionen FeldmarfhallsLleutenant Fürſt Lobkowitz und Belomarihal- 
oder Grofmwardein vordringen fonnte, fo war an eine Gireitigmanhung des rege es —“ Atmeclotps. — * 
bei ber großen Mutbepnung der Tpeiß, — pe Pin —* —S— —— —ãA— 
Mangel an derlaͤßlichen Nachtichten und der für eine ſolche Aufgabe nicht i Graf Ehlil verlegte fein Haupt — = Fir * 
gewachſenen Stärke der kaiſerlichen Armee, wohl nicht recht zu denfen*). (Oräre de Bl Hua * z — —* Een a ub- 
Selbſt ſchon gegen Ende März liefen über bie Gefammtfiärfe der auf inille ed 3. Memerlorp — bie Di fi .r : 5 A * Salt 
—— Karen — ————— vr ans * IBieutenante Bürften Lobkomwig aut: ber Anantgatbe-Brigabe des &:- 
1 pe ge ray —* sunn —— * = * neralmajor Varrot (2 Kompagnien des 2. Jäger-Bataillons, 8 Bataillone 
m 16 84 Gefhügen in Heves und in der Gegend von Käpolna ger | B. And, 1 Sohlen ©. &. Biken, 1 SenhinkrMiekätien Senpsg ner 
—— —* —* —— —— —— —2 er si ! Parına 3 Bataillon Nugent Oberfilieutenants 1 Getadren von Kalfer Ger 
& ä * erg — *8 *3 i PN ß 4 ri — A vaurlegers, Gpfündige Fußbatterie Mr. 36). Brigade des Oberfllieutenants 
Das —————— —— ey ee je Graf Künigl (3. Batalllon €. H. Wilpelm, 8. Bataillon Koubella, 2. Ba- 
24. mit feiner Hauptmadht in Sereciend fand £ taillon Latour, Oberfllieutenants 2. Esfabron von Kaifer Ehevaurlegerd, 6e 
Um über die Lage der Dinge Gewißheit zu erlangen, entſchloß fich pfünbige Bufbatterie Nr. 34). — Die Divif ion Fürſt Franz Lied 
vB Drtonmahn Da 0 &, Dede zn Ale 6b N Se Se Omi Bade Ban 08 
Min — Dienelyin ahaal — — Ver IR Bataillon Mazjucheſll). Die Brigade des Oserft Montenuovo (2 Getabrond 
„Nachdem uns alle iheren Nachrichten Über bie Stärke, Stellung und Kalfer Ebevaurlegers, 6 Eotadrone König von Preufen Küraffiere, 2 Eöfa- 
Abſichten des Beindes fehlen, fo erübrigt nichts anderes, als in jener Mic» — —— nn Er — 2 —— 
tung, wo Runbfaftsausfagen zufolge, ein namhafter Theil ber Rebellen aufe I (örfünd, BL! — —* = ee > R n.. hr u 
geftellt fein fol, eine große RNefognosjirung zu unternehmen, unb ben Nr. 12) Bu ber Gefl "Refe > hörte e Ar. 1l, er e gs os ra 
— —— * Inga er BEP inne — — OO enante Kribugi und aritte —— a Tupfkabieen Mehhien x Zu 
ur Entfaltung feiner mweitern en zu zwingen.“ . - 
e wDiefe Relognossirung wirb bem 5 — übertragen. Um aber — Batalllons Infanterie, 1 Diviſion Jäger, 16 Esfadrons, 6 Fuß⸗ 
in fleter Verfaflung zu bleiben, fd gegenfeltig zu unterflügen unb jebes et+ und ae ee Bägh auf d —— 
waige widrige Ereigniß von uns gaͤnzlich abzuwenden, iſt es noͤthig, daß das ron —— Bat sr a n J —— Bes 0 er 
n ae — REN. * —— —— — auf den Seind, weicher biefen Ort — * — Ba * —* oa no 
—. ang Shell, Balken —3 — — | Eöfadronen, gel Honved-Bataillonen und einer halben Batterie befezt bielr. 
Amuetinen, ‚de Don da de Kal ak — 
unlie ’ 
„Ina Bolge biefer allgemeinen Andeutungen wird nun das britte Armee bald wieder durch bie im Korps zufammengekellte Pionnier-Abtheilung ber- 
forps am I. April bie Bägh, am 2. bis Hatvan, am 8. bis Gyönghöe rd = rg gg ee — ee Viertel 
* Ihe 8 entfernten Dorfe zurüf, G. M. Parrot beſeſte Hatvan und 
=" Bit Rubrtnge mad Brent, um dos Bpälni in Gelnmung ge | REG Worpofen cu6. Zur Berkärtung der Brigade Warnt für den folgen 
Bringen, in weldjem fi bie faiferlihe Mrmer befand, als die Magyarım die Df | DEN Tag wurde das Bataillon Mazyucheli noch um Mitternaht von Tura 
fenfioe erneuten, Ina Hatvan in Marſch gefeit. 
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Das in der linken Flanke unter Kommando des Oberſtlleutenanits wurde die Befeſtlgung dann fo funfimäßig betrieben, daß es faft zur Unmsy, 
Minutillo marſchirende Streiffommando von 4 Esfabronen, langte am 1. lichteit wird, fold einen O,t, wenn hinreihenber Prodlant, tapfere Mann: 
Ap lin ®r.»Bergel an. ine bis YäsyBereny detachttte Streifpatronilte fat und ein Kommandant, comme il faut ba if, zu nehmen. — So fielen 
fand biefe Stadt unbefegt, demnach man für die rechte Flanke nichts Wefent- nur aus Mangel eines, oder des andern biefer Waftoren, 1807 alle preuäi, 
liches beforgte. Feſtungen 6:3 auf Braubenz, wo ber alte 73lährige Genetal Gourbiere Ser 

Nat eingelaufenn übereisftimmenden Nachrichten, vom 1. April, ſoll fehligte. Diefer antwortete, wis bekannt, auf die Aufforderung zu Fapituliren, 
ein Theil des 5 dee Umgebung ſtehenden Rebellenkorps unter Benichly fd da e8 feinen König von Pieußen mehr gebe: „Nun, fo bin ich König vom 
gegen Misfolcz gewendet haben. Ueber die Befazuag von Hort und Gyõön- | Grauden;.« — Auch die lezte Zeit hat ſolche Keldenmüthige Vertheidigungen 
guds aber verlautete nichts Beſtimmtes. @örgey warb dort wermuthet. aufzumeijen ; wir mennen bier nur Peschiera, Ofen, Deva, Temedsar u. ſ. m, 

-Bür den folgenten Tag (2. Mpril) erhielten die, in Heiz, Bagh | und, auch den Feind fein Berdienft, Komorn, Malghera. — Beflungen ſchwã. 
un? As;05 chenden Truppen den Befehl, um halb 10 Uyr gegen Eyöngyds | den zwar die operirende Armee, weil fie nothgebrungen fl, davor Beobach- 
aufzubrehen, die Brigade Parrot follte erſt um 11 Uhr fid in Marfd fer tungs- oder Belagerungetruppen zu laſſen, wenn jt+ nicht will, daß ihre Zu. 
gen. Die Aufbruchszeit ward für alle Abtheilungen des Atmeelorps fo | fuhren genommen, Truppen-Transporte aufgehoben, im Rüken Infuttekzionen 
bemeifen, damit bei einem ernften Zufammenftoß mit den Infurgenten, eine | vorbereitet werden u. ſ. w. Unbererfeits wird aber ber Feind auch, um biefe 
ſchneile Unterügung der Avantgarde, überhaupt eine rechtzeitige Entwillung | Beftungen zu botiren, an Stärke geringer. Doc biefer findet wenighend im 
und Bermendung der Haupttruppe er konnte, eigenen Bande zum Grfaz feine Reſourcen, theild durch Aushebung junger 

Zwiſchen Hort und Hatvan zieht, ald ein Ausläufer des nahen Matra- | Mannſchaft, theils durch Anziehung eniferater Boften u. dgl. — Je mehr 
Gebirges, eine anfehnliche mit Bäumen bepflangte, bei Gombos durch einen aus folge beeitigte Pläge ih vorfinben, deſto mehr Reigen bie Berlegenheiten, 
Graben getrennte Weinhöhe fenkreht auf die Hatvaner Straße, und vers |und werden zu Gteinen des Anſtoßes! — Doch glauben wir, daß bie Deien- 
flaͤcht ſich von da allmälig gegen ven Säcziger-Diftrift. Mihrere Begrens | fioftärke eines Bandes nicht nad der Zahl der Beftungen, fondern nur mag 
zungsgräben am Oberthell der Weinhöhe erſchweren die Bewegung, mur|der Lage berfelben zu beurtgeifen ift, daß daher für biefe nur Arategiige 
Raletengeſchüſe find auf Kreup und Duermegen mühfem durch die Wein- Punkte zu wählen jind. R 
gärten fortzubringen. Gegen Hatvan fällt die Höhe fleit, gegen Hort fanft Bolgenber Artilel möge dies näher fommentiren; Es iſt eine Interefe 
ab. Eine halbe Stunde nördlid der Strafe iſt der Höhentüfen bewaldet, |fante B:obadptung, daß es in den Kriegen des 10.—18. Zuhrhunderts viel 
füofich aber ganz kahl weniger Schlachten gab, ald Belagerungen. Bon 1741—83 aber betrug bie 

Die Zagyva if in teofener Jahreszeit zu paffiren, war aber in den Zahl der Belagerungen 67%, ber Zahl der Schlachten, während in der Mes 
erden Tagen diefed Monats bedeutend angefhwellt. soluzion 26"/,, unter dem Konfulate 23%, unter dem Kalferreiche nur 16%. 

Gegen 9 Uhr Bormittag bemachtigten ſich einige feinplichen Adtbei-| — Diefe Vrogreflion jagt mehr, als jede Differtazion (mit dem Worten bes 
lungen des Höhmyuges, um den ‘Batrouillen der fatferlichen Bortruppe die franzöſiſchen Generals Valthans zu reden) und der einfache Rükblilk auf bie 
Ausficht auf Hort zu benehmen. General Parrot ließ dieſelben vertreiben | Kriege gegen Brankreich in ben Jahren 1814 und 1815 zeigt, daß bie Baht 
und das Terrain von Hort beodahten; als aber aus biefem Dorfe nad) |von 30 Beflungen nicht vermochte, die Binnahıne von Paris zu verhindern. 
eirer Stunde bedeutend ftarfe Kolonnen deboudpirten, wurben die ohnedies Hieraus jedoch bie Nuzlojigkelt der Fedungen bei heutigem Spileme der 
in Bereltſchaft gehaltenen Truppen gleich alarmirt und gegen Hort — alio | Kriegsführung folgern zu wollen, möchte indeſſen unridtig fein, denn dir 
eine Stunde früger ald es angeordnet war — in Bewegung gelegt, um das Betrachtung mander Ereignifie aus dem meuern Kriegen kann Überzeugen, ba 
dominieende Terrain zwiſchen diefen beiden Punkten früher, als der Feind in vielen Fällen Feſtungen für eine wirkfame Verteidigung großn Mugen 
gewinnen zu Können. — Daſelbſt angelangt, fah man bereits nordwärts der |gemägrt haben würden. Denen wir nur am Paris! Mer weiß, mie ſich der 
Straße einige Bataillone in Linie entwilelt, und an der Chauffee eine mit Beldzug von 1814 entſchieden hätte, wenn bie Hauptitabt in Staud nemeien 
Rarter Ravalleriebedefung verfejene Batterie unmittelbar vor dem Dorfe zur | wär, ſich zu vertgeibigen, und Napoleon Belegenheit erhielt, die Berbündeten 
Defung von debouhirenden ftarken Kolonnen, plazirt. in den Rüfen zu fallen. Im Jahre 1805 zog Napoleon in Wien ohne Wi. 

Pu serme Parrot ließ auf der Höhe rechts von der Straße die berfland ein, — bier eine Vertpeibigung, unb bie Schlacht von Aufterlig wir 
Sofündige Fußbatterie Nr. 36 unter Kommando des Oberlieutenants Bar- | nigt allein hinausgeſchoben, fondern Preußen Härte Beit gewinnen fönnen, 
telmus auffahren, und durch; diefelbe gleich das heftige Feuer eröffnen, weis | feinen Vertrag mit Rußland zu fließen, und das Kriegöglüf gegen die 
ches von den feindlichen in der Niederung aufgeftellten Geſchüſen anfangs | Branzofen zu fehren. Hätten 1809 die Dcfterreiher Wien vertheidigen kön- 
nar in langen Paufen ermwidert wurde. Einige Raketen (’/, Batterie Re. | nen, fo würden jie Heren der beiden Donauufer geblieben fein, und entweder 
12?) ſuchten links von der Straße hinter einem Erdaufwurſe Defung, und | bie Sranzofen die Schlacht bei Wagram ganz verfagt, oder bad biefelben ent- 
faadten ihre Projeftile ſowohl gegen feindliche Kolonnen, ald gegen die erſten ſchieden befiegt haben. Wäre im Jahre 1806 Berlin auf einige Moden zu 
Häufer des Dorfes, um diejelde in Brand zu flefen. Lezteres fomnte aber | vertheidigen gewejen, fo hätte Preußen die ruſſiſchen Verſtärkunges an der 
nicht gelingen, da Hort ſelbſt außer der Portée unferer Gefüge lag. Oder empfangen koͤnnen; es hätte wit in Folge einer einzigen Schlacht (Jens) 

ie Dderfilieutenants 1. Esfadron von Kaljer Chevaurlegers diente | folge Berlufle gehabt. Liſſabon war 1907 unbefefligt; die Branzofen rüften 
zue Defung der Fußbatterie Mr. 36. Die Zäger-Divifion wurd: anfangs|ein, und wurden Herren Portugals; im Jahre 1810 aber warb es durch bir 
auf kurze Zeit zur Bedefung der Rafetengefchüge verwendet, bald Darauf aber| Linien von Torres Vedras gedelt, und die Franzoſen mußten das Land räw 
in die mit Bäumen eingefaßten Weingärten poſtitt, um den Rand derfel-| men. — Wir fönnen nit näher in das neue Syſtem von Feftungsanlagen 
ben mit Tirailleurs zu befegen. Im angemeffener Entfernung hinter ben) eingehen, wie ed ji durch den veränderten Modus der Rriegeführung and 
Geſchujen fanden rechts von der Straße die drei Bataillone E. H. Karl) gebildet hat; wir wollen aber noch gan; beſonders hervorheben, daß durch bie 
und das dritte Bataillon Nugent in Maffenformazion en echequier mit etwas Eifenbahnen eine Menge neuer firategifher Vuakte von hoher Michtigkeit 
refüfrtem Flügel, und links von der Straße die Bataillone E. H. Wilhelm | entflanden find, und daß zu ihnen häufig die Hauptfläbte eines Landes gerech 
und Parma. net werden. Mit dem Verluft der Hauptſtadt iſt oft das Schikſal des gan 
zen Landes entfhieben, je ohne weiters Preis zu geben, iſt alſo nicht je 
entſchuldigen. Dagegen müffen mir in ber Att der Fortifijirung vom alten 
Syitem abweichea, und vorzugsweife einen aktiven Gharafter der Bertheidis. 


(Schluß folgt.) 





Zefefrüchte. 


[B.] Wir föanen über ben Werth der Feftungen nit urtbeilen, 
wir And zu fehr Laie, müſſen uns alfo dem Ausſpruche Fompetenter Richter 
unterwerfen. Mber bie gefunde Bernunft ſelbſt bevormundet die Nothwendig · 
keit folder Vertheidigungkoblekte, und leitet Diefe aus dem Naturzuftande ber. 
— Seit ber Zeit, ald e8 Krieg gibt, d. b. das ih Mann gegen Mann über 
wehrte, feit jener Zeit mußte man traten, ſich jo ſicher zu flellen, dag mes | 
nige ih gegen viele halten, und das Gigentbum bewahrt werben Fonnte. — 
Und fo entflanden Befefligungen im engeren Sinne. — Es wurden Bäufer, | 
Dörfer, Städte, wenn auch anfünglich nur mit Gräben, Erdaufſchüttungen — | 
enblih mit Mauern, wenn auch nur von Holz umgeben, wie Appian von 
Alsrandrien in feinen „römifhen Bürgerfriegen« anführt, daf „der Legat 
Gornelius Sylla die Mauern von Aeculanum, im Lande ber Herzinier mit 
Reiflg umlegen, und anzünden ließ.“ — Dann ging man wiiter, je böher 
die Kultur flieg, baute Mauern mit eingefügten Minen, doppelte Bil, 
mit Zinnen und Baftionen *) verfehen. — In neuerer und neueſter Zeit! 


*) Ad vocom: Bafion für Archüelogen im Ingeniensfache barüher folgente No 


gung ſeſthalten.“ 


fig: In der legten Att der Befeiligung von Salona (vas alte Salonca mil hm 
Valaſte Deocletians , nun ein Dorf in Dalmazion, Bezitk Spa'atro, wo au 
fe klaſſiſchen Boden bedrutende Machgrabungen duch wailaud Kaifer Frang au 
geordaet wurden), weldhe zugleich als das älteite Deufmal im der Munfigefchiähte 
barbietet, liegt Die erfte Jore der Balkon vor, Diefe Catbelung Hat Vrefcjer 
Dr. Garara in feiner Topografe von Salona wiſſenſchaftlich nachgewieſen,, nah 
genauer Prüfung aller übre dieſe Begenhände veröffentlichen Werke, als Martini, 
Sanmicheli, Leon Battifta, Alberti, Mibreht Dürer u. f. m. ber wichtigiten Me 
numente, wie fie bie zwei pentagomalen Thürme gu Como vom Jahre 1192, Ye 
Befeſtigungen zu Tabor in Böhmen aus dem Jahre 1820, jene zu Derante ven 
1480, bie Baflionen von Sammideli, bie Thürme von Pola u. f. w. barflelim- 
— As Refultat diejer Forſchangen und aus ber Vergleichung mit der europälihen 
Briefigung ergibt füch, dag die Erfindung der Baftionen, weber eine italienifche, 
nor ſpaniſcht, ober bohmiſche fei, fondern eine römishbalmalinifhe aus bem 6. 
Jahrhundert, woraus erhellt, baf die Dalmatiner, welche bie tiömenifchen Shift 
Sr Europa aud Die Garafterififchen Clemente ber modernen Beieiliguts 
gaben. 


— 169 — 


. bei, Im Zahre 1804 wieber zur Garde überſezt, wurbe er bei bem Ausbru. 

Armee F— Kourier. qe bes Krieges 1805 neuerdings in bad 29. InfanterierMegiment traneferirt, 
"(Wien) Se. k. k. Hoheit ber Herr EH. Johann Haben dem Hilfe», wirkliger Hauptmann, und mad) Beendigung bes Beldzuges dem früheren Ber- 
Vereine für bie Witwen und Waiſen der im jüngften Bürgerfriege gebliebenen | bälniffe zurüfgeführt, doch ſchon im Jahre 1809 erneuert in das 1. Land« 
ſüdſlaviſchen und romanifhen Grenz. und Nazionalmehrmänner „zu den wehrbatalllon bes DViertele ob bem Mienermalbe eingereift, mit weldem er 
son bemfelben jo rühmlich verfolgtenZweten,e durd ben f. £,|die Schlachten im Marchfelde fänpfte und nah Auflöfung biefes Batalllons 


Herrn Hoffelretär Habel eine milde Babe von fünfzig Gulden K. M. guädigft 
zumitteln zw laſſen gerußt. 

“Se. £. Hoheit der Herr €, H. Rainer, Oberfi bes 1. Infantes 
tie-Megimente, if, dem Bernehmen nach, zu bem Hier flagionirten Küraflier- 
Regimente Graf Wallmoden eingeteilt worden. 

* Zur Erzielung einer weſentlichen Gefhäfts-Vereinfahung Hat bas 
f. t. Binanz-Miniflerium ber Uuiverfal-Staats- und Banlo-ShuldenKajle 
die Ermächtigung erteilt, in Pinfunit bie Binfenslleberweifung von den bei 


ihr haftenden vinkalirten oder erft zu vinkulirenden Obligazionen auf Länber« | 


Kredbitd-Astbeilungen obne ſpezlellen Auftrag des Binanz«Minifteriums, bloß 
auf Anfuchen der betreffenden Kaffen und Uemter, im Amts-Rorrefponbenz- 
Wege, unter Beobachtung ber beftehenden Vorſchriften, gegen bem vorzu- 
nehmen, daß in Bällen, wo es jih um die Interefien«lleberweifung einer bes 
reit® bei einer Krebits-Mötheilung verzindlihen Kauziond-Obligazion handelt, 
die wirklich erfolgte Sifltrung des früheren Jatereſſen⸗Bezuges durch Beis 
bringung des Binfen-Ausftands-Zertififates zu erwelſen if, Von biefer Ge- 
nehmigung find bie Zinſen ⸗ Ueberweiſungen jener Obligazionen auszeſchloſſen, 
bei denen ein Verbot einer Berichts oder abminiftrativen Behörde sorgemerft ift. 

* Se & k. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit Allerböhfter Eutſchließung 
vom 23, März 1852, die überreichte Vorfärift zur Berwaltung ber 
Raffen, zur Kontrole der Befammt-Gebarung und zu einer 
einfacheren Rechnungslegung bei den Monturd-Rommiffionen, melde 
mit erden Mai 1852 ind Leben zu treten hat, Allergnädigft genehm zu 
halten, zuzleich ben allerunterthänigft in Antrag gebradten Fünftigen Stant 
des Monturs-Rommmijjiond-Mehnungs-Verfonalee von 10 erfien Mei 
nungsführern, 9 zweiten Nehnungsführen, 34 Rehnungt-Abjunften 
er ſter Klafie, und 33 Mechnungs-Abjunften zweiter Klaffe, Allergnädisft 
zu bemwilligen und zu geftatten gerußt, daß vom Tage bed neuen Berjahrens 
angefangen, der bie KanzleisDirefzion der Monturs-Haupt-Rommiffion jes 
mweilig beforgende erfie Rehnungsführer, ohne Müffiht auf feinen Rang, 
und außer ibm jeber ber zwei älteften Mehnungsführer ber Monturs- 
Brande 800 fl. K. M., jeber ber übrigen 7 erſtten Rehnungsführer 700 
TR, M., jeder ber 9 zweiten Nehnungsführer 600 fl. K. M., jeber 
der, ben wirklich vechnungslegenden Rehnungsführern ad latus beizugebenden 
16 Rehnungs-Abjunften erfker Klafie 500 fl. K. M., jeder ber übrigen 
18 Rehuungs-Adjunften erfter Klaffe 400 fl. K. M., und jeder der 38 
Rehnungs-Adjunften zweiter Klaffe 300 fl. K. M. anjährlier Beſoldung 
erhalte. 

* Die „Wiener Zeitung“ bringt folgende Rundmahung: „Durch 
die milbthätigen Spenden, melde hochherzige Menfchenfreunde den verfrüppelten 
Soldaten unferer tapfern Armee zugemendet und dur eine namhafte Lotterie- 
Gerinnfliquote, welche dem von mir in's Lehen gerufenen Invalidenftiftungs- 
fond zugejloſſen ift, Hat jih ein Stammfapital gebildet, welches gegemwärtig 
bie Summe von 158,395 fl. in öffentlihen Obligationen von verſchledenem 
Miünzfuß beträgt und jährfih 7295 fl. 15 fr. K. M. an Intereifen abwirft, 
Diefer Ertrag hat mi in die höchſt angenehme Lage verfest, einer Anzahl 
von 85 brawen Juvaliden und zwar 16 Gtiftungspläze mit jährlihen 121 fl. 
20 fr. — 42 mit jährlihen 85 jl. 10 fr, und enblih 27 mit jährlichen 
60 L 50 fr. K. M. zuzumeifen Indem ich dies erfreuliche Ergebniß zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, finde ih mi verpflichtet, den hochherzigen Gebern 
im Namen ber Befchenkten meinen tieigefühlten Dank auszudrüfen. Graz, den 
29. März 1852, Melden, Beltzeugmeifter.” 

* Am 29. v. M. ift das bier aus Holflein eingerüfte dritte Bataillon 
E. 9. Ludwig Infanterie mitteld Separattrain nah G;olnof befördert 
worden unb bleibt in Ungarn. 

* Na einem zwifchen den betreffenden hohen Minifterien abgefhloffenen 
Uebereinfommen if den ale Militär- Difiriftsfommanbanten fin 
Mngarn fungirenden Generälen für bie Führung ber mit biefer Stellung 
verbundenen Geſchäfte, melde in ben MWirfungsfrels der polltiſchen Admi— 
niftrazion einſchlazen, aus dem Kameralärar eine jählicge fire Averfualenent: 
fHädigung von taufend Gulden K. M. zuerkannt, de denſelben auch pro 
praeterito audgejahlt werben wird. 

b. Am 30, v. Mis. wurde ein Veteran ber Armee begraben, welcher 4 
Tage vor feinem Tode das feltene Alter von 90 Jahren erreicht hatte, Wil⸗ 
helm Iruzettel von Wiefenfeld, £, E. penflonirter Titular-Major und 
Arzierensleibgarbe, trat 1788 ald Privatlabet in das 42. Rinlen-Infanterie- 
Regiment, wurde im Jänner 1789 zum Bähnrih im 50,, 1790 zum Lieu⸗ 





ja Jahre 1810 in bie Garde trat, um dieſe micht mehr zu verlaffen. Bierzig 
Jahre biente Truzettel num ununterbrochen, bis fein hohes Alter unb bie ba» 
durch herbeigeführte Unbienftfähigfeit 1850 feinen Uebertritt in ben Peniond- 
‚fand nothwendig machte. Nur zwei Jahre genoß er bie ehrenvolle Muhe, 
|indem er ſchon am 28. v. Dis. ia ein beſſeres Leben Üüberging. Er bins 
|terließ einen Sohn, welder ald Hauptmann des InfanteriesRegiments E. O. 
\Branz Karl bie lezten Felbzüge in Italien mit Auszeichnung mitgefämpft 
hatte, 

* Der WilitäreKommandant in Linz if nach einer U. H. Cutſchlie⸗ 
Funz vom 28, v. Mit, au gleihzeitig Kommandant des bortigen verſchauz ⸗ 
ten Zagerd und hat die Befugniffe eines Feftungs-Rommandanten eingeräumt, 

— (Hermannftadt, 26. März) Aus MarodBafarhelg wird bem 
"Sieben. Boten« hierher berichtet: Dem ff. Udvarhelyer Militär Diftrifts- 
Kommandanten, Herrn G. M. Mitter v. Shobeln, mwelder ſich in einem 
Zeitraum von einem Jahr um Fürft und Vaterland, befonders aber um unfer 
ven Diftrit uad wafere Stabt glänzende Berbienfle erworben hat, wurde zur 
banfbaren Anerkennung vom biefigen Gtabtmaziftrat und ben Mepräfentanten 
der Bürgerfhaft das Chrenbürgerrecht erthell. Sein Nahfolger, ber k. k. 
Herr Oberſt vonNuppenau wird im den nädften Tagen auf feinem neuen 
Poften eintreffen, von welchem wir im Boraus bie Hoffnung hegen, daß ber> 
felbe den Bewohnern unferer Stadt und bes Diſtriktes nad feinem Wirlunge - 
freis fo viel Gutes ald möglih angebeihen laſſen wird. 

— (Raab, 28. März) Geftern Nahmittag um %,8 Uhr trafen 
Se. E Hohelt der Herr Militär- und Zivil-Bounerneur von Ungarn, @. 9. 
Albrecht, von Wien kommend, in Begleitung bes Herrn BME. v. Parrot, 
bier ein, nachdem Höhfdenfelben Se. E. Hoheit ber Herr E. H. Ernft, 
dann bie Dh. G. M. Baron Kudriafsty und G. M. Graf Nodtig, 
fo wie ber Herr Difrifts-Obergefpan Baron Hauer bereits bier erwarteten, 
Gleich nah Hoͤchſtihrer Ankunft begaben ſich Se. F. Hohelt zu Pferde in Des 
gleitung der hoben Generafität nebſt Suite auf den Exerzierplag, wo bie Gar⸗ 
nifon verſchledene Manöver audführte; Hierauf wurden bie Kafernen, bad 
Berpflegemagazın, die Schulen, das Komitatshaus und bie Gefängniffe, dann 
das Seminar infpizirt, und ſchließlich bas bifhöflige Schloß, mo Se. f. Bor 
heit Ihr Abfeigquartier nahmen und wo die Aufmartung bes Klerus, dann 
der poliliſchen und Gerichtsbehörden, der f. f. Yemter und bes fläbtifchen 
Gemeinderathed flattfand, Nah eingenommenen Gouper befichtigten Höhf- 
diefelben die Beltuchtung ber Stadt und murben überall mit dem Freuden» 
rufe der Beröiferung begrüßt. Heute Früh um 8 Uhr war große Klrchen ⸗ 
parade, nah deren Beendigung ber Here Bifhof v. Rarner eine file 
Meſſe lad, welchet bie beiden Herren Etzherzoge beimohnten, worauf dann 
Se. £. Hoheit ber Herr €. H. Albrecht in Begleitung ber Herren FM2. 
v. Parrot und ©, M. Baron Kudriafsty nah Papa, ber Herr E. 9. 
Ernfi nah Prefburg abreiften. 

* (Münden) Gin Armeekorpatommando-Befehl verpönt bei Milis 
tärperfonen bad Tragen ber Rinntärte, und es darf nur der Schaurt bart 
getragen werben. 

* Zu Koblenz; wurde am 28. v. M. bas 55. Geburtofeſt Se. k. 
Hoheit bes Prinzen von Preußen fowohl von ber dortigen Garnifon als der 
Bürgerfchaft auf folenne Welſe gefeiert. 

® Aus Braunfhmweig wird ber „Wehr⸗Zig.“ gefchrieben: Es iſt 
vielleicht nicht ohne allgemeines Intereffe, daß verfuhsweife der leifhh- 
zwiebat bei der hiefigen Artillerie Nbtheitung als Nahrungsmittel gebraucht 
morben ifl. Die Mefultate fheinen fo günflig, daß die eifernen Porzionen 
in Zufunft mit großem Bortheil aus Fleiſchſwiebat beſtehen könnten, und 
derſelbe ſich au zur Verproviantirung ganz vortrefflih elgnen würde. Der 
Bleifäywiebat beftcht aus Weizenmehl und dem eingefodten Flelſchſaft, aus 
fett» und Inodenfreiem Mustelfleifh des Rindriehs und bildet daher ein vor= 
treffliches Nahrungsmittel. Jedem Zwiebat entſpricht Y%, Pfund Fleiſch, fo 
daß 2 Zwiebaͤle vollftändig zur Grnäfrung eines Mannes auf 1 Tag hin» 
reihen düzften. Jeder Zwiebat wiegt 7 Loth, folgli eine Tages-Porzion 
14 Loth; noch nicht 7, Piund, Bei Maſſenbeſchaffung koſtet derſelbe 1 
Neugroſchen; bie Porzion alſo 2 Neugroſchen. Die eiferne Porzion auf I 
Tag wiegt jezt zirfa 3 Pfund; dem würde in Fleiſchzwiebälen 6 Porzionen 
entſprechen. Beim Transport des Wleiihes im lebenden Häuptern dauert e8 
nit unter 4 Stunden, bid im Bioowacg bie Suppe fertig it. Mit Fleiſch⸗ 
jwiebat kann ſich jeder einzelne Mann diefelbe in eben fo viel Minuten 
ſchaffen, denn er braucht nur in 6 Taffen Waſſer einen Zwiebak aufzukochen. 


tenant und 1794 zum Oberlieutenant beförbert, und machte bajelbft alle Feld-⸗ Bleifhzwiebäte wird der Mann nicht außer ber Kochzeit aufjehren Fönnen; 
jüge von 1789 bie 1797 mit. Um bie Mitte bes leztbeſagten Jahres zur bel andern Nahrungsmitteln verfhmauft er mei auf dem Marie ſchon 
Arzieren-Leibgarde eingetheilt, trat er fon zwel Jahre darauf wieder in bie alles Beniefbare. Die Fleiſch zwiebäle Halten ih, trofen aufbewahrt, mehrere 
Armes, und zwar in das 26,, fpäter In bad 14. Infanterie-Megiment, avan- | Jahre; fie find alfo von geringem Gewidt und Bolumen, mohlfeil, raſch zu 
zirte bier zum Kapitänsieutenant und wohnte ben Feldzügen 1799—1800 bereiten, nahrhaft und haltbar, in einem höheren Grade, ald jedes andere 
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Nahrungtmittel, und ihre Ginführung ald Proviant fann bahır für alle be | Komvokaziouen nachflchender Verftorbenen. De 


jüzlihen militärifhen Zweke als durchaus vortheilhaft empfohlen werden, 

— (Hamburg) Unter 2eitung bes Hauptmanns Peterfen tft 
bier in ber Lauen ſt ein'ſchen Wagenfabrit ein neuer InfanterierBatronen« 
wagen gebaut, ber eine fehr zwelmäßige Einrichtung erhalten bat, und ber 
ſonders folide und genau gearbeitet if. Mach demſelben Mobell werben 
wahrſchelnlich noch drei folder Wagen gebaut werden ; bei der Konſtrukzion 
bürfte eim Uebelftand vorfommen, der: daß bie eiferne Worberachfe ohne 
Butter it und ganz frei liegt. 

— (Sranfreid.) Der „Moniteur‘‘ bringt eine lange Liſte der ⸗ 
ienigen Militär, melde im Jahre 1851 vom Kriegd-Minifter für einge 
reichte topografljhe Arbeiten belohnt worden find. 

* (Großbritannien) Ueber bie Berbefferungen in ber Bewaff- 
nung mit Büch ſen in der frangöfiihen Armee, entnehmen wir einem 
Briefe bes Oberfilieutenants Charles Shaw an ben Heraudgeber der „Times“ 
Bolgendes : 

: „Begemmärtig find 14000 franzöfihe Soldaten mit der Mebellbüchfe von 1846, 
biefer unfehlbaren und mörderifchen Waffe mit ihrer hohlen Epijfugel verfehen. In 
Tezter Zeit ſind Befehle gegeben worden, wonach die gewöhnliche Musfete gezogen und 
zu dem ausgehöhlten a vorgerichtet werben fol. 86 felgen Hier die Rıfultate 
von 300 Schuß mit der dellbüchſe von 1846 (mit Kugeln, die nicht ausgehöglt 
werben) und von 300 Schuß mit ber gewöhnlichen Muslete; dblıfe 800 Schuß wurden 
von benfelben Shüzen auf elne Intfermung von 658 engliſche Ellen gefeuert. Die 
Scheiben befanden aus fünf Planfen Hintereimander mit einem Zwiſchentaum von je 
einer Ele aufgeftellt; jede dleſer Planken Befland aus einem Soll difen Pappelhelz, 
war 13 englifhre Faß lang und 6 Fuß hoch. Die Mobellbühie von 1848 traf Die 
Scheibe 127 Mal son 300 Schuß und +8 drangen 33 Kugel durch alle 5 Schelben. 
Bon den 300 Schuß der gewöhnlichen Musfete trajen wur 33 Kugeln die Schelbe und 
nur 8 burchbrangen bie erfle unb 2 bie 
der hohlen Spijfugeln durch den Kapltän Minid, welde jezt zm Dincennes im Ges 
brauch find, fauu ein ebenſe gutes Reſultat auf 1150 Ellen, wie es auf 666 Gllen 
eben angeführt if, erreicht werben, umb der Kapitän Mimiö unternimmt es, auf 1420 
Glen unter fünf Schuß drei Mal den Mann zu treffen. Die Kugel bringt ſtets mit 
der Spize und auf 1500 Ellen 2 Zoll in Pappelhelz ein. Im Anfange erfihien dem 
Dberillirutenant Charles Sham bie Sache unglaublich, jedoch bie Perfänliche Belannt ⸗ 
ſchaft mit einem der erfien und beflen Jaftrufteure der ecole de tir, fo wie ein @ang 


über den Schießblaz Haben ihm bie volle @rmifpeit der Wahrheit von dem, was er ber im 


richtet, gegeben, Der Schießplaz iR von 200 Glen am, mit welder Cutfernung bie 
Refzuten ihre Urbungen begimmen, jlets um 100 len zunehmend bis 1150 Ellen abs 

eh, Bine Berechnung hat ergeben, daß auf eine Gntfermung von 328 Gilen bie 
dit eines Mannes nur ’/, feiner Höhe, auf 437 Glen '/, und auf 546 Ellm %, er 
ſchelnt. Dur ein ſehr einſach⸗ Inftrument vom ber Größe eines Febermefiers, Siadla 
genannt, können bie Entfernungen genau bis 500 Ellen geweſſen werben, und bie Viſtre 
der Buchſe werden nach ter Gatfernung, welde das Stadia angibt, benugt. Auf eine 
Entfernung von 765 Ellen würbe biefe Vüchſe Aderlih einem Leibgarbiien ohneradptet 
feines Kürafes niedetſchmettern. Dir Kolonel Shaw will «6 nicht unternehmen, eine 
wlffenfcaftliche Befchreibung biefer carabine ä tige nebſt Munizion zm geben und täjt 
barüber mur einige Motizem folgen. Der Lauf if etwa 2 Fuß 10 Zoll lang. Die 
Schwanzfchraube if gerade, in ihrer Mitte ein Zylinderſtahl eimgefchoben und auf der 
gehorlgen Ginrihtung dieſes Stiftes (Lige) berußt die Gemauigfeit des Schufes. Wenn 
bas Bajennet aufgepflanzt if, jo Beträgt bie Länge 8 Fuß und das Gewicht ungefähr 
10 Pfund. Dirjes Sabre-Bajonnet iR befonders gerignet für Angriff mnb Bertheibigung 
und Tann auch ald Faicinenmeffer gebraucht werden, Das YIunıre bed Rohre hat vier 
feiralförmige Züge, welde tiefer nach der Schwanzfehraube als nad der Mündung Hin 
find. Die alte franzöftie Kugel wiegt 26 Gran, diefe Kugel 47%, Gran. Die Kugel 
it von Blei im zplindeiih leniſcher Form, aber hehl mach dem difen Ende zu, in 
welde Ausböhlang ein Stüf Ciſen (eulot) feigt in der Kugel beſeſtigt wird amd auf 
dem Pulver ruht, Bınm abgeſtuert wird, fo beinat bejes Gtüf vom rundem @ifen 
(culot) im das Innere der Blrifugel, treibt folglich ihre Seiten gegen bie Mänte der 
Böchſe und beingt einen icherern Flug herbei, als wenn Die Kugel wit einem ſchweren 
Labeftof und Ladebammer geladen wird, Diefe Büchje fan mit derjeiben Geſchwindig · 
feit wie die gewöhnliche Wuekete geladen werben. Die hohle Kugel erſchelnt als die 
große Berbefferung. Die Pulverladumg beträgt 4", ran, aber über bie Met, wie bie 
Kugel hergerichtet wid, laun ObsehEirntenent ES ham Musfunft nicht eriheilen, da 
ihm eine ſolche verwelgett wurde.“ 


Perſonaluachrichten. 


Ernennumgen und Eintheilungen 

Sajzarimni, Johann Freitderr, Miltmeifter bei Neuß Hufaren, w. Majer und Flügels 

Mejutant beim 3. Armee Rommande, 
Penfionirungen. 

Dbrrftlieutenant Theodor von Rleim, vom 3, DragonırRegimente ; Major Matzias 
Graf Montmoreney, von G. H. Karl Ludwig lMhlanen- egimente Mo. 7, 
als Oberfliemtenant; Hauptman Georg Schufter, von Meder Infanterie, als 
Major; Hauptlente Buito Schäfer, von Maja; Anton Bilfaf, von Kon: 
fantin; Berkimand von Beezich, von Mazzuheli Infant. ; Obsrlieuts. Ghmund 
Wildpret, von Midas von Ausland Inf, Nr. 26, und Iolef Bäd, vom 8, 
Belpjäger-Bataillen. 

Sterbfälle. 

GM. Karl Pleifervon Ehrenmhein in Benfiom, 
Diefenfeld, Wilbelm, pen. Major, 
fid der £. f, Gofbuchhaltung. 

Ordensperleihbungen. 

Das Eroffrem; des patmaiſchen KRonftantin St. Grorgs-Drben: I ME 

und erflır GenrralAbjutant Karl Graf Grüne. 


u Win; Erugettelvon 
in Wien ; Georg Iohmann, Ingeofs 
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beſch Golır von Wirken 
Reim, Branzg, Riltmeiler, Mr kerensBarbırBije-Gefondwachtmeiflee (} am 18, 
März I. 3), ble 22%. September beim Arzierens@ardes@erichte — Käfer, 
Franz Frelhett von, Major im 2. GrmierMegimente (+ am 6. Dezember 1851 
Rinz), bis 15. September 1. I. beim Genlegerichte. 


In Woblihätigfeits: Angelegenheiten. 


Sr. Majeflät der König von Dänemark haben für ein Eremplar ber Allachic 
Gedlchte dem Ein nr Vereine zehn Stül Friebricgtors als milde Spende gu Guefın 
des Jellachich⸗ In valid · nfondes a. g. zu übermitteln geruht. 

Jadem man bieh zur allgemeinen Kennteig bringt, bechtt 
Namen bır Anfpendhäbureh 
auszufprehem, 


tigten für biefe a. 5. Gnadengabe b —8 hen dar 
igten für ea. 2) at 
Wim am 31. Mär; 1852. N ERBE 
Zur Förderung bes IellahiceInwalidenfondes: 
bee Sekretär Heliodor I. Truete, 
f. f. Riniferiol-Ofijlal. 


Angefommen in Wien. 

(Am 30. März) Her EM, v. Seth, aus Fünflircen. — Meier v, Ar 
Hold, von Kalter Jäger, aus Lodi (Stadt, wild. Mann). — Die Obrrlis,: Anderer 
fi, von Kalſet Franz Iofef Hufaren, aus Lanfut (Boftkallfafern), Bar. Karfl, v. Bid 
tenftein planen, aus Podkot (Bandfirafie, grün. Kramy), Zebnit, vom Schönkar 
Inf, aus Troppan (kandſtrahe Mr. 92), Gruber, von Gmil Inf., aus Brünn (dl 
ferfafern), und Schidel, von Givallart Uhlanen, aus Plug (Bropoläftabt, meif 
Rof). — Die Yrute.: Scharinger, vom 19, Jager · Bat, aus Schönberg (Wien 
Mr. 26), Imendborf, von Krb Gremabier-Divifiom, aus ra (Laimgrube Mr. 113) 
uns Mallner, vom Preußen Inf., aus Dimäz (Brepeltftabt Nr. 666). 

(Mm 31. Mär.) Die Oberfilts.: ©. Georgi, im Benflonshand, aus Fra 
(Salzgriesfafern), und » Pinbmer, im Penflonsdund, aus Prefburg (unger. Krem). 

ajor von Pagon, im Prufontftand, ons Prefbur (Rönig von Ungarn). — Dir 
Hanpilt.: Ramer, im Penfionsitanb, aus Lemberg (Beopolbllast, Morbbahn),, Barır 
Pedenzell, im Penflonsfland, aus Ealjburg (Matihpaterhef), und Mrringer, iz 
Penfiensftand, aus Pe (Wirden, 3 Kronen). — Rittmeilter von Taf atfy, vum 
SufarensMeg., aus Brjejan (Wieden Ar. 380). — Die Oberlients,: von Had, mt 
Areldi Inf., aus Iofeftadt (Bropelsftabt, geld. Brunn), Pros ty, von Heß Ief., a! 
St. Pölten (Stabt, gold, Ente), Friedl, von Eeppert Iaf., aus Röniggräg (f.! 
Stallungen), Grof Falf enhbayn, vom 10 HufarenMeg., aus Prag (Stadt Mr, 911), 

erber, vom 24. Iiger-Bat., aus Gitſchin (rovolbfiabt, gold, Mdler), und Gu⸗ 
Purmbrand, vom 10, Yiger-Bat, aus Blerenz (Stadt, Franfjurt). — Die Bients,: 
Badſtaber, vom 3. NArt.+Rrg., aus Maram (Bandfirage, H, Rugıl), NRawratil, vır 
Infanferie-Mig,, aus Aremfrr, und Hampl, ven Dom Miguel Infanterie, aus Im⸗ 
druf (Leopeldſtadt, weiße Wofe). 

Abgereiſt 


(Am 30, März) Die Majere: nm. Ebeling, v. 5. KürafilereReg,, nad Be 
a. d, Leitha, und ven Gefchi, v. Gmil Inf, nah Graz. — Die Hpilt.: Spennen, 
». Kinsfy Inf., nach Kumgenderf, und Math, vn. 13. ZigersBat., nach Beruf an in 
Leithe, — Die Riltm.: Graf Waldftein, v. Mifolaus Suf., nah Pilgram, ver 
Waldegp, v. Eirchtenflein Ußlan., nad Pobgerze. — Dberlt.»Mubiter Wa fihub er, 
v. Khevmhäller Inf, nach Pefth. — Die Oberlis.: v. Sobolemstn, ».G.$ 
Karl Ublan., nad Taruow, und Graf Haibmanı, nv. G, &. Wilhelm Ief., not 
Grefiwarkein. 

(Am 31. März) Def Frof, ven KRonftantin Iaf., nah Königgräb. — 
Sßreflt. BarenBretton, im Penfioneflard, nad Zlin. — Dajor Barom Löhr, ie 
Venfenetand, nah Etuhlmelßenkurg, — Die Hauptlt.: Swezil, v Schenhale ei. 
nad Troppau, und Mppiameo, you Gef Inf, na Dei. — Die Rittm.: Kheil: 
Bubrwifenssfterpe, ned Trenife, v. R auf, im Peafionsfand, nah Ofen, Blafitt 
Mbjntant bei Er, Durchlaucht dem Hetru #. M. 8. Für Schwarzenberg, nach Pr: 
— Dberlt. 9, Horfegpfy, im Penflon-Btand, nad Sjelneft. — Dir Lieuts,; ri 
fert, o. Prinz Preußen Int, na Dlmüg, und Baron Mepger, von @raf Ge 
a nach Salzburg. — Dberarjt Dr. Eoewe, vom ie Garniions:Spital, nid 

rief. 


——ñ r —— t —— — ñ— ñ— — 


Ia Nudolf Lechner's Univerfitäts:Buchhandlung, Stet im Ei 
Nr. 622, efebl, am Grobes, ber Erilergoffe gegenüber, if fo ebın aegelommen: 

Gefchichte des griechifchen Rtiegswetens 

von der ülteflen Beit bis anf Pyrchos. 
Rad ben Durlien bargefellt von W. Nüſtow, chemaligem preuß. Genic-Dfisirt. 
uns Dr. H. Köchly, ordentlihem Profefior der gris. und rim. Literatur und Sp 
. Kran ber Univerfität Zürich. 
Mit 133 in ben Tert eingetruften Holzjignitten und 15 Uebrrfichteplänen zu Schlagen 
und Brlagrrungen. 
Er. 8°, 30 Bogen. gb. 5.2. RM. 

Wenn feit Guftan Mclf, Mori; von Nafau, Momtecaculi alle gebildeten Ealrı 
kom mit Vorliebe auf das Etubium det Rriegsgefhichte bes Alterifume zurüfgingen 
machte doch bie Mangelkaftigfeit der bisherigen Hantbüder biefes Gtubium wel 
ftuchtbringend. Dies vorliegende Bach, mit genauer Beraffihtigung der Duellen, mil 
rein milit,. und ten. Eadfemntnif bearbeitet, füllt diefe Lüle dee Literatur, was je 
noͤchſt das grieifcge Aiteriham beieifft, ganz aus. Der gebildete Militär, ber bie Kriege 
geſchichte des Miterifums, namentlich der Felbzüge Mleranbırs, be& erlen ber Belbhern, 
die Napoleon als Jreale für den jungen Krieger auffullt, grünbli Tennen lernen wi. 
blrfte nit Leicht irgend einen Wufichluf vergebens darin fachen und mirb bas Fri 
bald für rin unenibehrlices Hilfsmittel bei feinen Studien erfennen 29-1 
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kouıme. — Yucnime Beitchge werden niet berüffichtiget. 


Hatvan. f 
Grinnerung 244 2. Mpril 1849. f 
tuf. | 

Ya dieſer Stellung mußte vie Brigade Parrot Über zwei Stunden , 
einem immer mehr und mehr ſich ausdehnenden, mit zahlreicher Artillerie 
und Kavallerie verfehenen Feinde, allein die Spize bieten, ohne deſſen vor 

rt und Ecſed flatt findende Entwillung nur einigermaßen hindern, ges | 
hweige deſſen Maſſen wierer hinter Hort zurüfmerfen zu fönnen; Denn | 
durch die frühere Musrüfung der Avantgarde, und die nicht pünftli einges | 
haltene Aufbruchsflunde der rüfmärtigen Brigaden war es der Hauptiruppe 
nicht möglich geworben, am Kampfplaze zur reiten Stunve ſchlagfertig zu 
ericheinen. — Gegen Mittag wurde das zur Disponiblen Reſerve zurülbe- 
haltene Bataillon Mayyucelli iur Berftärfung des linfen Flügels und Uns 
terfläzung der Jäger, auf den nördliden platten, fahlen Rüfen, und in die | 
Weingärten dirigirr, um dem Feind, der allmälig gegen ven linken Flügel 
Hufaren-Kolonnen und Kavalleries-Batterien vorfhob, von Detahirungen . 
gegen die linfe ganz entblößte Flanke abzuhalten. N 

Gegen 1 Ur erfhien der Korps-Kommandant FeldmarfihallsLieutenant 
Graf Schlif mit der Korps-Geihüg-Referve und einen Theil der Kavallerie: | 
Brigade, Bon d.r erflern wurde die RaferensBatterie Nr. 11, fommandirt 
vom Dberlieutenant Angerer, dur die Weingärten auf den linfen Blügel | 
beordert, mo dieſelbe eine halbe Kompagnie von Mazzuchelli zur Bedelung 
erhielt, Ein anderer Theil der Gehhügrejerne wurde in dad Zentrum und 
auf den rechten Flügel gezogen, welder aud) bald in das Gefecht verwifelt | 
murde. — Allınälig trafen, alfo nach orei Stunden ſeit dem erſten Kanonen« | 
ſchuſſe der Brigade Parrot, die übrigen Truppen ver Divifion Liechtenfein 
und Lobfowig in Hatvan ein, worauf man dieſelben fofert theils zur Ver⸗ 
flärtung der Högenpofizion, theils zur Berfiherung ber beiden Flanken in 
die Schlahtlinie 309. Der von Pasjto längs der Zagyva in die Flanke 
und den Rüfen der Stellung führende Thalıweg wurde gleidh nad) dem Eins | 
treffen der Haupitruppe duch Mbtheilungen der Brigade Fiedler beſezt, da 
von bdiefer, aller örtlichen Bertheidigungsmitrel entblößten Seite eine Umges 
bung au befürdten Rand, wenn die zur Kotoyrung am biefem Tag nad) 
Sit. Jalob marſchlrende Kolonne ihre Aufgabe nicht erfüllen konnte, Bon 
der Brigade Fledler wurde firnerd die 23. unter Kommando des Hauptmann 
von Kalchberg Achenye Kompagnie von Prohasla Infanterie beauftragt, die 
Jochbrüfe hinter Hatvam zu beiegen. Diefer Kompagnie dienten zwei, meh 
rere Schritte füdlih von der Beüfe entfernte Dämme zur Defung. 

Bis zur Mitwirfung der Hauptteuppe hatte der Feind bereit® bei 10 
Bataillonsinaffen, 5 bis 6 Batterien und mehrere ftarke Hufarenfronten in 
der Niederung von Hort und Ecſed in Schlachtordnung aufgeftellt, und | 
Infanterie-Rolonnen gegen den etwa 3000 Schritte von den Weingärten 
entfernten, in der nördlichen Berlängerung derſelben, liegenden Walde, zu 
einer Umgebung abrüfen laſſen. Auch nahmen die Berftärfungen, welche 
der Feind über Hort am ſich zog, noch immer fein Ende, 

So lange Generalmajor Parrot ohne Rachſchub blieb, ließ er nur das 
mörterifchefte Gefchügfener unterhalten, das anfangs durch das Feuer Einer, 
dann aber ron drei Batterien beantwortet wurbe. 

Feldmarſchall · Lieutenant Graf Schtif übernahm nah feinem Gintreffen 
die Leitung des Zentrums, und Feldmarſchall Lieutenant Fürft Liechtenftein 
das Kommando über denlinfen Flügel, Als der Feind das Einrüfen von * 

1 











ftärfungen bei den Kaiſerlichen wahrnahm, zog er vor feinem Zentrum und 
rechten Flügel eine Ehaine von Hufaren. — Diefer, auf 100 Schritt ge- 
genüber, wurde eine ſchwaͤchere Plänkierf.tte durch die Küraffiere von Sun- 
ftenau formirt. 

Den verlängerten am meiften bedrohten Tinfen Flügel bildete um 2'/, 
Uhr Mittags ein Heiner Zug Küraffiere, 7 Rotien Mazudelli Infanterie 
und bie Rafcten-Barterie mit einer halben Kompagnie Bedekung. Diefe | 
Batterie machte von ihren Geichüzen feinen Gebrauch, um nicht das euer | 
zweler Kavallerie-Batterien, welche auf Schußweite gegenüber flanden, und 
nur zeliweife Granaten fandten, vollends auf fid zu lenken, Man fuhr | 





a mematlih 30 
um 


Tue 
liter 5 fr. 8. M. PBränumerajion mirb angememmen im Romrteir des „Belbatenireunbes“ ( 
Briefen eingefenter werben wollen. Inferate, verjünlice Mnfchten vertreienp, werzen zu 3 Er. K. DM, die 


fr. vierteljährig 1 A. 30 Fr., für ale Zufellung In das Haus werten atlih 6 Er. 

Üreis bie x Abonnenten bas Blatt —— 34 verte ee — 
Stadt, Soulzelle Pr. 774), wehin vom auswärtigen Serren die Beträge im franfirten 
Beritgeile derechaet, wobei no; bie jebesmalige Stempelgebähr von 10 fr. - DR. zu berichtigen 


fi) dafelbft fo viel ald möglich dem Auge des ners zu entziehen, um 
diefem feine eigene Schwaͤche zu verbergen. Ah bei ve Br po⸗ 
ſtirten Raleten flog ein Projeftil in eine feindliche Suite, und riß daſeidſt 
eine, wie ed ſchien, jehr wichtige Perſon nieder, denn die Aufmerkfamkeit, 
weldye man hierauf dem Betroffenen zeigte, war mit bemwaffnetem Auge beut- 
lich green 
eilduftg gegen 3 Uhr fing Generalmajor Parrot an, feine vorzügl 
dur Merillerie nunmehr verflärfte Truppe dem Feinde näher zu Fr 
— 2 —* ——— wieder einberufen, da durch die 
usoehnung, welche die fein tellung genommen hatte, bald 

techte Bügel bedroßt wurde. ” ud * —— 

68 lief übernied die Meldung ein, daß auch feindliche Abthellungen 
auf dem von App nad Hatvan führenden Wege ſichthar wurden, was zur 
Ueberzeugung gelangen ließ, daß bie, nach Sy. Jakob beftimmte durch das 


weite Mrmeeforps mit einem Bataillon Infanterie verlärkte Seitenfolonne 


auf Hinperniffe gefoßen fein mijfe, das Zagyva-Thal früher ald der Feind 


‘zu erreichen. 


Der Korpsfommandant einſehend, daß ein allgemeiner Angriff bei der 
numerifden Ueberlegenheit des hartndfig fechtenden Feindes felbft bei einer 
günfigen Wendung des Gefechies Feine befondern Bortheile, dagegen einen 
unberechenbaren Rachthell herbeiführen dürfte, wern bas Korps fpäter den⸗ 
noch durch raſche Ueberflügelungen zum Rüfug gesungen worden wäre, 
ließ das Gefecht abbrechen, und langſam durch das im Rüfen liegende Des 
filde von Hatvan vetiriren. Die andefohlene Refognoszirung war 
vollfoımmen erreicht worden. Nach der erften rüfgängigen Bewegung griffen 
die Ungarn auf allen Siten unter Jubelgefhrei mit einem mörderiichen 
Grfügfeuer an. Mit entfchiedener Faſſung und Ruhe zogen fih die Kais 
ferlichen zurüf. Das Schlil'ſche Armerkorps in fo vielen Gefechten fiegreich, 
retiritte zum erſten Mal unter Dem Feuer der Gegner. Zuerft wurden 
die Flügeln, danı das Zentrum zurüfgenommen. — Bon der Batterie bes 
Lezteren, welche dad Vorbringen der Feinde Schritt für Schritt fireitig zu 
machen hatten, zeichnete ſich Die Batterfe des Oberlieutenants Bartelmus am 
rühmligften aus. Bwelmal verfchoß derſelbe feine ganze Munizion. Der 
größte Theil der Bedienungsmannſchaft war weggeſchoſſen, einige Fuhrwe · 
ſenopferde tobt oder bleſſirt. — Im ver Hlze des Gefechtes, im gefaͤhrlich-⸗ 
ſten Momente, gab Bartelmus feinen Geſchuͤſen ſelbſt bie erforderiſche Ele⸗ 
vazlon und feuerte troz ber ne Grmüdung eine Kanone nad) der an« 
dern ab. — Diefer tapfere Artillerie»-Offizier hand bei allen Gelegenheiten, 
wo es galt fi aus zujeichnen, ald Held am Schlachtfeld da. 

Der linke Flügel zog ſich über die erſte Höhe durch die MWeingärten 
fechtend zurüf, überjegte die rulwaͤrtige grabenähnliche Vertiefung und ben 
zweiten Höpenrüfen, und rüfte von diefem immer in gleicher Höhe mit dem 
auf der Straße retirirenden Zentrum herab, worauf die Infanterie mil den 
Jägern fi hinter die Umziunung des Ortes warfen, um ein kräftiges 
Feuer fo lange als es erforberlich gewefen, zu erhalten. Die Brigade 
Fiedler, beſtens unterfügt durch die mittlerweile wieder aufgefahrene Rafes 
ten-Batterie, und den, hinter der Zaghva plazirten 12-Pfündern, wehrte 
das Fühne Vorbringen bes bereitö in die linfe Flanke gebrungenen Feindes 
mit aller Entſchloſſenheit ab. DOberlieutenant Mitſch, Kommandant der 12- 
Pfünder, war mit feiner Batterie bei diefer Gelegenheit dem beftigften Feuer 
ohne allen Defungdmitteln ausgefejt. Er fprengte einen feindtigen Puls 
verfarren in die Luft, und fuchte den feindlichen Geis ben empfind- 
lichſten Schaden beizubringen, verlor dagegen felbit einige Mann und büßte 
einen Magazindwagen e Dem Korporalen Schober, feinem bravften 
Unteroffizier wurde das rechte Bein abgeſchoſſen. Major Bablenz, der Ehef 
des Generalftabes, begeugte dieſem tapfern Mrtilferiften noch am Schlachtfeide 
die innigfte Theilnahme. Oberlieutenant Tribugy, Kommandant der 12- 
pfündigen Batterie Nr. 11, ſicherte duch ein wohlgezieltes und beftiges 
Feuer die rechte Flanke des Armeekorps, eine Granate feiner Batterie fprengte 
gleibfals einen feindlichen Munizionstarren im die Luft, 

Gegen halb 5 Uhr trafen allmälig in der muflerhafteflen Ordnung 


eine Truppenabtheilung nad der andern auf dem Pi 
ier erhielten die Bataillond:Kommandanten den 
ber bie, gleich mit Antrut des Rülzugs durch die Pionniere geſchlagene 
Laufbrüfe marfchiren zu laſſen. Die Kavallerie und Artillerie hatte bie 
Jochbrüke zu paffiren, und fo ſchnell ald möglich das freie Feld zu erreichen. 
— Zufezt zogen ſich noch die gegen Basıto geſtandenen Abtheilungen ber 


in Hatvan ein. — 


Befehl Ihre Kolonnen 


Brigade Fiedler und das Bataillon Mazzuchelli dutch die Hauptftraßen zu⸗ 


rüf, worauf die Rorhbrüfe wieder abgetragen wurde. Oberlleutenant ar 
gerer — einer der verwegenflen Batteriefommandanten — plazitte noch zu⸗ 
let am Diaz feine GeRelle und beftrich glelch nad dem Ginrüfen der lez⸗ 
ten Abthellung des Zentrums auf das verheerendſte die Hauptgafſſe gegen 
Hort, in der mit —* feindliche Infanterie»Rolonnen vorrüften. Die 
13. Kompagnie von uchelli, unter Kommando des Hauptmanns von 
Ritteröfeld, diente der Rafeten- Batterie zur Bedekung, die andern Ausgänge 
des Drtes wurden durch die tapfern Jäger gefihert. Angerer richtete mit 
feinen Rafeten in den feindlichen geſchloſſenen Reihen, melde in der Haupt: 
gaffe ſtill halten mußten, ein furchtbares Blutbad au. Eadlich drangen die 
Jafurgenten in die Häufer und ſchoſſen mit den Einwohnern aus ben Ben» 
fern. Die Jäger nahmen fechtend ihren weiteren Rüfzug. 

Angerer wollte mit feinen Raketen bid zum lexten Momente ausharr 
ren und lief ſchon Gefahr durch die aus den Häufern drängenden Juſur⸗ 
genten abgeſchnitten zu werben, wenn ibm nicht feine Kafeteurd bewogen 
bästen, nody bei Zeiten zurüf zu eilen. Dem tapferen Verhalten ver Rale- 
ten» Batterie iſt es zu verdanken, daß auch bie leiten Theile des Armeelorps 
die Brüfe paflicen fonnten, 

So lange bie Rafeten-Batterie im Feuern begrifien war, hartie Ge— 
neralmajor Parrot auf bem Blaze, aller Gefahr teogend, aus, und ertheilte feine 
Dispofizionen zut ſchleunigen Ueberiegung ber Truppen. Nachdem er Alles 
in Sicherheit gebracht, pafjirte er erft mit den Jägern, von allen Selten 
auf das heftigfte beſchoſſen, die Jochbrüfe. Die in Bereitihaft gehaltenen 
Pionniere hoben Pfoſten aus und riffen die Geländer der Brüfe nieder. 

Run traf der Moment ein, dem am Fuße nachgerükten, feindlichen 


I — 


weile gewonnene Ausdehnung und BVerftärfung — der fein Hinderniß ent- 
gegengefegt werten fonnte — beide Flügel ded Korps bedroht, baher das 
Gefecht bereits zu feinem Gunſten, beinahe entſchieden hatte. 

Der beſprochene Zeitverluft — bei einer andern Gelegengeit von den 
empfindlichſten Folgen, gereichte an diefem Tage der Armee mehr zum Bor- 
als Rachtheile. Obwohl man in der rechten Flanke durch die nah Zäsy- 
Beröny entjendete Streifpatrouille feinen Feind entdekt Hatte, fo flanden 
dennoch anfehnlihe Mafien des erſten, zweiten und britten Korps der Ins 
furgenten in Bamod.&yörf, Giany und Mrofszallas, während das adıte 
Urmerkorpd (Börgey), deſſen damalige Stärke auf 16 644 Mann Infanterie, 
2436 Maun Kavallerie und 68 Geſchüzen angegıben wird — am 2. April 
über Mittag in Hort zufammengezogen wurde. — Das Ehlifihe Korps 
hätte im günftigften Falle — auf ſich allein beſchraͤnkt — feine weitern 
Erfolge erringen, wohl aber bei ber ſchon verſchoſſenen Munision, als vor 
—— Truppe und von überlegenem Feind umringt — in die mißlichfte 

2iterarifches. 


age kommen können. 

Handbuß zur Berfaffung militärifger Auffäze Mit ı8 
lithografirten Plänen und 26 Tabellen und Formula 
rien. Bon Karl Hauer, Hauptmann im Ef. Baron Für 
ftenwärtber 56. Linien-Infanterie-Regimente Zweite 
Auflage Olmü;, Druf und Bapier der Gkarniglfden 
Buchdrukerei. 1850, 

Wir haben das vorliegende Buch ſchon in einer frühern Nummer ausr 
führlih beſprochen, und unferen Lefern ald ein braudbared Hand» und Hiliss 
buch empfohlen. Mir haben zwar weder damals gefagt, noch Fönnen wir jezt 
fogen, daß biefes Werl einem Fängf gefühlten Bebürfnlfe begegnet, 
denn leider iſt uafere MilitärsLiteratur gerade in biefem Bade fo rei ver» 
treten, daß wir Diefe® Bebürfnig als ein eingemwurzeltes , gegen alle Hilfs» 
und Hanubbücher fortwährend hartnäfig beftehenbes betrachten müffen. 

Wie e8 immer fe. Hauer's Handbuch wird geſucht, denn es erlebt bie 


Kolonnen die Ueberfchreitung ber Brüfe in fo lange ftreitig zu machen, biß zweite Auflage, und verdient biefe Anerkennung eben fo fehr als alle anderen 
auch die legten Mbtheilungen des Korps in vollfommener Sicherheit gebracht | Werte biefer Gattung (wir fennen nur eine Ausnahme), mit welder e8 nur 


fein würden. 

Hauptmann Kalb 
ſchaft zur Ausdauer an. ie 12pfündige unter Kommando des Dberlieuz | 
tenants Mikſch ſtehende Batterie erwiderte das Feuer der zahlreich gegen 
ihn aufgeführten Geſchüze, und befteich den Ausgang von Hatvan, aus wel- 
chem Sturmfolonnen — begünfligt durd ein Kreuzfeuer aus allen Häufern 
und ®ärten — hervorbtechen wollten, aber dur die ſtandhafteſte Verthei⸗ 
bigung der Brüfe und des verheerenden Geſchüzfeuers zurüfgehalten wur« 
den. — Hiedurd war dem Feinde die Möglichkeit benommen, den gut ger 
führten Küfzug des Armeeforps noch weiters zu beeinträchtigen. Der Feind 
pofirte awar einige 6- und 12pfündige Batterien am linfen Ufer der Zagy- 
va zu beiden Seiten Hatvan's, um in den Flanken des Armeeforps noch | 
eine Wirfung hervorzubringen, was jedod ohne Erfolg blieb, da fich der) 
größte Theil des legtern bereitd außer der Tragweite der Beidhiige befand. | 

Der Korpslommandant ließ nun durch eine Divifion Kavallerie und 
der Hpfündigen Fußbatterie Rr. 34 rechts der Straße eine Bewegung ge 
gen Hatvan machen, um den Rülzug Kalchbergs au defen, melden vieler 
tapfere Dffigier erſt antrat, als ibm bie der Befehl überbradht wur— 
de. Der Batteriefommandant Oberlieutenant Kafla verfuchte Hatvan anzıt 
zinden, mas aber nicht gelang. 

Als Kalchberg mit feiner braven Kompagnie, welche durd ihre gute 
Difung hinter den Dimmen nur einen unbedeutenben Berluft erlitten, zum 
Korps einrüfte, riet ihm Schlif mit der ganzen Suite entgegen, reichte ihm 
die Hand, geatuliete ihm zum Thereſien-Orden, den er auch erhielt, und 
belobte ben nicht minder tapferen Lieutenant Kraßnigg, fo wie die Manns 
ſchaft dieſer Kompaanie. 

Auf dem gegen Bägh ſanft anſteigenden Terrain wurde mit der Ka— 
vallerie und Wrtillerie nochmals Stellung genommen, um einer möglichen 
Berfoigung zu begegnen, und nach der bald eingetretenen Dunfelheit ver 
Rükzug ind Lager nad Aozod und Bägb wieder angetreten. Der Feind 
hielt Hatvan beiest und flellte blos Borpoften aus, i 

Berluft. Tode: 68 Mann, 56 Pferde; Berwundete: ı Dffisier, 
48 Mann und 19 Pferde. Das Armerforps zählte auch zwei demontirie 
Geihüge und zwei Muniziondfarren, Am meiften litt die Bedienungs 
maunihaft. 

Der Berluft des Feindes ſchien nad einem beiläufigen Maßftabe be- 
deutend gemefen zu fein So viel ift gewiß, daß er duch Bartelmus | 
pre ar mehrere demontirte Gejchäse zählte. 

Die dur den früheren Aufbruch des Feindes veranlaßte vorzeitige 
Borrüfung der Brigade Parrot vergrößerte — mie bereits erwähnt — den 
Zeitraum, welcher durch den veripäteten Ausmarſch ber 
zur thätigften Mitwirkung derfelben, ohnedies ſchon entftanebn war. “Die 
Teäftige Fheilnahme der Divifion Liechtenftein und Loblowitz fonnte daher 
gerade erſt in dem Momente ftatifinden, als der Feind durch feine mittler⸗ 





aupitruppen bis | 


den mwieberholt gerügten Fehler gemein Hat, daß feine Belehrungen über bie 
und Lieutenant Krafinigg ſpornten ihre Mann- | Tendenz bi 


e6 Werles binausfchweifen. 

Beld»Infrufsion für die Infanterie, Kavallerie und Ar 
tillerte Mit acht Plänen 3. Auflage Olmüz. In 
KRommifjion bei Joh. Neugebauer Budhänbler, 1852. 
Der Herausgeber fagt in ber Borerinnerung: „Das der Feld» Inftruf- 

zion beigegebene Vorwort weifet auf bie Nothmenbigkeit einer Lehre Hin, welche 

das Treflihfte und Zwelmäfigite aus den über den Felbbienft vorbandenen 

Schriften zu umfafen, und dadurch einem längſt gefühlten Bebürfniffe abzu— 

beifen geeignet wäre. 

Diefer ſtüchtig bier ungebeutete Beweggrund bes hoben Verfaſſers war 
die Duelle diefes vorliegenden Aßerfes, indem eine in bad Hleinfle Detail 
dringende, gründlie Belehrung alles beffen erfgeint, was mir Berüffitigung 
des Terrains auf alle im Kriege vorfommende Bälle, als: Marfhorbnung im 
Gelbe, Lagerung, Stellungen, Angriffe und Bertbeidigung x. ıc. Bezug hat.” 

Indem der Heiausgeber mit Diefen Worten deutlich bie Abſicht aud- 
ſpricht feinen Lejern nit neue Theorien, fondern nur Bemwährtes vorzulegen, 
hat er zugleich die dankenswerthe Sorge getragen, daß biefer ben Begenfland, 
über welden er ſich zu belehren wünfdt, leicht auffinden und bis zur voll» 
fländigen Grfhöpfung verfolg n Fönne, 

Nah der Vorerinnerung und Ginleitung zerfällt das Wert in 2 Ab— 
ſchnitie und einem Aahange. Der 1. Abſchnitt if in 6 Wbrhellungen ge» 
tbeilt und befprigt: 1. Die Allgemsine Grundfäze der Yagerung, 2. Von ben 
Borpoften, 3. Watrouillen und Streifflommanden, 4. Zirailleurgeicht, 5. 
Marfhordaung im Belde, 6 Mefognodzirungen, 

Der 2. Abſchnitt behandelt in 8 MUbtheilungen folgende Gegenſtände 
1. Bertheibigung und Angriff einzelner Gegenſtände, 2, Stellungen, 3. Schein 
angriffe und Demonftragionen, 4. Dinterbalte und lieberfülle, 5. Beobachtung 
und Ginfhliegung einer Feſtung, 6. Bührung, Vertheidigung und Angtiff 


‚eines Iransportes, 7. Bouragirung, 8, Bon Kantonirungen und WWinterquare 


tieren. Der Anhang enthält 20 Tabellen, 

Da mie gefagt, die bier vorliegenden Theorien feine neuen, fonbern 
durch die höchſten militärifhen Autoritäten anerkannte, und durch die Grube 
rung längft feflgeftellte And, jo erübrigt und nur anguführen, daß die einzelnen 
Gegenftände logiſch georbnet, und in einer einfachen, klaren Sprache erihöpfend 
bdargeftellt ind. 

Vieleiht wird mancher Leſer Ausführlicheres über „Refognoszirungen“ 
erwartet haben; wir find indejien mit dem Verfafler ganz einverflanden, daß 
dae bier Ungedentete für den vom Verfaſſer vorausgegangenen Standpunft 
bes Leſers vollfommen genüge. 

Die Beränderungen, welche ſeither in der Bewaffnung der F. E. Truppen 
vorgegangen find, hätten wohl in diefer 3, Auflage berükjichtigt werden follen 
(ehe Tabelle Ar. 1), jo wie bie lithografirten Pläne zwar verftändlih find, 
aber in ihrer Nusführung mandes zu wunſchen übrig laff en. 
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Armee - Äourier, 


* (Wien) Erlaß des Minifteriums bed Junern, bes Krlezeweſens 
und der Winanzen, vom 20. März 1852: 

„Gin Unterarzt, ein Oberfonrier, ein Vroſoß. ferner ein Duarkiermeiter, ein Weg⸗ 
melfter, ein Wagenmeifter des Genrralquartieemeilerlabes, zwei f. F. Kabeten, banm zwei 
ledige umd eim verhelratheter Monrier haben bei dauernder Gingwartirumg bie mämlidhe 
BWohnungseinrihtung anzuſprechen, welche in dem Muswrife C ber Aüerhöchſten Gin 
quartisrumgsverfgrift vom 15. Mai 1851 für einen fubaltermen Offizier ofme Privat: | 
Diener beflimmmmt worden if: jeboch find, wenn zwei Kadeten ober gmei ledige Mouriere | 
unterzubringen find, zwei Betiftätten beiquflelen. Der eingelme f. f. Kadet oder Bourier | 
bat auf fein eigenes Standquartier, ſendern nur auf eine gemeinfchaftlie Unterkunft | 
Auſpruch, daher eine eigene Einrichtung für fie wegfällt. Wäre ſeboch diefe Mnterbrin- 
gung eines einzelmen ledigen Fourſers bei ber daurenden Ginquartierung nit In ber Art 
wie «8 fein Dienfigefhäft erfordert, ausführbar, worüber bie vorfhriitsmäßige Behätir 
gung beigebracht werden müßte, fo Tann die Erfelgung eines Gelesqulvalentes (Quar⸗ 
tiergelded) im Bettage ber Hälfte bes einem verheiraiheten Wourler bemeſſenen Duar: 
tieräquivalentes (Duartiergeldes) von dem Landes» Militärfommande zugeflanden werben.“ 

+ Bir glauben im Intereffe ber Wiſſenſchaft zu handeln, wenn wir 
die E. f. Herren Feldärzte auf eine Zeitfhrift aufmerkſam machen, bie in 
Sommers Berlagshandlung zu Wien erjhienen If und in monatlihen Heften 
fortgeſezt wird. Es if dieß das Archiv für fyfiologifhe und patho— 
logifhe Ehemie und WMifrosfopie von Doktor Älorian Hiller, 
Borfand bes Kemijhen Laboratoriums im k. k. allgemeinen Krankenhauſe 
zu Wien. — Bel dem jezigen hohen wiſſenſchaftlichen Stanbpunfte, ben bie 
Medizin einnimmt, ift es feinem razionellen Arzte möglih irgend eine Diag- 
nofe mit Sicherheit zu flellen, ohne Zuhülfenahme fünmtliher jezt befannter 
Diagnofifcher Behelfe; baf unter dieſen die Chemie in ihrer boppelten Rid- 
tung ala fyfiologifhe und patbologifhe und ihr ungertrennlicher Begleiter, 
das Mikrostop einen bohen Mang einnehmen, iſt eine erwiefene Thatſache. 
Um fo intereffanter und anerfennenöwertber dürften daher bie Bemühungen 
des Herausgebers obiger Zeitſchriſt fein, gachdem berfelbe unausgeſezt feit 
einer Meihe von zehm Jahren mit Fleiß und nicht ohne @rfolg dieſe Felder 
bebaut Hat, nachdem ihm ein Material von feltener Reihhaltigkeit, nämlich 
fimmtlihe auf ben Klinifen und Abtheilungen bes Wiener allgemeinen Rranfen- 
hauſes vorkommenden Fälle, zu Gebote ficht. Im biefer lezteren Beziehung 
glauben mir ganz befonders diefes Archi zur Aufnahme in die Bibliotheken 
der in jlnafter Zeit erridteten k. k. Garnifons-Hauptfpitäler empfehlen zu 
türfen, — Das bereits erſchlenene erfte und zweite Heft biefer Zeitſchriſt bes 
ginnt mit einer mifrodfopifd KHemifhen Abhandlung über den Harn bei 
Darnröhren » Berengerungen von Profeſſor Dr. Sigmund, mehreren Origi 
nalien au& dem chemiſch pathologifhen Laboratorium des allgemeinen Kranfen- 
haufes und anderweitigen zahlreichen Notizen. 

* Mor noch nit fo langer Beit war in mehreren deutſchen Journalen zu 
leſen, daß ein geheimer Artikel der Wiener Berträge bie Beftimmung enthalte, baf 
Deflerreih feine Linienfhiffe bauen bürfe, und es hieß, daß es 
vornehmlih England gemefen wäre, welches dieſe Bedingung geftellt und 
fetzebalten babe. So unmahıfheinlig auch eine folde Angabe war, fa 
wurbe jie dennoch von einem großen Theile bes Publikums gläubig aufge 
nommen. Wir balten es darum, jagt der Wiener Korreipondent ber „LE. Bu, 
nicht für unnöthig, geduzt auf Thatſachen, die erwähnte Angabe beſtimmt in 
Abrebe zu ſtellen. Wie bereits gemeldet, ift der Arfenalbau in Muggia 
während der Anmefenbeit Sr. Mojeflät des Kaiſers in Trieft beſchloſſen 
worden; neuerdings vernehme ih auch aus jicherfler Duelle, daß die in 
Muggia zu errihtende Werfte einzig und allein für Linienſchiffe und Fre 
gatten größter Gattuag beftimmt ift, während Fleinere Fregatten und Kor- 
netten in Venedig und Pola gebaut werden follen. Zugleih vernehme ic, 
daf man den Berjuch machen will, durch verläplihe Unternehmer die Kiele zu 
zwei Linienfhiffen legen au lafien, und zwar unter Aufſicht faiferlider Offi« 
ziere und Beamten. Wie es helft, fol diefer Bau in Bortore begonnen 
werden, modurd noch ber Vortheil erzielt würde, daß daſelbſt zwel Jahre 
bindur viele brodloſe gefhifte Arbeiter im Schiffbaue verwendet würben. 
FR dann das Urfenal in Muggia vollendet, fo wird man bafelbit auf Koften 
des Aerars weiter bauen, 

Sg. (Prag, 31. Mir) Nun if auch das lezte Bataillon bes Ja— 
fanterie-Regiments Herzog Wellington, weldes als Bedefung mit der 
Artillerie marſchirt war, aus Altona wieder in der Heimath angelangt, und 
nah Bubmweis abgegangen. Eine freundlie Erinnerung begleitet jie bei ihrem 
Abmarſche, und überall, mo Deflerreihs Fahne wehte, bewährte fie den hoben 
Werth unferer tapieren Atmee, und bie Truppen zeigten Mich mwürbig Ihres 
ritterlihen Oberfelöberrn. 

* Zu Trieft wurde am 2. d. M. ein großes Tobtenamt für bie] 
auf dem Dampfer „Marianne Berunglüften abgehalten. 

* (Xrief, 31. März.) Der Gemeinderatb bat beſchloſſen, zum An- 
denfen des von Sr. k. f. Apoſtoliſchen Majeflät bemilligten Ronftripgiond« | 
nachlaſſes für 6 Jahre ein Stipendium für einen Triefter, ber ſich in ber 
€, £. Marineafademie für die Kriegsmarine ausbildet, zu gründen und daß | 
Recht der Ertheilung Sr. Erzellenz dem Hettn Statthalter zu übertragen. | 

— (Preußen) Die Bortfegung der Berathung des Militäre@tats | 
An der preußifgen zweiten Kammer führte in einer der lezten Stzungen auf! 


| 


! 





bie preuß. Flottenftage. Mehrere Deputirte der Oſtſee ptovinzen, nament« 
li der Abgeordnete für Stralfund, Herr Kruſe, nahmen fi berfelben leb⸗ 
baft an. Er machte geltend, die Küftenausbehnungen Preußens fei verbält- 
nißmäßig groß, fein Handel feit zwei Jahren im WBadhfen, feine Schiffs zahl 
auf 1000 Seefahtzeuge mit 270,000 Tonnen Laſt geſtiegen. Viele Stauen 
mit einer geringeren Handelematine halten feit langer Zeit bedeutende Krlegs· 
flotten. Dänemarks Handelsflotte trage nur 78,000 Tonnen, und das Land 
halte doch eine Kriegsmarine. Portugal habe eine Handelsflotte von nur 
37,000 Tonnen und Kriegefciffe von mehreren Hundert Kanonen. Neapel 
babe eine Hanbeldmarine von 210,000 Tonnen und eine Kriegefloite von 
500 Kanonen, bie Niederlande eine Handelsflotte von 225,000 Tonnen und 
eine Kriegsflotte von 2000 Kanonen, Deflerreih Habe eine Handelsflotte 
son 222,000 Tonnen und eine Kriegäflotte von 700 Kanonen, Man febe 
alfo, daß Preußen verhäktniimäßig fehr wohl eine Flotte halten könne. Die 
deutſche Blotte fei leider nit zu Stande gelommen, um fo energiſcher müfle 
man bie vreußifhe Flotte anfaflen. Der Medner wies ferner barauf bin, 
baf England die Havigazionsakte aufgehoben, daß Preußen einigen Bortheil 
bavon gezogen habe, aber in ben transatlantijhen Häfen gang andere Bor« 
theile ziehen koͤnnte, wenn feine Flagge dort nicht ganz ohne Schu; wäre; 
benn nicht ber Krieg ſel ber Hauptzwel der Kriegämarine, fondern ber Squj 
bed eigenen Hanbeld auf entfernten Küſten. Der Grund: Preußen könne 
mit feiner Marine im Kriege nichts entſcheiden, bedeutet nichts; bean er 
gelte auch jür alle übrigen Geeftaaten, Eagland gegenüber, Es finden id 
Gelegenheiten zu Verbindungen ber fmäderen Geemädte; ed könne die 
Schifſahrt unter neutraler Flagge behauptet werben, wie bie fhwebifhe Blagge 
während bes englifh-amerifanifgen Krieges. Nachdem von Mebreren noch 
in gleihem Sinne gefprodgen war, erllärte der Rriegsminifter v. Bonin, baf 
die Megierumg biefem Begenftande ernfle Aufmerffamfeit zumenbe, namentlich 
um dm Stande zu fein, den preußiſchen Handel gegen bie Blafereien Feiner 
Stemächte zu fhhüzen, und ein „Bravo® der Rammer folgte biefer Erflärung. 

— (Branffurt) Das Krlege-Zeugamt, deifen Bebarf für das Franf- 
furter Bataillon ji auf 223,448 fl. beläuft, wird auf Erfp arniffe hin— 
gewleſen. Schöf von Bünderrobe gefleht zu, daf bas Militär, im Ber 
hältniß zu dem anderer Staaten, fehr viel Fofle, allein bies Habe feinen 
Grund theild in dem Werbſyſtem und ber für das geworbene Militär erfor- 
berlichen höheren Yöhnung, theils in ben biefigen Hanbwerfs- und Handeld« 
verbältnirien, welche eine billigere Lieferung ber Befleibung unmöglich) machten, 
endlich auf in dem fleinen Umfang der Verwaltung. (Er hält es daher für 
febr ſchwer, die Ausgaben zu vermindern, 

Bb. (Brantreid,) Dur Dekret bes Vräfdenten vom 23. März 
wird auf Vortrag des Krlegsminifterd das Sanitäts wefen ber Armee 
geregelt. Dem zu Folge beſteht das geſammte Ärztliche Perfonale aus 7 Ir 
[peltoren (davon Hilbert ein Theil den Sanitätsrath des Heeres, die übrie 
gen bienen zu den gewöhnlichen jährlichen oder außerordentlich angeorbneten 
ärztlichen Biftirangen, ober find mit ber Direkzion des Sanitätädienftes bei 
den Armeen beauftragt.) — Stabe-Aerzte 40 ber 1. und 40 der 2. 
KI. (diefe nd mit der Direkzion des Ganitätswefens bei den Armee-Korps 
betraut, oder werben ald Ehef-Uerzte in den Spitälern angeftellt). — Ober« 
Aerzte, 100 der 1. unb 220 ber 2. RI. (die Oberärzte 1. SI. werden 
ald Ghef-Uerzte in (Belb?) Spitälern ober bei Xruppenförpern verwendet), 
— DOberärztlide Gehilſen, 340 ber I. und 340 ber 2. RL, jebe 
Kaffe zerfällt wieder in 2 Abtheilungen (bie Bebilfen der 1. und 2. Al. 1. 
Abtheilung werden in den Gpitälern, bie der I. und 2. Kl. 2. Abthetlung 
Sei den Truppen verwendet.) — Außerbem können noh Hilfsärite auf- 
genommen werben, bie jedoch ben Dienft der vorbenannten zu verfehen baben, 
und nur in auferordentlihem Abgange von wirffien Sanitätsofirieren, 
können jle als Oberärzte verwendet werden. — Für die Feldapothele beſteht 
1 Infpettor (beim Sanitätsrathe zugetheilt, und mit ber zeitweiligen Un- 
terfuchung der Apothelen betraut). — Stabe⸗Apotheker, 5 ber 1. und 
5 ber 2. RI. (bei den Armeen ald Direltoren ber Feldavotheken, bei den 
Mebilamenten- Depots, und ben vorzüglihften Spitälern angeflellt). — Obere 
Apotbeter 15 der 1. und 80 der 2. Kl., dann Ober- Up otihetert- 
Gebilfen 45 der 1. und eben fo viele ber 2. RI. (werden in ven Me— 
difamentensDepots, den Garnifons- und Belbfpitälern verwendet). — Nur 
2jährige Dienftzeit als Gehilfe 2. oder 1. Kl.; und als Stabearzt 2. Kl.; 
Sjährige Dienſtzelt ale Oberarzt 1. RI, ober Stabsarzt 1. Kl.; und 4jährige 
Dienfizeit ald Oberarzt 2. Kl., geben das Met auf Borrükung zum Ger 
bilfen 1. Kl., zum Oberarzt 2. RI. und zum Stabsarst 1. Kl. oder zum 
Stabtargt 2. RI. und zum Infpeftor, oder endlich zum Oberarzt 1. Al, Die 
Bezüge Aub: 


Infpefioren beider Art, Behalt . . 10000 Frks., Benfion 3000—4000 Frto. 


Stabsärzte u. Stabsapotheler 1.RI.. 5960 "2400-5000 — 
J 2.Rl.. 6340 100- 2400 
Oberãtʒte und Oberapothefet 1. Kl. . 4220 » v 1500—2000 „ 
5 i 2... 8160 » „1200-1600 *. 
Oberärztl. u. Oberapoth. Bebilfel.Rl. 2491 „ " 800—1200 r 
2.8l. 2090 „ n 600—1000 „ 


” * 
® Dat Militär-Bubdget für 1852 beträgt 329,414,454 drant 
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L. (Biemont.) Briefe aus Paris und Benua berichten, Louis Nur 
polcon habe ben Fürn Ganino mit einer biplomatifgen Sendung an den 
heiligen Stubl betraut. Der Bize-Präfbent der römijgen Codituante an den 
Bapfi gefandt! Es muß, bemerft der Corriere mlitare, zwiſchen Pins und 
Bonaparte ſcharfe Spannungen geben, daß ſich Erzterer seranlapt jlebt, einen 
Dann zu feinem Unterhänbler zu wählen, beffen Beinbjeligkeit gegen bie Tird« 
liche Macht jo notorif ift. Es dürfte wohl, fügt basfelbe Blatt Hinzu, auch 
in jenem Theile Italiens etwas Drohenbes iich erheben. 

ts. (Großbritaunten.) Giner ämtlihen Gihebung zu Bolge bes 
finden fi gegenwärtig 791 Seefolbaten und Radeten, und 2355 Ma 
trofen in ber königlichen Flotte. Am 1. Jänner verflofienen Jahres beftand 
die Anzahl ber Matrofen in 175, ber Seefolbaten in 580 und der Kadeten 
in 219. — Zu Porttmsuih if ein Gebäude, meldes „bed Schiffers 
Haus“ heißt, und dem menfcenfreunblihen Zwek gewibmet if, ber Schiffe. 
Gemannung, wenn fle and Land fleigt, Obdach zu bieten, Wenn man die 
früßere Gewohnhelt der Seeleute, von Bord weg gleich in öffentliche Häufer 
zu laufen und da Tage und Nächte zuzubringen, bedenkt, fo dürjten beim ber 
obachtenden Auge kaum neben ben materiellen auch die fittlichen Bortheile entgehen, 
welche aus einem ſolchen Jaſtitut erfliegen. Bis jet hat bad Berwaltunges 
Komitö wegen Mangel an Raum nur 85 Betten zur Diepoſizloa flellen föns 
nen, allein es vergeht and Feine Nat, in welcher nit alle Betten befezt 
wären, und bie in Betten nicht Plaz Findenden, etwa 30 bis 40, auf Mat« 
ten in den Zimmern des Haufes ſchliefen. Das Komits hat bereits bie 
Vergrößerung der Raͤumlichkelt in Veratbung gezogen und zur Mealiſtrung 
diefes edlen Vorhabens Geld hergeſchafft. Man bot den Plaz auf 150 
Belten ausjubebnen, — Die Naval Gazeite macht mit Machdruk aufmerlfan, 
daß eine Broſchüre des Majore A, Smyth „lleber bie Notbmenbig« 
keit eines Stantsfelretärs für Bertheidigungd- und Krieg 
Anftalten® bereits in kurzer Zeit eine zweite Auflage erlangt Gabe, Nah 
der Aeußerung des erwähnten Blattes fol bie befagte Notwendigkeit bis zur 
erfhöpfendfien Eoldenz dargethan, und man hofft allenthalben, daß ih die 
Glemente der Rriegeänter, welhe bis aun noch wie die „disjecha membra’* 
des romiſchen Dichters audeinanderlagen, in fürzefter Friſt unter dem Haupte 
eined Kriegdminifters vereinbaren werden, — Im Kap werden von engliſchet 
Seite die indirekten Kriege-Operazionen, nämlih die Beraubung der Feinde 
von den wichtigſten Urtifel der Nahrung, bem Zleiſch, mit vielem Glük und 
mit zunehmender Ausbehnung fortgeführt. Jedes neue Bulletin, welches von 
dort eingelaufen fommt, bringt Nahriht von einem neuen Tauſend Heerdenvieh, 
um welches die Beinde der Briten ärmer geworben ſind. 

* Dfinbien) Der Oberbefehlshaber der bengalifhen Armee 
Sir WB. Gromm har Mafregeln ind Leben gerufen, welde die Urmee mit 
Freude begrüßt Hat, Nach dem Borbilde Sir John Grey's in Bombay hat 
er die europdiihen Ober- und linteroffiziere in den einhemiſchen Regimentern 
angerwiefen, Schuurbärte zu tragen, um bie erwünſchte Gleihiörmizfeit herzu⸗ 
ftellen. Zeit entbehre mur noch bie Mubdradarmee dieſer männlichen Zierde. 
Weniger Beifall finden die großen Koften, die dem Bande dadurch aufge 
bürdet werben, dab man Wenerale nah Jadien ſchilt, die in wenigen Jahren 
dienftuntauglih werden, und, wie bie „Bombay Times” dem Usilitariern in 
Lancafbire zu bedenken gibt, Summen in Anſpruch mehmen, die vollfonmen 
binreichen würben, alle von ben Mandefterfpinnern zur Börderung ber Baum« 
wollfultur in Oftindien gewünſchten Straßen ınd Leben zu rufen, Sir John 
Grey, welcher der „Bombay Timese zu fohhen Betrachtungen ben nähflen 
Anlaß gibt, iſt übrigens ein greifer Ghrenmana im vollften Sinne des 
Worted; er zeichmete ſich ſchon im ipanifhen Kriege aus, mo er durch beide 
Beine geſchoſſen wurde, Fommanbirte 1813 in Maharajpore, hatte aber mit 
einer febr ſchwankenden Geſundheit zu kämpfen, und kehrte fejt in Begleitung 
feines Arztes ins Vaterland zurük. Ein Kriegölamerad von ihm, General 
Manfon, von ber Bombay Artillerie, der die Diviion in Sind befehligte, iſt 
unlängit geflorben. 


Berionalnadrihtem. 
Ernenuungen und Eintheilungen. 


Mehrle, Jeſef, benfionirier Oberf, wiıd Kommandant bis Prager Invalidenhaufes, 

Bißler, Mleis, Oberfiliemtenant dee 5., wird Oberſt und Kommandant des 1. MArtli: 
lerit ⸗ Neg· 

Dumouli —ES Baron, Major und Kommandant bes 3. Feſtunge ⸗Artillerie ⸗ Ba⸗ 
taillone, wird Oberſilleutenant in feiner Auftellung. 

Ratb, Brorg, Hauptmann des 1. Artillerie Rrg., wird Major und Rommanbanit des 3. 
Fetungs-Artilerie-Bataillons, 

Voſchel, Karl, Hauptmann des 2. Artillerier Regiments, wird Mefor daſelbſt. 

Rille, Arany Erler von, Haupimanı des 1., wird Majer in 3. ArtillerierReg, 

Bilder, Zilipp, Hauptmann bes 2, wird Majer im 5. UÄrtillerie⸗Neg. 

Stiller, Iofei, Blayhaupimanıı zu Pabaa, wird Plaj: Major zu Pavia. 


Weberfesungen. 

MRapervon Sonnenberg, Iohann, Dberflieutenant von 3. Fehunge-Rrtillerier 

Bataiflens, q. t. zum 5. Artillerie Reg, 
Penfionirungen. 

Iohm Übler von Falkezuwald, Jeſeſ, Oberſt und Kommandant des Prager Jayas 
Hdenhanrd, mit bem Charalter und Benfion eines GenrralMojers; Viscamtie 
Meuati, Hugo, aus dem Stande bes Graf Rinsly IufsReg., penf. Haupta., 
erhielt nachträglid; ben Majers:Ggarafter ad hon. und eine Perfonaljulage von 
jährlichen 100 8. 

Ordensverleihbungen. 

Das Rommandeurfreug kr herzoglich patmalſchen St, Aubmwig:-Drbens: 
venſ. General-Mafjor Frauj Donabeo 

Den k. daͤnlſchen Danebrog- Drden Großkreuz: F. M. 8, Ignaz von Ber 
gebicd; has Aommandenrfreng: Oberſt Ritter von Henitiein, vom 
— das Rltterfreug: Dbetfktlegslommiſſaär Mitter von Gegen 
fhmibt. 

Den k. ruf. Et. Stanielaus»Drben 2. Rl.: Haubten. Mori; Baron Nurber, 
und ben &, ruf. Annen :Drben 2. Rl.: Dberlimt, Jeſer von Nemeihn, 
beibe im Ingtaitut⸗Geegtafenterps. 


Konvolazionen nachfichender Verſtorbenen. Dobfch, Iyıfla, Obrrarptenes 
Bime (} am 18, Febrwar L J. zu Altefen) — Lupfovics, Hofer, veuf. 
Rittmeißter (f am 4. Yännır d. I. zu Iglo), bis Ente Auguſt 1852 brim J. d. 
m. ja Din. — Mirder, MWilbeim, peuſ. Oberlt. (T om 10. September 1858 
zu Brünn), bis 31. Ollober 1852 beim 3. d- m. m. zu Brünn. — Mahr, 
Franz, Hauptm. im 24. Linlen⸗Inf.“Neg. Hetzog von Parma (t am 27. Rorem⸗ 
ber 1852 zu Balesıenf), bis 30. Septembet 1852 beim Renimentdgerichte, — 
HSirſch, Franz, penf. TitularsOberflirutenant (f am 31. Mai 1851) — ©. 
Biorgis, Angelo, penſ. Mafor (7 am 28, Jaänner l. J. zu Mailans) — Baer 
lomwerfi von Rofenfeld, Wenzel, Kechnungs ⸗Adjunkt der MonturssDelfonemier 
Kommifion (t em 16. Jänner d. I. zu Venedig). bie 28. Mugu 1852 beim 

d. m. zu Verona. — Smettana, Nofe, Unterliontenant im 24. BinienIn« 
fautsrierMegimente Für Jelir Shmargenterg (? am 5. Februar 1. I. zu Mnfor 
na), bis 30, September 1852 beim Renimentsaeridhte, — Neubauer, Ignaz, 
venf. Dberit. dd am 28. Februar I. J. zu Stohrau), bis B, September 1862 
beim 3. d. m. m. zu Mien. 


Augefommen in Wien. 


(Am 1. Aorii) Der G. MR. v Rage, aus Balıkuryg — Dirt Senitſteln, 
va G. Q. M. St, aus Prag (Stadt Mr. 1015) — Majer Lunda, von Dom Mir 
gu Inf, aus Pet (Banditrase, rethen Hahn) — Die Haupilt.: Graf Melsperg, 
vom Genichab, aus Kleſttbtat (Stadt, Matichaferhof), und Malicli, ven Galez Inf. 
aus Brünn (Stadt, Köırig son Ungarn). — Die Obrrlte.: Baron de Bin, son Gar 
voyen Dragoner, ans Valmanuera (Stadt, König ». Ungarn), Baren Wednianets, 
v. Masjugelli Juf., aus Przemial (Schotteafeld, Srmeiadehaus), Boeet vo. Baper, 
v. Baden Inf., aus Prag (Erovolmfadt, weiß. Rei), und Mall, v. 1. ÖhkmierMeg., 
aus Arms (Leebeldſtadt Ar. 521). — Die Lieute.: Neumayer, v. Preußen Jar, 
eus Olmüz (Alervetſtadt Mr, 113), Frank, v 6. Hufrfleg, aus Tropyau (Btadt 
Nr. 002), und Tfhary, v. 5, Zäger:Bat,, aus Prog (Btadr, weiß. Mel). 

(Am 2 ori.) Die Hprle.to. Hagymafi. » Lirchienfrin Inf, and Brann 
(Wieden, Stadt Tri), v. Diet, ©. Kaiftr Jäger, aus Beroma (Wirben Mr. 14%), 
und Buro, im Penüsnsdund, aus Benz (Wieden, drri Krone). — Ritim, Baron 
Dangelmann, v. 1. UhlansMeg., aus St. Georgen (Leovolbſtadt, g. Brann.) — 
Die Sherlte.: Randler, v. 1%. Inſ.⸗eg., ans Binz (Jeſcfſtadt Mr, 171), Babel 
be Frensberg, ©. 1% Inf⸗teg., aus Sea; (Mifervorftabt, g. Sitſchen) mub Gas 
tinelli, ©. Mugent Inf, aus Temsvar (Stadt, Matichaferhof), — Lirut, Mo it» 
ihnigg, v. Morjin Grenab., aus Brünn (Stadt, wild. Mann). 

Abgereit. 

(Am 1. April) Se. Durchlaucht Herr G. M. Frudtich Ad Shwargem 
berg, wo ungar. Reuberf. — Die Hanptlt.: Perttany, vom 5. Feſt Art »Bat,, nach 
Benedig, und Kaijershreimb, vom 6. IntıReg., nach Fogaraſch. — Ritim, Baron 
Baltenfein, im Pınfionskand, nah Metern. - Die Oberlto.: Broiche, v. Rais 
fer Inf, nah Olmä;, von Haybenburg, von Siblobich Inf, nach Grorgue, Bar. 
v. Rarg, im Mrmerfland, nach Prag, Stratimirosie, im Armeeſtand, nah Reus 
fg, Schaldes, im 1. Att.⸗Reg., nah Dlmiüz, und Kampf, son Gmil Jaf, nad 
Burmeis. — Die Litut. Röder, vom 18. Jägerbat,, nah Stoferan, und Midhalif, 
vom 2. WenieMeg., nach Verona. 

Hm 2. April) Sr. Durchlaucht FME Fürſt Fichten deln, nah Prſth. — 
Herr EM. Baron Urban, nah St. Dülten. — Hıre EM. Baren Manerbofen, 
nah Elogguid. — Oberſt Graf Hobig, von Württemberg Hafaren, nah Troppau. — 
Dberllit v, Mariaffn, von Liechtenücin Inf., mad Kralau. — Die Mojors: von 
Baper, vom 61. IafMeg., nad Gray, und von Mezey, vom B. GufaremiRegte., 
nach Binz. — Heim. Dohizim, von Hartmann Juf., nah Venebig. — Rittm. v. Ber 
bice, im Armerfand, nach Vatſie. — Die Oberlte.: Stanleopics, im Venflend- 
ftazd, nach Agram, Menzel, vom 4. Ublanenrg,, nach Prag, und Baron &orepe 
ty, vom 13. Info Rrg., nach Agram. — Die Lirute.: Eihary, vom 5. Higrr-Bar,, 
nad Raab, Graf Ger rini, von Welden Inf., ah Belt, Guha, ven Kenſtantin 
Inf., na Bradlig, Baron Sagenhofer, von Thurn und Taris Inf., nah Bruf ar 
ber Ruhe, Bielehlamel, von Reßbach Inf., neh Brzibram, Meibelbef, von 
Bayrın Küraffier, nah Dimdz, und Steimiud, von Deutichmeitter Inf, mad Lin. 


Zwei Wagen: Pferde 
Anp fammt einem Peiterwagen und sin paar Baufgefihireen, beides qut erhalten, aa 
serfaufen. Gride find Braun, 14 cim halb Jauſt hoc, 5 und 6 Jahre alt, galigiiche 
Seitüts-Berte. Mäheres, Lanpftraße, Fürftenbor, beim Kutſcher Rubrinsfl. 31-2 


#2 Von der Chrouik der Stadt Wien und ihrer Bürger, herausgegeben von der Nedafzion diefer 
Blätter, ift fo eben die 2. Lieferung erfchienen und koſtet 2O fr, mit freier Bortverfendung 2 fr. K. M 


Herausgeber und verantworsliger Mebafteur I, Hirtenfeldb, Mitretaftenr Dr, Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 
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Grfeint jeben Dinkag, Donnerftag 
wufgefilanen. — Für Nasmwärtige vörtteljährig 2 M. 1 
ine Blätter 5 fe..R. M. Prönumerspon wir angene: 

Briefen eingefenber werten wollen. 
tommt, — Anonlme Beiträge werden wide Berüfficht 


0 r., halbjährig 4 
memen im Kempte 


Die franzöfifche Armee’). 
N. Artillerie und Genickorps, 


der 
[B.] Die Artillerie zähle 15 Regimenter, von welchen die zehn bei fo vielen Mrfenals, —n und ber abwechſelnden B 


erften 19 Batterien zu Fuß, und 3 zu Pferde, die 4 andern, 12 zu Buß, 
und 2 zu Pferde haben. Jede Batterie beficht aus 8, dermalen nicht volls 
zählig befpannten Gefchlzen. — Das 15: Mrtillerie-Regimmt, welches bie 
Bionnierpienfte verficht, führt anflatt Geſchüze, Pontond. — Zur Mrs 
tillerie, deren Mannfchaft, wie jene des Genlckorps den Rang und die Be- 
ſoldung der Glitenfompagnien der Infanterie bat, werden wmeiſtens Beute 


- Pinstag, den 6, April 1852. 
und Gamftag. er ja‘ u * ur | - fe. 


k 
" Sefbalenfreundes q 
Inferate, ‚perfönlihe Unfldten wertretenb, werden zu d fr. M. M. Bir 


Soldatenfreund. 






wierteljä ee Be En Die Dbtmn ja de be a Io 

weilden Preis Ye dm Abonnenten dae Bları md elle Fa Bari —* Tee zugel elf 

Btart, Mellzeite Me. 774),: wohn vom amämärtigen Hervtm bie Ar franfirten 
Wetitgeile bereimet, wobei ned Die jeheimalige Girmpelgebühe von 10 Tr. M DR, zu Bericheig 


Für die Musbilbung wird in der Meillferie und bei den SBontonier 
leiftet. Die Offiglere, vielfach; Zöglinge des 3 Sahne, 
ule von St. Gyr, oder aus der Mannſchaft hervorgegangen, haben 
erwenbung 

in Wlgerien u. f. w. mannigfaltige Gelegenfeit, fi v 

———— — 9 £ genheit, ſich in den erforderlichen 
as Avanzement geht zum Kapitän und Batt . 
siennieht im Regfment , zum Stabsoffizier, ohne — —— 
durch die ganze Waffengattung. Dadurch iſ's möglich, daß befonders talens 
tirte Dffigiere in voller Manneslraſt es zu hoͤhern Chargen bringen Fön= 





viel 


genommen, die mit großen Laſten umzugehen gewohnt find, z. ®. Wazen- Inen, während fonft alte, deren Verdlenſt höchſtens eine 304, 40jährige 


ablader, Frachtfuhrleute, Mebeiter der Eifenhütten u. f. w. — Die Pontos 
niers aber befiehen groͤßtenthells aus frübern Flußſchiffern, beſonders des 
Rheins und der Rhone. 

Das Material ift zwelmaͤßig. Die Gefchüge von Bronze find faft 
ſaͤmmtlich Teichte 12pfündigen Ratibers, da man die 6-Pfünber b.i der fo 
verbefferten Schußmwaffe der Infanterie nicht mehr für ausreichend hält. — 
Die Lafettirung ift hellgrau. — Die Hanppferde find nicht, wie in andern 
Armeen mit Sätteln verfehen, um nötbigenfalis einen Mann aufzunehmen; 
die übrigen Sattelpferbe aber haben mit weißen Schaffell bedelte Boffättel. 
An den Sätteln der Pferde ber Unteroffiziere, Trompeter und berlitenen 
Bedienungsmannfchaft if eim Leichtes Siclblatt mit aufgerollten Steän 
—— um im Falle der Roth dieſe Thlere anfpannen zu können. Die 
Baͤgannung beſteht in 6, war Leinen, doc flarfen Pferden der Landrace, 
meiltens Schimmeln oder Graufchkmmeln; bie Reltpferde find nicht fehr elegant, 
aber brauchbar; für die Mannfhaft hat man Sige auf den Prozfaften ans 
gebracht. — Die Pontons find von Kupfer, leicht und zmelmäßig ausgerd- 
ftet, und da ber größte Theil des Regiments in der Feſtung Straßburg 
gaentifontet if, muß man, wegen dort ſich darbietenden Uebungsgelegenheit 


der Truppe überhaupt viel Gewanbtheit in Betreibung ihres Dienfies zu- 


gefehen. 

Das mit Farzen und breiten roth eingefaßten Schoͤßen verfehene Kol⸗ 
let, vorn auf der Bruft, und aufden Aufichlägen, und am Kragen ebenfalls roth 
paffepoilfet, ift dunkelblau mit gleichen Kragen und — und zwei 
Reiben, aber weit von einander abflehenden, und an der Taille zulaufenden 
— Knöpfen mit der Regiments ⸗Nummer, bie Epanletten find von rother 

olle mit Franſen, jene der DOffisiere von Bold. Im Heinen Dienft wer- 
den auch Spenzer mit blauen Achſelllappen und rothen Vorſtoß am blauen 
Kragen getragen; bie Dffigiere haben alddımn einen bis über bad Knie 
teichenden ſchwarjen Ueberrof mit goldenen Epaulettenhaltern. Die Grad- 
Auszeichnungen wie bei ber Infanterie. An den weiten bunfelblauen Pan» 
salons iſt an der Seitennaht eim breiter, rother Streifen, bei der reitenden 


Artilferie und allen Fahrfanonieren unten ein lederner Beſaz angebracht. | iddert fi diefe auch einen gewiffen Bor; 


Das Käppis iR ebenfalls dunkelblau, am obern Rande wie jened ber In- 


Dienftzeit if, dazu gelangen würden ! 

* IK ‚D u = i * ** aon ie n, fr Arbeiten der aboratorien, 
e ießerelen mied» um ellmaher-BBerffätte . m. 

lad Ile Die Mriflerie apjuftft ß par nm Nehmt 

Das Fuhrweſen zählt 6 Trainparl-Schwabronen, jede zu 8 Kom⸗ 
pagnien, deren Leute wie bie Artillerie uniformirt und bewaffnet find, nur 
jene, welche mehr zum Berwaltungsvienft gehören, tragen rothe Pantalons 
mit unsern Lederbeſaz. Die Beſpannung befteht ebenfalls aus Heinen, doch 
ſtarken Laudpferden, darunter viele Hengfe. 

Das Genieforps beficht aus 3 Regimentern, jedes aus 2 Ba⸗ 
taillons und ı Kompagnie Sappeur-Kondufteurs, jedes Batallons aus 7 
Sappeurs · und ı MineurSompagnie, zuſammen aus 42 Kompagnien Saps 
veurd, 6 Kompagnin Mineurs und 3 Kompagnien Sappeur-Kondufteurs. 
Die Kaonigafı, Narf und groß, refrutirt fi, fo viel möglich aus Zimmers 
befonders aus Bergzimmerleuten, Maurern und Bergleuten. Diefe Genie- 
truppen find in eingelaen Kompagnien über das game Land veriheilt, und 
| bieten die vielen Beftungen und Küfenpunfte u. f. w. häufige Baulichkeiten, 
jund hinreldenden Stoff zur praltiſchen und. theoretiſchen Einfchulung. 

Das dunkelblaue Kollet hat einen blauem Kragen mit ſchwarjen, rolh 
| pafiepoitizten Rabatten und Auffhlägen, und bie dunfelbfauen Pantalons 
"haben rothe, bei den Dffigleren goldene Seitenftreifen.. Das Käppie, nur 
obne herabhaͤngenden Ropfchweif, Mantel und Gpauletted, und die Grat« 
a mit ber Artillerie gleich. 

Die Bewaffaung des Soldaten beſteht in einem breiten, geraden Bas 
fhinen-Meffer in Rählerner Scheide, was als Bajonnet gebraucht werben 
fann, und dem Fleluen, leichten Karabiner des Metilleriften; außerdem noch 
ans Aerten verfhiedener Konfrufzion, Spaten u, ſ. w. 

Die Artillerie ımd da6 Geniekorps befleht größtentheils aus 
fehr geiftig begabten Dännern. In der erftern if noch das ftolge Gefühl, 
daß Napoleon, deſſen häufige Unterfchrift als Lieutenant in den Befehls: 
büdern des 4. Regiments zu leſen if, im ihr diente, vorherrſchend, und 
vor andern Truppengattungen. 
Eben fo ſtellen bie Genietruppen Ihre Waffe ſehr hoch, denn viele Generale, 








fanterie, und am ben Selten mit rother, bei ben Dffisieren mit golbener |; B. Cavaignac gingen aus ihren Reihen hervor, 


Borte eingefaßt. In Parade hängt ein rother Roßſchweif vorn herab, wie 

auch rothwollene, bei den Offizieren goldene Kordonsſchnüre, deren Ouaften 

an Epanletten geheftet werben. Der lange Mantel ift jener ber Infanterie 

2 = zu Fuß, und jener der Kavallerie bei der zu Pferde bienenden Ar 
erie. 

Die Fuß Artillerie hat einen kurzen, geeaben Hirfchfänger in ſtaͤhlerner 
Scheide, und einen lurzen Karabiner, welcher bei Gefchiljbebienung mittelft 
ded Riemens über den Rüken gehängt wirb. Die Fahrkanoniere und alle 
Metilleriften zu Pferde, wie auch die Dffigiere haben Schleppfäbel ımb Pi 


weißent, das Bandeller der Heinen Karlouche der Dffistere vom ſchwarzem 
—— Der Mantelfaf, wie die Satteldeke des Dffigierd beſtehen aus 
dunteiblauem Tuche mit rother Einfaffung. Der Trompeter der Fufartillerie 
i gleich ver andern Marnfdyaft gelleldet, jener der reitenden trägt einen 


kurzen Kalpaf von · ſchwar zem Batenfell mit rofhem, —— | Gange, 


9, Sirhe Rn 39. unfrus Blattrd, Die Rıb, 


| pringt 


ſtolen Die Bandellere und Säbeltuppeln find bei‘ der Mannfhaft von groß 


Die Stärke der Artillerie beträgt 36,000 , jene bes Fuhrweſens an 
11,400, und ber Genietruppen bei 10,111 Mann, welcher Stand natürlich 
im Kriege erhöht wird. 


Hevue ausländischer Militär: Zournale. 


Die „Allgemeine Militar⸗Zeitung,“ welche ſich ſchon feit zwei Jah 
mit ben verfhiedenen Shfiemen ber Belblohgefhirre beſchäflgt, 
in den Nummern 82 und 33 biejes Jahrganges ben Aufſaz eines 
herzoglichen oldbensurgifhen DOffiztierd, worin biefer bie 
in jenem Deere eingefühten Keldkohgefhtrre ausführlich befpreißt, 

MNach der, Angabe bed Verfaſſers ik das olbenburgiſche Felbimenagefgftem 
‚aus einer Verbindung das preußifchen mis dem öfterreihiichen  Spflem. ber» 
votgegangen, ſteht mit Dem Bagagemwefen. bes Heeres in engen .Bufammens 
und Berüffltigt fo viel ald mögli bie laudesliblichen, von jenem ber 
fühlten beutfgen Bölferkänme ahweichende Weiſe des Kochens und der Nahrung. 


* 


u — 


So finden wir z. B. daß ber oldenburgifhe Soldat ben Genuß des — traurigen Andenkent — ſtlets ber Fall mar. Da wir auf bie genannten 
Kaffees von Jugend am gewohnt, und von ber Regierung in ben Felbzügen Höhen wicht unfere Kompagnielarren, wohl aber einen Wagen zum Transport 
1848 und 1849 wirflih ſtatt bes Branntweind mit Kaffee bethtilt wor» ber Lebensmittel und bed Brennholzes mitnahmen, fo wurben bie großen 
dem ifl. | Keffel mittelft des lezteren traneportirt. In ben beiben Feldzügen von 1848 
Ferner kocht ber olbenhurgifge Bauer fein Mittagmahl (ein breiartig und 1849 iſt es mir mie paflirt, mid ohne bie großen Keffel behelfen zu 
und fett zubereitetes Gemüfe) in einem großen eifernen Topfe. Um nun bier müffen. Jedoch mürbe aud dieß Feine Schwierigkeiten machen, da dann, wie 
fer Gewohnheit Redinung zu tragen, bat man e3 für zwekmäßlg gefunden, bad, id von Kameraden, melde dies praftif burdgemadht, erfahren habe, etwa 
Heer einerfelts mit großen Keffeln zu betheilen, auderſeits aber dem Mannt in folgender Weife verfahren wurde. ES wurbe rottenmweife (wir haben bie 
die Moͤglichkeit zu verfhaffen felbAfändig abkochen zu können. :zweigliebrige Aufflellung) zufammen in einem Keffel gekocht und 2 Leuten 

lieber bad Bapagewefen bed oldenburgiſchen Heeres, in fo ferne biefes ber Korporalſchaft die Aufüht über bie Keffel Übertragen. Diefe beiden Leute 
mit bem Feldkochgeſchirrſyſtem in Verbindung ſteht, und bie Eiarichtung bes hatten alio jeder auf 3 bis 4 Keffel zu achten, unb ed muß der Vertheibiger 
lezteren laſſen wit ben Verfaſſer ſelbſt ſorechen bes franzöilfhen Syſtems zugeben, daß dieß Geſchaͤſt ſeht gut wahrgenommen 

„Die oldenburgiſche Infanterie iſt zum Transport ihrer Bagage jeder werden kann, ohne Unzuträglicfeiten herbeizuführen, und daß auf biefe 
Batailionsflab mit einem zmweifpännigen sierräberigen fogenannten Stabswagen Weiſe burd bie Sorge ber Vorgefejten für bie Müden und Maroden eben fo 
und jebe Kompagnie mit einem zweiſpännigen ziwelräberigen Karren aukgerü⸗ gut etwas zu effen geſchafft wird, als beim Franzsilichen Syſtem. Mür den 
flet. — Diefer Rompagniefarren hat eine Gabeldeichſel, in bem ein Pferd Ball einen plözlichen Aufbruches wird freilich die Hälfte ber Mannſchaft durch 
geht: Das Pferd, welches neben der Gabel geht, Hat einen Tragfattel, wel· das Aufpafen ber Geräthſchaften momentan zuräfgehalten, jeboh wäre es 
Ger fo eingerichtet iR, daß bies Pferd, wenn es ausgefpannt ift, ald Pat» wohl no bie Frage, ob die Leute die Heinen Keffel, welche fe nur in bas 
vferd für das Offigieregepäk benuzt werden kann. Dann kann das andere Butteral zu flefen rauchen, nicht ſchneller aufpafen Fännen, wie bie großen 


Verb den fo erleichterten Karren allein ziehen. 
Auf dem Karren wirb traneportirt ; 


frangöffchen Keffel.o 
So viele Vortheile biefed Syſtein bei ber angebeuteten eigenthümlichen 


1) Dad Offizierögepät, nämlih für 4 Offiziere für jeben ein doppelter Lebenkweiſe bes olbendurgifhen Soldaten barbietet, und wie fehr es ſich auch 


Mantelfat, 

2) Vier hölzerne Kaften für die Bücher und fonfligen Efelten bes Feld. 
webels und bed Bourlers, fowie für die Beräthfchaften und das Blikmaterlal 
ber Schneiber und Schufter. 

3) Shanzjeug: 10 Spaten, 1 Spijbafe, 1 Radehake, 4 Aexte, 6 
Halsärte, 4 Beile, 12 Bafhinenmefler, 2 Spannfägen, 2 Bohrer, 1 Meſſer, 
1 Laterne mit Kerze. Berner bie in Preußen gebräuchlihen Schanzjengfuts 
terale, 

4) 16 öfterreichifche Feldkeſſel, welche durch das öfterreichifche Kejfelkreuz 
aufammengehalten werben. Zu jebem Keffel gehört eine Rafferolle (Defel) und 
ein eiferner Hafen, um bie leztere abnehmen zu können. 

Außerdem befindet Ah auf dem Karren noch Alles das, was für bem 
Karren ſelbſt, die Pferde und das Geſchirt nothwendig if, ferner ein Fouras 
eirftrif und das Bepäf ber jüngeren und ſchwächeren Spielleute. 

Bon biefen Sachen jind folgende fo angebracht, daß man ſie nehmen 
fann, ohne baf ber Kaſten aufgeſchloſſen zu werben braudt: 16 Beldfeffel ıc., 
2 Spaten, I Urt, 2 Halbärte, 1 Spizhake, 2 Spannfägen, I Laterne, 1 
Bouragirftrif. 

Die 16 Feldkeſſel reihen für eine Kompagnie volllommen bin, da jeber 
zitta 15 Vorzionen faßt. Bis oben gefüllt hält ein ſolcher Keſſel 13 Kan« 
nen*). Bie Borm der Keſſel und ber Kaiferollen ift bekanntlich die eines 


in ben beiden Feldzügen von 1848 und 1849 bewährt haben mag, To flnb 
wir bob der Meinung, baf dies nicht unter allen Terrain-Werpältniffen ber 
Fall fein werde, und ziehen, was bie Art bed Tramdportes ber Kochgeſchirre 
betrifft, bie in ber oͤſterreichtſchen Armee eingeführte (mittelt Valpferde) je⸗ 
benfalid wor, Eben fo will es une bebünfen, als ob das Kochen in ben Blei- 
nen Kochgeſchirren einen Berbrauch von Brennmaterialien herbeiführen müſſe, 
.. in vielen Gegenden nur mit bedeutenden Schwierigkeiten gedelt werben 
oͤnnte. 

Auch glauben wir (ber Verfafſer bed vorliegenden Huffazes ſpricht fich 
nirgends beflimmt gegen biefe Unit aus), daß bei einem plözlihen Auf— 
bruche der oldenburgifhe Soldat feine Suppe eben fo gut wegſchütten werbe, 
wie ber oͤſterreichtſcht, ba das Fahren oder Kragen einer Blüffigleit mit gro⸗ 
Ber Oberfläche mit mancher Umbequemlichkeit verbunden it, und für Einſaz, 
Teller, Hafen und eifernen Veſtand ein anderer Aufsewahrungdort gefunden 
werben mühte. 

Aus dem Umſtande, daß in ber öſterreichiſchen Armee nad ben reihen 
Erfahrungen der lezten Sabre meter Klagen über unfer Beldmenagefpflem, 
noch Berbefierungd-Vorichläge (außer Dal’ Aglio's erwähnten Menagetrnin) 
deöfelben vorgefommen ind, könnte man fliehen, daß e8 allen billigen Aus 
forderungen entſpricht. Sollte biefer Schluß dennoch irrig fein, fo wire es 
wänfhenswert6, daß bie in dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen veröffent» 


abgefluzten Kegels, ba biefe das Ineinanderſchieben am leichteſten zuläßt. — | lit würden. 


Das Material, aus dem fle gemadt jind, ift verzinntes Ciſenblech. 

Außer biefen Keſſeln, melde ih auf bem Karren ber Rompagnie ber 
finden, bat und trägt jeber Mann no folgende Menagegeräthfcaften : 

1 blechernes Kochgeſchirr mit Ginfaz, Teller, Haken, Ueberzug und Riemen. 
(Das preußifhe Heine Kochgeſchirr) Dasfelse enthält gtwöhnlich ben 
eifernen Befland, 

1 Teinenen Grotbentel (Menagefat). 

ı Heinen leinenen Beutel für ben eifernen Behand an Dürrgemüfe, Kaffee 
und Salı. 

1 Felbflaſche von Blas mit Leber überzogen nebſt Kork und Slehernem Dee 
tel, welder leztere als Becher benuzt wird. 

Dadurch iſt der Mann volllommen ſelbſtſtändig und kann bie großen 
Keffel wohl entbehren, ohne bes Nothwendigiien beraubt zu fein, indeifen bie⸗ 
ten tie großen Keflel fo viele Annehmlichkeiten, fowohl ſür ben Mann ale 
für den Borgefejten, daß die ganze Truppe ein tiefes Bedauern empfinden 
würde, wenn ihr bdiefelben genommen würden. 








Armee - Kourier, 

“Wien, Kürzlich äußerte Ge. Erzellenz ber Hear F. M. Graf 
Nabesfn ben Wunſch nah einem ruhigen Reitpferde. Nicht fobalb vernahm 
dieß Se. Erzellenz der Herr F. M. 8. Graf Clam, als er ih auch freu 
dig beeilte, dad Meitpferb feiner Frau Gemahlin bem greifen Helden zut Ber- 
fügung zu flellen, belfügend, wie ihm eine Erinnerung Seitens bes Belbmar« 
falls ſehr fhmeihelhaft fein würde. Bin fo zartes Entgegenfommen war 
des andern werth; der F. M. üserfendete dem Grafen ein feltenes hiſtorlſches 
Angebenten: feinen bei Rovara geführten Säbel; und wir willen 
nun, wo wir in ber Bolge jenes Schwert zu ſuchen Gaben, welches Deflerreich 
ben Brieden und die Achtung Staliens erkämpft hatte! 

A. (St. Völten) Um 2. d. fand eine fhöne Weierlichkeit in bem 
MilttärsRnaben-Erziehungshaufe des Freih. von Heb 49. AInfante 
rie- Regiments satt; — es war die Aufftellung des dur ben hiefigen Maler 


Wenn bie Bagage zur Hand if, fo wird immer in ben großen Keſſeln Herrn Bauer recht gelungen ausgeführten lebendgrogen Bildes unferes A Iller- 


gelocht, und zwar mit von ber ganzen Mannfhaft, ſondern von brei bis gnädigſten Raifers, welches ben Inſtitute duch dem Herrn Regimentd- 
vier befonderd dazu fommanbdirten Köchen (in der Megel Schiffer), unter ber | Kommandanten Oberften Baron Hubel zum Geſchenke gemacht morben if, 
Huficht bes Fouriert. Auf dieſe Welſe gefhleht auch bie Verteilung der i— Das Felt fand im Beifein ſämmtlicher Herrn Offiziere ber hleſigen Gar⸗ 
Lebendmittel, ohne baf die Maunſchaft irgend dadurch Infommobirt wird. niſon ftatt, und murbe dur bie Gegenwart bes Herrn Generalen Brigabier 
Na der von dem Rorporalfhaftäführer gemachten Angabe der Ropfzahl wird | Baron Urban, weler von Wien hieher Fam, verberrliget. Die in Meih und 
nämli das @fen für ſede Korboralſchaft in einem befonberen Keffel gekocht. Glied en parade aufgeftellten Böglinge fahen ber Enthüllung bes Bildes mit 
BWirb num zum GEffen gerufen ober jignalifirt, fo geben 1 bis 2 Leute jeber Mührung entgegen, denn fe waren Hef ergriffen buch bie von bem Herrn 
Rorporalfaft Hin und empfangen bem gefüllten Keffel. Die Leute efen dann | Ynftituts-Rommandanten eindringlich geſprochenen Worte über ben neuen Bes 
die Suppe theilmeife aus ber Kaſſerole, tbeilweife aus ihrem eigenen Fleinen wele, Sr. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Fürſorge für Allerhöchſt deſſen treuergt - 
Keſſel. Das Fleiſch wird erſt im ber Kafferole in Vorzlionen getheilt und, benen Armee, durch bie ber Jugend eine neue Aera ersffneuden weiſen An 
dann in bem Defel oder dem Einſaz bes kleinen Keſſels von ben einzelnen ordnung über „bie Meorganifirung der Militär-Bildungs-Anftalten.e Der 
Renten empfangen, An dem Dekel bed kleinen Keffeld kaun ein dazu gehöriger Moment ber Enthüllung wurbe durh Muſik und Böllerfhäffe gefeiert, wobei 
Hafen eingehaft werben und bient er bann als Schöpflöffel und als Maß die Böglinge durch wiederholte „Ho!“ — ihren Dank erfüllten Herzen 
bei bem Ausgehen der Suppe aus bem großen Keſſel. IA ein Theil ber Luft mahten, und durch Abfingung ber Voltshymne ben Segen für beö 
Kompagnie auf Feldwache, fo wirb an bem Hauptpoften für die ganze Roms Bildes Originale erflehten, dem alle Anmwefenden aus voller Seele ſich an⸗ 
pagnie gefocht und das Eſſen hingeſchitt, wie biefi auf ben Düppeler Hößen ſchloſſen. Aber auch dem Heren Seneralen Baron Urban — in weldem 
Tine ofbenburgifche Kanne haͤlt 74 Patlſet Kubllholl. ble Zöglinge nicht mur ihren Vorgeſezten, ſondern auch ihren beſotgten Water 


— 
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verehrten — mollten bie Uelnen Soldaten einen Beweis ihrer Ehrfurcht bar 
bringen, indem ſie aus eigener Idee deifen Bildnis mit einem Lorbeerkranze 
fmüften , in welchem bie wichtlgſten Eriegerifhen Momente des Generalen 
"Tihugn, Baieröfeld, Dies, Zilbor flanreich angebragt waren, umb morauf 
ber Herr Inftituts-Rommandant — als er nad beenbeter Felerlichkelt, im 
Namen ber Zöglinge dem Herrn Beneralen für feine väterlie Fütſorge den 
Innigfen Dank ausfprah — dem tiefgerährten Helden aufmerlfam machte. 
Diefe erhabene Feſtlichteit ſchloß der Herr General Baron Urban mit einer 
Anrede an die Zöglinge, deren moralifge Kraft in ben unverborbenen Herzen 
ber jungen Leute zweifelsohne Wurzel faflen und bie beflen Früchte tragen 


wirb. 

“ (BefiH.) Das Sandor ſche Geſtüt zaͤhlt zu ben vorzüglicfien Prir 
at-Befpäl-Anftalten Ungarns. Auch Hier wird die Beredlung der ungarifhen 
Pferberudt durch arabifhe Heugſte bezwelt. Aid WMufteranflalt sans-pareil 
muß freilid dad in ber Gsanader Gefvanfhaft befindlige f. Militärgerüt 
zu Mezöhegyes bezeichnet werben, in feiner Art vielleicht bad größte in Eu- 
ropa, ba es an 3000 Pferde, bei 700 Mutterfohlen enthält, und ben Som ⸗ 
mer hindurch 7000 Menſchen befhäftigt. Hohes Lob verbient auch das Biliale 
desfelben zu Babolna im Komorner Romitate, bad durchwegs aus wunder 
fhönen echtarabiſchen Pferden befleht, und im biefer Beziehung weder auf 
dem Kontinente noch im England feines Gleichen Hat. Die hier gezogenen 
Pferbe, ungefähr 500-600, morunter 140 bis 150 Mutterfohlen, werben 
nur für den k. Marftall verwendet. Mit diefen Geſtülen können fi die Be» 
fSHälanftalten der Pferdezucht treibenden Ebelleute in Ungarn freilih nicht 
meffen, doch wird in den meiften Anftalten ein fehr glängenbes Mefultat er» 
zielt. Wir ermähnen Hier außer ben vielen gräfligen und fürfligen Br 
fläten jenes des Herrn Gsapaby, das im Vormärz eines hoben und verbien- 
ten Aufes geneh. Man kann den Pierde-Meihthum Ungarns, jo fehr er im 
Allgemeinen durch bie Zeitwirren unb oͤrtlich dur bie überhand nehmende 
Schafzucht verloren, no immer auf 1,000,000 Stüf anfegen. Uebrigent 
werben nidt 5108 arabiſche, fondern aud die groöbeinigeren, ledoch burd 
ajtatifhes Blut verebelten englifgen Hengfte als Bejhäler für unfere bünn» 
beinigen Stuten verwendet. So werden in einigen Güdgegenden, namentlich 
in Zorontal, Bacs, Daranya, Tolna und im Deutfh-Banat große ttaftvolle 
Pferde gezogen, welche ih für den Dienft ber ſchwtren Kavallerie, mie bei 
ben Artillerietrains ganz vorsüglid eignen. Die leichte Meiterei, welche nar 
mentlich auf Ausdauer bei Strapazen zu ſehen pflegt, findet bie trefflichſten 
Memonten in den fogenannten wilden Geflüten, die aus leichten ungar. und 
fiebenbürgifcgen Pferden beſtehen. — Charalteriſtiſch if es, daß unter bem 
2andvolfe ber Deutfce bie meiften und beften Pferde zieht, fo daß ber Mar 
gyare, biefer geborne Centaur, in ber Pferdezucht nur ben zweiten Rang ber 
Bauptet; dann folgt ber Raize und ber Slovake, zulegt fommt ber Walache 
und Nutbene, Leider lieferten unfere- einft fo berühmten Pferdemärkte zu 
Maab, Weißenburg, Sibo, Ungarifh- Altenburg u. f. w. in ber neueften Beit 
im Dursfänitte blos Mittelgut, namentlih ließ der lezte Welßenburger, 
wie ber feste Peſter Markt mur zu viel zu wünfgen übrig, Man vertröftet 
fich Üsrigens allgemein auf den Wiederbeginn der Wettrennen, welche aller» 
Dinge als beiled Reagend gegen ben Rütſchritt in der Pferdezucht betrachtet 
werben bürfen. (Rorr. BI. aus ®.) 

* Mus Krieft wird berichtet: Die Abmiralsflagge, welche bisher am 
Borbe ber „Benus* webte, foll bdiefer Tage abgenommen und ein Fleines 
Geſchwader gebilbet werben, welches im Laufe bes Monats nad ber Levante 
abgehen wird. Der vom Genie-Major Möring für die Anlage eines Mar 
zinesArfenals in Bola vorgefchlagene Plan fol angenommen werben, 
und demnaͤchſt zur Ausführung kommen. 

— (Benedig, 2. April) (Xel. Dep.) mPlazhauptmann Galm aus 
Chioggia kommt fo eben von Porto bi Maeftra, wohin berfelde mit bem Ma- 
zine-Öffizier bes Hafenwachſchiffes in Chioggla gegangen war, und bringt fol- 
gende weitere Nachrichten von bem verunglüften Dampfer„Marianna": Der 
größte Theil des Wrafs Tiegt 45 Grab 2 Minuten nörblicher Breite und 10 
Grad 22 Minuten öfliher Länge nah dem Parifer Meridian unb in einer 
Tiefe von 17", Pafli, mit dem Maftbaume nah aufwärts und mit dem Bors 
Dertheile gegen Sirocco, mit dem Hintertheile gegen Maeftra, alles zwiſchen 
Porto Levante und Porto Maeſtra, 12 Miglien Gee einwärts, was zu ers 
fpähen einem mitgenommenen fundigen Taucher gelang, ber bei biefer Bele- 
genbeit au den Blizableiter diefes Schiffes mit einem 3%, Klafter langen 
kupfernen Drabte des Kondukteurs mittel Flaſchenzuges ans Licht brachte. 
Der Lage ded MWrafs nad zu urtheilen, bürfte bie „Mariannar nach der 
Sprengung bed Oberdeks in bieRuft auf berfelben Stelle untergegangen fein, 
ebenfo flebt zu vermuthen, daß in biefem verſenkten Wrak auch bie Maſchine, 
BSefhüze sc. gefunden werben bürften, Das Marine-Oberlommanbo wird zur 
weitern entſprechenden Veranlaflung unter Einem telegrafifch in bie Renntnif 
gefest.* sion ber Gefhüzröhre aus bem hoben Ofen und Meverberofen, bie Wirkungen 

* Dreußen) Dur lönigl. Kabinetsorbre vom 28. v. M. wurden | der verflebenen Kaliber, ber verfhiedenen Munizionsgegenftände, bie Rennt- 
BHeförbert : Die Generallieutenants Prinz Briebrig von Heffen-Kaffel, niß bes Pulvers und feiner Unterfuhung, die Brinzipien, auf bie ſich bie 
von Grabow, Prinz Albreht von Preußen, und Graf von ber @röben | Ronflrufjion der Lafetten und Artilleriefahrzeuge gründet, fo mie ihre bildliche 
zur Generalen ; die General-Majore von Hirfhfelb, von Erhardt, von Darflellung. Vom Unteroffizier zum Unterlieutenamt: Theote- 

3 runfig, von Koh und von Gahl zu Beneral-Rieutenants, ferner 14 |tifhepraftifge Artillerie, Angriffsarbeiten und Belagerungs-, Beflunge- und 





Oberften zu Generalmafore, 13 Oberfllieutenants zu Oberflen, bann 41 
Majors zu Oberfllieutenants. — Die Offiziere ber Barnifon zuXönige 
berg Hatten fi ben Winter über alle 14 Tage vereinigt, um Vorleſungen 
beizumohnen, welde folgende intereffante Themas behandelten: 1) Mefultate 
einer perfönlicen Mekognoszirung des Terrains, weldes der Welb-Marfhall 
Sumwarof in ben Monaten September und Oftober 1799 in ben Kantonen 
Zeſſin, Uri, Schwyh, Glarus und Graublndten mit der rufifgen Armee von 
Italien Überfritten hat — dur dem Herrn Oberfi Slevogt. 2) Stizzen 
ber franzöflichen Armee in Algerien, mad eigenen Wahrnehmungen in ber 
ber Provinz DOran, im Winter 1846/1847 — burh ben Herrn Hauptmann 
v. Ghbaumontet vom Generalflabe. 3) Schlilderung bes WintersWeld- 
zuge 1848/49 im Magarn, beſtehend in einer zufammenhängenden, gebrunger 
nen Darfellung ber Friegerifhpen Ereigniſſe auf ben verfplebenen Rriegätheatern 
im Süden und Norden Ungarnd — dur ben Herrn Premier-Fieutenant 
Stamm, 3. Infanterie-Megiments, 4) In gleicher Weiſe die Darftellung 
des Sommer-Feldzuges in Ungarn — durch ben Herrn Lieutenant Erüger, 
1. Dragoner-Regiments, 5) Darfiellung bes Feldzuges 1848 in Ober» 
Jalien in 4 Borträgen, von benen ber erflere außer bem Nachweis bes 
Stubten-Materiald bie Eharakteriftit bes Krlegsſchauplazes, einige Notigem 
über bie Organifazion sc. beiber Armeen, einige PerfonalsNotigen über ben 
Feld · Marſchall Grafen Radetzky und eine Hiftorife Cinleltung umfaßte, 
in ben folgenden aber die Kriege-Begebenheiten ſelbſt gefildert wurden — 
dur den Herrn Hauptmann v. Fölferfamb, 4. Infanterie-Regiments. 
— Die grauen Beinkleider der gefammten Infanterie werben künftig eine 
etwaß dunklere Farbe haben als bisher und nicht mehr gerauft werben. Die 
Sprungriemen fallen ganz fort, Schnitt und Weite bleiben biefelben, nur fol 
das Beinfleid vorn auf das Fußblatt und Hinten bis am ben Abſaz bes 
Stiefel® reichen. 

— (Sahfen-Beimar) Cine Privat-Mittheilung in ber „Boffie 
(hen Btg.” fagt: „In Weimar beftand fhon längere Beit die Ginritung, 
daß bie unverheiratheten Offiziere für flch im der Kaferne ſpeiſen. Man ſah 
dies von Seiten des Hofed gern, weil baburd ein esprit de corps geförbert 
ward, unb ber Großherzog fühlte ji daher bewogen, nicht nur eine Zulage 
aus feiner Chatoulle anzumweifen, fondern verehrte Überbie® no bem Dffigler- 
Korps ein prachtsolles Abernes Service — Diefe Einriätung iſt nun auch 
dur bie Bemühungen bed Oberflen v. Poyda, des Ober-Kommanbeurs 
bes Meimarfhen Militärs in Eiſenach, getroffen worben, inbem auch bort 
ben in einem Gafthaufe fpeifenden Offizieren zu obigem Zweke eine Zulage 
aus der fürftlichen Kafje verwilligt ward.“ 

— (Frankfurt, 2, April.) Laut Bundesbefhlug bat ber Admiral 
der beutfchen Blotte, Brommy, die Anweifung audgefertigt erhalten, die beiben 
Schiſſe Gefion und Barbaroffa nebſt ſämmtlichem Zubehör dem fönigl. preuß, 
Rommobore Schröder zu übergeben, und beren Offiziere und Mannfhaiten, 
welde Breußen übernehmen will, auf ihr Verlangen bed Bundesbienftes zu 
entlafien, 

* (Brankreid.) Der GeneralsBouverneur von Algerien, General 
Ranbon, hat dur einen Tagesbefehl der bortigen Armee bekannt gemadhf, 
daß ber Pring-Präfident der Republik ihm bie wohlwollendite Theilnahme 
für die dur ein Unwetter fo hart geprüften Truppen des Generald Bosquet 
hat ausdrüfen laffen und bag allen den ruhmvoll Leidenden feine Sympathie, 
der Energie und Hingebung, die vom General bis auf den Soldaten herab 
das unglũtliche Greignif ehrten, feine Achtung zu Theil geworden fl, Der 
GeneraleBouverneur bat ferner an bie Kommandanten der Divifionen von 
Algier, Oran und Ronftantine ein Umlaufjreiben in Bezug auf die vielen 
feit einiger Zeit in der Armee vom Afrika flattgefundenen Selbftmorde er- 
laſſen. 

— (Toetana.) Die der „Allgemeinen Militär⸗Zeitung« zugeganger 
nen Istruzioni pratiche d’Artiglieria, bie im drei Teilen das unterm 26. Ber 
btuar 1849 vom Großherzog genehmigte Ererzir-eglement ber Artillerie 
meben manden anderen dienſtlichen Befimmungen für die genannte Waffe 
enthalten, geben auch bad Programm per gli esami degli ufficiali, solto-ufli- 
ciale esoldati del Corpo d’Arliglieria vom 2. Febr. 1849. Da dadjelbe nicht un» 
intereifant it und bisher nicht befannt geworben, fo theilen wir ed bier nach jenem 
Journal mit. Die Forderungen ber Prüfungen zu dem verſchiedenen Chargen find 
bie folgenden: Bom Kapitän zumMajor. Berligung eines willenfhaft« 
lichen Aufſazes und Kommando ber Evoluzionen zweier Batterien. Vom 
Lieutenant zum Kapitän: Mrtillerietaftit, Milttärbrüfenbau , Annähe - 
zunge- und Breſchbatterien, baliftifhe Probleme, Anwendung ber geometrie 
descriptive, Babrifazion der Feuer ⸗ unb blanfen Waffen. Bomlnterliew 
telmant zum Lieutenant: Kommando einer Batterie auf bem Terrain, 
Denft im Belbe, in Beflungen, an ben Küften, bie Ronftrufzion und Beid- 
nung ber biefen brei Dienflverhältniffen zugehörigen Batterien, bie Fabrila⸗ 
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Küftenbatterien, Metallurgie, Pyrotehuie, Manöver de ſoroe der Artillerie. 
Bom Serfgunten zum Beldwengt (Sergenie Maggiore) ; Die Cie · 
mente ber Gebmettie, der Borliflkajion, bad. Rechnungdweien einer Kombagnie, 
Aufiaffa Motalicät, Belligkeit. des Charaftens, „Ordnungsjlun. und 
—* den Sch, Vom Korporal zum Serfbanten: Bäbigkeit, 
einen‘ Bi in aus Ya: Kenniniä ber , @lemente, der Arithmetik und des 
Rehnungsme efene, Bägigkeit, Einen Zug ‚Artillerie zu fommandiren und. Ma- 
* de toi ausfüßten zu_faffen, Fähigkeit, eine Batterie guf dem Terrain 
ch fraciten ab’ die Einzelnheiten des Baned zu Teiten, Renntniß des Dienfles 
a auf Disziptin, die Berrichtungen des Unteroffigiers im einer. Feſtung 
und im freien Melde, Kenninif der Momeuslatur-‚der Befchirte und, Reitzeug- 
der Artillerie umd der Zufammenfejung der wichtigiten Beuerwerfögegen- 
"Won Kanonier zum Kor boral:.2efen und Schreien, Kennte 
mi des Michtens der Gefalize, der Nomenslatur der wichtigfien Gegenflände 
ber Artilferie, der Bertigung der Bafhinen und Shanztörde, Fuhigteit, einen 
———— "auszubilden, Feuntulß der Hauptbeflimmungen bes Strafgeſezbuchts, 
Snftrufzlon fiber ben Dienſt in Beflungen-umd auf Voſten, ſo weit er id 
auf die Bunkjionen des Korporald bezieht, gute Bührung, Moralität,. feiten 
Ghatafter und Dienſteiſer. Vom, Ranonier 2, zum Kamonier di. 
Klaffer Gelänfig Lefen und Schreiben nah. Diltando, Kenntnig-der Pilich- 
ten des Kanonierd In allen Dienfiverhältuifen und. bei dem Grerzizium am 
den Geflijen, eine Dienftjeit von mindeflens 6 ‚Monaten. 
® (Sardinien) Die vom ‚Corriere mililare ‚ausgejprodene Were 
müthung , daß der Fürſt von Sanino mit einer. biplomatifchen Sendung 
nah Rom betraut wurde, beflätigt fh nit, und es hat dieſe Meife, nur 
Privatintereffe zum Zwele. 


Mein Gruß. 


Wer zieht wor dleſer Feſtung 
Den Hul ulcht ſteudig ab — 
Die unfır Rulapima 

Grmemt fol” Beiſplel gab ? 


Das Beifviel: daß nie ſtirbeu 
Dort Treu’ uud Heldenthum, 
Und durch breihunbert Jahre 
Bererbiten ihren Ruhm! — 
Dran, tele Eugen der Weoör, 
Die Fefaug dann bafreit ; 
Mach Hundert ſechenig Jahren 
Ihr Chelſteutſum erment, — 


Banat!, Du Sagendbcimath 

Im alten Dacierland ! 

Du könlihhe der Bırln 

= reihen Kroncubande 

a Wal und Belber 

Aad Reis wir Mandein  bläh'n 
Wo Luft und Sonnen ſtrahlen 
Heiß, wie in Spanien glähn! 


Mo if auf and'rem Boden 

So treubewährte Stant ? 

Die, Hundert: Etäpt’ an Muihe 

Einf überbaten bat — 

Bir das — im Türfenfampie, 

Grad finds breidundert Jahr, 
Bettheidigt durch LofonciyN)— 
So tapf're Temisvar I? 


So hat meh Mürzlih Hayıan 
GSireghaft die Stadt entfrt, 
Und Fühn den Feind deſwungen, 
Der Pit und Met veriejt. — 
Danat! Du Yugendheimath, 

Sei mir and warın grgrüßt, 
Weil Du mein Rinbpertälabrn 

So tauſendfach werfüht! 

Julie Gräfin Didoftstirgage nr 


Bom Bir Ahmet Pain 

Belagert, hielt ichs Fuft 

Dier Wochen, bis nur Hung er 
Den Sieg ihm Hart erperft: — 


BPerionalnadhridbtem 
Ernennungen und Eintheilungen. 
Bart 


Spirge 


Ile tingebracht. 


— Berdinand Freihere von, Dberit und reg dı6 Graf Fran Wim 


3u ——— Bere} 3* che er 1 des Reif Bram Se Im 
tıman ie Me Age [7 jur es . 
bafelbi; Greihfe Karl, 4 Oendarneries * 
En Se. Falferliche def —*— og Joſe 
Graf, die Kaiſer Franz Iofef Een were bafelbit ; 
Yofef, dis Großherjog Tosfana Dragoner-Rrg., —— 
« Beeiherr von, bes Fürf. wg ur ger 
av, des Ralfer Zejef & % 
un Für, fupern. Major des Raifer he Dre ey 
9 Toslana Dragoner-Rrg. in bie Birhiäteit gebtacht. 
3— N Er Sie Sig und Rittmeiter: Tomla von To wfaha; ER Georg, bis 
. 9. Stefan Inf, bei Kalſer Branz Yofef Inf. Meg.; Eric Miller von er 
tanbug und Bihtenhaln, kudwlg, dee 2. * 
‚de am InfReg. ; gute ns von ——— une 
aifer nass Sſef Drag 
anı 
J 


und neigen er 
— be Rollin 
; Thängen, Kudelf, 


Zorlof, Johauu nn. des Kaiſer 


Karl ba KR Joſt UnlamenReg.; Miltip, Lei 
vn, ee eg Fe Ale a 
Penfiouirmeser 


Bubdis vijenie, Sabltiens- non; Gannafnej » Brigebir; Blendin 36 Bat. ch Herzogenburg, 
—— 2 — — —— Gertinell, v. Mugst Iaf., nah Bay — Die Liruis,: Neumann, v. Riem 


9 ae Bienen - unter Fetdiaand I,, Rommanbant zu Teinesvar 


„umb 
egen b Ahmet B "6 vertheib 1,86 in 
—* a der end an nd sr. —* — 


von Batta, Iofef von, dispowibles Gewurralmajor, wird im sine erledigte —— Inf, aus Prag (Stadt Ar. 571), und de Me vom $. 
rem Nifolans Edlet d., Generalmajor, wirb in ben Dispenibilitäte: Stand zie (hoben Rarlt, Sinaiſchen Haus), uud Diron Kur beuf, aus Trieſft (Sion 


rin Kofi, ». Petermarb, 
eur, \Elechhtenflcin Iuf., nah Tarnom. 


en Pa ln IR . N t, _ v. = u ‚FR —— 5 * —8* 
4 
Gufarenıfg,, wird bei "of —8 * u Bene infionsftand, nad 


at SM Inf, bei &H Ina 
@. 9. Tosfana, In Dr. Horamip, v 


en mer: Birenger, Gut, de6 Kalle e 
RR * Geha da — 3 in e A Tr > „Ben dd nad Vrrũburg, veb v, ar. v. Ralfer 


Amen Üceiherr von, Obssflieut. bes Bürft Bann Mpanını dry ; Roi 
fenbaufen, Kbmunb Freiherr, Obrrülleut, und Glofmann,& de, 
Major, Beide des Grofßferjog Toalana Drageneeteg. ; Brönner, Bil, Mu 


fer des Baron Farſteuwarther InrRig., mit ber Bermerfung für eher Ari 
dans Anklang; Minnie, Wilivv Baron , Haupimanı and im Eile tu 
Barca Wilden) Inf. ig.$ erhielt nachträglich ben ee te ger ad hinand 
And eine. BerfonalInlage von jährlihen 100 fl. 
„@xdensperleibungen. 

Dat Ritterkreuz des Aöniglih Kannoveriichen GhaelfeunsDebend: Suspiaun 
Ferdinand Mofenimeig, des Cerieralauartiermeliterflahes. 

Das R itterfremg dee Pöniglich Ayltianifgen Milttär St. @rotgd -Orbene ie 
' Wieperpereinigung: Hauptmann Dite Schenfenderg,| bes Srarralquariier 
meifterhabes. 

Das Ritterkreuz bes Kaiſer Ar A Iofef-Drdens: penſ. a deraiuu ⸗ 
Haupfmann Asten Burgbarb 

Das MititärrBerdionftlreng: " ferhaiten »Lieulenani und Kimiaiban) is 
Rriegebampferd „Sremdwr” Ianıy Rohren. . 

Sterbfälte. — 

Kulboon Riesthal, Johann Edler vom, Hanf. Ober, in: Win amd dr — 

Getwill, Auten, penf. Hpim., im) Grap ‘I 
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UAngefommen in Wien. 

(An 3. April.) Ge. Durchlaucht Here ©, M. Fürk Friedrich Pe 
berg, aus Marienthal, — Majer u, Müllenam, von Bevpert Inf, aus, Mails 
(Eiöven, gele. Bam), — Die Hpflt,: Dürr, im Benfienstand, aus Linz (Wie 
3 Hufeifen), Kier, im Benftonsitand, aus Bränn (Brobolbabt , — 
@igenbrob, von GH. Grat Juf,, aus Troppau (Jeſcffladt "Gemeinbehand), u 
Mauber, im VDeuſteusdand, aus Gürz (Mariahilf Nr. 79). — Die Dierlts. 2 The 
dersvicd, vom -ÖtremabirrrBat. Lange, aus Prag (Stadt, gold, Gute), Bas us 
Hartmann Inf, and Brüun (Ef Hefburg), Womwersfy, von Wimpffen, Iaf., 
Klagenfurt (Stadt Mr, 57), und v. Marimelli, im Benfionsftand, aus Er 
veloſtadt, weiß. Mo). — Die Limts.: Gjerwente, von Ferdinand HER nd 4 
Scsanig ropolohadt, Norbbahn), Graf Hardegp vom 10. UhlanınRıg, a 
Güns (Stadt Mr, 142), Gmerling, von & 9, rnd Inf, aus Teoppau (Ghit 
Nr, 800), und Hofchef, v. Schwargenberg Inf., Pa Ghrubim (Fägerzeile, ——— 

(Au 4. April) Sr. Grzellenz Herr ®. M. 8, von Kempen, aus Brei 
Dbrefllt. 0. Stubenramd, im Benfionshaht, aus Linz (Shaumbargergrun ® 
84 — Mofor Smeltr, im Benfionsdand, aus Veſth (Stadt, König von — 
Hhtm. Wirt h, von Schwarzenberg Jaſ, aus Ehrubim (Beopeldftadt, gelb, Lamm). 

Die Rirtmeillee: de Bei, vom 4. Kimffier-Meg., aus Moor (Stabt Mr. 309); 
bermann, vom Mleranber Uhlanen, aus Gyönglös (Icjeftant Nr, 218), 2 
Mehlem, vom 10. Huſarta- Meg, aus Prag (Faimgrabe Mr. 16). — Die Llruihr 
Brei, von Jamini Inf., aus Drünn (Btapr, heil. Kreuzerhoi), Jäger, „im Bei 
Aonskand, ans Droßeipze (Bien, Stabt Debendurg) Boynger, von an 4 
Iaf., aus Presbarg (Bropoldadt Nr. 575), von Neumond, von Zanini Daf., am 
Brünn (Brad, Bürgerfpital), Miſchet, von Maycelli Iaf., aus Brünn ( 

geld. Lamm), Wagner, vom Grenadier-Bat, Langendori, aus Prag (Star NE) 
Ruglmaner, vou Heß 6 Inf, aus Gattaro (Wieden, 3 Kroum). 

(Mn 5. Mpril.) Major Hermann, von Mimpffim Inf., ans Pabue (Fila 
Invalldenhaus), — Die Hpilt.: Amerling, vom Genitſtab, aus Kleſterbruk (ums 
dendeti Mr. 0), Ioelfom, von Mürflenwärtber Inf., aus Gray (Stadt, Bürgeriilal), 
und Butiner, son Heß Inf ‚aus St. Pölten (&eopolpftabt Nr. 315). — Nikita. 
Boborn, im Penfionsfand, ans Hebenmanih (Beopelddadt, Raiferfrom). — DieDbe: 
lientd.: Rremimaper, von Wimpffen Inf, aus Lemberg (Rofan Nr. 6), Bariii 
mi, vom Chrehadier- dat. Gitelbirger, aus Leuiberg (Eeopoldſtadt, gold. famm), S 
vom 2, Gendarmerirefirg., aus Brag (Hofefttebt Nr. 215), und Ritter v. Shäfftn 
von Waſa Fuf., ans Drag (Iofıfllaht Ar. 587). — Die Lieute.: Bartoniegeh 
impfen Inf. aus Komern (Gröberg Nr. 37), Graf Poninsfi, von Maggudheli 
Inf., aus Krakau (Stadt, bi, Stern), Dalmagini, von Peohasta Inf., aus Ale 
genfurt (Margareiten Me. 178), Scheer, vom 4. Genlt⸗Meg., aus Kloferbruf (Mirden 
Ar. 464). Gzeite, Im Armerland, aus Bra (Lıopelditadt Bi. u. Bittner, gan 
Art. Keg., aus * 


ev Raferne). — Die Fregatten⸗Jaͤzurich: von Württemberg, am 


Rr. 278) 3 dan 


2b gereiſt. 

(Ms 3. April), Major-Stabsarzt en Gjelehemsty, nad — 
Grilen. Re ind5l, im Penflensftand, nah Mikelebar 7 — Ritlm. v. Heg edueg, vom 
8. Huſ.⸗Neg., nach Enns. — Die Dbrelta,: v- Had, v. Miroldi Inf., mac Li), un 
Brenj-Rrg., —8 Peterwarbein, — kleut. Kirnanen, pra 


(Am &. April): Herr ©, M, Graf © egur, nah Gt. Pölten. — Die Sek: 
Sambfjeon, » &eppert Yuf-, 

Imunden, umnb Baron Bas hc 

Reg, nu Kraniheild. — Die Dbrrlts,: Baren Ritter v. Da 

© G. 9. Baden Inf, nah Verona, Graf Ba hta, v. 1. Nhlan »Seg., nach 25h: 

und Barın Bemingen, v. Gadfın Küraf,, nach Grhfenberg. Die Liruis: 

Schnerer, im Prufionshand, mach Hetzogenbutg, Pidtner, dv. Don- Biguel Inf. 

Kaſchau, uns Finger, v. Gregrafem-dn tul, nad, Brünn. — Regiments-dgt 

v. Parma Inf,, nad Belerwarbeiit, 

(Am-5. Mpril.) Die Majers: Craf Fries, v. Ronflanfin Inf., hal win, 


34 
ie Sptlte: Malicki, ». Culez Iaf., nah Brünn, D —* 
auſchta, ». Rosbach Inf, vach Bells, Löben Ah im Penfionsitand, mad 
ufitfein, und Holm +Mubitor Beft, v. Wellington Inf., nad Badweis. — Ritt 
Meala, v. Garnif.»Spital ju Peitb, na But — Die "opel: Beeber,v. % 
Riüter v. Rechtror, v. 19. Inf Reg, nad Brünn, 


üller Ei wach Bed, Matlmer, v. Preußen Inf. 


nach Dimüz, und Brenn 
nach Pettau. 


ab —— 
. Deraubgeber und: oerantwortlicher Metafteur I. Birtenfeld, Mitrebafteur Dr, Neynett. Brut von Karl Berolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 
Zeitſehrift für militäriſehe Imtereffen. 
N 43. Donnerstag, den 8. April 1852, V. Jahrgang 





Grfeint jeben Dinflız, Dennerftag umt Samflag. Mhennementöbehingungen für Wien monatlich 30 fr., wierteljäßrig 1 A. 90 Pr., für bie Sußelung in das Haus werten monatlich 8 fr. $ 
aufgefhlagen. — Für Hudsmwaärtige vierteljäßrig 2 A. 10 Fr., balbjährig 4 A. 20 fr. 2. A. um melden Breit bie Abonnenten das Blatt mödhentli breimal portofrei yugefentet erhı 
Ginzelne Aattet 5 fr. 2. Di, Pränumerazlon wird angenommen im KRomptoir tes „Boltatemfreumbes'‘ (Stadt, Wellzeile Me. 774), wohin vom aufmärtigen Herren tie Beträge im framfiı 
Briefen eingefender merken wollen. AImferate, perfönliche Mnflchten vertretene, werden zu 5 fr. R. DI. bie Peritgeile bereiimet, wobel noch die jehehmalige Stempelgebähr von 10 fr. KR. M. zu berid 
kommt, — Axonime Beiträge werten nicht berafflchtiget, 











Fürft Felix Schwarzenberg. 


Ein Greignig der ſchmerzlichſten Art durchläuft bie Runde, ein Ereiguiß, welches nicht ſobald zu vergeſſen möglich 
fein wirb: das am 5. d. Abends vor 6 Uhr zu Wien erfolgte plözliche Ableben Sr. Durchlaucht des F. k. Felbmarfall-tieutenants, 
DViinifterpräfidenten und Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten und des f. f. Haufel, Fürft Felir Schwarzenberg. 
Zu Krumau am 2. Dftober 1800 geboren, trat der Verblichene im achtzehnten Lebenzjahre als Kader in das 8. Küraſſier-Regi- 
ment und wurbe in einigen Monaten Lieutenant (16. Auguft 1819). Im Dezember 1822 ſchon Nittmeifter in dem Uhlanen- 
Regimente Schwarzenberg und Kämmerer, ging der Fürft im Frühjahre 1824 als Geſandtſchafts -Attache an den Hof nah Et. 
Peteröburg; im Novemb+r 1826 mit Aufträgen über Paris nad London, machte von dort die außerordentliche Miffion nad 
Nio mit, umb Fehrte im Mai des folgenten Jahres nach Guropa zurüf. Wieder nach Liſſabon und Madrid in beſonderer Gen- 
dung verwendet, wurbe er 1830 Botjihafts-Attache zu Baris, im September 1831 Major, und im darauf folgenden Jahre nad 
Berlin verfezt ; Bier traf ihn im Jahre 1833 die Befdrberung zum Oberfilieutenant, im Auguft 1835 jene zum Oberftan und 
1838 jeine Ernennung zum außerordentlichen Gefandten an den Höfen von Parma und Turin, wo er im April 1842 zum 
Generalmajor und geheimen Rarhe ernanut, und mit dem Großkreuz ded Leopold⸗Ordens audgezeichnet wurde. 1846 in gleicher 
Verwendung nach Neapel beftimmt, wußte der Fürſt dort im März 1848, die Würde des Kaiferflaated gegenüber ver Frechheit 
des Pöbeld und der Ohnmacht der Regierung Fräftig zu wahren, unterbrah dann, ald ihm die geforderte Genugthuung 
nicht zu Theil wurde, die offiziellen Verbindungen und eilte zur Armee, um bie Gntbehrungen des Lebend im Felde mit der De- 
haglichfeit einer Diplomatenftellung zu vertaufchen. Mitte April übernahm er eine Brigade beim Korps des Feldzeugmeiſter 
Nugent, und bewies ſchon in einigen Tagen, daß er bier wie dort zu Haufe ſei. „Am 17. April,“ erzählte ein Augenzeuge in einer 
feübern Nummer dieſes Blattes, „wurde der Iſonzo überfchritten ; bei dem von den Injurgenteu hartnäfig vertheidigten Dorfe 
Disco erhielt ein Theil der Brigade die Feuertaufe, wobet ihr Kommandant water die Pathenftelle vertrat. Weitere Gefechte 
beftand die Brigade bei Palmanuova und Dicenza. In jedem diefer Kämpfe hätte das freie Lächeln, welches unverbrängbar um 
die Züge des Fuͤrſten fpielte, ia das heiterfie Gewühl de8 Salons verfezen fönner, wäre man nicht durch einiges Pfeifen, Zijchen 
urd Saufen ringsherum eined andern belehrt worden, Zu diefer Unerjchrofenheit, dem Grundelemente militärtjcher Popularität, 
und zu dem guten lange, womit ber ritterliche Name Schwarzenberg von frühern Kriegergenerazionen dem Soldaten 
überliefert war, Fam noch die Ueberzeugung von ber Gabe einfichtövoller Führung und von wadhfamer Sorge für dad Wohl des 
Mannes, um dem Fürften alle Herzen zu gewinnen, Im guten und böfen Stunden, vom Regen durchnäßt, von Hize und 
Müpigfeit erfchöpft, wenn die Zeltflafche wohlgefüllt, aber auch wenn der Weln darin fehen lange verfiegt war: ftet8 begrüßte 
bie Truppe Schwarzenberg's Erſcheinen mit jubelndem Zurufe. Nicht minder übte im gejelligen Umgange feine geiftreiche 
Bildung und wjeiner Sitten Preundlichfeit« an den Offizieren ihre einnehmende Macht aus. Unſeren Kameraden, die bei ber 
Einſchlleßung von Palmanuova an der gaftlichen Tafel im Hauptquartier zu St Pico verfammelt waren, wird gewiß das Bild 
des liebenswürbigen Wirthed unauslöichlich eingeprägt bleiben. Mit wahrer Betrübniß erfuhren wir, ald Ende Mai pie Vereinigung 
mit dem Korps des Feldmarſchalls gefchehen war, daß wir dem in furzer Zeit und fo liebgeworbenen Führer verlieren follten ; in 

' Derona erhielt er den Befehl über eine Divifion, welche bald darnach im bie Kämpfe bei Gurtatone und Goito auszog. Der 
tapfere Diviftonär Fürft Schwarzenberg — hieß es in der Relazion — führte zu Fuß in Perfon dreimal die verſchiedenen 
Kolonnen zum Angriffe vor. Doc ftand darin auch die Trauerfunds, ex jet, immer in dem vorberfien Reihen und wo die Ges 
fahr am größten war, fechtend, am Arme verwundet worben.n Nach dem der Einnahme von Mailand nachgefolgten Waffen- 

ſtillſtande begab fich der am 20. Juli zum Feldmarſchall -Lieutenant beförderte Fürft Schwarzenberg nah Wien und war, 
als beurlaubt, Zeuge des unfeligen 6. Oftoberd; — die Tragmwelte der Vorfälle in der Stadt eriwägend, eilte er nad Schön- 
brunn und traf hier die entfprechendften Mafregeln. — Als endlih nach manden bitteren Erfahrungen die Zügel der Regierung 
feften Händen anvertraut werben mußten und bie Gnade feined Kalferd ihn am 21. November 1848 zu der höchſten Stelle 
Berief, blikte, namentlich der Soldat, mit freubiger Zuverficht zu ihm hinan, vmit der Zuverficht, daß die Vorzüge, welche fein 
militaͤriſches Wirfen zu bewundern Gelegenheit gaben, nur noch im auögebehnteften Umfange ſtaatsmänniſchen Wirkens fegendreich 
ihren Glanz über ein einiges und flarfe Defterreich auäbreiten werden.“ Und iu der Ihat kaum vier Fahre und jene Erwartun« 
gen find weit übertroffen worden! — Wir haben ben Fürften zunächſt ald Militär ind Auge gefaßt, da fein ſtaatsmänniſches 
Walten zu ſchildern ſowohl über die Grenze umferes Zwekes ald au über unſere Kräfte hinausreichen würden; — mir finben es 
überflüfftg feine befannte Liebenswürbigfeit, feine Leutfefigfett, fo mie bie Herablaffung gegen Jedermann Hervorzuheben, 
(ver das Glük Hatte im feine Nähe zu fommen, wird und gern beipfliditen, daß ber eple Fürſt unwillkürlich zur Hochachtung 
hinreißen mußte), eben fo die Ehren und Auszeichnungen anzuführen, welche dem Fürften von den meiſten Monarchen Europas, 
als Anerkennung feiner großen Berbienfte zu Theil wurden — nicht weniger als acht und zwanzig Orben zierten feine Brufl, worunter 
auch dad Maria Thereſien⸗Kreuz beſcheiden umter ben unzähligen Großfreugen hervorleuchtete ; — aber das Eine wollen wir bemerfen: 
daß wieder ein Schwarzenberg dem Monarchen und dem Staate entrifjen wurde, um für immer in ber @efchichte zu Leben! 
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Die Kenntnif fremder Sprachen wir und unterwegs wohl über unfern Hunger und Durft unterhalten, fo war 

‚es und do mehr um unfere Pferde zu thun, bie jih kaum mehr fortfchlen« 
it für jeden Offizier ein hohes Bedütfniß, vorzüglig im Kriege. Wenn es pen Fonnten; bad erblifte Licht mußte daher dem Wunſch uns und unfere 
ſchon dem öfterreichifhen Offizier Pflicht if, ſich meben ber deutſchen auf | Bferbe zu reflauriren noch Höher fleigern, — Als wir uns nun auf 50 bie 
eine der andern Iheilweis bominirenden Sprachen ber Monarchie eigen zu machen; 60 Schritte dem Lichte genähert Hatten, bemerkte ich, daß es von einem ein« 
fo iſt es doch bie franzöflihe Sprache, obſchon je in Deflerreih nit nazional| zeln ſtehenden Gehöſte hetkam; aber in einer weitern Entfernung zeigten ich 
ift, deren Kenntniß ber Offizier ſich vor Allem defleißen fol. Mar in ver» mehrere jerſtteute Lichter, die einem größern Orte anzugebören fhienen. IE 
gangenen Zeiten die lateinifhe die Weliſprache; fo if lezt bie franzoöͤſiſche Hielt daher einen Augenblik an, und berathſchlagte mi mit meinen Ber 
als ſolche an ihre Stelle getreten. Ju ben jüngfiverflofienen ſechzig Jahren |gleiter, 06 wir nit ben Verſuch machen follten, und bei dem einzelnen Haufe 
war Frankreich beinahe allein das Operazionsobjelt aller Kriege; und wenn ju flärken; „wenn fle uns mur nicht überfallen und tobtfelagen« meinte er. 
nicht der Halbmond ein die chriſtlichen Mägte auffordert feinem Sein in Dog ber Hunger entſchled, und wir ritten zu bem erleugteten Benfler. Hin- 
Europa ein Biel zu fegem, fo bürften au für die Zufunft nur Kriege jem«|einfehend bemerkte ih einen gedekten Tiſch und ſchönes Brod und eine große 
ſeits bes Mheine® zu erwarten fein; und im einem folgen ift dann dieRennte ;Flafhe Wein darauf, im geräumigen Zimmer fünf ober ſechs meiblige Fir 


nif ber dortigen Landesſprache unbebingte Nothwenbigfeit. Melden Nuzen 
die Sprache des Beindes im Beindeslande bringen fann, Davon habe ih an 
mir ſelbſt den Beweis erlebt; denn mehr als wahrfgeinlih Kat mir im Feld» 
zuge 1814 einmal mein framzöffh Spreden das Leben gerettet, wie aus 
Bolgendem erfihtlih fein wird, wozu ih mir erlaube etwas weiter aus zuholen. 

Nah der Schlacht von Bar-sur-Aube am 27. Februar 1814 und bem 
Gefechte von Bandoruoresd am 1. März, ſezte die Hauptarmee ihre Opera» 
zlonen gegen Tropes fort. Am 2. März nahm der Kronprinz von Württems 
berg mit dem Il. und IV, Armeeforps Bar-sur-Seine, und trieb feine Bor« 
poien Bid Gourtenot und Birey. Gemäß der Dispofizion bes Feldmarſchalls 
Bürken Schwarzenberg. Für ben 3. März, follten auf dem rechten Ufer ter 
Seine bas V. und Vi. Armeekorpo ben auf ber nad Troyes führenden 
Strafe aufgeftellten Beind angreifen, melde Unternehmung der Kronprinz 
durch eine Vorrüfung feiner beiden Mrmeeforps auf dem linken Ufer ber 
Seine gegen Troyes zu unterftügen hatte. Der Feind hatte an der Barce 
bei der Brüfe la guillotiöre eine fehr feſte Stellung genommen, gegen welde 
das V. Armeekotpo ben Angriff in ber Bronte auszuführen angemwiefen, 
während das VI, Armeelorps zu beren Umgehung beflimmt war. Mach einem 
fehr Hartnäfigen Geſechte an der Brüfe räumte der Beinb erſt feine Stellung, 
als er fih vom Vi. Armeeforps in feiner Tinten Blanfe und im Müfen ges 
nommen fah. Der Beind hatte in ben fiegreihen Geſechten ber beiden Ar- 
merforpd 11 Kanonen, 2000 Tobte und Verwundete und 2500 Gefangene 
verloren, und war gegwungen worden ſich in bie Stellung von St. Parre 
wor Troyes zuräfzugiehen; allein von einer Vorrükung bes Ill. und IV. Ar 
meeforps auf bem linken Ufer der Seine war an diefem Tage bis 4 Uhr 
Nachmittags nichts zu hören noch zu fehen gemefen, daher bie Bortfezung bes 
weltern Angriffd eingeftellt werden mußte. Daß der Rronpring die für diefen 
Tag ihm anbefohlene Borrüfung nicht ausgeführt hatte, daran trug, wie ſich 
fpäter zeigte, der Umfland bie Schuld, daß der Kronprinz erſt Nahmittage 
um 4 Uhr bie Dispoilgion erhalten, ber entgegengeſezte Wind aud Die 
Wahrnehmung des auf dem jenfeitigen Ufer ſtatthabenden Geſechtes gehindert 
hatte, daher der Aronpring nichta weiter unternahm, hauptſächlich weil in ber 
Dispoflzion die Angrifsftunde für ihn auf ein Uhr Nachmittags feſtgeſezt, 
und jezt fhon drei Gtunden vorüber waren. 

Um num am folgenden Tage den 4. März mit Sierheit auf die Mit 
wirkung bes Kronpringen rechnen zu Fönnen, fand der F. M. Fürſt Schwarzen« 
berg e8 für nöthig, einen Offizier des Generalftabes an benfelben zu ſchilen 
art dem ernewerten Befehle zum Angriffe um 7 Uhr früh Morgens am an 
deren Tage, Der Chef des Generalftabs F. M. 2. Graf Rabepfy beftimmte 
mich, dem Kronvrinzen biefen mündlichen Befehl zu überbringen. Es war 
damals gerade ber Beitpunft, mo in jenem Theile Branfreihs die Bewafl« 
nung der Bauern zum Landſturme theilmei® audgeführt, und ſchon mehrere 
Fälle vorgefommen waren, daß einzelne Individuen fpurlos verfhmanben; 
Graf Nadepfy befahl mir daher von jenem Kavallerie-Megimente, auf weldes 
ich zulezt ftoßen mürde, einen Buy zur Bedekung mitzunehmen, Wenn meine 
Miffion des erwähnten Umſtandes megen ſchon an ji nicht ohne Gefahr 
war, fo war ihre Ausführung um fo ſchwieriger, als die Nacht beranmahte, 
und ich eine Stref: von wenigſtens vier Stunden nad Bar-sur-Seine, wo das 
Hauptquartier bes Kronpringen nach dem legten Berichte wahrſcheinlich noch 
war, zu reiten haben mochte. Vor Tags waren wir aus dem Pauquartier 
Vandoeuvres aufgebrochen; den [ganzen Tag war ih zu Pferde und mit im 
Gefechte geweſen; meber ih nod mein Pferd, von denen ich heute ſchon 
das dritte ritt, hatten dad Mindefle über unfere Zunge gebtacht; außer id 
einen Schluk Cogniac, der bei der damaligen Hungersnoth noch leichter zu 
haben war als ein Stüf Brod; beide waren mir daher genug ermattet, Das 
nämliche war ber Ball bei dem Zuge von Kneſewich Dragoner, ber mid be 
gleiten follte, die meiften Pferde glihen mur Schatten vor Mattigleit, und 
ih war gewiß, eber zu Buß mein Ziel zu erreihen, ald unter Begleitung 
diefed Zugd. Ih entfhloh mich daher nur einen Mann mitzunehmen, wozu 
ich den am beiten noch berittenen Gemeinen durh den Zugs-Rommandanten 
auswählen ließ ; nachdem id bann fo fange es noch Tag war aus der Karte 
und durch GWinziehung von Erkundigungen, mich fo viel möglid über ben zu⸗ 
nehmenden Weg orientirt halte, zog ich im Goites Namen fort, | 

Es war bald ſinſtere Naht geworben und zwei Stunden mochten wir wohl 
ſchon geritten fein, als wir von ber Ferne ein einzelnes Licht erbliften; Hatten 
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guren verſchledenen Alters, und mur einen gut gekleideten alten Mann, der 
aber auf Krüfen ging; das Ganze bed Zimmers machte ben Eindruk einer 
gewlſſen in diefem Haufe hettſchenden Wohlhabenhelt. Ih faßte Muth, und 
tlopfte mit bem Säbel and Fenfter; es mochte etwas ſtark ausgefallen fein, benn in 
einem Nu! waren alle Frauen aus dem Zimmer verfäwunden, mur beralte Mann 
mäperte fi laugſam dem Fenfter, öffnete ed und fragte: quiest-ce qu’il y a? 
Pour l'amour de dieu, antwortete id, donnes nous un morceau de pain et un 
ver de vin! Ah! Monsieur, fagte ber Alte, descendes donc, enträs; nous au- 
rions encore d’autres choses & vous offrir, que du pain et du vin seul, Mein 
Begleiter wollte mid abhalten abzufteigen, auf meine Frage 06 er ji vor 
MWeibern fürchte, folgte er mir nad. Mittlerweile hatte der Alte das Neben- 
pförthen geöffnet und mir zogen unfere Pferbe im den geräumigen Hof, auf 
bem mehrere Seere Faͤſſer landen; einem ber Weiber, bie mit einer Laterne 
erfhien, befahl er Hafer für bie Pferbe zu bringen, ber auf dem obern 
Boden eines Faſſes gefhüttet wurbe, und num führte mic ber Alte in das 
Bimmer, wo auch einige der Meiber ſich wieder eingeiunden Hatten. Ein 
gleihgüftiges Befpräh von Beit, Wetter und Weg murde bald durch zwei 
jüngere weibliche Berfonen unterbrochen, von benen eine eine tüdhtige gebratene 
Schönfenfeule, bie andere eine große Schüffel mit gebratenen Erbäpfeln auf 
ben Tiſch auftrug. 
(Säluß folgt.) 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben nadfolgendes 
Allerhoͤchſtes Handſchrelben an den regierenden Fürften Adolf zu Schwargen- 
berg zu erlaffen gerußt: 

Lieber Fürft! Die göttliche Vorſehung hat Ihrer hodjverbienten Far 
milie eine ſchwere Prüfung auferlegt. Das plözlibe Hiuſcheiden des Mir 
nifterpräfidenten Fürſten Felir Schwarzenberg iR für Mid perfönlich und 
für den Staat ein verhängnißvolles Ereignig. Ich verliere an ibm einen 
treuen Diener und einen revlichen Freund, das Vaterland einen Mann. ber 
fid) in fürmifcher Zeit mit feltenem Muthe Meinem Haufe zur Verfügung 
Rellte umd ſich ſelldem der ihm gewordenen Aufgabe der MWirkjamfeit zur 
Befeftigung der Ordnung und bes Thrones mit folder — und 
ſolchein Erfolge weihte, daß fein Name in den Annalen Deiterreihs ſtets 
einen ruämvollen Plaz einnehmen wird. Empfangen Sie, lieber Fürſt, die 
Berfiherung inniger Theilnahme und den Ausdruf der tiefen Trauergefühle, 
die an dem Grabe des Verblichenen Mein Herz bewegen. 

Wien, am 7. April 1852. Franz Joſef ın/p. 

* (Wien) Geflern Nahmittagg 2 Uhr fand das feierliche Leidens 
begängnif Sr. Durchlaucht bes Herrn F. M. 2. Fürſt Felir Shwarzen- 
berg fatt. Die Garniſon ber Mefldenzflabt, unter dem Kommando bes 
Herrn F. M. 2. Bürft Lobkowiz war in voller Parade zugezogen worben, 
und der Zug bewegte ſich dur die innere Stadt und Zägerzeile bis zur 
Vraterallee, wo die üblihen Salven gelöft wurden. Die Leiche wird in ber 
fürftlihen Kamiliengruft zu Wittingau beigefezt. Sämmtliche bienftfreien Herren 
Generale, die Staatt- und Hofbeamten, die Mitter des Branz Zofef-Ordens 
— ber hohe Verblichene war befanntlih Kanzler dieſes Orbens — folgten 
bem Zuge, melden ji eine unüberfehbare Menfhen- Menge angeſchloſſen 
hatte. 

* Hauptmann Friedrich At ming von Hoch» und Deutfmeifler Infan⸗ 
teriesMegimente Ne. 4, welder als Divifiond:Rommandant, in bem ungarie 
(hen Beldzuge größtenthells erronirt, und unter Kommando des ruſſiſchen 
General Grabbe geftellt war, hat für feine wirkſame Dienflleiftung den ruffie 
ſchen St. Wlabimir-Orden erhalten. 

® Die erfie nautifhe Hauptfhule in Deflerreih, deren Errich⸗ 
tung Se. Mafeftät der Kalfer angeordnet hat, iſt vor einigen Tagen in Zara 
eröffnet worden. Die VBorlefungen Hält der Geefapitän Herr Jakob Pobie 
aus Raguſa, welcher mit Defret vom 19, d. M. von ber k. k. Zentral⸗See⸗ 
Behörde zu biefem wichtigen Poſten berufen worben iſt. 

—g. Der „Solbatenfreund» hat in bem Blatte Ne. 39 die ganze Geſchäf 4- 
Eintheilung ber Hoftriegebuchhaltung gegeben, und unter anderem 
auch alle Borfteher berfelben feit em Jahre 1805 genannt. Als Ergänzung 
zu jenem Artikel bürfte es nicht unintereffant fein, zu erfahren, baf im Jahre 
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1801 biefe Buchhaltung wegen Müffländen Im zwei Abtheilungen, jene pro * (Ugram) Um 5. verlieh bad zweite Bataillon Eolloredo » Infane 
praeterito, unb jene pro currenli getheilt, und zuerſt bie Abtheilung pro|terie unfere Stadt, weldem am 15. ber Stab nachfolgen wird. Offiziere und 
currenti, fpäter aud jene de praeterilo bem Kriegs-Winiflerium untergeordnet, | Mannfhaft genoffen, wie die bortige Zeitung ſchreibt, allgemeine Achtung und 
de Direfjion der Hefkrlegsbuchhaltung aber dem Generalen ber Kavallerie | Hinterlaffen wegen ihren humanen Benehmens ein freundliches Andenken. Bon 
Baron v. Lilien übertragen wurde, welder diefelbe bis zu der im Jahre Mimpffen« Infanterie Nr. 18, welche babin beflimmt if, rüfte bereits ein 
1805 erfolgten Errichtung des General-Rehnungs-Direftoriums führte, Bataillon ein, 

* (Wien) Se. k. k. Upoft. Majetät Gaben mit A. H. Entfliefung — (Hannover, 21. März.) Die burd mehrere Zeitungen verbtei— 
som 16. v. M. anzuorbnen gerubt, daß das Thierarznei-Inftitut mit|tete Nachricht über bevorfiehende Uniformirungs- Veränderungen 
1. d. Mis. aus der biöherigen Dependenz des Unterrichts in jene bed Kriegs | bei der Armee, insbefondere, daß bie Linieninfanterieregimenter bie gelbe Sti⸗ 
minifteriums überzugeben babe, und es wurde gleichzeitig ber Sekziondchef im|ferei an ben Kragen und Aufſchlägen der Waſſenröke verlieren und dafür in 
Kriegaminitterium, Herr EM. von Haas, mit ber Oberleitung biefer Anftalt | derſelben Art wie die Garde biefe in Weiß erhalten würden, bebarf wohl noch 





betraut ber Befätigung ; wenigflens iſt es unrichtig, daß ſich ſämmtliche Offlzierkorps 
® Dem unangefellten Hrn. EME. Grafen Woyma murbe bie geheime | ber Linle dafür ausgefproden hätten, indem vielmehr nur zwei Megimenter, 
Rathömürde verliehen. bas 2 und 3., für biefe Vereinfachung ihrer, im Verbältnif zu ihrer ges 


* Nachdem bie franzöſiſche Regierung den Wunſch ausgefproden ringen Gage allerdings Foflfpieligen Uniform ji entſchleden Haben. Dagegen 
bat, dag die am bie dortigen Gerichte ergehenden Reguifizionsfhreiben|erhalten die berittenen Offiziere der Infanterie, die Stabsoffigiere und Ädju⸗ 
nur auf wichtigere Akte der Mechtöpflege beichränft, einfahe Zuftellungen ge» |tınten flatt des Degens jezt den praftifgeren Schleppfäbel, wie ihn bas Gar- 
richtlicher Erläffe aber im diplomatiihen Wege veranlaft; nachdem ferner biefe | beregiment bereitd trägt. Auch if mum durch eine Generalorbre bie März 
Requifizionsfgreisen in einem ber gewöhnlichen Kourtolfle entſprechenden Stile |errungenfhaft für bie Armee endlih dahin befeitigt, daß das Mauden auf 
abgefaft und gehörig legalijirt werben follen: fo bat das hohe Kriegäminiftes | öffentlicher Straße gänzlich unterfagt iſt. (R. Pr. 3.) 
tiun unterm 28. v. M. verordnet, daß derlei Requiſtzionsſchreiben biefer — (Dänemarf,) Nah einer unterm 27, v. Mis. ausgefertigten 
hohen Militärbehörbe zur Legalifirung vorzulegen feien, damit biefe im Wege Bekanntmachung des Marine Minifteriumd follen vom 1, April an alle bie 
des hohen Minifteriums des Aeußern an die k. k. Geſandiſchaft in Paris ein« | Herzogthüimer Holflein und Lauenburg betreffenden Baden, bie nah bem f. 
befördert werben können. Manifefle vom 28. Jänner d. 3. dem Martne-Minifterium zugewie- 

* Die Beurlaubungen ber angemorbenen Melruten jind mad |fen find, an dasfelbe gerichtet und nah Kopenhagen gefandt werden. — Der 
einer hößern Verfügung möglihft zu beſchraͤnken und nur in dringenden Fällen Armeebefehl über bie Truppen»Dislofayion und bie Grridtung 
zu bewilligen, Nur nah volltändig beendeter Mbrihtung darf Fünftig eine |eines neuen Fägerkorps ik nunmehr erfhienen. Wir Gehen aus bemielben 
Beurlaubung Pla; greif.n. folgende auf bie Herzogthümer bezüglihen Anordnungen Gervor: Die vierte 

* Der nah Arabien fommanbirte Hr. Major Gottſchlig, melder | Brigade, melde im Herzogthume Schleswig garnifoniren wird, wirb aus dem 
200 Verde arabifger Zucht für Rechnung des Staates anzufaufen hat, ift|2. Teihten, dein 5., 6. und 9. Linien«- Bataillon, fammt dem 4. Jägerkorys 
mit feinem Gefolge, einem Kurſchmied und 11 Soldaten, in Beirut einge» troffen. | beleben. Die in Holſteln und Lauenburg flazionirte 5. Brigade wirb das 

* Aus Wien wird ber „Br. 3.* gefchrieben: Die rege Sorgfalt, mit| 14. leichte Bataillon (das biöherige Lauenburg’ ſche Bataillon), das 15., 16, 
welcher unfere erſten milltäriſch » pädagogifhen Kapazitäten ber Solbatener« und 17. Infanterie-Bataillon) (biöher reſp. 1., 2. unb 3. holſtein ſche In- 
ziehung und fo wie ber Heranbildung und Belebung eines auch in wiſſen- | fanterie-Bataillon) fanmt dem 5. Yägerkorps (bem blaherigen holſtein ſchen 
qaftlicher Beziehung ausgezeichneten Geiftes in der k. f. Armee, nun, wo Jäger⸗Bataillone) umfaſſen. — Der General -Lieutenant v. Krogh behält das 
jriedlichere Verhäftniife ſolche Reformen und Schöpfungen geftatten, ihre flä» | Beneralfommando im Herzogtfume Schleswig, weldes auch fortan in Flens- 
tige Thätigleie ſchenken, hat aud bie Errihtung von Kriegeſchulen burg bleibt. — Auf Alfen und in der Stadt Schleswig bleibt je eine DBat« 
ind Leben gerufen. Es erifliren deren gegenwärtig drei, eine bier, eine zweite | terie; die Stabsquartiere des 4. Dragoner-Megiments und ded 2. leichten 
in Verona, eine dritte glaube ih in Peſt. Diefe getrennten Schulen follen | Infanterie-Bataillons jind in Hufum; das des 5. Linien-Batailloend Mends- 
un, wie bier erzähle wird, im nächſten Herbſte in eine einzige hohe burg⸗Kronwert, das des 9. Elernförbe und das des 4. Jägerforps (mit dem 
Kriegsichule verwandelt werden. Der Siz derfelben würde natürlich bie) Mujifforps der 2, Brigade) Flensburg. — Das Kommando auf Fehmarn 
Melden; fein, da ſich bier alle jene Bedingungen in reiher Fülle vorfinden, | wird aufgehoben. 
oder doch leicht vereinigen ließen, melde eine hohe Schule der Kriegswiiien« ”"(Shwei,) Dir haben ſchon in ber Nr. 80 bes I. 3 über bus 
ſchaften benöthigt, Die militärifhe Zentralftelle zähle eine große Menge aus Heer ber Schweiz ein Näheres gebracht und vervollfländigen jene Angaben 
gezeichneter Lehrkräfte; wir beſtzen hier eine eben fo reichhaltige ala koſtbare mit madfolgenden der „Wehr⸗Ztg.“ entnommenen Daten: In ber Megel 
Kriegs Bibliothek, wichtige militärifgetechnifge Etabliſſenrents, eine fletd zahle) follen die Infanterie» Bataillone aus 6 Kompagnien, d. i. aus 2 
reiche und aus allen Warfıngattungen fombinirte Befazung, deren häufige grö⸗ Jüger- und 4 Büflier-Kompagnien, jebe 125 Wann flarf, und einem Gtabe 
Bere und Meinere Uebungen Für die Kriegeſchüler ein praftifher Kurfus find. | von 19 Mann befthen, melde „Vorſchrift“ indeffen einige Kantone nicht 
Hier beiigen wir enblih — das Beite zulezt — den Mann, die Seele aller) hindert, ihre Bataillone mit nur 5 oder 4 Rompagnien zu rangiren, Batail» 
jener meuen Ginrichtungen und Schörfungen auf dem militärifhen Gebiete, | lone zu 6 Kompagnien zählt man 67, nebft 4 Bataillonen zu 5, und gleige 
den Mann, welcher das Fompetente Urtheil fruchtbringend und zwefmäßig heißt. | falls 4 gu 4 Kompagnien. Die Totalfumme mebft 5 uneingetbeilten Roms» 
Hler, unter den Augen feines Schörferd und Meifers, muß fodann ein Ias| pagnien zeigt daher 75 Baraillone, ober 443 Kompagnien, wovon auf den 
Altut gedeihen, deifen Mitglieder auserlefen ind, bie höhern Kriegswiſſen⸗ Kanton Zürig 8, auf Bern 19, Luzern 4, Url und Zug I, Glarus 1, 
[haften theoretiſch wie praktiſch zu repräfentiren. Breiburg 8, Solothurn 2, Bafellaudfhaft 1, Schaffbaufen 1, St. Ballen 5, 

* Aus Ofen fhreibt man uns: Shon im nächſten Monat foll die Oraubinbten 3, Hargau 6, Thurgau 8, Tefin 4, Waadt 6, Wallis 3 und 
großartige Kavallerier-Komjentrirung bei Gjegled, laͤngſt der Eiſenbahn gegen | Neuenburg 2 Batalllone zu 6 Kompagnien fommen, Zudem ſtellt Appenzell: 
S;olnof, mozu alle bei der 3. Urmee eingetheilten Reiterregimenter zugezogen | Außerrhoden 3 und Genf 2 Bataillone zu 5 Kompagnien, während Schwyz 
werden, begiunen und Se, f. k. Unofolifge Majekät diefe großartigen Eret⸗ 2, Unterwalden 1, und Bafel-Stadbt 1 Bataillon zu 4 Kompagnien zum 
tiien mit Allerböchfter Gegenwart beglüken. — Se. Erzellenz der Hr. FSM. Bundesheere ſtoßen list. Von den uneingetheilten 5 Kompagnien kommen 
Baron Haynau bat bei feiner lezten hlerortigen Anweſenheit von ben in) 2 auf Bafellandigaft, und 3 auf Uppenzell-Innerihoben. Der Stab eines 
Erledigung gekommenen 17 PBläzen feiner Stiftung einen Plaz erfter SKaffe| Infanterie-Bataillond von 6 oder 5 Kompagnien zählt: 1 Rommandanten, 
mit jährligen 121 Hl. 40 Er, und eilf Bläz: dritter Klaſſe (60 A. 50 fr.)| 1 Major, I Aidemajor, 1 Nechnungsführer, 1 Maffen-Offizier (zugleich Fah⸗ 
an Invaliden aus dem f. f, Deere, dann zwei Pläze zweiter Klaſſe (85 fl.|nenträger) 1 Seldprediger, 1 Bataillont» Arzt, 2 UntersAerzte, 1 Adjutanten« 
10 £r,) und brei der dritten Klaffe an ehemalige Honvede verliehen. Unteroffizier, 1 Stabs-Bourier, 1 Tambour-Ehef, 1 MWaffen-lnteroffizier, 1 

" (Trieft, 5. April.) Um 2. um 10 Uhr Vormittags fand Im der) Wagenmeifter, 2 Büchſenſchmlede, 1 Schneider, 1 Shufler unb ein Profoß. 
Biarrfiche der Beala vergine del Soccorso ein feierlie® Tobtenamt für bie) Summa 19 Mann, Der Stab eines Bataillons von 4 Kompagnlen zählt 
Seelenrube oder mit dem f.E. Kriegäbampfer „Marianaar Verunglükten ſtatt. nur 13 Mann, indem der Kommandant ober der Major, 1 UutersArjt, ber 
Sinmtlihe Zivil- und Militärbehörden waren babei vertreten. Inmitten der| Stabe-KFourier, der Wagenmeifler, 1 Büchfenihmied und ber Profof in Ab« 
Kircht war ein grandiofer Katafalf errichtet ; rings um bdenjelben fanden | gang zu bringen jind. Der Stand einer BänliersKompagnie befleht wieder 
Trofien aus Fahnen, Armaturflüfen, Waffen und MarinesEnblemen. Jede in: 1 Hauptmann, 1 Oberslieutenant, 1 1. und 1 2 Unterelieutenant, 1 
der vier Eken befland aus einer Kanone. Bier große, aus Waffen befiehende| Feldwebel, 1 Bourier, 5 Wachtmeiſter (wirkliche Korporale), 10 Korporale 
und auf ber Gpize einen Helar tragende Pyramiden umgaben ben Katafalf.| (Befreite), 1 Brater (Marodewärter), 1 Zimmermann, 3 Tambours und 99 
Während der 6. Funkzion hatten die im Hafen vor Anker liegenden Kriegs | Gemeine, in Summa 125 Maan. Die Formazion der Fäger-Rompagnien iſt 
ſchiffe ihre Flaggen nur halb zum Zeichen ber Trauer aufgezogen ; jebes ber=| jener ber Mäjllier-Rompagnien glei, nur führen bie erfieren wie in allen 
ſelben feierte neun Kanonenſchüſſe ab. Das k. t. Matrofenforps, die Ma-| Herren, Horniften ſtatt Tambours, — Bon den 42 Kompagnien Scharfe 
zimesArtillerie und Infanterie, bie Kabetten ber F. f. Marine-AlabemielfHüzen zu 100 Mann vertbeilen fh auf Zürih 4, Bern 6, Luzern 2, 
waren während der Zeremonie auf dem Plage vor der Kirche in Reit und | Urt I, Schwyz 2, Unterwalden ob bem Wald A, Unterwalden nieber dem 
Glied aufgeftellt, Bald 1, Glarus 2, Zug 1, Freiburg 2, Baffellandfhaft 1, Appenzefl-Außer- 


—— 


rhoben 2, &t. Ballen 2, Graubündten 2, Yargau 3, Thurgau 2, Waadt 4, 
Wallis 2, und anf Neuenburg 2 Kompagkien. Der Stand einer Scharf- 
fHüzen- Kompagnie beſteht in: 1 Hauptmann, 1 ObersRleutenant, 1 1. unb 
1 2. linter-Lientenont, 1 Belbwehel, 1 Bourier, 5 Mudhtnfeifter, 10 Kor⸗ 
votale 1 Frattr, 1 Buͤchſenſchmied, 3 Horniflen und 74 Wemeine, in Summe 
100 Mann, 

— (Schweiz) Der bieflge Megierungsrath hat auf ben Antrag ber 
Milttärbtrefsion beichloffen, die im Folge der eidgenöfflihen Militärorgantfazion 
nothig geworbene neue Eintbeilung der Artillerie bes Muszugs 
fofort auszuführen. Diefe wirb fortan beftehen aus 4 Kompagırien Feldartil- 
Terie, E Rompagnie Poitztonsgefhäz, 1 Kompagnie Park und 1 Mafetenbat 
terie. Der bisherige Beſtaud war 7 Rompagnien Felbartillerie, 1 Kompagnie 
BPoflztonsgefhüg und 1 Kompagnie Part. 

— (Bortugal.) Durh Dekret vom 6, Oftober v. 9. ift der Mir 
Iitärgefunbheitsbtenfi der Ürmee reformirt und unter anderen 
wirßtigen Maßnahmen namentlich auß bie Erridtung einer Ganir 
tatetompagate angeorbnet worben, 

— (Brofbritannien) Man ift mit dem Vorbereitungen zu 
Verfußen mit gezogenen Gefgüzröhren beſchäftigt, nachdem die 
Löfung des Problems, eine ſelbſtthätige Mafhine zum Berfehen der Möhre 
mit Zügen, endlich gelungen if, und zwar in einer Weiſe, melde bie gün» 
fligften Mefultare fir die Benuzung von Zügen bei ben Geſchüroͤhren verſpricht. 

* (Rufland) General-Major Gervett l., ber Jagenieur⸗-Genetal, 
General» Adjutant Berum, Mitglied des Kriegs-Rathe, und General-Major 
Krutowmsti, Aamann des Faufafifchen Linien-Rofafen-Heeres, ſind geftor- 
ben. — Für ben wegen Krankheit beurlaubten Chef bes Beneralftabes des 
faufafifden Korps, General-Fieutenant und Beneral»-Wofutant v. Koze bue 
l., ik ber Ober» Duartiermeifter bes abgefonberten kaukaflſchen Korps, Gene 
ral-Mafor Wolff L., als einfiweiliger Stellvertreter ernannt worden. 


Berfonalnuadhridtem 


Yenfionirungen. 
Moltte, Herman Fteihert, 1, Rittmelfter von Lichtenftein Uhlanem, als zeltl, invalid. 
Dom Monate Februar 185%. 

Aababa, Franz, Oberit, des Brooder Grenzinfr Reg. Mr. 7; Barsilla, Glias, 
Unterlt. 2. Kl. des Romanen Banater Wrong Inf.Reg. Mr.13;5 Baslimonid, 
Anton von, Unterlt. 1. Kl. des Brooder Brenpni.s Meg. Mr. 7; Boffin, Bar 
RI, Oberkt, des Galfiften-Bat.; Gymwetic, Paul, Hptm. 2. Kl. des Peterwars 
deiner Örenze Inf. Reg. Mr. 9; Debic, Anton, Oberlt. des Meterwarbeiner 
GrengInf,Reg. Mr. 9; Diflic, Ahaun, Dberli. des Romanın-Banater Brenz 
Zaf.ı Reg. Me. 13; Dragancice von Drahenfeld, Kalpar, Oberlleut. des 
Marasdiner Et. Georger Grenz Inf Reg. Ar. 6; Dudie, Stanfo, Oberlt. dis 
Beterwarbeiner Brenyinf.s rg. Nr. 9; Gert, Schaflien, Hptm, 2. A. bes 
5. MetillerieReg ; Derligfy, Franz von, Dberlt. bes Ogulluer Crenz:Infs 
Reg. Ar. 3; Bojak, Jofef, Unterli. 2. MI. bes Sjluiner Grenz Inf Reg. Mr. 
4; @oila, Theedeſtus, Oberlt. des Jlriſch⸗Bauater Brenz Fuf.eMeg. Mr. 18; 
@riveys. Balthain, Yohann,, Hptm. 1. Kl. des Romanen-Banater Erenz- 
Inf.sReg. Mr. 13; Hay merie, GSuſtav, 1. Rittmeier des 12. GendarmicMeg. ; 
Jahn, Ignaz, Sanptm, 2. Mi. ber Beurrgewehrhabeif; Belencic, Gregor, 
Unterlt, 2, Al dee MWaraspinerskreuger Grempuönf. eg. Me. 5; Iellabid 
de Duzim, Mieranber, Hauptm. 2. RI. bed Brooder GrengInf.eReg. Nr. 7; 
John, Karl, Hptm. 1. Al. des Mirif-Banater Gremnz Inf.⸗Reg. Nr. 18; Ior 
vie, Adam, Hawpim. 1. RL des Dgulinee GrenzeInf⸗Reg Mr. 2; Ranter, 
Ludwig, Oberlt. des GjalfiftensBataillons; Rafavonic, Grorg, Oberliemt, bes 
Brooder Grenz Inf. Rrg. R. 7; Rumefevic, Georg, Hpim. 1. Al. des 2. Bar 
mal GeenpFufr eg. Mr. 11; Aral, Mathias, Hptm. 1. RL des Drutfrdanar 
ter Brenpr Inf. Reg. Mr. 12; Ruhm von KRubnenfeldb, Quard, Hauptm. 1. 
Ri. 20 ZufsRrg. E. H. Eraſt Mr. 48; Lepoifonie, Nikolaus, Hptm. 1. RL 
des InfsRıg. Dom Miguel Rr. 39; Pawenftein + Briereich Freihert, Oberlt. 
des Unlanım-Rrg. Graf Eivafart Me. 1; Maneilovic, Gimon, Dberlt, des 
Grabisfaner Germpdnf Meg. Mr. 8; Markuffic, Meter, Unterlt, 1. RM. des 
Siluiner Grenz Inf Rrg, Ar. 4; Markuffie, Misar, Unterlt, 2. Ri, des 
Sylainer Grenze ini Meg. Me. 4; Milafiinovie, Peter, Unterlt. 2, Ri. des 
4. Banal Grenyinf. Reg Me, 10; Millenfovice, Nikolaus, Hpim. 1- RI. des 
Betermarbeinee BrengeInf Reg. Mr. 9; Milefenie, Iofef, Hptm, 1. AL bes 
Ogullner GrengeInf Reg. Ar. 3; Mirkonic, Labisians, Hpim. 2. Al. bes Dir 
tochaner BrenpiafrRig. Nr. 25 Niagu, Baul, Unterlt. 1. Ri. des Mamanens 
Banater ErenzYnf. Reg. Mr. 13; DO bellic, Peter, Sptin. 1. RL, des Ilielfche 
Danater Grenz Inf Meg. Mr. 18: Obterfic, Adam, Unterlt. 2. Kl.des Broo« 
ber Grenz · Inf⸗Reg. Nr. 7; DOrlofie, Paul, Unterlt. 2. RI. des @rablafaner 
—— 4. 8; Perpie, Veter, Hpten. 1. RL. des Ditechaner Grenj- 
ImiRrz. Nr. 2; Pirogner, Autoe, Hpim. 1. Kl. des InfrReg. Beriherr von 
Gropert Ar. 43; Bietich, Zoff, Umterlt. des Peterwardeinet Artillerierdenges 
Verwaltungs: Difrits; Binter, Anton, Oberlt. des 1. Banal Brenz Ini.sheg. 
Ne. 10; Bupavep, Bufas, Oberlicut. des Beterwarbeiner Grenze ini. Reg. Ar, 
9; Rafovic, Ahim, Unterlt, 1. RI. des Veterwardeiaer Oremjeinf Meg. Me, 
9; Rebmanm, Yalch, Hptm, 2, Ml. des Brabisfanır —— Nr. B; 
Rebmann, Yalob, Dberlt. des Illiriſch-⸗Banater Grenzeänf.s Ren, Mr. 14; 
Renner, Karl, Dberlt, des Inf ⸗Keg. Kaiſer Feang Joſef Me. 1; Sabailla, 
Elias, Dberlt. des RomanınBanater BrrupInfr Reg. Ar. 135 Sararc, Seba⸗ 
flian, Dberlieut. des Ejlniner Grenz: Juf⸗RNeg. Mr. 4; Shabmer Edlet von 
Shöubar, Jehann, Hpim. 1. RL, des Prager MetillerierBeugs-Mertwaltungse 
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Dikeifis; Schweiger, Joſet, Hpim. 1. RI. des Jaf⸗Reg. Freitzert ven Sie 
fovid Nt. 41; Selultic, @asriel, Hptm. 1. RL, bes Ditohanır Grrmphal. 
Reg. Mr. 23 GSermage, Mir Graf, Hpim. 2. Kl. dis IllirifcheBaratıe 
Grenz Inf. Reg, Nr. 14; Smugfa, Bafll, Hptm. 1. Al. des Peterwardeine 
GrenzeIaf. Reg. Mr. 9; Spigllatti, Erward vom, Unterlt. 2. Al. des Dittor 
Gamer Grenz⸗uf.⸗Keg. Mr. 2; Swahleonie Mathias, Unterlt. 1. Rt. de Wa 
rasdiner St. yr Grenp Inf. Reg. Mr. 6; Thomafenic, Murian, Uster 
licut. 1. Kl. des S,luiner GrenyInf.s Reg. Mr. Az Dillami, Ferdinand reis 
Beer, Hot. 1. RL des Jaf eg. Erzher eg Albrecht Mr. 4; MWraneienie, 
Anton, Unterlt, 2. Al. des Sjluiner Erenjinf. Reg. Nr. 4; Bguric, Johann, 
Unterlt. 2. RI bes 1. Banal ErengFnf.eRrg. Mr. 11; Szeboglanid, Car, 
Rittmeifter-Aubitor 2, MT. dee 5. embormeriesleg.; Pirfh, Joſef, Obrranjt 
dee 1. Artilleriereg. 


In den Mitteriamb wurbe erhob: Oberſt Hergmanomely, vom Parma Jaf. 


UAngelommen in Wien. 

(Mm 6. April.) Be. Erjelleng Here F. M. 2. v. Kempen, aus Preßsurg — 
dr F. M. 2. Baron Karais, ans Wr.:Mrufan, — Her G. M. Ritter v. Drei 
ban, aus MeMeuflast. — Dberflt. ©. Brandenfleim, v. Gcmwarjmberg Jul. 
Nr. 21, aus Dresden (Stabdt, umg. Krone). — Die Mofors: v. Rulawima, von 
Sqhwat zauberg Inf, Rr. 19, aus Bilfen (GetrrivemarftsRafertie), v. Hoffmann,» 
Senieftabe, ans Junebrul (Stadt, Ne. 620), und u. Poihader, d. Genieſtab, aus 
Ragufa (Stadt, Ratſchakerhof). — Hpim. Hab, v. 2, Art.Bieg., aus Grofmardein 
(Rennwegersfaferne). — Die Rittmeiftier: Aubitoe Schribek, von Prenfen Suf., 
ans Ofen (Bropelmilart, a. Lamm), Baren Simbfdhen, v. Milslans Huf., ans Klat: 
tau (Alſecrorſtadt Nr, 107), und Nagn, v. 5. GendarmeRrg., ans Kaſchau (Mnla 
Rafrın). — Dir Dberlis,:v. Smetana, m». 10. Genbarm.Reg,, aus Effegg (Al 
ſcrvorſtadt Mr. 200), und DBaren Shweidbarbt, v. Deutimelller Ini., aus 
Preßburg (Stadt, Nr. 906). — Die Limis,: Graf Emeerts Sporf, v. Rugent 
Inf, ans Prag (Ihgrrzeile, Pragers@ifenbahn), Ohilany, v. Walz Jul, aus Drag 
(Stadt Nr. 482), Bedhy, v. 2. Banal Grm Rrg.. aus Olmäz (Schottem ſeld, guter 
Hirten), Geof Gerrini, v. Melden Inf., aus Peiſh (Stadt Me. 1100), v. Miller, 
v. Franz Joſef Ublam., aus Binz (Wieden, g. Lamm), Seyerihnber, » Echönhale 
Inf., aus Troppam (Iofeisplaz Palfy:Failas), Böhm, v. 2. GrnierMeg., ans Kremt 
(Joſeſſtadt Mr. 2), Beharzel, v. Schwatzeaberg Inf., ans Pilfen (Mariahilf Mr, 
134), @raf Moltfe, ». 4. UhlanMeg., aus Kopenhagen (Stadt, röm. Kaifer), ud 
Roftenweln, im Penfionsfand, aus Ofen (Eropolbitabt Mr. 98). 

(Am 7. April) Die Majors : Baron Dorberg und Baron Pütgenbori, 
von Schwarzenberg Inf., aus Ghrubim (Bropoibfiabt, weiß. Ref), Shmidt, vom & 
Ublanen- Reg, aus Ofen (Stadt, wi. Mann), und Wolf, ven Hohenlohe Inf, amt 
Benrbig (Stadt Nr, 670). — Die Hplt.: Baten De Traur, von Khevenhüller Inf, 
aus Dien (Galzgries Mr, 212), Färgantaer, vom Pionierforns, aus Haimburs 
(St. Ultich Mr. 149), Frid, im Benfionsdand, aus Prag (Wieden Mr. 580), und 
Prevot, von Gtefan Inf, ans Lirorno (Bumpenborfer Kajerne), — Die Dbrrlit.: 
Scılüffelberg von Sanini Inf., aus Treviſo (Margarethen Mr, 186), Dirafel, 
von Heß Inf,, aus Sr. Pölten (Mariabili Nr. 92), Amcilie, v. Prinz Emil Grenadin, 
aus Beh (Mferfaferne), Fon lar, v Zanint Inf., aus Miofterhruf (Etat Me. 1096), 
und Lubad, vom 1. BeuieMrg, and Krems (Start Bürgerfpital. — Die Lieuls. 
Meyer, von Deutſchaeiſtet MM. and Prefburg (Baimgeube Mr. 18), Rimftetten, 
von Ges Inf., ans St. Pölten (Joſtfſtadt Me 32), von Maly, von Wellington Inf, 
aus Bubmweis (Stadt, weiß. Wolf), und Budbda, von Deutichmeillrt Inf., aus Berk 
burg (Bropelbllart Mr, 565). 

Adgereift. 


(Am 6. April.) Se. Durchlaucht Herr F. M. 2. Für Jablenoweky, md 
Görz. — Der Fünigl. englifche Herr Geuerallieutenant Job. Gray, mach Londen. — 
Hr G. Barım Urban, nad Stelerau. — Hett G. M. Barın Hormwath 
nah Prag. — Dbrrft Baron Borberg, Im Penfionsttand, nah Gray — Dberfllt, 
v. Reihepger, v. Jellachich Inf, mad Tefchen, — Hotm. v. Bolzano, im®.D. 
R.Stabe, nah Linz. — Rittm. Baron Danfelmann, v- 1. UhlanReg., nad Ei, 
Georgen. — Dberlt. v. Grimmer, v. 2. ArtMeg, nah Prag — Die Linie : 
Garrwenta, v. 3%. Inf⸗Reg. nah Trirh, Branf, v. 6. Huf.rReg., nad Deden⸗ 
burg, and Schmidt, v. Prohasfa Inf, mad Prüb. 

(Ma 7. April) Ge. Durchlaucht Der 9. M. 8. Fütſt Gollorede, nah 
Brag. — Hırı F. M. 8, Graf Falfenhain, nah Benedig. — Der k. ruf. Her 
GenerolsLirutenamt von Lumdberg, mad Petersburg. — Dberſt von Weigl, von 
Zursjfy Inf, nah Berena, — Die Mojors: von Emette, im Penfionsitand, mad 
Graz, von Dajzath, Im Mrmeefland, nah Eray, und Neuberg, Im Penflonaftan, 
na Brünn, — Gem, Mamer, von Mlerandır Inf., mach Prepdurg, — Mittmeiee 
Brubermann, vom 11. Uhlanen⸗Reg., nach Gudnghös. - Die Dberlie,: Zebril, 
von Echdehals Inf., nah Kaſchau, Dernapky, vom Gremabier-Divilon Mugent, nah 
Tyotnau, PBarifind, ven Grenabler⸗Diviſton Mirolsi, nah Krafau, und Brosfn, ver 
He Inf, nah Et, Pölten. — Llent, An oll, von Prinz Emil Iuf., nah Krems. 


nr we Was Einer nicht faun, das Fönnen Viele! 


Ih würde Beforgen mid am den edlen Herzen der Beier dieſet Bellen zu verfünt 
digen, wenn ich werfachen wollte fie dur rührende Phrafen zu betechen. Wo Thativ 
Gen ſprechen, Erbarf «8 feiner ſchönen Worte mm ihe Mitgefühl zu erregen. Daren 
zur Sache! Die Witwe eimes ehrlichen Mannes, der feinen Fürflen und Baterlande 16 
Jahre ale Soldat trım und eifrig gedient hat, barbt mun mit 7 unmündigen Kindern in 
bitterer Motb. Sell der Frühling, der das Grab ihres Gatten zum erſten Mal: 
mit Grüm überzieht, nicht and ihr zum Boten einer glüfliceren Zufumft werben? — 
Sol, wenn am Nuferfiehungsiefte des Grldfere Millionen Stimmen zum Himmel aulı 
jubeln: „der Here iſt auferſtanden“ fol bamm nicht au Ale mit Preubenihrämen bein 
können: „Mac ich bin auferfanden ans dem Grabe meines Clendaä. Gott fegne mein 
Wehlihäter! * Gin. l. Dffigier. 

Mit Berguügen übernimmt die Rebalziom tiefer Diätter, ſelbſt die kleinften Gabet 
und ertbeilt über das ebberührte Derkältnig anf Verlangen Aufſchlaß. 


Herausgeber und verantwortliger Mebafteur 3. Hirtemfeld, BMitredafteur Dr. Mepnert, Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militärifche Zutereſſen. 


N 44. 


Erſcheiat jeden Dinkag, Donattſtag uns Gamfag. 
aufacfhlagın. — Für Auswärtige sierteljährig 2 fl. 10 
Ginzeine Blätter 5 fr. &.M. MPränumerajion wirb angenommen im 
Briefen eingefenbet werden Iner 
fommı. — Anonims Beiträge werben nicht berükſichtiget. 


fr, haisjährig 4 1. 8. M. 
* 8244 des Soldaten 


Samotag, den 10. April 1852. 
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Jſaszsös . 


Grinnerungan den 6. Aptil 1849. 

[F.K.] Aus dem Refultate ver am 5. April mit dim 2. und 8. Armeckorps 
Eſorich· Salii) von As od und Bagh gegen die, von den Jnfurgenten bes 
feste Pofizion von Hatvan vorgenommene Refognoszirung und aus erhalte» 
nen Racrichten zog der Wrmer-Ober-Kommandanı Für Windifhgräg die, 
Folgerung, daß ſich die Haupimacht der Ieztern bereiid gegen ein andetes 
Dbjeft als Hatoan gewendet haben müſſe; — wohin aber, das war noch 
ungeniß. Wan hegte für Waigen imd Peſih gleiche Beſorgniffez für, 
Waipen wegen des Ginrüfend feindlicher Truppen im Cipel -Thale, für Perth, 
wegen des blutigen Zufammenfioßed der Wrrirregarde des froatifchen Korps 
mit den Magyaren bei Tapio-Bicdle (am 2. April) und der vom Banus 
am 5. eingefenoeien Nachrichten, daß von biejer Seite (Süd -Oſt) bedeutende 
Streitkräfte vorrüfen. 5 9 

Rad) Walzen, von wo aus man für die Sicherung Komorn’s thaͤtig 
* konnte, wurde baber das 2. Mrmerforps am frühen Morgen des 6.) 

rils in Bewegu eiezt. 

Das 1, van elnplichen Voften auf drei Seiten ſichtbat umgebene, in | 
feiner rechten Flanie gefährdete Armeelorps marihirte von Dany nad), 
Zaszeg zurüf, um Peity durch eime befiere Aufſtellung ſicheret defen, und 


\ 
1} 


zugleicy mit dem 3, Armeekorps leichter im Berbindung treten zu fönnen. | 


Letered wurde von feiner erponirten Aufftclung an der Galga in bie beflere 
Bertheidigungs-Stellung nah @önölld 
gehörig vertheilten Kräften den harinäfigften Wiberfiand erlaubt — 
ejogen. — | 
. —E vom Marfte Gödölls nad Hatvan führende größtentheils tiefe | 
liegende Ehauffse bildet einen redhten Winlel mit dem, Im Thal des Ralos· 
Baͤches nach Ijaszeg laufenden Landwege, pwiſchen beiden Kommunifazionen 
zieht ein Höhenrüfen mit ziemlich ſteilen Abfällen gegen Oft und Weſt; zu⸗ 
nähft Gönöls befindet ſich ein Tiergarten auf demfelben, mit Planfen ein | 
gefaßt. Cine eine %, Meile fürlih davon beginnt der Kitaly'er Wald, 
der ſich jünlich von Iaszey bis gegen Gt. Läsylö und Walt auspehnt. | 
Am nördlichen Rand fehen die Bäume — Laubhols — dichtet, Das Innere 
des Waldes if mehr gelichtet, enthält Kleine Walvdlögen und bie und ba 
einige dammartige Erdaufwürfe und Gruben. Zwiſchen dem kg yon 
und dem Walde trifft man Feldboden, dagegen an dem Waldrande auf dem 
weftlihen Abhange bes Höhenrüfens, mehrere Heine Weingärten an, die in| 
das Thal gegen die Y, Stunde oberhalb Ziasyeg gelegene Mühle yacb- | 
en. 


reich | 

-... Das 8. Armeckorps brach zuerſt mit der Divifion Liechrenflein, dann 
mit der Divifion Lobkowig mod vor Tagesanbruch in Bagh auf. Den, 
Rulmarſch deite als Mrrieregarde das Küraffier-Regiment Mueröperg und 
eine %, Kavallerie-Batterie, welche eine Aufftellung bei Aſzoͤd gegen Hatvan 
nahmen und er gegen Mittag, ohne vom Feinde beunruhigt worben 
zu fein, nachrüften. Nach dem Gintreffen des Armeeforps in Goͤboͤllo, welches 
gegen 11 Uhr erfolgt war, blieb von der Divifion Loblowitz die Brigade 
Schütte im Defile vor Goͤddlid zuräf und flellte beim Kloſtet Vorpoſten 
aus. Die übrigen Truppen lagerten an der Umfaflung des Ottes. 
drei Tagen war nicht ordentlich abgefocdht worden. Das Fleiſch Fonnte erft 
nad dem Berichen des Lagers ausgeſchrotiet und an bie Truppen, denen 
es and an Salz mangelte, vertheilt werben. 

Aber ſchon gegen 1 Uhr meldeten die Vorpoſten der Brigade Schütte 
den Anmarfd; einer feindlichen Avantgarde von Bagh gegen Gödölls. Der 
Alarmftreih hob die Truppe, — die Soldaten ficken das halbgefodte 
Fleiſch auf die Bajonnere und folgten dem Rufe in die Schlacht. Der erſte 
Kanonenſchuß brachte wieder Leben in die ermatteten Glieder, und ließ die 
tapferen Krieger der Labung vergeffen, die ihnen fo eben durch Speiſe, 
Tranf und Ruhe zu Theil werben ſollte. 

Die ganze Divifion Lobkowih rüfte vor Gödöͤlls in die Nähe des 
Ktofterd, und fezte fi zum Empfange des bevorfiehenden Angriffed in Ber» 


zurüfe 


— no das fonpirie Terrain bei 


faffung. Legteret wurde mit mäßigem Kanonenfeuer ringeleitet. Die Bri- 


gade diedlet der Divifion Liechienttein drang in den Park, ſtellie mehrere 
 Rommynilazionen her und garnirte deſſen Einfaffung gegeu den Feind mit 


einer dichten Plänklerfette. Cine 12pfd. Batterie (unter Oberlieutenant 
— plazirie ſich zur Beſtreichung des Kloſters auf dem Felde vor dem 
garien. 

Diefe Truppen waren faum in die Gefechtoſtellung vor Goödölls ein- 
gerüft, als aus ber Ferne von Iſasjeg dumpfer, heftiger Ranonendonner 
berüberorang. — 

Es fiellie ſich balo heraus, daß dort eine Attaque auf den Banus 
———— Ren der —— Liechtenſtein rüfte auf dem, pwiſchen ber 

gher Straße und dem Ralosbache liegenden Hö e vor, und Rellte 
fich zes der Divifion Lobfowig auf. * Os 

Eingelaufene Berichte der um dieſe Zeit zurüfgefchrten Patrouillen 
beſtaͤrlten den Korpd-Kommandanıen F. DM. 8. Grafen Schlif in feiner 
glei anfangs mit Beftimmeheit ausgeſprochenen Ueberzeuzung, daß ber 
Hauptangeiff des Beindes auf Jjaszaͤg gerichtet ſel, und daß von Bagh 
ber auf Goͤdoͤlloð nur ein Scheinangriff unternommen werde, um daſelbſt eine 
größere Steitmacht der Kasferlichen zu halten. — 

Auf der von Bagh mad Gödölloͤ führenden Straße ſezte der Feind 
ein ſchwaches Kanonenſeuer fort, umd entwilelte Truppen zum Angriffe. 
Diefem hätte die Divifion Lobfomwig bei der günfligen Terrainbilrung mit 
aller Energie begegnen können, im Galle er ernfler geworben wäre, was 
aber nicht geſchah. 

Sylif ließ die Diviſion Loblowitz im Defile zurüf, durch die Kaval⸗ 
lerie derfelben den von Bagh angerüften Feind zefognosilren, und eilte — 
es war 3 Uht R. M. — mit der ganzen Divifion Liechtenftein und ber 
Kavallerie: Brigade Kieplinger — lejtere in Schritt und Trab — dem 
Banus zu Hilfe. Der Armee, Ober-Kommandanı prengie — vom Schlachten« 
donnsr angezogen — mit feiner Suite gegen Iſaszeg, augenbliflich erlen ⸗ 
nend, daß dieſet Punlt um jeden Preis gehalten werben müffe, während 
bei dem Defile vor dem Klofler wenig zu befürchten ſtand. 

Wenden wir uns nun zu dem erften Atmeekotpo. — 

Diejes hatte Tags vorher ben dritten forcirten Marſch hinterlegt, und 
war äußert ermüder in Däny eingetroffen. Am 6. machte es ben vierten 
angefirengien Mari nah Ifaszög, und mußte noch am diefem Tage zwei 
feindlichen Korps die Spize bieten. Gegen Mittag langte dieſes Korps 
— dem nur einige feindliche Truppen auf dem Fuße gefolgt waren — in ber 
bene von Jjaszeg an. Der Banus ließ einftmeilen zwei Brigaden am 
linfen Ufer des Raloebaches zuräf, führte die andern über eine hölgerne 
Brüfe auf das rechte hinüber und ließ ablochen. Hievon lief die Meldung 
im Haupiquartier des Fürſten gegen 2 Uhr Rahmittags ein. 

Eben ſchilte man ſich auch ım kaiſerl. kroatiſchen Lager zum Abkochen 
an, als ploͤzlich Kanonendonner vom Waldſaume her eriönte; die Soldaten 
ſpießten das halb gelochte Flelſch auf ihre Bajonnete und traten in Reith 
und Glied*). Schon flogen Kugeln in das Dorf; muthig hleb Ditingerd» 
Kavallerie (1 Divifion König Sachſen und ı Flügel Harbegg Kürafliere) 
auf die erften, aus dem Walde hervorbrechenden Kompagnien ein (vom 28. 


Seit und 44. Honved-Bataillon), aber nah 10 Minuten fon war das ganze 


Terrain zwiſchen dem Walde und Bade von unüberfehbaren Waffen 
bedelt. 

Run befahl der Banus den zwei noch am linken Ufer ſtehenden Bris 
gaden fich ebenfalls auf das rechte Ufer zu begeben. Zwölf feindliche Ka- 
nonen beftrichen aber die hölzerne Brüfe, über die feine Truppen, in deren 
Milte das heftige Feuer einige Verwirrung verurfachte, marſchiren mußten; 
und nur Lieutenant ice, der jeine Batterie am andern Ufer fchnell aufge 
pflanzt hatte, hielt die feindlichen Gefüge noch in einiger Entfernung, ſo, 
daß Die zwei Brigaden bie jenfeitigen Hügel gewinnen, und ſich dort auf⸗ 
fielen fonnten. Die Artillerie fand auf dem Kamme dieſer Höhen; ben 
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184 — 


rechtöliegenden Wald befezte die — * Raſtich. Die Ungarn mußten um Die Kenntnif fremder Sprachen. 

jeden Preis aufgehalten werden, da ihre Batterien (acht bie zehn) nur noch (Eäluf.) 

200 Schritte vorrüfen durften, um die ganze Stellung des Banus todtbrin⸗ Aus Allem, was ih bisher bemerfen konnte, aus dem freundlichen Zu: 

gend beftreihen zu fönnen. ‚vorfommen, das Alle gegen mid; zeigten, leuchtete Har hervor, daß fie mig 
! 


Der Kampf bot in dieſem Augenblike ein furchtbar ſchönes Schaufpiel; für einen Branzofen, für einen ber Ihrigen hielten, walcher Wahn burd ben 

zu Füßen lag das in Flammen aufgehende Dorf Sec — dor dem. grauen Mantel, bem ich, um bie weiße Binde um dem Arm micht fehen zu 
Walde waren die ungariihen Bataillons aufgeRellt; ihre Batterien jagten laffen, mit ablegte, nicht geflört wurde und den ich im Gefpräge feitzuhalten 
über die Ebene und konjentrirten ſich in dichten Maffen, um die laiſerlichen ſuchte, welches um fo leichter war, als ich meine Zeit mehr zum Eſſen — 
Truppen zu zerfmettern und deren Gefüge zu demontiren. — Die Schüſſe wi: ber Kaftellan in Agnes Sorel — als zum Spreden benſtzte, wobei id 
folgten einander mit fo rajender Schnelligkeit, daß ber Wahlplaz in einen dem guten Braten und nicht ſchlechten Beine alle Ehre zu erwelſen ſuchtt 
fenerfpeienden Bulfan umgewandelt zu fein fchien. Mit Worten und Ges aber aud meines Begleiters der zufällig auch etwas franzöiih und das I 
berben ermuthigte der Bauus feine Artllletiſten. Seit 2 Stunden hielt fein nige gut ausfprad, war nicht vergeffen morben. Endlich wurde bie Gejant: 
Korps Stand gegin die ungariſche Hauptarmer. Da begann es auf ben heit des Kaiſers getrunfen, bie aud id — cum reservalione menlis — mit 
örlihen Höhen zu blijen und zu krachen. Graf Schlif, vom Ranonendonner tranf. Es ſchien mir jest Beit zum Aufbruche und ber Mugenblit mar ge 
geführt, erfhien an der Spige feiner Vorhut in der rechten Blanfe der Ma- kommen, ber eine Aufklärung herbeiführen mußte. Ih begann barüber zu 
yaren. Die Kroaten, die fich völlig verlaffen geglaubt hatten, ftießen ein | (herzen, daß fo viele Frauen und nur ein alter Mann im Haufe feien; da 
ubengefchrei aus, und brachten Rürmifhe Zivios dem 3. Armeeforps, das | meldeten jich gleih drei von den Frauen ald verheiratet. Diefem mußte if 
mit feinem Helvenführer wieder unerwartet zur Rettung erfhienen war. natürli die Frage folgen Taifen, wo benn diefe Männer, ob jie Bei der 
Bom 3. Armeckorpo hatten die 12pfd. Batterie, die 9. Divifion Urmee feien? Die Untwort des Alten war ziemlich abkühlender Art; denn er 
Mazzuchelli und das 2. Bataillon Hartmann zuerft Die Weingärten erreicht | erklärte, daf feine fünf männlichen Hınsgenofien mit den andern Männern 
und befest. Im dieſem Momente erfchien der F. M. Fürſt Windifchgräg des nahen Dorfes dort verjammelt feien, um auf bie Allüirtem zu lauern. 
vor dem Waldrande auf ber offenen, die Musficht nach Jſaszeg gewährenden | Jezt war guter Math theuer, aber die Zeit drängte, das Cis mufite gebrochen 
Höhe und übernahm die Leitung des Ganzen. Der Feind beging ben Behler | werden, denn jeden Augenslit Fonnte ja ein folder Trupp Sanditürmfer int 


liegenden Kiraly'er Waldes — welcher mit dem Drfile von Gödoͤllo zufam- 
menhängt — gar nicht au bejezen, wodurch Schlif feine oben er» 
mähnte Borbut ganz gebeft bid auf Kanonenſchußweite vor die feindlichen 
Fer rang anrüfen und plöslich entwikeln laffen Fonnte. Es geſchah bies in 
gie be mit der Mühle von Iſaszaͤg. Die 12pfd. Batterie — unter 
Kommando des Dberlieutenants Mikſch — fuhr auf einen bomfnirenpden, 
die feindlichen Angriffs-Rolonnen vollfommen flankirenden Sanphiügel auf. 
— Zu Ihrer Bedefung batte ih Oberlicutenant Hofrichter mit der 18. 
rn u von Mayucheli Infanterie in den Weingarten geworfen, Seit 
wärts Batterie , gedeft durch den Wald, nahm Oberſt Graf Montes 
nuovo mit 3 Göfadronen Kreß Chevaurlegers und einer Esfadron Aueroperg 
Kaͤraſſiere eine vortheilhafte Aufftellung. 

Die 12pfb. Batterie ſchleuderte ihre Geſchoſſe in das Thal hinab, und 
brachte Verheerung in die rechte Flanke des fühn vorgebrungenen tapferen 
Beindes, der hierauf eilends, jedoch mit vieler Geichiflichkeit auf feine Reſerven 
repliiete, die mit ihrer rechten Flanke an den Wald gelchnt waren. Auf 
den rüfwärtigen fanfteren Höhen nahmen die Infurgenten ihre frühere erſte 
VPoſizlon wieder ein, feiten das Sanomenfeuer in der Front gegen bas 1. 
—— fort, und birigirten Bataillone — jezt ſchon zu fpät — in den 

Id. 


Den Rüfzug aus der Ebene von Iſaszéeg protegirte der Feind durch 
eine mörderifche Kanonade aus 2—3 Batterien — worunter auch eine 12» 
plündige — melde rüfmärıs bei ben Referven auf der Höhe placirt wur» 
den und ein überlegenes wohlgezieltes Feuer auf die gegenüberſtehende 12- 
pfündige Batterie des Sc) it'ſchen Korps richteten. Gin feindlicher Zwölf 
pfünder ſchlug mitten in die Suite des Matſchalls ein und rif einen Dr 
Donnanz-Korporalen zu Boden. Im heftigen Kanonenfener hielt mit echa- 
bener Ruhe und hoher Würde der Oberfeldherr au Pferd, umgeben von 
feinem Generalſtab, alljeitig Dispofizionen zum entſchiedenen Nuzen der 
fümpfenden Heerestheile treffend. Die I2pfündige Batterie fezte den feindli« 
den Batterien das mörberiichefte Feuer entgegen. Dberlieutenane Milſch 
zeichnete ſich unter der Mugen des Oberfeldheren durch Much, SKaltblütig: 
feit und Geſchiklichkeit aus. Sechs Pferde feiner Beipannung wurden ere 
iboffen. Nach längerem verzweifelten Widerflande mußte er Defung hinter 
dem Waldrande fudıen. 

Im gegenwärtigen Moment bildete den rechten Flügel der aus 
gedehnten Shladtlinie die Brigade Raſtich an der bewaldeten Höhe, weh. 
er m Diaszez, in den hefligſten Kampf mit überlegenen Feinden vers 
wifelt, 

Das Zentrum beſtand aus den andern Brigaden des 1. Atmeekotps, 
in der Boftilon auf dem tiefer liegenden, fanft anfteigenden Terrain, am 
rechten Rakosellfer, in Linie entwifelt. Es hatte den fumpfigen Rafos-Badı 
und das brennende Dorf in der Front. Den linken Flügel nabm die 
Vorhut des dritten Armeckotps, welcher bald Die übrigen Bataillone der 
Brigade Fiedler folgten, auf der Höhe bei ven Weingärten und vor dem 

drande, ein. Das Bataillon Hartmann, unterftügt dur die 9. Divifion 
Mazzucheli, Hürmte in den Wald, und leitete ınit der, nunmehr in dem ⸗ 
felben vordringenden, feindlichen Infanterie ein rühmliches Tirallleurgefecht 
ein, — Bald darauf wurden der 12pfünd. Batterie die mittlerweile einge 
teoffenen 6pfünd. Nr, 36 und eine Hälfte der Kavalleries-Batterie Nr. 8 
zue Unterſtũzung beigegeben, worauf der verlaffene Sandbügel wieder ein · 
genommen und ein vereintes Kanonenfeuer auf die feindlichen Gefhüze ge 
eichtet wurde. Dieſes verftärkte Feuer trug bei, den Sturm der Kalferlichen 
im Walde zu erleichtern. (Fortſezung folgt.) 





in feiner rechten Flanke die Weingärten und den nörbliden Theil des ans 


Haus einbrechen. Dod gefaßt rechnete ich auf die eben genoffene Gaftfreund: 
(Haft, wie auf bie befannte naz'onale Loyalität und erflärte dem Alten ge 
radezu, wer ich fei, füste aber hinzu, daß ich mit wichtigen Aufträgen auf 
das Tinfe Ufer der Geine, vielleiht nad Bar-sur-Seine zu geben habe, daß 
wenn ich allenfalld zu Grund geben follte, fie ſicher fein müßten, daß eine 
renge Unterſuchung folgen und im Balle diefe odne Bolge, gewiß alle Ort: 
[harten auf meiner Monte angezündet und ber Erbe gleich gemadt werden 
würben. Ainsi vous n’etes pas de nölres, fagte der Alte; alors c'est difle- 
rent, tr&s different Monsieur! mais pourlans vous avds parlage notre toast 
sur lempereur. Ich eriwieberte: Vous pensies ou beaufils et moi ou benu- 
pere. Er lächelte, brah aber dann in ben Muf der Beforgnif aus: Mon 
dieu, mon dieu! que faire a present? car si vous lombies entre les mains 
de nos gens en roule, vous seriös perdu sans misericorde! Ich frasie 
mn, ob es denn fein Mittel gäbe, dieſem Unglüke auszumweichen, ob fein 
Seitenweg, fein Fußpfad mid der Straße ausweichen laſſen könne, bie fie alt 
fo gefabrwoll für mich bezeichneten. Die Furcht vor den Folgen, wenn mit 
etwas geſchaͤhe, hatte Alle beinahe verfteinert ; bie Weiber ſchluchzten. Na 
kurzem Beilnnen fagte der Me: Ja, es gibt noch ein Mittel, der Buäfles 
um bie Gaͤrten; aber wie werden ſie den finden ohne Führer und wer foll 1e 
führen? Daß ich nicht fann — auf feine Krüfen zeigend — fehen fie felbit. 
Da trat Fühn die jüngfte von ben Frauen, ein blidſchönes Mädchen von 17 
bis 18 Jahren Grroor und fagte ganz entfcloffen: Ah! je conduirai bien 
Monsieur! Nun diefer Anſtand geboben, drängten Alle zu meiner Abreik, 
damit nicht ein unvorbergefebener Zwiſchenfall eine Kataftropbe herbeiführen 
möge. Schnell wurben ein paar Sake zerfhnitten und Jung und Alt beeilꝛt 
fh, unſern Pierden die Füße gu verbinden, damit ber Huͤfſchlag uns nidt 
verratben möge und fo zogen wir, bie Pferbe am Zügel führend, von unlers 
Schuzengel geleitet, unter den Segenswünfhen ber Zurüfbleibenden, nahden 
ber Alte eine Vergeltung durch ein Goldſtüt, das ih ihm anbot, faft enl- 
rüftet zurüfgewiefen, durch ein Hinterpfoörtchen bei ftoffinfterer Macht, bie nar 
bier und da dur ein Sternfein erhellt wurde, in vielfachen Windungen 
binter den Gärten herum. Mehrmal fand das Mädchen jtill, um zu lauſchen 
oder uns aufmerfjam zu machen auf männliche Stimmen, melde vom Dortt 
Gerüserhaltten ; nach und mach entfernte ch diefer Schall und endlich nach bir 
nahe einer halben Stunde erreichten wir die Strafe, wo unfere Bührerin un 
in Sicherheit glaubte. Gefhäftig half He und noch die Hufe unferer Vieide 
zu enthüllen, wobei eine von ihrem Mieder an einer feidenen Schnur herab» 
bängende Scheere ihr ſchnelle Dienfte leitete Auch fie verweigerte ſtandhaſt de 
Annahme des Goltflüten, welches ich umfonft ſchon ihrem Großvater geboten. 
aber eine herzliche Umarmung, mit der ich Ne an meine Bruft ſchloß, er” 
derte sie vielleicht ebenfo — denn geweinſchaftliche Gefahren machen 
Fremden ſchnell gute Freunde — und entihiwand dann ſchneilfüßla mie t# 
gefcheuchtes Reh in ber Dunkelheit der Naht unfern Augen, aber nicht rer 
danfbaren Andenken. Mit frifhen Muibe ſchritten nun unfere geftärften Pier 
aus und nad ungefähr anderthalb Stunden, gegen AL Uhr Nachts, trafen pe 
in einem Orte an der Seine auf württembergiihe Dragoner, melde nad . 
bendmitteln ſuchten und nad; beren Aeuderungen das Dauptquartier des Art 
prinzen in dem nädhiten jenfeitigen Orte fei, welches je, wenn ich nicht = 
Vaudes nannten, Auf meine Frage, wo fie berübergefommen, mar Die ri 
wort durch's Waſſer, weil die Brüfe abgebrannt ſei. Als ich nun bie —*— 
zu wiſſen begehrte, durch welche fie ben Fluß paſſitt Hatten, war Die Antwt 
ohne Ach im ihrem Befhäfte Hören zu laſſen: Such's der Herr! Es blieb 
wirklich nichts übrig, als dem etwas groben Mathe des guten Dragoners 
folgen; wenn die Stelle, auf welder wir ed wagten, dem Seinewallt 


zu 
em 
anzuvertrauen, aud gerade feine angenommene Fuhrt war, fo famen wir, W 
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auch halb jhwimmend, doch glüflih, an das Inte fer, deſſen Fläche uns 
bas Landen erleichterte. Allein noch war ich nicht am Ziele, fondern in bem 
von dem Dragoner angezeigten Orte fand Ih mur ben £, württembergifchen 
EZM. Grafen Franquemont, indem der Kronprinz in fein früheres Duartier 
nach Bar-sur-Seine zurüfgeritten war, Es war Mitternacht vorüber und Graf 
Frauauemont fah mit feiner Umgebung bei einem auten Kaminfeuer und eis 
mer dampfenden Bowle Punfh, den ih mir auf feine Einladung um fo mehr 
trefflich ſchmekea Tief, ale ih mich zugleih am Kaminfeuer eimas trofneh 
konnte, während aud meine Pferde waren bedacht morben. Mach einer Stunde 
ritt ih dann getroft nah Bar-sur-Seine, In ber Hoffnung, hier auch zur Ruhe 
zu kommen, Der erfle, dem ich dort traf, war ber Chef bes Generalftabe 
des Kronprinzen,, ber öſterreichiſche Oberſt Graf Latour. Diefer übernahm 
meinen Auftrag flatt des Kronpringen, der befohlen hatte, iha nur bei Bein« 
des gefahr aufzınyelen. Mir war bei Uebernahme meines Auftrages ber Befehl 
ertbeilt worben, barauf anzutragen, daß von Seite bes Kronpringen noch vor 
Zaget · Anbruch die Meldung an den EM. Fürſt Shwarzenberg gelangen folle, 
daß beftinsmt auf bie Borrüfung b:8 3. und 4. Mrmerlorps gerechnet werben 
fönee. Oberſt Latout bemerkte, daß nit ein einziger Orbonnanzoffigier ihn 
zu Gebot ftehe, daß alfo nichts Übrig bleibe, als daß ich ſelbſt bie Machricht 
zurüf ins Hauptquartier bringe. Ich fhhligte meine unb ber MBierbe gänzliche 
Grfhöpfung vor; allein nichts Hall, ih mußte reiten. Kaum eine halbe Stuade 
von ber Gelnebrüfe war am Mbenbe vorher von den Muffen ein Dorf ange 
zündet worden, weil aus ben Häufern auf einzelne Offiziere war geſchofſen 
worden. Mein Weg nah Vandotuvres führte mitten dur dad Dorf, in 
welchem einzelne Bauern mit Rettung von Haudrath beſchaͤſtigt waren, won wel⸗ 
chen bie ganze Strafe bebeft war, und ber und am fehnelleren Reiten hinderte, 
was bald Moth that, indem die Bauern mit Gteinmwürfen und verfolgten; 
bo famen wir glüklich durch. Es war 6 Uhr Früh, als ih mid bei meinem 
Chef meldete und Bericht über meinen Auftrag erflattete. Us ich geembet, 
fragte mich EME. Graf Mabegiy, ob mir etwas fehle, ich fähe ja aus, als 
wern ih dem Grabe entfliegen wäre; ih war wirflih ungemein eıfhöpft. 
„Legen Sie fih nieder“, fagte ber Graf, meben ift die Meldung gelonmen, 
dad die Franzoſen Troyes in der Nacht verlaſſen, es wird aljo heute nichts 
Beindlies von Vedeutung vorfallen; meine WBurft foll mit dem Poftzuge auf 
Sie warten, und wenn Sie ausgefhlafen haben, fommen Sie nach.“ T. 





Armee - Kourier, 

+ (Wien) Das dritie Heft des fhäzbaren Handbuches der Statiſtik 
bes Öfterreih. Kaiferflaated vom Miniderlal-Sekretär Joſef Hain if 
fo eben erſchlenen und behandelt die Bevölkerung und zwar in diefen Hefte 
bie Besölferung nach dem Meligiondbefenntaiffe, nah ber Heimat, nad bem 
relativen, dem Serual⸗Werhältniffe, nah ben Wlterstlafen, den Wohnotten, 
nad ber Befhiftigung, die Blösen, Taubflummen, Blinden und Irren und 
die Trauungen in allen Abſtuſungen. Wir haben fon in der Mr, 25 unfes 
red Blattes auf dieſes gründliche und intereffante Werk hingewleſen und freuen 
und bemerken zu Bönnen, daß dasfelbe verbienten Beifall und Verbreitung fin 
bet, fo zwar, daß bie erfie Muflıge in Kurzem vergriffen fein wird. 

— * Mir batten des unglaublih fheinenden Tauhapparates Hrn. 
Bauers, mit welchem in Trieſt Proben und, mie wir nachträglich erfahren, 
befriebigende, angestellt wurben, erwähnt, und lejen nun in den Sonrnalen eis 
nen zweiten Äbnlihen Verſuch, ber im Kriegkhafen von Brooklyn bei New⸗Morl 
mit dem von einem Franzoſen, Uleranbre, erfundenen unterfeeifden 
Boote am 5. März db. ©. vorgenommen wurbe, Diefe Verſuche, welchen bie 
angefehenften Seroffiiere beiwohnten, follen allen Eewartungen entſprochen ha» 
ber. Der Erfiader Alerandre lieff ſich auf Beichl des Hommobore Salter mit 
noch zwei Gehilfen, nachdem alle Oeſſaungen bes Schiffes verflorft, 50 Fur 
tief ind Waſſer hinab. Ueber dem Schiffe ſchwamm ein Fleiner eleftrifher 
Xelegraf, fonft batte das Fahrzeug nicht die geringfte Verbindung mit der 
Dberflüche bes Waſſers. Nah einer Viertelftande gab Kommobore Salter mit 
telft des Telegrafen ein Zeichen, und in zwel Minuten hob ih dns Shi, zum 
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Alter vom 18, 6is zum 16. Jahre, wenn jie körperlich ihrem Mlter ent 
fpregenb entwilelt find, und lefen unb ſchreiben können, als SHiftjungen aufs 
genommen werben bürfen, Diefe Raben werben zu Matrofen und Matrofen- 
Untersoffizieren berangebilbet, unb fönnen bei entfpreddenden Fortfdhritten in 
bem ihnen ertheilten Untertichte zu Arſenals- und Mafchinenlebrlingen überſezt 
werben. Us Schiföjungen erhalten fie monatlih 4 fl und während ber Fin 
ſchiffung auferbem die Schiffeloſt. Als Mafchirenlehrling 1. und 2, Alafje 
erhält jelber einen monatligen Gehalt von 6 fl. beziehungsmwelfe 10 fl, und 
eingeflfft außerdem die Schiffäfoft. Die Lehrlinge bürfen während ber Lehrzeit 
nidt freiwillig austreten und jinb verpflichtet, von dem Beitpunkte ihrer Er- 
nemung zum Eeht jungen 1. Rlaffe, d. i. von ihrem 16. ober 18. Jahre 
burg acht Fahre im Dampfmafhiniften« Korps zu dienen. Aufnahmegeſucht 
tönnen bei ben Bezirfshauptmannfhaften zur Borlage an das hohe FT. Marines 
Dber-Rommando eingereicht werben. 

* Im Berlag von J F. @reß if in ſeht netter Ausflattung erſchienen: 
»„Solbatenfibel* von Heinrich Witter von Lewitſchnigg. Der Dichter 
beingt die Armee in Ungarn, deren Thaten ihm den Borwurf gaben; ein 
gewiß reicher und intereffanter Stoff, ber fo glüßkich durchgeführt wie im biefer 
Bibel jebem Theilnehmer an jenen Kämpfen zweifelöohne eine angenehme 
Erinnerung fein wird, Was Zebliz von der Armee in Stalien fang, bringt 
und Bemitfpnigg von jener in Ungarn und fo fleht bie Soldalenfidel ‚dem 
„Soldatenbüglein« mürbig zur Geite, 

A (Hermanuſtadt, 4. April), Se. Dutchlaucht der Herr F. M.b. 
und Korpd-Rommanbant Fürſt Karl zu Shmwarzenberg haben folgenden 
Tagsbefcehl aus Anlaf des Abmarſches bes benannten bierländigen Inf 
Regté. ergeben laſſen: „Das Regiment @. 9. Karl Berbinand hat 
in der lezten Revoluziens-Cpoche fo glänzende Beweiſe feiner Treue gegeben, 
Indem «8 ben vielfahen Verführungs-Verfugen unerfhhtterlih wiberfland — 
e6 bat auf vielen SchlaGtieldern feine Tapferkeit bewährt, und ſelbft in 
Mißgefhite in Hingebung für feine Pflicht nie gemankt, Diefe meine volle 
Anerkennung fühle ich mich gebrungen dem Megimente audzuſprechen, indem es 
aus dem meinem Kommando unterflehenben Korps tritt, — Nicht verfennenb, 
melde Schwierigkeiten nach dem Felbzuge durch die hierlande beſtehenden un« 
günftigen Disfofazionss und Dienflesverhältniffe bei Durhführung der Innern 
Ordnung hemmend entgegen traten, ſpreche ich mit voller Berubigung bie 
Heberjeugung aus, daf dad Megiment, unter den günfligern Dienfleöverhält- 
niffen, in melden «8 nun treten wird, bei dem fo bemäßrten guten Gelft und 
Gifer bes Offizier-Rorps, bei bem guten Willen und ber Disziplin ber Mann- 
ſchaft überall und in Allen Gelegenheiten ben Anforberungen entfpregen 
wird,” Bekanntlich ſtand das Megiment in bataillonsmelfer Abwechtlung 
bur drei Jahre auf dem Kordon. — 

* (Trief) Um 3. d. if ein großes Abanzement fubalterner 
Matine ·Offiziere und zweier Kabetten zu Offizleren berabgefonmen. Der 
Darine»Oberlommandant Herr F. M. L. Graf Wimpffen ſchilte jebem ber 
Asanciıten eine Wifitfarte pour feliciter zu. Der Geh im ganzen 
Körper läutert fh immer mehr, und iſt bereits auf einer Höhe, ben er nie 
früher gebabt. 

* Aus Frankfurt vom 3. db, M.: In der geftrigen Bunbestagsiljung 
ift die Auflsſung der dbeutfhen Flotte förmlich beſchloſſen, und damit 
dieſe nicht allein faltiſch, ſondern auch rechtlich für tobt erklärt. Der Konires 
Admiral Brommy zu Bremerhaven if bereits angewiefen, bie beiden Schiffe 
„Barbarofae und „Elernförder an Preußen auch £örperlih zu übergeben, und 
ber Rommodore Schröder wirb biefelben Sinnen nähfter Zeit ſeilens Preußen 
in Benz nehuen. Welche Mafregeln in Bezug auf bie MWeräußerung ber 
ührigen Schiffe zu nehmen jind, darüber Bat, wie man hört, bie Bunbesver« 
feaumlung noch feiner Beſchluß gefaht. Da jedoch fein Staat Äh zur fünflichen 
Uebernahm⸗ irgend eines Schiffes bereit erklärt Kat, jo wird eine Verfteigerung 
berfelben ſich nicht umgehen laſſen. Zur beutfchen Blotte gehören folgende 
She: 1. 3 Dampffregatten: die „Hanfa’' von 750 Vierbefraft mit 11 
Bombenfanosen — „Barbaroffa” von 440 Vierbefraft und 9 36pf. Kanouen 
— „Erzberjog Johann.“ 2. 2 Segelitegatten: „Deutfhland” und „lerne 
ſörde.“ 3. 6 Dampflorvetten: „Ernſt Auguſt““ von 270 Pferbefrait und 6 


Erftaunen Aller, auf bie Oberflihe. Die Aufgabe war fonit gelöft; nur ber 68H. Kınonen, „Großherzog von Oldenburg” von 200 Vierbekraft, 1 25nf. 
dauerte Herr Nlerasdre, daß man ihm nicht länger unter Mailer gelaffen. Das! Bembenkanone und 1 32pf., „Branffurt von 180 Pierbefraft, 1 68- und 
Boot bat Die Form eines Cies, ift 30 Fuß lang, 10 Fuß in berMitte breit, aus| I 32pf., „Hamburg“ von 160 Pferbefraft, 1 25pf. Vombenkanone und 1 
Gifenbleh gebaut, mit fogenannten Ochſenaugen aus Glad, um Die beiden Ges 82pf., „Bremen‘’ von 160 Pierbefraft, 1 25nf. Bombenfanone und 1 32rf., 
mäser, in die ed geteilt it, zu erhellen. In den Kajüten beſtaden fih bie! ‚Kübel von 200 Wierbekeaft und gleiher Armirung. Endlih 4 26 Ka- 


Maſchinen zur Erfrifhung der Luft, Das Mafler, um bad Fahrzeug im 
Gleichgewicht zu halten und ſinken zu machen. Ein Mann kann bie ganze 
Vorrichtung Ieiten und auch noch das Steuer führen Sechs bis fieben Mann 
fönnen im dem unterfeeijhen Boote ohne alle Unbequemlicfeiten 7 bis 8 Stun 
ben unter Waſſer zubringen, da ein Pumpenwerl in bemjelben angebradt if, 
um die Luft friſch gu erhalten. Der Erfolg bes Boote war in allen Bezlehun⸗ 
gen gelungen. Das unterfeeifhe Boot fann mit Vortgeil zur Perlenfiiherei be⸗ 
nuzt werben, um gefunkene Schiffe zu unterſuchen, wie auch den Grund von Flüfe 
fen, Seen, Häfen u. ſ. w. 

* Da ber gegenwärtige Bebarf an Shiffdjungen für bie ü E 


Marine nicht gebeft if, If Hohen Orte geflattet werben, daß Knaben im | 


nonenboote. 

Bb. (Bramfreid.) Der Bräident ernannte bie Divifiondgenerale 
Hg. von Mortemart im aftiven Stande und Betit, Rommbt. ded Juvali- 
bensHotels, dann den Brigade ⸗General Pia t, im Ruhefland, zu Senatoren. — 
Ein Defret vom 29. Febr. 1. J. beſtimmt bei der Bendbarmerie in dem 
Departements Matt ber biäherigen Kapitäne, SchwabronsEheid zu Kommandanten 
der Kompagnlen, mit Ausnahme ber 2. und 4. Komp. ber 17. und ber 2. Romp. 
ber afrifanifhen Region, bei welchen Kapitäne bleiben; bafür wird ber Stellver« 
treter des Schwabren-Ühefs in ben Stabsorten ber Rompagnie von nun am ein 
Kapitän fein. — Offiziere und Unteroffiziere, welde bei der Der 
waltung ber Nazional» Gebäude angefellt And, Eönnen nebſt ihren 
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militdriſchen Gehalt ober Benflon auch noch die Bezüge als Berwaltungsbeam« 
iete genießen, ohne wegen Genußliberfgreitung einem Abzuge zu unterliegen, wie 
das Dekret vom 12. Kug. 1848 anorbnete, — Mit Dekret vom 29. März. 1.3. 
wird beftimmt, daß bie Militär»Beamteten ber Artillerie, bes Ge 
mies und Xratna durch Dekret bes Präjibeaten ernannt werben müſſen. Die 
felben beftehen aus Oberaufſehern und Auffehern, Hanbmerfömeiftern und Hand⸗ 
werkövorftehern, Beuerwerfämeiftern und Beuermertövorftehern, und können im 
Range nicht mit dem dienenden Milttär rangiren, 

— Der Monitewr enthält ein Defret, weldes den Raplansbienft an 
Bord der Schiffe regelt. Auf jedem Schiffe, welches eine Generalflagge bat, 
muß ein Kaplan angeftellt werben, Der Kaplan bezieht 2000 ober 2500 
Franken je nad ber MWichtigfeit feiner Dienſtleiſtungen. Es wird zugleich 
sin Chef der Kaplane im Marine-Miniflerium angeftellt. Die Seetaplane 

-lehen unter dem Biſchof zu beffen Sprengel ihr Hafen gehört, Jeber Kaplan 
muß alle brei Monate an den Hauptkaplan ber Flotte einen Vericht einfenden. 

— GSraukreich.) Der „Ronflituzionnelle veröffentligt am 4. d. M. 
unter bem Vorwande, eine Blugicrift über bie „Blotte im Jahre 1852 
zu beſprechen, einen langen Artifel, ber bie hohen Marineoffigiere ſeht in 
Bewegung fejt. Denn e8 wird barin gegen bie bejahrten Befehlshaber ber 
Flotte gefprodgen und auf Beförberung junger Offiziere gebrungen, was als 
ein Hauptmittel bezeichnet wirb, bie frangöfliche Blotte in einen friegöfühlgen 
Zuſtand zu fegen, Auch andere Aenderungen werden empfohlen, u. a. bie 
Berlängerung ber Dienflzeit ber Grefolbaten und die Wiederherſtellung ber 
Füfllter-Befagungen in ben Krlegefifien. Die Ueberlegenheit Englands ſchlaͤgt 
der „Konfituzionnelle nicht hoch am, er fagt: „Wenn wir nochmals zum 
Kampf mit biefem furchtbaren Nebenbuhler gezwungen mäÄren, ſo fönnte ein 
tühner Streich, einige glüflihe Schlachten feiner Macht den verberblid“ 
fen Schlag beibringen. Nur müfen wir uns fon lange vorher auf alle 
Bälle zu rüften verſtehen.“ 3 

® (Großbritannien) Im Unterhaufe dauern bie Debatten über 
die Qanbesvertheibigung lebhaft Fort. Bezüglih ber Marine fagt Herr 
Stofforb, daß bie gamge Anzahl von Schiffen, melde in England babeim und 
auswärts in Dienft feien, Ad auf 240 belaufen, Was bie Anzahl trember 
Schiffe in Dienft betreffe, fo babe Rußland 27 Linienfhiffe, 24 Bregatten, 
34 Briggs und Korvetten, 14 große Steamer und 34 Heine Steamer; Branf- 
reich babe in Dienft 7 Linienſchiffe, 11 Bregatten, 10 Rorvetten, 11 Briggs, 
14 Bleinere Schiffe, I Steamer, von 600 Pierbefraft, 6 Steamer zwifchen 
4 und 500 Bierbefraft, 1 zwiſchen 3- und 400 PVierdefraft, 15 zwifhen 
2+ und 800 Pferbefraft und 30 zwiſchen I- und 200 Pierdefraft: Groß⸗ 
britannien babe in Dienft 72 Lintenfhiffe, Branfreih 45 Linienfgiffe, Rub- 
lanb 45, Am Üregatten beſige Großbritannien 88, Frankteich 55, Mupland 
40. Un Briggs und Korvetten beſize England 81, Frankteich 151, Rufe 
land 95. Un Gteamern befize Großbritannien 37, Branfreih 61, Rußland 
90. An kleineren Dampfſchiffen beige Großbritannien 97, Frankreich 57 und 
Mußlanb 24. Demnach fei bie Totalfumme ber Schiffe, melde England ges 
genwärtig in Dienft babe, 236, Branfreih 257, Rußland 148. 

— (Brofbritannien) ‚Die für Norwich beſtimmte Statue 
RNelſone ift durch ben Bildhauer Milnes beendigt worden und ſoll unftreitig 
die gelungenfle Arbeit des Künftlers fein. Relſon if auf dem Merbef ber 
Viftorg flehend bargeftellt; feine Linke Hand hält ein Fernrohr, deſſen ein 
Ende auf einem Gefüge aufgelegt if; die Bigur, neun Buß God, ift wohl 
proporzionitt, die Züge tragen den Yusbruf, als ob ber Held lebte. 

* Zu Beirut bat der in dem dortigen Mılitärfpitale angeftellte Arzt, 
Ibrahim Gffendi, ein Handbuch fiflfaltfcher Wiſſenſchaften im türftfcher 
Sprade heraudgegeben. 


Berfonalnadridhtenm. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Ehirendbing, Emeric Freiherr, penſ. Oberftlientenaut, erhält den Oberfiens-Gharake 
fer und Prafien. 


Venfionirungen. 
Die Majors: Johann Lunda, von Miguel Infanterie, und Johann Baren Müflel, 
von Gyulai Infanterie, beide zeitlich; Hauptmann Johann Schlmatowich, 
von &. H. Leobold Infanterie, als Major. 


Orbeusperlsihungen. 
Dre Kommandeurfreug bes papfllihen Silveſter⸗Drdene;: 
Barnifens-Mubitor Franz Sieh. 
Das Ritierirenz bis bansor. Ömelfen-Drdens: Major Angad Aug, Mbier 
tant bes 4. Mımeelsrpe. 
Das Ritterfreug dus toslanifgen St. Iofef-Drbens: Haupt mann Rudolf 
von Maner, von Kaiſer Infanterie, 


Sterbfälle. 
Hobendern, Wilhelm Grerg @bler von, penſ. MilitärBerpflegd:Derwalter in @raz. 


Haupimann 


| 


Konvokazienen nachſteheuder Verſtorbenen. Boltizar, Iofef von, pen, 
Def (f am 25. Mai 1850 zu Suchenthal in Böhmen), Rranutfiengel, 
Branz, peuſ. Bientenant (f am 19. Iänner I, I. zu Brablig in Böhmen), für 
erfteen bis 21, Mai, für legterm bis 21. Sept. 1852 brimd. d. m. m. in Prag, — Rufe 
Tel, Katharina, Oberlieutenante Witwe (} am 8. Dftober 1850 ja Gjernowig), 
bie 18 September 185% beim J. d. m. mm. zu Lemberg. — Stern, Iofef, 
praf. Dbvrarzt (t am 22, Junl 1851 zu Blumazz), Baliell, Wenzel, Lieat. 
in ber Memee (f am 24, Dftcher 1851 gu Witoln), his Ende Geptember 1852 
beim 3. d. m. m. zu Lemberg. — König, Alerander, Bientenant im 47 Lin» 
Inf Reg. Braf Rinsfy (f am 28, Bebrmar I. 9. zu Flerın), bis 15. Grptems 
ber 1852 beim Reglmentsgerihte. 


Batriotifche Gaben. 


Zur Meferligung des Lelchenwagens für die fubalierne Mannjhaft bes 1, Wiener 
MilitärsJapalizenbaufes sd beim Herta Hauslaplas son Bolsderg, von Ihrer Ef. 
Hoheit ber Frau ÜUrzberjogin Sofle 50 A. und von Hera Baron von Babe 5 A. eine 
grgangen. 

In Bolge des im der legten Nummer unfers Blattes gemachten Aufrujes find für 
bie mit 7 unmünzigen Rımbera in größter Roth lebende Goldatenwitwe bei der Metafs 
zion aachſtehende Beträge eingegangen: Bon &r. Grceil, BME Baron Tursjfy 3 1; 
von ben Herten Majoren Grafen Kinskg 10 fl., Grafen 9. S 5 M 5; vom einem ums 
genannt fein Wollenden 10 #.; von einer Franken Mutter 2 f.; von Madame E. 2. 
18.5 von Madame 9. 1 f.; vom einem Herrn unter ber Ehiffte G. 9. 1 R.; von 
einem Herrn unter der Chiffte M. D. 5 fl; von einem @renzhaupimann 1 fl; von 
einem alten Soldaten 2 jl.; vom Herrn St. 20 fr,; von Heu & 2, 9.3; von 
Anton Jasiſch, gewejenen Bemeinen von Hoc» und Dentfmeliter » Inft, Meg. mit bem 
Motio: „Webe Jeder, was er ann“, 1 A. 30 fr, Madame Eilfabeih von M. 2 f, 
in Summa 47 1.50 fr. AR, melde der Deilimmung zugeführt wersen find — und im 
Mamen ber Brtheiligten ber wärme Dank ausegeſprochen wird, 


Angefonmen in Wien. 


(Am 8. April) Die Hauptleute: von Hatthieb, vom 3. Mrtillecierleg,, aus 
Iuaim (Mlfervorftadt, Beruharbsgof), und Monte, von EH. Karl Geenableren, aus 
Brag (Stadt Mr. 208). — Die Rittmeider: vom Hranfay, in Praflen, aus Peſth 
(2eopolbftapt, geld. Lamm), Rüft Windifhgräp, von Glam Uhlanen, aus Gänse 
(Stadt Ar, 150). — Die Derrliewis.: Moflig, vom 10. Yägerbat., aus Iuaim 
(Mölterhof), Batek, vom 3. Sanirätöbat,, aus Peſith (Erobetg Ar. 37), Schitel, von 
Giwallart Uhlanen, aus Gt. Georgen (Beopoiddadt, weiß. Roh), Jul. Schmidt, vom 
1. Geuit⸗Neg., aus Krems (Währing Me. 158), und Otomar S hmibt, vom Genies 
Rab, aus Zuaim (Baimgrube, Balanesibans). — Die Lrutenauts: Marhetti, von 
Grppert Inf., ans Röniggräp (Hotel Meigel), Moretti, von Graf Wimpffen Grenab, 
aus Brünn (Meubau Mr, 22), Weifer, son Wellington Inf, aus Denedig (Wieden 
Stadt Trief), Finger, von Bafa Inf., aus Prag (Btadt Ne. 787), und Möller, 
vom 21. Inf.eReg., aus Ezaslan (Stadt Ne. 908). — Hauptm. Peihan, von ber 
Beugs:Art., aus Dlmis (Stadt, ung. Arone), 


(An 9. Kor.) Oberſt Ba fteuberger, v. Schönhals Inf, aus Klagenfurt 
(Stadt, Dreifaltigkeit). — Major u Heoffer, v. Genirfabe, aus Zualim (Stadt Mr, 
54. — Die Hpilt.: @bner, v. Genieflabe, aus Zaaim (Start, Hetel London), vor 
Vigigmann, v. Haynau Inf, aus Prag (Baimgrube Rr. 5), Smetena, von 
Perußen Inf., aus Dlmäzj (Stadt, Kaiferin von Deſterreich), Graf Eubolf, v. Eh. 
Ludwig Inf, aus Peſth (Siadt Nr. 534), van ber Stätte, v. Mirolbi Inf., ans Jo⸗ 
feffiast (Wiesen, Pr. 323), Baren Helverien, v. Wilden Inf, aus Prag (Nazienals 
Hotel), und Baumenfer,». Flottillen ⸗Korpe, ans Beh (Ratfermühlen). — Ritter. 
Hußen, v. Bindifharäp Drag., aus Prag (Ralfer. von Drftereeih). — Dir Oberlis 
Kandler, v. Heſſen Ini., aus Graz (Ioſefſtadt Mr. 71), Emplider, v. Preußen 
Inf, ans Dlımüz (Wieden, g. Lamm), Baron Sallbanfen, v. 9. Huf,Rrg., ans 
Peſth (Stadt, wilme Mann), DO relli, ». GenieStabe, ans Krakau (Matibaterhof), 
Hellin, ». Guwellatt Uhlan, aus St. Geotgen (Stadt Re. 1092), ans Bols® 
lawsofy, ». Pionuier-Rorps, aus Linz (Stadt Rr. 1100). — Die Licuts.: Ghnels 
lex, v. Emil Inf, ans Dimüz (Stadt Ar. 100), Brufner, v. Emil Inf, aus Dir 
mü, (Gumpenborf Mr. 107), Baron Shrenf, v. Preuden Inf, aus Did; (Wieden 
Ar. 368), v. Balmagini, 9. Probasfa Inf, aus Rormenburg (Iofrfflanı Ar. 45), 
Breeln, v. T. H. Eruſt Inf, aus Bıroma (Wieden, Stadt Teiefl), Hosrweh, © 
Givallart Ublan., ans St, Crorgen (Stadt Ar 571), uns Swoboda, v. Kaiſer 
Drag., aus Proßaig (Jeſefſtadt Nr. 210.) 


Abgereift. 


(Am 8. April) Ge. GrzellenJ Hırr J. M. Gtaf Nugent, nad Kroszien. — 
Se. Erzellenz Herr 5. M. &, Graf Shaffgetihr, nah Drünn. — Oberft Fer 
Jablenonsty, v. 8, Huſ.⸗Reg., nah Wels. — Die Hptlt.: Döbler, v. Belling- 
ten Iaf., nad Gitigin, Bußetti, v. Biret Yu, mach Rlanienburg, unse pfonskn, 
8, Genleſtabe, nach Birgg. — Bitten, Matyafondfy, v. 6. Huf Rıg,, nad Eperiet. 
— Die Dberlie,: Rermpotih, ©. 10. Huſ.⸗Neg, neh Gas, und Ferenzi, von 
56. Inf.⸗ Neg, mach MWreszin. — Die Bients,: Graf Poninsfy, ». 10. Inf-Reg., 
= zu Gmerling, v. Ernſt Inf., wach Troppau, unb Jäger, im Benftonsfand, 
na ITR 


(Am 9, Mpril) Se. Grgellenz ber Her F. M. Ev. Legeditſch, nach Debens 
batg. — Major von Nabdo, vom Genleſtabe, nach Debenburg. — Die Hauplienie: 
Ipamovir, vom Genrral-DnartierMeliter-Stahe, nah Graz, von Nagy, vom 
8. DM Stab, nad Komoren, und Mreeimger, im Penflonsftand, nah Pıelh. — 
Dberit. Lin fen, v. Geppert Inf, nach Röniggrij. — Lieut. Herzog, ». b. Zeuge 
Metil., nah Braunau 


Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur 9. Hirtenfeld, Mitrebalteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerold unb Sohn. 


Deilnge zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 10, April 1852, Nr. 44. 





Zur Neltifizirung des Militär-Schematisnns. 
Beförderungen and Eransferirungen. Vom SFıbraar 1852. 


1. ZinieneInfanterier-Megimenter. 

Mr, 1. Kaiter Brang Iofef. Edaard Bıogmann, Dörit., + Heim. 2. Kl. Franz 
Teiri und Heinrich von Thielau, Harrlıs. 2. Rl., z. Untrlte. 1. Kl. Ichann Gtbofer, 
Aabet, J. Untelt. 2. Ri. 

r. 2. Kaiſer Alerander von Rußland, Morberi Lautin, Unielt, 2. Al, 5. Un: 
terlt. 1. RL, Seopolb Hadenföllner, Kadet⸗Feldwebel des Inf. Reg. Prinz Gmil ven Hef⸗ 
fen Wr. 54, ;. Ustelt, 2, At. 

Mr. 3. Eriherzeg Karl, Robert von Siebentock, Dbelt,, . Hptin. 2. Kl. Ichanı 
Henzer, Unizlt. 1. RL, z. Diet. 

Mr. 4. Hode und Dentfgmeider, Helurig Rıinbeld, Unirlt. 1. Kl., z. Obelt. 
SIofrf Baifer, Untelt, 2 M, z. Unteit. 4 &L Jafkob Pablajef, Feldwebel, 4. Untelt, 2 Rt. 

Mr. 5. Fürſt Eduard Liechteuſtein. Bram; Breib. Mater von — 
Holm 2. AL, 4. Hpim. 1. RL Jeſtef Feſſel, Hptn, RL, q. t. vein Juf. Reg. Freſh. 
son Haynau Mr, 57. Griwin Hartung, Obrlt, a. Hpim. 2, Mi. Jeſef Freih. Lichten⸗ 
tburm, Dbelt,, gt. vom Inf Meg. Wreih. von Piret Me, 27. Georg Helfiler, Ofelt., 
g. t. vom Jaſ. Reg. Freih rom Welden Mr. 20, Michael Baltıch, Unterlt. 1. Rlafe 
des Inf. Ren. BFrelb. von Furszln Ar. 62 und Bilter von Bregnüngi, Unteit. 1. RL, 
4. Obelte. Gomumd Dgropenie;, Untelt. 1. RL, q. 1. vom Inf, Reg. Bring Hchenlehe 
Nr. 17. Anten Mojernid, Unterlt, 1. RI qg. vem Inf, Reg: Erzh. Karl Me. 3. 
Steſan Schruch, Unirſt. 2. Rt, J. Until. 1. RL Mori; Schmidt, Untrlt. 2. RL, q. 
t. tem Inf Meg. Frelh. von Seh Nr. 46. Albin Stelfa, asprepr. Beltwebel des Inf. 
Reg. Herjog von Varma Wr. 24 und Johann Mammert, Feldwebel, 3. Untelte. 2. St. 

Me. 6. Brif Goronini@rosberg. Stefau ven Tölh, Het. 2, RL, 3. Hera. 1. 
Ki. Jeſef Komberger, Obrlt. des Inf. Reg. Graf Hartmann Me, 9 and Hranz Mel 
zer, Obrlt,, Hotit. 2. RL. Mir Pehanfa von Kulmfirg, Obrelt., q. t. vom Inf. 
Meg. Raifer Franz Defef Me. 1. Dobann Frei, Butkhatdt von det Aller, Untelt. 1.AL 
bee Inf, Neg. Futſt von Warſchau Mr, 57, und Andtras Eynbiesfi, Umtrit. 1. RL, 
Obelte. Adolſ Proil, Unttlt. 1. Al., q. t. ven Inf. Mra. Freib. von Bürfteniwäriger 
Mr. 56. Lurmig Jellet, Untelt, 1. Ri. q. 1. vum Uhlanın Roy. Kalſet Frang dofef Mr. 
4 Gran Dberker, Untelt 2 Rl., z. Ustelt. 1. RL Gnerich vom Sjöts, Untelt. 2 
KL q. t. vom Inf. Reg. Erb. Wilh Im Me, 12, 

Me. 7. Freihert von Veehatts, Briebrich Bech. von Emirtee, Hpim. 2. Al, j. 
Hptm. 1: RTL. Aaguf Bag, Obelt,, . Spt. 2. AL 

Re. 9. Braf Hartmann-Rloräcin. Eduard Willmann, Untrlt. 1. M., 4. Dirt. 
Karl Sonder, Untelt, 2, Kl., z. Untilt. 1. Al. Gmil Abraham, KadetFelbwibel, 4. 
Uaitlt. 2. A. 

Re. 10. Graf Matzuchtlli. Iamaz Panıf, erpropr. Feldwebel. z. Unirlt. 2, Ri. 

Mr. 11, Grsgergag Rainer, Johann Sigmend, Dbelt., J. Helm. 2. Al. Gertg 
Sergei, Untelt. 2. 8, z. Untelt. 1. Kl. Ernaid Miet, Rabe, J Unttlt. 2, ML. 

Mr. 1%. Bryherzog Wilpelm. Albrecht Dieg von Weidenberg. Dbrlr, 5 Grm. 2. 
RL. Guſtav Heibmann, Hntelt. 1. Ri, z. Dberlt. Beler Deſchler, Untelt. 2. AL, 4. 
Unirlt, 1. Al. Adelf Huberle, erpeepr. Feldwebel, 3. Untrit. 2. AL. 

Dr. 1%. Großhetog Ludwig von Helen. Frany Karl Fürd Salm Reiferfgeits 


Kroutbeim, Unirlt. 2. Kl. das Inf. Reg. Freih. von Probasfa Mr. 7, J. Obelt. os 
hann Winkter, erbropr. Feldwebel, J. Uatrit. 2. Al. 
Mr. 15. Hering zu Mafen. Michoel Daradic, Dbrlt., z. Sptm. 2. Kl. Yofei 


Untrlt. 1. Al. 


VPollel, Unirlt. 2, St, 3. 
h Gonkantin von Rußland. Franz Briffaut, Hptwm. 2, RL, . 


Re, 18. Siohfür 


Heim 3. SL. Heintich Hanfe, Untrlt. 2 RL, „ Untilt. 1. Kl. Wenzel Weiserfa, 
erpropr. Jeſdwebei, 4. Untell. 2 RL. 
Nr, 19. Fi Karl Schwarzenberg. Georg Brillaf, Untelt. von Eivforich Juft., 


3. Obilt. anher. Bingen; Stowleſal, KabetsBeldwibil, J. Untelt, 2. Al. 
Mr. 20. Breiherr ven Welten. Maguft Leyendecketr von Benenfein, Sotm. 2. Al. 
. Hrhm. 1. AL Joſtf Schwaabe, Dbrit., 3. Hpten. 2. Ri. Filipp Nowak, Heietich 
Fahr und Johann Poreäfy, Untrlis. 1. Al, zu Obrlta. Fetdinaud Hartig, Johann Dit 
und Moriz Prefig, Unitlis. 2. Al., J. Untrits. 1. Al. Karl Braun, Kadat ⸗Fealdwebel 
und Karl Wil, erpropr. Belbmebel, zu Untelis. 2 RI. \ 

Me. 21. Würd Felit Schwarzenberg. Gaſtav Nicke, Unteit, 1. Kl., z. Dbrlt., 
Bermbard Brith, Unielt, 2. RI, z. Ustelt. 1. 8. Iohane Braulil, Kadet, J. Unteli. 
2. Rlafe. 

Mr. 22. Graf Fraug Wimpffen. Miois von Reimiger, Hpim. 2. Kl., 3 Sptar. 1. 
Ri. Franz Merz, Obrlt, J. Hpten. 2. Ri Karl Ettel, Uintelt, 1. RL, . Obelt. Jos 
fef Porterth, Untrit. 2. RL, a. Unirlt. 1. RL. Werbinond Echmichl, Kader des 2, Bild: 
Zäger-Batailfone und Peter Morelll, Ef. Kabet, z. Untelte, 2, Al 

Me. W. Wocher. Franz Wanivenhaus, Grer von Spangfeld, Obrlt., J. Reg. 
Mint. ernannt. 

, Me. 27. Feeiherr von Vire. Thomas Rmelniger, Splm, 2%. KL, ;. Heim. 1, Al. 
Union Mutsglechner, Obrlt., z. Hptn- 2. Kl. Friedtich Wigſchelder, Untelt. 1. RL, 
3. Direkt. Brany Treffenfhert, Umtelt. 2, Rt, , Untet. 1. SL Gran Gottfrled, Feld⸗ 
wwebel, ;. Matrlt. 2. RI, 

der. 31. Freier von Culoz. Karl Freih. Prof, Obelt., q. ı. vom Peterwarbeis 
ner Gbreng-Inf. Meg. Mr. d. Karl Prhm, Obelt,, q. ı. vom Inf. Reg. Reifee Franz 
Zofef Mr, 1. Iobans Schundeka, Untrlt. 2, Kl. Untrlt. 1. SL Karl Glges, Feld⸗ 
webrl, z. Untrlt. 2, Ri. 

dr. 3%. Grjberjog Branz Fetdi vand Pe. Mber Feyl, Matrlt. 1. Al., q. 1. 
som Prierwarbeiner nyeduf. Meg. Ar. 9. 

—* 33. Graf —* et Union Kugel, Kadel⸗Feldwebel, ;. Untrlt. 2. RL 

Mr. 34. Prinz von Preußen. Joſef Heinold, Dirit, des Inf. Reg. Bitter vos 


Shönhals Mr. 28, 4 Heim. 2, RL. Karl Hrubs. Until. 2. RL, q. tv as 
nerkreajer Grenz⸗Inf. Rrg. Nr. 5, n — 
* Ar. 36. Farſt Gellorrbor-Manndfelb, Grund Finke, Untelt. 

Rl., q. t. vom Inf. 


Kranz Veitit, Beibwehel, 3. Untelt. 2. M. 

Nr. 39. Dem Miguel, Guſtav von Neumend,, Ustrlt, 1. 

Meg. Ritter von Alreldi Mr, 23, Fricttich Midi, Uxtelt, 2. RL, 4 Untelt, 1 81, 
Theoder Wufellic, Jelwebel uad Alfret Graf Gutierburg. 4. Untrltd. 2. ML. 

Nr. 40. Mitter von Roßbach. Gyril Müezoffemeti, Obrlt,, .. Hptmm 2, RL Karl 
Bernhard, Untelt. 1. At, „. Dbrlt. 

Nr. 8. Freh, doa Eiskoric, Johans Schuſter von Schufßbein, Hptm. 1. RL, 
q t. vom Maradpiner-Rrenger Grengednf. Reg. Mr. 5. Rifelaus Rıllemieg und Anton 
Keinsl, Hrilte, 2, ML. 3. Hpilt. 1. Kl. Friedrich Liebfnecht, Obrlt., 4 Spin. 2. ML, 
Franz Heebeln, tintelt, 1. RE, 3 Dbelt. Mierander R las und Ferbinand Start, Un: 
terfts. 2. M., 3 Untrlte. 4. Sl. Samuel Sgufter, erprerr. Felbwebel, 4 Undrlt. 2, Qt. 

Ne. 42. Hrryog Wellingten. Iohann Reaper, Hrim. 2. Rl., 4. Heim. 1. Mt. 
Mierandre Riede, Okrlt., 4 Hotm. 2. Mi. Genf San.r und Leopold Hinfe, Untelte, 
4. RL, J Obrlia Mathias Liebich und Joſej Maag, Untrlie. 2, RL, 4. Untrlte. 1. Mt. 
Anton Meichelber, Untrlt. 1. SL, 4. 1. vom Mürafi. Rote. König Mar von Balern 
Nr. 2. Ichann Noris, Untrlt. 4. Rt., q. 1. vom Peierwarbriver ErenpAnf. Rıg. Mr. 
9, Karl Ritter von Mallo, f. L Kadet und Joſef Höchsmann, Rodet, . Untelte, 2. MI. 

Ar. 43. Freihert von Geppert. Hermann Freihh, Lichte nthurmn, Werbinand vom 
Ittzollers zub Maihine lasforic, Hpilte. 2, MM, z.HHttte. 1. AL Mlerander Defone, 
Reis Sambion und Morly Engelebere, Obilis., 4. dritt. 2. AL Heinrich Strempäer, 
Valentin Wimmera und Bernborb Galli, Untelte. 1. Kl., z. Obrlis. Areng Korn, 
und Dreinme Gherini de Mari, Untelts 2. RE, 4. Unftslts, 1. RL. Hermann Schwenk, 
Rabet, umd Micie Porfer, Felewebel, . Untrite. 2, Mi, 

Mr, 44 Gribergeg Albrecht. Guftar Mabree, Hemm. 2. At, 3. Hpim. 1. Ri. Jo⸗ 
ſef Seut ler, Heim 2. At, q. 1. som ruerolCnarliermeifrBtabe. Moriz Bolthenn, 
Dßrlt,, g. Hpta. 2. Kl. Perbieand Fiſcher, Untrit. 9. Rt, g. Dbrlt, bin Swarg 
und Adalbert Mösjtt, Unttitaä. 2. Al. a. Untelie, 1. RE Karl Vaumgatlner, Ehmapd 
Nine! und Mugen Magner, Kadeten, zu Untrlte, 2. At, 

Ne. 85. Erzherzog Sigismund. Mniom Michinger, Ofrlt , q. t. vom Inf, Reg. 
Freih. von Het Mr. 40. Kranz ini, Untrit. 2 AL, 3 Mntrlt. 1. RT. Gmanurt Haie 
niſch. Feldwebel, z. Umtelt. 2. Ku 

Me. 88. Felhert von Irllaie, Etefan Geifes, Hpim. 2, Rl., 4. Krim. 1. A. 
Filkeln Krrib. Bibre, Hrtm. 2. RL, 4 t. vom Int. Men. Graf Khınenbüller Nr. 35. 
Jeſej Titieltorf, Obelt,, 4. Het. 2. Kl. Bean Gufnngel, Obrlt., q. t. vom Iaf. Reg. 
Being Emil von Heſſen Mr. 5%. Gruft Bauer, Hntılt. 1. Al, J. Obrlt. Branı Streng, 
Untelt, 1. Al, 2 Rrg, Adjut. ernannt. Ladwig Reblig, Untrli. 4. Al, q. Evem Auf, 
Meg. Erb Rainer Mr 11. Johann Ulrich, Ustelt. 1. Al., q. ft. vom Inf. Meg. 
Stchlörh Ronkantin von Mußland Mr. 18. Jehann Paslenis und Jobans Vayr zu 
Thurn und Bach, Untelie, 2, RI, . Unirite. 1. 1. Weiebrih Edler von Yürdaner, 
Kadet des 13, Feld⸗Jaͤget⸗Bat., Kari Rımeszit, Kadet des Inf. Meg. Skefi, Michael 
ven Nußland Mr, 26, Eruard Scheuer von Schreclenfeld, I. E. Kadel und Gemillo Arir 
gan, Kart dee 17. Feldedäger Bat, z. Unirlie, 2. AL 

De. 38, Erſherzog Ernſt. oh. Brand u. Adam Mufelich, Hpille. 2. RL, z. Hatli. 
1.81 Mealbert Franferits uw Karl SEchmidt, Ddrlts,, 2. Hpilt. 2. Wi. Zoſef Zima, 


2. AL, ;. Mnkelt. 1. 


Obelt. und Bey, Adjute, J. Brlgaber Arjni- ernannt. Mleramber Hartmann, Mntelt, 1 
Al, zu Dbefl. und Reg. Mpint. 
Nr. 50. Für Tharn m. Taris, Coleman v. Andrüfy, Hpim 2. RL des Inf. Reg. Crzh. 


Rainer Mr. 11 und Jeſef v. Herezänv, Sptur. 2. Al. 2. Hpilt. 1.AL. Karl Rainer und 
Jehauu Start, Obrlts,, j. Hpilt. 2. Al Ladwig Formachtr von Lilienbers, Obrlt-, q. 
1. vom Inf. Meg Herzog vom Parma Mr. 24. Anton Hubatius, Obrlt, q. t. mom 
Int, Meg. Gtafſ Khevemgüller Nr. 35. Sever Hanges, Sylrefler Thomy und Willibald 
Putillenn, Untelts, 1, Kl. . Dbrlts. Ebuard Gaaf, Untrlt. 1. RL, q.t. vom Inf. Reg. 
son Benedel Me. 28. Julian d. Dembidi, Untrlt. 1. RL, q. 8. vom Yaf. Brg. Äreihere 
von Fürienmärikrr Me. 56. Minzenz Bartklewicj. Untrft. 2, AT. q. t. vem Inf. Reg. 
Grzb. —— Nr, 58. Franz Pfriffet und Julius Rittet von Benfa, Rabrien, ju Uns 
terlte, 2. Mi. 

Me, 51. Erzherzog Karl Ferdinand, Ichann Schedelje, Untrlt, 2. Ri., q. L vom 
Peterearneiner — Reg. Nt. ©. 

Me. 62. Erſherzog Pranz Karl. Wiltzelm Tergjar, Hrim. 2 Kl., Spim. 1. 
Ai. Joſef Rarpelins, Obtlt., 4. Hpim 2. AT. Stefan Beke, Obelt,, 4. Erijiehungo⸗Haus⸗ 
Kommandanten ermannt. Adelf Scheßer, Untelt 4. Al, z. Dbrit, Friedrich v. Dibansiy, 
Untrlt. 2, RL, 4. Unttli. 1. Kl. Prang Herzmann, erbrepe, Ober jager des 20, Arlbr 
VagerBat., z. Untelt, 2. Rt. 

Mr. 53. Wegbergog Leopold. Thomas Kelle, Obelt., z. Hpim, 2. Mi. Leopolb 
Acormer, Untelt, 1. Kl., J. Obtit. Jeſef Hank, Untelt. 2. ML, z. Untelt, 1. RI. Jo⸗ 
haun Beranet, Cenbarmerier- Wahtmeiter und Joſef Daminsli, Kadet⸗Feldwebel, 4. 
Untrlts, 2, Rt. 

Ne, 54. Prinz Emil von Hefſen und bei Rhein. Berbinand Albrecht und Fried⸗ 
rich von Kühn, Unteite. 1. RT, 4. Obrlie. Eduard Friſche Untelt. 2. RT., 3. Untelt, 
1. 8. Frauz Spinler, J. F. Rabet, . Untelt. 2. RI. 

Mr, 56, Freiherr von Fürßenmärther. Miele Benf vom Feimburg, Untrit. 1. RL, 
3 Dbelt. Friedrich Höpfner und Joſef Steiner, Untrlte. 2. M., z. Untrlie, 1 RL 

Ar. 57. Freihrtt von Haynam. Bibeln Penele, Hpim. 1 AL, zum ad latus 
des Mil. Referenten beim Bandrs-Mil-Rommants in Sirbenbärgen ermannt. Arany Mel 
zer, Hpim. 2. Rt, 4. Hptm. 1. Kl. chen Dreyer, Dörit., ;. Hrtm. 2. A Wil 
helm BR: Untelt. 1. M., . Ohlt. Bilter von PBalfonics, Kadet⸗Jeldwebel, 5. 
Until, 2, M. 

Nr, 59. Großherzog von Baden. Mlerrander Graf vom Drtenberg, Hhim. 2. AL, 
3. Spim. 1. RL. Joſef Belbinger, Dbelt., z. Hpim. 2. Kl. Ehuarb Bäl, Untelt. 1. Rt, 


Ioyr Fran, Lo’hmer, Untelt. 2. MM, z. Untelt. 1. RL, Karl Mamboufel, Kabet, j. 

2 Mt. 
—— 81. Gtaf Straßolbo. Stefan Xivtevic, Matrlt. 1. A, q. L. vom Peterwar ⸗ 
belmer Grenz⸗· Iuf. Meg. Me. 9. 

* Me. er. Frelhert von Zursjfy Karl vom Heldenberg und Jeſef Ellenbogen, Kar 
det Jeldwwebel, z. Untrite. 2. A. 

Mr. 83. Freiß. ». Blancht. Vinzenz Volla. Untelt. & RL, Uaielt. 1.21. Iguaz 

Ritter Theoberowicz, Kabet · JFeldwebel, J. Unirlt. 2. AL 


2. RazionalsGrenz Infanterie-Megimenter. 

Mr. 6. DarasiemGt.s@rorger, Veter Matie, Mntelt. 1. 8, 4 Reg. Abljut. 
ernannt, E 
Mr. 8. Brabiskaner, Rafo, Cermüle, Hotm. 2, M.,g Gotm. 1. RL. Ich. Boaoric, Ritter v. 
Grembothal, DObzlt. des Brobr Griug⸗ Iuf. Reg. Mr. 7, Yofef von Odebaale und Br 
bomir Zivaneric, Obtlte, a. Hpilt. 2. MT Wranz Afienoa, Beier Bogojeole und Marie 
anllion Pürkers, Unirlte, 1. Kl., 3. Obrlte. Mibarl Ollufev'e und Ichann Millokzie, 
Unirlie, 2. RL, 1. Unirlis, 1. RM, Iohann Jabarek, Felbwibel, und Martin Milkonie, 
Welomebel bes Liffaner Grent⸗Juf, Reg. Mr. 1, 4. Unirlte. 2, Al. 

Mr. 11. Zweites Banal, Baul Majfic, Hauptin. 2, ML, 1. Grin. 1. RL, Bahriel 
Borelha. Dbrlt., 3. Öptw. 2, Al. Marimilian Jatauſchek, Untrir. 1. Rl., J. Obrlt. 
Theedor Billic. Untelt. 2. Rt,, 4. Unieit. 1, MM, Geera Feelh. Rufarina von Mitonz 
grad, Kadet des Jaſ. Reg. Graf Straßoldo Mr. 61, . Unirlt. 2 RI, 

3. Feld Täger. 

Tiroler Jaͤget ⸗ Aeglment Raifer Nranz Joſef. Wilipp Areuad und Heribert Höfe 
fern von Snalfele, Hollt, 2. &t,, a. Hpilt. 1. MM. Karl Riebler, Oberll, . Haupim. 
2.8. Jeſef Eiap wab Maguft Souvent, Unterlts. 1. Mi, a Dbrrite. Joſef Stop, 
Obrrlt., 4. Bat. Nsjatant ernannt, Dominif Spagaoli uns Billion Morig, Unterlis. 2 
RL, 3. Unlerlto. 1. RL Anten Mittermayer, Oberjäger, 4 Unterlt. 2. RT. 

5. Batalllen. Karl Tſcharn, Uatetlt. 1. Rt, q- t. vom 16. Bat, 

6. Bataillon. Anton Kreß, Unteelt. 2. RL, 3. Unterlt. 1. Rl. Frauz Zeller, 
Dberjäger, 4. Unterlt. ©. Al 

8. Bataillon. Karl Ritter von Bimonfs, Hotm. 2. M. bee 18. Bat, 4. Hpim. 
1, RM. Steſan Freiherr Fahnerberg, Unterlt. 1. 81, 4 Oberlt. Theobot Ehalapfa, 
Unterlt. 2. %., g Untere 1. 8. 

10. Bataillen. Frang Krebl, Selm. 2%, Kl. ı. Hpim. 1. AL Gmanuıl Schub: 
panziah, Oberft. dee 21. Bat.. J. Hotm. 2, Al. Rourab Rüfcheler, Unterlt. 1. Kl., 4 
Dberlt. und BataifloneAnjstant. Karl Meibinger, Materlt. 2, RL des 21. Bataillens, 
4. Unterlt, 1. Al. 

16. Bataillon. Jebann Rupp, Obrrlt., q. t. vom 5. Bataiflen. 

17. Bataillon. Alexander Plemary, Unterlt, 4 RT, ;. Bataillons-#bj, ernannt, 

18, Bataillon. Karl Kammel von Ramvitbal, Oberlt, 4. Helm. 2. EL, Iohann 
Rest, Unterlt, 2 RL, 2. Unterit. 1, 8, Heinrich Wreigere Witte, Armrerlinterlt. 2. 
RL, and Hörer bed höheren Rurfes ter BemieıMasemie, ale Unterli. 2, Ri. eimgethellt. 
Wenzel Stifter, Dberjäger, 4. Unterlirmt, 2 Mi, 

21. Bataillon. Helatich Graf Wurmbrand, Oberlt. q. t. oem 10. Bat, 

23. Botalllon, Dingen Ruf, Unterlt. 2. Kl., 3. Unterlt, 1. 4, Joſef Berrab 
von Alpenfed, Dberjäger, 2, Unterit. 2. RL. 

24. Batsillen. Welhelm Ganſchak, Unterli. 2. Kl., j. Unteelt. 1. Kl. Julius 
Ritter von Naumann, Kadet, 3 Unterlt. 2. RL 

25. Bataillon, Ichaus Högelmüler, Hoim. 1. Kl. q. t. vom 5. Bat. Dim, 
Tapola, Hrim. 1. Al, q. t. vom 8. Bat. Jehann Mihercht, Dberlt., 1 t. rem 24. 
Bat. Beanz Rreisere Olbera dauſen, Dberlt,. q. t. vom 2. Bat. Menzel Rück und Je— 
Ganz Wavır, Unterit, 1. Sl, q. 1. som 6, Bat. Ignaz Rreiherr Pichtenihurm, Made 
des Tit oler JägersReg. Rılfer Franz Jaſef, Guftas von Anders, Dberjäger Des 17. Bai., 
Franz Beabo, Kadet dis 9, Bat., 5. Unteriie, 2, @L 

4. Garnifond-Batalllone. 
3. Bataillon. Johann Mevallet, Oberlt., aus dem zeitlichen Venſonoſtande. 
& Bataillon. 

Binzeng Kamptser, Oberlt, 4 Heim. & RL 

' 5. Hüraflier-Negimenter, 
Re 1. Kalfer Brany Iofef, Wicis Haupimaan, Kabel dea NüraflerReg. Geaf 
Ballnoden Me 6, J Untere 1. Rt, 

Mr. 2. König Marimilien von Baier. 
q. & vom Inf Meg, Feriherr von Hı$, 

Re 5 Raifer Rifolıns von Rußlaud. Kafetau Ant, Odrrlt., z. Regimente-Mbr 
futast ernannt, 

Me. 7. Sraf Harbegg. Valentin Semihinsfg, Mnterlt., . Oberll. Milgelm 
Stepbanie, Kadet, Uateriu. 1. RL 

6. Dragoner-Regimenter 

„Dr & Goßßersog von Losfanı, Hermann Graf Zehtwig, Oberlt,, a 2. Riten. 
Joſef Saahmayer, Unterlt, 5 Oberft. Biftor Haring. Rabek, 4. Unterkt. 1. MM. 

Ar, 5. Priat Bugen von Saushen. Helutich Steymnner, Kadet, J. Unterlt. 2. R. 

Me, 6, Braf Ficguelmont. Eouarb Muß, Unterit,, 3 Opel, kadwlg dv. Movacd, 
KRadet, a. Nuterlt. 1... 

Ne 7. Ried Dindiiggrig. Riemint Shmin, 2. Mttmeifer, 4. 1. Mtimeiller, 
Reli von Mislodi, Dserlt., u. 2%, Rittm. Yıbını Riebeſam, Unterlt,, z. Oberlieut. 
Karl Braf Welbeen, Raben, z. Unſettt. 1. RL 

7. HufarensRegimenter.' 

„ Re 2% Brehihet Mifolsus von Ruklanı, Marl Frefhert von Stentzch, 2. Mitte 
weißer bes Draganıs- Mg. Farſt Windiihgräig Me. 7, 4 1. Mitm. Fran Sigmund, 
Unterft 1. RI, q. t. vom Amt Meg. Serog Wellinıton Nr. 42. 

Ne. 4 Graf Shfil, Michaet Bsemhern, Oberliont , 2 2. Ritte. 
Unterlt,, g. Obeelt. Deatel Bereitrusfg, Ride, 1. Unterlt, 1. RI, 

"Mr. 6 König Wilhelm on MWästtemsery. Georg Täujl, Kadet bes Rüraffer: 
Meg. Bra; Mallmoden Ro, 6. 2 Until. RL 

Mr, 7 Rück Meushiiteig, Juttag Inkitoris, Mihtmeiter, J. Unterlt, 

Ne D Fürd Fran Lischtenkein. Weorg Senf, 2. Rtte,, 7. 1. Rttm. Bene: 
Ion Freiherr Kaſt und Chettof Scaf Degenfelr- Shanhurg, Dieelts, 4. 2, Rittm, Io: 
fel von bugztho umb Emil Freiherr ager, Unterlts., Oberlte. Dits Freib. Sten« 
bach. Kadet des Dragoner:Mrg. Kalter Aranı Joſef Me 4, und Pasislaus Gsismabie, 
MWuidtmeiller des HafarenMeg. Beat Rarıpfg Mr, 5, ;. Unterita. 1. Mt. 

‚Re 10. Cöaig Ftiedtich Wilselm von Preußen. Hermann Feelhert Müller don 
Ringevor, 1. Mittm, q. t vom Hufaren: Reg. Broäfürt Nifelans von Ruftanr Rr. 2, 
Ichann Kratſcheer, Unterlt., 5. Reg.-Abfutant ermannt, 


1. Al. 


Helnzih Mlet von Jeuny, Unterlieat., 


Bulao Nae, 


8. Uhlanen ⸗Regimenter. 

re. 1. Graf Civalart. Karl Ulrich, Unterlt., 4 Oberlt. 

Ar. 2. Fürſt Schwarzenberg. Bro vom Jalewall, Kabet, uns Karl Graf Men 
gerfem, 4. Unterltd, 4. Ri. e 

Mr, 9. Für Karl Birhienkein. Helstich Peeihere Inhof, Rabe des Hufaten 
Reg. Aurfürft von HeffensKafel Rr- 8, 4. Unteelt, 1. Mt. 

=. 9, Feldeffrtillerie, 
2. Regiment. Iofef Wagner, Obrelt,, q. t. vom 1. Meg. 
4. Brgiment, Bram; Mafarg, Unterlt, q. t. vom 5. Meh.-ArieBat, 
Rafrteurlorpe, Binzeng Ianek, Peaerwerker, j. Unterlt. 1. RL 

10. Feftungs:Vrtillerie, 

Alois Seele. Unterlt, 1. RL, q. t. vom 2. Ari.⸗Reg. 

11. Zechnifche Artillerie, 
Artillerie-Beugss Berwaltung. 

Prager Diftrit. Ichann Bulle, Obirlt., q. t. som Innobenfer Diärilte. 

Innebrufer Diſtrift. Joſef Beer, Feurtwetict. 4. Unterlt. 1. RL. 

18. Genie Stab, 

Greh Strutter, Grm. % Al., 4 Holm. 1. RL Moberk Miiter von Jeelſon 
Holm. 2. RL, q. t. vos Beitmerig nah Brüna. Adelf Molter Edler von Edwehr, 
Aubolf Boler von Beer-Rrank, Joſef Taraau. und Morlz Edler von Stemiger , Oberlis.. 
„Svilt. 2 SL Michael Romabina, Dierli. 4. Brünn, 2. brev. BeniesDireftor der 
Brangensfelte ernannt. Werkinanh Alstecht. Obere, q. t. vom FafrMeg. Bring Emil 
von Heffen Mr. 56, alt Genie Trappen Brigabe-Ajatant. 

18, Genie Truppen, 

1. GenieMegiment. Moriz Lubach. Unterlt. 1, MM, 3. Dierft, 

2. Genle⸗Kegiment. Jeſef Matuſchla, Hptm. 2, Mt. des Brnleaben, 4. Hptm. 1.21. 
Bofef Bapfe, Dberlt., 4. Ren. Abjutant ernannt, Wierander Bann, und Johanu Schall⸗ 
mapre, Unterlts. 1. RT, 2 Oberlis, Rafimir Fortmängfer, Unteelt, 1. Kl. des 1. Benier 
Regiments, 4. Oberlt. Georg Madenſchnabl, Umnterlt. 1. RL, q. t. vom Juf.⸗Negle. 
Freiherr vom Haynan Me. 57. 

14. General-Qnuartiermeifler- Stab. 

Wlerander Yuran, Grimm. 2. RL, 4 Gotm 1. RM. WMobert Mieler, und Mbelf 
Kiugre won Teichenbrrs Dberlif, 3. Sptlt 2. RL Joſef Scabler, Hptm. 2. M., gt. 
mm Inf.NReg. E. H. Albrecht Me. 44. Rarl von Mirie, Hpim. 2. RL, ala 2, Rittm. 
sum RüraferRrg. Rinig Marimilion von Baiern Me. 2. 

15. Bionnierforps. 

Mealbert Krifh, und Friebdrich Würgamterr, Hetlt. 2. RL, 5 Holt. 1. Kl. Wilß. 

ruht, Dbertt., .. Hpilt. 2. RL 
16. Gendarmerie. 

Iefrf Wrbringer, 1. Mittmelfter des Hufarem-Regiments Prinz Mlerander zu 
Mörtiewbert Me. 11, q. 1. um 8. Megimente. Karl Münfıhe, vom 1. Megimente, 
Iokann Kiffel⸗nyl, vom 3. Regimente, Joſef Schröber, vom 15. Regimente, und Jalob 
Curfae, vom 5, Reaimente, &. Mitmeilter, 3 1. Riltmeiter im Meaimente. Karl 
Scarie, Hauptmann 2, M. bes Infanterie-Meniments Heryon zu Naſſau Mr, 15, als 2. 
Mittmeiter zum 13. Regimente. Tafob Nibarlts, vom 5. Megimente, Johaun Bransı 
wahre, vom 8. Megkmente, und Edzard Eurfovic, vom 10. Mrgimente, Oberlirwienants, 
1. 2. Rlitmelller in Megisente, Seinrich Treichonefg, Obrelleurmant Des 3. Mrals., 
r 2. Rittmelter bein 5. Megimente. Milbelm Ferigere Bibra, Oberlieutenant dee Ja⸗ 
fanterie: Reg. Freihert von Aürfenmärkher Me, 56. q. k. um 6. Renimente, Heinrich 
Tche, vom b. Meaimente, Veter Fiudeya, vom 1. Rrgimente, Fran Mrbata, tem 10. 
Reyimente, Kerdinanb ven Pisgel, sem 5. Mealmente, und Mlerander Bardini, vom 8. 
Reaimente, Unterllentenants, z. Obrrlientenante im Meaimenie, Pinjeny Bönnel, Uns 
terlieutenant bes InianterirMeaiments Für Übzarb Pierhtenitein Mr, 5, q. t. um 8, 
Regimente, Jeſef Imrinie, Umterlientenant des Brrober Ghreng:Infanterie:Mraiments 
Ne 7. q. t. aım 16. Regimente. Anton Ich!, geil, benſ. Materllentenant des Militär« 
Aufrmweiendforpe, q. t zum 10. Migimente, Karl von Nemeth, Unterlieutenant des Ins 
janterie- Regiments Dom Miguel Mr, 39, q. t zum 1. Megimente. Jofef Lenefy, vom 


5. Bataillon. 


Kranz Briienitein Golr son Srafenmald, Hptm. 2. RL. 4. Hotm. 5. Megimente, Meis Spreafice, vom 14. Megimente, Americh Shifih, vom 10. Megir 


mente, und Raimund Ströher, vom 2. Reg. Machtmeitter, 3. Unterlieutenants fm Reg. 
17. Rriend: Marine. 

Loft Aurahammer von Autnſtein. Obdetlt. bed Jaf.Reg. 8. H. Franz Fetdingud 

Ehe Mr. 32, zum Schifsfähreld üherseit, 
is Militäränheimefend:ftorps. 
Vaul Ruyprerbt, Interlt., q. t, vom 1. Bhenbarmerie-Reg. zurül. 
19. Militär-Geitüt: und Remontirungs-Brauche 

Joſef Meufer, Oberlt. des Ublanen Reg. GE. H. Ferdinand Marimiinn Mr 8. 
q. 1. zum Siämlichen Beſchäle avd MemontirungtDebartement. Ghrikof Pihorkus, ins 
terlt, des Desgonet- Meg. Für Windifsgrig Re. 7, q. t. zum galiziihen Brihäle und 
Remontirungs: Departement. 

20. Kelbärzfe. 

Damals Mihl, Dr., Mamts, Arzt 1. MM. des Inf Meg. Freihh. von Mimbfen 
Me. 13 . 1. gem 4. Metillerie-Meg. Peter Mrenner, Dr., Meg. rt 2. M. des Müraf. 
Meg. Röniqg Feledrich von Sachfen Mr. 3, in Die erite Gehalta⸗Klaſſe. Friedtich vom 
Flieſjer, Dr., Meretrt 2. ME dee Fuf.KReg Worker Me, 25. q. t. zum Kürafſ.e Meg. 
Graf vardeaq Mr. 7. Bherhard v. Breuning, Dr, ſapernum. Meg Mel Ü AT, bein 
Ant. Mer. Rrelb. ven Vimeffen Mr. 13, in die Wirffichfeit eingebtacht. Aufen Breipl, 
Dr., Dberarjt 1. Mi. des Anvalidenhauſea zu Prag, zum Mey. lcite 2, ME em Inf 
Mrs. Wocher Mr. 25. Dotef Pruckmütſer, De. Oberarzt 1. st. des Ink,:Meg. Ari. 
Tarl Mr. 3. 1. zum MefrMeg, Arab. Albrecht Me. 44. Morig Hirichlet, De, Oberarzt 
2. RL ber Inf Meg, Mech. von Bıben Nr. 59, im bie erſte Gehalta⸗Klaſſe. Rerkinand 
Hausla. Dr, Dberarıt 2. Kl. bes Inf. Meg, Rreih, von Piret Me. 27, q. t. zum Inf. 
Reg. Prinz Emil von Heffen Rr. 54. Iofef Franf, Dr,, previſor. Oberatzt bes Inf. 
Men. Frei, son Tursıfn Mr, 92, zum wiefligen Dberarite 2, Kl. Mol Seudl, Dr. 
der Dieb. u. Eblt, Felbärgtl Afbirant, zum wirflihen Dberarıte 2. ML. belin Inf Meg. 
Rreib. von Gerpert Pe, 48. MDeter Meresgtenn, Ober-Munbarzt des Inſ.⸗Reg. Graf 
Kinaty Nr. AT, 4. t. zum Mhl.eMeg. Füch Schwarzenberg Mr. 2. Ferdinaub Holzfchuh, 
Ober Mar batut des Uhl.“Reg. Gtaf Waſlmoden Mr. 5, q. t. zum Inf Reg. Für von 


Warſchau Nr. 37. 
21. Kontumaze Anſtalten. 

Johann Ugmann, Dr., Kontumaz- Direktor zu Bofange in Baligien, q. t. nah 
Bean in Baligien. Baul Hochmayet, Dr, Obvrargt 1. Rt. dea Waratbinee Gt. Georger 
Grenz Inf. Reg. Me. 6, J. RontumrzeAirıte beim RontumagAmte zu Bofanze ernannt. 

22. Relead:Rafa:-Verfonale, 
Fran, Ghrikian Nagel, ProvinzialsRriegszahlmeifer zu Prag, q. t. nah Dim. 


Ichemn Dpig, Prov. ArirgesZahlamtsrKontrolor ju Prag, zum Provinziai-Rriegszahl: 
meißter daſelba. ran; Riemlein, ProwingialsRriegerZahlamtsRontrolor zu Berona, als 
ReiegssRalfler nad Temeswar. Joſef Bup, Rriege-Mafler zu Temeswar, als Provinzial 
Reirge:Zahlamtasfontrolor nach Veroaa. Anton Zambiel Eher von Shulhelm, Kriegs⸗ 
Zahlamts-Dffisial zu Prag, zum Beovinzialsfelege-Bahlamts:@omtle, daselbit. Alerander 
Mogner, AriegsrZahlamis:-Dffigial, q. 1. mach Prag Marl Soppe, Welsfriegs:Ranzlif, 
g. t, zum Univerjalsriess:3ahlamte nach Wien. 
23. FeldfriejsfanıleisBerfonale. 

Mathias Schmidt, peni. Untelt,, 3. Felbfriegs-Ranzliften beim Marine ⸗Dher · Kom ⸗ 
mando zu Teil, Vaul Maaber, Fourler des lemb. venet. Auhrweienstandes Paolo 
Kommanso, 4. zeill. Welbfriegs + Kanzlei: Abjunkten beim Marine» Dber + Kommando 


zu Trieſi. 
24. Dilitär-Berpflegd: Beamte. 

Karl Roener, Derpflegs: Vermalter zu Brag, zur BerpflegDirefjion mar Groß⸗ 
marbein. Wenzel Huſchel, Berpflege-Berwalter, nach Prag. Auguſt Veran, zritl, Ders 
lege: Apfunft 4. Al., in bie Wirklichkeit. Johann Jaumann, Dersfirgs-Mültnt 1. Ri, 
von Orsätwarbein, q. & nah Munkata. Bngelbert Reimer, Verpflegs-Aſſtſtent 1. Kl., 
von Echemniz, q. t. nach Grobmarkein. 

25. Mi itar⸗Juſtiz⸗ Perſonale. 

Biltor Megelsberg, Ritt Varniſong ⸗Auditor 1. Kl., zu Zoſeflladt, q. t. nach 
Thert fienfladt. Jeſef Mathea, Hptin.⸗Garniſons⸗Auditor 1. RM , zu Therehienflabt, q. l. 
mach Joſtfſtadt. Karl Bauer, Hptm.⸗Auditor 2, RL, des Deutſche Banatet GrenzeJuf.⸗ 
Reg. Re. 12. q. 1. zum Peterwarbeiner Grenz Juf.Neg. Ar. 9. Georg Muck, Mitim.s 
Auditor 3. Kl. des Kärafirr Reg. Braf Wallmoben Rr. 6, im bie zierite Gehalts Klaſſe. 
Anton Maver, Rittm.Mubiter 3 Kl. des Haſ.⸗Reg. Prinz Rarl von Bayern Me. 3, 
in den Stand ber umeingelheilten Aubitore und zum Mil.:Bonzernement In Wien ber 
ſezt. Bofel Kraffy, ſupernum. Obrlt-Mubiter in Galizien, in ber beitten Wehalte: Kl 
ringedracht. Hermann Mrluner, ſupernum. Obrlt.-Mubitor des Bilfaner GEtenzeInſ.⸗Keg. 
Mr, 1, in ben Stand ber wneigeibeilten Mubitore und nad Kaſchau überſezt. Meslf 
Bippert, fupernum. Obreli.-Mubitor beim Mil Kommuniräts:Magifrate zu Bellovar, q. 1. 

UbL:Reg. Geh. Ferdinand Marimilian Mr. 8. Hubert vom Freyberger, fupernum. 
Beet Maditer zu Lemberg, q. 1. zum Du. Meg. Prinz Karl von Bayern Mr. 3. 

Zu fupernumerären Oberlienienand-Aupitoren: Aranz Auquü 
Belohlawel, Mubitoriais: Vrattifant, beim PandreMil-ftommande in Ingare. Marimilion 
Bonnefh, Ausfultant des Laudesgerichtes zu Graz, beim Ditachaner Brenz Fuß Reg. 
M. 2. Michael Wegſchneidet, Wuditortats-Praftitont, beim Dentfch-Banater Brenz 
Inf.⸗Reg, Mr. 1% Mierander Seller, Mubditoriate:Praftifaut, beim lembardeſch⸗venetia⸗ 
niſchen Landes⸗Mil.Kommande. 

Joſef Unger, Gericts:Mltaor u Agram, als erſter Syndikus zum Militär Roms 
manitäte:Magidrate zu Bellevar. Wilhelm Heft, zweiter Syndikus des Mile Tommur 
mitäte-Magiftrates zu Pancfowa, als Gerichta⸗Aftuar zum Jud. del, mil. zu Agram. 

26. FortifitfationssHechnunge- Branche. 

Peter belſer, Rhgsiührere:Anjunft, z. Rechnuugsfühter. Ftanz Straffer, Red: 
nungsführere-Mbjumft, in bie höhere BehaliesRlafie. Fetdinand Mitter, zeitl, Achgsfüht.⸗ 
Hjunft, in die Mirflichkeit. Joſef Sifora, Tupernum. Rehgsführ.⸗Aſſiſtent, z. zeitlichen 
Rögsführ.Mdjzulten, 

27. MilitärrHechnungs- Branche. 
1. Birflide Rebunungsführen. 

Anton Wenta, zweiter Rechnungsführer nes Sjleiner GrenzeInſ.RKeg. Nr. 4, 
erhielt ben Knterlienienants-Öharakier, Bittoe Pallotha, zeit, Mechnnugsführerd:Apjankt 
bes Inf Reg. Freiherr von Jellachich Ne. 46, zum wirll. Rehmumgsführer im Reg. 

2. Zeitlich⸗ Rebnunasfüähbrere-Mhjunfiem 

Befdrbert, bie Fouriere: Andreas Simmet, des Inf Reg, Fürſt Karl 
Schwarzenberg Nr. IP, im Reg Ferblaand Ghalopy, des B. JFeld⸗Jager⸗Baf., beim Juf.⸗ 
Meg. Hoc: nur Deutſchmeiiler Ar. 4. 

Qnittirumgent. 

Mleranber Bozjt, Obrlt. dr 8. BelbrIhgerrBat,, in Zivil Staotabiene getreten 
Helneih Gyvers ©, Laubrech, Oberlt des Jaf.⸗ Meg, Ritter von Reihe Me. 40, in 
Sivll⸗Staatadleuſte geteeten. Burtan Elsate, Untelt. 4. RL des Uhl. Reg. Erib. Karl 
Me, 3. Jeſeſ Halbfaapp, Untelt. 2.8. da 5. Bel Fäger-Batalllone, Ichaan Hauptmann, 
Untelt. 1. RL des Auf.Reg. Grab, Rainer Mr. 11, in Zlvil⸗Staatsdienſte getreten. 
Rofef Adon Heißinger d. Walsegg, Untelt, 2. Mt, dee Infor Rra. Raifer Alerander von 
Ruglans Ar. 2, Mirimilian Howerla, Untelt. 1. Klaſſe bes Inf.Reg. Grib. Karl Re. 3. 
Franz Hrusiowsfi Mitter v. Hrusjoma, Uutelt. 1. Ri, bes Jar Reg. Freihh, v. Fürſten ⸗ 
wärther Mr. 56. Johana Hübel, Untrlt. pre 5. Genbarmerie Reg. Friedrich Kateſch. 
Dberlt. u. Meg. Najat. des 2. BenieRen, in Zreil-Stantesienfte getreten. Iobann 
Riszelg, Unttli. 1. Kl. bes Inf Reg. Graf Strafoldo Pr. 81. Franz Rod, Uatelt. 
1. Kl. des Ir z. Graf Haugwitz Ar. 38, Mudelf Kraupa, Untelt, 1. Kl. des Uhl» 
Reg. Fürt Marl Eischtenftein Ar. D, in Zivil-Staatsbienfte gel ten Mean; Murgrod, 
Obrli. des Jar, Reg. Graf Kinaky Nr. 47. Ladwig Pelinich v., 2, Mitt. des Haf.:Meg 
König Friede ich Wiineln von % wien Ne, 10, mit Beibehaltung bes DL -Gharsliere. 
Auguft Mayer, Chrit, des Jaſ. Reg. Freih. v. Geh Mr, 89, in Biell-Btaatadiente ges 
treten. mil Neuheld, Oberlientenant des Inf.«Neg. Fürſt son Warſchau Mr. 37. Nofei 
Diejewöhi, Untelt, 2, RT, des Juf Reg. Geb. Mügelm Ne, 12. Stefan Graf Orc 
de Sılanetich. Untelt. des Auf Mg. König von Württemberg Me. 6, mit Beibehaltung 
des Mil.«Gharafters. Sam Paſſerar, Untrlt. 1. RL ds Iul-Meg. Breidere von 
Jellachich Nr, 4, in Ari Staatsrirenfte geltteten. Fmanurl Mambenicl, Untelt. des 10. 
Gendarım «Meg. Kranz Merl, Untelt. 2. ML des Inf. Meg. Bode m. Denifhmeiii-r Ar, &, in 
Zivit-Staote:dienile gettelen. Marin Metsfanos, Untrlt. 1. P. Des Gdrabisfaner Bern Taf.r 
Meg. Ar. 8, im Zisil-Staatsnienfe geivelen. Romfautin Sanzbüchler, Untrlt. 2, Kl. bes 
AnfMrg, Freih. ven Piret Me, 27. Ludwig v. Schönthal, Untrlt. 1. Al, des 7, Fald⸗ 
Jager⸗ Bat., Johann Simrell, Obelt. des IufoReg, Der Miguel Rr, 30, in Zinil« 
Staatsdieuſte getreten. Hricrih Spinne, Untelt. 1. Klaſſe des Inf.rReg. Freiherr von 
Mimpfien Ne. 13. Dito Weinbengh, Untelt. 1. Rlaffe b& Auf.» Reg. Dom Wigul 
Me. 39, in ZirikStaatspirmfe getreten. Rricbrüh Freith. Weplar, Ofrlt. des In. Ra 
Freih. von Bir Mr, 27, in Zwil⸗Staatabienſte getreten. Anten Winkler, Hatılt, 
2. Kl. bes Juf.⸗Reg. Graf Kinttg Ar. 47. Alola Wittel, Materlicutenant des 15. Gen: 
barmerie-Negimente. 

Sterbfälle, 


Stefan Graf Branfosic, Titular-Mojer in Benfton, + zu Mittremig, am 15. Fehr. 
Ungelbert Dilla Vo na. Major in Penflon, 4 zu Gamp glio, am 6. Februar. Karl be 
Garced, Oberſt in Pınflon, + zu Warassin, am 29 Yünner. Paul Watermann, Mıfor 
in Bınflon, ? zw Wirmer:Mıufadt, am 26, Febt. Jehaun Freihert Sallegg. Ob rült. 
iu Benfion, + E MM. am 4. Febt. Fran, Rikter von Hollmannhuber, TitularsDpült. 


in Benfion, + in Wien am 7. Febt. riehr, v. Spanner, Play Obrrfliguimant zu Pavia, 
t alba. am 23. Februar. Karl vom Wohlleben, Titulem Major in Berflon, + im File 
lial · Jadalldenhas ſt zu Elein · gell. nah Diem, am 8. Wehrua. Prokop Graf Weatis- 
law von Mittrowig, Tit. Major im Benfion, + gu Drag am 20. Febe. Hugo Heufer, 
1. Mittmeifter des 15. GenbarmerierMeite,, + gm Gomrgliano, am 2%. Fanner. Karl 
Kammerer, Untelt, 1. RI. bes 3 Getillerierfeg., + m Rakım, am 3. Februar. Bazar 
Ready, Obrelt. des Huf.rMeg. Prinz Rarl von Baiern Rr. 3. + au Benberg am 3, 
Feb war. Joſef Men, Obelt. des 2. Artell.Neg., + au Klomter ⸗Hrabiſch, am 18. Behr, 
Baul Perevit. Untlt 4. RL bes Brabisfaner Gtent⸗ Inf. Mey. Re. 8, 1 gu Vetrinia, 
am 9. Febrsar. Friedrich Bepber, Untrlt. 1. RL. des Inf Rea. Heryog zu Maffıu Mr, 
15, + am 4. Februat. Yolef Migotlo, Rergatten-Bient,, + am 9. Rebrsar. Joſef Gmets 
tana, Untelt. 2, RI. des Jaſ. Ara. Für Flir Sch varzenberg Me. 21, + gu Ancona, 
am 6, Februar. Dr, Heintich Wospiel, Dberarıt 1, M. des Inf. Rıg. rih. Bubmig 
Nr, 8. + gu Iylau, am 8. Febr. Mudreas Fuß, Berpflegeo@mpjunft 1. RL, + gu Verona, 
am —— Karl Oberkamp, Fortiſika lons⸗ Mechnungsfatzrer, + in ber Brampmsfehe, 
am 5. febe. 


Verzeichniß 
ber beim gefertigten Romitk zur Gründung einer Erziehungs: Anhalt für vermalste Töchter 
bre L. 8 Dffigiere einargamaenen Beträge: 

Here Blagmojor Franz Migner, balbjährig & E. 

Sarr Hauptmann Fofef Back in der Beuflon, Salhjährig 3 9. 

Dom Ib ihen Of Jerslotvs dae Erjhergog Karl Aervinand 51. Linlen ⸗Jufanterie 
Regiments, vierteljährig 51 RM. ir. 

Dom Infanterie Regimente Herzog Naffau Rr. 15, ganzjäheig, die Herren: Oberft 
Edlet von Braun 5 fl, Oberlieutenant Baron Piel 5 A, Gauptn, v. Schauer 2 fl. 

Se. Darchlaucht Herr $ M. 2 Färſt Goflorebo-Mannsfelb, ganzläsrig 100 A, 

Bom löslihen Dffirierslorps des Barım Schöahals 29. Linien Infanterie-Megie 
ments, vierteljährig 27 FR. 

Bm f. F. 3. Genbarmerie-Megimente, bie Herren: Obern Meicyarkt 2 fl. Major 
Baron 5 dreberi 30 Fr. Rittmeit.-Maritor Schſliſchka 1 I. MittmeifterMehnungsführer 
Schinitzer 1. Die Rittmeifter: von Haarbt 1 A. Bernet 1 A. Gaulges 30 fr. v. Rife 
ſelend 1 A, v. Schueriing 30 ı.. @roh 30 fr. Butmanasrhal 1 A Tepiihomsiy 30 kr. 
Die Oberliewtenants: Rey 30 fr. Werber 1 AR. Mon 30 fr. v. Berininger 1 FR. Guba 
1 fl. Wanfa 30 fr. Die Unterlieutse.: Janely 30 fr. Heoffefelb 30 fr. Ruhe 30 fr. 
urn Baron Miller 30 fr. Rugiezfa 30 Fr. Wachtmelſter von Mayendurg 
18. 21%, fr. 

Mittels Heren Banbimann Grafen von Boha: 

Dom Daqulinıe ShrengeRegimente Mr, 3., balbjährig, bie Herren : Oberflieutenant 
Bogbauonih 1 A. 40 kr, Major Bariffie 3 Rd, Die Hanpfleute: Stefan von Ofiopfla 
18. Natfovich 1 MR. von Eırhußonie I R Rıkarina 1 Hd Die Oberlirsutenantst Mifor 
faus von Dfioyfla 4 TI. von Sämidt 1 A. &0 fr, von Drayemovic 30 fr, Banice IM. 
Dıfets 1 H Die Unterlienienants; Michatl von Oflerfia 1 A. Michael Bsjic senior 
1I. Horkapie 1 Ha. Miwos 1 Ad 

Here Unterlieutenant Folel Meſſie in der Venflon, Hatbläheig 1 fl. 

Dom Geaf Goulai Infanterier-Rrgimente Me. 33 pro Inner und Febtuat 185%, 
bie Herren: Die Hauptleate : von Steſabauer 30 fe, Migındauer 40 fr. vbou Bonte , 
Daidi 40 fr. Die Oberlientenants: Dirs 2 fl. Binder 0 fr. Die Unterlleutenantä: 
Krojap 2 I. Folſch 40 fr. 

Dom Ürsheriog MibrcHt Imfantorie-Negimente Mr. 44 pro Dry. 1951 u. Fänner 
1852, die Hetren: OberHirmteuant won Peefi 40 Pe. Majoe Werhanler A. Die Haupt ⸗ 
leute Peinlich 20 fe. St. Dills 20 fe, Baron Hammer 2 fl. Dome 20 fr. Hühner 
30 fr. Mitter 20 fr. Sıber 20 fr. Baron Biftili 20 fe. Iohann Billa 10 fi Die 
Orelientrmantst GHolohann I0 fr. Mitgafirwic LO fr. Steince 20 Fr, Rosmat 20 fe. 
Jakob Mfenmader 29 r. Dechs 20 fe Mil 20 fr, Die Unterlientenants: Baron 
Beul 10 fr. Breveden 10 fr. Straub 10 fe. Haag 20 fr, Winfler 10 fr. Findeia 10 Er. 
Millofferic 20 Fr. Wfher 2U fe. Hirt 20 fr. Sroıra 10 fr, Mösztl 2ofc. Brake 10 Pr, 
Geundner 20 fe. Misa 10 fe. Rigimenisfanfan Vinayıer 10 fe Die Unterlieutenints 
pro Desember 1851 Teiltſch 5 fe. und Stadler 10 fr. Bom löblchen Dfisierstorms 
38 4. Batalflons vom Eriherzog Albrecht 44, Binien-Infamserle Rrgimmis pro Yanner 
und Februar IR58 2 fl. 40 Fe. 

Sımma 280 fd. 58%, ie. RM. 

Debenburg im Mär; 1852. 

Dom prosiforifgen Komlfa der Griichung®Btiftung für 
ft. t. Dffierstäcter. 


Tanſchanträge. 

Gi Haubtmanm ti, Kl. eines Her Wataadiner⸗GtenzeNeglmente milden Range 
vom 1, Revember 1848 jacht einen Tauſch in irgend «in BinienrMesiment ober Yägers 
Bataillon, Ausfunft hierüber ertbeilt die Metafrien, 73 - 14 

Gin Hauptmanu2. RL von Dom Miguel Infanterle, mit bem Range von 
17, Mal 1831 fucht eimen Tauſch zu einem andern Binien-Infantrrier-Reglunie. — 
Briefe beforgt Pie Mırahjion, 7 

Ein Dberlientenant seines mähriihen Infanterie-Mrgiments mit dem Range 
vom September 1848, ſucht rimen Tauſch am einen andern IalanterierMegimente cber 
Viger: Bataillon unter aunchmbaren Bebinguiffen, — Waträge durch die Revaljien. 
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Gin Oberlientrnamt eines in Böhmen fazlonirten HufarenRrgimentes mit 
bem Marge vom 20 Movember 1849 und Jarin dre vierte, wüuſcht mit eimm Seren 
Kameraden rind andern Kavallerier-Regimentes einen Taufh einzugehen. Das Mähere 
ertheile bie Mrvafiion. — 

Gin Oberlieutenaut eines in Ilalien liegenden HufarenMrgiments, mit ben 
Range vom Drymider 1850, wünfdpt einem Tauſch in ein deutſches Ravallsrier-Keginsent. 
Bewerber wollen unter der Mare: Beute. — Dien — Bertanagafe Nt. 154 — 
aberffiren iber Brier, si 

Fin Lieut⸗naut eines älteren Uhlanen Regiments mit dem Range dem Sep⸗ 
tember 1850, ſucht einen Tauſch au einem Jäger-Bataillon oder dem Kalſer Ager- Res 
gimest. Räberes duch die Rrbafzjion. ”—i 

Ein Lieutenant 2. Ri. bei einem mährlſchen Iäger-Batoillen eingetbrilt, ifk 
für feine Berfom bereit einen Tauſch zw einem deutſchen oder ſlavliſchen PiniensIufantes 
rierMegimente einzugehen, wenn ihm Hirbel mäßige Borthrile geboten werben. Gem 
Rang if vom 14. Dezember 1849, Mährres durch die Rıbalziom. BR—2 


Anzeige für das k. k. Heer. 


Mit dee oben erfchienenen 25. bis 28, Lieferung it ber zweite Bamb (M bis &. 2600 
Ortiteln enthaltene) bes 


Oeſterreichiſchen 


Militaͤr⸗Konverſazions⸗Lexikons, 


unter Mitwirkung mehrerer Offiziere ber E. E. Armee redigirt und herausgegeben 
son 
J. Hirtenfeld, 

efloffen. Das Wert behandelt ale Fächer ber Ktitgswlſſenſchaft und Rrirgsgefhläte. 
Sa bedentendere Schlacht, Belagerung, jedes Treffen und größere Gefeche, jeder Krieg, 
den Drfterreich vom fünfzehnten Iahrkunberte an geführt hat, If beräffitiget; fein 
Militär des Heeres, mag er mar im Melde ober darch Intelligenz einen Ruf ſich erwet ⸗ 
ben Haben, vergeſſen; fo daß das „Defterreichlihe Militärrkonverfajionsterlfon" ein 
für jedem Militär, und für diefen Stand ſich Intereflicende ſeht etwünſchtes Werk fein 
dürfte, 

Um jemen Herren Mbonnenten, welche das Werk tur die Peſt ee eine 
Grlsichterung zujuieruden, erlaube ich mir hinzubenten, Daß, wer für 9 Hefte dem 
Betrag von 3 fl. RK. M. in Vorhinein einfendet, dieſe Hefte ohne 
einer weiteren Auslage franfo durch die Poſt zugefendet erhält und 
bierdurch 36 Pr, Rranfaturfpefen eripart. Das Werk, bändemweife 
bejogen, fo #oftet der bis nun erfchienene erfte umd zweite Band 
10 fl. Dt., um welchen Betrag die Foftenfreie Zujendung mit der 
Voſt erfolgt. Beiträge und Briefe find am ben Gefertigten zu richten. 

J Sirtenfelb. 
(Stadt Rr. 774.) 





Bei Karl Gerold und Sohn und in allen Buchhandlungen if 
zu haben: 


Chronik der Stadt Wien und ihrer Dürger, 


von den 
frübeften Zeiten bis auf Die Gegenwart. 
Hereue gegeben 

von der Nedakzion des „Defterreichifchen Soldatenfreundes.“ 

Der Zwek diefer Chreniſ if: in angenehmer, vollathümlicher und gebrängter FJaſ⸗ 
fung die Schikſale zu ergäblen, welche Feit ber früßeften Zeit bis anj unfere Tage über 
Bien und felnen Bewohnern gewaltet, Mar und bündig die drtlien Brgebenhriten nach 
der Zeitfelge an einander gm reiben, zu berichten, was Wiens Bürger feit alter Zeit 
Freudiges und Trawriges erlebt und wie die Stadt und ihre Ginwohner in Mechfelwirkung 
mit einander gewachſen und fich andgebreitet haben. Gelehrte und breite Abhandlungen 
erwarte man In dlefem Buche nicht; aber an Rülle wirklicher Ereigniſſe, an lebendigem 
Ghronifüoffe wirb e6 reicher ſeia, als jeine Vorgänger, gegen welche «6 schon durch 
Herbeigiehung der atueſten verhängnißvellen Zeiten in natürlichem Beribeile Acht. Neben 
jenen Begebenheiten, die eine Stadtgeichichte intereffant machen und wohin ebenje bie 
Yuizählumg bes fäbtiichen Foriſchtittec, durch Privilegien, Verſchönerungen, Bauten sr, 
der Blamy örtlicher Beflichkeiten nnd Graörungen, alt auf ber amberen Erite bie trüben 
Grinnerungen am beſandene Leiden, Rrirgebrangfale, Unruhen, Aufftände, Feuetsbrünſte, 
Ucherichwenmungen, die Schilderung vergefallenet Verbrechen, Rordthaten, Räubereien, 
gehört, wird aud das Bürgerleben Wiens, dir dädtiſche Derjaffung, das Zunfl ⸗ uns Ger 
werböwejen die Sittengefchichte der Etat, in frter Fortentwillung bargeftellt werden, 

Wohllfeilzeit if die erfle Bedingung einet folden Buchs, das bie Hamsbiblichhet 
dee Wohlbabenten, wie des Mermeren zieren fell; denn gewiß tragen Mlle ein gleiches 
Dirlangen, ein Werk, das ihnen treueiftunbe von den früheren und meusren Schikſalen 
ihres Tieben Wiens gibt, nit mur zu Iefen, fondern auch zu ben. Die „Ehrenif 
Miens’ wird daher micht mehr als 12 Lieferungen & 20 fr. K. M. entballen, fo daß 
das ganze Werk, mit drei fehönen Stahlſtichen, in der Mri bes dem erfiem Hefte heiger 
fügten, geſchmült, mit Söher als 4 fl. K. M. zu chen fommen wird, Da im jebem 
Monate eine Lieferung erſcheint, fo wird bas Werk in einem Jaht vollſtändig in ben 
Händen ber Lofer fein. Die Herren Euhffeibenten belieben immer nur bei bem jedes ⸗ 
maligen Grfdeinen und bem wirllichen Empfange einer Bieferung ben entfallendee Betrag 
von 20 fr. K. N. m entrichten, 

Die erfien zwei Lieferungen ſind bereit® erfchienen, bie britte befindet 
ih unter ber reife. 

Die geahtetften Journale Wiens Haben ih mit einflimmigen Lobe 
über das Unternehmen und beifen Anfang geäußert. 





Beachtenswerthe Anzeige aus Gräfenberg. 


Zu Folge eines Mebereinfommens mit der Familie Prießnig babe ich mit dem 1, 
diefes Monats bie drjtliche Leitung der birfigen Waßierbeilanftalt übernommen, was ich 
hiemit zu allgemeinen Kenntnig bringe. 

6 wird Meta mein Streben bleisen, auf der von mnferem unferbligen Prirfnik 
vorge jeichneten Bahn der reinen Mafferheilmeihode fort zuſchrelten, ebenfo werde ich mi 
auch bemühen, den billigen Mänfdhen und Anforderungen ber Herten Kutgäſte nad 
Kräften zw entſprechen. Gräfenberg, den 4, Mär; 1852. 
27-2 3. Schindler, Babrarjt, 


Zwei Wagen:Bferde 
find fammt einem Lelterwagen und ein haar Laufgeſchirten, beides gut erhalten, zu 
verlaufen. Gelbe find Braun, 14 rim halb Faall ho, 5 umb & Jahre alt, galizifche 
Brhütss Pferde. Mäheres, Landſtraße, Fürftenhof, beim Kuticher Aubrinsti. 1-3 











Anzeige 
von Rudolf Lechner's 
Univeritäts-Buchanblung, Stef im Gifen Rr. 62%, Bingang zum Graben, ber Seiler⸗ 


Blätter über Werde und Jagd. 


Vom 4. d M. am erfcheint birfe Zeitfchrift wöchentlich. Diefelbe if belimmi, 
die Anfichten und Erfahrungen über Plerdezucht, Prüfungen der Leiſtänge-Fahigkelt, als 
Bett-Rennen, Jage-Melten, fowie Meues aus dem Gebiete ber Jagd m. dgl. mitzuihellen. 

Das bisher pwiſchen dem Joley⸗Klub für Nerddentſchland und ben hlppologlſchen 
Dlättern beflandene Verhälinis if auſgelöſt, und auf biefe Zeitfegrift übertragen, welche 
mitöin als bas Organ für die Bekanntmachung des YokryeRiubs zu betrachten if. 

Dir bedeutend die Grfolge find, welche von Bereinen und Züchtern bereils erlangt 
mworben find, erhıllet wohl genügend daraus, daß Ad gegenwärtig allein in Merbbeutfdze 
land ungefähr halb fo viel Belblut-Mutter- Stuten befinden, als In England, Schott« 
land and Irland zufammengenommen, fowie eine große Zahl ausgezeichneter Vollblut— 
Beiäler ; ferner, daß deuiſche Pferde ſich bereits durch Lelſtungen gegen birjenigen 
anderer Länder, ſelbſt gegen emalifche, bemährt Haben. 

Der Bubfleipgiones Preis der Blätter beirägt halbjährlich 3 HM. 36 fr. K. N. 
Mit PolsBerfensung & Bi. 12 fr. 8. M. 

Auswärtige belieben ſich in franfirten Briefen an und zu menden, 

Außerdem find alle, mo immer angezeigten Werke durch uns fhnellftens 
und zu ben feſtgeſezten Ladenpreiſen zu beziehen und erlauben wir und um 
den ferneren geneigten Zufprud zu bitten, deſſen ich unfere Buchhandlung 
von Geite bes geehrten, hohen und bödften Militärs erfreut. 


20—3 Der Dbige. 





En vente chez KHauliuss Ww., Prandel et Comp. kohlmarkt Nr. 1149. 


u Dr n ’ £ 
Monsysteme deducation 
Ouvrage du Baron de Dercsenyi 
traduit par M. P.J Tarom. 
Paris librairie de Leleux. vol. I. Prie 3 florins. 

La crilique de la Revue Britaunique, celles de Michel Chevalier et de Daniel 
Sgoder dans Je Monileur &. sout Iren favorables. Sa Majesie le Koi de Saxe a 
honore l’auteur de la midaille d’or: „Virluti ei Ingenio,'* 





@in gewandter Militärfchneider, 
welder durch mehrere Jahte ſchon Im dieſer Bigenfchait feinem Geſchäfte mit voller 
allfeitiger Zufriebenbelt vorſtehtt, wänfte zu einem der läbl. Brenz: Megimenter überfegt 
zu wirben, und bitte zum Bebufe des Mähren bie gefälligen Naitagen am die Mebafı 
Jien zu richten. 22-3 





Bei Zendler und Komp, in Wien if in Kemmifflen erfehienen : 
Die Kunftfeuerwerferei zu Lande. 
Bafirt aufwiffenfhaftlihen Prinzipien 
und bearbeitet von 
Joſef Uchatine, 
faif. Fönigl. Artilletie Hauptmaun. 


Mit 14 Tafel⸗Abbilbdangen. Er. 8. Vreie 4 fl. 1er M. 2-3 





Den verehrteſten Thee ⸗Konſumenten ber f. F. Armee empfiehlt eben 
angelangte 


chineſ. ruſſiſche Thee-Zorten 


neuester Ernte 
nebft dazu paſſenden, echten geiftigen Getränfen, 
Die erfte Thee: Handlung, 


159—3 in Wien, Wolljeil-Efe Mr. 770. 





Heu erfundene Kochmaſchinen 
befonbers für's Belblager anmentbar, worin man in Für« 
sefler Zeit nigt nur allein Fleiſch und Zufbelfe, fondern 
auch allerkand Braten bereiten laun; biefelben find ſehr 
fein und Tonnen mit Helz eder Kohlen geheijt werden, 
And äuferft Billig zu haben bei 

Johann Mach, 
Spenglet und Inhaber ven mehreren 8, k. ansfchl. 
Privilegien, 
Sat fein Gewölbe, Stadt, Kioftergaffe 
Mr. 1055, näcft dem Meblmarkte in 
Wien. 24—2 


@in praftifcher Uniform:-Schneider 
empfiehlt ich dem Ef. Militär umd löbl. . f. Deamten zur Bedienung ; folibe billige 
Arbeit wird garantirt. Belelungsert : Stat, Loblomippla;, Efgemölb Ar. 1099, 
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Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für milifärifche Dutereſſen. 





N 45. 


tedeblaguugen für Mien 

f ‘r 20 ir. 8. M., um 
inne: ang men 
Briefen eimgefendet werben wollen. Anferate, ru Unfihten verirete 
fommt, — Axonime Beitrige werten nit beruffichtiget. 


Pinstag, den 13. April 1852, 


monatlih 90 fr. 
Brei 


omptoir bes „olpatenfrrundes'" 
m, werben zu 5 Pr. 8. M. die 





V. Jahrgang. 
zierteljäßeig 1 M. 30 Mr, die Zuftell‘ in b i h 
* bie * Ad En ee At 


Stadt, Wolljelie Br. 774), wohlm von auswärtigen Herren bie Beträge i t . 
Emit⸗ berechnet, wobei mod bie jeresmalige —E RX 10 ER. Ey Berideigen 





Sfasıee. 


Griunerung an ben 6, April 1849. 


(Eortfezung.) 

Nach der rüfgängigen Bewegung des feindlichen Zentrums — wozu 
basjelbe durch Schlils Flanfenangriff gezwungen worden mar — trat beim 
Banus ein Heiner Stillſtand ein. — 

Ditinger ging auf Befehl des Feldzeugmeiſter Baron Jellachich mit 
den Hırdera Küraffieren neuerdings über den Bach, um feine Kavallerie 
der Liechrenſtein ſchen anzufhließen, an deren Spije F. M. 8. Fürft Fran 
Liehtenftein von Gödölld am linken Ufer des Baches zur direkten Unter— 
ftügung des 1. Memeeforps, einheriprengte. — Leztere Liechtenſtein ſche land 
unter dem Brigade-ommando des Dberften Kißlinger und enthielt 2 E4- 
fadronen Auerdperg-, 6 Gsladronen Prinz Preußen-Küraffiere und die Rar 
fetenbatterie Re. 11. 

Einen Augenblif dachte der Banus daran, mit dem Feinde abermals 
handgemein zu werden, bald erfannte er jedoch diellamözlichkeit, feine Trup ⸗ 
pen über die zitternde Krüppelbrüke zu führen, die unter den Hufen der 
Pferde auseinander zu geben drohte, Ditinger kam mit Hardegg Küraf- 
fieren wieder gurüf. Der Kampf wurde mit Kanonenfeuer fortgefeit. 

Im Kiralyer Wald wurde das Gefecht unt.edeffen zweifelhaft. 

Das Bataillon Hartmann, geführt von feinem fühnen Kommandanten 
Major Piatolli, hatte unter dem Schuge einer ftarfen Plaͤnklerlette die feind- 
liche Bejazung herzhaft angegriffen und auf einige hundert Schritte zurüf« 

etvorfen, Fonnte ſich aber im Janern des Waldes nicht behaupten, da ber 
eind bedeutende BVerftärfungen herangog und mit Ungeſtüm vordrang. Das 
Bataillon zog fi langfam zurüf. Bi Diefer Gelegenheit farben Maior 
Baron Piarolli und Lieutenant Hahn, von Kugeln durchbohrt, den Helden» 
tod. Immer an der Spige feines braven Bataillond fand Piatolli auch 
an diefem Tag im beftigfen Feuer. In der Hlje des Gefechtes und ſchon 
ergeimmt ob des abgeichlagenen Angriffe, vergab er bie naͤchſte Gefahr, 
Adrzte ſich mit einigen Zügen vorwärts, poſtitte ſelbſt feine Tirailleurd und 
ritt die Kette ab, um durch perſoͤnliches Beiipiel feine Leute zu eniflammen. 
Sein ſchon fo oft bewaͤhrter Heldenmuth überging aber bald in eine all» 
zugtoße Berwegenheit, die ihm den Tod brachte. Sein Schimmel fprengte 
rüfwärts mit einem Schuß im Bauche unter den Reihen herum, bis er todt 
zu Boden ſtürzte. Man wollte den Leichnam des erichoffenen Bataillonss 
Kommandanten forttragen, mußte aber davon ablaffen, Da die vorgebruns 
genen überlegenen Feinde fhon zu nahe famen. — Sein Säbel, Hut und 
die Relſetaſche fonnten noch gerettet werden. Erſt ipäter war ed möglich) 
feinen Körper aufzuſuchen. 

Der Wald mußte genommen werden, wenn bie rüfmärtige, bomi« 
nirende, mit Kanonen beſpilte Höhe — der wichtigiie Punft der ganzen 
Stellung — behauptet werben follte; denn von hier aus fonnte man eine auf 
das feindliche Zentrum ausjuführende Attaque, die bei dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge nur einsig allein einen entjcheivenden Sieg veriprad), 
Pe unterfiäjen, oder eine Borrüfung der Sufurgenten im Thale 
vereiteln. 

F. M. 8. Graf Schlik erihien bei den Bataillonen Majzuchelll und 
Major Braifah — (fomponirt aus einer Divifion Heñ uad einer Divi- 
fion Propasta Infanterie) munterte diefelben zum Ausharren und muthigem 
Kampfe auf, umd nachdem ihm mit freudigen Jubel geantwortet worden, 


fanterie. Diefe 4 Bataillens vereinigten ſich und fürmten zum zweiten 
Male unter fortwährendem Sturmſtreich und Hurrahrufen bie feindlichen 
Plaͤnllerſchwaͤrme — aber eben fo vergebens wie zuvor. Die Kaiferlihen 
gewannen zivar immer etwas mehr Terrain, wurden aber durch die feinb- 
liche Ueberlegenheit abermals verhindert, fidh weiter im Innern des Maldes 
bleibend feſtzuſe en. Es fonnte aber auch nit anders fein; die Truppen 
waren durch Märfche, Gefechte und fortwährents Bivouafiren höchſt er» 
müdet und da dieſelben ſchon mehrere Tage nicht ordentlich menagirt hatten, 
auch ſchon ſehr emifräfte. Der Feind vagegen konnte eine friſche Brigade 
nad der andern in den Kampf führen. e Infurgenten warten größten« 
theild mit Kammerbüchfen und Lüttider Gewehren ausgerüflet und hatten 
viel weniger Batiguen befanden. Mit den ungarifhen Truppen, die ihre 
anfängliche Zahl durch ſchleunlgen Zuwachs bercii# verdreifacht hatten, — . 
focht aud eine Legion der Polen, Die Infurgenten-Bataillone löften ſich 
treffenweife ab und boten überhaupt Alles auf, um fi ben Beſtz des 
Waldes zu fihern. Die Kaiferlihen fürmten zum dritten Male, aber 
wieder ohne Erfolg. Run riß Unordnung bei den 4 Batalllonen der Bri⸗ 
gabe Fiedler ein. Die Unterfiüsungen rollten fih unwillkürlich auf, um an 
dem ‘Blänklerfeuer Theil zu nehmen, das ohnedieß ſchon anfing, immer 
ſchwaͤcher und ſchwaͤcher zu werben. Bald folgten die Referven Diefem vers 
derblichen Beifpiele und ließen die Bahnen rüfmärts. Man fah bald nur 
Plänfler und Feine gefchloffenen Abiheilungen mehr. Es dauerte nicht lange 
und es hatten auch ſchon die zulezt in bie vorderfie Linie eingerüften Eol« 
daten nur noch wenige Patronen übrig. Das Tirailleurfeuer wurde immer 
feltener, nut gegenüber Enallte es ununterbrodhen fort. Die Ermattung der 
Soldaten bei der tapfern, in der Schlil'ſchen Kampagne immer 
mit ber Hauptrolle betrauten Brigade Fiedler, nahm be= 
reitd fo überhand, daß man fchon bie 82 aufgab, ſich im Walde 
überhaupt erhalten zu lͤunen. An eine Formirung geſchloſſener Abtheilun⸗ 
en war nicht mehr zu denken. @ing ein Theil der unregelmäßigen, im 
nnern des Waldes wohl etwas beffer au überfehenden Kette, vor, fo folgs 
ten die andern inflinftmäßig nah, — wurde ein Flügel zurüfgebrängt, fo 
retirirte dann auch die ganze Linie, wie ed nach dem dritten mißlungenen 
Sturm der Fall geweien. 

Die Inſurgenten räften nad) dem dritten Sturm zwar wieder in aus⸗ 
gedehnter, aber ſchon etwas fdhiltter gewordener Linie mit Ungeflüm vor. 
Noch einmal ertönte die Trommel, Der begeifternde Sturmftreid brachte 
die Kalferlihen augenbliflih zum Stehen. Das Bajonnet follte nun allein 
entfcheiden, da die Patrontaſchen bereits leer —— Die Soldaten, an · 
gefeuert durch belebende Worte ihrer heldenmuthigen Offiziere, unternahmen 
den vierten Sturm unb drangen noch am weiteften vor. Mer die Brigabe 
Fiedler lit Noth am Referven, was zur unvermeidlichen Folge hatte, daß 
auch biefer vierte Verſuch wirkungslos blieb. — Die wo e ber feind» 
| licyen Batterien war durch Mazruchelli und Hartmann bereits überflügelt; 

bievon überzeugte man fi buch das Wufbligen ihrer Schüffe, bie in ber 
Dämmerung de eingebrodpenen Abends hinter der Front den Wald _erhell« 
ten und die Bäume zerfchmetterten. Gin Theil der Truppen hätte ſich auf 
diefe überflügelte Batterie werfen und biefelbe vieleicht ohne viel Blutver⸗ 
gießen erobern fönnen; aber die Mannſchaft, ſchon zum Umſinken 
entfräftet, ohne Munizion unb ohne Soutiens, war für ein 
ſolches Wageftüf nicht mehr zu verwenden. — Eine kurz vorher bei bem 
nörblichen Waldesrande ins Gefecht gezogene Rafeten-Batterie hatte überdies 
das Unglüf, durch die beichränfte Ausfiht und eingetretene Dämmerung ihr 








ſtürmten die Soldaten auf fein befannted „teraz naprzod!* in den Wald. : Objekt zu verfehlen und flatt die feindlichen Batterien die eigene Truppe 
Das welchende Bataillon Hartmann wurde aufgenommen, — alle 3 Batall ins Feuer zu nehmen. Ihre Brojektile ps 1 hinter dem rechten 
lons vereinigten ihre Tirailleurs in eine Kette und fchritten nach einem | Flügel ein. Auf einer breiten Waldblöße form fi) aud) bald Hufaren« 
kurzen heftigen Feuer zum Bajonnet-Angriff. Nah 300 Schritten wurde) Kolonnen, mn ein abermaliged Borrüfen ber feinblichen Plänklerihwärme 
der erſte Anlauf abgefdhlagen, — bei Hartmann war es ber zweite, Derizu umterftügen. Die Faiferlihen Soldaten konnten nicht zwellos ſtehen 
Feind Rand in gedrängter, überlegener Zahl Aandhaft gegenüber, das bef- | bleiben, fi dabei vorne und rifwärts anfenern und dann erfi nah — uns 
tigfle Feuer erwidernd. Nah Berlauf einer Stunde erfcien am linfen  vermögend einen Widerſtand zu lelſten — zurülwerfen laſſen. Die Kette 
Flügel der Brigade Fiedler auch noch das 3. Bataillon E. H. Stefan In- | wid wieder laugſam zurüf, Die Offiziere und Soldaten fhleppten ſich ganz 


— 138 
erſchöpft zurüf und boten noch ihre legten Kräfte auf, um nit in Gefan- eine allgemeine Uebericht der Marineartillerie, ber zweite Erzeugung bes Ar 





genſchaſt zu gerathen. | tifferiegutes, der dritte das Schiegen und Werfen und ber vierte bie praktiſche 
Da erihienen auf Anordnung bed Feldmarſchalls Jäger-Abiheilungen Marineartillerie enthält. 
des 5. Bataillens, welche der Banus zur Defung feiner linken Blanfe bei Der erfte Abfhnitt enthält bie Marinewaffenlehre und zerfällt in neun 


der Mühle aufgehellt hatte. Eine Divifion derſelben rüfte mit jener Mann« Kapitel: Gefüge, Lafetten, Meines Beuergewehr, Gefüggarnitur, Geſchützu- 
ſchaft, welche anfangs am linten Flügel inReferve-Dienfe geftanden, daher gehör, Geſchoſſe, Schiehpulver, Beuerwerköförper, blanke Waffen, 

noch über etwas Ku: Kräfte disponiren Fonnte, gegen bie Mitte des Der zweite Abſchnitt befteht aus fieben Kapiteln: Erzeugung ber Ge— 
feindlichen reiten Flügel vor und ſuchte denfelben — es war bieß füge, Mapperterzeugung, Munizionserzeugung, Garniturarbeiten, Pulverfabri- 
der fünfte Sturm — zum Rüfzug zu zwingen. Die eingebrodene, kation, Saboratoriumsarbeiten, Erzeugung und Unterſuchung des Heinen Feuer- 
Nacht begünftigte dieſe lezte mit Tirailleurfeuer unterfiilgte Borrüfung. Der gewehrs. 

Feind, deſſen Kavallerie mittlerweile eine Schlappe erlitten hatte, ale felbe | Der dritte Abſchnitt umfaßt in fünf Kapiteln die eigentliche Artillerie 
zue Mttaque im Thale vorgerüft kam, und der offenbar über dieaußerorbent- kunſt; das erſte handelt von ber Bewegung ber Körper im Iuftleeren Maume 
lie Ausdauer, welche die Kämpfenden im Walde bei den obmaltenden un-|bas zweite vom ber Vewegung der Körper im miderftehenben Mittel; bat 
gleichen Berhältnifien bewiefen, aufs Höhe überraſcht fein mußte, brach das | dritte vom den Elevazionen und Geitenritungen der Wefdäge, melde bie Ab- 
Gefecht ab und überließ den Kalſerlichen das Innere des Waldes. — Um | mefjungen der Rapperte und Stüfpforten erlausen, das vierte von ber Bes 
nor Urberflügelung gefihert zu fein, traf F. M. 2. Graf Silit am linken rechnung der Schlußtaſeln, das fünfte von ben Raketen. 

Flügel der Brigade Flebler die nothwendigen Borfehrungen und ließ Bor- Der vierte Abſchniti ift der Aufbewahrung, Ginfiffung des Artillerie» 
poſten ausfellen. Major Braifah war am linfen Flügel während des gutes umd ber Bedienung ber Gefplize, wovon brei Kapitel handeln; ein viertes 
Kampfes fehr bemüht, feine Mannſchaft fo viel ald möglich beifammen zu | Kapitel deſſelben Abſchnittes Handelt vom Seegefechte umb enthält alle wichtl⸗ 
behalten. nn Branbenftein, diefer unerfchrofene Kolonnenführer |geren hierauf bezüglichen ſtrategiſche Lehr. umb Grunbfäze. 

Gugetheilt beim General-Durtiermeifter-Stabe), ritt immer bei den erſten Das Merk ift auf 394 Oftaofeiten gebruft, bie Nusflattung ift bem 
Tirailieurs herum, bot Alles auf, im Walde am rechten Säge! das Gefecht | Bwele angemeffen, einfach aber würbig, ber Sa; Forreft. 

fo gut als möglid) zu orbnen, um jebem pele mele nach allen Kräften zu Bei dem Intereffe, weldes die Entwifelung unferer Kriegsmarine in 
feuern; — aber bald waren auch feine Bemühungen an der Wuth der | allen Rreifen, felbft ben bem Fache ferner ſtehenden, neueſtens mit Mecht findet, 
todesmutbigen Soldaten, die fi nur ſchlagen wollten, ohne auf einen ge= feint es nüzli, bie allgemeine Aufmerkfamkeit auf biefen in mehrfacher Be« 
orbneten Zufammenhang Bedacht zu nehmen, geſcheitert. — stehung fehr beachtengwerthe Publifozion binzulenten, bie unter Andern auch 

Zur Zeit als das 3. Bataillon E. H. Stefan dem Kampf im Walde |beweit, mie rege ber wiſſenſchaftliche Geitt und Eifer fh auch in unferer 
beigegogen wurbe, wünfdte der F. M. das erneuerte Vorgehen des 1. Ar⸗ Kriegemarine entfaltet Hat. (Deflerr. Korreſp.) 
meelorps gegen das ——— —— der gene —7— 
G. M. Ditinger, welchem er bie Aufforderung Hierzu direlt zugehen lleß. — 

Ober ſt Kiefiin er follte mit feinen 8 Göfadronen Küraffiere und der Ra- Armee Kourier, 

fetens Batterie Rr. 11 zu der Brigade Ditinger ftoßen; Oberſt Graf Mon- * (Wien) Die mit ber ZirkulareVerorbnung vom 26. Jänner v. 
tenuovo aber aus feiner verbeften Stellung am Waldrande durch einen J. für bie Privarbiener, und bei Müfblit auf das Birkulare vom 31. Des 
Blanfenangriff au diefem großen Zweke mitwirken*). Die anbefohlene Bors |zember 1850, au für bie Bourierfgügen der beutigen Kavallerie, bes Ber 
rüfung des 1. Armeckorpẽ aber unterblieb.. Den Banus mochte hlezu der) fGäl- und Memontirungs-Departements, dann bes Militär-Fuhrwefens vor 
Unfand veranlaßt haben, dab die Hölgerme, mittlerweile von feindlicdyen | gefäriebene Abjufirung, Hat auf Allerhöchſten Befehl Gr. Maleſtät bes 
Gefchüzen beſtrichene Rafosbrüfe durch ihre gebrehliche Bauart Feine fihere | Kaifers von nun am auch für die Privatbiener und Fourlerſchü zen bei ben 
Ueberfegung erlaubte. Nur dem Beneralen Dttinger wurde es geftattet, den | Hufaren und Uhlanen zu gelten. 

Bach an einer weiter oberhalb —— zu paſſtrenden Stelle aber⸗ *Die auf Befehl Sr. Maſeſtät zuſammengeſezte Kommiflion, zur Br 
mals zu überfegen umd bie Hardegg Kürafliere nebſt Kaifer Dragoner gegen |ratfung bes neu beantragten Rechnungsſilems für die E. k. Armes, hat am 
eine feindliche, zur Rechten agirende Batterie zu führen. Ottinger ritt durch 5. d. M. wieder ihre Gizumgen begonnen, welche durch einige Zeit behufs 
das in Flammen fichende Dorf. der Durchſicht der vorgelegten Entwürfe unterbroden waren. 

Die Ungarn hatten biefe Kavallerie» Rolonnen von ben Höhen herab» CGeſt h.) Die Ghrenbürgerdiplome, melde bie Stabt Peiib für 
fprengen fehen; fie wußten Iegtere mitten fm Dorfe, gegen meldhes fie nun | Ihre Erjellenzen den Feldmarſchall Grafen Rabepfy, Belbmarfhall Fürſten 
unaufbörlich (offen. Eine —— fuhr dutch mehrere der aus Lehmziegeln |WBindifgräg, ben Banus von Kroazlen F. 3. M. Freih. v Jellachich, den 
aufgeführten Haͤuſer. Die Bauern warfen ſodann eiligſt Gräben auf, und F. 3. M. Baron Haynau, den F. M 2. Branz Fürſten Liechtenſteln und 
legten ſich in dieſelben. Aus mehreren Batterien eröffneten die Infurgenten den erſten Generalabjutanten Gr. &. k. Mpoftolifgen Majerät F. M. 2. 
ein lebhaftes Feuer auf die Kürafiere, an deren Epige Ditinger aus dem |@rafen Grünne anfertigen läßt, follen, wie bie „Veflger-Btg.* vernimmt, Ende 
Dorfe hervorbregend anrüfte. Kaum 1000 Schritte waren die Feinde von des nächſten Monats fertig werden. Die flriptorifge Ausführung ift dem 
ihm entfernt, und fie mußten den @eneralen an feiner Uniform erfannt ha⸗ | Ralligrafen Rohn übertragen worben, der Pradteinband dem hieſigen Buch- 
ben, da fie einen Kartätſchenhagel gegen eine Mauer fandten, vor welcher binder Friedrich, die Montirung in Gold und Silber — mit Ausnahme bes 
er, um ju rekognos ziren, Voflo gefaßt hatte. Hinter und neben ihm flürgte | Dipfomes für Feldmarſchall Madepfy, das noch eine Urbeit des Teiber zu früh 
die Mauer in Trümmer zufammen. Oitinger gab feinen fühnen Anſchlag auf. |verftorsenen Jumeliers Heinrich — hat ein talentvoller Schüler bes Altmeir 

(Schluß felgt.) ſters Szentpeterl übernommen, 
— Geſi h.) Jezt, wo in Ofen das Denkmal erhöht wird, mit welchem 
Se. Maleſtät der Kaifer die aufopfernde Treue des Generals Hentzi ehrt, 
Ziterarifches. und bad Andenken des heldenmüthigen Vertheidigers ber Feſtung dadurch 
wieber frif belebt wird, dürfte eine zufällig zu unferer Kenntniß gelangte 

Im Verlage von Gerold und Sohn zu Wien ift ein Wert „ü eitfaben | Thatfade, die wohl nur ben Wenigiten öelannt fein mag, ſowohl als ge» 
zum Stubium der Marineartillerie* mit fünf Kupfertafeln nad ſchichtliche Notiz als au als ein rührender Zug von Pietät mit ohne Ins 
den beten Duellen von S. Haustneht, Marine-Nrtilleriehauptmann, bearbeitet terefle aufgenommen werden, General Hengi war gefallen, der entfeelte Leich⸗ 
erfienen. Es ift vom Berfaffer der gefammten 1, k. Marine gewibmet und | nam harte ber Grabesflätte, Niemand aber von denen, welchen bie George 
entfpricht ſowohl in ber Anlage als in ber Durchführung einem entfieden ber Peflattung obfag, hatte an einen Sarg für bie Heldenleihe gebdacht, und 
prattiſchen Zwede. Wie ber Berfafier in ber Vorrede verſichert, behandeln, To wäre biefe mohl ohne verhülenden Schrein in bie Erbe verfenft worben, 
alle ihm bekannten franzöfifcen und englifhen Werke über Marineartillerie ent» hätte ih nicht ein wakerer Bürger Ofen gefunden, der die Gefahr nicht 
weber blog einzelne Abſchnitte amd biefer dem Flottenoffizier umentbehrlihen ſcheuend, welche zu jener Zeit eine derartige Anbänglifeitsäuferung nach 
Miffenfhaft, ober Ae find nur zum Unterrichte ber Mannfhaft beſtimmt, fich ziehen konnte, einen ihm von früher befannten Honvebofigier auffuchte, 
ober, wiewohl als Hanbbud mit Bortheil benuzbar, doch zum tieferen Studium und ihn dahin bewog, einen Sarg für General Hengi machen zu lailen, 
minber geeignet. ‚mofür er (der Bürger) das Gelb ihm vorhinein einhändigte. Dies die Be- 

Gine wohlgepflegte Artillerie ift aber die Seele jeber Kriegamarine, Gin ſchichte, wie General Hengi zu einem Garge gefommen. Derfelbe warb von 
Merk, welches barüber umfaffenbe und folide Belehrung ertheilt, darf baher Tiſchlermeiſter Stefan Reuholz angefertigt; ber Honvedofftgier jedoch Hatte 
als eine durchaus willlommene Erfheinung begrüßt und empfohlen werben, ‚vielleicht plöglihe Marfhorbre erhalten, genug, bie Rechnung blieb unbezahlt. 

Damit das Buch feinem dreifachen Ziveke entſprechen könne, mußte bad Raum hatte jebod ber Ioyale Bürger bies in Erfahrung gebracht, als er ben 
jugendliche Alter der Zöglinge bes Marinefabettenfollegiums und ber im ben Tiihler auffuchte, und dem Betrag nochmals erlegte, obwohl die Beſtellung 
verſchiedenen Klaſſen ertheilte mathematifhe Unterricht gehörig berüffichtiget nicht in feinem Namen erfolgt war. Mir glauben den Namen des Bieber- 
werben, Es warb daher in vier Hauptabſchnitte getheilt, vom welchen ber erfte mannes micht verſchwelgen zu follen — es iſt ber bürgerl. Schloffermeifter Peter 
— — 'Spielmann, ber für anberwärtige Berbienfte vom Monarchen bereits mit 

*) Dinterfeldzug in Ungarn 18481949. dem ſilbernen Berbienflfreuge audgezeichnet worden. 
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* Aus Ferrara mwirb vom 6. d. M. gemeldet, daß ber E. K öfter 
reihifge Major Kamillo Einifelli aus Pavia im 85. Lebensjahre zu 
Gommachio geitorben if. Bon 1816 bis 1850 hatte derſelbe den Poften 
eines Feftungstommanbanten in biefem Plaze befleiber. 

— (Breufen) Die zur Befagung der „Geflon« und „Barbarofjar 
deignirten Mannſchaften ber koͤnigl. Marine, 80 Marine-Goldaten und zirka 
100 Matrofen, unter dem Befehl des Kapitäns zur See Donner umd bes 
Sciffs-Lientenantse Herrmann, fehen, wie die „MBehr-dtg.e berichtet, 
marſchbereit. Man vermuthet, bafi der Befehl des wieder vom Stettin nad 
Berlin gereiften Kommobore zum Abmarfd am 4. April eintreffen werde. 
Alsbann gehen jene Truppen per Eifenbahn nah Hamburg und von bort per 
Dampfjgiff welter nah Bremerhafen. Dem Vernefmen nad erhält der Kar 
pitän zur See Donner das Rommando der „Befion” und Lieutenant 
Herrmann bad ber DampfeKorveite „Barbaroffa.r Die Schiffe werben 
nah Swinemünbe geführt werben. 

— Die preußifhe Kriegsmarine befteht nunmehr nah befinitiver Er⸗ 
werbung ber „Beflon“ und bes „Barbarofjar aus folgenden Bahrzeugen: 
a) 3 Segelfhiffen, 1 Bregatte mit 46, I Korvette mit 12 und 1 Trandport« 
Schiff mit 4 Kanonen, b) 5 Dampfjhifen: 1 Korvette von 440 Pferbefraft 
mit 9, 1 Korveite von 850 Pferbefraft mit 19, 2 Avifos von 180 Pferdes 
Eraft mit 12 und 1 Transportidifi von 350 Pferbefraft mit 4 Kanonen, c) 
42 Muberfahrzeugen: 36 Kanonenfhaluppen mit 72 und 6 Ranonenjollen 
mit 6 Kanonen, in Summa 177 Kanonen, Im Kriege würden gemiethete 
Dampfflepper für bie Muberflottile (12) Hinzutreten, Wird die Matrofen- 
Stamm-Divifion für die Muberflottille beibehalten, fo beträgt die Friedensbe- 
fozung ber Esfabre zirfa 1800 Mann. Wird dagegen bie Gtamm«Divifion 
aufgelöft, was vielleicht ohne Schaden geſchehen Fönnte, nachdem die Belegen- 
heit zur Ausbildung der Mannfhaften burh ben Erwerb der „Beilon" und 
des „Barbaroffae fo fehr ausgebehnt worden ft, fo würde ſich der Bedarf 
auf etwa 1500 Mann befhränfen. 

— (Frankfurt) Die Seitens des Bundestages errichtete Abtheilung 
für die deutfhe Marine belebt zur Zeit noch aus dem preußifhen Oberſt 
dv. Bangenheim, dem öfterreihifhen Bregatten-Kapitän v. Bourguiguon, dem 
Doktor Wilhelm Jordan und bem bannov:rifgen Artillerichauptmann Mar- 
card. — Die oberſten Berwaltungsbehörden waren bisher folgende: 1) Ober« 
tommando zu Bremerhafen — Kontre-Abmiral Brommy; 2) Gtaziondfom- 
mando zu Brafe — Korveiten-Rapltän Thom, King; 3) Seegeugmeifterei zu 
Bremerbafen — Verwalter war Hauptmann Weber; Materialienbireftor — 
derfelbe; Dirigent des Ganitätswefens — Doktor Heins, 4) Jutendantur 
— Morine-Intendant Bernau. 5) Marinier-Roıpd — Kommandeur beds 
felben war der Hauptmann Weber. — Bur Marine ſelbſt gehörten nad 
einem im April v. I. amgefertigten Nachwelſe 30 Offiziere, 26 Schiffefähn⸗ 
riche, 50 Stejunker, 11 Gefretäre und Schreiber, 26 Mafhiniften, 11 
Mafiniftengehilien, 74 Heiger, 721 Unteroffiziere und Watrofen, in Summa 
949 Perfonen; dad Marine-Korps ferner beftand aus 3 Offigiern; und 166 
Unteroffigieren und Mariniers; zur Geegeugmeifterei, endlih Arfenal- und 
Magazinverwaltung fo wie zum Sanltäts-, das Kafien- und Marine-Bildungs- 
weſen gehörten 58, Perfonen. Hiernach belief fh die Gefammtfumme ber 
bei der Marine angeflellten Perfonen auf 1176. 

— (Hannover) Die durch mehrere Zeitungen verbreitete Rach⸗ 
richt über bevorflehende Uniformirungs»-Beränberungen bei ber 
Armee, insbefondere, bag die Linien-Infanterieregimenter bie gelbe Stiferei 
an ben Kragen unb Auffplägen der Waffenröfe verlieren und bafür in ber 
felsen Art wie die Garde diefe in Weiß erbalten mürben, bedarf wohl noch 
ber Beflätigung; menigftens iſt es unrichtig, daß ih jämmtliche Offlziers- 
korps ber Linie dafür ausgefproden hätten, indem vielmehr nur zwei Megis 
menter, bad 2, und 3,, für dieſe Vereinfachung ihrer, im Berhältniß zu 
ihrer geringen Bage allerdings Loftfpieligen Uniform ji entſchieden Gaben. 
Dagegen erhalten die berittenen Offiziere ber Infanterie, bie Stabdoffiziere 
und Mbjutanten flatt Des Degens jet den praftifhen Schleppfähel, wie ihn 
bas Barberegiment bereits trägt. Auch ift nun dur eine Weneralorbre die 

‚Meärzerrungenfhaft für die Armee endlih dahin befeitigt, daß das Rauchen 
auf Öfentliher Straße gänzlih unterfagt if. 

— (Altona) Es dürfte im Mugenblit von Jutereſſe fein, einige 
näbere Details über die Eriegerifhen Reichthümer Schletwig-Holfteins zu 
erfahren, Der Beftanb bes [hleswig-bolfteinifhen Krieg: 
materials von 1848 war unter Anderem an Waren, Babrzeugen und 
Befhirren folgender: 253 elferne Gefüge, 75 metallene Feſtungs⸗ 20 eiferne 
unb 102 metallene Mörfer, 96 eiferne Belbgefhüge, 12 metallene deß ⸗ 
gleichen, 45,836 Scießgewehre mit Mequijiten (bavon 37,716 im Menbe- 
burger Arfenal), 6124 Karabiner und Piftolen mit Mequijiten (davon 5724 
ebendort), 39,148 Geitengewmehre mit Säbelrequifiten (davon 30,728 in 
Mendeburg), 685 Muniziond-, Batronen-, Bagage- und Equipagewagen mit 
716 bazu gehörigen Geſchirren, 526 Reitzefirre sc. Die Neu-Anfgaffungen 
der Jahre 1848, 1849 und 1850, bie fi grofentheils in Rendoburg ber 
finden, beftchen in 20 englifgen Kugelfanonen (Bmwölfpfünder zu 386 Mark), 
30 Schäpfündern befgleien zu 190 Mark, 12 8Apfündigen Metallmörfern 
aus Breslau zu 1506 Mark, 2 24pfündigen eifernen Mörfern zu 500 Marf 


‚aus der Karlähütte und 10 60pfündigen eifernen Bombenfanonen aus Lüttich 
zu 1200 Marf; ferner in 39,821 Gewehren, mworunter 13,000 Subler 
| Spizkugelmusteten, durchſchnittlich zu 40 Mark, in 3800 Kavallerie und 
Artilleriepiftolen, 41,598 Sibeln für Infanterie u. f. iv., 200,000 Gewehr» 
requifiten zu 8 Mark, 10,000 Säbelrequifiten, 615 verfiebene Wagen im 
Preife von 300 bis 1350 Mark, einer großen Menge neuer Uniformen, 
Mäntel, Tuch und fonfliger militärifher Pertinenzien nicht zu gedenken. (Kür 
die ganze Armee von 40,000 Mann mar eine Meferveuniform zurüfgelegt.) 

— (Portugal) Dur ein Dekret if bie Organifazion bes 
allgemeinen Depots ber Meiterei reformirt worden. Mit 
biefer Maßnahme hat diefes Jaſtitut eine wefentlide Ermeiterung erhalten. 
Dasſelbe, anfängli nur zur Heranhildung guter Inftrultoren für bie ver- 
ſchiedenen Unterrichte zweige bes Kavalleriſten beflimmt, wird nun aud bie 
Ausbildung aller für bie Reiterel beflimmten Rekruten Übernehmen und ſolche 
erſt dann an bie Megimenter abgeben, wenn jle im Eöfabronsererjiren ein- 
geübt find. Wußerbem werden von nun am bie zu ihrer Ausbildung und 
Bervolllommnung dahin fommandirten Offiziere und Mannfhaften nad und 
nah durch andere erfejt werben, wenn fie in allen Zweigen bes Dienftes und 
Unterrichtes vollfändig gebildet find, wodurch man eine größere Gleihförmig- 
feit im Gefammterergijlum ber Meiterei zu bemerkftelligen hofft. Auch bie 
Afpiranten und Umteroffigiere, welde zu Bähnrigen avanziren wollen, müffen 
von num an vor ihrer Beförderung einen Kurſus im Depot durchgemacht und 
ihre Kenntniffe burd eine Prüfung bargetfan haben. Die Abrichtung ber 
Memontepferbe verbleibt ben einzelnen Megimentern. Man ſpricht au davon, 
dab das Inftitut im ber Kürze in die Nähe von Liffabon verfejt würde. 

— (Brofbritannien.) Das englifhe Geſchwader bes Mittelmeer» 
tes, unter bem neuernannten Kommandeur, dem Mear-Admiral Deand Dun- 
bas, beſteht augenbliklich aus folgenden Kriegsihiffen : 

„Britannia vom 120 Kanonen mit 970 Mann Befazung 


wirafalgare „ 120 f} „» 970 " " 
„Belleropbone „» 78 D „650 m" " 
„Mobefte „» 14 ” " 140 " " 
Racer 12 } „125 „u u 


unb den Kriegs. Dampfbooten 
„Burg“ mit 6 Kanonen, 160 Mann von 515 Pierbefraft. 
„Spitefull* "6 " 160 ” 280 " 
„Scoutge "6 * 160 » " 420 ” 

Das Flaggenſchiff „Britanniaw ift Übrigens mit dem neuen Kommandeur 
am 10. März in Malta angefomnmen, wofelbft dieſes den Bije-Aomiral Par- 
fer abgelöft und das Bouvernement übernommen bat; Lezterer wirb bem- 
nähft auf dem Linienfhiff „The Queen“ von 110 Kanonen nad Gngland 
zurüffehren. 

— (Belgien) Im ben Lüttiher Waffenfabrllen wird eine wahrhaft 
erflaunlihde Menge von Feuerwaffen erzeugt. — Das Refultat eines früheren 
Jahres (1835) iR gegenwärtig durch flatiftifche Dokumente bekannt geworben 
unb gibt einen Anhaltspunkt für bie Maffen, die noch jezt jährlich bort fahrlzirt 
werben, benn bie Etabliffements Haben ji nit allein feit 1885 vergrößert, 
fonbern auch vermehrt. Im jenem Jahre beitrug die Summe der Beflellungen 
und Lieferungen über 5 Millionen Franks. Dafür wurden 277,587 Beuer. 
waſſen hergeſtellt, worunter 74,608 Jnfanterie · Gewehre, 100,488 einläufige, 
24,337 boppelläufige Jagd» und Lurus-Gewehre, 7129 Bücfen, 15,587 
Paar PViftolen, ſowohl Kavallerie als Lurus-Piftolen und 49,488 Tafchen- 
Piftolen. Borzugömeife waren alle diefe Waffen zur Ausfuhr beflimmt. Be» 
fannt if, daß der Kaiſer von Rufland die Büchſen für bie neu errichteten 
Schüzen-Bataillone in Lüttich anfertigen Tief. Die Kanonen-Wießerei in eine 
ber großartigften in Curopa. — Zwei G@uß- und 12 Hochoͤfen, 2 große 
Sämiedben mit 15 Beuern und einem Friſchfeuer, berem Blafebälge von 5 
Dampfmafhinen bewegt werben, Bon 1816 bie 1880 Hat biefe Gleßerei 
nit weniger ald 4000 Gefüge aller Kaliber geliefert. Seit 1886 gieft 
fie elferne Befhüze eben fo gut als die ſchwediſchen Biehereien. 


Berfonalusaedridten. 
Yenfisnirungen. 

Bupifavljenic von Prebeor, Mathias, Haupimann 1. Klaffe des Warasbiner 
&t. Beorger GrenpInfanterieReginents, und Schulz, Auguſt. Hauptmann 1. 
Klaffe des Pionnierkorps, beide mit der Vormerfung für eine Pricbensanflellung ; 
Bertan, Johann, Hauptmann 1. Kaffe des Erzherzog Karl Berbinand Infanz 
teriertegimente ; Gafartelli, Ieremias, Oberlieutenant bes 14. Benbarmeries 
Regiments; Benz, Tuatd, Mariner-Metilerieriinterlientenant ; Mohr, Valentin 
Graf, Unterlientemant 2. Rlaffe bes Kalfersjäger: Regiments. 

Sterbfall, 
Der penflonirte Major Zofef Girtem Eeler v. Cichthal, am 12. April. 


onen machfichender Verſtorbenen. Menzi, Yofel, Oberlieutenant 
Belb-MrtiferierRegimente Ritter Hanslab (4 am 16. Februat 1862), bis 
15. Ollober 1852 beim Regimenisgericdhte. — Terputeczy, Karl, von, Haupt 
mann im 4, Linien-InfanteriorRegimente Hoch⸗ und Drutfhmeifter Ef am 10. 
Auguf 1849 Bonarzere), bis 28. Februat 1853 beim RBanbesgerichte zu W 

— Beingärtuer, Rarl, Militär BerplegesMfiftent 1. Rloffe (t am 7. Wir 


— 
im 2%. 


1852 zu Temesvar), bis 21. September 185% beim J. d. m. m. zu Temesvar,— 7 
a * an — 3 im 15. ——— (t am Pr Jänner l. I; Beim Sinfcheiden des.gen. gme Bürften Felix Schwarzenberg 


zu Trevifo), bis 10, DOftober 1852 beim Megimentsgerihte. 


Patriotiſche Gaben. 

In Wolge des im Blatte Me. 33 gemachten Auftuſes And für bie in größter 
Moth mit fieben Kindern lebende Golbaten-Witwe mwelters bei ber Rebafzion eingegangen 
unb jwar: von einer ungesannten Dame 1 fl, vom I. W. mit bem Motto „Miles mit 
@eti” 8 fl., von Seren J. &. 2 A., ans Beümm unter ber Ghifee A. G. ©. mit dem 
Motto „die weniger thun Fönnen als fie wollen“ 5 A., won Herrn ©. M. Baron Area 
fammt Frau Crmahlin und Kinder 2 fl. 40 fr, aus Prag unter der Chiffre 8. V. 
2 I, ans mährlih Schönberg unter der Chiffte W. 8. 2 fl. Iufammen 17 fl. 40 fr, 
weiche der Bellimmung jngeführt worden And. 


Angelommen in Wien. 

(Am 10. April) Herr &.M. Graf Paar, von Brünn — Die Hauptlentet 
v. Eruzettel, vom 52, InfırMeg., aus Verona (Wieden Mr. 119), von Stern 
feld, vom Hobeniche Bremab., aus Lalbach (Beopoloftabt, g. Lamm), Bointmer, vom | 
der Marine-Art., ans Benb (Jeſeſdadt, KavrKafırne), von Rucher, von Weiden | 
Snf., aus Veſth (Miferworftabt Me. 341), m. v. Pürker, d. Zanini Inf, aus Prefburg 
(Mirror. Ar. 332), — Die Oberlie.: Walter, v. 5. Mrt+Rrg., aus Prag (Landſttaße, 
few. Bet), unb Thom, von Givallart Uhl., von Et. Georgen (ung. Sarbehef),. — | 
Die Biruts.: Merunopits, von S. Grenab.:Dat,, aus Brünn (Alt ⸗Letchen ſeld, 

emeindehaus), Schmeibemwind, uns Babrapniczef, von E. H. Karl Inf., aus 

mm (Mofan, weiß. Lamm), Hip, von He Inf, aus St. Pölten (Stadt Nr, 440), 

Prüger, von Dratfmelfter Inf, aus Brefburg (Iofeikabt, Bemeindehaus), a. Graf 
Maldfteim, von kiechtenſteis UST, aus Krakau (kandſtraße, Fürflenhef). 

(Am 11. &peil) Her &. M. Baron Mugufin, ans Komern. — Haupim. 
HSauſchta, v. Don Miguel Inf, aus Innsbrnf (Zofefladt Mr, 224). — Mitim. v. 
Almafiy, im Memerfland, aus Beh (Hotel Meifl). — Die Oberlis,: Dachtnh am, 
fen, im Ürmeefand, aus Haunovır (Stadt, ung. Krone), ». Schufler, v. Gollorebe 
Imf., aus Dfen ——— und Cloaolz, v. Beihäl-Drpart., aus Rabautz 
(Leopoliftadt Kalferfrene). — Die Beuts.: Ba bie, v. Otlochaner Bremy- Meg, ans 
Ditschae (Etabt, Kaiferin v. Drflerteih), Habermayer, v. Banini nf, ans 
Drann (Razlonalshatel), Iellet, ©. Goromimi Inf, ans Temeswar (Hotel Meist.) 
Hennig, 9. Khevenhüller Inf., aus Veſth (Micben Me. 292), Ricter, v. 2. Art. 
Rıg, aus Prag (Rotzau, beim Bären), Mark, v. 8, Huf..Reg., aus Bela (Stadt 
Mr. 899), und Reutter, v. 2, Genle-Meg., aus Krems (Yofefilabt Mr. 2). | 

(Mm 12. April.) Die Hpilt.: Wolter, vom 2. GenieMeg., aus Arıma (Mat: 
iaferhoi), und Bayer, vom Pionnierforps, aus GHalmburg (Beopeibflabt Nr. 414). 
— Die Divrlis.: Eriulzi, von Dentfcgmeifter Inf., ans Prefburg (Mifervoritant Mr. 
13), and von Siebemeicher, vom Hartmann Inf. (Neues Aefenal). — Die Leute. : 
Gallina, von Geppert Inf, aus Guttenberg (Iägergeile Ar. 30), Maner, von 
Maja Iaf., aus Brünm (Landflraße Mr. 517), und Huber, von Welden Jaf., aus 
Sandet (Gguitagien). 

Abgereiſt. 


(Am 10. April), Die Majors: v. Chriſch, v. Stefan Inf, rad Rcemiler, 
und Graf Kotulinsky, v. Mirelbi Iaf., mach Graj. — Hpim. Prevet, v. Stefan 
Inf., nach Lemberg. — Die Obirlte.; Merfort, v. 6. HufeReg., nad Teopbaa, Und 





am 5. April 1852*. 


Motte: „Dem Strahl’ im Ofen jauche Jeber gut 
3 verfi * 2. 


che Hulkige ver Seanch bie 
Gin großer Mann in voller Kraft ber Thatem, 
Die Wenige der Ürbenfrels gebar, 
Der Schon ein Stern an Deſtreich'e Hlmmel war, 
Als Diele faum neh Muth gu Hoffen hatten; — 
Der, als man frech ben Dopprlaar verhöhnte, 
Den in Meapels Haupldadt Er vertrat, 
Und wuchernd dort gedleh des Auftuht's Saat, 
Sein Schwert umgürtete, das lang entmöhnte; 
Daun in Kabehzky'e ruhmgefräntem Heere 
Am Gnrtatone wie eim Lime forht, 
Und bei Goite fih bie Stirn’ umflodt 
Mıt Lorbeer'n men, zu feines Namens Ohr; — 
Der, bluttud dort, gefhwärt vom Schlahtenhanbe, 
Zurül nah Deſtreich's Metropole flog 
Zu feinem Herrin; der Ihm zu Mathe zog 
Dem Thron’ zum Heil, der fon ber Muth zum Raube — 
Der, als Gr er das alte Hans geilügek, 
Die Pfeiler hin gum neuen Hufbau frug, 
Und im bes Geiſtes kühnern Siegesflug 
Für Deſtteich's Recht mit Wort und That geblijzet: — 
Gr ih dahin! — für immer, ad, gefchieden 
Ben feines gen Dirkıens Kreis, — 
Gh’ Ger erlebt des Strebens hochſten Preis, 
Hat Er gefenft fein Haupt zum em'gen Frleben! 
Seln Irgter Hauch war Deſtreich'a Wohl geweihet, 
Wie all’ fein Thun dem Baterland — bem. Thron; 
D’rum ſptach Gr jüngk dee Tobes Mahnung Hohn, 
Bis unerbittlich, ach, Me Ach crutuet! **) 
Und dennoch bi Du, Eoler, nicht geftorbem: 
Du lebft in jedes Defterreiders Brufl; — 
Das Materlandb iA’s dankbar Ih bewußt : 
„Was Du gefä’t if nicht im Grund' werdorben !* 
@s treibet fort, und ſchlinget üpp’ge Blüthen 
Um Habsburge Thron, der Dir Die Reime banft; 
Für deſſen Ruhm, als er im Gturm' gewanft, 
Mit edlem Mannesmulhe Da gefleitien! — — 
Drum Ach’, wie mit den Thränen, bie Dir fließen, 
Du Blüllier***), in Deines Stammes Hauf, 
id eint bei Deines Hierfein's leztem Strauf’ 
Des Haifers Zähre, Dem Du ftäh entriffen!t) 
Eirh’ wie Dich tief Das tapf're Heer betrauert, 
In dem Du treu die Kelegerpfliht erfüllt; — 


unten 


r ar Sich’, wie Dein Vaterland in For fih Hüllt, 
a Mud wie fein Danf Dein Wirken überdauert! !— 

(Mm 11, April.) Here G. M, von Minutilie, nah Beh. — Oberftlient. Arminiue, 
von TZapawige, v, Turks Jaf., wach Lalbach. — Hotm. &yurib, v. Gyalai | 
Inf, na Peih. — Die Rittm.: v. Kofym, v. Schill Huf, mad Gjernemig, unb *) Minifter-Preäfident, und der answärtigen Augelegenheiten ac. x, vide bie furze 
Baron Simbfchen, v. Nikolaus Huf, nah Klattan. — Die Hlınis.: Kraufe, von Biografie im „Solbatenjreund" Nr. 43 vom 8. b. M, 
4. Attiſt.Reg, nah Lalbach, Grestn, v. @. H. Genf Inf, wach Treppau, Här| **) MWicderholte, eril Fürjlich men eingetretene, Mnmahnungen eines Nervenfchlagee 


ring, im Armeeftand, nach Laibah, v. Maly,iv. Wellington Inf, nah Komern, unb Hatte der Färſt feiner anftrengenden Arbeiten wegen leiber nicht beachtet. 
Schramm, v. Rainer Inf., nah Mainz. *#s) 


„Belir* war der Vorname bet verblichenen Fürften. 
(Mm 12. April.) Dafor Graf Welsperg, v. Weniehabe, nach Therefientabt. | +) Seine Majeftät waren bekanntlich im Momente bes eben erfolgten Verſcheldens 
— Lirnt. Sabrabnicyel, v. ©. 5. Karl Inf, wach Brünm. t des Fürſen tief erfhüttert berbeigerilt. 


er volle MHeinertrag zu Gunften Der Invalidenfonds! 


So eben it im Selöftverlage des Verfaffers, in Kommillion bei Marl Gerold und Sohn in Wien, erfhienen, und dur alle Buchhand⸗ 
fungen zu beziehen : 


Gefdhidhtederk. k.öflerreidgifdhen Armer, 


ihrer Heranbildung und Organifazion, fo wie ihrer Schiffale, Thaten und Feldzüge, 
von ber frübeften bis auf die jezige Zeit. 
Von Dr. Hermann Meynert. 
Erfter Band, 
Seiner Erzellenz dem Heren Seldmarſchall Grafen Kadetzky zuger'gnet. 

Der Barfager widmet den vollen Meinertrag feines Werkes, fomohl des erſten, mie der nach folgenden Bände, zw gleihen Thellen den fünf Invali— 
denfonds der fterreichifchen Monacchie. Orfierteigs Heer bat Urfade, auf feine Befhichte Kolygufeiwu, wie fein anderes; — fie 
wirb ihm Hier vom ben Ucamfängen feines Brichens durch alle Phafım bis auf bie gegemmärtige Zeit, und zwar fowohl in Bezug auf feine äußeren Schilſale, Thaten und 
Beibzüge, wie auf innere Organilaziensverhältwiffe, auf Bewaffnung und Krlegsiufeme ber verichiebenen Zelten, zum erten Male in gufammenbängenber Folge 
dargeboten, und nicht mur biefer Umfland, jenbeen and ber mit dem Werke wırhundene Iwel: Bermehrung der Belbmittel umjerer vaterlänbifhen Invas- 
lidenfonde, berechtigt ben Derfaffer zu der angenehmen Hoffnung, daß die Angehörigen und Berehrer der Arınee bem Unternehmen eine wohlmwellende Thrilnahme zuwenden werben. 

Idee Band, — das ganze Werk if anf fünf berechnet — wird immer eime beilimmte Epode der öfterreichifchen Armer und Rriegsgeichichte behandeln, daher neben dem 
oben angegebenen Hanpttitel ! 


eberzelt ne einem, ben Umfang ſeiner Periebe bezeichnenden Separattitel erhalten, und jomit ein Ganjes für ſich bilden. le P,_T. Gerren 
Trönumıranten verpflichten fi immer nur zur Abnahme Bine Bandes, 


3 an Babe wirbbasgebrufte Verzeichniß ber Herren Abnehmer unb rosp. Beförberer bes baran gelnäpften wohltbätigen 
wetes beigegeben. 

Der jezt erfhienene ex ſte Band emthält bie interefante, bisher noch nie duramtiie bearbeitete Vetgeſchlchte des öflerrelchifchen Heeres, nämlih die Gefchichte des 
Rriegsiwefens und der Heeresverfafſung in dem verfchiedenen Ländern ber Hfterreichifchen Monarchie, vor Ginführung ber lebenden 
Heere, umb zerfällt in folgenbe Abſchaitte: 1) Das einflige Krlegeweſen in den beutfchröflerreichifchen Bhndern; 2) das einflige Kriegsiwefen in Böhmen und Mäfren; 3) bas 
einftige Kriegsweſen in Ungarn und Mebenländern ; 4) bas einftige Kriegeweſen im @alizien und Schleſien ; 5) das einflige Kreiegsweien im lembarbifchewenezianijgen Gebiete. 

Der {8 des erſten Bandes beichgt 1 FR. 30 Ir. K. M., mit freier Pofizmiendung 1 fl. 40 fr. 8. M. Bel Abnahme von 10 Erempların erfolgt Gimes als Kreis 
Germplar, Bränumerajionen umb Belbbeträge werden mod fortwährend bei dem unterzeichneten Verſaſſet umb Herausgeber, ſewie In ber Erpediglen bıs „Sfterreihljhen Sol 
Yatenfrenuber" in Wien (Stadt, Wellzeile Re. 774) angenommen. Wire, im April 1852, 

Dr. Hermann Miennert, Mitrebolteur bes „öſterreichiſchen Sılbatenfreunbes.s 
(Borftabt Si. Ulrih, Sigmundsgaffe Rr. 159.) 


Oeraus geber und verantirortliher Mebatteur 9. Hirtenfelb, Mitredalteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerold und Sohn, 






— 


Oeſterreichiſcher 


Beitfehrift für militäriſehe Intereffen. 





N 46. 


Donnerstag, den 15. April 1852. 


Soldatenfreund. 





V. Jahrgang. 





Erſcheint jerem Diaſtag, Dennerdag uns Samflag. Mbonnementäbehimgun: 
aufgefdlagen. — Bür Mu Iwärtig e vierteljährig 2 10 fr... baltjährig A Ef tr. 8. M., 
Ginzgelne Blätter 5 fr. . M. Pränumerajion wirt angenommen im ur 
Briefen eimgefenber mersen wollen. Inferate, perfönlihe Anfläten vertretene, 
fomınt, — Uxemime Beiträge werten nicht berüffichtiget. 


em für Wien monatlich 30 fr., vierteljährig 1 fl. 90 fr., für De Zuftellun 
um welden Breis bie wödent 

bes „Golbatenfreundet‘” (Stadt, Wolzsile toärtigen 
werben zu 5 fr. 8. MM. die Betitgelle dereinet, wohri no dir jebeimalige Stempel 


im das Hans werben menailih 6 ie. 2. M 
ie » i beorteftel zugefenbet Iten. 
Serren bie Beträge im franfirten 
gekähr von 10 fr. R. I, ju berichrigen 


rn Mbonzenten has Blatt 


Ar. 774), wohin vom amt 





Sfasıdg 


Grinnerunganden 8. April 1849, 


(Sd1u$) 


jfonnten biefelbe wohl durch eine glänzende Ausdauer und Tapferkeit zurüf« 


drängen, aber nicht entiheidend für das Ganze, ſchlagen. 

Nach allfeitiger ** des Kampfes erhielt das erſte Armeelorps 
den Auftrag, in ſeiner Bofizion am Rakosufer ſtehen zu bleiben, Vorpoſten 
aufjuftelen, den Feind durch bie Kavallerie verfolgen zu laſſen, und 


Der aufgezeichnet tapfere Oberlieutenant Angerer — Kommandant der |yann erft die Vereinigung mit dem dritten Armeelorps zu bemerffielligen. 
Rafeten-Batterie Nr. 11 — fuhr in der Ebene bei Iſaszeg bio auf 800 — Bon der Brigade Fiedler wurde ber Wald bis 11 Uhr Nachts beſent 
Schritte gegen das feindliche Zentrum mit aller Kühnheit an, und ließ |gehatten. Um Mitternacht ralliirten ſich die Bataillons. 


feine Raketen in dasfelbe einſchiagen. Der Feind ermwiderte dieien Angriff 
alſogleich mit zwei Batterien, nahm das Thal in ein Kreugfener, und Eon- 
zentrirte das Feuer einiger anderer Batterien auf Ifasseg und die Brüfe, 
Die Rafcten wurden glüflicerweife größtentheild überfhoffen. | 

Die große Kavallerie-Hıtaque, zu der beinahe 20 Gefabronen, meilt 
Küraffiere, im einen undurchdtinglichen Phalanr hätten vereinigt werden 
fönnen, — war unterblieben. Intelligente Reiter-Benerale, wie lit und 
der fühne Ottinger, erfannten in dem Schwanken bed Feindes, nachdem er 
durch das Erſchtinen des dritten Korps geworfen war, günftige Zeichen zum 
Angriff, fo wie fid) der Feldmarſchall von der Sprengung des feindlichen 
Zentrums, die eine Niederlage, wenigftens eines der magyarifchen Korps, im 
Gefolge haben konnte, eine günſtige Wendung für feine ferneren Kriege-Ope- 
razlonen verſprach. s 

Der Feind gewann Zelt, nun ſelbſt feine Kavallerie sur Attaque vor · 
rüfen zu laſſen. Adt Esfapronen Hufaren ritten ſcharf die Höhe herunter, 
und fprengien in vier Treffen gegen die Rafeten»Batterie an, die ihren 
Rükzug gegen den Rakosbach nehmen mufite. Al die Hufuren in ber Ebene 
bereits jo weit vorgeritten famen, dafı man für die Rafeten und deren Bes 
defung ſchon ernftlich deforgt fein mußte, ftürzte ſich plöglich Die, wie zu 
einem Hinterhalte hinter dem Waldrand: bereit gehaltene Kavallerie, ge- 
führt von ihrem jungen helvdenfühnen Kommandanten Grafen Montenuovo, 
mit erfchüätterndem Ungeflüm auf den reiten Flügel des dritten Treffend, 
und hieb ihn zufammen. Cine grengenloje Verwirrung entſtand in biefem 
Treffen, — meifterhaft führten die fühnen erbitterten Jisliener ihre Klingen ; 
— bie vordern Hufaren- Fronten ergriff ein yanifcher Schrefen, und in wil 
der Flucht jagten alle zur. Später erfhhlen wieder eine Hufaren-Divifion, 
die äußert tapferen Ghevaurlegers fezten fi wieder in Galopp, ſchwangen 
triumfirend ihre Säbel, und ihlugen mit Bravour ihren neuen Gegner in 
die Flucht. Beide Theile handen fi) hierauf beobachtend gegenüber und 
gönnten Ruhe ihren Pferden, bie vom tiefen Sand erihöpft, zu ermeuerten 
zafhen Bewegungen nicht mehr die erforderlihe Kraft befaßen. r 

Während den, am linken Flügel durch die Truppen des Schlil ſchen 
Armeekorps gelieferten Gefechten hatten die Truppen der Brigade Raftid 
am rechten Flügel, auf der Waldhoͤhe weftlich von Jiaszeg, einen nicht mins 
ver rühmlichen Kampf mit überlegenen Feinden durch die laͤngſte Jeit be- 
ftanden, ohne ein beſonderes Refultat errungen zu haben, Dreimal erſtürm · 
ten zwei Bataillone Ottochaner und ein Bataillon Oyuliner die bewaldete 
Höhe. Tiraileurfeuer wurde unterhalten und Bajoanet «Angriff gemadıt, 
aber die Ueberlegenheit der Infurgenten verettelte auch bier die mit äußerer 
Kraftanftrengung unternommenen Stürme. Die Waldhöhe war anfangs 
— genommen worden, mußte aber wieder fpäter den Feinden überlajjen 

en, 

Der Einbruch der Naht machte aud hier dem heißen Kampfe ein 
hl worauf aud General Ditinger mit feiner Kavallerie über den Bad 
zurůlging. 

Die Brigade Fiedler hätte nicht nothwendig gehabt, de i 
Wald Hi zur gänzlichen Erfhöpfung der Soldaten den Feinden freitig zu 
machen, wenn die anbefohlene große Ravallerie-Attaque und die allerdings 
zalt großen Schwierigkeiten verbundene Borrüfung ded erfien Armeelorps 
wirklich flattgefunden haben w 
Stillſtand im der kroaliſchen Aımee fein Zentrum geborgen, konnte baher 
Er bequem eine große und weit überlegene Sireitmacht auf feinen rechten 
lügel im Walde entwileln laffen. Die Truppen bed dritten Armeekorps 


| 


n Kiralyer | Yuge 





Hier glaubte man in direfter Verbindung mit dem erften Armeckorps 
zu fiehen; aber erft um Mitternacht wurde dieje Brigade gewahr, daf man 
felbe ohne Verbindung gelaffen. Das erfle Mrineeforps war nämlich, ohne 
Borpoften aufgeſtellt, oder durch Kavallerie den Feind — ber feinen Rüf- 
zug angetreten — verfolgt zu haben, gleich mit dem Einbruch der Nacht 
nah Goͤdöllö juräfmarfhirt und hatte dafelbft ein Lager bejogen. 

Die Brigade Fiedler Fonnte daher fo meit vorgefchoben nicht im 
Walde ſtehen bleiben, und ohne Berbindung, ohne Anlehnung der Flügel, 
der ungarischen Hauptarmee gegenüber, fi) den größten Gefahren ausfezen. 
Um ı Uhr wurden daher die Bataillons aus dem Walde zurüfgesogen, ver« 
weilten furze Zeit bei den MWeingärten, und marſchirten böhft ermübet um 
sed Uhr Morgens bis nach dem Thiergarten zurüf, wo fie nad; einer 
grimmigen Kälte bivoualirten und Vorpoſten ausflellten. 

Die Divifion Lobfomwig blieb während der Dauer der Schlacht bis auf 
einige Kanonenſchüſſe vom Feinde unangefodhten. 

Dur die g’änzende Tapferkeit und Musdauer der Kalſerlichen war an 
dleſen Tage das Schlachtfeld wohl behauptet, aber fein Sieg — am we» 
nigften ein nachhaltiger — errungen worden. Die kalſerliche Armee wurbe 
am nädhften Morgen wieder weiter zurüf, u. 3. auf bas Rafogfeld vor 
Peſth geführt, um dort den Infurgenten eine Hauptſchlacht zu liefern, zu 
der aber erſt Hahnau im tiefen Eommer bei Temesvar bie Lofung gab. 

Der Berluf beim erften Armeelorps Fonnte nicht vollländig ermit- 
telt werben. 

Getödtet: Major Pelfics vom Dttodjaner-Regiment; der Wakere 
hatte im Kampfe bei Topis-Bicafe zwei Wunden empfangen, und fi tod) 
von feinen Soldaten nicht trennen wollen. Der Banus hatte ihn feiner Ta- 
pferfeit halber belobt, — im Walde bei Ifaszög ſtarb Peſſies für feinen 
Kalfer und fein theured Vaterland, — Bon ber Diviflon Liechtendein: Ge» 
tödtet: Major Plattoli und Lieutenant Hahn von Hartmann Infanterie; 
Lieutenant Boſchina von Erjberzog Stefan, dann 61 Mann, 

Berwundet: Hauptmann Lanko, Oberlientenant de Begg, Lieutes 
nant Mayer von — Oberlieutenant Grubishich und Prevot von 
Erzherzog Stefan Infanterie; Rittmeifter Hoffmann von Prinz von Preis 
fen Küraffier und 78 Mann. 

Gefangen und verwundet: Oberarzt Doltor Sauernif, von 
Prinz von Preußen Küraffier. 

Als ausgezeichnet nennt Feldmarſchall · Lieutenant Graf Schlif in ber 
Gefehte-Relagion; Feldmarſchall · Lieutenant Fürſt Franz Liechtenftein, Ge- 
nerulmajor Fiedler. 

Major Baron Gablenz, des Generalftabes, Oberſt Graf Montenuovo 
und Major Aiderti von Kreß Ehevaurlegers. Hauptmann Baron Branden- 
flein von Geppert Infanterie, Oberlieutenant Bincenti von Großherzog von 
Baden, beide dem Generalſtab zugetbeilt. 

Rittmeifter Graf Soltit von Großfürft Mlerander aren. 

Major Piatto‘i, Dberlieutenants Polorny und de Begg, Lientenants 
nmos und Mafowäly, vom 2. Bataillon Hartınann, 

Lieutenant Syulfienitd vom 3. Bataillon Triherzog Stefan. 
Keutenant Hesly vom 8. Bataillon Mazucelli. 

Major Breifah, Hauptmann Gayer, lieutenants Strabiot und 


ürde, Der Beind ſah durd dem plöslihen | Matna, Lieutenant Bernhardt von Heß Jufanterie. 


Lieutenant Rraßnig, von PBrobasta Infanterie. 
Lieutenant Baron Defen, von Kieß Chevaurlegers. 
Oberlientenant Hauf, von der Artillerie. 


_— 192 = 

Regimentsarzt Dr. Reubold, von Erzherzog Wilhelm Infanterie, viel an ihn zu denken. Richts wird häufiger, als biefes Bei den Golbaten, 
Regimentsarzt Dr. Klein und Dr. Kar, von Auersperg Küraffier. beſonders im Felde Semerft. Einmal unter der Fahne, heißt es; Mein Bater- 
Ueber die Stelung der Infurgenten il Folgendes befannt geworben: land vor Allem, das Uebrige iſt Nebenfahe! — Was if, fagt Montaigne, 

Das fiebente Armeelorps rüfte gegen Bagh aber ohne Nachdruk vor. die Filofofle ohne beitern, forglofen Stan? — baflır aus dem Soldatenlehen, 

Das delite Armeelorpo (Damjanid) und erfte Armeekotps (Klapka), nur ein Beifpiel: Um ben Feind bei Tagesanbruch anzugreifen, mußten brei 
beide in beiläufiger Stärle von 30— 85,000 Mann, mit mehr als 100 Batalllons bie Nacht in einem Sumpfe, wo fait bid an die Waden das Waf- 
Geſchuzen warfen fih auf das erfte Armeckorps des Feldzeugmeiſter Baron fer reichte, halten. Da rief einer: Rameraben. plaudern, rauchen ift verboten, 
Jellachich bei Jfaszeg. Damjanich fommandirte in der Front, Rlapfa den aber fegen dürft Ihr Eu! — Man fann ji bie Wirkung dleſes Scherzes 





rechten Flügel. 

Das weite Armeekorps (Mulih) ſtand unihätig in Däny, wurde 
zwar gegen Abend in den Kiralyer Wald birigirt, trat aber nicht mehr 
kaͤmpfend auf, 

Die Stärfe der gegenüber Aehenden maghariſchen vier Armeckorps 
wird auf mindeftens 50,000 M. mit 188 Gejcdhligen angegeben, während 
ber Feldmarſchall an dleſem Schlachttage kaum 23,000 Mann und 173 
Gefchüge entgegenftellen Fonnte. 


Refefrüchte. 


[B.] Was dem Baljgmünzer aus Sinopes, dem Filoſofen in ber Tonne 
mit einem Menfhen nit gelingen mochte, bat ift mir mit bem echten Bilo- 
ſoſen gelungen: ih habe ihn gefunden! Wollt Ihr biefen kennen, den ich auf 
ein fo hohes Bufgeflell erhoben? Der Soldat if es, fa ber gemeine Sol. 
bat, ber Mann des Schilberbaufes, ber feinem Berufe und jeinem Boten 
treue Soldat. MBohlverflanden, ich meine micht den Soldaten, der ſchlaff in 
feiner Pflicht, ein Störenfrieb im Duartier, ſchwazhaft, träg, trunffüchtig, nad: 
läfig in feiner Rünung, ein vollgefchriebenes Strafregifter aufzuweiſen Hat. 
Ich meine ben guten, den «igentlihen Solbaten, ber feiner Uniform, feinem 
Regimente, feinem Vaterlande Ehre macht. Das ift mein Lehensillofof. 

„Ein guter Spaß! Gin feltfames Schulthemale Höre ih rufen, Mit 
nichten, ich rede im Cruſt. Worin beſteht bie wahre Lebendfllofoie? Das 
Leben, wie es ift, in feinen Höhen, wie in feinen Tiefen zu ertragen, ohne 
Murren Hunger, Durft, Strapazen auszuhalten, und fi einer firengen, un« 
erläßlichen, aber nothwendigen Manneszucht zu fügen. Iſt das nicht Das Gol« 
datenleben ? Gibt es ein entbehrumgsreicheres, eines, dad den Chatalter ber 


denen.’ — 


Zur Rr. 10. 


[S-u.] In diefer Nummer bes „Soldatenfreundes« findet ſich unter „Res 
|fefrugptes eine jehr Intereifante, geſchichtlich begründett Herleitung der allmäh- 
lig entlandenen Befefligungsarten, und ihrer heut zu Tage fo weit 
erreichten Gediegenheit, ba es fat zur Unmöglichkeit wird, einen der Art bes 
feſtigten Ort zu nehmen. Do& folgt gleich nachher die Bemerkung, daf im J. 
1807 alle preußiſche Feſtungen, bit auf@raudenz, ausMangel eines oder bes anberen 
ber Faktoren fielen, melde allerdings die conditio sine qua non zur Haltbar ⸗ 
feit einer Feſtung find. Man kann indeß doch nicht annehmen, daß bei al- 
Ten biefen gefallenen preußiſchen Feſtungen dies ber Fall war. Sie fielen, 
weil fi eben im dem Feldzug 1807 die in Mr. 38 biefes Journals, unter 
dem Artikel „Militäriſche Schriftftellerei« unten vorkommende Anmerkung des 
Verfaſſers, mur allzufehr bewährt hat. 

Und was hatte denn bie allerdings ber Unfterblichfeit angehörige Aus« 
bauer im der Haltung des alten Generals Eourbiöre, — was hatte ſelbſt die 
nit minder ehrenvolle Beharrlikeit der aus ben lezten Weldzägen ebenfalls 
zitirten Beflungsfommandanten von Vesdiera, Dfen, Deva, Temedvar u.f. w. 
für entfheidenden Einfluß auf die Kriegtoperazionen der Armee?! Bei 
nur einiger [härferen Analife der Greigniffe wird ji biefer, eigentlich 
(die babei bewiefene heldenmütbige Ehrenhaftigkeit aus 
genommen) nur unbedeutende Einfluß ber inne gehabten Beftungen auf 
bie Geſchike der glorreih beendigten lezten Felbzüge fo- 
glei berausftellen. — 
| Und nun folgert weiter ber fehr geehrte, mit der Geſchichte der altem 





prattiſchen Weisheit ſchaͤrfer ausgeprägt darftellt? Die Soldaten find gleichſam | und neuen Zeit tief vertraute Herr Verfaſſer der Lefefrügte in Mr. 40, daß, 
bewaffnete Mönde: dort, wie hier Entfagung, willenlofer Gehorfam gegen bie | wenn im Jahr 1805 und 1809 Wien, und im Jahr 1814 Paris befe— 
Obern. In ihnen lebt ber freie Wille, aber er barf ſich nicht äußern; fie | Riget gewefen wären, die Schlacht von Aufterlig und jene von Wagram, ent ⸗ 
find le, und gehören fi doch mit an. Tief in der Bruft fehreit bie Natur weder gar mit geſchlagen, ober doch nicht gewonnen worben wäre Das 
oft Taut genug; aber ber Verfland, aber bie gefunde Ueberlegung gebieten ige | Erfere iſt begreiflich, bad Leztere fonnte aber gewiß nicht gefhehen, denn 
Säwelgen, durch Die Heiden großen und mächtigen Rofungsworte: Pflicht und mit melden Gtreitfräften hätten denn Schlachten geliefert werben 
Kriegezudt. Und weld eine heilfame Erziehung bewirkt bat Leben unter den | follen, wenn Wien befet bleiben follte? Und war bie Armee dazu vermen« 
Waffen; es ſchult und ſtählt Leib und Geift, gibt dem Charalter Spannkraft det, Wien zu befegen, würde Napoleon nit die umfangreiche, fo viele Trup- 
gegen entjüttligenbe Verſuchungen, bem Herzen Befligkeit gegen jebe Gefahr, wen In Anfrıuh nehmende Mefden; mit allen ihren Vorfäbten, feitwärts 
fie breche aus dem Hinterhalt, oder trete Auge im Auge hervor. Es flößt liegen gelaffen, und ih ber Monarchie bemächtiget, fomit Wien von allen den 
Gefühle der Ehre und Treue ein, die durch das ganze Lehen nimmer verfiegen,» der großen Mefidenz erſorderlichen unbereenbaren Hilfsauellen abgeſchnitten, 

„Die Männer, die ih in dem mannhaiten und edien Lehen bewegen, folglich bie 300,000 Einwohner mit den bei ihnen befindlichen Heeredtgeilen 
die an eine abgemefiene, firenge, mit fortwäßrenden Gefahren vereinte Pflicht endlih dem WVerhungern preisgegeben haben? Und Paris im Jahre 1814? 
gerwohnt find, Haben oft über Leben und Tod, Muhm und Glük eine Gradheit — Müre Paris gebörig beſeſtiget geweſen, fo genügten die 30,000 Mann 
des Urtheils, eine Klarheit der Anfhauung, die fi von feiner Täufhung unter ben beiben Marfhällen nicht, um es hinreichend zu beſezen, oder es 
verrüfen ober trüben laſſen. Was Wunder? hat nit der Soldat ein fajt blieb ihnen doch beinah feine Truppe zur Dispoiljion, um von der Stadtſeite 
umerträgliches Kriterium zu feinem Leiter? Es ift bie Ordnung, die Mannd» ber gegen bie alliirten Armeen mit bebeutenbem Erfolg zu wirkem, 
zucht, die Pflicht; er wein es aus Snftinft, daß alled Große, Schöne und ſohln würden 15,000 Mann als fliegendes Korps genügt baden, biefe 30,000 


Gute auf Erden nur um den Preis des Duldens und ber Entfagung erfauft, 
wirb.#*) 

„Das Hauptmerfmal, das hervorſtechendſte Zeichen ber Bilofofie if, daß 
man zu flerben wiſſe, unb darin Tann ji ber Soldat mit ben Männern 
mefien, die das Alterthum, und die Neuzeit als Borbilber im biefer Art von 
Heroismus aufftellt, Wir meinen bier nicht ben Muth, womit ber Golbat 
tem Tode in der Schlaht trost; das Ghrgefühl, ber Siegesbrang, bie den 
Krieger mit unfäglicher Glut foffen, wenn die Kanone dröhnt, wenn das Buls 
ver geſprochen bat, wie ber Araber fagt, mögen biefen auimallenden Muth er« 
Hären; die Schlacht hat ihre Trunkenheit. Ein anderer Tob iſt es, ber in ben. 
Kranfenhäufern. Schritt für Schritt mit gefhwungener Sichel naht er bier, | 
und der Uinglüflihe fann nicht ausbiegen, Diefe ungetrübte Heiterfeit des 
Soldaten, wenn fie auf dem Punkte waren, den Wunden, oder einer töbtlihen 
Epidemie zu unterliegen, feste fletd bie Militärärzte in Erflaunen. Alle bie 
Sterbenden ſchlenen zu fagen: „Wir Haben unfern Zoll dem Baterlande mit 
bem Leben Eezahlt, wir flerben im Frieden, und getroft!“ 

„Vergeſſen wir ein wejentlihes Merkmal ber Bilofofie nicht, die Kunſt, 
bie Uebel des Dofeins zu ertragen, ohne bem Morgen bie Ehre zu gönnen, 


*) Mit andern Worten ſprach dies ſchon Arhibemus, der Sparkantr aus. Als biefer 
nämlich nah der Einnahme von Karya bie Golbaten fragte, wenn fie glaubten, 


dag die Groberung ber Stadt emiichiebem worden wäre, und einige antwertsten: | 


„Ms wir in biefelbe elndrangen! — Asdere: Da wir mit dem Bogen [offen !“ 
— Reinesivegs, ſprach er, fonbern damals, wie wir ben langen Weg in, waſſer ⸗ 
Iofer Gegend zurüflegten; denn Bereitwilligkeit, Befcwerben zu erfragen, entſchel— 
dei den Sleg Aber alle Brinde- 


Branzofen vor Varis zu beobachten, und Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg 
hätte, — bei dem Umfland, daß er Parle nicht im erften Bluge nehmen fonnte, 
ohne Zweifel Front gegen den, mit den Meiten feiner Armee beranrüfenden 
Kalfer Napoleon gemacht, ihn mit ber großen Ueberzahl ber vereinigten Heere 
gefglagen, fomit eben fo deifen Abdankung herbeigeführt haben, wie e8 mit 
ihm nad der verlorenen Schlacht vom Waterloo der Fall war, und Paris 
wäre von ſelbſt gefallen. 

Dog die Anſichten barüber Ind verfhieben, und allerfeits oft gut be— 
gründet. Es ift aber in der neueren Zeit dur Thatſachen erwiefem, 
daß nur Shlahten das Schiffal ber Kriege entſcheiden. 

Damit will nit gefagt fein, daß Feſtungen unnüz, und vielmehr als 
große Depots nicht nothwendig, und ſelbſt auch als flrategifhe Bunfte, [eb re 
nüzlic feien, und ber ſeht geehrte Verfaſſer des Hier befprohenen Artikels 
bat in biefer Beziehung recht zu glauben, daß bie Dejenitoflärte eines Landes 
nigt nad der Zahl der Feftungen, fondern nur mad ber Lage berfelben zu 
beurtheilen fei, daß baber für felbe nur ſtrategiſche Punkte zu wählen 
find. @s liegt aber im ber Natur der Sache, daß Beftungen ald Depots rein 
nur militärifhe Kleine, aber ſeſte Pläge, und feinedwegs Städte zu fein 
brauchen; — als frategifhe Punfte aber durch minder Loftfpielige, 
einfachere, und für die Aufnahme ganzer Armeen, oder grofier Heeresabthei- 
lungen weit eutſprechendere fe le Lager erfejt werben können. 

Die vorhandenen Feftungen wird man allerdings aus bem Grunde nicht 
aerflören ober vernagläßigen, aber man wird ih hüten, in fpäterer Zukunft 
Städte zu Feſtungen umzuflalten, und babur ben frei operirenben ſchlag- 
fertigen Heeren entfgeibende Streitkräfte zu entjiehen. 
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2iterarifches. 


Nekrolog bes Dr. Joſef Eblen von Gar, f. f. Rathet unb birigirenben 


Stabsfelbarzted u. f. w. Verfaßt und herausgegeben von Dr. Branz Joſef 


Mejler von Andelberg, k. f. Mathe, Staboſelbarzt 2. Klaſſe in Deniion, Rite 
| Rofenberg, Biürzburg und Nürnberg werben nie biöher von ben betreffenden 


ter bes FE. Franz Iofef-Orbens sc. Mit dem Portrait bes Verewigten. Prag. 
Druf von Gottlieb Haafe Söhne. 1852. 
Den Nekrolog des, bereitd am 30. Janner 1839 verftorbenen k. F.| 


Mathes und fubilirten Stassfeldarzted Edlen von Gar, deſſen thätiges und 


vielbewegtes Reben reich an Begebenheiten war, bat ber Berfaffer in der ebien 
Abſicht ſchon früher verfaßt, und jezt einen Geparat-Abdruf beforgt, uth ben 
Namen des um das Vaterland und um bie Armee hochverdlenten Mannes bem 
Dunkel der DVergefienheit zu entreifen, gleich bem Beifpiel eines liebenden, 
dankharen Sohnes, deſſen Mittel es erſt geflatten, ben bereits fich fenfenden, 
Grabenhügel des Vaters mit einem ehrenden Denkmale zu Überbauen. Außer: | 
bem hat der Verfaſſet noch einen anderen Mebenzwel bei biefer Arbeit im 
Auge gebabt; er wollte nämlich feinen verehrten jlmgeren Herrn Kollegen, | 
ben k. k. Öfterreichifgen Feldaͤrzten höherer Kategorie, In Tebenbigem Bilde, 
einen Mann aus der eigenen Brande vor bie Seele führen, ben fie gleihfam 
ald ein Vorbild auf ihrer Dienfleslaufsahn betrachten, und an beffen Weſen 
und Geil fe bei ihren einfligen Beftrebungen fi ebenſo ficher halten fün- 
nen, wie ſich ber Schiffer bei ſchwleriger Fahrt an bie leitende Nabel bes 
Kompaſſes und die Teitenben Beflene des Himmels hält, Wir wünſchen und | 
hoffen, daß biefer Zwek ſich dur die Teilnahme jener, auf melde das, im, 
feiner Art recht Intereffante Schriftchen berechnet if, erfüllen werde, 





Armee - Kourier, 


* (Wien,) Badeatzt Doktor Fran! beabfiätigt, aus freiwilligen par 
triotiſchen Beiträgen, zu Marienbab ein Inflitut für f. k. Offiziere tmflufive 
Auditeurs und Militärärgte zu begründen, wo bie Wazienten flandesgemäße , 
Wohnung, Mittagsfoft , Ärztliche Behandlung, Bäber und Mebifamente| 
Eoflenfret erhalten ſollen. Se. Grillen 5. M. £, Graf Elam bat bem | 
Snflitute für ten Ball der Verwirllichung eine brbeutende Gelbleiftung und 
die Uebernahme bes Proteftorates zugeflert. ; 

“ Der Obersefchlahaber ber geweſenen beutfchen Flotte, Abmiral ' 
Brommd, nimmt, wie bad „Wiener Neuigkeits-Blati” melder, Dienfte in ber 
öflerreihifhen Marine. 

* (Graz) Die Befeſtigung des Grazer Schloßberges wird nun ernfte, 
lich in Angriff genommen; ein ämtliches Gift fezt den Mayon für bas Baus, 
verbot bit an den Buß des Schloßberges fehl, und geflatter allfällige, von ber 
Geniedirefzlon zu bewilligende Vrivatbauten nur gegen Ginlegung bed vorge»; 
ſchriebenen Demolirungsreverfes. Die Grenzen bes Beflungsrapons werden 
dur 16 Grenzſteine markirt. 

— (Breusßen) Der Anfündigung, ih zum Marfge nah Bremen 





pagnien nah Germersheim, dann 2 Kompagnien von JIngolſtadt und bie 
Kompagnie von Augsburg nah Münden; ferner 11) vom 2. Artillerie-Me- 
ginent, vafat, „Zoller⸗ 2 Rompagnien nah Ingolllabt und 1 Kompagnie 
nad Augsburg, dann 2 Kompagnien von Germerdheim und 2 Rompagaien 
von Landau nah Würzburg zuräf. Die Artillerie-Detaements zu Oberbaus, 


Rrgimentern abgeloͤſt. 

“ (Großherzogtbum Baden) Der Gib bes Militärs auf bie 
Verfaſſung ift durch ein Gele; aufgehoben worben. Der Inhalt des Fahnen⸗ 
Gides wird durch Iandeöherrlihe Verordnung beftimmt werden. 

— (Dänemark) Das Merzeihnih der Tobten und Invaliden ber 
ehemaligen fchlesiwig » bolfleinfhen Armee aus ben Jahren 1848, 1849, 
1850 unb 1851, welches vom dem Generale Arzt Doktor Niefe mit großer 
Sorgfalt und Müße zufammengeiragen, iſt jet in einem Umfang von 25 
Bogen erihienen. Es enthält Namen, Herkunft, Stellung in ber Armee, 
Zeit und Dirt ber Verwunbung von 8836 Perfonen, von denen 1364 an 
VBerwundungen im Felde geftorben find. Bon innerlihen Krankheiten und durch 
Unglüfefälle wurden 1050 hinweggerafft und die Zahl ber Invaliben beträgt 
1402. Unter ber Srfammtzahl von 3836 befinden jih 347, bie nicht im 
ben Herzogthümern geboren jind, 

Bb. (Franfreid.) In ber Genatd-Ehung vom 1. April I, 9, 
wurde dem MPräfidenten nebſt dem Bezuge von jährlihen 12 Millionen 
Branfen noch der Gebrauch der Nazional-Pallüfte angemiefen. — Mit Dekret 
vom 80 März I. 3. wird beflimmt, daf der Generalftab des Anvalibenhotels 
and 1 Generalen- Kommandanten mit einem Adjutanten, und 1 Stabeoffizier 
mit 8 Haupileuten als Adiutanten zu beſtehen habe und aus Dem bienft- 
baren Armeefande genommen werde. — In Algier werben in jeder Provinz 
ein oder mehrere Memonten-Depots aufgeftellt, bei denen I Offizier⸗Komman · 
bant, mehrere Offiziere für den Anfauf der Pferde, bann von ben Truppen 
zu Pferde detachitie Offiziere, Unteroffigiere, Mannſchaft und Thlerärzte zum 
Dienfte beftimmt werben. Dadurch ſoll bie Pferdezucht gehoben und der An⸗ 
kauf der Memonten für ben Rriegägebraud in Afrika ermöglidt werben. Nah 
Bedarf werben ben Memonten- Depots auch Beſchäler beigegeben. — Brigade» 
General Sanboul, zum Kommandanten bed Invalibenhoteld ernannt, wurbe 
vom Gouverneur ber Invaliben Pr. Hier. Bonaparte daſelbſt eingeführt. — 
In der liniformirung ber Jaͤger und Huſaren traten einige Feine Berän« 
berungen ein. Erſtere erhielten grüne Hahnen⸗Federbüſche, bie Huſaren ⸗Offl 
ziere tragen mum em parade Beinfleider mit Gold: und Silberborten an 
beiden Außennaͤhten geziert, 

ts. (Großbritannien,) Ueber bie wilden Stämme, melde ber 
englifgen Regierung jhon fo viel zu ſchaffen machten, gibt ein neulich er 
ſchienenes Buch folgende intereſſante Charakterifif: Der Beherrſcher biefer 
Stämme if ein Neger, und ment ſich Guezo, Rönig von Dahomey, Gr 
gleicht feinen Vorläufern in biefer Würde aufs Haar. Vor ungefähr zwel⸗ 
hundert Jahren zog ein nämlich Wilder, Namens Tahcohdohnoh, ber ſich 


bereit zw halten, iſt, wie bie „Wehr⸗gig.“ meldet, ber Befehl zum Abmarſche Rönig von Hakkee nannte, in feindlicher Abſicht gegen bie Stadt Abomeh. 
für diejenigen Marinetruppen, welche ven „Barbatoſſa“ und bie „Beflon® Nachdem er bie Stadt eingenommen hatte, wollte er ſeinem Fetiſch ein Opfer 
nah Swinemücde überführen follen, bald gefolgt. Am 7. Früh verliefen ; bringen, zerviertelte bem gefangenen Prinzen ber eroberten Gtabt, und legte 
150 Mann, von 9 Offizieren geführt und von 2 Üerzten begleitet, mit der | den verflümmelten Leichnam unter die Grunbfteine feines neuen Palaſtes, 
Eiſenbahn Stettin, kamen Mittags in Berlin an, wo man zum erfien Dal welche daher den Namen „Dahemey“ erhielt, was fo viel heißt ald „Dab’s 
bie königl, Marine-Uniform zahlreich in den Straßen fah, wurden einquartist Leichnam. Daher empfing endlih das ganze Reich diefen Namen. Gurzo 
und gingen am 8. Früh mit der Gifenbahn nad Hamburg, von wo der ber gegenwärtige König von Dahomey if ein Wilder, welcher feine ganze 
weitere Transport bis Bremen erfolgt, Der Rommobore Schröder iſt Lebenszeit unter feinen 18,000 Weibern zubringt, und ſich zur Zerſtreuung 
biefem Detachement betelts voraudgeeilt und wird ed wahrſchelnlich in Breuer⸗ auch damit beſchäftigt, Einen um ben Audern aus jenen Stämmen ju er⸗ 
hafen empfangen. Außer biefem über Berlin nah Bremerbafen eilenden Des | brofeln, welde bad Unglüt haben, im der Machbarſchaft zu Haufen. Als einfl 
tahement if bereits ein anderes auf einem Dampffhiffe von Swinemünde Kommandant Forbes einen Ausflug nach ber Höhle diefes Ungelhüms mıachte, 
bireft babin abgegangen, weldes die möthigen Borräthe an Hängematten, | fand er batfelbe Inmitten feiner MBeiber und Mhumflafhen. Bei der großen 
Tafelage ıc. geladen, um, Im Ball is auf den ganz abgetafelten Schiffen an, Beftlichkeit, welche ber König von Dahomey zu Ehren der Ankunft bes Rom» 
etwa® fehlt, gleich aushelfen zu Fönnen. mandanten gab, überraſchte er feinen Baft mit dem Anblit einer Enthaup⸗ 
Am 10. d. M. bat zu Bremerbafen bie Uebergabe ber, feuͤher zut tung, wie eiwa ein europäifcher Fürſt feinem Gaſte zu Ehren eine Revue 
aufgelöften deutſchen Flotte gehörigen beiden Kriegefhiife „Barbaroffa” und oder eine Oper anorbuet. Die unglüfliden Opfer wurden gebunden in 
„Geernförbe” an bie preußiſchen Kommiffarien Rattgefunden. Koͤrben herbeigebracht, bie Körbe and Ende einer Bruftwehr geftelli. Der 
— (Baiern) Se. Mafehät der König haben zu beflimmen gerußt, König gab bem Korb einen Stoß, baf berfelbe ſammt feinem Anhalt von 
bag nah Beendigung ber diedjäßrigen Herbft-Waffenübungen folgender Bar- | zmölf Buß Höhe Herasflürzte, Kaum hatten bie Opfer ben Grund erreicht, 
niſonowechſel flait zu finden babe: 1) das 1. Bataillon vom 3, Infanteri,« fo Hatten, ehe jle ch noch vom betäubenden Ball erholen fonnten, die Ger 
Regiment „Prinz Karla von Augsburg nah Landau; 2) das 1. Bataillon richtävollſtreker bereits ihr blutiges Merk vollbracht. Die Leichname wurden 
vom 4. Infanterie-Degiment „Bumppenberg* von Kaiſerslautern gach Ingol« ins Feld Hinausgefreut, ein Braß für Mölfe und Geier. Dabei iR wohl 
ſtadt; 3) das 2. Bataillon 4. InfanterierMegimentd „Gumppenberg“ von zu bemerken, daß bie zu fo graufamen Tobe Ausermwäßlten nidt etwa 
Pirmafens nad Kaiferslautern; 4) bad 2. Bataillon 5. Jufanterie-Regiments , Verbrecher, fondern Rriegögefangene waren. 
„Großherzog vom Heflen" von Bermerdheim nah Augsburg; 5) das I. Bar *M. Es wird unferen Refern nicht unintereſſant fein, Etmas über bie 
taillon 7. ImfanterierRegiments „Karl Pappenbeim" von Ingolftabt nach birmanifhe Stadt Rangun zu erfahren, bie zunääft ber Brennpunkt bes 
Pirmafend; 6) das 1. Bataillon 8. Infanterie-Megimente „Seckendorff“ von, englif-birmanifgen Krieges werden dürfte. Rangun — eigentlih Janhony, 
Straubing nach Germersheim; 7) bad 2. Bataillon 12, Infanterie-Megiments db. I. die Sieggefrönte, genannt — liegt ungefähr 26 englifhe Meilm von 
„Rönig Dtto von Griegenland* von Landau nach Straubing; 8) die 1. Die ber See, am öftlihen Ufer ber Icawaddy, 5 Meilen unterhalb ber Ginnrün« 
sifion des 1. Ghevaurlegerd-Megiments "Prinz Ebuardb von Sachſen-Alten- dung der Flüſſe Lain und Panglung, und eima 2 Meilen oberhalb bes &y- 
burg® aus ber Pfalz nad Augsburg; 9) bie 1. Diniflon dei 4, Ehevaur« | riansBluffes. Stadt und Borſtädte dehnen fi ungefähr eine Meile lang und 
Tegerö» Regiments „Rönige von Augsburg nah Zwelbrüken; 10) vom 1, Ur’, Meile breit am Ufer aus, Das Wort, oder richtiger bie Pa lffabenver- 
tillerie «Regiment „Prinz Luitpold“ 2 Kompagnlen na Randau und 2 Koms- fdanzung iſt ein unregelmäßiges Vieret, auf der Nord» und Sübfeite 1145, 





“ 
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auf der Difeite 598, im Welten 197 Ellen lang und aus 14 Buß hoben, 
ſtatten Balken von Teatholz beftehend. In den Rafen-Bruftwehren darlber 
find Schießſcharten angebracht. Auf ber Sübfeite zieht ſich ein elender Graben 
Hin, theilmeife eim tiefer Sumpf. Darüber führt eine lange Holzbrüfe, bie 
eines ber Thore mit einem großen- Buddha · Teiabel und Klofter verbindet. — 
Seine Hohe Lage fhhzt Rangun vor ber Ueberſchwemmung bed Stromes 
während ber periodifhen Megen, wodurd regelmäßig faſt das ganze Delta bes 
Itawaddy unter Mafler gefegt wird. Den Jtrawaddy haben bie engliſchen 
Seemänner genau kennen gelernt; ber Fluß ift für Dampfsoote von geringem 
Tiefgang 89 deutſche Meilen weit bis zu ber auf feinem linfen Ufer geleger 
nen Dauptftadt Moa ſchiffbat. Die wenigen Porlzionen, die es von Rangun 
5i8 Asa gibt, find für Birmanen gegen Engländer nicht zu halten. 

— Außer den trregulären und Rofalforps beſteht die eingeborene 
Zruppenmadht in Ofindien aus ber nachfolgenden Zahl von Kegi- 
mentern : Präfidentfaft Bengalen 11 Kavallerie- und 75 InfanteriesRegis 
menter, Präfibentfcpaft Madras 8 Kavallerie» und 52 Jafanterie-Regimenter, 
Präfidentfchaft Bombay 3 Kavallerie» und 29 Infanterie-Megimenter, in 
Summs 22 Rovalleries und 156 Infanterier-Megimenter. Die europälfhen 
Kruppen ber oſtindiſchen Kompagnie beftchen nur in Buße und reitender Ar⸗ 
tillerie und im Infanterie; auferdem jind befanntlih ſtets mehrere Jaſan - 
terie⸗ und Ravallerie-Megimenter bes koͤnigl. Dienfiftandes in Oflindien fome 
mandirt, die von ber oſtindiſchen Kompagnie vollländig unterhalten werden, 

ts, (Bombay, 3. April.) Korrefpondengen vom bezeichneten Datum 
foreden mit vieler Emfafe von ben Kriegeräflungen, morait die britifche 
Macht neuerdings die hartnäfigen Birmanen überziehen will: „Der Irras 
waddy, fo heißt e@ da, welcher jet moch frei und ungetrübt dem Meere zus 
eilt, wird, ehe noch ein Momat ind Land Hineingeht, eime Flotte von acht 
Krtegädampfern und eine Armee von 8000 Mann in feinem Schooße bergen, 
die Stäbte Mangun und Martaban, die heute noch rubig und frieblih ba 
lieg:n, werden im Kurzen in Raud und Ruinen enden, und an ihrer Stelle 
die britifhe Flagge ibre folgen Flügel breiten, Der General-Bouverneur 
bat die Mbführung des birmaniſchen Kriegsigifiee dur den Rommodor 
Lambert miöbillige, und die Zurüfgabe gegen die Bedingung zugefagt, daß 
man für den den britiſchen Raufleuten zugefügten Unglımpf Satisfafzton vers 
ſpreche, ein Vorſchlog, melden ter Birmanenberrfher mit Troz und MWild« 
heit zurüfiies, Deshalb if bie Bewachung der Grenzen erneuert und ver- 
fhärft, und gegen einen plözlihen Ginfall die beruhigenditen Maßnahmen ges 
iroffen, Die zur Berflärfung nachgeſchikten fönigl. irtfhen Truppen And von 
Galcutta in Fort William eingetrofien. Zmei Korps Wingeborner und drei 
Artillerier-Rompagnien folgen Ihnen, ine gleihe Mat von Wrtillerie und 
Schiffmannſchaft wird von Madrad erwartet. Das 49. und 26, Regiment 
find zwifchen Moulmein und Mergui, und zählen etwa 1200 Mann, fo daf 
wir im Ganzen 10,000 fhlagfertige Krieger zählen. Die ganze Macht wird 
befebligt vom G. M. Godwin, welder bereits in den J. 1825 6181827 gegen 
die Birmanen kämpfte, dad Kommando der Brigaden von Bengalen und 
Madras ift den Brigadieren Warren und Elliott anvertraut. Oberſt Foord 
fol die Artillerie, Major Brager das Ingenieurforps leiten. Am 19, Der 
bruar erließ der General-Bounerneur eine Depefche, moria er alle didponiblen 
Dampfer augenbliklich aufbot. Inzwiſchen langte aber eine Machricht an, 
dag von feindliher Seite der Friede verlangt werde, allein unter Bebins 
gungen, die ber Brite nicht annehmen kounte, und jo gehen bie Düflungen 
unsufpaltfam vormärtd. 


Berfonalunadridtenm. 


Ordensverleihungen. 

Das Groffrenz des Kerjoglich parmalfhen Kon kantinSt.Grorg»Drbens: 
FR. 8. und prosijorticer DbersKemmandant ber Krirge-Marine Aranz Graf 
Winmpfien. 

Das Kommandeur: Kreuz bes hetzoglich parmalhen St. Ludwig Ordens: 
Oberflieut. und Kommandant des 10. Beld-FägersBataillons Anton Desfenic, 
Ritter von DOlira, j 

Den falferlich rufen St. Wladimir» Drden 4. Rlafie: Hauptinann Feledrich 
Armimg. vom Hede und Dentihmeifter Iuf.Meg. . 

Das Mitterfreng des großßergoglich tosfanifhen Et, Jofef-Drbens: Rittm. 
Aubitor Bndieig Brantfal, von Für Keuß⸗Köſttid Huf.Rea. 


Died f. Rämmererwärde erhielt: Majer Karl Steiger von Münfingen, 
des Kaiſer JägerrMegiments, 


Miszelle. 


[ft] Die Seemacht von Großbtltannien, Franferich- und Kußland if feigende: 

Gropsritannien beflst 78 Linlenfchiff / 82 Wregatten, BI Heimere Fahtzeuge, aljo 
im bangen 936 Segelichifie, ferner 37 große Dampjschiffe, 97 Hleinere unter 200 Pferdes 
fraft, zufammen 134 Dampier. 

Brantreich hat 35 Linienfhiffe, 55 Fregatten, 157 kleinere Fahrzeuge, jufammen 
257 Segelſchifft, ferner 61 größere, 57 Melnere, Im Ganzen 115 Dampffciffe. 

Muflann befizt 45 Linienihiffe, 10 Fregatten, PD Meinere Wahrzemgr, im Ganzen 
178 Segslidife, dazu 8 große, 24 Heine, zufammm 32 Dampifchiffe. 




























@in Defterreiche Grabe des ®. f, Minifter-Brä 
u Fürften Felir en re — 


Altar unb Kirche ſah ih ſchwatz behangen. 
= * ey KA ——* Rand 

in „ “ fa „in eil empfai » 
Dep’ GijemsRron’ an DIE und ſie un — nf 
Gin „Bolt“ ſah ich, — erflaune unfere Zeit! 
Das ungelheilt Die feinen Schmerz geweiht, 
Und fürh! des Raijers Thräne, 
Wen eher he mehr? Dem, ber fie weint? 
Di, dem fie galt ? Umdb dieſe Doppel-Thräne, 
Sie „it“ noch mehr, ale was fir — ſchelnt. 
Bo Fürd und Boll an Biner Babre trauernb Rrhen, 
Da if bie „Winbeit” ſchon geboren. 
a 

Bu P [1 tl, Dein Sarfop! at ed — geſehen. 
Wien, 8. April 1852. ch, R 5 Sch. 


Angekommen in Wien. 

(Am 13. April) Se. Erjellenj der Here Dize⸗Abmltal und F. M. 2. Baron 
Dabirup, ans Koprnhagen. — Oberſtit. Graf Montmorenzi, in Penſten, aus 
Veſth (Leopoldſtadt, g. Lamm). — Major Baron Gaballini, in Penken, ans Breßr 
burg (Stadt, ung Krane). — Hptm. Wollenbofer, in Benflon, aus Peih (Stadt, 
g. Ente). — Die Rittm.: v. Ritter, v. 8 Huſ.Reg., aus Wels (Wieden Mr. 26), 
v. Steinbad, v. 3. Huf. Reg, aus Brjeam (Stadi Mr. 1019), und Koflyam, 
d. 11. Uhlau.Keg., aus Inaim (Iägerzeile Nr. 30). — Die Dberits.: Romberg, 
v. d. Mrtillerie, aus Olmün (RennmegerrRaferm), Butegfy, ©. 4. Att⸗eg, aus 
Berona (f. f. Stallang), und Gtaf Szeheny, v. 3. HufrReg,, aus Bicomja (Stadt 
Mr. 300). — Die Breuts.: Shedina, v. Hobenlehe Yuf., aus Benebig (Mieden, 
Stadt Trieſt), Boſſch, v. Minsfn Inf, ans Marburg (Nufdorf Ne. 63), und Kalte 
Thmibt, v. Eyulal Inf, aus Salzburg (Mifrrvsrtabt Nr. 335). 

(Am 14. April) Die Mojert: v. Spielmann, v. Waſa Inf, aus Prag 
(Stadt Mr. 549), and Baron NMauthier, im Penftonsitand, aus Krems (Bürgerr 
fpital 1 Hof, 7 Stiege). Die Hpilt.: Hitſch, v. Schönhals Inf., aus Treppau 
(Iägerzeil Mr. 29), und Boilipp, ». 7. Feſt.Ati.⸗Vat., aus Drroma (Wieden, Stabt 
Zrieft). — Die Dberlis.: Bep, v. Pollgel- WahıKorps, aus ray (Mirden, drei 
Kronen), Swoboda, v. Thurn und Taris Inf., ans Debrecsin (Mifervorkadt Mr. 35), 
Strempfler, v. Gebpert Inf, ans Guttenberg (Stadt Mr, 996), nad Sonfa, ». 
Bıllington Inf., ans Binz (SalzgriessRalerne). — Die Lients,: v. Mrter, v. 5. 
Art,sRrg., aus Graz (Weißzärder, im Blafererhaus), Hader, v. 12. Yiger-Bat., aus 
Großs@nzersdori (Eroveloftabt, g. Lamm), v. Turfonie, v. 14. Inf.eReg., aus Graz 
(Neudben Mr, 214), Deinharbfiein, v. Fütſtenwärther Inf, aus Brescia (Wieden 


Nr. 601). 
Abgereift. 

(Am 13, April.) Se. Dutchlaucht der Hett FM. Fürſt Winpiichgräß, 
nad Prag. — Die Hauptlt.: Lofhan, ven ter Zeugs-Attill., nach Bubmweis, M eur 
baufer, v. Ghmichab, nach Bruf, and v. Smetena, v. Preußen Inf, nah Olmüz. 
Rittm. Graf Beaumont, v. 4 Ublan:Reg., mad Preiburg. — Die Dberlieuts. : 
Kraus, v. Prohasfa Inf, nah Gray, und Walter, v. 5. Art.Neg., nach Beh. 
— Die Liente.: Hammerfh midi, vw. 19. Inf Reg, nah Kemern, Habers 
mayer uns v. Raymend, v. Zonini Inf., nah Brünn, Baron Shrenf, vom 
Preußen Inf, woh Olmüg, Sheer, v. Genieftab, neh Bnaim, und Swobeda, 
von Kaiſer Dragoner, nah Prefnig. 

(Mm 14, April) Oberflit. ». Be orgi, in Penfon, nah Prag. — Die Mas 
jees: @ibel, von Mafan Inf, nach Peſth, uud Hofer, vom Piret Inf, nach Zaaim. 
— Die Hpilt,: Mubiter v. Hohenau, nah Dlmüz;, Ebner, vom Genieftab, nach 
Inaim, Büttner, von He Inf, nah St Pölten, Berters, vom Pionnierforps, 
nad Verona, Baron Helverfem, von Melden Inf., nach Veſth. und Strandl, won 
Groffürft Michael Inf, nah Kaſchau — Dir Dberlis.: Shaupl, von Albtecht Inf. 
nad Thereſtenſladt, von Dahenhaufen, in Memeeland, nad Tyrnau. ven Drelli, 
vom Genieftab, aach Venedig, Ancille, von Emil Grenade, nah Peſth, Batef,vom 
3. Eanitätt:Bat., nah Peſth, Fe glar, ven Zanini Inf, mag Inaim, Cuba, vom 
1. Bernie Meg, nah Krems, Mrafe, v. He Inf., nah St. Pölten, Schmibt, v. 
1, Genie-Reg., nach Rarleburg, Baren Shmweighardt, v. Deutfhmeifler Inf., mach 
Vrepbura, und Enplicder, v. Preußen Iuf., nah Dimäg — Die Bleuts.: Gerins 
er, ». Glam Uhlan., nad Wüns, Finger, v. Wafa Inf, nach Prag, File, vom 
om Miguel Inf, nah Bünjfirgen, Schneller, von Emil Inf, nad Dimüz, Graf 
Gerimi, von Welten Inf, mach Dei, Hig, v. He Inf, nah Gt. Pölten, und Meus 
manper, v. Preußen Inf, nach Dimäz. — BregastımBähnrich Herzog zu Württem 


berg, ». d. Marine, nah Karleruße. 





Hıu erfundene Kochmaſchinen 
Brfonders für's Welblager anwendbar, worin man in fürs 
jeder Zeit nicht nur allein Fleiſch und Zuſpeiſe, fonderm 
auch allerhand Braten beriten fan ; biefelbın fine ſehr 
Fein und fönmen wit Holz oder Kehlen geheizt werben, 
And äuferft billig zu haben bei 

Johann Mach, 
Spengler und . - ‚mehreren f. k. aueſchl. 
zivi . 
Sat fein Gewölbe, Stadt, Aloftergafie 
Nr. 1055, närbft dem Meblmarfte im 
Wien. 21—3 








Briefkaſten. 
Spg. in P. Der Setreffeade iſt auf einige Tage verteiff. Bitte um eine farje 
ebulb. 
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Oeſterreichiſcher Soldalenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereffen. 
— — ——— — — —— ——— 
Nr 47. Samstag, den 17. April 1852. V. Jahrgang. 


Seſcheint jeden Dindag, Donnerftag und Camflag. Atennementäbetingungen für Wien menatlib 30 fr., vierteljährig 1 A. 30 fr, für vie Juflellumg in das Haus werben menallih 6 Er. 
anfgeiblagen. — Blır Auswärtige vierteljäßrig 2 —X fr, dalblahrig ih 9 fr. 8. M., wm welchen Preis Die Herru Abennenten das Blatt wöchentlich u — kertofrei he 5 
Ginzelne Blätter 5 fr, 9. M. Pränumerzzion wird angememimen im Kembtoir tes „Goltatenfreumbet” (Btart, MWellzeile ir 774), mehin von ausimärtigem Gerren Me Beträge in ersten 
Briefem tingefenbet werten wehlen. Imferate, perfönliche Mnfichten vertretenb, mertem zu 5 fr. R. DR, bie Peritzeife berehmet, mehei mod) bie jesmalige Stempelgebühr von 10 fr. 8. IR, zu b 

tontma. — Anonime Beiträge werden mit beruffichtiget. 








Die franzöfifche Armee’). mie bei den Dragonern), graben Pallaſch, umd einer langen Lanze, vorn 
IM. — — — mit einem kleinen bunten Faͤhnlein. Die blaue Gattelbete Hat weiße Zier ⸗ 
[B.] Diefe beſteht aus 56 Regimentern, und theilt ſich 1. in die Raval- |rathen. — Die Pferde find vom Schlage jener der Dragoner, und fommen 
lerie de Referve, 2. Kavallerie de Pigne, 3. Kavallerie; ben preußlſchen Uhlanen ziemlich gleich. — Die meiften Leute dieſet amei 
Legöre und zwei Guiden» Regimenter. Truppengattungen werden aus den Provinzen Glfaß, Franche comte, Lothrin- 
1. Die RavalleriefdeReferve zerfällt: a) in2 Regimenter Ka- |gen und Normandie bezogen, deren Einwohner in Frankreich die beiten Reis 
rabiniers. Die Kopfbedefung beſteht in einem fupfernen, reich verzlerten jter und Perbewärter fein follen. 
elm von faft römifcher Fotm mit hoher, rotber Helmenraupe. Der den! 3. Zur Kavallerie legäre gehören: a) 1% Regimenter Cha fs 
berkörper bedefende Fupferne Küraß in am Rüfen gefchloffen, und auf der !feurd. Diefe tragen einen nievern Kalpat von ſchwarzemn Bärenfell, der 
Bruft mit einer weißpolirten, glänzenden Sonne verfehen, Eupferne Schuppen | ef in das Geſicht hineimgeht, mit weißen, bei den Offizieren filbernen Kor« 
bänder, vorm mit Liwenföpfen, find über die Achfeln angebracht. Das Furze, | donsichnüren mit Duaften, und einen großen grünen Feberbufh. Das Kol- 
mit roth eingefaßten Schößen verfehene Koller iſt von bimmelblauem Tuch, | tet mit Furzen, breiten Schößen iſt dunkelgrün, und hat nach den Regi- 
und eben davon die rot paffepoilieten Kragen und Auffdhläge. Die roth— | mentern verfdhieden, rothe, gelbe, amarantrothe, oder grüne Krägen und Auf- 
wollenen Epauletten find bei den Dffisieren von Gold mit Franzen. Die) Ibläge. Die Epauletten der Mannfhaft und Offigiere, wie bei den Lanyiere. 
breite Kuppel des Pallaſch iR von weißem, difen Büffeleder, die Satteldefe | Der Cartoucheriemen ſchwarz, die Säbelluppel weiß, — Die Bewaffnung 
und ber Mantelſak find himmelblau mit breiten weißen Rändern. beſteht in einem leichtgefrämmten Säbel mit Korbgriff, im kurzen Karabiner, 
b) Im zehn Regimenter Kiüraffieren. Bei diefen if der Helm von und in Piſtolen. Mantelfat und Schabrafe find grün, über den Sattel 
Stahl, defjen Schild, Schirm und Kamm, von Meffing. Am hintern Theil; liegt ein weißes Schaffell. 
des Helmes weht ein langer, ſchwatzer Roßfchweif, der bis über den Rüfen Gefammte Kavallerie biefer —— traͤgt krapprothe Pantallons 
herabfallt. Die Dffisiere tragen mebflbei noch an der Seite einen hoben, | mit ſchwarſem, unteren Lederbeſaz, nur jene der Karabiniers find auch mit 
eothen Federbuſch. Der Küraf iſt von Stahl, die geſchuppten Achſelbänder, Lederbeſaz gefuttert. Die Mäntel find durchgehend lang, weit und hellgrau. 
ebenfald vorn mit Löwenköpfen, von Meſſing. Das Kollet, wie bei den b) Neun Hufaren-Regimenter. Diefe tragen ein niederes Kaͤppis 
Karabiniers, nur dunfelblau, und Kragen und Aufichläge find mad den Re; von rother, oder heilblauer Farbe mit blanfen Schild, ſchwarzem niederhängen« 
gimentern vershieden, nämlid; roh, dlau, oder gelb mit zorhen Peſſepotie. den Robihweif, und weißwollenen, bei den Offigieren fübernen bequafteten 
Die Gpauletten der Mannſchaft und Dffipiere, wie dort In Parade träge) Kordonsſchnüren, Pelze und Dolmans, bie fehr reich mit weißen oder gel- 
die Mannfhaft beider Woffengattungen weiße Stolpenhandſchuhe, die bis ben, bei den Offizieren mit filbernen oder goldenen Schnüren befezt find, 
an den Oberarm reichen. und weiße oder ſchwarze Pelzeinfaffung haben, beſtehen in grüner, hell» ober 
Die Leute diefer ſchweren Reiterei find von großer, breitidultiger | dumfelblauer, rother, brauner, ſchwarzer, weißer und filbergrauer Farbe. — 
Statur und refrutiren ſich vorzugsweiſe in Lorhringen, Elſaß, Normandie Das Lederzeug iR weiß, die Säbelfuppel ſchwarz. Die Pantalons der mei. 
und Flandern. Die Pferde find ſtark und ſchwer, und flammen entweder Rem Regimenter find himmelblau mit rohen Streifen, doch auch frapproth. 
aus der Normandie und Limoufin, oder werden in Morbdeutfchland (beildu- | —— lichtgrau, Bewaffnung, Saiteldele und Mantelſat, wie bei den 
a 
h 





fig um den Preis von 23-32 Louisv’or) angefauft. — Die Bewaffnung Eh : 
beſteht in einem langen geraden Ballafch, der fa nur zum Stich gebrauch | Die Pferde der Kavallerie Iögere find Heine, ſtatke gebrungene Thiere, 
wird, mit ſtaͤhlerner Scheide und meffingenem Bügelforb, und in Piſtolen. — einheimifche, bie und da auch in Sũuddeutſchland eingefauft. — 
Die Pferderüftung ift dart, das Zaumzeug etwas fwerfällig; das Sattel»! Diefe Pferde find meiſtens ausdauernden Schlags, und im Berhältniß beffer, 
zeug bei beiden Truppengattungen gleichartig. als jene der Kavallerie de Ligne. Der Zwel der Aufſtellung diefer Regie 
2. Zur Kavallerie de Ligme werden gesählt: a) 12 Regimenter | menter iſt befanntlih der Heine Krieg, der Dienft aufBorpoflen und Strei- 
Dragoner. Die Kopfbedefung ift ein hober Helm von Meifing, vorn! füngen. — Bei den Hufaren gibt es die meiften Sreiwillige, aus allen . 
über den Schirm mit Tigerfell verziert, dazu, mebft den ſchwarzen, langen | Thellen Frankreichs, die durch die nette Untform angeloft werben. 
Roßſchweif, an der Seite, ein großer rother Federbuſch. Das Kollet mit! Die zwei Regimenter Guiden, 12 Kompagnien formirend, find bios 
langen Schößen ift dunfelgrün, Kragen und Aufichläge nad den Regimen- zum Dienft ald Drdonnangen bei dem verſchtedenen Stäben der Armee ber 
teen verihieden, gelb, roth, amarantroth, oder grün mit rotben Paffepoil, bie ſtimmt, und ift davon im Frieden nur eine fehr geringe Anzahl präfent, die 
Rabatten und Epauletten mit wollenen Framen find gelb, bei den Offizieren | neu eingeführte Uniformirung und Bewaffnung gleicht jener der Huſaren, 
— —— Die Kuppel des geraden Pallaſch und Das Bandelier der Car⸗ Mur = ei - —— —— — — PEN 
touche, jo wie des Karabiners find von ſchwarzem Leder; Sattelbefe und avallerie « Kegime rei Ha u Li 
Mantelſak grün mit weißer Einfafjung. Moers ’ ı fünf Schwabronen. Die Stärke diefer Schwadronen iR verfhieden, meiftens 
Die Dragoner find meittens von hohem, ſchlanken Wuchs; bei diefen, In 150 Pferden, im Kriege natürlich vermehrt, da jedes Regiment dann 
wird ber Dienk zu Fuß, und befonders das Tirailliren noch fleißig geübt. | auch eine ſechote Schwadton formirt. Mit Einfhluß der afrifanifhen 
Die Remonten werden in Deutichland, nicht ſehr theuer, angefauft, und Regimenter, welche zum bortländigen Dienft eigends organifirt find, iſt bie 
fol dieſe Kavallerie die vernachläßigſte im Lande fein. | Gejammiflärfe der franzöſtſchen Kavallerie etwas über 60,000 Mann. — 
b) Acht Regimenter Bangiers. Diefe Truppe trägt eine micbere,' Dad Dffizierstorps in dieſer iſt — —————— fehr zahlreich, und 
vierefig gefternte Czapka von dunfelrothem Tuch, vorne mit einem blanfen beſteht: aus 1 Golonel, 1 Lieutenant-olonel, 5 Chefs d’escabrons, ı Eas 
Meffingfepild, auf der das franzöfiide Wappen gepreft ift; dazu fmwarze vitaine-Abjutant- Major (Regiments-Abjutant), 1 Capitaine-Snftrufteur, 1 
Ropbiliche, und weiße wollene, bei den Dffisieren filberne, auf der Brur Eapitaine»Treforier, 1 MojutantsTröforier, 1 Eapitaine v’habillement, 1 
eingefnöpfte Kordonsſchnüre mit Duaften. Das Kollet mit kurzen Schöfen Porte tendart, 5 Gapitained.Eommanbants, 5 Eapitaine en second, 5 Lien- 
ift Fönigblau, Kragen und Auficläge blau, roth oder gelb mit Paflepoils; tenants en premier, 5 2ientenants en second, 5 Soud-Lieutenantd. — Das 
die breiten Rabatten gelb, die Epauletten von weißer Wolle mit Frangen, Trompeter-Ghor ift bei jebem Regimentaſtab gewöhnlid 16—20 Mann 
bei —— von Silber. Der Leibgurt iſt roth und weiß, der Gars, Rart, — — —— —2*5 —— ee In 
touche-Riemen und Säbelfuppel 2. — Die Waſſen beſtehen in Piftolen u Saumur eine Kavallerieihule, um junge 
— —————— f .. ‚teroffigiere in der Reit« und Fechtlunſt, und Pferbearzneimifienfhaft zu bil- 
) Elche Mr. 39 und 42 dieſet Blätter. Die Red. den, und Gleichmäßigkeit in allen Kavallerie-Regimentern zu erzielen. 


196 — 


Die Veteranen der Kavallerie in vier Schwadronen einge» | bung bes Soldaten, und entwifelt, wenn glei midt durchgehende, prakliſche 


thellt, find unberitten, und verrichten gewöhnliche Garnifonadienfte, 
Schlüßlich ift zu bemerken, daß die frangöfifhe Kavallerie nicht auf 


doch ſtets geiftreihe Gedanken über alle militärifchen Verhältnifie. 
Der dritte Abſchnitt bringt eine erfhöpfende Bufammenfezung ber ver» 


der hoben Stufe, wie die Infanterie und Artillerie ſteht, denn der ramgofe| ſchiedenen Truppenkörper mit befonderer Beziehung auf bie bortigen Kriege» 
iR im Allgemeinen fein guter Reiter, und befonderd Pferbewärter. Aber es | fdaupläze. 


kömmt diefer Reiterei wieber trefflich au ftatten, daß faft jeder Einzelne ein 

geigikter Fechter if, und fonad den Pallaſch auf Hieb und Stich fehr ge- 

wandt zu führen verficht, wozu das Kontrafechten auf den, in jedem Re 

giment eingeführten Fechthoden mit flumpfen Waffen fleißig eingeübt wird. 
IV. Die Gendarmerie 

Die Gendarmerte, zum Heer gerechnet, hat auch eine vollſtaͤndige 
militärifhe Organiſazion, und befleht, außer bem Bataillon „Sappeurd — 
Pompierd,» zur Beblenung ber Löfchanfalten in Paris, und vier Kom- 
pagnien „Boltigeurs* in Korſila aus 26 Pegionen, die in 96 Rompagnien 
getheilt, aufammen an 18,000 Wann flarf find, und nad einer Botſchaft 
Des Präfinenten bis auf 30,000- Mann erhöht werben follen. 

Die Maganſchaft beſteht aus ausgebienten Soldaten, welche ſtark, för 
perlich anſehnlich, und mit guten Ausgangs. Zeugniffen verfehen fein müffen. 
Der Dienk iſt ſtreng, und einer fcharfen Kontrolle unterworfen, die Beyah- 
lung jedoch fehr gut. — Ein Theil diefer Truppe if beritten, und beſon⸗ 
berö zum Dienft auf der Landfiraße beſtimmt. 

1. Die berittene Gendarmerie, mit Pferden, wie Die Dragoner 
verjehen, hat dunfelblaue Kollets, deſſen lange Schoͤße rothgefüttert und 
aufgefhlagen (Kragen und Auffchläge roh paflepoilirt ind), enge hellgraue, 
bei Paraden weißlederne Reithofen, und hohe blanfe Kanonenftiefeln, die 
bis über die Knie reichen. Die Kopfbedekung if ein quer aufgefeiter, w 
Ser dreiefiger Hut von ſchwarzem Filz mit weißer, breiter Borte befezt. Der 
fehe lange ſchwere Kürafiierpallafh hängt an einem gelbledernen Banbelier; 
Die Epauletten find weiß, bei den Brigabierd mit Franzen; die Achſelſchnüre 
ebenfalls weiß, die Satteldefen, und die Piftolenhalftern von blauem Tuch 
mit weißen Borten. Außer Pallaſch und Piſtolen fünmt zur Ausrüftung noch 
der Karabiner. 

2. Das Kollet des Fuß-Gendbarmen iſt jenes des Reitenden, wie 
auch deffen Epauletten und Achſelſchnͤre, dann Pantalons, — Das kleine 
Käppis iſt dunkelblau, und hat ein weißes Bombon. Die Waffe beflcht in 
Säbel und leichten Gewehr, das breite Banbelier ift ebenfals gelb, mur 
mit weißen, eigenthümlich eingepreßten Seitenrändern, Der Mantel, jener 
der Armee, — Die Dffisiere wie die Mannſchaft, nur Epanletten und 
Achſelſchnüre von Silber. 

Die Sappeurs— Pompiers in Paris haben blaue Kollets und 
Pantalond, und befonders geformte Leberhelme, die geeignet find, Schuz 
gegen bei brennenden Häufern berabfallende Ballen und Steine u. f. w. zu 
gewähren. — Die Mannfhaft befteht aus ausgefuchten, in ihren Borrid. 
tungen ungemein geübten Leuten, welde eine fehr gute Bezahlung erhalten. 


Hevue ansländifcher Militär: Journale, 

[L.] Die „Militär-Literatur-Zeitung” (Zmeiundbreifigiter Jahrgang, 2. 
Heit, 1852) befpricht in ber gewohnten gründlichen Weiſe folgende MBerfe: 

Mömoire sur les canons se chargeant par la culasse, 
sur les canons ray&s et surleur applicalion dä la defense 
des places et des cötes, Par Jean Cavalli, Major drrtil- 
lerie de SaMajeste Sarde, Chevalier etc, Avecatlas. Paris 
Correard. 1849. 

Der von bem Verfaffer beantragte Konftrufzjiond-Mehaniemus weicht 
von dem Freiherr von Mahrendorffjhen nur in Einzelnhelten ab, und bürfte, 
da ſich lezterer bei mehr als einem Verſuche vortheilgaft bewährte, allerbings 
ber Beachtung werth fein, 

Gavalli leitet auß ben Beſtrebungen ber neueren Jmgenieurs, die Vers 
theidigung der Beflungen mit bem Angriffe ins Gleichgewicht zu ſezen, bie 
Nothwendigkeit ab, die zahlreigen Kafematten mit von Hinten zu ladenden 
Gefhüzen zu verfehen, woburd Raum und Bedienungsmannfhaft erfpart 
werben mlrbe, 

Gr beſchreibt zu biefem Ende eine für aͤhnliche Geſchlize Fonftruirte be⸗ 
defte Batterie, dann eine Küftenbatterie und Defenfivfaferne, will aber bei 
erflerern bie äußere Boͤſchung mit unbrauchbaren eifernen Geſchüzröhren ver⸗ 
flelbet wiffen, ein fo ausſchweifender Gedanke, baf er leicht den Werth des 
ganzen Werkes verdaͤchtigen Fönnte. Die Zeichnungen bes beigefügten Atlae 
werben als vortrefflich bezeichnet. 

Dell Esercito Piemontese e della sua Organisazione, 
Ragiamento diCarlo Corsi. Torino 1851. 

Der Berfaffer (früher Dajor in der piemontefiigen Artillerie) beit In 
tem 4. Hauptabfcpnitte feines Buches, welches in 4 Hauptabfchnitte zerfällt, 
die Mängel bes piemontefligen Heeres mit vieler Entfiebenheit auf, findet 
de in ber zu kurzen Dienft- unb Uebungszeit derfelben begründet, und will 
für erflere fünf Jahre feſtgeſezt Gaben, nah melden der Golbat noch vier 
Jahre ber Kriegöreferve pilichtig bleiben fol. 

Der zweite Abſchnitt handelt von der fiſiſchen und moralifcgen Ausbil 








Der vierte die fpezielle Zufammenfezung des piemonteilfhen Heeres für 
ben Briebend- und für ben Kriegeftand. Erſterer wirb mit 44,096, Lezterer 
mit 73,584, bie Heeres-Meferne mit 34,227 Mann ausgewiefen. 

Die Pelagerung ber Stadt und Feftung Thorn, feit 
dem 17. Jahr hundertvon 8. Hoburg, Hauptmann in ber fl 
erfien Artillerie-Brigade mit 3 Plänen und 2 Beidnum 
gen. Zweiter Abdruf, Thorm 1850. 

Thorn Hatte vor feiner Bereinigung mit bem preußiſchen Staate eine 
reihöftänbife Verfaſſung, unterhielt eine befonbere Miliz, die manchmal bis 
auf 4000 Mann anwuchs und hatte nad den Angaben des Verfaffers in bem 
bezeichneten Abſchnltte fünf verſchledene Angriffe und Belagerungen ausju- 
halten, (1629, 1655, 1658, 1708 und 1818.) 

Die Schlacht von Hanau am 30. Dftober 1818. Kurz 
bargejtellt und militärifh beurtheilt von I. Doerr, fur 
fürfl. Hauptmann vom Generalflab, bermalen außer Dienfl. 
Kaffel. Drul unb Papier von F. Seel 1851. 

Mehrere krlegswiſſenſchaftlich⸗ ſiloſoſiſche Abhandlungen Haben ben Ber 
faffer fon vor Jahren vortheilfaft bekannt gemacht. Es Iäßt ſich daher mit 
Grund auch von dem angezeigten Werke nur Gebiegenes erwarten. Die Milt« 
tär-LiteratursZeitung, deren Uxtbeil wir in den meiften Fällen ald maßgebend 
anerkennen, nennt Die Schlacht von Hanau eine volllommen logiſch georbnete, 
gegen Kririf und Ditkufion gleih unzugänglige Arbeit, und empfiehlt jie 
als höhft Ichrreih allen Generallabs-Dffigieren. 

Grinnerungen aus bem Jahre 1849 für bas Föniglid 
preußifhe 17. InfanteriesMegiment. Huf Befehl bet Re 
giments zufammengeflellt aus deffen Berichten und Tage 
büdern, ergänzt nad eigener und perfönliher Anfd aus 
ung Anberer, von H. v. Ziegler, Hauptmann und KRompm 
gniehefim 17. Infanterie-Regiment, Trier, Druf ber rang 
Linp'fgen Buchdrukerei. 1850. 

Diefe mit Talent und MWahrbeitsliebe burdgeführte Arbeit ift bem 
Grofperzoge von Heffen gewidmet, und gibt eine genaue Beſchreibung ber 
Gefechte von 1849, in melden das 17. Regiment thätig war (Iferlohn, 
Offfein, Ludwigshafen, Filippsburg, Hattenheim, MWaghäufel, Durlad, Biſch⸗ 
weler, Ruppenheim), 

Als befonderd gelungen wird bie Darftellung des Geſechtes bei Wag ⸗ 
häufel bezeichnet. 

Der Anhang enthält: die Theilnahme bes Megiments an der, nah Bes 
enbigung des Rampfes im freien Felde vollendeten Entwaifnung und Grenze 
befezung bes Grofiherzogtgums Baden, und zum Schlufſe die Verlufte und 
Drbenslifte, durch bie ber Leſer erfährt, daß aud der Verfaſſer zu dem Ver— 
mwunbeten und Deforirten gehört. 

Tagebuch bes zehnten beutfhenBundes- Armee» KRorpd 
unter bem Befehle des Fönigl. hbannov. Generals Halkett 
während bes Feldzuges in Shleswig-Holftein im Jahre 
1848 von E. v. Sigart, Major im fönigl. hannov. 6. Infan- 
teriesMegimente, Damals Chef vom Stabe des Armeekorpé. 
Mit 5 Karten und Plänen Hannover, Hobn. 1851. 

Der Verfaſſer Hat in diefem Merke, welches nebſt der Einleitung lieben 
Asihnitte enthält, alle auf den erwähnten Feldzug bezügliche Ereigniſſe und 
Thaten niebergelegt , die ihm in feiner Stellung befaunt wurden, und zum 
Schluſſe werthuolle Angaben über Stärfe und Verpflegung des Armeeforpe, 
"Kranken und Verluft-Rapporte, dann nebſt einer Erklaͤrung ber forgfältig 
gearbeiteten Groquis, auch eine glei lobendwerthe Ueberfichtöfarte beigefügt. 

General W. I. v. Krauſeneck. Mit einem Bildnif, 6 
Plänen und Abdrüken von Hanbfhriften Berlin Druf 
und Berlag von Georg Reimer. 1851. 

Diefe nicht ſonderlich geſichtete, in einer eigentbämlichen, in mandhen 
Sägen faum verflänblihen Sprache geſchriebenen Biografie, macht ben Pefer 
nicht nur mit dem öffentligen Wirken diefes um bas preufifhe Heer bo» 
verbienten Mannes bekannt, jondern führt ihm auch beffen Perſönlichkeit im 
Bamilienleben vor. 

Wilhelm Johann Kraufenet, am 18. Oftober 1775 im Baireutb 'ger 
boren, Fam im Frühjahr 1794 als Ingenieur-Geograf zum Korps bed Erb⸗ 
pringen won Hohenlohe und wurde 1797 als Vremierlieutenant im bie zweite 


‚oflpreußifhe Büflier-Brigade verſezt. Er erreihte nad einer langen und nüz« 


lien Laufbahn die Würde eines Generafen ber Infanterie, wurbe von feinem 
Monarhen mit hohem Vertrauen geehrt, und würbe fi bie ehrende Ancr« 
fennung ber preußifchen Armee für alle Zeiten bewahrt haben, wenn er nicht 
am 19. Mär; 1848 feinem Könige geratben Hätte, bie Truppen aus bem 


— zurükzuzlehen, und dieſen aufzugeben. 
de 


Krauſeneck lehnte am 24. April 1848 ben königlichen Ruf zur Gtelle 
Kriegäminifters ab, und flarb wie befannt am 2, November 1850. 
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Nr. 1. Ventwürbigkeiten zur neueften f[hledwig-bol- 
feinifhen Geſchlhte. Von bem Berfaffer ber Schrift: „Ber 
neral Billifen unb feine Zeit.“ Im vier Büchern. Erſtes 
Bud: Die proviforifge Regierung unb ber Krieg bes Jahr 
res 1848. Stuttgart, Verlag ber J. B. Mehler'ſchen Bude 
banblung. 1851. 

Ne. 2. Benerallieutenant von Willifen unb feine Beit. 
Abt KRriegs-Monate in SchleawigeHolſteln. Bon einem 
fSleswigsbolfteinifhgen Offizier a. D. Mit einer Karte bee 
Schlacht feldes von Idſtedt nah ber Rarte de Seneralquar— 
tlermeiſteramtes gezeichnet. Stuttgart, Verlag ber J. B. 
Mezlerſchen Buchhaublung. 1851. 

Die „Militär » Literaturs Beitunge ſagt: „Ein in feinen Grwartungen 
und Hoffnungen geläuſchtes, meerrumfhlungenes Gemüth macht feinem gepreßten 
Herzen Gier Luft und kämpft für bie unterbrüften Mechte Schleswig-Holſtelns 
mit ber Beber, mie er ed früber mit feinem Degen geihan hat, Beibe Bro» 
fgüren behandeln nit mur einen Gegenftanb: die Waſſenerhebung Schles - 
wigeHolfteind gegen Dünemark, fondern haben au einen und benfelben Ber« 
fafler, daher ed wohl gerechifertigt iſt, beide vereint zu beſprechen. 

„Es ift befannt, welche reihe Literatur die Leidenſchaft Gereitd Über 
biefen Kampf Hervorgerufen hat und belde oben mäher bezeichnete Brofüren 
gehören wohl unzweifelhaft zu ben unerfreulichiten Parteifhriften biefer Art.“ 

Die erwähnte Zeitung, melde es für überflüffig hält, im eine gründ- 
liche Beurtheilung biefer Broſchüren einzugehen, ertlärt Nr. 1 als ein Ger 
webe von fallen Behauptungen und Angaben, und nennt Mr, 2 eine efels 
hafte Schmaͤhſchrift, Eigenſchaften, die nur einem gemiffen Kreiſe von Lefern 
soillfomm:n fein birften, 

Aus dem Nahlaffe Friedrich Auguft Ludwig von der 
Marmwig auf Friederdorf, königl, preußifgen®eneralliew 
tenants a. D. Ürfter Danb. - Lebendbelhreibung Berlin, 
1852. Drufunb Berlagvon & S. Mittler und Sohn. 

Obgleich die Aufzeichnungen bes Benerallieutenante Marwip nicht bis 
zu beiten Sehendende reichen und in bem eben angeführten Werke ans Rüf- 
ficht für gewiſſe Verfönlickeiten nur im Auszuge benüzt werben fonnten, fo 
geben fie bob ein treues Bild von bem alten kraͤftigen Karalter, von bem 
würbigen, {für Fürſt, Vaterland und Pflicht Hegeifterten Leben biefes ausge⸗ 
zeichneten Mannes, 

Bielleit wirb ſich der oͤfterreichiſche Leſer durch Stellen, wie folgende, 
verlezt fühlen: „Den Oeſterreichern wünſchte ih zwar immer Sieg, weil jie 
Deutſche waren und das Mecht (im Allgemeinen) auf ihrer Gelte hatten, — 
allein ba id beinahe jebesmal in meinen Hoffnungen getänfht war, fo faßte 
ich bie ſchlechteſte Idee von ber Verfaſſung ihrer Armee, von ihrem Muthe 
und von ihren Anführern.“ Allein Marwig fahte dieſe üble Meinung vor 
dem Jahre 1806 unb gefteht Überbies mit gleicher Freimthigkeit bie arge 
Täufgung über die Schlagfertigfeit bes preußlfhen Heeres, in mwelder er und 
mit ibn bad ganze Land bie zu jener verhängnifvollen Epoche gelebt Kat. 

Der zweite Band biefed Werkes wird ben Beldiug 1806 enthalten. 

Auszug aus bem Abrichtungs- und Ererzir-Reglement 
für bie LE Linien und Greng-Infanterie-Megimenter vom 
Zabre 1851, von Auguſt Dub, E E. DOberlieutenant. (2 Thle. 
in fleinem Zafhenformat) Wien, 1851. Raulfuß Witwe, 
Prandelund Komp. \ 

Schluß der bereitd erwähnten imerften Hefte des 32. Yahrganges ent 
Baltenen Beurthellung des öſterreichiſchen Abrichtungs · und Exrerzir-Meglements. 

Application de la Metallurgie du fer au service de 
l’artillerie, comprenant la fabrication des projectiles, 
des flasques diaffüls des mortiers, des assieux el des an- 


verabfgiebeter Milliärs vom Oberfeuerwerter abwärte, 
sufammengefieltson Br. Bechſtein, Büreau«- Diätar. Delit- 
seh. Karl Gißner. 1851. 

Nur von lokalem Intereſſe. 


Armee - Aourier, 

N. (Bien) Der bermalige Perfonaltanb ber E. E& Hoffrieg a— 
bußhaltung beficht aus 567 Röpfen, und zwar, aus I ER wirll. Hofe 
zath und birigirenben Hoffriegöbuähalter, 1 zweiten Hofr 
friegsbudhbalter, 7 Hofpigebudhalter, 56 Rebnungt- 
Rätben (in 2 Gehaltsflaffen), 2 Direktoren für die Manipulaziond: 
ämter, 152 Rebnungs-DOffizialen (in 4 Gehaltotlaſſen), 105 In- 
groffifßen (in 2 Gehaltsflaflen), 80 Aegeffiften (in 2 Gehaltatlaffen), 
45 unbefolbeten Praktikanten, und 88 zugeiheilten E. 8, Fourieren, 
neh 30 Diuralften. Wenn man bebenkt, daß biefe große Anzahl von Ars 
beitöfräften täglich volle 7 Stunden ununterbroden und vollauf befpäftigt ift, 
fo Täft fih ber Umfang der Geſchäfte dieſer Kontrofläftelle leicht ermeifen. 

* Dem, f. ArmeesKapellmeifter And. eonharbt murbe bie hohe Aus⸗ 
zeihnung zu Thell, feine neueften Milktär-Dufl-Rompofizionen, unter dem 
Zitel: „des Kalſers Krieger ine abenbliden Lager, „BReiterlieber ohne 
Worte,» und „Lintse — Mechts — Mari," Selner k. k. Apoſtoliſchen 
Majeftät überreihen zu bürfen, und es geruhten Mllerhöhfbiefelben dem 
Komponiften einen werthvollen Brillantring einhändigen zu lafſen. 

—g5— Dem Vernehmen nah fol bie ſchon vor Tüngerer Zeit in 
vielen Jourmalen befprodene Beamten-Pragmatit — demnähft pur 
blizirt werben, Unter den vielen Guten, das man dieſer Pragmatil nahrühmt, 
fol aud eine ernfle Mahnung an alle Vorfieher enthalten fein, bezüglih der 
Behandlung der fubalternen Beamten, Gegen BVorfleher, denen bie wichtigite 
2eitungdgabe mangelt, fol biefer Preafmatil zu Folge mit Strenge verfahren 
werben, und Penfionirungen vor zurüfgelegter voller Dienfizelt, Duieszirun. 
gen u. f. w, anzuwenden fein, und bürfte durch biefe weiſen Maßregeln ber 
Dienfi fehr gewinnen, 

* Der ff. Generol-Dnortiermeiflerftab hat ſich an das h. 
Minifterium bes Innern mit dem Grfuchen gewendet, auf bem MWege ber 
politifen Behörden die nöthigen Erhebungen zur Regelung ber militärifchen 
Straßenzäge einzuleiten. Die biöher beftandenen haben nämlich durch bie in 
neuerer Zeit eingeführten, einen ſchnelleren Verkehr. begünftigenden Berfehrd- ; 
wege ber Gifenbahnen, fo wie durch bie Befahrung. mehrerer Wafſerſtraßen 
mittelft Dampffchiff wefentliche Menderungen erlitten, inebefondere mußten 
hiedurch bie Mittazes und Nahtflazionen, welche früher angefezt erfhienen, 
weſentlich andere werben. Die eingelaufenen Berichte werden fobanı durch 
bas Miniderium des Innern zu einer Geſammtüberficht zufammengeftellt und 
an ben General-Duartiermeilerftab geleitet werben. j 

* Auf die beiden in ber DVerlagsbandlung von Leopolb Sommer er- 
ſchlenenen Werfen: Iuftrufzion für bie Infanterie cu Bataillond 


- [und bie Jägerskehr- Dieifion mit der Gtunben« Eintheilung ber ſechs⸗ 


wöchentlichen Mefruten Nbrihtungämehode, dann: Kenntniß bes glatten 
Infanterie»Bemwehrs und der Kammerbüchſe, Garniſont und Wachver⸗ 
haltungen und Kaſern⸗, Zimmer und Zugsordnung nach bem „Unterricht des 
Sufanteriesöbemeinen‘ vom GM, von Melczer, wovon jebes biefer Merfhen 
30 fr. K. M. foflet, machen wir die. Herren Offiziere aufmerkſam. 

* (Wien) Die Rebafzlon.der „Defterr. Illuftr. Zeitunge in 
Wien hat im ihrer lezten Preisautjcreibung, auch bas  Militärifche ing Auge 
fafend, für eine geſchichtliche Skizze aus ben lezten Beldzür 
gen ber Li. Armee, 8 Rouisb'or, außer dem Honorar, als Preis ausgewor⸗ 
fen. Als Bebingung ift fefigefegt, daß das Gingefanbte nicht viel ben Raum 


cres Par C. J. Emy, capitaine d’artillerie, professeur a eines halben Drufbogens jener Beitung überfäreite und bis längſtens 20.0f- 


l’ecole d’application de lartillerie et du genie. 


planches. A. Metz, Verronais, imprimeur libraire, Rue‘ 


des jardins. 1848, 


Das vorliegende Bud bildet ben 4. Theil eined größeren Werkes Coure 
de sciences physiques ei chimiques appliquẽes aux arts militaires), welches 


Aveo 15 tober b. I. mit Ungake einer genauen Adreſſe franlo einzubeförbern ſei. Das 


Preisrihteramt hat Hr. Oberfi Pannaſch aus Gefälligkeit übernommen. 

— Zur Hebung der Pferdezucht in Ungarn Täht bas hohe Kriegs« 
minifterium im Jahre 1852 auch im diefem Kronlande eine größere Anzahl 
für ben Militärgebraud geeigneter Pferbe ankaufen und es beziht ſich die Mer 


Capiteine Emy zum Gebrauche der Applifazionsfhule zu Mey bearbeitet hat. | montirungefommifion aus biefem Unfaffe an verfhiedenen Tagen abwechfelnb 


Es zerfällt in 4 Rapiteln, 


Das erfte Handelt von ber Berwendbung bed Buß. und Stabeifens und 


bes Stahles; von ber Börmerei; der Organifazion bed Dienfies ber Artillerie 


in den franzöflfhen Schmieden; eadlich von ber Fabrikazlion ber Geſchoſſe, er⸗ 


wähnt aber der Shrapnels nicht. 


Rafetten. 
Des 3. Kapitel beſpricht bie Bertigung ber eifernen Achſen und wird 
als ſehr gelungen bezeichnet. 
Das 4, Kapltel endlich frezifigiet bie Fertigung ber Anker, 
Die 170 auf 15 Kupfertafeln gegeben und forgfältig ausgeführten 
Seilchnungen werben am Schluffe bes Werles erläutert. 
Die „MilitärsPiteratur-Zeltung* empfiehlt das Buch allen Fahmännern, 
Bufammenfellung ber@nadengehalts«R o mpentengen 


Das 2. Kapitel befhreibt den Buß ber Wände ber eifernen —— 


nach Neubäufel, Raab, Stuhlweißenburg, Sumarein, Wiefelburg, Jasberenh, 
Din, Komloe, Halas, Hapfeld, Ketöfemet, Therefiopel, Körös, Vafarkely, 
Gforna, Kaposvar, Debenburg, Szala⸗Cgerßeg, Tolna, Misfolz, Arad, Debre- 
in, Großwardein, Szarvas, Büreb, Mitlos u. ſ. w. 

" (Difen, 15. April) Gehen Vormittags warb auf ber Beneral« 
wieſe ein feierliches Tobtenamt für bem veremigten Miniflerpäibenten F. M. L. 
Fr delit Schwarzenberg abgehalten, zu melden bie gefammte @arnifou ber 
beiden Städte ausgerüft war. Ge. k. Hoheit der Durchlauchtigſte Herr Erz- 
herzog⸗· Gouverneur wohnten ber Felerlichteit bei. 

* Defih) Am 5. db. M. farb der Oberſt und Kommandant bed 
f. k. liplanenregimentd Großfürft Alexander Nr, I1, Albert Wraf Alb erti 


de Poya, Mitter bed öſterreich. katſerl. Leopoldordens, Militärverbienfifreug 
und Ritter bes ruſſiſch. Eaiferl, Annenordens mit ber Krone, am Nervenficher, 


und wurde am 7. mit den üblichen milttärifhen Ehrenbezeugungen zur Eide 
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beflattet. Der Verewigte wer 1807 im Trleſt geboren, trat 1825 ald Kader, Aerzte und Hubitoren haben ihn feit kurzem abgelegt und die Wkelhaube dafür 
in das frühere Ghewaurlegerd-Megiment Nr, 7, in melden er 1849 zum) bekommen. Auch die Offiziere der Waſſer⸗Kommunikazlon tragen bereits Pilels 
Dserflen und Regimentö-Rommandanten vorrüfte und erwarb fi in dem| handen. Schon hat die fonfl fehr bedeutende Fabrikazion der breiefigen Hüte 
ungarifchen Belbzuge durch fen andgezeichnet tapfered Benehmen den Leopolde- PR ganz aufgehört, unb bie Uniform bat wahrlich bei diefem Wechfel nichts 
or den. verloren. 

* (Arad) Die hieſige k. k. Genie⸗Direkzion hat unter dem 81. v, — GEürtel) Die PBiorte verfolgt umunterbroden die Abſicht, ihre 
M. befannt gemacht, daß in Folge k. k. hoher Landes» Militärfommando-Ver«| Kriegämarine zu vergrößern. Abermals jind zwei meue Briggs vom Gtapel 
ordnung, wegen Erbauung einer gebeften Meitigule zu Großwardein, am 26,| gelaifen worden, ein Zweldeler if im Bau, und ein Linienfif wird ausge 
d. M. in der bortigen k. E NKafernvermwaltungstanzlei eine öffentliche Lizi-beſſett. Un Schiffen wird Sei der Anftrengung, bie man macht, wohl fein 
tazlon abgehalten werben wird. Mangel fein; aber es Hänge im Gecfriege eben fo wenig bloß von ben 

* (Agram, 12 April.) Das Uebungslager bei Brabee if bereits er⸗ Schiffen als im Landkriege einzig und allein von den Mällen, fondern in 
rigter, dad Lehrbatalllon formirt und die Barafen aufgeſtellt. Bon 5—8! beiden von ihren Vertheidigern und Bührern ab, mohln ji ber Sieg neigen 
Uhr findet theoretifher Unterricht, von 8—12 Grerzizium, von 2—4 mieder| foll; an tüchtigen Geeleuten iſt aber in der Türfei nicht Ueberfluf. Man 
Theorie und von 4—6 abermals Waffenübung flatt, fucht durch Tängern Dienft und häufige Uebung zu erfegen, was ben Matrojen 

— Reuli wurde in Gera ein ſeltenes Jubelfeft gefeiert. Der noch | fehlt; aber dies kann ben von Jugend auf an ber Ger gewöhnten Schiifahrer 
in aftivem Dienfle bei dem Kontingente Kehende Oberfilt. 2. Hammader| nicht erſezen. Es if und bleibt die Wahrheit, daß nur die Handelsmarine 
(den 1. Mär; 1782 zu Bonn geboren) beging, unter doppelter Anrehnung| die Pflanzflätte der SKriegsfeeleute fein Tann; bie Türken aber find einmal 
ber Kriegsjabre von 1809, wo er am 1, April in das reußlfche Kontingent| feine Seeleute, ber Mufelmann if felten Rheder und Schiifer; man hält es 
eingetreten, bis 1815, fein 50jähriges Dienfjublläum. Er Hat diefe ganze) aber, ob mit Met oder Unrecht laſſen wir dahin geftellt fein, noch immer 


Zeit ununterbrochen im reufifchen Militärbienfte geftanden, in ſolchen bie Feld⸗ für gewagt, anderen Naplonalitäten Zutrauen zu fehenfen. 


güge nad) Tirol, Deflerreih, Spanien, Rußland und gegen Fraukreich mitge- 
macht und if der erfle Offizier, der im Liefer Weiſe fein Jubiläum gefeiert 
bat, fo lange das Kontingent beiteht. 


Berfonalnahridhtenm. 
Ernuennungen und Eintheilungen. 


" Der [hweizerifhe Artillerie-Oberſt Pieter bat bekanntlich) Der Rıhnungsefizlat der Heffriegebuchaltung Arany Raminef, wurde zum Hojlons 


fon vor Tämgerer Zeit feine auf die Artillerie bezügllche Grfindung bem 
beutfhen Bunde zur Erwerbung angeboten. Diejelbe hat, wie man hött, den 
Bmwel, die Hohlgeſchoſſe in dem Augenblik zur Grploflon zu bringen, in 
melden jle auffeplagen. Aus diefem Grunde leiter Äh bie Benennung Per= 


zipiften bes F. f, Genrral-RenungssDieeltoriums ermannt., Mn die Stelle bes 
verfiorbenen Ingrofiten G. Jachmanm ber obigen Hofbuhhaltung, wurde ber 
Alzeſſiſt Franz Strang zum Ingreffiden, und ber Praftifant Karl Eoler vom 
Morgenbdeßer zum Mfgeniiten beiörbert, 

Bterbfälle 


Euffionsgefchoffe her. Nachdem der Militaͤrausſchuß Über dieſe Ungelegenheit| Prnf. Oserflieut. Iofef Steiner In Gray; peuf, Hptm. Jehaan Etehlif in Graz; 


Bericht erftattet, And bie Erklärungen ber Megierungen über die Erwerbung 
ber Erfindung eingeholt morden, Diejelben find ledoch zum großen Theil 


penſ. Rittmftr. Joſeſ Gihhorn in Mirm. 


verneinend ausgefallen und die Bundesverjammlung hat deshalb den Antkauf — er nachſte heuder Verſtorbeuen. Kifinger, Iofel, yenf. Mili- 


ber Pietet ſchen Erfindung abgelehnt. 

— (Spanien) General Don Ramon Nousilas, Kommandirender 
der Provinz Tortofa, ſchelnt auf feinen militärifchen Infpefziondreifen ein eigen 
thümliches, aber empfehlenewerthed Berfahren zu beobadten. Ja der eriten 


Stabt, die er beſucht, laͤßt er die Truppen mit vellftändigem Marſchgepät ause| weiß. Ref). — Die Majers: Bauer, v. 


täredderpälegerBerwalter (F am 27 Bebrwar 1, 3), bie 22%. Eoptember 1852 
beim . d. m. m. zu Wien. 

Angefommen in Wien, 
(Am 15. April.) Ober Bühler, v. 1. Met.-Meg., aus Befih (Eeopolbäabt, 
Baron Woher Inf, aus Prag (Beopelbs 


rüfen, exercirt ſie nach allen Vorfchriften des Reglements, rüft dann aber vom| Habt, NazionabHetel), Becket, v. 14. Jafı Reg, aus Binz (Stadt, 4 Ente), ud 


Grerzirylaz ab umd tritt am bie Spize der Truppen einen Mari bis zur 
näditen Garnifon an. Unterwegs benuzt er jedes Terrain zur Uebung, läßt, 
vor ber Stadt angelommen, bie Truppen irgend 
und reitet dann voraus, um Alarm ſchlagen zu laſſen. 


roilzion mit und laͤßt gegen ben außen ftehenden Feind agiren, beurtheilt bie 
Mansverfäbigkeit beiber, und fpiter müflen jie zufammen ererziren, bie Mit 
gebrachten merben entlaſſen, die eben Allarmirten zur nächſten Stadt mitge- 


eine verbefte Gtellung nehmen] yon der Montursbrande, aus Brünn 


Zürt Thurn w Taris, v. Toskana Drag, aus Lanlut (Jägerzeil Ar. 653). — Die 
Spilt.: Wernau, v. 17. Ihger-Bat,, aus Reichtnberg (Stadt, Schulhof Ar, 414), 
3ergellern, v. Baron Serpert Juf, aus Prig (Mariahilf beim Liest), v. Denny 
(Bandirafe Mr, 491), Buggenberger, im 


So wie ji bie gg we aus Graz (Statt, weil. Wolf). — Die Rittm. : Baron Riefenfels, 
Truppen ber Garnifon verfammelt haben, theilt er dem Kommandent bie Die«| v- 


voren Drag., aus Seifenegg (Btabt, E. H Karl Hotel), Ritter v. Bahbonn. im 
Armerftand, ans Trieft (Hotel Branffurt), und Daron Mengerfen, v. Fiqaelmoni 
Drag., aus Thereflopel (Eandftrafe Nr. 375). — Die Oberlts.: v. Ebiebem, v. 4. 
YägerBataillon, aus Klofterbruf, Polat, v. E. H. Marl Inf, aus Karthaue (Hand 
Arase Mr. 58), Graf Stadion, v. Hürk Reug Huf., aus Bicomya (Stadt Nr. 587), 


nommen. Die einzige Frage, bie ſich bei diefem Syitem der „Wehr. 3.” aufel und Nomner, d. Batern Drag., ans Brandels (Maticaterhof). 


drängt, ift die nach ber Verpflegung. Iſt diefe ohne bedeutende Mehrkoſten 
zu loͤſen, fo möchte die Sache ih überall empfehlen. 


Is, (Broßbritannien.) Die englifhen Blätter And ber Klagen voll! der Heer 


(Am 16, April.) Gr. Durchlaucht ber Herr B. M. 2. Für Lichtenflein, 
ans Peſth. — Se. Erzellenz der Her J. M. 8. Graf Shaffgstihe, aus Brünn. 
— Ge. Grzellenz der Herr 8. M 8. v. Spanegbi, aus Jofeflladt, — Sr. Grjelleng 
EM. Graf Leimingen, aus Kaſſel. — Herr G.M. Graf Moftig, 


über das bedauerliche Erelgniß mit dem f. Dampffhif Birken head,“) aus Vteibutg. — Die Majors: Schmidt, v. 3. Drag-Rep., aus Proßnip (Bürger: 


welches am 26, Februar um 2 Uhr Nachmittag etwa 
Danger auf einen Bels ſtieß, ber mit einem Stoß bis ins Innerſte bes 


Schiffes vordrang. Obwohl wahrfgeinfih ber mächtige Waſſerſchwall, welcher Sayly, v. Merander Inf, aus Peefbu 
mit einem Male hereinbrach, mandes Menfhenleben in den unteren Schiffe‘ Grünwald, v. Bange Grenad,.Bat,, aus 3 


drei Meilen von Point frital), und v. HämdI, im Venfionsfland, aus Wr.⸗Reuſtadt (Stat, Mein Michäaaer ⸗ 


haus). — Hpim. Shennet, im Penfionshand, aus Drag (Panbfirade Ar. 364). — 
Die Dberlts.; Hanke, v. Stefan Inf., aus Olmüz (Beritenfeld, Gemeindehaus), und 
(Stadt, röm. Kaifer). — Die Pieuts.: 
rag (Ereveldſtabt, g. Lamm), Schrott, 


räumen ausgelöſcht haben dürfte, fo iſt doch von ben 638 Menſchen, bie ſich ». Deutſchbanatet GrenpReg., aus Modena (Stadt, Hotel London), v. Sywetny, ». 


am Borb befanden, bie größere Anzahl durch ſchnellgelungene Hülfe gerettet 
worben, 

r*. Aus bem Römifhen, 8. April. Der Vrotel des Papften über 
die Nüftehr des Prinzen von Canino kit befannt, Der Vorfall hat die 


öffentliche Stimmung nicht berührt, das Volk, dur die Franzoſen an Strenge Die Hptlt.: 


Grulat Juf., aus Prefburg (Wieden, g. Lamm), und Grula, v. Drutfhmeifter Inf., 
aus Prefburg (Meubau, weiß. Mbler). 
Abgereift. 
(Am 15. April.) Herr EM. Dolza, na Presburg. — Herr EM, Graf Baar, 
nah Brünn. — Major⸗Auditer vu. Michel, v. Brümmer Judipſtum, mach Brünn. 
Zivfopie, v. Ottechanet Grenz Reg, nah Iofefladt, Wipigmanm, 


gewöhnt, nimmt es ganz als im Lauf der Dinge Hin. Nur die gewiffe Partei) v. Haynau Inf, und Hübmer, v. Beppert Inf, nad Prag, ». Hartlich, v. 3. 


läßt die Köpfe hängen. Ob ber Zufammenlauf fo vieler Fremden während 
ber feierlichen Charwache zu einer Demonftrazion Gelegenheit gebe, weiß nur 
fie. Die Kaffee und Mirthehäufer werden noch immer ſchon um 9 Uhr Abends 


er v. Bürfer, v. Zanini Iaf., und Ammerling,o Geuleſtab, nad Rloflerr 
bruf, — Rittn ». Rofyan, v. Mileranber Ublan., mad Rlofterbeul, — Die Oberlts, : 
Schmidt, v. Benichab, nah Kloſteibruk, Mully, v. Genichab, nach Dei, Baron 
v. Gaffrom, v. 11. UblamRrg., nah Guöngnös, Glaholz v. Berdäl:-Drpart., 


geſchloſſen, und bie Uebertretung biefer Mafregel mit dem Verbot des meiteren| nad Mlagenfurt, Theoderonic, v G. H. Wilfelm Grenad.»Divif, nad Prag, und 
Betriches geahndet, Cine harte Nuß für die genuffüchtigen, lebenslufligen| Tratter, v. Mazsudelli Inf, mach Como. — Die Unterlis.: Ramzi, v. Pirct Inf., 


Römerlinge! Und dennoch wagen je einen inbireften Widerſtand. In einem 
Kafleehaufe wurde ben E.L.Onizieren der Kaffee mit den Worten verweigert, daß 
keineı audgeſchenkt werde, Die Ginquartirung eines Zuges in den Lokalen 
raͤchte die Unbild, und die unlieben 
tyuiter das Schild mit der Infchrift: „Kaffee Francais" aushängte. 

— (Ru$land.) Seit Einführung ber Pikelhaube bei ber Armee Hatte 
fh aud der dreieklge Hut noch neben berfelben erhalten, und war unter ger 
wiſſen Verhaͤltniſſen und bei gewiffen Rangklaffen der Offiziere reglementarif. 
Gegenwärtig ſcheint es, als ob er ganz verſchwinden würbe, Bie Militärs 


fte zogen nun wieder ab, als ber Gigen- — Major Rado ». St. Martony, 


nad; Mailand, Müller, v. 21. Inf. 
Inf, mach Temesvar, Bhilany, v. 
Emil Iaf., na Olmüs. 

(Am 16, April) Oberſt v. Baftenberger, v. 


“ nah Gjaslau, Jellef, v. ®raf Geronini 
ja Inf, mad Brag, uns Brudner, von 


Schönhals Inf., nad Dlmüz 
v, d. emieMfademie, nah Inalm, — Dir 
Hpilt.: Phtlipp, v. 7. Fe. Mrt Bat, nah Peth, Math, v. 32 Jaf.KReg., nah 
Trief, und Hpim.Auditer Friedrich, im Penflonskand, nad Drbenburg. — Rittm. 
be Beh, v. 4. Küraff,-Meg., nach Mose. — Die Bleuis.: Böhm, v 2. BrnieReg., 
nad Krems, Richter, v. 7. Fell,-Mrt.:Bat,, nad Breimalau, und Hader, v. 12. 
ee nach Lelpnil. — Regiments:Mrzt Dofter Mayer, v. 58. JafReg, mad 
t. Pölten, 


Herausgeber und verantugrtlider Redakteur J. Hirtenfelb, WMitrebafteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifürifehe Intereffen. 


N 48. Pinstag, den 20, April 1852. V. Jahrgang. 


Erſcheint jeren Dinftag, Donner! d Samag · Aber ibedi für Dies monatlich 90 fr., werteljäßeig 1 A. 30 fr, für bie Auflellumg in bas Haus werbei li 6 fi. 
arten jet. — Bür Kuswärtige 235 o fr. Helbjährig het. RM, um melden Breis bie y Ubsanensen bat Blatt wödhent pe Br — ——— 

















” —— * 2 —— — wir® angenommen im Komresir bei „Gehalts, er —— a Di 7" ey u —— — vie Beträge in framfirten 
kommt. — — me‘ F Pierre Anfidten vertretene, werben ju 5 fr. 8. M. die tge ‚ wo bie jchemalige Etempelgebühr son 10 fr. K. N. ım bericheigen 
Gefchichte Ruflands* Moslau (1147), die alte piftabt des Reiches, und Rowgorod erhob 
cht f )» fid) durch feine Handelöverbindungen und mühſam erworbenen Reichthũmern 

1. zu einem Breiftaat. 2 
[F. 5.] Im neunten Jahrhundert wurde der Grund zu Im 13. Jahrhundert fam Rußland unter das Jod der 


dem ruffifhen Staate von ben Normännern gelegt. Mongolen, unter dem es aud im 14. und über Die Hälfte 
Diefes jeyt fo mächtige Rei), weldes einen fehlen Damm gegen eine des 15. blieb. m R 
weite Bölferwanderung bildet und den neunten Theil ber bekannten Erde Rad einem 15jährigen Bertilgungskriege unterjodten die Mongolen 
umfaßt, bewohnten zuerfti Schthen und Sarmaten. Unter diefer Benennung (1258) ganz Rufland bis auf Romgoron, welches durch Berträge feine 
begreift man viele momabifde Bölferkämme, die fid bis an die Grenzen | Unabhängigfeit erhielt. Ueber 200 Jahre waren die ruſſiſchen Großfürften 
bed römijden Gebietes ausgebreitet, und durch ihre Einfälle die Provinzen Bafallen der mongolifden Ehane, denen fie einen jährlichen Tribut unter 
Border» und Mittelafiens beunruhigt hatten. Zur Zeit der grofen Bölfer- großen Demüthigungen entrichten mußten"). Ungeachtet diefer entehrenden 
wanderung famen in die Gegenden zwiſchen dem Dnieper und der Wolga Mbhängigfeit wurden mehrere wichtige Unternehmungen von einzelnen Groß ⸗ 
Slaven, welde hier die Städte Nowgorod und Kiew erbauten, aber endii fürflen glüftih ausgeführt. Jaroslaw entriß den Piefländern Flunland; 
durch innere Zwietradt genöthigt wurden, die Normänner zu Hilfe zu rufen. | Merander flug die Schweden am der Reva, wehhalb er den Beinamen 
Diefe erfgienen unter dem Namen Waräger oder Varjager, d. i. fahrende | Nwöly befam; Iwan (Jobann) verlegte Die Refiden; nah; Mostau (1328) ; 
Jäger oder Abentenerer, und ihre Mnführer, die drei Brüder Rurif, Sineus Dinitri (Demetrius) erfocht an Dom mehrere Siege über die Tartaren, und 
und Truwor, gründeten im der Nähe von Rowgorod drei Fürftensgümer erhielt defhalb den Beinamen Donsky; auch erbaute er den Kreml (1338), 
(852), welde Rurif nad) dem Tode feiner jüngern Brüder zu einem Reiche, das vormalige Refidenzihloß der ruſſiſchen Monargen, mo fie aud; gekrönt 
umgefaltete. Die Hauptflabt war Nowgorod, melde gleihjam als bie und begraben wurden. Im diefem Zeitraume ließen fih die von ben Polen 
Wiege der ruffiſchen Naylon zu betradten if. Zugleich wurde Rurit der| Und Tartaren vertriebenen Bewohner der rufflihen Provinzen im den mei 
Stifter einer Dymaftie, die dem zuffiihen Staate durch fieben Jahrhunderte fchenleeren aber fruchtbaren Gegenden der Ufraine nieder, und lebten bier 
feine Regenten gab. Zwei andere Wardger Dstold und Dir, zogen mit in einer milltaͤriſchen Verfaſſung. Sie hießen SKofafen, d. i. berumftreir 
ihren Sefäbeten weiter, untermarfen fi die Slaven am Diever, und grün» chende Soldaten und ihr Dberhaupt Diamann oder Hetmann**). Indeſſen 
deten den Staat von Kiew. Rachdem ſich die Waräger mil den Staven Wider durch die zemaltfomen Gridütterumgen von innen und außen bie 
zu einem Bolfe verbunden hatten, nannte man fie, wahrſcheinlich nad) einem | Fottſchritte der Kultur unmöglid, und Kufland blieb noch zwei Jahrhun- 


der Hauptlämme, Rufien oder Reußen und ihr Land Rußland. derte lang in einem Zuflande, der feine nachmalige Größe faum ahnen ließ. 
Im zehnten Jahrhundert wurde Das ruffifche Gebiet In der zweiten Hälfte des 15. JZabrhundertd und im 
vergrößert und das Ehriftenthum eingeführt. Laufe des 16. errang Rußland unter den 4 legten Regen 


Rurits erſte Nachfolger rößerten tten das Epri.| ten aus dem Haufe Rurifs, feine politiſche Unabhängig. 
Renthum ein. ee Die Ze —— —— der u. feitvon den Mongolen, und erhielt feine religiöfe Unab- 
be feines Sohnes Igor ald Bormund, eroberte Kiew und erhob es bängigfeit von Konftantinopeldurd die Einfezung eines 
ur piftadt. Igors Mitte, Dlga, ließ fih zu Konftantinopel taufen, eigenen Matriarden in Moskau. 
fonnte aber dem Chridenthume bei ihrer Rayion feinen Eingang verichaffen, Bon dem drüfenden Joche der Mongolen, unter welchem bie ruſſiſchen 
da ihe Sohn und Nachfolger Swätoslam dem Heidenthume ergeben blieb. Großfürften über 200 Jahre feufzten, befreite das Land Iwan Waffilie- 
Nachdem diefer Friegerifche Fürk im Rampfe gefallen war, wurde das Reid |WEÜH 1. der Große (1477), maddem er die Gebiete mehrerer Büren 
unter feine drei Söhne getheilt, doch bald wieder durch den jüngflen, Wlas felned Stammes vereinigt und die Einheit und Untheilbarfeit Rußlands 
dimir, vereinigt (980). Diefer erwelterte e8 durch glüfliche Kriege bis am | IM Reihegrundgefeze gemacht hatte, Auch unterıwarf er fid den mächtigen 
den Sadogafee und die Ufer der Düna, erbaute mehrere Städte, und nahm | Fteiſtaat von Rowgorod, defien untuhige Bürger er in andere Gegenden 
mit feinem Bolke die heifliche Religion an. Er wird, weil er als der erſte verfeste. Gr regierte 43 Jahre lang (1462—1505) mit unumfchränfier 
Geiftliche Regent Ruflands viele KlöRer und Schulen fliftete, der Heilige, | rufe und nannte fich Groffürkt von ganz Rußland. 
und weil er den Grund zu der Größe des Reiches legte, der Große genannt. Sein Sohn Waffilet Iwanowitſch (1505—1534) verwandelte biefen 

Im 11. und 19. Jahrhundert wurde Rußland burd Titel nad der Unterwerfung aller in Rußland regierenden Familien im bie 
Theilungen und Familienfriege ſehr geſchwächt, doch blu— ——————— Selbſthertſcheis aller Reußen, d. i. Ruſſen, den auch bie 
the die Hauptfladt Nomgorod als Freiftant. folgenden Regenten beibehielten. Unter ihm wurde das Land durd bie ber 

Nach) Wladimir Tode (1015) gerieth das Reid in Verwirrung und | Rändigen Streifzüge der Tartaren und Mongolen verroüftet, und von ben 
Elend, da es, feinem Willen 6, unter feine 12 Söhne getbeilt wurde, | leteren no einmal zu einem jährlichen Tribute gezwungen. Doch bald 
Zwar follten die einzelnen hümer unter dem Großfürften von Kiew vers | machte Waſſilel diefer Abhängigkeit auf immer ein Ende und bewirkte die 
einigt bleiben, und bie gemeinfhaftlihen Angelegenheiten auf Reichsver⸗ erfte — feiner Unterthänen durch die Aufnahme verſchledener Haud ⸗ 
ſammlungen entſchieden werden; allein diefe Verfammlungen wurben durch werfer aus Deutſchland und Stalien. 
den zu großen Umfang des Landes erfchwert. Da überbieß bie Thron olge | *) Sie mußten den Ghanen der fogenannien goldenen Hotde den Bart reinigen 
nit beflimmt war, fo entſtanden blutige Bürgerfriege, worin fi die Groß- und beim Beſtelgen bes Pferdes als Steigbügel dienen. 
fürften fo fehr ſchwächten, daß fie den benachbarten Völkern, welde die| **) Die Anzahl der Areitbaren Kofaken, die in Regimenter von 500 5i83000 Mann 
innere Unruhen zu feinplichen Ginfällen bemügten, nur geringen Widerfland in fogenannte Pulfs, eimgetheilt find, beläuft Ad auf 800,000 Mann, vom benem 


im flebe f fe beiläuflg 10,000, und i aiſ⸗ B 
m Ießen vermaden. Ju Dife Sell erbaute der Öroffüf Sure (Br) Tge — 
SE j ſeſten Lande, was die Kotſaten auf dem Meere find. Die Hauptwaffe ber Kos 
*) Ms Probe eins geſchichtlichen Leitfadens für militärifhe Bildungsanfalten, der | falten iſt bie Bamge ober Pife; auch führen fle einem Säbel, «im paar Plitolem 





-_ 


bei dem Umftanbe, daß im Monate Mai I. J. das taufendjährige Belchen Rufr und einen Kantſhu, d. i. eine aus Leder geflochtene Karabatſche, die fie gegen 
lands gefeiert wird, vom boppeltem Imtereffe fein därfte. Die wichtigften as unbewaffnele Feinde umb zum Regieten ihre Vferde gebrauchten. Ihr a 
fate der Kraftanfrengumgen im jedem Jahrhundert werben ber leichtete U t iM Halb polniich, Halb mergenländii, und bie Farbe desfelben willlärlich; nur 
EN — 
t er en 2 N werben, ib: DZeder t noma 
bloß das Berbirnft a und Drbnens in Anfprug. = t fi 6 ——— 30 nd Rey 


& einem Siiberembel (30 Gilbergrefchen) und täglich feine Vorzſon und Raziom. 


— 200 — 


Sein kriegeriſcher Sohn Iwan Waſſiljewitſch IL (1534—1584) ger| Alereis Sohn, Feodor II. (1676—1682), Hatte zwar einen ſchwaͤch⸗ 
rietb während feiner 5ojährigen Regierung in einen langen Kampf mit lichen Körper, aber eine flarfe und edle Seele. Ihm verdankte Mosfau 
allen Rochbarn Ruflanbe in Europa und Mfien, mit den Polen und|verfdiebene Verfchönerungen und eine Eryiehungsfgule; ihm verbankte das 


Schweden, mit den Tartaren umd Mongolen. Der Rachdruk und die Grau⸗ 
famfeit, womit er dieſe Kriege führte, fo wie bie blutige Strenge feiner 
Staatöverwaltung erwarben ihm den Beinamen des Schreflichen*). Ex legte 
fi den Titel eines Eyars bei, weldyer fo viel als König bedeutet und auf 
feine Nachfolger 
duch die Eroberung der tartariſchen Gebiete Kaſan und Aſtrachan, jo wie 


überging**). Er erweiterte den Umfang feines Reiches! Tode feine ehrgeizige und herrfchfüchtige Schweſter Sofie durch einen 


Reich mande mohlthätige Einrihtung. Das höchſte Berbient um das. 
felbe erwarb er fi dadürch, daß er in feinem Teflamente feinen jüngern, 


aber talentvollern Bruder Veter zum Nachfolger ernannte, weil fein älterer 
Bruder Iwan zur Regierung unfähig war. Dos brachte ed nach a 


ruhr der Streligen dahin, daß beide Brüder zu Ejaren ausgerufen wurden, 


duch die Unterwerfung eines anfehnlichen Theiles von Sibirien, welches von | worauf fie ald Bormünderin die Regierung an ſich rif. 


dem Kofafen Iermaf entbeft wurde. In der Organiſazion des Innern 
übertraf er alle feine Borgänger; ee rief deutſche Künſtler und Gelehrte 
ind Land, erbaute die von den Tartaren verbrannte Refideny Moskau 
twieder, legte die erfle Druferei in der Nähe feines Palafted an, veranfals 
tete eine Sammlung der bürgerlichen Geſeze (Subebüf), und begünftigte 
den Handel, befonderd mit England, durch die Anlegung des Hafens von 
Archangel. Auch errichtete er die erfte ſtehende Miliz, die fogenannten Stre- 
ligen, d. i. Schügen, bewaffnete fie zuerſt mit Feuergewehren und bildete aus 
ihnen bie Leibwache des Gyars, die fich zuweilen auf 40,000 Mann belief. 

Ihm folgte fein Sohn Feodor (Theodor) (1584—1598), der ſich bei 
feiner Geiftesibwäce ganz der Leitung feines Mugen und Fräftigen Schwa- 
gers Boris Godunow überließ. Unter diejer Regierung wurden Die Grenzen 
des Reiches durch Anlegung von Kolonien zu beiden Selten des Uralge - 
birge® erweitert und durch Erbauung befeftigter Städte gegen die Einfälle 
der Tartaren und Mongolen geficyert. Zugleich erhielt es ein eigenes geift- 
liches Oberhaupt in der Perfon eined Patriarhen zu Mosfau, der von 
jenem zu Konftantinopel ganz unabhängig war. Mit Feodor erlofd Das 

8 Rurif, welches Rupland über 700 Jahre beherrfcht und dleſem 
eiche 52 Regenten gegeben halte. 

Im 17. Jahrhundert murde Rußland burd innere 
Unruben und äußere Kriege gerrüttet; Doc begann ed ge 
gen das Ende desſelben fi fräftig au erheben. 

Schon am Schluffe des vorigen Jahrhunderts begann für Rußland 
eine verhängnißvolle Zeit, eine es Anarchie (1598-—1618), deren 
Stürme das Reich an den Rand des Berberbend brachten. Um fih bes 
Thrones zu fihern, hatte Boris den einzigen Bruder Feodors, Namens 
Demetrius, aus dem Wege geräumt. Diefen Umfand bemügten vier Betrüs 
ger, die ſich nach einander für ven Rurififchen Prinzen Demerrius aufgaben, 
und einen zahlreichen Anhang zu verſchaffen mußten. Nicht nur Boris fons 
dern auch fein Sohn Feodor IL. und deſſen Nachfolger der Fürſt Waffilei 
Schuisfoi mußten ihnen in blutigen Kämpfen unterliegen. Boris fam fo 
ins Gedränge, daß er ſich aus Verzweiflung vergiftet. Feodor wurde mit 
allen feinen Berwandten gefangen und hingerichtet; Waſſilei mufite der 
Regierung entfagen und in ein Klofter wandern. Doch die falſchen Deme- 








Sofie (1682— 1689) vernichtele ald Regentin das Teſtament Feodors 
III. und erhob ihren Bruder Jwan, da fie ſich von beffen Unfähigkeit einen 
freieren Spielraum verſprach. Indeſſen entfaltete Peter im Stillen feinen 
friegerifchen Geil. Er errichtete nämlich in den Dörfern Preobraſchewokoi 
und Semenowäli aus jungen Leuten feines Alters zwei Kompagnien, bie 
auf deutſche Met gekleidet, bewaffnet und geübt wurden, diente bei denfelben 
als Gemeiner, baute eine fleine Zitadelle und ſtürmie fie mit feiner Schaar, 
an die noch die jegt beflchenden und nad jenen Dörfern benannten Barder 
Regimentern erinnern. Diefe bildeten den Kern des neuen Heeres nach euro» 
päifcher Taftif, Das ſchnell auf 20,000 Mann anmuds und deſſen Lehr- 
meifter Die gebildeten Ausländer Lefort und Gordon wurben. Zugleich be= 
fhäftigte fih Peter mit der Einrichtung einer Seemacht, wobel ihm ber 
holländifhe Schiffbaumeifter Karften Brand wefentliche Dienfte leiſtete. — 
Sofie zog fi bald den Haß und Unwillen der Ruyion zu, da fie ihrem 
Liebling, dem Minifter Balizin, einen madtheiligen Einfluß geflattete und im 
Kriege gegen Schweden und die Pforte — Verluſte erlitt. Der ju⸗ 
gendlich aufſtrebende Peter Außerte hlerüber (aut im Staatsrathe feine Uns 
wufriedenheit, und Sofie beſchloß, ihm dur die Streligen ermorden zu laf- 
fen. Aber Peter entdefte ihr Vorhaben, umgab fi mit den treuen Boja- 
ten®), flürzte die Gegenpartel, vrrwies Galisin ans Eismeer, fperrte Softe 
in ein Kiofter"*), entfernte die Streliſen aus Moslau, beflimmte feinen 
Bruder Iwan zur Abdankung und ergeiff im 17. Jahre feines Alters die 
Zügel der Regierung mit Fräftiger Hand. Rußland erfirefte fi damals von 
Archangel bis Aſow, war aber noch von der Offee getrennt und hatte an 
feinen füdlichen Nachbarn, den Türken, bie gefährlichſten Feinde. 


Berichtigung 


des im „Defterreihiichen Soldatenfreunde" Nero. 15 und 16, vom 8. 
und 5. Februar 1852 erfchienenen Auffages: „Die Brigade Soffaj im Win- 
terfeldguge 1848—49 in Ungarn,“ 

8) General-Major Seſſaj bat — bei dem am 16. Dezember 1848 
Abends angeordneten Angriff von Tyrrau, nah der ihm zu Theil ge 
worbenen Aufgabe: „Un der mweitlihen Geite ber Stabt mit ben ibm 
jugemiefenen Truppen vorzurüfen, und mit dem zum Gturm auf ben nörblie 
Gen, theild verſchanzten theild barrifadirten Gingang befehligten Kolonnen, 
jur Groberung der Stadt mitzumirfen® — nachdem der Feind burd bie be— 
fagten Kolonnen aus der Stadt bereitö vertrieben, eiligen Rüfjug auf Sjereb 
nahm, den Gifenbahnhof aber noch nit geräumt hatte, ſolchen, mie bie Trup« 
pen dahin vordrangen, unverzüglich durch Das von ihm mit einer energifchen 
Anſprache begeifterte zmeite Bataillon Geccopieri mit Bajonnet angreifen lafe 
fen, in Bolge deſſen der Beind, mit dem Verluſte mehrerer dabei gefangenen 
Mann und Pferde, auch biefen Theil der Stadt eilendé verlieh. Für bie ich 
bei Tyrnau vorzüglich andgezeichnete Mannſchaft beider daſelbſt gewirkten 
Brigaden, Generalmafor Fürſt Loblowitz und Generalmajor Soffaj, ſind vom 
Ermer-Oberfonmando 72 Tapferkeitö-Medaillen, nämlih: 6 goldene, 11 ſil⸗ 








*) Bojaren biefen in Rußland bie freien Gutabeſtzer aus ben vornchmilen Nbelsfamir 
lien. Sie waren im ausſchließlichen Beſize ber höchtlen Zioil: und Militärktellen 
und fanden im fo großem Anfchen, bafi bie Regenten im ihren Ufafen, d. i. Wer: 
orbnungen niemals mnterließen, bie Worte beizujegen: Der Gzar hat es befohlen, 
die Bojaren haben ee gut gehrigen. Da fie feboch bie igmen zugeflandenen Bors 
rechte mißbraudpten, verfachten bie Megenten bie Macht derfilben zu brechen, was 
jedoch «rt Deter dem Großen gelaug, indem er die Bojarem gänzlid aufbob. 

Bor dem Fenſtet ihrer Kleſterjelle Ueß Peter 23 Galgen aufrichten und baran 
130 Verſchworene aufhängen. Das Korps ber Streitzen erlejte er burh 27 
neue Infanteries und 2 Dragoner-Megimrnter, bie zufammen 32,000 Mann ber 
trugen. 


| 
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trier Fonnten fid) eben fo wenig behaupten ; fie fielen theils Durch Mord, 
aufhaltſam bis Mosfau vor, deſſen bedrängte Ginwohner dem polnifdyen 
Rettung ded zerrütteten Baterlandes einen Bund, erregten in Motfau einen 
Michael Romanow (1613 —1645) brachte bedeutende Opfer, um den | 
Stifter des Haufed Romanow, weldies den ruſſiſchen Thron durch 1%, 
Durch zwekmaͤßlge Einribtungen fortiufegen. Gr werbefierte den Schiffbau | Feldmarfhall-Lteutenant Simunich, als bei eingetretener Ueberſchwemmung 
Geſeze, bie noch jet aum Theil Gültigkeit bat. Allein feine Bemühungen |eigene Verantwortung am 18. Februar den Generalmajor Soſſaj, theils zur 
einiger Bezirke von Seite Polens, der zweite ohme weſentlichen Gewinn, der |mit dem Auftrage entfendet, von bort, nachdem bis dahin voraushtli ber 
l. 
Moslau lies er 800 Schnellgalgen aufrihter mund wülhete mit beifpiellojer 
Daker hletß auch die Gemahlla tes Gars GCzarewna ober Gzarinela umb ber 
*2©) 
land (1812), mithin ber zmeifachen Befreiung vom fremden ode, ließ KRaifer 


theil® durch öffentliche Hinrichtung. Während dieſer Verwirrung drangen 
die Polen und Schweden, von einem diefer Betrüger zu Hilfe gerufen, uns 
Kronpringen Wladisiam die rufjiibe Krone antrugen. Da fhloffen vier 
patriotifhe Männer, Poſchanskoi, Trubezfoi, Sıeremetew und Minin, zur 
Aufftand, verjagten die Polen und Schweden, und wählten zun Gjar den 
nähften Verwandten der Rurifs, Michael Romanom"*"), 
Frieden von Polen und Schweden zu Divelina und Stolboma zu erhalten | 
und im Innern Rube und Wohlftand wieder berauftellen Er wurde ber 
Jahrhundert behauptete. Sein Sohn Alerei (1645—1676), ein Fiirft von |berne 1, Kaffe und 55 zmeiter Klaffe bewilligt morden, 
durchdringendem Geiſte, benüzte den ererbten Frieden, um die Zbntifayten| b) Nachdem Ach Börgey im die Bergtädte bereite gezogen, hatte ber 
und das Kriegsweien, lege Manufatturen und die erften Poſten an, und feine Stellung von der Komorner Befazung minder gefährdet erſchien, gegen 
veranftaltete unter dem Namen Ulojhenije eine Sammlung der rufifchen ausdrükliche höhere Welfung: in bie Bergſtädte nichts zu entfenden, — auf 
murden durch vier Kriege, die er mit den Polen, Schweden, Kofafen und | Bedrohung des vom Feldmarſchall -Lieutenant Gjorih verfolgenden und bes 
Türken führen mußte, unterbrochen. Der erfte endigre mit der Abtretung gegen Generalmajor Goͤtz geſtandenen Felades, von Freiſtadl bie Privibgye 
dritte mit der Unterwerfung der ufrainifsen und doniichen Kofafen ; den |Beind von Shemnig verdrängt, feinen weitern Rützug nehmen müſſe, glei 
Ausgang des vierten erlebte er nicht. ‚wieder zurüfjufehren. Generalmajor Soſſal glaubte aber nad fh ibm dort 
* Um die Ginwohner von Metwgored zu züchligex und von ferneren Gmpörungs: | 

verfuchen abzuſchreken, lieg er dutch 6 Mohn viele Hunderte niedermezeim ; im 

Geaufamkeit; ja er töbtete im Nähzorn feinen erfigebernen Sohn mit eigener 

Hand. 

Kronpeing Ezarowitic. 

Zum Geräcdhtmiß diefer That (1612) und bes Mäfzuges ber Bramzofen aus Rufe 

Alexauber im der Wilbelmsficche zu Moskau 1817 die Biipjäulen der Fürſteu 

Belgansfei und des Bürzers Minin aufftellım. 
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dargeftellten Umflänben gut zu thun, ſich dem Befehlen bes Generalen Goͤt 
zu unterflellen, und indem er welter bei Mubno gerüft, mit ihm einen ger 
meinfhaftligen Angriff auf Kremnig am 28. Febrwar zu befgliefen, als er 
üser feine Anzeige: „daß er weiter von Privibaye gegen Kremnitz rüfe,* 
vom FeldmarfhallsBieutenant — beffen Gtellung na begonnenen Nüktritte 
der Wäfler, vermög Nachrichten von der Komorner Befazung Gefahr brohte, 
jurüfberufen wurde. 

Der Feind war inbeffen von Shemnig am 31. verbrängt, verlief dann 
von felbft Kremnig am 24, und @örg:y erreichte mit feiner Hauptiruppe 
bereits am 22. Neuſohl. 

c) Gemäß der Disporzion bes Belbmarfgall-Lieutenants Simunich war 
Sei der am 23. Februar ftattgefundenen Vorrükung ber Divlfion zur engeren 
Berntrung Romornd, wobei auch beahfihtet war, den in Heteny geflandenen 
Feind gefangen zu nehmen, — der Grneralmafor Soſſaj mit feiner Kolonne 
son O-Bpala um 4 Uhr früh auf der Hauptilrafe gegen Komorn vorgerüft, 
und hätte, wenn fl mie erwartet wurbe, ber Felud von Hetenp auf bie 
Haupifirafe nah Komorn ziehen wärbe, ſich auf ihm zu werfen, eine andere 
Kolonne iſt um 5 Uhr früh von Batorkeez über Madar auf Heteny gebrun» 
gen, Jene Kolonne, bei welder ih ber Felbmarſchall-Lieutenant aufpielt, 
mar von Sit. Peter um 6 Ubr früh gegen das mahe Hetenp auf ber dahin 
führenden guten Straße aufgebroden, und erreichte gan; fo wie bie anderen 
Kolonnen ihre Beftimmung zeitgemäß, obne dem Belnbe, — ber ji ro; ben 


vorneher zu begegnen, Ift jeder einzelne Diftarzu fr wit ter F'ruua und dem 
ft. L. Adler verfeben. 

® Das heurige Jahrbuch für Pferdezucht u. f. m, von Dr. Mueff 
herausgegeben, welches mir in ber nähften Mummer fritiich beſprechen 
werben, berichtet über ben Erfolg des vom F. f Major Balaffa im „Eol« 
batenfreunde Mr. 5 vom Jahre 1851 vorgefhlagenen Weffelns ber 
Vferde im Lager, wie folgt: „Die beimf. wärttembergifhen 4. Reiterregimente 
angeftellten Vroben ergaben folgendes Mefultat: Das Durdgehen ber Pferde 
iR allerdings durch die von Balaffa empfohlene Feffelung unmöglig gemacht, 
ba biefelben bamit nur kurze Schritte zu machen im Stande And und bei 
fQnelleren Bewegungen leicht niederftürgen, und aus Furcht vor Rezterem bald 
anhalten. Es Hat biefelbe aber den Rachtheil, daß ih bie Pferde leicht in 
bem ledernen Gurt verwifeln und gefährlich niederſtürzen, daß man biefelben 
bei einem Allarm nit ſchnell genug entfeffeln kann, und daß Schläger diefe 
Beffelung nicht dulden, Dem erften Nachthell ſuchte man baburd abjuhelfen, 
daß man den ledbernen Gurt etwas ftraff anlegte, aber dann ifl bad Nieber 
Hiegen nicht möglich, dem zweiten Nachtheil murbe baburch begegnet, daß man 
flatt der Knebel eiferne Hafen anbrachte. — Statt ber Tebernen Gurte wurden 
ſolche von Burtenzeug angewendet, wodurch bie Feſſelung bei gleiger Dauer 
baftigkeit noch bie Vortheile ber Wohlfeilhelt und bes leichtern Berpafens- - 
für fi hat.⸗ 

* Bine Berorbnung des h. Rriegeminifteriums vom 28. ©. M. regelt 


und versolftändiget bie Felbgeräthe, Natural» und Paufhgelder-Nusmaf, dann 
‚bie Belbrequifitentaren, melde vom Monate Mal in MWirkjamfeit tritt. 
* Ie näher ber Jahrestag des Falles der Beftung Ofen beranrüft, 
deſto mehr dürften Vorfälle aus jener Epoche das Intereffe in Anferudh nehmen. 
‚Die folgende Anekdote, welche wir verbürgen fönnen, reiht fi würdig ben 
‚zielen hetoiſchen Thaten jener Zeit an: Um Abend besfelben Tages, ala Ofen 
‚ gefallen war, ging es in einem Haufe der Feſtung Iuftig ber. Gin gefans 
gr f. £. — arg durch Honveds eskortirt an dasfelbe vorbeigefübrt, 
+ und einige mer und Frauen aus jener Geſellſchaft eilten auf ben Balkon, 
Armee - Kourier, um fi an den Gefangenen zu meiden. Diefer nd bemerfend, warf einen 
K. (Bien) Am verfloffenen Donnerflage, den 15. 1.M., vereinigten trozigen Blit auf bie Neugierigen und rief mit lauter Stimme: „Heute mir! 
N in dem Biblioibefd-Gaale ded Barnifond-Haupt-Spitals um 6 Morgen Dir!» la fhöner Beweis von Uimerfhrofenheit und Energie in 
Uhr Abende die k. f. Feldärzte ber Wiener Garniſon, fo wie au jene der einem Aogenblite, wo man dieſe leicht mit dem Leben hätte bühen lönnen! 
nabe gelegenen Militär-Stagionen, Bruf, Himberg, Baden, Wr-Neufladt, @s wäre wohl zu wünfhen den Namen bed Tapferen ber Bergeifenheit zu 
unter dem Borilie bed Herrn Oberſten Belbarztes der Armee, Dr. Dreyer entreißen! 
zur dritten wi ffenfhaftligen Berfammlung Un dieſem Abende * Auf brm zu Temeswar auf M. H. Beiehl errichtet werdenden 
tbeilte Here Oberarzt Dr. Dominil Hauſchla, Chef⸗Arzt ber fonlitifchen | Monumente zur Grinnerung an dad Jahr 1849 werben bie Namen all jener 
Astheilung des Hlefigen Barnifons-Paupt-Spitals den verfammelten Felbärgten Krieger verzeichnet, welde während der Belagerung vor bem Beinde gefallen 
feine Erſahrungen mit, welhe er in bem Beitraume eine® Jahres in ben find. 
verjhiebenen Kranfheiisformen ber Luſtſeuche gefammelt hat, In bündigem , * (Junsbruf) Der tirol, vorarlb. Iavalidenfond Kat nunmehr bie 
BVortrage entwifelte er feine Unfiten über die einzelnen primären und fefuns Summe von 94,395 il. 59 fr. R. |. erreiht. Bon biefen Binfen Diefes 
bären fonlitifgen Krankdeitöfornen, über bie bermalige einfache Behantlungs- Kapitald werben gegenwärtig 116 Juraliden und zwar 94 vom Kalferjäger 
reife, namentlich der erftern, imBergleiche zu der frühern mitunterirrazionell "Regiments, 22 von ben Wanbeövertheibigern betheilt. 
durchgeführten merkuriellen Behandlung. Dr. Haufhls behandelte im Ver⸗ **(Zrieft.) Der verunglüfte BregatteneRapitin Mori; Wohlgemuth, 
Kaufe diefe® Jahres nah feiner bargeftellten höchſt einfachen Methobe 400 ein Neffe des tapfern EML. Ludwig Baron Wohlgemuth, jtand im 43. Les 
Formen son primärer Syfilie, ohne jebe Anwendung von Merkur, bensjahre und war aus Schwechat zu Haufe. 1823 fam er als Kadet in 
ober eines ſoaſtigen ald antifpälitifh gepriefenen Heilmitteld, und es ereig bie Pionier» Korpsjhule und nad beenbetem dreijährigen Lehrkurſe in bie 
neten fi unter diefer nigt unbeträgtlihen Anzahl nur 6 Fälle, wo Bolge- T. f. Marine, in welcher er 265 Jahre mit Auszeſchnung diente. 1829 wurde 
Frankhriten eintraten, bie ſodann wie alle andern auf feiner Abtheilung bes er Schiffsfähnrich (Oberltentenant) und 1848 Korveiten« Kapitän (Major), 
findlichen fefundären Bormen in kürzeſter Zeit einen geregelten ſpeziüſchen Er machte die Grpebigionen der k. k. Marine von Larade in Maroffo und 
Heilverfahren gewichen find. ine vorzüglige Rütficht ſchentte der Berichte Eirien mit, war Kommandeur der Fregatte Bellona, der Briggs Montecwoli 
erflatter in feinem Bortrage dem eigenthümlichen Berbältniffen des Soldaten» und Hußar und feit einigen Monaten des Dampfers Matianna. Beine am 
fındes und den Einrichtungen der k. k. Militär-Spitäler, in fo ferne nämlich 9. März erfolgte Beförderung zum Üregatten« Kapitän hatte er bekanntlich 
beide auf die Bebandlung der erwähnten Krankdeitdformen einen wefentligen nicht mehr erfahren. 
Ginflaß haben. Nah Beendigung biefes Vortrages, welcher bie Hufmerk- * Ja Rürnberg werfhieb am 11. April nah einem Krantenlager 
ſamkeit der Unmefenden durch volle anderthalb Stunden feifelte, lad der von wenigen Tagen der Eönigl, baieriſche penjionirte G. M. Breit, v. Jeche, 
Herr Regimentscheltart Dr. Mopmwinfler eine gediegene Abhaudlung in weiteren Kreifen befannt ald Kommandant der Feſtung Landau im Jahre 
über die Uebertragungsfäbigfeit der Mozfrankgeit des Pferdes auf den Men» 1849, die er gegen die Aufftändiſchen hielt, und im Privatleben ausgezeichnet 
fhen, wobei er mehrere bieher gehörige ſehr ſchäzenswetthe Daten mittheilte, burh wahre Herzensgüte und einen edlen, bledern Gharakter, melde Eigene 
Diebei benüzte ber Meferent einen von dem Ghef-Arzt des Mrager Garniſons- fhaften ibm in allen Kreiſen Liebe und Achtung erwarben. Er war geboren 
Spitalet Harn Stabs.Feldarzte Dr Rußheim an die Oberftfelnärzeliche Direl- am 27. Degember 1785. 
zion eingefendeten Bericht über 4 Mann der dortigen Garnifen, melde von Bb. (d rankreich.) Durh Biſchluß des Präſidenten vom 9. April 
einem und bemfelben roztranken Pferde angefteft wurden, und ſämmtlich unter 1. I. wurden nunmehr Aerzte und Wundärzte bei dem Deere in ein einziges 
eigentbümligen Erſchtinungen geſtorben ſiud. Korps von Milltär-Aerzten vereinigt. Dieſes enthält nunmehr Infpektoren, 
® Mit Zufglag der noch nachtrglich erfolgten Beträge hat das Groß ⸗ Ober» Offiziere, Aerzte und Oberwundärzte 1. Kl., Aerzte und Obtrwund⸗ 
Hanblungshaus I. ©, Säuller u. Komp. die Summe von 220,907 fl. 16 ärzte 2. Kl., ärztliche und wunbärztlihe Gebilfen 1. Kl. und wundärgtliche 
fr. . M. als Meinertrag für bie unter deſſen Garantie zu Bunften ber Gehllfen 2. Kl. — Der „Moniteur de Farmée“ veröffentlicht einen Nekrolog 
fünf Javalibenfonde ausgeführten Lotterie abgeliefert, bes Marihalls Marmont. , 
* Mir empfehlen unferen Lejern ven beim k. f. Hof» Dredsler und is. (Broßbritannten) Bei einem gegen bie Kaffern bienenden 
- Optifus C. I. Rospini (Kärninerftrafe Nr. 3074) zum Verkauf bereit Truppentheil id ber Ball vorgefommen, dab ein Deferteur, John Brando, 
liegenden „Diftanzmeffer zum Gebtauche ber U. F. Atmte.“ Dom biefigen ji ſelbſt wieber ſtellte und glei nah dem Eintreffen bet feiner Kompagnie 
FRilitär-Antoritäten geprüft, murbe biefer einfach angefertigte Diſtanzmeſſer Gelegenheit hatte, ſich im Gefecht gegen bie Kaffern audzuzeichnen. Aus bem 
solllommen zwefentfprehend befunden, und e# bat Herr Mospini zur möge Belde zurükgekehtt, wirb er vor ein Kriegsgericht gefellt und zu 7 Jahr 
Lchften Verbreitung besfelben, den ſeht billigen Breis von 1. 8. M. per Zwangsarbeit verurteilt. Die Mittbeilung diefes Urtheils gibt ber „Naval 
Stüt fefigefest. Bei Abnahme von PBartbien werben ben löblichen Militär» and Military Gazette‘ Gelegenheit, an einen Borgang aus bem fpanifchen 
Konmanden 20%, Nahlaf eingeräumt, Um allenfälligen Machahmungen von Kriege im Jahte 1818 zw erinnern, ber allerdings zu den Geltenheiten ge» 


mebrfeits eingeholten Nachrichten: „daß die Ziltva mit Truppen nicht zu paſ⸗ 
firen uad ber Feind nothgedrungen fel, von Heteny ſich auf ber Hauptflrafe 
nah Romorn zu ziehen,“ bo durch bie ihm befannt gemwefenen praftifablen 
Stellen unangefochten nad Komorn zurhfzuziehen vermochte, einen Schaden 
zufügen zu koͤnnen. 

d) Die Iufurgenten-Befazung von Komorn zählte im Monate März und 
April 1849 nad verlaͤſſigen Angaben an 18,000 Mann, 
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hört, Mad der Schlacht in den Pyrenäen lag eine englifhe Batterie in 
einem Kleinen Dorfe bei Drtiz. Spät Abends fam dort ein fpanifcher Kriege» 
Romuiffär an, der Geld und Borräthe für bie ebenfalls in der Scähe lagernde 
ſpaniſche Armee mit Äh führte. Ginige ber englifhen Artilleriſten verab« 
redeten ich, bie fpanifhe KriegerKaffe zu berauben, überfielen den Kommifr 
für mit gezogenen Saͤbeln und zwangen ihn, eine bebeutende Summe unter 
fie zu verteilen. Am andern Morgen erfhien ber Beraubte bei dem Bat» 
terie-Rommanbeur und beflagte fi, wurbe aber von biefem abgrwielen, ba 
bie Klage eine ganz unglaublie fei. Gmpört über biefe Abweifung, begab 
ih ber Kommifär in das Hauptquartier des Herzogs v. Wellington und 
biefer fendete fofort ben General Waters zu dem Batteries-Ghef mit bem 
Befehl, die Sache zu unterfuhen. Die Manuſchaft der Batterie mußte au— 
treten, und der Spanier bezeichnete fogleih einige berfelben als bie ungweifel« 
baften Täter, Sie wurden verhaftet und nah dem Dorfe Lajaca gebracht, 
wo ihr Verbrechen unterfucht, erwiefen und jle zum Tode burch ben Strang 
verurtheilt werben mußten. Während bas Kriegögeriht noch ſaß, Üüberfielen 
die Branzofen das Dorf, in welchem jih ein fliegenbes Feld-Lazateth befand, 
Fa dem Lärm und ber Verwirrung, welche entfland, liefen bie Gefangenen 
fort, bewaffneten ſich mit ben Gewehren ber Franfen Soldaten und warfen 
ih den Ftanzoſen, einer fouragirenben Streif»Partie, entgegen. Es entfland 
ein heſtiges Tirailleur-Beicht, in melden bie Franzoſen aud dem Dorfe 
wieder Binaudgetrieben unb lebhaft verfolgt wurden. Als das Gefecht vor« 
über war, gaben bie Gefangenen bie entnommenen Gewehre im Lajareth ab 
und ſtellten ih bem Profoß zur Fortſezung bes Kriegd-Werichts. Die Ver 
handlung begann auch fofort wieder, aber bie bewieſene Yapferfeit veran« 
lafte bie Richter, Über ben Borgang an ben Herzog zu berichten, der fie in 
Bolge beofelsen begnabigte. Jedenfalls eine interejlante Mechtöfragr, die das 
Geſezbuch anders entfheiden mag als das militärifhe Gefühl. 


„Dieje Tage filt ein Soldat vom Wrllinglon-Regimente „im Rreife feoher Muger 
Zeher” im 5 zu Grimma und erfeent bie —— Sachſen nit mur darch 
feine her ge lunende Gemüthlichleit, ſondern ſezt fie auch durch ſeine reichen Kricheer⸗ 
—— fowie feine mannigfachta Kenntuiſſe — ex ſptach mehrere Sprachen — in 

rennberung. 

Gin Landmann aus tinem bemachbarten Dorfe hat ber Unterhaltung lange Zeit zuger 
hört, Endlich erhebt er fd, Nopit antmäihig dem Defterreicdher auf »ie Egulter und 
fragt ganz erflaunt: „Mber, Bruder Oeſterteſcher, was if denn das? Ihr ſorecht jo 
Aug und gefpeibt, und mir Bauern Haben immer gedacht, ihr Deflerreicher wäre noch 
um hundert Jahre zurüf?" „D, Freuud Gas,“ erwichert chem fo gutmüthig der Wels 

tomer, „ba gibts unter ums meh weit Gefgeidtere ala ih bin.“ Da jellt ihr a'mal 
unjern Weldwebel hören, der fönnt euch was Anders vorirommeıln,* 


Patriotifche Gaben. 

In Bolge bes im BYlatte Me, 43 grmadin Auftufte nd für die mit 7 unmäns 
bigen Kindern in größter Nolt lebende Szldutenteitwe bei ber Mebalzglon weiters einge 
gangen, w. zj.: umter ber Chiffte P. ©. M. 15 A, von Herrn von D. 3 fl, von einım 
Ungenannten aus Komorn 4. f,, son elnigen ungenannt fein wollenden edlen Männern 
in Nie 5 fl, von Heren Oberflieutenant von Vetter! 1 U., von Herrn Karl Weli 5 Hl, 
aus Syfszarb mit der Deviſe: „Wenig aber von Herzen“ 10 fl. von Here EM.5 il, 
von einem Herrn Heuptmanı J. R. aus Derona 5 fl., von ©. P. aus Mejöfenesd 1 fl., 


ng von R* 1 fl, in Summa 52 1. K. M, welche ber Belimmung zugefühtt wer: 
den And, 
























Angefommen in Wien. 

(Am 17. pri) GM. Graf Mortecwceoli, aus Prag. — Die Majers: 
von Landgraf, von GH. Johann Dragoner, aus Befiely (ThierargnelsInflitut), wad 
Bürk Dettingen» Spielberg, von EH. Karl Ußlanen, and dem (Beopolptt., 

Id. Lamm). — Die Haupili.: Baron Urraca, von Barom Eule; Iuf., aus Rafei 
Breihaus, 1. Stef, 1. Hof, Ar. 5), und Stonieh, vom Ofner Plazfemmande, sus 
Dfen (Naziomal-Hotel). — Rittmeilier von Berdcs, von Graf Flequeiment Dragomer, 
aus Veſth (Mirben, gold. Lamm). — Die Oberlta. Wallenta, vom 4. Mrt,:Reate., 
aus Berona (Bandftrafe Ar. 486), und Bezard, von Fürſtenwätther Inf., aut Bres ⸗ 
cia (Laimgrube, gold. Mejem). — Die Liente.: Enbier, von der Monturs-Kommifl, 
aus Therefienftant (Lropolbüadt, Stadt Prag), von Framf, vom 6 Hufaren:Reg., aus 
Treppau (Wieden, Stadt Tri), Haffel, von Graf Mimpfen Inf., aus Teiefl (Mate 
ſchakethef) und Minterle, von Sid Greuadier Bat, aus Brünn (JoſeſAadt Me. 8). 

(Am 18. April.) Herr © M. v. Bolza, aus Preßburg. — Die Hauptlente: 
Ganbon, v. 5. Mrt-Reg., aus Benedig (Mirden, Stadt Frieh), v. Nagy, 9. Boder 
Inf., aus Peilh (Stadt, wild, Manz), und vom Klatfany, Im Penfionsdand, aus 
Drefburg (MWeißgärber Mr. 13). — Sdetlieut. Malz, v. 6. Iäger-Bat,, aus Peſth 
(Stabe, wilb. Mann). — Die Bieute.: Pablaßel, vn. 4. Yard 


eg, aus Prehburg 
(Thury Nr. 36), un Schneid,» 4. MrtReg, aus Trebiſe (Bandfrafe Nr. 455). 


(Mn 19, April) Oherült. von Meflronic, vom Kaifer Inf., aus Kremfier 
(Stadt, gold. Ente), — Die Majers: Baron Ingenbsff, im Benkonsfland, ans 
Beluno (Stadt Mr. 158), und Graf Shallenberg von Gtaf Ciam lihlanen, aus 
Büns (Stadt, ung. Krone). — Heim, Isichich, von Preohrsta Inf, aus Marburg 
(Etadt, weis, Wolf). — Rittmeifler Lazar, im Penſtoneffand, aus Ling (Stadt, Drei 
faltigfeit), Senabenpd, vom 3. Barn.:Bat., aus Arab (Bropeltitaht, geld. kamm).— 
Lient. Ratfhnig, von Mimpfien Juf, aus Brünn, 


Berfonalnadridhten. 

Cınennumgen und Eintheilungen 

Kuple, Alerander von, Rittmeifter im 1. Gendarmerie-Regimente, 5. Major dafelbii. 

Hanke, Suſtav, Mittmeiller im 1. BenbarterierRegimente, w. fnngirender Biaber 

Dffigier bei der Abthellung des 4. Reg. 

Birner, Karl, Hptm. von Khedentzüller Inf., w. Geuvernemenie-Mpjutant in Mainz. 
Bterbfall, 

Penf. Titnlar-Dberflirutenent Johann Mam Fein, in Grm. 
©rdpensverleihungen. 


Das goldene Berdbienfifreug erhielt der Milltärrkommunitätswundarit Blafins 
Thyr, im Pancſowa. 


Die filberne Tapferleitsr Medaille 2, Al.: Rorveral Grmaera Bofjfal, 
von Siglamund Infantetir. 


In den Mitterüamd mit dem PBräplfate „ven Dfeppe“ wurde erhoben: Hauptmann fl. 
x rlit, 2 (Am 17. April.) Pajer Baron Bell, v. Milltärs@rografensfterbe, mad 
Bud Our! son Senial Iuf Halmburg. — Die Hollt.: Iergollern, und De Soye, von Senn Inf., nah 
Lobi, und Sir ſch, v. Schönhals Iaf,, nah Troppau. — Mitten, Baron v. Rirfen- 
fels, v. Saveyen Drag., nah Mlt-Orfowa, — Die Oberlto.: Ritter ». Schäffer, 
v. Wafa Inf., ma Prag, Nomberg, v. d. Mrt.-Mfademis, nah Olmig, umb vom 
Thielen, v. 4 JägersBar, nah Gattate. — Die Pirute.: Jurkovlea, v. 14. 
Inf.-Rıg,, nah @ra;, und v. Bärenhein, im lönigl. ſachſiſchen RavallerieDienftem, 
2 Stußlweißenburg. — Stab⸗⸗Feldarzt Anton Bee, im PenfieneGtand, nah 

Gum. 

(Am 18.) Herr EM. Baron Wernhardt, nah Trieſt. — Serr GM. Sraf 
Metip, nah Preßburg. — Herr GM. Magpy, mach Imnshruf. — Oberſt von 


Konvokaziouen nachfiehender Verfiorbeuen. Iungbeld, Doll, Diem 
wunbarit im 43. Biniem-Infanteriv-Regimente Baron enpirt (4 am 22. Februar 
1.3. zu Röniggräp), bie 25. September 1852 beim Regimentägerichle. 


Gebarnifhte Lieder 
Bon 8. Larheiner. 
1: Standesweibe 


Bast die Stube dem Grlehrtem, Bon ber Eiche bis zum Hafie 
Aus des Willens unvermehrten 





Wührt aur eine furge Straße, Schiffmer, im Penhionsdand, nah Braz. — Die Mafors: Für Winpifhgräg, 
Born zu jhepien Mark und Saft: Und Berföhnung bleibt nicht ans: | von Harimanı Iaf., nah Temetvar, Schmidt, vom 3. DragonerMeg., nad Profinig, 
Die Gedanfen jeflzuhalten, Aber Heh're Menfchentiche 


Bauer, von Wochtt Inf., nah Prag, und Beer, vom 14. Inf⸗Rieg., nah Zins. 
— Die Huupili.: von Sternfeld, von Hohenlohe GrenadeDiv., nad ‚Brünn, und 
Koefial, vom 1. Beld-Mrt.:Men., nadı Bing. — Die Rittmelfter: Ritter von Ja ho: 


Vo bie blut'gen Mächte walten, Wendet ab der Rache Hehe 


Das erheifcht med Härk’ce Kraft! Lom Behrgten nad dem Strauß! 
Gi in der Mutter zarten 


Mögen immer die gemeinen my, im Armerfland, nad Dberberg, von Eteinbad, vom 3. Huſaren⸗Reg., nad 
Dbhut ringt von rohen Arten . Seelen Äh zum Bımde einen, PeRs, von Henn, von Brünner Montursfommiion, nah Brünn, und Bobern, im 
Sich des Mannes Jugend los: Opfern auch das Wort der That: | Penfionsitand, aach Hobenmanth, — Die Dberlts.: Hanfe, von Stefan Inf., nas 
Die verfländige Gebahhtung Ir unfinniges Beginnen Blorenz, Komaretbo, von Baden Inf., nah Salzburg, und Polaf, vom 3. Tin. 
Mit dem Leben — bie Grfahren Baugt nicht zu der Ehte Finnen, 


sr nach Karthaus. — Die Bient.: Gebauer, von ber ZeugerMrt., nad Peilb, 


Wird in Selbfwerfach' nur groß! edina, von Hohenlohe Inf., mad; Benebig, von Mrter, vom 5. Mrt.rReg. , nach 


Die veriheidigt der — Eolbat! 





2. Der Mari. **&. a von Rinsfs Inf., nah Marburg, und Peer, vom 3. Art.:Megte., 
Vorwärts geht's in bichten Reiben Welcht ſchon der Ruf beſchwerlich nad Prefburg. 5 . 

Unbehinbert Säritt für Shritte, Trift, am Schaupla zu ericeinem! (Am 19. April) FJ. M. 8 Graf Syanche, nah Wr. Meuſtadt. — Die 
Die Mufll gibt muntern, freien Die im Leben mie erfahren, Mojers: GEtaf Rotwlinsty, v. Mirolbi Inf., nad Joſeſſtadt, v. Kendler, von 
Drang dazu, und Takt dem Tritte. Daf die Menfoheit vorwärts jhreite, | 1% Genzarm.:Reg., nah Mailand, v. Bagon, im Benfionskand, nad ESpalate, und 
Aunteer Eher von Flloſefen — Und vom Plas, wo fie feit Jahren Poeſchacher, v. G-D-M.:Stabe, nah Spalato. — Die Hptlt.: Monte, v. @. 9. 
Immer mit De gamıe Habe! Sianden, geh'n nad Feiner Seite; Karl Inf., nach Prog, und Rabe, im Penkonsdand, nah Krakau. — Die Rittm«: 
Alle Welt Tlegt vor bir offen, Die dem Brille der Bewegung ». Mlmafy, im Armieeſtand. nach Peſth, v. Waip, im Penfionsktand, nah Etaka im 
Beugt ſich vor bes Wührers Giabe! Folgen, ohne einzufehen, Banat, und Berna, v. Balern Drag., nad Peih, — Die Limit. : Syweteny, nr. 

Das if Beben! if und herrlich, Daf nur Mas und Urberlgung Gyulal Inf, nah Mailand, und Braig, v. 2. Met-Meg., nad Prag. 
Daß zu viel fürs Gerz der —— nit Mifeen, wu — Defagen ! Berichtigung. In Der legten Nummer in dem Korreſpondenz⸗Artikel „ans 
Anekdote dem Mömischen” ı@ das „EF.” vor Dfizleren umrichtig, ba ſich ber Sachverhalt auf diı 


frangöfifhen Offiziere besteht. 
Die ſach ſiſchen Journale befcäftigen ſich, welegemtlich der Rüftehe unſetet Solda | —— —ñ —ñ — _  — 
ten aus Holflein im ſeht lebender fe mit bemfelben unb fanden ihre Bieberfelt, Treu⸗ wor Mir bitten „ben F. f, öflerr, Unterthas“ aus Prüfan juns gefälligſt anzu 
igfeit umb dem offenen Werfland ganz überrafgend und allerlirhl, Im einem dieſer, deuten, auf welchem Wege wir eine Anfrage flrllem fönnen, um dann ben Wunfch 
» leſen wir Bolgendee : zu emtfbrechen. 


Heraußgeber und verantwortlicher Mebaktenr 3. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Rarl Gerold und Bohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Beitfehrift für milifärifehe Intereffen. 





— — — 


N 49. 


Ponnerotag, den 22, April 1852. 


V. Jahrgang. 








Er ſcheint jeden Dinkag, Donnerftag und Samflas, «bonzementöbehingungen für Wien monatlib 30 fr,, wierteljäßeig 1°7. 30 fr, für vie Juſtellung in Has Haus werden monarlis 6 fr 2, Di 


em. — Hür Ausmwärıige vierteljäßrig 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 fi. 20 fr. A. M., 


aufge 
* litt se. m. V 


um welchen Preis bie Seren Abonnenten bas Mlatt wödhentlih terimal portofrei srgefenset erhalten. 
einumerajlen wirb angenemmen im Rempteir des „Goltasenfeenndes” GSeatt. Wollzeile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren tie Beträge Ir franfirten 


Briefen eingefenbet werben wollen. Üinferate, perfönliche Anſichten vertretend, merken zu 5 fr. K. DR, 2ie Petitzeile berechnet, wobel meh bie jeteimalige Stempelgebäßr von 10 fr. AM. 30 berichtigen 


tommt, — Ancaime Beiträge werden nicht berüffächtiget. 











Der linke Flügel der Brigade Baron Barco. 


In dem Treffen Sei Pusztasherlaiy und ®ca am 3. Auguft 1849, 
[6] In dem Blatte Nr. 6 des „Defterreibiihen Soldatenfreundes* vom 


ı von ihr vom Terrain gebeft, fo aufſtellie, daß dadurch unfere eben genannte 
' Shanze mit einem lonzentriſchen Geſchuͤzfeuer bedroht wurde. 

Da übrigens der größte Theil ded Dttochaner Grenz-Bataillons fo 
wie die in den Schanen Nr. 4 und 5 befindlichen Gefchüge durch die ge⸗ 


Jahre 1850 werden bie Etelguiſſe dieſes Treffens mir folder Sachlenntniß gem unſeren rechten Flügel operirenden feindlichen Abthellungen fehgehalten 
und Unparteilichkeit b:fprochen, daß wir dem Schreiber diefes Artikels nicht |waren, und fih während des Küfzuges auch mit diefem Flügel vereinigten, 
nur vollfommen beipflihten, fondern auch geflchen müflen, daß er feine Ab⸗ fo hatten wir den gegem umfere Linke anrüfenden bedeutenden feindlichen 
fiht: die in der lesten Nummer des erwähnten Blattes vom Jahre 1849 ; Streitfräften eigentlich mur das dritte Bataillon Maszuchelli mit zwei Ge» 
unter dir Ueberſchrift „Artilleriſtiſches“ enthaltenen, das Gepräge einer ein« | fdäzen und die in der Schanze Nr, 3 befindliche Mötheilung des Ditocha- 


feitigen Tendenz an fih tragenden Angaben auf das rechte Maß zurüfzuführ 
ren, — vollfommen erreicht bat. 

In fo fern jeboh in dem Gingangs erwähnten Artilel „das Treffen 
bei Puszta Herfäly und Acs am 3. Muguf 1849 zu meiſt nur mit Rüfs 
ſicht auf den rechten Flügel der Brigade Barco geihilvert wirb, wollen wir 
verfuchen, bier eine detailirte Darflellung der gleichzeitigen Greigniffe auf 
dem linfen Flügel nahfolgen zu laſſen. 

Der das Gefecht perfönlih leitende Feldmarichall:Lientenant Fürſt 
Golloredo-Mannsfeld — von der Ueberzeugung ausgehend, daß von ber 
fandhaften Behauptung des an bie Donau gelehnten linfen Flügels, das 


Berbindungslinie mit der großen Schü über die bei Nagv-Lel gefdlagene 
Donau-Brüfe zu vertheidigen hatte — übertrug das Kommando des gedach⸗ 





ner Batailons entgegen zu ſtellen. 

:  AUnter folden Umftänden durfte man nicht ohne ®rund vermuthen, daß 
es in der Mbficht des Feindes Liegen könne, auf unferen dußerften linken 
Flügel mit Macht durdyuubrehen, um bie Donaus-Brüfe bei Nagh⸗Leél fo 


‚fhnell als möglich, uad Rod, vor unferem rechten Flügel, der von Pusta- 
Cſem und Herfäly einen viel weiteren Weg dahin — 


| 


Schikſai der Brigade Barco wefentlih abhängig fei, weil berfelbe gleihfam | 
den Drebpunft der ganzen Stellung diefer Brigade bildete, und Lie kürzeſte 


fjulegen hatte, zu er⸗ 
reichen, und benfelben dadutch von der Verbindung mit der Inſel Schütt 
ang abzudrängen; Urſache genug, um der flandhaften Behauptung dieſes 
Punkles alle mögliche Energie zugumenden. 

Der Kampf auf unferem rechten Flügel hatte ſchon einige Zeit ge- 
bauert, ald der Feind erſt auf ber ganzen Br Linie dad Zeichen zum 
Angriffe gab, und als aud die Diviſion Jaull ihr Gefdyügfener gegen uns 


| eröffnete, das unferer Seits fo Fräftig als möglich ermidert wurde. 


Als es ungefähr eine Stunde gedauert hatte, und wir durch das auf 


ten Flügels dem Generalmajor Teuchert mit dem Auftrage, benfelhen ſo die Schanze Nr. 1 gerichtete feindliche Kanonen-Kreuzfeuer auch ſchon 


lange als möglich zu halten. 


einige Berlufe an Artillerie» Bedienungsmannfchaft erlitten halten, fezten 


Die Truppen, über welde diefer General zu verfügen hatte, beftanden | ih die beiden feindlichen Kolonnen gegen die erwähnte Schanze und den 
aus dem dritten Bataillon Marudelli und dem vierten Bataillon des Dt | vorliegenden Wald in Bewegung, und brachten dadurch unfere Geichiäze 


tochaner GrenzMeyimentes. Diefe beiden Batrilone hatten die Strefe von | aum 


elchen; da fie dem bereits angetretenen Rüfzuge unferes rechten 


der Donau längs des Mepyfa- und Acſer-Waldes in einer beinahe eine | Flügeld folgen zu müſſen glaubten, 


halbe deutfche Meile betragenden Ausdehnung bejezt. 


Generalmajor Teuchert, eben von einer unternommenen Refoguosjirung 


Innerhalb diefer Linie befanden ſich fünf Schanzen, die vom linfen | wieder auf den dußerften linken Flügel rüfgefehrt, hatte biefen ohne feinen 


zum rechten Flügel mit — von 1 bid 5 fortlaufenden — Nummern bezeichnet ı Befehl angetretenen Rükzug faum wahrgenommen, ald er joldyen nicht nur 
waren. Die unmittelbar an ber Donau errichtete Ne, ı mar mit 2 langen | augenbliftic; einftellte, ſondern auch bie @efchüge ungeachtet des heftigften 
Haubizen — die nähftfolgenden Nr. 2 und 3 aber waren gar nicht armirt; | feindlichen Kanonen⸗Kreuzfeuers perfönlid wieder in die verlaffene Pofizion 
in der an der Aes⸗Komorner Straße aufgeführten Nr. 4 befanden fi zwar! vorführte, das Feuer mit denfelben neuerdings eröffnen lief, und fo das 
vier Stüt — und in der am dußerften ſudöſtlichen Waldrande gelegenen | Gefecht auf diefem Punkte wieder zum Stehen bradte; ba er baburd) den 
Schanze Nr. 5 mel Stük 12pfündige Gefüge. Da jedoch aus der Schanze) im Borrüfen begriffenen feindlichen Kolonnen ber Art imponirte, daß fie 


Nr. 4 gleich beim Beginne des Gefechtes ziel Piecen nah Pupta-Herfäly ihre Angriffs-Bewegung momentan wirklich einfellten. 


bisponier wurden, fo flanden uns auf ber ganzen fehr ausgedehnten Linie 


Noch ſchlen nämlich die Gefahr nicht befeitiget, welche nach dem da · 


von der Donau bis zur gebadten Pußta mur ſechs Geſchüze zur Ber | mallgen Stand der Dinge für unferen rechten Flügel daraus hätte ermadh- 


fügung. 
: Das dritte Bataillon Mayzuchelli hielt mit zwei Kompagnien die Schangen 


Rr. 1 und 2 fo wie den zwiſchen beiden liegenden Waldſheil befest, wäh« | bewo 


fen Tönnen, wenn es der feindliden Divifion Yanif gelungen wäre, die 
Donau Brüfe bei Napy-Lel früher ald diefer zu erreichen. Diefe Rülſicht 
den gedachten Generalen zu dem Gntfchluffe, feine — der Brigade 


rend es mit den übrigen vier Kompagnien in der vom Megyfa- und Acſerwaid als Pivdt dienende Sielung um jeden Preis no fo lange zu behaupten, 


* werdenden Blöße aur Vertheidigung des längs der Donau zur Brüfe 


ei Ragy-Lil führenden Weges aufgeftellt war. 
Das GrenzBataillon hielt mit der einen Hälfte die Schangen Nr. 3, 
4 und 5 und den dazwiſchen liegenden Acſer-Wald befegt, und war mit der 


anderen Hälfte zunächft der Ac-Romorner Strafe aufgefellt, Es fällt in ! 


die Augen, daß bei der großen Musdehnung ber von beiden Bataillonen bes 
fegten Strefe, die Erhaltung einer geficherten Verbindung zwiichen den eins 
elnen Abtheilungen um fo fehmieriger fein mußte, als lejtere durch den 

Id von einander getrennt waren, unb als der vor den unarmirten Schan ⸗ 
zen Ar. 2 und 3 befindliche, von unferen Geſchüzen daher nicht vertheibigte 
weite Raum, das Eindringen des Feindes in ten Wald auf jener Stelle 
wefentli erleichterte, 


Diefen unſeren ſchwachen Streitfräften des linken Flügeld gegemüber 
entmifelte ſich feindlicher Seit die aus drei Bataillonen, einer Kavallerie 


Abteilung und einer Haubiz-Batterie beftehende Divifion Janif, melde ſich 
in zwei Kolonnen theilte; deren eine die Richtung längs der Donau unmit- 


telbar auf unfere Schanze Nr. ı einfhlug, während die andere fi linke! 


‚bie der rechte Flügel den noͤthigen Vorfprung gewonnen haben werde. 
| Zeit 


Um die Berbindung mit dem DOttochaner Bataillon, defien größter 
der rüfgängigen Bewegung unferes rechten Flügels bereits gefolgt 
‚war und fich biefem angefhloffen hatte, nicht zu verlieren, entfendete Bene- 
ralmajor Teuchert eine Kompagnie Mazuchelli mit dem Auftrage in feine 
Rechte, die in der Schanze Nr. 3 zunächk befindliche Wbiheilung des Olto⸗ 
chaner Batalllond nöthigen Falls aufzunehmen, und ſich mit ihr auf bas 


Bataillon Mayzuchelli zurütruziehen. 


Als diefe Kompagnie jedoch mit der Meldung aurüffehete, daß ber 
Feind zunächſt der Schanze Ne. 3 wirklich in den Wald eindringe, und fo 
bie rechte Flanfe des 3. Bataillons Maziuchelli bedrohe, und da ferner 
auch von Pußta-Herfäly her eine feindliche Abtheilung ih gegen ben Acſer⸗ 
Wald offenbar in der Abſicht bewegte, um und den Rüfug abzuſchneiden, 
glaubte Generalmajor Teucyert nunmehr aud den Rükzug de6 8. Batail- 
ſons Mayudelli umfomehr anordnen zu müſſen, al® unfer rechter Flügel 
mittlerweile bis gegen Acs zurüfgegangen mar. 

Wiewohl und der Feind auf dem Fuße folgte und fehr hart brängte, 
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wurbe ber Rüfiug —— längs der Donau führenden Wege blo zu deſſen Benehmen bes Majors v. Zimburg, fo wie dem bei ber neuerlichen Vor⸗ 
Ausgange aus den Weingärten dennoch in vollfommener militärifher Ord» |rüfung in die bereits verlaffen geweſene Pofizion bewiefenen tapferen und 
nung vollzogen. | ausgezeichneten Betragen des Oberlieutenants Freud von Mayucelli Infan« 

Als jedoch das Bataillon, auf weldes fi bie in der Schanze Nr. |terie das verdiente Lob zu zollen; gleid; wie wir nad genauer Würbigung 
3 geflandene Abtheilung des Ditohaner Bataillons mittlerweiſe replirt aller Berhältniffe der Brigade Baron Barco im Allgemeinen bas Zeugniß 
hatte, aus den Weingärten in das Frele zu debouchiren begann, wurde es —5* zu fein glauben, daß fie ſich an dem verhaͤngnißvollen 8. Auguſt — 
von einer auf ber Höhe von Pußta-Lowad bereitd aufgefahrenen feindlichen an welchem fie es mit einem im Ganzen beinahe dreimal ſtaͤrkeren — an 
Batterie mit Kartätfchen-Schüfen empfangen, und gleichzeitig auch von Kavallerie fogar fünffad überlegenen Feinde zu thun hatte, heldenmüthig 
— Kavallerie in Flanke und Rüken altaquirt. geſchlagen, und dadurch zur Wahrung des alten öfterreiif—hen Waffen 

s war nämlich von der über N.-Igmand entjendeten feindlichen Um | ruhmes das ihrige nad) Kräften beigetragen hat. 
gehungs-Kolonne unter Aſchermann eine Kavallerie-Mörheilung mit einer Gegen 1000 Mann derfelden fanden entweder ben Heldentob oder 
Kavallerie Batterie bereits auf der Höhe von Pußta-dovad eingetroffen und | wurden Fampfunfähfg oder gefangen; unter den Todten befanden ih 5 — 
batte uns unſere über die Brüfe des fehr ſchlammigen Efoncfo-Baches führende | und unter den Berwundeten 12 Dffigiere ; unter den lejteren auch der Ad⸗ 
Rüfzugs-Linie verlegt. jutant des Generalmajor Baron Barco, Dberlieutenant Kornberger, der an 

Übgefgnitten und von dei Selten gleichzeitig angegriffen, barf es; der Seite feines Beneralen, deſſen Reitpferd ebenfals eine Schußwunre am 
nicht Wunder nehmen, wenn das Bataillon dadurch Anfangs etwas er-| Kopfe erhielt, durd eine Kanonenfugel ſchwer bieffirt wurde. 
ſchütlert wurde. Alſobald erhielt es jedohd — durch bie Kommandanten Ein im Berhältmiß zw dee geringen numerifhen Stärke ber Brigade 
und Dffiziere ermuthiget — feine Faſſung wieder, und es gelang demfel-|fo höchſt bedeutender Berluft beweifet nicht nur die äußerft mißliche Lage, 
ben, fi) die feindliche Kavallerie durch einen von ben erften Mbrheilungen |in der ſich diejelbe befand, fondern bleibt immerhin auch ein ehrendes Zeug- 
unternommenen berzbaften Bajonnet-Angriff für ben Augenblik vom Leibe/nig von der Tapferkeit der Führer und ihrer Meinen Schar, 
zu ſchaffen ; indem * durch das Ungewoͤhnliche des Unternehmens über — — 
raſcht wirklich umkehrte. Literariſches. 

Alber demungeachtet blieb die Lage dieſes Bataillons eine höchſt kii- Jahrbuch für VPferdezuchn — Pferdehandel, 

tiſche, aus der es ſich nur dadurch zu reiten vermochte, daß es ſich den zu)” Mrerbedreffur und Roßarzneikunſt; auf das Jahr 1852. 

feiner Rechten befindlichen fteilen Bergabhang in die Thalfohle dee Donau) Angefangen von 8, v. Tenneder, fortgelejt von mehreren 

hinunter ließ und dafelbft den Gjoncfo-Bad unmittelbar bei feiner Einmün-| Gippologen und Ipierärzten. Herausgegeben von Dr. 

dung in die Donau durchwatete, wobei es nicht nur einen bedeutenden Ber | 4 Mueff. Weimar, bei B. Fr. Votgt. 1952 

luſt durch das unausgeiejte feindliche Ranonenfeuer zu erleiden hatte, fondern (Befproden von Ny.) 2 

auch viele Leute in dem tiefen Schlamme des genannten Bades verlor, Diefer Jahrgang verdient abermals den wiſſenſchaftlich, höchſt nüzlichen 
Die beiden langen Haubigen mußten, da ff aller Anftrengungen uns | verdienftvollen, von Tennecker ſchen hippologlſchen Jahrbüchern würdig angerei= 

tet, dutch den Schlamm nicht fortgebradht werden Fonnten, zurüfges | het zu werben, — Wir finden darin: 

affen werden, und mar war nur im Stande, deren Belpannungen zu 1. Hippologifhe Reifes Notizen aus Italien. Die Piers 

reiten, J dezucht Sardiniend, melde bis jest unbefannt war, auch noch dermalen blos 

Auch Benrral Teuhert war genöthiget, ſich am der oben bezeichneten | im Entſtehen ift, wird hier betaillirt beſchrieben. — Im Gefüte „La Bene 
Stelle in den Cſoncſo-Vach zu flürgen, wobei er, von feindlihen Hufaren|rias befinden fid) mebft mehreren original» orientalen Pater« und Mutter» 
verfolgt, fein Pferd unter dem Leibe verlor, und nur durch die felbflaufe| Pferden, bie beiden Hengite Guheilan und Kabibi, deren lejterer als befonbers 
opfernde Hilfe des Korporalen Martin Esaudod vom Ottochaner Grenze | gut gerühmt wird, 

Bataillon gereitet wurde, „Um das Gent möglichit rafch mit erientalifcgem Blute zw verebelm, lieh König 

Als fonad) das linke Cſoncſo-Ufer unter den größten Anftrengungen | Biltor Emanuel eine Grperizion ausrüjten mac dem Orient. Der Hofthierarjt Batti, 
und den empfindlichfien Berluften erreicht war, wurde der weitere Rüfzug |tir fühtiger Urterinär un? Wierdetenner, bein Dorzäge von bem Rönige Reta befunbırb 
längs der Donau — unaufhörlih vom feindlichen Gefdüzfeur und theile nr "ugen jo fähner ah ger@ifter Reiter een Tai I va TRkae de * 
weile aud von Kavallerie beunruhigt — bis zur Donau-Brüfe bei Ragye| ag von den dortigen Berhältnifen der Pierdegucht zu unterrichten, und Pierde zu fans 
Lel fortgefezt, wo das 3. Bataillon Mayudeli nad 7 Uhr Abends ame fen. Ben biefer Ürpebizion läft ſich infefern Gateo hoffen, als diefe beiden Grrrem 
fangte, als eben die lezten Mötheilungen des rechten ni der Brigade | durchaus alcht an die Zeit gebunden find: dies ik, nach meiner Auſficht, eine Hauptte- 
den Uebergang über diefelbe unter dem Schuze der vom Korps-Rommans rg m B gli Gelingen einer ſolchen rg Ba ba bie ige nr 
danten Feldmarjhall-Fieutenant Baron Esorih aus der Infel Schütt auf Biege s * —— ee — * be 4 * a ’ 
das rechte Donau-llfer disponirten Truppen bewerffelligten. Much das ges |puramandern, fondern #8 müjfen Greurfenen gemadht werden, bie fm deftorgen geits 
dadıte Bataillon paifirte nun dieſe Brüfe in guter militäriicher Haltung, |raubend And, weil man fd vorher mit den Berhältniffen gehörig defannt machen muß, 
wiewohl unter unaudgefegtem feindlichen Geldüsfener. wenn man micht Gefahr Iaufen will, hoͤchſt umganjermmdlih, ja joger feladlich empians 

Der Berluß bes linfen an an biefem Tage war ein fehr — — —— ee — F 
tender, kann ſedoch ſpeziell mit Ziffern nicht genau angegeben werden“). Von 4 n * ae « 
den zum linken Flügel gehörigen Dffigieren blieb der Wojutant des Gene * — re SERIE USERN WOOE.- VE: RAND U "DIOR 
ralmajor Teuchert Untetlieutenant Teprowsfi von Mayuhelli Infanterie, Die Beſchrelbung der in Sardinien heimiſchen nieblih Heinen Korfita= 
todt auf dem Plage, und Hauptmann Klepſch deſſelben Regiments farb ner: Rage ift in biefem Aufſaze von Intereife. 
wenige Tage darnah an den Folgen der Anitrengung beim Ueberſezen des Daß bie Reitfunft in Italien ganz darnieder liegt,wird aud bier beftätiget: 
Gjoncjo-Badyes. Auch der Kommandant des 3. Bataillons Mayuhelli Meiters gibt ber Verfaſſer auch eine Beſchreibung des f. ft. öfterreihifhen 
Major v. Zimburg batte fih beim Herablaffen über die fleile Wand zur Hofgeflütes Lipriga, melches derfelse hei Gelegenheit feiner Meife nah Jtalien 
Donau fo flarf beſchädiget, Daß er bedeutend erfranfte. unter Weges beſucht Hatte. 

Die ald Arrieregarde verwendete Kompagnie dieſes Bataillond murde | Inzem derſelbe den fihönen guten fonftanten Prerdeſchlag biefes Beflütes 
ganz aufgerieben; was nicht tobt auf dem ‘lage blich, gerieth — zum rühmlichſt Gerausgeht, erwähnt er tadelnd der jezt dort aufgeftellten Beſchäler, 
Theil verwundet — in feindliche Gefangenſchaft; darunter au der anfänge|befonders des Hier nicht paffenden Vaterpferdes, des engliſchen Vollblutheng- 
Tich todt geglaubte Kommandant diefer Kompagnie Hauptmann von Weißen Brey-Gomus, 








mit feinen &eiden KompagnieOffigieren. E ß Dem Uufjaze iſt noch eine kurze Beſchteibung ber italienifhen Eſel und 
Aus diefer einfachen Darftellung der Thatfachen dürfte jeder Unbes| Mauftgier-Arten, und deren Zucht beigefügt. 
fangene bie Ueberzeugung ſchöpfen. daß die Aufgabe des linfen Flügels an 2. Die Runft zu fahren, Unter diefem Titel gibt Dr. Rueff eine 


jenem Tage feine leichte war. Wenn es mit den und zu Gebote geftans| gründlihe und mit vielem Fleiße verfante Abhandlung in folgenden Sägen : 
denen geringen Mitteln dennoch gelang, einer fo bedeutenden feindlichen Seſchichiliche Notizen über die Fahrfunt, — Einführen der Zughferde, — 
Uebermacht fo lange die Spize zu bieten, und gegen biefelbe Stand zu Vorbereitung zum Zugdienſt, — das Gefchirr, — der Schulmeifler, — das 
halten, und und endlich — obwohl abgeſchnitten und auf drei Seiten zu | Einfahren im Tılsurg, — das Bwelfpännigiahren und des Kutſchers Pflich- 
gleich angegriffen — dennoch den Rükſug zu erlämpfen, fo muß dies dem ten vor dem Anfahren, — Führung der Zügel mad englifher Art, — Rüf- 
Kommandanten dieſes Flügeld und der Truppe von felbft das Wort reden. ſichten für das Pferdemaul beim Cinipannen, — Stimme, Peitfge und Zuns 
Uns wird daher am Schluffe dieſes Aufſazes nurmehr erübrigen, auch |genfhlag, — Ungewöhnen an bie Peitſche, — das Anfahren, — Vorüits- 

dem bei dieſer Gelegenhelt an den Tag gelegten Falıblütigen und umfichtigen | mafregeln beim Einführen, — das Aapalten und Zurüfireten, — von ber 
— Bunker Schenke —— ——— Anlehnung und Gangarten, — Vorbereltung für die ng > 
ie dieſe Affaire eienbe Werinäs@ingabe bes Infanterie [1 azyuchelli — — a infü t - 

welſet bei bem drei Bataillonen —— im Ganyım 115 — 79 Bırmundes — — —— rg TR art Isa fe "Ausfhläger 


te und 147 @ d Bermißte nach, t 3 tobte unb $ ‚ r 
* Dfflyiree var "Ein Te en Ta * — Be ya mit einer Möhildung, — Behandlung der ſich in die Wiederhalte hängenden 


anf dem linfen Flügel der Brigade geſtandene dritte Bataillon diefrs Regimenter, . Pferde. 





Im $ „Borbereitung zum Zuger wird eine beſonders gute, von 
Schreiber dieſes feit mehreren Jahren ſowohl bei fungen rohen, mie fon 
verborbenen flügigen Pferden, ald vorzüglich erprobte, Angewöhnungsmethobe 
der Pierde zum Zuge Im Stalle gegeben. — Bei der Anempfehlung biefer 
ragionellen ſicheren Methode muß es aber jebem gründlichen Hippologen-kefer, 
und tüdtigen Fahrer befremben, in bem fpäteren $ „Behandlung biffis 


eiler Pferde,“ die thlerquälerifche Hunger und Pein- Methode angerar ’ 


then zu finden, welche jeder Fonfeguent gründliche Abrichter Aet meiden follte! 

3. Ueber Bererbung, unb über die an Zudtpferbe zu 
fellenben Auforberungen, IR eine befonberd zu mwürbigenbe vor⸗ 
trefflihe Abhandlung, beffen Werth durch eine damit verbundene praktiſch de⸗ 
taiflirte Schre im Erterieurfache erböhet wird, — melde ganz ben Stamm- | 
pierben, ald Lehre ihrer äußerlichen Beurtheilung, refpektive ber Zucht ⸗ und 
GeRütsfunde, wiſſenſchaftlich angepaft If. N 

4, Der Pinzgauer oder bad ſchwere Saljburger Bug 
pferd. Für und Defterreicher iſt diefe Abhandlung nich nur erfreulich, fondern auch 
Iehrreih, — Wir finden darin die Würdigung unferer vortrefflien Pinzgauer | 
Zugrage im Nudlande, und ein meues Argument dazu, baf Defterreich alle 
Gattungen und Racen von Pferden hat, und zu allen Kriegs-, Frieden, 
Arheite- und Luxud zweken in binlänglier Zahl zieht und noch mehr und 
befier ziehen kann, wenn nur bie fonftanten Ragen in reiner Zucht erhalten, 
und nicht mit dem unverzeißlihften Kreuzungen, oft mit ſchlechten Baterpjerben 
ohne Zucht und Paarungẽ⸗Verſtändaiß verborben werben. — Auch die Fras 
ge: „Bedarf das Binzgauer Pferb einer Auffrifgung etwa 
dur die Burgumber Mace, oder nit? wud Bier bahim fehr gut 
beantwortet, daB die erneuerte Auffrifhung ber Pinzgauer- durch die nächſt⸗ 
verwandte Normänner-Percheron, und BurgundersMace fehr angezeigt wäre. 

5. Mittheilungen über frangöftfhe Pferdezucht. — Ein 
in hippologiſch, Aatilifh und hiſtoriſchet Hinſicht intereffanter Aufſaz. 

Frantreich ſieht es ein, daß es für dem eigenen Bedarf nicht hinlaͤnglich 
Pierbe ziehen, und daf Deutſchland Frankreich für Luruss» und Handelpferbe 
enorme Summen entzieht! Daher bort bie große in den lezten Jahren erfolgte | 
Aufmunterung zur guten inländifchen Pferdezucht: als Steuerfreiheit ber Zucht« 
pferde, erhöhte Prämien und Memontenpreife u. ſ. w., melde jedem Lande 
nicht genug zu empfehlen wären. 

6, Retspflege in Württemberg in Pezug auf bie Ge 
wäbrämängel. ine veterinäre, polizeilihe und juridifhe Mittheilung 
für gerichtliche Thierarzneikunde; biefe den MNaturgefezen gerecht anzupafen, 
bleibt wohl immer eine ſchwierige Aufgabe. 

7. Galvaniſches Stangengebid. Das gute Maul des Pierbes 
liegt in der Hand des guten Reiters, und deſſen richtiger fonfequent razionel- 
Ser Bearbeitung feines Pferdes, — ob beiien Maul trofen oder naß if, — 
und nit im Galvaniemus! 

8. Intereffante Erzählungen von Zufälligkeiten, mit Pferde-Ab⸗ 
bildungen, 

9, Befhreibung einer fehr zwelmäßigen Ginſchüttvor— 
ridtung für größere Haustbiere, und elaftifder Klyfkir 
fprize, neöft Abbildungen dazu. 

10. Miszellen, — über dad Feſſeln ber Pferde im Lager nach bem 
f. £, Major Balaffa, — ein Doppelhuf, — hohes Pferde-Alter, — eigene 
thümlihe Haatbildung, — Audfallen aller Pferdedelhaare, — Kniefheiben- 
Verrenkung, — Stuttgarter Pferbemarkt, — englifhe Pferde in Gaypten, — | 
Statiftit der Pferde und Fuhrwerke in England, — bie Pferde Balparaifo's 
in Südamerifs, — Bremfenlarven beim Pferde unter ber Haut, — DieReit-, 


l 
I 


fhulen ala Mittel zur Berbefferung ber Pferdezucht eines. 


Landes. Diefer lezte $ ift ein vortrefflider, nicht genug zu empfehlender 
und zu beherzigender Huffaz, woraus die folgenden Punkte befonders hervor⸗ 
gehoben zu werben verdienen: | 

„Es if überall ſeviel Streit bei uns, was für Pferde gezüchtet werden jollen, 
und was nicht; ich glaube rine bebeutende Schuld an dieſen Zweifeln Legt im Derfalle 
der Reitkunft, 

Wir Haben jo wenig wahre Kenner, weil wir jo wenig gute Meiter Haben, Hier 
fchäzt mar eim gutes Pferd nicht, weil man nicht reiten fann, dort zächtet man ſchlechte, 
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wenbenben Zuchtpredukies, hatte einem Megulator für die Theorien und bradte bis Säule 
für Bildung der Meifter im Jach an bie Drte, two die Meifter am nöthigften And, 

I4 din alio, in furzen Werten zufammenzefaßt, in ber Hauptſache der Meinung, 
daß, wenn eine Regierung für — Eiwae für bas Pferdeſach eines Bandes 4m 
tun, fie Ihre erſte wmb weſentlicha⸗ Sorge dahin richten muß, baf es midht an itteln 
unb an Gelegenheit fehlt, Mh twifenfhaftlic in biefem Facht ansdilben zu Finnen. @s 

it Des ja bei allen Fächern, warum nicht auch beim Pierdefache ? Zar Musbilbung im 
erbefache gehören abır Reitihulen, und je vortrefflicher dieſe And, je höher bie Aus 
bei ihnen getrieben wird, beflo müzlicher werben fie fein, und zwar nidt bios 
für Ginzeine, fondern für Ne im Volke; dran Pferde braucht bas ganpe Boll, und je 
beffee diefe And, deſto mehr werben Ae wüzen; gute Pferde aber verſchafft einem Laute 
nit allein das @eld, fontern hawpfächlic die Wifenfgaft! @b. v. e urdarbi 
auf Gotta.” 

Deshalb gefhieht in biefem Fache von Seite unferer 
weifen Megierung, feit kurzer Beit fo viel — und fo viel 
Butes! 

11. Berzeihniäber neueften bippologifhen Literatur. 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Der Herr G. M. Graf Mensborff, als kaiſ. Gefand- 
ter nad Peteröburg beftimmt, ift am 20. d. dahin abgegangen. 

* (Bien) Ge. E. Apoftolifhe Majertät haben dem Herrn Opera» 
teur Dr, Nagel, mwelder während bes ungarifhen Feldzuges in ber k. f. 
Armee oberfeldärgtlihe Dienfte Ieiftete, und burd bie Herausgabe eines ganz 
dem Haynau-Invalidenfonde gewidmeten Werfen feinen Patriotimus bewies, 
die Taren, behufs des Gintrittes in bie MBiener med, Fakultät und der Aut- 
übung einer ärztligen Vrivatprarit in Wien, aus a. h. Deffen Privatkaffe zu 


bemwilligen geruht. 
* (Bien) Zum 2ehrer an ber in der ehemaligen Genie» Akademie 





jmeu etablieren Reitfhule für die Herren Dffiziere bes Gene 


ralgquartirmeifter-Stabes murbe der penſ. Major Baron Gabalini 


ernannt. 

* Der Gemeinde · Auẽſchuß von Znaim bat in der Gijung vom 1. 
März d. I. Sr. Erjellenz dem k. & Herrn Feldmarfcall-Lieutenant Kempen 
von Fichtenſtamm das Ghrenbürgerrecht verliehen, und das nachſtehende Notie 
fifagionssgreiben an Hochdenſelben zu erlaffen befunden : 

„Euer Erzelleng! Wenn die ausgezeichneten Verbienfte und ber hohe Beruf Guer 
Erjelleng im Allethochſten Dienke Sr, f. f, Apofloliſchen Majekät in der Weltgeſchicht⸗ 
aufgezeichnet zu werben verdienen, wenn alle gettemen Unterihanen umfered angelammten 
glorreichen Kaifers Branz Yefef 1. für jene Hecpgeflellten Männer des großen Taiſerflaa ⸗ 
tes — unter welden Quer Brzellenz einen hervortagenden Rang einnehmen — bie tieffte 
Hochachtung empfinden uud für die Meitung der Momardie umb Herfiellung der redhilis 
Gen Drenung bie daukbatflen Erfinnungen bewahten, jo werben Ourr @rjellenz bei ber 
lets getreuen f, Stadt diefe Gefinmungen gewiß and vorausfezen, und babır ı8 huld⸗ 
voll aufnehmen, wenn bie Stabtrepräfentang inehrfondere ben Wunfch heget, biefelben 
buch ein bleibendes Denfmal an Tag zu legen, ba ja biefe Stadt e# in, welde N 
bes bejenderen Wehlwsllens Cuer Brzelleng Reis zu erfreuen bas Grüß hatte, unb ihre 
nn. von dem ſchoͤnen Wirken ner Erjellenz au unferen Nachkommen Runde geben 
werben. 

Die £. Stabt Zmalın verbanfet ber ſchaffenden Hand Euer Erzellenz den bemundes 
rangsmärkig ſchönen Sarnifensfriebhef, in dem Hoch dieſelben dem eigenen Gedent ⸗ und 


| Muheflein Sich errichtet, dem Grabe eines .. der ehelichen Liebe anvertraut, unb 


dadurch bargeihan haben, da5 Buer Brzellenz Inaim mit voller Biche umfaffen. 

Diefen Musbeuf danfbarır Verehrung glaubte die Repräfentanz der J. Stabi Inaim 
dadurch an den Tag zu legen, daß fie den Wunſch heget, der hohen Gäre theilhaftig au 
werden, auch er Erzellen, unter ihre Mitbürger zählen zu bürfen, und beshalb Hat ber 
Gemeinde Ausſchuñ im der Sijung vom 1. März d. I. Euer Grzellenz buch Alflama ⸗ 
lion das Ehrenbürgesricht ber f. Statt Zuaim verlichen. 

Bom BemeindbeMusfchufe der f Stadt Znaim dem 1. März 1852.” (8.3) 

»* Aus Königsbrunn erhalten wir unterm 18. b. vom einem bort 
befindlihen Herrn Offizier Folgendes: Bisher waren zu jeber Zeit viele f. k. 
Dffisiere auf dem Gräfenberge; nun es aber dort anbers geworben, ficht 
mancher Kurbebärftige rathlos da, Solchen Kurkebürftigen würde ih im 
YJutereffe ihres Wohles die Kaltwaſſerhellanſtalt Königsbrunn In ber ähnlichen 
Schweiz, eine halbe Stunde fübli$ von Königftein gelegen, empfehlen. Dort 
finden fle bie reinfle Luſt und bie Büle des berrlihfien Duellmaffers; eine 
zwelmäßig angelegte mit allen Bebürfniffen auf das Eatſprechendſte eingerich- 


aus demfelben Grunde. Thatſache if, dag bie gute Pferdezucht feüßerer Zeit vom da am, tele Anflalt; ſchöne — man möchte fagen — elegant möhlirte Zimmer; eine 


| 


* (Breußen) Das Lehr-Infanterie- Bataillon zu Berlin 
iſt am 15. d. M. zufammengetreten und befteht aus einem Major ald Kom 
manbdanten, 4 Hauptleuten, 4 Bremier- und 13 Gefond»Bieutenanten,, dann 


| zu nehmen gerubt. — Das „Korrefpondenz-Bureaur jreibt: „Wie wir hören, 


| 


iR bereits im vorigen Jahre von Bunbeöwegen eine Gıfindbung arguirirt 
worden, welche eine Berbeflerung ber Shrappnellgünder zum Zwel hat, ein 
Zwel, der nah gutachtlicher Meuperung ber Bunbes-Militär-Rommiffion in 
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hohem Maaße erfüllt fein fol. Der dem Erfinder gemäßrte Preis foll 1500 
BI. betragen Haben, Von ber Bundes-MilitärsRommiffien follen neuerbinge 
umfaffenbere Verſuche mit biefen neuen Ghrappnelljünbern gemadht worden 
fein, auch ift den Ginzelregierungen, in berem Gefammtinterefje ja die Ermer« 
bung erfolgte, genauere Mittheilung über das bem Bunde eigenthümlich ger 
börige Geheimniß geworben.“ 

* (Balerm) Ginem Töntgl. Befehl zu Bolge haben bei der Kar 
vallerie Meduzirungen einzutreten. Sebes ber 2 Küraflier und 6 Che⸗ 
vaurlegerd-Regimenter hat aus 6 Eoladronen unb einer Depot-@skabron zu 
befteben umb zählt einfäliefig bes Stabes auf bem Rriebendfus 1129 Dann 
und 666 Pferde, auf bem SKriegefuße 114% Mann und 1060 Pferde, To 
daß die gefammte Kavallerie im Ftieden 9098 Dann mit 5828 Pferbe, im 
Kriege 9164 Dann mit 8480 Pferden ſtark if. 

d* Grankreich) Die Jäger von Bincennes follen um 18 Bar 
talllond vermehrt werden, Die Zentrum-Romragnien ber Infanterie, 
welche bis nun blos Achſelklappen trugen, erhalten gleih den Geenadier- und 
BoltigeursKompagnien au Epanletten u, 3. von bunfelgrüner Farbe. 
Die Srenadlere tragen biefe hochroth, die Voltigeur& gelb — Bei der am 
10. Mai auf dem Mardfelbe flattfindenden großen Menue werbenbie Adler 
veribeilt werben und Tags darauf wirb die Armee dem Prüfidenten ein 
großes Beh geben. Nah dem „Moniteur de Farmée- merden alle Trup⸗ 
yenförper an ber Weierlichfeit der Adlervertheilung Theil nehmen, Die in 
ber erſten Milttärbieifion flazionirten Truppen werben, unb zwar jebed ns 
fanterie-Megiment zwei Bataillons und jebes Kavallerie-Regiment vier Edka- 
drons dahin abſchiten. Leberbieh werden 10 Batterien Nrtillerie, bas Genies 
forps, bie Militärfule, die Gappeur-Pompiers ber Stadt Paris und bie 
Nazionalgarde Dabei erfeinen. Alle andern ſowohl im Jalande wie in Afri- 
fa und Stallen ftazionirten Truppengattungen werden Deputazionen ſchiken, 
die aus 1 Ober, 1 Hauptmanı, 1 Lieutenant, 2 Unteroffizieren, 2 Korpos 
talen und 2 Soldaten Heftehen werben, Die Kavalleriefhule der Zouaven, 
bie Brembenfegion, die afrifanifhem leiten Infanterie-Bataillone, bie afrika» 
niſchen Jäger und Spabis werben ebenfalld dabei verireten fein. Man wird 
bie Militärs zu diefen Deputazionen aus denjenigen wählen, bie für bas 
Kreuz der Ehrenlegien vorgefhlagen wurden ober ber miltärifhen Medaille 
mürbig ab. Die einzelnen Beflimmungen der Zeremonie, fagt jenes Journal, 
Ab zwar noch nicht beſchloſſen, wir können aber ſchon verfihern, daß biefe 
großartige Beierligfeit ein bemundbernswürbiges militärifges Wen fein wird, 
mo bie ganze Armee repräfentirt fein und bem Staatkoberhaupte eine aber- 
malige Verficherung ihrer Ergebenbeit und Bereitwilligkeit zur Mitwirkung 
Bei allen großen Mafiregeln für Ethaltung und Wefigteit der Geſellſchaft 
geben wird, — Gin Soldat bed 19, Megiments hat dem Präjibenien zwei 
Nüffe geihenft, in beren Schalen ſich Achriten in Korkholz gefhnitten be= 
finden, welde Anſichten von Städte bilden. Der Prinz bat dem Manne 
eine goldene Zilinder ⸗ Uhr als Dank ausfelgen laſſen. 

t* Durch ben erfolgten Tod des Marfhalls Stefan Mori; Graf Be 
rard bat bie Armee einen gwoßen Berlaft erlitten, Gerard war zu Dante 
silliers im Meufe Departement 1773 geboren und trat im 18. Lebensjahre 
als Sreimilliger in bie Armee; er marb bald Offizier, dann Bernabottes Ab» 
jutant, 1805 Oberſt, nah ber Schlacht bei Aufterlig, mo er ſchwet verwun⸗ 
bet wurde, Brigabegeneral,. 1809 war er Chef des Generalflabes von Bers 
nadotte, 1810 in Portugal, wo er ſich bei Fuentos d'Honor auszeichnete, 
1812 focht er bei Smolensf und Borsbino und bildete beim Mükzuge bie 
Arrleregarde Davonf's; im folgenden Jahre befehligte er bie Moantgarbe bes 
Machenalbihen Korps, trug viel zum Giege bei Vauzen bei, wurde ledoch 
ſowobl Hier, ald an ber Katzbach und bei Leipzig bleſſirt. Hierauf erhielt 
er dad Kommando bes MeferverKorps, welches zu Paris gebildet murbe unb 
1815 das Generalinfveftorat der Infanterie im Elſaß. Nah dem 20. März 
trat er zu Napoleon, ber ihm zum Paie und Kommandeur der Mofel-Armre 
ernannte. Bei Ligny focht er mit großer Auszeichnung, verfolgte jedoch bie 
Preußen nicht, weiche Zeit gemannen ſich wleder zu fammeln und dem Tag 
bei Waterloo zu entfheiben, Hier murbe er nochmals verwundet. Bis zum 
Qubre 1880 lebte Gerard verwiefen in ben Niederlanden, nahm Theil am ben 
Zulir@reigniffen und wurde Marfhall (17. Auguſt 1850). Ende 1832 kom⸗ 
manbirte er bie Belagerungdarmee von Antwerpen, warb 1834 Kriegäminifter, 


melde Stelle er jedoch wegen Streitigkeiten mit Gutzot in ber afrifanifchen ! 


Angelegenheit im Oktober desfelben Jahres nleberlegte, 1835 Broßfanzler ber 
Ghrenlegion und 1838 Ober- Kommandant ber Nazionalgarde. Nachdem er 
1842 auch dieſes Icztere Rommanto an General Jacquueminot abgetreten 
Hatte, zog er fi in das Privatleben zurük. Großer Eifer im Dienfle und 
feltene Rectlifeit Harakterifirten ben Verſtorbenen. 

* In Malta dürfte zuerft die Aufftellung berMiliz erfolgen. Wentg> 
fiens iſt ber Vorfhlag von ber gefeggebenden Berfanmlung [don angenoms 
men worben. 

k. (Broßsritannnien) Das Unglüt dee großen Dampf und 
Transporteſchiffes „Birlenhea db,“ welches mach Bericht des Kapitaͤns Wright 
15 Offiziere und 476 Mann Berflärkungen am Bord hatte, hat bereits burd 


alle Journale die Munde gemacht und es erübrigt und nur ben Bericht mits 
dutheilen, der ih auf das Militärifche bezieht und unfere volle Anerfennung 
über die Disziplin bes engliſchen Soldaten verdient. Er lautet: 

„Ale Offiziere and Diejenigen Soldaten, welcht wicht ſofett dur das eludringende 
Maſſer in ihren Hängrmatten ertränft wurben, rilten auf das Verdel, wo Maier Gear 
ton dem Offizieren befahl, Orbmung unb Stillſchweigen unter den Soldaten zw erhalten. 
Troz ber überall berricgenden Verwirrang, flelllen fig die Mannfhaften in Reh wab 
lied und wurden vom hier aus zu ben Pumpen, zum Srrablaffen der Boote und zum 
auf die Seite ſchaffen der Biere fommanbirt, 

Die Orbeung und Mahe, melde bis zum legten Mugenblife auf dem Berdrfe hettſch⸗ 
ten, übertrafen Miles, was ich felbit dutch Die vorteefflichfte Disziplin je für möglih ger 
Balten, Und dies iſt wm fo wirnderbarer, ala bie meilles ber Soltaten zur erſt kutrze 
Zeit im Dienfle waren. Jeder Ihat, was ihm befohlen wurde, und ich Habe weder ee 
Murten, nod einen Schrel gehört, bis endlich das SHif vollſtandig verſanl. Ich fatın 
Keinen Offizier nambaft machen, ber mehr gethan Hätte, als bie andern. Mile empfiugen 
und dheilten den Befehl aus, als wenn 16 fi um eine Einſchiffung und nit um das 
unsermeibliche Gririnfen gehandelt Hätte, Mur eine Derichledengeit machte ſich bemerl ⸗ 
bar, nämlich daß ich feine Tinſchiffung gefehen, die fo oßne allen Lürm uns Berwir⸗ 
zung vor ſich genangen wäre, als diefes Untergehen. 

Ms der Shifitapltän in dem Magenbiif des Ginfens dem auf bem Hintertheil in 
Rei‘ und Wied rhenden Solbaten zurief: „Dezt, wır ſchwimmen fann, ſpringe über 
Bord und fuche bie Boote zu griwinnen !” ſtelüte Kapitäm Bright unb Liratenant @irarr 
bot ben Leuten vor, baf rin ſelches Berfahren die Boote mit Welbern und Rindern noir 
wendig nmmwerfen twürbe, und ſelbſt in biefem furdtbaren Mugenblif, wo ber umsermeide 
liche Ted vor Aller Mugen Rand, folgten mar drei Mann dem Rufe des Schiffafapltans, 
alle Anderen gingen mit ben Änfenden Ede zu Grunde und mur wenige murben ges 
reitet.“ 


Konvokazionen wachſtehender Werftorbenen. Rovacenic, Ichenn, venf. 
Pientenant (+ am 3. Inner d, 9. zu Lieslevach — Moratonie, Gin, penf. 
Sptm. (f am 12. Zebrwar I. 9. zu line), bie 30. September — Ralember, 
Stefan, penſ. Lient. (+ am 23. April 1852 zu Bllorolie) — Barcea, Karl 
de, penſ. Oberä (FH am 19. Yanner I. J. iu Warasdin) — Bayer, Iofef, 
peaſ. GerngBerm»Dberlt. und Magiſtratetaih (+ am 26. Mornembder 1851 zu 
Beaag) — Mallerzel, Karl, venj. Rilimeiher ( am 8, September 1851 zu 
Bffeng), bis 31. Auguſt 185%, für alle beim I. d, m. zu Ugtam. - Neubert, 
Sofel, venf. Lieut. (f am 26. Zanner I. J. zu Ferſchaltzz — Birlbauer, Ans 
ton, benſ. Oberlt. (f am 11. März d. I, zu Stoferan), bis 22. Sepibr, 1852 
— Auguf vn Auenfels, Brorg Freiherr, peuſ. G. M, (t am 12. März 
1. 3 zu Bien) — Schüsling. Jeſef, pınf. Hpim. (4 am 17. Märy d. I. zu 
Linz), His 5. Oftcher 185%, für alle beim J. d. m. m. zu Wien. — Münz 
Franz, Rittmeifter im 9. HufarenRrg. Fütſt Br, Liechtenſtein (f am 7, Monkr, 
1848 zu Iablonig in Ungarn) — Poifelt, Abolf, Mittmellter ebenda (4 am 
30. Drjember 1848 zu Papa im Ungarn), bie 15. Oftober 185% beim Megi: 
mentsgerichte. 


Angefommen in Bien. 

(Am 20. April.) Hett FME. v. Weigl, aus Dlmüz. — Oberſt Freihert von 

Eorben, im Benfionsfland, aus Bielig (IofejRaht Rr. 248). — Oberfllt v. Mana 

etta, im Benfiensfland, aus Meutitichein (Baimgrube, TrabantenLritgardor @rbänbe). 
Dafer von Rod, von GH. Etnu Inf., aus Dibendurg (Stadt, König von Ungarn). 
Spim. von Sauer, ven Ed, Leebele Inf, and Münden (Baimgrube Mr. 18). — 
Rittm. Eraf Lhnen, von Techtenſtein Uhl., aus Freiwalbau (keepeidi. geld. Lamm), 
Dberlt, Seth, ven Nikelaus Kürofjieren, aus Grofwarbrin (Stadt Mr. 1094). — Die 
Leute, Häring, im Mrmerkand, aus Laibach (Beopeliftabt, Nazional · Gafhef), und 
Fifher, vom Fuhrmefendterps, aus Beh. 

(Am 21. April) Major v. Eolins, im Penfionsfand, ans Linz — Bafor 
Baron Lazrarimi, Flügel-Mbjutant beim 3. Mrmertorps, aus Vencdig (Gtadt Pre, 
1131). — Die Hoilt.: ®raf o @allenberg, von Fürk Collorede Iuf., ans Fame 
(Stadt Mr, 66), nad Rnezevnic, vom Ditechanet Grenz eg, aus Mgram (Heumarli 
gelb. Löwen). — Dbrzlt, BoYal, vom 5. FehMrt.+Bat., aus Venedig (Wirden, gelb. 
Bamm). — Die Biruls.: Polgar, von GH. Ferdinand d'Efle Juf, aus Prrfsurg 
(Margarethen Ar. 15), und Schwarz, von EH. Karl Juf, ans Preßbarg (Alſer⸗ 


Ralırm). 
Abgereift. 

(Am 20, April.) Er. Durchlaucht Herr DME Für Bichtenftein, nah 
VPeilh. — Ser EM, Brof Mensporff, nad Petersburg. — Herr Baron Boric, 
fönigl, ſaqf. Brfandier, nad Veſth. — Die Haupilt.: Dürz, im Penfionsflaud, nad 
kin, Shmighaufen, rom 3. Be. Art.:Dat., nah Karlaſtadt, Stonief, vom 
Dfner Blajfommande, nah Dfen, und Wohlenheoffrr, im Penfionsftend, na Vet. 
Ritım R ! tier, vom 8. HufarensRrg,, nach Wels. — Oberlt.Mnbiter v, Rriegesam, 
vom 8. Inf. rg, nah Debersie. — Die Oberlte.? Triulzi, vom 4. Suf,sMegie., 
nah Tyrnau, und von Ronner, vom #. DragomerReg., nad Guns. — Lisutenant 
Gndler, von der Monturäbrande, nah Graz. — Stabéeatzt Dr. Gichler, nad 
Mainz. 

En. 21. Apel.) Die Oberfr: v. Sauer, vom 9, HufaremÜlrg, nah Auſter⸗ 
Up, und Pichler, vom 1. Art⸗Neg. nah Prag. — Major Baron v. Ingenhoit, 
im Benfonsflland, nah Prag. — MajorsAuditor Fler v. Berger, von Generals 
nie Direfzlon, nach Graz. — Die Hanpilt.: Gtuhl, vom Bionnierforps, un Berona, 
v. Rlepel, von Piret Inf, nah Peah, Gandbon, vom 2, Heid-Mri.:Mrg., mach Beiib, 
Bointner, von ber MarineÜrt,, nach Trieſt. — Holm. Aubilor v. Uhamef, vom 
36. Jaf⸗Weg, nach Stublweißenburg. — Dis Oberits.: © yer'r von Hlırander Inf, 
nad Preßbarg, und Welloborstn, vom 4. Wei -Mrt+Bat., nach Beroma, — Dir 
Bieuts.: Sährobt, vom 12. ErenjMrg, nah Srmlin, und Fiſcher, vom Aubrm-r 
Korps, nah Veſth. — Wegimentsarıt Dr. Ebner, vom Färſt Gelleredo Infant., mad 
Pig. — RegimmtsRapıllmeifter Meymelka, von Baron Euloz Iuf., nah Brünn, 


Gin DOberlientenant eines in Italien ftagionirten Kavallerie-Regiments mit 
dem Range vom Sept. 1549, wünſcht einen Tauf in welh immer Biniene, Grenz: Mer 
giment eder Zager⸗Bataillon. Briefe mit der Chiffte S. T. befördert bie Rebafjion, 


Derausgeber und verantwortlicher Metafteur 3. Hirtenfeldb, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oefterreichifcher 


Soldatenfrenmw. 


Beitfehrift für milifürifche Intereſſen. 





N 50. 


Grfchbeint jeren Dinflag, Deunerflag un? Samftag. Mbonnementöberingangen 
aufseltlagen. — Für Ausmärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., balbjährig — 20 
Ginzelme Blätter 5 fr. 2. Mi. Vränamerssion mirb engen 
Briefe m eimgefendet merken wollen. SImfrrate, verfänlihe 
konmt, — Anemime Beiträge werben mie beruflchtiger. 


für Wien 
fi. 8. M 


Samstag, den 24, April 1852, 


V. Jahrgang. 





gr fr. piertettährig 1 fl 30 fr., für bie Bufcllung in das Haus werten monatlich 6 fr. 2, N 
. Bm Te 

emmen im *omktoir te4 „Gelbatenfreumtes” (tar, Moll 
Anfihten vertretene, werben zu 5 fr. &. Di. die Peritgeile bereiimet, mohei noch vie jehetmalige Gtempelgebühr von 10 fr. X. M. su beriktigen 


ebd bie Herrn Übonzenten ras Blatt mödentlih treimal portofrei zugefemet erhalten. 


jeile Mr. 774), wohin ven antwärtigen Surrem bie Beträge in franfirten 





Gebanken über die Alterthümer der Kriegsbaukunfſt 
in unferer Monarchie, 


[o} Die arhäologifd; - militäzifche Bedeutung der mit der Stadt wie 
der aufgegrabenen Umfoffjungsmauer des alten Spalatro, davon die Kunde 
bereits durch mehrere Blätter gegangen und eben jezt wieder in dieſem Jour« 
nale angeregt worden iſt, veranlaßt zu dem aufrichtigen Wunſche: ed möchte 
fid) diefer Zweig der valerlaͤndiſchen Alterthumskunde auch von militäriicher 
Seite einer allgemeineren geordneten und fortgefesten Unterfuchung erfreuen. 
Dieß wäre keineswegs ein müſſiges Beginnen; denn gleichwie an ſich ſchon 
bie Wiffenfhaft des Krieges noch nicht gehörig begeichner if, fo lange wir 
nicht auf jedes eingeine Gebiet derfelben, insbefondere aber auf ihre Ge— 
fehichte, unfere Studlen ausgedehnt haben, eben fo find es bann aud) bie 
Bejteren, weiche das faft tfolirte geiflige Streben des Wehrſtandes mit der 
übrigen wiſſenſchaftlichen Welt verbinden, und hierdurch eine mehrfache Ans 
ſchauung, eine frifchere geiftige Bewegung und eine technifche Originalität 
hervorrufen, wie wir fie in genialen Gedanfen und Unternehmungen ſchon 
längf neben den Proben unſeres Muthes zu fehen gewünſcht hätten. — Zus | 
dem ift ed ein öfters ausgeſprochener Waunſch der übrigen Archäologen, daß 
die Erforfchung der Uebecbleibfel älterer Kriegsbaufunft endlich auch von | 
unterrichteten Militärs betrieben werde, weil der Zufammenhang und bie | 
Deutung der Etſteren weit ſchneller und richtiger von Solbaten aufgefaßt | 
werben Fann, ald von denen, welche fih zum Behufe ihrer wilfenichaftliden 
Folgerungen erſt früher in einem fremdgebliebenen Gebiete orientiren müffen. | 
Enplidy aber if es ein 5 für den Wehrſtand, Forſchungen, die fo 
fehr in den eigenen Beruf einfdhlagen, auch felbfikändig zu unternehmen, 
flatt immer an fremder Hand zu gehn und aus fremder Hand Entbefungen 
zu empfangen, welcht um fo interefjanter audzufallen verfprechen, als gerade 
im öfterreihiihen Kalſerſtaate die verfhiebenartigfien Einwanderer- und Hee⸗ 
reszüge anf einander gefolgt find und ihre Spuren aurüfgelafien haben müffen. | 

FR es erlaubt, das Feld unferer Wahrnehmungen — fo weit fie bie! 
ältere RKriegsfunft anbetrefien — dem Lefer näher zu bezeichnen, jo hoffen 
wir ihm — jelb aus bloßem Gedaͤchtniß und aus flüchtiger oder unvorbereites 
ter Anſchauung — eine genügende Menge von Punkten bezeichnen zu fönnen, 
die feiner Aufmerlſamkeit wohl werth find. 

So erblifen wir zuerſt — indem mir unfere Rundſchau nad der Auf 
einanderfolge der Bölfer ordnen — jene langen verfallenen Schanjlinien, 
welche im Guss oder naͤchſt Peironell wahrgenommen, und meift nad; ben 
Römern genannt werden, obſchon hierüber feine hiſtoriſchen Nachrichten vor 
liegen, fondern bloße Muthmaßungen, davon diejenigen eiges älteren Ger 
lehrten: als felen jene Baurefte der Anmwefenheit der mongoliichen Völker 
ſchaften zugufchreiben, ihre gründliche Widerlegung im Tafchenbuch für füd« 
deuiſche Geſchichte und Alterthumskunde, IL. Jahrg. gefunden bat. — Weit 
eher muß man ben aus gründlichen Unterſuchungen geſchöpften Anfichten bes 
enannten Buches beipflichten, wornach der Urſprung jener Schanzen auf die 
Attehen Bewohner unjerer Gegenden, die Kelten (Eelten) zurüfzuführen if, 
indem leztere die Gewohnheit hatten, günftig gelegene Terrainabſchnitte mit 
Aufwand der gefammten Arbeitöfraft, fo wie mit vieler Umfiht in große 
—— umzugeftalten, in welche man ſodann bei feindlichen Invaſionen 
fo Weib und Kind, ald Hab und Gut zu bergen pflegte, während die jün- 
gere, wehrhafte Mannfchaft dem Feinde entgegen zog. 

Wie wir aber erft einmal auf jene Vermutung — bie allerdings 
ſchon in den Kommentarien Gäfar's ihre Belege findet — aufmerfiam ge- 
worden find, fo dürften wir folder keltiſcher Meberbleibfel wohl bald noch | 
mehrere auffinden fönnen und unter anderem wohl auch in gewiſſen alten 
Befeftigungen, die in den Klaufen und Paͤſſen Tirols, des ehemaligen Thei ⸗ 
led von Rhaͤzlen, vorlommen. — Gleicherweiſe mag auch Das fat uner- 
forfchte Dalmazien noch mandjes Kriegsbauwerk enthalten, was zwar nicht 
von keltiſchen, wohl aber von den noch älteren und fagenhaften Stämmen 
hertührt, die einftend jene Räume bewohnten *). 


*) Selten A 5. B. feine pelasgifchen Feſten im Lande finden? 


| Runffertigteit geltend machen fonnte? — Dies fann durchaus nicht zu 


If nun bei und im Gegenfaze zur leltiſchen Miterifumefunde, welche 
mit den ihr verwandten Zweigen faum ihre Anfänge entwifelt, bie römifche 
bei weitem ſchon mehr ausgebildet, fo miffen wir dennoch behaupten, baf 
bierbei nur mehr vereinzelte Ausgangspunfte und die Muffindung von Müns 
zen, Bronzen und Bafen zu Grunde lagen, als die Erforfhung des Zu- 
fammenhanges von Bauten, welche jenes Volk in militärifcher und politifder 
Beziehung fo berühmt machten und jejt noch aus den vorhandenen Spuren 
in das erläuternde Ganze zu bringen wären. — Roc niemals ift ı. B. die 
große römifche Militärftraße längs der Donau, nad) ihrer ganıen Auédeh⸗- 
ur und Berzweizung fachfundig unterfucht, oder gar in ihrer Verbindung 
mit Jtalien und nach den inneren Bedingungen der fie begleitenden Razioiıen, 
Lager und Städte firategifch « politifch entwifelt worden, da fie doch ale 
Grengline gegen barbarliche Völkerſchaften und als Mittıl, dieſe, wie die 
eroberten Provinzen im Zaume zu halten, die intereffanteflen Belchrungen 
verfpricht. Und doch Haben wir gerade an vielen diefer ſchon vor den Rö⸗ 
mern befezten Punfte permanente Barnifonen Aehen, welche zu folhen Uns 
terfuchungen bie Hand bieten Fönnten. 

Gleich wenig, wie mit den feltifdyen, hat man ſich mit ben Friegerifchen 
Baudenfmalen jener Völker befaßt, weiche bei uns auf die Römer folgten, 
und zum Theile fehr entwilelte Wehrfifteme befaßen, davon wohl noch Vieles 
zu erfahren wäre. Eollte 3. B. von ben berühmten Moarenringen nichts 
weiter erhalten fein, als die dürren Nachrichten, Die wir davon befigen, ober 
etwa jenes bejefligte Lager, weiches man naͤch Wrfe) in Böhmen als ein 
avarlſches bezeichnet ? — Hätten Slaven, hätten Magyaren gar nichts Gigen- 
thümliches im ihrer Befefigung aufzuweiſen gehabt, da doch die Burgen von 
Theben und Wiffegrad und die befannten Burgen ber fieben ungarijchen 
Stammesfürften, viel früher erbaut waren, ch’ bier wie dort ſich deulſche 

eger 
ben werben, fondern es find vielmehr ſehr wahrſcheinlich von allen obigen 
charalteriſtiſde Spuren übrig geblieben, wie wir denn ſelbſt wanche Ber- 
muthung begen. 
ächft Diefen find es die Befefligungen des Mittelalters, melden wir 
mehr Aufmerffamfeit widmen ſollten, da ſich in ihnen, ſelbſt bei oberflaͤch⸗ 
lichet Betrachtung, die fortlaufende Ausbildung beftimmter Grundfäge, ja 
ganzer firategifcher Sifteme, nicht verfennen läßt, — Wie follte auch vie 
Befekigung — da mittlerweile die firchliche und mr Baufunk fo 
viele Lebergänge durchmachte — immer dieſelbe geblieben fein, von jener 
Zeit, als noch der erfte Babenberger zu Moͤlk die Grenze hütete, dis zu 
der neueren Periode, wo etwa bie getreue Neuftabt ſchon mit allen ben kom⸗ 
binirten Berftärfungen baftand, die heute noch zu fehen find? Und wenn 
mir der zahlreichen Wagraine, Warten und Beften gedenken, welche das 
Flachland Nieberöfterreichs bevefen und fl auf das Beftimmtefle von ben 
Bergſchloſſern ver Ritter unterfheiben, — ſollen wir da nicht ein vollſtaͤndiges 
Siftem der Grenzvertheidigung gegen Ungarn erfennen mögen, dem mehr zu 
Grumde lag, als das bloße nächfte Bebürfnig, — ein Siſtem, deſſen biß in bie 
erften Zeiten ber Mark zurüfreihende Anfänge dur bie Berzeihnung ber 
gegenfeitigen Lage gewiß auch militärifch zu motiviren wären, — gleichwie wir 
* * zu Tage mehrere dieſer Punkte als wichtige zu betrachten ges 
möhnt find. 

Mber biefe alten Bauten und merkwürdigen Befefligun von Reus 
ſtadt, Enns, Wels u. ſ. w. unterſchelden fi) auch wieder einigermaßen von 
ber gleichzeitigen Bauart in der Lombardie, wo ohnebieh mehr frembartige 
Elemente, als es in Deutichland der Fall war, ihren Einfluß ausübten. Eo 
erblifen wir in den zahlreichen Kaftelen , davon faſt jedes Dorf ber Lom« 
bardie auch eines aufzumelfen hat, genau jenes von Thürmen flanfirte Bierel*), 
weldyes als Grundform unferer alten deutſchen —— gilt, womit 
auch z. B. die Stadt Montagnana und andere übereinſtimmen. Aber waͤhrend 
beiſpielweiſe die den Gardaſee umgebenden, vom Volkomunde, Freibeutern 
zugeſchriebenen Veſten, durch ärmlichere Bauart fich von jenen der Ebene un · 

*) 8 find beren eimfcpliehlih_des viel höheren, und ald_Warle bemüzten Thorthurs 
mes, meiſt 4 bie 8. — 
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tetſcheiden, und auf eine fehr alte Zeit hinwelſen, zeigt ſich im dem fpäteren ’Sra& fo rafh eim, daß man mur bad Bligen ber fallenden Ghüfe, bie Lie 
durch bedeutendere italleniſche Fürften gegründeten Kaftellen, als etwa vornäm- railfeurd ſelbſt aber nicht gewahren konnte 
lich zu Mailanb. Binigbettone, Treo u ſ. wm. eine folgerichtige höhere Unfere Blänklertette laagte beinahe gleizeltig wit ber felndlichen auf 
wiflung bes Siftemd, indem ein zweltes, vollfommen ähnlich:s, wenn dem Plateau an. Run nahm Hauptmann Haufer von ber didponiblen Beferne 
ihon kleineres Bierek, in das arößere als iener Zufluchtsort eingeihoben |die 8. und 12. Kompagnie vor, um den Feind mit bem Bafonnet hinab zu 
if, ſo daß es meiſt dem vierten Theil des Innern eirmimmt und bieies glei werfen, fo dab nur noch bie 7. Kompagnie in ifrer urſprünglichen Aufftel⸗ 
einem Rrpuit beherrſcht. — Ob dieſe Form mit dem Dorfon der Franzgoſen, lung blieb. Eidlich ward auch dieſe beordert gegen ben bie Anhöbe heran. 
welcher Die leihen Zweke erfüllt, auch mirflich dieſelbe if, wiſſen wir nicht; ſtürmenden Felad zu rüken, wurde ledoch inne, daß der vermeinte, wegen 
vafür ſcheim es uns, daß Me als eine wrlerm S:aate eigenthümliche Gate aãnzlicher Dunfefpeit von wafern Truppen nicht mehr zu unterſcheidende Feind, 
wiflung, auch einer befondern Aufmerkſamk⸗it in den Rehrbüh en verdient gar nicht exiftire, fonbern daß die eigenen Truppen vor ihr flehen. Es wurden 
hätte, ba uns doch dad Nähere mehr intereffirt als das Entfernt: und der baber vom biefer Rompagnie, bie fon in Plänfler aufgelöft gemwefenen mei 
Name „Rochetta" den Meiſten ein bekannter id. — Die Thuemformen ber Züge, wieder unmittelbar vor ber Kircht gefummelt. Aser faum mar bief geſche ⸗ 
trachtend, kann es und nicht entachen, daß während dieſe beinabe überall hen, gewahrte man auf nur 6 Shritte im NRäüken, eine ſtarke Kolonne, umb 
vierefig, nirgends astelig if, auch Ifter runde Thürme vorfommen, melde nachdem ſich Haubtmann Adolf Köth und Oberlieutenant Karl von Böitie 
als Harafteritiiche Eigenbeit eine gewaltia⸗ Anlage und eine fahr fonfave der vorerit (die fon eingetretene Finfternif ließ ſelbſt auf wenige Schtitte 
Böihung beſtzen, wie 4. B. jene, welche Ab an der Hinterfeite des Mair ‘feinen Unterfhied machen) überzeugt hatten, baf ber Feind, ber, wie zu ser» 
Länder Kaftells, dann au Roveredo und wohl aud ju onato, Ehe u.a. m. muthen, aus dem Verfiefe der Kirhe St. Maria Magdalena, ber böber lie⸗ 
befinden. Die amei rieflgen Thürme mit fenfrechter Mauer, die ſonſt bie genden alten Kirche, der diefelbe umgebenden Häufer bervorbrechen werde in 
Stadtieite des Mailänder Kaftelles Hanfirten und in verlüngtem Maßtlabe ber That im Nüken ber Kombagaie fei, unternahmen beide mit ihrer Manne 
au anderswo, ald etwa im mobeneftichen Reggio, zu feben And, gehören ſchaft einen Bajonnetangrif. Die Rompagnie wurde num mit bem Feinde 
wahrfheinli einer fpäter zu erwaͤhnenden Priobe am. fo wie jene vieleki⸗ Hindyemein und mit einer Dedarge begrüßt , wobei in bes Hauptmann Körh 
gen zu Komo einer älteren, vielleicht der römiichen Zeit und Dberlieutenant Böttiher unmittelbarer Umgebung 8 Mann tbeils tobt, 

Im Allgemeinen feinen und die runden Thürme mehr in ben außer theils verwundet wurden. Oberlleutegant Bötticher erhielt gleichfalls eine gee 
italienifchen Brovinsen der Monarchie vorsufommen, wobei fie fi dann im+ |fährliche Stichwunde, an deren Folgen er einen Monat foiter verſchled. 
mer durch maffenhafte Dimeaſtonen auszeichnen und eine non ber altbeuts | Dis troz ber Anftern Macht auf dem gröften Theil ber urferüng« 
ſchen Krlegobaukunſt verſchiedene Entwiklung au bereichen ſcheinen. Denn lich von der 9. und 11. Rompagnie aufgelöſten Plänklerkette (die 7., 8. 10. 
erftere erinnert in ber äußern Eleganz und Schärfe der Formen, an ben und 12, Rompıznie war auf ber Anhöhe bei ber Kirche) ton Freund und 
forgfältigen reinen Bauftyl ber aleichzeitigen kirchlichen Mediteftur, und iſt Feind fortgefezte Feuern, welches unvermeiblih zu manderlei Unordnungen 
gleih fehr von fo erbrüfender S:hrwsre entfernt, wie von der änferen Raub: | und Jrrthämern führen mußte, das Zurhftragen ber von ber 7. Kompa gale 
beit der italieniſchen, an bie damalige Verwilderung mahnenden Kaſtelle bed gefallenen 8 Mann, endlich bie weitere Werbreitung ber Nachricht von bem 
Lehenadels. Wieder auf die gedachten runden Thürme zu fommen, fo if es . Griceinen des Feindes in unferem Rüfen, fo wie das Feuer aus Häufern 
zu wundern, daß 4. B. jene des alten Könlqsſchloſſes zu Vrag bei ihrer | und Kellern mit Schleßbaumwolle auf bie Unfern, bei jebem Einzelnen ber 
merkwürdigen inneren Gintheilung und bei den umliegenden neuern Bauten nur zu gegründeten Vermuthung Raum geben mußte, daß wir uns in Witten 
keine militäriiche Beichreibung gefunden haben, oder aud jene bes Kaiſerba- des Beindes befänden, war nicht mehr zw bezwelfeln. Dazu kam mod bie 
des zu Dien, oder der Umfafjung von Everies und Bartfeld in Ungarn, gänzliche Unfenntnif ber Lofalitäten. Die gefammten ohen auf der Anhöhe gewe ⸗ 
morauf wir noch auräffommen werben. Ucherbaupt fheint Oberungatn reir fenen Truppen (eine Aötheilung von Wera Kırl Yafantırie mar mittlers 
Ger an alterthiimlichen noch erhaftenen Kriegabauten, wie mir denn ı. B. ‚weile au daſelbſt anzefommen) kamen nun auf kurze Zeit aus der Baffung, 
auf die eigenthümliche Veſte von Sierencé nähf Tokal aufmerfiam machen, wozu fh noch der Muf von allen Seiten: „ber Feiud! ber Feiad!« geirlkte, 
oder auf jenen funfreich angelegten Fünfefigen Thurm zu Kaſchau, ber, In einen Chaos, Kranz Karl Infanterie und Yiger gemenzt, ginp «3 nun eine 
wahrſcheinlich ber Reh einer qanſen Umfaffung, noch mehr der Bafionsform Weile mit ungeſtümen Drängen, einen Aueweg nah rüfmwärt® auf eine lin« 
näher fommt, als die Theme zu Spalate, und babei bie fpätere beutfche terffügung ſuchend, oder unten in bat Dorf zu dem Gros ber Brigabe zu 
Iore einer Vertheibigung auch nah Innen repräfentirt. ofen. 

(Eötuf folgt.) f Bor bem Eintritte biefes verbängnißsollen DMomente® war zur” Unter 

Rüzung ber flürmenden 7. Rompagnie, eine Abthellung von Fran; Karl In— 

fanterie hinter derfelben angefonmen; ba aber diefe auf den vorerwähnten 
Das zweite Bataillon Ratfer Jäger bei Volta, Ruf dem allgemeinen Impuls folgte, fo murde aud bie 7., fo wie bie 8. 
10. und 12. Kompagnie mit ber Steome ſortgetiſſen. Inbeflen Hatte ber 

[S.] In der Brigade bes GM. Fürft Piechtenftein bildete dieſes Batail» Bafonnet-Magrif das Mefultat erzielt, daß der Feind eingefhüdtert murbe 
Ion die Moantgarde und war, faum am 26. Juli 1348 in Bolta angelangt, und troj ber bei unferer Truppe für Augenblike eingeriffenen Berwirrung bie 
vor dem Anrüken bes Feindes aviſitt worden. Das 9. Yägerbataillon murbe er in ber Dunkelheit nicht wahrnehmen konnte, fein weitere® Borrüfen ein« 
zur Beſezung des fühönllihen Abhanges links detachirt, während das obige flellte und auch im Laufe der ganzen Macht von biefer Seite ber nit mehr 
Bataillon, unter Rommando bed Hauptmannd Haufer, den Nuftrcz erhielt, dieſe Boden gewann. 

Hoͤhe rechts der Straße mit der Kirche Maria Magdalena zu beſezen. N Auf der Höhe bei ber Kirche befanden ih zur Zeit ber berührten Ber 

Die feindlihen Kolonnen mochten auf dem Wege von Belt no un mirrung 4 Kompagnien Jäger, bie 7., 8., 10. und 12. Rompıgnie und 2 
gefähr 600— 800 Schritte entfernt geweſen fein, als das Bataillon auf dem Kompagulen von CH. Franz Karl Infanterie; ein Theil bes bin und ber 
Tleinen Plateau von der Kirche links aufmarfhirte, auf ben vordern Rand mogenben ungeordneten Haufens hatte fi einen Audmeg nach Unten in das 
betjelben eine Diviflon zur Formirung bei Kette aufflellte, während bie bei Dorf zum Gros ber Brigade eröffnet, Der Met wurde durch energiihes Ein- 
den unbern Divifonen rükmärts en Colonne als Meſerve Handen. Unmit» [reiten ber Difiziere bald wieder georbnet, zu Befegung ber von bem borti« 
telbar nach yenommener Aufſtellung eröffnete der Feind fein Geſchüzfeuer, um gen Plaze nah verſchiedenen Richtungen bin führenden Wegen und Baflen 
tie beiben 6:8 an den unteren Gtraßenbug plazirten Geſchlize zu befchlejen. vermend:t, und blieb bie Nacht Über auf der Höhe bei der Kirche. Won ben 
Nah eine Stunde wurden dieſe zwei Geſchüte auf 150 Schritte rüf- Offizieren waren ber Bataillond-Rommandant Hauptmonn Haufer, Hauptmann 
mwöärts in dad Deflde poftirt, worauf der Frind unfere Poflston heftig aber Köth, Oberlleutenant Enderd und Lieutenant Bärtner anweſend. Lezterer wurbe 
erfolglos beſchoß, indem bie erſten S hüſſe zw kurz, die lesteren aber wegen gegen 10 life Nachts detachtrt und erhielt von dem mährenb der Mat auf 
den Erdaufwürfen und Gräben ohnt Eifolg blichen. Als die feindlichen Plänkler einem andern Punkte befehligenden Major von Oftoih befondert Aufträge. 
Äh auf 300 Schriste bem Rufe ber Anböhe durch die Kultur mäherten, lief Bon der Mannſchaft war der größte Theil der 7. und 8, Rombagnie, cinige 
ber Bataillons. Kommandant durch bie 5. Diviſion die Kette formiren, Die Motten ber andern Rompagnien, ber während dem erften feindligen Angrifſe 
Pläntler bis an ten Fuß ber Anböbe hinab fenden, die 11. Komvagnie zur mit einigen Leuten zum Bataillon verfprengte Lieutenant Mahaligfg des 9. 
BDerlängerung der Kette rechte vornehmen, während bie anderen 3 Rompa- Yiäger-Bataillons, endlich eine Abtheilung von EH. Franz Karl Infanterie im 
geien bie bieponible Referve auf bem Plattau und vor ber Kirche bildeten. der Stärke einer Diviflon mit mehreren Offizieren. 

Es begann ſchon flarf zu dämmern, als in Bolge ber fortmährenden Diefe Abtheilungen waren, wie durch ausgefhitie Patrowillen in Erfah- 
Annäherung des Feindes au von unjerer Seite das Vlinfeln eröffnet wurde. tung gebracht wurbe, und wie aus dem von allen Griten in biefer Zentral» 
Da die behauptende Höhe wenig ſchütende Rulturgegenläude darbot, fo muften Aufſtellung einſchlagenden Gewehrkugeln und bie aus jeber Richtung ertönen« 
bie Dlänfier burd die unmittelbar anrüfenden feindlichen Tiralleurs, im Nüfzug auf ben feindlihen Sturmtrommeln zu entnehmen, förmlih umzingelt, blieben 
bem Abhange, wo jie nun Schritt für Schritt zurükwichen und in das Handgemenge ohne Verbaltungebefeble, ohne Nachrichten von der Brigade, vom der ih zum 
grratben waren, fowobl dur Schuß, Btih. ald Hiebwunden viel leiden, Ueberfluf bad Gerücht verbreitete, daß fe verſprengt fei. Sie waren baber 
Die ım dem auf dem halben Abhange gelegenen Gottesaber aid Unterflügung auf ihre giringen Kräfte angemiefen und hatten die Alternative, fich entwe - 
gefundene 10, Kompaznie, mar megen dem heftigen Gejhüzfeuer und ber dich- ber im Laufe der Nacht no durchzuſchlazen, oder in Anhofung anfommen» 
ten feindlihen Ghaine unvermögend, mit dem Bajonnete zu wirkten. Die Naht ben Untfazes, ſelbſt im bem Bulle des erfolgten Müfzuges ber Brigade nach 
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Valeggio, bis ouf bad Acrußerſte zu vertheibigen. Es war vorauszuſehen, bafı 
der fe fhon eingefloffen haltende Feind, bei Tages» Anbrud mit Anfldhzier 
hung einer größern Macht die Höhe um jeben Preis zu gewinnen trachten 
werde, wad ſich auch fpäter beftätigte, unb mur bie fee Behauptung dieſes 
Bunttes, im Bufammenmirfen mit der am folgenben Morgen von Voleggio an- 
gelommenen Berftärfung vereitelte den Plan. 

Hauptmann Haufer verfammelte die auweſenden Offiziere des Bataillons 
unb des Inf,» Reg. EH. Franz Karl zueiner Berathung. Der größte Theil der Lezteren 
fimmte, fih burdjufglagen, ba den abgefhnittenen Truppen in der gegenwärtis 
gen Lage eine Gefangennehmung fehr bevorſtehe. Haufer und bie Uebrigen biel» 
ten es jedoch für notiwenbig, den PVoflen um jeden Preis zu behaupten, und 
mahte den Erſtern bemeartlih, daß er tenfelben jebenfalld behaupten molle, 
und obgleich in dim, nad einigen Stunden früher von Keinem geahnten nun 
ting-tretenen Balle einer gänzligen Umzingelung vom Feinde, und ber nahen 
Gifahr einer Gefangennehmung das Durchſchlagen mit der gefammten Truppe 
allertingd volllommen zu rechtfertigen geweſen wäre, fo erfenne er gar 
mwobl die habe Wichtigkeit ber Stellung. Sie fei ber einzige dominirenbe 
Punkt des ganzen Höhenzuges, der no in den Häuben ber katferlicen Trup» 
ven — fa faum fönne man dies noch mit Gewißheit fagen — fonberu ber 
wenigftens durch biefe Abtheilungen der Brigade beſezt war; mit deren Ber- 
luft müßte die ganze Stellung aufgegeben werben. Der Feind märe wieber 
Herr der Unböhen, unjere Truppen bei ber großen Berwirrung im Orte nad 
Valeggio zurüfgeworfen, und bie Opfer, die uns deren newerlihe Beſiznabme 
foften würde, faum zu ermeſſen. Gelingt es indeſſen ben MAbtheilungen, von 
biefen wichtigſten Punkte der ganzen Siellung, mit Hilfe anzuboffender Ber- 
Rürfüng, ben Beind aus unjerem Umfrelje fowohl, wie von ber linfs von uns 
jenſeits ber Strafen gelegenen Anhöhe wieder in die @bene zu jagen, fo koͤnne 
nichts unferen vor einigen Tagen begonnenen Giegesjug mehr aufhalten. 

Diefe unabweisiihen Gründe entfhieben, und es handelte ſich nur über 
die Art und Welſe ter Bertheidigung. Ein Theil wollte biefelbe durch Ber 
fezung aller von dem bortigen Plaze ausgehenden Gaſſen und Wege erzielen; 
der Kommandant Haufer jedoch und mehrere Andere waren, nach dem Grund⸗ 
füge: „wer Alles beſezen will, befezt Nichts“, der Meinung, bie ohnehin gerin« 
gen Kräfte in bem Pfarrhofe, als tem geeignetfien Vuntte, zu konzenttlten, 
felben fo gut es anging, in Vertheidigungeſtand zu frzen, auf alle Punkte zur 
VDeobachtung nur ſchwache Poften zu flellen und im dieſer Verſaſſung ben 
Angeiff abzuwarten. — Obwohl died bas Zwekmäßigſte, was geſchehen Fonnte 
und ala welches es ſich ſpaͤter auch Mar genug darſtellte, noch heftigem Wieber- 
ſpruch fand, fo blieb es doch in Bolge des entſchiedenen Auftretens des Haupt» 
mann Haufer dabei. Es wurde nun das Erforderliche verfügt, bie Truppe in 
den Viarrbof gezogen und dadurch ihr Vertrauen und ihr Muth wieder ges 
hoben. Hinter der Umfarungsmauer wurben Banfets errichtet, Thüren und 
Thore bes Nebengebäubes, ſowie bie Kirche ſelbſt verrammelt, alle Fenſter, 
ber Thurm, hauptfählih aber die ber Karinäfigften Vertbeisigung fehr günfis 
genden ſüdlichen Terraffen in dem Garten durch bie Jäger ſtark befeit. 

Diefe Urt der Verihtidigung war zweifeldobne die zwekentſprechendſte, 
während nit in Abrede geftelt werden Eonnte, daß dur die Belegung aller 
Wege, die in nothwendiger Stärfe nicht möglid war, unfere Kräfte zerfplit- 
tert worken waren und bei einem heftigen, überlegenen felndlichen Andrange, 
auf einer ober mehreren Seiten zugleich, bie Behauptung bes Poftens, um bie 
es jich doch lediglich handelte, ja vielleicht felbft die Erhaltung an Leinen 
Rüfweg mehr offen habenden Truppen fehr in Brage geftellt geweſen wäre. 

In diefer Berfafung erwartete die Befazung den Feind, welcher auf eis 
ner Seite bin, dort wo fi bie von derſelben beſezten Terraifen befanden, bie 
Naht hindurch in der ungefähren Stärke eined halben Bataillons, demſelben 
fo nahe ſtand, daß man ihn, obwohl in gebämpfter Stimme, deutlich ſprechen 
und ben Kommandanten feine Truppe öfters mit ben Worten: en avant et lir 
rez-point de pardon aux chasseurs! zum Angriffe auffordern hörte. Do fam 
es im Laufe der Nacht zu einem ernflliden Angriffe nicht, nur Patrowillen» 
Gefechte und einige Allarmirungen fanden Statt. 

Mit dem erften Grauen tes 27. Juli war jebod von ben Jägern, bei bem 
Umftanbe, ald ber wägrenb der Nacht unter den Tertaſſen geflanbene Feind feinen 
Boflen in ber Brühe, ohne daß es wahrgenommen werben fonnte, in aller Stille 
verlaffen hatte, das Feuer auf bie links von ber Straße gelegene, von bem Beinde 
ftarf befezte Anhöhe erönet. Mittlerweile rüften aus ber Ebene flarfe feindliche 
Kolonnen heran, aus denen bes Gegners Gtellung, ſowohl auf bie rechts von 
der Straße befindlichen Seite, wo fih das Detachement befand, ſowle auf ber 
eben erwähnten Höhe linfd, wo ein großes Gebäude flanb, verftärlt murbe, 
Der von und befezte Kirchhof, namentlih auf Seite ber Terraffen, wurbe nun 
fomohl aus ben in ber (Ebene aufgeführten 4 Sefhügen, als auch mit Klein» 
gewehrfeuer unabläfig heftig beſchoſſen. Nun rüfte aber au von Baleggio 
Berftärfung an. Das 9. Jüger-Bataillon, weldes am Abende vorber etwas 
zurüfgebrängt worden, jritt wieder zum Angriffe des auf ber lints vor und 
befindlichen Höhe ſtehenden Feind vor. Diefer in ber Fronte, von den Teıraffen, 
son ben Fenſtern und vom Thurme aus auf feiner linfen Blanfe beunruhigt, 

feste Alles daran, um das Detahement durch einen wahren Hagel von Kugeln 
aus feiner Stellung zu vertreiben. Doch verfehlte das feindliche Feuer, ber_ver- 
deften Aufitellung wegen, feine Wirkung vollends, indım nur durch bie in Bolge 


eingefglagener Gefhüzkugeln heraßgefallenen Mauertrümmer einige) Bermunbuns 
gen vorfamen, während das mohlgenähtte Bataillefeur ber braven Tiroler Schür 
zen, melde beinahe all ihre 60 Patronen verfeuerten, dem Finde namhaften 
Schaden beibragite. 

@H. Franz Kerl Infanterle Hatte ſich mit Tages Anbruch auferbalb bes 
Kirhhofes, zur Vertheidigung ber an bemfelben herauf führenden Wege geiogen, 
auch famen noch zwei @eihüze oben an, unb bas um 2 Uhr Morgens auf brr 
Höhe angelangte halbe Bataillon Bürftenwärther war feit diefer Stunde ebenfalls 
außerhalb des Kirchhofes geblieben; a'er die daſelbſt aufgeflellten Infanterie» 
Abtheilungen fonnten den auf eine Entfernung von etwa 600 Echritten, in elmem 
Meierhofe ih zurüfgezogenen drei Kompagnien ftarfen Beind, welcher feine ganze 
Kraft auf den Höhen linfs gegen das 9. Jägerbataillon und unfer Terraffenfeuer 
fongentrirt hatte, nicht mehr fehr beläftigen, Dagegen wirkten bie zwei bem 
Hauptmann Haufer zugewiefmen Gefüge, fowie au bie Rammerbüchfen ber 
Tiroler Jäger, deren Vrauchbarfeit auf große Diſtanzen ſich hier vorzüglic her» 
vorthat, mit entſcheidendem Erfolge. 

Der Feind konnte endlich dem Kreuzfeuer bes 9. Dägerbataillons und den 
auf ben Terraffen ſtehenden Tiroler Schüzen nicht Tänger widerflehen und wich. 
Das Brrlaffen ber dortigen Anhöhe war demſelben das Signal zum allgemeinen 
Nüfjuge und ber Sieg für unfere Bahnen entfieben. 

Der Meft ber 9., 10., 11. und 12. Kombagnie det Bataillons, war im 
Zaufe ber Nacht und bei dem Morgengefechte, von diefen Abtheilungen getrennt, 
im Dorfe, und flanb während biefer Zeit unter einem andern Kommando; doch, 
wirb ihr am Abend vorher in aufgeföfter Ordnung mit bem Aeinde im Handgrmenge, 
Mann gegen Mann, beflandener blutiger Kampf (der bi zu dem Augenblife, wo ber im 
Orte und in ber Kirde St. Marin Magdalena im Pinterhalte gelegen: Feind 
und daſelbſt im Nüfen angriff zur Behauptung der Höhe Alles beitrug und fehr 
vi le Opfer forderte), in Anſchlag gebracht, fo dürfte wohl um fo weniger in Ab» 
tebe zu ftellen fein, daß bem 2. Vataillon Kalfere Jäger, weldes gegen alle 
üsrigen Truppen bei Volta ben nambafteften in 5 Offisieren und 123 Wann an 
Tobten, Berwundeten und Vermißten beftehenden Verluft erlitten hatte, ber größte 
Untheil an ber Ehre ded errungenen glängenden Sieges gebühre, — Der Koms 
mandant diefed Bataillons, Hauptmann Haufer, jand übrigens im bem firäter er- 
haltenen Mitterfreuze ded Maria-Therefien-Orbens lohnenve Anerkennung feiner 
Berdienfte. 


Folgen! 


Das Amnefier-Defret bes Königs ron Dänemarl, welched nur Biejenizem 
Offiziere ausſchließt, die vor dem 24. März 1848, dem Tage ber Ueherrums 
pelung von Nendöburg, bereitd in dem bolftsinifhen Kontingent des dänifchen 
Gefammtheered Tienten, findet in vielen deutfchen Zeitungen bie feindlichſte 
und leidenſchaftlichſte Beurtheilung. Ohne fih im Gerinaften an die Umftände 
und zwingenden Nothmwendigfeiten zu Tehren, die aus militärifhem Standpunkte 
maßgebend fein mußten, werden unglaublide Vorwürfe auf Dänemark gehäuft. 
Und doch hat die Regierung nur getban, was unbedingt jebe 
Regierung tbun würbe und thun muf, wenn fie überhaupt 
no ein Heer baben will. Denn fein Offizier fannfihfel sk 
ſtändig im Augenblite der Gefahr des Eides entbinden, ben 
er feinem Kriegöheren gefhworen, und dad haben diejenigen Oifie 
ziere getban, welche, troz einer von ihnen gelafienen Bedenfjeit von mr&» 
reren Stunden, iro5 des Beiſpiels ibrer Kameraden, melde jih einer Ge» 
fangenfhaft ausfezten ober nah Kopenhagen trandportirt wurden, in bie 
Reihen der Infurgenten traten. Das Wort will ſchwer aus einer beutfchen 
Feder, aber dem Könige von Dänemark waren und mußten die Truppen, melde 
ihm ben Bejlz feiner größten Heilung auf dem Befllande genommen, Infurgenten 
fein, — und ſchwerlich haben dieſe Offiziere ſelbſt etwas Anderes erwartet, im 
Balle die Sache unterliegen würde, für bie jie kämpfen mwollten. 

Sonderbar! Man weiß die Folgen genau vorher, die nach allen ftaatlichen, 
völferretlihen und militärifhen Begriffen eintreten müffen, wenn man im Kams 
pfe unterliegt, umd doch wundert man ji, klagt und beſchuldigt, wenn dieſeſFol ⸗ 
gen nun wirklich eintreten ! 

Die „Preuß. Wehrzeltung“, welcher diefer Artikel entnommen ift, ſagt fer- 
ner: Hören wir, mas der Verfaſſer der „Denkwürbigkfeiten zur neueften fchledwig« 
bolfteinifhen Geſchichte«, den man ſchwerlich bänijder Simpathien beihulbigen 
wirb, über die Borgänge des 24. Mär; 1848 ſchreibt: „Früh am Morgen des 
24. März brad der Prinz mit bem 5. Jägerkorps, 3—400 Wann flarf und 
ungefähr 50 Freiwilligen der Kieler Bürgerwehr mit einem Grtrazuge nach Mendes 
burg auf, Das 150 Mann flarle Studentenforps hatte fi durch ein Mifver- 
ſtändniß verfpätet und la.:gte erft gegen Mittag in der Beflung an. 

Von dem ungefähr 10 Minuten entfernt gelegenen Bahnhofe ging eine 
Zweigbahn bis in die Beftungswerfe, zu dem fogenannten Obereider- Uusialldiber, 
an welchem eine Zugbrüfe über den Gidergraben neu erbaut war; Zweigbahn wie 
Brüfe, obgleich; vollendet, waren der Benuzung noch nicht übergeben; nur bier, 
bei biefem Nebentbor, welches am Ende bes Neumerles, haıt an der Altftabt ein- 
mündete, war es möglich, ohne jedes Aufſehen und ohne von vorgefhobenen 
Boften angerufen zu werden, in bie Feſtung zu gelangen. 

Der Bahnzug, welcher den Bringen mit feiner Truppe führte, hielt nicht 

*. 
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beim Bahnhofe an, fonbern fuhr bis zu jener Brüfe, Das Jögerkorps ordnete fh, 
und ohne Hörnerflang ging ed um 8%, Uhr in bie eftung hinein, längs bem. 
Zungfernfieg, nad ber am Parabeplage liegenden Hauptwache. 

Nachdem diefe umftellt, die Wahmannfhaft unter's Gewehr, getreten, 
forderte ber Prinz, bie Proflamazion der revolugionären 
Regierung verlefend, fie auf, die Wade zu räumen Die 
Munnfhaft ſchien geneigt, der Aufforderung Folge zu geben, nicht aber deren 
Kommandeur, Premlerskieutenant von Glafen des 15. nfanterie-Batail- 
Tone, welcher ſich weigerte, bie Wache zu übergeben; Oberſt von Seyffatth, 
Kommandant ber Feſtung, ward gerufen; auch er wußte nit, was zu thun 
fel und entſchloß Ah, mit dem Prinzen zum kommanbdirenden @eneral von 
Lügom zu gehen, hier Mathe fih zu erholen, Zu biefem hatte der Prinz bes 
reits feinen Mbjutanten, ben IngenieursKapitän Leſſer entfendet, um ihn zur 
Uebergabe ber Feſtung und Nieberlegung des Kommandos aufjuforbern. 

Allerdinge Hatte General Lützow bereits am 21. März nah KRopenha- 
gen berichtet, daß er feine Armee mehr unter feinem Befehle habe; er glaubte 
felbſt aber nicht, baf der Ausbruch der Bewegung fo nahe bevorſiehe. Miäh- 
rend ber feinem Stabe aggregirte Oberſt Nömeling ſtets warnte und feit laͤn⸗ 
gerer Zeit ihm feine entſchiedene Anjicht nicht verhehlte, „daß bie Revoluzlon 
in türzefler Zeit ausbrechen würde“, ıheilte ber General bie Anſicht aller 
übrigen daͤniſchen Offiziere, welche ber fogenannten Schleswig - Holſteiner nicht 
achteten *). 

Mit dem Oberſt von Mömeling fuß er am Fenſter, als das eimüfenbe 

Jäger Korps vom Gouvernementsgebäude fihtbar warb. 
Sqhleewiger Jäger», dußerte der General, nid mag es leiden, daß ſie fo früh 
aufgeftanben und abmarſchirt find,“ 
ſter Hinaus, das Jagerlorps zog der Hauptwache zu und die Gturmglofen 
fingen inzwiſchen an zu läuten **). 

„Das ift nicht das 4. Zägerkorpo, General, das ſind bie Kieler, unb 





Breitwilligen befeit. Die ſchwan ⸗ toth goldene Brahne Hatterte zum erften Male 
von ber Haupiwache herab. 

Us Nachmlitags ber Prinz ben verfammelten Offizieren ertlärte, wie es 
nicht unmahrfheinli je, daß bie ſchledwig · holftelnifchen Kruppen fehr halb 
ben daͤniſchen feinbli gegenüber Rländen, verlangte bie Mehrzahl von ihnen 
ihre Entloffung, nur 26 Offiziere traten mit ber gefammten Mannfhaft ber 
Artillerie und Infanterie zur proviforifden Megierung über. Allen Offigieren, 
welde einen Mevers auf Threuwort unterzeichneten, nicht gegen Schleswig ⸗ 
Holkein zu bienen, wurde freier Abzug und binreichendes Reifegeld nah Kor 
penhagen bewilligt *); nur eimige wenige Offiziere, melde biefen Reverö ver⸗ 
meigerten, wurben in Offizieräpaft zurutgehalten. General von Lügom ſelbſt, 
ein alter, wohldenkender Mann, hatte viele Jahre in ben Herzoglhümern ge» 
lebt, konnte aber, ale altgedienter bänifher Offizier, fh nicht entſchließen, ber 
neuen Regierung beiguireten. Er lehnte eine ihm von ber prosiforiichen Mes 
gierung angebotene Venſten ab, ging zuerſt nah Schleswig und dann nad 
Kopenhagen, wo er, zur Eriegögerichtlihen Unterfuhung gezogen, ein Jahr 
foäter in fehr zurüfgezogenen Berhäftniffen, vieleicht gebrodenen Herzens über 
bas noch in feinem Alter Über ihn verhängte Geſchit, farb, 

Militärifh läßt ji feine Handlungemeife am 24. März vielleicht nicht recht ⸗ 
fertigen, dies zu entfheiben war Sache des daniſchen Kriegegerichtt ; die Here 
zogthlimer aber find ihm, bem jezt tobten General, ihren Dank ſchuldig, daß 
er aus Liebe zum Lande, welches er als feine zweite Heimat anfab, aus bem 
Wunſch, vielleicht ein furdtbares, unndzes Blutbad zu verhüten, feine Entlajs 


„Dad find meine | fung annahm und bie Feſtung dem Prinzen Friedrich übergab.“ 


So— tin für Sache Schleswig.Holfteins begeifterter Schrifiiieller, Troz 


Oberft Nömeling ſah beforgt zum Ben» aller ſchönen Blosfeln von einem vielleicht furdtbaren und unnüzen Blut- 


babe laßt Ih das einfache Faltum nicht wrgläugnen, daß jene 26 Offiziere 
ohne allen Widerfland bie Sache ihres Kriegäheren verlaſſen und ih einer 
felöft eingefegten proviſoriſchen Regierung zur Diöpofizion geſtellt haben. Das 


der Prinz führt jle, General, ih habe ed ihnen ja immer gefagt, bie Reve- iſt auch brei Jahre lang gar nicht geleugnet worden, im Gegentpeil Grund 


Iuzion if da⸗ 


zu mandem Lobe, manden Bortheilen und mander Anerfennung geweſen. 


Der eintretendbe Kapitän Leſſer beflätigte dieſe Meuferung bes Oberſt Darum follte num aber aud die Noshwendigfeit und Unvermeibligleit ber 
Römeling und forderte vom Beneral Lühow Uebergabe der Beflung und Nies | Folgen nicht geleugnet werben, 


derlegung bes Oberfommantod, welches von ber proviforifgen Regierung bem 
Prinzen Friedrich von Noer wiederum Übertragen mworben fei. 

Der Prinz felbjt fam mit dem Oberft Seyffarth hinzu, ehe Lügow ji 
enifhieden, trat ihm mit den Morten entgegen: „Nun haben Sie Tange ges 
ung den kommanbirenden General gefplelt, ich werde es jezt einmal wieder 
verfuchen", und fezte ihn dann von ber Sachlage in Kenutnif. Sogleich er 
theilte General Lügom den Beſehl, dag ſämmtliche Truppen, jedoch ohne fharfe 
Patronen, ſchleunigſt auf dem Paradıplaze ih einfinten follten. Wäre Hier 
von dem Höcitfommandirenden energifh ku Werke gegangen, Generalmarſch 
geſchlagen, die Truppen zur Treue ermahnt und der Prinz nebſt deſſen Uns 
hang verhaftet, ober bätte einer den Prinzen niebergeftohen, bie Erhebung 
wäre für den Augenblit unterbrüft gewejen; der bänifhe Offizier aber fühlte 
fehr wohl das Unrecht der Kobenhagener und das gute Recht der Herzogihli- 
mer, und biefes Gefühl rief in ihm jene Rath- und Thatlofigkeit Hervor. 

(ds war 10% Uhr geworden, als bie Truppen auf dem Paradeplaze 
ſich verjammelten ; fie bildeten ein Vieret, umringt vom 5. Yägerforps, ben 
Kieler und Rendsburger Freiwilligen, welde in Gegenwart ber noch unentſchloſſe 


Die däntfpe Regierung hat nur gethan, was fie thun mufte, und was 
iebe andere Megierung unter Äähnlihen Umftänden ebenfalls ifun muß. Das 


| fann und fhmerzlih fin, fann unfer Mitgefühl für eine vieleicht in beſter 


Abfiht begonnene und gefchelterte Unternehmung anregen, aber es gibt Nie 
manden bad Recht, die Mafregel eines Kriegäherrn zu tadeln, ber für bie 
Unfrechthaltung militärifher Ehre und Treue in feiner Armee dem Staate 
verantworilich if. — 

Gar zu gern möchte man auch der [braillianifhen Meglerung ben Vors 
wurf machen, daß fie bie traurigen Folgen jener militärifhen Auswanderung 
verfgulbe, aber es mill nicht gehen. Auch bier ſprechen die Bafta zu Taut, 
um jie Anderen, ala ben Schuldigen aufsürden zu fünnen. — 

Mer ih in eine ungewiſſe, von den ungeränberlihen Bormen deö mo» 
bernen Staates abweichende Unternehmung flürzt, wer fein eigenes augenblif« 
liches Ermeſſen an bie Stelle der Treue fezt, der joll nicht Magen, wenn das 


‚ berausgeforderte Gluͤk ihm nicht günftig if. — Kühnheit, Schlauhelt, Bewalt 
jtaan glängenbe Brfolge haben — ein Beiſpiel davon Tiegt faum 3 Monate 


‚hinter und. — Dauer, Sicherheit und Gewiſſenſstuhe ift aber nur in treuer 


nen Befazung ihre Gewehre luden. Wiberftanb mar nicht mehr möglich (!!!) Pflichterfüllung, ſelbſt gegen augenblikliche Neigung zu finden, 


General Luͤtzew erſchien, ließ elle Offiziere zufammentreten, ſprach mit unver 
nehmliher Stimme etwas Über Proflamirung einer vproviferifhen Negierung 
und ſchloß dann mit den Worten : „Ich Überlaffe es nem Jeden von Ihnen, 
nad feinem eigenen Gewiſſen zu handeln; ich Habe beriis mein Geſuch um 
Gntlaffung geſchtieben und ziefe mi zurüf; leben Sie wohl, meineHerren a 
General Yügomw entfernte fh. — Die Offiziere, welche hierauf ber Prinz mit 
den Vorgängen in Kiel und Kopenhagen Gefannt machte, gelangten zu feiner 
Eniſcheidung, ob fie bie proviforifhe Regierung anerkennen, ob jle dies nicht 
follten ; und es marb ihnen bi® zum Nachmittage 4 Uhr Bebenfzeit bewilligt, 
um Ihre definitive Cutſcheidung abgeben zu fünnen. Die Truppen rüften vom 
Plage ab und die Wachen wurden vom 5. JYigerforps unb ben Mendöhurger 


*) Mm Abend des 23. März ward noch ein großer Kriegerath beim General Eützew 
abgehalten, weldem der Kommandant, bie verſchiedenen Bataillons⸗Rennnandeute 
und der Ghef der Metillerie beimohnten. Ba wurde im Vorſchlag gebracht: 1) bie 


Die oft, und mie oft vergebens für bie Handlungsweife der Menfchen 
find biefe Folgen ſchon eingetreten! Jumer wieber verſucht ber Aufgeregte 
das Glut. Juımer wieder forbeit er die Folgen heraus — und wahrlich, fle 
bleiben nicht aus! 

— — — — —— 
Armee - Kourier, 

+ (Bien) Seine ff, Apoſtoliſche Majeftät Gaben mit Allerhöchſtem 
Handſchreiben vom 3, Upril die Nusrüftung ber ganzen Kavalle 
rie im nachfolgender Weife Allergnädigſt zu beſtimmen gerubt. 
lie Unter. Offiziere der ganzen Kavallerie erhalten pr. Kopf zwei Pir 
ſtolen. Die Kürafiere und Uhlanen jind ebenfalls mit zwei Piflolen per 
I Kopf zu bethellen, mit Ausnahme von Sechs zehn Mann jeder Esfadron, 
melde KammersRarabiner und nur Bine Piftole pr. Kopf erhalten. Die 
Dragoner und Hufaren find zur Hälfte mit Kammer Karabiner, zur Hälfte 


Fehung in Belagerungszuftand zu erflären; dies wurbe abgelehnt, „weil die Goldas | mit glatten Karabinern auszjuräfen, und jeder Mann überdieß noch mit 


tem (1% Kempagnien Infanterie 4 70 bis 80 Mann) mit auf den Wällen mehr Einer Piflole zu verfehen, 
nen loͤnnten“. 2) Die Schienen der Gijenbahn aufzubrechen, um fremde Buzüge zu! Säufwaffen. 


verhindern; abgelehnt, „weil das Aufbrechtn der Schienen wicht thunlich jei, 
Derartige Masregeln wurden für übrreilt angefehen und man fam zu feinem Bes 


fhluß; ebgleid; die Bürgerfchaft durch eine Sturmpetizion neh am felbigen Mbend | vom 11. 
5 : . * turs Branche von nun an ruſſiſchzraue Bantalons mit grapp⸗ 
Die Bürger serfammelten Ah ſchen um 6°, Uhr Morgens, ohne Argwehn dar | zothen Pafenoils anflatt der bisherigen, vorgeſchriebenen lichthechtgraue 


9 Uhr die Auelitſetung von 200 Gewehren erwirfte, 
=) 
durch zu erregen, auf bem Natbhaus und brivaffmeten ſich in aller Gtille; ebenfo 
wurden bie Rirchthlirme befeztz als der Prinz eimrüfte, länteten bie Sturmglofen 
und die Bürgeripait fhloß Nic bewaffnet dem Prinzen anz an einigen Punkten, 
namentlich der Altdadt, wurben Barrifaden gebaut, um bas bert lirgende Militär 
vom Neuwerk abjnichmeiden; ba bies jedoch Sri der unfchläffigen Stimmung ber 
SöhkKemmandirenten unnötbig erſchlen, wurde bamit innegehalten. 


Jeder Kavallerift erhält demnach zwei 


® Seine ER. Apoftolifhe Majefät Haben mit Allerhöchſter Entfslieiung 
April zu genehmigen geruht, daß die Offiziere ber Mons 


m gu 
tragen haben. 


*) Gin Theil diefer Dffigiere ließ ſich forort nach ihrer Anfunit von Sr, Majetät bem 
König aus Allerhoͤchter Macptvolllemmenheit des Ehrenwortes entbinben: „Infurs 
genten brauche bas Chrenwort nicht gehalten zu werben“ ; worauf fle denn auch bem 
deldzug gegen bie Herzogthümer mitmadsten. 


Siumt 
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. a Berfolg des Alterhönften Etlaſſes vom 14. Februat 1852 haben 
Seine £, £, Apofolifhe Majehät anzuorbnen gerußt, daß Bünflig Ieie® Ge 
fuh um bie Aufnahme in eine E. f, Milttär-BiTdangd- Au 
alt, fei es als Mänbifiher, Gioatt, (MikttärsAerarial), PrivatsBtiftling, 
oder ats zahlender Zägfing, ander ben vorgefhriebenen Dofumenten, noch mit 
einem geftempelten Meverje folgenden Juhaltes zu belegen fe: 

„Ih verpichte mic Hiemit, meinen Sohn (Mündel) R. bem k. k. Militär zu 
wibmen, falls er in eine,f. f. Miltär-Brldungs-Andalt aufgenemmen wird, fo wie auch 
denelben unter leinem Berwande ans der Mofalt zurüf zu werlangen.“ 

* Gine Borfjgrift der hohen Minikerien bed Innern, des Kriegämelend 
und Ser Finanzen vom 21. d. M. orbmet, in allen Kronländern mit Aus- 
nahme der MilitärBrenze, be Ermittlung der gehnjährigen Unter 
funftzinfe und ber Vergütung für die Einrichtung an. 

Die Zentralfechehörbe wird eine Karte bes abriatifgen Meeres 
mit genauer Dezeichnung aller Sanbbänfe, Klippen, Fahtwäſſer, Sandungd- 
pläge u. dal. zum Gebrauche für die oͤſterreichiſche Marine anfertigen laſſen. 

* Die Wiener Mujikjeltung kündiget an, daß die Unternehmung ber Her« 
ausgabe eines eigenen Mikitär-Mufit-Albums, wovon wir in Mr, 
36 biefes Blattes Erwähnung thaten, einen fo Ieshaften Anthell gefuns 
den, baf ber gröfite Theil der Herren Truppen » Rommanbanten auf badfelbe 
fubftrisirt hat, wodurch bie Berlagshandlung Glöggl in bie ange» 
nehme Lage gefezt if, la einigen Tagen fon das erfie Heft erieinen zu 
laffen. Zur Wahl der Marſche für diefes Album foll ein großes Militärmufke 
feit Matt finden, mobei bie hedurch erzielt werdende Einnahme dem Invalis 
denfonde zu Wien und Prag, zur Urterflägung der Invaliden aus ben Mis 
Titärmufltbanden in ber Armee gewibmet wird. 

* Der diefjährige Militär» Shematismus foll in 14 
Tagen zur Ausgabe kommen, 

* Gin intereffantes Werk wird demnähft die Prefie verlaffen. Here 
Arthur Görgey hat fein Leben und Wirken in Ungarn in ben Jahren 
1848 und 1849 zu Bapier gebracht und übergibt es durch bie Berlagehand« 
lung Brodhaus in Reipzig ber Oeffentlichteit. Das Ganze, 2 Binde im größten 
Berifonformate, wird um 10 fl. 48 fr. K. M. zu bezichen fein. 

* Die Statue Gr. Erzellenz bes Hera Belbmarfhalls Grofen von 
Radepky in Marihalltuniform, 7 Schuh hob, 2400 Pfund wiegend, melde 
in London bei der Induſtricausftellung für den mit vieler Zartheit gelungenen 
Guß die große Preismedaille erhielt, wird durch den Beſizer im nächſten 
Monate au hier zur Schau gebradgt werden. 

* Mus Ring wird berichtet: In der Macht vom 15, auf den 16. b. 
Mis. um halb 12 Uhr, als ber Gemeine C. B. bes 38. Infanterie « Re« 
giments als Schildwache beim Pulvermagazin in ber Nähe bes Bagerthurmes 
Nr. 1 bei Linz ſtand, mäherten sich beifäufig vier Perfonen, von denen Gine 
eine Laterne mit Licht trug, im der Michtung von ber Donau gegen den Puls 
veriburm und wurden von der Schildwache in angemeifener Entfernung ange 
rufen. Auf mehrfahes Anrufen der Schildwache erfolgte feine Antwort, 
fondern das Licht in ber Laterne verſchwand und gleichzeitig fel ein Schuß, 
ohne jedoh bie Wade getroffen zu haben. Gleich baranf fewerte au ber 
Woſten in der Dunkelheit ber Macht gegen bie Richtung, aus welder ber 
Schuũ gefallen war und rief gleichzeitig die Patrouille, Als der Wachlor- 
poral mit zwei Mann vom Lagertjurm Mr. 1 herbeilamen, fonnte Niemand 
mehr in der ganzen Gegend entbeft werden. Die in Mebe ftehenden Per- 
fonen dürften ſich auf den Schuß und Lärm ber Schildwache, durch bie Dun« 
kelheit begünfligt, in den nahen Mald gegen Biglau geflücptet und zerſtreut 
haben. 

[FK.] (Olmü;, 12. April.) „Nunquam retrorsum‘“ fol bie Devife 
bes dahingefhiebenen 8. £. F. M. 2. und Miniterpräidenten Bürften Belir 
Schwarzenberg gemwefen fein. Wie treu an dem Wahlſpruche dieſer General 
und Hohe Staatömann gehalten, if in bem zw erfennen, wad er in Perioden 
fhwerer Erfhütterungen auf bem Belbe ber Ehre und Politit mit Helben« 
fina, mit tiefer Weisheit und Tebendiger Anfhauung vollbtacht. Mitten im 
Sturme der Mevoluzion ergriff er mit ſeſter Hand und fühnem, unabläffig 
vorwaͤrte gerichteten Blife das Muber bes öflerreihifgen Staatsfhiffes, deſſen 
Rettung bamald von mandem minder begabten, minder muthigen und minber 
patriotiſchen Stantemanne als unmöglich aufgegsben wurbe, Und wie ruhu 
voll führte er biefes Staatsfgif aus der empörten Brandung heraus? — 
Defterreih, dad dem BZerfalle geweiht fhien, ald er das Minifterportefeuilte 
übernahm, ſteht jest mächtiger uad einflußreicher, benn jemals, als europälfche 
und als Weltmacht ba. Die Hleggekrönten Fahnen des Kaifers wurden unter 
dem Minifterium Schwarzenberg bis an bie Geſtade der Of- und Morbjee 
und tief bie in ben Kirchenſtaat getragen. — Das Leben dieſes Staatömannes 
und Helden gehört der Weltgeſchichte an. Jeder einzelne Biografie Zug 
aud bemfelben if dem Hiſtoriker, dem MWatrioten und dem öſtertelchiſchen 
Militär von böchſtem Jatereſſe. Bon diefer Uebergeugung ausgehend, glauben 
mir folgende Epifobe — melde dem Schreiber von Augenzeugen Üüberantwortet 
mworben — mittheilen zu follen. — Zur Zeit bed ungarifhen Feldzuges war 
Fürft Schwarzenberg bereit an der Seite des Monarden, und wenn damals 
auch nit mehr unmitteibar in ben Reiben der Urmee ftebend, jo ſchlug do 
hoch ſein Heldenherz, wenn ihm Gelegenheit ward, mit feinem ritterlichen 


Kaifer dem Schlachtendonner entgegen zu ellen. 
Ungsen Lam, wasen in Allerhögfiberen Suite auch ner Fürſt gelix Echmar« 
ienberg und Graf Gyulai. Als ber Korhd-Rommandant F. M. 2. Graf 
SElt am .28. Juni 1649 unter den Aagen des Kaifers Maab erfürmte, 
befunden fi dieſe beiden Minifter gerade bei dem Grafen Schlif, ale er nah 
Eroberung ber feindlihen Verſchanzungen einige Bataillone beorderte, mit ge 
faͤlltem Bajonnet in bie Stadt einzubringen. Ueber den guten Grfolg des Tages 
waren Alle in ber beiten Laune. 
fezte, fagte Für Schwarzenberg zum Grafen Schlik: „Da gibt e8 Sturm, 
dba geb ih und Byulal mir!" Lächelnd erwieberte der Korpd-Komman- 
dant: «hr feib zwar ein Paar große Herren, aber bier fommanbdire ich, 
und bad muß ih Bud verbieten.“ — „Ei was verbieten, wir wollen 
auch unfern Spaß haben, Außerte ber Bürft, „wir reitenie — 














































As Seine Mafekät nah 


Ms die Sturmtolonne ih in Bewegung 


„Nur zur ermwieberte Graf Schlik, „bad könnte einen fhönen Coup double für 


die Ungarn geben, glei zwei Mintfter!!a — Raum waren diefe Worte ge» 
ſprochen, als Fuͤrſt Schwarzenberg und Graf Gyulal lachend auf ihren Pferben 
dabinflogen, als ginge es In ben Prater. Sie ſchloſſen AG an bie erflen 


Truppen an, welde mit Umgeräm im bie Wiener Borflabt flürmten, um ſtich 
zum Herrn ber Stadt zu machen. Gpäter darauf drangen Seine Mafefät 
und ber Graf Schlil — wie befannt — an der Syize eines Bataillons in 
die eroberte Stadt ein. Pezterer hatte ſich bei der abgehrannten Brüfe ge 
trennt, um bie Verfolgung des Beindes anzuordnen, und als er wieder zurüfe 
fehrte, fand er bereits beide Minifter in der Stadt an der Seite des Monars 
hen, der mit Tobeöveradhtung auf ber Gtirn, durch resoluzionäre Vollsmaſſen 
telumficend feinen Binzug gehalten. Fürſt Schwarzenberg und Graf Gyulai 
erzäplten Hierauf dem um des Kaifers und ihrer Sicherheit höchſt beunruhigten 
KRorps-Rommandanten unter Scherz und Wiz bie gewagte Promenade in bie 
Stadt, wohin der Weg Über die ſchwankenden Balken, ber durch euer zer- 
Aörten Brüfe führte. Mr feben aus biefem, daß auch unter der Laſt ber 
Regierungsgefhäfte bie eigenthümlichen Melge drohender SKriegsgefahren ben 
Fürften ald echten Soldaten immer wahrhaft befeelten. — Nah. echter 
Solbatenweife ſprach er mit jedem Ustergebenen immer freundlih, offen und 
gerabe und war au immer freubig bereit, Dad Wohl des Kriegers zu beför« 
dert, wenn es feiner Fürſorge anvertraut gewefen. 

(*) (Rremfier, 17. April.) Der heutige und geftrige Tag maren 
für die hleſige Garniſon, befiehend aus dem 4. Feld⸗ und 1. Landwehr ⸗ 
Bataillon det Kalfer Franz Joſef Infanterle-Megiments Nr, 1, Feſttage. Die 
Beranlaffung hiezu gab die Beförderung des Heren Oberfimadptmeifter Georg 
Meftrovic zum Oberfllieutenant und des Herrn Hauptmann Ludwig Erik 
Ritter von Mellanbuch und Lihtenhein zum Majoren. Es lieferte ben Be« 
weis, wie ſeht ſich biefe beiden Herren Batatllond-Rommandanten bie allge» 
meine Achtung und Zumeigung, durch Humanität, Gerechtigkeit und Feſthalten 
an echten militärifchen Beifte zu erwerben mußten. Unter Vortritt bes Herrn 
MWerbbezirfd-Rommandanten Major Baron Audrigfy wurden geflern vom Offi- 
zieröforps die Glükwünfhe den beiden neu Beförberten dargebracht. — Mite 
tags am 16, gab man ben beiden Herren zu Ehren ein Belbinde, allwo bie 
Gaͤſte von der aufgelöften Banda des Landwehr“ Bataillons mit bem beliebten 
Radegfyg-Marf$ empfangen wurden, Während der Mahlzeit fplelten felbe 
(mehrere Pircen und man brachte Toaſte auf bas Wohl Er, £,E. Anoftolifchen 
Majeſtaͤt, Seiner treuen Armee, in Begleitung ber äfterreihifhen, und auf 
die Gefundheit des ruſſiſchen Kalfers im jener ber rufiifhen Volköhymne, fo 
wie auf andere militärifhe Motabilitäten. Heute vereinigte ih bas Difizler« 
Korps mit der Mufifbanda auf der Eifenbabnftazion Hullein, um bem ehe» 
maligen Batalllons-Ebef, welder mit ber Beflimmung, das Megiment zw 
Übernehmen nad Venedig zuellt, ein überrafchendes Beleite zu geben. Im 
einem Herzlichen Abſchiedegedichte das bem Leztern überreicht worden, ſpricht 
ich die Hochachtung und Berehrung aus, welche ibm bie Offiziere feines vor 
bem von ihm befehligten Bataillons zollen. Gin lautes Lebehoch in Beglei⸗ 
tung des Kalſermarſches ertönte bei feiner Abfahrt. 

Bb. (Frankreich) Das meuefte Paletboot bringt die Unterwere 
fung ber wichtigen Rabilen-Berbinbung ber Zuara. Nach Bildung 
der 3 ZuavensRegimenter und Abfendung des 50. und 60. Lin. Jnf. 
Megts. nach Algier, kehren bas 8., 9., 12. Lin. und 9. leichte Regt. wieder 
nad Frankreich zurüf. Im Innern gefhahen einige Garnifoneveränderungen, 
denen zufolge fteht u Paris: 18, Lin., 12. leichtes Meg. mit 3 Bat.; 38, 
Lin. Reg. mit 2 Bat., das 3. in St. Germain en Lage, Lille: 1 Lin, 
Reg. mit 3 Bat.; das 1. Dat. des 4 Pin. Meg. Toulon: 8., 9. Lin, Reg. 
®pon: 14., 21., 42. Lin. Meg. mit 3 Bat. Ghateaurour: 15. Lin. Reg, 
1 Bat. Saval: 3. Lin, Reg, 1 Bat. Balenciennes: 4, Lin. Reg., 2 Bat. 
Maubeuge: 4. Lin Meg, 3 Bat. Nevers: 15. Lin. Meg., 2. und 3. Bat, 
Afrika: 20., 50., 60. Lin, Reg. mit 3 Bat, Digne: 26. Lin. Meg. St. 
Brienme: 30. Lin, Reg., 3 Bat. Lorient: 30, Lin. Reg, 1 Bat. Breit: 
80. Lin, Reg, 2 Bat. Gaen: 41. Lin. Reg. Montelimart: 65. Lin. Meg. 
St. Esprit: 5. leichtes Meg. Dragnignan: 8. leichtes Meg. Depols befinden 
ſich: 3. Lin, Meg. zu Mennes, 4. Lin. Meg. zu Valenciennes, 5. Lin Meg. 
zu Orleans, 13, in. Meg. zu Laon, 14. Lin. Reg. Sangres, 20. Lin, eg. 
zu 168, 21. Sin. eg. zu Montbrifon, 26. Lin. Reg. zu Dijon, 80, in. 
Reg. zu St. Brienne, 38. Bin, Reg, zu Hesbin, 42. Lin. Reg. zu Pangres, 


— in — 


50. Lin. Meg. zu les, 60. Pin. Meg. zu Toulon, 8. leichtes eg. zu 
Melun, 5. leichtes Reg. zu Bont St. Esprit, 12. leichtes Reg zu Trohes. 

®* (Branfreid.) Nah dem fo eben erfhlenenen „L’annuaire Milils 
zählt die Mepublit unter dem Befehle ‚det Prinz-Präfibenten: 5 Marſchälle, 
78 Generaflieutenants und 152 Brigabe-Wenerale in der Aktivität, Die Au- 
zahl fämmiliher Offiziere beläuft ih auf 18,804. 

— (Spanien) Neben ber Heraufgabe von gebiegenen und intereffan» 
ten militärifhen Originalwerten fähıt man fn Spani m mie biöher eifrigf 


fort, bie Literatur bes Bades au mit leberfezungen der vorzügliche ren berte. 


bes Huslandet, beſonters Deutſchlands, zu bereichern. So iſt wieder vor 
Rurzem unter dem Titel: „Maxims y principios fundamentales de la tac- 
tica de las tres armas de infanteria, cabelleria y artillerie. Por Enrique 
de Brandt (general prussiano). Traducida por el teniente coronel D. 
Juan Nepomuceno Servert, Cun läminas. 8. Madrid 1852, Librerias 
de Sanz, Monier y Cuesta. 15 R.“ eine Ueberfezung ber befannten „Brund« 
züge ber Taftit der drei Waffen (Handbibliothef für Offiziere, VI. 1.)# er 
ihrenen. Der Ueberfeger, Oberfilieutenant. Servert, fo viel bekannt von 
Geburt ein Schweizer und früher an ber Militärfcpule zu Toledo, zählt zu 
den tüdtioften und intelligenfien Offizieren der fpanifhen Arme. (AM 3.) 

— Die „Revue bibliografique militaire,* ein in Varis erfheinennes 
Blatt, enthält einen ausführligen Artikel über ben jejigen Zuſtand der fpa- 
niſchen Armee, welchen ed für einen muſterhaften erflärt. Namentlich geht 
ber Urtifel auf die in Spanien neue Erſcheinung eincd regen Elfers für 
Wiſſenſchaftlichkeit bei den fpanifhen Offizieren ein und hebt ſowohl bie jähr- 
lich wieberfehrenden Reifen ſpanſſchet Offiziere in das Ausland, als bie nad» 
baltige Pflege einer militäriſchen Literatur hervor. Bür biefe Iejtere wirds 
angeführt, daß Spanien gegenwärtig zunächſt Preugen die meiften militärifhen 
Beitfpriiten beige, und daß faſt täglich micht allein Ueberſezungen bedeutender 
militärifper Schriften des Auslandes, fonbern felbfiftändige Arbeiten erfheinen. 
Bor 20 Jahren eriflirte nicht eine einzige rein militärfhe Beitferift, und 
die Zahl ſelbſtſaäͤndiger miliiärfher Werke wor auferordentli Mein. 

is, (Brofbritannien) Aus Briefen vom 20. v. Dis. vernimmi 
bie „N. d. Mil. Gaz.“, daß fi Rommobore Bruce mit ſämmtlichen Häupts 
lingen ber an Benin anwohnenden eingebornen Stämme in Unterbanblungen 
beirefs ter Aufhebung bed Sklavenhandeld, Beſchirmung von Mifftonären 
u. bl. eingelaffen Hat. Die Blofade ift völlig aufgehoben, mit Ausnahme 
von Whydah, und auch bier dürfte fie nicht lange mehr dauern, ba Roms 
mandant Forbes ſich bereits nach Abomey begeben hat, um mit dem König 
son Dabomey bezügliche Rükſprache zu nehmen. Und zu all’ biefen er« 
freuligen Reſultaten hat einzig und allein die Ginnabme von Lagos vers 
holien. Die Hänptlinge, welche vor einem Halbjahr noch jeben englifchen 
Offizier, bem das Unglüf zugeflohen wäre, in ihre Hände zu gerathen, augen« 
biitlih getödtet hätten, begrüßen und jezt als ihre beiten Freunde, ſchwoͤren 
ben Sklavenhandel für immer aus ihrem Gebiete zu vertilgen, und wünfchen 
nichts jehnliher, als praltikable Handelsihiffe, um einen gefezmäßigen Han⸗ 
beläbetrieb eröffnen zu koͤnnen. 

ts, Sir John Fronflin Nachdem jüngft ein Handelsmann von 
Tpnemoutb gegen einen Offizier eines k. Schiffes bemerkte, daß zwei brei« 
maflige Fahrzeuge von ber Brigg „Renovation“ im April 1851 während 
ihrer Fahrt nah Duebe auf einem Gisberge von Neufounblanb gefeben 
mworben feien unb biefe Mittheilung wieber bie Moͤglichteit, e& feien John 
Franklin's Schiffe, in Erinnerung bradte, bat die engliſche Admiralitaͤt, troz 
der Unwahrſcheinlichkeit, daß eine fo intereflante, fo widtige Sache fo Tange 
umenthüßlt hätte bleiben follen, bie emjigfte Nachforſchung veranlaßt, aber leider 
Bis jet ohne befriebigenden Erfolg. 
ts. Ber Jüngft verflorbene Brigabier Manton war nahe an zwei und 
vierzig Jahre in Indien und b.fehligte bis zu feinem unerwarteten Tode eine 
dort flagionixte Divifion. Er war am 13. Aprif 1811 bei bem Sturm und 
ter Einnahme des Bortd von Ehyha, wurde im Oftoßer 1817 bei einem 
Angriff gegen Pablumpore und Dreſa ſchwer ins Knie verwundet, machte den 
Mahrattatrieg 1817—18, ferner die Belagerung von Affeergbur in den Moe 
naten März und Mpril 1819 mit, beiheiligte NG an der Mttafe auf Nuggur 
Parfur am 25. Febtuar 1820, bei der Srftürmung von Dwarka im November 
des Jahres 1520, endlich bei dem Angriff auf Meet Callıb am 1. Februar 
1821 und wurde am 16. Bebruar 1846 bafelbft zum General der Artillerie 
befördert, welchen Bolten er bis zw feinem von Allen tief bedauerten Din. 
ſcheiden in der auegezeichnetſten Weiſe verfah, 


PBerſonaluachrichten. 
Ernennungen und Eintheilungen, 

Die Ds. Rıcpmungsräthe Der 1, £, Hefftirgebechhaltung, Franz Pu; uns De, Filipe 
Ritter v. Efherich wurden vermöge 9, 9. Gehen Er, Majclät res 
Kaifers vom 18 d. M. zu SofsBizehuchhaltern, Erfterer bei ber Hofkrirgebuchhal: 

u Pu ker Eejterer et Bir Verbeibuchkaltung eınannt, 

m Stande dir Exbalternin ber FF, Hoffriegebunbaltung wınden : 
Anton Erhig und ber Mei Buflen # I r gie nu nee Negro 
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Dirtenfeld. Witrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


rier Johann Grm zur f. & Marine Mbminifiragion mit ber Beförderung zu Mbe 
junkten und Mffitenten übet ſegt. 
Wenfionirungen. 

30%, Anton, Hauptm. des Venezlaner Artillerie deugs:Derwaltungs-Diftritte, mit Mar 
jor&Gßarafter ad bon, and einer BerfonalsZulage von jähelihen 100 fl, K. M. 
ur normalmäßigen Pınflon ; Ugybimag, Iefef von, Hauptmann 1. KL des 

arasbiner Er. Georger Oremp Regie, und Sonntag, Friedrich, Haupt, 
1. RL des Freiherr bon Guloz Inf Meg, beibe mit ber Bormerkung für eine 
Bricbene-Andeliung ; Gum, Munition, 1. Witımeifter bes 5. Wendbarmerieregie.; 
Herbef, Iohomn, 1. Riltmeiler des Fürſt Meanz Liechtenfein HufaremRegts.; 
MNirsner von Örävenberg, Oufso, Blayfauptmann 2. Kl. gu Komorm; 
Jllic, Jehann, Dberlt., peoniforiih zum ——— zu Luges verwendet; Bir 
tal, Aran,, Uuterlt. 1. Ri. des Frang Graf Minpfen Inf.Reg. mit ber Dors 
merlang für elne Gricbens-Anfellung. 
Ordensverleihbungen. 

Das Grohlrenz des lönigl. daniſchen DanebrogrDrbene und vs Groß 
Tremz dee herjegl. ſachſ. Erneisifhen Hauntd-Orbeums: Generalmajor 
Wlexander Graf 2 ensborjf-Powilin, gegen Rüflegung dee Rommanbearkrrur 
zeo biefes lezteren Drbens. 

Bterbfall. 

Joſeſ Sraf Damiani zu Tuhegli, Rehnungsofigial der f.t. Hoifrirgebugbaltung 

(22. Mpeil d. 2). 





Konvofaziowuen nachfiehender Verftorberen, Schreien, Leobeld, Oberlt. 
im 53, BiniensInf. Reg. EH. Yropelb (f am 31. Iänner 1. 3. zu Grofbucaferef), 
bie 31. Dftober 185% brim Megimuntögerichte. — Frenblojsty, Jal., penf. 
Major (t am 23. September 1861 zu Prag), — Stanief, Johann, penf. 
Dbirelt, (4 am 4. Oltobet 1851 gu Prag), bis 31, Jali 1852. — Wratise 
lan von Ritremwig, Prolop Graf, peuſ. Till,rMajuor (t am 20. Februar 
. I zu Prag) — Merps, Jeſtf. Haspim, (g.bl, bri Ofen am 21. Mär; 1849) 
bie 31, Auguſt 1852. — Janlersly von Mayenhorf, Aranz, pınf. Mar 
jer (t am 31, Jänner 1.3. zu Joſeſſtadt) — Beiling, Karl, pen. Hauptin. 
«7 am 5. Movember 1851 gu Krumau), bis 30. Erptember 1852 — für alle 
beim J. d. m. m. zu Prog. 

Anctdote 
Ein Offizier ans ber Umgebung Louis Mapeleon’s, ber zum Chej einer Militärs 

Erziehungsichnle ernannt worken if, beſand ſich ie großer Geleverlegenheit und malte 

fein Mittel, iich feine Schuldner vom Halfı au ichaffen. Bor der Abterſe machte er Dem 

Pringsräfidenten feine Aufmartung. „Sind Sie zufcledener, Kommaudaut ?" fragte ih 

keuls Napoleon. — Za Monflgneur ; aber ich wäre weit zufrieden, wenn ich, ankatt 

dem jungen Offizieren Rüchternheit an? Mäfigfeit prrdigen uud ver leichtſtaalgen Schul⸗ 
deumachen warnen zu mülfen, mit meiner eigenen Befferang beginnen fönne, um har 
ale Muſter zu dienen.“ — „Sind Sie kenn vie ſchuldig * fragte Loaid Napoleon lür 

Helme. — „Ach Monfigneur! 12,000 Franfs!” — Der PeinpPräfsent öffnete einem 

Selretär, nahen 12 Tanjendfeanfbillete und übergab fe dem glüflichen Offizier mit ber 

Aufforberung, Wort zw halten und dım jungen Ernten zum Muſter zu bienem, 


Angelommen in Wien. 


(Am 22, April) Her HM, Baron Zobel, ans Babiris, — Spt. K 
son Sttaſſolto Inf, aus Raab. — Die Oberlts.: Boller vom 1. FA 
Prag (Mariah; Rr, 410), Shawmburg, von Baron Dt: Inf, aus St, Pälten 
(Jofeftant Mr, 17), um Veran, vom 5. Art. Reg, aus Prag (Razionat-Wafttof), — 
Die Leute: Lefhmin, von Gellorebe Iuf., aus Nürzuflag (Eedooldſtadt Mr. 52), 
Baron Oslint, ven Parma Iuf-, aus Befih (Bandfrape Mr. 11), und Kindermann, 
vom 1. Art.⸗Reg., and Kulm, 

(Am 23. April.) Majer Graf Friee, v. Ronflantin Inf, aus Röniggtä;z 
(Stabt, König v. Ungare), — Hptm. vo. Pellifan, v. 8.D+M.»Btabe, aus Oraz 
(Stabt Ne, 107). — Ritim. Steiner, v. Bairra Drag, aus Guns AWeopolbftaht, 
g. Famm), — Oberit. Hanußeh, v. Fürſtenwärſher Iar., aus Madewic (Schotten 
teld, Gemeindehaus). — Die Bunte: Mabpa, p. Deutſchmeiſter Inf., aus Brüsn 
(keopolbfabt, Mr, 536), Walgel, v. Hartmann Iaf., aus Peſth (Star, Mr, 182), 
Stsinmacer n. 25. JagerrDat, aus Prag (Beosoibflaht, g. Kamm), König, v. 
MWindiidgräg Drag., aus Vodiebrab (Jagernile Nr. 408), und Biot ofel»,v. Gelles 
redo Inf, aus Fiume (Alſerverſtabt Me. 35). 

i Hbgereijl. 

(Am 22 Mpril) Here GM von Steininger, nah Perg, — Die Dberſtlte.: 
v. Eiratimirorid, vom 5. Ubl:Mra., nah Graz umb Gtaf Montmorency, 
im Penhenshand, ua Dublin. — Die Majere: Wiltfchgee, vom Raferurforpe, nach 
MWr.-Meuftadt, Baron Splelmann, im Benofinsjlant, war Prag und Barın E Koll, 
em Srografenforpe, nach Hallein, — Hpim Bed, vom 2, Crnierdeg,, nach Rreme, — 
Die Rittmeifter: Layar, im Penftonsftand, mad Priüg und Graf Khuen, vom Liech⸗ 
teuſte in Uhlanen, nad Kralau. — Die Oberite. Kebtron, vom iP. Inſ.⸗Meg., nach 
Bubiweis, Rother, nad Hohenmauth, Bier, vor der Art.sdengsperwalt, sad Treppau, 
un Shmibiv Kehlau, von Haynau Inf., nach Peih. — Die Lirute.: ref 
SmweertbSport, ». Nugent Iaf., nah Berlin, Troümann, b. % Garnifonds 
Bat, nach Peſth und Holl, vom 2, Feil.-Art.-Bat., nad Krems, — Stabsar;t Dr, 
Dee, im Berfionaftand, nach Pefth. 

(Mm 23. Roril) Gere Miniferiolsait und Oderſte Ftldatzt Dr. Kot 
maper, in Benfion, nah Feldſperg. — Majer v. Golins, im Penflonsfanp, nach 
Binz, — Die Spt: v, Murder, v. Baron Welden Ini., nad Veſth, und Rnege 
wir, v. Ottechanet @renzßeg, mach Dofeftadt. — Ritt. n. Echmwarzleitner, 
im Benfiossftand, nah Prith. — Die Oprrlta.: v, Mag,» 6. Piger-Bat,, nach Peib, 
Boch al, v. 5. Betitt.Bat., nah Iutmante, Graf Balfengein, v, Srrußen 
Huſ., nah Saa,, und Sieb enteicher, v. Harimanız Juſ., nah Prag — Die 
Liente.: Rorwinn. ES. Stefan Inf., nach Gpernowig, Haufe, v. Mürali @renar 
dir Bat., nach Bobenſtadt, und Hafel, v. Mimpäen Inf, Nr. 22, nah Kemorn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 24. April 1852, Nr. 50. 








Anden Früäbling. 
Don Gmanuel Habamar. 


Raum fah ich Dich ber Erde mah' Ya auch ber alte Kirſchenbaum 

Enteilte ich ben Talten Wänden, Den füngk ein Wetterärahl getcoffen, 
Und auf bem Wege bie und ba Gr Hält «8 nur für böfen Traum — 
Brad Ich ein Dlümden mit den Händen Und Dein Erſcheinen läßt ibn boffen. 
Und warf Die’s zu, Du holder Kuabe! Auch er bringt Dir an welfen Zweigen 
Meil Du mit lefrm Zaub rfabe Die grünem Blüthen und will zeigen, 
Die Blümlein (Abi hervorgeloft Daß noch Gefühl im Janern wohnt. 


Unb als ich durch bie Felder fam, 
Da war auch Alles ſchon lebendig; 
MDo ih rin Blätten für Dig nahm 
Da Heften ihrer Zehn behendig 
Hervor die frifchen grünen Jungen 
Und frenten fi des hübfhen Jungen 
Der aus dem Winterfchlaf” fie rief. 


Herr Franz Groß, Magifratsr und Bemeinde-Math der Fönigl. Fteiſtadt Pet 
Hat zur Beier ber Anfunft in Den und Beh Ihrer Taiferlidien Hoheit der Dutchlauch⸗ 
tigften Frau Grybergogin Hildegarde, Gemahlin Sr. Faiferlihen Hoheit des Herrn Milis 
fire und Zivil-@owverneurs von Ungarn Erihersog Albrecht, behuf zur Beribeilung der 
Mannfhaft des Bier in Beh garmifonirenden k. F. Welojäger-Batalllons Nr. 6, vom 
Dberjäger abwärts, acht Eimer guten muißen Bein übergeben 

Beis, den 4. April 1852. 


Zanfchanträge. 

Ein Hauptmann 1. Al. eines ber —— an ver mit dem Range 
vom 1. Rebembert 1848 fucht einen Tauſch im irgend ein Linien ⸗Regiment ober Jäger: 
Batalllon. Ausfuaſt Hieräber ertheilt die Metafgion. 74-15 
Ein Hauptmann 2. Al, von Dom Miguel Jafanterie, mit bem Range vom 
47. Mai 1851 fucht einen Taufch zu einem andern LinienInfanterierMegimente. — 
Briefe beforgt bie Mebatjion. 73—5 

Gin Dberlientenant eines in Italien faziomirten KavallerierMegimenis mit 
dem Range vom Gebt. 1849, wünſcht einen Taufe in wel immer Einien,, Brenz Mer 
alıment ober Jäger:Bataillen. Briefe mit der Chiffte S. T. Beförbert bie Mebafjion, 

va ⸗2 

Ein DOberlientenant reines der Waracdiner Grenz⸗Reglenenter mit dem Range 
vom 1. April 1849, wünſcht mit einem Heren Kameraden gleihen Ranges eines Biniens 
ZufanterierMrpimentes zu tauchen s—1 

Dir Befertigte hat die ihre, jemen P. T. Hırrem F. f, Dffiglerem, welche demfelben 
mwährenb felmer feldärztlichen Wirkfamfeit in dem Jahren 1849—1851 ihr verfönlides 
Bertrauen fchenften, Kiemit anzeigen, daß berfelbe mummehe In Wien Privat Praris 
ausädet, und täglich in der Stadt, Planfengafe Mr. 1081 im erflen Stofe von 11—1 
Uhr zu ſprechen ſel. J. E. Nager, * 

Doktor ber Medizin uub E& e, DOperateur, 
Magiter der Geburtshilfe und enbrilfunde, 


Bei Karl Gerold und Sohn in Wien, Stefansplay Nr. 625 ift 
fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Das Gebühren- und Mafa-Syftem 


ber 
k. k. Landes:Gendarmerie. 

Aus den im Fache der Gendarmerie-Anminiftragion erfloſſenen Vorſchriften 
und bei dieſem Inflitute in Anwendang fehenden Militie-Berwaltungs- 
Normen gefammelt und infematiih dargeſtellt von 
Friedrich Ehrenstein, 

L. L. DOberlientenant, Medinungsführer in der Dienleiftung bei der Ef. Gendarmerie 
General Direfzion. 

Zweite Auflage. 
gr. 8. 1852. broſch. 2 I. K. M. 

Dirfes über 200 Seiten ſtatke Buch enthält das gamze Gebühren Weim umb 
Die Brawartirung der I k. Lanbesr@rnbarmerir. 3-1 


Oſtindiſche Ausstellung 


im Sperl, Feopoldfladt. 

Bür ein gewäßlteres Yublifum find ble Stunden vom 1 bis 3 Uhr zum Befuche 
der Austellung beftimmt. Die Erflärungen werben während biefer Zeit zwei Mal, um 
1 und um 2 Uhr gegeben; jede Führung bauert 1 Stunde. 

D. v. Keſſel. 


40⸗1 
Ein gewandter Militärfchneider, 
welchet durch mehrere Jahre ſchon im dieſet Wigenfchaft felnem Geſchäfte mit voller 
allfeitiger Zuftiebenheit worfieht, wänfchte zu elmem der loöbl. GrenzMegimenter 2 
Ga en ar bittet zum Bebufe bes Näheren bie gefälligen Anfragen an bie Redal ⸗ 
a em. -1 


Id konnte nit an ihm vorbei, 

Dean all mein wehmuthnolles Sehnen 
Erwachte ſchaell und lebhaft nem, 

Und trieb in’s Auge mir die Thränen, 
Brag' nicht o Jüngling, ob veräreubr, 
DS fie wicht von ber Erauerweibe,— 
Nimm Ür ale Knospen von mir an! 








Im Berlage von Johann Mengebaner in Dimüz erſcheint bin« 
nen Kurzem: 


Grundfäze der Strategie. 


Mit einem Ueberblit auf feſte Lager und Befeftigungen überhaupt. 
Bon 
Freikerrn Heinrich von Sunstenaw, 
f. f. öftere, GeneralBeldmarscallLirutenamt, geheimer Math, zweiter Inhaber bes f. f 
2 RürafierrRegiments ıc 3e, 
Inhalt. 

Begriff von Strategie. — Beifpiele ur Ürläuterung besfelben. — Allgemeine 
Grunbfäge für verihiebene Terrainarten. — In offenen Gegenden. — Im bedelten und 
dutchſchnitten en Brgenden. Jun Meinen Gebirge. — Im Mittelgebirge. — Im Hoch- 

ebirge, — Aus dem bisher Geſagten zu folgernde Bertheidigungsfiteme des Zander. — 

anfenärllungen, — @in Blit auf ben taftifchen und Wrategifhen Werth feier Lager 
wie jenes bei Linz. — Berjchlag ſolche Lager als hinreichende Surrogate vom Fedungen 
au betrachten. — Rachtheil der Befeſtigung ven Städten, nad außen bin bettachtet. — 
Wahl und Wichtigkeit eines Vertheibigungs-Wntwnries in Staaten. — Rotbmwenbigfeit, 
während dem Frieden an ber Sicherheit ber Staaten Hand anzulegen, mit möglichiter 
Schonung der Finanzen — Weitere Mualife der Erambiäze der Strategie für unterger 
orbnete Ermppenförper, unb in Bezug anf bie Anlage von Magazinen, Beldjpitälern, 
und ArtillerirRefervebepots, und ihre Bewegungen. 

Der Inhalt zeigt dem reichhaltigen Stoß ra Meinen Werkchens. 

Diefe kurze zwar, aber tief durchdachte umfaſſende Gtig;e dei.n, was im Krlege 
Noth thut, iR von um fo größeren Intereffe, ba hierüber im Inland feine erlänternbe, 
erihöpfende Anleitungen vorhanden find, mit Musnahme bed großartigen, beiehrenden 
Werkes vom Seiner Faljerlicden Hoheit, dem höchkieligen Felbmarfdpall Erzherzog Karl. 
Aus dem Aelbjuge 1796 und eines Buches von dem Berfaffer der oben angezeigten Bror 
fürs feld unter dem Titel: Anleitung zur Brkenntniß, Zeichnung und Benügung dee 
Terrains für den WDirfungsfrels des Rayallerie-Dffigiers, vom Yahre 1827, im welchem 
bie Grflärung und Auwendung ber Strategie und fratezifcher Banfte, Stellungen unb 
Sewegungen für Neinere Teuppenkörper vorfömmt, und im geiebmea Beifpielen auf 19 
llthogtaſteten Sitwazionsplänen uad Auszügen geograflfcher Karten erläutert werben. 

Do feines diefer Werke kaun nunmehr dem Nachwuchſe in ber Memer, als Leite 
faben für angehende Truppenfübrer gemeinnüzig werben, denn Grifteres — 
nach feinem großartigen Inhalte für Eunrräte beftimmt, — iſt bereite fo jelten mab viel 
zu fohfpieig, um ale allgemeines Befebuc für fubalterne Chatgen zu dienen, umb Beytes 
res war gleich Mufangs in der Armee vergriffen, und es if längft ſchon fein Gremplar 
baven mehr zum Verkauf vorhanden. 

Die odgenannie Brofhüre, elegant ausgeflattet, im netten Umſchlag arbeitet, kann 
durch alle Buchhandlan zen ber öfterreichiichen Menarie zum Preife von 30 fr. K. M, 
bejogen werden. 

Don jemen Regimentern und Korps, melde ſich direlte an obzenaaute Verlages 
— zu wenden gedenkes, werden bie Beſtellangen wie Gelder frauko er 
eten, wie auch ihrerfeits die Zuſendung franfo bewertſelliat werben ſoll. 33—1 


Binnen einigen Tagen erfcheint in der Kunfl- und Muftlhandlung 


F. Glöggl in Wien die erfie Lieferung: 


des Mlbums für Militär: Mufik. 


Sabffripzionspreis für 26 Picferumgen 20 fl. 8. M. 
Fi mit freier Borlveriendung 23 f.R. N, 
Die bereits vom dem hoben RegimentssKommandant r jubifribirten Eremplare wer⸗ 


den am Tage des Grfchrimens zugelembet. »s—1 


PBofamentier- und ungarifche Schnürarbeiten. 


Anzeige für das löbl. k. k. Militär. 

Der Befertigte macht hiemit bie ergebendle Anzeige, daß im feinem Giablifement 
alle Merten Pofamentiers und ungarifche Gchnärarbeitem für das löbl. F. f. Militär, 
fowofl von Selbe, Iorafan und von feiner Wolle nah dem meuehen beüchenden Proben 
und zu dem billigften Brelfen fortwährend ergeugt werben, als: Uplanenleibbindenbortem, 
Schabrafenborten, weiße Spielleutröfel-, Kotporals- und Pelbmwebels:Gyaloborten von 
YWoahan und Seibe, mie auch beriei Perteöpres, Uhlamencjapfar, Haſarencjalo⸗ und 
Yägerpulserherm:Anbängfihnüre memeiter Art, Uhlanen-Eoaulettä und HufaremsBeibglrtel, 
Aıtila-Schnüre und Möschen vom Jepahan und feiner Wolle, Hufaren-Sihnüre, Troms 
peten-Echnüre ı. x. . 

Berfendungen auch in bie entferateiten S:iayionen aller Kronländer werden, franfe 
Brad t, beſtene beſergt und für Billigfeit und worfchriitsmäßige Lieferung bürgt 

KariStefsky, 
Bofamentier und Schnürfabrifant im eig. Haufe Mr. 77 zu Krems in Mieberöfterreid. 
33—1 


Deadtenswerthe Anzeige aus Gräfenberg. 

3u Folge eines Urbereinlommens mit ber Familie Pririnig habe ich mit bem 1. 
biefed Monats bie ärztliche Leitung der biegen Waffırheilanfalt übernommen, was ich 
birmit zu allgemeinen Reantnif bringe. 

Es wirb ſtete mein Streben bleiben, auf ber vom unferem unflerbligen Brießnig 
vorgegeichurten Bahn ber reinen Mafferheilmetjsde fortzufchrelten, ebenfo werbe ih mic 
auch Bemühen, ben billigen Bünfhen und Mnforberungen ber Herren Kurgäfle nah 


Kräften zu emifbredhen, äfenberg, den 4. Mär; 1852. 
27-3 3. Schindler, Babrarjt. 


Anzeige für das k. k. Seer. 


Mit der eben erfchienenen 25. bis 28. Lieferung iR ber zweite Ban» (M bie G. 2800 
Artiteln enthaltend) bes 


Oeſterreichiſchen 


Militaͤr-Konverſazions-Lexikons, 


unter Mitwirkung mehrerer Offiziere ber E. £. Armee rebigirt und Herausgegeben 
von 
J. Hirtenfeld, 
efglofen. Das Werk behantelt alle Fächer der Rriegewiäienihaft und Krlegsgeſchlchte. 
She hebeutendere Schlacht, Belagerung, jedes Treffen und größere Gefeche, jeder Krieg, 
den Deferreich vom fünfschnten Iahrbunderte am geführt hat, iſt brrüffictiget; fein 
Militär des Hertes, mog er mur Im Welbe ober durch Intelligenz; sinen Muf Ad erwer⸗ 
ben haben, vergeien; fo daß das „Oedetreichiſche MilitärRonverfazloneberifen" ein 
für jeben Militär, und für dieſen Stand fich Intereffirende ſehr ermänfchtes Werk fein 


* Um jenen Herren Abonnenteu, welcht das Merf durch die Pof be ichen, ine 
Grleicgterung juuwenden, erlaube ih mir binzubenten, daß wer für 9 Hefte dem 
Betrag von 3 fl. K. WM. in Borhinein einfendet, diefe Hefte ohne 
einer weiteren Auslage franto durch die Poſt zugefendet erhält und 
hierdurch 36 Fr. Frantaturfpefen erfpart. Das Werf, bändeweife 
bezogen, ſo Foftet der bis num erfchlenene erjte und zweite Band 
vf. @., um welchen 5** die —— — mit der 
erfolgt. Biiträge und Briefe find am den Gefertigten zw richten. 
hai , 3. Sirtenfelb. 
(Stadt Ar, 774.) 


in praftifcher Uniform: Schneider 


empfüchlt Ach dem ff. Militär und 1öbt: 8. f Beamten zur Bedienung; folibe Billige 


Arbeit wird garantirt. Beflelungsert : Stadt, Eobfewignlaz, Bfgemölb Nr. Ro a 


Für die k. k. Armee-lufiken neu: 


Des Kaifers Krieger im abendlichen Lager. 

Meiterlieder ohne Worte, emihaltend: Dre Minfe Meiter. — Deutſchee 
Relterlied. — Umgarifdes Relterlied. — Stelerifches Meiterlied, — Böhmifhes Reiter 
lied, — Im Wald, (werben fortgefejt). 

Für Kavallerie Muff, auch für jede Infanterie Maff Leit amsführbar, daun: 
Lints — Nechts — Marſch fowohl für Infantırler als KavallerioMuff. Don 
veriehenden Kompofljionen haben Gr. Mafehät ber Kalſer bie Uebertelchung Hufbwoflft 
anzunehmen gerubt, und dem Kemponiſten einen werthvellen Beillantring allergnäbigft 
einbändigen laſſen. 

Zu beziehen Beim Romponiften And. Leonhardt, L. Arcmeelapellmeißer, 





Bei F. F. Gress, Tuchlauben (Spenglergafie) Bazar Nr. 427," ber Stadi ⸗ 
bauptmanniaft gegenüber, If eben etſchlenen: 


D atenfibel 
Seinrich Ritter von Levitfchnige. 


Elegant fartonirt. 32 Fr. 8. M. 
Diefe Schilderungen aus dem ungarifchen Kriege bilden ein wärdiges Pendant zu 
Zedlitge berähmtem Solbatenbädlein. 4—1 


3 8. Wallishbaufer, 
Buchhändler in Wien, am hehen Markt Me, 541, unterhält ein großes und möglicft 
volldändiges Lager aller älteren um» meueren Literatur über 


Kriegswiſſenſchaft 


undb ihrer verwvandten Zweige. 
Derſelbe liefert jedes, wann und imo immer angepigte Buch zu dem Dris 
ginalpreife Nuswärtigen P. T. Beſicllern berechnet ar feinerlei Omballagı. ober Ders 
pafunnskoflen. 37—1 





In der Perlagshandiung von Zeopold Sommer ın Wien, Stadt, Dorotheergaife Fir. 1108, 


find ſoeben erſchitnen: 


Inſtrukzion für die Infanterie-Lehr⸗Bataillons 


und die 


Jäger— 


Echr-Pivifion, 


und Stunden-@intheilung der fechswöchentlichen Nefruten-Abrichtungs- Methode. 


Nach bdirfer Infrufsiom iſt bei fämmtlichen InfanterierBebrbatailons und ber Jäger-kebr Divifen die vollfonmmene Mörihtung des einzelnen Mannes fomohl als 


auch des Zuges aud größerer Abtheilungen angeordnet. 


Nachdem die Berbreitung ber bei biefen Luhrförpern angewendet werdenden Methode von weientlichen Nujen für bie 


Armee if, und dem Imel der Bleiiörmigkeit erleichtert, fo laun die Kennlniß Giervom jebem P. T. Serrn Dffizier nur ermünfgpt, und deren Auſchaffang bei dem geringen Breije 


nicht ſchwlerig fein. 


In Umfchlag brofchirt, Preis 30 fr. A. mM. 





Die Henntni des 


und der 


glatten Infanterie⸗ Gewehrs 


ammer— 


Büdfe 


Garnifons- und Wachverbaltungen. — Die Kafern-, Zimmer und Zugsorduung: 


Aus ben Unterricht des Infanterie-@emeiten son Ander Melczer von Kellemes, !. !. Beneral:Majer. 
In Einklang mit den hierüber beftehenden neuen Dienftvorfchriften. 


Mit einer litbografirten Tafel. 


Ju Umſchlag broſchirt 


Preis 30 fr. A. M 32-1 


er volle Heinertiag zu Gunften der Auvalidenfonds! 


So eben ift im Selbfiverlage des Berfaflers, in Kommillion bei Marl Gerold und 


lungen au beziehen : 


Sohn in Wien, erfienen, und burh alle Buchhan d⸗ 


Gefdhidtederk.k.öflerreidifhen Armer, 


ihrer Heranbildung und Organifazion, jo wie ihrer Schikſale, Thaten und Feldzüge, 
von ber frübeften bis auf die jezige Zeit. 


Ton Dr. Herma 


nn Meynert. 


Erfter Band, 
Seiner Erzellenz dem Heren Feldmarſchall Grafen Uadehky zugeeignet. 


Der Berfagfer widmet bem vollen Meinertrag feines Werkes, ſowohl des erlen, wie der nachfolgenden Bände, gu gleidgen 


Thellen den fünf Iuvali- 


denfonds der Öfterreichifchen Monarchie. Drferreigs Herr hat Urſache, auf feine @efhichte Holyzufeim, wie fein anderes; — fle 
wirb ihm Hier von dem mar feines BeRchens dur alle Phajen bis auf bie gegenwärtige Zeit, und zwar fomwohl im Bezug anf feine äußeren Gchiffale, Thaten und 


Feldzlige, wie anf innere Organi 


aziensverhältniffe, auf Bewaffnung und Kriegeiyfleme ber verſchiedenen Zeiten, zum erſten Male in gufammenbängender Folge 


dargeboten, und nicht mar dieſer Umſtand, ſondern auch ter mit bem Werke verbundene Zuek; Bermehrung der Belbmittel unferer vaterländlfhen Invas 
Tidenfonds, berechtigt den Berfaffer gu ber angenehmen Hoffnung, daß bie Angehörigen und Berehrer der Armee bem Untermehmen eine wohlwollende Theilnatzme jumenden werben. 

Zeber Band, — das ganze Werl ift auf fünf berechnet — wirb immer eime beftlimmte Epoche ber äfterreichifgen Armert⸗- und Kriegsgeſchlchte behandeln, daher neben dem 
oben amgrgebenem Haupititel jeberzeit meh einem, dem Umfang feiner Periode bezeichnenten Geparattitel erhalten, und fomit ein Wanjes für ſich bilben. Die P._T. Herren 


Pränumeranten verpflichten fich Immer nur zur Abnahme Gines Baudes. 


Jedem Danbe wirb bas gebrulte Bergeignißber Herren Abnehmer und resp. Beförberer bes baran gefnäpflen wohltihätigen 


Aweles beigegeben. 


Der jest erſchienene ertte Banb enthält die interefjante, bisher noch mie ſyſtematlſch brarbeitste Vortgeſchichte bes Öfterruichifigen Hreres, nämlich die Gefchichte des 
Kriegswefſens nnd der Geereöverfaflung in dem verfchiedenen Ländern der öfterreichiichen Monarchie, vor Ginführung ber fehenden 
Heere, und zerfällt im folgende Abſchalttie: 1) Das elnflige Kriegewefen in den beutich-ößrreeiifchen Bädern; 2) dat einflige Rriegemefen im Böhmen und Mähren; 3) das 
einflige — in Ungarn und Mebenlänbern ; 4) das einflige Arisgewefen im Galizien und Schleſies ; 5) das einige Kriegewefen im — — Gebiete. 


Der 
Gremplar, 
datenfrenndee* im Wien (Stadt, Wollzeile Mr. 774) angenommen, 


reis Des erflem Vandee beträgt 1 N. 30 fr. K. M. mit freier Poftzuiendung 1 fl, 40 fr. K. M. Bei Abnahme ven 10 Grempların erfolgt 
Pränumerazionen und Grldbeträge werden no fortwährend bei bam meierzeichneten Berjoffer nnd Hırautgeber, fowie in der Grpebizien des „oͤſterreichiſchen Sols 
Mien, im April 1852. 


Ines als reis 


Dr. Hermann Meynert, Mitrebalteur des „öͤſterreichiſchen Solbatenfreunbes.“ 


(Derftladt Si. Uri, Sigmundsgaffe Rr, 159.) 


— — ——, 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oefterreichifcher Soldatenfreund. 


Beitfeheift für milifärifche Imtereffen. 


N 31. 


Pinstag, ven 27. April 1852, 


V. Jahrgang. 





Gricbeint jesen Dinflag, Deanerflag um Samſtag. Abonnementsbrringungen für Wien monatlih 30 fr., vierteljäßrig 4 fl. 30 Pr., für die Zuflelung f 
fr, 8. Mi. um melden öde 


— Bür Audmärtige viertellährig 2 A 10 fr... halbjährig 4 A. do fr. 


aufgeidligen. 
Gin —— 5.8, DM, Vransmerszion wied angenommen im Kempteir des Soltatenfreundes ESitadt, Wellzeile Nr. 774), wehin sen add 
Anfiten vertretenb, werten zu 9 Er. K. DR tie Verltgeile berechnet, mebei mod die jeretmallg 


Briefen eingefendet wersen wollen, AInferate, perfönli 
fommi. — Ansnime Beiträge werben aicht beraffisiget. 


Im ras Gaus werten monatlih & fr. 2. M 

teeimal portofrei zugeſeadet Item. 
tigen Herren die Beträge im franfirten 
t Etempelgebühr vom 10 fr. KM. ja berichtigen 


reis tie Herrn Abonnenten das Blatt m 





Gedanken über die Altertbümer der Kriegsbaukunſt 
in unferer Monarchie. 


(Schluß. 

Gine weit ältere und weniger fortgelrittene, wenn auch nit unlun · 
dige, Anlage zeigen die Befeſtigungen älterer galiziſcher Staͤdte. Denn blos 
mit einer einfachen Mauer umgeben, die jelbft der Thürme entbehrt zu ha« 
ben ſcheint, liegen fie dennoch ſeht vortheilhaft auf felfig abflürgenden Anhöhen, 
deren oberem Rande, die Trace jener Mauer mit großer Einfiht augefchmiegt 
if. Neben den beiehrenden Winfen, die wir hieraus auf die Anfänge älterer 
Kriegobaulunſt fdhöpfen können, worunter namentlich; die Feltifhen eine gleis 


— finden wir nur in ber Feflung zu Ofen, und von diefen, welche fämmt- 
lid eine große Geigüzzahl faſſen können, gibt es mehrere, die ihrer Weite 
und ihres Gtagenfeuers wegen mit Dürer Übereinkimmen, abgefehen bavon, 
daß fie wegen ihrer ſchönen Konfrufjion, eine Beichreibung verdienen. 


| Bajjen mir nunmehr die —— vier Gruppen, welche fo fehr 


auf innere Verwandtfhaft hindeuten, zufammen, erinnern wir und einerfeits, 
daß lange vor Dilrer italienische Prinzen in Ungarn berrfchten und dorthin 
Biel des Neuen mitbrachten — andererfeii® aber aud) in Ungarn Man 

eigenthũmlich fi entwifelt haben mochte, wie denn nad; manchen Analogien 
‚zu fliegen, die Thürme von Barifeld fon im 18. Jahrhundert erbaut 
‚fein dürften — erinnern wir uns enplih, daß Dürer ſelbn aus Ungarn 


de Einfiht in Die natürlichen Terrainabſchnitte darthun, welſen jene auf ‚Rammte und möglihermeife fein Syſtem aus älteren Wahrnehmungen ſchoͤpfte, 
Höhen liegenden Städte, auf eine ganz andere Entäehungsart oder verfüm- gedenfen wie der fpäter noch eintretenden Wechfehwirkungen italienifher In- 
merte Entwillung, gegenüber der übrigen erbländifrhen Städte, welche zwar genieure wie die Friegebaufundigen D6manen, deren överwandte bie 
Berge einſchließen, immer fih aber um die darauf befindlichen, häufig römt+ — fich ſeht früge, und zwar wieder in Itallen der Baftions bedient 
fden Veſten gruppiten, oder ſchnell über den urfprünglicen Umfang, in haben follen: fo floßen wir auf fo viele vergleichende ragen, daß dies 
Vorſtaͤdte auspchnten. : Thema, den Soldaten, den Alterihumsfreund, wohl lebhaft interefficen Fan. 

Bertauſchen wie num diefe Periode ber Anfchauung mit der erflen Zeit | Mit dem bisher Ermähnten IR aber noch nicht Alies erihöpft, was 
nah Einführung der Feuerwaffen und namentlich des Geidhiiges, fo müſſen | Ungern in militärifh archaͤologiſcher Hinfiht charakteriſtrt. So müffen wir 
wir uns bei gewiſſen alten Pidzen unferee Monarchie — der Manier auf die vielen ehemals befefigten Kirchen dieſes Landes aufmerlſam machen, 
Albrecht Dürers erinnern, welche neben dem aus der früheren Befeſtigung welche gewoͤhnlich auf Hügeln ftehen, ſonſt aber auch an Waͤſſer gelehnt, 
beibehaltenen Zwinger und ben Thorthürmen zu beiden Seiten ded Grabend, oder vom künſtlichen Seen umgeben find, ober eine Zitabelle bilden, wie ab» 
noch durch eine reisförmigellmfaffung, eine Erdanſchüttung und Freisförmige wechſelnd In Beles, Ssifszo und Tofaj, dabei aber immer eine tüdhtige 


mit Gragenfener beiderlei Art verfenene. weite Baſteien gekennzeichnet if, und 
für die erſte neuere Manier gilt. Obſchon nun im Allgemeinen wenig bar 
nad gebaut worden fein foll*), jo ift es doch mamentlid die alte Stadt 


Bartfeld in Ungarn, welche uns in dieſer Bezichung durch ihre Freisförmige nur zwiſchen Religions» und 


Befeftigung überrafht, da Leztere im allen Einzelnheiten der Dürer'ſchen 
gleicht, mit Ausnahme der Bafteien, welche bier durch große runde, fehr 


nahe ftchende Thürme eriezt find. Uebrigens find auch Diefe mit Etagen, neuer Entftehung fein möchten. — Erftli 
für zweierlei Schießwaffen verfeben**), und felbft der Graben bürfte genau | Theiß eine Menge 
ße ie a we der Heidenzeit) halten möchte, wenn nicht die ungewöhn⸗ 


die Dimenfionen ded mittleren Dürer’ichen Muſters befizen, wenn ihm fon 
die Grabentoffer fehlen. 

Der Befeftigung von Barıfeld (übrigens aud wohl der von Gp-ried) 
dürfen wir aber ' 


‚ Trenailitte 


—* noch zweierlei andere Merkwürdigkeiten, bie gewöhnlich 
we 


ene von Krema und Hola in der Lombardie zur Seite | Streifereien errichtet wurden. Dbfchon zu biefem Zee 
fegen, welche ebenfalls im ihrer Umfaſſung Dürer’s beliebte Kreisform aufe | Ausfiht volfommen 
weifet, auch ſchon Bafleten befizt, hierin aber infofern abweicht, daß felbe |verhältniffe, iſt jene 
flatt rund, vielefig And und ſtatt einer größeren Anzahl von Geſchüſen nur |genauere Bergleihung ver gegenfeitigen Gnitfernung und 
einem einzigen Raum gewähren, gleichwie fie audy ebenfalls nur auf kurge!H 
Diaz — vielleicht auf Pfeilfihußweite — von einander erbaut find, — mochte, als fi) mit obiger Deutung verträgt. Ue 


Umfaſſung befigen und folglich jet noch tücht 
fönnen, wo fie nit durch übelgeleiteten Umbau*) e 
diefer Zufludtöörter, 


— Waͤhtend man jedod in a Im! den Urſprun 
enfebben zu enticheiden bat, gibt «8 in 


der An⸗ 
noch nicht immer fo 
beiden Ufern ber 


findet man an 
Hügel, welde man im erfien Augenblil für Tumuli 


enheit der Osmanın in Berbindun 


liche Höhe und der Bolfsmund vagegen wäre, 


welch lejterer fie als Wadı- 
poſten bezeichnet, welche zur Zeit der Y M * 


Urlenherrſchaft gegen bie beiberjeitigen 
wegen ber weiten 

— fo wie bezeichnend für die damaligen Grenz 
nſicht dod nicht fo unbedingt hinzunehmen, —* 
iefer 

ügel, fie wohl an einigen wichtigen Stellen näher gerüft erfcheinem lafien 
brigens find diefe Hügel 


Bemerfen wir mun bie meitere Zuthat eines gewöhnlichen bedeften Weges, wohl niemald aufgegraden worden und was die Bolfäbezeichnung betrifft, 


und zahlreicher fReinerner Batardeaur, jo lönnen wir wohl auf eine gelegent- 
liche Modernifirung, einer früher vorhandenen, älteren Umfaffung ſchlleßen, 
deren Türme in 
wegen der gedachten Wehnlichteir einer näheren Eıflärung bedarf. — An eine 
weitere Eatwillung im Sinne der Prinzipien jened Kriegsbaumeifterd mah- 
nen forann bie ſchon einmal erwähnten Vorderihürme des Maildnder Kar 
Reis, welche auf große Gefhüzanhäufung berechnet find und ein Bieref 
flanfiren, davon die Seitenlänge, dem Ertrag der Beuerwaffen amgemeffen 
if. — Diefes ift aber auch wieder die Form jo vieler Beten tes flachen 


Landes in Ungarn, wie wir aus älteren Riffen oder wie etwa zu Szegedin, | Be 


aus ihren Leberreften bemerfen müflen. 
Wirfliche runde Baſteien endlihd — weil wir wieder bei Ungarn find 


*) Mn den alten Befeligungen von Stendal und Gardelegen in Preußen, glauben 
wir beflimmte Dürır’iche Cigentgümlichkeiten gefunden zu haben, 

0) Dane die Bejchaffenbeit aud der Alteren WBurfjeuge zu tenmen, läßt fi mie bir 
Rismen, ob Die Schießlocher gewiffer Thür me, für Gewehre und Kansmen, ober 
bios für Membrüfe und Mafchinen gebamt find. Möchte es daher irgend reinem 
unferer ausgejelöineten Stripieten der 2. E Hofbibtiothel geinllen, die Art jener 
Burijeuge näher zu unterfuden, wozu bie gedachte reihe Sammlung in ganz 
ey er allein bie Materialen Haben foll, wie von ihr ein Alteres militkri- 
ſchee Wert behauptet. 


— 


8 abgetragen wurden, wornach nur die Kreisſorm mern, 


fo ift es gewiß, daß Diefe gern den Urfprung läugft da gewefener, unbefannter 
Baumerfe, auf bie — — Zeitläufte überträgt und fie nah Rö« 
Schweden oder Türfen benennt, die eigentliche erfte Tradizion . 
fend. Gleiche Bewandtulß es auch mit vielen jener Waffenplaͤze haben, 
woran der häufige ungarifche name „Höldvar” ( Erdveſte) erinnert. — 
Wenigſtens dürfte das Siudlum ber en Pofalität folder Drijchaften 
nit unintereffant fein, da wir einmal felbh ein ſolches Foͤldvar em 
lernten"*), welches flunbenmweit mit erem Roͤhricht und mit doppelt 
und breifahen fehr breiten und tiefen abern umgeben war, bie meifle 

it des Jahres aber, der austretenden MWäfler wegen, ungugänglid; blieb, 
fo baß jezt noch nur wenige, felbft der älteften Panduren bort geweſen wa» 


*) Diefe Rieden gehören fo viel wir fahen, Immer nur Kalvinırm, melde bie Ger 
mohnheit Haben mußten, nur zwel ter dulden zu wollen, daher bie altbentjche 
Pfeilerreige in disfem Sinne verändert wurbe, u. z. meiflens durch ſeht 


MEHR Meyö-Bafarhelg, in dem Winkel, melden bla einmündınde Mares mit der 
Cheiß einfhlirgt. Be fand ich im jenem Foldvar nichts weiter vor, als blos 
— 8 anf —2* * en fanden. Do war ebrm u 

t ertlichkeit b eſtimmten m gu ver 
un... ale Zufladitsert — * die Einwehrner [vom 32 u jenben 
Drsfegaften von dem Tartarın niebergehaurm wurden. 


* 
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ven, in älterer Zeit aber wohl nur Weberläufer den einzigen unficheren Weg bie orbnende Hand zu legen. Möchte endlich das verehrlihe Genie und 
dahin zu zeigen vermocht haben werben. — Es mußten alfo folhe Plaͤje MArtillerieforps deſſen eingevent fein, daß Niemand anderer fo fehr zu fol- 
häufig ganz eigenthümliche Zufludhtsörter fein, und als ſolche eine fo Iofal Ken patriotiſchen und wilienihaftligen Unterfuchungen berufen if, als eben 
ar ı Km Entwiflung in fi begreifen, ald es am ſich die kunſtgerechte hol» Sie felbft, weldye vertraut mit Maßſtab und Meißfeder, ihre Talent nur auf 
Länbifcye it, oder im gleich rohere Ausführung, bie Befefligungen fo vieler dieſe Weife am beflen geltend machen könnten, wo ihnen an ihren meiß 
alizifdyer Edelhöfe, welche durch 5 eleitete Gewaͤſſer zu künftlichen In« archaͤologiſch oder fortififatorifch merkwürdigen Standorten, jeder andere Aus— 
ein gemacht find und öfters noch Erbmwälle, ja fogar Baftelen beflien. weg verwehrt if. 

Die legte alterthümliche Periode unferer en Kriegsbaufunft, fins | 

den wir in ber eigentlichen italienifen und jener felbftftändigen beutfchen 

Manier, die etwa durch Daniel Spedle und ſchließlich durch Rimpler reprä- | 








Ziterarifches. 


fentirt, nur zu fehr bei Seite gefezt worden if, bis endlich die neuere Zeit 
die Vortrefflichleit von deren Saupigrumfägen erfannte. Diefe beleben ber 
Kanntiih in der felbfikändigen Bertheidigung ber Baſtions nach Außen und 
Innen, und in der fenfrechten Errichtung der Flanlen auf die Defenslinien, 
auf weldye leztere Idee, der große Bauban erft viel 'fpäter gelangte. Betrad)- 


ten wir nun die Vorzüge dieſer ausgezeichneten deutſchen Manier und neben | 


bei die mannigfachen und Funftreichen Abftufungen, womit ſich die italienifche 
Manier bei fo vielen unferer Beften darſtellt, und dem Nidhtingenieur bie 
Sonderung der verfhiedenen Grundfdge erfchwert bat, fo mirb man eine 
genauere Unterfugung ber älteren italienifhen Befefigungsart, aus dem 


doppelten Grund für intereffant und wünfdyenswerth eradıten, da fie unſe ⸗ 
rem Boden vorzugsweife angehört und genauere Unterſcheidungen einleitend 


[Bb.] Unter dem Titel: Daa ſtehende Heer und feine Beftim- 
mung. — Bei Otto Wiganb, 1852, vorrätbig bei Jasper Witwe und 
Dügel in Wien, erſchien in Leipzig von ungenannten Verfaffer eine Groſchüte, 
üder dad Weſen ded Heeres und befien Ausbilbung, mit vorzügliger Perüfe 
fihtigung des preußiſchen Staates. 

Nachdem der Berfafler die für Preußens Kriegsmacht jo unglükſchwan⸗ 
geren Jahre 1806 und 1807 berührt bat, führt er bie ſchimpflichen Bedin- 
gungen an, welche im XTiläter Frieben fogar bie Stärke bes Heered und deren 
Maffenverhältniffe vorfhrieben. Mber eben biefe Bedingungen, melde Dazu 
berechnet waren, den Staat zu ſchwächen, legten ben Grund gu deifen nadıe 
folgender größeren Militärmacdt, an beren Bildung in ben Jahren 1808 bis 
1811 unermüdet gearbeitet wurbe, fo daß fi bie in dieſer Zeit ausgebildete 


aud jene faſt gleidhgeitig Deuiſche, in ihren noch vorhandenen Werken feſt- Truppe auf 150,000 Mann belief. 


ſtellt. — Dann werden fi wohl auch andere Mufter italienifcher Kunſt 


finden, als jene Baſtion des Miele S. Midyeli zu Verona, die wie «8 
ſcheint auf fremde Mutorität bin, immer ftatt der ganzen Periode zitirt wird, 
dann werben wohl aud die Wiener Baftelen ihre Beſchreibung finden, die 
fie neben dem alterthüümlichen Interefie, fhon wegen ihrer anfcheinenden An« 
aäherung zur eigentlichen deutſchen Methode und ihrer großartigen Kafema- 
titung verbienen®). 


Indem wir aber ber Wiener Befefligung gedenken, if es ein nahe«| 


Betreffend die Ausbildung bes Heeres glaubt ber Verfaffet, daß der 
Kroat, der Koſak u.a. rohe, halb wilde Nazionen nur breffirt (abgerich— 
tet, wie man im dem Öfterreihifhen Heere fagt) werben können, wobei die 
mehanifhe Fertigkeit das Hauptaugenmerk fei, mad beren Erreihung die 
Truppen erft „[olbatıfirt" werben müffen, was bei ibm gleichbedeutend 
mit ro h gemacht zu fein ſcheint; denn er behauptet, daß Tänyuere Dienft« 
zeit im ftehenden Heere den Soldaten „robere macht, weil in jenen Hee- 
ren, wo bie Dienflzeit von längerer Dauer if, noch die Leibesftrafen beftehen, 


liegender Uebergang zu dem alten Wiener Mrfenal, welches einem anderen | wie in Easland, Oeflerreih, Rußland. — Zufällig kennt der Berfafler unfer 
eben fo unbeachteten, nichts deſto weniger aber lehrreihem Zweige der Militaͤrgeſe zbuch nit, daher muß man ihm verzeihen, wenn er ben öflerrei= 
Kriegsbaufunft angehörig, befonders im unteren Theile**) einiger Mufmerfiams chiſchen Soldaten unmittelbar neben ben englifhen tellt. 


feit verdient. Solder mittelalterlichen Gebäude finden fi genug in unſe⸗ 


ren alten fehlen Plaͤzen, wo fie häufig noch jest zu Aerarialzweken benüst 
werden und auf den erſten Anblit auffallen, wie 4. B. die ehemaligen Pro« 
viantgebäude zu Ofen nähft der Kettenbrüfe, Ueberhaupt Fünnte man nod; 


Um zu zeigen, daß bie heutige Taftil nur eine kurze Dienflzeit ber 
Truppen bebürfe, ſucht er bie Entwiklung jener auf ben gegenwärtigen Stand 
vorzuführen, und findet, dafı wenn früher die Heere in ihrer Verwendung nur 
Kabinetöheere gemwefen find, ſelbe durch die Mevolnziondfriege in Bolfsheere 


manche intereffante Auflfärung über ehemalige Kriegsfultur gewinnen, wenn umgefhaffen wurden, unb daß bei biefen die einzelnen Theile eine Selöfflän- 


wir die vielen Ueberblelbſel älterer Golbatenquartiere u. f. w. näher untere digleit erhielten, welche bei jenen niemals hätte ſtatt haben Fünnen. Dadurch 


fuchen wollten, mögen fie nun dieſer oder jener Periode und 


Adels beachten, melde in die Periode nad Einführung des Feuergemehrs 
fallen, und wie in Böhmen und Ungarn, ſehr hübſche Mufter abgeben 
fönnen. 

Mit diefen lezten Bemerkungen können wir nunmehr ein Thema fchlie- 
ben, deffen Berechtigung auf das Interefie des —— Militärs, wir 
fon durch die vorliegenden höchſt flüchtig ausgeführten Daten nachgtwie- 
fen zu haben glauben. Mußerbem wird wohl aber Jedermann es gerne zu⸗ 
geben, daß Studien, wie wir fie durch unfere allgemeinere Andeutungen 
bei grünblicheren Kennern anguregen wünjchten — daß ſolche Studien, indem 
fie der Wiſſenſchaft überhaupt ſchon nülich find, dabei auch den eigenen 
Stand zu geiftiger Ebenbürtigfeit emporheben, und indem fie ein angiehendes 
kriegeriſches Seitentüf zur Geſchichte älterer Kulturzuftände liefern, auch die 
patriotifche Thellnahme der Geſammtheit fördern. 


azton anger! 
hören, und eben fo follte man gelegentlich jene befefigten Schlöfier des | 





erflärt es ſich auch, daß gegenwärtig in jedem Xerrain gefochten werben kann, 
mährend früher die Meinung vorherrfhend war, ed müfle eın der Taltit ent 
ſprechender Boden zum Gefechte gefucht werden; und bafi bie Schlachten, wel: 
he früher mehr einem Duelle, mit äuferft fünfllihen Paraden, Binten und 
Stöfen gligen, nunmehr in ein Dingen um bie Entſcheldung Übergingen, 
wobei nothwendig ben Ükeferven der Ausſchlag vorbehalten blieb. — Nah 
eben diefem Syſtemt bed Heeres müſſen aber auch Feſtungen nur befefligte 
Schlachtfelder fein, weil die abfhnittöweife Vertheidigung eben wiedet eine 
grögere Selbſtſtaͤndigkeit der einzelnen Theile vorausſezt. — Nah allen kömmt 
ber Verfaffer zum Schluſſe, daß e® nothwendig fei, nicht ein warfenfundiges 
Volt, fondern waffengeübte Staatöbürger zu bilden, mofür bie 
preußifchen Militär: Einrihtungen, als bierazlonellten, zuglel bie tauglichiten 
find, 

Im Uebrigen wird die Art ber Ausbildung ber verſchledenen Waffen 
behandelt, und ganz richtig hierüber gefagt: „Nur barmonifche Ausbil« 


Ja wollten wir bei jedem Schritte, blos aud nur immer auf den |bung des ganzen Körpers gibt ein Mefultar, mas den Anflrengungen und 
fpegiellen Nujen fehen, fo werden wir und auch dann zufrieden ftellen Fön, | Mühen lohnt“ — aud mie die vorgefchlagene Verwendung ber Tageszeit 


nen, da es 


gewiß if, daß die alten Kriegsbaumelfter, bei ihren einfachen ; (10 bis 11 Stunden) volle Beachtung verdiente, Überhaupt liefert das ganze 


Umriffen und eben fo fehr in Terrainbenäzung und in fühner Technik über ; Werfen dem denfenden Sofbatenfreunde willfommene Bemerfungen. 


trafen, wie ihre Befaozungen die unferen in ber Bertheidigung, worin wir auf 
das gemaltigfe aller Berftärfungsmittel: auf die Eingebungen natürlichen 
Sctarffinnes und auf bie Kraft des Armes verzichtet haben. Diefe Kinfte 
— beren eine ben berühmten Bauban groß machte, und Meueren aber bis 
au dem Begriffe ber irregulären Befeftigung herabgedrükt worden ift, 


Gliederung immer bie natürliche des Terrains zur Richtſchnur, wo jeder Bor 
fprung zur niebern oder jur Seltenbeftreihung benüi;t, jeder Flek Bodens 
au bem verwendet wird, wozu er eben den Raum und bie Geftalt hat, und 
wo Feld und Sumpf gleich geſchitt als Berflärfung oder wenn nicht aus. 
zuweichen ift, als Unterlage bemizt werben, 

Möge daher dieſer Begenfand ben vielen wiſſenſchaftlich gebilbeten 


Dffisieren unferer Armee einmal empfohlen jein, mödte Niemand bie 


Mühe ſcheuen fein Schärflein beizutragen, oder an das gewonnene Material 


*) Insbefondere u Baftel, wo die Bortififagion ihre Utenfiliem verwaßtt; ſte Liegt 
unweit vom mjendiher, ihre Name if ums aber entjallen. 

) Man beigtige B. dem gebrochenen und wehlvertbeibigten Gang, ber zum 
Pfoͤrtchen führt. 








Armee - Kourier, 
* (Bien) Se Ef, Apoſtoliſche Majeflit haben dem Oberlieutenant: 


wo aführ 1 fü Ü “ 
fie doch die hoͤchſte Entwiflung kriegeriſchet Ueberſicht darftellen fol —diefe, Peru ven er Friedtich Ebrenfkeim für bad von ihm verfafite und Über 


fönnen wir dort mit dem größten Erfolge Audiren, wo bie fortififatorifhe | je,» die golde 


„Das Gebühren und Maſſaſyſtem ber £, f, YandedsBendarmer 
ne Medaille zuflellen zu laſſen geruht. 

” Die „Temeswarer Big." vom 28. b. meldet: Vorgeſtern if das 
weite Bataillon des f. f. Infanterie-Regiments Erzh. Karl Ferdinand, aus 
Siebenbürgen kommend, unter einem Schneegeflöber, wie man es kaum im 


| Monat Januar zu fehen gewohnt if, bier eingerüft, und hat nad abgehaltenen 


Rafttage, heute feinen Marſch nad Eger, ber fünftigen Stazion dieſes Nepir 
ments, fortgefejt. Heute trifft das dritte Bataillon bier ein, und marfdirt 
bereitd moraen meiter ; das erfie Bataillon wird ben 8. Mai erwartet. 

” (Dfen, 24. April.) Nicht fo bald if einem ſcheldenden Vorge ⸗ 
festen und wahrem Menſchenfreunde eine aufrihtigere Irennungszäßre ge 
wibmet worben, ald dies beim Abſchlede des von feinem einflußreichen Poften 
eines ad latus des h. IM. ArmersKommandanten in Ofen, auf Allerhöchten 
Befehl Sr. Maſeſtät nah Wien berufenen Herrn Generalmajor Georg von 


— Be 
Hartmann ber Fall war. Begabt mit bem hervorragendſten Cigenſchaften ‚Uns iſt das Schiff „Birkenhead⸗ von jeher als ein ſchwer zu leltendes 
eines audgrzeihneten Militärs, wiſſen bie unter feiner Leltung gefandenen |Babrzeug belannt, wedhals es auch wancher Lebensgefahr mehr jals einmal 
Dffiziere und f. f. Milktärbeamten, vereint mit allen jenen, benen bie Gele» Imur mit genauer Soth audzuweichen vermochte. Mir wien aus perſönlicher 
genheit geboten, war mit biefem mahren Menfchenfreunde in Berührung zu Einfichtnahme, baf feine Kompafle nicht einmal den Dienft In ben gewoͤhn · 
lommen, mur einen Ausbruf des tlefgefühlteſten Daules und auch nur ben |lihften Fällen verſahen, und immer, ober belnahe immer unrichtig —* 
elnftimmig jehnlihften Wunſch ausjufpregen, feine Allerhöͤchſten Orts erfol⸗ Es hat ſich vor nicht langer Zeit ber Fall ereignet, daß, während das Schiff 
gende neue Beflimmung, möge eben fo lohnend unb erhaben fein, als es ber |von einem heftigen Wirbel dreimal herumgedreht wurde, bie Kompaffe nicht bie 
warme Dant und bie innige Derehrung iſt, melde biefer Herr General beilteifefte Dewegung machten Mad biefen und anderen Thatfachen, bie mir 
allen Zurüfgelaffenen Ofens in fo reihen und vollſtem Maße befit. zur Bekräftigung umferer Behauptung no beibringen könnten, laͤßt ſich mit 
— (Dänemark) ie bie „Departements-Beltung“ berichtet, hat Grund virmuthen, daß ber fehler, wle in fo manden derlei Fällen ih ſchon 
Se. Mojeftät der König unterm 7. Bebruar d. J. refolvirt, daß es Fünftig [ermwiefen, nit am Kommandanten, fonbern am Schiffe felbft lag. 
einem ber älteften Offiziere der Marine Übertragen werden foll, als Blotten- ts. ld der Herzog von Rorthumberlaud jüngft in Portemouth 
Infpefteur zu fungiren und daß biefer jebes Schiff zu infplziren Habe, |verweilte, beſuchte er die im Portfee für bie Waifen von Matrofen 
während basfelhe ih unter Kommando beſtndet. In Uebereinftimmung bier jundb Schiffofoldaten beflehende Schule, und war fo erfreut Über bie 
mit if nun ber KonteeAbmirel Bahrimann am zweiten April d. I. von |Orbnung, das Arrangement und bie nette Haltung bed Ganzen, wie über das 
Sr. Mojeflät dem König zum Wlotten-Infpeltor vorläufig auf 2 Jahre er- |freundliche, gefunde Ausfehen der Kleinen, daß er ben Direktoren ein Geſchent 
nannt worden. von 100 Pfund zurüflieh. Ebenſo befuchte er dann das bekannte Inflitut 
is. (Italien.) Aus Pinerolo wird den „Corriere militare‘* gefgrieben: | „Schiffers Heimat” in VPortſet, movon er gleichfalls fo angenehm Über 
Am 8, I. M. mahten zwei wafere Offiziere, Graf Karl Du Verger, raſcht war, dafi er 200 Pfund zum Bond der Anftalt Helfleuerte, 
Lieutenant im Megiment Savohen, und Graf Baudbi bi Selve, Unterlieu⸗ — (Brofsritannien.) Boa bem befannten Werke „Trealise on 
tenant im Megimente Piemont, eine Bette, wer früher zu PMferde im Trptt Naval Gunnery“* des Generallieutenantd Sir Howard Douglas if vor Kurzem 
bie beträchtliche Etrefe von drei plemontefljgen Meilen zwiſchen unferer Stabt |bie 3. Auflage bei Murray erfhienen, Diefelse ift bem heutigen Stand: 
und Gumiana zurüflegen würde. Faſt fänmtlihe Offiziere ber beiden genann« |punfte ber Wiffenfhaft angemeffen erweitert und enthält namentlich intereſſante 
ten Megimenter und überdies eine große Anzahl hieſiger Bürger, hatten fh | Datas üb:r bie Schiefbaummolle und Gold revolving pistols, Ueber bie 
längs dieſer Linie Hinauf werftrent, um Ad an biefem vom beiben heilen lezteren äußert ſich der Verfaſſer am Schluffe feiner Betragtungen: „Diefe 
wirklich fühn angegrifenen Schaufpiel zu erfreuen. Graf KRırl Du Berger Mae ſcheint mehr geſchaffen zur perfönlihen Vertheldigung, als zum Be- 
war der vom Glüfe Uuserlefene, den Sieg über feinen mwürbigen Gegner bar |brand beim Heere und bei ber Marine; mehr geeignet für ben Meiſenden, 
von zw tragen; er legte bie game bezüglige Streke zurüt, indem er fein als für ben Soldaten; mehr anwendbar im Kampfe mit wilden Völterfhaften 
Pferd mit autgegeichneter Sicherheit im firengen Trott erhielt, ohne au nur als bei einer regelmäßigen Kriegführung« Cine Anficht, welche aud in uns 
einen Moment in einen anderen Schritt zu gerathen, und langte um ein ſerem Blatte Nr, 135 vom 11. November v. 9. geltend gemacht wurde. 
guted Zeittgeil fchher als fein Mival am feftgefezten Ziele an. Der Sieget ⸗ — (Belgien) Der Kriegöminifter bat angeordnet, daß in Zufunft 
preid war ein Feſtmabl, welches bem Offigierforps beider Megimenter gegeben |die Fourage für bie Dienfipferbe Hinter unb Sommer biefelbe fein 
werden follte, Hebrigens bürfte dieſe Wette mit ange vereinzelt ſtehen, indem ſoll, ba Ah bie am 24. Dezember 1838 feflgefeste Mafregel, mad) der bie 
Äh dergleichen bereits Hierorts wie in anderen Garniſonen vorbereiten. So Pferde im Winter eine geringere Mazion alt im Sommer erhalten follten, 
fährt unfere Ravallerie, welcht ah im Feldzuge tüchtig, vorzüglich bieziplintrt nicht bewährt. Die Futterquantitäten find Durch Diefelfe Orbre normirt für 
und tapfer ermiefen bat, während bed Briedens fort, ihre rümlichen Gigens |die ſchwere Razion auf 4, Kilogr. Hafer, 4 Kilogr. Heu und 4 Kilogr, 
ſchaften zu pflegen, wobei ſie namentlig im geſchmakvoller Anordnung der |Strob, für die leichte Nazion auf 4 Kilogr. Hafer, 8%, Kilogr. Heu urb 4 
Monteur und metter Pilegung derfelben das Lobenswertheſte bietet. Wenn bie | Kilogr. Strob, 
Meglerunz nidt verfäumt, dieſer nichtigen Brande das verdiente Augenmerf — Um bie Truppen abıuhärten und an ben Beldbienft au ger 
zuzuwenden. fo wird ſie ſich auch Fünftig bei allen @elegenbeiten in bisheriger |möhnen, Hat der Kriegeminifter befohlen, daß von allen Truppen breimal 
Trefflicfeit finden laſſen. Unſere Offiziere wiſſen mit ber geiftigen Bildung wochentlich Marfhübungen mit Feldbienlüsungen verbunden aufgeführt werden 
alle Tugenden der Gefelligkeit, und mit beiben jene Pünktlichfeit und Ger |follen. 
nauigfeit im Kleinen zu verbinden, meld Lezteres im Dienft oft feine recht — (Spaniem) Die offizlellen fpantfgen Beitungen bringen nad 
gebulbprüfenden Seiten Hat, Graf Du Berger genieht Überbieh den ſchmei⸗Botſchrift der Geſeze in jebem Monat bie Ueberficht der öffentlichen Ausgaben. 
chelhaſten Ruf eines gelehrten militärtigen Schriftfleflers und verbient zugleih | Mir entneimen aus einer folgen die Koften ber Armee für den laufenden 
den des actsarften Kavallers, ebenfo Gervorragend mit ber Weber ala mit | Monat April, welche 23,703,612 Real oder 3,160,000 fl, K. M. betrugen, 
Schwert und Streitroß. unb bemeifen, ba der Real de vellon — 8 fr. K. M, if und daß fAmmt- 
— (Zotfana) Die „Augsburger Allgemeine Zeitung", Beilage liche Summen in Reales de vellon ausgeworfen find, Kriege-Minifterium: 
103, bringt eine intereffante Motiz über bie tosfanifhe Armee: I. Infans | Das Perfonal der Zentralsfrieg Verwaltung 272,629, das Material ter 
terie: Invaliden- Veteranen 527 Dann, Gendarmerie-Megiment 2201 Mann, |felben 54,776, das Perfonal des Ober-Tribunald des Landedheeres und ber 
wovon 85 beritten, Beliti« (Guides) Bataillon 972 Dann, 1 Linien: | Marine 108,966, das Material berfelben 5883, Gehalte der Generale uud 
Regiment 2158 Mann, freiwillige Küftens und Grenz⸗Jäger à 3 Batail« | Brigabiers in Garniſen oder abfommandirt 832,870, ber Beneralftob und 
Ione 4714 Mann. — H. RMeiterei. Däger-Regiment 521 Mann. — Ill. Mei» |dad Perfonal ber Büreaur der GeneralsKapitäne 161,830, Solb ber Truppen 
tende und freftungs-Nrrilferie 1208 Mann, dazu die Ranoniere auf den Zufeln |10,758,333, Stäbe ber TerritorialsFommando’s und Fellungen 471,038, 
621 Mann, Bompiers 23 Mann. Zöglinge ber beiden MilitäreSchulen (yzeum | Material für dieſelben 44,395, Bermaltungs-Perfonal 252,207, Material 
„Erzherzog Bertinande und Kollegium für bie Söhne von MilitärsPerfonen) |für badfelbe 54,855, Militär⸗Schulen und Bilbungs-Anflalten 264,156, bie 
123. Disziplin und GtrafsKompagnie 40. Macht im Ganzen 13,004 und |militärifgen Mufeen 9000, Perfonal aftiver Offiziere zu anbermeitigen Dienft 
mit Ginfhluß der Kriegsmarine 13,251 Wann. Das DOffigier-Rorps im als |leiftungen 334,859, Invallden und Veteranen 110,554, Invallden- Anftalt 
tiven Dienſt befteht in 733 Individuen, unter benen 6 Benerale, von denen, zu Atocha 1000, Verſonal der Leuchtthürme 12,885, Verpflegungs-Werſonal 
4 Honorar , eine Kategorie, die bis zu dem SefonbesLieutenant herabgeht. | 17,895, Verpilegung 2,988,500, Ausrüftung 1,097,800, Befleibung 580,450, 
Mit Einfhluf der Marine und der Abminifragion, Inklufve ber bieboniblen |Memonte 1,606,236, Perfonal der Hofpitäler 192,825, Material ber Hofpi= 
und verabjdiebeten, find 1081 Offiziere. Der Beneral-Stab dat 17 Dfie |täler 709,100, Transporte 91,666, Kommiflionen für verſchledene Dienft- 
ziere, davon 2 Beneral-Fieutenants und 8 General-Mafore, als Honorar ec. |jweige 88,533, Perfonal für die Vorräte 142,489, Borräthe 1,530,941, 
2 General⸗JInſpekzionen find für bie Linie und für bie reltenden Jäger ans |Ülases pasivas (?) 578,645, Perfonal ber Preſidios (Afrika) 70,986, ver- 
geordnet. — Es gibt 2 Militär-Gouvernements: Livorno und Elbe, Außer⸗ |fhiebene Unkoſten 150,000, offizielle Korrefponben; 116,666. 
dem eriftirt ein Sriege-Dliniflerium mit einem Staate-Sekeetät (jejt Dinifter- Bb. (Türkei) Mit Bezug auf Ar. 51 unferes Journals ergänzen 
Präfdent), ein Chef bed General⸗Stabes, 3 Selzions⸗Chefs, 19 Sekretariatd- |wir Bolgendes: Seit 1844 wird bas Heer burg Stellung mitteljt bes 
Beamte verſchledener Maffen und einem Orbonnanz-Offizter. — Das Genies |Roofes im (vollendeten?) 20. Lebensjahre ergänzt. Befonbere Fälle Taffen ein 
weien nur proofforifh. Wine Attillerie-Schule, unter ded Kriegs. Minifters | Aufgebot in Mafia zu, mweldes durch ein Fetwah bed Muftt erlaſſen wird. 
Leitung. — Das Lyzeum „Erzherzog Berbinand® hat 5 Maflen, die Schule |Die Rontingente find auf bie verfiebenen Provinzen nah Maß ihrer Flãchen · 
für Söhne von Militir-Perfonen bat 6 Klaſſen im Studlen-Jahr. Ueberdies |ausdehnung und Berölkerung veriheilt. Nur Ein Sohn jeder Famille kann 
gibt es Megiments-Säulen. Die Mobelgarbe beſteht aus dem perfönlichen |geftellt werden, einzige Söhne iind audgenommen. — Nah einem meuern 
General-Mbfutanien des Großberjogs , 9 Offizieren und 20 Garbiften mit Erlaß der Pforte follten auch die Ehriften (Rajah) zum Kriegsbienfie beige» 
Dfiziers-Rang. Die Palaft-Sergeanten-Garbe aus I Offizier und 34 Mans, | zogen werben. — 1843 murbe bie Dienflzeit in ber aftinen Armee auf ſechs 
denen man die Ehrengarde aus Bucca zuzählen muß. Ebef bes Lyzeums iſt Jahre feſtgeſezt, nach deren Vollendung bie verabſchtedete Manufhaft mod 
der Graf S errifori, melder längere Beit im ruſſiſchen Dienſte war. — feben Jahre ſzum Dienſte in ber Meferne (Mebif) verpflichtet I. Dieſe 
Die Armee wird jejt vom f. £, Oberfllieutenant Ferrari lommanbirt. Meſerve bildet eine zweite Armee umb enthält gegentvärtig vier Korps; I, mit 
Is, (®ro Äbritannten.) Das Journal Vortsmouth Times” freibt: dem Hauptquartier zu Ismeb (Mifomebien), TI, zu Konftantinopel, IM. zu 
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Monaftir, IV. zu Sivas, In allen zu einem folgen Korps gehörigen Städten 
befinden ih Waffendepote. Den dritten Theil ber türkifchen Streitmacht 
Silben die Hilfdtruppen, welde von Serbien, Bosnien, ber Herzegowina, 

fhanien, Egypten, Tripolis und Tunis geftellt werben follen und ſich auf 
—— Mann belaufen dürften. Zu allen dieſen fommen noch die unres 
gelmäßigen Truppen, beſtehend aus: Freiwilligen Türken (50,000 M.), 
Gendarmen zu Fuß (Kavaf) und zu Pferd (Seymen), bann den Feldwächtern 
(Subafi) (zufammen 6000 M.), endlich den Tataren umd aufgemanderten 
Kofalen (5500 M.) Somit wäre bie gefammte Heeredmadht ; 

Aktive Armee 138.680 M. 


’ 


Meferne 138.680 „ 
Hilfäteupven . . 110.000 „ 
Irreqguläre Truppen 61.500 „ 


448.860 Mann, 
eine Zahl, welche jedod wegen der Entfernungen der verfhiebenen Volks: 
ſtämme, wegen Koften der Bewaffnung und Erhaltung ſchwerlich zufammen- 
füne und daher auch wegen der obwaltenden Verhältniſſe zwifgen der Pforte 
und den Schuzſtaaten wohl auf die Hälfte angenommen werben könnte, 


Berfonaluadridtem 


Penfionirungen. 

Stabion, Filipp Graf, HM, und Brigabier, wird Mranfgritshalber auf jeln Anſuchen 
in den Disponibiliiäte-Btand verfezt. 

Las Marre, Eduatd Freiherr, Mafjer des GH. Rainır — Herafovin Pe 
ter, Majer des ESıluinee @renzsInfMeg.; Dupnan, Joſef, Hpim. aus dem 
Stande des Minsurforps, erhielt machträglich ben Major, Eharafer ad hon. aud 
eine Perfonalzulage jährlicgen 100 fl. zur mormalmäßigen Kauptmannd-Penfion ; 
Dosnich, Peter, Hauptm. 1. Kl. des Gzaifiden-Bat, mit der Dormerfung 
für eine Frieden Anfellang; Müller vom Hohenthal, Karl, Dderlieut, 
des Broßfürft Michael Inf.sReg.; Werber, Binzenz, Obrelient. des 24. Belbe 
Yäger-Bat. 

Ordensverleihungen. 

Das KRommandeurferug des fönigl. däniſchen Dancbrogs-DOrbens erhalten: 
Majer Ignaz Guſtav Mag, Adjutant des 4. Memeelerbs, und Rittmeif, Mer. 
von Kart, vom 9. Uplanens Meg, Mbjutant Sr, Majetät des Kaiſets. 

Das filberne Berpienfifreng mit der Krone: Mafchinenmeifter Karl Spe pr 
ber, der Dampfjaht Sermömwe. 


Rouvokazionen nachftchender Verfiorbenen. Baudens Johann, Lieut. im 

13. GentarmerierRegmte. ( am 21. Oktober 1851 zu Innsbruf), bis 18. Olts⸗ 

ber 1852 beim Megimentsgerichte. — Zippel, Boief, penf. Hoten. (f am 24. 

Dejbt. 1852 au Prag) — Daffeige, Iofef Baron, penf, Majer (t am 19. 
Mosember 1851 zu Herjmanmickhiz), dis 30, Juni 1852 beim J. d. m. m. zu 
Prag. — Safermann, Paul, benſ. Mojer (t am 26, Behruar I I. ußrs 
Neuftast), bis 29, S:rptember 1852 beim 4. d. m. m. zu Wim. — Wrgotid, 
Naguf, peaf. Hauptm. (t am 2. Mei 1848 zu Binfouce), bis 30 September 
185% beim J. d. m. zu Ngram, 


Miszelle 


[T.] Die bier folgenden zuri Briefe des Prinzen Derbinand von Prenfen, 
nach dat Schlacht bei Rellin (18. Juni 1757) geſchtieben, find umferes Wiffens nicht 
belamnt —— jedoch je intereſſant, da wir nicht umhin fönnen, ſelbe zu vetöffent ⸗ 
Uchen. Driginal ift franzoſiſch abgefaßt, wir haben jebdoch die deutiche Uebetſe zung 
vorgejogen, 

NE elle Brlel des Prinzen ans dem Bager bei Bu din om 23. Juni 1787 
Montags zu Mittag, an die Prinzeffin felme Gemahlin gerichtet, Tante: 

u fhreide Ihnen, thrure Freuntin, um vie Beforgnüffe zu beichwidtigen, melde 
Ihnen unfer Abmarfh vom Lager zu Welleflawin wird verutfacht haben. Mus unferem 
Lager tefilitend eröffneten wir eine fo lebhafte Ranonadr, daß feibt umfere Altıllın Dffir 

here verficherten, wichts Mehnlihes gehört zu Haben. Ich war länger als eine Halbe 

tunbe dert vermeilt, bis meine Brigade paflirte. Sagen Sie mir, mie hat man zu 
Berlin die Rewigfeit von dem bebauerliden Tage des 18, Juni anigerommn? Warın 
Königin Mutter recht ergriffen davon 9 ober, mas foricht man Darüber # 

Gin nachſtee Mal ſollen Ste einen längeren Brief ırhaltın. Ih hin ven all ben 
uali / bſamen Berfallembriten jo aufgeregt, daß id in ber That nicht weiß, was ich thue. 
Rechnen Sie übrigens nah wie vor auf die zärtlichte Bleche, welche ih nie aufhören 
werde, für Sie zw hegen, und freien Cie verfichert, Meine Tobifette, daß ich mich bei 
jeder Gelegenheit gläflich fchägen werde, Ihmen daven Probem zu gebem, ımdın Ich bin 

ber ehrfurhtönell ergebente Freund, 
Battenmd Dimmer@erbinand.“ 
Der zweite vonfbemfelben Datum gilt der Primgeffin Amalie von Preußen, und 


„Die Peinzefin meine @emahlin wirb Ihnen meinen Belef mitiheilen ; er gibt 
eisen Abriß von nnierer Geſchichte umb umferen tinfällen, Keine Greimuthigung, flart ! 
das it anſer einziges Mipl, umb lafım Sie die Deffemilichkeit micht merten, was Sie im 
Heegen fühlen, Während der Prager Retraite, mo wir tüchtig fanenirt wurden, teurbe 
dem Bringen von Darmfladt der Zopf weggefhofien. Dos mag hingehen, wird feine 
Prinzeffin jagen. Ih fchreibe Ihnen bie, bamit man bie Sache nit etwa ins Zune 
deutige dreht, und auf daß Sie dech wiſſen, um meiden Bopf des Prinzen von Darm: 
Habt +5 Ach Bambelt, 

So eben Fommt mir Rachticht zu, Zauenpien‘, Gtiefbenber von Anıfe ſei von 
einer Kugel durchtohtt, auch frim Bruber Kneſe babe eine, ich weiß mur mod sicht, 


landet 


—— —— 
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welche Verwundung erhalten in ber Bataille vom 18. Uebrigene erzählen Sie 16 nid: 
weiter, font wärdın Sie fhöne Mugen meinen machen. 

Mein! Echreiben Sie wir recht dald und mit aller Ausführlicfeit, wie Sie bie 
erfte Runde von unferem Umgläl runpfangen haben? Durch wen, und mie, unb melde 


Vuturg dieſelbe auf bie offcatliche Stimmung gebugert Hat. 
ie felbät aber wollen Ihre Gebete um das Dreifache vermuhren, und die Borfer 
bung zu Hilfe rufen. Amen! Wilhelm.“ 


Batrivtifche Gaben. 

In Folge bes im Dlatte Nr. 43 gemachten Aufruies find für bie mit ſieben une 
münbigen Kindern im größter Rethh lebeude Golsatenmitwe bei ber Mebakjion weitere 
eingeaangen: von @ubernlalcath Baron Diller zu Brünn 10 f. 20 fe, von I. & und 
©. ©. aus Stiy 2 N. 20 fr.. vom Heren Franz Thill 2 M, unter der Chiffte A. O. 
aus Biärig 2 fd. — Samma 18 fl. I0 fr 8. M. 


Angelommen in Wien. 

(Am 2%. April) Dberält. Futt Windifhgräp, v. 11. Ublan-Rıg., aus 
Gydagyoe (Stadt, Rennngaffe Ne. 150). — Die Hetlt.: Herold, v. 14. Mmi.Reg., 
aus Prag, Hamer, v. 3. JefeReg., aus Karthaus (Wieden, g. Lamm), Mnellir 
Monte, ». Echöubals Inf., aus Troppau (Laimgrube Ar, 13), und Petit Könige 
Aern, v. Wochtt Inf, aus Telet (Beovolbfabt, Nazionalgafhef), — Die DOberlta, : 
Drandt, v. 19. Inf.eReg, aus Teeviſo (Stadt, ung. Krone), Hein, v. 2. Jäger 
Bat, ans Ehemnig (Stadt Mr. 1100), » Bicensi, v. Piret Inf, aus Rlaujen- 
burg (Matichaterhof), Baron Egger, v. 9. Huſ.⸗Neg,, ans Kejetain (Iügerzeil Ar. 
523), und Münfter, v. Cule, Inf., aus Papa (Kropelsflart, Stabt Prag). — Die 
Liruts.: Brumer, v. Gulog Iaf., aus Temeswar (Beepeldfladbt, Stadt Prag), Graf 
Moltte, v. 4. Küraf.rReg, aus Kopenhagen (Hotel Meigel), Rofic, v. 19. Inf.» 
Rıg, aus Pilſen (Beopelbäapt, ſchwarz. Adler), und Liebe, v. Piret Inf, ans Slıben- 
bürgen (Natſchakethof). 

(Am 25. April.) Die Majors: Graf Rindsmaul, im Penfionsfland, aus 
Craz (Ratſchakerhof), Sied, Brenad.Bat.-Kommbt., ans Brünn (Beopoldflart, Nazienals 
Hotel), und Wegbeimer, im Penfionsitand, aus Binfovpe (Start, welüß. Wolf). — 
Die Hptlt.: KRofrelegfn, m. 1. Att.⸗Neg,, aus Bitten (Btadt, ung. Krone), und Graf 
Grbahs-Fürfenan, v. Kolloredo Inf., aus Jungbumzlau (Brepclbflabt, g. Lamm.) 
— Die Ritt: Graf Weftphalen, v. Ficquelmont Draz., aus Pıfih (Stadt Fraul⸗ 
furt), ud Bröpl, im Perfeneſtand, aus Effe;g (ThierargarirInfitut),. — Die Ober⸗ 
Hmts.: Schulbes, v. Windifhgräg Drag, aus Vodiebrad (Wieden, bel der Meins 
traube), und v. Mainomi, v. Schönhals Inf, aus Rrafau (Stadt, Hotel Meiget). 

(Am 26. April) Ser @ Mo Hartmann, ans Diem. — Obern Bau, 
v. b. Krieges Marine, aus Tri (Stadt Mr. 953). — Major Schimatonid, im 
Perfiensdand, aus Mantna (Wirten Mr. 101). — Tie Hptlt.: Gngelmann, im 
Venfionsitand, aus Preßbarg (Stadt, mild, Mann), Graf Leiningen, v. Orenab.s 
Dat. Woichychovoly, aus Brünn (Stadt, rim Kaifer), und Simon, v Felit Schwar ⸗ 
senberg In, aus Ankonag (Sadt, Stadt Londen). — Die Rittm.: Sähirnding, v. 
3. Drag. Rrg., aus Proßuip (Mifervorkabt Mr. 324), und Graf Balfenheyn, v. 1: 
Huf Rig., aus Mjegew (Stadt Nr. 911).— Die Oberlts.: Sluppa, v. Baron Guloz 
Grmabirre, aus rag (Mazionalsfotel), v. Willeg, v. 34. InfrReg., aus Pefth 
(keopolfladt, Stabt Brag), und Stoffer, v. 10. Huf.Reg., aus Saaj (Beopelbitadt, 
Rr. 653). — Dir Bieute.: Rosmann, v. 3. Art.sMeg,, aus Prefburg (Miferverkabt), 
und Bayer, v. Konflantin Inf., ans Röniggräz (Mlferfafen). 


(Mn 24. Aptil.) Herr GM von Berger, nad Verona. — Dbreflit.«Mubitor 
Banet, nah Prag — Die Hpilt.: von Nagy, vom ©. DO, M. St., nah Diss 
prim, und Adelf Nagy de @alantha, v. Weder Inf, nad Trient, — Die Ritte 
meifter: Riemann, vom 8. Hufarm-Mrg, nad Praemyfl, Graf Bejacfevid. vom 
1. QufarensXeg., nach Lanfut, und Graf Gebrian, vom 3. Hufarımıieg,, ad Bıflh, 
— Die Dbrelis.: Baron Staudach, vom 13. Grenz rg., nach Karanfebrs, Leth. 
von Rifolaus Kürafjier, nach Grogmwardein, und Mayer, von G. H. Baden Inf., nah 
Brünn. — Die Lirute.: Koftenwein, Im Penflonsland, nah Peſth, SEhmidt, 
von Prohasfa Inf., nah Klagenfurt, und Grünmald, von CH. Wilelm Inf., nach 
24 — Regimentsarzt Dr. Hildebramb, vom Trleſter GarnifensEpital, nad 


(Am 25. April.) Die Majore: Baron Scholl, vom Militärs®ergrafenforpe, 
nach er . und Graf Becfen, im Penfionsitand, mad Schelt. — Sesptmesn 
Gruß, von Straſſeldo Inf, nad Mailand. — Die Riltmeiftier: Barın Mengen 
fen, vom 6. DragonerReg., nah Samborn, ven Horvath, von Bairrm Yufarem, 
nah Veſth, von Beddca, vem 6. Dragomer Reg., nah Veſihh. — Die Oberlis.: Bas 
rim, von Wimpffen Inf, nad Vesprim, Graf Stabion, von Rıuf Hufaren, nad 
Bicenza, uns Bollet, vom 1, Mrt.Weg, nah Graz — Die Einute.: Hütter, von 
Baron Bianchi Inf, nah Ktenſtadt, Dietfahy, vom der Zemgefrt,, nach Zara, 
Piriner, von Thum und Tarie Inf, nad Klagenfurt, Beh er, vom 3. ArtrMeg., 
nach Lrmbırg, unb ven Aden, von Bar. Heß Iaf., nad Rojenan. 

(An 28, April.) Oberſi⸗Feldarzt Dr, KRottmaner, im Venfiensland, nad 
Binz. — Die Mojors: 9. Unfhuld, v. G⸗O.⸗W.Stabe, nach Besprim, Graf 
Schallenberg v. 10. UhlanReg, nach Güns, und v. Rufawina, ». 19. Mi. 
Reg, nad Pilſen. — Major BlügelbMpjutant Baron Lazarimi, m. 3. Atmee⸗Kym⸗ 
maxdo, nad Dfen. — Major Desloges, BaberInfpikter in Iſchl, wach Hl. — Die 
Hauptlente: Ivichic, von Prehasfa Inf., nach Marburg, » Betit, vom Meder Inf, 
und Baumgartner, v. G. O MR. S. nach Brfh, v.Novalonid, im Penfionsttand, 
mach Alt obri. — Mitt. v. Millenfovich, d. V. Benbarm.Meg., nah Temesiwar- 
— Die Oberlto.: Beran, v. 5. Art Meg, nah Pıhh, und Ebler v. Knelßlen, 
im Benfionskand, nach P — Liest. Kozic, m 19. Inf. Meg, nach Raab. 


Ein Lientenant eines älteren Uhlanen- Regiments mit dem Range vom Gep- 
tember 4850, jacht einen Tauſch zu einem Iäger-Bataillom oder tum Kaffee Yigers Mer 
gimert Mäberıs durch bie Medaljion, ”—? 
= Ein Lieutenant 2. RL. dei einem mährifchen Iägır-Bataillen eingetheilt, ift 
für feine Perfon bereit einem Tauſch za einem beutfchen ober flaviſchen Linlen ⸗ Infante ⸗ 
rlesRegimente einzugehen, wenn ihm Sichel mäßige Bortheile geboten werben, Grin 
Rang if vom 14. Dejember 1849. Mäheres durch die Rebaljien, 88—3 
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epnert Druk von Karl Berolb und Sohn 








— 


Zu 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 
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Donnerstag, den 29, April 1852, 


V. Jahrgang 





Erſchernt jeten Dinſtag, Donnerſtag und Samfag. Aboeneemenatbet ingangen für Wien 
aufgellagen. — Hör Auswärtige vierteljährig 2 A. 10 kr. balbjährig 4 20 fr. 

Gingine Blätter 3 Fr. AM. PB 
Briefen eingefenbet werben wollen 
Forester. — Anonime Beiträge werben nicht beruffichtiger 


monatlich 30 fe. wiertelläßrig 1 fl. 30 Pr., für die Zußellang in bad Haus werten monatlidı 6 ie, 8. M 
M., um meiden Grels 2ie Herren Rbonnenien kas Blatt möcentlib treimal portofrei gugeientet erbalten- 
rämumerajien wirt angenommen im Aemptoir des „Boltatenfreundes‘ (Zrabt, Wellgeile Me. 774), mehin vom amimwärtigen Serren bie Beträge in framfirtem 

aferste, perfünliche Anfichten vertretene, werben zu D fr. K. DM. vie Betitzeile berehmet, wedel nad tie jebetmalige Stempelgebühe von 10 fr. 2 DR, zu berichtigen 








Gefcbichte Nuflands*). 


1. 

Sm 18. Jahrhbunberte erlangte Rußland nicht nur das 
Uebergewicht im Norden Europa’, fondern aud bedeuten 
den Einfluß auf Die übrigen Staaten; bo gab die under 
ffimmte Thronfolge gu Barteiungen und blutigen Rev 
Iuzgionen Anlaß’) 

Meter I. (1689— 1725) if als der eigentliche Schöpfer des ruffifchen 
Staatokoloſſes zu betrachten. Seine feltenen Anlagen, die fih auf feinen 
Reifen durch Die gebildeieften Länder Europa’s entwilelten, bewirften bie 
Entwitderung feiner Rayion umd begründeten ihre poliilſche und univerfal- 
hiſtoriſche Wichtigkeit. 
cedonser warz biefe wurden mit der griehifhen, jene mit der europälſchen 
Bildung vertraut, Um die Erziehung zu verbeffern und bie rohen Sitten 
zu mildern, bob er das Verbot im ftemde Länder zu reifen auf, führte bie 
europäiicdhe Kleidung und Reinlichfeit ein, und ichaffte unſittliche und lächer- 
liche Gebräuche ab. Um müzlihe Kenntniffe zu verbreiten und bie Gewerbe 
zu untecfiigen, legte er Schulen, Bucdrufereien, Manuſalturen und Fabriken 
an. Um für alle Städte des Reiches ein Muſter von Echönheit und Ord⸗ 
nung aufstellen, erbaute er an der Mündung der Newa die zweite Haupiſtadt 
St. Petersburg?) und v.rlegte dahin feine Refidenz; in deren, Nähe zum 
Schuze der neuen Haupiftadt bie Feſtung Kronflot (Kronſtadt) aus ber 
See emporftieg?). Um ſich eine genaue Kenntniß des Innern zu verſchaffen, 
verordnete er Bolfszählungen und die Entmwerfung von Lanofarten, Um 
eva und Schiffahrt zu befördern, ließ er die Newa und Wolga burd) 

anäle, mithin die Ditiee mit Dem faspifhen Meere verbinden*), Um die 
Länderlunde zu erweitern, beſahr er jelbft das weiße Meer und ließ durch 
den unternehmenden Kapitän Bering die Gewißheit einholen, daß Mfien 


Gr wurde für die Ruffen, was Bilipp für die Mar 


Bojaren und Streligen verbanden ſich zweimal auf Anfiften der eingefperr- 
ten Sofie zu feiner Ermordung. Die erſten widerfegten fi, weil fie durch 
die Vorſchtiſten ver neuerrichteien heiligen Synode vom uralten Abergla uben 
had einem wüflen Leben abzuftehen geymungen wurden; die zwelten weil fie 
Peter nicht mehr um ihre Ginwiligung zur Ausfertigung von Ufafen fragte 
und innen bei Beſezung der höchſten Stellen die gefdifteren Ausländer 
vorzog; Die dritten (vergleichbar den Prätorianerı in Nom und den Yanit- 
ſchaten in Konftantinopel) weil fie fih durch die europdiſchen Lelbwachen 
verbunfelt und durch firenge Disziplin in ihren Anmaßungen beihränkt 
fahen. Beide Aufflände endigten fi mit der Hinrichtung vieler Bofaren, 
mit der ſtrengen Einfperrung Softens und mit der Auflöfung der Streligen. 
Peter ließ fogar feinen eigenen Sohn Alerel, der an der zweiten Verſchwoöͤrun 
Theil genommen hatte, von 144 Richtern zum Tode verurtheilen. Na 
einigen Naqnichten ſol der Prinz an den Folgen des heftigen Schrefens 
bald nad der Eröffnung ded Todesurtheils geftsrben, nach andern aber von 
dem Generalen Weide wirklich enthauptet worden fein. — Peter I. ver- 
rößerte fein Relch durch glänzende Maffenthaten. Ja dem Kriege mit der 
forte, in welchen er Rußland ſchon beim Antritt feiner Regierung var= 
wilelt fand, eroberte er nach einer weimonatlichen Belagerung den Schlüffel 
zum ſchwarzen Meere, die Feſtung Aſow, deren Befiy ihm im Karlowiger 
Grieden (1699) zugefichert wurde. Der Gyar diente während diefed Krieger 
ald Freiwilliger in den untern Graden beim Heere, und ging bei dem präd- 
tigen Triumfaufjuge ın Moskau binter allen Offizieren, um feinem Adel ein 
Beiſpiel militäriiher Subordimazion zu geben. Nun begann "der 21jährige 
‚Rieferfampf im Norden, durch Schwedens Uebergewicht veranlaßt. Friedrich 
IV. von Dänemarf und Auguſt II, von Polen ſchloſſen mit Peter 1. cin 
Bundniß gegen Karl Xtl. von Schweden. Zwar verloren die Rufen gleich 
‚Im erften Sriegsjahre die Schlacht bei Rarva (1700); aber neum Jahre 
‚darauf brad Peter Schwedens Uebermacht durch ven vollftändigen Sieg bei 


und Amerifa nicht zufammenhängen, Um ver gefährlien Hierardie in Pultawa, an den nod ein auf dem Schiachtſelde ſtehender Obelist erinnert, 
feinen Staaten ein Ende zu machen, bob er das Patriarchat auf, umd fezte ; Karl XIL, der fi nach dem Berlufte feines Heeres mit einer Meinen Ber 
ſtatt deſſen unter feiner oberen Leitung, ein Kollegium von 12 Biſchöfen delung im die Feſtung Bender geworfen Hatte, dewog durch Auge Unterhant- 
unter tem Namen der beiligfien birigirenden Synode in Moslau nieder, |lungen die Pforte zur Erneuerung der Feindfeligkeiten, wodurd er bem Eiar 
Um Gbrgefühl und Wetteifer anguregen, flellte er den Berdienſtadel dem beinahe einen ſchmählichen Untergang bereitet hälte. Peter wurde nad einem 
Geburtsadel entgegen, und fllftete die Orden des heiligen Andreas, der beil. —— Vorbringen in die Moldau von einem überlegenen Türkenbeer 
Katharina und des heiligen MeranderNemwsty. Um feinem Reidye politifchen am rechten Ufer des Pruth unterhalb Jaſſh bei dem Dorfe Falcıv fo ein« 
Einfluß zu verſchaffen und zu ſichern, ſchuf er eine ganz neue ftehende Armee | geicloffen, daf ec feine andere Wahl als Top oder Befang’nihaft hatte. Aus 
auf europälfhen Fuß und eine Marine. dieſer Notly reitere ihn feine Gemahlin Katharina durch — des Oroß⸗ 
Die erſtere beſtand aus 33 Regimentern Jafanterie, 24 Regimentern veners Baltadſchi Mehmed, welcher ſich in Friedensunterhandlungen zu Hus 
Kavallerie und 58,000 Mann Beſaungstruppen; bie leſtere zählte 40 (1711) eialleß und mit der Zurüfgabe Aſows begnügte. Der Krieg gegen 
Kriegsſchiffe mit 2100 Kanonen und 15,000 Matrofen. Uber die rohe; Schweden wurde noch 11 Jahre mit dem glüflichften Erfolge fortgefeit und 
Nazlou verkannte die Bemühungen ihres Wohlthäters, und nur despotiſche durch dem Frieden von Nyftadt beendigt (1721). Diefem zufolge behielt Ruß: 
Gewalt vermochte fie für zwelmäßige Neuerungen empfänglich zu machen. land von feinen Groberungen Liefland, Eſthland, Ingermannland, Karelien, 
Berjährte Vorurthelle, lichtfchene Dummheit und beeinträdhtigte Leldenſchaf- einen Theil von Finnland und alle Iufeln an der Küfte von Kurland, und 
ten traten dem großen Manne überall feindlich in den Weg. Die Popen“), die entzüfte Nazion rief ihren fieggefcönten Gyar zum Kaifer und Selbitbe- 
——— ‚ j berricher aller Reußen aus. Peter unternahm ſchon im nächſten Jahte einen 
*) Eiche Ar. — wir ſolgende Bu m a we or * 7 118, Zug nach Perſien, um ſeinen Unterhanen, bie von den Perfern in den San« 
u — — aut: 2 eg me + —— beielädien am laspiſchen Meere überfallen und ausgeplüudert worden waren, 
zu fichtra — „des Thrones zu verſichern,“ ober „ben Thron zu fihern.” | Genugtpuung und zugieich den wichtigen perſiſchen Seidenhandel zu verſchaf- 
Grit dem Tede Veterse des Broßen folgte in 18. Jahrhundert immer eine Frau fen. Et zog ald Steger in Derbend ein und der bald darauf erfolgte Friebe 
auf einen Mann, und der Günftling der vorhergehenden Regierung wurde jebermal | (1723) gab ihm Die kaopiſchen Provinzen Degbeftan, Schirwan, Ghilan, 
von ber nadfelgenden geftürzt und nadı Sibirien verbannt, wobei ber nachtheilige Maflanreran, Afterabad fammt den Städten Balu und Derbend. Er farb 
* einiger Mbelsfamilien und ſelbſt der kaiſerlichen Garden nicht zu verfene | an einer fhmerzhaften Krankheit (Stranguric), die er fit) durch Grfältung 
Petersburg IR das notdiſche Venedig, teie diefes den Sümpfen und Meräfın | 4Uj0g, im 53. Jahre feines Alters und tm 36. feiner Selbflregierung (1725). 
— Wenn je ein Monardy den Beinamen des Großen verdiente, fo war es 





afgerungen, jrzt eine der größten und prädtigfien Stähle, von deren ungebreurn 

—— — * — D ohen fü Hk Dieb Peter 1., denn er war im eigentlichen Verftande Mutofrator d. i. — 
ei dieſem Fellungabau kamen enfchen und eben fo wie erbe um. ter oder Selbſthertſcher feines weiten Reiches, wie ſich Roßlands Mos 

Mufland hat das größte Ramalfyflen in Guropa, woju Peter IT, den Grund legte. | ns i 

Fr —2— — — die Of ſet mit dem —R weißen und narchen nennen. Die Männer, die fein Verlrauen beſaßen und ihn mit Rath 
en Merre verbunden. — 

heven beigen die Prieflee der griechischen Kirche, bie heirathen bürfen. Mubers ı über mehrere Klöfter und Nebte jührt, Archſmandtit, d. 1. Erjabt helft, und ben 

verhält es ich mit den Moflergeifllichen, die der Ärengen Regel des Gelligen Bafir ! 

lins folgen und unter einem Abt Achen, der Higumenos, und wenn er bie Mnificht ! 


Rang gleich much ben Bifchäfen bat. Dieſe io mie die Brjbiichöfe ab Pairiars 
den werben aus ben Rloftergeiftlichen gewählt. 
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ren: for), Gordon, Menciitow”), Sjeremetew, welches fie im Lager aufbringen Fonnte, zufammen und gab es nebf ihren 

ee .. in —8 fehr einfach, trug unter allen Juwelen bin, um ben Großvezier zur Annahme der Friedensvorfhläge zu 
Eyaren zuerft deutſche Kleiduug und ſprach deutſch. Er hatte eine edle Denke bewegen. Peter gab ihr den größten Beweis feiner Achtung und Danfbars 
art und war rafllod mit feiner eigenen Ausbildung befdhäftigt. Zwar wurs|Feit dadurch, das er ihr au Mosfau die Krone aufieite, und fie zu feiner 
den feine großen Bigenfhaften durch manche Fehler entftellt ; doc fehrte er | Racfolgrein ernannte, Rad feinem Tode ald Kaiferin und Selbfherrjche- 
nach jeder Uebereilung bald zur »Billigfeit gurüf und pflegte zu fagen: Ich rin anerfannt, regierte fie unter der Leitung bes Fürften Menczitom. Sie 
babe meine Razion umgeändert, und fonnte mich felbft nicht umändern. Die von ſchloß mit Defterreih ein Offenfiv- und Defenfivbündniß gegen alle gemein, 
ihm oft auch am vornehme Perfonen angewendeten Strafen und am feinem ſchaftlichen Felnde, erweiterte dutch ihren General Matuſchtin die von ihrem 
‚Hofe veranfalteten Lußbarkeiten trugen Das Gepräge feines rohen Zeit⸗ Gemal eroberten perfifchen Provinzen, und fliftete au Petersburg eine Mar - 
alterö?). Am meiften fchadete er feinem Reiche durch fein fehlerhaftes Thron» | demie der bildenden Künfle, welche fie mit der vom Peter geftifteten Alademie 
folgegeſez, welches dem jevesmaligen Regenten erlaubte, die Threonfolge zus der Wiſſenſchaften vereini zte. Zu ihrem Nachfolger ernannte fie den 12jäh- 
aumenden, wem er wollte. Peter gab es zwar, um au verhindern, daß feine|gen Sohn des enthaupteten Merci, den Enkel Peters des Großen Peter II, 
Schöpfung nicht unter ſchwachen und unfähigen Nadjfolgern gerfiele; allein | (1727—1730), überließ ſich ganz der Reitung feines Lieblinge, des Fürken 
es wurde in der Folge eine Quelle innerer Unruhen, weßhalb es ber Kaijer Doigorufy ''), welcher Menczitoms Sturz bewirkte, und ben jungen Kalſer 
Paul (1797) aufſob und die Thronfolge nach dem Rechte der Erfigeburt | mit feiner Tochter verlobte. Allein diefer Rarb nach einer Sjährigen Regie 
in männlicher und mad; deren Erlöfchen im weiblicher Linie feſtſezte. Als rung an den Pofen, bevor er noch etwas über die Thronfolge verfügt hätte, 
Beitrag zu Peters Charafteriftif mögen folgende Anekdoten dienen: Als er und mit ihm erlojh der Mannsftamm des Haufed Romano. 
in Frankteich Richelieu's Grabmal befichtigte, umarmte er die Bildfäule mit Es murde daher Anna, die Tochter Jwane, die Nichte Peters des 
dem Wusrufe: „Großer Staatsmann, warum bit Du nicht mein Zeitgenoffe?| Großen und Die Witwe des Heroas von Kurland vom Senate zur Kalfe- 
Ih würde Die die Hälfte meines Reiches geben, um die andere von Dir rin ausgerufen, welde ihren Liebling Byron zum Herzog von Kurland 
regieren zu lernen.» — Peter bewohnte in dem Dorfe Sardam 7 Boten | (1730— 1740) ernannte, und nad Willtür ihalten und walten ließ. Die 
lang ein Häuschen, bereitete ſich ſelbſt ſein Lager und feine Spellen, und Familie Dolgorufy ſuchte zwar die höchſte Gewalt zu befchränfen und eine 
arbeitete bei Tage unerkannt water dem Namen Peter Michaelow, als hol- | Urt von Dlygardyie einyuführen ; allein diefer Verſuch endigte ſich mit dem 
(ändifcer Zimmermann mit feinem Belle an Maſt und Kiel, in der Racht Sturze jener Familie und mit der Bildung eines ruſſiſchen Kabineis von 
aber führte er ben Briefwechſel mit feinen Miniftern. — Nah der Schlacht | Ausländern. Den böhften Einfluß in dem’elben erhielten zwei verdienftvolle 
bei Narva ſprach er mit ungebeugter Seele: „IH weiß es wohl, die Schwer i Deutfche, der Großfanzler Oſtermann!?) und der Feldmarſchall Münnih'?), 
den werben und noch manchmal ſchlagen; aber wir werben lernen. Die Zeit) durch welche Rußland feit dem Tode Peters des Großen zum erſtenmal 
wird fommen, wo wir fie wieder ſchlagen werben. Diefe Schlacht ſoll, denle wleder in die auswärtige Politif eingriff. Es vereinigte fich gegen bie 
ich, die Ruſſen aus ihrer Trägbeit reißen und fie zwingen, zu lernen, was | Pforte mit Defterreih, und Münnid (mit Recht der nordiſche Eugen ger 
fie nicht wiſſen.“ — Ms er erfuhr, daß Karl XII. feine Entthronung be» |nannt) führte den Oberbefehl über das ruſſiſche Heer. Aſow und Dcyafom 
abfichtige, jagte er: „Mein Bruder Karl will den Alerzader fpielen, dod | wurden mit Sturm eingenommen und durch den Sieg bei Stamutihaa am 
fol er an mir feinen Darius finden.“ — Bom Schlachtfelde bei Pultawa Pruth Fam die Feſtung Chocjim und die Moldau in ruflifche Gewalt. 
ichrieb er; „Unfern Feind hat Phaetons Schikfal getroffen und feſt gelegt! Aber alle diefe Bortheile gingen durch die unglüflichen Feldzüge der Defter- 
iR endlich der Grundſteln unferer Newaſtadt.“ — Ms er die Nachricht von reicher und duch dem übereilten Frieden von Belgrad verloren, nad welchem 
Karls Tode vor Friedrichshal erhielt, rief ee wehmuthsvol aus: „Ach Rufland von aller feinen Eroberungen nichts als das geihleifte Aſow ber 
Karl, mein Bruder, wie jammerft Du mid la") hielt. Bald nad) ihrem Regierungsantritte gab Anna, bewogen durch eine 

Peter I. folgte feine Witwe Katharina I. (1725—1727), bie ein fels vom perſtſchen Schah Nadir an fie abgeſchilte Geſandtſchaft, die vom Peter I. 
tenes Schiffal aus der Hütte auf den Thron bes größten Reiches ber Erbe | eroberten perſiſchen Provinien bis an den Flug Kur zurüf, und erneuerte 
geführt Hatte, Sie war die Tochter eines lithauiſchen Bauers und Fam nody durch die erſte chlneſiſche Geſandtſchaft, die in Europa erfhien, das ſchon 
fehe jung in die Dienfte des Paftors Gluück zu Marlenburg, wo fit ihre beftchende Bdndniß mit China. In ihrem Teflamente beftimmte fie Ivan, 
Talente und ihre körperliche Schönheit entwilehten. Gin ſchwediſcher Drago |den faum gebornen Sohn ihrer Schweſtertochter, zum Nachfolger, und während 
ner warb um ihre Hand und erhielt fie. Als die Rufen Marienburg er- deſſen Minderjährigkeit ben Herſoz Byron!*) zum Bormund und Regenten. 
Nürmten, wurde fie als Gefangene in das Haus des Fürften Mencjikow Während Iwan I. (1740—1741) den Kaifertirel führte, gab es im 
gebracht, wo der Eyar fie zuerft erblifte und von ihren Reigen jo bezaubert Rußland Drei Parteien, Die erfle hielt ih an das Teftament Anneas, die 
wurde, daß er fie in fein Gefolge aufnahm. Seit diefer Zeit war fie die zweite ſtürzte Byron und gab durch Münnich vie Vormundſchaft und Res 
ungertrennlihe Begleiterin Peters, den fie endlich durch ihren Berftand und geutſchaft der Muter des jungen Kaiſers Mana von Mellenbutg, vermägfs 
ihr gefäliges Weſen zu dem Entichluffe beftimmte, fie zu feiner Gemalin zu TI) Dolgerafg, eine berügmte fürflice Familie in Rußland, bie vormals bie Ukraine 
erheben. Ia der ungläflihen Bage, in ber er fid mit feiner Arwee am beherrjchte und Ye hödften Staateämtrr befleidete. 
Ptuth befand, wurde fie feine Metterin, Sie borgte nämlich alles bare Geld, **) Dftermann war durch eine Reihe vom Jatzren bie Gerle ber ruſſiſchen Bolitif, Die 
— Meitung Peters des Großen am Pruth war zum Thell ſeln Wert. Ge behauptete 


*) Befort, zu Genf geboren, erwarb ſich im hehen Grade bie Gunft Veters bes Bros ſich unter drei Megierungen ; erſt mar Elifabethe Thrombefteigung erfolgte fein 
Sen. Den reiten wichtigen Dienft leitete er tem Gzar bei bem Aufruhr ber Sturz und feine Verurteilung zum Tode. Schen hatte er bas Dlntgeräl ber 
Sireligen, Indem er ihn aus elmer augeniheimlichen Lebensgefahr rettete. Darch Miegen, als ihm feine Berbannung nad Cibiriem angefandigt wurde. Bon feinen 
Talente, Kenntalfie und Geſchitlichteit trug Lrfort weientlich zur Ausbiſdung bes Finderlofen Sohnen wurden die Sohne ihrer Schweiler aboptict, und mad berem 
ruſſiſch en Reiegewelens bei; boh darch feine ausſchweiſende Lrdensweije beſchlen ⸗ Bater, dem General Tolftot, ToldoisOftermann genannt. In der Schlacht von 


nigte er fein Wnbe. Kulm 1813 wurde der Rame Oſtermann aufs nene berühmt. 
) Mensjifom war ber Sehn eines Dauers aus ber Gegend von Moskau, kam zu +) Geaf Münnich, ruſſiſcher Siaatsneinidrr und Generalsffehhmarfhall, irat als ſach⸗ 


einem Paſtetenbater im die Lchre unb verkaufte deſſen Balwerk In den Straßen vom cher Denrral in die Dienfte Veters des Großen wab gelangte unter beffen Rach ⸗ 
Moslau. Durch einen wizigen Wortwechſel mit ber Schleßwache erregte er die folgern zu ben Höchden Würden. Na feiner Nüffehr ans dem Türkenktiege übers 
Mufmerkjamfeit des Maifees, dem er jo wohl gefiel, daß ihn Defır zum Pagen weichte ihm bie Kaiferin Anna eigenhändig einen FoRbarım Degen und ein Orbenss 
madte. Bald erwarb er ſich durch bie Entdelang einer Beriiesrung gegen den freaz von Diamanten, Er brachte «4 durch feines Binfluf dahin, daß ber Herzog 
Gar diffen Sankt und Bertramen und firg von Stufe zu Stufe bis zum erſten Byron zum Bormunde und Megenten während der Minderjährigfeit Jmand IL. 
Staatsminifter und Genctal⸗Feldmacſchall. Doc feine Gewinnfucht verleitete ihn erflärt wurde, weil er bie hoͤchſte Wewalt zu erhalten hoffte. Da rr fih im biefer 
au manden Deranirenungen, die feine Feinde bem Gar hinterbrachten. Troj der Hoffauag geiäufcht ſah, ſtutzte er dem Herzog, ließ in gefangen nehmen, und ihui 
Ärengen Unterfuhungen, die gegen Ihn eingeleitet wurben, beßauptete er ih auf ein Gefänguig in Sibirien bereiten. Aber bald traf ihm basfelbefoos. Nachdem 
feinem Potten unter Beter dem Großen und Katharina I. Erft unter Peter I, ſich Glifabeth mit Hilfe der Barben bes Thrones bemädtigt Hatte, wurde er nebfk 
fürzte er durch ben Einfluß der Familie Dolgerufy von feiner Höhe herab. Mis Dilermann verhaftel und zum Tode verurißeilt, doch auf dem Michtplaze begna⸗ 
er eine für die Schweſter bes Ralfers belimmte Grlofumme unterſchlug, wurbe er digt und na Sidielen verhannt. Get Peter IM. rief ihn zutül und fejte ihn 
zu ewiger Berbannung nad; Sibirien veruetheilt und feln aus liegenden Gründen ı wleber im feine vorigen Mürben ein, 


and brei Millionen Nudeln beüchendes Vermögen eingrjogen, Gr verfant in tiefe) *%) Brom Hıryeg von Kutland, utſptünglich Biren, war von gemeiner Herfunft, vers 
Shwermutg und farb im Gril. band aber mit einem angenehmen Wengern einen gebildeten Bertand, Mis Bünits 


) Wollswin begleitete als Grefifanzler Veter dem Großen auf beffem Mein, und | ng ber Ralferin Anna mit Ehren überhänft, wurde er ſtolz und hart, nahm dem 
murbe ſpaͤter Gomvermeur von Sibiriom, wo er das Mohl ber ruffiſchen Unterthas | Mamın und das Wappen der Herzoge von Byron in Frankreich am, und beberrſchte 
nen zu beförkern fuchte, selbft feine Gebieterin. @e ſtützte den Fürſten Dolgorufy, lie über 10,000 Per« 

*) Gr Satte am feinem Hofe gegen 100 Schalfenarren, die vermummt in öffentlichen | fonen binricten und fdilte zweimal fo wiel in die Verbannung, Um ihn zu er« 
Brojeflionen erfdienen uud jar Beludigung bes Hofes und bes Bolfes allerlei uns , weichen, fol fh ihm ſelbſt die Raiferin zu Füßen geworfen haben; doch ihre Bit⸗ 
andänbige Pofen auffuhrtea. MebR den Schallanarrea Hielt Betr noch eine, ten und Tränen vermodhten ihn nit zu rühren. Mach Unna’s Tode wurde er 
Menge Zwerge, bie im ſehr falten Laͤndern nicht fo felten als bei ung find. Gin sum Dormande Iwans IL. beflimmt, bald darauf abır im ber Nacht aus bem 
mal Erh er eine Iwrrghochzeit felern, wobri 72 Zwerge bem Hofflaat des Braut: | Schlafe geriffen, gebunden umb auf bie Feſtang Shlüffelburg gebracht, wo man 
paazes, weldirs ans zwei fhöngebildeten Iwergen beftand, worfellten, bei gellender das über ihn gefälte Todesurtgeil in einige Geſaugenfchaft verwandelte. Br wurbe 
Mufif tangten und manderlel Ketzweil trieben, | mit feiner Bamtlie nach Gibirien abgeführt, in ein Wefänguig, wo Münnich 

) Katharina IN, ließ Veter dem Großen ein grambiofed Demfmal aus Erz in Des | felbR dem Plan gemacht hatte, Ms Wlifabet) ben Thron beilleg , warde er zur 
teraburg erricpten, welchte ihm gu Bierbe vechellt, wie er einen @ranitfele —— rüfgerufen, und Münnih mußte ſein Gefängnlz beziehen. Unter Katharina I. 


Tpremgt und die Schlange dee Relbes unter die Füße tritt, erhielt Byron das Herjogifum Kurland zuräf. 
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ten Herzogin von Braunſchweig, die britte bewirkte durch ben Reibarzt Le⸗ 
Rocg **) eine Berfhwörung, fürzte Münnich, verbrängte die Mutter des 
jungen Kaiſers, fperrte diefen ſelbſt ein, und erhob Glifabeth, die Toter 
Peters des Großen, auf den Thron. Iwan wurde 23 Jahre lang gefäng- 
ih verwahrt, und als man ihn aus der. Haft auf der Feſtung Schlüffelburg 
zu befreien verfuchte, von zwei wachhabenden Dffizieren durchbohrt. 

Eliſabeth (1741—1762) ließ während ihrer 20jährigen Regierung 
ihren vielen Günklingen einen großen und nadıtheiligen Einfluß, beſonders 
dem Oberjägermeifter Razumomsly'%) und bem Reihsvizelanzler Beſtuſcheff!), 
dem Leftocg meiden mußte. Dadurch fo wie durd Die koftfpieligen Kriege 
mit Schweden und Preußen hörte die Dednung in der innern Verwaltung 
und der Mohlkand des Reiches auf; doch waren die Waffen der Kaiferin 
überall firgreih. Schweden mußte ihr nach einem Sjährigen Kampfe Finn- 
land bis an den Fluß Kymene abtreten. Im Tiährigen Kriege trat fie lei 
denfchaftlich gegen Friedrich 11. auf, der je durch einige wizige Ausfälle auf 
ihr Privatleben perfönlich beleidigt hatte, und verjezte ihn durch die Grobe» 
zung feines Königreiches in eine mißltche Lage, aus welcher ihn nur ihr 
Tod befreite, 

(Sins folgt.) 

m — — 


Armee-Kourier. 


° (Wien) Nach geftern hier eingetrefſenen Briefen aus Krakau trifft 
Se. Majeſtät der Kalfer von Rußland am 6. Wai daſelbſt ein — und 
begibt fih fodann ohne Aufenthalt nah Wien, mo Allerhöchtt deifen Ankunft 
am 8. entgegen gefehen wird. Aus Unlaf ber Anmwefenheit des hohen Bafles 
fol am 10, Mai am Joſefſtäͤdtet-Glacis eine große militäriige Parade abges 
halten werben. 

* (Wien) Zur Anfertigung eines Leichenwagens für bie fubals 
terne Mannfhaft bes f. f. Wiener Militär-Invalidenhaufes find von Ihrer 
Majeflät der Kaiferin Mutter 60 fl K. M. dem Herrn Haufes»Seelforger 
Johann Chriſt von Goldberg überfendet worden. 

d. Der am 26. d. zu Wien verflorbene unangeftellte Herr Feltmarfhall- 
Lieutenant Leopold Wifjiaf Mitter von Wiefenborft, erreichte bad 72, 
Lebensjahr. Zu Radkersburg am 2. August 1780 geboren, trat berfelbe im 
16. Lehensfahre, bei dem damals beftandenen kroatiſch-ſlavonlſchen Grenz- Hu⸗ 
farenforps ein und wurde in einigen Tagen Bähnrih im 6. flavonifhen Brenz» 
Bataillon, am 1. Mai 1797 aber Unterlieutenant im Sjluiner 4, Örenzs, und 
im folgenden Jahre zum 58. Infanterie-Degimente Beaulieu überfest. Hier 
rüfte er am 7. Auguſt 1800 zum Oberl eutenant, am 1, Oftober 1805 zum 
Hauptmann und im September 1813 zum Major vor. Die Felbjüge von 
1796 bis zum Jahre 1815 hatte der Verbligene mitgefimpft und wurde 
1800 in den Gefechten vom 25. April bis 10. Mai in Deutſchland zweimal, 
dann in dem folgenden Beldzügen noch dreimal verwundet, 1805 Rand er beim 
Korps bes F. DM. 8%. Jellachich, und nah Theil an der Schlacht bei Aufter- 
fig, im Zahre 1809 an dem Gefechten bei Ebelsberg und Znaim, Im Jahre 
1813 bei Dresden und focht fodter in Stalien, Wiffiaf wurde am 16. April 
1824 Oberfilieutenant und am 30. Juli 1828 Oberft bei Beaulieu und hat 
in biefem Regimente, welchem er 34 Jahre angehörte, ein ſchönes Denkmal der 
Dankbarkeit und Erinnerung zuräfgelaffen. Nach feiner am 15. Jänner 1884 
erfolgten Beförderung zum Generalmajor, fam ber Verbligene ald Brigadier 
nah Mainy, mo er längere Zeit verwendet, fi die Anerkennung feines Rai 
fers dur die Verleihung des Mitterfreuges vom Leopold ⸗Ocden erwarb. — 
Gleichzeitig wurde ihm das Mitterfreug 2. RI. des königl. preußiſchen rothen 
Adler-Ordens mit dem Sterne und jenes des großherzogl. heſſiſchen Lubwigd« 
Orden zu Theil. Um 21. April 1848 zum Beldimarfgall-Lieutenant, am 10, 


"Graf Belocg wurde zweimal erhoben und geitärjt. Im Hanndorifgen von frass 
zoͤſiſchen Eltern geboren (dev Bater war Barbier), führte ihm fein Glülftern in 
die Dienſte Peters des Großen, der ihm zuerſt allıt Bertramen fchenfte, bann aber 
aus unbefannter Drranlafjung ihm nah Kaſan verbaunte. Rah Peters Tode rief 
ihn Rotharina 1. zurüf und ermannde ihm zum Leibarjt ihrer Techter Eliſabeth. 
Gewandt und Rantäftug bereitete er die Revoluzion vor, durch welche feine Bön- 
nerin auf dem Throm umb er jelbft zu einer a Stellung gelangte. Doch nach 
7 Jahren drachten e8 feine wielen Feinde bahn, daß er verhaftet, allen Ehrenfrlr 
len und Güter für verluftig erklärt umd ins Gril geſchllt wurde, Peter IN, rief 
ihm zurüf wab gab ihm feine Ghrenftellen und Güter wieder 

) BRajumstwels, aus ber Ilfcaine gebürtig, empfahl fh, bei der Kalſerin Eilſabelh 
durch feine ſchoͤne Stimme und einnehmende Geflalt, wurde zuerſt Borfänger im 
ber Falferlichen Kapelle, bann GenrralWelbmarjgall und Dberjägermeifter , verlor 
aber mad; Peters II. Throndeleigung alle feine Memter und Würben, und flarb 
als Brivatmann zu Pıtereburg. 
Graf Beitufhef war ale Miniter fo ſchlau, bag er Äh immer flellte, ale ob er 
die Sprade, in der man gm ihm rebete, wicht verfiämbe. Er thet dies, um bie 
Leute auszwforfchen und fie zu nöthlgen, ſich auf verſchiedene Welfe ausjubräfen, 
io daß fie am Gabe mehr fagten als fir wollten. Er flotterte auch, um nachher 
behampten zu Fönmen, bag man ihm nicht wohl verftanden habe. Grin Haupt 
ng daß der natürliche Iufand Ruplandbs der des Krieges ſel, bem jebe 
andere Rüfiht untergeorbuet werben müfe. Br fiel noch bei Behzeiten der Ralr 
ferim lifabrt$ in Ungnabe unb wurde verbannt. Erf Katharina 11. rief ihm zur 
rat, hielt ihm aber von allen Stnatsgefchäften entfernt. 


) 


Mai 1845 zum zweiten Jababer des Infanterie ⸗Nezimentä @, H. Urn er⸗ 
nannt, war er die Iejte Zeit Diviflonär in Siebenbürgen und murbe mit 
A. H. Entſchließung vom 21. April 1848 venflonirt. 

* Mach einer längeren jchmerzlihen Krankheit il Se. f. Hoheit der 
Großherzog Leopold von Baben, Inhaber bes k. £.59. Infanterie-Meg, 
im 62. 2ebentj. zu Karlsruhe am 24. d. M. verdorben. Der hohe Verblichene 
hatte die Regierung feines Landes am 30. März 1880 angetreten unb war 
ber Schwager Sr. k. Hoheit des Prinzen Guſtav Wafa, k. k. 8. M. 2 
Bon den Söhnen bed Großherzog dient der jüngfle, Prinz; Karl Buftar, 
als f. f, Lieutenant im 10. Yägerbataillon. 

” Bei 8. Sommer erfhien fo eben: „Terrainlehre und Terrainbenus 
zung,“ nebſt einem Anhange über die Terrainabfnitte beim Xirallliren, und 
einer bamit verbunbenen Befprehung, hinſichtlich einer neuen Aufftellung und 
Eintheiluag ber Infanterie von Anton Pannafh, Oberfi und Bibliothekar tm 
k. k. Kriegsardive. Zwelte verbefferte Auflage. Mit 25 lith. Tafeln, Preis 
3 f. 30 KM. — Bei dem Mangel ähnlicher Werte gewiß zu empfeh- 
len; ferner: „Auszug aus dem neuen Mandvrir-Meglement für die k. k. Kar 
vallerie,* 12 Pläne, Preis 44 fr. 8. M. 

* (Breußen) Die Linientruppen des 1. und 2. Armee« Rorps 
werben große Herbſt-Uebungen abhalten, und zwar jebes Armee 
Korps für ih. Wo diefelben flatt finden und zu welcher Zeit, wird mod 
befimmt werden. Die Landwehr-Infanterie und Kavallerie des 1. und 2. 
Urmee-Rorpd wird zu berfelben Zeit in ben refp. Stabs-Ouartieren geübt 
werden. Das Garde -Korpo wirb zu Anfang September bei Berlin zu einer 
10—12tigigen Uebung zufammengejogen. Die übrigen Armee Korps werben 
ihre Uebunger in Divillonen und die Landwehr, infl, Artillerie und Pionniere, 
exll. der Jäger, nad den Darüber beſtehenden allgemeinen Borfäriften, jedoch 
mit der Mafgabe abhalten, bag die Landwehr: Bataillone diefer Korps, während 
eined Zeitraumed von vier Wochen eine Rompagnie nah ber andern auf 8 
Tage einberufen; mogegen dad 1. und 2. Urmer-Rorps auf 14 Tage zue 
fammentreten. Die Schießsllebungen ber Landmehr- Infanterie werden in 
diefem Jahre durchgängig während der Zufammenziehung der Bataillone und 
Kompagnien abgehalten werben, wogegen bie fonitigen fonntägligen Schieh- 
Uebungen in den Bezirken wigfallen, — Der Kaufpreis der beiden Kriege» 
ſchiffe „Wlernförde* und „Barbarofia* beträgt, nach dem von ber technifchen 
Darine-Kommifion angenommenen Werte, für bie Bregatte „Ülernfördes 
262,500 BI., und für den „Barbaroffar 451,200 EI. rheiniſch, zufammen 
alfo 713,700 Bl. Hiervon geht ab die bereitd vor Empfangnahme der beiden 
Stiffe geleiftere Abſchlagszahlung von 160,000 Gulden, bleiben noch 553,700 
Gulden als Reft des Kaufpreifes, welche Summe nah Beſchluß der Bundes- 
Verſammlung auf bie Borberung, welche Preußen in Bolge feiner Matritularr 
Beiträge und meiteren Vorſchüſſe am bie Flotte zum machen bat, berechnet 
werben ſoll. Bu der Geſammtkaufſumme von 713,700 Gulden kommt noch 
ein meiterer Betrag für die Meparatur, deren bie beiden erworbenen Schiffe 
bedärftig find. Wine genau: Angabe der Meparaturfoften läßt ſich bie nach 
völlig beendigter Meparatur natürlich nicht machen; indeifen wirb die betref« 
fende Summe von Sıhvrrflindigen annähernd auf 10—12000 Ihlr. ange- 
geben, fo daß ber Koſtenpreis ber beiden Schiffe, inf. der nothwendigen Re- 
paratur, ſich auf etwa 738,000 Eid 740,000 Gulden beſtimmen läßt. — 
Eine Abtheilung von 1 Dber-, 4 Unteroffijieren und 40 Mana ber Ma- 
rine ift am 22. d. von Stettin in Berlin eingerüft, um praftifhe Shiefi- 
verfuhe aus Marine ⸗Geſchüzroͤhren auf dem großen Artillerie-Schießplage 
Seizumohnen. Die ungemein kleidſame Uniform der Marine gefällt, wie bie 
„Wehr⸗gZig.“ ſchrelbt, allgemein, 

Ub. GGrankreich.) Marſchall Gerard Hat mittelſt leztwilliger 
Anordaung beftiimmt, allen Pomp bei feinem Leichenbegängniſſe zu vermelden, 
und hat die für ſolche Heierlickeiten zu vermwendende Summe für wohlthätige 
Zwefe zu vertheilen angeordnet. — Gin Artikel des „Moniteur de |’ Armee* 
som 21. d, beipricht die Mevue vom 18. April über die Neferves Bris 
gabe unter General Courand (heftehend aus der tepublifanifgen Garde zu 
Fuß, zwei Bataillonen mobiler Gendarmerie, ein Bataillon Sappeurs:Bom- 
piers von Paris, einer Genies Rompagnie, der republifanifgen Garbe zu 
Pferde, berittener Gendarmerie und eine ÜrtillerierBatterie nebft dem 12. 
Dragoner-Regimente), in einem fehr gebehnten, an engländifge Blätter erinnern» 
ben Style. Ein Frühſtük von 60 Gedeken eröffnete das Schauſpiel, darauf 
yaffırte der Präfident, auf einem prachtooll gefirrten Pferde bie in 6 Linien 
aufgeftellte Truppe; dann wurde in einem von ber Brigade formirten Karré 
die Vertheilung der Dokorazionen und Medaillen vorgenommen, enblih mit 
der Defilirung unter fortmährendem Lebehoch ⸗ Rufe geſchloſſen. — Einige Ab» 
änderungen in Betleidung ber Train»-Rompagnien für bie Buhr- 
werke und jener für bie Ambulanzen — mie auf für bie Offiziere bed Gene» 
ralſtabes werben jeflgefest. — Dis Patronen» Ausmaß für die Trups 
pen in Bällen, wo jle von bem Gewehre Bebraud zu maden, berufen werben 
Saunen: für jeben Mann der Infanterie, 20 feharfe, 2 blinde; — ber Jäger. 
zu Buß, 24 fharfe, 2 blinde; — der Fußattillerie, 12 ſcharfe, 2 blinde; — 
der Reiterei, 10 ſcharſe, 2 blinde. — Aucian Murat Ältefler Sohn 
Zoahim und Brofneife Joahim Murat’s hat ſich als Gemeiner im 8. Me» 
gimente der afelfanifhen Jäger engagiren Iaffen. — Dad „Annuaire militere* 


— '_ - | Dur — 
bringt auf der erſten Geite Louis Napoleon, Präfident ber Mepublif, kome] Tosis, dritdrich, Major tet @. H. Ludwig Inf, wird q. I. zu G. H. Rainer Inf 


mandirt die Streitfräite zu Lande wie zur Ger.” Unmittelbar unter dem Präjie 
benten finden ji die 10 Abjutanten und 10 Ordonnanz⸗Offizlere namentlich 
verzeichnet. Die Kriegsmarine von 2 Mbmiralen in dem Mange eines 
Marfgalls u. 3. Rouffin 71, und Mackau 64 Jahre alt, beichliget, 
zählt 10 Dize-Abmirale (Generallieutenante), 20 Kontre-Abmirale (Brigade 
Generals), 110 Linien⸗Schiffs · 230 Bregatten-Kapltäns, 650 Schiffelieute · 
wants und 550 Unterlieutenants. 

* (Spanien) Nah einem Dekret des Kriegeminiftere And mit 1, 
Sinner die Bagen der Kommandanten ber Infanterie, Bußartillerie und Inr 
genieute erhöht worden, Hiernach beziehen die der erften Klaſſe 15,600, jene 
ber zweiten 14,400 Realen. — Unter dem nur kurzen Minifterlum bes Ger 
merald Lerfundi war eine wichtige Veränderung in der Berpflegungdart 
der Armee eingeführt worben. Diefe wurde früher ausſchlleßllch von Liefer 
zanten und Entrepreneurd beforgt, lieferte aber fo mangelhafte Mefultate, daß 
der junge, unternehmende und rüffigtelofe General Lerfundi der Sache 
ein vlözliches Ende machte und jebem einzelnen Truppentbeile bie Selbfl-Ver⸗ 
waltung zer Orfonomie übergab. Cine allgemein auffallende Folge biefer 
Maßregel war zumihft die Berminderung ber Kranfheittfülle unter den Gol« 
daten, und bei der Kavallerie ein befferes Nusfehen fo wie größere Kräftige 
keit der Wierbe. Sehr natürlich mußten dieſem @rfolge gegenüber die früheren 
Lieferanten und Auftäuſer ſchweigen; ale General Lerfundi aber aus dem 
Minifterium trat und General Ezpeleta ihm im Amte folgte, da begannen 
fle ihre Manöver wieder, ließen allerlei Artikel in die Oppofiziond« Zeitungen 
rüfen und fuchten durch allerlei Angriffe gegen batkerfundiice Spflem die 
verlorenen Fleiſchtoͤpſe Egyptene wieder zu erhalten. General © b elly, 
Direktor der Kavallerie im Kriegd-Miniferium, welcher nah dem Austreten 
terfundis einige Beit bie Geſchäfte bes Minifteriums geführt, fhien auf 
biefe Manöver der Lieferanten einzugehen, und da Generat Ejpelera fo 
Vieles änderte, was fein Vorgänger angeorbnet, fo ſchien es fat, als fellte 
wieder zu bem alten übermundenen Spftem zurüfgefehrt werden, Begenmärtig 
haben bie miltärifgen Blätter den Gegenſſand mit Nachdruk aufgenommen 
und gehen den Spelulazionen der Lieferanten a. D. kraäftig zu Reihe. Es 
ſcheint indeifen eine andere, bei ben ſpaniſchen Finarz«Zuftänden nicht unwide 
tige Brage dabei in's Spiel zu kommen, Die Lieferanten warteten, wenn eins 
mal fein Gelb da mar usb mußten jih für das Warten ſchon ſchadlog zu 
halten. Die Bataſlloas und Negiments-Rommandeure Tönnen aber nit 
warten, und wenn ba® Geld nicht auf Tag und Stunde vorhanden if, Könnte 
ber Ball eintreten, daß ein Megiment oder Bataillon fofert hungerte. Um 
biefen liebelfland zu vermeiben, wird vorgeflagen, bie Oelonomie · Verwaltung 
zwar wie bidher den Trupven felbfiändig zu belaſſen, zugleich aber auch eine 
Tontrollirende und abminiftrirende Behörde einzufezen, welde bie Verpflegung 
nad allgemeinen Grundfäen regelt und beaufſichtigt. — Während übrigens 
bas fonfrvative Blatt „Heralboe für die Lieferanten ſpricht und behauptet, 
daß in der lezten Zeit auffallend viele Pferde des Ravallerie-Regiatents „Reyr 
an verborbenem Stroh gefallen wären und daß durch das Kerfundie 
fhe Spilem in kurzer Zeit der Staat über 20 Millionen Menlen verloren 
hätte, tritt die „Gajeta militar“ mit einem gebarnishten Artitel auf, in 
welchem ber agitirenden Gegenpartei Unwiſſenheit und WBösrwilligkeit vorge: 
worfen wird. Allerdings find in der fezten Zeit fomohl bei dem Regiment 
„Rey, als anderen Kavallerie Megimentern der Barnifon Mabrib mehr Bierbe 
ald gewoͤhnlich gefallen, morauf aber nicht die Tächerliche Behauptung verbor« 
denen Strobes, jondern MWitterungseinflüffe und angeftrengter Dienſt einge- 
wirft haben. Ueberdem waren tie meiflen der gefallenen Pierde 12, unb 
einige fogar bis 20 Jahre elt, Deſſenungtachtet fheinen die Lieferanten ent- 
fHlofien, ihre Pläne nit aufzugeben, fondern co möglich ihren früheren 
Gewinn zurüfjuerobern, — i 

— (England) Der Höhftlommandirenbe der Truppen in Bombay, 
Sir John Grey if vom Schlage getroffen und geläbmt worden, Die lite 
indifge Von meldet feine bald bevorflehende Anfunft in England. Als Nach⸗ 
folger auf feinem Voſten mird GeneralsMafor Sir Joſef Thackwell ge 
nannt, 





Perionalnadhridtenm. 


* 2⸗⸗ und Eintheilnungen 
eyfam, Anatalins Ftelhrrt, zweiter Oberſt bes Grosfürd M «eg. 
— *35* —— zweite erſt toßfürt Alerander Uhlan en⸗heeg., 
Bolzer, Joſef, Oberſtlieut. des Frang Graf Wimpifen Juf NMeg., w. Oberſt u. Koms 
= manbant a pm Soff. © 
“ur von Kronegg. Joe, Oberſtlieut dus Gre Baden Ini.Meg , m. 
su a t, zu er —— erg u überjezt. fberjog af. Mege, w 
silvon QAufiutenbaſch, Auguft Mitter, Majer des Graf Bi a 
, ‚Reg., w. Oberſtlleut, bei Brefbergeg Baden Yu — — — 
Winbdifchgrätz, Bilterin Für, Major des Srogfürk 
Ober licut dafeldft, 
Windifggräp, Aifted Farſt, Majsr und Vlügel:Arjutant, wird Oberfllieutenant in 


feiner Auftellung. 


en. 
r FERR Ublanen-Beg., wir 


Heraußgeber und verantwortlicher Mebakteur J Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. 


Meg. überfejt. 

3a 4 bie —ã und Rittmeifter: Haybul, Cuatd, des Franz Graf Wimr 
pen Inf. Reg., bafelbl; Kofiyan, Aranz ven, dis Großfürkt Mlerander Ublas 
men eg,, mit ber Befimmung zum Truppembiende eimjurüfen, fobalb befien Eins 
teilung in ein amberes Ravallerire Reg, erfolgt fein wird; Gtermfelb, Thomas 
Edler von, bes E. H. Franz Ferdinand d'Eſt⸗ Infor eg, bei Fürſt Lechtenſtein 
Inf.eReg. ; Bellmer von Feldegg, Albert, bes Wreißer Cuiez Juf⸗Reg., bei 
Graf Goromini Jaf. Keg.z Lgocki von Bgotta, Feür Mitter, bes Rreiberr 
Fürlenwärther Inf. Reg, bei E. H. Ludwig InirMeg.; Mppiane, Karl, bes 
Frelhert Hef InfırMeg., bei Dom Miguel ———— Donfean von Mom 
denbeim, Felir, bes Breihere Jellachich Anf-Meg., dafelbl; Prohasfa, Die 
tefar Freſhert von, bes het Gellerebo Jef.Meg., bei Farſt Tharn und Taris 
InfoReg.; Adele von Liliemberg, franz Rreibeer, te @ S. Mainer Juf. 
Meg. , bei Breibere Fürſte uwärther Auf. Meg. ; Mebradha, Ladwig Ahle ven, 
des Syluiner, bri Ottochanet Grenz-InfMeg.; Branforid, Dani, des Dis 
todaner, bei Sjluinee Grenz Inf. Reg. 

Anmich Gbler von Lindam, Jehaun, Hpim, des Freiherr Fütſtenwärther Inf.rReg., 
wirb für eine Maiorsriebens-Anftellung vorgemerkt. 

Sterbfall. 
Pens. Hanpim. Bioretti, früher Playhanpimann zu Wien. 





Konvofazionen nachfichenderVerftorberen. Zettel, Ladw, Lieut, im 17. Lin. 
Inf.rReg. Prinz Hohenlohe (f am 28. Februar I. 9, zu Lalbach), bis 31. Dftos 
ber 1852 beim Megimentegreihte, — Eallot, Andreas Freih. v., ven. Oberft⸗ 
licut. (# am 2%. Dttober 1851 zu Badiweis), bis 31, Juli 1852 beim J.d.m. m. 
iu Prag. x 


Batriotifche Gaben. 


Im Folge des im Dlatie Me. 43 gemachten Mufruis find für bie mit 7 usmän 
bigen Kindern in größter Noth Tebende Seldatenwlime bis num Brei ber Nebafjion ein ⸗ 


gegangen? 
Lant Blati Me. 48 87 1. Hofe. 
* 46 11.0 
IJ "bt mai. — fe 
“ “= bi 16 hohe 
Summs . 134 fl- 10 fr. 8. M. 
Berner find eingegangen: Bon Herta A. @& 31 — Fr. 
- 2.88... 101. — fr. 


Zufammen 137 #. 10 MR m, 
welche der Bertimmung zugeführt worden And. 





Ungefonmen in Wien. 

(An 27. April) Se. Grjelleng der Hett F. M. 2, v. Mlemaun, aus Wer 
Neuftadt. — Hırr ©. M. Graf Ghamare, aus WrMrufant, — Herr EM. Hein: 
rd ©. Geriwt, ans Kemern (ung. Krene). — Major Torkoß, >, Tosfana Drag, 
aus Profnig (Beopoldftast, weiß. Reh). — Die Rittm.: ©. Berger, im Benfiond- 
Hand, aus Peſth (hohen Markt, Nr. 513), Omitfc, im Penfionsfiand, aus Kremfier 
Eeepeldftadt, g. Lamm), und v. Berlichingen, v. 2 Kürafierrig, aus Debens 
burg (Stabt Mr, 1142). — Hpim. Schulz, im Peufionstand, aus Binz (Roan, 
GewdarmeriesKajern), — Die Oberlts.: Ullrich, v. 3, Met. Mrg., ans Prag (Wieden, 
beim Lamm), und Rögler, », 19. Iäger-Dat.,ans Schönberg (Sthottenfeld Ar. 254). 
— Die Bieute.: Baumann, v. Zanini Inf., aus Brünn (VoRlallsKaferne), S aaf, 
v. Thurn m. Taris Juf, aus Debreozin (Mieben, 3 Kronen), and Algay, v. Preußen 
Inf, aus Olmüz (keoboldſtadt, Prager Gifenbahn) 

(Am 28. April) Oberſt Mader, v. 2. Genle-Reg. aus Kreme (Matſchaker⸗ 
hof). — Hrim. Scher, v. d. Zeuge⸗Ait,, aus Prag (Wieden, beim Kreuz), — Die 
Dbeelte.: Meliher, v. Balern Küraf,, aus Ordenburg (Stadt, g. Gnte), und von 
Dante, v. Geogtafen Korps, aus Spalate (Stadt Trieft). — Die Birmis.: Otto, 
vo. Rinsfy Ini., aus Karlahrunn (Aifersorfladt, Rranfınhaus), unb Barın Roeder, v. 
@. 9. Wilgelm Grenad., aus Prag (Hotel Meigel). 

Adgereiji. 

(Am 27. Aptil.) Se Grjellenz ber Herr 9. MB. Graf Spamuo di, nah 
Iofefflapt, — Die Hptll.: Beitgeb, v. d. MarineMrt., nad Triefl, @raf v. Sar 
tour, im Mrmerhend, nah Veſih, Fiiher, v. G. Or Mr Stabr, nah Prag, von 
Döpiner,v G-D.-M.Stahe, nad Nofenau, Guram, v. G.O+M.rGtabe, nad 
Refenau, Gjermal, v. @D.:M.rEtabe, nad Waigen, und Baron be Bicq, vom 
Seegrafın-Korps, nach Zara. — NittencMubiter Schriebef, v. Preußen Huf., nad 
Prag. — Die Oberlte.: Schufler, v, Golloredo Iaf., nah Berlin, und Schaum: 
burg, ©. Seh Inf, neh Gt. Pölten, — Die Bent: Steinmader, 0.25. Jäger: 
Dat, nah Peſth, Vergeiner, ». 25. InfeoReg, und @ttmer, » MWaben Inf. 
nach Prag. 

(Mn 28. April) Gr Erjellenz Hert F. M. € Graf Grünne, nah Prier 
lautſch. — Seine Grpellem; Herr Br möerfchalletirwtenant Graf Peininnen, nah 
Rrafau. — Oberſt ven Madio, im Veaflonsfland, nad Leſtaa. — Dberfllirntenant 
von Meftrovid, vom 1. InfıWeg, nach Benedig. — Major von Hoffmann, v. 
Geniehabe, nad Röniggräz. — Hptm. Baron Uraca, vn. 31. InfırReg., nah Rrafan. 

Rittim. Steiner, v. Balern Drag., nah Brandeie. — Die Oberlts.: Münfer, 
d. Gulsz Inf, nad Lemberg, und & diuldes, v. 7, Drag.-Meg., nah Gray. — Die 
Lients.: Stepamel, v. 1. FeldeNrt.steg, mar Brünn, Schimfowsfn, v. Harlı 
mann Inf, nadı Mrad, Graf Moltle, v. 4. Küraf.eRrg., nah Moor, Framf, ven 
Würitemberg HujsReg., nad Troppan, und Bruner, v. Galoz Inf, Reg., nad Bon 
berg. — Domarjt Dr Wiefer, d. Befhäl- Departement, nah Shlofhef, 


Gin im ber FF Armee wohlbslannter Rapellmeifter embfirblt ſlch ergebunft 
ben Töbl. Repimentern zur Dienflleiftung. Mäheres ertbeilt aus Gefälligfeit bie — 
jiom diefes Blattes, 461 


Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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fommt, — Anonime Beiträge mertem nicht berüffichtiget. 








Fürft Felix zu Schwarzenberg. — und muß ſich endlich antworten, daß Eins jo — 


ut A » Berihtlsung®). dere. Mir, wenn wir dem Heren Beicfeller mit gl 
Em Begriffe, einen Mitbtif auf das beben und /gen träten und ihm fagten: daß wir aud fein Denten fehe eigenth 


[A-B.] Gben felbk im H 

Wirlen des hingefdiedenen Minifterpräfidenten Fürften Feilt zu Schwarzen. | ih und feine Publiziſtit ſehr antüchiger Art finden, daß wir Bremblinge 
berg zu werfen, wurden wir der Dfterfonntage-Rummer der „Deutfchen verabſcheuen, bie öfterreidhiiche Gaftfreundfhaft genießen, und fid) zum Dante 
Boltshalle« anfihtig, in welcher der bekannte Hbiener Briefftellse F. Denje- daſür an Deſterteichs Größen reiben, denen ſie faum bis an die Berfen 
nigen auvorfommen zu wollen fdheint, die fi etwa Die Mühe nehmen well» eeihhen,, daß wir das Kreuz vor Parteigängern einer unverbefjerlihen Kos 
ten, den Raatsmännifhen Gharafter des Hingefchiedenen zu analyfiren und |terie, die midts gelernt und nichts vergeffen, und bie in unferem befrie- 
zugleih das richtige Verfländniß des inneren Weſens dieſes merkwürdigen deten Deflerreih die Revoluzion repräfentirt, fchlagen daß wir eine 
und fr Deſterreich unvergeßlihen Mannes zu erſchließen. Dies ſcheint frömmelnde Gleißnerei haffen, hinter der die glühenbfle Partelleidenſchaft lauert 
nun überflüffig geworben, naddem ein jo erleuchteter Politifer, fcharfblifen- und Die ſich nicht ſcheut, dem Berrath zu begehen, den Schleier von einem Brivats 
der Menfchenkenner und rigoro'er Moraliſt, wie der Wiener Korreipondent ‚leben hinwegzuheben, ben jeder gewöhnliche Menid von nur einigem Takte als 
F,, die Miffion übernommen hat, mit den lodernden Flammen feiner Tode | ein unantafibared Heiligthumreipeftiren würde, u.ſ.w. Was wirbe Here F. dazu 
tenfafel in die tiefften Seelengeheimniffe des Verblichenen bineinzufeudhten | Tagen, wenn wir ibm diefen Spiegel vorhielten? Und doch if er ein noch 
und fomit Über den Xezteren den Zeitgenoien und Radfommen ein helles |Eebender, er vermag fich zu vertheibigen und fein gutes Recht geltend zu 
Licht aufruſteken. In der That it dieſe Beleuchtung grell genug, um dies machen; aber einen Todten, deffen Mund die Hand des Almdchtigen fir 
jenigen Banfte, auf deren Jluftrirung es dem afelträger vorzüglich; angu- | immer geſchloſſen bat, zu verunglimpfen und auf deſſen frifhem & ügel 
fommen feine, in riefengroßen Umcifen und, je nad Umfländen, auch in | ein förmliches Kezergericht abzuhalten: dafür wird es und wahrlich ſchwer, 
foloffaler Vergerrung erfdheinen zu laffen. — Mit geübtem Kennerauge hat | einen genügend bezeihnenden Namen zu finden. 

Hear F. die Seelennachtſeite des hingeſchledenen Zürften herausgefunden Here F. hat ſich als eim ſchlechter Menſchenlenner gezeigt und mur zu 
und mit wahrhaft bewundernewiürbiger Birtwoftät zur NAnfchanung ge, ſehr bemiejen, wie wenig er in der bedeutfamen und marfirten Fyſiognomie 
bracht. „Der verblichene Minierpräfident Defterreihs war ein großer, des Verflorbenen zu leien verftanden. Leuten von — Gefitöfreis und 
‚a ein rierengeoßer Mann, gegen ven fih die übrigen Dipiomaren von nrwöhntiger Anfhanung mag leicht ale Stolz und Menfhenverachtung tr- 
Heute nur wie Pygmäen ausnehmen, fein heller Verkand, fein gewaltiger | Ihienen fein, was doch mur der Ausdruf einer natürlichen Hoheit bed Wes 
Wille und feine Entſchiedenheit fteben ohne Rebenbuhler da. Aber er war ſens und das Refultat einer reiggen MWelterfohrung und der hohen Berufs. 
zugleid ein ganz eigenthümlicher Denfer, überdied — wie überhaupt feine | Mellung gewefen. Daß er überläftige Zudringlinge und aufgeblafene Publi- 
Foflognomie und dußere Griceinung — ein ganz eigenartiger Charakter. | {Ren von zweibeutiger Gefinnung gerne ferne gehalten haben mag, fann fein;die® 
Stolz und Hochmuth nebſt Menſchenverachtung ſachen als marfirte Züge im | wirt ihm von dem beleibigten Dünfel ſolchet Herren jhwerlich verziehen 
lejteren hervor. Man fann ein großer Staatsmann, und doch ein Ichledhter | werden. Jedenfalla war der Fürft ein befferer Menfchenkenner, als Biele, 
CHrift fein. Man fann Geift, Talente und einen eifernen Willen, und die fd) jegt ein Urtheil über ihn anmaßen. 

doch feinen Glauben befizen. an kann in der großen Welt und in verderb-| |  Bürk Schwarzenberg war ein feher, entfdiedener, durdaus unabhän- 
tier Salonluft viel gelebt baden, ohne am geifliger Kraft und Willens: |giger Charakter. Gine gemiffe- Zurüfhaltung . Abgemefenheit und, mern 
flärfe einzubüßen ; aber gewiß nicht ohne den Sinn für Religion, Sitilichtelt man will, Berfhloffenheit, war durch feine Stellung, durch die Ra» 
und Recht verloren zu haben. Man fann faatsmännifge Triumfe erringen, tur feiner Gefhäfte und bie ſchwierigen Zeitverbältniffe, in welden er das 
und dor gottlos fein. Gott gebe dım Singefchiedenen einen Nachfolger, | Ruder des Staatefcifies ergriffen, bedingt. Er war cin Mann wie ihn 
der doch wenigftens an Chtiſtihum glaubt,” Dies ungefähr der nalte Sinn eben die Zeit und der Staat braudten, und er durfte dad Bewußtſein in 
des feiner bialeftifden Zuthaten und falbungsvollen Tiraden entHleideten | Mb tragen, feiner ſchweten Pflicht mit aufopfernder Hingebung genug ge- 
Wiener Beiefes vom 7. d. M., in welchem fih der Verfoffer auf den Rha, han zu haben, Mit diefem Bewußtſein mag er auch auf dem Schlachtfelde, 
damantusftuhl fezt, um über den Verſtorbenen fein angemaßtes Tobtengericht Pond im Frieden dem Tode en in's Auge geihaut haben, Allen feinen 
au halten. Man muß in der That den harten Urtelfpruc; des gefirengen | bervorragenden Eigenſchaften zuſolge war er zum großen Manne geboren 
Richters zu wirderholten Malen lefen, um fid au überzeugen, daf man dies ; umd fhon in früher Jugend beuteten viele Anzeichen auf eine ruhmvolle 
wirklich in einem fatholifhen Journal gelefen und daß «6 ein Publigik Zulunft bin, wen ſich Gelegenheit Tau fände. Sie hat fi gefunden. Mber 
wagen fonnte, über eine eben himübergegangene Perfönlidhfeit, die nur ihrem dag die Zwerge niemal® fehlen, bie, wenn fie ſich 7* und ſtrelend 
ewigen Richter über ihr irdiſches Thun Rechenſchaft zu geben hat, in fol, | neben hervorragenden Männer auf die Zehen flellen, Riefen au fein ner» 
der Weife den Stab zu drehen. Man frögt fi) erfaunt, was verant, Meinen, Davon haben wie nur au —— Bewelſe. Wem fällt hier 
wortlicher: ſich folh ein unbefugtes Richterami angemaft, oder einem fo nicht unwilfürli die Fabel vom aufgeblafenen Froſche ein! 
lieblofen, unkatholiſchen, ja verleumterifchen Urtheile Raum verfiattet zu Fürft Schwarzenberg war ein Kavalier in echter Bedeutung —— 

”) —* im 2 erfheinende „Deutfche Vollehalle hat ſich nicht eutbladet, einem ee u Gr 

ie Religiöfität bes hlagtſchiedenen Mürften in Frage ſtellenden Artilel ihres Wie liebte die Kun, befonders die Mufll, „die füße Herubepmingerin,“ = 


ner Korreſpondenten F. Raum zu geben, und bat fi femit in die Reihe berjes , 
migen aneläntifcen Mlätter geftellt, bie unedel genug gewefen, auf das Grab bee hatte für Gottes herrliche Natur ein offenes, empfängliches Auge. Er war 
verewigten Staatsmannes und Feldgeren Meffeln zu püanzen. Je weniger man ein treuer, aufrichtiger Freund und ein liebevoller Bruder; fein 


Diefem oder Jenem etwas anzuhab te, dee eifriger war man befliffen, !; ĩ ilde. 
Dr Aigen Wert in Small pe ihen. Die Bartimander I nidt am | 0 ggee ihn 5 nahe prhanken oben ke Tann plan 


Aufgefordert, obi (begründete Ent ‚ lehnte die Medalzion ! 

—A— ja {egenheit gefunden, rühmt „feiner Sitten Beeundlißtei,“ fein, feines und 

verlemmden, aber midht bie flttliche Kraft, ber Wahrheit ihr Mecht miberfahren zu | eben 6 fehr Achtung gewaährendes, ala gebletendes Benehmen; was 
13 


laffen. „Mn ihren Früchten lann man fle erfemmen.” Die Gigenfhaften eines wollt alfo mit Eurem hypochondriſchen Urtheile über Stolz und Men · 

—2 ee en —— Ben handen ver fpenserachtung?! ie viel @eift und Wohimollen leuchteien aus feinem 
ei em No gut auf den Etaatamamn, wie auf dem Krieger € 

Säatien werfen. Mu a biefem Stanbpunfte aus müäflen wir une 20 Bu: a a u dm —* En ED 


mer der Mngreifer erflären. Die öferreicifhe Pi fatit nur eine Pflicht d 
Vietat, wenn fe feldhe ferne en Ssahben aräfweiß. * F Sur * ürde und Hoheit, Muth und Entſchloſſenheit verlündeten bie offıne Stirne 


— 
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und die flark pronomjiste Raſe. Kurzfihtige Augen baden in biefer bedeut» | Liebling Katharinens leiteten. Petet wurde nad einer 6monatlichen Regier 
famen Fyfiognomie freilich micht zu lefen verhanden. Mit echter Ritterlichteit | rung abgefezt, und nad der Erhebung feiner Gemahlin in feinem Gefäng- 


gehen aber auch in der Regel fchöne hriftliche Tugenden Hand in Hand; 
oder follen eben die angeführten Eigenfchaften des Geifted und Herzens, vor 
allem der Sinn für Wohlthun, nicht diefen Namen beanfpruden dürfen ? 
Fürft Felir war mwohltbätig im Stillen und Berborgenen, er gab gerne und 
viel, ohne damit zu prunfen, ohne es an bie große @lofe der Deffentlichfeit zu 
hängen. Und wißt Ihr denn, ob er nicht gebetet, viel in verborgener Stille 
gebetet, mit feinem Botte ſich unterrebet in andädhtigetrauten Geſpraͤchen? 
(„Wenn Du beten wilft, fo geh’ in Dein Kämmerlein“ u.f.w.) Fürft 
Schwarzenberg war fein Barifäer, Scheinhelligfeit und Heucdelei waren 
ihm . Habt Ihr nie von feinen Soldaten, die ihn liebten und für 
die er väterli im Felde forgte, habt Ihr nie von ihnen vernommen, mie 
er mit geſchwungenem Degen, das heilige Kreuzjeichen fhlagend, zum Kam- 
pfe und Sieg und Tod fie geführt? Habt Ihr vergefien, dap Fürſt Schwat · 
zenberg einem Haufe entfprojfen, bas feit Jahrhunderten in langer Ahnen ⸗ 
reihe die edelften und rg Borkämpfer und Bertheidiger des Kathor 
Izismus zählt; Daß ein Adolf von Schwarzenberg für den Glauben gefal- 
fen, ein Adam und Johann Adolf (far erdrült von preußiich-proteftantifcher 
Berfolgungswuth) für den Katholizismus gelitten und geduldet, daß Glau⸗ 
bendtreue, Anhänglichfeit an Thron und Kirche trabigionelle Tugenden, ein 
unveräußerliches Erbgut der Schwargenberge find ? Oder glaubt Ihr, in eis 
nem Belir von Schwarzenberg allein habe der geſchichtliche Genius feines 
Haufes nicht gewaltet, er allein habe aus der Art geidlagen? Für wen 
bat Fürſt Felir zu Schwarzenberg den braufenden Wogen der Revoluzion 
und Anardie fit; mit unerfchrofener Bruſt entgegen gewworfen? Für wen 
das Schwert gezüft und fein Blut auf dem Schlachtfelde vergoffen, als es 
galt, das Sage für die bebrohten Güter der menſchlichen Befellichaft ein- 
zufegen? Fuͤr wen hat er bie ſchwere Bütde eines niederwuchtenden An 
tes auf feine Schultern geladen und für wen biefe Mtlaslaft arbeitsvolle 
Tage und fhlaflofe Nächte hindurch umgebeugt getragen? Für wen hat er 
feine Zeit, feine Kräfte und Geiftesgaben, feine Ruhe und die Genüſſe des 
Lebens freudig geopfert und feine Gefundheit, der Güter Koftbarftes, willig 
bingegeben? Für wen ift er endlich, unermüdlich und treu im Berufe bis 
zum lezten Augenblife, geftorben? Für wen und wofür, fragen wir, wenn 
nicht für das Baterland, den Staat, für feinen Fürften, für die Geſellſchaft, 
für Gott und die Kirhe? Wer, fragen wir weiter, hat den Joſefinlemus 
in Deſterreich bejeitigen geholfen, wer Die Kirche aus unwürdigen Feſſeln 
mit befreit, wenn nicht Fürſt Schwarzenberg? Und dafür zum Danfe wollt 
Ihr ihm feinen Ehriftenglauben beftreiten, ihm verkeſern und verläftern ? 
Selbſt bis in die Gruft verfolgt ihn Euer unverföhnliher Haß? „Richtet 
nicht, damit Ihr nicht auch gerichtet werdet!" 

Ya fo weit geht man, felbft feinen durch Gottes unerforſchlichem Ratye 
ſchluß verbängten fihnellen, aber fanften und friedevollen Tod zum Gegen— 
ftand einer Anklage zu machen. Das eben fenngeichnet den Fezerrihterlichen 
Fanatismus der Ankläger am beiten. 


Gefchichte Ruflands. 
u 


(Schlus.) 

Ihr folgte iht Neffe Peter II. (17462), der als Ealel Peters des 
Großen von deſſen zweiter mit dem Herzog von Holllein ⸗Gottotp vermaͤhl⸗ 
ten Tochter Anna das Haus Holftein-Romanom eröffnete. Er gab Friedri- 
chen, den er enthuftaRifch verehrte, uicht nur alle Eroberungen zurüf, fon« 
bern ließ auch feine Truppen zu den preußifchen ſtoßen. Seine unfinnigen 
Neuerungen und die Spannung zwiſchen ihm und feiner geiftreihen Gemah- 
fin Katharina, einer Prinzeifin von Anhalt-Zerbft, veranlaßten eine Revo- 
Inzgion*), die der Gtaf Panin?) und der Gardeoffizier Georg Drlow*), ein 


) Peter DI. erbitterte durch feine Vorliebe für die Helfteiner, durch feine Derfuche, 
bie preuß ſſche Kriegszucht im ruffifhen Heere einzuführen und durch manderlei 
Befchränfungen die Großen bes Meiches wider ſich, fo wie feine Gemahlin durch 
bie Abſicht, die Gräfe Worenzom zur Kaiferin zu erheben. 

Graf Panin diente juerſt im der lalſerlichen Garbe und betrat fpäter die birlomas 
tifche Banfbahn, Als Stanteminifter handelte er nach dem Grundſaje, daß durch 
Anwendung von LA und Verlellung ein mädtiges Meih entwärbigt werde; 
bed verlor er zulezt feinen Einflaß bei der Kaiferin. 

Es find zwei Brüder dieſes Namens, bie ſich eine Zeitlang ber Gunſt der Kalſe— 
rin erfreuten, Gregor Drlomw ergriff mit Bewer bie ihm mitgetheilte Idee einer 
Thronrevolezion und zog feine Brüder ins Weheimnig, bemen es gelang bie lalſer⸗ 
lichen Barden zu gewinnen. Katharina erhob ihm zu ben höchſten Ehrenflellen, 
und verlieh ihm unermenlihe Reichthümer. Er war ber erfte, ber ihr Vorteät 
im Kuopiloche tragen durfte; auch ſcheulte fie ihm den prächtigen Marmorpalafl 
in Petersburg. Dagegen verehrte er ihre dem berühmten großen Brillanten, ber 
den rufflſchen Meichszepter ziert. Doch durch fein rvobes und rüffichtslofes Ber 
tragen wurde er der Kalferin Täfig, bie ihm unter verſchledenen Bormänden von 
ſich zu entiermen ſuchte. Endlich ging er auf Reifen umd el mad fener Müffehr 
in Wahnſinn, der feinem Beben unter den ſchreklichtten Dualen ein Ende machte. 
— Mlıria Drlow, burch feine Riefenfärfe ausgezeichnet, bewies bei der Throne 
revolszion bie meifle Rühnbeil. Mam Sagt, baf er es unternommen habe, drm 
welangenen Kaifer zu Mopfcha zu erbrofeln. Paul I. beſchied ihm bei feiner Ehrom- 


nie zu Ropſcha einem Landhauſe in der Nähe von Petersburg, erdroffeit. 
Umfonk Hatte ihm Münnic geraten, fi an die Spige feiner treugeblie- 
benen Truppen zu ftellen, und als Kaifer zu flerben, 

Katharina II. (1762—1796) if mit Recht als die zweite Schöpferin 
bes ruff ſchen Staates zu betrachten; denn fie feste mit alumfaflender Geis 
Reskraft fort, was Peter I, rühmlich begonnen hatte, Der Tod bes polnis 
fhen Königs Auguſt II, gab ihr zuerft Gelegenheit, ihren politiſchen Einr 
fluß geltend zu maden, und ihre Bergrößierungspläne zu entwileln. Sie 
brachte es dahin, daß ihre Günſtling Poniatowsth zum König von Polen 
gewählt und gefrönt wurde. Deherrei und Preußen, durch vieljährige 
Anftrengun en geſchwaͤcht, gaben nicht nur ihre Zußimmung, fondern ſchloffen 
fogar mit Rußland ein Bündnig, wodurch in der Folge die gänzliche Huf: 
loͤſung des polniſchen Staates bewirkt wurde. Nur die Türfen, eiferfüchtig 
auf ußlands wachſende Matt, ergriffen zu Guuſten der polnischen Konfös 
derirten die Maffen, ftritten aber unglüflih. Die Ruffen unter Galliczin 
und Romanzom*) fiegten am Pruth und Kagul, und eroberten die Walachei, 
die Moldau und alles Land bis an die Donau. Zugleich ſchlugen fie un— 
ter Elphinftone und Spiritow die türliſche Flotte zwiſchen der Infel Skio und 
Afien, und verbrannten unter Aleris Oclow diefelbe in der Bucht von 
Tiesme. Die Pforte mußte nach einem Gjährigen Kampfe, ald Roman- 
jow über die Donau ging, den Türken ihre Zufuhr wegnahm und fie im 
Lager bei Schumla umzingelte, den nadjtheiligen Frieden zu Kutihuf-Rai« 
nardſchl in Bulgarien (1774) eingehen und Katharinen das Land zwiſchen 
dem Dnieper und Bug nebft der freien Schiffahrt auf dem ſchwatzen Meere 
überlafien. 

Die Erfolge diefes Krieges würden noch weit glängender geweſen fein, 
wenn nicht eine verheerende PR, die ſich bis Mosfau erficefte und Dajelbit 
150,000 Menſchen megraffte, der gefährliche Aufftand des Koſalen Pugat- 
ſchew*) der fi für Peter III. ausgab, und die Unruben in Polen Ruß 
lands Streitkräfte getheilt und geſchwächt hätten. Deſſen ungeachtet fühlten 
nit nur die Pforte und Polen, fondern auch andere Staaten Katharinens 
Uebergewicht. Ja baieriſchen Grbfolgeftiege nöthigte fie Oeſterreich durch 
bie Drohung, Preußen mit 60,000 Mann zu unterftügen, zum Abſchiuß des 
Teſchner Friedens. Gegen Englands Streben nach der Oberherrſchaft auf 
dem Deere, ftifiete fie mit Schweden und Dänemark die bewaffnete morbiiche 
Neutralität. Ihr neuer Günftling Potemfin‘), der feit dem Jahre 1778 
alle ihre Unternehmungen leitete, vereinigte die Keimm unter dem Namen 
eined Königreichs Taurien mit Rußland, und dehnte Die Grenzen des Rei— 
ches bid an den Kaukaſus aus, Er entwarf das ſogenannie orientalifche 
ober griechiſche Syſtem d. i. den Plan, die Türken aus Europa zu vertrei- 
ben, das griedyifche Kaiſerthum wieder herzuſtellen, und daſelbſt einen rufli- 
hen Großfürften als Regenten einzufegen. Die Türken, durch feine politi- 
ſchen Kunfigriffe gereizt, begannen den Krieg (1787), an welchem Deſterreich 
als Rußlands Aliitter Theil nahm. Poremfin und Sumarom?) eroberten 


befieigumg nad Petersburg und zwang ihm bei ber feierlichen Uebertragung ber 
Leich⸗ Peters II. das Bude des Bahtiuches zu Halten, 

Romanze ein berühmter rufflſcher Name, den zwei Felbherrn und zwel Gtaals- 
männer führten. 

Pagatſchow fpielte In Rußlaud eine bebeutembe, wenn gleich kurze Rolle, Da 
man zwiſchen ibm mab bem ermordeten Kaiſer Veter II. Mehnlicheit fand, faßte 
er den Gebanfen, fidh für Veter auszugeben. Sein Anhang, der fi in kurzer 
Zeit von 9 anf 16,000 Mann vermehrte, verbreitete Das Gerücht, daß man ſtatt 
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bes Raifere einem ihm äbmliden Seldaten auf bem Tobtenbelle ausgeſezt habe, 
Beter aber verfleidet entlommen und nah langem Umberireen unter feinen getreuen 
Rofaken exſchienen fei, um mit ihrer Hülfe feine Keone wleder zw erlangen. Bur 
gatichem beging ſchrekliche Braufamleiten, eroberte mehrere Feſtungen und ber 
broßle fogar Moelau. Dod der gegen iha ausgefandte Oberſt Michelfon brachte 
ihm Schlas anf Schlag bei, und nahm ihm emblich gelangın, worauf er mebft ben 
übrigen Näbelsführeen zu Moskau hingerichtet wurde. Der Durch ihm erregte 
be batte beinahe 2 Jahre gebauert und Aber 100,000 Menſchen das Leben 
efoftet. 


— 
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ürſt Potemlin, ruſſiſcher Staatsminider umb General⸗Feldmatſchall, war unter 
allen Günſtlingen der Kaiſerin Katharina I. der einzige, ber fi iht buch 32 
Jahre unentbehrlich zu machen muste. Schon als Fahntich ber Garde zug er bie 
Aufmerkfamfeit der Raiferin dadurch auf ſich, daß er, als Me in Mniform durch 
die lieder ritt und feine Quaſte am Degen Hatte, ihr bie feinige anbot. Gir 
überhäufte ihn mit Ehren und Würden, erlaubte ibm ihr Porträt im Anopflode 
zu fragen, Fam jedem feiner Wünfche zuvor, und schenkte ihm Gummen, bie allen 
Glauben überfleigen. So gab fie ihm nah der Einnahme der Felung Dxczafoın 
bas große Band bis Heiligen Georg, 100,000 Rubel, einen mit Diamanten ver 
sierten anb mit Borbereren ummundenen Rommanboflab, den taurifhen Palal In 
Pelersburg und ein mit Diamanten befeztes Kleld Seln binterbliebeness Bere 
mögen twurbe auf 56 Millionen Mabel gefgäzt, Vom einer im Lager Kerrfcgenden 
Kranfheit ergriffen, farb er auf der Melie im den Memen feiner Michte unter 
einem Baume. Bein Brihmam wurde mach Cherſon gebtacht, wo die Kaiſeriu 
100,000 Rubel zur Geritung eines Maufoleums für ihm beſtimmte, weiches 
jedech nidt zu Stande fam, Ihr Nachfolget ließ ben Leichnam des übermülhigen 
Günflings aus dem Satge reifen aad im den Feſtungegraben werfen. 
Suwarow beſaß ungeachtet feines Mangels an RKriegägelebribeit einen tichtigen 
Bf, entfcdplofenen Muth und felteuen Untermcehmungsgeift. Ge und felne Col: 
daten feztem ihr meilles Vertrauen auf das Dajonnet und mach ber Uebermahime 
des vereinigten Hertes in Italien 1799 ſchitte er ſoglelch ruf.ihe Dfizlere an 
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unter vielem Blutvergießen die Feſtungen Oczjakow, Gallacy, Alierman, Ben» 
der, Kilianowa und Jomail. Alle Ankrengungen ber Pforte waren vergeb+ 
lich und fchon ſchlen Katharinens folge Hoffnung der Erfüllung nahe, als 
der Einfall bed ſchwediſchen Könige Guflav IL ins ruſſiſche Finnland ihre 
Streitkräfte theilte. Der Krieg mit Schweben wurde mit abwechſelndem 
Säle geführt, und nach zwei Jahren durch den Frieden zu Wereiä (1790) 
beendigt, in welchem die Grenzen beider Staaten unverändert blieben, Allein 
die Pforte hatte diefe für fie jo günfige Diverfion nicht benizt, und mußte 
nad einem Gjährigen Kampfe im Frieden zu Jafly (1792) Ocjakow und 
das Land zwiſchen dem Dnieper und Dniefter an Rußland abtreten. Währ 
rend der ausmärtigen Kriege, wodurch Rußland einen Laͤnderzjuwachs von 
10,000 Duadrat-Meilen erhielt‘, arbeitete Katharina raftlos an der Drga- 
nifaglon des Innern. Sie forgte für die Bevölkerung burds die Mufnakme 
fremder Koloniften, deren ſich mehr ald 50,000 an der Wolga und Satpa 
in newerbauten Städten und Dörfern anftedelten ; fie beförderte die Bildung 
aller Stände duch die Errichtung vieler Lehr» und Erziehungs-Anftalten, 
mworunter ſich befonderd die Mfademie für Land» und Seefadeten auszeihne- 
ten; fie bob den innern und aͤußern Handel, den erftern durch Anlegung 
neuer Straßen und Sandle, den leztern duch Berträge mit nahen und fer« 
‚ nen Staaten; fie verbefferte Die Gefesgebung und führte eine menfchlichere 
Behandlung der Untertanen ein; fie theilte das Reich, um die nöthige 
Ueberficht zu gewinnen, in Statihalterfchaften, Peovinzen und Kreiſe ab; 
fie brachte die ruffifche Landmacht auf 450,000 Mann und die Marine auf 
45 Linienfhiffe, fie vermehrte die Zahl der ruſſiſchen Ritterorden durch die 
Stiftung des milltärifhen St. Georgs- und des St. Wladimir-Drdens, um 
mit bem erfteren ausgezeichnete Krieger, mit Dem leyteren verdienſtvolle Mir 
Titär- und Zivil-Berfonen, befonderd Gelehrte und Künſtler, zu belohnen. 
So verdiente fie den Beinamen der Großen, die Bewunderung der Zeitge- 
noffen und den Danf der Nachwelt. Sie war nicht ſchön, aber im * 
rn liebenswürbig. Oeffentlich erſchien fie mit allet Majeſtaͤt einer Kaiferin 

PBurpur. Sie trug immer ruſſiſche Kleidung, in der fie ſich ſehr vortheilhaft 
ausnabhm. Die Aamuth ihrer Geftalt behielt fte bis an ihr fpätetes Alter, Als 
Regentin war fie fehr thärig und zeigte bei aller Schwäche ihres Geſchlechts 
Feftigfeit des Eharafters. Sie [dien fi die Königin Elifabetl, von England 
zum Vorbild genommen zu haben, und pflegte in dieſer Beziehung ofe zu 
fagen: „Es gibt nur zwei Nazionen in Europa, Rufen und Engländer.* 








Armee - Kourier, 

* (Wien) Se. f. E. Apoſt. Mafefät haben unterm 23. v. Mis. bie 
Organifazion ber mit I, Nobr, d. J. ins Leben tretenden Krieg d- 
Thule genehmigt. Diefelbe hat die Beſtimmung, Offiziere aller Waffen für 
Höhere Gharzen, vorzugsweife aber für ten Generalftab und für bie höhere 
Hbjutantur beramzubilben, melde nad menigfiens zmweijäßriger vorzüglicer 
’ Dienfllelftung bei ber Truppe ald Offistere, und menn fie das 26. Jahr 
nicht überſchritten haben, auf ihre Anfuhen und nah entſprechend abgelegter 
Prüfung in die Kriegsſchule aufgenommen werden. Diefe höchſte aller milis 
tätiſchen Bilbungsanftalten wird in Wien etablirt und ift unmittelbar bem 
Armer-DOberfommando untergeordnet. Die Begenflände, deren Kenntnif ber 
Afpirant bei der Aufnahmeprüfung darzuihun hat, find: Mathematif bis incl, 
fohärifgt Trigonometrie. Geſchichte und Geografie, Waffenlehre. Belo- und 
permanente Befefligung. BionniersDienft, Abrihtungs- und Ererzir « Megle- 


bie äfterreichifcgen Regimenter um ben Gebrauch dieſet vernahläßigten Waffe 
wieber herzußlellen. Seine ganze Tatil befand im den Worten: „VBermärts und 
fAlage * Ms ihm Bei feiner Ankunft der Chef des äfterreichifchen Genet alſtabes 
eine Refognosjirung vorſchlag, ermieberte er: „Was Mefognosjirungen! bie find 
at für farchtfame Leute mb mm dem Peind zw melden, das mar auf dem Wege 
A. Wer ihn finden will Andet ihn immer. Kolonnen, das Bajennet, den blanfen 
Säbel, angreifen, einbauen, das find meine Mefognoszirungen,” — Wis er bem 
St. Botthardt üderjgritt and bie Berbindang mit Korfafow fudhte, überwand er 
unermeftihe Schwierigkeiten und bahnte fi blutig ben Weg. Mn einer Stelle, 
we die Soldaten nicht welter wollten, lich er eine Brube machen vnd legte ſich 
hineln mit dem Worten: „Bedelt mich mit Erbe, ich will Hier bleiben, deun ihr 
feld meine Rinder micht mebr;” eine Grmunterungsweife, bie ihre Wirlang nit 
verfehlte. Wegen feiner Girge in Italien wurde Ihm ber Beiname „ber Italiener“ 
mit dem Fürftentitel und benjelben Whrenbrjeugumgen, die dem SKalfer felbit ers 
tiefen werben, verliehen, und er in einer eigenem Ufafe für den größten Belbheren 
aller Zeiten und aller Bölter erflärt. Allein nah jener Müffehe fand er Matt 
des vorbereiteten Triumfes elnem Parolebefihl, der einen bitterm Zabel über ihn 
ausfprach, nick wegen des verfehlten Feldzuges, ſondern meil er eine den Meinen 
Diea! brireffende faiserlihe Anorbaung nicht beachtet Hatte. Tiefgefränft Harb 
er 16 Tage nach felner Ankunft in Petersburg. Gein Begräbnis war fehr feler- 
Lich ; 15,000 Mann begleiteten bie Beide. Suwarow war einer der auferorbents 
lichen Menichen des 18. Zahrhumderts. Obwohl er ſchmachtig und von Jugend 
auf fränflich war, halte er dennoch darch Abhättung feines Rörpers und Mäpig: 
telt eine fehle Geſandhelt, und noch im vorgerüften Allet fein Jugenbfeuer ers 
Halten: Br ſchlief auf einem Stroßr oder Heulager unter einer leichten Deke 
und beanügte Ah mit gemeiner Golbatentofl. Seine ganje WBarberabe beſtaud 
aus jeinee Uniform und einem Schafspelj. Nie gab er bas Zeichen zum Augriff, 
ohne das Kreuj zu machen umb bas Bild des Heiligen Mifolaus gu Füßen. Im 
Reden und reiben erfünftelte er einem lafonifhen Styl und faßte haeſtg feine 
Brichle und Berichte ia Knitieloerfen ab. 
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ment ber Infanterie, Kavallerie und Artillerie. Feld ⸗Neglement. Gituajions- 
Beinen unter Vorlage eines Probeblattes, 
ner Aufgabe in Gegenwart der Prüfungstommifiion. 
endlich muß ber Mfpirant eine der öfterreihifcgen Nazlonalſprachen, nämlich 
ſlaviſch, ungariſch ober italienifch ſprechen, eine geläufige und ledbare Hande 
ſchriſt haben und reiten fönnen. 
jenem Umfange und nach jenen Lehrbüchern gefordert, melde in der Neuftäd⸗ 
ter Akademle vorgefrieben find. Die Reiſeauslagen bis in das Armee⸗Haupt ⸗ 
—— zur Ablegung der Aufnabmepräfung und zurük, werden vom Aerar 
vergütet, 
Unterrichts find, und zwar, im erften Jahrgange: Situaziond-Zeichnen, erläu« 
tert durch bie Terrainsfehre. Höhere Taftif, 
fanterie und Kavallerie, 
uad Armeelorps 
tuazlond·gZeichnen, erläutert durch die Tertain⸗Lehre 
Organiſazion der größeren europäifgen Heere, Militärs-Geografie Curopa's und 
Statiſtik der bebeutenberen europäligen Staaten. 
erläutert dur Darflellung einiger ber Iehrreichiten Feldzüge. Der Unterricht 
findet täglih, mit Ausnahme der Gonn» und Beiertage, Statt, und dauert 
von 9—12 lihr Vormittags und von I—8 Uhr Nachmittags. — Als Mittel 
zum tieferen Gindringen im die verfhiebenen Zwelge, und zuglei als Uebung 
im Stil haben bie Brequentanten der Kriegeſchule monatlih zwei größere Auf- 
gaben fhrifilih auszwarbeiten, mamentlih aus ber höheren Taftil, aus bem 
General ⸗Stabs ⸗ und höheren Adjutantene Dienfte u. dgl. Diefe abwechſelnd au 
in feanzöffcer Sprache zu verfaffenden (Elahorate werben von dem .betreifen« 
ben Drofeifor vezenjirt und dem Direktor ber Kriegefhule vorgelegt, bem ie 
ein umntrüglices Mittel an die Hand geben, bie Befähigung bes Verfaſſers zu 
beurtheilen. Die Brequentanten der Kriegeſchule müffen ven Xruppenbienit bei 
jenen Maffengattungen üben, im welchen je midht gebient haben. 
Behufe werben jie in die verfhiebenen in Wien garnifonirenben Truppenför« 
per eingeteilt, um mit denfelden alle Ererzit⸗ und Felbühungen mitzuma- 










































Stififit, durch Ausarbeitung ei⸗ 
Branzölige Sprache, 


Die Kenntnib biefer Gegenflände wird in 


Der ganze Lehrkurs zerfällt im zwei Jahrgänge. Gegenſtände bes 


Mansdorir-Meglement der Ins 
General-Stabsdienft bei ben Brigaden, Diviflonen 
Höherer Adjutanten- Dienft. Im zweiten Jahrgange: Si— 
Kriegs» und Bricdends 


Grundfäze ber Strategie, 


Du biefem 


Gen, und zwar in jebem Jahre bei einer anberen Waffe. Am Schluſſe die 
fer Uebungen baben bie Brequentanten eine Batterie, eine Esfabron und eine 
Infanterir-Diviiion felbflfländig zu Fommanbiren, um ihre Haltung vor ber 
Bront b:urthellen zu fünnen. Im Monate Mai baden” die Schüler des 1. 
Jahrganges eine Uebungd-Mappirung als Vorbereitung für bie Militär«Map« 
pirung durchzumachen, und während ben übrigen Sommer-Monaten wöchent · 
lich Ginmal, unter Anleitung des betreffenden Profeſſors, Mekognoszirungen, 
Ausmitteln von Lagerplägen und andere in ben Dienft des General-Stabes 
einhlagende Arbeiten vorzunehmen, Mit den Schülern des 2. Yahrganges 
wird im Monate Junt die Uebungs-Triangulirung vorgenommen. Der Mo- 
nat Auguſt ift zu Melognoszirungen im gröferen Stile, d. i. aus dem Ge— 
ühtöpunfte der MilitärrBandesbefchreibung zu widmen. Es fol nämlih den 
Schülera das Nuffugen, Beurtbeilen und Beſchreiben ber für Stellungen, 
Brüfenföpfe, verſchanzte Lager und dergleichen geeigneten Punkte auf dem 
Terrain felbft gelehrt und darauf bezügliche ſchtifiliche Claberate von denfel« 
ben gefordert werden. Die Dffigiere der Kriegkſchule erhalten aufer ihrer 
reglementmäßigen Gebühr täglich zwei Fourage-Porzionen. Die Brequentan« 
ten der Rriegefgule werben in einem befonderen Gebäube vereint unter« 
gebracht, und e8 haben alsbann ſelbe eine gemeluſchaftliche Tafel. Auch wird 
ihnen die Gelegenheit geboten, fih im Meiten zu vervolllommnen und im 
Beten und Turnen zu üben. Jene Frequentanten der Kriegsſchule, welche 
um Laufe des Kurfes feine beruorragende Befähigung beurfunden, überhaupt 
ben Stublen nit mit dem erwünfdhten Erfolge obliegen, werben über Antrag 
des Prüfungs» Komitös zu ihren Truppenkörpern einrüfen geinaht, Am 
Schluſſe des zweijährigen Kurfes und zwar Anfangs Dftober, erfolgt eine 
münblie und ſchriftliche Prüfung über alle in der Kriegoſchule vorgetrage- 
nen Gegenftände im Beifein des Direktors und aller Profefforen der Kriegs- 
ſchule. Jedes Kommifflons-Mitglied gibt fein Urteil über die Befähigung 
jebes Einzelnen ſchriftlich ab. Hierauf geſtüzt, entfgeibet fobanı das Armee- 
Dberlommando über die Beförderung ber Frequentanten zu Oberlieuteriants, 
und beflimmt von biefen jene, melde in die Zutbeilung des General-Stabes 
zu nehmen, oder zu ihrer Maffe einrüfen zu machtn find. Die Kriegeſchule 
ſteht unter einem Direktor, der ein General oder Oberſt des Beneral-Stabes 
zu fein hat, und dem das ganze Übrige zur Schule gehörige Perfonafe unter» 
ſtellt iſt. Die Profefforen And in ber, Megel Stabs-Difigiere des General» Stabes 
und von jedem andern Dienfle befreit. Sämmtlihe Profefforen ber Kriegsfhule bil« 
ben das Prüfunge-Komite, unter Dem Vorſize des Direftord ber Kriegeſchule. 
Diefes Komité Kat alle bie Kriegafcpule betreffenden Begenflände zu beratben, 
melde alddana dem Armee-DOberfommando zur Gatſcheldung vorgelegt werben, 
Die Anzahl der Schüler richtet ih nah dem jebesmaligen Bedarfe, bat aber 


|in gemöbhnligen Berhältniffen in beiden Jahrgängen zuſammen 30 mit zu 
| überfpreiten. 


* Se. £. f. apoflolifche Majeflät der Kaifer haben ben 19. d. M. das 
f. ®. militärifegeografiihe Juſtitut zu beſichtigen gerubt, bafelbit bie Lel⸗ 
Rungen der verſchiedenen Abteilungen und bie von biefer Auſtalt veröffent. 
lichten Karten-TBerke mit befonberem Interefie beſichtiget, ſowie von den Mer 
fultaten der unter ber Reitung ber Infituts-Direfjion zwekmäßig ausgeführ- 
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ten aftronomifh+trigonometrifhen Operazionen, dann ber verfhiebenen Militärs 
Landes: Aufnahmen ch bie Ueberzeugung verſchafft, und hierüber bie aller hoͤchſte 
Zufriedenheit zu erfennen gegeben. Diefe Arbeiten Haben in Anerkennung 
ihrer beſonderen Wichtigkeit für Militär, abminiftrative und u ee 
Zwete dur bie Anordnung Gr. Majeflät in neuefler  Beit an Ausdehnung 
zugenommen und durch bie Errichtung eines eigenen Militär-Ingenitur-&eo« 
grafenforp®, woju millenfhaftlihe, ausgezeichnete Offiziere ‘ad der Armee 
gewaͤhlt werben, jene Stabilität gewonnen, die für umfangreihe wiſſenſchaft⸗ 
ie Leitungen ein wefentliches Bedürfnis if. Seine Majeftät haben bei 
dief e Gelegenheit ferner zu genehmigen gerußt, folgende ım Zaflitute ver⸗ 
fahten und in Druf gelegten literariſch-wiſſenſchaftlichen Werte in Allerhöchſt 
Ihre Privatbibliothet allergnäbigt aufzunehmen: Portulano del Mare Adria- 
tico, appartenente all’ Allante per la navigazione nello stesso mare, compi- 
lato dal Colonnelo Giacomo Marieni dell’ 1. R. Corpo degli Ingegneri Geo- 
grafi. 24. Edizione. Vienna 1845. 1. Volume. Operations geodesiques et 
astronomiques! pour la mesure d'un are du parallele moyen, executees en 
Piöinont et en Savoie en 1821, 1822 et 1823 par des astronomes et une Com- 
mission composee d’Officiers de TEtat Major General Pidmontais et Autrichien. 
Milan 1925. 2 Vol. avec un Vol. de planches. Trigonometriihe Vermeſſun⸗ 
gen im Kirdenflaate und in Toskana, ausgeführt unter der Direfjton des f. 
€. mifitärifchegeografiihen Infituts, von bem Jagenieur Johann Marteni, in 
den Jahren 1841, 1842 und 1843. 2 Theile. Inſtrukzion für die bei ber 
aſtron oalſch· trigoenomettiſchen Landesverfaffung und im Kalkul-Burean bet f. 
t. militariſch · geogtafiſchen Yaftituts angeflellten Dffigiere. Wien 1845. Yu» 
firufjion für die militärifhe Zeihnungs-Kanzlei und für bie milirärifhe Lan» 
desaufnahme, mit und obne Benüzung aller Katafter-Mapyen. Wien 1849. 

\ In Bolge U. H. VBeichlöfgreibens vom 24. Moril hat fünftig bie 
MarinesInfanterie die bienfllihe Bezeichnung „Marine-Infan» 
terie>Megiment» zu führen, und find bie in Venedig flazionirten vom 
Dberälieutenant von Ujeisti befehligten 4, Marine » Init. = Rompagnien 
Erſtes Marime-Inft.»-Bataillone und jeme in Trieſt und Pola 
biefozirten, vom Major Pelikan fommandirten 4 Rompagnien „Zweiter 
Marine» Inft,» Bataillon" zubenennen, wogegen Oberft Baron Buday 
den- Titel „Marine»-Infanterie-Regimentd-Rommandant" ans 
zunehmen bat. 

* ©. £ ?. Arofl. Majeftät Haben unterm 17, v. Mis. neue For» 
nifter obne Bruftriemen, dann ffeinere Patrontafhen mit fchmalen 
Miemen,, mie ſolche bereits im verflojienen Jahre an das Lehrkatallon zu 
Mauer binautgegeben worden find, zu genehmigen geruht. 

”- Berüzlid der Schulen bei ben Truppen u, bei ber ge= 
fammten Linie, der ausmarjgirten Grenz «Infanterie, den Jügern und der 
Lavallerie it unterm 23, v. M. ein Nllerhöhfter Arne» Oberfommandos 
Befehl erſchienen, welder beftimmt, daf Dffijiers«, Kabeten-, Interoffizierds 
und Mannjhaftsihulen abgehalten werben und ber Plonier- und der Uns 
terriht in der Beblenung ber Gefüge gelehrt werben folle. Die näheren 
Motalitäten bringen wir in ber nächſten Nummer. 

Se. kaiſerl. Hobelt dee Herr Erghergog- Gouverneur von 
Ungarn mird, wie bem „R. DI. a. B.* aus Weit gefchrieben wird, am 
29, April Ofen verlaffen und ji zuerſt mittel? bes Kriegsdampjerd „Sälid« 
nah Mohaes und von ba zu Pande auf fein Schloß nah Lak begeben, von 
wo Höcfiderfelbe feine Meife Über Deutſch -Volli nach Fünfkirchen, Kapodvar, 
Groß-Ranifha, Szala-Eyerszeg, Rörmönd, Gleichenberg in Steiermark, Gtein« 
amanger, Günd und Debenburg fortfezen und am 8. f. Monats in Wien 
eintreffen wird, 

* Das bei Brofbaus in Leipzig angelündigte Werl Görgey's 
(i, Nr. 50 unferes Blattes) foll nt von dem bekannten Goͤrgey, ſondern 
von einem Yubivibuum herrüßren, welches ſich zufälligerweife ebenfo nennt. 
So wenigſtens berichteten geflern bie hleſigen Journale. IA bies der Ball, 
ſo hat es auch mit dem „nterefje« feine guten Wege. 

is. (Broßbritannien.) „Robert Blafe, Admiral und Bes 
neral zur See", beißt ein Bub, das fo eben bie englifche Preſſe ver« 
faffen hat. Es ift mad einer forgfältigen Redakzion aus Fomilien- und 
Staattarhiven herausgegeben. Mobert Blake ift befanntlih einer d.r größten 
britifchen Abmirale und war ber eigentliche Begründer der neueren Schiffs- 
taktik, melde ber englifhen Blotte eine fo wichtige Molle in ber neueften 
Zeit durchzuführen möglih machte. Das Buch iſt mit einem vortrefflichen 
Porträt des Abmirald nah einer im britffhen Mufeum befindlihen Zeichnung 
autgeihmüft. 

— (Bortugal.) Nachdem bereits feit dem Fahre 1843 viele Verſuche 
angeftellt und die Gutachten ausgezeichneter Militärs eingeholt worden waren, 
dat man Ah emblih au in Vortugal zur Umänderung der noch dort in Ges 
brauch geivefenen Steinihlongemwehre in folde mit Perkufilonszändung ent 
ſchloſſen. Den Impuls hlerzu gab Insbefondere ber fezige Kriegsminiſter und 
Kommandant en Chef der Armee Marfgall Herzog von Saldanha, welcher 
in fejterer Zelt zahlreiche Proben mit abgeänberten Gemwehren und neuem zu 
Borcarena verfertigtem Pulser anftellen ließ und die fehr günflige Mefultate 





lieferten. Bis zu Ende des Monats März mollte man ſchon mehrere Megi- 
menter ber Hauptflabt mit Perfufflonsgemehren bemaffnen. Den Jägerforps 
beabfichtigt man eine Teichtere Maffe zu geben, die größere Tragwelle ald das 
gemöhnlice Infanteriegewehr hat, 


Berfonaluadhridten. 
Penfisnirungem. 

Pröll, Andreas, Haupfmann Der Art.:Mfademie, und Mibmann, Johann, Rilin, 
des 14. BendarmsReig., beide mit dem Gharafter und Penfion eines Majere ; 
Hartigfc, Brany Bruns v., Hptm, 1. RI. des Herzog Wellington Inf Reg ; 
Berber, Jeſeſ, Hptm. 1. Rt. des Pelnz Ewil von Seflen Iuf.rReg,, Eee 
Bormerfung für eine Brievensankellung; MRibalinez, Mlerandır, Hptm. 2. 
Kl. des Waraspiner Et. @rorger Grenze rg; Mich, Albert, Oberlt. der Mons 
ture:Kemmifion zu Brünn, mit der Vormerkung für sine anderweitige Friedens- 
Ankellung; Bujpoffo, Ludwig, Unterlt. 1. Kl. des 4. Garnijens:Bat. 

Örpenswerleihbungen. 

Das RommanbeursKreug bes ungarifchen St. StefansDrdene: F. M. E 

Ghridlan Graf v. Peiningen-Wefterburg, 


Dank. 


Wie überans groß der Wehlthätigkeiteſian der Menfchen if und wie mannigs 
faltig uns wahrhaft edel derſelbe beurfambet wird, möge zum Beweiſe deſſen auch Wal: 
genbes beitragen. 

Die Grunbirau und Witwe von Lattinevic, geborne Baronin Geramb, 
ließ von dem in Bien garnifonirenden zweiten Bataillon des etſten Banal-GrenzRegis 
ments jebem Mann, der z Moden im Spitale Franf lag, zu beffen Grholung 3A.R.M, 
verabtelchen. 

Naserbem Hat fie mod jener Mannſchaft, die mit ihrem Bender, Obtrulieutenant 
Sufav Baron Geramb mach Italien und fpäter nach Magyar auemarichirte, und bie 
fid gegenwärtig Hier in Garnifon befindet, mad) der Charge, vom Felbwebel abwärts, 
je mit 6, 4 und 3 fl. beiheilt und zu bem Diterfelertagen jedem biejer Leute ein 
hübfches Saftuch nebit einem Difterangebinde zufommen laffen, 

Dberfllieutenant Baron Beramb farb bei Nyatasd den Heldentod. Diefe Manne 
ſchaft war Mugenzeuge feines Muthes und feiner Tapfırkeit, 

Nicht ſchöner konnte die edle Geberin bie Erinnerung ber Mannfhaft an ihren 
erhabenen Führer rege machen, ale durch dleſe wohlihätige Spende, welche biefen Leuten 
jo zuttaͤglich war, 

Inden mar biefe edelmälhige Handlung Hiermit zur öfentlicen Keuntnig bringt, 
Ücht man ſich zugleich angenehm veramlaßt, der Hochherzigen Geberin fowohl von Erite 
der Beichenften, als and vom 2ien Bataillens-Kommande den innigſten Danf aus: 
aufbrechen, 





Augefommen in Wien. 

(Am 29, April). Se. Erieſleng Her FM. 8. Graf GlamsGallas, aus 
Vtag (Stadt Rr. 115%). — Se. Erzelleny Heer J. M, 8 Baron Sunftenau, aus 
Omi. — Oberſt ©. Jordis, im Venflongſtand, aus Graz (Stadt Mr. 15). — Die 
Majero: Bacquehem, v. Schönhals Inf, aus Troppan (Stadt Mr. 895), und 
Gihßl v. 2% GenierMeg,, aus Bellowar (Wieden, g. Lamm), — Majer Plägel:Mdjat. 
Straf Bamberg, v. 2. MrmsesKorps, aus Moor (G. H. Karl). — Die Hauptleute: 
Nieiuer, v. Romorner Bloz-Rommdo., aus Meuſaz (Stadt Ar. 876), Diepgius, 
im Penfionsäand, aus Bielitz (Alſerkaſern), und Schimbler, v. d. Raketen batterie 
Nr. 4, aus Prag (kanditraße, Sühnhef). — Die Rittm.: Baron Henneberg, vom 
3. Drag. Meg, aus Brofmiz (Raifer, v. Oeſterreich), und Graf Degenfeld, von 
Liechteneln Huf., aus Kojetein (Stat Me. 401). — Die Dberlte,: Opig, v. 1. 
Taf. Reg., ans Venedig (Mirden, g. Stern), Ropeindi, ©. 10. UhlanReg, aus 
Prag (Stadt, röm Kaſſet), and Freih. Burfhardt, v. 18. Iger-Bat., aus Fuben- 
burg (Hotel wilb. Mann). 

(Am 30. Abtil.) Se. Grjellenz Herr 8. M. & Graf Gräune aus Prze 
lautſch. — Die Dbrrfllts.: Spazierer, im Benkonsitand, aus Graz (Gadlhef Stadt 
Frankfurt), Baron Malloveg, v. Prenfen Küraf, aus Meubänfel (Bafthof F, H. 
Rari), und v. Kluigl, im Peufteneſtaud, aus WerNeutadt (Stadt, rön. Kalſet). — 
Die Dajors: v. Ieszensly, im Penfionstand, aus Veſth (Stadt, Matjgaferhof), 
us Schloiänigg, v. 4. Huſ.⸗Reg., aus Parbubiz; (Stable Nr, 496), — Die 
Hptlt.: Anton Boforny, v. @. 9. Grad Inf, aus Freudenthal (Wieden, Theater), 
Bırnarb Bolerny, von 4. Aıt-Meg., aus Brrona (Leopoldſtadt, gold. Lamm), und 
Jantjo, v. Shönhals Iuf., aus Kralau (Bügerzell Mr. 29) — Die Rittm,: von 
Thelen, im Benfionsftand, aus Gtaj (BenRen), un ©. Materna, v. 6, Huſ.⸗ 
Reg., aus Peſth (Stadt London), — Die Dberlts,: Debellaf, v. Hehenlehe Iar., 
aus Benebig (Wieden, g. Lamm), und v. Borenlay, v. Warſchau Inf, aus Grofr 
warbein (HenmarktsKafeen). — Die Llente: Eurid, v. 14 Juf.⸗Reg., aus Graz 
(Aferfafern), Ie merich, v. Ormad.»Bat. Manfefh, aus Prag (Mariahili, g. Kreuz), 
Darafovits, v. ©. H. Albtecht Inf. aus Lemdetg (Megan, weiß, Sam), und 
Karnauer, v. Herzog Wellingten Iuf,, aus Neutra (Beopolddadt Ne, 706). 

Abgereiit. 

(Am 29, April) Oberdit. Ripper, v. GeD+M. Stäbe, nah Floten .. — Die 
Hpilt.: Ari, im Venfiensſtande, nad Prag, und Nikficd, im Penflonsflande, nad 
Beoed. — Rittm, Lazar, im Penflonsdande, nach Einz. — Die Dberlis.:c.Haaber, 
v. 32. Inf Reg., mad Peſth, uns v. Billeg.v. 34, Inf Reg, nah Dlmig. — 
Die Lirnte.: Baron Uslare leihen, v. 1. Drag. Meg, nah Waffeln, Seyerlr 
Suber, ©. 29. Inf. Meg., nah Vyſthan, und Todefhiml, v. 40. YufrReg, nach 
Trient. — Bregatienfähnrih Baron Hohenbruf, v. d. Kriegs.:Marine, nad Trleſt. 
— Felbfaplan Stein, v. Herd, d'Ee Inf, nach Peſthz 

(Am 30. Apeil). Herr G. M. v. Gerimi, nah Magen. — Major v. Dil: 
Ircy, im Penfionsitand, nah Tulln. — Die Hptll.: Beigl, v. Geografens Korps, 
nach Hermannftadt, und Graf Euboli, v. 8. Juf.⸗Neg., mad Debreciin. — Rittm. 
Baron v. Berlidingen, v. 2. Rürafj.Rrg, nah Berlin. — Oberlt, Ri metbn, 
v. Geografens Korps, mach Linz. — Lim. Leitner, v Mierander Inf, nah Brünn. 





Herausgeber und verantwortlicher Rebafteur 9. Hirtenfeld, Mitrebateur Dr. Meynert. Druf von Karl Berolb unb Sohn. 
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Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


52, Nr. 53. 


vom 1. Mai 1 






Zaufchanträge. 
Gin Hanptmann 2. RI. von Dom Miguel Infanterie, mit tem Mange vom 


17. Mai 1851 ſucht einen Tauſch zw einem andern Einien-Imfanterie-Regimente. — | 


Briefe beforgt bie Medafzion. 73-6 
@in Oberlieutenant reines in Italien ftazlomirten Kavallerie-Megimen's mit 


bem Range vom Sıpt. 1349, wünfcht einem Tauſch im welch immer Pinien, Grenze Res | 


Briefe mit der Chiffte S. T. briördert bie ——* 
v—3 
Ein Oberlieutenant eins Jhger-Bataillons mit dem Range vom 1. Dfiobir 


giment ober Fäger-Bataillon, 


1850 fucht einen Tauſch mit einem Hertn Kameraden zw einem JägerBataillon bis | 


Kaifer FhgerrMegiments ober eines wo möglich aufer Balizien faziomirtem Imfanteries 
Regiments, weldh immer Razionalität, Mäheres durch bie Mrbafjion. w—i 
Ein Kientenant eines ungarifchen Biniem-InfanterierMegiments mit dem Range 
vom Ende Novimder 1850, ſucht einem Tauſch zu einem beutichen RavallerierMrgimente, 
Mäteres durch bie Rebafyion. —1 
Gin Oberlientenant rines ber Warasdiner GrempRogimenter mit dem Range 
vom 1. April 1849, wünfdt mit einem Heren Rameraden gleichen Ranges eins Piniens 
Infanterie Megimentes zu taufden. m—? 


Ein in ber F. E. Armee wohlbefannter Rapellmeifter empfiehlt ſich ergebenſt 
der loͤbl. Meglmentern zur Dienftleiftung. Mäberes rriheill ans Befälligkrit die Mebaf: | 
sion biefes Blaitie. 46 -v2 


Diſtanzmeſſer zum Gebrauche der k. k. Armee, 


von hleſtgen Militär-Mutoritäten geprüft, und voſllommen zwrfeatforehend befanden, 
And bei bem Unterzeichneten das Gtüf zu 1 fl. zu Saben. 
Bei Abnahme von Parthien werben ben Löblichen Militärfommanden 20 pGt. Nadlaf | 
eingeräumt, j 

Um allenfälligen Nahabmungen von vormeher zu begegnen, zeigt derfelde Hiemit | 
an, baß jeber einzelne Dittanzmefier feine Firma, mit bem P. E. Aoler veriehen, trägt. 

In Folge mehrerer von verſchledenen Herren Regiments» und Batalllons-Romman: 
banten ringegamgenen Prohe⸗Beell angen meines Diktanjmeflers nebit einer Gebrauchs 
Anwelfung. wurde bie in Druflegung lesterer von mir ſogleich veranlaßt und wirb mus 
wehr jebem Gremplare eine illufrirte Gebrauchs: Anmweiiung beigelegt, worurd bie bier 
her verzögerte Bfeltuirung mancher Bedellungen gehoben und die ungefäumte Musjühs 
rung jebe® geehrien Muftcages ırmdglicht wurde, 

€. JS. Rospini, 


l. L. Hoſdtechaler umb Optikus, Kärthnerſtraße 
43-1 Nr. 1074. 


Be —— F— Gomp., Koblmartt 1149, jind ers 


chlenen und in allen Buhhandlungen zu haben: 





Im Berlage von Johann Neugebauer in DOlmüz erſcheint bin, 
nen Kurzem; 


Grundfäze der Strategie. 


Mit einem Ueberblik auf feſte Lager und Befeftigungen überhaupt. 
on 


| Freihkerrn Heinrich von Sunstenau, 
‚LE ddert. SeneralielbmarihallBirmtemant , geheimer Rath, zweiter Inhaber des f. f 
2. Klrafier-Rrgimente oc. 18. 
Inhalt. 

Begriff vom Sttaltegie. — Beifpiele e Grläuferung desfelben. — Allgemeine 
Srundfäge für verſchledene Terrainarten. — Im offenen Gegenden. — In bedekten mb 
dutchſchaltlenen Brgenben. — Im Heinen Gebirge, — Im Mittelgebirge, — Im Hodr 
ebirge, — Mus dem bisher Geſagten zu folgernde Beriheipigungsfideme des Landes. — 
Beenden. — in Blif auf ben taktifchen und Arategifchen Werth; feſter Layer 
wie jemen bei Binz. — Borichlag ſolche kager als hinreichenhe Sarrogate von Feſtungen 
'an betrachten. — VRachtheil der Briefligung von Städten, nach außen hin betradtet, — 
Mahl und Wichtigkeit eines Bertheidigungs@ntwnries in Staaten. — Noethwendigkelt, 
wahrend dem Fri⸗den an der Sicherheit ber Stantem Hand anzulegen, mit möglicher 
Sqhenung ber Finanzen — Weitere Analije ber Ghrundfäzge der Strategie für unterger 
orbnete —— * und in Bezug anf die Anlage von Magazinen, Aelbfoitälern, 
und MrtillerieMejersrbebots, und ihre , rn Bcheng 

Der Inbalt zeigt den reichhaltigen Stoff bes Meinem Werkchene 

Diefe kutze zwar, aber tief dutchdachte umfaffende Skizze deſſen, was im Kriege 
Rotb that, iR vom um fo größeren Unterefie, ba hierüber im Inland Feine erläutermbe, 
erichöbiende Anleitungen vorhanden find, mit Musnahme bes großartigen, belehrenden 
Werkes von Seiner Faiferlichen Hoheit, dem höchſtſeligen Felbmarihall Beaheriog Karl. 
Ans dem Feldzuge 1796 und eines Buchta von dem Birfaffer der oben angezeigten Bros 
fchüre jel6R unter dem Titel: Anleitung zur Erfenntnih, Zeichnuag und [werd dee 
Terrains für den Wirfungsfreis des RavallerierOffigiers, vom Jahrt 1927, in weichem 
bie Urflärung und Anwendung der Strategie und frakeziiher Baukte, Stellungen und 
Borigungen für Meinere Tenppenförper vorfümmt, und in gezebenea Beiipielen auf 19 
lithogpafirten Situazienspläsen und Muszügen geograkicher Marten erläutert werben. 

Doc Feines diefer Werke kann nunmehr dem Nachwuchſe in der Armee, als Brit 
faben für angehende Truppenführer gemelnnüzig werben, denn Ürferes — 
nach feinem großartigen Inhalte für Beneräle bentimmt, — iR bereits fo jelten und viel 
zu fohjpielig, um alt allgemeines Leſchuch für fubalterne Chargen zu dienen, und Bezter 
res war gleich Anfangs im der Arme vergriffen, umb es iR längR ſchon feln Gremplar 
bavon mehr zum Verfauf vorhanden, 

Die obgenannte Brofdüre, elegant ausgefattet, im wetten Umfchlag aeheiftel, kann 
durch alle Buchhandlungen der öferreichiichen Monarchie zum Breife von 30 fr. 8, M 





Unsiug aus dem Abrichtungd: umd Exerzir⸗Neglement für bie f. 1, Ins beſogen werben. 


fanterie von M. Dub, f. f. Dberlieutenant. 2 Theile. breſch. 1 fl. 36 fr. AM. 


Bon jenen Regimentern und Korps, welche ich direfte am obgenamnte Berlags: 


bitto bitte gebunden (mit einigen Ierrem Blättern aum Ginfcgreiben verfehen) | handlung zu wenden gebenfen, werben bie Befellungen wie Gelber fraufo er 
2 


fl. AR 

Auszug ans dem WUbrichtungs = Heglement für bie Ef. Kavallerie, brofch. 
30 fr. AM. 

bitte bitte gebunden (mit einigen Ireren Blättern zum Eiuſchtelben verſchen) 
45 fe. AM. 


Unsiug aus dem Exerzir sMeglement für die f. f. Kavallerie. br. 30 fr. AM. | als 


ditto bitte gebumben (mit eimigen leeren Blättern 
fr. 

Unsjug aus dem kak. Mandvricr Meglement von A. Dub, 
lientenant, broſchitt 


bitte bilte gebumben (mit 


einigen” Ieeren Blättern zum Einfgreib 


„| betem, wie auch ihrerfeite die Zuſendung ftauke bewerfärligt werben joll, 


38—2 


Bofamentier- und ungarifche Schnürarbeiten, 
Anzeige für das löbl, k. k. Militär, 
Der Gefertigte macht hiemit die ergehenfte Asjelge, daß in feinem Eiabliſſement 
Arten Poſamentier⸗ und ungarlihe Schnürarbeiten für bas löbl. f. I. Militär, 


zum Ginfgreiben vefän) fowchl von Seide, Ispahan und vom feiner Wolle nach ben neueren beftehenden Proben 

“| und 
f. E. Ober Schabralenberten, weiße Spielleutröfele, 4 
48 fr. AM. Ispaban und Seide, twie auch berlei Porteipess, Ublanenezapfar, Huſatenczale- umb 
% verfehen) | Yagerpulverhorn-Anhängichnüre neuer Met, Uplanen-Epanl-ttd amd Hufaren-Leibgürtel, 


zu ben bifligüen Preijen fortwährend eryengt werben , als: Ublanenleibbindemborten, 


orporalds und Feldwebela⸗¶ ja lobotten von 


KM. | Artilla-Schnüre uud Möschen von Japahan uud feiner Welle, Hufaren-Schnüre, Tromr 


Zugleich erlaubt AG die Verlagshandlung auf das von Herrn Dberlieutenant 
Dub verfaßte Berk aufmerkſam zu machen, von dem Se. Majeftät nerußten 1 Bremer 
a anzunehmen und dem Seren Verfaffer einem 
zu erfegen } 
Das k. k. Infanterie » Megiment 
wal⸗ und der Geſchaftapratie broſchicrt —— fl. 
Darftellung der Drganiiazion, Verwaltung und Gefchärts 
yegnien. Ein Aafzug ans Dblgem zum Gebrauch 
— 


Gine Darflelung feiner Orpanifazion, Ver⸗ 
40 fr. AM. 
praxis ber 
für nteroffljiere, Preis 

40 fr, MR. 


Im Berlage von Friedrich Dolfes Sohn in Wien (am Hof Me, 341) 


if erfchlenen : 


2*— — 
Vorſchriften äber Transportsführung 
im Frieden wie vor dem Feinde Mit Bei'pielen und Tabellen. 
Bufammengeftellt von U» U. Gavenda, }. f. Oberlientenani 
Mit einem Anhang äher bie Vergütung für dle Dffiglersjimmer and die Mittagsfoft 
der Mamnfchaft beim Durchzug in jebem Kronlande, nebſt der Vertechnung berfelben, 


peten⸗ Schnſite ıc. . 
Berſendungen auch in die eulſetateſten Stazlonen aller Kronländer werden, franfo 


Theil der Deuffoßen | Grat, beftens beforgt und für Billigkelt und vorfprifismägige Bleferung bürgt 


KarliStefskyhy,. 
Pofamentier und Shuürfabelfant im eig. Haufe Ne, 77 zu Krems im Mieberöfe 
33 


Oſtindiſche Austellung 


im Sperl, Seopoldfladt, 

Kür ein gewählteres Pablifum find die Stunden von 1 bis 3 Uhr zum Befuche 

ber Musichlung beftimmt. Die Grflärungen werben während biefer Zeit wei Mal, um 
1 und wm 2 Uhr gegeben; jede Führung dauett 1 Stande. 

40—2 D. v. Steilel. 


rel. 
-? 


* 





J. B. Wallishaufer, 


Deutliche r Drul. Bequemes Taſche nformat. Vrela 30 ir. RM. Aut Grembl. 1 aratis, | Buchhändler im Wien, am hohen Markt Re. 541, unterhält ein großes und möglich ſt 


Die Zufenbung erfolgt im Umfange der Monarchie franfo genen franfirte Binien- 
bung des Betrages mil der Beſtellung. 45—1 


@in gewandter Militärfchneider, 


welcher durch mehrere Jahre Icon in dieſer Gigenſchaft frimem Berbäite malt voller 
alljeltiger Zufriedenhelt vorfeht, wünfdte zu einem ber löbl, Grenz⸗Regimentet überſegt 





zu werben, und bittet zum Betzuſe des Näderen die gefälligen Anfragen am bie Retafı | ginalpreife 
patungelo 


2 


zion zu richten. 


volldändiges Lager aller älteren um) meuerem Lileralur über 


Kriegswiſſenſchaft 


und ibrer verwandten Zweige 
Derfeibe liefert jedes, wann und imo immer angejeigte Bud zu dem Drir 
Auswärtigen P. T. Beftelleen berecjmet er Feinerlei, imballager 1} 1 
=. 


So eben ift erfchienen! 
In der Verlagsbandiung von Leopold Sommer in Wien, Stadt, Dorothrergaffe Nr. 1108: 
Auszug aus dem neuen Manövrir-Neglement 
für die E. k. Kavallerie 1851. 


Mit 12 Plänen, brofhirt. Preis 40 fr. K. M., mit franfo Zuftellung 44 fr. K. M. 
In biefem Bade And die Grunsläze für dat Mamderiren mit größeren SKapallerierRöcrpern, in äußerk gebrängter, dennoch ſchr Leicht Fahlicher burg Pläne erlär- 
teenber Jeem wirbergegeden, und weich baber jomehl Offizieren biefer Waffe, als auch für jene bes Generat-Dnartiermeiherr®tahes rüne willfemmene Griprinung fein. 


Ferner > fo eben die zweite verbefferte und vermehrte Auflage erfchienen: 


errainlehre und Zerrainbenüzung, 


nebft eimem Anhange über die Terrain-Abfchnitte beim Zirailliren, und einer damit verbundenen Beſprechung, binfichtlich einer neuen 
* Aufſtellung und Eir heilung der Infanterie, 9 
on 


AntonPannasch, 
Oberfi und Bibliothekar im  F Kriegsarchiv. 
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. 
Mit 25 Tithografieten Tafeln, In Umfchlag brofhirt, Preis 3 A. 30 fr. Kon, Münze. 
Ueber bie pealtifche Braubarkelt dleſes ausgezeſchneten Buches, And wir burch bie allgemeine Imehlverbirate Anerfeumung, jeder weiterem Anpreeifung gänzlich über 
Diefe zweite verbeferte und bebeuiend vermehrte Auflage wird um fo freubiger aufgenommen werben, da bie erfhe Muflage ſchen feit langer Zeit wergeifen # 47-1 


Bei Hof ermann, Kunfthändler in bien, am Graben, zur goldenen Krone Mr, 619, WE fo 
eben erjchienen als Fortſezung: 


Die Uniformirung der k. k. öſterreich. Armee 
seit dem Jahre 1849, 


auf Stein gezeichnet ee an; Gerafd. 
4 Blatt Wr, 8, 9, 10 und 11 Foloriet Preis eines Blattes ı fl. K. M. 48--1 
So chen ift 83 und bei uns zu haben : 


efenntniffe eines beiftlichen Filofofen, 


8: Jos roz, 
Mitglied der franzöfihen Alsbemie und der Akademle ber moralifigen und politifchen Wiffenſchaſten 
Nach der zweiten Ausgabe überfezt 
sou 


Ichann Freihberenvon Aigen. 
8. Wien 1852. In Umfchlag broſch. 15 fr. R, M. 
BE Das volle Erträgniß diefer Schrift wendet der * — dem Danninger ſchen Vereine zur Unterftüzung ver- 
wundeter Krieger zu. 
A. Pichler's Witwe & Sohn, 
Berlagds Buchhandlung am weuen Marft Mr, 1048. 
Ju der DVerlagshandlung von Keopold Sommer in Wien, Stadt, Dorotheergalle Nr. 1108, 
find foeben erfchienen: i 
Inſtrukzion für Die Infanterie-Zehr-Bataillons 
und die IJäger-Sehr-Pivifion, 
und Stunden-@intheilung der fechswöchentlichen Mefruten-Abrichtungs- Methode. 
Nach biefer en IR bei fümmilichen Infanterierfehrbataillens und der Fägerkehr-Divifen die volfomaıte Mrihtang der einzelnen Mınmes fowohl ala 


wu des Zuges und größerer Abthellaugen angrorbnet. Machbem die Verbreitung der bei biefem B hsförpera angewendet werbuden Methode von welenilichem Rayru für die 
Urmer if, und den Imef ber Glelchfoͤrmigtelt erleichtert, fe kann die Keuntuiß Hiervon jedem P. T. Herrn Dffigler mar erwänjept, und deres Auſchaffnag bei dem geringen Pesife 


nicht Shwirrig fein. 
In Umfchlag brofchirt, Preis 3O Fr. Em. 


| nn — 


Die Kenntni des glatten Infanterie-Gewehrs 


und der ammer-Düdfe, 
Sarnifons- und Wachverbaltungen. — Die Kafern:, Zimmer: und Zugsorduung- 


Aus dem er Infanterlerleneinen von Zader Melczer von Kellemes, }. }. Eearal-Major. 
In Einflang mit den hierüber beſtehenden neuen Dienftvorfchriften. 
Weit einer litbografirten Tafel. Ja Umfhlag broihirt. Vreis 30 Pr. R. M. 32-3 


Bi 3. F. Gran, Tuchlauben (Spraglergafie) Bazar Ar. 427, der Stade D — = 
Yauplmssanufhaft gegenüber, if eben erichienen : 1 e [4 r ft [1% T h € e ” H a n D H u u g 
Soldatenfibel in Wien, 







Hoden, 
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von Wollzeile » Ede Mr. 770, 
Heinrich Ritter von Levitſchnigg. empfiehlt den verebrten Thee-Konſumenten der k. k. Armee 
Tlegant fartenirt. ZU fr. A. M. friſche Sendungen aller EheesSorten aus Ching, fowie das Belle von Jamalkar 
Diefe Shilderungen aus dem ungarljchen Rrirge bilden ein würbiges Pendant zu Rum, Batavias Hrat, KRogaak und Wialaga 
ehlige berühmten Solbatenbülein. 34-2 zu fehr billigen Preifen. s—ı 





Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Beitfehrift für militärifehe Intereffen. 


Pinstag, den 1. Mai 1852, V. Jahrgang. 


Erſcheint jeten Dinflag, Donnerflag und Samftag. Wbonsementsbetingungen für Wien monaslih 30 fr. vierteljäßrlg 1 fl. 90 fr., für bie Zuftellung in bas Haus merben manatlich 8 ir, 8. M 
aufgeihlagen, — Bür Nuswärsige wierteljährig 2 fl. 10 fr., Kalbjahrig 74 20 fr. 8. M., um welden Vrels tie Herm Mbonmenten ras Blatt mödentlid dreimal portofrei zegeſendet erhalten. 
Ginyelse Blätter 5 Fr, 9. Brämumerajien wird angenommen im Romptoir tes „Golratenfreundes (@tapt, Wollzeile Ne. 774), wohn ven auswärtigen Kerzen die Beträge in franfirtem 
Briefen eimgefendet werten wellen. Inferate, periönliche Mnfichten vertretene, werten zu 5 fr. K. M. vie Petitzeile berehmet, wobei mod vie jebermalige Gtempelgebüßr von 10 fr. K. DM. zu derichtigen 
femme, — Anonime Beltrage werten nicht berüffichtiger. 
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Defterreichs afrikaniſche und aflatifche Kolonien im 
18. Jahrhundert. 





ec) bie Beweglifeit der 1Opfünbigen der der 7pfündigen weit nachſteht 

und ber Munizlondtransport weit ſchwietiger iſt. 

N Da in der preußtfchen Ur illerie bie 10pfündlige Haubige mirfli vor 
18.] Beinahe gänlich verſchollen und vergeffen if es, daß Defter- einiger Zeit aus dem Feldgefhüze ausgefhieden, bie vorliegende intereffante 

reich feine Flagge vor fat einem Jahrhunderte auch in zwei fremden Welt- Abhandlung aber noch vor biefer Neuerung niedergefchriehen wurde, fo iſt au 

theilen aufgepflangt hatte, vergebens forſcht der Freund vaterländifder Be» | vermuthen, daß jle, wenn nicht die Veranlaffung, doch die Anregung dazu ges 


geben babe. 


fhichte nach mäberen Daten über dieſe Kolonifagions-Verfuche, vergebens 
blieb in diefer Beziehung eine Reihe von Aufforderungen an Defterreiche | 
Scheififteller in verfchiedenen Zeiträumen und verfchiedenen Zeitichriften feit 
dem Jahre 1820. — Go mögen denn aud Die Spalten des „Boldaten« | 
freundes* (der wohl feinen intereffanten Bartie ver Kunden des Baterlandes! 
diefelben verfchließen wird) eine Furze Notiz über diefen Gegenſtand auf⸗ 
nehmen, und bei der vielfachen Verbreitung des Blatted mag der Hoffnung | 
Raum gegönnt werden, daf irgend ein Berufener fi zur Eıforfhung und ı 
Sammlung näherer Angaben aufgefordert finden werde, 

Schon in den lerten Regierungs-Jahren der großen Maria-Therefla 
murde an Afrikas füpöflicher Küfte, im Lande Delagoa, auf einer Inſel in 
einem geräumigen Meerbufen, am Ausfluffe des heiligen Geiſt-⸗Fluſſeo eine 
Öfterr. Niederlaffung gegründet, e8 wurden Anfiebler dahin gebracht, Häufer | 
für fie erbaut. 

Der Eroberer Indiens Hidar Ali trat dem Kaffee Joſef zwei bediu«' 
tende Ländereien in Aſien ab, eine auf der Inſel Balliapatnam, die andere 
im Reiche Kanara, beide an der Küfte von Malebar. Im Jahre 1778 ° 
nahmen bie faif. Schiffe Joſef“ und „Therefia« im Namen Sr. Majefät 
des Kaiſers Joſef Beflz von den 4 nicobariichen Infeln Naucamweri, Surf, 
Iricute und Katechiout, aufammen mit einer Ausdehnung von ungefähr 
2000! Duadrat-Meilen, Dazu beinahe alle übrigen Bedingungen zu dem | 

uten Fortgange einer Kolonie, nimlih ſchwache Bevölkerung, gutes Kliaa, | 
ppige Vegetagion, weite und ſichere Hafen, die Lage an einer großen Sees 
Handelsftraße. 

Wie lange dieſe Riederlaffungen beflanden, iſt unbefannt — wohl 
aber befannt, daß der Krieg mit den Türken und mit den Franzoſen ben 
bi6 1788 im Zunehmen begriffenen öfterreihifchen direften Handel in diefem 
ber Meere cinftellte, daher die Kolonien um 1790 fon verlaffen fein 
wochten. 

Welche Wichtigkeit fie erlangen könnten, wenn Oeſterreichs Seemacht 
fich tüchtig entfaltet, wenn die Landenge von Suez zu einer ſicheren und 
fhnellen Baffage wird, bedarf wohl Feiner näheren Nachweiſung. 

Selbft für die in neuerer Zeit häufig angeregte Frage über Strafs 
folonien wirde die Beantwortung der Frage wichtig fein; War die Auf- 
löfung der öfterreichiichen Kolonien in Afrika und Afien, war namentlich 
jene der Nieberlaffungen auf den Ricobaren von Umfländen begleitet, weldye 
aan Befiztitel und fonftigen Rechte auf dieſe Beſtzungen vernichteten 
oder nicht? 


Nevue ausländiicher Militär⸗Journale. 


[L.] Das Archiv für bie Offiziere der FE. preußiſchen Artillerie 
und Ingenieur-Korps entbält im 3, Hefte des fünfzehnten Jahrganges 
folgende Huffäge: 

1, Bergleid zwiſchen der preufifhen 7- unb 10pfündi- 
gen Daubize, 

Der Berfafier ſtellt einen pojitiven, auf vlelfache Verſuche und Grfah« 
rungen gegründeten Vergleich auf, zwifden ber Wirkung, taktiſchen Anwendung, 
den Kofen der Nusrüftung, uad dem Unterſchlede in ber Zahl der Bedie- 
nungsmannfchait und Beſpannung beider Geſchüzgattungen, und kommt zu dem 
Scälufe, dab als Feldgeſchüz die 7pfündige Haubize ber 1Opfündigen vorzu- 
ziehen fei, weil 

a) eine gleiche Anzahl 10pfünbiger Haubizen die 7pfündigen nur wenig 
ober gar nicht in ber Wirkung übertreffen, 

b) für 2 109fünbigeHaubigen drei Tpfünblge ausgeräftet werben können, 


1. Borfhläge und Berfuhe über die Möglichkeit ben 
Batteriehau gu befhleunigen, und an Befleibungd- Mas 
terial und Arbeitsfräften gu erfparen. Mit einer Figuren 


Tafel. 


Der Verfaſſer Hatte während ben Schlefühungen zu Mainz in ben 
Jahren 1848, 1849 und 1850 Gelegenheit feine Vorſchläge theilweiſe in 
Ausführung zu bringen, ſah fie abır von dem Berichte der Kommiflion als 
zur Ginführung ungerignet, und mur unter gewiſſen Nmfländen als Nothbehelf 
anwendbar beurtheilt. Da nun ber Merfaffer mit biefer Beurtheilung nicht 
einverftanden ift, und feine Vorſchläge Ein zufammenhängendes Ganze bilden, 
fo dad die Anwendung ober Vermerfung eines Teils nicht die Anwendung 


oder Lerwerfung ber anderen Theile bedingt, fo bringt er fie in diefer Ab⸗ 


handlung mit em Wunſche wieder zur Sprache, daß ſie einer neuen forgfäl« 
tigeren Prüfung unterzogen werben mögen, 

Diefe Borfhläge beſtehen darin, daf ber Verfajler: 

a) die Fußbanke in ben Batterien, und 

b) die (Be) Vertleibungen der lezteren für entbehrlich Hält; 

ec) wünſcht er zur Verminderung der Erbausgrabung bie Dike ber Brufl« 
mehren vermindert, 

d) wünfgt er flatt mit Unterfafginen mit Aerten zu verankern, 

e) räth er die Grundfaſchinen nur auf jeher lokeren Grund anzuwenden 
und weijet noch weitere Erfparungen Sei ber (Be) Verkleidung ber Kaflen 
und Scharten ber Batterien nad. 

Am Shlufe feiner Abhandlung fagt der Verfafer: „Sollten bie hier 
vorgeſchlagenen Neuerungen anwendbar fein, fo iſt ihr Nuzen leicht zu bes 
urtbeilen. Es lönnen dan bei einer förmlichen Belagerung die Batterien in 
ber erften Parallele, vielleit nur mit Ausnahme der Enfilir-Batterien, erbaut 
werben, ohne Die Anfertigung und Heranſchaffung von viel Belleidungs-Ma- 
terial abzuwarten, und bief iſt gemiß von großer Wichtigkeit. Die Belage- 
rung Tann dann unter fonft günfligen Umfländen eher anfangen als Gisher, 


'alfo au eher beendigt fein, und man Täft ber Feſtung nicht fo viel Zeit 


ihre Vorbereitungen zu treffen. Während bie erſte Parallele dann thätig if, 
bat man Zeit, das für ben weiteren Bortgang ber Belagerung in geringerer 
Menge als früher nöthlge Material berbeisufgaffen. 

II. Ueber die Gemifhellnterfuhung ber@efhüzbronge, 
(Aus einem Briefe des Dr. Werther an Major E.Hoffmann.) 

Dr. Werther verwirft das Verfahren, nah welchem Sobrero (mit Ehlor), 
Pelouze (mit Schwefelnatrium), und Fuchs (mit Kupfer) bie Bronze analy- 
firen, und beſchreibt die alte Methode, wie er es mittelft reiner Galpeterfäure 
von 4,24 ſpeziſiſchen Gewicht auflöft. 

Ja dem bier gegebenen Balle zeigte ſich die anfallende Erſcheinung, daf 
bie beiden aus einer und berfelben Fotm genommenen Brongefüfe ſich wefent- 
ih im Brud, dann durch verſchiedene Sprötigfeit fpezifiihes Gericht, und 
Hemifhe Zufammenfezung unterfhieben. 


IV. Ueber das Sähmiebeifen unb die Legirungen von 
Stirling. (Moniteur industriel, 1851.) 

Dem Engländer Morried Stirling iſt es gelungen, das Gußelfen dutch 
Legierung mit anderen Metallen (Zinn, Wismuth, Autimon, Arfenif, Zint 
(auch als Orpd), Kupfer, Mangan oder Manganoryb) härter zu maden, 
obne e8 weſentlich zu vertheuern. 

Der vorliegende Auffaz entmwifelt nun den Bang des dabei zu beobach ⸗ 
tenden Verfahrens, und glaubt, daß biefe Erfindung bie allgemeine Anwendung 
des Gifen® in ber Artillerle-Technik herbeiführen fönne, 


— 
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V. Die braune Beh. (Aus ber englifgen Schiffe- und,wenn fh folglich das Offizier Korps größtentheils aus Leuten ergänzt, bie 


Militär» Zeitung.) 

Wenn au dad feuer ber enzlifhen geſchloſſenen Infanteries-Linle Tängft 
als das wirffamfte anerfannt if, fo geben bo anberfeits bie erften Miltär 
Autoritäten biefes Heeres (Wellington, Ranleagb, Napier u.a.) zu, daß dad 
engliſche Tiraileurfeuer immer minder volrffam ift ald das anderer Mächte, 
und daß daher bad Hisherige Infanteriegemwehr entſprechend verbeffert werben 
mühe, um dem mit Gewehren neuerer Urt verfehenen Gegner eine Waffe mit 
gleichem Erttage entgegenfezen zu fönten. 

Die Meglerung bat baher im Herbſte 1851 Sir Lovel (Direktor ber 


eine folge Behandlung von jeher gemähnt gewefen find, 
Intereffant ift es, dem franzoͤſiſchen Offizier außer Dienft zu beobachten ; 


in Paris geht er nut im Dienfle in Uniform fonft immer in Zieil; in ben 


andern Barnifonen inbeffen wirb auch aufer Dienft die Uniform nicht abze- 
legt, obzwar man ed ſich möglicft bequem in ihr macht, der Rok, menigftens 
im Gommer welt offen ſtehend, flatt bes Seltengewehrs in der einen Hand 
einen Spazierflof, während die andere in ber Hofentaſche ruht ober bie felten 
fehlende kurze Pfeife Hält — mit einem Morte, je weniger militärifh, beit 
beffer. Die Art und Meife, wie bie Herren umtereinder verkehren, ift eben 


Gewehrfahriken) nah Parid, Bern, Wien und Berlin abgefgikt, unb ſich ſo wenig anfpreheud und — gelinde ausgebrüft — etwas zu ungenirt, es 


durch ihn erſchoͤpfeude Berichte Über bie verfchiebenen verbefferten Jufanterie» 
feuerwaffen vorlegen laſſen. 

Sie entſchied nic ſofort für das Syſlem Minie, und Kat bie Verbeſſe- 
zung bed Infanteriefeuergewehrs nach demſelben angeorduet. 

Der vorliegende Auffaz iſt nun eine launige Bertbeibigungärebe, melde 
die braune Beh (das emglifhe auch am kauſe braun gebeizte Infanteriegemehr) 
gegen bie vielen Beſchuldigungen in Schuz nimmt, und jle im ihrer verkeffer- 
ten Geſtalt bem Jafanteriefeuergewehr aller anderen Hetre gleichſtellt. 


Aus ben „militärkfhen Briefen” eines Meiſenden entnehmen wir ber 
„Wehr⸗Itg.“, über Dad frangsfilhe DOffiziersforps folgende inter 
effante Mittheilungen : 

Das franzänfhe Offtziers⸗Korps vereiniget zwei durchaus verſchieden ⸗ 
artige Blemente in fih: bie früheren Unteroffiziere und bie ehemaligen 
Zöglinge der Militärfhulen. Ürflere gehören ihrer Geburt nach 
faft ausfgliehfih den nieberen Ständen an und beiljen wenig allgemeine, faft 
gar Feine geſellſchaftliche Vilbung, wägrend Leztere, wenigflens zum größeren 
Theile, aus den höheren Bürgerfländen hervorgehen und eine amgemeffenere 
Erziehung erhalten haben, Die vornehwmeren Klaffen ber Geſellſchaft und 
der Adel find mur im fehr geringer Anzahl im franzöfligen Offizier Korps 
vertreten, Die geſellſchaftliche Stellung besfelben if daher im Allgemeinen 
von ber deutſcher Offizier- Korps fehr verfhieben und man mirb in ben feine» 
sen franzöfiſchen Zirkeln mur höchſt felten einem Offizier begegnen, ba ihm 
in ber Megel — bies gilt wenlgſtens von ben Subaltern-Offijieren — nur 
daın der Zutritt in diefelben geſtattet ifl, wenn er ihnen ſchon durch feine 
Geburt angehört, 

Die Spaltung, welche durch bie verihiebenartige Zufammenfezung bes 
‘ Dffigier-Rorps nothwendig in bemfelben entäeht, wird noch burg ben Um- 
fland vergrößert, daff die Wleven ber Militär-Bilduags-Anflalten bedeutende 
Begünftigungen geniehen und bei jeber Belegenbeit bevorzugt werben. Wan 
begreift daher leicht, daß von Kamerabfhaft im franzöifhen Offizier 
Korpe nicht die Rebe iR und daß mamentlih bie höheren Difiziere vom 
Chef de Bataillon aufwärts, als faft ausfhliehlih aus früheren Zöglingen ber 
Militaͤrſchulen beſtehend, und bie Subaltern-Dffiziere, als zum größten Theile 
and dem Unteroffizierftanbe hervorgegangen, ſich ſchroff gegenüber ſtehen und 
fein anderes Band der Vereinigung kennen, ald das ber Suberbinazion, Bei 
einem fo zufammengefezten Offizier⸗Korpo kann das auch kaum anders fein 
und es darf und nicht vermundern, wenn wir bad Suborbinazionsprinzip hier 
in Strafbeitimmungen ausgefproden finden, die vielleicht in einer anderen 
Armee ihres Bleihen haben; fo hat z. B. nicht allein ber Hauptmann Strafe 
gewalt über bie Offiziere feiner Kompagule bis zu vierzehn Tagen 
Arreit, ſondern ber Pieutenant fogar fann ben Soud⸗Lieutenant at Tage 
eluſperren und ber Batailond-Abjutant (adjulant-major , Übrigens immer ein 
Kapitain) bat De Befugnig, ſämmtliche Lieutenantd und SousLieutenants 
bes Bataillons bis mit aht Tagen Urreit zu beflrafen. 

Manche Deflinımungen beweiſen übrigens deutlich genug, baf ein fame- 
radſchaftlicher Geld im Offizler⸗ Rorpo von ober herab durchaus nicht für! 
münfhenswertb gehalten wird, fonbern daß man ihm im Gegentheil auf alle 


tritt überall ber Unteroffigierton hindurch. Uebrigens bilden aud in berfelr 
ben Charge bie früheren Böglinge ber Schulen eine ganz abgefonderte Partei 
und verlchren fafl nur untereinander; Hödftend nur in ganz Meinen Garni« 
fonen mag biefe Spaltung weniger ſchroff fein. 

Der Mangel an feinerer Bildung fädt Übrigens bei bem franzöñſchen 
Offizier weniger unangenehm auf, weil er ſich mehr durch bie jedem Fran⸗— 
sofen angeborme Befälligkeit im Wefen und Benehmen und durch feine Leich- 
tigfeit und Gewandtheit in der linterhaltung verbeft. Allerdings blitt bage- 
gen bie ebenfulls der ganzen Nazion eigenthümlihe Ertelleit und Sel bfiüber⸗ 
ihäzung oft fehr Aörend hervot und um fo mehr, I: Hänfiger fe fichmit manch⸗ 
mal fat unglaubliger Unwiſſenhelt paart. Kür den franzöflfgen Ofinier flab 
nit allein alle Gebräuche, Infituzioaen w. ſ. m. feiner Hrmee die abfolut 
beften — er hält es auch für durchaus und; und für reine Zeitverſchwen 
bung, die Berhäftnife anderer Armeen kennen zu lernen, weil ſich, wie er 
meint, ja Doch nichts aus ihnen lernen Täft. Cine im Allgemeinen mit vieler 
Sachleuntniß geſchrlebene fehr ausführliche und, was bei franzöffcen Schriften 
biefer Art befanntli immer eine große Ausnahme ift, ziemlich gemiffenbaft 
ausgearbeitete Statiſtik fremd:r Armeen vom jejlgen Artillerie-Oberften ® al l« 
Iot — fo viel befannt, das einzige feamzöfliche Werk biefer Art — if 
unter ben Offigleren fat ganz wabekannt; höchſtens hat mal Einer davon ge 
hört, aber „wozu das Bud lefen, lernen kann man ja doch nichts daraus. 
Die könnte wohl ein Granzofe, und wäre es auch nur in Meinfgkeiten, jemals 
dem Muslanbe bie Superiorität zugeftehen?! Mir Deutfen, bie wir bo fonit 
dem Branzınanne alle feine Marrbeiten abgufen und eifrig nachäffen, warum 
fernen wir nit au ein Bischen Eitelkeit von ihm — jle würde uns ſicher⸗ 
lich gute Dienfle leiſten! 

IH darf ſchließlich, um dem franzöjifhen Ofigier-Rorps volle Getech⸗ 
tigkeit wieberfaßren zu laffen, nicht verihmweigen, daß ih fremde Offistere 
von Seiten ber franzöfgen Kameraden immer einer berzlihen Aufnahme 
und eimed wirklich tamerabihaftlihen Gntgegenfommens zu erfreuen und 
über Mangel an Aufmerffamfeit gewiß nie zu beklagen haben werben. 








} Armee - Äonrier, 

* (Bien) Befimmungen über bie bei ber Truppe ab 
sufaltenden Säulen. 1. Dfitsiers-&S &ulen. Die Ausbildung 
der Offiziere wird durch mündliche Borträge über militärifhe Gegenſtaͤnde 
und dur ſchriftliche Ausarbeitung bierauf bezüglicher Ausgaben erzielt. — 
Simmtlihe Subaltern-DOffiziere baben denfelben Beizuwohnen, melde vom 
Anfange November bis Gabe April dreimal in ber Mode, jebeamal 1%, 
Stunde flatt finden. Der Unterricht umfaht folgende Gegenſtände, als: Das 
Dienfte Reglement mit befonderer Berülfichtigung der Obllegenbeiten eines ber 
tachirten Offisiers, und ber babel vorfommenben Verrehnungen und Eingaben. 
Dad Asrichtungs-, Ererzit⸗, Mandvrire und Belb-Meglement. Das Detail ber 
Difitirung und Berlegung ber Waffen Regiments» Sprade. Bedt- und 
Shief-liebungen. Ein Stabsofizier oder ausnahmsweiſe ein Hauptmann lei⸗ 
tet dieſelbe und trägt die erfleren Gegenftaͤnde vor, Dieſe Vorträge müſſen, 
namentlich jene aud dem F-ld-Meglement, eine mit Brifpielen aus der Krieger 
Geſchichte und aus ber eigenen Eriahrung verwebte, wechfelieitige Beſprechung 


Weife entgegenarbeitet. So z. B. die Anorbrung, daß ſaͤmmtliche Chargen der verſchiedenen Kriegölchren fein, Der Unterricht über die Waffen If von 
getrennt von einander fpeifen müffen. Unb bem armen Lieutenant namentlid | einem Waffen Ofipier jede zweite Woche Cine Stunde hindurch zu erthellen 
muß gemiß jeder Gedanke an Kamerabſchaft ſchwinden bei ber fait unglaublich | — jener über die Megimentt-Spradge bat zweimal wöchentlich flattzuflnden, 
firengen und rükſichteloſen Behandlung, bie er von Seiten feiner Vorgeſezten und ed haben an benfelben jene Offiziere Theil zu uchmen, melde ber Mes 


zu erbulden bat, Das Syſtem ber Beaufſichtigung und Bevormumdbung, dem 
er unterworfen if, erflreft fich nicht etwa allein auf fein dienſtliches Leben, 
fonbern wird aufer Dienft wo möglih noch meiter ausgedehnt. So erhält 
er z. B. feinen Gehalt erſt, wenn ber Adjutant Major jich dutch Erkundigungen 
bei dem Speifewirih u. f. w. gemau Überzeugt hat, daß feine Schulden vor» 
Handen find; Hat der arme Lieutenant einmal ein Paar Fraaken Schulden 
gemacht, fo wird er mit Arreft beftraft und bezieht fein Mittagbrob jo Lange 
aus ber Umteroffizierfüche, bis bie rötbigen Mbzüge gemacht find, Das ift 
doch in ber That eine empörende Behandlung und nur geeignet, jebed Gerüst 
perfönlichen Werthes, von bem fhon ber gemeine Soldat, um fo mehr der 
Offizler befecht fein fol, von vornherein zu unterbräfen und jebe Ahnung 
won Gelbfiitänbigkeit im Reime zu erflifen, Es kann daher micht befremden, 
wenn unter fo bewandten Umftänden die höheren Klaſſen ber Geſellſchaft we« 
nig Luſt bezeigen, die „ebrenvolle Laufbahn der MWaffens einzufhlagen und 


gimentö-Sprage nicht kundig find. in hlezu geeigneter Offitier oder auch 
ber Megimentör-Raplan find mit dem biedfälligen Vortrage zu betraum. Die 
Dberleitung ber Wechtellebungen ift einem Offizier zw übertragen, dem als ein 
Regimenteo (Betaillons-) Fehtmeiter beftellter IintersOffizier beigegeben wird. 
Leſterer hat bie Subaltern“ Offiziere im Sübel und Bajonnet-Fehten zu une 
terrichten, und in fleter Uebung zu erhalten, wozu fd ſelbe wenigflene zwei⸗ 
mal in der Wode verfammeln. Win als Fechtſaal zu benüzendes Lokale ift 
in jebem Barnifonsorte auszumiitele. Die Schlefübungen Gaben Einmal wör 
chentlich und zwar: ſowohl mit dem gewöhnlichen Infanterie-Bewehre, als mit 
ber Rammerbühfe, dann mit Piſtolen und ſonftigen Gewehren flattzufinben. 
Sind mehrere Bataillond eines Mezimentes vereint im einem Orte Dislozirt, 
fo hat eine einzige Offiziers-Schule zu beftehen, fonft aber if bei jebem Li« 
niens Infanterie, Grenze und Täger-Batailloa eine Offizier ⸗Schule zu errich« 
ten. Fur wenn Batailloae diviſtons und fompagnieweile verlegt wären, fit» 
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ben biefe Schulen nit flatt; in diefem Falle muß bie militärifge Ausbildung 
dur Häufige bienflihe Befpregung ber Hauptleute mit ihren Offizieren ers 
firebt werben. Die Kavallerie» egimenter errichten Feine Offigiers « Säulen, 
da benfelben durch bie Megiments-Equitajionen die Gelegenheit geboten if, 
auf jene Offiziere lezteren zuzutheilen, die — abgefehen vom Meit. Untertichte 
— in ben militätiſchen Faͤchern noch einer Ausbiidung bedürfen, weßhalb 
aebſt ben in der biesfälligen Jaſtrulzion vorkommenden Gegenfländen, auf 
Vorträge über das Mandorire, Ererjir- und BelvsMeglement mit fteter Müf- 
nicht auf das hierüber bei den Dffijlers-Schulen der Infanterie Gefagte, ab» 
zuhalten find. In Betreff der fchriftlichen Ausarbeitung ſind von jedem 
Haupimanne (Rittmeikter) und Subaltern-Ofzier, mit einziger Nusnahme der 
in ausmärtiger Beiwendung ftehenden unb im diefer Überzäplig geführten Of: 
fgiere, Drei Nufgaben zm bearbeiten, mämlih zwei im Winter und eine im 
Sommer. Der Bataillons» (Divijlont-) Kommandant entwirft das Thema 
mit Rüficpt auf bie Fähigkeiten jedes Gingelnen. Diefe Thema's baben id 
ausfhlieglih auf bie im Beld» Reglement vorfommenden Gegenflände zu bes 
fhränfen. Die Stärke der hlebel zu vermendenden Truppen if, für Haupt⸗ 
leute: ein ober hoͤchſtens zwei Bataillone, zwei Ealadronen, eine halbe Bat» 
terie, — für Mittmeifter: zwei bis vier Estadronen, eine Jäger Rompagnie, 
eine halbe Kavallerie-Batterie — für Subaltern»Offizlere ber Infanterie ges 
nügen zmei Kompagnien mit einem Zuge Kavallerie — für jene der Kaval: 
lerie aber eine Cotadron mit etwa einer Beinen Infanterie Abtbeilung. Jedes 
Thema muf Mar Abſicht und Zwek enthalten, denn bievon ift die richtige 
Auffaffung, fomit auch die Löſuag desfelben bedingt, Da bie ſchriftlichen Aus⸗ 
arbeitungen eine riptige Anwendung der Kriegslehren in einem gegeben:n 
Balle bezwelen, fo ift in ber Regel ber Schauplaz derfelben im der Umgegend 
der Barnifons-Orte zu wählen. Äuch die im Laufe bes Sommers ftattfinden=- 
ben Beldühungen erfheinen fehr geeignet, den Stoff zu dieſen Nufgaben zu 
liefern. Gine kurze mektärifhe Schilderung des Terraind bildet die @inlei- 
tung einer jeden Yusarbeitung. Zur Erfparung weitläufiger Tertain⸗ Beſchrei· 
bungen und um mit einem Bitke die Verteilung ber Truppe zu überfeben, 
ift jeder Ausarbeitung ein Kroquis belzulegen, welches in der Megel nach ei⸗ 
gener Refognodzirung entworfen, und nur ausnahmsweife aus Karten über: 
tragen werden fol, Der Mafitab berfelben ift 200° — 1 Wiener Zoll, Daß 
es ji hlebei nicht um eine fhöne, Bunte Zeichaung Handelt, verftcht ich 
von ſelbſt. Deutlihkeit und eine, bem jebedmaligen Zweke entipregende Ge⸗ 
nauigfeit, ift bier die Hauptſache. Bei jenen Difizieren, melde des Beichnens 
unfundig find, ift es bemnad hintelchend, wenn jle burch einfahe, mit der 
Zinte gezogene Linien die Nitung ber Straßen, ben Lauf dir WSemäffer, Die 
Sage ber Ortfaften ıc. angeben. Das Ganze ift von bem betreffenden Offizier 
eigenhändig zu ſchreiben, um barnad zu beurtheilen, in wie weit ber DVerfafe 
fer einen Haren ſchriftlichen Vortrag und eine beutlihe Handſchrift beilze. 
Dinfiptli des Papierformates ik dh nach ben beſtehenden BVorfhriften, naͤm⸗ 
lich 8 Zoll Breite und 13 Zoll Länge zu halten — das Kroquid bat genau 
diefelbe Größe. Die Ausarbeitungen der Offiziere lub vom betreffenden Bir 
tailloas/ (hei der Kavallerie Divilond-) Kommandanten genau zu prüfen und 
mit deſſen ſchriftlichen Bemerkungen zw verfehen. Diefe Kritif darf nicht bie 
in das Hleinfte Detail geben, ſie fol furz und bündig angeben, worin vor⸗ 
zůglich gefehlt worden. Ginen meit höheren Werth, als biefe fhriftlihen Bes 
merfungen, haben die Bei Gelegenheit der Schulen dadurch bervorgerufenen 
Grörterungen ber Stahs. Offtziere, welche daher nicht zu unterlaflen, und wozu 
auh bie Hauptleute beizuziehen find. Ganz verfehlte, obigen Anordnungen 
nit entſprechende Nusarbeitungen find zur erneuerten Vorlage fon von ben 
Bataillione- (Divifions-)Rommanden zurüfzufßifen, Die MRegimente-Romman- 
danten mäffen fänmtlihe Aufgaben durdgehen, und bie sorzüglihflen berfelsen 
mit ber eigenen ſchrifilichen Beurtheilung verfehen. Die Regiments» und 
felbftftändigen Bataillons-Rommandanten unterlegen den Zotalausweis aller 
ausgearbeiteten Themas, dem eine Furze Beurtheilung eines jeden berfelben 
beigefügt if, nebſt drei ber beſten Ausarbeitungen pr. Bataillon (Ravals 
Itrie » Megiment) ben Brigadieren, melde hinwieder von jebem WBateils 
Ion (Kavallerie » Regiment) die gelungenfle mit ihrer ſchrifllechen Beurthel⸗ 
lung verſehen, und unter Anflug der obermähnten Totalausmwelfe im Dient+ 
wege an bad Rorps-Rommanbo leiten. Lezteres bat felbe im leztet Inftanz zu 
prüfen, und mit den im Korps⸗Befehle binaudzugebrnden allgemeinen Bemer⸗ 
fungen halbjährig wieder zuräfufenden, wobel jene Offiziere nambaft zu mas 
Hen find, die ſich bei Löfung ihrer Aufgaben befonders hervorgeiban haben. 
Ein Vare diefer Bemerkungen iſt in Foim einer £urzen Relazion dem Armer« 
Oberlommando vorzulegen. (Hortfejung folgt.) 

* (Bien) Dem zu Lemberg befindlihen Militär Verpflegd-Bermals 
ter, Johann v. Bitali, wurde wegen feiner alfeitig belobten Dienftleiftung 
eine Berfonalzulage jährliger 300 fl. allergnädiaft bewilliget. 

Der Kommandant der vor Ankona liegenden Boelette »Sphinee, 
Hr. ff. Schiffolieutenant Schwarz, fhon bei einer früßern Gelegenbeit 
von Sr. Heil, dem Bapfle mit der goldenen Mettungsmebaille betheilt, hat 
in der Nicht vom 9. bis zum 10, April nieder eine römtihe Handelsgoe - 
Iette „Smworners Mondines (dem Brofkandlungsbaufe Blumer und Jennh 
gehörig) vom Scheitern gerettet und biefür nom E. k. Stadt ⸗ und Fellungs: 
Kommando zu Ankona eine bilobende Zufchrift erhalten, 


” Die Blottille auf dem Lago maggiore wird mit einem Krieze⸗ 
bampfer vermehrt, welchet den Namen „Kürft Felir Shwarzenberg# 
fuͤhren wird. 

* (Turin) Unfern Leſern ift bie Erploſion ber Salpeterfabrit 
in der Borftabt Dora am 26, v. M. bekannt. Sowohl Ce. Mojeftät der 
Köniz ald au der Herzog von Gaua, Kalten Ab, gleich nad erhaltener 
Kunde von dem fürdterliche Vorgange, auf Ort und Stelle bezeben, und ein 
Beifpiel von Muth und Aneiferung an ben Tag gelegt. Was das Artillerie 
Korps an den Kriegsminifter bießfalls berichtete, geht aus Folgenden hervor: 

Die Erploflon fand um 11*, uhr Vormittags flatt, als chen bie Arbelter ſich 
entfernten. Das Feuer Fam plöglich bei einem Faſſe ans, worin die Mifhung zum 
Diinenpulser ſich befand, Zwei Feuetwerker von ber Wache Hatten es geichen und «9 
theilte AS foglel den Pulvergefägen an der Seite mit, worin an 16,000 Rilog. Bulver 
waren, welche aber nicht verſchloſſen waren, daher bloß eine Flamme aufſchlug bie ein 
Mleines Ütrgajin in der Mähe emtzündele, im dem fi Jagdpulser und gegen 10,000 
Rilogr. Minenpulser befand. Der Sergeant, Feurrwerter Scagi, hätte die Gelſtesge gen · 
wart umb den Mutth, durch bie Flamme zum großen Magazine zu bringen, me ſich an 
40,000 Rilogr. Pulver befanden; er zog eine bereits brennende Deke heraus, bie gewiß 
eine Grploflen hersorgerufen hätte und ging nicht eher vom Plaze, als bis bie Bam 
viers herbeiellten und löjchten. Die Zahl der Opfer beläuft AG auf 35, barmmier 1% 
Tedte. Binige find Ichensgefährlih verwundet. Die Meilen wurden beim Herausgeben 
von dem Trümmern begraben. Der Dirrlter, Graf v. San Mobert, hat angeorbuet, 


baf eime neue Pulverniederlage an einem entfernten minder für De Hanptfladt gefäßrlichen 
Deie errichtet werde, 


 (Antona, 25. Npril.) Das hier ftagionirte 21. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment, auf bas Tiefite betroffen von dem unermeßlihen Berlufte feines um 
ben Staat und Monarch hochverdienten Herrn Negimente-Inhabers, Sr. Durch⸗ 
laut bes Minifter-Präfdenten, EML, Büren Felix Shwarzjenberg, 
seranflaltete am 23. d. M. Vormittags um 10 Uhr du ber Ganft Domenico 
Kirche Im geliebten Führer, der ihm in ben Tagen ber Gefahr und bes 
Kampfed ein derer Leitftern bed Sieges und Muhmes gemefen, eine folenne 
Todtenfeier. Hiezu wurde Im Mitte biefer Kirche ein Casirum doloris, geziert 
mit Trofien und finnigen Emblemen, fowie mit bem fürſtlichen Wappen und 
einer Über basfelbe fhmebenden Fürſienkrone errichtet, Sechs Oberlieutenants 
und 24 Uinteroffiziere bes Megiments bildeten dabei Shalier, Verberrlidt 
wurbe bie Beier dur Die unerwartete Ankunft Gr. Erzellen; bes Herm 
Korps- Kommandanten FML. Grafen Nobili, des Herrn Diviflonärs FE. 
Grafen Esvriani, fowie darch bie Aaweſenhelt der hier befinbliden Militärs 
Geiſtlichen und Zivil Nutoritäten, das if: bes Herm Stadt» und Beftungss 
Kommandanten GM. v. Pfanjelter, des hochwürdlgen Herrn Bifhofs, des 
auferorbentlihen päpftlihen Herrn Kommiffärs, der Herrn Präfidenten des 
Munizipiums, Tribunals und der Handelsfommern in corpore und des ge⸗ 
fammten päpflichen und öfterreidifchen Dfizler-Rorps. Nebflbei waren mehrere 
Heren Stabt- und Ober-Offiziere aus Bologna, und ſelbſt aus Flotenz herr 
beigefommen. Auf der Piazia grande vor ber Kirche war bad Megiment in 
zwei Treffen en Front in vollfommenfter Barade aufgeftellt, bie Momente ber 
Ginfegnung durch Barailons-Sılven bezeichnend. Mach dem Requiem bei 
tigte Ge, Ergellenz ber Herr Rorpd-Rommanbant die ausgerükte Truppe, und 
liefen felbe ſodann deflliren, mobei ſich Hochderſelbe fomohl über bie vortreff- 
liche Haltung und das gute Nusfehen des Megimentt, als au über bas 
ganze Ürragement ber Feierlichtelt fehr befriedigend ausfprah. Auf biefe 
Deife wurde den Manen eimeds Mannes eine Feier bereitet, deſſen Namen 
bie Geſchichte mit goldenem Griffel in ihre Bücher verzeichnen wirb, ber unfer 
gemeinfamed Vaterland wieder zu Größe und Anfehen bradte, und ber nie 
aufhören wird, in dem Andenken besfelben, bann ber Armee, und insbeſondere 
des feinen hohen Namen geführten Regiments fortzuleben. 


Bb. (Branfreid.) Zu Folge Grlafies bes Präſidenten vom 5. 
Dezember v. I. ſollten die Dienite, welche Truppen bei Stillung ber ln» 
ruhen im Lande geleifter haben, benfelben ald „Rriegsjahr* angeredhnet 
werden. Nunmehr werben vom Krlegeminifler alle jene Truppentbeile be— 
fannt gegeben, melden das Jahr 1851, wo felse in obenbemerkfter Bermen- 
bung fanden, old „Rriegsjahre zu zählen kömmt. — Mittell Dekret vom 28, 
April wird angeordnet, dag in Zeit eines Monats, vom. Mai an gerechnet, 
alle Offiziere ober dbiefem Grade Gleichſtehende, mie au alle 
Militär-Beamteten den burh Art. 14 ber Konflitugion vorgeſchriebenen Mid zu 
feiften Gaben, — Seit Kurzem wurden zu Bincennes wieder bie Berfuge 
mit ber von Louis Napoleon vorgefhlagenen 12550. Kanonensham 
drze, im Deifein des Präfidenten aufgenommen, Die Eıfolge feinen jezt 
günftiger zu fein, als im vergangenen Jahre. — Auch mit einem neuartigen | 
ReitersKarabiner werben Verſuche daſelbſt angefteltt. — Um 25. April 
wurden bie Jafanteri»Divifion des @enerald Menault mit 2 Batterien, 
und die Kavallerie» Brigade des Generals Tattas auf dem Karouffel-Blaze 
durch den Präfidenten gemuftert, bei welchet Gelegenheit eine Vertheilung 
von Kreuzen und Mebailien flatt fand. — Die mobile Gendarmerie er 
hält flatt der dermaligen Gzafo, lederne Helme zur Konfbebefung. 

ts, (Großbritannien) Sir John Branllin. Wir haben in 
einer ber lezten Nr, unferes Blattes erwähnt, daß auf eine ganz zufällige Mittgei+ 
lung eines Reifenden, welch⸗t auf feiner Rordfahrt zwei Schiffe gefehen haben 
mollte, bie f. engl. Regierung fogleih eine Rachſuch ung dahin veranlaßte, U:ber 
leztere und beren vorläufige Mefultate fönnea wir nach der Mittheilung eines 


mohlunterrichteten englifhen Journals Bolgendes Gerichten: „Die Kapitäns 
Ommanney und Auflen murden mit ber Nahfuhungsfahrt bettaut. Mas je 
fanden if, daß fie nahe am der Mündung des St. Lorenzſtromes auf Gis- 
birge von enormer Größe fliegen, auf deren einem zwei Schiife feflfahen, de⸗ 
en Ausfehen, Tafelmwerf u, f. w. felbft im Kopfe ber auf See und Schiff 
erfahrenften Männgr keinen Bmeifel übrig laſſen, daß biefe Schiffe zur (re 
sebizion bes Sit John Brauflin müffen "gehört Haben, Uebrigens flinmen 
alle Außfagen darin Überein, daß am Bord fein Menſch zu feben war,” Die 
Angabe tes Kapitin Ommanney gebt intbelondere dahin 

„Dos 18 immer für Schiffe fein mögen, eb Aranflin’s oder nicht, das Schilſal 
ber baranf befindlichen Beate verbiemt jebenfalls Gegenſtand ber Sfentlichen Thellnahme 
zu fein. @s if weine ſeſte Urbergengung, das birfe Bahrzeuge aus einer Brteächtlichen 
Gntfeenung nöfen gegen dbiefe mächtigen Stäfe Eiſee gelrichem werben fin, ben ich 
ann fie wicht eigentlich Berge wennem, ba die höchſte Bartie nicht mehr als 30 bis 40 
Faß Höhe, dagegen aber etwa fünf Meilen Breite hat. Mus ber Thatſache, baß Re in 
ber Gtremlinie, welde von der Davisftraße längs drr Küfte von Labrabor Binfäuft, ger 
fünden morben find, ſchließe ih, daß fe ans noch höherer nördlicher Breite Birabgıfeme 
men fein mögen. Die Brfeitigung der Sperren, wie ter Abgaug ber Boste lädt ver⸗ 
mulben, dag bad Derlofen der Schiffe ein Merk der Miberlegung and ber Zelt geiorfen 
* mn das enge Zufammenfehen beider Schiffe läft ſie als zwei Leibenegefährten 
erſcheinen. 

Nach biefer Erklärung iſt e# intereſſant, bie völlig wiberſprechende Au⸗ 
it des Kapitänd Peury zu vernehmen‘, weicher über ben ſtaglichen Wegen 
fand ſchreibt, wie folge: 

„Sie jagen, was ih von deu zwel Echläin auf dem Biebieg halte. Ich Denke, 
es find kandſchiffe.“ wie wir Wallfiſchſang / das Heifien, Geſtaltungen auf ben Gisher: 
gen, welche ſelbſt ein geübte Muge blenden Fönnen. Um Schiffe durch den Vroleß des 
Cefrierens in eine ſolche Lage anf einen Sleberg ju bringen, bazu berürjte 14 den Min: 
terftoſ von minteflens 30 ober 40 Jahren, und das is würde mit bem Anfehwellen 
bes weillihen Dans bald wicher durchkrechen fein. Und fo fände ſich daum eine Stelle 
für tia Schiff, geigweige denn für zwei. Ge bürften aber wohl awri anseinan ar 
forengte Stäfe eines Gisherges geweiem fein, welche ſich under gewiffer Luftdichte, Ber 
leuchtung und ons ber nnfirren Ferne wie Schiſfe ausgrecmein baden.“ 

* In Rom zähle zur Zeit die franzöflicge Defazuny folgende Truppen : 
8 Bataillone Infanterie und zwar vom 13. und 21. leidten, vom 32. und 
36. Megiment je 2 Bataillone; bas 7. Bat. Chaffrurs be Vinceunes; 2 
Kompagnien Benittruppen, das 11. Drogoner-Megiment (4 Eskadront), 5 
Batterlen unb 1 Rompagnie Equlpageé. 

* (Mufland.) Dit kaiſerlichem Handſchreiben vom 11. db. ift dem 
Statthalter im Kaufafus und Dberfommanbdirenden bed abgefonderten Taufas 
Aſchen Korps, Beneral-Abjutanten, General der Anfanterie Fürſten Micael 
MWoronzom das Präbifat „Durblauct" beigelegt worden. 

”" (Ruflanb.) In Polen bereitet man ch auf bad Lager bei or 
viez vor, und man glaubt, daß heutr die Haupiflabt Bolens ganz befonders 
ber Bufammenfuß miltäriſcher Gaſte, aus jaft gan; @uropa Hilden werde, 
Das 2. InfanterierRorps, von bem General -Lleutenant Baniutine befehs 
liget, welches ſchon im Auguſt v. J. Äh bie fehmeihelhaftefte Zufriebenbeit 
Er. Mojrflät des Kaiſers eiwerb, Hatte feitdem noch größere KFortſchritte in 
jeber Beziehung gemadt, und man glaubt in dem Wenerafen Paniwire {don 
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teriorMegimente bei Gelegenheit des Durchmarſches zu Valve am 23. b. M. eine doppelte 
Bratislöhnung verahteichen laffen. Der unterzeichnete Bataillons-Rommantant rrrhnet 
e8 fh zur angenehmen Bilde, bem edlen Menfchenfreunbe hiemit im Ramen ber Mann« 

ſchaft feines Bntaillons, fowie lm eigenen ben hochherzlichſten Daul zu fagen. 
Rarſchſta zion Dolsi-Miholjar, am 24. April 195%. 
Moszlaney, f. l. Moser. 


Ungelommen in Wien. 

amd. Mai) Se. Durchlaucht EME. Fürſt Gollerebo»Mandfelb, aus 
Preiburg. — Hett GM. Sraf Tördt, aus Kaſchaun. — Die Mojore: Bern Re 
brada, ten Grabielaner Brenz Reg, aus Byor (Dianabad), und Berger, im 
Benfionsitand, aus Binz (Brilerlätterhef), — Die Hptlt,: Gefaromw, vom Liklanet 
GrenjÜrg., aus Sofpic (Heumarkt, geld. Löwen), v. Bifeleberg. vom 19. Jager⸗ 
Bat, and Schönberg (Stadt, Hetel Meifel), Babetti, im Benflonefton?, ans Graz 
(Stat, Sternheſ), und Mitter von Gometti, vom 1. Genit-Reg., aus Langenlois 
(Wieden, gold. Lamm). — Die Ritm.: Baron Rarais, von EH. Johann Dragoner, 
ans MWerjeiy (Alſervorſtadi Mr. 208), und v. Fafaflı, von Ferdinand Haſaren, aus 
Olmüz (Wirden, Polfu ſchen Valais), — Die Oberlte,: Baron Bocella, von Bas 
vepen-Dragener, aus Dien (Leorofbfobt, geld. Lamm), Batterbauer, yon Alerander 
Inf, aus Bra; (Rohau Me. 140), Müller, von Biquelment Dragoser, aus Therefior 
el (Bropolbfladt, gelb. Lamm), und Raymann, von Nugent Jaf., aud Pedichrar 
(WBirten, Stadt Drdenburg). — Die Liute.: Eonftandafy, son Kaiſer Hnfaren, 
ans Lankut (Btast Me, 813), Schilling, von Mlırander Inf. ans Bea; (Ropan Mr, 
148), Dönbeiier, von Warſchau Inf. aus Graz (Kaſeta), and Roremg, von ker 
Zengs⸗ Art, aus Mallaud (WBewehrfakrif). 

(Am 2 Mal) Die Hprit.: Sto%, von Gent Inf., aus Brünn (Mferverkiaht, 
Beruhardéhhef), und Kier, im Benflonsjtazd, aus Brünn (Mieben Me. 37). — Derlt. 
Ritter con Gifenfein, vom 4. Zäger⸗Gat., aus Gattaro (Mieden, Stadt Tri). — 
Die Lieuts.: Barın Elaucer, son Aletandır Auf, aus Lemberg (Deumarftfaferne), 
Bayer, von Großherzog von Heſſen Inf, aus Binz (Gumpendotf Ne. 138), Bauer, 
von Deutichmriitee Inf., and Korneuburg (Provoldhadt, beim Hitſchen), Koch, von Bas 
ton Walden Iaf,aus Broz (Mifervorftabt, gold. Hitſchen), Wahberer, vom Warassi 
ner St. Georget GrerprReg., aus Agram (Mirden, gold. Kteuz), und @raf Jichy, von 
Kaifer Hufaren, ans Bonfut (Stadt Ar. 18), 

(Am 3. Dait, Br, Darchlaucht Herr F. M. 8. Fürt Pichtenfteim au 
Bel. — Herr Feldmarſchall⸗kieutz nant v. Parrot, aus Bel. — Hpim. Bars 
tusfa, v. Baia Iof, aus Prag (Mirden Mr. 330). — Die Dierlie.: Romal, » 
15. Serbarm.-Beg., aus Pabua (Mirben, g, Kreuz), und v. Bansy, v. Haller Huf... 
aus Breszia (Leevolftadt, Rozional ·Gauhhef). — Die Blents,: Meymoub, v. Sanini 
Inf., aus Brünn (Stadt, Birgeribital), aud Hunger v. ©. 9. Vaden Inj, aus 
Benz (Renlerenfeld Nr, 42). — Regimentsarzt Dr, JZumfande, vo. Preufen Huf. 
aus Saay (Wirren, g. Lamm). 

Ab gereiſt. 


(Am 1. Mai) Se. Erjellerz Vize⸗Admiral Frelhert von Dablerup, nad 
ra. — Herr ©. M. Freihert von Zabel, nah Budweis. — Die Hptlt.: Graf Gere 
bach, vom 36. Inf. Meg, nach Pellh, und von Engelmann, Im Pruionsksud, nad) 
Brefburg. — Die Ritim. : Onitfc, im Pendonskund, nad ung. Hradıfd, und Bar. 
Udermann, im Venhonsdasd, nah Dresden. — Die Dberlis.: von Banfa, vom 
Geografenforss, nach Messeim, Debellaf, von Hohenlohe Iuf., nad Brünn, Abfut. 
Dub, von Cuill Inf, nach Ofmizj, Rogler, vom 19. Jäger-Bat., nah Schanberg, 
und Baron Burghardt, vom 13, Jager⸗Bat,, nad Jub aburg. — Die Eimte.: 
Herzog, von der Zeugs-ilti. nah Mantua, und Baren Ditini, vom 24. Jaf.⸗ 
Reg, na Peilb, , 

(Am 2 Mai). Herr G. M. Baron Langenan, k. k. außersrbentlicher Ber 


dest einen ber Fünftigen Kelbherren des Meiches zu ſehen. Am 30. März fand |iandter und bevollmächtigter Miniter an f. ſchwetiſchen Hofe, mad Stofholm. — Die 


ein großes Avanzement Statt rin Generol-:Major wurden zum General Lieu- 
tenant und 53 Oberften gu Gentral⸗Mafors befördert. 


Perivnalnadridten 
Ernenunngen und Eintheilungen. 
Kinpl, Leopold, 2. Dierfl des Wocher InfrMeg., wird Remmanbant hirfes Reg. 
Raaber, Josef Frelhert vom, Mojor des Wochet Snf.rBeg,, w. Ob.rült. bafelbl. 
Körber, Ailipp von, Mafor des Weder Inſ.⸗RNeg. und Profefer im ber Miener-Mene 
Näbter Militär Mfabemie, w. Ofrefili. bei Baron Piret Inf. Reg. mit vorläufiger 
Belafung in feiner gegenwärtigen Dienfledvermendung, 
Nagy var F Galautha, Mbelf, Hauptmann bes Meocher Int Meg, wird Major 
’ A 
Penfionirung. 
Feltfriegsfommißär Ferdinand Tfpebul von Buberam, als Oberfrirgslenemiffär. 
Sterbfall. 
Rug en Den. Obrrk, in Innsbruf; Edler ven Prey ur Meiz, penſ. Maier in 
rag. 


Ronvofaziouen nachſtehender Verſtorbeuen. Marcant vom Blanen— 
Ihwert, Amelie Baronin, Majora-Gattin (d am 8. Deſtnbet 1851 zu Meran), 
bis 20. September 1862 beim J. d. m. m ju Sırmanflant. — Rorepa, Mae: 
thiae. pen. Najet (t am 1. März 1 I. za Bres).— Hafh, Jof, benf. Der 
jelkarzt (4 am 20. April 1850 zu Oppeiſchna). — Mifbitter, Franz, veni. 
Sptm, ($ am 21. März I. 3. zu Prag). — Zanda, Rasvar, pinf, Lientenant 
{f * 14. Mörz d. I. gu Branbeis), bie 30. September 1852 beim I, d.m.m. 
am Prag. 





Dauk. 


Hauſta baim Riltinsht Wendelin Traber zu Shen. 


Dberfllis,: Graf Shuleuburg im Armetflante, nah Gngleand, und Ritter Mann 
gekta, Im Penfensitand, nach Graz. — Die Hpilt.: Bavifise, im Benflonsftand, 
nach Karlsbad, Straf Pergen, im Penflomaftand, nad Lemberg, Jantio, v. G. H. 
Franz Karl Inf, nach Trieſt, und Leunimaen, v. 19. InjoReg., nah Brünn. — 
Mitten, Baron Müngingen, im Benflonsftaub, nah Stuttgart, — Die Shrrite, : 
vw. Guckher, Brobarfs Inf, nah Ofen, Meliger, v. Mar Rüraf., nad Drbesburg, 
DO piz, ». Ralfer Inf, nah Rremfier, und Ullrich, v. 1. Art.⸗Reg., uach Bra — 
Die Lients.: Kellner, v. Prinz Emil Inf., na Beopoldau, Girich, v. @ H. Heſſen 
Iaf., nad Stay, Häring, im Armerflande, nach Laldach, Iemeric, v. Grenadier⸗ 
Bat, Maufoi, nah Prag, Daron Roeder, v. E. H. Wiltelm Inf, nad Prag, 
Steinbach, v. d. BeugeBermwalt., nah Meufehl, und Walludfer, v. Tichtenftein 
Ublen,, nah Pobgorje. 

(Am 3. Mol) Here EM. von Kellner, nah Wlener⸗Meuſtabt. — Se. Durch⸗ 
kant GM. Für Schwarzenberg, aach uugar. Mentor. — Dherfilt. Kluigf 
von Rlugenfeld, im Benfionskand, nach Cel om⸗a. — Die Majere: Tomeiſchl. 
Im Penflonsftane, wach Pılllan, von Birth, im Pruſtensſtand, nad Böflabruf, und 
von Fin dy, rom JeugsvermDile,, nah Stekerau. — Die Hauptlt.: Müller, von 
Ferdinand d’ERe Inf, nach Tried, Kofclepfy, vom 1. Ar.:Reg., mad Littau, Pos 
fornn, vom 4, Ari.⸗Rege, wach Prag, Baron S piegelfeld, von Gaugwig Inf., 
nad Binz, von Eimonie, im Penſſonsſtand, nach Udine, and von Führer, im Pens 
Fonshsed, nach Andmantel, — Die Dbrritk.: ven Borenfkon, vorn Warſchau Anf., 
nah Myram, Baron Rocella, von Gavoyen Drogener, nah Prag, und Walter 
bauer, von Mlerander Juf., nad Lemberg. — Die Piruis.: Wagner, vom Brma- 
bier-Bat. von Pangendorf, nad rag, und Schilling, voa Mlırander Inf, nach 
Lemberg. 


Heitpferd zu vırdanfen. Darfelbe ih ein Goldſuchs, Gjährig, 16 Faufl 


hoch, jahr fein und milltärfermm jiritten, ganz geſand umb im StalleRr. 10 34 er 
50- 


@in gewandter Militärfchneiber, 








Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreumd. 


Beitfehrift für militäriſehe Intereffen. 
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Donnerstag, den 6. Mai 1852.- 





V. Jahrgang. 





Gricheint jeren Dinſtag, Donnerflag und Samfag. 
aufgefhlagen, — Bär Mutwärtige wierteljährig 2 fl. 10 fr, balkjährlg 


4 #. 20 fr. 8. 
Winzelne Blätter 5,8. M, Pramummrajien wird angenemmen im 


un 


2 


kommt. — Unonime Beliräge werten nicht berülfichtiget. 


Abonnementsbrringungen für mn menatli 
4 me 

Kempteir bes „Boldatenfreundes (Bitant, Mollgeile Nr. 774), ufmwärtigen Serren 

Briefem eingefenket werten wellen. Imferate, peefönliche Anflchten vertretend, merken au 5 fr. R. Di, die Petitzeile berehmet, wobei ned bie jebermalige Gtrmpelgebühr von 10 Tr. 8 Di, zu 


30 fr, vierteljährig 1 fl. 30 fr., für bie —— — in bas Haus werben menstlih 6 ir. 2. M 
Iben Preis bie Herrn Mbonzenten tas Watt wörbentli breimal portofrei zmgesenket srpalten- 
twobin ven a rigen die Beträge in franfirtem 








Die franzöfifche Armee’). 
V. Die algerifchen Aorps. 

[B.] Die algerifchen Korps beſtehen melſtens aus Kavallerie, und 
zwar baupriählid a) aus 4 Regimentern Ehaffeurs d'Afri que, nad 
Regiment zu 6 Schradronen. Diele Truppe iſt europäiſch organifirt und 
dreffiet, und verbindet mit der Regelmäßigkeit der militärifchen Einfhulung 
die orientalifche Wildheit und den Ungefim im Angriff. Die Pferde find 
durhaus mauriſchen Urfprungs, und zwar Hengfe; die Ergänzung ber 
Mannihaft geſchieht größtentbeils duch, aus anderen Neiter-Regimentern 
ſich freimillig meldenden Franzofen und Ausländer aller Nazionen. — Diele 
Chaſſeurs tragen eine faltige, weite Tunique von lichtblauer Farbe mit hell- 
gelben Kragen und Wuffchläyen, und weiten krapprothen Reithofen, an ber 
innern Seite und unten mit ſchwarzem Leder befejt. Das Kaͤppis IR rend, 
bei Paraden mit weißen, und jenes der Offiziere mit goldenen bequafteten 
Fangſchnüren verfehen, und hat einen großen Schirm zum Schuje der heftig 
brennenden Sonne. Statt des Mantels ein weißer Burnus mit Kapuze, 
Im gewöhnlichen Dienft ift auch ein kurzer blauer Spenzer mit gelben Kra- 
gen und Aufſchlägen erlaubt, welcher bei den Dffigieren auf der Bruft 
ihwarge Schnüre und auf den Aermeln einige Stifereien hat. — Die Be. | 
mwaffaung beſteht im einem leicht gefrümmten Säbel mit meffingenem Bügel- 
forb, Piſtolen und leichten langen Karabiner; das Riemzeug der Mannfhaft 
ift weiß, jenes der Offiziere ſchwarz lalirt. 

b) Die Spahis formiren zwei Regimenter, ungefähr 1700 Mann 
art. — Es find eingeborne Reiter, nad orientalifger Weile organifirt 
und uniformirt, und bewaffnet. Man fiebt unter ihnen die Nüangen ale | 
eo. der Bevölkerung des Weltiheiled; die Dffigiere und Unteroffigiere 

nd gröötencheild Franzofen, Als Untform tragen fie eine furze, runde Jake, 

die den Hals offen läßt vom rothen Tuch und eben folder Wefte mit bei der 
Mannihaft an den Aermeln angebrachten ſchwarzen, und bei den Offizieren 
goldenen Schnüren. — Die blaue Hofe reicht nur bis über das Knie, 
bat aber einen weiten, in der Entfernung faft einem Weiberrof gleichenden 
Schnitt ; Hohe Stiefeln von ſchwarzem Leber mit weichen faltigen Schäften | 
bedefen den übrigen Theil des Beine. In Parade find diefe Stiefeln bei! 
den Dffisieren von rothem Maroquinleder. Um das türfifhe rohe Feß mit , 
blauer Duafte wird eine weiße Binde gewunden, fo daß basielbe einem | 
Turban gleicht. Den Mantel erfezt ein weiter faltiger arabifcher Burnus 
mit der Kapuze. Die lange türfifhe Flinte iR oft von großem Werth, und 
ſchiegen fie häufig im vollen Galopp; den frummen, türkischen Saͤbel füh- 
ven fie ſehr gewandt, Sattel und Zaumzeug iſt arabiſch; erfierer hat vorn 
und rüfwärts hohe Lehnen, fo daß der Reiter mit Fury gefchnallten Bügeln, ı 
welche fo breit find, daß der ganze Fuß in felben flehen fann und am hintern | 
Theil, anftatt der Spornen fcharf find, wie fait in einem Lehnſtuhl ſizt. 
Die Pferde meiftens mauriihe Hengfe find oft von hohem Werth und | 
Schönheit. — Für die ziemlich anfehnlihe Bezahlung müſſen die Spahls 
Pferde, Sattelgeſchirre, Waffen, Munizion und Fourage felbft auſchaffen | 
Unter der Infanterie ift das zahlreiche Korps die bekannte Fer 

ion etrangere oder Fremdenlegion. Diefe ik, wie bie andere 

ranzöfiihe Infanterie organifirt, und formirt zwei Regimenter, jedes zu drei 
Bataillons, in der Geſammiſtaͤrke an 5600 Wann, freiwillig Angeworbene 
von allen Razionen; die Offiziere find die Mehrzahl Franzoſen. Die Ber | 
zahlung und Verpflegung ift jene der andern Infanterie, der bunfelblaue 


Waffenrof hatreine Reihe gelber Knöpfe; Kragen und Aufſchlaͤge von äbn« i 
licher Farbe find breit, roth paffepoilirt; die Epauletted bei den Kompagnien ! 
du entre von duntelblauem Tuch mit rothen Halbımond, aber ohne Franzen, | 


bei den Grenadieren rotb, bei den Boltigeurs gelb mit eben ſolchen farbi- 


gen farfen Franyen. Krapprothe Pantalond; auf Märfcen Furze lein⸗ 
mwandene Kamaſchen, der Mantel hellgrau. Das Käppis iſt pulverbraun mit, 
e, md, 


rother Borte. Im Meinen Dienſt wird auch eine niedere, rothe 
eim blauer Spenzer getragen. Die DOffigiere haben goldene Epauletten, und 


*) Sich Mr, 47 dleſes Jeutnals. 





diefe, und bie Korporaldfergeanten und Sergeanten-Majors diefelben Rangs- 
unterfheidungen der andern Infanterie. Das Lederzeug unb bie Bemaffnu 
iA auch dieſeibe, nur auf den Knöpfen des Roks und des Käppis bat die 
Leglon anfatt der Regiments. Nummer einen Heinen Sten. — Die Muffs 
Höre find ftark und gut befezt, der Stand der Tambours, Horniften, Zim⸗ 
merleute und Dffisiere iſt jener der übrigen Infanterie, 

Das Zuavenforps, vorzüglich für ven Worpoftendienk aufgeſtellt, 
befteht aus Eingebornen , doch find die Offiziere melſtens Franzoſen. Ihre 
Uniform ift eine kurze, runde Wefte von blauem Tuch, über welche man eine 
dunfelblane türfiihe Safe, vorn offen, und ohne Kragen anzieht; beide 
Kleldungsſtüke find mit breiten, rothen Borten vielfach beſezt. Die dunkel⸗ 
rothen, fehe weiten Hofen werden kurz über den Knien gebunden, von bie 
fen bis zu den Knöcheln reiten enganfdlichende Kamafden von hellbrau⸗ 
nem Leder, und Feine Kamaſchen von Kaöcheln, an werben über die Schuhe 
angezogen. Der rorhe Fes ift mit einer blauen Trodel verfehen, und mit 
einer grauen Binde ummunden. Ein gerader Hirfchfänger, auch ald Bajon- 
net dienend, hängt in einer ſchwarzen Lederſchelde an einem breiten Leibgurt 
zugleich mit der vorn angebradhten Meinen lerernen Patrontaſche. Tornifter 
und ®emehr, wie die leichte franzöftfche Infanterie. 

Die Dffiyiere der Zuaren tragen eine lichtblaue Tunique mit rothem 
Kragen und goldenen Stifereien an Bruft und Wermeln, rote Pantalons, 
und einen weißen Burnus, der vorn mit rothen bifen Quaſten zufammen- 


"gehalten wird ; ein Meines leichtes, roihes Kappls mit Golbborte, häufig 


auch einen rothen Feß mit blauer Seldenquafte. Waffen und Gradanszeich- 
nungen find jene der andern Infanterie, 

Die Hier befinklihen drei Disziplinarfompagnien beſtehen 
‚aus Solvaten aller Regimenter, welche fi, außer entehrenden Verbrechen, 
Bergebungen zur Schuld fommen ließen , find europdifh abjuflirt und brefe 
‚firt, liegen in Lagern, oder Blofhäufern gegen den Feind, und erden auch 
‚zu Öffentlichen Arbeiten verwendet. Zur Aufrechthaltung ber erforderlichen 
|Arengen Disziplin find bei ſelben fehr energiſche Offiziere eingetheilt. Unis 
form und Bewaffnung weicht von jener der andern Infanterie nicht ab. 

Dann find noch in Algier mehrere Bataillons Tirailleurs indie 
genes, welche im der Kleidung, Bewaffnung und Drganifazion fehr viel 
Hehnlichkeit mit den Zuaven haben, und auch denfelben Dienft verrichten. 

Die Gelammtflärfe der in den drei Departements: Algier, Konftanıine 
und Dran befindlichen Korps beträgt ungefähr 70,000 Mann, 

Der Generals®Bouverneur leitet zugleich die Verwaltung ber gefamm« 
ten Provinz, hat einen zahlreichen Stab aller Waffengattungen, und hält 
einen glänzenten Hoffaat. 

Die Zahl der Militärbeamten, wie jene des ärztlichen Perfonals if 
ſtart. — Zur Wartung der Kranfen befichen eigene Kompagnien, 
darunter nur Leute aufgenommen werden, die Neigung dazu haben, und bes 
ziehen diefe eine Höhere Befolrung. Sie verrichten auch die Dienfle der 
Sanitöt vor dem Feinde. Ihre Untformirung if jene ber andern Infanterie 
bis auf ganz rothe Krägen und Aufſchläge, woran man fie ſchon in ver 


| Berne erkennt. 


Die Uebungen. 


Die Uebungen find die Diätetif der Armeen, d. 5 
Bedingungen, wie fie ſich gefund und fräftig erhalten. 

Die Uebungen find die Aufgabe des Friedens, im Kriege folgt 
die Anwendung, und man bebenfe wohl den ſehr triolalen Gar, daß man 
nichts anzumenden vermag, ald was man fann, und Daß man, außer ben 
inkinftiven Thätigfeiten, nichts lann, als was man gelernt hat. Der Menſch 
bat Infinft und alfo auch infinftive Thätigkelten, fie find aber durch das, 
was wir Bildung nennen, fo verdelt, daß fie kaum noch zu erfennen find. 
Wir mögen alfo ohne großen Fehler Tagen: der Menfh kann nichts, als 
was er gelernt hat. Für das, was für den Krieg gelernt werben foll, if 


die 


D. Mr, nun noch das Gharatieriflifce, daß, wenn es mizlih werden fol, «6 fo 
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ſichet und feſt gelernt fein muß, daß «6 fat bewußtlos angewendet wird. 

Hierauf nun, daß Alles, was im Kriege angewendet werden foll, ger 
fernt werben muß, gründet ſich die Folgerung, d 

„nur im Frieden fi gute Armeen bilden Faffen, im 
Kriege fie aber gu Grunde gehen.“ 

iefe Folgerung widerſoricht allerdings ben Borflellungen, wie fle 
gang und gäbe find, fehr, fie läßt ſich aber doch hiſtorlſch und theoretlſch 
bündig beweiſen. — Der biftorifche Beweis iſt fo ſchlagend, daß wir, ob⸗ 
gleich wir ihn nicht ausführli darlegen Fönnen, ſchon durch furze Andeu - 
tungen ihn überzeugend zu machen im Stante fein werben. Was bedingte 
die Thaten von Molwig? was ferner die bis zum Wunberbaren geftelgerten 
von Hohenfriedberg, Roßbach und Leuten? mas bedingte die Leitungen 
der faiferlich franzöfifchen Armee von 1505 an, von wo an fie erft eine 
innerlich überlegene warb ? was bedingte die eigenthiämlichen vortrefflichen 
Leitungen unferer (der preußiſchen) Truppen bei Groß-Görfgen und Bau- 
gen?) Sicher der Ererzirplaz in Berlin, der Manöverplaz von Potsdam, 
das Lager vor ** die Uebungen unter Scharnhorft und Mork; auch 
die Mängel der Schlacht von Groß⸗Götſchen, daß fie nicht eine von einer 
Armee, fondern eine von einer Zahl Brigaden geführte Schlacht war, if durch 
die vorangegangenen Uebungen bedingt. File ben Erwels des zweiten Thet- 
les der Mufftellung. daß im Kriege die Armeen zu Grunde gehen, Dilrfen mir 
nur in der Betrachtung der angerogenen SKriegebegebenbeiten fortfahren. 
Wollen wir die Leiftungen von Torgau benen von Prag und Leuthen gleich 
ftellen? Nein! und von da an hört im ficbenjährigen Kriege bei allen 
Armeen die Kraft, eine große Schlacht zu liefern, ganz auf. Wollen wir 
unfere Leitungen von Ligny denen von Groß⸗Goͤrſchen gleichſtellen ? Wer 
will endlich die franzöfifde Armee von 1818, 1814, 1815 der von 1805, 
1809, 1812 gleichfiellen ? 

Die höchſt praftifche Folgerung iR num die: „ES liegt in einer länge 
ren Ftledensdauet fein Grund und eventwaliter Entfhuldigung für einen 
weniger friegstüchtigen Zuftand der Armee, da gerade dieſe Briedensdauer 
bie Bögticheit bietet, den Friegtüchtigfien Zuſtand durch angemefjene llebun- 
gen herzuſtellen.“ 

Zu weiteren theoretifhen Grörterungen über die Gültigkeit dieſes 
Sızes if bier nicht der Raum, wir fchreiten gleich zu dem Refultat fort, 
wobin uns diefe nur führen fönnen, daß «6 in lejter Inſtamz darauf ans 
fonmt, die richtigen Uebungen anzuftellen, denn allerdings bie vollfom- 
m«n gleiche Länge und übereinſtimmende Dife ber Zöpfe und das richtige 
Wilein des Zopfbandes entfheidet in der Schlacht nicht. Ginigen, die dar- 
über Lächeln, müflen wir aber fagen, daß das Wileln ter Mäntel auf 
feiner höheren Stufe als das der Zöpfe ſteht. Nach diefer Grfenntnig 
tommt ed alfo nur darauf an, bie richtigen llebungen zu fernen, Co 
kann Hier nicht eine Reihe von Beratungen über einen erfprießlichen 
Eycdus von Uebungen B alle Waffen angefellt werden. Rur einige Ber 
trachtungen ſollen die Schwierigkeiten der militärifhen Ausbildung im All 
gemeinen in's Licht ſtellen und durch einige andere foll ber dringende Wunſch 
begründet werden, nicht von ben fogenannten großen Uebungen, wie fie bis 
jet in der Armee Aattgefunden haben, abzugeben. 

In unferer Armee ift in der Maffe von unten herauf durch die Manns 
fbaften und jüngeren Offiziere bis dahin herauf, mo vor Alter die Glieder 
erh erftarrt und weiterhin ganz abgeflorben find, eine geiflige und Förpers 
liche Beweglichkeit und Spannfraft, die Nichts zu wünfchen übrig läßt, und 
wer die Armee kennt, deſſen Bruft wird ſich pattiotiſch in der Zuftimmung 
zu der Behauptung heben, daß fie Alles leiſftet, was von ihr gefordert 
wird, und es werben auch unfere Forderungen in den Kreifen, wo bie eigent« 
liche Ausführung liegt, fein Bebenfen erregen. 

Die ungebeuere Kraft der europdiichen Taltik llegt darin, daß Viele 
ſchatf, präyis und unbedingt Einem Willen gehorden. Die erſte Aufgabe 
der Ausbildung des Soldaren ift alfo, ihm beizubringen, ein Theil eincd 
Ganzen zu fein; alfo feinen Willen unterguordnen, feine Individualität aufs 
augeben. Das if der wahre und tief berechtigte Sinn von allem Dem, 
was „Willen“ beißt, wir können und dürfen dleß alſo gar nicht aufgeben, 
foudern im Gegentheil, wir müſſen eine gewiſſe Steigerung davon fordern, 
denn bie feſte Saltung fol auch bei Gemidung und unter fchmwierigen lm« 
ftänden nicht verloren gehen. 

Wenn nun die Aufgabe der Ausbildung bed Soldaten fi in dieſer 
Richtung vollendete, fo wäre fie immer ſchon eine fehr ſchwere, denn es ift 
gewiß ſchwer, den Menichen fo weit zum Aufgeben feiner Individualität 
zu bringen, daß er felbft Geſundheit und Leben ohne Widerfireben dahingibt. 

Die Aufgabe erhält aber einen unendlich gefeigerten Grab von 
Schwierlgleit dadurch, daß eben fo fehr das Üintgegengefezte, das bis zur 
bödhken Spannung gefteigerte felbRrhätige und felbifländige Handeln ge 
fordert wird, nit nur von jebem Befehlenden, fobald die unter ihm ftehende, 
ſelbſt Heinfte Abtheilung für fih Handeln fol, ſondern im entſcheidenden 
Augenblile des Gefechtes von jedem eingelnen Mann. Alſo das Entgegen- 
gefeptefte fol erreicht werben. Alle Uebungen, aller Dienfibetrieb muß da« 
9) Unfere Befen werben 16 wohl gleich Imme, daß biefer Mrtikel einer preußifcen, m. 

4 der „Memen Preußiſchen Zeitung” entnommen If. D. Aeb. 


2 gerichtet fein: die volftändigfte, unbedingtefte Umterorbnung, unb augen- 
tiftich, ſowie feine Anregun; von oben flattfindet, das überlegtefte fchnell. 
fie und jelbfiftändigfe Handeln. 

Die Aufgabe kann bier nicht im Einzelnen behandelt werden, es war 
das Wefentliche, Die Schwierigkeit berfelben zu zeigen, Damit man wohl zu« 
fehe, „Wem“ man ſolche Aufgabe übergibt. Die —— iſt, daß 
Jeder lerne, ſich in die moͤglichaͤ geößte geiſtige und korperliche Anſpannung 
au verfegen und ſich mözlihft lange darin zu erhalten; iſt dieſes erreidı, 
fo werden die Fertigfeiten im Marſchiren, Reiten, Schießen, echten leicht 
gelernt, Es muß das Syſtem des Unterrichtes füe die Mannidafien fo 
geordnet werden, daß „Jeder“ im jedem Zeltabſchnitt Fortſchritte, ud zwar 
augenfälig merlbare macht. Bei den Befihtigungen müſſen für jeve halb⸗ 
jaͤhrliche Dienfperiode gefteigerte Forderungen geftellt fein. 

Größere Maffen find nicht allein ſchwieriger zu bewegen, fond rn ba 
— um das fehr gut gewählte Wort auch bier zu gebrauden — die Frif: 
zion in Ddenfelben größer, fo iſt auch für jeden Einzelnen die Bewegung 
darin ſchwieriger. Es iR daher uncrlaͤßlich, das Syitem von jährlichen 
Zufammenziehungen größerer Abtheilungen nicht al in wie es war beijuber 
halten, fondern nod weiter auszubilden, 

Ein vierjähriger Turnus ſchelnt angemeffen: 1. Jahr Bufammenzie- 
hung in Divifionen, 2. Jahr Zufammenziehung des Armeeforps ohne Lands 
wehr, 3. Jahr wie das erfte, 4. Jahr Zufammenzicehung des Armerforps 
mit Landwehr und dieſesmal möglich fo, wie Se. Majeftät es ſchon öfter 
angeordnet haben, daß am Schluß zwei Armeiforps gegen einander mand« 
veiren fönnen. Zufammenziehungen größerer Kavallerlemaſſen und Uebungen 
im Feſtungskriege beſondere. 

Diefe Zuſammenziehungen größerer Truppenmaſſen bilden num nicht 
blos, wie Das Jeder zugibt, die höheren Offiziere, womit ſchon unenblid 
Wichtiges geleiftet ift, fondern fie bilden ale Dffigiere, und was mehr ift 
und entfchieden nachgewieſen werden fann, fie vollenden erſt die Ausbildung 
der Mannſchaft, denn dieſe lernen erft da größere Mnftrengungen fenmen 
und die als nothwendig erfannten mit Hingebung und Gleichmuth ertragen. 
ine Kompagnie, ein Bataillon liefern nod feinen Beweis einer wirflid 
gründlichen Ausbildung, wenn fie fi einzeln auf ihrem Grerzirplay in 
guter Haltung zeigen, diefen haben fie erft geliefert, wenn fie nad) wochen⸗ 
langem Manövriren und Märſchen die feſte ftraffe Haltung bewahrt haben. 

Laffen wir ja den jet häufig ausgeſprochenen Soz Fine Geltung ge 
winnen, daß die Ausbildung der Truppen beffer in kleineren Abtheilungen 
Ratt babe. Wir wollen hier nicht die Gründe eniwifeln, die bei Bielen, 
bie Diefen Sa; aufſtellen und vertheinigen, die eigentlich treibenden. find, 
fondern wir wollen nur, um midt nörhig zu Haben, noch Gründe aufzu⸗ 
führen, eine Reihe von Autoritäten für die Zufammenziehung größerer 
Truppenmaflen zu den Uebungen aufftellen. Friedtich 1. jog jährlich die 
Infpefzionen zufammen, was wie Armerforps nennen würden, und vereinigte 
bäufig noch größere Maffen bei Berlin und Potsdam; der Kaifer Napolcon 
benuzie die einzige Friedensmuße zu dem Lager von Boulognr. Der Mar · 
ſchall Soult ordgete, obgleich die ftangöſiſche Armee immer 80, bis 120,000 
M. auf Kriegsfuß in Mlgier bat, häufig Zufammenziehungen größerer 
Truppenmaffen zu Uebungen an; wie der Kaifer von Rußland verfährt, 
wiffen wir, wie des höchftieligen Königs und Des jejigen Königs Majeſtät 
verfahren haben, iſt unter unferen Mugen vorgegangen; der Feldmarſchall 
Radehly bat auf den faft noch raudenden Schladrfelvern feine Schaaren 
in größter Maffe zur Uebung vereinigt. Der Gelppunft fann und varf fein 
Hindernig jein, denn das ganze loſtbate Gebaͤude erlangt eiſt damit feine 
ihm Dauer und Werth gebende Vollendung. 





Armee - Kourier, 

* (Wlen) Beſtimmungen über die bei ber Truppe ab— 
zubaltenden Schulen. (Bortfesung.) 2. Kadetenfhulen haben dem 
Zwel, bie Kadeten zu brauchbaren KompagnieOffigieren beranzubilden. Wine 
Unzabl wenigſtens ein halb Jahr bereits biemenben Kadeten (in ber Megel 
nit über 20) wird jener Kompagnie zugetbeilt, beren Kommandant Die Ka— 
detenfhule zu Übernehmen bat. Auch folde Unteroffiziere find diefen Schulen 
beizuziehen, welche bei ausgezeichneter Kombuite befondere Fähiglelten an ben 
Tag legen, demnach zu ber Erwartung ihrer entſprechenden Ausbildung zum 
Offigter berechtigen. Der Lehrfus zerfällt in zwei Jahrgänge, Gegenſtände 
des Unterrihtes ſind: a) Im erften Jahrgange: Megimentsfpradhe, 
Arithmerit, Schön» und Diftando-Shreiben, Militär-Gefäftefipl (vorzuge- 
meife alle bei ben Rompagnien vorfommenden Eingaben, Rechnungen, Brotor 
folle »c ), @eografte und Geſchichte, Situagiont- Beinen, Dienft-, Mbrichtungs« 
unb GrerzirsMeglement, Beten, Gymnaſtik, Schwimmen, b) Im zweiten 
Jahrgange: Meglments-Sprache, Clementar⸗Geometrie und vpraftifche Aufe 
nahme im Laufe des Sommers, Schönfhreiben, Militär⸗Geſchäfteſtyl, mie 
oben, Geografie und Geſchichte, Warfenlehre, Erläuterung der Militär Strafe 
gefege umd Grundzüge bes Militär-Strafverfahrene, Gituoziond-Zeihnen,, er 
läutert durch bie Terrainlehre, Anltitung zur Ausführung ber gemöhnlichften 
Pionnier-Arbeiten, Beld-Meglement, Beten, Gpmnaftif, Schwimmen Bum 
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Bortrage dürfen mur ſolche Lehrbücher benuͤzt werben, melde für bie Milllaͤr⸗ 
Bildungs Anflalten vorgefärieben find, und feiner Beit befannt gegeben wer« 
ben, Jeder in die Kabdetenfchule Afpıriremde if einer Vorprüfung zu unters 
ziehen, deren Mefultat entſcheiden wirb, ob ber Kınbibat in ben erflen ober 
jweiten Jahrgang einzutreten habe. GI verſteht ſich Übrigens, daß bie Er— 
nennung zum Kabeten von dem Beſize ber zum Gintreten in ben erſten 
Jahrgang der Kadetenfhule nöthigen Vorkenntniffe bedingt if. Dem Roms 
manbanten ber Kabetenfcule find zur Abhaltung der Vorträge zwel fubalterne 
Ofigiere, dann zur Aufficht, und allenfall® auch ald Lehrer bee Schönſchrei 
bent zwei Feldwebel zuzutheilen. Sämmtlie in der Kadetenſchule Komman- 
bitten ind mit Ausnahme des Dauptmannee, der dad Kommando feiner Kom» 
pagnie fortzuführen hat, auf die Zeit dieſer ihrer Rommandirung von jedem 
anderen Dienite befreit. Den Unterricht in der Regimente⸗Sprtacht hat ein 
biezu geeigneter Offizier oder der Mrgimentöfaplan zu übernehmen. Das 
Gehten wird vom Megiments« (Bataillone») Fechtmeiſtet geleitet. Alle übrie 
gen obangeführten Lehrgegenftände And von dem Ehulfommandanten und den 
beiden ihm beigegebenen Offizieren vorzutragen. Im Monate September werden 
die Prüfungen im Belfein ſammtlicher in Loco befindlichen Stabs- und Oberoffiziere 
bed Megimentes, dann des Brigabiers adg-haltın, Im Frieden bürfen nur 
folge Kadeten zu Offizieren befördert werden, welche bei vorzügliger Konduite 
die Kadetenſchuie mit gutem Erfolge abfolvirt haben, Die Schüler jind in 
einem abgefonderten Lokale vereint untergebradht, unb ed werden zwei Zimmer 
als Lehrfäle Äflemifirt. Der innere Dienft im der Kadetenſchule iſt gleich 
jenem bei einer Kompagnie einzurichten. Derlinterricht hat täglid mit Auts 
nahme der Samflage, dann Sonn und Feleıtage, Vormittag von 8 bis 12 
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr zu dauern. An jetem Samftage verrichten 
die Schüler alle Wach- und fonfligen Dienfte, welche bie Kompagnie trifft. 
Simmtlihe in ber Kadetenſchule befindlichen Individuen fleben in jeder Be⸗ 
jiebung unter dem unmittelbaren Befehle bed Kadetenfhul»Rommanbanten, 
welchet biewieber birefte dem Megimertd- (Bitaillond:) Kommandanten une 
dergeordnet if. Bei den Kavallerie M gimentern vertreten die Degiments- 
Gquitagionen die Stelle der Kadetenſchulen. (Schluß folgt.) 

* (Wien.) In der Kunſthandlung Bermann am Graben ift eine Lithor 
grafie erihienen, ben Manen des Mınifterpräfidenten Fürſten Shwargene 
berg g widmet, auf welche wir aufmerffam machen. Das in Tondruf aus 
Hırtinger® Anftalt bervorgegangene Bild ſtellt vor: Uuflris, die burh Schwar⸗ 
genberg ſtarle, fest deſſen von der Ewigkeit umfihloffenes Bildnis in den 
SHerzſchild von Defterreih, über dem der von ihm fo kräftig vertretene Wahl⸗ 
fprug: Viribus unilis prangt; während Glis, den Lorbeerfrang über Schild, 
Helm und das zu Golto mit bem Thereilenorben gezierte Schwert des Krie⸗ 
pers, und bie Attributen des Diplomaten aus dea Konferenzen zu Dresden und 
Olmüz ausgeftreft hält. — Da Fürſt Schwarzenberg im Leben nit por 
traitirt wurde, fo iſt in dem, einer nad feinem Tode entnommenen Zei» 
nung nahgebildeten, Bortrait, in Bezug auflichnlichkeit geleiftet worden, mad 


die nachfolgenden Worte an die Soldaten von Prinz Emil Infanterie gerich« 
tet hatte: 

„Soldaten! Ms vor 38 Jahren das Faiferlich Iſterrelchiſche Heer, vereint mit jes 
nen von Muflanb und Preußen dem blutigen Rampf gegen Aranfreich gefochten, haben 
Sr. Mojehät der Kaiſet von Rußland, unfer hoher Brrbünbete, am jene Rrirger bes 
Öfterreichifhen Heeres, bie ſich burch befombere Tapferkeit vor dem Feinde im biefem 
Kriege bervorgeihan, eine Anzahl St. Grorgelkreuze, des in Rupland Köchften militäris 
fen Ordens, zu artheilen und —5 zu genehmigen gerußt, das biefre Orden wach 
dem Ableben des Befizers das Grbtgeil bes jeweiligen Regiments bleibe und im der Helge 
Rrta an den rn und Zopferden verliehen werben fol. Dirfes Kteuj. Soldaten ! 
unferes Megiments Brbiheil, hat demnach [don manch⸗ Bruſt eines Tapferen aus Curer 
Mitte, gefhmält, Nach dem Ableben feines legten Befljers, bes Heren Lirulenaut Kro— 
ke, hat der Here Dberft und Regiments,Rommandant ben im Regimente am länaften und 
zugleich treu, reblih und vor dem Feinde tapfer biemenden Felbmetel Bath, der im 
Kriege der Jahre 1913 und 1814 gegen Franktelch mitgelochten Kalte, als den Mürs 
bigften rem hochloͤblichen Reiegeminifterium bezeichnet, worauf biefe hohe Stelle die Bere 
teilung dieſes Ordens irmfelben zuerfannte. Dies möge Bud) Soldaten zum Beifpiel und zur 
Aufmuntirung dienen, daß Ireue und fapfere Dienite im unferem Gtambe nie in Ber: 
geffenhelt fommen uad daß diejelben felbh mod nach langen Jahren bei einer Ad erge: 
benden Gelegenheit belohnt werden. 

Unſer Aller Wunſch iſt aut ber, dafı Sie, würbiger Deteran ! biefes hohe Ehren— 
zeichen mod vlele Jahte in unferer Witte tragen fünnten, und daß bie Verſehung die 
Fe nech fırne halten möge, wo «6 noh an Ihrem Sate als legte Zierde prangen 
el! 


Dir Herr Oberſt Hatten als Ritter dieſes Hohen Orbens bie Emabe e8 zu übers 
nehmen, ſelba die Bruſt unferes würdigen Kriegsfameraden ſchmüfen zu wollen, demnach 
ich Ihnen hiemit die OrdeneDeforagien zw biefem Zaeke ehriurdtövoll überteich t.“ 

Der greife Feldwebel, dem Thrinen ia den Bart rannen, trat vor bie 
Mitte des Butaillons, auf deſſen rechten Flügel fein Sohn als Lieutenant 
und Dataillons-Adjutant fland, Der genannte Herr Oberſt richtete noch einige 
herzliche Worte an bem alten Diener, — ber fon Führer gewefen, ald ber 
erflere als Lieutenant bei Prinz Emil gedient, — bdrüfte ibm als zufällig 
erfannten alten Bekannten Bräftig die Hand und heftete das Ebrenkteuz unter 
Zubeltlängen der Muflfkande an feine Brufl, Hierauf nahm iha der Oberft 
an feine Seite und lief das Bataillon vorbeideflliren. 

* In Preußen, wo in bem 9. 1848, feligen Andenkens, einige Ins 
nungen Arbeiten in ben MilitärWerfftätten fl burdzupetizioniren ver⸗ 
fanden, ind neuefler Zeit äbnlihe Verſuche durch die Perliner Schuhmacher 
angeregt worden, baben jebeh aus boppelten Gründen abweislichen Beſcheid 
geliunden; einmal weil bie Arbeiten weber fo gut noch fo billig, wie bieher, 
beflellt wurden, und bann, weil eine Bewilligung anderen Bünften Anlaß zw 
äbnlihen Bitten geben würbe, dem man jedoch, als auf bie Militär Verwal» 
tung ſtörend einmwirkenb, mohlweislih begegnen will. 

* (Franfreid.) „Revue bibliographique militnire* ift eine neue 
franzönfche Militärliteratur-Zeitung, welche feit dem Februar d. J. in Monats 
beiten im gr. 8 für 10 Franken jährlih, unter der Mebafjion des A von 
Colleville, früherer Offizier der Infanterie, erſcheiat. Die Medalzion beabſich⸗ 
tiget, den Militärs aller Heere, das volldändizge Namensverzeihnif fünmts 


zu feiflen war, und ber @enft auf dem tiefsenfenden Mmtlige rechtfertigt licher militieifger Werte, Brojüren, Zeitſchriften, mit Berichten und Muss 
den Nusfpeag: „Unvergeflih dem Herzen Orferreihs — eim;dügen zu bringen, und hat allentbalben Verbindungen angefaüpft. Der 
Mann“ Die Zeichnung entfand im Vereine durch die beiden Künftler Pro Zwet iſt allerdings eim ſeht Iobensweriher, wenn es der Mebafziom gelingt, 


feifor Leopold Schul; und Guftav Meltter, 

d. (Wien) Am 28 v. M. flarb zu Dfen an den Bolgen einer 
granulirten Leberentzündung der Genle -Hauptmann Joſef Streffleur, im 
47, Lebensjahre. Zu Hermannfladt geboren, wurde er in dem Erziehungs« 
baufe des Anfanterie-Megimente HeöNE. 49 gebildet und trat aus demſel ben 
am 16. November 1819 ald rpropriis-Jungmineue in das Min’urkorps, 
wo er die unteren Ghargen burdhlaufend, am 2. Juli 1827 zum Umterlieus 
tenant und am 1. November 1840 zum Oberlieutenant vorrüfte. Durd rail» 
loſes Studium erwarb er ih Kenntniffe, deren Grünplichkeit felnen Namen 
geachtet machte Im Jahre 1842 wurde Streffleut in dem überzäßligen 
Stand verſezt und bei den Staatebabnen als Ingenieur verwendet. Hier 
blieb er bis zum Jahre 1850 und veröffentlichte mehrere gehaltvolle Abhand- 
Lungen über Mathematit und Fiſik, welche verdiente Anerkennung fanden. Uns 


ibe Beogramm zu erfüllen, was das erfte Heft aber nicht zu beflätigen ſcheint. 

— (Sardinien) Die „Wehr⸗Zig.“ freibt: „Wir Haben früber 
und bis zum 1. Januar d. 9. häufig Muszüge und Mitteilungen aus den 
Turiner MilitäreJournal „La Sentinella® gebracht. Ihr Redakteur, Signor 
Watteo Dbo, lieh ſie aus Urfahen, bie umd nit befannt geworben, 
plözlidh und unerwartet eingeben und an ihre Stelle erfhien vom 7. Januar 
an der „Corriere militare», in beifen britter Nummer Ah ein Gignor Ri-— 
cotti als Direttore nennt. — Der „Corrierer bat Ah vergrößert, gibt 
mebr, aber fon ziemlich basfelbe, was die „Senlinellas gegeben, iſt auch 
ſehr böfe darüber, daß bie Deflerreiger in ben lezten Feldzügen geilegt umd 
zeigt eine mahrbaft zärtlihe Vorliebe für Fonfkituzionelle Kormen, Die Nach- 
richten, melde er über bie fardinifgen Truppen gibt, And ungemein fpärlic, 
dagegen überfegt er aus dem „Moniteur de l’Armee*, bem „öfterreichifchen 


| 


beſchadet diefer Verwendung avanzirte er am 18. April 1846 zum Kapitän | Soldatenfreund”, der „Wehrseitung“ und der „Navaland military Gazette, 
lieutenant, am 16. Juli 1848 zum Hauptmann und Fam bei der Organijas Am Volldändigien find bis jezt bie Rammer-Verhandlungen gegeben, bie 
zion des Genie-Korpe am 14, Mai 1851 zum Genicftabe, mit der Zathei- Freilich einen noch unangenehmern Eindruk machen, als bie mander anderen 
lung zur ®eniesDirehjion nah Dfen, mo er die Leitung des fortiffatoris Mod beflebenden Kammern, Wir baben mad langer Bemühung burg bie 


fhen Baues auf dem Blofäberge übernahm. Weit ausgreifende Plaͤne bes 
ſchäftigten den rafllos thätigen Mann, welche verwirfligt, ihm ein bleibenbes 
Andenfen bereitet haben mürden. So ging er mit der Free um, bie Donau« 
ſtrömung in dem untern Gegenden vom Grunde aus zu regeliren und hatte 
bereits feinen großartigen Dlan im Gntwurfe vollendet, als der Tod feinem 
wiffenihaftlihen und gemeinnüzigen Streben ein Biel flekte. 

* Dim, 2. Mai.) Heute rüfte das 4. Bild» und der Gabre bes 
Lanbmwehrbatallloens von Prinz Emil Infanterie Nr. 54 zu einer eben ſo ſchö - 
nen als jItenen Beierlifeit in vollfommener Parade aus. Dem k. F, Feld⸗ 
webel Poͤſchel des 4. Beldbataillons wurde das Faiferlih ruſſiſche St. George⸗ 
freuz 5. Rlaffe buch den Herrn Oberiten Freiberrn von Koudella — Koms 
mandant bes 34. InfanterirMegimentd Prinz von Preußen und Ritter bes 
St. Brorgeordend — an die Brufl gebeftet, wozu bie Blügel bes Bataillons 
eingeſchwenlt wurben, und der Herr Bataillond-Rommandant Major von Milde 


| Buchhandlung endlich dleſe Zeitſchrift nachgeliefert erhalten, finden aber nur 
wenig Mittbeilenswertbes datia. Der Preis iſt unverfhämt theuer, für 
woͤchentlich 2 halbe Bogen vierteljäplid 12 Ihlr.*). Dana zu urtheilen, 
‚bürfte der Abſaz in der preußifhen Armee kaum ſehr bedeutend fein. 

— (Spanien) Das neuefle Heft bes „Memorial de los Ingenieros« 
enthält einen febr intereffanten Aufſaz über das ruſſiſche Heer und die mili» 
tärifhen Inflitute bes Kaiferreihes, von dem Brigabier Don Öregorio 
Brohero, und dem Überfllientenant Don Ambrofio Garces de 
Marcilla, beide vom Ingenieur-Korpe. 

— Nah einer Mittheilung der „Nacion“ bat ber @eneralfapitän der 
Filippinifgen Infeln bie Aufläfung ber dortigen Brovinzial« 
| *) Das if ein Irtihum! Unfere verehrte Kollegin fann das Turiner Militärhlatt 
Eur 





! jeder Zeit um dem gamgfährigen Preis von 15H. 40 fe 8. 
j Diener Haupt-Pollamts:Zeltungs-Erperizion framfo Beziehen. 
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miliz verfügt. Diefe Miliz befand aus 6 Batallionen, jedes zu eiwa 1000 
Mann; bie Bataillone führten die Namen: Pangajinen, Bamranga, Jäger 
von Illocos, Brenabiere von Lujon und Batangat, 1 Bataillon Bogenihüzen. 
Die drei erflen waren im Jahre 1790, bie drei lesteren 1796 errichtet 
worden. Nur die Offiziere diefer Miliz, meiſt Beteranen, erhielten einen 
Sold. Diefelde trat nur auf befonderen Auftuf ber Megierung unter bie 
Waffen. Wie es Heißt, will man flat der aufgelöften Miligen zwei meitere 
Veteranenforps erriten. — Bor Kurzem ift ber erfle Band ber Dent« 
würbigfeiten bes Generals EGapoz y Mina erfhienen, beraudge- 
geben von feiner Mitwe. Derfelbe enthält die Borfälle der Jahre 1808 
und folgende bis zum Schluffe von 1812, d.b. die Anfänge jenes hartnäfigen 
Kampfes, der mit fo ſchwachen Hülfsmitieln begann und tod in ber Bolge 
fo außerordentliche Refultate hervorbrachte. Die Erzählung I matürlih und 
einfach gehalien, in-einer Weife, wie He dem befannten Gbarafter bes Der- 
foflers, einem unter den Stürmen des Kriegd gereiften Manne, enifpricht, 
der von jeder Affettazion und Künftelei frei if, ohne Wrahlerei, Gitelfeit 
und Anmafung irgend einer Klaſſe ſchrieb, folglich auch mit Irene dem Par 
pier feine erflen Eindrüke und Empfindungen anvertraute, Das an Intereffanten 
Thatfachen reihe Werk möchte für den Geſchichtſchreiber ber Krieges auf ber 
pyrendiſchen Halbinfel von großer Bedeutung fein. (N. M. tg) 


Berfonalnadhridtem 
Ernennungen und Eintheilumgen 
MR agyazyi, Julius Mary, penf. Hanntm., erhält den Majers-Eharaktır. 
Penfionirungen. 

Die Hauptleate und Rittmeiflee: Dominif DO Ingza, ven Mazzuchelll Inf,; Igmaz 
Köfiler, vom 7. Felungs-MrtilferierBataillen ; Mleramdır ven Mayer, 
von Kaiſer Frang Joſef affier; Nichael Blaßel, von Kalfır Ftauz 
Joſtf Huſaten; Mlerander Sup uf, vom 16. Gendatmitle Neglimeate, und Karl 
Blumer, vom Fubrwefentorps. 

Ordensverleihungen. 

Das Ritterkreuz bes großh. tesfanifhen St. Iofef-Drbens: Dbnült. Karl 
Wachter, von Basfiewicy Infanterie, 

Zenes der 2, Ri. des parmallden St. Eadwig- Drbend: Major Alerander von 
Machonald, von E. H. Fran, Ferdinand Infanterie, und 

des braunſchwelgiſchen Ordens Heinrich des Edmwen: Rittmeifter Auguſt Graf 
Bellegarde, von Mallmoden Rürafier. 


Ronvokazionen nachflehbender Verſtorbeuen. Remes, Aranı ven, benf. 
Spt. (t am 21. März. I, zu Wim), bis 19, April 1853 — Trugettel 
von Wieſeafeld, Bilhelm, venf. Major (f am 28, März >. I. chende) — 
Dorbams, Kaſpat, penf. Hpim, (f am 19. September zu Groß: Schweinbarth), 

Wangen ze Berolbjeng, Friedrich Breihere von, peut. @.M (t am 

15. März 1851 zu Breiburg, Grofbirzogifum Barın), — Kbibac, Thereie 

Edle von, Majors-Witwe (t am 22%, Dezember 1851 zu Mh), — Kolb, EL. 

von a Ich,, penf. Oberſt (+ am 4. Mpril 8.3.), — Zaiezef, Gar 

briel w., pen). Rittm. (f am 8. März I. I. zu Mand bei Daten), Eis 19. Dftor 
ber 1982, für alle beim 3. d. m. m. zw Wien. 


Miszelle 

[d.] Nach dem Gutfage Wirms 1683 ſchritt bie faiferliche Armet unter dem Ober 
befißlshaber BeneralsLirutemant Herzog vom Lothringen firgreih in Ungarn vor. Im 
nähen Jahre wurden neue Müftungen aufgeboten und im ber zweiten Hälite bes Mos 
mats Juni, fonzentrirte fih das Herr am linfem Ufer der Donan im der Gegend von 
Pirläny. @s zählte in 85 Schwadrones Kavallerie 17,000, und in 30 Bataillowen 
Injanterie 26,000, zuianımen 43,000 Mann mit 70 Geſchüren. Diefe Trupben wurden 
bei ber Belagerung und ıflärmung von Dfen 1686, im der Schlacht bei Harfäny (Mor 
Hacs) 12. Auguft 1887 und im ber Vernichtungsſchlacht bei Sylanfament (1601) ver ⸗ 
wendet, und es mird nicht unintereffant fein, jeme vech derzeit baſtehtaden Regimenter 
evorzuhehen, welche am dieſen Zügen rähınlihen Theil gememmen hatten, D.e obigen 
Backen umfoßten 10 Regimenter Rüraffiere: Gaprara, Dünewald, Balfy, Taf, 
Montrewceoli, @ög, Sachjentaurmburg, Rabatte, Gendola, Hallemeil, Meren und Pic 
tolemini, von weſchen zur Zeit beſtehen: Das KüraffirsRegiment Dünemald (jest 
Harbegg Pr. 7), SachſenLauenbarg (jest Erzherſeg Johann Dragomer) und 
Biccolemini ng KRaifer Bırdirand Küroffier Me. &)5 von den olır Drar 
ern mpurg, Styrum, Saroien, Schulz und Heigler: die Regimenter 
eißler (iegt Ralfer Franz Jeſef Nr. 3), Savoien (Mr. 5), und Schulz (jet 
Lirtenfein Ublanen); endlich von den 15 InfanterivRegimentern Brama, Sende, Tir 
nid, Mettrenig, Starhembrrg, Neuberg, Bi, Lothringen, Baden, Mannsield, Wallis, 
Nofenberg,, Kaiferflein, Schärffenberg und Meprement, bie Megimenter Metternich 
let @. H. Rainer), Gent Starhemberg (jejt Cmil von Heften), Leevold Loth 
ringen (Großfürd Kenftantin), Fürhd Mannsfelt (Herjegv. Vatina), Brorg Wal: 
18 (Rinsiy Nr. 47), Schärffenberg (Baron Wimpffen Mr. 13). Die anterm 

bier nicht genannten Regimenter wurden im ber Felge tedulti 


Batriotifche Gaben. 


N Bür bie u aeg in Orbenburg 50 fl. 
E) Endlich für ein Andenfen der Rıtterim Er. Grzelleng des Herın FIM. Bar. Haynan 
10 #., wefür ein enifpredembes Cadeau gefauft werden jelle. Zufammen obige 380 fl. 
B. M,, welhe wir, im Mamen ber Beibeiligten dankend, mit Ausnahme ber Peſt f) tem 
b. Rriegsminifkerium zur weiteren Beranlafung übergeben laſſen. 
u Bunften des Offizier Töhterdnfitnts in Drbenburg Anb ber Wıdaljien ven 
der k. J. Genle⸗Alademie als rin vom mehreren daſelbſt angefr Herren 02 
Isgter Betrag ver 29 I. K. M. jugefommen, welche det Behimmung juarführt worben finb. 
Für die mit 7 ummünbigen Kindern In größter Noth lebende Goldatenwitwe fin) 
meiters bei der Mebafion vom Beren Jeſef Ralup aus Brünn 2 8, und von Kern 
8,8%. 5 fl. sugelommen, welche der Beſtimmung zugeführt worben find. Hiezu bie laut 
Blatt Mr. 5% ausgewirfemen 147 fl, 10. Tr. — Iujammen 154 fl. 10 fr. 


Ausweis 
ber beim gefertigten Komitö zur Gründung einer Orzichungs-MAnalt für vermaite Töchter 
dre PL. Dffigiere eingegangenen und verwendeten Belträge, ale: 


Mit Ende Jannet 1852 il ber Kaſſared verblihen . © » : +» 14802 fl. 50 fr. 
Hirga fomimen die vom 1. Februar dis Ende Mpril 185% dur freis 
willige Beiträge eingegangen » nn rn rn 477 I. Fi 
Summa „ . 15088 jl. 50 fr. 
Hievon find am Pohperter, Infertazionds und Sterapel-Gebühren, 
dann Drulfoften und Schreibmaterlalien verwendet werden . . 241.390 f. 
Derbleibt demnach mit Ende Aptil 1852 Rıfard . - + + 15045 #. 11 fe. 
unb jwar; 
in 5 Stüf 5p6t. Metalligud. » 9 0 nn nn 3200 fl. — Ir. 
Bei der Drbenburger Sparkaffa & 5pGt, angelegt . + 11800 fd. — fr. 
Im baren Ele . 2 4 2... SFr 45 A. 11 fr 


Summa wie oben 15045 #. 11 fr. 
Indem man fi beehrt dem gegenwärtigen Ausweis zur allgemeinen Kenntnis zu 
bringen, fühlt ih das untsrzeichnete Kemité verpflichtet, jür Die bisherige Teilnahme 
zu banfen, und jur Företung dieſes Jaditutee wm fermere gütige Beiträge zu bitten. 
Dedenburg, den 30. Mpril 1852. 
Das rrov. Kemité der Grziehung‘:Btijtung für & l. OfyiesTohtr. - 





Ungelommen in Wien. 

(Am 4. Mai). Her GM, ». Spirgelberg, aus Pefth. — Oberid Arofart, 
im Armerftand, Adj bei Er. Ef. Heheit em @. H. Ichenn, aus Erar If. F. Etalluns). — 
Dberflt. von dır Brelimg, v. Batern Küraf., aus Graz (Landfrafe Nr. 667). — 
Major v. Rofyan, v. Merander Uhlan., ans Bruf bei Zagim (Barberhenbarmerie- 
Shbäude). — Die Spill.: Weinhofer, v. Geemad+Bat. MWeyciechowly, aus Brünn 
(Mirden , Etadt Teich), und Pilati, im Venfionsitand, aus Graz (Wieden, Stadt 
Trieft), — Rıttm. Haymerle, im Penfionsfkand, aus Graz (Stadt, g. Ente). — 
Die Oberlis.: Czedif, m EH. Karl Inf, aus Rartbaus (Iofeiftadt Mr, 48), und 
Sqhüendel, v. 2 Genie Reg., aus Pinz (Bandfrage Mr. 14), — Die Plents.: Fürſt 
Gonzaga, v. Aiteldi Inf., aus Brann, Rufjihud, v. Schö⸗hale Ini., aus 
Krafau (kandſtraße Ar. 713), Bumersdorier, v. 2. Weller. Bat., aus Dlmüg 
(Mennmweger Kafern), und Madanevlch, v. Alit ſſch ⸗ Oanater 2, Bat., aus Prierabrf. 

(Am 5. Mai) Herr Feipmarfchall- Blentenant von VWiftor, aus Peiermare 
bein. — Die Mejors; v. Rath, v. 3. Art.Feit⸗Bat.,, aus Linz (Bropelsftadt, ichwarz. 
Arler), und de Berrette, v 6. Sendarm.Mes., aus Dibensurg (BrtrribemarftsRaferne)- 
— Die Hptlt.: Hartung, v. 25. YViger-Bat., ans Bruf an der Leitha (Wieden Mr. 
55), und Hptm-Mdjutant Blaczek, ©. Shöahals Inf, aus Erag (Wieden, Stadt 
Trieſt), — Die Ritim.: Faſbender, v. Fuhrwifenskterpe, aus Prag (Wieden, grüne 
Weintrande), v. Belman, im Penllonsflard, ans Prag (Beopolbfladt, 9. Pan), und 
Baron Gemingen, v. Schwarzenberg Uhlan, aus Geeß⸗Cazeredetf (Bropelbflaht, 
weiß. Rob). — Die Dörlte.: » Klüächtsjner v. @ H. Steſan Inf, aus Dersden 
(Start, Motfchakerhof), Bar. Dienersberg. im Penfionskand, ans Graz (Beopolte 
hadt, ſchwatz. Adler), und Krödl, v. Baron Melden Inf, aus un 1 icben Mr. 
71). — Die Birmts.: Wagner, 9 AuhrwifensKorps, aus ray (Mirben, drei 
Kronen), Wiederfehr, vom 11. Yäger-Bat, aus Möpling (Mariahilf, blauen 
Bon), und Magifrie, v. Turdfy Inf, ans Peſth (Iavalidenhaus auf der Landilrafe). 
— Ssotm. Lamaſſch, v. 1. Mrt-Reg., ans Peltan (Wieden, Stadt Fried), 

Abgereitt. 

(Am 4, Mai.) Herr FeldmarfhallsPlentenant von Zeißhberg, nah Gräfenberg. 
Die Majere: Seffer, im Benfionskans, nad Droffendorf, und Graf Fries, von 
Konftantin Inf, nach Areiwalten — Die Hptlt.: Obler von Ruiber, vom Geogta— 
fentorps, nad Zara, Drliczef, vom BerwaltungeDifr., nach Peſth, von Ermtzetr 
tel, vom 52. Juf.Neg. nad) Bologna, und Gometti, vom 2. Genleehteg., mad 
Banina. — Die Nittmeiler: Materna, von Württemberg Huf., nach Troppau, Ba: 
von Henmeberg, von Kaiſer Dragoner, nah Broßniz, von Hehe, von GH. Karl 
Ludwig Uhlanen, nad Reestemit, und Graf Falfenbanm, vom Kalfır Hafaren, mad 
Lanfut, — Die Dberlts.: Stoffer, vom Preußen Hufaren, nad Sao, Mepite, v. 
Birchtenflein Inf., nach Rarlsbar, aud Baren Egger, von klechteneln Hufarın, vach 
Koflopie, — Die Biruts.: Rupprecht, vom Bubrwriensforps, nah Breit, und Ms 
gap, ven Preußen Inſ., nad Otmüg. — Regimentsarzt Dr. Mayer, von Würftens 
märiher Inf, nah Brescia 

(Am 5. Mai.) Die Hrn. AME » Parrot,unde. Gafellig, mad Veſth. — Heer 
FML Brad e het its, mach Dedenburg. — Die Mojers : Marquis Bacauche m,vom 29. 
Inf.eRrg., nad Treppas, Beler von Koftyam, vom 11. UblanemRrg., nah Inam, 
ven Fraß, som Zyrnauer Inpalidenhaufe, nah Tyrnau, Bil, vom 2. Genie rg, 
nad Binz, und Edler von Rebrada, vom Wradisfanır Greny eg, nah Benchig. — 


Ein f. f. öferreihifher Untertban hat ber Mebaljion 360 fl. B. M. | Die Hauptlt.: Hamer, d. G. 9, Karl Inf, mach Brunn, Oränet, v. Geograſen- 


mit folgender gg Ru lafien: 
a) Wär den F. M. Braf Wadräfy Invaliteniond 50 fl. 
b) Bür ben 9. M. Für Windifhgräg Invalibenfond 100 fi. 
c) Für die Dampffregatie „Radıpfy* 50 R. 
4) Für ben 9. 3. M. Baron Jeüachich Invalidenfend 50 A. 
e) Für den W. 3. M. Baron Haynaufond 50 fl. 





Rerps, nah Bozen. — Die Rittm.: Baron Karals, v.@ H. Jehann Drag. nad 
Weßely, Graf Salls, v. C. H. Karl Uhlam,, nah Brünn, und Baren Shirnding, 
v. Raifer Drag, nah Olmün. — Oberlt Shönhaber, v. Gergrafensforps, nach 
Weidring. — Die Lieuto.: König, v. Windifchgräp Drag, nah Rönisgräy, v. Hals 
losvanna, v. d. Genie⸗Truppen, nah Krems, und Som fall, v. Kinsiy Inf., nad 


| MäßrifcprReuftant, 


Herausgeber unb verantwortlicher Rıdalteur 9. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Reynert. Druf von Karl Gerold und Eobn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 








V. Jahrgang. 





N 36. 





Grierint jeden Dinfag, Donneräag ung Samftag. Atonnementöberingungen für Wien monatlich 90 fr, vierteljäßrig 1 A. 30 fr., für Me Zuftellung In tas Haus werten menatlih 6 fr. 2. M 
aufgeihlagen. — Für Ansmärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., balbjäbrig 4 fl. 20 fr, 8. M., um melden Breis die Seren Abonnenten bas Blatt wöhentlih treimal portofrei zugefenser erhalten. 
Ginzelne Blätter 5 fr. 2, M. Prinumerasion mirb angememmen im Kemptoir red „Boltatenfreundee‘ (Etadt, Wellzeile Bir. 774), mebin von auswärtigen Herten bie Beträge in framfirten 
Briefen eimgefendet werben wollen. Inferate, perfänliche Anflchten vertretene, werten zu 5 fr. K. M. vie Berisgelle berechnet, webei mo die jeresmalige Stempelgebähr vom 10 fr. K. M. je berichtigen 
tommt. — Anonime Beiträge werten nicht berüffldhtiget. 














tung qugelichert, fondern aub einen Theil feiner damals haldgeretteten Ma- 
fhinenmerffätte gewidmet. Durch die mildthätige Theilnahme vieler taufend 
Batrioten, die im Soldaten nicht nur im Allgemeinen den Menſchen, ſondern 
!insbefondere den Vertheldiger des Baterlandes ſchaͤzen und Lieben, ift nun 
He eg des — für were Krieger binnen en 
h 5 reits zu ſolchen Kräften gelangt, daß fie nicht ollein den verunglüften ars 
Erg And men Kriegern fünftlie Gliedmaßen, fondern auch Kleidu naeh und 

e Anſtellungen — die ihnen einen recht erträglichen Lebensunterhalt fichern, 

Unter den zablreihen Stifiungen, welde zur Verſorgung — verleihen vermochte. Die näheren Detalls erfahren wir durch die im 

| 


Dank 
dem Mechaniker und Ingenieur Franz Zav. Wurm, Erfinder der fünf- 
lihen Gliedmaßen für verftümmelte Krieger. 
(Bon mehreren  f. Difizieren) 
Fran; Wurm gibt mit geichiftie Hand, 





Krieger durch Die Hochherzigkeit aller echten Söhne und Töchter unſeres Druke veröffentlichten Nusweife des Vereine, 
großen Deſterreichs gegründet wurden, dürfen wir mit Redıt ben unter dem | As Gründer diefer eben jo humanen als patrioriihen Stiftung , die 
aeg re rege Sp near * — * nt Led m . —— — — —— —— — —— 
ch “rt e neben de echanifer Heren Fran urm, den k. f. Beamten 
entgelvplihenBetheilung verfümmelterKXrieger mit fünft- | Seren Johann von ke 55 de Henn Paul Fran;, Sr 
lihen Gliedmaßen“ zu den müzlichiten und anerfennungswärdigften |nior des Miener Handeld-Standıs. Alle die genannten Herren haben bad 
rn er durch den — — a nee n na, ehle Werk durch Wort und That gefördert, nad ihren Kräften unterſtügt, 
Taver Wurm und gefördert vom niederöfterreichiſchen Gewerbs-Verein, und wie befannt, dem erfreulichften Refultate zugeführt. Nicht minder vers 
der bie große goldere Bereind-Mevaille ald Krönungspreis auegeſezt hatte, | dient der Patriotiomus des Herrn Danninger als „eiferigften 
TER? il | Bela ee ee ee ee 
i Le ge vi ; rige erten Berein eder bie rü e Anerkennung um 
ad ee a ae —— — —— br — —— * — eng enge ag ten .. 
‚ or allen aber fühlen wir un drungen, Dem ‚Herrn urm diem 
erregten, ba erſezte Wurm, beffen mechauiſches Talent einen eurobdiſchen öffentlich die Berficherung zu en fie P Sn — * 
Ruf erworben, ben verunglüften Barerländs-Bertheidigern bie verlorenen üpalid gewordenen Vaterlandsvertheidiger das ihönfte 
Glieder durch kũnftliche Hände und Füße, Gefühl und Geiſt führen ihn Denkmal der danfbarften Erinnerung gefezt, und daf ibm 
auf die Mittel, dieſem Kuͤnſtwerke, welches ſo vohl in anatomijder ald mer yon jedem Menfhenfreunde und Ratrioten für feine eben 
hanifher Beziehung far wnüberwindlihen Schwierigkeiten unterliegt, die fo geniale als gemeinunügige Schöpfung die verdiente Ach— 
möglichite Vollendung zu geben, indem er Die Geheimniffe ver Natur in dem 'tung, Ehre und Anerfennung nezollt wird. 
—— Gliederbaue des menſchtlchen Korpers fubire, und dieſen Bau Wo foldhe Gefinnungen als Abglanı der edyten Bürgerlugenden fund 
A hg das * —— en. — * werden, da fühlt ſich die treue Bruft des Soldaten freud gehoben, und da 
. er grobe golbene Vereins» Medaille d = eröſterteichiſchen Se⸗wird fein Herz von ber edelſten Beglerde geſchwellt, für feinen Kaiſer und 
— * re ng m —— — u a ri Ari für * Wohl —— Mitbürger in den Kampf zu gehen, und 
’ t * das Leben und die geraden Glieder zu opfern. ’ 
Ren, mit künſtlichen Gliedmaßen betbeilten Krieger — ’ in ie 
vorführen ließ, dem Vereine Allerböhft feine Anerfens| 
nung ausjprad und dem Herrn Wurm mir rühbrenden Wor« 
ten danfte. Hear Wurm, deffen pefuniäred Vermögen in den Dftober- 
tagen des Jahres 1848 durch Feuer, Raub und Zerflörung rulnirt worden 
mwar®*), hatte diefem edlen Zweke nicht allein feine unentgeldliche Müherwal« 
mo trennt, aber gleich ertöntem ſurchtbate Arihiebe. Troz der Ruhe des Herrn Mur 


*) Feugedicht am Jahrestag der Gründung des Bereins für verlümmelte Krieger. | wurde das noch anweſende Verſonal verzagt, umb fprang auf bie Goſſe, vier andere 
**) Wir glauben dem Berdienfe des Herrn Wurm ſchuldig zu fein, unfern deren ! imten her, wur Herr Wurm felbR blieb. — Da ertönt aus dem Mibempimmer 








die Mothinäntler am Garten. Auch hler gab die Ginzdunung dem berbem Kolben 
fhlägen der Kroaten bald nah, und faum Hatten wir, mmter ſertwährendem 
Nugelregen, Zeit, aus der im Hofe gelegenen Fabtit uns im bie Wohnungen zu 
achten. Die Kroaten dicht hinter und ber. Das Hofiter warb won und ges 
ſchloſſen, abır fat in demſelbea Mugenblife von ben Kroaten gefprengt. Sie 
flürmten in De erlie Etage — eine flarfe eiferme Thür Hielt fie vom und ges 





Mafengejährten auf einen im der Mr. 6% der „Rrledenszeitung“ vom 15. Dezeme | 
ber 1849, enthaltenen Aufjag über feine Grlehnife in ber Mevolnzions@podhe | 
aufmerffam ja maden, iweraus man bie ſchweren Unfälle und Umbilden erfehen | 
ann, welde auch ihm, als redlihen und tremgefinnten Bürger Wiens in ber ! 
blutigen Epoche der politifchen Maferei betrafen. } 
Ich weilte — heit «6 darin — zu jener Zeit Im Haufe bes Herrn Frany 
Karır Durm, Maihinenfabrifanten und Vertrauensmannes ber Bropolbflabt,. Da 
bie an dem Prater amflofende Hänferreihe der Wranzgensallee in der Bropolpftabt 
außerhalb der Barrifaben lag, biemte biejelbe ben ansgeitellten Borboften als | 
Schuſwehr, und jo mwellte eine Bande von 10—1? Mann, von einem Razlionalr 
gardrlieutenamt angeführt, jenes Haus heiegen. Der Gigenihümer, Herr Burm, 
verweigerte die Befezung, ber Bieatenant zog ab, und mir glanbien Ruhe zu 
haben, Hatten ums aber fehr geiäufht. Es moechte faum eine Gtunte verfloffen | 
fein, fo warb wieder an das verfcloffene Hausther gehämmert, Herr Wurm, ber | 
allen im Haufe befinblicgen Individuen den Auftrag ertheilt Hatte, ſich zurüfges ! 
sieben, öffaete ſelbſt, und mußte dafür, daß fein Haus micht durchſucht wmb micht | 
befezt wurde, mit etwa 10 fl. in Imwanzigern fi lo etaufen. Diejes Losfanfen | 
ſchaſte aber immer nur auf wenige Stunden, fobalb das Gelb vertrunfen mar, ) 
mar jedesmal forben ein mod Arengerer heher Befibl, das Haus zu befegem, an⸗ 
—— und nur durch mene Romtribuzlonen ließ derſelbe ſich wieder rülgängig 
machen. ' 
So ging «6 drei Tage hindurch bie zum 28, Olteber. Jezt begamm ber } 
Sturm vom Prater der. — Die hölzernen Planfen, melde die Grmüfegärten von | 
benielten trennen, waren bald nirbergerifen, und mie mit Blizesfchnelle Janden 


Hifeeuf; Warm erfennt Die Stimme bes Bruns, welder erſtechen wird, aber 
dech verläßt ihm bie Weiftesgegenmart nicht, er holt cimen im Zimmer nebenan 
befindlichen Steif, bindet ihm am dem Tiſchſuß seh ; im felben Augenblike tritt 
ein Kroat in bas durch eine Blasihär geitennte Borzimmer, ſchlägt, da bie Thür 
verfihloffen, mit der Piflole dle Scheiben eim, und feuert 2 Schäffe auf ihm ab; 
der Mörtel der nahen Wand Alvat Herrn Wurm, ber noch beim Befeftigen des 
Strifes beſchaäftigt iR, ins Geſicht. Jezt galt e0! Im einer Sefunde hatte 
Wurm mit zerſchaittenen Händen Ach auf bie Gaſſe binabgelaffen. Hier liegt 
feine Dienümagd mit gebrochenem Buße. Keine Serle wagt Er über bie Barrie 
Fade ihe beigmächen. Wurm, ein heher Sechiger, Ind die Magd auf dem Rüfen, 
und brachte fie jenfeite der Barrikade in Sicherheit, während bereits über feinem 
Haupte bie Kugeln zwiisen den Kroaten, bie jet bas — Haus innrbielten, 
und ber Mobilgarde, welche bie Barrikaden vırtheibigte, Hinjauften. — 

Zwei Tage fpäter, als wir bas Haus wieder beiraten, fanden wir bie Beide 
von Ühurms Bruder, die Wohnungen waren ausgebrannt, Zeichnungen im Wert 
von vielen tamfendb Walden zerflört, «in Gemälde von Saurrmann, welches 1500 A. 
K. M. gefoftet Hatte, von DBajennetitichen durchbohrt, Alles aber zerfchlagen und 
zu Grunde gerichtet. — 

Wie fürchterlich and der Mnblif, ber ſich darbet, war, wle unſchuldlg aud 
Herr Wurm an dem Birlafte iſt, ber ihm betroffen. Imbem weder aus feinem 
Haufe je ein Schuß gefallen, moch dasfelbe ein Bewaffneter betreten hatte, fo habe 
ih ihm bach nie rim Wort bes Mißmufhes ausfprehen hören; er ſah eim, wie 
eben bie Geißel dee Bürgerfriegs den Unfdulbigem mie den Schuldigen u 
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Ziterarifches. 


[d.] Zerrainlehre und Terrainbenüzung, nebſt einem Anr 
Hange über die Terrainabfänitte bei Tirailliren unb einer bamit verbundenen 
Bıfprehung hinfitli einer neuen Aufftellung und Gintgellung der Infan - 
terie, Bon Anton Pannaſch, Oberſt und Blbliotbelar im E, E Kriegs⸗ 
Archiv, Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, mit 25 Ithograflsten Tar 
fein, Bien 1852. Berlag von Leopold Sommer. 

Wenn ein Werk, wie das vorliegende, zum Lehrbuch beſtimmt, eine 
zweite Auflage erlebt, fo beweiſt dies feine Brauchbatkeit. Ya der That id 
die Zahl der Schriften in biefer Richtung ziemlih fpärlih, daher jede ähn- 
The Erfheinung willfommen, Der Herr Verfafler, feines Gegenſtandes Weir 
fter, Bringt den gewählten Stoff Har und bündig zur Auſchauung und ers 
reiht den met: das Merk ſowohl zum Selbfiſtudium als auch zum Teichten 
Vortrage angewendet zu fehen, volllommen. — Dadielbe if in acht Abfchnit- 
ten und einem Anhang getheilt; für die Terrainlehre Xylander, für die Be- 
nüzung bes Xerraind aber Reihlins Werk: „Ueber Terraingeflaltungen und 
deren naͤchſte Beziehungen zu ben Momenten ber Taktik“ zu Mathe gezogen, 
unbefhadet des eigenen Fbrenganges bed Berfaflerd. Da Terrainfenntniß bie 
Grundlage aller Aufgaben vor bem Feinde if, To zerlegt ber Merfafler bie 
Terrainlehre in ihre größeren Beſtandtheile, beſchaut jeden Theil einzeln, 
unterzieht benfelben der militärifhen Prüfung und läßt fogleih die Benüzung 
in Bezug auf bad Taftifhe bed Krieges folgen. 

Im erfien Abſchnitte werden Berge und Gebirge, im 2, Thäler, im 8, 
Ebenen, im 4. Gewaͤſſer, im 5. Bedekungen ber Erboberfläe, im 6, Lande 
Ufer und Wallerverbindungen, im 7, Bauten, im 8. endli bie allgemeine 
Verbindung ber Terraintheile abgehandelt, Jeder Lehre vom Terrain wird 
in dem bezüglichen Abſchaſite die Benüzung angepafit, und in leichter fehr 
verftänbliher Sprache burdhgeführt. 

Died mäffen wir dem Merle zum befonbern Vorzuge anrechnen. Mir 
haben dasfelbe aufmerkfam burdgegangen und Fönnen «8 bem militärischen 
Vublikum mit Wärme empfehlen. — Shlüslih mag die im Anhange aufr 
geſtellte Beſprechung hinfichtlich einer neuen Aufftelung und Einteilung ber 
Zafanterie bier einen Play finden, weil je den denfenden erfahrenen Milität 
ertennen läßt. Der Herr Verfaſſer fagt: 

„Bor Allen wirb «6 bir vdthig, mit der new gedachten Stellung und Gim 
Iheilumng eines Mepimentes zu beginnen. 

Die Stellung wäre durhaus in z wei Gliedern. Zu baserfte Glied Timer 
die Meinflem Leute, die fh früher im zweiten Gliede bufanden, zu fiehen; und in 
das zweite Glied fümen jene des früheren dritten Gliedes. Das rhemalige 
erite Glied aber — alſe die geönten und Aärftenm Leute, — würben, geftemnt yon 
der vorbern IJmweiglicberflellung, — als Referpe- Division eines Batalis 
lons, 300 Mann art — (die Rompagnie, wie jejt, zu 180 Mann getechnet) — auf 
150 Schritte hinter dem Bataillon, ober hinter befende Brgenftände aufgeftellt. 

Die fomit im erflen Treffen ſteheuden Meinten keute würden vorzugsmelie 
zum Titallliren verwendel; und, sach Umfänben, emiwedber aus den Kompagnlı-Divifio: 
en oder ans dem Bataillon genommen merben. 

Dre erſte Worigeil beſtände ſchen darin, daß fir glich vom ber Stille weg raſch 
vorbtechen Fünaten, Das erfte Giled mürbe im rafchen Votmarſch ſich auf bie ger 
hörigen Diſtanzen rechts web Linfs trennen, und jo endlich Ihre Beitinmte Kettenlinie 
einnehmen, Das weite Glied aber würde eime Kolonne auf bie Mitte des Batails 
lons fermiren, und der Plänflerfette ale Unterftüägumg folgen, indeß die brei De 
ferner Divileuen — Rolounenmels aufgeht — flehen blieben, und zur foätern Ders 
wenbung fl bereit hlelten, oder auch dem Unterflüzungen der Pnller als Mefırne mades 
folgten. 

Da ſehin jebes Bataillon sine Refrrve-Dividon Hätte, fo fanden ſich bei einem 
Regimente drei Neferve» Divisionen oder ein Bataillon, 1080 Maun Bart; bar 
felde würde der Dberfilienienant dee Regiments fommandiren, nachdem bie vordirn brei 
Bataillon nar von Majors zw bejehligen wärem, 

Die drei ReferverDipiftenen könnten fomit einzeln ober vereinigt derwes⸗ 
det werben, und der Oberflienienant — ber feine Stellung hinter der Mitte des Regie 
ments Hätte, wärde ſich nur immer bahin begeben, wo zwei Diviſtenen beifammen wären. 

Die Aufgaben dieſes Referve-Bataillens ſind in ſelgenden Punkten entbalien: 

4. Unterflüzung der Plänflerkette oter eines oder des andern Flügels; — 

2. Broniverlängerungen; — Rlanfenbefungen; — 

8. Verſtaͤrfung eines bedrohten Vunltes. 

Sollte z. B. der Feind die gurelgliederige Froat eines Batailloas darchbrechen 
wollen, und nicht Zeit fein, bie Maffe gu formiven, fo würde das Meferris-Bataillon deu 
bedrohten Thell raſch verllärken. 

Für die Bisherige Stellung zu drri Mann hoch, wurden folgeabe Gründe auge ⸗ 
führt: daß dlefelbe mehr Meftigfeit gewäßre wud nicht fo leicht erihättert, darchbrochen 
werben Fönne, und daß die in dem erſten umb zweiten liebe gefallenen Beate je: 
gleich aus dem britten liebe erfezt würden, fomit bie Länge der Bronte Immer dleſelbe 
bliede. Die Männer des breittem Blicdes biraten fomit wur als Lülenbäüßer, 
ind. Wen um fo mehr Leute fielen, 

Hier gilt vor Allım de Frage: Wozu dient bie frontärllung? — Ant 
wort: Um die Peuerwirfung au vervielfältigen, — nidt aber um 
einen Reiteranfall mitdem Bajonneteabgumeifen, wogunim ber 
Ebene Mafien und Duarrse's dienen. 

Huf Höhen eder Hinter breiten Gräben, Ginter Zaunen, webin fein Kavallerie: 
Angriff möglich wird, und wo man gegen ſeindliche Sturmfolonten mod immer Zeit 
Hat, in die Raſſen⸗Fotmazlon über, — da — und nicht ia ber Ebene — wird bie 
Brontflellung ihrem Bla; finden. er aber wird auch bie Befigfeit der Dreiglieden 
Stellung gang entbeärlich werben. Imei Glieder langen zur alleinigen Bemrwirs 
fung genägend aus. 

Bryäbe fi der Kal, daß durch das frinbliche Fruet das erile und zweite lieb 
Schatten, Lülen erhielte, fo müßte durd das Anfchliegen nad der Mitte bie punfticte 





Bine wieder geichloflen werben; jener Wlügel aber, welchet durch bie Weelürgung ber 
Front bedroht würde, erhisite eine Berlängrrung durch das Vottülen der hinter dem Bar 
tallien ehenden RefernesDivifton. 

Der hierams entfbringenbe große Vorthell beſtünde ſchen darin, Das der britie 
Thell der Infantırie — weicher bie nun als prittes Glled nur wenig benüzt wurde 
— da volle Thätigfeit verfeit würde. 

Cine Urmte, weldhe 80 Infanterie Megimenter Hätte, würde mum eben fo viel Zur 
fanterieMeferne»Bataillome zählen, ohne daß es nöthlg würde, dem Stand ber 
Armer B erhöhen.“ 

ie Ausftattung it fhön, bie Pläne Lorreft; in bem leiten am Schluffe 
bed Merkes beigefügten if zwar ber Buchſtabe b, welcher bie Ehauffee ber 
zeichnet, audgelaffen die Deutlikeit erleidet aber feinen Abbrud. 


[LI 9 v. H. Skizze eines Bortrages über General 
fRabswiffenfhaft Erfekieferung. Stuttgart. Berlag von Branı 
Köhler. 1851. i 

Der beſtend bekannte Herr Berfaffer (Oberſt v. Harbega) Bat als 
Stabsoffizier längere Zeit Vorlefungen über Generalſtab awiſſenſchaft abgehal- 
ten, Die vorliegende Schrift if eine Skizze feines Vortrages, durch welchen 
der Verfafſer zweierlei zu erre chen ſuchte. Eiſtlich die vollſtändige Ermits 
telung ber aufzunehmenden einzelnen Punfte und Beziehungen“ und zweitens 
wbie organiſche Mebeneinanderrerhung berfelben an einen leicht zu erfenmenben 
Iogifhen Faden.” 

Sp viel wir aus ber vorliegenden 1. Lieferung zu beurtheilen vermögen, 
ift bas Beſtteben bed Verfaſſers In beiden Beziehungen vollfommen gelungen. 
Er hat aus den früher erfhienenen Werken von Werklein, Deker, Grimpard, 
Strenner, Gougomos, Baur, Mogniat und vielen Unberen, melde ihren Bor- 
wurf meiften® nur einfeitig und unvollflindig bebanbelten, dad minder Mefent- 
liche ausgefleden, und das Ganze in eine fo flreng logiſche Ordnung ger 
bracht, daß es dem Lernenden auch ohne ben verbindenden und belebenden © 
Vortrag des Lehrerd möglich wird, den Ramen der Skizze auszufüllen, wenn 
er anders bie von dem Verfafier angegebenen reichhaltigen Quellen benüzen 
will. 

Der geehrte Verfaſſer theilt die Generalflabswiſſenſchaft in zwei Theile, 
„einen tbeoretifhen und einen angewandten.® Der tbeoretifche erörtert I. 
das Was over das Weſen ber Wirffumfeit bes Genetalſtabs und 2. das 
Wie ober bie Form. Da der Generalſtab in Keieg und Frieden wirken 
muß, fo zerfällt die Theorie in vier Abſchniite. 

1. Die Bedingungen ber Wirlfamfeit det Generalftabe, I. das Mas, 
Il. das Mie, und IV. die Belhäftigung des Generalftabs im Frieden, Der 
1. Abſchnitt umfaßt (1. Kap.) die Beinmung des Generalflabes, (2. Rap.) 
bie allgemeine und militäcifhe Bildung feiner Glieder, (3. Rap.) bie Heeres> 
organlfazionsiehre, (4. Rap.) bie völferrehilihen Beziehungen bes Krieges, 
Der II. Asſchaitt enthält: (Rap. 5) die Kenntaiß des Terralns, (Rap. 6) 
bie Kenninif bes Feindes, (Kap. 7) Vorbereitungen bes Kriegäſchauplazed, 
(Rap. 8) Gntwerfung bed Kriegäplanes, (Rap, 9) Mobilmahung der Armee, 
dann bie Berritungen im Kriege ſelbſt, nämlich (Rap. 10) die Muheſiel⸗ 
lungen, (Kap. 11) Märſche, (Kap. 12) Sefechtöverhältnifte, (Rap. 13) Vers 
vflegung, (Kap. 14) techniſche Arbeiten im Felde, (Rap, 15) fregielle Rriege- 
vorfälle. Der III. Abſchnitt beipriht (Rap 16) die Wlieberung bed Gene 
ralitabı 8, (Rap. 17) Vefehlägebung, (Rap. 18) Bureaugefhäite, (Rap. 18) 
Gefhäite des äußeren Dienites. 

Der IV. Abſchnitt gebt (Kapitel 20) die Vorbereitung bes Generalftabé 
im Frieden, und ſchließt (Ray. 21) mit dem deal ber Cinrichtung einch 
folgen im Brieden, 

Seit man die Wichtigkeit ber Generalſtabewiſſenſchaft erkannt hat, ift 
le in ibren Ginzelnbeiten fo vielfältig und zum Theile gründlih abgehandelt 
worden, daß man begreifliger Meife in dem urgrgebenen reihen Inbalte der 
vorliegenden Schrift nit durchaus Neues finden fann. — Indeſſen entwifelt 
der Verfaffer ſelbſt in dem Bekannten Abjlchten, die wir no virgend fo ſcharf 
andgefprogen fanden, So im zweilen Kapitel (Inbivitwelle Anforderungen 
an die Dffigiere des Generalfabt), „Ei muß zwar in jedem Generalflab 
einzelne fogenanute Spezialitäten geben, melde bie Ergründung and 
Ausbildung einer beftimmten Seite der Wiſſenſchaſt ober der Kunfl zu Ihrer 
ausſchließlichen Beihäftigung, gleihfem zu ihrer Lebenduufgabe machen; allein 
die Mebrzabl der Seneralftabdangebörigen darf niht einfeltig, d. b. entr 
weder nur Taftiker, oder nur Ubminifirater, oder nur Topograf u. f. m. 
fein, vielmehr wird von ihr möglich vielfeitige Tühtigleit ermar- 
tet,“ Oder Kapitel 3 (Kenntniß der Heeredorganifazion). „Ihre Inftrufs 
zion erhält eine Truppe zwelmäßiger durch Uebungen, als bur bad uns 
fruchtbare Bragen« und Antwortenfpiel, weldes jene in ber leiten 
Zeit fo fehr in den Hintergrund geftellt bat. (88 iſt weit wefentlicher, daß 
ber Soldat das Nothwendigſte praftifh ausführen kann, als daß er Vieles 
im Kopf herumtrage, was er nit zu mahen im Stande if.“ 

Barum bat ber geehrte Berfaffer in eben biefem Kapitel bie Organi« 
fazlo des öfterreichifchen Heeres micht einer größeren Husführlichkeit gewüͤr⸗ 
bigt, da er doch ſelbſt die Quellen nennt, aus welchen das Möthige zu ſchöpfen 
gewefen wäre? Auch iſt es wohl nur ein Druffehler, daß er Seite 49 bie 
Zahl der öferreihifhen Hufaren- und Ubhlanen-Megimenter auf 10 angibt. 
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Die Heere ber üsrigen Großmächte jind dagegen ausführlich geſchildert. des Schießens, Pakung, Reinigung u, dgl. zu umfaffen. Bei ber Kavallerie 
Nur will es und badünten, als ob die Angaben, melde ber Verfaffer bei der kömmt noch hiezu bie Wartung und Pilege des Pierbes, die Sattlung u. f. 
Darftellung der ruſſiſchen Armee bemüzt Hat, ben Stand derfelben zu bh w. Mit Beginn des Frühlahtes muß al! Dapjenige praftifh durchgemacht 
anfplagen, da dieſer nach einer überflägigen mäßigen Berechnung, ſelbſt ohne werben, was während des Minters theoretifh vorgetragen wurde Am Sam- 
irreguläre Reiterei, weit über eine Million Streiter betragen müßte. ſtage wird bie Grflärung der Kriegeartıkel von dem Rompagnie» Rommans 
Wir glauben zu der obigen Annahme um fo mehr berechtigt zu fein, | danten vorgenommen. Der Megimente-Raylan Hält zeitweife Vorträge über 
da dieſer Stand das im Allgemeinen angenommene Berbältniß zwiſchen Heer Gegenftände ber Moral und Üeligion. Die Kombagnies Kommandanten bals 
und Bevölferung bei weiten überfäreiten würde Mehmen wir die männliche ten Ende Dezember und Pebruar, bie Batalllons» Rommandanten Ende 
Bevölkerung Ruflands auf 30,000.000 an, fo erreichen jedes Jahr 526315,8 | März die Mannfhafts- Prüfungen ab. Lestere relazloniren darüber ſchriftlich 
Zünglinge die Waffenfähigkeit, nämlih das 20. Jahr. Zwei Prozente von ‚dem Reglmente. — 5. Der Pionnier-Unterriht. In jedem Batail 
diefer Zahl, d. i. 10,526 Mefruten, würden aber nicht hinreichen, den auf; lon ift eine PBionnierfhule zu reiten, In melde pr. Kompagnie 1 Korporal, 
natürlihem Wege erfolgten jährlihen Abgang des Heeres zw erfegen und) 4 Gefreiter und 6 Gemeine, die Zimmerleute eingerechnet, zu fommanbiren 
noch meniger dasſelbe nah abgelaufener 20jähriger Dienftzeit zu erneuern. — | find. Diefe Leute müffen aus den gelehrigften und fräjtigften gewählt wer» 
Um dieſes Mißverhältniß auszugleihen, muß daher der Stand des zuffiigen | ben. Zum Kommandanten diefer Pionnierfhule wird ein Offizier beftinmt, 
‚Heeres kleiner, oder bie zum Waffendienſte verpflichtete Altersflaffe micht nur welcher vorzugsweife aus Jenen zu mählen if, bie im Pionnierforps gedient, 
auf das 20fte Lebensjahr beſchränkt werben. oder den Vionnierturs abfolvirt haben. Der Unterricht fadet vom 1. Ni» 
Das befonders gelungene 5. Kapitel (Kenutniß des Terraine) bringt eine |vember bis Eade April ſtatt, dauert täglih 124 Stunde und begreift bie 
ſeht ſchaͤzenswerthe Fartografiihe Zufammenftellung der tauglihften Militärs | einfachfen im Felde vorfommenden Pionnier- Arbeiter. DenZimmerleuten ift bifons 
Karten, Auch in diefem Kapitel wird Dcfterreih etwas fliefmütterlich behan- |derd die Kenntnig ber am häufigten in Anwendung kommenden Holjverbins 
delt, d. b. virfer frinee ausgrzeihneren Karten nit erwähnt. Wir münden, dungen zu wiffen nöthig, wehbalb es zmekmäßlg erfheint, diefe einfachen Holz⸗ 
daß das Work Eald feiner Vollendung entgegenreife. Es iſt umfaffender als Arbeiten von denfelben im Kleinen ausführen zu laſſen. Bom 1. Mai bis 
alle Hiäher über Generalftabowifſenſchaft erfhienene und fann wohl erfi als | Ende Juni haben die Pionnier-Schüler unter Leitung des Schulfommandans 
abgeſchloſſenes Banze vollkommen gewürdigt wer:en. ten, bas im Winter theoretiſch Erlernte ptaltiſch durchzumachen, au weldem 
Bıhufefle nach Umſtaͤnden in einem biegu günfligen Orte 28 Fa 36 find, 
. 6. Der Unterriht in ber Bedienung der Geſchüze. Diefer bat 
Arnıee * Kourier. in jenen Stazionen ſtattzuſinden, woſelbſt Batterien dislozirt jind, zu welchem 
* (Dien) Beſtimmungen über bie bei der Truppe abe|Behufe ſich bie betreffenden Reg.⸗ (Bat.-, Komp.⸗, Cob.⸗) Kommandanten mit 
subaltenden Schulen. (Schluß.) 3. Unteroffizitersſchulen. Dielden Batterie-Rommandanten ins Einvernehmen zu fezen babtn. Von jeder 
Unteroffizieröfbulen werden kompagnit⸗ (eöfadrond») meife abgehalten; felben | Kompagnie (Esfadron) And acht Mann hiezu zu beftimmen, welche fo lange 
wohnen die Rorporale, ®,freite, dann jene Kadeten, melde die Kadetenſchule dieſem mit I. Mai zu beginnenden Unterricht beizumohnen baden, bis jie die 
nicht frequentiren, endlich zwoͤlf Gemeine bei, die ſich durch Wähigfeiten, gute /mörhige Wertigkeit erlangt, worauf erft eine aleiche Anzahl Gemeine ber fole 
Aufführung und vortheilgaftes Aeuftere auszeihnen und tätige Ehargen zu genden Rompagaie (Eefadron) in die Abtichtung genommen, und in biefer 
werden verfprehen. Die Unteroffiziersfhulen dauern vom 1. November bis | Weiſ⸗ fo lange fortgefahren wird, bis alle Rompagnien (Bsfadrons) diefen 
Ende März; in bdenfelben wird der Unterridgt über die Dienjtgegenjtinde er | Unterricht genoffen haben. Aus biefen Leuten find vorzugsmeife die als per— 
theilt, fo wie auch Das deutſch Leſen und Schreiben, dann das Rechnen dOre | manente Geſchũz ⸗ Bedekang beftimmten Abrheilungen zufammenzufezen. 
genommen, Den Vortrag über die Dienftgegenftände Hält der Rompagnier K. (Bien) Den ärzthichen Theil unferes Refekreifes benade 
Kommandant ſelbſt, während ber Unterricht im Lejen, Shreiben und Mehnen | rihtigen wir, daß von Dr. Hellers „Arhiv für fifiologifhe und 
von einem bel ber Komvagnie befindlihen Subaltern-Difizier zu erteilen ift,|patbologifhe Ehemie und Mifrodfopier das IM. unb IV. Heft 
dem ein fühiger Unteroffizier ald iHehilie beigegeben wird. Die Gegenftände | bereits erfdienen if. Das III, Heft enthält eine Fehr intereffante Abhandr 
ver Schreibfgule And; 1. Deutſch⸗Leſen, Shreiben, mit ben brfäbigteren Schü- lung über bie Einwirkung der verfchlebenen Verbindungen des Arſens mit 
lern Diftandojhreiten. 2. MNehnen, und zwar bie vier Spezies, mit den | Schwefel im thierifchen Organismus, von Profeffor Dr, C. D. Schtoff. Die 
Bähigeren Beuhrehnungen, endlih 8. bie Verfaſſuag aller in den Dienſt eines | Schluffolgerungen, melde ver Herr Verfaſſer aus einer Reihe gründlich 
Korporalen einfhlagenden Tabellen und Stellung der biesfäilligen Rechnun— unternommener Verſuche zieht, dürften mamentlih im gerictsärztliher Ber 
gen. Die Schreibfüler haben jesen Monat eine Probefhrift, die Bähigrren | ziehung, wo die Schwierigfeiten, mit benen der Arzt bei Abfaffung von Gute 
aud ein Blatt Diftando zu fchreiben, einige Mechnungsbeifpiele und Tabellen | achten nad vorgefallenen Bergiftungen zu fämpfen bat, wahrlich nicht geringe 
zu machen, welche dem Bataillons- und von biefem dem Meyiments-Koms | ind, von hohem Belange fein und dem Arzt wie bem Michter zur ſchnelleren 
manto monatlich vorgelegt werben. Die Bataillond » Kommandanten halten | und jieren Aufhellung fo mander Fragen von Wichtigfeit dienen. — Zer- 
Ende Dezember und März die Prüfungen ab, und erftatten darüber bemjneres enthält das Ill. und IV, Heft die Borkfegung der Aufzählung der 
Regiments - Kommando ſchriftlichen Bericht. Zu Unter» Offizieren ſind im organiſchen Normalbekandtheile bes Harns in mediziniſch-diagnoftiſcher Ber 
Frieden nur ſolche Leute zu befördern, welche im dem Unter » Offizierd « Schur | ziehung von Heller. Derfelbe beſpricht: im III. Artikel das Urophäin; 
len volllommen ausgebildet wurden. Zur Erzielung der möglichſten Gleich⸗ — ein Harnfarbioff, der mamentlih in Entzkabungsfranfheiten eim mwefente 
förmigfeit in der Abrichtung und im Grerziren find diefe beiden Gegenftände | liches diagnofiſches Moment bildet. — Im IV, Artifel die übrigen im 
nit in ben fompagnies (etfabrond>) welſe abjubaltenden Unteroffiziersfgulen 3 fein ſollenden Farbſtoffe. — Kleginafy, Afıftent am Wiener patbolo« 





vorzunehmen, fondern es baben hiezu ſämmtliche in Loco befindlichen Bre- |glfhrhemifhen Laboratorium, beforicht in beiden Heften das Ghloroform, 
quentanten der Anteroffiieröfhulen des Degimentd (Bataillons) vereiniget, | diefe vermöge feiner anäftbejirenden Wirkung großartige Entdefung der Men: 
und mit Zuziehung ber bei den Vehrbatsillonen und Lehrdiviſionen abgerich- | zeit, unterwirft es einer gründlichen Analyfe und vertheidiget es Fräftig gegen 
teten Leute unter der befonderen Aufficht eined tüchtigen Hauptaannes (Mitt- | bie ihm zur Laft gelegten Bejhulbdigungen. — Beide Heften ſchlleßen mit 
meifters) birrin gründlich unterrichtet zu werden. Die trofenen Tage bed/einer kritiſchen Durchſicht der Fachliteratur, die fo mand:s Intereffante uud 
Winters ſind zu den Grerzirübungen in Skeleit zu benügen, mit Beginn Les) Wiſſenswerthe barbietet. 

Brübjahres aber die Garniſone- und Feld-Verhandlungen praftifh vorzanch- * Ueber bad Uebungslager in Ungarn find unterm 29, v. M. 
men. Korporale, melde bie Unteroffiziersfpulen mit befonders gutem Brfolge| die Allerhöchſten Anordnungen erlaffen worden, melden zu Bolge dieſe Bei 
abfolvirt, ſich die nötbige Dienitroutine erworben , oder Proben von Verläß- Gzegled und Kerefitur, in der Nibe von Peſth, aufgefhlagen und dur 40 
lichkelt in jeder Richtung gegeber baben, Hd mithin zu manipulirenden Feld» | Tage dauern werden. Die Eröffaung erfolgt am 5. Juni d. J. — Bei 
webeln qualifisiren, erhalten Zmal wöchentl., Unterricht über den bei einer Kompag. Gzegled fongentrirt jich, wie wir breit erwähnt haben, fümmtlihe disponible 
(Ef, ) vorgeichriebenen Befhäftsgang und Die dabei vorfommenden Rehnungen, Ein» | Kavallerie der dritten Armee, bei Kereftur dagegen bie Artillerie in der 
gaben, Liſten, Protokolle u dgl. Am Ende eines jeden Monates wird dem Regiments | Gtärfe von 30 Batterien. 

oder Bataillond-KRommando ber diesfällige Unterrichtd-Mapport eingereicht, und * Ge. Najeftät ber Kalſer von Nußlamd, geflern Mittags in Oder» 
gleichzeitig alle im Laufe bes Monates gemachten Ausarbeitungen vorgelegt, — |berg angelangt, haben in Prerau übernachtet und treffen heute Mittags in 
4. Mannfhaftsfhulen Die Mannjgaftsfgulen werden zugsweiſe vom | Wien ein, wo für Allerböhfviefelden bie Appartements in ber Burg bereitet 
Dffigier, oder ia beifen Ermanglung vom Zuzsforporal nah Unleitung des find, Dem Monarhen wurde Se. Durchlaucht der Harr 5. M. 2. Bürft 
Kompagnies (Esfadrond-) Kommandanien atgehalten. Die Manufhafısichu- | Franz Liechtenftein, welcher gedern nah Oberberg abging, zur Dienſtleiſtung 
fen werden im Winter regelmäßig, und zwar vom 1. Movember bis Ende zugewieſen. — Die große Truppen-Revue findet am 10. d. flatt, und find 
Mirz abgehalten; — in bem übrigen Monaten finden jle nur an jenen Werk: |zu derfelben auch Trupven aus der nächſten Umgebung zugezogen worden, fo 
tagen flatt, an melden ungünfliger Witterung wegen meber ererzirt, noch fon«|dad Infanterie Meziment Deutſchmeiſter aus Prepburg, das Brenadier-Bataile 
flige praltiſche Uebungen ausgeführt werben fönnen. Der linterriht muß |lon Morzin aus Brünn, welche am 6. d. hier eintrafen. 

moͤglichſt einfah, bem Begriffs VBermö,en bed gemeinen Mannes angemeffen * Für Miele mag ber 6. Mai erinnerungslos vorubergrgangen fein, 
fein, und hat die ben Gemeinen betreffenden Burnifonds-, Wach- und Held nicht fo für das Offizierforps des Iufanterie-Regiments Gro üfürſt Kom 
Berhaltungen, BZerlegen u d Bufammenfezen bed Feuergewehres, Theorie |ftantim, welches an biefem Tage im Jahre 1848 umter feinem greifen 
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Führer F. M. Grafen Nadehtkh, Angeſichte Gr. Majeftät des jezt regierenden 
Kaiſers Franz Joſef, einen beißen aber Torbeergefrönten Sieg erfocht. Das 
DOffigteröforps verfammelte ſich biefer Beranlaffung zufolge an jenem Tage 
in Rremfers Lofalitäten beim Mäbringer-Spig, bei welcher Gelegenheit bie 
Regiments Mut mehrere Muflflüfe erefutirte. Mehrere Familien aus ber 
nähflen Umgebung tearen geladen, Abende wurbe getanzt. Um bie Mitters 
nachts ſtunde wurde von ber Regiment Mut ber Radetzky-Marſch aufgeführt, 
allgemeiner Jubel öffnete die Herzen ber Anmefenden, und nicht enden wollten 
dle Hoch'e auf Vater Radehlſy! Ungezwungene Heitirfeit und wahres Ver« 
onügen bereite in ber Verfammlung, und machte biefe impresiflite Beier 
zu einer freubigen Erinnerung jür Tange Zeit. 

* Belanntlih And bie Kapellmeifter der Armee nicht penfiond« 
fähig, diefes aber gewiß aus manderlei Motiven zu wünſchen. Um num ben 
Unfang zur Gründung eines biegfälligen Penjiondfondes zu machen, beabähe 
tiget,, wie wir fo eben vernehmen, ber fehr tätige UrmeesKapellmeifter 
Andreas Leonhard im Vereine mit fämmtlihen Kapellmeiftern ter Hefie 
denz, eine große militärische Muſikprodukzion, unter Beizicbung fänmtlicher 
bierortigen Muſilbauden zu veranfalten, deren Grirag jenem Fonde zufließen foll. 
Vrogramın und der Tag der Ausführung wird nachträglich bekannt gegeben 
werden. 

"Ge k. k. Hoheit der Herr E. H. Leopold iſt geſtern Mittago von 
Prag bier eingetroffen. 

® Der bießjährige Militär Shematidmu& ſoll heute eusgege⸗ 


— Mn werden. 


Die geſtrige Morgenausgabe des „Lloyd⸗ bemerkt in Vezug unſeres 
Artlkels „Deſterreſchs aftikaniſche uad aſtatiſche Kolonie im 18. Jahrhunderte,“ 
daß dieſe Frage bereits in ben Nummern 16 und 187 dese Zahres 1847 
jened Jouraals behandelt worten fei, 

* Ser Rıiegädampfer „Taurus, von Kapltaͤn Littrow fommanbırt, hat 
am 1. d. bie Triefter Rhede verlaffen, um eine größere M:ife anzutreten, 

* (Benedig.) Ihre faif. Hoheit die Frau Groffürfin Alerandra 
von Nußland Hat dem Kapellmeifter Paul Michell, des Prinz Hohenlohe 
Infanterie-Megimente, welcher bie Ehre hatte das Orcheſter bei Tafeln und 
Bällen zu leiten, am 80. v. M. einen werthvollen Brillantting zuguftellen 

eruht, 

6 * (Sadfen) Das Heer zählt gegenmärtig: 19,768 M. Infanterie, 
3208 Mann Kavallerie, 1482 Artillerie und 318 Mann !Wionniere, zur 
fanmen 25,061 Wann. 

— (Dänemark) Dem in der Schlacht von Brivericia 1849 ger 
fallenen General v. Rye if am 9. v. M. auf dem Militdurfirhhofe in 
Kopenhagen, wo er brgraben Fiegt, ein Monument errihtet worden, mozu 
bes Geld dur Subffripzion gefammelt worden. 

* (Savodyen.) Aus Ghamberi wird unterm 26,9. M. geigrieben : Beneraf 
Trotti wird in wenigen Zagen feine Neife nah Paris antreten, um daſelbſt den 
großen militävifhen Feſtlichkeiten beizuwohnen, melde au 10. und 11. Mai 
dort flatt Haben merden, Da dieſes Faltum micht vereinzelt feht, fo dürften 
wohl eigentlihe Einladungen an alle fremden Herren zu einem Gaftantheil 
an ber erwähnten Beterlichkeit ausgelaufen fein, 

Bb. (Franfrei cd.) Der „Moniteur del’Armee bringt bie Abbildung 
der „Militär» Medatller; je it vom Silber, enthält In der Mitte ein 
vergolbeted Medaillon mit beim fints fehenden Kopfe bes Vräſidenten, und 
diefes in einem bunfelblau emalllirten Bande die Lafgrift: Louis Napoleon, 
und ift von einem filbernen Lorbeerkranze umgeben ; oberhalb des Mevaillons 
ruht der vergoldete napofeonifhe Adler, an deſſen Kopfe der Ring für die 
Bandſchleife angebracht if. — Eın Teil der arabifhen Stamm häupt- 
linge, walde an ber Beier bes 10, Mai Teil nehmen follen, iſt bereite 
von Algier abgegangen. — Aa 27. Nerill, I. fand eine Todtenfeier für 
Marſchall Gerard im Intalidenbom fleir, an welcher I Bataillon von jedem 
Megimente ter Parifer Garnifon Theil nahm. 

— (Sardinien) Die neue Organifazion ber Armee, zu melder 
ber Dlan jezt öffentlich befannt geworden ift, beiäftigt die Turiner Blätter 
febr angelegentlih. Nach derfelben ſoll bie Armee fünitig beleben: Aus 
einer Grenadier- Brigade „Sardinien.“ Aus 9 Infanterie Brigaden,, jede Bri- 
gade zu 2 Megimentern, jedes Megiment zu 4 Bataillonen und jedes Datail» 
Ion zu 4 Romvagnier. Das gegenwärtige Jüger-Regiment „Sarbiniin® geht 
in bie GrenadiereBıigade Über. Das Korps der Bersaglieri wird aus einem 
Stabe und zehn Bataiflonen, jedes Bataillon aus 4 aktiven und d Deyots 
Kompagnie beleben, Das 10. Bataillon wäre aber erfl zu formiren, mern 
der Kriezs-Miniſder es für zwelmäßig halten wird, Das Korps ber reis 
Jäger (Caceiatori Franchi) wird aus einem Stabe und 6 Konwagnien, biefe 
aber von verſchiedener Stärke beſtehen, je nah ben Berbältnifien ber Garni- 
fon für die He beſtimnt ſind. Wegenmärtig bat das Bataillon 5 Kompas 
gnien und eine DepotsRompaznie. 

” Mufland.) Die „Prikaſen,“ dad ruflihe Armee» Verorbnungs- 
blatt, brachten am 30. März a. Et. in 5 Bollebogen, auger Den von uns 
ſchon erwähnten Beiörderungen ber Oberen zu G. M., ned 13 Oberſtlicu⸗ 


— 


tenantd iu ber Armee und 5 Bitimeifler ber Garde zu Oberſten, dann eine 
aroße Zahl Ernennungen zu Oberfllicutenante, Majoren, Stabs-Rittmeiftern 
u. d. gl. — Eine Worſchrift iſt erfchienen, betreffend bie Aufnahme ber 
Kinder bes polmifhen Mbels in die ruffifhen Radetenhäufer, 
ſowohl der im niederen Alter von 6 Jahren, wie der im höheren Alter von 
9%, Jahren. Unerlaͤßliche Bedingung iſt dabel ber Nachweis, baß jie bem Erb⸗ 
abel angebören und ruſſeſch forechen, ebenfo daß feiner in Vorſchlag gebradt 
werde, ber nicht die „Zehn Gebote⸗“, das „Eredos und bas „Water linfer» 
auswendig weiß. 


Kouvokazlonen machftehender Verſtorbenen. Herites, Rreih. v., penf. 
Heim, (k am 25. Mär, 13 zu Thereſttaſtadt), — Part, Iof., Rittm. im 
BuhemijnrRorps (+ am 29. Monımber 1851 gm Alien), bir 31. Dfteber 1B52 
beim . d. m. m. zu Drag. — Malt, Joſef, Birut, im Raleteur⸗Ketpa (4 am 
20. Yänner I. I. zu Manfwo), bie 16. Dftober 1852 beim Korpsgericte. 


In Wohlthätigkeits⸗Anugelegenheiten. 


Se. Lönigliche Heheit der dardhlauchtigſte Nurfüch von Heſſen haben dem geferlige 
ten Kemitd für ein Gremplar der Jellachech ⸗edichte zu Gunſten des Jellachich Juvan- 
bdenfondas, bie milde Epende von Winhunsert Wulden K. M. darch den hochmwoßlgebornen 
Herrn Furfüchtl. heſſiſchen Miniflerrefibensen am & 1. öllere, Hoft, Rreih. von 
Schadtem geödtgfl zw übermittln gurabt. 

Inprm man Died zur allgemeinen Kenntnif briagt, drehtt man ſich zugleich für 
biefe Guades ſpende ist Namen der Anipradisserschligten den tieigefühlten Dant ausjus 
ſprecheu. Mier, am 7. Dial 1852, 

Bar das IellachichFuvalitnfondssRemits : 
der Selretär 
Heltoder 3. Irusfe, 1 f. Misifteral ⸗Offinial. 


UAugelommen in Wien. 


(Am 6. Mai) Her GM. Etaf Rollomwrat, aus Mähren. — Oberſt Mile 
ter von Ropitfch, vom Deutichmeiier Iaf., ans Breldurg (Banddrafe, reih. Hahn), 
Die Mojore: Bröflt, von der Artillerie-Mfabemir, aus Olmüy (Bandfteage, b- Eilwar 
gen), v. Eaodi, von kudreig Inf, aus Bra; (Alſerfaſern). — Die Bptl.: Gyetfär 
!imbenwald, von Alerandet Inf., aus Leinberg (Stadt, Matfhahırhsf), Symwal, 
vom 2. Artilleric-Neg., ans Olnüz (Renaieger Saferne), Salzmann, im Penllons: 
Rand, aus Iglau (Stadt, Bazar), Thill, von Wochtr Iuf., aus Verena (Stadt, Kal⸗ 
ſerin von Deſterreich), un Hofmann, vom 5, Met:Mes., aus Peih (Mofau, wei, 
Shmwan). — Die Rittmeißer: Schulze, vor Johann Dragoner, aus Mefeln (Hofelz 
Habt Re. 322), Bıim hobenlche, von Mifelans Küraffier, anslropmartein tStabt, 
Raiferin von Deſterreich), Graf KRotulinaly, von Clam-Gallas Uhlanen, ans Güne 
(Lanbärafe. beim Lamm). — Die Dberlte.: Dauer, von Mirelti Inf., aus Iorejilabt 
(Wieen, geld. Krenz), und Bogen, von GH. Karl Inf., aus Brünn (Wiesen , gold, 
Kugıl). — Die Liento.; Gyepiczta, von Gyulai Inf, ans Mailand (Mirden, Stadt 
Tri), Ricei, vom 3, Jägerbat,, aus Wobnian, Misiche,vem Aubrmeinelerbe, 
aus Bollenderf, Frank, vom Befhäl«Buvartement, aus Memuichip (Stadt, Raiferin v. 
Deſterreich), Chenl. von Pionnierterps, aus Hainburg (Alſervotſtadt Mr. 0), Heie 
Bel, vom 2. Art.frg, ans Bockſtieß (Banditiafe, Grmeinmbans), Latſch, v. Thurn 
und Taris Inf, aus Dedriegim (Grdberg Nr, 300), und ucn Klein, vom 2, Uhlanens 
Rrg., aus rofelänzersdorf (Etabt Ar. 803). 

(Am 7. Mai) Obarllt. ven Biroll, von ©. H. Baten Inf., aus Kemern 
(Stadt Nr, 260). — Die Hauptli.: Schweiger, ven Thurn und Teris Inf, aus 
Drbrerzin (Bieden, 3 Krenen), Bar. MümdhrBellinghaufen, v. Haugwig Inf., 
aus Linz (Stadt, Matfchalerhof), Mori, son Wafa Inf, aus Prog (Start, Raifer 
tin von Drferreiß), und Schueller, vom Benieftab, ans Königgräz (Wieden Ne, 72). 
— Die Dberlte.; Für Tgurn und Tarie, v. Schlik Huf, aus Lir; (Stabi Nr. 
154), und Linbenbofer, von G. H. Baden Inf., aus Berona (Banditrafe Nr. 363). 
— Die is. : Fiſcher, vom 14. Inf. Wrg., aus Gtaj (Breiteniel® Mr. 115), Baron 
Weis, ven Raljer Hufaren, aus Krakan (Stadt, ung. Arone), uns Gtrimiper, 
vom PionniresKorps, aus Kiofterneuburg (Mosan, weiß. Lamm). 


Abgereiſt. 

(Am 6. Mai.) Die Oberülients, von Siratimirenidh, von 5. Uhlanen- 
Wrg., nach Menfag, und von Stubenrand, im Benflonsdend, nah Linz. — Hotm, 
Ganabl, vom Beografentorps, mad Innebtuſ. — Dirlt, Kopeludl, vom 10, 
Uhlanen Reg, nach Prag. — Die Eluuts.: Waberer, vom St. Geetgert Brenz eg, 
nach Piacenza, Reimer, vom der Poligeimache, mach Dedenburg, Baron Garepfy, 
von Heß Inf, mat Groz, und Ringer, vom Ghrografenforps, wach Kufileiu. 

(Mm 7. Mai.) Her &, M. Graf Morzim, nah Prag. — Die Sauptlenie: 
Bartusfa, von Wafa Inf, nad Wr-Menſtadt, und Dr, Keautfhneiber, von 
Prinz Built Inf, nach Ling. — Dberlt. Braymanı, vom Beografenkorps, nach 
Bregenz. — Bient. Humget, von Baden Wrenadier, nah Salyburg. 


Zanfhanträge. 

Gin Oberlieutenaut ein:s Jiger-Bataillons mit dem Mange vom 1. Dfiober 
1850 fucht einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden zu einem Jäger Bataillen des 
Kaiſer IägerrMegiments oder eines wo mdglih außer Galizien Aazionirien Infanterie 
Regiments, meld immer Nazlosalität, Nägeres durch die Mrbafjion. —? 

Gin Lieutenant einzs ungeriichen BiniemeInfanterieRrgiments mit dem Mange 
som Une Nostuthet 1850, ſucht eisen Taufch zu einem deutſchen Kavallerie Rrgimente, 
Maͤhetes burch die Mebafjion. s—? 

Neitpferd zu verfaufen. Dasielbe if ein Wolnfuhs, Biährig, 16 Faufl 
bed, fehr fein und militärfeomm geritten, ganz gefund und im Gtalle Mr. 10 bes reihen 
Haufes beim Reitfuecht Wendelin Traber am ſehen. 50—% 





Derausgeber und verantwortlichte Rebafteur 9. Hirtenfeld, WMitretaftenr Dr. Meynert. Druk von Karl Beroldb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfremmd. 


Beitfeheift für milifärifche Intereffen. 





N 397. Pinstag, den 1 





1. Mai 1852. V. Jahrgang. 





Grfheint jeten Dinftag, Donnerkag uns Samflag, tonsementsberingungen für Wien me 
aufgeichlagen. — Für Auswärtige vierteljährig 2 fl, 10 fr., balbjäbela A fl, 20m, 2.M, um 
Einzelne Blätter 5 fr. &. Mi. Prinumerajion wird angenommen im Rempteir bei „Belbate 
Briefen eingtienbet werben wollen Imferste, periönliche Anſichten vertretend, werten ju 5 fr. 
Fommt, — Anonime Beiträge merken nicht berüffictiget. 
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Gefchichbte Ruſtlands“). 
ı 


iu. 
In der verbängnißvollen Periode vomAusbrude der 


franzöfifhen Revoluzion bis zum allgemeinen Frieden 
(1789 — 1815) kämpfte Rußland zuerf für Defterreid, 
dann für Preußen und endlidh für feine eigene Erhal- 
tung, brad nad ungebeuerenAnfkrengungen und®erluften 
mit feinen Bundesgenofjen die franzöfifhe Uebermacht, 
erweiterte feine Grenzen im Norden, Süden und Weften 
und vollendete fein politifhes Uebergewicht. Es hat fidh 
im Laufe eines Jahrhunderto niht nur zur europälſchen 
Großmadt, fondern aud zum Weltreid emporgefhwun. 
gen, indem ed vom höchſten Norden bis tief in pie gemä- 
Figte Zone bineinragt. 

Katharina 11. fchloß zwar mit Gagland und Defterreih ein Bündniß 
gegen das revoluzionäre Frankrelch und unterflünte die Bourbons (das for 
genannte auswärtige Frankreich) mit Geld, lieh es aber dabei bewenden 
und nahm feinen Antheil am Revoluziondkriege, da fie mit der Ausführung 
andermweiriger Entwürfe befchäftigt war. Sie flarb 67 Jahr alt nad einer 
Sajährigen Regierung plöslihd am Schlagfluße (1796) in demfelben Jahre, 
wo Napoleon Bonaparte feine Siegeslaufbahn in Italien begann. 

Ihr Nachfolger war ihr einziger Sohn Paul (1796—1801). Dieſer 
erflärte den Franzofen den Krieg und fandte gegen fie 3 Heere, die unter 
Suwarow in Italien, unter Korſalow in der Schweiz und unter Hermann 
in Holland fodhten"); doch rief fie der Kaller zurük, als das Waffenglük 
von ihnen wid. Bald mußte ihn der ſiegreiche Bonaparte ganz für ſich 
zu gewinnen, indem biefer 7000 gefan 
fondern auch gut befleidet und bewaffnet in Die Heimat ziehen ließ. Paul 
verſchied am 23. März 1801 und hinterließ vier Söhne, Alerander, Kon» 
flantin, Nikolaus und Michael, von denen der erfle und britte den Kalfer» 
throm befliegen. 

Sein ältefter Sohn Alerander weigerte fib anfänglich die Krone an» 
jzunehmen, doch fügte er fi endlich in die Rothwendigkeit, und regierte 
nad) den humanen @rundfäzen feines Erzichers, des aufgellärten Oberſten 
Labarpe, eines Genfers, der fir ihn gemwiffermaßen das geworden, mas 
100 Jahre früher der Graf Pefort für Peter den Großen gemefen war. 
Bald erwarb er ſich die Liebe des Bolfes, indem er bie drükenden Berord« 


nungen aufhob, alle Zweige der Staatöverwaltung verbefferte, Indufrie und |! 


anbel belebte und viele Lehranflalten (darunter die Univerfitäten zu 

barfow und Kafan) errichtete. Im Bunde mit England, Preußen un 
Deflerreiä; führte er vier Kriege en Franfreih. Im erften und zweiten 
mußte er feine Verbündeten ihrem Scitjale überlaffen; ja es verwandelte 
fich fein gegen Napoleon nad deſſen perfönlicher Belanntſchaft zu 
Tilſit in Freundſchaft und er glaubte fogar gemeinfhaftlich mit dem Kaifer 
der Franzofen bei der Zufammenkunft in Erfurt die Angelegenheiten Europas 
orbnen zu fönnen,. Als diefer aber ihm Geſeze vorfhreiben wollte, griff 
er zu den Waffen, um feine Selbftkänpdigfeit zu behaupten. Zwar drangen 
die Branzofen tief in das Herz Rußlands ein, doch wurden fie durch Alu 
Bögern, die Strenge des Winter und die Standbaftigfeit der ruffifchen 
Krieger unter Kutuſow?) aufgericben. Ohne den Brand von Moskau und 


*) 5. Rr. 53 unferes Blattes, wobei wir zum Nachſchlagen und zur Berichtigung 
vorzüglich folgende Werke empfehlen, welche in @erold's Leihbibliotheh zu haben 
find: Raramjin's Ruſſiſche Geſchichte. 11 Bor. 1833, — Ufrjalom’s 
Muſſiſche Geſchichle in 3 Bow. bis auf bie fpätefte Zeit. — I. 9. Shnipler, 
Geheime Geſchichte von Rußland. & Bde. 1847. — Für bie Ruſſiſche Ghronor 
fogle: &t. Petersburger Kalender in deutſcher Sprache, ledes Jahr Prunpeachen 
von ber Gt. Peteräburger Akademie ber Wiſſenſchaften. — nbli für bie Vol ⸗ 
nifche Geſchlchte: Dr W. Binder Gtuttgart 1843 — — * 

ie b, 
Die Waffenihaten ber Rufen in ben frangöffcen Mevoluzionsteirgen —* in 
ber Geſchichte dleſet Krlege amsführlich beſprech en. 
) Kutufom übernahm als ebzipjähriger Grels von Barklay de Telly den Dber ⸗ 





— 


gene Ruſſen nicht nur ohne Loöͤſegeld, Kr 


‚ben ewig denfwürbigen Winterfeldyug der Ruſſen von der Mostwa bis 
hinter die Elbe, wäre wohl der frangöfifce Koloß nicht fo bald geflürzt und 
\sertrümmert worden. In dem darauf folgenden europdifchen Befreiungs- 
‚friege fezte ſich Alerander oft perfönlidy den Gefahren aus, um den Muth 
feiner Truppen zu befeuern, und gewann felbA die Herzen ber Franzofen, 
wodurch nicht nur die Nüffehe der Bourbon, fondern auch der Abſchluß 
des Friedens erleichtert wurde. Rach dem erften Vatiſer Ftieden (1814) 
‚begab er fib nad) London, wo man ihm mit Jubel empfing. Nach feiner 
Rüffehr in St. Petersburg lehnte er den ihm vom Genate angetragenen 
Titel ded „Gebenedeiten“ ab, und verbot ſich alle Lobpreifungen, indem er 
| Bott allein die Ehre gab. Nah Napoleond Entweihung von der Jaſel 
Elba Fam er mit feinen Bundesgenoffen zum zweitenmal als Sieger in die 
Haupiſtadt Frankreichs ; und fhloß Hier mit dem Kalfer von Defterreich 
und dem König von Preußen die heilige Alianz oder den heiligen Bund*), 
mozu fein frommes Bemüth die Idee aufgefaßt hatte. Auch führte er glüf- 
liche Kriege mit Schweden, mit der Pforte und Perfien. Den erften ber 
endigte der Fricde zu Friedrichhham (1809), in weichem er Binnland, Oft- 
bothnien, einen Theil von Weftborhnien und die Mands-Infeln, den zweiten 
der Friede au Bufarefi (1812), in weldem er die Moldau bis an den 
Pruth und Beffarabien erhielt, den dritten der Friede zu Tiflis (1818), in 
welchem er alle Länder wehlich vom kaspiſchen Meere nebft der ausfchlier 
enden Schiffahrt auf demfelben erhielt. Auf dem Wiener Kongreffe (1815) 
fezte er mit umerfchütterlicher Beharrlichkeit die Bereinigung des zum König« 
reich erhobenen Herzogtbums Warfhau mit feinen Staaten burd). 

Rußland benüste den allgemeinen Frieden, um feine 
einflußreihe Stellung im europdifhen Staatenverbande 
befefigen und zugleid dbie®rundlage feiner politifen 
taft, namentlid die Staatsölfonomie und die Armee. fo 
u orbnen und auszubilden, daß e 8 ſtete um Kriege ge 
rüftet fei, und denfelben mit Nahdruf obne fremden Bei 
Rand und ohne Gefahr der eigenen Erfdöpfung führen 
fönne 

Alexander ſuchte im Geiſte bed heiligen Bundes allen revolyionäıen 
Bewegungen Cinhalt zu thun, Er nahm baber an ben Kongrefien zu 
Troppau, Laibach und Verona Antheil, ließ ein Heer zur Bekämpfung ber 
Karbonari aufbredien und mißbiligte das eigenmädtige Unternehmen des 
Fürften Alerander Ypfilanti. Indeſſen erkannte er die eigenthümliche Rich⸗ 
ung feines Zeitalters, achtete Die Menſchentechte und welte in feinen Böl- 
fern das Gefühl der Einheit, ded Muthes und der Baterlandsliche. Unter 








p ihm erhob fih Moskau ſchnell und prächtig aus der Aſche, verbreitete fih 


die Kultur in Sibirien und der Krimm und entftanden die Militärfolonien*), 


befehl bus ruſſiſchen Heeres gegen Mapeleon,, zog Ad mad der mörberifchen 
Schlacht von Mofaisf über Mosfau zurüf, nahm die berühmte Flaukene llang 
bei Ralaga, belegte bie Prangefen auf ihrem Müfjuge in mehreren Gefechten 
und farb, erihäpft darch Die Strapazen des Minterfeldzuges, zu Bunzlau in 
Preusiih-Schleflen (1813). Kalſet Alrrander verberelichte das Undenken biefes 
erprobten Meldheren, iadem er ihm nicht nur dem Chreunamen bed Emelmstns 
beilegte, Sondern auch aus der Falferlihen Krone einen Edelftein beransnahm 
und am deſſen Stelle ein einfaches Goldblättchen mit dem Namen Kutuſew ein» 
fegem ließ. Die Witwe erhielt eine jährliche Benfion von 86 000 Mubeln, bie 
nad ihrem Tode auf ihre fünf Töchter übrrging. 
) @in Bund, den bie drel Monarchen perfönlih ohne Iujichung ihrer Minifler 
floffen, und wodurch fie ſich verpflichteten, bei Verwaltung ihrer Staeten nad 
den Borſchriſten der Religion, Prieden, Gerechtigkell und Tugenden ju befördern 
umb in jebem Falle einander beizuftehen. Mle europälfgen Mächte, aufer England, 
traten auf bie am fie ergamgeme Ginlabung biefem Bunde bei. Rur der Papſt 
und ber türfifche Sultan waren dazu wicht aufgefordert worben. 
Die Militärfelonien in Rußland wurden auf den Berfählag des ruffifen Metile 
leriegenerals Araftfchejeff längs ber weſtlichen Greuje des Reiches vom ſchwarzen 
bis zum baltifchen Meere nach dem Mufter ber öfterreichlſchen Milttärgtenze ans 
elegt, um die Keften des flehenden Heeres zu vermindern, den Arieger- und 
ee zu verfchmelgen und bie Bevöllsrung, ben Anbau und bie äufre 
Sicherheit des Bandes zu befürbern. Im dem Gouveruement Nomgorod wurbe 
der Anfang gemacht, indem man Soldaten in gewiſſe ber Krone gehörige Dörfer 


* 
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wodutch der Anbau des Bodens, die Benölferung, der Staatshaushalt und 
die äußere Sicherheit des Reiches wefentlih gewannen. Deffen ungeachtet 
dauerten, dem Kalfer unbewußt, viele Mißbraͤuche fort, und bildete fich zu- 
lejt eine furchtbare Berfhwörung, deren Entdekung und Beftrafung feinem 
Nachfolger vorbehalten blieb. Die Zeitereigniffe hatten auf Aleranders Ge⸗ 
mürhsftimmung mädtig eingemirkt. Er unternahm mit feiner Franken Ges 
mahlin eine Reife in die fünlihen Provinzen Rußlands, um fid hier eine 
Gegend auszufuchen, wo er den Reit feiner Tage zu verleben gedachte, als 
er an einem birigen Gallenfieber erfranfie und zu Taganrog (einer Hafen» 
ſtadt am Azow'ſchen Meere) in den Armen feiner Gemahlin verſchied (den 
1. Dezember 1825). Zwei Jahre vor feinem Ende wurde ibm zu Ehren 
vor dem faiferlihen Winterpalafte eine Eoloffale Säule aus einem einzigen 
Granitblof über 80 Fuß hoch errichtet, Deren Koften ſich auf 800,000 Ru- 
bei beliefen. Sein gefegnetes Andenken lebt nicht nur in den Herzen feiner 
Zeitgenoffen, fondern auch in der Geſchichte fort; denn er gab im Laufe 
feiner thatenreichen Regierung ungählige Beweife von feinem perlönlidhen Mus 
th>, feiner Herzenegüte, Gerchhtigfeit und Menfchenfreundlichkeit. Als er 
einft einen ins Waſſer gefallenen Bauer mit eigener Lebensgefahr rettete, 
überichifte ihm die dritiſche Humanitätegefellichaft die goldene Medaille, und 
höher hielt er diefes Z:ichen als alle Sterne, die feine Bruft [hmüften. 
Rad feinem Tode beftieg den rufjiihen Thron fein jüngerer Bruder Ni⸗ 
folaus, wozu diefer durch die Entiagungsurfunde des älteren Bruders Kon- 
ftantin berufen war. Bei dieſem Anlafle brach die ſchon feit längerer Zeit 
beſtandene Verſchwörung unter den zu Petersburg b.findlid,en Truppen aus, 
die den Umſturz der bisherigen Regierung und die Ermordung der faiferli- 
hen Familie beabfidtigte und nur durch die Entfchloffenheit des Kaiferd 
unterbrüft wurde. Mid bei der Huldigung (am 26. Dezember 1825) die 
Garderegimenter den Eid der Treue ſchwoͤren follten, meldete man dem Kat« 
fer, daß die Leibgrenadiere und das Regiment Moskau die Eidesleiſtung 
verweigerten und ben Großfürken Konflantin als ibren Kaifer erfläcten. 
Nikolaus ließ fi nicht aus der Faflung bringen, ſondera befahl, die Sap⸗ 
peurs und Pionniere der Garde, auf deren Ergebenheit er als ihr chemalie 
ger Chef zählen koante, zur Beſchüzung tes lalſerlichen Palaſtes herbeigu- 
holen, Um die Mittagsſtunde rükten Die Aufrührer, von einem großen Bös 
beihaufen begleitet, unter dem Rufe: „Es lebe Konftantin!“ heran. Der 
Gouv.rneur von St. Petersburg, General Miloradowirh, ein Zögling 
Suwaro wvs und ein Liebling der Soldaten, verfuchte es die Leute auseinander 
zu bringen, wurbe aber durch einen Piſtolenſchuß tödtlih verwundet. Auf 
Diefe Nachricht flieg der Kaiſer felbR zu Pferde und wurde nur mit Mühe 
zurüfgehalten, fi einem ähnlichen Schikſale preidzugeben. In feiner Nähe 
befand fid ein BVerfchworener, der Oberſt Butatom, der zwei Piſtolen unter 
dem Mantel und in ver Scele den Gedanlen Hatte, einen Kaifermord zu 
begehen ; aber die Hände verfagten ibm den Dienſt. Nach wiederholt ver- 
gebliher Aufforderung zur Unterwerfung entſchloß ſich der Kater Gewalt 
au gebraudyen. Einige Kanonenihäffe und das Einhauen der Kavallerie 
machten in wenigen Augenblifen dem Aufruhr ein Eade. Ueber 500 Yufs 
rühree wurden ergriffen. Die Berführten bewiefen Reue und wurden bes 
gnadigt. Es waren größtentheils junge Leute aus den reichflen und vornehmften 
Bamilten, die fib von einigen Ehrgeizen batten hinzeißen laffen. Nıfolaus 
zeigte bei diefer Gelegenheit eben fo viel Muth und Geiſtesgegenwart als 
Milde und Großmuth. Nur an den fünf Hauptanfliftern ließ er die Tor 
deoſtrafe, und zwar in gemildeter Form flatt des Mades durch den Etrang 
vollziehen. Die übrigen Theilnehmer wurden nad Sibirien verbannt, die 
verführten Gardersgimenter aber nad) dem Kaufafus gefhift, um im Rampfe 
gegen die dortigen Bergvölfer ihre Schuld dur tapfere Thaten zu fühnen. 
Aus der gegen Die Empörer geführten Unterfuchung ſchöpfte man die 
Uebergeugung, daß bei dem allgemeinen Mißvergnügen der ruſſiſchen Nas 
zion, rüffihrlid) der griechiſchen und tütkiſchen Angelegenheiten, die bisher 
beobachtete Politik ohne die äußerfle Gefahr, nicht länger beibehalten wer⸗ 
den könne. Karfır Nifolaus verlangte daher von der forte die Abſtellung 
legte, und die Bauen felbR allmählig dem Militärgmange unterwarf. Die ältern 
Bauern (Dbrrkoloniften genannt), nebielten ein Haus mund 40 Mergen Bandes, 
unter ber Bedingung, einen Seldaten umb befien Pſerd zu verlorgem. Der bei 
dem Oberfoloniken einguartirte Mann Heißt aferbautreibender Eoldat und muß 
ihm bei Bedauung bes Feldes und In häuslichen Arbeiten beilchen. Mußerdem 
wählt ſich der DOberfolenift im feiner Familie einen Gehälfen, gemößnlid ben 
älteen Sohn, der nad feinem Tode mit Zuhimmung bes Megimentslommanbanten 
das Grundflüf echt, ber zweite Sohn ober ein anderer Derwanbter tritt in bie 
Referve ; auch ber beitte Schn wird als aferbautreibender Soldat ausgehoben. 
Alle andern helßen Kantoniften. Die heranwachſende Generagion if im brei 
Mafien geihellt. Dis zum 8, Jahre bleiben bie Knaben bei ben Aelterm; bann 
kommen Ale in bie Militärfchulen and merben bier an firenge Zucht gewöhnt. 13 
Jahre alt, werben Me zu Bauern und Eolbaten gebildet; 17 Jahre alt, maden 
fie einen altiven Thell der Militärkolenie aus, die mad einem eigenen Befez: 
bache verwaltet wird. Mac 20 bis 25 Jahren fann der alerbantreibende Soldat 
als invalid Ad; erllären laffen, umb feinen Play füllt der Reſervemann aus. Die 
Militärkoloniften müfen von dem Grirage der ihnen überlafenen Ländereien Ach 
und ifre Pferbe erhalten, erit wenn fie ins Beld ziehen, delemmen le Soſd. Man 
berechnet die Zahl biefer alerbantreibenden Soldaten auf 3 Millionen; fie bilben 
gleihfam eine Irbenbige Mauer, durch welche das ruſſiſche Meich auf feiner einzig 
angteifbaren Seite gebeft und ber Mangıl an Feftungen erfejt wird. 


ber gtiechiſchen Beichwerben, die Regulicung der Angelegenheiten der Mol» 
dau, Walachei und Serviens und freie Schiffahrt auf dem fhwarzen Meere. 
Nah der Seeſchlacht von Navarin fam es zum Bruche zwiſchen Rußland 
und der Pforte (1828), da der Sultan in feiner Grditterung die Ruffen 
als gefhmworene Feinde der Mujelmänner erklärte und biefe wie au einem 
Religiondtriege unter die Waffen rief. Die Ruffen unter Diebitich übers 
fritten den Pruth und die Donau, fhlugen die Türken bei Kulewtſcha in 
der Nähe von Schumla, zwangen nad großem Verluſte die Feſtungen Si— 
lifiria und Barna zur Uebergabe, überfiiegen fogar das bis dahin für ums 
wegfam gehaltene BalfansGebirge, nahmen die zweite Hauptladt des Reis 
des, Worianopel, und bedrohten Konflantinopel. Zu gleiher Zeit drang 
ein anderes ruſſiſches Heer unter Paoklewitſch, von einer ruffiichen Flotte 
im ſchwarzen Meere unterfläst, in Kleinaſien fiegreih vor, eroberte die 
wichtige Stadt Erzerum und erſchütterte auch bier das odmanifde Reid. 
Es fam daher durch die Vermittlung Euglands, Fraufreichs, Oeſterreichs und 
Preußens der Friede zu Aprianopel (1629) unter folgenden Bedingungen 
zu Stande, ald: 1. Rußland gibt der Pforte ale Eroberungen zurüf mit 
Ausnahme einiger Bezirke in Kleinaften; 2. die Pforte leiftet den Erſa; 
der Kriegskoſten mit fieben Millionen Dufaten, geftattet den Ruffen freie 
Schiffahrt auf der Donau und den Handelsſchiffen aller Nayionen, mit 
denen fie ſich möcht im Kriege befindet, die freie Kahrt durch die Meerengen 
des Bosporus und der Dardanellen; 3. Griechenland, beftehend aus ber 
Halbinfel More, Hellas, einem Toeile von Theffalien, der Infel Cubda 
und den Eyfladen (800 Duadrat-Meilen), wird als ſelbſtſtaͤndiget Staat 
anerfannt, an deſſen Spize ein Prinz aus einem europdifchen Regentenhaufe 
geftelt werden follte. 4. Die Moldau, Walachei und Servien bleiben gwar 
unter türkiicher Dberhoheit, erhalten aber eine eigene von Rußland garan- 
tirte Berfaffung und Berwaltung. 

Schon im erften Jahre feiner Reyierung wurde Nilolaus mit dem 
verfiihen Schah Abbas Mira in einen Krieg verwilelt, welchen Pasfie- 
witſch (1827) glüftich beendigte, indem Perfien nicht nur die Kriegskoſten 
vergüten, joadern auch die Provinzen Eriman und Nakhiſchewan an Ruß» 
land abtreten mußte. Bald nad) dem Friedensfchlufe mt der Pforte (ges 
gen Ende November 1830) brad) der Aufſtand in Warfchau aus, und ver- 
breitete ſich mit Blizesſchnelle über das ganıe Königreich, ja felbft über die 
bei der erften Theilung Polens mit Rußland vereinigten Provinzen Bols 
byaien und Lithauen. Der Gtoßfürſt Konſtantin wurde plözlich von den 
Berfhworenen in feinem Palaſte und die aus fünf Regimentern beftehende 
Befayung in den Kafernen überfallen und nad) einem blutigen Kampfe ge» 
zwungen, fih an die Grenze des Königreichs zurüfzugiehen. Eine in ber 
Eile zufammengefegte proviforiihe Regierung ermäblte Ghlopicfi zum 
Diktator und betrieb, auf Frankreichs Beiltand rechnend, mit Kifer die 
Rüfungen zum Kriege, der nad der Ausſchließung des ruſſiſchen Regentens 
hauſes vom polniſchen Throne begann, und mit leidenſchaftlicher Erbitterung 
von beiden Seiten geführt wurde. Die Rufen unter Diebitfch drangen in 
3 Kolonnen gegen Warichau vor, fanden aber bei Dobre und Grochow 
feäftigen Widerſtand und mußten fi) mad ungeheneren Verluſten zurüfzies 
ben. Statt des verwundeten und vom Kriegsſchauplaze abgetretenen Chlo⸗ 
picki erhielt den Dberbefehl der eben fo umfidtige als muthvolle Sfraynecli, 
welcher Die Ruffen bei Warre und Dembe Wielfi überfiel und ihnen mehrere 
TaufendBefangene,virle Kanonen und Gewehre abnahm. Allein die Polen mußten 
der Uebermacht weichen. Diebiticy zog die kalſerlichen Barden heran und 
lieferte an der Brüfe bes Fluffes Rarew bei Ditrolenfa eine blutige Schlacht, 
die den Rüfzug der erihöpften Posten zur Felge hatte. Als balb nachher 
Diebitfh?, eine Dpfer der Eholıra mwurbe, übernahm Paékiewitſchs) den 
Oberbeſehl über die 100,000 Mann flarfe ruffiihe Armee. Diefer unters 
nehmende Feldhert führte einen kühnen Klanfenmarih über Plok aus, ging 
im Bertrauen auf die den Rufen günftige Gefinnung der preußiſchen Re— 

ierung nahe an der Feſtung Thorn über Die Weichſel und ſchloß das bes 
Fefigte Warihau immer enger ein, welches nad Skrzynecki's Abdanfung von 
etwa 30,000 Polen unter Krulowiecki vertheidigt, aber im Janern durch 
Partelwuth erfhüttert wurde. Nachdem die Rufen die erſte und einen 
Theil der zweiten Linie (die verſchanzten Drtihaften Wola und Ewa) mit 
einem Berluf von 10,000 Mann erffürmt hatten, lam eine Kapitulazion 
zu Stande, nad; welcher die Polen aus Warſchau abziehen und es ben 
Ruffen überlaffen mußten. Auch erfolgte die lebergabe der Feſtungen Modlin 





) Diebitih, aus Preußifg-Schleflen gesürlig, beſaß das Berirauen und bie Gunit 
ber Kalfer Merander und Nifclans, die ihn mit Nusjeichnungen überhäuften, ers 
bielt als ber erüe ruſſiſche Feldhett, ber den Balkon überfgritt, ben Beinamen 
Sabalfensli und den Feldmarſchal. ſtab, verlor jedoch im Kriege gegen bie Polen 
die bereits errungenen Voriheile und farb plöslich ie Derſe Klerzewe, feinem 
Sanptquartier, bri Vultuet (1831). Sein Bater war Major in preußiichen 
Dienften unb Mpjutant Fricdriche des Großen. 

Pasllewitid trat fräßzeitig in rufliche Kriegedleuſte, Meg ſchnell empor und jeich · 
mete ſich in den Kriegen gegen bie Frangofem, Vetſer, Türken und Polen durch 
Felbherrntalent und Tapierhiit aus Wegen ber Keſtarmung ber perflfchen Feftung 
Griman erhielt er ben Geafentitel und den Belnamen Griwandfi, Wegen ber 
ſchnellen Berabigung bes polnljchen Mufdandes wurde er zum Fürflen von Mars 
ſchau und zum Statihalter des Königreichs Polen erhoben, 
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und Zamosc, — Nah dem Falle der Hauptſtadt wurde der Wiberftand ber 
Polen immer ſchwaͤchet. Ihre noch etwa 50,000 Mann zählende und von 
den Rufen hart bebrängte Armee, warf fi teils auf das preußifche, thells 
auf das öferreihifche Gebiet und Airefte hier die Maffen, welche den Ruffen 
ausgeliefert wurden. Das Königreich Polen behielt zwar diefen Titel, ver- 
ler aber die ihm vom Kaiſer Alerander verlichene Verfaffung und if num 
nichts anders als eine rufjlihe Provinz mit abgefonderten Bermaltung. Die 
bebeutenpflen Theilnehmer an der Revoluzion wurben theils mit dem Ber- 
lufte ihres Adels, ihrer Güter und ihrer Freiheit beftraft, theils zu Zwange- 
arbeiten verurtheilt und nad Sibirien gefhift. Die Univerfitäten zu War⸗ 
ſchau un Wilna wurden aufgehoben, das Kadetenhaus zu Kaliſch aufge 
LöR und deſſen Zöglinge in die ruffifhe Militär-Mfademie verfejt. Zur Ber 
zähmung der Haupiflant wurde eine Zitadelle erbaut und an den Grenzen 
eine dreifache Kofafenlinie aufgeſtellt. 

Im Innern dauert der Kampf mit den Eriegerifchen Tſcherkeſſen fort, 
die den weſtlichen Theil des Kaufafus bewohnen und dur ihre räuberljchen 
Einfälle das ruffiihe Gebiet diesſeits des Fluſſes Kuban beunruhigten”). 
Die Ruffen finden bier Gelegenheit, ib in dem befchwerlichen Gebirgökriege 
au üben, und durd glänzende Waffenthaten auszugeichnen. 

Ua den feiegerifchen Geiſt feiner Nazion zu beleben und ihrem Stolze 
au ſchmeicheln, lich Nikolaus im Winterpalafte zu Petersburg eine Helben- 

alerie anlegen"). Im gleicher Abficht ließ er auf dem ewig denfwiledigen 

chlachtfelde von Borodino oder Moſaisk eine Gedächtnißſäule errichten 
und feierlich einmeihen (7. September 1839)°). Ueberhaupt find die Ber 
ftrebungen dieſes Fedftigen und raflos thätigen Monarchen dahin gerichtet, 
die Bodenkultur feines weiten Reiches ald die erfte Bebingung eines blei- 
benden Wohlftandes zu befördern, feine Rayion zu erheben, und in Ueber» 
einftimmung mit den Nachbarſtaaten, Defterreih und Preußen, den Brieden 
in Europa und die monatchiſche Gewalt aufrecht zu erhalten. Erſt neuerlich 
bewährte er ſich ald treuer Bundeögenoffe Defterreiche, indem er die Dim» 
pfung des gefährlichen Aufſtandes in Ungarn durd) den Einmarſch ruſſiſchet 
Truppen beichleunigte und dem verheerenden Strome der Revoluzion einen 
feſten Damm entgegenfeite. 

Kaifer Rifolaus ift eine Eriheinung, bie Ehrfurcht gebietet und zus 
gleih die Herzen gewinnt, das Mufterbild eines Regenten, der da weiß, 
was er will, fan und joll, und wie man ſptichwötilich zu fagen pflegt: 
Jeder Zoll ein Mann,“ fo fann man von Ihm jagen: Jeder ZoU ein Kai- 
jer. Im feiner Handblungsweije prägt fi Geiftesgegenwart, Entſchloſſenheit, 
Großmurh und Evdelfinn aus. — Als am Tage der in “Petersburg ausge» 
brochenen Berfhwörung einige meuteriihe Kompagnien fih vor dem Wins 
terpalafte aufflellten und den Gruß des Kaifırd mit dem Rufe: „Es lebe 
Konftantin!s erwlederten, donnerte ihnen Nifolaus entgegen: „Alſo auch 
Ihr ſeld Empörer! Ihr habt den unredhten Weg eingefchlagen, die Rebel- 
ten verfammeln fi auf dem Iiafsplage, borthin müßt Ihr ziehen, vor 
waͤrts March!» Und Die beſtützten Kompagnien gehorchten feinem Befehle 
und verfügten ſich nah dem bezeichneten Orte. — Als bei der gegen die 
Berfchworenen eingeleiteten Uaterfuhung ein Jüngling in Tränen zerfloß 
und fein Tuch bei ſich hatte, diefelben abzuwiſchen, reichte ihm Nikolaus 
felm eigenes Taſchentuch, und als es ihm der Jüngling qurüfftellen wollte, 
fagte der großherzige Fürft: „Bebalte es nur und erinnere Dich; dabei, daß 
es Dein Raifer gewelen, der Dir die Augen getrofnet hat.’ — Uls zur 
Zelt der Cholera ſich der tobende Pöbel in Petersburg zufammenrottete, die 
Spitäler erflürmte, erste ermordete, und Perfonen auf der Straße als vers 
meintliche Giftmiſchet mißhandelte, flellte Ach Nikolaus dem aufgerenten Hau⸗ 
fen entgegen, gebot Ruhe und ſprach eruſt: „Euere Beibwerden find gegen 
mi gerichtet, denn jene Borfihtsmaßregeln find auf meinen Befehl getrof- 
fen. Hier bin ich, ich fürchte euch nicht. — Jezt geht auseinander, ich for 
dere Gehorfam. Betet zu Gott, daß der Allbarmherzize euch euere Mord- 
gier verzelhe!“ Bei diefen Worten emiblößte der Kaifer fein Haupt und 
wendete fich zur Kirche. Da fiel das Boif, von Ehrſurcht ergriffen, auf 
die Knie und rief: „Herr! erbarme dich!“ 

Sp ift Rußland im Laufe eines Jahrtaufends durch tharfräftige Re- 
genten, insbefondere durch Peter 1, Katharina 11., Merander und Nikolaus 
eine europäifche Großmacht und ein Weltreid geworden, weldes ſich über 
die Hälfte von Europa und ein Dritiheil von Aſien erfireft*), Durd 

) Bängs ber gamyen Erenjlinie find von 20 zu 20 Werft (In einer Entfernung von 
etwa brei deutfchen Meilen) beietigte Rofakembörfer, fogenannte Stanlzen, erbant, 

und bie zur Vertheitigumg berfelden verfügbare Mat beträgt etwa 130,000 M. 

) Diefe mthält die Bilpniffe des Raifers Merander, der Feldmarſchälle Rutufom 
und Barclay be Folly und 340 ruffifche Benerale, dann die Namen ber zwölf 
Haupotſchlachten im ben Welbzügen 1812, 1813 und 1814. 

Zu diefem Zwele wurben hier 120 000 Mann aller Maffemaattungen zufammen« 
Arzogen und vom bem Kaifer gemuftert, wobei er füch jene Offiziere, bie im biefer 
Sqhlacht mitgefocdhten hatten, dorſtellen und ifnen ben damals bezogenen Gold 
ala jährliche Zulage anmweifen lief. Währent rines feierlichen Todtenamis für 
den Ralfer Mlerander und alle Hier gefallene Krieger wurden Salvın aus 800 
Gefäägen gegeben, und nad Bermbigung dee veligiöfer Altes marfchirtem bie 
Truppen under Anführung des Kaiſere um die Bebächtniffänle, 

*) Murils Gebiet enthielt höchſtens 8000 Duadrat Meilen und nicht mehr ale 7 
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glüfliche Landfriege hat es die gerade Richtung nad den Meeresfüflen und 
Strömungen gewonnen, feinen Keiegeihiffen und feinem Handel die Levante 
troy der Dardanellen geöffnet, und von Perfien aus ik ibm durch den 
Euphrat der Weg nah Dflindien vorgezeichnet. Zudem zügelt «8 die 
wilden Horden Nordaftens, fultivirt die Verbindung mit China hält Perfien 
und die Türkei unter feinem Schuze, in einer Met polktifher Abhängigkeit, 
und ift durch feine Gebirge und Ströme fo wie dur feine Feftungen und 
Blokhäuier gegen feindliche Angriffe gefchüst. Aber feine größte Macht liegt 
in der Ginheit feiner Mugen und energifchen Regierung und in der Menge 
von Talenten, die den Thron umgeben. Der aufgellärte über feinem Bolfe 
Rehende Selbſthertſcher if fid feiner Aufgabe und feiner Kraft bewußt, 
und fann bei feinen Unternehmungen auf fiheren Erfolg rechnen, da über 
50 Millionen Menſchen ihn als geifllihes und weltlihes Oberhaupt ver- 
ehren und feinen Befehlen unbebingten Behorfam leiften. Nur die Gefahr 
des Abfalld einzelner Provinzen iR denkbar, jedoch feit Polens lezter Des 
zwingung entfernter ala je. Es ift fomit für die Zukunft Rußlands nichts 
zu fürdhten!?), wohl aber viel zu hoffen, indem die Verwaltung alle Zweige 
des Staatswohls umfaßt und auf zeitgemäße dem Bedürfniffe der vers 
ſchiedenen Bölfer entſprechende Reformen bedacht id. Im engen Bunde mit 
Preußen und Oeſterreich bat «8 ſchon einmal die Freiheit Europas gerettet. 
Es wird auch ferner in ernfter Haltung mit feinen Bundeszenoffen der 
leidenfhaftlichen Umfturzpartei gegenüber ſtehen und den Beitand des euro» 
pälihen Staatenſyſtems und der geſellſchaftlichen Ordnung ficher ftellen. — 
Kiopfod feierte die Thronbefteigung des Kaiferd Alerander mit einer Ode. 
Uns jei ed erlaubt, am Tage des 1000jährigen Jubelfeſtes Rußlands dem 
jegigen glorreihen Beherrfcher, dem treuen Freunde unferd Kaiferhaufes und 
dem edlen Gönner unferıe Armee, zu feinem Immortellenfrange ein ans 
ſpruchs loſes Blatt zu weihen. 


Zu Khodus fland, gleich einem mäct'gen Rieſen, 
Ein Bild aus Er; auf ranbem Belsgeftein 
Und lewhtete in Naht und Sturm hinein, 
Ms Wunder warb's vom aller Welt gepricin'"). 


Und pwiſchen feinen mweitgeftreften Füßen, 
Da fegelten die Schiffe, grofi und Fleim, 
Unb liefen im ben ſichern Hafen ein, 
Den fie aus Ruhm und Habſucht nur verliefen. — 


Du, Ruffia, hebſt jüngſt aus der Wogenbrantung 
Wei dem Role, dein welthinleuchtend Haupt 
Und winfteft aus dır Sturmesut zur Bandung- 


Denn eitler Wahn bat nicht bein Boll berület, 
Das kiadlich neh an feinen Herrſcher glaubt 
Und unverwanbt nach biefem Pharus blifet. 





Arnee - Kourier, 

d. (Wien) Die geftern Vormittags abgehaltene Revue zu Ehren 
Sr. Mojeflät des Kaifers von Rußland bot eines ber intereffanteften 
Schaufpiele bar, und war vom berrlihften Maiwetter begünftige. Um 10 
Uhr begaben ih Se. E. k. Apoſtoliſche Majeftät, in öfterreihifher Beldmar« 
f&allseliniform, mit dem großen Bande des heiligen UAnbreas-Orben, in Bes 
gleitung Allerhöchſt ihres General-Adjutanten zu den auf bem Blacis vor dem 
Brangendthore aufgeftellten Truppen und übernahmen das Oberfommando bere 
ſelben. Um 10 Uber erfhien ber hohe Gaſt in ber ungarifhen Beneralsuni« 
form mit Sr. Hoheit dem Gier meilenden Herjog von Braunſchweig und einer 
eben fo zablreihen als glänzenden Suite, melde Se. Majeflät in der Hof, 
burg erwartete. Ihre k. k. Hoheiten bie durchlauchtigſten CH. Karl, Albrecht ⸗ 
Karl Ferdinand, Leopold, Wilhelm, der Großfürſt Konſtantin, Seine Durch-⸗ 
laucht der EM. Fürſt Windiſchgräß, Ihte Erzellenzen der FIgM. Banus Bar 
ron Jellacich, G. d. K. Graf Schlick und viele andere Generale, Stabt- 
und Obrroffigiere beider Heere, befanden ih im derſelben. Ge. Majeflät der 
Kaifer von Rufland wurden von unferem Allergnädigften Monarhen empfan« 
gen, beide Majeftäten ritten nun bie Bronten ab, die Mujitbanden flinmten 
die ruſſiſche Voltshymne an, die Trommeln wirbelten, die Bahnen wur» 
den gefenft und die Truppen präfentirten das Gewehr. Sodann flellte ſich 
Se, f. k. Apoſtoliſche Majeſtät an die Spize des Armeeforps und führte dem 


Städte, Das jegige ruſſiſcht Kalſerteich umfaßt gegen 400,000 Duabrat: Meilen, 
ift folglih 50 Mal größer und zählt über 700 Städte und 300,000 Dörfer. 

Ja dem unbeilvollen Jahre 1848, wo ſich Bocheit umb Unwiſſenheit überboten, 
haben gewiffe Blätter den vuffifhen Staat als einen Koloß mit thönernen Füßen 
bezeichnet, und darch biefen hintenden Bergleich nur den Beweis geliefert, daß fle 
bie Schöpfung Peters bes Großen mmb feiner von bemfelben Geifte befeeltem 
Rachfolger nicht lanaten, ober, was in bem bamaligen merallſchen Schiffbruche 
häufig geſchah, die Geſchichte, dieſe Behrerin des Lebens, über Borb warfen. Der 
morbifche Riefe Tieß birfe Pygmäen gewähren, wehl wiſſend, daß fie ihre Gebäube 
von Bierfchalen aufführen, und insbefondere als fogenannte Ruffenfreifer ſich erft 
recht poffirlih ausncehmen. 

Diefer Koloß Hellte den Hellos oder Gommengoit vor, diente als Pharus oder 
Leuchtifurm wmb gehörte zu den 7 Wunbermerfem ber Belt. 
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hoben Gaſte bie erfie Abtheilung zum Drefiliren vor Die Truppen waren in 
folgenden vier Treffen aufgeftellt: - Im erfien Treffen bie Diviflon BME. 
Für Lobfomwig mit ben Brigaben a) GM. Ruf (2,3. Bataillon Mofr 
had Jufanterie und 1. Bataillon Illlriſch Banctır); b) EM. Baron Urban 
(2. Bataillon Banal, 4. Bataillon Ede Nr 32, das Infanterie⸗Lehtbataillon 
und bie ZägersBebrbisiflon); c) EM. Se f. k. Hoheit E H. Sigismund 
(1., 2., 3. ®ataillon Emil Infanterie und 11. Fägerbataillon). Im zwel⸗ 
ten Treffen: Divifion des EME. von Reihe mit ben Brigaden a) GM. 
Graf Degenfeld (Grenabier-Bateillon Schröder, 1., 2., 8. Bataillon Fürft 
Warſchau Infanterie), b) EM. von Ruckſtuhl (Grerabier- Bataillon Lint- 
mer und Müralt, bann 1, und 2. Bataillon Pionniere), c) GM. Baron 
Gorbon (1., 2., 3. Bataillon Groffürk Konftantin und 7. Yäger-Batail- 
Ion). Im dritten Treffen, KRavallerie-Diviflon Gr. Hoheit bes FM. Brin- 
jen Württemberg mit ben beiben Brigaden ber GM, GrafSternberg 
(RaralleriesLeft>Diohilon, 3. Divifion MWallmoden und 3. Diriflon Sadfen 
Klraffiere), uad Baron Simbfhen (4 Divifionen @. 9. Karl und 4. Di« 
viflon Echmwarzenberg Uhlanen, dann die Burde-Senbarmen). Im vierten 
Treffen unter dem Artillerie -Oberfien Stein: dad Ganitätöforps, 9 Batter 
rien und ein Fomponirtes Artiierie«Batailleon, Die Defilirung dauerte Über 
anderthalb Stunden und erfolgte mit jener Präzijion, melde unferen Soldaten 
eigen ift, — Naeh der Defllirung produzirte fi eine Diviton Uhlanen im 
Karakoliren. Se. k. Hoheit ber Großfürft Konftantin und Se. Erzelleng ber Banus 
führten ihre Negimenter perfönliß vor. — Ihre & Hoheit bie durchlauchtigſte 
Grau Erzherzogin Sofle und bie Frau Großfürſtin Alerandra wohnten dieſtin 
miltärifchen Schaufpiele im offenen Wa.en bei. Selten bat eine Parabe bie 
Zuſchauer in dieſer ungemöhnligen Moſſe herbeigezogen, wie es geflern ber 
Fall war. Gegen ein Uhr endete die Mepue zur fihtlihen Zufriedenheit bes 
Erlauchten Gaftes. — Ehegeſtern nahmen bie Mojeftäten bie Zentral-Qquites 
zlons-Unftalt am Mennmwege, bie Artillerie-Bauitagionsfgule und das Arfenal 
in hoben Augenſchein. 

* Für Geute V. M, 10 Uhr if ein Manöver vor dem ranzensthore 
zu Ehren Sr. Majeſtät bes Kaifers von Rußland angeordnet. Unter Roms 
manbo bed Herrn ©. M. Grof Degenfelb rüken aus: 3 Bataillone Warſchau 
Yafanterie, dad Grenadier Bataillon Schroöͤder, 3 Diviftonen Wallmoden 
Kürafliere und 2 Batterien. 

d. Der biesjägrige Milttärfgematismus, umfangreiger als alle 
feine Vorgänger, und mo möglih noch föaer ausgeftattet, bringt Vieles noch 
nit Dagemwefene und wird fehr befriedigen, wenngleich noch Giniges zu wün - 
fpen übrig bliebe, foll derſeibe die erſte Stelle der militärifgen Handbücher 
in den enropäifgen Heeren einnehmen. Da bie Druflegung erſt im abgewi« 
Genen Monat erfolgte, und die Daten nit veralten Fonnten, fo it au dies 
ein meiterer Borzug desſelben. — Die angeflellten Senerale und 
Oberſten zählen mit Einfluß der k. F Prinzen: 7 Beldmarfgälle (barumter 
den Herzog von Wellington und ben Bürften von Warſchau), 23 FIM. und 
Generale der Kavallerie, 103 FME., 145 GM. und 244 Oberſten. Inan- 
gefelit ind: 3268WM. und G.d K., 95EME, 115 @M. und 220 Ober 
fin. Die Zahl der Mitglieder des MarinrThereflen»DOrbens 
beträgt nach Abſchlag bes verflorhenen FME. Minifterprälbenten Büren 
Schwarzenberg 169, und zwar 6 Großlteuze (Se f. k. Hoheit E. $. Johann, 
FM. Grof Madehly, Fürſt Windiſch-Grätz, EZM. Baron Haynau, Herzog 
Wellington und ber Fürft von Warſchau), 17 Kommanbeurd (darunter Se. 
Majeät der König von Württemberg, Se, & Hoheit Prinz Wilhelm von 
Preußen und 4 Ausländer), 146 Ritter, der ältefle FäIM. Baron Martoniz 
(welcher das Ritterkreuz als Hauptmann des Mineurkorps vor Cjettin am 
19. Dep 1790 erhielt); unter den 45 Ausländern ber Mitter befinden ih Se. 
Majeftät ber König ber Belgier, Ihre f. Hohelten Prinz Eugen von Mürt« 
temberg, Karl von Baiern und Ge, f. Hoheit ber Großſürſt Konflantin von 
Aufland. Die Befizer des WilitärsBerbienfifreuges erreichen 
die Zahl von 1610. Gehe intereffant ift bie neu aufgenommene Ueberſicht 
der am Schluſſe des Militärjahres 1851 (Dftober) in der Armee vorhanden 
gewefenen öfterreihifhen TapferfeitseMedaıflen, melde im Ganzen 
6791 aagweiſet, u, z. 454 gold, 2133 filb. 1, u. 4204 Il. A. 


Bon biefer Zahl entfallen auf die 

@ereralität . » og — 4 6» — * 
k. k. Leibgatden Per 0 14 42 40 # 
Dlaz » Beftungslommanden und 

Garnif «Spitäler AR 4» 9 4 % 
Bupvolt . 169 u 877 2163 > 
Reiterei . - BB m 217 u mi „ 
Artillerie FE —— —— 67 281 445 " 
‚Sonftige Korps und Banden . 104 — 477 u 508 » 
Aus dem Militär-Berkande Se» 

treteut 38 251 — 560 „5 


P * - - * “ * * 
Verhaͤltnißmaßig iſt die Artillerie, dann Die Grenzregimenter am zahlreichſten 
deforirt, und oben am ſtitht bas 5. Artiller eregiment mit 12 goldenen, 58 
fllbernen I. und 106 filb. IE. MI. Reine Dekoragion bejigen das 2., 60. und 
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talllone und bas 8, @arnifondbataillon. Den Hägerbataillonen iſt beuer 
die Rangelifte ber Stabdoffiziere und Hauptleute voraurgefgift, nach ben 
Kavallerie Megimentern bas Milttär-Bentral»-@guitagions- I nftir 
tut angefügt, bei melden als Schüler 1 zweiter Mittmeifter, 19 Oberlieute 
nants und 21 Unterfieutenants I. RT. erſcheinen. Die Artillerie fhliefit mit 
ber Artillerie» Afabemie zu Ofmiz für 200 Kanoniere und 86 zuger 
theilte Ef. Kabeten, dann mit bem Nrtilleries@qultagtong- Inftitut 
zu Mien, in welchem auf bie vorgeſchriebene Anzahl von 18 Schülern (Offi- 
ziere) ſechs abgängig And; — bie Armees Waffen» Infpekzion bringt 
die Namen ber bei ben 14 Armeeforpd in Kroazien und Slavonien, im Bas 
nat und Serbien, dann für Mainz aufgeftellten Infpeftoren, theils Haupt« 
leute, theils Malore. Das Flottillen- Korps fleht in Verwendung auf 
der Donau, dem Barbafee und bem Lago mapgiore. Bei den Invaliden- 
häufern erfheinen (&. 714) biedmal auh die Fufiituts-Offiztere und bie 
mit den Emolumenten Nequivalente Betheilten, fo wie die Feldgeifiliteit 
(8. 722) in einer eigenen Mangellfte aufgeführt. Mit Einfhlun ber 62 
neu zugewachſenen Stiftungen, melde von Privaten zum Beften des Mi« 
leärftandes gegründet wurden, find, mit Ausſchluß jener bei ben Afabemien 
vorfommenten, 296 vorhanden. Das alfabetifhe Namentverzeichniä ift genau; 
bie Nusfattung bes Hanbbudes fehr fhön und ber Preis, für ein Gremplar 
auf Drufpapier 2 fl, auf Schreibpapier aber 2 fl. 45 fr,, bei ber horrenden 
Pepiertbeurung jo billig ald nur möglich geflellt. 

* Bei ben Truppen ber zweitın Armee in Ztalien beginnen bie bieße 
jägrigen Ronzentrirungen mit erften Juli und merben brei Monate dauern. 

* Bu Fünfkirchen hatte am 28. v. M. bie Fabneumeibe bei 
den 4. Bataillon Don Miguel Infanterie auf bie feierliche Meife ſtatt 
gefunden. 

S— (Bellovar 8. Moi.) Wenn mir in Bezug ber Vertheibigung 
Ofens vom Jahre 1849 jebe Grörterung fern haltend — eine ih barauf 
bafirende Begebenheit zur Deffentlileit bringen; fo g-fhleht bies lebiglich 
in ber Abſicht, zu zeigen, wie Seine Mojeflät unfer allergnäbigitier Monarch 
jede Waffenthat, wenn fie Höcfibemfelsen auch fpät zur Renntnif gelangt, 
bo& zu belohnen weiß. Der den tapfern Vertheidigern angehörige Befreite 
Peter Mafic, bes MWarasbiner Kreuzer Grenzregiment®, ber noch zu jener 
Zeit feinem Verdienfte genäß für eine Deforagion empfohlen, damals aber 
als vermißt — damit nicht belohnt worden war, brachte nachtraͤglich biefer- 
wegen feine Bitte vor, — und Grine Majeftät unfer allergnädigiter Kalfer 
verlieh ihn bie große lberne Tapferkeits-Mebaille als Zeichen feines Aller 
hoͤchſten Wohlgefallens. Mir Gatten demnach wieder Gelegenheit, geftern 
einen felteaen Tag zu feiern — 8 waren nämlig zu dieſem Behufe bie 
bier befindlihen zmei Lehr-Kompagnien ber Maradiner Brigade und bie 
Zöglinge der mathematifhen Militärfhule ausgerüft, und, umgeben von 
fimmtligen Hier anwefenden Herren Stabs- und Oberoffizieren hielt ber Herr 
General ⸗Malor und BrigaderRommandbant v. Schwarz! nah beendetem Got— 
teöbienfle, und nachdem ter zu Betheilende ſewohl ala auch fämmilihe Hier 
im Lande 5 finblihen für dieſe Waffenthat ſchon früßer mit goldenen und 
jüldernen Tapferfeits-Mebaillen Deforiiten vor bie Front berufen worden, eine 
raffende eben fo Fräftige als inhaltavolle militärifge Anrede, heftete ſonach 
ben mehrgebadten Geiteiten Peter Mafle die Zapferfeits-Meballe an bie 
Bruſt, und fügte Hochderſelbe ihm bie Hand drüfend bei, es fänden ih un- 
ter ben anmefenben Herren Oberoffigieren ficher viele, bie gleih ihm von bem 
Wuafge beſeelt fein würden, ibn mit herzlichem Händebruf als echten Rame- 
tadın zu Bewillfommen; — wirklich ſprangen mehrere ber Vertheidiger Ofens 
und andere Offiziere vor, melde ben gerührten Beiden lieberoll in Ihren 
Breundeebund aufnahmen, mworlser ſonach Seiner Mafeftät unferm allergnd« 
digften Kaljer ein niht enden wollended „Zivio« cus allen Meihen ertönte. 
Wie ſehr auch unſer vielderehrter Herr General bie Verdienſte zu lohnen 
weiß, beihätigt ber Umſtand, daß Er nicht nur den beforirten Beter Male, 
fondern fümmtlide an ber Vertheſdlgung Ofens tbeilnehmenden Herren Öber« 
offıgiere mit dem Herren Stehsoffizieren nes Regiments zur eigenen Tafel zog, 
fondern auch bie andern mit der Dekorazion verſehenen Unteroffigiere und 
Gemeine — 15 an der Zahl — im Gaſthauſe unter den Offizieren bes 
Kreuger»Regiments, auf eigene Koſten bewerthen lief. Auch biebei wurde 
auf bas Wohl Er. Mojeflät unfers allergnäbigfen Kaifers der Toaſt ausge 
bracht, welhen fih eine Unzahl ber „Zivlod® anreifte, die bem hoch-⸗ 
verehrten Herrn Generalen mit dem aufritigen Wunſche galten — @r lebe 
viele — rirle Jahre zum Mohle feiner Untergebenen. 

* Die Ugramer 8. v. 5..d. meldet: Geflern Nachmittags ift ein 
Bataillon des Infanterie Megimented ECrzh. Sigiemumd hier angelangt, Von 


‚biefem Megimente follen 10 Kompagnien in Agram und 2 in Warasdin gar- 


nifoniren. Nach Karlſtadt kommen ferner 6 Rombegnien Warſchau Infans 
terie und 2 von Erzh. Branz Karl Infanterie. Nah Zengg 4 Rompagnien 
von Etzh. Franz Karl. Nah Fiume 6 Kompagnien von Erzh Leopold, nah 
Eſſezg 12 Kompagnien von Wimpffen, nad Brood und Alt-Grabisfa ebenfalls 
zu 3 Rompagnien von Wimpifen. 

* (Zrieft), Unterm 2. d. bat Ge. Erzellenz ber Hr, FRE. und Ma- 


62. Infanterie», das 4. Yägerbatalllen (welches bekanntlich während ber Arge !rine-Oberfommandant Graf Wimpffen zur Gründung einer Maria-Anna- 
ten Kriege in Dalmazien ſtaglonlit Tag), das 18., 19. und 24. diefer Bas !Stifturg folgenden Aufruf erlaifen: „Wie ehrend die Aufgabe fei, für Rai 
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fer und Vaterland in oͤffentlichem Dienfle gegen dußere und innere Feinde mit 
gänzliher Aufopferung aller Kräfte und ſelbſt bes eigenen Lebens allen Müh- 
feligfeiten und Gefahren zu trogen, bat unfere tapfere Landarmet mit errun⸗ 
genen, unpermelftichen Lorbeern gezeigt, wa die danfsaren Völker Defterreichs 
durch ein Zufammenftrömen reiher Duellen in ergiebige Stftungdfonde zur 
Linderung Der Leiden und Unterflügung der um das Vaterland fo Hohner 
dienten würdig anerkannt, Bon gleihem Geifte durchdrungen, Gebt ſich bie 
Bruſt jedes Einzelnen unſerer jungen Seemacht, welde durch die in neuefter 
Zeit ir geworbene befonbere Allerhöchſte Hufmerkfanfrit unſeres Allergnä⸗ 
digſten Kaifers und Herrn beglüft, einer gleich ehrenvollen Entwillung ent · 
gegenflrcht, und fon in ber erſten Organifaziondepoche mit den [prechenbiten 
Bewrtiſen Allerhöhfer Bnate und Begünſtigung angeeifert, mit Begeijteruug 
dem jhöuen Borbilde ihrer tapfırn Warfenbrüber ber Landarmee nachelit, JR 
do ver Beruf bed Seemannes felbft im der Zeit des Vollgenuffes der Seg 
nungen bed Friedens ein folder, der ihn täglich und ſtündlich db nm größten 
Beſchwerden und Gefahren, nämlih im Kampfe mit den Elementen, entgegen» 
führt. So ein traurig mahnentes @reigniß iſt ber in den Annalen unferer 
jungen Marine Aets einen trüben Rükblit binterlaffende Untergang unfered 
Kriegstampfere"MarlasAnna in ben Gewäffern bes adriateſchen Bolfes am 4. 
März naͤchſt Benetig, womit wir den Verluſt von 63 Menſchenleben befla- 
ger, — und weldes traurige Greigniß durch einen Alt ber Humanität zu 
mildern in einem Aufrufe an bie Marine zur Aufgabe geflellt wurde, — 
nimlih tusch die Gründung einer Marine, Stiftung zur Unterſtüzung von 
Marine» Individuen jeder Kategorie, welche von biefem Gieigmiffe betroffen 
find, oder welche künftig, fei es im Kriege vor dem Beinde oder im Frieden 
durch ein größeres Seeunglül oder fonft im und burdh ben Dienft an ihrer 
Verſon, Iren Samilien oder ihrer Habe zu Schaden fommen fönnen, und für 
welche gewiß jedes Menfchenfreundes Mitgefühl mädtig angeregt wird, ob» 
fon au der Staat bei jeder Gelegenheit ſchnell und ergiebig zu Hilſe eilt. 
Die allgemeine günfige Aufnahme, melde jener Aufruf zu freiwilligen Bei⸗ 
trägen in der Marine f-Ibft erfuhr, und bie mit Allerhöchiter Genehmigung 
ſich eıbetene und fo eben Allergnäbigft erlangte Gewährung Ibter Mafeflät 
der Raiferın Maria Unna diefer Marine-Stiftung den Namen Maria-Auma- 
Stiftung beizuligen — baten die befriedigende Neberzeugu:g Yon ber Frucdt« 
barkeit biefer Idee geboten, und die auch In ber Berölferung bereits rege 
gersorbenen warmen Syupatbien für bie jüngft Berunglüften und ihre Hintere 
bliebenen haben ih in dm Wunſche formulirt, daß aud ein allgemeiner Auf ⸗ 
ruf in den welleſten Rreifn ber Monardie zur © ünbung eines ſolchen Bon« 
bed an die erprobten, menfhenfreundlihen Wohlthaͤter aller Klaſſen ergehen 
möge. Diefer Stimmung folgend, und bei der fhon lundgewordenen jihern 
Anwartichaft auf reihe Spenden erfceint dem Marine »Oberfommando der 
Augenblek gefommen, mo ein Komite für bie Biltung und Verwaltung bes 
MatiarAnna»StifiungdeFondes, ähnlich jenen der großen Armee-Stiftungen, zu 
konſt tuiren ſel, welches alle bei bem Marine ⸗⸗Oberkommando in Trieft einge- 
benden Zulüffe zu fümmeln, unter dieifacher Sperre zu verwahren und nad) 
zu eniwerfenden Statuten unter unmitteibarır Leitung des Marine-Oberkoms 
wandos tie Stiftungstonbö-Bebarung zu beforgen haben wird, Indem unter 


Mannfgaftöpferben gegen Erlag des Anfauftpreifes mäßlen fönnen. Zum 
Schwadron ⸗ Chef beförberte Rittmeiſter lönnen das vom Staate gelieferte Pferd 
an fl faufen, indem fe fo viele Giehentel bed Unlaufspreifes erlegen, als 
bas Pferd no gefezmäßig Dienftjahre zu Teiften bat. — Zugleich wirb auch 
feftgefeit, daß von nun bie Kapitäne und Lieutenants des Generalſtabes eben» 
falls Ein Pferd auf Stastefoften erhalten, 

— ine föniglihe Ordonnanz vom 22. November 1846 regelte ben 
Beftand der franzöffchen flotte, indem jie feilfeste, daß biefeibe 40 Linien- 
ſchlffe (darunter 24 in See, 16 zu unmittelbarem Dienft geeignet, und eine 
unbeftimmte Anzahl balbfertiger in Meferwe), ferner 50 Fregatten (darunter 
40 in See), 100 Dampfſchifſe (10 Fregalten, 40 Korvetten und 50 Nrifos) 
unb 90 kleinere Schiffe (40 Korveiten und 50 Briggs) zählen follte, Diefe 
Zahl ift gegenwärtig beinahe erreicht, ja überfritten; denn es befinden ſich 
25 Liniesfgife in See und 21 auf den Werften, 38 Fregatten in See und 
21 auf ben Werften, 33 Bregatten in See und 18 auf den Werften, wozu 
noch 1093 Dampfihiiie, bie jedoch zum Theile nur auf mehr ober wen’ger 
zwefmäfige Weiſe in Kriegsfciffe umgerwandelte Paketboote iind, und eine 
zlemlihe Anzahl Pleinerer Babızeuge gerechnet werben müfen, von benen 
Sachverſtaͤndige freilich behaupten, daß jie vermindert und durch Dampfer 
erfezt werden ſollten. Endlich ift in jüngfter Zeit eine ganz neue Klaffe von 
Schiffen in Aufnahme gefommen, die man gemifhte nennen Kann, well je 
Segel» mit Dampffraft vereinigen. So wirb z. B. ber Dreibefer „Monte 
bello® in Toulon eine Mafhine von 150—200 Pferbefraft erhalten und mit 
dem „Gbarlemagne? und der „Pomona“ ſind bereits Verſuche angeftellt 
morben, melde dieſem Syſteme ben beiten Erfolg verſprechen — ein @rfolg, 
ben Übrigens die Engländer bereits erreicht haben, indem bei ben probeweiſe 
angeftellten Wettfahrten zreifchen Liffabon und ben Azoren bie Segelfregatten 
„zeander*, „Phaeton und Arethuſa“ von dem gemifchten Fregatten „Une 
counter“ und „Arrogant“ meit überholt wurden. Obige «IE Norm ange 
nommene Zahlen iind Feinedwegd willfürlich hingeſtellt worden, ſondern be— 
ruhen auf erfahrungsmäßiger Berechnung. Es ift nämlich gewiß, dab eine 
gutorganiflrte Blotte von 25 — 30 Linienfhiffen jeder Entwillung feindlicher 
Streitkräfte gewachſen ifl, indem He mit hinlänglicher Stärke, Leichtigkeit Im 
Mandvuriren, angemelfene Beweglichkeit und bie Möglichkeit, Ah ohne große 
Schwlerigkelten zu verpreviantiren, verbindet, mährend grofie Flotten von 60 
oder mehr Linienfhiffen felten oder nie etwag ausrihteten, Ebenſo bemißt 
fi die Zahl ber Fregatten nah den Stagionen, beren Branfreid etwa 12 zu 
befezen hat, und nad ben Linienfchiffen, welchen fie zur Aushilfe beigegeben 
werben. Bur Leitung und Bemannung biefer Schiffe beſoldet Frankreich 2 
Momiräle, 10 BVizeadmiräle, 20 Kontreabmirdle, 110 Linienfhifstaritäne, 
230 Bregattenfapitäne, 650 Schifelleutenants und 550 Schifsfähnride. Die 
Zahl der verfügbaren Seeleute bürfte fih auf 96,000 belaufen. Dad Bes 
fanmtbudget der Marine beträgt für 1852 84, und mit Einfluß der Aus: 
gaben für die Kolonien 106 Millionen; jeder am Bord befindliche Eremann 
aber koflet, mit dem auf feine Berfon entfallenden Schifftmateriale, der Re— 
gierung im jaͤhrlichen Ourchſchnitte 1682 Franfen. (Irft. Ztg) 

M, (Berfien.) Zwar ift für bie perfihe Urmee Finiges geihan; 


Einem biefes Komſté beftellt und mit 2. Mai feine Funkzionen damit begin« dennoch 6 ludet ſich diefelbe im beflagendmwertheften Zuftande, Die Soldaten 
nen wird, die aus dem eigenen Berhande ber FE Rriegemarine dem Marines geben in Lumpen, find balb bewaffnet und halb tisziplinirt. Ihre gemöhn- 
Dierfommanbo ra den eingelangten Erklärungen zufllefienden Belträge Im |Tihe Kleidung auf, dem Marſch⸗ ıft ein Mantel von Schaffell, die Wolle nah 
Empfang zu nehmen, gibt Äh das Marine-Oberfommanto der ihmelelgaften | Inuen gelehrt, über den fie die europäfhe Patrontafhe und ein Gürtelband 
Hoffnung bin, daß von bem nie ermüdenden, edlen Mohlthätigkeitdfinn ber |tragem. Der Reſt ihres Unzuges beſteht ans einer ſplzen Müze von Bilz 
Vo fer Defierreich und, befonders von ben KRüftenbemohnern der ventzieniſchen, oder Schafpelz, meiten Hofen und Stiefeln ans halbgegerbtem Leber, Dan 
iüyıifhen, iftlanifgen und balmatinifen Provinzen ein ergiebiger Zufluß zut kann den March eines perſiſchen Megimentd gemöhnlih an verlafenen Dör- 
Gründung und Erhaltung diefes MarinerUnterflügunge» und Verforgungsfons |fern, dachloſen Häufern und Verwüſtungen aller Urt erkennen, und er if ges 
bed zu erwarten ſtehe. Gewiß wird jebe Gabe, melde, auf ben Wltar der wöhnlich im eigenen Bande zerſtörender, ald ber einer felndlichen Armee fein 
Humanität gelegt, des Ungfüfs harte Schläge mildernd, taufend Thränen würde. Dieſes Uebel ıft im Zunebmen, da bie oft jahrelangen Rütſtände bes 
trofnenb und bie vereinten Kräfte von Deierrcihs Band» und Seemacht zum!Soldes und ber Mangel an Provfantanftalten in der Armee, ten Soldaten 


Wohl des BVaterlandes flählend, dargebraht wird, auch wieder reichen Segen 
ringen. 

. (Sadfen.) Das Krieggaminiſterium ermahut bie Individuen ! 
der Urmee, welche bei Vereinen, religuöfer oder politiſcher Farbet beratpen, ſo⸗ 
fort aus denfelben zu treten, mad namentlih auf den Freimaurer» 
Orden Bezug nimmt, und 28 bat Fünftig jeber Offizier bei feinem Giniritte 
vfliptmäßig zu verfihern, daß er in jenen Orden nicht treten werde. | 

* (Sardinien) Die „CUroce de Savoin,* melde vom 1.2 M,' 
zu erfheinen aufgehört bat, fordert alle Freunde italienifhen Ruhmes, ohne 
Unterſchied der Vartel auf, Beiträge, melde Hıldertßaten itelienifher Krirger 
som 12. Jahrhunderte an), bis auf unfere Zeit enihalten, dem Kaplan Lurgo 
®rillo, des 3. Infanterie-Regiments in Turin, franto einzuſenden, weil 
es ſich dartıım handelt, durch Veröffentlihung diefer Züge ben Muth und bie 
Zuverſicht der italienifhen Soldaten zu beleben, da mie Grillo meint, bie 
sun alle italienifhen Schriftfleller mit dem Lobe des mazionalen Helden» 
muthes fpärli vorgegangen wären. 

Bb. (Sranlreid.).@in Defret vom 28, März I. 3. beſtimmt, daß 
“ Stabdoffiziere und Rittmeifter (die für jenes Pferd, welches fie aus Eiginem 
anſchaffen mäfen) nad Ermaͤchtigung vom Krlegäminifterium fi Reitpferbe 
aus ben hisponiblen Offiziere» oder in deren Ermanglung den bisponiblen 


zwingen, für feine Bedürfniffe ſalbſt zu ſorgen. Selbit die elenden Brotras 
zionen werben ſehr uoregelmäßlg ausgetheilt, Urbrigens letaen die Perfer ben 
Dienft ungewöhnlich ſchnell, bezeigen ſich fat immer willig und geborfam, 
und unterwerfen ſich mit außerorbentlicher Geduld den härteſten Beſchwerden 
böchftens dur abfoluten Hunger merd:n fe biämellen zur Infuborbinazion 
getrieben. Die beften Regimenter jind unter ben nomadiſchen und Gebirges 
flämmen ausgehoben, allein ſie geborgen nur ihren eigenen Stammeöhäuptern, 
und wenn biefe mißsergnügt find, fo Emm man ſich nicht auf das Regiment 
verlaffer. Die Wache Im Innern des Valaftes wird immer von dem, wo 
durch Abbad Mirza gegründeten, in der Rähe von Tabris ausgehobenen Leib» 
regimente, ober von dem Bataillon ruſſiſcher Deferteurs, das von einem ihrer 
Landsleute fommanbirt wirb, verjiben, Die niederen Ofizierdgrabe werden 


gewoͤhnlich mit Leuten aus gemeinem Stande gefühlt, und ı&re Ernennung int 


in ben Händen ber Oberfl n, welche oft Vebiente dazu nehmen ad sie felbfl 
nachher immer als folhe behanteln. Höhere Grabe zrerden vom Schab er 
theilt; aber wo ber Oberſt das Stummeshaupt eines Elans if, wirb immer 
einer feiner Brüder oder Verwandten zum Major, ernannt, Das Koumando 
eined Negiments ift fıhr einträglih , denn die Oberflen machen falſche Liften 
und bintergehen ſowohl tie Megierung als bie Soldaten fo viel als möglich. 
Eo iſt ſchwer, bie Stärke ber regelmäßigen perüfgen Zirmee auch kur unge 
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für zu berechnen, benn es gibt Megimenter von 1000 Mann, während an: | Drag, ans Proßnißz (Miden Mr. 18), und Effenberger, v. Zanini Inf, aus 


tere kaum 300 haben, Die ftaͤrkſten und befi m Nenimenter ſind bie von 
Aferbeibfhan, welche noh von Abbas Mirza ausgehoben und bisziplinirt 
wurden. Zwiſchen ihnen und jenen Megimertern, tie aus dem Süden fom- 
men, herrſcht ein bitterer Daß, der oit in offene Brindfeligkeiten ausbricht. 


Berfonaluadridtenm 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Kempen v. Fihtendamm, Iokanr, F. M. 8, Genreal-@enbarmırieränfpeltor, w 
Gbrf der neu freirten und von Er, 1, . Mpeftolifchen Mejıftät unmalitelbat ab 
bänzigen Oberiten PelipeirBehörke, 

Morzin, Dinzeny Graf, DOberfllirut. bei Eraf Mimpffen Inf, Mr, 22 und Gremabiers 
Bataillon® Kommandant, wird Ober im feiner Verwendung. 

Omittiraungen. 

Sgiffelienienant Lurwig v. Platby; Rittmeifer von Pölmiz, von Karl Ludwig 
Uhlanen; Dberlt. Wilhelm Graf Migazzi, vem 20. YögerBatalllon, ſaͤmmtll 
Se mit Beibehalt des Gharaftere; Dberlt. Mlırasder Eremann, von @. H. 
Bropolb Inf, und Untirlt. Julius Schleffer, von Etrafolbo, treten in Zivil: 
bienfle über; Oberlt. Mlerandır Panun, vom 2. Geuit⸗RKeg,, umb Unterlt. Karl 
Dilfen, von Noßbach Inf., ohne Gharalter. 

Bterbfälle 

Oberſt Thadbäns von Ehmielinsty, zu Breiftabll in Ungarn; Obrrflit Jeſ. Ste ir 
ner, u Gera; Mojer Brany Böhm, zu Lalbach; Zohann ron Mraf, zu 
Bet Iofef von Stomnligen, zu Gray, und Dinzenz Freih. Dauqnez, zu 
—*8 tad, ſaͤmmtliche aus dem Penſſtonof ande; dann —RE Dre. Beder, 

a va. 


KRonvokazionen machfichender Verſtorbenen. Stehllt, Johann, penf. 
Hpim. (t am 12, April LI. zu Gtal. — Stoultgenm, Jef,, benſ. Mojor 
(t am 6, Wpril L 3. ebenda), — Steiner, Holef, penſ. Oberflt. (4 am 10, 
Aprilel. I w. 0), — Sobenftern, Wihelm Gber v., penſ. Verpflege ⸗Ver⸗ 
mwalter (f am 7. April 1. I. w. 0.), — Schnepfleituer, Joh. v. penf. 
Rittm. (t 1. Fibtuat 1. I. w. o.), — Fun, Bram, penf. Heim. (t am 19. März 
l. I. mw. 0.), bis 22. Oftober 4852 beim 3, d. m m. zu Gtaj. 


Zu Wohlthätigfeitd: Angelegenbeiten. 

Durd den Beforger der k. F Tabalirafl am der Mortbahn, Herrn Leopold 
Rotier, umb ber Fran Aung Bra, Zabafiraffantin dafelb, wird feit dem Monate 
Mevembder 1848, bis gegenwärtig. jedem mit der Ciſenbahn in ber mörbliden Richtung 
mit Transport abgehenden Mann vor dem Winfleigen in die Maggens eine Schale 
warme, nabrhafte Suppe verabreicht, wie micht minder jenen auf diefer Bahaflrede ein: 
treffenden Maroben, ober auch erfranfenden Mannfcaft durch Pilege und andere Ber 
dürfmiffe vielfältige Hilfe geleißet, ohne für biefe am das k. k. Militär mit Selbflauf: 
opferung zuge wendet⸗ Sorgfult auf eine Belohnung eder Entfhäbigung Anſprüche 
machen zm wollen, - 

Für dleſen wahrhaft uneigennüzigen patriotifhen Sinn findet ſich auf Auſuchen 
das Sammelhant » Kommando veranlaßt, dem Herrn Bropold Rotter und der Frau 
Anna Braf bie gegenwärtige Belätigung zu ertheilen. 

Dom Lk. Sen Haupttransport » Sammelhaus am 29. Mpril 1852. 

Brobasfa mp, Major. 


Batrivtifche Gabe. 
Für die mit 7 unmünbigen Kindern im größter Noth lebende Solbatenwitwe find 
der Medarzion weiters vom Herrn Hauptmann F. aus Ferrara 4 fl. 30 Ir. K. M. zu 
etommen umd der Beflimmung z. geführt worden, fomit find mit Zugählung ber im 
Blatt Mr, 55 ansgriwirienen 15% A. 10 fr. im Banjem 158 fl. 40 fr eingegangen, 


Uingefommen in Wien. 
(Am 8. Mai.) Ge. Durchlaucht Her F. M. Fürh Windifharäp, aus 
Zant- — &r, Erzelleny Hr 9. 3. M. und Banus von Iellahicd, aus Agram, — 
er. M. 8, Baron Parrol, aus Dreh, — Herd. RM 8 Baron Barco, aus 
Ttoppau. — Herr F. M 8 von Zimmer, aus Peſth. — Herr G. M. BrafMor 
zim, aus Prag. — Hert Wojor Erf Eappi, aus Peſth. — Brupattenfähnrig Herz 
feld, von der Marine, aus Trieft (Stadt Nr. 102). — Die Hpilt.: Pramberger, 
von Hohenlohe Inf., aus —— (Bieberbaſtei Nr. 1174), Weiß, von Jaͤget Lehr ⸗ 
Diviñen, aus Bruf a. d. Lih. (Wieden, gold. Kreuz), und von Lamg, vem 22. Jäger: 
Dat, aus Brutihau (Hrinalt, Brmrindehaus). — Rittmeiler: von Holbein, von 
Biguelmont Deazoner, aus Frankfurt (Barber-@enbarm.:@rbäute), — Die DOhrrlieuts. : 
Scheſtal, v. @ H. Ernit Inf, aus Zufmantel (Broreldkabt, Stadt Peib), Blides 
tie, vom Zanini Inf., aus Brünn (Währing), Nalmonb, vom E. H. Karl Inf., aus 
Drünn (Scönbrunner Luſtſchloß), un? Eraf Strahmig, vom 11. Uhlanen:R-g., aus 
Bozen (Jägerzeile Mr. 524). — Die Biruts.: Zimmermann, von Heß Inf, aus 
ara (Gumpenbori Ne. 370), und Rojenfrany, von Haynau Inf., aus Prag (Bro 
pelsflabt, weiß. Roß). 
(Am 9, Mei) Gr, Wrzrllen der Herr G. d. K. Graf Schlick, aus Brünn. 
— dar G. M, Gtaf Rofig, aus Proßburg. — Die Mojors: Graf Mitems, von 
Geppert Inf, aus Röniggıäg (Hotel Franfjurf), ». Mifie, im Venflonstand, aus 
Klagenfurt (Wirden Rr. 710), und Kamptiner, v. Heß Inf., aus St. Pölten (Btabt 
Mr, 1100). — Dir Hpilt.: Rambonfef, v. Baden Inf, aus Inaim (Alſerverſtabe 
Ni, 297), Uifenbeimer, v. Kinsiy Inf, aus Aloreny (Stadt Mr. 768), und 
Sfrjeszewaty, v. Mazudelli Inf, ans Prag (Iofefladt Mr 199). — Die 
Rittm,: Erbdel y, im Benflonsftand, aus Dfen (Bropelblapt, Kalfeıfrons), und Dürr, 
Im Peufionsitand, aus Brünn (Iegerzeile Mr. 30), — Shiffelient, Plathnn, v. ber 
Darine, aus Trieft (keopoldſtadt, g. Adler). — Die Dberlie.: Märfl, v Kalfer 


Vrünn (Mariahilf Nr. 78). — Llent. Baron Wiefenfele, v. 19. Inf.-Rrg., aus 
Pilfen (Frankfurt). 

(Kın 10. Mai.) Die Hpilt.: Dmeifus, v. Ditohaneıe Grenz⸗Reg., aus 
Kroazien (Baimgrube, weiß. Kreuy), und Heller, v. 21. Inf,Meg., aus Chrudim 
(Rofau, weil. Lamm). — Die Aittm.: Schindler, v. Fuhtweſen⸗Forpé, aus Prag 
(BWirben, g. Bamm), und Boppeovic, Im Penflonsfland, ars Panckova (Beopolbitaht, 
Vrager Eiſenbahn). — Dberlt, v. Sfarzewetn, v. Givallart Uhlam,, aus St. Weor« 
gen (Wirten, Me. 471). — Brut, Reinifch, v. Karleburger PlapRommbo., aus 


Rarleburg (Wyultazien). 
Abgereift. 


(Am 8, Mai), Kerr @& M. v. Gerrini, nd Komera. — Majer Wolf, ». 
Ho henlohe Inf., nah Vened'g. — Hpim. Baron Bifelebera, v. 19. Iüger-Bat,, 
nach Preäburg. — Dberlt.cäubiter Eberle, v. Lilfaner Bremprfeg., nach Goeblch. 
Die Linie : @raf Waldheim, v. 9. UhlanRıg, nach Aralar, Magifiris, von 
Tutoſy Inf, nah Berona, Baron Glauer, v». Mleramder Iuf., mad Tytmau, und 
Gzepiczfa, v. Gynlal Inf, nah Prefburg 

(Am 9. Mai). Hptm, Weinbeifer, v. Waſa Greran, neh Brünn. — Major 
Graf Hartig, im Mrmeefand, nah Neufteiu. 

Am 10. Mai), Schiffelapitaäͤn v. Fang, v. d. Marine, nad Tri. — Hptm. 
Thill, v. Wocher Inf, nach Bill, — Ritt, Graf Ziretin, im Mrmerdand, mach 
Trieſt. — Oberlt. Raufmanm, v. 4. Mrt-Meg., nah Berena. — Lient. Marr, im 
Benfionshand, nad Prag. 





Zaufchanträge. 

Ein Hauptmann 2er Klaſſe mit dem Rang vom 26. Februar 1849 des Mor 
manenbanater 13. Grenz Regiments, wünſcht mit einem Herrn Kameraden eines E. I. 
eb ug zu auſchen. Mflenjälige Anträge poste restante nah St. Maria 
Madalena im Veneſianiſchen unter der Atreffe D. C. Z. »8—1 

Gin Oberlieutenant rines Jhger-Bataillens mit dem Ranye vom 1. Dfrebir 
1850 fucht einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden zu einem YJägerBatalllon de 
Kaiſet Ihger-Regiments ober eines wo mögzlich außer Galizien Hazionirten Infanterie 
Regiments, wel immer Naziowalität, Mäherss durch Die Redafztom. 95—3 

Ein Lieutenant eines ungeriihen BinieneInfanterierMegiments mit dem Range 
vom Ende November 1850, ſucht einen Tauih zu einem beutjchen Kavallerie Rrgimente. 
Näheres durch bie Medakjion, —3 

Ein Lirutenamt Ifer Rlafie von einem ſlavoniſchen GrenyiRrgim.nt mit dım 
Range vom 16. Revember 1848, wünſcht reinen Tauſch zu einem Deutfchen ober Itar 
tienifchen ImfanterierMegiment oder Jäger + Bataillon 

Mäheres burch bie Rebafjion. 87--1 


Drei Meitpferde, vellfommen rittig und bei der Truppe vertraut, werben 
wrgen bevorfiehender Mbreife verkauft, fo wie auch Militär »Reitzeug aud Chabraquen 
dafelbft mweggegeben werden, Sägerzeile Nr, 408, 1. Stost, Thür reits. Talih 
zwifhen 12—4 Uhr Nachmittags zu jehen. 52-1 


Das am alten Fleiſch markt Nr- 70% deflandene 
SPEDITIUNS-BUREAU 
es 
Carl Strasser 
ift feit dem 12, April Seitenftättengafie Nr, 464, 465 verlegt, wo ſich auch 
das Derpafungsmagazim befindet. 
CI Darfelbe empfichlt fi dem FE. f. Militär durch brompte und felide Brblenung. 


Bei 3. F. Gross, Tuchlauben (Epenglergafe) Bazar Mr. 427, ber Stadt: 
bauptmannfcaft gegenüber, it eben erichlenen: 


Soldatenfibel 


von 
Heinrich Ritter von Levitfchnigg. 
Glegant fartonirt. 32 Fr. K. M. 
Diefe I en or aus dem ungarifchen Kriege bilden ein wäürbiges Pendant zu 
Zedlig's brrühmten Soldatenbägleln. 33-3 


Die erfte Thee-Handlung 


in Wien, 
Wollzeile⸗ Ede Nr. 770, 
empfieblt den verehrten Thee- Ronfumenten der E. f. Armee 
ſelſche Sendungen aller Thee-Sorten aus Ghina, fowie das Belle von Jamaifa: 
Rum, Batavia: Arat, Kognäak und Malaga 
zu fehr billigen Pre fen. 35—2 


3.8. Wallishaufer, 
Bughändler in Wien, am hohen Marft Mr. 511, unterhält rim großes und möglichl 
velldänbiges Bagır aller älteren und meweren Literatur über 


Kriegswiſſenſchaft 
undihrer verwandten Zweige. 
Derfelbe liefert jedes, wann und wo immer amgejeigte Buch zu dem Dri« 
ginalpreife Auswärtigen P, T. Beftelletn berechaet ve feinste Gmballages cher Bere 
pafungsfoften. 37-3 








im im der f, I. Armee tochlbrfauntır Mapellmeifter empfehle ſich a Ten 
ben lobſ. Regimentren zur Dienftleiftung. Mäheres eribeilt aus Gefälligfeit die Redaf- 
Jion biefes Blattes. 46-3 


Herausgeber und verautwortlicher Webatteur 9. Hirtenfelb, Mitrehafteur Dr. Mepnent. Sruf von Karl Grrolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


Beitfeheift für milifürifche Intereffen. 





N 3 8. 


Donnerstag, den 13. Mai 1852, 


V. Jahrgang. 





Erſcheint jeben Dinfag, Donnertag uns Samſtag. 


aufgelälzaen. — Für Autmärtige vierteljäßrlg 2 f. 10 fr., balbfäbris 4 fL 20 er... M,, um 


Gimzelne Blätter 5 fr. & M. Prinumersgion wird angenemmen im Kemptolx desa „Bolbatenfreuntes” 


Asonnememtäbchingungen für Wien monatlid 30 fr, vlerteljäbrig 1 fl. 20 Fr, für bie Aufiellumg im das Hand werben meonatlich 6 fr. 8, IR 


melden Preis Die Here Mbonnenten daa Matt wöcbentlich breimal p erto frei zugefenbet erhalten. 
Bart, MWollzeile Nr. 774), wohin ven anfmwärtigen Herren. bie Beträge in frantirten 


Briefen ringefenbet werben wollen. SInferate, perjönlidie Anſichten vertresene, werten zu 5 fr. &- ZN. bie Setiszeiie bereigmet, wobei ned; bie jebetemalige Stempelgebügr von 10 fr. A. DR, zu berichrigen 


kommt. — Asonime Beiträge werten nicht berüffichtiget. 





Die Kriegs-Flottillen auf der Donan. 


(Mit Beeüzung ber Memoiren bes O. A. M.) 
IJ. K.] Im ESpätherbkte des abgewichenen Jahres wurde in Folge 


Allerhochſten Befehles Seiner Majeflät des Kaifers ein Inſtitut reorganifict, | 
‚in die Donau bereit, wurde aber auf Beranlafjung Königs Sigmund, wel- 


deſſen Wichtigkeit und Nothwendigkeit die Geſchichte durch Aufzählung ber 
überzeugenbften Greigniffe darthut. 

Dieſes Inftitur if bie f. f. Donau⸗Kriegs⸗Flottille und die Geſchichte 
lehtt und, daß es feit dem grauen Aiterihume in unfern Länder fa unun- 
terbtochen eine Donau-flottille zu Kriepszwelen unter den mannigfaltigfien 
Formen und Berhältniffen gegeben hat, welde während ber vielen und 
* Kämpfe am Donau-Strome immer eine einflußreiche Rolle ge 

t bat. 

Jeder größere Fluß, welcher im Bereiche eines Kriegätheaters Heat 
übt einen wefentlihen Einfluß auf die beiven friegführenden Armeen. — Er 
it bald ein Schu, bald ein Hinderniß, bald eine Straße für diefelben, 
baber die Heerführer auch ſtets darauf Bedacht waren, ſolche Gewäfler zu 


‚Hifden Kalfer Leo zu unterftügen, für ihre Kriegsweke aus griecdhiichen 
‚Schiffen eine Flotte bildeten, und mit großem Erfolge gegen ihren feinbli» 


hen Nahbar verwendeten, 
Im Jahre 1427 lag die türfifhe Plotte "bei Morava zum Ginlaufen 


© unter bem Scuze des Schloſſes Laslovara am linfen Donau-Ufer zur 


de 
Vidung einer Heinen Flottille alle Schiffe ſammelte, — durch Leztern vers 
‚brannt. 


Im Jahre 1456 ließ Hunyadi bei Sylanfament Schiffe theils ſelbſt, 
theild unter Leitung des Syillagy bei der Feſtung Beigrad durch bie ſer⸗ 


viſchen Bürger zimmern, und bildete eine Donauflottille von 200 Kriegd- 


fahrzeugen, die er, der dahin al&bald angelangten türfifhen Flotte in einer 
Linie entgegenftellte. — Am 14. Juli 1456 ſchlug Hunyadi diefe aus gro» 
Pen zufammengefetteten und darum ſchwer beweglichen 200 Schiffen beite- 
hende und unter Belgrad aufgeflellte türfiihe Keiegsflotte, durch das En« 
teen und Durchbrechen ber feindlichen Linle mit un Kriegafahrzeugen 


beberefchen; hierzu beburfte es aber Schiffe, weldhe mit Soldaten und Krlegd- | dergeftalt, daß dabei drei feindliche Galeeren in Grund gebohrt, vier er- 


Maſchinen befegt wurben, und fo entſtanden die Kriegsflottillen. 

Die Größe und Lage unferes fhönen und mächtigen Donau-Stromes 
und die vielen Kriege an ben Ufern besfelben, ließ in ben verfchievenen 
Zeitepochen in der That immer auch Kriegs⸗Flottillen entftehen, welche, je 
nad dem Standpunkt der Schiffbaufunf, der Kriegegeräthe und ber Kriegö⸗ 
taftif unter ben mannigfaltigften Formen und Fürzeren ober längeren Zeit bes 
fanden hatten. 





obert, und mehrere entmaftet; — bie Feſtung Belgrad Hierauf aber den 
21. Juli 1456 entfezt wurde, 

Zur Belagerung ber Bee Semendria lief Mathias Eorwinus im 
Jahre 1476 eine Donauflottille zufammenfegen, fezte mit Hilfe derfelben 
über den Strom, flug die 4000 Spahis, welche in das Trmesvarer Bas 
nat eingebrochen waren, und verfolgte den Feind 30 Meilen über Semen- 
dria; der Feind verlor dabei jein ganzes Lager, und wurde endlich im Die 


Da es nun vom allgemeinen Intereſſe fein dürfte, die verfchiedenen | Flucht gefchlagen. 


Phafen, melde die Donau-striegeflottife im Laufe der Zeiten durchmachten, 


Im Jahre 1481 unter der Regierung ded Mathias Gorvinus ver« 


bis fie zu der jesigen Form gelangten, glaube ich im Nachfolgenden aus ſchaffte der ſerviſche Knıız Paul Branfovicd Schiffe auf der Donau und 


den mie zu Gebote fichenden Alten einen kurzen Auszug veröffentlichen zu 


en. 

Die Gedichte, vorzüglich jene der römifchen Zeliperiode, ſpricht ſich 
bereitö über die unerläßlicde Rothwendigfeit der Kriegsflottillen aus. — 
Cato der Jüngere, ungefähr 46 Jahre vor Ehrifi Geburt, erhebt die eben 
ausgeſprochene Nothivendigfeit der Erhaltung von Kriegsfchiffen auf allen 
Flüffen ded römijhen Staates zum Hauptgrundfaze ber Regierung. 

Schon in der zweiten Periode ber Bölferwanderung, zur Zeit bed 


Falles von Konftantinopel, erſcheinen auf der Donau Kriegsflottillen, wel: | nämlid) anfangs des ungarifchen 


fegte mit der Atmee bei Ruma über die Donau, ſchiug die feindliche 
Befazung von Golumbap, vernichtete 24 türkifhe Eyaiken, und fiderte dar 
durch den Rüfjug der aus 50,000 fervifcher Koloniften beftandenen Armee. 
Die gen ber von Semendria liegende Infel, welde von den Türken 
in der Abſicht befefliget wurde, um bie Schiffahrt ber Ungarn auf der Do- 
nau zu hemmen, wurde bei dem eben erwähnten glüfliden Feldzuge beim 
Feinde genommen. 
Die Berwendung der Krlegeflottillen bat in ter angeführten Zeit, 
Fürtenfrieges bei allen damaligen Kriegs- 


de ihre Stagionen auf der Donau und den einmündenden Flüffen in nach⸗ Operagionen auf der Donau die glükllchſten Refultate geliefert. 


fiehender Gintheilung Hatte, und zwar: 

au zu 

au Lauriacum (gegenwärtig Guns), 

gu Arlopa (Ausflug der Erlaf in die Donau bei Ips), 

zu Garnuntum (Petronell bei Wien), 

au Florentia (auf der Infel Efepel damals gelegen), 

zu Murfa (Efiegg), 

zu Singigen (Belgrad oder Semlin), 

zu Syrmium (Mitrovig), 

au Syſſek, 

u Biminiacum (damals eine Stadt unterhalb Semendria). 

Baty am ſchwarzen Meer gelegen. 

Obſchon die Römer durdy einen Zeitraum von mehr als 509 Jahren 
größtentheild nur das rechte Ufer der Donau und der Save im Befize hat- 


dh während die Seemacht der Ofirömer dem Berfalle zugi 
erhöhten die Türken nad der Ginnahme Konftantinopels bu — 
Schiffbaumelſter ihr Schiffsarmement in der Art, daß fie bei jedem nadı« 
folgenden Kriege gegen die Ungarn mit einer großen Ueberzahl von Kriegs- 
fahrzeugen erfhienen, ihre Unternehmungen durch felbe auf das vortheilhafr 
tefte unterflügten, die ihnen entgegengeftellte an Zabl leider zubefchränfte Do» 
nauflottille beftegten, und ſich dadurch aller Vortheile verficdyerten, welche bie 
Hläffe Ungarns auch in Anfehung der Zufuhren barbieten. 

Um den Nachtheilen, weiche das Mißverhältniß der Stärke im Schifft- 
armement zur Folge hatte, möglihR zu fleuern, ſah fi die f. f. Regierung 
genöthiget, zu der Marine-Schiffebaufunft Zuflucht zu nehmen. Es wurden 
aus ben Gechäfen von Flume, Trief, Benebig, fa felbk von Hamburg, 
Schiffbaumeiſter, Schiffs-Fimmerleute und Matrofen nad Wien berufen, 
und ihnen der Bau der Donau-Kriegöfchiffe übertragen, — da jedoch bei 


ten, fo war doch während diefer Zeit ihre Schiffahrt auf der Donau mit | diefen Schiffbauten die Eigenthümlichkeiten ber Flußſchiffe nicht binlänglich ber 


Sicherheit befördert, und ihre Flotten in regelmäßiger Aufftellung und Bes 
wegung der Art eingeübt, daß fie im Jahre 386 nach Ehrifti, den Oſtgo— 
then mit der Aufftelung ihrer Flotte in drei Treffen auf der Donau eine 
der blutigen Schlachten lieferten, bei welder die Donau in kurzer Zeit mit 
chen der Oſtgothen und den Trümmern ihrer Schiffe bebeft war, und 
wobei Fürft Odothaͤus felbt das Leben verlor. 
In den Jahren von 568 bi6 858 war das oflrömifche Reich durch 
die feindlichen Regungen der Türken mächtig bedroht, und wir finden, daß 
die Servier und am. welche fpäter ſich vereinten, um ben römifchegrier 


rüffihtiget wurden, fo bat die Unzwekmaäßlgkeit im Baue biefer Schiffe, 
welche in den ungarifdetärkifhen Kriegen in Verwendung famen, mande 
Nachtheile der Armee gebracht, 

In den drei Zügen Solimans nah Ungarn 1521, 1526 und felbft 
bis Wien 1529 hatten bie Türfen immer zahlreiche Schiffe mitgeführt, 
welche im erften Zuge bei der Einnahme der Feſtung Belgrad, im zweiten 
Zuge bei Einnahme der Feſtung Piterwarbein, dann während der Schlacht 
bei Mohacs, im dritten Zuge bei Eroberung von Dfen mitwirften. 

Auch zur Belagerung von Wien 1529 wurben 400 Naffaben (Kriege- 
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fahrzeuge) mit der Armee geführt, beren Befazung die an Brüfen über 
die Donau verbrannten, und die Driſchaften an beiden Ufern plünderten 
und verheerten. — Die eigene Flottille, immer noch zu ſchwach, konnte nicht 
entgegengeftellt werben. — Erſt nach Mufhebung biefer Belagerung fonnte 
die t. f, Flottille wirkſam auftreten, und befiegte auch wirklich unter Apmi« 
ral Gorporan zwifchen Labathan und Neudorf die türfifche Flotte. Leider 
verunglüfte eine fpätere Erpedizion in der Weife, daß zwiſchen Dfen und 
Komorn ein Theil der Flotte wieder verloren wurde. 

Das Mißverhältniß in dee Stärke der Flotte blieb indeß noch bis 
zum gr 1692 immer glei, wodurch ſich die Faiferliche Regierung vers 
anlaft fah, unter Mbmiral Marquis de Fleurh den Neubau von fieben 
großen Kriegsfhiffen abermals zu genehmigen. Fleury farb, an beffen Stelle 
wurde Affemann zum Aomiral ernannt. 

Die Aufgabe, welche in biefem Zeitpunfte der Donauflottile gegeben, 
war, das feindliche Geſchwader bei Belgrab zu vernichten, um bann zur 
Belagerung fchreiten zu fönnen, wurde durch Elementar-Ereigniffe vereitelt. 

Bei den Rüftungen zu dem Feldzuge im Jahre 1716 wurde auch un- 
ter dem dänifchen Admiral Selftadt ernftlid) an die zwelmäßige Verftärfung 
der Donauflottille gedacht, und der Neubau von großen Kriegsichifien gleidh« 
zeitig in Wien, Eſſegg und Peterwardein eingeleitet. Um ji von ihrer 
Größe einen —8 zu machen, ſei erwähnt, daß das kleinſie Schiff 40 
Kanonen führte. — Dieſe Kriegsſchiffe begünſtigten die Belagerung von 
Belgrad, dienten zur Bebefung der Schiffbrüfen, Dekung der Flanken ber 
Armee, dann den nöthigen Transports-Erpedizionen. 

Im Jahre 1717 wurden bei Semlin die Faiferlichen Kriegoſchiffe von 
mehreren feindlichen Halbgalerren angegriffen, beſchoſſen, aber von unferen 
Schiffen mit bedeutendem Berluft zurüfgefhlagen, und ebenfo ein zwelter 
Angriff, welden die Türken noch benfelben Nachmittag mit überlegener 
— auf unfere Kriegsfhiffe machten, ſiegreich abgewleſen. 

Der Stand der Ef. Kriegöſchiffe, aguf der Donau beſtand während 
der Belagerung von —— in: 

dem Admlralſchiff St. Maria armirt mit 64 8pfd. Kanonen, 

St. Leopold mit 54 8pfd. Kanonen. 

St. Elifabeth und Eugenius, jedes mit 50 8pfd. Kanonen. 

Joſeſ, Karolus und Franziskus, jedes mit 30 Spfb, Kanonen. 

Stefan mit 30 8pfd. Kanonen. 

Hievon waren Franziskus, Eugen und Stefan bei Semlin, Leopold 
und Karolus Borromäus oberhalb der Brüfe gegen Belgrad, Maria, Glifa- 
beth und Joſef an der Musmündung der Temes flaylonirt. 

Im Jahre 1737, bei Vorbereitung für ben bevorgeftandenen Felbaug, 
wurde bie Wiederinftandfegung der Flottille, fo wie auch eine entſprechende 
Bermehrung berfelben vorgenommen, und das Kommando des Schiffsarme- 
ments auf der Donau dem General-Major und Admiral Johann Lucian 
Graf Pallavicini übertragen, Die Stärke der F. k. Flottille befand in 
8 großen Kriegeihiffen und 6 Galeeren, zufammen mit 334 Kanonen 
armirt und 1182 Matrofen bemannt. 

Im Jahre 1739 wurde ſowohl eine Vermehrung als auch eine geän- 
berte Musrüftung der Donau-Flottile vorgenommen. 

Sechs neu erbaute Prahmen (Sriegsfahrzeuge) langten mit 800 
Malthefer-Ritter im Juni des genannten Jahres in Peterwardein an, und 
—— unverwellt zur Refognoszirung des DonawStromes nach Morava 
entſendet. 

Im Jahre 1788 wurde eine neuerliche Otganiſtrung und Ausrüſtung 
der Krlegs ſloitille vorgenommen. — Ihre Einthellung beſland in Fregatten, 
Kriegsſchaluppen, Kanonierbarken, Lanciera-Gannonicra und ſchwimmende 
Baıterien, die Armirung derſelben mit 12pfd., 6pfd. und Spfb. Kanonen, 
die Bemannung aus Matrofen, Artillerie und Infanterle. — Generalmajor 
—— Kommandant der geſammten Kriegsflottillen. — Diefem folgte 
der vormalig neapolitanifhe Oberſt Graf Thurn. 

In den Monaten Juli, September und Dftober 1788 , dann Augufl, 
September und Dftober 1789, beftand bie k. k. Flottille mehrere fiegreidye 
Gefechte. — Ihre Berwendung bis zur Ginnahme von Belgrab, wo Feld- 
marfhall Graf Laudon davon Beſiz nahm, war, bei ber Belagerung von 
Belgrad ſelbſt, Berefung der Bräfen und Bertheibigung der Kriegs-Infel. 

In gleicher Weife Es wir eine Fleine Kriegsflonille in den Jahren 
1795 auf dem Rhein, im Jahre 1799 auf dem Boben-Gee und Zürcher 
—— minder auf dem Garda⸗See mit dem größten Nuzen bereits ver⸗ 
wen 


Obwohl ſchon auf Anregung des in ber Armee im ehrenvollſten An⸗ 
denfen flehenden verſtorbenen Oberen Frelherrn von Birago im Jahre 
1844 Berfuche und Berathungen über zeitgemäße Reformen im Flottillen⸗ 
Weſen Rattfanden, gefchah es doch erſt im der Kriegsepoche 1848 und 1849, 
daß man die Dampfboote bei ben f. k. Flottillen ammenbete. 

Bis dahin bildeten die fogenannten Tſchaiken (armirte Ruder und Se⸗ 
gelboote) die Donauflottille, 

⸗ Die gegenwaͤrtig Allerhoͤchſt ſankzionirte Donau⸗Kriegoflottille beſteht 
F aus Dampf- und Säleppbooten, welch' erſtere gewöhnlich mit 24pfb. und 
’ 12pfb. Kanonen, langen Haubijen und Rafeten armirt werben. Der Flot⸗ 





























[MIR verficht die Matrojendienfte, bedient die Kanone und das Rafetenge- 
fhüz, und ift bei Entfendungen auf Patrouillirungen, Refognoszirungen  ıc. 
mit Kammerbüchfe und Haubajonnet bewaffnet. 

Die f. k. Donautlottille iR bereits im entſprechender Thätigfeit und 
Berwendung, und bemährt fih als eine militärkich und techniſch wohl orga- 
nifirte und durchgebildete Truppe, 


iterarifches. 


® „Betrabtungen über bad wahre Berbienfi bes Ein 
jelmenfhen und ber Bölker, von Johann Hellmann, k. k. 
öfterreihifger Major und Stabs-Auditor a. h. Leipzig, Brochaus 1852.# 

Der Verfaſſer Hat ji bereits vor nicht langer Zeit mit „Briefen über 
bie moralifge Bildung des Menſchen“ literatiſch bethätigt. 

Er tele ſich mitten in die Grundſaͤze der Sitilichkelt, und behandelt fie 
in völlig erfhöpfenden Kapiteln nach allen Beziehungen bes Weltlebens, In⸗ 
bividuum, Bamilie, Staat. 

In der Vorrede fagt derſelbe: 

„In diefen meinen gegenwärtigen Betradtungen über bas wahre Ber- 
bienft bes Gingelmenfhen und ber Völker gehe ich auf die gutem und 
böfen Wirkungen über, bie entweder durch bie Tugend oder durch bas Rafler erzeugt 
werben, und glaube dadurch, bag ih bie Gefühle vorher zu entwileln und auszulegen 
fucpte, mir den Weg gebatzut zu Haben, auf die Handlungen der Menfchen übergehen zu 
fönnen, da biefe, wie befammt, aus ben Gefühlen entipringen, und eben baute biete 
der Leſet ben Gang meiner Gedanken leichter verfolgen, meinen gefammten Plan beffer 
überfehen, and über das von mir Wefühlte und Gebacht⸗ jeldft urigeilen fännen. 

Ucberall gebe ich von bemfelben Stundſaje aus, wie jowohl bie einzelnm Mens 
fen, al ganze Völler auf ihre höhere Beftimmung durch bas ſich zu ermwerbenbe wahre 


Verblemfi geleitet werben können, daher thelle ih meime fümmtlichen Betrachtungen im 
brei Mbtheilungen «in. 


Die erfie Abt heilmumg begreift die Menihen im Allgemeinen ſowohl ma & 
ihrer Außern als innern Stellumg. d. h. fowohl nach ihrem weltlichen als 
moralifhen Erben gegeneinander, und nachdem ich Hierin dem einzelnen Menſchen nach 
feiner Gemütbsart, mad feinen Welftesfähigleiten und nad feinem Gtandpunfte ober 
feinem gewählten Peſten im der Geſeliſchaft alle hinreichenben Mittel in die Hände ger 
legt Habe, mm für ſich ſelbſt und für das allgemeine Ganze fig nüzli zu bewähren, 
und dadurch ein mahres Verdlenſt zu erwerben, fo gehe ich auf meine zweite Abs 
thellumg über, Diefe begreift mehr die Menſchen nach ihrer äufern Giels 
lung gegeneinander; baber die Abhandlangen über bie Art umb Welfe, tele fowehl 
ganze Bölfer in einem Staate, ald auch bie darin regi renden Fürſten, dann bie höher 
ten mad geblideten Klaſſen, die Reichen oder bie font Hogefellten zur moralifchen 
Bervollfommnung mitwirken, und jo A Alle Insgefammt zum wahren Werbienfle erfer 
ben Fönnen, eine britte Mötheilumg begreift ben Menſchen gan madh 
feiner innern Stellung, wub bat daher zum Gegenftande bie riflide Religiem 
mit allen jenen Borihrilen, die baraus für fr Moral, für die Geſellſchaft und dem 
Staat Hervergehen; und aus allen biefem geſellſchaftlichen umb religiöfen Grfinnungen, 
dann aus feiner Stellung, bie er durch Anwendung ber Moral und dre Weligiom ers 
errirdt, Teite ich alabamı die wahre Eröße ber Gerle, und bie @lüffeligfeit ſowehl ber 
einzelnen Menicen, als ganzer Böller Her.“ 


Neues iſt wohl nit viel zu finden, allein das Vorhandene in über» 
ſchauliche Gruppen geordnet. Mandes könnte prägnanter gefaßt fein, um 
bie Wirkung zu heben. 

Der Verfaffer wollte zwar fein Buch für Gelehrte fhreiben, das weiß 
man allerbings, und wer e# nicht aus dem Buche felbft erfieht, Tann es in 
ber Vorrede erfragen. Aber wenn jich der Verfaſſer auf abſtralte Gedanken⸗ 
Seftimmungen, logiſche Kategorien, Definizionen, wenngleich nur von Zeit zu 
Zeit einlägt, fo follte er doch von Zeit zu Zeit die Bügel der Abſtrakzion 
firaffer anziehen. &o leidet 5. B. das britte Kapitel, worin Bernunft und 
Religion in eine eigene Wechſelbezlehung gefest ind, an Mangel ftrengen Den⸗ 
kend. Wahre Wärme burhftrömt dagegen ben Styl im neunten und zehnten 
Kapitel, welche über das Verdienſt der Frauen und bie Erziehung ber Mäb- 
Shen handeln. Diefe Wärme dankt man mohl dem Gegenflande. Uebrigens 
wird man bad Buch nicht unbefriedigt aus ber Hand geben, und fo bürfen 
wir es mit dem beflen Empfehlungäsrief in bie Welt fenben. 


2efefrüchte. 


[B.] „Beldbefeftigungen werben im Augenblite bes Bedarfs errichtet, 
meiftens Leiftungen ber Soldaten, oft unter Beindesgefahr, wozu bürgerliche 
Arbeiter wenig geeignet find. Deshalb wird die Mannfhaft, nit allein in 
ben eigenen Korps, fonbern in allen Infanterie-Megimentern in dergleichen 
Arbeiten im Brieben eingeführt und ausgebildet.” — 
Nichts Neues zwar, benn bereit Geneca fagt: Miles in media pace vol- 
lum jacet — aber als erforberlih Anerfanntes! — Ss ift daher für den 
Offizier um fo nothwendiger, daß berfelbe öfters im Entwurf, Anlage und Bered- 
nung ber Mittel zur Erbauung folder Belbverfganzungen ih einer Uebung 
unterzieht, well wohl jeber einfehen muß, wie traurig es if, wenn man über 
Gegenkände Blößen gibt, welche in ben Berufsfreis eines Kriegers gehören, 
ift er auch felbft fein Ingenieur. 

8 fei uns erlaubt, Hierbei einen Borfälag zu thun, ber bie Sache 
angenehmer macht, obſchon folge Uebungen fon jo eifrig befäftigen, baf 





man Alles andere darüber zu vergeffen im Stanbe ii, denn je ſind interefs 
fant. — Allenthalben, wo man fi befindet, gibt die Dertlikeit ber Bantafle 
genügfamen Spielraum zu manderlei Vorandfezungen z. B. das Dorf, durch 
weldes bie Straße nah A führt, fell nah B zu mit einer leichten Belbver- 
ſchanzung für x Mann und y Gefüge umgeben, auferbem aber ringeum mit 
Paliffaden gefperrt werden. Wie ließe ih alſo a) bie Anlage zu biefem 
Werke machen? welde Geſtalt würde nad der Oerilichkelt und nad ben all« 
gemeinen Megeln bie vortheilhaftefte jein? Melde vorliegenden Punfte muß 
der Angreifende nothwendig berühren, und wie ließe ih alſo bie Vertheibigung 
am beiten dahin richten? u. ſ. w. b) Wie viel Arbelter brauche ih, um 
bie Erbarbeiten und bie Berfleibung ber Werke u. ſ. w. in einer aufgegebenen 
Zeit zu vollenden? c) Mo nehme ih das erforderlihe Materiale am fügli« 
fien ber? Wie kann bas Herbeifchaffen erleichtert, Befpleunigt werben? ie 
viel Palifaden werben nöthig? Wie viel Schanzzeug wird man verlangen 
müfen? d) Welche befondere Umſtände habe ich zu berüfichtigen? Iſt bie 
Umgegend im Bereih des Geſchüzes und Feuergewehrs überall frei? Müflen 
die Werke an einigen Stellen bonetirt werben? Wo find Schießſcharten, 
und Kanonenhänfe beifer? welche Mafregeln würden mit ben Gebäuben, bie 
den Werfen am nähften Tiegen, etwa zu treffen fein, u. ſ. w., u. ſ. mw, 

Diefe Bragen laſſen Äh ben Umſtänden gemäß febr weit ausbehnen, 
und vielfah verändern, je nahbem man bie Vorausfezung abänbert, Bald 
kann wieder eine nahe gelegene Höhe, bald der Uebergang Über einen Fluß 
u d, g. zur Borausfezung bienen. 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Se Majekät ber Kalfer von Rußland haben am 11. 
d. Naht 12 Uhr bie Mefidenz verlaffen und find geſtern im beſten Wohlſein 
in Prag eingetroffen. Bahlreihe Orden, welche ber hohe Saft zu vertheilen 
gerubte, bewiefen Seine bejonbere Zufriedenheit über All' batjenige, was Er 
in hohen Augenſchein nahm. — Ge. f, Hoheit ber Großſürſt Kouftantin 
if geftern DB, M. 10 Uhr von Hier nah St. Petersburg abgereiſt. Ginige 
der Herren Erzherzoge, k. & Bobeiten, unb Generale, welche aus Aulaß 
ber Anweſenhtit des hoben Gaſtes ſich nah Wien begeben hatten, verließen 
bereits die Mefibeng wieder; ehenfo ift das Grenadierbatalllon Worin nah 
Brünn und dad 1. Bataillon Deutfhmeifter unter Oberft Rodich nah Prefs 
burg vülgefehrt. — Der am 11 Abends 10 Uhr am Branzensplaje burh 6 
Regiments-Muflfsanden, unter Zeitung bes Urmeelapellmeiftere Leonhard, ere» 
utirte Zapfenſttelch, bot ein eben fo Überrafhendes ald angenehmes Schau - 
fpiel dar, und zog trog bed ungänftigen Meiters ein zahlreihes Publitum an. 

* (Wien) Ge. Moajeftät der Kalfer haben dem Linien-Schifslieute- 
nant Auguſt Shwarz für die wiederholt bewlrkte, rechtzeitige, erfolgreiche 
Hilfeleiftung zur Mettung bedrängter frember Fahrzeuge und deren Bemannung 
den Ausbruf der Allerböhften Zufeiebenhelt bekannt gegeben. 

” (Bien) Dem Bernebmen nah foll beantragt fein, bie beim 
Werbbezirle fommanbirten Helbärgte, gleih ben Ronfkripzlonsreniforen, 
alle brei Fahre abzulöfen; au fol, folgerichtig den beſtehenden Anorbnungen, 
wo jede befonbere Dienfleiftung in ber Konbuitelifte erſichtlich erſcheint, bei 
den Welbärzten bemerkt werben, wie oft ein ober ber anbere bei Affentis 
rungen fommanbirt war. — Das Feldapotheten-Weſen foll eben- 
falls zur Reorganiirung beantragt werden. Bei biefer Gelegenheit if eine 
Parallele unferer, mit jenem bed franzöjifhen unterm 3. März db. J. fante 
zionirten bieffälligen Branche nicht am unrehten Plage. Frankreich zählt 
156 Beamte jener Kategorie mit einem Jährlihen Bubget von 187,000 
Gulden und Oeſterreich 96 Beamte mit 43,400 Gulden K. M. Gehalt, es 
ftellt ſich daher für Brankreih der Gehalt eines Einzelnen im Durchſchuitte 
auf beiläufig jaͤhrliche 1200, in Oeſterreich auf ungefähr 460 Gulden 8. M. 

* Gin in dem am 11. d. im XXIX. Stüt des allgemeinen Meichs- 
geſez und Megierungdblatted unter Nr. 93 erſchlenenes Taiferl, Patent vom 
6. d. M., wirkſam für den ganzen Umfang bes Relches, betrifft bie Behand⸗ 
lung und Befrafung Derjenigen, welhe Militärperfonen zum Treu 
bruche ober zur Verlegung ihrer fonfligen Dienflespflidt verleiten, 
und bebt das frühere Patent vom 81. Dezember 1849 auf. 

* Die Artillerie-Afabemie zu Olmüzg wird im Jahre 1856 
seorganifirt werben. 

* Gür die Zahl zög linge ſäumllicher Militär-Bilbungs- 
Anfkalten if folgende Beföfigungsausmag feftgefegt worden: In ben Afa- 
bemien 600, in ben Kabeteninflituten 400, und in ben Erziehungähäufern 
150 fl. K. M. jährlich; biefelben Beträge, welche ber Staat für einem 
Herarialzögling verwendet. 

Aus Swyrna wird berichtet, bag bie k. k. Korrette Karolina 
unter Kapitaͤn Maillot, welche einen Theil jener Flottille bildet, die dem · 
nachſt auf ben Meeren ber Levante kreuzen ſoll, und deren Zentralflagion 
Smyena bildet, am 30. v. M. bafılbft von Trieſt angelangt if. 
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cher unfere Stadt verläßt. Dem ſcheldenden Chef bes Militärfommandos folgt 
ber Gegen unb innigſte Dank der Einwohner für den Antheil, welchen ber. 
felbe an ber Erhaltung der Ordnung genommen, bie während feiner Anwe⸗ 
fenheit durch nichts geflört wurde. 

— In Bezug auf die jest erfolgende Auflöfung der beutfäen 
Blotte if ein von ber Marineuhtbeilung audgearbeitetes Verzelchniß von 
Intereife, welches enthält: 1) die approrimativen Anfchaffungsfoten ber eine 
zelnen Schiffe, 2) den auf beren Abnuzung mit einem Fänfzehntel für jebes 
Jaht zu rechnenden Abgang und hiernach 3) den gegenwärtigen approrimativen 
Selbwerth ber Fahrzeuge. — Hiernach ergibt Ah: 1) für die Dampffregatte 
„Hanfa”, angefauft zu New Dort am 17. Bebruar 1842, zu dem Preife vom 
250,000 Dollard; KRoften ber Umänberung, Ausrüſtung und Armirung 
114,000 Dollars, zufammen 364,000 Doll. oder 916,000 fl. rhein. Abe 
nũzung ein Bünfzehntel pr. Jahr, für 3 Jahr 183,200 G, beißt noch als 
gegenwärtiger Werth 732,000 ®. 2) Für bie Dampffregatte „Barbaroffar 
angelauft in England im Januar 1849 zum Preife von 37,000 Pfb. St., 
Koſten ber Umaͤnderung, Ausrüftung und Armirung 9600 Pib. St, zufams 
men 46,600 Afd. Et, ober 559,200 G. Mfein,, Hiervon ab bie Akne 
zung für brei Jahre mit 111,840 G., bleibt noch an Werth 447,360 
GB. Rh. 3) Gür die Dampifsegatte „@röherzog Johann,” angefauft in Enge 
fanb im Januar 1849 zu dem Preife von 37,000 Bid. St, Nutrüftung, 
Armlrung x. 8700 Dfv. St., zufammen 45,700 Pb. St. Hievon gehen 
ab bie von ber Verfiherungsgefelfchaft für Havarie gezahlten Entſchaͤdigungs⸗ 
gelber mit 12,720 Pfd. St, bleiben noch 32,950 Pfd. St. ober 895,400 
®. Rh. Hierzu kommen noch bie zu Brafe an bem „Erzherzog Johann“ 
vorgenommenen Meparaturen mit 54,600 G., zufammen alfo 450,000 G. 
RI. Hievon geht ab bie Abauzung für 8 Jahre mit 90,000 G, bleist 
noh an jezigem Werth 360,000 G. 4) Bür bie Dampfforweite „Ernft 
Auguſt“, gebaut in England im Jahre 1849 für den Preis, inkl. der Ma— 
fhinen und der inneren Einrichtung, von 37,200 Pfd. St., Ausräflung und 
Armirung 3350 Pe, St, zufammen 39,550 Pb. St. ober 474,600 ©, 
Rh. Hiervon ab bie Abnuzung für 3 Jahre mit 94,920 @,, bleibt noch 
an jejigem Werth 379,680 G. 5) Für die Dampfkorveite „Broßherzog von 
Divenburg®, gebaut In England im Jahre 1849, für ben Preis, inkl, der 
Mafchinen und der Innern Ginritung, von 26,400 Pb. St., Autrüftung 
und Armirung 1000 Bfo. St., zufammen 27,400 Bid. St. oder 348,000 
©. Rh. Hiervon ab bie Abnujung für 3 Jahre mit 65,760 @., bleibt 
noch an jejigem MBertb 263,040 G. 6) Bür bie Dampfforette „Franke 
furt®, gebaut in England zu dem Preife, inkl. ber innern Einrichtung und 
ber Mafchinen, von 25,500 Pd. St., Ausrüflung und Armirung 1000 Pd. 
St., zufanmen 26,500 Pfd, Gt. oder 818,000 ®. Mb. Hiervon ab die 
Abauzung für 3 Jahre mit 63,600 G., bleibt no an fegigem Werth 
254,400 &, 7) Bür bie Dampfkotvette „Damburge — biefelbe wurde, fo 
tie auch die folgenden Schiffe „DBremen”, „Lübelse und „Deutfhland®, im 
Jahre 1848 von dem Hamburger Marine-Romite ausgeräflet und noch in 
demfelben Sabre für bie beutihe Marine übernommen. — Anfaufäpreis 
154,616 ®, Armirung und Ausrüflung 30,000 ®., zufammen 164,616 ®. 
Hlervon ab die Abnuzung für 4 Jahre mit 43,900 G, bleibt noch am jegie 
gem Werth 120,700 G. 8) Für die Dampftorvette „Bremen“, Ankaufs⸗ 
preis, Armirung und Ausrüfung wie beim „Hamburg", alfo jeriger Werth 
dleſes Schiffes ebenfalls 120,700 G. 9) Bürbie Dampfkorveite „Rübek“, An⸗ 
fauföpreis 168,268, Armirung u. Nusrüftung80,0008., zufammen 198,268@, 
Hierson ab die Abnuzung für 4 Jahre 52,868 ®, bleibt nod an jezigem Werth 
145,400 ®ulben. 10) Kür bie Segelfregatte „Deutfhlande, Anfauföpreis 
49,000 ©, Aruirung und Ausräfung 70,000 G., zujammen 119,000 G. 
Hiervon ab die Asnuzung für 4 Jahre mit 31,750 G., bleibt noch am jezi« 
gem Werth 87,250 ©, 11) Für bie Gegelfregatte „Üfernförber iſt ein 
Tarwerth von 150,000 Thlr. ober 262,500 G. angenommen worden. Endlich 
fommen noch bie vorhandenen Kanonenboote, zufammen zu bem Koftenpreid 
von 253,500 ©. Hiervon geht ab bie Abnuzung für 3 Jahre mit 50,660 
@., bleibt noch als jesiger Werth 202,640 ©. 

— (Bürttemberg.) Geit einem halben Jahre find in ber Meite» 
rei zwei wefentliche Berbefferungen eingeführt worden. Im Öftober 1851 
wurde nämlih zu Stuttgart unter Seitung bed Brigadeflalmeifters eine 
Equltazlonsfhule eröffnet, wodurd größere Gleigmäßigkeit In Behand» 
lung des Meitunterrichtes in ben Megimentern erzielt werben fol. Bon jebem 
Reiterregiment, ſowie von ber reitenben Artillerie it je ein Offizier, per 
Schwadron ein Unteroffizier zu biefem Kurfe kommandirt, beffen Dauer auf 
1 Jahr feſtgeſezt if. Für dem Unterricht find ſowohl ältere ſchon breifiete, 
als auch noch ungerittene Nemontepferbe beflimmt. Das Inſtitut ift erft im 
Üntfiehen; es läßt sich deßhalb noch nicht fagen, ob fpäter nah dem Mufter 
der Salzburger Anftalt bie fehr mohlthätige Cinrichtung damit verbunden 
wird, daß bie daſelbſt beeffisten Remonten an bie Offiziere zum Selöfkoften- 
preis abgegeben werben, Berner wurbe nad dem Vorbild ber baleriſchen 
und öfterreihifgen Kavallerie das Divifionsfpflem eingeführt, fo daß 


* (Rralan, 5. Mai.) Herr Beldmarfallskientenant Graf Leimim-|je zwei Schwadronen eine Diviflon bilden, Zu biefem Behufe wurde in 
gen-Wefterburg iſt Breitag bier angelommen und übernimmt dad Mili- jedem Melterregiment no ein zweiter Gtaböoffizier ermannt, ber aber vor» 
tärfommando an Stelle des Herrn Seldmarfgallskientenants Fiedler, wel Iäuflg no zu ber Zahl der Schwadronskommandanten zäßlt und bid zu 


weiterer Ausbildung biefes Syſtemẽ nur ber Stellvertreter bed erften Stab» 

8 if. 

. (Bra ntreid.) Der 10. Mai, der Tag der Mblervertheilung in 
Paris, in ohne Hebeutungsreier Erfcheinung vorübergegangen. Die Beierli- 
keit felbft werden wir nad dent „Moniteur de l’Armee’ nachtragen. An 
demſelben Tage fand ein umfangreiches Generald-Avanzement flatt. 

“. Frankreich.) Seit vier Jahren war die Veröffentlihung bes 
„Tableau de la situation des etablissements en Algerie‘‘, melde ſtatiftiſche 
Mrbeit intereffante Bemerkungen über Bortfgritte der Kolonifagion jenes 
Landes gab, unterbroden, und erſcheint nun auf Anregung bes Generals 
Daumad , Direltor bed algerifhen Departements im Kriegsminipterium, ers 
nmeuert heftweiſe. — Eben fo If bie „compte general du material de la 
guerre pour lannde 1850‘ veröffentligt worben, mad welder ber apptoxi⸗ 
mative Werth alles franzöfihen Kriegsmateriales ih auf Heiläufig 180 
Millionen Gulden 8. M. beläuft. 

— (Spanien) In biefen Tagen ift zu Madrid die Rangliſte 
für die Infanterie (escalafon del arma de infanteria) auf dasJaht 
1852 erſchienen. Dieſelbe zeichnet ih gegen ihre Borgänger durch vielfältige 
PVerbefferungen und die Beifügung einer großen Zahl intereffanter Notizen 
und Daten aus, Die Rangliften ber früheren Jahre enthielten gewöhnlich 
nur einfach das Verzeichniß der Chefs und Offiziere nach ber Anciennetät 
und fobann Mittheilungen über die Organifszion der Generaldirefjion der 
Waſſe, über die Gebühren der verfhiedenen Grade im Frieden und im Kriege, 
über die Penjlonen des Monte pio militar, über Belognungen, über bie Stand» 
orte der Mefernebataillone ꝛc. Der neue Jahrgang bringt nun vorerft in ber 
Anciennetätelite zugleih genaue Notizen über bie Deenftzeit eines jeben eine 
zelnen Offigiers, und bann ein Verzeihuig berfelben nad ben einzelnen Mer 
gimentern und Korps georbnet; ferner if in ber Unterabtheilung, melde 
von der Infanteriefgule handelt, diefmal außer der namentligen Aufführung 
des Perfonald auch eine Notiz über die Errihtung des Inſtituts und eine 
Ueberfit ber Deränderungen gegeben, welche dasjelbe in verfhiedenen Theilen 
erlitten bat, unb außerdem find ſämmtliche am 1. Januar d. 3. in ber 
Schule geweſenen Kadeten namentlih aufgeführt; endlich jind mannichfach 
interefjante ſtatiſtiſche Angaben, melde die Injanteriswaffe beireffen, beige- 
fügt. Bu lezteren gehören: eine Aufzählung ber mit Uvanzement nah Guba 
und Purrto-Mico verfezten Offiziere, melde ſich Im Ganzen auf 197 belaufen; 
eine fummarifche Angabe der in Benjion getretenen (652); eine Angabe ber 
im verfloffenen Jahre wegen abgelaufener Dienfljeit, Untauglichkelt ıc aus 
bem Stande ber Unterofiziere und Mannfhaft entlaffenen Leute (11,976 M.); 
ſchließlich ein numeriſcher @tat ber in der ſpaniſchen Infanterie dienenden 
Freiwilligen (1125 M.), Grkapitulanten (667 M.), Aändig zu Dienit be— 
findliden (280 M) ic. (A. m. 3.) 

— (Rufland.) Auf dem Weihfellrom find bei ber Feſtung Mos 
wogieorgiewet (Moblin) und bei der MleranderBitadelle (Warſchau) zwei 
neue, im ftrategifher Beziehung wichtige Brüfen gefhlagen worden, woburd 
die Zirfulagion zwiſchen ben beiden Ufern und jenen beiden Punften ber 
mehrfach erwähnten, zu dem ſeſteſten militärifhen Voſtzlonen zählenden Stel 
lung Ruflands dem Welten gegenüber vollendet iſt. 


Berfonalnadridtenm. 


Erueunungen und Eintheilungen. 

Thomas Tiherofhe, Jagreſſiſt der Hoffrirgesughaltung, w. Rehaungs:Dffizial bei 
der Tabafe und StempelsHofbuchbaltung. 

Bei ber E. & Marine haben ſich im abgewichenen Momate folgende Ernennumgen 

u ergeben: a) Kriegsmarine: zu, Schiffelieutenants die Fregatten-Pleutenants : 

VPeiet Delic, Anten Fransonie, Heinrih von Littrom, Heinrih Hafen 

wein, Franz Hrusfa, Ignaz Kochen, Adtian Morelli, Karl Graf Mir 

Hielll, Karl Silva, Prievrig von Päd und Riga Darım. — Zu Fire 

attenskieutenants bie Esiffsfähnrihe: Meis Boloeny, Franz Jeremiajch, 

—8 Blafic, Karl Faber, Ludwig Mifors, Geerg Miloshic, Anton 

de Galo, Anten Toppami, Joſcf von Auenhbammer, Adelf Budit, 

Dito Freibere Brud, Alired Barry, Mar Ftelhetr Sternef, unb Buflan 

von @röller. — Zu Shifs-Fäserigen die FregattienFähnrihe: Joſef Eazar 

eic, Guſtav Nauta, Grab Raboney, Bela Baal, Joſeſ Freihert Des 
cjen, Übuarb Areiherr Hobembrud, Milclaus Biombi, Joſef Baccaria, 

Stefan Gerzfeld, und Bilipp Dabinonie — Au effektiven ShlfeFähn 

richen die Auriliar⸗Schlffo⸗Fahnriche: Rafpar Zuviceie, Blaue AMprario, 

Iofef Bellen, Anbreas Bugzulie, Karl von Thian, Maus Bubinic, 

und Thomas Garmeglic — Bu Feegattea⸗Fahnrichen Me Marineforpes 

Radbeten: Katl Shidh, Karl Schaffer, Nilolaus Joanelli, Iof. Lang, 

Auguſt Rofenfart, Ftanz Spindler, Mori Zelinta, EmilNöpdiger, 

Iofef Romalo, und Johann Migotti. — 3u vsffeftiven FregattensWähnris 

Gen de MuriliarsBregattenMähnriche: Themas Bleffic, Vinzenj Balvant, 

Iohann Gravis, Ichann Mutfanic, Stefan Maloffevie, umb Leopold 

Spendau. 

b) Beim Marines Artillerielorns: Georg Leitge b, und Filivp Dertuoy, 
Haupilt. 2. RL, 3. Haupilt. 1. RL; Beopeld Poimtner, Obetll. des Hafer 
teurferpe, Jalob Biebifch, Oberlt,, Anton Haffa, Dberjeugiwart, Ghuarb 
B ein, und Fran Biderment, Dberliente., J. Haupilt. 2 Rl.; Berbinans 
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Rüdanf, Unterlt. 1. RI. des 5. Arts Reg, Wenzel Wilhelmi, Unter. 1. 
RL. des 1. Mrtreg, Karl Buoromalp, Vilter Raffelsberger, Janız 
Bärtlgruber, und Thomas Mratfhlo, Unterlients., 2. Oberlieutenante ; 
Karl Haufe, Jchann Bolornn, und Zofef KRosler, Unterlieute., gu Obers 
aeugwarten; Fran; Hidert, Hieronymus Bruczel, Jehaun Harrid, Mais 
man) Kaguus, Johann Ramerer, und Andreas Ehramle, Munijionäre, 
und Karl Gollif, Artillerie felpwebrl, zu Unterlis.; Bilipp Torre, Marines 
Arminifrajions:Afiftent, Johann Görifia ncig, und Sehana Welfcher, 
Munizionäre, zu Unterzeugwarten. 

c) Dei der MarinesInfanterie: Paul Hummer, Hptm. 2. Ri., 4. Hptm. 1. 
RL; Mathias 2 eifer, Dberlt,, 4. Heim, 2. Rl.; Herlules Garpani, Untrit. 
1. Al, 4. Oberlt.; Dito Jäger, Umterlt. 2. Rt, z. Unterlt. 1. RL; Karl 
Rebronie, deldwebel, Karl Sabin, Kabel-Beltwebel, und Konſtantin Nagy 
de AforBjoper, Kadet · Kerporal, zu Unterlts. 2. RL 

Penfionirungen, 

Die Hptlt.: Franz Zamarbi, von Sigismund; Bram Meffeli, von Biaucht, und 
Mar Breihere Widerspac, von Nugent Iaf,; Adam Kögel, Meinungs 
Dfigiel der Hoffriegsbuchhaltung (mit 16. d. IR.) 


Die filberne Tapferleitsmepaille 2. RL erhielt: HofrBizerProfog Hurreas 
Haflinger, ber Garber@rmdarmerie. 


Ungefommen in Wien. 

(Ra 11. Mai.) Majer Zop, in Benfion, aus Drmedig (Banbitrafe Nr. 209). 
— Die Hptlt.: Fanezalel, vom Mrader Blajfommante, aus Mrad (Stadt, Drelfal: 
tigfeit), und Ritter von Lendenfeld, im Armeriland, aus Graz (Stadt, Kaljerin v. 
Delert elch). — Rittmeifter Br Lubrrig Windifchgräg, ven Glam Uhlanen, ans 
Guns (eig. Palais). — Oberlt. Fähräts, von EH. Karl Inf., aus Brünn (Propolde 
ſtadt, Stadt Prag). 

(Am 12. Rai.) Die Hptll.: Kraineky, vom Stefan Inf, aus Stanislon 
(Biden, Stadt Trieh), und Hagumaffl, in Penfien, ans Kaſchau (Weinhaus Mr, 
10), — Oberlt. Graf Du Parc, von Johann Dragoner, aus Brag (Gauitajien), — 
Die Lirnts.: Baba y, von Thurn und Tarls Inf., aus Kafkan (Nayional-Hetel), Bir 
ihigfy, vom 32%. Inf.:Meg., aus Pilien (Leobeidſtadt, weiß. Reſe) Nagtmann, 
vom 25. Yäper:-Bat., aus Kemotau (Mazloral:Hotel), Dberfier, und von Meftror 
vie, von Gorenini Inf, ans Krakau (Wieden, g. Lamm). 

Abgereift. 

(Am 11. Mai.) Her GM. Graf Rokig, nah Preßburg. — Oberfilirmt. von 
Bidolt, von Baden Inf., nach Galjburg. — Dberflli.-Nubitor Ban el, nah Agram. 
— Die Hptlt.: Pramberger, vom Hohenlohe Inf, nad Venedig, und Hill, m. 
Genie ſtab, nach Peterwarbein. — Witten, v. Steinbad, und Dherlt. Graf Sy 
em yi, vom Daiern Hafaren, nah Brzezan. — Die Licuis.: Pal, und Bergid, 
vom 2. Banal Grenz Reg, nah Dimüzj, und Iimmermann, von Heß Inf., nach 
Etberfeld (Breußen). 

(Am 12. Mai) Se. Er. Here G. d. 8. Graf Shlif, nad Brünn. — Heer 
FME, vo. Zimmer, nah Bein. — Hr. FRE. Bar, Allemann, nah WrrMeus 
ftadt. — Hr. EM. v. Rubriafsfy, mach Dedenbarg. — Oberſt v. Iorbis, in 
Fenfion, nah Bra, — Mafor v. Yanfomsty, vom 1. Brub.Weg., nah Linz. — 
Die Hpilt.: Schindler, vom Rafetenforps, nah Prag, v. Münd, von Haugwitz 
Inf, nach Linz, und Hofmann, vom 5. Met.eMeg., mach Bei. — Rittm. v. Ther 
Tem, in Benfion, ma Iofeflabt. — Oberlt. Edlet v. Siebeneidher, von Hart: 
mann Iuf., nad Titel. — Die Lirnts.: Shueid, vom 4. Art.-Reg., nach Trevifo, 
Reinife, vom Karlsburger Plazlommando, nah Teplip, und von Bersbad, vom 
32. InfrReg, nad Pıff, 


Bemerkenswerth für Die k. F. Armee. 
Moch im Laufe dieſes Monats erfheint in biefem Verlage, und 
nimmt in Wien Beflellungen barauf an bie Buhhbandblung von 
Kaulfuss Wtw., Prandel et Komp. 
(Roblmarlt Nr. 1149 neben der Apotheale.) 


Defterreichs Selden und Seerfübrer, 


son 
A Mlarimilion I. bis auf die neuefle Beit, 
in ausführliden Biografien. 
Na den Erlen Quellen gefilert von E. U, Schweigerd. 
Sei Bände in Erferumgen gr. 8. mit Pertraite, 
Das Werl if dem greifen Helyen vom Mevarra Geiner Ergelleny dem Hırren Fel d⸗ 
marfhall@rafen Rabrgin gewibmet. — 

Der Herausgeber, welcher bie Ehre hatte, dem allvereßrien Herrn Feldmarſchall. 
fen fräher ſchon in unferem Berlage erſchienenes Werlchen: Hiſtorlſche Skizzen und 
Chataltere, 3 Theile, überreichtu zu bürfen, ahlelt von hechdemſelden nach dehendes 
Handſchreiben. in welchem ihm Se. Grjelenz auf die Hulbsollfte Wrife, bie Wibmung 
dee oben angekündigten Merfes gefattete: „@. W. Die blogtaſiſchen Shliberungen 
jener Gharaltere, weldhe Cie fich zum Gegenſtande ber Aufzelchuuug mählten, find fo 
intereffanten und treffend amfeiaftın Inbalte, daß ic «6 nicht unterlaffen fann, Ihnen 
für die gefällige Ueberjendung biefed Werkes meinen Herzlichen Dauf ousjujpeehen. 
Em. Woehlgeboren exweiſen mir übrigens durch den freumblihen Antrag ber zugebadhten 
Widmung tet viele Ehre, und ich fönnte ſolchem meine Zufimmeng mwahrlih fon 
deohalb nicht verfagen, weil in der Met und Meile Ihrer Perfönlichkeit, wie Sie mir 
jene ſchöne Gabe mit dem ſchäſbaren Schreiben vom 14. d. M. zu bieten fo gütig 
waren, ein eben fo edler Ginm liegt, als Ihre verbienfllihen Sammlungen überhaupt 
bie Früchte unserfennberen Weribes enthalten. Indem ich ſohln Ihrem Unternehasen 
den beifälligien Crfelg wänfde, verharre ich mit aller Hochachtung a. Rabepfn F. M. 
— Bıroxa, 22 Mpril 1852.” 

Leipgig und Grimma DO, IR 1858, 

54-1 Die Buchhandlung des Werlagskomptsirs. 








Oeſterreichiſcher 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereffen. 


Soldatenfrennd. 
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Samstag, den 15. Mai 1852, 


+ 


V. Jahrgang 


Grfbeint jeden Dintag, Donnerdlag und Gamflag. Abonnemrntäbehingungen für Wien monatlid 90 fr, viertelfähris 1 fl. 30 fr., für bie Auftellumg in das Hans werben monatii 6 fr. 2, M 


aufgefSlagen. — Flır 


Auswärtige vierteljährig 2 fl. 10 Mr., balbjährig 4 fl. 20 fr. &. M., um melden Preis tie Kern Übonmenten das Blatt mwödentlic breimal pertefrei zugefemzet erhalten. 


ine Wiätter 5 fr. K. M. Brinumerayion wird angenemmen im Romptoir tes „Boltatenfreumes“ (Gtart, Mellzeile Nr. 774), wehin ven amfwärtigen Serren die Beträge in franfirten 
Briefen eingefenber werden wollen Inferate, perfönlibe Anfchten yertreiewe, werben ju 5 fr. K. M. die Petitzeile berehmet, mohei mod 2ie Jetehmalige Stempelgehühr von 10 fr- R MM. jw berichtigen 


fommt. — Mnonime Beiträge werben nicht berüffictiget. 





@in lejtes Wort. 


Wir wiffen nicht, ob der „‚Corriere Militare* nur einem Berürfnife 
feines engeren Veferfreifes zu entſprechen wähnt, oder ob er dadurch ein 
individuelles Gelüfte befriedigt, wenn er von Zeit zu Zeit die bodenlofe 
Tiefe ſeines Defterreiher-Haffes aufdelt, und Regierung wie Heer mit fre⸗ 
Ken Beſchuldigungen und ſchlechten Wizen anfällt. 

So Iefen wir in Nr. 35 vom 5. Mai 1852 folgende erbärmlidye , 
Mokififarion: „Wir Haben die zweite Nummer einer Zeitfchrift gefehen, 
welche die auch in Defierreid gegen bie Mißhandlung der Thiere gefliftete 
Geſellſchaft, in Wien veröffentlicht. Das Blatt nennt fib „der Thicr- | 
freund® und ift von dem Präfidenten der Geſellſchaft Doft. Eaftelli unter | 
zeichnet. Seinerfeits wird der Feldmarſchall⸗Lieutenant (?) Haynau in ur 
eine Gejelfhaft gegen die Mißhandlung der Menfhen gründen, iete | 
Generale des Reiches und anderer Zänder, feine politiſchen Areunde, ‚haben | 
ibm fchon ihren Beitritt zugeſagt; man zählt unter ihnen die englifchen | 
Gouperneurs der jonifchen Iafeln und von Malta, und jenen des Kap ber ' 
uten Hoffnung; auch einige italienifhe Generale werden Mitglieder fein. 

udefien hat man angefangen an Die Thiere zu denfen.« 

Wir haben feit geraumer Zeit ähnliche Ausfälle, und infonderheit den 
—— Schlachtenruf vom 23. März (Jahredtag der Schlacht von 

ovarra) unberüffichtigt gelafien, well wir einerjeits jede Polemik mit einem 
Begner vermeiden wollten, der flatt mit Bernunftgründen mit Echmihun- 
gen kämpft, und fih dadurd von vornhinein auf einen Standpunft flellt, 
der ihn unferer Entgegnung entrüft; und weil wir anderfeits dachten, daß 
er gleib Gellerts „Kläffer* endlich von felbft verſtummen werde. 

Da aber der „Corriere militare* nun von dem Allgemeinen ins Eine 
zelue übergeht, und dochgeachtete Perfönlichkeiten in den Bereich feiner ger 
meinen Verbächtigungen zieht, fo fchen wir uns aufgefordert ibm unfere 
Meinung au fagen, die, ob er fie num bebergigen will oder nicht, jedenfalls 
das leıte Wort ift, welches wir auszufprechen und veranlaßt fühlen. 

Wir glauben nämlich, daß der „Corriere militare* feinem eigenen In⸗ 
terefie einen ſchlechten Dienft erweiiet, wenn er fie durch foldye verwerfliche 
Mittel zu unterftügen vermeint. 

Wir glauben ferner, daß das ehrenwerthe plemonteſiſche Herr fein 
Unglük vom Jahre 1848 und 1849 mit einer weit würbigeren Haltung 
trage‘, ald es die Spalten bes „Corriere militare‘‘ vermuthen laſſen. Wir 
glauben endlich, daß das piemotefiihe Heer an den geifilofen Rabomonta- 
den dieſes Blattes vollfommen unbetheiligt if, und daß es in nicht ferner 
Zeit ih mit Widerwillen von demfelben abivenden werde. 


Mevne ausländifcher Militär: Journale. 


Ueber „den Winterfelbzug 1848 und 1849 in Ung arn« 
kommen uns jest die Stimmen ausländifcher Militär-Journale zu, bie ald 
unpari: if jedenfalls Würdigung verdienen. Wie dieſes Werk in Preußen 
aufgencınmen wurbe, mögen unfere Leſer aus dem nachfolgenden der „Wehrs 
Big." entlehnten Artifel, entnehmen, wobei wir Einiges übergehen, mas 
dem Ganıen indefien feinen Abbruch thut. 

Nachdem der Referent in die Berhältnifie einen Blik gethan, empfiehlt 
en mit der gefleigertfien Hochachtung dem ernften Stublium, und 
fährt fort: 

»In bem Banzen fpiegelt jih eine edle Golbatennatur ab. 
kein Wort der Gereiztheit, leinen Anflug von Meib auf den Ruhm ber uns 
teren Bührer. Der Fürft tadelt mit mildem Ernſt und lobt aus der Fülle 
eines warmen Solbatenherzen® ; ba mo feine Anficgten mit benen feiner Ber 
merale auseinandergeben, laͤßt er bie Thatſachen ſprechen, indem er das hinzu⸗ 
fügt, mas j-zt von den bamaligen feindlichen Berbältniffen bekannt geworden ıft. 

G8 wäre dem Feldmarſchall, dem jejt alle Innern und Aufern Bäden 


der bamaligen Zeit Elar wor Yugen liegen, gew.ß leicht geweſen, bie intereſ⸗Streitmacht auf: 


Wir finden | 


fanteten Memoiren zu ſchreiben, welche von ber militärifhen und nicht · mi · 
litaͤriſchen Welt verſchlungen worden wären, aber unendlich ſchwer muß es 
geweſen ſein, die Geſchichte dieſes Feldzuges mit dieſer Zuräfpoltung und 
doch mit voller Wahrheit fo zu ſchreiben, wie es dem Feldmarſchall gelungen ifl. 

Wir hätten freilih Luft zu gürnen, baf urs auf biefe Weiſe viel inter» 
eſſante Blike Hinter bie Kouliffen entgangen find, aber unfere Aqtung für 
bie Bemeggründe ift zu groß, um dem geringflen Tadel Raum zu geben. 

Wer aber glaubt, ber Winterieldzug von 1848 bie 1849 fet für bie 
öfterreigifhen Waffen ein rubmlofer, weil er nicht flegreih ; der Fürſt Win- 
bifhgräg fel wohl ein Gtädtebezwinger aber fein Felbherr, weil er nicht 
glüflih war, der leſe das vorliegende Merk, welches ein Ehrendenkmal ber 
öfterreigifhen Armee, ein ungefhmültes aber wahrbeitip'egelnbes Werk ber 
Kriegögefhihte und eudlich ein feltenes Belſpiel ebler Selbfiverläugnung iſt * 

Zu einer ſehr lichtvollen Darftellung übergehend, heißt es weiter: 

J „Bon ben der F. T. Armee angehörigen, ungarifhen und fieben- 
bürgifgen Regimentern befanden ih ſchon feit bem Sommer (1848) In 
Ungarn: 26 Bataillone Infanterie, 

; 59 Göfabrons Hufaren, 
im Ganz n 41,769 Wann und 9198 Pferde, die fänmtlih auf De Seite 
der Empörung getreten waren. 

Am 11. Juli Hatte das ungariſche Mepräfentanten-Baus bie Stellung von 
200,000 Dann befretirt, unb bem fogenannten "Landessertheibigungs-Aus« 
fhuse, an bejien Spize Äh Koffuth Hefand, vorläufig 42 Millionen Gul- 
ben zur Verfügung geftellt. Die Nushebung der Mannſchaft wurde durch 
bie vielen, über das ganze Land verbreiteten, Agenten ber Mevoluzionsrartei 
mit auferorbentlier Thätigkeit betrichen, Desgleſchen Hatte die Organijl« 
zung ber HonvedbsBataillone einen raſchen Bortgang; da die Kabres 
zum greßen Theil aus im Lande befindlichen, meineibigen Offizieren und aus 
altgedienten Unteroffizieren und Gemeinen gebildet wurben, 

Die Hufaren»Negimenter wurden burd bie Errichtung ber Negi- 
menter „Lehel“, mBorstap", „Karoly“, „Koſſuth⸗ u. ſ. w., na und mad 
bis auf 18 Megimenter, zu 8 Eäladrons, vermehrt. 

Un Artillerie hatten die Mebellen keinen Mangel, da alle beim Aus⸗ 
bruche der Mevoluzion tm Lande befindlichen Gefhüze, beren Zahl fih auf 
2402 Pircen belief, worunter 672 Belbgefhüze waren, im ihre Hände fie- 
len. — Sie wurben mit vortreffligen Pferden, die ber Mbel freimillig ober 
gezwungen abgab, beſpannt, und tHeild burd die Leute bes in Pefih garnifos 
nirenden 5, ArtillerierMegiments und Manunfaft ber Beflungs- Artillerie, 
theils durch Stubenten, Techniker und Ausländer, welche in ber Artillerie 
[Kon irgendwo gebient hatten, bemannt. 

Alle Feftunpen bes Landes, mit alleiniger Ausnahme von Temes⸗ 
war und Arab und der Feſte Karlö burg in Siebenbürgen, waren mit 
ihrem unermeplien Material an Geſchüzen und Munizion in ber Gewalt 
der Mebellen, 

Der Uebertritt mehrerer Artillerie- und Geule-Offlziere aus ber E. £. 
Armee feste de in den Stand, au techniſche Truppen zu formiren, unb 
Teiflete überhaupt ben Rüfungen einen gewichtigen Vorfhub. 

Dem Mangel an riegserfahrenen Führern fudten fie durch bie Beru⸗ 
fung Fremder, wie z. B. der erpolniſchen Generale Bem, ODembineth, 
Byfosty, Poninsty u a. abzuhelfen. Endlich ward au bie Bilbung 
einer polnifhen, deutſchen und italienifhen Legion, in welhem ld übrigen® 
Abenteuter aus allen Ländern einreihen ließen, verfügt. 

Waren bie Gier angegebenen Rüftungen und Vertheidigungs.Anftalten 
im Monate November auh noch nicht vollflindig in's Leben getreten, fo 
war doch ſchon Vieles geſchehen, und man hatte am dem Fehlenden mit einer 
rafllofen, einer befferen Sache würdigen, Thärigfeit gearbeitet. 

Das Ginzige, woran bie Mebellen anfänglih einen fühlbaren Mangel 
litten, waren Feuergewehre. 

Dagegen belief fih dad Totale bes bienfibaren Standes ber für 
ben Beginn der Dffenfiv-DOperagionen verfügbaren Eaijeilicen 
49,118 Mann Infanterie, 
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7,236 Dann Kavallerie, 
258 Gefüge, 
son welchen bie Hauptmacht mit 43,915 Dann, unter bem unmittelbaren 
Beichle des Feldmarſchalla Fürſten Winbifhgräg bei Wien fand. 

Der Zuſtend der zu den Offenfio-Operagionen gegen Ungarn beftimmten 
Truppen war nad ber Beſtznahme von Wien nichts weniger ala ſchlag— 
fertig. 8 fehlte im Begentheil beinaße an Allem, und ber Feldmarſchall 
mußte Äh — fo zu fagen — feine Armee erſt ſchaffen. 

Buvörderfi nahm das Armee Korps bed Banus bie regſte Sorge 
in Anſpruch. Wer deſſen Truppen bei ihrem Gintreffen vor Wien am 10. 
DOftober gelehen hat, muß geftehen, baf es ihnen, außer an gutem Millen 
und Hingebung für Thron und Vaterland, an Allem fehlte. 

Auch bie vom Belbmarfhell in Perfon aus ‚Böhmen gegen Wien ge- 
führten Truppen, melde 24 Gtunden nah erhaltenem Marfhbefehl aus 
ihren Gtogionen aufbrechen mußten, fonnten nicht ald felbmäßig audge- 
rüftet angefehen werben. Gelbft bie faum 5000 Mann flarke, vormalige 
Garnifon von Wien halte im Oftober-Aufftande beinahe Alles verloren, 
was zur Feld · Ausrũſtung gehörte. 

An eine orbentlihe, durchgreifende Mobiliirung ber Armee fonnte warn 
erſt geben, als ber Velbmarfhall gegen bie Mitte Novembers fein Haupt 
Duaitler vervolkändigt und fih mit allen jenen Organen umgeben hatte, 
die nothwendig waren, um feine Abfichten ohne Störung raſch in Vollzug 
u fegen. 

e ln ber Errichtung von Belbfpitälern, jo wie am der Herbelſchaffung von 
Schlachtoieh, Brod ⸗ und Bourage-Vorrächen murbe mit aller Tätigkeit ges 
arbeitet. 

Zur nothbürftigften Bekleidung ber bei dem Korps des Banus einge 
tbeilten 10 bis 12,000 Grenzer mußten bie beutfchen Anfanterie-Megimenter 
ihre zweiten Monturen abgeben, während man andererfeit® für bie Herbei⸗ 
ſchaffung von Mänteln und Schuhen forgte. Bon ben dur bie Eutwaff ⸗ 
nung Wiens eingebrachten Bewehren wurden 12000 Stüfe der Beſten aus« 
gewählt und zur Bewaffnung ber Gtenzer verwendet. 

Die meift aus Dreipfuͤndern zufammengefezte, nur ſpuͤrlich mit Munis 
zion verfehene, mit ſchwachen Lanbespferden befpannte Wrtillerie des Banus 
erlitt eine von Grund aus veränderte Organlfrung. Man tauſchte bie leichten 
Kallber gegen Sechspfünder um und ſtellte eine verhältnigmäfige Zahl von 
Buß» und Kavallerie»Batterien auf. Ueberhaupt machte die Ausrärfung der 
Artillerie, ber es an Pferden, Mannfgaft und Munizion gebrach, bie meiſten 
Sorgen, Den Abgang an Artillerie-DMannfhaft ſuchte man durch geeignete 
Leute ber Infanterie, die ſchon früher den nöthigften, praftifchen Unterricht 
in Bedienung der Geſchüze erhalten Hatten und noch ferner geübt wurben, 
nach Möglicgfeit zu erfezen. 

Die Befpannungen, zu deren Rompletirung allein über 6000 Pferde 
erforderlih waren, mußten eilig aufgefauft werben. Much bie Bußrmefent- 
Mannſchaft beftand aus Mefruten, fo, baf die Abrichtung von Mann und 
Vferd im Geſchũzdtenſte gleichzeitig erfolgen mußte. 

Die Beifellung ber Geſchüz⸗ und Tafgen-Munizion auf bie feldmäflge 
Dotajion war ungemein zeitraubend; bean bei dem großen Munizlondver» 
brauche vor Wien und zum Theile bei Schwechat, mußte beinahe ber ganze 
Debarf no laborirt werben. 

Es waren aber nit bie Bebürfniffe ber Donau⸗-Armee allein zu be— 
rülficgtigen, bean mit nicht minder dringlichen Begehren wendeten ſich auch 
die in Rroaglen, Slavonſen, im Banate und in Siebenbürgen flehenben Trup» 
ven um bas für ihre Mobiliileung Erforderliche an den Feldmarſchall. 

Troy deſſen war im erflen Dristbeil des Monats Dezember 1848, alfo 
Taum 6 Wochen nah ber Unterwerfung Wiens, die Feld⸗Ausrüſtung ber Ars 
mee wenigftens fo meit gebiehen, daß der Feldmarſchall die Marfihbereitichafte« 
Befehle erlaffen und den Tag feflfegen fonnte, am welchem bie Dffenjio-Oper 
razionen gegen Ungarn beginnen follten. 

Nigt genug kann man bei Beurteilung biefes Feldzuzes die Schwie» 
rigfeiten hervorheben, mit welchen ber Beldmarfhall zu Fänpfen Hatte, um 
fihere Nachrichten vom Feinde zu erhalten, 

Häufig fielen die Depefhen in Feindes Hände und nicht felten blieben 
die einzelnen Korps und der Feldmarſchall wochenlang ohne alle Nachrichten 
von einander, bis’ ed fühnen Offizieren gelang, unter maunigfahen Berkleis 
dungen durch bie ſeindlichen Linien hindurch die Verbindung wieder herzur 
ſtellen. 

Am 15. Dezember 1848 begannen bie Operazionen gegen Magarn, Am 
18. räfte der Fürſt Windbifhgräg in Vreßburg und nad einigen Arriere- 
gırben-Wefehten gegen Börgey am 5. Jaͤnner 1849 In Ofen und Peſth ein. 

Nah ber Befizuahme von Ofen⸗Peſth trat in ber Rriegführung eine 
neue, weit fhrrierigere ‚Periode ein. Manche ber bei Eröffnung bes Felb⸗ 
zuges gebrgten Erwartungen und Hoffnungen waren mit in Grfüllung gegan« 
gen, fo 5. B., daf ed vor Ürreihung ber Hauptſtadt Ungarns zu einer 
dad Schitſal des Landes entiheidenden Schlacht komaten werde; daß bie Meine 
Befle Leopoldſtadt in wenigen Tagen unterworfen fein, Feld marſchall ⸗Lieute- 
nant Simunic fomit obne Auffhub gegen die Bergſtaͤdte vorrüfen Tönne, 
um von bori mit dem Belpmarfhallsfieutenant Grafen Schlid, melder ande» 


verfeitd angemiefen worben mar, ji von. Kaſchau wo möglich über Lofoncz 
ber Urmee zu näbern, in Berbinbung zu treten; ferner: daß bie ehemaligen 
t. k. ungariſchen Regimenter zu ihrer Pflicht zurffehren, bie gutgeſinate Bee 
völferung fi erheben und zum Niederbalten ber Mevoluzions-Bartei mitwir« 
ten werde m. f. w. — Bon Allen dem war Nichts in Befüllung gegangen! 
Dagegen warb bie Armee dur bas nicht zu vermeidende Zurüflaifen jmeier 
Beigaben (Neuftädter und Lederer) vor Romorn, der Befrzung von Preß- 
burg und Raab, dann dur bie fon bei Eröffnung der Operajionen bem 
BelomarfHalleBleutenant Simuntc zugewendete Verflärfung um 9%, Bas 
taillone, 9 Eöfabrons unb 80 Geſchüze ſchwächer, als bie ur 
foringlihe Ordre de bataille ausweifet, fo, daß im Ganzen nicht mehr als 
28 Bataillone (morunter 6 Brenabler-Batalllone mit ſchwachenn Stande), 
43 Estabrond, 186 Gefüge nebſt ben technifchen Truppen in O fens« 
Veſth elngerült find, deren flreigerer Stand überdies durch Rranfgeiten, 
Berlufte vor dem Beinde u, f. w. bedeutend vermindert worden war. 

Bur möglihften Verftärtung ber Armee Hatte ber Felbdmarſchall ſchon 
unterm 4. Ydnner beim Kriegsminifterium bie Nefrutenftellung zur Ergan⸗ 
zung des Dreres betrieben und Hat, mit Befeitigung aller Bögerum- 
gen, die Einftellung Anfangs Februar zu bewerkſtelllgen. 

Auf diefe, ihrem ganzen Inhalte nah Köhft eindringlige Aufforderung 
entgegnete dad Rriegeminifterium: „Es bebürfe vieler Zeit zu den Boreinlei- 
tungen, da Diesmal bie Zoofung in Unmwenbung trete, bie nicht vor Ende 
Februar zu Stande zu dringen fei, fomit bie Refruten-Gtellung erſt Unfangs 
März erfolgen fönne,» 

Damald war nod ein Theil der im Lande zurüfgebliebenen erflen Me« 
ferve-Bataillone nicht volländig audgerüftet, was ließ ſich fomit von dem 
smweiten Reſervt-Batalllonen, aus melden für bie Armee in Ungarn eine 
Referse geſchaffen werden follte, hoffen? 

Zu den militäriigen Sorgen und Gchwierigfeiten gefellten ih num 
auch die abminifirativen, denn es galt: bie Zivil»Berwaltung in bem 
von benf, £. Truppen befezten, ausgebehnten Sanbesfirihe wenigftens zuläng- 
lich zu orbnen, wag ohne Militär⸗Aſſitlenz nicht thunllch war, neue Behör- 
ben einzufezen, überhaupt die durch bie Mevoluzion gänzlich zertütteten Abmi⸗ 
niſtrazions · Angelegenheiten auf einen einigermaßen Gefriebigenden, bie Verwal 
fung des Landes ermögligenden Fuß zu bringen. Hierzu trat bald darauf 
auch noch der Mangel om Geld ein, fo, daß der Feldmarſchall Ad bemüffiget 
fand, die in ven Mameralkaffen vorgefunbenen oder durch bie Saljämter da= 
bin eingelieferten ungarifgen Gelbnoien zur Befolbung ber Zivilbeamten zu 
verwenden, wie fehr er auch das Verberöliche biefer Mafregel erfanntr. 

E6 war unumgänglih notwendig, in Dfen eine bebeutenbe Truppen» 
macht zu haben und gleidzeitig eine flarfe Detachtrung (Braf Webna mit 
bem IL. Korps, 10 Bataillone, 10 Eotadrond und 48 Geſchüzt) nördlich 
abzufenden, um Görgey, ber fih von Veh in dieſer Mictung zurüfgegogen 
hatte, zu verfolgen, ba man non diefem kühnen General befürchten mußte, er 
fönne ſich nah Komorn wenden, um die bortigen Zernirungs-Truppen zu 
durchbrechen, oder gar Miene machen, im Müfen ber Armee die öfterreihifche 
Bronze zu überfreiten, waß zur bamaligen Zeit von unberechenbaren Bolgen 
gemefen wäre. 

Nah dieſer Entfendung bee Feldmarſchall ⸗Lieulenants Grafen Wröna 
nah Maigen belief ich bie in Dfen-Pefth zurülkgebliebene Streitmacht 
auf nicht mehr ale 18 Bataillone, 31 @äfadrons und 129 Geſchü— 
it. — Grmägt man, dab die Bevölkerung Veſth's, wenn auch auſcheinend 
zubig, nichts weniger als verlaͤßlich, die Feſtung Ofen noch nicht ia Vertheis 
digungäftund gelegt war, ber innere und äußere Sicherheitedlenſt in beiden 
Städten eine ſtarle Befazung erbeifte, bie zwiſchen Ofen und Beh befind« 
liche Rıttenbehfe die einzige und um fo wichtigere Uebergangsftelle üder bie 
Donau bildete, als jeder Brüfenfhlog an einem anderen Punkte wegen des 
Treibeifes ganz unthunlich war, den Müfen ber Armee und bie Verbindung 
mit ben rüfwärtigen Provinzen durch bie kaum als zernirt zu betrachtende 
Geftung Komorn und den zweifelhaften Beift ber Bevöiferung als gefährdet 
erſcheinen mußte, fo wirb man zugeben, daf es an Kinlänglihen Sireitktäf⸗ 
ten feblte, umbdie Offenfive an bie Thei, oder mohl gar über biefe hinaus, 
nad Debreczin, bem nunmehrigen Heerd ber Reeoluzion, fortzuſtzen — 
eine Operazion, die, mit 25 oder 30 Batatllonen unternommen, ba« 
mals allerdings ein entfcheinendes Mefultat hätte Hasen können, — Hierzu 
kam no, daß es der Armee an ber zw jeber weit ausgehenden Operaziom 
unrtläßlihen Munitons-Referne (Rondukteurfgaften), fo wie am 
Trantport-Divifionen gebrach, welde erä am I1., 13. und 16. Jas 
nuar von Wien nah Dfen in Marſch gefest wurden, fomit nit tor Ende 
bes Monate in Ofen eintreffen Eonnten?! 

Der Feldmarſchall mußte Ah daher begnügen, ich zum Herrn bes Lan- 
bes bis zur Theis zu mahen und Die Uebergange-Bunfte biefes Stromes, 
namentlih Szolnok, zu beobachten, 

Treo; ber numerifchen Schwäche feiner Armee vertraute der Feldmarſchall 
dech ber Tüͤchtigkelt berfelben, und ale daher im der zweiten Hälfte bee 
Bebruars bie Infurgenten Miene machten, auf ber Gyöngyöfer Straße gegen 
Veh vorzubringen, trat er benfelben mit feinen glüßlich vereinten Gtreit- 
fräften bei Kapolna (10 Meilen öſtlich von Weſthj entgegen, wo am 27. Fe⸗ 


— 249 


bruar die Schlacht entbrannte, in welcher fh das Faiferlide Heer, wie fein 
BZeldhert, im glängenbften Lichte zeigten. 

Die Darftellung der Schlacht ift In dem vorliegenden Werke meifterbaft 
geſchrieben und verdient eifrig fludirt zu werben, | 

Im Ganzen belief ſich der Verluſt der Oeſterreicher auf: 16 Offiziere, 
335 Mann, 152 Verde, 9 Offiziere, 166 Mann und 60 Pferde entfallen 
hiervon auf bad Korps des Weldmarfhall-Lientenantse Grafen SE lit. 

Erwägt man, daß bie Geſammtzahl der in der Schlacht bei Küpolna ver 
mwenbeten Truppen jih nur auf 22", Bataillone, 25 Esfabrons und 147 
Gefhüre bellef, nämlich: das Korps bes Belbmarfhall-Lirutenants Brafen 
Bröna, mit 13% Bataillonen, 13 Esfadrond, 102 Belhäzen; das Korps bes 
BeldmarfgalleLientenante Grafen Schlil, von dem bie Brigade „Parrots 
in Gyöngpös detadhirt war, mit 9 Bataillonen, 1% Gelabrond, 45 Befhüzen, | 
unb daß ber dienſtbare Stand biefer Truppen nicht mehr ald 18,696 Mann | 
Jafanterle und 2974 Dann Kavallerie betragen bat, dieſe geringe Gtreit- | 
madt es in zweitägiger Schlacht mit einem 35- bis 40,000 Mann, alfo beir 
nahe doppelt fo ftarfen Feinde zu thum hatte, fo erfcheint ber erlittene 
Berluft verbältnigmäßig nur gering, die Ausdauer, Tapferkeit und unerfhät- 
terlige Hingebung der Truppen aber über Alles Lob erhaben, 

Die Verfolgung des Feindes nach der Schlacht folte die wahren Früchte 
des Sieged tragen; indeſſen erlitt bie Kavallerie Brigade „Deym“ durch 
einen unmotivirten Ungriff am 28. eine bedeutende Schlappe uud ald ber 
Feldmarfhall am 29. einen allgemeinen Angriff auf bie Ungarn in ihrer 
neuen Stellung bei Med Köresod (3 Meilen öflih Kapolna) befäloffen 
hatte, erſchlenen am 28,, um 8 Uhr Abends, die beiden Rorpd.Kommandan« 
ten, Belbmarfhallstieutenant Graf Shlit und Feldmarfhalletientenant 
Graf Wröna beim Felbmarſchall und äußerten: daß bie für bem folgenben 
Tag angeordnete Borrüfang nit wohl werde flott finden fönnen, Die, 
Truppen jeien jetr ermüdet, auch fehle es an Gefgüz- Munizion. — 
Bur Eılduterung bes Tezteren Punktes wurde fofort ber Beld-Nrtllerie-Dis 
reltor Senerale-Mojor Dietrich berufen. Derfelbe äußerte: „daß an ben 
beiden lezten Schlachttagen allerdings eine ganz unverhältnifmäßig große 
Menge Geſchuͤz · Munizion (über 6000 Batronen) verbraucht worden fei, auch 
hätten die Truppen verfäumt, ſich rechtzeiltig um den @rfaz zu kümmern, was 
aber noch im Lauſe der Nacht geſchehen könne, da die Muniziond-Meferve im 
Kapolna ſtehe.⸗ 

Die Berfolgung mußte daher aufgeſchoben werden und wurde fpäterhin 
dadurch völlig unmwirkfam gemacht, baß der Braf Wröna, dem hierbei ber 
Angeiff auf Porosslo an ber Theiß Üsertragen war, benfelben aus nicht flid- 
baltigen Gründen als zu gefahrvoll wnausgeführt ließ. 

Eqhlaß folgt.) 





Armee - Äourier, 


* (Wien) Ibre Majeſtät bie Raiferin Mutter haben bie fehr vor» 
theilhaft bekannte Dichterin Frau Eräfin Julie Oldofredte⸗Hager zur 
Sternkreuz⸗Ordens ⸗Dame zu ernennen gerubt, eine Auszeihnung, bie indber 
fonbere bemerft zu werden verdient, weil bie Gräfin, abgefehen von ihrer 
näsften Bejiehung zum Militäftende, bie Qingrge if, welche als Schrift 
ftellerin zu ben Inhaberinnen biefes hohen Ordens ziblet, 

* Heute, am hohen Ramendfehte Ihrer 8 8, Hohelt ber durchlauchtigſten 
Grau Grzberzogin Sofie, werben durh Herrn Danninger, 12 invalibe 
Krieger (Familienvaͤter), fowohl gefpeifet als auch mit Gelb und Milde 
betpeilt. 
® Bei ber Revue om 10, d. M. mar aud das 1, Bataillon bes 
Smfanterie- Regiments NRoßbach, fommandirt vom Herrn Oberſtlieutenant 
von Neuff ausgerüft, wat wir brrichtigenb nadhtrogen. 

B* Zur Ergänzung der Daten aus bem diefjährigen Militär-S dem as 
tismud diene noch Folgendes: In der Aktivität befinden ch ferner; 


232 Oberflieutenante, 697 Mofore, 2524 Hauptleute und Rittmeifter erfter, | Altar. 


1356 jmweiter Klaſſe, 4009 Oberlieutenante, 3723 Unterlieutenants erſter 
und 2905 jener zweiter Maffe, fobin die Zahl ber Alllven vom Felbmarſchall 
abwärts 15 969 Köpfe. Unmwillfürlih fommen mir auf ben, wie «8 fein 
ganz vergeffenen Vorſchlag, zur Bildung eines Bereined, wodurch unbemittelten 


Dffigieren und berlei Töchtern, Deirathöfauzionen gelidert werben | 
follen, zurät, indem wir bemeiken, daß wenn jeder Ginzelne vom Fahren 


abwärts nur ein Prozent feiner Gage jährlich zurättäßt, bieß ein Jahres 

einfommen von nahe an 100,000 fl. 8, M. geben würbe, und jebeömal bie‘ 

Kauzionen für 2 Stabe- und 18 fubalterne Offiziere erwachfen wärben. 
“Die am IE. d. M. Abends ausgeführte Gerenabe auf bem 





höre beigegogen; u. 3. vom Infanterie-Regiment Großfürft Konflautin (Ras 
vellmeifter Lichmann), Prinz Emil (Rapellmeifter Zamertal), Für son Wars 
ſchau (Rapellmeifter Lribotb), Mitter von Roßbach (Hapellmeiter Lande), 
7 Hgerbataillon (Kapellmeiter Kollonitſch), König Sachſen Küraffier (Kar 
pellmeifter Wantk) und Mallmoden Küraffier (KRapelimeifter Kaderzawet). 
Sowohl ber große Feſtmarſch für ſämmtliche Mufitchöre, mit Zuziehung von 
120 Zambours, von Armeefapellmeifter fompontrt, ald die übrigen Mujlfftüke 
wurden mit feltener Präzifion und Sicherheit ausgeführt, und ed gerußten 
Se. Maijeſtät der Kaifer von Rufland eine Abſchrift bes Feſtmarſches abyer- 
langen lafien. 

* Zu Graz hielt am Schluf bes vorigen Monates im bifto rifhen 
Berein für Gtelermark der Herr Hauptmann Pratobevera einen 
Vortrag über das Leben und Wirken bes Grafen Sigiömund von Herberftein, 
Feldherrn und Landeshauptmannes, der im Jahre 1621 verſtarb. 

A. G. (Iofefftabt, 4. Mai.) Das eigene Gefühl und bie perſönliche 
Berebrung für Ge, Durchlaucht den verftorbenen Herm Minifter-Präjldenten 
und Inhaber des 21. Infanterie-MRegiments Bürften Belir Shwarzenberg, 
haben auch bierorts, von Seite bes bier in Garniſon flehenden Detachement 
Dffizieraforps bes Dlegiments Nr, 21, auf bittlihes Anſuchen durch Beran« 
lafung des Herrn Feilungefommandanten eine ben Manen des Hohen zu früh 
Verbligenen würbige Xobtenfeier bereitet. — In Mitte der Barnifond- 
Kirche erhob Äh ein prachtooller Katafalt mit den Emblemen ber dreifachen 
Mürben bed hohen DVerbligenen geſchmükt, und von Waflenpiramiben und 
Wappen umgeben, meldhes von bem bier befindlichen Offizieren bes 2lften 
Infanterie-Regiments veronlaft mwurbe. Am [hwarzumflorten Hochalter wurbe 
son ber vereinten Beiftlichkeit das Todtenamt ſeletlichſt abgehalten. Die Zög- 
linge bes 21. Megimentt-Rnaben-Erziehungsbaufes Aanden um den Katafall 
und machten die Spalier. Ge. Exrzellenz ber F. M. 2. Beftunge-Rommans 
dant und bad ſämmtliche Dffiziers- Korps ber Garnifon, die k. k. Beamten 
und politifchen Behörden, dann Bürgerjhaft wohnten biefer traurigen Felet⸗ 
Licpkeit bei. — Ruhe feiner Aſche! 

— (Breußen.) Den Vernehmen nah ſollen nunmehr bie fon 
fängere Zeit proponirten Veränderungen in ber Organifajion und Formazlon 
der Armee Allerhöchten Orts genehmigt ſein und in's Leben treten. Die 
widtigften Punkte in Bezug hierauf ſind bei ber Infanterie: 1) base Ein« 
geben der bisherigen Kaadwehr⸗Brigaden; 2) bie Bufammienjejzung jebes 
Armee Korps aus 4 Infanterie» Brigaben, jede Infanterie-Brigade aus je 
einem Linlen⸗ und bem glelchuamigen Landmwehr-Regiment beſtehend, fo mweit 
nicht die gegenwärtigen Dislofazionen ausnahmscweiſe das Zufommentreten un« 
gleichnamiger Megimenter bebingen,; 3) bie Mebertragung ber Mushebungss 
Geſchäfte am die Infanterie⸗Brigaden. — Bei ber Kavallerie foll jedem 
Linien-KavallerierRegiment ein Lanbmehr-Ravallerie-Megiment zu 4 Schmwa- 
dronen von gleiger Gattung angejglofien werben. Das Leztere führt ferner« 
hin bie Waffen bes refp. gleihnamigen Linien-Ravallerie-Regiments. — Mit 
tem Wintreten obiger Veränderungen wird zugleih eine Dislofayion ver 
fiebener Regimenter der Spfanterie und Kavallerie und deren Etäbe zur 
Ausführung kommen, 

bb, (Gramfreih.) Win Ablſo im „Monileur universels bringt ken 
General»Diftzieren außer Dienft oder im Muhegebalt den Kriegs- 
Minlſt.⸗Crlaß vom 23, Juli 1844 in @rinnerung, wornach denſelben bei 
ihrer betreffenden Ugijorm bad Tragen der golbborbirten Hüte und 
Shärpen unterfagt ih, Die Schärpe If ein Dienfizeihen wie ber Ring⸗ 
fragen bel ber Infanterie, und bie Kartuſche bei ber Kavallerie, daher au 
nur bei bem bienenden Offiziere zuläfſſig. — Ueber bie Felerlichkeit bes 
10. Mai enhalten bie Parifer Blätter folgendes; Die Truppen waren nad 
ber Länge bes Marsfeldes in zwei, einander gegenäberflehenben Linien aufs 
geftelle, fo daß vom ber Jenabtüke kommend, die Jafanterle zur Mechten 
in Bataillonsmaffen, bie Kavallerie zur Linken in geſchloſſenen Schwa- 
drons · Kolonnen ſtand. In ber Mitte beider Binien, vor ber Facade ber 
Militär-Scäule und ber Tribune de Präfbenten gegenüber, befanb ſich ber 
Die Artillerie und der Train waren am ber Seite der Ienabräfe, bei 
biefer einen Durchgang frei laffend, aufgeftellt, Die Ubgeorbneten ber ver 
ſchledenen Truppen ſchloffen bad DVieref vor ber Militäriäule ſtehend. Um 
Mittag erfhien ber Präfivent über die Yenabrüfe, mit glängenbem Gefolge, 
und war feine Ankunſt durch 21 Kanonenſchüſſe fundgegeben ; berfelbe 
paflirte die Truppen, vom Imfen Flügel der Infanterie beginnend bann zut 
Kavallerie übergehend, zulezt bie Artillerie umd begab fi auf bie Tribune, 
wo bie Beriheilung ber Bahnen und Standarten an bie Truppen Rommanı 
danten fait fand, nach welcher ber Pıöjdent eine Dede hielt. Darauf be 
gaben fh die ITruppen»Rommandanten mit ben Bahnen zu dem Altare. Ein 
KanonenfHuß bezeihneie ben Beginn ber Meife, ein anderer bie Wanblung, 


Franzensvlaze hatte jüh der beſonderen Allerhöchſten Zufriedenheit zw erfreuen. zu Ende der Meffe wurden bie Bahnen gefeguet, wobei 100 Kanenenſchüffe 


Indem wir wiederholt darauf guräffommen, wollen wir: ben Bemeld liefern, ftelen, die Tamboure ſchlugen ein, bie Trompeten fhmeiterten, 
wie fehr Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät jebes Befreben der gnädigften Würs | befllirie die Truppe. 


bigung zu unterziehen geruben, was ben, von ber Meflbenz entfernten Kapell⸗ 


Au Schluffe 
Um 3 Uhr Nachmitiags war das Feſt zu Enbe. 
ts. (Brofbritannien.) Oberfi Adams Hält gegenwärtig in London 


meiftern, nicht minder wie jenen der kaiſerlichen Belobung theilhait geworbenen, | Borlefungen über das preußlſche und heutfche Wortififazionsfgflem. Die Uebel 
einen weiten Sporn zur Aneiferung im Ihrem Berufe bieten wirb. Unter und Schäden, welde durch Befefigungen von Städten biefen fejteren zuges 
ber Leitung bed thlligen Armeckapellmtiſteres Leonharb waren 7 Muſik- zogen wurden, und bie mannigfaltigen Unbilden, melde baraus für derem 


— 250 


Bewohner erfolgten, haben bahin geführt, ein neues Syſtem zu begründen, 
welchet darin beſteht, irgend einen Plaz durch Befeſtigungewerken, melde in 
einiger Entfernung vom ihm aufgerichtet find, zu vertheidigen. Die Brangofen 
baben in dieſer MWeife Paris und Lyon befeftigt, indem le ſich babei bes 
Baflionefoflem bedienten. Die Preugen find von der alten Schule abgegan- 
gen, unb haben ein menes Syſtem verfucht, welches aut noch den eimaigen 
Mängeln bes Baſtiondſyſtem abhelfen fol, Das ift ber Hauptinhalt ber 
biöherigen Borträge. Auch über die Befeftigungsfunft der f. k. öfterreichifchen 
Armee Tieh ſich Oberſt Adams mie Ausführligkeit und Anerkennung aus. 

— (Gro fbritannien.) Das Kriegägeriht an Bord der „Biftorias 
in Portsmouth, hat die Unterfuhung megen des Schiffbruds bes „Birken- 
head“ beendet und die überlebenden Ingenieurs, Marinefoltaten und Schiffs- 
taaben (58 BDerfonen) auf die ehrenvollte Weife und mit „briwundernber 
—— ihres heroiſchen Verhaltens im Augenblit der Gefahr“ freige- 

ochen. 

. Bombay, 11. März,) Der Gouverneur macht mit Bebauern bes 
tannt, daß Se. Exzellenz der General-Lieutenant Sir John Grey, bislang 
Oberfommanbant der britiihen Truppenmaht in Bombay, aus Geſundheits⸗ 
rüffigten feine Stelle mıeberlegen, und zu feiner Förperfigen Wicderberftellung 
nah Guropa zurüffehren werde. Bon GeneralsLieutenant Lord Breberid 
Figelarence, welder an bie Stelle des Vorermähnten ernannt worden ift, 
verfprehen ſich bie engliſchen Journale fehr viel Gutes. j 

* Weber bie in Derfien befindlichen öſterreichiſchen Offiziere erfährt 
die „Triefter Big.“ einiges Nähere. Der Hauptmann, Baron Gumoens, hat 
ein Regiment zur Abrichtung erhalten, doch wollen bie perlifgen Soldaten 
nicht geborchen, daher ſie täglih mit Stofftreigen regalirt werden müſſen. 
Der Oberlieutenant Nemiro hat eine Schwadron Hufaren errichtet, melde die 
oſterrelchiſche Uniform tragen, aber bie Verſer Tönnen im den engen Hofen 
unb fhweren Stiefeln kaum geben und fih gar mit nieberfezen, Im Täbris 
ift ber als Militärinftrufter angeworbene neapolitaniſche Offizier Muteraffi, 
ber bei ben Infurgenten in Benebig ale Obrift diente, mit zmei Gefährten 
angelommen. Gr hat dieſen Dienft durch Fürſprache bes engl. Gefandten 
Stratforb Ganning erhalten. Sie Heinen bie Abfict zu haben, bei ihrer 
Anfunft in Teheran die Stellung ber öflerr. Infrufjiond»Ofiziere zu gefährben. 

ts. (Weflfüite von Afrıka.) Auszug aus einem Briefe vom Kap, 
Datirt vom 1. März. Kommodore Bruce war vor drei Tagen mit ber „Pene ⸗ 
Iope* bier. Die Blofade ift am fünf oder ſechs Küftenpläzen aufgehoben in 
Bolge von einer Art ſchriſtlichen Urbereinfommens, allein die Sachen find noch 
wie vor in einem höchſt umerquifligen Zuſtande. Die Stadt Wiydah hat 
neuerbings einen Brand erfahren, jammt Mr. Hutton® Baltorei, welcher 
Lenere einen bebeuienden Schaden erlitt. Nah Tilgung des Feuers entdefte 
man unter den rauchenden Trümmern der Stadt bie verflümmelten Leichname 
von 150 Sklaven. Gie Hatten nicht fliehen Fünnen, benn fie waren mittels 
Halstetten aneinander geſchmiedet. WBahrfcheinlih folten fie zu Waller weiter 
trandportirt werden und waren deohalb bereits in folder Maſſe zuſammenge · 
flent worden. Die Stadt Dabomey, woſelbſt ber König dieſes Bandes feine 
Mejidenz zu Halten pflegte, fol nah ebenzugegangenen Berichten gleihialle 
ein Opfer ber Blammen geworben fein. 

*" (Sparien,) Der Direktor der gefammten Kavallerie, General 
Stelly, bat dem Kriegaminifler einen Vorſchlag gur Vermehrung der 
Kavallerie unterbreitet. Da biefe Ware in Spanien, felbft im lezten 
Bürgerfriege als entſcheldende auftrat und bas Heer, bei 150,000 Wann 
Fußvolt, an Kavallerie nur 11,171 Mann mit 8691 Pferden zählet, fo er» 
heiſcht bie Nothwendigkelt eine Vermehrung dringend. General Stelly will 
16,280 Mann und 13,607 Pferde und glaubt, Laß biefem Borfchlage nur 
Äinanzielle Hinderniffe in Weg treten fünnen. ber felbit biefe wären zu 
befeitigen, wenn die Vermehrung fulzeffioe eintreten würde, was insbeſondere 
von den Pferden gilt, ba bie fpanifhen Geſtüte nichts weniger als zurel» 
chend find, — 

Berionalsusadridtenm 
Bel der Artillerie haben fh im abgemwichenen Monate folgende Veränderungen 

- ergeben: Defdrbert wurden: Zu Hptlt. 1. Ml., die Hptit. 2, Al.: Tanyr 

mann, Brany, vom ber ZeugssNet,; Werfiner, Ftanz. vom Rafeteur-Korps; 

Lofgan, Karl, vom ber Zeugs ⸗Arte; Demepn, Anton, vom 1., Bentelt, 

Binzenz, vom 3, und Bronn, Iofıf, vom 5. Reg; Rihter, Anton, vom 

Karlaburger, Sitora, Fablan, vom Benrzianer, Nugndi, Karl, vom Prager, 

Burger, Johann, vom Ofner, Me, Karl von, vom Denejianer, Drlipek, 

Rranı, vom Mantuanrr, Relbinger, Andteas, vom Temesvarer, und Uber 

ner, Joachim, vom Innsbrufer Beugs-Dermaltungs:Dieifte. — Zu Hanptit. 2. 

Ri, die Dberliruts,: Linhart, Johann, und Seher, Karl, vom ber Zeugs: 

Ari.; Würkner, Ftann, vom Prager Zenge-Berw »Difr.; Angermann, 

Strian, vom 8. Frfl.:Bat. ; Teubl, Jeſeſ, vom 5. Res; Mahl, Ant, vom 

6. Fell Bat,; Hartlieh, Dito Ritter von, vom 3. Meg; Echaupp, Gugen, 

vom &. Reg ; Korps, Jeſef, vom 5. Rıg ; Malbrid, Aloie, vom 4. Fen.r 

Bat, beim Rantuanır Zeuge Bırw »Difr.; Durmann, Johann, vom Mliener 

Benge:Berw.Difte.; Mebic, Aachatias, vom 4. Mig.; Reumwirth, Geerg 

som 4 Reg. brim 7. Herd; Hiala, Karl, vom 5. Rrg., beim Grajer 

Bugs Berw.»Difr.; Dellend, Anton, vom 2, brim 4 Reg; Briebl von 


Friedrichsberg, Anten, vom 2., beim 5. Reg ; Wara, Alois, vomä. Frfl.r 
Bat., beim 3. Reg. ; Barth, Wilhelm, vom 4. Reg.; Malinsfy, Mareell, 
vom 3. beim 2, Rrg.; Nadaflini, Fcany mnb Hubimger, Anton. vom 5. 
Rıg; Beaf, Paul, vem 4. Bes; Neufädter, Friedrich, vom Venszjianer 
Zeugs:Berw.rDifte.. — Zu Oberlieutenante, bie Unterlieutenants 1. Kl.: Ruob« 
King, Beier, Maplaf, Jalob und Mößler, Iohann, von der Zeugs⸗Art.; 
Köhert, Samuel, vom 6 Beft»Bat., beim 3. Meg; Bauer, Paul, vem 
Wiener Zeugs Berm»Difte.; Beran, Hofef, vom 1., beim 5. Reg.; Halle, 
Johann, vom 2, Rrg.; Heid, Brany, vom & Reg; Strafa, Fraug, vom 2. 
Bed.:Bat., beim 4. Reg.; Turef, Guſtav, vom 2, beim 3. Reg; Tunfl ». 
Asprung und Hobenftabt, Mlois Freiherr, vom?., beim 3. Rey; Ma 
ens Goler von Wagburg, vom 2, beim 1. Reg. ; Hofinger, Johann umb 
Hoyba, Johann, vom Mafetenrforps; Beihple, Auten, vom 1. Reg.; Ho di, 
Johann, vom Brager, Möller, Aeli, vom Grazer, bein Trifer, Fraul, 
Joſef, vom Teiehır, Werner, Jeſef, som ber Feuergewehr Jabrif, beim Mans 
tmaner, Bier, Wenzel, vom Wiener, beim Dfner, Winkler, Ichann, vom 
Triefter; Dannerer, Karl und Ziegler, Brang, vom Veneplaner; Hepitner, 
Johann, vom Erazer, beim Dlmüzer Zeugs-Berw,+Diftie. — Zu Unterlieutenanis 
2. Rl.: Deogt, Andreas, Fewerwerker vom Wiener IrugesDerw sDiftr. , bei ber 
Feuetgewehr · Fabritz Pihl, Engelbert, Feuerwetker vom Wiener, beim Brager 
Zeugs Berw.-Difte, ; Mragef, Karl, Feuttwerlet vom Mantuaner Zeugs Beriw.- 
Difr., beider Feuergewehr⸗Fabtik; Hartmann, Ludwig, Ober Aruermwerler vom 
Raleteurforpe, beim 3. Fel-Bat.; Szontagb, Guſtav von, Ober⸗geuetwerker 
vom 4. Weg, im Reg.; Köchert, Heinrih, Feuerwerker vom 5. Feſt.⸗Bat, 
beim 5. Megimente 


Konvokazionen nachftchender Verftorbenen. Kolbe, Anlon, Dr, Regtes 
Arzt in Pınfion (t am 31. Mör, 1852), bie 26, Dftcher 1852 beim J. d.m m. 
zu Wien. — Ghmielinsfivon Ghmielin, Thaddsue, peaf. Til. Oberſt 
(+ am 10. April 1. 9. zu Breiflabtel) — Miberti, Albert Br, Oberſt im 11. 
Uhlauen⸗Reg. (+ am 5. April I. I. ju Gydngyds), bie 30. Ollober 1852 beim 
4. d. m. m. zu Dfen. 


Vatriotifche Gaben. 

Für die mit 7 unmünbigen Kindern in größter Roth lebende Eoldaten-Mitwe 
if bei der Medafjien vom Herrn Lrepol® Kotter 1 fl. K. M. ringegangen, welcher 
der Befimmung zugeführt werden if; hiezu die laut Blott Mr. 57 ausgewirfenen 158 fl 
40 fr., aufammen 150 fl. 40 fr. 8, Mm. 


Ungefommen in irn. 

(Mm 13, Mat.) Herr ©, M. von Jablonsly, aus Czernewitz (Stadt, Hotel 
Eon’on), — Die Oherte: Baron Wöber, in Benfion, aus Linz (Stadt, wilden 
Mann), und Graf W}rbna, vom 7. UhlanınMeg-, ans Ungarn (Hotel Frankfurt). — 
Oberſilt. Rollmansn, vom Deutjhbanater Grenz rg, aus Panefoma (Boimgrube 
Ne, 199). — Mojor Graf Taffe, vom 5. Uhlanen⸗Reg., aus Petrrshurg (Stadt Mr. 
17%, — Hpim. Flat, vom 2. Wenie-Meg., ans Peschiera (Wicben, gelb. Lamm). 
Rittmeiler Georg Schiffner, in Penflon, aus Tornau (kandfienfe Nr, 382), — 
Dberlient, Rilter von Hlilmayer, vom Plonnierferpe, aus Linz (Wirdın, Stadt 
Teled). — Die Bientenants: Buhaker, von Prehatfe Srrmar ‚ans Mailand (Wies 
* golb, Lamm), und Höffer, von Piret Grenad, ans Graz (Laimgtabe, drei Huf⸗ 
eifen), 

(Am 14. Mai.) Her G. M. von Moinovic, aus Oebenbutg (Wieden, gold. 
Lamm), — Dberft Graf Künigl, vem 35. Juf. Keg.,, ans Peihh (Stadt, Heinen Jo ⸗ 
banneshof). — Major Petrid, vem 19. Inf, Reg, aus Maab (Hotel Feanliart). — 
Hauplm, Grab, vom 45. Inf.rMeg., aus Spalato (Mirden, Stadt Detenburg). — 
Rittmeifter Burggraf, vom Bubrweienslerps, aus Prag (Bieten, Heljbof). — 
Dberlientenant Brnllal, vom 19. Inf.:Reg., aus Gjernowig (Iägergeile Mr, 30). — 
Die Lirnte.: Braf Strahmwig, vom 6. Infı-Meg., aus Aulena (Ihgerzeile Nr. 524), 
und Thallach, vom 35. Inf. Reg., aus Mantua (Beopolbkapt, Stadt Peſth). 

Abgereiit. 

(Am 13. Mai.) Hear FME, Graf Drasfovic nah Graj. — Oberält. Böhr, 
vom 3. Urt ANeg. nach Pelh. — Die Majeore: Graf Rindemanl, in Penf., nah 
Graz, und von Bappengeim, in Peufom, nah Prag. — Die Hptlt.: DOmcifus, 
vom DOttodaner Brenz Reg, nad Joſefſladt, Boffanek, im Benflon, nad Menfag, 
und Sfreczewstn, von Mazjuchelly Inf, nah Come. — Schiffelieut. Platben, 
im Mrmerfland, nad Baromlaf. — Die Rittm,: Düre, in Penfion, nad Pıftb, Graf 
Wefphalem, von Fiequelmont Dragoner, nach Veſth, und Shindler, von uhr 
weſen, nad Eirbenbürgen. — Drrlisut, von Rabafowstn, von Leuedel Inf, ma 
Linz, — Bent, Pelinkan, von Sigismund Inf., nach Sara, 

(Am 44, Mai.) Hear &, M, Erf Merzin, nah Gray, — Die Dberfle: 
Baron Gordon, in Penflon, nah Rrems, und RR: dI, von Cuil Inf., nah Prag. 
— Dberfllt. Oraf Bettetite, im Armeeſtand, mar Karlsbad. — Die Hptlt.: Ram 
bonfet, von Baden Inf, nah Salzburg. und von Czetſch, von Aleramder Inf, 
na Lemberg. — Die Dberlis,: Graf Da Parc, von Johann Dragoner, nah Graj, 
Jırkd, von Flie.»Banat. Brenz: Meg, nad Prag, und Baron S ablhaufen, von 
Liegtenftein Hufaren, nah Peih. 


Zaufchanträge. 

Gin Oberlientenant mit dem Range vom 16. Mai 1849 eins in Unger 
Razionieten Infanterir-Regimemts, wünfdt einen Tauſch im eln dtalienifhes ober in 
Hallen liegtadea InfanteriorMegiment, Mniräge werden unter dee Chiffte M. M. B. im 
Ragufa poste restante erledigt. 100—1 

Ein HUnterlientenant 2. RL. eines in Deutfchland Hegenden böhmifchen Infan 
terie-Regiments mit dam Marge vom 16. März 1849 fucht mit einem Kern Ramerar 
den eines andern InfanterierRegiments ober Däger-Bataillons einen Tauſch. Mäberes 
bei ber Rebafjion. ”»—i 


Meitpferd zu verkaufen. Dasjelbe ik ein Goldfuche, Gjähcig, 16 Fauf 
Soc, ſehr fein und militoriremm geritten, ganz geiunb aud im Gtalle Mr. 10 des ro 
them Hanfes beim Ruitinegt Wendelin Traber gm ſehen. 50-3 








Herausgeber und verankwortlicer- Redakteur I. Hirtenfelb, Witretaltenr Dr. Mepuert. Drul von Karl Gerold und Sobn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Zutereſſen. 





RN’ 6o. 


Pinstag, den 18, Mai 1852. 





V. Jahrgang. 





Srſcheint jeben Dinflag, Donzerflag uns Gamflag. Abonsementäberingungen für Wien mon: 
nfgeflesrn. — Für Auswärtige vierteljäßelg 2 fl. 10 fr., Halbjährig a fl. 20 ir. 8. M., um 
Ginzelne Blätter 5 fr. 2, M. Brinumerajion wird angenommen Rempteir 
Briefen eingefendet werben wollen. Imferate, periönd 

tomeat. — Haonime Beiträge werten nicht berüffüchtiget. 


bei ‚ Solbatenfreundes‘“ 
e Anfichten vertretenb, werben zu 5 fr. K. M. Bir 


atlich 80 fr, vierteljährig 1 fl. 30 fr, für die Bußellung In bat s werben et J 
welchen Vrris die Seren Abonnenten bat Blatt —— br urto Klee km. 
Stadt, Wollzeile Nr. 774), mehin von auswärtigen Serren bir Beträge in framf 


item. 
itgeile derechnet, mobei mod bie jekesimalige Etemmpefgehähr von 10 fr. K. M. zu Deridieigen 





Die Fecht: und gummaftifchen Hebungen. 


[J. OA.) Im Armee-Berorbnungeblart Nr. 35 vom 28. April 1852, 
ift unter anderen zeitgemäßen Neuerungen, auch die allgemeine Einführung 
F der Fecht · und gymnaſtiſchen Uebungen als obligate Lehrgegenflände in 
der E. f. Armee angegeben, Hiedurd if ein.m weſentlichen Bedürfniffe der 
militärifgen Ausbildung abgebolfen, bei welcher die körperliche und geiftige 
Entwillung, wie wir in dem fo eben erfchienenen Werft „Spflem der Fecht 
kunft® mit befonderer Sachkenntniß begründet lejen, harmoniſch betrieben 
werben follen 

Um durch diefe eingeführten Leibesübungen das erwünſchte Refultat 
bei ben Truppen fo wie in ben verfchiedenen Militäe-Bildungsanftalten zu 
erjwelen, wäre bie Errichtung einer Militär Bentral-Fedhts und gymnaſtiſchen 
Akademie raͤthlich, welche die Haupibeftimmung haben follte, Regiments- 
Fechtmeiſter, dann Lchrer der Fechtlunſt aller blanfen Handhau- und Hand» 
Roßmwaften, Sowie Lehrer der Gymnaftif für bie 
fonftige Militär-Inftiiue zu bilden. 

Die Profefforen der Zentral-Afademien müßten vollendete, b. 
zetifch und praltiſch erprobte Künftler fein, wogegen bie Truppen» ober | 


ilitär-Afabemien und ' 


h. theo» 


Nach diefen und anderen wenigen hebeutenben Erfolgen drang bie unga- 
rifhe Armee Mitte März mit großer Ueberlegenheit (50,148 Dann Infan« 
terie, 8134 Dann Kavallerie und 188 Geſchüzen, benen ber Feldmarſchall 
nur 28 Bataillone, 34 Estabrons und 123 Gefüge entgegenftelen fonnte) 
über bie Thelß vor, und zwang ben kalſerlichen Welcheren feine Truppen nah 
mannigfahen Gefechten bis Veſth zurüfzuzichen. 

Unter diefen Kämpfen heben wir einen Moment aus bem Gefedhte bei 
Zapio Bisfe (6 Meilen jünählih Veſth) hervoc, ber und beſonders merk« 
würdig erfheint. 

„In dem entſcheidenden Augenblik beorberte der General Raflic bie 
beiden Batalllone Ottochaner (Erenzer) zum S:urm mit demBafonnete, Dies 
fer erfolgte mit foldem Ungeflüm, daß ber vielfach überlegene Gegner gt» 
fprengt und im bie Flucht gejagt wurde, „Eine Kavallerie-Abtheilung, wel⸗ 
Ge der Verfolgung Ginhalt thun wollte, wurde von einem Schwarm Tirail« 
leure mit bem Bajonmete angegriffen und zurüfgeworfen.” Gewiß ein feltenes 
Beifpiel in ber Rriegsgefchichte. « 

An 6. April fand die Faiferlihe Armee in und um Veſth, bie Ungarn 
ihr gegenüber, ohne jedo eine entfeibende Schlacht zu fuchen, 

Der Geldmarfgall durchſchaute Hierbei mit feltenem Scharffinn den Plan 


Regiments-Fehtmeifler und Lehter ber Gymnaſtik einen zwekmaͤßig abgegreng« | des Beindes, ber darin beftand, mit der Hauptmacht zum Gntfaz bes hartbe⸗ 
ten und normirten Unterriht an die Unter-Dffigiere und Mannfhaft zu , drängten Komorn zu eilen, während der geringere Thell ber Armee, vor 
eriheilen hätten, indem durch die Fecht- und gymmaftifchen Uebungen bei Weſth bleibend, biefe Bewegung verfgleiern ſollte. 
ben Truppen, blos die noͤthige koͤrpetliche Kraft, Gerabhelt und Runfifer- | Windifggräg erkannte ſeht wohl, daß bie ihm zu Gebote flchen« 
tigfeit für den Kriegsdienſt erzwelt werden fol, feineöwegs aber diefe den Streitkräfte nicht ausreihten, um einerfeit6 unter allen Umflänben Per 
Uebung in Becht- und gumnaftisde Künfteleien wie zum Beilpiele Klimm⸗-, zu defen, anderfeits den Entjaz von Komorn zu hindern, falls ber Felnd die- 
eigener ea Schwebeſtũke, Drehlinge, unreine Sprünge | fen * —— — fe. — 
en behauptet, und we wer· 
Durch alle dem Zwele nicht entſprechenden, unnüzen Künfteleien din ſolle, darüber blieb er feinen Augenblit im Zweifel; denn bei aller ge» 
. weh De rn eye eg —— a Ins Perg gr —— * —— — ra mar 
er un ahre Zie rfeblt, arin e e ng Belagerung von Romorn, befien Fall m 
a rer nd zu machen und in dem Gebrauche feiner Waffen für jermartet murbe, ſttategiſch migtiget, fei es au nur, meil ber Entfa, pi 
* — ‚> = . — 8*8 —— die der Feld⸗ gr Fa en Fra nic — ne ri —* * Be 
, namen a ailliren erfordert, auszubilden. aßte hletna atſchluß, foba m bie Ueber⸗ 
een zeugung geworben, daß die Hauptmacht bed Beindes nicht mehr vor ihm flehe, 
fondern aufwärts gezojen fei, die Stellung vor Pefth aufjugeben, die Truppen 
auf dad rechte Ufer nah Ofen zu ziehen, von bort aber eine hlaldugliche 
; Truppenmacht über Bran auf das linke Donau-lifer zu biöponiren, um ver 
"Das Mefultat der Schlacht bei Kapolna blich inbeffen troz dem, daß eint mit den bereits bort befindlichen ſechs Brigaden (Divifion „Jablonomöty 
man bem Beinde feine volltänbige Micherlage bereitet hatte, was allein ge« | dann bie Brigaden „Derzinger,* „Beigel,” „Teichert⸗ und „Theiinge) dem 
eignet gewefen wäre, einen entjheidenden Einfluß auf ben Gang des Beld- | Feinde den Meg nad Komorn zu verlegen. 
zuges zu üben, ein fehr belangreihes; denn es war geglüft, dem beinahe | Die Rictigleit der, diefer Operazion zu Grunde gelegenen Anſicht bürfte 
boppele überlegenen Gegner in feiner beabſichtigten Borrüfung gegen Peſih dest kaum im Abrede geftellt werden. Zur Zeit, wo fle Geltung Anden fohlte, 
aufzuhalten, zu ſchlagen und über bie Thelß zu werfen. Der Erfolg a. e8 aber anbeıs! j 
———— — vo geflogen — Au was bei der numeri- 1 Fre nur ... san — — her zu 
en Ueberlegende egners immerhin war. n , me ren neral« 
Ueber dat, maß 'jezt, wo ber Müfzug us feindlichen Armee hinter bie | ftabes, Generalmajor Beisberg und Major Baron Gablenz, um ihnen 
Theiß als erjmungen anzufeben mar, zu thun fei, Fonnte man nicht lange feinen Entſchluß fund zu maden und bie dafür ſprechenden Gründe näher zw 
im Zweifel bleiben. — Dem Weinde über die Theif nachfolgen, war fhon  entwileln. j 
ber örtlichen Beſchaffenhelt bes Uebergangspunftes wegen untbunlid. Auf ein eventuelled Aufgeben Peſth's wollte Niemand eingehen. Bon 
Es lieh alfo nichts übrig, als bie Armee, mit thunlichſter Befgleuni- ‚der einen Geite wurbe geltend gemaßt: „daß man ben Feind vielleicht gar 
gung, zwifden Szolnok und Beh, nämlich ber mittleren Theiß gegenüber, ‚mit am ber Gran treffen werbe, ba berfelbe, wenn er erführe, baf wir dort 
aufjuflellen, und zwar fo, daß ber Felnd, möge er nd wieder an die obere. mit Uebermadt auftreten, wie dies früher ſchon öfter ber Ball mar, jebem 
Theig wenden, bei Czibalhaza hervorbrechen, oder endlich noch weiter unters | Bufammenflofe ausweigen werde. Es könnte fomit geſchehen, daß wir Reſth 
Halb bei Coongrad, mo er gleichfalls im Beilge einer Uebergangöflelle war, verlören, ohne anderwärts einen Vortheil zu erreihen.* 
Peg . frgen, bie — + einem ober zwei Märjgen in ber — — — — u ben — — —— 
onzen werben loͤnne. 
* Shen u die faiferlihe Armee nah ber Schlacht von Ripolan gebragt, und jwar biedmal in beftimmter, bienftliher Form. 
ee le an me ae 5 Man a a Mg, I BNIe 3 Bra I Dan. Bussi 
, t i er war ber Derluft, melden bie a J— 
— * sr ron " Borpoflendieaft am 5. Mär; von ben Yagaın Stegedin zu beiadiren, wo bie vereinte feindliche Heere omacht vor ibm fland, 
berfallen und theilmeis aufgerieben wurde. ‚usb aller Wabrfeinligkeit nad demnähft aufwärts, zum Gutfaze von Ko⸗ 


Nevue ansländifcher Militär⸗Journale. 
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morn, rüten werde. Er blieb daher bei feiner Anficht, beſchlos jedoch die|verkennen keineswegs, baf im einzeluen Momenten bes Feldzuges eine große 
Stellung vor Reſth erft dann aufzugeben und bie Armee hinter ber Gran zu Berfplitterung ber Streitkräfte fait gefunden bat, welde vicheigt zu ver - 
Tongentrireh, menn er die Gewlßheit erlangt Gabe, daß bie Hauptmacht bes| meiden war; betagirt gleicht verborgtem Gelbe, das Ausleihen leicht, das 
Feines wirtlich aufwärts gezogen und in diefer Richtung auch fo meit nor«| Zurhferhalten aber ſchwer. Der Feldmarſchall ſelbſt ſchelat mit und darin 
geſchritten ſei, baf fie, ohne eine Schlacht anzunehmen, nicht mehr umkehren, übereinzuſticimen, fhrefbt er doch Seite 258, als einer feiner Generale be» 
und von bem Unternehmen auf Komorn abfleben könne. tachirt zu werben wünfdt, „daß er nach ben gemachten Erfahrungen fehr wenig 
Aus defem Grunde folte am Morgen bes 14. April eime Fräftige Re | geneigt fei, Truppenabtheilungen einem längeren iſollrien felöffänbigen Han« 
tognosjlrung mit bem I, und IT. Urmeelorps (Banns und SäHlid) auf deln zu überlaffen,« 
die vor Peſth ſtehenden Infurgenten gemacht werben. Wenn es uns aber fern liegt, jebe Einzelfanblung bes Feldmarſchalls 
Die Regelung der Detail-Anorbnungen blieb dem Uebereinkommen ber) preifen zu wollen, fo fönnen mir dagegen aus vollder Ueberzeugung aus« 
Beiden —— uͤberlaſſen. Um halb zwölf Uhr Nachts berich⸗ ſprechen, daß wir ben Fürſten Windifhgräg für denjenigen General 
teten ledoch bdiefelßen, daß zufolge verläßlicher Machrichten die Defilde's heil ber katferlichen Armee Halten, der vor allen feinen Unters@eneralen voraus, 
Keresztur fo ftark vom Belnde befeit feien, daß deren Forzirung großen Schwie-] bie ſchwirrigſten und vermiteltften Verhältniffe mit Harem Blte durchſchaute 
tigfeiten unterliegen werbe. Sie müßten daher von bem Unternehmen abrafhen. | und der in feinen großen Operazlonen bie einzigen zum Dell führenden Mit 
Zwei Stunden fpäter, d, 1. mtr halb zwel Uhr im der Mat vom 13. tel anwandte. * 
auf ben 14. April 1849, überbtachte der Flügel ⸗Adiutant Seiner Majefät Es läpt ſich freilich nicht weglengnen, daß der Fürſt Windifäggräg 
bes Kaifers, Malor Graf Wröna, dem Feldmarſchall ein Allerhöchſtes Hand» | mit feiner 50,000 Mann flarken Urmee feinen jiegreigen Feldzug geführt 
Billet, deffen Abberufung von der Armee enthaltend, bat, da indeſſen Hierzu fpäter eine oͤſterreichtſche Armee von 160,000 Mann 
Die Schilderung der nach dem 14. April flat gehabten Eretaniffe ge-| und eine ruffiſche von 114,000 Mann nothwendig wurde, fo bürfte es wohl 
hört nit mehr Kierher, wir glaußen aber dargethan zu haben, daß der ah t| billig fein, hieranf einige Müffiht zu nehmen, 
Tage darauf erfolgte Entjaz von Komorn und hierdurch unvermeiblid ge nn 
worbene MRüfzug der Hımee bis Raab und Vreiburg niht als eine Folge 
ber Beriügungen bed ßeldmarfhalls angefeben werben kann. Der- Die kritifhe Anzeige desfelben Werkes, melde und fo eben mit bem 
felbe Hatte, wie wir gefehen haben, für dem 14. eimen allgemeinen UAngeif| dritten am 15. db. M. erfchienenen Hefte der „Militärs iteraturs 
auf-bie vor Peſth geftandenen feindlihen Abtheilungen angeordnet, und hätte, | Ztg.* zulommu, fließen wir der obigen, als vahin einfhiägig an und 
wenn berfelbe nicht unterblieben wäre, hierbei thatſächlich die Mebergeugung| haben aud hier Einiges zu übergehen geglaubt, ohne jedoch dem Ganzen zu 
gewonnen, bafi bie Hauptmacht des Feindes nicht mehr vor ibm flehe. — Daß ſchaden. 
der Feldmarſchall hiernach feine vollen acht Tage mit ber ganzen Armee uns „Der Bürft zu Windifchgräp, heißt e8 bier, hat ben Winterfelbzug in Ungarn, 
thätig vor Pefih flehen geblieben wäre, dürfte ſich aus feiner wiederholt ans | während feiner Befehlführung, nad oiztelten Ouellen bearbeiten faffen und 
geſprochenen Anſicht Über den Stand ber Dinge, fo wie aus den bierauf ber| bad hier genannte Buch if diefe Darlellung. Die Herausgabe war anfäng« 
gründeten, energifgen Anordnungen unverfennbar entnehmen lafien. lich einer fpäteren Beit vorbehalten ; doch bie vielen falſchen Berichte — mehr 
Wir wollen und bier in keine Schlußfelgerungen über dasjenige einlaf- | aber wohl aoch — bie laut geworbenen tadelnden Urtheile über biefe Armee» 
fen, was gefhehen wäre, wenn der Eutſaz 'von Komorn dem Beinde nicht] führung. hasen den Kürften bewogen, biefe Darſtellung ſchon jet der Deffent« 
geglüht Hätte, Go viel iſt inbeh gewiß und ſelbſt »om Wegner zugeſtanden, | Tidleit zu übergeben. 
daß bie Feſtung Komorn ohne bie ihr gemorbene Hilfe Ah keine acht Tage ‚Man kann wohl nicht läugnen, baß Über dleſen Feldzug fo gut wie gar 
mehr halten fonnte, feine Nachrichten, zuverläßige wenigitens, in die Oeffentlichkeit gedrungen find; 
Durh den Ball von Komorn wären, ganz abgefehen von ber hohen denn Alles, mas aud dem Roger ber Mebellen bekannt wurbe, bat keinen gt» 
firategifpen Wichtigkelt dieſes Waffenploges und ber durch deſſen Beftz frei ſchichtlichen Werth, und die Weldenfchen Bületins konnten doch unmöglich 
geworbenen Schiffahrt auf ber Donau, bie Zernirungs-Truppen, 13 Batail«| die volle Wahrheit ausfpregen. Man war alfo darauf hingemiefen, nur aus 
lone, 8 Esfabrons, 42 Beldgefohäze, anderweitig verfügbar geworben. Mehmet | ben jedetmal gen Erfolgen zu urtbeilen, und das noch zu einer Zeit, mo milbe 
man ferner no hierzu bie men zugewachſenen 3 Brigaben, mit 9 Bataillo- Barteileidenfhaften bie ganze Welt burhraften. Der Für zu Windiſchgrät 
nen, 6 G@sladrons, 18 Gefhlzer, endlich das Korps des Feldmarfhall-Fien- | war überdbem ber erfle Mann, der mit Energie ber Empörung entgegen trat 
tenant Bogel, welches mit 11 Bataillonen, 8 Gafatrons und 24 Geſchüzen, und bie emtfeffelte Kanaille zu Boden warf, IA es ba wohl zu verwundern, 
aus Galizien hertinbrach, fo ergibt ih, daß die Armee in ber pweiten Hälfte) ba biefer Mann gebaßt, verbädtigt und mit feidenfhaftlicher Wulh verfolgt 
des Monats April bie Offenfio-Dperagionen mit einem Zumadfe von 38] wurde? — Eine offene und gründliche Darkellung diefes Feldzuges war ba 
Batalllonen, 32 Eslkadrons und BA Geſchüzen, meiſt friſchen Truppen, fomit| ber au in ber nähften Zeit wohl ſchwerllch zu erwarten, und ed muß nun 
in 'der Gefommuftärfe von 81 Bataillonen, 84 Eetadrons und 333 @efhäzen| mit um fo größerem Danke anerkannt werden, daß uns ein Buch von fo gro— 
wieder aufnehmen fonnte, Fem Eriegägefhichtlihen Werthe hier geboten wird,“ 
Mit dieſer bünbigen, auf einfache Thatfahen und Ziffern beruhenden Nachdem hier das Borwort und der Juhali des Werkes angeführt 
Betrachtung, fließen wir bie Shilberung des Minterfelbznges in Ungarn | wird, heißt es weiter: 
und wollen nur ned einige Morte den Kritikern des Feldmarſchalle zuruſen. „Wir haben mit aller Aufmerkſamkeit biefe gründliche und offene Dars 
Es if gar leicht, einem General, der vom MWaffenglük nit begäntigt|Aellung des Winterfeldzuges in Ungarn gelefen, und wollen nun noch auf 
it, Bebler in fenen Entwürfen, Mängel in ber Ausführung maszumelfen. | einige Vunkte aufmerfjom machen, die wir als nicht gereihtfertigt, dem Bürflen 
Um grünen Tifhe marfdırt der gehorfame Zirkel auf der Karte ftets in ber|zu Windiſchgrätz zur Laſt legen. 
zeglementsmäßigen Cabence, obne auf bobenlofe Wege, ober auf ausgetretene So wird gewiß Niemand verfennen, daß daß Koſſuth'ſche Papiergeld 
Geräffer zu ofen. Die immer fertige Kritik eriheilt ihren durch bunte, eines der flärkiten Hilfsmittel der Meselllon war, und dennoch entjog man 
Stefnadel-Röpfe bezeichneten Armee⸗Korps Befehle, mobei keln Kourier auf-| dem Beinde dieſe Quelle nicht. Oder glaubt man etwa diefen Borwuri beſei⸗ 
gefangen und Fein wiberfirebendes oder mißverſtaͤndliches Glement in dem) figt zu haben, tvenn Seite 130 ausgeforochen wird: „Bierzu trat bald, darauf 
Xeuppen laut wird. Bon Verpflegung it Feine Dede, minbeftens nit von |aud mod der Mangel an Geld ein, fo, daß der Feldmarſchall ſich bemüffiget 
dem Ginfluf, den dieſelbe auf Operagionen äußert, Das ſcharfe Urtheil des | fand, bie in den Kameralkaſſen vorgefumdenen, oder burg die Galzimter bar 
Stubenftrategem ſchwebt je gt, mo bie Dunkel erhellt jind, mit triumfleender) bin eingelteferten ungariſchen Gelonoten zur Befoltung der Zirilbramten zu 
Miene über der Warte bes Kriegs-Schauplazed, mit einem Blife Stärfe umd| verwenden, wie fehr er auch dad Berderbliche dieſer Maßregel erkannte.» 
Stellung von Feind und Breund überfhauend, ben Richter⸗Spruch im Munde, Dann fellt Äh Mar heraus, daß bie Mebellen die Wichtigkeit ber Bes 
während ber Feldhar vom Felnde vlellelcht feine, von ben eigenen Trupp n | fung Komorn nicht erfannt hatten; denn fie war weder genügend verprovians 
wenige, ober von allen beiden ein ſolches Durcheinander von widerfprehenden | tirt, noch durch zwekmäßige Berfhanzungen gegen das Aarlten der Ocikerreis 
und beunrublgenden Nachrichten hatte, daß eine uneıfhütterlihe Ruhe und | her geihäzt. Im Hauptquartier bes Fürften ift auch die Bebeutung der Ges 
ein feſter Blit dazu gehört, nur das Wehrſcheinlicht heraufzufinden, da es ſtung Komorn feinen Augenblik verkannt wocden, und doch ſchelnt es, als fei 
noch feine Wünſchelruthen gibt, die hierhei das Gold und die Schlake zu er⸗ zur Unterwerfung derſelben nicht mit aller Kraft verfahren. Ea durften aber 
kennen geben, bier feine Dpfer gefeut werben, mu eine redht baldige Uehergabe zu erzwin ⸗ 
Die politiſcheu Berhäftnife werden gewöhnlich ganz aus dem Auge ner |gen, da jede Stunde fo fhmer mog und auf dem ganzen Feldzug von folder 
laffen, wie fehr diefelben auch auf den Bang der Operazlonen Einfluß geübt Entſcheldung war. Hier Menſchen ſchönen, hief gewiß nur foäter Taufende 
haben, Die uns vorſchwebende Art von Kritik fügt einiah: „Der Solvat orfern, und wahrſcheinlich würden auch die Jaſurgenten nicht dad Außerſte 
fell nicht Voltiif treiben“, ohne zu bedenken, daß jeder höhere General zu⸗ abgemartet haben. 
gleich Staatomann fein muß und daß gefrönte Häunter gerade deshalb Die Ne der Cinnahme von Ofen⸗Pefth wurden acht Tage in faſt gänzlie 
worzüglichften Fett heren And, weil bei ihnen Die Fäden des Oberbef hla und cher Unihätgfeit verlebt, mährend es doch Mar auf ber Hand lag, daß mar 
ber Diplomatie in einer Hand lieg. n. eine unansgefrzte Verfolgung mit ber ganzen Armee ben Widerſtasd leichter 
z Wir haben und fhliehlih gegen ben Vorwurf zu verwahren, als ges |drichen und die Meiben der Jaſargenten 5:8 zur gänzlichen Aufloͤſung lichten 
hörten wir zu den blinden Lobrednern bed Bürflen Winbifharäg. MWir|würde Diefe Muye aber und die fpätere Theilung der öfterreihiihen Armee 
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boten biefen ungeorbneten Schaaren bie ermänfdte Gelegenheit, fd durch wenigſtens bes Aeußern im Kiejlgen Militär muß man es, wirb ber „Wehr 
Heine Gefechte Friegstüchtig zu machen unb führten endlih ben Umfhwung Big.“ geſchrieben, bezeichnen, daß es bemKriegd-Rommilfariat endlid gelungen 


des Feldzuges herbei,“ | 
Nachdem auf das Verhältniß des Fürſten zu den Korpsfommandan- 
ten hingedeutet und bemerkt wird, daß in dem Mangel von Energie Geis, 


tens bed Felbheren gegen die Korpd«Generale, ber 
if, daß dieſer an glänzenden Waffenthaten jo reiche 
doch nachtheilig ausfallen mußte, heißt es ſchließlich: 

„Anerkennenswerth und jedes Lobes würbig iſt dagegen bie Hingebung | 
und Ausdauer, mit welcher die öſterreichlſchen Batalllone, ohne Ausnahme, 
tämpften, und gewiß mit vollem Medt konnte der Fürſt zu Windifhgräg fei- 
ner braven Armee zurufen: 


uptgeund zu fuchen 
interfeldgug, endlich 


„Die Fehler @inzelner, bie bier gerügt werben, fönnen, 


Guern Ruhm nit fHmäÄlern; berlei kamen in jeder Kam 





iR, für bie Unteroffiziere der Infanterie zwelmäßigere Seitengewehre zu er» 
langen. Wie es heißt, follen dieſelben aus Beftänben ber aufgelöften ſchles⸗ 
wig-holfteinfhen Armee erworben fein und nädftens an bie betreffenden In⸗ 
dividuen ausgegeben werben. Da biefe Geitengewehre ganz nie Bei ber 
preußifgen Infanterie am Koppel mit Leibfhlog über dem Mok geiragen 
werben follen, fo wird damit wohl von ſelbſt der bieherige, bad militärifge 


Sefũhl verlezende Gebrauch ber Uateroffiglere, den Säbel nah Art der Offizier ⸗ 


degen dur dem Rot zu flefen und am Unterfoppel zu tragen, fortfallen, wo - 
dur fon ungemein viel gewonnen iſt. Die bis jezt im Gebrauch mod ber 
findligen Säibel ber Linteroffigiere bi ten durch ihre verſchiedene Borm unb 
Länge einen fehr ungleihförmigen Anblik dar und find meiflens fo lang, 
daß jle ben mit bem Geweht marfirenden Unteroffizier fehr geniren. Kamı- 


pagnevor, bie uns bie Seſchichte aufbewahrt hat und ſind bours und Horniſten Haben zum Theil eben ſolche, zum Thell aber bie foger 


dur glänzende Waffenthaten, durch feltene Beweifevon 
Zapferleit und Ausdauer vielfah aufgemogen.” 


winnen, daß bie Abberufung des Bürflen der größte Fehler bed Olmuüger Ka- 
binets gewefen iR und hierburch allein ber Entſaz von Komorn herbeigeführt 
wurde. Biel aber biefe Feſtung — mas mit höchſter Wahrſcheinlichkeit in 
menigen Tagen zu erwarten war — fo traten 38 Batalllone, 22 Eotadronen 
und 84 Sefchlize, meiſt frifhe Truppen, auf ben Kampfplaz, uad bie Ent- 
ſcheldung wäre dann geivlß eine andere gewotden.“ 





Arınee - Kourier, 


* (Bien) Dem Vernehmen nad follen Seine Durchlaucht ber Oberf- 
hofmelſtet Seiner f. £. Mpoftolifgen Majeftät, General der Kavallerie Fürft 
Siechten ſtein, den 5. Aadreas-Orden erhalten haben. 

* Geftern haben die Shiefübungen ber hieflgen Garnifon ihren 
Anfang genommen. 

* Seine k. k. Apoſtollſche Majelit werden nah einer Ämtlihen Mit« 
thellung der Peſther Zeltung am 5, Juni in Ofen eintreffen, und bann bie 
Reife duch jenes Königreich fortfezen. 

* Dir num fhon verblühende Frühling bot ber lyriſchen Mufe dreimal 
bie Belegenbeit, zur Dollmetſcherin öfentliher Empfindung zu werben. Bus 


| 


Die Meberzeugung wird ber Leſer aber noch durch dieſe Darftellung ge⸗ 


nannten franzöffhen Infanteriefäbel, wie jie hauptfächlich in ber preufifgen 
Infanterie getragen werden; fle führen aber am Griff eine blutrothe Trobdel. 
Eine befonbere Art von Gtoß- oder Galanteriedegen tragen bie Hautboiſten, 
und jwar mit heruntergebrüftem Stichblatt und ſchwarjein Grif. Er wird 
am Unterfoppel und burd ben Mof getragen, während Tambouts und Hot 
niften 6.6her allein das Leibfoppel mit Schloß Befaßen. Die Gemeinen und 
Befreiten find ganz ohne Geitengemehr. Die Gefreiten du jour müflen Ad 
dadurch Helfen, daß jie entweber dad Bajonnet au einem Koppel über ber 
Schultet, oder einen vafanten Spielmannsfäsel mit Leibriemen tragen. Alſo 
nirgends U:bereinftimmung, fondern Alles auf das Rothdürſtigſte befchränt. 
Bor einigen Monaten wurde die Anfhaffung von Gäbeln für die gefammte 
Infanterier-Mannfgaft beantragt und von Sahverfländigen, fo wie vom Mili- 
tär-Rommiffariat mit allen möglien Gründen beleudtet und angelegentliäft 
empfohlen, ledoch rundmez abgefihlagen, vielleicht aus Shen vor neuen Aus⸗ 
gaben oder weil man das Tragen von Geitengemehren Seitens ber Bemeinen 
am hieflgen Orte nit für thualich Halten mochte, Daß man fi auf bie 
ehemalige franzöfljge Infanterie, welcht auch feine Gäbel gehabt Habe, follte 
berufen haben, können wir nicht glauben. Bu beflagen ift e# aber immerhin, 
daß man an entfheidender Stelle bie Wichtigkelt, durch Berleihung bes Seiten · 
gewehrs im jebem einzelnen Soldaten das militäriſche Clemtnt zu heben oder 
zu welen, wit erkennen modte, und um fo mehr verbient dad Milltär-Kom- 
mifjariat Den Dank bes Militärs, als e8 troy aller Hinberniffe nicht ermübete 
und wenigftens ben Linteroffijieren eine gleichmäßige und zweldienliche Ber 


erft befang He in einer Glegie den Tod des großen Gtaatömannes, dann waffnung ermirkte, 


brachte Ne unferem allserehrten Monarhen zum Maifeit eine Hymne, endlich 
feierte He die Ankunft des hoben Gaftes in der Kaiferburg. Möge das Urs 
theil Über diefe Lieber noch fo verfhieden fein, darin dürfte es do überein. 
tommen, daß fe — aus einem tiefen patriotifhen Gefühle quellend — in 
einer ber gefelerten Derfonen würdigen Sprache tönen. Wir banfen hiemit 
all Denjenigen, die Äh — jene Berichte lefend — den verftümmelten Krie⸗ 
nern mohlthätig bewieſen, und bitten für unfere bilfäbebärftigen Breunde alle | 
Uebtigen, die ſie etwa no zur Hand nehmen follten, um eine milde Spende.) 

* Der Bi:ner Derein zur Förderung des Jellahih-Invaliden| 
fondes veröffentliht den zwölften Hauptausweis aller an bie Bonbesfafla | 
in Agram abgeführten Beträge, wornach die Geſammtſumme derjelben 48,043 


' 


Bb. Grankreich) Bei der Beier am 10. Mail. I. wurden zwei 
Groß-Offiziere, 15 Kommanbeurt:, 521 Offizier-Kreuge ber Threnlegion und 
a a re welde zufammen eine jährlihe Mente von 

J tants vorſtellen. Zu gleicher Zeit fanl reiche Beförberum 
dur alle Grabe flatt, PIE ER r 

Der Moniteur de larmde vom 10. Mai veröffentlicht das offizielle 
Programm für die Adler⸗Vertheilung. Die Beier war in vier Abtheilumgen 
gelgieden, 1. die Mevur, 2. die Adler-Vertbiilung, 3. bie Meſſe und Bahr 
nenmweiße, 4. die Defilirung. 


— Grankreich.) Bom 2. Dezember 1851 bis zum 29, Mär 


|1852 flud folgende Geſeze für die Armee erlaffen worden: Orbuungsbienfte, 


fl. 3 fr. 8. M. beträgt. Ihre Majeftäten der Kaifer von Rußland, Rönig von ‚bie wie Dienf im Felde gerechnet merden (5. Dezember 1851), Aliloitäts- 
Sriechenland, von Schweden, von Portugal, von Dünemart, Ihre königl. Kadie-Aufhebung des Dektets vom 3. Mai 1848 (20. Dejember 1851). 
Hoeiten Großherzog von Heilen und Tosfana Haben, wie im biefem Wer» Organiſazlon der Gendarmerle (22, Dezember 1851). Ueber bie Militär 
zeihniß erfihtlih if, ſehr namhafte Geldbeiträge geipendet. 


* Ber Görz Eonzentrirte ih im Monate Juni d. I. das 6. Armee- | 
torps unter dem Befehle Geiner f, k. Hoheit des Korps» Kommandanten 
FM. 2. Erzherzog Karl Berbinand. N 

* (Naffau) Das kürzlich erfhienene Berwaltungsreglement 
bringt bezüglich der Veſoldungen des Militärs folgendes: Die jährliche Ber 
folbung bes ®eneralmajors beträgt 4000 fl, ; die bed Oberk 2550 fl, nebil 
500 fl. Bunfzionsjulage (alfo 3050 fl.), wenn derſelbe Inſpekteur einer 
Infanterieabthellung ift; die des Oberfllieutenants 2350 fl.; des Majord der 
Artillerie 2250, der übrigen Korps 2150 fl. — Der Hauptmann ded Kriegd- 
departements, Generalftub® und der Artilletit bezieht 1800 fl., nach fünfs 
jähriger Dienſtzelt in ber Charge 1500 jl, unb nad meiteren 5 Dienſtjahren 
in berfelben 170 fl. Bei den Hauptleuten der Infanterie, dem Oberſtabs⸗ 
arzt und den Megimentdärzten betragen die Gehalte nah demjelben Modus 
1200, 1400 und 1600 fl, — Der Oberlieutenant beim Kriegäbepartement, 
Generulftab, Artillerie» und Vionnierbetahement 800 fl, nah 5 Dienfljahren 
in ber Ebarge 850 fl, nah 5 weiteren Dienfljahren in berfilben 950 fl.; 
Oberlieutenant der Infanterie und Bataillondarzt I. Klafje analog 700, 750 
und 850. — Der Unterlieutenant im Kriegöbepartement, Generalſtab, Artils 
lerie» und Pionnierbetahement 650 A.; Unterlieutenant der Jufanterie und 
Batalllonsarzt 2. Klaſſe 580 fl, Die Referenten für Juſtiz und Berwaltung 
im SKriegödepartement 1500—2000 jl. Die Kajerneverwalter von 500—600 
fl,; die Redner ber Artillerier und Jufenteriebataillone 500 fl.; die Hofpital« 
verwalter 450 fl. 

— (Hamburg.) Als einen erfreulihen Anfang in ber Reorgamifazion 


Intendanten (29. Dezember 1851). Drganifazion ber militärifhen Unter- 
Dividonen und Divifionen (26, Dezember 1851). Wiederherſtellung bes 
feanzöligen Adlers auf ten Bahnen (31. Dezember 1851). Organifazion 
der Militärshofpitäler (9. Januar 1852). Hufldfung und Reorganifazion 
bee Nigionalgarde (11, Januar 1852), Organifazlon der Schulen und Artils 
leriesDirefjionen (15. Januar 1852). Defret Über den Eintritt Breimilliger 
(17. Januar 1852). Ueber MilitärsTpierärzte (28. Ianuar 1852). Jaſti- 
tujion über 12 Mevifonsräche (6. Februar 1852). Wbinderung des Delreis 
über Gendarmerie-Organifagion (19, Febtuar 1852). Die Generale ald Sera 
toren werben ald comme en disponibilit® hors cadre betrachtet (19. Behruar 
1852). Organifazion des Trains und der Militärwagen (29. Februar 1852). 
Belleidung und Gquipirung ber Nazionalgarde (16. März 1852). Organi« 
fazlon ber Mevizinalbebörben der Armee (23, Mir; 1852). Reglement für bie Milis 
—— der Artillerie-Roips, der Ingenieure und des Traind (28. März 
1852). 

— (Rußland) Ge Mofekät der Kaiſer bat mittel Tagkbefehls 
im Militär-Reffort, vom 29. Uoril, zur Bezeigung feined Wohlwollens, dem 
Jägerregiment des General-Adjutanten Fürfien Woronzow „für die glänzenden 
Waſſenthaten und die muftertaft: Tapferfeit, welche datfelse in allen Affairen 
auf dem linken Alüzel der kaakaſiſchen Linie und fm zablreihen Gefechten 
in Dageſtan, beſonders aber in ber geoßen umd Meinen Tfherfhıa an dem 
Tag gelegt hat“, ein Zeigen am der Müze, mit der Mafihrift „fur Auto 
zeihnung®, verliehen, — Der Kriegäminifler, Beneral-Adjutant und General 
der Kavallerie, Fürſt Tſcherahſchew, wird vom 27. Mai bis zum 13. Augufk 
zur Herflellung feiner Geſundheit Ins Wusland beurlaubt; jür d.e Beit feiner 
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Ab weſenheit wird fein Gehilfe, General ⸗Adjutant und Beneral-Pieutenant 
Fürft Dolgorufow 1,, das Kriegemlniſterium verwalten. 

ts. (Bom Kap der guten Hoffnung) Naßridten vom 7. 
März zu Folge hat die Erpebigion bes Oberft Mithell gegen Amatola reich- 
lichen Erfolg geerntet. Es glüfte ihm, eine betraͤchtliche Truppe von Hotten 
toten aus einer jicheren, verfteften Pojlzion zu vertreiben. Geht und zwanzig 
berfelben flelen im Hanbgemenge, bie Übrigen flohen und verkrochen ſich mit 
der dem Wilden eigenthämlihen Behendigkeit in ben Gebüfhen und im 
Strauchwert. Die genannte Poflzion fol das Hauptquartier bed Mebellen 
Nithaaider gewefen fein. Oberft Eyre richtete indeffen feinen Angriff auf bie 
iahlreigen Viehherden, bie der Beind fleifig mit ji zu ſchleppen pflegt. 
— Die Zivilfommiffäre von Grabot und Golesberg find bereits im ihre 
refpeftiveniHauptquartiere zurüßgefehrt nah glüfli eingeleiteten Operazlonen 
gegen bie Tambooki's und Kreili's Kaffern. Erſterer nahm 1050 Gtüt 
Derdenvieh, 80 Pierbe weg und töbtete ungefähr 100 aus ber feinbliden 
Schaar. ‚Eine Abthellung feiner Soldaten war zwar umzingelt morben, 
allein Halb eilte eine andere Abtheilung herbei, bie Rettung und Dilfe brachte, 
Der Berluft betrug auf emglifcher Seite 7 Tobte Zwei Mann erhielten 
fäwere Wunden. Die Militärmacht des Zivilfommiffirs von Golesbery Hin. 
gegen fing 1000 Stüt Mindvleh, einige Pferde, und töbtete 30 Kaffern und 
10 Hottentoten. Einem Gerüchte zu Bolge fol Micher, woſelbit fi ein Boften 
von etwa 40 Mann befindet, von einer feindlichen Neberzahl überfallen worden 
fen, fo daß die Mannſchaft genötbigt war, Ab im die Klrche zu flüchten. — 
Macomo, einer der gewantteften feindlichen Anführer, behauptet fi nod fort 
und fort in feinem Hinterhalt auf MWaterfloof. Bine gewaltige Feſtung, 
Aberdits von 2,500 aufruhreriſchen Hottentoten und feindliden Tambookie's 


beſezt. 


Serfonaluadhridbtenm. 


Eruennungen und NSEIE SEEN = * 
ver if, Hoftriegabachhaltung wurden befördertz Zu Mehnungso 
* zial = B L t. 9 Hauptmonn 2, gr. bes Geueral⸗ Quartier acifterſtabes Adolf 
Rorff; ber ff. Dberlieutenant:Rehnungsführer bes Treppe Jana; Te 
fe, und ber Ingrofißt der genannten Hofbuchaltung Frietrig Trab. — Bu 
Ingroffiften, bie Hofbaghaltungs:Afzefilen Johann Daucha, Karl Kris 
fhay und Karl Rhein. — Zu Mezeffiften der f. E MilltärsBerpflege« 
Braftilant Ferdinand Angermeier; dann bie Hofbuchhaltungs:Braftifanten 
Jehann Bulbener Edletr vom Lobes, und M. Sabieſch. — Ja bie allh. 
fantjionirten Höheren Gehaltsſtufen rülten in ihrer bermaligen ee TH 
vor: Die Rehnungsoffiziale ber obigen Hofbughaltung: Ich. Glanz, 
Anton Pufas, Eduaid Frafl; bie Imgreofiiften: Ladwig Shmwalyug, 
uud Johann Rezbeda; enblic bie Mfzeffillen: Rusolf Hein, Johann 
MR öfe und Joſef Dinges. 


In ben Mitterkamb wurde erhoben: der P. F. Hauptmann bes Wiener Invalidenhau ⸗ 
ſes Nihr. 


Rouvofazionen wachftebender BVerftorbenen. Zagicfet, Guido, Majer 
Korps-Mdfutant (f am 28. April I. 3. zu Peſth) — Streffleur, Iof, Hptm. 
im @rnirftabe (4 eod. d. zu Dfen), bis 1. November 1852 beim J. d. m. E 
Ofen. — Spanner, Friedrich von, penf. Dberflt. (4 am 23. Februar I. 
zu Pavla), bis 20. Erptember 1852 beim 3. d. m, zu Verona. — Rummel, 
Sauren; pınf. Oberlt. (f am 27. Yänner l. 3. zu Gffegg), bis 31. ON. 186% 
beim J. d. m. zu Mgram. — Ba: Leopold, Dbrrlt. im 5. Buſaten ⸗Negl· 
mente Graf Rabıpfy (+ am 24. März I. I. zu Mallanp), bis 31. Oktober 1852 
beim Regimenisgerichte. 


In Wohltbätigkeitds-Angelegenbeiten. 

Den neueften ber Rebafziom zugrfommenen Mitibellungen zufolge, wurben bireft 
bei dem Hilfevereine für die Witwen und BWaifen ber im jüngflen Bürgerfrirge geblier 
benen fühllavifhen und romaniichen Grenz und Razionalwehrmänner, dutch Bermitt 
lung dee P. $. Herten Sanbimannıs und Mrjulanten Gr. Majehät bes Kalfers, Freiheren 
Fröblih von Salionze folgende Subffripziomabelträge auf bie gelben Blätter ber 
Brau Gräfin ——— hlnterlegt: 

Dem lebl. Kalſer Imfanterie-Regimente Mr. 1, 
a2 f. 30 fr. und 8 broſchitie ah 1 ib I. 
Bom 1861, Hehenlehe InfanterierMegimente Mr. 17, 2 gebundene unb 2 
beofchirte Exemplare, jufammen . ee TE ME 
Dem löbl. 5. Fellunge-Netillerie:- Bataillon, 1 broſchitiee Brimplar . . 1. 16 fe 
Dom 1öbl. 5. Garnifonss Bataillon in Venedig rim broſchittes Gremplar 1. 16 im. 
Emma. . 378. 30 fr, 


Verzeichniß 
der belm gefertigten Komitd zur Grundung einer Erziehungsanſtalt für verwaiſte Toter 
ber I. f. Dffigiere eingegangenen Beträge. 

Dom 6. GenbarmerierMegimente, wierteljährig bie Herten: Major de Verrette 
1 fl, Rittmeifler Schwarz 1 I. Dberlieutenant Eygmann 45 Tr, Unterlieutenant Help 
Haufee 40 Ir. 

Herr Major Ichann Daron Earbagna, halbjährig 3 fl. 

Hear Mojor Wilhelm von Wunder, ganzjährig 2 fl 

Bom löbt. Tffigiepsforps des Baron Sivfovih 41. LiniensInfanterin Regiments, 
Yalkjägrig 13 f. 

Hırr PlajMojor son Drnf, Halbjährig 3 A. 


7 gebundene Eremplare 
27 R. 30 fr, 


w/m oe . 


Gerausgeber unb verantwortlicher Rerafteur 9. Hirtenfeldb, Witretalteur Dr. Mepnent. Druf von Karl Gerold und Sobn. 


Mittelt c. 1. Militär og 
Dem Graf Goronini 6. Linien-InfanterierMegimente, genjäßrig bie Herren: 
Die Hauptleute Sıymann 1 fl., Grivlelt 1 A., Die Obsrlientenante Npoftol 1 I. Ritter 
von Doltucki 2 I. Baron Husjar 1 I., Prehaniga 1 f., bie Unterlieutenants Babal 
14, —F id, u 1 Matsfafy 1 A. — Gin für allemal: Nicht gemanns 
2, R.M.2EI,M.R.2,IS.2E, 9.2. 2 ſi, J. B. L3. 2 |, von einem 


Ungenannien 2 fl, 
Cumma 49 fl. 25 fr. 
Debeuburg, ben 10. Mei 1852. 
Dom prev. Romitd der Grziehungs-Gtiftung für verwalſte 
Tödter der ff. Dffiglere. 


"Rommanbo zu Rrafau: 


Angetoumen in Wien. 

(Am 15. Mai.) Ge. Durdlaudt der Here F. M. 2. Würk Fram Lichtem 
fein, aus Prag. — Se. Erjellenz der Herr 5. M. 8, Graf Glams Gallas, ans 
Prag. — Herr FME Baron Kißlingen, aus Pılh, — Sr. Erj. Hrır FME, Graf 
Auersperg, aus Lin. — Herr ® M. v. Burlo, aus ing. — Dirt Baron 
Roben, v. 9. UblansMeg., aus Krafau (Hotel C. H. Karl), — Die Majors: 
Schrutef, v. 14. Jaf.⸗Reg, aus Linz (Stadt Mr, 278), und Graf Gaboga, vom 
2. Inf.»Reg., aus Tyrnau (Btabt Mr. 386). — Die Hetlt.: Mara. Patteric, im 
Benfionsftand, aus Dfen (Mifervorftabt, g. Hirſchen) Bellmond, Bau-Direftor, aus 
Banciova (Iojefflart Mr. 130), und Ritter v. Bede, v. Gyalate-PlapRommıo , ans 
Spalato (Dägergil Rr. 27), — Ritt. v. FJanfovits, v. Schlli Huf., aus Parbur 
big (Gauitazion). — Die Dberlts.: Streblo, v. Kalſer Yäger, aus Linz (Vicden 
Re. 820), Graf Dorfay, v. Dindiſchgraz Drag, aus Breimalbau (Beopelbflabt, 
Schmitgafie, Baron Porfh' Hans), und v. Thyline ty, im Armecſtanb, aus Afallo 
(Leopolpflart, g. Lamm). — Lieut. v. Fronius, im Penflonsitand, aus Hremannflast 
(Reopelvftant, Bar Gifenbahn), — Dberflt, v. Danber, v. 16. Genbarm,sMrg,, 
aus Zara (Stadt Mr, 751). 

(Am 16. Mal). Hptm Sihromsfn, v. 5. MrisMeg., aus Veſthh (Stabt Mr. 
765). -— Dberlt. Stadler, v. Prohasla Jaf., aus Mailand (Miferverftabt Ne. 294). 
Die Liente.: Demitronie, v. Momonen Banater Grenz⸗ Meg,, ans Wırara (Wieden, 

Lamm), Lo spihl, v. Baden Grenab»Diolf., aus Graz (Meubau Mr. 22), und 
ember, im Penflonsftand, aus Linz (Razionalrhotel), 

Mm 17. Rai) Ge. Erjellen; ber Herr @, d. K. Graf Silit, aus Brünn 
Gwelilhof) — Hpim. Shomat, Kommandant ber Erazer Kadelenkempagnie, aus 
Graz (Stadt Mr, 510). — Die Rittmeifter: Ritter von Keyle. im Penfionshand, 
aus Krems (Stadt 936), Baron Gilfa, im Pınfionsftand, ans Mainz (Freiung, Kher 
venhiller"ihes Haus), und WitfhFo, vom Balern Dragener, aus Brandris (Margar 
rethen, beim Gewehrfabrikaut Wenzl). — Dir Oberlts.: Mayer, von Welden Grenah,, 
ans Graz (Mariahilf beim grünen Thurm), Brietersberg, ». 8. YägersBataillen, 
aus Grau (Meumaldegg), von Löwentbal, vom Franı Jofef Dragener, aus Profs 
nig (Gtabt, im x), und Baren Schweigharbt, von E. H. Karl Iaf., aus 
Stanislan (Start Mr, 908). — Die Lieuts,: Bogl, von Kalſer Iaf,, aus Kremfler 
(Mariahilf Nr. 389), Oruf Shaffgotfche, von Württemberg Huferen, aus Eifegg 
(Lanbflraße Mr. 502), Berzagyi, ven Reuß Huſaren, aus Padua (Mariar-änzersbert) 
und von Remehazy, von Könlg Württemberg Hufaren, aus Mokenig (Wieden Nr, 


103). 
Abgereift. 

(Am 15. Mai.) Ser 9. M. 2, Marq. Somariva, nah Vetz. — Her 
G. M. Eraf Degenfelb, mad Prag. — Dberft Mitter v. Heniffein, v. G 
DQ.⸗M⸗Stab, nach Prag. — Dberfllt, Baron Wäkhoff, im Penfionsdand, nah 
Bra — Die Majors: Daron Ingenhöff, im BPenflonslland, nah Belluno, von 
KRampiner, v. Heß Inf, nah St. Pölten, Baron Kübek, v. Graf Inf., mach 
Tropban, und Rath, v. b. Artill, nah Yrh. — Die Hpili.: Ritter Scheiben 
Hoff, v. Konftantin Grenad,, nah Pefth, und Ritter v. Meihl, im Penfiondiland, 
nach Welfsberg. — Die Rittn.: Rövef, v. 6. Huf.-Meg., nah Prerau, und Prinz 
Hohenlohe, v. Nifolaus Kürsf, nah Brünn. — Die Dberlis.: Locello, von 
Sareyen Drag, mad Brcjlerel, unb Gtribel, v. 6. HufReg., nah Prrrau. — 
Die Liente.: Beharzel, v. 19. Infor Reg, nah Vilſen, Buhaler, d. Probas 
Inf, nah Brünn. uns Rahtmann, v. 25. Mger⸗Bat., nad Erlau. 

(Am 16. Mai.) Herr F. M. 8. Barın Barco, nad Ersppau. — Herr ©. 
M. Baron Augufin, nad Komorn. — Oberſt Baron Möber, im Penflon, nad 
Klaufenburg. — Major Werber, vom Geueral-Quartiermeiſterſtabt, nah Brag. — 
Hptm. Zeller, von ber Art, mach Gtej. — Die Rittm.: Gonta, vom 11. Uplanen 
Rrg., mach Eyöngyös, und Barın Mehrenthbal, im Armerfland, nah Beh. — 
Oberlt. Bezard, vom PFärftenwärther Inf., nach Tarnom. — Lieut. Oberfler, von 
Goroni Iaf., nad Pabua. 

(Am 17. Mai.) Selne Hoheit der reglerende Herzog Milbelm v. Braums 
fh weig, fammt Gefolge, na Teiefl, — Die Oberſte: Graf Künigl,v. Graf 
Khevenhüller Zaf., mach Peilb, and Baron v. Modem, v. Lirdtenfiein Ublan., nah 
Tabb. — Die Hpilt.: Wallner, v. & 9. Stefan Inf, nah Stanislaus, und 
Grab, v. ©. H. Siglemund Inf, nah Brag. — Lirut, Müller, v. 6. Räraj. 
Reg, nah NReu:Rausnip. 


So eben bei Bufchat und Jrrgang In Brünn erſchlenen und wirb an 
bie Subffribentem vwerfenbet : 
Der Nechnungsleger im Kriege und Frieden. 
Handbuc zur Berfafjung ſaͤnmtlicher bei dem verfchiedenen Truppenkörpern 
vorfommenden Rechnungen ıc. ıc., 


ven 
Adolf Novak, 
Lieutenant im Infanterie Rıgimente Prinz von Preußen. 
Der nunmehrige Ladenpreis if 2 fl. 8. M. 





56—1 


Drei Neitpferde, vollfommen rittig umb bei ber Truppe vertraut, tereben 
wegen bevoritehender Möreife werfauft, fo wie auch Militär» Reitzeug und Ehahroquen 
bafelbit weggegebem werben, Jägerzeile Nr. 608, 1. GStod, Thür rechte. Tänlich 
zweifcgen 12—4 Uhr Nadmittage zu fehen. 52? 


—n 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifürifche Zutereſſen. 


N 61. 


Donnerstag, den 20. Mai 1852, 


V. Jahrgang. 





Gröbeimt jesen Dinftag, Dennerfag um Samſta g. eignen für Ei hen 2** ALT 
20 8 „ um m it bie 


aufgefblagnen. — Für Husmärtige vierteljäßrig 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 
me Blätter 5 ie. & DM. Bein — 


mat, — Anonime Beiträge werben mit berükſichtiget 


i ränumerazion wirb angenemmen im Romptolr dei „Belbatenfreumes’ (Btar, Wolljeile Mr. 774), wohl smärtigen Herren b 
Beute n eimgefendet werten wollen. Imferate, perfönlibe Anſichten vertretene, werben ju 5 fr. &. Di. die Petitzeile bereimet, wobel u —* jebermalige Stempeigehähr —* —4* R. M, zu 
fa 


übrig 1 EM. 20 fr., für die Zuftellung in das Haus werben monatlich 6 fr. 2. 
en Abonnenten das Blatt wöhentlib dreimal portofrei zugefentet (ten. 
age in franfirtem 


brrittigen 





Ankündigung. 


Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben die Begehung der Sefular- 
Beier der Gründung der Wiener-Neuftädter Militär-Mfademie allergnädigft 
zu genehmigen geruht. 





zu fhüzen; — für fie Zeit zu gewinnen, damit fie Defileen im Vorrülen 
wie im Rülzug ungehindert paffiren; — ihnen in jeder Aufftellung ſelbſt⸗ 
fländige Sicherheit zu verfchaffen, und zur Erfüllung dieſes Zwekes fid fo 
au flellen und zu bewegen, daß fie die Stellung und Bewegungen des &es 
fhüges nie hindern, und ſich felb vor dem feindlichen, auf ihr Gefdüg ge- 


h 
Der Unterzeichnete gibt bievon den verehrten Waffengefährten der F.f. jrichteten Artileriefeuer möglichſt fchügen®). 


Armee, indbefondere allen ehemaligen Zöglingen dieſer Akademie, Kenntniß, 
und erfucht, diefe Berlautbarung als Ginladung zur Theilnahme an dem 
Feſte, betrachten zu wollen. 


Hieraus ergeben ſich von jelbft nachflehende Regeln: 
1. Die Artillerie » Bedefung ftellt ſich fete in Fronte 
an dem äußeren Flügel bes Geſchüzes, wenn ſich dieſes auf einem Flügel 


Die Feierlichfeit wird Sonntag am 20. Juni d. 3. flatıfinden, und der Treffen befindet. IR es allein, ſteht ed vor oder hinter ber Mitte des 


der Beginn des fehlihen Tages mit Kanonenihüffen bezeichnet werben. 


biefem feierlichen Anlaffe gewlomete Gedaͤchtulßtede. 


| Treffens, — fo ſieüt ſich die Berefung auf jenen Flügel des Befdüjs, mo 
Um %,10 Uhr if große Kirchenparade bei jolennem Bottesbienft auf, das Terrain für die Reiterei vortheilhafter if, oder welcher nach Umſtäͤnden 


dem Grerzirplage. Nach der heiligen Meffe hält der Burgprediger eine ! 


vom Feinde ſichtlich bedroht wird. — Iſt die Bedefungetruppe Rärker al6 
eine Esladron, fo kann fie ih in Pronte, auch in zwei Treffen ftellen, um 


Um 2”, Uhr verfammeln ſich die Gaͤſte in ben Speijefälen der Bög- | jedenfalls eine Unterftügung hinter fich zu haben. 


linge zu einem Mittagmahle; — Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt. 
Es wäre — wenn die Herren, welche die Alademie bis Abende 
mit ihrer Gegenwart zu beehren geſonnen find, dieß noch im ber erſten 
Hälfte des Juni-Monats, befannt geben wollten. 
Wiener-Neuftadt, am 16. Mai 1852. 
Freibere Alemann, F. M. 2, Militär, Mabemie-Direftor. 


Gedanten über Die Taktik der Artillerie. 


15-0] Wir Lalen in dem Artillerie -Weſen bürfen und lönnen nicht 
hinfichtlich der Wirffamfeit diefer Waffe erftien Ranges und in Details ein- 
laffen, die wir nicht verfichen, weil wir fie nicht gelernt haben und weil wir 
darin feinen hinreihenden, weder theoretifhen noch prafiiichen Unterricht 
erhielten, 

” Wie dürfen uns aber, auf gemachte Erfahrungen gegründete Anfich» 
ten und Gedanken, erlauben, hinſichtlich der taftiihen Bewegungen und 
Stellungen der Artillerie an der Seite, oder in Mitte der Linientroppen, 
und zmar insbefondere ber Kavallerie-Batterien mit der Reiterei. 

Es it mir nicht befannt, ob in lezter Zeit, bei den vielen fehr zwel⸗ 
mäßigen Neuerungen in den Reglements -Vorſchriften der Armee, und na 
mentlich der Artillerie, auch befimmte Normen über Urftellung, über perio- 
diſche Manövrirftelungen und Bewegungen der Artillerie (fo erlaube ich 
mir die Stellungen und Bewegungen der Batterien während der Manövers 
ber Heeredabthellungen zu nennen) herausgegeben worden find; id habe 
aber die Schwierigkeiten und tivergirenden Mannigfaltigkeiten noch in ber 
Erinnerung, welde ehemals bei größeren Feldübungen in ber Verwendung 
der Batterien gemeinfhaftli mit den Lintentruppen, und zwar insbeſondere 
bei den fhärferen Bewegungen der Reiterei, zum Nachtheil des vorliegenden 
einfachen Zweles, vorgefommen find, und daß ber außgezeichnetefte Metillerie- 
Dffigier keinen foftemmäßigen normalen Anhaltspunft für fih hatte, um 
dem gegebenen Zwel gemäß mit der Truppe zu manövriren. 

Die Taktif der Metillerie zerfällt in zwei befondere Abtheilungen: 

A. in die Gtellung und Bewegung der ben Batterien beigegebenen 
Bebekungstruppen, und 

B. in die Stellung und Bewegung der Geſchüje ſelbſt. 

Es foll bier blos von den Kavallerie-Batterien die Rebe fein. 

ad A. Bor dem Feinde wird das Kavallerie-Geſchũz nah Berbäliniß 
feiner Zahl, von größeren oder Fleineren Reiterabtheilungen gebeft, damit 
man während dem Gefechte nicht erft Truppen zu biefem Zmwefe aus ber 
Linie zu dioponiten brauche. Der Führer der Artilerie-Bedefungsabtheilung, 
mithin jeder Reiteroffigier, muß daher — vorausgeſeztermaßen — ohnehin 
bekannt fein mit den Beobachtungen, welche der Bebelungstruppe zu Theil 
wei 


eben. 
Sk fl 8 Beſtimmung, die feine andere fein Fann, als 
Die Pr gi begleiten, * ſte gegen feindlichen Ueberfall 


2. Wenn das Gefchüz vorrüft, fo bleibt die Bedekung, in fo fern das 
Terrain Mad und offen if, während der Borrüfung ſteis auf bemfelben 
Blügel, und begleitet das Gefchüg wo möglich in Fronte, ober in eine 
Kolonnenformazion, aus welcher fie fih am ſchuellſten in die Linie zu ent« 
wileln vermag. — Wäre jedoch ein Defilee vorwärts zu paffiren, jo geht 
die Kavallerie raſch voraus, und läßt das Geſchuz Hinter fich folgen. 
bald dieſes aufmarſchitt, marfhirt aud die Bebefungstruppe feitwärts in 
Front auf. Wäre das Defilee im Rüfzuge zu überfchreiten, fo rüft bie 
Ravallericabtheilung auf ein paar Humbert Schritte raſch vor bie Front bes 
Gefhüges, während ſich dieſes in Kolonne fezt, und dekt den Rüfjug, in⸗ 
dem es dem Geſchũuze mit Zügen in Kolonne nachfolgt. 

Bor dem Feinde, folglich auch bei Feldmanövers, könnte fi ber Fall 
ereignen, daß ein folder Rutzug auch durch eine Plänkler-Mbrheilung geveft 
werden müßte; wenn ed nämlich im PAngefichte des Feindes geſchehen —* 
Bei Ererzir-Manöserd wäre jedoch eine Auflöfung in Plaͤntler von Seite 
der rn nicht motiviert, und würde bie Bewegungen 
nur beitren. 

3, Niemald dürfte die Bebefungstruppe das Terrain oder ben Play 
für ih in Auſpruch nehmen, welchen das Gerfhüz benöthiget; bamit fie 
beinfelben nicht hinderlich ſei. Daher follten ber Kommandant ber Reiter 
abtheilung und jener des Geſchuͤzes im ununterbrochenen Einverflänbniß über 
ihre gegenfeitigen Stellungen und Bewegungen bleiben. 

4. Die Reiterabibeilung wird dem feindlichen auf unfer Geil; ger 
richteten Beuer in den genommenen Stellungen jebenfalls entgehen, wenn fie 
ſich nie hinter dasſelbe, ſondern ſtets, wie gefagt, auf einen ber Flügel ſtellt. 
Darin beſteht alfo ihre au beobachtende eigene Sicherheit. Diefe wirb 
ferner auch dadurch begründet, wenn ber Führer der Bebefungstruppe ſtets 
ein aufmerkfames Aug auf Alles bat, was vorgeht; wenn er in 
der Mühe liegende Höhen oder Tiefen, die nicht überfchaut werden können, 
durch gefchifte, vwerläßliche Unteroffigiere von oben herab beobachten läßt, 
um midt irgendwo von einer unentdekten feindlichen Kavallerie überraſcht 
zu werben, Hier tritt bie Bedekungstruppe ganz in die Rolle eine vor- 
—— Beobachtungsopoſtens, dem jede Terraingeſtaltung, welche bie 

nnäberung feindlicher Waffengattungen zeigt oder delt, wichtig if; die 
alfo nicht unbeachtet bleiben darf. 

5. Theilt fi die Geſchünahl, im entferntere Detaſchements, fo theilt 
ſich auch im gleichen Berhältnifie die Bedefungstruppe in zei ober mehrere 
Abtheilungen, um bie detafchirten Batterieibeile zu begleiten; dies jedoch 
nur in dem Falle, wenn hierzu Feine andere Truppe insbefondere beftimmt 
wäre, und zur rechten Zeit einträfe. 

6. Wenn Gefdräge im Avauciten oder Retiriren Kargiren, fo hat bie 
ganze —— im es der —— ick Retiriren bei 
der lezten dıljabthe an bem ern m n. 

7. & * rel ſelbſt, daß die Bebekungätruppe nicht eher bie 

[7] —— über die Lelſtungen ber Kavalletie sc. ». vom J. M. 2. Ferelhettu von 
au. 
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Batterfe verlaffen, ober zu ihrem Regimente einrüfen bürfe, als bis fie 
dazu den ausprüflichen Befehl erhalten hat. 
ad B. Die einem Reiterkorps zugetheillen Batterien haben folgende 
Aufgabe: Bor allem der Reiterei in ihrer Entwiflung nie binderlich zu fein; 
— fie in ihrer Stellung und Bewegung mit Erfolg zu unterſtüzen, mithin 
fi; jelbR diefem Zwele gemäß zu flellen und zu bewegen; — und bei An- 
iffen auf feindliche, oder von feindlicher Reiterei ſteis ihre eigene Sicher» 
it zu finden. Im biefer Beriehung find drei Momente in Betrachtung zu 
nehmen, um ben Leitfaden zur Bermwendung der Artillerie zu finden: 1. Die 
erſte Aufftellung der Geſchuze in Schladtorbnung ; 2. die Eintheilung und 
Berwendung bed Geſchunes, jobald die Truppe bie ihr angewieſene Angriffs- 
und Bertheibigungs · Stellung bezieht; 3. die Verwendung des Geſchüzes im 
Borrüfen oder im Rüfzug. 
Für den erfien Moment ſprechen ſich allenihalben BVorfchriften in den 


Manövrir-Iafteufzlonen mit größeren Körpern aus. Die dabei vorhertſchende 


Abſicht it, den Geſchũzen Fongentrifche Aufftellungen in der primitiven 
Schlachtordnung anzımeifen, die fie am leichteften verfügbar machen, um fie 
nah allen Richtungen auf den kürzeſten Linien zu verwenden; mithin in 
der Ftontſtellung hinter der Mitte der Treffen, wo fie zugleich gedeft find, 
— in den Kolonnenftelungen aber hinter der erften Abtheilung ter Brir 
gaben, batterienmeife, oder wenn mehrere Kolonnen in gleicher Höhe mar- 
ſchiren, zwiſchen denfelben. 

Der zweite Moment nimmt ſchon ben Gebrauch des Gefchüäges un— 
mittelbar in Anfpruch, und hat Daher fehwierigere Aufgaben. Denn wenn 
Kavallerietreffen im Angeſichte des Feindes aufmarfchiren, 15 handelt es 
fi darum, daß die Artillerie diefen Auſmarſch beichiüge, und durch ein Fräfe 

Feuer unterhüge, in fo fern Dies fchon in dem Bereich eines act» 
mäßigen Gefchüzertrages geihehen fann. Es iſt alſo vor allem die Sadıe 
des Reitergenerals, feine Artillerieführer mit feiner vorhabenden Abſicht, mit 
ber Breite der zu bildenden Fronte, mit den obmwaltenden Umftänven, bei 
Zeiten befannt au machen, aus welden die Nothwendigkelt der Verſtaͤrkung 
des einen oder ded anderen Flügels hervorgehen fann. Dann wirb ed aber 
die Sache der Artilleric-Offiziere, oder vielmehr ihrer Chefs fein, ſich Die 
PBunfte auf einem oder auf beiden Flügeln Des zu bildenden Treffens aus: 
auerfehen, wo das Geſchüz, dem Zwek entipredend , aufzufahren und das 
Feuer zu eröffnen baben wird, 

Alſo nicht erft in dem Mugenblife, wo die Truppe die Bewegung des 
Aufmarfches beginnt, fondern ſchon früher werben die Battericfommandan« 
ten vorzufchifen fein, um fid mit dem vorliegenden Terrain befannt zu 
machen, damit Diesfalls Feine Zeit verloren, und Alles gehörig für den ein- 
tretenden Moment des Aufmariches vorbereitet werde. 

Eine ſehr wichtige Beobachtung dabei it, daß die Artillerie ſolche 
Punkte wähle, wo fie Durd das Deplopiren der Truppe nicht mehr geftört, 
oder gewimgen wird, in Augenblifen den Plaz au wechſeln, die ſchon dazu 
beftimmt find, zu feuern, und den Aufmarſch fräftigft au unterſtüzen. 

Die wahren Stüjpunfte der zu bildenden Treffenlinien, welche dem 
vorbefagten Zwek entiprechen, richtig aufzufinden, um fie nicht mehr verlaf- 
fen zu dürfen, if hauptſächlich eine ber wichtigſien Aufgaben bei der Ent— 
wiflung von Kolonnen in große Fronten. Falſche Aufmäriche, in denen man 
die Flügelpunfte verfehlt, und fomit das — den Aufmarſch durch fein Feuer 
ihon unterftägen follende Geſchüz zwingt, aufjuprogen und wieder einen alt» 
deren Play au ſuchen, find unwiderbringlicher Zeitverluft, weil man die 
rechten Flügelpunfte dog noch zu gewinnen trachtet, berumyicht, und dat: 
über den wahren Moment zum Angriff verfäumt. 

Aus dem bier Bemerfren geht hervor, daß das genauefte Ginverfländ» 

ni6 des Artillerieführers mit dem Truppenfommandanten, über bie für ben 
Aufmarſch zu beflimmenben Flügelpunfte unmittelbar erforderlich fei. 
Wenn bei der Infanterie die Borficht nörhig if, die zum Schuze 
ihrer Entwillung auffahrenden Fußbatterien nicht zu weit von der Haupt» 
truppe zu entfernen, fie wo möglich ein günftiges Terrain gewinnen zu laj- 
fen, wo fie gegen den Anfall feindlicher Reiterei gefichert find, weil fie nicht 
fo beweglich wie reitende Artillerie, derki Gefahren fich nicht fo ſchnell zu 
entziehen im Stande find; fo dürfte im Gegentheil für Kavallerie-Batterien 
ald Regel anzunehmen fein, daß fie weit vor die Truppe binausfahren, um 
dem deinde fo nahe als möglich zu Leibe zu gehen, ihm ſchon zu erſchüitern, 
während bie Truppe aufmarfdirt, und fein Gefchürfeuer von derfelben ab, 
und auf fid zu ziehen. Friedrich der Große ließ fein Ravalleriegefchiz, 
fowohl im Angriff als im Rüfzuge, auf hundert Schritte noch die legte 
Kartätihenladung abfeuern, und dann erſt aufprogen und bavon jagen. So 
lautet feine Inftrufjlon an die Artillerie, Die er noch im Jahre 1782 durch 
den Generalmajor von Holjendorf in einem Handbillet ertheilte, 

Miüpte das Auffahren der Geſchüze unmittelbar unter den Augen einer 
überlegenen feindlichen Reiterel geichehen, welche natürlich ihre Entioif- 
lung nit dulden, und fie uörhigen würde, unverrichteter Dinge wieder zu⸗ 
züfzugehen, fo dürfte die fühne Annäherung des Geſchüzes nur in dem 
Ball geichehen, wenn das Terrain feine —— begünftiget, und ber De⸗ 
fungstruppe defen ſive Vortheile gewährt. In folhen Fällen würde «6 rath⸗ 
fum fein, ver Artillerie nicht zu erlauben, ſich fo weit von ber Hanpitruppe 





zu entfernen. Es müßten vielmehe die Batterien in der Nähe der aufmar« 
ſchirenden Fronte bleiben, und auf einen entfernteren Ertrag ihe Feuer gegen 
die feindlichen Linien eröffnen. 

Was den dritten Moment betrifft, werben im Borrüfen bie Kavalle- 
rie-Batterien verwendet, entweder um dem fliehenden Feinde noch ihr Feuer 
nadyzufenden, oder den flehenden zum Weichen zu bringen. Sie find im 
ihrer Geftaltung und Beweglichkeit gang dazu geeignet, beiben Zwelen zu 
entfpredien. Sie können in der Berfolgung des Feindes von einer Eoka⸗ 
dron oder Divifion begleitet, demfelben ungebeuere Nadstheile zufügen, wenn 
fie weit über die nachfolgende Haupttruppe hinaus, bis auf den Ertrag des 
Kernſchuſſes, an die Queue der fliehenden feindlichen Abtheilung heranfom- 
men, und durch ein raſches euer, im Aoanciren dhargirend, Alles nieder» 
ſchmettern. Sie laufen dabei feine Gefahr; denn durch Ihre Bedelungs⸗ 
Abtheilung geihiüägt, entgehen fie, im ſchlimmſten Kal im Karriere, jedem 
auf fie gemachten Angriffe. 

Nicht viel anders verhalten ſie fi bei dem Angriff auf den noch 
fiehenden Feind, aus demſelben Grunde, und verherrend auf den Feind mwir- 
fend, wenn fie fi ihm mähern. Auch if ſelbſt der Verluſt an Geſchüzen 
reichhaltig erfeit, wern Me in ihrer Wirfung dem Zmefe entiprochen haben. 

Wenn alio eine Reitertruppe den Feind attafiren fol, fo wirb ihre 
Batterie den Angriff am beften unterflüjen, wenn fie von dem Flügel ihrer 
innehabenden Stellung gegen bie Flanfe des Feindes raich vorfäber, und ihn 
mit Kugeln oder Granaten beichieft, während die Truppe im Schritt und 
Trab vorrüft. Hat aber die Kavallerier-Batterie den Angriff auf ſolche Art 
vorbereitet, jo darf fie nicht mehr in dem Augenblif der Attake noch weiter 
vorrüifen, fondern fie bleibt aufgeprogt ftsben, damit fie, im Hall der Ans 
griff mißlänge, nicht vom Feinde erreicht und genommen werben könne. Iſt 
der Angriff gelungen, fo rüft die Batterie augenbliflih vor, und während 
fi) die Truppe zur Verfolgung rallirt, wird fie don über diefe hinaus 
fein, um den Feind ihrerfeits mit Nachdtuk zu verfolgen. 

Die verfhiedenartigen Formazionen der Truppe nehmen auch verſchie⸗ 
3 Stellungen der Artillerie im Auſpruch, gemäß der Damit verbundenen 
Abſicht. 

Das Vorrülen in der Staffelorbnung 3. B. ſejt eiuweder die Ab⸗ 
fiht des Aufmarſches in eine fAhräge Linie voraus, oder die Nothwendigleit, 
fi) auf Dem refüfirten Flügel gegen einen Flankenangriff zu ſichern. Hier 
wird alfo eine überwiegende Stärfe der Artillerie nothiwendig werden, wäh« 
rend beim Vorrüken in parallelen Fronten die Theilung der Geihilje auf 
beiden Flügeln der Brigade angezeigt if, um im Rıcafeure vor die Fronte 
hingumirken. 

Bei Stellungen im Hafen, das heißt im ausfpringenden Winkel, wird 
aber Diefer der ſchwaͤchſte Punkt fein, und hier droht die Gefahr, daß wenn 
der Feind den Hafen wirft, er fogleih der Fronte in den Nüfen fallen, 
und fie aufrollen werde, was überhaupt die biitere Schattenfeite der formir« 
ten Hafen iſt. Es wird alfo die Mufzabe der Mrtillerie fein, aus dem vor- 
Ipringenden Winfel durch ein ergentriiches Feuer beide Fronten zu befireiden, 
und den auf eine der Fronten attafirenden Feind in die Flanfe au nehmen. 

Die Rüfzugelinien der Artillerie werden: nur von den Verbältniffen 
ihrer Auffielungen geboten. Wird fie zur Sicherung der Flanken auf einem 
der Flügel verwendet, und wird diefer geworfen, fo eilt fie zu dem rüf- 
mwärtigen Treffen zurüf, um dort einer drohenden Weberflügelung zuvorzu« 
fommen, und ihr Frontfeuer wieder, wo möglich, gegen bie preißgegebene 
Flanle des Feindes wirffam zu machen. 

Wenn die Reiterei die Befimmung bat, ald Nachhut die zurüffehren« 
den Heeredfolonnen zu defen, fo wird dem Kavallerie-Geſchüſe die Gelegen⸗ 
heit, fie dabei höchſt weſentlich zu unterftügen. Hier handelt es fih, fo 
fange wie möglid zu halten, um die Entwillung eines überlegenen feind» 
lichen Angriffes zu verhindern. Die in einem ſolchen Nüfsuge begtiffene 
Reiterei darf ſich nicht durch immerwäßrende Attafen auf den nachrilfenden 
Feind ſchwaͤchen und auflöfen. Sie würde dadurch den Hauptzwel aus dem 
Auge verlieren, durch vereinigte Kräfte dem Feinde zu imponiten, und ver» 
möge geſchikter Mandvers allenthalden Pronte zu bieten, wo die Uebermacht 
de6 Feindes Flanke und Rüfen bedroht, und auf die rüfwärtigen Berbin« 
dungen mit bem Heere zu fommen verſucht. 

Da nun bei ſolchen Gelegenheiten die Neiterei unmittelbar nur vers 
theidigungsweife zu Werfe gehen darf, fo ift es die Sache der ihr beige» 
gebenen Artillerie, Dem Beinde die Möglichkeit zu benehmen, mit Erfolg 
angrifföweife vorzugehen, Unftreitig fann ein folcher Rüfzug der Reiterei 
nicht gwelmäßiger ausgeführt werden, als en echequier mit Divifion&-Fronten 
im erften Terffen; im zweiten und dritten Treffen aber mit Kolonnen, 
weldye zue Defung der Flanken und zu offenfiven Ausfällen gegen über« 
flügelnde feindliche Abtheilungen dienen. Die Gefüge werben alfo ihre 
Stellung bier immer nur im erſten Treffen finden, und daſelbſt in ter Be» 
ſammtzahl zu verwenden fein. Ihre Unterfiügung Fann bier Feine andere 
fein, ald diejenigen Artillerie ⸗Abtheilungen, welche ſtets mit den zurülziehen⸗ 
ben Echtquiers zurüfgeben, während die Anderen bei ben ftehenbleibenden 
im Feuer find, Eine Erleichterung fann hier für die Wetillerie eintreten, 
wenn fie in ihrem Gchequier-Rüfzuge die Ditangen doppelt zurüflegt, welche 
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der Reiterei zur Herftellung der Fronten vorgeſchrieben find; wodurd das Garnifon von Potsbam mit bembeigezoginen 6. Küraffier-Reg. Ralfer von Rußland 
au oft mieberholte Auf - und Äbprozen, welches Mannſchaft und Pferde , im Luflgarten, am 18. Konzentrirung ber beiden Barnifonen von Berlin und 
fehr ermüpdet, eripart wird. Dies kann ohne Anſtand gefchehen, meil bei | Potsdam in einer Stärke von 21, Bataillons, 36 Ehfabrond und 44 Geſchüzen, 
dem Ertrage bes Geſchũzes diefe Truppen-Diftanzgen nit in Berüfftchtigung | zuſammen 18000 Mann, melde am 19. und 21. Korpsmandver ausführen ; 
zu kommen brauchen. am 22. Ererzizium von 9 Kavalleries-Megimentern und ber zeitenden Artil« 
In dem hier angenommenen Falle einerabfoluten Bertheidigung können lerie unter dem G. d. K. Wrangel; am 24, red 1. Oarbe-Regimentes zu 
Detaſchemento der Batterien doch aud über die Fronte der allgemeinen | Faß und des 6. Küraffier-Regimentes in Porsbam. 
Stellung hinaus vorgefendet werden, wenn es ſich darum handelt, vor« * Se. Majefit ber Kaifer von Rußland haben dem Wernehmen na 
züfende feindlihe Kolonnen wirffam zu beſchleßen und ihrer Eatwilelung an Mitglieder der f. f. Armee: 3 Andres Orden, 6 Örofifreuze bes 
auvorzufommen. Es wird Die Sache des Reiter-Beneral® fein, die Auf | Alerander Nernskie, I weißen Adler-Orben, 5 Großfreuze des Annene, 7 bes 
merfjamkeit auf ſolche Artillerie Angriffe zu wenden. Die Sache des Artil- St. Stanislaus-Orbend, 11 Wladimirtreuzt, 12 Annen, 29 Stanislaut-Or« 
Ierie- Kommandanten wird feinerfeis fein, ſolche Aufiräge raſch zu voll» dens 2. Al, 2 Annen⸗ und I Stanislaus-Orben 3, Ri, zu verleihen geruht. 
füßren, um nicht die geringke Zeit dabel zu verlieren, umd nad erreichten | Sämmtlide Generale und Kommandanten jener Truppen, welche vor bem ho⸗ 
Erfolge ſchnell wieder in die Linie der allgemeinen Stellung des Reiter» ben Bafle auszjuräfen bie Ehre Hatten, wurden, fo wie bie Rommanbanten ber 
Korps von feiner Defungs-Truppe beihügt, zurüfgufehren. Iamei Equltazions⸗ Auſtalten, über deren Leiſtungen Se. Majeftät die befonbere 
Db nun im ſolchen Fällen die Batterien getheilt auf beiden Flügeln, | Zufriebenbeit autzuſprechen fh bewogen fanden, dann bie beiden Herren 
oder fonzentrict zu verwenden find, hängt von den Bewegungen det Felndes Oberften-Auditore Sermann und Linhart mit Orden bedacht. 
und dem vorliegeuden Terrain ab, Dießfals wird ſich der Reitergeneral * Gin Rorrefpondent der „Ofibeutfhen Bo“ beflagt bie fehr 
mit feinem Chef der Artillerie berathen, um die techniſchen Rüffihten der herabgefommene Bucht des polnifhen Nacepferbes, wie ed früher 
Waffen mit den taltiſchen Geboten der vorhandenen Umfäinde moöglichſt zu |in den fürftlich Czartoristiſchen Geſtüten zu Butani in Polen und Gieniama 
vereinigen. Es verſteht fih von ſelbſt, daß, wenn auch das Terrain ed in Galizien beflanden und ſchlägt zur Erlangung diefer Mace Folgendes vor: 
nicht begünftigte, es rathſam fein wird, die Artillerie auf jenem Flügel! „Man müßte bei dem gemeinen Bauerapfeıd im Karpaihengebirge den Anfang 
beilammen zu halten, welcher augenſcheinlich der Beorchte iR, und wo der machen, denn nur unter biefen Bauernpferben hat ji bie polnifhe Race 
Feind die kärzere Linie nach unjerem Rüfzugsobjrfte für ih bat, welche noch am beften, am reinften erhalten. Das Pierd iſt mar Mein, bies llegt 
ibm mit überlegemer Kraft in dem nädhften Schußertrag Areitig gemacht aber in feiner ſchlechten Wartung und Pflege. Der lauge Leib, ber bünne 
werden muß. Dale, ſchoͤne Kopf, die gedrungenen Knochen, fhöne Bruſt, kurze Feſſel zeich⸗ 
Bei Kriegsübungen im Frieden, ja ſelbſt auch ſchon bei taltiſchen nen ditſen Schlag aus und man wirb unter Hundert biefer Bauernpferbe 
Manövern mt großen KRavallerie-Hörpern, werden jowohl angriffs- ald| kaum eined finden, bas an dem Füßen eflrwpirt wäre. Die Ausdauer biefer 
vertheidigungsweile verſchiedene derlei Bärde ale Hipotheſen angenommen | Thlere überfteigt alle Begriffe und And bie einer beiferen Zucht entftandenen 
und ben Metillerie- Offizieren belehtend mirgetheilt; mornad dann verſchieden- Bohlen einmal zur Zucht geeignet, dann läßt Ah bie frühere polnifhe Race 
artige Stellungen der vereinten oder geihellten Gefüge angenommen, und | wieder erzielen, bie dem Lande jährlich viele Tauſend Dufaten Im Golde ge» 
demgemäß die Manöver der Meiterei ſowohl als bie, der ihr zugetheilten | bracht hat. Aber aud abgefehen hievon liefert bie Bierbezucdt heute mehr als 
Herilerie, nach den gegebenen Themas durchgeübt werben, 2 je Gelegenpeit, ia diefem Theil ber Landwirthſchaft eine befonders gute Er⸗ 
Solde Ginübungen der Artillerie im praftiiden Dienke find allein |trogsquelle zu finden, nachdenn unfere Armee durch die Umflaltung der Ght» 
vermögend, den Artillerie» Offizier mit der Löjung Der rihtighen Mufgaben | veaurlegerd> in lihlanensRegimenter leichte gute Reitpferbe mehr als fonit 
in der Taftif feiner Waffe befannt zu machen, um fein Gefhüy zur richten | benöthiget, fomit ein Auflauf von eblern Pferden ganz ficher jährlich in zu« 
Zeit und am rechten Plage au verwenden, und die Beſtimmung und Wirk. nehmender Nusfiht ſteht.“ 
famfeit jeiner Waffe in Verbindung mit der Truppe vollfommen zu ere * Zu Olmüz fand am 15. 6. M. die Fahnenweihe bed 4. Batail- 
Tennen. Kenntniß des Terraind, Die Met es beftend zu benigen, Die Ber|lons Prinz von Preußen Matt. Sr. Eminenz der Herr Karbinal Erzbiſchof 
utthtilung der Zeit und des Raumes für alle Waffengattungen, dies find, | vollzog die kirchliche Bunfzion, 











nad dee wiſſenſchaftlichen Wusbilvung des Wetilleriften, die praltiſchen .* (Preußen) Die von und in der Nummer Nr. 59 erwähnten 
Mittel zu feiner Brauhbarkeit in der Taktik der Artillerie, Veränderungen in der Organifajion ber Armee find mitkönial. 
Orbre vom 29. v. DM. feftgefezt worden und teilen wir diefe möglicht voll« 

flänsig mit: 
= 1, Die Infanterie Brigaben werben im ber Art ſermirt, daß Me ber Mel siormar 
Armee - Kourier. zlon enifprechen® aus je einem Linien» und gleſchnamlgen a — 


h r j ri — Die Refeever-FufanterierRegimenter , i .g „ » 
x Bien) @eine tt Apohaiige jeät Daten mie, —— 
len Defchleigreiben vom 16. Mai d. J. Allerhöchſtihrem Herra Bruder dem | hebmngsbezizke, werden 32 DeparıcmentsGejaj-Rommiffionen Fonfeuist, 


Grjbergoge Karl Lubwig, Oberfien«Inhaber bes 7. Uhlanen-feg,, die Bemile| 2. Das Öhmeralfemmande des @arbeforps wird ermächtigt, zur Befegung ber 
Tigung zur Annahme und zum Tragen des Grofkreujes bes berzoglich braun» enge der eintretenden Falls zu formirendes GarberBandiwchr-Batalllone gwriten 
füweigifgen Ordens, Deinti des Löwen, zu ertheilen gerubt, ufgebetd geeignete Perfonen in Vorſchlag zu bringen, 


j ne u 3, Die Landanhr⸗Kavallerie wird Bebufs ihr sächti Ausrũ b 
* (Wien) Se. ff Apoſtolliche Majefit haben mit A. H. Ente qussiteung fon im Beieden enge mit Ka re een nn *8 
iließung vom 6. d. bei der Kriegamarine folgende Adjufirungs s Hender | dem Einions Kavallerie Regiment fon im Pılıdea «in kaadweht⸗ tavallerie · Reglmeut zu 


zungen anzuordnen geruht: Offiziere und Radeten tragen ben Ma fe vler Schwarronen von gleicher Gattung angeiloffen. 

fenrof im Hafen und am Lande zugelnüpft; eine Paldbinde, entſprechend in 44 —— ec aus MWehrreitern Ve ern 
#05 5 r Ferremenbden Eıniensfrgimente, ober dech in einem folchen von gleiher Gattung 

— — 


der wit den batteiftuden Linten⸗Kavalſerie⸗Meglutaletn orreſpondirenden Landwehr ⸗Ba⸗ 
Dolch darf nur am Bord, am Lande aber ber Säbel, der offene Speufer | taillone. ’ j » 


und Waffenrot nur mit geſchloſſener weißer ober bunfelblauer Wefte, getragen ©) Die mit den Rüraffier,, Dragonerr, Hufaren⸗ und Uhlanen-Rrgimentern Tors 
werben. Müuͤtſichtlich der Haare gelten bie Vorfärifien ber Landarmee tefponzirenten EanbierhrsKavaflerierRegimentie werden bezichungswiiie ; 

Das Marine-Anfanterie»Regiment erhält Waffenröke und iPantas | De ehe 

Ion wie die Mariner Artillerie. Der WilitärMeierent und deffen ad lalus er rer ea zb 

tragen die Feldbinde Über der Tinten Schulter, bie übrigen Referenten Landwehr-Ublammn:Rrgimenter benannt, 

und teren ad latus aber um den Leib, Aehnliche Anordnungen find aud | Dir ſchwere Landwehht / Meitet jügrt den Pallaſch und 1 Bıllol, ber Banbmehrbras 
für die Unterofigiere und Mannſchaften feftgefezt worden. gener und Lundiwchrrhafar den Sabel und Karabiner, der Laadwehr⸗Uhlan bie Lanze, 


h 3 den Säbel und 1 Piſtel. Sämmtlihe Laudwehr-Kaballerie- Regimenter nehmen bie 
a wage, Wa Becher wel jr a Then Al Anime ag Sa 
2 1 iM 

Tebhaft zu wänfgen war, und in biefer Beziehung raftlos gewirkt. Mas aber noch er Im Wedrigen bleibt bie Bef'eivang ber Bandmehrsiihlann unserändert, bie fwer 

in meite Berne gerüft zu fein ſchien, fan jet wohl bald zur Ausführung zen BandisrhrsReiter erhalten jebod farbige ſchwediſche⸗ Mnfichläge mit zwei Mudpfei, bie 

fommen, denn St. k. k. Npofloliihe Majehät haben allergnäbigft zu geflatten | Landwehr Dragvarr bunfelblane ſchwediſche Aufipläge mit msi Anöpfen und farbigem 

ht » 5 bießft Fr ins wofe Kotterie veranflaltet werben dürfe Da | Pasrsit, die Landweht· Hn ſatea vunfelblaue feige Auffcpläge wir die Huſaren, mit weis 

Fe Groblanbiungäpens din ner unb Komp. bie Garantie derfelben un. fen —* Fr ne ee ee 

“ den anenbund ab, 

eigennüzig übernommen und einen anziebenden Spielplan entworfen hat, fo e d) Die Stimme ber Landwehr⸗Schwadrons werden durchgängig ia bie Garnifes 
iſt ‚nicht zu zweifeln, daß durch vielfeitige Betheiligung biefe Lotterie einen bee ge —— —— rn haft in fermichn Megl 

i € t ungen ber Bandbierhrsftavallerie Anden Fünftig in formirden imens 

—— Vrtzag abwerſen werde, um jenen humanen Plan senlifcen zu), Ai n 198 Paben 


A "pas andere flatt, wonach jährlich de Hälfte fämwilicher Sandwehr-RavallerieRegiment 
** Zu @hren ber Anmwefenheit Sr. Maj. des Ralfers von Ru flamd, welcher Mar Theilnapme je in 8634 —— rare Fine Urbun eu p 


am16.d. in Potsdam eintraf, finden folgende Paraben flatt: Am 17. Revue ber N) Die Schwadronen der BandiwchrrDataillone der Referper Infanterie Regimenter 


Heiden von ber nemen Drganifagion ausgeichloßen, werben jeboch ebenfo wie bie übrigen 
Land wehr· Kavallerie Megimmenter alle jmei Jahre in ber Stärfe von 114 Mann und 
Pferden geäbt und im Bezug anf bie u⸗betwachuug ſherr Ansrüfung und Musblleung 
einem Eiriensavallerie-Regiment überteirfen. i j 

g) Um die Mobilmachung ber beiben Garbekanbiorhe:Ravallerios-Regimenter zu 
erleichtern, werben die PierberMusrüftungssChrgemfänbe und Schufwaffen für bie acht 
Schmwabroner, jo mir bie übrige Belleldung und Musrüflung der beiten aus bım Bezirke 
des erflen Garde⸗Landwehrt ⸗ Regiments zu formirnben Schwabronen ia Srauben;, als 
dem Mobilmachungsorte beiber Reg'menter, niebergelegt. 

4. Die Waftınröfe ber Pantiwchr-Aetillerie und Plonniere And künftig wie beider 
Linie vorm mit bem tolßen Vorfofe zu verſeher. 

5. Um nach und nach einem Gtamm ansgebildetre TrainsSolbaten in den Band- 
wehr-Berirten zw haben, follen Im Frieden Fünftig bei jetem KavallrisRegimente bir 
Kemer inf. @azde, zwölf TrainBolbaten anf fehsmonatlie Dienftzeit eingeRrllt 
und im Reiten, in ber Bierkeiwartung, fo viel ale mögli and im Wahren, ansgıbil- 
bet werben. 

; 8, Schafe Mussitbung vom Kranfenwirtern ind fünftig jebem Atmeekotps Inkl. 
Garde jährlich 20 Mann zejuthellen, und dur die Rorpesäntinbanturen ben betreffen» 
Garnifens-Pozareihen auf einjährige Dienfzrit za übermeljen. 

7. Um rinen bem Verhältniffen angemefinen Avancemento ⸗Modus ber Ranbwehrs 
Dfflgiere herbeizuführen, und ben Uebertrilt der Banbwrhr-Üffiziere mit den geſe Uchen 
BSeumungen in Winflang zu bringen, witd beflimmt : i 

3) Die Beförderung ber Bandiwehr-Dffiziere zu Haupileuten, Rittmeiltern und 
PremiersBientenants IR fünjtig mach dem Bat seines jeben der deiden Aufgebote für ſich 
abzumefen. 

r Bes würden bie Offiziere der Beiden Aufgebote der Laudwehr fünftig Kim 
and in gefonderten Oflzierslorps nad) den beiden Mufgehoten rasglet, und im geſonder ⸗ 
ten Rang-kißen geführt. 

* (München) Am16. d. farb Prinz Eduard von Sahfen- Alten 
burg, Bruber ber Königin Thereiie, fgl. GeneralsLirutenant und Romman« 
bant der erſten Armer-Diviion im 48. Lebensjahre. Er befebligte 1848 bie 
bairiſch⸗ ſͤchnſche Diviion gegen Dänemark, und ſtand von früheſter Jugend 
in £. baieriſchen Dienften, 

* Bei ben großherz. babenfhen Truppen if bas biäher bes 
ftandene preußifge Reglement abgeſchafft uad das früher eingeführt geweſene 
mörttembergtfche eingeführt worden, ba bie badenfhen mit dem lezteren Trup⸗ 
pen zufammen zum 8. Bunbes-Nrmer-Rorps gebören. 

* (Granfreid.) Unter ben ausländiigen Offizieren, welche bem 
Wehe bes 10. Mai in Paris beigemwohnt haben, werben genannt: aus De fler- 
veih Graf Seotti, Graf Tefſenbach (?), Baron Aldenburg (?) 
und Baron Gayling — Aus Breußen erfhienen 4, barunter Bürfl 
Salm und General Wagner; Ruffen 13, u. z. die Prinzen Mittgenftein, 
Molkondti, Dolgorufi, Trubezkol, Schachowali, Soltifow, Balijin und Bene 
zal Kolfloi; — die großbritannifhe Armee war vertreten durch ben 
Herzog Gleveland, Marquit Glanricarbe, Oberſt Paget, einer der ältelen und 
tapferften Veteranen, welder bei Waterloo ein Bein verlor, dann noch 5 
Dberfien und 6 andere Offiziere; die fpanifhe durch Beneral Brodero 
und 3 Oberflen; die mtederlänbifhe burh 4, bie beigifhe durch 
General Graf Duval und 2 Offiziere, bie farbinifhe durch 2, bie 
däniſche burh 2, bie ſchwediſche buch 4, bie norbamerifani« 
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des Freihert Piret InfeM rg, mit der Bormerlung für eime Feiedens-Mnftellung ; 
Wilde, Karl, Oberlt, des Frelhert von Siefevih Inf-Reg; Deutelmeien, 
Franz, Oberlt. bes 4. Benbaraerioeg.; Rohlenberg, Anten, Unterlimt. 1. 
* bes @. H. Ltopeld Inſ.⸗Reg., mit dee Bermetlung für eine Ariebend-Ans 
ellung. 
Orpenspwerleihungen. 

Das Rommandeurkrenz dis hetzoglich barmalfhen Nenkantim Et. Biorgs- 
Driens: Oberſt und Ktemmandant des E. 5. Karl Ludwlg 7. UblanımMegis. 
Gugen Graf Brbna 

Das Ritterkreuz ben herzoglich parmalſchen Et. Eupwig-Drbens: Dberfllient. 
des Babnanır M litär-Piszfommande Karl Terzagbi. 

Das Ritterfrewg bes großherzoglih toslanifhen Et. JofefrDrbens: Diefs 
nn Kommandant bes 10. Freldjäger-Batailons Anton Descouie Ritter 
von tra, 

Das Nitterfreug 1. Klaſſe bes greßherzoglich parmaiſchen Konflantin Gi. 
Georges: Ordene: Hauptmanu bes 1. Bazıl 10. Grenz Regiments uns Mbjutant 
Sr, Mojrfät des Kaifere Ichann Freiherr Kröhlid von Saliomze. 

Sterbfälle. 

Venſ. Major Yofef Baron Jamboni, in Graz. Hofef Mrazel, em Ef 

Belbfuperior in Wien. 


An den Abelkand mit dem Ehreaworte „Ebler von" und brm Prädifate „Rühnrlti* 
wurde erhoten : peuſ. Obrrfllt. Heinrich Shemmel, 


UAngefommen in Bien. 

(Ken 18. Mat). Mojor r. S pecy, v. Branı Iofef Drag.. aus Moremz (Siadt 
Mr. 355). — Die Hptlt.: v. Lang, d. 2%. HigemWat., aus Lalbach (Micben, golb. 
Baum), » Nagy, v. BlorKommdo, im Bresjia, ans Brroma (Laubdſtraßt Me. AT), 
Bitter v. Mörl, im Mrmerhand, aus Innebsut (Stadt, Branffurt Hotel), Maymalb, 
v- 1. Benieofeg,, aus Kreme (Matfchaferhef), und Menhardt, v. 1. Gmieig., 
aus Tımeswar (Stadt, bei ber Derifaltigkeit),. — Ritim. Miolomicz, v. @raf 
Givallaıt Ußlen,, aut St. Georgen (Reoplpftabt, weiß. Mei). — Die Oberltä.: Koch, 
2. Volizei⸗Wach · Ketpa. ans Benedig (Eropolbftabt, Stadt Peſth). Eomnte, v. Saulni 
Inf, ans Ttebiſe (Wieden), und @if, v. 61. Jnf. Reg., aus Deva (dropeltladt, 
Refe), — Die Biruts.: KRobermein, im Benflendland, aus Graz (Bropelbilakt, 
Fre Rob), und Wild, im Penfionsftand, aus Prag (Dägerzrile, links bas legte Gaſt ⸗ 

aus). 

(Ma 19. Mai). Hert ©, M. Graf Braida, aus Bei. — Oberſt Edler v. 
Schneider, Stadi⸗ Komtadt. in Graz, aus Graj (Stadt, wild. Mann). — Major 
Ele von Stermfelbd, v. 5. InfBeg-, aus Trieſt (Stadt, wii. Mann), — Die 
Hptlt.: Haum, v. PlagRommdo.. aus Drdenburg (Wirden, g. Lamm), Mori Sirber, 
v. Herzog Naſſau Inf., aus Lrinberg (Etat, ung. Krone), und Freib. v. Jena, von 
Baron Proßasfs Inf., aus Berlin (keopolbſtadt, ſchwatz. Adlet) — Die Rittmflr. : 
Heinrich Eicher, v. Ralfer Haſ. ans Panfat (Stadt, ung. Krose), Graft, v. Fuhr⸗ 
wefensKores, aus Graz (Kamm auf ber Wieden), Füller, im Penfiomeftand, ans Beofir 
warbein (Lanbfraße Nr 378), und v. Edhobelm, v. Graf Haller Huſ. ans Bresjia 
(Start, König v. Ungarn). — Die Dbrlie.: Rußler, v. © 9. Karl Yuf., aus 
Karihans (Stadt Mr. 68), und Defgmaner, d. E. H. Karl Inf, aus Brünn 
(Lantfirafe Mr. 678). — Die Liruts.: Hertlein, v. 25. DägerBat., aus Grlau 
(Wieden Nr. 47%), Ledinety, v. Givfonih Inf, ans Novhgard (Stadt, weiß, 
Belf), Kegel,» Bürkenmwärther Inf, aus Breszia (Miglbäuriigen Grund Nr, 52), 
Mipite,n @. H. Franz Pırkinand die Buf., aus Trieſt (Brepelbftaht, ſchwarz. 
Adler), und Gabatlla, d. Rofbah Inf, ans Raranfebes (Beopolbflabt, ſchwarzen 


She burh @eneral Cooper, Befehlähaber ber Truppen bed Staates News |Adler) 


Dort und drei Dffigtere, und bie Schweiz durch Oberſt Zerfeber und 2 
Dffistere. Aus Baiern erfhien General Jenifon mit 2, aus Sad fen 1, 
und and Baben 10 Offiziere. — Nah dem „Monileur de l’Armee* Hat 
der Präfbent den Wunfh ausgeſprochen, baf bie Marfhälle auch jeme 
Militie-Dentmänze tragen, welde für bie Unteroffigiere und Soldaten geftiftet 
wurde. 

— (Großbritannien) Der Herzog von Wellington, am 1. 
Mai 83, Zahre alt geworben, foll bemnähk bas Ober⸗Kommando über bie 
Wımee nieberlegen, unb man bezeichnet als feinen Nachfolger ben Herzog von 
Cambridge. Dem gegenüber fagt bie „Naval and Military-Gazetle* : bie 
Armee nürbe bau Oberlommanbo nur in den Händen bes General-Pieutenants 
Lord Biproy Sommerfet germ fehen, tabelt zwar ben Herjog von Gam- 
Bridge nicht, lobt aber bafür bie Fähigkeit bes Lorde Gommerfet ber 
maßen, bad man über bie Abſlcht nicht im Bmelfel bleiben kann. 

— Die Bibel» @ejelfgaft für Heer und Flotte (Naval and Military Bi- 
bie Society) hat am 9. ihr 72. Stiftungsfeft gefeiert. Aus dem Berichte geht 
hervor, daß im verfloffenen Jahre 1278 Bibeln auf 27 Schiffe verteilt wor- 
ben. Außerdem in ben Kafernen ber Marine-Solbaten 310 Bibeln, 120 für bie Di» 
viffonsfYulen, 244 für Lazarethe, Arrefllofale und Soldatenfulen, 5818 an Schif⸗ 
fer, Matrofen und Rinber von Geeleuten. Die Totalfumme ber im vergangenen 
Jahre vertheillen Bibeln beträgt 20,238 und feit ber Gtiftung der Gefell- 
—— — Die Jahres. Einnahme betrug für 1851 15,916, die Aus— 
gabe 15,918. 


Berionualnadhridten. 
Wenftionirungem. 
Riemann, Heinrich Emil, 1. Mittmeifer des Murfürf von Rafel ‚Reg. ; 
Afaltern, Ignaz Brriberr, Hpim. 1. ML des aan ee 


zieeg. ; Bafller, Bra pim. 1. RL bes valante . Reg. ; 
— 9 en Ar Hptm valantım 21. Anfırikeg.; mit ber 


ler). 
Abgereift. 

(Hm 18. Mai). Here ©. Mo. Kellner, nah Rärniger und Tirol, — Oberft 
v. Karajan, v. Rönig Preußen Huf, nah Prag. — Dberfilt, Graf@allenberg, 
v. 3. Drag.:Meg,, nach Broßnig. — Die Majors: ©. Perger, im Penfionsftans, nach 
Binz, v. Supanuch ich, Abjutant des 9. Armerrforpe, nach Prefburg, und v. Pets 
riqh, ©. Hürft Karl Schwarzenberg Inf, nah Raab. — Dir Hpili.: Bet von 
Mafa Inf, mach Vtag, Flad, ». 4. Genledieg, nach Krems, Bed, v. 2. Genler 
Neg., na Krıms, uns Wernau, v. 17. Jiger-Bat., nad Relchtaberg. — Die 
Oberli : Baron Umbrofn, v. Hardegg Küäraſ. mach BPeib, un v. Klübtjmer, 
». E. &. Stefan Inf, nor Livorno. — Die Beute. : v. Liebe, dv. Pitet Inf., wach 
Rlanfenburg, uns Baron Riienfels, v. Karl Schwargenbirz Suf., nah Pilſen. — 

Dberarzt Dr. @uppel, v, Wallmeren Ublen,, vach Graj. 
(Am 19. Mai.) Er. Erz. Heer BIM, Baron Berger, nah We.Meuſtadt. — 
Hr 9. M. 2, Freiherr von Dreibanm, nah Hehenſtadt. — Major Seufert, 
im Benfioneftand, nach Gray. — Die Hotlt.: Schneller, d. Genieflab, nad KRönig- 
gr v. Boefer, v. Aubitorlat, nah Großwardein. — Rittm. Mniclomicyz, von 
ivallart Uhl., nach Steferen. — Oberlt. Ritter v. Hillmaper, v. Plennier- Korps, 
nad Linz. — Birut. Sparr, v. 5. Garniſens Bat, nah Saljburg. Braf Stra cd: 
wig, ». Gorenini Inf, nah Bränm, un Difigfn, ». 32. Iuf.Reg., nach Trleſt. 
— —— — —ñ ee; — — — 


Ein Hauptmann Lier Mafe mit dem Mang vom 20. Febtuar 1849 des Mor 
manenbanater 18. Grenz- Regiments, wünfdt mit einem Heren Kameraben eines f. E 
Linien Regiments zu tanfen, Müenfällige Maträge poste restante nad; St. Matla 
Madalena im BDenezianifchen unter ber Mirefe D, C. Z, —?2 

Ein Lieutenant Ifier Klafſt von einem flaromifgen Grenz-Regimet mli dem 
Range vom 16. November 1348, wänfht einen Tauſch zu eier Deutfchen oder Iiar 
lienifchen Imfanterie-Regiment ober Fügen» Bataillon 

Näheres durch bir Rebafjion. 87-2 


Drei Meitpferde, volllummen riltig und bei ber Truppe vertraut, werden 
wegen beuorftehenber Möreife verfauft, je wie au Militärs Melizjeug und Chabrequen 
bafelbft weggegehen werben, Jägerzeile Mr. 408, 1. Stoch, reihe, Kali 
zwifcgen 12—4 Uhr Radmittage gu ſehen. 682 

Britfkaſten. G. im Aſchaffenderg. Wichtig ringelangt, mit Danf enfgegem 


us Anfellung ; Sertic, Lukas Franz, Hptm. 2. RL. Igenommen. 


Öerausgeber und verantmortliger Brebafteur 3. Hirtenfelb, Mitretalteur Dr, Meymert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldalenfreund. 


Zeitſehrift für militürifehe Dutereſſen. 





N 6%. Samstag, den 22, Mai 1852, V. Jahrgang. 
Er ſchela ü * werben 3 
den. — 


Sie liter mn. Me a wirb 
riefen — werden en 
L’ 


Dr 
i ie 
- Imferate, verfönlicdhe Anfichten vertreiend, werben zu 5 fr. 
ommt. — Unenime Belteäge werben milde ü i 


beraffitiget. 


angenemmen Im Romzteir bei „Belbatenfzrundes‘” (Stadt, Mellzeile Nr. 774), wohin vom auswärtigen Seren bie Beträge in rar 
« DR, die Vetitzeile berechmet, wedel nad die jebetmalige Ctemapelgebühr von 10 fr. X. N. zu berichtigen 





Bur Sekular-Feier der Gründung der Menftädter 
Alademie, 


1 


An Maria Sherefa. 
Am Stiftungstag der Mlademie zu Wiener-Reuftabt. 


(Das große Gebäude der Mlademie war einft bie Kalſerburg Friedtich bes IE, woſelbſt 
auch befien Seha und Nachfolger — Marimilian — genannt ; „der legte Ritter“ 
erjogen warb. 


Ein Kaiferbaus haft Du gefchenft den Söhnen 
Bon Deimes Heeres mohlerprobten Helden. 
Dort, wo vom Ritter Mar fle ſich erzäblten, 
Dort mußten Sie an Kämpfe fi gewöhnen. 


Der Mar, den 's trieb, Erfahren zu verhöhnen, 
Und dem auf Kunf und Wiffen fich vermählten, 
Der fann als Borbild jedem Krieger gelten, 

So konnten Krieg und Frieden is verföhnen, 


Dies, 48 Kaiſerin, haſt Du bedacht, 
Und fo gab Du die Kaiferburg und hin 
Zur Säule für den Dienf und für die Schlacht. 


Das Baterland erfannte den Gewinn, 
Den Du dem Heer, und Deinem Boll gebracht; 
Und ehrt die Zeit, wo Du fein Gluͤk bewacht. : * 
anna 3 


Bon Den Borthbeilen einer milit. Organifazion des ne 


Baues, Betriebes und der Verwaltung der @ifen- 


bahnen fowobl, als auch aller Kommunitazionen, |jtellen, ſondern aud aus Rrategifhen Gründen geführt werben, 


Unter dieſer Aufſchtift finden wir in ber kürzlich in Druf 
Abhandlung: „Das fortfhreitende Berwegungsprinzip für Danyf- 


ben von Felir Freifauff von Reudegg, F. k. Hauptmann ıc.,0 die Idee von 
militärifchsorganifirten Bauförpern und die durch dieſes Mittel zu errei 
den Bortheile angegeben. Obſchon dieſer Gedanfe nur in feinen Grundgügen 
entworfen ifl, und feine volle Entwitelung erft in einer fpäteren, von dem Herrn 
Berfaffer zugefagten Abhandlung erhalten fol, fo erfennen wir doch ſchon 
an biefen dußeren Umriffen die Bruchtbarkeit deöfelben, und wünſchen aufs 
richtig, daß ihm am geeigneten Orte jene Würdigung zu Theil werde, die 
feine hohe Bedeutung im vollen Mafe verdient. 

Indem wir unferen Leſern dieſen Mbfchnitt des angegebenen Werkes 
unverfürgt mitteilen, behalten wir uns zugleich vor, am Schluffe besfelben 
das einzige Hinderniß näher gu erörtern, * unſerer Meinung nach, 
der Realifirung dleſer glüflihen Idee vom militärifhen Standpunlie aus 
entgegengefeat werben Förmte. 

„In Beziehung auf den Bau, Betrieb und auf die Verwaltung der 
Eifenbahnen, fowie überhaupt aller Kommunifazionen, fagt unfer 
faffer, dürften da, wo Staatäbahnen beftehen, bie größten Vortheile dadurch 


egten | bie zurelchende Bürgichaft 
und | einfimmende Handhabung 
Eifendahn-Bagen auf ebenen und geneigten Bahnen, erfunden und beichrie- |ten vorhanden fein. 





benöthigen feinen, fo will i einige Punfte anführen, d wel 
biefe Bertheile in das — — 8 * werben. ' en 
1. Würde dadurch eine große Anzahl Militärs, aus allen Graben, 
duch Berdienfte, ._ dur Kenntniffe, gleich ausgezeichnet, welche, wegen 
Mangel fififer Cigenſchaften, für den afiven Dienk untaugllch geworden 
find, dafeldft eine hoͤchſt müzliche Verwendung finden, woburd gleichzeitig bie 
Summen erfpart würden, weiche — für deren Derfionen aufges 
wendet werben — abgefehen davon, daß die Gehalte für die anzufellenden 
Militärs, felbf in dem Falle, als fie fi auf da® Doppelte oder Dreifache 
ihres vollen Gehaltes belaufen würden, weit umter den Bezügen blieben, 
die jegt von den babei Angeftellten bezogen werben. 
| Wenn wir in Rechnung bringen, wie groß die Anıahl Militärs if, 
die in unferen höchſt ausgezeichneten militärifhen Bildungsanfalten, ven f, 
k. Mititär-Mademien, Grjiehungshäufern, Korpéſchulen alljährig für den 
Kriegspienft gr Ayıre werben; baß dabei dem Studium der mas 
thematiſchen Iffenfhaften, fowie dem des Baufaches 
überhaupt, und dem des Straßen-, Waffer-, und Brüfem 
baues insbefondere, die größte Sorgfalt gewidmet wirb; baß ferner 


diefer Weg fchon feit mehr als einem halben Jahrhunderte mit der beharr» 
lichſten Aufmerkfamfeit verfolgt wird, fo gehet daraus unwiderlegbar hervor, 
daß wie in allen Graben des Militärkandes eine reiche Zahl von Indivi⸗ 


duen befigem, die ſich zu der beantragten Berwenbung im höchſten Grade 
eignen und auch willig finden werden. 

2. Würde durch eine ſolche Bermenbung von Militärs aus dem Pen⸗ 
flonsRande auch ihre Subſtſtenz verbeffert, welche jezt nur höhe mäßig bes 
badıt werden fonnte, was um fo mehr beachtet zu werben verbient, alß ei⸗ 

—* Militär, mit einem Offizlerocharakter bekleldet, jebe fonftige Erwerbe⸗ 

Duelle abgefänitten if, um feine Subflfteng zu verbeffern. 

3. Würde dadurch der Dienft auf den Gifenbahnen mit einer Präji- 

—282* welche nur bei einer militaͤriſchen Organiſazion in fo ho⸗ 

rade zu erreichen if. 

4. Bei dem Umftande, daß Eifenbahmen jezt nicht allein aus fommer« 
ü fann nur 

bei einer militärifdhen Drganifagion ihrer Berwaltung und ihres Beirlebes 

r eine, mit den Staato zweken vollfommen über» 

er den betreffenden Organen gegebenen Borfchrife 


5. Die manderlei durch Elementar-Ereigniffe, meiftens plöjlich, ein« 


a |tretenden Störungen im Eifenbahnbetricbe fönnen da, wo eim fehnelled Zus 
|fammenwirten vieler Menchenfräfte nothwendig wird, ſchneü behoben wer» 


den, fobald vie Bahnverwaltung durch Militärs gefchieht, da in einem fols 
den Falle der zeitweiligen ———— zunächft liegenden Militärlör« 
pers für diefen Zwel fein Hindernig im Wege ſteht. 

Dadurch wird nicht nur die fr den Gifenbahnbetrieh hoͤchſt foftbare 
gewonnen, fondern es werden audy bie im berlei Fällen eintretenden 


Zeit 
ößere 


hoͤcht namhaften Auslagen ermäßigt, da die der Mannſchaft für die 
Kraftanfirengung nothwendig zu ertheilende Zulage, felbft wenn fie die bop- 
pelte ober breifadhe —— überfteigt, noch immer geringer iſt, als ber 
ganze Taglohn für eine gleihe Zahl Arbeiter, die mod überbies nicht fo 
ſchnell und in ſolchen Maffen aufgebracht werden können, wie dies der 
Berwendung militärifcher Kräfte möglidy if. 

| 6. Was aber die außerorbenilichen Griparnifie anbelangt, bie durch 
den Bau von Gifendahnen mit Militärträften erzielt werden können, fo kann man 


erzielt werben, wenn alle ifenbahnen und Kommunſtazlonen überhaupt, nebft ſch davon die ſprechendſte Ueberzeugung verfchaffen, durch die Bergleichung des 
den von ihnen ungertrennlichen Telegrafendmtern, der unmittelbaren eitung  Taglohnes eines Arbeiters, von 40 fr. bis 50 fr. K.⸗M., mit der Zulage 
des Kriegeminifteriums untergeordnet, eine militärifhe Organifazion erhielten, | für einen in gleicher Kategorie arbeitenden Milktär, bie, felb wenn fle der 
und die dabei vorfommenden Obliegenheiten von Militärs, in der gemöhn- doppelten Löhnung glei Tömmt, 10 bie 12 fr. beträgt. Diefes günftige 
Lich vorfommenden Suborbinagion, verfehen würden. ıBerhältniß wiirde auch nicht gefört, wenn wir bie in demfelben Berhältniffe 
Dbihon die Bortbeile, welche dadurch file die Finangen, ſowie für die 'zu veranſchlagenden Zulagen für die bei den entfpreenden Bauförpern ein- 
Pünktlichkeit der Ausführung aller die genannten Objekte betreffenden Ans 'getheilten Ghargen in Rechnung bringen. 
ordnungen erreicht werben können, kaum einer betaillirten Befprechung zu Mit welcher Präyifion aber Bauten durch Wilitärkörper hergeftellt, 
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ausgeführt werden, davon geben bie durch Das ehemalige Ef. Pionierforps, 
bei dem ich vom Jahre 1818 bis 1899 als Lientenant diente, ausgeführten 
Bauten ben fpreihendfien Beweis. 

Dasfelbe wurde in diefem Zeitraume faft ausfchließend beim Feftungs ⸗ 
baue in Wien und Berona verwendet, nur die Regentage wurden zu mid« 
tärifchen Mebungen bemüzt, und boch zeichnete fih diefer Militärförper burch 
Disziplin, militäriiche Haltung und durch einen Geiſt aus, der ſich bei je- 
der Gelegenheit auf die au Anette Weife Fund gab, und ihm allenthals 
ben und ſelbſt auch allerhöhften Ortes, die ehrenvollfte Anerkennung erwarb, 

Web liebse: der Mann die Arbeitstage, er fuchte ſich auf Feine 
Welſe der Arbeit zu entziehen, jo gering aud die Zulage von 6 fr. LM. 
täglich war, und ſelbſt Refruten beeiferten fi fo fehe, ihre Detail-Mbrich- 
tung za beenbigen, um dem Wrbeitöförper einrangket zu werben, baß bazu 
felten mehr al& ſechs Wochen erforderlich waren. 

Mas aber die durch Arbeit und durch die mittel derſelben gewonne⸗ 
nen befferen Subfiftengmittel gefräftigte Mannfchaft diefes Korps vor dem 
Feinde zu leiten im Stande war, davon hat fie, vor rn ihrer gleid) 
tapfern Brüder aller Militärkörper, die fprechendfien Beweife geliefert. — 
Damit dürfte daher auch die ganz ungerechtfertigte Bejorgniß, ein Milttär. 
Körper fünnte durch eine derartige Berwendung an feinem militärifchen Beifte 
verlieren, ala unbegründet erfcheinen. i 

Imbeffen ließe ſich ſelbſt diefer Beforgniß, p wenig gerechtſertigt fie 
auch erfcheinet, Rechnung tragen, ohne die Bortheile aufzugeben, welde aus 
ber Bauführung durch Militärförper erzielbar find, wenn man aus ben 
Yusgebienten, xlaubten und fonfigen Entlaffenen, welche man zur Sco- 
nung ber Finanzen aus der Verpflegung bes Militär-Etats zu bringen ge» 
zwungen if, und die größtentheils feinen Erwerb in ihrer Heimat finden, 

n aus folden Individuen, welche jest wegen unbedeutender Gebrechen, 
als für den aktiven Militärdienſt untauglich, oft, troz ihres Wunfches, nicht 
affentirt werden, Baufompagnien, unter ber Aufficht von Beteranen und 
Ghargen aus dem Penfionsftande, organifirte. Hiedurch würden namhafte 
Bortbeile errungen. 

1. Taufende arbeitdlofe Soldaten erhielten eine ihren Kräften ange 
meflene Arbeit, und eine ihrem militärifchen Charakter entfprehenpe militärir 
ſche Behandlung, wodurch bie militärifcde Disziplin, fowie der militärtiche 
Geift unter ihnen fletd wach erhalten wirbe. 

2. Taufende von Menfden, die bis jezt, wegen oft unbebeutenden 
Gebrechen, als file den aftiven Dienſt untauglich erkannt, nicht aſſentirt wur« 
ben, aus Mangel an andauerndbem Erwerbe, ihren Kamilien, ihren Gemein 
den, und nicht felten dem Staate zur Laſt fallen, würden durch die Afenti- 
zung für die Baufompagnien zu hoͤchſt nüzlicgen, arbeitiamen Menſchen ber» 
angebilbet, die ihre Militärpflicht, welche ihre Mitbrüder im aftiven Dienfte 
dem Staate abtragen, durch Arbeiten abtragen, woburd fie fih um ben 
Staat feine geringeren Verdienſte zu erwerben im Stande wären, als jene 

8. Durch die vollfommen militärifhe DOrganifazion dieſer Baufompa- 
gnien, duch Abrichtung der Mannfchaft an arbeitsfreien Tagen für den Mir 
[itärdienft, würde ng wa für den Dienft im Frieden, in außerordent⸗ 
lichen Fällen, für den Kriegsdienſt ein fo namhafter Truppenförper gewon ⸗ 
nen, daß- dadurch bie militärifche Kraft eines Landes auf die hödfte 
geReigert werben könnte, ohne bie Finanjen zu belaften. 

ntbeile fönnten die Finanzen aus der Berwenbung biefer 
Truppenförper bei dem Baue von Eifenbahnen, Straßen, Brüfen und Waj- 
ferverfidyerungen einen Rügen ziehen, der ſich bald auf die erfreuliche Weiſe 
fund geben müßte. 

Rad dem Mafftabe, daß auf tem faum 2%, Meile langen Bau- 
Dbjekte der Semmeringer-Bahn zeitweife 18,000 Menfhen befchäftigt wer ⸗ 
ben, fönnte der Stand aller Baufompagnien zehnmal fo groß ſein, um auf 
allen Bauobjelten ausjureihen, die in der Monarchie in Angriff genommen 
werben fönnen. — Und was für ein Arbeitäquantum kann ein ſolcher mi» 
litaͤriſch · otganiſirter und bisziplinirter Körper von 180,000 Mann liefern! 
Unb welch eine impofante Kraft fan er nöthigen Falles entwifeln, ohne 
die Finanzen im Geringken zu belaften. 

Diefe Andeutungen bürften vieleicht hinreichen, um die Vortheile au« 
fer Zweifel zu fegen, welde aus einer militärifchen Organiſazion bed Baucs, 
Betriebes und ber Berwaltung der Eifenbahnen und Kommunilazionen, for 
wie der damit in ungertrennlicher Berbind flehenden Telegrafenämter 
hervorgehen, und ich zweifle nit, daß fie von einer mächtigen Hand uns 
terflägt, in das praftiihe Leben eingeführt, zu den glänzendften Grfolgen 
führen würben. h 

Die gründliche Darfielung dieſes wichtigen Gegenftandes, welde bie 
detaillirte innere Einrichtung von derlel Baufompagnien, ſowle die Mittel 
enthalten foll, wie für die aus berfelben austretenden Individuen eine 
dauernde Berjorgung gegründet werben fann, ohne dem Staate das geringfte 
Dpfer aufjuerlegen, und wodurch das überhanpnehmende Proletariat mit 
ter Wurzel auegerottet werben fönnte, fol noch im Laufe dieſes Jahres 
ber Deffentlichkeit zur geneigten Würbigung übergeben werben. 

Bis dahin möge das Geſagte hinreihen, um es in feinen allgemeinen 
Umelffen prüfen, und um daraus zugleich mein gemeinnilsiged Beſtreben, 


otenz 


das Bute und Nüzliche nach Kräften fördern zu beifen, entnehmen zu können. 
Mit viefem Dewußtſein fhliehe ich dief: Abhandlung und wänſche 
nur, daß die im derfelben in Wutrag gebrachten Mitteln das amgefirebte 
Ziel — ben Ruzen der Grfenbahnunternehmungen möglichft zu Reigern — 
in bem Maße erreichen helfen, als man es, durch Wnmenbung berfelben, 
mit vollem Rechte zu erwarten beredhtigt fein dürfte. * 

(Sätuß folgt.) 


Refefrüchte. 


[B.] ®er Moniteur de l’armee enthielt vor einiger Zeit, bei Geleg enheit 
ber Rammerbebatten über bie Armee, folgende Betrachtung: „Es ift ein Keilis 
ges Prinzip, bas durch die Verfaſſungen aller Staaten, in ben organifden 
Geſezen aller ſtehenden H:ere gebeiligt if, es iſt das Prinzip der Suborbinas 
zion, des paffiven Gehorfams bes Soldaten gegen bie Befehle feiner Führer.“ 

Die Feinde ber fozialen Ordnung und der Armeen, deren feſte S 
fie ſind, bie revoluzlondre Partei Hatte, wie befannt, feit Jahren Alles baran 
geſezt, biefe Disziplin zu lokern, dieſes Palladium der Staatögewalt ald her— 
abmwürbigend für freie Menfchen zu vernichten, und fo burd das gelöfte Band 
der Suborbinazton zu allem Schlehten den Weg zu bahnen. — Es if bie, 
zum Glüt ber Mölfer, nur im geringen Mafiftabe gelungen! Uber ba bie 
Sünde raftlos if, eine Sünde zu gebären, iſt Borict, Weisheit, und gerechte 
Strenge thut Noth. — Die milzfüchtige Fllantropie nennt vieleicht diefen 
Aueſpruch inhuman, mie fie, als in diefem Blatie, vom deutſcher Derbheit, 
zum Beften bes Dienfled, die Rede war, diefen originell nannte !). Montes« 
quieu fagt: „Was ber Klügelei oft lächerlich erfheint, ift ber Menge Bebürf- 
niß.“ Und angewendet gilt dies vollflommen auf bie Disziplin in jebem 
Heere. Der Soldat if fein Salondnann, er ift ein Sohn der Kraft, ein Kind 
bes rauben Mars und mie befannt, behandelt diefer feine Kinder eben nicht göttlich. 
Der Soldat muß bie Unwetter be6 Krieges, jene aller Witterungen und Jah» 
reszelten ſpartaniſch ertragen, und ſiche gefallen lafien, eher von ber Hand 
eines Berlihingen gebrüft, als von jener eimer Rinon de Linclos geftreis 
chelt zu werben. — Cine Armee buldet feinen Danbidmus, er würde bem 
Ernft der militärifgen Beftimmung gefäßrlih werben, und welcher glaubt, baf 
er ih barin nah Laune bewegen könne, if irrig. — Der Organifajion 
nah muß jedes Inbivibuum mit Strenge, bie Piliht zu erfüllen, angehalten 
werben. — If das Schwert aus ber Scheibe, Kat ftoifcher Ernſt zu herrſchen; 
der Vorgeſezte Fan, im fer feines Dienfles, nit mebr das galante si vous 
plait gebrauchen, fonbern er donnert der Truppe, wie Mellington bei Waterloo, 
fein berühmtes „Ups Guards’ and at Ihem‘, das Kommando zu. Wer Energie 
hat, ſpricht derb, die Sprache ber Offenheit, nicht jene Tallcyrands, melde 
befanntli die Gedanken verbergen fol. — Dan tadelt ben unbefheidenen 
Ton eines 1799 von Sumarom an Melas erlafienen Schreibens ?) fehr flarf, 
wir fönnen ed nicht entfulbigen, müflen aberfboc bie darin ausgefprodgenen 
Logiſtik und Tendenz eingeflehen. Es ift die Sprache eines Brubers, unfere 
Soldaten, und ſol he Männer kennen keine Hinderniffe, überkeigen gleich Han« 
nibal und Napoleon ungangbare Gebirge umd erringen Großes. — Schon 
Sciplo fpricht es aus: „daß Arenge und geſezliche Heerführer ihren eigenen 
Renten, nachgieblge und freigebige, den Feinden näzlich find, denn während 
fejtere zufriedene, aber unſolgſame Heere haben, finde man bei erſtern zwar 
faure Mienen, aber Gehotſam und allzeit fertigen Dienfleifer.« — Und EH. 
Karl, diefer unvergeflihe Krlegöheld, nennt: „Unbebingte Bolgfamfeit und 
firenge Disziplin die milttärifchen Pfeiler.“ ®) — Graf Eaflellane, ber fran« 
zöffhe Generallieutenant, äußerte Ah Über bie zu wenig firengen Strafen 
dahin: „daß man Jedem bie volle ihm bur das Reglement übertragene 
Gewalt laffen müfe.**) — Es ifl traurig, wenn ein Anführer nit Meifter 


') Strenge, das „unsercüfte, Meinfe Abweichung nicht geflattende Felhalten an einem 
Prinzip, Hier alfe den Militärgefezen”, if welt vem „Drafenismus”, der obme 
Definizion verlanden wis, entfernt, ale Derbbeit, „fd raſch kraftig und mme 
verhelen andfprehen“, es vom der „bieelngeführte gute Bitte verle jenden“ Grob: 
beit ih. — Das elm fühleneer Menfh den Dralonismus nicht anempfehlen, und 
ein gebilbeier ber Grobhelt ulcht Gulbigen wird, bebarf wohl feines Bewelſes. 

+) Mir laffen bies Schreiben folgen: „Ich Höre, bad man ſich beflagt, daß Me In— 
fanterie mafe Füße belommen. So war das Weiter des Tages. Dir Mari ik 

geweſen zum Dienfte dee großen, mächtigiten Kalfers, Einem Branenzimmer , eis 
nem Petit-maitre, einem Faulenzer gehören trofene Tage. Der Gtoßſprechet wider 
den heben Dienft, als ein Egolſt, wird Hinfüre das Kommando verlieren. Ohne 
ben mindeſten Beitverluft müßen bie Dprragionen schnell vorgenommen werben, 
wm ben Feind niemals fc resorrigirem zu laffen, Wer ſchwach am Befunbheit if, 
ber Tann zurüfbleiben. Italien foll vom dem Joche der ungläubigen Mrangofen ber 
freit werben. Gin jeber rechtſchafſene Dfüzier fol ſich dazu opfern Die fogenann: 
ten Räfenneurs können bei Peiner Armer geduldet werden. Augenmaß, Geſchwin ⸗ 
digfeit und Nachdruck! Das if genug für diesmal,“ 

Bei Gelegenheit der am 9. März 1809 auf dem Glacie ber Refiben, abgebaltes 
ten Fahnenwethe der 6 Bataillons ven Wiener Freiwilligen. 

Der Berichterflatter über bie jranzöfifche Armet, ans der „Wehrzeitung“ in Ro. 
64 des „Seldatenfreundes“ aufgenommen, nennt, ebigen entgegegengefegt, bie Ber 
handlung, beionders ber Offiziere von Grite ihrer unmittelbaren Vorgefegten rüfs 
fichtsles, alfo zu Arenge. — Bir glauben, das, mweilmit zu Teibenfchaftlidem Ghns 
vafter begabte Völker leicht aufbraufen und zu perſönllcher Genugthuunganahme 
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feines Heeres, ein Borgefezter nicht Lenker ſelner Abtheilung if, wenn dieſe, 


mie einf Ageillaus, fagen: „Beute muß mam bie Gefrze Schlafen. laſſen.“ — 
Nie bürfen ben Händen ber Befchlenden die Zügeln entſchlüpfen. — Armeen, 
in welden, nebſt biefer Ditziplin und Guborbinazion, ohne ber es meber 
Sieg, Ehre noch Ruhm gibt, mod; die Ueberzeugung, daß „nicht Ruhmmwür« 
Bigkeit. fondern männliche Thaten ben Krieger ehrena *), in bem Herzen je» 
bed Mannes flammt, und biefer erkennt, dag er nicht als Miethling, fondern 

Abtragung feiner Bürgerpfliht in Reih und Glied eingeftanden ift, folde 
—* find, wie Die chriſtliche Kirche auf Felſen gebaut und bie Pforten ber 
Hölle werben jie, Hell den Regierungen und den Bölfern, bei allen Stürmen 
der Beit nicht übermwältigen fönnen. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Ihre & k. Hoheiten bie Herrn E. 9. Gerbinamd 
Marmilian und Karl Ludwig erhielten ben Gt. Andreas, Ge. k. k. 
Hoheit der E. H. Sigismund, den Alrrander-Mensfi, und den lejteren 
Orden in Brillanten: Se. Durhlaugt der F. M. 2. Fürſt Gran; Liedtem 
fein und Ge. Erzellenj ber F. M. f. erſte General-Nojutant Graf®rünne, 
ohne Brillanten: Ihre Erxzellenzeu ®. d. R. von Borcztomzjft und 
8. 3. M. Baron Auguftin, dann Be. Hoheit der F.M.2. Prinz Würt- 
temberg. 

® Bur Gedachtaißſeier der Schlacht bei Aäpern wurde geftern im bie» 
figen Invalibenhaufe eine Seelenmeffe, auf Beranlaffung Gr. hochfürſtlichen 
Durchlaucht des regierenden Fürſten zu Liechtenſtein, abgehalten, Heute findet 
bdiefelbe, auf Anregung Sr. £. k. Hoheit des durchlauchtigſten EH. Albrecht, 
In Aspern felbt Statt, Beiden kirchlichen Funktionen wurden bie noch 
lebenden Beteranen des Imvalibenhanfe® beigejogen und mit Geſchenken 
betheilt. 

® Aus Bien wird dem „Saljb. Korteſp.“ gefhrieben: Der Wirkungs> 
Ireis ber oberſten Poligeibehörbe ift bis auf einige Punkte bereits feftgeftellt 
und mit der Ausfonberung ber in das Meffort derfelben übergehenden Aften 


unter die Offigiere, bie fi fo um feine ritterfiche Geſtalt drängten, wie fle 
es fonft nur um ihren eigenen König zu thun pflegen. „Wie freue ich mich”, 
rebete ber Kalfer fie an, „enbli wieber einmal unter Euch zu fein br 
fennt meine Geinnung und wißt, daß ih immer Quer treuer SKamerab ge» 
wefen bin. Mein ganzes Herz war bei Cuch in ſchwerer Beit“ (möbel Se. 
Majerät dem Oberſten Grafen von Blumenthal, Kommandeur bes erfien 
Garde · Negiments, bie Hand reichte) — „Ihr Habt Euh bemäßrt, Ihr feid 
treu geblieben, wie Ihr flets gemwefen feib. Jh trete zu Bud, ber Alte zu 
ben Alten, wir wollen immer gute Greunde bleiben und fet wie Rameraben 
zu einander ftehen. Wollt Ihr das? Wollt Ihr bad? — — „Ja, gewiß, 
Euer Majeflät®, erſcholl es in dem durch bie kalſerlichen Worte tief bewegten 
Kreife. Darauf an einzelne Führer huldreiche und herzliche Worte richtend, 
wieberholte der Raifer, im Begriff ſich zurüfzuziehen, zu dem General v. Möl« 
leuborf gewandt, noch einmal: „Alſo gewiß, es bleibt dabei, wir bleiben, 
immer, wad wir waren, gute Freunde unb treue Kameraden!“ — und begab 
fi dann unter bem lauten Zuruf ber begeiftertem Offiziere wieder mit dem 
Könige und den Prinzen in das Schloß zurüf. 

* (Gramkfurt) In einer ber lezten Sizungen des Bunbeötages hat 
der Militär Husfhuß den Antrag über bie Regelung ded Gerichtſtandes 
der Bundestruppen in Briebensgeiten geflellt; ein Antrag, der bei ber Verſchie⸗ 
benheit ber biesfäligen Mormen ber einzelnen Bunbesflaaten fehr erwünſcht 
fommt. 

— Der „Neuen Preufifgen Zeitung“ entnehmen wir folgende Mit- 
theilung: „Zwiſchen der hiefigen Kommanbantur und ber Rebafjion bes ultra» 
demofratifchen ‚Volloblattes“ ift ein intereffanter Projeh entſtanden. Das 
Platt hatte in ber ihm zur Gewohnheit geworbenen giftigen Borm heftige, 
befhlmpfende Ausdrüte über die in Frankfurt garnifonirenden Truppen und 
namentlich über einzelne Ginrihtungen berfelben gebraudt. Die Kommans« 
dantur (ber ‚kön. preufifhe Major Deeg) hatte darauf eine Unterfuhung 
beantragt, in Bolge berem ber Redakteur (Habermann) zu einer Geldfirafe 
und in die Koſten verurteilt wurde, Jezt macht das „Branffurter Volko⸗ 
blatt“ die Aften befannt und zeigt an, daß ber Mebaftenr gegen das ergan« 
gene Urtheil apvellirt Gabe. Die Sache macht bier viel Auffehen, Tiefert 


vorgefäritten, Die Ueberwachung ber Prefe dürfte felbfiverMändlic; ihr aus, |aber in den Mittheilungen des meßrgenannten Blattes felbft einerjeit ben 


folieglih zufallen. Wir wiffen, daß Se. Erjell. der Herr Fe. v. Kempen 


Beweis feines groben Untechts, anbererfeit# der energifhen und befonnenen 


Die ihm durch das hohe Vertrauen Gr. Majeflit zugemiefene Aufgabe mit dem | Handlungdmweife bes Majors Deeg. Den eigentlichen leitenden Gedanken des 


umfichtigen Ernſt unb ber ungetrübten Geiftesflarheit auffaft, bie ihn in je 
der bisher obliegenden Sphäre amtliger Tätigkeit fo fehr ausgezeichnet ha« 
ben, Bei dem auferordentlihen Organifagions-Talent, welches Er. Erzgell, eie 
gen iſt, it zu erwarten, daß bie neue Behörde in ber kürzeſten Friſt ihre 
solle MWirffamfeit entfalten wird, 

®= Für bie Unteroffiziere und Mannfhaft ber Marine wurbe 
Hezügli der Adjuſtirung beflimmt; der Matrofenhut für ſämmtliche Ma» 


„Bollöblattes" In ber ganzen Sache möchte basfelbe am Schluſſe feiner Mite 
theilung ausgeſprochen haben: „Solde Erzeffe zu verhüten, gibt es wirklich 
ein fehr einfaches und bo ſouveraines Mittel; das Drittel ik: Man laife 
die Soldaten außer dem Dienfle keine Waffen tragen, wie es bei bem Bürs 
germilitär und in England der Ball iſt.“ — Sic! — Wie probat das Mittel 
ik, Bat man vielfah gefehen, namentlich bei einigen fällen, in denen man 
unbewafſneten Soldaten ungeftraft ben Doich in den Müken flogen durfte.” 





trofen-Unteroffiziere In Parade; die Rappe für Tegtere, wie bie Korpt-Ka- * (Hannover) Ge. Majeflät ber — hat ih bewogen gefunden, 
deten, für bie Matrofen aber runde blaue, nah ber Form der Difliersfap- |jenen hannoveraniſchen Offizieren, melde feiner Zeit im ſchleswig » holſteinſche 
pen, jedoch ohne Schirm. Waffenrof für Unteroffizier bis zum Duartiers | Dienfe getreten waren, und nun penjlondverluftig erklärt wurden, eine Bes 
meifter; auf der See und bei Borbarkeiten flatt der Halssinde ein Flor. Der rüflhtigung in der Weiſe angebeihen zu laſſen, daß dieſelben hei ben abmi« 
Mantel blau, in Schnitt und Form wie jener ber Infanterie bei der Band» | niftratisen Behörden eine Verſorgung erhalten. a 
armee, ohne Dragoner. Am umgeflagenen Kragen bed aus bunfelblauen] _ — (Württemberg) Zur Beier ber Anweſenheit ber zufügen Broö- 
MWollfioffe zu erzeugenden Matrofenbembes find die Diflinkzionszeichen | fürflen Nikolaus und Michael wurde am 13. ». Mts. auf dem Kannflabter 
anzubringen. Der Bootsmann-Mute erhält die Benennung „Schiemanns, |Ererzieplaz ein Infantırienandver abgehalten. Hierzu war ein aus den Gars 
* (Ofen) Zu dem Empfange Sr. f. E. apoflolifgen Majeftät wer⸗ |nifonen Gtutigart und Ludwigsburg Fombinirtes Regiment von 3 Bataillonen 

ben von dem Bebörben bie großartighen Vorbereitungen getroffen. — Der aufgeſtellt und exctzirte anderthalb Stunden vor ben hohen Gäflen, melde je- 
Kag ber Enthüllung des Hengi-Monumentes iſt noch nicht befiimmt. — ber Bewegung mit reger Aufmerkiamfeit folgten. Die Rube und Bräzljion 
Das Filiol-Invalidendaus zu Kleimgell il zu Anfang d. M. nad Grlau|bed Gr:riirens, die Fefliglelt des Defilirens wurden lobenb anerkannt. Am 
verlegt und bie Lofulität in Kleinzell zu einem Spital eingeridtet worden. | 16. verfügten ſich beide Großfürften, geführt von Gr. k. H. bem Kronprin- 
— (Potsdam, 17. Mat.) Die „N. Breuf. Zig.“ melbet: Als Se. |ien, nah Zubwigäburg, wo auf dem bortigen Ererzirplag ein fombinirte6 Ra» 
Mojeftät der Kaifer von Rußland mit Sr. Majeflät dem König und I. fd. | terregiment von 6 Schwadronen, eine Batterie zeitenber Artillerie von 6 Ge 
nigl. Hob. den Prinzen gefern im bieflgen Schloſſe angefommen, wurbe ihm fügen und eine balbe Batterie Bupartillerie mit 4 12 Pfündern aufgeſtellt 
von den Difigieren der in Potsdam garnifonirenden und ammefenden Truppen, | War. Das Grerjiren der Meiterei war muflerhaft: bie raſche Ausführung ber 
die von dem Bahnhofe, wo fle ben hohen Heren empfangen, nad dem Schloß⸗ Manöver, dad jihere Meiten ber Maunſchaft fand volle Anerkennung Auch 
hofe geflrömt waren, ein enthufinfifgges Lebehoch gebraht. Der Kaifer hörte |bie reitende Artillerie, welche, wie au die Bußartillerie, im Feuet exerzirte, 
ed, erfien auf einen Augenblit am Wenfler, kam aber halb darauf, begleitet —* erg Fa * — Ben — — For ek 
bem Könige, ben Pri n ; foör: ab im Trab und Galopp, bie reitende Artillerie im Trab. ere lieferte ef 
* in hend de ua ES lich no einen Beweis ihrer hoben Fertigkeit im Pafjiren von Terrainhinder- 
AS fügen, biefe in niffen, inbem fie im Galopp die Aldinger Straße hinanſuhr und dann »löy 
engere Schranfen gezogen werden müfen. — Gin feanzöflfdher wilhär fagt dee: lich Tinte aufmarfhirend einen Mavin mit 12 Buß Höhe und 40° Boͤſchung 
Halb: „Die Menge der Befeze der Rriegepisziplin ift im Mllgemeinen mad em ohne Schwanfen mit großer Präzifion pafjirte. u M. 3.) 
* (Erantreid.) Mit den vom Prinz» Präjidenten neu erfundenen 





entzünbbar Ab, felglih den Suhorbinagionsgefrzen ungern 


Grifte des Bolfee, welches Ihnen unterwerien it, im Beſendern aber nach bem | 
hertſchenden Gharalter ber Proningen, ſowie nach ber verſchledenen Bemüthsbeichafs | 


fenheit zu bemefien! — Was das durch die fogemannte faflenartige Mbjonderung 
der Offiziere entfchwundene „Kamerarihaftsgefühl”, betrifft, äußerte Ach ſchon 1881 
de Bral, wie folgt: „Die Wafenbrüderſchaft, diefes jchr mächtige, eblemmb erhebende 
Gefühl, melder der wahre Soldat zum größten Theil feinem Fricden, feine Bes 
ri feinen Ruhm verdankt, möge biefe aus dem Brif zweüfberufe wetden, im 
welches he die Meftauragion für immer verbammen zu müſſen glaubte, bie die us 
lirewoluzion nur ammefliren, aber nicht im alle ihre Mechie rinfegen Fonntet” 
General Gaftellane am 15. Auguſt 1838, bei Welegenheit der Wifltirung des 16. 
Zuf,-Regts. zu Perpigntn. 

Aus dem eben zitirten Aufruf bes GH. Karl, 


”) 


Haubizen, melde ben Mamen Louis Napoleon Bonaparte und deſſen 
Wappen tragen, wurben bie beiden Artillerie-Megimenter des Fotts Bincennes 
armirt. 

*" eher Neapel, bie Menpolitaner und ben König von Neapel 
brachte der Univers“ einen längeren Artikel, dem wir, was bas Mili« 
tärifche berührt, Folgendes entnehmen: „Unter den Infituten, welche ber 
Beachtung des Fremden zu Neapel befonbers würbig find, fleht im eriter 
Reihe das Militärarfenal, wohin fh ber König far täglich mittelft 
eines geheimen Kommunifazionsweges aus feinem Balafle begibt. Er erſcheint 
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dort Häufig in Nugenblifen, in denen man ihn am wenigſten erwartet, um 
fi von ber Thätigkeit der Ungeftellten zu überzeugen. — Die Wirkung 
diefer Beſuche auf bie Disziplin des Inſtitutes iſt eine vortreffliche; auch 
begnügt fi der König nit mit einer oberflächlichen Anfhauung; im Gegen« 
theife wohnt er ben ſchwierigſten Operazionen bei, laͤßt fh von Willem 
Mechenſchaft geben und beurtheilt im eigener Perfon bie Intelligenz eines 
Chefs, fo wie bie manuelle Geſchiklichkeit bes untergeorbneten Arbeiter. — 
Das Arfenal it eines ber fhönflen derartigen Inſtitute; es wird von mehr 
als 5000 Perfonen bewohnt und IA gewiffermaßen eine Meine Stabt, aus 
der Alles hervorgeht, was zur milltäriihen Nusrüftung in den neapolitanifchen 
Staaten gebraucht wird, von ber Fleinen Gewehrkapſel angefangen, bis zu ben 
Haubizen und Kanonen vom größten Kaliber. Der König Hat diefes groß⸗ 
artige Inflitut in's Leben gerufen, fein Eifer für basfelbe ift daher ein um 
fo erffärligerer. Was das Arfenal für die Landarmee ift, jind die Rabo» 
ratorien von Bietrarfa, bie der König ebenfalld in's Leben gerufen 
bat, für die Marine; vom Heinften Kupfernagel bis zur Dampfmafhine von 
300 Pferbefraft für bie größten Dampfer wird bort Alles unter Leitung 
eines alten Krieger aus der napoleonifhen Kalferzeit, bes jegigen Kriegs» 
minifters, erzeugt. Auch bie Armee kann gemiffermaßen eine Shöpfung 
bed Könige genannt werben, der er fortwährend große Aufmerkfamkeit widmet. 
Aufer den häufigen Manövern, denen der König ſtets beimohnt, iſt ber 
Dienstag jeder Woche zu Audienzen für Militärperfonen beftimmt, die ohne Unter« 
fhieb des Manges Zutritt zu Sr. Majeflät erhalten. Der König kennt jeden 
Offizier feiner Armee beim Namen und ſpricht mit jebem gemeinen Soldaten 
über beffen Angelegenheiten mit berfelben Bürforge, die er den ernfleften Ge» 
ſchaͤften widmet.“ 

* (Großbritannien) Das Kriegäfelretariat hat mit allen Eifens 
babngefellfhaften Kontrafte über Beförderung von Truppen 
zu einem mäßigen Tarif abgefhloffen. — or ber Abfahrt des Beihwahers 
für bie neue Norbpol-@rpebizion, unter ber Leitung bed Kapitäns 
Belher, wurden in Gegenwart mehrerer Generale und Admirale Verſuche 
mit galvanifhen Batterien gemadt, welche beftimmt find das is zu 
fprengen. — Gelt einiger Zeit werden bie Hafens und Arfenal«Nrbeiter, 
in Batalllonen milttärifch organifirt, unter Anderen auch im Gin» und Aus« 
fhiffen von Truppen, Pferben und Gefchügen geübt. — Im Parlamente, 
namentlich im Unterhaufe, bauern bie wenig erquitlichen Debatten über Ber« 
mehrung ber Gtreitfräfte gegen eine etmaige franzöflfhe Invalon 
lebhaft fort, und man gewinnt am Schluffe bie Ueberzeugung, daß die Mebner, 
wenige ober gar keine militärife Sachtenntniß beflzen, denn während ber 
Eine bie franzöflfhe Macht ald ein Schrefbild hinſtellt, und in die eigene 
(englife) feim Vertrauen fezt, mill der Andere das Segentheil bewtiſen. 
An förberlichften wäre es wohl, derlei Fragen dem Urtheilt eines, aus erfahre 
nen Generalen zufammengefezten Kriegsrathes, zu überlaffen. 

— (Spanien) Das „Diario de la Marina”, eine zu Habana er 
fheinende Zeitfchrift, gibt in einer feiner meueren Nummern eine Ueberficht 
ber vom General Concha, geweienem Generalfapitäin der Juſel Kuba, in 
der Berwaltung biefer Beizung ausgeführten Mafregeln. In biefem Bericht 
if auch bes militärifhen Zufanbes gebacht, über welchen fi ber« 
felbe im Wefentlihen folgender Welfe ausfpridt: „Sämmtliche Abtheilungen 
der Armee auf Kuba find je nah den Bebürfniffen bes Dienjtes und mit 
Berüffiätigung der Umftände, fowohl für normale Zeiten, als auch für außer 
ordentliche Verbältniffe, auf der Inſel vertheilt. Alle im verflofienen Jahre 
ftattgefundenen Abgänge jeber Art an Mannſchaft sc. find erfezt worben, — 
Dos Mrtillerieforps hat Fürzlih eine neue Organifazion erhalten. Dasfelbe 
wurde in ein Regiment vom zwei Brigaben zu je vier Bußbatterlen und eine 
Mandvrirbrigade formirt, welch' leztere aus einer fahrenden und fünf voll« 
Rändig ausgerüfteten Gebirgäbatterien befteht. Die Meiterregimenter und bie 
befonderen Gölabronen haben fi neuerdings remontirt und ſind im voller 
Stärke an Mannſchaft und Pferden, Im Arfenal der Artillerie find von der 
Halbinfel mehrere Pairhansgefhüze angekommen; man erwartet in Kurzem 
noch eine größere Zahl, bie alle zur Armirung der Küftenbatterien und Borts 
verwendet werben follen. Much eine Anzahl Berkuffionsgerschre für die Be 
maffnung der Infanterie, ſowie Säbel für die Meiterei und fonftige Kriegs- 
bedürfnife find eingetroffen. In der Beauartirungsart der Truppen find viel- 
fache Verbefferungen eingetreten ; man erwartet demnähft von Newyork eine 
Art Hölzerner, unter der Leitung eines Ingenieuroffizierd bort gefertigter pors 
tativer Kafernen für Infanterie und Kavallerie. Dad Ingenieurforps ift 
eifrigft mit ber Konftrufjion von Brüfentrains, Entwürfen von Berefligungen, 
fowie ber Verbefferung und Ausdehnung ber vorhandenen Bortififazionen bes 
fhäftigt, um bie Vertheidigungsmittel der Imfel immer noch zu vermehren, 
are Ruhe im Lande und bie koſtbare Bejlzung bem Mutterlande erhalten 
werbe. * 

* (Rußland) Mus bem Raufafus bringt der „Invalider vom 
11. d, bie Testen Natrichten. Beneral-Major Möller-Salominsti unternahm 
am 7. v. Mis. mit 3’, Bataillonen Jäger, 6 Kanonen und 3 Sotnien Koſe- 
ten einen gelungenen Angriff auf Aul Talgits, um benfelben zu zerſtören und | 





































bie bort befindlichen Gelcüze zu erobern. Die Feſtung murbe zerlört und 
zwei Kanonen erobert. Der Raib Talgik rettete ih dur bie Flucht. Der 
Berluft der Kolonne befland aus 9 Offizieren und 117 Mann an Todien 
und Verwundeten. Am 5. Mpril vereinigte ber Oberft Baklanow ein Detas 
ſchement aus 13 Rompagnien Infanterie, 6 Gotnien Rofalen und 6 Befäl« 
gen, um bie Bewohner ber Hintern Mitſchikowſchen Aule: Malligaſch umb 
Gurgali, melde den Wunf äußerten, in bas ruſſiſche Gebiet zu überfiebeln, 
in biefem Vorhaben zu unterflügen. Der Maib Gecht erreichte den aus 258 
Seelen beſtehenden Transport auf bem Gebirge im eimem dichten Walbe 
und fofort entfpann fih ein Aflinbiger Harinäfiger Rampf, der 3 Offiziere 
und 97 Mann Todte und Verwundete Foftete, jedoch ſiegreich beendet murbe, 
Die Stimmung bes bi6 nun ben MRuffen feindlich gewefenen Stammes, in ber 
großen Tſchetſchna, if eine fehr günftige geworben, ba viele Aulen zu Über» 
fiebeln beabfichtigen. 


Konvokazionen nachſtehender Verftorbenen: Hort, Johanna, Oberlirute. 
Witwe (4 21. Behr, I. 3. zu Prag), bis 14, Yuni 1862 beim 3. d. m. m. 
Drag. — Männern, Terefia, Belbfriegsfomm.s Witwe (t 13. Behr. I. 

u Bien), bie’ 27. Iuni 1852 beim J. d. m- m. zu ®iem. — Hellub. 
Älgelm, Oberlieut. im 29. in. Inf. Meg. v. Schönhale (+ 20. März I. 3, 
zu Bieliczfa), bie 16. Movember 185% beim Regimenisgerichte. — Sirmaper, 

Andreas, penf. Lieut. Ef 21. März I, I. zu Bram) — Ehmwang, Friedrich 

benf. Hptm, (t 6. DJebruar d. 9, u Rremäer), bie 6. November 1852 beim 

J. d. m. m. zu Brünn. — Paic, Iob., penf. Grenz⸗Verw. Obtlt. (+ 9. Ot⸗ 

tober 1851 zu Glina), bis 34. OMober 185% beim J. d. m. zu Agram. 


Berichtigung. 

Unter den in Mr. 58 dieſce Blattes aufgenemmenen Gruennungen bei ber k. f. 
Hoffriegebuchhaltung fell «0 unter Anderem richtiger heißen: „A. F. Haupimanns Mehr 
nungsjührer der Zeugs s Artillerie Ignaz Teſche“ — micht aber „Oberlientenant » Medhe 
nungsführer bes Feldjeugamtes.* 


Augekommen in Wien. 

(Am 20. Mai.) Die Majere: Findby, Artill. Zeugs-Verw. aus Stokerau, 
Graf Kottulinsfy, von Airolbi InftanteriorMegim., and Joſeffladt (Hotel Meift), 
Für Solms, von Sachſen Küraffier, aus Prag (Hetel Stadt Frankfurt) und Dra» 
hofonpill, v. Genftantin Inft., aus Röniggräg (Mlferfaferne), — Hpim. v. Jalch, 
son E. H. Karl Inft., ans Brünn (Schottenfeid Mr. 235). — Die Ritimeiller: Meaf 
Baldfein, von Schlik Hufaren, aus Parbubip (Iägerzeile, Denkheim ſches Haus), 
v. Eobetti, » Mürktemberg Huf., aus Gredef (Stadt, goldene Ente) und Bifcer, 
von Prenien Kürafi., aus Nenbändl (Berpolfladt Mr. 860). — Die Sberlicut.: 
Breinbl, von E. H. Sigismund Inft., aus Ungarifch Hrabifch (Iofeflabt Nr. 58), 
Bilhelmi, vom 1. Ariill. Reg, aus Gtener (Bandflrage, rofb, Hahn) und Wirs 
finger, vom ber Artill. Beugs« Berm., aus Stolerau. — Die Lient.: Webenau, 
vom Schwarzenberg Grenad. Mr. 19, aus Brünn (Etabt 860) und Traufenef, von 
mil Inft., aus Baden (Yofeiftabt Mr. 36). 

(A 21. Mai.) Die Hptlt.: Ornflein, vom 14. Grenz Reg, ans Weißkirchen 
(Hotel Munfh) und Brenfchl, vom 2. Bernie Reg., aus Derona (Joſefſtadt Mr. 41) 
— Rittmir. v. Mayer, im Penf. Stand, aus Siuhzlwelßenburg (eopelblabt, golb. 
Lamm). — DObrlt. Framzfy, von @. H. Stefan Inft., aus Livorno (Reopolbflabt, 
gelb. Lamm). — Die Lient.: v. Schönberg, von Welden Inft., aus Graz (Beor 
polbftabt, gold. Lamm) und Marin, vom 5. Artill. Reg., aus Pet (Reopolbftabt, 


Kaiferkrone). 
Abgereift. 

(Am 20. Mai.) Herr Graf Hohenthal, kün. ſächſtſcher Geſandter am frans 
oͤſtſchen Hofe, nah Prag- — Herr @. M. Graf v. Montenusne, nach Drbens 
En. — Her G. M. Graf Braida, mach Peſth. — Oberſt Graf Wobna, nad 
Reichenau. — Plaghauptm. Fanczalek, vom Meader Plazfomm., mad Arab, — 
Hpim, 3 Aubdltor Steiger, nah Say — Die Ganptlente: Menbarbt, vom 1. 
Benie Reg, nach Krems, und Schennet, im Penf. Stand, nad Ofen. — Ritimfr. 
Bitiähfe, von König Baierm Drag, nah Mölf, — Die Oberlleui. Ballenta, 
vom &. Urtill. Reg., mad Berona und Gente, von Zanini Imft., wa Brünn. — 
Lieut. Michicz, von E.H. Branz Ferd. b’@fle Inft. nach Peſth. — Regiments» Brlbs 
arzt Dr. Kreipl, vom ber oberfifelbärztl, Direkzion, mach Töpliz. 

(Am 21. Mai.) Major v. Wolf, im Benf. Stand, ar Schemnig. — Hptm. 
Veſch mann, vem Beografen » Korps, nad Bregenz. — Die Rittmfle.: Ernf, vom 
Fuhrweſ. Korps, nah Lemberg, Shiffner, im Verf. Stand, mad Tornau umb 
Muth, vom Mrmer- Stand, nah Mailand, — Bent. Raboha, vom 2. Artill. 
Feſt. Bat,, mach Dim. — Oberarzt Dr, Sartbory, von Bar: Haynau Inft., mach 
Prag. — KriegaminiferialsKomgents-Mdjuntt Wallner, nah Malland, 





Zanfhanträge. 

Gin Hauptmann 2ier Klaffe mit dem Rang vom 26. Febtuat 1549 des Mo» 
manenbanater 13. Brenz» Regiments, wünfdt mit einem Hertn Kameraden eines f. f. 
eg zu tanfden. Milenfälige Anträge poste restanle nad) St. Maria 
Madalena im Benezianifchen unter ber Abrefie D, C. Z, 98—3 

Ein Lientemant ifer Klafſe von einem flavoniichen Grenze Regiment mit dem 
Range vom 16. November 1848, wünfdht einen Tauſch zu einem Dentichen oder Itar 
lienifchen InjanteriesRegiment oder Däger » Bataillon. 

Mäheres durch dir Rebafjien, 81--3 

Gin Hnterlientenant 2. RL. eines in Deutſchland Legenden böhmiſchen Infans 
terie-Megiments mit bem Range vom 16. März 1849 fucht mit eimem Hettu KHameras 
ben eines andern InfanterioMegiments ober Tager-Bataillens einen Tauſch. Mäberes 
bei ber Medafjion. ”—;3 


Deraußgeber und verantwortlicher Mebakieur I. Birtenfelb, Mitretalteur Dr. Meynert. Diut von Karl Berolb und Sohn. 


Deilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 22. Mai 1852, Nr. 62. 





Zur Neltifizirung des Militär-Schematismns. 


Beförderungen und Cransferirungen. Vom Mär; 1852. 


1. Linien InfanterierHegimenter. 

Me- 1. Kaifer Franz Joſef. Iohann Schilleny, Oberlt., 3. Hptin. 2. AL, Mlois 
Mubifh, Untilt. 2. RL, z. Umtl. 1.R1. Joſef Merfin, Kadet-Feldivebel, 4. Untrit. 2. MM. 

Kr. 2. Raifer Mlerandır von Aufland, Michael Etrafler, Hauvtin. 2. M., J. 
Hrim. 1. Ki. Ichann Echober, Obrlt., 3. Hpiw. 2. Kl. Iofef Sapfy, Untrlt. 1.Rt., 
y. Dbelt. Detar Preigere Clautt, Untelt. 2 RL, z. Untelt. 1. Rt. ang Feßler und 
Berbinand Mobrigurg, Kadet ⸗Feldwebel, 4. Matrlie. 1. RI. 

Mr. 4. Hoch⸗ und Deutihmeifter Sehafian Momani, Untrlt. 1. Kl, q t. vom 
4. Sendarmrrie-Reg. zuriif. Theodor Rampachır, KabeisRerporal, 5. Untelt. 2, AL 

Mr. 6. Grof Borominirläronderg. Joſef Branbiner, Obrit., 4. Hrim. 2. RI. 

Me. 7. Freiherr von Vrohasfa. Bafil Jolcie, Hptm. 1. Rl,gq. t. vom Ditodas 
ner Grenz⸗ Juf⸗Reg. Mr. %. Wilhelm Friedrich, Oberlt.-Reg.-Mubiter, ale Oberlt. zum 
Feldfande rag 

Ar. 11. EH. Rainer. Karl Andi von Nedersterg, Hetm. 2. RT., 3. Hbim. 1. 
Kl. Ferdinand Clanuer Ritter vom Ungeleheien, Hptm. 2. Kl. q. t. vom 1. Gendar⸗ 
merieRrg. zurüf, Iofef Braufe, Oberlt., 3. Hauptm. 2. RI. Liebreidh Müller, Unterlt. 
1. Al, a. Dbrlt. Fran Schmibt, Unttlt. 2. KL, Untelt. 1. At. 2 

Mr. 13. Freiherr von Wimpffen. Iofef Fteiherr Dafubomsly, Unterlt 2. Rl., 3. 
Unterlt. 1. Rt. Branz Krall, Ober⸗Joutier, . Unterlt. 2. RI 

Mr. 14. Greßherzog Ludwig von Helen. Touatd Freiherr Schönermark, Hpim. 
2. Al, 3. Hptm. 1. Kl. Hugo Taulow Mitter von Mofenthal, Dbrrlt., 4. Het, 2. Ri. 

Ar. 18. Zanini. Anton von Mayerle, Hptm. 2. R., 3. Hptm. 1. MT. Prany 
Galvi, Obrelt., 3. Hptm. 2. Kl. Mbolf Woglar, Georg Quttenberger u. Dftavian Gonte, 
Unirlts. 1. RL, j. Dberlts, Binzenz Conte Smechia und Karl Preiß, Untelts. 2. AL, 
3 Untrlte. 1. Kl. Guard Kneif, Feldwebel, z. Unterlt. 2. Kl. 

Ar. 17. Brinz Hehenlohe-fangenburg. Ftanz Descevi Edler ven Ollta, I, f. 
Kadet, z. Unterlt. 2, RL. 

Mr. 20. Freißere von Welden. Anton von Steinmep, Derelt., ; Helm. 2. RI. 
Korl Kaper, Unterlt. 2. RL, y. Unterlt. 1. RI GSerhard Freihert Du Pont, Kadet ⸗ 
Felbmibel des Inf.⸗Reg. Großherzog von Baden Mr 59, und Icheann Polaf, Kadıt- 
Felbwibel, 3. Unterlis, 2. RI. 

Me, 21. Für Belir Shmwar,enberg. Anton Lenhır, Kadet, J. Unterlt. 2. RL. 
Me. 23. Witter von Mireldi. Joſef Kapuscinefi, Unterlt, 2. Rt., 4. Uaterlt. 1. 
Ki. Micis Macalan, Feldiwrbel, J. Unterlt. 2, Mi. 

Mr. 26, Croßfürit Michael von Ausland. Arany Ulm, Unterlt. 1. RL, ı. Oberlt. 
Frlebrich Loſch, Unterlt. 2. Kl., 3 Unterit. 1. MM. Konrad Beneld, Kabet⸗Feldwebel, 
3. Unterli. 2. Ri. 

Mr. 29, Ritter von Schönhale. Emil von Kochen, Unterlt. 1. RL, ;. Däerlt. 

Mr. 30, Graf Nugent. Albin Monne, Unterlt. 2. Rt, 5. Unterlt. 1. Kl. Bull. 
Gramer, Kabel, und Emanuel Huberth, k. 1. Kabet, Uaterlte. 2. Ri. 

Mr, 31. Freiherr von Culez. Jullus Klet, Unterlt. 1. RL, y. Dberlt. Hermann 
von Bubna, Untırlt. 2. KL, g. Unterlt. 1. Kl Karl von Hersjenyi, Kadet⸗Feldwebel, 
3. Unterlt, 2, Al, 

Nr. 32, CH. Franı Werbinand b’'Ete. Friedtich von Pentcke, Hpim. 2 ML, ;. 
Hptum, 1, Al. Gottlleb Lehmer, Oberlt., 4 Hpim. 2. RL Karl von Rottmann, Dber« 
Tient,, 3. Reg.-Mofut, ernannt. BDenebift Lufnzy, Unterlt. 1. Mt, J. Dderlt. mund 
Beil, Unterlt, 2. RL, Unterlt. 1. RL Karl Eperwenfa, Kadet-Ober jäger bes 2 
Beldjäger- Bat. j. Unterlt. 2. RT, 

Mr. 34. Peinz von Preußen, Mrbab vom Mölbvary, Kadrt, 4. Unterlt. 2. AL. 

Mr. 35. Graf Khrbenhüller Mei. Ignaz Daniel, Hptm. 2. RL, 3. Hpim. 1 

Yullus Freiherr Meipenkein, DObrrlt., 5. Hptm. 2, Rt. 

Me. 36, Hürft Gelloredo-Mannsfeld, Ftanj Hrufa, Unterlt. 2, Kl., 3. Unterlt. 
A. 


Me. 37. Füti von Warfhau. Rudolf Schöfaagl, Unterlt. 1. RL, „ Oberlient., 
Zofef Würz, Unterlt. 2. Kl., 3. Unterlt, 1, Kl. Ceuatd Schindler, Feldwebel, 3. Uns 
terlt. 2. Al. 

Ar. 38. Gref Haugwig. Ignaz Strankmüller, Unterlt. 2. Al, J. Unterlt. 1. RL. 
Karl Mühlberger, Kadet, J. Umterlt. 2. Ri. 

Mr. 39. Dom Miguel, Ferdinand ven Agafton, Unterlt, 2, Kl, J. Uuterlt, 1. 
Kl Georg Gtattler, Kadet⸗Feldwebel. z. Unterlt. 

Mr. 40. Ritter von Roßbach. Midael Richly, Umterlt. 1. AL, J. Oberlt. Hein: 
ri Schirnhoſer, Unterlt. & AL, Unterit. 1- AL 

Me, 42. Herzog Wıllingten. Karl Graf Waldburg ⸗Warbach, Unterlt. 2. R.,; 
Unterlt, 1. RL. Yullus Waifer, Kabet⸗Feldwebel, 4. Unterlt. 2. Ri. 

Mr. 44. Eh. Albrecht. Karl Motler und Robert Sacher, Hptlt. 2, RI., au 
Hpilt. 1. Al, Guſtav Stärk, Dbrrlt., 5. Hptm 2. RM. Eduard Brey, Umterlt. 1. Rl., 
. Dberlt. Stefan Rage, Untrelt, 2, Kl., . Unterlt. 1. Rt. Friedtich Freihert Bije 

g, Kabel, J. Unterlt, 2. Al. 

Mr. 87. Graf Kindty. Friedtich Sturm, Hptm. 2, Kl., 3. Hptm. 1. Kl. 1 Bros 
vold Fuchs wab Joſef Ehlubna, Untrrits, 1. Rl., z. Oberlts. Dalentin Glementfhig u. 
Rarl Rubin, Unterlis. 2, RL, 3. Unterits. 1, Kl. Mubreas Shergethh, Feldwebel, und 
Ludwig Braum, F. I. Kadet, . Unterlis, 2, Al. 

Ar. 49. Freiherr von Seh. Jehann Hip, Weldiwebel, und Anton Hön’g, Kate: 
Belbwebel, zu Unterlis. 2. RI. 

Ar. 51. @H. Karl Ferdlnand Uruarb Sem, Hpim 2, Ri., z- Holm. 1. Al. 
Ychann Spiller, Belbwehel, J. Unterlt. 2. At. 

Mr. 52. 89. Franz Karl. Riloleus Bircenic, Unterlt. 1, RL, 4. Oberlt. Herm. 
Gihrrich, Unterlt, 2, RL, ;. Unterlt. 1 R. Mnton Blaflus vom Blafenfeld, Rabetr 
Felmebel, j. Unterlt. 2, RI, 


Ki. 


Nr. 53. Eb. Leopold. Frauz Jäger und Joſef Kusmanef, Unterlie, 1. AL, 1. 
Oberlts. Johaun Babal, Unterlt. 2. RL, g. Unterlt. 1. RL. Berbinand Buberl, Kar 
det, zu Unterlt, 2, Ri. 

Nr, 56. Freihert won Bürfienwärtger- Couarb Het, Kadet-Feldwebel, 4. Untere 
lieut. 2. 8, 

Mr. 61. Gtaf Straßeldo. Iofef Lackenbacher, Grm. 2. AL, 3. Hpim. 1. RL 
Alerandır Maihirvic, DObrrlt., 3. Hotm. 2, Kl. Frang Waasz, Unterlt, 1.RL, z. Ober» 
lieut. Johann Wittmann, Umterlt. 2. Ri, z. Unterlt. 1. RI. Bubmig Rich, erpropr. 
Belpwebel, j. Unterlt, 2. Al. 

Mr. 62, Freihert von Lurszfy. Joſeſ Miller, Untirlt, 2. AL., 4. Unterlt. 1. RI. 
Sale N Rufavina von Biborgrad, Unterlt. 2, Kl., q. t. vom 2. Banal Grenjr 

nſ.“Aeg Me, 11. 
2. NazlonalsGrenz- Infanterie Megimenter. 

Ar. 1. Lilfaner. Nilolans Linfine, und Daniel Gfender, Umterltd. 1. Ri, jur 
Adminifrazjion zugeiheilt. 

Nr. 7. Breeder. Martin Tomerlin, Dberlt., q. t. vom 2. BanalsGremjsInf.s 
Reg. Rr. 11. 

Nr. 9. Peterwarbeiner. Veter Syurie, Unterlt. 1. Kl., q. t. vom Jaf.Reg. 
6. 9. Franz Berbinans dEite Mr. 32. 

Mr. 11. Zweites Banal, Mathias Berlekowic, Weldwebel, J. Unterlt. 2 RL 

Mr. 12. DentiheBanatır. Johann Optia, Unter. 2, RI, q. & vom Illitiſch⸗ 
Banater Erenj Inf. Meg. Ar. 14. 

Rr. 13. Romanen:Banater. Jehann Poslanely, Hptm. 2. Al, 3. Hptm. 1. Rt. 

Rr. 14. MlirifBanatır. Mifolaus Schagar, Dberlt , q. t. vom Deutlich 
Banater Grenz Inf. Reg. Ne. 12. Nikolaus Mari, Unterlt. 9. RL, aus bem zeitlichen 


Venſteneſtand. 
3. Feld⸗Jäger. 

Ziroler JägersRegiment Kaiſer Franz Jeſef. Seine königl. Hoheit Prinz Karl 
von Baden, Usterit. 2. RL. dee 21. Feld⸗Jaͤger⸗Bat., Obetlt. 

7. Bataillon. Hofef Link, Unterlt. 2, Kl. des 19. Bat., 3. Unterlt. 1. RI. 

8. Bataillon. Wenzel Für, Unterlt. 1. Al, des 25. Bat., 3 Oberlt. Friedtich 
erg 2. Al, . Unterlt. 1. Kl. Jullus Ejerfowicz, Rabet-Oberjäger, J. Unter 
ient, 2. RI. 

1% Bataillen, Rarl Hader, Unterlt. 4. Kl., q. t. vom Uhlanens Meg. Fuürſt 
gr = 2. Pi 

13. Bataillon Iohann Bauer, m. 2. Rl., tm. 1. Ai. — 
chasſta, Oberlt., 4. Hetin. 2. At. * ** — 

10. Bataillon. Branz Iumerhuber, Kadet des 7. Bat., 4. Unterlt. 2, MM. 

21. Bataillon, Seine Föaigl, Hoheit Prinz Karl von Baben, Unterlt. 2, RL, 
g. t. vom 10 Batalllen,. 

25. Bataillen. Zuguſt Gteinmacer, KabetsDberjäger dee 8. Bat, j Untrelt. 
2. A. Wenzel Fürſt, Unterlt. 1 RL, als Oberlt. zum 8. Bat, 

4. Garnifons-Bataillone. 

2. Bataillon. Johann v. MWaradu, Dberlt., q. t. vom 3. Bat. Mieis Franz 
Trofmann, Unterit. 1. AL, aus dem Penfionsflande eingeiheilt. Malhias Mnderid, 
Unterlt. 2. Ri, aus dem RPenſtoneſtande eingriheilt. 

3. Bataillon. Karl Sonnabend, Oberit, q. t. vom 2, Bataillon. 

5. Disziplinar-Rompagnieı. 

4. Rempagule. (Ia Temeswar.) Jeremlas Maorginien, Oberlt. des InfsRrg. 
Fürft Karl Schwatzenberg Mr. 19, wurde zur Diemfleilung zugeteilt. Ftang Jafullic, 
Oberlt. des Jaf. Reg Brei, von Turszly Mr. 62, rüfte aus der Iuthellung jam Res 


gimente ein, 
6. KürafiiersRegimenter. 

Ne 1. Raifer Franz Jeſef. Nleramber Beisker, Radet, J. Unterlt. 2. Mt. 

Nr, 2. König Marimilian von Baiern. Karl v. Miltis, 2. Rıttn,, vom Hptm. 
2. RI. 36 Genrral-Önartiermeifter-Stabre, 

Mr. 5. Kaiſer Rifelaus von Rußland, Karl » Mammer, 2. Ritim., z. 1. Ritt. 
Ignaz Girih, Dberlt, 4. 2. Mittm. Heiarich Mitter Vittoni von Danmenfeld, Mnterlt. 
1. Rl., . Oberlt. Mudolf v. Lübbe, Kadet, 1. Unterlt. 2. Kl. 

7. Dragoner-Negimenter 

Mr. 1. Eejheriog Ichane. Hermann Preig. Helar-@leichen, und Marlin Brand» 
Näpter, Kadeten, z. Untelts, 2. AL. 

Nr. 5 Prinz Gagen von Savohen. Richard Graf Schmetew, Unterlt. 1. RI. 
3 Dberlt. Auguſt Gäh, und Heinrich Zemleezfa, Kadeten, J. Unterits, 2. 81. 

8. Hufaren:Kegimenter. 

Nr, 3. Prinz Karl von Bairen. Graf Dionys Sjechenvl, Unterlt, 1. A. des 
Huf Rrg Für ReuirKöfrig Mr. 7, Obetlt. 

Nr. B. Kurfürft Beiedrih Wilhelm vom Heſſen⸗-Kaſſel Gottftied Fteih. Degrayia, 
2. Rittmeifter, 4. 1. Rittm Hugo Schmeling Ritter vom Wernfeln, Obrrlt, . 2. 
Rittm. Karl Mayer, Uuterlt. 1. Rl., J. DOberlt, David Geguire Pit MattsMuffıl, 
Kadet, J. Unterlt. 2. Ri. 

Re. 10. König Friedtich Wilhelm von Preußen. Sudan Greiner, 2. Rittm., z. 
1. Rittm. Fiiedtich Flak, umb Felie Danoer, Oberlie, ;. 2. Rittm, Iullus v. Kerm⸗ 
potic, Dirdt., q. t. vom Mil+FußrweiensKorpe. Iobann Graf Gaimo, und Albert 
Hartd, Untrlts, 1- R., 2. Dberlis. Ferdinand von Ther, Kadet, umd Demeter Eich, 
Machtmeifler, .. Untırlie. 2. Al. 
9 Uhlanen-Megimenter. 

Re. 1. Gtaf Givalart, Ludwig Thom, Umtert. 1. RI, J Dberlt. Jalob Wals 
zer, Reg. P ofoß, und Jeſef Stary, Kadet, j. Untirite, & AL. 

Br. 2, Fürſt Schwarzenberg. Alfted Mein, Unterlt. 2. RL, q. t. vom 1% 


Felb · Jager · Bataillon. 
Joſtf v. Mgejalt, Kerperal, . Unterlt. 2 M. 


Mr, 3. Eryhırjog Karl. 
Mr. 4. Karfır Brang Jeſeſ. Adelf ron Lürtigen, 2. Witte, 3. 1. Mitten. 


Ne, 5. Braf Wallmerens@imborn. Karl Planner, Dberlt., . Reg. Mbjutanten 
ernannt. Mathias Rousin, Unterlt. 1. Ki. des Uhlan.Meg. Fürſt Karl klechtendein 
e Oberlt. 
* u 85. Karl Ladwig. Adelbert Gyefany, Stabs-Erompeter, z. Unterlt, 2.81. 
Mr. 8, EH. Arrdieand Marimilian. Andrens Welfowig, Unterll. 1. RI j. Dberlt. 
Mr. 9. Fürft Karl Liechtenſtein. Mobırt Maverhofer, Oberlt., 4. 2. Ritimeifter. 
Atihut Bülow von — Unterlt. N 4. + — Wilhelm Chevaliet be 
rony und Pubmwig Mallnöfer, Radetem, J. Unterlts. 2. Ri. 
— 8 Stabe⸗Dragener⸗Eskadron im Italien. 
Franz Dtaetoric, 2, Ritto. und Kemmandant, J. 1. Rittn. 
* * Hpilt 1. RL: Themas Cjet⸗ 
n gleider @igenihaft erfezt: Die Hp . Rlı: © 
— vn. —— wm Olmüzer ArtZeugssBerw.-Difte. Joſef Guth. vom 2. 
Meg., zum Prager Zeug ‚Dir. Mramy Rober, vom 4. Meg., zum 2, Feſ⸗Bat. 
Haupt. 2. Rl.: Hermann HIN, v. 5.. zum 2. Meg. Johann @isler, vom 5,, zum 3. Reg. 
Franz Behunel, vom 1. Rrg., zum 3. Fefl.ıBat Ferdinand Rathuer, vom 3. Felt.» Bat., zum 
1. Thomas Smohoda, vom 7,, zum 4. Fel.:Bat. Tofef Bhilipp, vom 4. zum 7. Bıf.s 
Bat. Eduard Fabifeh, vom Beteriwarbeiner, zum Wiener, und Joſef Elanmer Ritter ». Engels 
hofen. vom 3. Reg. , zum Prager Zeuge Berw Die. Dberlt : Ladwig Ghlabef, vom 7., um 
6. Felt. Bat. Rarl Kaufmann, vom Rafetrurforpe, zum &. Jeft. Bat. Peter Deftal, vom Ö., 
and Rricbrich Nobr, vom 7. Feſt.⸗Vat. zum 4. Reg. Johasn Wagner, vom 3., als Reg. Mbjut. 
m 1. Reg. Franz Höllriegel, vom 2. Feit.Bat,, zum 2,, Branı Schäblbauer, vom 2. Be 
Bat. zum 1.,unb Franz Zelenfa, vom 2. Feit.»Bat ‚zum. Mes. Franz Strobl, vom 2., zum 
4. Beh.-Bat. IefefOnintus, vom 2, Feit.-Bat., zum 1., und Hannibal Grimmer von Aneld: 
Bad, vom 5., zum 2. Reg. Iofef Ulltich, vom 1., zum. Reg. Leopold Kubefch, vom &., zum T, 
und Ichann Bartuih, som 1 Neg., zum 8. FeR.-Bat, Pranz Rod, vom Olmäger, zum 
Zrieder Zeuge · Berw.»Diftr. Unterlts, 1. Rl.: Emanuel Jahradnigfn, vom 5. Beh. Bat, , zum 
3,Reg. Wenzel Becher, von der Zenge-Hrt., zum Wiener Jeugs- Verw.⸗Diſtt. Johann Klier, 
vom 1., zum 3,, Ichann Fochler, vom 3., zum 1, und Yofef Richor; ‚vom 2., ums. Bil.» Bat. 
Mudolf Heiffel, vom &., zum2. Res Yanıy Hlener, von ber Fenergewehr-habeif, zum Prager, 
gtdius Doufel, von der FruergewehrsFabrif, zum Benezianer, und Franz Smelif, vom Denes 
zianer, zum Brazer Zeugs-Berw.+ Dir. Peter Kahlen, vom Mantuanır ZeuaeBrrm,sDifte,, 


ur Fesergewehr⸗Jabrif. 
. — 12. Genies Waffe. 
1. Genie Stab. 

Viktor von Domaszjewsti, Hptm. 1. R, nach Enthebung ven der Anksllung als 
Marine-Bau-Infpelter, zur GenierDirefjion in Wien überfezt. Muguf — Hptm. 
2. RL, q. t. von Semberg nach Rralau. Theodor vom Mierszielsti, pt. 2. RL, q. t. 
von Denrdig nad Lemberg. Hermann Pufjeg und Wriebrich Wöhl, Oberlte., 3 Heilt. 
2. AL Marimillan von Drelly, Obrrlt,, q. t. von Krafau nah Denedig. Gruft 
Gtentter, Hptm, 1. RL, q t. zum 1. GenierReg. Gmanuel Welgl, Hptm. 2 Ri, ale 
Hptm. 1. Kl. zum 2. Genie Meg. 

2. Genies Truppen. / 

1. GenlerRegiment. Iofef Kien, Hptm 1. RL, als Profeffer ber Meithmetif in 
der GrnierMademie, Gent Stentter, Hotm. 1. Rl., q. t. vom Genie-Stabt. Jeſtf 
Mulls, Unterlieut, 1. RL, 4 Oberlient. PWerdinond Meimann, Unterlt. 1. RL, 1. t. 
vom Taf Reg. von Seucdel Mr. 28. 

2. GenieRegimmt. Gmanuel Welpl, Spt. 2. Ri. des Genichabre, zj. Spim. 
1. 8. Midalit ven Madunyitz, Kadet⸗Feldwebel, z. Unterlt. 2. Kl. und Bat.» Arfut. 

3. WG enierMfademie , ’ 

Tofef Kin, Hrtm. 1. Sl. des 1. BemierMeg,, 4. Profıffor der Meithinetif, Arthut 
Graf Bylandt:Rhelet, Hptm. 2. RL bes 2. Mit.rReg., g. Beofefler ber franzöhiggen 
Sprache. Iefef Mscieri, Obrrlt, des Inf Reg Mitter vom Mireldi Ar, 23, 4. ZDuſpel⸗ 
siene-Dffizier. 

13. General-:Quartiermeifler- Stab. · 

Karl Ripper, Optm. 1. Rl., trat in großßerzegl. tedfamijdge Dienfle, mit Ber 
Hehalt dus enemtwellen Müftrittes im bie f. Ef Mrmer, und Mejeroirung feines Ranges. 
Ladwig von Waltsann, Hotm. 2. RL, 5. Hptm. 1. Kl. Bikter Binder von Binberss 
feld, Rudolf Heffinger und Ferdinand Fran, Dbrelts., 3. Hpilt, 2. Kl. 

14. Vionunierkorps. ’ 

Karl von Kegeln, Hptm. 2. RL, J Hptm. 1. Ri. Jeſte Wotruba, Oberli, 2 
Hptm, 2. 8. Wilhelm von Hillmaser, Unterlt. 1, RL, 3. Oberlt. Mathias Walter, 
Unteelt, 1. R., 3. Oberit. Udeif von Garlowa. Materlt, 2. RL, . Untelt. 1. Rlafe- 
Bernhard Teliſcher, Kadet ⸗Feldwebel, 4. Unterlt, 2. RL, 

15. darmerie. 

Karl Fteihert Braun, 1. Ritt. des DragomersMeg. König Ludwig ven Baiern 
M. 2, q. t. zum 2. Meg. Muguk vom Rraufe, 2. Ritt. des 6. Reg, ;- 1. Rittm. 
Kouftantim Millenfovie, Oberlt des 9. Meg., 3. 2. Ritt. Friedrich Zellinget, Dberlt, 
des Inf.»Meg. Kalſer Merander von Rußland Mr. 2, q. t, zum 5. Reg. Ladielaus v. 
Tiserzfy, Oberlt. des HufarensReg. König von Württemberg Nr. 6, q. t. zum 6. Rey. 
Bincenz Bönnel, Unterlt. des 8. Reg., 4. Oberlt. Adelf Schufler, Unterlt. 1. Kl. des 
Inf:Reg. Breihere von Jillachich Mr. 86, q. I. zum 8. Reg, Markus Bosjawıg, Uns 
teelt. 2. RL. des Waraddiner · Kreujer Grenpinf.eReg. Me. 5, q. t. zum’6, Reg. Kons 
Hantin Dabremwefi, Unterit. 2. RL. des IufrWrg. EH. Karl Ferdinand Mr. 51, qg U 
zum 4. Reg. ; Ftanz Kolb, Unterlt. 2. Kl. des Inf.:Reg. GH. Mbreht Mr. 44, q. t. 
zum 6. Reg. Dofel vom Gsafo, Unterlt. 1. Kl. dis Juf ⸗Reg. Graf Goronimi Nr. 6, 
4% 2 8. Reg. Mleis Piſceff, Unterkt, des Hujarm- Meg. Fürk Franz Lirhtenfiein 
Ar. PB, q. t. zum 2. Meg. Melchior Riedl, Unterlt. 2. RU. bes Inf.:Reg. Prinz von 
Preußen Nr. 35, q.t. zum 5. Reg. Wilhelm Procepp, Wachtmeifer det 1. Meg., a. Mnterlt, 


16. Geftüt: und Nemontirungs:Brandhe. 

; Denjamin von Pazer, 1. Rittm. und Kommandant des Beihäl- uud Memontis 

rungesDepattement in Siebenbürgen, 3. prowiier. Bf, Hofe Geſtäta⸗Inſpeltor ernannt. 
Dofef von Bognar, 1. Mittm. des Militär-@ehüts im der Bulowina, 3. ptoviſ. Nom: 
mandanten 8 Vreichäl- und Memontirungs-Devartements in Siebenbürgen. Ant, Wo- 
fabal, 2. Nittm. die Militär: WeAüts zu Dabolna, ; 1. Rittmeifter. Ichann Heteſit, 
Dberlt. des Befchäls und Rementirung®Drpartements in Mäßren, 4 2. Mittm. beim 
Militar · G.Aute in ber Bufochina, anf dem Bolten DiemWilom. Jehann Leobuer, 
Oberlt., vom illir.sniederöfterr., q. 8. zum mähr.sjcdhler. Beſchal und Nemontirange: 
Departement, auf den Boflen Treppau. Host Müller, Unterlt. 1. Rl., vom ficbenbär: 
alien, q. 1, gem lie.sinneröfleer, Befgäl: und Nemontirunge-Drpartement, auf den 
Pollen Graz. Wenzel Winter, Unterlt, 2, RI. und Adjatant beim Befhäl: und Mes 
montlrungs· Derartement im Siebenbürgen, 3. Untrlt 1. Al, Iofef Franf, Wadtmeifter 







































dee böhm., 2. Unterlt. 2. RL uad Mojutanten beim Rcbenbürgifchen Beihälr und Wer 
montirumgs-Depar: 


tement. 
17. Grenz: Bau: Offiziere. 

Joſef von Juli, Sas-Oberlt. und Baurkeiter des Maraspiner-Keemzer Erenge 
uf Regr Reg. Nr. 5, d wirklichen Bausdrim. Thomas Roicenie, Ban » Dberli, und 
Bauleiter des IlicifchrBazater Gremze Juf.⸗“Reg. Me. 1%, . wirft, Baushptm. 

18. Trabantensleibgarde. 
Ichaun Dit, Unterlt. und Sebond- Wachtmeiter, ;. Obetlt. Ichann Schmiß, 
tmeißter, z. Unterlt. und Sekond ⸗Wachtme iſter. 
19. Play Rommanden. 

Romern. Ignaz Geega, Hptm. 2. Rl., zugetbeilt dem Transports-Gammelr 
hauſe zu Pefh, 3. PlapHanptm, Lropoldkadt. Ichaun Seiberih, Unterlt, 2. RI. 
vom anfgelditen Plagfommanto im Mechacs, 4. Plaprlinterlt. Dfen. Gomard Wedekind, 
penf, Oberlt., 4. BapObelt. Martin Erig, venf. Unterlt. 2, RL, 3. BlopUnterliemt. 
Padua. Perbinand von Lorang, PlapHauptm., q. t- vom Plajfommando zu Ubine. 
Veſt h. Meis Stoniif Gbler von Gulingebgg, penis. Hptm. 1. Rl., zJ. Plaj⸗ Hauptin. 
Srrafin Baftorelli, Unterlt. 1. RL. bes 2. Garnifons-Bat,, und Samurl Ohranui, peni. 
Unteelt. & RL, 3. Dlaplinterlt. Sgegedim, Midael Tarneweli, Unterlieut. 2. RI. 
son aufgelöften Plapfemmando zu ESzigetb, J. Plajelinterit. Udine Pranz ven Zer⸗ 
gollern, penf. Hptm. 1. AL, 4. PlapHpim. Berbinandr. Lorang, Plaj-Hpim, q.t.nahPabua. 

20. Weldärzte. 

Anton Roßmwinfler, Dr., Reg.Arit 2. RI. und Korps:Arjt der Erſten Arzleren- 
Leibgarde, rüfte in die 1. @ehaltsllaffe vor. Jallan v. Dilemafi, Dr, Meg. 2. 
Ri. des Romanen Danater Ghrenge’nf,Men. Mr. 13, wurde zum Babr-Arzte in ben 
Hertulese Bädern zu Mehabia ermannt. Wenzel Meuwerthh, Dr., Oberargt 1. Kl. des 
DragReg. Bein; Eugen von Saveyen Me, 5, q. t. zum IniReg. Herzog zu Naſſau 
Mr. 15. Moris Pafjan, Dr., Dberaszt 2. K. des Jaf.«Reg. Erzh. Ludwig Me. 8, jem 
Dberarzte 1. Rl. Jeſef Hubea, Dr., provifor. Oberarzt ds KRürafrMeg. König Mariz 
milian von Balern Mr. 2, ;. wirfligen Dbrrarjte 2%, Kl. Altrauber Ruhig, Dr. der 
Medizin mund Chirurgie, felbärztliher Mvirant, z. wirtlichen Oberarzte 2. RL, beim 
Küraf.r Reg. Kalſet Franz Yofef Mr. 1, Adalbert Eyppel, Dr. bir Mebiyin und Ghirar- 
gie, (elbärztlicher Zögling, & witklichen Obsrarjte 2 RI. beim Uhlan.:Reg. Graf Wall- 
moben Mr. 5. Ichann Kabrhel, Dr,, proviſor. Dberarit beim Inf.:Meg. Herzog zu 
Naſſau Mr. 15, z. wirkligen Obrrarzte 2. Kl. Jehann Bini, Dr. der Merljin und 
Chirurgie, Unterarzt beim GarnijonsSpitale zu Mailand, z. wirflicgen Dberarzie 2. 
Mi. beim Inf.Reg. Prinz Hohenlohe Mr. 17. Iofef Stäger, Dr. der Medizin und 
Ghirurgie, 3. provifor, Oberarte beim Iaf Reg. Graf Geronini Nr. 6. Rudelf Harte 
mann, Dr. der Medizin und Ghirurgie, g. provifor. Oberarzte beim Inj.»Reg. Fürft 
Thurn unb Tarie Nr. 50. Karl v. Kucheleterf, Ober⸗Mundatzt bes Uhlam. Weg. 
Graf Wallseden Nr. 5, q. t. zur Örenabier-Disiften des Inf. Reg. Graf Kındky Mr. 
47. Karl Dulic, Ober-Wundarzt des Inf.:Meg. Areih. von Mimpfien Nr. 13, q. 1. 
zum Ublan.»Reg. Graf Wallmoben Nr. 5. Friledtich Drazie, Dr. der Medizin und 
Ghirurgie, & Dbnrarjte 2. Kl. beim Barnifons:-Spitale ju Temtawar ernannt, bat auf 
dleſe Anftellung reflgnirt. Meis Gradt, Dr, Oberarzt 1. KL des InirMen. Prinz v. 
Preußen Nr. 3%, murbe aus ber felbärztlihen Btaucht entlaffen. 

121. Keld:Geiftlichkeit. 

Iohann Jlill, Feſtungs-Kaplan zu Mit-Bradisfa, 4. previfor. Barnijonss und 
Spitals-Raplane zu Dien ernannt. Anton Weetſchko, Weliprieler der Lavanter Didcefe, 
4. Raplane des Juf.⸗Keg. Graf Rinsfy Mr. 37 präfentirt. Pius Memeth, Kaplan des 
Inf. Reg. Grzh. Sigismund Nr. 45, wurde in bie Zinil-Seelforge zurüfgejegt. 

22. Feldfriegs:Ranzlei-Perfonale. 
Fran; Kretichmer, Rechnunge-Mjunft 1. Kl. der Monturs.DekonomierRommihion 
Bensdig, zum Felbfriege-Kanzliften, mit ber Dienilleiflung bei der Kriegs-Kaffe zu 


enebig. 
23. Feldfriegs:Kommiiiariat. 

Karl lerafomme, quieszirter Feldfriegs:Kommifjär, wurde beim Lane» MilsRon 
mande in Böhmen wieder angeflelll. Anton Manır von Helbenfeld, Adſunkt, von Ber 
rona q. t. nad Hermanfladt. Aranz Merwiger, Apjunft, von Prag q. t. nad Verona. 
Zofef Lügemberger, Azerfid beim galigifgen, 3. Mbjunften beim mieser:öferreich. Landes⸗ 
Mil:Kemmante. Meriz Anappel, zeitlicher Min zu Berona, tüfte in die Mirklicge 
feit feiner Charge. Hannibal Mayerweg, zeitlicyer Atzeſſid, ven Prag q. t. nach Bene 
big. Ichamn Mapef, abiolvirter Juriſt und Beurier des Ini.eMeg. Kalſer Alerander von 
Nupland Nr. 2, 7. zeitlichen BeldfriegesRommiffzriats:Akjeffiien beim Bandes: Mil. Rome 


mande zu Brmberg. 
24. Kriegs⸗Kaſſa⸗Perſonale 
Pas qual Fe Prati, Dffisial bei det Arieas Kaffe zu Hermannſtadt, rülte in bie 
höhere Gehalts: Kae ver. 
25. Militär: Berpflegs:-Beamte. 
Friedtich von Gerherg, Abjunft 1. Rl., von Hermannfladt q. t. nad Temeswar. 
Karl Pabſt, Arjunft 4. RL, von Teſchen q. ı. nah Pefth. Brorg Kauf, Arjunft 1. 
Kl, von Peſth q. t. zum Zentral Brrpflege- Departement des Kriegs-Minitteriums. Peter 
Heißef, zeitlicher Adjunkt 1. Kl., von Wabewice q. t. nach Tefchen. Jeſef Eahardt 
Arunlt 2. Kl., von Enns q. t. nach Balijien. Aaten Portner Freih. von Höfleln, 
zeitlicher Mpjunft 2, Ri, rüfte in bie Wirkicpfeit biefer Gharge. Heinrich Wrenfh, 
aeidlicger Mjunft 2 RI, nach Gjortlom beerbdert, bleibt in Siebenbürgen. Vinzenz 
Zeleany, zeitlicher Mrjunft 2. RI, von Prag q. t. nah Mähren, Mudolf Plesfott, 
Mfitent 1. Kl, vom ZentralsBerpflegs-Devartement des Kriege: Minifterinme q. 1. zum 
niebersöflerreich. Laudes · Mil-Kemmanse, Karl Ramer, Miflent 1. Kl., von Prag q.t. 
nad Mähren, Meli Mayer, Afident 1. Ri., von Prefburg q t. nad Diem. warb 
von Nagy, Afitent 1. Kl., vom Fünflitchen q. t. nad Pelerwardein. Karl Sıyferib, 
Aſſiſtent 1. RL, von Iansbruf q. t. ins Banat. Anten Koban, zeitlicher Aſſilent 1. 
MR, nah Hermannſtadt beorbert, bleibt im Bamate. Ferdinand Bollet, zeitlicher Am- 
Rent 1. RL, von Pilfen q. t, mag Siebenbürgen. Adalbert Rowaczek, Aſſident 2. RL, 
ven Schwechat q. 1. nah Gicbeabürgen. ar Sch, Afiitent 2. Kl., von Dim 
q. t. nach Presburg Branz Schwabe, Aſſiſtent 2. KL, von Brüam q t. nach Gichen- 
bürgen. Auguſt Lüpenburger, Aſſiftent 2. RL, nah Hırmannrtabt beordert bleibt in 
Galizien. Franz Emrrifa, Afiftent %. KL, von Bruf am ber Mur, q t. ins Banat. 
Branz Wohnaut, Miitent 2%. MI, von Temeswar q. t. nach Italien. Thomas Kor 
wanda, Aſſiſtent 2. Al, vom Salzburg q. t. nad Giebenbürgen. Ichaum Thiel, Mifi- 
Rent 2. Al, von Dimüz q. t. nad Temeswar. Iofef Schnelder, Afinent 2. Kl. von 
Brünn q. t. nah Gichenbärgen. Franz Zsitlonsin, zeitlicher Aſſiſtent 2. Ri, von Pefth 
q.t, nach Pünffirdhen. Karl Fattiaget, zeitlicher Aſſiſteat 2%, M- ans Böhmen q. t. 
nach Eirbenbürgen- (Schluf folgt.) 


In der Kunſthandlung des Joſef Bermann in Wien, am Graben zur goldenen Krone Rr. 619, ift fo eben erſchienen: 


Die Anſicht der k. 


Alof 


erbruknäd 


ach der Natur gezeichnet und lithogsafirt von Ejeruy. 


k. Genie⸗Akademie 
Znaim. 


In kl. Folio⸗Format. Tondruk 45 Er. koloriri Il. BO fr. KM. — Dieſelbe Anſicht in Oftav-Format. Tondruk 20 fr., koloritt AO fr. K. M. 


5—1 


&o eben ift erfebienen! 


In der DVerlagshandlung von Leopold Sommer in Wien, Stadt, Dorotheergajie Nr. 1108: 


Auszug aus dem neuen 


Manövrir-Neglement 


für die k. E. Kavallerie 1851. 


Mit 12 Plänen, brofchirt. Preis 40 fr. K. M., mit franfo Zuftellung 44 fr. K. M. 
In biefem Buche find bie Grundfäze für das Mansvriten mit größeren Navalleries Körpern, in äußert gerängter, dernach fehr leicht jahlicher buch Pläne erläus 
ternber Form wicdergegeben, unb wird daher fewohl Offizieren dieſer Waffe, als au für jene des GeneralsOuartiermeifterrStabrs eine willfommene Erſcheinung fein. 





Berner ift fo eben die zweite verbefferte und vermehrte Auflage erfchienen: 


Terrainlehre und 


Terrainbenüzung, 


nebit einem Anhange über die Terrain-Abfchnitte beim Tirailliren, und einer damit verbundenen Belprechung, hinſichtlich einer neuen 
Aufftellung und Eintheilung der Infanterie. 
em 


AntonPannasch, 
Oberſt und Bibliotgefarimf. f. Kriegsardiv. 
Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. 
Mit 25 Iithografirten Tafeln. In Umſchlag broſchirt, Preis 3 fl. 30 fr. Kon. Münse. 


Geben. Diefe zweite verbeſſette und bebeuienb vermehrte 


Im Berlage von Johann Neugebauer in Dlmüz eridh 
nen Kurzem: 


Grundfäze der Strategie. 


Mit einem Ueberblik auf fefte Sager und Befeftigungen überhaupt. 


t bins 


Freikerrn Heinrich von Sunstenam, 
t. f, öfre. Generalfelnmarichall-Pientenant , geheimer Math, zweiter Inhaber dee f. f 
2, KüraffierMegiments x. at. 
Inhalt. 
Begriff von — — Brifpiele zur Grläuterung desjelben. — Allgemeine 
Grunbfäze für verihiedene Terrainarten. — - offenen Gegenden, — In bebeften und 


Ueber bie braftifche Brauchbarkeit biefes ausgezeichneten Buches, find wir dur die allgemeine wohlverbiente Anerkennung, jeber weiteren MAnpreifung ‚gänzlich übere 
uflage wird um jo freubiger aufgenommen werben, da bie erſte Auflage ſchön feit langer Zeit vergriffen if, 


47-2 


Befanntmachung 
an das verehrliche Offizier Korps der i f Armee. 
Bon Seiten ber gegenwärtig im 14. Jahre beſtehenden Heilanftalt für Drug⸗ 


\ franfe, wird zur gefälligen Renntniß gebracht — da für minder bemittelte 2 f.f. Herru 
\ Offiziere, melde calweber Bruftleibend And, oder nah anderen ſchweren Kranfgeiten ber 


Grholung auf dem Bande benöthigen — 2 Zimmer fammt ärjtlicder Behandlung > 
Direl 


| umentgeldlicen Dispefljion gefrllt find und biefen ber 1. k. f. felbärgtlihen 


bereit mitgeteilt wurde, 

Iene, melde hievon Gebtauch zu machen münfden, wollen fig entweber am 
Unterzeichweten ober am bie Anftalt zu Engersdorf nächft Mödling (in wilder jo 
viele ff. Heren Dffiglere ihre Gefundheit nieder gefunden habım) mänblid ober 


durchſchnltteyen Begenden. — Ju Heimen Gebirge. — Im Mittelgebirge. — Im Hoch⸗ ſchriftlich menden. 


e — Mus dem bisher Geſagten zu folgernde Bertheidigumgefiteme des Laudeé. — | 


anfentellungen., — Bin Blif anf ben taktiſchen und Mrategiihen Werth feiter Lager 
wie jenes bei Linz. — Vorſchlag ſelche Lager als hinreichende Surrogate von Feſtuugen 
1 betrachten. — Nachtheil der Beſeſtigung von Städten, nad ansen bin bettachtet. — 


ahl und Wicptigfeit eines Wertheibigungss@ntwurjes in Staaten. — Nothwenbigfeit, | 


während dem Arirden am ber Sicherheſt der Staaten Hamb angulegen, mit möglichfter 
Schonung ber Finanzen — Weitere Mnalife der Grundfäge ber Girategie für unterger 
ordnete Truppenlörper, unb in Br 
und Artillerie Mefersebebots, und an Panda 

Der Jahalt zeigt den reichhaltigen Stof des Heinen Werlchene. 

Dieje kurze zwar, aber tief dutchdachte umſaſſende Sfijje beffen, mas im Sriege 
Moth thut, iR vom um fo grögeren Interefje, da hierüber im Inland feime erläutermbe, 
erfhönfende Anleitungen sorhanden nd, mit Musnahme des großartigen, beichremben 
Werke von Geinır Faifatigen Hoheit, dem hochſtiellgen Feldmarihall Eczherzeg Karl, 
Mus dem Fele zuge 1796 und eines Baches vor dem Biriafer der oben amgezeigten Bros 


ichüre felbh unter em Titel: Auleitaug zur Grkeamtnis, Zelchnung und Benäzung des | 


Zerrains für den Miclungstreis Des RavallerierDfiiglers, vom Jahre 1527, in melden 
die Grflärung und Anmendung ber Strategie und Arateglicher Bankte, Stellungen und 
Bewegungen für Mleinere Trmppenkörper vorfömmt, und im gezebenea Beifpielen auf 19 
listhografrten Situazlonsplänen und Musjügen geografiiher Marten erläutert werden. 

Ders Feines diefer Werke faun nunmehr dem Nachwachſe in der Armee, als Brite 

ſaden für angehende Truppenführer gemeinnäjig werben, denn Etileres — 

nach feinem großartigen Jahalte für Genttäle beitimmt, — iſt bereits fo jelten und vlel 
zu Foffplelig, mm als allgemeines Lefedud für judalterne Ghargen zw dienen, und Pejte: 
zes war gleich Anfangs im ber Armet vergriffen, und es ift längft jchen fein Exemplar 
daven mehr zum Verkauf vorhanden. 

Die obgenannie Brofhäre, elegant ausgeflattet, im netten Usſchlag gebeftet, Fann 
durch alle Buchjandlungen ber daerreichiſchen Monarchie zum Breiie von 30 fr. 8, M. 
brgogen werben. 

Don jenen Megimentern und Korps, welde ſich birelte am obgenannte Verlags: 
hanblung zu wenden gebenfen, werden bie Beitellungen wie Gelber feaufo em 
beten, mie auch ibrerieits die Juſendung feanfo bewerfitelligt werden sell. 33—3 


WTB EN ET 7 BEER 7 EEE 
Sitindifche Austellung 
im Sperl, Seopoldfladt. 
Für ein grmäßfteres Vublikum ind bie Stunden vom 1 bis 3 Uhr zum Beſuche 
der Anstellung beitimmt. Die Grflärungen werben während diefer Zeit zwei Mal, um 


4 und um 2 UGe gegeben; jede Führung dauert 1 Stunde. D. v. Keſſel. 
40-3 


auf die Anlage ven Magazinen, Weltfpitälen, » 


Die verehrlicgen Rebakjionen werten im Mamem der Humanität um Mufnchme 
biefee Delanntmachang erfucht. Wien, am 17. Mai 1852. 
Dr. Matbiad Erbes, 
Iefefkadt, Herrngafe Nr. 189, 2. Stel. 


Für die k. k. Armee-Alufiken neu: 


Brühlingsgruf-Marfö *,. — La Fanfare-Marf. — La Bareatola · Marſch. — 
Minzelied-Marih. — Defilir-Marih ©. — Wlirabsthen-Bella. — SoflenPolla. — 
Zrauergrläute (Marche funehre) den Manen Shwarjendiras Fürf Miniter Präfidenten 
DO ellerreie, von A. Leonhardt. . z 

Doriehende Rompoflzionen fo wie „Des Kaiſers Releger im abendlichen Lager“, 
„Reiterlicher ohne Worte”, bann „Linfse — Rechto — Marfch" find bei Kavalleries 
eder Infanterie-Muft me zu beziehen beim Rompofteur 
And. Leonhardt, 

k. £. Armit Kabellme iflet. 


Die erſte Thee-Handlung 
in Wien, 


Wollzeile⸗Ecke Nr. 770, 
emmpfieblt den verehrten Thee-Konjumenten der k. f. Armee 
ftiſche Sendungen aller Thee-Sorten aus Ghina, fomie das Beile von Jamalka⸗ 

Hum, Batavias Urat, Kognak und Malaga 
zu ſeht billigen Preifen. 


3.8. Wallishanfer, 
Bauchhandler in Wien, am hohen Marft Mr. 541, muterhält ein großes und mglichſt 
volltändiges Lagır aller älteren und meneren Literatur über 


Kriegswiſſenſchaft 


undihrer verwvandten Zweige. 
Derſelbe liefert jedes, wann amd wo immer angezeigte Buch zu dem Dei 
ginalpreife Wuswärtigen P. T. BeieDern berechact er keinerlei Buhallager oder Bers 
paluugoleſten. 4 


s—i 





35—5 





Die neue Geld-, Gold: und Silber-Lotterie 
zur Gründung des k. k. Militär-Hofpitals zu Karlsbad. 


Seine Apoſtoliſche Majeftät unfer allergnäbigfter Kalſer FRANZ JOSEF DER ERSTE haben dem Komits zur Gründung eines 
itals zu Karlsbad für Kurbedürftige aller Branden ber k. k. Armeec die allerhoͤchſte Bewilligunz zur Ausführung einer großen 
en ertheilt, deren gamzed Erträgniß dieſem Zweke zugeführt wird. 
Was ſchon als ſchuldiger Tribut gegen unfere tapfıre Armee durch bie 


Radetzky⸗, Haynau⸗, Jellachich⸗ Welden- und Latour-Stiftungen ı 


geboten wurbe, wird nun feine Ergänzung finden: in der Gründung eines 


Militär-Hofpitals zu Karlsbad. 


Zur Aufbringung der noch erforberlihen Gelbmittel, um biefes vaterländiſche Unternehmen zu vollenden, und für alle Fünftige Zeiten ſicher zu 

ſtellen, ift diefe GeldsLotterie eröffnet worden, Deren ganzer Ertrag, wie fhon oben bemerkt, ausfchliefend dem angedeuteten Zweke 
ewidmet wird. P 

” Das Gründungs-Romits, fo wie die Gefertigten, haben ih mit Beruffigtigung des edlen Zwefes der Ausführung biefed Lotterielinter« 
nehmens uneigennüzig unterjogen, und eröffnen datjelde biemit im ber fiheren Hoffnung, daß fie im ihren Streben zur Wrreihung bes wohlthä⸗— 
tigen Zweles durch eine lebhafte Theilnabme von Seiten des Vublikume, jener erfreuligen Unterſtüzung begegnen werben, bie biefes patriotiſche Unter» 
nehmen verbient. Pr 

Daß: gleichzeitig erſcheinende Vrogramm diefed YotterierUnternehunend weifet für bie Theilnahme FRE 414,364 Treifern 
böäf bedeutende und intereflante Gewinne nah; wovon wir vorläufig bezeichnen ; 


Eine Hauptgewinnfumme von 290,600 fl. in K. Mze. 
in Treffern von 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000 fl. und abwärts in KR. Dize. 
Darunter Tauſend Stüf Faiferl. Müny Dufaten in Gold, 

Fünfbundert Stük Silberthaler, 
Zaufend SEtük fürfil. Windifcharäg:Lofe, 
Siebenhbundert Stüf gräfl. Waldftein:Lofe zc. 


Die Lofe find in 4 KAlaflen getbeilt, und der Befiz eines Lofes aus 
jeder Klaſſe verbürgt zwei fichere Gewinne. 


Ueber bie intereflante Aufammenflellung diefer Potterie gibt der Spielplan nähere Nachwelſung. Wien, am I. Mai 1852. 


D. Zinner & Comp. 
Das Gründungs-Romited; 


Eugen Graf Ezernin, Dr. Hochberger, Paul A. Klar, 4. A, Tſchepper. — 
Kundmadung. 
rünbung eines 


Naben bie Anfertigung der Loſe, für die Heute önentl ch angefündste grofe Geld-Lotterie, zur 


Militär: Bofpitals zu Karlsbad 


mod einige Tage in Anforuch nimmt, fo werben vorläufig, um ben Wünfgen ber P. T, Theilnehmer am biefer Lotterie zu entfpredhen, Vormerfungen auf 
2ofe aller 4 Klaffen übernommen; indem wir uns vorbehalten, ben Tag, von welchem an bie Ausgabe der Lofe beginnt, nahträgli öffentlich bekannt zu 
machen, — Die Namen aller jener Theilnehmer, welche tur Abnahme von wenlaſtens Eines Lofes aus jeder Alaffe, ah den Namen Wohlthäter 
erwerben, werben in bad für bie Gründung bes MilitärsHofvital® zu Karlsbad zu ertichtende Gedenkbuch eingetragen, und nebfibei Keim Schluffe dieſes 
ZotterierUnternehmene, mit tem Auk weiſe ded Ertrages durch bie Wiener Beitumg öffentlich bekannt gemacht. Wien, am 16. Mai 1852. 


D. Zinner «& Comp., 
ss—ı Statt, Branbflätte Nr. 628, I. Stof, 
Bei Zofef Bermann, Kunſthändlee m Wien, am Graben, zur goldenen Krone Pr. 619, iſt fo 
eben erfchienen als Kortjezung: 


Die Uniformirung Der k. k. öſterreich. Armee 
seit dem Jahre 1849, 


auf Stein gegeihnet von Franz Gerafd. 
+ Blatt Wr. 8, 8, 10 und Lt foloritt. Preis eired Blattes 1 fl. K. M. 48—2 


So eben iſt erfchienen und bei uns zu haben: 


Befenntniffe eines chrijtlichen Filofofen. 


Sn Josef Droz, 
Mitglirh ver framzöflichen Mfabemie und ber Mfabemie der morallſchen und politiſchen MWiffenichaiten, 
Mac der weiten Andgabe überjezt 


ven 
Johann Freihberrnvon Aiden. 
8. Wien 1852. In Umſchlag broſch. 15 Ir. K. M. 
DE Das volle Erträgnif diefer Schrift wendet der Here Ueberſezer den Dauninger'ſchen Vereine zur Unterflügung ver- 
mundeter Krieger zu. 
A. Pichler's Witwe & Sohn, 
Berlags» Buhhandlung am zeuen Marft Re, 104%. 
Druf von Karl Gerold und Sohn. —— 


M-2 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


— EEE _ 








N’. 63. 


Beitfehrift für milifärifcehe Intereffen, 
| _ Dinstag, den 25. Mai 1852, 








V Jahrgang. 





Erſchernt Iehen Dindaa, Donnerflag und Samftag. Nbonzementsbrrin 
Für Wusmwärtige vierteljährig 2 fl. 10 Er, balbjährig 4 5 


ausfgefhliern. — 
— Blätter 5.8. Wränumerajien wirt 


20 fr. 2. M.. 


ommen im Rempteir bes „@olbatenireunder‘ (Gran, Wolzeile Mr. 774), wohin von 


gen für Wien 2— 80 fr., viertellährig 1 fl. 30 fr, für die Zuſtellang in tas Sau⸗ werten menatlich 6 er. 2, Mt 
zum ie 


m reis bie Item. 


n Abeunenten das Blatt mödentlih breimel Portofrei jugefemtet 
i träge in framfirtem 


auswärtigen a bie 


an 
iefem eimgefenber werten wollen. Inserate, verfänlihe Anfichten zerterienp, werten zu 9 fr. 8. Di. bie Vetitzeile beretmer, wobei ned bie jebermalige Stemspelgebüßr vor 10 fr. RM. y= berichtigen 


Br 
tommıı. — Anenime Beiträge wersen ide berülfichtiger 





Zur Selular- Feier der Gründung der Menftädter 
Akademie. 
u, 
Dum Water Ainskn ham der Bohn. 
Geſchrleben im alademiſchen Garten zu Wiener Meufladt, am 17. Mai 1852. 
Ein Bintertag defuche den Früblingsmorgen: — 
Ich Alter bins, der fid) der Jugend freut; 
Bon der Erinn’rung will mein Glük ich borgen, 
Wir leben nur in der Bergungenheit, 
Nicht auf des Haufes Uhrſchlag will ich horchen, — 
Das Haus befieht für mich feit Kinsfy’s Zeit: 
Seit er uns wibmete fein Denfen, Sorgen; 
Drum fei dem Water auch dies Lied geweiht. 
Den blöden Jungen fhuf er um zum Maun, 
Der ohne Banken ſchritt auf rauber Bahn; 
Der nur dem Recht — der Wahrheit blich ergeben, 
Ob er verfannt auch fah fein ganıed Leben. — 
Bei allem, was er je gedacht — gethan, 
Rief ſtets fein Herz: „Mit Kinsky d'rauf und d'ean! — 
Baunald, 


Bon den Vortbeilen einer milit. Organifozion Des 

Baues, Betriebes und der Berwaltung der @ifen- 

bobnen fowohl, als anch aller Rommunitazionen. 
(Bdluf.) 

[L ] Obne und mit dem wiſſenſchaftlichen Theile des vorliegenden Werkes 
zu beihäftigen, dem feine gerechte Anctlennung bereits in mehreren Bläaͤt 
tern au Theil geworben iA, wollen wir wie gefagt nur jenes Hinderniß 
ins Auge füllen, welches in unjerer Zeit, nicht Der Deganijagion eines 











| Wenn man nun berüffichtigt (und daß es wirklich fo If, Fann nicht 
| geläugnet werben), daß Die Kompagnicfommandanten fi bei dieſer @elc- 
Igenheit ihrer in Weib und Glied weniger brauchbaren Mannſchaft und Un« 
‚teroffigiere zu entledigen wiffen; wenn man ferner bebenft, daß diefe Mann⸗ 
ſchaft während der Zeit ihrer Detadhirung einem Offizier untergeordnet if, 
* unbeſchadet feined Pflichtgefübls wohl in den meiſten Faͤllen geneigt 
fein wird, die Leute feines eigenen Regiments mit mehr Sorgfalt zu "über 
wachen ald jene der fremden Regimenier; wenn man eudlich zugibt, daß ver 
zum Waffengebraudy erjogene und gebildete Soldat, die ihm mun auferlegte 
Bauarbeit nicht als feine eigentliche Berufspflict erkennen, und ſich für das 
vermeintlihe Mehr feiner Laft, durch mancherlel Abweihungen von der ge» 
| wohnten Lebensregel ſchadlos zu halten ſuchen wird, wozu ihm überdies das 
erhöhte Einkommen binlänglide Mittel bietet; wenn man nun Diefe, wie 
| gelagt, auf uniere eigene Erfahrung gegründeten Thatfachen in einen Brenn 
punft zufammenfaßt, fo wird es wohl erflärlid, daß viele bis nun orbent« 
llche —88 nach und nach ausatten, und daß nach beendeter Sommer⸗ 
Arbeli manche Detachements in einem höchſt unerfreulichen Zuſtande von 
fiſtſchet und moraliiher Verwilderung bei ihren Reyimentern einrüfen. 

| Ein anderes wäre «8 aber mit jenem von dem geehrten Berfaffer ber 
! befagten Abhandlung projeftirten militärifchen Bauförper. Diefer würde in 
; ber Atigen Folge der Bauarbeit nur die Erfüllung einer freiwillig übers 
| nommenen Phflicht erfenuen, und von einigen Dffizierd und tüchtigen Unter» 
‘ offigierd überwacht und geleitet, nie auf Die früher angegebene Abwege ge» 
rathen fönnen. 

| Wie wenig wir und bei dieſer Annahme ſanguiniſchen Hoffnungen 
hingeben, Liege ganz nahe, Hat nicht das Öfterreidhifche PBionnierforps (unſet 
bis jegt unter gleichen Berhälmiffen beſtehender militäriſcher Arbeitöförper) 
unter allen Umfänden eine Disy'plin und Waffenfertigfeit bemielen (mie 
'e6 der geehrte Here Verfaſſer ganz richtig bemerkt), die e8 den ausgezeidh- 
'neteften Regimenern der FF. Armee gleichſtellt? Sollte überdies die Mann- 


ſchaft des projektirten milnärifhen Arbeitöförper Ausficht haben, fidy durch 


militärıfhen Bauförpers, wohl aber ber allgemeinen Verwendung militärie die Anfrengungen einer Reibe von Jahren eine geſicherte Zufunft zu bi» 


fher Kräfte zu irgend einem größeren Bauwerle bemmend entgegentrat. 


| gründen; bat fie einmal die Ücherzeugung gewonnen, daß biefe Auftrenguns 


Wir fagen in unferer Zeit, da und die riefigen zum Theile noch be» gem ehrenvoll find : fs wird fie fih mit Behaglicfeir und Stolz einem Kör- 
nüzten und von Soldaten ausgeführten Bauwerke ber Römer hinlduglich per anfdhließen, deſſen frierliches Wirken dem Staate neue und unerjchöpfs 


beweiſen, daß man in jener Zeit dieſes 
swelmäßige Mittel au befeitigen wußte. 

Aber ſelbſt unfere Zeit liefert vielfache Beweiſe, daß eim militärijcher 
Körper hoöchſt vorıheilhaft zum Bau verwendet werden könne, ohne feine 
Kraft abzunägen, oder feiner eigentlichen Beimmung zu entfremden. Wir 
meinen die von der Nothwendigkeit gebotenen Strafen, welche von den ruffis 
ſchen und franzöfifchen Hieren im Kaufafus und in Migerien ganz zwel⸗ 
mäßig gebaut worben 
bauten bei Berona und Rauders. 

Wenn man bei fo reichen Erfahrungen dennoch ben größten Theil 
rein militärijcher Baulifeiten ftemden Händen überläßt, fo liegt das 
unferer Meinung nad) einzig in dem Gingangs erwähnten Hinderniß, d. i. 
man beſorgt, daß ſich bei einer außgebreiseten Berwendung des Militärs 
als Bauförper, die Bande der Disziplin nad und nad bie zu einem ger 
faͤhrlichen Grade lofern würden, 

Wir ſelbſt haben die Erfahrumg gemadht, und geben daher willig zu, 
daß dieſe Anficht wohl begründet fei, in fo lange die Verwendung bes 
Militärs als Arbeirökörper auf die uns befannte Weife in Anwendung ger 
bracht wird*). Es werden nämlich beim Beginn der Frühlingearbeiten die 
militärifdhen Urbeitöförper aus den In der Provinz bielogieten Regimentern 
zufammengefegt und an den Det ihrer Be immung abgeiendet. Dort ange» 
langt werden die Meineren Abtheilungen der einzelnen Regimentern in grös 
fern Körper (Seljlonen) vereinigt, und einem Harpimann oder auch Sub⸗ 
altern-Dffigier untergeordnet. 

*) Der Here Berfaffer fpeicht hier von eimır frühen Zeit, was wir nicht 
lafien wolen. 


Hinderniß nicht fannte oder Durch 


nabemerti 
D. Red, 


liche 


körper erwachſen würden. 


nd, und erinnern an bie ausgezeichneten Befunge- 


Duellin des Wohlſtandes eröffnet. 
Wir haben nicht die Abſicht die Vortheile zu befpredhen, bie dem 
Staate durch die Errichtung der in Frage lebenden militäriihen Arbeita-⸗ 
Die Erörterung berfelben überlaffen wir dem 
geinteichen Berfaffer des Entwurfes, der eine Skizze berfelben bereits in 
feiner Abhandlung wiedergelegt hat und eine ausführlide Darfellung der⸗ 
felben (mir wünſchen daß es bald geſchehe) der Deffentlichfeit übergeben 
will, 

. Daß ader diefe Vortbeile felbR bei minder wichtigen Bauunternehmun« 
en nicht unbebeutend fein müſſen, beweift der Umfland, daß die Baupädter 
elbft bei einem Minimum des Pachtes und ungewöhnlih hoben Tagelohn 


noch ganz gute Geſchaͤfte machen. 
‚Ueber Die 
ſe 


BWichtigkeit der ſtrategiſchen und takti⸗ 
chen Neſerven im großen Kriege, 


bringt die „preußliche Wehr-Ztg." in der Rummer 91, vom 13. d. M. einen 
lefenswerthen Artikel, den wir bier folgen laffen; jedoch nicht umbin fönnen 
unfere Anficht am Schluſſe auszuſprechen. Derielbe lauter: 

„Wenn wir einen Blik auf die größeren Operazionen ber verfloffenen 
Jahre 1848 und 1849 werfen, fo erſcheint e® uns, mwenigften® im Bezug auf 
die öflerreihhifhe Schlachtenführung in Jtalten und Ungarn nidt 
ungeitgemäß, die Wichtigfeit der flrategifhen und taftijgen Mejerven für den 
großen Krieg näher in's Auge zu faſſen, und bie Anwendung beider in 
turzen Zügen zu erörtırm. 

ws if wobl Hinlänglid bekannt, vom meld‘ großem Werth ein Me- 
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ferve»-Rorps in ber Schlacht iſt, welchte für ben ent . 
Dirt und für ben UusfGlag aufaelvert a - er ee * am 1 *3 über ſolche Entfendungen ober Auftellungen 
und Bereitfaft eines folgen Referve-Korps für dae Sählcht- *. nur an ae a Eu Be av = 
feld, d. &. für den taftifhen Sieg if baber vollfom ‘ 3 ee —— 
— Srahin hal —* *8 er — —— — A Ale, als Araregiich wichtig anerkannte Punlte zu beſezen, 
die frategifhe Aufſtellung angewendet habtn, durch melden Irre von dem een WIEDER IN FRE RR EEE 
thum fie mehr oder minder, — je nadbem ber Feind biefe Verfehrtbeit au Das * gr 4 
ufigen Darlegung, mie fehlerhaft bie Anlage eines Beldiuges if, worin um fie der Armee i f —* 
man z. B. flatt ber zu Gebote ſtehenden 200, } i im seftifgen Bereidje naheüfen zu lafien, un) men baber 
in Ihätigkeit fest, Eh ben ve von 136,000 Ba on En —2 as hin gerri * 2 —* * F i = 
"Rriegsfhauplaze in eine angeblide Meferv > nd; — meil man, mit einem 
bie erfle Armee eine Niederlage erleidet, an heile —— ie ge .. fün vd SWetitreifen Sehfeigee. mighbier Bekersen Tergt, 
* Rau 00: Misc scan, be Hs: ma, Der Maar — nie A mmer in halbe Maßregeln verfällt, de man dann im Kriege 
ichteit befljt, gemöhnli das Gehlfjal des erfleren j 
—8 en v. neh feinem Giege * — Ar —— — Det — Any en 3 
auf die mmer derſelben werfen, bie Bereinigung ber zerſtreuten und ent · diefe Marime allerbings, im AU * 
— —— ee ——— 96, im Allgemeinen betrachtet, ein großer Fehler, dem 
ſchlagen fann. — Die ältere und neuere Kriegs | —— a ae a —. ANNIE 
— ſeht zahlrelche und unmiberlegbare —— —— — Sr i h un * ————— * cn ge 
apoleon im Jahre 1796 mit beiläuflg 45 —50,000 Dann gegen bie fonders Rei u halten, be 
italieniſcht Feſtung Mantua vorgerhft und eröffnete bie Bel | an Reiterei und Artillerie Dao Schlagen bes 
son den Defterreidern befesten Plazes. Die — —— ——ne Sg +Y Ban I N I 
= ——— Entwuͤrfen, und konzentrirten endlich in Kärnten, Krain und Bei ndes —— er r ——A en 
rol, db. 5. 50—60 Meilen vom Kriegs — 
Truppen, mit melden fie in ſechs Monaten j anf a —— —R be * fe * * ——————— 
3 entſezen, wobel fle jebes Mal mit einem Urmee-Rorps von 4550 000 | Beldgüge in ee ua au n a . > J et —* 
ann auftraten. Alle fünf Verſuche iß ie ' i i gr. PORN, BR TS. See 
völlig, und jle murben + —— * re este bes et 6106 um mil tärifche Dperaylondgmefe, fondern um biellnter- 
Todten, Vermundeien und Gefangenen fa jedes Mal bie Hälfte ihrer und —88 si allgemein fi erbebenden Empörung gehandelt, 
Armee, d. 5. bei 20,000 Mann verloren! -— Dis Ende vom biefer „flrater| auf, * dürften die im Rüfen und auf den entfernteren Flügelpunlten 
gifhen Meferse-Aufflellunge war, baf Mantun von Napoleon Aa Ina —— Truppenförpern (ſtrategiſche Reſerven) einen ganz 
men, feine Armee gegen das Innere Deflerreihs in Marſch geſezt, und von! IC SERERBEEIN R VRR 0 RRREAERR 
Ka org —— Bormio an Oeſſerreich biktirt wurde! 
— Die ammtftärte ber Oefterrelchet bettug bei dieſen fünf Verſuchen — i 
140,000 Mann, welche, wenn fie ——— in 53* nd “(wi Armee KAourier, 
wären, nicht allein Mantua entfezt, — fonbern wahrfheinlid Na poleon y = iem.) Der gegern zur Erde beſtattete Here Oberfllicutenant 
aus ganz Italien hinausgefhlagen baten würden. — Im Jahre 1848 — ee —— von Plädelsfeld, Oberlleutenant der Trabanten- 
Tee gr a gerne ge age eg er De Are 
ungarifgen Kriege bie „frateg’fce Referve-Huffellung« abırmald — er Far Unterlieutenant bei Rinefy Ghevaurlegers und die golbene 
und nur aus dem Grunde, daß der König Karl Albert bas Behlerhafte = ei 2 * er en in ben Mieberlanden erworben — Hatte eine jehr 
berfelben nicht zu benuzen, d. h. nah feinen anfänglichen Erfolgen über tie Ha =. — — bie @gilberung beyfel- 
Deflerrelcher nicht rafh vorzurüfen verſtand, — endete der Feldzug a — Mu — auete Bitter lents hoben Ordere und 
mit dem Siege ber lezteren, melde ihre Reſerven ganz mie im Jahre —*8B rn * — Breibernfanb eiboben. i 
in Tirol, Kärnten und Krain zujammenzogen, um angeblich für „under | g GERTERAML B. DU) —— 
muthete Faͤlle⸗ die „beutfhen Grenzen⸗ zu ſchüzen. Karl Albert war A Äh Karl 52. Jufanterie-Megiments fein höchftes militärifhes 
aber lin Mapoleon, der Im obigen Befle ben Behlern bet Mabepky- e 4 indem es bie bei ‚Errigtung desfelben erhaltene Fahne werben ließ. — 
ſchen Anordnung gewiß feine noch größere Mißgriffe entgegengefezt —8 a. — Bedeutung ward gerabe biefer Tag hieu gemäßlt, er 
würde, — Der erfie ungariſche Feldzug unter Feldmarſchall Winbifharäg|uu * —— Daichung — * hoher geſchichttihet Debentung gumal wie 
Hingegen mißlang befanntli, denn obwohl demfelben gegen 100,000 Mann e mM unfer beißgeliehte Kaiſer, fondern auch das eigene Regiment am 
zu Gebote Randen, fo waren bog nur ungıfähr 80-—40,000 Mann u n- 6. * 1848 in der benfwürbigen Schlacht bei St. Lucia, bie Bluttaufe 
mittelbar gegen bie Ungarn thätig, während der Ueserreft an ber —* und hiedarch einen Zweig in ben großen Lotteetktanz Deſterreichs 
daerreichiſcen Grenze im Reh, Raab, Vreßburg u m. O wieder „in Wer| — *— einzüfte gien fo glüffi war. 1m bie 10. Bormittagefunde 
ferte” fand, und unthätig abmartete, bis das agirenbe Armee⸗Korbs ges ran bad Junge maß feit beffen Wiriguung bereits vier Barnifonen und zwar : 
lagen und aufgerieben wurbe, Die ungarifhe Schlatenführung, bie unftrei- —— Gffegg Karlſtadt — am 10. rüfte es nah Bengg ab — ge- 
tig weit mehr Intelligenz als bie piemonteſiſche entwilelte, warf baher wieber« —“ atalllon, deſſen brave vom Seflen und et militärifgen veiſte he⸗ 
holt die „frategifchen Mefervens über den Haufen, melhes Refultat jid) fort« feelte Mannfgaft fh Überel und allfeitig bes beſten Rufet zu erfreuen Hatte, 
während mieberholen wird, ſobald nämlih der Gegner biefen falfhen Bruad- ————— 8 Are 5 —2 F —* — — a * 
a außınbeuten verfieht und midt im ä 5 18 beale tet. lingta tet der ungünfligen itterung fan 
ke a * fieh & feinen eigenen Operozionen etwa bad and 2 8 — diem ein. Nah Beihtigung bes Bataillons 
us diefem ergißt ſich nun die Sqlußfolgerun } € ertu mar! «Lieutenant Grafen Deym, murde das Hochamt 
Referven tin. die —9— * er 8 #1" | abgehalten unb während besfelben bad von Ihrer Faiferlicher Hoheit ber 
werflid find, indem auf bem Gälagtfelbe ein farfes durchlauchtigfſten Frau Erzherzogin Sofie ald Fahnenmutter bem Bataillon 
Roıya für ben entfhribenden Hugenblit gwar in Ph N Legen verehite, verfehen mit ber, auf pompabourrosheg: Sammt mit großen 
füalt Refen muß, ohne jebo& babei ben Belbherrn fo — Letletn, gleichfam bie kriegeriſchen Tugenden des Regiments be 
fagen an ber Hünb ligenBerfügung über alle feine Streit- zeichnenden Devife „Bett ſchüze bie bewährte Treue, ® foföare pradtvolle 
fräfte, welge die Ghla ht zu feinen Gunften ii von ber Ihre Foiferlide Hoheit vertretenden Gattin des Herrn Gene 
Tönnten — ın hindern“ er one = sr — er gediegene geiſtliche Predigt 
weit der Mrtifel. Uns if ber 2 ıfei re günftige Wirfung auf bie Mannfchaft nicht, noch mehr warb 
ferven«® fremd, weil «8 nad —* Bad sn / a far y — ee biefelße Buch Die na@leigende — 
geben Fann; und meil man unter dem Begriffe von Strategie feine Maflen ** en Eee Gyrotje gehaltene Die 
fondern nur Beobachtungen für Maffen fi denft. — Doch rn ‚begeiftert, wofür am Schluffe berjelben, der breimalige und gewiß vom Grunde 
. 8 ‚des Herzens entquollene Gljenruf am untrüglicften ſoricht. 














wir darunter große Detadhements der operir 

au follen, die außer dem taftiichen Bari der felben ge —— Soldaten, theuete Woffengefährten ! Heute feirem wir einen großen Tag, indem 
fenbet oder aufgeflellt werd eiden, IE avon entfernt, ih Guch bie und von Sr. Majelät bultreihft verlichene, mit einrm vom der Gnade 

ver der 9 erben. ‚Ihrer iaiſetlichen Hoheit der burchlauhtigien Frau Erſherzogln Sole und verehrten 


®) Uns Teint bei biefem Ueiheil des eigemihämlice Berhättniß der ohetreichiſchen Bande geſchmäkte, fo eben von Prieſterhand gewelhte Bahnr, übergebr. 


Armee in Ungarn nit genug beachtet worben in, und haben wi — i 
A ne 7 
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Schüget und veriheidiget fie als das höchſte Gut, denn fir if es, unter melder 
Ihr Euch im Schlachten, Etürmen und Gefechten zu ſchaaren haben werdet. 

Solbaten! Als Borbild fann ih Fur unfere walern Maffenbrüber des 1. und 2, 
Bataillons anführen, die in der emig denfiwhrbigen Epeche der Jahre 1848 und 1849 
din ihrer dem Raifer beſchworenen Terme nie wanfien, feljenfert mit biefer höchſten Mrieger- 
und Bürgertugend da fanden und in ben Salachten und Gefechten von Gorlo, St, 
Bucia, Meontanata, Biconza, Madonna bel Monte bei Scmaa campagna, Gufloyja, 
Belta, Mortara und Movara ihrer Fahnen⸗Spijen Ärgreih in die feindlichen Keihen 
braten und dabel den Wahlſpruch hatten: „Immer vorwärts und mie rüfmärts.* (in 
fhönes erbabenes Belfpiel friegerifcger Tugensen : der Treue, ber Tapferkeit und ber 
Anhänglichkeit am ihre Borgefejien, laffen Euch biefe Bravem als Mugebinde zus 
rül. Bim jeber dleſer walern Krieger, die num im ihrer Heimalh dem bürger ichen 
Leben angehören, kann mit Stolz ſagen: „and ic Habe in Jtaliew geſochten!“ denn 
diefe Cpoche telch an perrliden Taten uimmt gewiß einige fhöne Seiten im den 
Annalen der Geſchichte biefer zwei Bataillons ein. 

Selbdaten! Ich bin ſeſt überzeugt, Ihr werdet im ihre Fußfapfen treten, — auch 
Ihr werdet mit gleicher unverbrüchilcher Trewe und mit gleicher unmwanbelbater Anhänge 
lichkeit Guerer Fahne und fonit unferem wielgeliebten ritterlihen Kalfer und Herrn er: 
geben fein; dafür bürgt mir Euere mußerhajte Aufführung, Guete Folgſamkeit und Euer 
Ehrgejühl. 

" ie Devife am Fahmenbandı lautet: „Bott frgne de bewährte Treue!“ In bier 
fen Worten legt die Habe Aaerfemmung der Priegerifchen Tugend unferer Megiments: 
MWoffıngefährten, welche nad der Devife ihrer Bahaenbänder dir Erwartung ehem berfel« 
ben durchlauchtigſten Seterin volllommen rehtfertigten. Auch Ihr werden, ich bin beis 
fen gewiß , dem erhabenen Sinne der heben Frau — die uns mit dieſer Bahnenzierbe 
beglüfte, Huldigen und glei unfern Waffenbradern, Lob, Ehre und Ruhm zw erwerben 

ben. 
* Mit dirfen Geſuhlen wollen wir mun Hier unter freiem Himmel Mngefihts ots 
te, wo ber Herr der Heecſchaaren auf uns herabſchaut, in birfem feierlichen Momente 
Diefem und gegebenen Banier den Gib der Treue leiſten amd gelobem, ſelbes, wenn uns 
einf die Stimme unferes Ralfers und Herem zu ernflen Thaten rufen follte, mit unfes 
tem Gat und Blut zu veriheibigen und unter damſelben zu firgen ober zu ſterben. 

Gott erhalte Sr. Majeflät unfern virlgeliebten KRaifer und Herrn, ten ritterlichen 
BranzhIofef den Eerften.* 

Nah Beendigung ber Feierllchkelt deflirte das Bataillon vor bem Herrn 
F. M. 2. Grafen Deym und verfügte ſich ſodaun in die Kaſerne. Das Dif.- 
ateröforps des Batailons verfammelte ih um %,2 Uhr zu einem famerad«- 
fhaftlihen Diner, moyu außer der bei der heiligen Handlung fungirenden 
Geiftlicgkeit, der Herr Feſtungstoanmandant Oberſt Baron Meyer, der als cht- 
maliges Mitglieb des Megiments, in der Schlacht bei Guftojga ald Major 
und Kommandant bed Megiments den Maria Therelen-Orben ſich erwarb, 
als Gäte anmwefend waren. Daf vielfeitige Toaſte, vorgüglih auf bie unger 
truͤbte jehrelange Erhaltung unferes ritterlichen Kalſers und Herem ausgebracht 
wurden, bebarf wohl feiner Etwähnung. Aber au die brave Mannſchaft 
ward nicht vergeffen, fie wurde durch die wäterlihe Bürforge unferes verehrte 
ten Herrn Oberſten und Megimen!d-Rommandanten von Warady, relchllch be · 
bat, und außerbem von der Frau Generalt-Gattin von Mehich mir einer 
dreitägigen Löhnung betheilt. Abends mar Bapfenftreich mit Mujik, wobei der 
Herr Oberſt Dragulovich, Kommandant det Szluiner Grenze Regiments auch 
für bie Mannfchaft die Nufmerffamkeit hatte, vor der Kaferne mehrere Piecen 
erequiren zu laffen. Das Feſt ſchloß ein glänzender Ball, zu welchem Zwele 
der Tanzfaal mit ben Bildniffen Er. Mafeflät des Kaifer®, Er. kaiſ. Hoheit 
bes E. 9. Brang Karl und Ihrer Faif. Hoheit ber durchlauchtigſten Frau 
@. 9. Softe, gefhmüft und mit Friegerifchen Gmblemen entjpredend verziert 
war, wozu auch alle Honorazioren der Stadt geketen waren, und beren dem 
Dffigieröforps geſchenkte Gegenwart den ſprechendſten Beweis lieferte, wie fehr 
basfelbe bemüht mar, fl die alfeitige Achtung zu verbienen. Um 4 Uhr 
Morgens endete ein Weit, das nicht allein ben Gliedern biefes Bataillond, 
fonbern auch Karlſtadt's birdern Bewohnern unvergehlih bleiben wird. Gleich- 
wohl binberte dies nit, in brei Stunden darauf, vor bem gleihfalld gegen« 
wärtig gemefenen Heren Brigabe-@eneral Baron Jellachich zu einer militärie 
fhen Brobufzion auszurüken und fh bei dieſer Gelegenheit auch Hochdeſſen 
Zufriedenheit zu erwerben. 

Bb (Franfreid.) Der „Monileur de l’Armee” bringt die Orbnung, 
in welder die Truppen und Abgeordneten berfelben bei beendeter Parade am 
10. Dat I. I. vor dem Präfidenten defilirten und zuglei die Legenden ber 
an bie Truppen vertbeilten Bahnen. Bei der DVeribeilung der Adler waren 
bie Oberſten der Truppen wie folgt rangirt: Der General- Kommandant ber 
Militär-Epezial-Echule.. Der Chef bes Hten Bataillons der Jäger zu Buß. 
Die Oberſten der 25 leiten Infanterie» Regimenter. Die Oberflen ber 75 
Linien « Infanterie « Megimenter, Die Oberfien ber 3 Infanterie» Megimenter 
von ber Marine, Die Oberfien der drei Megimenter „Bonaven.* Die Oberften 
ber 2 Regimenter der Brembden + Legion. Die Oberfien ber drei Ingenieur 
Regimenter, Der Ghef des Iften Bataillons der Mobil» Gendarmerie. Der 
Oberſt der Garde röpublicaine. Die Oberflen ber 15 Megimenter Band» Ars 
tilferie. Der Oberſt des Marine-Artilleries-Regiments. Der Kommandeur ber 
Iften Schwadron des Trains und des Artillerie Barte., Der Oberfi unb Dir 
reftor der Parfd» und ber Militärs Equlpagen. Der bie Kavallerie» Schule 
fommanbirende General. Die Oberfien ber 3 Megimenter „Spahis.* Die 
Oberften der 4 Wegimenter aftikaniſchet Jäger. Die Oberflen ber 9 Hufaren» 
Megimenter. Die Oberflen ber 18 EbaffeurssRegimenter. Die Oberflen ber 
8 Ubhlanen « Regimenter. Die Oberflen ber 12 Dragoner » Megimenter, Die 
pberften ber 10 Küraffler » Regimenter. Die Oberfien ber 2 Karabinierd- 
Regimenter, 
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Der Vorübermarſch fand im folgendet Weiſe ftatt: 1) Der kommandi- 
rende General Magnan mit feinem Generalſtabe 2) Die Deputazionen ber 
Artillerie» und Ingenieurſchule unb ber polytechniſchen Schule, ber Kriege- 
ſchule, der Spezial-Mikttärfgule, unter den Befehlen ber Kommandeure biefer 
Anflalten. 3) Der General Garrelet, ber alle Truppen zu Fuß (die Depu⸗ 
tazionen mit eingefhloffen) fommandirt unb fein Stab. 4) Die Deputazionen 
ber Invallden und Beteranen, von bem General Sauboul befehligt. 5) Die 
Deputazionen ber Jäger zu Fuß, der leichten Infanterier-Bataillone aus Algier, 
ber Equipages de ligne, der DisziplinareRompagnien, ber Schügen » Bataillone 
ber Gingebornen, ber Bataillone der Jäger zu Fuß, melde in Baris garni« 
foniren, die Rompagnien der equipages de ligne, bie Handwerft-Rompagnien, 
vom General Forey kommandirt. 6) Die Deputaziomen der Linien» und ber 
leichten Infanterie, der Megimenter der Marine-Infanterle, der Zouaven-Megie 
menter, ber Bremden-tegion; die Anfanterie« Brigaden der Iften Diviiion der 
Parifer Armee, unter dem Befehle ber refp. Generale, kommandirt vom 
General Martin de Bourgon. 7) Die Brigaden ber 21Iten Diviſion ber 
Variſer Armee (2 Bataillone von jedem Megiment), unter ben Befehlen ber 
refp. @enerale, fommanbirt von bem General Renault. 8) Die Brigaben ber 
sten Divifion vom General Levaſſeur. 9) Die Deputazionen ber Ingenieure, 
ber Waffen-Rompagnien mit ben Tambours und ber Mufit bes Iften Regi— 
ments, fommandirt vom General Saflenane. 10) Die Deputagionen ber Lande 
Gendarmerie, ber Sappeurd » Pompiers (1 Bataillon), ber mobilen Genbar- 
merie (2 Bataillone), ber Garde republicalne (2 Bataillone), vom Beneral 
Courand fommandirt. 11) Die Deputazionen ber LanbeArtillerie, der Marine» 
Artillerie, der Iten Handwerfd» Kompagnie, 10 Batterien der Parifer Armee, 
mit dem Stabe und der Muflt vom 7ten Regiment, Die Kompagnie ber 
Sten Schwadron des Traind, ein Detahement ber Iten und dten Schwabron 
bes Trains, vom General Hubert fommandirt. 12) Der General Letang, 
Kommandeur der gefammten Kavallerie, mit feinen Offizieren. 18) Die Des 
putazion der Kavallerie» Schule, Deputazionen der Kavallerie-Regimenter, ber 
Buides-Schwahronen in ihren neuen Uniformen, vom General Guyon foms- 
mandirt, 14) Eine Divifion leichtere Kavallerie, zwei Brigaben umfaffend; 
die erflere (Aten und Tten Ghaffeurs) unter den Befehlen beö Generals von 
Draifon; bie zweite (Alten Chaſſeurs, Tten und ten Hufaren) unter ben Bes 
fehlen des Generald Daumas; dieſe Divifion wurbe von dem General Le Pays 
de Bourjolly de Sermaife fommandirt, 15) Eine Diviriom der Linien-Kavals 
lerie aus 2 Brigaden; die eritere (Iften, 6ten und Tien Uhlanen) unter ben 
Befehlen des Generals Partouneaur; die zmeite (Tten umb 12. Dragoner) 
unter den Befehlen des Generals Milliet, kommandirt vom General Grand. 
16) Eine Diviſion Meferve- Kayallerie, aus zwei Brigaden beflehenb : bie er» 
ſtere (6ten und Ten Kürafjiere) unter bem Befehl des Generals von Allon« 
ville; die zweite (Iflen umd 2ten Karabinierd) unter dem Befehl bes Gene» 
rald Tartad, dann bie Schwadronen ber Gendarmerie der Seine unb der res 
publifanifgen Garde, fommandirt vom General Korte. 

Die Kavallerie zeigte im Allgemeinen mehr Enthullasmus, als bie In« 
fanterie. Sie lieft viel den Ruf: „Vive Napoleon! Vive liempereur!« er« 
tönen. Bon ber Infanterie wiederholten bie Chasseurs de Vincennes, welche 
im „pas de charges marfdirten, fehr oft ben Ruf: „Vive Napoleon!« Die 
Linien» und leichte Infanterie iR viel ruhiger gewefen. Unter ber Kavallerie 
bemerkte man befonderd die Uhlanen und bie prädtigen Küraffiere und Kara» 
binierd-Regimenter, weile der Mapole o u'ſchen Sacht fehr zugethan waren. 
Die Departementals®endarmerie, die Mobil - Genbarmerie unb bie repu= 
blikanifhe Garde riefen wie aus einem Munde: „Vive Napoleon! Vive 
l’empereur!!“ Der Tambour-Major der Mobil-®endarmerie begann mit biefem 
Rufe, indem er feine gewaltige Bärenmüze auf die Spize feines Stabes feste. 
Ein General, der diefe ziemlich komiihe Demonflrazion bemerkte, that ihr fo« 
fort @inbalt. 

— Um 3. Mai I, 3. fam der Leichnam des Marſchalls Marmont nah 
Chätillon-sur-Seine, wo er durch 2 Tage in einer Kapelle aufgefezt blieb; 
am 6. db. M. wurde er mit großen Weierlichfeiten beftattet, 

— Bezüglih derjenigen VBerbannten, welche noch niht einberufen 
mworben, und daher ihrer Militär» Dienftpflicht nicht genügt haben, murbe ans» 
georbnet, daß bie Zeit, welche felbe in der Berbannung zubringen, nicht unter 
die Zahl ber fhuldigen Dienfljahre gezählt werden. 

ts (@rofbritannien.) Im Unterhaus ſprach ſich Mr. Bright für 
die Abſchaffung der Förperligen Strafen in der Miliz aus. Mr, Beresforb 
entgegnete, er Eönne ſich dazu nicht einverftehen, daß man bie Vollmacht im 
Balle der Nothwendigkeit, zu biefem Tegten Mittel zurüfgugehen, aus ben 
Händen geben follte. — In Folge der genehmigten Anwendung ber Aufruhr» 
alte auf die Miliz wird der Milizmann, fo lange er zum Dienft einberufen 
if, vor bas Kriegsgericht gehören, welches die Vollmacht befizt, ihn 
zu Ruthenſtreichen zu verurtheilen. Jeder Milizmann, mwelder fi nit zu 
der befohlenen Beit und am bem amgefegten Orte ftellt, wird als Deferteur 
angefeben, muß bie Summe von 20 !Pfunb (200 fl.) zahlen, oder wird, 
falls er biefelbe nicht unverzüglich aufbringen kann, auf fehs Monate Bucht 
bausfrafe bei harter Mrbeit verurtheilt. Werner kann jebe Berfon, melde 
nicht zur richtigen Belt und am richtigen Vlaje erfceint, durch Spruch des 
Kriegögerichts in bie Armee geſtekt und alsbald na ben föniglihen Mefru- 
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tenftazionen in ben Kolonien geſchafft werben. Wud einer ber Milizmänner 
der Meuterei ſchuldig befunden, oder bat er nicht fogleich Anzeige gemacht, 
falla ihm eine folhe Handlung bekannt wurde, ober hat er feinen Boflen 
verlaffen, ehe er abgelöft wurde, ober iſt er ſchlafend auf dem Poften gefunden 
worden, fo fann er zum Tode verurtheilt werben. Jede Berfon, 
welche einem einberufenen Milizmann einen Verſtel gewährt, muß bie Summe 
von 100 Pfund als Strafe zahlen. 

18 (Of-Indien) Die Nachrichten aus Bombay find Datirt vom 
17. April. Die fänmtlihen Truppen von Birmah waren am 30. März 
unter Segel gegangen. Die ganze Macht follte ih am 5. April vor Raugun 
Eonzentriren und Rangun nah den Berechnungen Aller fon mit 10. April 
in ben Händen der Engländer fein. Hierauf follten die Truppen, nachdem 
fle den wichtigften Punkt genommen, ohne Verzögerung tiefer ins Land vor 
rüfen, ehe noch die Regenzeit eintritt, ſodann feiten Fuß faſſen und Verflär 
fung fowohl als bie freundliche Jahreszeit abwarten. — Die Erpebizion umter 
Sir Eolin Campbell kehrte am 27, März nah Weſchawur zurüf; allein ſchon 
drei Tage darauf Fam die Nachricht von erneuerten Unruhen an ben Grenze 
ſtrichen, was die faum zur Raſt gelangtın Soldaten ſchnell wieder auf bie 
Beine rief. 


Berfionalnadhridtenm. 
Eruennungen und Eintheilungen. 

Rzitomwsky, Kıopelb Freiherr, Oberflit, im Genisflade, Referent bi der Militär ⸗Ab ⸗ 
thellung für die deutſchen Bandesieftungen zu Ftauffurt am Main, m. zweiter 
Bevollmächtigter bei der Bunbesmilitärr Rommiffion, 

Örbensverleibungen. 

Den falf. ruf. weißen Mdler-Drden: 63 M. Sraifhenenbüller. 

Den fall, uf. St Munen»Drden 1. Al. in Brillanten: F. R. 8 Graf Schaaf 
getfche und Fürkt Jeſef Lobfowig, dana dee &, M. Baron Simbihem. 

Den fall. uff. St. Annen⸗ Orden 1. Al: EM 8 Rıidhe um G. M. von 


Nagy. 

Den fall. 4 St. Stanislaus-Drden 1. Rl.: BeneralMpjulont Sr, k. k. 
Apofolifhen Mojeät G. M. Bumberg, die @eneralsMajore: Wilhelm Bar. 
Langenan, Graf Degemfeld, Gtaf Sternberg, Baron Gordon, v. 
Rudtupl und Rus. 

Den kaiſ. ruf. St. Unnen:-Drden 2. Rl. in Brillanten: Oberd und Kommandant 
bes Für Schwarzenberg UhlanenReg. Mitter von Faber. 

Den Faif ruf. St. Annen»Deden 2. Rl.: Die Dberften und Kommandanten; Gtaf 
Detter vom ber Pille, des GH. Karl lihlanensrg.; Medl, Des Prinz 
Gmil Inf.⸗Reg.; Rucher, des Mitte von Reßbach InfrBrg.; Lippert, des 
Fürk von Warſchau Auf Meg; Erof, des Großfürſt Keuſtaulin Iuf-Meg. ; 
Daren Gender, des König von Sachſen Rüraffier-Rrg.; Baron Lindenmfels, 
des Graf Wallmeren KürafierRıg.; Dauer, di6 11. Niger-Bat ; Bogel, 
des 7, Düger-Batalllons; Baron Gteim, des 2. Atlillerie Reg, und Schiffs: 
fopitän Gyuito von SyevfirMartomes, von dur Kriegs-Marine. 

Den faif, ruf. St. WlabimirsDrden 3. SL: Ober und Kommendant des Graſ 
Gisalart UhlanemRıg. Baron Koller; Dberſt Gtaf Webna, des GH. Narl 
Ladwig Uhlanen:Mrg., und Flägel⸗Adjutant Er. k. f. Apoſteliſchen Maejeldt 
Oberſ Graf O’Donnel, 

Den kaiſ. nf. St. MlabimirsDrbden & Al: RMitmeiler Bein; Hohenlohe, 
dee Ralfer Nikolaus Küraſſier / Neg. ; Abjutaut Sr. k. f. Apeſtoliſchen Majeflät 
Hauptmaun Auguſt Bürk Winpifhgrän, des Prinz Emil Inf-Meg; Witten. 
Maske, des EH. Karl Uhlanen-Rrg.; Hauptmann und BljeRommantant bes 
Artillerie Fquitagions-Inftituten; DiEIpert, vom 3. Netillerie-Rrg. ; die Hptlt. 
Belt, vom 14. Jizer-Balaillon; Zeller und von Friedl. vom 2, Artillerie 
Regimente. 

Den Paii. uff. Et. innen-Drben 3. Al,: Ritimeller Graf Rallreuih, bee 
Graf Wallmoden KüroffiereRrg., und Haupimann Volke, des 7. Iüger-Bat. 

Den fait, ruf. St. Wladimir-Drden 4. Kl. mit ber Schleffe: Hauptin. Mehr, 
ans dem Peufionsitande, 

Dat Rommanbeurfrewg dis päpfl, Et. Oregor»-Drdbens: Major Autom 
Baron Bento, vom Sjluinee Brenj Reg. 


Diet. Rämmererswürbe erhlilt: Bremablerrhaupfmann Eraf Bedereé, vom 
Biauchi Inf. 


Konvofazionen markftehender Verftorbenen: Shmarjenberg, delit, 
Bürfk zu, F. M. 2. sc. x. (} 5. April l. I. zu Wim), bis 10. Mevember 1852 
— Birten, Ei. v. Biden tal, Iof., venf. Majer (t 12. April LI) — 
Mihborm, Hofe, venf. Mittm. (t 1%. Moerit 1. 2), bis 26. Dftober 185% 
beim J.d. m. m. zu Wim. — Deßulemoufier, Iguag, Hpim, im Wiener 
Invalibenehanfe (f 12. Mai I. I), bis 30. Movember 1852 beim Insalid.chauss 
Gerichte, — Mafchel, Mramy, penf. Hptm. (t 2%. Dezember 1851 jun Hoola⸗ 
mig) — Riefer, Boreng, Dr, penj. Reg Arzt E 7. Bebeuar 1, I. zu Prog) 
— Re h v. Dobry, Karl Markard, Freih., peni. Hptm. (t 22, Mär; I. I. mu 
Braz), bis 31. Dteber 1862 Beim 3. d. m. m. zu Prag. —Pindner, Anton, 
venf. Dberflt, (+ 28. März L J. zu Kal in Sirbenbürgen), bie 35. Dflober 

1852 beim J, d. m. zu Hermannſtadt. 
Ungefommen in Wien. | 
(An 22. Mai), Herr ©. M, Graf Mensdorf, aufererdentlicher Befandter | 
am Falff, ruſſiſchen Hofe aus St. Veterodurg. — Herr FelematſcheallLieufcnant von 
Reiche, ans Wr-Meuiadt. — Ober v. Raminefy, ». E. H Iohann Drag, au) 
Begely (Bagerzelle Ne. 408) — Die Majors: Niederam, im Benflonsiland, ans | 
Vreg (Beopolaitopt, fhmarz. Bel), Branfonte. v. Suuluer Eren.:Nrg., aus Jofıhs | 
fadt (Wieden, diet Kronen), Leihen, im Pınflenshand, aus Lalbach (Bandfraße Ar ! 





97), und », Hartlich, Im Penfionskand, aus Agram (Stabt Rr. 814). — Die 
Spllt. : v. Dorsner, im Penfionsfland, aus Hrrmannflabt (Statt Mr. 961), und von 
Bufi, v. Raſſau Inf., aus Slopow (Stadt g. Eat). — Riitm. Graf Erufeo, von 
C. 9. Katl Uhlen,, aus Himberg (kaudſtraße Mr, 680). — Die Obulis.: Zeller, 
v. d, Art. Feugs-Derwaltge,»Difteilt, aus Neuſohl (Stadt, g. Ente), Bogl, » Baron 
Hayaan Iaf., aus Prag, und Beithner, dv. Deutſchmelſter Inf, ans Brefburg 
(Rosen, Borzellanfabrit). — Die Lieuts.: Eher v. Shmidt, ». . H. Ferd. Mar. 
Uflan., aus Mrad (Stadt, röm. Kaiſer), Tareb, v. Dllochaner GrenyRra., aus Otter 
ac (Mirden, Ar Kreuz), v. Bemefil, ©. Brany Iofef Hut, aus Veh (Stadt, wilden 
Menu), und Willemanns, v. Roßbach Ynf., aus Ferrara (Wieden, brim Lamm). 

(Mn 23. Mai). Herr &. M. Giaf Degenfeld, aus Dresden. — Hert G. M. 
Dorsner, im Penflonshand, aus Gichenbürgen (ung. Krone), — Die Hpilt.: von 
Senf, im Penflonsftasd, ans Prefbarz (Start, König ». Ungarn), Sudanef, im 
Benflonsftand, aus Pilfen (ShmwarzipanicerHans, 2. Stiege, 1 Stof, Thür Ar. 9), 
Holzinger, v. @. 5. Karl Ing, aus Kartzaus (Stabt, Mr, 1000), und Hpim.r 
Aubditer Link, im Memerftand, aus Bra, (Hotel Stadt Frankfurt). — Hpten. Hof: 
mann, v. 3. Net.Meg-, aus Preoßburg (Kasferin v. Deſterteich) — Mittm, Selbert, 
v. 8. Hufe Reg, aus Gans (eopeloftadt, ſchwatz. Mbler), — Obetll. KHankedert, v. 
d, Marine-Artil., aus Pola (Brambäadt, g. Stern) — Die Licute.: Graf Goronimi, 
im Peaftensſtand, aus Görz (Stadt, Galzyriıs, weiß. Löwen), Muthfam, v. 4. Inf.r 
Deg., aus Preüdutg (Micben, Stadt Drdenburg), Biller, v. Pionnierskorps, aus 
Brünn (Stadt Mr. 817), Leguard, v. Baron Piret Ini, ans @ra,, (Mariahilf, 
blauen Bol), Nm brozy, v. Hohenlohe Inf., aus Benedig (Wieden Nr. 26. 3, Stof, 
Bin u 22), und Smolcic, v. 5. Gendarm.:Reg,, aus Trentſchin (Stadt, goldenen 

tetm, 

(Au 24 Mai). Oberſt Dragolovid, v. Ejluiner GrenpRıg., ans Karlſtabt 
(Maifcyaterhei). — Die Majers: Baron Wlsmig, im Peafenshand, aus Gebenifs 
(Buben, drei Krouen), und Graf Merapiglia, im Penflonsitand, aus Dlmüz 
(Stadt, g. Water), — Hptm, Simid, v. Sjlainer Grenz Reg, aus Katlladt (Mat- 
ſchalerhef). — Rittm, v Rank,» 10 Huf.⸗Reg.,, aus Basz (Matfhaferhof). — Die 
Dberits.: v. Ghioli, v. C. H. Ladwig Inf., aus Iglau (Beovolbfladbt, weiß. Mofe), 
Gaslevic, v. Szluiner Grenze Reg., aus Karlſtadt (Maifchalerhoi), Juinger, von 
Deutich-Banater Erenz-Rrg., aus Banciova (Leopeolblatt, Pfau), Poppee, ». Roma ⸗ 
nen-Banater Erenzetig,, aus Karanjebes (Mazional@afhef), Berelli, v. Niroibi 
Inf, aus Je ſefſtadi (Wieden, g. Lamm), Smugie, v. 36. Inf.⸗Reg.,, aus Bnaim 
(Sandfiraße, beim g. Engel), und Möker, v. 4. Juf.⸗Reg. aus Baden (Alſervorſtadt, 
ren. — Ftegatlen⸗Faͤhurich Herzog », Mürttemberg, ans Trick 
(Stadt, 8. H. Karl). — Die Lleute.: Krautb, v. Tyrmanır Iuvallirahaus), ans 
Tyrnau (Mliergaffe Mr. 143), mad Zumla, v. RomanınıBanatır BrenjReg., ans 
Karanebes (Mazional-Walthof). 

Abgereiit. 


(Mm 22. Mal). Se. Darchlaucht Here F. M. 2, Für Branz firhtenflein, 
nah Bei, — Hear ® R. Karl Ftelh. v. Urban, nah Ketaruburg. — Herr @.M. 
v. Woynevite, nah Dedenburg. — Obetſt Edler d. Schneider, Grazer Gtadts 
Kommde., nach ray — Die Dbaaflie.: vun Stratimitovich, von moden 
Uhlanten, nad Gtaz, und von Dauber, vom GendeReg., nach Zara. — Die Majore: 
Schrutef, von Ürefh, Heffen Inf, nah Enz, von Applaus, vom Dem Miguel 
Inf., nad Jansbruk, uns @erftader, im Penſtongſtaud, nah Tüfen. — Die Hpilt, : 
Sıingl, im Penfionshand, nach ger, und ven Lamaid, vom 1. Mrt-Meg., nad 
Pettau. — Die Mttm: Maver, Im Pınfionetond, nad Detz / ubach, und Für Karl 
Liehtenfteim, Mutant bei Er. Majrnät des Kaiſers, nad Menberg, — Dberlt, 
Aubiter Herny, mad Yägerntorf. — Die Oberlieuts.: @iß, v. 51. Juſ.⸗Reg., nad 
Brag, und von Koch, vom Welijeiwachferns, nad Bendig. — Berpflegs: Berwalter 
Defterreider, nad St. Bölten, h 

(Am 23. Mai.) Major Baron Löhr, im Penflonsdand, nah Menhäufel. — 
Die Hptit.: Bolläufer, von Mätald Grenab., nach Katlobad, Ouggenberger, 
im Benfionsftand, wadı Graz, Iema, von Proßasfa Inf, nah Braz, un v. Maobl« 
leben, von @H. Gruft Inf, nad Diem, — Die Deerlis Ad: Diworzal, no 
Prog, und Eiejtrumf, nad Wadenize, — Die Dberlts.: von Framy!y, vom 58. 
InjeoRrg., nah Mainz, Reymann, von @raf Nugent Ynf., nah Hermanfabt, und 
Minkler, im Benfionsfland, nah Proßnig. — Die Beute, : Fliſchereder, vom 2. 
Arts Reg., nach Bin, Bartenfeiler, vom Gavonen Drag., nah Prag, Benefit, 
von Franz Jofef Huf., nad Laucat, Dimitrievie, vom Momanen-Bonater Grenzr 
Reg., nad Karanfıbes, and Häring, im Armeefland, nah Laibach. — NemeerKapeils 
meider Leonhardt, nach Veſth. 

(Mn 24, Mai.) Die Maäjore: von Rodie, im Venſtonsftand, nach Srej, und 
Drapofompil, von Groffürt Konſtantin Int., nah Röniggräg. — Gtabsjelbarjt 
Dr, vom Ber, vom ärztlichen Peefonale, nach Beh. — Die Hptlt.: v. Berfonic, 
im Penfonsfiand, nach Großbecztetek. Bellmond, von ber Baubirtjion, nach Gtal, 
Schwarz; vom Genieſtab, nach Prangensbad, und von Krane, im Brufionsflann, 
wach Beruf a. d. Mur, — Ritten. vor Balfl, vom Agrames Polizeiforms, nach Agram. 
— Die Litute.: Graf Schaafgotide, von Wärttimberg Huf., mah Teoppau, von 
Schönberg, von Baron Welden Inf., nad Sandıc, Bog el von Franz Jeſef Iaf., 
nach Kremfier, und Mushfam, von Deurfhmeifter Inf., nach Vreßburg. 





In wenigen Tagen wird erjdeinen: 
Erinnerungen 


öfterreichifchen Veteranen 


aus dem 
italienifchen Kriege der Jahre 1848 und 1849. 
2 Bande, Glegante Austattung. Beris & A. 12 Mr. 
Ein berühmter General ik Verjaſſet dieſes wichtigen Werkes, welches vers 
bientes Auiichen erregen wird, 
Ich erbitte mir darauf Beſtellungen: 
"3.8. Ballishauffer, 


w—i „Buchhändler in len am behen Martt Mr. 541. 





beraußgeber und verantıortlider Bedafteur ®. Kirtenfelb, Miütrebalteue Dr. Wepnert. Dıuf von Kari Briolı um Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereffen. 








N“ 64. 


Donnerstag, den 27. Mai 1852, 


V. Jahrgang. 





Erſcheint jeden Dinfag, Donnerflag um GSamflag. Abonnementäbeblagungen für Wie 
aufgefhlagen. — Für Husmärtige vierteljährig QM. 10 Fr., balbjährig 4 fl Zu fr. 8. M., 
Gingline Blätter 5 fr. 8 m. 


n monatlib 30 
um wel 


Vrinwmerazlon wird angesemmen im Komktoir tes „Gelbatenfreundes’ (Grant, Mollgeile Mr. 774), wohin von 


1 #. 30 fr, für De *5 in tat Haus werben menatlib er. iM 
Übonnenten das Watt wöchentlich dreimal portofrei zugeienbet kten. 
ausmärtigen Seren bie Beträge in framfirtem 


fr. nierteljährig 
sen Preis vie 


Briefen eingejendet werben wollen. nferate, perfönliche Anfichten vertretene, werben u 5 fr, 8. DM, bie Petitzeile beretmet, wobri ned bie jeresmalige Stempelgebähr von 10 fr. 2. Mi. zu berichtigen 


kommt. — Anonime Beiträge werben nicht berüfichtiget. 





Zur Sekular- Feier der Gründung der Menftädter 
Atademie. 
11. 
Ber Airchhef 
im Garten der Mademie zu Wiener-Meuftadt, 

Ich weiß einen Kirchhof, da ruhet fein Weib; 
Der Bater liegt bier mit den Söhnen allein. — 
Die Pappeln, wie Krieger fo ſchlank und fo rıin, 
Bewahren mit Liebe wohl jeglichen Leib. 

Und wie es im Schloffe jet Mitternacht ſchlaͤgt, 
Da rufet der Bater: — „Ihr Kinder wahre auf!" — 
— Blei rennen zur Burg fie, zur Kirche hinauf"); 
So hat fie ded Alten Kommando erregt. 

Schon haben ſich ob:n die Kleimen gereib't; 
Die Großen find unten, gar einfam im Raum. 
Franz Kinsky im Beiſtühl — ad! daß cd nur Traum! — 
Belauert die Andacht der Kinder zur Seit’. 

Run klingelı’s, und Kneifel**) erſcheint im Talar. 
Die Orgel ertönt, und Geſang gibt ſich fund: — 
„Did, großer Gott, Toben wir!" — ruft jeder Mund. 
Dann kehrt fi der Priefter vom hohen Altar, 

Und fpendet den Segen auf Alle herab, — 
Das Gloͤllein verllinget — jest ſchwindet die Schaar, 
Inn Alles wird wieder fo leer und fo buar: — 
Der Bater, die Rinder — fie gingen zu Grab. 

} Bannafld. 





Die Explofion in Turin. 


IL) Der Kriegeminifter hat am 5. Mai Seiner Majeftät dem 
König einen längeren Bericht vorgelegt, in weldyem er die am 26. April 
erfolgte Erplofon der Pulvermüble zu Turin beichreibt, und zugleich die 
Namen Derjenigen anführt, welche ſich bei dieſem furdjtbaren Ereigniffe durch 
Muh und Thätigfeit beſonders auszeichneten. 

Nach einer ausführlihen Beſchteibung der ganzen, 300 Metres langen 


blieben von der allgemeinen Zerflörung verſchont. Aber von bier aus 
drohte noch die größte Gefahr, da das große Magazin allein 40,000 Kilos 
— Pulver enthielt, die meiſten Ziegel des Daches von der furchtbaren 

rfütterung herabgeftürgt und brennende Zwildftüfe in das fo entblößte 
Magazin geihleudert worden waren. 

Welche ungeheure Zerftörung die Entzündung dieſer großen Pulver 
mafle herbeigeführt haben würde, ift begreiflih; glüflicherweile fand fid in 
diefem gefährlichen Wugenblife ein Mann, der fi mit dem furdtlofen 

erzen eines Soldaten und edler Aufopferung über das drohende allgemeine 
nglüf die eigene Gefahr vergaß. Der Fourier (9) Sachi war von der 
Erploflon nur leicht verwundet worden, und flürzte fi num ber erfle im 
das große Magazin, aus dem er den brennenden Zwild, und fo die nächte 
Gefahr entfernte, die dann durch feine Anftrengungen und die Mitwirkung 
meirerer wenig fpäter berbeigeeilten Militärs, wie die Oberlieutenants 
Matrei, Darello, Boafjo, Codacanati und einige Soldaten und ber nad 
und nah anlangenden größeren Abtheilungen gaͤnzlich befeitigt wurde. 

Die Erplofion der Polvermühle zu Turin raubte 23 Menſchen das 
Leben. Sehzehn wurden mehr oder weniger gefährlich verwundet. Diefe 
Unglüflichen find in dem Berichte des Kriegaminift:r namentlich aufgeführt, 
fo wie ihm auch die Lifte derjenigen Männer beigefchlofen if, die Na bei 
diefer traurigen Gelegenheit durch Muth und Thätigleit befonders ausges 
zeichnet haben. 

In Folge dieſes Berichtes wurden von Sr Mojeftät dım König der 
Kourier Paolo Sacchi nit der goldenen, 13 Individuen Cıbeild Stabe- und 
!DberDffigiere, tbeils Interoffisiere und Gemeine) mit der filbernen Medaille 
betheilt, und 38 Indioiduen (fo mie die früheren verfchledenen Ranges) 
einer ehrenvollen Erwähnung würdig befunden. 

Sp beflagenswertb dieſes Ereignig if, und wie viel unverbienten 
Jammer «6 aud über viele Familien gebracht bat, fo liefert es doch wieder 
den Beweis des regen Pflichteifers und der Unerfchrofenheit der dabei be= 
theliigten Militärs, — Wir begrüßen dieſe waferen Männer mit aufrichtis 

er Bewunderung, und erfennen im der ihnen zu Theil gewordenen Aus - 
zeichnung ihres Monarchen die gerechte Anerkennung ihres Muthes, den wir 
jwar von früherer Zeit ber Tannten, der ſich aber auch bier in gleicher 
Weiſe gegen eine neue und vielleicht furchtbarere Gefahr aͤußerte. o in« 
defien jo hohes Pflichtgefühl vorleuchtet, wie es der Herjog von Genua 





and 170 Metres breiten Dertlichkelt, die rings von einer Mauer einge mit den Worten ausfpridht, mit welchen er die ihm von der Stadt Turin 
ſchloßen iR, und der Länge nach von zwei Kandlen (Valdocco und scarica- | angebotene goldene Medaille ablehnte: „Ich habe nur als Soldat meine 
tore) durchſchnitten wird, entnehmen wir aus biefem Berichte, daß ſich am| licht gethan, “ dort wird auch ſteis der Üntergebene willig nachfolgen, und 


26. April um 11%, Uhr Mittags das in Fäffern eingefchloffene, im nörd- 
lichen Theile der am linfen Ufer des Kanals befindliden Gebäude aufbe- 
wahrte Pulver aus einem bis num unbefannten (?) Grunde zuerſt entzün« 
dete; daß Mh das Feuer alsbald den beiden nebenſtehenden Pulver-MRaga- 
zinen mitiheilte, im folgenden Augenblike die Salpeter- und Schwefel-Rieder- 
fage, dann Die nächflen Gebäude und den Trofnungsplaz ergriff, und fo 
10,900 Kilogramm Bulver in die Luft fprengte, 

Dieje vervielfältigte und beinahe augenblifliche Erplofion verurſachte 
den erfien Knall, den man in der Stadt hörte, war aber nicht fo bedeutend 


freudig fein Leben im fühnen Wagniß einfegen. 


Die Schranbenteommel, 


ſp.Jj Obſchon in einem Artikel des „Soldatenfreundes« unter ber 
Ueberſchrift Signal-Horniften, von dem Herrn Armee ⸗Kapellmeiſter 
Leonhart die Rüzlichkeit der Abrichtung der Horniften wie aud ber Tam- 
boure nah Schriftzeichen erläutert und befücmortet erfcheint — zu biefem 





ald bie folgenden. Die aufbligende Flamme des Troknungsplazes (3000| Zweke auch die Trommelihule vom Heren Major Ernft anempfohlen wird, 
Kilogramm Pulver) entzändete nun die füplid und öflih in Magazinen | fo hatte diefe authentifche Anempfehlung derſelben bisher noch wenig Erfolg, 
aufbewahrten Pulvervorräthe (11,640 Kilogramm), deren Auffliegen wieder | pielmehe ift ber Bedarf an Trommeiſchulen feit dem Erſcheinen des neuen 
die Entzündung einiger in Fäſſer und Kitten am fürlichen Ende der Ger! Abrichtungs-Reglements abgefhnitten und es hat den Anſchein, daß die Ab⸗ 
bäube aufbewahrten Pelvervorräthe zur Folge hatte, und fo den 2. und 3. richtunge Methode mad) Schriftzeichen einer noch fpäteen Zeit vorbehalten 
Knall verurfachte, wovon jedoch der 2. der fRärfde war. bleiben fol, 

Diefe unmittelbar auf einander folgenden 3 rplofionen verzehrten in In diefer Zwiſchenzeit hat aber der Here Major Gruft in Beyug der 
wenigen Minuten 23,000 Kilogramm Pulver, zerriffen die Ufer der Kandle, | Schrauben-Trommeln feine Verſuche, in Erreichung des vorgefejten Ziele, 
vernichteten den größten Theil der Gebäude, und zerflörten den Reit berfel- | Beharrlic fortgefest, alle Hinderniffe, die einer neuen Erfindung gewöhnlich 
ben, ben fie zugleid; an mehreren Orten in Brand fieften. Nur 6 Meinere| entgegemireten, zu überichreiten geiradhtet, um nicht auf halben Wege ſtehen 
Gebäude (5 Pulvermühlen und ein Magazin), dann das große Magazin | zu bleiben. — = 

le & i | Mit Hilfe jener von mehreren Seiten gefammelten Mittheilungen über 
*) Die Kirde iR im erſten Stol, ober dem Bingang In bie Mabe mir. h 
3 & dich ber —8* echenvor ſieher ———— maßgebende Erfahrungen aus einem längeren Gebrauche folder Trommeln, 





— 


if in jüngfter Zeit ein Refultat erzielt worden, welches nad; Ueberzeugung 
fahverännfger Kenner allen Anforderungen in jebem Belange genügt. 
Diele‘ ubentrommel hat einen dußern Dutchmefler von 13°%, eine! 
von 9%," und ein Gewicht von nur 4%, Pfund. Ihr Klang if 
weiter vernehmbar und effeftvoller als jener der größern Leinen. Trommel. 
Die Konftrufjion der Spannung dur vier Schrauben mittelft eines 
eigenen Schlüffels, ift eben fo fe als nett; die Zufammenftellung der ganz | 


erlegten Trommel erfordert nur fünf Minuten Zeit, durch eine befondere Operftlentenant 
orrichtung werben bie MWifelreife vor Näffe geſchũtt. Jede allenfallfige | Majers 


Reparasur iR aibernll: leicht zu bewerkſtelligen, fo wie die Umtfaltung 
alten Leinen» in eine Schraubentrommel bei jevem Truppenförper mit geringen 


firument entwifelt, Diefer erfchrint aber befonders bei dee Mufiffapelle des 
Snfanteri»Regiments Fürft von Warfhau durch den auch im Auslande ald 
ausgezeichnet befannten Tambour Schäffer-Warsjay anfpredhend, deſſen Ge⸗— 
ſchulichteit umwillfürlih an die Meiflerfchaft der vormaligen Regimenids 
Tamboure erinnert, 

Aus alter WMnhänglichkeit in Bezug der wichtigen Beitimmung einer 
Trommel, mußte und bie Erneuerung ihrer Belanntichaft durch die vorbe- 
fagte effeftwolle Leitung beſouders berühren. Und zwar angenehm durch bie 
Erinnerung an bie Zeiten der Meifterfhaft und ihrer Anwendung — unan - 
genehm jeboch durch die Ueberzeugung, welcher Unterſchled zwiſchen Tambour 
end Tambour gegenwärtig noch immer befleht. } 

In Betracht biefer täglichen Ueberzeugung beftemdet es, daß gerade 
Diefer Dienſtzweig von fo weſentlichem Belange nody fo geringen Fortgang 

efunden, während man in allen andern Ginrichtungen der Armee Riefen« 
eine wahrnimmt, 


In dem Gegenftande, ben wir hier zu vertreten wünfcden, gebt aus| Felbdwebel 
der mechaniſchen Abrichtunge-Methode der alten Zeit, die ſchwerfällige Strik⸗ | Kerporale. 


teommel nod immer Hand in Hand. Dir Tambour if fortan der Laune 


feines ron oder ſchwachen Gedaͤchtniſſes unterworfen, weil ihm das Mittel| gompagmichermiken 


zur An 


alle Waffen» Hebungen bereitd Erleichterungen erlebt haben, Die eine weis 
kürzere Abrichtung nothwendig machen. Bezüglich der Trommeln ſcheiut eine 
vermeintlihe Defonomwie in momentaner Berfagung der Mittel zu Berbeffe- 
rungen und Grleichterungen, die nicht dringend nöthig erachtet werden, ein⸗ 
getreten zu fein, 

Dem ohngeachtet Finnen wir doch nicht an einen Rüffchritt, auf einem 
einmal ſchon gebahnten Wege in legerer Beziehung glauben. 

Die Einführung jeder neuen Grfiadung erfordert Zeit, bis ihre Zwel⸗ 
mäßigfeit allgemein verflanden und gewürdigt werden fann, dies um fo 
mehr in einer fo großen aus fo vielen Nazionen beſtehenden Armee. 

In einer nachträglich als Programm erſcheinenden Beilage dieſes Blat- 
tes werden die weitern Beſtimmungen enthalten fein"). 


iterarifches. 


Beim E. 8. Hofbuchhändler Wilhelm Braumüller it erſchlenen bie 
allgemeine und fpezielle Jurisbifgiondnorm vom. £. 
Major-Aubitor Damtanitfd. Preis 4 fl. Der DVerfafler hat in 
biefem Werke nicht nur das Patent vom 22. Dezember 1851 Über den Um» 
fang und die Grenzen ber Militärgerichtöbarfeit überhaupt, ſowohl in Straf⸗ 


fällen als in bürgerlichen Nedidingrlegenheiten in und außer Streitfachen, ! 
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* Se. ff. Apoſtoliſche Mafekät haben unterm 6. d. M. für die Ins 
fanteries und "Wrtillenis®renztruppen ben nadfolgenden Stand vorge 
ſchri⸗ben, welcher ald der fomplete und zugleich fire Kriegäftand zu gelten hat: 


Bür jedes Füt dashte⸗ Füt den Mominiftar 
der beiden jerveBar ziensbienft, gehörig . Das 
Unb jwar: — taillom zu Felde Merwals ganze 
uoRomy. 4. Kom. made tungelland Regt. 
Oberſt Kommandant .. y — — u ze h 
“ut - — — — 1 
Geupliente 1. dt Aue > — = 4 * 
piltute 1. ober affe _ — 1 — 1 
— Odere und Untertliculenaat — — 1 — 1 
| Regiments-Mupitor _ _ _ — 1 
ri — — — 2 2 
— — — 1 1 
2. Rehnungsführer — — — — 1 
Bauhaupimannı » - » 2. — — — 1 1 
Regimentsarzt — 1 — — 1 
Regiments-Mbjutant _ — — — 1 
Bataillons-Apjutant 2 1 — — 3 
Dberärsle. » 2 2 2 220. 2 — — — 2 
Obet· Wund⸗ und Thierärite . . — — — — 1 
Untetaͤt 2 2 2 0 nu 6 — — 6 12 
7 ee 6 2 6 1% 
Regiments-Tambonr _ — — — 1 
Rr 2 nn 6 3 — — 9 
Regimentemafl . . 2. . — — — — 30 
Bataillons: Tambour ne 2 ı — — 3 
Bataillons⸗Horniſt n. 2 1 — — 3 
Batallload·Buchſeumacher.. — — 3 
Regimante · Vtefozsß.. — — — — 1 
Bourierfhägen . 2. 2... 2 1 1 — 6 
Beivatbine . 2 2 2... 4 2 1 5 15 
Summa bes Stabes . . 36 14 4 22 118 
Hauptleute 1. Klafe . . 8 3 — — 11 
Hauptleute 2. Klaffe 1 — — 5 
Dberlieutenants. . . . 12 4 k — 20 
Unterlirutenants 1. Mlafe . 12 Bi = = 16 
Unterlientenante 2. Klaffe 18 Er — — 16 
Unterlientenants 1. our 2 Hl... — — 8 — 8 
Braun 24 8 18 — 44 
oe 144 48 24 — 216 
J Re Bar 144 48 9 — 288 
Tambours 24 8 — — 32 
24 8 — — 32 
Aut dies | Zimmerlute >» 2» 2 200. 24 8 — = ’2 
en 1920 640 — — 2560 
Sharffhüien - 2.2... 2 80 — — 320 
Merilleriden-Belbwihel . . . . — = — = 1 
= Kerporale . — — u; - 2 
Gewme ine _ — — — 50 
deutierſchüzen. 12 — — 16 
Brivatbiene . » 2 2. 2... 36 12 12 = _60 
Summa ber 16. Komp. . 2640 880 156 - 3729 
Iufanmen +» » + 2076 94 22 3847 
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Der oben ausgeſezte Muſifſtand befteht aus 1 Feldwebel, 4 
Stfreiten, 20 Bandiften, 

* Den Truppenförpern wirb laut einer hoben Anorbnung vom 
17. d. unterjagt, fi im Intereffe ihnen angehörigen Partelen mit ber Uni» 
verfal-Staatd- und Banko⸗Schuldenkaſſa in Korrefponbenz 
zu ſezen, und haben ſie ſich im vorfommenden Fällen perfönlich ober durch 
Bevolmächtigte an dieſe Behörden unmittelbar zu menden, indem ſchriftliche 
Eingaben unberbfjichtiget belaffen werben. 

* Eine weitere Verfügung vom 19. d. beflimmt, daß bei Amtlichen 
Zelegrafirungen nur in dringenden und unabweislih nothwendigen 
Fällen und nur an Orten, in welchen fih fein Gtaatötelegrafen- Amt befindet, 
bie Betriebs Telegrafen⸗Leitungen der Private Eifenbabn-B@efrlifaiten in Aa» 
ſpruch genommen werden dürfen, in allen übrigen Fällen aber die Staatt- 
Telegrafen ⸗Aemler zu beugen jind, 

* In Folge A. H. Beſeblſchreibens finden in ber Armee Folgende 


Korporalen, 5 


gegenüber ben Bivilgerichten umflänzdih erklärt, fondern aud bie gefejlihen |Gtandes herabſezungen und Grfparungen fhatt: Beim 5. und 
Vorfäriften, welde den Wirkungdfreis der einzelnen Militärgerihte unter ſich 7. ArmersKorps in Ftalien wird jede Jafanterie - und Jäger-Rompagırle um 


und bie Mechte ber Militärgeriiäheren normiren, ausführlih behandelt und | 
durch Beiſplele erläutert. Wir glauben nit zu verfehlen, wenn wir bie Mann vermindert, Die Bakofenbefpannungen bei ber zmelten Armee, fo wie ' 


Aufmerkfamkteit der Militärgerihte und Militärperfonen auf dieſes Merk, 
leiten. | 


' 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Bür bie in Krems bleibend fNazionirten zwei Lehr: 
bataillond ber Benie-Megimenter tritt mit 1. Duni db. 3. eine Mufif- 
bande von 24 Mann ind Leben, welde aus 1 Beldmebel, 2 Rorporalen 
und 21 Banbiften (einfhliefig von 4 Muſitlehrlinge) beftchen wird. 


*) Anmerf, ber Ri. Was bie Schrandentrommeln berifft, fo börem wir, baf bie 
ſelben mehrfültigen Proben unterzogen, zwar ulcht gang genligenb befanden wur— 
den, inbefien dürften Mbhilien ihre Anwendung doch ins Erben treten laffen. A 


30 Bemeine und bie bafelbfi eingeiheilten Sanitätd-Rompagnien jebe um 50 


bie MrtillerierMejerne-Divifionen zu Manins und Monza werben rebugirt, 
Säwmtlie Batterien bed 1., 2, B. 4., 12. und 14. ArmeeKorps werben 
auf ten Friebdensſtand beraßgefezt. Die in den Mrtilleri» Schulen befindlihen 


‚und bieher fupernumenär geführten Offiziere, Chargen und Mannfhaiten find 


in feflgefegten Lokoſtand einzubringen. Bel fänmtliden Offuleren, Beamten 
und Parteien in Italien, mit Ausnahme des im Römifhen und Florenz ftazis- 
rirten 8. Armee Rorpt, wird bie Bereitſchaftszulage eingezogen, und bie Mann: 
ſchafte zulage in jenen Stãdten ber Wonardhie, wo der Belagerungs zuſtand noch beſteht, 
auf Einen Kreujer normirt, Dis in Kroazien flagionirte Infanterie-Megiment 
@. 9. Sigiömund wich auf 100 Mann per Komp Herabgefezt. Diefe A. 9. 
Verfügungen treten mit 1. Juni d, I. in Mirkjamkeit, 

* In Wiener:-Neuftadt foll dem Verachnen mad, eine Ara eeı 


— 2169 


jechtſchule etablirt, wıb der Bau eines Gebäudes für bie Artilferiefchule mit 
1. Auguſt in Angriff gemommen werben. Mach ift das Fabrike gebaäude bed 
Heren Braunli in bem nahe gelegenen Orte Flſchau angefauft worden, und 
zur Etablirung eines Lehrbatallloas dienen. 

1. (Rarlftabt, 20. Mai.) Der 15, d. M. war für Karlſtadt's Gar⸗ 
nifon und das Szluiner Grenz- Regiment eim feierliher Tag. Das 
Syluiner BrenzMRegiment hatte die Weihe feiner Fahae, und zwar der Fahne 
feines, nah dem neuen Grenzftatute permanent aufgeftellten dritten Batails 
lone. Nihf dem fhönen Berufe, für feinen erhabenen Karfer und Herrn, 
und die gute Sache, in jebem Momente fein Leben einjezen, und im heißen 
KRampfgewühle die Fahne vertheibigen zu bürfen, fit wobl bie Feier ber heis 
ligen Weide dieſes Ebhrenpanieres des NKriegers die höchſte, bie ber Golvat 
fennt. Ihre k. k. Hobeit die durchlauchtigſte Brau Etzherzogla Softe hatte bie 
Pathenflelle anzunehmen, und bas Bataillon mit einem pradtvollen Bahnen» 
bande zu beglüfen geruht. So auszeihnend biefe hohe Gnade ſchon an und 
für id if, fo wurbe ber hohe Werth des dem Batallon huldvoll verliehe⸗ 
nen Fahnenbandes, durch das auf bemfelben angebradte, eben fo bebeutungd» 
volle ald reih und Foflbar ausgeführte Emblem, tas Bild eines Löwen 
vorflellend, welder eine um ihn Ah windende Schlange erbrüft, noch erhößt, 
und das Megiment, auch hierin eine Anerfennung beffen erblifend, mad bie 
Grenzer in den lezten unbeilvollen Jahren geleiftet, hiedurch hochbeglült. — 
Die Beier begann in militärifher Weiſe ſchon am Vorabende bes Beiltages 
mit einem, durch bie Regimentömuft ausgeführten Zapfenſtreiche, während 
weldem Ranonenfalven durch bie eigenen Artilleriſten des Megimentes, mit 
Bewilligung des Beflungsfommanbo von ben Wällen unferer Beflung abge» 
feuert, den eriten Beginn bes Fefles weithin in bad Innere des Megimentes 
verfünbeten. Am 15. ſelbſt begann bie Feier mit der Tage Mevellle ebenfalls 
unter Mufiksegleitung und dem Geſchüzfeuer, worauf um 10 Uhr Bormittag 
das Bataillon, defien Fahne die Weihe erhalten follte, mit den Böglinge.i 
der Thurner Militärihule in voller Parade, dann eine Xbtheilung berittener 
Serefhaner im Innern ber Felumg auf dem Joſefsplaze ih auiftellte, und zu 
der nun vorzunehmenben kirchlichen Feier, die hier anmefende hohe Generali 
tät, die geiftlichen und Bivil-Auteritäten, dann bie ſämmtlichen in Karlftabt 
angeRellten Stabd>- und DOber-Öffiziere, dann Beamten ih verfammelten, — 
Mehrere Stabd- und Dber-Dffiziere des Oguliner, dann des 1, und 2. Ba- 
nal · Regimentes, welche einer biesfälfigen Ginladung zur Thellnahme an bem 
Gehe freuadlichſt nadgefommen waren, fanden ſich dabei ebenfalls ein. In 
der Mitte der einen Fronte bed Plazes war ein, mit Blumen und Laub ent+ 
ſprechend verzierter Altar errichtet worden, am beifen linfer Seite der Si; für 
die Enllvertreterin ber hoben Fahnenyathe, die Gattin des Oberflen und 
Ezluiner Regimenttfommandanten, biefem gegenüber jener für ben hochwür- 
digften Karlſtädter DidzefanBıfof und den Klerus angebracht, weiter nad 
vorne linls ein Belt mit Sijen für bie zur Zeierlihfeit Ag eingefundenen 
Damen und rechte ein zweites Zelt, für bie anmefenden Herren Generale, 
Stabd« und ObersOffiziere dann bie Beamten fir aufgeflellt befand. Bor 
dem Altar ſtand der Tifch, auf bem mährend bes Hodamted bie zu fonfe- 
frirende Fahne lag, und in ber Mitte des Plazes auf einer erhöhten Eitrabe 
ein zweiter größerer Til auf dem die Zeremonie bed Einſchlagens der Bahr 
nenftangennägeln vorgenommen murbe, Die ausgerüften Abtheilungen die 
Regiments mit ber Muffbande warın im Quarré rings um den Plaz aufge» 
ftellt und ber zwat überbefte Altar dir Mrt erhöht und zu beiden Beiten offen, 
fo aufgerldtet, daß berfelbe, fo mie der fungirende Veiefter von allen Unmes 
fenden gefeben werden fonnte. Unter Aſſiſtenz von vier Geiſtlichen zelebrirte 
hierauf der Dubovacer Biarrer Pavlefic das Hochamt, während weldem bas 
auf bem Plage aufgeftellte Bataillon die Gewehr⸗ und bie Artilleriften biefes 
MR gimentes von den Feſtungswällen die Ranonenfalven gaben. Bor dem Ber 
ginne bes Hochamtes hielt der ald Kunzelrebner ausgezeichnete Vontififant 
eine ber Beier angemeffe Rede am die Truppe, welcher mad beendeten Hoc» 
amte und nah der Zeremonie des Nägeleinidlagens der Oberſt und Wegi» 
mentsfommanbant die geweihte Fahne ebenfalls mit einer paſſenden Anſpracht, 
nach deren Beendigung die Truppe ein breimaliges Zivio Alerhöchſt Er. Mas 
jenät und bie Hohe Fahnenpathr, fo wie das durchlauchtigſte Kalferhaud er 
fallen lieh, übergab. Bis zu dieſem Momente vom ſchönſten Wetter begün« 
Rigt, war es gleihfam eine Mahnung bes H.mmeld an die Veſchwerden und 
bie Wechſelfãlle des Soldatenftandes, als ein ſchon bei ber Uebergabe der Fahne 
an ben mit ber Tapferfeits-Meballle gezierten Bührer, anfangs nur in ſchwa ⸗ 
hen und einzelnen Tropfen ſich kundgebender Megen, während der Auffiellung 
des Bataillons zum Schmure ſtete au Hefti,feit zunahm, und während ber 
von beinahe 70 anmefenden Offiziere des Meyimentes und der ausgeräften 
Truppe zur neu gewelhten Fahae abgelegten Cidedleidung, im vollem Guffe 
Die Schwörenden Überfhättete. Wei fortmährenbem jedoh minder beftigem 
Regen wurde hlerauf das Te Deum abgehalten, nach teffen Beendigung bie 
andgerülten Abtheilungen befilitten, und das Bataillon, fo wie bie Sereſchanet ⸗ 
Abtheilung im das vor ber Feſtung fon auegeſtelte mit Zelten verfehene 
Lager abrüfte. Hier wurde bie Mannfhaft von dem Offisierötorps bed Me« 
gimentes mit Wein, Fleiſch, Meis und Brod bewirthet, und Hierauf nach Paufe 
entlaffen, Um 2 Uhr Nachmittag vereinigte ein im Gaflhaufe zur Stabt 
Agram vom Offisieröforps veranflaltetes militäriiches Diner auf mehr ald 200 


Gebete, fännmtliche hier anmwefende Herten Generale, Stabt- und Ober-Dffi- 
slere, dann Beamten der verfhiedenen in Karlflabt garnifonirenden Truppen, 
die geiftlihen und Zivil-Autorltäten, bie Gäſte der benachbarten Brenz-Megi- 
menter und eine zahlreiche Repräſentang der Bürgerſchaft zu einem helteren 
Beftmale, während welchem die Megimentämufik die allgemeine fröhliche Stim- 
mung erhöhte, und die trewe Dingebung für unfern hohen Herrn und Kalfer, 
das allerdurchlauchtigſte Kaiſerhaus und die bob: Bahnenpathin, bei ben, von 
dem Oberfien und Megimentsfommandanten ausgebradten Toaften in nlcht 
enden mwollenden Hoche und Sielo's fi kundgab. Im eben bemfelben Lokale 
verfammelten ji Abends 9 Uhr bie gefammten Zivil- und M:litär-Autoritä= 
ten nebft einer großen Anzahl fonfliger Gifte aus allen Ständen unferes 
freundlichen Karlftabt zu einem, gleichjalld von den Offizieren bes Rrginienis 
arrangirten Ballfefte, wobei natuıli auch tie Krone folder Feſte, nimlig ein 
jablreicher Kranz fchöner, reichgefhmüfter und tanzlufiger Damen nicht feblte. 
Der Saal und die übrigen Lofalitäten det Haufes waren zu dieſem Doppel - 
fefte ſchön und geſchmalvoll mit Waffen, Blumen, Drapperien und Bil- 
dern verziert worben, unter welch Iezteren bie Bildniſſe Allerhöht Sr. Ma- 
jeftät, Dann der durchlauchtigſten Fahnenpathin und des durchlauchtigffen EH. 
Franz Karl, melde das DOffizieröforps des Megimentes, nachdem demſelben 
dad hohe Glüf der perfönligen Anmefenheit der durchlauchtigſien Babnenmut- 
tem nicht zu Theil werben fonnte, zu biefer Beier in ſchönen Delgemälden 
eigendd anfertigen ließ, und zum ewigen Angebenfen zur Bierbe bed Ober« 
ftens « Owartiers beftimmte, dur ihre hohe Bebeutung, dann bie paflende 
Auffellung beſonders bervorragten. Bis zum frühen Morgen bielt bie freu- 
digfte Befelligkeit die zablreihen Gaͤſte im Saale verfammelt, und ber Mor« 
gen des 16. Mui erſt beendete bie Beier, die in der Grinnerung bed Regie 
mentes noch lange fortleben wird. Mit tiefem Bebauern vermißten die Beil« 
geber die Anmefenheit Seiner Erzellenz, ihres allserehrten fommanditenden 
Heren Beneralen Beldjeugmeifters Freiherrn von Jellachich, hochwelchet an 
der gnaͤdigſt zugefagten Theilnahme durch einen hödern Ruf verhindert, dieſel- 
ben mit feiner Gegenwart zu beglüfen leiber verhindert ward. @in glüflicer 
Zufall fü.te ed, daß gerade om Morgen bes Feſtes bad von Sr, Peiligfelt 
dem Papft, dem audgezeichneten Major Anton Baron v. Benfo für feine 
Leiftungen im Jahre 1849 verliehene Kommandeursfreug bes St, Bregors 
Ordens dem Oberen und Megimentö-Rommandanten von Sr. Erzellen; beim 
Herrn General der Kavallerie und Fellungs-Gsuverneur zu Venedig Ritter 
v. Gorzkowety zufam, und daß fomit dem Herrn DOberften die Gelegenheit 
geboten war, feiner Anfprahe an die Truppen auch bie Verkündigung dieſer, 
einem Stabsoffizier bed Megimentes zu Theil gewordenen Auszelhnung mit 
einzumeben. 
" (Sanof am 21. Mai). Das Offizierd«Korps des hier flagionirten 
4. Geld» und bes 1. Landmehr-Patatllond vom Infanterie-Regimente E. H. 
BWilfelm Mr. 12, dat fo wie im vorigen Jahre auch heuer eine Trauer» 
Andacht für feine — in der Vertheidigung von Ofen belbenmüthig gefallenen 
Waffenbrüder des 3. Bataillons in ber bierortigen Pfarr Kirche veranftaltet, 
welcher die E. f. Beamten ber volitiſchen und Binanz-Behörden, jene des 
Magiftrars, viele Honorazioren, dann faͤmmtliche Offiziere, Stabs-Barteien 
und bie bienflfreie Mannfhaft mit aller Bierät belwohnten. In ber Mitte 
der, im Zwele biefer Beier enifrrechend ausgeflatteten Kirche, erhob Ad ein 
mit milttärifhen Infignien gefpmüfter und mit grünen Reiſern ummundener 
Katafalt, befien Viedeſtal von Waffen eingerahmt war; die fen bildeten 
vier treffend zufammengefiellie Pyramiden aus Gewehten, in deren Mitte 
Bähngen in den faiferlihen Farben mit Trauerflor umhüllt, wehten. Un 
jeder Seite des Waffen ⸗Gelaͤnders prangte eine ovale, aud Bajonneten gebil- 
bete Sonne; die Hilfen mit @ichenlaub ummunden, formirten die Kanten bed 
Deals, von dem bie Spigen flrablenförmig ausgingen, Beide Onale ent 
hielten im weißen Belde mit Kapidar-Schrift bie Worte: „Für unfere am 
21. Mai 1849 in Ofen gefallenen Waffen-@efährten!o Auf ben Garfojage 
waren bie militärifcen Wıtribute aller Chargen vom Hauptmann ebwärts bie 
zum ®emeinen angeheftet, ein würdiges Symbol ber Verbrüberung aller 
Krieger, die unerfchrofen dem Tode entgegen treten, wenn bie ernte Pflicht es 
gebietet. Das Ganze war vom zahlreichen Kerzen-Lichte erhellt, und Unter» 
Dfiiziere bes Regiments in vollländiger Parade bildeten zu beiden Seiten bes 
Trauergerüftes Spalier. Die auf dem Blaze vor ber Kirche in Parade mit 
fliegender Fahne ausgerüfte Kompagnie gab während bes Botteöbienfied bie 
üblichen Salven, rin ſchwacher Nachhall des erniten Momented, wo bie Ver— 
theidiger Ofens vor drei Jahren mit ihrem heldenmüthigen Führer an der 
Size unter dem Donner des feindlihen Geſchüzet und die heitigften Kugel» 
regens die Schaurr-Drüfe zwifhen Leben und Tod betraten, unerfgrofen mit 
dem tapferjten Widerſtande gegen einen übermächtigen Feind in treuer ts 
fülfung ihrer Pflicht für Kaifer und Vaterland ben Heldentob gefunden, ihre 
Treue mit ihrein Blute beflegelt, und fo des MRubmes ewig grüne Palme 
errungen hatien. 3 
— (Breufen) Ueber die Marine erführt man Folgendes : Die 
Refrutirung wird künftig miht mehr allein in ber Mäbe ber Stazionsorte 
derfelben ‚erfolgen, fondern auf mindeſtena ſechs ArmeesKorpe-Bezirte audge- 
dehnt werben, um einzelne Bezirke nit zw fehr zu überbürden Seltens ber 
Marines Berwaliung befiäftigt man ſich gegenwärtig mit der efäentliden Bor» 
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mirung bes Marineslinterrihtö-Wefend. Die bisher für die Marine-Offigiere 
und Kabetten beſtehenden Unterrits-Anflalten ſehen einer angemeffenen @r- 
weiterung und Vergrößerung entgegen, Außer dem Grmerb, ben bie Marine 
aus den Beſtandthellen der beutfhen Blotte gemadt hat und noch zu machen 
gebenkt, wird biefelbe in diefem Jahre durch das gänzlihe Fertigwerden, mas 
artifferitifhe uad feemäßige Ausräftung betröfft, der Korveite „Danzig® und 
eines Kriegöfhooners zu drei Geſchlizen vergrößert, — Seitens bes Marines 
KRommando's if dringend darauf aufmerffam gemadt worden, baf Bonds zum 
ferneren Anfauf von Shiffsbauhölzern disponibel gemadt werden müßten, ba 
diefe Hölzer in der Megel 5 bis 6 Jahre unter Schuppen lagern müſſen, 
und erft nach dieſer Zeit zum Baue verwendbar werben. 

* (Franfreih.) Der „Annuaire militaire* für 1852 zeigt bei Berglei« 
ung mit früheren Jahren ein fo außerordentliche Avancement, bap mohlfein euros 
päifhes Heer in biefer Beziehung dem Branzofen gleihfommt. — Die alten 
Fahnen der Regimenter der Armee von Parid find mit allen Ehren in bas 
Musee d’Artillerie abgeliefert worden. — Die feit bem 9. 1848 abgefommene 
Sitte, daß bei grofen Varaden jeder Soldat weiße Handfhuhe 
tragen müffe, bie Meiterel lederne, bie Infanterie baummollene, iſt aun wieder 
eingeführt und dahin ausgedehnt worben, daß dieß überhaubt zu geſchehen 
babe, wenn der Soldat unter Waffen flieht. — Ein Augenzeuge der Parade 
vom 10. Mai ſchildert die Haltung der Infanterie und Artillerie vortrefflic, 
bie ber Kavallerie weniger gut. 

1. (Brofbritannten.) Nah BVeriherungen eines indiſchen Blattes 
ſoll Gereitö Lord Slerngall an bie Stelle dei Lotd Dalhoufe zum Führer 
des General-Bouverneurfhiffe von Indien ernannt fein. 

18 (Bom Kap.) Sir Harıy Smith marfhirte aus King Williams 
Toren, entfchloffen, ben Feind bis in die amatolifhen Gebirge, woſelbſt ber» 
felde unter Sanbilli verfammelt fand, zu verfolgen. — Die Kaffern ſuchen 
noch immer einer ernten Entfpeidung aus dem Wege zu gehen, und über« 
laſſen Häufig ihre Weiber und ihre Kinder dem chriſtlichen Erbarmen ihrer 
Beinde, Die Grauſamkeit, womit jie bie engliſchen Gefangenen bebandeln, ift 
von einer gräflien Art; die Beſchreibung, welde die gefangenen Weiber ber 
Kaffern davon geben, ift fhaubdererregend, Dad Befeht, in welchem Oberft 
Darborough verwundet wurde, fand am 5. März flatt. Die britiſchen Trupr 


mann um Linhart; Oberſtlieut. von Shweiger, Kommandant des Diem 
— Mojor und u a er Lindner; Major und Korpes 
Arjutant von Supypandhid; Major Werber, vom Genctral Quartlermelfter ⸗ 
Stabe; bie Majore und GrenabiersBataillone- Kommandanten: Muralt, ders 
a. Sirfan Sa; Limitmer, des Herzog Raſſau Inf.Neg., m. Ehri 
der, bes Herjeg @. go Jaf.Neg 5 Major und Kommandant bes Zentral 
Gyuitazions:Inflitwies Baron Borberg, vom Prinz Württemberg Gufaren ; 
Major und VizreRommandani biefes Inflitules Voſſelt, ven Pring Karl vom 
Balern GufareneReg.; die Majore: Madofy, Kommandant brs Mrtillerle-@yuis 
taglons:Iafitutes; von Babarczıy, des Eh. Werdinans Marmilian Utzlanen⸗ 
Reg; Müller, des Kalſer 6. Uplanen rg; Mugioli, dee Pionnirforps; 
von Horepfn, bes 1. Banal Srenjerg.; Chapannme, drei YlirsBanatır 
GrenpReg.; Gavallar, des CH. Ftang Ferdinand d'ae Infrfrg.; Mumh, 
des Drinz Emil JafrRrg.; von Olgyah, des Pring Karl von Baiern Hufas 
ren · Neg ; Ruflerholger und Hager, vom 2 MetillerlerMeg.; die Mbjutanz 
tea Er. I. J. Apodoliſchen Majeflät 3 Schwarzet, des GH, Rainer 
Inf RNeg.; Rittmeier von Rarft, des Fürt Karl Liechtenſtein Uh!anen⸗Reg. 
Rittmeifer Graf Rönigseng, von @roßfürt Mifolaus Hufaren-Meg., umb 
Hauptmann Baren Fröhlich, des 1. Banal GrenyReg. 

Den faif, ruf. St, Stanielaus+Drbem 3. .: Unterlieutenant und Hof-Profog 
Stangelmayer, von der Garde⸗Gendarmerie 


In den Mitterfamd wurde erhoben: G. M. Greifinger, GtubiensGufpeltor der 
Genie Alademic. 


KRonvofazionen nachfiehender Verfiorberen Harnifher, Karoline, geb. 
KRIEG, Hanpimanns-Wattin (} am 13. Mrbrwar I, J. in Wien), bis 31. Juli 
1852 beim Gerlchte des 37. Linien-InfantrerirRrgimemts Fütſt Warſchan — 
Napdoevie, Steſau, Bieutenant im 4, Grenze Infanterie Mrgimente Syluiner (F 
am 8. Dftcber 1850 zu Narldaht), bis 15 Jull 1852 beim Regimemisgerite. 
Pefchle, Branz, Dofter, Regimentsarzt im 11. Sufaren-Rrgimente Bring Mes 
rander von Württemberg (t am 5. Jänner 1850 zu Karlaburg), bis Ende Zul 
185% beim Regimenisgerichte. — Bemmingen, Karl Baron, Pirntrmant im 
7. HafarenıMeg. Fürft RrußsKöfteig (t am 4, Mpril 185% ju Vicenja), bis 16. 
November 1862 beim Megimentögerichte. 


Ungefommen in Wien. 
(An 25. Mai.) Hr 9. M. 2 Graf Gaftiglieme, aus Bir — Oberſt 
Pittinger, Artillerie Anfpeftor ju Graz, ans Braz (Stadt, Gtabt Eenten). — Mas 


pen nahmen 30 Pferde und 98 Stük Kleinvieh weg und verloren dabei einige] jor von Roftyam, vom 11. Uhlanemrg., aus Bruf bei Bunim (Lropolkfledt, weiß. 


Mann. Die Kaffern fochten wie angefhoffene Eber, 
mußten fie ſich nad einem bebeutenden Berluft an Mannſchaft zurüfziehen. 
Generallieutenant Gatbcart iſt bis am Die Grenze vorgerüft. General Morke 


allein nichtöbefloweniger) Koß). — Die Hptlt.: Engelaberg, vom 43. InfrBeg., aus Bergamo (Lropolbftabt 


Nr. 696), un Galvas, vom 31. Inf-Rrg., ans Peſth (Stadt, gelb. Ente), — 
Rittmeilter Graf Ienijfon, im Senfonsfand, aus Venedig (C. H, Karl Inft.). — 
Die Dberli.: Berrie, von CH. Albtecht Jaf., aus Thereienftadt (Gumprnborf, Ger 


und Major Hogye begleiten ihn. — Neunundvlerzig Leichname von den auf) meinzrgaus), und Morbiger, som Grnieforps, aus Olmäz (Mieden, gold, Lamm). — 
dem Schiffe „Birkenhead“ Berunglükten And vom Waſſer an's Land gefphlt] Die Lieuts.: Höhn, vom 51. Inf.+Reg., aus Hethig (Bropolblabt, Prager Eifenbahn), 
und hierauf begraben worden. In einem tiefer Leichname erfannte man den| Dragonip. vom 44. InfrWea, ans Gospi; (Miferfafern), Ettel, vom Kailee Jäger 


Stabtarzt Dr. Lang an einer goldenen Uhr, welche er immer bei fi trug. — 
Bon Buller’s Hoel vernimmt man, daß bie dort liegende britiſche Streitmacht 
einen glüflihen Angriff auf eine Poſizlon der Kaffern von at Seiten aud« 
geführt, mobei 130 Weiber und Kinder, darunter eines von ben Weibern und 
zwei Kinder Makomo's, gefangen genommen wurben, Bei Matomo’s Weibe 
fand ji eine beträchtliche Ouantität von Munizion. Die englifhen Soldaten 
hielten ji tapfer am dieſem Tage, 

— (Rußland) Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland hit bie An» 
nahme eines Eremplare des Wertes des Profeſſore an ber kaiſerlichen Milie 
törafab.mie, Oberflen vom Generalſtabe, Bogdauowitſch, unter bem 
Titel: „Die Beldzüge Rumianzow's, Botemfin'd und Suworow's in ber 
Zürkeie, genehmigt, die Wıbmung besfelben an Se. fall. Hohelt den @rofi- 
fürften Thronfolger geflattet und bem Berfafler ein feinem Nange entfprechen» 
des Geſcheuk verliehen. (Br. Btg.) 


Berionalnadhridhtenm. 


Penfionirungen. 

Dir Hanptleute und Rittmeiſter: Augud Wache, von Harimann Inf.; Arany Tripp, 
von Ernf Inf.; Wilhelm von Pianiz von Gelloreto Inf.: Anton von Por 
detti, von Prinz Württemberg Hufarenz; Dberliiut. Anton Sega, vom 14. 
Gendatmetie · Neg.; Georg Harbimuth, von Preußen Inf.; Yan Buche, 
vom 4. Garnifons-Bataillon, and Unterliemt. Theoder Mei, vom Prefburger 
Plazfommande. 

Ordensverleihbungen. 

Den päpfl. Chrifius-Drden: Obrfl Cduard von Stäger, Geuctal ⸗Abjutant der 
2, Armor; das Rommanbeurfreng des Et, Örrgor»-Drbens: Ober 
Ichann Wraf Hunn, vom Ehmerallabe; das Ritterfreug desſelben Or⸗ 
dens: Holm. von Haas, vem Nlir,-Banatır Grenz⸗Reg., Adjutant beim Milis 
tärs@oupeenement in Denebig; — vom Pins» Drden: Hptm. Ludwig Bip 
tory, bes Generalguartiermeißerlabrs; das Rommandeurfirug bes Gil 
veftersDrdens: Gefjioneraih Franz Miter von Etod; dus Ritterlreug 
bes Fgl. ſpaniſchen Ifabella-DOrbens: Hptm. Yolf Scheda, bee Fur 
genirur-@rografenlorps. 

Den Ffalf. uff. St. Stanislaus»-Drden 2, Mi. mit det Krone: Oberfllientenamt 
Ruff, vom Gerrral-DnartiermeilterBtabe; Majer Konrad, vom Weniefabe; 
und die Mügel-Abjutanten Er, f. 1. Moofolifchen Majelät Mafor von Medber 
ber und Borberg. 

Den Ball, ruf. St, StanislandDOrben 2. Al: Die Oberſte⸗Aubdltore: Sen 


Reg., aus Bruf a. d. Thaja (Wirben, gold. Lamm), Kaliſchmidt, vom 33. Juf. 
Reg, aus Neuſehl (Alferverdadt Nr. 335), Gyepigfa, v. 33. Inj.rMeg., aus Meufohl 
(Wieden, Stat Trieh), Weltrubefn, vom 37. InfReg, aus Großtwarbein, und 
Mi dmer, vom 3. BendbarmerieRrg,, aus Brüan (Balmgrube, Aufancbibaus). 

(Am 26. Kai) Hr F. ME Graf deſtetite, aus Debenburg. — 
Herr EM. Eraf von Stadion, aus rag. — Ober Resniczef, von @b. Pros 
pold Inf, aus Mantua (alſervorſtadt Mr, 7), — DOberält. Gaftle de Rolineur, 
vom 4. DragenersRrg, aus Floren, (Wirden Nr, 83), — Die Haupilt,: Flabem 
e der, im Benfionsftand, aus Salzburg (Stadt, Bl, Stern), Zottel, vem 57. Inf.r 
Rrg., aus Tarmom (Etabt Mr. 1005), und Rail, vom 2. Genie⸗Meg., aus Krems 
(Döbling, beim Brzirkögerichtsarzt). — Die Dberlts,: Bappi, vom 30. Infant,s 
Reg., ans Lemberg (Bandfraße Nr. 432), Blafchke, von EH. Graf Inf, aus Mais 
land (Wieden beim Lamm), Müller von Hohbenthal. im Venſtonéſtand, aus Udiae 
(Beopoldfladt, gold. Brunn), und Baron Tneft von Ameromgen, ven Balırn Rür., 
aus Prag (Etadt Mr, 1182). — Die Linie: Wiederfehr, vom 1. Inf.-Megt., 
aus Dlmüz (Wieden, Stadt Trief), Eraf Harrab, von Milfelaus Kür, aus Moor 
(Start Ar. 239), und Schäffer, vom 23, Inf.Meg., ans Gremona (Beopelbfiabt, 


gelb. Brunn) | 
Abgereiſt. 

(Am 25. Mai). Se. Gr. der Her FM Graf Haugmwig, mah Prag — 
Her F. M. 2 Baron Gerlitz d, nah Peflh Hr ©. M. v.Iablensty, 
nach Iciefflabt. — Herr G. M. Barın Simbfhen, nah Komorn. — Oberfilt. v. 
Löwentbal, v. Groffürt Rifolaus Huf., nah Klattan, — Die Hpilt.: Großer, 
im Prefiensfand, nah Peſth, Hofmann, v. 3. Art.Reg., nah Breübutg, und von 
© conat, v. 4. Inf Reg, nah Graz. — Ritim, v. Raan, ». Preußen Huf., nad 
Brebburg. — Oberlt. Graf Bouren, d. 4. Aüt aſ.⸗Neg., nah Karloburg. — Dberit.r 
Mubitor 9. Reinmer, nach Veſth. — Die Beute: Graf Eorenini, im Penfiond: 
fand, nah Temeswart, Jareb, v. Ottochaner Gremje Reg, nach Iofeflabt, Markl, 
v. 8, Huf.Reg., nah Wele, und Stauffer, v. 37. Inf, Meg,, nach Agram. 

(Am 26, Mal). Here G. M. Anton Ritter v. Burlo, nah Binz — Dberä 
Graf Bröna, v. E. H. Karl Uhlan., nach Ketakemet. — Oberſtli. van der Bro 
ling, v. Bein Küraf,, nah Gray. — Majer Graf KRolomrat, im Mrmerhant, 
nah Treppau. — Die HptltAutitors: Sponner, ». 47. Iuf.rMeg., nad Graj, 
und Lemf, im Armreland, nah Gray. — Die Hpili.: v. Specht, im Penfionskend, 
no Tri, Baren Jena, vom 7. Iuf--Reg., no Berlin, uns von Sweogetinsly, 
vom 54. Ynf.-Reg., neh Prebburg. — Die Mittmeller: Nagy, vom 6. Genbarm.s 
Reg, nah Marmaros-Bzigelh, und Graf Keſſelſtadt, im Memeriland, nad Dber- 
berg. — Dberlt. Zeller, vem Ark.-Zeugse-Berw,- Die. nad Gray — Die Dberärjte : 
Dr. Hammer, vem 7. Inf.-Reg., nach Katlebad, und Dr. Mrnfleim, vom 16. 36⸗ 
ger-Bat., na Bregenz. — Die Lieute.: Somfal, vom 47. InfrRrg., nad Marburg, 
von Schmidt, vom 8. Utzlabteg., nach Ling mb Dite, vum 47. Juf.⸗Reg, nad 
Marburg. 


deraudgeber unb verantwertliher Mebalteur 3. Hirtenfelb, Mitretafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl @eroIb und Sohn. 
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Eeſchelat jerem Dinag. Donzerkag um Gamitag. loan Enge 
aufgefehlagen. — Für Ausmärtige rierteljährig 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 L. 20 fr. 8. m. 


agen für Wien monatlich 30 fr., wierteljährig 1 fl. 30 fr., für die Auftellung in das Sams merben menatlih 6 fr. 2. 
wm melden Breis bie 4 


ra Sonnenten daa Blatt mörbenelich breimal portofrei zugeſteaet Item. 


Giryine Blätter dm. RM. Vränumerayion wird angememmen im Rompteir bet „Gelbatenfrennbes” (Gradi, MBollzeile Nr. 774), wohin von amswärtigen Serren die Beträge im franfirtem 
Briefen eingeienhet werten wollen. Imferate, perfönliche Anfüchten sertreieme, werben gm 5 fr, 8. Di, die Petitzeile berechnet, webei noch Die jebehmalige Grempelgebügr vom 10 fr. 8- IR. gu berichtigen 


tommt, — Mnonime Beiträge werten niet beriffichtiget, 





Anton Blächel Freiberr von Plächelsfeld. 


[Strk] Wbermals ſtehen mir an dem Grabeshügel eines jener audge- 
zeichneten Veteranen unjerer tapfern Armee, weicher ſich in einer an Arlegso· 
ereigniffen reihen Epoche unvergängliche Lorbeern erworben, und uns, gleich 
fo vielen andern ihm vorandgegangenen Kriegögefährten jener Zeit, fein Beir 
fpiel von hervorragender Tapferkeit und treuer Hingebung als Erbtheil hin 
terlaffen hat. 

(58 ift dies der am 21. Mai 1852 verftorbene Oberftlieutenant und 
Dberlieutenant der Trabanten »Lelbgarde, Anton Plächel, Breiherr von 
Plachelofeld, deflen Brut mit dem Ritterlreuze des Marıa There 
fiens Ordens und ber goldenen Tapferfeits-Mevaille gi- 
siert war. 

Zu Fünffirchen, 1770 geboren, hatte Plaͤchel feine Laufbahn ben 
1. März 1786 ald expropriis Kadet bei dem Dragoner-Regimente Graf 


2 


er jedoch ſah, daß feine Mannſchaft wegen ber großen Mehrzahl der Feinde 
zu Auen anfing, ritt ee, um berfelden Muth einzuflößen, bie auf 300 
Säritte allein vor die feindlihe Front, und forderte drei Hufaren heraus, 
von melden er zwei erlegte. Durch dieſes heroifche Beifpiel ermuthtgt, griff 
feine Mannſchaft mit Ungeftüm an, warf die Hufaren und nahm 40 Mann 
nebft eben fo vielen Pferden gefangen. Alo der gegen 6000 Mann flarle 
Beind am 18. Dftober 1794 von Gambray gegen Avesnes le sec marſchitte, 
war Kadet Plaͤchel der erfte, welcher mit feinen 30 Mann Ehevaurlegers 
In ein großes Duarr& von 1000 Mann einhieb und eine ſolche Verwitung 
unter dem Feinde hervorbradhte, daß das Regiment, diefe Unorbnung benüs 
zend, ſich mit Ungehüm auf die übrigen Quattés warf und felbe fprengen 
fonnte. In Folge diejes kühnen Unternehmens verlor der Feind 5000 
Mann an Todten, 1000 Mann an Gefangenen und 20 Kanonen nebft eben” 
fo vielen Munigiondfarren, 

Als gerechte Anerkennung biefer bei fo vielen Gelegenheiten erworbenen 


Joſef Kindly (gegenwärtig Fürſt Liechtenftein Uhlanen Nr. 9) begonnen, wo | Verdienfte, harte Kadet Plachel bereits mit I. Jaͤnner 1794 die goldene 


er den 1, Aprıl 1788 zum Sorporalen vorrüfte. 

Der im Jahre 1798 autgebrode ie Krieg bot dem jungen Plächel 
die erfie Bılegenheit zur rg der ſich eine Reihe von heldenmü⸗ 
thigen Untirnehmungen anſchloſſen. it dem Regimente bei der Armee im 
Luremburgifchen im Korps des EML. Baron Schröver eingetheilt, war Ka— 
det Plachel am 6. Juni 1793 der Erfte, welchet mit 20 Mann Ehevaur- 
legers amifchen Arlen und Nieder Eltirn in eine 300 Mann ſtarke Abthet- 
lung RKarabiniers einbieb und fie dadurdh fo im Unordnung brachte, daß 
die Oberfl-Divifion des Regimentes Gelegenbeit fand, mit einer vorthellhaf · 
ten Attaque jämmtliche Karabiniers ıh.ild zufammen zu bauen, theild gefan. 
gen zu nehmen. In der Sclacht bei Atlon, om 9. Juni, hatte er mit 2 
Thevaurlegers auf 4 feintliche Hufaren eingehauen, melde ven Dberlien- 
tenant von Baum des Regiments als Gefangene. führten, zwei derſelben 
erlegt und hiedutch den Oberlieutenant aus der Gefangenſchaft befreit. Ma 
demjelben Tage wurde aud feinem Gsfadrond + Kommandanten Grafen 
Wrbna das Pferd unter dem Leibe v.rwunder, und Plächel bemüzte die 
Selegenheit, feinem braven Kommandanten einen Beweis der Lıebe und Ans 
haͤnglichleit dadurch zu geben, daß er von feinem Pferde abftieg, und ed dem 
Rittmeifter anbot, um ihn vor einer bevorftchenden Gefangenschaft zu bewah⸗ 
ren, Am 12. Juni desſelben Jahres, in der Affaire bei Ober-Eitern hatte 
Piäc el den Gemeinen Nagel, welcher von drei feindlichen Hufaren um- 
rungen und vermunbet war, herausgebauen, und bei dieſer Gelegenheit zwei 
berjelben mit eigener Hand erlegt. Am 24. Mai 1794 in der Affaire bei 
Grandreng griff Plädel mit 20 Dann Chevaurlegers eine offene feind- 
liche Schanze an, hieb die Bedienungsmannſchaft nieder und vertheidigte die 
Scdyanze fo lunge, bis die Haupttruppe anfam. 

Als die Arrieregarde der öÖfterreichiichen Amer am 16. Juni 1795 
von 500 Mann feinnlicher Kavallerie mit 20 Kanonen und eben fo viel 
Munizionsfarren auf der Straße gegen Gharleroi verfolgt wurbe, und man 
dem Weinde wegen des rechts und linfd von der Straße liegenden Waldes 
nicht beifommen Eonnte, nahm Pläcel aus eigenem Antriebe 80 freiwillige 
Ehevaurlegerd und fuchte durch Umwege die feindliche Arrleregarde zu bes 
unrubigen. Als es jedoch wegen der Dichte des Waldes nicht möglich war 
zu Pferde vorzudringen, lich er feine Mannidyaft abſtzen und griff zu Fuß 
das Zentrum der feinbliden Arrieregarde mit dem Karabiner an, wodurch 
der Feind, welcher nicht hierauf gefaßt, der Meinung war, von einer grör 
Gern Abtheilung Infanterie im Rüfen genommen zu fein, in ſolche Unord- 
nung gerieih, daß er ihm alle feine Kanonen und Muniziondfarren als 
Beute überließ. Am 18. Juni 1794 hatte Kadet Plächel den Gemeinen 
Benfo, vom Chevaurlegers-Regimente Bourbon, welchen 4 feindliche Ehafs 
feurs gefangen genommen batten, mit beifpiellojer Selbftverläugnung beraue- 
gehauen. In dem Treffen bei Fleurus am 26. Juni besfelben Jahres hatte 
derfelbe, im Abweſenheit feines Zugsfommandanten, 30 Mann did Regi- 
ments und 20 Mann vom Ghevaurlegerd+-Rrgimente Bourbon unter feinem 
Kommando. Der gegenübergeftandene Feind beftend aus 400 Mann Hufar 
ren, welche Plaͤchel ungeachtet ihrer Uebermacht anzugreifen beſchloß. Me 





| Zapferfeits- Medaille erhalten, und war jezt zum Unterlieutenant im Regi- 


mente vorgerüft. Uls folder hatte er im Feldzuge 1795 einen vom Feinde 
mit Uebermacht unternommenen Angriff, ungeachtet der dabei erhaltenen 
Wunde, mit 50 Mann fo lange aufgehalten, bis fich bie Nebenpoften in 
Bereltſchaft fegem Fonnten, wodurd ein großer Theil der Vorpoftenfette von 
Kalferdlautern von unausrweihlicer Gefangenſchaft gerettet wurde. Am 5. 
Auguk 1796 hatte Plädel mit 149 Mann den vom Feinde genommenen 
Ort Kirchheim durd einen mit vieler Bravour ausgeführten Angriff erobert, 
ben größıen Theil der im Ddiefem Orte geiveienen feindlichen Mannſchaft 
niebergehauen, 7 Dffisiere und gegen 100 Mann gefangen genommen. 
Durch dieje ruhmvolle That Harte er überdies cine andere 700 Manu ftarfe 
feindliche Abtheilung zum Rüksuge genöthige. Am 11. Auguſt hatte er den 
Feind, welcher Bopfingen mit 800 Mann befijt hatte, mit 180 Mann des 
Regiments überfallen, einen großen Theil niedergem.dt und abermals $ 
Dffisiere und gegen 100 Mann gefangen genommen, den Reft aber ver» 
fprengt und birdurd den Feind zum Verlaffen feiner Stellung gezwungen, 
Am 24. desielben Monats griff Plächel mit 150 Mann die von Nürtte 
berg nad) Grlangen Jehende feindiiche Werieregarde an, tödtete einen Theil 
derfelben und nahm dem Feinde 190 Mann an Gefangenen, ſechzig Pferde, 
acht Wägen und einen Muniziondfarren ab, verfolgte den Neft bi über 
Erlangen hinaus und zwang ihn, fidr nach Alıtorf zurüfguzichen. 

Am 1. Septembir 1797 zum Dberlieutenant im Regimente befördert, 
ſchwamm Plädel am 18. Oftober 1799 freiwillig mit 60 Pferden bei 
Mannheim über einen Aım des Nekar, fiel dem bii 5000 Bann ftarfen 
Feinde, milder bereits viele Befangene von den Regimentern G. H. Karl 
und Ferbinand gemacht hatte, in die Flanke, warf ihn mit vieler Bravour 
zurük, und befreite hiedurch nicht nur die Gefangenen ber beiden genannten 
Regimenter, fondern hielt aud den Feind fo lange auf, bis E. H. Karl 
Zeit gewann, einen Theil dieſes feindlichen Korps von beiläufig 4000 Mann 
abzufhneiden und gefangen zu nehmen, 

Dberlieutenant Plähel haste im Laufe dieſer Feldzüge 31 Mann 
mit eigener Hand erlegt, und burch feine kluge und tapfere Anführung wur- 
ben thells durch ihm ſeibſt, theils durch feine Veranlafung 12,088 Mann 
gefangen genemmen, 720 Pferde erbeutet, 3400 Mann und 200 Pferbe 
aus feinblicher Gefangenſchaft befreit und 46 Kanonen mit 41 Munizione- 
farren erobert, Bortbeile, welche ſich terfelbe mit feinem Blute erlaufte, da 
er zwölfmal verwundet wurde, 

In Rükfiht diefer mit Auszeichnung und befonderer Tapferkeit untır« 
nommenen Waffenthaten, fo mic in Anfegung feines bei jeder Gelegenheit 
bewiefenen Muthes und milltärifhen Talentes erhielt Plächel! den 15. 
Dftober 1801 das Ritterfreug des Maria Thereſien » Dedend, nachdem er 
bereitö den 24. Märg desfelten Jahres im Folge feiner durch Die Kriegs 
fatifen gefhwädten Gefunpheit als seconde Rutmeiſter in Ruheſtand ver— 
ſezt worben war. 

Den 1. November 180% bei der Erſten Arcieren-Feibgarde wieder aus 
gehellt, wurde Blädel im Jahre 1608 in den öſterreichtſchen Freiberrn« 
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Rand mit dem Prädifate von „Plähelsfeld" erhoben, und hatte unge, 
achtet feiner vielen Wunden den ganzen Feldzug 1809 mit aller Anftrengung 
freiwillig mitgemacht, und fid namentlich um bie Organifirung des ungari- | mahgegeben, und den Bürften 


{hen Saadfturmes Berbienfte 


efammelt, 
Im Zahre 1812 hatte Blägel befondere Bewelſe von Menfchenliche, 


M dGeiſtesgegenwart bei der am 26. Juli Statt gehabten heftigen 
an in = Start Baden gegeben, und fi nidt mur den Danf 


derſelben und der Kurgäfte, fonbern auch die Öffentliche Anerkennung feines 

ern und Kalferd erworben. Ueberhaupt bat ber Berblichene durch eine 
En von Jahren immer ein lebhaftes Jutereffe für diefen Kurort an den 
Tag gelegt, und nicht nur durch zweimäßige Anträge, ſondern auch durch 
eigene eifrige und thätige Mitwirkung zur rſchoͤnerung und Erridtung von 
gemeinnüzigen Anftalten weientlih beigetragen, 

Auch die Feldzüge von 1813 und 1814 madte Plächel im Haupt 
quartiere Sr. Majeftät ded Kalfers mit, war dann ben 1. Dftober 1817 
ald Hauptmann umd Garde⸗ Premler ⸗ Wachtitiſter zur Trabanten · Leibgarde 
überfegt, im welcher er den 18. Juni 1834 zum Major und Garde-Unter- 
Lieutenant, und den 9. November 1842 zum Oberfilieutenant und Garde 
Dberlieutenant vorrüfte. 

Wir haben hier das Andenken eines Mannes geehrt, welcher ſich durch 
feine nach offiziellen Alten dargefellie Thaten felbft verewigte. 

Selt 5. Juni 1831 mit Fräulein Marie Gaun Winwood, feiner 
Nichte im dritten Grade verehelicht, welche den hochbetagten und ſchon ge» 
brechlichen Gatten in ihrer 21jährigen Gbe mit feltener Treue und Auf 
opferung pflegte, ſteht nun bie trauernde Witwe an dem Grab: des würdi- 
gen Beteranen, der fi in der Achtung feines Monarchen, in der Liebe fei- 
ner Woffengefährten und aller Jener, die feinen ritterlichen, wohlmollenden 
Starakter, feine Menſchenfreundlichkeit und Herzensgüte fannten, ein bleiben» 
des Denimal geſen hat! 


Wollzogens Memoiren. 


[B.] Der zulezt in preußifchen Dienften geftandene General ber In⸗ 
fanterie Freiherr von Wollzogen (geflorben 1845) hat Memoiren zurüfge- 
lofien, welche befondere Aufichlüffe über den Feldzug 1812, und jene 1818 
und 1814 geben ſollen. Es it mit folhen Memoiren, wie mit dem Dan- 
dyom — man iſt immer der erfle 0m alles daneben It Pygmäe an Kennt⸗ 
niß und Brauchbarfeit, wie beim Löwen des Tages jeder andere ein armer 
Wicht ik. — Wir haben zwar diefe Memoiren nicht ſelbſt en detail einge- 
fehen, fondern diefe nur durch einen Berichterflatter in der „Leipziger illu« 
Rrirten Zeitung“ fennen gelernt, und müffen geftchen, baß Freiherr von 
MWollyogen viel wußte, und in Bieles eingeweiht war. Wir fünnen daher 
nicht abiprechen, daß dieſe Rüklaͤſſe mandes Neue enthalten, nur erfcheint 
und, wie im MWilgemeinen eben gefagt, au baraus zu viel Gigenliche her» 
vorzugehen. Wir eg. was wir lefen, nebft hie und ba ausgeiprodene 
eigene Meinung, dem Leſer zur Beurtheilung. 

Freiherr von Woll jogen land von 1809 an im ruſſiſchen Dienfte, In 
diefem Jahre ald Major im Beneral-Duartiermeiflerftabe nennt ihn Klaus 
ſewitz „den fenntnißreichfien Mann des dortigen Heeres,“ oder mit eigenen 
Worten: „daß er, damals an Kenntniß Alles übertraf, was in der rujf« 


fen Armee fonft exlſtirte.“ — Ale Achtung für Fteiherrn von Wollzogen, und Kaltblütigfeit geichn 


aber folh ein Kompliment ſcheint und doch zu großartig !— 1810 wurde er 
Flügels Ad jutant des Kaiſers, 1812 Dberquartiermeifter im Korps des Ge⸗ 
nerald Lawrow. Im der Beurtheilung der a Chefs der Arınee, 
findet, außer Barflay, feiner Gnade, wie er das Zulammenmirfen ebenfalls 
nit vortheilhaft fchildert. In Wilna, wo damals, 17. Juni, Kailer 
Alerander war, herrſchte, nach feiner Meußerung, „nur unerflärliche, in taur 


fend Luftbarkeiten fi ergebende Sorgloſigkeit und die größte Verwirrung, 


mährend bereitd Napoleon am 12. Juni im Königäberg angelangt, mit 


450,000 Mann gegen den Niemen rüfte." — ein jeder Ö.neral 


feinen Feldzugeplan entwarf und bem Kaiſer vortrug, „taumelte man, zwi⸗ 
fhen Thun und Laffen, Sorge und Leichtſinn, rathe und ziellos herum, 


während Hannibal vor den Thoren ſtand.“ — Wolljogen fagte nun wohl 
weislich dem Kaifer; „Euer Majeftät müflen einem das Kommando über 
die Armee anvertrauen, dann aber auch nur diefen hören.“ — Wir können 
unmöglih annehmen, daß Kalfer Merander eines folden Rathes bedurfte, 
er, weldyer unter der großen Katharina, der ein Raharpe, Profeffor Kraft, 
Pallas, und der Graf Soltifom zur Seite flanden, erzogen wurde, und 
überhaupt die Grundzüge feines Eharafters, ruhlge Kraft und Farer Blik 
waren. Ju jo lange noch Fein Feldzugeplan entworfen, und ein Kriege» 
rath dazu berufen wurde, hatte wohl jeder, der es mit dem Mater: 


lande gut meinte, das Recht, feine Ideen vorzulegen, und der Monarch 


ihut weistich fie anzuhören. Schon Plinius der Jüngere fügt darüber 
(in feiner Danfrede an Trajan): „Sicherer traut man Allen, als dem Ein» 
zelnen; benn der Erſte kann täufchen und getäufcht werden, aber Niemand 
hat Alle, und Ale haben noch Riemanden betrogen.“ 

Kutuſow, der 67jaͤhrige einäugige Obergeneral folte, nah Woll- 
zogens Schilderung, fiſiſch bereits gänzlich herunter gewelen fein, faum noch 


u Pferde „fen Iönnen, und nur in fpbarktifgen Genüſſen 
haben. Ungern babe der Kalſer den — — 
zum Oberbefehlohaber ernannt, 
ihn vielmehr als einen 
ja — Charalter perföntich verachtele⸗ 
Wolljogen von Diefem Chef nad der Sdlacht von Borodino erzählt; 
„Ws die Angriffe Napoleond gegen das rufl.fde Zentrum, und den linfen 
Flügel dieſen faſt geräört hatten, habe ihn Barklay (welcher mit feiner 
Suite oft im unmittelbar dichteſten Getiamel Rand, und ſich wahrhaft 
glänzend benommen babe) an den Fürften Kutuſow, der ſich während des 
ganıen Tages nicht in der Schlach habe fehen laffen, gefendet, um ihm die 
age der Armee zu fhildern, und neue Berhaltungsbefeble einzuholen. Bars 
flay babe ibm bejonders aufgelragen, fit die Antwort fchrifilich geben 
au laffen, denn mit Kutuſow müfle man vorfitig fein. — „Ich riu lange, 
fo beißt es ferner, ehe ich den Fürſten fand, endlich traf ich ihm, und feine 
Suite, die fo zahlreih war, daß fie mir wie ein Hilfsforps erfchien, auf 
ber Lanpfiraße nah Mosfau, über 7, Stunde hinter der Armee. Diefe 
Suite befand faR nur aus jungen, vornehmen, reihen Ruffen, die in aller» 
lei Genüffen fhwelgten, und an dem fucdhtbaren Ernft des Tages in feiner 
Weiſe Tyeil nahmen; auch Oberſt Tou (Generalftsbschef des Prinzen Kon: 
ftanıin) befand fi burunter (aud ein Mann, bem Wolljogen nicht ſeht ger 
wogen war) und verzehrie jo chen einen Kapaun Als id) meine Melsung 
mit der Schilderung des Zuflandes und der Stellung des ruffifden Heeres 
anfing, und fagte, daß, außer auf dem rechten Flügel, auf, und zur linfen 
der Landſtraße alle wichtigen Poſten verloren gegangen feien, ſchrie mir Kus 
tufow entgegen: »„Bei weder Hundsförtiiden Marfetenderin haben Sie fid 
befoffen, daß Sie mir einen fo adgefhmaften Rapport madien! — Wie «s 
mit der lacht ſteht, muß id) doch am beſten wiffen! Die Angriffe der 
Branzofen find überall fiegreich aueilfgefhlagen worden, jo daß ih mid 
morgen felbR an die Spige der Armee fegen werde, um ben Felnd obme 
mweiterd von dem heiligen Boden Rußlands au verireiben.“ —— Dabei ſah 
er feine Umgebung berauffordernd an, und diefe nilte ibm begeiftert Belfall 
du. — „IH ward, jagt Breihere Wollgogen weiter, über diefen (dimpflicen 
Empfang um jo mehr entrüftet, als ih nur das berichtet hatte, was ıd 
im Gewuͤhl der Schlacht mit eigenen Augen gefehen, und andererfeits ven 
Kutufow wußte, daß er ſich den ganzen Tag im Rüfen der Armee unter 
Ehampagnerflaihen und Delifatefien aufgehalten.” — Der Kaiſer wurde 
mit einem Schlachtenbülletin des Sieges, „von einer Zurüffchlagung ber 
feindlichen ‚Hauptmadıt, » volfommen geräufcht. a Petersburg wurde der 
„Sieg“ mit Te Deum gefeiert, Kutujom zum Feldmarſchall ernannt, und 
ihm ein Geſchent von 100,000 Gulden zu Theil. — Wenige Tage darauf 
erfuhr man die Räumung Mostau’s, 

Am 20. Dfiober meldete id Woljogen in Petersburg beim Kalter, 
und meint, wie Kutuſow ben Gjaar belogen gebt am beflen aus der Ant 
wort Aleranderd an ihn hervor, als diefer, nämlih Wollzogen, einen Ber 
richt über die Schlacht von Borodino gegeben hatte, „Und von allen bielen 
Details hat mir der... ..., (hier brauchte der Kalfer einen etwas flarfen 
Auspruf), welcher gegenwärtig meine Armee führe, nichts gefchrieben, fon 
dein mir vielmehe nur lauten Lügen berichtet.“ 

„Barklah erwies ſich überall als ein uaerſchrolenet Soldat, und Ruhe 
it quete ibn aus; er hielt fm Märkten Feuer, und ſchlief 
Rachis gewögnlic bei den äuferhen Vorpoften. Mber trojdem verlor bei 
dem fortwährenden ‚Rüfjug diefer Feldhert allmaͤlich allen Kredit. Man 
ſchob auf ihn, maß theils Folge eigener Unfähigfeit war, theils an dem natürlichen 
Bormurfe der Ereigniffe lag, denn an einen fpRemaftiihen Rüfyug, und an 
die Bedeutung desfelden dachte von den Ruſſen noch Niemand. — Im Ber- 
laufe wurde Barflay von Kutufom jo übel behandelt, daß er ald Mann 
von fo bieverem Eharafter diefe Berfahruagsart nicht länger ertragen fonnie, 
3. S. wurde ihm bei Kras uoſe-Pachra fein Hauptquartier außer den Bır- 
vollen angemwielen, in der Hoffaung, das die Frangofen ihm dort aufheben 
würden (iR doch unmöglich zu glauben!) — er verlieh daher die Armer, 
obſchon alle Generale, welche feine Talente und Revlicleit adhteten, ihn von 
diefem Entſchluſſe abzubringen trachteten, und 329 fih nah Kaluga, ſpaͤter 
nad Wlademir zuräf. — Und der Kaifer, welder Barklay hodhidpäzte, und 
Kutufow veradhtete, ließ erfteren einftweilen in dem felbft gewählten Eril, 
begab ih perfönlihd nach Wilna, um om 18. Dftober dem Yürften den 
St, Georg-Drden erfter Klaſſe, als Rater des Vaterlanded zu überreichen.“ 
Ueber Rapoleons Feldzugspläne ſagt Wollyogen: „Diefe feien an ihrer eige⸗ 
nen Koloflalicät geſcheitert. Er hate fid) ein Ziel gefegt, das mit den vor 
bandenen Mirteln nicht zu erreichen war, deffen Anftreben alfo naturgemä 
mit einem Umfchlage enden mußte.“ 

Wir müfen fhließlih, was die Schilderung des Fürften Kutuſow br 
trifft, und dahin ausfprehen, daß dieſe mindeftens, dem de mortuis mil nis 
bene, mit zu ſtarlem Pinjel aus Partleiſucht aufgetragen wurde. Dertn 
tutuſow gehörte unftreitig ald Soldat und Feldhert nicht unter die, denen 
man Mangel an Tapferkeit, Ausdauer, Arategifhen und taftifchen Werbienf 
dorwerfen müfle. Dieſes beweifen die, wegen feiner Thaten ihm zu i 
gewordenen Auszeichnungen, und fein ganzer kriegeriſchet Lebenslauf, w 


| 


geſchwel⸗ 
Ollgardie 
Mi ba er fein 
„unmortaliſchen, intriguanten, 
— Hören wir weiter, mas 


Vertrauen im ihm fegte, 


I 


el» 
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Ger in Rr. 57 d. Blattes, Geſchlchte Ruplands, Fury geichilbert, 
und in jedem Konverfazlons-Krifon volftändig nachzuleſen ik. — Daß 
übrigens nicht alle Feldheren Eyniter waren, zeigt Clio auf mander Seite, 
warum beöhalb dies einem zum Vorwurfe machen? 

Uebergeben wir zum Jahr 1813, da erfahren wir, mas uns Deſter⸗ 
reicher angeht, über die Schlacht von Leipzig, gany neue, bioher unbelannte 
Details, und die Nachwelt muß Freiheren von Wolljogen Danf zellen, daß 
er bie erwähnte Kalamität von und abgewendet bat. Erfagt: „Es waren 
bis jegt die Öfterreichiichen Mnorbnungen bed Fürſten Schwarzenberg in dies 
fer Schladyt ganz unerflärlih. Es Änden fi in diefem Kampfe bei Leip- 
sig die Defterreicher überall verzetielt, und nur das zweite Korps unter 

erveldt mit dem öfterreichiichen Referven zu einem Flankenangriff iiber Gons 
newig vereinigt. Die aus zeſprochene Abſicht Schwarzenberge war, durch 
diefe Bewegung die Frangofen von — abzufchneiden, und ihnen fo 
eine vollftändige Niederlage beizubringen. Unbezwelfelt hätte dieſe Dispo, 
fjion, welche die beflen pen, und einen großen Theil der Armee in 
einem Zwifel zwiſchen Pleiße und Eifer führte, und fie durch ben morafti« 
Boden, den die Schwierigkeiten der Zugänge vollfommen paralifirte, bie 
erbünbeten in eine Kataftrofe verwifelt, wenn fie ausgeführt morben wäre.* 
— Wolljogen, beißt e8 weiter, erfannte zum Glüt den Fehler diefer YUn« 
orbnungen noch feüßzeitig genug, um ihn zu rebreffiren! Auf feine Borftels 
lung an Kaiſer Mlerander, welche Radepfy unterfüjte, wurden bie öfterrei« 
chiſchen Referven fofort zuräfgesogen. — Alleln wollte Freihere von Boll 
zogen damit fi in feinen Memoiren nicht brüften, es bedurfte noch eines, 
fhon bamala FlangvollenNamens, um glaubwürdig zu erfcheinen!— — 
Und warum wurde die Öfterreichifhe Armee fo vergertele? die Urſache 
iſt wirklich heroiſch; hören wir weiter, Der Entwurf war, nad MWolljogen, 
der fich fpäter darüber genau unterrichtet zu haben behauptet, von dem eher 
maligen fähßihen General Langenau (aud ein Todter, der nicht reden 
fann). „Diefer nämlich hatte, da er im Öflerceichifchen Dienfte, worin er 
übertreten war, dadurch eine befonder Garriere zu machen hoffte, durch feine 
Eintheilung erreichen wollen, bab fib überall Defterreiher befän- 
deu, wo immer eine eflatante That geſchehe, und daß ber Haupt» 
coup buch fie alkin ausgeführt würde." 

Darüber, wer in Franffurt zuerft einziehen fole, Gabe zwiſchen Kaiſer 
Alerander und Franz Eiferfucht lattgefunden. Als nämlih Wolljogen dem 
Kaifer Alerander bemerkre, daß Für Schwarzenberg das ruſſiſche Prävenire, 
in Branffurt eher, als die Defterreicher einzurüfen übel nehmen könne, fol 
biefer geantwortet haben: „IA Kaiſer Franz da, babe ich nichts dagegen, 
wenn wir zufammen in Franffurt einziehen, voraus fol er mir aber nicht.“ 
— Bir find außer Stand diefer Angabe zu wiederſprechen, meinen jedoch, 
daß das Ehevaleresfe Alexanders, das in allen feinem Thun hervorleudhtete, 
einer fo ungarten, Heinlichen Leidenfhoftlichkeit Jährliche Worte nicht hätte 
geben können! 

Freiherr von Wollgogen fagt ferner: daß, obfhon der König von 
Württemberg den verbündeten Monarchen in Frankfurt feine Aufwartung 
machte, er doch im Herzen Napoleon jugethan war. — Er fagt: daß er 
überzeugende Beweije hatte, daf der Kronprinz von Schweden nichts mehr 
gegen Frankreich unternehmen werde, weil er die geheime Abſicht hegte, fich 
felbft, nach Napoleons Bernichtung, auf den franzöftichen Königsthron zu 
ſchwingen. — Unter andern erzählt er die Details des befannten Bündniffes 
wilden England, Frankreich und einigen deutſchen Staaten, Rußland und 
Dreußen den Krieg zu erflären, wenn Rußland Polen behalten wollte; 
durch Napoleon wurde der vollgogene Traftat an Mlerander überſchilt, ald 
er von Elba aus wieder in Paris eingezogen war.” 

Hiemit fließen wir unfre Auszüge, und fügen num bei, daß ber 
Regenfent dDiefer Memoiren, in Hinfiht des Freiheren v. Wolljogen bemerkt, 
baf dieſer im Handeln und Denken mit vollem Recht neben Gneiſenau, 
Scharnhorſt und Boyen feht. 








Armee - Kourier, 

* (Wien) Mitte U. H. Entſchliefung vom 18. d. M. bat bie Lan⸗ 
deöftelle in Dalmazien fünftig bie Benennung „Statthalterei" zu 
führen und mwurbe bie Reitung berfelben dem Herrn G. M. Lazar Freiberrn 
von Mamula übertragen 

* Wie man der „N. B.r aus Wien meldet, werben zufolge eined eben 
erfchienenen Befehles Seiner Majefät des Kaiſers noch im Laufe des Mo 
natd Mai bei ben Truppen des neunten Armeekorps tie Uebungen im Beld- 
bienfte fammt einigen bier fpäter vorzunehmenden Mansvets, mozu mehrere 
Truppenabtheilungen zugezogen werden follen, bezinnen, Ya dieſer Abſicht 
geſchah daher von Seite ber General-Stabs-Abtheilung eine genaue Melo- 
gnoszirung ber nähften Umgebungen Wiens, und den Truppen wurben bes 
flinmte Terrain-Abfgnitte zur Vornahme Ddiefer Uebungen angewiefen. Sie 
umfaffen den ganzen füb- und norbweftlichen Theil der um bie Vorfläbte Wiens 
gelegenen Ortſchaften. 


*) Mas dem ausgezeichneten 9 MR. 8. Bangenam betrifft, fo verweifen wir unfere 
Beier anf Mr. 126 vom 21. Dfteher 1851 unfırı® Blattes, Die Med. 


* Die Gründer des Erzherzog Berdbinandb-Mar «Vereines 
zum Beften verftümmelter Krieger, babın zur Feler bes hoben Namend- 
feftes ihres burdlaudtigfien Herrn Proteftors, Sr. k. k. Hohelt bes Herrn 
Gröberzoge Berbinand Marimilian, bes Herrn Bruders Sr. k. k. Majeflät, 
eine kirhlige Beier eingeleitet, welche Fünftigen Dienftag am 1. Juni 1852 
um 10 Uhr Vormittags in ber Kirche der P. P. Branziöfaner in Wien ab⸗ 
gehalten mwirb, 

* Geftern wurben, aus Unla5 bed Namentfeſtes einer Hohen Militärs 
Perfon, von dem unermüblien Herrn Danninger neuerdings 15 invalide 
Krieger vollfändig gekleldet und 20 berfelden einer Unterſtuzung thelhaft. 
Es war dies die 14. Bethellung, melde Herr Danninger veranftaltete, Da 
wieder eine größere Zahl ähnlich Berürftiger in Vormerkang genommen 
murde, fo Bitten wir, weitere gütige Beiträge jenem um die Invaliben Krieger 
ih hochverd enten Batrioten zumenden zu laffen. 

* Am 27. v. M. fand in ber Pfarrkirche am Hof eine Trauerfeierlich⸗ 
keit für ben verflorbenen Fürften Belir von Shmwarzenherg, Durchlaucht, 
Statt, welcher Ihre k. k. Hoheit die durchlauchtigſfte Frau Erzherzogin So« 
fie und viele Perfonen vom hervorragender Stellung aus dem Militär- und 
Zioilftande belwohnten. &e, Erzellenz ber päpftlihe Nunzius, Monilgnor 
Biale Prela, fat das Todtenamt, Se. Hohmürben der Hr, Hofprebiger 
Dtbmar hielt eine treffliche, die befondern Beziehungen ber Weierlickeit er⸗ 
Örternbe Kanzelrede. Dad Castrum doloris war prachtvoll ausgeftattet. 

* Zu den großen Uebungen bei Warſchau begeben fi dahln von 
Seite Defterreihs Se, Erzellenz der Herr F. M. 8. Graf Elam, von Seite 
Preußens ber General von Wrangel mit mehreren Gtabd» und Ober» 
offigieren. 

* Dem Dberlieutenant Jofef Gudegli des 4. Artillerie « Regiments 
haben Se. Majeftät ber Kaifer von Rußland für eine ſchön ausgeführte 
Bleiſtiftzelchnung, das Porträt des Monarchen vorflellend, einen fehr werth« 
vollen Brillantring zuflellen zu laſſen gerubt. 

— (Klagenfurt) Einem IÄngeren Berichte ber „Klagenfurter Big.“ 
über die am 20. vorgenommene Fahnen» Deforirung bes k. k. Rinien-Infan« 
teriesDtegimentes Thurn» Taris entnehmen wir Folgendes: „Se. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſche Mafeftät Haben zur Vollziehung der feſtlichen Deforirung Allerhödit- 
ihren zweiten &eneralsAdjutanten, ben Herrn @eneralmajor Kellner von 
Köllenfteim, abgeotdnet. Als der paſſendſte Ort diefer Feſtlichkelt wurde 
ber nörblih von Klagenfurt gelegene geröhnlihe Ererzirplag, bie fogenannte 
Heide, ermählt, wo das Belt für bie heilige Feldmeſſe errichtet und felich 
ausgefhmükt wurde. Die 3 Batailloıe det Megimentes (das 1. wurde von 
Billach, mo es flazionirt war, zur Feier einberufen) waren anfängli in Linie, 
Front gegen die Stadt, dem Rapellenzelte gegenüber entwifelt. Hier wurden 
fie von dem Herrn Generalabjutanten beſichtigt und fodann von bem Herrn 
Dompropfien unter Affiftenz bie heilige Meſſe zelebrirt. Nah Beendigung 
derfelben wurde bie goldene Mebaille geweiht, fobann bildete das Regiment 
ein Dwarre und der Herr Generaladjutant leitete bie feierliche Dekorirung mit 
folgender Anrede ein: 

„Se. f. f. Apoflol. Mafeät Hat mis befchligt, im Allerhöchtihrein Namen an 
die Bahne des 1 DBatalllens des Regiments die geldene Medaille zu heften, melde 
unfer laiſerlichtt Kriegeherr in Muerfennung des von dieſem damals aus allın KRompar 
guiem bes Megiments gufammengefezten Bataillon im Jahte 1848 bewichemen ſtandhaften 
Husharsens in der befhwerenen Treue, zit lüften die Allerhöchſte Bmabr hatte, Jabem 
ich diefem Faiferlichen Befehle fegt nachzükemmen im Begriffe bin, fage ich dem Regl ⸗ 
mente meinen auirittigen Düfwunf zu biefre aufererbentlichen Muszeihnung, welche 
um fo größer und brbentungsvoller erfcheint, ala das Regiment einer Meier angehört, 
die ſich im ihrer Befammibeit zw allen Zeiten buch Tapferfeit und Treue auf bas 
Glerseichfle hervorgethan Hat, Jeder Einzelne des Megiments wirb daher auch flei® ber 
Priht und des Berufes eimgevenk fein, baf er im jeglichem Rampfe für bes Kaifers 
Recht, für ben Ruhm Geſammtöſterreiche mmb der Faiferlichen Waffen, unter foldem 
Banner nur firgen ober ſterben Fönne.” 

Nah diefen Morten wurde zur Deforirung geritten, Die Truppen 
präfentirten das Geweht und bie Babe bes erſten Bataillons wurde unter 
Wache der beiden Lieutenants vorgerufen. Die Medaille, ein Meifterflil ber 
Graveurfunft, weil auf ber einen Seite bad wohlgetroſfene Bilb Er. Majeftät 
und auf ber Kehrfeite bie Worte: „Für flandhaftes Ausbarren in ber bes 
ſchworenen Treue im Jahre 1848." Diefelbe ift mit filbernen Urabesten 


‚ eingefaßt und wird mit flbernen Ketten an bie Fahne befefligt. Die befotirte 
Fahne wurde erhoben und ber Herr Oberſt Mesko bi Felfö-Rupini 


bielt an die alte Mannſchaft ber 2 erſten Bataillone eine Anrebe in romanie 
fher Spraße. Sodann wandte AG ber Herr Oberfi an das feit noch nicht 
3 Woden unter Waffen Aebenbe, meift aus Magyareı beſtehende 3. Bat., erllärte 
benfelben im ihrer Mutterfprahe den Sinn der eben gehaltenen Anrebe und 
ermunterte jle unter Merufung bes göttlichen Beiſtandes, ber Treue ihrer 
glorreihen Vorfahren aͤhnlich, flets an ihrem Schwute feſtzuhalten. Sobann 
wurden 9 Mann, bie im Jahre 1848 hei den 4 Kompagnien ſich befanden, 
welchen buch Gewaltthat und Wortbruh bie Waſſen abgenommen wurben, 
aus Reihe unb Glied gerufen und biefelben, fo wie auch andere 15 Mann 
vom alten Negimentöflamme im Allerhöchſten Auftrage zu Bahnenrotten mit 
Grenabierögehalt ernannt und ber ſämmtlichen Mannfhaft bes Regiments ber 
Fannt gemadt, daß ihr von Sr, Majeflät eine dreitägige Gratloloͤhnung ber 
willigt worden ; hernach wurde das Duarte gebroden und das Megiment wie 





früßer aufgeflellt. Nun flimmte ter Klerus das feierliche Te Deum an, 
und hervortretenb aus dem Zelte ertheilte der hochwuͤrdige BZehrbrant 
Segen mit dem Ailerheiligten. Während dem To Deum gaben die Truv 
dıei Salven, welche in den Zmwifgenräumen von einer a n Batterie 
wiederholt wurben. — Zum Schluſſe befilirte bad Megiment vor dem Herrn 
General-Abjutanten Sr. Majefät, 

# (Railand, 24, Mai.) Gellern Früh um 2 Uhr find Ihre kalſet · 
lichen Hoheiten, bie tuſſiſchen Großfürſten Nkolaus und Midael, mit zahlrei» 
Gem Gefolge von Biacenza bier angelangt und im ber Villa reale abgefirgen, 
mo Hödfbiefelben von ihren Erzellenzen, ben Herren Grafen Straſſolde und 
FZM. Gyulal ehrerbietigft empfangen wurden. Gegen 10 Uhe war auf bem 
Kaflellplage große Kirgenparade, welcher bie Großfürften beimohnten. Dann 
begaben fi die hoben Gaſte nad Gertofe, um die berühmte Kirche in hohen 
Augenfein zu nehmen. Abends beehrten Höcfdiefelben mit ihrer Gegenwart 
das f, t. Ganobbiena-Theater. Die hohen Gaͤſte follen Äh hier einige Tage 
aufhalten, und mehrere Ausflüge nah dem Comoer-⸗See, nah dem Laggo 
maggiore x. madhen. — Beflern fpielte die Militärmujk zum erſten Male 
nah dem verhängnißvollen Jahre 1848 im Volfsyarten (Giardini pubblici); 
ein ebenfo gewähltes, als fehr zahlreihes Publifum Hatte u dabei eingefun« 
den, wie denm überhaupt man jezt micht bie geringfie Spur von einer feind« 
lichen ®efinnung zur Sau trägt. — Vor Kurzem bat in Gremona bie Foh⸗ 
nenmweihe bes 4. Bat. vom lomb. 23. Linien-FnfanterierRegimente Mitteft 
von Miroldi flatigefunden, mobei der hochwürdigſte Herr Bifchof die Firch- 
liche Bunfzlon vollzog und eine ebeufo triftige ala rühmenswerihe Anrede an 
das Bataillon hielt, ans melder auch echtet öfterreihijher Vatriotigmus 
auf bie umzmeibentinfle Weiſe hervorgeht. Sämmtliche Zivil- und Milie 
täre Autoritäten, ber 2ehrfärper, die Munizipal» Behörde ıc. nahmen lebhaften 
Antheil an bem glänzenden militärifchen Belle, das im jeder Hinfiht auf's 
Befriedigendſte ausfiel und bei der Gremonejer Bevölterung den mohlihätig« 
flen Eindtul machte. Bahnenmutter war Ihre f, £, Hoheit die Erzherzo⸗ 
gin Ellſabeth von Oeſterreich⸗Eſte, Höhftwelde von Ihrer Exzellenz der Frelin 
son Gulez, Gemalin ded Hrn, EML, und Bellungs-Kommandanten von Man« 
tus, vertreten wurde. Außer dem genannten Heren E.M.L. aus Mantova 
fm noh ber Hr, FR, Baron von Suſan, Divifliond- und Stadt-Romman« 
dant aus Bredeia, nah Gremona. Die Tafel, bei welcher viele paſſende 
Toafle auagebracht wurden, wurde im ff. Palafle AlasBonzint abgehalten. — 
Ja der Lombartei iſt die heurige Kon ftripzion und Refruten = Abflel« 
lung in größter Orbnung und ohne Störung vor ſich gegangen, und bei dies 
fer Veranlaffung fonnte man ſich am beflen überzeugen, daß ber Geiſt und 
Stimmung ber bierländigen Populaston bei Weitem befier it, als Mande 
gern glauben machen möhten. — Es ift eine unleugbare Thatſache, daß ji 
ganz Mailand wunderte, als bier in Boletto (Delegazlions und M.nizipalis 
tätd.Bebäube), wo bie Mefruten verfammele waren, diejelben ſtaig Iuftig 
fangen und jubelten. Bon einer Niedergeichlagenheit wird wohl nur Äuferft 
felten und nur wegen Bamiliengründe irgend eine Spur geweſen fein. Daß 
man demzufolge au den abgeflellten Mefruten das größtmögliche Vertrauen 
ſcheaken konnte, beweiſt au ber Umfland, daß täglıh eine uroße Zahl dere 
felben heinahe ohne Begleitung in der Stadt berumfpaziren ſah. Ich glause, 
dafi ein foldes Faktum die gehaltvollſte Wivderlegung aller demofratifhen Des 
Hamazlonen fein müſſe! — 

 (Dreufen) Die Redalzion des Archives für bie Offiziere ber 
fgl. preufiihen Artillerie und Fugenieurforps bringt In dem foeten erſchiene ⸗ 
nen. Hefte bed 31. Bandes Nachricht von tem biefelbe betroffenen herren Wer» 
luſte durch den Tod des Mittedakteurs Majors Hein, deſſen Stelle der 
Hauptmann Neumann als britter Mebafteur eingenommen hat. 

" Aus Frankfurt am Main wirb dem „Lloyde folgender edle 


Zug berichtet: Am 21. d. M. farb hier der Hauptmann im k. f. erften! 


Seldjägerbataillon, Karl Wipihl. Ein Nervenfieber raubte ihm ſchnell 


gwei unmündigen Waiſen, welde erft vor Kurzem hier ihre Mutter verloren. 
batten und deren Grilenz Iebiglich durch die feinige bebingt war. Der Haupte| 


mann war ein in jeber Beziehung mohlverdienter Soldat, hatte bie Beldzüge 
in Italien und Ungarn mitgemacht und fland hoch in ber Achtung feiner 
Vorgefezten, Kameraden und Untergebenen. Gr war ein nicht minder guter 
Gatte und Vater als Soldat geweſen. Gr farb, ohne Vermögen zu binter« 
lafſen. Seine zwei unmündigen Kinder, welche nun in frembem Lande allein 
daftanden, ohne Vermögen, bildeten den Gegenftand des Witleids aller Der 
jenigen, die mit ihrer Lage befannt waren. Gluͤklicherweiſe follten bie Be— 
forgniffe, die man um le Gegte, nicht nur gemildert, fondert qrboben werben. 
Am. Freitage Abend fam die Gräfin Thun vom „Riebbofe* in bie Stadt, 
um der Aufführung der „Lucretia Borgia® durch die itallenlſche DOperngefell« 
ſchaft aus Brüffel beizumsgnen Während eines Zwifchenafts theilte ihr ein 


Herr der oͤſterreichiſchen Geſandiſchaft die Nachricht von dem Tode des Haupt 
mannd mit und faum hatte die edle Frau das Mähere über bie perfönfichen | 
mei! 
In mem ® das beantwortet fidh | 


Verhaͤliniſſe des Verfiorbenen gehört, fo hatten au die Waifen, 
unmündige Mädchen, eine Mutter gefunden. 
von. jelbft, 
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— (Altona, 22.Mai) Bon den von den öſterreichiſchen Offupaziond» 
truppen bier erfrankten Militärs ſind heute Morgen um 6 ihr mit bem 
Frühzuge der Eiſenbahn wiederum 108 Mann nebſt Dffizieren abgegangen, 
die bis Prag fahren und von bort aus zu ihren Truppentgeilen birigirt wer» 
den. Es bleibt nun noch ein-Reft von 70 Mann bier, von dem bie Benefes 
nen zum 16. k. M. mit dem ärztlichen Verſonal (Megimente- Arzt, Ober- 
Arzt x.) nah der Helmat geben. Die dann noch übrig bleibenden Kranken 
werben in Hamburg untergebracht. 


Bb. (Branfreid.) Der Toaft, den der Minifter des Janern bei 
dem Banfete ber Stabt Paris auf das Heer audbradte, lautete: 

„Meine Herren! Ich habe bie Ehre einem Trinkſpruch worzufchlagen, der von ber 
Varlſer GemeinderBrrwaltung als Musbruf der öffemtlihen Danfbarfrit an das Herr 
aufgenommen werben wird; mwelds im Mitten ber geilligen Verwirrung, der gefrzlofen 
Begriffe, und während Nils um basjeibe herum verboiben und emtfirtlicht He, im 
feinen Reihen die Ehre Franktelche, das Gefühl der Plliht und die Hingebung für den 
Staat mit ber Beratung berReichthürmer alle Tugenten großer Bölfer bewahri hat. — Meine 
Herren, ihre Bäter von Marenge, Aufterlid, Wagram und ber Moakwa haben große 
Thaten volbradt. Sie haben im der Welt mit ihrem Blute die Reime der Biollifirung 
deftuchtet, und während fie Die franzöfihe Reveluzien burführten, haben Re fılbe ber 
Art gereinigt, erhoben und in den Gelſt der Völlet übırtragen, baf Ale nunmehr uns 
Befiegbar id. — Aber iht habet mech mehr gethan, deun zu einer Zeit der Derberbiheit 
und rs Schmindels Habt ihr die Tugend eurer Däter bewahrt, und Indem ihr ber 
muthvollen Unternehmung dee Pa Made felgtet, habt ihre De Ehre Ftanleeichs felbit 
gerettet. — Mebnt daher mit Stolz bieie Mbler, bie ganze Welt weiß, Ihr ſeid «benfo 
würbig als eure Bäter eure Fahnen damit zu zieren. — Dem franzöflfchen Heere !” 


Oberlicut. Raimund Burahark, ven Wiener Mrtill.rFeugeverwitt.»Difeift, zugetheilt 
Bei der Genrral-Mrtill,»Dirskjion am 27. d M. 


Angetommen in Wien. 


(Mm 27. Mai.) Here 9. M. 2. Gbler ©. Fiſcher, von Temesvar. — Hptun. 
Ottitzky, im Benfionsdand, aus Preßburg (Mreibaus, Wieden). — Die Oberlieut: 
Strobel, von E. H. Wilselm Juft,, aus Sanet (Eeoboldſtadt, Maziomalshetel), Mus 
zuref, von Waſa Inft., aus Mieners Neuftadt (Bumpendorf, Finangwachgebäude). 
Schweiger, von T. 5 Karl Imit., aus Brünn (Stabt 1134), Graf liebers 
rader, vom Mierander Inft., ans Salzburg (milden Mann) und Sattler, vom 
Buhrwefenstorps, aus Bologna (Reumweger Kafeıne). — Lient. von Auer, im Armer- 
Stand, aus Pefith (Leopoldſſadt, NayiomabHotel). 


(An 28. Mai.) Hert G. M. Graf Paar, aus Brünn. — Oberfl Brof Kür 
nigl, vom 4. Inft. Mıg., ans Venedig Matſchakerhef) — Oberfllieut, Tiller 
Rliter v. Turnfort, im Penkonsfland, aus Mailand (Stadt, ungar. Krone), — 
Major Tamka, vom 1 Duft. Meg, aus Kremfier (Balzgries:Raferne), — Die Haupts 
leute: Siemic, vom Sluiner Grenze Reg.. aus Maram (Matidaterhef), Muffil, 
Im Penfionshand, aus Rremfier (Benzing), v. Sterned, vom 1. Imit, Neg.. aus 
Etemflet (kaimgrube, weißes Kreuz) und Baravalle, vom 1. Inf. Reg, aus Kremı 
Her (Meuterchenfelb, Insolidenhans), — Die Dberllent.: Gatimelli, vom 30. Inft. 
Rrg., aus Börz (Matſchakerhof) und Gasijenict, vom Giuiner Brenz + Meg. , aus 
Agtam (Maticaferhof). — Die Lient.: Schindler, von E. H. Albrecht Inft-, aus 
Theteſtenſtadt (Mapleinstorf Ar. 16), Baron Mell, vom 34. Jaſt. Reg., ans Dimüz 
(Stadt Mr, 62), Lewaundowsfn, vom E. H. Stefan Gtenad Divifion, aus los 
ven; (Saljgries » Raferne), Marfart, vom 59. Init. Reg., aus Berona (Stadt, 
Me. 690) und Graf Raunig, von Thurn und Taris Inft., aus Prag (Stadt, Ar 


her zog Karl). 
Adgereift. 


(Am 27. Mai.) Se. Gr. Herr G. 8. von Mauebach, Fön. ſchwediſcher Ge— 
fandter, nach Halle. — Se. Ari. Herr J. M. 2. Freih. v. Bia ach i, wach Peih. — 


| Herr G. M. Graf Menspdork, Ef. Geſaudter am ruſſiſchen Hofe, nah Waiſchau. 


Mafor Gtaf Rottulinsey, vorm 23. Juft, Reg, nach Yofefitabt, — Haupimann 
von Dorsmer, im Penflonsdand, nah Graz — Die Dberlieut : Morbiger, vom 
Ehrmirforps, nach Bela und Graf PoprttapfyrLitenftein, im Armeelland, madı 
Eiraz. — Die Eient.: Höhe, vom 5. Inft. Men, nach Prag, Drageoni, von 
Albtecht · Inft., mach Therefienilant, Kranth, vom Tyrnauet Invalidenhaue, nach 
Tyrnau und Aehndl, im Penflonatand, nach Mikolshurg. 


(Am 28. Mai) Se. Gr. Her F. 3 M. Baron Jellacic nah Agram. — 
Se. Grz, Herr J. 3. M. Rifter von Schönhals nah Graz- — Se, Gri. Herr Ser 
neral der Kav. Graf Schlid nah Brünn. — Herr F. M. 8, Baron Jeder nad 
Gmunden. — Her F. M. 8. Bauer». Gifened nad Prag. — Herr F. M. 8. 
Gtaf Schafgotfche nah Brünn — Her @. M. Baron Urban nah St. Pölten. 
— Dberfi Ritter v. Pittinger, Mrtill- Infoeftor, nach Graz. — Dbrrfllient. von 
Rziſchney, im Penfionsfend, nad Wiben in Steiermarl. — Die Majere: Edler 
ven Sternfeld, vom 5. Infl, Res, nach Hermannſtadt, Graf Rinsty, im Ars 
merkand, nach Kofleleg und Graf Merapialia, im Venſtenedand, nad DOlmüz. — 
Die Hauptleute: Sihromwsln, vom 5. Artitl. Neg., nad Peib, Ornfein, wm 
Banater illiriſch · er = na Veſth, Tripp, ven G. H. Grnft Init., wach Teich, 
und v. Busi, vom 15. Inf. Reg, nah Wenebig, — Die Nittmeiler: v. Holle 
bein, vom 6. Dragoner:Mrg., nah Mainz, v- Maier, im Penfionstann, nach Bei, 
Graf Kottulinsfn, vom 10, Ublaneneeg., nach Baibad und Graf Slam Mar: 
tinip, dm Penfionsitand, nadı Hall. — Dir Dberlieut.: v. Gbiolid, vom &. 
Inft. Weg, mach Peſth, Graf Ledohemstn, im Armerfland, nad Rofeman und Ser 
reiti, vom 23. Inft. Reg, nah Eremona, — Obrrlieut.»Oberarzt Dr. Walpflein, 
vom 14- Inft. Reg., nach Koflrau. 

— mn nn e — — — 


Gerausgeber und veranmorslicder Metakteus J. Kirtenſend, Baizerafieur Dr. Mennent. Ari ten Kerl beroit vıd Eolr 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 29. Mai 1852, Nr. 65. 





Zur Neltifizirung Des Militär:&chematismus. 


Beförderungen und Cransferirungen. Vom Alär; 1852. 
(Schluß von Ar. 62.) 


25. Militär⸗Juſtiz⸗ Ver ſonale. Cuguſt Altam, Hetm+Mubitor 3. Al. zu 
Gärz, rüfte in bie 2. Gehaltsllafie. Wilhelm Friedtich, Dberlt.»Aubitor beim Juf.:Rg. 
Freiberr von Probasfa Re. 7, wurde zum Feldſtande des Reg übrrfrgt. Fridolin Pas 
derwit, wneingetbeilter Hptm.-Mubitor 3. Kl., wurde zum Into Reg. Wreih, v. Prohasfa 
überjejt. Mranz Greger, fupeem, Dberlt.-Mubiler des 2. Banal ErenpinfsRrg. Me. 11, 
und Äriebrich Bautledoth Berihere v. Stirnef, Dr. der Rechte, fnperm. Mittim.-Aubiter 
des UhleRıeg GH. Karl Mr. 3, in der 3, Gehaltotlaſſe in die Wirklichkeit gebracht. 
Anton Kriigan, Dr. ber Wilofohe, fubern. Oberlt.Muditer beim DMilitärrRommunltäts: 
Magifrate zu Dted, 4. Syndiku⸗ bei diefem Magiſttate ernannt. Ludwig Pigler, far. 
Obrrit,»Mubitor beim Dragemer:Mrg. Prinz m. von Sarıyın Ar. 5, wurde in den 
Stand der wneingefheilten Mubitere überfezt. Alois Paul Krauß, fupırm. Obrrlt.«Mud 
an Watowice, q. 1. zum Dragener-Meg. Prinz Gugen von Saveyen Ar. 5. Martin 
Franz, ſupern. Oberlt.»Aubiter in Ungsrm, q t- zum UblanensMeg. Groffürft Merander 
von Ruflanı Nr. 11. Dominik Eberle, Mnsiteriats:Prafilfant, J. fubern. Obirlient,s 
Audter beim Biffaner GrenyInf.:Reg. Mr. 1. Ichann Fiicher, Aunbitoriats:Praktifant, 
4. fupern, Obrelt.:Mubiter beim Militär KRemmunitäts:Magiflrate zu Pancjfomn. 


37. Marine: Wöminifiraziond : Nechnungs:Perfonale. 3a efektiven 
MarinerÄntendenten, bie prev. Intendenten: Mlfons Bozzati und Marimilian Danıfe.— 
Zu efelt. Moriserlintersntendenten, bie previf. UntersIntendentem: Angelo Bonelli und 
Karl Heybt. — Zum prov. Untersöntenbenien, ber effelt. Magazins Verwalter: Alois 
Banvettori. — Zu effektiven MapayinBrrm,, bie prob. MogazindBerw,: Mlois Bars 
binois nad Mikelaus Billieie. — Zu prov. Magazins: Bırw., ber effeft. Mominifiraz. 
Anjunft 1. Rl.: Mlois Bagatto, unb bie pron. Arminifrogone-Mpjunften 1. Kl: Mbelf 
Delızal und Jeſeſ Manyrkerger. — Ju ‚fett. Aeminifrazions-Adjunkten 1. Kl., bie pros 
viſetiſchen Mfjunften 1. Al: Anten von Fournean, Ludwig Mugmüller, Anton Zabre, 
Bartholomäus Rotta, Anton Motte, Vinzenz Medin und Plathlas Mebresic. — Zu 
prob. Arminiftragions-Apjunften 1. Rl., die effiftioun Apjunften 2. KL: Nubreos Bus 
ganti, Jehann Zilef, Dominif Licini, Ichann Kuck, Gregor Rohht, Anton Dernbad, 
Karl Eribt, Jakeb Kuhakovic, Franz Umlauf und Johann Obranoric; dann ber Ingrofe 
iR der Kriegebuchhaltung: Muton Urban Schüt. und bee Mfgefüt ber Kriegab uchhal · 
tung: Geflav File. — Zu effeltiven Marine » Arminiftraionds Apjunkten 2. AKl, bie 
prov, Mfunften 2. RI: Mois Biszifie, Jofıf Santei, Frledrich Dleyer, Nikolaus Mes 

‚ Ieief Kehler, Jeſef Maygraber, Mathias Mayer, Jojef Obſt, Anton Pirz, Alfons 

ital, Eonarb Wels, Ichama Merl und Heinrich Kaifer. — Zu prev. Mbminifraziond 
Mdjunkten 2. Mt, die effektisen Mfüftenten: Iofei Kripinger, Yofef Licen, Mi:is Mehr, 
Dofıf Lehmann, Jeſef Vreſel und Peter Dedel. — Zu eeftieen Mminidragiene Afir 
Renten, die pror. Mififkenten: Karl von Pofarelli, Jakeb Vontoni, Willibald Scabe, 
Iofef Kaſſon, Karl Korner, Leopold Schloiſer, Mori; Sonnbrrger, Anton Baflr, Yoßann 
Gumar, Pufas Bodgornif, Franz Mparnif, Dingen Bein, Franz Hanfel, Filipp Torte, 
Jofri Caucig. nnd der Abminifrsgion“-Praftifant mit Mpjutum: Ghaarb Bisner. — Zu 
prev. AbminifrazioneAffitentın: Unten Marinsly, Karl Temieie, und Eugen Zonello, 
ArminiftragiondsPraftifanten mit Mojwtam; Iofef Vellie, Miois Drunelli unb Samurl 
Särarı, MminifragionssPraftifanten oßne Mhjutum; Jehann Trunf, MagazindrBırr 
walter der Tiefer Territoriale Miliz; Frang Gattaro, MarinerDinenift; Werd. Schmidt, 
Marine-Reurier; Ichann Ermf, Foutier, zugetheilt bei ter Kriezöbuch hallung; Gufav 
Maly, Fourier Des aufgeldften Feldſpitals Mr. 3. 


23. Fortifika zions⸗NRech uungsbranche. Karl Terrafh, Reinungsiührer, 
Joſef Mafemicta, Rehnungsführıre-Mjunft, und Gouard Keoci, NehnungsMiflent, 
rufen im bie höhere @ehaltsflaffe ihrer Ehargem, Ludwig Kleckler, überzäßliger Mech 
nungsführer, Jofei Bohus zeitlicher Rechnungsführers-Mbjunft, Norbert Bigfa, zeitlicher 
Rehnungs-Afident, in die Wirklicteit ihrer Ghargen. Iofıf Hayek, Rechnungs-Aifiitent, 
zeitlichen Rechmungsführers-Mrunften, Franz Streyegennefi, Bau-Rehaungs-Praltis 
anf, 3. zeitlichen Rechnungs: Afitenten. Iofef Mündorffer, Renungsfährer, von Her 
—X q. t. mach Aranzensfele. Veter Belfer, gaillichet Nechmungsführer, v. Karle⸗ 
burg q. t. nad Hermannfladt. deli Malle, Rıdnungeführers:Mpjunft, von Pe 
&hiera, q. t. mac Benedig. Wilhelm Dberfamp, Rehaun sführers: Mbjunft, von Bene 
dig, q. i. mad Prechieta. Dofef Wall, Reduunge-Rffiltent, von Benibig q. i, nach 
Brünn, Eduatd Kooci, —— ng von Gfjigg q. t. nach Karlaburg. Ioief 
Migele, Rehnangs:Afiitent, ven Brünn q. t. mad Venedig. 


29. MilitärsRechnungebranche. 1. Wirflige Redwungsführer. Jehann 
Gjauderna, Oberit.Mechaungefährer des Inf. Reg. reiberr von Bürftenwäriher Nr. 66 
q. t zum 1. Bufewiner GrenpRortone:-Bataillen. Erhatd Nonner, Dberlt.»Rechmunger 
führer des 1. Bufomwiner Grenz Korbens:Bataillens, q. t. zum Inf.Reg. Breiherr von 
Fürfienmärt bır Nr, 56. — 2. Zeitlihe Rehnungeführers- Abjunften, Befdidert, bie 
Fonrirre: Yofef Weinberger, vom Ini.Reg. Priv Waja Nr. 60, im Megimente. Karl 
Pas, vom Inf. Reg. EH. Aranz Karl Mr. 52, im Rrgimente. 


VPenſtoniruugen. Theetor ven Arſenett, Hptm. 1. Kl. det Baradbinır Krems 
ger ErmpdnfReg. Ar. 5. Jofet Ralfnır, Hptm. und DrfensmivDffizlır tes 2. Bm 
darmerieRrg. Ichann von Hanfogue, Hpim. 1. RI. des Dgulinet ÜrenzInf.sRegis. 
Me. 3. Merandır Grabowiez, Chirlt. bei der MilitärPoligeiwache in Kralan. Wenzel 
Rammel von Kambfihal, Oberlt, und EıfendWadhtmrifler der Zrabanten-Leibgarbe, mit 
dem Gheralter und Penfion eines Hauptmanns 2. Rl. Rikelaus Brycifonie, Hanptm. 1. 


RI. des IniNeg. Dom Miguel Nr. 39. Anton Pireguer, Hptm, 1. Kl. bee Inf +Rıg- 
Fıriderr son Geppret Nr. 43. Karl Rınner, Oterlt. des Info Reg. Raifer Drang Jojef 
Nr. 1. Iojef Schweizer, Hptm. 1. Kl. dis Iaf N rg. Freiherr vom Sielovich Nr. 41. 
Helatich Eteigechef, Dptm, 1. Kl. des Jaf.Reg. SH. Genf Mr, 48, Ludwig Freiherr 
Vogelfang, Öptm, 1. Rl. des Inf Rig. Hodr uud Deutfcgmeifter. Joſtf Narigalf, 
Dirrwundarzt bed Kürefier-Rrg. Kaifer Brang Jofef Mr. 1. Franz von Bindt, Ober 
Mundarjt des Inf, Reg. Worker Me. 35. Wugufin Lang, Rechnungsſührer zu There 
Kenfadt. Ignaz Hırmann, Rehnungejührers:Apjunft zu Verona, 


Quittirumgen. Ecerg van Aken, Unterlt. 2. Ri. des IufsReg. Being Has 

brnicheskamgenturg Pr. 17. Aranı Bat, Umterlt. 1. RL. bes InfrMeg. Bürnt von 
Warſchau Ar. 37, beim Uebertritte in Zivilfantevienfte- Theodor Bernjer, Unterlt. 2. 
RI. bes Inf. Reg. GH. Etrjan Mr. 58. Auguſt Desnarb, 2. Mittmeifter des Uhlanen 
Reg. Bürft Karl Licchtenftein Mr, 9, Ioief von Biro, Oberlt. drs Hufarm-Reg. Graf 
Hallır Ar. 12, mit Beibehaltung des Millläre@haralters. Guſtav Edler vom Elrfus, 
Unterlt. 1. Kl. des 10. Feldlaget · Bataillens. Karl Cimann, Unterlt. 1. Ri. bes Inf.r 
Neg. Graf Khevenhäller Mr. 35, beim Mebrrtritte in Ziniltaatsbienfte. PFerbinanb Bir 
fher, Dberlt. tes Inf. Reg. GH. Alerecht Mr. 44 Karl Hand, Untirlt. 1. Klaſſe bes 
Inf. Reg. Freiherr von Haynau Mr. 57. Eropol® Nitter von Jebina, Oberlt. des > 
Reg. Eraf Franz Wımpfen Mr. 22. Karl Rocyan, Usterlt. 1. Klaſſe des Infanterier 
Reg. Graf Nugent Me. 30. Joſef Maliy, Oberit. des Dragenerfeg. Prinz Gugen v. 
Eavoyen Mr. 5. Mnton Mitter von Schonfeſd, Oberlt. des ihlanım-Rıg. Graf Givalart 
Mr. 1. Karl Schroder ven Eiötterig, Unterlt. 2. Kl. d16 Juf.⸗Neg. GH. Wilhelm 
Mr, 12, bilm Uiberteitte in Ziwilfantedienfie. Merandır Sermann, Dberlt. bes Inf. 
Reg. GH. Propold Mr. 53, beim Uebertritte In Zivilfiantsbienfke. Karl Epreigenhofer, 
Unterlt. 1. AL bes Iafant.:Meg. Treihett von Haynau Mr. 57. Gbmarb Stablmann, 
Dberlt. dee Pionnlsrkorpe. Iulius von Szombaihely, Unterlt, 1. Rt. des Injant.Reg. 
Breihere ven Jellachſch Me. 46. 
E*. Sterbfälle. MAntenz Lindner, Dbrrflientenant In Penflon, + zu Kal in Eis 
brmbürgen, am 28. März 1852. Mathias Elorıvo, Mojer in Penfien, 7 zu Prag, 
am 1. Mär; 1852. Iofef Feriherr Wilsterf zu Wolfensberf, Oberflieutenant in Pens 
fion, + zu Lemberg, am 25. März 1852. Leopold Argler, Dberlieutenant bes Huſaren⸗ 
Regiments Graf Mabıpfo, + zu Mailand, am 24. März; 1852. Michael von Budifarljer 
vie Obetlieulenant des Pilfaner Grenp Infanterie Regiments Mr. 1, + zu Agtam, am 
24. März 1852. Karl @erflenfrandt, Hauptmann 2. Maffe des Geniefabes, F au Leite 
meeig. am 21. März 1852. Midael Grummich, RurilierrEhigeBähnrich, Fan Ra: 
gufa, am 8. Mirz 1852, Wilhelm Holub, Dberlieutenamt dis Infanterie-Regiments 
Mitter vom Schönhale Ar. 29, + zu Wielicife, am 80. März 1852. Balentin Kölsas 
nya, Unterlientenant 1, Klaſſe ds Imianterie-Megiments Fürſt Thurn und Tarie Nr. 50, 
+ au Sjelnof, am 5, März 1852. Wierander König, Unterlientenant 2. Klafe des 
Infanteries Regiments Graf Kinsfy Mr. 47, + am Blorenz, am 28. Webrmar 1852. Karl 
Krocte, Invalidun-Infituts-Unterlientenant 2%. Rlafle, + za Tyrmau, am 29. Mär; 1852. 
Daul Pleiſch, Unterlientenart 1. Mlaffe ders ImfanteriesMegiments Breigerr von Welben 
Mr. 20, + zu MlSandee, am 5. März 1852. Johann Schwarz, Unterlientenant und 
Kommandant drs Militär Pellzeiwachterhe zu Debemburg, ? allbort, am 4. Mär 1852. 
Ludwig Beitel, Umterlirutenant 2. Rlafe des Imfanterie-Megimente Prinz Ho enloher 
Langenburg. + zu Lalbach, om 28. Febrmar 1852. Jofef Jaugbold. Obrrwunbarzt des 
Infantıri-Megiments Freifere von Guopert At. 43, + zu Röniggröz, am 22. Februat 
1862. Aram Rasfa, Beilungstanlam zu Leoboldaadt, dallbert, am 20. März; 1852. 
Kerl Weingärtner, Berpflegs:Mfident 1. Rlafie, + zu Temesvar, am 7. Mär; 1852. 


Anzeige. 

Für bie gegen Eabe des Jahres 1849 im der Verlagehandlung bes Herrn Leopold 
Sommer erflenene Heine Brejgüre: „Militäriige Glementarbegriffe”, 
verfaßt von dem Unterzeineien, And bisher 77 @. 12 fr, Kenv. Münze eingegangen, 
welde Summe ald Beioammterträgnißi res Verkauſes, ohne irgend einen 
Abzug von Unfoflen, dem Hohen k. k. Kriegeminiflerium übergeben und ven 
diefer hohen Stelle, nad dem MWunfche des Verfaert, dem Invalibenfonbe ber 
den Mamen Gr. Durdlaugt des Hrn. 8. M. Färſten Windifhs@räf tragenden 
Stiftung übermittelt wurbe. 

Jene lobl. Mebaljionen, bie in Berülfſichtigung des beabfichtigten mwohlihätigen 
gweles durch bie gefällige Aufnahme der Antündigumg biefes Schriftchens im ihren 
Blättern jur Realifirung desfelben beittugen, werben hiermit erfucht, das bieherige Res 
fultat gleichfalls zur Kenntniß der Herren Abnehmer ber Broſchüte zu bringen. 

3. Diau, Ef. Hauptmann. 








Dantk. 

Der hocgwürbigle Here Blichef Iefef Grorg von Streofmajer zu Diafowar 
bat gelegenheitlich der von dem Linien » Infanterie» Regimente Baron Wimpffen Nr. 13 
vorgenommenen Dielefazions« Veränderung bei dem dortigen Durchmarſchhe bes 3. Bas 
taillons am 12. Mai 1862 dem Betrag von 100 A. dann ber &,, 5. und 6, Rome 
pagnie am 16. Mai ». 3. 50 fl. in K. M. zur Vertheilung an die Mannſchaft aus 
folgen laffen. 

Haus UAnlaß dee den Soldaten durch dieſen Alt ber Güte geſchentten beſendern 
Aufmerffamteit Andet Äh das Regiment verpflichtet, dem bewürbigften Herrn Siſchef 
Iofef Georg von Sirofmajer für dieſe Areundlicleit hiemit ben verbinblichften 
Dant öfentlich auszubrüfen. 


Cin Lieutenant 1. al. ber Infanterie, mit einem Range vom Desembrr 1849 
findet einem vortbeilfaften Taufch zur lichten Kavallerie durch franfirte Briefe an bie 
Revaljiom dieſee Blattes, 101-1 


Seine apoft. Majeftät der Kaifer von Deiterreich 
Franz Josef l. 


baben auf die untertbänigfte Bitte der vier Gründer eines 


Militärhofpitals zu Karlsbad 


für Kurbedürftige aller Branchen der k. k. Armee, 
mit allerhöchiter Entichliefung ddo. 29. Mai 1851, die allerguädigfte Bewilligung zu einer 


GROSSEN @ELD- LOTTERIE 


ertbeilt, 
deren ganzer Neinertrag zur raſchen Vollendung und Sicherung diefes in der Gründung begriffenen Hoſpitals beſtimmt ift. 


Diefe große Geld-Lotterie ijt nun in Folge Erlaſſes des hoben E. €. Finanz- 


Minifteriums am 1. Mai 155% eröffnet worden. 
Die Leitung dieſes Lotterie-Unternehmens ift von dem vier Gründern des Karlsbader Militär«Hofpitales, dem 


Großbandlungshaufe D. Zinner & Comp. in Wien übertragen worden, 
welches zugleich die Auszahlung der Gewinne garantirt. — In Folge der diefem Unternehmen allerböchften Orts zugewendeten Begün- 
ftigungen konnte dasfelbe mit der beträchtlichen Anzahl von 


44,364 Treffern, und mit der baren Gewinnfumme von 


SG u 19 e n 290,600 in Kon. Münze 


ausgeftattet werden, und ift diefe in 4 Gewinn-Dotazionen 
A 32 ⸗ 
ar. 18,560, 70,350, 118,250, 83. 440. 
in Treffern 


af. 60,000. 12,000. 8000. 6000. 5000. 4000, 3000. 2000, 2000. 
1800. 1500. 1200. 1000. 1000. 1000. 1000 :«. :e in ". M. 


vertheilt, darunter: 
Tauſend Stüf Eaiferliche Münz-⸗Dukaten in Gold, 
Fünfhundert Stük Silbertbaler, 
Tauſend Stiük fürſtlich — —— 
SDiebeuhundert Stük gräflich Walditein-Lofe ze. 
Die Loſe ſind in 4 Klaſſen getheilt, und der Beſiz eines Loſes aus jeder 


Klaſſe verbürgt zwei ſichere Gewinne: 
Wien, am 30. Mai 1852. | | 
D. Zinner & Komp. 
S$talienifcher Feldzug. 


Das bee, ausführlichhe Work über dieſen bo vigtigen Gegenſtand (aus offiziellen Quellen) wirt binnen Kurzen die Preffe verlaſſen u. d. T.: 


Erinnerungen eines öfterreichifchen Veteranen 


aus bem 
italienifchen Hriege der Jahre 1848 und 1849. 
Zwei Bände. Preis cirfa 4 HM. Konv. Münze. 
Die gefertigte Buchhandlung it in dem Stand geſezt, biefes mit grödter Spannung erwartete Wert aus ber berühmten (Febr eines allgemein verehrten Geatrals 
(man neunt J. 3. M. Ritter von Schönhals) fogleih nah Crſcheinen an jene P. T. Heron abgeben an Fünnem, melde die Bäte Haben, jegt fhom ihre Bıtellungen 
baranf eimjufenden. Den auswärtigen Herzen Abachmern beehte ich mich an;sjeigen, ba5 I mit Bergnügen bie Berfendung ver Peft ohne alle Speſenberechnung beforge, 


Wien, im Mai 1352, 
Wilhelm Braumüller's 
f. I. Hofbuhbandlang, Graben, Eparlaffa:@chäude, 
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ori 


Kundmahung. 


Nachdem das gefertigte Großhandlungshaus fih durch die zunehmenden Anfragen veranlaßt gefehen, die Anfertigung der 

Loſe für die große Geld», Gold» und Silber-Rotterie zum Beften des Militär:Hofpitales zu Karlsbad thunticht zu be⸗ 

ee befindet fich dasfelbe nunmehr in der angenehmen Lage, befannt geben zu können, daß die Anfertigung dieler Loſe 
eenbigt fei und die Ausgabe derfelben mit bentigem Tage beginnt. 

Ohne fich in eine weitläufige Erörterung der Vortheile einzulaffen, durch welche ſich diefe Lotterie auszeichnet, erlauben ſich 
die Gefertigten bloß auf den in diefer Zeitung heute mitgetheilten Auszug des diesfälligen Spielplanes hinzudeuten. 

Der wohlthätige Zwek, welcher mit diefer Lotterie verbunden ift, dürfte überdieh allein fchon zut Steigerung der Teilnahme 
beitragen; es gilt eine heilige Pflicht zu erfüllen, um dadurch den Dank des Baterlandes ausjufprechen, und die Verpflegung leidender 
Brüder zu fördern, welche ihr Leben und ihre Gefundheit freudig bingaben, für das Wohl der Geſammtmonarchie, für die Sicherung 
des Friedens, für die Aufrechtbaltung dee Ordnung! 

An allen Orten, wo Loſe verkauft werden, Liegen Liften auf, im welche alle Jene, welche wenigſtens Ein Los von jeder der 
vier Klaſſen abnehmen, ihre Namen zu verzeichnen erfucht werden, um die Erinnerung an die hochherzigen Unterſtüzer dieſes zugleich 
filantropifchen und patriotifchen Unternehmens, jodann in dem Gedenkbuche verewigen zu können. — Möge Niemand es ald ein Gebot 
der Beiheidenbeit betrachten, feinen Namen diefem Gedentbuche zu entziehen; wer feinen Kräften gemäß, und wären diefe noch fo g'ring, 
dem Vaterlande opfert, der darf ihm nicht die Möglichfeit vauben, die Namen feiner hingebenden Stantöbürger danfend nennen zu können. 

Die Ziehung der Lotterie findet jedenfalls noch in diefem Jahre, ſpäteſtens am 16. und 18. Dezember Statt, die Er- 
wartung reichlicher Theilnahme, welche allein die Feſtſezung einer fo kutzen Frijt möglich machte, wird ficherlich duch den fo regen 
Mohlthätigkeitsiinn gerechtfertigt werden. Wien, am 30. Mai 1852. 


1 D. Zinner & Komp. 
* Auf di 
Anzeige für dad k. k. Heer. * Erinnerungen 


Mit det erfhlenenen 25. bis 28. Lieferung iM der zweite Band (M bis G. 2600 ines 


een, öfterreichifchen Veteranen 
Militäar-Kond erſazions⸗-Lexikons, italieniſchen Kriege der Jahre 1848 und 1849. 


2. j Zwei Bände. Elegante Aueſtattung. Breis & fl. 12 fr. Romy. Münze, 
unter Mitwirkung mehrerer Offiziere ber f. £. Armee rebigirt und herausgegeben uhme ich era Biuen, Das Bart Eis in Rürze bei mir einfeeffen F fobann 
von unverzüglich am bie gerhrien Herren Bafteller srbebirt. 
J. Hirtenfeld, i | Rudolf Rechner’s 
gr Das Werk behandelt alle Fächer der Krlegawlſſenſchaſt und Kriegegeicichte. | Univerfitäts-Buhaltung, Gtef im Gifen Mr. #22. 


bedentendere Schlacht, Belsgerang, jedes Treffen und größere riecht, jeder Krieg, | Z r 

ven Drflerriich vom fünfzchnten Jahrhunderte am geführt bad, IR berüffichtiget; Yels | rien Singang am Graben, der © ilregaffe gegenüber. 

Militär des Heeres, mag er mur im Belbe ober dur; Intelligenz einen Ruf fih erwers ; Bei Manlfup itwe, Brandel Eomp., Roblmartt 1149, find er= 
ben Haben, vergefjen; fo daß bas „Drfrrreihiiche MilitärKonverfazionsekerifen“ ein fienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

für jeden Militär, und für biefen Stand fc Intrrefiienden ſehht erwänfhtes Werk fein | Auszug ans dem Abrichtungs- und ExerzirsHeglement für die I. I. Ja⸗ 
Sürfte. P : fanterie son A. Dub, E k. DOderlieutenant, 2% Theile, btoſch. 1 B. 36 fr. AM. 
Um jenen Herren Mbomnenten, melde bas Werk dutch die Port begieden, eine) Tditis bitto gebunden (mit einigen leeren Blättern zum Ginfreiben verfehen) 
Grlrihterumg upuwenden, erlaube ich mir Binzudruten, daß, wer für 9 Hefte bem Km 
Betrag von 3 fl. R. M. in Vorbinein einfendet, diefe Hefte ohne 
einer weiteren Auslage frauko durch die Poſt gugefendet erhält und 
ierdurch 36 Er. Frantaturfpefen erfpart. Das Werk, bandeweiſe 
ogen, To koſtet der bis mun — erfte und zweite Band 
20 fi. 8. M., um welchen Betrag die Foftenfreie Zufenduug mit der Auszug aus dem Exerzir » Meglement für bie f. f, Kavallerie. br. 30 fr. RR. 





2. AM. 
Auszug ans dem Ubrichtungs : Megiement für bie k. k. Kavallerie broſch. 





30 fr. AM. 
bitte bilto gebunden (mit einigen Ireren Blättern zum Ginfchreiben verjchen) 
45 fr. AM. 





Wort erfolge. Beiträge und Beirfe find am den Gefertiaten zu richten, | bitte dito gebunden (mit einigen leeren Blättern zum @infcreiben verfehen) 
Die nähften 5 Lieferungen (29—33) erfgeinenin ben] 85 fr, AM. 
erfien Tagen bes Monats Juni. Auszug aus dem k. k. Mandvries Meglement von A. Dub, P. k. Obere 
3. Sirtenfelbd. | Lieutenant, beofhitt -» >» 2 0 0 2 020 ‚2... Bi RM. 
(Stadt Ne. 774.) | bitte bitte gebunden (mit einigen leeren Blättern zum Eluſchrelben verjehen) 
— — — — — — — —— 1f. SM. 
Bei Johann Meugebauer in Olmüz if fo erſchlenen und bei) Zugleich etlaubt MG bie Berlagsgankang auf das von Herrn Dbetlleutenant 
Tendler und Komp. in ®ien, ®raben Nr. 618 zu haben: Dub verfaßte Werk aufmerlſam zu maden, von dem Ge. Majelät geraften 1 Erems 
* vlat allergnäbigft anunehmen uab dem Heten Derjaffer einen Tell der Druffoflen 
Grundfäze der Strategie. 
Das r. k. Infanterie» Megiment. Gine Darfiellung feiner Organifagion, Bers 
Bon mwaltung und ber G@elhäftsrrarie. beofhlet » » 2 000. ı 2. 30 fr. AM. 
Freikerrn Heinrich von Sunstenam, 'Darftellung dee Drganifazion, Verwaltung und Gefchäftspragis bır 
6—1 Brofdirt 80 fr. | Kompagnien. Gin Haszug ans Dblgem zum Gebrauch für Unteroffiziere., Preis 
Im Berlage bei Rarl Lehmann in Gffegga if erfcienen, und durch die | 40-2 w fr. RM. 
Duch handiungen Kanlfug Wie, Prandel und Komp. in Wien, Kehmarlt, En vonle cherManliuss Ww., Prandel et Comp. kohlmarkt Nr. 1189. 
Mr. 1149, und Schaumburg und Komp. in Wien, Wolljeile Nr. 869 zw beziehen: | + t \ d’ Ä d t j 
liebergabe der Feitung Effegg | Mon systöme deducation 
9 | Ouvrage du Baron de Dercsenyi 
an die k.k. Truppen am 13.und 14. Februar 1849.| traduit par M. P. J Taron. 
(Na authentiſchen Quellen bearbeitet.) | Paris librairie de Leleux. vol. I. Prie 3 florins. 


Brei 30 fr. 8. M. * La eritique de la Revue Britannique, celles de Michel Chevalier et de Paniel 
Der Gelrag if einem woßlihätigen Iwet zu Gauſten der ff. Militärgempe getwibmet. ggoder dans le Moniteur &. sout tres favorables. Sa Majests le Roi de Saxo & 
y- ‚ honord l’auteur de la medaille d’or: „Virtuti et Ingenio.‘* os 


Die erfte Thee Dandlung ers [en Br * 


’ 
Me. 541, unterhält ein großes und möglih 
ndiges Bagır aller Alterem um» meueren Literatur über 


ul, wi = 770, Kriegswiſſenſchaft 


emnpfiehlt den verehrten Thee-Konſumenten der k. k. Armee und ibrer verwandten Zweige 
frifcge Sendungen aller ThersSorten ans Ghina, jomie das Beſte von Jamaitas Derfelbe liefert jedes, wann umd wo immer angezeigte Bu zu dem Dris 
um, Batavins Arak, Roguaf und Malaga ginalpreife Muswärtigen P. T. Beeren berechntt er Feinerlei Gmballager ober Bere 
zu ſeht billigen Preifen. 35—4 pafungeloften. 24 















Die neue Geld, Gold: und Silber-Lotterie 
zur Gründung des k. k. Militär-Hofpitals zu Karlsbad. 


Seine Apoſtoliſche Majeftät unfer allergnädigfter Raifer FRANZ JOSEF DER ERSTE haben dem KRomite zur Gründung eines 
ofpitals zu Karlsbad für Murbebürftige aller Brangen ber P. F. Armee die aulerhöchſte Bewilligung zur Ausführung einer großen 


Gelb erteilt, deren ganzes Erträgniſt dieſem Zweke zugeführt wird. 
Was ſchon als ſchuldiger Tribut gegen unfere tapfıre Armee durch bie 


Radetzky⸗ Haynau-, Jellachich⸗ Welden- und Latour-Stiftungen 


geboten wurde, wird num feine Ergänzung finden: in der Gründung eines 


„+, W ) 4 
Mlilitär-Hofpitals zu Karlsbad. 
Zur Aufbringung ber noh erforderlichen Geldmittel, um dieſes vaterländiſche Unternehmen zu vollenden, und für alle fünitige Zeiten er 
ftellen, ift Diefe Geld-Lotterie eröffnet worden, Deren ganzer Ertrag, wie fon oben bemerkt, ausfebließend dem angebeuteten Zweke 


ewidmet wird. * 
⸗ Das Gründungt-Kon ite, fo wie die Gefertigten, haben ih mit Berülſicht gung des edlen Zwekes ber Sinstäheung days Lotterie · Unter⸗ 


nehmens uneigennüzig unterzogen, und eröffnen dacſelbe biemit in der fiheren Hoffnung, das le in ihrem Streben zur W eihung bes wohlthaͤ⸗ 
tigen Zwekes durch eine lebhafte Theilnahme von Seiten dr Vublikume, jener erfreulichen Unterſtüzung begegnen merden, die diefed pattiotiſche Unter 


nehmen verbient. 


Das gleichzeitig erfeinende Programm dieſes Lotterie ⸗ Unternehmens meijet für tie Theilnat me in 44,364 Treffern 
hoͤchl bedeutende und intereffante Gewinne nad; movon wir vorläufig bezeihnen : 


Eine Hauptgewinnfumme von 290,600 fl. in K. Me, 
in Treffern von 60,000, 12,000, S000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000 fl. und abwärts in R. Wise. 
Darunter Zaufend Stüf Faiferl. WRünz: Dufaten in Gold, 

Fünfbundert Stük Zilbertbaler, 
Taufend Stük fürftl. Windiſchgrätz-Loſe, 
Siebenhundert Stük graͤfl. Waldſtein⸗Loſe 2c 
Die Loſe find in 4 Klaſſen getheilt, nnd der Beſiz eines Loſes ans 


jeder Alaije verbiirgt zwei fichere Gewinne. 
Ueber bie interefante Bufammenftellung biefer Lotterie gibt der Spielplan nähere Nachweiſung. Wien, am 1. Mai 1852. 
D. Zinner & Comp. 
Das Gründungs-Romite; 


Eugen Gref Ezernin, Dr. Hohberger, Paul A. Klar, 4. A. Tſchepper. “— 


Kundmadundg. 


Nahbem tie Anfertigung der Lofe, für die heute öfenilich amgelündete große Gelb-Lotterie, zur Gründung eines 


⸗ 2* — 2 
Militär-GHoſpitals zu Karlsbad 
noch einige Tage in Anſpruch nimmt, jo werden vorläufij, um den Wünſchen der P. T. Theilnehmer am dieſer Lotterie zu entſprechen, Vormerkungen auf 
Loſe aller 4 Klaſſen übernommen; indem wir uns vorbehalten, den Tag, von welchem an bie Ausgabe der Loſe beginnt, nachträglich öffentlih hefannt zu 
machen. — Die Namen aller jener Teilnehmer, melde durch Abnahme von menigftens Gines Rofes aus jerer Klaſſe, ih den Namen Wohltbäter 
erwerben, werben in bas für die Grüntung des MilitäreHofritald zu Karlöbad zu errichtende Gedenkbuch eingetragen, und nebſtbei beim Schluſſe biefes 
Lotterie · Unternehmens, mt tem Antweife des Ertragesd, durch die Birner Zeitung öffentlich befannt gemagt, Wien, am 16. Mai 1852, 
D. Zinner « Comp., 
58—2 Stadt, Brandflätte Nr. 628, 1. Stof. 








Bei Joſef Bermann, Kunſthändler in Wien, am Graben, zur goldenen Krone Nr. 619, ift fo 
eben erjchienen als Kortjezung: 


Die Uniformirung der k. k. Öfterreich. Armee 
seit dem Jahre 1849, 


auf Stein gegeihnet von Franz; Gerafc. 
4 Matt Nr. 8, 9, 10 und 11 Eolorirt. Mreis eines Blattes ı fl, KR. M. 48—8 


In der Kunfihandlung des Zofef Vermann in Wien, am Graben zur goldenen Krone Nr. 619, ilt fo eben erfchienen: 


Die Unficht der k. k. Genie-Hfademie 
Kloſterbruknächſt Znaim. 


Nach der Natur gezeichnet und lithogtafirt von Czerny. 
Ia M, Bolio-Bormat. Tondtuk 5 fr. folorirt I fl. 30 fr. 8. M. — Dieſelbe Anſicht in Oltas-Bormat. Tondtuk DO fr, kolorirt AO fr, 8. M. 
s—?2 











Druf von Karl Gerold und Schn. 


Oefterreichifcher 


Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militärifche Intereffen. 


N 66. 


Gribeint jcden Dinflag Dennerſtaz um Eamftag. 


anfgefhlssen. — Air Husmärtige vierteljährig 2 fi 10 fr., Balbjäbrig 4 fl 
Gingelne Blätter 5 fr, &, M, Beinumersjion wich angememmen im Komptoir dei 
Briefen eingefendet werden wollen. Imferate, perjünlidıe Anſtchten vertretent, werben 4% sh. 
tommt, — Yzonime Belträge werben nit beräffictiget 


Am Tage der Enthüllung 
(29. Mai 1852) 


des den in den Jahren 1848 und 1849 gefallenen böhmir 
ſchen Kriegern gewidmeten Denfmale zu Prag. 


1. 
Gin Ungetbüm mit wuylhentlammten Blifen 
Erhob fit in dem alten Cjechenland; 

Es war zur Zeit Libuffa's ſchon gefannt 
Mit feiner Gier und feinen argen Tüfen. 
Da konnt e8 wohl nur einem Heros glüfen — 

Der Welcager*) Böhmens hieß Bimant**) — 

Zu faffen es mit fampfgewohnter Hand, 

Zu tragen im Triumf es auf dem Rüfen. 
Das Ungetbüm, von dem die Sagen melden, 

Es if ein Bild der wildbewegten Zeit, 

Und Böhmens Krieger gleichen jenem Helden. 
Treu haben fie zum Doppelaar gehalten, 

Als Löwen ſich bewährt im blut'gen Streit 

Und obgeftegt den — Gewalten. 

I 


Wobl Viele find geſchleden aus dem Leben 
Und haben nicht der Heimleht Tag geich'n, 
Auch wird fein Kreuz auf ihrem Grabe fleh'n, 
Erinn’rung nicht um ihren Hügel ſchweben. 
Drum fol für fie ein Denfmal fib erheben, 
Dot dieied nur Die beim'iche Luft ummeh'n, 
Das Baterland ein Danfesfeft begeh'n, 
Mit Lorbeern noch den Ajchenkrug umgeben! 
Und Böhmend Lew, geziert mit feiner Krone, 
Die treuen Sinne die Tapferen bewacht; 
Soll wachen bier wie an dem Kaiſerthrone! 
Denn die das Schwert mit Löwenmuth geſchwungen, 
Ihr Herzblut ſelbſt zum Opfer dargebracht, 


Verdienen noch der Nachwelt Huldigungen. F. 8. 


Die Lagerzelt 

für die Truppen iſt wieder eingetreten. Wie glauben durch Mittheilung 
einiger Berhaltungen, wie ſich Soldaten, zur Schonung ihrer fifchen Kraft 
in derlei Lagern zu verhalten haben, eine freundliche GReinung jur gelege- 
nen Zeit abzugeben und wünſchen, daß dieſelbe Anklang finden möge. Wenn 
auch die Anſichten nicht das Gepräge ded Neuen und Eigenthümllchen tra: 
gen, fo werben fie doch Manches berühren, was bis nun unberüffichtiget 
geblieben iſt. 

Die Truppen liegen in den gewählten Feidlagern, entweber a) unter 
Zelten, oder b) in Feldhütten (Barofen) häufiger noch in der neueren Zeit, 
ec) unter freiem Himmel, oder im Freilager Bivouaf. 

Da die Feldlager mit mancherlel Ungemächlichkeiten verbunden find, 
und auch der Geſundheit fehr nachtheilig werben lönnen, fo liegt «6 fowohl 
dem Befehlshaber, als auch jedım einzelnen Bewohner des Lagers (das kur 
ger als eine bewegliche große Stadt betrachten) ob, alle mögliche Sorgfalt 
darauf zu verwenden, daß nicht nur auf die Sicherheit und Bequemlichkeit 
der Eolvaten, fondern auch auf die Erhaltung der Geſundheit derfelben mit 
aller Strenge gefeben wird. Soll aber dies geiheben, fo muß die Lager» 
ordnung menigfiens in ibren Hauptpunften jedem bafelbft flayionirten 
8) Wim geiedhifcher Heros, der den Lalybonifchen Über erlegte. 
°) Diele vafte einen wlden her bei dem Oberen, warf ibm auf die Schultern mb 

bielt fo feinen Bing in das Schloß Wiſchehrad, wo bie vom ihten Untertbanen 

bedtangte Fürfin Bıbuffa refirirke, 


Pinstag, den 1. Juni 1852, 


Ubennementiixbingungen für Wien mewatlich 80 Fr. wientellährig 1 fl. 90 fr, für nie Aufteilung in pas Saus werben mematlih 6 UM 

R. 20 fr. 8. M., um melden Preis rie Herrn Mbonwenten das Blatt mödentlid treimal Hp ertofrel Imgelenket erbaltın. 

„Gelbztenfreuntes” 
m 


V. Jahrgang. 


i@tare, Wollzeile Re, 774), wohin wem awsimäetisen Gerren »le Peträge ie franfirien 
„bie Petitjeile berechmet, wedel noch Die feheimalige Stempelarbübr von 10 fr. & Mi. zu bericheigen 


Militär befannt fein, damit fi Riemand in diefer Hinfiht wit Unwillen- 
heit entſchuldigen fann und die Strafe erfahre, welche dem llebertreter trifft. 
Denn bei den beflen Bagereinrichtungen ift es immer noch nicht zureichend 
für die Kampirenden geforgt, wenn nicht eine gute Drbnung und Marne» 
zucht unter ihnen —2 — und ohne welche die —— an ihrer Geſundheit 
einen unvermeidlichen Schaden leiden. 

68 fommen bier mit befonderer Anwendung auf den Wufentbaltsort 
und der eigenen Art der Unterkunft viele Sanirätd.Borfhriften in Wirkjam« 
keit, Wir wollen sinige WBerbaltungsregeln in Kürze angeben, die ſich mit 
dem Dienfte vertragen und als ein ergänzender Theil der Rager- Polis 
jeior du ung angefehen und betrachtet werden lönnen. Wenn nicht vie 
dringendfien Umftände es nothwendig machen, fo folten von Mitte des Mor 
nates Dhober bis Anfangs Mai feine Feldlager ftahfinten, 

Bor allen Dingen muß im Lager darauf gefehen werben, daß: 

1. ein guter Lagerplaz gewählt wird, und daß micht zu viele Soldaten 
an einem allzu engen Orte beifammen liegen ; aud) daß die Luft an dem Orte, 
wo fie liegen, öfters des Tags erneuert werde, weil fonft durch bie verbor» 
bene Luft, und durch die feuchten Dünfte der Erde böfe Krankheiten ent- 
ſtehen. Zelte und Barafen müſſen daher weit von einander ftehen und bei 
ber Nacht nicht offen bleiben, weil gar häufig auf dußera fhmwüle Sommers 
tage feuchte, falte Raͤchte einfallen, die oft Rubren, Seitenftehen umd theu⸗ 
matiſche Krankheiten in ihrem Gefolge haben. Auch muß man bei ben Bu- 
rafen darauf jehen, daß man die Lagerfiellen nidt unmittelbar auf den Fuß⸗ 
boden macht, fondern wenigſtens Brirfchen von Brettern und Ballen baut, 
damit der Boden unter dem Manne gereinigt wırden fann, und er mich 
in der unterken verborbenen Luftſchichte zu athmen braucht. Im Bivouaf 
each: ich den Soldaten, fi, wenn nichts Beiferes vorbanden if, aus ben 
Baum-⸗ Aeſten eine Art Bett zu bauen und auf daejelbe das Steoh zu legen; 
denn ed fault aledann nicht fo ſchnell, und für die Geſundheit ih ed weit 
zuträglicher, als auf der Erde zu ſchlafen. 

2. Eind die Zelte im Sommer fo aufwufhlagen‘, daß der Kingang 
gegen Miternadht, in Fälteren Jahreszelten aber nad Süden gerichter if. 
Sie müſſen auf ver Schattenfeite geöffnet und gelüftet werden fönnen; dieſes 
tt beſonders aa trofenen Somm.rtagen nöthig, damit der Dunft un» Die 
daraus entfiehende Feuchtigkeit aus ihnen verfhminden. Bel großer Hize 
find die Zelte mit grünen Zweigen zu n und um bie Mittagöftunde 
mit Waſſer zu begießen. Regnet «6, fo müffen die Zelte öfters abgeflopft 
werden. Im Falle fi die Naͤſſe durch Regen ıc. vermehrt, müffen die Zelr 
te mit tiefen Gräben umgeben, und Das im diefem fi fammelnde Waſſer 
aus vem Lagerbezirke abgelehet werden. 

3. Muß das Stroh in den Zelten und Barafen täglich wmgewendet, 
feifch ausgebreitet, und, wenn belle und teofene Witterung in, an die Luft 
gelegt werden. IR das Stroh durch Regen ober durd die Näfle des Bor 
dens feucht, oder gar faulend geworden. jo muß «# aufge'ciiht und erneuert 
werden. Rigelmäßig ſoll es alle 14 Tage bis 3 Wochen gewechielt, wab 
das Gebrauchte verbrannt werden. Auf feinen Fall varf man dies Stroh 
zum Streuen, oder zu irgend einem andern Zweke verwenden. Galle es 
an Etroh fehlen, fo fann völlig trofenes Laub oder rofened Moos, nie 
grünes Gras oder frifches Heu, genommen werden. Der Fußboden in ben 
Barafen iſt fo felten als möglich zu waſchen; dagegen aber. iſt er täglich 
recht tũchtig au fegen und zu reinigen. Diele Reinigung übernimmt, we 
in den Kaſernen, die Mannihaft nad der Tour. 

4. Dürfen in dem Innern der Zelte und Baralenräume weder übıl 
riebende Nahrungsmittel aufbewahrt, noch andere Gegerflände aufgehängt 
werden, Die Montur und Rüftungsftüfe hängt man an Stangen, die auf 
einem horizontalen Brette befeftigt find, und die Gewehre find um dieſe 
berun ſchitlich zu ordnen. In den Barafen darf weder gekocht, noch dire 
fen Feuchtigkeiten darin ausgegofien werden. Eden fo wenig iſt es erlautt, 
darin die Waſche zu majchen, noch eine gewaſchene zum Trolnen aufzuhän« 

n. Am beflen iſt ed, die Kochftellen, die entw.der gemanert, ober aus 
Raken gebaut oder aufammengefejt worden find, zum Wärmeplage oder auf 
zum Trofnen der Wäſche und der übrigen Kleidungsſtüte zu beftimmen. — 
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Selbh Waffen und Zugehör werden nicht im den Barafen gereinigt und der Mann Nachts ohne Mantel fei, weil die Raͤchte immer kälter und 

epuit, wenn dazu irgend ein anderer Play vorhanden iſt. Auch ſchmuzige feuchter find, al6 die Tage. Ohnehin wird, und dieß mit Recht, das Lie 
Miite wird nicht in denfelben geduldet. Werer in ben Zelten noch in ben gen unter freiem Himmel und auf Faltem unb nafiem Boden von bem Felb- 
Barafen darf ſelbſt bei der größten Kälte Wärmefeuer gemacht, noch Tabaf, | zten aller Zeiten und aller Nazionen als die vorzüglichſte Urſache ber böd« 
der Feuerögefahr wegen, geraucht werben, artigen Feldfranfheiten angegeben. 

5. Eon Jedermann forgen, daß er, wenn es immerhin möglich iR, 10. Wo es die militäriichen Berhältniffe geſtatten, follten bei jehr 
gut gelleidet fei, reine Wäſche auf dem Leibe habe, und daß ihm noch ein, faltem und naffem Wetter 3. B. im Bivouaf, auf Feldwachen ober Pi- 
reined Hemd und Unterhofen zum Wechſeln in Bereitſchaft bleibt. Nur durch quet-Ausftelungen die Wärmefeuer ſtets freieförmig angelegt und uns 
ftete Reinlichleit am Leibe, in der Moniur und im Bettzeuge iR man im terhalten werben, damit die Hije fi allgemeiner verbreite, und bie Sol« 
Stande, das Ungesiefer (Pedicolus morpio) und die Kräse, die in ten Las | daten — bes Kreifes ſich lagern lönnen. Im Falle Stroh ober Kart 

ern fo Haufig vorlommen, abzuhalten und ihr Gntftehen zu verhindern. |fraut, Schilf, Binfen, Geſtraͤuche ic. zu erhalten find, fo follte ed auf ben 
Dessalb fol fireng darüber gewacht werben, daß der Mann fid alle Mor-| Boden gefireut, und darüber 2 oder 3 wollene Defen ausgebreitet werden, 
gen wafche, fimme und, wenn Zeit und Umfhinde es ihm geftatten, unter damit fie ſich haufenweiſe darauf zu lagern im Stande find. Die Füße 
Auffit dade. Sollten die Kleivungsfüfe durchnäßt fein, fo dürfen fie nicht müſſen fie dem Feuer zufchren, und den Kopf und bie Ohren mit ben 
auf dem Leibe trofen werben, fondern wenn Fein Sonnenfceln da it, ſo Hal, Schlaf oder Klappenmügen bedelen. Die Tornifler mögen zur Uns 
1äßt man viele Meine Feuer anlegen und fie daran trofnen, Kann auch \terlage unter ten Kopf dienen. Wenn man die Füße zu nahe gegen das 
diefes nicht gefhehen, und der Mann ift vom Regen burchnäßt, fo muß er Feuer zufehrt, fo werben fie dadurch offenbar verborben, eben fo ſchaͤdlich 
durch Holfällen, Holjholen, Herbeiſchaſſung von Fleiſch und Gemüfe und if es, mit dem Kopie zu nahe am Feuer zu ruhen, es erzeugt Kopfweh 
auf eine andere Ari in förperlicher Thätigkelt erhalten werden, weil fo das und kann auch ven Schlaufluß zur Foige haben. Zugleich müſſen die Sols 
Trofnen der Kleider gefchwinder geſchieht und eher ohne üble Folgen abs |daten, wenn fie um Das Feuer ſich gelagert haben, fid) dicht neben einander 
laufen fann, ald am Feuer. legen, mit den übrig gebliebenen Defen bedelen und außerdem bei Fal- 

6. Muß die gleiche Reinlichfeit, auch von Außen um das Zelt und die tem Wetter alle Abend vor dem Schlafengehen noch eine halbe Razion Brannt» 
Barake herum beobachtet werben. Nie darf in der Nähe der Zelte oper Iwein erhalten. Meberhaupt iſt es cin fehr wichtiges und unerläßlihes Bes 
Barafen oder in den Gaffen Unratt, Schmuz ıc. gebuldet werden, Auch ift | dingniß der Geſundheit, daß der Soldat, um den ſchädlichen Einflüſſen Fraft 
es bei unnachiehbarer Strafe verboten, die nöthigen Förperlihen Wuslerrun- [voller zu widerſtehen, befonders im Bivouak fo gut ald möglid genährt 
gen anderdwo als an dem zum Abtritte beflimmten Orte zu verrichten, und | werde und täglich geiſtiges Betränfe erhalte, Durch eine Brot:, Mehl» oder 
vie dahin führenden Fußfleige zu verunreinigen, Um ten Geſtank zu ver- | Einbrenn-Suppe mit Kümmel, die man für die Mannſchaft Früh und 
hindern, follen die Kohlen der Lagerfeuer gefammelt, gut gefoßen und die) Abends bereiten läßt, hat man dem im Lager gewöhnlichen Durchfalle vor 
Senfgruben damit überſtreut werden. Ungeziefer, Sforpionen, Bipern, Brö+ | gebeugt. 
ſche und Edjlangen muß der Mann fo ſchleunig als möglich vertilgen, ehe 11. Sobald ein Mann im Lager erfranft, jo muß er ſich ſogleich 
fie ihm Schaden zugefilgt haben. Am Gingange der Barafe oder des Zels|melden, und fih dem Arzte vorführen laffen. Hierauf muß derfelbe aus 
tes joll ein Zuber (Waſſerſchaffel, Waffergolte) mit einem Dekel fichen, in|dem gemeinihaftliden Zelibelage enıfernt und in das Marovenzelt unterge- 
dem die Soldaten, welche dem Zelte oder der Barafe angehören, ſich des bracht werben, weil, wenn feine Krankheit auch noch fo unbedeutend und 
Urins in ver Nacht entledigen können, der zeitlich früh in die Eenfgruben | ſelbſt nicht anftefend IR, der Kranke in Gemeinſchaft der Hebrigen, keine ge» 
zu entleeren iR, Eben fo follen bie Gruben zur Nothdurft jeren ameiten | börige Ruhe und Pflege genießen fann. Solche Kranke, die bloß in Folge 
Tag yugeworfen und meue gegraben werden, Üeberhaupt muß jeber Mann, der Strapajen an Ermattung, an aufgebrüften Füßen‘, geringen Quetſchun⸗ 
beionderd aber Die Lager-‘Polizei id ununterbrochen bemüben, die Relnlich- gen, unbebeutinden Verbrennungen und anderen leichten Uebein leiden, kön⸗ 
keit auf allen Punkten des Lagers zu unterhalten, weil in einem unreinen|men bis zu ihrer Herftellung im Lager verbleiben und nad Beſchaffenheit 
Lager jehr leicht anftelende Krankheiten unter den Soldaten einreifen. ihres Uebels zum Kochen oder zu fonfligen leichten Lagerdienſten verwendet 

7. ZR es von einem auffallendın Nuzen, wenn im Lager ordentlich | werden. 
abgefodht wird, in der Borausfezung, daß jede Speife zutraͤglich und genieh- 12. Wenn der Dienft es geflattet, fo iſt es den Soldaten erlaubt, ſich 
bar zugerichtet wird. Die Negelmäßigfeit der Verpflegung und die qute|Bergnügungen und Unteraltungen zu machen; doch dürfen biefe nit von 
Beſchaffenhelt der Lebensmittel find unerläßliche Bedingungen die Disziplin |der Art fein, daß die Drbnung und Geſundheit darunter leidet. 
und die Gefundheit der Soldaten zu erhalten. Borzüglich fol dahin gefehen 13. Sind im Lager durchaus Feine Luſidirnen, die giftigen Pflanzen 
werden, daß die Mannſchaft aufer den Mehlllößen und Hülfenfrächten, us der Städte, zu dulden; denn Weibobilder biefer verwotfenen Art, melde 
weilen aud einige erfriidende vegetabilifche Gemüſe, als: Sauerkraut, die Stam fo weit verloren haben, in’® Lager zu gehen, find gewöhnlich 
meißen Kohl, Erbäpfel, Reis ıc. erhalte, Das Trinkwaſſer fol der Mann |ver Auswurf ihrer Art, und bei der fchändlichen Frechheit ſchon angeftedt, 
nur an dem ihm angemiefenen Drte holen, und darauf achten, daß jeder |und können folglich das Uebel fürchterlich verbreiten. Auch dürfen 
Unfug am Brunnen verhindert, und das Waffer nidt trübe gemacht 14. feine Hunde im Lager geduldet werben, weil dieß das iwelmär 
wird. Die Gefäße, in weldien das Waſſer berbeigefhaftt und aufbewahrt ßigſte Mittel zur Verhütung der Verlegung durch wüthende Thiere if. 
wird, jollen rein gehalten werden. Auch darf nicht geduldet merden, daß Schließlich iſt nichts mehr zu empfehlen, als daß die ganıe Matte 
bei vielen Plägen, wo die Soldaten ihr Woſſer holen, das Vieh gerränft, ſchaft, außer dir Zeit des Schlafens befländig in Beichäftigung, 4. B. 
g waſchen und geſchwemmt wir. durch Reinhaltung des Lagers, Verſchönerungen, Ausbeſſerungen, Ererzi⸗ 

8. Hat man ein vorzügliches Augenmerk im Lager auf die Marfer|ren, Voltigiren ıc. erhalten werde; denn Bergäfılgung und Leibesübungen 
tender und andere Viltualien-Händler zu richten, daB fie den Solvaten [find die Hauptmittel, wodurch Ausfchwelfungen verhütet find, die Gefund- 
nicht durch verfälichte, verborbene Getränfe vergiften, oder ihm ſchlechte un ⸗ heit und Körperfraft erhalten und befördert werden, Wir fönnen für ven 
gelunde Speifen, ſtinlende Würfte, ſchlechte Käfe, unreifes Obft ıc. wuchernd Werth diefer Lehre fliehen: daß fie nämlic; fowohl das körperliche Unwohl- 
darbieten und verfaufen, und oft, wie es bei Refruten zu gefcheben pflegt, |fein, al and die Geiftesverftimmung verhütet Strenner. 
feine Gutmütbigfeit mißbrauchen, Soldye Vorfälle mahen das Berürfniß 
einer befieren Ueberwachung des Marktes ſehr fühlber. 

9. Darf fi fein Mann nah ermüdenden Manöver, Märfche ıc. bei 
großer Sonnenbige außer dem Zelte auf die Erde legen und in bloßem 
Hemde und mit unbeveftem Kopfe ausruhen und einfchlafen, da hiedurch 
leicht toͤdliche Gehirmentzündungen und Schlagflüße (der Sonnenfiih) ent 
ſtehen. Buft jährlich ereigmen ſich ſolche Unglüfsfälle unter den Soldaten, 
Schnittern ıc., welde nicht ſelten während ihrer Arbeit, wie vom Blile ges 
teoffen, todt dahin fallen. Uebrigens jollen bie Soldaten, wenn feine bes 
fonderen Umftände es unmöglich maden, biejelben Regeln beim Wachen 
und Schlafen beobachten wie in den Kafernen. Alle zu einem Zelte oder 
Borafe Gehörigen müflen ſich zur gefesten Stunde darin niederlegen und 
Seinem, mer er immer ei, iſt ed erlaubt, außer bemielben zu fchlafen. 
In der Racht mit bloßen Füßen oder im bloßem Hemde aus dem Zelte zu 
gehen, iR der Geſundheit hoͤchtt nachtheilig, und eben diefer üblen Gewohn- 
beit hat man mit nur bie vielen falten Fieber, ſondern auch die häufigen mit Fleiß und Sadfenntnif lithografirte Beiblatt ftellt den Auszug der Tar 
Durdfäle, Ruhren und Lagerfieber zu verdanken, die um fo geſchwinder pfern aus Veediera dar. Des humanen Zwekes wegen münfgen wir, baf 
um fi greifen, ald bie Tageshize mit ter Kühle der Nacht in feinem dieſes mit Drut und Bapier auf bas Elegantefle ausgeitattete Werfen recht viele 
Vrbältniffe Acht, welches der Fall in allen warmen Himmelsftrichen if. |Ubmebmer finde, und fagen dem Herrn Verfaifer für fein lehales Streben 
Daher fol es niemals geßattet fein, felbft im höchſten Sommer, daß im Voraus unferen aufritigften Dank. 











































Zitcrarifches. 

Feldzeugmeifter Joſef Freiherr von Rath. Bin militäriſches 2er 
bendbild, gezeichnet vom Prälat Milde. Nebſt einem Lithografirten 
Briblatte, Dredden. Druf von E. H. MR. Römpler, 1852. 8. 

Der Ertrag dieſer 22 Seiten flarfen Brofchüre it vom Herrn Verfailer 

um Veften ber bei der Belagerung von Peechiera invalid gewordenen F, k. 

Krieger, fowie den von denſelben Kinterlafienen Witwen und Maifen bes 

fimmt, Wir fühlen und daher verpflichtet, unfere Leſer auf dieſe nächſtens 

bier erſcheinende Biografie eines unferer ausgezeichneten Veteranen aufmerf» 
fam zu maden. Der Herr Verfaſſer, ein Verwandter be? Feldzeugmeifterd, 
beſchteibt mit gemandter Feder und auf eine die öſterteichiſche Armee allges 
mein ehrende Weiſe, bad Leben und Wirken biefes Generalen, vorzüglich aber 
bie heldenmüthige Vertheibigung der Felung Veechtera. Das von M. Bolde 
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Bürger von Saͤchſiſch Regen. Im Jahre 1848 wurde er ald Lieutenant ber 
neu errichteten Bürgerwehr bem damaligen Oberfilieutenant Urban befannt, 
dee mit dem im Norden Siebenbürgens wirkenden Operaziondforps zur Bes 
ſchuzung nah Sachfiſch Megen gelommen war. In dim bizigen Gefechte bei 
St. Ivan am 31. Oltober 1848 unmeit von Megen, hatte fih Clſen am 
der Seite des Kommandanten Oberfllieutenant Urban fo ausgezeichnet, baf 
diefer ihm am Abend nach dem Gefechte im Angeſichte aller feiner Offiziere 
und der verfammelten Bürgerfhaft in ben rühm'ndflen Ausbrüfen belobte. 
Nah dem Müfzuge von Megen hielt ich Eifen, Weib und Habe ber But 
der Infurgenten preitgebend,, zu den Truppen bes Oberfllieutenant Urban, 
dem er in ber Bolge viele weſentliche Dienfle leitete. Als Begleiter und 
Dollmetih der beiden Offiziere Oberlieutenant Schlittet und Lieutenant Heinz, 
melde aus der Pafowina dur bie Moldau und Walachel ziehend, wichtige 
Tepefhen nad Hermannfladt zu befördern. hatten, zog er, da inbeflen Her« 
mannftabt von dem Faiferlihen Truppen ſchon verlaffen morben war, nach Bur 
fareft, mo er von Beldmarfhallstientenant Gedeon freunblih aufgenommen 
wurde und wegen feiner treuen Dienfte eine ſchmeichelhafte Anerkennung erhielt. 
Nach Gernomwiz zurüfgefehrt, begab er ſich folort mieder zu Oberfllieutenant 
Urban nah Jafobany, As nun mad Ankunft bes ıuffifhen Hilfsforps bie 
DO perazionen erneuert begannen, war Elſen anfangs unter Hauptmann Bars 
ravan beim Wegbahnin fehr tätig. Später durch bie f. öflerreichiſchen Of⸗ 
fiziere dem f. ruſſiſchen Generalen Grotenhielm befannt, wurbe er als Zivil- 
kommıfjär und Ravalleriepatrouillenführer bei bem ruflifhen Korps wegen ſei ⸗ 
ner ausgezeichneten Terraintenntnig fefe vortheilhaft verwendet, und in biefem 
Dienfte, alle Kämpfe mitbeftehend und oft ih ben größten Gefahren unter 
jiebend, hattte er treu und unverbroffen aus bis zur Maffenfirefung ber Ins 
furgenten bei Sibo. Ueberhäuft von Zeugniffen ehrenber Anerfennung feiner 
Verdienfle von dem faif. Feldmarſchall⸗Lieutenant Gedeon, Oberfllieutenant Ur⸗ 
ban und Mojor Teutſch uw. von dem Generalen Grotenhlelm und begleitet von 
Segentwünfhen und rühtenden Bemeifen freunblien Wohlwollens faft aller 
Dffigiere, mit denen er Kampf und Gefahr bisher gleihmäßig getheilt und 
bie ihn megen feine graden, biedeten Weſens lieb gewonnen, begab er ſich 
wieder in den friedlichen Gchooh feiner Familie auf die Trümmer feiner Habe 
jurük. Uber nun hatte der Mann, der früher in bebeutenbem Wohlſtande ge⸗ 
weſen, glei feinen ärmften nıedergebrannten und ausgeraubten Mitbürgern 
mit Noth und Mangel zu kämpfen, Hiezu kommt nod das Unglüf, daß eim 
Sturz mit dem Vierde während bed Gefechtes bei Sächſiſch Regen am 20. 
Jule 1849 ein bleibendes, ihn an jedem thätigen Erwerben hinderndes Ber 








































Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. £ k. Apoſtoliſche Majetät von der am 28. v. Mi. 
nah Prag unternonmenen Reife, geitern ſchon rüfgelehrt, gerußten ber am 
29. Mai vor fi negangenen Enthälung jenes Dentmals beijumohnen, 
mweldes auf Veranlaffung der Gräfin Glife Schlik auf ber Baflei zu Prag für 
die in den Jahren 1848 unb 1849 gefallenen böbmiihen Krieger errichtet 
wurde. Dasfelbe ftellt den auf einem großen Sokel rubenden böhmiſchen Lös 
men vor und fand Die Enthällung auf bie feierlihite Weife ſtatt. 

” Der Herr F. M. 2. Baron Brokefc, derzeit k. Befanbter am Ber- 
liner Hofe, wurde orbentlihes Mitglied ber E. Alademie der Wiſſenſchaften in 
Wien. 

"Se ff. Hoheit E. H. Ferdinand Marmilian kehrt von ber 
unternommenen Seereife um bie Mitte diefes Monats nad Trieſt zurüf, und 
übernimmt dann das Kommando der Goelette „Aıtbemifla.“ Seine E, k. Hor 
heit iſt befanntlih als Linien-Schifftlieutenant der Marine zugetheilt. 

* Um die dem Marinedienfte ji mibmenben jungen Leute fo frühe 
zeitig als möglich mit dem Leben zur See vertraut au machen, haben Geine 
£, t. Avoſtoliſche Majeftät unterm 24. v. Mts, das Eintrittdalter im bie 
Marines Akademie herabzujezen und dem Uebergang aus ben Kabeten« 
Zafituten in bie Marine-Alademie ſchen nah vollendetem zweiten Jahrgange 
zu beflimmen gerubt. Die Korpdfadetem fönnen nach zweijähriger praf- 
tifher Dienfleiftung am Bord, und vorzügli abgelegter Offiziereprüfung zu 
Marine » Offizierd befördert werden, Das Marine» Knaben» Grzie 
bungsbaus wird in eine Marinefhule in vier Jahrgingen mit 200 
BZöglingen (darunter 150 Werarial» und 50 Zabljögliagen) umgewandelt, und 
Hat bie Beſtimmung, tüchtige Unteroffiziere für die verfchiedenen Marinelorps 
Heranzubilben. 

Ja ver Kunſthandlung Sig. Bermanns Witwe und Sohn (Kärntd- 
nerſtraße Nr. 1045) ift das fehr qut getroffene lithografirte Porträt bes ber 
militäriihen Welt dur‘ feinen „Soldaten-Spiegel« beilens belannten 
Dichters Dr. Rudolf Hirſch, E. f. Beamter im Minifterium bes Innern, 
erfh'enen. Er, der in der Allokuzion an das Heer einft fang: 

- Eu wirm' id; zagend biefe Litdetgabe. 
Euch möcht ich Re in Hand und Seele fpielen, 
D daß ih Buch erzielte Meine Babe, 
Wie ſriſche Blätter fanft die Wunde fühlen. — 

Gr ſah dieſen Wunſch befanntlih reihlic, erfüllt, indem feine Ganget- 
Blätter für die Vermundeien des k. k. italıenifhen Heeres die enorme Summe Sroßen In vrruriaht. Aet. 


von 10,000 Hl. K.M. abwarfen. Das Hr. S. Bermann durch biefes Unter 
nehmen bem Wunſche vieler unferer Leier entgegenfommt, verbient ben waͤrm⸗ 
fen Dinf, denn ber Soldat vergift jene erle Männer nit, melde ben bes 
dürftigen Waflengefährten bilfreide Hand geboten haben! — 

d Das foeben erjhienene 4. Heft des Handbuches ber Statiftit bes 
öferreihifhen Kaijerflaates, vom Miniiterlalielretär Jofei Hain, 
befchlieft den erſten Band biefes mit feltenem Flelße ausgearbeiteten Werles. 
Diefes Heft behandelte die Geburten, bie Berflorbenen, bie Zus und Abnahme 
der Bevölkerung unb ben mubmaßlihen Bevölkerungeſtand bes Kalſerſtaates 
zu Anfang bed Jahres 1852, ber ſich auf 38,388,000 ESerlen Gerautftellt, 
melde Zahl bereits im Jahre 1846 nabezu erreidt war. 

* Zu Gräg war am 27.0. M. vor dem Korpsfommanbanten Herrn 
F. M. 2. ron Airoldi bie Gurnifon am großen Glacis zu einer Parade 
ausgerüft. 

* Aus Bräfenberg traf bie Nachricht ein, von dem am 29. Mai 
d. 3. am Nervenſchlage erfolgten Tode Er. Durchlaucht des Herrn 5. M.!. 
Fürſten Gollore do, Kommandanten bed 11. Armeekorys und Inhaber bes 
36, Infanterie · Regimento. Zur Hebung feiner Leiden begab ih der Bürft 
erſt fürzlih nah jenen Kurort. Gr hatte dad 50. Lebensjahr noch nicht er- 
reicht, war ein Soha des berühmten F. 3. M. Grafen Hieronymus Gollorebo 
und fulzedirte jinem Ober den Fürſten Rudolf. Der Verblichene war als 
Krieger und Menſch gleich geachtet und bat eim dankbares Andenken binter- 
laſſen, welches zu ehren, wir in der nädhften Nummer verſuchen werben. 

* (Djen), Das Oberähofmeifteramt Sr. f. k. Hoheit des durchlauch ⸗ 
tigden Herrn E. H. Albrecht, Militär: und Zivil«&ouverneurs, gibt offiziell 
die Antunit Sr. f. k. Apoſtoliſchen Majefät am 5. d. M. fund, fo mie daf 
A. H. Diefelben die Frohnleichnatis-Wrozeſſion am 10. d., umgeben vom ge 
fammten Hofitsate, zu begleiten gedenten, 

W. (Aus Siebenbürgen.) Männer, welde an ein friedlies, bür⸗ 
gerliches Gewerbe gewoͤhnt, nicht durch Beruf verpilichtet, fondern bloß von 
edler Begeiflerung getrieben, ch mutbig ben beruienen, tapfern Rämpiern 
ihres Fürſten anſchloſſen, aller Gefahren und Mühfclen bes Feldzuges willig 
unterzogen und fo auszeichneten, daß ihmen allgemeines Lob zu Theil gewor- 
den, verbienen ber Vergeffenbeit entrifien zu werben Gin folder Mann if 
auh Samuel Elfen und wir können es und nicht verfagen, jo ſehr auch 
feine Beſcheidenheit AG dagegen firäuben mag, bier Öffentlich vom ibm zu 
ſprechen. Samuel Elfen, gebürtig aus Sähfifh Regen in Siebenbür ⸗ 
gen, der Stabt, bie von ben Inſurgenten megen ihres gang entfdhiebenen 
Auftreten® für bie kalſerliche Sache, am 2. November 1848 in einen Aſchen- 
Haufen verwandelt worden, mar einer ber wohlhabenſten und angeſehenften 





























Seine Verdienſte wurben von ruſſiſchet Seite 


dur das Georgäfrenz 5. Klaffe gemürbiget. Elſen hat in einem Tagebuche: 
„Erinnerungen aus meinem Kriegeleben“ bloß zum eigenen Gebraude nie- 
bergefchrieben, Darin ind viele herrliche Notizen über Oberfilieutenant Urban, 
den leider zu früh verftorbenen Mojor Teutſch, Lieutenant Heinz und einzelne 
ruſſiſche Offjiere, welde, wenn ie befannt wären, den Ruhm bdiefer Männer 
nidt wenig erhöhen würden, 
Geſchichte der Beldzüge in Ungarn und Siebenbürgen und bie unter 2eitung 
bes Dbirften Baron v. d. Heydte eben heraudzugebende Geſchichte ber Kriege» 
operazionen in Siebenbürgen, fan ihrem Zwek und den Quellen gemäf, die 
einzelnen Thaten blos in Kürze bejeihnen und blos oder bauntfädhlih nur im 
militärifher Beziehung bie Sachen befchreiben. 
mwürben eine prächtige Ergänzung finden, wenn baneben einzelne Memoiren 
son gebildeten Nictmiltärs, welche die Feldzüge mitgemacht und Tagebücher 
geführt, verfaßt würben. 
einzelner Afairen und Vorfälle, herrlicher Gharakterzüge von Offizieren und 
einzelnen Gemeinen u. d. al. maden vie Geſchichte ſeht anziehend. 
viele fhöne und rühmliher Gharafterzüge würden wir auf folde Weiſe ind» 
befondere von @eneral Urban und Oberft Heydte erfahren! bie beide längere 
Zeit in einem Theile des Landes die Operazionen mit Erfolg Teiteten. Elſen, 
geüzt auf fein Tagebuch und audgerüftet mit einem guten Gedächtniß, mürbe 
für die Geſchichte der Operazionen im nörblien Siebenbürgen in biefer Bes 
zichung Änterefjante und erhebnde Beiträge liefern fönnen, wenn er bazu aufs 
gemuntert würde. 


Die von H. Oberſt Naming herausgegebene 


Allein dieſe Darftellungen 


Die ſpeziellen Schilderungen des Kriegälebens, 
Wie 


® (Berlin) Ueber das große Korps-Manöver, vor Gr. Mar 
jetät dem Kaifer von Rußland am 21. v. Mts, unter dem Kommando bed 
®. 2. von Prittwiz, ausgeführt mit 2 Grenabier-,, 2 Garde · bem Barbes 
ReferverInfanterier, dem 1. und Füfilier- Bataillon bed 8. und 24. Infante 
rie · Negiments, dem Barde-Schügen«, dem Barde-Jäger und dem LehreInfan« 
terie-Bat., ferner dem Megimente Garde du Ko:ps, bem Barbe»Kürafliere, dem 
6. Küraſſier (Raifer Nilolaus), dem Garbe-Dragoner- und Hufaren-, dem 1., 
2. und 3. Uhlanens, dem 3. HufarensMegimente, 3 zmölfe, 1 flebenpfünbigen, 
$ reitenden und 4 fehepfündigen Zuäbatterien, bringt bie „WehrsZeitung“ 
nähere und interefjante Details, — Am 25, exerzirte der hohe Gaſt bad Geis 
nen Namen führende Küraffier-Regiment vor Sr, Majeſtät bem Könige unb 
ſchentte biefem Regimente Menzeld Werk: „Die Kavallerie Friedrich des Bro» 
fen ;u auf bem Dekel desſelben fand bie Bemerkung, daß dad Geſchenk von 
Dem berrühret, der betelis feit 36 Jahren Chef des Regiments if, 

— (Franfreid.) Der „Moniteur de l’Armee*. enthält das Verjelch- 
ni derjenigen Infcriften, melde die neuen Bahnen ber Regimenter enthalten, 


— HS 
Die hoͤchſte Zahl derſelben if fünf, wenn aud bie Zahl der Schlaßten, Gt⸗ ger von einer felgen Houbergigleit erfällt in, 


und Belagerungen, bei denen jebes einzelne Regiment thätig gewefen, 
bei einigen Site viel Gehentenber if. Der Prinz Präſident hat bier eine et 
militärife und nahafmungswertte Sache verfügt, wenngleid er ſich die 
Iufriften ber emglifgen Bahnen zum Mufler genommen zu haben ſcheint. 
Die Ältefle Jahreszahl ift 1792, und bie neuefle 1851. Br geben zur 
Probe einige Megimenter: I, Yinten-Fufanterte-Regiment: Bleurus 1794, 
Möstirh 1800, Bberach 1800, Blıurus 1815, Gampillo 1823. 1. leich⸗ 
te8 Jofanterio-Megiment: Jemapres 1792, Valence 1812, Bleurus 1815, 
Tarragona 1823, Algier 1830, Die Gendarmerie und die garde republi- 
caine baden feine andere Infrijt ald „„Valeur et Discipline !* j 

* (Spanien) Die neuen und firengen Mafiregeln, welche die Mer 
gierung gegen die Oppofiziomöblätter ergriffen bat, gejährbeten au 
die Exifienz der beiden mnilicäzifhen Zeitfpriften „Revista militar* und 
„Gazella militar*‘, welche zwar freimünbig, doch in logalfter Haltung Refor⸗ 
men für das ganze Beer befprehen. Beide bemühen fi zu bemeifen, daß 
das meue Preßgeſez fe auf feine Weile treffen, und es nicht wahrſcheinlich 
fein fönne, daß das Minifteium beabihtige, dieſelben eingeben zu laffen. 
Das rein wiſſenſchaftliche Journal „Memorial de los Ingenieros“* blieb von 

Geſeze ur berübıt. 
or * (Srosbritannien,) Nachrichten aus Indien erzählıen von dem 
traurigen Tode des Kup. Golby vom 98. Mezimente, welcher ım Kampfe 
mit eimem Xiger erlegen it. (Ge hatte nämlih auf das Thier geholfen, die 
fes fprang troz der tödlichen Wunde, Die es cumpfangen hatte, mit aller Kraft 
auf feinen Feind und — man jand beide tobt liegen, der Lelchnant des Tu 
gerö auf ben verflümmelten U:berreften des unglütlichen Jägeıs. 

ts. (Hus Boom) Hier lebt ein alter Diann von 60 Jahren, wels 
Ser auf der Univerfität zu Dublin grabwirte, mir 22 Jahren in ten ärzilichen 
Dienſt der englifgen Armee trat, und In folder Egenſchaft mit dem GEngläns 
dern nach Amerifa ging, gegemwärtig war ber d.r Zerflörung ber Öffentlichen 
Gebäude von Wafbingten, ferner in Indien lange Zeit diente, 4000 Ampu- 
tazionen und 15 deißen Schlachten beimohnte, zwei Mal ſeibſt verwundet 
wurde, an drei @eneralen, fieben Oberflen, zwanzig Pauptleuten und über 
eilftaufend Unteroffigieren feine ärztliche Kunft übte. Er hat gefpeist mit zwei 
Königen, einer Raiferin, einem Kaifer, einem Sultan, einem Vapſt, mit une 
sähligen Gentralen u. f. w. Gr hatte von den zwei größten Diamanten ber 
Belt den einen in ber Hand, ſewie au die engliſcht Rıone, Gr war brei« 
mal verheiranhet, und war Vater von eilf Kinder, welche er alle überlebt hat. 
Dur Abnahme ber Geſundheit gemötbigt, feiner Kunfl zu entfagen, zu aru, 
um ohne Ant zu leben, zu ſtolz, um eim Wettier zu werden, fegelte er vor 
drei Jahren in einem Auswaondererfhiffe nah Bolton her, und haufirt num 
in ben Strafen der Stadt mt Orangen und Apfehn. 

is. (Bon Bandbimersland.) Die dortigen Lofalblätter Ind voll 
der blendenditen Berichte über die newerlichen Boldentielungen in ken benade 
barten Kolonien von Neufüdwales und Port F.lipp. Die Leute defertiren 
von allen Vunkten, um ih mit offenen Händen und Säken in das neue Dos 
rado zu flürgen. Richt wenig als 11 Waufihfängerfhirfe liegen in den ans 
grenzenden Häfen ganz verlaffen, da ſämmtliche Mannſchaft kopfüber bavon 
gelaufen if. 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilumgen. 
Auth. Karl, Dierflt, dei Gynlai Inf... w. jurren. amd provifer. Plagfommandaut in 
Grrmene. 
Penfionirungen. 
Playnajor Karl So dor, in Gremoma, mit Dberjilientenantssäharafter; Hauptınann 
WeisDrajenovnid, vom Oguliner ; Unterlienienant Paul Streonlia, vom 
Brooter Greuz⸗Megimente, und Paul Fegtl, von Fürſtenwärthet Inf, 


Das filberne Berdienftfreug erbiele Wachimeifter Jalob Bomabei, vom 14. 
GendarmerieMrg. 





Konvofszionen nachſteheuder Verftorbenen: Witting, Leopold, Haupfım. 
Garn.«Muditer (t 1. Aptil 1851 zw Lembergh, bis I. Movembder 185% beim 
J.d. m. m. zu Eemberg. — Werftienbrand, Karl, Beniechpim. (F am 21. 
März 1. I. zm Beitimeriz), bis 4, Digember 1852 beim Genirgerichte, 


In Wohlthätigfeitö-Angelegenheiten. 


Der im der Gharwede bei dem heiligen Grabe zu Aubenburg als Wade gelans 
denen Mannjchaft des 13. —— — iſt von der Stadtgemeinde Judenburg der 
Belrag von jchn Gulden K. WM. erfolgt werden, melden Betrag diefelbe je 
bo dem Ban ArllachidheRonde gewidmet hat, 

Indem man diefim MM wahthaft hrüderlicher Liebe zu 
beilige Sache dae Remis verungläften Mitgeneffen banfbart zur Öfıntligen Renntaifi 
bringt — fann man mit wahrhaft ethebendem Gefühle Rolz auf die Mrihen un ſeret 
ſieggeftnten Baterlandev.rtbeibiger hinweiſen! 

Bahrhaftig! eine Nrmer — in ber ſelbder gemeine Kris 


ben im Kampfe jür bie 


Hıiauszeber und verantmortlider Kris eur 9. Hirtenfeld, Ditreiafteur Dr. Mennen. Sıuf ven Karl Gerold und @otn 



























—— 


— if gewißhae 
mädtiste Bollwerk für Thron und Baterlanp! 
Wir, am 29. Mai’1852, 
Bür das Irllahich-Iupalidenfonds-Komte : 
Dir Belketär 
Heliobor Fof. Truska, FF Miniferia Of zial im Miniderium dis Jauern. 


Ungefonmen in Wien. 

(Am 29. Mai.) Herr F. M. 2, Mitter von Jeisberg, aus Freimalban. — 
Hırr J. M. & Wolter, ans Königgtän. — Hett ©. M. Baron Urban, aus Si 
Pölten. — Dberd Murmb, vom GenierInfpefterat Mähren un Schlefien, ans Brüsn 
(Stabt Franfjurt). — Majer Bar. Sedlnigfn, im Vruflonshand, aus Treprar 
(König von Ungarn). — Sberſt Graf Mor gr GrenBat-Rommandant, aus Bränz 
Dohannerhof, Kärnthnerfleafe). — Die Hptlt.: Wermann, vom Benichab, ans Br 
rona (Gradt, rom. Kaifer), und Begatfehnigg, im Venflondiland, aus Rcmern (fir: 
deldſtadt, Mazlonalspetel). — Ritim. ©. Usz, dem Haller Huf., aus Bredzia (wilten 
Dann). — Die Lieuts,: Deutenhofer, von Hefunlehe Inf, aut Paibadı (Maris 
il Me 270), Aupelmieier, vom 1, Genie-Beg., aus Bangenlois (Mliervorktan Ar. 
60), Neumann, vom 2. Geuit⸗Reg., aus Krems (Stabt Mr. 511), und Waltber 
v. Edwetuh, vom 18. Inf⸗Meg., aus 2 (Baticaferhef). 

(An 30. Mai) Er. Eizellen Herr F. Graf Haugmig, ans Prag. — 
Hr. BME. Bar. Boyneburg, aus Troppan, — Die Mejore: v. De blich läner, 
vom 5. Jägerbat., ans Prefhurg (Iägerzeil Mr. 5%4), und Notter, vom 5. Bumtar- 
Rig., aus Preßburg (Stadt, röm. Raifer). — Die Haupilt.: Frick, vom Benirhah, 
ans Inaim (krrpelsfladt, rim Igel), und v. Lazggarini, vom 22. Inf ftrg., aus 
Iofefttadt (Stadt, Hosl Meipt). — Dberlt. Foglar, von Zanini Inf, aus Bruf hi 
Inaim (Iägerzeil, zur Nerdbahe). — Die irmie.: Roith von Foitenburg, ben 
10. Yäg.ıbat., aus Parma (Etadt, ung. Krene), Rriefibe, von Hei In, aus St 
Pölten (Brigrttenau Nr, 21 u. 22), Graf Normans, von Schwarzenberg NEL, auf 
ee] (Lespoldftatt, weiß. Rop), und Bröger, vom 84. Inf Reg, auf 
Dfmiz (Stadt Nr. 618). 

(Ma 31. Mai.) Hpim. Truget, vom 1. Genießen, aus Mantaa (Micen 
Ne. 366). — Rittm: v. Sturmfeder, von Wallmoden Uhl, aus Bra (Btatt 
Beanffurt), — Die Oberlte.: Dadenbaufee, im Armeeftand, aus Tyrnan (Bart, 
ung. Krone), v. Berreo, von Mallmeden Uhl, aus Graz (Stabi Branfjurt), u Gref 
Du Park, vom GH. Ichann Dragener, aus ber, (Ientral-Gquitayion). 

ereift. 

(An 29. Mai.) &e. Gr. Hr. Gem. d. Nav. Graf Wratislamw nah Vrag 
— Se Gr. Ht. Gen. d. Kay, Graf Hardegg nach Babelna. — Se. Gr. Hr 
8.3.0. Graf Moyzudelli nah Bra. — Se. Er. Hr... ME Graf Brünn: 
nad Prag. »— Bert BeldmarfhallsBicnt. Graf Pergen nah Prag. — Gr. Or. & 
EM. 8. Graf GlamsWallas nah Warſchäu. — 51. @.M.rafMitiromslt 
nach Drag. — Hr. GM. Graf Sternberg un Hr, EM. Graf Montenuore 
nad Barſchau. — Sbern Prinz von Hollein, Major Graf Mensherf un 
Rittmeilter Fuuf Schwarzenberg nah Barfbau. — Dbrfllieut. », Biers, im 
Penfiensfand, nach Gafteln. — Die Hauptleute: Nonland, vem 34. Init, Res, 
nad Sarlsbad, v. Butta, vom 18. Imi. Meg, nach Vrefburg, v. Mörl, im dr 
merftand, nach Iunsbraf, und v. Pelikan, im eneralquartiermeiflerftiab, nat 
Brünn. — Rittmeier Graf Jeniffom, im Penfionsfland, nach Olmäz, — Obrrlien. 
Tappidh, vom 30. Inf. Neg., nad Meus-Ghadisfe. — Die Lient.: Marin, mt 
der Raketen: Bart. Mr. 28,, mach Perg, vd. Heffenitein, vom 4 Uklanemr His, 
nad Pe, Schufier, vom 33, Inft. Reg, nah Schambach, und Hayemekn, 
vom 64 Yaft. — nah Krems — Dberlieut.:Mubiter Janfi, vom k. k. Gectar 
Grenz Reg, mac Bellevar. 

(A 30. Mai) Hr. GM. Bar- Meifchach,nad Karlsruhe, Oberiv. Dragelor 
vid, v. Sluinet BrenpWeg., n-ch Rarlftast, — Die Majere: Bar. Arie. Elamig, im 
Veafienehant, mad Dedenhurg, Daniel Branlovich, vom Sluiner Crenz-Neg., mat 
Karlſtadt, umd Vaten Schmiebburg, son Emil Inft, nach Gral, — Die Haurt: 
leute: DObermaler, von ber Moninrer Haupt Memmm., mach Leeben, Bäller, it 
Berhonefland, mach Weſſelh, Haufhfe, von Don Miguel Juft., nad) Iofeitadt, un? 
Mei Scheber, von der Art. Jeugo Perw,, nach Deutid » Altenburg. — Mittmeit 
Seibert, von HeffensKafel Hufaren, mad Enns. — Die Dortient.: Graf Weber‘ 
rader, von Großfütſt Merander Hufaren, mad Gyöngyes, Iefei Roclig, yem 
Artill. Rep., nah Pe, Mr. Gaftjenic, von Elwiner GrenzeRrg., vach Karlftadt 
Julius Biafhfr, son@ H. Eruſt Inft., na Teoppan, Augun Nibredt, so 3 Ir 
Hill. Reg., nach Preßburg, Bauer, vom Art. Zeugs: Dermw. Difeift, mad Graz, un 
»- Gavasza, im Wrmeeland, nah Ichl, — Die Bient.: Jofei Hamfimer. For 
G. 9. Wilhelm Juft., nah @roßwarbein, Gruber, im Penflonsilany, mac Sini, 
Graf Ranig, von Thara und Taris Iuft,, nah Rlagenfart, umb Yofei Ariebel, 
von ber Jengs-Mreill., nach Klebeuk. — Hauptm.: Ausitor Franz Dffner, sem Tu 
nauer Invalidenhant, mach Tyrnau. — Meg. Arzt Dr. Bea, v. d. H- Ichann Drason?t 
nach Weffeiy. — Oberarzt Pr. Auguſt Kutial, ven Kür Marfıhan Inft., nach Etelr- 

(A 31. Mai.) Mojor Peer, vom der Zeugs Metill,. nad Preiburz n. 
Die Haubptleute Wermann, vom Genieitabe, mach Arems Ribler, nem 23. Inf 
Reg, nach Jeſefſtadt, Wreufch!, vom Wenieforpe, nach Rarlabad, Sudanet, ver 
Wiener Blajfommande, mad Karlehad und Udhapins, von der Zeugs» Mriil., nad 
BWirnerMrufapt. — Die Oberlieut : Strobel, von W. H. Wilhelm Inft.. nad * 
Graf Fugger, vom 4 Dtag. Meg., nah Pelk. — Dberlient. Auditor Sorte, 
von ©. 4 Gem Juſt, nach Brünm — Ftegatten » Fahntiche: Bitter Hersfel 
und Etrjan Hergfeld, von der Marine, nach Teieft. 


ET In dir legten Nummer if aus Verfehen beim Aetillerie-Dberllartant 
Burgbart „Geftorben" autgeblieben. 


Brieffaften. E. I. in Inssbruf. 
FAdwebel am. 





Here D. untsrlägt blos die Krieger 208 


Ein Lieutenant 1_ MI. der Infanterie, mit einem Range vom Deyember 1949 
Aindet einen vortheilhaften Taufch zur hicten Ravalerie durch franfirte Briefe an die 
Reratzion diefes Blattes, 101-8 





Oeſterreichiſcher 


Soldaltenfrennd. 


Zeitſehrift für milifärifehe Intereffen. 





N’ 67. 


Donnerstag, den 3. Juni 1852, 


V. Jahrgang. 





teljährig 1 A. 30 Fr., für die Zuflellung in bad Haus merben monatlich 6 Fr. R. mM 


Grfceimt jeben Di De und Gamflag. Atemnemsentäbehingumgen für Wien monatlid 30 fr., vier! — N 
aufgeichlagen. en a et 2 Ko tr. balbjährig 4 * 20 fr. 8, M., um welchen Preis bie Abonnenten bas Blatt wörhentlich breimal portofrei zmprienbet erhalten. 
Binzelne Blätter 5 fr. 2, M. Bränumersjion wir an im *omkteir tus „Goltatenfreuntes" (Gtabt, Wollzeile Mr. 774), wohin von amfmärtigen He Beträge in franfirtem 


Runen 
fen eingefenbet werben wollen. Imferate, berfnlihe Anſtchten 
iget. 


Brie 
Lommt, — Yaonime Beltsäge werden nit berüffi 
gen Fürft Eolloredbo-Mannsfeld. ) 

[d.] edle Geſchlecht der Grafen und Fürften von Goflorebo be⸗ 
wahrt im Öfterreichifchen Here einen eben fo guten als wohlverdienten Namen; | 
denn nicht weniger ald fünfzehn Eollorebo haben fi im Laufe der Zeit zu | 
der Beneralöftufe emporgefchmungen. Wenn ſich ein Rudolf in der Ber 
theidigung Prags gegen die Schweden 1648 hervorgethan, ein Anton um 
die Neuftäpter Alademie berühmt geinacht, ein Jofef der Artillerie unver 

eölich bleibt, ein Ferdinand durd feine Milvthättgfeit in der Erinnerung 
orilebt, fo war Hieronimus, der Vater desjenigen, dem wir bier den 
ſchuldigen Tribut der Dankbarkeit zollen, ein tapferer intelligenter Sieger, 
ber fein Blut bei Kulm und Arbeffau fürs Vaterland vergoß, und eine her⸗ 
vorragende Stelle unter den Felbherren Defterreichs einnahm. 

Franz be Baula®undafer Fürft zu Eolloredo-Mannt- 
feld, 6.5. M. 2, Kommandeur des Drdens der eifernen Krone, Beflier 
des Militär-Berbienfifreuges, Großfreug des Falferl. rufiifhen St. Annen- 
und Kommandeur ded Stanislaus-Ordens, f. f. Kämmerer, Inhaber des 
36. Infanterte-Regiments und Kommandant des 11. Wrmeekorps in Preß- 
burg, wurde zu Wien am 8. November 1802 geboren. Erſt im 22. Leben. 
jahre enıfhloß er fi) dem Kriegerſtand fein Leben zu widmen und trat als 
Kadet in das 57. Infanterie-Regiment. Nach und nach rüfte er in mehre⸗ 
ven Truppenförp en bis zum Haupımann vor und war ſchon im Mai 1888 
Major bei Erzherzog Rainer Infanterie, von mweldem Regimente er im 
folgenden Jahre zum 1. Fäger-Bataillon in gleicher Eigenfchaft ald Kom⸗ 
mandant überfet wurde. Bei Gelegenheit ver Unmweienbeit des Kaiſers 
von Rußland in Böhmen, wurde der Fürft im Jahre 1835 mit dem Gta- 
nislausorben ausgezeichnet, avancirte 1838 zum Oberflicutenant, und im 
Juli desfelben Jahres zum Oberften, welche Gharge er dutch neun Jahre 
bekleidete. Zum Generalmajor ernannt, erbielt er eine Brigade in Trieſt 
(1848) und bald darauf in Therefienftadt. Es war zu jener Zeit, wo in 
dr Hauptſtadt Böhmens der Aufruhr in lichten Flammen aufsulodern 
drohte. Wie überall, fo hatte fi der Fürft auch hier ſehr bald die Liebe 
der Einwohner und der Rayionalgarde zu erwerben gewußt, und als bie 
Kunde von dem bevorfehenden Mufftande in Prag zu ihm drang, eilte er 
mit der Garnifon, die Feſtung der treuen Razionalgarbe überlaffend, nad 
Prag, wo er großen Antheil an der Bezwingung der Hauptfiadt nahm. Die 
Nazionalgarde hatte in feiner Abweſenheit indeffen die Feſtungsthore fchlie- 
Gen laffen und übergab den anvertrauten Plaz dem zurüffehrenden Fürſten 
wieder, aus deffen Händen fie die Schlüffel erhalten hatte. Der Dftober 
führte den Fürften mit feiner Brigade zur Belagerung von Wien, wo er an 
den Angriffstagen die HundsthurmersBinie forcirte, ac dem Falle Wiens 
übernahm er die aus den zwei Batalllons Stefan, einen Bataillon Paum- 
garten, dem 12, Jäger-Bataillon und einer Cokadron Kreß Chevaurlegers 
nebft einer Batterie beſtehende Brigade des zweiten Armerforps, löfe am 
9. Dezember die Brigade Jablonomefi bei Marchegg im Borpoftenstienfte 
ab, und überſchritt am 17. Deſember bei Beginn der Operaglonen, nad) 
einem Tags vorher vorgefollenen unbedeutenden Borzoflens-@rfed te die March 
bei Marchegg. Die Borrüfung d16 Ofen und Peſih, fo wie die Erpedision 
in die Bergftädte gegen Görgep, machte der Fürft mit dem zweiten Armeelorps 
mit, unb befte die Flanke bei der lezteren Erpedigion, mit vier Kompagnien 
Infanterie, 6 Geſchüzen und 1 Göfabron Ghevaurlegerd. Am 29. Jänner 
1849 nad Peſth zurüfgelehrt, erhielt derfelbe om 14, Februar den Auftrag 
nad) Gyöngyös zu rüfen, und die Verbindung mit F. M. 2. Schlif aufzufur 
hen; im dieſer gefährliden Situazgion bewegte er fich mit der Brigade zwiſchen 
Halvan und Gyoͤn gyöeo bis zur Schlacht von Kapolna, am welcher ihm rühm- 
licher Antheil beſch jeden war. Schon am 26. Februar gelang es feiner ner 
gie mit der Brigade den Wald zu nehmen und den feindlichen rechten Flügel 

gegen Käapolna aurüfzubrängen, mobei fi der Fürft mit befonderer Tapferfeit 
und vielem Muthe den größten Gefahren auffeste; den 27. Februar drang er 
raſch in die rechte Flanke des Feindes gegen Kspolna und drängte denfciben 
unaufgehalten bis gegen das Defilde von Kerecſend, wo vr nach einem heftigen 
Kampfe im Berein mit dem Schlil'ſchen Korps den Gegner mit bedeutendem 
Berlufte gegen Kerecfend zurüfwarf. Seine Majefdt der Kaifer lohnte dleſe 


— — — — 


een bie 
vertreiend, werben zu 5 fr. R. DR. Die Petitzeile bexemhner, wobei nad die jebetmalige Gtempelgebüße von 10 fr. 


8. M. zu berichtigen 


Berbienkte mit dem effernen Kron⸗Orden 2. Klaſſe. — Am 1. Mär; 1849 
machte der Fürft das Arrieregarbe»Befecht bei Eger⸗Farmas mit, und fam end» 
lich nad vielen Hin- und Hermärihen mit dem zweiten Armeelorpé vor 
Peſth, wo er am 8. April die Waizner Straße am Teufeldgraben befezt 
hielt, und bier einige Angriffe der Infurgenten aurüfwies. Rad der Schlacht 
bei N. Särlo am 19. April 1849 Blieh er mit der Brigade in Gran ſte⸗ 
ben, um die thellweiſe fi dahin zurüfziehennen Abthellungen des vierten 
Korps aufjunehmen, und rüfte dann am 24. April über Dotis bis vor 
Komorn. Am 26. April ſehen wir ihn ſchon nach Mitternacht gegen die 
Berfhanzungen zur Unterftügung eilen und die Leitung des Gefechtes bis 
zur Ankunft des F. M. 2. Baron Cſorich übernehmen, fodann am 27. dem 
Rüfzug über Acs nach Raab defen. BeiPreßburg ernannte ihn der Kalfer 
zum 5. M. 8. und verlich ihm eine Divifion beim zweiten Armeeforps. 
Schon anfangs Mai befezte er mit derſelben die große Schütt, und be— 
hauptete fi bier im einer ausgedehnten Linie durch beinahe 40 Toge, wäh 
rend welcher Zeit alle Angriffe des Feindes zurüfgeichlagen wurden und ber 
Gürft ſtets auf dem bedrohten Punkte mit der nöthigen Unterftügung zu rech⸗ 
ter Zeit erſchien. Nah dem Borrüfen der Hauptarmee blieb Gofloredo als 
Divifionär bei der Zenirungsteuppe vor Komorn, Was im diefer Lage dem 
überlegenen Feinde gegenüber geleiftet werben fonnte, geſchah, und in fritis 
fen Augenblifen, wie 3. B. bei Acs (über weldyes ruhmvolle aber unglüf» 
liche Gefecht der „Soldatenfreund”" in ben Nummern 6 vom Jahre 1850 
und 49 vom Jahre 1852 nähere Details bradhte), war der Fürft eben fo 
perſoͤnlich tapfer als in feinen Enmwärfen ſchnell und wohl überlegt, Seine 
edle Humanitaͤt machte ihm felbft in des Feindes Lager populär, während 
er von feinen Soldaten eben feiner Peutfeligkiit und Sorgfalt wegen hoch⸗ 
verehrt wurde, und viele feiner Züge von feltener Geifteöge art find 
fprühwörtlich geworben. Der beendete Feldzug bradte dem Füchen dus 
Militärs Berdienfilreug und den rufjifhen Annenorben 1. SKlaffe, und er er- 
hielt eine Divifion im 11. Armeekorps, deffen Kommandant er im Dftober 
1850 geworden war, nachdem ihn Se Wajeftät der Kalfer ſchon früher 
zum Inhaber des 36. Infanterie-Regiments ernannt hatte. 

Bor nicht langer Zeit begab ſich der Verblichene in die Graͤfenberger 
Bäder, um eine Linderung feiner Leiden zu fuchen, — leider ereilte ihn nur 
au bald der Tob, am 29, Mai 1852, herbeigeführt durch einen Rerven- 
ſchlag, der fomohl feine Angehörigen, ald aud die große Familie — das 
Her — in tiefe Betrübniß verfeste. 

Der Fürft, felt dem 25. September 1825 mit Ghriftine Gräfin von 
Glam-Gallas — eine Schwehter des F. }, F. M. 8. Graf Eduard Elam- 
Gallus vermählt — hinterläßt nur eine, an den Fürften WBingenz Auers⸗ 
yorg, Ef Kämmerer und Oberfterblandftallmeifter in Tirol verehelichte 
Tochter Wilhelmine, und es fufzebirt denfelben Graf Jofef, Major in ver 
* Sohn ſeines im Jahre 1848 verſtorbenen eingangserwähnten Oheims 

erdinand. 

Noch erübrigt und, unſere Leſer auf jene hervorragenden kriegeriſchen 
Begebenheiten aufmerffam zu maden, welche der hohe Berblichene mitge- 
fämpft, in meifterhaft ausgeführten Gemaͤlden feiner Bildergalerie einverlei» 
ben ließ. Es find Died fieben Kunfimerfe, welche fomeht die Thaten des 
Fürften, als auch jene der von ihm befehligten Truppen verewigen. Wir 
eben fe hier nach den und befannt gewordenen Aufzeichnungen, Das erſte 
Bir ftellt vor; 

Die ſtatke Geſchüzbedekung (am 26. Februar 1849 bei 
Kapolna). Die Brigade Eolloredo linls von der Straße nah Kapolna 
in einer Linie aufgeftellt, — die drei Batterien wwiſchen den Diviſtonsko⸗ 
lonnen. In der linken Flanke der Aufftellung ein Wald — am Waldrande 
auf dem Felde eine BeihügBatterie placitt. Auf der gegemüber liegenbem 
Feldhohe die feindliche Aufftelung — Hufaren im Vordergrunde. Die Ge⸗ 
ihijbatterie am Waldrande zum Borrüfen auf die jenfeitige Feldhöhe befeh- 
ligt. General: Rüken Sie im Trapp auf die jenfeitige Höhe vorl« — 
Artillerie Offizier: „Mber ich bitte um eine Bedefung.e — WBeneral: „Ice 
bin Ihre Bedelung.“ — Wriillerie-Dffigier: „Sehr wohl Here General! 
Hurrah!» (Bormwärts.) 
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bruar auf der Höhe von Kerecfenb, 
Bäumen bedeften Höhe diedfelts Kereciend — welches Dorf in ber Berties 
fung Liegt, if linfe ein Wald — in meldem Grenzger lageın — reis bie 
Ehauffse von Kupolna nah Kerecfend — und rechts an dieſer Chauffet 
ein Wald — der fib bis an das vorwärtige Dorf ausbehnt, fichtbat. Auf 
der Höhe jenfeits Kerechend die feindlichen Lager. — Auf ber biesfeitigen 

öhe bei einem Wachtfeuer lagert der General mit drei Adjutanten. — 

eben ih eine mit zwel Schimmeln befpannte Reutürfcheinfa, an welcher die 
Reitpferde angebunden waren, — Am Feuer bereitet der Kor dad durch 
43 Stunden entbehrte Mahl. Bei dem Schimmer einer Handlaterne liest der 
General den Dperazionsbefchl für den folgenden Tag. 

8. Der Angriff der Ungarn gegen Die Teufelsmühle 
"am 10. April 1849, Diesfeits des Räfos-Baches links an der Ehauffee 
eine Me — In derfelben Drei 18pfündige Gefüge 
aufgeſtellt. 6 des Bades Yäger en debandade — und hinter dieſen 
in Rolonnen rechts von der Ehauffee, jenfeits des Räloobaches eine Glo- 
ziette — und neben derfelben eine feindliche 12.Pfünder Batterie, zwifchen 
beiden Aufftelungen die Teufelomühle won Yägern bejegt, und von ber 
feindlichen Batterie heftig beſchoſſen. — Während ber 2* etſcheint 
der General, — mit Hurrah und mit Hütefchwenten begräßt. — Eine Gra⸗ 
nate faͤllt dicht neben dem General nieder; — ein Jäger ergreift die bren⸗ 
nende Sranate und ſchleudert Diefelbe in ben Bad. 

4. Labetrunf im Treffen bei Komorn am 26. April 1849, 
Im — Verſchanzungen, und vor dieſen feindliche Infanterie und 
Schi — Im Bordergrunde die diesſeitige Aufſtellung; ber General fijt 
auf einer Trommel in der Nähe des lagernden Bandiwehr-Bataillons Paum · 
garten, von feinee Suite umgeben, — Erfhöpft und durſtend verlangt ber 
@enerol in feiner Umgebung nad einem Trunfe. — Da trut ein Mann 
Des obgenannten Batalllons vor und reicht dem General feine Feldflaſche 
mit den Worten bin: „‚Napijle se pan jeneral, pak je dobre wino,'* 

5. Uebergabe von zwei eroberten Befhüzen während 
des Gefechtes bei Nyärasd, am 20. Juni 1849. Im Hintergrund 
Fette ſich das Gefecht dar. — Im Borbergrunde befindet fih der General 
mir feiner Sulte, den Bang des Gefechtes beobachtend. — Ju dem YAugen- 
blife fömmt ein vierfpänniges Geſchüz — und mir einer kurzen Intervalle 
ein zweites mit zwei Pferden befpanntes im Garriöre babergefahren, — 
Auf dem rechten Worberpferde des erften Geſchüzes fine ein Udlanen ⸗ Unter ⸗ 
offizier, hält beim General angelangt plöslih an, — falutirt mit der Linken 
Hand und meldet, daß er die Kanone erobert hat, worauf ihm der General 
die Hand mit den Morten bietet: „Ihe ſeid meine braven Uhlanen!«“ — 
Beim zweiten Geichüz befinben ſich zwei Mann von Licchtenftein Chevaur- 
legerd, wovon einer auf der Kanone fügt, und ber andere barneben reitet. 

6. Szene aus bem Treffen bei Mc, am 3. Mugufl 1849. 
a) Im Hintergrunde ber gemauerte und mit Ziegen gebefte Schafſtall bes 
Maierhofes Puszta Härfuly, Neben diefem die abgebrannien Wohn- und 
Wirthſchaſtagebaͤnde mit einem Ziehbrunnen diedfeits des Schafftalls, — 
Lints Wald — mit Berfdjanzungen längs des vordern Randes. — Der 
Feind ift gegen den Malerhof und den rechts anfofenden Hügel im Bor« 
rüfen en. Im Vordergrund die eigenen Truppen — der General in 
der Mitte der Auffellung mit dem Fernrohre die feindlichen Treffen ber 
obachtend. — Ein junger Drbonnangoffizier macht den General aafmerkfam, 
daß ein feindlider Unteroffizier ununterbrocden auf ihn feuert, mit ven 
Worten: „Du Goflorebo, der Unteroffizier dort, ſchießt ja Immer auf Did !?» 
General (ruhig): „Der dort? Laß ihm hießen!» 

b) Die Sgenerie wie bei a nur mit dem Unterſchlede, daß bie zwei 
felndlichen Kolonnen auf glelche Höhe mit dem Malethofe Buszta Härkaly 
vorgerüft find. — Jun Vordergeunde ficht man plänfelnse Soldaten reits 
und linfs von ‚mei poſtirten Geſchüzen, bei melden todte Pferbe und Mens, 
ſchen Tiegen. — Rühwärts derfelben brennende Heuſchober. — Rechts ſeitwaͤrts 
die brennende Puezta Efem 11. — Der General befichlt den Kanoniers 
nochmals zu halten, und auf die knapp andringenden feindlichen Infanterie Kos 
Tonnen nod einmal Weiner zu geben. — Da zeigt ihm ein Kanonier den ab» 
gebrochenen Geyer mit den Worten: „Da if der legte Sezer beim 
Teufel! — Wir fönnen nit mehr laden!» — General: „So 
lad mit dem Wilder, aber ſchieß zu! 


Kiterarifches. 
Grundfäze ber Strategie. 

feftigung überhaupt. Bon H. Frelherra von Gunflenau, E. k. 

FM, %, geb. Rath u. f. w. Olmig, Johann RNeugebauer's Ber- 

lag, 1852, 

Du wieberbolte Ankündigungen im „Soldatenfreunde wurde auf 
dieſe Broſchuͤre bereitö bingedeutet, Nun fie erfienen, wollen wir unfere 
Refern hiervon verfländigen und bemerfen, daß jle dem, mas ber Here 
Berfoffer bezwelen wollte, volfommen genügt, näͤmlich; „jenen Militärs, 
bie noch keinen Velbjug gemacht, mithin feine Erfahrung in ber Kuafl, 


Auf einer mit einzelnen | De 





€ Herz Verfaſſet behandelt in allgemeinen Umriffen einen Gegenitand, bef- 
fen militärif$ praktiſche Erläuterung, entnommen aus ben Iepten Beldjägen, 
gewiß nit mur erwünfgt, ſondern au mupbringend wäre. Madbem ber 
Begriff der Strategie fefigeftellt und mit Beifpielen erläutert wurbe, kom» 
men wir auf bie allgemeinen Grunbfäze berfelben für verſchiedene Terrain 
theile, bann auf bie zu folgernden Bertheidigungsjlteme des Randes und auf 
Slanfenftellungen. Diefem ſchließt Äh an: Ein Bit auf den taftifgen Werth 
fefter Lager wie jenes bei Rınz, auf einen Vorſchlag folde Lager als Hinrei» 
Gende Surrogate ber Feſtungen zu betrachten, auf ben Rachtheil ber Beier 
figung von Städten nad aufen bin, auf die Wahl und Michtigkelt eines 
VersheidigungseEntwurfes und auf bie Nothwendigkeit wärend dem Frieben 
an der Sicherheit der Staaten Hanb anzulegen, mit möglihfter Schonung ber 
Binanzen bei ben erforberlihen Bauten, Der Herr Verfafler, wena gleich, 
wie er felbft fagt, eine Laie Im Genies und Mrtilleriemefen, entwitelt Bier 
Aofiäten, die uabeſchadet der rein militärifhen Zweke, viel Mahres enthal« 
ten, obſchon fein Wenf die Müzligkeir der Fellungen in Frage ſtellen wird, 
bie erſt meuerbingd in Italien und Ungarn fi erprobt haben. Wir bürfen 
nur an Verona und Komorn erinnern. 

Den Schluß des 69 Seiten ſtarken Werkchens bilbet eine meltere Ana« 
lyſe der Grundſaͤze ber Strategie für untergeordnete Truppenführer, 

Mer dem Studlum umfangreier, biefen Gegenſtand behandelnder Werke 
nit obliegen kann, findet in der Brofgüre genügende Andeutungen ber Krieg« 
führung, und wird biefeibe beiriedigt aus den Händen Iegen. Der billige 
Preis des Werlchene berechtiget eine weite und wohlserbiente Verbreitung 
besfelben zu Hoffen. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) ®eftern früh ererzirte ein Theil ber hieſigen Garnifon vor 
Sr. k. f. Apoſt. Majeflät. 

* Die „Prager Dlätter" bringen umiändlie Berichte über die Au⸗ 
wefenheit Er. f. & Apofl. Majeſtät in ber Hauptflabt Böh- 
mend, deren Bewohner ben allgeliebten Monarchen mit Enthuflasinus bes 
grüßten. Am 29. v. M., mad der großen Parade der Garnifon am Inva⸗ 
libenplaze, beiltigten Se. Majeflät bie neue Militärs Kaferne, bad Awangs- 
arbeitd« und Rranfenhaus, dann bad Garnifonsipital ; Abends war glängenbes 
Berigiegen bes bürgerlichen Shüzen» Korps auf der Schligeninfel. Am 30. 
wohnten Ge, Majekät ber h. Meſſe bei, empfingen bie Hafwartung ber Geifl« 
lichkeit umd ber Behörden, ertheilten Privataudienzen, beſuchten bie Kunſt- 
ausftellung und dann das Aleller des Bilbhauerd Mar. Mac ber Tafel 
fubren Se. Majefät um 6 Uhr Abends nach Bubentfh und traten nad ab« 
gebaltenem Hoffonzerte, um 10 Uhr Abends bie Müfreife nah Wien an. 
MRübrend mar ber Abſchled bes Oheimd und des Neffen, welch erflerem bie 
Reife Sr. £. f. Apoſt. Mojeflät vorzugsmeife galt. 

”" (Dimüs) So eben if bei Cduard Hölgel in Olmiüg erfhlenen und 
wirb an bie P. T. Herren Abnehmer verfenbet, das erftie Buch von bem 
angekündigten Werle „Syfem ber Behtfunft a la contrepointe 
für den Stoß und Hieb“ zum Usterricte In Fechtſchulen ſo mie zur 
Selöftbildung, nebſt ben Verbaltungen im Amweifampf, Beneral-Afant, Duell 
ober Meitlampf, mit Mechter, Links, Kunfl» und Naturfechter, bann einem An« 
hange Geſchichte des Bweilampfes aller Beiten” und einem vorbereitenben 
gymnaſtiſchen Unterriht, abgehandelt in drei Büchern von Bofef Dit, E. k. 
öfterreichifger Lieutenant im 57. Baron Haynau Infanterie-Megimente und 
Lehrer der Fecht- und Turnfunft in der k. k. Artillerie-Mfabemie und dm Ras 
beten-Fnfitute zu Olmüz. Diefes erfte Bud führt den Titel Kunſtgerechter 
Gebtrauch der Stoßwaffe“ uns mit demſelben wird bas barauf bezüglihe Heft 
litografirter Abbildungen ausgegeben. Die drei Bücher werben einzeln ab» 
geben, und iſt der Nobenpreis für dad erſte Bud) mit einem Hefte litbografirter 
Abbildungen 2 1.8. M. 

*"(Beib) Am 31.0 M. fand die Einweihung bes Kılegsvampfere 
Albrecht auf fehr feierliche Weiſe flatt. Ihre F. k. Hoheit die durchlauch ⸗ 
tigfte Frau Erzhetzogia Hildegarbe verfapen die Batbenflelle. Se. EL. Hobeit 


der burdlaudtigfte E. H. Ülbrecht war mit ſämmtlichen Herren Generalen, 


Stabs- und DOberoffigieren, daun bem Lehrbatalllon und zmei Muilfbanden er» 
ſchlenen. Nachdam der hochwürdige Herr Welbfuperior unter Aſſiddenz einer 
zahlreichen Weiftlichkeit die h. Meſſe gelefen, begaben ih Se. f. f. Hoheit mit Der 
Suite auf den Danpfer, mo die Ginfegnung erfolgte und bie Galven von 


|Dampfer Schlik und den falten, melde zw biejer Beierlichkeit beigezogen 
Mit einem Blile auf fejte Laget und Ber 


waren, gegeben wurden. Auf beide Rriegddampfer wurden dann bie faiferl. 
und die Blaggen aller enropäfhen Scemächte unser bem Hurrabrufe der Ma» 
irofen und Gefägbonner aufgehift, worauf bie Beier, welche um 4,9 begann 
und um 11 Uhr endete, mit bem Defiliten der Truppe ſchloß. 

* In Palermo war am 22. v. M. ber Dampfer „Boltas mit Sr. 
8. £. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzoge Ferdinand Marimilian an Borb, 
eingetroffen. 

* (Baiern) Geit bem 24, Mai d. I. haben auf Beſchl Sr. Max 
jeftät des Königs die Feldmansver bei bem Heere begonnen. 
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® Ya Meklenburg-Sähmerin ift eine Kommiffion zur Mevifion 
und Megulirung ber Befoldungen des Militärs jufammengetreten, 

Wrankrelch.) Da es verlautet, daß ber Prinz-Präjident bie Zahl ber 
Marfhäle im Frieden auf 12 und im Kriege auf 24 bringen will, während fie unter 
Louis Philipp auf 6 für ben Ftieden und auf 12 für dem Krieg. feflgefezt 
war, fo ift es vieleicht intereffant, unſern Lefern die folgende Tabelle aus 
der „France militaire** mitzutgeilen. Die von Ludwig XIII. gefiftete, von 
ber Mepublif 1798 abgefgaffte und von Napoleon 1804 miederhergefellte 
Würde eines Marfgalls von Branfreih wurde 1804 an 26 Generale verlier 
hen u. z.: Bertbier, Prinz v. Neufgatel und Wagram, Murat, fpäter König 
von Neapel, Junot be Moncey, Herzog von Gonegliano, Bernadette, Fürf 
von Pontecorro, fpäter König von Schweden, Jourdan, Maſſena, Bürfl von 
Eölingen und Herzog von Rivoli, Angereau, Herzog vom Gajtiglione, Soult, 
Derjog von Dalmajien, Brune, Launıd,. Herzog von Montebello, Mortier, 
Herzog von Xresifo, Rey, Würft von der Moskoma und Herzog von Eichin- 
gen, Davouf, Herzog v. Auerkädt und Fürſt v. Eemühl, Beiferes, Herzog 
von Sfirien, Kellermann, Herjog von Valmy, Lefäbre, Herzog von Danzig, 
Perignon, Gerurier. Im Jahre 1807: WPerrin, Herzog von Belluno, im 
Jahre 1809: Macdonald, Herzog von Tarent, Oudinot, Herzog vou Regglo, 
Marmont, Herzog von Ragufı, im Jahre 18113 Sucher, Herzog von Albu« 
fera, im Jahre 1812: Gouvion St. Cyr, im Jahre 1818: Bürft Boni 
tomelg, im Jahre 1815: Grouchy. Bon allen dieſen Marfhällen lebt ge» 
genwärtig keiner mehr. Von ben 6 Marſchällen unter Louis Filipp Teben jezt 
nur noch 5, da vor Kurzem ber Marſchall Gerard geftorben if. Sie heißen: 
Zerome, ehemals König von Wephalen, Reilhe, Grelmannd, Harispe und 
Baillant. 

ts (Sondon.) Den 7. v. M. farb zu London General Eir William 
Kier Grant, in frinem 81. Lebensjahre, Gr war der Sohn des Archlbald 
Kier @sg, Mitglied der oflindifhen Kompagnie. Sir William trat vor 60 
Jahren aljo in feinem 21. Jahre in Lie Armee, vente in Blandern, und 
wohnte unter Anderem der Belagerung von DValenziennes 1793 bei. Im bat- 
auf folgenden Jahre nahm er am den bebeutenbiten Kriegdereigniffen thaͤtigſt 
Shell. 1799 verband er fih mit der öfterreihifgen wad ruſſiſchen Armee in 
Stalien, und machte die Büge dieſes und des folgenden Jahres, und bei bie 
fer Gelegenheit die Schlachten bei Novi, Rivoli, Mondori, Savigllano, Mas 
zengo u. |. w., ferner die Belagerungen von Mlerandris, Sarravella, Tortona, 
Guneo, Sayona, Genua u. f. f. mit. Hierauf diente Sir William durch 15 
Fahre in Ofindien, 6 Jahre als Generaladjutant, die übrige Zeit ald Ger 
neral · Major im Stab, während welcher Zeit er auf längere Dauer den Befehl 
über die auf der Infel Java porRirten Truppen führte. Nachdem er jih noch 
1817 und 1818 dur unb bei Einnahme von wichtigen Pojlzionen, wie z. B. 
Marıer, Bhooj NaderleKhyma und Zyah (leztere zwei bedeutende arabifche 
Feftungen) hervorgethan hatte, erhielt er für die Detiung Gr. Majeflät des 
Kaifert von Defterreih vor der Gefaugenſchaft in den Ebenen von Gambreiis 
1794) den Moria-Thereflen«Orden, 

* (Groäbritannien.) Die Möglickeit einer Invafion erhält bei 
den Mihtärbehörden noch andauernde Beforgnif. Die Arteiter in den Häfen 
und Arfenalen werden fleiiig geübt und die Dut Penfioners — das, was 
bei uns die Patental»-Favalıden — ind fürzli bei London zufammengejogen 
worben, um eine Woche lang täglich durd vier Stunden ererzirt zu werben, 
Nah diefer Uebung werben jie im Cdelſea hofpital gemuftert, 

* (Belgien) Das Lager bei Beverloo hat bereitd begonnen 
unb es ik Ge. Majeſtaͤt der König mit dem Herzoge von Brabant und dem 
Grafen von Flandern anı 30. v. M. dahin abgereiſt. Um 31. Mai und am 
1. Juni beginnen die großen Manöver. 

— (Belgien) Rah dem Annuaire militaire officiel pour 1852 be» 
ftebt die belgifhe Armee aus bem folgenden Truppenabtheilungen, deren 
Stärke nad den im Journul militaire oficiel vom Januar 1852 enthaltenen 
Etats berechnet il: 1 Reg. Karabiniere 3672 M., 2 Meg. Yäger zu Buß 
(ü 2800) 5600 M., 12 Reg. Linieninfanterie (a 2800) 33,600 M, 1 Gre- 
nabierregiment 2800 M., 1 Unteroffigier-Sedencär-Rompagnie 70 M., 2 Für 
flliereSebentär-Rompagnien (a 124) 284 M., 2 Meg. Chaſſeuts zu Pferde 
(ü 913) 1826 M,, 2 Meg. Lanzıers (dä 913) 1826 M,, 1 Guidenreziment 
913 M., 2 Küraffierregimenter (a 619) 1238 M., 1 Artilierieregime.it 
(4 reitende Batterien 840, 6 Beflungdbatterien 824) 1664 M., 2., 3. 
und 4. Urtillerieregiment (15 Bußbatterien 3582, 18 Bußbatterien 2472) 
6054 M,, 2 Kompagnien rtillerietrain 295 M., 1 Bontonnirfompagnie 
130 M., 1 Artillerie-Handmwerkerfompagnie 82 M., 1 Kompagnie MBaffen- 
ihmiede 194 M., 1 Senieregiment 1600 M., in Summa 61,812 Mann. 

“ (MRuflanmd.) Ueber die Ariegämaht Auslands ıR kürzlich von 
Baron Harthaufen ein Wirk erfhlenen, welches wieder und wieder gelejen zu 
werben verdient, Der geiftreihe Verfaſſer ſpricht fich beifpielmeife über den 
bekannten ruflifhen Gehotſam (S. 87) fo aus: „Der ruſſiſche Dienft vers 
langt den unbebingteften, bereitwilligiten Gehorfam, wie er fonjt in ber 
Theorie geforbert, aber feit der Mömer Zeit wohl nie mehr fo weit durchge ⸗ 
führt iR. Der ruſſiſche Nazlonale-Gharakter kommt dem entgegen mit feiner 
ausgeprägten Achtung vor etablirter Auktorität. Diefes [harfjinnige 
Bolt führt ben Befehl oh me Kritik aus Der Soldat frägt nie, 


warum? „@s ift fo ber Befehle (prikas), ik bie ſtehende Antwort, die ein 
ruſſtſcher Golbat gibt, wenn er gefragt wird, warum er dies ober jenes thut 
ober unterläft. Dan hat eine Menge Anekboten, welde zeigen, wie biefer 
pünftlihe nid Pritiflrende GBehorfam oft komiſch genug ben Buchflaben 
mit dem Geifle bes Befehls verwechſelt. Wenn es nit ruſſiſche Soldaten 
wären, follte man mangmal an jene ironiſche ſchottiſche Subordinazion ben- 
ten, welche bie Hoſen auf den Bajonneten trug, indem ſie ben Befehl, Ho- 
fen zu tragen, nadfam. Der ſtaubige Paradeplaz in Petersburg follte vor 
einer Revue mit Waller befprengt werben. Gin Plagregen fiel ein, aber bie 
KRommando's festen die Arbeit fort, bean „ed war ber Befehl fo.e Die Abend 
länder laden über bie Bolgen eines fo pedantiſchen Gehorſams. Wenn man 
aber hört, dag ein ruſſiſcher Soldat in einer Uberfwenmung nicht vom 
Voſten ging, obwohl ihm das Waſſer bis am den Hals reichte, und auf feinem 
Blaze ertranf, weil er nicht abgelöft war, fo ahnt man, melde ungeheuere 
Kraft in biefem rufſiſchen Gehorfam Liegt. Vor dem Sturme von Warſchau 
ſtanden zwei Gtenadiere auf Woſten, ber eine, ein Rekrut, fragte ben anbern, 
einen alten Soldaten, nad ben polniſchen Schanzen, vor ihnen beutend; 
"Bad meint Du, Bruder, follten wir wohl diefe Weite nehmen können ?« 
— „Bott bemahre, die find viel zu feſt,“ ermieberte der alte Krieger, „Ja 
menn es aber nun befoblen würde, fie zu nebmen?« — „Das if etwas 
Unvderes, wena es befohlen wird, dann nehmen wir fle auch.“ Bei dem Brande 
bes Minterpalaftes flürzte fi ein Priefter dur die brennenden Theile des 
Balaftes in die Kapelle, um die Monflranz zu zeiten. 3 glüfte ihm, fie 
zu eireichen, und er eilt zurüf; auf einem Gange fleht er durch ben Rauch 
einen Soldaten. „Komm mit,“ zuft er ihm zu, „oder Du wirkt umtommen ⸗ 
Nein,“ fagte der Soldat, „ich ſtehe auf Pollen, aber gib mir den Gegen.“ 
Dabei blied er unerfgütterlid) ; der Prieſter ertheilte ihm den Gegen und 
seitete ſich mu Mühe. Bon dem Soldaten ſah man nie etwas wieder. I 
in diefem zufflfgen Gehotſam nicht etwas Antikes? Jeder erfahrene Offizler 
wird gern die kleinen Nachthelle eines ſolchen Gehorſams hinnehmen für bie 
unermeßlichen Bortheile, bie er verfpricht.« Go weit der Mutor, Wir achten 
den unbedingten Gehorfum, ohne dem «8 feine Heere geben kann und preifen 
diefe Zugend bes ruſſiſchen Soldaten hoch; aber auch mir Fünnen aus unſe ⸗ 
sen Reihen ähnliche Berfpiele aufweiſen, und um von der jüngften Beit zu 
foregen, tüpren wir jenen Ball an, mo zu Anfang des Jahres 1849 ein 
Grenzer in Wien bei dem Holzmagazin an der Donau Shildwade flehend, 
Gefahr lief bei ber eingetretenen Ueberfhwenmung von den reißenben Fluthen 
fortgeriffen zu werden, — BVergeffen auf feinem Boften, verlief er benfelben 
nicht, trojdem ihn das Waſſer ſchon vier Schuh hoch erreicht Hatte. 

ts, (Aus Aftika,) Som. Forbes und Mr, Twerdie find neulich von einer 
Sendusg nad Abomey rüfgelehrt, welche eine Unterhandlung mit König Geo 
betreffe der Unterbrütung des Gllavenhandels zum Zweke hatte. Die Aufbes 
bung des Sklavenhandels nahm Die ſchwarze Majeftät fofort zu unterzeichnen 
feinen Aaſtand. Kit ebeuſo zusorfommend mar biefelbe über jene Punkte 
ber Uebereinfunft, welche bie Miſſtonen, Säulen und Friebhöfe betrafen. — 
Araktate ſind ferners noch geihloffen mit den Häuptern von B:of.Popoe, 
Klein-Popoe, Aghwah, Boomsa-koota, Segora, Afflahoo, Adaffi, Eimina Ehioae 
und Bloofhopfe. Das Schiff Filomele⸗ bringt nebft biefen noch andere intereffante 
Notizen. So vernimmt man unter Anderem, daß ber berühmt gewordene Bes 
hertſchet von Dahomey bem britiſchen Bizefonful feine biöherige Meibeng unb 
Beijungen zu verlaſſen anbefohlen babe. Ais die „Hilomele* bie afrikanir 
[gen Stajion verließ, waren bie Häfen des Königs von Dahomey in Bolge 
diefer unfteundlichen Hetausforderung Sereit® von englifher Seite blofirt. 
Dad Schiff „Üilomeler ift eines von ben wenigen, bie während bes ganzen 
Staziontaufentpaltes feinen Mann durd das böfe Wieder, das bort fehr böfe 
Wirthſchaft treibt, verloren. 

* (Uns Indien.) Gingapore vom 10, April, Die Erpebizion gegen 
die Pitaten des indiſchen Arhipeis ift mad einem längeren ftuchtloſen Außen» 
meılen zurüßgefchrt. Im lezter Zeit haben vielerlei Diskuffionen Rattgehabt 
über die Seeräuberei im Archipel, und mer Geeräuber ſelen? mer nit? Die 
Dauptquartiere von Sooloo, Lanun nad Illanun waren längft ald bie mefent- 
lien, Die Lebendpunkte des ganzen Treibens bekannt, allein bie englifhe Res 
gierung hatte bi6 zur erwähnten Grpedizion nichts dagegen zu unternehmen 
befunden, und biefe war vor der Hand, wie gefagt, völlig erfolglos. Folgende 
Detail® werben binreiden, dieſes zäuberiſche Geſindel näher zu darakterijlren: 
Mit vieler Anfrengung erreihte man Tungfu, ben Mittelpunkt der Piratens 
verbiabung. Hier theilte ih die Erpebigion. Rap. Maffte lief weiße Blag- 
nen aufziehen, mah zwei Stunden gelangte man gegen bes Führers Haus, 
abermals wurde ein Zeichen friebliger Unterbandlung, und zwar diesmal eing 
große weiße Fahne aufgeſtelt. Allen es ließ ſich Niemand ſehen, be bie 
Piraten, ehe mod die Boote landen konnten, fi bereits den Rüten gefichert 
hatten. Während Kap, Maffle mit feinen Leuten eben Über die Schritte, bie 
zunachſt zu nehmen wären, nachſann, murben fie plözli von einem förmlichen 
Kugelregen überfallen, Es fiel ein Man, zwei wurben verwundet. Kapitän 
Maffie, entſchloſſen diefem feindlichen Entgegenfommen die Offeniloe zu bietem, 
lieg foglei gegen die Punkte, woher bie Schüffe gefommer. waren, hin ein tügpti- 
ges Bener entwifeln. Hierauf kehiten die Boote zu ben Schiffen zurlik. Aber am 
17. d. M. fuhr man wieber Hin, um ben Ort genauer aus⸗ und durch ufor⸗ 


* 
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ſchen. Ktin Menſch mar zu ſehen, obwohl von mander Seite Schüfſe fielen, 
Diefer vertieften Kriegführung ein Ende zu machen, murbe Befehl gegeben, 
ſammtlicht in ber Gegend befindliche Gebaͤude aus Bambus und Kabjan nie 
berzugeißen, Die Flottille kehrte nach einem Berluf von einigen Mann zurüf, 
ohne zu wiffen, ob fle felbft nur einem Piraten das Well verfengt habe. 


Berfonalnadgridgtem. 


Ernennungen und Eintheilnngen. 

Gerfiner, off von, 8. M. 8, WilitieDifriftssKommanbent in Prefkurg, zum 
Rommanbanten der Genbarmerie, unter dem Ganeral ⸗Inſpeltor Felemarfhall-Fiens 
tenant v. Rampen und zum Miltärfommanbanten der Haupt and Reſidenz ⸗ 
Rabt irn. 

Sartmanmn, Georg, ©. M., um ad latus des Rommanbanten ber Genbarmerie. 

Rutftuhl Anton von, G. M, um MilitärbiftriftdsKenmendanten im Prefburg. 

Shwägrerv. Hobenbeud, Jeſef Freiherr, ©. M. und Brigabier, zum ad latus 
bis Landes · Militar· Reimmandanten in Ungarn ; umb 

Rufferie vo. Syamober, Cuil, &, M, Sefzionschef beim Rriegeminiftreium, zum 
Beigabier beim 10, Memeekorpe. 

Büds!, Franz, Majer, Kommandant des 2. Beh.rdct.-Bat., zum Dberflieut. im 4. 
Art. Reg, und Hptm. Iamay Baron Sternega, dieſes Reg, J. Major and 
Kommandanten bes 2. Fe.-Mrt.-Bat. 

ba Berette, Branz Dajor des 6. Bend. Meg, w. zur Dienftleiftung dem F. M. &. 
von Kempen zugetbeilt und ift belm Reg. überzählig zu führen. 

Ghechayy. NRitelans Fürft, Oberlt. in der Armee, erhielt den Sehonb»Ritimeliterd: 
Chatalter ad hon 

Weberfezungen. 

Major Franz Ebler v. Kille, bes 3, zum 4, 

yam 3. WetillerinRegimente. 
Penfionirungenm. 

Obrrfllientenant Georg von der Breling, des Kürafier- Regiments König Marir 
milian von Bairm Mr. 2, mit Oberſten⸗ Gharaftır ad honores, Major Eduard 
Baron Geyſau, des Uhlanem«Megiments Braherzog Katl Ludwig Me. 7. — 
Die Hauptlente: Jofef Schwarz, des Infanterie» Megimenis Großherzog von 
Helen Mr. 14, und Branı Ambrefn, dere 5. ArtillerierRegiments; baum Mitte 
meiſter Abel Lerrin, bes Uhlanen- Regiments Graf Glam+Gallas Mr, 10, 
iämmilihe Drei als Majore. 


und Majer Karl Poſchel, des 2, 


Ronvofazionen nachſtehender Verftorbenen: Maht, Franz, Sauptmann im 
4. Bin. Inf. Reg. Herjog von Parma (} 27. Novımber 1851 au Baletynf) 
bis 30. September 185% beim Megimentegerichte. — Depoften bes Rlein, 
Ludwig vom, Hauptmann im Momanen-Banater-®reny-Meg. (4 #, April 1788 au 
AltOristwa), bis Enbe Juni 185% Beim Regimentegerichte. — Borafef, Unt., 
MilltärrBerpflegs:tbjunfe (} 5, Apeil 1. 3. au Inaim), Ronecyuy, Mathias, 
pen. Hauptmans (f 9. April L I. zu Turas) bis 27 Mevember 1852 beim 
3. d m. m. zu Brünn. — Baicfenic, GBahriel, peuſ. Hauptmann (+ 18. 
März I. I. zu DVinfonze), bio Ende Movember 1852 beim I. dd, m. zu Agram. 


Die Sammlungen für inpalide ©. Pf. Keieger. 


Die „Meine Ghronit” der „Wiener Zeitung” vem 30. Mal bringt folgende Motiz: 
„Hm 28. 1. M. hat bie feierliche 1%, Betheilung verfümmelter, erhlindeter und bicnfun« 
tauglich geworbener L. F. Invaliden aus den Jahren 1848 — 1848 Aattgefunden. Den 
35 Reigen, melde dem Baterlande ihre beften Rräfte auf deen Schlahifelre für Wir 
derherſtellung und Sichtrung ber allgemeinen Wohliahrt geopfert hatten, wurden 15 
vellländg geklelret, 20 mit Gelbſrenden unserfügt, Mile mit Spelſe und Teanf erquift 
und am Borabendr ber h. Pängfirirrtage mit Gebetküchern beiheiligt. Wir freuen une 
um fs aufrichliger, daß unfere jüngft bei gleichem Nnlofe am mwohltbätige Herzen greiche 
tete Bitte, die ſchönen Bemühungen unjerss wahren Witbürgers Here Danninger In 
biefer Hinſicht nach wie wor underflügen zw wollen, newerbings Berädfichtigung gefun ⸗ 
den hat, ba bie birsmalige Bejerumg gleichzeitig die Meier det Momensjehirs jenes ber 
ir Dffigiers war, ber, ungenanng bleibend, die Erele biefer num ſchon zu Adten Male 
attfindenben Beihellungen il. Den tanfbareın Beſchenkten blieb dieſet Umſtand nicht 
unbtfaunt; wach bem breimallgen, aus tieifler Brut lemmendem Hoch, das fir Sr. 
Maojeflät dem Kaifer beim Empfang der ihnen zugrbachten Gaben brachten, murke ein 
ähnlicher herzlicher Ruf and dem edlen Manne zu Theil, dem ihr tramriges Schiffal fo 
nahe arbt und der im ſe vielfadher Welie abhelfend wın fie beſotgt iſt; auch ihrer übri⸗ 
gen Moblthäter gedachten ſie in banfrfüllten Morten, an melde mir kun neuerdinge 
die für ſich ſelbſt ſorechende Berankung faäpfen, daß für die nächtte Betbrilung 34 vers 
Dente Indiorswen vorgemerft, die eingegangenen Spenden aber im Sinne ber eblen Ges 
ber ſaͤmmtlich erichöpft find,“ 





Imbeffen beferlet mich das Beriraum zu ben edlen Menfchenfreunden, baf mir 
techt balb bie Gelegenheit geboten wird, wit ber Beihellang ſchlleßen zu finnen. Das 
Gebet, die Danfıas und Rerubenißränen ber Beiheilten für ihre Bohlibäter, iR das @ins 
sigr was fir ihnen bieten können! — Mit dem herzlichſten Danf übernehme ich fortan 
zu obigem Zmele auch bie Firinfe Babe und bitte alle Menſchen freunde mein Wirken 
unterfläpen zu wollen, 

Gran; änton Danuinger, 


er Wirns, 
Beflzer bed golbenen Berbiemft 1 Gründer ber Sammlangen, 
Stadt Ar. 838. 
Berichtigung. 


In dem Muffage des „Geldaterfreuntes“ Mr. 64 And unter bem Titel: „Die 
Schranbentrommel* Irrungen enthalten, die zw berichtigen ich die löbl. Mebaf- 
jlon erfuchen muß. 

1. IR das Gewlcht der beſchriebenen Trommel irrig mit 4'/, Pfund angegeben, 
nachdem biefelbe fünf ein Halb Pfund ſchwer if. 

2. Die Anmerkung, welche bie Mebafzien biefem Muffuze beizufügen für nöthig 
erachtete, Famn fi nicht auf bas befchrirhene Trommel» Bremplar beziehen , da daeſelte 
mac Feiner höhern Erprobung unterzogen werben if, vielmehr an demfrlben alle jenen 
vurmeinten Abbilien (dom in Anwendung gebradjt worben find. 

3. Befiehen die an mehreren im vorigen Jahre in Erprobung gezegenen Schrau— 
bentrommeln erforberlihen MöSiljen im ber zu geringen Miberftanbsfäßigleit einzelne 
Seſtand tzeile. Er a ſt, EL Mofer, 


Angekommen in Wien. 


(Am 1. Ian) Se. Grillen Herr @. d. 8, Graf Dratlalan, und Be. 
Grzelleng Herr FM. 8. Graf Brünne, aus Prag. — Be. Ergellenz Here F. 3. M. 
Baron Haynan, aus Prüb. — Obrrült. Spayierer, im Penflonslond, aus Braz 
(Stadt Pranffurt). — Die Mojore vor Bagon, im BPenflonsdand, aus Frick 
(Stadt, König von Urgern), von Doſa, v. Pürfenwärtber Yaft., aus Wabewic 
(keepolblatt. jchwarz. Ale), unb von Hucburg, v. Glam Uhlaner, aus Büns 
(Stadt, Mr. 295). — Hptm. von Wöf, im Prafientfland, aus Ein, (Stab, König 
von Ungare), — Rittm. v. RAaan, v. Preußen Hufaren, aus Prefburg (Etat, Mats 
fhafır Hef,) — Die Oberlis.: Morgenbeffir, v Daſe daft, er en (Birben 
drei Hufelfen), Für Salm, v. G.H. Ludwig von Heſſen Inft,, aus Era, (Bandftrape, 
neben dem Seofienbab), Mike, v. 8.D. Rainse Inf, aus Neuhaus (Reubas Mr, 100), 
von Babel, v. G.H. Ludwig von Heſſen Juft., aus Bing (Mieben, drei Kronen), unb 
Karnaner, von Welſiagton Juft. 

(Am 2. Juni.) Hett General Major Baren Horvatk, aus Drag. — Dberflit. 
Baron Miylius, im Venſtensſtaud, aus Mainz (Beopolbftabt, ſchwarz. inte) — Die 
Mojere : », Jurislonic, v. Graf Bimpffen Inft., aus Triefl, Ritter v. Anbraffi, 
im Penfionsfland, aus Brefburg (Stadt Arankfjurı), und Singer,» Parma Inft., 
aus Grterwardein (Stadt Mr, 142). — Holm, vo Leptowely, v. Genie⸗Stab, aus 
Effegg (Zeopelbitart, ar — Die Linus, ; Thomas, v. 0. JägerBat., aus 
Brünn (Reuban Me. 22), und Seibel, v Eh. Branz Karl Yaft, aus Tarıom 
(Stabt, romiſch. KRaifer). 

Abgereift. 


(Am 4. Juni) Major Tomfa, v. Kalſer Inft., nah Brünn, — Die Hptlt,: 
Holzinger,n. @. 9. Karl Init. nah Sarihaus, und Rlahenefer im Benflons- 
fand, nah Ling. — Dir Oberlt.: Batinelli, v. Rugent Init., nah Hermannſtadt, und 
Prirftersberg, v. 8, Jäger Bat, nach Romotau. 

(Am 2. Sumi) Oberält. Spazierer, im Benfionsftand, nah Veſth. — Die 
Majere: Debligläger, vom 5. Jäger Bat, nach Preüburg, NMiederau, im 
Denflonshtaub, nah Drag, unb Graf Thun, im Mmeeiland, nad Obbetzos. — Die 
Sptl.: Seyfferth, im Ponfionsitand, nad Belb, Mauler, im BVenfionsitans, nad 
Öbräfenberg, und Hammer, v. E. 9. Karl Inft,, mach Brümm — Die Rittmeiler: 
Watſchko, v. Baietn Dragoner, nah Brandeis, und Baron Bilfa, im Prafomer 
Nand, nah Belt. — Die Oberlie.: Sattler, ©, Fahrweſens-Korpé, nad Pleftjan, 
Schweiger,» GH. Karl SGnf., zad Brüen, Foglan, v. Zuniei Inf., nad Analm, 
Baron Täts, v. Baiern Kürofier, nach Dedenburg, und Bolza im VPVenſtoneſtand, 
nach Gleichenberg. — Die Lirmts.: von Wolter, » KRondantin Iuft., nah König: 
graͤß. Magmer,v. 3. Seadbarm Mgmt, nach Brünn, Batienfeiler, v. Savonım 
Dragonır, nach Lugeſch, und Weller, im Penflonsfland, nad Eiitan. 


Iuterefiant für alle P. T. Serren Offiziere! 
Fr In Karzem erhalte id: 


: Erinnerungen eines öſterreichiſchen Weteranen 
aus dem italienifchen Kriege 18418— 1849. 
2 Bünde, elegante Ausflattung, 4 fl. 28 Pr. 


f Die f, k. Wiener Zeitung vom 25, Mai bemerkt: Nach früheren Antens 5 
tungen if es cin Affentliches Geheimnis, daß wir biefes Vuch vom ber „be 
© rühnten Weder der italiewifchen Armer““ empfangen. 
: Beſtellungen auf biefes gewiä ebenfo wichtige, als anziehend ge: 1: 
2 ichriebene Buch, fowie anf alle militärifchen Werke, Karten :c. 
der neneften und die beiten der früheren Zeit führe ich Arts pünft- 
a: UGR zu den Drigimalpreifen ans und empfehle mein vollfändiges Bücherlager © 
dem verehrten militärifchen Bublifum zu güliger Abnahme — 
Pesth, Ente Mai 1852 


Hermann Geibel,gBuhHäntler, Ghriftoinlen. 
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Deraudgeber unb veraniwortliher Ptebafteur J. Girsentelb, Miürelalteur Dr. NMepnert. "Sıuf von Karl © 10 ib und Soßn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Intereffen. 











N 68. 


Grfcheint jeren Dinfag, Donnerkag und Samftag. Mbonzementäberingungen für Mien 
aufgefälagen. — Für Nusmwärtige vierteljährig 2 fl. 10 Er., halblährig 4 fl. 20 fr. 8. M 
ne Blätter Im . M. 


Samstag, den 5. Juni 1852, 


monatlich 30 Fr, wiertelfährig 1 fl. 30 fr., für bie Zu 
.„, wm melden reis Me 
Vränumerajion wirb amgenomamem im SKompteir bed „Belbatenfreunbet‘‘ (tat, ollzeile Mr. 774), wohin vom aus 


— — — 
— — 


Jahrgang. 


— In bat Haus werben menatlib & fi. 2. M 

Abonzenten daa Blatt möcentlid breimal portofrei jugefendet “5 
mi ven bie Beträge im franfirten 

berichtigem 


Briefen eimgrefewbet werben wollen. Inferate, perfänliche Mufldien vertzetenb, werben ju 5 fr, 2. M. die Detitzeile berechnet, wobei mol die jeresmalige Stempeigebühr von 10 fr. X. MM. zu 
t 


ommt. — Anonime Beiträge werten nicht berüffichtiget. 





Loudon und die Stadt Peſth. 


[B] Der Augenbtif, in welchem Ungarn und befonders die Schwefter- 
ſtaͤdte Peſth und Dfen alle Borbereitungen treffen, um Se. Majefät unfern 
apoſtoliſchen Kaifer feierlichft zu empfangen umd jene Huldigungen darzu- 
bringen, die aus dankbaren Herien firömen, und worüber bie ganze Mons 
archie jubeln wirb, ift wohl der günfigfte, um der Gegenwart eine Ova⸗ 
sion vorzuführen, mit welcher Loudon *) vor 6 Dezennien von der Etabt 
Peſth eingeholt wurde. Es war nach der Einnahme von Belgrad?), daß 
diefer die Rüfreife nach Wien antrat, auf der man ſich überall befrebte, 
dem fiegreihen Helden Beweife der Verehrung zu geben; überall, wo er 
fuhr, prängten fih Männer, Weiber und Kinder an die Straßen und 
jaudyiten ihm Jubel und Segenswünſche zu; überall duferte fih laut und 
fichtbat der Auspruf ver frohen Bewunderung, welde die Größe in allen 
ger erzeugt. — Am meiften aber zeichnete fi die Bürgerfchaft von 

eh aus, 

„Diele batte zu Londons Empfange, der am 20. Oktober erwar« 
tet wurde, die Vorkehrung gemacht, daß alle fieben Kompagnien der Bür« 
gerſchaft ſchon des Morgens um 8 Uhr ausrüften. Die Hoppleriide Kom» 
Pagnie der ungarifhen Bürger ftellte fid) mit 2 Trompetern vor das Ketd- 
Femeter Thor und die Rablıfhe Uhlanenfompagnie, ebenfalls mit 2 Txom- 
petern, fland bei dem Gebaͤude des Generals Seminariums; bie Pros 
Danovichihe Kompagnie der raizlichen Bürger mit Spielleuten flellte 
fih) am Ende der Herngaffe, auf dem Hanptplage fanden die vier deut ⸗ 
ſchen Bürgerfompagnien mıt den Fahnen im erſten liebe, in gleicher Li— 
nie, hinter ihnen war die Feldmuſit und an beiden Flügeln türtiſche Mujik: 
Mit dieier wechfelten unabläffig 2 Chöre Paufen und Trompeter auf der 
Gallerie des Stabtrathhauies ab, Unten war der geſammte Magiftrat mit 
den übrigen Bürgern der Stadt und die erwählte Bürgerſchaft verfammelt. 
Am Donau-Ufer vor der Stadipfarrlirche waren Pöller in Bereitſchaft, die, 
fobald Loudon den Bezirk der Peſtherſtadt am Hotter Wirthshauſe betrat, 
auf gegebened Zeichen von 20 zu 20 Sekunden fo lange abgefenert wurden, 
bis derjelbe das jenjeitige Ufer erreicht hatte. Won jeder der 7 Kompagnien 
hatte fih ein Ober- und Unteroffizier und 60 Bürger zu Pferde, mit Ka⸗ 
zabinern verfehen, und in ihrer Kompagnielleldung unter Herm Hoppler 
als Rittmeifter auf der Anböhe außer dem großen Feldfpital in zwei @lie- 
dern mit 2 Trompetern geftellt, fo baß das erfle Glied in Parade eine 
Front von beiläufig 30 Pferden ausmachte. Die Mannfhaft hatte gleiche 
Pferde, rothe Sattelvefen mit Gold und ein gleiches Reityeug. Herr Bauer, 
der Abends vorher bis Lacıhaga geritten war, wo 2oudon am 19. über- 
nachtet hatte, brachte nah 11 Uhr die Nachricht, daß derfelbe von Schorof, 
far, mo er dem Bottesvienft beigewohnt hatte, bereits aufgebrochen fei. Auf 
biefen Bericht hielt ih das Bürgerforps zu Pferde in Bereitihaft, und fo 
wie Laudon in eine gewiffe Nähe Fam, zog es die Säbel, ſchwenkte und 
ritt unter Marfchblafen dem Wagen durch vie Stabi bis an die Donau- 
überfuhr vor, wo es wieder aufmarſchirte und abmartete, bid Loudon am 
Dfner Ufer angelandet war. Ungefähr um halb 11 Uhr Fam Loudon in 
2 an. Der Zug ging durd die Schorofidarergaje bei dem Keidfemeter 

x herein, wo die ungariſche Rompagnie bei Trompetenfchall das Gewehr 
präfentirte, durch die Ketösfemetergaffe vor der Uhlanenkompagnie vorbei in 
die Schlangengaffe, bei deren Anfang bie raizische Kompagnie land, über 


den Hauptplag, wo die beutichen KRompagnien das Gewehr, wie die zwei’ 


vorerwähnten, präfentirten und dad Spiel rührten, durch die Waiznergaſſe 
vor dem Dreißigfoberamte vorbei an die Ueberfuhre. Bel bem ehemaligen 


7) Bondeon, @ibeoen Ernſt Freiherr, 1. I. Felmarſchall, aus einer altabeligen fett: 
länbifchen Bamilie abtammenb, bewährte in allem fchleflfhen Kriegen gegen bie 
Preußen Tapferkeit und Welbherentalente, und im Kriege wider bie Türken folgte 
der Sieg feiner Wahnez geberen im Lieflanb 1718, geſtorben zu Meutitfchein in 
Mäßten, jur Örenzarmer reifenb, 14. Juli 1790. — Gr tung ben Brillanten 
Stern ed MariaThrrefiens Ordens. 

*) Die Beitung Belgrab wurde am 7. Oftbr. 1789, mittelt Rapitulajion, nad einer 
Amödpentlidgen merfwürbigen Belagerung übernommen, und ficken 354 Gefdhüge, 
35 Mörfer und Rrirgevorräthe aller Art in des Siegers Hände. 


Waiznerthor parabirte ebenfalls eine Abtheilung ber raiziſchen, am Waſſer 
eine ber ungarifhen Bürgerfompagnien. 

„Eine unüberfchbare Menge von Menſchen füllte den gamen Weg 
von der Linie der Stadt bis an die Ueberfuhr am Donauufer, man hörte 
ein oft wieberholte® und allgemeines „Bivat London!“ ſowohl aus den Fen- 
fiern, ald auf der Gaſſe rufen. 

„Auf dem Hauptplage ließ Loudon anhalten und redete ben Stadt- 
richter mit dieſen Worten an: „Here Major! warum machen Sie fid dieſe 
Ungelegenheiten!* Der Stadtrichter antwortete: „Sie thun es nicht anders; 
benn noch immer froblofet Diefe Stabt über den glorreidyen Feldyug, von dem 
Eure Erz. zur Freude aller Landesbewohner eben glüllich zurüffommen, und 
immer verdanken fie Eurer Erz. die Sicherheit ihres Kigentbums, das Ihre Siege, 
die Eroberung Belgrads und die Verſcheuchung der Türken auf entferntere 
Grenzen noch mehr gefihert haben. — Gott jegne, Gott lohne Eure Erjell. 
— Das iR unfer Gebet, und das fol das tägliche Gebet unferer Kinder, 
unferer Enfeln werden. — Gott fegne und erhalte aber vorniglich uniern 
allergnädigften Monarchen umd verleihe feinem Heere immer Feldherren, die 
Gurer Erzell, ähnlich find." — Nach diefen Morten ritt der Stadtrichter 
neben dem Wagen bis an bie Ueberſuhre. Hier ſtieg Loubon aus, wandte fi in 
Gegenwart einer Menge Perfonen gegen benfelden und fagte: „Herr Mar 
jor, ich danfe Ihnen und bitte Sie, der Peflher Bevölkerung meinen Danf 
für ihre Aufmerkfamfeit zu melden.” — Der Jubel, in den bie Einwohner 
Peſtho bei diefen Worten ausbrachen, war ebenjo groß als rührend! — 

„Ms Loudon über den Fluß gebracht war, befchenfte er die Schiffes 
leute mit 12 Dufaten und fuhr durch eine Menge des verſammelten Boiles 
ber Dfner Wafferftabt in das königliche Schlok der Feſtung, wo auf dem 
Schloßplage eine Kompagnie Gremadiere paradirte, die einhellig „eö lebe 
Bater Loudon!“ fchrie. — Loudon äußerte feine Zufriedenheit über den Em- 
pfang der Einwohner Peſths und bezeugte mit einer Thräne der Rührung, 
daß dieſe unvermuthete Ueberrafhung ihm den heutigen Tag zu einem der 
angenehmften feines Lebens gemacht habe.“ — *) 

Indem wir diefe Schilderung geben, glauben wir nur im Sinne der 
Armee gebanpelt zu haben, welder die Erinnerung an einen ihrer erfien 
Feldherrn, einen andern Demetrius*), höchſt ehrwürdig und verdienſtvoll 
fein müſſe, und an melde Erinnerung fid; Bilder anreiben, die klaſſiſchen 
Ruhm präfentiren und wie den Strahlenfrang um den Helben, ben emig 
grünen Lorbeer um die Manen Jener winden, weldye in den benfwürbigen 
Kriegesiahren für Monarch und Baterland Blut und Leben zum Opfer 
brachten jund unſer geliebtes Defterreich — aus fo gefaͤhrlichem 
Kampfe hervorgehen ließen. Nicht war dies Vorbild vergeblib in der Ger 
ſchichte gezeichnet; auch die lezte Zeit gebar Stürme, fürchterlihe Stürme, 
und die Armee, die ewig brave, Handelte ritterlih, wie Damals — fie 
aus und ſiegte! — Und fo wird, folte Janus Tempel wieder geöffnet wer» 
den, diefe Armee, befonders unter der Führung Sr. Maiehät des Kaifers 
den hiſtoriſchen Ruhm wahren und neue Großthaten verüben. Denn, „ob⸗ 
ſchon jeder Soldat fonft brav If, wird berfelbe, mie das gane Heer, erft 
dann vorzüglicher, wenn der Fürft ſelbſt an deſſen Spize flieht und dieſes 
durch ihm perfönlich Ehren und Belohnungen erhält”) — 


@rleichbterung Der Erzielung von Seiratöfanzionen 
* " für Offisiere. 


[V-L] 66 if eine befannte und Teicht erflärlidde Thatfache, daß fi 
unter den Intereſſenten ber Berforgungsanftalt eine auffallend große Zahl 


*) Ans „Baubons Beben und Taten‘, herausgegeben vom einer batriotifchen Gefell ⸗ 
fast, Win 1791. 

) Demetrius, mit dem Beinamen Polierfetes, d. h. ber Gtäbterläroberer, Sohn dee 
Untigonus, war Farze Zeit König von Mazebonien und ftarb 284 vor Ghriäs. — 
Mit Recht kaun Bonbon „Städte-@roberer* genannt werben, benn er erlürmte Glaz, 
Schweibniz, befreite Ofmüiz, eroberte Dubiga, Hori, Berbir und Belgrar, 
„Quoiqus chaque soldat en soit bon, tous ensemble ils deviendront meilleurs 
quand ils verront leur propre prince leur commander, les homorer, vi Ion _ 
recompenser.* — Aus bem „Antimachiavel®, son Friedrich II. 


— 
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von Offizieren befindet. Statutenmäßig, und zwar wegen der Gefahren ihres fehlt. — Wurde die Lizenz dagegen auf Grundlage einer auf5oder 10 

Berufes, von den meiften Penfions-Infituten ausgefloffen, waren fie, wenn verfhobenen Leibrente "bel ver von —— — ertheilt, —* 
fie überhaupt einem ſolchen beitreten wollten, genöthigt, ih am bie vermelnt» bie Witwe zwar allerdings bei früherem Ableben ihres Gatten durch einige 
lich einzige Anftalt zu wenden, zu welder ihnen der Zutritt nicht verfagt war, Jahre ebenfalls die Wenfion entbehren müflen, allein fie weiß auch ven 
und melde ihnen eine viel höhere Berzinfung ber Kaugion zwar nicht ge» Zeitpunft ganz beftimmt, an weldem fie in deren fidhern Genuß treten 
währte, aber doch in Auoſicht ſtellte, als fie durch die gewöhnliche Kapitald» wird, und diefer Zeitpunft fällt keineswegs in ein fo hohes Alter, daß «8 


Anlage hätten erreichen koͤnnen. Wie ſchlecht fie indeß dabei fuhren, wie 
wenig biefe Anfalt die gemachten Berfprehungen erfüllte, wie arg ihr Zu 


trauen getäufht würde, tft zur @enüge befannt, und bedarf feiner Erlaͤute- 


rung und Beweiſes mehr. 
Seit einer noch nicht gar langen Reihe von Jahren befleht aber in 


Bien eine trefflicd eingerichtete und ehrenhaft verwaltete, aber leider viel zu 


ihr - leicht möglidy wäre, ſich blo zu demfelben durchzuhelfen. 

ir haben bisher mur die augenfälligften Bortheile der empfohlenen 
Anftalt auseinander gefezt, können aber nicht umbin, noch eines weſenilichen 
Umfandes- in Kürze zu erwäßnen, weldyer noch weite zu ihrem Gunfim 


fpricht, 
Die Direljion diefer Anfalt bat nämlid auf feinen Gewinn aus 


wenig befannte Anflalt, welche eine beſonders vorthellhafte Anlage der Hei« berfelden Anſpruch und bezieht weder einen ſoichen, noch was immer für 


rotöfauzionen geflattet, und ſogar in vielen Fällen die Roͤglichtelt barbietet, 
auch bei unzulänglien Mitteln die vom Staate geforderte Garantle zu 
leiten. Diefed, nur wegen ber Geräufchlofigfeit feines Wirkens biäher fo 
wenig ins Publifum gedrungene Infitut if die „allgemeine wechſel⸗ 
feitige Renten- und — I eh ie 
in Wien ; und unter deren ſechs verſchledenen Geſchaͤfts - Abtkeilungen 

es die 8., welche wir als zur Grzielung von 
57 net, ir ungewöhnliche Vortheile und Erleichterungen darbletend, hier 
m e haben. 

Durch den Beitritt zu derfelben fann nämlich mittelft u. einer gewiſſen 
Summe für eine bekimmte Perfon — alſo in unferm Falle für die Braut — 
eine Rente erfauft werden, welche lebenslänglid der verſicherten Perfon 
ausgezahlt wird. Die zu erlegende Summe ift je nad dem Alter ber 
Braut verſchieden, jedenfalls aber Kleiner, ald das Kapital, weldyes zu 5%, 
diefelbe Rente abgemorfen haben würde, Wir wollen ein Beifpiel geben: 
Die Kauzion bed Linienoffigiers beträgt 6000 fl., deren Zinfenertrag folglich 
fl. 800. Bür eine alfogleih flüffig werdende Leibrente von berfelben 
Größe find aber bei der erwähnten Anftalt nur zu erlegen: 

5717 fl. 9. fr., wenn bie Braut 19 Jahre alt, 

5525 fl. 42 fr, wenn bie Braut 25 Jahre alt, 

5181 fl. 16 kr., wenn bie Braut 35 Jahre alt 
iſt, u. ſ. w. und es ergibt Ach ſchon im biefem Falle eine ziemliche Exfpa- 
zung am Kapital. 

Allein fo annehmbar biefe and if, jo if fie doch nicht bedeutend ges 
nug, um häufig von entfceidendem Ginfluffe fein zu fönnen. Wein auch 
tim Falle noch; weit unzureichenderer Mittel bietet die Anftalt einen will 
fommenen Ausweg dar. 

Wenn man nämlich, anftatt die Rente augenbliklich zu beziehen, deren 
Bezug auf eine mehr oder minder lange Reihe von Jahren verfdiebt, jo 
nehmen bie zu deren Berficherung erforderlichen Einlagsbeträge in raſchem 
Berhälmiffe ab. 

Nehmen wir wieder obige drei Miterdabfiufungen ald Beifpiel an; 
fegen wir ferner voraus, daß der Bezug der Rente nach 5 oder erſt nad) 
10 Zahren zu beginnen Habe, fo wären nachfolgende Beträge zu entrichten: 
Bei einer Berfchiehung ber Rente auf 5 10 Jahre 

für eine ı19jäbrige Braut 4352 fl. 45 fr. 3287 fl, 6. fr, 

für eine 25jährige Braut 4165 fl. 36 fr. 3107 fl. 21. Er., 

für eine 35jährige Braut 3771 fl. 24 fr. 2712 fl. 5ı fr, 
fo daß alfo das zu erlegende Kapital im günftigften der in unſerm Bei 
fpiele voransgefezten Bälle bis unter Die Hälfte des eigentlichen 
Kauzlonobetrages rebuzirt erſcheint. 

Allerdings wird die Witwe, wenn der Gatte vor Berlauf der 5 refp. 
10 Sabre Airbt, welche von dem Zeitpunfte der gemachten Berfiherung 
bis zu jenem des Bezuges der Rente verfließen müflen, die Rente, bie ihr 
als Penfion dienen fol, noch fo lange entbehren müffen, bis jener bebun« 
gene Zeitraum verflofien if. Allein abgefehen davon, daß biefer Fall über- 


haupt nur zu den feltenern gehören wird, kann dieſe Periode auch mur kurze 


Zeit dauern; ja es if voraudjufezgen, daß in vielen Fällen fogar die Ans 
gehörigen des Brautpaars ſowohl in der Lage fein, als auch den Willen 
haben werben, ben Unterhalt der Braut während derfelben zu werbürgen, 
da fie deren baldiges Ende vorausfehen, und wiel leichter im der Lage fein 


fünnen, eine folde, temporäre, als eine lebenslänglide. Berpflichtung | 


einzugeben. 


Bewilligung erforderlih. Wenn man aber bevenft, daß ber Ball Fein 
feltener war, daß Offiziere Heiratd-Ligenzen auf —2* 

ſcheinen ber. Berjorgungsanftalt nebſt der eingegangenen 
Bräurigamd, fi zu deren Bervolldändigung einem monatligen Abzuge an 
der Gage ju unterziehen, anflandslos erhielten, fo ift um fo weniger zu 
bezweifeln, daß fie diefelbe auch in unferm Falle erhalten werden, wo bie 
Rente von einer in voller Integrität beſtehenden Anftalt verbürgt wird, und 
alle Nebenverhältnifie überdieß noch weit günftiger find. Denn wenn der 
Gatte firbt, bevor die Jaterimsſcheine völlig eingezahlt find, fo erhält bie 
Witve von diefen entweder gar feine oder doch nur eine erſt im allerhöchkten 
&eifenalter beginnende Rente, und der Zwel derBerforgung ift daher gaͤnzlich vers 





Natürlich if im einem folden Falle eine ausnahmömeife bebebtihe 


‚Ramen habende Belvbeträge für ihre Verwaltung. Der bei jeder Bilanz, 


welde von 3 zu 3 Jahren gemacht werden, fi) ergebende Gewinn wird 
an die Theilnehmer der Anſtalt nah Maßgabe ihres Aathells 
an derfelben ausbezahlt. Wenn daher ein Dffigier feiner Braut nah obis 
gem Beifpiele eine Rente von 300 fl. verfichert hätte, fo will dieg nur fe 


iſt biel heißen, daß fie mindehens 300 fl. jährlich erhalt : in be 
HelratdeRauzionen vorzüglich | That wird fie immer noch Fa en —— —— — 


dieſe Summe hinaus erhalten, je nachdem ſich die Reſultate der Anfalt in 
der leiten Bilanz + Periode günftiger oder ungünfiger gefaltet haben; und 
die biöberigen, nunmehr 12jährigen Refultate der Anftalt haben gerigt, 
daß dieſe Bilanzelleberfcpüffe oft einen fehr namhaften Betrag ausmachen. 

Bir können daher diefe Anftalt mit Fug der Beachtung unferer vers 
ehrten Lefer empfehlen, verweifen fie aber wegen weiterer Details auf 
beren Statuten, welde fie aus dem Imfitute jelbft (Wien, Hohe Brüfe 
Nr. 355) oder von deren Agentien bepiehen lönnen., 


Refefrüchte. 


[B.] »Marfiren Heißt Xerrain gewinnen, ofne Grmübung bed Man: 
ned.# — Died Marſchiten if die erfle Größe im Kriegäwefen, und ohne 
dieſet fällt Alles in's Nichts. Iomint fagt: „Gin ®eneral, welchem «8 durch 
bie Shnelligteit feiner Bewegungen, oder die Klugheit feiner Manöver ger 
lingt, eine größere Anzahl Menfgen, als der Feind zu gleicher Zeit mit ihm 
auf ben Haupt-Angriffspunft in's Gefecht zu bringen, muß, wenn nämlich bie 
Xruppen an Tapferkeit einander glei find, nothwenbigerweife ben Sieg bavon 
tragen“ *), — @8 ift daher, die condilio sine qua non, um bies Mefultat zu 
erreigen, bad man ih im Marfhiren über, Auf dem Ererzirplaz aber ge⸗ 
winnen bie Truppen barim zu wenig Takt, es müffen folglih bie bisherigen 
Usbungsmärfge, „Militärifhpes — Promenaden,“ im größeren Mafflabe, wie 
3. B. in Frankteich, bei allem MWitterungswechfel, und auf weite Diftanzen, 
ober nad dem Inhalt der Korrefpondenz aus Spanien in Nr. 47 biefes Blat- 
tes ausgeführt werben, Freilich nimmt ber Berichterflatter, die einzige Brage, 
welche fi biefem Syſtem ber Wehrzeltung“ ensgegenftellt, fei, bie ber Ber 
pflegung, unb wenn biefe one bedeutende Wehrfofen zu löſen if, wäre bie 
Sachte überall zu emfehlen, Jener in Nr. 55 fagt jedoch im bem gebiegenen 
Auffaz: „Die Uebungen,» daß ber Gelbpunft Fein Hindernif fein könne und 
dürfe — mad jwar wahr ift: aber hinc illae lacrymae! — Bär den faktis 
fen Wirfungsfreis des Gubalternoffizier6 genügt es zu willen: welde Schue- 
ligkeit der Bewegung iſt mögl.h, wenn ein Raum von 500 bis 800 Schtu⸗ 
ten, ober von einer halben dis ganzen Meile zurüfgelegt werden muß. Gine 
fräftige und gut eingeübte Infanterie Fan erforderlichen Balls den Raum 
son 400 Schritten zuräflegen: 

a. Auf fetten und ebenen Boben 
in geſchloſſener Orbnung marfirend in 3 M. 20 ©. zu 121 Schritt, 
in ” P laufend in 2 mM. 18 © zu 180 
. aufgelöfter ” marfhirend in 8 M. 56 zul30 x» 


P ” laufend in2 Mm. — — zu 200 „ 
b. Auf weichen, fleinigen und unebenen Boben 
in geſchloſſener Orbnung marfäirend in 4 M. — — zu 100 Säit, 


in ” ” laufend in2 M. 506. zu 140 x» 
in aufgelöfter D marſchirend in 3 M, 38 ©. u 110 » 
in r ” laufend in 2 M. 40 © zu 150 — 
(diefe Sqrittzahl deutet an, was in jeber Minute geleiftet werben Fann). 


Wenn der unebene Boden zugleich eine ſchiefe Fiäche bildet, würde auf 


von Jnterims · Her Grab bed Neigungs- ober Gteigungewinfels zu berüffiätigen fein; bie 
erpflihtung des moͤglichſte Schnelligkeit der Bewegung läßt fi aber füglig micht mehr in 


Bablen ausdrüfen. Soll ein Raum von 800 Schritten in möglidfter Ge⸗ 
fwinbigfeit zurüfgelegt werben, fo ift nur wenig mehr als das Doppelte ber 
Zeit zu nehmen, Das Kaufen möchte aber ohne Rachthell nicht viel über 
awei Minuten fortgefegt werben können, wenn die Infanterie noch gefechts ⸗ 


*) Mbbandlung über große militärifche Dperapionen, oder Fritifche und militärifhe 
Geſchichte der Beldzüge Frledt ichs U. Seal mit demen Raifers Rapolron unb 
en Bom General Iomini — dentſch durch Freiherra von 

eelbırnborf. 
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fähig bleiben fol. Gin anderes ift es, wenn es ji blos darum handelt, im 
Zurüfjiehen einen fihern Zufludtsort zu erreihen, mo man fi lieber athem- 
1o8 Läuft, als unterwegs tobtihießen oder jufammenhauen läßt.“ Der Raum 
von einer halben ober ganzen Meile kann bei Aufbietung aller Kräfte zurül⸗ 
gelegt werden: 
a. Auf fehlen und ebenen Boben 

in gefhloffener Orbnung marfhirend in 45 M. Y, Mie., in 95 M, 1 Mie. 
in " m abmechf.Taufenb in 40 M. Y, Mie., in 85 M. 1 Mike. 
b. Auf weiden, fleinigen und unebenen Boben 

in geiloffener Ordnung marfgirend in 60 M. Y, Mie., in 180 M. ı Mie. 

in aufgelöfter ® ” in 55 M. ', Mie., in 120 M. ı Mle. 

Bei guter Terrainbeſchaffenhelt wird man auf folde Entfernung wohl 
nit im aufgelöfter Orduung marfiren, Ob aber und mie lange auf un« 
günftigem Boden gelaufen werden fan, hängt von befien flellenwerfer Beſchaf ⸗ 
fenheit ab, mas au vom bedeften Boten gilt. Es gibt Wälder, in de⸗ 
nen man Rellenweije ohne alle Schwierigkeit mit giemliger Ordnung marfhi« 
zen und felbft laufen fann, aber au oft faum im Stande ifl, nur 50 Schritte 
in der Minute vorjurüfen *). 

— — —— ——— —— — — 
Armee - Kourier, 

L. (Wien). Dem Bernehmen nah flebt der 8, f. Armee eine große 

Beränderung bevor, und bürfte bald in Ausführung fommen. Die Rand« 

" wehr und fänmtlide Grenabier-Bataillone follen aufgelöft werden. Je 
des Regiment beflünde aus fünf Bataillonen, moron bie erflen vier ſtets ver⸗ 
eint ftagionirt würden; jebes biefer vier Bataillone erhält bie erfle Kompagnie 
als Brenabier-Rompagnie, melde ledoch bie in Krlegsjeiten ih fo unzweimd« 
Fig ermiefenen Grenadier-Müzen nit behielten, fondern nur eine andere Aus- 
Jeichnung, und bie um Ginen Kreuzer erhöhte Löhnung erhielten. In Kriegs⸗ 
zeiten würden diefe vier Grenadier- Kompagnien zu einem Bataillon vereint, 
und durch eben fo viele Bäfllier «» Kompagnien aus dem Urlauberftande erfeit, 
Diefe vier Feldbataillone Hätten aber nie Urlauber im Stande, Das fünfte 
würde als Depot-Bataillon verwendet, auf ben Gabre gefezt, und hätte ſaͤmmt⸗ 
lie Urlauber im Stande, und die Abrichtung der Mekruten für die Feldba⸗ 
tailone zu beforgen, zu welchem Zweke felbes aud flets im Werbbezirle bislozirt 
verbliebe. Die durch die Auflöſung ber Landwehr verloren gehenden Streit 
fräfte würden dadurch erfezt, daß jeder ausgebiente Mann noch zmei Jahre 
Mefervemann bliebe, um im Falle der Not einrüf:n zu können. Als Grund« 
faz würde angenommen, daß bie vier Bataillone nie im Werbbezirk flazionirt 
bleiben. 

L. Der Vortrag über das neue Verrehnungs-Giftem für bie 
Armee foll bereitö der Sanfzionirung Er. Maj. des Kaiſers vorliegen, und 
wird biefelbe in Bälde erwartet. 

* Das hohe Ariegs-Minifterium Hat mittel Zirkular · Verordnung bie 
ZMunizions-Ausmap für bie gefammte . f. Kavallerie mit Rütſicht auf ihrer 
’ dermaligen mit Allerhoͤchſtet GEntfchliefung von 3. April 1852 anbefohlenen 
» Ausrüftung mit Beuerwaffen auf nachſtehende Weife feftgefit. 

Briedens-Nusrüftung. 

Bür jeben Unteroffijier 10 und für jeben mit einem Baar Piftolen ver» 
fehenen Gemeinen 20 ſcharſe Piftolen- Patronen und 1 Iedigen Reſervezünder, 
dann für jeden mit einem Kammer» Karabiner und einer Wiflole bewaffneten 
Gemeinen 8 ſchatfe Piftolen», 12 fcharfe Karabiner » Spizkugel « Patronen und 
1 ledigen Nefervezünder. 

Kriegs» Ausrüftung in der Tale. 

1) Für jeben Unteroffizier und mit einem Paar Piftolen bewaffneten 
Gemeinen der Kürafjlere und Uhlanen 32 fcharfe Piftolen» Patronen und 2 
ledige Mefervezünder. 2) Für jeden Unteroffizier ber Dragoner unb Hufaren 
38 ſcharfe Piftolen» Patronen und 2 Iebige Reſervezünder. 3) Für jeden 
Trompeter ber Küraffiere und Uhlanen 16 ſcharft Biftolen» Patronen und 
1 ledigen Reſervezünder. 4) Bür jeben Trompeter ber Dragoner und Pur 
faren 19 fcharfe Piftolen« Patronen unb 1 ledigen Zünder. 5) Für jeden 
mit einem glatten Karabiner und einer Piftole verfehenen Gemeinen 20 ſcharfe 
srbinäre Karab. und 18 ſcharfe PifofenPatr., dann 2 Iebige Zünder. 6) Für 
jeben mit einem Rammer«-Rarabiner und einer Piftole audgerüſteten Gemeinen 
der Küraffiere und Uhlanen 20 ſcharfe KammersKarabiner-Spijkugeln und 12 
ſcharſe Piftolen» Batronen, dann 2 ledige Zünder. 7) Kür jeben mit einem 
Kammers Karabiner und einer Piſtole bemaffneten Bemeinen ber Dragoner und 
Sufaren 20 ſcharfe Kammer» Karabiners Spizkugeln unb 18 ſcharfe Piftolen- 
Patronen, dann 2 ledige Bünber. 

Zu den jaͤhrlichen Waffen-Uebungen. 

1) Für jeben mit zwei Piftolen bewaffneten Unteroffizier ober Gemeinen 
bes Lofo » Standes zum Schelbenſchießen 15 ſcharfe Piftolen» Patronen, dann 
12 Loth Pulver zu 40 blinden Patronen a 1", Duintel Sabung und 48 
Iebige Zünder, 2) Für jeden mit einem glatten Karabiner und einer Piftole 

*) Mus dem Derſuch eines Peitfabens zur taftifchen ran für Subalterzoffigiere 
von Pz. — Bon bemfelben Berfaßer auch: Praktiſche Anleitung zur Retognoszie 
rung und Befchreibung des Terraind, aus bem faltifhen Geſichtepunkte. — Sehr 
empfehlensiwerih, mur Schabe, daß frine Pläne beigefügt find. 
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bewaffneten Gemeinen zum Sceibenfciefen 15 fharfe orbinäre Karabiner 
und 10 ſcharfe Viftolen» Batronen, bann 12 Loth Pulver zu 40 blinden Pas 
tronen und 43 Jebige Zünber. 3) Bür jeben mit einem Kammer «Karabiner 
und einer Piftole verfehenen Bemeinen zum Scheibenfhiefen 20 ſcharfe Rammer- 
Karabiner» Spizfugeln und 10 ſcharfe Piftolen- Patronen, ferner 20 blinde 
Kammer » Rarabiner-Patronen à 40 Gran Scheibenpulver und 6 Loth Pulver 
zu 20 blinden Pillolen-Patronen, endlich 24 Iebige Zünber. 

Nebftdem find auf bem jeweiligen Rofo» Stand für jede Feuerwaffe noch 
5 Stüf Tebige Zünder altjäprlig am 1. April zu empfangen, welde zum Uns 
terrichte bes neuen Zuwachſes, zur Uebung ber älteren Mannfchaft unb zu dem 
Zwele bewilligt werden, um das vom Schelbenſchießen gefammelte Kugelblei 
nohmals in Kugeln umgießen und wieberholt zum Scheibenfhiefen, wozu das 
Pulver vom Ererzirpulver erfpart werden muß, für bie ſchwerere Mannfhaft 
benüzen zu fönnen. 

Berner wird für jeden blinden Schuß ber Kammer« Karabiner zu einer 
Papierkugel (5 Pfropfen oder Stopperln) ein Adel» Bogen Bliefpapier für 
bas Anheften von 100 Stüf Papierpfropfen bas Paufhale von einem Viertel 
Kreuger K. M. und für das GErforbernif an Zwirn zum Ueberbinden eben 
fo vieler Piropfen das Pauſchale von einem halben Kreuzer K. M., gleid« 
mie für die Jäger und Schuͤjen ber Infanterie bewilligt. 

* Ge. Maj. der Kalſer Hat der Mannfhaft vom Feldwebel abwärts, 
welde am 2. d. M. vor a. h. Demfelben zu einem Grrrijium ausrüfte, eine 
dreitägige Bratislöbnung bewilligt. 

* (Roptfhan). Feldmarfhalllieutenant Fürft Franz Gollorebo-Mannde 
feld if tobt! Mir find weit entfernt, und den Griffel anzumaßen, ber feine 
Thaten im die dunkle Urne feiner Aſche graben fol. Daſur werben fi wohl 
Andere mit befferem Berufe finden, obwohl fie enbli mit aller Breite nit 
mehr fagen können, als in den wenigen Worten liegt: „Er war ber wür⸗ 
dige Sohn feines Batersle Bir haben es nur mit dem Menfhen 
zu thun. Schon ber Jüngling Graf Branz Gollorebo *) mar ein eifriger 
Verehrer ber Wiffenfhafter, und bie militärifche Laufbahn unterbrach kelnes⸗ 
megs weder die Luft noch das Befiriben zu einer raftlofen Fortbildung. Golle- 
tebo war einer jener in bamaliger Beit weniger zahlreichen Militärs, die hö⸗ 
bere Geiſtesbildung für feinen Eintrag bed Soldatengeiſtes, fonbern im Bes 
gentbeile als eine nothwendige Bebingung für jede höhere Eharge hielten. 
Die Erzeugniffe deutſcher, franzöflfher und englifder Literatur aller Zweige 
fanden ji immer in feiner Bibliothek, unb zwar mit als Ieere Schaufllle. 
Er vertiefte ſich nicht ungerne in bie gewichtigſten Fragen, melde ben geifligen 
Mengen berühren, und verband mit vieler Belefenheit hellen Berflanb, ges 
funde Logik und ſcharfe Kritik. Dabei Eultivirte er mit feltener Ausbauer die 
Künfte und Gewerbe des praftifhen Lebens, beſonders das Feld der Technik, 
mad nit ohne nũzlichen Einfluß auf den ausgedehnten Berl; feiner Stamm- 
güter blieb, deren Verwaltung von feinem Ohelm noch bei deſſen Leben mit 
richtiget Würdigung vertrauendvoll in feine Hand gelegt war. Das milbe 
Wohlwollen, meldes allen feinen Handlungen zum Grunde lag, blieb au 
nicht ohne Einfluß auf die Lage und das Wohl feiner Untertanen, unb ohne 
in bie Jrrgänge jener finnverwirrenden Filantropie jich zu verftrifen, melde 
mifbraugt von tollköpfigem Ehrgeiz und fchmuzigem Egoismus fo viel zur 
Steigerung des bebauerlichen Paroriemus ber jüngflvergangenen Beriobe beis 
trug, war Golloredo ein wahrer Bilantrop, ſah im Menſchen immer ben Men« 
fen und achtete ihm nach feinem wahren inneren Gehalt. Sein Drang neh 
praftifher Landerlunde — nebft ber Jagd feine einzige Leibenfhaft — machte, 
daß er nebft dem größten Theil Europa’s (bis in den hödflen Norben) Gries 
chenland, bie Türkei und Egypten bereifte, Der rege Wunſch, Amerifa zu 
ſehen, wofür er ſich ſelt lange wiſſenſchaftlich vorbereitete, mußte in bem Jahre 
1848 ernfleren Pflichten weichen, und blieb daher unerfült. Obwohl einer 
ber hoͤchſtgeſtellten Famlllen des Landes angehörig, und troz feines bedeutenden 
Neichthums war Golloredo hoͤchſt einfah in feinen Gewohnheiten und fo ges 
nügfam in feinen 2ebensgenäflen, daß fo mancher weit unter ihm @efellte 
davon befhämt werben konnte **). Sein perfönlihes Benehmen war gewin⸗ 
nend; Reutfeligkeit und Wohlwollen mar auf feiner hohen Stirn, in feinem 
offenen Bit Mar gezeichnet, — und es mar bied nit ein im Treiben ber 
Welt eingelerntes Mollenfplel, fondern ber Ausdruf eines wahrhaft guten 
Herzens, welches ſelbſt fo mander Mißbrau feiner vertrauensvollen Güte 
nit ändern fonnte. Sein Haus war ein Tempel gefelliger Breube, und wer 
fo glütlih war in biefen Kreis gejogen zu werben, fühlte ih umfangen von 
einem magifhen Zauber! Kein Wunfh, der befriedigt, feine Bitte, die erfüllt 
werben fonnte, wurde nuzlos an Gollorebo gerichtet. Er hat Taufenden von 
DMenfhen Wohlthaten erwiefen, — Taufende von Menfhen beglüft, Mögen 
feine Thaten neuen Ruhm zu dem alten glänzenden Namen fügen, wir frei» 
ben mit warmer inniger Anerfennung beſchelden am Manbe des hochgethürm ⸗ 
ten Katafalls ber thenren Leibe: „Er war im wahren Ginne bes 
Wortes ein ebler Menſch!« 

—) Der Bürflenrang ging erſt nach dem Tode feines Ofeims Für Rudolf Galloreder 

—5 t. Dberſthe fine fler weiland Sr. Majeſtat Kalſer Fran; anf ben 

afen 
⸗*) Bar Gollerede allein, fo konnle man {hm nicht ſelten fein frugales Gericht mit 
heiterer Laune felbü bereiten fehen. Es mar dieß bas Diner eines Färſten mit 

500,000 A. Renien. 
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* (Dien). Zur ſchnelleren Beendigung bes hiefigen Schloübaues find 
nahe an 900 Arbeiter unandgefezt beſchaͤftiget. 

* (Benebig). Seit einigen Tagen fehen mir auf unferen Kanälen 
mehrere Kriegöboote, in benen bie Solbaten der Marine-Artilerie unb Infans 
derie im Rubern fi einüben. Diefe Anorbnung iſt fehr zweimäßig, indem 
im Notbfalle das Matrofenforps an ber Äbrigen Schiffatruppe eine Unterflü« 
zung finden fans. Umgekehrt müffen von nun an auch bie Matrofen im Artil« 
Teriebtenfle unterrichtet werben. 

Bb. (Branfreid.) Der Moniteur de larmée gibt eine Statifit bes 
Nvanzements in Brankreih,, verglichen mit früher. Das Moanzement in bem 
Heere betrug nach bem Annuaire von 1852, vow 1. Juni 1851 bis 10. 
Mär; 1852 


Brig. @ener, Oberfte Oberflt. Bat. u. Schwab.» Kapitäne 
Ghefä oder Majore 

im Beneralflabe: 8 6 9 22 25 
Gendarmerie: 1 8 4 21 17 
Infanterie 26 87 48 85 857 
Kavallerie: 15 17 22 42 105 
Artillerie: 4 10 12 24 39 
Park-Train: — — 1 — — 
Genie: 8 8 10 21 84 
Verwaltung: — — — —1 10 

Im Ganzen 51 81 106 226 587 


und weiſet in biefen 9 Monaten, gegen bie vorherigen 12 Monate eine Ber- 

mehrung mit 30 35 45 und eine Verminderung mit 6 
Monate aus. Die Vermehrung bes Avanzement in den höhern Ehargen findet 
ihre Begründung in ber Vergrößerung der aftiven Rabres, ber Flüſſignia⸗ 
chung zahlreicher Retraitegehalte, welche biöher filirt waren und ber Ertich ⸗ 
tung neuer Truppenkörper. Obwohl bei dem Avanzement zum Kapitaͤne ſich 
eine Verminderang um 6 ausmweilet, if doch bezüglich der Zeit dadſelbe ges 
gen früher gleichfalls um eim Vlertel größer. Die geringere Ernennung von 
Kapitänen gegen Schwadrond: Chefd in ber Gendarmerie findet ihre Begrün- 
bung in dem Defrete vom 22. Dezbr. 1851, welches bie Ernennung mehre⸗ 
ser Schwadrons · Chefs notwendig machte, ohne daß felbe fogleih erfezt wer⸗ 
den fonnten, weil fowohl bie aus ber Bine zum Gendarmeriebienfte berufer 
nen Offiziere, no bie bereiten Welbmittel den Erſaz der Vakanzen zulichen. 
Mechnet man, daß ebenfe viele Vorrüfungen in ben Lieutenants - und Unter 
Lieutenantt-Stellen vorfamen, als bei ben Kapitänen, fo bürite in ber oben 
berübrten Zeit das gefammte Arangement 2174 Ernennungen begriffen haben, 
Die MilitärIntenbanz hatte 46 Urnennungen zum Unter-Fatendanten und 
Abjunkten 1, Kl, Im Ganitätöforps waren 99, im BeterinärKorpt 36, im 
Bermaltungsbienfte 65 Ernennungen vorgefommen, woburd dann die @efammte 
zahl berfelben im Heere mit allen feinen Zweigen fich in obigen 9 Monaten 
auf 2420 flelt. Nach der Anziennität find die älteiten der nachfolgenden 
Ghargen aus den unten gefeiten Jahren ale: 


Oberſt Dberflit. Bat.oder Schwad.⸗Chef Sapitäne 
im Generalitabe 1847 1848 1841 1836 
Dilitär-Intendan; 1837 1835 1847 1850 
Benbarmerie 1843 1849 1845 1845 
Infanterie 1844 1847 1837 1989 
Kavallerie 1845 1846 1840 1559 
Artillerie 1840 1850 1841 18 7 
Genie 1842 1847 1841 1835 
Barl-Train — 1851 1848 1841 
Berwaltungstiuppe — — 1846 1843 1837 


Diefe Tabelle zeiget, daß menige Offiziere auf das durch Geſez som 
31. April 1831 bewilligte Penfionsfünftel ald Zulage Auſpruch Hätten; bies 
ift befonbers im Generalftabe, der Infanterie und Kavallerie ber Ball. 
Unter ben in biefem Augenblike dienenden Offizieren haben mur nad= 
folgende ihr 12. Dienftjahr in berfelben Charge erreicht, als: 
3 Dieiflond-Weneräle, 
1 Brigabe-@eneral, 
1 Def, 
4 Bataillonds oder Schmwadrond:Khefs, 
320 Kapitäne. 
Die Dieifiondsbeneräle And Senatsmitglieder und zwei davon haben 
bie Genatt-Dotation. Von ben Bataillond- und Shwabrons-Ehefd gehören 2 
ber Infanterie, 2 der Rarallerie an. Bon den 320 Rapitänen find: 
39 im Beneralftabe, 
84 in der Infanterie, 
18 in ber Kavallerie, 
94 in ber Artillerie, 
84 im Genie, 
1 in der Bermaltung. 
Bei dem Stande von 5701 dienenden Rapitänen flellt ſich bas Berhält- 
niß ber mit 12 Dienfljahren ald Kapitän präfenten, wie folgt: 


Generalitab Sul 
@endarmerie , 0: 179 

Anfanterie . . 1: 38% 
Kavallerie ı 52”? 
Artillerie 1 720 
Genie, . 4 49° 
Dermalt- L: 52 


fomit enthält das Beniekorps die n Rapitäne, ibm folgen bie Artillerie 
und ber Generalflab, die füngflen nud in ber Genbarmerie, Diefed berußt in 
ber Ginrichtung ber ſpezieilen Waflen, mo das Avanzement bid zum Kapitän 
ſeht ſchnell gefhieht, dann aber abnimmt. Das bewilligte Venflondfünſtel 
kann nach Obigen daher nur vorzugämeife Kapitänen ber Spelialwaſſen zu 
Buten fommen, berührt Gtabtoffziere und Generale wenig und koͤmmt bei 
Lieutenanten gar nicht in Betracht. Es mußte fomit das Unziennetätt«Ber- 
hältniß bei Erlaß jenes Geſezes ein ganz anderes geweſen fein, ald gegen 
wärtig, wie es auch richlıg aus folgender Zufammenftellung erhellt: 

12jÄhr. Dienitzeit in ihrer Charge hatten erreicht: 


am 14. April am 11. Mai 

1831 1852 
Dieilonsgenerale 92 3 
Biigabegenerale . , . 128 ı 
Diefle . oo 2.0. 31 1 
DberfllientenrantdE . . ... 13 0 
Bata llone und Schwadrond-Chefs 105 4 
R 211.11 717 1284 320 

1653 329 


Diefes Mitverhältnig zeigt, daß bad Geſez von 1881 einer Berbeile- 
zung bebürfe, melde theilmeife durch den Erlaf vom 22. Jänner 1852 für 
bie in den Nubegebalt tretenden Dffiziere und Ehrenlegiond-Mitglieber, dann 
dur bie Gründung der Militär-Mepaille für Unteroffigiere und Mannfchaft 
getroffen wurde 


Ungelommen in Wien. 

(An 3. Iuni.) Die Majore: v. Rille, vom 3. Artill, Ren, aus Bra; (Etadi 
Me. 720), Wraf Kernis, im Penſtonsſtand, aus Retteg in Siebenbürgen (Leopeli« 
Nadt, MazionalsHstel), und Schmint, von Kaiſer Drag, ans Brefnig (Bärgerfpital)- 
— Die Sauptiente: Daumeuder, vom Hlottillenforpe , aus Beil (Kaifermühlen). 
uns Meufläbter, von ber Artill. Feugsilerw., aus Treviſo (Wieden, Stan Trieft), 
— Rittmeiter Baron Unis, von Schlick Haſ., aus Brümm (Stadt, König von Ungarn). 
— Dberlient. Karl Jaus, vom Pienierlores, aus Hainburg (Stadt Mr. 288). — 
Die Birnt.: Sad, ven Fürlienwäriber Juft., aus Wabewic (Brigittenau Ar. 101), 
Buchwald, vom Fürtenwärther Inft., aus Graz (Moban, weißes Lamm), un? Rohe 
Ienberg, im Penfonelland, aus Mantua (Beopolbladt, Schwarzer Maler). 

(Am 4. Juni). Se. Gr. Herr Ben. d. Kav. Graf Schlic von Brünn. — 
Hr. ». @fienbed, Fön. preuß. Genetallieut., von Prag. — Hpim. Banmruder, 
vom Wlotillenforps, mit den beiden Kriegedampfern „Schlick“ und Albrecht“ von Breit. 
— Dberft Braf Hompeſch, Im Venflonsftans, aus Brünn (Btabt, Sing ſches Haus). 
— Die Majete: Brobols, von Reßbach Jaft· aus Bregom (Baimgruber Haferne), 
und Günther, Im Penflonefland, ans Graz (Wieden, goldenes Lamm). — Die Hptl: 
v. Hirfch, vom Genieſtab, aus Dimüz (Stadi, Hofapetkefe), Baron v. Cliatſchel, 
von Deutſchmeiſter Inft., aus Preßhurg (Stadt, Hotel Meißel), und Zeller, vom 
Kaiſer Inft., aus Kremfer (Breitenfele Nr. 94). — Die Rittmeifter: Baron Ührens 
burg, im Venſtensſtand, ans ray (Baimgrabe Mr. 20), Graf Wefterhalt, vom 
Tosfana Drag., aus Peſth (Stadt Mr- 363), Saghhy, Im Penfionefland, aus Preßs 
burg (Stadt Mr. 335), Graf Shaafgotihe, von Schlick Haf., aus Parbubiz 
(Stadt Mr. 213), und Graſ Bogstäelly, ven Brany Jeſef Uhlanen, aus Ungar, 
Sradiſch (Reopolditaht, gold. Lamm). — Die Dberlieut.: v. Maly, vom @enieftab, 
aus Linz (Stabt, weißer Wolj), und Melider, von Mar Baiern ſtüraff. ans 
Stekerau (Wieden, gold. Lamm — Lieut, Kürſch, von Moftad Juft., aus Brünn 


(Baimgruber Kaferne). 
Abgereiſt. 


(Am 3. Juni) Se Erz. Hr. J. M. 8, Edler v. Wolter nah Königgräg. — 
Dberſt Braf KRünigl, von Kaifer Inft., sah Katlabad. — Die Majore: Jee⸗ 
egensty, im Peufionsfiand, nah Bub, Jurisfomic, von Graf Winpffen Inft.. 
nad Komern, und Baron SedbInigfy, im Benfionsftand, mach Wiſchlowiz. — Die 
Hauptleute: Rowal, im Benfiensfland, nah Veſth, und Jeſef Subamel, im Pens 
Honsfland, nach Troppau. — Die Witimeiller: d. Loth, von Preußen Huf., nad 
Erna, uns Raan v. Albef, von Preußen Huſ., nah Bayy — Die Dberlient.: 
Repeindl, vom 10. Uhlans Reg., nad Prag, und Ehylinsty, im Urmeeſtand, 
nad Afallo. — Die Lirut.: Reichel, von Prinz Emil Inft., nad Vefſh. Kriſch, 
von Heffen Init., nah St. Pölten, Bey v. Per, von Gyulai Inft., nah Mals 
land, und v. Auer, im Armeeftand, nach Drbenburg. 

(Am 4 Juni.) Er. Gr Her 8 M. 8 Baron Teyber, nach Karlabab. — 
Ser G. M. Baren Horvath, nad Vrag. — Überfilienienant Kollmann, vom 
Drutfcbanater Grenz Reg, nah Vancſeva — Die Majore: v. Koflyan, von Mle 
rander Uhlanen, nah Peſih, Graf Fries, son Ronkantin Juft, nah an a un? 
Baron >. Mbele, vom 56. Init. Reg, nah Wadowlee. — Die Ritimeilter: Bat. 
von Sturmielder, von Mallmoben Ublamen, nah Bray, Zeſef Graf, im Armer 
fand, na Binz und Graf Spanzen, im Armeefanb, nad Vrag. — Die Dberlient. ; 
Mareih, von der Memont. Infpeljion, nad Möjphögyet, Graf Widenburg, 
vom 7, Uhlanen Reg., nach band, und v. Berres, von Wallmoden Uhlanen, nach 
ray — Die Birnt : Hennig, von Khevenhüller Inft., nach Radrisbrumn, und Bar. 
Meil, ven Preufen Inft., nah DOlmiz — Regiments-Raplan Wittmann, vom 8. 
Inft, Reg., nach Dedreszin. 





Herausgeber unb veraniwortliger Mebafteur 3. Hirtenfelb, Miütretafteur Dr. Meynen. Druf von KRasl Gerold und Sohn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfrennd 


vom 5. Juni 1852, Nr. 68. 











ur Weftifizirung des Militär-@chematismns. Re. 50. Bär Thurn uud Tarie. Joſef Rundmann, Unteell. 1. M., q. 1. som 
8 InfrMeg. &H. Graf Mr. 48. 
j : Re. 51. @H. Marl Artdinans. Ghriklen Kemfch, RabrtsFelbe 
Beförderungen und Cransferirungen. Vom April 1852. Air. 52. GB. ran —— m —— 22 


Hptlt, & RL, Spiit, 1. A. Jeſef Jantſo, Oberit. brs InjRrg. Ritter v. Schön⸗ 

u. ra — del — bes 3 Vela Hobenlobe Mr. 17, . Hpilt. 

k erg Reitiyg, Untirit. 2. RL, J. Unterlt, 1- 8. Rarl Mr \ D 

webel, rg 2. A. = ü TEEN 
. 54. Prinz Gmil von Heſſen mb bei Rhein. Zoſef Dimlin , Unterit. 2. 

4. Unteelt. 1. RL Wpolf Keim, Kadet⸗Feldwebel, J. Unterlt. 2 A. ’ — 


1. LinirusInfanteries-Megimenter. 


Hr. 2. Kaiſer Alerander v. Aufland. Albert Wohin, Heim. 2. RL, vu 2. 
Rittmflr, dee Uhl. Reg. Kaifer Aranz Joſtf Rr. 4. 
Sr. 6. Srai a Wer jel *5* et: 1. Al. . Oberlt. 
ler, Untrit. 2. Al, z. Unttlt. 1. Al. el Graf Strachwitz, Kabdet J 
u Ill Ar 21. * Untelt, 2. 8* * u .„Rr 57. Freiherr son Haynav. Julius Euchn, Untırlt. 2, RL, 5 Unterit. 1. RI. 
Mr. 7. Freiherr von Vrehaska. Franz Jeuull, Hrtm. 2. Al., j. Haupim. 1. M. u - K., 3, Unterlt. 1. At. 
Heintich Euiet, Dprit., 4. Optm. 2.2. Mierander Woſchilda, Uatelt. 1. Rl., 3. Obelt. EN 4 * Pig erg Underlt. 2, Rl., 4. Unterit. 1. 8. Guard 
Lurwig Hartmann web Iofef Berger, Unterli. 2. RL, 4 Matrlt. 1. Rt. . —— — Seel mitiet ben Leciditl. Haubim. A. Mi 
— = 8. GH. Ludwig. Iofef Map, Unirlt. 4. Rl., q. t. v. Juf.⸗Reg. von Bener Hp. 1. Ri Marimilien Bartuefe, Obrrit.. 4 Opim 2, AL u Al., . 
Ar. 11. GH. Rainer. Ichenn Kurz, Kadet, uns Ichann Zuppan, Kadel dis ar. 61. Giaf Straffeldo. Rafael Millin,, Unterlt. 2. RL, 5. Unterlt. 1. AL 
Auf. Rig. ven Beuedek Mr, 28, 4. Unterlis. 2. RI 2. Razional»-Grenz: InfanteriesRegimenter. 
Ar. 12. CH. Wilhelm. Banlin Stöger, Hadetsfelbierbel, J. Unttlt. 2, AL Mr. 2. Diioganır. Joiei Burdac de Ropcan, Hptm. 1. RL, gt. zom Ejluls 
Mr. 14. @H. Lurwig vom Heſſen. Karl Holzer, Het, 2, RL, J. Hpim. 1. Al. uer GrenpIufsrg Mr. 4. Sabbas Davidorac, Hpim. 2. Ri, ;. Helm. 1. A. 
Gbekarb Äreibere Etelten, Oberlt, 4. Öptm. 2. A. Mboli Saractvic, Dberli., q. t Mr. 9. Setrrwarbeiner. Aston von Mntomenic, Hptm. 2, Mt., 3. Optm. 1. RL. 
2. Bıterwarteiner Grenz inf Rrg, Ar. 9. Union Streichett, Unterit. 1. RL, z. Ober, [| Rerfa Kofie, Obrelt., g. t. vom Inf.:Reg. Prinz Emil von Heffen Re 54. 
lem. Mlcis Jonf, Unterlt 2. &L, z. Unterli, 4. Al, ÜWrietrih Bittmer, f. E Kabel, Ar. 52. Deutſchbanater. Jehaun Optie, Unterlt. 2. RL, g L vom Allriſch⸗ 
aab Eirian ven Ballogh, erprepr. Feldwebel, „Unirlie. 2. Kl. Benatır Grempig, Ar. 12. 
Mr. 15. Herzog zu Nafjon. Mlerander Winkler, Hptin. 2. RL, 3. Hptm. 1 A. Re. 14 Alitiſch Wanatir. Nifslaus Schagar, Dberlt,, q. f. vom Dentfchhanas 
gofef Gente Baltaffıroni, DOberlt., 4. Hptm. 2. RL. tee Grm Reg. Mr. 12. 
Pr. 16. Zan’wi. Milbelm Kräpig von Kremjäruf und Lilisnfelb, Mnterlt. 1. RL, 3. Feld» Täger. 
1. Ober. Foul Ritter von Helle, Untirlt, 2& RL, z. Untelt. 1. RL Weis Mabl, 10. Bataillon. Mranz Grandieger, Unterlt, RT, des 21. Bat., 4. Unterlt, 1, Rt 
Felbwebel. z. Unterlt. 2. Kl 12. Bat. Morlz Frieger, Oberit., 4 Spim. 2. AL Guflan Igle, Unterlt. 1. 
Mr. 18. Steffürft 2* von Asßlaub. Karl ein, Spt, 2. RT., zum | Rs en in * er k Bulk. *—* a — 
„1. &l. ecding, eelt., 2 81. fan Ta 5 * . Johan r , al., im. 1. Rt. au 
Hptm. 1. Kl. Anton Preting i Hptm ſor Zauſaer, ee a — 


J barwerie⸗Neg. 
l. 9 * — Ben Yon De . Geil Gerſch, Umtelt, 1. Ri Date. 3 21. Bat. Yulius Lamjersdorfer, Kabet-Dberjäger des 10. Bat, z. Unterit. 2.M. 
ee a 2 Do 22. Bat. Moli Bang von Malhtfurm, Hpim, 2. KL. j. Optm 1. Ri. 


i ei. RL, . Under. 1. Rt : “ 
| = * Graf Ne Dlupfın Anton VPoppel und Nommalb, Eefejöt, Unter 23. Dat. Zofei Schloffarel, Oberlt., . Bat -Mrjstanten ernannt. 
4. Garnilons-Batallloıte. 


inte, 4. RL, „. Odırlts. Mudelf Gempel, Unterlt. 1. RL, q. t. vom Inf.⸗Reg. 8. &. 
Latmig Mr. 8 Matbios Bang und Iefıf Schmidt, Unterlte. 2. RL, z Unterite, 1. 4. Bat. Hermann Schwarz Unterlt. 2. RL, j. Unter. 1 8L Stefan Barlos 
wis, Unterli. 2. Rl.,g. t. aus dem Penſſonsſtande eingetheilt. 


Rt. Karl Ketertich, Materlt. 2. Al., q. t. aus bem zeitl, Benfionsitand. 
5. Bat. Iofef Bahner, Hptm. 1. RL, q. t. aus dem Bealonsilande eingeibeilt. 


Mr. 23. Ritter von Airoldi. Ichene Bantı, Hptm. 1 R., q. t vom Jaf.«R. 
@H. Wilhelm Wr, 12. Iohann ven Woniperti, Hptm. 2. RL, . Hotw. 1. RL Marl 6. Bat, Wnten Prean von Zallaucım, Feldwebel des 7. Taf. Reg, CH. Eigie: 
mund Mr. 45, ,. Unterlt. 2. RT. 


von Wakrizii, Obrelt,, 4. Haupim, 2. Ri. Lubwig Ballentonie, Oberlt., 4. @remabier 
Bataillens Mbjatanten. S 5. Kürafilier-Megimenter. 
Mr. 24, Hetjog won Parma. Mraug Möraus, Sptm. 2. RL, 4. Hptm. 1. Al. Ar. 2. König Mor von Bairrn. Ditemar Graf Meraviglio, Unterlieut. 1. RL, 
gt. vom Inſ.Neg. Prinz Cwil von Hefſen Nr. 54, 4. Dberlt, 


Karl Herzberg, breit, 2. Hpim 2. RM. Michatl Denga, Unterlt. 1. Al, z. Dberlt. b 
8 3. Groffürft Mihari ven Rußland. Pranz Wagner, Kabet, J Unterlitut. —— * .. Karl von Preufen. Mathias Eifel, Oberlt., q. t. vom Militär 

ubrtertendlorps, 

6. Dragoner-Megimenter 


Mr. 2. Adnig Zurioip von Bairın. Dawald Frelhert Eoburg, 2. Mitten, i 1. 
Ritt, Jehaun Witſchlo, Obrrlt., 5. 2. Ritim Kaſetan Fajanotii. Unterlt. 1. Al. 
4 Oberlt. Ferdinand Hafner, Kadet, 4. Untrlt. 2. Al. 

Ar. 3. Kaifer Branz Jeſef Peron Maaclon, 2, Mitte, z. 1. Riltm. 

Mr. 6, Graf Birquelmont, Ferdinand Schwaab, 2. Rittur, z. 1. Kittm. 

7. SnfarensRegimenter. 

Me. 2. Gropfürft Rilelaus von Rußland, Bıla Breiferr Pitet di Bibain, & 
Mitten, z. 1. Rittn. Hari Schemel. Obeilt., 5 2. Mittw. Fran Sigmund, Uns 
terit. 1, AL, 4. Dderli. 

Me. 6. König Wilheln von Würstemberg. Thabbäus von Stelebel, Unterlt. 1. 
RL, z. Dierit. Hamann Graf Schaafgotſche, Unterlt, q. L vom Juf.⸗Reg. Freiherr 
von Aiimpfen Rr- 13. 

Mr. 7. JFörſt Aeuß⸗Koſtriß. Guſtav von Wetterbabn, 2. Rittm., . 1 R.timf. 
Sigmand Graf Ralmofy dr Köröspataf, und Bullen Ritter von Zahonni, Dberlis., 1.2. 
Ritt. Igmaz Ebner uns Pubwig vom Posgay, Unterlis, 1. RL, ;. Obrelie. Richard 
Reville, Kabet, . Uuterle 9%. Ri. 

Mr. 10. König Feledrich MWilfelm von Preußen. Julius vom Kermpetic, Oberlt., 
4. 2. Ritim. Karl Barfus, Unterlt. 1. RL, 4. Oberlt. Grerg von Tersjtyantıly, 
Kadet, und Hlrzander Toth, Kadet des Juf.Keg. Guſtav Maja Nr. 60, 4. Unterlirate, 
2. Rlaffe. 

Me. 11. Prinz Mlerander von Württemberg. Mlerander vom Jeley un Schann 
von Pouyay, 2, Nittu, z. 1. Rlitm. Julius Breibere Maltomes, Obeilt., J. 2. Ritt. 

Mr. 18. Graf Haller. Alexander Raimenei, 2. Rittm, q. t. vom Uplanen Reg. 
Kaifer Brany Yofef Ar, 4. 

9. UhlanensNegimenter. 

Mr. 2. Für Schwarzenberg. Julius won Munfovits, 2. Ritin, 5 1. Rita, 
Auguß Preiberr Gemm ingen⸗Hornberg, Oberii., 4. 2. Rittie. 

Ar. 4. Kalfır Bram; Zoff. Hage Graf Thun-Hehenſeln, 2 Kitten, q. t. vom 
Sufaren:Rıg. Etaf Haller Mr. 12. Ludrelg Ritter vom Giedlet, Unterlt. 1. Mafe, 4. 
Dberlient. 

Mr. 7. GH. Karl Ludwig. Ariebrih Freiherr Fahnenberg. 2. Rittn,, ;. 1. 
Ritten. Karl Breißere Benningen, Obnilt,, 4. 2. Aittm. Gran; Graf Migayyy, Unter 
Lient. 1. RL, 3. Oberlt. 

Mr, 9 Kara Kerl Lischtendrin. Wenzl Marfomits, 2 Mitten, 4. 1. Ritimite 
Karl Fiiher, Oberlt., z. 2. Rittm, Mubelf Baumgartner, Unterlt., 1. Kl., 4. Oberlt 



















2%. Klafe. 

I 77. Freiherr von Piret. Joſef ME, Unterlt, 1. RI. 3 Dberlient Miele 
Braunftein, Untetlieut. 2. Kl. g. Unterlt. 1. Ri. Altrander Gporite, & E. Kabet, ; 
Unterlt. 2. Al. 

Pr. 28, von Brendel Yulins Kchaut, Oberlte, q. t. vom Inf.KReg Erzherzeg 
Grnä Mr. 48. Marimiliaen von Riebwalb, Untrelt, 1. AL, q. t. vom Inf.:Meg. 8, &. 
Ludwig Mr. 8. 

Mr. 29. Ritter von Schönhala Johann Mitiſchla, Untertt. 1. RL, . Dberlt. 

Mr, 32. E. 9. Firdinend bir, Srhofian Brhner, Umterlt. 2. Al, 4. Unterlt. 
1. 8. Wilhelm Seligmann, Unterlt. 2. Al, q. !. vom Inf. Reg. Bitter von Schön: 
bala Mr. 29, 

Mr. 34. Prinz von Vrrußen. Auguſf Würth Gbler von Hartmähl, Hotm. 1.RL, 
1. ad latus des MilitärMeferenten beim Bandes: Militärfommande in Mähren. Ignaz 
Gjappert, Hptu. 2. At., 1. Öpim. 1. Al. Zuliue Rödb, Oberlt, 4. Sptm. 2. AL 

Ar. 38. Graf Hangwig. Gaſſav Belifan, Unterit. 1. Kl., J. Oberliemt. Anton 
Vecaſchi, Untelt. 2. Ri, ;. Usterlt. 1, Mt. Benjamin Benfifer, Unterlt, 2. AL, q. 6 
aus um jeitl, Benflenftantr 

Ar, 39. Dem Miguel, Fran; Tharböd, Heim. 2. Al, z. Hrim. 1, Al. Eowarb 
Halter, Oberlt., 4. Sptm. 2% Al. 

Mr. 40. Mitter von Rofbad. Neff Beiſch, Unterlt. 2, Ri, J Usirlt, 1. At. 
Ichann Willemanns, Untelt, 2. Kl. g. t, vom Romanın-Banater Grenz⸗Juf.⸗Reg. Nr. 
13. Friedrich Herzberg, erpropr, Feldwebel, 4. Unterlt. 2. Al. 

Me. 41. Freibert Sivfevig. Joſef Mutter von Appel, Hptm. 9. Al. j. Hpim. 
4. Ri. Gruerd Glafer, Dberlt., Hbtm. 2. Al. 

Mr. 42. Hıryog Vellington. am Zurna, Hpim. % AL, . Hptm. 1. Alaſſ⸗ 
Sermann Döbler, Oberlt,, 4. Hptm. 8. Al, 

Mr. 43. Rreihert ven Seppert. Gbuarb Wiltwann. Dbrrlt,, 4. Hrim. 2. Ri. 

Mr. 44. GH. Albrecht. Bubdielane Draganic BE. Kabet bes Lillaser Brenz 
Ini.Meg. Mr. 1, 3. Untelt. & AL 

Mr. 66, Freiherr von Jellachich. Stefan Welhau, Unterlte. 2. Kl. z. Unterlt. 
1.81. Friedrich Bracher, Kabet, . Unterli 2. Ri. 

Mr. 47. Graf Kinefs. Jafeb Eenfal,. Beuerwerker, 4. Unterlt. 2. AL 

Mr. 48. ES. Bent, Zoſef Aufenig, Hauptin. 2. AL, 4 Heim. 1. 8. Molf 
9. Wehlliben, Hpim.?, Kl, q. 1. vom Inf. Men, GH. Karl Ferdiaand Me, 51 Brany 
Roller, Dberlt., 4. Sri. 2. A. Joſef Kiß. Obeelt., q. t. vom Inf. Meg. von Benchef 
Mr. 28. Rurl Rriftem, Unterlt. 1. RT, J. Oberlt, Ludwig Bentt, Umterlt, & RL, 3. 
Uinterlt. 1. RI. Karl Rigeld, Felbwebel, J. Untelt. & RL 


9. Urtillerie. 

a) Im aleiger Gigenfhaftüberiegt. Hauntleute 1. RL: Daniel Kor 
Rial, vom 2. zum 1. Rıg. Karl Milter vom Drimer, vom 3. zum 1. Reg. — Hpilt. 
2. R.: Rarl Beyer, som 1. Fef⸗Bat. zum 2. Reg. Auge Burda, vom Wiener 
Zeugs: Berw.»-Difte., zum 2. Rıg. Stefan Angermann, vom 8. um 1. Beit.-Baraillon. 
Anton Arie von Friedricheberg, vom 5. zum 2. Rrg. Alois Ganden, vom 2. Jam 5. 
Wıg. — Dbrelts.: Fran; Mare, vom 4, Mey. zum 5 Wehr Bat. Bean Höfeirgl, vom 
2. Reg. zur Zeuge ⸗Art. Kernelius Hafner vom 4. Jeſt /Bat. zum 4. Reg. — Unter 
tieuts, 1. RL: Iulins Hofpobar, vom 1. Meg. zum 2. Artı-Bat Iohamn Richter, se- 
nior, som 2. Reg. zum 7. Fe -Bat. Dito Kraufe. som 3. zum 4. Rıg. Karl Berner, 
Unterlt. 1. RI. ds 2. Reg, zum 5 Genbarmerieeg 

b) Befärbert u Hauptleuten 1. Ri, die Hauptleute 2. Ki.: Jeſef Nor, 
von der Feuergewehrfabrik. Ichann Ksler, vom 3. Rej. Binpemy Sofol, vom 2. Mey. 
Benebift Jecher, vom Rafeteurforbs. Anton Jängliug vom 5, Reg. Biltor Hamrar 
nef, vom 5. Reg. Frauz GSerling, vom Wiener Zeugd: Berm.rDifte, — Za Hauptleuten 
2 R. die Dberliruts,: 4 Dibpold, von der Art.Akademie. Mlois Candon, », 
5. Beit.»Bat., beim 2. Rrg. Muguft vom Miten, vom 1. Reg Karl Kaufmann, vom 
5. Reg., beim Wiener Zeugs Berw.: Die, Iohann Drmmel, vom 4. WeR-Bat,, brim 
3. Reg. — Zu Oderlts. bie Unterlis. 1. RL: Auguſt Mibrecht, von der Zeugs-Mrtillerie, 
beim 3. Reg. Adolf Haas, vom 1, Reg. Franz Gjermaf, vom 4. Reg. Karl Malter, 
vom 2, beim 5. Reg. Gugen Pedtalzt, won ber Metllerie-Mfabemie, Ichann Kaiſet, 
vom Rafetentlerns. ya vom 3. Meg. (Regiments-Apjutant), Ichann Wil: 
fobordfy, vom 2. beim 4. Relt.-Bat. Ignaz Mitihl, vom 1. Aeil:Bat., beim 5. Reg. 
Antom Babenepef, von dır Zeugs Mrt., beim Baketeurforps. — Zu Uaterlts. 2, Rlafie: 
Anton Frog, Feuetwerler vom 1. Feil.:Bat., beim 1. Rıg, Wilhelın Duras, Feuctwet- 
fer vom der Zeugs Met., bei demſaben in Stande ber Geſchüngießerel. Feang Hänßl, 
Prurewerfer vom 2. Fel»Bat., keim 1. Rey. Ferdinand Dierichy, Feuerwerker von det 
Zeugs Rrt. Branı Rosmarinomali, Bewerwerfer vom 2. Reg. Karl Gebauer, Fruete 
twrrfer von der Zeuge:Art.. Beim 5. Meg. Jeſef Graf, Feuerwirfer von der ZeugsMrt. 
Anton Mittaufch, Feuerwerler vom 5. Reg. ſteleman Feeherr Putcany, f. f, Kadet 
vom 1. beim 3. Reg. Morid Hip. Rruerwerker vom 3. Feſt⸗Bat,, beim 3. Reg. Mit. 
Hildmann, Wenerwerker vom 1. beim 2. Meg. Joſef Herzog, Feuerwerket von der 
Zeuge⸗Art. Igwaz Edler von Arfer, FF. Katet vom 3. beim 5. Reg. Bianz Sobell, 
Fenerwerfer von dir Mafıten-Maflalt, beim 4. Ren. Karl Besen, LE. Kadet vom 1. 
beim 3 Reg. Beanz Mittelczel, Weuerwerker vom 8. Feſt.Bat, beim 1. Reg. Morlz 
Raab, Feuerwerker vom 3. beim 1. Meg. Wouard Bralg, Feuerwerlet vom 2. Meg. 
Franz Fiſcher, Benerwirfer vom 4. heim 6. Beft.-Bat. Joſef Battig, Ef. Rabet vom 
2. Rıg. Grmard Mut, Beuerwerler vom 2. Meg. Kaſpar Hayel, Fuerwerker vom 1. 
Fer ‚Bat, Wenzel Mare, Feuerwvetker vom 2. Feſt -Vat. Balentin Scholze, Feuetwet ⸗ 
fer vom Rafetenrlorps. Ignaz Vogel. Feutrwetker vom Mabeteurkorvs. Franz Klar, 
Bewerwerker von ber Zeugs: Mer. Franz Poſchmautay, Feu⸗rwetker vom ber Zeuge-Art. 
Anton Ruchil, Wenerwerker son ber Zeugs: Art, Wenzel Barbers, Feuerwerker von ber 
Zeuge Art. Yofef Friedl, Feuetwerlee won ter Renergemwehrfabeif. Franz Hayek, Feuers 
werfer v. 3. Reg, Beim Metillerier@guitagionssFufirut als Fecht ⸗ und Belligeur ⸗Oberleh ⸗ 
ver. Franug Paar, Feaetwerker vom J. Reg. beim 1. Fiſt⸗Bat. Leopold Radecha, Arurr 
werker vom der Zeuge-Att. beim 2. Feft⸗Bat. Albin Pechet, Pf. f. Kadet vom 3. Weg. 
zul Wapet, Bewerwerfer vom 4. Fıl-Bat- beim 5. Meg. Karl Madherny, Feuetwere 
er vom 1. Reg. Joſef Slorpil, Feuerwwrrfer von der Zeugs Art. Anton Hofer, Bewer: 
werlet vom Prager Zeugs Berw.+Dife, 

10. Genie-&Baffe. 

1. Beniehab Wilhelm Hasife, Hptm. 2. Rl., ı Hptm 1. Kl. Michael 
Romadina, Oberlt., Aaten Hiltl, Dbrelt. bes 2. Genie⸗Reg., Marulliaa von Orelli, 
Dbrrlt,, und Franz Wermann, Dbrrlt, dee 2. Genie-Acg., zu Hanptlt. 2, Kl. Mibert 
Gitla, Hptm. 1. Kl. zu Venedig, als prow. WenierD,refter nach Breod. Mieramder 
Morgante, Hauptm. 1. RL Genicbirefior gu Broeb, q. t. mach Krondladt. Billot von 
Hermann, Hptm. 1. Kl. Geniebirefter zu Krentadt, zur Geniebireigien zu Pola zuge 
theilt. Hippolgt son Bochdan, Hıuptm,. 2, Ri. vom Pela, q. t. nach Benebig. Hranz 
Banowöts, Hptm. 2. RL von Temiswar, q. i. ma Arad. Mnton Hill, Hpim. 2, Al. 
son Krems, nach Pelerwardiin. Franz Wermann, Hauptm. 2, Ri. von Mantus, nach 
Dien. BPetre vom Ghyey, Oberlt. von Peterwarbein, q. I. nah Dfen. Mnton Merner, 
DOberlt, son Kofterhruf, q. t. zur Geniebirefjion in Wien. 

2. Genietruppen. 1. Regiment. Gottlieb Flad, Jeſeſ Tucjef und Emannel 
Melpl, Hpilt. 1. Rt, q. 1. vom 2. Genle ⸗ Reg. Karl Hallaranya von Radoicie, Maters | 
lient. 2. RL, g. Unterlt. 1. RI. Karl Hallaranya von Kadelelc, Unterlt. 2. RL, q. e1 

. Ihgerbat. Adilles Ritter von Cemetti, Anton Menhardt und Genit Gteutter, | 
gt gum 2. GrnioRig Iulins Schmidt, Oberlt. von Krems, q. t. 
nad Temesvar. Joſef Mully, Oberlt. von Krems, q. t. nach Karlöburg. | 

2. Regiment. Mdilles Ritter vom Gometti, Anton Menharbt und Grad Staub 
ter, Hptlt. 1. RL, gq. t. som 1. GemierReg. Paul Kirfcgner und Dsfar Meis vom | 
Teufen, Unterlis. 1. Rl., 3. Oberlto. Gottlieb Flad, Iofef Tuczel und Emanuel Welgt, 
Hptlt. 1. Kl, d. t. zum 1. BenierMeg. Aaton HU und Franz Wermann, Oberlts., 
als Hptlt. 2. RI. zum Genieftabe. Paul Kirfcgmer, Oberlt. von Binz, nad Piacenza. | 
Difar Meih von Teufen, Oberlt. von Arıme, nah Peschlira. 

3. GeniesMfademir. Brofeiferen un? Iafpelzions-Dffigiere. Gouard Witt: 
ınann, Obetlt. bes Inf. Mer. Freiherr von Gepbert Mr. 43, zum Hptm, 2. Ri. im Reg. 
Branı äger, Umnterlt, 1. RI. des Inf.⸗Reg. GH. Leopold Ne. 53, zum Oberlt im Reg. 
eg Wißnaler, Umterlt, 1. Ri. des Iaf,eReg. Graf Goromini Nr. 6, zum Dberlirat. 
m 

* 11. Gemdarmerie. ) 

Joſef Nagel, Het, 1, M. ds Iuf,eReg. E. H. Fran; Ferdinand d'@ie Rr.32,| 
als 1. Mitten. zum 5. Reg. Iohann Mrihofer, Hptm. 1. Kl. des Inf.sReg. Freihett v. 
Yelahih Nr. 46, als 1. Rittmeifter zum 15. Reg. Ignaz Hajek, Hpim. 1. Ri. aus 
dem Penfionsflande, als Defonemie-Ofizirt zum 2. Rıg. Jeſef Kriſch, 2. Rittm. des 
8. Meg., zum 1, Rittm. Peirbrich Rreichel, Oberlt. des 14 Reg, zum 2. Mittmeifter. | 
Ernſt Mater, Oberlt. des Inf, Reg, Pring Hohenlohe Mr. 17, q. 8. zum 11. Regte. 
Franz Dobner vom Debenan, Oberit. des InfrReg. Herzog Wellington Mr. 42, q. t. 

ou 1. Reg. Karl Hemeich, Dberlt. von Zanini Iuf.-Reg. Mr. 16, q. t. zum 5. Weg. 
ofef Aelcher, Oberlt. des Inf.⸗Reg. €. H. Albtecht Mr. 46, q. t. zum 5. Meg. Wens 
1 Menhardt, Oberlt. des Inf.⸗Reg. Zanini Mr. 16, q. t. zum 9. Ren. Ferd 9 
berlt. des 10. Meg, zum 1. Reg.:Mjetanten ernannı, Otto Mowal Goler von 
nectebtuct Unterlt, des 16., uad Michael Dengler, Unterlt, bes 1. Meg., gu Obrrlieuis, 
Ludwig Gäfar Tareyıo, Unterlt. vom 15., q. t. zum 14. Mg. Marzel Inchomsfi, Ums 
terlt. des Iafr Reg. EH. Stefan, q. t. zum & Reg. Franj Til, Unterlt, vom 16. 


de 


g. & zum 15. Reg. Abdolf Stipel, Unterlt. bes Jaf.Reg. Frelhetr von Prohasfa, q. t 


pr 5. Meg. Iofef Hofmayer, Unterlt. bes HufarenMrg. Für Reuß Ne. 7. q.t. um 
- Reg. Ignaz Sehmann, Unterlt. des 2, Garnifons:Bat., q. L zum 5. Meg. Georg 
Sucevie, Unterlt, dee Sjluimer Grengp eg. Rr. 4, q. t. zum 5. Meg. Aullus Halir 


fewsti, Unterlt, dee Inf.rRra. CH. Stefan Mr. 58, q. t. zum 5. Reg. Ich. Holfe, 
Unterlt. des 5. Barnifons-Bat., q. t. zum 7. Reg. Jotanı &ber, en gr er 
Reg. Dom Migur: Nr. 39, q. t. zum 5. Meg. Lambert Echind're, Umtrrlt, des Inr.r 
Reg. EH. Franz Ferdinand b’ERe Nr. 32, q. 1. zum 1. Rep. Mramy Töröt, Unterlt. 
des HufaremR:g. Rönig Friedtich Wilhelm von Breufem, q. L. zum 5. Reg. Karl 
Berner, Unterlt. des 2 Met MR, q. t. zum 6. Meg. Mean färft, Mnterlt. des Inf. Reg. 
&H. Gruft Re. 88, q. t. zum 5. Reg. Heinrich Freßl, Unterlt, des Inf Meg. Fteihert 
von Gheppert Nr. 43. q. t. zum 14. Reg. Ferdinand Motte, Marhtmeiller des 6. Reg, 


yum Unterit. bafelbil. j 
12. Militär-Poltze,Wad:Storps. 

Er Gmerig von Balffe, Rittmeißer in ber Mrmee, zum Rommanbanten 
ernannt. . .. 
Mailand. Genft Iofef Semler, Oberlientenant bes 4, MetiflerioReg, zum 
Hauptm. 2 RI. ' 

Debenburg. Jana, Meisner, Umterlt des Pafth ⸗Diner Militär Polizeiwadhe 
Korps, zum Kommandanten ernannt. . 

13. Feftungs: und Ylaz-Rommandanten. 

Gger Boris Breihere Waffeige, Plapünterlt., q. t. mach Therefienkadt. Joſef 
Bang, Plapuunterſte, q. t. nach Thereflentant 
: PR, örg Friedtich Andelmann, Hpta. 2, Kl. und RakelKommandant, J. Hpim. 
. [2 

KRöniggräy Karl Gerflenfron, 2. Ritimeiler vom Penfionshanbe, ;. BI 
—— * Fer nt 8 91 vn — 

ailanb, ext Brabeg, Blazelinterlt. 2. Rt, q t nah Rosie. 6i 
Verabach Ritter von Hadamar, —E 1.R,gq Yes —* * 

Treviſo. Wenzel Flach, Hptm. 1. Al. vom PVerflonshande, jam prov. Trans: 
voris-GammelhandsRommandanten craaunt Meriz Steinhäufer, Hptun. 2. Rlafe und 
Transports.-Gammelhaus- Kommandant, zur MilitärsSelzion des zweiten Armerlommando 


zugelbrilt, 
14. Rriegs: Marine. 

— Artillerietforpe. Hierenimus Drachel, Unterlt , zum Korbe-Mbjutanten 
ernannt. 
2. InfanteriesRegiment. Branz de la Menoliere Ritter v. Kriegsielb, 
Hptm. 1. Rl., :: vom Inf. Reg. Zanini Ar. 16. Miles Gainaınn, Oberlt., zum 
Sptm. 2. Al. ſt Maſchef. Dberlt., zum RegAbjutanten ernannt 

15. Militär Fubrwefenstorps. 
Georg Malinopfy, Unterlt,, q. t. aus dem geitl. Brafonslande wieber eingethrilt. 
16. Monturs:Defonomiebrandhe 

Ichann Polheim, Obrrlt.Mechnungsführer ber Menturs-Dekonomie-Rommifion ju 
Graz, zum Dbrrlt Devart »Dffigter bafıldft, Ludınig Müller von Mühlwerih, exit. 
—— — der Monturs-Drkomomirtommiffion zu Graz, zum Dberlient. Rede 

D 


nungsführer bafrlöft. 
17. Beldärzte. 


Hermann WRiefier, Dr. Dberargt 5. RL des 3. Sanitäts-Bat, zum Regiments 
arıte 2. RI. beim HufarenReg. Für Meus Nr. 7. Karl Hann, Dr. Dberart 1. RT. 
bes anfgelößen Nufnafms:Spitals Ar. &, q. t. zum Küraffirs Meg. Kaifer Berbinand 
Mr. 4. Jakeb Böhm, Dr. Oberarzt 1. Kl. bes RüraffiersMeg. Kaifer Ferbinaud Mr. &, 
q. l. zum Garnifons-Spitale zu Peſtth. Meriz Vollaf, Dr. Obrrarzt 2. Kl. bes Inft.⸗ 
Reg. Wocher, zum Oberorzt 1, RI. Mbolf Grüffer, Dr. Oberarzt 2. RI. bes Huſaren⸗ 
Meg. König vom Württemberg Nr. 6, q. t. zur Kriegsmarine Giloefter Vetkmann, 
De, Dörrarit 2. RI. des aufgelöflen Mufnahmd + Spitals Nr, 2, q. t, zum Drag,-Neg. 
Für Winsifhgräg Nr. 7 Jeſef Gampoftrini, Dr. ber Mebijin und Chirurgie, Untere 
arzt des Kalſer Jüger-Meg., zum wirfl, Ddrrarzt 2. Rt. bafelbit. Anton Materl, Dr. 
prov. Oberat it des Inf Reg. ng naar Mr. 17, q. 8. zum Inf. Reg Graf Mage 
zucelli Mr, 10. Eomard Urzitzky. Obermandarjt bes JufMeg. Graf Guslal Me. 33, 
q. t. zum Militärs Boligeiwacforps zu Mailand. PBranz Rayınann, DObermundarit des 
Hufarene rg. Bring Mlerander zu Württemberg Mr. 11, q. t, zum Nıf,Meg EH. Ste⸗ 
fan Mr. 58. Karl Mödl, Oberwundarjt bes aufgelöflen Auſnahme⸗So tals Me. 6, q.t. 
sum Ublamen-Reg. EH Karl Mr. 3. Iofei Wittlin, Dbermandarjt bes Inf.rReg. EH. 
Stefan Ar 58, q. I. zum Hufarens-Meg. Prinz Mleramber zu Württemberg Me. 11. 

Aufibr eigenes Anfuchen aus ber felpärgtlihen Brande enis 
Taffen. Iobann Scalettari, Dr. Oberart 2. Ri. der Rriegs-Marine, am 31. Mai. 
1852. Augen Braun, Oberwundatzt des Küraffier-Reg. Kalfer Nikolaus von Rußland 
Rr. 5, den 15. Mai 18652. Jehann Werfller, Oberwunbarzt des Uhlanem Reg. Erzbergog 
Ferdinand Marmilien Mr. 8, dem 30. April 185%. Iofef Forffer, Obermundarjt de 
Yufaren-Rrg. Rurjürft von Hefen-Raffel Nr. 8, mit 31. Mai 1852. 

18. Feld: Geiftlichfeit. 

Anton Majzani, Weltpriefter dee Diöpefe Brescia, zum Kaplan des JafRgt. 
GH. Sigiemund Nr. 45 präfentirt. Flexian Gördprös, Franzisfaner-Drbenspriefler ber 
bulgarifchen Provinz zum Raplane bes Juſ⸗Rgt. EH. Karl Ferdinand Mr. 61 _präfene 
tiet. Blafius Leich, Kaplan des 4. Mrt.ıRg., zum Pfarrer zu Gt. Jakeb in Windife 
Bühein ernannt, Rajrtam Hueber, Weltprieier der Balbacher Diözefe, Kaplan bes Dras 

one Rg. Großherzog Tosfana Ar. 4, Rudolf Thelle, Franpisfaner-Drbenspricher ber 
ebenbürger Provinz. Kaplan des Inf.Rg. EH. Karl Ferdinand Me, 51, in die Givil⸗ 


Seeljorge zuräfgetreten. 
19. Feldfriegs:Kanzlei-Berfonale. 

Eruard Martini, Felbfriegs-Ranzlid in Wien, zum Titular-RriegeminikerialsRanzr 
liften, mit der Beſtimmung zum Mften-Sortirungs-Befhäft. Jehaun vom Prati, Felb- 
friege-Ranzlit beim Landes » Militär» Kommando zu Lemberg; Wranz Epler von Waltus, 
Kanzlit beim Marine-Dber-Rommande zu Telefl; Karl Diner, Jeldktiegs Kaajlia beim 
Landes-Rilitär-Rommanto in Wien, rüfen in Me bezügliche Hohere Gehalts Klafie vo: Jo · 
hann Buhader, Unterlieutenant von Benfloasftande, zum Aelbfriegs-Ramzliiten beim 
Bandes: Militär-Kommands In Agtam. Tofel Schinko, zeit. Welrkriege-Ranzlei-Mjunkt, 
beim Bandes MilitärsRommando zu DBerona, q, t. zum MarineDdersRommando zu 
Ttie. Paul Raaber, zeit, Welbfrlegsr-Kanzlei-Mojunft beim Marine rDbersftemmando 
zu Trieh, q. t. zum Bandes-MilitärsRommando gu Berona. Johann Ellerich, Fourier 
des 1. end. Meg, zum geil. Beldfciegs:KanzleirMbjuntt mit der Beſtimmung zum 
Alten: Sottltuage· Geſchaft dei det R m. 

\ {) 


Seine aboſt. Majeität der Kaifer von Deiterreich 
Franz Josef 


haben auf die unterthänigfte Bitte der vier Gründer eines 


Militärhofpitals zu — 


für Kurbedürftige aller Branchen der k. k. Armee, 
mit allerhöchfter Entichliefung ddo. 29. Mai 1851, die allerguädigfte Bewilligung zu einer 


GROSSEN GELD- LOTTERIE 


ertbeilt, 
deren ganzer Heinertrag jur rajchen Vollendung und ed dieſes in der Geündung begriffenen Hofpitals beitimmt iſt. 


Diefe grofge Geld:Lotterie ijt nun in Folge Erlaſſes des hoben k. k. Finanz- 


Minifteriums am 1. Mai 153% eröffnet worden 
Die Leitung diefed Lotterie-Unternehmens ift von den vier Gründern des Karlsbader Militär«Hofpitales, dem 


Großhandlungshaufe D. Zinner & Comp. in Wien übertragen worden, 


welches zugleich die Auszahlung der Gewnine garantirt. — In Folge der diefem Unternehmen allechö Hiten Orts zugewendeten Begün- 
ftigungen konnte dasfelbe mit der bet.ächtlichen Anzahl von 


44,364 Treffern, und mit der baren Gewinnfumme von 


6 u 15 e 290,600 in Kon. Münze 


ausgeftattet werden, und it diefe in 4 Geminn-Dotazionen 
af. 18,560, 70,350, 118,250, 83,140, 
in Treffern 
af. 60,000, 12,000: 8000. 6000. 5000, 4000, 3000. 2000, 2000. 
1800, 1500, 1200. 1000. 1000, 1000, 1000 :. : in 8 M. 
vertheilt, darunter: 
Zanfend Stüf Eaiferlihe Münz-Dukaten in Gold, 
Fünfbundert Stük Silbertbaler, 
Zaufend Stük fürſtlich Windifchgrag-Lofe, 
Siebenbundert Stük gräflich Waldjtein:Lofe ze. 
Die Loſe jind in 4 Klaſſen getheilt, und der Beſiz eines Loſes aus jeder 


Klafie verbirgt gveifi fichere Gewinne: 


Wien, am 30. 
64-2 D. Zinner & Komp. 
talieni dzug 
Das bite, ansführlicgfte Werl über dleſen Gm: Gegenſtand (aus — ve telrb —** Rarzen bie Peeſſe verlaſſen m.» T: 


Erinnerungen eines öſterreichiſchen Veteranen 


iatienifchen reg eder "Sabre 18418 und 18149. 
Bände reis cirka 4 fl, Konv. Münze. 
y gefertigte Buchhandlang ik In ben BE = an mit * Va ** te Werk aus ber berühmten Feder eines allgemein verchrien Generale 
(man nennt #. 3. MR. Kitter von Schönhals) iogleih nah Örfheinen an T. Hercen abgeben za fdnmen, welche bie Wüte Gaben, feſt ſchon Ihre —— 
darauf —— "Sa 24 Herren Abachmern beehrt ich mich — — Das is meit Bergnöger die Berfenbung per Bor ohne alle Speſenberechnuag beforge 


1852, 
Wilhelm Braumüller's 
»—2 t. f. Hofbuchhandlung, Graben, Sparfafja-&rbäude, 


Kundmahung. 


Nachdem das gefertigte Großhandlungshaus ſich durch die zunehmenden ——— veranlaßt geſehen, die Anfertigung der 
Loſe für die große Geld-, Gold. und Silber-Lotterie zum Beften des Militär: Hofpitales zu KRarisbad thunlichſt zu bes 
fepleunigen, befindet ſich dasfelbe nunmehr in der angenehmen Sage, befannt ‚geben zu fönnen, daß die Anfertigung diefer Loſe 
beendigt fei und die Musgabe derielben mit heutigem Enge beginnt. 

Ohne ſich in eine wötläufige Erörterung der Bortheife einzulaffen, durch welche ſich dieſe Lotterie auszeichnet, erlauben ſich 
die aaa = bloß auf den in diefer Zeitung beute mitgetbeilten Auszug des jesfälhgensSpielplanes hinzudenten. 

er wohlthätige Zwek, welcher mit diefer Lollerie verbunden ift, dürfte überdieß allein ſchon zur Steigerung der Theilnahme 
beitragen; es gilt eine heilige Prlicht zu erfüllen, um dadurch den Dant des Vaterlandes auszuſprechen, und die Verpflegung leidender 
Prüder zu fördern, welche ihr eben und ihre Gefundheit freudig bingaben, für das Wohl der Gejammtmonarchie, für die Sicherung 
des Friedens, für die Aufrechtbaltung der Drdnung! 

An. allen Orten, wo Lofe verkauft werden, liegen &iften auf, in welche alle Jene, welche wenigſtens Sin Los von jeder der 
vier Klaſſen abnehmen, ihre Namen zu verzeichnen erſucht werden, ‚um die Eringerung an die hochherzigen Unterſtüzer dieſes zugleich 
filantropiſchen und patriotiſchen Unternehmens, ſodann in dem Gedenfbuche verewigen zu Bönnen. — Möge Niemand es als ein Gebot 
der Beſcheidenheit betrachten, feinen Namen dieſem Gedenkbuche zu entziehen; wer feinen Kräften gewäß, und wären dieſe noch fo gering, 
dem Baterlande opfert, der darf ihm nicht die Möglichfeit rauben, die Namen feiner hingebenden Staatsbürger danfend nennen zu fönnen. 

Die Ziehung der Lotterie fiudet jebenfalls unoch un dieſein Jahre, ſpäteſtens am 16. und 18. Dezember Statt, die Er- 
war reiplicher Theilnahme, welche allein die Feitfezung einer fo furzen Friſt möglich machte, wird ficherlich durch den fo regen 


Mobirhätigfeitsfinn gerechtfertigt werden. Wien, am 30. Mai 1852. 
a D. Zinuer & Komp. 


ö— — —— — — ——— — 
In der Kunſthandlung des Joſef Ber n in Wien, sn Graben zur goldenen Krone Nr. 619, iſt fo eben erſchienen; 
Die Muficht der E, £. Genie Mfademie 


KhoſterbruknächſtSnaim. 


Nach der Natur gezeichnet und lithografirt von Ejerny, 
In U. Foliorformat. Xondrut 45 fr. folorirt If. 3O.fr. K. M. — Dirfrlbe Anficht in Oftavs Format. Tondrut 2O fr, folorirt AO Ir. K. M 
— 3 
















7 Uuszug ans dem F. #. Mandvriv: Meglement von 9, Dub, BR Dies 
38 fr. AM. 


u Se se ee ee ee s ° ” 

ereifant für alle P. T. Herren Offiziere! „„Senienaut. beat 1 = u -.0 0 02 0 0. 
: — —— Ge * S wis e | ditte ditto gebunden (mit einigen leeren Blättern zum — — 
Erinnerungen eines öſterreichiſchen Veteranen J 
q ans dem italienifeben Kriege 18418— 1849. 
2 Bünde, elegante Musfattung, 4 fl. 1% tr. 


Die k. t. Wiener Zeitung vom 25. Mai bemertt: Nah früheren Audeu⸗ 
dungen ift 08 ein öfentlidyet Ghrhrimmif, daß wir biefes Bad von der „be 
rüßmten Feder der italienifchen Armee‘ empisnnen. 


E Zugleich erlaubt ih die Berlagshandlung anf das von Herrn Oberlientenant 
Dub verfaßte Werk aufmerfjam zu machen, von dem Se. Majeflät gerubten 1 Grems 
ylar allergnäbigit anzunehmen unb dem Kern Berfafler einen Theil ber Druftoften 
zu erfegen : 
Das f. #. Infanterie: Megiment Gine Darflellung feiner Ot gania zion, Ders 
waltung und ber Ghrihäfisrrarie. broſchitt at + 2A 40 ie RR, 
Darftellung der DOrganifazion, Berwaltung und Geſchäftspraxis dır 
Kempagnien. Gin Aaßzug aus Dbigem zum Bebraud für Unterofijiere. Preis 
40 ⸗3 40 fe. AM, 


. Anzeige für das £, £&, Seer. 
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A Bellellangen auf dieſts gewiß ebenfo wichtige, als anziebend ge: 
fchriebene Buch, fowie anf alle militärifchen Werke, Karten ır. 

X der neuejten and Die beten der früheren Zeit führe ih ſtets puntt⸗ 

4 licht zu den DOriginalpreifen aus und empfehle mein vollſtandiges Bücherlager 
Sem serehrien militärifchen Publifum zu gütiger Abnahme, 


7 nn u u ge 





Tr rn ee 
DO: 


BO Pesth, Gnte Mai 1552. Mit der enfehienenen 25. bis 28. Lieferung iR der zweite Band (M bis G. 2600 
Hermann Geibel,äBuhsänster —D | © eos reidifhe 2 
eite Thee: lung „Militäv-Konverfagions-Lerifond, 
b ‘ fung mehrerer Offiziere ber F. £.Mxmee rebigirt und herausgegeben 
in Wien, J.Hirtenfeld 


Wollzeile » Ede Nr. 770, arfcslofen. Das Wert behandelt alle Fächer der Kriegswifienidajt uud Rrirgägeici 
empfteblt den verebrten Thee- Konfunenten der f. ®, Armee Irre bebdeutendete Schlacht, Bilagerung, —* Da alle Bricht, panel ie 
frifcpe Sendungen aller TheesSorten aus Ghina, fewie das Belle von Jamaika: ven Drferreih vom fünfgehnten Sahrbunterte am geführt hat, Il berüfichtiget; fein 
— pm, Be via: Mrat, Kagnak und Malaga Wilitär des Herres, mag er nur dm Melde ober durch Intelligenz einen Rui Ah erwor⸗ 
zu fehr billigen Preifen. 35—5 ben Haben, vergefien; jo daß das „Deilereichiiche Militärstonvrrfaziongterifon“ ein 
für jeden Militär, und für diefen Stand ſich Interefficenden ſeht erwlnjchtes Wert fein 


m —— — — — — 

Bei Kaulfup Witwe, Praudel & Comp, Koblmartt 1149, iind er- darfte. 
fhienen und in allen Bubandlungen zu haben: ne jenem Seren Abonnenten, welche das Werk durch bie Por —c eine 
Auszug ans dem Gpeidtnneh und Ererzir-Neglement für bie f. f. Ir eg 3 u * an 
fanterie von M. Dub, f. f. Dberlieutenant. 2 Theile. breig 1 A. 36 FM. einer weiteren Huslage Franke durch die Poſt zugeiendet erhält umd 
Abitto bitte gebunden (mit einigen leeren Blättern zum Ginpleitden, BaraEl hierdurch 36 ®r. Franfaturfpefen eripart. Das Uerk, bändeweile 
Auszug aus dem Abrichtuugs = Neglement für die ff. Kavallerie brof. ra — nd Ara ne pscie Qufexbung mit der 

30 fr, AM. Boft erfolgt. Beiträge und Briefe ind an ben Gefertigten zm richten. 


Pitt bitte gebunden (mit einigen Ireren Dlättern zum ar Pe Die nädften 5 Lieferungen (29—33) erfgeinen im 
Auszug ans dem Egerzie «Meglement für bie f. 1. Kavallerie. br. 30 fr. RM. Laufe bes Monats Juni. 
pitte bitlo gebunden (mit einigem lerren Blättern zum Einſchreiben veriehen) 3. Sirte nfeilb, 
45 fr, AM. (Stadt Ar. 774.) 





mn — — — —— — — — 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitfeheift für milifürifche Zutereſſen. 


I 69. 


Pinstag, den 8. Juni 1852, 


V. Jahrgang. 





Grfheint jeten Dinkag, Donzerfag une Samflag. WMbonnementsbeingungen für Wien monatlib 30 fr, vierteljäßeig 1 fl. 30 fr., für die Buflellung in bas Hand merken menutlid sr. 2, M 


aufgefälagen. — Fr Auswärtige wierteljährig 2 A. 10 fr, halkjährig 4 fl. 20 fr. A. M., um 


Sinmine Blätter 5 ir. 8. M. Vrünumerapion wir angenommen im Rempteir mes „Goltasenfreuntes" (Btakt, Melljeile Mr. 774), wohin ven antwärtigen Herren bie Beträge im 
Amferate, perfönlice Anfichten vertretend, werten au 5 fr. 8. DU. vie Metitgeife bereihmet, webel ned die jebeimalige Eremprlgebühr von 10 fr. 8- DR, ju Seritigen 


Briefen eingefendet werben mollen 
tommt. — Anseime Velteäge werben nie berkffichtiget 


Die ut gras © des Brükenkopfes von Brei: 
urg im Sabre 1809. 

[H.v.C.) Unter den glorreichen Helventhaten, wodurch fi der Feldzug 

des Jahres 1809 auszeichnete, nimmt die Bertheibigung des Brüfenfopfed 

von Prefburg eine hervorragende Stelle ein. In Diefem ewig benfwürdigen 


Sabre hatte fich die begeifterre Baterlandsliche des Volles auf die gleiche | 


Höhe mit jener des Heeres erhoben. In allen Bewohnern ded Reiches war 
das allgemeine Befühl rege, daß es einen Bernichtungsfampf gelte, gegen 


dis Korjen übermüthige Macht. Was nur waffenfähig war, Arömte dem | 
Heere oder der Landwehr zu, und wer dleſes nicht Fonmte, ſuchte doch auf! 


andere Weife feinen Tribut auf den Wltar des Baterlandes zu legen. — 

Doch nicht allein in der Begeifterung, bie vor dem Kampfe fich Fund 
gab, ſondern aud in dem treuen, ergebenen Ausharren in den Tagen des 
Unglüfs foante fi Die Liebe zum Vaterlande erproben. Das aber iſt «8, 
was ber Geſchichte der Vertheldigung d-8 Brüfenfopfes von Prefiburg ber 
fonders hohen Werth verleiht, daß mir im felber die bohe militärifhe Ta- 
pferfeit der Vertheidiger mit der edlen patriotiſchen Bürgertugend, die bar 
mals die Bemohner Preßburgs ausgeichnete, vereiniget finden. 

Die unter ihrem geliebten Führer, dem Erzherzog Karl, enthuſiaſtiſch 
begelfterte Armee, der herrliche Geiſt, der fie befeelte, die Verbindungen, bie 
allentgalden in Deutſchland angefnüpft waren, der Kampf, in den ein gro« 
Ger Theil der franz, Armee in Spanien verwifelt war, die nahe verſprochene 
Hilfe Englands, liefen beim Beginne des Feldzuges nicht den Gedanken 
auffommen, daß bie Erbauung eines Brüfenfopfes bei Prefburg fo bald 
eine ſtrateglſche Rothwendigkeit fein werde, 

Das Schikſal wollte es anders. Noch wollte Napoleons Stern nicht 
erbleihen. Er ſollte noch öfters, ein feuriges Meteor, die Welt erleuchten! 
— No hatte Napoleons Geſchit den Zenith feines Glüles nicht erreicht! 

Die Tage von Eckmubl, Landshut und Regeneburg, hatten Rapoleond 
Glutes wage finfen gemacht. 

Während Napoleon ohne große Hinderniſſe Wien erreichte, führte 
Erjhersog Karl feine, wohl befiegten, dod nicht geſchlagenen Krieger über 
den unwirtbfamen Böhmerwald in des Marcfelds fruchtbare Ebene herab. 
Hier follte der Entſcheidungslampf gefämpft werben. 

Napoleon hatte indefien feine Armee auf der Infel Lobau vereiniget. 
Nun Überfchritten feine Maffen auch den legten Donauarm, und begannen 
fi in den Ebenen des Marchfeldes auezubreiten. 10 Kompagnien des Ins 
fanterie-Regiments Dufa unter ihrem tapfern Oberft Bafony, und zwei 3+ 
rg Kanonen nebft einer Divifion Rofenberg Ehevaurleger®, hielten 

a6 Dorf Eßling befezt, mo fie mehrere Angriffe des Feindes abſchlugen, 
Doch mit anbrechender Nacht verlief der ſchwer vermundete Oberſt Bafony 
mit feinen Tapfern das Dorf. 

Doch nun entfalteten ſich Deflerreid,s Banner auf den Höhen, die im 
Norden das Marchfeld unfrängen, und Erzherzog Karl, des Heetes allger 
liebter Feldherr, führte fein begeiſtertes Heer gegen des Korfen ſieggewohnte 
und fleggeroiffe Shaarm. Dod fein Stern follte hier das erſte Mal er 
bleichen; die Tage von Aspıen ſollien der Welt zeigen, daß Napoleon nicht 
unbefiegbar ſel. 

Doch die ſchweren Opfer, die der Sieg gefoftet, fo wie ganz befon- 
ders der Mangel an Pontons und Schiffen, melde erfiere bei Regeneburg 
ep gegangen waren, verhinderten die Benüzung des glorreid errunger 
nen Sieges, 

* beſchloß der Generaliffimus, bei Preßbutg die Armee auf das rechte 
Ufer Überzuführen. Doc; hiezu mußten erft Schiffe aufgetrieben werden, 
und vor Mllem war es nöthig, einen geficherten Ucbergangspunft zu beflyen. 

auptmann Cſollich ded Generaltabed ward zu biefem Zwei eiligft 
nad Prefdurg entſendet. — Gin weit außgebehnter Brüfenfopf, in welchtm 
fich die Armee zum weitern Deboudiren hätte fammeln können, würbe nur 
vollfommen dem beabfichtigten Iwele entfprodhen haben, doch die Zeit brängte, 
rn efhah es, daß die Anlage desſelben dem beabfichtigten Zwele nicht 
entſprach. 


welchen Preis He Herra Röonncenten das Blatt wöchentlich breimal portofrei pegeſcadet erhalten. 
frantirten 
’ 


| Die Hochwaͤſſer des Frühjahres 1809 hatten am rechten Ufer bie 
 Dimme zerriffen, und zwei Waffergräben gebilvet, die das Dorf Engerau 
von den Auen bed rechten Uferd abſchnitten. 

Diefer Durchbruch der Donau gab dem Hauptmann Cſollich bie Ber- 
anlaffung, hluter den bereiid vorhandenen Gräben die Berfchanzungen an« 

ulegen. Dadurch geſchah es aber, daß das Dorf Engerau fnapp vor den« 

* liegen blicb, der Raum des Bruͤkenkepfes ſich fehr eug geflaltete, der⸗ 

be nicht einmal die am Linken Ufer gelegene Stadt vor Beſchießung fhirmte, 
und feine langen Linien der nahen Enfilirung preisftellte. 

Bereits am 18. Mai war der General Hofmeifter mit bem Negimente 
Beaulicu Nr. 58, einer 3-Pfünder Batterie, und 1 Divifion ONeilly Ehe» 
vaurlegers Nr, 3 mad Preßburg zur Difung des dortigen Ueberganges 
entſendet worden, Am felben Tage zeigten ſich aber auch ſchon feindliche 
Reiter am anders Ufer, die in Schiffen überzufegen verfuchten. Doch eine 
Abtheilung von O'Reilly Chevaurlegers feste aufs redhte Ufer über, verttieb 
ben Feind, bejeste das Dorf Engerau, und. flellte feine Borpoften gegen 
Wolfsthal und Kittfee aus. Am 20. war tie ganze gegenüber gelegene 
Gegend vom Feinde geräumt, weil alle Truppen zur großen Enifheidungs« 
fehlacht auf die Infel Lobau gezogen worden waren. — Am 28. traf, von 
der Hauptarmee entfendet, ber General ⸗Major Baron Biandi mit feiner 
Brigade in Prefburg ein, dem am andern Tage bie niederbſterrelchiſche 
Landwehr- Brigade des Dberflieutenant Grafen Zingendorf mit einer Pofl« 
sions.Batterie folgte. 

Sammtliche Truppen landen nunmehr unter dem Oberbefehl des Ger 
neral-Majors Baron Bianchi. 

Sie beftanden aus: 
dem Regimente Gyulai Rr. 60, 2 Bataillons, 1265 Mann. 
dem Regimemente Dula Rr. 39,:2 Bataillons, 914 Mann, 
eine Batterie 6:Pfünder Kanonen, von 8 Geſchüzen, 
nieberöflerreiche Landwehr-Bataillond: Graf Schönborn, 640 Mann, Graf 

Billard 538 Mann, Graf Praſchma, 460 Mann, Beiffelt, 435 Mann, 
Infanterie-Regiment Beaulicu Nr. 58, 2 Bataillons, 1420 Mann, 
D'Relly Chevaurlegers Nr. 3, 7 Edladrons, 870 Mann, 
eine Batterie 3: Pfnder von 8 Gefchüsen, 
eine Pofizionsbatterie von vier 12-Pfündern und zwei Haubizen. 

Summa: 10 Bat,, 7 Eélkad, 22 Gefhüze, 5672 M., 870 Pferde. 

Bon biefen- Truppen wurde am 29. der erft vor wenigen Tagen 
durch aufgebotene Landleute zu erbauen begonnene Brüfenkopf beſezt. Das 
Dorf Engerau wurde vorerft mit in bie Vertheibigung gezogen, eine Wbiheir 
lung vor dem Dorfe auf Vorpoſten aufgeftellt, zugleich aber auch eine Ab⸗ 
theilung auf die wichtige Beifcheninfel entſendet. Cine fliegende Brüfe, die 
bequem 500 Mann faffen konnte, unterhielt die Berbindung mit beiden Ufern. 
Die zur Herflellung einer Brüfe nöthigen Schiffe mußten erſt in ben ver- 
ſchiedenen Donaus Armen firemanfmärtd aufgeiuht, das Brülenmateriale 
hergeridjtet werden. 

Die Frangofen, zum Korps des Marſchalls Davouk gehörig, hatten 
wieder Wolfsrhal und Kittiee befegt,. ihre Vorpoſten fanden in der bafelbft 
befindlichen Ebene. 

Dir Uebergana eines äfterreichiichen Truppenlorps und deſſen Aus⸗ 
— am rechien Donan⸗Uſer mußte natürlich des Feindes Aufmerlſam⸗ 
eit erregen, 

Marſchall Davouf beſchloß daher, ſich durch eine ſcharfe Rekognodi· 
rung von den Abfichten und ber Stärfe feines Gegners zu überzeugen. 

(Bortfezung folgt ) 





Fortifffatorifches. 


[H.J.C) Was macht die Beftungen fo Tofifpielig? Unverkennbar bie 
flurmfreie Huuptumfaffung und ifr gewaltiger Graben; und was leiſten fie? 
— höhflens einen I8tägigen MWiberflandb, wenn fie ohne Ravelinen find 
ober ohne anberweitigen Begünftigungen durch Xerrain-Hinderniffe. Gibt 
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man ifnen Maveline, fo verflärft das zwar ihre MWiberftandsfähigkeit um biej führung gebaut und bie politifhe Griftenz eines Boltes Hängt nit mehr von 


Hälfte, vergrößert aber in gleichem Maße bie Koften; andere Beigaben ers 
böhen abermals die Widerflandsdauer, allein in fo unerheblidem Maß, daß 
die Bertheibigungsbauer von 30 Tagen, ohne Anwendung von Minen sc, 
fhon für ein glänzendes Bertheibigungs-Mefultat angefehen werden kann. 
Gleichwohl find die Koſten einer Feſtung von folder Stärke ſchon fehr bes 
beutenb. 

Märe es an dem, daß Fellungen ohne gemauerte flurmfreie Haupt» 
umfaffung nicht befteben könnten, fo müßte man, wie ich glaube, auf meitere 
Grfindungen in der Befefigungsfunft, die eine namhafte KRoflen-Ber- 
minberung zur Folge haben könnten, nahezu verzichten, und bas Berlan« 
gen ber äffentlihen Meinung nad Herſtellung eines beſſeren Berhältniffes 
zwifgen Nuzen unb Koftenaufwand ber Beftungen müßte vor bem Geſez be# 
Unabänberliden ſich ruhig beſchelden. — Zieht man gleihwohl den Punkt 
einer nambaften Koftenverminderung in Etwaͤgung, fo handelt ed ji offenbar 
vor allem um bie Erörterung ber wichtigen Brage, ob ein fehler Play, d. l. 
ein folder, deſſen Einnahme eine Belagerung bedingt, eine gemauerte flurm- 
freie Hauptumfaſſung entbehren Fünne. 

Die Unterfuhung biefed Bragepunftes iſt ber Gegenſtand ber nachſol⸗ 
genden Auseinanberfejung : 

Um bie Bedeutung einiger Kunftwörter für ben Zwek blos biefer 
Unterfuhung etwas befimmter zu machen, bemerfe id, daß ich einen feſten 
Paz nicht dentiſch mit einer Feüung nehme und auch fein befeflizte® Lager 
darunter verftche. Mas bie Unterſcheidung betrifft, glaube ih nämlich, dag 
das Wort „feſter Plaza ſich ſehr gut eigne für einen befeftigten Raum, deſſeu 
ganzes Innere unbefränft ben militärifhen Zwelen unterworfen ift, und daß 
bas Wort „Beflung" einen befefligten Ort angemeffen bedeuten könne, wo bie 
zuvor ausgefprodene Bedingung nur befränftermeije ſtattfindet. Diefe für 
den Sprachgebrauch anfheinend unweſentliche Unterſcheldung iſt gleichwohl ba, 
wo ed um bie Erweiterung von Ideen ſich handelt, nicht gleichgültig — wie 
das far wird, wenn man bedenft, daß bei einem Plaze, beffen Inneres rein 
mur ben militärifhen Zwelen gewidmet if, ber Befeſtiger demſelben leicht 
eine von ben Umriſſen der Beflungen fo Harafteriflifh verſchiedene Geflaltung 
geben fönnte, daß deswegen, und wegen ber bemerften Verſchledenheit der 
innern Verhältniffe, bei Beforehung hierüber ein eigenes bezeichnendes ort 
nothwendig wird. 

Es if in der Befeiligumgslchre Routine geworben, bie Anfänge ber 
Befeftigungdfunft in den Gtäbte»Umfafjungen ber Völfer des Alterthumé 
nach zuweiſen und bie Verbefferungen zu zeigen, melde jene Umfajjungen im 
Raufe ber Beiten, wegen Bervolllommnung der Angriffsmittel, allmählig 
und bis zu ihrer heutigen Geflaltung erfahren haben, Diefe Unterweifungsart 
if unftreitig anziehend und in vielem Betreife Tehrreih; allein jle endiget ger 
woͤhnlich damit, womit jle angefangen, mit der Renninif eines Lmriffes 
nämlih, ber gegenwärtig, wie jeweilig jeber frühere, für den Märkten zu 
halten ift — und ſcheint über ben Punft ber Koften ih darin zu beruhigen, 
daß, wie jebe frühere Zeit bie Geldmittel zum Bau Ihrer Feſtungen ge 
funden hat, auch die jezige Zeit fe finden werde, Inzwifhen haben die auds 
übenden Ingenieure der meueften Zeit buch ihr Beflreben, die Roften nad 
Möglicpkeit zu verringern, einerfeits mannigfache nüzliche Bereinfahungen ohne 
Naqhthell des Vertheidigungs -Jatereſſes, erzielt, andererfeitd mit eigend er- 
fonnenen Anorbnungsweifen der verfhiedenen Bertheidigungdmittel eine freiere 
Bewegung in bie Ausübung der Kunſt gebracht. Bon ihren Grfolgen wird 
noch bie Hertellung des erfehnten befferen Verhältniſſes zwiſchen Nuzen und 
Koften ber Beftungen gebofit — allein wird biefe Hoffnung im gewünſchten 
Mae ih erfüllen Taffen ? 

Das Grundüßel aller Feſtungen Tiegt augenfgeinlih darin, daß ſie, 
wenn der Belagerer fie einmal an 1 oder 2 Punkten geöffnet hat, Im ganzen 
Körper verloren find; darln liegt ber Grund bes Mifverhäftniffes zwiſchen 
ihrem Koftenmaf und WWidertandssermögen, und nit in ber mehr ober 
mindern Potenzirung ber Stärke ber Weftunge-Sronten, ba Zu⸗ ober Ab» 
nahme an Stärke der Fronten mit bem Mehr oder Weniger ber Koflen nur 
in bireftem BVerbältnig flehen kann. Un dieſem Hebel Titten die Städte-lims 
faffungen ber uräfteflen Völker, mie bie Feſtungen heutzutage, es ift mit ber 
Natur der Umfände unlöslih verbunden — allein die Völker der Vorzeit 
mußten dem Uebel fich unterziehen, die Neuzeit kann ed vermeiden. 

Die notöwendige Abwehr feindbliher Angriffe gegen Berfonen und Eigen ⸗ 
thum irgenb einer gefellfhaftlihen Genoſſenſchaft der Vorzeit machte bie Bes 
fetigungen entlehen: die Menfhen mußten Wille um ihre Wohnſize ziehen 
und biefe fo hoch und ſtark machen, daß fie der VBertheidigung eine Lebers 
legenheit gegen den Angriff gaben und Alles, was hinter den Wällen ſich 
befand, vor der Zerflörung der feindlichen Ungriffsmittel gefihert war; bie 
Bewohner waren ſelbſt bie Vertbeidiger der Wälle, und mit der Einnahme 
ber lezteren endigte gemößnlih auch die ſelbſtſtändige Eriftenz ber erfteren. — 
Anders iſt e8 jet. — Die Befeftigungen find mit mehr zum Schuz biefer 
oder jener Stabt nothwendig, ihre Bewohner jind mit zugleich auch ihre 
Vertheibiger, und ihre felbAfändige @riftenz geht nicht mehr mit der Einnahme 
der Beflung verloren: die Armeen haben den Waffendienft ber Völker über 
nommen, die Seflungen werben für bie Atmee nah ben Zweken der Srieg« 


dem Bejlz oder Verluſt fo und fo vieler Beflungen, fondern von der Grhals 
tung ober Vernichtung feines Heeres ab. 

Bei folder Verſchiedenheit ber Umftlänbe, glaube Ich, Könnten die befe- 
fligten Pläze eine mefentlih andere Geraltung haben. In ber That wern 
e8 nicht mehr ber Zwek if, Leben und Gigenthum ruhiger Bewohner, fondern 
blos das Leben ber BVertheidiger — dermalen der Soldaten einer Armee — 
moͤglichſt Tange zu ſchuzen, warum foll die Befeligung eines Plazes dieſelbe 
Geftaltung Gaben, wie wenn das Obige noch alles zu fügen wäre? ie 
fol ferner das angeflrebte Gleichgewicht zwiſchen Koften und Reifung ber 
Beftungen bergeftellt werben, wenn ber Befeſtiger im voraus ji geſtehen 
muß, baß er mit bem jInnreihften Umriß nit im Stande fei es dahln zu 
bringen, baß bie Beflung, an einem beliebigen Bunft eröffnet, nicht in Ge 
fammtheit verloren werde? Aber gerabe dad muß erreicht werben, wenn Koften 
und Leiflungsfäpigfeit proporzional fi barftellen follen, Man fann Hier das 
gegen anmerken, baß bei einer gut fonfirulrten Feſtung es bem Belngerer 
nicht freiſtehe, fle an einem beliebigen Punkt zu öffnen, und daß er in ben 
Buftionen, dur die er meiftens feine Borrüfung machen muß, ben hartnäfigen 
Widerftand der Abſchnitte zu überwältigen habe, bevor er in die Feſtung 
eindringen fann. Allein das wird abermald nur möglich gemacht, indem man 
die Hauptumfaffung in der Länge ber Gurtine durch bie Tenailfe geradezu 
verdoppelt und die übrigen Umriplängen, b. f. bie Baſtlonen, Dur 1 ober 
gar 2 Abſchnitte im jeder, fat um die Hälfte theurer erbaut. Uebrigens ift 
ſelbſt diefer längfte Weg dur die Baftionen immer no furz im Vergleich 
zur Ausdehnung des Feſtungs⸗Umriſſes. 

Meinem beſcheldenen Erachten gemäß, ift das Streben nad einer ben 
Zeitbebürfnifien entſprechenden Koftenverminberung der Befefligungen bei ber 
Sortifizirung mit Hauptumfaffungen bie vergebliche Arbeit des Sifyrhus, von 
der man ah nur dann befeeien wird, wenn man ji unabhängig von bem 
Umfänden macht, welche jene Arbeit flets erneuert herbeiführen. Dazu ges 
hört nun, daß man für bie Befekigungstunft flat der Marime, bie zu ber 
feftigenden Punfte mit flurmfreien Hauptumfaffungen zu umgeben, einen 
Grundjaz aufſuche; diefer muß fh finden in ber Natur ber Bertheibigung 
einer militärifhen Stellung, ta bie befefligten Punkte nichts anders als folde 
Stellungen jind, 

In der Natur der militärifhen Vertgeibigumgäftelung liegt es, von 
einem Bentrum aus zu wirken, von da die verſchiedenen Truppenförper für 
ben Kampf angemeffen zu ordnen, zu vertbeilen und mit Unterflügungen zu 
verflärfen, ſodann den Kampf, nahbem er begonnen bat und bald darauf 
in der erſten Aufftellung nicht mehr ausgehalten werben kann, von einer 
weiten, britten Stellung fortzujezen, endlih wenn fein Rükzug möglich if, 
unter Feſthaltung eines zentralen Punktes ih fo Tange zu wehren, bis bie 
Kräfte erfhöpft find. — Wendet man diefe Eigenheit des Bertheidigungs« 
Kampfes auf die Defefligung an, fo kommt das Hauptwerk im Mittelpunkt 
eines feften Plazes zu liegen, andere wie immer geflaltete ſelbſtſtändige Werke 
erweitern ben Bertbeibigungäfreid des erfleren auf 1 ober 2 entferntere Um⸗ 
fänge, je nahbem bie Umfänbe ed erfordern, bis endlich babin, wo ein fon« 
tinuit lichet farker @rdwall den ganzen Vertheidigungeraum amgemeifen ſchließt, 
und feine äußere Ummwallung ausmadit, 

Um aber einen Piaz in ber angebeuteten Urt befefligen zu können, darf 
man begreiflidyerweife nicht die Laze einer Stadt oder Überhaupt eines bes 
wohnten Ortes, fondern man muß einen für jede militärifhe Plazirung 
freien Raum wählen. Da nun heutzutage die Beferligungen zum Schuz ber 
Städte nit mehr nothnendig find, fo kaun die gedachte Anforderung bes 
friebiget und das zuvor berührte Uebel vermieden werden, bad öfonomifche 
Uebel nämlich, große Umfänge im Biefek zu bauen, deren Miberftandsfähig« 
keit ſich nie anders ald duch die MWiderflandsfähigfeit Einer Seite darftellen 
fan. — Gebieten ed hingegen höhere militärifhe Müfjihten, eine Stadt zu 
befefligen, fo wird das für die Befeftigungsfunt ein Zwangs-Verbälmiß fein, 
bei welchem das in der Bolge unvermeidlich rich herausſtellende Migverhältnif 
zwifhen Koften und &eiflung nit auf Rechnung ber Unzulänglicleit ber 
Befeftigungsfunft, ſondern auf Rechnung bed Gebotes ber Nothwendigkelt 
fommen wird. Ueberhaupt ijt das mehr erwähnte Mißverhältalß nie zu vers 
meiden, wenn bie MRaum-Berhältniffe viel anders gegeben ober genommen 
werben, ald fie na dem Mefen ber Bertheidigung fein follten. 

Bei der Befefligung nad bem angenommenen Grundſaz wirb bie Haupt⸗ 
umfaffung nicht mehr über ben oft weit ausgedehnten Umkreis irgend eines 
von den Umfländen gebotenen DVeribeibigungsraumes ſich erfirefen, fonbern, 
indem man jenen Umfreis mit felbftitändigen iolirten Werken bejezt, lediglich 
auf die furmfreie Umſchließung jenes Raumes ji beſchtänken, ber erforderlich 
und gerade nur fo groß if, um, als innerfler Bertheidigungs » Kern fämmts 
liche Befazungs-Mannfchaft und die bem Plaze zugemwiefenen Kriegömaterialr 
Borräthe in Kafematten geiihert unterzubringen. — Die Hauptumfafang in 
diefem Sinne verſtanden, nämlih als Aurmfceie Umfchließung des ınnerflen 
und lezten — nit aber des Äufern und erden Bertheibigungs-Raumes wirb 
bie Brünbe ihrer Rechtfertigung vollfommen in fi tragen, ſie wirb ſtets das 
fein, was fie fein muß, und bas leiften, was ben darauf verwendeten Koſten 
gemäß ift, (Bortfezung folgt.) 
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s barauf, b. ti. 1787 kämpfte er gegen bie Türfen, zu welcher Zeit er — als 
Srenabiersdientenant — bie 1. Wunde, beren Merkmale er bis ind Grab 

* (Wien) Se k. k. Apoſtoliſche Mojeät find am 5. d,M. wohl» | trug, erhielt; ebenfo kämpfte er im Jahre 1793 gegen bie Brangofen, ſtand 
behalten und unter bem hoͤchſten Jubel ber Bevölkerung in Ofen -Pefth ein ⸗ bei Valencien, Gambray, machte das Winterquartier zu Bavaf mit, fand Bor« 
getroffen. Mir entuchmen über biefen felerligen Moment der „Peier Big." |poflen bei Maubeuge und nahm Antheil bet ber Belagerung vonfe Quesnoi. 
Bolgendes: Um Halb 5 Uhr waren fänmtlihe Truppen und zwar in folgen«| Dat folgende Jahr ſtand er Hei Rubroy umb litt an einer flarfen Kon- 
der Orbnung aufgeflellt: vom Lanbungsplaze bild zur KReitenbrüfe bad 6,ituflon. Bon da begab ſich Klebelaberg mit dem Korps des BE. 3. M. 
Jägerbataillon, drei Batalllons Melden Infanterie, eine Divifion König von Elerfait nah Zlandern, wo er ji wieber eine flarfe Bunde holte, denn 
Baiern Küraffiere, eine Dioiſton Erzherzog Karl liplanen und zwei Divifionen |eine feindliche Kugel durchlöcherte ifm ten Faß. Zu derſelben Beit avan- 
Groffürkt Alerander Uhlanen. Auf ber Kettenbrüfe ſelbſt Sildeten das 4. |zirte er zum Kapftäne&leutenant und fon 1797 zum Gremabier-Öberlieute- 
Lehrbataillon, das 2. Sanitätöbatatllen und eine Divifion Genietruppen ein |nant, Seinen unerfrofenen Much mit Ausdauer und Tobesverabtung ver« 
Spaller. Bon ber Kettenbrüfe auf ber Dfner Seite bis zum Pirfhenplaz | bunden, bewies er ebenjo wie bisher im Jahre 1800, wo er vor bem Feinde 
waren’eine Abthellung Pionniere, vier Kompaznien Artillerie, das Grenabier- zu Hobenlinden fand, und abermals eine ſchuete Wunde bavontrug. Der 
Bataillon Braun, zwei Bataillons Kollsrebo und brei Bataillons Khevenhüller ſchweren Wunden wegen erhielt er, nachbem er ſich durch 23 Jahre ald Sol⸗ 
Infanterie aufgeſtellt. Vom Hirſchenplaze bis zum Schloßthore fanden drei dat andgezrichnet hatte, am I. Auguft 1805 die Penflonirung und am 1. 
Bataillons Naſſau Infanterie und das @renabierbataillen Latſcher. Die] September d. I. den Majorécharakter. Reineswegs follten hiedurch feinem 
Ehrenwacht am Schloßplaze hatte eine Grenabierfompagnie bes Bataillons | Wirken Schranfen gefejt werden, es mar [fein ſeſter Wille, feine Kräfte beim 
Braun, Um 4%, Uhr ertönte von bem oberhalb ber Margaretheninfel in der Kaifer und VBaterlande noch fernerhin zu widmen. Nachdem feine Wunden 
Donau anfernben Kanonenbaote der erfte Gignalfguß, ein Beweis, daß id | einigemale aufgebrochen waren und wieder heilten, trat er am Item März 
ber Dampfer, welder Se. k. k. Npoftolifge Majeſtät am Bord Hatte, der des im der Geſchichte Defterreihs ewig bentwärbigem Jahres 1809 feinen 
Stabt nähere. Zehn Minuten über 5 Uhr bog ber Kriegebampfer „Erzher⸗ Weg zur Konzentrirung nah Dobriſch an, kehrte bald darauf mach Prag zu⸗ 
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zeg Albrecht® Hinter ber Margareibewinfel hervor und nun begannen bie auf 
den Dfner Baftionen und neben der Kleinen Kaferne an der oberen Donaus 
zeile aufgeftelften Batterien zu fpielen und bie fänmtliden Glofen der Schme- 
Rlerfläpte ein Herrlihes Bewillfommnungtgeläute. Unter taufendflimmigen 
Gljen und 42 Kanonenſchüfſen legte das Boot an ber Landungsbrhfe an, wo 
ber Reihöprimas von Ungarn, umgeben von 22 Biſchöſen, bie hohe Gene 
ralität, die Chefs der höchſten Birilbehörden, bie f. k. Geheimräthe und der 
Defter Gemeinderatö Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ehretbietigft ermarteten, 
Machdem Sr. f. k. Apoftoliſche Majeſtaͤt ducch Se. k. k. Hoheit den Herrn 
Militär- und Zivilgowvermeur, Erzherzog Albrecht, noch auf dem Schiffe bes 
grüßt twaren, verliehen Allerhöchſtdieſelben das Boot Am Ufer wurde Se, 
r. k. Apoſteliſche Majeſtät von Sr. fürflligen Gnaden dem Meichäprinas, 
dann vom Vraſes der Peſther Gemeinde mit eiger Anrede begrüßt. Im 
Schritt ritten bierauf Se. k. f. Apoſtoliſche Majekät Über ben Hirfhenplaz 
hinauf in bie Beflung, wo ber Feflungslommandant F. M. 2. Mitter von 
Dietrih, Alterhöchftbiefelben ermartete, Nah Kurzer Begrüßung fezte ſich ber 
Zug wieder in Bewegung, und machte vor ber Schloßkirche Halt, wo Ah im 
Schloßhoft die fÄnmtlichen Mitglieder der Militärbehörden und Dilaſterien 
aufgeRellt, und bie E. E, Arzierengarbe in ihrer prädtigen neuen Uniform bis 
gur Kirchenthür Spalier gebildet hatten, Unter ber Kirdenthür flanb der 
Neiheprimas im großen Ormat mit zwei Bifhöfen an ber Seite, um ben 
herantretenben Kalfer zu empfangen. Se, E. k. Apoſtoliſche Majeſtät gingen 
in die Kirche, wohin die fÄmmelihen Würbenträger folgten, um einem feier 
lihen Te Deum laudamus betzuwohnen. Als biefe Beierlichfeit ihr Ende er» 
reicht hatte, fliegen Ge, k. f. Apoſtoliſche Majeftät wieder zu Pferde, um bie 
auf ber Generalwieſe mittlerweile aufgeflellten Truppen zu muſtern. Mit 
ben fon früher genannten Truppenförperm, welche theild durch bie Woffer- 
fladt, theils durch die Chriſtinenſtadt nach ber Genetalwieſe birigirt waren, 
fah man daſelbſt eine Divifion Kalfer Franz Joſef Küraffier, eine Disiflon 
Raifer Berbinand Küraffier und 18 Batterien mit 140 Stük Befchäzen in 
zwei Treffen aufgefellt. Der gefammte Iruppentörper formirte 7 Brigaden, 
und wurbe von Er. f. f. Hoheit dem Erzherzog Albrecht perſönlich fomman« 
dirt. Nah Allerhöchſter Beſichtigung folgte bie Defilirung der in konzen ⸗ 


süß, trat zum Urmesforps des ff. F. M. 2. Grafen Kollowrat; Fam von 
ba zu jenem bes ruhmgelroͤnten Erzherzog Karl nah Wien; und ftand fon 
wieder am 1. Juli im Angeſichte des Feindes bei Aspern, bierauf in ber 
Schlacht bei Deutſch-Wagram und z0g alddann mit feinen Truppen nad 
Bnaim, woſelbſt er am 11. Dezember anlangte, Seiner Tapferkeit und Umſicht 
wegen erhielt er von Gr. k. Hoheit bem C. H. Ferdinand mehrere Anerfen« 
enges und Belobungefreiben. Bu jener Zeit ſchwebte er in Rebensgefahr, 
benn ein flarler Durchfall Überfiel ihn, allein ber umildtövollen Leitung 
feiner Aerzte gelang es, biefen alten Rriegemann zw reiten und fo rüfte er 
miebır am 4. Sept, zu feinen Truppen in Kogen ein. Am 5. September 
zum Oberfllieutenant befördert, heimſuchte ihn im November db. 3. das Ner- 
venfieber jo bösartig, daß man allgemein an feinem Aufkommen zmeifelte, er 
murbe‘ daher mit allen heil. Sterbefaframenten und ber legten Delung verfer 
hen, aber er genas wieder zur Freude feiner Freunde, Kameraden umd linters 
georbneten und flanb bereits Mitte Dezember d. I. bei feinem Regtmente. Aber 
aud die aller hoͤchſte Anerkennung von Seite Sr. Majeflät blieb nicht auf, 
denn am 1. Juni 1810 wurde er zum Witter des 8. oͤſterr. Keopolborbend 
ernannt, und bie Deforazion am 30.5. M. dur Ge, Erzellenz den Oberſt⸗ 
burggrafen Grafen von Wallis feirrlih übergeben. Klebelsberg betheiligte Ad 
fpäter 1813 und 1814 an ben Feldzügen gegen Frantrelch. — Beſondere zu 
erwähnen If, daß er ber Erfle war, dur den die Meorganifirung ber Bands 
mwehrbataillone ind Leben trat, und ſelbſt dieſelbe bei jenem dead E 9. 
Mainer Linlen-nfanterie-Regiments verbienflooU vornahm. An 4. Februar 
1831 begab er fi zur lezten Dienflleiftung nad Tabor, mo er ald Interimss 
Kommandant des Cader Linien-Infanterie-Megiments, das Landwehr-⸗Bataillon 
organifirte und es alddann zu Krumau am 20. Mai bem Major Pfanzelter 
übergas. Nah fait 5Ojägriger unermübeter Dienſtztit wurbe er mit aller 
höchſter Entfhließung vom 1. Juni 1831 als zu fernerer Dienfleiftung ent 
fräftet, in den mohlverbienten Muheftand verſezt. Die Liebe und Achtung, 
melde fih der Verblichene unter dem Zivile und Militär zu erwerben mußte, 
gab ih bei dem Leihenbegängniffe, dem au mehre f. f, hohe Generäle 
folgten, kund. Mir rufen dem edlen und ehrwürbigen Kriegömanne ein 
„Ruhe janit in Frieden« nad. 

* Preöburg, 6. Junl) Se k. k. Mpoft. Majeftät Haben geftern, 


fanterfe, dann bie Artillerie und zum Schluſſe bie Kavallerie. Um 7%, Uhr kurz vor 6 Uhr Morgens, Prefiburg pafArt, wo bie gefammte Garniſon mebft 
fehrten Ge. k. k. Apoſtoliſche Mofeflät unter bem Donwer ber Geſchüße und den Zöglingen bes f. k. Militär-Erziehungshaufes in voller Parade, mit Mints 


trirter Stellung gefammelten Truppen in folgender Orbnung: zuerſt bie er 
ber Begleitung bes oben erwähnten im Schloßhoft befindlichen Gefolges 38 Spiele, unterhalb ber Brüke aufgeſtellt, indeſſen bie habe Generalität 


die Beflung zuräf, 

* Den 5. d. M. if ber E E. Herr Math und Stabsarzt Jofef Edler 
von Ramfay bier geflorben, | 

D. J. (Brag, 2. Juni 1852.) Abermals if in bieiger Stadt ein 
Maun geitorben, welcher fein Leben für König und Vaterland widmete, der 
da, wo eime Gefahr drohte, zu Belb zog, um mit Feuer und Schwert fein 
geliebtes Kaiferhaus zu fhüzen und felsft mit mehreren Wunden bebeft nicht , 
zaftete, feine Treue bei jeber Gel egenhelt zu beweifen. Gewiß wird ber "Sol: | 
batenfreunb,# ber ih doch fo oft in Wort und That als ein wahrer und 
treuer Freund bes Militärs zeigte, einen Kleinen Raum in feinen Spalten 
nit verwehren, fonbern mit gewohnter DVereitwilligfeit meiner Bitte willfah— | 
ren. Der Mann, dem menige,aber herzliche Worte geweiht werben follen, ift 
Bildelm Graf KRlebelsberg-Thumburg, k. f. Kämmerer, Ritter bes 
f, £. öftere, Reopolbordens und f. k. Oberftlieutenant, welcher fo ruhig und 
fanft, wie er gelebt hatte, vorige Woche im 88, Lebensjahre verſchled. Als 
ber Sohn bes Wenzel Grafen Klebelsberg, E. &. Mittmeifters im Graf Traut« 
mannsborf Küraffier-Megimente, zu Madierbelly in Siebenbürgen am 15. Juni 
1765 geboren, trat er, faum 17 Jahre alt, am 28. Grptember 1782 als 
Kadet zum E, k. Infanterie Regiment Nr. 28 ein unb wurde feines Bleihes 
megen fhon am 15. Mai 1785 zum Zaͤhntich beorbnet, In 2 Jahren 


mit dem E, k. Offizieröforps, ber hochw. Klerus, jämmtliche Ef. Militäre unb 
Zirilbeamte auf der feſtlich geſchmükten Brüfe verfammelt waren. Der Yu 
belruf der Menge und ber Donner ber Gefchüze begrühten ben Monarchen, 
a. h. welcher die ehrfurchtsvollen Begrüfungen mit Adibarem Wohlwollen ent 
gegennahm. Se. E. k. apoſt. Majeflät, in a. 5. beffen Begleitung ih Se. k. 
Hoheit der Herr Erzherzog Ernft befand, fezten die Bahrt nah Dfen« Pefth 
unaufgehalten fort. Als ein ſchoͤnes, hoffnumgereiches Prognoflifon durfte es 
gedeutet werden, bafi in bem Augenblike, als ber erhabene Monarch bie Erenze 
Ungarnd überfhritt, ein Megenbogen — das. Simbol bes Friedens — über 
ben Waſſern der Donau glänzte. 

* (@ffegg, 30. Mai.) Geflern Bormittag um 9 Uhr fanden bie Gres 
quien in ber hierortigen Beftungspfarrtirge, wozu bie bier anmwefenden Herren 
Generale, fämmilihe dienende und yenfonirte Siabs- umb Oberoffijiere 


und die Biol» Nutoritäten erfhienen waren — und Nachmittags um 5 Uhr 


die Beerdigung bed am 26, d. M. im 69. Lebensjahre babingefhiedenen pen- 
jlonirten Hrn. F. M. 2. Johann Rriegern v. Maisborf, ber mehr als 
50 Jahre mit größter Autzeichnung gedient, mit allen feinem hoben ange 
gebährenben militärtfpen Ehren flatt. Bu diefem Leichenzug, ben ber Herr 
F. M.E. Ritter v. Kerpan anführte, war auch wegen ter Schwäche bes hier 
garnifonirenden Baron Wimwffen 18. Linien» Infanterie» Regiments ein Bas 
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taillon des benachbatten Broder Grenztegiments beigezogen, welch' Tegteres,| Keller, Franz, Rittmeiler-Mubitor, m. MajorsAubitor mt Belafung auf feinem Gars 
oßme daß ein Mann fehlte, aus feinen entfernten zerftreuten Bezirken binnen — — in Binz. 
40 Stunden ſchön unb rein adluſtirt bier erfhienen war. Der Veremigte sberfezungen. 


. f + l A kient., q. t. Rai Kürafier-Reg. 
war früber Major im Inſt. Reg. Nr. 54, wurde 1836 zum Oberftlieutenant —— — ——— Bang Jeſef Rürafier-Rrg., zum 


im Inf Reg. Nr. 26, dann 1838 zum Oberſten und Regiments» Kommans| gofyan, Fran von, Major, q. t. von @roffürft Merander, zu @. 5 Karl Bubmwig 


danten im Inft. Meg. Mr. 16 befördert. 1846 warb er Generalmajor und Uhlanen-Meg. 
Brigabier, 1849 Beldmarfhalllieutenant und Diflriftöfommandant von Eſſegg, Penfionirungen. 
und trat erfi vor Kurzem in ben Penjlonsftand. Gjermojenvic, Georg, Major bes @. 8. Bropolb Inf Reg, einftweilen in zeitlichen ; 
* (Großbritannien) Gin Hauptmann Hugh Scott, ald Mann Gfitos, Anbreas, Major des Bürd Thurn und Tarie a — — 9 
von vieler Bonhommie kefannt, hat ben Vorſchlag gemacht: eine Geſellſchaft nr Quin. 516 6. BeiäyrBel., ai ben. 
zulage von fährlihen 100 A 5; Rair, Hofef, Hauptmann 1. 
zu organiflren zur Cibauung von Wohnhäuſern für verheiratete Soldaten, in Klafe des EH. Franz Karl Inf Meg., und Ehnörd, Mlois, Hauptmann 1- 


jedem Regiment Subffripgionen zu eröffnen, die Sache einer öͤſſentlichen Unter 
flüzung millen vors Parlament zu bringen, und ia ber Nähe jeber Kaferne 
ein Wohnhaus zu oberwähntem Zweke zu errichten. Ein engliſches Blatt er- 
geht ſich Hierüber in folgenden Beratungen: Mir geben gerne und mit 
aller Bereitwilligleit zu, daß es ein Uebelfland fei, verheiratete unb unver 
heiratete zufammen in benfelben Räumen zu beherbergen, allein mir müffen 
zu gleicher Zeit offenherzig geitehen, daß und ber Plan bes Her Offiziere 
etwas uaprattſch erfelnt. Wenn MWohnhäufer für verheiratete Soldaten in 
der Mähe der Kafernen errichtet werden follen, fo wäre zu wünſchen, baf fle 
einer Privatipefulazion und ih em Selbftunterhalt anheimgeftellt blieben. Auf 
den erſten Bit folte Jedermann einleuchten, daß ed mit Subſtripzionen im 
Militär nit Licht zu realifiren fe, Wenn wir nur eine Kaferne, nur einen 
ftehenden Trupp.nförper Hättın, dann wäre bem befugten Plane volle Geltung ein» 
zuräumen. Allein man dente jih die Geſellſchaft zufammengetreten, denke 
ih 3000 bis 4000 folder Wohnbäuſer errichtet, was dann? Baupläze, bie 
Baut ſelbſt, Wihter, Diener und Wärter, Alles, Alles foll wieder über 
unfer Neid kommen? nein, meine Herren, die gegenmwärtisen DVerbältniffe 
zwingen uns, beilei Unternehmungen ber Srelulazionsluft Eines ober mehrerer 
Privatmänner zu überlaffen, Uebrigens baten wir immer, daß im jeber 
Kaferne in qutem Gtand erhaltene Duartiere für bie zuläffige Anzahl ver» 
heirateter Militärs errichtet fein ſollten. 

Is, (Portugal.) Bei dem Unfall, welchen unfere fönigl. Bamilte 
fürzlih zu Barcellas, einer Stadt am Minho, traf, nämlih bei dem Brande, 
welcher der Majeräten Wohnhaus ergriff, fo daß Diefelben faum Zeit zu 
fliehen fanden , ereignete fi etwas fehr Merkı.ürbiges: Nabe an der Küche 
hielt ein Golbat vom 8, Infanterie-Regiments die Wache. Uls diefer Mann 
das Heuer entdelte, pochte er an die Thüre bed Schlafgemachs der Königin. 
Beide Majrfläten eilten auf dieſes Zeichen heraus, natürlich beide im tiefften 
Machtnegligee. Die Königin hieß den Soldaten fogleih bie Thüre jenes 
Bimmers, wo bie beiten Prinzen ſchliefen, einbrechen, was er auch ſofort er= 
füllte; als ihm bie Königin aber befahl, bie Kinder auf feine Schultern zu 
nehmen und auf einen ſichereren Ort zu bringen, erflärte er, er ſtehe hier 
am Wadtpoften, und loͤnne feine Musfete ohne Verlegung feines Eldes nicht 
verlaffen. Da nahm bie Königin dad Gewehr aus fein Hand, und hielt 
es fo lange, bie er ſich feines Auftrags entlebigt und die königliden Sproffen 
in Sicherheit gebracht hatte. Diefe Epifobe mag zufünftigen Tagen ein ®rgen» 
ſtand freudiger Erinnerung fein, ſowohl an bie gute Disziplin des Heeres, 
als an den eblen Heroiemus ber jejtregirenden Königin. 


Kaſſe des WG. Leobeld Inf.rMeg., beide mit ber Bormerkung für eine Briebens- 
Antellung; Buth, Dofef, Hauptmann 1. Klaſſe vom PragerArt.sBeugs Ders 
waltungs-Difteifte. 
Bterbfall. 
Venſ. Oberſt Lorenz Sus von Euftenrgg, zu Graj. 


























Rolf Freiherr von Hammerftein, Kiltmelſter des Fütſt Schwarzenberg Uhlanen- 
Regiments, erhielt bie . & Rämmerersmürbe, 


UAngelommen in Wien. 

(Mm 5. Juni.) Die Hpit.: Weil, v. d. Marinesänf., aus Zriet (Stadt, 
mild, Rane), und Kerrid, v. Guppert Inf., aus Röniggräs (Bandfirafe Nr. 69). — 
Oberlt. Shmiper, im Prafionsitand, aus Graa (Btadt, Jaloberhoj). — Die Eiruts. : 
Schmettam, v. Wocher Inf, aus Derona (Wieden, g. Lamm), und Strimiger, 
v. PienniersKorps, aus Ofen (Rrepolsfaht, ſchwatz. Adler). 

(Am 6. Juni). Herr G. M. v. Rufftubl, aus Prefburg. — Dberſt Baron 
Iofifa de Bauvyicske, v. Prinz Bairn Huſ. aus Rlamfenbarg (Stabt, Fürſt Traufr 
mannsrori'ihen Haus). — Die Hptit.: Kühn, v. Baron Hrh Fuf., aus Rolitſch (ung. 
Kıone, Stabt), und Brahler, v. 15. Jaäger⸗Bat., aus Biagenza (Gtabt, Nr. 1097). 
Die DOberlie.: Baron Hiller, v. @. H. Kobold Inf, aus Temeswar (Stadt, ungar, 
Reone), und Walter, v. Modır Greaad., aus Peſth (Ruben Rr 22). — Die Llenis.: 
Zerbahelyi, m 5 Gendarm.:Rrg, aus Prefburg (Stadt Frankfurt), und Anton 
Krefi, v. 6. IügerrBat., aus Verena (Start, Hotel Meißet). 

(Am 7. Juni). Se. Er. Her ®. d. K. Graf Ballenhann, aus Peſihh. — 
Se. Erz. Herr J. M. &. Baron v. Drevyhamn, aus Freiwaldau. — Se. Er,. Herr 
FM. vo Werfiner, aus Preßburg. — ©. Gr. Hear F. M. 29 Peralas, 
aus Brünn. — Oterſt v. Linfe, ». Baron Geppert Inf, aus Könisgrä, (Stadt, 
wild. Mann). — Hptm. ©. Belicetti, v. Zamini Inf, aus Brünn (Berpolsftabt, 
Nazienalshotel). — Rittm. Noimenpi, v. Graf Haller Huf., aus Prjemifl (Bropolde 
ſtadt, weiß. Noß). — Die Dbrelte.: Nouner, v. Balern Drag, aus Enns (Stadt, 
Scettenhof). ». Gjafar, v. Don Miguel Juf. aus Innsbruf (Mieden, Stadt Trirft), 
Baron Shwelgbardt, v. Deuticmeiller Inf., aus Preßburg (Banditrafe Mr. 92 — 
986), Menzel, ». Kaiſer Uhlan, aus Prog (Beopelvflabt Me. 3), und Hpim.Aupiter 
Kämpfler, aus Meigfiren (Berhenfeld, Invalidenbens), — Fient, Wedbemantı, 
v. Wafa Inf, aus Wr.Meuftabt (Miferverftabt Mr. 276). 


(Am 5. Juni), Se. Gr. Her 9.3. M. Baron Haynanm, nah Braj. — 
Se. Erz. Herr F. 3 N. Graj Khevenhüller, ſammt Mejmtanten und ber großherz. 
badiſche Herr &. M. Baron v. Nothberg, in Begleitung bes Herren Hpim. Shäf: 
fern &DO,M,Stabe, nah Prüh- — Er. Erz. Here @&d,R Broffallenbayn, 
no Dfen. — Se. fal. Heheit Prinz m Sahlın.G eburg-@otha, nad Peſih 
— Dit Eraf Hompeſch, im Armeeland, nah Brüne. — Die Mofors: Braf 
Rornis, im Benfiontfand, mad Ph, und Miter v, Andragn, im Penfionsiland, 
nach Brünn. — Die Hpilt.: v. Lepfomwsfp, v. Beniftade, nah Trieſt, Baron 
Gliatfiheh, » Deutjhmeiter Iaf., nah Peſth, Tuczef, v. 1. Genle⸗Reg., nach 
Rremd, und v. Dietl, ». Kaifer Jäger, nah Modena. — Riltm. Dttinger, v. 5. 
Huf Meg, nach Peah, Fabriei, unt Sauer, im Penfionsftand, mach Kamitz in 
Mähren. — Die Dberlie.: Gtraß, v. Groff. Nifolaus Huf, nach Rlattan, und 
Jans, v. Pionniersforps, nah Halmburg, — Die Lieuus: Schimbler, v. 44 
Info Reg, nach Therehenftaht, Henby, v. Preußen Inf, nah Dlmüg, und Baron 
Both, ». 10. Ihger-Bat,, nach Linz, — Fregatten⸗Faͤhnrich Herzog von Württem 
berg, v. 5 Marine, nah Tri. — Sefont-Bieut. von Detmer, des fönigl, ham 
növerifchen 6. Infreg., nah Hannover. 

(Am 6. Juni.) eefilieut, Mer Nagy v. Galamtha, von Baron Probasfa 
Inf, nad Karlsbad, — Die Majore: v. Pagon, im Penfionskand, nach Brefhurg, 
und v. Specz, von Raijer Dragoner, nah Proßniz. — Die Hpille: Iafjuf, im 
Benfionsdend, neh Boipkerg, v. Ehhezy, vom Benichab, nach We-Reuſtadt, von 
MWohlleben, von G. H. Gruft Inf., nah Troppau, un Io ttel, von Häaynau Inf, 
nad; Rralau, — Oberlt. v. Dabenhaufen, im Armeftand, nah Tyrnau. — Die 
Liente. : Beberzam, von E. H. Graf Iaf., nach Rejmau, und Seyerlhubet, vor 
Shönba's Inf, nah Troppau. — Rregimentsarit Dr. Korba, vom 7. Ief.-Meg., 
nah Sohentlbe. — Oberarzt Dr. Sinfonits, vom Wiequelment Dragoner, nach 
MariarThrreicpel, 

(Am 7, Ieni) Er. Erzellena Herr 9. M. 2, von Gerſtuer, nah Vteßburg. 
— Er. Ourchlaucht Herr G. M. Fr Schwarzeunberge nah Brünn. — Die 
Dberfler v. Meßmiczef, von @. H. Leopold Imf., nach Dantue, und Edler von 
Schifiner, im Penfiondfland, nah Titel. — Die Majere: v. Shimatonid. im 
Benflonsfland, mach Fünffirchen, und vonDofa, v. Fürflenwärdher Inf., nach Laibach. — 
Die Rittm.: Graf Meſterhoht, ». Toslana Drag. nah Bologna, Sayhn, im 
Benfionsftend, nah Bıriburg, v. Sujansky, im Penfionsftand, nah Preäburs, und 
». Berma, v. Baiern Drag, nach Bin; — Die Dberlte.: Nieke,». @. 9. Rainer 
Inf, nach Rrubans, und Gifenberger, v. Banini Inf, mach ung. Hrabiid. — 
Lirnt. Bappinger, v. 4, Art⸗eg, nach Berena, 


Berfonalnadhridtenm. 
Ernennungen und Eintheilnmgen. 

Se. Paiferl. Hohrit der durdplauchtigfte Herr GH. Raimer junior, Oberft, m. Inhaber 
des erledigten 59. Juf.⸗teg. 

u Honburg, Auguf Graf, FM. 8, w. Inhaber bes valanten 38. 

Meg. 
Fi —— Chriftlan Graf, J. M. 8, mw. Jahaber bes valanten 
1. Jaf. Reg. 

Manlofch, Wañl, Major bes @. H. Leopeld Juf, Kommandant des ans den Divir 
flonen diefes und ber beiben Reglinenter Bring von Vreußen umb Fürſt von War: 
ſchau befichenden Grenadier-Batailons, wird Oberflieutenant mit Belafung des 
— — — und der Eintheilung zum Inf.-Meg. Prinz ven 

reußen, 

Badler, Friedrich, Major dee Fürſt Thurn und Toris Inf.ıReg., w. Oberfiliemt. bei 
Graf Oyulai Inf-Reg., allmo derſelde zue Dieniieitung einzwrüfen hat. 
Borfier, Ignaz vom, Mafor des König Marimilian von Bairen Kürafie eg. wirb 

Dberfllt. bei Kalſer Franz Joſeſ Kürafier: Rrg. 

Landgraf, Ridarb Ritter von, Major, ift in feiner Sigafgef! als Kommandant bes 

Thiera’zneisInfitutes in Wien, im C. H. Johann Dragonerrfeg. übırzählig zu 


führen. 

Horvatb, Daniel, Hptm. des E 5. Leopold, w. Major bei Gtaf Gyulai Inf. Reg. 

Hehn nm Rofenbeim, Johann, Mittmeider des ©, 9. Karl Ludwig Uhlenen, wird 
Moor bei König Marimilian von Balern Rürafier- Reg. 

Graecbe, Hermann Frelhert, Rittmelfter des König Marimilian von Balern Rüreffler, 
mw. Major bei @. H. Ichann Dragonerrg. 

Pidlenburg, Eimarb Braf, Mittmeifler des C. H. Johann Dragenerrßteg., w. Major 
bei @coffürt Alerander Uhlanen⸗Reg. 

Hummer, Melf, Hauptm. bes Graf Byulai Inf., w. Majer bei @.H. Lerbolb Inf.rMrg. 

Billo, Ignaz, Rirtmelder:-Aubltor des Raifer Ferdinand KüraffiersReg., w. Major 
Auditer im feiner bermaligen Dlenſtecverwendung. 


Gin Lirmtenant 1 RI. ber Jufanterle, mit einem Hange rom Dezember 1849 
findet einen vorthrilhaften Tauſch zur lichten Kavallerie durch frankirte Briefe an bie 
Redafjion Diefes Mattes, 101—3 


Grraußgeber und Serantwortliier Mebalteur 2. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereſſen. 





N“ 7 O. 


Donnerstag, den 10, Juni 1852 


V. Jahrgang. 





Erſcheint jeren Dinftag, Dennerflag und Samkag. Nbonnementsbrtingengen für Wien menatlih 
8m. um mei 


—— — — Für fi 

Cinzelne Blätter 3 fr. 2. M. Prinsmerajios win « 
Briefen eimgefentet werden wollen. nferate, veriämli 
kommt. — Ansnime Beiträge werten nicht berüfichtiget. 


usmwärtige viertelfährig 2 A. 10 fr., balbjäbrig 4 fl, 20 fr. 2. 


genommen im Rompteir bes „Beldatenfreundet"‘ (Btapt, Molljeile Ar, 774), mwohln em auswärtig 
- Anfichten vertretend, werben gm 5 fr, R. Di, die Petitzeile bereihmer, mehei noch Die jereamalige Stempelgebühr von 10 fr. 8. M, zu berichelgem 


In tat Sans werten monatlih 6 fr. 2. M 
4 dreimal portofrei zugefenbet 


30 fr,, sierteljäßrig 1 fl. 30 fr, für Me 8ſ 
il — 
en Herren bie Beträge in franfirtem 


rn reis bie Herrn Bbonzenten tas Blatt miden 


ei 





Die Mestpeibiaung des Brükenkopfes von BPref: 
urg im Jahre 1809. 


(Rorifezung.) 

Am 1. Juni um 6 Uhr Mbends zog eine 4000 Mann flarfe Kolonne 
mit Kavallerie und Geiz von Wolfsthal gegen Engerau vor. Die Hälfte 
der Kavallerie mit 2000 Mann ging raſch zum Angriff des Dorfes über. 

Major Erarnogy mit dem zweiten Bataillon Gyulal vertheidigte das 
Dorf auf das Hartnäfigfte. Lange wogte der Kampf bin und ber, als aber 
zwei Sompagnien Dufa und eine Landwehrfompagnie des Bataillons Schön« 
born zu Hilfe famen, warb der Feind bei Anbruc der Nacht aus dem ſchon 
eroberten Theile des Dorfes vertrieben, Er jog fd) ins Lager bei Wolfs⸗ 
thal aurüf. Zu Ddiefem Erfolge hatten zwei in der Peiſcheninſel placitte 
12: Pfünder thätig mitgewirkt. 

Der öfterreichifche Berluft beſtand in 9 Tobten, 4 Offizieren und 84 
Mann on Verwundeten. Der Berluft des Feindes ließ ſich nicht ermitteln, 
doch ſchildern ihn fransöfifche Berichte old ſehr beträchtlich. 

Der Generalguartiermeifter der Armee, Generalmajor Baron Wimpffen, 
erfhien am andern Tage. Das Fehlerhafte in der Anlage des Brüfenlopfes 
gleich erfennend, befahl er bie Anlegung mehrerer Verſchanzungen vor dem 
Dorfe, ordnete fogleih die Aalegung dreier Brüfen an, die in der Länge 
von 44 bis 18 Klaftern aus der Berfchanzung über die Waſſerausgüſſe 
führen follten, Zwei Kompagnien Pionniere waren Tag und Nacht mit 
biefer Arbeit befchäftiger. 

Die bereit am 2. vor Engerau begonnenen Wrbeiten erwelten des 
Beindes Mufmerkiamfeit, Die feindlichen Kavallerie-Bederten vermehrten fich. 
Sie plänfelten den ganzen Tag hindurch mit unfırn Borpoften, die durch 
eine Eotadron von D'Reilly Ehevaurlegers vırfärkt worden waren. Engerau 
und bie vorliegenden Gebüſche waren mit zwei Bataillons Beaulieu und 
zwei Geſchũzen befeit. 

Die immer mehr drohende Ausbreitung der Defterreicher am rechten 
Donausllier hatte den Kalſer Napoleon veranlaft, dem Marihall Davouk 
anzubefeblen, fi) des Brüfenkopfes um jeden Preis zu bemeiftern. Seine 
drei Divifionen Rellte er im drei Ehöllons auf. Mit der dritten Disifion, 
in der Stärfe von 10,000 Mann*), rüfte er von Wolfsıhal, fih anfangs 
gegen Berg mendend, zum Ungriff des Brüfenfopfed vor. General Berit 
befehligte die Stürmenden, die aus drei franzöfijhen Linien-Regimentern 
und der heſſen ⸗ darmſtaͤdtiſchen Brigade beftanden, 

Die Lage des Generalmajor Baron Biandhi war eine höchſt keltiſche. 
Die Berfchanzung glih faum noch einer Trandiee am erften Tage; bie 
Bruftwehr ſchwach ohne Paliffadirung, ohne Verkleidung, der ausgehobine 
Graben faum 3 Schuh tief, das Waffer in ben Durchbrüchen, in Folge des 
trofenen Wetters, auf 2%, Schub Tiefe berabgefunfen. Bon ten drei Brü: 
fen war die links angelegte gang vollendet, die mittlere. paffirbar, ebenfo bie 
rechts gelegene, aus vier feinen Schiffen befiehend. Am linken Flügel war 
die Berfchansung noch gar nicht begonnen, 

Bor der Front lag das Dorf Engerau, das dem Feinde geflatiete, ſich 
gedeft dem Brükenkopf zu nähern. Hinter ſich die breite, reißende Donau, 
die nur geringe Berbindungsmittel bot, Betrachten wir diefe Lage, in wel⸗ 
her fi General Biancht mit feinen wenigen Truppen befand, und man wirb 
erkennen, welches Wagniß bier General und Truppen beftanden. 

Doc; General Biandi fonnte fi auf den Geiſt feiner Truppen ver- 
laffen. Der hohe Muth, ber bie öſterreichiſchen Teuppen zu jeder Zeit ber 
feelte, war noch gefteigert durch das Bemwußtjein des jüngſt errungenen glor⸗ 
zeichen Sieges. 

General Bianhi, mohl fühlend, daß Großes hier auf dem Spiele 
Rand, verſtand es aber auch, durch Wort und Beifpiel feine untergebenen 
Truppen zur hoͤchſten Ausdauer zu entflammen. 

Bon den Dbferdatorien zu Theben und des Preßburger Schloſſes fah 
man bie langen Kolonnen des Feindes ſich nätern. Ihre Abſicht, den Brü- 
Benfopf zu erſtürmen, und die Vertheldiger in die Donan zu werfen, Tonnte 


”) Mac Pellet. — Rack öflerreiifchen Muzaben, mit 18,900 Mann, 


nicht zweifelhaft fein. — Unter diefen Umftländen mußte ein ſchneller Eut⸗ 
ſchluß gefaßt werden. Eine längere Behauptung Engerau's fonnte die Bere 
iheidigung des Brüfenfopfes nur Gemmen, und deffen Behauptung gefährden, 

Die an den vorliegenden Fleſchen und im Brüfentopf verwendeten Ar⸗ 
beiter wurden eiligft entfernt, die Kavallerie eingegogen, und ihr ber Play 
hinter der Straße an Mauthhaufe angemwielen, von wo fie allenfalls gegen 
eingebrungene Feinde verwendet werben lonnte. 

Das Regiment Beaulien erhielt Befehl, ih langfam mit Aufnahme 
aller Poften in die Verſchanzung zu ziehen, wo Alles die angemwiejenen Pläge 
bezog. — Bei Kittfee formirte der Feind feine Angriffsfolonnen,; Schwärme 
von Tirailleurs zogen voran, ihmen folgte das Geihüs, diefen die Kolonnen, 
Die erfte der Kolonne nahm ihre Richtung gegen die alte Wu, am Ufer der 
Donau heranziehend. Die zweite fhlug den direkten Weg von Kittfee nach 
Eugerau ein, die dritte hielt ſich linls am die Straße, um einigermaßen gem 
das Feuer der in der Peticheninfel errichteten Batterien gebeft zu fein. Genen 
ral Petit Drang an der Spize der heſſen⸗darmſtaͤdliſchen Brigade in das Dorf, 

Das Regiment Beaulieu zog ſich nun, dem erhaltenen Befehle gemäß, dem 
Brüfenföpfe au. Oberſt Frocauf fandte dem Major Ehapui, ber das linfs deta⸗ 
hirte Bataillon feines Regiments befehligte, den wiederholten Befehl zu, feinen 
ı Rüfmarfc) zu befhleunigen. Endlich langten 4, Kompagnien des Bataillons an, 
die Achſe einer Kanone brach, fie ward noch glüflich zurükgeſchafft. Major Ehapui 
tam noch immer nicht. Da drangen bereits die feindlichen Tirallleutsſchwaͤrme aus 
dem Dorfe hervor, dichte Kolonnen folgten, Es mar feine Zeit zu verlieren, wollte 
man nicht den Feind gemein’chaftlich an ven Brüfenfopf bringen laffen. Die Brüfe 
wurde nun eitigf fo viel als möglih zerflört; der Schlagbaum fiel. Im 
Sıurmfhritt Drang num der Feind gegen die Verſchanzung, mit ihm vermengt 
zugleich die 1%, Kompagnie des Negiments Beaulien. 

Bis jet hatten beide Theile geſchwiegen. Roh war fein Schuß gefals 
len. Rubig erwarteten die Öfterreidhifchen Kanoniere an ihren mit Kartätfchen 
geladenen Geſchüzen den Befehl zum Feuern. 

Da brachen des Feiudes Kolonnen Im Sturmicdritte gegen alle drei 
Brüfen zugleid vor, Run erſcholl der Befcht zum Feuern. Ein Hagel von 
Kartaͤtſchen uud Klein⸗Gewehrfeuer 7 ſich in naͤchſter Nähe mit mörde⸗ 
tiſcher Gewalt gegen die ftürmenden Maſſen, unter ihnen die abgefchnittenen 
1’, Rompagnien des Regimn's Beaulieu, die deren Schiffal theilten, und 
dem Tode von Brudersband verfallen waren, ober wenigſtens der Gefangen» 
{Haft nicht entgehen Fonnten. — Berheerend wirkten durch eine Biertelftunde bins 
durdy Die Geſchoſſe in der Feinde dicht gebrängten Reiben. Man ſah Bene» 
rale und Stabsoffiziere In den vorberften Reihen ber Stiiemenden, felbe zum 
Ueberſchreiten der Brüfen aneifern. Sie drangen bis zu felben vor, fie hoben 
die berabgeworfenen Breiter auf bie Brüfen hinauf. Bergebens! Troy aller 
Tapferkeit mußten fie weichen, Haufen von Leichen zurüflaffend, Doch nicht 
lange mwährte die Ruhe. Mit friichen Truppen verfidift, trieb Davsuft aufs 
Neue die Stürmenden vorwärts, Sie fuchten nun, das Wafler bis an den 
Gürtel durchwatend, die Erdaufmiürfe zu erflimmen. Bergebensl Der gleiche 
blutige Empfang empfing die Stürmenden. Begelftert dur ben Erfolg be» 
liegen die Beriheidiger kühn Die Bruftwehr, theils um den Felind mit bem 
Bajonner zu vertreiben, theild um Raum zu geben, eine größere Anzahl 
Feuernter an der Feuerlinie aufkellen gu können. 

An ber Linfs gelegenen Brüfe drangen die Feinde am meiteflen vor, 
bier hatten mehrere die Brüfe bereits erfliegen, andere hatten das Waſſer 
durchwatet, und den Fuß ber Berfhangung erreicht. Die nahdringende Mafla 
fchien Die vordern in die Verſchanzung zu drängen, Dot Allıs war fruchte 
los. Die Vertheidiger wichen keinen Schritt, Die Kartätfchen richteten durch 
eine halbe Stunde in ber dichten Maffa die furdtbarfte Berbeerung an, — 
Die rüfmärts Achenden widen zuerfl, die vordern ließen Ad, im Wafler 
ſtehend, in ein@eplänfel ein, dad bald in allgemeine Flucht ausartete, Das 
tapfere aufmunternde Beifpiel ihrer Generale und Stabsoffiziere vermochte 
nicht, die Flichenden aufhalten. Sie ſtürzten in wilder Hak dem Dorfe zu. 
Do hier gebot Davoufi’s ernfter Befehl Halt. Die Dffliiers fammelten 
die Blichenden, und führten fie uufs Reue im raſchen Anlaufe den todtbrin⸗ 
genden Geſchoſſen der Defterreicher entgegen; doch auf 50 Schritte machten 
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fie Halt, Tiefen fich ind Feuern ein, und wandten fi bald wieder zur eili» 


en Flucht. 

. deffen war es Mbenb geworben. General Blancht beſchloß nun 
durch einen Ausfall fih von der auge bed Feindes zu überzeugen. Er ber 
fand fi an der linf6 gelegenen Brüfe in der Nähe des Regiments Gyulai 
und des Landwehr⸗Batalllons Schönborn, Dort berief der General Frei 
will ige zum Ausfall. Fahnrich Maurer von Gyulai war der erſte, der dam 
Feinde nach, über die Brüfe drang. Wer zundchft land, folgte ihm; doc 
gan der General Biandi nur an 120 Mann, Offigiers und Soldaten, 
tiefes Unternehmen, Mehr zu wagen, ſchien nicht ratbfam, da ber Feind 
ftarf genug war, jedes Unternehmen zu verhindern. Schauderhaft war ber 
Yublif, der fi den Verfolgenden darbot. Rur mühenoN, erft nachdem die 
Haufen der Leichen gelichtet, konnten fie fi einen Fußweg bahnen. Enge 
rau war mit Leichen und Sterbenden Überfält. Das Dorf Rand in Flam — 
men und beleuchtete weit die Gegend, und das nahe Tobtengefile. Die 
Verwundeten wurden, fo viel als möglich in den Brüfenfopf giſchafft. Doch 
ließ der Feind nur eine Stunde zu diefem traurigen Gefchäfie Zeit, Er 
näherte fi) alobald wieder dem Dorfe. Da wurden die Freiwilligen wie⸗ 
ber zurüfbernfen; denn ein Nachtgefecht gegen die feindliche Uebermacht 
hätte leicht gefährlich werden können. 

Mit Lapferteit hatten die Franzo ſen gelämpft; doch da fie der Aus- 
Dauer der eben fo tapfern Defterreicher meiden mußten, und in bicht ge- 
brängten Maffen dem verheerendſten feuer aufgefezt waren, fonnte ihr Bers 
Iuft auch nicht anders, ald ungeheuer fein. Beftimmtes hierüber anzugeben, 
Haben bie franzöfifchen Buͤlleſins wohl verfhwiegen. Die Bewohner von 
Kittfee und Wolfsthal gaben denfelben wohl übertrieben, auf 4000 an. — 
Ihr tapferer Führer Generallientenant Petit ward beim erflen Sturm von 
einer Kartätfchenkugel getöbtet. 

5000 tapfere Öfterreichifche Krieger, von einem vielfach erprobten ber 
waͤhtten Generalen —** hatten hier, von 17 Geſchüzen unterſtüng, hin⸗ 
ter noch nicht vollendeten Werken auf engem Raume den dreifach ftärferen 
Feind fiegreih Wiberftand geleitet. 

Bor der Berluft der Sieger nicht im Vergleich mit jenem der Befieg- 
ten, fo war er doch immerhin groß genug. Gr betrug bei 400 Wann an Tod» 
ten, Verwundeten und Gefangenen. Bon den abgejchnittenen 1’), Kompa- 

nien bed iments Beaulieu waren ungefähr 60 Mann unbeſchaͤdigt ger 
lieben, Dieje wurden als Gefangene abgeführt. Der gefangene Major 
Ebapui, den man für einen öfterreichifhen Generalen hielt, wurde fogleid 
ins Hauptquartier nach Kaifer-Gberövorf gebract, wo er noch im derfelben 
Nadıt vor Kaiſer Napoleon geführt wurde, Dort wurde die Vermuthung, 
daß er im Brüfenfopfe felbit gefangen worden fei, durch bie dahin gelangte 
Nachricht von dem abgeſchlagenen Sturme gar bald Ba. 

Marſchall Davouft fah wohl ein, daß er vergebens Menfchen opfern 
toürde, wollte er den mißglüften Berfuh, den Brüfenfopf feinen tapfern 
Bertheidigern zu entreißen, erneuern. Doc die Befehle feines Katjers 
lauteten zu peremtoriſch, als daß er nicht glei den Verſuch auf andere 
Weiſe wiederholen follte. Gr beſchloß demnach durch vwerheerended und 
überlegenes Gejchüzfeuer das zu errelchen, mas ihm mitielft Sturm miß- 

täft war. Die ſchlechte Anlage des nicht vollendeten Brüfenfopfes, deſſen 
Brukwehr erft 4 Schuh Kronenbreite betrug, und deſſen lange Linie leicht 
enfilirt werden fonnte, fehlen den günftigften Grfolg zu verfprechen. 
(Bortjegung folgt.) 


Fortifitatorifches. 
ag | i > 

Allgemein ausgeſprochen, geht meine Hauptanſicht babin, die Stärfe ber 
Vertheidigung nicht in dem Umfang, jondern in ber Tiefe des Bertheivigungd« 
Raumes zu fuhen. Diefe Anſicht ſcheint, abgefehen von ben Vortheilen der 
flufenfolgigen Vertheibigung mir um fo Überzeugenber, weil hiernach erſtlich 
der umfchloffene Raum bem vollen Inhalte nah zur Benüzung fommt, meil 
die Fortifigirung in biefem Sinne der Energie unfers Beitalterd, dem Geifte 
unferer Kriegführung, ber Oelonomle bed Gtantöhaushaltes entfprigt, weil 
endlich alle wifjenfgaftligen Beſtrebungen im Bortifllazionsfahe, melde feit 
dem Beginn unfered Jahrhunderts eben fowohl in faktifhen Ausführungen, 
wie in ausgeſprochenen Ideen fi fund gegeben haben, auf bem einen ober 
anderen Theil des nämlihen Grundgebanfend hlnzudeuten ſcheinen. 

8 ift nicht felten und wird nit am beflen aufgenommen, baf Befe- 
fligungd-Jbeen angeregt und blos allgemein beſprochen werben, ohne daß ger 
&rachtet werde, den angeregten Ideen einen gewiſſen Grad von Beſtimmtheit 
und Auſchaulichteit zu geben. Um bem Vorwurſe zuvorzufommen, unterziebe 
ich mich ber Aufgabe, bie ausgefprogene Auſicht mittelt poſitivet Angaben 
: barzuftellen, obſchon ich mid ihrer füglih entheben fünnte, da been über 
ben Bau von Erb» und fafemattirten Werfen, um die allein es ſich bier han« 
belt, derzeit zu ben alltäglichen Vorkommniffen in ber autübenden Kunft ge 
hören. 

i Der zunächt vorliegende Gegenftand ift bie erwähnte von Erde aufge- 
führte Äußere Ummallung bes Vertheidigungsraumes. — Ich geflehe, mir hat 


fets bad Glacis mit dem bebeften Weg nicht blos ein vortreffliches Dekungs- 
mittel, fonbern jebeömal eines ber befien Bertheidigungsmittel gefienen, wenn 
ich mir vorftellte, baf bie auf bem Mall der Hauptumfaffung aufgeftellte @e- 
fhlizeömadt im bebeften Weg plazirt und in ihrer bortigen Bermendung ge 
gen jebes feindliche Wagniß gefihert wäre. Die vergleicämelfe geringen Her- 
titungsfoften eine® für bie GejgüzManipulazion binlänglih breit und bes 
quemen bebeften Weges, bie Leichtigkeit des Gefhüz-Traneportes von einem 
Drte zum andern, die ſchilliche Gelegenheit, die Truppen zu Ausfällen fcnell- 
flens zur Hand zu haben und Traverfen, fo viel man ihrer braucht, leicht 
errichten zu fönnen, find denn doch hoͤchſt fhägendmertbe Wortheile. 

Es fräge ih num erfilih, ob eine anfehnlihe Geſchützabl unbedenklich 
im bebeften Beg plazirt werben fönne. Darüber, daß es möglich fel, zmeifle 
ich feinen Augenblif, wenn ich bie Stärke des Beriheidigungemitteld ermwäge, 
weldes die Befeftigungsfunf in ber Kafemattirung und Blenbagirung ber 
Werke befizt, Darf [hen ber Beind gegenüber gemöhnlicher Abſchnute im be 
beftem Weg ed mit wagen, dieſen geradezu mıt flürmender Hand anzugreir 
fen, wie ſollte er es unternebmen, im Angeſicht flarf Eafemattirter felbfflän- 
diger Werke, welche zunächft hinter dem bedeften Wege liegen? — Es Irdgt 
fi weiter, wie man dort ber Artillerie bie nothweadige Dekung und bie 
Möglikeit des Ginfhneidens von Schußſchatten verfhaffen könne? IH denke 
am volfländigften damit, baf man im ben wichtigften Teilen gegen bad Muri 
feuer entweder förmlige WBallfafemattın oder Blendagen anbringt, deren Stüg- 
mauern und Defhölzer vorbereitet wären, und baf man für das Eiuſchneiden 
ber Schatten bie Krete des Glaͤcis mit einer 18—20 Fuß breiten Bruflwehr 
um 8 Buß ober darüber erhöht, die Glacisfläge zur Sohle der Scharten 
nimmt und bie Gefhüzbänfe, fonie die Bankette der Infanterie entſprechend 
höher legt. Dem iſt zwar bie Bedenklickeit im Wege, daß die Bruftwehr-Err 
böhung bem Belagerer bei der Krönung des bebeften Weges eine willlom« 
mene Delung abgebe; allein dieſe Dekung if nit fo vollkändig, daß ber 
Pelagerer, ohne früheres Gingraben in den Boden, durch fie ganz geſch üzt 
wäre, fithin der Bortheil für den Beind rüfftchtlich der geringeren Zeit, bie 
er für das Gingraben braucht, eben nicht hoch anzuſchlagen. — Mach biefen 
Erwägungen nehme ich einen gedachtermaßen eingeridteten bebeften Weg mit 
Blacis von hohem Aufzug zur Äufern Umwallung des Bertheibigungsraumes 
an; ber Umrif derfelben oder bie Trace der Blacisfrete wirb im Aligemeinen 
immer von ber Beſchaffenheit bes Terrains und allen ben Müfjldten abhän- 
gen, welde bei dem Entwurf zufammenbängender Beldverfhanzungen beob- 
achtet merben. 

Die zur Aufführung der Glacis, der Gefhüzbänte, Infanterie» Ban« 
fettes. nöthige Erde kann mit vieler Angemeſſenhelt aus einem vom ber @la- 
cioflaͤche hindanlaufenden Vorgraben — zugleih aber aud aus bem Boden- 
Einfhnitt genommen werben, welchtr unmittelbar hirter dem bedeften Weg 
im Innern ausjutiefen, mit liegen gelaffenen bammartigen Erbförpern für die 
notäwentigen Rommunifazionen zu durchſezen, unb mit ebenfalls glacisförmi« 
ger Abflähung ber rüfmärtigen Ränder, bem beflieigenden Beuer ber zuräf« 
liegenden Werte zu öffnen wäre. 

Was den allgemeinen Gharalter der felbAfländigen Werke im Innern 
und jenen des Kern« oder Bentralmerkes anbelangt, kann derfelbe heutzutage 
fein anberer, ald ber von jturmfreien, burhaus fafemattirten Werfen fein, 
melde, mit Gräben umgeben, längs ber Erftredung ihrer frontalen WBirtjam- 
keit durch Glacis im Gemäuer gedelt, von der oberſten Geſchüzbank über ben 
bombenfreien Gewoͤlben eine nachdrükliche Vertheivigung zu leiſten fähig find. 
Ansgefammt haben jie fo vielen inneren Raum zu enthalten, um für bie 
Dauer der Bertheidigung nit nur Die Beſazungemannſchaft aufer Dienft die 
eigens benöthigten Bebensmittel, Muniziongs und Armirungs«Wegenftände, fon 
dern auch die vom Armee⸗Kommando dem feſten Plaz anvertrauten Kriege: 
MaterialoBorrätbe — lestere ausihlieflih im Bentralmerk Hinterlegt — ger 
fiihert unterzubringen. Nah dem Quantum aller Borräthe, nad der Wichtig 
feit, Befazungsftirke und örtlihen Beſchaffenhelt des Pages wirb ih beur- 
theilen laſſen, ob man innerbal& der Ummallung ein oder zwei Meiben felbit: 
fländiger Werke vor das Zentralwerk zu legen und allenfalld noch eigene Un» 
terfunftögebäube in ben Zwifhenlinien aufzuführen habe, Diefe Gebäude wi: 
ren ebenfalls fortififatorifch zu ſichern, und fomobl im obern Gewoölbs ſtolwerl 
mittelt Schattenfenſtern, als über den bombenfeften @emwölben mittelſt einer 
Bruftwehre zur @eihüzvertbeibigung einzurichten, bann in ber Bronte durch 
einen Glacid-Mufwurf fo weit zu defen, daß das Feuer ber Scharten darüber 
binftreihen fönnte. 

Das Zentralwerk, das innerfle Kern» und Vertheidigungswerk, muß bie 
größte Bertheibigungsflärfe enthalten, und bier I es, wo ber Befeftiger mit 
Hauptumfaffungen feinen Scharfflnn üben fann, um bdemfelben bie je ange 
meflenfte Form und Wehreinrihtung zu geben. Mebericpt'ih genommen, wird: 
ih das Bentralwerk in Borm eines Vielekes bilden, deſſen durchaus Fafemat- 
tirte Seiten, äußerlich mit einem Braben und bad Gemäuer bid zum Kor 
don bdefenden Blacld rings umgeben, innerhalb einen geräumigen Dof ein- 
fliegen, in bem umtern Stokwerken höber frenellirt, im obern Stol mit Schar: 
tenfenftern verfeben, obenauf ein GefhägeBerbef tragen, dad mit gewölbten 
Ballfafematten durchgehends befejt if. Da bei der angebeuteten Höhe bed 
Glacis die Gefchlze im obern. Gebaudeſtolwerl die Längfte Zeit ber Vertheis 
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digung ohne Müwirkung blieben, jo erfezte ih biefen Abgang durch einen 
breiten bedeften Weg hinter bem madfirenden Glacis unb mit ben nöthigen 
Beranftalten zur Errichtung fo vieler Blendagen, ald die Ausdehnung be4 
Angriffes erforberlih machen koͤnnte. Ein einfaches Siſtem von Minen ba, wo 
es das Erdreſch zuläßt und dazu beflimmt, jeden Theil des Werkes ſowohl 
als bes dasfelbe umgebenben Glacis in bie Quft fprengen zu fönnen, hätte bie 
Befefligung des Bentrafwerkes zu beſchließen. — So eingerichtet, erhlelte das 
Bentralmerk zwei Lagen birelten Kanonenfeuerd gleichzeitig mit bem euer in 
Bogen aus ben Haubizen ded Schattenſtokes, und birfte, bei völliger Sier- 
heit gegen die Erſtürmung, einer fehr nachdrüklichen Bertheidigung fähig fein. 

Nachdem bie außgefprechene Idee im Ganzen unb im allgemeinen Des 
tal moöglichſt anſchaulich datgeſtellt if, gehe ih zur Begründung berfelben 
über. Vor Allem glaube id bemerken zu muͤſſen, baf ich nichts weniger 
benfe, ald mit ber erklärten bee ber Welt etwas Neues worzutragen; benn 
nit nur find viele Feſtungen, mern auch nur tbeilmelfe, mit vorgelegten 
Merken twirflih verfeben, fonbern ſelbſt filtematiih bearbeitete Entwürfe von 
Befiungen mit mehreren Reihen folder Werte von verfplebenen Autoren in 
SHrift und Zeichnuugen zeitweife vorgebracht worden. Inbeffien haben dieſe 
Autoren ben Dauptpunft ihres erfirehten Bieles — längere Miderfianbsdauer 
und Koftenverminderung — na meinem Ertachten barin verfehlt, daß ile, 
nad der Vorflellung von Städte-Umfafungen und motbiwenbig großen Bolis 
gondlinien, eine im Umrig zwar höchſt einfache, aber ſchon fehr ausgebehnte. 
Seſtung vorſchlugen, wobel bie Bormwerle auf größere Entfernungen fo weit, 
son einander zu liegen Bamen, ba ihre vereinzelte Verteidigung und jene 


Blanchti; der interim. Kommandant bed 11. Nrmesforps, F. M. 


bie Brüfe an ber Veſther Seite betrat, falutirten bie @efchlige bed oberhalb ber Brüfe 
Aaker gemworfenen Kriegädampfers „Schlick⸗ Se. Maj. wurben au ber Ofner 
Seite von dem Magiftrat biefer Stadt ehrerbietigft empfangen und ritten, Se. 
k. k. Hoheit ben E. H. Albrecht zur linten Seite, zur Schloßfirge in bie 
Beftung, mo ber gefammte hode Klerus in Wontififalibus unter ber Kirchen 
thüre Altergägbiefeisen empfingen. Rach beendetem Tedeum begab ſich ber 
Monarch durch das Stuhlweißendurget Thor auf die Wenerafäwirfe, wo mitt 
Ierweile die Garntfon aufgeſtellt war, nahm biefe in Allerhöchſten Augenſchein 
und befahl die Deflirung ber Truppen, welche in geöffneten Halbdivifiond- 
Kolonnen, halben Batterien und halben Eifadrond in folgender Orbnung te 
folgte: Se E, f. Hoheit ber Kommandant der 3, Armee, lints rhfwärts Höchſt⸗ 
deſſen Suite; ber Kommandant Des 10. Armerkorpo, F. M. 2. Graf Lid 
tenberg, Diviftonär 9. M. 8, Graf Wengereky, Brigade .—. unb 
, Baron 
Schirnding, Divifion Schirnding, Brigade Gteininger, Blomberg und Schu⸗ 
net; der Kommandant des 18. Armeekorps, F. M. 2, Fürſt Riehtenflein, 
Divifionär F. M. 2. Octtinger, Artillerie- Brigade Potntner (18 Batterien) 
und Kavallerie» Brigade Minutillo., Mm halb 8 Uhr begaben ih Se. Ma- 
jeät in bie Appartements, auf bem Müfmege zur Burg wahrhaft enthuftaſtiſch 
begrüßt. Allerhöchſtdieſelben geruhten auf bem Wüfmege anzubalten, bie 
herzlichen Begrüßungen dankend entgegenzunehmen und bana burd bie zahlloſe 
Menge den Meg langfam fortzufegen. Der aud von ber Witterung ſehr bee 
oünftigte Tag ſchloß mit einer glänzenden Beleuchtung beiber Stäbte, bie 
wahrhaft impoſant mar und durch ein brillantes Waſſerſeuerwerk gehoben 


ber ſchwachen Hauptumiaffung bie längere Widerſtande dauer ebenſo zweifelhaft | wurde. — Ge Maleſtät geruhten nah 9 Uhr biefelbe in ungariſchem Kos 
mochte, wie ed ber Vorthell bed Koftenpunftes war. Nicht in Nachfolge Die: | Rüme in Augenfhein zu nehmen. Freudig wogte bas Volk durch die Gtraßen 
fer Autoren habe ich bie naͤmliche Idee aufgefaßt ober fle umzubllden geſucht, und ber anbregende Morgen fand noch biefelben belebt. — 8 Muflfbanden 
fondern auch aus bem Über bad Weſen des Angeifs und ber Vertbeidigung | erequirten am verfchiebenen Bläzeh gewählte Mujltfläte, abwechſelnd mit Mar 


mir allmälig gebildeten Anfichten geſchöpft; diefe Anſichten ſollen mir jezt zur 
Begründung bienen, 
(Borifejung folgt ) 


| 
Armee - Kourier, 
* (Wien) (Se Mafeſtaͤt in Ofen⸗Peſth.) Der 5. Jun wird 


nicht nur ber Berölkerung ber Hauptflabt, fonbern aud ben Bewohnern bed Kö— 
reiches Ungarn ein unvergeßlicher freubiger Tag bleiben. Er brachte ja ben 





tonalweifen. Wenn keine Hinberniffe eintreten, werben Se. Majeflät ben 
Aufentsalt in Ungarn bis zum 10. Auguſt verlängern, in dleſer Beit aber 
Siebenbürgen und bie Boitwobina bereifen. 

* (Wien) &e, 8. tk. Mpoftolifge Mafeſtaͤt haben mittelt allerhoͤch⸗ 
ſtem Befeblöfgreiben vom 3. Juni d. 9. Se. kaiſerliche Hoheit ben durch⸗ 
laucht igſten Deren Erzherzog Heinrih, Oberſt bes Infanterie-Megiments Erje 
herzog Karl Mr. 5, qua talis zu dem Großherzog Ludwig von Heſſen Jafan« 
terie-Regiment Nr. 14 zu Überlegen geruht. 

* Se. £. k. Avoftoliihe Mafefkät haben mittelt allerhoͤchtlem Beichla- 


erlaugten Deren und Kaiſer in die Mitte einer Nazion, bie, ferne von Heu⸗ | freien vom 8. Juni db. $. dem Gendarmen Peter Wuchta bes 2. Genbar« 
Selei, dieſes Greigniß zu wärbigen wußte. Ale nach 6 Uhr früh ber Gefchlige | merie-Megiments, welcher mit Lebenegefahr mehrere Menfhen aus den Flammen 
konner fund gab, daß Ge. f, f. Upoflolifhe Mojeflät bie @renze des ſchänen eines breunenden Wohnhaufes reitete, das fllberne Berbienftlreug buldreichit 


Ungarn betreten hatten, ba wurde ed rege und lebendig in ben Strafen ber 
beiden Städte; und lange vor ber erwarteten Anfunft waren bie an ber Donau 
gelegenen Pläze mit einer Menfchenmenge befäct, die feſtlich angethan, erwar« 
tungssell den Blit firomaufwärts heftete. Gegen "5 Uhr wurbe in meiter 
Entfernung der feſtlich geihmülte Kriegddampfer „Albregte jichtbar und 
bald darauf flel ber erfle Schuß von bem oberhalb der Margareiben-Fafel 
ſtazionirten Kanonenboote, die Ankunft fignaliirend, Gin freubiger Ruf ber 


zahllos Harrenden ertönte aud ber Eid nun lautlofen Menge. Die Salven! 
folgten jest umunterbroden, während der Dampfer mafeflätif dem Landungs- 
plaze nahte. Se, Mojıftät, in der Beldmarjhalls-lniform, auf bem Verbete | 


flehend, zogen Aller Blike dahin, Das ift er! dort ift er! ging es von 
Mund zu Mund! Während bas Schiff dem feſtlich deforirten Lanbungeplaze 
— hei dem Gafihof zur Königin von Gngland — zufteuerte und ber zweite 
Dampier „Shlil* in angemeifener Entfernung folgte, murbe ber Donner ber 
Geichüze, das Glokengeldute und das Eljen-Mufen der Menge immer lauter und 
lauter und bot einen exgteifenden, herrlihen Moment, Schlag Y,6 hr flies 
gen Se. Majeſtät ans Land, ehrerbietigft begrüßt von bem Färftprimas mit 
22 Bifhöfen und ehrfurchtavoll empfangen von ber bienftfreien Generalität, 
den k. £, geheimen Räthen, den Ghefs der höheren Behörden, dem Magiſtrate 
ber £. Breiftabt Peſth u. dgl, Die Zünfte und bie Schulfugend beiber Städte, 
bie aud biefem Anlaß verflärfte Garniſon waren an den zugewleſenen Plägen 


verliehen. 

* Die k. k. Drigg „Monteruecoli®, Kap. ©, Wiſſlak, ift, von Dalma- 
zien fommenb, am 2. Funt in Korfu, die ff. Brigg „Tritone wor Smyrna 
eingetroffen.| 

* Die Gründer des Erzherzog Berbinand Marimilians Vereins zum 
Beſten verftämmelter Krieger hatten das hohe Glüt, am 28. v. M. Er. ki f. 
‚Apof. Majeftät dem Kalfer in einer Audlenz den Benerals Bericht über bie 
feit dem Entfichen biefes Vetelns bis zu deſſen Enbe geſchehenen Leiftungen 
und Gebabrungen in tleffter Ehrfurcht zu Überreihen. Bei biefem Anlaf 
Hatte der Ingenieur und mehaniidhe Leiter des Vereins, Franz Kar. Wurm, 
bie Ehre, Sr. E k. Apoſt. Majeflät einen Atlag in Pradteinband mit den 
genaueften Zeichnungen der Dimeuflonen und Zuftände fammtlicher Fünftlicher 
; Gliebmafen, womit 275 verflümmelte Krieger unentgeldli ausgeftattet wurben, 
zu unterbreiten, welchen Se Ef. Apoſt. Majekät auch allergnäbiaft entger 
genzunehmen gerubten, 

* (Bent) Herr Franz Groß, Magiſtrats- und Gemeinbe-Math ber 
t, Freiſtadt Beh, bat zur Beier ber a. 5, Ankunft Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Mojelät in ber Hauptflabt Ofen und PVeftb, behufs zur Bertheilung ber Rann- 
ihaft des bier gamifonirenden k. k. Beldjäger-Bataillons Nr. 6, vom Ober: 
iäger abwärts 8 Gimer guten weißen Mein übergeben. 

* (Beil, 7. Juni) Heute war großes Probufziondererziven vor Gr. 





aufgeellt, und wurde längs des Donauquais vom Landungsplaze am bie Spas f, k. Apoſt. Majelät am Häkos, Hlerzu war bie Garnifon von Beft «Ofen 
lier in folgender Ordnung gebilber: Brigade Blomberg mit dem 6, Jäger» und bie aus ber nächflen Umgegend zum Allerhöchſten Empfange berbeigejo« 
Bataillon und 8 Bataillon Welden Infanterie, bis zum Kaflno; biefen ſchloſſen | genen Kavalletieabtheſlungen um halb 8 Uhr unter Kommando bed Herrn 


fh an: Kavollerie-Brigabe Minutillo, u. 3. 1. Divifion Kaifer, 1. Divl« 
fion Mar. Baiern, 1, Diviion Berbinand Kürafliere, 1 Divlilon @, H. Karl 
und 2 Divifionen Alerander Uhlanen. Die Kettenbrüfe war mit der Brigade 
Shutneht: 4. Lehrbataillon, 3, Sanitätsbataillon, 1 Divifion Benietrups 
pen, beſegt, an melde ih auf der Dfner Seite 4 Kompagnien Meferne-Artil- 
Terie reiten; von bier aus folgten bie Truppen bis zur f. k. Burg durch bie 
Fifcherftabt in folgender Orbnung: Brigube Steiningen: Grenabierbatail- 
fon Braun und 2 Bat. val. Golloreto Infanterie; Brigade Hohenbruk: 
3 Bat, Khevenhiller; Brigade Bionhi: 3 Bat. Naffau und Grenabier- 
Bataillon Latſcher, enblih im Schloß bie Ehrenwahe I. Kompagnie vom 
Grenadierbataillon Braun. Na entgegengenommener Huldigung bes Magifira- 
ted fliegen Ge. ER Apoſtoliſche Majeflät zu Pferde und paſſirten in Tangfamen 
S Hritte die Spalier, berzlih und ununterbrocden begrüßt von der freubig bewegten 
Menge, den Weg in bie Schloßlirche nehmend, In tem Nugenblite, als der Monarch 


M. 2. Grafen Lichtenberg audgerüft. Im Ganzen maren e8 ein Jäger», 
swei Grenadler⸗, eilf Linien«, ein Santtäts- und bad Lehrbataillon, die Pıon- 
nierabtheilung und eine Diviiien Genletruppen, vier Uhlanen- und drei Kü⸗ 
rafjlerbiviflonen, dann das Meferve» Artilerfebataillon und dreizehn Batterien 
in ber Gefammtitärke bei 18,000 Mann mit 2500 Pferden, 78 Gefhüzen, 
bie bad Gluͤk hatten, ſich vor ihrem Altergnäbigften Kaifer und Herm probis 
äiren zu dürſen. Nachdem Se. k. k. Apoſt. Majeftät um 8 Uhr bein Bar 
gerfoitale zu Pferbe fliegen, hierauf bie in vier Treffen aufgeſtellten Truppen 
in Augenfchrin genommen und ein kurzes Menuemandver ausführen, fobann 
fimmtlige Truppen befiliren Keen, wurde bie Infanterie brigadenmeife, die 
Kavallerie in Megimentern, die Mrtillerie aber in mehreren Batterien durch 
ihre Kommandanten vorgeführt, wobei die im euer ausgeführten Cvoluztonen 
Se. Majeſtaͤt Allerhaͤchn verfönli anzubefehlen geruhten, nad deren Been» 
digung die einzelnen Abthellungen in ihre Kafernen und Kantontrungen ab» 
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whften, Mit fharfem Kennerblile gerußten Se. f. k. Apoſt. Mojeftät über 
6 Stunden den Uebungen Allerböhftibrer Truppen bie gnädigſte Aufmert- 
famfeit zu widmen und in ber Miene jebes einzelnen Soldaten war unver» 
Tennbar das frohe Bewußtſein zu leſen, bes Glüfes, beffen er theilbaftig warb, 
— zugleih das fehnlihe Verlangen, bie anfpornenbe Allergnädigfte Zufrie» 
denheit zu erreichen, was allein jeber Krieger zur hödften Rebendaufgabe ih 
lit. @t. 3) 

* (Ofen, 6, Juni.) Heute geruften Se. Maleſtät die Auimartung 
fänmtlicher Behörden und Korporazionen entgegenzunehmen, bad Stadtwãldchen 
zu beſuchen und Abends der Oper „Ika” im ungarifhen Theater beizus 
wohnen. — Morgen findet Prodbulzion ber Garnifon am Müfos flatt und 
Abends großer Zapfenflreih mit fämmtligen acht Banden. 

— (Dfen, 9. Juni), Die Aubienzen für bie zahlreich erfchienenen 
Bittſteller — fo melbet eine teleg. Depefche ber „Wiener ⸗Zig.“ — währten 
geftern ſeht Tange. Um 2 Uhr erfolgte ein Allerhöchſter Befuh in ben öffent» 
tigen Anflalten; um 4 Uhr wohnten Se. f. k. Mpoftclifge Majeflät bem 
Wettrennen bei; um halb 5 Uhr fand bie Beſichtigung der Bortififazjiond« 
Arbeiten am Bloföberge flatt; um. 6 Uhr war große Hoftafel. Um halb 10 
Uhr begann der Befiball und dauerte bi in bie Brübflunden; Se. k. k. 
Apoftolifhe Majenät bezauberten dabei Alles durch Allerhöchſtihre Herablaf 
fung. — Heute Morgens um 5 Uhr beſuchten Se. k. k. Apoſtoliſche Mafetät 
das Artiflerielager bei Reresjtur, worauf Allerhöchftderfelbe nemerdings einige 
öffentlihe Anfalten in Augenſchein zu nehmen gerubten. 

* (Dfen) Nah bem Iejten Verzeichniſſe beftcht bad Vermögen ber 
Haymauftiftung jejt zufammen in: 5 zuffifche Imperiale, 1 Navel,, 7 Zwan« 
Hgfranfen-Gtüfen, 210 Dufaten, 165,157 fl. 34%, fr. K. M., 82,402 fl. 
48 fr, in Obligagionen. « 

* (Lemesvar) Muf dem Punkte, mo Se. f. £. Apoſt. Majeflät bie 
Grenze bed Berwaltungsgebietes der Wolwodſchaft überfreiten, wird ein 
prachivoller Triumphbogen errichtet und unfer geliehter Monarch von bem bes 
rittenen, 150 Mann ftarfen Banderium bes Groß-Kifindaer Diſtriltes em» 
pfangen werben, zu welchem noch mehrere Meinere Banderien ber umliegenden 
Gegend ſtoßen bürften, indem im ganzen Verwaltungsgebiete allenthalben ſich 
die freubigfle Aufregung fund gibt, die wegen Kürze ber Zeit, ſeitdem bie 
befinitioe Ankunft Sr. Mojeflät befannt ift, keineswegs eine künſtlich bervor- 
gerufene fein kann und eine folge jih aud keineswegs in diefer allgemeinen 
Meife manifeftir.n mürbe. — Die hiefige k. k. Genies Direfzion befhäftigt 
ſchon feit geraumer Zeit die gewiß nicht geringe Zahl von 1300 bis 1500 
Arbeitern, welde Maurer, Zimmerleute und fonftige Profefioniften, größten« 
theils aber Taglöhner find, und bie mit DVerbefferung und Verſchönerung ber 
Beftungswerfe, des Glacit und ber ärarifhen Gebäude beſchäftigt jind. Hlezu 
find noch nit die Meifterfhaften gerechnet, welche zu fortififatorifhen Ob» 
jeften Arbeit zu liefern haben. Wenn man biefe mit der Zahl ihrer Geſellen 
der obigen Summe von Arbeiterkräften binzufügt, fo kann man mit Gewiß ⸗ 
beit annehmen, daß bie Bortififazionsarbeiten allein bier die große Zahl von 
2000 bis 2300 Individuen täglich in Anſpruch nehmen. 

— (Preußen) Der für das Jahr 1852 veröffentlihte Staatt haus- 
Halt Tautet, mas bad Kriegäminifterium betriift: 
Kriegäminifterium Kap. 36. Minifterium und Generals Wis 


lite . 2... ae ae ie . 262,699 Thlt. 
Bür das Heerweſen.. — . 23,273,630 
Bar bie Marie . » - 2 2 0 een ne 111,716 „ 
Für das Invalldenmeien - = 2 2 2 2 2000. 8,162,790 4 
Für das große MilitärsMBaifenhaus in Potsdam 120,020 » 
Bür die Militär-Witwenlafe . . - » . 66,520 — 


Summe 27,298,375 hl, 
Kap. 7. Kriegäminifterium. Zur Verlegung der Geſchüz⸗ 


gieferei und Bohrmafhine von Berlin und Spandau 50,000 Thlr. 


Für ben Bau und zur Unterhaltung ber Feſtungen 769,556 
Zur Beendigung bes Baued zweier Kofernen bei Berlin 40,834 + 
Bur Herfiellung bes neuen Bepäts für bie Banbwehr . 50,000 „ 
Zum Neubau eined Lozarcihd in Berlin, Meftbetrag . 48,000 » 
Sür die Marne » . 2 2 2 20 .. 105,000 


Summe Kap, 7. 1,063,940 Thlr. 

ts, (Großbritannien) Mus fehr Äderer Duelle vernimmt man, 

baf ber biöherige Kommandant ber Truppenmacht in Irland bie Abjicht habe 

” —— und daß der Herzog von Cambridge ihm im biefem Amte 
olgen fol. 


Berionalnuadridtem. 


Penfisnirungen. 
.Iulien von Wallfee, Iofef Graf, Mojor des Graf Etraffolbe Inf.-Reg., mit 
Dberfilte.»Gharaltır ad bon, und einer Perfonalzulage von jährlichen 100 f. 
Müller, Jehaun, Holm, des Graf Haugwig Inf. eg, mit Eharaftır uud 


Penſien eines Mojers; Stolz, Throber, für eine RriedensAndrellung vorge: 
merft, Hptm, bes Inf.Reg. E, H. Era, mit MajerssGharaftır ad bon. unb 
eine Pırfenal-Zulage jährliher 100 A.; Karl Shmibef, Rittmeifter bes Bring 
Karl von Bairrn Hufaren-Rrg., mit Major Charakter ad bon. ; Namamfetter, 
Franz, Oberlt. vom PBlajlommando in Schürding, mit bem Charakter und Pens 
ſion eines Haupt. 2, RL 

Ordensverlsihungen. 

Das Kommanbeurfreng des papfil Et. Greg or:Drbens: Major Ant, Freie 
here von Benko, des Eyluiner 4. Greny rg. 

Das Mitterfreng des großbergogl todfan. St. Gotrf-Desene: Major v. Kom⸗ 
mandaut dee V. Belrjägerbat. Friedrich Menningen. 

Das Ritterfreng des papſil. Gt. @reger-DÖrbens: Plajphauptmann zu Anfona 
Johann Ziegler 

Den konigl. portugieſtſchen Thurm uns Shmwert-Drben: Mittmeiter Heinrich 
Ritter, des Hufarem Reg. Aurfürd Heſſen-⸗Kaffel. 

Das Ritterkreuz des beriogl. fühl. Benelinifhen Haus:-Drbend gegen 
Rüflegung des früher innegehabtın Militärs Derbiemfkruges biefes feiben Ordens: 
Rittmeiller in Penflon Kari Baumann. 

Das Ritterkremg bes päpfl. Spivefler- Drdbens: Dberlt. und Dan Barnir 
fons-Mubiter Ba Gentilly, und ber Unterlt. Anton Langer, bes Gtaf 
Beiningen-Wehterburg Inf.⸗Reg. 

Sterbfall, 
Bınf. Mojer Halla, am 6. Juni zu Agram. 


Konvokazionen nacftehender Verftorbenen: Dürfelb, Wenzel, Lirnt. im 
Diener 4. Art.sDifie. (f am 15, Dftober 1851 nächſt Kreme) — Mullner, 
Bilipp, penf. Hptm. (f am 9. Mai 1. I. zu Penzing), bie 24. Mevember 1853 
beim J, d. m. m. in Wien. — Laurenein-Darmon, Anna Gräfin, FRE 
Witwe (+ am 14, Mail. 3. zu Brünn, bis 20. Juli 186% beim 4. d. m, m. 
ja Brünm, — Bidarb, Iohf, Berpflogs: Affiient (t_ am 12. Mai I. I. zu 
Sjegibin), bie Bude Movember 1852 beim J. d, m. zu Die. — Bep v. Per 
—53 Franz, penf. Titl.⸗Majet (f am 25. Mpril 1.3. gm Prag). — Gur⸗ 

owip v. Helmftein, penf. Ritt, (f am 22. Muguf 1849 zu Debraburg), 
bis 31. Dfteber 1852 beim J. d, m. m- 


Angefommen in Wien. 

(Am 8. Juni.) Se f. Hob. Herzog Sahfen KRoburg Gotha aus Peſth. 
7 Here Generalmajor v. Moth aus Preßburg. — Die Hauptleute: v. Gerlachet, 
im Penfionsitand, ans Rlagenjurt (Meulerchenfel® Mr. 84), v. Hirfh, vom Senihab, 
aus Prag (Stadt, Matfchaferhei), und Schäffer, von Peiningen Inft., aus Ans 
fona (Örtberg Rr- 48). — Die Oberlieut: Gerlil, von Rinski Inft., aus Marburg 
Sampendberier Kinderbewahranflalt), Eder: Krans, von Don Miguel Inft, aus 
Veilh (Stadt Mr. 1013), Graf Sermage, von Kinsfi Inft. aus Berona (Stadt 
Rr. 920), Herbiborsfy, von Degenfeld Inft., aus Brünn (Stadt, goldene Ente), 
und Ruymann, von Mazjuchelli Imit., aus Brümm (Bägerzeile, bei der Morbbahn). 

(Am 9. Juni) Se. Erz. Hr. Beltmarfchalllient. Fürſt Iablonemstty aus 
Prag. — Dberfilientenant v. Runidh, Im Penflonsfland, aus Becoterek (Heumarkt 
Nr. 477). — Die Mafore: Albimsfy, von Mollgeimaeferps, amt Prag (Stadt, 
ungariiche Krone), und Für Winbifchgräg, von E. G. Karl Ludwig Uhlanen, 
aus Meklenburg (tömifcher Kaiſer). — Hauptın. Roth, von Wimpfen Grenad., ans 
Bränn (Wieden 464), — Rittmftr, Mrtihefer, vom 15. end. Reg., aus Padua 
Eeepolddadt Mr. 581) — Die Oberlient,: Dberam, von Roßbach Inft. Brofce, 
von Kaifer Iunft., aus Prag (Alſervordadt Rr. 141), und Hoffmann, vom 60. Init. 
Reg., ans Meulabt (Mieden Mr, 353). — Die Lient.: Mitter v. Böd, vom Hr 
Inft., ans St. Pölten (Mariasilf Mr. 211). Berthold, vom 2. Juft. Reg, aus 
Preßburg (Wieden, Stadt Fried), Echrodt, vom 12. Grenze Reg, aus Dfen (Stabi 
Nr. 712), und Huf, vom 48. Imit. Reg, aus Zala-Wgersjeg (im Mit sErrchenfeld 
einguartirt). — Dberlieut,» Mubitor Gzapel, vom Prager Kriegegericht, aus Prag 
(Mipling Nr. 133). 

Abgereiit. 


(A 8. Juni.) Die Obere: v. Branihem, v. 2%. Art Keg., nad Graz, 
uud ©, Math, im Benfonsfand, nah Karlsbad, — Dherflt. v. Horvatonid, im 
Benfiondfland, nach Trentihin. -— Die Majors: Ganther, im Penflonsftand, nad 
KRronftart, Iof ch, vom Beihäl-Drpariement, nad Bahelna, un? von Dsmalb, von 
Mozzucgelli Inf., nad Priemyfl, — Ritt. Graf Logotbelly,vom&. Uhlanen- Weg. 
nad Siebenbürgen. — Die Dbrelts : Breindt, von G. H. Siglsmund Inf,, nad 
Mailand, und Karnaner, von Herzog Wellington Inf., nad Bubwels. — Lient. 
Schmettan, von Baron Werder Inf., nah Prag. — Regimenislaplan Gran; Gar 
ezits, von Preußen Inf, nach Dimüg- 

(Me 9. Juni) Er. Gr. dee Her @ d. K. Graf Schlil, nad Brünn. — 
&:r. Erz. der Herr @, d. K. Graf Falfenhaim, nah Pe. — Herr. M. 2. Baron 
Beineburg, nah Troppau. — Bırr ©. M. v. Kusenic, nad Veſth. — Ober 
». Mösgen, ». G.D.M,Stabe, nah Iſchl. — Major Graf Gaboga, v. 2. Inf. 
Neg., nah Iyrnan. — Hpim. Salımann, im Penflonshante, nah Frain. — Die 
Dberlis.: Baten Hiller, ©. GH. Erovelb Inf. nah Wantuo, Du Bars, m. @$. 
Ichenn Drag, nad Wefeiy, und Gsafar, v. Dom Miguel Inf., nad Prefburg. — 
Die Lients.: Kro$, ©. 6. IägersBat., nah Dfen, und Serbaheln, v.5. Sendarm.⸗ 
Meg., nach Prefburg. — Derpfioge:Mbjunft Gdhardt, v. d. Berpflegebrande, nad 
Rıalan. 





@in Militärfchueider, 
der mehrere Jahte mit beſter Zufriedenheit ale MegimemisErhneiber vırwendet, was ge 
nügende Brugniffe einer hehen Genrralität und Stabscffiziere beweiſen, wänſcht als 
Regimente-Ehneiter bei die Ef, Armee wirder einzuirelen, mobi demerft wird, jebe 
Arbeit garantiren zu dürfen, eine alljälige Kaugſon lrißen zu fönnen, daher höflich 
gebeten wird, Briefe mes Bedingungen an bie Redafjlon des „Selbatenfreuubee” ger 
fällig zu abrefiren. 71—1 


SBrieffaften. ©. in Kaſchau. Das Gewünſchte if leiter micht mehr zu haben. 


Herausgeber unb verantwariliher Mebakteus 3. Hirtenfelb, Aitredalieur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gesold und Bohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Beitfchrift für milifürifche Autereſſen. 


N 71. Samstag, den 12, Iuni 1852, V. Jahrgang. 


PBränumerazions:Einladung auf das dritte Quartal, V. Jahrgang. 

In Wien vom 1. Juli bis Eude September 1 1.30 fr. — Für die Kronländer mit freier Boftverfendung auf 
diefelbe Zeit Zfl. 10 fr. — Für das Ausland bei den betreffenden Boftämtern im Wege der niederöfterreichifhen Ober-Borverwaltung. 
Neu eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der Antunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden Blätter gratis. 
Wir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Komptoir; Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 





Bertbeidiaung des Brüfenfopfes von ef: Bon den Bertheidigern des Brüfenkopfes hatte General Blanchi 1 Bar 

Die b — im Jahre rede Preß |taiton Dufa mit 1 Boraillon Landwehr in die Beafteninfel — Der 
(Bortferung.) Beind hatte ſich mittlerweile der zumächft gelegenen Grlechenau bemädhrigt, 

Mit aufgehender Sonne des 4. — erſcholl plörlic das Feuer aus Hauptmann Rhelnbach, der dad Bataillon Duka befehligte, entſendete gegen 

24 Grihügen, das größtentheild gegen die b:iden Brüfen Fongentrirt war. ‚feibe einen Oberlieutenant der Landwehr und 36 Mann beider Regimen:er. 
Doch jelbes ward aldbald von unjerer Artillerie aufs Kräftigfte erwidert; | Diefe wurden von der feindlichen Uebermacht umrungen, und bis auf 4 Mann, 
dem Feinde, der fid) bis auf 200 after genäher hatte, wurde manches die gefangen wurden, niebergemacht, Hauptmana Rheinbach eilte ihnen am 
Gefchüz demontirt, und er genötigt, gu wiederholten Malen feine Aufſtellung Stand des Ufers mit Infanterie und 1 Kanone zu Hülfe; die Truppen 
zu äntern. Doch gelang «6 ihm, 6 Geldhüre gegen den linfen Flügel vor, zogen ſich jedoch, nachdem Hauprmann Rheinbach etſchoſſen war, in das In - 


zubringen, und die lange Linie mit Kartätſchen zu rifodhettiren. 

Schon währte der Geſchüzlampf von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Bor- 
mittags mit verheerender Wirkung, doch nid: war vermögend, den Muth 
und bie Ausdauer der Truppen au erichüttern. 

Da der Feind feinen Zwek vereitelt ſah, begann er nun die Stabt 
mit ®ranaten au bewerfen. Er hoffte wahrſcheinlich, daß fih General Bir 
andi, in Rüdfiht der bedrohten Stadt, au einer Kapttulaylon entſchließen 
werde. Doch General Bianchi ließ zum Zeichen, daß diefes Borgehen auf 
die Beiajung des Brüfenforfes von keinem Einflus fei, das Feuer ein 
Rellen, jendete jedoch ein Schreiben an den Magıftrat, worin er ihm die 
Bertröfung gab, daß die Beſchleßung nicht lange bauen könne. 
zweiftündiger Beſchleßung ſtellte ber Feind das Feuer ein, und um 4 br 


Rah 


nere der Infel zurüf, 


Der Feind legte hierauf in diefer Au 2 Verſchanzungen an, was auch 
die Defterreicher nötyigte, ihre Verſchanzungen dort au vermehren. Die Fran« 
zofen breiteren fi nun in der Wolfsthaler und Thebener Au immer mehe 
aus, — Der dumit verbundene Zwek fellte fi) bald Elarer heraus, Seine 
Abſicht war gegen Theben gerichtet. Er gebagıte fi bier feſtzuſejen, um, 
wahrſcheinlich von bier aus fi Preßburg's leichter bemädhtigen zu fünnen. 
In der Racht des 7. auf den 8. Juni hatte er bereits einen Landungsver- 
ſuch gemacht, ala aber diefer mißglüft war, brad er um 7 Uhr Abends aus 
der Thebener Au mir 5 Schiffen, deren jedes 500 Mann faflen Fonnte, 
hervor, die ihre gerade Direfiion nah Theben nahmen. Die ſchwache Befa- 
zung diefed Drted harte an diefem Tage ein: Bernärlung von 2 Kompa- 





a0g er eine Gefcyilge zuriif, Das Korps Darouf's bejog nun das Bivouak |gnien des Landwehr-Bataillons Dbergefal erhalten. So wie ſich Die Schiffe 
in der Kittſeer Ebene, Diele Beichiefung batte demnad auch ihren Zwefdem Ufer näberten, brach Oberfllieutenant Obergefall aus feinem Verfteke 
verfehlt. Der Berluft der Beribeidiger befand in 15 Todten uud 74 Ver- |vor, und empfing den Feind mit einem fo lebhafıen Feuer, daß die Schiffe 
mwundeten; unter leztern wurde der tapfere Oberfilicutenant Windrih, Koms umfehrien, und mit großem Verluſte wieder der Thebener Mu zuruderten. — 
mandant des Infanterieregiments Dufa, vorzüglich bevauert, — Auch von den In der Nacht vom 9. auf den 10, Juni verſuchte der Feind die aus dem 
Bewohnern der Stadt wurden mehrere erfchlagen und verwundet. Hatien dies | Berfchangungen führenden Brüd:n zu jerſtören, allein diefer Verſuch, fo wie 
felben, fo wie jene des Zufermandels und des Schloßgrundes, felbit während |der in der folgenden Nadıt von der Grichenau aus am linken Ufer zu 


bes Kampfes nidye ermangelt, dem Militär Lebensmittel aller Art zuzuführen, 
fo nahmen fie ſich auch nun der Bermundeten auf's bülfreichfte an. Auch Die 
Bürgers Miliz leitete in der Stadt, ſowie das Jaͤger Kotps auf dem Obier: 
vatordum des Schloßberges weſentliche Dienfte. 

Kaum war einige ven Truppen fo mötbige Ruhe eingetreten, als Be: 
neral —* auch ſogleich an der Verſtaͤrkang des Brüfentopfeds Hand 
anlegen lich, 

Noch im der Naht vom 4. auf ben 5. murde durch Militdr und 
Landleute mit der Vertiefung des Grabens und Verſtärkung der Bruftiwehr 
begonnen, beſonders aber wurden ſogleſch Traverfen angelegt, um die Enfi» 
lirung au verbüten. 

Aber auch der Feind begann nod in derfelben Naht Berfhanyungen 
anfzuwerfen, und Jägergräben anzulegen, aus welchen bie Vertheidiger ſeht 
beläftigt wurden. Dieß veranlaßte ein fortwäbrendes Geplänkel, was durch 
mehrere Taze fortgeiegt wurde, doch allmälig verſtummte. 

Bon beiden Seiten ward nun eifrigft an dee Berftärfung der Werke 
gearbeitet; unfererfeits wurden auch Berihanzungen im der rechts gelegenen 
Petſcheninſel, und in der links gelegenen Au, „Habern“ genannt, angelegt. 
Dadurch waren die Flanken des Brüfenfopfes gefihert, und die Erbauung 
einer Brüfe ermöglicht. 

Da die Truppen des General Biancht durch die großen Berlufte ſeht 
geihiwäht waren, und die Befzung der Infeln eine größere Truppenzabl 
erheifchte, jo wies Ge. f. k. Hoheit, der Herr Generalifiimus, no die 


landen, wurben vereitelt. 

Während diefer Zeit verbielten fi beide Theile ruhlg. Im Brüden- 
kopfe wurde fleißig an der Verſtärlung deſſelben gearbeitet; allein aud die 
Franzoien hatten ihre Verſchanzungen mit flarken Profilen vollendet. An 
10.000 Mann mit 30 Geihüäzen hielten felbe befegt, zu deren Unterftügung 
e einee Stunde 4 bid 5000 M. aus dem Lager bei Wolfsihal eintreffen 
onnten. 

In der feindlichen Armee bemerkte man vom 11. bis 18, fortwährende 
Bewegungen gegen die lleine Schütt, fo wie man von dem DObfervatorium 
am Schloßberge veutlid den Abmarih von 16 Gfhüzen gegen Ragenborf 
wahenehmen founte, General Biauchi beihloß ſogleich ſich von der Stärfe 
des gegenüber chenden Feindes zu überzeugen. Er lieh jogleich die Ti⸗ 
rallleurs am Parapet und den Gräben vermehren, und cine lebhafte Ka- 
nonade gegen Die feindlichen Verfhanzungen eröffnen. Das Feuer warb 
alsbald aus 19 Gefchiäzen erwidert, und man fchäzte vie Zahl der wahr 
zunehmenden Finde auf 5000 Wann, die aldbald von Wolfothal her, durch 
2000 Mann unterflügt wurden. 

Der Zwek der begonnenen Kanonade rar erreicht, Man überzeugte 
fi, daß der Feind nody immer hinlänglih Aarf war, um einen vereingelten 
Ausfall, der nichts als unnüzen Menfchenverluß herbeiführen Fonnte, zu 
wagen. Nur wenn derſelbe mic einem allgemeinen Plane hätte in Berbia- 

‚dung gebracht werden fönnen, war ein derlei Wagniß zu unternehmen. 
j Der Feind arbeitete fortwährend an Berflärfung feiner Berfhanzun- 


Brigade Weiß dem General Blanchi zu. Diefe beftand aus vem Infanterie: | gen; am 14. fonnte man Deutlih das Einführen von 6 Mörfern in eine 
Regiment E. H. Karl Rr. 3, dem Infanterie Regimente Stain Rr. 50, hinter ver ſtehen gebliebenen Kirche errichtete Keffelbatterie wahrnehmen, 
dem niederöftreichiſchen Lannwehr» Bataillon Obergefall und Fuchs, ſammt Um 10 Uhr Nachts begann er damit den Brüfenfopf zu bewerfin. Am 
einer Brigade-Batterle aus 8 6pfündigen Kanonen. Das Regiment E. H.,15. um 4 Ulhe früh ftellte er fein euer eın, ohne großen Schaden ange- 
Karl bii:b zu Marchegg im Reſerve, die übrigen Truppen wurden zwiſchen richtet zu haben. In derfelben Nacht gelang «8 ihm, einen Theil der mitte 
heben und Preßburg aufgeht, da einige Bewegungen des Feindes auf lern Brüfe in Brand zu ftefen, dagegen der gegen die linfs gelegene Brüfe 
Webergange-Berfuhe deuteten. Der Maricall Davoufl hatte fein Haupt- |unternommene Verſuch mißlang. In der folgenden Nacht ferte er das Bom- 
quartier von Halmburg nad) Wolfsthal verlegt. bardement gegen ben Brüfenfopf, doch ebenfalls erfolglos, fort. Bel Ans 
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bruch der Dunkelheit des 16. begann basfelbe von Neuem. Bon Seite ber 
Befazung wurde basfelbe nicht erwldert, weil es gegen eine Wurfbatterie 
von 3 Kiafter Dite ohnehin erfolglos geweſen wäre, und man ein Be 
fhießen der Stadt, welches jedesmal durch Ueberſchießen des Brüfenfopfes 
erfolgte, möglihft vermeiden wollte. Der Berluß war im Vergleiche mit 
den vom Feinde angewendeten Mitteln nur gering; er beftand in 5 Todten 
und 26 Berwundeten. 

Am 17. wurden die Mörfer fchleunigh abgeführt, um gegen Raab 
verwendet zu werben, deffen Befazung in den faum nothbürftig bergeftellten 
Werten den Angriffen und Aufforderungen des Feindes bis zum 22. Juni 
widerfland, 

Der am 14. bei Raab errungene Sieg ward von Seite der Franzoſen 
am 17. Abends durd) Imaliges Freudenfeuer aus allen Geſchüzen gefelert. 
Es handelte fi num barum, ſich mit dem eingeihloffenen Raab wieder in 
Berbindung zu fegen, und die feindlichen Streitfräfte von dort abzuziehen, 
Se. f. k. Hoheit der Generaliffimus befahl demnach auch dem Generalmajor 
Biancht, den Feind möglihk zu beihäftigen. Um die bei Wolfsihal und 
Hoimburg lagernden Truppen ded Feindes zu befchäftigen, und beim Her 
z0ge von Auerſtädt Beforgniffe eines ernfllichen Uebergange auf dad rechte 
Donau ⸗Uſer zu erweken, lieb General Biancht in der Naht vom 20. auf 
den 21. Juni 450 Mann des Regiments Stain und 150 Mann vom Land» 
wehr⸗ Bataillon Obergefall an der Mündung der March einfciffen. Major 
Zivfovich des Pontonnier-Bataillons leitete die Einfchiffung; beinahe under 
merft gefhah bie Landung am jenfeitigen Ufer, die nur durch wenige Flins« 
tenfhüffe beunruhigt ward. Hauptmann Barfen von Stein, der die eine 
Kolonne fommandirte, verfolgte den fliehenden Feind bis zu einer Brüfe, 
die über einen rüfmärtigen Atm führte. Dod der Feind hatte Zeit ger 
wonnen, felbe abzubredyen, und Hauptmann Barfen wurde an jelber durch 
das Feuer von 400 Mann Unterüyungstruppen aufgehalten. Bine zweite 
Kolonne bemühte fid vergebens, durch jenen Arm vorzudringen, was aber 
der noch ſehr hohe Wafferftand nicht erlaubte. Indefien wurden boch mehr 
tere feindliche Pikets, die die Brüfe nicht mehr erreichen fonnten, aufgehoben, 
mehrere Mann getöntet, und anno 2 Dffigiers und 36 Mann zu Befan- 
genen gemacht. Zu gleicher Zeit warb von der Petſcheninſel aus die felnd- 
liche Befazung der Griechenau allarmirt. Die beiden Diverfionen erregen 
große Unruhe in den feindlichen Lagern. UWeberall hörte man die Allarm- 
trommel, Der Poſten an der Brüfe erhielt alsbald aus dem Lager bei 
Wolfsihal eine Verftärfung von 2 Bataillons und 4 Geſchüzen; der Feind 
verfuchte nun bie Brüfe herzuſtellen. Troz des heftigen Feuers des Feindes 
ward biefer Berfuch doch mehrmals vereitelt, * 

Der Feind ſchien aus dem hartnaͤligen Widerſtande an der Brüfe auf 
eine ernflbafte Abſicht zu fchliegen; denn um 8 Uhr Morgens fah man außer 
den bei Wolförhal gelagerten, ſchon verwenditen Truppen aus dem Lager 
bei Haimburg eine Kolonne von 3 bis 4000 Mann mit 12 Kanonen an« 
rüfen, während andere Abtbeilungen von Kittfee und Ragendorf aus, ihre 
Richtung gegen die Griedenau und Wolfsihal nahmen. Die Kräfte des 
Feindes waren fonady von Raab abgelenkt, und gegen bie Thebener Au 
gerichtet. Der Zwel war ſomlt erreicht. General Biandi beihloß nun, 
das fchon Über 8 Stunden währende Gefecht abzubredien. — Da derſelbe 
bie bei einer Ginfhiffung unter feindlihem Feuer ftattfindende Unordnung 
fannte, fo hatte er ſchon im Voraus 4 große Schiffe, Deren jedes bequem 
100 Mann faffen fonnte, jenen augefellt, die die Truppen übergeführt hatten. 
Der bei der Brüfe fämpfenden Kolonne warb der Befehl zu Theil, die Ars 
rieregarde zu bilden, Ale übrigen fuhren vorher ab, Als Hauptmann 
Bacfen den Donauarım verließ, gelang es dem Feinde bald, die Brüfe in- 
foweit herzuflellen, daß Infanterie felbe überichreiten konnte. Hauptmann 
Baeſen erreichte in befter —— den Einſchiffungeplaz. Hier aber zeigte 
es fid, daß 2 Schiffe an der benöthigten Zahl fejlten. Hauptmann Baefen 
faßte fogleich den Eutſchluß, mit feiner nur 280 Mann betragenden Abtheir 
fung fo lange dem immer mehr dringenden Feinde Wiverftand zu leiften, 
bis die nörhigen Schiffe angelangt fein würden. 

Es Foftete zu Theben viele Mühe, die Schiffer, die fi zum Theil 
verlaufen hatten, halb mit Gewalt, bald mit Geld wieder aufzutrelben. 
Mehr Zeitverlun verurfahte noch dad Aufwärtöjiehen der Schiffe, 

Indeffen hatte man am linken Ufer einige Geſchüze aufgeftellt, deren 
Schüffe ohngtachtet der Entfernung die Feinde doch vom weitern Vordrin- 
gen abhielten. 

Eine halbe Stunde lang hatte Hauptmann Baefen dem an 2000 Mann 
farfen Feinde Widerſtand geleitet, dem es ein Leichtes geweſen wäre, das 
fleine Häuflein in Die Donau zu fprengen. Endlich langten Die Schiffe an; 
die Einſchiffung gelang und ohne allzu großen Berluft gelangte Hauptmann 
Baeſen and linke Ufer zurüf. Der Berluft beftand in 1 Dberlieutenant 
und 7 Mann an Todten, 1 Offizier und 49 Verwundeten, 1 Feldwebel und 
13 Gemeine wurden gefangen. Dagegen führte Hauptmann Barfen 10 ge 
fangene Franzofen aufs linfe Ufer hinüber. 

(Berifrzung folgt.) 


Fortififatorifchen. 
(Bortfegung.) 
Keine Marime der Befefigungsfunft ift dem Weſen ber Verteidigung 
angeeigueter, ald bie Marime ber mwechfelfeitigen Beftreihung zweier aneinans 
der liegender Bertheibigungslinten oder Werke; fle ift von allgemeiner unbe 
fireitbarer Nüzlikeit und fo alt, wie die Kunft zu befefligen. Jadeſſen mie 
en feine @rengen hat, bürfte auch die Anwendung dieſer Marime je 
aben, 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß bei einem beiefligten Orte, welder 
wegen der ungenügenden Höhe feiner Mauern der Gefahr der Einnahme mit 


‚Kürmender Hand ausgefezt ift, die Herrichtung zur mechlelfeitigen Befreiung, 


befonderd ber Gräben, vom abfoluieften Muzen fei; indem ber fonft ſchiwache 
Ort dadurch vor der Grdürmung bedeutend geihert wird; weniger groß if, 
mad meiner Meinung, ihr Nuzen bei einem Gefefligten Orte, ber vermöge 
Höhe und GStärfe der Mauern nur dur das Brefchlegen, mithin burd einen 
belagerungämäßiges Vorgang erobert werden kann. Der belagernde Beind muf 
nicht ebenfo wie der flürmende ben mädtigen Geſchüzwirkungen aus ben Fan 
fen und eingehenden Winkeln ji preisgeben; nad feiner Feſtſezung auf dem 
Terrain rüfe er im ſtets frontalen Aufſtellungen — ben Parallelen — mit 
nur geringen Ausbiegungen für das Brefdlegen ber Bor- unb Mufeniwerke, 
allmälig und Über diefe Werke hinaus bis zur Blacisfrete der Hauptumfaffung, 
und febit von hier, mad abermalig ein'ger Ausbiegung, wegen der Gegen 
Nanfs Batterien, wieder frontal bis zum Gıöffnen bee Abſchnitte vor. Pragt 
man um bie Gisße des Muzend der Seitenbeflreihung in biefem Ball, fo Ser 
ſchraͤntt er ſich, nad ber Zeitdauer gemeffen, welde ber Belagerer zum Bau 
der Begenflanf» uno Brefhbatterien, dann zur Ausführung der Grabenüber 
gänge braucht, unter gewöhnlichen Umftänden ungefähr auf die Zeit von 4 
bis 5mul 24 Stunden, 

Diefer dem Belagerer dur die Seltenbeflreihung verurfachte Zeitaufe 
enthalt dürfte ſchwetlich die Nactheile überwiegen, melde die Vertheidigungs · 
werke durch bie Anordaungsweiſe zur gegenfeltigen Beflreihung erleiden. Erft- 
li müfen Die Werke für den Zwelk der Beſtreichung abfolut auf bie gerad» 
Tinige Trace und an dem beftrihenen Winkeln auf die Dreiekdform beichräakt 
werden, beren Winfelöffnung flets Fleiner, als man fle fonft zu nehmen Ur 
ſache gehabt Hätte, uad oft jo klein iſt, daß man nur Ein Geſchüz auf bie 
Kapitallinie bringt; ferner werben bie Wallgänge dem Rikoſcheiſchuß um fo 
mehr audgejezt, ald die Facen meiſtentheils lang werben müſſen, endlich kom⸗ 
men dadurch anfehnlige Strefen des Umriffes in eine fo weit zurüfgefeste 
und zum Theil maekirte Lage, wie z. DB, die Kurtinen hinter ben Maveline, 
daß fie für die Vertheidigung des Glacis und Wußenfeldes richt mirken 
können. Gegenüber fo vielen und großen Mängeln hat fi in mir die Anjidt 
feftgeftellt, daß die Marime ber Seitenbeftreihung derzeit von fehr unterge- 
ordnetem Nuzen fei, und baf es unter den heutzutagigen Verhältnifſen für 
die Befeftigungsfunft erfprießlicher wäre, die Marime geltend zu maachen, dem 
Beinde, welder bei ber Belagerung nur in frontalen Aufſtellungen vorrüft, 
mit eben ſolchen Aufſtellungen entgegen zu treten. 

Es iſt mir oft aufgefallen und ein Begenfland bed Nachdenlens gewe ⸗ 
fen, im weldem gewaltigen Mifverbältniß der Arbeitt« und Koſtenaufwand 
einer flurmfreien Wallmauer flehe gegen jene armfeligen Erbaufwürfe, von 
welchen aus ber Belsgerer mit feinen Batterien fie zulejt doch im Trümmer 
legt, Bei biefer Erwägung drängt ih natürlicherwerſe die Ftage auf, ob denn 
ber Bertzeibiger, wenn er den Nüfen gefihert bat, nicht auch es wagen fünne, 
bem Felnde von Erdwällen aus entgegen zu wirken, bie weit kunſtvoller tracirt 
und foliver gebaut find, als die Aufwärfe der feindlichen Batterien? Warum 
folle man dieſe Gıbwälle nit in vorderſter Linie anlegen und zur erien 
Bertheibigungsftellung nehmen, wenn binlänglih zahlreiche flurmfreie Werte 
gu ihrem Schuy dah mer liegen? Was follte hindern, daf, während ber Ber 
lagerer an feinen ausgedehnten Laufgräben und Batterien arbeitet, der Ber 
theibiger die ohne Vergleih wenigeren und. minder beſchwerlichen Arbeiten 
zur Verbindung ber furmfreien Werke im Innern, ©. h. bie Arbeiten zur 
Vervollſtaͤndigung feiner zweiten, dritten Vertheidigungsftellung zu Stande 
bringe? Da es ferner Erfahtungsſache ift, dag ben Belagerer nicht die Diauern, 
fondern die dahinter befindlichen Kanonen abhalten, ungedelt und raſch auf 
einen befefligten Plaz loezugehen, fo ift nad allen dem nicht einzufehen, warum 
man dem Feinde eine Foflfpielige Hauptumfaffung an der Stelle entgegenfezen 
fol, wo ein folider Etdwall die nänligen Dienfte leitet. 

Eine natürliche Anforderung am jede Befeſtigung ift die, daß ihre Der 
theibigungsbauer mit den dafür verwendeten Koften in angemeſſenem Berbält- 
niß ſtehe. Welchen Maßſtab Hat num der Befefliger mit Hauptumfafiungen, 
um die Wiberftanbsbauer irgend einer feiner Fellungen gegenüber ven Koflen 
zu rechtfertigen? Keinen andern als ben relativen Vergleich zu Wibrritandd- 
dauer und Koften ähnlicher Feitungen. — Unwilllürlich geräth man dagegen 
auf den Gedanfen: it denn bei der zum Vergleich genommenen Beftung felbit 
bewiefen, daß ihre Vertheidigungsbauer ihrem Roftenaufmwand entſprochen habe? 
Man wird entgegnen, der in Rede flebende Bergleih könne, fo wie jeder am 
dere, nur auf Grundlage ber Bleihartigfeit der zu vergleichenden Größen an 
geftellt werden; num zeugen taufendjährige Erfahrungen genugfam für bie 
Nothwendigkeit der Hauptumfaffungen, alſo kann mit voller Sicherheit eine 
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ältere Hauptumfaffung zum Maßſtab bes Vergleichs für eine neuere genom- 
men werden. — Das Urtheil wäre ridtig, wenn wir noch in ben Berhält 
niffen ber früheren Zeiten lebten, ba Hauptumfaſſungen zum Schuz ber Stäbte 
mit allen ifren Bewohnern, Häufern und Gütern gebaut werben mußten. 
Hätten bie früßeren Befefliger von ber Nothwendigleit, ihre Habe, Meiber 
und Kinder zu fhljen, fig los machen können und freie Mahl gehabt, fo 
mürben fe bie Hauptumfaffungen ſchwerlich an den Umfang ihrer MBohnfize 
gelegt, fonbern zurũk auf den Raum beſchraͤnkt Gaben, melden bad Weſen 
der Beribeidigung je nah Beſchaffenhelt ber Waffen, nad ber Zahl der fampf- 
fähigen Mannfeaft und ber Menge ber unterzubringenden Lebendmittel- und 
KriegsmaterlalsBorräthe jeweilig erforderte. Diefer kleinſte Umfang und in« 
nerfte Raum, worauf eine bemeffene Zahl kampftüchtiger Männer eine Fräfe 
tige Vertheldigung leiften kann, laͤßt Ah unter allen Umſtänden mit Beftimmt+ 
beit angeben, er iſt bie wirkliche Einheit bes Maßes der Bertheidigungsftäite, 
weil er auf Geſezen innerer Nothwendigkelt berußt, und feine Bertheibigungs 
bauer wird Reis dem Koſtenaufwand proporzlonal fein, weil er nicht Heiner, 
alfo auch nicht wohlfeiler fein fann, als er if. . 

Da man num aber mit der Einhelt ber Vertheibigungsftärfe ih mies 
mals begnügen, fondern, entiveber von Terrain, Bortbeilen angeloft oder von 
andern Rüffisten bernogen, bemühen wird, die Wertbeidigung länger dauernd 
zu maden, folglich über größere Entfernungen bin zu erfirefen, fo erhält ber 
Heinfte Umfang natärlihermeife feinen Blaz im Innern und wirb ber mate- 
vielle Mittelpunft bes Vertbeibigungäfreifes, welcher burd vorgelegte Werte 
in dem Maße Ah ermeitern laͤft, als es bie Angemeſſenheit in Beyug auf 
Mittel und Zwek zuläßt. j 

Die voranftehenden Erörterungen beruhen auf bem Hauptgedanken, daß 
derzeit in ber Bereftigung das frontale Wirken nüzlier fein türfte, ald das 
Birten von flanfirten Linien; He führen im Cnbrefultat auf dad Befeſtigen 
vom Mittelpunkt fkatt vom Umfange aus und enthalten Alle, mad mir zu 
deifen Begrſtudung nothwendig ſchien. 

Es iſt leicht zu bemerken, daß bie angeregte Idee auf bie Befeſtlgungs- 
art von Lagern mit ifolirtem ſelbſtſtͤndigen Werken führe, ähnlich jener, melde 
bei dem Lager von Linz mit Thärmen zur Nutführung gelommen if. In der 
That nimmt man für den Bau eines großen feften Lagers ben Abftand vom 
Bentralwerf zum Umfang angemeifen weit, läßt bie äufere Ummallung weg, 
züft an beren Stelle bie erſte Reihe felsfttändiger Werke, verwandelt bie 
zweite Meibe berfelben In arte Erdſchanzen zur Sicherftelung einiger wichti— 
ger Punkte im Innern und fest bad Sentralwerk auf den taftifhen Mittels 
punkt, fo Hat man ein befeſtigtes Lager mit ifolirten Merken. — Diefe Ber 
merkung gibt mir den Aula, die @igen bümlichkeit elnes folden unzuſammen- 
hängenden, mit ifolirten Merken befeftigten Lagerumfanges und jene einer zus 
fammenbingenben fturmfreien Sagerumfaflung in linterfuchung zu nehmen. 

Um die Unterfugung mit Zugrundelegung pofitiver Maumverhäftniffe zu 
führen, nehme ich eine Poligonstinie des Ragerumfangs oder ben Abſtand je 
zweier ſelbſtſtaͤndiger Werte auf Kartätfhen-Ertrag von 200 bi6 240 — in 
ber Mitteljahl 220 Klaftern, und jebes Werk zu 2 Batterien oder 16 Ge⸗ 
Thüzen an, fo ba 8 ober 10 Gtüf in ber Fronte, 4 oder 3 in jeder Flanke 
zu ſtehen fommen; bem Feinde, ber jebenfalis auf 2 ober 3 Boligonsfeiten 
losgehen wird, flehen alfo ba reſp. 32 oder 48 Geſchũze entgegen, welche 
Zahl, ruͤtſichtlich deo denkbaren Abganges nah einem langen Geſchüztampf, 
offenbar zu gering if. — Nun find alle ifolirten felbäftändigen Werle, ge« 
sen ben Feind zu, mit Glacks gedelt, deren Verlaufslängen von 20 bis 30 
Klaftern für den reinen Zwiſcheuabſtand der Werke zum Vorbrechen ber Trub⸗ 
ven aus dem Lager ohnedem verloren find; warum follten dieſe Glacis län- 
ger wicht jur Strefung von Batterien zu 8 Geſchüzen zu jeber Seite eines jeden 
Merkes benüzl werden? Kerner find die AUngriffsieiten zum offenilven Vorbrechen 
obnebies weniger geeignet; müßten fie ed aber gleichwohl fein, jo wäre eine Batterie 
zu 8 Gefchüzen, welche in der des Abſtandes zweier ifolirter Werke läge, eben auch fein 
weſentliches Hinderniß der Vorrükung. Brädte man daher Batterien zu 8 Geſchuizen, 
fomohl an beiden Glaeis⸗Flügeln, ald in ber Abfiandsmitte jeber zwei ifolit« 
tem Werte an, fo erhöhte fih die bem Beinde entgegenſtehende Geſchüͤzzahl 
rer PVoligontfeite auf 40 Stuͤl — eine Geſchüͤzmacht nicht geringer, ala bie 
auf ben Wällen einer Feſtungsfronte, und groß genug, um bem Feind bas An⸗ 
flürmen dagegen gewiß bebenflih zu machen. Erwägt man überbies, daß die 
Bertpeibigung noch durch andere Zieifchenbatterten verflärft werben kann, und 
das Feuer der Batterien und Werfe, wegen ber von ber Enfilirung abgewen- 
beten Lage ihrer inien ſchwer zu bimpfen fein möchte, jo gewinnt es allen 
Anſchein, daß bei einem an ben Ungriffäfeiten fo vermaßrten Bagerumfang 
das Tindringen bed Weindes eben nicht zu fürdten fei. 

Die Verwahrung der Ungriffefeiten mahnet Übrigend zu einer gleichzeir 
tigen entiorechenden Vorſorge für die wenigen oder gar mit bedrohten Seiten 
bed Lagers, und unbejweifelt würde es zur Sicherheit der lagermben Armee 
mefentlih beitragen, wenn bie zuvor befprochene Einrichtung auch bei den dem 
Ungeiff unauegefesten Fronten ſtatthaſt gemacht würde, beſchraͤnkt iedoch „in 
bem Mafie, daß lejtere z. 8. blos die halbe Geſchũzzahl, bier 20 Gejchüze 
ver Fronte und zwar 10 Scüf für bad Merk, 3 St. für jede Blacid-Battes 
zie, 4 Stük für Die Mittelbarterie, zu erhalten hätten. Solchermaßen mürde 
ein Bagerumfang von 30 Poligonsfeiten unter ber ſtarken Borausferung, daß 


ein Drittel bes Umſanges gleichzeitig vom Feind angegriffen wäre und mit 
ber Annahme, baf das au ben Angriffsfeiten mehr benöthigte Befhäz von dem 
unangegriffenen aushilöweife entnommen werbe, beiläufig 6 bis 700 Geſchüze 
erforbern, eine Zahl, welche im Verglelch zu bem wichtigen Zwek eines fo 
großen Lagers immer no in — Verhaltniß ſteht. 

(Sqhluß felgt) 


Armee - Kourier. 

* Bien.) Ge f. k. Mpoftolifge Majellät haben mitielit allerhödhften 
Befehlafgreibens vom 4, d. M. zu beflimmen gerubt, baf bie einzelnen Mi 
Itär-Bolizel-WMBah-Rommanden im ganzen Umfange ber Monarchie von nun 
an ein Korps zu bilden haben, welches bermal bem Ghef der oberflen Poli» 
zeibehoͤrde untergeorbnet wird. Diefer hat den Dienft bed gebadten Roıps 
nah beftimmten, allgemein giltigen Grundzägen zu regeln und zu übermaden, 
bei dem allerhögften Armer-Öberfommando bie Butheilung von Offizieren 
aus bem Dienfilande der Armte, dann deren definitive Ueberſezung mach drei⸗ 
monatlicher volllommen entfprehender Vrüfungszeit zu beantragen, unb es 
wird demſelben das Beförberungdreht der Ghargen und Dffljiere Bis zum 
Hauptmann noch der Mangetour im ganzen Korps Überlaffen, Die Vorſchlaͤge 
zur Beſezung vor Stabe-Offlziereſtellen und deren Worrükung find Er, Wa 
jeftät zur Entigeibung zu unterlegen. 

* Der Kriegebampfer „Kürft Belir Schwarzenberg”, meiher im Huf 
trage Gr. Mafeftät des Kalſere zur Vergrößerung ber 8, Flottille am Rago 
Maggiore erbaut wird, befindet ih bereits auf der Schiffäwerfte. 

* (Dfen, 8. Juni.) Das am Sonntag Rachmittag im Stadtwaͤlbchen 
abgehaltene Vollafeſt war febr zahlreich befucht. Heiterkeit und Frohſinn 
malte ſich auf ben Zügen des Volkes, welches fehnfuchtsnolt der Ankunft 
Sr. Maleſtät entgegenfah. Alle Straßen und Pläze, welche der Monar zu 
durchſchreiten hatte, waren dicht gefüllt von feilli gefleibeten und freubig 
bewegten Zuſchauern. Gegen 5 Uhr verließen Se. Mafeftät die Burg und 
Riegen bei der Schiefilätte zu Pferde, im ungarifhen Koftüme, begleitet von 
Ihren 2. K. Hohelten den bier anmefenben Prinzen, begrüßt von entbuflae 
Rifcpem „Kijenrufer, ber eben fo ſtütmiſch als herzlich war. — Bei ber von 
Er, Majeſtaͤt vorgenommenen Seefahrt in jenem Luftwäldgen hatte der En« 
tufladımus wo möglich fi noch gefleigert und feienen Alerhöhftbiefelsen 
bie ungeheußelten Huldigungen des Volkes jehr beifällig entgegenzunehmen, 
— Die beiden Städte bürften wohl feit langer Beit feinen ähnlichen Sefltag 
gehabt Haben, — Die angefagte Dper im Nazionaltheater wurde auf ben 
naͤchſten Tag verſchoben. — Geflern war Produfzion der Garnifon auf 
bem Ruͤkos. Die Truppen, von Gr, Erzellenz dem Armeekorps » Kommanz 
banten F. M. 2, Grafen Lichtenberg befebligt, batten eine Auffellung von 
vier Treffen in Linie, mit der Ftonte gegen bie Sorofjaer Strafe und dem 
Rülen an bie Nennbahn, genommen, im erften und zweiten Treffen bie Ja⸗ 
fanterie, im dritten bie Kavallerie und im vierten die Artillerie, Se, Ma⸗ 
jeftät, von Er. k. &. Hoheit ben Herm Armer-Rommanbanten und glänzender 
Euite begleitet, erfienen vor 8 Uhr früh, von dem zahlreichen in den Feid 
ſchanzen verfammelten Publikum freubig begrüßt. Se. Majeſtät befahlen ſo⸗ 
fort, eine konzentrirte Gefechtaſtellung auf das linte Flügelbataillon und ben 
Rüfmarfc des ganzen Roms, dann die Defilirung. Nahbem die Gewehre 
In Pramiden gefezt und bie Kavallerie zum Wbfizen befebliget mwurbe, ges 
ruhten Se, Majeflät brigadenweiſe Probukzionen im Beuer obne Geſchüg vor« 
nehmen zu laffen und die Eeoluzionen Allerhöchſtſelbſt anzugeben, Die Brise 
gaben folgten der Produkzion im folgender Weiſe: Blaucht, Kuffebich vom 
Herrn Oberſten KRunigl befehligt, Steininger, Blomberg, Kovallerie» Brigade 
Minutilo, und dann Die Artillerie, Se Majeftit gerubten von jeber ein. 
jelnen Brigade die Herren Offiziere vortretem zu laſſen und benfelben in 
fGmeihelhafterer MWeıfe die Allerhoͤchſte Zufriedenheit bekannt zu geben, fo« 
wie ber Mannſchaft eine breitägige @ratislöhnung ausjufolgen. Die ganze 
Suite blieb auf einer Anhöhe fichen, während Se, Majeflät, von Er. Ef. 
Hoheit dem Erzherzog Albrecht und Sr. Erjellen; dem eriten Generals Abs 
jutanten Grafen ‚Grünne und drei Flügel -Adſutanten Hegleitet, jeher Bes 
wegung fol,te. Erſt um 3 Uhr Nachmittage hatte die Wrodutzion geendet, 
objgon bie Truppen brigadentweife abmarfhirten. Mit fichtlihem Wohlge- 
fallen folgten bie Zufeher den fehnellen, unermübeten Bewegungen bes aller 
gnäbigften Katfers, deſſen vitterlihes Erſcheinen und nicht zu ermübende Aus 
bauer — Se, Majefät waren in der brüfendflen Hlje 8 Stunden zu Pferde 
und meiſt im Karriere — laute Bewunderung bervorrief, denn der Ungar 
verſteht ſich belanntlich auf das Reiten. Wenn man unbefangen bie Haltung 
bed Volkes prüfet, fo wird man gewahr, daß Se, f. f. Apoft. Majeflät von 
Stunde zu Stunde bie Brgeifterung besjelben fleigert und bie ungeheuceltflen 
Simpathien für fh geminnt. Abends beehrten Se. Majeftät das feftlich be⸗ 
leuchtete Nazionalipeater, wo bie Oper „Ika" gegeven wurde, mit Allerhoͤchſter 
Gegenwart und wurden lange und anhaltend begrüßt. Beleuchtung, Feuer 
merk und untere Molfsvergnügungen ſchloſſen den Tag. — Heute gerubten 
Se. Maleſtät öfentiihe Audiengen zu ertheilen, Nahmittage das Ludoviceum 
unb bie UWellder Kaferne zu beiichtigen und bem Pferberennen beim chemas 
ligen Lagerfpitale beizumohnen, Morgen befuhen Se Majeät das Mrtil« 
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lerie · Lager bei Kereftur, Abends it großer Ball bei Er. k. f. Hoheit bem 


borirtem Zuſtande ohne Rakete 16 Wiener Piund), 12pfündige oder 2',* 


Militär und Bivif-Goustrneur und Zapfenftreih mit acht Mujldanden. Auf zoͤllige Leuchtrafeten. Iupfündige ober 2 zoͤllige Leuchtraketen mit Falfhirm. 


den Hofbafl find fämmtlige Stabsoffijiere und Generale, bann pr. Bataillon 
: on 28 Die u 2 nase dem Infanterie» Negimente Rheven- 
Her unter Kapellmeiſter Alſcher beigegogen. 

” ** (Dfen, 10. Juni), Der vorgefern abgehaltene Hoſball bei Gr. 
t. 1. Hoheit dem burdlaugtigken Herrn CH. Albrecht war eben jo glänzend 
als animirt. @s waren bei 400 Berfonen beigejogen morben, Se. Maje- 
fät erfihienen vor 10 Uhr und geruften Bid mach 3 Uhr Morgens an der 
Unterhaltung Theil zu nehmen, welche erſt gegen 5 Ubr Früh floh. Schon 
um 5 Uber Morgend (9. d.) begaben id Se. Maleſtͤt in Dad Artillerie · 
Lager bei Kereßtur und wohnten dem dießfälligen Uebuagen, melde zur Zur 
friedenbeit audgefallen waren, bis 8 Ubr bei. Der Vormittag wurbe zur Bes 
fltigung der oͤffentlichen und einiger Privatanftalten beuügt. Abende beebrten 
Allerböftbiefeiben das deutſche Theater in Dien mit Allerhöchſtihrer Begen« 
wart, wo von ber ttalienifhen Geſellſchaft die Oper „Uımani gegeben wurde. 
Um 9 ihr erequirten die hier fazionirten Mafitbanden mehrere Viteen unter 
dem Zudrange des Publikums, welches überhaupt jedesmal in Waffen er- 
fSeint, wenn e8 bie Hoffnung bat, ben gnädigften Monatchen zu fehen, — 
Heute wurde bie Beier des heiligen Brobnleignamdfeites in ber 
Feftung auf sine fehr folenne Weife begangen. — Das Programm hierzu 
war bereit® früher in den Zeltuugen veröffentlicht worden Se. ft. Apo⸗ 
fofifche Maſeſtät hielten wor 7 Uhr Erhh die Auffahrt in die Gatniſons- 
Pfarrkirche, ebrfurdtsvollt begrüßt von ben bier anmefenben Herren Erzhet⸗ 
zogen Albrecht, Erf und Mihelm, E. E. Doheiten, dem Fürften Primas an 
der Spije des Klerud, ben geheimen Rüthen, Kammerern, Truchſeſſen, den 
Mitgliedern ter k. k. Orden, u. d gl. Um 10 Uhr war fowohl das Hoch ⸗ 
amt ald der Umgang beendet. Sehr zahlreich mar der Adel ded Landes ver» 
treten, ber fid in den verfhiebenen Nazionaltotüms deſonders ſchoͤn ausnahım. 
Wihrend die hoͤchſten Würbenträzer unmittelbar dem Baloahin voranjhritten, 
gewahrte man in der unmittelbaren Nite Sr. Majeſtät den Bürften Balfh, 
die Grafen Aoponpl und Sjehen. Winen nicht zu „beigreibenden Eindruf 
batte der wahrhaft pradtvolle Hofflaar Gr. Majeftät hervorgerufen. Am 
Nagpırittag follen Se. Majerit einen Ausflag im bie reigende lmgebung 
Dfens unternehmen und morgen bie Randrelſe in Der bekannten Michtung 
beginnen. Am 23. erwartet man ben Monihen wieder in Dfen, von wo 
aus Allerhöchſtderſelbe am 26. d. die zweite Neife antreten wird, 

* (Iunsbruf.) Das KadegfyrAlbumblait des Herrn EMS, Breihen. 
v. Rath lautet folgendermaßen : 
Dienftjeit im acht Kampagnen die Pflicht eiued guten Soldaten im vollften 
Maße erfüllt und mehrmals für Kaiſer und Baterland ſchwer verwundet ger 
blutet zu Gaben, iſt der ſchönſte Lohn eines alten Veteranen, . Ewig benf» 
wärbig werden die Thaten der unter neimem Kommando geflaudenen neunten 
Rompagnie (Hauptmann Benkifer) des tapfern Kaferjägerreginentö in meiner 
@rinnerung fortleben, welche auf ber hoben Teiraffe bes Mailänder Domes, 
im lönigl, Bılare und im erzbiſchöflichen Gebäude zur Beſezung beordert 
war, mo ber den Hildentob bei Verona geflorbene Lientenant Stefjanelli und 
DOberjäger Bupfauf mit ifren-nie fehlenten Stuzen die Errichtung jeder Bar 
rifabe hinderten und einer ungemöbnlid großen Argahl Üixbellen das Lebens. 
licht aussliefen, Als nah 48ftünnd. Bertyeidiguug am 18. und 19. Bär, 1848 
ohne Lebensmittel ich von unſerm Selomarihell Rabetzky am 20. Wär früh 
2 Uhr den Befehl erhielt, mid mit Cniſchloſſenheit gendwo durchzuſchlagen 
und die Xruppen, welche zur Wertheidigung ver innern Stadt «uf 3000 Dann 
Jafanterie, ein Zug Hufaren und vier Kanonen angemadhfen waren, jo war 
&8 wieder diefe brave Kompagnie Ruslerfäger, melde als Arantgarde die Bars 
rifade nohm und zerflörte, und im Verhaltaiß ver Aufgabe ohne bedeutenden 
Bırluft fh durchſchlug und im Kaflell beım Belemarfhal einrüfte, 

* (Brofberzogtgum Baden) Der Prinz-Regeat hat laut eines 
Nrmerbefehles vom 3. d. M. ſich bewogen g fun:en, dem Oberbefehl über 
fein Armerforps Künftig felbit zu führen. 

— (Shmweis) Ueber bie Uukaczyfhe Mafere macht ein Schweis 
zerblatt folgende Mitthellungen: Die Rakete beſteht aus einer eifernen Dülfe, 
an beren Ende fi das Wrojekrii befeligt befindet. Die Gejcojfe ſind Hoßl« 
Kugeln und Kartätigen. — Die Loöfenerung berielben geſchieht mit eimem 
dem Meßtiſch ähntichen Gedelle, das micht viel ſchwerer iſt, «ls ein Infan- 
terie + Gewehr umd dethalb durch einen einzelnen Mann leicht überall Ginge 
tragen werben kann. Un dem Geſtelle ind bemerkbar: Das Rerkuſſtonsſchloß, 
ter Quadrant und der Lauf, durch welchen die Ruthe oder der Stab beim 
Zosfenern getrieben wird, ber die Rakete in Ihrer Direipion erhält. Zur Bes 
dieuung eines Geſteles ſind 4 Dann erſorderlich. Diefe von Here Bus 
kaczy kontraktlich auszuführenden Raketen waren folgende; 6pfündige oder 
2;öllıge Schußrafeten. Hpfündige oder 2uöllige Wurfrateten mit Ipfüntigen 
Sranaten. Gpfündise oder 2zöllige Kartätfchrafeten. Gpfünbige ober 2 öllige 
Braudhauben (Spizkugeln von Bien, hohl mit heftigem Brandſaz gefüllt). 
12pfündige oder 2zoͤllige Schufrafeten. 12pfuͤndige ober 2zoͤllige Wurf- 
raleten. 12pfündige oder 230ͤlige Bombentaketen (die Bombe wiegt in Tas 


Das Beruftfein, während einer 43jährigen I 


Die Raketen zeihnen Ab vor allen biöperigen Meiboden (Bicter, Hale, 
Schweizer, Müller) dadurch vortheilhaft aus, daß ne Projektile von folder 
Schmere mit einer großen Anfangsgefhwinbigfeit und einer die &ehirgsbau- 
bize Überfteigenden Trefffählgkeit auf eine Diſtanz von 1000 —2000 Schritten 
zu fießen und zu werfen im Gtande find. Ihre Vorzüge für den Krieg in 
Berggrgenden find unbeflreitbar. Die Ballfhirmraleten fönnen bei Nachtzeit 
wefentlihe Dienfte leiten. Die Dafete fleigt mit einer ungemeinen Schnel⸗ 
ligkelt in eine Höhe von ungefähr 4000 Fuf empor und entwilelt einem Licht: 
fegel, der, von dem gleichzeitig entfalteten Schirme getragen, zwei Minuten 
lang. die Gegend in einem Durchmeſſet von 3 — 4000 Buß mit bläulide 
meißen, ber Mondbeleuchtung äbnligem Lichte volldändig erbellt. Außer 
diefen Mafeten hat Herc Lukaczyy noch eine Leuchtrafete von 6 Viund Kar 
liber, ebenfalls mit Ballfgirm, verfertigt, bie leichter zu laboriren unb zu 
transportiren i, als die I2pfünbige, weniger foflet, Y%, Minute länger brennt 
und beinabe ein eben fo großes Terrain beleuchtet. Esen fo mwurben von ibm 
Signalrateten verſchiedener Art mit abmehfelnden Barbenfeuern zubereitet, 
vermittelt welchen auf größer“ Entfernungen gesenfeitige Verländigungen ber 
Fruppencheis möglih werben. Noch foll es Ayöllige, die 48pfüadigen, Nafeten 
geben, vermittelit melden mar GOpfünbige Bomben und fehr große Leuchtballen 
‚mit Ballfhirm 618 auf ungebeure Entfernungen merien fann, wie man benn 
überhaupt in Deitereih den Raketen cine bebeutenbe Aufmerkfamteit ſchenki 
und fortwährend auf berem Verbeſſerung bedacht if. ebenfalls, fo flieht 
ber Bericht, habe die Schweiz Urfahe, Ad zur Akquiſizlon bed Lulaczy« 
fchen Geheimniffes Glͤk zu wünſchen. Auch fei bie Ginführung ber Mafeten 
"in die eidgenöljliche Armee ohne verhältnigmäßige Opfer geſichert. 


Berfonelnadridtenm. 
Penfionirungem, 

Sanfer, Iofef, Hetm. 1. MM. des 23. FeleJaäget ⸗ Valatllons; Banpie. Icbann, 
Oberlt. des Gea Mugent InfMeg.; Penbard, Aliced, Unterlt. 2. Al. bes 
Ritter Mireidi Inf.“Neg.; Mülier, Frany, Unterlt. 2, Kl. des Prinz Gmil von 
Heſſen Inf.eReg ; Kirgier, Nifolaue, Unterlt, 2. Al. des Bradisfanee Greng⸗ 
Mrg., mit der Mormerfung für sine BrirbensAnftellung. 

Bterbfall. 
Hauptinann Martinides, vom InfsMra, Fran; BrofDimpffen, am &. Juni in Trieſt. 


Batrietifhe Babe. 
Zur Anfertigung bes Lelchenwagens jür die fnbalterne Mannfhaft des Pf. Wier 
ner Bititir-Inralivenhaufes ſtub vom Ger. 1. E. Hcheit E H. Aramı Rarl dem Kern 
Vauſes Seeljerger Johann Ghrif von Boltberg 50 d..R M. übergeren werden, 


Ungefommen in Wien. 

(Am 10. Juni.) Die Hpit : Uagar, v. 1. Krt.-Rog,, aus Bray (Stadt, ung. 
Krone), und Braf Artems, im Armeriland, aus Bear (Hotel Meifl). — Dir Dberlte. ; 
v, Zedwig, v. Wimpffen Bermad., aus Graz (Mariahilf, brim Bibl), Subaric, v. 
Marasdisersftreuger Brenz. Meg, aus Bellovar (Stadt, a. Ente), uns Baron Lö men 
kerm, im Penfonsitand, aus Presburg (Bropolnkan, Mazienalrhotel), — Dir Lirnts, : 
v. Rohamomely, v. Degenſeld Inf., aus Peith (Salzgties Kaſerne), Habit, v. 
10, Jäger-Bat., aus Varma (Braterüraße Nr. 415), und Müller, v. Bein; Gmil 
Inf, aus Peſth (Mir Kaferne). 

(Mm 11. Juni.) Die Hotlt.: 8earbi, v. 1. @rmierMeg., ans Rremsig. Gute), 
Huber, v. Eb. Karl Inf. aus Mailand Augartten ⸗Gebäude). Atlet von Popp, 
vons BeneralavartiermeiderStabe, aus Vrrona (Stadt, ung. Krone), und Hauptmanm 
Anditer Mafchet, im Senionsdand, aus Karanfıbıs (Brepoldilatt, Nazional 
Brtel). — Rittmeiher Graf Bille⸗Frauche, im Armerdand, and Vatis (Detel 
Stadt Franffurt). — Wittmelßer» Auditor Doromwic;fa, von Minbifchgräg Drar 
goner, aus Bobichrab (Bandfirafe Nr. 287). — Dir Dberlienienants: Mayer, im Pens 
fonsflande, aus Prag (Kandftraße Nr. 337), Eaheufen, ». 4. IufsMeg., ans Stofer 
rau (Peopoldfabt, NosiowalsHoiel), Erler ©. Baravalle, v. 14. — aus 
Bra; (Fllia -Invalidenhaus, Lerchenfelb), Tefſach, v. 50. Jaf ⸗Reg., aus Billach 
(Stadt, g. Gute), und Sololonsfi, v. 10. Inſchleg. aus Tomo (Wieden, geld. 
Kreuz). — Die Lirute.: Grof Bleregs, v. JFürſt Mens Huf, aus Pobikrad (Siadt, 
Raifer v. Deflerrelh), Reßger, v. Braf Gangwig Inf., aus Myram (Witeridemarktr 
Rafırme), Zibula, v. 40. Int. Reg., aus Gt. Pölten (Beazing Re. 361), und Spinds 
ler, ». 13. Zager⸗Bat., aus Klagenfurt (Matſchalerhof). 

Abgeretſt. 

(Aa 10 Junl.) Meer v. Hyeburg, vom' Gtaf Flam Uhlanen⸗Meg., nad 
Büns. — Die Hpilt.: Weltcetti, von Zanlui Inf, nah Terme, Schäffer, von 
Beiningen Inf, na Ehtudien, und Zeller, von Kaifer Inf, ads Keemier. — Ritts 
meider Mribofer, vom 15. Genparmericen., nach Borrm in Dröälerreid. — Die 
Dberlta, : Beitbner, vom 4. Jaf.Reg,, nach Rarlabad, von Monner, vom?. Dra- 
gewerefirg., wach Guns, und Hugezbett, von Emil Inf, may Bra. — Licutenant 
Beremann, von Waſa Yaf., nah BirMenflant. — Oberarzt Dr. Fizia, vom 
Dimüzer Garzifone-Brital, nah Dlmüs. 

(Am 11. Duni.) Die Major: Schmidt, von Kaiſer Dragonir, nad Proßnip, 
Grobois, von Roßbach Inf, mach Binz, und MajerMuditer Shahert, nach 
Karlabad, — Hrtm. Sieber, ©. Naſſau Inf, nach Lemberg. — Die Rittm.: Sie: 
ber, v. Drang Jeſeſ Huf., nach Lancut, sad Kehren, im Armerhand, nach Prefburg. 
— Dberlt. Garlif, v. KRindky Inf, na Kernruburg. — Die Bieute.: Braf dar 
vacı, ». Nifolaus Küraf., nah Großwardein, Shrodt, v. 1% GrenReg. nach 
Medena, Berthelt, ». Alerander Inf, nach Gtaz, und Huf, d. Brad Ini., nach 
Arıran, 


Herausgeder und veranimortlicder Retckteur J. Hirrenfelb, Direabteu Ur. Mepner. Sruf von Karl Grrolb urt Eobu 


Deilnge zum öfterreichifchen Soldatenfreund 


vom 12. Juni 1852, Nr. 71. 





Zur Relt.fizirung des Militär⸗Echematismus. 
Beförderungen und Cransferirungen. Vom April 1852. 


Schluß.) 
20. Militãr⸗Verpflegs⸗Brauche. 

Grau, Kartad, Berpflegs-Bermalter von Peterwarbein, q. t. nach Prag. Anton 
Schramm, Beroflege-Derwalter von Prag, q.t.mad) Peterwarbeim. Abdelf Grenſe, Bers 
piıge-Arjunft 4. Kl. von Breod, q. 1. nad Drrmannfloht, 

21. Miritär ZuftizePerfonale. 

Jeſef Malhes, Hptm.-arnifons-Auditor 1. RT. zu Iofeihabt, zum Landes: Milis 
tärfommando in Wien. Muguf Muziejka, Mıttm :Mupitor 2. M. des 2. Benbarmerie 
Reg., rüft im bie 9. Brhaltsflahe vor. Karl Ritter von Irbina, Rittmsider-Mubiter 2. 
Ri beim Landre-Militirklommands in Bien, als GarnıfonsHuritor nach Yofıldadt 
Aleranter Nowal, Hpim.Mubiioe 3. RL. des InfMReg. Graf Hartmann Nr, D, rüfı In 
die 2. Behaltöfloße vor, Karl Mäder, Oberlt.Aubiter 3. Al. zugetheilt beim Ogulıner 
Grenze Jaf · Reg. Mr. 3, zum Bandes: Militärfemmande zu Deroma, Mali Mühlmenzel, 
Dr. der Rechte, ſubern. Hawbtm. Aubiter das Yuf»Meg. Graf A any Wimpfien Mr, 2%, 
in der 3. Gehalisftaße, im die Mirflichfeit gebracht. Adolf Melzer, fupern. Ob ıli. Has 
ditor des MliriihBanater ErenjInfRıg Nr. 14, unter Berfegung in dem Staud dır 
unelngeibeilten Anritore zum Yanbes:-Wilitärfommande zu Briena Karl Büllern von 
Shönerrid, ſab. Oberlt.Murit. des Warassiner Arenger Brenz Iuf. Reg. Nr. 5, q t. zum 
Inf. Meg. Freihert von Fürflenwärther Mr, 56. Wenzel Tieftrunf, Ausitoriate-Prafti- 
fast, zum fupren. Oberlt,»Mubitor zu Wadowee. —— Aubitoriat®-Praftifant, 
um ſupern. DberltAuditor bei dem Mriegszerichte zu Veit. Peter Pondelet, Unter 
Em, zum @erichtefanzliften beim 1. Banal Brenz: Inf.Rıg Mr. 10. 

23. Fortififagiond:Nehnungs:Bi anche. 

Zohann Ehlffner, Rechmungsführer von Tri, q. 1. nad Gray Karl Terraſch, 
Mechuung ‘führer vom @raz, q. t. mac Theteſtenſtadt. Iofef Nündorffer, Rechnungeſfüh ⸗ 
wor nach Äranzendfele bedimmt, blribt im Hermannflabt, rang Mitfche, Rechnungs 
führer ven Molborghetlo, q. t. nah Teieh. Beter Leiſer, zeitlicher Rıechmungsführer 
von Rarlaburg, q. L nad Iron ensfele (Matt mach Hermannſtadt). Wirhelm Ode famp, 
Rehnnsgeführer-Anjunft von Benni, dt mach Agtam. Madrıas Philipporic von 
— Neqausgeſuhter⸗ Adjuntt von Maram, quUnach Venedig. Mnten Stta, 

qaunge ſahter⸗Adſunlt von Vola. q. t. nah Peechiera. Johaunn Sech, zeitlicher Rech⸗ 
aunge Afitent von Gebenico, q. t. nach Denedig. Mierander Bencſedic, zeitlicher Rede 
nungs Afident von Ofen, q_t, nach Munfare. 
23. Militär-MNehnungs:Brandhe. 

1. Wieflige Rehnungsführer. Doſef Konlechner, Hptim Rechnungs 
führer dis Imvalidenhaufes zu Prag, q. t. gu jenem in Wen. Martin 3 itler, Oberlt.- 
Rehinungstührer des Inf. Mes. Braf Khevenhüller Nr. 35, q. t zum Huſaren⸗Regte 
Großfürd N tolaus von Rußland Ar. 3. Yohann Müller, Unterlt.»Mehnungsiührer bes 
25. Yägerbat., q. t. vom KüraffierrReg. Graf Wallmoden Mr 6, Paal Hindl, Ober⸗ 
Iient.»Rechnungsführer dee 2. BarniienbBat., zum Baruifons:Gpitals-R daungsführer 
zu Temesvor. Andreas Bayer, Unterit.»Retunngsführer des IufıReg. E. Hd Sig 
und Me. 65, erhielt den Obsrlte.s@heralter. Heinrich Detter, Unterlt.»Mehnungsiäß: 
zer des 6. Wendarmerieeg., erhielt den Dberit.sGharafter. Ichenn Ghlaupek, gelilis 
chet Recpnungsiührer-Mbjunft des Inf.Reg. von Beutbel Mr. 28, zum Nechmmumgsführer 
beim Dragoner Reg. Prin; Sagen von Gaveyen Mr, 5, Wenzel Manzenzorf, zeitticher 
MecymungeführersMbjuntt des Inf» Meg. Großherzog Ludwig von Heſſen Mr. 14, zum 
Rehmunasfährer beim HufaremMrg. Brinz Merander zu Württemberg Ar 41. Branz 
Theiner, Stobe-Fonrier, zum Unterlt.-Rechmungeführer beim 2, Sanitär Bat 

Michatt Sräpg, Obrrit »Mechnungsführer des AüraffirrReg. Kalfer Nilolaus von 
Rußlanr Ar. 5, zum Redinungs-Dffigial bei der Kriegsbachhaltung +ruannt. 

2. Wirfliger Rehnunge»Mdjunkt, Mathias Pichter, Rechnungs: Ab: 
funft des Berhäl- und Remoatirmngs-Departrment in Cichenbürgen, zum Ingrofiften 
bei der ProvingiolrEtantshuchhaltung zu Laibach ernannt, 

3 Zeitlide RebnungsführerssMpfjunften, Belörberi bie Mourlere: 
Anton Hernle, vom Inf Reg. @. H. Albrecht Nr. 44, beim Inf teg. Ftelhetr von 
Gulsz Mr. 31. Karl Schwarz, vom 1. Beik-Artillerie-Bataillon , beim Peterwarteiner 
Grenz inf Big. Ne. 9, 

Benfloniru 


" . 

Zehann Adamovle, Obetlt. des 2, Banal Gem Iuttteg. Mr 11, mit 16, Mai 
1852. Branı Andeofy, Svtm, 1. Kl. des 5, Meilen. mir 1. Mai 185%. Iofef 
Ballan, Oberlt. und ArzierensBeibgard: mt 23. April 1852, Anton Bar ff s, Oberit. dee 
GH. %ropold InfReg. Ar. 53, mit 1. Mai 185% ala Hpim. 2. Ri. Thomas Bafly, 
Hotm. 2. Mi. des St. Grorger irn Reg. Nr. 6, mit 16. Mai 185%. Jakeb Batir 
nag, Unterlt. 2. RT. des Gt. George Brenz frg. Ar. 6, mit 16 Mai 1852. Girfan 
v. Bedörs, 1. Mittm. dee Drag Reg. Grat Ficguelmont Mr. 6, mit 16, April 1852. 
Gmerich d. Berfowic, Hptm, 1. Ri. bes Allitiſch⸗Banater BrenyReg. Mr. 14, mit 1, 
Mai 185%. Deminit Bernerbi, Hoim. 1 Ri. des 5. BurnifonsBat., mit 3. Mpril 
1852. Theedet Bıll-p, Dberlt. dee Mıilit.Amerwefers.Rorpe, mit 1. Mai 1852 
Syawhoriau Bilinsfy, Unterit. 2. Ri. re6 22. Felde Iägeı-Bat., mit 16. April 1-52. 
Johanu Bittner, 2. Mittm. des MilirAuh weſens⸗Kerpe mit 1. Mai 1852. Ichann 
Gowe, Hptm 1. Kl. des 2. Banal Grenz Jaf.“Neg. Ar. 11. mit 1. Rai 1852. Aranı 
Germeie, Unterlt 2, Rt. d:6 Grabisfaner GrenpBeg. Mr. 8, mit 1 Mai1352, Gabriel 
Gernfo, Hptm. 1. RT bes 2. Banal WrmpiRr . Mr, 11, miı 16, Mai 1552 Stefan 
Golie, Mnterlt. 2. A. des Wrodisfaner Brenz Reg. Ar. 8, mit 4, Mai 1852, Emrrich 
G ıpettie, Hptm. 2. Ri. bes Kreuzer ren «Mg. Mr. 5, mit 1. Mai 182, Stefan 
Gıimas, Unterlt 1. Ri. de® Kreuzer Greai-Reg. Mr. 5, wit 1. Mai 185, Georg 
Demetrevic, Umerlt. 1. RI. des — te Grmp Reg. Rr. 13, mit 1. Mai 
1852. Branz Dorofulie, Oberlt. des Peterwarbeiner DrenpReg. Nr. 7, mit 16. Mai 


1852. Arfarbin Dragellon, Unterlt. 2. SL bes Deulich-Banater GremjRrg. Ar. 12, 
mir 16. Maı 185%. Johann Drafenovic von Pofırive, Hpim. 1. AL des Otlohanır 
Grrnj Reg. Mr. 2, mit 1. Mai 1852. Meis Ems von Welfd-Dafart, Oberlt. des 
Inf Reg. Graf Gynlal Mr. 33, mit 18. Mpeil 185%. Peter Grgottic, Oberlt. bes 
Lıffanee GrenpInisReg. Mr. 1, mit 16. Mai 185%. Iohann Pranf, Unterlt, des 
MitäruhrweimsKerps wit 1. Mal 1852, NAntrıas Fraufo, Unterlt. 1, A, des 
Deutihbannter GrenpReg. Mr. 12, mit 1. Mai 1852. Jofef Füller, 1. Mittm. des 
Kürafi eg Kaifer Rılslaus Ar. 5, mit 3, April 1852, Mia Bazdic, Unterlt. 
1. RL des St. erg = @renpRrg. Mr. 8, wit 16. Mal 1852. Mikolaus Gerbic, 
Dbrrlt, dea Kreujer Greny Reg. Ar. 5, mit 1. Mai 1852 Mathias Gyufin, Oberit. 
bes Gt. Geerger Grenpr rg. Ar. 6, mit 1. Mai 1852. Wilhelm Habel, Plajhauptm. 
2. A. ja Röniggräz mit 27. April 1852 als Hptm. 1. Kl. Michael Hablanez, Untere 
lient. 1. Al. des Kreujer GrenpR.g Mr. 5, mit 16, Mal 185%, Iofef Hanfı r 
linterlt, 1. RL. die St. Georger Grenzen, Mr. 6, mit 16. Mal 185%, Philipp 
Hellmann, 2. Mittm. des Mititär-Ruprwenen ps, mit 1. Mai 185%. Ichann Hit ⸗ 
jan. Unterlt. 1, RI. bes St. Weorger Brenz Reg. Nr. 6, mit 16. Mot 1852. Stefau 
Solievarz, Hotm. 1, Ri. bes EMamer Brenz rg. Nr. 1, mit 1. Mai 1852. Mathias 
Hugyel, Unteelt. 1, RL. bes Et. Brorger &reny Reg. Mr. 6, mit 16. Mai 195%. Geetg 
Salepevit, Unterlt. 1. Al. des St. Beerger Grenz Reg. Mr. 6, mit 16. Mal 185%. 
Nfolans Iakfıc, Unterlt, 1. Kl. des Ditechener Brenz Reg Mr 2, mit 1. Mal 1858. 
Matplas Jandrafenic, Unterlt. 2 N. des Et. Beorger Gteuphteg. Mr. 6, mit 16. 
Mai 185%. Johann Janianin, Oberlt des Kreuzet Gtenz⸗Meg. Mr. 5, mit 16. Maf 
185%. Rafarl Jaſic, Unterli. 2. RL. des 2. Baual ErenjpMeg. Mr. 11, mit 1. Mai 
1852. Johann Iller, Oberlt. des Militär FuhrrefentKorps, mit 1. Mai 1852. Autom 
Jutkosis, Oberlt. des DeutfBanater Grenze Rrg. Nr. 12, mit 1. Mai 1852. Michael 
KRertlin:c, Dperit. bes 2. Danal Grenz: Reg. Mr. 11, mit 16. Mai 1952. Paul Koßta⸗ 
dinenic, Unterlt. 1. Zi. bes Kreuzer rem Reg, Mr. 5, mit 16, Mal 1852. Brang 
KRovscevic, Unterlt. 2. Rl. des Kreuzer Grempieg. Ne, 5, mt 1. Mai 1852. Mathias 
Kevarenie, Dbrrit. bes Lillaner Grenz⸗Neg. Rr. 1, mit 1. Mai 1852, Auten vom 
Magbeburg, Hpta. 1. RI. des Deutjhbamater Gremje Meg. Mr. 12, mit 16. Mai 185%, 
Betr Majerinz, Unterlt. 2. Ri. des 2, Banal Grenz Rrg. Nr. 11, mit 4, Mai 185%, 
Stanislaus Malie, Obert. des Gradiotanet Gremy Reg. Nr. 8, mit 1 Mai 185%, 
Stefan Malınovic, Unterlt, 2. Kl. des Kreuzer rempReg. Nr. 5, mit 1. Mai 1852, 
Iohann Marvevic, Hptm, 4. RI. des St. Georget Grenz fig. Nr. 8, mit 16. Mai 
185%, Nichael Marfic, Dberit. des Bilfaner GrenReg. Me, 1, mit 1. Mal 1862, 
Titus von Mıcdalowsti, Hptim. 1. RI. des InirRrg. EH. Karl Ferdinand Mr. 51, mit 
16. Mpril 185% Iofef Mihie, Dberlt. des St. Srorger Brenz fig. Mr, 6, mit 16. 
Dei 1853. Ferdinand Mibic, Doerlt. des Grabisfanır GrenyBRig. Mr, 8, mit 16. 
Daı 185%. Marias Mirkovic, Unterlt 1. Kl. des Gradisfaner Gernjeiieg. Mr. 8, 
mit 1. Wal 185%. Igmaz ». Nagy Ajtaj, Dberlt des St, Brorger Gern Reg. Nr. 6, 
mit 16. Mal 185%. Iofef Deppinger, Unterlt, 2. RL dns Brarisfaner Grenz Reg. Mr, 
8, mit 16. Mai 185%. Nikolaus Dfteie, Unterlt. 1. Kl. des 2, Banal Grenplrg. 
Ar. 11, mit 1. Mai 185%, Jeſef Pandur, Unterlt. 1. RI, des Gt. Geerger bene 
Reg. Ne, 6, mit 16. Mai 185%. Bablan Pavickc, Unter, 1. Kl. bes Grabisfanre 
Grenpiig. Mr. 8, mit 1. Dat 1852. Frauz Berry, Obetlt. des Ditohaner Grenze 
Reg. Rr. 2, mit 16 Mai 185%, ran; Pefun, Unter. 1. Rl. tes Sılulner Grenze 
Rıg. Nr. &, mit 1. Mai 185%, Marmilion Petteric, Untirlt. 1. Al. 36 Deutich« 
Bab ater Erenz Reg. Rr. 1%, mit 1. Mai 1852 Leopold Peg, Oberlt. unb Rommbt, 
der M litör Polize Wade zu Graz, mit 1. Moi 185%. Gmerich Phillpevle. Unterlt. 1. 
RL. dee Rırmyer GrenpPeg. Nr. 5, mit 1. Mai 186% Richard Pogatihnigg, Hptm. 
1. Rt. 26 Brauy Graf Ten Inf.rMeg. Mr. 22, mit 1. Mai 1852. b Bribie 
crofe, Unterlt, 2. RL. des 2. Banal GrenpReg. Mr. 11, mit 1. Mai 185%. Mailins 
Radocıap, Untertt. 2, MI des Ejfuiner Grenj⸗ Reg. Mr. 6, mit 1. Mai 1859. Bran 
Rarkowic, Unterlt. 2, Ki. des Sjluimer GeenpReg. Mr. 6, mit 1. Mai 185%. Iofi 
Schr, Unterlt. 2, RM. den Kreuzer Grenyirg. Mr. 5, mit 1. Mai 185%. Midarl 
Stanfic, Unterlt, 2. Ri, des St. er Gr rg. Mr. 6, mit 16. Mai 185%. 
Johann Gtartihaller, Hptm. 1. RT. des 4 FehrArt.:Bat,, mit 24. Mpril 185%, Joſef 
Stubaat, Dberlt. d,8 Militär: Fuhrmwefend«Korps, mir 1. Mei 1859, Emerich Sufic, 
Unterit, 1. A. des Kremer Ürenz rg. Mr. 5, mit 16. Mai 1852. Michael Tatalu, 
Unterlt. 1. Rt. des Romanen-Banater Grmy rg. Nr. 13, mit 16. Mai 1852. Mal 
dert Termafn, Dberlt, des Kreuzet Grenpiirg. Mr. 5, mit 1. Mai 185%. Jebann 
Then, Hpim, 1. Kl. des Marine InfoRrg, mit 1. Mpril 1852 Mia Thomir, 
Spım. 4. RM. des Gradletanet GirempRrg. Ar. 8, mit 16. Mai 185% Bram; vom 
Börds, Oberlt. des Hufsrg. Kurfürit von HeffensKafel Mr. 8, mit 17. April 186%, 
Jeh / un Waleutic, Oberle. des Rreuger Grenpieg. Mr. 5, mit 1. Mai 1852, Johann 
Banigetts, Unierit, des Militär-Fuhrivrfend- Korps, mit 1. Mai 185%. Andreas Biber 
von Wallburg, Hptm. 1. Ki. des InfsReg. Herzog zu Naſſau Mr. 15, mit 16, April 
185%. Gm Werne de Kie⸗Taren, Hptm. 2%. Rl. des Sjluiner ErenpReg. Re, 4, mit 
16. Mai 1852. Titus Wil, Unterlt. des Militärsduhrweiensstterpe, mit 1. Mai 
1852. Meflor v. Zinfenic, Dberlt. des 1. Banal —— Nr. 10, mit 4. Rai 
185%, Gilas Blatowie, Unterlt.2. Ri. dee Brosder Chr nzReg Nr. 7, mit 1. Mai 1862. 

Feldärzte: Aranz Mliol, D-,, Meglm-ntsargt 2. RI. des Hui.eg. Für 
Reuß Mr. 7, mit 1. Mai 1852. Gottfried Qummel, OberWunargt des Juaf.Reg. 
@Y. Branz Karl Nr. 62, mit 1. Mai 185%. Michael Zalwowekl, Ober Wundarjt des 
Inf Meg. Graf Mazzucelli Mr. 10, mit 1. Mai 163562. 

Muditore: Karl Mtter von Meuberg, HeimMubitor 1. A. des Inf»Reg, 
Baron Gürenwä ther Ar, 56, mit 1. Mai 1852. , 

MitisäreBeamte: Anton Hafel Aeldfriege Brotofollif drs Bandes: Militärs 
Kommando in Dalmasien zugelheilt beim Krirgeminiflerium, mit 16. Mpril 1862 (1 in 
Wien am 27. Apın 185%). Mibelm Baldauf, Peldfriege-Kanzıft des Bandıs-Militire 
Kommando in Kroajıen am 1. Wal 1862. 

R.hmunasführer: Polef Raider, Hptm.-Mehunngeführer 
Invalidenhanfes, mit 1, Mai 1852, 


dee Wieuer⸗ 


Quittiruugen. 

Nikolaus von Bembe, Uaterlt. 1. Ri. des Juf.⸗Keg. Graf Khevenhüller Me, 36, 
mit 31. März 1852. Günther Graf Bochelz. Unterlt, 1. Ri. des Drag.Reg. Broßr 
Herzog Tosfana Mr. 4 Anton Boſch, Oberit. des InfrRrg. Breih. ». Biret Re. 27, 
mit 31, Mir; 1852. 2ubreig Deinharbflein, Umterlt, & SKI. des Inf.eMeg. Freihert 
von Flrtenwärther Me- 56, mit 16. April 1852. Karl Gruß, DOberkt. ses Kiüraffierr 
Reg. König Marmilian von Salern Mr. 2, mit 31. Mär, 185%. Abelf Seythuan, 
Unterlt, 2. Ri. des Ini.-Reg, Graf Afevenhüller Ar, 35, mit 30. April 1852. Brirb 
rich Klein, Dberlt. des IafrMeg. Graf Nugent Mr. 30, mit 28: Mär, 1682, beim 
Uebertritte in Ziril-Gtoatspienfte. Wilhelm Graf Migaziy, Oberlt. des 22. Helbe}äger: 
Bat., mit Beibehalt des MilitärrGparalters, mit 30, April 185%. Dito Pader, Dörr: 
Ueut. bes Jaf.⸗Reg. Velnz Enil von Hiffen Mr. 54, mit Beibehalt des Militär⸗Charal ⸗ 
ters, mit 30. el 185% Alerander Bann, Dberlt. des 2. Geule⸗Reg., mit 16. 
Moril 1852. Ludwig v. Platthy, Schifs-Lieutenant der KArlegs-Marine, mit Beibehalt 
24 Militär-Gharaftere, mit 30, April 1852. Dofef Karl » Böllnig, 1. Rlıtm. des 
Uhlanen· Reg. ECH. Karl Ludwig Nr. 7, mit Beibehalt des Militär-Eharafters, mit 16. 
Apeil 185% Eoward Rößler, Umterlt. 2, Al. des YufrReg. EH. Etefan Mr. 58, mit 
20. April 1862. Emil Schleny Gier von Salnt-Mulalre, Unterlt, 1. Rt, bes Inf.» 
Weg. Ritter von Mirofbi Nr. 23, mit 15. Mori 1852, Dofef Snidereih, Unterlt. 2. 
RL. bes Juſ.⸗Neg. Freitz. ven Heß Nr, 49, mit 30, Mpril 185%. Moriz Graf Sweerts ⸗ 
Sport, Unirelt. 1. RL. des Inf Reg. Graf Nugent Nr, 30. Brang Wıllinger, Unterlt. 
1. RL rs vafaatın St Me. 59, mit 15. Aptil 185%. ran; Themas, Unterlt 
1. RL des Huf Meg nz Rarl von Balern Mr. 3, mit 31. März 1852. Karl Mil 
fon, Unterit 1. RI. des Jaf. Keg. Mitter von Roßboch Me. 40. Eduard Zehlera, 
Unterlt, 2. RL. des InfrReg. Graf Goronini Mr. 8, mit 31. Mär, 185%. Karl von 
Binmermann, Unterlt. 1. Al. bes ur 85. Ichann Me, 1. 

terbfälle. 
1. Bom aftiven Stand 

Guido Zagitjhef von Kehlfeld, Major und Korps-Mbjulant beim 13. Armor 
Korps, + zu Pıflb am 28. April 1852. 

Ober-Offiziere: Mifolaus Borotha, Unterli. 1. RL. des 2. Baual Greuz⸗Jaf 
Reg. Ne. 11, + au Romogıvina am 15. Areil 1852. Karl Feelh. Bemmmiugen, Unterlt. 
4. Al. des HufrRrg Bürft Rrus Mr, 7, + zu Bicema am 4. April 1852. Malbert 
Zanfo, Unterlt. 2. RI. des Iuf.Mıg. Wochtt Me. 25, 1 u * am 21. April 185%. 
Vubolf Brean vom Zallaugen, Ustetlt. 1. Rt. bes Inf. Reg. Grafeu Gyulal Mr. 33, 
+ zu Mailand am 8. Mpril 1852. Anton Schlotter, Unterlt. 2. RL des Inf.rReg. Eh. 
Rainer Mr. 11, + zu Neuhaus om 18. Mpril 1852. Yofef Streffleut, Hpim. 1. Al. 
des Benichabes, + zu Diem am 28, Mpreil 1852, 

Aubitor : 9 Domansky, Mittm.Mupiter 2 Ri. bes 9. Gendarm.⸗RKeg., + zu 
Teu awar am 7. " 1 1852, 

Militär-Bramte: Joſef Mayet, Feldkrlegs-Selretar, beim Rriege-Minifterium zu 
Altea⸗Sortirung zugeleilt, + in Wien am 7, April 185%. David Mayer, Welbfrirge: 
Kon Tariats:Mpfuntt, + im Wien am 11. Mpril 1852. Maten Borafrt, Milit.Derpflege: 
Mjunft 9. RL, 3 zu Zuaim am 5. Apell 1852. 

2. Don Penfionsttande 

Dberſt Theodor Getfler Mitter v. Gerdorſſ. 3 zu Fiume am 29, Mpril 1862. 

Dbrrlieutenants : Boffano Ghevalier Gingia, + im Bicenza am 6. Mpril 1852 
Zohan Wein, (Titular), + zw Brap am 15. April 185% Iojef Steiner, + am 10. 
April zu Graz 1852. Ichaun Tfchermaf, } zu Prag om 26, Merl 1852, . 

Majert: Franz Böhm, (Titular), + r Laibah am 7, April 1852. Iofıf-Wirturr 
Grler v. Gichihal, + in Wien am 12. April 1862. Johann von Weredi, (Titwlar), } 
zu Belenyes im Biharer Romitate am 21. Mpril 1852, Jehanu Mrası v. Stromfa, 
(Tiufar), + zu Prog am 16. Mpril 1852. Pranz Prp Goler v Peprnfeln, (Titalar), 
} zu Prag am 25, April 185%, Wenzel Reip, 3 gm Prag am 25. Mpell 1852. Muguft 
Erriß, Schluga, + au Preiburg am 26. April 1852. Iofjef dv. Stonligen, ? zu ra} 
am 6. April 1852. Biacen; 
9 April 1852. 


relhert Dawquez b’Bfienne, (Titnlar), + zu Mlt-Mrab am 
1 


Hauptlente 1, RI: Wahrlel Baicevic, $ zu Dinfovce am 18. Mär, 1852. Franz 
Dwore al. + zu ng Ko 13. Febtaat 185%. Ullrich Ferract, + zu Beossia am 80. 
Mär; 1852. Peter Fioreti, F iu Wien am 23. Mpril 185%. Brang Bunt, + zu @rap 
am 19. Mär; 1852. Karl Au, + au Teſchen am 30. Zimmer 1852. Tofef Karrle, 
1 gu Iglan am 9, Februer 1852. Karl Freih Ketz von Dobrz, + zu Prag am 2%. 
Mir, 185%. Kam. Renscrdie, 7 zu Brumit im Lilfaner M imentsBeniele, am 18. 
April 185%. Michael Lager, F zu Krems am 5. Februat 185%. Iobann Rawırboffer, 
1 zu Suda in Galizien am 6. Mär; 155%. Marfus Mibailonie, + zu Ait-Dfen am 
17. Mär, 1352. i Bliss Movafonic, + zu Elna am 12. Febtuat 185%. Karl Pras 
ſchinget, 4 in Wien am 4. Bebruat 185%, Aranz Mißbitter, + zu Prag am 21 März 
185%. Yofel Shüßling, + zu Pin, am 17. März 1852. Yabann Ctehlif, + je Graz 
am 12. April 1852. Muton Veneſta. + zu Sontrio am 19, März 185%. Wenzel 
Badır, t zu Leipult am 4. en, 1852. Anton Milam, + zu Naher am 2%. März 
1862. Paul Zamora, + u Mallanb am 8. Aril 185%. Geerg Iwing + zu Temuess 
war am 26, Mär; 1852. 

Hauptlente 2. RL: Iofef Eraet, + zu Veckau im Rohmen am 14. April 1852. 
Anton Guttwill, + am Graz am 3. April 185%. Anton Rreih. v. Herltes, + zu There⸗ 
Lenſtadt am 25. März 1852. Beter Pamefy, + gm Karlaburg am 9. Mpril 1852. 
Karl Joße, + 5 Dimäz am 7. Jänner 1252. Mertinand Krieg, + zm Brmberg am 6- 
Aptll 1852. Drang Remes, } in Wien am 1. Mär; 1852. Prievrib Schwang. + ıu 
—— am 6. Febtaar 185%. Johann Freig. Uniatydi, + zu Solfiem am21. Februar 


Erle Mitimeifter: Jeſef Mihhorn, + in Wien am 14. Moeil 1852. Iofef 
Gurera, } gu Roverebo am 23. Jänner 1862. Joſeſ v. Dafober. + zu SarossPatal 
- . a. Ichann v zu. rt au Yale am 4. Inner 185%. Paul 

enbiy, zu Balpen am 31. Mär; 1852. Wahriel v. Zaitfık, $ zu Baden m 
Wien am 8. Mär; 1852. a — * 

Zweite Ritimeiſter: Jeſef Koller, (Xitular), + zu Straßaltz am 15. April 185%, 
Peter Kopuäynsfi, + gu Lembetg om 21. Märy 1852. Disundus v. Leflyan, + m 
Ezll:-Spent-Riraly am 30. Jänner 1852. Georg Magerer, F zu Verona am 9, März 
1852. Mnton Death, F zu Teentſchin am 16. März 1852. Midarl Papp, + zu 
Dedenburg am 24, Mär; 185%. Johann Schachfleitner, + zu Era; am 1. Febtuar 
1852, Jeſef Breit. Staudach, ff, Mämmerer, + in Wien am 23. Iänser 1852. 
Adwarb Wimmer, + zu Eivorno am 15. Mpril 1852. x 

Dberlientenanis: Iamaz Bechteld, (Titular), + zu Lemberg am 22. Iänner 
1852. Markus Fuchmang, + zu Gremona am 12. Aprii 1852. Ludwig Edler von 
Harkig, T zw Rriz im Marasbinee Kreuzer GrempMegiments:Bezist am 26. März 
1852. Peter Kunze, + zu Stanislan am 21. März 1852. Micis v. Mäller, + aa 
Velma muova am 24. Ianner 1852. Away Neubauer, + zu Stoferau am 29. Bebrzar 
1852. Iofef Ludwig Posch, + zw Graz am 14. Februar 1852. Laurenz Rummel, + 
3 Eſſegg am 27. Jänner 1662. Mifolans Echunbefa, + u Drrljaca im 2. Banalr 

egimmisBrzirte am 29. Febtuar 185%. Nuton Dielbauer, + zu Gtoferau am 11. 
März 185% Iefef Zılbig, + zu Vrroma am 16. März 185%. 

Untırlientenants 1. Rl.: Ichann Mmerigotti, + zu Zara am 20. Februar 1852. 
Anton Böhmert, + zu Wißnice am 26. März 186% Übelm Gpler v. Hehenftern, + 
u Gray am 7. Jänner 195%. Kasper Yanda, + zu Brandels am 14. Mär; 1852, 

beig ». Eeflnan, + zu Gjlfe-SjentsRiraly am 24. März 185%. Dofef Maigienic + au 
Karifabt am 22. März 1852. Jeſef Neubertb, + zu Beifhnig im Micher-Defterreih am 
26. Jänner 185%. Martin Befch, + zu Graz am 9. Behruar 185%. Andreas Sir 
maper, 7 zu Brünn am 21. Mär; 1852, ' 

Unterlirutenants 2. RL: Paul Gruic, + gu Rofainica am 29. März 1862. 
Branz Krautſtengl, + au Grablig in Böhmen am 18. Yanner 1852, Joſef Lohmann, 
T zu Kuttenberg am 19. April 1852. Ghriftef Mühlwenzgel, $ zu Prog am 6. Februar 
1852. Baſil Nifelic, + zu Pancfova am 7. Februar 1862. 

3. Bom ANemee+ Stande. 
En Iohann Freih. Bechlule von Bazar, Unterlt. 1. RL, + zu Gyaslın am 2. März 


in Wilitärfchneiber, Das Haupt-Depöt 


ber mehrere Iahre mit beſter Bufriehenheit ale Megimentis«Schnelder vırmendei, was ger 
nügende Zeugniffe einer hohen Generalitat und Gtabseffigiere beiweilen, münidt als 
Regimenter Schneider bei der A Memee wirder eimjntreten, wobei bemtft wird, jede 
Arbeit garantiren zu bürfen, eine alljälige Rauzlon leiften zu Fünnen, baher höflich 
ebetem wird, Briefe nes Bedingungen am bie Mebalzion des „Soldatenfteundes“ ger 
AllgR zu abreffiem. ‘ 1—2 






Kundmahung. 


ber rechten Pfeffermann'schen Zahn: Bafta befindet fh am Kohlmarkt bei 
NAmerifanır in Wien, die Dofe zu 1 J. 12. MR. 

Auch And bafılla Wlafifche Bilder Barometer, die fiherlen BetterAns 
selaer, zu bekommen. —i 






Nachdem das gefertigte Großhandlungshaus fi durch die zunehmenden Anfragen veranlaßt_gefeben, die —— der 


Loſe für die große Geld-, Gold» und Silber-Lotterie zum Beſten des Militär-⸗Hoſpitales zu Marlsbad thunlic) 


zu be⸗ 


ſchleunigen, befindet ſich dasſelbe nunmeht in der angenehmen Lage, befannt geben zu können, daß die Anfertigung dieſer Loſe 
beendigt fei und die Ausgabe derfelben mit heutigem Tage beginnt. 

Ohne fich in eine weıtläufige Erörterung der Vortheile einzulaffen, durch welche fich diefe Lotterie auszeichnet, erlauben fich 
die Gefertigten bloß auf den in diefer Zeitung heute mitgetheilten Auszug des diesfälligen Spielplanes hinzudeuten. 

Der wohltbätige Zwek, weldyer mit diefer Lotterie verbunden ift, dürfte überdieß allein fchon zur Steigerung der Theilnahme 


beitragen; es gilt eine heilige Pflicht zu erfüllen, mn dadurch den Dank des Vaterlandes auszufprechen, und die Verpflegung leidender 
Brüder zu fördern, welche ihr Leben und ihre Gefundbeit freudig bingaben, für das Wohl der Gejammtmonarchie, für die Sicherung 
des Friedens, für die Aufrechthaltung der Ordnung! . 

An allen Orten, wo Loſe verkauft werden, liegen Liſten auf, in welche alle Jene, welche wenigftens "Sin Los von jeder der 
vier Klaffen abnehmen, ihre Namen zu verzeichnen erfucht werden, um die Erinnerung an die bochherzigen Unterſtüzer diefes zugleich 
filantropifchen und patriotifchen Unternehmens, jodann in dem Gedenkbuche verewigen zu können. — Möge Niemand es als ein Gebot 
der Bejcheidenheit betrachten, feinen Namen viefem Gedenkbuche zu entziehen; wer feinen Kräften gemäß, und wären diefe noch fo gering, 
dem Vaterlande opfert, der darf ihm nicht die Möglichkeit vauben, die Namen feiner bingebenden Staatsbürger danfend nennen zu können. 

Die Ziehung der Lotterie findet jedenfalls noch in diefem Jahre, ſpäteſtens am 16. und 18. Dezember Statt, die Er- 
wartung reichlicher Theilnahme, welche allein die Feſtſezung einer fo kurzen reift möglich machte, wird ficherlich durch den fo regen 
Woblthätigkeitsfinn gerechtfertigt werden. Wien, am 30. Mai 1852. j 

3 D. Zinner & Komp. 


Seine apoft. Mareität der Kaifer von Deiterreich 
Franz Josef 


haben auf die unterthänigfte Bitte der vier Gründer eines 


Militärhofpitals zu Karlsbad 


füe Rurbedürftige aller Branchen der E. E. Armee, 
mit allerhöchfter Entfepliefung ddo. 29. Mai 1851, die allergnädigfte Vewilligung zu einer 


GRONSEN GELD- LOTTERIE 


deren ganzer Meinettrag zur rafhen Vollendung und ——— dieſes in der Gründung begriffenen Hoſpitals beftimmt iſt. 


Dieſe große Geld-Lotterie iſt nun in Folge Erlaſſes des hoben FE. £. Finanz 
Minifteriums am 1. Mai 185% eröffnet worden. 
Die Leitung diefed Lotterie-Unternehmens ift von den vier Gründern des Rarlöbader Militär-Hofpitales, dem 


Großhandlungshaufe D. Zinner & Comp. in Wien übertragen worden, 


welches zugleich die Auszahlung der Gewnine garantirt. — In Folge der diefem Unternehmen allechöchften Orts zugewendeten Begün- 
ftigungen fonnte dasfelbe mit der beträchtlichen Anzahl von 


44,364 Tre ern, und mit der baren Gewinnfumme von 


6 ulden 290,600 in Konv. Münze 


ausgeftattet werden, und ift diefe in 4 Gewinn-Dotazionen 


af. 18,560, 70.350. 118.250, 83,440, 
in Treffern 


af. 60.000, 12.000. 8000. 6000. 5000. 4000, 3000. 2000, 2000. 
1800, 1500. 1200. 1000. 1000, 1000. 1000 x. ı in 8. M. 


vertheilt, darunter: 
Tanfend Stük Eaiferlihe Mün —— in Gold, 
Fünfhundert Stük Silberthaler, 
Tauſend Stük en ae ätz⸗Loſe, 
Siebenhundert Stük gräflich ————— 2e. 
Die Lofe find in 4 Klafien geebeilt, und y” Beſiz eined Lofed aus jeder 


Klaſſey verbuͤr rgt zu zwei ſichere Gewinne. 


Wien, am 


— D. Zinner & Komp. 
talieniſcher Feldzug. 


Das beſte, ausfüßgrlite Merk über dieſen a Gegenſtand (ans ofigiellen Ousflen) sich binnen Kurzen die Preſſe wirlaifen m. d. Zt 


Erinnerungen eines öfterreichischen Deteranen 


gr rk e der Jahre 1848 und 1849. 
Zwei Bande reis citka 4 fl. Konv. Münze. 
Ds yo Bachhandlaag if in den Stand geie F * ſes mit größter erwartete Werk aus der be erg Feder eines allgemein verehrten Generals 
(man nennt F. 3 Ritter von Schönhale) fogleih nah Erfheinen am jene P, T. Hetten abgebes zu fünnen, welche bie Güte haben, jest ſchon ihre Befellängen 
darauf unten, "Sm auswärtigen Herren Abnchmeen deehte ich mid anzuzeigen, daß is mit Vergnügen die Getſendung per Ps t —* alle Spefenbereguung beforge. 
1862, 


Wilhelm Braumüller's 


02.—3 f. f. Holbuchhandlung, Graben, Eparfaffe-@rbäube, 


Freitag und Samitag 
am 16. & 17. Juli d. J. 


erfolgen unwiderruflich die Faupt⸗ und Echluß-Ziehung der großen 


Henlitäten- und Geld-Fotterie, 


deren reiner Ertrag zum Theile der 


Radetzky-Stiftung und dem allgemeinen Wiener 
Armen-Versorgungsfonde zufliesst. 


Diefe große Verlofung 


enthält die namhafte Anzahl von > > ' VO © Treffern im Betrage von einer halben 


YULLUON 
an 500,000 - 


Bon allen diefen Gewinnften find in der Borziehung nur 1000 
Treffer im Betrage von 25,000 fl. W. W. gewonnen worden, es find 
Daber an obigen 3 Tagen noch 31,500 Treffer in der Gefammtfumme 
von 475,000 Gulden zu gewinnen. Wien, im Juni 185%. 


G. M. Perissutti, 


vi f. £. priv. Großhändler. 


> Wichtige Anzeige SE 


für die & Linien: und Grenz: Infanterie! 


Die Kompagnie 


in gefchloflener und göffneter Schlachtordnung 
auf VBorpoften und im Marfche. 


Fur die f E, Linien: und Grenz: Infanterie bearbeitet. 
In Umfchlag broſchirt. Preis ı fl. 8. MR. 

Obgenannted Werk lann nit nur jebem Herrn Mompagnisfommandanten und fubalternen Offizier als näzlihes Handbuch, 
fonbern auch alt Lehrhud, beſonders für Unteroffizier: Schulen, anempfoglen werden, da ſelbeg nit mur die Anlelrung zur vollfommenen Aus- 
Hıldung einer Rompagnie, findern fo zu fagn die Grundlage für die Bewegung mit größeren Infanterie Ubtbeilungen enthält, 

Zu haben nm Zeopold Sommer's Berlagshandlung, in Wien, Stadt, Dorotheergajle Nr. 1108 
und durch alle Buchbandiungen zu beziehen. 68-1 


Druf von Karl Gerold und Sohn. 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfeheift für milifärifche Intereffen, 





N 7 2. 


Pinstag. den 15. Iuni 1RA2, 


V. Jahrgang. 





Pranumerazions:Einladung auf das dritte Quartal, V. Jahrgang. 

In Wien vom 1. Juli bis Eade September 1 fl.30 fr. — Für die Kronländer mit freier Boflverfendung auf 
diefelbe Zeit Afl. 10 fr. — Für das Ausland bei den betreffenden Boftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Ober-Boftverwaltung. 
Neun eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden Blätter gratis. 
Wir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 





Die Bertheibianng des VBrüfentopfes von Prefi: |neralen Biancht auf, den Brüfenfopf und alle am rechten Donau-Ufer er- 


urg im Jahre 1809. 
(Bortfezung.) ß 

Indefien war am 22. Juni Raab gefallen. Die Beſazung verließ am 
24. mittelt Kapitulazion die Stadt, und verpflichtete ih, 1 Jahr lang 
nicht wider die Franzofen zu dienen. Die Armee des Bizerfönigs Eugen 
verließ num die Gegend von Komorn und Raab, und zog nebft den erhals 
tenen Verſtaͤrkungen ber Infel Lobau zu, von wo der fehlgeihlagene Ber 
ſuch des Uebergangs mit Zufammenziehung aller Streitkräfte erzwungen 
werben ſollte. Die Heine Schütt blieb befegt, fo wie auch noch immer eine 
bedeutende Macht im Lager bei Kittfee und in den Berfhanzungen vor bem 
Brüfenkopfe zurukblieb. 

Den Bewegungen des frangöfifhen Hieres am rechten Donau » Ufer 
folgte das Korps Sr. f. J. it des E. H. Johann am Infen; es traf 
am 23. Juni in Prefburg ein. Die Truppen des General-Majors Baron 
Biandi, welche bisher mit fo ausgezeichneter Tapferkeit die ſchwachen Werke 
des Brüfenfopfes vertheidigt hatten, wurden zur großen Armee ind March-⸗ 
feld gesogen. Nur ber General blieb no fortan mit ber Bertheidigung 
des feiner Obhut Übergebenen wichtigen Poftens betraut. 

Die Ankunft der Truppen des E. H. Johann geflattete eine größere 
Ausdehnung der Beriheidigumgslinie. Der Brüfenfopf felbſt wurde gegen 
Dften zu vergrößert, der Berhau mehr ausgedehnt, die Befagung der alten 
Au wurde vermehrt, 6 Kanonen und 2 Haubizen wurden in den Berfchan« 
zungen am Habern aufgeftellt. In die Stabt felbt wurden nebft dem 
Hauptquartier vier Grenadier-Bataillons verlegt. Der Reh der Infanterie 
lagerte fammt dem Geichügparle bei den Ziegelöfen. Die zeithero im Neus 
hauſel· Arm verborgen gelegene Echiffbrüfe warb hervorgejogen, und zum 
Schlagen vorbereitet; 

fe Anhäufung der Truppen in Prefburg Fonnte dem Feinde nicht 
entgehen, und ermefte bei ihm bie lebhafteften Beforgniffe, um fo mehr, als 
fid) derſelbe die daſelbſt verfammelte Macht weit größer vorflellte, als fie 
in der Wirklichfeit war. Die urfprüngliche Ariace von Inneröflerreih mar 
durch die Entfendungen ber 5. M. 8. Ghafteler und Gyulai, durch Die 
Truppen in Tirol und an der WMeeresküfte, durch Befazungen der Zitabellen 
von Laibach und Gray; endlich durch bie in den Schlachten und Gefechten, 
fo wie auf dem Marie erlittenen Berlufte bedeutend geſchwächt worden, 
und hatte dafür nur höchft unbedeutende Berftärfungen an fi gezogen. Sie 
war demnach weit unter ihre frühere Stärke berabgefommen. Der Feind 
verftärfte num auch feine Lager bei Kittfee, er vermehrte bie Geſchuze in 
feiner doppelten Reihe von Berfhanzungen, und traf alle Anftalten, um ein 

enorbreiien aus dem Brüfenfopfe, was indeß damals gar nicht im ber 
bſicht des Generaliffimus lag, moͤglichſt au erſchweren. 

Am 26. Juni gewahrte man vom Dbfervatorium des Schloßberges 
aus in den Verfchanzungen bes Feindes die duferfte Thätigkeit. 6 Haubi- 
zen wurden unter bie bereitd mit 18 Kanonen befezten Werke vertheilt. — 
Die am 17. nahRaab abgeführten Mörjer fehrten zurüf, und wurden wies 
der in die frühere Batterie eingeführt, Ihe Wiederer ſcheinen verlündigte 
den Bewohnern Preßburgs das bevorfehende traurige Loos. Jedoch grenzte, 
fo berichtet ein Augenzeuge, die Beſtürzung nicht an Sagdafigteit. — Maͤnn⸗ 
licher Stun, Gefühl der Ehre, feſter Wille, Tob und Verderben zu trogen, 
‚zeigte ſich auf allen Geſicht rn, entwifelte ſich in der * Anordnung 

vortrefflicher, lang ſchon vorbereiteter Löfch-Anftalten, zur Abwendung dro« 
bender Feuersgefahr. 

Am selben Nachmittage trafen Se. Majeftät der Kalfer Franz in 
Prefburg ein. Seine Ankunft begeifterte fomohl die Truppen, als indbe- 
‚fondere au die damals für König und Baterland hochbefeelten Bewohner 
der Stadt, zur höchſten Ausbauer. . 

Die Borabnungen des Tages erhielten um 8 Uhr Abends ihre Ber 
Rätigung. "Im diefer Zeit forderte der General · Lleutenant Deſſai den Be 


bauten Verſchanzungen zu räumen. „Dan made, bich es in bem Wuffor- 
derung@fchreiben, aus Preßburg einen MWaffenplas, der durch Sammlung 
vieler Truppen, durch Anhäufung von verfchienenem Kriegögeräihe immer 
bedeutender, durch Ausbreitung der Verſchanzungen am rechten Ufer hin, ibm 
nefährlier ward. Eine Stunde Zeit werbe zur Ueberlegung gegeben, nach 
Verlauf derſelben werde man rüffictelos bie Vernichtung der Stadt begin⸗ 
nen.“ — Noch ehe der Feind die an zwei Stunden verzögernde abmeifende 
Antwort des General:Majord Baron Biancht empfing, hatte derfelbe auch 
ſchon fein Zerſtörungswerk gegen die unbefeftigte wehrlofe Stabt begonnen. 
Mit Furzer Unterbredung währte bie Beichiefung bis zum 27. Juni Mittags. 
Mehrere Bomben zündeten, ed brach an vielen dm Feuer aus, welches 
ungeachtet ber guten Löfchanfalten, der Muth und die größte Anftrengu 
der Einwohner, dennoch nicht allenthalben zu löͤſchen vermochten. 34 
brachte man es heute dahin, daß in der darauf folgenden 12ſtünd igen Ruhe 
fein Haus mehr brannte. 

Ein abermaliges Schreiben des Generals Deffai erneuerte dad am 
Tag vorher geflellte Verlangen. General Bianchi verwarf es mit ber ent» 
fdiebenen Erklärung, „Daß die Zerflörung der Stadt nit auf die Bertheis 
diger des Brüfenfopfes wirken werde, baß man dieſe angreifen, nicht aber 
über arme friedliche Einwohner namenlofes Unglüt verbreiten müffe, um zu 
einem Zwefe zu gelangen, der in den Schanzen und Batterien läge, nicht 
in den Häufern der Stadt." 

Um Mitternacht begann dad Bombarbement mit erneuerter Heftigfeit. 
In biefer fürchterlichen Nacht brannten an 40 Häufer ab. Troz dem. daß 
viele Menfchen getödtet und verwundet wurden, waren die biebern, muthi— 
gen Bewohner doch überall thätig das Feuer zu erſtiken, oder ihm inhalt 
zu thun, was ihnen auch an vielen Drten gelang. 

Am 28. Juni um 6 Uhr Morgens murde bad Bombarbement einge 
ſtellt. Eine dritte Mufforberung erfolgte. E6 wurde dem Feinde ermwinert: 
«ir babe das angefangene Werk za vollenden, wenn das @efühl für Leiden 
der Menfhhelt die Herzen tapferer Krieger nicht zu empören vermöge, ba 
fie, wie bier gefchicht, ohne daraus Vorthell erwarten zu können, Jammer 
und Verderben auf wehrlofe Bürger verbreiten. Der Geiſt ber Einwohner 
in Bereinigung mit den Truppen fei dahin geftimmt, auf feine Weife der 
Zerflörung der Stabt eutgehen zu wollen, wenn ihre Rettung einzig und 
allein durch den Preis ſchaͤndlicher Feigheit erfauft werben follte.« Doch 
Marihall Davouft ſchlen den Untergang der Stadt beſchloſſen zu haben. 
Um 31 Uber begann das Bombardement vom Neuen, jedoch in fürgern 
Paufen. Die Würfe Hatten fi ein entfernteres Ziel aenommen. Jent 
wurden aud der Primazialpallaf, das Ratthaus und Andere in Brand 
gefeft; doch den überall thätigen, mutbigen Bürgern gelang es, dem um 
fid greifenden Feuer Ginhalt zu thun. Durch 10 Stunden mährte diefe 
britte und legte Beſchießung, die num endlich um 9 Uhr Abends ibr Ende 
erreichte. Erſt am 29. Morgens, ald feine Bombe mehr aufkieg, ald man 
in die Mörferbatterien feine Munizion mebr zutragen ſah, begannen bie 
Bürger der Stadt freier zu alhmen. Mir raſtloſer Thätigfeit hatten fie 
Die ganze Rat gearbeitet, um ben ausgebrochenen Brand an allen Drien 
au erflifen. 

Mit mehr ald 4000 Projektilen an Bomben, Granaten und Kugeln 
hatte der Marfchall Davouſt die mehrlofe Stabt überfchütten laffen, bis er 
zur Ueberzeugung gelangte, daß nichts vermögend fei, ben General Bianchi 
und feine tapfern Truppen zur Räumung des Brüfenkfopfes, fo wie des 
rechten Donau-lifer® zu vermögen. Doc, ungeheuer war der Schaden, den 
bie Stadt durch bie 30 volle Stunden waͤhrende rg erlitten. 128 
Häufer lagen im Schutte; die Zahl der Beſchaͤdigten iſt nicht augugeben, 
doch waren wenige Häufer von Kugeln verjhont geblieben. Viele der 
mutbigen. Bewohner fanden’ durch feindliche Kugeln und durch einfürgen- 
de Trümmer ihr Grob, mehtere noch wurden verwunde. Dod ten Be» 


— 300 


wohnern ber Stadt blieb der Ruhm, mit Ergebung, Muth und Ausdauer 
das ſchwere Verhängniß ertragen zu haben, das der unerbittlihe Feind 
über fie zw verhängen befchloffen hatte. So lange bie Beſchletzung dauerte, 
wurden von Seite des Brüfenkopfes die Werke des Feindes befdyoffen. Allein 
nur die Batterien der Perfcheninfel konnten dem Feinde vermöge Ihrer flan- 
firenden Lage einigen Schaden zufügen. Die feindlihen Geſchüze ſtanden 
hinter breiten Parapeten im —— Die demontirten Geſchüe 
wurden ſoglelch durch andere erſenl. 

Au Juni verging in Ruhe, doch am 30. tnternahm der Feind 
einen räfchert Angriff auf die in der alten Mu poflirten Truppen. Unter 
dem Schuze zweler Batterien gelang ed ihm, über den ſchmalen Donauarın 
eine Heine Brüfe zu ſchlagen, über weiche fchnell eine an 1000 Mann 
ſtarke Kolonne vorrüfte. were 100 Marin fezten auf andern Punkten 
in Rägnen über, 

derft Longueville vom Regimente Graf St. Julien befehligte dafelbft 
1: Bataillon feines Regiments 380 Mann flarf, 2 Kompagnien Warasdiner 
in der Stärke von 164 Mann, und 2 Spfb. Gefüge. Eine Kette vou 
BVorpoflen war am Donauarme plaziert; bie Haupttruppe fland am Jäger 
haufe Auf die erfle Nachricht der feindlichen Unternehmung rüfte Oberſt 
Longueville dem bereits übergegangenen Felude entſchloſſen mit dem Bajon« 
gt entgegen, doc) er gerieth ind Kreugfeuer ber jenfeitigen Batterien und 
der dafelbit poflirten Infanterie. Oberſt Longuenille, von einer feindlichen 
Kugel getroffen, ftürgte befinnungslos vom ‘Pferde. Der Feind gewann 
immer mehr. Terrain, und umflügelte immer mehr die ſchwache Truppe, bie 
endlich der Uebermacht weichen mußte. Die Gefüge, beren Pferde erſchoſ⸗ 
fen waren, fielen in bie Hände des Feindes. Hauptmann Graf Latour des 
Generaldabd warf fi dem Feinde mit einer Schaar entfhloffen entgegen, 
wodurch es ber Truppe gelang, einen Borfprung zu gewinnen ; doch Haupt» 
maun Graf Latour murde nach hartnäkiger Gegenwehr gefangen. Der 
Beind folge bis an den Gingang des Verhaues, wo ihn das Kreinfeuer 
der in Haban poftirten Geſchuͤje aufbielt. Er begnügte fih nun den Rand 
des Waldes mit Tirailleurs zu beſezen. Der Verluß, den die öfterreiifchen 
Truppen bei diefem Gefechte erlitten, beftand aufer den ſchon Genannten in 
140 Mann. Hauptmann Mlemann von St. Julien wurde getödtet, Fähn- 
rich Reholjfy verwundet. 

Der Feind fing fogleih an, fl in der alten Au immer mehr auszu⸗ 
breiten. Gr befeftigte feinen Uebergangspunft und ftellte jeine Hauptmacht 
am Jaͤgerhauſe auf. 

(Berifezung folgt.) 


Fortififatorifches. 


(Säluf.) 

Troz aller zuwor angeführten Verfärfungen bürfle man heutzutage, da 
über die Macht des Angriffs und bie Wiberflanbafähigteit eines fo befeftigten 
Lagers no feine Kriegs-Erfahrungen vorliegen, ſchwerlich das Vertrauen 
uͤberzeugend begründen Können, daß ber unzuſammenhängende, alſo in Jnter⸗ 
vallen offene Lagerumfang hinlänglich geſichert fei, um ber lagernden Armee 
vollen Schuz und bie ihr nöthige Ruhe verſchaſſen zu können. Die Beforg- 
niß barüber iſt fo matürlid, wie bie über jebe andere folgenwichtige Sache, 
welche noch nicht erprobt mworben iſt. Dazu kommt aber noch Hier ber ernfte 
Gedanke, daß unfere vor bem Feinde zurüfgemichene Arınee in fifchen und 
moralifden Kräften fo geſchwaͤcht, in ber numerifhen Stärke fo herabgefejt 
ankommen könne, baf ſie der Aufgabe vieleicht nit gewachſen if, welche 
ihr in gejährlichen Augenblifen (man denke nur an das zufällige Erploditen 
der Pulserfammer in Ginem ber felbfitändigen Werke) die ſtandhafte Ber» 
theibigung des Lagers zu löſen geben möchte. Gegemüber einer ſolchen Sad 
Tage kann es alfo für feine übertriebene Nengftlichfeit angefehen werben, wenn 
man für alle Gorntwalitäten fi vorbereitet zu halten ſucht, und deshalb um 
Mafregeln größerer Sicherheit ih umieht. Wine folde Mafregel iſt, nach 
meinem Erachten, die Vorbereitung einer fonzentrirten Stellung im Innern 
dee Lagers, allwo Im äußerflen Unglüksſalle bie lagernde Armee felbfiftändig 
auftretenb ben ihr aufgebrungenen Kampf rubmvoll beſtehen kann; fodann bie 
Beſeſtigung dieſer Stellung mit tüdtigen Erdſchanzen ringsum bes zentralen 
Punktes, ber Ieztere mag nun eim ſörmliches Kernwerk, eine zur MWertheidie 
gung bergeriätete Stabt ober fonft eine am fele Gebäude geftüzte, im voraus 
geſchaffene Asihliegung fein. Die Armirung der gebachten Erdſchanzen würde 
bei bem in Rebe ſtehenden Lager zirfa 150 bis 200 Stüfe erfordern und 
vortheilhaft mit Feldgeſchũz größtentheild von flarfem Kaliber geſchehen, ins 
bem biefe Geſchüze, nah dem geleifteten Dienft der Sicherung bed Lagers, 
von ber Armee, zum Erſaz ihres mangelnden Artilleries-Materiald, beiMiebers 
Örgreifung ber Offenfive, mit Ind Feld geführt werden fünnten, 

Es erübriget noch die Brage, ob bie freien Intervalle ber Werke und 
— am Umfang tingsumhet offen zu laſſen ober mo und wie zu fließen 
eien, 

Bei ber lebiglih auf die Manövrirfähigkeit der Truppen berechneten 
Gigenthümlichkeit eines Lager mit ifolirten Werken wäre das Offenhalten ber 


das Bebenfen wegen ber häufigen Beunrupigung ber Tagernden Truppen durch 
bie Allarmirungen, zu welchen der Felad bei bem Offenſein ber Intervalle 
Ah veranlaft fehen kaun. Das if nun ein fehr beachtenwerther, indeũ, 
wie es ſcheint, mit fo erheblicher Umſtand, daß man dethalb an eine bie 
Mandorirfähigkeit gänzlih hemmende Schließung zu benten hätte. Fürs 
erfte Tann die Urmee in feine Gitwazion anders, ald unter dem Schuz 
eines forgfältig unterhaltenen Vorpoſten und Patrouillen.Dienftes lagern und 
der Ruhe pflegen, mithin auch nit in bem Befefligten Lager; biefer Dienft 
wirb aber hier, bei den vielen ſchüzenden Merken bes Umfanges, weſentlich 
verringert und erleichtert noch durch die erwähnten Mittelbatterien, in Hin- 
fiht ſowohl ber durch fie verfleinerten Intervalld-Lingen, ala bed Schuzes, 
welchen ſle ben Borpoften-Mörheilungen augenblillich gewähren, enblih hat 
bie Armee ihre wohlbeſeſtigte Fonzentrirte Stellung hinter ſich — durchge hends 
folge Umftände, welche den Truppen Zuverſicht und Faffung geben können. 
Mit ziemliger Verläßligkeit dürfte alſo daraus gefolgert werden, daß die In⸗ 
teroalle ber Werke offen zu laſſen feien; melde Bolgerung jedoch leineswegs 
audſchließt, daß einzelne Vollgonoſelten oder blos Theile berfelben da, mo es 
nicht an Material» Mitteln fehlt, und wo das offenflve Vorgehen aus bem 
Lager ohnedem keinen förderligen Zwek Hat, mit Defungen verwahrt werden. 
— Die geeignetften Defungsmittel der Intervalle bürften, troz manderlei 
Mängel, noch immer Pallſſaden und Schleppverhaue fein, 

Ein nad den vorflehenden Angaben mit ifolirten Werken und Batterien 
befeftigtes, mit Bertheidigungs-Anfalten im Innern vervollländigtes Lager 
hat nad meiner vom blos theoretifgen Standpunkte aus gewonnenen eher» 
zeugung, jene fortififatorife Ausbildung, welche den zwei midtigen Zweken 
der mögligften Koften-Erfparung, fodann einer gefhmwädten Armee hinlänglie 
den Schuz zu gewähren, Genüge zu leiften feint. 

Gin Lager mit Aurmfreier Hauptumfaffung ift, nach meiner Vorſtellung, 
in der W.ſenheit abermals nichts anders als eine Beftung, d. i. eine Aurms 
freie Umfafjung des zu ſchüzenden — und zu vertheidigenden Raumes, Es fann 
heutzutage feine Kontrorerſe mehr fein, 06 man blos jene mit kontinulrlichen 
Umfafungen umfgloffenen Räume, die nad dem Zuſchnitt beliebter Umriſſe 
mit dem fitemmäfigen Zugehör von Außenwerken erbaut jind, Beflungen 
beißen foll, oder überhaupt alle zu Schuz und Vettheldigung für die Dauer 
befeftigten Orte fo zu nennen habe, melde durch bie Höhe der Mauern ges 
ſchirint werden. Die verſchledenen Formen und Cinrichtungen ber furmfreien 
Umfaffungen, fowie bie Größen ber bamit umſchloſſenen Räume, iind bloße 
Modalitäten ber Ausführung der nämlihen Grundidee, Es bürften daher fo= 
wohl die in früherer Zeit durch verfanzte Lager, als die in neuefler Zeit 
durch Vorwerke erweiterten und baburd zur Aufnahme eines Armeekorps 
oder einer mehr oder minder zahlreichen Armee befähigt gewordenen Pläze, nach⸗ 
dem jie den Charakter einer Feſtung und eines Lagers an fi tragen, ebenfo 
richtig „Lagerfeflungen® genannt werben, wie man ımit Mecht fefle oder be⸗ 
feftigte Lager die derzeit entftandenen fortififatorifc geſicherten Stellungen 
heißt, welche bie den Armeen eigenthümliche Lagerungtart und flete Rampfe 
fertigfeit zum Grunddarafter haben. Solche Lagerfeſtungen find, nad meinem 
Graten, Komorn, Wantun, Verona, Mainz x, 

Bon gemiſchtem ‚Charakter, wie fie find, Haben bie Lagerfeſtungen als 
Ganzes feine Gigenthümlichkeit, kein Tppus-Bepräge; alles Neuere an ihnen 
if, wie ed nicht anders fein Fan, abdizionell, ausgeführt nad ben verſchiede ⸗ 
nen Rolal- und TerrainsVerhäftniffen mit flatthaften Bereinfahungen zur 
Verringerung der Koften; ber leitende Gedanke babei if auf Erweiterung des 
Vertheidigungs· Gebietes gerichtet ; ba vorzüglichfte Mittel dazu geben bie vor ⸗ 
gelegten jelöftftändigen Werte ab. 

Allein, fo anerfennendwerth, ja preiswürbig bie Bemühungen find, bad 
Beftehende für das Bedürfniß der Gegenwart muzbar zu maden, fo it damit 
gleichwohl die Zeit Aufgabe, den Armeen an irgend einem frategifc wichtigen 
Bunfte, wo alfo zufälligerweife noch feine Feſtung befleht, einen geficherten 
Buflußtsort im Unglüf zu verfaffen, ebenfo wenig felbftftändig als wiſſen⸗ 
ſchaftlich geloͤſt: ſelbſtſtäͤndig und faktiſch gelöft erfcheimt fie zuerft bei ben 
amei bejeftigten Punkten Binz und Maftatt. Ih behalte mir vor, von bem 
feften Lager um Binz an einem andern Orte zu ſprechen; auch follte ih füg« 
licperweife verzichten, die Befeſtigung Raſtatt's zur Sprache zu bringen, ba ich 
fie nit aus eigener Anfhauung, fondern nur nach ber kurzen Notiz kenne, 
welhe in einem Auffaze des Blattes Nr. 24 im „öflerreihifhen Soldaten« 
freund® v. I. 1850 darüber enthalten iſt: dennoch unternehme ich e# in ber 
Abſicht, die einmal angefangene Unterfuhung bi8 an die lezten GBegenflänbe 
ihres Betreffes fortiuführen, 

Nah dem, was aus dem gebuchten Auffaze zu entnehmen if, beſteht bie 
Befefigung von Raftatt aus drei felbftfländigen, dur flurmfreie Linien mit 
einander verbundenen Fronten, alfo aus einer gefhloffenen flarmfreien Ume 
faffung, von welcher einige Vorwerke zur Etleichterung des offenſiven Vorge- 
hend aus dem Plage an geeigneten Punkten erbaut find. — Indem ih an 
bie Beurteilung dieſer Befefligungsart gehe, die den Zwelk hat, der Armee 
einen ern Zufluchttort zu gewähren, verwahre ich mich vor allem vor ber 
Zumuthung, mit meinem Urtheil irgend eine kritiſ he Bemerkung über bie er- 
wähnte Befeftigung machen zu wollen; denn es ift ja bekannt, daß bie Beies 


Zwifgenräume augenfheinli das matürlihfte, allein es erhebt ſich dagegen Ifigumgen aller Zeiten die Hauptmotive zu ihren mannigfahen Anlagen von 
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find. Wie es alfo fheint, haben die zwei Befefligungsibeen, die eine mit zufam- 
menbängend verbundenen orten, die andere mit ifolirten Werken, eine nähere 
Verwandtiſchaft auter ih, ald man auf den erften Aublik glauben follte, und es 
bebarf vieleicht bei beiden Befeſtigungsarten nur ein ſtarkes Kernwerl im Innern, 
um bei ber einen über bad DOffenfein ber Intervalle, bei der andern Über das 
Deffnen berfelben weniger befümmert fein zu fönnen. 


der Terraingeftaltung genommen Haben und ſtets nehmen werden, daß alfo Je⸗ 
mand, ber biefe Bertaltung nicht kennt, außer Stande If, über eine bort aufgeführte 
Befefligung ein Urthell au fällen. Nicht die Befeſtigung von Raftatt foll alfo ber 
Gegenftand ber Erörterung fein, fondern bie ihr zu Grunde liegende Befefligungt- 
idee, bie Idee nämlich, flr ben Zwek eines großen Kriegäplages mehrere feldftflän» 
bige Forte mit Aurmfreien Linlen zu verbinden, 

Gine Aurmfreie Hauptumfaffung ift unbejweiielt das ücher ſte Mittel, um von 
zweien die jhmädere Kampfpartei vor der Verfolgung ber ftärferen zu fihern, und 
bie Verfechter ber flurmfreien Hauptumlaffungen geben da ihren jiheren Weg, der 
ihnen nicht beftritten werben kann ; denn wer würde beflreiten, baß ein Objekt feind« 
Tiger Angriffe nicht beffer verwahrt fei, wenn es midt erflürmt werben kann, 
ald wenn zur Erftürmung wenigftens Hoffaung it! Es ift alfo nicht diefe Wahrheit 
der weſentliche Bunft der bisherigen Meinungs Berfchiedenheit, fondern vielmehr 
der, baß bie Gegner ber Hauptumfalungen behaupten, es könne bie Gtellung eines 
großen Truppenkörpers, mit Beihilfe ber in ihm liegenden offenjioen Kraft gegen bie 
Angriffe eines viel größeren Feinbes mit geringeren Koften fortififatorifh geſichert 
werden, als mit einer flurmfreien Umſchließung — und das ſcheint denn doch im 
allgemeinen richtig. R 

Um bie Umflände der Befefligungsart mit mehreren durch flurmfreie Linien 
verbumdenen Forten genauer Ins Auge zu faſſen, denke Ich He auf einem von mir ges 
Fannlen Xerrain und J. B, in der Ausdehnung von 6600 Rlaftern des zuvorbeſpro ⸗ 
Genen Lagerumfanges angewendet. Die Vorſtellung gibt leicht zu erkennen, daß 
nach biefer Befeftigungdart ein Umfang von fehr ungieicher Bertheibigungsfähtgkeit 
entjteht; indem jene Theile, welche von ben Linien ber Horte eingenommen find, eine 
entſprechende — die andern bei weitem längeren Theile faft gar feine frontale Wirf« 
famfeit haben. Damit ferner der Feind gegen bie ſchwachen Berbindungslinien nichts 
unternehme, dürften die Mittelpunfte je zweier Korte ſchwerlich weiter ald 1100 
Klaftern von einander liegen, mithin beider obigen Ausdehnung ſechs Horte benöthi« 
get werben. Nimmt man nun an, daß zwei Fronten febes Fortes, das ſind beiläufig 
400 Rlaftern, alfo von ſechs orten 2400 KT, in ber Umfangelinie liegen, fo erübris 
gen noch 4200 Rlajtern flurmfreier Berbindungslinien, beren Roflen, wenn jie, ab« 
gefehen von begänftigenden Terrainhinderniffen, nur als freiftehenbe Mauern erbaut 
werben, mit Einfluß der Koften ihrer Gräben und Blacis ben ſchnellen Ueberblit 
gemwäßren, daß eim folder Kriegeplaz weit höher zu ſtehen fomme, ald wenn er mit 
Holirten Werfen befeftiget würde. 

8 wär: eitle Müde, wollte man bie Frage bebattiren, ob und an welchen 
Punkten der Feind einen fo großen Kriegsplaz mit ffurmfreier Umfaſſung angreifen 
werde; er wird ihm unter gewöhnlichen Umſtaͤnden nicht angreifen, fondern, wie er, 
aufer der Sorge für Flanke und Rüfen, auf nichts anders fein Augenmerk zu richten 
hat, als auf das Wieberergreifen ber Offenjive von Seite unferer Armee, bie Beit, 
melde leztere zur Erholung und Berftärfung gebraucht haben wird, beftens bendizen, 
um in bem eingetretenen Moment des tvieber erneuerten Kampfes kräftigft und viel» 
leicht entſchtidend zu fhlagen. Gleichwohl dürfte man ſich unter allen Umfländen 
gegen einen ernften Augriff nicht im völliger Sicherheit waͤhnen; denn wenn au bis 
jest fein Beifpiel zum Belege angeführt werben kaan, daß ein ſiegreſcher Feind eine 
etwas zahlreiche Armee Hinter Mauern anzugreifen wagen darf, jo liegt bas Linters 
nehmen deshalb nicht außer den Grenzen ber Möglichkeit; es laͤßt Ad fogar ohne 
Uesertreibung denken, daß ein thatfräftiger feindlicher Feldhert, in Borausfiht eines 
früßer zu führenden flarfen Schlages, bereit® alle nöthigen Mittel vorgefehen habe, 
um, wenn er bei dem Gindringen in bad Land auf einen ſolchen Kriegeplaz Rößt, die 
Belagerung von 1 ober 2 Forten unter dem Schuz feines überlegenen Heeres durch · 
zuführen. Rann man dann, wenn dieſe Forte gefallen jind, noch hoffen, die einge» 
fchloſſene Armee werbe fo kräftigen Widerſtand leiften und bie unverfehrt gebliebenen 
andern Forte fo erfolgreich mitwirken können, baf ber Plaz behauptet werde — ober 
die lezteren Korte würben den Feind am weiteren Vorbringen hindern, wenn bie ein. 
geſchloſſene Armee ben Blaz verlaffen hat? — Na meinem Ermeflen wird bie ein» 
geihloffene Armee ben Plaz, nachdem der Feind eingedrungen ift, ſowohl Hier, wie bei 
dem Rager mit ifolirten Werfen, nur in fehr feltenen Bällen behaupten, Dagegen einen 
georbneten Müfjug aus dem freien Lager weit eher, als aud der gefgloffenen Um-⸗ 
faffung zu erfänpfen im Stande fein. 

Allein demnach bin ih des Dafürhaltens, daß bie Brfeftigungsart mit For 
ten, durch flurmfreie Linien verbunden, bei einer allgemeinen Anwendung weber 
den Anforderungen bır Oekonomle und großen Vertheibigungsftärte, no jenen 
der abfoluten Sicherheit gegen einen ernften Angriff entſpreche, jebod in ber Hin- 
ficht volltommen genüge , daß fie, wie bei einer Feſtung, ber geſchwächten Armee 
augenbliklich eine ungefährdete Zuflucdtsflätte und ungeflörten Aufenthalt fo 
lange gewähre, ald, bei noch mägigem Berhältniß ber Streitkräfte beider Armeen, 
der Beind nicht daran berfen kann, eine Belagerung zu unternehmen, 

Penn man die @igenthümlichfeit diefer neuen Befefligungsidee genau prüfet, 
fo zeigt ih darin deutlich der Brundgebanfe vorherrfhend, die Vertpeibigungsflärte 
auf einige wenige Theile ber Umfaſſung zufammenzuziehen, bie andern Dagegen 
ſchwaͤcher zu halten und fo zu erzielen, daß bie Umfafjung, bei thunlichiter Bes 
T&ränfung der Roflenfumme, bedeutend vergrößert werben fünne, Diefe Abſicht 
wurde unfehlbar aber auch dann noch erreicht, wenn bel weiten Umfängen flatt brei 
großen Borten ſeche Fleinere — bei noch weiteren flatt ber 6 großen12 Fleinere Worte 
u.f.tw. angelegt werben müßten. Sichtlich erflünde foldergeftalt eine Lager-Umfaf» 
fung, ähnlich dem mit ganz ifolisten Werken befeftigten Lagerumfang, verſchieden 
nänli von lezterem 5108 barin, daß bie Intervalle Hier offen, dort geſchloſſen 
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Nachdem ih folhermaßen die Beurtbeilung über die befefligten Lager 


Bis zu bem Punkte ausgeführt habe, wie bie Grörterung über bie Feſtungen, 
fo Halte ich bie mir zur Aufgabe geflellte Unterfuhung geſchloſſen. 


Armee - Kourier, 
* (Bien) Se. RM k. Apoſtollſche Mojeftät Haben am 11. b. M. bie 


Hauptflabt Ungarns verlaffen, und trafen am Abende beöfelben Tages über 
Gzegleb in KRetslemet ein, Anallen Orten, melde ber Monarch paflitte, war 
der Empfang enthuñaſtiſch. Am 12. haben Se. Mojeflät auf dem Dampfer 


„Neptun® bie Theiß von Gjongrab nach Sjentes paffict. 

* (Bien) Das b. Kriegsminikerium bat durch eine ZirkularsBers 
orbnung vom 10. b. M. befannt gegeben: daß, nachdem bie Rammerbüchfen 
ſchon in ber Feuergewehr ·Fabrik, vor ihrer Abgabe an bie Truppen, verläß- 
li eingeſchoſſen werben, fomit foldes bei ben Truppen felbft nicht mehr 
notwendig if, es über Untrag der General-Artillerie-Direkjion, von jeber 
weiteren Abfafjung ber mit dem Birkular-Refkripte vom 23, November 1850 
ben Jägertruppen zu biefem Behufe bewilllgten 8 Stüf SpizfugelsPatronen, 
fowopl bet dieſen, als bei jenen Truppen, melde bavon Gebtrauch machten, 
fernerhin gänzlich abzufommen hat. 

* (Gra;) Ge. keiferl, Hoheit ber durchlauchtigſle Herr Erzherzog 
Heinri, Ober bes Großherzog von Helfen 14. Linien-Infanterie-Regiments „ 
iR am 9. d. M aus Bozen mıt Gefolge hier eingetroffen, 

* (Barma, 8. Juni.) Se Exzellıny ber Herr General» Gouverneur 
F. M. Graf Nabepiy traf geftern Vormittag im etwünſchteſten Wohlſeln hier 
ein und nahm feine Wohnung Im herzoglichen Vallaſte, wo er von Er. k. 
Hoheit dem Hirzog bercitd erwartet wurde. Im Laufe des Nachmittags bes 
fihtigte St. Erzellenz in Gejelligaft Sr. k. H. die Beflungswerle und Kaſer⸗ 
nen, worauf er ben gymnaſtiſchen Uebungen einer Kompagnie & k. Jäger beis 
wohnte. Am Abend wurbe Sr. Erz. ein Fakelzug gebracht. Am folgenden 
Morgen wohnten Se. f. 9. ber Herjog und Ge, Erz. ber Marſchall bem 
Uebungen ber 2. £, Jäger bei. Um 1,8 Uhr Morgens ſezte Se. Er. bie 
Reife in ber Richtung nah Modena fort. 

— (Hamburg.) Ein hiefiger Rademacher (Wagnermeifler) hat ben ge- 
Iungenen Verſuch gemacht, „Zündnabelfanonen* zu konftruiren, Nachdem mit 
Hilfe hemifer Unterfugungen bie Bereitung ber preußiſchen Zündgewehr- 
Patronen fein Geheimnif mehr if, mußte der Grfinder für fein Kanonen- 
Modell leicht bie erforberlihe Munizion herbeizuſchaſſen und wurden bereits 
im Kleinen (mit einer 1% langen Geſchüztöhre) Verſuche angeftellt, welche, 
obgleich fie glüften, doch noch nicht mit Sicherheit auf die Anwendbarkeit des 
Prinzives im Großen ſchließen laſſen 

Bb. (Branfreig.) Um 21. Mai murbe ber Sherif von Duergla, 
Mohammed ben Abdallah, bei Melilla angegriffen und mit bedeutendem Ber« 
fufle an Tobten und Gefangenen zurüfgefchlagen, — am 23. hatte ein Be» 
fecht zum Nactheile der Oulad Amour ſtatt. — Aller Orten wurben bie 
Adler mit großen Belerliheiten von ben betreffenden Truppen empfangen. 
Ueberall rüften die Truppen in Parade aus, die Befitigung berfelben er» 
öffnete den Akt, dem die Firchliche Beier folgte, darauf wurben bie Adler unter 
entfpredenben Reden dur die Kommandanten an die Regimenter übergeben, 
und zum Schluffe befilirten bie Truppen, 

— Die Militärbeamten des Generalſtabs ber Ingenieure hatten bisher 
keinen beflimmten Rang in ber militärifhen Hierardie. Ein Defret des 
PringsBräfidenten vom 5. April ſezt den Rang berfelben in folgenden Gra⸗ 
ben feft: 


1) Garde principal . 60 Beamtete, 
2) » 1. Klafe . 180 u 
3) » 2 » . 0.2. 860 " 
4) Chef Ouvrier d’Etat . . 1 
5) Sous-Chef Ouvrier d’Etat . 1 
6) Ouvier dEat . . . . 


s 5 

Diefe Beamtete And theild im Kriegäminifterium im depöt des fortii- 
cations, als Kajernen» Infpektoren, bei den Borıififaziond «Arbeiten, bei ben 
topografijhen Arbeiten, ben Urfenalen, ven Regimentejgulen u. f. mw. anges 
eilt. Bisher fanden ihre Namen nicht in bem „Annuaire militaire.“ Na 
biefem Defret treten jie vollftändig in bie militärifhen Rangverhältniffe ein. 

— (Sardinien) Der „Corriere Militarer enthält ein könlgl. Dekret 
vom 19. März d. I. über eine neue Organifazion bes f. farbinis 
{den Heeres. Dasfelbe lautet im Wefentlihen wie folgt: rt, 1. Die 
beiben Regimenter ber biöherigen Grenadierbrigabe und das Fägerregiment 
von Garbinien werben zufammen vereinigt in Bufunft eine aus zwei Regie 
mentern beſtthende Brigade, die „Brigade ber jartinifhen Grenabiere,= bilben, 
unter Beibehaltung bed Vorranges vor den anderen Infanteriehrigaben. Art. 


— 302 — 


2. Die Megimenter ber ſardinlſchen Grenabierbrigabe, ſowie diejenigen ber 
übrigen 9 Infanteriebrigaben werben in Zukunft aus einem Stab und 4 Bas 
taillonen (zu 4 Rompagnien) beleben. Je 8 Bataillone oder zwei Megimen- 
ter Gilden eime Brigade, Art. 3, Dad Korps ber Scharfihägen (Bersaglieri) 
wirb aus einem Gtabe und 10 Batalllonen (zu 4 Kompagnien) nebft einer 
Depotfompagnie beſtehhen. Das 10. Bataillon wird jedoch nur dann gebildet, 
wenn der Kriegäminifter bie Verfügung dazu erläßt, Die Offiziere, Unteroffi« 
jiere und Soldaten werben aldbann bazu aus ber Infanterie entnommen wer⸗ 
den, Mrt. 4. Das Genielorbs wird beſtehen aus: a) einem Rath; b) einem 
Stab bes Korps und c) einem Megiment Pionniere, welches einen Megiments- 
Rab und zwei Vataillone zu 5 Rompagnien begreift. Die beiden hiernach neu 
zu errihtenden Kompagnien ded Pionnierrrgiment® merben aus den Offizie- 
ven, Unteroffizieren und Golbaten der Waffe gebiltet. Art, 5. Das Korps 
der Straffompagnien (ber fogenannten cacciatori franchi) wird aus einem 
Stabe und 6 Kompagnien beflehen. Die Gtärfe ber einzelnen Rompagnien 
richtet ih nah den Dienfiverhältniffen ber einzelnen Staziondorte. Was bie 
bisherige dieziplinariſche Abſtufung der einzelnen Leute in den Kompagnien In 
eine flrenge (rigore), gewöhnliche Cordinarie) und auserlejene (scelle) Abihei- 
lung anlangt, fo wirb von nun am erflere bie Benennung Ste, die zweite bie 
Benennung 2te, bie leztere die Benennung Ite Klaffe führen. 

— (Rom, 4. Juni.) General Gemeau vertheilte an bie bier garni« 
fonirenben frangötfhen Truppen die neuen Bahnen auf dem DVatikanplage, 
und hielt dabei eine feierliche Anrede, in welcher es unter Anderm beißt: 
mDer Prinz Bräfdent habe ihnen bie Mbler wieder geſchenkt, wer wirb fle 
angreifen mollen? Mo follte Branfreih unter ben fremden Mächten einen 
Beind finden? Alle Armeen Europa’s verth:ibigen dad nämliche Met, alle 
flab Gereit, gemeinfem flr die Orbnung und bas Glüt der Völker zu Limpfen. 
Kalfer Napoleon mollte der Helb, ber Prinz Bräjldent will der Wohlthäter 
feines Jahrhunderis fein.» — Die Rebe wurde entbuflaftifh aufgenommen, 
nach berfelben verfchiebene franzöfifhe und päpfllihe Delorazionen vertheilt. 
Den Schluß bildeten Feftlichteiten im Haufe bes Generald Gemeau. 

— (Großbritannien) Aus Übersinfiimmenden Berichten geht 
hervor , daß bie beltiſche Streitmaht in den jüngiien Kämpfen gegen bie 
Birmanen weit mehr vom Klima als vom Felnde gelıtten und für Die Zur 
tunft auch zu fürdten habe. Man hatte die Unvorſichtigkeit begangen, bie 
Truppen lanben, vorrüfen und Befeftigungömwerke nehmen zu laflen, bevor 
das fehwere Geſchuz und bie Muntzion zur Stelle war, Darauf mußte nun 
gewartet und zu biefem Zweke achtundvierzig Stunden lang auf fumpfigem 
Boden und im der ſchreklichſten Hize ohne Zelte bivowafirt werben, Diefer 
Aufenthalt richtete größere Verheerungen, an ald die feindlihen Kugeln; 
Cholera und andere Uebel riffen ein, verfchlimmert durch das ſchlechte, faulige 
Baffer und die mangelhafte Verpflegung. Noch während des Kampfes forderte 
die unerträglihe Glut ber tropifhen Sonne zahlreihe Opfer; fo flürgte 3. 
B. Brigabier Warren in beim Augenblike, ba er das Kommando der Kolonne 
übernahm, welche fi zum Sturm auf die große Pagode rüflete, vom Gomuen- 
ſtiche getroffen halb todt mieder und fonnte mur durch fhleumige Ärztliche 
Hilfe gereitet werben, Bei biefem Anlafſe wird von Neuem bie für eim 
heißes Klima fo überaus unpaffente Uniformirung des engliſchen Soldaten 
gerügt. Er ift in dikes Tuch, dikes Leder, Filz und enge Halsbinden ein 
gtzwärgt, und die rothe Farbe feines Oberfleibes macht ihm überdies zum 
fihern Zielpunfte für die feindliden Pläntler 

3 ts. Ihre Mofeflät die Königin von England hat der Anflalt zur Er 

jiehung und Verforgung verwaifter Offizierstödter Ihr Patronat verliehen. 
In diefem Monat will das genannte Inſtitut einen Bazar eröffnen, welder 
den Zwek bat, die Handarbeiten der Offiziers-Rinder dem Publifum jur @in» 
fit und zum Verkaufe aufjuftellen. 

® (Rußland) Der General ber Infanterie, Paul Mexanbrowitfc 
Ugrjumos, Mitglied bes Kriegsrathes, ift am 1. d. M. in Gt. Peteröburg 
geſtorben. 

ts. (Oftindbien.) Der britiſche Generalgouverneut hat, nad ficheren 
Mittheillungen dem König von Ava eine Bill von 250,000 Pfund geſchitt, 
für bie Roften vom 81. März bisher mit der nachdrüklichen Beraerfung, daß 
er von dem Augenblife diefer Mittheilung an jrden Tag m’t einer Gatſchaͤdi⸗ 
gungsfumme von 10,000 Pfund zur Dekung der Ausgaben feiner Erpebizion 
berechnen werde, bis er endlich feinen feindlichen Zwek erreiht. — Eine 
Shaar vom unregelmäßigen Korbe der Schits und das 14. Kavallerie-Dregir 

ment haben fih freiwillig für ben Dienft in Birma erklärt, ein lobene» 
‚ wertber Alt, — Die Nordweſtgrenze befindet ih fort und fort in einem 
wenig berufigenden Zujtande, Sir G. Campbell it bereits mit einem Theile 
- feiner Truppenmacht wieder auf Streifzüge ausmarfhlrt. Um 13. und 14. 
„m M. lief plö;lih die Nachticht ein, das Fort von Schub Rubber fei von 
, einer flarfen Trupp der Momunbs angegriffen. Sir Campbell fezte alſogleich 
300 wohlberittene Wann und eine halbe Batterie von Major Waller's Ab⸗ 
theilung in Bewegung, um bem Vertheidigern des genannten Voſtens Ber- 
‚ Märfung zu fifen. Am 15. rüfte ber Feind in unerwartet großen Mailen 
an, zwiſchen 5000 und 6000 Mann. Sir Colin, der Kommandant des 


Herausgeber und verontmortliger retchteur 9, Hirtenfeld ‚ Miretalteur Dr. Mennett. Druf von Karl Grrold und Eat n 


Forte, zog mit ber Berflärfung und bem größeren Theile ber Garniſon hinaus, 
bem Beinde im offenen Belde zu begegnen. Nah einem dreiſtündigen Gefecht 
gelang es ihmen, ben Feind zurhfzubrängen, welcher fi gegen die naheliegen 
den Hügel hinaufzog. Dreißig ober vierzig blieben am Plage. Der alte 
General ſelbſt firefte einige aus den feindliden Schaaren zu Boben. Ein 
Befehl um Verflärfung ging fofort nah Veſchouwur, in Folge deffen bas 58, 
Regiment nah Schub Kudber ausjog, bie Mannfhaft auf 100 Elefanten, 
die Offiziere fÄmmtli zu Pferde. Sie wurden von ben Baiterien des Major 
Waller, einem Theile bes 23. und den Ueberbleibfeln des 29. Megimentd ber 
gleitet. Diefer lange Zug von Glefanten durch bie bene foll einen impo⸗ 
fanten Anblit geboten baten. Am 16. Nachmittags wurde in ber Gegenb 
von Schub Kubder Geſchuzſeuer vernommen. Unb bo hatte man fein Feuer 
erwartet, da bie Provilon bes Beindes bereitd follte erfhöpft fein. Doch 
mar ihr Feur viel zu fleinlaut, zu zagbaft, ald daß Sir Colin datei Ge— 
fegenbeit nehmen fonnte, feinen Beinden eine tüdhtige Lekjion zu geben. — 
Bon Eabul verntinmt man, daß die Besölferung von Kohidan gegen Dhoſt 
Mohamed rebellirt und einen Theil feiner Truppen niedergemacht habe. — 
Der Zuſtand bes Nizamgebieted iſt vor wie nad ein gänzlich unbefriebigender. 
Die Regierung iſt nicht mehr Fräftig genug ihre Mevenuen zu Gtande zu 
bringen, und ber Krebit ıft zu Ende. Die Beſazung ſelbſt ift mit dem Golbe 
beriits ſeit Monaten im Rükſtand, und in dem umliegenden Departements 
ſieht ee eigentlich noch viel ſchlimmer aus, — Die Moplah's drohen in Mas 
labar wieder unrubig zu werben. — Doftor D’Shaugbneifg hat zur Aner 
fennung für bie Erritung bes Telegrafen von Diamondhafen bis Galcutta 
zweitaufend Bfund erbalten, und if mun mit dem Auftrage betraut, durch 
ben ganzen indiſchen Kontinent ein Telegrafennez zu ziehen, 


Berfonalnadridbtem 
Ernennungen und Eintheilungen. 
Streiger, Helutich, Mojer des Kaifer IügersRegiment, wird Dberlieutenant bei ber 
f f. Trabanten Leibgarde, unter gleichzeitiger Beförderung zum Dberfllientemant. 


UAngelonmen in Wien. 

(Min 12. Juni.) Ge. Gr. Hırr FIR. Graf Rhenenhüller, 

er — Graf ——— —* Er. ur 8. 3. 

"M. Kellner ven leaſtein, aus Peſth. — Sr, Etz. ‚mE 
Glams»Gallas, bie Herren Grneral»-Rajors Gtaf M Suiten 53 * 
Graf Sternberg und Graf Menoadorf, Herr Oberſt Vrinz & hleswigshols 
Reim und Herr Oberft Lippert, baum bie Herten Majers af Mensdorf und 
Baron Een, aus Warſchau. — Die Majors: v. Körver, v. 8. Huf. Reg., aus 
Wels (Stadt Mr. 541), und Johm, v. Rinsly Iaf., aus Marburg (Banbflrafe Mr. 
237) — Helm. Menbard, v. 2. Genie ⸗Keg., ans Krens (Mieten, Stadt Trieh), 
Die Oberlte.: ©. Breifhlag, v. 53. Iaf.:Rrg., aus Gfegg (Mieden, g. Kram), 
Baron Rarg, v. 1. Kürafj.rRrg.. aus Gtuhlmiißerburg (Raifırin von Defterreich), 
und Möller, v. & ImfrRrg,, aus Baden (Leopolbftatt, Razional-@alhef), — Lient. 
Lindbebmer, v. 22%. InfsReg, ans Teirh (Miferworftadt Mr. 90). 

(Am 13. Just.) Herr GM, Graf Brayda, aus Dfen. — Obern Tauber 
von Taubenberg, im Pınflonsdand, aus Gray (Stadt Mr. B2B). — Rittmeiler 
Bohunewsty, vom Fuhrmrfeneforps, aus Brünn (Mirben, gold, Lamm. — Dberlt. 
Bettawer, vom Wimpfien Inf, aus Komorn (Baimgrabe Nr. 3%). 

(Am 18. Juni.) Rittmeifter Baron Holshamm, von Preußen KRüraflier, aus 
Stehrau (Stadt, EH. Karl Hotel), — Dirrlt. von Paczineth, vom Schönhei⸗ 
Grenad., aus Brünn (Wieden, Stadt Dedenburg). — Die Bieuie : von Meid, ven 
Brohatfe Inf., aus Prag (Etat Nr. 108), und Müller, vom il, immeräfterr, Ber 
ihälDrpartement, aus Derd (Jofefkadt Nr. 2). — Die Obrrlts.: Tiypoml, von pr 
vert Inf., aus Prog (Wieden, gelb. Kugel), un Schaumburg, vom Heh Iaf., aus 
St. Volten (Mariahilj). 

Abgereift. 


(Mn 12, Juni) Se. Erz. Hirr Gtaf Mrmim, königl. preuf Gefandter und 
Bevellmäctiger Minifter am k. L. öfter. Hofe. nah Prag. — Ober Barın Jofika, 
v. Baierm Huf, nah Kralau. — Die Dberflts.: Baron Weigelapera, v. GO, 
Sigismund Inf, mach Benedig, und Ritter v. Hermes, im Denkonsdund, nah @raz 
Major Eraf Starzenski, im Armieland, nah Bitjhan. — Hotm. Umgar, vom 
1. Art, Reg. nah Prag. — Die Rittm,: Aue, im Penfionsfand, nach Inaim, und 
d. Schobeln, » Graf Haller Huf, nah Töplig. — Oberlt. Kuſtler, v, GH. 
Karl Inf., nah Katthaus. — Die Llrut.: Mmbreoßs, v. Habenlohe Inf, nad Karie⸗ 
ber, and Florian, v. EH, Stefan Inf, nah Prag. — Hofratpn.Ginfbemmer, 
= Prafonskand, nah Klauſendutg. — Belsfriegesremmifär v. Stiegler, nah 
inz. 

(Am 13. Juni.) Gr. Grjellienzg Here F. 3. M. Baron von Hef, nad Inalm, 
Hırr F. M. 8, Rüter von Riglingen, im Venfionsitand, nah Aggepach. — Oberil 
ven Linfe, von Geppert Inf,, mach Röniggräg. — Hptm. Pilhal, vom Genieftab, 
nah Halmburg. — Die Rittm.: Raimombi, von Eraf Haller Hufaren, nach Brescia, 
von Berger, im Penſioneſtaud, nach Lemberg, und von Bobics, im Armeeftand, 
na Peſth. — Die Oberlts,: vom Selliers, im Armerfland, nad Gteiermarf, ven 
Dincenti, von Baron Pitet Inf, nach — Herbiboraln, von Graf 
Drgenfilb Inf, nah Brünn, und Hoffmann, ven Maja Inf., nah Krems. — Dir 
Liruts.: Spinbler, vom 13. JigereBat,, nah Klagenfurt, Megner, von Graf 
Haugwitz Imf., nach Linz, und Hitter von Bef, vom 49. Inf.Meg., nah St. Pölten. 

(Am 14. Juni), Oberfilt. Baron von Mylius, im Venflonsitand, nach Dr- 
fewa, — Major Du Kirar, im Armeeiland, nah Gollin. — Hptm. Franz», Ott, 
Rajrrne Verwalter zu Möbling, nah Haimburg. — Rittm, », Erdely, im Benfions 
Hand, nah Peſth. — Die Dberlts.: Baron Rarg. v. Kaifır Franz Iolef Rüraf, aus 
Stuhlmeigenburg, und Subarie, v. Waresbiner-Rreuzer Brenz: Meg, nach Bellovar, 
Lient. Bibula, v. Baron Heb Inf, nah Et, Pölten, 


Se. Gr). 
M. Baron Heh, und Herr 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereſſen. 





Are 73. 


Erſcheint jcden Duflag, Dennerflag uad Sacaag. Abennementsberin 
auigeflzgen. — Bür Auswärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 
liter sr.n.m % 


20 fr, ®, 


fommt. — Ancnime Belszäge werben niche beräffichtiger. 


Donnerstag Yen 17, Iuni 1852, 


ränummerajion wirb asgetcmemen im Aomptoir te4 „Golbatenfreuntes“ (Stat, MWellzeile Nr. 774), wohin von auswärtigen Herren bie Beträge 
Selte n eingelenbet werten wollen Inferate, zerjbnliche Anſichten vertretend, werten zu 5 fr. 8. MM. dir Petitzeile berechne, wobei ned bie jebetmalige Srempelgebühr vom 10 fr. 8. M, ie 


a mn m —— 


—_ V. Jahrgang. 


ungen für Wien monatlich 80 fr,, zierteljährig 1 fl. 30 fr., für bie Iuftellung in tat Haus werten men⸗atlich 6m. 2. M 
M., um meiden Preis die Seren Abonnenten das Blatt mödent 


ib dreimal Portofrei zugeienhet erhalten. 
in franfirtem 


berigtigen 





Die BVertheidigung des Brükenkopfes von Brefi: 
burg im Jahre 1809. 
(Fortiezung) 

So blieb die Lage der Dinge uageſtört Bid zum 2. Juli, an welchem 
man geoße Bewegung im feindlichen Lager, und den Abmarſch der Truppen 
bemerkte, Marſchall Davouft zog zur zweiten großen Entſcheidungoſchlacht 
der Lobau zu; dorthin wurden auch die Mörfer abgeführt; die alte Mu wurde 
bis auf die angelegte Verſchanzung verlaffen. An die Stelle der Truppen 
vom Korps Des Marfballs Davouf kam die Divifion Eeverolli — der 
italieniſchn Armee des Bizefönige. — Sogleich ward der Entſchluß gefaßt, 
die feinplihen Zernirungsteuppen — Während man die Brüfe 
einhängte, wurden bie feindlichen Batterien beihoffen, bie Das Feuer nur 
ſchwach ermwiderten. In der Naht noh wurden mehrere Bataillon in den 
Brüfenfopf übergeſchifft. Troy des fürchterlichen Gewitters und Regen, der 
dem Uedergang der frangöfiidhen Armee aus der Lobau ins Marchfeld fü 
befonders günftig war, wurde die Schiffbrüte bis am 5. Juli Morgens be; 
endet. Schon war die Diepofizion zum Angriff des Feindes getroffen, doch 
er unterblieb. Höhere Rülſichten Hatten dinfelben verhindert, denn ſchwer · 
lich waren die 4000 Mann friſchet Truppen der Armee des Bijefönigs, 
die man ım Lager bei Kittſee gewahrte, daran Schuld. 

Ir der Nacht vom 5. auf den 6. Juli verlieh das Korps des EH. 
Johann Preßburg, um an der Schlacht im Marhilde Theil zu nehmen. 
Die Truppen des Korps, die in dem Brüfenfopf und in den Auen vertheilt 
waren, mußten, Da die Brüfe bereits wieder abgebrochen war, wmitteli Schif⸗ 
fen uͤberführt werden, was großen Zeitverluſt herbeiführte. Bei Preßburg 
blieb General Bianchi zuräf, mit 


3 Bataillons Straffoldo Nr. 27 . 756 Mann, 

2 " Rufignan Wr, 16 580 » 

das Landwehr⸗ Bataillon Glary . 240 u 
466 ” 


5 " v Ungerhofer 

3 Kompagnien Spluimer. . . .» . 204 „ u 
2246 Mann, 

nebſt Hinlänglicher Metillerie, und 1 Divifion Infurrefjiond-Hufaren des 

Trentfhiner Komltats. — Die Shiffbrüfe ward wieder abgetragen. 

Ale Blile waren der großen Eatſcheldungsſchlacht im Marchfelde zuge» 

wendet. 

Der frangöfifche General Baraguan b'Hilliers war am 6. gegen Mit⸗ 
tag über Karlburg im Lager bei Kinſee eingetroffen, fo daß bie Stärfe des 
Feindes nun wieder auf 9000 Manı ergewachien war. Er begann am 8, 
Morgens den Brüfenfopf mit 7 Kanonen zu beihiefen. Do damit wollte 
er nur feine eigentliche Abſicht madfiren. Bald hörte man in der alten Au 
heftiges Kleingewehrfeuer. Dort war das Landiwehr-Bataillon Glary poflirt. 
Das 1. und 7. italienifche Regiment drangen mit folhem Ungeftüm vor, 
daß der vordere Theil des lejtern zugleich mit dem Bataillon in den Bers 
has und in die verfchamte Linie eindrang. Die vorliegende leiche, 2 Hau: 
digen und 3 Kanonen fielen ſchnell in Feindes Hand. Ein Bataillon Straf: 
foldo, welches zur Unterflüzung berbeizefommen war, wid in Unordnung 
zuräf. Dim Major Grief und jeinen Offigieren gelang es endlich, fie zum 
Steben und zum Feuern zu bringen. Der Kommandant des einen Geihüges 
wandte jelbes gegen die bereits eingebrungenen Feinde, und feuerte auf felbe 
mit Kartatſchen in folder Nähe, daß deren furdrbare Wirkung ihren Zwet 
nicht verfehlte. Mit eben der Schnelligkeit, mit der er in die Berfhanzung 
eingedrungen, verließ der Feind felbe wieder. Nicht 5 Minuten hatte fein 
Aufenthalt gebauert, Mn Foribringung des Gefhüzes war nicht u denfen. 
Gr floh dem Berhaue zu, wo bie nachgeſendeten Kartätfhen eine Menge 
Feinde tödtelen. 

General Bianhi war auf die erfle Kunde mit dem Landwehrbataillen 
Ungerhöffer, und deffen Mojutant Lieut, Bogel, mit dem Bataillon Rufignan 
herbeigeeitt, Das lestere Bataillon verfolgte den Feind bie in den Wald, 
wo bie aufgeftellten Unterſtilzungen das weitere Vordringen hemmten. 

Drei Offiziere und 40 Mann wurden gefangen eingebradt. 46 Todte 


und Bermwundete lagen in der Schanze — Der Berluft ber Defterreicher 
beftand in dem Hauptmann Kotaſchel von Straſſoldo, und 17 Mann an 
Tobten, 53 BVerwundeten und 38 Gefangenen. 

Unter ben lejtern befand ſich der Oberſt Benczur bes Ingenieurforps, 
ber bei Sezung ber Paliffaren im Graben beihäftige war, alß ber Feind 
an die Barriere vordrang, wo er bie Mannihaft durch Wort und Beiſpiel 
zur Gegenwwehr anfeuetie. An feine Stelle trat nun der Oberftlieutenant 
Schindler. Alle Offiziere diefes autgezeichneren Korps hatten ſich bier, wie 
überall, durch unermüdlice Thärigkeit, und durch Bei'piel und Tapferkeit im 
allen Gefechten ausgezeichnet. 

Indeſſen gab der Feind feine Abſicht, ſich in der 
noch nicht auf. Gr fuchte fich immer mehr aussubreiten, und es fonnte ihm 
bei feiner Uedermacht leicht gelingen, ſich in der Infel feftzufegen, was für 
die Behauptung des Brüfenkopfes gefährlich werden Fonnte, General Bianchi 
beſchloß demnach durch einen Gegenangriff den Feind au vertreiben. Drei 
Kompaznien Szluiner, denen 1 Bataillon Lufignan folgte, gingen "Abends 
7 Uhr, ohne bemerkt zu werden, am Ufer der Donau vor, und zogen fi 
über Habern in den Wald gerade auf das Jaͤgerhaus zu. Sobald fie den 
nöthigen Borfpruug hatten, fielen drei Keiapagnien Straffoldo und drei Kom— 
pagnien vom Lanswehr- Bataillon Ungerhöffer, in einer Kolonne formirt, 
aus dem Verhaue, und züften auf dem breiten Wege in die alte Aue vor. 
Die erſten Poſten wichen, doch bald ſtleß man auf Geftigen Widerſtand. Als 
aber vie im Gedüſche verſtellen Styüzen und endlich au die entfendete Los 
loune vom Iigerhaufe im deſſen rechter Slanfe und im Rüfen erſchien, «ilte 
der Feind eiligit dem andern Ufer zu, nur allein noch bie am Uebergangs» 
punfte aufgeworfene Echanze beiegt haltenb. Der zwiſchen den beiberfeitigen 
Berfhanzungen gelegene Wald blib nun fi unferm Beſtz, und verhinderte 
jeden weitern Ueberfall, 

Der Feind ließ viele Todte auf dem 
Mann wurden gefangen, Defterreichifcher 
Todten, worunter Hauptmann Paunovich 
und 54 Mann an Verwundeten. 
ten war jehr beträchtlich. 


alten Au feftzufegen, 


Plage zuräf, 1 Offijler und 86 
Seits beſtand der Berluft in 19 
von den Spluinern, 1 Hauptmann 
Der Berluft des Feindes an Bermundes 


Schlaß folgt.) 


Nevue ansländifcheg Militär, Zonrnale. 

[L.] Die „Wilitär-Literatunn Meungt befpricht im britten Heft ihres 
jweiunodreißigften Jahrganges folgende Werke: 

Tebensfragen ber; Eapbmwehr Berlin Oktober 1851, 
bei Deder, rt 

Der Veifaſſer diefer Broſchüre, welhen bie „M. 8, 3.» das volle 
Recht zugeflcht, über militärifhe Beitfragen zu entſchelden, erfennt drei Rebend« 
fragen ber Landwehr: 1. mangelhafte Disziplin, 2, Mangel an braudbaren 
— — und Bo unzureichende Dienflerfahrung und Dienfttüctigfeit ber 

'miziere, : 

Gr Beleungget dieſe drei Punkte mit Mükiht auf die drrifache Aufgabe 
ber Armee, fang Send des DVaterlandes u Außen, A 
fung ber geſezlichen Ordnung im Innern zu leiten, und Die Säule der Na= 
zion zu fein, und Faüpft dann feine Vorſchlãge an, umrauf bem praftifften 
Wege den Uebelflinden abzubelfen, 

Diefe Vorfhläge beſtehen barin, baf wieder bie dreijäßrige Dienflzeit bei 
ber Fahne eingeführt werben möge, wodurch nicht nur der in allen Sehene- 
verhäftnifien nöthige Gehorfam erflarft, fondern auch dem zmeiten Uebelftande, 
dem Mangel an brauchbaren Unteroffizieren, abgeholjen werden Lönne. 

Um dem britten Bunfte: unzureichende Dienfterfaprung und Dienfttäd- 
tigfeit der Landwehr · Offizlere, zu begegnen, wünſcht der Verfaſſer 504 neue 
Stabd-Hauptleute (Hauptleute dritter Klafie) bei den Infanterie-Megimentern 
aud ben Premier-Lieutenants zu bilben, und ähnlich bei den andern Baflen, 
um von biefen die Landwehr⸗Kompagnien führen zu Iaffen. 

Die „M. 8 3.0 erflärt fi mit diefen Vorſchlaͤgen volllommen einver⸗ 
Randen, und glaubt, daß bie allgemeine Nazional-Bilbung, namenli in mil» 


tariſcher Hinficht, burh die Bildung einer militärifhen Walultät bei allen 
iniverfitäten wefentlich befördert werben bürfte. Eben fo ift bie „M. kE. B.“ 
mit bem Berfaffer der Meinung, dab der Name ber Landwehr beibehalten 
werben müffe, da ji an denfelben, fo mie an ben Namen irgenb eine aus» 
gezeichneten Megimentes erhebende geſchichtliche Grinnerungen knüpfen, bie mit 
dem Berfpwinden des Namens auch nah und nad ihre belcbende Kraft ver 
Kieren würben. 

Nouveau systöme d’artillerie de campagne de 
Lonis Napoleon, par de Brettes, Capitaine d’artille- 
rie, Paris 185). Correard. Berlin chez Asher et chez 
Behr. 

Der Verfaffer biefer kleinen Broſchüre führt Gingangs alle Verbefferungen 
an, welde in Frankreich feit dem 16. Jahrhunderte für bie Erleichterung und 
Vereinfachung ber Weldartillerie autgefügrt worden find, und gebt bann zu 
Dem vom Bräfidenten vorgefhlagenen, und im biefen Blättern bereitö befpre- 
denen Syllem über. Obglei die im. 1850—1851 in allen franzöftfgen Ars 
tillerieſchulen vorgenommenen Bergleihungäverfuche ein günſtiges Mrfultat ber 
ausfleliten, fo bat sich doch bie Mehrzahl der franzdjifhen Artillerie» Offiziere 
aus 22 Grünben gegen das neue Syſtem ausgefprochen. 

Die „M. 2. 3." führt die 11 wichtigſten dieſer Finmürfe an, und ber 
Dauert ſchlleßlich, daß ſich ber Berfafler ber vorliegenden Brofäre zu bem 
werig glüfligen Gedanken verleiten lieh, das Syſtem bes Vräfidenten dadurch 
verbeſſern zu wollen, daß er zwar beffen kurzen 12-Pfünder als einziged Ras 
nonen« und Haubizfaliber beibehält, aber jeber Batterie noch zwei 4", zöllige 
Mörfer für bem hohen Bogenwurf beigibt. 

Nouveau systöme d’artillerie de campagne de 
Louis Napoleon Bonaparte, President de la Republi- 
que. Resultats des experiences faltes en 1850. Enon- 
ce et examen de toutes les objections. Par le Capi- 
tain Fave. Publie avec l’autorisation du ministre de 
la guerre. Paris librairie militaire de J.Dumaine 1851. 

Das im britten Hefte des 29. Banbes bed Archlvs für bie Offiziere 
ber Eönigl. preuß. Mrtillerier und Ingenieurlorps befprohene, und im „Sol 
Datenfreunbe bereits angezeigte Merk. 

Groänzungs-MWaffenlebre ober bie Feuerwaffen ber 
Neuzeit. Ein Lehrbuch zum Unterricht für Militärfäulen, 
von Joſef Shmölzl, Hauptmann im E, balerifdgen I. Ar- 
tilleriesfegimente, Lehrer ber Taftif am f. Kadetenforpd 
uf. w. Mit 69 erläuternden Figuren Münden 1851. Bir 
terarifhrartififhe Auſtalt der 3. ©. Gottafhen Bud: 
handlung. 

Die „DR. 2. 3.% nennt biefes Werk, welches im „Soldatenfreund® bes 
reits vor einiger Zeit gleihfalld anerkennend beſprochen wurde, ein Beblrfnif 
der Zeit, und eines ber fhäzbarflen Surrogate, moburd das ber Kenntnifi ber 
Waffen in der Maffenlehre von Xylander (vermehrt von Schebel, Münden 
1844) fehlende ergänzt wird. 

Ein freimüthiges Wort über dem einjährigen freiwils 
Tigen Militärbienft im preußiſchen Staate Berlin bei 
Enslin 1844. 

Der Berfaffer biefer wie erichtlih ſchon vor SYabren erſchienenen und 
bis jegt unberhffichtigten Profgüre wünſcht die wiſſenſchaftlichen Bebingungen 
aufgehoben zu fehen, dur die ber Eintritt als einjähriger Freiwilliger auf 
eine gewiſſe Klafie von Staatsbüggerg beicränft wurde, und ſchlaͤgt vor, ben 
durh die Aufnahme folder Breimilligegp (die ſich aus eigenen Mitteln bellei« 
den und erhalten mäflen) erfparten Wehal® zur erhöhten Befolbung ber Inter 
ofligiere zu verwenden. 

Die „WM. 2. S.“ bringt zwei Meferate über dieſes Werfen. Der Ver« 
faffer bes erften erflärt nich zwar als unbebingten Gegner de& einjährigen 
freiwilligen Syſtems, thellt aber die Unit, Daß, wenn dieſes Syftem durch⸗ 
aus befteben fell, ber Eintritt Jedem, der Geld zu feiner Geibfibefleidung 
und Grnähbrung hat, freigegeben werben foll. 

Auch der Berfaffer bes zweiten Meferates will bie Aufnahme ald Brei 
williger ohne Ausschme freigeftellt willen, und glaubt, daß ben befannten 
üblen Folgen einer fo kutzen Dienftzeit dadurch vorgebeugt werben Fännte, 
wenn man bad wirkliche Dienſtjahr des Breiwilligen nad deſſen perſönlichen 
Verbältniffen durch Zürzere ober Tängere Beurlaubung auf brei Sabre erfirefen 
wollte (??). 

Reitfaben zum Unterriht ber Infanterie Herandge 
geben von ». Trotha, fönigl. preuf. Hauptmann und Koms 
vyagniedhef. Magdeburg, Heinrichhoöfenſſche Buchhaudlung, 
1851. 

Das preußifhe Heer mag, fo mie das oͤſterreichiſche, mit Ähnlichen Leit» 
füben, Anleitungen, Grläuterungen u. bgl. mehr als zur Genüge verfehen fein, 
mwenigftens fagt die „M. 2. 3,” daß biefer Leitfaden feinem gefühlten Be. 
dürfniffe abhelfe, da foldes gar nicht beſtehe. Andefien lobt fie die neue 
und eigentbümliche Form des Suches, welches in 10 Kapiteln bie alten bes 
taunten Lehren zu einem abgefhloffenen Ganzen verbindet, meint aber, baß der 
zu hohe Preis (1 Thlr.) besfelben, eine weitere Verbreitung binbern merbe, 


Der Minterfelbjug 1848—1849 in Ungarn. Unter bem 
DOberfommandbo bes Gelbmarfhalls Fürſten zu Windiſch— 
gräg. Im Nuftrage Seiner Durhlaudt des Belbmarfgalls 
nad offiziellen Quellen bearbeitet unb heran dgegeben. — 
Mit zwei Ueberfihtslarten bes Kriegsfhauplages. Wien 
1851. Gebruft bei Leopold Sommer. 

Die Anfiht, welde bie „M 2.3.” über biefes Merk ausfpricht, iſt unfe- 
ren Leſern bereits unverlürzt mitgetbeilt worben, 

Zur Erwiederung. 

Bine Entgegnung ber In ber „M. 2, 3° (2. Helt 1852) 
enthaltenen Mezenfion bes Werkes: „Denfwärbigfeten zur 
neueften ſchleswig-holſtelaiſhhenGeſchlchte. Erſtes Bud. Be 
nerallieutenant von Willifen und feine Zeit. 

Die „WM. 2. 3,0 bat biefen Auſſaz wahrfheinlih mur deshalb aufger 
nommen, um ihre Unparteilickeit zu bewelſen. Die beigefrgten Fragezeichen 
und Anmerkungen laffen aber vermuthen, bag fe fl durch bie Erwiederung 
in ihrem erſten Urthelle eben mit fehr erſchüttert fühlt. 

Beurtheilung bes Pierdbes in Bezug feiner Draudbar- 
keit für ben Reit: und Zugsbienf, Bon Rtiege, Hauptmann 
und Rompagniedhef in der Eönigl. preuf. Artillerie. Mit 
14 Ubbilbungen auf einer Tafel. Dritte Nuflage, neu be 
arbeitet, vermehrt und mit einem Vorworte verfeben, von 
& Baer, Fönigl. preuß. Major. D Berlin 1851. Berlag 
von Julius Springer. 

Die große Brauchbarkeit ditſes Buches wird durch ben Umſtand verbürgt, 
bab ed ſchon im ber dritten Auflage erfheint, Nah dem Urtheile ber „DM. 
2, 3.” if bie vorliegende, nad bem Tode bes Verfaffers, von feinem Freunde 
hetaud gegebene Huflage beſſer geordnet, als die früheren, und mit weſentlichen 
Zujägen vermehrt. 

Das Buch) zerfällt In eine Einleitung, 7 Abſchnitte und einen Anhang, 
bie in gebrängter aber verſtuͤndlichet Arge dieſen wichtigen Gegenſtand burch« 
führen, Befonbers gelungen joll (Seite 41 bis 43) ber Einfluß des Ober 
ſchenkelbeines und des Knieſchelbengelenkes der Hinterfüße auf den Bang bes 
VPferdes bargeftellt fen. 

Geihihte der brandenburgifhepreußifhen Heeree⸗ 
Berfaffung, von R de Ihomme de Corbiöre, kientenant im 
Leib» Infanterie» Regiment. Berlin 1852. Verlag ber Des 
derfhen geheimen Ober⸗Hofbuchdruberei. 

Das Werk des durch eime frühere Arbeit (Auszug aus ben Verordnuugen 
für die Fönigl, preuß. Infanterie) bekannten Verfaffers enthält die Geſchlchte 
ber vreuftihen Deeredverfafung in folgenden vier Abſchnitten: Der 
1, Abſchnitt reicht son den Unbaltinern bis zur @rwerbung von Gleve und 

Preußen; bir 
2. Abſchulti von da bis zur Erwerbung Shleflens; der 
3. Abſchnitt von der Erwerbung Sälelens bis zum Tilfter Brieben; ber 
4. Abſchnitt von da bis auf bie neuefle Zeit, 

Die »M 8. 3.” mennt diefed Buch das erſte vollfländige und gebiegene 
Werk über die Entfichung und den Welterbau der preußischen Wehrkraft, und 
rechtfertigt dieſes lirtheil durch Audzüge, die ein Tehhaftes Intereffe erzegen, 

Sriebri 1, König in Preußen. Im Fahre 1851, dem 
Einhundert und fünfzigjäßrigen Rönigreidge, von Werner 
Hahn, Berfaffer ber Volkeſchriften Briedrig Wilhelm Hl. 
und Louiſe; Hanns Foahim von Ziethen. Mit einem Titels 
bilde, Berlin 1851. Deckerjche geheime Ober-Hofbuhdri« 
ferei. 

Dat Buch gehört eigenilih nicht zur Militärliteratur, wird aber von ber 
aM. 2. 3. feines echt preußifhen Patriotiomus, und ber einfachen Flaren 
Darftellung wegen, ald ein vorzüglices Lıfebuh in den Kafernen empioblen. 

Matbematifhes Hilfabuch für Praktiker, gum Sefondern 
Gebrauche für Zivil» und MilitärsIJngenteure, Artilleris 
ffen und Polptechniker, im zwei Wbtheilungen entworfen 
und berehnet, von Hlerander Grafvon Woltenſteln-Ro— 
benegg, fönigf, baier. Hauptmann im Ingenieurforpe. Mit 
einer Gteinbruftafel. Augsburg 1851. Verlag von Lam— 
part und Komp. 

Die mM. 2. Z.« ſpricht ah im Ganzen lobend über biefes Werk aus, 
welches in zwei Abtheilungen (1. Abth. 19 Bog. A. Aritämetif und Ulgebra ; 
B. metrologiſche Tafeln. 2. Abth. 7%, Bogen. A. Geometrie. B. Trigono» 
metrie) zerfällt, Doch bezeichnet Meferent mande Begenftände (Megeln zum 
Duabriren, zum WBurzelausziehen, die Tafeln für bie Quadrate u, a. m.) als 
nicht hieher gehörig, und hält bei einer etwaigen neuen Auflage des Werkes 
weſentliche Ermeiterungen für nothwendig. 

Karte ber Umgegenb von Darmflabt, in das topogtafi- 
[he Nez ber Lanbesvermelfung aufgenommen, vom groäher- 
zoglich beffifhen Generalomartiermeiflerkabe, Sefjion 
Darmitabt, 

Die „Mt 3. rähmt die Mlarbeit bed Stihes und geiftreihe Anord - 
nung biefes Blattes, welches in dem Maßſlabe von Yu... entworfen, von 
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dem Oberlieutenant von Rpnder gezeichnet, und von G. Kling lithografirt iſt. anlaffung zu biefem Belle. — Sämmtlige Stabt.Ofiziere bes Megiments 
Weniger befriedigend foll ſich dagegen die Art der Berg-Schraffirung (Müff- waren anweſend, und vereinten fi mit ihren fubulternen Offizleren an einem 
ling ſche Metbobe) ermweifen, melde megen Mangel an Lit und Schatten, Tiſche, während die Megiments-Mufit gewählte Tonfüfe erefutirte. Auch 
Zweifel über Erhöhung ober Vertiefung des Bodens erregt, bie mit immer wurde gelangt. — Der HerrÖberft hielt eine bnbige, auf ben heißen Schlacht» 
buch bie Belaltung ber nädpflliegenden Terraintheile gelöft werben Können. tag vor 4 Jahren Bezug habende Rebe; Toaſte wurben auf Se, Maleſtät 
Breufifger Milltär⸗Almanach für 1852, berausgege« den Kalfer, Feldmarſchall Radetzkh, ben Oberſten, bie Stabſ⸗- und Oberoffi- 
ben von einem preuhifhen Dffizier Erfker Jahrgang. Mit ziere, endlich auch zu Ehren der Damen bes Megiments ausgebracht. Die Bolfs- 
bem Bortrait bes Grafen Brandenburg Berlin, Berlag bymne wurbe von ber Muſik unter allgemeinem „Bivios gefeielt, und zugleich 
von Guſtav Hempel. auf Beranlaffung bed patriotiſchen Bürgers und Gaſtgebers Hrn, Kremfers ein Feuer · 
Deflerreihifher Militär- Kalender für das Schaltfaht werk abgebrannt. Bis nah Mitternacht war bie Geſellſchaft vereint, Heiter- 
1958. Dritter Jahrgang. Herausgegeben von ber Nedake feit und Frohſinn herrſchte allgemein, und fo wurbe ber Tag beſchloſſen, der 
zion desnöfterreigifhenSolbatenfreunbes:” Hirtenfelb und war, bie Erinnerung an einem fiengefrönten Tag ber &. f. Armee zu feiern. Lobens - 
Meynert Mit einer Litbografie Wien, in Rommiffion werd ift es, wenn ein folder Tag, wo ein Megiment hernorragend agirte, 
bei Rarl Gerolb und Sohn. in bdemfelben nicht in Bergeffenheit fommt. Dank daher ben Mrrangenrs 
Beide Werle And unfern Leſern befannt. Erſteres aus unjerer in bies ähnlicher Feſte. 
fen Blatte fon vor längerer Zeit niedergelegten Befprehung; lezteres auß | “* Nachrichten über bie Meife Gr. f. k. Anoflolifcen Majelät in bas 
eigener Anfhauung. Wir fännten daber diefen Begenftand füglih fallen laſſen, ſüdliche Ungarn zufolge, wetteifern bie einzelnen Gemeinden, ihre Hulbigungen 
wenn und nicht mande Bemerkung des vorliegenden Meferats ber „M. 2.3.. ‚auf bie herzlich ſte Weiſe barıubringen. Ja allen Ortfäpaften, welche ber 
zu einer näheren Grörterung anregen würde. > ‚Raifer berührt, find die Danderien freimillig zufammengetreten unb geben 
Gleich Eingangs fagt Meferent: „Wenn wir anders eine richtige Vor-⸗ Gr. Majeflät dad Geleite. So in Czegled, wo eine Biertelftunde vor bem 
ftellung von einem jährlich wieberfehreuden MilitäreRalenber haben, fo kann Drte bei 200 berittene Adellge Se. Majelät erwarteten und ben Eiſenbahn - 
die Anlage eines folgen zweifaher Natur fein, Die eine Art liefert einen zug begleiteten. In Gjegled ſelbſt wurben dem Hoſwagen acht Wierde bes 
Ralender mit den für alle Waffen unentbehrlihften Notizen, und wird daher | Abel vorgefpaunt und dieſer Ienfte bie Moffe. In einer Ortfchaft follte 





Ns im MWefentlihen glei bleiben, die andere Urt gleiht ben hiſtoriſchen 
Jabrbüchern, indem biejelse, außer der Zeitberechnung, intereffante Driginal« 
Yuffäze aus dem Gebiet militärifger Wiſſenſchaft Liefert.» 


Wir unferer Seits ſprechen und unbedingt für bie zweite Urt ber an«' 


ber ergraute Richter Se. Majeftät mit einer Anrede bewilllommnen, doch dieſe 
mar vielleicht für fein Gedaͤchtniß zu umſtändlich, vieleigt wurde auf bat 
Einflubiren verfelben ganz vergeffen. Wie dem immer fe. Der Richter half 
fh auf die natürligfte und freimüthignte Werſe, indem er Ge. Majetät mit 


gegebenen Kalenderform aus, und jmar aus bem einfachen Grunde, meil und | folgenden Worten bewillfommmete: „Ich foll Euer Majeflät mit einer Mede 
bie I. Art old Vabemefum gar nit denkbar if. Entweder reiht ber Raum | bemilltonmnen, Die ich jedoch nicht eingelernt habe. Wenn ich aber münfche, 
eined Jahrganges bin, alle unentbehrlichen Notizen aufzunehmen, oder diefe daß Bott Sie lange leben und als unferen Herrn lange erhalten folle 
mäffen in ben Almanacht mehrerer Jahre vertheilt werden. Im erſten Falle) — fo if es gewiß das befte, was ich fagen kann.“ Ge. Majeät, über bas 


wäre ber erſte Jahrgang des Kalenders auch beffen Tester, und wer wirb 
wohl, wie 28 im zweiten Malle nöthig wäre, mehrere mern au Meine Bis 
her fortmährenb bei ji tragen wollen? 

Meferent berichtigt ferner die irrigen Angaben bed preußlſchen M. U. 


über ben Stand ber öfterreihifhen Urmee, ſcheint aber ſelbſt auf weniger, 
| Pänn. St. Gregor⸗ Ordens. Früher Hauptmann im 29. Infanterie-Megiment, 


verläßlige Quellen beſchraͤnkt geweſen zu fein, da er bie Pionnier-Bataillone 
mit den Genie-Megimentern indentifigiet. Ya ber öfterreihifhen Armee befte- 
ben allerdings zmei Genies Megimenter, ſle haben aber nichts mit ben Pionnier- 


Naive bed Bauerd erfreut, brüfte ibm die Hand und verficherie ben Sprecher 
und die Bemeinde der A. 9. Gnade, 

* (Innebruf) Am 2. b M, farb bier ber 8. k. Oberſt und 
Kommandant ded Genbarmerie-Regiments Mr. 13, Lubnig Münzer von 
Marienborn, Witter des Drbens ber eijernen Krone 8. RT, und bes 


avanzirte er 1846 zum Major im 18. Imfanterie»Megiment, 1848 zum 
Oberfllieutenant, wurde 1849 zum proviforifhen Kommandanten ber Gendar- 


Bataillons (Bionnier-Korps) gemein, und And aus ben früheren Mineur- und | merie für Nieber-Deflerreih Nr. 1 ermannt und trat 1850 in bie oben ber 


Sappeur»Rorps gebilbet worden, während bas WPionnier-Korps 
älteren Form fortbefteht, das PVontonler-Korpe in jih aufgenommen hat, und 
tem General» Duartirmelfterlab untergeorbnet if. 


Mat der Mrferent der „M. 2. 3. über bie Äußere Ausflattung beider der Berölferung Rattgefunben, 


Merfe fagt, it wahr, mar wäre zu berüffidtigen geweien, daß ber öͤſterreichiſche 
M. R. bei 287 Seiten nur 40 fr. K. M., ber preußiſche M. A. dagegen 
bei 142 Seiten unb Hein 8 1 fl. 40 fr. K. M. loſtet. 

Uebrigend glauben wir, daf bie Herren Herausgeber diefer Merle bie 
vom Meferenten ber „M. 8. 3.0 am Nusflattung und Inhalt gerügten Män— 
gel in nähften Jahrgang nah ihrem Standbpunfte zu vermeiden wiſſen werben. 


Bas fommt beim Defertiren heraus? ober die fünf 
müßfeligen und gefahrvollen Dienfljahre bei ber Fremdens; 





in feiner nannte Stellung. 


...* Gemesvar, 14. Juni.) (X. D.) Der Einzug Sr. k. k. Avoflo- 
liſ hen Wajeflät hat heute um 10 Uhr Vormittags unter dem größten Jubel 
tat Der Bürgermeifler ber Stadt und ber katho⸗ 
liſche Biſchof begrüßten Se. k. f. Avoftolifhe Majefät mit Anreben; glei 
nad der Ankunft bes Monarchen murben Allerböhfbemfelben die Beiftlichkeit, 
das Militär, die Behörden, der Adel und verſchiedene Deputazionen vorge flellt. 

* In Scyrna ik bie k. f. Korvette „Karolina, Kapitän Mailath, 
gefolgt von der k. t. Brigg „Trlton®, die zwei Tage vorher nah Garaburnu 
abgejegelt war, am 2. d. M. eingetroffen. Leztert kreugte mad ben meueiten 


Nachrichten wieder in den dortigen Gewäſſern. 


* (Modena, 9, Juni.) Ge. Erz. der Herr F. M. Graf Madetzky 


legion in Afrika, fo wie Itrfahrt durch Branfreih undbHeime« traf geftern, von Parma kommend, bier ein, und wurde im her zoglichen Pal« 
kehr durch bie aufſtändiſche Pfalze von Auguſt Pepold, Kanso- laſte, woſelbſt er abſtleg, von Gr. k. Hoheit dem Herzoge empfangen. Im 
nter der fgl. preuß. Befungs-ReferverArttllerie. Leipzig, Laufe bes Nahmittags hielt Se. Erz. Heerſchau über bie hier gammifonirenden 


Berlin, Magdeburg. 1851. 


f. £. öflerreigifgen Truppen, bei welchem Anlaffe Se. f. Hoheit ber Herjog 


IR bereite in dieſen Blättern ala anmendbares Bud für Unteroffigierd- auch bie Gfenfifgen Truppen vor Gr. Erz. denliren Tief. Heute, vor vier 


und Kompagnie-Schulen empfohlen worden. 





Armee - Aourier, 


Ugr Morgens, trat Ge. Erz. die Müfreife nad Verona an. 
* (Batern) Bei@elegenheit der Brohnleihmamsprozeifion in Münden 


em 10. d. M. trug bie koͤnigl. Lelbgarde ber Hartfciere, melde bisher noch 
‚eine altipanifhe Uniform hatte, zum erfien Male ihre neue, prachtvolle lini« 


* (Bien) Ge. k. k. Avoſtoliſche Majeftät haben miitelt allerhöchſten form, bie, jener ber öfterreihifgen und preufifgen Leibgarde machgeb ildet, 
Befehläfgreidend som 10. Juni d. I. für bie Auszeichnung in der Schlacht bei Sys» allgemeinen Beifall fand. 


rög am 5. Auguſt 1849 dem Oberlieutenont Friebtich Schauer das Militär-Ber | 


M. (Sardinien) Nah der in Nr 72 des „Solbatenfreumbes er ⸗ 


bienfifreug, dem Feldwebel, bermalen Unterlieutenant Ignaz Koblmann, Johann wähnten, neuen Formazion if nunmehr der Etat der einzelnen Waffengattuns 


Autzezpnsti, Alfred Mitribitt, dann dem Korporal Mıkita Romanor, Befreiten 


'gen bes farbinifhen Heeres folgender: I. Kinien-Infanterie: 10 Bris 


Felle Dusczinsti, Vaul Zolnich und dem Tambour Jusfo Kadpardti bie fl» gaden, 20 Megimenter (zu 4 Bataillonen, je 4 Kompagnien). Gtärke bes 
berne Tapferkeits- Medaille I. Klaffe, dem Feldwebel Joſef Klimkiewiez, Füh | Regiments: 79 Dffigiere, 1276 Unteroffizlere und Gemeine; 1855 M. Dar 


rer Thomas Grodeeti, Korporal Bug Yzzut und Martin Moralewicz, dem 
Gefreiten Seulo Zaboromsfi und Gemeinen Johann Mariyniuf die filherne 
Zapferfeits-Mebaille 2, KRlaffe, fümmtlihe des Inranterie-Megiments Herzog 
Naffau Nr. 15; ferner bem Belbmebel Georg Zajone des Infanterie» Degie 
ments Freiherr von Sinfouih Pr. 41, gegen BZurüflegung ber ihm zweimal 
für verſchiedene Auszeichnungen zuerfannten filbernen Tapferkeit®s Medaille 1. 
RI. die goldene Tapferkeits-Mebaille huldreichſt verliehen. 

L. &amflag ben 12. db. verfommelte ich dad Dffigierslorns des Infane 
terie-Regiment® Konſtantin in ben Sälen um MWähringer-Spizj; die Schlacht 
bei Vicenza am 10. Juni 1848, wobei dies Megiment mitlämpfte, mar Ber 


ber 20 Regimenter; 27,100 M. II. Sharffhüzenforps (Bersaglieri): 
10 Bataillone (ju 4 Kompagniem), 1 Depotfompagnie. Die Gtärfe bıs 
ganzen Korps beträgt 244 Offiziere, 8838 Unteroffiziere und Gemeine; aufanı= 
men 4077 M. II, Reiterei: 9 Megimenter zu 5 Schwadronen (worunter 
1 Depotihmadren). Gtärke bed Regiments: 35 Offiziere, 600 Mann. Hler- 
nah 9 DMegimenter: 315 Offistere, 5400 M.; zufammen 5715 M. IV, 


‚Königl. Artillerieforps: 8 Wenerale a) Korpäfab: 47 Dffiziere, 


54 Unteroffiziere und Soldaten; b) Banbwerfer-Megiment (8 Kompagaien): 
12 Stabsofijiere, 32 Kompagnie-Difigiere, 848 M. c) Behungsregiment 
(12 Kompagnien): 12 Stabd-, 48 Kompagnie-Offiziere, 1032 M. d) Beld« 
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"Regiment (20 Kompagnien): 21 Stabe-, 80 Rompagnie-Offiziere, 2080 
M, Stärke des ganzen Urtillerieforps: 252 Offiziere, 4061 M., zufammen 
4318 M. Pferde: Handwerferregiment 74, Beldregiment 1016, zuſammen 
1090. Meulthiere: Korpeflab 20. V. Rönigl, Genieforps: 1 Math, 
1 Stab: des Korps, 1 PlonniersMegiment, welches einen Megimentöftab und 2 
Bataillone zu 5 Rompagnien begreift. Stärke des ganzen Kerps: 2 Gene 
role, 91 Dffigiere, 1065 Unteroffizlere und Gemeine; zufammen 1159 Mena. 
VI, Broviant»-Trainktorps: 6 Divlionen. Stätfe des ganzen Korps: 
31 Offiziere, 548 M,; zufammen 579 M., 300 Pferde. VIl. Straflom- 
» agnien (Caoeiatori Franchi): 6 Kompagnien. Stärke des ganzen Korps 
30 Offiziere, 740 Unteroffigiere und Gemeine; zujammen 770 Mann. vui. 
Rönigl. Rarabinierforps: 1 Beneral, 75 Difiyiere, 833 reltende 
KRaradiniere, 2338 Bußkarabiniere. Im Ganzen 75 Offiziere, 2973 M.; zu 
fammen 3048 M. und 620 Pferde. IX. Leite fardinifhe Meite 
rei: 6 Schmwabronen. Im Ganzen 44 Offiziere, 1084 M.; zufummen 
1128 M. Pferde: Megimentsfab nehft 25 zum Unterricht 27; für 1 Schwa- 
dron 124; für ſeche 744; zufammen 771. — Die ſardiniſche Armee zäplı 
fona an LinieneInfanterie 27,100 M.; Scharfſchüzen 4077 M.; Reterei 
5715 M. und 3396 Pferde; Artillerie 4313 M. und 1110 Pferde , Genie 
truppen 1159 M.; ProviantTrains Korps 579 M. und 300 erde; Straf« 
tompagnien 770 M.; Karabinierforpd 3048 M. und 620 Pferde ; leichte 
farbinifpe Reitirei 1128 M. und 771 Pferde. Gefammıfumme: 47,889 
M., 6197 Pferde. , 

: . ORehlenk) Dem kürzlich erihienenen Buche Hırihaufen'® über 
„die Kriegemadt Rußlands“ (Berlin 1852) entnehmen wir folgende interej« 
fante Gingelheiten. Die Gintyeilung ber ruſſtſchen Armee „nad ber eigen 
thämligen Beſtimmung umd dem frategifhen Gebrauch der Truppen“ bezieht 
Äh einmal auf bie großen euroräifhen Operazionen im Weſten und dann 
auf jene zu Iofalen Bmefen. Die Truppen der erflecen Beflimmung , ohne 
Rehuten und zu alte Leute, können durch Theile ber weiter rülmärts fichen 
den Meferven verärkt werden, welche lezteren die Mefruten ausbilden und 
dieKadres für beurlaubte, gemöhnlich bürgerliche Beihäftigung treibende Offis 
ziere und Soldaten enthalten und ber großen Operazionsumee eutſprechend 
attahiıt find. Dieje Bintheilung entjprang aus ber geogtaſiſchen Lage und 
den unzureihenden Kommunifaziondmittelm des Landes, welche auf die nume- 
riſche Stärke einer nah Weſten vorgefhosesen Armee nariılih einen fehr 
flörenden Ginfluß autübter. Cine eigenthümlihe Erſcheinung in ver ruſſiſchen 
Armee it bad 8. (feitdem 2.) Refervefavallerieforps mit ber vielbefprocenen, 
aud wohl jonft mo verſuchten Beſtimmung, zugleih als Kavallerie und Ins 
fanterie zu fedhten. — 
32 Gefhäzen (ohne die Reſerve) und iſt eine Schöpfung des unermüdlich 
deutenden und ſorgenden Kaiſers Nikolaus, eine Einrichtung, bie nur bei ber 
Wohlfeilheit der ruffılden Kavallerie und der langen, zur fortgejizten und 
aelungenen Uebung nötbigen Dienftzeit ausgeführt werben kann. Die wirkliche 
Stärke der Armee wagt der Berfaffer nicht genau zu beflimmen, und in ber 
That wird fe auf, mehr noch wie in allen anderen Yimeen, von Umfländen 
abhängig, die nicht im voraus überfhaut werben koͤnnen. Man muß ſich das 
ber. begnügen, alle Erwägungen aufgezählt zu jehen, um bie wahrſcheinlichen 
Angaben des Verfafferd nah der mit mehr Sicherheit gefannten Sollſtaͤrke 
ſchaͤzen zu können. Eine aleihmäfige Kontrole iſt bei der ungeheueren Aus» 
dehnung bed Meiches unmöglich; nah allen Abwägungen glaubt jedoch unfer 
Buch, übereinflimmend mit dem Berfaffer des Werks „Ruflande Boltit und 
Heer“, daß bas ruſſiſche Heer im Falle eines europäifhen Krieges mit 1 
Million Krieger auf den Rampfplaz treten könne. 

* (Türkei) Um 5. db, M. wurde in Konflantinopel der Hatijderif, 
der dem Dienft der Marinefoldaten von 10 auf 8 Jahre herabſezt, in Anne 
fenheit des Sultans, der Sultanin Mutter und bes ganzen Hofes feleillch 
verlefen. Die Kanonen aller Schiffsbatterien verfündeten dieſen ®nabenaft 
den Bewohnern der Hauptſtadt, und im der Mähe bes Sultans ſelbſt gaben 
die in großen Mailen berbeigeftrömten Zufchauer ihre Freude dur ein mie» 
berholtes Lebehoch zu erkennen, bad fie dem Vadiſchah unt der Walide ⸗Sul · 
tanin zujauchzten. 

M. (Brafilien.) Die Landar mee befleht gegenwärtig «aus fols 
genden Truppenlörpern: 1. dem Generalſtabe; 2. dem Ingenieurkorps; 3. 
denn Generalftab des Heeres 1. Kl; 4. dem Weneralftab des Heeres 2.RL.; 
5, bem gelſtlichen Perfonal; 6. dem äÄrztlihen Berfonal; 7. 14 Batalllone 
Infanterie, und zwar 8 Bataillone Füfliere und 6 Bataillone Jäger; 8. 4 
Megimenter leichter Kavallerie; 9. 1 Mrgiment reitender Artillerie; 10. 4 
Bataillone Fuß ·Artillerie; 11. den Garnifonstruppen, zu well lezteren auch 
11 Rompagnien Buß-Solbaten (Pedestres) gehören, bie ausſchlie ßend zum 
Schuze gegen die wilden Inblaner bejtimmt ſind. Die allgemeine Stärke 
des ſtehenden Heeres if: die beweglichen Korps 15,974 M, die Barnifone- 
teuppen 4906 M, jufammen 20,880 Mann. Obne die genannten 11 Kom ⸗ 
pagnien Pedestres, ift die Armee alfo genau 20,000 M. flarf, Hierzu 
kommt noch das „beutfche Rorps«, beſtehend in I Bataillon Anfanterievon 6 
Kompıgnien (im Ganzen 1200 M.), 4 Batterien Buß-Artillerie (600 M.) 
— — — — — — —— — — 


Herausgeber und verantwortlider Ret alitur J. Birtenfeld , Mitrebafteur Dr. Reynent. Druf von Karl Brco Id und Sohn. 


Es beiteht aus 16 Bataillonen von je 600 Mann und| g 


und I Rompagnie Pionniere (200 M.), jufammen 2000 M. Diefe lezteren 
Truppen haben den preußifgen Gtat, mit Ausnahme ber Pontoniere, welche 
den öfterreihifcgen Etat haben. Das deutſche Korps bat den Mamen bas 
15. Bataillon, kann aber nicht zum wirkilchen Etat der Armee gerechnet 
werben, weil es nur auf höchſtens 4 Jahre geworben if. Die größte Stärfe 
bed Landes machen bie Nazionalgarten aus, weil jie verpflichtet iind, im Balle 
eined Kriegs mitzumarjhiren, Man fhäzt die Zahl fümmtliher Nazionals 
garden. auf 80,000—100,000 Mann — Die Elotte beſtehi gegenwärtig 
aus 87 Kriegsichiffen verſchledener Größe, in armirtem Zufande, 7 desarmit- 
ten Schiffen und 6 Transporifdiften, if von dem faiferl, Marinier-Rorps 
und dem Korps ber See-Büllliere befezt, und wirb von 2 Eakadte ⸗Chefs und 
4 Divifiond-Chefs fommanbirt. 


Berionalnadridtem. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Daguer, Fritdrich, Mittmeifter bes 12. Srnbarmerie-Reg., wird Mujor bafelbfl, 

Angenberger, Iofef, Mittmeiiter bes 2, wird mit ber Bunfjlon eines Gtabs-Dffie 
giers bei dem 6. Gendarmerle⸗Aeg. beirant. 

Bujanesich be NggrTelel, Augat, Miltmeiter des Jürſt Ftang Birhtenflein 
Hufaren:Reg., wird Rerps-Mpjutant beim 13. Mrmerforps, vorläuflg in feimer ger 
genmwärtigen Unſſellung. 

Penfionirungen 

Maader, Stefan, Dberd mad Kommandant des 2. Genie Reg, mit dem Gharakter und 
Besſten eiats Brnrralmajore; Raab, Ichann, Hauptmann der Menturf$anpt: 
Kommiffion, mit dem Gharalter und Penſton eines Majert; Goreth v. Go: 
vebo umd Runso, Mieis Baron, Hauptmann des Kaiier DägerRrgiments, mit 
Diejers-Sharafter ad honores und Perfonalzulage von jährlichen 100 A. K. M. 

Sterbfall, 
Mois Ballegieo, venf. ff. Major, am 9. Juni im Graj. 


Ronvofazionen nachflebender VBerftorbenen: Kugler, Karl, vanf. Oberſt 
(i em 27. Mpril 1. I. gu Inusbent) — Gurrea, Iofef, penf. Mittm, (f am 
= Jänner I, 3. zw Monerebe), bis 3. Dryember 1852 beim J. d. m, m. zu 
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Ungefonmen in Wien. 

(Am 15. Iuni,) Oberſt Ebler m. Würth, im Venflonsitand, aus Iofeftant 
(Sofeiftatt Mr. 198). — Die Sprit: v. Röcd, v. Brad Degenfeld Inf., ans Perf 
un Schwach, im Penfionsfand, aus Thereſtendadt (Baljgried:Raferne). — Die 
Nitim. : Karl Mayer, v. Karl Ferdinand Küraj., aus Meor (Leepelbitadt, g. Lam), 
Dietl, v. Bußrwefensskorps, aus Pilfen (Wieden Mr, 142), und Arihofer, v. 16. 
endarmsRig., (Mirden, g. Lamm). — Die DOberlts.: Petrovits, v. Sirafieldo 
Inf, aus Treplſe (Micden, Stadt Drdenburg), Steiner, v. Fürſtenwärther Inf., aus 
Laidach (Banpicası Mr. 443), und de Furlot, im Armetaud, aus Dlmüg (Berpolbe 
Aadt, weiße Rofe). — Die Lieuts.: Lenk, v. Hrh Grenad., aus Bloganiz; (Mariahilf, 
grünen Thum), Wintujdfe, v. Graf Degenicld Ini., aus Jungbanzlau (Galjgriese 

ajerne), Woslfarth, v. Blaucht Inf, aus Tarnopel (MulasKaferne), Tepeli, v. 
Khesrmbhller Inf, ans Peüh (BalgeiessKajerne), und Dogl,v. 2. Benie-Rrg., aus 
Krems (Stabt Me, OT). 

(An 16. Juni) Her G. M. Baron Shlehta, aus Przemyſt (Stadt, Ros 
ihenthurmftraße Mr. 724 und 725) — Major Ghimagliu, Kommandant des Gars 
nifons-Bpitals zu Deroma, aus Verena (Wieden, Stadt Tele) — Die Hauptlente : 
Meyer, von Kaifer Inf., aus Florenz (Stadt Rr. 553), und Gillic, von Graf Des 
genfeld Iaf,, aus Jungbunzlau (Brepoldlladt, ihm, Adler). — Die Plents.: Bitali, 
ven EH. Mlbreht Inf., aus Thersfiendabt (Beepeibfiabt, weis, Mof), S sozhpgiel, vom 
Mazzuchelli Inf, aus Brjemmil (Schottenfeld Nr. 277), und Nomwaf, von Brenden 
Inf, aus Graz (Fägerzrile, Nordbahn). 

Abgereiit. 

(Am 15. Juni), Oberſt Taubern Tauberberg, im Penfionsdand, na 
Graz — Mojer Anton Kalil,v» 8.D:M.:Stabe, 34* — Die Kr 
Deinbojer, v. GH. Gruß Brenad., nah Bein, Jeſef Learb, vo. 1, @enierReg,, 
wach Rrems, und v. Miß, im Penflonstand, nach Binz. — Mittm. m. Brgogometn, 
». Mar Beiern Küxaf., nah Prag. — Dberlt, Laheufen, v. Deutihmeifter Raf., 
nad Stoferau, — Die Lients.: Baron Fries,» Weder Inf., nach Roverebe, und 
DallNgala, v. Gtaf Mazzuchelli Iaf., nah Brünn. 

(Mm 16. Juni.) Here G. M. Sraf Thun, nah Treppan. — Duft Baron 
Schirmbing, im Penfionsdand, nah Prag. — Die Hpilt.: von Hirfh, vom ber 
BenierDireljion, und Shmwaab, im Venflonsitand, nah Prag. — Die Ritt, -Mubitore : 
Beromwicsfa, v. Windifihgräg Drag,, nach Borichrad, und Raus, n. 4, USLReg., 
sah Spelnel — Barde-Auditer Baron Dberfirb, von der ArzierenBeibgarde, 
rad Drag. — Die Derlientenanis: Miloffevid, vom Dguliner GrumpBReg,, 
nad, Dgulin, und Menzel, vom 6. Uhlanem:Rrg, mach Mediaſch. — Die leute: 
Urban, von Fuhrweſenöferpo, nah Prag, und Vogel, vom 2. GenieReg., nad 
Weißlirchen. 


Die erſte Thee⸗Sandlung 
in Wien, 


Wollzeile: Ecke Nr. 770, . 
empfiehlt den verehrten Thee- Konfumenten der k. k. Armee 
friſche Sendungen alle Thee⸗Sorten aus China, fewie bas Belle von Tamalka- 
Rum, Batavia:Arat, Kognaf und Malaga 
3u fehr billigen Preifen. 
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Oefterreichifcher Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für milifärifche Intereſſen. 


N 74. Samstag, den 19. Juni 1852, V. Jahrgang. 


Bränumerazions-Einladung auf das dritte Quartal, V. Jahrgang. 

In Wien vom 1. Zuli bi8 @..de September 1 fl.30 fr. — Für die Kronländer mit freier Poftverfendung auf 
diefelbe Zeit Sfl. 1O fr. — Für das Ausland bei den betreffenden Boftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Ober-Poflverwaltung. 
Neu eintretende Bränumeranten erhalten die vom Tage der Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden Blätter gratis. 
Wir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Romptoir: Stadt Rr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 





i des ükenkopfed von ehr Diefe Brigade beobachtete die March von Stampfen bis Theben, und 
— — —* * apa f wur unterhielt Boften die Donau abwärts bei Komorn. 
(Skluf.) Glelch nad der Schlacht von ram hatte Napoleon den Bizekönig 

Am 8, Abends und am 9. früh langte das Memeelorps bes Eeyherzoy ‚von Italien’ mit zwei frangöffcdhen Divifionen und den föniglid ſaͤch ſiſchen 
Johann wieder in Preßburg an. Der Brükenkopf wurde ſogleich wicder | Truppen an die March entſendet, um ben Erzherzog Johann zu beobachten 
mit mehreren Truppen beſezt; die Beüfe wurde wieder bergeftellt, und alle | und nah Umftänsen anzugreifen. Mochte nun der Bizelönig den Erzberjog 
Anftalten wurden getroffen, um ben Feind in feinen Vetſchanzungen any. | für viel flärfer halten, als er wirllich war, oder mochten höhere Rulfichten 

reifen, und auf ber fürzelten Linie die Bereinigung mit den Truppen des ihm ein langſames Borrüfen gebieten, kurz er ging ſeht vorfichtig zu Werke, 

anus und deo Feldmarſchall ⸗Lieutenants Chaſteler zu bewirken; doch eln und ließ erſt am 12. das königlich ſächſiſche Korps dei Marchegg die March 
höherer Befehl verfügte den Abmarſch des Armeekorps nad) Komoren, Am | Überfhreiten, und bei Stampfın Stellung nehmen, Cine franzöfiige Divi⸗ 
11. des Morzens rükte dasſelbe nah Sommerein ab. fion beirgte Schloßhof, eine andere nahm Stellung Theben gegenüber, 

General Bionhi erhielt zufolge deſſen den Befehl mit einbredender| | _ Mit Anbrud des Morgens des 18. Juli rüfte der Beind zum Ans 
Nacht den Brüfenkopf und alle Beriganzungen des rechten Ufers zu ver. geiff vor. Doc plöslic hielten feine Kolonnen inne, und Abgeſandte des 
laffen. Da die Schiffbrüke jhon am 10, Abends wieder abgetragen wurde, franzöflihen Generallieutenants Guilleminot braten aus Schloßhof, — vom 
fo blieb nur die fliegende Brüfe zur U.derführung des Geſchüzes, und aud | Tähfifhen Generallieutenant von Zeihvig entſendete Oſſiziere — dem Ges 
diefe mußte noch vor Anbruch des Tages, des 12. Juli, Aromabwärts ge |neral Bianchi ſchriftliche Rachricht von dem gefhloffenen Waffenſtillſſande. 
führt werden. Die Räumung müßte demnad; ſchon am Tage beginnen, Der Kommandant der bei Wifternip lagernden öflerreichiihen Trups 

Der Abmarſch des Armeekorps, fowie die Vorbereitungen zur Räu- | ven wollte an die Rachricht des Waffenſtillſtandes mit glauben; er hielt 
mung des redjten Ufers fonnten dem aufmerfiamen Feinde um fo weniger | Telben für eine Kriegsliſt, wie felbe im Jahre 1805 vorgefallen war, und 
entgehen, ald beides in Folge der verlorenen Schlacht von Wagram zu er» beſchloß aller Borfielungen ungeachtet, und trozdem ein viel zahlreicherer 
warten war Geind ihm gegenüber ftand, beffen auſcheinende Sorglofigfeit zu eigem Leber 
falle zu benuzen,. Mit einem Bataillon Beaulien, 320 Mann Rarf unb 
zwei Gpfündigen Gefchügen, unterftilgt durch zwel Gsfadrons Trentichiner 
Hufaren, wollte er dieſe Unternehmung wagen. 

Do kaum in der Ebene angelangt, ware er von zahleeicher ſaͤchſiſcher 
Kavallerie angefallen; die Kanoniere hatten nicht Zeit abzuprogen, die In⸗ 
fanterie nur einmal ihre Gewehre Ioszufewern ; das ſchwache Häuflein wurde 
umringt, und zur Mebergabe genöthigt, Die Infurrefjiond-Hufaren wurden 
gleihfaus von überlegener ſachſiſcher Kavallerie angefallen und zum Weiden 
—— Doch zwei Esladronen Stipfitz Huſaren unter dem Befehl des 
Rittmeiſters Thalherr fiel den verfolgenden Sachſen in die Flanke, und 


Der General Barayguay d’Hillierd wollte jedoh den Abzug nicht uh» 
belaͤſtiget gefihchen lafien. Er unternahm demnach einen eraftliven Angriff 
auf bie im ber alten Aue gelegene Berfhammung Die Vorpoften waren 
bereits zurüfgesogen, nur die Verſchanſung ſelbſt und die daran floßende 
Linie blieb noch von ein Bataillon Franz Jellachich Ne. 62, uad zwei 
Kompagnien des erften Banal R-giments unter Kommando des Majors d’- 
LHamaide beiegt. Die Gefhüje waren bereitd abgeführt. Wa mehreren 
Wigen rüfte er biß an den Rand des Berhauss, wo er fünf Kanonen und 
zwei Haubien aufführen ließ. Doch da das ®efhür ohae Wirfung war, 
ging ce alsbald am Sturme über. Ju Schwärmen fuchte er ben. Berbau 
zu durchdringen, doch wurde er hier vom Flintenfeuer Fräftig empfangen ; 
anfangs bielt er das Feuer ans, doch als einzelae Schüzen dasſelbe zu er 
widern aufingen, ward das feuer bald allgemein. Es währte eine Kalbe | Trauteaberg der Landwehr, der während einer Unterhanblung von den Sad 
Stunde, während welcher dem Feinde, der nicht vorwärts zu dringen ver | Tea gefangen worden war. Das Bataillon Beaulien aber, obgleich jeibes 


machten 40 Mann zu Gefangenes, die aldbald, ald man den Srrthum er» 
mochte, viele Beute getöntet und verwundet wurden. Endlich gab ber Feind erſt nah dem Woffenftillitande gefangen werden war, warb nicht wieder 


fannte, wieder freigegeben wurden; Dadfelbe geſchah mit dem Oberfi Baron 


fein Vorhaben auf; er richtete noch einige Kanonenichäffe theils auf die | Freigegeben, 
Verſchanjung, theild auf die Stadt, und 109 fih in den Wald zurüf, Unfer Der 18. und 14. Juli verſtrich in Unterhandfungen. Mit dem frau—⸗ 
Verluft befand in zwei Todten und 14 Berwundeten, währen» felbft fran, | aölihen Oberſt Greffot wurde von dem Lager von Blumenau die Demar- 
zoſiſche Offiziere den eigenen Verluft auf 300 Mann angaben. fayionslinie bejtimmt. Dim Waffe iftilltande zufolge beſezten die ſaͤchſiſchen 
Um 10 Uhr Rats fam die gehörige Anzahl Schiffe, und die ganze | Truppen am 44. Abends Prefdurg, die Franjoſen gingen über die March 

Beiagung fammt allen Verwundeten wurden ohne Zurüflaffung eines einzi. |aurüf, Die Truppen des General Biaucht fhloffen fih an das Armeckorps 
gen Mannes übergeihifft. Die Truppen folgten fogleich dem Korps nad; Som. | des Erzherzogs Johann an. 
merein nad). General Bianchi Hatte fonach Das in ihm gefeste Vertrauen auf das 
Blängendite gerechtfertiger. Mit geringen Mitteln hatte er auf befhränftem 
Raume allen Angriffen mit erprobten Ruhme widerdanden, und der felbft 
fehlerhaft angelegte Brüfenkopf hatte den Zwek der Bertheibigung vollfom- 
men erfüllt. General Bianchi mußte auch nod allein in Preͤburg verblei⸗ 
ben, die Brigade des Generalmaſors Bad) wurde an ihn gewieſen. Sie 
befand aus 

2 Bataillond De Baur Re. 5 . . . 659 Mann, 

dem Landwehr-Bataillon Schönborn . . 379 

den Landiwehr-Bataillon Fuhe . . . . 490 

1 Bataillon Beaulim - » > 2 2.2...820 

2. nieberöfterreichiiches Landwehr⸗Bataillon 180 

m 1. Banal-Regimente 1 Bataillon . 730 i 
Stipfig Hufaren 3 Eelarrond . . .: — 216 Pferde, 
Trent ſchiner Hufaren 2 Eslabrond . . . — 230 


2 Brigade-Batterien, 2759 Wann, 446 Werde. 


Die nenere Heerbildung und die Maſſentaktik. 


[Pz.] In meuefler Zeit if bei Befpregung von militärifhen Organifaziond« 
Borfhlägen wiederholt die Anfibt geltend gemacht mworben, bafi jest unb im 
naͤchſter Zukunft ber Sieg nur durch Bereinigung großer Gtreitmaffen zu ger 
maltigen Schlägen errungen werben fönne, womit wir im Prinzip ganz ein 
verflanden find, Wenn aber hieraus gefelgert werben foll: bie bewaffnete 
Macht eines Staates mürfe fo organifirt fein, daß bie ganze maffenfähige und 
bienflfägige Bevölkerung regelmäßig eingeübt und zum Kriegöbienfte verwendet 
werben könne, fo geht und im Betreff der erwarteten guten Bolgen einer fol- 
Gen Mafregel manches ernfte Bedenken bei, bad wir bier audfpreden und 
grüänbliher Erwägung anheimgeben wollen, 

Bor Allem wird es nöthig fein, Über dem Begriff bes oft vernommenem 
Ausdruts „Mofjentattits Ah zu verfländigen, Bir wollen bierbei von bem 
fubtilen Unterfcplebe zwifchen ſtrategiſchet und taftifger Bermendung ber Trups 
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pen ganz abfehen und und mit der allgemein verftänbligen Grflärung ber 
guügen, daß die Taftif es lediglich mit ber Verwendung der Truppen zum 
Gefecht zu thun Habe, nebſt ben dazu erforberlihen Ginleitungen. Gin gro 
fer Theil diefer Einleitungen ift jedoch ſtrategiſchet Natur, und wir bitten den 
Leſer, nicht zu überfehen, daf bei allen firategifhen Anordnungen nur das 
Bahlenverbältnif ber beiberfeitigen Streitträfte, bei allen taftifchen 
Anordnungen hingegen bie innere Tüchtigkeit ber einzelaen Truppen ⸗ 
Lörper hauptfägli in Betracht kommt. Die ganze Lehre von ber Maſſen⸗ 
taftit- laͤßt fi baher auf ben einfachen Grundfaz reduziren: daß man ſuchen 


müffe, auf dem entfheidenben Punkt und im entfheibenden Moment färter| 


zu fein, ala ber Gegner. 

Diefer Grundfaz, den man gern für ein neu entbeftes Kriegsgehelmniß 
ausgibt, dad Napoleon abgelernt worden fein foll, it fo alt, als ber Krieg, 
und vom ben einzelnen großen Welbherren mur verſchieden angewendet worden. 





zog mit einer Million Gtreiter nad @riedenland und konnte doch Nichts aud- 
richten, und Napoleon führte eine halbe Million der beften Krieger nad Ruf- 
land, wo er ebenfalls unterlag. Mad bem jezt faſt einftimmigen Artbeil aller 
Sachtundigen war Napoleons Niederlag® hauptfägli eine Folge ber zurlin- 
zeit angewendeten Maffentaftif, wodurch er felbft das Werkzeug zertrümmerte, 
mit bem er bie enſcheldenden Schläge zu führen trachtete. Als er am Biel 
angelommen zu fein glaubte, war feine Macht bereits gebroden; bie des 
Gegners freilich nicht minder, doch mur auf kurze Zeit, während Napoleon ber 
reitö feine lezten Trümpfe ausgefpielt hatte. Zeit und Mäume bleiben ftets 
mädtige Baftoren im Kriege, und es treten burd ihren unabwendbaren Ein 
fluß bisweilen Berhältniffe ein, im welden große Heere ji ſelbſt vernichten, 
mährenb fleinere noch im fampftüchtigen Zufland erhalten werben können und 
| eben dadurch zulest den Ausihlag geben. 

Die Maffentaktif, d, 6, die Anwendung überlegener Gtreitmaflen auf 


I 


Selbſt in Zeiten, wo von einer Kriegäfunft laum bie Mebe war, hat man dem Schlachtfelde, if im unferem Jahrtauſend von Mapoleon unftreitig mit 
begriffen, daß der Sieg immer nur das Probuft einer Ueberlegenheit;bem größten Erfolg angewendet worden, doch unter fehr eigenthümlichen Ver ⸗ 
fein könne, die aber thells im ber Güte, theild im der Ueberzahl ber Streiter hältniffen. Die maffenhaften Aufgebote ber Franzofen vor ihm verdienen in« 
und in ber Wirfung ihrer Waffen erkannt wurde Das Talent bes Une fofern kaum Grmäßnung, weil die daraus hervorgehenden Truppenkörper viel 


führers gab ih haupiſächlich darin Fund, baf er bie flarfen und ſchwachen 
Seiten feines Gegners richtig zu beurtheilen, bie eigene Stärfe zu bemugen, 
vorhandene Ehmwäden aber zu verbergen verſtand. Das if noch heuliges 
Tages die Duinteffenz ber ganzen Kriegefunft und wird es auf ewige Beiten 
Meisen; aber fo einfach biefe Kchre zu fein fheint, fo ſchwierig wird jle im 


zu wenig tafiifhe Bilbung Hatten, um in größeren Maffen verwendet werben 
zu fönnen, was ganz befonbere Uebungen noͤthig macht; auch zogen fle troj 
ihrer Ueberlegenheit in den meiften Schlachten den Kürzeren und fonnten nur 
deßhalb im Allgemeinen von Kriezsglül reden, meil in ben Reihen ihrer 
Gegner von Anfang her Eiferſucht und Schabenfreude jede Uchereinfiimmung 


ihrer proftifhen Anwendung auf alte Berhältniffe des Kriegewefens und auf|im Handeln vereitelten. Daß man aber in allen Gefechten Sieger fein und 


die mannifaltigen Greigniffe im Kriege ſelbſt. 

Im Laufe fo vieler Jahrhunderte hat die große Verſchiedenheit in ben 
Beflandiheilen ber Heere, in der Nutrüflung, Bewaffnung und Einübung ein- 
jelner Xruppenförper allerdings manderlei taftifge Erſcheinungen berbeige 
führt, und man Kat mehrmals mit großer Zuverficht Die Behauptung ausfpre» 
en hören: daß bie Erfindung und Anwendung neuer Kriegäwaffen mit gro» 
ber Zerflörungsfähigfeit eine gänzlige Veränderung der Kriegäfunft veran- 


dennoch nit Sieger bleiben fann, haben bie Rufen im Kaufafus, bie Bran« 
zofen in Algerien viele Jahre hindurch erfahren, und die Engländer feinen 
in bem jezigen Kaffernfriege diefelbe Erfahrung zu machen. Ein neuer Ber 
leg zu der alten, aber wenig erfannten Wahrheit: daß das Kriegführen nicht 
6lo6 barin befteht, dem Gegner Schlachten und Gefechte zu liefern. Die 
großartigen Uebungen, dutch melde Napoleon feinen Uaterbeſehlshabern die 
Maffentaftit beibrachte, fanden b.fanntlih erſt im Lager bei Boulogne flatt, 


Iaffen werde. Auch von den Gifenbahnen hat man dasfelbe behauptet. Die wo etwa 150,000 Mann 18 Monate lang vereinigt waren. Mir fönnen es 
allıemeinen Grunbfäze ber Kriegführung find aber tropbem unverändert ges) füzli dahingeſtellt fein Iaffen, ob biefe Eoflfpielige Konzentrirung fo beträdht« 
Blibem, und wer im bie Geſchichte ber Taktik etwas tiefere Blife thun will, lichet Streitmaffen wirtlih eine Vorbereitung zur Landung an Englands 
wird finden, daß ſelbſt die Vuiverwaſſen in der Gefehtöführung mur unbe» | Küften gewefen fei oder eventuell einer Kontinentalmadpt gegolten habe. Er⸗ 
beutenbe Veränderungen verurſacht Haben. Das midhtigfte Inftrument des wägt man jebod, daß Napoleon den Schwerpunkt feiner Gegner faft immer 


Krieges bleibt der Menſch mit feinen Friegeriihen Tugenden und Behlern, 
mit feiner aus tiefer Tiegenden Gründen zu einer höheren Potenz gefteigerten 
Sie ges zuverſicht. 


mit fiherem Blik erkannte und mit Eutſchloſſenheit darauf Toszugehen pflegte, 
bafi er mithin fhon damals feinen gefährlichen Feiad in Gngland geſucht 
haben wird, jo muß man bie fühne Idee bewundern, den Leoparden in feiner 


Daber fehen wir bie Triarier ber altrömifgen Legionen fo oft den Sieg [eigenen Höhle angreifen zu wollen. Gelang aber die Sanbung, dann ar 
entf&eiben, weil fie als Männer reiferen Alters mit geflählter Muskulatur auch ber Sieg kaum zweiſelhaſt, und es ift gewiß, daf man ſie in England 


nie aus fühnem Uebermuthe, fondern fletd mit ıubigem Vorbedacht in den 
Kampf gingen und ihre Waffen mit Nachdtuk zu gebrauden verſtanden. Da- 
ber feben wir Mapoleons alte Garde im ihrer Blüthenzeit, in welcher der 
jüngfte ®renabier felten weniger ala 40 Jahre zählte und verblichents Haupt« 
Haar eine gewöhnliche Zierde war, oft Gewehr im Arm und ohne einen Schuß 
zu than zum Sturm gegen bie feindlichen Linien antüfen und biefe durch- 
breden, weil jene vielerfaßrenen und firenggefgulten Krieger, ihrermoralifchen 
Ueberlegenbeit ſich bewußt, am Giege niemals zweifelten. Auch ber gehar- 
nifchte Mitter des Mittelalters flürzte ſich im Vertrauen auf feine fhligende, 
Müfung und auf die ſichere Führung von Lanze, Schwert oder Gtreitfolßen 
mit feinem ebenfalld gepanzerten Streithengfl unbebenklih in bie dichteſten 
Haufen leichter gerüfteter Gegner, und eine Schaar arabifher Reiter auf 
flüchtigen Roffen trägt heute noch fein Bebenfen, mit jeber Franzöflfchen 
Meiterihaar anzubinden, aus hohnlachendet Berne ſie mit Kugeln zu über: 
fgütten, zur Verfolgung zu reizen und in einen Hinterhalt zu loken, wo ber 
Kampf tann plözlih eine andere Wendung nimmt 

Die Ueberlegenheit im Rampfe, und folgerichtig bas Mittel zum Siege, 
it daher keineswegs andfchlieflih in ber Ueberzahl zu fuchen, ſelbſt nicht 
einmal in ber beifern Ausrüftung und Bewaffnung. Das find nur materielle 
Bortbeile, die bem Menfhen zunähft in bie Augen fallen und den großen 
Haufen blenden, aber es find micht die einzigen Bedingungen des Gieges und 
ebenfo wenig bie widtigften. Bon großer Bebeutung wurde erft die Ueber- 
zahl, als bie europälfgen Heere in ber Hauptfahe eimerlei Bildung und 
KRampfwelfe annahmen, der Krieg überhaupt nit mehr ausſchließlich eine 


fehr gefürchtet bat. 

Da trat Defterreih plözlih ale Borfämpfer von England auf und Napo« 
leons Heetſchaaren zogen in Gilmärfden am bie obere Donau. Der broßende 
Schlag war von Albion abgewendet, ob zum Heil ober Unheil Deutfhlands, 
möge bier uneröitert bleiben, aber er fiel nun mit verbonpelter Kraft auf 
ben treuen Verbündeten, ber in der neueſten Zeit bafür mit bem ſchnödeſten 
Undank belohnt ward, 

Ale Zeitgenoffen jenes Krieges (1805) haben ihre Bewunderung nicht 
zurükhalten können über bie Muge Vorausſicht, mit welder Napoleon bie nun 
folgenden Kämpfe einfeitete, über die Zuverſicht, mit welcher er fie darchzu- 
führen verftand. Dr Glanzpunft diefes Furzen, aber thatenreihen Krieges 
blieb indeh bie feltene Präzijion, mit welcher bie einzelnen Heertheile, in ge» 
mwaltige Waffen zufammengefügt, auf bem Schlachtfeld Hd bewegten und im 
Rampfe id) gegenfeitig unterflügten. Das waren bie Früchte der Uehungen 
im Lager von Boulogne, weldes für alle Generale und Gtabsoffiziere zu 
einer Hochſchule taltifher Mandver geworben war, die ber Kelbberr in Berfon 
leitete, 

In den folgenden Kriegen wurbe biefe Maffentaktif immer mehr ausges 
bildet. Bald waren es große Reiter» und Geſchüzmaſſen, welche durch ihr 
plözliges Auftreten imponirten, bald wieder Infanteriemaffen, bie mit feltener 
Tobesverahtung dem ſelndlichen Feuer entgegengingen. Aber immer wurben 
fie auf bem entſcheldenden Punft in Thätigkeit geſezt. Dies fowohl als auch 
jdie lebergeugung bed Begners, daß auch jeber einzelne Theil diefer gewaltigen 
Streitmaffen von erprobter Tüctigfeit fei — mas bamald allerbings noch ber 


Angelegenheit der Regierungen war und zu einer Naziomalangelegenheit er- | Ball war — verbürgte ben jlegreigen Erfolg. Napoleons Gegner, namentlich 
hoben wurde. Der breifiglägrige Krieg hat und davon einen Vorſchmal ges |tie Ruffen und Deflerreicher, ahmten jebod biefe Mafientaftit bald nah, und 
geben, ber aber durch die folgenden Kriege bald wieder verwiſcht wurde. Dem |in den Schlachten bei Preußifg-Eylau (1807), Groß-Aöpern und Deutſch⸗ 
franzöflfgen Mevoluzionsfriege blieb es vorbehalten, diefen Wendepunkt ſchärfer Wagram (1809) Fonnte man ſich leicht überzeugen, daß es mit der Maffen- 
zu bezeichnen. bildung auf bem Schlachtfeld keinetwegs adgethan fei. Der Feldzug 1812 in 

Es ſoll nicht in Abrede geflellt werben, daß eine beträchtliche Ueberzahl  Rufland Hat dieß noch deutlicher nachgewieſen, und bie Schlacht bei Borobino 
an Truppen unter den gegenwärtigen Berbältnifien nicht unerbebliche Vor« ober am ber Mostwa iſt vielleicht diejenige, im welcher die größten Truppen 
theile gewaͤhre. Wer ih ihrer bewußt iſt — und bad muß dabei au in maffen auf engitem Raum in wirkfamfter Nähe jih befämpft haben. Die 
Anfchlag gebracht werden — fann Manches unternehmen, was der Gegner beiberfeitigen Verluſte waren ungeheuer, der Kampf endete in Folge großer 
fih nit geflatten barf; er kann den Krieg auch in entlegene Provinzen Ermübung der Truppen, oßne daß bie eine oder bie andere Partei ih eines 
fpielen, die bes militärifhen Schuzes zur Zeit noch entbebren und dem Gegner etheblichen Erfolges rühmen fonute. Im Beldzug 1813 waren Napoleons 
wancherlei materiellen Schaden zufügen, der in ber allgemeinen Abrechnung Maſſenangriffe bis zum Waffenftillſtand glütlicher, denn der Haupttheil feiner 
von Verluft und Gewinn zum wichtigen Baftor werden Tann, ber Teixes Gegner beftand aus Preußen, die mit einem neu zufammengefezten Heer in 





neuen Maffentaktit zu üben. Als aber nah dem MWaffenftilftanb die Gadres 
ber franzöfifhen Armee mit jungen Konftribirten überfüllt wurden, zeigte ih 
bei mehreren Gelegenheiten weit weniger Sicherheit in bin Bemegungen ber 
franzöfifhpen Maffen, und bie alte Siegeszuverſicht wurde immer ſchwächer, 
während ihre Gegner, buch frifche ruſſifche Truppen unb bie ganze öflerreidi- 
fe Heeresmadt verfläckt, in der Verwendung großer Maffen recht hübſche 
Fortſchritte machten, 
(Sta folgt.) 
— | | nn 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Bel ben Landed-Militär-Kommanden zu Agram und 
Zemesvar haben Se. k. k. apoſt. Majeſtät unterm 10. db. das Yusleben- 
treten von®ren zfefzionen zu genehmigen und zu Gefjiondchefs in Agram 
den Hauptm. Nikolaus Sajatovnic vom Oguliner Grenz-Regte. und zu Ter 
medoar ben penf. Titular- Major Bernhard Shmab zu ernenzen geruht, 

* Im allerhoöͤchſten Gefolge Sr. Majeflät auf ber Rundreiſe dur Un⸗ 
garn befinden Äh außer Sr. E, f. Hoheit dem EH. Albrecht und Sr, Erzell. 
dem Hrn. EMR. General Adjutant Grafen Bılinne, die Oberflen Müller und 
Fligely, die Flügel-Abjut, Mojor Borberg und v. Weckbeker, die Adjutanten 
Hauptmann Fürft WindifgGräz und Baron Fröhlich, Hauptarann Friedl und 
die Orbonnanzoffiziere ewig Für Eſterhauyy, Graf Sehenyi, Graf 

aby und Graf Schaafgotide. 

— 38 lan eines öflerr. Beteranen aus bem italle 
niſchen Kriege ber Jahre 1848 und 1849 haben fo eben bie Vreſſe verlaffen 
und wir werben auf biefelben zurüffommen. \ 

* (Wien) Die f. E. Armee bürfte mit Befriedigung bie Nadricht 
von dem Erſcheinen des einzig authentifhen Porträts Er. Durchlaucht 
Des verewigten Hrn. Miniſterpraͤſidenten, k. k. Felbmarſchall-Lieutenants ı., 
Fürſten Felit zu Shwarzenberg, entgegennehmen. Alle bisher auf 
getaußten Porträts des berüßimten Todten theilen dad gemeinfame Gebrechen 
gänzliger Unaͤhnlichkeit, nur das eben erfhienene macht hiervon eine befon« 
Dere Ausnahme. Die rühmlid befannten Namen Mid. Stahl und 2, Müller 
Kürgen für bie meifterhafte Ausführung. Dasfelbe erfeint nicht im Kunfts 
Handel und ift ausfhließlih von Hrn. Adolf Berger (Palais Schwar⸗ 
zenberg am Neumarkt in Wien), das Gremplar im Groß - Mebianformat 
az." M., zu beziehen. Der ganze Ertrag ift für einen wohlthätigen 
Bwel beſtimmt. En 

* Morgen findıt befanntlih zu Wiener-Neuftabt das 100Jährige 
Fubiläum fiat und find zur feſtlichen Begehung desſelben große Borberei« 
tungen getroffen. Dafi es an zahlreigen Beſuch nicht fehlen wird, iſt zu er⸗ 
warten. Bon ben gegenwärtig lebenden Notabilitäten bes Pf. Heeres, welche 
jener Unftalt entiproffen find, wollen wir nur folgende nennen: Ge. Erjell. 
den EM. Baron Wmpfen, FZM, Baron Heß, FMe. von Kempen und Graf 
Haugwig, die Generale Mitter von Benebef, von Kellner, Sofcfevih und 
Teuchert, die Oberſten VPannaſch, von Sachſe, von Raming, Baron Miier, 
Dberfilt. Baron Valeny, ben Thereflenorbens-Ritter Hauptmann Baron Feldegg, 
der vielen Andern nicht zu gedenken. Vie Belegenheit biefes ſchönen Feſtes 
bat der Ef. Hr. Oberlat. in der Armee, Trentfhendfy, auf eine recht 
finnige Welfe in ber Art benüzt, daß er forber ein Gedenkbuch für 
ben 20. Juni 1852 (eſſen Die Unzeige in ber beuligen Beilage nis 
ber erwähnt) berausgab, welches der wärmſten Empfehlung würdig if. Mir 
fisden in bem nett ausgeftatteten Wirfhen einen Ueberblik der hiſtoriſchen Be« 
beutfamfelt der Stabt Wiener-Neuftadt und eine kurze Schilderung der Afa- 
bemie von Dr. F. C. Weibmann, dann ein allegorifhes Blatt und ein Pa 
norama ber Stadt; können aber wicht umbin, unfere Leſet auh auf die Ger 
ſchichte diefer Akademie aufmerkſam zu machen, welche im „Soldaten« 
freunde» in der Nr. 2 bis 26 des Jahres 1848 von einer berufenen Weber 
veröffentlicht wurde. 

* (Dfen.) Das bei Ggegledb projektirt gewefene Lager wird infoferne 
geändert, daß basfelbe nunmehr zur Donau näher gezogen werden und ji 
von Soroffar in mörblider Richtung zu, ausdehnen wird. Mangel an 
Trinkwaſſer iR Anlaß blefer Aenderung geweſen. Auch wird das Lager nicht 
bloß aus Kavallerie befteben, fondern vielmehr aus ben fümmtlihen Truppen 
De3 10. und 11. Mrmeeforps, mit Zuzlehung zweier Bataillone Hart 
mann Infanterie vom 18. Armeekorpe. Da Se, kaif. koͤnigl. Mpoftolifche 
Majehät vom 8. bis 5. und dann vom 11. bis 13. Juli in Ofen zu ver 
meilen geruben, fo werben Allerhöchſt Diefelben auch die Fongentrirten 
Truppen in Allerböhfem Wugenfchein nehmen. Die Beiteintbeilung bes 
Monarchen bisxzum 10. Nuguft if folgende: Am 26. Juni Meife nad 
Stuhlmweißenburg, am 27. nah Szeghard, am 28. über Fünftkirchen nach Kar 
posvar, am 29. über Keöztbely, ben Plattenjee nah MWedzprim, am 30. über 
Birgz und St. Martin nah Raab, am 1. Jull nah Babolna, am 2. über 
Komorn, Gran nah Ofen; am 6. Juli über Waizen, Balaffa-Gyarmath nad 
Ipolyſag, am 7. über Nemeiby nah Schemniz, am 8. nah Kremniz, am 9. 
über DBerebely bis Neutra oder Meubäufel, am 10. nah Ofen; am Id. mit 
telſt Dampfboot bis gegen Peterwardein, am 15. nah Peterwarbein. Ausflug 
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bie Schranlen traten und no wenig Gelegenheit gehabt Hatten, ſich in der nach Karloviz, am 16. über Villovac, Titel nah Semlin, 


am 17. nad Or⸗ 
fova, am 18. über Mehadia nad Karanfebes, am 19. über Lugos durch das 
Hazrger Thal nad; Deva, am 20. über Nagy Sagh, Brad nah Abrub »Ba- 
na, am 21. über VWöröspataf, Detumata, Zalatfna nah KRarlöburg, am 22,, 
23. und 24. nad Hermannſtadt und Aufenthalt daſelbſt, am 25. Über For 
gerad nah Kronftabt, am 26. nah Gl-Sjereda, am 27. über Udvarhely 
nad Shaßbuag, am 28. über Maros - Baſarhely nad Bisztrij, am 29. über 
Dees, Samos» Ujvar mach Klaufenburg, am 30. Aufenthalt in Klaufenburg, 
am 31. Über Dies nah Nagybanya, am 1. Auguſt Über Kapnik nah Sjie 
geh, am 2. nah Munkats (Hier ’ großes Treibjagen, vom Grafen Schönborn 
veranflaltet), am 3. über Unghvar nah Nagy» Mihalyi, am 4, nah Kaſchau, 
am 5. Über Eperles mad Leuiſchau, am 6. durch das obere Waagthal nah 
Mofenberg, am 7. über AlforRKubin nah S;. Marton, am 8. nad Trentſchin, 
am 9. nad Prefburg und von ba am 10, entweber direfie ober über Oebenburg 
nah Wien. — Am 13. d. erfolgt bie feierliche Enthällung des Hentzi⸗ 
Denkmals, beffen Koſten Se. Maheſtät aus A. 9. Veivaitaſſa beftreiten. 
Die Herren Generale und Stabsoffiziere, welche biefem MUkte beizumohnen 
wünfden, erhalten Urlaub dahin. 

Aus Ofen kommt uns verfpätet bie Mittheilung zu über das am 
7. d. M. vor Er. f. k. Aportolifgen Majeſtät abgehaltene Revue-Mande 
ver am Mäfos, welcher wir nod das Intereffante aushehen. Die audgerüt« 
ten Truppen beflanden: 

Divifion Wengersti. 

Brigade Bianyi: Gremadier-Bataillon Latſchtr, 1., 2., 3. Batail- 
fon Raſſau. 

Brigade KRuffovict: 1., 2, 3. Bataillon Kpevenhüller, 3. Sanis 
taͤte ⸗Batalllon. 

Diviſton Shirnbding. 
— Brigade Blomberg: 1, 2., 3. Bataillon Welden, 6. Bataillon 
äger, 

Brigade Steininger: Gremabier-Bataillon Braun, 4. Lehrbatails 
Ion, 1, 8. Bataillon Degenfeld. 

Divifion Ottinger, 

Brigade Minotillo; I. Divilon vom Kaifer Fram Joſef Kürafs 
fier; 1 Div. von Balern Kürafiler; 1. Div, Kaifer Ferdinand Kürafiler; 2. 
Div. Karl Ludwig Uhlanen; 2. Div. Großfürft Mlerander Uhlanen. 

Brigade Bointner: Pionnier-Abtheilung ; 1 Diviflon Genies-Trups 
pen; Meierre-Artillerier Bataillon ; Artiflerie-Meferve, beftchend aus ben 6pfünd, 
Batterien No. 49, 50, 51, 52, 25, 26, 27 und 28, ben Kavallerie Batte- 
rien No. 25 und 26, ben 12pfünd, Fußbatterlen Mr. 25 und 26 unb ber 
Rafetenbatterie Nr. 10; im Ganzen gegen 14,000 Mann, 3000 Pierde und 
70 Geihü;en, 

Nach berndigter Deflirung wurde bie Infanterie brigabenweife, bie Ka⸗ 
sallerie in Regimentern, bie Artillerie aber im drei Batterie-Aptheilungen 
durch ihre Kommandanten nah ber ordre de bataille vorgeführt, bei melden 
bie vorzunehmenden Bewegungen im Beuer ausgeübt, von Gr. Maleſtaͤt ſelbſt 
mit fleter Anwendung auf das koupirte Xerrain angegeben wurden. Nach 
Beendigung eines jeden Brigate-DManövers, ſowie nad den ausgeführten Bes 
megungen ber Kavallerie und Artillerie traten auf Allerhochſten Befehl jebet- 
mal die Herren Offiziere zufammen und Se. Majeftät gerubten dann In wer 
nigen, aber einem jeden Militär gewiß undergeßlichen TBorten Aller hoͤchſtſeine 
befondere Zuftieden heit über Ausfehen, Haltung und taftifder Ausbildung 
ber verſchledenen Abthellungen Alergnäbigit auszufpregen; befonbers gerujten 
Se. Maj, bie Brigade Biancht, das Örenadierbat. Braun, dat 8, Sanitätöbat., 
dad 6. Jäger: Bat, die 2 Divijlonen des Megiments Karl Ludwig Uhlanen, 
fowie die Divijlon des Kaifer Branz Jofef Küraffier-Regiments hervorzuheben. 
Am Shluffe gerubten aber Se. Mojeftät ſämmtiſchen Herrn Generals Ihre 
Allerhochſte Zufriedenheit über das militärifhe Ausfehen und Über die Mir 
nösrirfähigkeit der verſchledenen Truppenabtgeilungen auszudrüfen. — Der 
Alerh. Obforge verbankten die Truppen beinah gar keine Maroden, ba bei 
jeder ſich paffenden Gelegenheit ber Mannfhaft Bequemligfeit und Mube err 
Laubt war. 

® Temesvar, 15. Juni. (X. D.) Geſtern Mittag war Tafel, welder 
die Generalität, die Bifhöfe, mehrere Verſonen bes Adels und die Vorflände 
ber f. f. Behörden beigezogen zu werben bie Ehre hatten; mach Beendigung 
derſelben fand eine Beiihtigung ber Feſtungswerke flatt; des Abends durch 
fuhren Se. k. f. apoftolifhe Maleſtät bie ſeſtlich erfeuchrete Stadt, deren Ber 
»ölferung ih allenthalben auf das Freudigſte enthufiasmirt zeigte und zu mel 
Ger fortwährend neue Maffen zuftrömen. — Heute Früh um 8 Uhr geſchath 
bie feierlihe Grundfleinlegung des Monumentes, welches zum Gedachiniſſe 
ber ruͤhmlichen Vertheidigung Temeövard im Jahre 1849 bier errichtet wird; 
dann erfolgte die Befihtigung verfiebener Militär-Etabliffements. Gegen 
Mittag gerußten Se. f. k. apoftolifge Majeftät allergnädigft Privataudienzen 
zu ertheilen. 

* Aus Debreczin freibt man uns: Am 19. b. mirb und das 
Glut zu Theil, unferen allergnädigften Herrn und Kaifer ehrfurchtävollſt zu 
begrüßen und am 20, in unferer Stadt weilen zu fehen. Mir Fönnen zwar 
ben Glanz nicht entwifeln, den Peſth-Ofen bei gleicher Gelegenheit zur Schau 
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tıusen, aber an Herzligfeit und Aufrictigfeit foll uns keine Ger 
end Ungarns zuvorthun. Abgefehen von den von Arab über Broßmarbein bis 
Vehreszin auf der Straße von je 200 ju 200 Schritten aufgeflellten Bans 
berien, bie bem Monarchen das Geleite geben, fo werden alle Ortfaiten mit 
Trinmfpforten u. dal. feſtlich geſchmütt, und Debreszin ſelbſt bat feit Tas 
en ein bewegtes, rühriges Anfehen, indem Alles dahin eilt, um Sr. Mies 
ät recht mahe zu fein. 

* (Brefiburg.) Am 17. d. verlieh ber Herr EML. Mitter v Gerf- 
ner biefe Stadt, um feinen neuen Wirkungsfreis in Wien anzutretin, Am 
Tag: vor ber Abreife nahmen Militär und Zioilbehörden den heizlichſten 
Abſchled und äußerten ihr unverholenfted Bebauern über das Scheiden biejes 
hoben Vorgeſezten, welcher während eines mehrjährigen Aufenthaltes durch 
fein entgegenfommenbes und humanes Benehmen die Achtung und Verehrung 
ber Bevölferung in nicht geringem Brabe ſich ermorben bat. Abents murbe 
dem Herrn FMe. eine Abſchledeſerenade gebtacht. 

* Aus Trieft if bie Bregatte „Bellonan, Kapitän Fauz, mit 350 
Man und 54 Kanonen nad Alefſandria unter Gezel gegangen. 

— (Baiern) Se. Mojeflät ber König hat durch Wefkript vom 9. 
d. bie im März 1848 bei dem Heere eingeführte Beeibigung auf die Vers 
faſſung aufgehoben und folgende Eibesformel, welche fÄmmtlige aktive und 
penfionirte Offiziere zu leiſten haben, feftgefezt: 

„she fellt fchwören zu Gott dem Milmärbtigen einen Förperlichen Gib, daß ihr 
dem allerburdlaudtigfen, gnroßmäctisften König und Seren Marimilian IL 1. x., 
unferem allergnädigiten Rriegsheren, treu dienen, allerhörhftdesfelben Wehl mad Kräften 
förbern, allen Borgefezten ben gebührenden Mefpeft und Gehorfam leiften, deren Berchle 
ohne MWiderrede und unverbroffen vollziehen, im Kriege wie im Fricden, zu Waffer und 
au Sand, bei Tag und bei Macht, anf Märſchen und Wachen, bei Belagerungen, in 
Stürmen und Schlachten, übrehaunt bei allen Gelegenheiten als tapfere und treue Gols 
daten end) ermeifen, ewere Bahnen miemals treulos umb meineibig verlaffen, vielmehr Re 
lets muthig vertheidigen mund euch mach Verichtift der Rrirgsgefege jedrrjeit fo benehmen 
wollet, wie es ehteliebenden Solt aten geziemt. Antwort: Ich ſchwört zu Geft rim 
Allmähtigen, daß ich alles Dasienige, was mir jo ehem vorgehalten worden und fh 
wu yerlanden babe, genau befolgen will, fo wahr mie Bott helfe und fein beiliges 

eri, 

* Baiern) Gin neues Heiratbl-Rauziond:Wefez liegt Seiner 
Moeieftit dem König zur Genehmigung vor. Nah dewfelben hat die Kau.ion 
ohne Ausnahme 15,000 fl. zu betragen und muß der die Heirath nachſuchende 
Offizier jebenfalle 27 Sabre alt fein. 

* (Hannover) Die Artillerie erhielt fait ber bisherigen G;afos 
Hılme nah preufiihen Mufter und bie Jäger Ratfets mit Mofbaurbufgen. 

Bb. (Branfreid.) Der „Moniteur de larmder verthe digt dat Mir 
Iitär« Budget für 1852; er fagt: es verlangt 30,000 Dann und 3000 
Pferde mebr, ald für 1851, indem nur die vor Kurzem geftilltin Unruhen, 
bie das Land in feinem Innerftin aufmählten, fordern die Vermehrung, flatt 
der Verminderung bes Heeres. Der vermehrte Vedarf am Kredit dient nicht 
zur Errichtung neuer Militär-Kommanden, fonbern nur zur Wicderverftellung 
der zum Nachteile bes Dienfled im Jahre 1848 aufgelöften; — bie Prie- 
dend-Enthuflaflen wurden ſchon zu oft mit ihren Träumereien analifirt, als 
daß es ſich noch der Mühe lohnte, über die Möglichkeit und Mistmöglichkelt 
eines Krieged zu reden, erft wenn felbe die menſchliche Natur volllommen 
verändert haben werben, würde ed möglih fein, durch die Diplomatie ollein 
die Streitigkeiten zu ſchlichten. Bis tabin aber werben Heere erhalten und 
die Aubgaben für felbe gemacht werben müſſen. — Bom Genie⸗Koapitän de 
la Barce Duparcq erfheint eine Meberfezung der „Brundfäge der Stra 
tegiet ic (vom GH. Karl. — Tr ‚Moaiteurs bringt die Orginifazion 
des Udmiralitätsrathes, _ 

— (Balma) Das Journal „el Balear® meldet bie Ankunft der 
£. !. Dampffregatte „Volta“ in Palma, an deſſen Bord Se. faif, Hoheit der 
durchlauchtigſte Erzherzog Ferdinand Mar ji befinde, Se, f. f. Hoheit fam 
von Trieſt und Mabon, wird in Kartbagena und vielleicht in Liſſabon und 
Madera landen und über Malaga mach Trieft zurüffehren. Die Reife Sr. 
k. f. Hoheit wird 80 Tage dauern, Die Bregatte wurde mit 21 Kanonen» 
ſchuſſen begrüßt. Der durchlauchtigſte Erzherzog flieg infognito and Land umd 
durchſchritt mehrere Straßen ber Stadt, deren Autoritäten ſich ſohin an Borb 
bes Schiffes begaben, um Sr. k. k. Hoheit zur glüffichen Ankunft ihre Glut- 
wänihe barzubringen, 

" (Rußland) Se Majellät der Kaiſer von Mufland if nah abge» 
haltenen Mebungen des bei Warſchau Fongentrirten 2. Infanterieforpd unter 
Ge. Paniutine nah St. Petersburg, wohin ihm feine Gäfe zum größten 
Theile folgten, zurüfgefehrt. Die Uebungen begannen mit einer großen Bar 
rade, dann folgten Mufterungen, Grerzlzien ber einzelnen Wafſengattungen, 
Reoue-Manöver und Kirenparade. Dad Korps, 47.630 Mann farf, beftand 
aus dem 6. bis 12, Musfetirr-, dem 6. bie 12, Jäger, dem 3. und 4. Uhr 
lanen«, dem 3. und 4. Hufaren-Regimente, einer- reitenden Artillerie-Bris 
gabe mit 2 leichten reitenden Batterien, dann 3 Welbartillerie-Brigadın jede 
zu 4 Batterien, ein Scharfihügen« und Gappeurbataillon, im Ganzen 24 In⸗ 
fanterie», 24 Jäger, 1 Scharfſchüzen, 1 Sappeurbataillon, 32 Gst. Kavalle⸗ 
wie, 144 Fuß · und 16 reitende Gefchlige, . 





Berfonualnahridtem. 


Ernennungen und Eintheilungen, 
Stamnid, Peter, Oberlt. som Ditohanır Grenz Reg, wirb ber Grenz: Seljion im 
Agram zugetheilt w. 3. Hptm. 2. Kl. beförbert. 
Penfionirangen. 
Geelhaar, Kaſſian, Hpim. 1. Al. bes Großhereg v. Helen Info Reg.; Horvath, 
Stefan v,, Helm, 1. RI des Don Miguel Inf. Reg; Szelely de Doba, 
Karl, Hptm. 1. Kl. des Bein; u Preußen InfrMeg;5 Schöpfer, @rorg, Hpim. 
1. Al. dee Hesyog Wellington Infı»Reg.; Hagnmalfy De Eseln, Stefan, 
Hptm, 1. Al. d:6 Fürſt Liechtendein Inf.:Mrg., beide Tegtere mit der Vormerkung 
für eine FriebeneMntellung; Nigalomwarl, Bitalis w, 1. Rittım. des Kurs 
für Heſſen ⸗Kafſel Huf Rrg. 
Ordenswerleihbungen 
Das Rommanbeurfreng bes futheß WilbelmsDebens: 
v. Linbenfels von Wallmoden - Küraffer. 


Oberft Freiherr 


Konvofazionen nachfiehender Verftorbenen: Wiſſtal ven Wirfenhorft, 
venf. A. M. 8. (2 26. Apeit LI) — Biorekti, Peter m, venf. Hauptm. (FT 
23 Mill. I) — Sıatel, Iofef, Oberlleut. ber f. k. Merarial@ewehrfabrif 
(t 7. Mai (. I.) bis 24. November 1852 — Wimmer, Eduard, peuſ. Rittm. 
(# 15. Morill. I. zu Lworno) bis 7. Dezember 1852 — für alle & beim I d. 
m. m. zu Bien, — Bat, Kari, Dberlt, im 34 iniensafrRrg Prinz von 
Draußen (+ 27. September 1851 ju Kaſchau), bis &. Dezember 185% beim Res 
gimentegerichte. 


Ungefommen in Wien. 

(Am 17. untl.) Dir Oberfilte.: Meis v. Zimberg, im Benfionsktend, aus 
Treppau (Dirden, Start Trieh), und Johann v. Piller, im Penfionsftand, ans 
Eretite (Aipplingerfrafe Nr. 391), — Die Hptit.: Gonte Kafpar Naldi, v. Zanini 
Auf, aus Treviſo (Meulerchenjeld Pr. 94), Fried, Tillerv. Thurnfort,v Rafı: 
tenr- Korps, ans Pb (g. Ente), Karl v. Gerfialvay, ». CH. Stefan Inf, aus 
Stonitlau (Banbärafe, reiben Hahn), und Iobann Willum, v. Wocher Inf., aus 
Pifet (rdm RKrem). — Oderlt. Friedich Beith, v. 1. Yäger Bat, aus Judenburg 
(Beepelditabt, weiß. Rof). 

(Am 18. Juni) Ser Erz. der Hier fönigl, ſaͤchiſche Genetallleutenant Marmis 
Kaa Schreibenhefer, aus Veſth. — Her G. M. Dingen; v. Gole, aus Olmü;. 
— Sbderſt Franz v. Mertens, vr. 58. Inf.Reg., aus Flotenz (rim. Kalſer). — 
Dberfilt. Karl». Baltin, v. 22. IügersBat., aus Leitichen (Mdlergaffe Nr. 638, 
2. Stel). — Major-Auditor Franz Keller, v. Linzer GarnijMudit, aus Binz (Detel 
Meifel). — Die Mafers: Merkur v. Schaper, v. Haynau Naf., aus Prag lim Innas 
Imenbaue), und Marmilion v. Auer, v. 2. Gendarın Mey, aus Prag (Start, Deri- 
faltigfen). — Die Hpilt.: Branz v. Baniga, v. Rofbah Inf, ans Rom (Raims 
gruber WenierKafeen), Wilhelm Sch ent, v. 56. Inf Mg, aus Breszia (Wieden, g. 
Renz), Mihard Stietfo Baron v. Mahan, v. 19. Inf.rReg, aus Nast (Wieden 
Nr, 347, 3. Stel), Sara Dapivovac, ». Drtohaner Grrnjeßrg., ans Jeſ. iadt 
(Stadt, Dreifaltigkeit), ard Heinrich v. @irfel, v. 12. IhgırBat., nah Leibnik (Bear 
poltlabt, zum Pan). — Mitte, Jeſtf Balitichef, im Benfionsftand, aus Somlio 
(Stadt, Dreifaltigkeit). — RittmMubiter Karl Tellomig, » 10. Grnbarn.-Reg,, 
aus Agram (Stadt Frantfarth. — Die Oberlta.: Jeſef eiß, v. Pring Wafa Inf., 
ans Brünz (St. Ulri Mr. 99), Karl Tan, v. 8. Huf.-Reg.. aus Wels (!eorolbfladt, 
Nazloneltof), und Jehaun Mandtif, v. 13. Yagır-Bat., aus Inbenburg (Marishilf, 
blauen Bot), — Die Beute: Oslot Mabarewits, v. 1% YägersBat., aus Leipmif 
(Mifergeumd, Stiſtgoſſe Ar. 103), Era Derfic, v. Thurn Tarit Iuf., aus Semlls 
(Stadt, Dreifaliigfein), Theoder Sıharz, v. Geppert Inf, aus Röniggräg (Iefefftaht), 
und Julſne Mittel, », Winpffen Iıf. Mr, 13, aus Vadua (Beopeidfladt, Nazlonzl: 


Hotel), 
Ubgaereift. 

(Mm 17. Duni) Se. Erg. Her ©. d. K. Graf Wallmedem, madh Iſchel 
und F. M. 2. Graf Haugmwig, nah Gleggniz. — derer G M. Graf Stadion, 
nach Ihe. — Major Seifert, im Penfiossftamd, mac Pelh. — Beldfeiege:Rems 
mifiär Serlaus, nad Bei, — Hot. Jehann Shmup, v. d. Dlaüzer Att.⸗ 
Mademie, nah Dlmüg. — HpimrHubitor Kaſpar Maſchet, im Penfionsftaud, nad 
KAlattan. — Regimentsarzt v. Mederer, im Penfonsitand, nach Karlsbad. — Rittm. 
Dietl, ». Fuhrweſene Kerpe, nach P-lfen. — Die Oberlis.: Tigaoni, ©. Gebbert 
Inf, nah Mailand, Beltamer, d. Graf Mimpfen Iuf., nad Gtofrau. De Bür 
Lot, im Armerfand, nach Binz, und Betronits, » Straßolbe Inf, nah Beh. — 
Die Biente.: Graf Mermillen Vieregg, v. Reuß Huf, mad Biconya, Graf Sulins 
amberg, v. Binlay Inf, nach Mailand, und Biami, im MArmerland, nad Brünn. 

(Am 18. Juni.) DOterült. Spagierer, im Peufionsitand, nach Graz. — Major 
Brof Dinzenz Bubna, im Benf,, nach Chetzen — Horte. Willum,v. Boder Inf. Reg, 
nach Trient. — Die Ritim.: Ritter d. Bernolp, v. Fahrweiens-RKorps, nah Beilh, 
Arihefer, v 15. Bendarmsteg, nach Belune, Karl Mayer, dv. Kalfer Ferd. 
Küraf,, nach Prag. v. Thelem, im Venfionsdand, nach Graz, Graf Wilh. Kleber® 
berg, im Penflondftand, nach Manfendurg, und Broczem, im Benflonsitand, nad 
Breßburg. — Tie Lients.: Müller, v Beſchäldepartement, nad; Ders, und Thomas 
Moblfartb, v. Diandhi Inf.. nach Gafleim. 

erold und Sohn in Wien, Stefangplap Nr. 625, if zu haben: 


Del Karl 
Sandbuch der Befejtigungskunft 
ür bie 

jüngeren Offiziere der Infanterie und Kavallerie und die Ofizier- 

Alpiranten beider Waffen. 

Idbefeftigun 

de Bon F, A, Au 8 

Eirferung 1., mit 2 Zafıln. — Preis 1 Mr. RM, 
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Geraudgeber unb verantwortlider Retakteus 3. Hirtenfeld, Mitrebaltenr Dr. Meynert. Druf von Karl Werolb und Sobn. 


Beilage zum öfterreichifchen Soldatenfreund vom 19, Juni 1852, Nr. 74. 





Zur bundertjährigen Jubelfeier 


der MWiener-Menfäüdter Mititär-Akademir. 


6 waltete in Auſtria“e Geſiſd 

Einſt eine Fürſtin, edel, fromm und mild, 
Wie ſelten ſie der Menſchen Auge ſab 
Und ber kaum glich ber Borzeit Hekuba!). 
Die Lagermutter?) wurde jie genannt, 
Beil beimifh fe Äh nur im Lager fanb 
Des Heeres, das in Tagen ber Gefahr 
Ihr treuer Hort unb Metlungsanfer war. 


Drum baute fie bed Danfes Monument, 
Der immerdar, wie Wella’s Flamme, brennt, 
Und fünben wird ber ſpaͤt'ſten Enkelwelt, 
Daß Hochgefühl der Mutter Brut geſchwellt. 


Dort in der Bura, die glei dem Felſen ſteht, 
Bon Friedrich's Weift, bes Streitharen?), durchweht, 
Lie pflegen fie die junge Helbenfaat, 

Das Grnteield für ben geliebten Staat. 


Was finnend einſt in Sparta ſchuf Lykurg, 
Erneute ſich in Neuſtadt's alter Burg: 

Der Jüngling wird bes Staates Zigenthum, 
Gin Unterpfand für beifen Macht und Mubm, 


Dir, Auflria, wird er wie einer Braut 

Im Waſſenſchmuk verfoht und angetraut; 

Nur flatt bed Rings empfängt er Speer und Schild, 
Zu wahren trew bein Recht im Schlachtgefild. 


Hoch thront Mars, hoch thronet Pallad dort, 
Und beide weih'n zum Tempel dieſen Ort, 
Als Priefter find beftellt die Lehrer b’rim, 
Bu fräfiigen ber Zugenb Herz und GSinn. 


da, borfiet dort nit Oeſt'reichs Doppelaar, 
Üntfendend feine Jungen Jahr für Jahr, 
Die, fi gefellend feinem Heldenzug, 
Beginnen frei und freudig ihren Blug? 


Bald fanden je für's Het der Herrin ein 
Und ſchleuderten in Preußens Schlachtenreib'n. 
Die oft zum Sieg geführt ber einz'ge Brig, 
Den leuchtenden und raͤcheriſchen Bliz. 


Vor ihnen ſank des Halbmondé folge Macht; 
Do h haben fie noch Größeres vollbracht, 

Als fh erhob des Glükes Lchlingsfohn 

Und ringdumber erbebte Reich und Thron. 


Da ſpteiteten jie weit bie Flügel aus, 

Zu firmen das beträrgte Herrſcherhaus 
Zu tragen fein Banier von Band zu Land, 
Dom Elbeſtrom bis zu der Seine Strand, 


Doch frahlten fie in ber Verklärung Licht, 

ats fie verſcheucht das höllifche Gezücht, 

Das ausgeſtreut bie gift'ze Dracenfaat, 

Aus der erwuchs nur blurge Frevelthat. 

Wohl Manche ſind, beifört von elllem Mahn, 
Gewlchen von der Ehte Sonnenbahn, 

Und kehren nimmer mit der Sehnfuht Blik, 
Bleih Noah's Haben, in ihr Neft zurül. 

Her Mutter, die ber Tugend Keim gelegt 

Und emfig in tes Fürglings Bruſt gerflegt, 

Ihr warb wohl oft vom Schmerz bad Aug genäht 
Und Gäfars Ruf: „Auch bu mein Sohn?« erpreft. 
Gar Diele nahm fhon auf bas flille Grab, 

Drei Menfhrnalter fluteten hinab, 

Die ſeſte Burg erbebte tief und boıf®), 

Do unverrüft fleht noch der Adlerhorſt. 


Die Sewalin des Rönig Priamus von Trejs, ein Borbilb einer erlen Würd, 
tugeun haften Gattin and iäriliden Mutter, 
Siehe bir Infcheijt über dem Hanpkingenge. 
Diefre weribeirigte Ach Bier Heitenmäthig gegen jeine iin weit Aberlegenen Keinde 
und chlug fie entfikeibend. FR 

Durch das Vrrdbeben im Jahre 1768, welches rinen wichtigen Abſchnitt in der Ge⸗ 
ſchichte dir Mlabemie macht. 


) 
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Motte: Ehte, Pflicht wab Hahnentrew' 
Gud vor allem beillg fei ! 


Nur Wenige ad übrig aus ber Zeit, 

Die Kinsfy bob durch Wort und That geweißt, 
Von der no zeugt ber mafte Bahnenfhaft?), 
Berfinnligend der Alten legte Kraft, 

Die Jüngern ſind zu hohem Thatenſchwung 
Noch raſch, gewandt und voll Begeifterung, 

Und ſchwingen noch bie Fahne und das Schwert, 
Zu zeigen fl der ältern Brüder werth. 


Sehr! Alte ſteh'n an bes Jahthunderts Schwell 
Und legen fi an der Erinn’sung Duell, 

ats Hätte ih bie Hier buchlauf'ine Bahn 

Bor ihrem Blif ned einmal anfgethan. 

Doch ah! ed waren Schattenbildet nur, 

Dad Auge ſucht vergebend ihre Spur; 

@s gleicht die Burg nur einer großen Gruft, 
Die teure Namen in’s Gredächtniß ruft, 


Da ſchwebt verflärt einher Therefin, 
Die, ihrer Schöpfung nie im Leben nah’, 
Vererbt auf Sohn und Enkel ihren Geiſt, 
Der Segen und eteiben ned rerheit, 


Man treuer Mentor auch fein Grab verläßt, 
Als wäre fhon das Auferflehungafefl, 

Zu fegnen no einmal ben Reſt der Schaar, 
Die ihm vertraut in biefen Räumen war, 


Und Jene, bie Apollo'd Bogen traf®), 
Sie find erwacht aus ihrem Tobesiälaf, 
Zu theilen der Gefährten Schmerz und Luft, 
Als lägen fe nod immer Bruft am Bruft, 


(58 rethet ih im Pruntfal Bild an Bilp, 
Die Lebenden begrühend ernſt und mild; 
Doch war zu fehn im Rnaberalter ſchon 
Das Urbild da, wo jest fein Pantheon, 


Und biefe Bilber achtet Oefterreih 

An Werth ben Buͤchern ber Sibylle gleich, 

Und forbert für die Todten no& den Preis, 

Um ben fie ſelbſt geopfert Blut und Schweiß. 
Hier ſtellet ih Tperejiens Liebling tar, 

Gin Held, der fanf am Baterlandsaltar, 
Bufafferi, der Tängft als Vorbild ſtrahlt. 
Be man dem Staat des Danfes Schuld bezahlt”). 


Und Wimpffen if’s, dr ro als Reftor Tebt®) 
Sen Marſchallſtab, diefötfee Bier erfireht; 

Er, der tinſt Flug ia Rath und raſch zur That, 
Auf Asperns Feld gefreut des Sieges Saat, 


Auch Nofig, der mit jeiner Reitermadt 
Den Feind zerftäubt in Leipzigs Voͤllerſchlacht, 
Gihelit als Stern bed jungen Krieger Bahn, 
Der zu ihm blilt voll Thatenluſt hinan. 


Hier lebſt du fort, ungluͤtſicher Latour, 
Denn tien haft du gehalten deinen Schwut 
Dein Martertod, nur dem bed Kreuzes gleig, 
Hat jüngft vom Tod’ erreitet Oeſterreich. 


Und viele anb’re Bilder ſind zu ſchau'n, 
Daß ſich daran die Enkel noch erbau'n, 
Und, hochentflammt von ebler Rubmbegier, 
Erwachſen zu bit Bandes Stolz und Bier. 


Der Veteran verneilt am Monument, 
Wo tief biwegt er Kinefty's Bild erkennt, 


Durch Rindiy's Derzenbung erhielt die Aladeralt im Jahre 1780 dieſ⸗ Fahne, bir 
noch bei Varaden gebraucht mu, h 
Mad der Vuthe glaubte mal Pag bie der Welt durch einen frühen Tor Öntrüften 
nit ſelnen Piriten erlegte. 

— M. — am fernen In dır Schlacht bei Wagram erhaltenen Munden 
Der ältelle ber noch leber den Zoͤglinge der Mademie, ven tem G. H. Karl in der 
Relazien über die Schlacht von Mapern ſagte: „Ih erfenne in ben einſicht avoll en 
Dispofzlonn des Cheſa meine Generalfabs, drd Brnerale Mimpfien, und im 
feiner roftlofen Verwendung, De erſte Srasbinge dee Sirgıd,“ 





Das gu ihm feige: „Mein Beifall fet bein Lohn, 
Wenn du Di treu bewährt als meinen Sobn!"*) 


Der Schüler it fürwahr des Meifters wertb, 
Denn jener that, was dieſer ihn gelehrt, 
Und abgerichtet warb ber Weltrefrut'), 

Bu ftürgen fi, wie Eocles**), in die Flut, 


Und wandelnd durch ber Pappeln Tange Reih'n'?), 
Mird Mander fill fi der Betrahtung weih'n, 
Denn Ieife flüfern Fabers Manen dort: 

Es lebt der Geiſt in feinen Werfen fort!“ 


Traun, wat das Gluͤt und was ber Zufall gab, 
Das jnket zur Vergeifenheit hinab 

Doch was im Ginflang Geift und Herz gethan, 
Das ringt ih zur Unſterblichkeit hinan. 


Und mer fl, wo bie alten Linden fteh'n, 

In feliger Crinn'rung wird ergeh'n, 

Dem thut Äh dort im Belfterwehen fund: 
Auch jenjeit® währt ber Jugendfreunde Bunb!r 


Zwar Mander it geworben alt und kalt, 

@h' ihm erreicht ber Parze Allgewalt; 

Do wer des Feſt's Bedeutung recht erkannt, 
Der wird entflammt vom Druf ber Bruberband. 


Dort ragt das Sinnbild der Unfterhligfeit"?), 
Gemahnend an Thereflens Mofengeit, 

An den ihr dargebot'nen Myrtentranz 

Und ihres Haufes hohen Ruhm und Glanz. 


Verwittert ift bes großen Joſef Stein'*), 
Das Auge ſucht umfonft ben Reigerhain!®); 
Die Bilder der eutſchwund'nen Jugendwelt, 
Die Reiger und die Eichen, jind gefällt, 


Horch! Glokentöne rufen zum Gebet 

Fn’d Goiteſhaus?*), das ob dem Eingang flebt 
Und raget in die Zeiten hoch und hehr, 

Dem Pharus gleich im flürmevollen Meer. 


Die Beter, bie es täglich einft umſchloß, 
Nimmt wieber es in feinem Briedensfhoof ; 
Doch iſt's nicht mehr bie lugendliche Schaar, 
Die andachtaroll ih naht dem Dantaltar. 


Nein, Pilger finb's, die kamen zu dem Beft, 
Bon Nord und Süd fowie von OR und Well, 
Die traulih fh mach wechſelvoller Fahrt 
Um's heilige Grab der Jugendwelt geſchaart. 


Nur Pilger ſind's, die wieder weiter zieh'n, 
So lange noch des Lebens Sterne glüh'n, 
Und neu neftärkt verlaffen dleſe Stel, 

Un der no flieht des Segens reiher Duell. 


*) Mach beim befannien Genstte von Paunaſch am Klusky's Düfte 

m Kinaty's Schrift für feine Zöalinar, h 

Gin tapferer Römer, ber bie Tiberbrüfs fo lange vertheibigte, bis dc hinter ihm,abgebrocjen 

war, werauf er ſich, mit Wunden bebeft, in den Sitam lürjte und an's Ufer jhmwanım. 

m Die nach dem Lofaldireftor Faber benannte Allee 

Bine Pyramide von Holz, an beren Stelle ein Glotlell Hand, wo Therefiens Ber: 

lobang wit dem Herzog vom Lothringen Fran; Stefan Hattfand. 

Kinafy lieh diefen Stein fegem, zum Mndenfen, baf beim Mailipiele die Angel 

bes Raljers das weitee Biel erreichte. 

Gin 14 Joch enihaltender Cichenwald, mo die Reiger zur Raltenbrize gehegt wurden, 

fpäter wurde der Paz zu einer Stuterei verwenbet und Fohleuhof genannt. 
Diefes gehört zw dem fünf Wahrzelchen der Wiener-Meufadt. 
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Und wer daraus in früher Jugend tranf, 
Bewahrt noch ſpaͤt der Mutter feinen. Da«f,. 
Die ihn ur Be Wahrheit, Recht und Pilıht, 
Nur für die Welt voll Afterllugheit nit. 
Drum bleitet er wohl immer Weltrefrut; 

Doch nähret er die hohe Opferglut 

Auf dem Altar für Fürft und Baterland, 

An die ihm Inbpft ein unauflöslih Band, 


Der Zeichen Fünf, verpflanzt von Mund zu Mund, 
Sie geben fh, wie ein Drafel, fund :'7) 

Auf Einen Ieden Oeſterteich Vertraut, 

Der früh’ am Sinn der Zeichen ſich erbaut. 


Wohl Bieles ift geworben, jung und neu, 

Doch Neuſtadt's Burg blieb alt und all'zeit treu, 
Und wer verbient die treuen Sporen d'rin, 

Def Grbtheil ift des treuen Echarde!“) Sinn. 


Nichte hat er mit ben Barden ber Paıter'n, 
Nichts mit dem Wahn ber Nenerer gemein; 
Für Ehr' und Pflicht und feinen Jugendtraum 
Hat er allein in feinem Herzen Raum. 

Die Freiheit iſt aud ihm ein hohes Gut, 

An das er fezt den lezten Tropfen Blut; 
Doch wendet er von ber Sirene ſich, 

Die ſich in's Helligthum ber Göttin ſchlich. 

Gr kennet nur ein großes Deſterrtich, 

Wo Deutfher, SIav', Magyar und Mäljer gleid, 
Und ficht genüber jenem nur ale Feind, 

Der’s redlich nicht mit der Gefammtheit meint, 


Dem Eide treu, ben er dem KRaifer ſchwur, 

Fortſchreitend auf der Väter Thatenfpur, 

Wie Eurtius!?) zum Opfertob bereit, 

ZA er ein Hort im ſturmbewegtet Zeit. 

Und Schwarzgelb if fortan fein Schibolerh : *") 

Die Fahne, die voran zum Kampfe weht, 

Die Bier, gefplungen um dad Schwert der Schlacht, 

Und no Im Tod des Bahrtus lezte Pracht. 

Traun Alle, bie zur Beier ſich geſellt, 

Vergleichbat find fe einem Aehrenſeld: 

Schwarz iſt ber Boden, der bie Keime hegt, 

Und gelb der Halm, der gold'ne Früchte tıdgt. 

Und al’ die Schatten, bie das Weit getheilt, 

Sie jind zurüf zur Rubeflatt geeilt; 

Schwarz If die Erbe, die ihr Herz umjclieft, 

Und gelb die Blume, bie daraus entfprießt, 

Dog flüferten fie noch am Briebhofsthor 

Den Lebenden ein Tropleewort in’s Oßr: 

„Schwarz fol bie Farbe ſtiller Trauer fein 

„Und geib der Hofinung milder Widerſchein!“ 
F. 8. v. R. 


)Dleſe bekannte Devife Kaiſet Ftledrichs IV. iſt am mehren Deten der Barg ‚u ſehen. 

j Gin alter Ritter, von dem die Sage geht, daß er mit einem weißen Stube dem 
wöüthenden aus Rachtzeſpeaſtern beitchenden Heere voranziche und das Volk ırr 
mahne, aus dem Wege zw geben und ih vor Schaden zu bewahren. 

) Gin edler römifcher Jangling, der nad der Weiſung des Drafels im Holler Rüflung 
melt dem Pferde den Toresiprung in der Kluft unternahm, die ſich auf dem Marft⸗ 
plaje zu Mom geöffnet hatte. 

*) Gin Grfenwungsjriden. 


Zu deu Brfhirid Gewslbe der k. k. landeebefugten lithografifchen Nafalt von Eduard Sieger, Hauptkemmiſtons-Betlag von M, Trentienstn in Wien, 


Domberrenhof Mr. 871 und 87% find erfchienen : 


Burerfien Sekular- Feier. 


der k. k. Wiener-Neuftädter Militär-Afademie 


am 20. Juni 1852, 


1. Das A Porträt Sr. Majefät uafers allergnaͤdigſten Kaifers Franz 


11. Bedenkbuch für der 20. Iuni 185%, enthaltend einen karzen Abtiß der Mieners 
Menfläbter BilitärsMfademie, und der hilleriiäen VBıreutfamfeit der Stedt von Dr, 
G. J. Weibeiann mit Beigabe eines allagori che⸗ Mattes und rincd Panorama von 
Mirner-Nufaht. Gr R } 

IM. Mt Pf ranzen ter wi mente ans Defterreichs Striegtgeich:chte, cine 
Sammlung ausgezeichneter Thaten öflırreirh- Arleger, wobel wie in ber achten Bir: 
ferumg unter dem sire Tabltaut der nemeiten Ariegägeit ben erſten Bührer ter Armee 
‚anfern Herru und Raifer, und dem ſchönſten und hödien Ziele bes Neiegere, ten 
Helbentob Henpı'd brargnen. 





Druf von Karl Gerold und Sohn. 


und ihren Freunden möglichit jugä: a madben, den Anichaffun 

jebes pefluniären Borihriles A uch EEE ISDN 
die Hälfte bes Labenpreifes 

für ** rede zu ie f & 

j o weit dee Dorrath der veranftaltelen mit Siempel bezeichneten Auflage r 
wirb zur Sckulat · Feiat im logo der zermirte Br.is ee na ſelber —* Mi 
das loͤbl. f. f, Militär, tie WiktärsGrgichun,sInitute, und Rogimentsslärgiehungshäufer, 

Halter Ladeupreid. 
1. das Portrait Sr, Majflät. . . - 


. Katt — fi. 40 fr nur — A. 20 kr. A, 

2, das Vedtalbag Pu. AP ‚Nat 14 — Me nur - A, 30 fr KM. 

3. bie ur ber are 4 Bat. . „Bat A -- ke. nur 2. — fr AM. 
ei den Momenten fünnen nur fomplette, ſedech beliebige &i i 

Blatt nicht aber einzelne Blätter abgıgıben werden. re —— 
Ginen Theil des rzielten Binganges bifimmmt der Grransgeber überdies fir bi 

Radeln: Stiftung. Dt. Iren jensfn, f. f. Oberlicntenant \in ber | = 





| Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereffen, 








N 3. 


Binstag, den 22, Iuni 1852. 









Griheint jeven Dinflag, Deanerlag and Samftag. Atonnementsberinge 
lagen. — Für Undmärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr, balbjährig 4 r 20.82. M, 


auigeith 
Ginzelne Blätter 5 tr. . 
kommt. — Unonime Beiträge werben mit berüffichtiget. 


ngen für Bien menatlih 30 fr, vierteljährig 1 fl. 30 fr,, für die Zuftella 
um welches Preis Die Herrn Abonnenten basWlatt widenttie dreimal pertofrek augefenket 
RM. Pranumerssien wird angenommen im Armptoir bet „Beolbatenfreumes‘ (Grant, Molzeile Mr. 774), mwoh 
Briefen eingefennet werten mellen. Imferate, perfönliche Mnfichtem vertretend, werten zu 5 fr. A. DM. die Peritpeile berechnet, mehei mod bie jebermalige Stempelgebühr von 10fr. 8. M. zu 


in bas Han werben monatlih 6 fr. LM 


Item. 
im von aufmärtigen Herren bie Beträge in frantirten 
igen 





@inige Zufommenftellungen aus Der Gefchichte des 

Winterfeldjuges in Ungaın unter Feld-Marfchall 

Fürften Wind tehgrät, und aus Klapka's Nazional⸗ 
rieg in Ungarn. 


Das Faltum des gleichzeitigen Erſcheinens diefer btiden Werke, in 
feiner Seltenheit in der Kriegsliteratur noch dadurd vermehrt, daß wohl 
von Niemanden bezweifelt werden wird, daß beide Herausgeber miteinander 
in feiner Berbindung fanden, fheint und zu merkwürdig, um nicht, da wir 
beide Buͤcher zugleich erhalten und zugleich gelefen haben, unfere während 
der Zeit gemachten Bemerfungen aufsugeichnen. 

Es handelt fich natürlich kelneswegs um die Beurtheilung berfelben, 
zu welter wir und durchaus die Kräfte nicht anmaßen; unfere Abficht 
gebet nur darauf him, im ihrer Nebeneinanderflellung auf mandes merf- 
mwürbige Ergebniß aufmerffam zu machen, wobei, wenn man unferem Bei 
ipiele folgt, in einem dieſer Werfe fo richtig die Antwort auf das andere 
gefunden werden wird. 

Das unter den Auſpizlen des Feldmarſchalls Fürfen zu Windifhgräp 
erfhienene Werk, indem es nur nad) angeführten offiziellen Aktenftülen bes 
arbeitet ift, ſpricht ſich ohnedem fein Urtheil felbh, und entyält in biefer 
Fotin ſchon einen Schar an Belehrung und thatfächlider Grfahrung, bie 
vermehrt durch die MAften-Zitirungen des Feindes, aud ein merfwilrdiges 
friegsgeſchichtliches Ergebniß dieſes intereffanten Feldzuges, freilich in benen- 
felben den Werth des zweiten beiprocdenen Merfes, welches ſich mehr auf 
Erzählungen fldzt, in mancher Hinficht herabſezt. Ungeachtet deſſen finden 
wir in Klopfa, befonders in den Museinamderfejungen der Berhältniffe der 
verſchledenen Rebelenführer und in vielerlei anderen Dingen, vielfache neue 
und bemerlenswerthe Angaben. 

Bon ven politifchen in dieſem Werfe gegebenen Anbentungen wollen 
wir natürlich ganz abſehen; erftend find wir in der ungariſchen Geſchichte 
viel zu wenig bewandert, zweltens find fie mit ber befannten Leldenſchaft · 
lichkeit eines Revoluziondrs hingeflellt, 

Klapfa vergißt gang in feinen Entwiflunge-Behrebungen aus ber 
früheren Geſchichte Ungarn's, daß die ungarifhe Oppofizion durch die Er- 
bittung der Kongeffionen im März 1848 bie erfle war, bie der Geſchichte 
ihred Landes durch die Aufhebung der alten Berfaffung Hohn ſprach; aud) 
findet ſich eime gänzlich falfhe Angabe darin, naͤmlich, daß die beſprochenen 
Konzeffionen vor dem Ansbruce der Revolugion vom Landtage erbeten 
worden wären, mährend bie Deputazion besfelben nad einem in ungeſez— 
licher Form gefaßten Beſchluſſe erſt nah dem Musbrucde der Wiener Märs- 
Unruhen den gütigen bebrängten Monarchen die obgenannten Zugeftändniffe 
abverlangte, 

Mir wollen baher mehr auf den rein militärifhen Thell bed Werkes 
hinwelſen, der auch ansfügrliher und ruhiger behandelt if. 

Intereffant und neu IR va ſchon der Standes-Ausweis der Rebellen» 
Armee, umd große militärifhe Anerkennung wird gewiß der energifche Eifer 
in DOrganifirung ihrer Kriegsmitteln finden, der auch mit feltenem Grfolge 
gekrönt war; indem fie mit einem Grundſtole — mei ohne Dffigiere — 
von 31 Bataillonen Infanterie und nit ganz neun Hufaren-Regimenter, 
die ihnen durch eine unglüflide Verwirrung der Berhältniffe in die Hände 
geipielt waren, die Möglichkeit fanden, in cin Paar Monaten eine Kriegs 
macht von gegen 100,000 Wann, wenn auch freilich anfänglich im geringer 
Ausbildung — ſich zu ſchaffen. 

Klapfa wendet das Berdienft dieſer Arbeiten meiftens Koſſuth zu. 

Sn den Angaben der öſterrelchiſchen Kriegamacht geht unfer Schrift« 
fteller etwas leichſſinnig zu Werke, findet aber in ver öfterreichifchen Dar- 
ftellung feine aftenmäßig nadgemwiefene Berichtigung, 

Üährend Klapka die im Monate Degember 1848 in Ungarn einrüs 
fende Armee auf 124,000 Mann berechnet, und den ſlovakiſchen Lanbflurm, 
der faum ein Paar Hundert Mann betrug, ungeheuer überſchaͤzend, die ganze 
erg auf 200,000 Wann annimmt, weiſet uns Die Sherreicifche 

arftellung die obige Armee auf 71,000 Mann and. 

Bei der Schlacht von Käpolna gibt Klapfa die Öfterreichifche Macht 
auf 39,000 Mann an, während auf ber anderen Seite der Standed-Auss 


weis ohne den zwei ſchwachen Brigaden Parrot und Zeisberg 21,670 Mann 
nachweiſet; bei der Wicder-Erflürmung von Käpolna durch Dembindfy er» 
twähnet erflerer gar von 5 Bataillons, die ihn angefallen hätten, während 
aus der zweiten Darftellung hervorgeht, daß bie Brigade Wyß allein, vie 
nur 4 Bataillons Rark war, die Aufgabe der Gewinnung von Kapolna vom 
Anfang an erhalten hatte, und die Abſchlagung des Dembindky'fchen 
Sturmes mit der Gefangennehmung des Bataillons Zanini mit noch gerin- 
geren Kräften ald feinen 4 Batalllons unternommen werden mußte, da bie 
erſten Angriffs-Kolonnen gurüfgebrängt worden waren und nicht gleich bei 
ber Wieder-Örflürmung verwendet werden fonnten. 

Am Kühnften fein uns Klapfad Berechnung in feinen Angaben von 
der Öfterreichifgen Streitmaht, bei der Borrüfung gegen Hatvan und 
Ifaszeg im Mpril 1849, wo er ganz einfach, um zu dem Refultate ber 
öflerreigiften Truppenfärfe zu gelangen, anführt, „mit 62,000 Mann find 
fie eingerüfte ; nehmen wir 10,000 Mann an Gefechtöverluften, Kranten 
und Detadirten (das Zernirungs-Sorpe von Komorn und der Garnifon 
von Dfen wird gar nicht gedacht), fo bleiben 52,000 Mann; — die Res 
bellen- Streitkräfte gibt er felbft auf 44,900 Mann an, und die öſterreichiſche 
Quellenfammlung welfet die ihrige auf 23,000 Mann nad. 

Wenn wie alfo im Vorhergehenden mur bedauern fönnen, daß durch 
fo leichtſinniges Vorgehen bei fo wichtigen Angaben dem Ernſte eines kriegs 
geſchichtlichen Werfes wohl mancher Mbbruch geſchleht, fo glauben wir doch 
auf vieles Talentverrathenne aufmerffam machen, und darauf binweifen zu 
müffen, daß bura Die geringen Mittel, die Rlapfa zu Dienfle fanden, das 
Berpienft noch erhöhet wird. 

Der bei der erſten BVertheilungsfellung, die von Klapka wohl ganz 
richtig als eine ſeht ſchwache angegeben wird, angeführte Zwei des Korps 
Perczels, eine Verbindung über Fiume mit Italien berzuftelen, grengt wohl 
bedeutend an das Mbenteuerliche. Auch Die allgemeinen Eriegswiffenfchaft- 
lichen Hinfellungen mödten wir in der Mehrzahl uns nicht berufen finden, 
vertreten zu möflen; in den Erzählungen über den Kriegsrath in Dfen und 
den von Klapka ausgearbeiteten Feldzugplan, des divergirenden Rifsuges 
Im Monate Jänner 1849 vor dem öfterreichifchen Einrüfen in bie Haupte 
fädte, wodurch fie ihren Zwel, die feindlichen Kräfte zu theilen, fo richtig 
erreichen mußten; — in den Mitheilungen des mit fo viel Talent durch- 
geführten Görgeh'ſchen Rükzuges, — in dem Befenntniffe der Wichtigkeit 
des Branidfo-Paffes, fo wie fpäter ber Wichtizfelt bed UWeberganges bei 
Poroszlo nad der Schlacht von Küpolna, in der Darftellung des Kriegs 
rathes nad der Schlacht von Yiadzeg im April 1849, bemiu —* 
Marſch nach Komorn angetreten wurde, ber frellich etwas äng 4 von 
Waltzen bis an die Ufer der Gran vom 9. bis zum 19. April, alfo volle 
10 Tage dauerte, in ter Angabe der Schwierigkeit des Fluß-Ucherganges, 
wo fie, ohne gehn zu werden, einer ganzen Nacht zum Brüfenfchlage md 
eines ganzen Tages zur er jweier Armee⸗Kotps beburften, enblich 
in dem Befenntniffe der dußerft bedrängten Lage, in der die Feſtung Komorn 
Rh in der damaligen Zeit befand, — glauben wir, wenn wir alle diefe 
Nachrichten mit den Öfterreichifchen Angaben zuſammenſtellen, — auf mancher 
lei intereffante Schlußfolgerungen über diefen Feloaug binmeifen zu können, 
und können nicht umhin, in ven firategifchen Hauptiendenzen der Empörer, 
in der Standhaftigfeit, mit weldjer fie ihre Zwele verfolgten, ihren Führer 
und Soldaten mande Bewunderung zu zellen, wenn . auch in Details 
Dperazionen und in ber Durchführung Manches vernachläfiget und haupt ⸗ 
ſaͤchlich durch Zerfplinterung ihrer Kräfte in den Haupt- Momenten des Feid⸗ 
zuges von ihrer großen Uebermacht den gehörigen Georaud nicht gemacht haben, 

Wenn wir dann in dem anderen Werfe die ſchnellen Bewegungen ber 
Öfterreichifchen Armee nah Dfen, dem erften zu erreichenden Operaziong« 
Dbjete, die fombinirten Manoͤvers der verfchiedenen anrüfenden Truppen- 
förper gegen den getheilten Feind betrachten, nachdem bad Befegen der Haupt- 
Kädte den gemünfchten Erfolg nicht zeigte, wenn wir nad dem Miplingen 
biefer im dem fo großen revolugioniten Lande fo fhmwierigen Rombinazionen, 
die an der Donau vorgeſchobene Defenfivflellung der vereinten Kräfte mit 
weimaligem fiegreichen Rüffchlage zur Sicherung der Hauptfläbte und ber 
Zernirung von Komorn mit denen In erflerer Schrift angegebenen Mitteln 
in Vergleich flellen, mit melden die Rebellen dieponitten, und bie in ‚ber 
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a ee die Bi ah 
über das Ende diefes Feldzuges, welchem er ſicher berechnet zugeführt worden 


wäre. 

Zum Schluffe wollen wir noch auf einige in beiden Werfen wider ⸗ 
fo Fakta aufmerffam machen, um benjenigen, die ihre Stubien bie 
fem Feldzuge zuwenden wollen, bie Zuiammenfellung Flarer vorzulegen. 

e erfien xefognoszirenden Borrüfung der öfterreihtfchen Haupts 
macht an der Öfterseichifchen Grenze bei Prellenfichen behauptet, Klapta, 
daß die Bernichtung der Rebellenarmee von den oͤſterreichiſchen Wanövers 
verſaͤumt · worden wäre, während. in ber. öflerreichifchen Duellenfammlung 
von einer ſolchen Chance nicht die Rebe if. 

Rad, genauer Zufammenftellung, beider —* ſcheint uns allerdings 
einzuleuchten, daß von den einzelnen Truppenkoͤrpern vielleicht eine ener⸗ 
giſchere Verfolgung dem Feinde noch manden Abbruch Hätte thun Fönnen ; 
daß «6 — in dem Zwek unſeres Führers liegen lonnte, mit der 
ganzen Macht bis Raab vorzurüfen, bevor noch Prefburg in unferen Händen 
war, ba nebibem ald Hauptzwek, wie ber oͤſterreichtſche Bericht enthält, 

geftellt war, den Rülzug der Rebellen, bie noch theilwelſe bei Prefiburg 
— und bei kraͤftigem Drängen jedenfalls hinuüberrüken konnten, auf 
bas rechte Donauslifer zu fpielen, fo würde fih Klapka's Anſicht als nicht 
ganz Richhältig hinflellen. 

Bei der Schlacht von Kapolna behauptet Klapfa, daß auf dem linken 
Flügel der Rebellen gar nicht gefämpft worden wäre, was in dem öfterr, 
Berichte in der @efechtörelaglon der Divifion Edmund Schwarzenberg wider» 

en wird; hingegen foricht lezterer Bericht nur mit jeher wenig Nahe 

ruf von der Borrüfung des Beindes von Erlau aus auf den Schlil'ſchen 
Linten Flügel, worüber die Klapfa'igen Details, indem er ſelbſt dabei war, 
und aus manchen anderen Rülkfichten viel Wahrfcheinlichkeit für fi haben. 

Bon dem Einrüfen der Divifion Ramberg in Miskolcz, bei dem bier- 
auf folgenden Rüfzuge der Rebellen von Megö-Kevesd nah Poroszlo — 
vergift Klapka ganz u fpredhen. 

ı Bon dem Borr — über die Theiß den 20. Maͤrz würde 
unfer Autor mit weniger Enthuſſasmus ſprechen, wenn er in dem öfter. 
Berichte deren Fongenteirte Stellung awiichen Nad-Körös und Ciegled gele- 
en hät 


te, 
Den Ueberfall von Loſoncz datirt Klapka am 20. März, bie öfterr. 
Darftellung am 24. d. M. 

Die Schlacht von Iſaszeg wird in beiden Berichten für gewonnen 
angenommen; eine Auffaſſung, die bei taktifchen Siegen, bie nicht verfolgt 
werden können, fehr häufig auf feindlicer Seite vorfömmt. 

Nur hier wird von Klapfa ein Faltum erbichtet, um feine Meinung 
zu motiviren, welches einiger Beleuchtung bedarf. 

Aus der Terrainbefchreibung des Schlachtfeldes in beiben Belbzugs- 
geſchichten gebt Hervor, daß an biefem Tage in einem Thale von zwei parallel 
laufenden Höhenzügen gebildet, gefämpft wurde, im welden fih auf bem 
öflichen Ende Zfatzeg, auf dem weſtlichen Gönölld befinden. Der fübliche 

öhenzug aljo, auf welchem das 1. Öfterr. MemeesSorps poflirt war, bes 

det fi noch füblih von Gödöllö, und bildet auf der Straße. von da nad 

efth, die den darauf von ben öfter, Truppen durchſchnitienen Defileen, 
welche daher von Diefem fühlichen Höhenzuge dominiert werden; wenn alfo, 
wie Klapfa ergählt und wovon in bem öfter. Berichte nicht bie geringfte 
Grwähnung geſchleht, die Rebellen noch am Abende der Schlacht die Pofi- 
sion des Banıs von Kroazien erflürmt hätten, wie wäre es möglich ge 
weſen, baf das öfter. Hauptquartier noch die darauf folgende Nacht in 
Goͤdoͤlls geblieben wäre, und daß wir dann Tags darauf ungefährdet un« 
feren Marſch durch die Defileen zurüfgelegt hätten? 

Die Rebellen Armee mußte übrigens ftarf gefhlagen fein, font würden 
wir die uns nachmarſchirende Abthellung nicht erſt auf der Hodebene 
zwifchen Kerepes und Ginfota anfihtig geworben fein. 

Klapta gefieht ſelbſt, daß fie erfi am Vormittage unferes Abmarſches 
in Godoͤllo ſich überzeugten, daß es von und nidyt mehr beſezt wäre, 

„Wir haben in diefem ganzen Auflage, gegen die Anſicht des Autors 
bes, Razionalfrieges, die und feindliche mit dem Namen Rebellen-Armee be» 
zeichnet; fo war es während bem Kriege immer gehalten, und wie ent 
fhlagen uns auch jezt wie damals nicht der Anficht, daß wir nicht gegen 

ar, fondern gegen einen zu ihrem eigenen Unglüfe fanatifirten Theil 
biejer Razion gefochten. 


Ziterarifches. 

(E.K,) Spftem ber Fechtkunſt a la contrepointe zum Ge— 
brauche für Fechtſchulen und zum Selbflunterrite von Zofef Ott, E.f, Lieus 
tenant im 57. Linlen-Infanterie-Megimente Baron Haynau, Lehrer ber Fecht · 
und Turnkunſt am ber E.f. Artillerie» Afabemie und ber Fechtkunft an ber Rabeten« 
KRompagnie zu Olmö;. 

Diefes Werk befteht aus brei abgefonberten Büdern und brei Heften 
Iithografirter Abbildungen. Das 1. Bub handelt von bem kunſtgerechten Ge⸗ 
brauche ber Stofwafle (Mapier ober Degen); bad 2. enthält bie Lehre vom 
Hiebfehten und eine Geſchichte des Zwellampfes aller Zeiten; bad 8, ben 
vorbereitenden gymnaſtiſchen Unterrit zum Stoß und Hiebfechten. 


Der PrinumerazionsPreis für bad ganze Merk beträgt 3 fl. K. M. — 
Das 1, Buch iſt mebfk bem bezüglichen Hefte Iithografirter Abbildungen ber 
reits Im Buchhandel erfhienen, Der Rabenpreis beöfelben beträgt 2 fi. K. M. 

Aus bem und vorliegenden erften Buche erfehen wir mit befonberer Bes 
friebigung, daß ber Berfaffer bemüht war, einem namhaften Bebürfniffe ber 
Militär-Bilbungs-Anftalten und überhaupt eines eben, ber fich zum razlonellen 
Fechter ausbilden will, entgegen zu fommen. Er benüzte gute Duellen, bar 
bei if fein Spflem eine Frucht eigener langjähriger Uebung unb Griahrung. 
Das Buch if feiner Ausführlichkeit umd feinen längeren prinzipiellen und 
wiſſenſchaftlichen Erflärungen nah, für einen gebildeten Lefer, namentli für 
höhere Militärſchulen beflimmt. Die tabellarijhe Meibenfolge von 135 Fecht⸗ 
gängen und 90 Bedtlefzionen bildet ein vraitiſches Nachſchlagebuch für bie 
wichtigſten Bälle, welde im EinzelneKampf vorlommen fönnen unb eine eben 
fo einfache als zmekmäßige Methode zu ſiſtematiſchen Becht-Ererzizien. 

Das 1. Buch beſteht aus zwel Hauptabtbeilungen. Die erfte umfaßt bie 
fünf erften Kapiteln und handelt von der Haltung Der Waffe und bes Kör- 
pers, den fünf ganzen und zwei halten Manumazlonen und bejüglihen 7 
Paraden ober Oppofizionen, von den Ausfällen, der Salutirung, den operiren« 
ben Gängen, ben Finten, Tromper - und Nahflößen, ber. Meprife, und ent- 
hält zum Schluffe die Eintheilung und Klaffifitagien aller Stöße. 

Die zweite Abthellung führt den Titel „Ungemanbte Fechtlunſt“ und 
befteht aus drei forematif geordneten Theilen, wonon jeber wieber in zwei 
Unterabtbeilungen zerfällt, Die erſte Unterabtheilung enthält eine erfhöpfenbe 
Anzahl von Fechtgängen, deren tabellarifche Form bie Meberfiht und das Nach- 
ſchlagen ungemein erleichtert. 

In den Rubriken erfeinen die laufende Mr. des Ganges, bie Angabe 
der Oppofizions · Stellung, aus welcher ber Angriff und die bezüglie Vertheis 
digung abgeleitet wirb, bann bie Urt der Engagirung, das Kommandowort in 
beutfher umd ftanzöſiſchet Sprache, die Zahl der Tempos oder Befehtemo- 
mente, in welche ber Gang zerfällt und daneben die Eıklärung bed Banges 
im Allgemeinen, fo wie der einzelnen Momente indbeſondere; endlich bie An- 
führung ber Fithografirten Figuren, welche biefe Momente verfinnligen, 

Die zweite Unterabtheilung ftellt gleichfalls im tabellarifher Borm eine 
bedeutende Zahl Fechtlekzionen dar, weiche aus ben vorhergehenden Gängen 
zufammengefezt find und folgende Musrifen enthalten: Nr. der Leljion, Art 
ber Engagirung, Bezeichnung des offenfiven ober befenfiven Fechtets, ber eine 
Evoluzion auszuführen bat, Rommando für denfelben, Angabe ber bezüglicen 
Paragrafe, Gänge und Figuren, welche hiebei nachzuſchlagen find, 

Jede Lekſon ıft ein wollendeter Zweikampf, beginnt mit der @ngagirung 
und endet mit ber Bejlegung eines Fechters. Diefe Tabellen werden jeden ge- 
übten und ungeübten Fechter fm hohen Grade befriedigen und find beſonders 
zu kurzen Uebungen geeignet, ba man bei benfelben nad Belieben bie eine 
ober bie anbere Lekzion aufflagen und nach der darin enthaltenen Anleitung 
einen Zweikampf kunfigerecht auszuführen im Stande ift. 

An Schluſſe bes erſten Buches finden wir allgemeine Betrachtungen, 
worin bie Grunbfäze des Zweifampfes, die Berhaltungsregeln Im Generals 
Afaut, im Kampfe gegen Linfe- unb Naturfechter und Bemerkung für Jene, 
bie ſich zu Lehrer in der Kunft ausbilden wollen, in einem faßlihen und 
fließenden Style und in ebenfo anziehender als gründlichet Weife abgehandelt 
erſcheinen. 

Das Heft ber beigegebenen Abbildungen enthält 47 Tabellen mit 64 
lithografirten Doppelfiguren. Die einzelnen Wechter find fo groß gezeichnet, 
daß ſowohl bie Gtellung und Haltung der einzelnen Körpertheile als auf 
Die durch punftirte Linien bargeflelte Bewegung der Waffe fehr beutlic in 
die Augen fält. Der Hauptmuoment if dur eine vollländige Schattirung 
und bie Uebergangäftellungen blos durch einfache Kontüren bargeftellt. Mir 
glauben durch diefe kurze Inhalts.Erklärung die unparteilfhete Kritik über 
dad Merk geſchrieben zu haben, da6 wir feiner praftifhen Nüzlichteit wegen 
befonder® bem Militär beſtens anzuempfehlen und berechtiget glauben. 


Armee - Kourier, 

* (Wien.) Nahben Sr. k. k. Apofolifche Majehät am 16. um 4 
Uhr NR. M. Temeövar verlajien hatten und noch am felben Tage in ber Ger 
Hung Arab eingetroffen waren, begaben Äh U. H. Diefelden am 17. b. Brüß 
2,9 Uhr nach AltAradb und fliegen im Romitatöhaufe ab. Um Mittag ge 
rubte der Monarch bie öffentlihen Aemter und Anftalten zu beſuchen, Hubien» 
zen zu ertbeilen und um 5 Uhr das lihlanen- Regiment EH. Mar in hoben 
Augenfhein zu nehmen, Im Gefolge Er. Majeftät befanden ih noch Se. 
Durchlaucht der Herr F. M. 2, Fürſt Liechtenftein von Peſtb aus und bie 
Herrn Militär und Zieils«Bouserneure Siebenbürgene und ber MBoimobina, 
F. M. L. Fürſt Schwarzenberg und Graf Goronini. Am18.N.M. Y,1 Uhr Biel» 
ten Se. Majeftät den feierlihen Einzug in Großwardein, erteilten vor ber 
Mittagstafel Audienzen, beſichtigten das Kaftell und die öffentlihen Anftalten und 
fejten am 19. Früh, nachdem um 5 Uhr no die Truppen ausgerüft waren, 
bie U. H. Meiterreife nach Debreszin fort. Der Enthuflasmus auf der ganzen 
Route von Arad bis Großmwarbein war, wie vorauszufehen, ein mahrhaft uns 
beſchreiblicher und ber Empfang allenthalben ein höchſt glängender. Zahl - 
reihe Banberien in Nazional-Roftum geleiteten ben Monarchen auf ber ganzen 
Reiferoute. 





* Die dl. Seeflottille auf bem Lago maggiore beſteht aus 6 
Ranonenbarken, dem Dampfer „Rabepfy« mit 100 Pferbefraft, dem Schrau⸗ 
benbampfer „Benebel« mit 16 Pierdefraft und dem im Baue begriffenen 
Dampfer „ Schwarzenberg.” 

* Aus Wiener Neuftabt erfahren wir Üiber die Sekular⸗Feler ber 
Alabemie am 20. d. Mis., daß biefelbe ſeht glänzend ausflel und den 
Berfammelten ald eim feltener Freudentag unvergeßlich bleiben wird. Erhöht 
war bas Feſt durch die Anmefenh:it Ihrer E. &. Hobeiten der Durchlauchtigſten 
Herren E. 9. Karl Ludwig, Wilhelm, Gigiemund und Rainer, Bel 300 
ehemalige Zöglinge mögen ſich eingefunden haben, unter welden Ihre Erzel- 
lenzen bie Generale der Kavallerie Graf Desfours und Kempen, Herr F. Me. 
Baron Schulzig, bie Generale v. Kellner und Colo, die Oberflen v. Sachſe 
und Haen als bie älteſten erfdienen, Unter den an 50 zählenben Gällen 
war Ge, Erzellenz der Armee» Kommandant, General der Kavallerie Graf 
Wratidlan, General der Kavallerie Graf Schlikt, Feldzeugmeiſter Baron 
Auzufin, F. M. 2: Bärft Lobkowih und eine große Anzahl Generale, 
Stabd- und Oberoffizlere. Nah der auf ber großen Wieſe abgehaltenen Meffe 
bielt ber Here Burgpfarrer und Superior eine dem Anlaſſe entforechende 
Mede. Das Diner würzte Heiterkeit und Frohſinn und es war ein mohl- 
thuendet Aublik, in einem Saale alle ehemaligen Böglinge verfammelt zu 
fehen, welde vom Sahre 1813 bis zum Jahre 1833 bie Anflalt verliefen. 
Bon ben 156 aus biefen zwanzig Jahren Anweſenden waren fämmtlihe Chat- 
gengrade und Truppengaltungen vertreten. Nah aufgehobener Tafel wurde 
des „DBaterd Kinsly“ gebaht. Zur Gtatue zog es Alle hin und im Nu war 
diefelde mit Kränzen und Blumen bebeft. Gin Beuerwerk ſchloß das erba- 
bene, wir möchten es Bamilienfeft nennen, und erft nah, Mitternacht verloren 
fih allmäßlig die aus allen Gegenden ber Monarchie daher gewanberten eins 
figen Eleven, — Niät unberührt Können wir bie Meit« und gymnaflifchen 
Probufzionen der berzeit In ber Anſtalt weilenden BZöglinge laflen, welche 
ſich des ungetheilteften Beifalls erfreuten, Daß es am finnigen Meben und 
Toaften nicht fehlte, mer zweifelt baran? Aber der Gruß an bie eintref- 
fenden ehemaligen Zöglinge, wenn wir nit irren, vom Herrn 
DOberfilieutenant und Profeffor Filipp v. Körber, früher ſelbſt Bögling, 
verfaßt, mag hier einen Pla, finden: 

Schon graut der Tag, ſchon rauſcht eim feſtlich Wallen, 
Zur ſchönten Feler mölht fi ein Mitar, 

Gs fmälen ſis der Heimath Heil’ge Gallen 

Cuch würdig zu empfangen, edle Schaat! 

Ihr zleb’t heran vom nah' umb fernen Landen 

Zum Batrrhaus, — im filler Seligfeit 

Guh Ms feſſeln ja bielelben Banden : 
Grinnerung nnb freue Dankbarkeit. 

Das theu're Daterkaus, — nad Hundert Jahren 
Steht's Hl; und Iräftig da auf ch'rmem Grund; 

Unb mas bes Haufes fhönfe Früchten waren, 

Gibi Daterland und Heer laut preifend Tumb ! 

D’rum feld gegrüßt, di nach des Schllſale Waltıen 
Am beut'gen Tag bie Heimat wirberfch'n, 

Und mögen Euch die lieblichſten Geſtalten, 

Des ſüßen Traum’s der Jagend fanft ummeh'n! 

Seid wieder jung! durdjlebt im trauten Kreife, 

Im Breundesbund fo Herz am Herz gebrüft, 

Den Einen Tag in alt gewohnter Weife, 

Dom Zauber ber Frinnerung beglüft. . 

@roße Therefia! dein Geiſt umſchwebe 
Des heutigen Feſtes heiligen Altar, 

Und unfres Raljers Wort: Dereinre Reafterhebe 
Dein ſtolzee Wert, —befhüzt von Deftteiche Mar! 

= Die am 9. Juni in Ofen vor Gr. Majeflät dem Kalſer unter ber 
Zeitung bes E. f. Armee» Kapellmeifters U. Leonhardt flattgehabte große Se 
renade wurde von ben Megiments-Muflfen Herzog von Naffau Inft, Mr. 15, 
Kapellmeifter Wiſtoczil, Baron Welben Nr. 20, Kapellmelſter Mauermann, 
Graf Rhevenhüller, Kapellmeifter Alſcher, 6. Jäger» Bataillon , Kapellmeifter 
Sanda, außgeführt. Die Übrigen Megiments-Mujlfen waren, ba bie Serenade 
verſchoben mwurbe, fhon wieder ihrer weiteren Beilimmung zugegangen. Alle 
Stüfe murben mit vieler Präziflon, Meinheit der Stimmung und vorzüglicher 
Auffaſſung ausgeführt, fo mie fänmtlihe Tamboure, die in dem großen Beft- 
marfh vom k. k. Nrmee-Rapellmeifter A. Leonhardt, und bei der Bolkshymne 
befääftigt waren, ihre Aufgabe trefili Töten. 

* Aus Temesovar mirb über bie feierlige Grunbfleinlegung bes 
Monumenies unterm 15. d. M. Bolgenbes berichtet: 

Um 8 Uhr Morgens rüfte bie gefammte Befayung unter Hingendem Gpiele in 
Vatabe aus und bildete am Parabeplaje ein Quarré. Im ber Mitte desſelben war über 
bem Bis zur Grundſtelnlegang vorgeriägteten Bumbamınte bes Drufmals ein mit Flinten, 
Sabeln, Harniſchen m. f. w., vielen weißreih und fmarpgeiben Fahnen finnig ger 
fömülter, mit Immergrünenm Laubwerl ummunbener Bogen errichtet, vor befien einer 
Seite fi das weiß und rothbrforirte Zeit für Allerhöchſtſelne Majelät, unb an ber 
Ikafen Seite in weißer Muslatiung das Belt für bie Geiftlichkeit befand. Nachdem ſich 
die fänmtlicen Behörden umb der gefammte lathollſche Klerus mit dem Bifchofe an der 
Spize verfammelt hatten, verfügten ih Se. Majeät in öferreichifger Narſchallouul ⸗ 
form von Gelner Wohnung zu Buße in die Me Ihrer Getreuen. Gin glänzendes 

"lekte, bierunter Se. kaif. Hoheit Erzherzog Albrecht im üflerreichlicher Feidzeugmei⸗ 
flersuniform, dann bie hohe Berneralität folgte dem erhabenen Monarden. Nah Beſich-⸗ 
tigung ber Truppen begaben Sich Sr. Majrflät im das für Mlerhöchfdiefelben eigens 
bereitete Zelt. @s wurde mum bie Zeremonie rd Ciuſegnene ber für den Gerundſtein 
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bedimmten Münzen und der Dealſchtlft von dem hochwürdigen N) 

und dann birft Qegenfäude von @r. ran PR u rt Daphne Bas 
wanbung bes eines eingelegt. — Die, über die Beranlafung dee Monumente que 
Erinnerung für bie fohteflen Seiten verfaßte Denkfchrift lautet, 4 folgt : 

Um Meiner Amer einen neuen Beweis Meiner dankbaren Aner⸗ 
fennung ihrer ruhmvollen Thaten zu geben, babe Ich zur dauernden Grinne- 
rung an bie 107tägige heibenmüthige Bertheibigung ber Feſtung Temesvar 
und beren, durch bie benfwürbige Schlacht vom 9. Nuguft 1849 bewirkten 
Entfaz bie Erritung eines bleibenden Denfmals in biefer Gtabt augeordnet 

Meine Anwefenheit bietet Mir die fehr erfreulicge Gelegenheit, ben 
Grundfteln zu dieſem Monumente eben heute legem zu laſſen. 

Der Bollzug in Meiner Gegenwart wirb biemit Geflätiget. 

Temedvar, am 15. Juni 1852. Franz Zofef m. p.« 

Nachdem mun bie Kapſel geſchleffen wat — begaben Gi e. 

Baue und geruhlen daſelbſt Höchfteigenhändig ben —* der A u 
und Brfefligen eines Gieinet, wozu eine fllberne Kelle, bann Sammer und Schlagel ber 
telt gehalten war, zu verfinnlicen. Dem Beiſpiele Er Majeflät folgte Se. faif. Hoheit 
Erjherzog Albrecht, dann dir übrige Gentralltät. Gleichzeitig fand eine Bethe lang in 
Geld bei jener Milltärmannihaft Matt, welche unter ben gegenwärtig Hier beflublichen 
Truppen Die Belagerung mitgemadt hatte. Es erhielt jeher gemeine Mann einen, ber 
Korporal zwei, und der Feldwedel drei Dulaten in Gelb. Mac der fo glänzend heems 
bigten Beierlichfeit geruhten Ge. f. . Maſeſtat Die Seſichtigung ber Militärätabliffer 
ments vorzunehmen, bei welcher Gelegenheit Se. Majehät an —8 ber Nannſchaft 
des Infasterle⸗ Regiments Hartmann einige huldvolle Werte in polnifcher Sprache ridites 
tem, mas nicht verfehlte, bei ber ganjen Mannfchaft einem fichibarem Ginbruf hervorzu · 
bringen. All⸗ hier weilenden Dffigiere vom Ingenieurforps, der Metillerie, des Imjanter 
rierRegimente Straſſolde, fo wie des romanen-banatre Grenzregimentes, welche während 
ber 10Tlägigen Belagerung biefer Feſtung heldenmüthig dieſelde vertheibigt Hatten, ger 
noßen bie hohe Chre, ber von beigegogen zu werben, — Bei dem Tageoborher Ratte 
gehabten Hofbiner, ergriffen Se. Mof, der Kalſer das Glas mit den Worten : 

„Auf das Wohl der Getreuen und zum Andenken bet 
in Erfüllung ibrer Pfliht Gefallenen.“ 

L.M. (Bab Tonusto*).) Das Gute lobt ſich ſelbſt, fügt man, und 
bedarf Feiner marliſchreieriſchen Zeltunge-Annoncen, um AG in ber allgemei- 
nen Meinung Bahn zu brechen — ben gebührenden Plaz zu fihern. Seunoch 
bleibt aber viel Gutes, Borzügliges Tange verborgen, unberükmt, weil bie Zur 
fälle nit günftig ind, um bad Preiswürbige im gebührend glänzenden ‚Lichte 
erſchelnen zu laſſen, und meil eigentliger Werth zumeift mit Beſcheldenheit 
gepaart if. Würde bat Minetalbad Topusko nicht in ärarifger Megie fehen, 
fondern ein Privatmann badfelbe zu eigenem Nuzen ausbeuten, dann wäre 
wohl ber Ruf biefer Heialnftalt, welche nit nur Mineral-Spiegel- und Shlanm« 
ſondern auch kalte Douge-Däber aufjumelfen bat — beren eine @attung [Kom 
genügt ein Bab berühmt zu machen, — ſchon längft ins Publikum gebrungen 
und fo Mander von feinen Leiden befreit, welchet, biefe los zu werben viel 
koftfpieligere Bäder beſucht und mit getäufcter Hoffnung wieder verlaffen ha- 
ben mag, Ah und feinen Arzt troflos befragend, was nun noch zu verſuchen 
fei. Es dürfte alfo im Allgemeinen und befonders im Interefie folder Mi« 
litärs Tiegen, denen bie lezten Feldzüge ſchmerzhafte Blefjuren, denen mament» 
lich ber ungarifhe Winterfeldzug Rheumatiemus und Gichtlelden zuzog, zu 
wiſſen, daß ein Topudto eriflire, welches mit feinen obermähnten warmen 
Spiegel«, Schlamm» und alten Doude-Bädern feine wunderbare Heilkraft 
viel beiiefen Hat. Die MineralsDuellen Topusto’s gehören nah ihrer ber 
fannten hemifhen Konftituzion zur Rlaffe ber naturwarmen alfalinifdsfalinis 
fen Mineralwäffer und Schlammbäber, in Hinficht ihrer Wirkung bagegen 
vorzug6meife zu ben wirkfamften Thermen Europa's. Die intime Verbindung 
eine® materiell bynamifhen Gehaltes mit einem höchſt eigenthuͤmlichen, unver 
gleihligen, mit ihrer hodgradigen Wärme gepaarten geiftigen Prinzipe 
Rellt die Topusfer Quellen bezüglih ihrer Heilkraft nicht nur über alle bes 
kannte Bäder ihrer Klaſſe, fondern Täft fie fireng genommen, ganz Ifolirt er« 
feinen. Der Grundausdruf der Mirfung der Zopusfer Bäder auf den 
menſchlichen Organismus befteht in flüchtiger durchdringender unb zugleich 
nachhaltiger Belebung fünmtlier thieriſcher Lebensiunkjionen, deren mittels 
und unmittelbaren Folgen vermehrte, ja Fopiöfe, aber bei angepaftem Bebrau« 
Ge niemald erfhöpfende Ausfgeidungen neben gleichzeitig begünftigter Ernäh⸗ 
rung find und zum Refultate einer gänzlihen Reorganifagion des Gefammt- 
Organismus — zu befien Wiedergeburt führen. Die Summe ber burd fle 
zu erwirkenden Hellerfolge iſt nah wiffenfGaftliger und erfahrungsmäßiger 
Begründung unendlid. Sie refumirt fih gegenwärtig noch in faſt allen auf 
materieller Grundlage ober rein dynamiſcher Verfimmung bed menfhlicdhen 
Organismus beruhenden Kranfheitöjufänden, unter welchen norzugämelfe chro ⸗ 
nifher und entzünblicher Rheumatiamus, chroniſche und habituelle Gicht, chro ⸗ 
niſche Hautausſchläge jeber Art, veraltete Luſtſeuche und ihre unzähligen Fol⸗ 
genübel, organifhe Veränderung ber Eingemweide, Skrofeln, Störungen in den 
Geiälehtsfunfjionen und Hömorrhoiden, Belenffteifigkeiten bei Gicht und vor» 
zugsweiſe nad erlittenen Berlezungen, Lähmungen , nersöfe Verſtimmungen 
einzelner Gebilde und Organe, oder bes Gefammtorganlämus, baher vorzugs⸗ 
weife Krämpfe, Hypochondrie und Hyſterie zu mennen find und fih nach obi- 
gem Grunbriffe bes balneodynamiſchen Verhaltens der Topustoer Quellen bem 
erfahrenen Arzte von felsft ergeben, Der als Menfh und Arzt gleih audges 
zeichnete im Bade angefleflte Dr. Müller verbient allgemeines Vertrauen, und 
ift in zweifelbaften Fällen über die Anmwenbbarfelt der Bäder zur vorläufig 
ſchriftlichen Aufklärung bereit, Zopusto ft Fein mew entſtandenes Bab, das 
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feine Exiflenz dem Spekulagionsgeift ober Luxus dankt, vielmehr zeigen Mui-|merman und Müller vom großen Generalddabe find mit biefen Arbeiten 
wen aus dem Mittelalter und ber Beit ber Mömer, aufgegrabene Juſchrift | beauftragt. Im biefem Monate wird mit ben Aufnahmen im Degierungäbt- 
Zafeln, Batreliefs, Aſchenkrüge, Fragmente römifher Wafferleltungen und Müns zitk Derfeburg vorgegangen, und zwar besjenigen Landedtheilet, ber durch 
gen, benen zufolge biefe Bäder ſchon vor 800 Jahren beflanden haben müffen, eine ungefähr von Defjau über Bitterfeld, Halle, Merfeburg, MBeißenfele, 
daß bie Borzüglichfeit diefer Bäder fhon dem Alten bekannt war. Die Nahe | Helbrungen, Brankenhaufen, Quedlinburg, Egeln und Zerbft gejogene Linie 
ſchwiugungen ber großen Wölferranderung welche bad Mei ber Mömer zer«leingelhlofen wird, Die genannten beiden Offiziere, welche bie Bermeffung 


trümmerte, war auch für Topußfo verderblich, melden fpäter mod einmal durch 
die eingefallenen Türfen beimgefuht wurde, melde die grandiofe Eyftereienfer« ; 
Abtei zerftörten. Imbeh bie Zeiten der Burdtbarkeit des Halbmondes find 
Tange vorüber, bie meift fo gefürdtete Per lebt nur mehr dur ben Kordon 
in Erinnerung gehalten, ohne Scheu mag ih nun jeder nah demanmuthıgen 
beilfamen auch darch feine Wohlfeilheit ausgezeichneten Topuslo begeben; auf 
famojer Straße ift man in neun Stunden aus Agram bafel6ft angelangt, und 
wenige werben «8 verlaffen ohne danfbarfter Erinnerung, dort radikale Hei: 
lung gefunden zu haben, 

* (Trieft, 19. Junf.) Der Kapellmeifter der f, £ Kriegämarine Herr 
Doſef Sawerthal veranflaltete am 17, Juni ia Giardino Noffeiti zum Bellen 
des Marlanna⸗Fondes ein Konzert, welches im jeder Beziehung zu dem aus« 
gezeichnetften Trieſte gehört, denn ſowohl bie Leiflung der Marine-Mult-Rar 
pelle, ald wie der Beſuch liegen wirklich nihtd zu wünjden übrig Unter 
ben Beſuchern fah man die biefige hohe Generalität, faſt alle Stabs⸗- und 
Obecofflziere ber f. k. Marine, melde il in Loko befinden und der bielgen 
Garniſon, bie höhften Militär» und Zivilbeamten, die Notabilitäten des Han⸗ 
dela · und Bürgerflandes, und die Elite der fHönflen und eleganteften Damen 
Trießs, Aus den lauten, wahrhaften, herzlichen Beifalldbezengungen, melde 
Gier in öffentlihen Gärten zu den größten Seltenheiten gehören, aber am 17. 
Häufig ſtattfanden, möge ber vielverbiente Herr Kapellmrifter Sawerthal bie 
Ueberzeugung fhöpfen, wie fehr bar biefige Vnblikum ihn als Künftler zu 
fHäzen verfteht. Als Meinertrag bed Konzertes weiſen bieige Blätter 304 N. 
43 fr, nad, was bei dem geringen Entree von 10 fr. K. M. auf einen fehr 
sahfreihen Veſuch liefen laͤßt. 

“'. (Ancona) Bor Kurzem erſt bemirs Böhmen durch bie Errichtung 
eines Monumentes für alle in ben Belbjüzgen 1848 und 1849 gebliebenen 
Krieger, wie ed feine, im Militär dienende Söhne ehrt, Diefer Tribut, den 
die Bewohner der bankbaren Provinz ihren mutbigen Söhnen jet gezollt, 
wurbe durch mehrere Regimenter [Ken vor längerer Zeit den Manen ihrer, 
im Kampfe für Thron und Recht, für Geſez und gefellicgaftlihe Orbaung 
gefallenen Genoſſen dargebracht; To hat bas 21. Infanterie-Regimert — bar 
mals Freiherr von Paumgartten, fräter Fürſt Felix Schwarzenberg, jezt 
Graf Leiningen» Welterburg — glei$ nad den erften blutigen Kämpfen in 
Mailand, am Gurtatone und bei Goſto bie Ider gefaßt, allen Braven, melde 
daſelbſt geblieben, ‚ober in Bolge ber erhaltenen Wunden geflorben find, an 
einem frieblihen Orte ein Monument zu fegen. Gleih nah der Mieder- 
einaabme von Mailand wurde bei bem Prager Architekten Joſef Kranner bie 
Beftellung gemadt und ba bei Erneuerung der Kämpfe in Italien und Uns 
garn im Jahre 1849 das Monument noch nicht fertig war, fo foante e# 
au ben bei Mortara und Novara, dann in Ungern bei Kapolna, Ach, Nagy 
Sarlö und Lofonz gebliebenen oder aa Wunden verflorbenen Offizteren unb 
Soldaten gewidmet werben. Die feierlihe Einſegnung wurde am 9. Of 
tober 1850 auf dem Gottedafer ber Grenzfeſtung Zofefladt volljogen. — 
Da feither Joſefſtadt von den bafelbft Gefindlih gewefenen Bataillonen bed 
Regiments geräumt wurde, fo bemäßt man ih eben, das Gedähtnif-Monu« 
ment für bie am Wincdo, Bo, Teſſin 
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dirigiren, merben von 28 zu den Vermeffungs-Urbeiten fommandirten Offizie⸗ 
zen unterftügt.® 

* (Großbritannien) Bir berichteten ſüngſt, daß bie fogenannten 
Out Pensioners (Batental » Invaliden würden wir fe nennen) bed Cholſea⸗ 
Invalidenhaufes zu einer Mevue zugejogen murben, welche nun im Öybeparf 
zu Bonbon unter Rommanbo dee Oberſten Tullech ſtattfand. 2500 biefer 
Veteranen wurden kon dem Herzoge von Gambridge gemuftert und bewiefen, 
baf je roh Immer nörhigenfalls tüchtige Exrerziermeifter in den Depots und 
bei der Miliz abgeben könnten. — —— 


Berionaluedgridtem. 
Venfionirungen. 
@Betjero, Jch., Plajmajer in Berona mit Oberſtlto. Gharafter und Benfion. 
Orpensperleibumgen. 
Das Ritterfreng bis Bramy Josef Didend: DberfilbkrirgssRommißär Böllin- 
ger gu Temeswar. 
In den Adeldand mit dem BPrädifete von „Benisberg* wurde erhoben: pen. 
Mojer Konrad Recy. 
Sterbſall. 
Bedhard, Fetd. Frrih. vınf. Dierk in Wien. 


Ungefommen in Wien. 

(&m 19, Juni), Gr. Or. Herr @b K. Graf Shlif, aus Brünn. — Er. 
Gr. Herr J. M. 8, Friedrich Rerik, v. Biankhi, aus Beat, — Dberfilt. Weeih, vom 
Stermeag, 9. Airoldi Inf, aus Zofeihadt (Bropolbflatt, Stabt Beat). — Major 
Jenas v. Beörd, im Penſtoneſtand, aus Veſthh (Rönig von Ungarn). — Rittm. Kart 
Zuve, in Penſtousſtand, aus Büns (Jägerzeil, zut Morbbahn). 

(Aa 20, Juni.) Sr. Gr. Ser F. 3 M. Daren Berger, aus Arab, — Herz 
@ R. Teuchetet, aus Brünn. — Hr GM. vu Ruddupl, aus Prefburg. — 
Die Hpilt.; Merander Befiy, v. Wellington Ini., aus Burweis (Respolbftabt, ſchwarz. 
Adlet), Ramelius Mauler, im Venſtoasdand, aus Erz (Kärnihserfeage Ar. 1177, 
4. Stoß), und Moor Brofhr, im Penfionskaud, aus Znalın (Mifervorfabt Mr. 141}. 
— Dberlt. Kargaria, v. lic Bamatır 1, GrenpMReg., ans Kalfers@beraborf (Genin⸗ 
laſeta). — Die Lirula: Werkiian, v. Kal Ford 51, Taf Reg, ans Otiechac 
(Eerpeldſtadt, g. Lamm), Mathias Maflicz, v. Roßbach Inf, ans Rioferneuburg 
(Beniskafern), Guſtav File, v. Den Miguel Inf, aus Fünſtirchen (Wieden. Wiens 
ftraße Rr. 791), und Hierengems Syulfievich,n. GH. Stefan Inf, aus Pivorno 


(eopeidftabt, Nozionalgafibof). 

(Km 21. Jani.) Gr. Br. Herr FME. Guſtav Gtaf Wimpfien, aus Graz 
— Oberſt Anton Bild, vom 8. D M. St., ans Verona (Hotel Mani), — Die 
ODberſtltoe: Veter Tapowitza, von Tursjly Iaf,, aus Verona, und von Sühne, 
im Armrefland, aus kaibach (Stadt Mr. 1014. — Die Majots: Karl Rörans, v. 
Haugwig Inf., aus Linz (Döbling), und Meer. Wielemannd,in Benf., aus Kloſter⸗ 
Idee (Bauerninartt Mr, 585). — Die Hptlt.: Jeſef Steeidert, von franz Fer⸗ 
binand p'Ge Inf., aus Trieſt (Statt, König von Ungarn), Been. Bolorny, vom 4. 
Art.:Rrg., aus Burweis (Gradi, ung. Rrome), Jehann Bıgmann, von Ch. Stefan 
Inf, aus Pet (Bropelbitabt, wriß. Yes), und Jehaun v Juſtenburg, v. Wimpffen 
Inf.. aus Teich (Baimgrube 3 Huftiſen). — Ritim, IefefBaron Rogomwety, im Benf., 
ans Brünn (Sönig yon Ungarn). — Die Dberlte.: Bin), Berfiner, vom 2. Bell.- 
Art. Bat, ans Binz (Alfersorkapt Mr. 102), Karl Latterer, vom Ogulinet Greuz⸗ 
Reg, aus Dgulin (Wirden, Stadt Ordruburg), Iohaun Dezard, von Fürfienwäriher 
Inf., aus Krakau (Ürtreibemarit Mr, 2), Martin Medite, von Liechtenfein Inf., aus 
Katlobad (Bandirage Mr. 77), aud Jaleb vo Ezif, von Schlik Huf, aus Parbubig 


‚an ber Donau und Gran im Ürieben (Eeepeoldſtadt, Maziomaihotel]. — Die Liente.: Ariedr. v. Auer, von Karl Uhlanen, ans 


rubenden treuen Kampfgefährten in Chrudim aufjuflellen, weil diefe Stadt | Himberg (Stadt, Dreifaltigkeit), Ritter v. Holle, @H. vom Heſſen Inf, aus Graz 


ber Mittelpunft jenes Bezirkes iſt, aus bem ih bad Regiment ergänzt. Das 
Monument, aud grauen, böhmſſchen Sandflein gearbeitet, ſtellt einen auf 
drei Stufen Rehenden abgeflujten Obeliöfen vor, auf beffen Scheitel ein von 
einem Lorbeerfran; ummundenes Kreuz fleht. Mn den vier Geitenwänden | 
find Tafeln von ſchwarzem Marmor eingelaffen, auf melden im vergolbeten 
Leitern bie Namen der gefallenen Offiziere und bie Zahl der Mannfhaft, fo. 
wie bie gelieferten Schlachten und Gefechte, endlich bie Widmung bejeiägnet 
find, Der Sofel iR mit einfahen militärifhen Emblemen gegiert. Die 
Höhe des ganzen Monuments beträgt 13 Wiener Fuß, 
* (Breußen) Ge. Majeftät der Kalfer von Rufland haben bet, 
‚Ghelegenheit ber Anweſenheit in Berlin dem ®. db, K. von Wrangel und dem 
GeneralsEientenant v. Lindheim den Mlerander-MemstisDrden in Brillanten, 
dem General-Adjutanten und @eneralsieutenant v. Neumann biefelbe Defor! 
rallon ohne Brilfanten, ferner an Generale, Stats» und Oberoffiziere: 1 weißen 
Adler, 8 WlabimirDrden 3, 7 4. Klofle, 3 St. Unnen-Orden erfler, 18 
zweiter, 7 britter Maffe, 5 Stanislaud -Orden 1., 3 2. Alıffe mit, 18 2. 
Klaffe ohne Krone, entlih 5 3. Klafie, im Ganzen 75 Deforagionen 
verliehen. — Gine königi. Rabinetsordre befieblt: daß das Marinir-Rorps 
fortan die Benennung „Seebataillon® und die Mariniter „& eefolda« 
ten“ zu führen babe, — Ueber bie trigonometrifhen Yufnabmen 
des grofien Generalfiabes erfährt man folgendes: „Diefe Arbeiten erftrefen fich 
in dieſem Augenblike auf die Gegenden des preufifgen Thüringen®, bes Saal⸗ 
Freifes, der anhaltifgen Yänder und ber dleſe Tegteren und die vorgenannten 
Landestheil⸗ begrenzenden Kreife ber Provinz Sachſen. Die Hauptleute Zimr 
Beh seh ie) ich Maria ech 


| 


(Laimgenbe, weiß. Kreuz), Julius Neumann, vom Biennieterps, ans Beroma (Hohe 

Markt Ne. 511), Beifa v, Wacht ler, von Kari Utzlanen, aus Himberg (Böslan), und 

Katl Epler v. Schertlim, von ®H. Hefien Inf, ans Binz (Stadt, gold. Ente). 
Adgeretit. 

(Am 19. Junl.) Hptm. Alels Bilde, v. Degenfeld Inf. Nr. 36, na Vr · ſ⸗ 
burg. — Rittm, Ritter ». Bipfa, v. Disdiſchgraͤd Drag, nah Saljburg. — Die 
Dbrrlts. : Johann Shaumburg, v. Hr Inf., nah St. Pölten, F. lebtich Boith, 
» 1. JigreBat,, nad Frankfurt a. M. Iofef v Marinelli, im Beaflensitand, nad 
@ö:;, und Edler v. Shmiger, im Venſtonsſtand, nah Braz. — Die Bleuts. : Joſef 
PBermitfch, ©. Prinz Prewpen Inf, nach Olmüg, und Frichrich v. Muer, im Armee 

SahfensKoburg» Wotha,nah Gran. 


fand, nah Peſth. 

(An 20, Jar). Se. Hoheit *3 
— Die Majors: Boron Stoll, v. BurgraiensRorps, na Brünn, und Arthur von 
Schade, v. Harnau Jul, wach Prag. — Dir Hpill.: Schweiger, im Penfionss 
Rand, nah MemBecde, Joſef Roth, v. Brenad. Bat, Graf Mora, nah Brüne, umb 
Baren Bfched, im Armrefland, neh Vrerau. — Die Rittm,: Stefan .Gaunem 
bein, im Peafionsfand, nah Dermannfladt, und Joſef Brünfcdnitt, v. d. Arzies 
zen-Beibgarde, aoch Saljdurg. — Die Unterlie.: Pitall, v. CH. Albrecht Inf., nad 
Thersfiendabt, und Huge Schram, v. Graf Drgenfeld Inf., nah Veſih 

(An 21. Jun) re. Etz. FIM. Baron Berger, nah Dedenburg. — Ext 
Hchelt Hr. FME, Bein; Württemberg, nah Bra. — dr. EM. Gref Monte 
nuavo, mach Preßbdutg. — Hpim. Alois S che ber, vom Art. FZeugeBerw »Diürikte, 
nach Deutſch⸗ Altenbutg. — Heten ⸗Aud. Ich. Kubalel, von GH. Baden Inf., nad 
Berona, — Mitten, Grof ka analy, in Penſ., nachh St Pölten. — Altim.Aubitor 
Rarl Tollemig, vom 10. Senb+Beg., nah Agram. — Die Oberlie.: Roprimwa, 
von Baren Bimpffen Yaf., wach Giga, Graf Sermage von Tursifg Inf,, nah 
Bleihenberg, und Joſef Aeffenberg, vom . D.M. St., nah Berona. — Ober⸗ 
arıt Dr. Karl RMalujch ta, vom 2, BenierRig., nah Krems. — Die Biruid.: M os 
mal, von Preußen Inf,, nad Dlmä;, und Frau; 6 tahl, vem 2. Jäger-Bat., zug Schemnig. 





deraußgeber und nevantwortlicher Kıtatteur 3. Dirzenfeld, Mittedafteur Dr. Mepnert Druf von Rarl Berolb und Sohn, 
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Donnerstag. den 24, Immi 1852. 


V. Jahrgang. 





@rideinet jeren Dinflag, Dennerftag und Samflag, Abonnensentöbrringungen für 


aufgefälagen. — Ahr Ausmärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 HL 20 fr. X 
Ginkine Blätter 5 fr. 8. M. i i 


monatlich 90 fr., wiertelfährig_1 A. 30 Fr., für die Auftellung in ras Haus werben monatlich 6 fr. RM 
‚um melden Vrris die Herrn Mbonzenten bat Watt mörbentlich reimal portofrei zugefenket 
Präaumerajion wirt angenommen im Remptoir des „Golbstenfreunbes” (Etadt, Wolzeile Die. 774), 1 i i 


erhalten. 
n von auswärtigen Herren bie Beträge in framlirtem 


Briefen eingefenbet merken mollen. Inferste, periönlice Anſichten verivetenp, merken zu 5 fr, K. M. die Veritzeile Berechmer, mahei no bie jebehmalige Etempelgehähr von 1Ofr- R. M. zu berichtigen 


Pomsmt. — Unonime Beiträge werden mit berüfichtiget. 








Die Sefular-Feier der FE. ?. Militär-Atademie zu 
Wiener: Meuftadt. 

Am 20. Juni feierte die k. k. Militär-Afademie zu Wiener-Reuftadt 
das Feſt ihres Hundertjährigen Beſtehens. Domwopl die Witterung Tags 
zuvor wenig Hoffnung gab, diefe Beier im Garten der Alademſe begeben 
au —— fo wurde der Tag des Feſtes doch vom ſchoͤnſten Wetter bes 

üuſtigt. 

Um 5 Uhr Früh verkündete der Kanonendonner den haben Tag. Die 
ausgeyeihnete Muſik· Kapelle des Jufanterie / Regiments Großfürſt Konitans 
tin Nr. 18, welche zu dieſem Zweke eigens von Wien hierher beftimmt 
wurde, lieh die Tagreveille ertönen, und bald war Ulles auf den Füßen. 
Bon allen Truppen und Branden waren die ehemaligen Zöglinge der Ala+ 
demie herbeigelommen, um biefem großen Feſte beizumobnen, Ueber 320 
Söhne des großen Baterhaufes verfammelten ſib, um Theil au nehmen an 
beim Feſte, das die 4. H. Gnade unfered Monarchen durch huldvolle Bes 
günftigungen bereierte, Jung und Alt war da zu fehen, — greife lorbieren« 
befrängte Helden, junge muthvolle Dffigiere. 

Um 10 Ubr wurde auf dem Grerzierplage im Garten der Mfademie 
ein feierlicher Gottesdlenſt gehalten, dem eine, von dem Afademie-!Prediger 
P. Roſulek verfaßte und geſprochene Gedaͤchtnißrede“) voranging, welche durch 
ihre Gediegenheit auf die zahlteich verſammelten Zuhörer einen außerorbente 
lichen Kindruf übte, und wenig Wugen irofen ließ. 

Die Zöglinge der Alademie, I 2 Divifionen, 1 Divifion Wafa Inr 
fanterie, Y, Divifion des Rafeteur- Korps und Die Erziehungsinaben von 
Deutſchmeiner Infanterie waren in größter Varade ausgerüft und wurden 
von dem Herrn Dberfilieutenant von Leuchtenberg, welchem ver erſte Zög« 
ling der 8. Klaffe als Adjutant zu Pferde heigegeben war, befehligt. Die 
erfte Divifion dee Zöglinge der Akademie gab Die vorgeihrichenen Dechargen 
bei dem Gottespienfte. 

Nach Beendigung des, von dem bodmiürdigften Herrn Feldblſchofe ze⸗ 
lebrirten Hochamte® defilirten die ausgerüften Zöglinge und Truppen vor 
den anweſenden durchlauchtigſten Erzherzogen Karl Ludwig, Sigiemund, 
Rainer und Heinrich, weicht mit hoͤchnihren Perjönlichkeiten das Feſt vers 
berrlichten, dann vor der hohen Generalität. Die muferhafte Haltung der 
Alademie · Jöglinge fand allgemeine Anerkennung, und tief gerührt ſah man 
manchen greifen Helden, der fih in pen heutigen Zöglingen die Bergangens 
beit feiner Jugend zuräfrief, 

Um 8 Uhr R.M. war Tafel für alle die anmefenden ehemaligen 
Zöglinge des Haufes, welcher aud die in ber Alademle angefellten Offi» 
siere, Profeſſeren, Beamte und Lehrer beimohnten, in den &peifefälen ber 
Zöylinge und melche Lokalltäten für diefen Zwek rei und geſchmakvoll ge 
siert waren. Die durchlauchtigſten Pringen gerubten ebenfals an der Tafel 
Theil su nehmen. 

Im geeigneten Momente ertönte der Toaf auf das Wohl unferes 
Alırguirigiten Monarsen und des ganzen Kaiferhaufes, aus allın Sälen 
enshufiariich wiederklingend, und befräftiget durch den Donner der Kanonen 
im Arademie-Garten, worauf aud jene auf den verehrten Feldmarſchall 
Radtehky und andere Korifden folgten. 

Rad) Beendigung der Tafel verſchwanden ploͤzlich die zur Zierde auf 
den Tiſchen befindlichen Blumenfträuße. „Zu Kinoky's Grab und Monu« 
ment" hieß eo mit ftillem Genfle, und im fürzefter Zeit waren beide mit 
Blumen geihmätt und auf dem Haupte Kindfy’s prangte ein prachtvollet 
Kran. Here Oberft Sachſe, ein Zöyling Kinely's, und ehemaliger Lehrer 
der Afapemie, fprach einige tief ergreifende Worte, welche ihre Wirkung auf 
Die Herzen der Anmefenden nicht verfehlte. Kein Auge blieb trofen, 

Die Begeifterung war allgemein. Oberſt Sachſe wurde von den an« 
weſenden Offizieren auf die Schultern gehoben und ſtürmiſche Bivatd er- 
tönten. Es war ein erhebender Moment, als die Verehret Kindty'd, Jung 
und Alt, bei feinem Monumente den Tribut ihrer Berehrung und Danfbar« 
feit nieberiegten. 


ee) Die Grbädtnißrede wirb nadgriragen werben. 


Abends 9 Uhr war großes Feuerwerk auf dem alademiſchen Ererzier- 
plaze, weldes Stumer mit größter Meifterfchaft ausführte. Beſonders muß 
hervorgehoben werden die in Brillantfeuer prangende Ehiffre der großen 
Kaiferin und Gründerin ber Akademle M. T. 1752, welche ſich im nächften 
Momente in F, J. I. 1852 verwandelte. 

Aufer den genannten durchlauchtigſten Prinzen zlerten viele ausgezeich⸗ 
nete Generale der Arwee, meiſt Zöglinge diefer Akadense , die hohe Beier. 
Wir nennen bloß die Namen Auguftin, Cſorich, Desfours*), Yablonnwafg, 
Kempen, Loblowig, Schlick, Schulzig, Admiral Wimpffen und ©.d.R. Wratislaw, 
und man hatte nur zu bebauern, daß der verehrte F. M. Baron Wimpffen, 
ebenfalls ein Zögling des Haufes, feines hoben Alters wegen nicht Theil 
an einem Feſte nehmen Fonnte, welches nur wieder nach einem Jahrhundert 
fommt, und viele Zöglinge vereinigte, die ſich feit ihrem Mustritte aus ber 
Akademie nun wieder bad erite Mal fahen, — fi als Greiſe fanden, 

Eo endete um %, 11 Uhr Nachts diefe erhabene Feier und gewiß 
wird fein Zögling es bereuen, an einem ehe Theil genommen zu haben, 
weiches jo Wenigen bejdieden, und von fo hoher Bedeutung ik. 


Die neuere Heerbildung und Die Maſſentaktik. 


(Stlas.) 

Im Feldzug 1814 befand fh Napoleon felten in der Lage, die Maſſen- 
taftit mit Erfolg anzumenden, denn er war faſt überall ber Schwaächere; doch 
mußte er Äh mehrmald mit großer Geſchitlichkelt auf den entſcheldenden 
Vunkten ein Uebergewicht zu verfhaffen. Der kurze Feldzug 1815 gab hier⸗ 
zu einen beiferen Anlaß, und im den Schlachten beikigny und Waterloo jehen 
wir auf ſcanzoͤſiſcher Seite bie Maſſentaktik in größter Mannichfaltigkeit ſich 
geltend machen. Aber ber alte Eriegerifhe Geiſt, welchet bie franzöilfchen 
Streitmaffen früher befeelt hatte, war bereitd ans ihnen gewichen und nur 
nch ia einzelnen Truppenförpern wahrzunehmen. Bergeblih blieben baber 
bei Waterloo die vielerlei Angtiffsverfuhe mit größeren und Eleineren Mailen. 
Auch in der Leitung und Uaterſtüzung dieſer Angriffe machte ſich eine Indo- 
benz Semerfbar, die man ſonſt bei dem Heeren unter Napoleons perfönliher 
Führung nit gekannt hatte. 

Räumlihe Müffihten geflatten und midht, bie Frage: ob bie Maffın- 
taftif, wie man jie in ben Napoleonifhen Kriegen kennen gelernt bat, auch 
unter ben gegenwärtigen Berhältniffen mit gutem Grfolg anzuwenden fel? 
gründli zu erörtern; wir müffen und daher auf einige allgemeine Pemerkun- 
gen beſchraͤnken. In eimer fo Eriegerifhen, Zeit wie die von 1792 Bis 1815, 
werben zwar in faft allen Zweigen bes Kriegsweſens bedeutende Erfahrungen 
gemacht, welche fpäter zu weſentlichen Werbefferungen führen fönnen. Uber 
ed will und bebänfen, ba in der barauf folgenden Tangen Frledensperiode 
bie geiftige Thätigfeit der Männer vom Fach nicht rege genug geweſen ift, um 
die fo reihhaltigen RKriegderfahrungen vonfländig auszubeuten. Inzwiſchen 
And in der Bodenfultur und im inbuftriellen Leben bedeutende Veränderungen 
eingetreten, woburh Zeiten und Mäume einen höheren Werth erlangt haben, 
Die ſozialen Bewegungen der Neuzeit haben aber Elemente auftauchen laffen, 
welche man den Heeren ohne Gefahr nicht in Maſſe zuführen darf. Dieß 
allein läßt ſchon erbeblihe Zweifel auffommen, ob die Moflentaftif im Napo- 
leonifhen Sinn überhaupt noch anwendbar jei. Aber wir müflen der Gabe 
noch etwas nÄbır treten. 

Was wollen die heutigen Fürfpredder ber Maſſentaltik hauptſaͤchlich er. 

*) Wir bitten mit Bezug auf die Mittheilung in ber lezten Nummer einiges mad 
birfem Auflage zu berichtigen umb bringen das Mustririsjahr der auweſend gewe ⸗ 
fenen Böglinge wie folgt: Die älteflen waren: & db. K. Braf Desfours, ans 

getreten ım Sabre 1795; Major 7, Hartliech, audgeltelen im I. 18004 

FMEL. Reimer von und zu Pindembicdel, ausgelreten im 9. 1801; @M. 

Dahme von Maffentren, FAME. Karelfl von Karals, Oberfilieutenant 

von Regeln, FME. Barın Shulzig, Obetſt Safe von®ottruburg, 

Oberuti utenant Bimburg, Mazlonaldantr General» Selretar Galımaun, 

ſaumiliche ausgeireten im Jahre 1805, 

Eine umfländlice Darfiellung ams aulhentiſchen Quellen, von eine berus 
finen Feder werben wir macfolgen laffen. Die Re. 
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zielen? Kürzere Dienfl- und Uebungseit für den Ginzelnen bei allgemeiner 
Verpflichtung zum Waffendienſt, umd bierdur bie Möglicteit, große Heeres· 
maffen mit geringeren Koften zu eatſcheidenden Schlägen vereinigen zu können, 
Aber wird man dadurch etwas andered erlangen, ald ein Heer von Dilettanten 
im Kriegsmefen? Und glaubt man wirklich, damit entfeidende Schläge führen 
zu Können? Die Borm it nichts ohne ben Wei, ber fe belebt, aber ber 
Geiſt, der echte folbatifhe Geiſt, ber erfahrungsmäßig allen Stürmen beſſer 
trojt, als jede Art Gathufiasmus, wirb durch ſolche Treibhaudfultur des Waf · 
fenbienftes niemals erzeugt, vielmehr recht gründlich andgetrieben. Man über» 
fehe nicht, daß alle früheren maflerhaften Aufgebote in Branfreih und Deutfg« 
Iand unter ganz anderen Berhältniffen in's Leben getreten find, daß ihr Gn« 
thuflasnus — wenn er in ber Maffe überhaupt vorhanden war — im bem 
folbatifgen Geifte Nahrung fand, ber die alten Megimenter befeelte; daß ber 
Unmwiffenheit der Neulinge in allem, mad zum wirklichen Kriegsdienſt gehört, 
erfahrene Lehrer und fundige Führer in Menge zur Gete fanden, umd ihre 
damaligen Gegner theils mit manderlei Schwerfälligkeiten, ıheild mit eimge- 
fretenen Mängeln und Schwäden behaftet waren, bie ihr Kraftvermögen ver« 
minderten. Gleiche Urſachen bringen überhaupt nur dann gleige Wirkungen 
Hervor, wenn alle Rebenumftänbe und ſonſtige Bedingungen und glei bleiben, 
Die Geſchichte ber Taktik lehrt gerade dies am deutlichſten. 

Doch wir gehen vielleicht in unferen Vorausfezungen i weit. 8 wäre 
ja möglich, daß Viele unter „Maffentaktits nichts weiter verftünden als bie vor» 
zugöweife Verwendung ber Infanterie im Bataillonsfolonnen, Aber bem würde 
entgegen zu halten fein, Daf eine Jafanterie, die nur in biefer Borm zu küns 
rien verfleht, zwar mit einer fehr kurzen Uebungézeit ausreichen, zugleich aber 
eine fehr befepränfte, taftifhe MWirkfamfeit haben und dem feindlichen Feuer 
bald unterliegen würde. Der Kriegöfunbige weiß überhaupt, daß größere 
Streitmaffen hauptfaͤchlich bazu gebildet werden, um entſcheidende Schläge vor- 
zubereiten, nicht aber um in biefer Borm auch feberzeit zu impfen. IR nun 
ber moralifge Cindruf bes Vorrüfene einer folgen Maſſe nicht Hinreihend, den 
Gegner zum Müfjuge zu bewegen, dann fommt es natürlih zum Waffen 
gebrauch, bei welchem große Maffen lets im Nachtheil nd, weil die feindli» 
hen Kugeln verbeerender wirken. In folgen Bällen müfen alfo die Maſſen 
Äh entwileln unb trennen, mas im Bereiche des feinelihen Feuers, und 
gleichſam im Kampfgetümmel felbft, nur von fehr taltfeſten Truppen und gt 
fSitten Führern ohne erhebliche Inorbnung ausgeführt werden Tann, Die Bil 
bung und Verwendung großer Streitmaifen auf befhränftem Raum ift über 
Haupt nicht fo leicht, ald Manchtt zu glauben ſcheint. Napoleons Generale 
und Oberſten hatten bereits bie Erfahrungen von mehr als einem halben Du- 
send Beldzügen Hinter ſich, als fie im Lagtt bei Boulogne bie großen Evolu⸗ 
sionen einühten, und ihre Untergebenen aller Klaffen waren eben jo wenig 
Neulinge. Dennoch bedurfte es häufiger Uebungen, um bie regelrechte Be, 
mwegung und Entwlklung ber großen Streitmaflen zw erzielen. Und wie ein 
flufreich diefe Megelmäßigkeit it, wird Jeder begreifen, wenn mir baran er 
inaern, daß es fh auf dem Geblet der Taktik oft um ben Gewinn einiger 
Minuten handelt, und ein Zufpät nit felten bie Nieberlage berbeiführt, Die 
Präzifion, mit welcher ih die Maſſen bewegen und entwifela, und die ein« 
zelnen Beftandtheile wie ein gutes Räderwerk in einander greifen, hat für 
den Gegner immer etwas Imponirendes, denn je bekundet ben Geiſt ber Orb» 
nung und des Gehorſamd, welcher die Heere unüberwindlih macht. Abır dies 
tana nur bie Frucht guter Erzlehung und forgfältiger Uebung fein. Uebungen 
in folgen Maßſtab, wie im Lager bei Boulogne, haben feitdem nur im ruſſi - 
ſchen Heere flattgefunden, und werden bort lährlich wiederholt. Außerdem 
vermögen nur bie Deferreiger und Preußen Aehnliches zu Teiften. md auch 
in diefen beiben Staaten müſſen bergleihen Uebungen aus ökonomiſchen Rül— 
fihten auf einen fehr kurzen Zeitraum befhräuft werben. Der Erſolg eines 
Maffenangriffs wird überhaupt durch bie relative Schwaͤche bes Gegners ber 
bingt. Maſſe gegen Maſſe würde baber nur ein Gleichgewicht berftellen, und 
dad Uebergewicht feine Begründung ausfhliestih in ber Wüte ter Truppen 
finden, und in ihrer geſchilten Führuug. 

Mander verfteht freilih unter „‚Maffentaftif" nur die Aufbietung großer 
Streitmaffen überhaupt, ohne weitere Beräfflhtigung ihrer taftifhen Gebrauchd ⸗ 
weile, Auch diefe Unit barf bier miht unermähnt bleiben. Allerdings ver» 
langt ein fehr ausgedehnter Kriegsſchauplaz zahlreihe Heete, und Deutſchland 
hat nit nur viel verwundbare Seiten, fondern auch viel oͤffentliche und ge» 
Keime Beinde, bie in der Bermehrung unferer Macht eine Verminderung der 
ihrigen erblifen. Aber alles in ber Welt bat feine Grenzen. Die Bufan- 
menziehung eines Heeret von 100,000 Mann ift eben fein großes Kunfftät, 


aber bie Unterbringung und Erhaltung eines ſolchen Heeres hat immer große| - 


Schwierigkeiten, melde durch bie Wifenbahnen zwar etwas vermindert, aber 
deohalb nit befeltigt worben find. Die Bührung eines folgen Heeres ſezt 
überbied eine Meiſterſchaft voraus, die Napoleon felsft im Jahre 18138 nur 
wenigen feiner Marfhälle zuerfaunte. 

Shlieälib Fommt ed jedoh immer wieder darauf an, baf bie unter 
einem tũchtigen Heerführer vereinigten Truppenförper auch alle ihnen nad 
Beit und Umfländen ſelbſt zufallenden kriegeriſchen Aufgaben mit Geſchitlich⸗ 
keit zu loͤſen verſtehen. Es duͤnkt uns daher eine große Selbſttaͤuſchung zu 
fein, wenn man bie Stärke eimer Gtreitmacht mur nah Köpfen jchäzen zu 


bärfen glaubt und biefe burch jährliche nothbürftige Waſſenübungen möglihft 
vieler jungen Leute, bie bann wieder in ihre Heimath eutlaffen werben, zu 
erlangen ſucht. Solsaten laffen rich nicht drechſeln, fie müſſen erzogen wer⸗ 
ben. Dies kann aber nur bad Berufsleben, bie wirkliche Genoſſeuſchaft bewir⸗ 
fen, nit ein feltenes Zufammenfommen vieler, die nur ald zufällige Vorder⸗, 
Hlater⸗ und Nebenleute von eimander Notiz nehmen, außerdem aber üich ziem · 
Iih fremd bleiben. Woher foll da ber moralifhe Kitt kommen, der bas 
Ganze zu einem dauerhaften Gebilde macht? Mit die Größe der Maffen 
bedingt ihren Werth, fondern die Güte ihrer einzelnen Beitandibeile, bie Fe⸗ 
figfeit ihres inneren Gefüges. So lange es vorwärts geht, werben bie 
Schwaͤchen eines aus militäriihen Dilettanten beſtehenden Heeres dh mur 
durch bie große Anzahl Nachzügler bemerkbar machen. Treten aber Lnfälle 
ein, werben längere Rüfzuge unvermeidlich, was getiennt operırenden Truppen» 
Körpern zeitweilig wiberfahren kann, dann zerbröfelt die lokere Maſſe, wenn 
fie ihrer Auflöfung nit noch ſchneller entgegengehen follte, Mas würde in 
den verbängnifvollen Jahren 1848 und 1849 wohl aus Defterreihs Heeren 
geworden fein, wenn fie aus fo loferem Gebilde beflanden hätten ? 

In ber kürzlich eriienenen vortreflihen Schrift: „bie bürgerlige Ge⸗ 
ſellſchaft“ (von EB H. Rich!) if nechgewieſen worden, daß unfere bermaligen 
fozialererolugionären Auflände eine ganz naturgemäße Mürfung ferien von ber 
Zerfabrenbeit, welche ſich in den althiſtotiſchen Geſellſchafts gruppen bemerfhar 
made. Aus ben abgebrökelten und aufgelöſten Elementen derſelben hat ſich 
ein vierter Stand gebildet, der (nah Miehl) zum Theil aus ſolchen Inbiri« 
duen beſteht, die noch nichts ſind oder noch nichts haben, zum Theil aus 
ſolchen, bie nichts mehr find oder nichts mehr haben. Der eine Theil ift alfo 
in bie vollgültige Geſellſchaft noch wicht eingetreten, der andere hingegen von 
iht ausgeftogen worden, Beide kämpfen aber vereint gegen ben Bortbeiland 
der althiſtoriſchen Geſellſchaft und können auf den Beiftand des ganzen übri— 
gen Vroletariatd zählen Wie diefer vierte Stand, ber in allen Staaten eine 
fehr beträchtliche, jedoch nicht greifhare Macht bildet, für die Zufunft un« 
ſchädlich gemacht und wieder abforbirt werben könne, haben wir bier nit zu 
unterſuchtn*?). Es ſcheint aber doch im hohen Grabe bedenklich, wenn man 
auf bem empfohlenen Heerbildungswege dem vierten Stande waffſenkundige 
Mekruten in Maſſe zuführen wollte, die zwar eigentlih dem Wehrflande an- 
gehören, aber durch ganz lofere Bande mit ihm verbunden find, und nicht bie 
geringfie Berläffigkeit haben würden. Man täufhe ſich nicht über ben jezt 
noch leifen Mellenfchlag auf der Oberfläche ber menſchlichen Geſellſchaft, die 
Stürme werden ſchon fommen, und bann if der Wehrſtand bie einzig brauch⸗ 
bare Waffe, mit welcher man die Umfurzrartei beñegen lann; man febe alfo 
mehr auf feine innere Kräftigung, ale auf feine Vermehrung. Das Prinzip 
der allgemeinen Verpflichtung zum Waffındienft iſt am ſich ganz vortrefflich. 
in feinen praftifhen Wirfungen aber fehr geeignet, den Werth der Standed- 
genoſſenſchaft, aus mwelder der Tameradfhaftlihe Sina feine bee Nahrung 
zieht, herabzuſtzen. Woher foll Überhaupt die Neigung zu einem Beruf fonts 
men, wenn biefer Beruf nur für den allerfleinften Theil zum Bebendberuf 
lid, für die Mehrzahl aber die unfreimilligfte Abltiſtung einer aligemelnen 
Stastsbürgerpfliht if, die wenig Angenehmes bat und Vielen ganz, unver« 
hältnißmäßise Opfer auferlegt? Woher foll die Vaterlandoliebe. die Opfer 
freudigleit für Den Schuz des Baterlandes uad feiner hochgeſtelgerten Kultur 
fommen, wenn bad Streben der Propaganbiften dahin gebt, Alles in ben lies 
brei eines fantaftıfhen Weltbürgertkiums aufzulöfen® Der ſchreflichſte per Schre- 
fen „das it der Menfh in feinem Wahn!“ Wo aber Taufende von Toll» 
bäuslıern Äh zufammenfhaaren und eingeflandenermafen fein Mittel abſcheu⸗ 
mäürdig finden, wenn es nur zur Bertilgung der ihnen verbaften Gegner führt, 
da wäßne man nit, den Sturm mit neufonzeifttonirten Belköfreiheiten „be 
(wichtigen zu fünnen. Gegen offene Gewalt ſchüzt bann mur noch ein tüde 
tiger Wehrſtand, ber in unferem Jahrhundert berufen zu fein ſcheint, bie zivis 
fifirte Welt gegen die Barbarei zu ſchüzen und vor ber Sklaverei zu bes 
wahren. 

Zwelmaͤßige Reformen im Heerwefen haben immer fehr große Schwie- 
rigfeiten, und leiſtet die bewaffnete Mat nicht, was der Staat von ihr zu 
forbern berechtigt if, nämlich Schuz gegen die Angriffe innerer und äußerer 
Feinde, dann if auch das wohlfeilfte Militärhudget immer noch zu thtuer. 
Ber auf den Markt geht, flebt ſich zuerſt die Waare an, ehe er nah bem 
Preife fragt, Die erfte und hauptſachlichſte Gigenſchaft des Wehrſtanded if 
die Zuverläffigkeit in Erfüllung aller feiner Dienſtpflichten. Sie kann 
aber nur erworben werben burd) längere Dienfzeit und häufigere Uebung, 
fie wird geboben und erhalten dur die quite Wirkung ber ehrbaren Standed» 


*) Zur bem Buche Riefl'e iſt bie Auſicht beſteitten, als ob «8 ſich fegt, wa ber vierte 
Etant bereits zu einer fe breit und tief emtialtetem gefellichaitlichen Madt her— 
angtwachſen fei, noch um ein Mbferbiren desfelben handeln Pünne. Der Deriafler 
ber „bürgerlichen Geſellſchaft“ behauptet dem entgegen : daß bie Geſahren, welche 
in der ſchwankenden, unfertigen, aber deswegen feinedwege unberechtigten Criſten; 
dieſer Befellichaftsgruppe broßen, nur aufgehahem werben fönnten, indem man ben 
vierten Stand als rine hiferifch feiichhende Thatſache Hinnchme mad durch bie 
forperſchaftliche Drgamifirung biefer neuen ſezialen Macht und das Heranziehen 
berfelben zu ben gemeinfamen Jetertſſen ber bercite da Mc feier abzeihloienen 
Genppen, der Dpbofjion des Proletariats gegen die hilſtorifche Befıllichaft als 
feldhe bie Spize abbteche. 
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genoffenfhaft, welche bie ſchlechten Glieder derſelben ihre Schlechtigkelt fühlen 
läßt und dadurch auf ihre Befferung wirkt, Es kann auch nicht entfernt ba= 
von die Rede fein, den vormallgen „Soldatenftand,’ das Söldnertfum, wit» 
der herftellen zu wollen. Aber es ſcheint dringend nothwendig, ih frei von 
Yluufionen Über die angeblichen Vorthelle des neueſten Heerweſens zu machen, 
das feine Stärke in der Kopfzahl fuhrt. Die Erfahrungen in ben lejten brei 
Jahren find nicht unbedingt maßgebend für bie nähfte Zufunft, und biefelben 
Mittel bringen nit immer und überall auch biefelden Wirkungen bervor. — 
Rabikalreformen find niemald gut, mar muß Rats au das Beſtehende anfnk- 
pfen und bie Uebergänge zu etwas Beſſerem fchrittweife aubahnen. Da nun 
bie Stärfe ber bewaffneten Macht, bes Heeres, nit in ber Kopfzahl, fonbern 
mehr in ber Büte der einzelnen Thelle gefuht werden muß, fo möchte vor 
Allem auf bie Bildung einer tüchtigen, aus bem Heere ſelbſt hernorgebenben 
und mit biefem enz verbundenen Landwehr Bedacht genommen werben, mobel 
tie preußiſche in mander Beriehung zum Borbiln dienen fann, Bir müſſen 
und jedoch vorbehalten, dieſen Begenfland an einem anderen Ort zu he 
ſrrechen. (Ale. 3). 





Armee - Kourier, 


*(Wien.) Se Ef, Arofolifhe Mafehdt And am 90. d. Nahmit« 
tage, von Debreczin über Tißa⸗Füred lommend, in Erlau wohlbehalten eingt ⸗ 
troffen und von Der Benöfkerung mit endlofem Jubel begrüßt worden, Auf 
der Route wurden Ge. Majeſtät von bem 2000 Mann ftarten Banderium 
des Sjaboltſchen Komitates auf der Hortobaayer Pußta ehrfurchtsvollſt em- 
pfangen, welches dem Monarchen big Tißa⸗Füred das Beleite gab, Am 21, 
Mittags 1 Uhr trafen Ge. Majefät in Gysngyhös und geftern 12 Uhr 
Mittags von Jaßbereny fonımend in Ofen ein. Die ganze Benölferung if 
über die Huld und Herablafung des Allergnäbiaften Monarchen entiüft. In 
Grofwarbein inſpizirten Se. Majeftät am 19. Früh 5 Uhr, unter Roumando 
bes Herr Vrigade ⸗Generals v. Mieben, 2 Bataillone CH. Wilhelm, 2 Eslad. 
Nikolaus Kürsfiirre und das Kuaben-Erziehungehaus von Warfhau Inians 
tere, und an bemfeiben Tage um Mütsg in Debregin unter dem G. M. 
Baron Simbihen drei Batalllone EH. Ludwig Infanterie und 4 Esfadrond 
Nikolaus Küraffier. 

* Ein 5. Sitkular⸗Meſtript bes Kriegäminifierd vom 16. d. fezt bie 
Behandlung der bald» oder realsinvaliden, dann längere Zeit franfen @en- 
darmen feſt. Erſtere bürfen mur zu GarnifondeBatallons überſezt oder 
ald Krankenwärter verwendet werben, Wenn aber ein Benbarme bie Verab⸗ 
ſchledung mit Erfolgung deo Dienſtgraziales worziebt, iſt ihm diefe zu ber 
willigen. Real»Fnoalide ohne Verſchulden erhalten die volle Gebühr, dage- 
gen jene, welche nicht volle drei Jahre gedient, und ſchon vor dem Gintritt 
mit dem Defekte behaftet waren, die Weblihe nah ihrer Charge, jedoch in 
ber für Mealinvalide der Armee feſtgeſezten Ausmaß. Etkrankte Gentarmen 
find im der Megel zum MWerbbezisft-Mezimente zu Überfejen, wenn die Kranke 
beit über fehs Wochtn dauert. 

* Zar Laufe des verflofenen Monate wurden zu Riva bie erſten Ders 
ſuche mit dem vom Herrn Hauptmann Ulyſſes von Albertini, des EH. Karl 
3. Linien Infanterie Regiments, erfuadenen newirtigen Softeme zur Bewegung 
von Dampfigifen vorgenommen. Die zur Prüfung biefer böchft intereffanten 
Erfindung aus Mitgliedern des f. 1. Wlottillenkorps zufammengefezte Kommifs 
flen fora ſich Über diefelbe ſehr günflig aus, und fand dabei folgende Vors 
theile Gersorzubeben: 1. Würden bie einem Kriegsdampfer fo ungfiaftigen 
Näder befeitige. 2. Wäre das Benrgungsiphem mebr, als jemes ber Raͤder 
und Schrauben, gegen feindliche Einwirkung gebeft— ja kaum zu befädigen. 
3. Würde eine Erfvarnig au Daum, Gewicht und Brenamaterinle erzielt. 
4. Glaubt man, Daf das neue Spften auch zur Dewegung von Ranonenbooten 
und Eleinen Babrjeugen durch Menſchenhaͤnde angewendet werden föane, Dem 
Bernebmen nah wird nunmehr Herr Hauptmann von Alberlint feine Erfin« 
bung bei einer ber großen Maſchinen⸗Fabriken im Trieft oder Zürch in Auss 
führung bringen laffen. 

** (Aus Prag) Herr Menzel Shamal, Munt ⸗Juſtrumentenmacher 
ju Prag, bat einen verbefferten Bau am Sopran » Blügelborn vorgenommen, 
welchet jo gwelmäfig ift, daß wir und verpflichtet halten, fänmtlihe Herten 
Kapellmeifter der Armee, ſowie überhaupt alle Jene, welche dieſes Inſtrumeut 
bebandeln, darauf aufmerffam zu machen. Abzeſehen, daß die folder Weife 
fonftruirten Blügeldörner — fe find bedeutend weiter gebaut, als bie bisher 
übligen — reiner ſtimmen, zeichnen ſich biefelben durch Gleichheit des Mlanged 
in allen Ragen der Töne, fomie durch größeren Tonreihthum befonders auf, 
wie auch von allen Sachverſtändigen, bie diefelben gerrüft, beobachtet wurde, 
daß fi die fo gebauten Zaftrumente viel leichter blafen, 

* An 20. d. M. um 9 Uhr Vormittag wurde bie Einmeihung bes 
Monumentes auf der Baflei zum Anbenten an bie in ben Belb- 
sugen ber Fahre 1848 und 1849 gefallenen böhbmilben Krie— 
ger feierlich Gegangen. Der feierliche Mft der Ginmeihung wurde non dem 


hochwũrdigen Heren Feldſuperiot unter geiſtlicher Aſſiſtenz vorgenommen und 


eine Meſſe geleſen. Auf dem Plaze vor dem Monumente waren noch drei 
anbıre Zelte errichtet, unter beren einem Se. .t. Hoheit EB. Zofef und die 
Generalität ſich befanden, neben diefem Zelte fanden Offiziere und Soldaten 
An der Seite bed Monumentes bildeten ſechs mit Tapferfeitsmebailfen ge 
fhmüfte Unteroffigiere ver Artillerie, Infanterie, Jäger und @renabiere bie 
Ebrenwache und vor bem Denkmale hand ein glelchfalls mit Nuszeihnungen 
beforirter Invalibe. Hinter den Zelten waren die Ergiehungsfnasen bes In⸗ 
fanterte-Megimente Benebef und auf bem Bafleimege ein Bataillon dieſes Re— 
gimentes in Parade aufgeſtellt. Ruf der Straße außerhalb ber Baflei war 
eine Brigade mit einer Kavallerie- und einer Buß - Batterie aufgeſtellt, 
welge nah dem Einmelfungsafte drei Salsen gaben. Wine zahlreihe Men» 
ſchenmenge hatte ſich zu biefer Feierlichkeit auf ber Baſtel und außerhalb bers 
felben eingefunden, 

* (Triefl) Die E. k. Dampffregatte Volta,“ befehligt vom Kapitän 
Wiſſial, Tief am 3, Juni in Gartagena ein. Se. Ealferl. Hoheit, der Herr 
Erzherzog Marimilian Ferdinand, wurde bort mit ber größten Aus« 
zeichnung empfangen. Am 4, begab ſich ber Prinz nah Murda, von wo er 
noh an demſelben Tage zurüffchren wollte, Am 50. Mai war bie „Bolta“ 
in Palma (Maforca), mo der Eriberzog einige ſchoͤne Landhaͤuſer ber Umge⸗ 
gend und mehrere Scehendwärbigkeiten beſuchte. Im beiefligten Schloffe Bell- 
ver wurde Ge. Hoheit von einer Rompagnie des Megimentes Iſabella IE. und 
dem Muftlorps empfangen. Am 1. Juni begab ſich die Bregatte Über Mau 
bon nah Gartagene, und am 7. follte fie nach Gibraltat abgehen. Nach ber 
Bahrt nah Lifſabdon (mo der Aufenthalt etwa 14 Tage bauern bürfte) umb 
Modeira wird bie „Bolta® bie Müfreife über Malaga nehmen. 

* Für bie Yuftrufzionsreile ber Marine» Akademie» Zöglinge 
werden brei Schiffe vorbereitet, unb fo wird ſich bie oͤſterreichlſche Kriegellagge 
heuer an ſehr vielen Punkten des adriatifhen und mittelländiſchen Meeres 
blifen Taflen. 

# Mailand, 20. Juni.) Dan erzäblt ſich einen neuen darafterie 
ſtiſchen Zug von Sr. Erzellenz dem 8. 3. WM. Grafen von Gyulai, ber 
wohl einer größeren Verbreitung werth if. Gin junger Mann, Praftifant bei 
einer Vrivat-Abminiftragion eines Mailänder Nobile und Poſſidente (Marcheſe 
Brisio) furr aufd Land, um ih gach dem Gute feiner Herrſchaft zu begt⸗ 
ben. Am Wege fand berfelde auf der Erde liegend einen E. £. öfterreihifhen 
Offizier, der fo Erauf war, ſelbſt auch aur Jemanden um Beiftand anjufpre- 
ben, Der junge Mann hielt fogleih an, flieg ab, und bob auf bie freund« 
lihfte Weile den Offizier in den Magen; übergab ihn dem uänflen Wirthe 
iur forgfältiaften Pflege, madte ich für die allfalligen Auslagen verantworts 
lich, und erftatiete fobanı ber nächitgelegenen politifhen Behörbe bie Anzeige 
vom Vorgeiallenen. Mach einigen Tagen Flopft an ter Thür bes in Rebe 
ftehenden Ziviliſten, ber jih fo human und zuvorklommend gegen einen äfler« 
reichiſchen Offizier benahm, ein Gendarme mit der Aufforderung, noch am jel« 
ben Tage bei Seiner Grzellenz dem Herrn Militärfommandanten ber Lombar« 
bie F. 3. M. Grafen von Oyulsi um 5 Uhr Nachmittags zu erfheinen. — 
Der junge Maun if im erften Augenblik etwas betroffen, prüft fein Gewiſſen, 
bat fi nichts vorzumerfen, fan nichts Böfes ahnen, berathet AH mil eini« 
gen vertrausen Beeunden, und entſchließt fi der hoben Aufforderung Wolge 
zu leiten, Deſſenungeachtet nit wenig beängfigt und ungebulng, gebt er 
fHon um 4 Uhr zum Herrn Militärkommandanten, wo ibm bedeutet wirb, 
daß Seine Erzellenz verhindert fei und ibm noch nit empfangen fönne, Daß 
er fih jedoeh um 5 Uhr unfehlbar wieber einzufinden habe Als er nun 
wieber fam, wurde derfelbe zu feiner freudigiten Ueberrafhung ſehr gnädig 
vom 8. 3. W. empfangen, der ihn wegen jelner einem k. k. öferreidifchen 
Offizier bewiefenen berzligen Theilnahme, welde auch von beffen Hingebung 
für die legitime Degierung Zeuge ift, beglükwünſcht, innig dankt, im Beiſein 
der zahlreich verfammelten Generale und Stabsoffiziere belobt, uad überdies 
dringend bittet, an der Tafel Plaz zu nehmen. Die Verwirrung 
des tief aufgeregten und dankbarſt gerührten jungen Mannes läge ſich eher 
benfen als beſchteiben. Es war eine ergreifende Szene. Die gelabenen hohen 
Herren mwetteiferten, um ben neuen Bart mit jeber Mrtigleit zw überhäufen, 
welcher nad der Tafel auch feine Zigarre anzünden mußte, und vom 5.3 M. 
nicht ohne ihm die guädigfte Theilnahme an deſſen gegenmärtiger und fünt« 
tiger Griflenz; zu äußern, mit den ſchmelchelhafteſten Wufmunterungen ud - 
Hoffnungen entlaffen wurde. Dieje intereffante Begebenheit, die ih Ihnen 
bier fo mittheile, wie ich jle von mehreren Freunden erzählen hörte, verfehlt 
natürli nit, dea Herrn J. 3. M. no populärer bei und zu madpen, und 
ihm auch die allgemeine Berefrang und Sympathie bei allen Rlaffen ber Br- 
völferung wenn möglih in no höherem Grabe zu fihera. — An Brobi- 
leihnamdtage hat hier mit großem Blaue wie gewöhnlich bie Prozeſſion ohne 
die geringite Störung flattgefunden, wobel die Weneralität und das geſammte 
Dffigierölorp6 in voller Barade erfhienen. Die Galven wurben mit größter 
Präzifion gegeben und das Deflliren der aufgeftellten Truppen verbient wegen 
der vorreffligen Haltung und Genauigkeit alles Lob. — An Sonntagen [pielt 
die Militärmuft im Bolldgarten und der Andrang,aud ber vornehmen Welt, 
iſt ungemein Hark, fo zwar, daß die jüngfte Vergaugenhelt fabelaft erſchtinen 
muß, wenn die eleganten Herren und Domen, jezt mit bem Militär aller 


unter einem Belte an der Seite bes mit Blumen gefhmüften Monumentes | Grade gemifgt, in ber fhattigen Allee in innigfter Freundſchaft dahin reiten fiebt. 


— Die Berichte über die Triumfzüge unferd allerjnätigfien Herrn in lingarn | 


werden auch hier mit reger Neugierde und Theilnahme gelefen und kommentirt. 

* (Berlin) Um 15. fand auf bem Turnplaze ber großen Bentral» 
Anftalt beim Invalidenhaufe zu Berlin eine Vrüfung ber bieher in biefem 
In ſtitut ausgebildeten Offiziere vor dem Kriegäminifter, Generallieutenant von 
Bonin, flatt, da mit dem 1, Juli der einjährige Lehrfurfus abgelaufen if, 
und bie al6 Behrer ausgebildeten Offiziere mum zu den Regimentern zurülkeh⸗ 
ren, um bort ald Turnlehrer zu fungiren. Außer ben allgemein befannten 
Zumübungen wurde auch mit Degen, Sabel, Balonnetgeweht und Lanze ge= 
fochten. Der Hauptlehrer und Unterrichtädirigent ber Anftalt, Hauptmann v. 
Notbflein, Offizier von der Armee, leitete und erflärte bie verſchledenen 
Uebungen. 

* Bine neue Art von Vaguerreotypie, unter dem Namen Talbotypie 
(na ihrem Erfinder genannt), wird gegenwärtig von ben Herren Lupe und 


Witte bier (Meue Briebrihöfrafe Nr. 50) mit großem (rfolge betrieben. | 


Die dabur erzeugten Porträts auf Papier ſind in der That vorzüglich ge 
lungen. Wittig für militärifhe Zwele it, das ih durch bie Talborypie 
auch Karten, Sitwazlondpläne und Croqui's mit wunderbarer Schärfe und 
Genauigkeit fopiren laffen. Wie die „Wehrieitungse hört, haben fi bie 
Herren Witte und Lupe ber Beachtung des KRriegäminifteriumd zu erfreuen 
und es follen Unterbanblungen wegen Vervielfältigung von Karten zu milie 
tärifhen Zwelen mit ihnen ftatt finden. 

* (Frankreich) Die militärifhe Medaille murbe über Bor- 
flag bes Kriegsminifterd nebſt den Marfhällen auch jenen Generalen zu 
tragen bemwilliget, welche entweder das Amt eines Kriegeminiflers oder Ober 
tommandanten befleidet haben, Hiernach erhielten biefelbe bie Generale Gaflel- 
lane, @emeau, Magnan, Randon, S. Arnaud, Schramm, de la Hitte, d'Haut · 
poul, Baraguay d’Hillierd und Gt. Jean b’Angely. 

* (Sranfreid.) Bei der firiften Rachahmung aller Einrichtungen 
und Zuftände des ehemaligen Kaiferreiches, welche unter dem Prinz Präjiden- 
ten gegenwärtig nach unb nad eintreten, wäre ed faum zu verwunbern, menn 
das ſchon längft umgebende Gerücht ber Errichtung einer Garde ſich beiläti» 
gen follte, — Bekanntlich heißt es ſchon längtt, daß bie Fahnen und Unlforms 
Abzeichen einer folden Gardetruppe beftellt, oder gar ſchon fertig wären, und 
daf nur Nüfficten gepen bie Meinung des Kriege. Minifters und einiger ber 
bebeutendflen Generale den Bring Präfiventen bis jest abgebalten Hätten, bas 
Dekret zur Formozion eines abgefonderten Gardekorps ohne Weiteres zu erlaf« 
fen, Neuerdings bat die Aufitellung einer Mblerfahne mit der Jaäſchtift: 
„Napoleon au premier rögiment de la garde!* im bem Laden bes Mir 
Itäre@ffeften-Händlere Zaffier in der Rue Richelieu beim Palais-royal — 
birfe Gerüchte wieder allgemeiner zirkulisen und glauben laflen, denn Herr 
Taffter hielt auf desfallfiges Befragen und Erfuntigen gar nicht mit der Aus» 
fage zurüf, daß vier dergleichen Gardeſahnen bei ihm beflelit wären. Obgleid 
in ber Armee, fagt die „Wehrzeitung,s eine dur die fonilituzionelle Monars 
hie und Mepublit gewohnte Abneigung gegen Elitetruppen unftreitig vorbans 
ben ift, fo würde außer dem bei folden Gelegenheiten genöhnlihen Mailonne» 
ments dem Prinz Präfiventen faum ein nennendwerthed Hinderntf bei Errich- 
tung von GardesRegimentern entgegentreten. 

*EGrankreich.) Nah offiziellen Dokumenten befinden ſich im gegen« 
wärtigen Augenblike in See und aftiven Dient: 11 Lintenſchiffe, 10 Bregats 
ten, 72 Dampfer und Schraubenſchiffe, 35 Sloops und 23 Traneporticiffe. 
Sie vertheilen fih wie folgt: Uebungsestaber 6 8. St. 3 Dpfr.; Dienit 
zwifchen Algier und Toulon 8 Difr., 1 Sloop; in ber Levante 1 Freg., 4 
Dyfr., 2 Sloops; am Senegal 4 Dofr,, 1 Stoop, 1 Transvortihiif ; an ber 
Wetlähe von Airifa 6 Dpfr, 2 Sloope; bei Madbagatcar und am franzöjl« 
ſchea Oflintien 1 Bregatie, 3 Dampfer, 2 Sloops; bei den Garaibifhen Ju⸗ 
feln 1 Frezatte, 4 Dampfer, 2 Sloope; in Braflıen und am Mio be fa 
Plata 3 Fregatten, 2 Dampfer, 9 Sloopa; an ber Weſttüſte von Amerifa 2 
Fregatten, 4 Sloops; im Aillen Ocean 1 Dampier, 4 Sloopé, 5 Trante 
portſchiffe; Jeland und Meufunbland 2 Dampfer, 2 Sloope; Spezialdienft 
1 Linienfhiff, 2 Bregatten, 4 Dampfer, 11 Trauéportſchiſſe; Lofaldient an 
der franzöſiſchen Küfte 1 Linlenſchiff, 20 Dampfer, 4 Sloope, 6 Transporte 
ſchiff und in Ausrüfung zu verfhiebenem Dient 3 Linienfiffe, 11 Dampfer 
unb 2 Sloopo. 

is. (Bom Rap.) Bon der Graujamkeit, mit melder das rohe Bolt 
ber Raffern jeden Feind behandelt, der das Unglüt hat, in beffen Hänbe zu 
fallen, Hat man meuerdingd zwei ſchaudererregende Erempel erlcht. Die ber 
züglihen Berichte find aud dem Munde feindlicher Welber, melche das engli- 
Ihe Militär bei einem Meinen Ausfall zu Gefangenen gemacht hatte. Das 
erſte jener beflagenawertben Opfer hieß Mr. Hartung, und war ein tüchtiger 
Offizier, bei Kameraden und Mannſchaft fehr beliebt. Nahdem man feiner 
habhaft geworden, legte man ihn auf die Folter und hielt ihn da drei Tage 
bindurh, Die Folter beſtand darin, daß man zuerft Zoll für Zoll Finger 
und Zeben abhafte, und als der Unglülliche am dritten Tage Speife begehrte, 
ſchnitten fle ibm ein Stüf feines eigenen Bleifhes vom Leibe, und rleften c& 
ihm in den Mund. Bald darauf gab er feinen Geiſt unter unſäglichen Qus ⸗ 
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len auf, Diefe Graufamfeit murde aber bei einem zweiten Kriegegefangenen, 
Sergeant Lange, noch überboten, Er fiel in Feindes Hand bei dem unglüfs 
lien Ausfall des Oberft Warborougb. Nah brei Tagen fand man ihn vers 
ſchmachtend unter den Qualen der Kreuzigung, Wan hatte ihn rüflings auf‘ 
den Boden gefireft, an melden er durch vier Harfe Holzuflöfe, bie man durch 
Hände und Füße gefälagen, befeſtigt war. Gin fünfter Holzpflot war ihm 
mitten durch ben Leib geflogen, 


Berfjonalnadhridtenm. 


Ernennungen und Einthreilungen. 


Hefflättner, Ignaß, penſ. Öptm in Temesvar, Majors Gharafier. 
Penfionirungenm. 
Hptm. Valentin Gyaffon, vom EH. Ludwig Inf ; Bla;-Hptm. Cigmund m. Nagy, 
in Brescia, und Unterlt. Math. Rainhart, vom 2. Garn.»Bat. 
Ordensverleihbungen. 
Das Ritterfreug des btaun ſchweig. Ordens Heinrich des Löwen: Rittmeiler 
Erf Homneich, von Wallmedın Kürafier. 
Das Mitterfreug bes E. fühl, Mibreht»-Drdbens: Dbelt. Aler. Bar. Hopf 
garten, ber Barber@endarmerir. 


KRonvofazionen nachit. Verftorbenen: Sanoffv, Veter, penf. Hptm. (} am9. 
Apriı . I. zu Karlaburg), bis 27. Movember 1852 beim J, d. m. m. zu ers 
mansflabt. — Heller, Unten, Oberit.»Rechnungsführer (} am 17. Mär I. 3. 
u Graj — Dbercamp, Karl, Workifilagions. Reuungsführer (t am 5. Bes 
a L 3. in der Ftanzeneveſte), bis 12. Dezember 1862 beim J. d. m. m. zu 

cal. 


Angelommen in Wien, 


(Am 22. Mai.) Cr. Darglauht Herr AME, Bring Hohenlohe, aus Gray. 
— Die Dberfle: Ftauj Baron Mayer, Hefungslommandant im Katlaftadt, aud Rarler 
ſtadt (Alfervordabt Mr. 306). und Vomprius Scharinger v. Bamayon, von GH. 
Mainer Iaf., aus Brrona (Matſchakerhof) — Die Majere: Hleren. Eler v. Lang, 
ron Schönbals Inf., aus Krafan (Stadt. ung. Krone), Barın Scholl, vom Militär« 
Geogr.:Ialitut, ans Broßeip (Iofeisplag. Stadt Brünn), Eduard Motter, vom 5. 
Gend.:Meg., aus Preßbutg (Wieden, geld. Army), uns Joſef Ehmiedt, vom Brünner 
Vlojfommando, aus Brünn (König ven Unaarı). — Die Hptit.: Ehuard Binzel, v. 
Graf Mimpfien Inf., ans Trieh (Miedn, Stadt Tried), Bernard Schiffer, v. Lud⸗ 
migq v. Heffen Iuf., aus Wr. Reuflant (Mieden Mr, 456), Adelf Hiebler, von Haug⸗ 
wig Inf, aus Wr. Meufladt (Wieden, Stadt Trick), Aranı ». Röpfinger, v. Babe 
wig von Heffen Inf., aus Wr. Reuſtadt (Stadt Mr. 578), Iofef v. Bar ifani, von 
Grohfürt Miharl Inf, aus Kalkan (Start Mr. 501), Zoff Hellaner, in Bınf., 
aus Troppau (Bürgerfpitals-Mpeibife). Branz Ruhe, vom Genleeb, aus Trleſt (Beor 
roldhabt Nr. 408), und Adalb. Nitter v. Hoch, in Benf., auf Derona (Stabi Rr 1111). 
— Die Oberits : Inlias Mrapinczice, von CH. Stefan Inf., aus Livorno (Schot- 
temield Me. 277), Thad. v. Striebel, vom 6. Hufaren-Rer., aus Troppau (Stadt, 
gold. Ente), und War. v. Sirebeneiher von Haynan Inf. aus Vrag (Wrtillerier 
Arjenal), — Die Liruts.: Heinrich Graf Kaunisg, von Wellington Inf., aus Bube 
weis (Wilden Mann), Karl Ioffe, ron E. H. Karl Inf, aus Mailand (Mirden, brei 
Kronen), und Karl Kohl, von Wellington Inf.. aus Krumau (Stadt Ne. 738). 

(Am 23, Juni), Gr. Or. Here FM, 8, Frang Bra Pimpffen,aus Trieſt. 
— Herr EM, Hahene, ans WrsMeuftadt. — Die Hptlt,: Emil v. Blog, vom 
Benteilad, aus Bruf (deutfcher Gatdebof), Friebeih Ggermaf, m Haynau Inf., aus 
Er,-Meullant (Landfirage Ar. 348), und Mibs, Stanfowits, v. Brouber hrenzs 
Reg, aus Dicenza (keobpoldſtadt, weiß. Rob) — Die Rittm : Fried. Ritter v. Klcyle, 
im Penflonsland, ans Manfenburg (Bazar), und Joſef Taſch, v. 10. Gendarm.Meg., 
aus Agtam (Mifervorflant Mr. 320). — Dbergrugwart Karl Humfe, v. b. Merines 
Art, aus Dimäg. — Die Dberlte.: Vrekep Bolorny, v. Harimanı Inf., aus Prog 
(SumpendorjersRafırn), und Karl v. Meimiger, v. Jellachich Ruf, aus Tefchem 
(Dägerzeil, blauen Igel). — Die .Lieute.: Franj Sperati, v. Albrecht Inf., aus 
Ermberg (Miferkafern), Gmanuel Baren Spene, im Perfiensitand, aus Dimüz (Bros 
voldftabt, Kalferfrone), und Mlırand, Martin, v. Gynlai Inf, aus Dimäz (Joſeffladt 


NR: 231) 
Abgereiſt. 

(Ma 22. Juni.) Se, Erjellen Herr AZM. Varon Hannan, nad Deatihland, 
Hr. EME. Bar. S dulyig, nah Brüm. — Se. Gr, FME Hr. Bar. Bianchi, 
nah Brnedig. — Hr, GM. vo. Teichert, nach Brünn. — Die Oberflis : Ftauz 
Doffer, in Pen, mad Deutſchland, Albert v. Bendvan, in Praf., nad Ungarn, 
Rarlv. Baltin, vom 22. Jägerbat., nach Kaſchau, Iofef Guftle be Mollnienmt, 
von Tosfana Dragoner, nad Flerenz. — Majer Muflav v, Ba jzath, vom 1. Bufar,e 
Reg., nach Preah.— Die Kitten: Joſef KLlee und IJmely be Rothe, von Arzieren« 
Leibgarde, nah Teplig, — Obrelt, Karl Baron BroffeIrnich, von Gulez Inf., nach 
Mündın. — Die Lieuts.: Nifelaus Go nlandafy, vom 1. Hufaren-Mer., nah Bar 
ment, Tepely, von Khebenhiller Inf., wach Prog, und Karl Edler v. Schertlin, 
vom 14. Inf.eeg., nah Brünn. 

(Am 23. Juni.) Se. Erjelleny der Herr ©. d. K. Gtaf Schlit, nad Brünn. 
Hr: EM. Graf Sternberg, nah Bänferndorf. — Se. Durchl. Hr. M Furt Tarie, 
nach Linz, — Die Mofore: Graf Beteramni, in Venſ., nach Trio, Shrutel, vem 
14. InfrReg., nach Ling, aad Aler. Bielemanns, in Benf., nah Bell. — Die 
Hptlt.: Drang Graf Gapriani, von Robbad Inf., nach Bräfenberg, Kal Nowak, 
in Benf., nach Gray, Ritter v. Eiller, vom Rafeieurforps, mad Veſth, und Freiherr v. 
Lafellaye, im Armeeftand, madı Krakau. — Dberlt. Rudolf Rubefch, von Marines 
Inf., nah Brag. — Dbrrlt.-Mubiter AIidor Ru, vom Warasdiners@reuzger brenpiirg., 
nah Beachtera. — Die Lirmts.: Moolf v. Mifeffits, von Graf Winpffen Inf, nach 
Komorn, und Fran; Werkflian, von Kari Ferdinand Inf,, nach Gger. 


Derausgeber und. verantmortlicher Biebafteur 3. Hirtenfelb, Mirrebafteur Dr. Wepnert. Diuf von Karl ®:r0!d und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


N“ 27. 


Samstag, den 26. Juni 1852, 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für militärifche Bntereffen. 


V. Jahrgang. 





Erfcheint jeren Dinftag, Donnerflag umb Gamflag. Nbonnementäbeti 
aufgellagen, — Für Auswärtige wierteljährig 2 A. 10 fr., balkjährig 4 
Ginzelne Blätter 5 fr. 8, 
Briefen eingefendet werben mollen. 
kommt. — Mnonime Beiträge werten nit berüfflästiget. 


‚20.8. M, um 


Bie man Kriegsgeſchichte ſchreibt. 


[J.R] Die meiften unferer Leſer werden ſich wohl nod des Artikels | He 


erinnern, welchet in Rr. 26 dieſes Jahrganges unter der Aufſchrift: „Wie 
man Kriegsgeſchichte ſchreibt,“ die Anmafungen und Berläumdungen bes 
italieniſchen Parteiführers Wilhelm Pepe durch einfache Thatiachen zurecht ⸗ 
weil, Wir wählten für Den vorliegenden Aufiaz die naͤmliche Aufſchrift, 
weil er gleihfam eine Ergänzung bes erfteren bildet; und wie jener dort 
den laͤcherlichen Bravaden des italienifchen Demagogen entgegentrat,, jo die- 
fer bier das ſchmachvolle ——— eines deuiſchea Freiheilshelden auf⸗ 
deft, und ihm der oͤffentlichen Verachtung preis gibt, die er um fo mehr 
verdient, da er fein erbärmlices Machwerk unter der Megide eines aner⸗ 
kannten Ehrenmannes einzufhmuggeln fucht. 

Die wiederholten Bemühungen verläßlicyer Augenzeugen den Krieg» 
ereigniffen in Siebenbürgen verdiente öffenılihe Würdigung 
zu verſchaffen, ſcheinen noch fruchtlos geblieben zu fein, doch die Thatſachen 
fpredyen zu laut, um den Ruhm der £, f. Truppen in jenem Lande auch nur 
im Entfernteften fhmälern zu fönnen, Aber Thatſachen und Selbiibewußt- 
fein fterben mit Jenen ab, die dieſes Bewußtſein in fi tragen, wenn micht 
die Deffentlichkeit es übernimmt fie einer Stimme gegenüber zu vertreten, 
bie ſich in Deutfchland nah Einflüſterung entflohener Rebellen erlaubte, 
unter der Aufihrift: „Rarl von Rottels allgemeine Geſchichte, 


beforgt und ergänzt bis auf unfere Tagevon Dr. Franı! 


Steger, Braunfhmweig, Georg Weflermann ,‚» die Kriegsbegeben« 
beiten im einer Art zu fchildern, welche geeignet if, ehrenhaften Truppen als 
Symbol der Felghelt — daher zur Schmach ihrer Waffenbrüder — binzus 
ſtellen, und mit ihr Namen zu verunglimpfen, die würdig And, in den Anna- 
fen der Kriegsgeſchichte zu glänzen. 

Selbft unferes ritterlichen Monarchen, der feiner Armee gleich im Be- 
ginn bei Komorn und Raab mit dem fhönflen Beiipiele beldenmüthiger 
Aufopferung vorgeleuchter, — erfredht ſich diefe Geſchichte (d) im einer Art 
zu ermähnen, bie Jeden, der die Wahrheit liebt, tief verlegen muß. 

Wenn man fi) auf den unpartellfhen Standpunft eines Geſchicht ⸗ 
fchreiber® flelle, die Thatſachen kennt, die doch das Material einer Geſchichte 
bilden follten, und dann dieſes Machwerk durchläuft, fo fragt man ſich 
überrafdt: wie es möglid war in Deutichland, dem Scauplaze der Bege- 
benheiten fo nabe, ein ähnliches Lügengewebe zu ſchreiben; — fonnte dies, 
dem geſchichtlichen Rayon fo nahe — auf eine Art, die felbR dem Schein der 
Wahrheit Hohn ſpricht, — gefchehen, was mögen dann erfi ausländifche Blätter 
für Märchen in die Welt fegen. um dem geiftreichen Werk „Taufend und 
eine Rate ald zweite verbefferte Wuflage zu dienen? 

Die Gaffenpolitif der Märztage 1848 Fonnte nicht frechere Lügen 
bringen, als dieſe „„Ehrenausgabe zum Gedaͤchtniſſe Karl von Rottels.“ 
Während ſelbſt ein „Ejep,* der mit dem Beifer feines Haſſes und dem Eigen, 
dünfel geteäumter Thaten, in melden er ih kühn in eine Barallele mit 
feinem Führer dem allerdings genialen Bem flellt, und jelbR über diefen 
vom leſenden Publiftum erhoben fein will, — während biefer Eye fagen 
wir, bem ©. d. K. Baron Buchner bei Hermannftabt, Salıdurg, Medlae 
und zum Theil auch bei Pisfy perfönlih Muth und Siege über Bem zuge- 
fteht, weiß Dr. Steger nichts anderes zu erzählen, ald wie bie f, k. fieben- 
bürgijche Armee (angegeben 50,000 Mann flarf, flatt 3, 4, 5 und erfl 
gegen Milte des Feldyugs 6 bis 8000 Mann) überall die Flucht ergriffen, 
wo fih Bem gezeigt habe. Hermannftadt läßt der Herr Dr. nur nebenbei 
durch den Much der Bürger dem Schwertfireiche der Rebellen einmal ent- 
rinnen. 

Selbst Haynau's benfwürbiger Zug von Peiih bis Temesvar wird 
bier nur nebenbei erwähnt, um bie willlommene Phrafe anbringen zu Füns 
nen, daß man „bei der fprichwörtlicdh gemorbenen Rangfamkeit öfterreichifcher 
bewegungen“ auf ein ng Vorbringen gar nicht gerechnet 
Bon Auszeichnung, Talent, ſtrategiſcher Kenntniß, und ut 


—X iR matihelich nur bei den improvifirten, ungariidhen Feidherren 


ngen für Wien monatlich 30 fr., wierteljährig_4 RM. 30 fr., für bie Juftelung in rat 


DM, Bränumeraplon wird angemommen im Rompteir bes „Belbatenfreundes" Siadt, Bollselle Bir. 774), weh 
Inferate, perfänliht Muflhten vertretend, werten zu 5 fr. 8. MR, die Petitgeile beredmwet, mehei mod bie jebetmalige Stempelgebähr von 10fr. K. M. je 


us werben menatlih 6 fr. RM 
Herrn Ibonnenten batDlart wöhentlih dreimal portofrel zugefenbet erhalten. 
in vom auswärtigen Herren bie Beträge im franfirtem 

berichtigen 


melden reis bie 





(die Rede*), wenngleich wiele derfelben ehevor ganz unbeachtete Leute im ben 
untergeordnetften Stellungen der Armee waren. Und doch verfängt fich der 
re Dr. zeitweife, indem er troz des aus jeber Zeile fprühenden Haſſes 
gegen die E. £, Armee ſich fo weit hinreißen läßt, plöplih Rachtheile (fatt 
Niederlagen) anguführen, dur welche Bem feine beften Truppen auf 
den Schladtfeldern Sichenbiggens gelaffen, die er zum Theil 
fiegreidy behauptet; ganz vergeffend, daß er’ die Deflerreicher in Siebenbür- 
gen ja nirgend ein Gefecht annehmen und allenthalben die Flucht ergreifen 
läßt. Alſo duch meld böfes Omen, durch weiches Spiel des Schiklſals 
bat Bem feine been Truppen auf den Schladtfeldern Gie 
benbürgens gelafien? und mie gefchab es dann, daß er bie Schlacht⸗ 
felder, deren es ja gar feine gibt, wo man fid nit rauft, — nur zum 
Theil behauptet hat? Ein Zweifel, ber durch den Eingang biefes geiftrei» 
hen logifhen Says wie folgt motiviert wird: Selte 318 im 20, heißt 
«6: „Nah den heldenmüthigen Anftreengungen, nad einem eben fo fühnen 
als genial Arategifchen Spiel, dem feine plumpen Gegner nit zu folgen 
vermochten, war er (Bem) in Nachtheile gefommen, und hatte den beften 
Theil feiner Truppen**) auf ben Schlachtfeldern gelaffen, bie er zum Theil 
fiegreich behauptete.” Welch überaus geiftreich logifcdher Schluß eines Ge⸗ 
ſchichtſchteibers: „Weil feine plumpen®egner Bem nicht folgen 
fonnten, hatte er nad den heldenmüthigſten Anſtrengungen 
einen Theil feiner beften Truppen auf den nur zum Theil 
behaupteten Schladtfeldern Siebenbürgens gelaſſen“ — 
Schr brav Kerr Doftor! das ift Ihnen vortrefflih gelungen ! 

So lernen wir fennen bie Sprache, Die Ruhe, die Wahrkeit, fo tie 
Bilder, Urtheile und Schlüſſe eines deuiſchen Doftore, welcher ber deutſchen 
Nazion ein revendes, lebensvolles Zeugniß der Beſtrebungen Rottels geben 
und die Belehrung in Deutfchland verbreiten will! Doch gemiß gegen das 
Bermähtnig Rottels, deſſen Verläßlichkeit fo verbrecheriſch bloßgeftellt, deſſen 
Namen fo gemein befudelt wird! die Art, wie Dr. Steger bie eben« 
beiten Wiens, imsbefondere die gräuelvolle Ermordung des hochverdienten 
Minifers F. 3. M. Grafen Latour fehildert, laͤßt deutlich erfennen, weſſen 
Gelichters derſelbe ift, und weflen Tendenzen er vertritt. 

So ließe ih Saz für Say fhlagend widerlegen, doc genügt es aus 
Einzelnheiten den Mapftab ver Wahrheit und Gewifienhaftigfeit fürs gange 
Werk zu ziehen, 

Anders Dagegen Elingt das Urtheil Fompetenter Stimmen, bie — 
wenn gleich Feine allgemeine zur Belehrung der deutſchen Razion bes 
ſtimmie Weltgeichichte ſchreibend, — ihren Stoff nicht einfeitig und böe⸗ 
willig von den herumiteenden Glüfsrittern ber Umſturppartei fammeln, 
oder nach Gingebung eigener ſoſlallſtiſcher Fantaſte erbichten, um bamit den 
Leidenſchaften zu dienen, das Gefühl für Ehre, Recht und Pflicht im Leſe⸗ 
Publikum abzuftumpfen und für ihre im Hinterhalt lauernden verberblichen 
Zweke vorzubereiten. 

Pz. in feiner „Maſſentaktik“ in der „Allg. Zeitg.“ befpricht gleichfalls 
die Operaslonen in Stalien und Ungarn. 

Welch eraözlicher Widerſpruch im Ralfonnement diefer beiden auf ein 
und dasſelbe Faktum gegründeten Mbhandiungen, Sahfenner werben felbe 
leicht dahin unterfcheiden, daß während aus Pz. Artikel eine wiſſenſchaftlich 


*) Die Benlalität und Kriegetũchtiglelt diefer Jeldherren hat ber Geſchlchtemachtt 

mwahrfcheinlic ans ben 14 Biografien gezogen, welde Cyeh fe blumentelch im 
feiner zu Hamburg bei Hoffmann und Campe erfcyienenen Brofüre „ber Feldzug 
in Sirbenbürgen im dem Jahren 1848 und 1849" angehängt hat, wobei er bie 
einzige Mükficht für bie Ößerreichifche Armet zeigte (mofhr wir ihm übrigens 
banftar find), daß er verſchwieg, vormals nicht nur ungariſcher General und bel 
des Genrralkabs der ungarifchen Mrmer in Ciebenbürgen, fenderm and äflerreis 
Aicher Lieutenant geweſen zm fein, der ſich lange bemühte im ben öflerreidifchen 
Generalſtab aufgenommen zu werben, ohme daß fein hervorleuchtendes Belbherrns 
Zalent irgemb wie beachtet worden kehre, 
Der 24 verlorenen Kanonen wird begeriflicgermeife eben jo wenig ermäßnt, wie 
ber Durch ellige Fucht im unfere Hände gefallenen Egalpage Bems ber Kanzlei 
7} or endlich befien geheimer Korteſpoadenz, Oprrajion®Karten ja fılbit 
der Beleftafche zu Gjasjnaros. . 


* 
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aufgefaßte, ruhige, unparteiiſche Seurthellung ſpricht, Herr Doltor Steger in 
22 Geſchichte zur Belehrung der deutſchen Razion (wir foll- 
ten meinen daß die deutſche Razlon, wo es ſich handelt, unfer ſchoönes Defler- 
reich zu verunglimpfen, faum ber Belehrung bedarf!) nur blinde Partellich- 
feit und giftigen Haß gegen ein Mrmee fpeit, die Dem Gelichter, welches der 
Here Doftor zu vertreten fo glüflich if, das Handwerk gelegt habe. 

Und nun fagen wir unferem gewiffenhaften Geſchichtemacher Lebewohl, 
unfere Lefer bittend Nachſicht zu haben, daß wir fie mit einer Indivipuali- 
tät befannt machten, welche ſich zufällig in unferen Kreis veriert hatte! 


Ziterarifches. 


Handbud über bie Kenntnif, Erzeugung, Behandlung und 
Verrehnung der Gewehre und Munizion, fo mie über 
das Sheibenfhießen bei ben k. k. öferreihifhen Bir 
niensInfanterieRegimentern. Bon Auguſt Dub, k. k. Obers 
Lieutenant, Bien, 1852. In Kommiffion bei Keck und Pierer, 

[L] Der unermübliche, aus früeren Arbeiten ähnlichen Inhaltes bekannte 
Herr Derfaffer bereichert hier die Literatur ber Handbücher mit einem Schrift 
en, welches er in feiner Borrebe bie Ergänzung feines Werkes: „das k. f. 
öfterreihifhe Linien-Infanterie-egiment« nennt. 

Der Inhalt des vorliegenden Haudbuches zerfällt in folgende 8 Haupt · 
ftüfe und Unterabtbeilungen : 

I. Hauprflüt, Das Gewehrweſen in ber k. F. Armee, 

I. Haupifüf, Kenntnif der Gewehre und ihrer Beitandiheile. 1. Ab⸗ 
ſchnitt. Das glatte Jafanterie · Sewehr. 2. Abfänitt. Die Rammerbücje. 

IH, Hauptſtüt. Berlegung und BZufammenfezung ber Beuergewehre, 
1. Abſchultt. Bon der (jo wohl Heifen: Bon ben zur?) Zerlegung und Zus 
fanmenfezung bed Gewehres nöthigen Mequlfiten. 2. Abſchnitt. Vorſchriften 
bei Zerlegen und Zufammenfezen ber Gewehre, 

IV. Hauptflül. Bon der Konfersirung dei Gewehres und der Kammer« 
bücdfe. 1. Abſchnitt. Reinigung. 2. Abfhnitt, Schonung der Beurrgewehre. 

V. Hauptflüf, Bifitirung bes Gewehres und ber Kammerbücdfe. 1. Ab- 
f&hnitt, Befondere Vifitirung. 2. Abſchnitt. Viftirung nad mebrfältiger Uebung 
und Gewehrfenntniß, 

VI. Hauptfüt, Uebernahme unb Uebergabe ber Gewehre aus und an 
die Zeughäufer, 1. Abſchnitt. Nebernahme der Gewehre aus ben BZeugbäufern. 
2. Abſchnitt. Abgabe ber Gewehre an bie Zeughäufer. 8, Abſchnitt. Viñtir⸗ 
Inftrufzion für die Gewehre fafenden Truppen-«Difiziere. 

VI Hauptflül. Die Munizlon. 1. Abſchulit. Das Pulver, 2. Ab— 
ſchnitt. Die Zünder. 3. Abſchnitt. Die Projeltile. 4. Abſchnitt. Erjeugung der 
Patronen. 5. Abſchnitt. BulvereTransport, Pulver⸗Aufbewahrung. 6. Abſchnitt. 
Gebahrung und Verrechnung ber Munizion. e 

VII. Das Hauptflüf. Das Schießen. 1. Abſchnitt. Theoretiſche und 
praftifhe Belehrung über das Scheibenfhiefen. 2, Abſchnitt. Einſchleßen ber 
KRammerbücdfe. 3. Abſchnitt. Die praftiigen Schleßübungen. 

Schon die Ueberflcht biefer Aufſchriften gewährt die Leberzeugung, daß 
ber Herr Verfaſſer feinen Bormurf erjhörfend behandelt habe; und wiki 
wird der Lefer ſchwerlich auch mur eine Anleitung ober Berorbnung vermiffen, 
die er in ber Audübung bemöthigt. 

Das Werfen, welches wir baber als fehr brauchbar empfehlen können, 
iſt in einfacher und melft Harer Speache geſchrieben. Einzelne ungemöhnliche 
Mortbilbungen, ale: Verknallung des Bünders, folhermafen u. a. hätten 
wohl vermieden werden Fönnen, ſchaden aber bem Ganzen nicht. 

Weniger befriedigend dünken uns bie Erflärungen aus bem Gebiete ber 
Bift und unorganifhen Chemie, So glauben wir 4. B., baf ber Herr 
Verfaffer irrt, wenn er (Seite 53) die buch bie Entzündung bes einge» 
ſchloſſenen Bulvers plözlih entwifelten Gasarten (koblenfaurem und Koh⸗ 
Ienoribgas, Stifgas,, ſchwefligſaurem Gas und Waſſerdämpfe) am flärfiten 
gegen ben ſchwächſten Vunkt der Hülle wirken läßt, Diefe Annahme flünde 
im Widerſpruche mit dem befannten Mariotte ſchen Geſeze, nah welchem bie 
Ausbehnbarkeit der Luft (und ber meiften elaſtiſchen Blüffigkeiten) im geraden 
Verhältnig mit der brüfenden Kraft zunimmt Die Gasarten äufern vielmehr 
wie der Herr Verfaffer ganz richtig anführt) nah allen Seiten ein gleihmä« 
Figes Streben Äh auszubehnen und erft in bem Augeablike, im welhem ir 
gend ein Punkt ihrer Hülle, ber biefem ungeheuren Druke nicht wieberfichen 
fan, durchbrochen wird, vermehrt fi die Kraft, die anfänglich gegen ihm 
wirkte, bur das Buftrömen aller anderen Atome bis auf den durch die Menge 
bes Pulvers bedingten hödhften Grab. 

Uebtigens verfennen wir feineswegs bie Schwierigkeiten, bie ſich ſolchen 
wiſſenſchaftlichen Erklärungen in einem zum allgemeinen Gebraude beflimm« 
ten Werke entgegenftellen. Da fie für ben Lalen fo einfah und verftändlich 
als möglich gegeben werben müflen, fo ſiad gewiſſe, vom der gewohnten Ans 
fGauungsweife bes Elngewtihten abweichende Wendungen kaum zu vermeiben. 
Die richtige Mitte iſt Bier mie Überall micht leicht zu finden, 


Drut und Papier bes Werlchens find gut; die beigefügten drei Ta- 
feln nett, 


Die Darmfläbter Allgemeine Militär⸗gig.“ bringt in ihrer Ieten 
Nummer vom 17. d. M, mahftehende kritiſche Anzeige über ben zweiten 
Band unſeres „öſterreich iſchen Militär-Ronverfagiens-kerl 
Fond,“ welche wir unferem Leſerkreis unverkürzt mittheilen. Sie lautet: 

Bon dleſem Unternehmen, deſſen erſten Band wir bereits in ben Nrm. 
55, 56 unb 88 v. 1851 angezeigt haben, liegt und nunmehr auch berjweite 
Band (14.28. Lief.) vollftändig vor. Daß bie Medakzion ihren Teitenben 
Prinzipien trew geblieben if, müffen wir, obgleich wir ſie feiner Zeit belaͤmpft 
haben, nunmehr ald unvermeidliche Thatfahe Hinnebmen, ba bie Mebakjion 
nad ber Ausgabe des eriten Bandes in ber Unmöglichkeit war, von dem ein 
mal betretenen Wege abzuweichen. Dagegen freut ed und, fagen zu Fönnen, 
daß in anderen Beziehungen Bieles beffer geworben iſt; namentlich find bie 
früher gerügten größeren Berflöfie gegen ben Sthl fahr gang verſchwunden und 
in einigen Kategorien, bie und fonjt zu Ausitelungen Berainlaffung gaben, 
bat jich eine beffere Loglk und präzifere Faſſung bemerkbar gemadt. Ebenſo 
enthält auch biefer Band fehr viele wirkliih ausgezeichnet Erarbeitete Artikel, 
beren Anzahl fo groß if, daß wir barauf verzichten müſſen, ſie einzeln au bes 
deinen; doch fönnen wir uns bad Veranligen mit verfagen, au ee 
daß nunmehr au bie der militärifhen Rechtewiſſenſchaft angehörenden (mit 
D gezeichneten) Artikel im anerfennenswersher Weife bervortreten, indem je 
nit nur eine Mare Anfhauung ber öſterrelchiſchen Militärgefege verfallen, 
fondern aud in ihren allgemeinen Betrachtungen böhft befriedigend genannt 
werben dürfen. Ginige Artikel der biſtoriſchen Sekjion find zwar mörtlid 
aus v. d. Lühe abgedruft; die Mebafzion bat jedoch dieſe Duelle jebeimal 
genannt, 

Denn übrigens bie Medakzion fortfäßrt, fo freigebig mit Mıtkkelm zu 
fein, bie mehr der Bilofofle überhaupt, inshefondere der Moralfilofofie ange» 
hören, fo dürfte fie leicht auf ein endloſes Geblet gerathen; auch follte man 
aus bdemfelben Grunde erwarten, bag nicht, wie z. B. in den Artikeln „Dienfl« 
befliffenheit« und „Dienfteifer« biefelbe Materie unter verfhiedenen Schlag« 
wörtern behandelt würde, — Nımen mie „De Golomba" u. a. gehören ſicher 
nit unter ben Buchſtaben D, da die Präpofljion „De* nur dann maßgebend 
fein kann, wenn fle, wie dieß zuweilen der Ball ift, mit dem Dauptnamen 
wirtlich zu einem Worte verbunden erſcheint. — Warum In bem Artikel 
mBalke, Balkonet« puissance flatt Macht gefezt wurde, barüber kann wohl 
nur ber Berfafler Aufſchluß geben, da wir annehmen müffen, daß es bie Me» 
bafzion überſehen babe. Bafhinenlehre ift wohl nur ein Drufichler; auch 
Balltböäre Hätten wir gern unter diefe Mubrik gebracht, wenn nicht in bem 
Artikel ſelbſt der nämliche Fehler bebarrlih beibehalten wäre. — Giniger 
grammatifhen und fonfliger Aufrigzismen, wie Grabensübergänge, da Ber 
fugniß, vorfindig, abiljte sc. gedenfen wir nur, um bad Streben nad größerer 
Korreltheit ftets wach zu erhalten. Was endlich bie Rechtſchteibung anlangt, 
fo wiſſen wir in der That nit, ob wir es tadeln follen, dag bad Schwaulen 
pwiſchen Altem und Neuem fih eher vermehrt ald vermindert hat, ba uns 
biefer Umftand fat auf die Vermuthung leiten könnte, daß man einige Meue 
empfinde und, wie bei fo manden anderen Errungenfgaften, aud hier zur 
Umfebr geneigt fei.“ 








Armee - Aourier, 

* (Wien) Gelegenheitli der Anweſenhelt Sr. £. f. apoſt. Majeflät 
in Erlau hatte das 25. Jägerbataillon und 2 Eskadrons Hardegg Küraffiere 
und zu Gyöngyös, 4 Estadronen des 11. Uhlanen-Megiments Groffürft 
Alerander, die Thre vor Allerhoöͤchſtdieſelben fi zu produziren und bie allergnä« 
digfte Zufriedenheit einzuernten. 

“* Der k. k. Oberfiwachtmeifter Herr Karl Gottſchligg, welder mit 
einer Mifion zum Ankauf arabifder Zuchtpferde betraut wurde, id An« 
fange Mai glüflid von Hauran zurüfgefommen. Er bat daſelbſt 5 pradt- 
volle Pierde angıfauft, mußte aber einen ganzen Monat in der Mühe herum- 
ziehen, Hunger und Durft und eine Hize von 42 Brad R. im Schatten er- 
leiden, Am 1. d. ift er nah Homs abgegangen und wirb ih von dort nad 
Hamab und Aleppo begeben um feine Mifion zu vollenden. 

* Se, Eriell. ber Feldmarſchall Graf Madegly übernahtete am 20. 
in Bicenza und trat am andern Tage früh um 3 Uhr über Schio und Bal- 
larfa eine Meife nah Movereto an, Die unermüdliche Tätigkeit bes eblen 
Greifes erregt wahrlich Erſtaunen, zugleich aber auch freudige Theil nahme. 

*(Ofen.) Um 12 Uhr find Se. Majeſtät, Allerhöchſtwelchen Se. 
t. Hoheit der Herr Erzherzog ⸗Gouverneur wie auf der ganzen Reiſe vorange- 
fahren, in der Faiferliden Burg angelangt, bis wohln das zahlreihe Bande- 
rum von Gzinfota gefolgt war, bad Übrigens von allen Ortſchaften bes Aller: 
böchften Weges auch heute, fo wie immer ben kalſerlichen Wagen begleitete 
und fich ſtrekenweiſe abwechſelte. Obſchon Sich Se. Majeftät jeden Empfang 
in ben Schwefterflädten allergnäbig vwerbeten batten und nur vom zeitlichen 
Stellvertreter bed Gouverneurs, 5. M. 8. Grafen Lichtenberg, dem Chefs ber 
Bebörben und dem Beflungsfommandanten von Dfen 5. M. 2. v. Dietrich 
erwartet werben wollten, benen ſich Ge. f. E, Hoheit ber Durchlauchtigſte Sert 
69. Helnri, dann die am 22, d. angelangten beiden Herren Minifter bes 
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Aeußeren und Janeren IJ. Exz. Graf Buol ⸗Schauenſtein und Dr, Bach an⸗ 
geſchloſſen hatten, harte dennoch die Bevoͤlferung in zahlreſchen Maſſen in 
allen Staditheilen, bie Sr. Mafeſtaͤt betreten hatten, ber Allerhöchſten An- 
kunft, und ungeheuchelte Fteude zeigte ſich in hoben Maßt, Ge. Majefät 
wleder im beſten Mohlſein zu erblifen, 

* Aus bem Lager bei VBrabee am 18. Juni. Im Lager bes 6. Lehr ⸗ 
Batailloas war am 16. db. M. fhon Nuhe eingetreten, ald um bie neunte 
Stunde ſich eine aufergemöhnlige Regung kund gıb; Gruppen von Dffisteren 
und Unteroffigieren bildeten ſich und zogen vor bie Wohnung bed Bataillond- 
Kommandanten, Blözlih ertönen bie Signalhörner mit ihrem in die Gebirge 
weitſchallenden Echo, ber Wirbel lärmender Trommeln und ein hundertfachet 
Lebehoch verbrängen gänslih bie vorige Stille. Das Offizierdkorpso begab ſich 
während des fortbaurrnben Jubelgeſchreies in volltommener Parade zu feinem 
verehrten Rommanbanten Herrn Major Mbolf Breißerrn von Wimpffen, um 
ibm feine herzlichſten Wünſche zu dem am nächften Tage eintretenden Namend« 
fefte auszufpregen, welche Nufreıkjamkeit von demfelben auf bie rührenbfle 
Weiſe erwiebert uad worauf nah einem auf dad Wohl Er. apoſtol. Majefät 
des Kaiſers ausgebrachten Zisie, ſewohl das Ofizierforps als auch bad ganze 
Bataillon hoch leben lieh. „Ian Deinem Lager iſt Oeſterteich,“ ſptach ber 
geniale Grillparzer und jegt finden wir es wieder, dies Bild ber Ginigfeit 
und Hingebung. Dutige, Slaven, Ungarn, Italiener und Romanen, fie Alle 
feſt unfhlungen fleben da und aus ihrem Kehlen ertönen ber Heimat belleb⸗ 
teſte Geſaͤnge; das gemütbliche Lied bes Deſterreichers, bie melanholife 
Meife des Slaven, ber fühe fhmeigelnde Yon des Italieners Ind ber Doll- 
metſch der Liebe, Anhänglickeit und Danksarkeit, melde ber Gefelerte fh 
nah fo furzem Beifammenfein durch feine wäürberolle Haltung in hohem Grade 
erwarb, Der fhöne Morgen des 17. Juni begrüßte einen neuen Mft der 
tiefgefühlten Zunelgung Es eıhob fi vor des Kommandanten Wohnung eine 
aud Gichenlaub errichtete Triumfpforte im beren oberen Bogen aus Blumen 
zierlich gewunden ber Namentzug des allverehrten Chefs prangte, Nachmittags 
um die ſechſte Stunde fp’elte die Mujil des hier garniſonirenden Megiments 
Erzherzog Siglamund mehrere trefflich ausgeführte Preren, wodurch Ales zur 
größten Heiterfeit geflimmt wurde, und als der Abend fc ſenkte, endete bies 
fer für jedes Mitglieb des 6. Lehr Bataillond unvergefliche Tag. 

b. (Arab, 20. Juni.) Am 17 Juni Brüb gegen 9 Uhr if Gr. 
Apoſtoliſche Majeftät unfer allergnädigiter Kaifer mit dem erſten General -Ad ⸗ 
dutanten Sr. Erzellenz dem Herrn F. M. 8. Grafen Grünne, in Begleitung 
Sr. fail. königl, Hoheit des Hertn @H. Albrecht, ©. d. R. Braf Hardegg, 
8. M. 2. Füͤrſt Schwarzenberg, F. M. 2. Fürſt Liechtenſteln, 8. M. 2, Graf 
Goronini, 8. M,!. Baron Simbſchen, F. M. %. Baron Moltke und mehreren 
anderen Herren Generäten in Alt-Arad eingetroffen, wurde bei ber KLandung 
am rehten Maros-Wier vom Herrn Millttär-Stadt-Rommandanten zu Alt« Arad, 
&. DM. Baron Siegenthal, unter dem Jubel ber Bevölkerung feierlih em» 
pfangen und durch bie Biſchofgaſſe über den Hauptplaz, allwo bas 8. Ubla» 
nensegiment EH. Ferdinand Marimiltan aufgeftelt war, in bas hieſige 
Komitarögebäube, als bem, für Sr. Majeftät gewählten Abſteigquartlere ge 
leitet. Der bier liegende rechte Flügel som 3, Bat. Graf Hartmann Infan« 
terie hat bereits früh um 6 Uhr am linken Mares⸗Ufer bei Kl. St. Millos 
vereint mit dem, in der Feſtung Arad liegenden linken Blügel, im Bataillon, 
unter Ronimando bed Herrn Majoren Baron Pitol; — bad ganze Regiment 
EH. Ferdinand War, Uhlanen unter Kommando feines Herrn Oberſten Baron 
Dobrzendfy unweit Alt⸗Arad, bei Mitalaka, Nachmittag 5 Uhr, vor Er 
Majeſtaͤt dem Kalſer fi zu produziren bie Ehre gehabt. Won ber bermaligen 
Barnifon zu BltArad wurde biß jest den Menigften das Glüt zu Theil, 
unferen allergnäblgfien Kuifer zu feben. Welch unauslöfgligen Findruf biefes 
Ertigniß auf jeden Militär übte, läßt ſich wohl ſchwer ſagen; — aber uns 
verrüft wird dieſer Anblik an feiner Stelle beiten, und unter allen Mandel 
der Zeiten und Wechſel ber Dinge feinen hoben Gehalt bewähren. 

* (Berlin, 22. Juni.) Dlie beabſichtigte Vermehrung ber Offlziere 
der Urmee ift von des Königs Majeflät in folgenden Ghargen genehmigt: 
Dem bieherigen Etat treten hinzu: bei 36 Infanterie-Regimentern A 6 Haupt · 
leute britter Alaffe, bei 9 Reſerre- Megimentern a 4 Bauptleute britter 
Klafe, bei 10 iger» und Schligen«Bataillonen ä 2 Hauptleute dritter 
Klaſſe, bei 37 SKuvallerie» Regimentern, erkl. Garde du Korps, a 2 
Ritimeifler dritter Kaffe, bei 9 Artilferie-Megimentern & 1 Hauptmang er« 
fter Klaſſe, 6 Hauptleute dritter Mlaffe, bei 8 berfelben a 1 Lieutenant als 
Abjutant für bie reitente Abtheilung, bei 8 ImgenieursFnfpefzionen Ad 3 
Hauptleute dritter Klaſſe, bei 12 Barbe-fanbwehrsBatailonen a 1 Lieutenant 
als Adjutant. Für bie vierten Kombagnien ber 8 BintenFigerBataillone ü 
1 Hauptmann, in Summa 4 erfter Klaſſe, 4 zwelter Klaſſe, 1 Premier- 
Lieutenant, 8 Sekonde-Rieutenants, Zugleich fol ber Gehalt ber Hauptleute 
und Rittmeifter dritter Maffe um 120 Thaler jährlich höher als der Bremier« 
Rieutenantsgehalt ber refp. Waffe normirt werden, Außerdem erhalten biefe 
Hauptleute und Mittmeifter deh Servls ihrer Charge, die Tepteren unter Bei 
bebalt ter bisherigen Zahl von Razionen. Die hiernach nöthigen Ernennun- 
gen und Beförderungen in ber Armee bürften, wie wir vernehmen, in Kur⸗ 
gem erfolgen. . 

Bb (Franfreih) Der Marineminifter Ducot wurde während ber 




































Abweſenheit bes DivifiondsGenerald de St. Armand mit ber Interimsskeitung 
des Kriegäminifteriums beauftragt. — Das allgemeine Korrefponbenz - Bureau 
murbe wieder bergeftellt umb ber Direfjion bes Perſonals untergeordiet, 
ebenfo das Bureau der Geſeze und Archive ber General»Rehnungs-Direkzion 
unterftellt. — Durch 
Borfchlag bes Kriegöminifters alle Wächter (Boll, Wald», Belb-, Gemeinde» 
waͤchter u. bgl.), wie auch alle vom Staate ober ben Gemelnden befolbeten 
und beeideten Agenten, welche von der Militär Autorität aufgefordert werben, 
zur Aufrechthaltung der Ordnung bie öffentlide Gevalt zu umterfiligen, für 
die Beit ihrer Dienflleiflung die Natural» Bezüge, Bequartirung, Berlufles 
entfhäbigungen und Kranfengelder. — Na; dem Gefechte am 21. Mail. J. 
haben Ad vier Brafzionen ber Tribus Onled Monat unterworfen. Am 28. 
Mai wurden bie Wohnflje ber Onled Ameur (Frakzion ber Bent Khetab) im 
Sturme genommen und verbrannt. Mom 24, Bid 27. murben durch mobile 
Kolonnen die Wohnſize ber nicht untertvorfenen Tribus durchzogen, worauf 
bie Onfed Ali ih ergaben. 
Am 81. wurden zwei Brafzionen ber Onleb Monat, welche bie Kompletirung 
des Tributes veriweigerten, 
Aller Orten wird an Eröffnung von Verbindungen gearbeitet, um bie Moͤg⸗ 
lichkelt der ich oft wieberholenden Aufftände fhon untermworfener Tribus durch 
ſchnelles Erfgeinen der bewaffneten Macht abzuſchneiden. — Der General be 
Zourmel führte in dieſen Tagen dem MVräfidenten auf dem Martfelde das 
51. Linien «Infanterie» Megiment vor, welches berfelbe ald Oberſter fonman« 
birte und nach eigenen been der Art geübt hatte, um badfelbe ſowohl als 
Linien« wie leichte Truppe benüzen zu lönnen. Der Unterricht zerfällt in bie 
Einführung bed Turnſchrittes — bie forgfältig gelehtte Bajonnet « Fechtkunſt 
— bie Inftrufzion des Mannes, indem vom Belannten zum Unbefannten 
übergegangen wirds — in der Vereinfachung ber Evoluzionen. — Man vers 
ſpricht ich vom diefer Abrichtungdart fehr gute Erfolge fir den Dienft. 


Dekret des Preäfidenten vom 4. b. M. erhalten auf 


Um 30. unterwarfen Äh die Onleb Kaſſem. 


angegriffen und fi zu ergeben gezwungen. 


* Der fommandirende General Gemeau in Rom bat von Sr, Majt- 


ftät dem Kaifer von Rußland bad Großkreuz bed St. Aunen«Ordend mit 
der Rrone erhalten. — Der Orden ter Ehrenlegion zäblt gegenwärtig 70 
Großkreuze, 207 Brofofirgiere, 986 Rommanbeure, 4601 Offiziere und 36,937 
Ritter, ſomit 42,801 Mitglieber, 


L (Modena) Seine Eöniglige Hobelt ber Herjog von Modena hat 


am 16. Mai 1852 folgendes Dekret erlaffen: 


Indem Wir wollen, daß umfere Offiziere gleichfalls für treue und wnanierbrochene, 


wnferemm Haufe geleitete Dienfle eine Auszeichnung bes Dirmfalters erhalten, fo wie Re 
bereits Unſere Unteroffigiere und Selbaten in zweiter ober ceer Klaſſe je nach 12+ ober 


1Ajähriger anuaterbrochtaen Dienflelſtung beſtzen, fo beichliehen Wir: 
1. Die Offiziere aller unferer Truppen, welche mit ri ber von Ins ale 


Gele anerkannte Feidzüge bereite das 25, Jahr eines bem Haufe Eile ununterbrochen 
geleiteten Dienftes erreicht haben, und fo jene, welche nach und nad dahin gelangen, 
werden ala Muszeichuuug ihres Diesalters ein flbernes, mit Bold eingefaßtes und mit 


oldenem Drbr verſehenes Kreuz erhalten, welches von einem himmelblauen und weißen 
ande an ber linfen Seite der Bra zu tragen if. In ber Mitte bes befagten Ktreuzes 


wirb Ad in einem Errisrunden Schlibchen von bimmelklausm Email der vos ber fünlge 
lichen Krone bedelte eflenfliche Mdler in Silber befinden, auf ber Keßrfelte werden auf 
eimem golbenen Schilde die 25 Dienfljahre in Albernen, erhabenen Dacflaben bezeichnei 
fein 
reichen, das Dienflzeihen für 25 Jahre gegen ein welßes Gmalllrenz verwechſeln, welches 


2. Berner werden jene Offiziere, melde bas 50. Jahr des befagten Dienftes er ⸗ 


mit Solo ringefaßt und mit einem goldenen Dehr verf.hen if; das Schildchen von 
hlinmelblauem Fall und der lberne Adler bleiben fo wie im dem Kreuze für 25 Jahre, 
Auf der Kebrjeite wirb dagegen an die Stelle der Zahl 25 Die Zahl 50 geiejt. 

* (Brofbritannten) Es if viel davon bie Mebe, ben von 
einem gewiffen Hırm Sail Borbon- ans Balseflon in Morb-Amerifa ere 
funbenen Galleta-Carne ober fonbenfieten und Fonprimirten Fleiſchluchen, for 
wohl bei ber Wlotte als bei ber Armee einzuführen. Die Erfindung bäft bie 
Mitte pwiſchen der bekannten Tafel»Boutllon und bem eingemachten Fleiſchſor- 
ten (preserved meat) , und beſteht aus einem Einkochen und Verdiken ber 
mahıhafteften Fleiſchtheile zu eimem gallerlartigen, aber harten Kuchen, der in 
Waſſer aufgelöft und dann gefalgen mit nur 8 Loth einen flarfen und ange« 
firengt arbeitenden Mann vollfommen zu ernähren im Stande ifl. Diefe 8 
Loth enthalten fo viel pofitiven Habrungsftof, ald die fünf Mal jhmwerere 
Muffe Fleiſch, und die Galleta-Carne erbält Äh unter jebem Klima bie auf 
18 Monate frifh. Bis zu diefer Zeitdauer bat ber Erfinder bereits bie Probe 
für fein Produkt ausgebehnt, und bie Schiffe, melde feine Kompoſtzion auf 
einer Meife um bad Kap Horn nach Ghina und zurül mitgeführt haben, ſtellen 
die gänfigften Zeugniffe über die Brauchharfeit und ben guten Geſchmal viefes 
fomprinirten Fleifg-Nabrungsfloffes aus. Die Verbifung bes Fleiſch ⸗Gallertd 
geſchieht durch Weizenmehl. Mngefellte Berfuche bei ben Truppen bed Heeres 
ber vereinigten Staaten haben bewieſen, daß 10 Pfund ber Gallela-Carne 
einen ganzen Monat für bie Ernäßrung eine® Manned ausreichen. Für bie 
Feldzüge der Engländer in Oſtindien und in Kaffraria bürfte biefe Grfinbung 
sunähf von großer Wichtigkeit fein. Bewahnt fie ih, fo wirb es ihr auch 
anderwärts an Verbreitung und Beachtuag nit fehlen. Der Gıfinder kat 
gegenwärtig in Teras große Fabriken angelegt, in welchen ganze Heetben zu 
Ballert gekocht werden. Bor ber Hand arbeitet er nur, um bie ſchon gemachten 
Beflellungen für bie nerbamerifantfhen Truppen zu effeftuiren. Die ler 
gierung mil nämlich bie einzelnen Forts und Voſten auf ben Brenzen gegen 
bie Indianer mit biefem Nabrungsmittel verproviantiren, 
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* Die großbritannifhe Armee zäpft nad dem meueften Bars mando bed Fürſten im 1. Yager-Bataillon diente, ebenfo auch das DffigierssKorps mehr 


ieſte BIER geneſſen Hat. 

lamentsauswelfe 132,484 Mann, davon 30,794 in Indien Geborne. Außer, |eder mıniger bar viele Jahre b N 

dem wurben für biefes Jahr votitt: 39,000 Mann für die Blotteund 15,585 PR uoften et ie * zum Theil von ben Uateroſſigleren und der älteren 

Dann fürs Feldjeugamt. Die Koften dieſes Wehrſtandes betrugen von 1848 Wir erfüllen hiermit eimen Mt ſchulbiger Pietät, und tragen dadutch nur einen 

—49 22,880,658 Pf.; für 1849—50 21,072,745 Pf.; für 1850— 51 |geringen Tell unierer großen Schuld ub, ba das Dffigier-Rorps, und überhaupt sin 

20. 746,941 Bf. ; für 1851—52 19,746,941 Pf. ;für 1852—53 20,455,851 hier Theil des FL I. 13. ——— bem hehen Verſtotbenen und feine ers 

gi St: fin ® uchten Grmahlin zum größten Danfe he verpflichtet find, für bie vielen, wahrhaft 
f. Sterling, —58 = * *3 en genen su —* wie uns im 1. Held» 
ſager⸗Batalllon durch vice en onen fo oft erfreuen ten. 

@inige Worte über deu Öfterreichlichen Runflverein. * em Lt 18 Geld sd ger Batailten. 


(L) Der Krleg flieht die Runft nicht aus, if er doch ſelbſt eine der fpmerften — 
Künte. Wir wänſchen zwar micht, daß alle unſere millltäriſchen Leſer fo begeilerte und 
begehrlicge Runfjünger felen, wie weiland Marſchall Sonli, glauben jeboh, daß jeder | Konvokazionen nachftehender Verftorbenen: Domanski, Auah, Ritim.s 








von ihnen fein Gtülden Poefie im Herzen trägt, weldes ihm in bem Tagen bes eins Muditor im 9, GenbarmerieRrg. (f 7. April 1. 3). bis 30, September 185% 
frmigen Barnifonslebens fein Inneres entweber mit ſreund ſchen Bildern eines gemüthr beim Regimentsgerihte. — Pollal, Mocis, (t 19. Mai 1.3) — Ried, 
lichen Wamllienfreifes, oder mit erhabenen Schladtengemälden voll Siegeoruhm ans Michael. Oberarzt, (¶ 8 Mail. J.) im Invalidenhauſe Pettau, bis 18. Dezem⸗ 
ihmäft unb fo vor Berötung hizt. ber 1852 beim Hansgerichte. 
Bell wir das glauben, erlauben wir ums unjere Befer auf bad Wirken des durch —— 
ben Elafluß Sr. Erz. bes —— FIN. —— Welben im Jahre 1850 belebten „öfters An Pannafch. 
reichiihen Runfivereines“ anjmerkjan zu madıen. i -. : ufläbter : 
Daß ein Berein, welgem ſich gleich bei feinem Entächen Se. Maj. ber Raifer Bon feinem cin, in | a — 55 gewefenen Haupte 
und alle Hohen Glieder des Faiferlihen Haufıs ale Mitglieder anfchloffen, gedriben Du fingft fo gern’ im Garten jenes Haufes 
mußte, unterliegt mohl feinem Zmeifel; inbeffen überfleigt Die Ah von Tag zu Tag Ws wir zafammen fang gemeilt r 
mehrende Theilnahme, derem ſich der Bereim erfremt, ſelbſt deſſen fühnfe Hoffnungen. Und mo im Kraft des jugenbli A Braufes 
Bir entnehmen ans dem uns vorliegenden „Recheaſchaſfta⸗Bericht des En mande frohe Etunbe die enteilt: 
leitenden Romitds bes Öflerreichiichen Runfivereines* vom 27. Mai Du fingf zur hr’ tes alten Frenj 2 
d. JI. das die Anzahl der Dereinamltglieder und Thellnehmet (werunter viele höhere Fran; Rinsty's ob, mit chtem Glan}. 
Militärs) bereiis fo groß ih, und daß bie öffentliche Musilellung der Kunſtwatle eine MS! Du hal weht! and ih, ih fühle 
ſelche Menge von Beſuchern herbelzicht (im erſten Jahre bei 200,000 Menſchen), daß Und (heile Piefen Drang mit öl: A 
e6 ber Reltumg bes Bereines micht nur möglich wurde, bie Meglefoften mit 11609 #. Bie che’ ih Deine Danfgefühle pe 
52 fr, K. M. zu defen, ſondern auch 28655 A. 4 fr. K. M. für Kunftwerfe (angefaufre Der Alte war verehrt von wir; 
Kunfiwerle zur Berlofung und für Bereinsgejchenfe) auszugeben, obwehl bie urfprünglich @: forgte vhterlich für Cuch s 
hiezu beftimmte Summe für 4300 Antheilsjgeine nur 21500 J. betrug. Mußer diefen 9a einem eig'nen Vater gleich rn 
von Vereine für feine Zweke verandgabten Geldern ſind nech durch feine Bermittlung Rauch liebt’ er mich, und du felif's willen 
thells vom allerhoͤchſten Paiferlichen Hoſe und beffen Mitgliedern, theile von Privaten Dep ein Paac Lhränen jet onifliufen r 
Kunſtwerke ins und ausländifcher Künfler im Werte von 34233 fl. 15 fr. K. MR. ans Dım Muge eines alten Mann’s 
gelauft worden, weburc fi daher die für den Aurgen Seſtand bes Bereines gewiß ber Des achtzigijähr'gen Betrtand, ve. 
dentende Musgabe vom 82888 fl. 18 fr. für angefaujte Kunfimwerfe ergibt. Mag Mandper mir es übel nefmen, 
Ge if ein erfrenliches Zeichen, daß ſich nah den Gtürmen ber lezten Jahre bie Dot mie werd’ ih mid ihere (dämen, vM 


allgemeine öffentliche Meinung wwieber ben ruhigen und erhebenben Genüffem der Kunſt ⸗—— % s 
anjchauung zuwendet. Mber felhft diefe Stürme haben für die Kunft ihre Ftüchte gefragen. | *) Damals Kommandant der zweiten Rombagsie (B. und 7. Klaſſe), Echter der höh: 


Dne fie mürden Leopold Pöffler's „legte Stunde vom Miffelungbi", Ftiedt ich Trecal's wiſchen Sprache, Direktor des Meuftäbter Muflfoereins, mund der afabemifchen 
„Lagerfjene", Alsls Schönn’s „Erflürmung ven Lobrone am 22. Mai 1848", R. Swo⸗ Muflt, Gr spielte dur 10 Jahre täglich die Drgel In ber afademifchen Kirche. 
boda's „Borpoflengefechte bei Veschlera“, Bachwann ⸗ Hohmann's „Erijeve aus dem Ger ee 


fehte bei Kemorn am 2. Juli 1849“, Jeſef Mazzotas „Mawarellen aus ben italles ri 

‘ 2 8 . h ngefommen in Wien. 

— * Bag 1848, 1849“ und viele amdıre errtige Vilderwerfe nicht ent (Mm 2%. Saal) Maier Beırr Bälem ». Bendfenfen, som 8, übe 
Beam und aber das Talent defer Nünfkler die Bebeutungsvollden Momente uns | mmsRrg., ans Podgerze (Ober St. Brit), — Dberlt. Ehiolid p. Löwensbarg, 

feres Beben Iren umb fräftig wieder wor das Mug* zaubert mad unferer feruften Madps | vom 8. Anf-Reg., ans Debrrcsin (Beopolbfadt, weiß. Rofe). — Die kiente.: u. Sch ert- 

fommenichajt im Urbilbe überliefert, IM es wehl unfere Pilicht, foldes Streben mad | Fin, vom 14. InfrMeg., ans Lin; (Stadt, gold. Ente), und Grill, vom Juhrweſens - 

Keäften zu unterflügen und dayı bietet ber Gintritt in deu Wereim das fidherfte Mittel, | Forps, ans Piazenza Wieden, gold. Lamm). 


abgefehen dayon, daß er jedem Mitgliebe ever Theilneßmer durch bie jährlichen Berlos (Mm 25. Iunl) Dberflit. Süuhn!, im Pınfionstand, aus Brünn (Stabt Mr. 
= — die Mögligkeit eröffnet, felbh Gigentkümer eins dieer ausgezeichneten Rune | 1014). — Rittmeiter Millenf ovic, vom 9. Genvarmeriofrg., aus Neufag (Miers 
werfe zu werben, vorfladt Mr, 155). — Die Dbrrlte. : Nager, von ——— Jaf., aus Agram 

— (Stadt Rr. 531), May, vom 56. Inf.⸗Reg., aus Sontrio (Vieden, Stadt Trieſt), und 





!eobner, von Bıfbäl: und Memontirumgs:Brande, aus Graz (Rrokoliflabt, golbenes 
(Judenburg, 12. Juni), Vor Kurzem brachten die Zeitungen bie traurige x 08 j r 2 
und uns Alle BöhR Nachticht von dem erfolgten Ableben Ve. Durlaugt Lamm). &i —* eliata: Simic, v. 9 — ve & Au, * 
dee Hetta F. M. 2. Ferſten Ftang Tolierede Mannofeld ı. GBeſther Eiſeabahn), und Pintmer, d. 9, Jaf⸗Reg.,, aus Preßbutg Spittelberg Mr. 

Der feltene Gharafter des Verblichenen, ba er zu allen Zelten Kavaliet und Sol⸗ 147). 
dat im vollden Einne des Mortes war, eine ⸗ petſonliche Braveur beſaß, 
und ſich beſonders durch Gerlenabel und große Herzensgüte auszeichnete, wird gewiß 
einem Jeden unvergeßlih bleiben, dem bas Gluk zu Theil wurde, mit ihm im nähere 
Berührung zu fowmen. 

Das DffizierssKorps bes 13 Felb⸗Jäger⸗Bataillonc, wildes im Jahre 1849 in 
feinen Hauptdrftanbfbeilen aus tem 1. BeldjägerBataillen gebildıt wurde, hatte die 
ſchone Belrgenbeit, ben hohen Berbliemen genau Tonnen, — höochverehren und lichen 
zu lernen, ba er durch eine lange Reihe vom Jahren vom Hauptmann bis zum Genrralm 
im 1. Felbjäger Bataillon diente. 

In ber Trauer, im bie und biefe jo jchmerzlicge Tobesfunde verſezte, vereinigiem 
wir ung mit unferem Rommanbanten an dee Spize, in dem Wunſche Ei eine würbige, 
den Berhältnien eatſprechende Met das Andenken biefer — unferen Herzen fo Iheneren 
Perfönlicgkeit zu felern. 

In Felge deſſen warde am 11. d. M. Vormittags um 10 Uhr in ber hletottigen 
Bfarrlicche ein folenner Trauergottesbienft abgehalten, wozu die Mufl bes Batalllons 
im Bereine mit bee biegen Firchenmuſik uud unter bereitwilliger Mitwirkung vieler 
Dilettanten ein feirrliches Requiem errquirte- 

Gin Katafolf mit militärifchen Trofäm, — den Aitributen des hohen Berftorbes 
nen, den Wappen und Desifen feines fürftlichen Haufes verichen, mit Immortellen, unb 
den auf ben ungariſchen Schlachtfeldetn fo wohl vwerbienten Rorberrfrängen geſchmüft, 
war vor beim Hochaltare errichtet, und von simer militärifchen Ehrenwache umgeben, 
— *— - ganzen ge! —2*8 au ZTodtenfrier ſich en 2. In der 5 

i efand, mahmen auch mod daran Theil: bier annefenden im Armerſtande o en angefommten 
beſindlichen Herrn Stade: und Dbrr-Dffizlere, die gefammte hiefige hochwärdige Geif ⸗ M 
tichteit unb Brofeforen, — der Chef und bie —B6 yalltiften Beamten vn Juden⸗ Bei J. B. Wallishausser, Buchhändler in Bien, am hohen 


— = be St und bie Beamiın des Sißaen . £. Beritereleglaigerig- | Diezlt Rr 5il: 
Ki Kr 6 > b tabt b, | 
IT Kiki Aus der Soldatenwelt. 
[1 mar A. 1 i * 
bes ganzen —— ausäbte, . —* ie name —— — zu Irfen, = Erlebtes | a — Kriegöfnegt 
+ 


die Trauer war eine allgemeine, ſchen ans dem Grunde eine imnig empfundeme, — da 
der Rommandant des Bataillons durch 24 Jahre theils mit, — helle unter bem Kom ⸗ Stultgart 1852. Preis 1 . 39 fr. Konvenziont Münze. 701 


Abgereiit. 

(Am 24. Juni.) Se. Br. Hert 8.3. M. Graf Khevenhüller, nad Prag. 
— ©: Durchlaucht Her F. M- 8 Pring Hohbenloh , nah Oberberg. — Herr 
@,M Mitter v. Sahne nah Legnage. — Oberſt Bile, v. G⸗O.M.Stabe, nach 
Verona. — Die Dberülte.: Baron Bretton, Im Penflonshand, mach Sline, und 
Baron Laningen, Im Penkonskand, nah Bırlin. — Rajor S hmibt, v. Brünner 
BlapRommde., mah Brünn, — Mejor Gatniſ.⸗Auditot Keller, nah Brünn. — Major 
Sr Shönborn, im Armeeſtand, nah Berlin — Die Hpill.: Beän, ©. 42. 
IafırReg., nad Verena, Fiedler, v. Haugwitz Inf., nah Bin, Schiffer, v. 14. 
Inf Reg, nach Linz, v. Ropfimger, ». 14. —8 ‚nah Bin, Begmann, v. 
58. InfReg,, noch Gtanislau, und Baron Stietfa, v. 19. Inf. Mrg., nah Raab, 
— Die Dberlis.: vo. Kard, v. +. Beibgarder@rmderm., nad Bloggnip. m. Bebtwig, 
v. Den Miguel Inf., nach Graz, und Millenkovid, v. Tursly Ink, nah Dien. 
— Die Yımis,: Bintufdeka, v. 36. Info Meg, nad Junzbunglam, und Stuejer, 
im Benfiondftand, nad Teucsvat. 

(Am 25. Juni) Die Oberlts.: Baron » Sternberg, v. Airoldi Inf, nach 
Iofefttabt, Boren Bereczfo, im Penſtonaſtand, nad Linz. — Die Hptlt.: Mayer, 
9. 1. Iuf.⸗Neg., nach Dloremy, Streichert, v. 3%. Inf.eReg,, nad Trieſt, und von 
Thom v. 8.D-R.Stabe, nah Iſchl und Gaſtein. — Rittn. Baron Rogomely, 
im Benflonsfand, nah Brünn. — Die Lieuts.: Joffe, v. 3. Inſ.Reg., nah ungar. 
Hradifh, Brill, v. MilttärahrwefenssKorps, mad Trentſchln, und Mittel, v. 13. 
YafrReg., nad Gfena. 
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Bi Karl Gerold und Sohn in Wirn, Siefanspla, Ar. 625 if zu haben: 


Kleines Kriegshandbuch für Offiziere. 
Abrig 
d 


angewandten Taktik aller Waffen, 
der Gencralfiab und ber Warteigängerkrieg. 


Von GE... ra 
Mit 16 Tafeln Möbllbungem. 
Ins Deut ſche übertragen. - — Preis 1. 27 RM, 
So eben erſchlen bei Mepler in Stuttgart: a 
$ 


us. der 
öſterreichiſchen Soldatenwelt. 


Erlebtes und Erlaufchtes von einem müßigen Kriegäfnechte. 
3728 Taſchenſ. Geh. 1.0 RM. 

Gin fo allyemeines Interefe, je ungelheilten Beifall in militärifhen wirin 
bürgeri. Kreijen ſich zw ereingen, wird ulcht leicht eine andıre Schrift gleich geeignet 
fein wie dieſe. Mir warmer jagemdlicher Lebensfrifche führt ber ung:mannte, aber im ber 
öferreichlidien un ungarijcyen Armee vühmtichft befanute Hert Verfaſſet, übrigene Um: 
ganz mehmen® von aller Porisik, bie wechſeladen Szenen des Golbatenlebens im einer 
Krise von hei. zn Bıldırn am und voräbır. In der Mitte des öſterreichiſchen Heeres, 
durch ale Ersign fe eines vichhewegten Treibeus in Beld und Gatuiſon folgt ber Pefer 
den mt gläfligem Humor un darum abır nicht mindır freuem und charafterlitl- 
igen Darſtellungen wis feldyem Verguügen, daß er fi vom ber begonnenen kellüre nur 
Ihres Irennen mag. Dus die Winpräfe, wilde das Buch ani Dffigiere ber öſterrelchi⸗ 
ſchen und auterer Armen, wie an) Mit Militärs machte, welchen das Manuſttipt vor⸗ 
gelegt werben, 

Dir Hapitelsebsrichrijten And: „Zwsletlei Tuch. O weifer Rot! Brief eines 
Rehuwlen aus dem Pinzgau, Herr Unterfäger, Faſt mormas Mörder. Biermal auf 
Schildwacht. Bor der Parade, Alte Schwedeu. Auf Feuerteſerve. Mufen + Lavlnen. 
Gejhlofene Welligajt. Ia Montiuegeo, Auf Kommando, Die Wınplfharäger, Mus 
der Alfertaſerne. Dautjchimeifter Edell naben. Rothmäntier aralfons-Mifere. Bine 
avaltade. Kabeitens Wirtäigaft. Im Bela liegt Natrheit. Gelb im wirtrauteften 
Umgang — —. Girss Lirutenamts Tagtbuch. Meine Durſchen. Cinmal gefpielt. 
Fin fympatheriiger Sud. Wir zahlın Schulten. Win Due, I bitte — „fchrljts 
dh!" Die Seliflaſcht. Beitafütgen. Kreuz und Schwert. Gin Spuk. Dir De 
ferteun. Wactzummerlärm. Das lejte Rauvarnfrruz Win ſchönes Ende.” 

Gin weiticeh Bänden mit Bildern aus dem ungariiäen Heere vom gleiden 
Heren Wsrjaffer mund zum gleichen Preife wird im Zul nachfolgen. 

Vorräihig in allen Buchhandlungen bir öfterreihifcgen Monarchie, in Wien bei 
Karl Gerold und Sohn, 

Siefasspla;, Nr. 625. 80—1 


Fin Verlage von Otto Schüler im Eroppam in Ioehen erfchienen 


und burh alie Buchhandlungen zu beziehen, in Wien: Karl Gerold 


_ 67-1 


u. Sohn, Braumäller, Seidel, Lehner, Leo u. Raulfus Witwe, ! 


PBrandel uw Komp. und Jadperd Witwe u. Hügel: 


Vertheidiguug und 
Für jede Waffengattung. - . 


Mit den entfprehenden, ben Texte beigefezten Figuren. 
In eleganten Umſchlag erofhirt, Preis ı dl. KM, a’ 

DVorgenanntes, nach den befien Quellen bearbeitetes Werk enthält bie 

Art ber Bertheidigung und des Angriffs einzelner Gebäute, der Dörfer, Weingärten, 

Sejtrüppe, Wälder, Höhen, Beltyarfhanzungen, Defilden, Btüfen, Dänmme, 

Sebirgäpäffe, Moräfte, Sümpfe, Vewäjferungen, Neisfelder, Teiche, Flüſſe, 

Kanäle und kleiner Gewäſſer und kann als prattiſches Hande und Lehrbuch, 
befonders jüngeren Wilitirs beſtens anenpfohlen werden. B3—1 


0 eben ıft erjdienen und zu haben bei #. W, Gress, Zudlau- 
ben, vie-d-vis der f, f. Stadikauptmauufgaft; 


Kleines Kriegehandbud) für Offiziere. 


Abriß Dei angewandten Taktik 


aller Waffen, 
Der Generalftab und der Parteigängerfrieg. 
om 


General c***, 
„Mir ıs Tafeln Abbildungen. 
Ins Deulſche übertragen. — Preis 1 fl. 27 fr. R.M, 
D ried Beach lann mt allein Männıen won Fech als eine auf reife Grfagrungen | 


fNuzte und bem neiehen Anforderungen cutſptech ade Arbeit empichlen werden, fonbern | | 


au ullın deem, die Ach mit dem Leſen kriegeg« ſchichtlichet Werke befaſſen umd eines 
Yeitfadens für Das gehörige Berhäntnip derfelben bedürfen. Berzugsweite mirb es ih 
vorch feine aualytifge Borm, feine Kürze und feines aus der anf dem Schlachtfelde gır 
machten Grjohrung geföpften Inhalt zu einem Jmfisuf, ionebuch, namentlich für Land» 
wehrefiljire, eignen, bel berem milttärkfcper Musbilbung birfer fo methwenbige Theil nur 
geringe Brrüffiptigung findet, jür wilde abır ein Stublum ber jejt vorhandenen größe 
en Werke über damferben Gegenſtaud zu ſchwlerlg und zeittanbend fein würde, 78-1 


Angriff | 


einzelner Gegenflände und Oertlichkeiten. 


Intereffante Neuigkeit! 


So ben find angelommen bie längfi erwarteten: 
Erinnerungen 


Öfterreichifchen Veteranen 


, aus bım 
italienifchen Kriege der Jahre 1848 und 1849. 
Breis für © Bände geh. 4 fl. 12 fr. K. M. 
Budhandlung von 


Tendler und Komp. 


Graben, Traltuer⸗Hof Mr. 618. 


J. FE. Gress, 


Bucgändler, Tuchlauben, Spenglergaffe Mr. 427 im Bazar, if fo ıbem erfdienen: 
Die zweite Auflage der 


Soldatenfibel 


von 
Seinrich Nitter von Levitfchnigg. 
eg. breſch. 32 Ir, K. M. 
Diefe Schilt i ürbi 
m Sei beritatn Gehuiratägiin. ————— 


eitag und Samſtag 


am 16. & 17. Julid. J. 


erfolgt unmirberruflih die Saupt / und Schlup-Zichung der großen 


Realitäten- und Geld- Lotterie, 


beren reiner rtrag zum Theile ber 


Badesky- Stiftung und dem allyemieinen Wiener 


Armer-Verforgungsfonde 
sufließt. 


Diefe große Berlofung 


re 52,300 
VILIDILION 


d. i. We W. Gulden 500,000 in baarem Gelde 


Bon allen diefen Gewinnſten find in der Borziebung nur 
1000 Treffer im Betrage von 25,000 4 TE WB. gewonnen 
worden, ed Aad daher an obigen 2 Tage. noch 31,500 Tref: 
fer in der Gefammtfumme von A175, Gulden zu gew'nuen 

Wien, im Zani 1552. 


GG. M. Perissuiti, 


f. £. priv. Großhändler. 


Anzeige. 

nterferligter mpfichlt ſich mit der fo 
abım angefommenen, echt engliſchen kalwichſe 
welche fchr empfehlenb if für die Haren Diffle 
jiere zum Lafiren ber UniformeFhume, in dem, 
wenn ein Zaum mit foldem Lak lafirt if, der 
Blany Ach lange Hält und befonters dem Leder 
nicht ſchablich in. Selfe zum Vujen der Sättel 
und braunen Zäume ift beim Untırisrtigten auch 
zu belommen, melde dem Peter einem fchönen 
Blanz, gelblicht Farbe undEindigfeit gibt ; glei: 
zeitig empfhlt ſich Unterfertigter mit feinem 
aforlirten Lager von allen Gattunen Uniform» 
und Ziel Sätteln und Zäumen, fo wie auch den bilichten gefreiften Filz Delen. 

na3 Saph, 

englifder Sattelmaer, Sägerjeil Mr. 579. 


74-1 





Treffern im Beirage 
von einer halben 





70—1 
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or — 
— 324 Ta MR julmech.D ‚at ni md dr Fan Ha 1. 
Im Verlage von Leop. Sommer, Stadt, Dorotheergaſſe Rr. 1108ÜR ediieheni Cine durmRriätinn hit allen Buch, 


bandlungen zu haben: KERN — — 
Militäriſche 296 


Dienſtes- und Disziplinar-Vorſchriftpyt 


Dienjt:Neglement der £. k. Aımee 


sufammengeftellt 


für die k. k. Landes-Gendarmerie 
vom Wachtmeiſter abwärts. 
Mit einer lithografirten Tafel. In Umſchlag broihirt. Preis 48 fr. K. M. 
Inbalt. 

Geſte Abthhellang: I. Mititärijce Dientes-Vorſchriften für alle Flügel Char zen vom Wahtaueiget abwärts, 8. 1. Far den Gendaenen, 8 2. für den Ker⸗ 
potalen. $. 3. Bür den Trompeter. $. 4. Für den Wacht veiller. — H. Bon der Ausriiang und Mojadlcung des Gesdarmen, der uöthigen Pieb. kunde. af und Kajırn-Oxbr 
nung. $. 1. Bon der Hematar mad ihren Behandiheten a Karabiner. b. Pitole. c. Munizion. d. Bay und BeroheR quiftten. ©. Bifltirang durch dem Unteroffizier, 1 Ber 
orbrnungen der ÖrndarmerierHencrat-Inivefjlon über Gutladung des Rarabiners, Munlzions Yugmah und Berwahrung derfelden. $. 2 Bor der Mjakiomıg. 5. 3. Mrjufirungs- 
Berigprift: a. Für die Manufgaft gu Anh. b. Für die Mannihaft zu Pferde. c. Don sen Haaren, Sinar: und Bafrubırt. & 4 Bon ber Peg: uın Wartung dir Vierde, 
% 5 Bon der einfallen Heilmitteln bei Pierden, $. 6. Von der Reinigung der Staliangen mach a ſteteaden Vierprkzanfkeiten. 5. 7. Dom Hafıbeiälay $. 8. Bon be Ba 
orbuung. 5. 9 Bon ber Kaſet a⸗Ordnung für bie Armer. 5. 10 Dom ver KafernVorichrift fun die Bendarmerie. $. 11 Bon den Brjermralfen eines Jimuterd: a Mc Ne 
SenrarmerioMannicaft, ) Aür einem Benrarmeriesnteroffigier. ©. Für die BendarmeriePBierneflatung — Iweite Abtheiimnug. Diszipl.mar-Beriheiften und & fege. 
$. 1. Bid und RriensMrtitel. $. 2, Don ber Wottesincht, $. 3. Bon ber Suberbinagien. F. 4 Bow ie Minnsicht. $ 5. Bow der Einigkeit odır Harmonie, $. 6. Bom 
Esprit de corps $. 7. Ben dım Berhöre. 5. 8 Bon dem t.chtlichets Gelenninig und rem Reiegsrebte. F. D. Bon dm Standrechte. $. 10, Bon >.m auf.eordentlihen Kräte 
— Habang Ben Ronden und Batrouilfen. wet 


Nächitens erfcheint und erbitte ich mir Bejtellungen Darauf: 


Defterreichd Helden und Heerführer 


von Marimilian dim J. bio unf die nemfle B:it, 
in Biografien und Charakterffiggen aus und nach den beſten Dielen geſchildert von 
€. A, Schweigerd. 
Zwei Marke Bänbe in 8 bie 9 Lieferungen mit vielen Stahlſtichen. Preis eiser Liefecang 30 fr. K. M. 
Feldmarſchall Graf Radetzky bat die Widmung diefed Werkes angenvinmen! 
Nudolf Fechner's Univerk äts-Vuchh ndlung, 


73-1 Stofim Bien Rr, 622, Clugang am Braben, ber Brilerzaffe gegtsüber. 


Wichtige Anzeige SH 


fürdie li £ Linien und Grenz: Infanterie! 
Die Kompagnie 


in gefchlofener und geöffneter Schlachtordnung 
auf VBorpoften und im Marfche.- 


Für die f. k. Linien: und Grenz: Infanterie bearbeitet. 

Fu Umpfchlag broſchirt. Preis 1 fl. 8. M. 

Obgenanntes Werk kann niht nur jedem Herrn Mompagnierommandanten un jubalternen Öffiziee ats näzlihes Hand! 

fondern auch ale Lehrbuch, befonders für Unterpffiziers: Schulen, anenipfohlen werden, da [Ib & wit nur De Anleitung jur vollfommenen Lad: 
bildung einer Mompagnie, fundern fo zu fag m die Grundlage für die Bewegung mit größeren Infanterie-Hbtbeilungen enthält. 


_ 


Zu haben in Zeopold Sommer's Verlagshandlung, in Wien, Ztadt, Dorotpeergaffe Pr. 1108 


und durch alle Buchbandlungen zu beziehen. 68-2 
n ; 73 8. Woallisbauffer 
Huns Förgel von Gumpoldskirden, Budhänkler in iS am hoben ey af erölitet Äh Bedeu gen 
die einzi dumorifife, gemäthliche Beltöjgrift im Wiener Diakette. auf Das Prachtwerk: 
Seiten, aven Jen Montag vüntli6 unee mann:  ———) Deflerreics Heldın mud He.rführer 
F —— — — — = * = von Marimilias i. bis auf bie neuehe Zeit 
Durch die Poſt mit portofreier pünftlicher Iufendbumg im Bereldie ber Monat: C. 4. Sehe werd 


chie mit den Biltern If N M. 3 kt © in un — — 
na vers ſtarke Bände mit vielem Stahl r, in 8—B Lieferung. „u RB BPreis einer 
Buchhaulung won Jakob Dirnuböck in Wien, Herrengalie Ne. 25. Feirang OR, M. ; 
1 


Auch ot jedes vom wem und me immer amgrjeigte militäriiche Bach jeder Zeit zu bem 





Dune 27777777 PP tiginal Preis dei mir wo räklhia zu finden. 1—1 
@ln: Haubtmann:. Ki. mit den Range vom 16. duli SPAB, eines mährifceh | as e.nzig autb.ntifihe Mrigineippefeait 


Infanterie Regiments, wünfcpt einen Tanfh zu einem andern Pinien-BufanterlesMegiment. | Sr. Dasdlıudt tes verewigten Minitterpräfdenier, EB. ME Fürjten Bellz 
— Mäberes durch die Redafjien. 102 -1 zu Schwarzenberg, in fo eben Tishogrefirt « fihienen, end ansichlirglich ven 

Ein Hauptmann ®. RI, mit dem Range vom 1. Iul: 1849, sines Banater: | Mbolj Berger (Palais Schwarzenberg om Neumarft in Pira), das Ermplar im Bro: 
Grenp Regiments, ſucht einın Tauſch im ein deuiſches InjanterierMegiment cher Jägers | merlanformat A 2 5.8. M. ſu besuchen. Dir ganze Ertrag wird einem wohlthärigen 
Batalllon. — Räheres durch bie Redaljion. 103-1 !3wele zügetwenbet. 


Herausgeber und verantwortlidder Mebafteur 3. Hirtenfelb, Mitritafteur Dr. Mepnert. ruf von Zurl E.relb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Sold alenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Zutereſſen. 


N 78. 


Pränumerazions-Einladung auf —— 

I — 
Poſtaͤmtern im Wege der niederoͤſterreichiſchen Ober-Poftverwaltung. 
Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden ‚Blätter gratis. 


In Wien vom 1. Zuli bis @nde September 1 
diefelbe Zeit Zfl. 10 fr. — Für das Ausland bei den betreffenden 
Reu eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der 


Pinstag, den 29. Juni 1852. 






V. Jahrgang. 
dritte Quartal, V. Jahrgang. 
Für die Kronläuder mit freier Boftverfendung auf 


Mir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Komptoit: Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 


Die baierifche Armee 


wird unfere Pefer ald benachbarte und freundfchaftliche gewiß intereffiren ; 
das alljährig erſcheinende „Militär Pandbuch des Königreihed Balern, * 
und der im erften Zahrgang aufgetretene fehr awelmäßig aufammengeftellte 
baieriſche Militaͤrlalender i das Fahr 1852 geben reichhaltige und über ⸗ 
ſichtliche Daten, welche aud wir bier bemügt haben, 

Seit dem 1. Dftober 1851 bat das baleriſche Heer eine neue For · 
mazlon ın 4 Armeedlviſionen erhalten. General Infpeltor der Armee il Seine 
£. Hoheit Prinz Karl von Baiern , Feldmarſchall. — Dirigirender Krieger 
Minifter Generalmajor Lubwig von Lüber. 

Die altive Arme: zählte Ende Dftober einſchließig der GEharafteri» 
firten: ı Feldmarſchall, 4 Generale, 11 General»Lieutenantd, 31 General · 
Majors, 48 Oberſte, 48 Oberſtlieuicnants, 153 Majors, 874 Hauptleute 
und Rittmeifter, 486 Oberlieutenante, 890 Unterlieutenants, 79 Junler. 
Zufammen 2120 Dffigiere, dann 631 Militärbeamte. 

An Penfionikten gab es 2 Generale, 8 General-Lieutenants, 28 
Grneralmajord, 44 DOberfien, 134 Oberfllientenants und Majors , 406 
Hauptleute, Ober: und Unterlientenants, dann 168 Militärbeamte. Endlich 
a ia Suite DOffipiere und Ebarafterifirte 118; 

Die Eintheilung in die 4 Divifionen ift folgende : 


1. Armeekorps. (Rorpsfommando in Münden.) 
Kommandant: Taris, Theodor Fürft von Thurn und, G. d. K. ıc. 
1. Brmee-Divifion. (Divifionstommando in Minden.) 
Kommandant: Eduard, Prinz von Sachfen⸗Altenburg, @LL, (Seitdem geftorben.) 
1. Infanterie-Brigade. (Münden.) Kommandant: Dit, Wolfgang v., EM. 


Snfanterie-Leib»Regiment, 2., 3. Bat, 10 Komp, Garn. Münden 
v ı J er u Germersheim, 
1. Inf. Reg. König, 2,5: u 10  ,„ # München. 
“ r N 3.5 v Landau, 
2. Jäger: Bataillon 1 F et = Burghaufen. 
Reichenhall. 


” r — — [3 " 
2. Infanterie-Brigade. (Münden) Komdt.: Berri bella Boſia, Brafv, EM. 


2. Zafı- Reg. Kronprig 2, 3. Bat, 10 Komp, Garn. Münden. 
v P 1 B 5 P Landau. 
8. Inf-Reg. Seckendorff 2,3 r 10 — Paſſau. 
— 1 5 w Straubing. 
6. Zäger- Bataillon 1 r 5. 5 Münden. 


1. Kavallerie Brigade. (Münden.) Kombt.: Bienenthal, Karl, GM. 
1. Küraffier-Reg. Prinz Karl, 6 Eskadrons, Garniſon Münden. 
1 


r B — — Nymfenburg. 
2. Kürafler-R. PrinjAdalbert, 4 " v Landehut. 
" 3 " " Freiſing. 


2. Armee-Divifion. (Diviſfionslommandant in Augébutg.) 
Kommandant: Hohenhaujen, Leonhard Freiherr v., Gbet. x. 
3. Iafanterie-Brigade. (Hugebung.) Komdt.: Harimann, Jakob Ritter von, 
eneralmajor. 


2. Inf.Reg. Prinz Karl, 3 Bat, 15 Kenp. Garn. Augsburg. 
11. InfReg. Dienburg, :s„ 5 u " Regensburg. 
4. Zäger-Bataillon, I a 5 r Lindau. 
4. Infanterle-Brigade. (Ingolſtadt.) 

7. IR. Karl Pappenheim, 3 Bat, 15 Komp, ara. Ingolftadt. 
10. 38. Alb. Bappenheim 8 u 5 + „ Ingolfadt. 
2. KovallerierBrigade. (Mugsburg.) Komdt.: Flotow, Friedrih v.,, GM. 
3. CHR. Herzog Mar 7 Gsfadronds, Garn. Dillingen. 

4 CHR. König 7 Gotadtons, Garn. Augsburg. 


1. Armeekorpo. (Korpolommando in Wiirzburg.) 
Kommandant: Gumppenberg, Anton Freihert vo, GkEt. ıc. 
3. Armee-Divifion. (Divifionsfommande in Nürnberg.) 
Kommandant: Pefuire, Wilhelm v., Et ıc. (Seitdem geftorben.) 
5. Infanterie-Brigade. are ee Haller von Hallerſtein, Frei⸗ 
v. GM 


14. IR. Zandt 3 Bat, 15 Komp, Garn. Nürnberg, 
15. IR. Priaz Joh. v. Sachſ. I m Ey v Reuslilm. 
r N} 2 ur GEichſtaͤdt. 
" — » 1 Pr MWilzburg. 
» IR. der Reg-Stab 8” A v Reuburg. 
v IR. Prinz Joh. v. Sachſ. — » 1 A 


" 
Bi MWülzburg. 
Großichedel, Ghriflan Frei, 


6. Infanterier-Brigade. (BSahreuth.) Komdt.: 
en. 
5 Komp., Garn. Amberg. 


ere v., 
6. IR. vac. Hg. Wilfelm 1 Bat., 
2 


” " r " " mberg. 
- r 3 5. Sulzbach 
13. IR. Kaiſer Franz Joſef 1 € „5 " Bayreuth. 
— 2,3. „ #41, „ Bapreuth. 

23 Rofenberg. 


3. Kavalleries Brigade. Bamberg.) Kombdt. : Hailbronuer "Karl v., EM. 
5. ChlR. Leiningen 2 Estabrons, Garn. Bayreuth. 
* pr 2 — „ Nürnberg. 

" Neumarkt. 

e Pr Amberg. 

6. SUR. du Sunbeng 4 —— 

a h „1. a eufabt, Bo im. 

4. Armee-Divifion. (Divifiondlommando in 58 
dant: Damboer, Johann, Ebt. ıc. 
7. Infanterie-Brigade. ar Du Ponteil, Heinrich 


14 ” 


1 


= ® 


“ 


== 


v., R 
4. IR. Gumppenberg 1 Bat, 5 Komp, Garn. RKalferslautern. 
5 A 2, 5 „ „  Pirmafene. 

e — 8, | se „ Zweibr. Speyer. 
„ r — ;, — * „ Lupwigshafen 
3. Iäger-Bataillen I , 5S., „ Aldaffenburg. 
5. Jaͤger · Batalllon 1 „ 5 vw Würzburg. 

8. Infanterie-Brigade. (Speyer.) Kombt. : voſch, Hugo v. GM. 

5. IR. Großh g. v. Heffen 1 Bat, 5 Komp, Garn. Münden. 
5, IR. der Reg.-Stab 2,3. Bat 10 „ „ Germersheim 
12. IR. K. Ditov. Grchald. 1. , bu „ Ründen. 
12. IR. der Reg.-Stab , | „ Landau. 
12. IR. 8. Dito v. Grchnld. ® . 5 „ „Germerdp.Reuft, 
1. —— I, 6.7, v  SFranffurt. 

4. Kavallerie-Brigabe. (Anobach) Kombt.: Schmalg, Chriſt. v., EM. 
1. ChiR. Prz. Ed. v. Sachſ. 3 Esfadrons, Garn. Br 

" " i u MM —— 

” " ir ndau Germ 

2, CHR. Tarie 7 insbach kiss 

Artillerieforps. (Münden.) 


Kommandant: Luitpold, Prinz von Baiern, K. H., GA. ıc. 
 _Beigabier: Weichaupt, Karl, GM. 

1. ArtiflerierRegiment Prinz Luitpold. 10 Komp. Münden, 4 Komp. 
Ingolkadt, 1 Komp. Augsburg, Detachement auf Oberhaus — 2. Artil- 
lerie-Regiment vac. Zoller. 7 Komp. Würzburg, 4 Komp. tandau, 4. Komp. 
Germersheim, Detachements in Rürnberg, Rofenberg und Wülzburg. Zur 
fammen 30 Rompagnien. 

8. reitendes Wrrilerier-Regiment Königin. 3 Batterien in München 
und ı Batterie in Jugolftadt. Zufammen 4 Batterien. 


— 324 — 


Ingentenrſorpo. J 
Komnrimdant: € 26 KR ert v. EM. x. 
Generalmajor: Zylander, Yofef Ritter v. 

Das Genie-Regiment. 5 Komp. in Ingolkadt, 1 Komp. in Landau, 
1 Romp. in Germersheim, 1 Komp. in Marteäberg; Detachement in Wülj- 
burg. Zufammen 8 Kompagnien. 

Der Generalquartiermeifterhab zählt: 1 Generalquartiermeifter, 1 Ge⸗ 
nein. 5 Oberſten, 3 Oberfilientenante, 5 Majore und 15 Haupt · 
fan‘ 


Gentarmerier 1 Dberft; tr Dberfilientenant; 2 Major, 7 Hmiptleuie, ge amd auf den Zügen nah Broß-Kabylien Dur feine 


8 Ober 9 mierg il Umerlieulcnante a 
M ene i BGenerainarere, Sbernabentt, sr Net’ 
ment Kon kuitiohdärkte, 54 VUmerdeze 


com 10 Julf juss 1 an 28. Jull zum Koumandeut bei’ 2. Dictfich ber 
Pallfer- Ad Ainanıkt. 

MttÖR der Epren-Pegion vom 11. November 1835, Offizier am 17. 
Auguft 1841, Kommandeur am 25. Januar 1846, machte @eneralde Saint 
Arnaud alle afritamifchen  Belbzüge von 1837 bis 1851 mit. 

Saint Aruiaud zeihnete ih bei allen Haupt⸗Waſſenthaten biefes 
langen Zeitraumes durch feine Gewandtheit und Bravour aus; tie ein Grund 
zu feinem rafhen Uvanzement. Bel bem Angtiff auf den Berg Monzaia 
wurde er bleſſitt und‘ machte fd unter den Befehlen bes Märfhalld Fur 
Umfdt bemerkbar. 
Ale Ober- Kommandant von Medeah im Jahre 1842 bob er die Biofade 
dieſct · Stadt ohne ängere Gihe auf," und’ naher ah der vor Saare Ane Theil, 
Am Os und Kommindeit der UntirDieikonnom Orfemdbille that er 


AH erlegen, 18 Oberttiego⸗ 1ER fehetvick: für die Begrändung: dieſer Stadt und» lieferte währendi-drei 
fomimigfäre) nn Metegntunmkifiee, 7 Sriepsiktnangskommifiäe; 51 Megiei Dahren in Dahereine ununterbzohene Meibe von Gefechten, vom welchen die 


mentsquartiermeiften,‘ 28 BnteitionsquarHiernmifier; 94; Umerguartiermeißter; 
72 altuare. . 

Qufisperfonal: 1 Generalauditor, 9 Dberaubitore, 4 Stabsaubitore, 
31 Regimentsauditore, 11 Baraillonsunditore, 12 Unterauditore. 

Aporhelirperfonal: 8 DOberapothefer, 11 Unterapotbefer. 

Beterinärärzliches Perfondt: 1 Dberveterinärarzt, 5 Regimentöorteri- 
närärgte, 6 Divifiondoeterinirätite, 13 Uriterveterinärärgte, 12 veterinär- 
ärztliche Praftifanten. 

Militärfohlenhöfe: 3 Verwalter, 6 Unterverwalter. 

Unter den (27. Auguſt 1952 geweſenen) 47 aftiven Generalen befin« 
den fid} 41 von Adel (darunter: 1 Herzog, 4 Prinzen and Bürften, 7 Gras 
fen und Freiherrn) und 6 Bürgerliche. Unter den 148 aftiven Stabsoffi» 
zieren find 57 von Mdel (darunter 5 Grafen und 26 Freiferren) und 91 
Bürgeritche, Unter den 400 Hanptleuten und Rittmelſtern find 175 Adelige 

runter 39 Grafen und 74 Freiherren) und 225 Bürgerfiche. Unter 472 

berlientenanten find 214 von Mel (darunter 1 Heriog, 1 Fürſt, 24 ®rar 
fen und 105 Freihtrren) und 258 Bürgerliche. Unter 870 Unterlieutenan- 
ten find 280 Melige (varumter 2 Fürſten, 26 Grafen und 85 Breiberren) 
und 640 Bürgerliche. Unter 79 Junlern find 18 von Adel (darunter 9 
Freiherren) und 61 Bürgerliche. 

Unter den 2072 Dffuieren der Armee find 759 von Mbel (darunter 
2 Herzöge, 7 Prinzen und Fürſten, 98 Grafen und 817 Freiherten) und 
1313 Bürgerliche. 

Dir ältefte Oberſt der Infanterie iR vom 31. Maͤrz 1848, von ber 
Kavallerie desgleihen, von der Artillerie vom 20. Juni 1850 und vom In⸗ 
genieurforp6 vom 8. Mai 1848; ber dliefle Hauptmann der Infanterie ift 
vom 27. Aptil 1841, Rittmeifter der Kavallerie vom 31. Dftober 1845, 
Hauptmann von der Artillerie vom 22. Mai 1843 und vom Genieforps 
18. Dftober 1844! 

Bor! den 16. Linien-Infanterie-Regimentern find die ältefien: Kron— 
prinz Mr; # (1682) und Prinz Karl Ar. 3 (1698) errichtet. Bon den 6 
Yägerbataillons wurden 2 im Jahre 1815, zwel im Jahre 1825 und das 
3. und‘s. im Jahre 185135 die beiden Küraffier-Regimenter 1814 und 
1815, von den 6 Ghenaurlegerd-Regimentern das erfie 1682 und das zweite 
Taris 1697, das Artillerieforps 1811, der Generalflab 1789, die Gendar⸗ 
merſe aber 1812 errichtet. Die koͤnigl. Leibgarde der Hartſchiere, vom Gene⸗ 
ral der Kavallerie Baron Zweibrücken befehliget, befteht jeit dem 9. 1082. 


Revue ausländifcher Militär-Journale. 


Die „Wehr⸗Zig.“ dringt die interejfante militäriihe Laufbahn jener 
franzöfifhen Generale, welde Soldat im vollfien Sinne, durch poli» 
tifhe Phrafen weder verblendet noch verführt, ihrer Pflicht trew, das Vater 
Land gegen die Demokraten mit dem Schwerte ebenſo rühmlich ald ebrenvoll 
ſchüzen. Die Umſchau wird mit dem gegenwärtigen Krieggminifter eröffnet, 
wo ed : 


Der General Leroy de Saint Arnaud (Jatob), durch das Dekret 
vom 26. Oftober 1851 zum Kriegd-Minifler ernannt, iſt ben 20. Auguſt 
1801 zu Paris geboren. Trat am 16. Dezember 1816 in die Garde bu 
Korps (Kompagnie Grammont) ein; zum Unter⸗Lieutenaut theils in ber 
Departementalsteyion von Korfifa, und fpäter im 49. Linien-Megimente avan- 
zirt, verließ er den altiven Dienft, trat aber fhon am 22. Februar 1831 in 
das 64. Megiment wieder ein. Wurde in dieſem Regiment im Dezember 
1831 Lieutenant, ging im November 1886 in bie Brembensfegion über, mo 
er am 15. Auguſt 1837 Kapitän wurde. Den 25. Auguſt 1840 Patail« 
lous·Chef im 18. Negiment ber leichten Infanterie, und den 25. März 1841 
im Korps ber Zouaven, murbe er ben 25. Mäirg 1842 Oberfi-Lieutenant 
im 58. Infanterie-Megiment, Oberft am 2. Dftober 1844 im 32. Regiment, 
und den 29. besfelden Monats im 53. Regiment. — Maröchal de camp ben 
3, November 1847, wurde er von bem Gheneral-@ouverneur von Algier ben 
darauf folgenden 15. Dezember zur Diopoſtzion geftellt; fommandirte am 21, 
Januar 1850 die Divifion von Konſtantineh, wurde als Divifiond-@eneral 


bei DiebeloRreienca und Sidi-Möbas bie bebeuienbſten waren. Seinen Händen 
ftellte ih der berkhimte Häuptfing Baus Maya nad’ verzidlfeftee Gepeitz 
wehr als Gefargener. In Bolge biefer Walfentbat wurde Saint Arnaud 
am 25. Januar 1846 zum Kommandeur ber. Ghrenlegion ernannt. Seit bem 
wurde Saint Arnau b zum Befehl ber Unier-Diviiion von Monflaganem 
berufen , dann zu derjenigen von Algier, und im Anfange von 1850 zum 
Dber-Rommandanten ber Provinz Conſtantineh. In biefer Eigenfhait reor⸗ 
ganifirte er bas dur bie Tifaire von Zaatcha erſchütterte arabiiheLand, auf 
einer längeren GErpedision zuͤchtigte er bie Memendas und bie Aufftändifchen 
des Aoures, und ald Ghef leitete ex im vorigen Jahre in ben zwiſchta Bougie; 
Setif, Collo und Dipdjeli g-Iegenen Berggegenden, die wichtige, unter dem 
Namen „Der Krieg von Klein Kabylien“ bekannte Operagion, welche 89 Lage 
in denen 26 Gefechte vorfielen, waͤhrte. 

2, Der General Magnan, zum fommanbirenden General ber Bar 
rifer Armee ernannt, iſt zu Paris ben 7. Dezember 1791 geboren, Aid Frei⸗ 
williger trat er 1809 in bad 66. Inianterie- Regiment, nachdem er jeine 
frühere Laufbahn als Notar verlaffen hatte. Er machte als Soidat und Unter 
Offizier unter dena Marſchaͤllen Ney und Maffena die Beldzüge von 4810 
und 1811 in Spanien und Portugal mit. Er nahm an ben Belsgerungen 
von Giubab-Rodrigo und Almeida Theil, an den Schlachten von Bufaco, 
Fuentes de Homor und Arapiles. Nah und nah zum Unter-Lieutenant, Lie 
tenant und Kapitän ernannt, machte er unter den Generalen Reille und 
Soult bie Feldzüge von 1812 und 1813 in Spanien mit; er war in det 
Schlacht von Vittoria und wohnte ben ber englifchen Urmee bei den Entfer 
jungen von St, Sebaſtian und Pampelona gelieferten blutigen Gefechten bei. 

In die faiferlihe Garde gerufen, machte er bie Feldzüge in Frantreich 
mit; er nahm an den Gefechten von Guignes, GhatenurThierry, Moatereau, 
Graonne und Paris Theil. 

1811 Inhaber der Ehtenleglon; nah Graonne zum Offizier derſelben 
—— machte er 1815 die Schlacht von Waterloo in ber kaiferlichen Gardt 
mit. 

Hauptmann und Adjutant des Majord bei ber Hormazion des d, Re 
giments der Fönigliden Garde, wurde er während ber Blokade von Solfſons 
megen feiner Fühtung im Jahre 1817 in das 34. Rinien-Regiment ald Batail« 
lond· Chef verfezt. 

Am 22. November 1822 zum Obetſt-LKieutenant im 60. Negiment avan⸗ 
zirt, machte er unter dem Marſchall Moncey 1823 den Feldzug mad) Kata- 
Ionien mit. Wegen feiner Führung im Gefechte von Espouglas wurde er 
im Tageöbefehle belobt. An ber Spije der Wrrieregarde des Marſchalls 
Moncey zeichnete er ih am 9. Juli desjelben Jahres aus, er wurde aber- 
mald wegen feiner Führung im Gefechte von Caldes belobt. 

Im Jahre 1827,Oberſt im 49. Linien-Megiment, machte er 1830 den 
afrikanischen Beldiug mit, megen feiner Führung erhielt er wieber in ber 
Schlacht von Staoueli und in den unter den Mauern Bonad während 22 
Tagen und 22 Nähten gelieferten Gefechten eine Belobung. Das Kreuz 
eines KRommanbeurs ber hrenlegion wurde ihm im der Folge dieſes Feld- 
zuges verlichen. 

Als der Oberſt Magnan im Jahre 1832 nah Belgien geſendet 
wurde, erhielt er bort ben Mang eines Generald und das Kommando einer 
Brigade, dann ben Befehl der Moantgarbe ber Armee von Flandern. Der 
Rang eines Mardchal de camp wurde ihm im Jahre 1885 verliehen. 

1839, als die Feindſellgteiten nahe bevorſtehend erſchienen, tommandirte 
ber General Magnan im Lager zu Benerloo 18 Bataillone der belglſchen 
Infanterie, 14 Schwadtonen und 32. Geſchüze 

Nah Tjähriger Dienflzeit: im Auslande nah Frankreich zurüfgefehre, 
fommanbirte der General Magnan erſt eine Brigade des Obferoajiond- 
Korps in den Porenden und dann im Devartement du Mord. In der Unter» 
brüfung ber Arbeiter · Emeuten, melde drei Tage lang in ben Städten Lille 
und Roubair dauerten, entwikelte er fehr viel Energie, 

Im Jahre 1845 avanzirte er zum G@emeralsficutenant, 1846 inſpizirte 
er eine Diviiion zu Algier, und 1847 Hatte er einen Divilionde Bezirk in 
Granfreih. Der General Magnan übernahm nad) der Februar Rerofuzion 
ben Befehl einer Divifion in Korüla, darauf wurde er zum Kommanso ber 
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3. Infanterie» Divijion der Alpen Armee berufen. Un der Spize biefer Dir 
viflon marfirte er am 3. Juli 1848 in Paris ein, wo ihre Anmefenheit 
bringenb nothwendig war, fle Hatte eine Entfernung 'von 120 Lieus in jleben 
Tagen marfhirt; fe bezog das Lager von Saint Maur und ſormirte bie 
Meferve ber PBarifer Armie. 

Dur bie Ereigniffe Italiens nach dem Buße der Alpen gerufen, bezog 
die Dividon „Magnan" ihre Kantonnements im Departement bes Aln. 

Nahdenr der Marfhall’Bugeawd nach Parie abgereiſt war, übernahm 
Gentral M agnman den Befehl’ über die Alpen Armee und begabe fih nach 
Lyon, wo er das Haupt-Duarkler auffhfug. Ginen Monat war er bort, als 
am 15. Jani 1849 bie Jaſurrelzion ausbrah. Er bewies viel Selbſtoer⸗ 
Iäugnung, da er fich unter dad Rommando bes Divifions-Rommandeurs, Gene» 
ral Gemeau, welder am felben Tage wie er, zum General-Heutenant ber 
fördert, ſtellte; er behielt ſich mur bie @hre vor, feine Truppen ins Beuer 
führen zu dürfen. Man wird AG noch ber entſchledenen Meife, mit ber Gene · 
ral Magnan bdiefe Emeute zu Boden flug, erinnern. Ueberall war er 
voran. Gein Pierd erhielt zuei Schuß, und bie Scheibe feines Degens wurde 
von einer Kugel mitten durchgeriſſen. Für feine trefflihe Bührung empfing 
er das Kreuz der Groß Offistere der Ehrenlegion. 

3. Der General Garrelet (Wilder Alerander), zu Saint Pour 
caint im Jahre 1789 geboren, trat im Alter von 18 Jahren in die Milis 
taͤrſchule. Don Kindheit an zur Friegerifhen Laufbahn beftimmt, hatte er an 
dem- Beifpiel feines Vaters und Großvater, bie beide höhere Offiziere in der 
Kavallerie waren, ruhmreihe Vorbilder. Am 23. Juni 1808 trat er aus 
der Schule und reifte nach Preußen; darauf machte er 1809 und 1811 bie 
Belbzüge in Spanien mit, Bei Ginbad-Rodrige verdiente er ih in einem 
blutigen Treffen 1810 bielieutenante-@pauletten, wurbe aber ſchwer verwun⸗ 
det. Diefe Bleſſur möthigte ihn 1812 feinen Abſchied zu nehmen. Das 
Kriegd» Departement wollte ich nit Länger der Dienfte eines fo braven Offi- 
ziets berauben, berief ihn zu bem Gabre der Gendarmerie. Nah der 1815 
ſtatt gefundenen Huflöfung zog fd Lieutenant Garrelet in's Privatleben 
uräf, warb aber jhon 1818 zur Genbarmerie berufen, und 1822 zum Kar 
pitän erhoben; 1830 wurde er enblih Eöfabrons.Ghei. Von feinen Bor» 
gefezten wurde er ald ber Bähigite bezeichnet für bie ſchwierige Senbung, in 
den neuen Befzungen zu Algier die Gendarmerie zu organifiren. Zur (ir 
reiung diefed Zweks, mit der nötbigen Autorität ausgerüftet, begab er Ad 
nah jenem VPeflimmungsorte; unb in biefem Lande, mo Alles erſt zu ſchaffen 
war, wo unaufhörlid Schwierigkeiten aller Art entftanden, gelang es ihm 
nad zweijährigen Mühen biefes Glite-Korps nah tüchtigen Grundlagen zu 
formiren. Der Esfabrond&her kehrte 1835 nach Frantteich zurüt. In Folge 
diefer Miffion wurde er Oberſt⸗Lieutenant und erhielt bie 8. Leglon der Ben- 
darmerie. Wurde 1837 Ober, 1843 BrigabeWeneral, und 1846 Divi- 
fions-&eneral. Gr it Groß-Dffigier der Ghreulegion, Seiner Energie verbanft 
man bie Unterwerfung ohne Bedingung ber beiden im März 1948 re 
voltirten Kawallerie-Megimenter, 


SregattensRapitäd, Graf Tabislaus Karoly, Mitter bes oͤfterreich. kalſerl. 
Leopeth-Orbend, ani 22, d. M, 28 Yahre' alt an eitem’ Lurigenkeiben ge» 
florben, Am 26. wurde feihe Lelche untet gi Weleriiihtki" mittels 
ber Gifenbaßn tn bad Banilienbegränntg auf die G besjelbich befotbert. — 
Indie kaiferlich⸗konigliche Kriege: Märlie als Seckadet eingeireten‘, fpäter 
zum Lieutenant und Oberlieutenant in ber Landärmee befördert, aber in Folge 
feined eigenen Wunſches und feiner andgejtihneten Vorkenntniffe unb Liebe 
für ben Gerbienft, fortwährend zur Dienftleiftuiig' als MarinesOffister in mm» 
ferer damaligen Estadre in der Levante, im Ganzen mehrere Jahre lang bes 
Iaffen, hatte Graf Karoli dann das’ SlÄr, als dienfithuender Offizier am 
Bord größßritännifgget Krirgefpife Ihrgere Retfen im atläntifden und‘ fhilken 
Ozean zu malen, von welchen er im Sommer 1848" jurüffehrte, im bie £f. 
Märirie wieder eintrat’ und im folgenden Jahre zum Korvertine und Fregat⸗ 
tenfapitän befördert wurde, 

* (Beth 26. Juni.) Heute früh 9 Hr’ if efiie der erhtbenbſten 
militärifchen Weierlidkeiten nor ji gegangen; bei dem 'auf ber G@eneralmiefe 
en Parade ausgeräften in Ofen garnifonirenden Infanterie Megimente Nafſau 
wurden nämlih 1 Wilitärverbienftfreuz und 13 Medalllen an Individuen ver 
theilt, deren tapferes Benehmen vor dem Feinde nachtküglich zur Allerhöchſtea 
Kenntuiß Seiner Apoflolifgen Majeſtät gelangte; das mun durch die 
ihres Kaifers die verdiente Würdigung erhielt. Durch die beglükende Gegen - 
wart Seiner Majeftät, Allerhöhftwelher mit kurzen, in Aller Herzen tief eins 
dringenden Morten, des Mubmes diefes ausgezeichntten Megimentes und der 
Tapferkeit der Braven zu erwähnen, lezteren auch Allerhöchfteigenhändig die 
Delorazion an die hochſchlagende Bruft unter dem Donner von 36 Ranonen« 
fhüfen anzueften gerubten, warb diefem Akte die doöchſte Weihe ertbeilt, und 
gewiß begeifterndb erhebend für jeben Krieger ift die beiriebigende Wuhrneh- 
mung, wie gern und mit welder Theilnahme fein erhabener Monarch mähres 
Berdienft zu belohnen gerußt, wo immer e8 fi finden mag. Heute Made 
mittags um I Uhr Haben Seine FE, f. Apoſtoliſche Majerät in Begleitung 
Seiner faiferliden Hoheit, des durchlauchtigſten Hertn Etzherzogs, Militäre 
und Zivilgouverneurs und eines zahlreichen Gefolges die Bereifung im füb- 
weſtlichen Theile des Landes begonnen, 

* «Dfen) Nah dem legten Berzeichniffe befleht das Vermögen ber 
Haynauftiftung jet zufammen in: 5 ruſſtſchen Imperialen; 1 Napoleondor; 
7 Zwanzig Frank-Stüten; 210 Dufaten; 165,157 4. 34 %, Kr. 8. M; 
82,402 fl. 48 Kr. in Obligazionen. 

* (Rariftadt.) Bor wenigen Tagen war bie nächft Karlſtadt gele- 
gene Rompagmieflazion Srarca bes Szluiner Brenzregimentd Beuge einek ein⸗ 
ſachen miltärifhen Beier. Ihre Mafefät, die Katferin Mutter Raroltna Au⸗ 
gufta hatte gerußt, ber Militärfgule zu Thurn, deren Ummanblung in eine 
Gren„Stabefgule bevorfieht, zur Errichtung einer Haußfapelle, nebſt einem 
Geldbeltrage von 60 fl. KH. De. auch ein ſchönte in koſtbare Boldrafuin ger 
faßtes Mltarsild haldreichſt zuzuwenden, welches Bild und Gelbgefihent dem 
Szluiner Megimente Fürzlich zulam. Die damals gerabe ſtattgehabte Konzentrirung 
einer Diviiion bes gedachten Regiments in Svara, zum Behufe der vorgeſchrie⸗ 
Genen Exerzierübung:n, bot Gelegenheit, unter Abhaltung einer Belbmefle 
bie Weihe dieſes Altarbildes vornehmen zu laffen, zu melden Akte auf bem 
Grerzierplage ein Rapellenzelt aufgerihtet und bie Divifion mit ber Megls 
mentsmujf en parade autgerült war, au fänmtliche Stabs- und viele Ober« 
Dffiziere des Megimentes nebſt ber Berölferung bes Ortes ſich daſelbſt ver- 
fammelt Gatten. Der würdige Dubovacer Pfarrer, Here Pavlefic, gab dem 
Bilde — die heilige Familie in einem, von Meifterhadb ausgeführten Oecl« 
gemälbe barftellend — die Weihe und celebrirte hierauf die Meſſe, nach deren 
Beendigung bie Distflon befllirte und in ihre Quartiete abrüfte — Noch 
vor ber Firhlihen Funkzion wurbe bei berfelben Gelegenheit vom Oberften 
bes Megimentes, dem Herrn Major Anton Baron von Benko, das ihm verlle⸗ 
bene Rommandeurfreug bes päpflliden St. Gregor-Orbend, nad einer pafr 
fenden Anfprahe an die Truppe, umgebangen, und von allen Anweſenden dem 
beforirten Deren Major ein berjlichte, Eräftige® Zivio‘ zugerufen, von ben 
Dffizleren aber der aufrichtigſte Glüfrwunfch zur werbienten Auszeichnung bar 
gebracht. 

* (Triefl.) Maut Berichten aus Gibraltar vom 9. Juni wurde Se. 
kaif. Hoheit ber Herr Erzherzog Ferdinand Marimilian daſelbſt auf das Aus« 
gezeichnetfte empfangen. Der Gouverneur veranflaltete unter anderen Feftlich · 
feiten Sr. falf. Hohelt zu Ehren ein Diner von 100' Gebefen, an bem aud 
der öflerr. Konful Antheil nahm, — Die „Boltae war fegelfertig und follte 
am 9. Abends nah Liſſabon abgehen. — Die Borlette „Artemifla®, beren 
Kommando Se. kaiſ. Hoheit Here Erzherzog Maximilian nah Seiner Rüffehr 
aus Spanien übernimmt, fol ihre erſte Meife nah Alerandrien machen. 

* (Mainz) Die in Rürti für bie Bunbesfeltung Mainz gegoffenen 
Gefhüze ind in Mainz eingetroffen. Die Gefüge Haben Möhren von 1737 
Kilogr,, tragen ald Zeichen ben deutſchen Reisabler und bie Infhrift „Deuts 
fer Bund 1852,° Bis jet find 27 derſelben angekommen, fämmtlih Bier» 
unbiwanzigPfünber. 

* (Marburg) Am 21. d. M, if hier bie neue Militärſchwimm · 
ſchule mit vieler Feierlichteit unter Hörnerſchall und Geſchüzſalven eröffnet 
morben. 









































Armee - Kourier, 

* (Wien) Se f. £ Apoſtoliſche Majeflät gerubte bei ber Ankunft 
in Arad dem greifen F. 3. M. Berger von ber Pleife auf die erfolgte Be» 
grüßung nachſtehende Worte zu ermirdern: „Ich bin fehr erfreut, ja wirklich 
ſeht erfreut, Sie bier an dem Orte wieder zn finden, wo Sie fo lange und 
ruhmvoll ji vertheidigt haben.“ 

* (XD) Se Ef. Upofolifhe Majeſtät find am 26, Über Hand 
zaben, Marton, Bafar, Veleneze, Bakozd und mehrere andere Ortfchaften unter 
dem feierlien und herzlichſten Empfange ber Behörden und Bewohner, fo 
wie ber von entiernten Orten berbeigeftrömten Menge, und begleitet von zahle 
reihen Banberien um 4%, Uhr im beiten Wohlfein in Stuhlweißenburg an 
gelangt, wo ebenfalls großartige und glänzende Empfungäfeierlichleiten ſtatt- 
fanden unb ſowohl der hohe als ber niedere Abel aus allen Theilen bee 
Landes zahlreich vertreten war, Am 27. haben Se. Maleſtät nah Anhörung 
der h. Meſſe um 7 Ubr, und nad Befihtigung ber Befängniffe, Spitäler und 
anderer Militär und ZivilsEtabliffements Die Allerhöchſte Reife um 9 Uhr 
nad Szerarb bei wieder zahlreich verfammelter Bevölkerung fortzufezen gerubt, 

* In dem mwürttembergifchen Städtchen Otteräwang brannte am 11. d. 
M. ein Haus ab, in welchetm der verewigte €, H. Karl am 20, März 1799, 
dem Tage vor ber Schlacht bei Oſtrach, Kriegerath hielt. 

* (Innsbruf) Am 20. d. M, Nachmittags traf ber Feldmarſchall 
Graf Radeizty, von Mivn kommend, in Trient ein, und wurde von der Ber 
sölferung mit Jubel empfangen. Abende beehrte berMarfhall das geſchmak⸗ 
voll deforirte und beleuchtete Theatet mit einem Beſuche und fezte am 28. 
jrüß-dbie Meiſe bis Bozen fort, wo er an demfelben Morgen unter dem Jubel 
der Bevölkerung eintraf, und bei Seiner Taiferligen. Hoheit dem Erzherzog 
Rainer das Mittagmahl einnahm. Nachmittags war Breifgießen mit einem 
Aufzuge mehrerer Schügenfompagnien, Abends Beleuchtung bed Plazes, Muſil 
und Bafelzug. Am 24, begab er ſich auf die Meiterreife nah Riva. 

* In Gleichenberg if ber um uniere Marine hochverdlente F. f. 


* (Granffurta. M.) Die Bundetverfammlung befhäftigt ih ge 
genwärtig mit einer Megelung der Bundeöfontingente, und biefe Ungelegenbeit 
dürfte le wohl noch vor dem Wintritte der Bertagung erlebigen. Dem Berneb« 
men nad handelt es ji dabei vorerfi um die Meorganifazion fämmtlicher 
Bunbesarmeekorps, welche in den lezten Jahren mannigfahe Desorganifazionen 
dur bundesrechtlich unzuläffige Militärkonvenzionen und Militär»Neglements 
erfahren haben, fodann um eine Erhöhung der Kontingente nad einem ande 
ren, als dem bisher feftgefezten Prozentfaze, und auf Grundlage einer den 
lejten Erhebungen entfprechenden Cinwohnerzahl fänmtliher Bundesftaaten, 

* (Mufland) Bei Mosnofenst findet heuer ein großes Ravallerie- 
lager flatt, Zahlreiche ausländifge Militärs Haben hierzu Cinlabungen er 
halten; von Seite Defterreihs Se. Erzellenz der Herr Feldmarſchall-Lieute- 


nant Graf Clam, welcher jih bereits in St. Peteräburg befindet, mit einigen) 1 


Offizieren; von Geite Preußens General der Kavallerie von Wrangel und 
Generallieutenant von Prittwiz. 

is, (Großbritannien.) In biefem Meiche dienten in ber Land» 
und Seemacht und Miliz im Jahre 1835 138,152, im Jahte 1836 143,769, 
im Jahre 1887 144,126, im Jahre 1838 147,932, im Jahte 1839 
152,980, im Jahre 1840 157,579, im Jahre 1841 159,612, im Jahre 
1842 168,912, im Jahre 1843 165,322, im Jahre 1844 171,523, im 
Jahre 1845 175,431, im Jahre 1846 194,235, im Jahre 1847 102,429, 
im Jahre 1848 201,909, im Jahre 1849 188,678, im Jahre 1850 
286,422, im Jahre 1851 171,133. Die vorftehende Leb:rfigt wurde zum 
Behufe einer PVarlamentsverhanblung entworfen, und reiht nur bis um vers 
floſſenen Jahre. — Zu Kingflon wurde neulich durh Ge. fönigl. Hoheit den 
Prinzen Albert feierlich der Brundftein gelegt zu dem neuen Verforgungshaus 
für Soldatenwitwen. Es il insbefondere zur Erinnerung an bem hoben Wohl 
thätigkeitäjion an den lezten Herzog von Cambridge errichtet. — Generalsticu- 
tenant Ellice hat Malta bereitd verlaffen, um nad England zurüfzufehren, 
Die Elite der daſelbſt vertretenen Stände beehrte ihm mit Abfhiebönifiten 
und foflbaren Souvenirs. — Man ſpricht allgemein davon, daß der Perjog 
von Wellington die Abſicht habe, in naͤchſter Zeit vom Armeefommando zus 
rüfzutreten, und doch if vor der Hand no Niemand gefunden, bem Dffi« 
ziere und Mannfhafe ih mit fo vielem Vertrauen, wıe ed beim Perjog von 
Wellington der Fall war, anfhliefen bürften. — Beneral»-Major Sir Henry 
Pottinger, Gouverneur von Madras, hat bereits feinen Wunfch, naͤchſtes Jahr) 
diefen Voſten zu verlaffen und nach Haufe zurüfzufehren, angezeigt. 

” Ueber die altberfömmlihe Förmlickeit, von ben Städten, mo jih das 
Wahlamt verfammeln fol, die Soldaten zurüfjugiehen, einer Borm, die mit 
ber Berfofjung Englande im engften Zufammenhange ftebt, läßt fih ein eng ⸗ 
Uſches Blatt folgenbermaßen vernehmen: „Die herannahende Auflöfung bes 
Parlaments, melde noch vor Ende bes Monats Rattfinden bärfte, erinnert 
und an bie unzufömmliche Sitte, bie Truppen von den Orten, wo Wahlen 
gehalten werben, zurüfzugiehen, was den Truppen nicht nur vielerlei Unbequem ⸗ 
lichteiten, fonbern intbefonbere grofe Auslagen verurfaht. Nun follte doch 
ber Beitpunft gefommen fein, eine fo unbegrünbete Form zurüfjunchmen, und 
bie Soldaten in ihren gewohnten Owartiren zu laffen. Wenn der Anblif 
son rothen ober blauen Möfen ben MBählernoderben Kandidaten fo unlieb ift, 
fo follten bie Truppen flatt zurüfgezogen zu merben, böchſtens eine Belhrän- 
fung auf ben Aufenthalt in den Kafernen erhalten. Uns erfheint bie Gegen. 
wart von Soldaten in Stäbten, wo Wahlen fatt haben, im Gegentheil 
febr geeignet, ben Brieden und bie Freiheit ber Waͤhler zu ſichern. Tumulte 
und Umtriebe würben in weit geringerer Zahl vorkommen, wenn bie Wähler 
wüßten, baf bie Zivilgewalt eine Militärgewalt unterfläügend zur Seite hat," 

ts. (China.) Es iſt im Werke, das Gounernement von Hong- Kong 
und ba® Truppenfommando von China zu einer Stelle zu vereinen. @eneral« 
Major Jervolfe IR in Abweſenheit bes Gouverneurs vorläufig mit der Füh- 
rung dleſes Doppelgefhäfts betraut, 


Berfonalnadridten. 
Ordensverleihbungen. 

Das Ritterfreng des herzogi. btauuſchwelg. Ordens Heinrich bes Böwen: 
Rittmrifter Vaul Graf Hompefc, von Graf Mallmoben KRlraffier-Rrg. 

Dos Aitterfreuz des Tönigl, ſachf Mlbreht-Ordens: Oberlient. Mlrrander 
Baron Hofgartem, von ber Carber@benbarmerir. 

Das Ritterfrenz bes Bramg Iofef»Ordens: Obakricgelemmigär unb do: 
nomifer Rıferent beim Bandes: Militär Kommande in Temeevar Jof. Pöllinger. 





In den Breiberenfland wurde erhoben: Oberſt und Kommandant des Ditochaner 
ren Reg. Karl Ritter v. Bitter i * 





Ronvofazionen nachſtehruder Verſtorbenen; Leitl, Joſek, KriegesKaffler 
(1 22 Mail. I.) — Burgbarbt, Raimund, Dbrrlt. im Wiener et geuge 
ee (#27. Mai I. I.), bis 21. Depember beim 4, d. m. m. zu 

en. 


FE Bir entiprechen mehrfeitig geäußerten Wünfchen, 
Schluſſe des Jahres in einer Weberficht nachfolgen laffen werden. 
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Berzeichnif 


der beim gefertigten Romite zur Gründung einer Geziehungsanflalt für verwailte Töchter 
der f, $. Dffigiere eingegangenen Welsbrträge, 
Dom Löbl. DffizlerssKorpe des Grabistaner Erenz-Reglinente Nr, 8, ein für aller 
mal 39 A. 30 fr. 
Derr Major Ichann Baron Sarbagna, ein für allemal 10 fl. 
os Dom lobl. Dffizierd-Rorps des Graf Radehly 5. Hufaren-Regiments, virrteljähtig 
- Bon reinem ungenammb fein wollenden Hetra Generalen, balbjäßrig 20 fi. 

Dom f. k. 19. FelbjägerBataillen, Halbjährig die Herzen: Oberft Ritter von 
Mertens AR. Die Hanptlt.: Schmitt 2 fl. v. Adler if. Ritter v. Fiſcher 29. Baron 
Bifeleberg 2 fl. Die Dberlie,: Graf Aueraperg 1 fl. Gartiſch 1 A. Krug 1 fl. Tabery 
1 fl. und Rögler 1 fl. Die Unterlte.: Graf Mabelslohe 2 fl. Zungb 4 fl. Beckrodt 
1 £ Linf 1 A. vom Derfic 1 fl. und Merben 1 A. Ober und Ghefatzt Dr. Kypta 


Dom löbl. GH. Mibreht 44, Linien-Infantrrie-Regimente, vierteljährig 18 A. 50 fr. 
Dom A. Bataillon des lobl. CH. Albrecht 44, Einien-InfanterierRrgimente, pro 
Mörz; und Mpril 1852, 3 fl. 40 fr. 

Dom löbl, Graf Eyulai 33 Infanterie-Megimente, pro März und Mp-il 185%, 


9A. 20 fr. 
Summa 183 Hl, 20 kr. 
Dedenbutg, ben 10. Jani 1852. 
Das yrovijor. Komitd der Grziehunge-Stiftung 
für verwaifte Töchter der FE Dffigiere. 


Ungefommen in Wien. 

Am 26. Juni.) Her GM. Graf Sternberg, aus Sänfernderf. — Die 
Hpllt.: Rifelaus v. Weber, im Penfionsdand, aus Joeſeſſtadt (Balmgrube Mr, 188), 
und Johann Riemer, vom 8. Inf. Reg, aus Debresjin (Jofeftabt Nr. 6). — Die 
Dbrrlients.: Emannıl Pollaf, vom 37. Inf.Keg., aus Öhrofwarbein —3—1 
und Papeſch, vom 10. Inf.Rrg., aus Gomo (Leopoldſtadt, grün. Baum), — Lirut. 
Anton Urbam, vom Militär⸗Fuhtweſenlorbe, aus Prag (Iefuitenhof). 

(Am 27. Juni). Die Hptlt.: v. Neuhbaufer, vw. d Genle⸗Akademie, aus 
Bruf bei Inaim (Etadt, wild, Mann), v. Tunfler, v. d. Genie Mfabemie, aus Bruf 
bri Znaim (Stadt Mr, 1111), Reinönl im Penfionsdand, aus Milolsburg (Beopolds 
Mabt, gold. Brunn), und Branbiner, v. 6. Jaf.:Meg., aus Temesvar (Siadt Franlı 
far). — Die Oberlte.: Dbermüller, ». 8. Bel.-Art-Bal, aus Binz (Stadt, ung. 
Krone), und Ritter », Matimanım, v. 3. Huf. Rıg., aus Grofwarbrin (Gtadt, 
Sgettenhor). — Die Lieuts.: Gresfn, v. GH. Ernft Srenab,-Divif, ans Brünn 
(Sunbsthurm Mr, 34), Savie, ». 6. Inf:Reg., aus Mailand (Stadt, röm. Kalſer), 
Sapfy, v. 23. Inf.eRrg, aus Iofeflabt, Kimfletter, v. 49. Inf.Keg., ans Et. 
Pölten (Stadt, König v. Ungarn), unb Teyrovsfy, v. 3. Garnif.Bat,, aus Balı 
nanneve (Beopelbitebt, golb. Brimm). 

(Mm 28. Juni.) Se. Grgellen; Here MiniderPräfteni Gef Karl Boulı 
Shanenfkeim, aus Veſtth. — Herr FME, v. Kallianyg (Mieten Mr. 932, 3. 
Stof, Thür 24). — Dbrrülicnt. von Loaba, von Degenfeld Inf, aus Dfen (Balp 
griesfafern). — Die Rittmeifter: d. Offermann, vom König vom Preußen Gufarem, 
aus Eaa; (Etat Mr. 17), und v. Mihalowstfn, vom 8. HufaremMrg, aus Wels 
(Leopelofladt, beim Mdler). — Die Dberlieuts.: Palnforicd, vom Dguliner Grenz 
Reg., aus Dyulin (Stadt Mr. 695), und @ärg, vom 2. Ghend.Meg., ans Prag (Ge— 
teeidemarft, gold, Megen). — Die Pieuts.: Naste, von GH. Grnft Inf., ans Troppaz 
(Taberfiraße Mr. 309), und Baron de Fin, von EH. Braft Inf, ans Troppau (Iür 


gergeile, zur Morbbahn). 
Abgereiit. 


(Am 26. Juni.) Ge, Gr. Herr EM. 2, Graf Wimpfien, nach Oberberg. 
— Oberſt v. Mesko, v. Thum Tatis Iaf,, nah Graz. — Die Majors Katl Mir. 
aus, v. Haugwig Inf., nach Linz, und Ich. Raab, Im Penfionsfinnd, nah Brünz 
— Die Hpilt.: Davidomac, dv. Ditodamır Erenz Reg, nach Rehadia, und @iefl 
v. Gieslingen, v. 12. JigerBat., nach Weißfichen. — Rittm. Millenfovis, 
v. 9. Send. Men., nach Karisbad — Die Oberlie.: Ebler v. Reimiber, v. 46. I0i.r 
Reg., nah Zara, und Paul Remard, v. 4. Drag. Meg, nah Bra. — Dberli., 
Auditor & kala, v. Barnif.Mubitoriat, nach Brmberg. — Die Liruts.: Miltee Mabw 
ropfcy v. 12. Jäger Bat., nad Peipnif, und Ricei, v. 3 JägerBat., nah Bebnian. 

(Am 27. Juni.) Dberh », Ma cio, im Penfionsitand, mach Preßburg. — Dir 
Dbrrftlieute.: Epler v. Zimburg, im Penfionshand, nach Troppan, und Tapamir 
da, vom 62. Binien-Iaf.-Reg., nah Verona. — Major Freiherr v. Bülow, vom 9 
Uhlanen:Rrg., nach Podgorze. — MajorAnbiter Damianiifcd, mach Karlabad. — 
Hauptm. Kube, vom Benieftabe, mach Rarladrunn. — Regimentsarit Dr. Hempl, r 
8. Iuf.-Reg,, nah Prüf. — Die Oberlie.: May, vom 56. Juſ.Neg, nah Waboreizr, 
Rreulmapyer, vom 13. Inf. Rrg., nach Pet, und v. Kamel, vom Militärr@eogr.s 
— nach Wilhelmoberg. — Lieut. Graf Jin, vom 1. HufaremNegimente, nad 

antut. 

(Am 28 Juni.) Gr. GErzellen; Her EIN. Baten Puchner, rad Oedenbutg 
Dberft v. Mayer, Karlſtädter Feſtas gefommandant, nah Karladt. — Oberfilt Graf 
©t. Julien, in Penf,, nah Gmunden. — Major u Gatde⸗Aud. ».Bagv, in Benf, 
nah Prag. — Die Hptlt.: @dler v. Ho ffinger, vom ©. D. M. Gt., mad Brescia, 
v Roffuth, vom 2. Art.fiel.rBat,, nah Ich, Nagy be Balantha, in Penf, 
nach Gray, und v. Barapalle, vom 1. Jaf.⸗Reg., nach Kremfler. — Rittın. Ritter 
9. Rleyle, im Penſ., nach Krems, — Rittm.Reg Art Dr. Alein, vom d. Kür 
Reg., nad Wroßwardein. — Die Biente.: Karl Seifjert, vom 27. Inf. Reg, mob 
ray, v. Smalemsty, von Reſſau Inf, nah Dfen, und Neumann, vom Pionnier: 
forps, nach Berona. 

Gin Oberlientemant rines mährifhen Infanterie-Rrgiments mit dem Mange 
vom 1. Movember 1848 wanſcht mit einem Herrn Ramrraben e.ned —* oder Linien⸗ 
InfanterierMegiments ober Jäger-Bataillons zu kaufen. Das Mäbere in ber Mebafı 
sion ra „Solbatenireunbes“ zu erfahren. 104—1 


indem wir Titel und Regifter des „Soldatenfreundes“ am 


Herausgeber und verantwortlicher Metalteur 9. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Mepmert. Brut von Karl Weroldb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Zutereſſen. 


N 9. 


Gefpeimt jeren Dinftag, Donnerkag un Gamflag. ae namen für Bien 
aufgefälagen, — Bür Auswärtige vierteljährig 2 fl. 10 Er., balbjährig 4 A. 20 fr. 2. M 


,‚ um 
me Blätter 5 fr, A, 


Donnerstag, den 1. Iuli 1852, 


menatlib 30 fr., viertel 


V. Jahrgang. 


äßrig_ 1 fl. 30 fr., für die Auſdeduag in bad Gaæt werben monatlid 6 fr. 2. 


melden Preis die Herrm Abonnenten ba6Blett wörentlich dreimal portofrei jugeleuber erhalten. 


Prinumerazlon wird angenommen im Romptoir dee „‚Boltatenfreumet” (Stavı, Wolljeile De. 774), mehin vom aufwärtigen Gerrem bie Beträge im franfirtem 


Briefen eingefendet werten mollen nferate, perfünliche Mnfichten vertsetend, werben zu 5 fr. , M. Die Detitzeile berednet, wobei zo bie jebetmallge Geempelgebühr von 1Ofr. A: M, Ia berichtigen 


kommt. — Ausalme Beiträge wersen alcht berüfflatiger, 





Die bundertjährige Jubelfeier der Wiener - Men: 
ftädter Militär :MHfademie, 


begangen am 20, Juni 1852 *). ” 
IF. 5.] Das große Familienfeft ift vorüber und der flürmlſchen Be- 
eifterung, die es havorrief, folgt Die ernſte und ruhige Bettachtung und 
Befpregun der Thatfachen. 

Im —5 der Mfademie, der Haupteinfahrt gegenüber, verfündete 
ein aus Wappen und Trofien zuſammengeſezter Opferaltar mit der Jn+ 
fhrift: Willommen! den Anlommenden den traulicen Gruß des Waters 
haufes, &.n ein vom Herren Dberfllieutenant Körber verfaßtes Gericht mit 
berzlidhen Worten ausdrüfie, 

Schon am Borabende wurde das FeR mit einem großen Zapfenfreich 
eingeleitet, weldyen die von Wien eingetroffene Muſilbande bed Infanteries 
Regiments Gropfürft Konftanıin 9— anderen Tonſtüken ausführte und 
wobei fäsıntlihe Zöylinge im Burghofe aufgeftelt waren. 

Der Donner des Geidüzes und Die Tagwache, von Frlegerifcher Mufit 
begleitet, begrüßten den Anbruh des feſtlichen Tages, der bereits der Ber- 
gangenheit angehört, deſſen Blaız aber nur mit ven Annalen der Akıdemie 
verſchwinden mird. 

Auf dım Grergierplage des alademiſchen Gartens war zum Gottes» 
dienfle ein einfader und finnig gefchmüfter Altar unb wor diefem eine 
Kanz! aufgerichte; rechts und linfs waren Zalte aus zeſpannt. 

Um 9%, Uhr fand eine große Kiechparade ſtatt, wozu die Zöglinge, 
in-zwei Divilionen formirt, eine Divifion des ungarifcen Fufanterie Re 
gimenis Prinz Wafa, eine Kompagnie des Kafeleur « Korps und bie Zög- 
Unge bed Erzichungshaues von Hoch- und Deutfhmeifter außgerüft waren. 

Rebft Ihren Faiferl. Hoheiten, den Herten Erjheriogen Karl Ludwig, 
Sigismund, Rainer d. I. uud Heinrich erfhienen bei dem Feſte die Ge⸗ 
aerale der Kavallerie Graf BWrarislam und Graf Schlick, F. 3. M. Baron 
Auguſtin, 15 Feldmarſchall- Liegtenants, 14 Generalmajord, 76 Gtabs- 
‚offiziere und 240 Oberoffiziere, dann bie Chefs und Beamten der in W. 
Reufadt befindlichen yolitiiher, Geridis», Kameral« und Poflbebörden, 
Difigiere des Bürgerforps und Stabivorftände, In dieſer ehrmildigen 
Derfammlung waren zwei Jahrhunderte und zwei Generdzionen durch mehr 
als 300 ehemalige Zöglingne der Afademie vertreten und Geillparzer's ſchöne 
Dictang: „In Deinem Lager ift Oeſterteich“, iR auch bier zur Wahrheit 

erworben, Leider vermißte man einige Zelebriräten, deren Gegenwart zur 

xhertlichung des Feſtes wefentlic ‚beigetragen ‚hätte. Wir theilen aus 
ideen an den Herrn Rofaldireftor geridt:ten Briefen die auf dadfelbe be 
zigligen Stellen mit als Beweiſe, daß dieſe Perjönlichleiten von der Be 
deutung der hohen Felet innig durchdrungen waren und die Beflimmung fo 
wie bie Leitungen der Afademie zu mirdigen volffen. Seine faiferl. Hoheit 
@. H. Iohann, der als Dberbireltor durch 45 Fahre der Anſtalt voritand, 
Lieb fh aljo vermchmen: „Wenn ih Ihrer Einladung nadzulonmen ver- 
hindert bin, fo wollen Sie hierin Frinen Mangel an der heralihen Thell» 
nahme erbfifen, die mie die Alademie und das interefjunie He einflößen, 
weiches bald in ihren Mauern gefeiert werden foll, fondern vielmehr wohl 
überzeugt fein, daß ich auch aus ber Entſernung gerne meine Gedanken nad) 
jener fhönen Berfamm'ung ehemaliger Zöylinge der Anftalt von nab und 
fern, von jedem Alter und allen Thargen der Mrace richten werde.“ — 
Der hochgefelerte Feldmarſchall Graf Radepfi, Oeſterreichs Eid, betheuerte: 
Bonn ih an jenem erinnerungsreichen Tage nicht auch Zeuge diefes fel- 
tenen Feſtes zu fein vermag, fo werden Sie gewiß die Verficherung ent- 
gegennehmen, daß ich mid daheim dem regen Wunſche der gejammten Arme 
für das Fortzebeipen einer militärifhen Bildungsanfalt im Geiſte anfhliepe, 
aus ber ſchon fo viele würbige und tapfere Gefährten bervorgetreten, und 
w die Pflicht der Dantbarkeit bei dem Standbilde eines ihrer verbienf- 
voll ſen Lenfer wieder verfammelt fehen wird. Es wird ein Tag fein, an 
dem die Gegenwart mit wahrem Siolze im Yude hundertjähriger Bergan- 


’) Unferee Iufage gemäß geben wir obige Darfrllung nah — Ze 
e . 


= 


genheit blättern Tann. In beiden aber ruht unter dem Schuje unferes er- 
habenen Monardyen die Bürgſchaſt einer unvergänglihen ruhmreichen Zus 
funft.“ — Beldmarfhall Freiherr von Wimpffen, der Nflor der noch le⸗ 
benden afademiichen Zöglinge, antwortete: „Ich bedauere ungemeinermiedern 
au müſſen, daß mich die Erfchöpfung der Kräfte nach einer 66jaͤhrigen 
Dienftleitung und 20 mitgemachten Feldzügen verhindern, bei der Bunfziom 
eined Jaſtituis zu erfchelnen, welches, von ber unfterblichen Kaiſerin Maria 
Therefia gegründet, dem Kriegsheere fo viele ausgezeichnete Waffengefähtten 
lieferte und dem auch Befertigter die hobe Stufe verdankt, auf welde der 
ielbe erhoben zu werben Das Glük hatte.“ — Generalmajor Benevef, ber 
Brave der Braven, wie Napoleon den Marſchall Neh zu nennen pjlegte, 
eriwiederte: „Der Umfand, das ih den Kavalleriomandvert in Umgan an» 
wohnen muß, beraubt mid des Glüles, an der afabemifchen Sekularfeier 
Thell zu nehmen. Mein warmer Dank für die Afabemie, meine Anbärng« 
lichteit fürfie, meinewahre Kameradihafısliche für alle Neufläpter weilen bei 
Euch.“ — Scanagetta, diefe Mmazone der Reuzeit, die in der Mfabemie iht 
Geſchlecht verläuguete, um ihrem Thatenbrange zu folgen, ſchrieb von Mai« 
land: „Da fi vie Unterzeichnete ihr.8 hoben Alters wegen nicht nah W. 
Neuftadt zur Sehularfeier ber Akademie begeben kann, fo bitiet fie bie 
Wünfde gnädigh aufnehmen zu wollen, die darin beſtehen, daß biefe Mnftalt 
fortdauere und aud in Zukunft tüdtige und berühmte Offiziere bilde, welche 
die Stüze tes öflerreichifchen Staates werben, den Fußlapfen der verfam«- 
melten Helden folgen und zum Glanje Gr. Maj. des ruhmvollen Kaiſers 
Branzy Joſef beitragen a 

Rachdem Ihre Faiierlichen Hoheiten die Truppen befitigt hatten, ber 
flieg ber Burgprebiger Roſſulek, ein hodbrgabter Mebner, die Kanzel und 
bieit eine Gedächtnißtede voll Weihe und Salbuna. Befonders hob er die 
wohltbätige Abſicht der unferblichen Kaifırin Marla Therefia und bas 
nachhaltige Wirken Des geweſenen Oberbireftord Kinsly hervor, durch melden 
die Anftalt jenes eigenthilmliche Grpräge erhielt, das wie eine Denkmünze 
einen großen Gedanken verewigt. Die nafien Augen und vie warnen Hände 
brüfe der gerührten Zuhörer mögen ibm nachher bezeugt haben, daß er Die 
rechten Saiten aufhlug und feine große Aufgabe würdig löfe. — Hierauf 
biekt ver hochwurdige Herr Feldbiſchof Leonhard das Hochamt, bei deffen 
Hauptmomenten von den Zöglingen der erflen Divifion die Salven gegeben 
wurden und jeber berielben 9 Kanonenſchũſſe folgten. 

Rah beendetem Bortesdienfte ließen Ihre Faiferl, Hoheiten bie aus 
gerüften Truppen befiliren und gerubten tie inneren Räume ter Wademie 
u befichtigen, während die Zöglinge in den Klafenfälen das Mittagsmahl 
eianahmen. 

(Sqhluß folgt.) 


Der Mann außer Dienſt, auf Urlaub. 


[B.] Kein Staat vermag im Frieden, aus Finanz-Rülſichten, jene 
Streitmacht im Sold zu behalten, welche er erfordert, um einen Angreifen- 
ben mit Kraft zu widerfichen, oder die eingegangene Berpflidytung gegen 
Altürte zu erfüllen. Da aber die Borbereitung dazu nie außer Acht ger 
laffen werden darf, denn si vis pacem, para bellum, if jenes Suflem aus. 
gebildet worden, das bereitd der Zeit gehörige Rechnung getragen bat. Wie 
man ndmlic früher, bei einem drohenden Kriege, die Truppen dutch Wer. 
bungen fompleititte, da bie damalige Soldatesta dahin Arömte, mo ein 
teichliches Handgeld lofte, oder wo der Sieg, tm Berlauf ber Begebenhel 
ten, den Fahnen folgte, iſt's dermalen bie fogenannte Konfkripzion und 
Refrutirung, melde das Agens ber Sireitfräfte ermitteln und flellen. Zwar 
ift diefe Konftripzion nicht fo ausgebreitet, wie fie bei ben alten Römern 
war, oder mitteln Gele vom 5. September 1798 in Frankreich befretirt 
wurde*), fonbern es gibt die gefammte Bevölkerung nach getechter Regelung 


*) Bri den Mömeen mußten Ach alle wahleniähigen Bürger auf dem Ruf eines Der 
tells auf dem ober Kapitel verfammeln, usb geſchah dann He Mus: 
wahl — Deleetus — Konftsipjlon, von conseribere milites, Zrappm aucheben, 
iR für wnfere Meleulicung nidt bie eigentliche Beyeiguung, tamit verftand man 
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und überdachten Berhältniffen, nur einen geringen Theil ihrer Maſſe aus 
allen Ständen, durch's Loos gefihert, in Reih und Glied ab, — Es mird 
daher, um eingangserwähnten Ariom nachzuklommen, jährlid, oder nach von 
hoher Rrgierung erfließenden Drdre eben fo viele, alte, eingeihulte Mann+ 
ichaft, ald newe die Dreffur antritt, auß der Beſoldung entfernt, d. h. in 
die Heimath mit Urlaub entlaffen, wornach ſich natürlich ein doppelter Dis 
litaͤr⸗ Tiot ergibt, nämlich ein fogenannter Loko⸗ und Urlauberſtand, welde 
zufammen jene Anzahl Beriheidiger, oder bie „Armee“ bilden, die man im 
Kriege braucht, und In dem effektiven Stande enthalten iſt. 

Da es fih) nun beim Ausbruch eines Krieges hauptſächlich darum 
handelt, daß die Gegänzung- der Kompagnien, Batailone und Korps fo 


ſchnell als möglid, und mit lauter Dienfltauglichen geichehe, diefe Einrüfung 


fonad der Hauptfaftor zur Mltiven und Defenfiven If, ohne welcher con- 
Jitio sine qua non das Wehrſyſtem Schiffbruch litte, if eine amelmäßige 
Belehrung und Ueberwahung der Urlauber erforderlih. Es liegt in der 


Pflicht der Kompagniefommandanten *) und in lejter Inſtanz oft in jener 


der Werbbezirfsoffiziere und Transporthausfommandanten alle jene Berhalr 
tungen, welche, nad dem Reglement der Mannfcaft, hinſichtlich ihrer fitts 


tihen Eignung ald Soldat gelehrt werden, und morunter ſich aud jenes 


Benehmen verfeht, das diefe auf Urlaub zu beobadjten hat, mit jußlicher 
Sorgfalt ten dahin Belimmten nochmals zu refapituliren, und befonderd 


auf den Ehrenpunft aufmerfjam zu machen, daß Jeder, der ben heiligen Eid 
Teiftete, mit Leib und Seele verbunden if, dem Monarchen und Staate ſich 


au erhalten. 


Die Geſundheit und Brauchbarfeit der Lofomannfchaft beruht unfreitig 
auf der im Dien? eingeführten Ordnung und Auffiht. Da diefe auf Urlaub 


wegfällt, ver Mann ſonach tbeild durch Nadläffigkeit, Leichtſinn, wirkllche 
Liederlichkeit, oder übel ergriffene Beihäftigung feine ®efundheit ſchwächt, 
geichieht cd häufig, daß dieſer plörlih einrüfend gemadt, entweder zur Ee— 
neuerung feiner Körperfräfte in's Spital fommt, oder ganz dienſtuntaug · 
lich erſcheint, mitbin der Areitbare Lokoſtand geringer ausfällt, ald man 
beredhnete. — Des vegen ift oben erwähnte Belehrung. wie ſchon geſagt, für 
die Urlauber ein Hauptbedürfnig. Wie meinen aber, daß a) die Seelforger, 
welche eigends durd ihre Dberh rien dazu angewieſen werden follten, darauf 
wefentlid einwirken lönnen, wenn Diefe auch nur monatlich einmal in ihren 
Kaigelreden, was bei dem religiöfen Gefühl der Mannfhaft die Wirkung 
gewiß nicht verfehlen würde, Die betreffenden Bemerfungen und Ermahnun- 
en einfließen laffen; b) bei den Konffripzionsreifen die Offiziere diefer 
envenz eifrigit obliegen ſollen; c) eine nicht zu lange Beurlaubung und 
mehr eintretenver Wechiel ein gemiß dringendes, und die wohlthätigften Fol⸗ 
gen erzeugendes wäre, weil dadurch fo wielem Uebel, das im Gefolge der 
langen Beurlaubung eintritt, und ungeachtet aller dagegen vorgebrachten 
Fürforge » Mitteln nicht gänzlih befeitigt werden fann, am zwekmaͤßigſten 
vorgebeugt würde, Nur mit „vereinten Kräften” kann Gutes geſchehen. 

Schlüßlich erlauben wir und folgende Sanitäts-Borfchriften, melde 
fi auf den Mann außer Dienf, auf Urlaub beziehen, der Beher- 
zigung volfommen wertb, und für Belehrung geeignet find, Dim Borange- 
gangenen anzufügen. Der Sılbat fol: 

1. fo viel als möglich, Alles, mas in Being auf Nahrung, Oetränfe, 
Reinlichfeit u. ſ. m. ihm gelehrt wurde, au; auf Urlaub in feiner Heimath 
beobachten, um feine Gejundheit zu erhalten. 

2. Soll ihm beim Abgehen feſt eingeihärft werden, daß er, im Kalle 
er auf Urlaub auf melde Art immer erkrankt, ſogleich bei einem ordentlichen 
NAryte, und nicht bei einem alten Weibe, oder bei Duaffalber Hilfe ſuche, 
aud von feiner Erfranfung die Dridbehörde in die Kenniniß fegt, und 
grachtet ſobald ald mözlid in das nähfle Militärjpital aufgenommen zu 
werden. Viele gehen erft (weil fie von ihrer Arbeit nichts verlieren, oder 
ihre Angehörigen nicht verlaffen wollen) dann ins Spital, wenn bie Noth 
am allerhöhften ift, und kommen dann oft mit unbeilbaren Krankheiten an, 
Pe früher behandelt, eine vollfonmene und ſchnelle Heilung zugelajien 

en. 

3. Da es bei vielen Bewerben der Befundheit abfolut ſchaͤdliche Ars 
beiten gibt, fo fol der beurlaubte Soldat fich hiezu nicht verwenden laffen. 
Hieher gehören: Bleir und Hüftenarbeiten, Farbereiben, das Blei- und Zinn⸗ 
gießen, dann viele Handlangerbienfle in Glas und Salpeterficdereien. Biele 


tamals eine gewaltiame Aushebung, im Wall der Roi, aus den Bundesgenefien — 
io eine Het engliiher Natroſen⸗Preſſen! 
Bel den Branzofen war nach eben zitirtem Geſen jeder Bürger von 20—25 
Jahr biendpfichtig, trat beim Mujeuf wenig. ober gar Peine Räfſicht ein, und 
war, in biefen Lande der „Freiheit, @leirhheit und Brüderlicfeit,“ auch dafür 
die „@uilletine” der fategorifche Imperativ. 
ber Borgefejte, ber Rempagnirfo nmandant um fo mehr, fell ber Vater feiner 
Mannfaft fein, und mit den Gefühlen sines ſolchen durch dem Unterricht deren 
Erziehung leiten; es muß ihm aicht allein der Mann, welchet noch unter feinen 
Augen Iebt, fonderm auch jemer, welcher außer feiner bireften Muficht weilt, feiner 
Bürferge empfohlen bleiben. Denn +8 fümmt eine Zeit, wo er alle feine Reden 
wieber unter jein Mert vperfammelt, und. bamn erft wird fi der fraglich Ruzen 
feldjer Uebetwachung. wie aach feikiger Mrbeit der Bergmann die Grgehniß zu 
Tage fördert, zum Vortheil dee Diemfrs herausfellen. - . 
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diefer Leute, welche foldye Arbeiten leiſten, wachſen ion während bes Ir» 
laubes in Folge erlittener Krankheiten und Gebrechen den Gpitdlern zu, 
oder werben bald nochher Frank, und wenn fie auh gerade nicht früyer fler- 
ben, werden fie häufig bienfluntauglich*). 





Armee - Kourier, 

* (Wien) ©e. k. k. Apolloliſche Majekät haben unterm 24. v. M. 
zu befehlen gerubt, daß bad Gzaififten- Bataillon künftig „Titler Grenze 
Batalllon« zu benennen fei, flatt dem Parelis ſcharlachrothe Krägen, fer» 
ner ey Pantalon zu erhalten habe, und mir bie Grenz-Infanterie auszu- 
rüftın if, 

Se ff. k. Apoſtoliſche Majehät waren am 27. in Seffarb, am 28. 
in Bünflirden unter dem herzlichſten Begrüßungen ter Einwohner von 
zahlr eichen Banderien begleitet, eingeiroffen. In Kalozd beſuchten Se. Moajrflät die 
Kirhe und das Grabmal des Grafen Eugen Zichy. In Bünffirden geruh- 
ten U. 9. Diefe'ben das 4. Bataillon Dom Miguel un) das Knaben « Erzie⸗ 
hun gthaus von EH. Franz Karl Infanterie zu beficdtigen. Am 29. follen 
Se. Mojefät über Keftbely in Wiöprim, am 30, Juni in Mach eintreffen, 
und am 1. Juli in Babolna vermeilen, und dortſelbſt das Geſtüt im A. H. 
Augenfhein nehmen. 

* (Wien) Diele ſchoͤne Züg’, welche ſowohl die Loyalität uad Liebe, 
ald auch das unverbo:bene Gemüth der Bolksfhihten in Ungarn bar» 
thun, find und von ber erflen Mundreife Gr. E f. Apoſt. Mejeftät mitgelheilt 
worden; mir befhränfen und bier folgende zu erwähnen: Als Ge. Majeflät 
bei Cſongtad die Thelß waflirten, warfen Äh die bem Wagen zu Pferte nad 
geeilten Landleute in den Fluß und geleiteten bie Ueberfuhr, welche Se. Mas 
jeftät aufgenommen hatte, ſchwimmend durch bie Theif. Darüber bıforgt, ges 
ruhten Se. Majeflät zu bemerken, daß Allerböhft Diefilben dieſes Wagniß 
fünftig nit geftatten werben. „Wir fönnen feinen ſchöneren Tod finden, als 
den für unferen Kaifer!s entgegneten bie fühnen Shrimmer. — Als Seine 
Mojeftit von Orasbära die Neife fortfeiten, wandte der Kutiher und Eigen⸗ 
thümer der Pferde Alles an, um den Wonarhen fo ſchnell als mözlih über 
bie Pußta zu bringen. Seine Majeſtät bemerkten ibm, mie er auf biefe Weiſe 
bie Pferde ruiniren mülje, „Thut nichts,» meinte der Glüfliche, md'eie Pierbe 
baben heute ihren lezten Dienn gethan.“ 

* Am 29. Juni Brüh 8 Uhr rüfte das hier in Garnifon Uezende 54. 
Linien-Infanterier Meg. Prinz Emil von Heffen und bei Rhein zur Klrch⸗ 
parade im Hofe der Alfer-Kaferne aus, Nach dem Gotiesbienfle formirte das 
Regiment ein Ouarre unb der Herr DOberft und Regiments-Rommanbant 
v. Medl, des falferl. öfterreihifchen Leopold» und des Faiferl. ruſſiſchen Sankt 
Unnen-Ordend II. Kaffe Ritter, teforirte 5 Feldwebel feines Megimentes, 
melde bie Feldzüge im Jahre 1848 und 1849 mitmachten, mit dem bem 
Regimente von Er, Mojelät dem Kaifer von Rufland allergnätiaft verlichenen 
St. Annen-Orden 5. Klaſſe. Jadem der Herr Oberſt früber dem Megimente 


die ihm zu Theile gemorbene hohe Auszeihnung verfündete, heftete er eigens 
händig Jedem den Orden an bie Bruft, während weldem feierlichen Alte bie 
Regiments Muſilbande bie ruſſiſche Volfsbymne ſpielte. Rach ber Uebergabe ber 
Orden richtete ber Herr Oberſt einige kurze, aber gebaltvolle Worte an das 


Regiment, ſtellte demſelhen die Gezierten in ber Mitte des Quarré's vor, 
beiehligte das Megiment zum Abmarfhe, und es brillirte unter flingendem 
Spiele mit dem Herrn Oberflen an der Spije vor ben 5 beforirten braven 


und tapfern Feldwebeln, womit biefe ſchöne und echt militärifche Beierlichtett 


enbete, 


* Heute N. M. 2 Uhr finder das feierliche Leichenbegängni— bes 
am 28. v. Mts, Abends 7 Uber auf ber Landftraße verftorbenen unanges 
fellten Herrn General der Kavallerie Fmanuel Grafen MentborfrP ouil» 
19, Großfreuz des Leopold⸗, Mitter bed Maria-Iherefien» und vieler aue— 
finvifher Orden, geheimer Rath und Kämmerer, dann Inhaber det 1. Hür 
fareneRegisnents Aatt. Der Verblichene, gleih aufgezeichnet als tapferer 
Soldat — er erhielt als Oberfilientenant von Dervelbt Uhlanen wegen ber 
wiefener Bravour an den Tagen bei Umberg und Regensburg 1809 das 
Thereſtenkteuz und als Oberfi von Karl Uhlanen in den Jahren 1813—15 
den ruſſiſchen St. Beorgs« und den preußiſchen Militär Verbienfl-Orben — 
wie ald Staatsmann, Hatte das 75. Lebensjahr vollendet und widmete bem 
Staate feine Thätigfeit bis zum Jahre 1848, wo er ald zweiter Hoffriegaratht- 
Präfdent in bie Ruhe trat. Eine nähere Lebenébeſchrelbung werden - wir 
folgen laffen, 

* Am 26. v. ift Se. Erzellenz ber Herr F. W. Grof Radetzk y im 
— * Wohljein von der Jaſpiirungeteiſe Über Trient nah Verona zurüfs 
gekehrt. 

*) Mus dem „Merzilihen Rathgeber für ben Soldaten“ von F. Joſef 
Mepler von Andelberg — ein Bad, das minbeftens in ber Hand jedes Rome 
vagniefommantamten fein follte, denm +8 enhält für alle Vhaſen der Friegerifchen 
Laufbahn bie methwendigden Auweiſungen, Belchrungen und Hilfen, und ift im 
Saniıdtes und Moralitäts-Hinficgt daher als LErhrbud für dem Unterricht ſehr zw 
empfehlen. Mis trifftiger Beweis der Braudhbarleit bleſee Werkes mag ber gewiß 
ſeht praftifche Muflaz: „Die Bagerzeit,“ im Mr. 68 birfes Blattee , daraus ver⸗ 
öffentlit, bienen. 
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* (Prag) Im Atelier des Vildhauers, Hrn. Joſef Mar, werten 
einem Berichte der „Brag. Big." zu Bolge, jezt bie fünf für bad Temesvarer 
Dentmal beftimmten Statuen bereits im Brofen ausgeführt, Dur Aller 
höchſten Entſchluß murde beflimmt, dag nit bie Andria, wie proponirt war, 
fordern eine bie Irene barflellende Figur den oberen Thel des Denkmals 
ſchmüten fol. Die vier andern Statuen fieller, wie ſchon erwähnt murde, 
die militärifgen Tugenden: Gehorfam, Wahlamk:it, Tapferkeit und Nufopfe- 
rung bar. Die Treue fellt eine welbliche Geſtalt mit idealer Gewandung 
und befränztem Haupte bar, bie einen Schlüſſel an die Brut drüft, Den 
Gehorfan repräfentirt ein Krieger Im Mitterfoflün aus Köniz Ottalard Zeiten, 
der mit einem leichten Schleier bie Nugen verbeft und das Schwert ju: 
Hälfte aus der Scheibe gezogen hat. Die Tapferkeit wird dur eine impor 
fante geharnifchte Manntfigur veranigauligt, die in der einen Hand einen 
Lorbeerfrang hält und die andere auf ein Schild und Schwert flüzt. Die 
Wachſamfe t verfinnlit eine fampfgerüftere Mannsgeftalt, tie in der einen 
Band eiı Hülthorn in ber anbern ein Streitfepwert hält, Die Aufopferung 
endlich Aellt einen Kıieger bar, der in tobedimutbiger Refignazion bie Brust 
entblögt uad wie feine Stellung und ber Gejihisausdruf zeigen, fein Leben 
im Dienfte der Goldatenpfliht aufjuopferm bereit ift. 

dd. (Ofen) Moch vor dem Antritte der zweiten Rundrteiſe gerußten 
Se, F. k. Apoſt. Majeflät den Herrn FMe. Korpstommandanten Graf Lihten- 
berz,a. 2. Inhaber des Kurfürk v. Heſſen Huſaren undter EM. Brafen v. IB en. 
gersty, Divilonär beim 10. Armee-Korps, zum 2. Inhaber ded Infante» 
rie-Regimenis GH. Ernſt a. g. zu exgennen. — Dastayer beö 10, und ll. 
Armee- Korps in der unmittelbaren Naͤhe von Peſth (aus 37. Bataillon theils 
Zäger, Brenabiere und Jaſanterit, 2 Kavallerie-Megimenter und 124 Ge 
fügen gesifbet) beginnt erfi am 28. Auguft und endet am 29. September 
d. I. Die 12 Kuvallerie-Megimenter des 13. Armee-Korpe haben ihre Korpd- 
Konzentrirung ebenfalls bei Peip w. J. vom 15. bis 29, September d. J. 
— Zu ber Enthüllung des Hengibentmals jiad alle jene Herren Offis 
ziere berufen, welche an der Bertheibigang Dfens Theil genommen haben. 
ine grofe Anzahl derſelben iſt bereits hier eingetroffen. — Die Deforir 
ten bes Fafanterie-Regimenes Naffau, welche im der lezten Mummer er» 
wäßnt wurden und diefe Auszeichnung für die Schlacht von Szöreg erhiel- 
ten, find: Oberlieutenant Bried. Schauer mıt dem Verdtenflfceuge;, bie Beld» 
webel nunnehrigen Unterlieutenante Ignaz Kohlmann, Johann Fuss 
ezynety und Alfred Nitribit, dann Korporal N.Eita Nomanom, 
Gefteltet Belivr Dusymafy, Paul Zolmirz und Tambour Jueko Gat- 
parsfy mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 1. Kl., Beldmebel Joſef 
Kliemkiemwiz, Führer Thomas Gro dezky, Korporal Kup Aßul und 
Martin Moralgmiz, Gefreiter Zemfo Taboromsfyp und Gemeiner Mo» 
man Martiniczef mit der filbernen Tapferfeitömebaille 2. Kl. Simmtlie 
son Feldwebel abwoͤrte erhielten von Er, f. k. Hoheit dem Armee ⸗Komman ⸗ 
danten @H. Albrecht einen Dutaten in old und wurden von ihrem Heitn 
Oberſten v. Braum zur Tafel geladen, Die Bruf des nunmehrigen Linter» 
Tieuenante Juscaynafy if mit der golbenen, der großen lbernen Tapfer» 
feitömebaille, dem ruffifh:n Georgäfreuze und dem Disnfgeihen geſchmükt. 

* Ip Stuhlweißenburg geruften Se, f. f. Apoflol. Maleſtät bei 
A. H. Ihrer Anfunftam 26. v. M. 2 Divijionen Kaifer Franz Jofıf und 2 Div.jionen 
Kaifer Ferdinand Küraffier, ein Bataillon Degenfeld und das Knaben- Erzit ⸗ 
hungehaus von Schwarzenberg Infanterie, unter Kommando bed Herrn Gene 
ralen Minutillo, in hoben Augenſchein zu nehmen, und zuerft die Imfanterie 
in Bewer, dann die Ravallerie nah Angabe der ausjuführenden Evolugionen 
ererziren au laſſen. 

* (Preußen) Dem BVernehmen nah iſt d njenigen preußiſchen Oft 
zieren, melde feiner Zeit mit Erlaubniß ber Regierung aus dem biesfeitigen 
Dienft aus und im den holfteinfhen eingetreten, Aud ſicht gegeben, bei der ber 
abjihtinten Vermehrung der Offiziere ber Armee berüffitigt und wieder im 
preußifhen Heere angeftellt zu werden, Doch unter allen Umftänden foll allein 
nur auf biefe Kategorie ber ehemaligen preußifhen Offiziere bie Erlaubniß 
zur Wiederherſtellung befräntt bleiben, 

* (Baiern.) Nah längerer Krankheit ftarb in Minden am 23. Juni der 
tonigl. Genrral-Seutenant Wilfelm v. Baligand, Präfident bes General» 
Aubitoriats der Armee, Der Verflorbene war eimer ker ausgezeichneiflen 
Dfliziere der baleriſchen Armee, der er von ber früßeften Jugend ducch alle 
Grabe angehörte. Er war unter andern auch Mitter bes hohen Militär 
Mar-Jofef-Ordens, deffen Mitgliederzahl Fi auf ein Kleines Häufleln zu⸗ 
ſammen zeſchmolzen if. 

* (Schweiz) Nah dreijäßriger Erfahrung, betreffend bie größere 
Zentralifazion des Schweizer Militärmefens glaubt das eibgenöfj.fge Militärs 
Departement über die einzelnen Zweige desſelben im Allg’meinen folgendes 
Urtbeil abgeben zu können: Die BGeneralfiadbs-Shule leiflet in theo- 
retifher Beziehung, was bei unferen Verhaͤltniſſen gefordert werben darf. In 
prattiſchet Hinſicht follte mehr geihan werben loͤnnen. Dazu bietet bie Ben 
tralifazlon des Unterrichts ber Spezlal ⸗Waffen zum großen Theil bie Mittel. 
zäßt man nämlih den angehenden Generalftabs-Ofiizier in angemeffenen 
Bwifgenriumen ben Unterricht berienigen Waſſen geniefen, benen er vor 
feinem Gintritt in ben Generalftab nicht angehörte, fo wird er Ad nit nur 





praftifch ausbilden, ſondern auch bieiemige Kenninig aller Waffen erlangen, 
tie einem Gemerallabs-Dffizier unerläßlih if. Die Truppen bed Genie 
entſprechen allen billigen Anforderungen. Die Anftelligkeit und Geſchitlichkeit 
der Mannfhaften im Allgemeinen erfezt Bieled der kurzen Inftrufziongzeit. 
Die Artillerie bat durch bie Bentralifazlon des Unterrichts weſentliche 
Fortſchritte gemacht. Der Unterfleb in ber Bilbungsftufe, der vor ber Zen- 
tralifagion anf das Zufanmenmirken ber Artilleriften verfgiebener Kantone fo 
ftörenden Einfluß übte, ift größtentheils gehoben. Dadurch wird bebeutenbe 
Belt für andere Zweige ber Inftrufzion gemonnen, und bas Militär-Depar- 
tement glaubt, vom Beitpunft nit mehr ferm zu fein, ber erlauben wird, bie 
Dauer der Zentral-Schule abzufürzen und ben linterriht auf eine höhere 
wiffenfhaftfige Stufe bringen zu können. Au bie Kavallerie hat burd 
die Zentralifazion des Unterrichts Bedeutendes gemonnen. Sie fünnen weiter 
ausgebildet werden, wenn bie Yolalitäten und übrigen Verhältniffe erlauben 
würden, ſie in größeren Maffen zufammenzujiehen. Störend wirken aber bie 
sltjägrlihen nur jiebentänige Wiederholunge-Rourfe ein. Häufig nd ber 
Reife-Tage mehr ald der Unterrihtd-Ta,e, mas die Mannſchaft fehr beläſtigt 
und bie Koften bebeutend vermehrt, ohne daß dadurch im militärifhen Inter» 
effe etwas erzielt würde, Es märe fehr zu mänfden, daß wenigflens vers 
ſuchtweiſe ber Wiederholungs⸗Unterricht nur alle 2 Jahre, aber aufble Dauer 
von 14 Tagen, ertbeilt werden könnte. Die Scharfſchüzen Haben no 
mit manden Schwierigleiten zu fümpfen. Die zu fhwere Bewaffnung und 
Ausräflung tritt noch Häufig bindernd in den Weg, desgleichen die Verſchieden⸗ 
beit ber Anjihten über ihre Verwendung, inbeffen werben auch dieſe Schwie- 
rigfeiten durch bie neue Beraffnung und Ausrüſtung größtentheild gehoben 
und die Frage ber Verwendung durch die daburd erzielte größere Bemeglich- 
feit von ſelbſt gelöſt. Die Inftruftorenfhule derInfanterie hat ben aufs 
fallendften Beweis ihrer Nü;lifeit und Nothwendigleit gellefert, Es rüften 
in dieſelben Inftruftoren ein, bie auf dem verſchiedenſten Sıufen der Ausbll⸗ 
dung waren. Wenn auf ber einen Seite ſolche fh einfonden, bie nichts zu 
wünſchen übrig ließen, fo weren auch Andere, bie vor einem Soldaten wenig 
voraus hatten, Wenn Diefe Schule Fisher ihre Dauptaufgabe nit vollftän- 
dig Töfen konnte, fo bat fie doch das Fundament zu Ihrer Löſung gelegt 
und ed wird biefelbe ohne Zweifel bei einiger Beharrlicht it das vorgefezte 
Ziel erreihen. Die Hauptjgiwierigkeit, bie zu überwinden if, liegt offenbar 
im Mangel eines ftändigen Iufrufzionsperfonals und in der unvollfändigen 
Vorbereitung eined Theil der Zöglinge. Hier können einzig die Kantone 
belien, dort ſollten die eibgenöffiichen Behörden das Mögliche thun. Die Ins 
fanterie in den Kantonen hat durch die eidgenöjlifhen Infpefzjionen manden 
Impule zu Ihrer weiteren Ausbllbung erhalten. In mehreren Kantonen leiftet 
biefelde bereits vorzügliches, im anderen bebarf es in der Berhätigung bes 
Eifers, der ſich Überall vorfindet, einer großen Beharrlichfeit, um auf bie ges 
wünjgte Bilbung*flufe zu gelangen. Indeſſen wird nicht gezweifelt, doß die⸗ 
ſelbe mit ber Zeit auch erreicht werben wirb. 

Das Moterielle der Armee If im Banzen in einem guten Buflande. 
Wenn auh noch Mauches in bean gejammten MWehranflalten ber Schweiz 
größerer Vervolllommnung fähig If und nad biefem Ziele umabläffig hinge- 
feuert werben muß, fo find Ne doch im Mülgemeinen ber Art, daß man mit 
Derubigung jeder Coentualitaͤt entgegenjehen dürfe. (BWehr-Btg.) 

* (Großbritannien). Die Milizbill ift nun in das lezte Stablum 
ihrer Sanfzion von Seiten bed Parlaments getreten. Neues iſt bei ber Des 
batte, die dem zweiten 2efen ber Bill voranging, nicht viel gejagt morben, 
doch mürfen wir einen Husforuch des alten Herzogs v. Wellington regie 
ftiiren, Er fagte einfach, daß wohl Niemand mehr ben Abfland zwiſchen einer 
regulären Truppe und einer blofen Landwehr mürbige, ald er. Auf 
febende, wohl dbisziplinirte Truppenkörper könne manfid 
jederzeit verlaffen, während eine Millz oft gerade das Begentbell von 
Dem thue, was man erwartet hätte. Deſſen ungeachtet wüſſe man im biefen 
Falle auf die Verhältniſſe bes Landes Rükſicht nehmen, und ih in Briedend- 
jeiten eine Wehrkraft für den Fall ber Notb beranzubilden ſuchen. Mit ber 
Zeit werde fie eingefchult werben und glei ber alten englifgen Landwehr 
die beſten Soldaten der Welt liefern. Aus diefem Grunde flimme er für bie 
Bin. 

* (Franfreid.) Die „Allgem, Militär Zeitunge bringt bie Res 
fultate ber Shiefübungen einiger Rompagnien eines fran« 
söfifgen Jägerbataillons vom Jahre 1851, was zum Bergleih mit 
ben Leiſtungen unferer eigenen Truppen nit unintereffant fein därſte. Die 
Refruten der Jügerbataillone bringen in der Regel 12—15 Monate beim 
Depot bed Rorps zu, ehe ſie in bie Kriegäbataillone eingeftellt werben. Dort 
müffen fe eine vollflänbige Serie der reglementsmäßigen SHüffe abgelegt haben, 
wozu ihnen 120 Rugelpatronen bewilligt werben, von denen 60 auf ben 15 
unten bezelchneten Diſtanzen, 60 im Xiraileur-, Veloton- und Mottenfeuer 
zu verfenern find. Es werden ſodann Schügenklaffen gebilbet: um in bie 
erflie Klaſſe zu gelangen, mäflen von 60 Kugeln mindeftens 30 das Biel ges 
troffen haben, zur zweiten Klaſſe genügen 22 Kugeln, bie dritte Klaſſe bes 
greift ben Refl; ein Mann kann nur dann ald ausgebilbet betrachtet werben, 
wenn er ji in ber zweiten Klaſſe befindet. Auf jede Diftanz werben dem⸗ 
nad vier Kugeln —— Bann 10 im Tirallieurfeuer und zwei im Beloton» 


feuer. — Die Rriegsbatalllone wiederholen jebes Jahr biefelbe Schitßſtala 
und fafſen hierzu ebenfalld 120 Vatronen pr. Kopi. Am Ende der Schieh- 
übungen werben wie auch anderwaͤrts Shußprämien bewilligt, und zwar neun 


pr. Bataillon, wovon zwei ben Unteroffizieren, ſechs ben Jüzern und I bem ne, 


beflen Schügen bed Batalllons zuerkannt werben. In nadfolgender Tabelle 
wird eine Aufommenftellung des obenerwähnten Mefultates. gegeben : 


* Entfernung Kugeln. Treffer. Eronthreite Witterung 

in Metret, der Scheiben. 

\ Metres, 
150 540 286 0,50 ſchoͤn. 
225 536 168 0,50 trübe 
250 586 302 1,00 Aarfer Wind von 

lints, 

300 540 280 1,09 ſchoͤn 
325 332 201 1,50 ſchoͤn. 
350 532 260 1,50 ft ön. 
400 532 303 1,50 ſchoͤn. 
450 540 209 2,00 Mind von vorme, 
500 532 198 2,50 ftarfer Wind, 
550 640 162 3,00 Regen. 
“08 540 114 3,00 mebelig. 
700 540 9 3,50 Schnee. 
800 536 142 4,00 Regen 
900 540 86 3,00 windig, 
3000 540 89 6,00 trüb. 


NB. Sämmtliche Scheiben haben eine Höhe von 2 Meter. 
Im PVelosonieuer gegen eine Scheibt von 4 Meter Ürantbreite: 
Huf 300 Meter von 270 Kugeln 112 Treffer. 
Auf 400 Meter von 270 Ruzeln 101 Treffer. 
Auf 009 Meter von 270 Kugeln 121 Ärefer. 
Am Motienfeuer unter benjelben Bebingungen : 
Auf 300 Meter von 810 Augeln 362 Treffer 
Auf 400 Meter von 810 Kugeln 298 Treffer. 
Auf 500 Meter von BIO Kugeln 395 Treffer j 
ar Tirailleurfener ouf bie reglementsmäpigen Scheiben 0,50, mit Abs 
Händen von 5 Meter von Ure zu Are trafen auf 200-300 Meter Untfer- 
mınd von 1340 Kugeln 652, arf 400-600 WM. G. von 1340 R. 592 
(Seiten von 1,00. Meter), auf 700-800 W. G. von 1340 8. 104 (4 
Schelben von 2,00 äbnlih auigeftelt). 
Das bier angegebene Refultat repräfentirt ungefähr bas miutlere (ir 
gebniß im Bata'lion, indem andere Kompagnien im Ganzen befier geſchoſſen 


haben, — — 
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KL, 3. Unierlt. 1. Al; Tabean, Kenſtantin, Felde, z. Unterlt. 2. MM. 

‚11. @5. Rain, Suppan, Iohann, Hpim. 2, Rl., 4. Hpim. 1. A. 

, 12.85. Wilfeln. Sptller, Iob., Unterlt. 2, 8, 3. Unterlt. 1. Kl. 
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diſch. — Die Hotit.; v. Reınöhl, ım Benfiondkand, nad Nifolsrurg un Uich al, 
v. Benielab, nach Gloggajz. -—- Die Rittm.: Andreeli, im Peufienafland, nah 
Gilwer, Ritter v. Zabeny, im Mrmerand, nah Triefl, v..Bonyay, im Armee: 
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auigefblagen. — Bür Nudmwartige vierteljahrig ⁊ A. 10 fr., Kalbjährig 4 A. Zu fr. 2. M., um 


melden reis die Herrn Mbennenn das Blatt wödentli preimal p erto frei zugefentet erhalten. 


inzelne Blätter 5 fr, 2, Di, Vränumerayion mir angenommen im Romptoir t+# „Eeoldatenfreumes 1Granı, Molljeite Dlr- 774), mebin vom auswärtigen Gerren die Beträge in franfirten 
2 riefen eimgelember werben mollen. Zhnierate, verfönlihe Anſichten verireienp, werden zu 5 fr. R- MM, vie Beritzeile berechnet, wobei mo hir jebehmalige Etempelgebähr von 1Ofr. K. MM, zu berichrigem 


nt. — Aronime Beiträge werben wit berwffichtiger, 








Die bundertjäbrige Jubelfeier der Wiener - Men: 
ftädter Militär » Mkademie, 
begangen am 20. Juni 1852. 
(Sting) 


Für die eingeladenen Gäie war die Mittagstafıl um 2%, Uhr in|fame Baterland hat die Früchte geerntet. 


vier Speifefälen, wie fie zur Zeit Kinolky's beſtanden, bereit. Die Winde 
waren mit kriegeriſchen Emblemen, die Tiſche mit Blumen geyiert. Ja einem 
der mittleren Säle prangte das Bild der Kaiſerin Maria Theteſia im Ju— 
gendalter, ihr zur Rechten jenes ihres faiferlichen Gemals Franz; I. und ihr 
zur Linfen- jenes des jest regierenden Kaiſers Franz Joſef, den die Borfehung 
berufen, die milden Stiftungen der großen Ahnfrau in ihrem Geiſte fo tur 
führen und nah jo vielen Erſchütterungen zu befeftigen. Während ver Tafel 
erhob ſich ber Here Lofaldireftor F. M. L Freiherr von Alemann von 
jeinem Gije und bradite mit lauter Stimme einen bedeutfamen Toait auf 
das Wohl Sr. Majeſtät unieres ıhatfräftigen Monarchen und des ganzen 
Katferhaufes aus, welcher von den anweſenden Gaͤſten mit einem dreimali- 
en Hoch aus voller Bruft ermiedert wurde. Die im Burghofe aufgeftellte 

ufifvande fplelte die Vollohymne und 18 Kanonenſchüſſe verfündeten 
weithin den Jabel der Berfammlung. 

Nach aufgehobener Tafel begaben ſich die Gaͤſte in den ofabemifchen 
Garten. Kine Gruppe ehemaliger Zöglinge 309 zu Kintly's Denlmal, ber 
feängte deffen Büſte mit Blumen, und legte bier mit tiefer Nübhrung den 
Tribut des Danfes nieder. Selbſt jene, vie nicht unter Kinsty’s Leitung 
ftanden, nahmen an biefee Apotheoſe Teil, wohl fühlenn, daß Die Grund» 
züge ter afademiihen Grsiehung und Bildung, die ſich ungeachtet aller 
Wandlungen der Zeit und des Zufalles bis zum heutigen Tage erhielten, 
von dem Berklärten berühren. Es war ein heiliger Augenblik, ven nur 
die Poecfie der Einbildungokraft vorzuführen vermag. Dffigiere von vers 
ſchiedenen Raugs⸗ und Alteröftufen Tagen einander in den Armen. Ginzelne 
wallfahrteten ſchon früher nach dem Friedhofe, wo Bater Kinsky unter fei- 
nen Kindern fchläft, und weilten eine Zeit lang am deffen Grabe in fliller 
ae 

Ein Theil der Säfte ergöste fid) an den Turnübungen der Zöglinge, 
wobei biefe eine große Gewandtheit und Geſchiklichkeit an den Tag legten, 
und tem mit der Geichichte ver Alademie vertrauten Beobachter reichlichen 
Stoff zu Bergleihungen gaben. Die abgefbafften Einrichtungen Kindly's 
find wieder zu Ehren gefommen, da fie fih als zweimäßig bewährten. — 
Hiecher gehört namentlih das Strifflettern und Steglaufen. In einer mis 
litäriihen Bildungsanftalt muß die Entwillung der körperlichen Kräfte mit 
jener der geifligen gleichen Schritt halten, und das Sprichwort: Wagen ge 
winnt, fann nicht genug anſchaulich gemadt werden. 

Dis um Stluffe abgebrannte Feuerwerk bot ein treues Bild der im 
Eintracht, Lieb, Verehrung und Danfbarfeit flammenden Herzen dar, fo 
wie die jugendlichen Träume, Hoffnungen und Entwürfe durch die fleigenz 
den Raketen verfinnlicht wurden. Die Namenszüge der erhobenen Stifterin 
mit der Zahredzahl 1752 verwandelten ih in die Namendzüze des jet 
regierenden Kaiſers mit der Zahredzahl 1852, und bezeidineten ben Anfang 
und dad Ende bes in das Meer der Zeiten hinabgefunfenen afademifchen 
Jahrhunderte. 

Das von der Witterung begünſtigte Feſt athmete Ftohſinn und Ger 
mürblicpkeit ; doch fehlte es auch nicht an wehmüthigen (Erinnerungen, da 
die Zeit die brüderlichen Reihen gelichter hatte, Wiele, die fi als Jüng- 
linge trennten, fanden ſich als Greife wieder, um bald auf ewig von eitt- 
ander Mbdichied zu nehmen. Gin Genenftand befonderer Aufmerkiamkeit und 
Berehrung war Hauptmann Baron Chanovsly, ein Zögling der Alademie, 
der bald nad feinem Austrite in ver Schlacht von Aepern den linfen Arm 
verlor und durd 18 Jabre als Lehrer der Geſchichte und Geografie zu den 
Zierden der Anſtalt gehörte. 

Was die Mfademie im Laufe eines thatenreihen Jahrhunderts gelei» 
flet, if offenkundig. Ihre Zöglinge haben zu allen Zeiten Die große Schuld 
an den Monarchen und den Staat theils mit dem Degen, theile mit ber 


Feder, theild m't beiden zugleich abgetragen, und nur Wenige find ihrer Sen« 
dung untreu geworden. le erreichten hobe hrenftellen, Unſehen und 
"Einfluß, und ihre Bruf zierte der Maria. Therefien-Orden. Die Saat 
Kinsky's und Fabers, die am Längften ber Alademie vorflanden und bie 
GEryichung der Jugend mit Liebe leiteten, if aufjegangen und das ine 
Der Geif dieſer Männer hat 
der Anftalt einen unauslöfglihen Charakter aufgeprägt und ſowohl ihren 
ld ten Zöglingen der Folgezeit die Pietät eingehaucht, mit der fie bis zum 
iejten Athemzuge am Baterbaufe hängen und jeve Erinnerung an dasfelbe 
wie eine heilige Tradizion bewahren. Es if die Aufgabe der Lenker aller 
Bildungsanftalten, die Pietät ihrer Zöglinge nicht eıfalten oder wohl gar 
verſchwiuden zu laffen. Nur Geift vermag auf Geift, nur Herz auf Her 
zu wirken, Wir ſchieden mit Danf und Segen von dem theuren Vaterhäuſe, 
vielleicht auf immer, und fchrieben im fein Gedenfbuch die Worte: 

Derllungen find des Fefles Jubeltöne, 

Doc bleibt der Weißt, der Broßes mur erichafft ; 

D Baterlanb, blik Rolz auf deine Söhne 

Unb mwirfen laß fle mit v.reinter Kraft! — 


Strategifche Neferven. 


Anläffig des in der „Preuß. Wehr. Zeitung” erfhienenen und in unfe- 
tem Blatte Ar. 63 mitgetbeilten Artikels: Ueber die Wichtigkeit der firategie 
ſchan und taktifgen Rejerven im großen Rriege* tritt der eminente Pz. in der 
pr Nummer der „Allg. Milıt, Zeitungs jener Anficht entgegen, indem 
er fagt: 

"Ein Mitarbeiter der preußlihen Wehrzeitung verwirft in Mr. 390 bie 
Aufftellung ftrategiiher Reſerven und Aüzt feinen Lehtſaz auf die Erfahrungen, 
welche die öfterreihifcen Feldherten 1796 und 1848 in Oberitalien, 1849 in 
lingarn gemaht haben. Die Redakzlon bat zwar fon in einer Anmerkung 
zu jenem Aufſaze angedeutet, dab wenigftens die Verhältniffe in Ungarn vom 
Verfaſſer zu wenig beachtet worden zu feim feinen. Mir geben aber noch 
einige Schritte weiter und ſagen, daß ber Tadel über bie ſtrategiſchen MNefer- 
ven überhaupt ganz unbegrüntet ift. 

Abgefehen davon, daß jede preußifhe Weder Anfland nehmen follte, über 
die öflerreihifhe Kriegführung vom Jahre 1796 den Stab zu breden, weil 
nad bem preußiſchen (Bafeler) Separatfrichen mit Frankreich unfer deutſches 
Vaterland gegen die franzöñſchen Groberungsgelüfe nur noch durch bie öfter“ 
reichiſche Heeresmacht geigüzt wurde; fo feinen au die frategifchen Ber 
hältniffe der Feiegführenden Vartelen ſeht wenig Berükfichtigung gefunden zu 
haben. Wenn man eine Vertheidigungsiront zu defen bat, bie vom Po bis 
an bie Sieg reicht, in gerader Linie über hundert geografijhe Meilen lang, 
auf dem wichtigften There durch bie neutrale — aber unter feindlichem Gin« 
flug ſtehende — Schwelz und durch die Alpen getrennt ift: da wird bie Auf⸗ 
Rellung ſtrategiſcher Referven doch wohl zur gebieterifhen Nothwendigkelt! 

Die numerifhen und ſonſtigen Verhaäͤltniſſe der Franjoſen waren zu 
einer energiigen Offenfive am Bo wie am Rheine damals fo einladend, daß 
man dem kriegeriſchen Gharftlit bes Erzherzoge Karl, welher den franzöjlfgen 
Angrifföplan durd einen Eräftigen Offeniloftsh am Witteliheine zu burchfreugen 
beadfihtigte — wozu bereits alle Vorkehrungen getroffen waren — bie Aners 
fennung nit mird verfagen fönnen. Dog bi.fır kühae Vertheibigungsplan, 
ber bei einem Kriege gegen Frankreich von ben meiflen unferer Strategen auch 
heute noch für dem beflen gehalten wird, damals wieder aufgegeben werben 
mußte, hatte feinen einfachen Grund darin, daß darch das unerwartet frühe 
und energiſche Auftreten bes Obergenerald Bonaparte in Italien die Gtreit« 
macht der Ocfterreiher am WMittelrheine bedeutend geſchwächt werben mufite, 
um dem bedrängten Wurmjer möglihft ſchnelle Hülfe zu bringen. Hätte Oefter« 
rei ſich damals auf die Defung der eigenen Staaten befchränfen wollen, fo 
konnte bie Vertbeidigungsiront — dba bie öflerreihifhen Niederlande einmal 
aufgedeben waren — faft um bie Hälite verfürgt werten. In biefem Balle 
würden dann and bie ſtrategiſchen Meferven, melde eventuell in Italien oder 
am Oberrheine wirffam merden follten, ben Kampfolaz nit zu ſpaͤt erreicht 
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haben. Aber der deutſche Kaifer glaubte noch einen lezten Verſuch machen zu 
müfen, daß deutſche Reich zu ſchüzen, obgleich am deſſen Zerſtükelung 
von langer Hanb mit vielem Elfer gearbeitet wurbe*), Es ging daher über 
Deſterreichs Kräfte, Für bie geſährlichſten Krifen hlalaͤnglich firategiiche Refer- 
sen in Kumpfbereitichaft zu Haben. Die natürliche, aber unvermeibliche Folge 
Davon war ihr zu fpäted unb zu ſchwaches Auftreten. 

In ben Feldzügen 1848 und 1849 waren bie Berbältniffe Oefterreiche, 
obſchon and ganz anderen Urſachen, genau biefelben, unb es verräth wenig 
Kenatniß ber Verkältnife, wenn man das verfpätete Muftreten ber Meferven 
in Oberitalien und Unzarn einem wilfenfgaftlihen Jerthume zufcreibt, mäh- 
vend fon aus ben bamaligen Kriegäberihten zur Benüge erfeben werden 
Bommte, daß 28 üderbaupt an dieponiblen Streitkräften fehlte, Vekannilich 
rüften bie öſtetreichlſchen Megimenter aus bem Inneren nah bem Kriege» 
ſchaublaze ab, fohrlb fie Ah aur einigermagen im marfchfertigen Zuſtande 
befanden, Diefe angeblichen Arategiihen Reſerven waren alfo nichts weiter 
als Iruppenkörper, welche marſch⸗ und fHlagfertig gemadt werben follten, 
und bei ber Dringlichkeit der Verbiltniff: auf beiden in entgegengefez« 
ter Michtung Tiegenden Kriegsfgoupläzen Gat man ben Abmarſch ber Krups 
pen auf jede Welſe und felbft in Bruchſtüken möglihtt zu beſchleunigen ges 
ſucht. Daß man zu biefen Gammelpläzen bie Mittelpunftte der Monarkie 
wäblen mußte, lag auf der Hand. Als ſtrategiſche Meferven lönnen aber 
ditſe erſt in ber Bildung Gegriffenen Truppenförper nicht angefeben werden. 

Das charalkteriſtiſche Werkinal einer jeden Meferve if die Bellimmung 
ihrer felbffänbigen Verwendung, und es follen dur ihr Auftreten entſchei⸗ 
dende Momente entweber benugt oder herbeigeführt werden, Trup« 
penkörper, melde dem exerzirendben Heete nur zur allmälgen Verſtärfung 
ober zur Ergänzung ber Verluſte bienın follen, gehören nicht im dieſe Kate 
gerie. Der Unterſchled zwiſchen taftifgen und flratenifchen Mefersen beiteht 
Tebiglich in ben durch Zelt und Raum bedingten Verbältniifen, welche durch 
Benuzung ber Eiſenbahnen zum Truppentraneport weſentlich mobifigirt wer⸗ 
den fönnen. In biefer Beziehung ift der Umftand maßgebend, daß eine tafe 
tiſche Referve nahe genug fliehen muß, um nod vor Entſcheldung ber Schlacht, 
für melde fie in Bereitfchaft gehalten wird, taftıfd einmi.ken zu könuen. — 
Gine ftrateg iſche Meferve hingegen muß dem Operazionsfelde nahe genug 
fleben, um in den Bang ber feindlichen Operazionen rechtzeitig und wirkjam 
eingreifen zu fönnen. If dae wegen zu großer Entfernung und noch man- 
gelnder Matſchbereitſchaft nicht möglich, fo bat die Arategifhe Reſerve die 
Gigenfaft eines Meferve- Heeres, mit deſſen Auftrelen zu gleicher Zeit 
ein neuer Zyklus von DOperazionen, oder wenn man will ein neuer Feldzug 
beginnt. Diefer Ball trat oͤſterreichlſcher Seits 1796, 1848 und 1849 ein, 

Zur Aufflellung flrategifher Meferven kann ebmfomohl eine beabſichtigte 
Offenſide, ald bie durch Umfände gebotene Defenjive nöthigen, Im erfteren 
Falle dürfte der Aufkellungspunf zwifhen zwei Operaziondlinien zu wählen 
fein, deren Lage und Richtunz ben Gegner in Zweifel Tißt, auf welcher 
unfere Hauptmacht vorrüten werbe. Man fann damit auch eine ſtrat⸗giſche 
Demonftrazion verbinden, indem das ſchwächere Korps auf ber baurtſächlich⸗ 
ſten Angriffstinie vorräft und eben durch das zeitgemäße Nachtülen der flras 
tegiſchen Meferoen feine volle Stärke erhalten fol. Leztere kann aber auch 
befimmt fein, ein ſtrategiſches Flanfenmanöser auf eigene Hand auszuführen. 

Zar defenfioen Berbäfnig iR De Aufftellung ſttategiſcher Meferven falt 
unvermeiblid, denn nur felten wird ih aus den erſten Schritten des Girg« 
ners deſſen hauptſaͤchlichſtes Operazlondobjekt erfennen laſſen. Diefe Unge- 
wißheit hemmt alle emergifhe Bertheidigungsanktslten, weil fein Feldhert 
feine Hauptmacht früher fonzentriren und in Thätigkelt ſezen wird, als er bie 
Ab ſichten des Geaners errathen zu haben glaubt. ine ſtrateg ſche Yunded- 
veribeidigung durch gleichzeitigen Cinfall in das feindlige Gebiet auf einem 
anderen Vunkte gehört zu den Ausnahmfällen und dürfte überhaupt felten den 
gewünfdten Erfolg haben. Das Haupfmerfmal der Defeniioe beficht im Ab» 
warten ber Gntwifelung des feindlichen Angrifföplaned, zu defien Bereit 
lung man alfo vorbereitet fein muß. Wo Daher die Aufflelung frate- 
giſcher Mejerven unterbleibt, da geihieht dies entweder aut Mangel an 
verfügbaren Gtreitfräften überhaupt, oder wer man über die Richtung und 
das Biel der feindlichen Hauptmacht nit mehr in Zweifel it. Die Auſſtel- 
lung einer firategifhen Reſerve dürfte folglih nit mehr am ber Zeit fein, 
fobald der Sarg ber Operazionen eine beſtimmte Richtung angenommen bat 
und die Angriffe mit großer Energie geführt werden, Nur in bem einen Kalle 


türfte dab Zurülhalten eines farfen fhlagiertigen Truppenkörpers gerechtſet⸗ 


sigt erfheinen, wenn ber Krieg einen folhen Verlauf nimmt, daß er ben 
Rüfzug in das Innere des Yandes unvermeidlich macht und die fpätere Gin» 
volrfung von Bundetgenoffen eventuell in Ausſicht ftelit, 

Dah von einzelnen Feldherren ſtrategiſche Meferven biömweilen zur Ungeit 
und am unrechten Orte aufgeftellt ober zu ſpät berangejogen worden Nnd, 
wird kein Geſchichtekundiger beftreiten. Der Nuzen folder Referven im Al» 
gemeinen wird aber dadurch wicht gefämälert, denn ber ungeelgnete Gebrauch 
einer Sache entfcheibet bekanntlich nicht Über Ihren wirklichen Werth. 


BE Wenn wir bier von einem Ieztem Betſuche ſprechen, fo bezieht ſich dies mr 
auf den erflien Keleg mit des franjöfifgen Machlhabern, benn Dußerreih bat 
dieſen Kampf in dem Jahren 1800, 1805 und IB09 belauatlich ernenert, gm 


Armee - Kourier, 


*(Bien) © ff. Rpoſtoliſche Maſeſtaͤt waren dem Drogramme 
su Folge geftern nah Dfen wirder zurüfgefehrt. Diefe zweite Mundreife tie 
gerte mo mögli ben Eathuftadunug ter Bevölkerung, und wenn wir bemer» 
ten, daß bie Herzlichkelt und das Äreudegefühl, mie welcher bem Monarchen 
allfeitig begegnet wurbe, weit hinter den Schilderungen in ben öffentlichen 
Blättern zurlfbleibt, fo iA dieß die eine und allgemeine Gtimme im Lande 
ſelbſt. — Am 29. Mittags trafen Ge. Mahſeſtät in Refithelg und Abendé 
nah 8 Uhr mit bem Dampier „Rikfaludby* in Füred ein. Am 30. ver 
meilte der Monarh in Raab, am 1. d. in Babolna; von bier wurde bie 
Müfreife am 2. Über Romorn und Bran mit einem Geparatzuge von Örans 
Gtana aus, nah Dfen angetreten. Zum Umpfange Sr, Mojeflät waren am 
1. d. M. Ihre Erjellenzen ber Kriegeminider F. WM. 2. Baron Eſorich, ber 
finanzminiter von Daumgartaer, der Oberfihofmeifter Sr. Majeſtät ©, d. 8. 
Fuͤcſt Liehientein, 8. 3. M. Baron Heß und F. M. 8, Graf Degenfeld 
in Ofen eingetroffen. 

?* In Bolge Allerhoͤch den Auftrages bbto. Byöngyös am 21. Juni 
I. 3. wurde dem f. k. Unterlieutenant Joſef Ott des 57. Baron Havpnau 
Infanterie-Megimentd auf Grund der Prüfung des eingefendeten 1. Theiles 
feines Werkes „Syſtem der Fechtlunſt a la conirepointe für ben Stich und 
Hieb,* Die Aneıfennung feined verdienftlihen Strebend Geitend bet Aller- 
höchſten Arme.-Oderkommandos befannt gegeben. 

* Da bie Gifenbahnordnung vom 16, Yünner 1851 keinerlei Unorb» 
nungen in Bezug auf jene Fälle enthält, wo ſich gegen Wilitärperfonen Uns 
fände ergeben, fo bat fih zur Vırmeidung von Wißdentungen und falfden 
Auslegungen dad Handelominiſterium an das Kriegaminifterium gewendet, umt 
im Wege des llebereinfommens Berlimmungen zu erzielen, welche dieſem 
Mangel abjuhelfen im Stande ind. Wie bem „Salzburg. Korr.e mitgerbeilt 
wurde, haben bie darüber gepflogenen Verhandlungen zu folgenden Meful- 
taten geführt: Wenn gegen Wiltärperionen Anftänte ji ergeben, melde zu⸗ 
lezt die nähere Bezeihnung und Kenniniß berfelben nothwendig machen, fo 
it es den auf bean Zwiſchenftazionen ſich befindlichen Ämtlihen Organen ge» 
fattet, die Militärperfonen vom Feldwebel abwärts ſogleich an das nächſte 
General-Kommanbo abzuliefern, bei Verſonen von böherer Kategorie dagegen 
an bad Bandes: M.litärfommando bie Anzeige zu erflatten. 

* Dis ausgezeichnete Tehr unbDandbud der militärifhen 
Stolilifa,von®@ 9 Shufer EL, Major, Eeiyer des Militär: 
Berdienflfrenges, if fo eben bei Friedrich Volkes Sohn (An Hof Mr. 341), 
in vierter Ku flage erfhien:n. Leber den Werth und die Nüglichkeir 
diefed Wertes herrſcht nut eine Stimme, und wenn wir auch von ben biefi= 
faͤlligen Fritifgen Anzeigen der dritten Auflage in den Air. 24 und 46 bes 
„Soldatenfreundes vom Jahre 1851 abfehen wollen, fo if die binnen 
Zahresirift aothwendig gemordene vierte Auflage, melde nad ber drilten 
abgedrukt ift, Die beſte Enrpfeblung, welche einem bibaftifchn Werke zu Theil 
werden kann. Die Ausftettung iſt eine ſehr Forrefte und elegante, der Preis 
von 2 fl. K. M. ein billiger. 

* (Brünn) Um 29. v. M mar die bieflge Barnifon vor Se, Ger 
zelleng bein zur Infpizirung angeloamenen ©. d. K. Graſen Wratislam, 
Kommandanten der I. Armee, zu einer Kirdenparade im Freien ausgerüft; 
Nehmittags vereinigte eim jeſtliches Mahl die Organe der Militärs und Zivil: 
Autoritäten. 

* (Agram,) Moch im Laufe biefes Jahres foll cine auf trigo no 
metrifhe Vuntte bafirte Karte von Zivils und Militär 
Kroazien und Glavorxien erjheinen. is tft dieſes zugleih Die erſte 
Karte, bie in ber wahren, geografiihen Lage von biefem Lande erigeint und 
zwar son einem der tüchtigfen Fachmaͤnner, der viele Jahre in biefem Reffort 
gearbeitet und von deſſen ausgezeichneten Neiftungen bereus mehre ſehr gebier 
gene KRarlen ein glänzerdes Zeugniß geben. Gr fand bie zurorfommenbfle 
und bereitwilligfie Mitwirfung von anderen fah- unb fahfuntigen Männern 
und e8 ſind ibm fo viele wichtige und feltene Behelie zugeitanden morben, 
dag wir in der That tem Erſcheinen eines höchſt vollfommenen und eben jo 
trefligen, als allgemein nüzligen Werfes entgegenfehen können, Das Lan 
ift mit einer Genauigkeit aufgenommen und betaiflirt, bie wir nod nicht ger 
treffen haben. Die Rarte wird in 2 Blätlern und awar das erfte [don im 
Oftober dieſes Jahres erfhelnen und ſelbſt Theile der angrenzenden Provin 
zen bringen, bamit man bie CEiſenbahnverbiudung mwabrnehme, Das Gifen- 
bahnnez bis Steindräf und Trient erſcheint nebſt den für Kroazien projeftirten 
Gifenbabnlinien und es dürfte biefer Umflanb von bervorragendem Intereſſe 
fein. Mit großer Detailkenntniß And ferner bie Waſſerſtraßen aufgenommen 
und wie weiſen diesfalls beſonders auf die Hafnıbme der Gare bit Semlin 
u. f. w. bin. Berner erſchelnen anf ber Karte: die ftatiflifhepolitifhe Gin- 
tbeilung, dann bie tepografifcgen Pläne von Agram, Karlitadt, Fiume, War 
rasbin u. f. w. mit feltener Genguigkelt. Man mufi bein Anblike bes Gre- 


Zeiten ermewert, im welchen die Mehrzahl deuticher Büren, thella gepwurgen, 
iheils freiwillig, ſich bereits in das framzöftfche Joch gefügt hatte. Dhne biefes 
rafllefe Wiberireben Oefterreicha wirde von einer Erhebung der Morbbeutichen im 
Fahre 1813 nidts zw berichten fein. 
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qui's über ben felsenen Fleiß Raunen, mit welden diefe Karte auigenommen 
if, von ber mir überzeugt find, daß fie bei ihrem Erſcheinen nit nur in 
tobem Grade Üserrafhen, fondern auch ein Merk fein wird, für das jeder 
Kroate ih dem Herausgeber verpflichtet fühlen muß. So bie „Ugram. Ztg.« 

“* (Mailand) Ge, Ürzelleng der Baron Bruf, Sehjionshef Doltor 
Czoͤrnig und Herr Oberſt Ritter Mollinari, begaben ih zu Ende v. M. 
nah Bavia und dann längs der Bolinie, um bier Unterfugungen über bie 
regelmäßig einzuführende Vampfſchiffahrt anzufellen. Bon dort wird zu dem · 
felben Zweke der Lago muiggiore, der Gomers und andere Seen bis zur Nün- 
bung bes Ticino bereifet, 

* (Rarlsrupe) Oberſtlieutenant Run, (hei des Weneralftabe, 
murde unter Fathebung won lejterer Buntzion und Beförberung zum Oberfien, 
aum Kommandanten der Bundedfehung Maftart ernannt. 

* (Shwebden) Unter dem 24. Januar d. 9. bat ber König in 
Folge eines [hon früher gemachten Vorſchlages, eine veränderte Orga 
nifazion des feldärztliden Korps genehmigt, Die biöherigen 
Batsillonsärzte tbeilen ſich hieruach in Zukuaft in zwei Rlaffen, cine 1. und 
2., mit verſchiedenen Sehaftsbezügen, nap Folgenden Befimmungen: 1) Jedes 
Megiment ober Korps behält die gegenwärtige Zahl ver Bataillondägte au] 
dem tat bei, jedoch mit veränderten Benennungen. 2) Die Bataillondärzte 
1. Rt. erhalten den Kitutenantägrad und 400 Ahle. Bfo. Gehalt. Nah acht ⸗ 
jährigen ununterbrodenen, wohl geleiteten Denflen können biefelben auf Ans 
trag bes beireffenden Ehels eine Wehaltserhöhung um 200 Thlr. jährlig ır- 
fangen, Dieſelben werden, nah Vorſchlag des Gefunbheitsfolegs vom Könige 
ernannt und müſſen zum mindeflen 3 Jahte bei ber Armee oder Flotte ala 
Bataillonsärzte Dienfte geleiftet haben. 3) Die Butaillondärzte 2, Al. bes 
Halten den Rang und ben Gehalt der biöh:rigen Bataillontärzte, welch' lez 
terer auf 250 hir. feſtgeſezt if, und ſich nach Bjähriger Dienfkgeit, wie 
oben, um 125 Thlr. vermehren kann. Vie Ernennungen erfolgen in gleicher 
Weiſe wie bei den Batarllomdärzten 1. Ki. Sollte bei eintretenden Bakınzen 
fein Rompetent ſich anmelden, fo kang das Geſundheitskolleg zu dem fraglie 
Gen Dinfte einen geeigarien Gtubirenden der M-dijin gegen ben Gehalt, 
als Memunerazlon, verwenden, wobel intbejonsere Diejenigen, welche in bem 
allgemeinen Barnifonslazareth in Stofpoln Dienfle geleiftet oder beim feld- 
ärztlichen Korps ald Penfiomär oder Stipendiat angejlellt waren, bevorzugt 
werben follen. 4) Die dienſtlichen Angelegenheiten der Bataillondärzte ver- 
Hleiten im allgemeinen unverändert; eintreffenden Bald Bit indeſſen der Ba- 
taillonsargt 1. RI. den Dienſt des Megimentdarzted zu verſehen. 5) Die 
Stellen der Bataillondärzte bei der Leibgatde zu Pferd, bi Reibregiments-, 
Dragoners und Hujarenforps, ſowie bei Smalande-Hufarenregimente, follen 
folhe 1. A. fein, obwohl die g nannten Korps nur einen Bataillonsarzt 
haben. Die drei Urtillerieregimenter und Kronvrinzens Dufarenregiment follen 
ein jebes 1 Batalllonsarzt 1. und 2 2. RI beiigen, Bei Wermlands⸗Feld⸗ 
jägertegiment bleibt die biöherige Stelle eines Bataillondarjtes mit den näm- 
lichen Dienfiverrichtungen, jedoch als eine ſolche 2. Al. Dei Jemtlands⸗Feld⸗ 
jägerregiment verbleiben die beiden Dabei befindligen Bstaillonsärgte wie bis 
ber bla zur Etledigung der gegenwärtig in Brage fi.benden neuen Organifa 
jion biefes Regiments. Alle übrigen Korps und Megimenter haben in Zus 
funft einen Batailiondarzt 1. unb einen 2. Kl. 6) Das befondere prosine 
zialärztliche Amt fann mit dem Dienft ber Bataillontärite 1. und 2. AL, 
zugleich mit verfehen werden. Bezüglich der Berdiderung zum Megimentsarzt 
verbleibt es, wie die „A. M. 3.» ſchreibt, bei der Beſtimmung ber Verord⸗ 
nung vom 28. Mai 1816, wonach nur ſolche in Vorſchlag gebracht werden 
Lönnen, welche bereits drei Jahre bie Stelle eined Bataillonsarjtes betleidet 
haben, Der König hat außerdem noch befonderd verfügt, daß Fein Militär 
arzt, welchen Grades er au fein möge, ſeinen Abſchied oder feine Erılafjung 
nebwen darf, ſobald das Korps ober Das Megiment, bei dem er angefellt if, 
Orbre zur Bereithaltung oder zum Undmarfg erhalten hat. 

* Aus Kiffabon, 19. Zuni, wird gefhrieben: Wir beherbergen ges 
genmwärtig einen hoben Dkeifenden in unfern Mauern, Se. fuif. Hoh. Erzherz. 
Ferdinand Morimilian, einen Bruder Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
zeih. Da er incognito reift, Fonnten feine Empfangsfeierlickeiten fattfinzen. 
Man ſieht den hohen Gaft täglich im ſchlichten Palerot, mit einem breitttäm- 
pigen weißen Hute, durch tie Straßen geben, doch wurde Ge. kaiſ. Hoheit 
im föniglihen Schloſſe privatim empfangen, und fuhr mit dem Gemahle ber 
Königin vor wenigen Tagen nah Gintra, um die Merkwürdigkeiten bafelbft 
in Augenſchein zu nehmen. 

* Aus Berfien fommt ber „Triefler Big.“ über bie kaiſ. Inftrufs 
siondoffiziere Bolgenbes au: Der Geniehauptmann Zatti war om 16. v. M. 
in Teheran angefommen. — Die Wotſchläge ber öfterreihifhen Zujtrufzions- 
Offiziere zur WVerbefferung der perjljhen Armee finden bei dem Broßerzier, 
Mirfa Agha Ryan, keinen beionderen Anklang, und viele perfifhe Funfzionäre 
beſtreben fi, bie Beiflunpen berfelden zu vereiteln. Weil die perſtſchen Finan ⸗ 
zen In bem elendten Zußtande Änd, fo wird ihr Gehalt (monatlich 50 Tumans 
250 fl. A. M.) ſeht unregelmäßig ausbezahlt, uud reiht kaum Hin, um 
ihnen das Nötbige zu verſchaffen. z 

* (Branfreih) us Algerien wirb gemeldet: Das franzöfiihe 
Cooluzlonege ſchwader ıd von Tunis kommend in ben Hafen von Algier im 


folgender Otdnung eingelauien: „Wille be Paris remsrguirt tom „Gato”, 
Heuti IV.» von „Dedcarted® vemorquirt, „Dubitere vom „Gater, Itna« 
vom „Somer®, „Balmye vom „Sande, „Bayarb* vom „Descarten* ins 
Sqhlepptau genpmmen. Auf diefe Weiſe iſt die Schwierigkeit, in Artegögelten 
eine Blotte vor Algier zu haben, geföl. 15 Kriegefhlie Tiegen jest in unfe 
sem Hafen unb man Lönnte leicht noch zweißinienfhiffe und noch mehr unter» 
dringen. Die Anweſenheit biefer Flotte At ein Ereignif won groger Wich- 
tigkeit für unfere Beſtzungen in Algerien. Das Geſchwader wird fi mit 
Lebensmitteln verfehen, bevor e8 die Sommtrkampagne forifejt, melde in bie- 
ſem Jahre längs den Küften von Spanien, Portugal bis nah Breft Aatt- 
findet, ein Hafen, ben dieſe Schiffe fhon feit einem Jahre nicht beſucht haben, 

* Dur Dekret vom 17. Juni erfält das Geſt ütweſen eine neue 
Gnrihtung. Die Zahl der bezüglichen Anſtalten iſt alſo beflimmt: ein Bes 
flüt, drei und zwanzig Befhälplatten und eine Mieberlage von Ergänzungd- 
rferden für bie Meiterei, abgetheilt in wter Inſpekzlondbezirke, mit zwel Bene» 
ralsnfpektoren, vier Bezirfi-Infpeltoren usb einen Direktor, einen Gpezial- 
Agenten, einen Thietatzt und einen Bereiter in jeber Anſtalt. Die Behalte 
ber General» Inſpektoren ind 8000 Br., ber Bezirfö-Fnfpeltsren 6000, der 
bloßen Direktoren in brei Klaffen 5000, 4200 unb 3500 u. ſ. w. Bar 
Tarif für Privarbengfle it 500 bit 1200 Br. bei Vollblut, 300 bie 600 bei 
Halbblut und 100 bis 300 Br. bei groben Bngihleren. Brämien für Stuten 
von reiner Zucht betragen 200 bis 400 Fr Im Minifterium bes Innern, 
des Alerbaues und des Handels wird eine ſtehende Konmifion für bag Ge— 
flütwelen errichtet, 

* Der „Moniteure enthält ein Defret über bie neue Organifazlon ber 
Nazionalgarbe in Mlgerien, welche danach auch Im Nothfalle zur Mitwirkung 
bet ber Vertbeiblgung des Gebietes im Bunde mit ber Armee bienen ſoll 
Der General-Wouperneur ernennt bie Offiziere ber verſchiedenen Grade, fo wie 
er fie abfegen fan; er kaun bie Miliz auflöfen, wie er es für gut finder. 
Der Dienft in ber Miliz if obligatorlſch. Diefe Verbindlicgkeit beginnt mit 
18 Jahren und enbigt erft im Alter von 55 Jahren. Die die Reſerve bil⸗ 
benden Bürger EZönnen mur im außerordentlihen Falle durch ben Generale 
Gouverneur einberufen werben. 


Perſonalaachrichten. 


Ernennungen und Eintheilangen. 


Lichtenberg, Nikelaus Graf, FRE. und Armeelommanbant, w. 2. Inhaber des Rute 
fürft Heſſen⸗ Kaffel 8. Huſaten⸗KReg. 

Wengersty, Edaatd Graf, FRE. und Trubpean-Dirifſonar, w. 2. Iebabır die ES. 
Inf 48. Info Reg 

&yuricd, Baul, Oberſtit. ds Arciere won Tarszfy InfrRen, und proviſe riſch brim 2, 
Grndarmerier Reg. zugeiheilt, wird nummehe beflnktiv dahin überirst. 

Dits, Zerdinand, Major der Monturs: Branche, w. Kommandant des im Otlober d. 3, 
u eröffnenden KamtmsÜnftituts, 

Mr. 35. Graf AhrevenhillerMeih. Stomaffer, Frledeich, Unterlt. 2. MT, 4. Untere 
lient. 1. AL; Saffauf, Joſef, Kadet, 4. Unterle, 2 RL; Brlti, Moriz, 
Unterlt, auitsirt mit Charakter. 

Mr. 37. Fütſt Warſchau. Petzali, Karl vom, Untesit, quittirt ; Maltemwmeln, Karl 
Goler von, Hptu., ? zu Zroppan. 

Pr. 38. Graf Haugwitz. epger, Aaton, Unterlt. 1. Rl., q. t. vom YufıMeg. BSH. 
Fran Karl Mr. 52; Willmammo, Johann, Unterlt, 2. RL, q. t. vom Remas 
—— Grenz· Jaſ.⸗Reg. Nr, 13; Boicetta, Wilhelm, F. 1. Kadet, z. Une 
terlt. 2. AU. 

Me. 42. Herzog Wellington, Lindauer, Julius, Hplm 2. SL, 3. Dom. 1. AKlaſſt; 
Weiß von Feldfampf, Johann, Dberlt,, z. Hptm. 2, 2.; Schulze, Igıraz, 
Unterit, 4. At, 3. Dberli.; Muskerier, Bowl, Unterlt, 2. 8, 4. Unterlt. 1. Mt. 

Me. 4. Breigere won Geppett. Zimburg Üble von Krinerg, Karl, Spin. 2. 
Al. y Heim. 1. Sl; Öuerch, Karl, Dberlt., 5. Hpim 2, Rl.; FGramuivon 
Meißenthurn, Jofel, und Duckiams, Karl Ritter von, Unterlie, 1, Ri., 
ij. Oberlte.; Mudreic, Mhim, und Ersce, Franz, Unterlts. 2. RL, 3. Unterlts. 
1. Al; Legmani, Archimedes, Kabet⸗Feldwebel. und Halla, Joſef, erpropr. 
Beldwebrl, 4. Unterlis. 2. SL 

Mr. 34. @H. Ulbrecht. Bouf, Guſtav Freigerr, Unterli. 1. RL, 5; Oberlt.; Moll 
ner, Rudolf, Haterlt. 2, Ri., 2. Umterlt. 1. Rt. 

Nr. 86. Freiherr vom Jellachich. Tomicie, Markus, k. k. Kadet des Waraadiner St. 
Öbrorger Grenze Reg. Re. 6, . Unterlt. 2 RL; Luſſel, Iofef, Dr., Oberarzt von 
Hartmann Inf., q. 8. auhrt. 

Mr. 49. Wreiberr von Hr. Grompiom, Friedrich. Hpim. 2, Kl., 3. Heim. 1. RL: 
Mor von Morberg un Gpounegg, Feanı, Obrelt,, j. Sanpim. 2. Al; 
VPachuer von Üggenborf, Ferdinand, Mnterit. 1. Kl.. Dbelt.; Baras 
valle Übler von dt fenburg, Felebrlch. Unterlt, 2, Rl., 3. Unterlt, 1.81; 
Mammel, Gmanvrl, Kadet⸗Felbw., u. Deffulmonfier, Raimund, FE. Mar 
det, 4. Unterlis, 2. Al. 

Mr. 50, Für Thurn und Tarie. Saal, Adaard, Ieterlt. 1. Kl., 4 Dbeit.; Gh 
rinsfn, Suſtav Braf, und Beorgevan, Stefan, Unterlts. 2. M., ;. Unterlte. 
1. RL; Raunig, Ferdinand Braf, Kadet des Inſ⸗Aeg Mr. 38, und Jun 
fer» Bigatto, Theodot Freiherr, Kabet dee Inf-AKeg. Graſ Khevenhiller Mr. 
35, 4. Unterlie. 2. Rl.; Kre, Otte, Dr, Obrrarzt ven Sinferih Juf., und 
Fifcher, Abrah,, Dr, vom 4. Mufnahmsfeital,. q. I. ander. 

Pr. 51. CH. Karl Ferbinand. Allie, Mlerander, Dferit., q. t. vom ir Banatır 
Grenz ieg. Ar. 16; MerPlein, Aranz, f. I. Kabet bes Ottochantr ren tig. 
Me. 2, ;. Unterlt. 2. M. 

Nr. 5%. EH. Franz Karl. Bwipinet, Anton, Oberlt. vom Mmf.eg. E. 9. Rainer 
Mr. 11; Seidel, Johaen, Unterlt, 1. Sl, q. t, vom Baron Daynau Infant.s 
Reg. Mr. 57; Shwarzbed, Karl, Unterlt. 1. RL, q. 1. vom Graf Haugwis 
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Inf. Reg. Ar. 38; Solar ic, Hntaie. 2. Al., q. t. vem Freitzete von Wim 
pffen InfaMıg. Nr. 13; Shmwellhard, Feledeich von, Oderlieut, benfioniet 


mit 1. Mai. 


Mr. 53. EH. Kropeb. Gihmayer, Franz ansfrapig ven Kreugbrud, Mari 
eiilian, Hpilt. 2. Mi, ;. Hetlt, 1. KU; Giilofch, Peter und Wormalini, 
Branz, Obrelts,, 4. Hptlt. & 8; Dobtigfy, Mikarl, Oberlt. q. t. vom or 
manen-Banatre Grenzeteg. Mr. 13; Femeric, Altrandet, Unterli. 1. Al, ;. 
Dserlt.; Bemgendorf, Karl, Unterlt 2. Al. 3. Unterlt. 1. 8; Wutellic, 


Steinebach, Joſeſ, Hrim. 2. At., 


Franz. Kadet⸗Feldwebel. 4. Materli. 2. Ri. 
Ar. 54. Prinz Gmil von Heſſen und bei Rhrim, 


264 veräämmelte Soldaten mit Fürdlichen Blichmaßen vetſehen, 270 Mann mit ser 
ſchiedenen Meibangsſtülen Setheilt, 168 Mann auf Heften des Vereines mittelh Wiens 
bahn ober Dampfern in -Ibre Heimat befdrhert warben. 

Die der Bereinstaffe von Seiner Majedät dem Kalſer and ben ührigen Glickern 
bes allerhöchlen Haufes, dana ven vericiebenen Seiten ga biefem eblen Imefe zjugräof: 
nes Gelder betrugen bis zu genanntem Zage 11,085 fl. 16%, fr. K. M 

So bebrufend biefe Summe erfcheint, fo Teidhte fie dech nicht hin, Die oben ete 
wäßnten Auslagen zu beſttelten. Indefien warde ber im GenrabBerichte nit angeführte 
Ausfall von ven deri Breündern des Vetelnes aus Gigenem gebelt. 

Am Ehluße des Berichtes Matten die Bründer besielben allem Forbderern biefes 
patriotifhen Zwrles ihren Danf ob, Mir ehren bie Befcheibemhrit birfee Herren, melde 








4 Öpim. 1. AL; Bleb, Cmrrid, Öberlt., 5. Heim. 2, A; Tenla, Bram, 
Unterit. 1. Rl.,z. Dberlt.; Möller, Theodor, Unteelt. 2. RL, Unterlitat. 2. 
Kt; Beym, Karl, Kabet⸗elbwebel, z. Unterle, 2. Rl.; Rumert, Mbolr, Mater 
lieut., aulttiet. R 

Nr. 58. Freiherr von Fürſtenwärther. Bemwinski, Iplei, Hptm. 2, Al, . Selm. 1. 
Rt; Beil, Anton, Oberlt., z. Spim, 2, Al; KRoubelfa, Mboli, Kadet⸗Kerpo⸗ 






für das Durch ihre geiflige und materkefle Anregung bezwelte Chle deu Danf ablehnen, 
umb tagen mit ihnen Die Muberzeugung im Herzen Das das Brwußitjein einer vollbrach⸗ 
ten edlen That fie überteich für ihre Mäbe und Opfer entſchädigen werte. 


zal, 3. Unterlt, 2. At. 
Me. 37. Freiherr von Haynan. 


Riegg. Goward, Kadet Feldwebel. J. Unterit. 2, Al. 


Me. 58, EH. Stefan. Ballner, Jeſel, Helm. 1. AL, q. I. aus dem nilllches Pen: 
fionsftande; Sific, Anton, Unterlient. 2. Ri.,g. ?. vom Ollechauet Grenz: 


ce 2. 


Re. R 
Ar. 59. Ye. Rainer jun. Ralfer, Jehaan, Unterlt. 2.8, 4 Unter 1. Rl.: 


Zalbeder, Julius, Umterlt, quittirt. . 
Re. 60. Wafa. Schwarz, Eduard, Dr., prev. Oberarzt, m. wir. 2. Kl. 
Rr. 61, Gtaf Straffelde. Schleffer, Aulius, Unterlient, tritt im Biriltantsbienite 
Rr. 63. Frelhetr von Blauchl. Roy, Karl, Interlt. 1. Rl., q. 


führer; Kling, Math, Unterlt, quittitt 
Penftonirungen. 
Duta, Veter von, Mojor des Braf Rugeat InjsRıg. 


Boterny, Ichann, Felewebel des Graf Mazuchrlli Auf. Meg,, im Rülſicht feiner 505fäh ⸗ 


rigen braven Dümfleidung mit Gharafter unb Penfton sines Naterlieurs, 


Konvokazionen nachfichender VBerftorbenen: Müller, Kaſpar, Rittmeinter 
des Deicäls und Rementirungs-Devartement (7 am 20. Jali 1851 zu Dlchemer) 
— Rreamanv, Rainer, Berpflege@fißemt (4 am 16. Jänner I, I. ju Tarsom), 
Jamareo, Paul, peni. 
Ginis 


bis 15. Dezember 185% beim J. «dl. m. m zu Lemberg. — 
Hptm. Ef am 8. April 1-3 zu Mailand), bie 15. Nosemder 1852 — 
Felli, Ramil, penſ. Mejor (f am 39. März I. I. zu Gomachio) — Mailer, 


Reis, pen. Oberit. (+ am 24. Dänner I. I, zu Palma), bis 29. Nevemb, 185% 


— Gingie, Bafano, peuſ. Oberitlt, (f am B. April I. I. zu Vicenza) bie 8, 


Mosember 185%, für alle heim 3. d, m. m. zu Verena. — 


tdi, Johanu Baron, venſ. Öpim. Ef am 21 Febrmar I, 3. zu Zelllew) — 
Bryera, Jehaun, Welrkrirgefommif.Midjunft (4 am IB, September 1881 zu 


Babewicr), bis Ende November 1852 beine JS d, m. m. zu Benberg, — Jam 
beni, Jeſeſ Baron, penf. Major (f am 15 Mail. I. ga Bra) — Beer, 
Wilfelm, Dr., penj. Megimentsarzt (t am 8. Mai I. I. za Era), bis 17. De 


jembrr 1852 lei J. d. m. m zn Gray. 


Yufruf. 
Zu Ganſten der Maria Anna Gtifturg. 


Deſt'reichs Krieger, bie fo treulich Hilft, bie Roth der Memen, wenden, — 
Mit einander Mühen theilen; Und end behen Zins rird dragen, 

Die als Fandbheer wit als Seemacht, Wenn Dr Sand ber legten Stunde 
Stets ben Sieg im Plug ereilen, In dem Stundenglas verrinnet, 

Srien Alle aufgeforbert: Do, für jed' gebellte Munde, 

Jet ibe Scherilein beizufemern, Dann der Heller techn gemwinme!!.. 
Zur Maria Buna-Etiftung Dat ja dech auch die Marine, 

Sich im Beben anjufenen ; In nit allaufernen Tagım, 

Had zu Bunflen aller fünft'gen Iu den Stiftungen bes Lanbherrs, 
Witwen, Walfen, armen Mütter Freatig⸗ſchnell fete beigelragen ; 
Bon Matrofem, bie vernnglält — Soltt’ nicht pezt, bas Herr erwiebern 
Und bie ohne Brbensgäter, Gerne aud Die Silfesivenden * 

In der Welt vereinjamt bleiben, hs Gin Rö:per doch von Brüdern, 
Wine Babe mild gu ſrenden; Gag verſchlangen Herz und Hände! — 
Welche Oben aufgzelchnet, 


Beit, amı 19, Fani 1852. Iulle Gräfin DOlpofrebirhagen 





General-Bericht über die Wirkſamkeit des Bereines zum Beften 
verftümmelter Mrieger. 


Dirfer von den Herten Johann v. Le Bldart (. k. Finauz-Seltetaͤr), Baal Franz 
(Senior des bücgerl, Sandelsgremium in Bien), und Aranı Zader Wurm (Imgenirnr 
und Medanifer) gegründete unb am 1. Dezember 1849 ias Leben getretene Merein, ‚der 
ſich des hohen Patronsted Sr, Faifer!, Hoheit des Grjherzogs Berrinand Marimilian er 
freut, har feit feinen Untflehrn eine höchſt wolrffanms Thätigleit entmwifelt. Aus dem uns 
vorliegenden Genetal · Berichte deojelben entnehmen teir, Daß bis zum 20. April 1832 


Fidora, Befef, Unterlt. 2 AL, 4. Unterlt. 1. Al, ; 
Rratfe, Baul, Untelt, 2. Al., g. t. vom Juf.RKeg. GH. Franz Kerl Nr. 52; 












1. vom Inf. Meg. WS. 
Ludwig Mr. 8; Werſchl, Remud., jeill, Rechnangsiührer-Mhjunft, z. Rreinunges 


u 
Euyfert v. Bew 
jenau, Franz. penſ. Major (f am 16. IAnner I, I. ze Rolome) — Une 





Patrlotifhe Gabe. 


Iu Banden di Drbendurger OffigurstögtereInfitats And der Mebakjion ven 
bem Diet Miner ven Fddransvırg Örenadier- Bataillon, ale Müferläffe dee Harten 
Sffitiere biefes Gataillons vom Jänner bis Juni 1852, 12 1. IE. A. M. uͤberſen · 
bit werden, welhe dit Beftimmung jugrfährt merken And. 


Ungefommen in Wien. 


(Am 1. Jali) Se. Erpllenz Herr Minider Baron ven Bad, aus Veſth. 
Obet ſt von Breborerti, im Veuſteneſtand,. aus Prefsurg (Stadt. Hotel Meigel}, 
— Dberfilieatemant von Benigui, vom Sigiomund InfanterirrMegimeate, aus Aaram 
(Stadt, röm, Kaifır), — Major Craf Merasiglia, im Bruflonsflans, aus Dimzz 
(Stadt London). — Die Hptlt.: Dinitraflmevıs, vom Dilochauer Örenj ft, aus 
Ditodar (Wieden, gold. Kreuz), und Gasmayer, vom 2. Mer.:Rrg. aus Bediirh. 
— Ritime.der Graf Deimenri, im Prafensdand, aus Bra; (Stat, ung. Rroae), 
— Die Oberte.: Zwetler, von Mizjuchelli Inf, aus Mailand (Wieden, 3 Krone), 
Schmiedt, vom 17. Jager⸗ Bat., ans Neihenberg (Eeebold ſtadtt, Sul der Morthahn), 
r. Schertlin, ven Kerl Gchmarzenberg Inf... aus Brüsn (Üeopolpflart Me. 707), 
Basler, von Weiden Ini., ans Peih (Leevolddadt, Kaiferfrenz — Bent. Efenfen, 
von Hlerander Inf, aus Graz (Er. Uri Nr. 95). 

(Am 2. Yuli,) Here G. M. Bra Gaisend, aus Vreßeurg. — Dbetült. v. 
Inte 0, dv. Biechtentein Huf, ans Düremhol; (Alfervot tadt, Schmarzfpanierhaus). — 
Die Spilt.: v. Mabögfn, v. Etrafielro Inf, aus Frenfo (Gtabt, ſtalfer v, Defers 
teig), Matamenic, v. Hohenlohe Ini, aus Laibach (Micden Nr. 1025), Boge 
dann, im Benfionsftand, aus Dedendurg (Wieden, Stadt Drdenburg), und Bier- 
feidner, v. Baron Wimpffen Ini., aus Para (Benie-AademirRajırm). — Döerit, 
v. Hild, v. Aroldi Iaf., ans Jeſefſtadt (Bropoivlant, g. Lamm), — Die Liruts, : 
Ießenagg.v, GH. Wilhem Inf, aus Szegtdia (Mariahilf, a. Rren;), und Rehbrs 
mejer, v. 59. Rainer Inf, aus Gros (Bumpenderi, Bımeindebaus). 

Abgereift. 

(Nm 1. Inh) Her EM von Urban, nah Wiener⸗Meaflab?e. — Oberſt Ger 
von Würth, im Penüonsttand, war Iofefladt. — Obetfllt. von Zaaha, von Graf 
Draenfeld Inf, nah Ofen. — Die WMajere: Arepser, von ber Monturs-Rommife 
Ron, nah Dien, un Sperz von Laubhaze, von Kalſer Dragener, nad Vroßniz. — 
Die Hptlt,: Ejeemal, von Haynau Jaſ., nad Prag, und von Zunfier, vom Ges 
niehad, wach Beuk bei Zuaim. — Die Aitteifter: vom A, von Haller Hufaren, nach 
Beh, von Oftermanu, von König von Preußen Hufaren, nach Prag, werd vom 
Blöälinger, im Benfionskand, nad Mrigtirdem. — Dberlt. O bermüller, vom 
8, Beit.Mrt Bat, marh Holern. — Die Liruts,: Befenbach, ven RKoufanlin Iar., 
nad Pelh, und von Broom, vom 23. Jaget⸗Vat., nad Gräfenberg. — Oberarzt Dr. 
Deo, von Priningen Inf, mach Aucena. 

(Am 2, Juli.) Se, Erz Hert F. M. €. Gral Gahiglioni, nad Oſen. — 
Die Dberle: GStaf Alebersberg, im Penflonshant, nad Gmunden, Mitter son 
Hora im Prnfonsdand, nah Bafein, und Regbader, 17.@:0.:N.-Stabe, nah 
Berg. — Dverflit. Baten Welgelsperg, Adjutant dei ©r, Bry. Hırın Fi. M. 2, 
und Rriegöminiler Baren Gieri, nah Dfen. — Die Majors: Graf Faaffe, von 
Wallmeden Ublan., nah Drradın, und Graf Meraviglia, im Benflanshand, nad 
Dimtz. — Die Kitten : Layar, im Veufieneſtand, nad Linz, and Graf Deimefrie, 
im Beufionsftand, nah Rarladad, — Die Hpilt.: v. Wiesner, v. Komorner Play» 
Remmbe., nach Neafaz, und Brambiner, v. Gorenini Inf, mad Rralan. — Die 
Dberite.: de Bürlor, im Armetſtaud, nah Olmuß, v. Tudoros ih,» 4 Art» 
Rey, nah Pelh. — Lleut. Krauth, vo. Zyenauır Invalibenhaus, nah Tytnau. 

Briefkaſten. A. M. in Lemberg. Wohl zu ſusl — daher nicht hualich. 

Taufcehanträge. 

Gin Hauptmann 1. Ri, mit bem Mange vom 16. Juli 1848, eines mährifchen 
Infanterie: Regiments, winicht einen Tanih zu einem andern Finien:IafanterieeRegimente. 
— Näheres durch Die Rebafjion. 103-8. 

Gin Hauptmann 2. RI. mit dem Range som 4, Jali 1849, Anta Danaterı 
Grenze Regiments, ſucht einen Tauſch in ein deniſches ImfanterioMegiment oder Jäger 
Batailien, — Mäheres dur die Medafjion. 103-2 


Gin Oberlieutenaut rins mähriicen Infanteric-Rrgimenis mit dem Kangı 


vom }. Nosembir 1838 wünſcht mit einem Serra Ramrraden enıH Grenz⸗ ober Linien⸗ 
In faaterle / Negimenta oder Jaͤger⸗BVatalllona zu tauſchen. Das Misere ın der Mebafs 
sion bes „Solbatenirennbes” gu erfahren. 


104—2 - 





CE So eben ift erſchienen und wolle von den Herren Wbonnenten in loco Wien in Empfang genommen werden: Die 
25. bis 29. Lieferung, oder bes 3. Bandes 1. bis 5. Heft (enthaltend Haag bis Hoherswerda) ded Defter- 
zeichifchen Militär-Aonverfaziong-Lerifons, redigirt und herausgegeben von 3. Hirtenfeld. Preis 1.20 fr. RM. 
Die auswärtigen Herren Brännmeranten erhalten dieſe Lieferungen unter Einem mit der Fahrpoſt franfo zugeftellt. 


Serausgeber und verantmortliger Wetaktenr I. Hirtenreld, Mürebafteur Dr. Mepnert. Drut von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 








aufgeihlagen. — Für Auswärtige vierseljährig 2 fl. 10 fr, halbjäbrig 4 fl. 
inzelne Blätter Er. KM. Vränumersjion mwirr angenommen im Remptoir des „Golbsten 
iefen eingefewber werden wollen. Inierase, verfänlihe Aaſicten vertresene, werben 


Beitfehrift für militärifche Dutereſſen. 
Pinstag, den 6, Iuli 18592. 
Grfbeint jeden Dinkag, Donzerkag uns Samftag. Pe menatlib 30 dr. — 


freunpes'‘ (Btabt, Wollzeile Dir. 774), wohin von auswärtigen 
au 5 fr, 8. M. bie Betitzeile beresmer, wobei ne die jehesmalige Etempelgebühr von fOfr. A, M. zu bericheigen 


Soldatenfreund. 





V. Jahrgang. 
1 #. 20 fr., für bie Zuflellung in das Haus werten monaulib 8 fr. &.M 


Abennexten zas@latt wörbentlich Sreimal portofrei zugefenbet 5 
Herren bie Beträge im franfirten 





Ein, — Unonime Beiträge werzen nicht beraffltiget. 
Zur Gefchichte der Vertheidigung der Feflung 
Dfen im Jahre 1849, 
von Grite dee erften Bataillons des 23. italiemifhen Imfanterier-Regimemis Milter vom 
Aiteldi (damals Gerexopieri). 

Bei Gelegenheit der am 11. Juli d. 3. zu Dfen Matfindenden feier- 
lichen Enthüllung des Hentzi⸗Denlmales, womit Se. Majeſtat unfer gütigfte 
Kaifer ven Ruhm dieſes groß mn Helden und die Berdienftlichleit der unter 
ihm geftandenen Befazung allergnädigſt anzuerfennen und der Armee einen 
neuen Beweie zu geben geruben, wie Allerhöchſtderſelbe die Tapferkeit und 
Treue belohnt und durch ein Wahrzeichen das Andenlen jelbA nod dea 
fpäteften Geſchlechtern übergibt; — halten wir es für zeitgemäß, fomie es 
b:reitd andere Truppen, die diefe Epoche mitgemacht, ſchon früher gethan 
haben, des Wirkens dieſes Bataillons bier zu erwähnen, weldes gleichfalls 
einen Theil der Beiagung zu bilden fo glüflid war. 

In einer mobilen Kolonne eingetheilt, wilde den Aufırag hatte, das 
rechte Donau· Ufer von Dfen über St. Endree bis Bijegrad zu bewachen und 
den das linke Uier bejezt haltenden Infurgenten das Ueberſchreiten dieſes 
Stromes zu vermehren — erhielt das Bataillon in der Radıt vom 23. anf 
den 94. April 1849 den Befehl, aliogleih in die Feſtung Dfen eingurüten, 
wo wir aucd am frühen Morgen eintrafen und den Abjug unferer Armer, 
forie noch erfuhren, daß Dfen beſen bleiben und gehalten werben milfle, 

Diefe chrende Aufgabe verfannte Niemand, und raſch legte Alles Hand 
ans Werk unter der meihterhaften Leitung des energiihen Kommandanten 
Heren Generaten H:ngi, um den Play fo viel ale möglich noch halıbarer 
zu machen, und das beim Abzuge dee Armee zurüfgelafiene Kriegs: Mate 
riale wie die nicht unbedeutenden Vorräthe aus dem Werpflege-Magazin 
und der Uli⸗Ofner Monturs-Kommifjion in Die Feſtung zu ichaffen, was 
auch den angeftrengteten Bemühungen der Garnifon, und beſonders bei dem 
Umftande gelang, daß die Infurgenten zwar die Stadt Peſih difezt Hatten, 
jedoch nicht nah Dfen überfegien, 

Am 4. Mai erft erfchienen die Ungarn plözlih 30,000 Mann ftarf, 
umſchloſſen die Feſtung von allen Seiten und rüften. ſogleich angreifend bie 
unter die Mauern vor — doc ihre Abſicht den Play gleich am eritien Tage 
mit Sturm zu nehmen, jeiterte an der ihnen entgegengefegten Kraft. An 
diefem Tage wurden aud von Seite des ungarifcen Anführers Börgey die 
Aufforderung au einer Kapitulazion mit Dem Schluffe: „Im Halle Dfen 
eingenommen würde, die ganze Bejazung über die Klinge jpringen werde · 
— und die ewig denkwürdige Antwort des Feilungs-Kommandanten Gene- 
ralen Henpi gewechſelt mit ben GEnd-Worten: „Ih werde den Play nad 
Pflicht und Eyre bis auf den legten Mann vertyeidigen.« 

Das Bataillon hatte bei diefem Angriffe verſchiedene ihm zugewleſent 
Punfte beiezr, ſich berahaft dem Feinde entgegengelellt und «6 wurden dem 
Unterlieutenant Joſef dei Conti Sarti durd eine ®ranate beide Füße jer- 
fchmettert, nad deren Amputazion er in einigen Tagen Rarb. Er war ber 
erftie gefallene Offizier und wurde ungeachtet der fortdauernden feindlichen 
Befhiehung der Feſtung mit Konduft und allen milisärifchen Ghren bie jur 
Gruft in der Pfarrlirche geleiter. — General Hentzi felbft und alle nicht 
im Bertbeivigungspienfte ſtehenden Dffigiere folgten der Bahre. Ferner 
zählte das Bataillon damals noch 5 Verwundete, von welchen drei in Folge 
ihrer ſchweren Berlezungen in furzer Zeit Aarben. 

Bom 5. Mai an war dem Baraillon die Steele vom Rondele Nr, 
13_im Schloßgarten bis zum Mbjchnitte rüfmärts der neuen kalſerl 
Rellſchule zur Bertheinigung zugewieſen, welche, da der untere ſüdllche Theil 
des Shloßgartens nit in die Bertheidigungslinie gezogen war und eine 
gedefte Wanäherung geftattete, auch kein Bejchüz bier die Bertheidigung 
unterftüzte, eine ber Geſahrvollſten war. Bei dem ſchwachen Stande ber 
Kompagnten — fie zählten faum 90 Mann, denn das Regiment hatte be» 
reitö zwei Jahre feine Ergänzungen aus Jtalien erhalten — nahm die Be- 
ſezung dieſer Linie täglid 2 Kompagnien und überdies 1 Dffigier mit 20 
Mann zur — des Poſtens im Rondel in Auſpruch, 2 andere 
Kompagnien Aanden täglich im innern Barnifonddienfte und der Reſt als 
Referve wurde unausgefezt bei Tag und Racht zu fortififatorifchen Arbeiten 


verwendet; — auf diefe Weiſe wechſelte der Dienſt unter ſich jede 48 
Etunden, und es war an cine erbolende Ruhe bei Offizier und Mannihaft 
nicht zu denfen. Deſſen ungeachtet wetteiferte Alled in unermüdeter Thätig« 
feit und muthiger Musoauer, wofür mehr als ein Belfpiel genugfam Zeu- 
geuſchaſt gaben. So führte eine halbe Kompagnie mit einer Mbtheilung 
Pionniere ven Berbau des Burgtbores unter dem feindlihen Kanonenfeuer 
vom Biofsberg aus, wobei fid) beſonders Unterlieutenant Franz Ballentovich 
durch fein aufmunterndes, perjönlich herzbaftes Benehmen verdienftlich machte. 

Die bombenfefte Eindekung eines Privatgebäudes, welches zum Haupts 
MuniztenssDevot beflimmt war, und melde aͤußerſt beichwerliche und fehr 
gefahrvolle Mrbeit währen des fortgeiezten feindlichen Feuers mehrere Tage 
dauerte, wurde meift von Leuten unjerd Batailload bewerfftelligt, denen bie 
Unterlieutenants Franz Veigl und Franz Ballentovih abwechſeind zur Bes 
aufſichtigung zugeiheitt waren und welche ſich hier Beide durch Muth une 
Entfeloffenbeit auszeichneten, womit fie auf die Gemüther der Maunſchaft 
bejiens einmwirkten, 

Desgleihen waren Leute des Bataillond beim Löfhen des Brandes 
der laiſerlichen Burg, dann anderer in Brand gerathener Gebäude fletd uns 
erichrofen thätig, ungeachtet einige Männer, da der Feind feine Geſchoſſe auf 
das Feuer richtete, dabei ihre Leben einbüßten. Und als am 15. Mai ber 
Geind ein überans beftiges Feuer im feiner ganzem Linie gegen die Feſtung 
eröffnete, welches unferem Gefchüze bedeutenden Schaden aufligte, fo zwar, 
daß Der Hert General ihr Zuräfsieten in die nähfen Gaͤfſen anordnete, 
fo waten es auch Leute unferes Bataillons, welche der draven Artilleric- 
Mannfhaft mir wahrer Kalıblütigkeit in ihrem befchwerlichen Dienfte bal« 
fen, bis jämmtliche Geſchuze zurüfgeführt waren, 

Ebenſo meldeten ſich mehr Freimillige ale es hiezu bedurfte, wie 
General Hengi, von der Mbficht des Feindes eine Breiche zu ſchießen ü 
zeugt, Leute aufforderte, welche an Gurten über die Mauer hinabgelaffen, 
den bereitd angehäuften Schutt wieder wegräumten. 

Aber auch Kampfeoluſt bezeugte die Mannſchaft, wie dies unter unferem 
Heldenfommandanten Herrn Generalen von Henpi, der und Allen in Allem jo 

längend voranleuchtete — und unferem beldenmüthigen ‚mit Todesverachtung 

fi jelbR aufgeopferten Herrn Regimentöfommandanten Oberfien v. Alnoch 
— dann unferem jo tapfern Herrn Interims-Bataillondfommandanten Haupt- 
mann Rüter von Benigni — wie aud unter einem walern, vom teinften 
Pflichtgefühle erfüllten Dffigieröforps, weldyes ſich jedem andern ireu und 
würdig an die Seite flellen darf — auch gar nicht anders fein konnte. 

So bedienten, namentlich bei @elegenheiten, wenn ein allgemeines Bom- 
barbement angeordnet wurde, wo die Arlillerle nicht audreichte, Leute des 
Bataillond mit größtem Eifer die Gefüge. 

Bei dem in der Nacht vom 17. auf den 18. Mai von den Infurgen- 
ten unternommenen Sturme bielt fi dad Bataillon in dem ihm zugewie - 
fenen Abſchnitte ſeht Ranphaft, das Unternehmen murde aller Orten vereitelt 
und der Feind mußte fi mit Zurüftaffung vieler Todten und einer. Menge 
mitunter ſehr großartiger Sturmieitern zurüfzieben; auf Befehl des Hertu 
Generalen wurden in der folgenden Racht die Leitern im die Feſtung gezo⸗ 
gen, wozu fi wieder einige Männer an Gurten über die Mauer binab« 
lafjen mußten*). 

Nach Mitternacht auf den 19. Mai fowie die nähfle Nacht vom 19. 
auf den 20. machte der Feind fortwährend Ungriffe auf die Feſtung, welche 


ichen | die Ermüdung der Truppe zum Zwele hatten —wir fanden auch diefe Zeit 


hindurch bei Tag und Rat ohne Raft und Ruhe unter den Waffen, um 
des Feindes allenfallfige Abſichten zu durchkreuzen, und jo mander Brave 


*) Bürgern ſelba fagt hierübet, daß dieſer Sturm auf allem Punkten ohne Erfolg 
blieb umb zwar halten bie Sturmfolonnen feine I. Korps an det noch unvallene 
deten Bereiche ein mmüberfrigliches Hindernis — den GölaladerBerjuch des I. 
Korps hatte die ungwrricgende Länge der vorhandenen Feitern unausführbar ger 
mat — der feines 11. Korps Hingegen, bei degen Mngeiffs-Objelte dieſet Umfland 
nicht rormwaltete, war an ber Tapferkeit jemes Theile der Barnifon, von welchem 
der Burggarten und bie Önvicens ebrm vertheidigt wurben, nelcheitert, (Hirr ſtaub 
das Bataillon Grecopirri.) 
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enbete bei der ununterbrochenen Beihiefung fein Leben — die Zahl der ſelbſt Gewaltmittel an, indem man fie obne Waſſer und Nahrung lieh, um 
sebeuten 


Berwunbeien mar d. 

Edlich bei dem Hauptſturm nah Mitternacht auf den 21. Mat wor 

eich der ganzen Befazung auch das Bataillon in ausgezeichneter Friegeri- 
—* Thätigfeit, Unterlieutenant Eduard Jemrich vertheinigte mir einer Ab« 
theilung die anerfannt gangbare, von unferer Seite noch nicht vollommen 
verbaute Brefche, welche der Feind forcirte, und wich nur der Uebermacht. 
Nachdem fi) hierauf der Feind in ver kalſerlichen Reitſchule feſtſezte, fo 
ottafiete ihn dort der Herr Datalllondfommandant ann Benigni 
mebft „Ian „lhnteriinwienant Karl Gerelli mit einer Abtheilung Des Bataillon, 
konnte ihn jedoch nicht mehr hinauswerfen und zog fi mit einem großen 
Berluft an Mannfcaft, felnM auch verwundet, erft dann gegen die Burg 
zumif, al& ‚Herr Artilerielommandant Major von Scherpon zwei Geldilze 
norfähren und mit Kartätfhen«Pabung gegen die Reitfchule z.hten lich. 
Unterlieutenant Lorenz; Rofenzweig, der zu dieſer Zeit mit einer Unterftügung 
vorrüfte, blieb iodt auf dem 

Beim Burgthor vertheidigte bie zweite Rompagnie bie ganze Linie, 
ir Kommandant, Oberlieutenant Franz von Mühlmerth, wurde ſchwer ver» 
wundıt und flarb auch kurze Zeit varauf. Ihm folgte im Kommando Un—⸗ 
terlt. Franz Ballentovich, meldyer, ganz feines Vorgängers a. mit außs 
gezeichnetem Muthe ftets an die gefährlicften Stellen eilte, die Mannſchaft 
zur äußerflen Gegenwehr aneiferte und dieſen Poſten nos 12 Stunde hielt, 
bis der Feind fchon in ber Feſtung vorrükend ihn im Rülen dedrohte, wor ⸗ 
anf er ſich noch ſechtend in das Rondel Nr. 18 zog, wo die dritte Kom ⸗ 
pagnie ſich befand. 

‚Auch dieſe Mbrheilung unter Kommando ded Hauptmanns Ferdinand 
von Gufler, angeeifert dur das Beiſpiel ihres energiſchen und tapferen 
Kommandanten, hlelt den wüthend anflürmenden Feind zuräf, feine beiden 
DHfiztere Unterlieutenant Karl Fiedler und Dal’ Aglio fanden hier .ihren 
Ted, doch erlitt: auch der Gegner einen namhaften Berluft. Die Kompagnie 
zog fi erft nach Wufnahme der zweiten Kompagnie und, nachdem fle gleich 
diefer debroht war, vom Feinde im Riüfen genommen zu werben, durch den 
Garten gegen die Burg zurüf, was, da bie andern Wege bereitd abgeſchnit⸗ 
ten waren, über eine Mauer nur einzeln auf-einer ‚ernzigen Leiter geſchehen 
Fonnte; — hierbei zeichneten ſich die beiden. Feldwebels Simpa und Eatta- 
meo aus, welche dad zum Mondel Nr. 13 führende Paliffadenthor unter 
dem heftigen feindlichen Feuer ſchloſſen, und fo lange mit einigen Leuten 
wertheipigten, bis die Rompagnien die Mauer ‚erfleitert hatten, worauf fie 
fich erſt ſelbſt zurülbegaben und Gatteneo als der Lezte mod) Die Leiter hin- 
anfıog- 

s Frech eine andere Abtheilung, gefammelt won ben fi in die Burg ji 
eiffziehenben-2euten, befejte unter Kommando des Hauptmanas Bryefina Das 
Gartenhaus im obern Schloßgarten, von wo aus ein lebhaftes Feuer gegen 
Die Bruſtwehr zwiſchen dem Zeughaus und dem Sandor'ihen Palais ge: 
whhtet und dadurch wer Feind gehindert wurde ſich dort fefljufezen und auf 
unfee Abibeilungen im untern :Retvandyement zu feuern ; auch dieſe Ablhei- 
lung jog fi erft dann in Die Burg zuräf, bis fie ganz in der Nähe aus 
Don Fenſtern des Zeughauſes und von den eindringenden Injurgenten in ber 
Slanfe- beihoffen wurde. Unterlieutenant Kranz Roſa fand hier den Heldens 
40, er ſtũt zte sfich ‚mitten unter die eindringenden Feinde, hieb untır fie ein 
amd xrief dabei der Mannſchaft zu, feiner nicht zu ſchonen und nur fort zu 
feuern — er fiel won Bajonneten buchbohrt. 

Cbenſo nahm dad Bataillon auch noch an ber Vertheidigung der Burg 
rühmlichen "Amtheil — Hauptmann Emil von ‚Efebaz zeichnete ſich bier durch 
Muth und Energie befonders. aus, er poflitte nie Mannſchaft an bie geeig: 
werten PBunfte:und fenerte fie zum kraͤftigaen MWiderftande durch Wort und 
Beifplel can — Korporal PBaganini that fih hierbei am meiften hervor. Ins 
defiin war an eine Haltbarfeit nicht zu benfen, die Infurgenten waren be» 
reiis viele Bataillone auf dem Plage, die Burg, zum größten Theil abge: 
brannt, war: and zu einer. nachhaltigen Bertheidigung nicht hergerichtet, und 
ſo erlagen wie der. Uebermacht. 

Das Bataillon verlor in dieſer Cpoche an Todten, Offiziere: Herr 
ba Mnoc,; Oberlieutenant Müblwerh, Unterlieutenans Roſa, Fiedler, 
Moſenzweig, Dal’ Aglio und Sarti — an Mannfdaft gegen 100 Mann 
und. ed batte ſonach jeden vierten Dffigier und jeden ſecheten Mann an 
Todten verloren; — verwundet wurben: Herr Hauptmann Benigni und 
viele Beute, ‚deren Zahl jedoch nicht genau ermittelt werben fonnte. 

Die gefangenen. Offiziere und ein Theil der Mannſchaft wurden unter 
zen gröblichiten Infulten des Straßenpöbels nach Alt-Dfen in das Mon: 
turstommiſf ons · Oebaude edfortirt. Rod) übler jedoch erging ed dem Un⸗ 
terlieutenant Franz Beigl, welcher auf Befehl eines Infurgenten-Fübrers 
nach Peſth übergeben wurde und den Weg dahin burd das bis zur Wuth 
‚aufgereigte Wolf mochen mußte — als der. Erfte ber Beriheidiger Dfens, 
weicher an das jenfeitige Ufer fam, ſchlug man ihn mit Stoͤlen und Fäus 
ten, riß ihm bei den Haaren und nur ſchwer gelang es feiner Eslorte, daß 
er nicht vom Pöbel enteiffen und erfchlagen wurde, 

„Ein Theil der, Mannſchaft wurde in ein Infurgenten «Lager auf bem 
Shwabenberge gebracht, dort in ein «Gebäude geiperrt und man wandte alle, 


fie zum Ueberizlite in das feindliche Lager zu nötbigen. 34 
alelcfalls wierer der Feldwebel Simpa hervor, welcher durch fein Weifpiel 
und überzeugende Anſptache an die Mannihaft fie zum ftanphaften bat ⸗ 
sen ermuthigte, bi8 nad) einigen Tagen die Leute getrennt und ein Theil 
nad Debreczin, ein Tbeil nach Siegedin abgeführt wurden. Die Kataftrofe 
in Debreczin, wohin fpäter auch bie Offigiere eöfortirt worden waren, und wo am 
80. Juni 1849 bei Gelegenheit, ald man die Gefangenen wegen des Her 
anrüfens der verbündeten E.rufifchen Truppen wieder nad) 34 zurũftraus 
yortiren wollte, ein Bollsauffland ausbrah — iſt zu bekannt; wir betrauern 
unter den dort der Bolfsradye Verfallenen den Unterlieutenant Jofef Miller 
novich, ſchwer verlegt waren Hauptmann Gfebay und Unterlieutenant Franj 
Ballentovihd — von ben Uebrigen bietet die Art und Welſe des glüfliden 
Entfommens gewiß von jedem ingelnen eine Heine intereffante Geſchichte 


dar. 
„blos ei t, ‚bie ‚bad 


that fih 


Bir haben hier inige Thatſachen aufgeführ Bataillon 
aus jener Zeit betreffen, ohne Zufammenhang und Berbindung mit den übri- 
gen Truppen, die damals -unfere treuen Befähsten waren, unb an deren 
Seite und eng verbunden wir gelämpft haben — wir wollen audy nid; 
Geſchichte fhreiben, fondern nur einen Heinen Beitrag dazu liefern. Jedoch 
mögen biefe Thatſachen zeugen, wie faͤlſchlich und grundlos gleich nach dem 
Falle Ofens die Ehre dieſes Baraillone, als hätte die Mannfchaft ein Ein- 
verfländniß mit den ungariihen Infurgenten unterhalten, angetaftet wurde, 

Dieſes Gerücht, mit der Schnellizkit des Blizes verbreitet, hat ſich 
nad) den fpätern gerichtlichen Erhebungen auf Nichts zuräfgefährt, denn um 
die Beweiſe iſt es im ſolchen Faͤllen eıne gefährliche Sache, man hatte nur 
gehört und leider weiter erzähle; — auf den Grund war nicht zu kommen 
und ed if noch unerforfcht, ob dieſe Verldumdung iu wirklich böfer Abſicht 
entflanden jei ober wie es oft zu geſchehen pflegt, ihren Urfprung blos darin 
hatte, daß Jemand ganz unberufen eine Anfict, eine Meinung in biejem 
böien Sinne ausgeſprochen ‚hatte, was hinreichend war, um im jwellen und 
dritten Munde bereits zur Ueberzeugung und Gewißheit, und jogar nicht 
mehr als ein „on dit“, fondern als außer allem Zweifel angenommen und 
fortgepflangt zu werben, 

Für die Glieder diefes-Bataillons war, dem audgeflreuten Leumunde 
gegenüber, das eigene Bewußtfein treu erfilllter Pflicht wohl immer. genür 
gend, — für-die Deffentlichkeit und für das Allgemeine wurde dem Batail- 
lon- Der erbetene hohe Schuz des k. f. hohen Kriegeminifterlums durch eine 
Zu 30. Jänner 1850 bezüglich verlautbarte eklatante Ehren-Rettung zu 

eil. 

Ueberdies haben Seine Majeftät unfer ritterlicher Kaiſer im Allerhöch- 
fler Anerkennung der Berdienfte des Bataillons die Anträge der KRommif- 
fion zur Betheilung der Würsigften ſowohl von Dffizieren als -Mannfchaft 
mit Auszeichnungen allergnädigft zu befldtigen gerubt, womit dem Watail- 
ion ı faiferl, Leopold⸗Orden — 6 kaiſerl. eiferne Kron-Drven II, Klaffe — 
2 ff. Militärs Berdienffreuge — 2 goldene Medaillen — 8 fülberne Mes 
daillen I. Rlaffe und 15 filberne Medaillen 11, Klaſſe auerfannt wurden, 
welche ſftolz auf der Bruf der beiheiligten, tapfern ‚Wertheidiger. ber Feſtung 
Dfen prangen. 





Armee - Kourier, 

* (Dfen, 4. Zull,) Im ber vergangenen- Mitternacht trafen Sr. E. E. 
Arofolifhe Majekät, von Gran kommend, mit bem Kriegsbampier „E. H 
Albrecht“ in Ofen an, und mwurben tros ber ſpäten Stunde fomobl am Lan- 
dungeplaze, als vor dem Schloſſe mit lebhaften Entkuilasmus begrüßt. Geſtern 
V. M. 10 Uhr nahmen Ge, Mojeflät die Schiifömerfte zu Alt-Dfen in U. 9. 
Augenſchein, bei welcher @elegenbeit der Dampfer „Branz Joſef⸗ eingeweiht 
und ind Waſſer Tancırt wurde, Ihre F. F. Hoheit die Frau E. H. Dilbe- 
garde verfaben die Patbenjtelle. Hiernach befuchten Se, Majefät bie AlOfner 
Monturs-Kommiffion und das bortige Spital, Heute Morgens hörten U. D. 
Diefelben die Heil, Meſſe in der Burgkapelle an, belchtigten die Hand beö heil.Stefan, 
erteilten Aubienzen, hielten Konferenz mit den Herren Miniftern und erfhlenen 
um 7,7 Uhr Abends auf ber bürger!. Schiefiflätte zu Veſth. Die Straßen, welche 
Se. Mojefät betraten, waren mit Bahnen beforirt und mit Menſchen befezt, welche 
ten Monarchen jubelnd empfingen Uebermorgen treten Ge. Majefät die dritte 
Meife an, welde nah dem lert feitgefegten Brogramme in folgender Art er« 
folgt: Am 6, d. M, mit der Gijenbabn nadı Waltzen, dann über Retiag, 
Orogi, Ivolyfäg nah Sz. Antal. Am 7. nah Schemniy, ‚Beridtigung. ber 
Bergwerke und über Naht. Am 8. von Schemnig über. Skleno, Heiligen- 
freug nach Kremnig, Befihtigung der Bergwerfe. -Am 9. uber Benebef, Ara- 
nyod-Märoih und WVerebeln nah Neutra. Am 10. nah Neuhäufel und mit 
ber Gifenbahn nah Dfen, in Reuhäuſel Beitigung des bier im Megimente 
kongentrirten KRüraflier-Dfegiments Prinz - Breußen. Um 11., 42., und 13. 


"Enthüllung bed HengisMonumentes und. Aufenthalt in Ofen. Am 14. Ub- 


reife mit Dampfſchiff. Vom 15, bis inchus.. 19. Juli Reife in der Mili- 
tärgrenge und dem Kraſſoer Difirifte. :Bom 20. Juli bis. 3. 
Auguſt Aufenthalt im Siebenbürgen. Am 3. Auguſt Ankunft in; Magv- 
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Banya, bort Nahtlager. Am 4. Über Kapnil nah Szigeth. Am 5. von 
Szigeth Über Hußt, Szoͤllſs, Beregbaß (Mittag) nah Munfäts. Am 6. Jagd, 
zurüf nah Munfäts, dort Nachtlager. Am 7, über Unghrär, Nagy Mihäly 
(Mittogmahl) nah Kaſchau. Am 8. über Eperies (Mittag) nad; Leutſchau. 
Am 9. über Sz. Millos nah MRoſenberg. Am 10. über Alſö-Kubin nach 
&. Marton. Am 11. über Syillein nah Trentigin. Am 12. nad Ayrnau, 
von ba über Wartberg mach Vrefburg. Am 13. Früh, Beildtigung ber Trup⸗ 
pen und aller Anftalten, dann mit der Gifenbahn nad MBien, 

* In Breufem beftebt die fehrlöhhche Sitte, jüngere Dffiziere 
auf Gtaatsfoften nah Paris zu fenden. Der Zwek ift zwar fein rein milis 
tärifher, do immer zum Beften des Dienfted, indem man mit diefer Sen- 
dung den mögligR vollfommenen Unterricht in ber franzöjlfgen Sprade ver- 
bindet, Auch beuer wird eine Anzahl Offiziere dieſer Beſtimmung folgen. 

* Aus Münden erhalten wir unterm 2. d. M. folgende ‘Anfrage an 
das k. k. Heer: „Nah ben „Erinnerungen eines Öönerreihifhen 
Veteranen aud dem italienifhen Kriege ber Jahre 1848 und 
1849," Band zwei, pag. 72 iſt ber Umfland kerührt, daf von den vier Ges 
fdüzen, melde bei Godernolo ber feindlichen Uebermacht bie Spize geboten 
Haben, zwei glüflih die Beflung Mantua wieder erreigten. Da num General 
Milifien in feiner Befhreibung bes Feldzugs alle Geſchüze für verloren an« 
gibt, ba fernerd General Bava das Gefecht bei Governolo als fehr glän« 
zenb ſchildert, fo dürfte jedenfall® daraus hervorgehen, daß die Mettung von 
zwei Geſchuͤzen unter fo bedenklichen Umfänden für die Geſchüzbedelung als 
ein fühnes und verdienfiliches Werk erachtet werden muß. Weil aber. ber Offisier 
nirgends genannt if, der die Gefhüzbedefung fommandirte, fo ergeht durch 
ben „Soldbatenfreumb,* der ber falferligen Armee fo manden Ghren- 
Buſchen gewunden bat, bie Anfrage nah dem Namen des tapjern Offijlers. 

* (Sahfen.) Heuer werden Die Herbfiübungen in ber Beit 
vom 4. bis 10. Oltober in größerem Mafftabe, in der Gegend von Zmilau, 
Merbau, Krinitſchau, Hobenftein u. d. gl. vorgenommen werden unb an ben- 
ſelben ‚die InfanterienBatalllone Ne. 1—12, bad 1. und 2. Bitalllon der 
leiten Infanterie» Brigade, das 1. und 9. Ravallerie-Regiment, I zwölle, 
2 fehöpfünd. Fuß» und eine reitende Batterie, bei 8—9000 Mann mit 24 
Geſchuzen Theil nehmen. 

* In Hilbburgbaufen feierte der hetzogl. fachiensmeiningen’jhe 
Ober von Wangenbeim am 21. v. M. fein 801ähriges Jubiläum ale 
Dfflsker. 

— * (Hamburg, 1. Juli.) Im März v. I fand bier cin Konflikt 
zwiſchen oferreihifhen Soldaten und hleilgen Nachtwaͤchtern flatt, bei welchet 
‚Belegenheit einer der lejteren bad Xeben verlor. F. Di. 2, v. Legeditſch ger | Sezjogener Karabiner mit Stift in der Kammer, 2OR.aufI Pi. 2% 8 
nebhmigte damals eine bei bem f. k. Offigierforps zum Bellen ber himterblie- | Glatte Viſtole, 17 K. auf 1 Pfund . . —— ele . 
benen Bamilie veranjlskete Sammlung, bei welder er felbä üb mit 100 Karabiner und Yiftolen mit Steinfhloß. 
Thlta. betheiligte. — Inzwiſchen wurde die Unterfuhang des Vorfalls einges | Karabiner vom Kaliber 17 KR. auf 1 Bund... . 4 
leitet und flelite vollfommen erident heraus, daß bie Nadtwädhter den Kon- | Spaniihe Piſtole, 17 R. auf ein Pfund —— —— 
flitt durch Uebergriffe von ihter Seite provozitt hatten, Das tompeteate Ger | Spanifhe Viſtole, 15 K. auf ein Dun . 2 2 222004 4 ir 
richt ſprach über die Schuldigen eine mehrmonatlihe Gefängnifftrofe aus. — | Branzöfiige Piſtole, 19 K. auf ein Pfund 4 } 
Wie ein biefiged Lokalblatt erzählt, haben Die Verurtheilten Äh vor Kurzem 
mit einem Gefuhe an Ge. Erzellenz den F. M. X, v. Eegeditſch gewendet, 
mwelder ben Butſtellern au eine gürige Verwendung für ihre Freilaſſung an» 
gedeihen ließ. Die Schuldigen, melde bereitd 14 Tage ihre Strafzeit abge 
fefſen batten, erdlelten am Dinitag ihre Freiheit mieder, 

* (Shmweden) Durch teflamentarifhe Verfügung der fürzli vers 
florbenen Witwe des Lagmanns (Brovinzialrichterd) Wifjelihöld, geb. Ham» 
merftiöld, iſt der Mrtilleriefhule zu Marieberg ein Bermädtnif von 
40,000 bithle, nah ber Gtifterin MBillen zu dem befonderen Zwele zugefal« 
len, von den Binfen dieſes Kapitals an der Schule fludirende unbemittelte 
Militärs und ſolche, welche fi daſelbſt durch Fleiß und Geſchitlichkeit aus⸗ 
eignen, zu unterlizen und durch Wreife aufgumuntern, Der König hat zur 
Bermwaltung diefes unter bem Namen „Hammarfljöld-Mifelfhölv’iher Sti« 
penbiumd-Fond“ beflehenden Vermächtnifies eine befondere Kommifjion ernannt, |fonenlaft von Soldatenfamilien am pünftlihen Gintrefien in Rangun verbin« 
und verfh.edene Beflimmungen fefigefeit, welche ih auf die @röfe der Stipen | dert wurde. Ueberdies geht flarf davon die Mede, Admiral Auften werde, 
dien (jufammen 1500—1700 Rebfr. jährlih) und ber Preiſe (zuf. 75 bit |aus Gefunbheltstüufflhten, mie die Befferunterrichteten wollen, bald nad ‚Enp« 
150 Rthlr.), fowie die Dauer bed Bezugt der erfleren sc. und die Anord« |land zurlffehren. 
nung bejteben, daß bas Kapital niemals vermindert merden Dürfe und immer * (Sroßbritannien,) Dad Rriegäminifterium Hat die Ausbebung 
zur höchſt möglichften Mente angelegt fein mäffe. (A. M. 3.) einer Anzahl penfonirter Solpaten in ber Abſicht verfügt, daf biefe im 

* (Belgien) Der Bericht ber großen Militär-Kommirfion über Me» | nähten Herhſte die neu auszupebende Miliz zu unterridten haben. Für 
organifirung bed Heerweſens liegt feit vier Monaten dem Minifterium voll» | bie lejtere iſt der Etat vom 1. April 1852 bis 31. März 858 auf 386,715 
fländig vor, und beantragt Erhöhung des Militär-Gtatd um 4—5 Millionen | Pb. fehgefezt worden. 
dr., alfo auf 31%, Willionen. Die jezt um Antwerpen vorgenommenen For« is, (Aus Oftindien.) Die lezten Nachridten aus Bombay datiteu 
tififaziondbauten, die Errichtung eines bejeftigten Brüfenkopfes auf Flanderns | vom Ende des Monats Mai. ES ift darin aus Rangun nichts Need ent« 
beofd, welche durch eine Linie Ueiner Forts mit ber Haupt ⸗Feſtung in Vers | Halten. Die britifhen Truppen werden daſelbn ben Berlauf der Megenzeit 
Bindung ſtehen wird, geſchehen in Folge besjelben Berichtes, welcher bei Ger abwarten, und follte der Krieg eine Fortfezung erleben, fo würben bie Stäbte 
Tegenheit eines Einfalls bie ganze Streitmacht Belgiens in ben fehr zahlreichen | Bombay, Bengal und Madras, welde reihlig mit bemaffneter Macht verfe- 

 Beftungen, womit bas Rand umgürtet If, und In und um Antiverpen, wo bie] ben find, dazu Verflärfüngen leihen mäjlen. In Bombay find bereits zwei 
Pr, 7 „unter ben Schuze der Kanonen ber alllirten Geemädte in Sicher-⸗ Regiinenten Buropier und vier Megimenter von Gimgeborerien zu biefem Zwele 
Bpit, wãre, kenzentrirt wiffen will. ausgewählt. —. Sir, Golin , Gampbelt tft nieder wit einer anfehhlichen, Streit · 

* (Sardinien) Gin feltenes militärifhes Bert fand bei, air np: ‚in die nordweſtlichen Gegenden berufen, um tafelh die feit Kurzem 

ber Ablervertheilung in Paris in dem Gtäbthen_Biro bei Monpovi ſtati. E⸗ t. bie und_ba auftaudenden, die. Umgebung auch in weiteren Kreiſen 


hatten bot bie Beteranen ber Napoleonifhen Armee, 97 an ber 
Zapl, mit einem Gefammtalter ton 624€ J., fich eingefunden, und vergiiäg« 
ten ih an ber Erinnerung vergangener Beiten. ' zehn ce SR mem 
* (Spanien) Gin’ vom 5. Bebruat‘ db, J. batirter Erlaß bes Kriege- 
minifleriymd an bie @eneralbireljion der Artillerie beſtimmt eine‘ neue Re 
gelung ber Ladungen für bie gegenmärt in bei ben verfhte 
a en ber ſpaniſchen Armee gebräugli- 
Gen Hanbfeugrwaffen. man Bier leid ‚eine nähere Kennt- 
niß ber lejteren —8— jo fäten wir ee = —* bier 
folgen, daB die Zahlenangaben ſich auf Drahmen beziehen. un. 
— Bulver. 


(Nenes “ Mikes 
Pertuffiondsgemehre. 
Spaniſches Gewehr vom Kaliber 15 Kugel auf 1 Bb. . . 5 6 
Spaniſches Steinfploßgemehr, von dem nämlichen Kaliber , in 
Berkuffionsgewehr umgelndert . . . » 2 Wr 
Englifes Steinfhloßgewehr vom Kaliber 15 Kugeln auf ein ' ß 
Piund, in Berkuflionsgensehr umgeändert '. . . 2.7.5 6 
Spaniſches Stelnſchloßgewehr vom Kaliber 17 Kugeln auf ein 
Piund, in Perfufionegewebr umgeänbett . . — 
Steinſchlößgewehre. 
Spaniſches Gewehr vom Kaltder 15 Kugeln auf ein Pfund 6 7 
Wnglifches Geweht vom mämlicen Kaliber. , . . 2 ..°6 7 
Spanifhed Geweht, 17 Kugeln auf ein Pfund . . 2 2.6 7 
Branzöifhes Bemehr, 19 Kugeln auf ein Bund . 2.07.68 7 
Büchſen und Terzerolen mitBerkuffionsgünbung. 
Büchſe vom Kaliber 15 K. auf 1 Biunb . . . u, 
Bühfe vom Kaliber 17 K. auf 1 Pfund für die Guardia cie 
vil⸗ zu Pferb und die Hellebarblere  . 2 2 0. 
Gegogene Verkufionssügfe mit Spiztugel, 24 KR. auf 1 Piv. 2%, 3 
Gezogene PVerkufionsbüchfe mit Stift in der Kammer, 20 8. 
BE ee re 
Spanifche Berkufjiondterzerole für die Meiterei, 15 K.auf 1 Pfb. 4% 
Diefelde, für dieſelbe, 17 R. uf ı Pin... .. s 
Zerzgerolen mit Steinſchloß. 
Spaniſche Terzerole für die Meiterei, 17 K. auf 1 Pfund . . 5 5, 
Gnglife Zergaole, 21 R. auf ı Bund . . 2.2.2.2. 05% 
Perktuffionsfarabiner und Piſtolen. 
Gezogener Karabiner mit Spijkugel, 24 R. auf 1 Pfund.. 2 2%, 





















. Ye 
. AR. 8) 
(Rußland) Zu den großartigen Manövern bel o8 ta u, welche 
der Ghef Der akıiven Armee F. M. Fürſt vom Warſchau leiter, iſt das 6, 
Infanterie Korps mit ber 6. leiten KRavallerie-Divifion und 112 Gefhüzen 
unter @.%. Afheodajew beigezogen ; batjelbe wird anf dem Chodinotiſchen Felde 
ein großes Lager beziehen. 

Is, (Großbritamnien.) DieVerorbnung, nah welcher Geeofilziere bie- 
her ihre Frauen, ja ihre ganze Familie zur See mitnehmen durften, foll nãch⸗ 
end aufgehoben werben. Ganz derſelbe Befehl iſt bereits an Admiral Auſten 
in Oflindien ergangen, und dem Kommandant am Kap wurbe neulich ein 
bezüglihes Anſuchen, feine Familie mit ih zu nehmen, rundweg abgefchlagen. 
Den Aulaß zu diefer Aenderung ſoll das von unangenehmen Bolgen begleitete 
Verfäummp bes Schiffes „Darıngd« gegeben haben, welches burch bie Per⸗ 


N 


allarmirenden, Unruhen zu unterdrüken. — Zu Vendjab iſt man einem gt» 
Heimen Bunde fanatifher Thug's anf die Spur gelommen. Fünfhundert Mör- 
ber find bereitd entbeit. Die Namen von breibundert und zwanzig bieler 
blutigen Schwärmer befaunt, Hundert und zwanzig find ſchon wefänglich ein» 
gezogen, und der gröfere Teil hat fein Verbrechen eingeftanden. 


Berfonalschridtenm. 
Razionals@rengsYmfanterie: Regimenter. 

Mr. 2. Ditohaner. Bionbie, Karl, Oberlt., 4. Abminiftragien zugeibeill; Pole r 
my, Gbwarb, Unterli. 2. Kl., J. RıgsMbjatantın. 

Wr. 3, Ognliner, Otllopfia von Rufburg, Stefan, Hptm, 2. R., 1. Hptin. 1. 
AL; Borornic, Meitor, Oberlt., ı. Hptm. 2, Al.; Rei, Rrang Rerkinand, 
Usterlt. 1. M., 3 Del; Lipoecaf, Jehaun, Unterlt. 2. RL, ;. Unterlt. 1. 
AL; Gavan, Fılipp, FE. Kadet, g. Unterli. 2. Kl.; Millefewidh, Veter, 
Unterkt. im 20, Iägerbat. und MubilPraft., w. fürn. ObrritsMabit.; Rras 
marih, Thomas, Feldwebel, w. Gerichtekanzlig; Turfail, Anten, Ober 
llent,, penf. 

Mr, 4. Slainer. Jellich, Peter, Fourler, w. Getichtslanglig. 

Mr. 5. Warasbinersfringer. Ruß, Iürer, Audit.Praft,, ſup. Oberli.Aubit. Per 
erpic, Iofel, Hpim-, + zu Riva, 

Mr. 6. Waraspiner St. Geetger. Lovric, Rifslaus, Hptm. 2. Al. ;. Hp. 1. AL; 
Sumarsln, Bogtan, Obrrlt,, 4. Hptun. 2. RL; Geric, Dafob, Unterlt. 1. 
R.,; Dberlt. ; Mifler, Simon, Unteslt. 2. RL, z. Unterlt. 1, MM. 

Me. 7. Brooder. Iovanenvic, Peter, Hutm. 1. Al, q. t. vom Gradletaner Grewmz ⸗ 
Rrg Rr. 8; Jantlovic, Johann, Unterlt. 1. Al, z. Mominikragion zugetheilt ; 
Sähervaf, Geerg, Bonrier, 4. @erihtäfanzliften. 

Mr, 8. Gradiekauttr. PBelinevie, Joachim, Hanptm, 2. AL, q. i. vom Broeder 7. 
rem Reg. ; Gerljem, Stefan von, Unterlt, 2. RL, Unterlt. 1. Kl; Hot 
vatoevie, Brorg, f. 8, Kadet, z. Unterli. 2, Al. 

Mr. D. Veterwatdeluet. Borges, Gleazar, Bonsier von Leiningen Inf. Mr. 21, ;. 
Renungsführns-Adjuntten, Slama, Joſef, Hptm.Hupit., penſ. 

Ar, 11. Zweites Banal, omertin, Martin, Oberlt., q. %. vom Brooder Grenz 
InferReg. Me. 7 zurüf; Salamun, Johann, Hozeier, w. Berichtöfamjliß. 

Mr. 12. Diutſchbauatet. Papic, Ichauz, Hptin. 1. RL, 4. t. vom Gaifilten-Wat. ; 
S werra, Beorg, Gpim. 2. RL, 3. Optm. 1. Rl.; Bartelonid, Schaan, 
Unterlt,, tritt in Staatedienfte über, 

Ar. 13. Romanın:-Banalır, Made, Goward, Dr., Kontumazarzt zu Wroßicenifamen, 
w. Regimenisargt 2. Ri; Urberian, Johaus, Foutiet, z. geitlt. Aechn unge ⸗ 
führers-Mojanlten. 

Mr. 18. MirifhsBamatır. Kopepkn, Feledrich, Aubit.-Braftifamt, w. ſapera. Ober 
lieut.⸗Aubſtor. 

Gjalliften-Bataillen. Sche iber, Stan), Fouritt, m. Gerichtetanzli. 

deld⸗Jäger. 

Tiroler JägereRegiment Raifer Brany Iefef. Eitel, Jeſeſ, Kadei-Dberjäger, j. Unter 
lient, 2 AL; Anberlan, Joſef v., Mnterlt., quittiet. 

1. Bataillen. Sauptig, Eduard, Kabdet ⸗Oberjaͤget, Interlt. 2, Mi. 

T. Bataillon, Frubel, Ftanz, Unterit-Rechnungsführer vom aaigelöflen 2, feier. 
Shüzenbat., auhet; Prob, Anten, Obrrit., auittirt. 

8. Bataillon Prieersburg, Euflay, Unterlt. 1. Al. des 25. Dat, 3. Dseelt, 

10. Bataillon. Boith, Dite Freißere, Unterit,, in Zivilflastssienfle übertreten. 

11. Bateilen, Eipansfn, Jeſef, Heim, 1. KL, penſ. 

13. Bataillon. Shlappad, Jofef, Unterlt. 2. Ri., z. Unterlt. 1. AL; Ded, Ans 
ten, Dberjäzee, 4. Unterlt. 2. RL; Rest, Ludwig, Unterlt,, aulttiet. 

24. Bataillon. Magauer, Unten, Unterelt, 1. RL, 2 Dbrelt.; Budiner, Hupe, 
Unterlt. 2. RL. 4 Untrelt. 1. 8L; Schleiinigg, Alois Ritter von, Kadet, 
4 Unterlt, 2. &L. 

25. Bataillon. Maper, Ichena, Unterlt. 1, A, J. Obrelt.; Rahimenn, Bar 
ihelomäus, Unterlt. 1, &L, q. L. vom 8. Feld ⸗Bat.; Lilienbeif m Mbels 
Rein, Guſtad, Unterlt. 2 RL, Untetlt. 1. 81; Baufgmann, Aletand, 
Dberjäger, z. Unterlt. 2. Al. : 

Garn ifons- Batalllone, 

4 Batolllen. Tiefenthal, Mubolf, Unterlt. 1. RL, 4. Dberlt.; Reindt, Eruard, 
Unterlt. 1. RL, q. t. aus bew zeit. Penflonsilande. 

6. Botaillen. Reiter, Lubwig, Unterlt, 2. RL, q. t. vom Inj.rMeg. Erzherzog Fran; 
Karl Mr. 58. 

Pionnuierforpe, 
KRöf, Karl, Beuzier im 14. Ini.sReg., z. Jeitit. Rechnungtführere-Mejunften. 


(@ingeiendet.) 

(Esernel, 1%. Juni 1858), Der Herrfofiss Direljion kam auf ämtlicen 
Wege die tramrige und für Ins Mile betrübeude Madeiht zu, daß Ge. Darchlaucht der 
—* *. er ®, Für Branz GollordmMansjılb am 28, Mai d. 3. in Gräfenberg ger 

erben if, 

Diefer traurig eingetretene Fall fat bie Beamten und Dieact ber dem Hafen 
Verblichenen gehörigen Hertſchaft Gsrrnef im Slavoniem im bie tiefſte Trauer, deun fe 
verlieren ihren Vater und Wohlihäter, welder an Beamte und Diener Enaben gefben: 
bet hat un «8 werbient erwähnt za werben, daßter hohe Berblichene ſich bei einer Baden: 
fpenbang chen fo glallich fühlte, ala der Betbeilte, 

Am 11. d, M. Bormittags 10 Uhr ließ der hodfürfliche Direkter Herr Hnten 

Fez dinaud Shenther für ben Hohen Derblichenetn im ber Göerarfer Bfarelircde ein felets 

Kids Requiem abhalten, woja bie Regimentamufl bes Gradlskanir Grengnfanteries 
Regiments brigezogen wurbe, 

Außer denen Beamten unbfDienern ber Herrſchaft Gsernel wohnten dem Trauer 


RE So eben ift erfchienen und welle von den Herren Abonnenten in loco 
29. bis 33. Lieferung, oder des 3. Bandes 1. bis 5. Heft (enthaltend 
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ottedbirmfie Der Herz General, Stab und Ober⸗Dffiziere and MemWrapiste ſowie viele 
enerazioren bei, 

Gin Ratafalf wit miitäriihen Trofärm Tief der Herr Dbrik den Grabisfaner 
Resimenis Jafobs von Kauſtein darch den Seren Lieutenant Frledi in ber Gsrenaler 
Plarsliede auftellen, dieſer war vom militärliher Made umgeben. 

Die erlen, ſchoͤnen und wehlthaͤtigen fürklicen Handlungen des hohen Bırflorher 
nen bleiben unvergeßlich RN. 


Angetommen in Wien. 

(Am 3. Juli. Se Gr. Srer F. 3. M. Graf Rhevenhäller, and Prag. 
— Oberſt d. Wurmb, v. Senle-Infprktorat, aus Brünn (Stadt Frankfurt). — Major 
Graf Aiberti,». ES. Beer. Mar. Uhlan, aus MibMrab (Stadt, Railer. v. Deſtete 
rei). — Sptm. v. Bareumen, v Janisi Inf., ans Brünn (Kropeldflabt, jur Marke 
bat). — Mittm. Sölinger, v. Karfır Nifolans Kärat., aus Bribnig (Heumarft, g. 
Löwen), — Die Dberlts.: Migazgi, v. Karl Ludwig Uhlan., aus Peſth (Stadt, Raifer. 
9%. Drflerteih), Raat, ©. 16. Gendasmußteg, aus Zara (Banbirafr, rolb. Hahn), 
Runfc, v. 6. Tosfena Diag., aus Temesvar (Stadt Nr. 1045), ums Pollaf, 
». Eh. Kart Inf, aus Karthaus (Landſltaße Mr, 58). — kieut Abppel, v. 26, Jäger: 
Dat, ons Jlein (rpberg Mr. 395). 

(Am 4. Inli), Sett @. M. Überle, aus Imberg. — Die Hptll.: Baß- 
mayer, v. 2 Art.⸗Atg., aus Beffies (Mariahilf Nr, 59), Da ma ſch fa, in Prafioner 
Raud, ans Dien (Mljecverdant Nr. 309), v. Zerbemt, u. 18. Juf.⸗Reg., aus Leoben 
(Start, Margaretbruhef), und v. Heapi, ». 14. JägerBat., aus Prag (Alſerverſtadt 
Nr. 174). — Ritt. Juin, im Penflonsfland, aus Branz (Stadt, Dreifaltigkeit). 
— Die Dbrrlte.: Wilhelmi, v. d. Marine Art, ans Teied(Bandälraße, Mofumomely 
Palais), Saffic, v. Zursfi Inf, aus Legaags (Bropolsitabt, weiß. Roß), und Förfter, 
2. 56. Inj. Reg, aus Bresjia (König v. Ungarn). — Die Lieuioe: Ziwufhfa, m. 
Gradisfaner ErenpReg.. aus Venedig (König v, Ungarn), Ggerfomig, v. B. Jäger 
Bar, aus Kottesberg (Stadt, Mr. 636), und Meubauer, v. Beichäl: und Remont,s 
Devart., aus Schloßhef (keorelt ſtadt, gold. Adler) 

(Aa 5. Zul) Major son Mageldpinger, Plaztommandauni zu Gattate, aus 
Zara (Stadt London). — Die Hptt.: Po forny, vom 4. Artil,-Meg., aus Bubmeis 
(Stabi, ung. Rrone), Baron Baillon, von Refbah Inf,, aus Ryıpow (Wieden, 3 
ten. a), und Baletipef, der 2. Mafıten-Batterie, ans Aajpig. — Die Oderlts.: 
Prosfn, vom Heß Inf, aus St. Pölten (gebt nah MRökling ins Prienigibel), Rus 
zigfa, Im Peniionafend, aus Prag (Merbabushete), und Wereilt, son Mirelbi 
Inf., aus Gremena (Beopelbitant, geld, Lamm). — Die Pirate: Öhrikofel, von 
85, Bubeig Inf, aus We.⸗NReuſtadt, Torali, von Aireldl Inf., aus Gremena (ers 
poldſtadt, got. Lamm), Ritter von Marinemdfy, von Hayaaı Inf, aus Braz (Bir 
icnthal Re. 121), Rowal, von Breußen Juf., aus Beünn (MazienalsHotel), und 
Rirgl, von Giehſürſt Mitar Inf, aus Waipen, 

Abgereiit. 

(Am 3. Juli). Oberſt Sachfe, vo. Plapfommbe,, nad Prag. — Major Baron 
S Soll, ». Grograſen⸗Korre, nach Et Pölten. — Die Hpll: Born Spirgek 
feld, v. Graf Hasgwig Jaſ. und v, Freidani, im Penfiondkens, nad Graz. — 
Überlt, Nowotny, 9. Degenfeld Inf., wach Brebbarg. — Bient. Siamwil, im Bin« 
Konsland, nah Meufsg, — Dkrrasit De. Viſto pachi, v. 5 BarrwGreflettille, 
nach Teieſt. 

(Ma 4, Zul) Here EME Graf Gakiglieni, nah Dien. — Herr GM. 
Graf Degenield, nad Grat. — Die Dberfe: n. Broberetti, in Penf., uach 
Prehberg, v. Wurmb, vom Genleſtad, nad Brünn. — Oberalt. Baron vos Haan, 
vom Genleſtab, nach Haimburg. — Die Hptlt.: Apfeltern, von Heß Inf, nad Sara, 
Dmitrafinopie, vom Ditschane Greauz⸗eg., nach Joſefſtabt, und Dit, Kaſern⸗ 
Bermalter, nah Hainburg. — Rittmeiter Schähll, von der Arzierenkeibgarde, nach 
Ballein, — Die Dierlis.: Dab, von Emil Inf, nah Dimäz, Mörans, von Graf 
Harteranın Inf,, mar Temesyar, Rinbrif, vom Dttocaner Gremjeg., nah Jeſef⸗ 
Habt, und Kalfer, von Priningen Inf, za Ancona. — Dir Bieuts.: Bapp, von 
Bafa Iaf., nah Mifsieburg, und Kimfiätser, von Heß Juf, ua Gt. Pölten. 

(am 5. ul) @. M. Baren Shlehte, wach Prjemisl, — Dirt Graf 
Desloure, fun Penflonsfland, nah Graz. — Hptm. Frif, im Prenflonshand, nach 
Prag. — Die Oberſto. Bollaf, v. GH. Karl Inf., nah Katihaus Battmann, 
v. 3. Huf.:Reg,, nad Bryan, Tawetler, v. Rayuchılli Iaf., Be EIN EA! 
v. Karl Lurwig Uhlan., nah Peit. — Die Bients.: Baron de Fin, ». GH. Era 
Inf., nad Trief, und Dauer, v. d. Gefchlgr@irherd, nach Dimiy.— ObersBerpflege- 
Berwalt. v. Numäüller, im Penſioneſtand, nah Grej. 


nenne 

Brieffaften. B. k. in Olmüz. Danfbar zur Renntnif genommen unb wirb 
berhfficgtiget werden. — Cr „Rur eine Att von militärkfher Berlegenbeit,“ zur 
Deffentlichleit aicht geeiguet, — B. in Olmug. Sell gefheben, — Döfit. 6. in The: 
eeflenladt. Rommel aus dem Munde des Berorbenes. — Ritter M. in Nitroriz. Bes 
forgt. — 6. in Afhaffenburg. Mit Dergnügen. 


. 8. Ballishaufter, 
Buchhändler in Bien, am Hohen Markt Ne. 641, arbiltet Äh Befelluagen 
auf Das Prachtwerk: 


Oeſterreichs Helden und Heerführer 


von Rarimilian I. bis auf die neueſte Zeit. 


Bon 
©, A. Schweigerd, 
Zwei ftarfe Bände mit vielem Stahlficher, In 8—H Lieferungen. 


gr. 8, Preis einer 
Lieferung 30 fr. 8, M. 


[tag il jedes vom weinn und wo immer angezeigte milltäriihe Buch jrber —* je a 


DriginalsPreis bei mir verräthig za inben. 


Bien in Empfang genommen werden: Die 
Haag bis Hoyerwerda) deö Defter: 


zeichifchen Militäar-Konverfazions:-Lerikons, redigirt und beraudgegeben von 3. Hirtenfeld. Breis 11.10 fr. KM. 
Die auswärtigen Herren Bränumeranten erhalten diefe Lieferungen unter Einem mit der Fahrpoſt franfo zugeftellt. 


Herausgeber uud veramtmertliger Redakteur I. Hirtenfeld, Mirebaftene Dr. Meynert. Druf von Karl Wrrold und Sohn. 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Zutereſſen. 


RN" 52. 


Donnerstag, den 8, Iuli 1852. 


— 


V. Jahrgang. 





Erſaciat jeden Dinftag, Dounerftag uns Samfiag. re, a Nr 
. 20 I, 


aufgefälagen. — Bir Ausmärtige viertelfährig 2 fl. 10 fr., balkjährig 4 m. um 


Einzelne Blätter 5 fr. 8, M. Pränumeragien mir angenommen im Lommeir des „Boltarenfreumdes“ (Sant, Wolljeile Nr. 7747, wohin men 


menatlich 30 fr,, vierteljährig 1 1.80 fr., für die Aufchlung in das Hunt werben monatlich 0 fr. CR 


meiden Preis die Herrn Abonnenten bat@latt möcdentli breimal portofrei zugefenbet erhalten, 
auswärtigen Gerren bie Beträge im franfirtem 


8 riefen eingefendet werben wollen. Imferate, perfünlidhe Anftchtes veriretehd, werten ju-d tr. R. DR, die Peritzeii. bererinet, mwebei mod bie jebitmalige Gtemmpelgebähr von fott. A. MR, zu berichtigen 


komm. — Anonime Beiträge werben wide dur get: 


Aus Der öfterreichifchen Spldatenwelt. 


[Pr.] So heißt eine kürzlich bei I. B. Mepler in —— erſchie ⸗ 
ame Brocüre , welche „Ürlebtes und Erlauſchtes von einem müßigen Kriegs⸗ 
fnechte" mittheil. Seit lange haben wir fein Büchlein mit jo reinem Ber- 
gnũgen gelefen. Nichts Politifhpes, durchweg Idwäzt der brane, offene Ka- 
merad aus den Blättern unferes bewegten Lebens; Kaferne, Lager, Help, 
Grerjierplag durchſchreiten wir an feiner fundizen Führershand; bald folgen 
wir mit herzlichen Baden der Wadyıftubenfonverfagion, bald fühlen wir die 
Mühe, die ed uns. Foftet, die Trauer über ein verfehlies Menfcyenloos, 
deffen Schilderung ‚uns bier und da anf wenigen Beilen entgegeniritt, ber 
beiteren Stimmung, die das Produft der ganzen Lektüre, unierzuorbnen, Die 
Hand ber, braver Müffiggänger! bift Du auh zumeilen derb und rauf, 
bift Du doch wahr und fprict doch Liebe für den Beruf aus Deinem 
Buche! Trügt und nicht Alles, fo Fönnen wir ſchon ‘jet dem unbefannten 
Berfafler den Rang zunächſt Hafländer einräumen, Alſo fort mit ber Maste, 
au: deren Beibehalt keine Weranlaffung geboten, und müßig ſollte man bei 
folder Tüchtigkeit auch nicht bleiden, denn, wie der Dichter jagt: „Werm 
fotche Köpfe feiern u. ſ. w.“ Möge das treffliche Büchlein bie verdiente 


allen Tanzböven aus, Nie hatte man ihm mit einer Dirme ſcherzen, ges» 
ſchwelge denn „fenflerIn® gefchen. Mit einer Heitath alfo durfte man bem 
Tolllopf nicht ankommen, das mußten Alle. aber mit ihm anfangen? 

Ein alter Patental-Invalide, den die Auszahlung feines Meinen Lied 
lohnes alle Jahre einmal in die Konffripgionskanzlei, und dann auf dem 
Rüfwege in das Gemeindewirtbshaus brachte, wurde in ber fraglichen 
Sade zum deifiichen Gott in an Dorf. ' 

„Was?“ ſchrie der alte Zeterbofd — „was, verheiratben wollt Ihr‘ 
den Erzfaullenzetr, — die Wirthichaft wollt Ihr dem Taugenichts geben? 
feid Ihr denn alle mit einander des Teufels? Wiſſet Ihr, was in dem ver⸗ 
traften Kerl, dem Hanns, ſtelt, wißt Ihr's? —“ : 

. „Gott sei bei und!“ flüſterten die Dorfälteften vor fih hin, „doch 
nicht der —“ 

„Ah was, — Dummheit! der Soldat fieft in ihm; ja glogt mid 
nur an — vom Solpatenteufel-ift er befeffen; der treibt ihn Hinter alle 
Safer, auf alle Klepper, in Schenk» und Spielbude; der verleidet ihm das 

eibsvolt, und Läßt ihm bei Feiner Prügelei fehlen; — der Soldatenteufel, 
fage ih, Euch, ſpult in dem arınen Kind, und wollt Ihr no aus dem 
Buben etwas Rechtes machen, fo flekt ihm eher heute ald morgen, — in 


Berbreitung in den weiteſten Kreifen finden ; ber Anerkennung wirb e6 ihm | Zweierlei Tuch! —* 


baun nicht mangeln. Wir laffen bier als Probe zwei Epiſoden folgen und 
wählen, um unparteliſch zu fein, die erfte und legte. 


„Dweierlei Tuch." 


Hanns Bifcher und id, — beides dazumal, als man nod vierzehn | Hanns if gerade vecht zum Bligableiter für eime 


Jahre unter der Musfete diente, ein paar recht trübfelige Tröpfe, — wir 
Randen zufammen auf Deoppelpoflen vor dem Kommandirenden ‚gu Graj. 
panns Bifcher, das war ein ganz anſehnliches Stüf von Soldaten. Auf 
einem fdlanfen, aber wuchtvollen Rumpfe .faß ein. Kopf, deſſen vordere 
Fronte von Jugend und Geſundheit ſtrozte, deſſen Mugen die echte Ocmürh 
mchtelt und das weltbefannte treuberzige Weſen eines Sohnes der friermärs 
fifhen Berge verfündeten. Und dabei doch nicht luſtig? — Mile Offiziere, 
die ab- und zugingen, läcelten dem hübſchen Ghrenpoften zu, alle Madele 
fdyielten verftohlen nach den zwei blauen Augen, und ic giftete mich nicht 


wenig. wenn ich ſah, daß ein paar verliebte alıe Tanten vom dem Umfreife 
des faft gar nicht mweggubringen waren. Und Dabei doch nicht 
Auftig? 


Hab es nachher auf dem Wacıtzimmer von feinem Zugd-Sorporal err 
fahren, wie das zufammenbhinge, und Ihr follt ſogleich davon bören. 

- Mein Hanns war der Sohn eines großen Maierhofbefigerd in einer 
Der) reijenden Unfernen der fieierifhen Metropole. Der Bater ein tauhes 
urkraͤftig raſches Eiſenfreſſerchen, die Murter eine Fromme chriſtlich demũ ⸗ 
thige Seele, die, fo zu ſagen, aus Angſt und Mutterliebe verfommen war, 
Denn Bater Eifenfrefier drofc den Junker, — das einzige Kind, — mits 
unter auch recht unbarmherzig zufammen. — Nun, fo unrecht baute der Alte 
juft ebem nid, — der Herr Majoratderbe waren in Wahrheit au fagen — 
ein: erinrundlänerfihes Tuch. Bon Arbeiten nicht die Spur, Den Hafen 
Die -Böffel abjagen, ein paar Pferde zum Teufel finden — dem Pfarrer 
Die Meſſe, dem Gemeindewirth die Zeche und befonders das Kartengelb 
ſchuldig bleiben, das waren, nebſt diverſen anderen löblichen — 2* 
ten und moblen Paſſionen, Urſachen genug zu ob erwaͤhnten wäterlihen — 
Wirkungen. Aber Herr Eifenfreffer wurde älter und wmürber, unfer Hanns 
täglich. breisfhulseriger und tollföpfiger. Der väterlichen Zuchtruthe war er 
entmücbfen, und fo- fpielte das Pürſchgen den’ Tyrannen im Haufe mit lies 
benenurdigſter Unverihämiheit. 

Das ging nun fo ein Jahr. — In der Wirthſchaft wollte nichts recht 
vorwarts, der. Alle wußte ſich feinen Rath; meht. Hanns follte ein. Hübfches 
Bamerntind, reich und gutgeartet, heirarhen. Das Mädel war flug , brav 
und von unbeugfamem Gemüthe. Die wilrbe ihn fon firre maden, meinte 
Gottlieb Hiller, der reiche Hofnahbar. Aber Hanns, bei all feinen ſchlim · 
men Glgenfchaften; im Bunkte der Weiber war er eigen, wunderbar. eigen. 
Er wwötte kein Weldsdild. — Gr floh dies bezöpfte Voͤllchen, — er wid 


„Wie, mein einziges Kind, das Kind reicher Leute, die zehnmal lod- 
faufen können — Soldat? IA das möglich, if das redit  —* 

Da⸗wer⸗ noih· hinein! was denn? Glaubt Ihr alten Talgenaien, in 
ber Kaferne und vor dem Feind kann man Sclafmigen brauden. Guer 
ganze Kompagnie, und 
wenn Ihr mic und Euer Kind nur ein wenig lieb habt, fo fleft den Bur« 
en user in die Tenne, no in das Brawneft, fondern in — Zmeierlei 

Und es gefhah dem verfrüppelten Murrfopf fein Wille. Hanns hatte 
eben wieder eine halsbrechtriſche Milddieberei auf dem Gewiffen, einige 
wohlangeſehene Burfhe waren goitsjämmerlich von ihm zerbläut worden, 
der Drtärichter auf des Alten: Antrieb ſchilte zum Regimentsfab nach Graz, 
ein Gefreiter mit drei Mann holte den „ex officio Abgeflellten» aus bem 
Dorfe ab, er leiftete den Bahneneid, war nad drei Tagen Soldat, und 
fand vier Monate darnach, wie id). bereits erzählte, trübſelig und wie ge» 
brodyen, — Shildwady' mit mir. 

nMber um brei Teufeldwillen, Hanns!" rief ih beim nädhften Rus 
mero dem jo wunbermächtig veränderten Rameraden, deſſen Geicdichte ich 
nun fannte, u — „ = mir doch was Dir fehlt? Sich, daß Du aus gu⸗ 
tem Haus, von guten Eltern bi, das hat mir Dein Korporal ſchon gefant, 
— daß Dur eine abſcheuliche Spielratte, ein Tagdieb und Hauptraufer ger 
weſen, weiß ich Alles; warum Du aber jest, da es mun einmal nicht zu 
ändern ift, fo den Kopf Hängen läffeh, warum Dir jegt nicht ein Mann 
fein, und. zum langweiligen, Spiel eine kurzweilige Miene machen will, 
das begreife ein alıed Höferweib, die Karten aufichlägt und Kaffeeſud durch ⸗ 
Röbert, nicht aber ein Kerl, der Dich gerne bat, ders ehrlich mit Dir 
meint !* 

„Kam’rab,“ flüferte Hanne, und ließ den Hahn feiner Muslete fna- 
fen, „id wollte, das Dings dba ginge einmal unverfehendbs los, wenn ih 
8* Fuß“ Habe, und mit dem ſchweren ſchweren Kopfe auf der Mündung 

ne!* j 

„BR Du toll, Vifcher?“ ſchalt ich dazwiſchen. „Biſt Du ein Chrifk, 
bit Du ein Mann? Nur ein feiger Kerl ſchießt fidh tobt, weil er nicht den 
Muth bat zu leben. Denke body; an Deinen Bater, an —“ 

„Wen?“ fragte Hanns haflig. 

„Was weiß ich «6 1” 

„Hat mar Dir was von mir enidelt, — bat man Dir gefagt —" 

„Was? Nichts!“ 

„Daß mich diefes zweierlei Tuch um alle Rub, um alle Kraft bringt, 
weil id; die Montur und den Kühfuß nicht länger tragen kann, weil ic) 
deſertiren, in die Mur fpringen, mich todiſchießen muß, wenn das nicht 
bald anders wird,“ 
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„Wenn was nicht anders wird ? Sefirt Dich wer in ber Kompagnie ? 
ner Die Dein Alter fein Geld, haft Du das Heimweh, haft Du Schul ⸗ 
dent —“ 

„DO pful, pfui Bruder! Seit ich in dem Möfl ſteke, bin ich um zehn 
Zabre gefcheidter, um eine halbe Welt reicher. Schau, Die will ich's fagen, 
was mir if; helfen zwar fann mir Niemand, aber e6 erleichtert mid, wann 
ich davon reden darf, ohne daß ich ausgelacht werde. Schau, es find jest 
ungefähr zehn Wochen — ich war ſchon fein Rekrut mehr, fondern ein halb» 
u Bär, und fonnte marjchiren, wie ein Tanzmeiſier, — ja alfo zehn 

ochen find «6, da geh’ ich an einem Sonntage nah dem „Befchlausge- 
ben* fpaziren. — So in's Blaue hinein. Komm da mit Eins in einen 
Garten, figen viel feine Leute in den Lauben rings umher, effen und trin« 
fen, laſſen's ſich recht wohl fein, fehe aber feine gemeinen Soldaten; nicht 
einmal Kadetten. Ra, denk ich mir, für fein Geld kann man überall jeh ⸗ 
ren. Gel alfo raſch und übermürhig drauf los. Ser mich auch ganz breit 
an einen freiſtehenden Tiſch, Mingle ein Glas an, damit die Kellnerin fom« 
me, hole aus dem Gzafo den Ulmer, und flopf’ mir Eine zurecht.“ 

„Run? mas meiter?* warf ich ungeduldig hin, ald Hanns bier ſeuf⸗ 
zend eine mächtige Paufe eintreten ließ. 

„Blutwenig, lieber Bruder! und doch mehr ald zu viel für einen 
armen Zölpel, der nichts gelernt hat, umd es nie zu was bringen wird, 
noch fann.” 

„Du, und auf einmal ehrgeizig?“ 

„Muß wohl, hör’ nur weiter. Als id nun fo fige, und Flingle und 
meinen KommißsKnafter fe „ſtaube“ und fein Bier Iriege, da werd’ ich 
ungeduldig und ſchau, — (mas fonft, weiß Gott, nicht meine Art it, —) 
unter dem gepuzten und gemalten Weiberfram nad meiner Kellnerin. Das 
war dumm von mir. Bender! ed ging mir in einem einzigen Augenbiif 
wie Bliz und Streich durch alle Nerven, durch alle Sinne und Gedanfen. 
Das Herz das dreht’ ſich polternd wie ein fäweres Mühlrad um und um, 
und immer fÄhneller, immer lauter um und um. Weine Yugen fann ich 
nicht wegbringen von — nicht wegbringen, die verzauberten Augen von — —“ 

„Hanns — Du, Du verliebt" 

„Und in wen!! — D lab’ mid nicht aus. Ich, der flarfe Raufer, 
Hanns Biſcher, der rauhefte und herzloſeſte Menſch weit und breit, nieder- 
geworfen von, von — — einem Kind! —" 

„Wie ift das möglich, Viſcher ?“ 

„Ja, wann ich wüßte, mir was fie mich verzaubert hat, bie Kleine 
Her — die liebe, Liebe Heine Her — — 0 Bruder, Bruder, ich bin recht 
elend, bi6 zum Toetſchießen bin ich elend.* * 

Die ſehr lange Pauſe, fo nun eintrat, bemügte ich beſtens, meinen 
„dadurd alfo“ gezähmen Waldbär mit Gemeinpläzen, wie man fie in 
derlei Situwazionen gewögnlid feil hält, aufzurichten, was aber ohne bie 
Dazmijhenfunft einer Patrouille, die Hanns abfertigen mußte, wohl ſchwer ⸗ 
lich fo raſch gewirkt hätte. 

Durch des Dienſtes Rüchternhelt jedoch in die praftiihe Welt zurüfs 
gebracht, fuhr mein verliebter Held aljo weiter fort: 

„Redits von mir am zweiten Tiſch faßen drei, merkwürdig genug, von 
einander verfchiedene Perfonen. Und das waren ein dürrer, hagerer, graͤm⸗ 
licher alter Here mit einer gräuliden Perrüle, fonft aber nobel herausfaf- 
firt. Dem Jammermann zur Rechten brütete eine alte, fugelrunde, in ſchwere 
Stoffe bineingerifelte Grau, die mic eben fo wüthend anblinzelte, als ber 
alte Grieogram, der über mein Eintreten vor Galle weis bis zur Nafen- 
fpige ward. Links von der zornigen Perrüle wiegte ſich — ein Kind! — 
Ich muß fagen — „Kind!“ Denn älter als vierzehn bis fünfsehn Jaht 
fann ber kleine Engel doch nicht fein. Aber was if das für ein Kind!! 
— D main! — mie if da Alled rein und zart und lieb, und heilig! Ich 
hab’ geglaubt, id ſteh vor der heiligen Maria, und — Du fannft es glaus 
ben oder nicht — ich hab gebetet!“ 

„Das ift bei Dir fon lang nicht geſchehen.“ 

„Es ift gar nie geſchehen. Ih hab mur einmal im Leben gebetet, 
und das war, wie id Aug’ in Aug’ vor dem Engel geflanden. Sie if 
über und über roth geworden, und ich aud. — Hat aber nicht lang ge 
dauert; die Freude hat ein graufames End’ genommen. Denn flatt ber 
Kellnerin, die ich erklingen will, fommt jo eim junger Pflaftertreter mit 
Brillen und lakirten Stiefeln, und fragt, ob ich eingelnden fei. Nein, fag’ ich. Im 
Wirthohaus if ja feine Einladung nothwendig. „„Das wohl,““ meinte 
der junge Herr, — „„aber,** ſezt er mit feiner Rafjenftimme hinzu, „„heute 
iſt bier geichloffene Geſellſchaft und nur gegen Billets Faun der Zuteitt ers 
laubt werben. Ich erjuche alſo —.““ Wa nalürlich ift mir nichts übrig 
geblieben, als die Abfäge in die Hand nehmen, und alle geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften zu allen Donnerweitern zu wünſchen.“ 

„Wie ih nun fo im Fortgehen begriffen bin, und langfam an dem 
Tiſch, wo mein Engerl fizt, vorbeifchleich', hör’ ich die beiden Alten ganz 
deutlich Tagen: „Ich verliere immer allen Mppetit, wenn ih fo was, von 
Zweierlei Tuch ſehe.““ Kamerad, Du fannft Dir denken, wie mir die Rede 
dur alle Glieder gefahren ift. Aber ein Blil auf das Kind hat mid 
wieder ruhig gemacht. Mit ihren unbeſchreiblichen Mugen hat fie mich fo 





mitleidig, fo wehmüthig angeihaut, daß mir die ganze Welt nit für dem 
Blit feil geweſen wäre. Umgedreht hab’ ich mic; fek und friſch auf'n lin 
fen Umfag, hab’ fein falutirt, und zu dem Aiten gefagt: „„Der Rof ift vom 
Kaifer; wann Ihnen die Farben nicht recht find, 5 müffen Sie das in Wien 


fogen, und nit in Graz, Nichts für ungut! — —** Und — Warſch, 
atſch! — fort war ich!“ 

„Und haft das Mäpchen nimmermehr gefchen ?“ 

„ah wohl!" 

Geſptochen etwa auch ?* 

„Ah wohl!!“ 

Geſprochen ? · 

— ja müſſen! Sie hat ja angefangen.” 

Wie, was? 


„Ja, ja! nach zwei Tagen begegne ih das Kind, will zitternd und 
halbfrant worübergehen; fie aber, fie verrritt mic den Weg, bittet mir ab, 
was Water und Mutter bös geredet, — die Thränen Reben ihr in den 
MWunderaugen — wir plaudern recht lang, und erft, als fie mir fo vom 
Herzen die Hand gebruft hat, if fie weggegangen !* 

(Schluß folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Um 6. b. früh 6 Uhr haben Ge, Majeftät bie britte 
Runbreife von Ofen aus über Waipen in bie Bergflädte im erwünſchteſten 
Wohlfein angetreten, Tags vorber ererzirten die Truppen ber Divillon des 
EME. Baron Shirmding, Welden und Degenfeld Infanterie, Grenabier » Bas 
taillon Braun, dad 6. Jäger» und bas 4, Lehrbataillon, am Mofob, und 
führten nah A. 9. perfönliher Anordnung @ooluzionen im Feuer aus. Um 
3 Uhr AM. erfreute ih die Peſther Shwimmfhule und Abenbs das Nazios 
naliheater bes A.H. Beſuches. 

* Bei Gelegenheit der Unmefenheit Sr. f. k. Apoflolifgen Majekdt in 
Bünffirden am 28. v. M. wurde au ein Beteran ber Armee, der Böjäh- 
rige penf. Lieutenant Müller der A 9. Gnade in befonderenn Grabe ge— 
würdigt, indem Se. MajeRät benfelben in U. H. Gegenwart ſezen und 200 fl. 
KM. als Geſchent ausiolgen Tiefen, huldvollſt verfichernd, wie A. H. Diefelben 
auch ferner für eine Zulage forgen werben. 

* (Wien) Se. k. k. Apofloliihe Majeſtät haben mittelft Allerhöchſter 
Gntfliefung v. 21. Juni die Javaliden-Gebühr für bie Mann- 
(haft des neu erriäteten Blottillen- Korps auf nachſtehende Weiſe 
feſtzuſezen gerußt u, 3.: 

nad bem beutfhen mad bem ungatiſchen 
Berpflegeiuß, Derpflegeiuß, 


täglid in Kreuzer. 
Korps: Radeln menatlih IE fl. 10 fr. »- » » » — — 
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20 
Die fogenannte ungarifhe oder mindere Invaliden » Verpflegs » Srhühr 
bat nur auf die mit Patent betheilten Invaliden Bezug, indem bie in der 
LofosVerforgung bed Tyrnamer Invalidenhaufes und befien Bilialien ber 
fladlichtn Invaliden Die deutſche ober höhere Löhnung beziehen. Dem Korps⸗ 
Kadelen gebührt, wenn ihm bie Javalidenhaus-Loko- Verforgung au Theil 
wirb, aud eine tägliche Brot» und Gerolce-Borzion. 

* Das hohe Kriegsminifterium hat unterm 25. Juni d. I, bei Gele» 
genheit der für ben nächſten Schul-Rurd zur Ginberufung in ba biefige k. k. 
Thierarzenei-Fnftitut fürgemählten, des Schmied-Handwerks kundigen 
Gemeinen und Schmiebgefellen der verfhiedenen Kavallerie-Megimenter, Korps 
urd Branden, eine gleihförmige Berfaffung der Konduite-Liſten 
angeorbnet, indem im Allgemeinen eine ungenügende Ausfüllung ber beiref« 
fenden Rubriken derfelben, befonders bei dem kuregehörten Schmied-Perjonale 
in ber Maffıfitazlon ihrer thietätztlich- wiffenfhaftliden Ausbildung, fowie 
bei den Schmied-Handwerks Fundigen Gemeinen, binfihtlih ihrer Fähigkeiten 
im Leſen und Schreiben ber deutſchen Sprade wahrgenommen worden ift. 

* Der feierlihe Tag ber Onthüllung desH engi-Dentmals gewinnt 
durch die A. H. Unmefenteit Sr. k. f. Apoftolifden Majeflät die eigentlihe 
Weihe und wird in der Erinnerung ber Armee fortleben. Um dieſe mo mög» 
lich zu fleigern, hat ber f. f, Herr Oberlieutenant in ber Armee Trent» 
fhendty awei Tableaur erfheinen laſſen, bie jeben Baterlandsfreund inter» 
effiren müflen. Das erfte ift ein Gebenfblatt mit der Anfiht bes 
Monumentes undb den Namen ber Gefallenen; das zweite aber 
eine bildlidhe treu gegebene Szene von Henyis Ball, Beibe 
Zableaur in Groß-Bolio bietet ber wakere Deraudgeber um ben halben 
Ladenpreis d. i. 2 fl. K. M. und beflimmt einen namhaften Theil für 
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die Witwen und Waifen ber mit Hengi vom Belbwebel ab 
wärts @efillenen. Da bem Herrn Herausgeber durch biefe fehr ger 
lungenen bilbliden Grinnerungeblätter eimerfeits barum zu thun if, der großen 
Familie, welder er angebört, feine Verehrung zu bezeugen, anderfeitd aber 
einen wohlihätigen Zwek zu verbinden, fo verflcht ſich mohl von ſelbſt, baf 
materielle Bortheile ganz in ben Hintergrund treten, was bei Bergleichung 
der Bilber mit dem ſeht mäßigen Preife von ſelbſt im die Augen fällt Wir 
münfgen beim glüflich burchgeführten Gedanken die märufle und größte Thell⸗ 
nahne. 

** Diefer Tage wurde zu HDaimburg ber Vertrag mit bem Breiberen 
Dittrich abgeſchloſſen, wodurch derſelbe dem hohen Aerar bas Schloß Freyung 
um 70,000 fl, mit 27 Joch Grundparzellen und überdieß auch bad alte 
Shlo5 Halmburg verfaufte, welde Lofalitäten für eine Oberfhule avaptirt 
worden ; — ferner überließ Die Stadtgemeinde das Traun'ſche Schlöſſel mit 
mehren Joch Grundrarzellen ald Ürerzirpla;, für bie Umterfhule um den 
Verlauispreis von 5000 fl. 8. M. 

* (Olmäz 5. Zuli.) Geflern, am Gedachtnißtage ter Aufhebung 
der preußiſchen Belagerung und der dabei bewielenen Treue, Gtandhaftigkeit 
und Tapferkeit ber Bürger von Olmüz, fand der Raiferaufzug ſtatt. Tas 
Bürgerbatoillon und das Schügenforps rülte en Parade aus, flellte ih am 
Plage vor der Et. Maurijliche auf, worin eine folenne Meſſe von Sr. How. 
dem fürflerzbifhörligen Kanzler Dr. Kutſchket zelebrirt wurde, Hierauf mar⸗ 
firten Me auf die Schleßſtaͤtte, wo eine ber Feterlichkeit angemeifene und vom 
Herrn Kreisprädenten Vokerny ermieberie Rede geralten und an beren 
Schluſſe Er. f. k. Apoſtoliſchen Majefkät dem Kaufer Franz Joſef J. ein drei 
maliges Vivat gebragt wurde, Plerauf wurde die Volfahyame abgefungen, 
Sr. f E Apoſtoliſchen Majeftät abermald ein breimaliges Vivat! gebracht 
und von dem Bürgerbataillon drei Salven gegeben. Die Feſtlichkeit wurde 
mit ber üblichen Kaifertafel beſchloſſen. 

” Das einfade Kontingent der flreitbaren Manuſchaft des beutfhen 
Bundes berug feither Y,,, ber Einwohnerzahl. Es ſoll nun nad dem 
Untrage bes Militaͤrausſchuſfes der Bundedverfummlung um Yuplt. erhöht 
werben. Bon Intereſſe erfheint es daher, ben jeitherigen Berammtbeftand 
bes Bunbecheered zu verauſchaulichen, um zu ermeflen, mie flarf ungefähr das 
Bundesheer in Zukunft fein werde. Die 10 Armerforps machten in Allem 
293,377 Mann aus, Davon famen 216,343 M. auf Infanterie, 11,388 
auf Jäger, Büchfen- und Scharfihüzen, 40,754 auf Kavallerie, 20,977 auf 
Artillerie umb Train mit 594 Gefcügen (149 7pfd. Haubijen, 296 6pfd. 
und 149 7pfd. Kanonen) und 2915 MW. auf Pionniere und Pontonniere. 
Die ReferverInfanteriesDieiion mahte 11,116 M. aus, davon waren 1457 
Jäger. Da in Zukunft au eine genauere Matrifel zu Grunde gelegt werben 
jol, fo bürfte das einfache Kontingent baber, mit Ausſchluß ber Reſerve auf 
456,000 M. zu ſtehen fommen, eine Zahl, welche ber Größe d.3 Bundes 
jedenfalls mehr entfpricht, ala biejenige von 292,577 Mann, 

* (Brankreih.) Auf ben Kriegeihifen werden fortan religiöfe 
Uebungen für die Matrofen und Schiffjungen von ben Beiflligen ber Schiffe 
vorgenommen. Sie begreifen außer ben üblichen gotteödienftlihen Panblungen 
den Unterricht im Kateiomus, im Eoangelium und alten Tetament, religıöfe 
Borlefungen aus der „Nachahmung Ehriftir, aus dem Leben der Heiligen 
und aus Büdern Maffılide's und Boſſuel's x 

* (Sardinien) Der Kriegäminifter jet in einem, an ſuͤmmtliche 
Militärtommandaaten zur WBeiterverbreitung gerichteten Rundſchreiben diefels« 
ben in Kenntnif, dad 18 piemontefifhe Deferteurs, die gegenwärtig in 
ber Fremdenlegton zu Algier bienen, ein Gnabengefuh an ihn ge 
richtet hätten, im welchem jle ihre Lage mit den düfterflen Karben ſchildern 
und barım bitten, mieber zu ihren reipeltiven Korps zurüffchren zu dürfen. 

* Kichenflaat) Die Organifazion des Heeres, meldes 18,000 
Mann zählen fol, dürfte Bid zum 1. Jänner 1858 beendet werden, 

* Nah Berichten aus Liffabon hat Se, kalf, Hoheit Herz Crzhetzog 
Ferdinand Marimilian am 20. v. M, die Müfreife angetreten, Der 
Prinz wurde von ber Königin und den Föniglichen Familiengliedern mit größter 
Auszeihnung behandelt, und ind Ihm zu Ehren mieberholt Hof⸗-Feſte veran» 
ftaltet worden, Die oͤffentlichen wiſſenſchaftlichen Anfalten befuhte Se, laiſ. 
Hoheit an ber Seite bes königligen Gemahle. Im Laufe der nachſten Woche 
dürfte der Erzherzog wieder in Trieft eintreffen. 

* Im Hafen von Aleranbriem befindet ſich berzeit die E. E. Bro 
gatte „Bellona,” die Kriegelorvette „Diana* und bie Brigg Wontecucoli,“ 
Sejtere von Major Breifach befehligt. 

* (Ronftantinopel, 24, Juni.) Am 17. Juni fand bie jährliche 
Prüfungber Zöglinge ber Militärfgule und am Lage darauf, wie ber „Oft. Boft« 
berichter wird, des Senle-Korps und ber Artillerie flatt, Die der erfleren 
wurbe in der Militärfgule auf dem großen Campo, bie ber lezteren in 
dem Vrachtſaale der Bibliothek von Mühenbl; » Hand abgehalten, da bas 
2okal der medizinifhen Schule zu Gamparshane zu ſchlecht und baufällig iſt, 
als daß ed Hätte den Monarchen in Ad aufnehmen fönnen, der ben jähr- 
lichen Prüfungen bewohnt, Die Wege bahin waren von Soldaten zu Pferde 
und Buß beftjt, indem der Groß-Bultan zu Pferde, gefolgt won glänjendfler 
Suite, morunter alle Minifter, ſich dahin begab. Der Wilitärlinterrigt wird 


wie bekannt zum wefentlihen Theil, befonbers ber bed Geniekorpẽe, von preus 
gifhen Offizieren ertheilt, worunter Oberſt v. Kutſchlovsly, Hauptmann vom 
Malinovely, Hauptmann Shmibt und Pieutenant von Böhn, ber aus Mife 
Gehagen über feine Stellung jeit aulttirte, und Samflag den 19. Juni mit 
Frau unb Kind abreifte, 

* Aus Nordamerika wird efae neue Erfindung berichtet: jene, ſtatt 
bed Dampfed heiße Luft anjumenden. Der Erfinder ber beireffenben 
Mafhine iſt mit dem Proben zufriebengeftellt, indem er mit ber Lokomotiv⸗ 
Zuftpumpe mit acht Verfonen eine englifhe Melle in anderthalb Minuten jus 
rüffegte,. Mur das Problem bes fiheren Anhaltend und ber allmähligen Ber- 
winderung des Dunftes fei moch zu löfen, um biefe Erfindung ale gelungen 
zu bezeichnen, 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen nud Einthreilungen. 
Eder, Iofef, Major and Kommandant des MilitäreBrlütes zu Babelss, m. Oberft⸗ 
lient. in feiner Anſtellang 
Kavallerie — KüraffiersRegimenter, 
Nr. 1. Kaiſer Beanz Jeff. Dreber, Iohann, 2. Mitten, j. 1. Aittm.; Zales Ey, 
Konftanlin von, Dberit., 4. 2. Rittm.; Karg v. Bebenburg, Johann Breir 
herr, Oberle., q. t vom Armerdande eingelbeilt; Weber v. Rofent ranz, 
Grih, Kadet, z. Unterlt, 2. AL 
2, Mar Baiern. Balder, Helintich, Mitte Nubitor 3., rät in bie 2, RL. vor. 
5. Kaljer Nikolaus von Rußland, Sagramoio, Peter Gonte, 2%. Ritt, zJ. 1. 
Rittm ; Dermart, Cruatd, Obertli., J. 2, Rittm. ; Sieinbeeher, Gomunb, 
Unterit, 1. RL, 3. Dberlt.; Harrad. Alice» Graf, Kadet bes Raifır Ferdinand 
Rüraffier, 4. Unter. & 8; Egerwenta, Fran, Unterlt.⸗Kechnungsführer 
som 7. Jäger Bat., anher; Würtler, Wenzel, De., Oberarjt, penflenirt, 

. 6. Graf Lapwig Wallmoden. Dates, Frledtich, 2. Rittm., 4. 1. Rittm,; Mars 
ige, Biltor Chevalite, Dberit,, z. 2. Rltm.; Schöubure, Alfons Graf, 
Unterlt, 1. RL, 3. Dberle.; Rung. Brası Kadet, JUnterlt. 2, RL, Shoum 

„barg, Friedtich Graf, Unterlt 1. Rt, q. t, zum Graf Harbegg Kütaffier ⸗Reg. 
Dragoner-Megimenter. 

Nr. 1. 59. Johann. Berg, Helarich Freihetr, Mabet, J. Unlerlt. 2, 81, 

Me, 4. Großherzog von Toafana. Hoyos, Labwig Graf, Rabet, z Unterlt. 2. Kl. 

5. Prirz Wagen von Sare yen. Baltenſeilter, Guftab, ünterlt. 1. Ri, aus 
Beilfiwatsbienfte nieder eingetheilt; Scheithauer, Nuten, Dr, feldärzil, Aſpi⸗ 
rant, m. Dberasjt 2. 21, 

6 "Sraf Higquelment. Sinkonig, Ignaz, De, ptev. Oberatzt, anf eigenes 
Anjuchen rutlaßen. 


Nr. 
Ar. 


ÖufareneMegimenier. 

4. Raifır Bram Joſtf. Wallis Freiherr auf Garrigbmain, Yulins Graf, 
on Stamborszly, Karl, 2. Rittm., z. 1. Ritt; 8r Franc, Karl, Die 
lient,, J. 2. Mittm.; Robam, Ullain Prinz, Oberli. des Graf Wallmoben 5. 
Oplanen: Meg, z. 2. Ritt; Seidl, Jefef, Unterlt. 1. Ri, und m oltfanyt, 
Goward, Unterlt, 1. RI. und Rrg+Mijutant, z. Oberlis 

3. Drinz Karl von Beiern. Dopping, Nobırt Gequire, 2, Rittm., ; 4. Ritt. 
Balffy, Niklaus Graf, Dberkt., ;. 2. Mitte. ; Rorongby be Rorong, 
Helntich, Uetertt. 1. RL, . Oberlt; Wagner, Iojef, Kabel, und Mayer, 
Yohann, Wachtmeifter, z. Unterlts. 2, RL 

. 8. Rönig Württemberg, Meres, Karl aauier, Oberlt,, mit Gsarafter quittirt. 

. 7. Bürft ReufsRöftig. Bierrag: Karl Graf, Kadet des Fürdt Mindiſchgtät 7. 
Drag. Meg. 3. Aoterlt. 2. RL; Yagangfv, Alerander Graf, Korporal, . Un 
teelt 2. RL; Bobor, Ladwig, Dr, prov, m. wirfl, Oberarzt im Reg. 

8. Rurfürfl Friedtich von Selen. Woaiszabel, Joſef. Unterlt, 1. Rl., a. Dörr 
lieut.; Rremlizfo, Mods, Oberwunbart von Schwarzenberg Iaf., anher. 

» 9. Bürft granz Blechtendein, Thunssohenfteim, Sigmund Graf, 2. Rittm,, 
3. 1. Ritim; Behphalen, Joſtſ Graf, Oberlt,, 4. 2 Rittm.; Sielien 
berg, Wilhelm Freihett, Unterlt. 1. Rt, 4 Oberlt.; Sjapary, Iwan Graf, 
Kabet des Geoßfürft Mlerander von Rapland 11. Uhlanemsftrg., z. Unterlt, 2. RM. 

10. Rönig von Preußen, Zahn, Leonhardt, Dberft,, auittirt. 

11. Prim, Württemberg, Demeter, Antteas, Weltpriehler ber Katlotutger Dis 
aefe, 4. Feldlaplan. 

. 12. @raf Haller. Bay de DBaja, Eugen Freiherr, Unterlt. 4. RL, 3. Obrelient.; 

Gref, Avis, Kadet, z. Unterlt. 2. AL 
Ublanensegimenter, 

3.69. Karl. Maftelfki, Barthelomäus, und Bau finger, Karl, knterlie. 4, 
Kl. 4. Dberlis.; @ro$, German von, und £reti, Die von, Kadeiten, und 
Brancovane, Gregor Fürſt, 5. Unterlts. 2. AL, 

4. Kalſer Franz Jeſef. Iofita be Bransyitsfe, Mikolans Frrih.. 2, Mtim,, 

h 1. Riitm.; Grippe, Emil v., Dberlt., z. 2. Ritto. ; Moltke, Asam Braf, 
nterlt, 1. RL, „ Oberlt.; Mertens, Wilhelm, Kabet, z. Unterlt 2. Klafe; 
Seſfſenfein, Mori Graf, Unterlt., mit Eharafter quittirt. 

5. Graf Katl Wallmeden Roben, Main Prinz, Oberit., als 2. Rittm. bei Kal⸗ 
fer Huſaten⸗ Reg, 

6. Kaifer Brang Jeſei. Larriſch-⸗Menn ich, Friedtich Graf, Materit. 1. RL, 4. 
Dberlt.; Mihelburg, Aranı Graf, Kervoral, J. Unterlt, 2. RL, 

B. Lirtenllein, Mayer, Beter, linterit., quittirt. 

Penfionirangen. 

BDianpl, Fırbinand Baron, Oberfilt. aus dem Stande bes König von Baiern Dragor 
ner · Reg., nunmehr definitiv im Berfionsftand, unb Fligelly, Molfv, Dberft ⸗ 
lieut. aue dem Stande bes Baron Guleg Inf eg, munmehr befinitis mit ber 
Bermirrfung zu einer FriedendAnftellung in Penftenaſtand überfeit; Plebaer, 
Bropold Baron, Major und Kommandant der Karlaburger Mentursıfom n; 
Gröfhen, Karl Freihrrt, Sotm. 1. RI. des GH. Rainer Iufaeg.; Kerpl, 
Hrinei, Hptm. 1. Kl. des Ritter von Benzdet Fuf.e Reg. ; Hammer, Georg, 
Sptm. 1. Al. des GH. Karl Infrfteg.; Wittgens ». Stritenaw, Anton, 
Hptm. 1. RI. unb Transper-Sammelbans Kommandant im Tri; Marfhalf, 
Iofei, Hptm. 1. RI, bes Fürſt Karl Schwarzenberg Inf. Mrg.; Regensburger, 
Anton, Hauptm, 1. Al, dre Raifer Jügerllig ; Better d. Irewenmwerth, 


Kr. 


Mr. 


Mr. 
Mr. 
Nr. 


Staote- verſpcach. Pinienicifsfenitin Graf Kerolhi war mit fo fehr zum Elfen 
mandenten als zum Admitale geboren, und Dank ber umſichtigen erfien Grjiehung, ben 
erworbenen Erfahrungen und Fenntniſſen, im jerer Beziehung fon jejt durch feine Ders 
wenbbarfeit ein Mann von Bedeutung im Deflerrcich. 

Urber feine Reifen and vorzüglich über feine Dienflleiftung In der englifdgen Mar 
tine wollte ber Berlorbene während feiner Kranfheit aus —— — und Papieren 
ein Ganzes zufammerflellen. Es drängte ihm, feine maritime Laufbahn zw fc als 
fagte ihm eim Dorgefühl, ex werde dieſet Welt micht lange mehr angehörm. Noch ige 
Tage vor feinem Tode ſprach er dieſen Wunfch aus, und bebadte fogar tem Tall fehms 
Tores, indem er einem feiner Freunde bat, bann biefe Mrbeit zu übernehmen. Um a 
Derüffiptigung dieſra Wusſches das Andenken des Brafen Rarolyi nad Berbierfi j 
ehren sind feinem fo frhh unterdrodenen Wirken rin dauerndes Denfmal zu fiften, 
hoffen wir, dab tie Mngehörigen des Grafen die Benuzung feiner binterfaffenen Papiere 
nit wur erlauben, ſendera dazu beitragen werden, durch die aujfeine Reljen brzäglicden 
briehichen Mitiheilungen bas etwa Behlende ju ergänzen. 


Jeſef. Hptm. 1. Ri. bes Graf Beiningen Inf. Mrg., lejtare drei mit ber Dormers 
fung für eine Friedend-Anfellung; Petricen ic, Gregor, Dberlt. des Broeder 
Grenz tig. ; Sahlhaufen, Lanislans. Freiherr, Oberit. des König von Preus 
den’ QufareuMeg.; Rönigsbrumn, ram Breikerr, Oberlt. des Freihert von 
Biret Iui.BReg ; Zablo di, Jeſef. Unserlt. 1. Ri. ds @H. Stefan Inf. Meg. 
®rdensperleibungen. 

Das Chren-@roßfrenz bes Johanniter⸗Ordene: Gr, Durchlaucht F. M. 

Bär zu Winsijhgrät. 


Mefrolog.‘) 


Linienfhiffsfapitän Pabislaus Graf Karolyi trat im Jahre 
3841 in bie £. £ Marine als Kadet eim, nacbem er Ah in allen Bädern rs Mariner 
dienſtes theoretiih ausgebildet, umb vorzüglich im ber mantifchen Aſtrenemle unter dem 
gegenwärtigen Marine-Aftronomen Herrn Prof. Schaub bebeutende Kenntniffe erworben 


ntte. 

’ Ge Heirat feine Baufbahen mit einer’ Lirbe zum Dienfe, mit einer Thätigfeit und 
mit einem Gıfer, die zu den beſten Hoffnungen berechtigten, wub ihm eben fo fehr als 
Marinsfadeten, wie fpäter als Rommanbanten einer Äregatie ausjeichneten. 

Bald wurde er, mom Gluͤke begünftigt, in verſchiedenen Regimentern bis zum 
Hauptmann befördert, blich inden ſiete in der Marine zugeihrilt, umd leitete im der Ers 
vante aud im Mittelmerre altiven Dienſt. 

j Mach größerer Ausbildung Arebend, und vom der gegrümbeten Anficht ausgehend, 
dog unter den damaligen Berhältaiffen der öferreichifihen Marine Feine Musfichten vors 
handen marem, um feinem Zieie näher zu fommen, b,ward er fi um die Etlaubniß, in 
der englifhen Kriegamarine Marineoffiziersbieufte leiften zu Tönen, was denn nach lebet ⸗ 
wintung mannigfager Schwierigfeiten auch wirklich gelang. Gr machte aufder Ftegatte 
nKarisiere" amd auf dem Lintimfchiife „Bollingwoed" bie Reife um die Welt, und fehrte 
er mach dem Auebruche der Mevoluzion im I. 1848 zuril, Im UEnglaud erfuhr er, 
welcht Umtwälzungen, beſoaders im Ungarn, feinem Datırlande, vorgegangen waren, Ber 
trübt und erfchättiert, entſchloß cr Ach doch, vorzüglich darch die Mufforderung feiner Rar 
meraben, bewegen, melde die Wienerbelebung ber f. E. Kriegsmarine hoffien und ans 
fitebtem, feine Dienfle dem Staate auf Diefem Felde anzubieten. 

Sein Birpireinteltt in die L. f. Marine als Korveitenfapitän verzögerte ſich ine 
deß im Folge der Zeitamfände, Die fo Bieles verwirrten, und er wutde mme zu einigen 
Mifionen, wilde auf die Marine Bezug Hatten, im Muslande mit Mugen verwendet. 

Mit dem Ginteitte bes BizeMbmirale von Dahlerun in bie 1. f. Marine übernahm 
gleicgzeitig auch Graf Karclyi ale Flagg:nfapitän 2esjelbeu das Kommando ber Fregatte 
„Bellona”, Danf der feltenen Energie, die ihm ansjeichnete, und jener umermübeten 
Thätigfeit, die vielleicht den Ghrumd feines frühen Tedıs legte, gelang c4 ihm, troj ber 
Biofabe Benebig’s und der Befchlefung Mncoma’s, welche das vom ıhm brichligte Mas 
miralsfchiff leitend witwachte, Disziplin und Orbnung in der damals aus ben verſchit⸗ 
denartigften Elementen zufammengefrjten Brmansung feines Schiffes herzußelln und 
aufrecht zu echalten, uno Irjtere fo gu üben, daß fie binnen Farzec Zeit jhlagiertig umb 
in allen Ererzigien geübt, dem Feinde gegemüßrrflehen fennte, 

. Als Anerkennung für die geleißeten Dienfle erwarb er fi den Beopoltorben, je 
wie fohter mehrere ähnliche Nuspinungen von Seite fremder Megierungen. Nach herr 
geüchtem Brieden, den der Fall Denrbigs beſtegelte, übernakm BrafKarolpi, ber mittlere 
weile zum Üregattenfopitän befördert worden, das Kommando det Kerveile „Raroline* 
und führte fie nach England, Dänemark und Rußland Die englifchen Blätter ermähnr 
ten der Anfunit ber „Ratoline”, indrim fle Diefelbe als ein wahrhaft fchönes, gut gehal ⸗ 
tenes fund aufgetatelles Shif bejrigurten. — Wie viel in disfer Bezeichnung liegt, 
Tönmen Germänner benriheilen ; Me hat aber um fo mehr Werth, ale fie aus dem Munde 
von Gngländern in einer Zeit Fam, da dieſe uns nichts weniger als geneigt waren, mub 
als DHigiere und Mannjaft det „Raroline* er auf der Ginrelfe eingeübt umb geſchull 
werben mußten. 

Die ff, Marine befa damals feine Vorfhrilten, Feine Anhaltspunkte, nm den 
Dienft an Bord zu führen, man fann deswegen jenen Kommandanten nit genug Danf 
sollen, welche, wie die Schiffslapitäne Karelyi, Faup und andere mit Muiopferung ihrer 
eigenen Kräfte ſich im biefer Sinficht zu Serſtandigen ſuchten und eine GHeichheit im 
Diehfle Bewirften, De unter den damaligen Verhältnifen kaum zu erwarten geweien wäre. 

Diefes Ginvernehmen mehrerer älteren Dfizlere, unter welden Graf Katolyi 
einen der ehtenseüflen Bläse einnahım, legte einig und allein ben Grund zu ber ferner 
ren Ontwifrlung der Marine, und war der vpraftifche Anfang der Ginführung folder 
Nermen und Borfchrlften, deren thatſächliche Feſtiezung erſt in menerer Zeit erfolgte. 

Die Reife mit ber Roroelte „Karslıne* hatte indeh, wie Graf Karolvi ſich ſelba 
ausjmdräfen pärgte, iha um viele Jahre Alter gemacht, Indem fle felne Griundheit ernft» 
lich angriff.- Mach Furjer Erholung, und nadrem Graf Karolvi ſich in Wien einer Kur 
unterworien, fehrte er zum Dienfle zurüf, ruſtete bie Aregatte „Nowarra” and, worauf 
fih Se. faif. Hoheit, der Here Erzhetzog Werbinamp Mar, als biemfithuender Offizier 
einfäpiffte md machte eime Meije im mittellänrifchen Meere, an den Küflen von Spanien 
bie Rabir. 

Endlich mahm er im lezter Zeit am ben Mebungen der Gafabre im abriatlichem 
Merre ald Rommandant berfelben Aregatte thärigen Mnipeil, umb bei dieſer Brlrgenheit 
war es eben, bafi er feinet ſchwankenden Geſundheit nicht achtete, indem er viele Mächte 
des: Winters und dis fo Mürmifchen Frühlings anf dem Berdefe feines Schiffes zubrachte, 
dadutch aber feiner ſenſt Rarfen Kenflitujion rinen Schlag beibtachte, vom dem ’fie ſich 
nicht wleder erholen follte, 

Seiner Fräftigen, abgehärteten Natur verttauen® und wahrer Scemann, Iegle er 
ber juuchmenden Krankheit dem Diente grgrmüber Frin Gewicht bei, mad ſchiffte Ach ei 
bei Kukdfung ber Eofadre ame, mm ſich gu pflegen. 

Leider Halte dieſe Pflege möcht dem gewünfsten Grfolg, und Linienfcdiffstapitän 
Graf Karolyi erlag am 23 ©. M. im 28. Sabre feines Lebens einer Pungrulähmung. 
Graf KRarolyi war Mriftofrat des Geblätes und des Geiſtes, er war nicht mur eine ber 
vorragende Berfönlicpkrit im Dienfte, fomdern eine wahre Zierde der Gefell ſchaft, melde: 
ahnlich⸗ Ericeinungen nur höchſt willlemmen fein können. 

Autobibaft in der Wifenichaft, wußte er Ach ſchon frab in feinem Wirlungskrelſe 
am den: Mitselowmft zu verfejen, und verband mit eiferner Willenstrait eine Unabhängige 











UAngefommen in Wien. 

(Am 6. Juli) Sr. Or. Hr. @. d. 8. Graf Mratislam, ans Prag. — Er. 
Gr. Hr. FIN. Dar. He, ©. Durchl. Hr. ®. d. 8. Pürl Karl Bientenftrim, 
Se. Gr. Hr. EME, und Kriegsminifter Bar. Eforid, Se. Erz. Hr. FME Graf 
Lichtenberg und Hr. EM. v. Bamberg, ans Prüh. — Ober Baron Shrr 
vom, in Penf,, ans Piſek (Kalferin von Defterreih). — Die Major: Baron Dau— 
blemsfi, von Bar. Sivfosid; Inf., aus Ejernowig (Bropolbfabt, wıiß. Rob), Shaw 
bronie, in Penf., aus Femessar (Etat Mr. 1071), Mitfche, vom Art.«eugerBermw. 
Dife,, aus Thercfionfadt (Eecpoltſtadt, weiß. Mof), un Neumanper, vom 10. Huf 
Rep, aus Konflentinepel (Rönig ven Ungarn). — Die Hptit.: Bar. Hrelverjen, v. 
Melden Inf., aus Peſth (Stadt Rranfjart), undu. Taulom, vom 14. nie (Stan 
Ar. 381). — Dir Oberlis.: m. Shmweigbardt, in Benf., ans Bologna (Leepoldit, 
weiß. Rofe), Hrubn, vom 34. Inf»Reg., ans Dimüs, uns Miberau, von Baren 
Winpffen Inf, aus Lemberg. — Die Eleuts.: Baron Pihtentburn, von Prinz 
Emil Inf,, aus Peſth (Miferfafern), Mathienla, vom der Zeuge-Mrt,, aus Therefien« 
ſtadt (Beopoldftadt, weis. Rob). v. Riegel, vem 26. Inffteg., aus Rafhex (Marr 
aeretben), Helle, ven Zanini Inf, ans Brünn (Michen, 3 Kronen), und Cugen 
Guelff. vom Marasbiner Kreuger Brenz Rep, ans Peech era (Bropeliftadt, weiß. Moie). 

(A 7. Jull.) &e. Br. Hr. @. d. K. Graf Shlid, aus Brünn, — Her 
sme, Braf Bergen, ans Marienbad, — Sr. AME, Graf Degenfeld, aus Peſth. 
— Majer @jurie, vom 9. Banel Grenze Rrg., aus Glina (Mirden, gold. Kterzj. — 
Die Hauptleute: Buggenbrrger, im Berfonsfiand, aus Graz (altım Mleiihmarf, 
weiß, Welf) Schubert, vom 12, Yägerbat., aus Lripnif (Beopelsitadt, Rozionak af: 
Han), v. Soffay, rom Mirelbi Inf, aus Mantua (Bropolpftadt, weis Mo), uud 
Neuhaufer, von RKindfy Inf, ans Marburg (Brepelsitadt, weiß. Rof), — Ritt, 
Kammırmaner, vom fuhrweſenforpe, aus Bırona (Mirden, grün, Weinteaube). 
— Die, Oberltee: ©. Bittera, von Graf Gyulai Inf, aus Mailand (Schotten feid 
Nr. 235), Hruby, von Prinz Preufin Inf. aus Dimün (Schottenſeid Ne. 458), 
und Hellim, von Givaflart Uhlanen, aus Gerd (Metihaferhei). — Wir Liruts,: 
HalbL, vom 1. Feft.-Mrt.Bat., aus Dlmüz (Dägerzeile), Ipod, von Alteldi Infant, 
aus Fofefftadt (Menbau Mr. 16%), vom Haas, vom 9, UhlanınMıg, aus Dobaorze 
(Schottenhof, 2. Hof, 3. Etof), und Graf Dberndorff, vom 1%. Haſaten-⸗Reg, 
aus Bodenbach (Bropoltftadt, weiß. Mob). 

Abgereiit. 

(Am 6, Juli). Her @ M. Graf Morgin, nach Prag. — Der feil. ruf. 
Herr G. M. Graf Lambert, wach Marienbad, — Die Mojers: Baron Löhr, im 
Benflonshand, nad Linz, und Baer, im Benhonsfand, nah TaröfsRanija, — Die 
Hpilt.: Dobromolsti, v. Parma Ini., nach Petermardeln, v. Becte, v. Bloom 
mando in Gpalato, nad Spalste, v. Raböpfn, ». Gtaf Straßolde Inf., nach Eräfem- 
berg, und Bierjeldner, ». Baron Mimpiien Inf, nad Era, — Hptmann.»Mupitor 
Motika, im Venfionsitand nach Trentichin. — Die Rittn.: Mehrenthal, im 
Ürmeeftand, nach Sereb, und Juftiam, im Benfionsftand, nad Linz. — Die Obrrlis, 4. 
Förfter, v. Baron Fürſtenwerihet Inf., nad Brünn, Frei. v. Dalmigh, y. Brimz 
Gmil Inf., rad Minden in Hannover, und Schertlin v. Ehiwargenbeen Inf. nach 
Brünn. — Die Liruts.: Ießenang, v. 12. Inſ.⸗Neg, nad karbach, und Mohr: 
mojer » @H. Rainer Iai., nah @raj. 

(An 7. Juli) Die Mofore: Graf Seldern, im Armeeftand, nach Mölt, und 
v. Ragelbinger, vom Plapfommande zu Cattato, mad. Linz. — Dir Rittmeiflır: 
» Palit, in Kenſ., nah Roth, und Baumann, im Benf, nah Brut — Die 
Dberlis, : Bar. Schell, von Naffan Brenad, und Berelli, vom Aireldi Inſ. mad 
Beh, NRagn, vom 16. Grub.:Rea., nach St. Marienlirden, und Bezardb, vom 56. 
Inf Rrg., nach Berscia, — Die Llruts.: Ditel, und Ritter, Thmllie, vom Maf 
fan Iuf,, nah Dien. 


3%. 8. Wallishauffer, 


Buchhändler In Wien, am heben Markt Mr. 541, erbittet ſich Beheflungen 
f das Prachtwerk: 


au 
Oeſterreichs Helden und Hecrführer 


von Marimilian I. bis auf die neuefle Zeit. 


Bon 
C, A. Schweigerd, 
gwei Ratte Bände mit vielen Stablftiden, im 8-9 Lieferungen. gr. 8. Preis einer 
Kieierung 30 fr, K. M. 
Auch iſt jedes von wem und mo immer amgezrigte militärifche Buch jeder Zeit u dem 
Original: Preis bei mir vorräthig zu finden, 75—3 


Zaufchantrug. 
Gin Oberlieutenamt reines mährifhen Infanterle-Rralments mit dem Range 
feit 26 Beiftes, Pie bei feinem berwortagenben Talente ihm eine glänzende Zufunft im| vom 1, Movember 1848 wünjdt mit einem Herem Ramsraden e.nıd Grenz ober Pinien: 
— InfanterirMegiments eder Jäger-Bataillons zu tauſchen. Das Mähere in ber Mebafs 
*) Aus der „Trieiler Beitumg.” sion dese „Golbatenirsundes“ Ju erfahren. 104 8 


Derausgeber und verantwortlicher Dretakieur 9. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Brr old unrd Eotn. 





Oeſterreichiſcher 





N“ 83. 


Beitfehrift für milifärifche Butereffen. 
u Samstag, den 10. Iuli 1852. 


Soldatenfreund. 






V. Jahrgang 





Erſa eiat leden Dinftag, Donmerflag un Gamflag. Abennementsberimgumgen für 
en, — vr Auspartis « vierteljäßrlg 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 A. 20 fr. £. M. 
e Blätter 5 fr. R. 
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t.— Anonime Beiträge werben midht berüffichtiger. 


@ ien menatlih 30 fr., vierteljäßrig 1 fl. 80 fr., für Die —— ie 
‚um melden Breis bie Be datt möcdenttich b 
Prinumerazion wirt angenommen im Rompteir bed „elbntenfreumnes”‘ 
Briefen eingefendet werben wollen. Inierate, perfänlide As ſichten vertretene, werben za 5 fr. 8. Di, die 


bas 
reimal portofrei zugefenbet . 


us werben mematli # fr. 2. 

ren Mbonzenten bas®)) 
(Start, Wolljeile Mr- 774), wohin von auswärtigen Gerrem bie Beträge im franfirtem 
Berirzeile berehmet, wobei mod bie jehetmalige Gtempelgebühr von tOfr. R. IM. zu berichtigen 





Aus der öfterreichifchen Solbatenwelt. 


¶Schluũ.) 

Auch wir gingen weg. Die Abloͤſung fam. Auf den Wacht immet 
in dem wirren Durcheinander von Echläfern, Wachenden, Arreftanten und 
Spielratten bielten wir Beide es nicht lange aus. Auf der Bank vor der 

auptwache fchüttete Hanns all fein Leid und feine Berzweiflung in mein 


4 

In der That war der Burſche da in eine arge Patſche gerathen. 
Hedwig von Schollborn, die einzige Tochter eines reichen, folgen Wppella- 
sionebeamien, die fhönfte Blume der Grayer Damen-Flora — freilich noch 
ein halbes Kind, aber für fünfzehn Jahre in jeder Hinfidt wunderbar ent- 
wifelt, — nun dieſe allerlicbenswürpigfte Meine Wunderwelt, und — — 
ein fteirifcher Musketlet mit einer Rapitulazion von 14 Yahren!! — Dayı 
fam noch, daß Here von Schellborn einer der wüthendſten Verächter von 
Zwelerlei Tuh war, und daß Hanns Viſcher außer feinem vielen Gelde, 
und der Kunſt des Leſens, Schreibens und Rechnens nichts befaß, ald ein 
tüchtiges Den eine Willenszähigfeit fonder Gleichen, und eine Liebe, die 
einem Heißipoen Percy Ehre gemacht haben würde. 

Zudem war auf das Maͤdchen zu reinen. Man fann nicht jagen, 
daß fie den ungeſchlachten Matersfohn liebte; fie hatte ihn lieb, und ed 
gie dem jinbefangenen Kind dar treuberzig Bärtäppifce in tem offenen 

eſen des fchönen Berpiohnes. 

An eine Berbindung denken, war elne Läaͤcherlichtelt. Aber Wilcher 
mußte wenigſtens glauben, eine ſolche fei überhaupt doch ſeht möglich. 
Ohne diefen Glauben ſchoß ſich der, arme Junge die nächſte befte Kugel 
durch den Kopf. 

Ich fand einen Ausweg. 

„Altes Haus!« rief ich ihm zu, nachdem ich genau von all und jenem 
Rechenſchaft verlangt hatte, mein Kerl, mie Du, jung, von gefunden Ber 
Rand, mit einem Stift Geld in der Taſche und Muth im Herzen, muß eine 
—— freien fünnen, wenn er was lernt, und es zu mas Rechtem 

N " 


"Aber wie?“ 

„Wie? — eben nur durch Zweierlei Tuch! Juſt fo! Halt! da fällt 
mir eim Fönliches Mittel cin. Donner noch einmal, mit Deiner Figur — 
gewachſen wie ein Gentaure, höre — Reiter, Reiter mußt Du werben !* 

„Das wäre wae,“ enigegnete [hmunzelnd mein ſchon nicht mehr trau- 
riger Held. 

„Aber Hufar mußt Du werden,“ fuhr id fort. „Bei der deutſchen 
Kavallerie ift e6 nichts füe Deimesgleichen. Reiten fannit Du — wirft e8 
übrigens im nicht ſechs Monaten ganz anders fönnen — toll und fühn bit Du, 
— lernen wird Du— Donner und Hagel — wäreft nicht der erfte Kriege» 

t, der bei der Infanterie werfauert, und als Weiter Garriere macht. 
Darum entihlich” Did, Hanns, werde Hufar!“ 

Topp!“ fchrie der Uebervergnügte, und der edle Kerſchbacher, dem 
wir auf gut Reiterglüf fleißig zufpraden, gab unfern Gedanken Schwingen 
der Taube, unfern Wunſchen Flitige des Adler. 

Hannjens Vater willigte ein. In wenig Wochen fand die Trandfe- 
rirung flott, Ein in Itallen Aehendes blaues Hufaren-Regiment nahm fid) 
des boffaungsreihen „Schwaben“ an; als es ihm nad einem Jahre gelun- 

m war, Erproprlis zu werben, ſcheute ſich Hedwig nicht mehr, ihrem 
Shäytin, dann und wann ein aufmunterndes Wörtlein zu ſchreiben. Allee 
ginz gut. Leider fehlte auf lange, lange Jahre hinaus jede Ausſicht für 
Hanns; der Kadelten und alten Wactmeifler waren zu viele. 

Um diefe Zeit war auch ich den inneröferreidhifdyen und ilalieniſchen 
Truppen untreu geworben, und harte mein Glüt im Norden des Reiches 
verſucht. Jahre vergingen, ich wurde herumgemworfen von Garnifon- zu 
Garnifon, in bie verfchiedentlichften Lagen und Aufträge — Hanns — Hev- 
wig — Graz — die Hufaren — Alles war rein vergeffen und begraben. 
Im Epätherbfte 1848 faß ih auf meinem Zimmer bei Kersenlicht 
und ſchrieb. Das war in einer mährifhen Sarniſonsſtadt. Mein Burfd 


hatte mir gemeldet, es fei ſchon Mittags ein Offisier da geweſen und habe 
nad) mir — — Jejt meldete mein Leopold wieder, er ſehe den Herrn 
zum zweiten e kommen. Ich öffne alfo die Thüre, gehe bem Anfom» 
menden entgegen, flarre in feine blauen Mugen, ftarre in fein ehrlih treus 
beruiget Steirergefiht, und finfe jubelnd meinem alten biedern Hanns in 
die Arme, 

„Und Hedwig ?* rufe ich überglüllich mad einer Weile. 

„Komm, Heine Frau |* antwortet Hanns, und ftellt mi gleih dar 
auf dem hinter der Thärblendung verfteften alterliebfien Weibchen vor, in 
deſſen Mugen ich eine Fülle von Glük und Liebe, die als herrliche Folie 
feiner himmliſchen Schönheit glänzten, bewundern durfte. 

Im Hotel, wo ich den Abend mit den verzüften Leutchen verbringe, 
erfahre ich Die Auflöfung: Hanns war in furger Zeit feiner vortrefflichen 
Gigenjhaften ald Reitiehrer halber nach Salzburg in die Equitagion ges 
ſchilt, und ſchon nad drei Jahren, kurz vor Ausbruch der italienischen Aufs 
fände, Offizier geworben. Der Feldzug gegen Piemont brachte ihm eine 
Delorazion, und die Beförderung zum Oberlieutenant. Fünf Jahre im 
„doppelten Tuch“ hatten genügt, aus dem „Walpbär" einen feinen ritterli» 
den Hufaren- Offizier zu bilden, Hedwigs Bater wollte lange nichts von 
Hochzeit wiſſen. Well aber Hanns Bilder bewies, daß er völlig blau 
uniformirt fei, alfo nicht in bem verhaßten „Zweierlei Tuch” Refe, ſo - gab 
der Alte endiih nad. Die Moral von der Geſchichte aber if: „Gebt alle 
Menfchen, die in Einerlei Tuch nid taugen, in — „Zweierlet Tuch! und 
«6 wird und Orden regnen, 


„Ein fhönes Ende. 


Der Tag ging zu Rüfe! Allgemach id bie göttliche Leuchte, 
deren flammende Ranzen des Weltgefeges urewige Allmacht raflos auf und 
niederfhmingt mad dem poetiich ſchoͤnen Aberwij der Alten Mit bem 
Mbenproth des ſcheidenden Geſtitnes vermifchte ſich das ſchauerlich dunkle 
Roth der Hüttenbräude ; — denn ein Schlachtfeld war es, von def Gräuel 
und Berwäftung die Sonne eben das erröthenve Antliz wendete, und mit 
dem Rödeln der Sterbenden, dem Mechzen verwundeter Männer, dem Stöh- 
nen verendender Roſſe mifchte fi das Geheul friedlicher Dörfler, deren 
abe und Zehrpfennig aufgingen in praffelnder Lohe, ein felbfigenommener 
but auf dem blutigen Altare des ſchonungslos rafenden Kriegägoties. 

Grfiegt war die Schlacht von Cuſtozza! Das „Schwert von Italien* 
hatte nach meunflündigem Kampf, würdig beiver Gegner, am Tage des 
—* Jakob die blutige Wahlfatt überlaſſen müſſen an aller Feldhetrn 

eſtor, an den „Weißbart* Radepfo, dem im vierundaditjigien Rebensjahre 
ar Bellona noch nit den Tezten Lorbeer um Die Heldenflirne gewwunden 
alte, 

Auf der Höhe vor dem erfiürmten Euftogga hielt jet ber greife Herr. 
Um ibn, mit dintgefprenfelter Schärpe um Hüft' und Schulter, des Feld» 
berrn getrene Genofien und Rätte, des Reiches Ritter und Bafallen. Der 
—* mächtiger Eruſt überfam den glänzenden Kreis, feierlih Schweigen 
gebictend, — 

In geringer Uaferne von dem Marihall lieh die Dämmerung einen 
mit dem Tode ringenden Krieger erfennen. Mit zerjchmetterten Beinen 
wanfte bier ein alter Veteran dem füßen Bett der Ehre zu. Es war der 
Bahnenführer Beit, im Regiment der Vater Veit geheißen, mit dem «3 da 
zu Ende ging. Noc hielt der brave Breis des Regimentes heiliges Ban 
ner mit frampfbafter Begeifterung in der allmälig erſtarrenden Rechten! 

Jezt wurde er ded Feldheren anſichtig. Noch einmal belebte fid) des 
Herjens matter Pulsſchlag, noch einmal durchzulte die alte Kraft den be— 
narbten, verftümmelten Leib, und mit uͤbermenſchlicher Auſtrengung ſchleppte 
fi der Krüppel dem Marjchall entgegen. — 

Der hatte nicht fobald den fAhmerzhaften Verſuch bed Beteranen erje- 
ben, als er auch raſch auf ihm losiprengte. „Gib Di zur Ruhe, mein 
guter Mlter!“ rief ihm der milde Soldatenvater entgegen, flieg vom Pferde 
und reichte dem verbleichenden Banneriräger die Hand. 


— 314 — 


‚ Marſchall!“ fragte aber laut der erfreute Kriegemaan, „haben 
mir bie acht auch ganz gewonnen?" 
„Wang! mein Alter!“ fagte gätig der Feldherr. „Du wirft bad Te 
um im Himmel feiern müffen!* 

Glaub's wohl, Marfhal! mit mir ih'6 aus, bie alten Knochen find 
hin!· bedauerte wehmüthig lächelnd ber Soldat. 
8* Du Durſt ?* fragte Rabepfy. 
" Tag war heiß, mein Marfgall!» Und der Feldherr nahm 
einem feiner Galopins die Jeltflaſche und reichte fie dem Sterbenden. 

Der thtt einen mächtigen Zug daraus, Vergelt's Bott, Bater!" 
rief ron ann aus und erhob fih etwas erfriſcht, dem General die Hand 
zu 


en. 
„Wie lang dient Du?“ fragte noch dieſer. 

„Arber die Bierzig, mein Marfhal. Bin noch Giner vom Neuner 
Yahr. Hab’ mir bei Aspern die goldene Medaille geholt. War au bei 
Letorig wit; da, '8 Kanonenfreuz trage Ich and. Fünf Dieffuren, mein 
Marſchall! Iert iſt es aus mit mir!“ 

„Ru, nu!® trößete ber Feldherr, „bei unferem Herrgott biR Du ja 
vict beffer aufgehoben !* 

„Bahr, mein Marſchall! Ich habe nichts auf dem Gewiſſen! Und 
daß ih den Tag noch erlebte — — 'o was liegt am Sietben, der Kaiſer 
bat to fein Land wieder!“ 

In diefem Augenblike fiel eine der Mufitbanden mit der öflerreicdhi« 
ſchen Volfskymne ein, eine andere fpielte Iufig den „Rabepfy-Marfh“ auf. 

Da hob ſich noch einmal der- faft erfaltere Oberkörper des werflärten 
Greifet, in deffen nod aufflafernde Augen die Sonne eben ihren lezten 
Strahl goß 

‚26 Defterreich !" rief er begeiftert. „Hoch, hoch, hoch mein Defters 
reich! Luſtig fortgefpielt das herrliche Lied. Hoch mein Marſchall, hoch 
mein Kaiſer — höch die Armee!“ 

Noch einmal hatte der Verathmende des Marſchalls Hand erfaßt und 
üßt; — jest brach er zufammen; jauczenb entwand fi bie glüfliche 
eele. — Der Feldherr fland vor der Leiche des bravften Soldaten! — 

Die Sonne war ſchweigſam binabgegangen. 

„Beneiven wir ihn um fein ſchönes Ente!" fagte gerührt der Mar- 
ſchall und fuhr fid mit ber Hand über die Augen. 

Die Hörner und Trompeten aber ſchmetterten luftig ihre Siegedlieder 


ft! — 


Lefefrüchte. 


B.j Mit Veni- vidi-viei (ih Fam, ſah und fiegte) gab Eäfar einen 
Sieg an den römifhen Senat jur Kunde, Diefer Lakoniemus erinnert am 
jenen Bericht, welden Suwarow, der ruffifhe Bayard, nad ber Grflürmung 
von Braga feiner großen Kaiferın fhifte. — Aber, wie befannt Died Veni- 
vidi-vici auch if, fo oft es im mannichfacher Art gebraucht wurde, unb noch 
wxird, weiß ©6 gewiß Mancher nicht, bei welcher Gelegenheit es zum erflen 
Mal gefärieben worden if, und wie nahe es daran war, gar nicht gefchrieben 
zu werben. — Mir erlauben und daher, aus den Kommentarlen Gäjar's, vom 
altrandriſchen Kriege, * folgende, darauf Bezug babende Thatſeche zu erzählen. 

„Vharmafes II., weicher zum Lohne für feinen am eigenen Vater Mir 
thridates begangenen Verrath, 63 Jahre v. Chr. ben Bosforus, und den Titel 
eins Könige von Pontus erhielt, vergaß die MWohlthaten, melde ihm bie 
Römer erwieſen hatten, und überzog fie mit Krieg, Er war anfänglich glüfs 
Ni, und flug den römifhen Feldherin Domitius Calrinus. Mit Gäfar, ber 
Tingft ruhmbedekt, zur Unterbrüfung bes von Pharnafes erhobenen Aufftandes 
anrufte, fing er an id in Unterhandlungen einzulaffen, verſptach fehr millig 
Altes, zog aber die Sache im die Länge, mit einem Worte, er ſuchte zu bee 
trägen, — Pharnakes wußte, daß bie Streitkräfte Caͤſat's ſchwach waren, daß 
fie bloß aus der VL, nur 1000 Mann ftarfen (bo aus Veteranen befiehen- 
den) Leglon, mebft zwei, nad der, durch ben Legaten Galvinus verlorenen 
Sqhlacht fehr herabgekommenen Legionen, größtentheild neuen und ungeübten 
Soldaten, und der leichten Meiterei bes Tetrarden von Galatien, Dejotarri 
beſtanden. — Auf einer Bergkette bei Bela”) hatte Pharnafes ein mohlver- 
ſchanztes Yager bezogen, Diefe Stadt war durch ihre Lage ziemlich feft. Denn 
ein natürficger Erdhaufen, wie burg Kunſt aufgefhüttet, trug Überall in einem 
erhöhten Aufgange die Imfaffungsmauern. Mund um die Stabt Tagen viele 
große, mit Thälern durchſchnittene Hügel; der höchſte, wo ber König ftand, 
bing mit dem Müfen und den obern Wegen jet mit der Stabt zuſammen, 
und war nit weiter ald 1000 Schritte son Ihr gelegen. — Eifar in feinem 
Lager, ungefäßr 5000 Säritte vom Feinde, bemerkte, daß die Thäler, welche 
bat fönigliche Lager deften, auch bas feinige befen wärben, wenn feine Gegner 
nicht bie nächſte Anhöhe, mas fie bisher verfäumt hatten, an ber Stellung 
des Könige beſezten, bezog daher in ber naͤchſten Naht, die Bagage im alten 
Lager zurüflaffend, wider Bermuthen bes Feindes mit feinem Heere den näme 


IE Ira, Stadt im Kömigreih Bentus (alte Brografie), unweit der Hanptflabt Amafia 
des Bajcalile Siwan in der aflatifchen Türkel. — Die. Schlacht zefchah im I. 
49 vor Ehridi Gebatt. 





lien Plaz, wo früher Mithribates dein Trlarius geſchlagen hatte. @in Bri- 
fhenraum von 1000 Sqhritten trennte ſonach beide Heete. — Als Pharnales 
bei anbrediendem Tag fah, wie fein Verfünmnig von Gäfar benüjt worden fei, 
beſchloñ er, auf feine Uebermacht ſich verlaffend, die Mömer, ehe fie Äh voll⸗ 
fommen verfhanzt hätten, anzugreifen, und hoffte auf dem Boben, wo fein 
Bater flegte, gleichfalls Lorbeern zu pflüten. — Gäfar verlachte eine Meile 
bie eitle Prahlerei, und ben feinen Soldaten Muth einſprechenden Begner an 
einem Plaze, auf dem ji kein kluger Feind herabgewazt hätte, Inden Phat⸗ 
nakes mit dem nämlihen Schritte, womit er das Felſenthal berabgefliegen 
war, den entgegengefesten Hügel mit geridteter Schlachtordnung hinan zu fleis 
gen begann. Gäfar entweder Über die ungläusige Verwegenheit oder Ber 
baftigkeit desſelben erſtaunt, und wider Vermuthen, und unnorbereitet lüher- 
rafcht, rief mit einem Mal die Soldaten von ber Arbeit ab, ließ die Waſſen 
ergreifen, die Legionen ausräfen und in Schlahtorbnung flellen, Die Hebers 
eilung aller biefer Dinge verurfahte feinen geringen Schreken, dad Heer war 
noch nicht ganz gegliedert, als die feindlichen Sihelwagen in die vermorrenen 
Soldaten eindrangen. Aber bie Vi. Legion, diefe tapfern Veteranen, melde 
ben rechten Flügel bildeten, trozten allen Unftrengungen des Beindes, und 
warfen dem linten, pontijgen Flügel nad einem hartnäfigen Kampf, an mel» 
Hem nah und nach die Übrigen Regionen Theil nahmen, von der bereitd er- 
flürmten Höhe wieder hinab, was für die ganze feindlihe Armee das Zeichen 
zur allgemeinen Flucht war, — Die Römer, mutbig durch den Gieg, jaubers 
ten nicht, bie beſchwerliche, jenfeitige Anhöhe zu erfleigen, Rürmten die Ber» 
fYanzungen und eroberten fie bald. Als das ganze feinclihe Heer entweder 
aufgerieben ober gefangen war, entfloh Pharnafes mit einigen Meitern, unb 
wäre, wenn ihm nicht die Veftürmung des Lagers Freiheit zur Flucht geſchafft 
hätte, lebendig in die Hände Gäfar'd gefallen.” 

Da fhrieb Cäſar Eingangs erwähnte lakoniſche Giegesbotfgait nach 
Nom. — Diefes Beijpiel zeigt, daf von Beobachtung bed Terraind, hinfiht« 
li der taktiſchen Stellung, Werthſchäzung des Beindes, und Gnthuflasmus 
bee Truppe der Rorbeer abhängt, die bewegende Kraft der Jder ein mädtis 
ger Impuls für die Armee, und ein nicht zu verachteader Faltor des Sieges 
ift, und daß vom Zufall, der fait im allen friegerifchen linternehmungen eine 
wichtige Molle frielt, ein ſchwacher Kopf fortgeriffen wird, während ein guter 
ihn zu lenken und zu beherrjhen weiß. Dir Erſte nänlid, jo bald bad Ge- 
feht beginnt, und der Gtein weggeworfen iſt, hat keine Macht mehr, ber 
Zweite erhält diefe mit flarfer Fauft auch mitten in ber Verwirnung. 


— — —— ——— —— 


Armee-Kourier. 

* (Wien) Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben am 6. d. M. in 
Begleitung Sr. k. k. Hoheit des Herm GH. Albrecht die dritte Rundreiſe 
angetreten, beſuchten in Waltzen das Grab bes dort 1849 Im heldenmüthigen 
Kampfe gefallenen G. M, Bög, trafen noch am naͤmlichen Abende in Sjent- 
Antal ein, und jind, allenthalben mit Jubel empfangen, am 8, b. mohlbe- 
halten in Schemnig angefommen. 

* Der Feldmarfgall Graf von Mabepfy wird auf den 16. I. M. in 
Venedig erwartet, wo er einige Woden verweilen wird, um bie Geebäber zu 
nehmen. Man geht damit um, dem geehtten Helbengreije zu Ehren ein großes 
Bet zu verankalten. 

* (Gran) Ueber ben Empfang Er. f. k. Upoftolifpen Maſeſtät in 
Gran geben und noch folgende inzelheiten zu: Die bieigen Vorbereitungen 
zum Gmpfange Gr. k. f. Apoſtoliſchen Majeftät waren großartig zu mennen. 
Man hatte Polofjale Trtumfbogen errichtet und bie ganze Stadt feſtlich ge- 
ziert; aus jedem Fenſter flatterten Bahnen. Schon da, wo Se. Majelät aus 
dem Schiffe traten, waren mit &uirlanden gefgmülte Säulengänge angebracht, 
durch welhe U. H. Diefelben über bie, ebenfalls mit Wappen und Fahnen 
gezierte fleine Brüfe, dann durch einen berrlihen Triumfbogen fuhren — 
ein Thor im gothiſchen Siyfe mit burgähnligen Thürmen, an beijen vier 
Glen Fahnen — nämli die öfterreichiſche, Nazlonalr, Primaziale und Aädtis 
fe, in ber Mitte bie ſchwatzgelbe — flatterten. In ber Kirche angefom- 
men, rebete an ber Thürſchwelle der Fürft-Brimat, umgeben von zahlreicher 
Geifllihteit, ven Monarchen in ungarifher Sprache an, worauf U. H. Der 
felbe antwortete und fobann den Einzug in die Kirche begann, wo ber Negend- 
Ghori Seyler mit dem von ihm fomponirten Aatifon „Elegit eum Dominus’* 
den Zug empfing. Hierauf folgte das Tedeum, Nah beenbigtem Gottesdienfte 
waren kurze Aufwartungen der Geiſtlichteit, der Behörden, des Adels und 
Bürgerflanbes, ſowie der Dorfrihter. Eben follte die Tafel beginnen, als 
ein nicht enden wollemdes Eljen-Rufen, vermengt mit greller Zigeuner und 
Bauern-Mujit erjholl, und der Kaifer die Stiege hinabeilte. Der hieſige Egl. 
Kommiffir Jagafies bat nämlih Se. Majeftät, es wolle U. H. Derfelbe ben 
Dorfgemelnden bes Graner Komitates bie hohe Gnade ermeifen, biefe an ji 
vorbeibeftliren zu Taffen. Nun jind bies außerordentlich viele Dörfer; ein 
jedes Dorf hatte feine eigene, mit Blumen und Bändern gejierte Tafel, auf 
welcher ber Mame ber Ortfhaft Aland ; ebenfo hatte faft jebes Dorf feine 
eigene Mujik, und jebes vorbeiziehenbe rief Eljen; — dad Mufen und Bor« 
Seiziehen nahm fein Ende, unb die Menſchen ſchlenen aus der Erde zu wachſen. 
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Der gütige KRaifer blieb gebuldig im Megen chen, und falutirte jedem Dorfe. 
Endlich nach vier Uhr Fonnte er zur Tafel geben. Bor dem Gpeifefaale be- 
gannen jest der jüngere Rlerus und ber fon genannte Megend-Ehori ben 
von Pezterem fombonirten ungarifhen Feſt- und Bewilllommnungs-Ehor. Die 
Saalthüren flogen auf, und auf einen jreunbliden Mint des Kalfers mußte 
der Ghor wiederholt werben; 30 junge Männerflimmen drangen enthuflaſtiſch 
mit den Worten „eij soka felscges Ceäszar' in den Saal, Nah beenbigter 
Tafel fuhren Ge. f. f. Apoſtoliſche Mafelät in bie Feſtung, von ba in bie 
Freiftabt, wo der Weg ebenfalls wieber dur einige Boloffale Irlumipforten 
ging, unter anderen eine von ben Jubengemeinben errichtete; auf den Triumje 
piorten ſtanden unzählige weißzelleibete Mädchen, melde den erbabenen Gall 
mit Blumen und Kränzen überfhütteten. Mach ber Beſichtigung bed Komi- 
tatsgebäubes, ver Kaferne und des Seminars fuhren Se. F f. Arodolifche 
Mojeflät Abends um 8 Uht nah Dfen. 

* (Ugram.) Die flavonijhe Militär-Baubirefjior zu Vinkovze wird 
mit ber Froatifchen vereinigt werben. 

* (Breufen) Gme neue Art von Daguerreotypie, nah 
ihrem @rfinder Talbotgpie genannt, hat dem Vernehmen nad die Beachtung 
des Kriegsminiferiums erregt, da ih durch diefelben au Karten, Gitua- 
zionspläne und Croquis mit großer Schärfe und Genaulgkeit kopiren laſſen. 

* (Rirhenfaat.) Das Hegolamento organico per la Truppa 
Pontificia, wie es zur Neubildung der Miliz des heiligen Stuhls vom 
Popfte endlid genehmigt ward, bürite in wenigen Tagen veröffentlicht werben, 
General Le Baillant, der bekanntlich die Sache in Händen hat, paßte beider 
Formulirung ded Regolamento den Tert in allen Theilen fo viel möglid dem 
franzöffgen Borbilve an, Ws ift allerdings dadutch nun weit mehr Ord ⸗ 
nung auch in die ſen Berwaltungszmeig gefommen, aber nicht ohne empfind- 
liche Opfer für den Staatsſchaz. General Le Vaillant hat jaft überall höhere 
Befolbungen der aktiven und reichliche DVerforgungen der außer Thätigkeit 
gelegten väpftlihen Offiziere, vollſtändigere Bewaffauag und Kleidung der Ger 
meinen, furz in jeder Hinſicht beilere Verpflegung nöthig erachtet, und jeine 
DVorfhläge find gut gehelßen worben. Früher mar Alles fehr Enapp, jegt ift 
Alles reitlih zugemeien. Ob dieß auch für das Heerweſen des heil. Stuhle 
in folgen Mafe zwekdienlich mar, mögen Sachfundigere entfäriden, 

* (Srofbritannien.) Gm aus vier Schraubendampfern bejtchen« 
des Geihwaber der Kriegöflotie macht gegemmärtig interefjante Verſuche an 
der englfhen Küfle, Die Schiffe jind 


Tonnen, Kanonen Bemane, Pierdefr. 
Nırogant 1872 46 450 360 (t auf5.5 %) 
Dauntleh 1196 33 300 580 (1 auf 2.6 %) 
Higbrlger 1153 26 230 250 (1 auf 4. 6 %.) 
Encounter . 906 14 175 360 (1 auf 3. 5%) 


Ditſe Verfucht haben hauptfähli der Zwek, das Verhältniß ber Pfer- 
delraft zum Tonnengehalt fo wie bie zwefmäßigfte Bauart feftzuftellen, welche 
ein Kriegeſchiff haben ſoll, das dur Schraubenfrajt allein ober vereinigt mit 
Segeln getrieben wird. Die Schraube ift übrigens ſchen jejt nahe Daran, 
die Schaufelräder ganz zu verdrängen, und mehrere im Bau begriffene Schiffe, 
welche urfprünglid mit Schaufelrädern verfehen merben follten, merden in 
Schraubendampfer umgewandelt. So erhält 4. B. der Riefendampfer von 
3200 Xonnen, den bie B. and O. Gompany bauen läßt, ſtatt Schaufelräder- 
Mafhinen von 1200 Bilr., Schraubenmalhinen von 700 Pilr. Das er» 
mähnte Geſchwader foll 3 Wochen lang kreuzen, dann nad Liſſabon und von 
dort nah Gibraltar und Port Mahon geben. 

* (Indien) Die männlihen Bemohner von Agano auf ber Weſt ⸗ 
Küfte Sumatra’s ind tapfer, abgebärtet gegen Etrapazen und Entbehrungen, 
aber auch graufam und umbarmberzig. Sie verliehen bie Kunfl, alle Bor« 
theile des Kerraind zu benuzen und ihre Kampongs zu verflärfen. Diele 
Kampongs iind gewöhnlich mit einem ober mehreren Gräben und Bruſtwehren 
umgeben, die lestem find außerbem mit Paggerd, db. b. Heken von Bambus» 
vorn und Waranbäunen, bepflanzt. Neben biefen Paggers befinden ji rund 
um die Kampongs lange Baumreihen, die alle Käufer dem Blike aus der 
Berne entziehen, Gin Pagger von Bambusdorn ift vier Jahre nah ber 
Pflanzung fo in einander verwachſen, daß jeber Durdgang vollftändig unmög- 
Tih geworden. Sie erſchweren ferner den Zugang zu ihren Kaupongs durch 
Anbringung von Bambuspfählen und Anlegunz von MBolfsgruben. — Der 
Gebrauh von Schiefgemehren ift ihnen befannt und verfertigen fie dieſelben 
unter dem Namen Gtingal. Zrüber geſchah dieß in großer Menge zu Soen⸗ 
gei⸗Janie; der Preis eines guten Gewehre betrug früher 10 bis 12 Gulden, 
unter der Padrie ⸗Herrſchaft 20 Gulden umd jet 20 bid 25 Gulden. Die 
Kugeln iind von Zinn, baden einen großen Spielraum und enthalten in ber 
Mitte ein Stüfhen Porzellan, Eifen oder Aehnliches, nidt um die Wunden 
gefährliger zu mahen, jondern nur um Zinn zu erfparen. — Ihre weiteren 
Waffen, ın deren Gebrauch jie Sehr geichift iind, beftehen aus: der Lanze 
( Toembat), dem Kris, dem Koerambie, dem Bader, dem Sewa, bem Per 
dang, dem Klewang, der Schleuder (Dembang talie) und bem Bilaferohr 
(Soempit). Diefelbe werben dur gemöhnlie Schmiede gefertigt. Die Ale» 
mwangse (Säbel) ind durchgehende vom fehr gutem Stahl und fehr biegiam ; 
die Viele ihrer Dlaferöhren, einer Waffe, die fe felten gebrauden, find mie 


vergiftet, doch fertigen fie diefelben oftmald aus [bem haarigen Theile der 
Arengbäume, und verurfachen daun flarf brennende und fmerzbafte Wunden. 
Zu ihren Schleudern gebrauden fle runde Kugeln, aus einer Art Lehm bes 
reitet, der in Barbe, Schwete unb Härte Aehulichteit mit dem Duader hat. 
Aus biefem Lehme fertigen jle au ihre KRugelformen. — Das Schießpulver 
bereiten bie Ftauen. Den Salpeter gewinnt man burch Auslaugen und Kochen 
ber Abgänge von Ziegen, Büffeln, Pferden unb Kühen,. obgleih ſich natür« 
tiger Salpeter vorfindet. Die feuerfpeienden Berge und heißen Quellen lit 
fern eine große Menge Schwefel. Die Bereitung gefchieht einfach, aber au 
unvsrfigtig in eijernen Biannen über Bewer, fo daß man oft von Unglüts 
fällen hört. Das Pulver wird obırflädlich geförnt und beſteht aus Körnern 
und Mumpen ron febr ungleiher Größe. 


Berfionalnadhridhtenm. 
Artillerie 
Beugsverwalt.:Difr, in Prag: Walter, Ignaz, Unterlt., peni. mit Obrelt.+Gharafter. 
Beni BMafire — 1. Benirhab. 

Henpi Edler von Arthurm, Heinrich, Hptm. 1. Mi. ber Genie Direfzion zu Er 
4. pro. Marine BansDireftor zu Trieft ; Orelly, Rarmilian von, Hptm, ri 
Kl., von Benbig gt. nad Sen: Jadmerth. Meriz, Hptm. 2. RL, von 
Komern q. t. nah Dlmäj; Morbiser, Aranı, Oberlien., von Ofmä, q. t. 
nach Bola; Pier, Gbward, DObrrlt., von Piacenza q. t. mad Benedig. 

2. Benie-Alademie 

Albertidbe Bene, Moolj Gtaf, 1. Rittmfr,, vom Penflowsjlante zum Oberberelier 
ernannt. 

Gendarmerie 

Breiel, Mlole, 2. Rittm. des 8. ; Schufer, Milolaus, 2. Ritim. des 4. Weg, 4. 
1. Rittm,; Reuß, Wilhelm, 2 Rittm. vom 9, q. t. zum 10. Reg.; Reife 
ler, Branz, 2. Rittm. vom 10, q. t. zum 9. Meg.5 Lellm, Wrany, Dberlt. 
dee 11., z. 2. Ritt. beim 12. Reg.; Rung ran, Oberlt. des IL, und 
Heimann, Johann, Oberkt. des 16. Reg., g. 2. Rittm.; @örg». Zertim, 
Karl, Oberlt. vom &., q. t. um 2. Reg; Shwaner, Auercac, Dbrelt. vom 
d, gt zum 8. Reg. Aifch er, Karl, Oberlt. bes Inf Reg GH. Karl Fer 
binand Mr. 51, q. t. zum 4. Reg; Branomwarfy, Waſa, Oberlt. vom Yaf.r 
Reg. Prinz von Breußen Nr. 36, q. t. zum 7. Reg ; Werber, Karl, Unterit. 
des 12, Jeuto, Gomund, Unterlt. des 11, Mempel Ritter v. Steinfels, 
Midjarl, Unterlt. des 6. Meg, . Oberlimt.; Trsgtiansfy, Jertinaub, 
Unterlt. vom 6, q. t. zum 5. Reg; Reifi, Heinci, Unterit, des Inf.sMeg. 
Zanini Rr. 16, q t. zum 15. Reg. ; ZEIT, Frauz, Unterlt, des 15. Reg, zum 
2, Wen. Adjutanten ernannt; Steifecius, Anton, Unterlt. des Seen, 
Graf Schlit Mr. 4, 4. 8. zum 8. Reg; IZamimi, Mobert, Unterlt. des Inf.⸗ 
Rrg. Gtaf Haugwig Mr. 33, q. t zum 15. Meg; Gtröher, Raimund, Uns 
teelt. vom 2, q. 1, zum 9, Reg; Hermanım, Simen, Hadimeifler dı6 9. R., 
zum Unterlt. beim 8. Meg; Me, Angelo, Unterlt. des 14, Meg, q. 1. zum Infs 
Reg. Baron Bimpffen Me, 15 zueüf; Hersfi, Fran; unelngety, Hpim.⸗Audi - 
tor, 4. ©. Reg; Pietfc, Iofei, Umterlt.-Nehmungsfährer im 3. Reg., erhielt 
den Überlts.-Üharalter, 

Befungs- und Plazfommanden. 

Railand. De Ball, Ernf, Plaz⸗Hpten. 1. Kl, q t. von Palmanuova; Parſſch⸗ 
Fa, Burbinand, Plazhptin, 2, Kl, gq t. von Palmanneva, 

Brefburg Severus, Helneih, Oberlt, vom Brufionskande, zum BlapOberlt. 

Szegedin Banyai, Karl, Wachtmeiſtet des Hufarene Reg. König Württemberg, . 
Plazrlinterit. 2. R.; Darncomwori, Midarl, Plaz Untırit, 2. Kl. in provlier. 
Zirilfnatsdiende getreten. 

Militärs fuhrmefenforps, 

Schindler, SHilarius, 2. Mittm, z. 1. Rittm.; Zanerini, Frang uns Rommars 
mayer, Binzenz. DOberlie,, 4. 2. Mittm; Birden, Guard, Haudsner, 
Franz, aad Schon, Frauj, Imterlts., z. Dberlts ; Mofer, Mathias, Eich, 
Karl, and Urban, Mnten, Machtmeiler, ;. Unterlin.; Salomon, Georg, 
Fourlet im 2. Hufarenefeg., J. Unterli.-Rechnungslührer beim Pofto-Kemmande 
in Böhmen. 

Monturs:Delonomie-Brande. 

Strafa, Klemens, Oberlt. der Karlöburger, q. 1. zur Brünner Monturslommifjion ; 
Miller, Bram; Unterlt. 1. Ri. bes Inf.eMeg. Breiherr von Haynau Nr. 57., 
q. t. zur Karlsburger Monturslommiflien. 

Belbärzte. 

Haufjdfa, Deminif, Dr, Dberaryt 1. Kl. vom Garnifen»Epital in Wien, q. I. zu 
jenem in Rrafan; Biyia, Bernbarb, Dr., Oberarzt 1. Al. ber Krieg ne, 
1. zum BaruifonsSpitul zu Dimüy; Bini, Johann, De., Oberarit 2. RL, 
des InfsMeg. Bring Hohenlohe Mr. 17, q. t. zur RriegsMarine; Reiharb, 
Yohann, Dr., prov. Dbrrarzt des Juf.“Reg. Grai Hartmann Ar. 9, zum Rontw 
mazfrzt beim Rontumazfimte jun Banıjeva 

Feldfaplan. 

Frank, Anton Ulrich, Kaplan des Inf. Mg 8H. Gruft Mr. 48, jum Garnljond und 

Spitals«Rapları zu Beepelvftant. 
RriegsminiderialetamgleisBrrjonale 

Grüll, Mathias, Kanpuſt rüft In die höhere Weahaltsklafie vor; Geraus, Mubelf, 
Feldfriegefanzlif, zum KrlegeminideriakKanzliten; Mengele, Seorg. Erpebiter 
Aıiür, zum eldfriegsfanzliden; Brig, Ariedrich, Erpedite · Mfzefil, rüft im bie 
höhere Gehaltsklaffe vor; Ellerich, Johann, zeitl, Felbkrirge-Kanzlei-Mbjunkt, 
zum Grpeits-Mfjeniften; Faber, Karl, Regifiraturs:Praftifont, zum geltl. Belds 
RriegsfanzleirMojunkten. 

BeldfriegslangleisBarjonale. 

Bafierburger, Ohward, Felbfrirgafanzlin zu Prag, rüft in die höhere Guhaltöfiofe 
vorz Hagen, Iofef, Belvfriegefanzlik von Gray, g.t.mah Truf; Schubert, 
Wolf, Naserlt. vom BVenfiensfiande, zum —B — —— beim Landes, Milis 
tärlommanto im am; Martieric, Paul, zrill. Belbfriegetangie-Mbjunft von 
Ttieft q. I. aach Brn;. 


Beldleiegd: Rommiffarial. . 
Moramesn, Jeſef, auleseirter Felblriegslommiffkr beim Militärlommande E Krafan, 
als aftiv wieder amgedellt ; Mebm, Jeſeſ, Felbfelegstommilfir vom Militätkom ⸗ 


mando zu Krafan, q. 1. zum Bandes: Militärfommanto in irn. 
Bterbfall. 


Mori; Bildner, Major in Penflon, am 22. Juni in Wien. 


Iu den &belftand wurden erhoben: Dberalt, Karl Dötfcher, und Major Vinzenz 
Dötfcer, dee Herzog Wellington Inf.rMeg, mit dem Ehrenworte „Edlet v.“ 





Ronvofazionen machfteheuder Verftorbemen: Bös, Thereſia, Oberlie.«Wattin 
(t am 3. Aprilel. I. zu We.Neuftadt), bis 1. Dfteber 185% beim Wenirgerichte. 
— Sambfen, Nieis, Hpta. im 43. EinienIni.Reg. Breib, v, Gcppert (if am 
15. Juni zu Rogenan in Mähren), bis legten Deyember 1852 beim Meg.-Werichte, 
— Lafhipfn, Aleraud. Oberlt. im 7. BinienInfsReg. Baron Brohasla (4 
om 11. Fänmer I. 3.), bis 25. Dftober 1862 beim Reg+@rrichte, — Gb erl, 
Aura Brelin »., Oberdene-Witwe (+ am 20. April 1. I zußin)—Iaroihfa, 
Theebald, peuſ. Hetm- (f am 21. Mai 1. 3.), für urfiere bis 21. Duni 1853, 
für lepterm bis 24. Dejemfer 1852 beim J. d. m. m. zu Wien. — Naftar 
ibin, Branz, Dberit. im 44. Linien-Juf.:Meg. Baron Siofovich (t amd. Juli 
1849 zu Tumesvar), bis 8. Dregember 185% beim Regimentsgrrichte. — Gonbe, 
Morzial v., pen. Dberfllt. (4 am 9. Mai I. I. zu Kremiier), bis 26. Degember 
3852 beim 3. d. m. m. zu Braun. — Leovic, Mathias, penf, Oberſt (4 am 
24. Mai I. 5. zu Preßburgh, bis 24. Depumber 1852 beim d. d. m. zu 
Diem. — Pietfch, Paul, Lieut. im 20. Binlen-Inj.sReg. Breib. v. Welden 
am 5. März I. I. zu Alt⸗Sandech, his 15. Jänner 1863 deim Rrgimentsgerichte. 
— Riloltp, Ball, venf. Bent (F am 7. Febtuat I. I. zu Pancfowa), Biss. 
Yumi 1R53 bein 3. d. m. Temesvar. — Rölvanya, Dalentin, Zimt 


im 50, Linien-Inf Meg. Aürft Thurn Tarls (+ 3. März I. I. zu Sjelnef), bie 


31. Digember 1852 bei Regimentsgerichte. 


Miszelle. 


König Wilhelm MM. war beliebt, ſowehl wegen jeiner Leulſeligkeit gegen Jedet ⸗ 
mann, als wegen der Dienfe, bie er ale Krieger von Jugend an auf den Schlacht ⸗ 
34 der Sochſchul⸗ zu 

Orford Hatte er als Mojutant Wellington’s im ſpaniſchen Unashängigfeitsfriege feine 
Seine erde berühmte Waffenthat befland Darin, daß er zus 
rüfgeworfene, aufgelötte Botaillone wieder fammelte und am ihrer Spize fie gegen den 
entichien. Die Tage vem 16.. 17. un» 18. Yuni 1815 
halten unvermelflichen Lorbeer in Dranien's Rubmesframg geflodhten; „Held ven Duar 
irebas (von Nierfprong)* ward bes jährigen Brinzen enropäifher Titel, feine „@lorie” 
In Der Schlacht von Waterloo verlor Rieberland an Todten 30 Die 
fiziere und über 2000 Soldaten; an Bermundeten, worumter der Grhpring, zählte «4 
116 Dffizlere und 1900 Soldaten. — Als Dbergeneral bes holländischen Heeres zei 
mete ich der Prinz durch geihifte Märfche aus, heienders in dem IMlägigen Feld zuge. 
An Faltblütiger Tapferkeit blieb er ſich Mets gleich. Als eine Rancnenfugel das VPferd 
unter ihm töbtete und er mit bemfelben mieheriürzte, ſtaud er raſch twirber auf und vers 


felbern dem Baterlande geleitet. Nach einem zweijährigen 


Krlegoſchale burchgemadt. 
Felad führte und den Eier 


als Mieberländer. 


Tangte ein anderes. „Bott fel Danf*, riefen feine Mjutanten, „Gure füniglide Ho⸗ 

t if nicht verwundet; nichts int verloren !* — „Sie irren", enigegnete er, „jenes Bierb 
A ein Berluf”, ſaß auf nnd foremgte an der Bromt des Hirres vorüber Diefer Feldzug 
Föhnte ihm mit dem alederländiſchen Bolfe völlig aus, das ihn einer Borliebe für Bel 
gien zieh. — Der Hingang des ohne Iwelfel großen Kriegs» und Gtantsfürfen (gef. 


am 17. Mär; 1849) nach einer blos Bjährigen, reformreiden Regierung * vom 


Bande hart gefühlt®). 


PBatristifche Babe. 


Ein ungenanni fein Wellender, dur Zufall ext jejt vom dem Gejcheinen „der 
Helvenblumen des Melminius” zum Weiten der Invaliden der F. f, Armer in Renteif 
bat vom Berfaffer ein Eremplar derjelben verlaugt, und zugleich mit ber 


efommen, 
& für die „Radrgfo-Stiftung“ dafür 10 A. K. M. erlegt, melde der Kedal 


= des „Bolbatenfreundes“ im Rachhaunge der früheren, im Jahre 1850 im Gefammte 
etrage vom 1133 HR. M. übermadten Beträge, jur Iuführung an ihre Befimmung 


überfenpet worben find. 


Ungefommen in Wien. 


(Am 8. Iuli.) Ge. Erzellen; Gert FIM. und Ban Baron Ir llahic jammt 
Adjutanten Dberflie. Philipponid, ans Kreszien (Stadt, röm. Kalſet). — Herr 


GM. und Geſandter am f. ruf. Hofe Graf Mensperii, aus Gt. Belrreburg. — 
Oberſt Gral Eoutenbonen, im Pınflonsitand, ans Lin, (Stadt, ung. Krone). — 
Die Mojore: m. Wlasfi h, im Penfionsdand, ans Mailand (NarieralsWafthof), Kit 
tee vo Mittis, im Penflonsfand, ans Mailand (MapienalsWaftbef), und Br. Trautr 
tenberg, von Wellington Inf,, ans Budwels (Stadt, Dreifaltigkeit). — Die Hptlt.: 
DOmeilus, v. Ditohaner GrenzeReg, ans Joſefſtadt (Stadt, weiß. Woli), Schleis 
minger, v. Prinz; Wafa Ini., aus Prag (Alervordladt Nr. 330), und Botocie, n. 


MaraspinereRreuger Örenze®rg., aus Bellevar (Bropelbiiaht). — Rittm. Ritter v. Bess 
ntomsti, im Armecſtand, aus Graz (Hetel Meigt). — Die Oberlta: Iofipomie, 


von Baron Tursjfn Inf., aus Berena 1 Stat, geld. Stern), Seibert, von Prinz 


Waſa Inf., aus Prag (Stadt, wild, Mann), Mubeſch, von der Marine Baf., ans 


Prag (Wieden, geld. Lamm), und v. Morbiger, vom 2. Art.ıMeg., aus Prag (Wir 


den, grüm. Weintraube). — Die Linie: v. Steinius, vom &. Inf Men, ans Linz 
(Brepeibitabt, Mazional:hafigof), Rainer, vom 14. ImirReg., aus Boftian (Beopele- 
Aapt, geld. Löwen), Burger, vom 26 Inf, Reg, ans Baibacy (Hunpstturmer Draw 


Haus), Graf Hoffenheim, im Armeelland, aus Veh (Leopolbhadt, gold. Lamm), u 
v. ... e, —* 2. Duſaten⸗Reg., aus Klattau (kecveldſtedt, weil. Rep). 
(Am 9. Ialı). 


Rayienalshotel). 


*) Aus ber „Begenwari” : Niederlaude ud feine Kolonien. 


Major Diets, Kemmdt des 1. Kadeten⸗Inſtitute, aus Prag 
(Stadt, Dreifaltigkeit). — Hptar. Basta, v. d. Marine Inf., aus Teieft (Beepeld- 
Matt Mr. 728) — Die Dberlis.: v, Hrdiborsfn, v. 36. Inf.-Rep., aus Brünn 
(Brad, Eier und Funke, v. Gtaf Gyulai Inf, aus Galyburg (Leeroldſtadt, 
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Abgereiſt 
(Am 8. Juni), Se. Erz. Herr #3. M. Breiß. ». Des, nah Berlin. — Se. 
Gr; Hert 3. M. 2. Sraf Lichtenberg, nah Pıflb- — Hr @.M. v. Mayer 
ofer, nad Pteßbutg. — Die Dbafliie.: Graf Ballenberg, ». Frauz Joſef 
rag., nad Proßnig, Mitter v. Benigui, v. GH. Gigiamund Inf, nah Ofen, und 
v. Fire 7, im Benfionsfland, nad Bperies. — Major Fteihh. Diller, im Ben: 
Ronsftand, mach Petersburg. — Hptm- Ezifam, im GW WR. Etabr, nach Ro 
— Die Rittn.: Baron ». Ehrifl, im Benfionsfland, nah Hamburg, und v. Mia: 
lom #Fi, v. 8. HufsReg., nad Teoppan. — Die Oberlis.: Sch öpfmagl, v. Fürft 
v. Watſchau Inf, nach Billrig, und Bittera, v. Graf Eonlai Inf, nah Prefburg. 
— Die Birute.: Gjerfemic,, v. 8. YigerBat,, nach Kuttenberg, unb Strnap, 
d. Deatichwmeifter Inf., nah Breöburg. 
(Am 9. Juli) Se. —8 Here F. M. L. v. Hanslah, nah St. —— 
— Ser Gr. Her F. M. 8, Rittet v. Martini, nach Beſth. — Herr G. M. 
v. Eberle, nah Ballen. — Die Oberide: Baron v. Sherponm, im Peuſtondſtand, 
nah Dfen, und Baren Borberg, im Prafiontllaud, nad Leughen. — Die Majers: 
Baron v. MNüfet, im Penflonsfland, nach Lemberg, Wlajig und Mittis, im 
Penfionsfand, nad Dien, und Ojuric, v. 1, Banal Brenpirg., nah Ofen. — Die 
Hptlt,: Rabe, im Veuſtonsſtand, nad Binz, v. Ladenbaher, im Bınfionsflann, 
nah Waitein, Graf Sermage, im Venfensland, nah rag, und m. Lohan, von 
Mireldi Inf,, mac Ofen. — Die Ebrrlis,: Nünfcfe, ». PiennierrKorps, nah Prüb, 
v. Jufepovic, v. 1. Baual Grteuz-Reg, Rubin, und Roia, v. Koßbach Inf, 
nad Dfem, und Mitter », Häld, v. Airoli Inf, nach Peſth. — Lieut. Zimufhfa, 
v. Brarisfanır Brenz Rep, nach Dien, 





Dem Herrn Nilter vom Herzmanomwalt, f. P. wirllichen Oberilen und Komman- 
dantın des #. f. 24. Einien-InfanterierMegiments, Mitter mehrerer Orden, wurde mad: 
ſtehende Danfadrrie der Muthenen aus dem Stanislamomwer Areife in Galizien zugefenbet : 

Hehwchigeborner i. . Herr Oberſt! 

Die flurmbeiregte verhängnihvelle Zeit ter Jahre 1848 und 1849, melde bie 
Gatwillung des ſchauderhaſten Dramas jo Diele bravet Baterlandsireunde nicht übers 
leben lb, machte auch die Herſen der Muihenen mit jedem Tage verjägter, — als 
Schmwärme Eifer Mbenteuerer Im umfere ſeiedliche Heimat eintramgen, unb durch wer- 
brechttiſche Umttiede das Geluſte der öchlekratifchrgefiunten VPartıi nad itemmem Chite 
web Blute aufteizten — In zügellefe Mreibeit ausattend, erhob fi der Abſchaum ber 
aufräbreriihen Falzien im Stanislawower Kreife, und vornehmlich in der Stadt Stanie- 
lawow ielb, und bebrohete die freuen Anhänger der Negierumg ; und mit bangen Blifen 
ſahen fich Die hart bebrängten Mutbenen mad rinm Metter um, welcher den Berzagten 
Ruth eindönen, und fe zum fräftigen Wivırlande aufmuntern fönnte. 

Da ſchilte und die Borjehung dem unrfcdgrefenen Mann ber That — dem wahren 
Bürger voll patriotifcher Aufepierung, das Mufrr für einem jeden Öhrennonn in ber 
uns fo hech geihäzten und ewig denfmürbigen Perfon Sr. Hechwehlgeberen des 8. £ 
Heren Oberſten von bergmanemwäly, Kommandanten bes F. I. 24. Lıniensmfanterie-Rer 
gimentse Hıryog von Parma (damaligen Oberäwachtmeifter des f. f. 58. Liniem-Infan: 
terierRegiments Grjberzog Stefan), weldem #9 gelamg, durch fein umfidtines, fhatfräfr 
tigee und energifces Wirken in militärifchspolitiicher Beziehung — durch fein aufepferw- 
dd umb muihiges Auftreten — den terolmjiomären ‚Seit einzufhächtern, die Gntger 
üinnten aufjwrichten, und zum Widerflande grgem die ſich angemaste Milllürberrfcaft 
ber Manftarj Männer anzufenren. 

Die Belohnung fur dieſe menihemirenndliche Aufopfetung, dieſe Mühen, welden 
ich Euer Hohwohlgeboren um das allgemeine Wohl hingaben, — liegt aufer dem Br 
eriche der meuſchlichen Möglichfeit, 

Mir emdesgefertigte Rathenen bes Stanislamower Kreiſes erlauben uns babır bie 
Bitte: Catt Hehwehlgeberin geruhen biefür von uns treigiens den Nustruf umferes 
innigfien Daufı@rfühles und der allgemeinen Verehrung gütigä annehmen gu wollen. 

Stanielamew in Galizim, am 36 Oftebir 1861. 

Rolgen aus 14 Driſchaften die 144 Unterſchriften. 


Bei 


3. F.Gress, 


Buchtzaͤndler, Tuchlauben, Srenglergafe Nr. 427 im Bazar, if jo eben erjhienen: 
Die zweite Auflage der 


Soldatenfibel 


Seinrich Nitter von Levitfchnige- 
Eleg. breich. 32 fr. K. M. 


Diefe Schil erungen aus dem umgarifcen Kriege bilden cin wärbiged Pendant 
u Zeblip berühmten Goldatenbüchlein, 72—2 


Pränumerazions:Anzeige. 





Bei %, T. Neumann, Kunfhänd.er am Foblmarkt, it fo eben eriienem: 


Graf Nadetzky, k. €. Feldmarfchall, 


mit feiner Umgebung zu Monza im Jahre 1850, 
nad der Natur gezeichnet und lthegrafirt von 
I. Gudetzky. 
f. I. Oberlieutenant des 4. el Wrtilterie-Megimends. 
(Gedruft in der lithegtafiſchen Anflalt des Herrn I, Mach — Üröße des Bildes 23° 
lang, 17“ breit,) 
Präuumerazions: Preis eines Eremplares ! 
Abprüle auf weißem Papiere (grand Colominer) 4 f. K. M. 
Abberuke auf Hinefiichem Papier . -» » 5il. K. R. 
Bei Abnahme von 10 Germplarem folgt das 11. mit Zufendung durch die Por 
fımmi @mballage aller 11 franfe. 
Bür Italien pränumerirt man in Verona keim Herrn Dberliut. Gubegft 
des 4. Mrtillerie-Regiments. Zufheliten und Sendungen werden franfo abeten. 
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4 [ Fur Verlage ron Otto Schüler in Troppau if jochen erſchitnen 
Ankündigung. und tur elle Buchhandlungen zu bezichen, in Wien: Karl Gerold 
u. Sohn, Branmüller, Seibel, Lechner, Leonu. Kanlfuß Witwe, 

Bwei Tableaur zur Enthüllungs - Feier Prandelu Komp. und Jaſspers Witwe u. Hügel: 


von | 2 , d — 
Hentzl's Monument. | Bertheidigung und Angri 
1. Tableanu. Gedenkblatt mit der Anficht des Monument einzelner Gegenſtäude und Oertlichkeiten. 
und den 6 Tafeln mit den Namen der Gefallenen. ' Für jede Waffengattung. 
II. Tahleau. Zildlihe und getrene Scene von Hentzi's Ball, | Mit ten entfprehenden, dem Terte Beigefejten Biguren. 
ın Farben ausgeführt. | In eleganten Umſchlag broſchirt, Preis 1 ſi. RM. 
eite Tablennr in GroßrKolio. Zufammen um den halben Ladens | Borgenanntes, nach den beſten Quellen bearbeltetes Wert enthält bie 
x op 
preis, Matt a jl. um Dil. St. MM. , | Mint der Bertbeibigung und des Ungrifis einzelner Öebäude, der Dörfer, Weingätten, 
Tır Herausgeber, Reis Bimüht, dem unerihütterlih treuen Niltärdard. feine) Geftefippe, Wälder, Höhen, Beldverfhanzungen, Deñléeu, Brüfen, Dämme, 
Anbungllchſt⸗ Berebeuug zu degeigen , balt es Fir feine Pflicht, bei ker jezigen Gnthül⸗ Gehirgsräfe, Moraͤſie, Sümpfe, Bewäſſerugen, Reisfelder, Feldes Blüfe, 


fumasieler vın Senats Monnueat nicht mr durch ein Gedenltlaft für anmejende Jeit⸗ er u } al 
genen aub für die entfernten Mugrbörigen fo manches Gefallenen die Greinnerumg an | Fanile um Feiner Gbemäffer und kann ald praktiſches Sande und Lehrbuch, 
) : 


Hiefe Helden gm heiekigen, ſentern andy Tuch die Sugänglichfeit dag mit Berzihileinung | befonders jüngeren Militärs beſtens anempfohlen werben 35-2 
jedes malrrietten Verthelle miedergeſtellten Pretfre dieſet Gedenfblatter Te ·· — — — — SE 
Sukfay derſelbeu zn erzielen, woron ein nambafter Theil für bie Mitwen wat Anzeige. 

Walſen ber mit Heutzi vom Feldwetel nbmärts Wehlichrenen ber 


Unterferkigter cmpfichlt ſich mit ber fü 
sbın angefemmenen, echt eugliſchen Lalwich ſe 
welche frbe imnpfehleud iſt für bir Herten Offi⸗ 
Jiete zum Laliten ber Untferna⸗Zäume, indem, 
wenn ein Zaum mit ſelchem Lal lalirt if, ber 
Wang Ach lange ball nd beſondere bem Leder 
nit festlich iR. Seife zum Puzen der Sattel 
und braunen Sinme ift Brim Unteriortigten auch 
au Befomnsen, terlde dam Leder einen ſchanen 
Glanz, gelbticht Farbe undEindigfeit gibts gleich 
zeitig empfischle Ach Unterfersipter mit jelnem 


Bimmi if, B ‚ 5 
Den Qerſchleiß für Ofen beſergen die Herzen: Buchhändler Schröpfer und 
Bachbinder Dteru. In Wien vie f. k. lanteabefugte liſhegtaf Anfalt von 
Eduard Sieger, Demberrahef Mc. 571, 
Ep eben angefommen! _ 
Bi. B. Wallishansser, Butbbindfer in Wien, am hohen | 
Marft Kr 541: 


Aus der Soldatenwelt. 





7 9 
m R nr ’ offerlirten Laget von allen Waltungen Uniform- 
Griebtes und Erlaufchteö von einem müßigen ſtriegsknecht. und RelteZättelm und Damme, Te wir auch den bricht geeriften Filz Delen. 
I. Band. ODeſterreich. Jonaz Zapf, 
Stuligart 1852. Brris 1 R. 39 fr, Henvengiont Münie, 79-2 7742 etngliſcher Saltelmachet, Yägerzeil Nr, 578, 


Im Verlage von Leop. Zommer, Stadr, Dorotheergaffe Ar. 1108 it erfehlenen nnd datelbRt To wie ın allen Buch» 


bandlungen zu haben: u24ı 8.2 
Militärifche 


Dienfted und Disziplinar-Vorſchriften 


aus dem 


Dienft-Neglement der E. k. Armee 


zuſammengeſtelſt 


für die k. k. Landes-Gendarmerie 


vom Wachtmeiſter abwärts. 
Dit einer litbografirten Tafel. In Umſchlag brofhirt. Preit 48 fr. K. M. 
‚ Jubalt. 

Gehe Abtbeilumg: l. Millſäriſche Dienftea ⸗Vorſchriften far aile Gig! Ghargen som Wachtintidet abwärts. 8. 1. Fir des Geudarmen. 5. 2%. Für den Kor⸗ 
poralen. $. 3. Für den Trompeler, F. 4. Bür den Wacht at ſter. — MH. Bon der Ausrüftuug und Mojuhlenng ber Benvacaen, der nöthijen Pferd-kunde, Gals und Rafern»Drd« 
nung. 8. 1. Don der Mematur usb ihren Bıllanbeheilen, a. Karabiner. b, Piſtele. ©. Munizien. d. Bag: und Sache guifiten. ©, Viſiticung durh dem Unteroffigier. f. Bere 
orbnumgen ber Grmdarmerier@eneralsInipeljion über Gatlabung des Karabiners, MunlziensAnsmoj and Bermahrumg derielben. $. 2. Bon der Mrjuftirang. $. 3. Mpjuflirung es 
Berigriii: a. Rür die Mawufhaft zu Fuß. b. Für die Maunſchaft au Pferde. c. Ban tea Haaren, Schnur umd Balesbart. 8. 4. Ben der Pilege und Wartung der Pferde. 
5. 5. Mon tea einfachlten Hellmiſteln bei Nferden. $. 6. Bom der Reinigung det Stal!augru madı aaſtefeaden Vfetdekraufheiten. F. 7. Dom Haſebeſchlaz $. 8. Bon ber Pal ⸗ 
orbnang. 5. 9 Bon der Kaſteu⸗Ordauug für Die Yemen, 8, 10. Bom der Kaften-Vorſchrift für dit Geudarmerit. 8 11 Don rem Geferyeralffen eines Zimmers: a Für bie 
Bensarmerie:Rannfchaft. b Füt einen Gendarmerierilnterofigier. ©, Für die BendarmeriePierteflallung — Zweite Abtheitang. DisiplinarMorfriften und @efege. 
$. 1. Bide und Arlege-Artifel, 8. 2. Dom ber Gottesſurcht. 8. 3. Bon der Euborbinajion. 8. 4. Dom ter Mannsjurkte & 5, Bon ber Winigfeit ober Sarmonir. $. 6. Dem 
Eapeit de eorpa 8. 7- Ben bein Berhöre. $. 8 Bon dem rechtlichen Brkimntsig ans dem Rrirgerenhte, 5. 9. Bon dem Standtechte. $. 10. Bon dem aufrrorbentlichen Rechte. 
— Manhang. Ben Ronden und Patreniflen. 2a 


u Wichtige Anzeige 


für die. & Linien- und Grenz: Infanterie 
Die Kompagnie 


in gefchloflener und geöffneter Schlachterdnung 
auf Borpoften und im Marſche. 


Für Die f. F, Linien- und Grenz: \nfanterie bearbeitet. 
j Ju Umjchlag broſchirt. Preis 1 fl. A. Me. 

Obgenannied Werk kaun nicht nur jedem Herrn Mompagnie Kommandanten und fubalternen Dffizier als nürliges Haubbud, 
fonteın auch als Lehrbuch, befonters für Unteroffiziers-Schulen, anempfohlen werden, da felbes might mur die Anleltung zur volllommenen Aus 
bilbung einer NAompagnie, fendern fo zu fagn bie Sruud lage für die Bewegung mit größeren Siufanterie:Hbtbeilungen enthält. 

Zu haben in Xeopold Sommer's Verlagshandiung, in Wien, Stadt, Dorotheergaffe Nr. 1108 
und durch alle Buchbandlungen zu bezichen, 63-3 
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Seine apoft. Maseität der Kaifer von Deiterreich 
Franz Josef. 


baben auf die untertbänigite Bitte der vier Gründer eines 


Militärhofpitals zu Karlsbad 


für Rurbedürftige alee Branchen der k. k. Armee, 
mit allerhöchſter Entichliefung ddo. 29. Mai 1351, die allergnädigite Bewilligung zu einer 


GRONSEN GELD- LOTTERIE 


ertbeilt, 
deren ganzer Neinertrag zur raſchen Vollendung und Sicherung diefes in der Gründung begriffenen Hoſpiſals beftimmt it. 
Diefe große Geld-Lotterie ift num in Folge Erlaſſes des hoben k.k. Finanz: 
Minifteriumsam 1. Mai 185% eröffuet worden 


Die Leitung diefed LotteriesUnternehmens ift von den vier Gründern des Karlsbader Militär-Hoſpitales, dem 
r * . 4 ir» 
Grofbandlungsbaufe D. Cinner & Comp. ım Wien übertragen worden, 


welches zugleich die Auszahlung der Gewnine garantirt. — In Folge der diefem Unternehmen allerböchften Orts zugewendeten Begün— 
ſtigungen fonnte dasfelbe mit der betcächtlichen Anzahl von 


44,364 Treffern, und mit der baren Gewinuſumme von 


SG un IH en 290,600 in Kon. Münze 


ausgeftattet werden, und ift diefe in 4 Gewinn-Dotazionen 


ij. 18.560. 70.350, 118.250, 83.440, 
in Treffern 
a fl. 60,000, 12,000, 8000, 6000. 5006. 4000, 3000, 2900, 200%, 
1800. 1500, i200. 1000. 1000, 1000, 1000 in #. M. 
vertheilt, Darunter: 
Tauſend Stüf Eaiferliche Münz-⸗Dukaten in Gold, 
Fünfhundert Stük Silberthaler, 
Tauſend Stük fürſtlich Windiſchgrätz-Loſe, 
SDiebenhundert Stük gräflich Waldſtein-Loſe ze. 
Die Loſe ſind in 4 Klaſſen getheilt, und der Beſiz eines Loſes aus jeder 
Klaſſe verbürgt gwei ſichere Gewinne. 


Wien, am 30. Mai 1852. 


D. Zinner & Komp. 


64-4 
Maͤchſtens erſcheint und erbitte uch mir Bejtellungen Daranf: 
oO ichs Hel d i 
efterreichs Helden und Heerführer 
von Alarimilian dem T. bis auf die nenefle Deit, 
in Biografien und Charafterifisien aus und nach den beten Drehen geichſldert von 
©. A. Schweigerd. 
Zwei flarke Bände in 3 bie 9 Kieferungen mit vielen Stahlſtichen. Peeis eiter Liefccang 30 fr K. M. 
Feldmarſchall Graf Nadetzkn bat die Widmang dieſes Werkes angenommen! 
Undalf Lechner's Univerſt'äts-Duchhandlung, 

7422 Stet im Gifen Mr. 622, Cingaug am Graben, der Seilergaſſe gegenüker. 


Herausgeber und verantwortlicher Metafieur 9. HPirtenfeld, Witredalteur Dr. Meymert. Dtuk von Karl Grob. und Sotbm 


| Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 


av 


Eeſchtiat jeden Die ſtag. Donzerflag und Samtag. Abenzementeirtingungen für W 
aufgefählagen. — Für Auswärtige »ierreljährig 2 E. 10 fr., balbjährig 4 1. Ur. RM. 
Sizjelne 
® Hefe a timgriender werden wollen Iinjerate, periönli 
kommt. — Aneninte Beiträge werten nicht berälfichtiget. 


Blife in Die preußiſche Armee-Organifazion. 


IB] Wr bringen, indem wir biefe „Bliker veröffentlichen, nichts 
Neues, noch Eigenes, tröflen und aber mit der Ücberzeugung, daß nichts 
deſto weuiger diefe Auszüge aus einem größeren Mufiage: „Der preußis 
ſche Heere6-Organismuß im Jahre 1850,* manchem Leſer dieles, 
den militärifhen Tendenzen gewidmeten Blattes nicht unintereffant, und 
dabır unfer Maternehmen ſicherlich nicht unnuz fein dürfte. Denn ſchon 
abgefehen, daß dieſe Armer-Drganifa,ion einen ganz eigenthänlichen Gharaks 
ter hat, wirb es erſt, wenn man diefen kennt, erfichtlih, wie ein mur an 
5060 Duadrat-Meilen, und an 15 Millionen Eimvohner zählender Staat, 
eine Macht erften Ranges ift, und in die Speichen des Geſchiles von Cu⸗ 
ropa in früherer und Läterer Zeit fo mächtig einzugreifen vermochte. — 
Dot muß man eingehen, daß, wenn es ewig wahr bleibt, wie Tyattraft 
und geſundes Leben auf einen Staat dieſelbe Wirkung, gleich einem tüchti- 
gen Temperament auf den einyelnen Menſchen, ausüben, pie preußifche 8 
völferung in diefer Hlaſicht, und was Jateligen; und Indufrie betriff', 
unter jener unſeres Welttheils einen der erfien Pläge mu einnimmt, und 
darauf, und geflüge auf fein Wehrſyſtem, der Berfaflee des oben angezoge- 
nen Aufſazes, am Schluſſe desſelben auch aufruft: „daß Preußen die Ber 
fähigung erlangt hat, die ihm von der Gedichte geftellien Aufgaben, wenn 
es Noth thut, auch mit dem Schwerte durdguführen !* 


Das Geſez vom 3. September 1814 ſtellt ald Haupigrumdpfeiler der 
Kriezöverfaffung Preußens die Beſtimmung hin: „Ieder Eingeborne, fobald 
er das 20. Lebens jahr volender bat, ik zur Vertheidigung d«6 Baterlandes 
verpflichtet.“ (Die Berfaffung vom Jahre 1850 drüft fid hierüber aus: 
„Ale Preußen find wehrpflichtig. Den Umfang und die Art biefer Pflicht 
befimmt das Gele") Mir diefer Berpflibtung erwähft aber als eine 
aweite diejenige, ſich durch eine gewiſſe Dienftzeit bei den verſchledenen Ka- 
tegorien ded Heeres eine genügenbe Frtegeriiche Musbildung zu erwerben, 
Jede Stellvertretung ift ausgeſchloſſen. Den Ausländer, wenn er im preu⸗ 
Aſchen Staate feſten Wohafij aufgeſchlagen hat, if in gleicher Welſe ver- 
pfiichtet. Ein Unterſchied der Gehurt und des Staades eriſtirt nicht. Da- 
gegen find die Prinzen des königlichen Hauſes, Die vormaligen unmittelba 
ten Reichsſtände und deren Bamillen, dann die auswärtigen Geſandien, fo 
wie Ausländer, die nicht Das Staatebütgertecht erlangt haben, die einzigen 
Grimitten. 

Wenn jomit faſt die ganze männliche Bevölferung gleichmäßig ver- 
pflichtet if, fo ſind doh an die Einzelnen nad ihrer Tauglichkeit, ihrer 
Abfömmlickeit, hrem Alter und im Betracht mancher Lebensbeziehuagen 
verfchieoene Anforderungen geftellt. Diefe hängen davon ab, ob ber Bes 
treffende gebört a) zum flehenden Herre, b) zur Landweht erſten Mufgebots, 
ce) zur Landwehr zweiten Mufgebotd, d) oder zum Landſturm. 

Als Durchſchnin fann man annehmen, daß in Preußen jährlich 160,000 
Mänser das 20. Lebene jahr erreichen; davon gelangt etwa die Hälfte zur 
Lofung, während nur ein Viertel wirklich bei den Bahnen eingeft.[lt wirb. 
So wurten im Jahre 1846 von 77,779, die zur Lofung famen, nur 
39,790 wirklich ausgehoben. Die nidıt Mudgehobenen bilden eine „Armee 
Meierpe," auf die nah Verbrauch der fogenannten Kelegs-Reſerven“ zurül · 

egriffen werden funn, und bie im Fall des Eintritt außergewöhnlicer und 
——— Zuſtaͤnde eine große Anzahl der Nichtlombattanis Net, welche 
jede Mobilmadhung fordert 

Der König führt, vermöge der Landed-Berfafungdurfunde vom 31, 
Zänner 1850, den Oberbefthl Über, dad. Heer, und befezt: in ihm alle Stel» 
len. Dem König Nebt zut Seite, das, Kriegdminifterium; 

Die „Infanterie” bildet zwei Drittel, die, „Kavallerie drei Sechs- 
zehntel, die „Wrtillerie* ein Achſel, die „PBionniere* u, ſ. w. «in Gieben- 
undvierzigfiel, die „Invaliden” u. ſ. m. ein Fünfundneunzigſtel des Ganr 
zen; Verhättniffe, die ſich indefjen mit dem Uebergange zur Kriegäflärde 
wefentlich ändern. 

Die „Safanteris®. formirt: 
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5 Grenabier-Regimenter (Barbe) zu 14 Batailonen, 
52 Linien-Regimenter . .. - 

8 Referoe-Regimemier . - 3 8 

8 fombinirte Reſerve « Bataillone „ 8 — 


8 " 


10 Yäger-Bataillone , = 10 * 
Zufammen 45 Nrgimenter, 18 Bataillone = 144 Bataillone, 
und find vermöge ihrer Bewaffnung und Ausräftung, saftiicher Beſtimm 
und Ausbildung, die 10 Jäyer-Bataillone, jo wie von 4 Grenadier- — & 
32 Linien-Infanterie-Regimenter, je ein Bataillon (das Füjelier-Bataillon) 
alfo 46 Batalllone leichte, der Reit Schwere Infanterie. Die 8 foms 
binieten Bataillone find zu Feſtungsbeſazungen beſtimmt. 

Die „Ravallerie* zerfällt eben jo in beichte und ſchwerez ber 
erſtern gehören an 13 Hufaren« und 5 Dragoner-Regimenter ; der anderen 
10 Küraffierr und 10 Uhlanen-Regimenter. Diefe reiten nur inländiſche 
Bferde, fo wie die Artillerie ihre Zug- und Reirpferde ebenfalls nur aus 
dem Inlande entnimmt. Df+Preufen liefert den größten Theil des ſaͤmmt⸗ 
lichen Bferdebevarfe. 

Die „Merillerie” des ſtehenden Heeres if in 9 MrtilleriMRegimenter, 
und eine Feuctwerls⸗Abtheilung formirt, In dleſen Regimentern vereinigen 
ſich die rerſchledenen Kategorien der. Mrtillerie, nimlih Abtheilungen der 
reitenden, ter Feld» Pofiziond- und Feflungs-Artilferie, jo wie der artilleri« 
ſtiſchen Handwerler. Die Heuerwerks-Abtheilung iM dem Feuerwerlo⸗Kabo⸗ 
ratorlum zu Spandan zugetheilt , theils um ſich deſſen Arbeiten der neuem 
Erfindungen der Pyrotechnik anzuſchließen, andererfeird die zufammengefezten 
Hohlgeſchoſſe u. f. w. für den Gebraud der Armee zu erzeugen. 

Die „Bionniere" umfafjen 9 Pionnier-Abiheilungen, bei melden die 
Dffisiere tes Ingenieurforps zur Dienftesleiftung fommandirt werden. Jede 
Kompagnie ift in eine Sappeurs, Mineur- und Pontonier-Sehion einge» 
theilt — Das Ingenieurforps beſtebt einzig und allein ans Offisi:ren (216 
an der Zahl), die eineetheils zu obermähntem Dienfte, anberntheild zum es 
Rungebau verwendet werden. 

Die „Armee-Gendarmen" find flehende berittene Orbonnanzen der ver 
ſchiedenen höhern TruppensKommandos: Sie flehen unter einem Komman- 
beur, und find 150 Mann ſtath, mit Llnteroffigierdrang. - Ihe Erſaz wird 
der beſſen Mannfchaften der Kavallerie » Regimenter entnommen. Sie 
follen aber aufgelöſt, ber Etat der Kavallerie verhältnismäßig verſtärkt, 
und daraus-ihr früherer Dienft befritten werben. — Die „Sandgenbarmerie* 
wird nicht mehr zum Heere gezählt, iR dem Minifterium des Innern übers 
wiefen, aber noch miltärifdh uniformirt, und aus früheren Unteroffizierem 
jufammengejest. 

Die „Invaliden* zerfallen, außer denjenigen, die in ben drei Invali« 
—— zu Berlin, Stolpe und Rybnik untergebracht find, in 13: Koms 
pajnien. 

Die „Landwehr 1. Aufgebots“ beſteht gleichfalld aus Infanterie; 
Kavallerie und Mrtillerie, nebR PBionnieren, und zwar fo, daß ber zur Land- 
wehr übertretenne Mann wieder derfelbın Waffengastung überwielen wird, 
bei welcher er im ſtehenden Heere feiner D.enfipfliht nachlam. Doch wer« 
ben die dahin enılaffenen Jäger, Artilleriften und Plonniete bei einer Mo⸗ 
bilmachung. jur Beroolfändigqung- der Kriegeftärke, au den Truppenförpern 
bed ſtehenden Heeres einberufen, und formirt die Landwehr eigentlih nur 
Infanterie und Kavallerie. Jeder Landwehr »Bataillonsbezirf ſtellt eine 
LandmwehrsArtilleriesRompagnie in der Stärke von zwi Dffigieren, 105 
Mann, fo daß 104 Lanpwehrbejirfe 104 Kompıgnien in der Stärke von 
10,920 Mann ſtellen. Diele Artilleriften halten ihre jährlichen Uebungen 
bei dem Truppentbeile des ſtehenden Heeres ab, «ben jo wie Jäger und 
Pionniere diefer Landwehrbezirke. 

Rah Bezirken zerfallen die Landwehr in 104 Bataillone, von denen 
jedes ein Snfanterie-Bataillon, und eine Kavallerie, (Uplanen-) Schwadron 
formirt. Dazu Tommen: ned 12: Garde ⸗Landwehrbataillone vhne Kavallerie. 
Ze drei foldyer Bataillone werden zu einem Infanterier und einem Kaval- 
lerie · Regiment, mit einer eigenen Rro. zufammengefioßen. Die Stärke der 
Landwehr läßt ſich in beftimmten Zahlen ſelbſtredend nicht angeben. 
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Zu diefer Landwehr erſten Aufgebots treten alle diejenigen, welche ihre 
Wehrpflicht Heim fiehenden Heere während 5 Jahren (ini. 2 reſpeltive 8 
Jahre ald Reſerve) gedient yaben. Die Dienfzeit in diefem Mufgebot be 
trägt 7 volle Jahre, alſo Mannfdaft vom 25. bie 32. Jahre. 

Für die Formazion des „zweiten Aufgebots ber Landweht“ fehlt es 
an genauen BeRimmungen. Sie fdeint nur in Infanterie-Batalllonen for» 
mirt auftreten zu follen. Im dieſes Aufgebot fommen jene, aus dem erfien, 
und haben darin vom 38. bis 39. Jahr zu Reben. — Diefes zweite Aufs 

ebot ift beftimmt, im Kriege die Garnifon zu verſtaͤrlen, Feſtungen zu be» 
Pen, und überhaupt im Innern des Landes die militärifche Polizei aufs 
zecht au erhalten. — 

Den Abſchluß des ganzen preußifchen Wehrſyſtems bilder der „Land- 
ſtutm.“ Zu ihm gehören alle Männer, vie ſchon in den früheren Ka— 
tegorien dienten, ſonach alle, die nicht zur Aushebung gelangten, beide bis 

50. Lebensjahre, dann alle Jünglinge vom 17, bid 20. Jahre, Diefer 
Konbfurm if im Frieden außer jeder dienſtlichen Beziehung, und organifirt 
fi nur auf ausdrüklichen Befehl des Könige. 

Die „Garde“ refrutirt ſich aus allen Provinzen; die fdönften und 
größten Leute werben für fie vorzüglich ausgefucht, 

Zungen Leuten, die einen gewilfen durch ein Gramen, reſpeltive durch 
ein Schulabzangsiugniß darzulegenden Grad von wiſſenſchaftlicher Bildung 
erlangt, und ſich freimillig zum Dienft gemeldet haben, if diefe Dienfizeit 
auf ein Jahr beſchraͤnkt, jedoch müſſen fie ſich auf eigene Koften ausrüften, 
befleiden und verpflegen, und wird ihnen diefe verfürzte Dienftzeit für Drei 
Jahre gerechnet. 

Der „große Generaltab” beſteht, nebſt den Beneralftabsoffizieren, die 
bei dın Truppen eingetheilt find, aus noch einem zahlreichen Dffiziersforp6 ; 
ibm ift gleihyeitig das Haupt-Kartentepot und das Kriegsarchiv der Armee 
überwiefen. Unter der Leitung eined Ghefs cin der Regel eines älteren 
Generals der Atmee) werden bier Offiziere aller Waffen, die von ihrer Ins 
telligenz Zeugniß gegeben haben — thrils wiffenidafuid, theild mit Lans 
desvermeflungen (irigonometrifdye Abtheilung) und Aufnchmen, fo wie deren 
Epartirung (topografijchen Abtheilung) beſchaͤftigt. 

Die Adjutanten der ganzen Wımee bilden aͤhnlich dem Generalfiabe 
ein geſchloſſenes Dffiziersforps, die „Adjutantur;* fie reltutirt ſich aus den 
intelligenieren Offizieren der Armee. Zu ihr gehören auch die perjönlichen 
Anjutanten der föniglichen Prinzen; dagegen bilden die Flügel » Apjutanten 
des Königs eine gelonderte Kategorie. j j 

Das Dffigieröforps ergängt ſich, vorausgefezi, daß bei den Jabivibuen 
die Eigenfhaften vorhanden find, zum größten Theil aus der Armee ſelbſt. 
Bon den fih als Dffizier-Afpiranten Meldenden werden nad verfdienenen 
Terminen Gramina gefordert, Außerdem ift das Avancement von Dienft- 
zeugniffen, fo wie von der Zuftimmung des betreffenden Dffigiersforps ab 
hängig gemadt. Ginen andern Erfaz erhält das Dffizieröforps aus dem 
Kaderenforpt, Diefe urfprünglic für die Söhne gebliedener, verftorbener 
und verdienter Offiziere beftimmte Zenira)-Staatd-Erziegungsanftalt ıf mit 
Der neuern Zeit auch in weltern Kreifen zugänglid gemacht worden. Sie 
bat freilid nicht ausſchließlich die Ausbildung des jungen Wanne für den 
militärifhen Beruf im Auge, entläßt aber doch ihre Zöglinge mit dem 17. 
refpeltive dom 18. Jahre vorhertſchend zur Armee, und zwar, nad) ihren 
Leitungen, als Dffigier, Uateroffifier oder Oemeiner. Der nievere Lande 
Adel in's aber namentlich, der mit jeinen Soöhnen die Reihen der Difigiere 
füllt — er hat Dies als Erbtheil von feinen Vätern empfangen. 

Die Subaltern-Dffigiere der Landwehr, mit Ausnahme eines großen 
Theils der KRompagnieführer, gehen aus der Landwehr bervor, während Die 
Arjutanten und Rechnungsführer ver Bataillone, reipektive ver Brigaden, 
fo wie der Reſt der Kompagniesfommandanıen aus dem ſtehenden Heete 
Tommandirt , die Bataillond» und Brigade-Kommandeurs von dort in die 
Landwehr verfeyt werden, aber doch eigentlich dem flehenden Heere zupehös 
rig verbleiben. , 

Auch das zweite Aufgebot hat feine volftändig ihm zugerechneten Stabs. 
Dffiiere, früher Offiziere der Linie, jegt außer Dienft. In der Regel find 
einjährige Freimillige, die ſich nad) zurüfgelegter Dienfzetr, geftügt auf ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung, von der anzunehmen if, Daß fie Ihnen au; Die 
Aneignung der militäriihen erleichtert hat, zu den Dffizieräftellen melden, 

In der Geſammtheit der Offiziere find vier Kategorien zu unterfdhel- 
ten (die Generalität) General» Feldmarigall — Wellington allein, (Gene 
nerale der Infanterie und Kavallerie, Generallieutenants und Gencralmas 
jor6) die Stabsoffiziere (Oberſten, Oberflieutenants, Majore), (vie Haupt 
leute und Rittmeiſter) und Die (Subalternoffigiere) Premierlieutenants und 
Sefondelieutenante. 

(Schluß ſelgt.) 


Mevne ausländischer Journale. 
[L.] Das Archivs für die Offigiere der königl. preußiſchen Artillerie und 
Ingenieustorps bringt im erſten Hefte bes einundbreißigften Bandes folgende 
Aufläge: 


1. Notizen, betreffend bieYNusfühbrung ber Uebergänge 
über naffe Fellungsgräben bei einigen Belagerungen im 
17. Jahrhunderte. 

Der Verfaſſer (Ingenieur-Hauptmann Heinle) bat mit Benüzung ber 
älteften und beflen Quellen ein fehr gelungenes Bil von dem Verfahren 
aufammengeftelit, dur welches man bei Belagerungen im erwähnten Jahr- 
hunderte nad eröffneter Brefche über den Waſſergraben zu gelangen ſuchte. 
Aus den von ihm angeführten Belfpielen ergibt ih, dab man bei Graben · 
übergängen mit [hwimmenden Unterlagen ſich mit vielem Bortbeile der Bin« 
fenfafchinen bediente, deren Tragvermögen ein bedeutendes if; und daß bie 
Grabenäbergänge auf fefter Unterlage zumeiſt aus einem auf gewöhnlichen 
Faſchlaen errichteten, mit einer Schulterwehr ober einer volldänbigen Ginde- 
fung (Bsllerie) verfebenen Erddamme beftanden. 

Aus Freitag, Schildkaecht und andern von dem Verfailer angegebenen Au» 
toren erficht man, dag bie Ausführung diefer ſchwierigen umd zugleich gefähr- 
lien Arbeiten von, manchmal zu ſehr hohen Vreifen, gebungenen Werkmei⸗ 
ſtera unternommen, uad baf felbt dem gewöhnlichen Trance = Ürbeiter bei 
fehr gefährliger Arbeit 12 bie 15 Gulden für die Nicht bezahlt wurden. 

2. Bur Gefhihte ber fönigl. belgifhen. Armee. 

Gin Auszug aus einem größeren Aufſaze bes Journ. de l’Armee beige 1851. 
Bir entnehmen daraus, daß bie fönigl. belgiihe Artillerie feit dem I. 1830 
bedeutende, theils günftige theild ungünftige Veränderungen in ihrer Borma«- 
sion erlitten bat; dag ihr höchſter Stand (im Jahre 1839) 419 Dffsiere, 
9327 Mannfgalten, 788 Difizierd- und 5698 Dienflpferde betrug, und bafi 
fie im Jahre 1850 nah dem Ermeſſen des Major Hinpert (Adjutant bes 
BeneralsInfpefteurs der Artillerie) keineswegs ben Borberungen ihrer Beim» 
mung in fo weit, ald es das Intereffe ber Bertheibigung bes Landes wünſchen 
läßt, entforad. 

8. Ueber Fundamentirung auf Sand, 

Aemtliche Berichte über auf Sandfhüttungen fundamentiste Militärbau- 
ten zu Münfter, Bofen, Spandau, und eines Privat-Epeiherd zu Stettin. 

Nah diefen Berihten bat ih die Bundamentirung auf Gandfgüttung 
in allen biefen Bällen zwefmäßiz erwiefen; nut ſcheinen bei ihrer Anwendung 
folgende Bunfte beobachtet werden au müffen: 

1) Die Seitenwände der Brube müſſen fer genug fein, um gleichfam 
als MWiderlager für den Ach gemölbartig verfegenden Sand zu bienen. 

2) Je weniger jet biefe Seitenwände find, deſto breiter muß die Sand« 
beitung über das Gebäude hinausgeſchüttet werben. 

3) Bei fhmeren Gebäuden und befonderd wenn einzelne Stellen bes 
Untergrundes fhlechter jind als andere, ift ed gut, bas Bundbamentmautımert 
ganz abbinden, und zu einer Maffe werben zu laſſen, ebe die größere Lak 
aufgefezt wird 

4) Die Bundamente müſſen breit angeleat werben. 

5) Lange Wände müſſen mit Zangen verbunden werben. 

6) Die Glen mürfen durch Kontrefortd in den Fundamenten und durd 
ftarfe und lange Buganfer in allen Geſchoſſen qut verſichtrt we.den, 

7) Der Sand mufi rein und befonders frei von allen lehmigen und er 
digen Theilen fein. Daß er ſchatf wie Mauerfand fei, iſt mit erforberlih. 

8) Rammen und Gießen muß fehr flesfig gefhehen Der Sand muß 
befländig voll Waſſer, dod nie bei der Mrbeit unter Waller ſtehen, weil 
ſonſt bie Arbeiter nit mit Erfolg rammen. 

9) Der Sand muß in mögligft dünnen Lagen eingebracht werden, wo 
bies nicht gefhehen fann, mufi um fo mehr gerammt werben , und müffen 
dann befonderd die Stampfen recht ſchwer fein. 

4. Gine nteberländifhe Anſicht 
tiren. 

Die Medalzſon des Archive verwahrt ſich in einer Anmerkung gegen bie 
Beipflihtung dieſet Anſichten, die je nme als tbeoretifh durch Feine artilleris 
ſtiſche Erfahrung bewährten Säge betracptet. — Wir haben (mie bereits früßer 
angedeutet) nur bie Sorge übernommen, unfere Lefır auf den Inhalt des Ur« 
Hivs aufmerkjam zu machen, obne in deſſen Wejenbeit tiefer einzugehen, und 
glauben baber biefer Pflicht zu genügen, mern wir anführen, baf ber 
Niederländer nah längeren, zumeift auf Hypotheſen gegründeten Berehnun- 
gen zu dem Ergebniffe gelangt: daß für die Nikochetbatterien ſowohl der erſten 
als zweiten Parallele die 24pfündıgen langen Kanonen zum Mıfoceltiren der 
Sagen, und die langen (15 duim) Haubizen zum Wifodettiren dıd bedelten 
Weges alt vorzüglich wirkfam verwendet werben follen, 

5. Wie man in England über erzentriſche Gefhoffe 
urtbeilt. 

Eine Ueberfegung ber im Dezemberbeft 1851 ber „united Service ma- 
gazine erfhienenen Mezeniton ber dritten Auflage des „trialise on naval 
Gunnery by Lieut General Sir Howard Douglas.* 

Die bei Schoebury Mehi abgehaltenen Verſuche haben nah dem Urthelle 
bed Verfaffers diefer Mezenſion zur Ueberjeugung geführt, daß nicht (mie man 
bisher glaubte) der Wechſel in dem Zuflande der Luft, ber Richtung bes 
indes, Ungleichhelten in der Stärke des Bulverd, Werſchiedenheiten in ber 
Größe des Spielraumes die vorzüglihften und alleinigen Urſachen ber außer» 
orbentlihen Anomallen in den Schußweiten und Geitenabmeihungen jind, 


über das Rifoget- 
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fondern daß diefe hauptſächlich als Folgen ber Erzentiizität und ber micht | 


sleigmägigen Bertheilung der Waffe in den Gefhoff.n,fo wie ber damit ver« 
bundenen zufälligen Berfhiedenbeit der Lıge des Schwerpunfis des Projektils 
gegen tie Seelen-Üre betrachtet werden müflen. 

6. Die Prüfungen zu den verfhiedbenen Ghargen bei 
der Artillerie der grofiberzlid tosfanifhen Armee. 

ine Ueberfejung des „Programma per gli esamei degli Ufficiali, Sotto- 
uficiali e soldati del Corpo d’Arliglieria, welches dem zmeiten Abſchullte bed 
im Jahre 1849 erfdienenen neuen Wrerzir-Meglements (Istruzione sul servi- 
aio delle boche da fuoco) angehängt if. 

Die dur dad Programm beflimmten Borberungen am bie bezeichneten 
Individuen bieten Stoff zu einem intereffanten Vergleiche. Sie jind: / 

Belder Prüfung rines Rapitänszgum Major wird verlangt 
1. Eine wiffenfhaftliche Mrbanblung. 
2. Das Kommando der Booingionen zweier Batterien. 
Beiſbder eines fieutenants gum Rapitänm. 

1. Kenntalß der Taltif der Artillerie, 

2. bes Militar⸗Orufenbau⸗s. 

3. — ber Magrifsr und Beeſchbatterien. 

4 " bes baliſtiſchen Broblemi, 
5 R ber Kabrifagion der Sandfen.rs und blanfen Waffen. 

6. Wertigfeit in ben verſchiedenen Mumwendungen ber geometri descriptive. 

Beidereines Unterlieutenants zum Lirutenantk. 

1. Dos Rommande einer Balterie beir Mandoer. 

2. Renntnif ders Dienſtes im Feide, in Feſtungen, an dır Rüfte und br Bauee 
ber betreffenden Batterien. 

3. Renninif der Fertigung Der Geſchäüzröhre, der Gods unb Flammenöfen, 

4. Renutniß der Wirffamfeit ber verfierenen Kalider ber Artilletle. 

5. Kenntniß der verſchiedenen Muniziondgegenftände, der Zuſammenſezung bes 
Bulsers und ber Meihode feiner Unterfuchung. 
em 6. Renutniß der Prinzipien der Konfteufzion dee Laffeten und Fahrzeuge ber Ars 

erie. 


Dei der eines Unteroffiglers zum UÜnterlieuirmant. 
1. Kenntni der theoretifchipraftiihen Artillerie. 
” der Angriffsarbeiien, der Belagerungs:, Beftungss und Rüfrnbatterien, 
* der Metallurgie. 
u Genftiewerwrekerei. 
” der Mandver der Artillerie, 
Beiber eimed Gergeamten zum Belbmebel (sergente maggiore). 
1. Kenntniö der Elemente der Cheometrir. 
w “ » „ Bertifitagion, 
B u bes Rechnungsmeiens eine Rompagnie. 

4. Moralität, leichtes Aufaffungsrermögen, feter Gharakter, Orpnungefiun mb 
veger Dienfleifer. 

Deider eines Rerporalzgum Sergeanten. 

1. Die Dähigfeit, einem Rekruten ausjubilden. 

2. Die Kenntmiß der Elemente der Meitmetif und des Rehnungsweiene, 

3. Die Räbigfeit, einen Zug bei Evoluzionen ber Batterie, ja wie alle Ererzigien 
am Geihü und alle Hanthabungen beim Manoeuvre de force kriehligen zw können, 
: 4, Die Fähigkeit, eine Batterie abflelen und die Details ihres Banrs leiten zum 
önnen. 

5. Die Kenntnig des innern Dienfles, der Disziplin, bes Dienftes eines Llnters 
offigiers im freiem Felde und im Beilungsfriege. , 

6. Die Kenntuiß der Geſchirte der Artillerie, der Bufammenfegung ber mwichligfien 
Geuflfeuerwerfsförter. 

BDeidereines Ranonierd zum Korperal, 

4. Ferligfeit im Leſen und Schreiben. 

2, Fertigkeit im Richten der Geſchüht. . 

3. Renniniä der Nomenflatur der wichtigern Metilferier@rgenftände, der Fertigung 
der Faſchinen und Schanzförbe. 

4. Die Fähigfeit, einen Relrmten auszubilden. 

5. Die Kennmiß der wichtigſten Belimmungen des Etraigefe,burhrs, 

6. Die Kenntniß der Dienffunfjionen eines Korporals im Welungen unb au 
Poiten. 

7. Gule Führung, Moralität, Feſtigkeit und Dienfelfer. 

Bei der cine Ranomwierd 2, zum Ranonder 1. Klafſe. 

41. Grläufigkeit im Leſen und im Schriben nad Diftande, 

2. Kenntnis der Päichten des Ranomiers in ben verſchiedenen Dienſten umb beim 
Manöver de force. 

3. Gine Dienfzeit von mindefiene ſeche Monaten. 

7. Die fhwedifhe Artillerie im Jahre 1850. , 

Ein Auszug aus dem „Kongl. Krigs Velenskaps Akademiens Handlin- 
gar,* aus welden man die im Febtuar 1850 erfolgte Bildung eines Xrtil- 
lerie:Gomitö und deſſen Obliegenbeiten entnimmt, Zugleich mirb in biefem 
Aufſaze der Veränderungen, melde die ſchwediſche Artillerie im genannten 
Zahre erlitten, und ber Verſuche ermähnt, die fie zu dieſer Zeit ausführte 
Unter Rezteren find vielleicht jene bie bemerfenswertheften, welche die Geſchüjz · 
gießereien mit dem Guße der Möhren bei nah obem gerichtete Traube an« 
fleliten, um dadurch (?) bie guößte Widerſtandefähiglelt tür das Bodenftüf zu 
erlangen. 

Zwei Offiziere, einer vom Böthar und einer vom Graa-ArtilleriesRegi« 
ment bereifen (1850) das Ausland zu wiflenfhaftlihen Zmeten und zwar auf 
Koſten ihrer Regimenter. 


mem 


** 


Armee - Kourier. 

* (WBien) Dad om 10. d. Mie. aufgegebene XLII. Stüf bes 
allgemeinen Reichegeſez · und MRegierungs- Blattes“ enthält folgende U. 9. 
Verorbnung vom 3. Juli 1852, wiıfiam für ben ganzen Umfang bes Reiches, 
bezüglich der MWedhfelfähigkeit der Militärperfonen. Um den machtbeiligen 
Bolgen vorzubeugen, melde aus ber unbefhränften Ausdehnung der Wedhfel- 
fäbigfeit auf alle Berfonen des Militärftandes für Gläubiger und Schuldner 
enıfpringen fönne, finde IH in Bezug auf ben Art. 1 ber mittelit des Va⸗ 
tentes vom 25. Jänner 1850 (XXI, Stüf des Meichegefezblattee Nr. 51) 
tundgemachten Wechſelordnung nah Vernehmung Meiner Minifter und An 
börung Meines Reichöratbed zu beilimmen: Dre wirflihen, ſowohl aftiven 
als penfontiten Offiziere und die Mannſchaft des Äreitbaren Standes jind 
mit wechſelfaͤhtg. Diefe Verordnung hat biunen acht Tagen nad ihrer Runde 
machung im Meihegejezblatte in Mirkfankeit zu tretem, und ift auf früher 
eingegangene Wechſelgeſchaͤfte nicht anzumenden. Meine Minifter des Kriege» 
wefend und der Juftız ſind mit ber Bollziehung biefer Verordnung beatrftragt. 

* (Dfen, ı1. Juli). Heute B. M, fund bie Unthüllung des 
HengisrDenfmals auf eine fehr feierliche Welfe Matt. Der Georgönlaz in 
der Beflung, melden basfelbe einnimmt, war eben fo feſtlich, aldentfprediend 
für den wichtigen Moment vorgerichtet worden, Bor ber Fronte bed Denk 
mals, gegen das Falferl. Beugbaus zu, waren drei Zelte, bad mittlere größte 
füc Se. f. f. Ayofolifhe Majeſtaͤt und bie Faiferlien Bringen, bie zwei 
anderen für bie fehr zahlreich vertretene hohe Weneralität; im Graf Sandor- 
fen Palais ber Altar, und vor dem Zeugbaufe, den f. Gtallungen und 
dem Theater Tribünen für die Zuſeher, welche auf eine beflimmte Zahl ber 
ſchräntt blieben, aufgerichtet. Das Monument, mit Bähnlein geſchmütt, war 
bis zur Hälfte verhält. Um 5 Uhr Früh verfündete ein Kanonenfhuß, daß 
die Beflligfeit vor jih geben werbe, und um 7 Uhr waren bereits bie unter 
Kommando Gr. Durchlaucht des F. M. 8, Branz Fürſt Liechtenftein zum 
Ausrüfen befiimmten Truppen (2 Brigaden) auf ihren Aufftellungspläzen, fo 
daf dad Monument in der Mitte bes von ben Truppen gebildeten Viereles 
zu fleben fam. Um 7,8 he erfhien Se. E, k. Hoheit ber Her E. 9. 
Albrecht, eine halbe Stunde ſpäter Se. f. k. Apoflolıfcge Mafeftät in ber 
Belbmarfchalls-Uiniform mit Dem großen Bande des MarlarTherefien-Orbens, 
anhaltend und herzlich begrüßt. von den, ben beiten Klaſſen angehörigen zahl« 
reihen Zuſehern. Se. Majeftät nahmen zu Fuß die ausgeräften Truppen in 
Allerhochſten Augenfhein, und wurden bei dem Altar von Gr. fürfl. Gnaden 
dem Bürft-Primas, welchet unter zahlreiger Aſſiſtenz der heiligen Handlung 
vorftand, ehterbietigſt begrüßt. Se. Majıflät nahmen fodann Pla; unter 
dem Zelte, unmittelbar hinter Allerhöchſtdenſelben Ihre Ef, Hohelten bie 
6. 9. Ludwig, Albrecht und Gent, während die glänzende und zahlreige 
Euite, in der man Ihre Erzellengen Die Herren Generäle Wratislaw, Schlick, 
Jellachich, Thurn, Kempen, Gaboga, Legedirfh und die in der 8, Armee ein« 
getbeilten bemeikie, in den zwei weiteren Belten und in der Mäbe derfelben 
hielt. Sofort begann bie heil. Mefie; das Goangelum wurde Sr, Majeſtät 
und dem Faiferl. Prinzen zum Kuße gereicht, und bıi ber Wandlung zum Ger 
bet gefniet; Se. Majeflät warın in tiefe Andacht verfenft. Ginige Minuten 
hertſchte lautloſe Stile; ed mar dies ein hehrer, erhebendet Moment! Na 
der Meſſe fiel auf eım gegebened Zeichen die Verbüllung des Moaumentd 
— es war 7,9 Uhr — mad nun fand dasfelse im feiner Ginfahheit und 
Schönheit da. „Beneral Henyi mit dem Oberſt Alnoch faumt 
418 Tapferen fanden bier ben Opfertob für Kaifer und 
Baterland 1849," iſt die vielfagende JInſchrift eines, das Heer ehrenden 
Denfzeihens, welches Se. Majeftät der Kalfer zum Rubme für die Helden, 
zur Nachelferung für die Nachkommen ind Leben rief, Beſonders mödten 
wir auf bie Mennung „Alnochs,“ diefes Mutius Scävola, binmwerfen, der bei» 
nahe fo gut wie vergeffen, nunmehr in der @einnerung neben Henpi, dem 
Leonidas, fortleben wird. Der Augenbl E ber Enthüllung war ein großartiger 
und kaum zu filbernder. Bu der Mut gefellten jih die Salven von den 
audgerkft:n Truppen und der Donner ber 86 auf den Feflungsmällen aufge» 
führten Geſchüze, mwe'her von ben Batterien der beiden Kriegedampfet — 
mitten in ber Donau zu beiden Seiten ber Brüfe vor Anker liegend — fort» 
gefezt wurde, Nun begann das feierlihe „Herr Gott! wir loben Did !« Als 
auch das Te deum abgefungen ward, ließen Se. F, k. Apoſtoliſche Majeftät 
die ausgerüften Truppen defiliren. Die tapferen Vertheidiger Ofens, bieher 
beſchieden, um Beuge zu fein, wie der Monarch Treue und Heldenmuth ebret, 
bildeten bie Tee; ie waren während der Weierlichkeit ſelbſt in zwei Kom⸗ 
pagnien zu beiden Geiten bes Altard aufgeflellt, die eine aus Offizieren, die 
andere aus ber berbeigezogenen deforirten Mannſchaft gebildet, wobei die beiden 
Grenzbataillone WaradbinersKreuzger und I. Banal am zahlreihften vertreten 
waren. — Denjelben folgte das Lehrbataillon, die Sanitätdtruppe, Benie 
waffe, bie Grenadiere und Infanterie, das Yüger-Bataillen, die Diviiion 
Mar. von Baiern Küraffiere und die Artilerie. Um 10 Uhr war eines 
der benfwürbigfien Feſte bes öfterreichifchen Heeres beendet, und Ge. Majeftät 
kehrten, von ber zahlreichen Menge mwieberbolt freubig begrüßt, zu Buß in 
die Burg zurük. Bude ihnen, die unter Buda's Trümmer für Kaifer und 
Baterland flelen; — auf jener Stelle gibt nun fr ewige Zeiten, das Monu« 
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ment Zeuzniß ihres Heldenruhmes! Sie haben ben ſchönſten Dant — den 
Dank ihres Monarchen geerntet! — Zur Sedächtniß an den 11. Juli find 
Grinnerungsmedaillen geprägt worden, welche ſowohl an die anmefenden höhe 
sen Dffizlere, ald auch an die Vertheidiger, in der Zahl von nahe 400 ver» 
thellt werben. Gin heute N, DM. 3 Uhr fattfindendes Banfett in dem Gtatt- 
baltereis-@chäube, weſches 212 Gaͤfle verfammeln wird, beſchließt dın f&önen, 
in den Annalen Deſtetteicht tortlehenden Tag. 

* (Dfen) Se. Ef. Apoſtoliſche Majefär find am 11. d. 4 Uhr 
Früh mit dem Dampfboote von Wien kommend Hier eingetroffen. Miller 
höcfibiefelden verlängern den Aufenthalt in Siebenbürgen um drei Taze, fo 
daß die Nüffehr nah Wien nunmedt erſt am 16. Auzuft erfolgen wird. 

* (Hermannftabt.) Der „Siebens. Bote bringt unterm 7. d. M. 
folgende Kundmachung Sr, Durchlaucht des ff. Milttär« und Zivilgouver 
mementd in Siebenbürgen und 12. NımeeforptsKommandanten, Karl Bürften 
za Schwarzenberg: 

„Unter den vielen Taplıren, melde im Kampfe ber öſtetreichiſchen und ruffle 
fügen Truppen für Met und Drbnung firlen, hatten ſich ver Mlem Oberſt Bofenau mub 
General Seatiatine die Bewandreung und Wrrehrung ihrer Kampfgenofen erworben. 
Eofeuau fiel bei Visti, Ecarlatine bri Chäßburg. 

Das 12. Armee Korps befchles, Beiden Denfleine zu ſezen. Se. Mafelät ber 
Kaifer genehmigten «8 allergnädigf und werben geruhen, eigenhändig ben Stuabſtein jür 
das Lojenan Monument am 28. ? M. in Karleburg, für jenes des Gearlafine abır am 
29. d. M. in Schaßturg zu legen.” u 

® (Aaram.) In Folge U. 9. Anordnung Sr. Maijeſtät hat bie für 
die Stabt Agtam bereitö befkchende f. f. Militär-Bolizeimahe ibre betreffende 
Wirkfamfeit am 10. d. Mid. begonnen und gleichzeitig jede fermere Amts- 
handlung der bis dahin bei ber ER. £. Stadthauptmanuſchaft zugetheilt geweſt ⸗ 
nen Zivil · Volizeiwacht aufgehört. 

is. (Dfinbien) Der plözliche Lärm, welchen die erneuerten bir« 
maniſchen Feindſeligkelten veranlaffen, bat ſich in eine Art zweifelhafter Ruhe 
verloren. Admiral Auften feyrte am 8, Mai nah Rauzun zurüf, aber, wie 
wir glauben, ohne Jaftrufzionen zur Fortiezung der Operazionen, welche wahr 
ſcheinlich bis nad der Rgenzeit aufgefhesen fein dürften. Inzwiſchen v er« 
bleibt die Trupreamacht von Rangun in ber Boflzion, wie jie ſie eben bem 
Beinde abgemonnen bat. Es flad alle Anftalten getroffen, ben Aufenthalt 
der Sefundheit jo bienlih als möglich zu machen. Für Offiziere und Manns 
ſchaft werden eigene Wohnhäufer aufgeführt. Die Irgenieuroffiziere haben 
uoermüdlich Alles aufgeboten, in die Kartonirung Meinlihkeit und Orbnung 
zu bringen. Sie wurden in dem edlen Wirte namentlih von ben Einze- 
dornen unterflügt, weldhe, durch die lezten Weindfeligfeiren zwar verſcheucht, 
nun nid Beilegung derjelben wiedecgekehrt find, 


Berfionalnahridtenm. 
Penfionirungen. 

Gorlan, Sigmund, Hptn. 1. MM. des Graf Wimbffen Jaſ.⸗Reg ; Mayer, Andt., 

Holm. I. RL des GH. Arany Ferdinaud Juſ.⸗Rege; Stodaar m. Bermfopf, 

Ich. Freih., Hptm. 1, Ri. des Kalfer Jäger-Meg.; Schreiber, Bmannel, Hptm. 

1; RL des 18. Beldedäger-Bat.; Steiner» Gltenberg, Hırmann, Hptin. 

1. RI. des Graf Afevenhüller Juf.⸗Rege; Dembicyha, Ich, Dbrrlt, des Braf 
Kindty Inf. Reg. 


In beit Adel ftand wurde erhoben: Hpim. in Penfion Gias Rovalopic, mit bem 
Präbifate „von Bjurabej.“ 


Berichtigung. 


Der „öflerr, Eofdatenirrmeb* Nr. 67 vom 3. v. M. enthält in em „Nefcologe“ | Hr 


über Sr. Darslaudt dem jüngf verdordenen Herru FRE. Wirken Colletede-Manne feld 
folgende durchaus irtfümliche Mngabe : 

„Es war zu jener Zeit, wo in der Haupidabt Bögmens der Aufſtand in lichten 
Blammen aufjuloderm drohte. Wie überall, fo hatte fih auch bier (in Theteſtenſtadt) 
ſeht bald der Fütſt die iche der Emmohner und ber Naziemalgarde zu erwerben 
gewußt, und als die Runde vom bem benorfichenden Aufſtaude in Prag zw ihm drang, 
ellte er mit der Barnifon, die Keftumg ber treuen Mazionalgarbe über: 
laffend, mad Prag, wo ır großem Anıhel an ber Beminguug ber Hauptkaht nakın, 
Die Nazionalgarde hatte in feimer Abmwefenheit imbeffen Die Wer 
Rüngetlere fdließem laffen, umb übergab den anmvpertraufen 
Bla dem jurüffehrenden Fürſten wieder, aus deſſen Händen fle bie 
Sclüfel erhalten hatte” 

Diefe ganze rzählung, dle Feſtung Thrrefienllabt in jemer Zeit betreffend, in 

br. 


Allerdings war Se. Durchlaucht der Für Golloredo dazumal is diefem Plage als 
Brigadier augeellt. Mit den Mngelegenheiten ber Fiſtung aber hatte er ſich nice zu 
befaßfen, und hat FH auch niemals damit befaßt. Vielmehr befand ſich der Hett Baron 
Pirol zum Quintenbach (jest ff. FIN.) ala FAME. amd wirflicher Behungsfommandant 
von Er. Mafrflät dem Kakfer amgefellt, gejenmwärtig und für die Grhaltung der Fer 
fung perföali verantwortlich; derjelbe abır war von Mıdts weiter entfernt, als die 
ihm anvertranten Schlüfſel irgend wem immer zu Aberlafen. Für Gellorede befand ſich 
damals nicht einen Mugenbiif lang im Beſtze der Schlüffel oder des Remmanbe's in der 
Fellung. Dem FRE. Pinot zur Seite fanden drei erprehte Kriegemänner ; der Mar 
major von Werber, der Genle⸗Maſor und Lokalbireltier Schwarzleithner aud der Artille⸗ 
tierMajer Nlederle, BarnifonsArtifferie-Bolenstommandant, nrbft, einem Rommandanı 
tem über die Befazung. Da bemnah eine Garniion vom Militäritande, wenn auch 
ſchwach in der Zahl, mit allen Dorgefegten jedem Ranges, ſich in der Fellung befand, fe 


tonnte unmöglich ber Ball eintreten, bafı leztett ber Mayienalgarbe Hätlr a wets 
ben Tonnen, Wäre — was jedoch derchaue midt der Jall war — der mirkliche Mer 


|Nungefemmandant abweſend orer mwbinfhar guwfen, fe hätten De Gchlüßel mit dem 


Kommando über den Bla; tem im Mange älteften der Stabsoffiziere, in feinen Ralle 
aber ber Nazionalgarde — beiläufig gefagt, befand eine Maziomalgarde zu jener Zeit im 
Theteſteuſtadte gar night — übergeben werden mäßen. 

Grwiejene That ſacht iſt e6, daß nur ber wirfliche Reftungslommandant das Roms 
mando durch die ganze Zeit der @efahr geführt hat,und hiermach if alfo die angrführte, 
von der Wahrheit fo ſehr abweichende Girlle ded erwähnten Nekroleges zu beritigen. 


(Cha.) Die Meine Chrenſt der „Wiener Zeitung“ vom®.d. M, enthält einen 
dem Sprwerfehen Blatte entnommenen Mrtifel über die Gıfinbang von Branbfageln, durch 
mweldhe, aus dem bei ber kg breufifchen Infanterie beſtehenden Iumbnabelges 
wehre abgejhofen, auf die Tragweite besjeiben Pulvermägen plöslih in Brand geſekt 
und fomit jür ben Kriegezwel wichtige Refultate erjielt werben Fünnen. 

Dieier Metik.l ſchelat die Grfindung als eine der konlglich preußlichen Regierung 
zwar fon felt längerer Zeit miszetheilte, jedech erſt jegt erperimendirte und aber als 
eine ſelche barzuflellen, won beren Merläßlichkeit man ned nicht vollfommen verſichett if. 

Der ar tlge Brandlugeln And im RarfersFägersRejimente, wo ich längere Zeit und 
sulezt als Dberfilientenant gedient habe, meh water dem Regiments» Kommando bes 
Heren Oberſten, nun Belpmarfcpails Lirutenant Freiberen von Rohbach in Gebtauch ger 
fommen, fe zwar, daß bei faft jedem Produfzions + Scheibenfchießen feit fat 10 Jahren 
gleikfam als Schlußizene bamit nicht mur Pulver fordern auch andere mit Hanf, Gägr 
und Debeifpänen u. dgl. gefüllte Kiſten im Brand gefleft worden find, umb nicht alle 
bie Büchfenmager, jentern and die meidım Offiziere des Regiments mit der Erpeagung 
derſelben derttaut waren. 

Hirbei lommt zu bemerken, dag man mit jebem Gewehre, und ſoger auch 
wit dem mit 8 Drallen verfihenen Balferligen Dägerfluzen, im melden bie Rugel mit, 
Gewalt hinabzedräft werden muß (wodurd fi dann natürlich auch b’e größere Sicher⸗ 
beit 88 Schuffes ırgibt), ſolche Augeln abſchlaßen fann, mie dieß hei ben gerachten Ber 
lsgenheiten,, wobei micpt jelten viele ermde vom den angrenzenden Staaten zugegen 
wären, fo oft wmd mit immer gleihem Gefolge erprobt werden if. 


Ungefommen in Wien. 

(Am 9. Juli.) Se. Dutchlaucht Daniel Petrenih, falferl, türkiſcher Fürk 
zu Montenegre, aus St. Peteröburg. 

(Am 10. Juli.) Her &, M. v. Beigl. aus Prag. — Die Hotlt.: Bartl, 
v. GH. Karl Inf, aus Brünn (Wien, Heugaſſe Mr. 118), und v. Ballatiheh 
©. Ralettenr⸗Korus, aus Mr--Meuftant (Bropelörtudt, g. Brunn). — Rittm. Ungens 
bergen, v. 6. Gendatm.⸗Reg., aus Laibach (Stayr, tiefer rasen Rr, 168), — Die 
DObderlte,. 2 Mofer, v. 21. Jäger-Bat,, aus Linz (Breitenield, ſchwarzen Kopf), und 
Baron König, v. Wilhelm Inf., aus Gtoßwardein (Stadt, Dreifaltigfeit), — Die 
Lirut,: Düny, v. Württemberg Huf, aus Sanfat (Pofitall-Raten), Schneller, v. 
Prinz Emil Inf, aus Olmüz (MfersKafern), Ricch, v. Baron Seß Iuf., aus Zara 
(Unter Et, Brit, Wr, 86), v. Hittuern, ©. 13. Ini.Meg,, aus Oftrau (Brovolds 
Hads, Peſthet Eſenbahn), uns Graf Kanigl, v. 2%. Jafe⸗Reg., aus Blerenzy (Stadt, 
ungarifche Krane). 

(An 11. Juli) Major Kiedaf,v. Enulai Ini, aus Salzburg (Wieden, Nr. 
321, 1. Stof, Thür Ar. 36). — Hptm. » Dierkes, im Geniellind, ars Beopolbs 
ſtadt (Siadt Nr. 834). — Dberlt. Janvars, v. EH. Stefan Inf, and Livorno 
(Birhtenthal, beim Richter). 

(Mia 12. Iali.) Oderſtit. Stratimirevid, v. Graf Wallmeben Uhlau., 
aus Braz (Hotel Meift). — Dberlt. Schweiger, v GH. Karl Inf, aus Karihaus 
(Stadt, Ar, 1134). — Die Pients.: Umger, v. 1. Genit⸗Reg., aus Krene (Stadt, 
g. Gate), aad Selbert, v. PlazfKommto, aus keopeldſtadt (Razienat-&afhof). 

Abgereift. 

(Am 9. IJali) Se. Erz. Herr EM 2, Ritter v. Mirolbi, mad Peih. — 
Here Gtaf v. Brühl, Pönigl. preus. Gencral⸗Lieutenant, nah Bırlin. 

(Mm 10. Juli) Se. Erz. Herr FME. Graf Grünmme, Se. Durchlaucht Fürf 
Jablonomwsly, und Sr. Erz Here FM, Freit, v. Kempen, nah Bl — Er. 
Gr. Here BME. Frelh. v Gsorid, nach Dien. — Se. Br. Her Breik, v. 
Sunfenau, nah Breras — Se. Gr. Here FME Weib. v. Eurszfn, nah 

— Herr EM. Bamberg, nah Ofen. — Dbrft Gtaf Gondenheoyen, im 
Senlenedend, mad Linz, — Dberllt, Baron Dessen de la Dolta, im Penſiens ⸗ 
Rand, nah Dfen. — Die Mojora: v. Mendle, im Benfionsitand, za Binz, Kalit, 
» 8.D.:DisBtabe, nah Petersburg, Graf Deders, v. Wallmeden Kürafi., und 
Baron Trauttenberg v. Wellingten Inf, nach Ofen, — Hptin. Binzel, ven 
Graf Wimpffen Inf, nad Pefth. — Kitten. v. Lesniomskn, im Armeeſtand, nah 
Veſth — Die Dberlis.: v. Say? a, v. Wellington Grenad., nach Binz, und Hreubn, 
» 34. Info Reg, nach Dfmiz. Die Beut,: Rainer, v. 14. Yaf+Rrg., nad Binz, 
Martin, v. Gyala: Inf, nah Salzburg, » Haas, v. Kar! kiechtenſſein Uhlan 
mad Potgerze, Fegt l. im Penſiensſtand, nah Salzburg, und BirutsMojatanf Tele 
mei, v. 1. Sanitäts-Bat., nah Be. 

(Am 11. Juli.) Se. Erz. Herr FIM. Gtaf Kchevenhüller, nah Dfkende. 
— Diet v. Rofbader, im DM, -Stabe, nad Pehh. — Die Hptlt.: Baron 
Hılmerfen, v. Baron Welden Inf., nad PeRh, Omeikus, v. Ditohanır Grenz⸗ 
Rıg., nad Yofejitadt, und Podliif, v. Bombarbiersftorps, nah Aufpig. — Rilimfr. 
Klobnigfa, im Penfionsrand, mad Balijien. — Die Dberlts.: Baron Reifhad, 
im Armeeſtand, nach Zinn und Janmwars, v. GH. Etrfan Inf, nıh Dflcan. — 
Anminit.»Afiftent Sonnberger, v. d. Marine, nach mähr. Trübau. — Beldfrieger 
Kenzipit @ottlieh, nah B- 

(Am 12. Iali,) Die Mojors: v. Rörver, v. 8. Haufe ßeg., ui Wels, und 
Schmidt, ». Frauj Jeſef Uhlen., mad Fünflirchen. — Die Hetit.: Meif, d. 14, 
Yäger:Bat., nah Bruf a, d. Leitha, Schwarz. v. Baron Guls; Inf. nah erg, 
Schubert, v. 12. Jäger-Bat,, nah Leipnif, und Schober, ». Art.»Zeuge-Berwitg.r 
Di, nach Destſch⸗Altenbatg. — Rittin. ». Janfovits, v. 4. HufıReg., nad Peilh. 
— Die Dberlis.:; Stala, v Militän@ußrwef.sterpe, nah Prag, und fe 
Reisner, im Armerdand, nah Marienbad. — Die Beute: Reyl, v. Emil Inf,, 
nah Babweis, Hendling, m Konfantin Inf, mah Röniggräg, und Mohr, vom 
Juhrweſen · Aotrpe, nah Prag. 


Herausgeber und verautwortlicher dedatteut 9. Hirtenfeldb, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gezro ld und Sohn. 
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Erſcheint jeden Dinfag, Deanerſtag und Eamkag, Abennementadedingungen für Bien me 
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Blike in die preußiſche Armee-Organifazion. 


Schluß.) 

Das Avancement ift im Allgemeinen bis zum Hauptmann nad der 
Anchennität in dem einzelnen Truppenförper. Bis zum Stabsoffizier tritt 
das Ancienniräts.Berbäimiß des Betreffenden zur ganzen Armee in Berüfe 
ſichtigung, und wird biebei noch, wegen der jo wichtigen und einflußreidhen 
Stellung dieſer Charge, auf beionders hervorragende mititärifche Tüchtigfeit 

efıhen. Roch entihledener wird dies bei der Auowahl des Regiments-, 
Brigave- uf m Kommandenrd fehgehalten. — Dbfhon man für den 
Frieden das Anciennitätd» und Rangsverhältniß durch das flebende Heet 
und die Landwehr beibehalten bat, und fo die Dffiriere beider gewifferma- 
Ben in ein Korps zufammenfleilt, Liegt es in der Natur der Sache, daß 
der Dffizler des erften, deſſen ganze Eriſten; innerlich und Auferlid; mit 
dem Rriegerftande verwachien if, ın einem Landwehroffiziere, der von taufend 
verfhicdenen andırn Lebensb:zielungen in Anſpruch genommen wird, nicht 
vollftaͤndig feines Gleichen anerkennt. 

Da die Ergänzung der Unteroffiziere bei der fo lurzen Dienftze‘t ſeht 
erſchwert iſt find einerieits verhaͤltnißmaͤßig bedeutende Alterszulagen bewilligt, 
anderſeits nach einer bedimmten Dauer der Dienſtzeit ſelben auch Zivilver: 
ſorgungen beſtimmt. Auch if in der Schul ⸗Abtheilung zu Potsdam eine 
Zentralbildungs-.Anfalt für Infanterie» Unteroffigiere geſchaffen; derſelben 
werden ſowohl ein Theil der Miliche-BWBalfenfinder auf den betreffenden 
Fnfitaten in Annaburz und Potsdam, ſobald fe tinreigenve Alter haben, 
als auch Mannihaften aus den Rıgimentern zur Ausbildung zugeführt. — 
Als verihicdene Kategorien Dir Unteroffiiere And aufzuführen: Kedmebel, 
Wachtmeiſter, Dberfenerwerker, Sergeanten, Beuerwerfer, Kapitändarmes, 
Doartiermeifter, Unteroffizier (par excellence jo benannt) und Bombardier. 
Diejenigen Unteroffigiere, die nad einem zurükgelegten Eramen bie Anwart · 
ſchaft auf das Moancement sum Dffigier erhalten haben, oder mit einer 
foldyen aus dem Kadettenkorps entlaffen find, werden in den Liſten als 
Porte-epee-Fäbnriche aufgeführt, und tragen als ſolche befondere Abzeichen; 
auf den Korpo- und Divifionsichulen erhalten fie ihre weitere wifenichaft- 
liche Ausbildung. — Zu Unteroffizieren der Landwehr werden bei ber Ent 
laffung der audgedienten Mannjhaften des chenden Heeres immer bie ver: 
wiglichften, und zwar meih ſolche ernannt, Die ſchon im folder Charge 
waren. 

Unter den für bie Offiziere ereichteten Weiterbildunge-Anftalten ficht Die 
allgemeine Kriegeſchule in Berlin oben an. Sie vereinigte die Hilfsmittel, 
die die Univerfisit ebendaſelbſt Darbietet, mit denen, die fie aus Der Armee 
eatnimmt, um ben zu ihr zugelaſſenen Offigieren in einem breijährigen Stur« 
fus ſowohl eine allgemeinere, ald höhere milisärifche Ausbildung. zu geben. 
Hs Lehranftalten für die einzelnen Waffen w. ſ. w. müflen die vereinte 
Artilleries und Ingenieurfchule zu Berlin, die aud für Artillerie-Unteroffi- 
ziere und Fihnriche des genannten Korps beftimmt if, und die Reitichule 
in Schwedt, gleichfalls für Offiziere, Umteroffi;iere und Gemeine ver Ka— 
vallerie, genannt werden, ferner find fortwährend eine Anzahl der Dffis 
jiere der Artillerie und Kavallerie zum Befuch der Thierarznei-Schule in 
Berlin fommandirt. 

In Spandau und Reife find PBulverfabrifen; in Berlin und Bretlatı 
Geihürgießereien; in Potsdam, Suhl, Reife, Sömmerda, Danzig, Köln, 
Magdeburg, Berlin, Bredlau und Solingen Gewehr. und Waffenfabriten; 
in Berlin, Köln, Reife und Danıig Wrrilleriemerfftärten ; in Epandan- ein 
Beuerwerlslaboratorium nebft 33 Artilleriedepots, 

Ale „Militärbeamten" merden aus den betreffenden Branden des 
allgemeinen Staatsdienfted ergänst, nur filr die Medizinalbeamte befteht 
eine, geiondert für die Armee gefchaffene Bildungsanftalt in dem Friedrich 
Wilhelms-Inkitu in Berlin, fo wie für die Beterinärs in der Thierargneis 
fchule. Außerdem ift es jungen Merzten geftattet, ihrer Dienftpflicht bei den 
Truppen in der Eigenſchaft als Arzt nachzufommen. 

Die Militärbeamten baden meiftens Difiztersrang, und Die Aerzte, 
wenn fie Die große Staats. Prüfung beftanden, find ebenfalls In ein für ihren 


Frag und Wirffamleit durchaus wünſchenswerthes Rangeverhält- 

niß geleıt. 

Io F beſtehen bei den Regimentern ſowohl proteſtantiſche als katholiſche 
tiefer, 

In jedem einzelnen Dffisieröforps it ein „Ehrenrath" für die Haupt« 
leute und Lieutenant, in jeder Divifion ein folder für die Stabsoffiziere, 
durch Mahl konſtituitt, der gemeinfchaftlih mit dem Kommandeur über ein 
ſtetes chrenhaftes Berhalten der Einzelnen wacht, Ehrenftreitigkeiten ſchlich⸗ 
tet oder zur Austragung führt, und Ehrengerichte berufen kann, welchen 
eine nicht unbedeutende Kraftgewalt zuftcht, deren Ausiprüche aber der Bes 
fätizgung des Königs bedürfen. Diefes Ehrengericht trägt übrigens viel 
dazu bei, das Band ver Kameradſchaft kraͤftig und ſtatk zu erhalten, 

Die „Militärgerichtsbarkelts befhränft fih nur auf Straffahen; in 
allen bürgerlichen Reditsangelezenheiten if der dem Heere Angehörige, dem 
Zivilgerichtöftande untetworfen. Die oberſte Militär» Juftijbehörde ift das 
GeneraleAuditoriar. Die für die Armee giltigen Geſezbücher beftehen in ben 
Krirgsartifeln vom Jahre 1844, un? in dem Strafgeſezbuch für das preu« 
ne vom Jahre 1845. Mir dieſen neuen Veftimmungen ift das mil» 
defte Miititärgefesdbuch geihaffen worden, das bis jet wohl eine Armee aufs 
zumeijen bat. Much über die Disziplinarbeftrafung in der Armee ift 1841 
eine neue Verordnung erlaffen worden, biktirt vom Geile der Humanität, 
des Rechts und der Ehre, — Nur Soldaten der zweiten Klaſſe können mit 
Prügelficafe belegt werden; denen iR auch die Tragung der Nazionalkolarde 
verboten, und in dieſe Klaſſe werden nur hartnäkige und wiederholt be- 
ſtrafte Verbrecher, oder ſolche überjert, die eines entehrenden Verbrechens, 
wie Dieb dahl u. ſ. w. überwieſen find. Die Zahl derſelben in der Armee 
ir außerordentlich gering, durhidnittlih 1%, %,. Eine Zuräfiegung in die 
erſte Klaſſe ift nur durch die Ggade des Königs, auf Antrag Des betref⸗ 
fenden Truppemtbeils möglich. Die zur Feftungsſtrafe Verurtheilten find 
in den bezüglichen Feſtungen in Strafarbeitsfompagnien formirt. 

Die politiſchen Rechte jedes preußifdyen Unterthans mußten für bie 
Zeit feiner Einfielung bei den Fahnen «ine Unterbredung, vefpeltive os 
vififazion erleiden. Es war dies in Aabetracht der hoben Bereutung der 
Disziplin für jede Armee firengitens geboren. Die Verfaſſung vom Jahre 
1850 ja,t Darüber, Art. 38: „Die bewaffnete Macht darf weder in, noch 
außer Dienft berathſchlagen, oder fid) anders, als auf Befehl verfammeln,* 

Unter der Mititärgerichtöbarfelt ſteht die Landivehr, wie das aftive 
Militär, nur bei allen Bergeben, die während ver Uebungezeit, obee bei 
ten Berjammiungen der KRompagnien, reipekive Schwadronen begangen 
werden, ohne Ruͤfſicht auf bie Art des. Vergehens, und bei allen Dienft« 
vergehen überhaupt, die Landwehr mag zufammengezogen fein oder nicht. 

Die Koften der „Penftonirung« nehmen ein Gifte der Gefammtaus« 
gabe für die Armee in Anipruch. Um diefen Fond übrigens nicht noch mehr 
zu überlaflen, jugendliche, geiftige Kräfte, die aber durch förperliche Ynvas 
lipität der Armee verlufig gegangen find, dem Staate noch anderweitig nuzs 
bar zu machen und zu erhalten, And die Zivilverjorgungen für die Betref⸗ 
fenden in der Landgendarmerte, der Steuer, Gtienbahn- und Poflpartie, 
und in der Verwaltungen der Straf- Anftalt geſchaffen worden. Richtin— 
valide Dffisiere, die vor ihrem 39. Jahre Das nehende Heer verlaffen, find 
noch bis zum genannten Jahr der Land weht verpflichter. — Eine Offiziere 
Witvenfaffe wird durch Beit äge unter Verwaltung des Staates gebildet, 
und erhält jeitend des legteren nicht unbedeutende Eubvenionen. — Eine 
Berforgung der im Dienft invalid werdenden Landwehrmänner findet nicht 
ſtatt. — Für den Unterhalt dir invaliden Mannſchaft und LUnteroffiziere 
des ſtehenden Heeres if, falls fie feine Zivitverforgung erhalten, eine arte 
gemeffene, wenn auch wenig gewährende Kürforge getroffen; im Berbältniß 
der Invalidität wird ein Gnadengehalt erthellt, oder für die Unterbringung 
in den Invalidenhaͤuſern zu Berlin, Stolpe und Rybnik gelorgt. 

Die „Geldverpflegung“ des gemeinen Mannes, If, nebtt Brod, auf 

2—38 Sllbergtoſchen beiränft; die Drfonomie für Die „Befleidung“ ift 
‚faft fprichwörtlih geworden. — Saͤmmtliche, der Landwehr Zugehörige, mit 
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Ausnahme geringer Stamm- Mannfhaften, erhalten nur Sold, Kleidung 
und Verpflegung, fo lange fie bei den Fahnen verfammelt find. 

Der agnie » Kommandımt der Landwehr hat feinen &i; in dem 
Bezirk, aus welchem feine Kompagnie hervorgeht. Ihm liegt die Führung 
der Liften über ben Mb» und Zugang ber Wehrmänner ob. Die betreffende 
militärifche Auffict geht damit Hand in Hand. Die bei der Landwehr, 
während der Beurlaubung ber andern Mannſchaft bleibenden Männer ha 
ben die Auffiht über das todte Material der einzelnen Truppeniheile und 
deſſen Inftandhaltung zu beforgen. 

Die Stärke ver Waffengattungen if verſchieden. Die Kompagnie der 
Infanterie für den Frieden if feſtgeſezt auf 5 Offiziere, 1 Org 130 
Dann ; für den Krieg 5 Dffigiere, 1 Ehirurg, 250 Mann; die Schwa- 
dron der Kavallerie für den Frieden auf 5 Dffisiere, 1 Ehirurg, 146 
Mann (143 Pferde), für den Krieg 5 Offiziere, 1 Chirurg, 150 Mann; 
die Kompagnie der Plonniere für den Frieden auf 5 Difistere, 1 Ebirurg, 
175 Mann; für ben 5 Offiziere, 1 Chirurg und 225 Mann. 
Bei der Artillerie find die Kompagnien von verſchledener Stärke für den 
Erleben, wenn fie Fuß- oder reitende Batterien, für ten Krieg, ob fie 
Gpfündigen, 12pfünd!gen, 7pfündigen Haubiz oder reitenden Batterien zu⸗ 
gewiefen, oder ald Feftungslompagnien formirt find. 

Die 6pfd. Fußbatterie für den Frieden hat 4 Dffigiere, ı Ehir.,108 
Mann; für den Krieg 4 Offiziere, 1 Ehir., 142 M. Die 12pfd. Fußbat- 
terie für den Frieden hat 4 Offiziere, 1 Ehir., 108 M.; für ven Krieg 4 
Dffiziere, 1 Ebir.. 119 M. Die Tpfo. Haubige für den Frieden bat 4 
Dffisiere, 1 Ehir., 108 M.; für den Krieg 4 Dffisiere, 1 Ehir., 175 M. 
Die reitende Batterie für den Frieren hat 4 Offitiere, 1 Chir, 88 M.; 
für den Krieg 4 Offiziere, 1 Chir, 150 M. Die Beftungsfompagnie für 
ben Frieden bat 4 Offizlere, 1 Ehir., 108 M.; für den Krirg 4 Difigiere, 
1 Ehir., 150 M. 

Die 6pfd. Fußbatterie und die reitenbe Batterie haben ſechs 6pfünd. 
Kanonen und zwei Tpfündige Haubigen ; die 12pfiindige und die Haubiz- 
Batterie 8 Geſchüje des beireffenden Kalibers 

Die wei Kompagnien der Feuerwerke-Abtheilung zu Spandau find 
zu 5 Dffisieren und 50 Mann formirt. 

An der Spije eines Regiments flieht ein Stabsoffiir. Sein Stab 
befteht, neben dem Unterperfonal, aus 1 Adjutanten und Serge lee 
Die Infanterie-Regimenter führen, fo weit fie nicht Garde find, Nummern 
von 1—40 nad dem Alter ihres Beſtehens. Die Kavallerie - Regimenter 
haben ebenfalls, wenn fie nicht zur Garde gehören, die Rummer innerhalb 
ihrer beſondern Reitergattung, alio Küraffiere 1—8, Dragoner 1-4, Hur 
faren 1—12, Ublanen 1—8. Einzelne derfelben, fo wie mehrere Infantes 
tie-Regimenter tragen Namen, die ihnen ald Anerkennung beionderer Wafr 
fenthaten beigelegt wurden, und Abzeichen, die Died auch äußerlich beufuns 
den; anbere aber haben deutfche oder ruſſtſche Herricher, fo wie verdiente 
Generale der Armee als Chefo 

Divifionen (beftiehend aus 1 Imfanterie-Brigade, 1 Kavallerie und ı 
Landiwehr- Brigade, 5—6 Infanterie-Bataillons, 6 KavallaiesSchmwadronen, 
6 Artillerie Rompagnien nebſt Pionnieren und Jdger-Abtbeilungen) kom- 
manbiren Generalmajor ober Generallieutenants der Infanterie, Kavallerie 
ober Artillerie, je nachdem ihnen ihre Anciennität oder eine befonbere Befähigung 
darauf Anſpruch erwiefen hat. Die Divifionsftäbe find aus zwei Adjutan- 
ten, 2 Divifione-Auditsren und 2 Divifions- Predigern zufammengefeit. 

Ein Armeekorps umfaßt 2 Divifionen, d. 1. nebf obigen, noch 1 Ars 
tilerie-Regiment, 1 Pionnier-Mbcheilung, 1 Yägerbataillon (das Barbelorps 
bat zwei), 1 Rejerve-Regiment, 1 fombinirtes Reſervebataillon und 1 oder 
2 JavalivdenKompagnien, oder 29 Bataillone Infanterie, 24 Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, 1 Artillerie-Regiment mit 96 Geichügen, 1 Pionnierabtheis 
lung und 1 oder 2 Invalibenfompagnien. Die Referve-Regimenter (Rr. 40 
und 33) haben nur 2 Linien-Bataillone, dagegen ald drittes ein Land- 
wehr-Bataillon und Schwadron. — Die Gefammtftärke eines folden Armee 
Korps beträgt im Frieden (ohne Landwehr) in runder Zahl 14,000 Mann 
und 3000 Pferde; eine Stärke, tie fih im Kriege m't der Landwehr erſten 
Aufgebots bis auf beinahe das Vierfadhe erhöhen möchte. 


ber Waffe fehhgegalten und ausgebildet, hier auf ein konktetes Zafammen- 
wirfen der Gefammrthätigfeit einer Armee, wie es in der Wirkuchteit nur 
vorfömmt, hingearbeitet. 6 iR das doppelte Geihäft der Truppenfomman- 
danten, das „Inſpiziten,“ die innere Tüchtigleit, die Technil uw. ſ. w., und 
dad „Bühren,“ bei einer Berwendung, aus einander gehalten, während 
beides bei den andern Waffengattungen zufammen geworfen wird, und der 
gemeinfhaftliche Führer, auch zum gemeinichaftlichen Inſpelteur gemacht if. 

Die „Kriegsreſetve,“ in die, mie ſchon oben gelagt, Die geſammle 
Mannfdaft nad 3=, 2. oder Njähriger Dienſtzeit Übertritt, if fonat ber 
Rimmt, das fichende Heer oder einen Theil vesfelben enentuel auf die Krlegs 
oder refpeftive eine erhöhte Feledeneſtaͤrle zu ergängen. Die darin Rehenden 
Referve» und Landwehtmannſchaften ſcheidet der Unterfchien, daß erſtere dem 
ſtehenden Heere disponibel bleiben und ihm angehören, während bie andern, 
auferdem fie einer höhern Mteröflaffe angehören, mit Ausnahme der Artil- 
lerie und der Pionniere, zu felbfiftändigen, von dem des Heeres unabhäns 
gigen Truppentteilen zufanımen treten. 

Mit Heranziehung diefer Kriegöreferve kann das fichende Heer auf 
die Kriegsfiärle von 225,550 Mann gebracht werden. Da nun biefem 
Heer für den Krieg durch die Landwehr nody eine Verlärfung von 174,616 
Wehrmänner des erſten und 175,196 des zweiten Mufgebots, in Summa 
349,812 Mann zugeführt werden, gibt died 575,362 waffen und gefedhtd- 
fundige Streiter. Zwar fann die Landwehr des zweiten Mufgebots nicht 
jenfsit® der Grenzen verwendet werden, und bleiben für den auswärtigen 
Krieg nur 400,166 Mann; — tod find in der Armeereſerve genügende 
Mittel vorhanden, den durch Krankheit, Verwundung oder Tod entflehens 
den Abgang zu erfezen. 

Hlemit endigen wir unfere Auszüge, und bemerken ſchlüßlich, daß, fo 
theorerishfhon dies Wehrſyſtem ausgearbeitet if, es auch für das praftis 
ſche Inslebentreien feine flarf verwundbare Adzilles-Ferfe hat. — ES liegt 
in der Natur ber Sache, daß der Offizier der Landwehr mit jenem ber Linie 
nicht gleichen Schritt im der Auebildung als Militär, wie dermalen die An- 
ſprũche find, halten fann, was unflreitig bei Friegeriichen Dperazionen ein 
flark rüfmirfender Faltor if. Bon Unteroffizieren diefer Waffe if ſchon 
darüber gar nicht die Rede. Denn ſchon in der Äriedenspoche tritt ber 
Umftand ein, daß ſolche von ihrem bürgerlichen Berufe ſich nicht losmachen, 
und Leuten gegenüber, die ſich häufig in direkt vorgefezten u. ſ. w. Berhälts 
niffen befinden, das erforderlicye Anfehen nicht wahren fönnen, — was ber 
Disziplin viel ſchaden muß. — Gin Aufruf der Landwehr greift in das in- 
nerfie Mark des Nazionalwohlftandes; taufend und taufend Arme werden 
Geſchaͤften enteiffen, die in ihrer Wirffamfeit das Wohlbefinden, ja bie Eri« 
ftenz in mehr oder weniger &dendfreifen bedingen. Der Gedanke an den zurüfe 
gelaffenen Näbrftand, an das vielleicht darbende Weib und Kind tritt wies 
ter und wieder der Hingebung und Aufopferung entgegen, welche unent«- 
behtliche Tugenden eines Soldaten find, Nur ein großartiger nazionaler 
Aufibwung fönnte die Begeifterung geben, die für den Wehrmann binreicht, 
das Zurüfgelaffene ganz zu ar — Unhaltend wird aber jedenfalls 
eine derartige Anfpannung der Kräfte mur unter ganz befondern Berbältnifs 
fen zu ertragen fein. — Die Zeit wird es wohl lehren, ob — was jedoch 
die Götter noch lange binauefhieben mögen — in einem Zufammenftoße mit 
andern, bei größerer Bopulagion, und auf fidherer Grundfeſte organifirten 
Armeen jenes Softem ſich ſtichhaltig bewährt — wenigftens in langwierigem 
Kriege ſchwetlich. — 































Armee - Kourier, 


’  * (Wien) Gene t. f, Apoſtoliſche Mafeftät Haben mit allerhöchfter 
Entſchließung dbo. Ofen am 25, Juni d. I. die Geld- und zum Theile auf 
die Naturals@ebühren fin einige Ehargen und Dienflleiftungen bei ber Feld⸗, 
Feftungs- und techniſchen Artillerie, mit Müfficht auf die dur die neue Or« 
ganijirung geänderten Standes» und Dienfled-Berhäftnifie desfelben in made 
ftebender Weife Allerhöchtt zu regeln geruht, unb zwar; 
Deider Felde und Felungs-Mrtillerie: 
für den Bormahfter täglich... 12 Ir. Lohnung, 


Solche Armeelorps find 9, von denen eines das Gardeforps if, bie] „ „ Dberfanonier und DbersWafeteur . . 9. x . 
andern von I bis 8 zählen. Un der Spige eines jeden Aleht ein Benerals| » » ee .. * uiid 2 Fr. Dienſt zulage, 
SGSeſellen bei den Batietien— r = BR ei * 
Lieutenant, oder ein General der Infanterie oder Kavallerie als Komman- Bei dertehnifgen Artillerie: 


Dirender. Der Stab bedjelben, mit einem Ghef des Beneralftabes (Major, 
Oberfilieutenant, Oberft) iſt zuſammengeſezt aus dem Generalftab des Korps 


[2 
- 
7 
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DbersBobrmeiter (Oberer o. Umtertirut,) 75 fl. — fr. monatliche Bagr, 
Unters-Bobrmeifter (Prima planist) . 308. — fr. 


cı Major und 1 Hauptmann), aus der Adjutantur (1 Offizier der Infan« 25 Werffährer 1. Ri. (Unterlieutemant) . 66 H-40h. „ z 
terie und ı Dffigier der Kavallerie), der Militärintendantur (1 Intendant, » * 2 „ u © 60 — eh „ 
. —— refpeftive Aſſeſſoren), 1 Korps-Auditor, 1 General ⸗Arzt und 1) = * — Rufe taglich . + fr. Lohnuns. 
ilitärsOberprebiger. "Befehlen 1. Klafle » a — . Dienkzulage, 
Gine eigene Berfügung find in Diefer Armee die fogenannten „Infpef- — = 2. b.3engeiet.tägl. 16.  » N N 
teurd;® enn obſchon die Jäger, die Artillerie, das Ingenieurforps und| „ « bei der Fruergewehr · 


J 2. = 
Babel täglih - » 22 0. 12 
m Magazins Dinder@efcllen täglig . - 16 
„ Sandlanger 1. Kl. beider Beihäzgirßerel 16 
5 E .12 


Sur. r 
* im Allgemeinen.410 


Pionniere mit Infanterie und Kavallerie in einzelnen Abtheilungen zu einem 
Ganzen unter bemjelben Kommandanten verbunden find, fichen doch an ber 
Spize jeder diefer Waffenförper eigene Infpefteurs, Es tritt fomit eine 
Doppelmwirkung ein. Bon dort wird bie Cigenthümlichkeit, das Spezififche 


ser. 
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Nebſt dieſem Geldgebühr ift bem ObersBohrmeifter, daun den Werk 
führer 1. und 2. Klaſſe, da fie nunmehr im fubalternen Offiziers-Range ſtehen, 
aud das mwinterlige Dffisierö-Brennholz mit ben fonfligen orbinären Kom- 
petenzen bes jühalternen Offigiers, und bem Unter-Bohrmeifter bie Primaplanı« 
Maturalien- uab Gervice-Gebühr, beſtehend in 1 Brod-Porzion täglig, Y% 
Klafter harten Holzes und 1%, Pfund Unfglittferzen für jeben Winter-Mo« 
nat Aller vöchſt zugehanden. Dagegen haben bie in der Mubrit Löhnung fie 
benden Meifler, Gefellen unb Handlanger zur Löhnung aud bie jemeil bemeis 
fenen Wlelih» und Thenerunge- Beiträge, bad Vrob und ben Service glei 
der Mannſchaft vom Feldwebel abwärts zu beziehen. Die Dienftes-Zulage 
gebührt dem Bahrfangnier und Zahr«Dafeteur, ben bei den Batterien eitges 
teilten @efellen, und den Befellen 1. Klaſſe bei ber tehnilgen Artillerie, 
fo lange biefelben im dieſer Dienftleitung und refpeftıwe Dienftes » Kategorie 
verbleiben; deren Genuß bat aufjuhören, ſobdald fle aus Dienfles-Rüfflhten 
in eine andere Dienfted-Rategorie, z. B. der Bahrfanonier zum Unterfanonier, 
der bei einer Batterie eimgetbeilte Geſelle zur techn ſchea Artillerie, überfegt 
werden. Die vorftehenden Geld- und Natural⸗-Gebühren haben im Allgemei - 
nen vom I, Auzuf 1852 in Mirkjamfeit zu tret.n, in fo ferne jeboch bie 
alte Geldgebühr — nämlich die Gage ober Löhnung mit Ausſchluß aller ans 
beren Emolumente — für eine oder die andere der benannten Dienftes«Rar 
tegorien höher iſt, a'd bie neu regulirte, iſt folge dem bereitß Dienenden, 
oder bis Eade Quli 1852 in eine Diefer Dienſtes⸗Kategorien noch Tretenden 
wis zur Dorrüfung in eine höhere Gebühr oder bid zu ihrem Abgauge zu 
belaffen, und ihnen vom 4, Auguft 1852 bas Superplus der alten — auf 
Die neue — Geldgebühr als Verfonalzelage befonderd zur Gebühr zu fiellen. 
Ebenfo bat au aus Dienfles-Rüffihten bie angeordnete Teilung Der bißherigen 
Löhaungs-Gebühr, des Bahrkanoniers und Fabr-Mafeteurs, ber bei ben Bat 
terien eimzetheilten Befellen un: der Geſellen 1. KRlaffe bei ber techniſchen 
Nıtillerie, in Köhnunge und DienfteöZulage erft für die von I. Auguſt 1862 
in diefe Dienflleifiung eintretenden Indivibuen Plaz zu greifen. 

*Zulſchen ber k. k. öfteıreihifgen Regierung einer Seits und da 
Dampfigıfahrts-Befellihaft des öfterreihifgen Lloyd anderer Geits iſt ein 
Hebereinfommen wegen Aufflellung einer Floitille aus Dampf» und Schlepp⸗ 
ſchiffen auf dem Po und ben biefen Fluß mit Benebig, Mailand und bem 
2ag0 maggiore verbindenden Gewaͤſſern, unter ber Benennung „Bo«BElottille” 
abgefhloffen worden. Der Zwek der Errichtung biefer Bortille if, den fühl⸗ 
baren Dangel am fhnellen, ausgiebigen und wohlfelen Transportmitteln auf 
ben Binnengewäfiern des Tomb. venezlaniſchen Königreihs zu befeitigen. Die 
Linien, welde biefe Flottille befahren ſoll, find vorläufig: a) Die Lagunen 
von Venedig bid Brondolo, b) die Kanäle von diefem Orte bie Gavanella, 
ec) ber Bo von diefem Orte bie zur Einmündung bed Ticino, d) ber Ticino 
von ber Mündung bis Pavia, e) ber Kanal von Paria, f) der Naviglio 
Grande und g) der Ticino von Naviglio Grande bis im ben Lage maggiore, 
Die Dampffhiffahrts:Welellihaft des oͤſterreichiſchen Lloyd hat die Berpflich« 
tung übernommen, rorerft und längflens im Laufe des künftigen Jahres eine 
Flottille von zwei Dampfern mit 100 Wferdefraft für ven Perfonenverfehr 
und brei Dampfern mit 150 Pferdelraft für ven Schleppbienft auf dem Po, 
ferner von zmei Danıpfern mit 40 568 50 Pferdelraft für den Schlepprienft 
in ben Ragunen zwiſchen Venedig und Ghioggia und drei Schraubenbampfera 
für die Verbindung zwiſchen Trieſt und Eavanella bel Bo und endlich von 
vierzig und nad Bebarf mehr Schieppfähnen aufzuſtellen und für ben 
fäten guten Stand ber Schiffe und der Malhinen Sorge zu tragen, Die 
Adminiſttezlon bes Verkehrs bleibt audſchließlich dem Lloyd ambeimgeftellt, 
Die Regierung beforgt bagegn durch das Ef. Blottillenforps die vollftändige 
Bemannung biefer Schiffe mit Ausnahme der Mafhinenführer, Kondufteure 
und Agenten. Die Schiffe werben ala F. f, Kriegd- und Paletſchiffe 
angefeben unb genießen als folde befondere Beglinfligungen. 

* Die Idee, bem in Siebenbürgen gefallenen Oberflen Loſenau und 
General Sfariatine Monumente zu errichten, tührt von bem verſtorbenen 
EM. 2%. Baron Wohlgemuth her, der fänmtlihe Beneräle, Stabd- und 
Dberoffigiere bed 12. Armeelorps zu Beiträgen aufſorderte. Die Ausführung 
ber Idee blieb Sr. Durchlaucht dem Militär» und Binilgourerneur F. M. 2. 
Gürften Karl Schwarzenberg vorbehalten, welder ſelbſt tinen Beitrag von 
3000 fl. K. M. leiste. Durch ben Einfluß Gr, Erzellenz des Hertn Bene 
zals@eniedireftord Grafen Caboga wurden beide Monumente, wozu &enier 
Hauptmann Pichioni die Pläne entwarf, und zwar für Loſenau einen Obe+ 
Tist, und für Skariatine einen weinenden Löwen barflellend, von bem 
Wiener afademifhen Bildhauer Meirner aus dem feinflen ungarifen Mar 
garethenftelm verfertige. Ge. Wajeät der Kalfer haben dazu die Summe 
von 1000 fl. 8. M. aus Allerböhfiibrer Privatfaffe zu widmen gerubt. 

* (Difen, 12. Juli.) Dat Bankett, weldes geſtetn N. M. flatt 
hatte, bot fehr intereffante Momente dar. Se. Majeftät geruhten eine große 
Anzahl der bier weilenden Beriheibiger Ofens — fowohl Offiziere als Sol« 
baten — der U. H. Gnade zu märbigen und zu demfelben zu ziehen. Un 
ſechs Astheilungen waren Gedele aufgerihiet worden; und um 4 Uhr N. M. 
begann bad Diner; Se. Majefät geruhten an ber oberfien Tafel, melde ben 
5 andern auer gegenüberftand, Dlaz zu nehmen; rechts zur Selte der G. d. K. 
Graf Wratislan, linfs Graf Hardegg. Gegenüber Sr. Majeflät ſaß Benie- 

















































Hıuptsrann Hentzi zwiſchen einem Greng-Solbaten und einem Artilleriſten. 
Jeder ter 5 anderen Tiſche, 
einem, Se. k. k. Hoheit CH. Albrecht an dem zweiten, EH. Genft an bem 
dritten, Ge. Erzellenz ber erſte General-Hdjutani F. M. 2. Graf Brünne an 
bem vierten, unb ber zmeite Genetral-Adſutant G. M. v. Kellner an bem 
fünften befand, war gleich demjenigen, me Se, Majeftät Bla; zu nehmen ge» 
rubten, vermiſcht mit Offizieren und Soldaten befezt, wobei Soldaten vom 
Feldwebtl am zu beiben Geiten ber Eaiferl, Bringen faßen. 
unferen Keſern dad Gefühl zu ſchildern, welches bie tapferen Krieger befeelt 
haben mag, dieſer feltenen faiferligen Hulb gewürdigt zu werben, und bes 
merken, dah ber Toaſt, welden ber guädige Monarch mit folgenden Worten 
ausbradhte: „Auf bas Andenken ber gefallenen und ba 8 Mobil 
der übriggebliebenen tapferen Bertheidiger von Dfen!® 
einen wahrhaften Enthulasmus berverrier, 
liche Verteidiger Ofens im Schloßgarten auf unb hatten bie Muszeihnung, 
von ihrem Monarchen einzeln angefprohen zu werben. Die Mannjhaft wurbe 
mit namhaften Geſchenken betheilt, während fhon geſtern, jeber ohne linter» 
Thied, die Gedächtnimedaille ausgefolgt erhielt. 
aus Metall fhön ausgeführt, zeigt auf bem Moers das Bruilbild Sr. Maje- 
ſtaͤt mit ber Umſchrift: „Franz Bofef I, Kalſer von Defterreih," mährend 
bie Kehrfeite bat Monument und folgende Infhrift enthält: „Se Mojeſtät 
der Kaifer übergeben bie Namen dem Andenken bed Hrerta«, unb um bas 
Monument ſelbſt: „den gefallenen Helben in Ofen am 21. Mai 1849. — 
Heute gab Se. Brjellenz; ber Ban den bier anmelenden Brenzoffizieren ein 
ſolendides Diner. — Bel der geftrigen Enthällungsieiee wor die ganze Bar« 
nifon in vier Brigaden (Biandi, Steininger, Kuſſewich und Blomberg) zuge 
zogen worben. 
Bataillone Nafau, Grenadierbatailloen Braun, I, Dateillon Degenfeld, Genie 
und Sanitätstruppen, Artillerie und Lehrbatalllon, waren um das Monument 
am Georgsplaz), Brigade Kuſſewich (3 Bataillone Khevenhüller), Blomberg 
(8 Bataillone Wılden und das 6. Jägerbataillen) am Paradeplaz und welter 
binab, bie Kavallerie beim Landhaus und 4 Batterien am Ferdinands-Plaz 
aufzrtellt, 


wo ih Se. k. k. Hoheit GH. Ludwig am 


Mir überlaffen 


Nah 6 Uhr ſtellten ſich fämme- 


Diefe ziemlih groß, 


Die beiden erſſen Brigaben (Brenadierbataillon Latfher , 8 


* Dfen, 13. Juli.) (ED) ©. Miſeſtät Gaben Heute Abende 


um 8 Ubr auf bem Kriegsdampfer „Albrecht« bie Meife nah dem Süden 
angetreten. 
und eine zahlreiche Menge aus ber Benölferung am Borb gaben Er, Mojrftät 
bit Promontor bad Geleite 
lebhafte Wljens an ben beiden Ufern begleiteten Se. Mojefät. 


Drei Dampffhife mit ben Hohen Militär» und Zinil-Autoritäten 
Die Häufer en ber Donau find feftlich gefchmäft, 
* (Ugram.) Wie bie „Agramerrdtg." erfährt, bat Se Majeftät ben 


Bau zweier großartiger militärifher Rnabens-Erziehungs-Anfitute, jedes für 


180 Zöglinge und zwar eines in Wetrinja, dad andere im Joſefethal im 


DaulinersRegimentöbrzirfe angeorbnet. Diefe Gebäude werden im granbiofeften 
Styl mit einer Fronte von 80 Klaftern, drei Stof hoch, no im beurigen 
Jahre in Angriff genommen. Gleichzeitig haben Se. Majeflät die Erbauung 
eines zur Sicherheit des Zengger Hafens gegen die Boraſtürme höchſt bien- 
lihen großartigen Holzmagazins nebſt einer aus Santorin zu erhauenben 
Riva (Mierverfleidung) gu genehmigen und ebenfalld auch heuet in Angriff 
zu nehmen berohlen. 


* (Baiern.) Aus dem militärifhen Leben des Generallieutenanis 


Baliaand, befien Tob mir bereitd gemeldet haben, tragen wir folgenbe 
Notizen nah: Er war am 7. April 1784 zu Juülſch geboren und eröffnete 
feine militärifhe Laufbahn im Jahre 1798, indem er als Bolontär in’s 
baleriſche Heer trat. 
DOb:r-lientenant und 1809 Hauptmann, 1814 Mojor, 1824 Oberfl-Lieuter 
nant und 1832 Oberſt, 1839 General-Major und Brigabier, 1842 Kom 
manbant ber Bunbesfelung Landau, 1848 General⸗Lieutenant und Romans 
dant ber I. Urmer»Divifon. 
Darauf wegen eintretenber Kränflichfeit mit ber eines Präfibenten des oberften 
Militar⸗Gerichtehofes. Die Feldzüge, am benen er Theil genommen, waren 


1800 wurde er Junfer und Nater-Pieutenant, 1805 


Diefe ſchoͤne Stellung vertauſchte er jedoch bald 


1800, 1814 und 1815 gegen Frankreich, 1805 und 1809 gegen Deflerreich, 
1806 und 1807 gegen Breußen unb 1812 gegen Dtufland, In allen biefen 
Beldzugen zeichnete ſich Baligan db bei jeter fich barbirtenden Gelegenheit 
als tapferer, eatſchloſſener Soldat und Führer aus. 1805 Keim Sturm auf 
ben Strubpaß wurde er verwundet, 3812 gerieth er in ruſſiſche Gefangen» 
fat, in welchtt er dreizehn Monate verblieb; 1814 am 20. März bei 
Arcis sur Aube wurde er abermald und zwar am Halſe ſchwer verwundet. 
Bon ben Orden, welche Baligand's Heldenbruf fhmüften, Hatte er ſich 
drel auf dem Schlachtfelde erworben. Es waren bies bie franzöfljche ‚Ehren 
Iegion, wegen der Auszeichnung bei Polozt am 18. Auguſt 1812, ber baierifche 
Militär-Mor-Jofef»-Drden und der Faiferl. ruſſiſche St. Annen-Orben, wegen 
ber Auszeichnung bei Arcis am 20. März 1814. Diefe Schlacht bilbet ben 
Glanzpunft in Baligand's Kriegerleben, indem er burd bie Stürmung 
und Behauptung bed Dorfes Grand Torch an ber Spije bes 2. Bataillons 
t. Snfanterie-Regiments vornämlih zum glüfligen Audgange berfelben mefent» 
lid beigetragen. Schließlich bürfte noch zu erwähnen fein, daß Baliganb 
mit dem 1. Bataillon bes 6. Infanteries Regiments an der griechiſchen Erpe⸗ 


— 3514 


biston im Jahre 1832 Theil genommen, unb daß er im Jahre 1848 ein 
Korps im badiſchen Seekrele befehligte. 

Bh. (Frankreich.) Am 1.d. M. empfing der Präſident die Difi- 
Jiere ber in der Pariſet Garniſon neu amgelangten 5 Regimenter, und hielt eine 
Unrebe an felbe, worinnen er ben biöher im jeder Griegenheit bewleſtnen 
vortrefflichen Geiſt des gefammten Heeres anerfennend, deſſen fernere Auf- 
rechthaltung anempfichlt, und feine fortgefezte Theilname an allen Erlebniſſen 
bedfelben ausfpriht, — Brigade ⸗General Bertrand, nfpeltor der Militärs 
Divifionen in den im Belagerungsflande befintligen Departements, wurbe 
Diviftond-General. — Die Rapliäne und Lientenante des Heeres, melde in 
bie Genbarmerie übertreten wolle, können von nun an nur nah abgelegter 
Berägigungs: Prüfung um die Anftellung dafelbft in ihrer aufpabenden Charge 
Eonfurriren, — Am 30. Juni wurde zu Vincennes in Gegenwart des Gent⸗ 
zald Magnan, Kommandant der Armee von Paris, die Vertheilung ber Preiſe 
in ber Schieffhule vorgenommen. — Zu Bebaricur wurde der Htichterſpruch 
über bie bei Mifkanblung der Gendarnurie Bethelligten veröffentlicht, und 
baren 17 zum Tobte und 16 ju mehr oder weniger bauernder Zwungsarbeit 
und Berbannung verurtheilt. 

Großbrltannien.) Em kürzlich in London erfhienened Wert 
bes DOberflirutenants John Award: „Geſchichte der verfhiebenen Armetur und 
Belleidung der Sritifhen Soldaten von der früheften Zeit Lis zur Gegenwart⸗ 
mit 50 Juuftrazionen, findet in dem militärischen Krcifen viel Anerkennung, 
Es beginnt mit den Koflumen der alten Briten, Angel-Sachſen, Normannen, 
unb iſt befenders intereffant über die Zeiten ber Königin Eliſabeth und 
Cromwell. Es mwirb außer den rerfhiebenen Schuz- und Truzwaffen und dem 
verſchledenen Bekleidungs · und Nusrüftungstüfen unter Anderem au dad 
ragen der Bärte behandelt. 


Berionalnadhridten. 
Militärs Berpflegs  Brange. 
Beidler, Profep ©, Derpflegs:Berwalter von Mainz, gt, 4. Ientral-Berpflege: Des 
partement des Ariegeminilleriums ; Niegelhofer, Schaſtiau, VerpflegssApjtt. 
1. &l. vom Zentral Derpflege Departement des Rriegeminifteriums, 4. 1. nad 


Nain;. 
Militär» JufigePerfonal. 

Kraft, Iefef, uneimgelßeiltee Mirtmeifter-Muditor 1. Al, q 8, in die Wilitarfademie 
zu WrrReufadt; Wimmer, Jalob, Hptm,oMabiter 2. RI. bei der Generale 
tilferieeDireljion, chtt in die 1. Gedaltéefloiſe vor, Sfalc, Karl, Hubiteriats- 
Praftitant, J fupren. DOberlt.»Mubiter beim Yandes:Nilitärfommando in Waligien. 

Marine» Aomimiftragiondr Berfonalr. 
Reifel, Jeſef, MArtemaislintersIntentant, 4. Eitular- Marine FordsIntententen. 
Bortifsktagiond-Rehnungs» Brande. 

AYlerits, Geerg. NehnangsführreKbjunft vom Wiektillenforps zu Riva, q. 1. rad 
Demdig; Berrides, Jofei, Mehnunge-Afihene von Benedg, J. L. zum Flot⸗ 
tillenforps nach Venedig; Rohla, Emilian, Ban NehnunysPraftifanı, und Lu: 
bad, Andreas, Ober⸗ Fourier des 35 Infdteg. SH. Sigismund, zu zeit. Rech⸗ 
nunge-Mjfiftentenz Gteistal, Wenzel, Baurur des Iuf Meg, Steßſarſt Korſtan⸗ 
tin von Rußlane Mr. 18, 4. zeitl, Rehmunge-Mififtenten, Yan movils, Franz, 
und Stimy, Zeonharet, zeitliche RehnungssAlitenten, in Bieil-Staatsbimte 
übertreten; Brugel, Dinzenz, zeitliger Rechnungs Affilent, auf fein Amjuchen 
entlafien. 

In ben Ritterftandb wurde eihoben: Oburflt. Bric. Absbahe, des Graf Wall 
moden MilanensReg., ale Ritter bes kaiſetl. dferreidifchen DOrbens der sifeenen 
Krome 3. AL, mit dem Brärifate „vom ber Sanze.” 








Kouvofazionen nachſtehender Verſtorbeuen: Gerfker vn. Serflorfgn 
Hanmsperg, Throdor Kitier, peuſ. Obteſt (7 zu Fiume am 29, April 1,3), 
bis Irpten Diyember 1852 beim J. d. m. m. gu Agram. — Mracıke, Yofıf, 
venf, Fels Saperioer (d am 165. Mai il. I zu St. Pollen), bie 7. Degembrr 
1852 — Ramfen Iofei EoL v., pınf. Beld-Stabsefirzt (4 am 5, Jaull. A.), 
bis 28. November 1852 beim 3. d. m. m. gu Wim, — Zbeborski, Dafob, 
Dberli. der Al. MetsBeioDioif. (Fo am 1. Apeill, I. au Maigen), bis 12, 
September 1852 beim I. dm. zu Diem. — Reger, Dormilian, Oberleat, 


im &0, Linn. Reg. Ritter v. Kohbach (f am 10. Oftober 1851 zu Wien), | 


5i6 Gade Dezember 185% beim Megimentögerichte. — Gruer, Doief, venſ. 
Heim. (t am 18, Merl LI gu Pepfa) — Mühlmenzel, Ehtiſtoſ. penf. 
Bent, (f 6. Februar 1. I. zu Prag), bis 21, Oftober 1862 — Hübfch, Iof,, 
venf. Major (+ am 10. Mail, I. zu Prag) — Ero ft, Jeſef, penſ. Hpim. (+ 
74 Mai I. 2. su Hehtamauih), bis 20. November 1852 beim J. d, m. m. 
zu Prag. 





Batriotifhe Gaben. 

Dre penfienirte Herr Hauptmann s Auditet Befef Schaule Eat zu Bundes vr 
flümmelter Krieger 3 fl. 30 fr. und für die Anna Maria-Stifiung der Marine 5 f., in 
Summe 5 fl. K. M. der Redafjion überfembet, welcht, und zaar ırflerer Betrag dem 
Gründer dieſes Vereins Herren Anton Danninger, und legterer Betrag dem hohem Rrieges 
Niniterium abgeführt worden if 

"ingefommen in Wien. 

(Re 12. Juli), Se. Gr Ser G. d. & Brof Wratielam, 
F. 3. M. Grof Thurn; Ihr⸗ Erell. die Herren J 
Ritter Arreldi, 


| 
Se. Gr. Hert 
. N. 2: Freih. v. Zempen,i 
umd Baron Bebzjeltern; tie Harren G. ME: Baron Urban, 


Boren Mayerbofer, Baron Borizutti, und v. Ragy; bie Oberſte: Graf 
“lıban, » Burbina,n. Körber, und Ob.rült, ». Muff, aus Dfen, 

(Am 13, Zull). Se. Gr Her B. 3 M. Baron Jellagic. aus Dier 
(Stadt, rim. Kalfır), — Her @. M. Graf hun, aus Pıls. — Major Hugo 
Brüdl, v. Den Miguel Ini., aus Ofen (Mieden, Freifane). — Mitt, Binzen Graf 
2e Nemes, ©. Teetana Drag. Mr. 9, aus Rlaufenburg (Stadt, ung. Krone). — 
Hptm. Jefef Bareis, v. 5. Mıt.-Meg., aus Beh (Landilrafe, Marolfanergafe Nr. 
517) — Die Oberlis.: Cuieg Bläser, Dbrrlt.+Muditer, aus Bancjena (Mlieworftadt, 
Bergficade Mr, 302, 3 Sieh), und Fran; Huguf, v. Mirrander Jaf, aus Gra; 
(Iofrflabt, Brmeintehaus). — Pirat. Wenzel Rudolf, v. 5. Niger-Bat, aus Teſchen 
(Gampraderf, Gewmeintehansi. — Die Fregatten ⸗Fahntichs: Jofef Nomafe, ven bır 
Variseral, aus Kopenhagen (Stadt Mr. 238), und Ich, Migosti, o. d. Marine 
Inf., aus Kopenhagen (Bardärage Rr. 500). 

(Hm 14. Juli). Majot ©. Wiapich, im Penſſoneaub, aus Diem (keevald⸗ 
Habt, weiß, Reh), — Die Hptlt.: u, Mayer, v. Rheveshüller Inf, aus Gräfenderg 
(Stadt, Warlafiege, links, Üfheus), ». Blalosforati, v. Parma Inf., aus Ofen 
(Stadt Mr. 824), und m. gempl, v. 14. Jöger-Bat., aus Dien (Alſervorfladt Mr, 
178). — RMittm. Krepper, v. 7. Ublan. Meg, aus Ketotemet (Bembfrafe, Invalibıms 
haus), — Die Piente,: Brädner, v. EH. Karl Inf, aus Mailand (Gumpentori 
Nr. 196) Woberzil, v. BlayRommbe,, aus Zofefhadt (Miferuorftadt Mr. 342), uud 
Köder, v. 18. JayıBat., aus Ofen (Hotel Rayioral). 

Abgereiit. 

(Am 12. Jali). Er, f Hoheit bir Herzeg ©. Braunihmweig, ſammt Adjus 
tanten wab @ejolge, nad Braunſch weig. — Be. Erg Her ME Graf Degenjelb, 
ma Bruf a. ». Yeithe, — Lieut Horig, » Warſchan Inf, nah Gray. 

(Am 13. Juli), Se. Erz. Her 8. d.R. Baron Buchner, nach Neuhaus, — 
St. Gr. Hırr F. Z. M. Srof Thurn, nad Gray. — Se. &r Her 9. 3. M. 
Baren Jellahic, fammt Aojstanten, nah Agram. — Se. Grz. Hert ME vn. 
Altoldi, Konmdt. des 3. Mrmeer Korps, nah Bray — Sur G. M. Barın Boris 
zufti, nach Bra. — Die Major: Graf Deren. im Venſtoseſtand, nach Solt in 
Ungarn, und Diet, Kommit, bis 8, Kodeten⸗Inftitat, nach Ar. Neuftadi. — Die 
Hpilt.: Barbazja, im Berfionstand, mach Piz Huber, ». 3. Infabteg, nad 
Mailand, Uhatins, » d. Geſchün Girferei, nach Wr. Neufladt, und v. Dierken, 
im Genltflabe, nad Gaimburg — Die Rittm: Graf v. Idenfe, im Armeeiand, 
nah Schonberg, und ». dorvath, v. 3. Hei.Neg, nach Solt in üngara. — Oberli. 
Kugesdegfy, v. Vrisz Eaul Inf, nach Olmüg. — Die Bient.: Appel, v. 24 
FigersBat,, nad Bumberg, mad Bilipp Linhart, v. Being Gmil Inf., nach mähriſch 
Ditran, — Beltaporsehim Beamter Jahn, nah Ktemo. — Militär BerpfiegesMffiene 
@örersdors, nad Drag. 

(Hm 18. Zull). Die Hptlt.: Baron Ghanonsky, dm Penflonsitand, nach 
Pıfeh, und v. Lenf, im Venfienaftand, nach Prefturg. — Ritim. Baron Behner, 
im VBenfiensdand, neh Sirbrubärgen. — Die Dbrrlte.: Rubel, d Matines 
Inf, nad Trieſt, med Maimer, v. Binicdabe, nach Pole. — Die Biruts.: Dort, 
©. 6. Huſ.RNeg, nach Tropyan, Graf Hedenfleim, im Memefland, sach Karlsbad 
pi erh, v PMizekcmmbe, nach Leepoſeſtadt, amd Unger, v. 1. Genle Reg., nah 

tms, 





Ankündigung. 
Zwei Tableaur zur Enihüllungs - Feier 


von 


Hentzi's Monument, 
I. Tableau. Gedenfblatt mit der Anficht des Monuments 
und den 6 Tafeln mit den Namen der Gefallenen. 
II. Tableau. Bildliche und getreue Scene von Henpi's Ball, 


in Farben auögeführt. 
Beide Tablenug in Groß:Folio, Zufammen um den halben Laden⸗ 
preis, ſtatt 8 fl. um 2 gl. 8. Mi, 

Der Herausgeber, lets bemüht, drm unerfchütterlich treuen Militärlande frine 
an haͤnglichſte Verehrung zu bezeigen, hält e8 für feine Prlicht , Bei der jeyigen Guthäl ⸗ 
lungsſelet von Hentzi'e Monument nieht nur durch eim Gedeultlatt für anıyejenbe Zeit · 
geneffen und für bie entiernten Angehörigen fo mandes Gefallenen die Grinnerung au 
bieie Helden zu befeſtigen, fondern auch dutch die Jugämalichteit bes wit Berziäptleiftung 
edes materiellen Vortheils nietergeftillter Prelfes dieier Srbenfhlätter einen größeren 
Abfay derfelben zu erzielen, teren ein nambafter Theil für die Witwen und 
aifen der mit Hengi vom Feldwebel abwärts Webliebenen ber 
ſtimmtid. 

Den Betſchleiß jür Wien beſorgt die . k. landesbefugte lithogtaf Anftalt ven 
Eduard Sieger, Domtzerrnhef Nr. 671 872. 

Der Herausgebet 


M. Trentſensky, 


f. t DOberlieutenaut in der Mrmer, 





So eben angefommen! 
Bi 3. B. Wallishausser, Buchhändler in Wien, am hoben 
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Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifäriſehe Intereffen. 





N 6. 


Samstag, den 17. Iuli 1852, 


V. Jahrgang. 





Erſchelat jeden Dinftag, Donzerflag und Gamfng. Abennementäbebingumgen für er menatl 
u 


9 
auigefblagen. — Für Auswärtige virrteljährig 2 A. 10 fr., balbjährig 4 A. 20 fr. &. 
Gianlar test. ; . ’ : 


ment, — Ansuime Belträge werten nicht berufilhtiget. 


Gefchichte Breußens’). 


Die Geſchichte dieſes deutſchen Staates zerfällt feiner Natur nad in 
drei Perioden. Im der erſten ericheint Preußen unter der Herktſchaft des 
dentfchen Ordens, in ver zweiten als erbliches Herſogthum unter polnifcdher 
Lehnohoheit, in der dritten ald felbftftindiger Staat. 

Im 13. Jahrhundert wurde das jlavifheißreußen von 
den dbeutfhen DOrdensrittern erobert, befehrt und germa— 
nifirt. Es blieb im 14. und 15. Jahrhundert bis au An 
fang des 16. (gegen 300 Jahre) unter den Hodmeiltern des 
deutſchen Ordens und unter polnijher Lehnshoheit. 

Die älteften Bewohner des Landes zwilchen der Memel!) und Mei» 
fl waren Leiten, die von den Slavın abftammten und von ben fpäter ein- 
yewanderten Gehen Borufien genannt wurden, woher ter Name Preußen?) 
entftanden if. Da fie durch öftere Ginfäle vas benadhbarte Polen beun« 
ruhigten, fo rief der Herzog Konrad von Mafovien?), der fi dagegen nicht 
fügen fonnte, die deutſchen Drdendritter aus Venedig zu Hilfe, Diefe bes 
waren und bekehrten die heidniſchen Preußen *) nach einem Ssjährigen 
Bertilgungefampfe®) (1230—1283), erwarben fih unverwellliche Lorbeern 
und erreichten nach der Kinverleibung der Schwertbrürer in Liefland ®) die 
höchſte Blüthe und Macht. Die Hochmeifter, die einen bebeutenden Rang 
unter den deutſchen Reihsfürften einnabmen, fehlugen ihren Sig zu Marien- 
burg?) in Weftpreußen auf. Durch glüfliche Kriege mit den Lithauern et- 
meiterten fie ihr Gebiet, weldes Aid im 15. Suhrbundert von der Ober 
längs der DOftfee bis zum finnlichen Merrbuſen erfirefte und mehrere blür 
hende Handelsftänte zählte, als: Danzig, Eibing, Thorn und Kulm, Allein 
das reiche Drdendlann”) wurde bald durch ungebeuere Kriegdauflagen und 
die Ueppigfeit der Ritter erfhöpft, weßhalb der Adel und die Städte Chur 
bei den polniihen Königen ſuchten. Diefe vereinigten mit ihrem Reiche 
Border» oder Weſtpreußen und madten die auf Hinter oder Oſtpreußen 
befhränften Hochmeiſter lehnopflichtig. Zwar wurde der abgefchloflene Lehns ⸗ 
vertrag durch eine paͤpſtliche Bulle aufgehodın, allein da fid Polen nicht 
daran fehrte, fo hatte der Orden, dem die Macht fehlte, ſich der Lehnapflicht 
zu entziehen, nichts gewonnen. 

Im 16. Jahrhundert wurde Preußen ein weltlihes 
und erblihes Herzogthum unter polnifder Lebnshoheit. 

Zur Zeit Martin Luthers verweigerte der Hochmeiſter Ulbrecht von 
Brandendurg dem polnifchen König Sigismund den Bafalleneid, legte bas 
Droendkleid ab, führte die Reformayion ein und erflärte fich als erblicher 
Herzog von Preußen?), in weldyer Würde er von Polen, doch erfi nach ers 


*) Zwiſchen dem gegebenen Anbaltspunlten biefes Leitſadens für militärlfche Bil⸗ 
dungs:Anftalten fann ſich ber Behrer feri bewegen und feinen Schülern die Schäze 
feines Wıffens und einer gelänterten Weltanſchauung erfchlleßen, mitunter auch 
irrige Anfichten und Auffagungen berichtigen. Der Berfaffer wiederholt, daß er 
Mefen Leltfaden für nichts als eine Rompilajion gehalten wiffen will. 

Die Memel heißt in Rußland, wo He entfpringt, Niemen. 

Bei den Dichtern auch Brenner. 

Mafosien, eine Wolwedſchaft des vormaligen Königreihe Polen, beren Hauptfabt 
BWarjhau war. 

Alle früheren Belchrumgsveriuge fcheiterten. Mehrere Männır, bie das MApofel 
amt übernahmen, unter diefen der beilige Malbert, Biſchef von Prag, erlitten den 
Märtgrertob. 

11 preußiſche Dolfsftämme wurden in dieſem Kampfe aufgerichen. 

Sſchwettorden murde zu Anfang des 13. Jabrhundeeis von einem Biihof 
um Schuje feines Sprengels in Liefland gefliftet, aber ſchon nach 50 Jahren 
geadtbigt, ſich mit dem deuten Otden zu vereinigen, wornach beibe den Namen 
Krengbrüber odır Kreuzherta annabmen, 

Das von ben Hochmelſtern erbaute Schloß iſt fo prachtroll, daß «4 noch jejt, obr 
mohl es feiner ſchönſtea Zierben beraubt if, Bemunterung erregt. 
Die jährlichen @inlünfte des Drdene beliefen Äh anf 800,000 Marl. In allen 
Bolfslafen Herriätre großer Wehlftand; Akerbau, Handel und Gewerbe bläßten ; 
fogar Wein wurbe gebaut, Zudem hatte der Orten 48 fee Schlöfer uns im 
Kriege ein zahlteiches Heer (über 80,000 Hann), deſſen Strelter In Deutſchland 
emworbem murben. 
= biefem Schritte warb er dutch Luihers periönliche Belanatſchaft und Die Bors 
träge bes luthetlſchen Predigers Dflander zu Rürnberg bewogen. 











Pranumersjion wird amgenemmen im KRompteir be# „@oldateufeeumes”’ Btart, Bollgelle Re. 774), mobile von auswärtigen 
> siefe m eingefennet werden mollen nferzte, yerfönliche Maflbten veriseiend, werten au 4 fr. R. Di, bie Petitzelle beredimet, mehel madh bie jebesmalige Etempelgebügr von lott. K. Di, zu beri 
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i Herren die Beträge in franfirtem 


neuerter Behnepflicht, beſtaͤtiget wurde (1525). Er verlegte den Siz des in 
Preußen gaͤnzlich aufgehobenen deutſchen Drbens von Warienburg nad) 
—— in Schwaben und ſtiftete die berühmte Unlverſttät zu Kö— 
nigäberg. 

’ Sin folgte fein Sohn Albrecht Briebrich, der die Regierung zuerſt 
wegen Minderjährigfeit, dann wegen Blödfinn nicht antreten fonnte, Polen 
übertrug daher Die Verwaltung des Landes feinem nähen Better, dem 
Markgrafen Georg Friedrich von Auſpach, und nad) deffen Tode dem Kurs 
fürften Friedrich von Brandenburg aus dem Haufe Zollern, aus welchem 
die folgenden preußlfchen Beherrſcher bis zum heutigen Tage abflammen, 
Das Herzogihum befand damals aus 4 Landihaften: Pomerellen, Kul- 
merland, Ermeland und dem Gebiet von Marienburg. £ 

In dererfien Hälfte des 17. Jahrhunderts war Preu— 
Ben nod unbedeutend und abbängig von Polen; doch in 
der zweiten trat ed in ben Vordergrund ber Geſchichte, in. 
dem es burd Fluge Bendzung ber Zeitumflände ein felbfl- 
Rändiges Herzogthum wurde, und vereinigt mit bem Kurs 
fürftentbum Brandenburg die Keime zu einer mädtigen 
Monarchie entwikelte. 

Der Sohn des Kurfürften Friedrich von Brandenburg, Johann Sigis⸗ 
mund, vereinigte dutch bie Bermälung mit der Tochter des blöbfinnigen Hers 
3096 Albrecht Friedrich S —— Brandenburg - —— 
vergrößerte es durch das Herzogihum Kleve. Ihm folgte fein Sohn Georg 
Wilhelm, ein ſchwacher Fürft, unter defien Regierung die preußiſchen Staa 
ten durch den Sojährigen Krieg und jenen zwifchen Schweden und Polen 
ſchreklich verheert wurden. 

Georg Wilhelms Sohn und Rachfolger Friedrich Wilhelm, insgemein 
der große Kurfürſt genannt, erſcheint als der eigentliche Stifter der preu⸗ 
ßiſchen Monardie (1640 — 1688). In dem Kriege zwifchen Schweden 
und SBolen erwirkte er durch feine wohlberedhnete Politif von beiden Mächten 
die Anerfennung feiner Souverainität über Preußen und Ermeland. In 
dem wg = der wegen Ludwigs XIV. Reunionen ausbrach, verband er fidh 
mit dem Kalſer und fchlug bei Fehrbellin mit 6500 Mann 11,000 Schweben 
unter Wrangel, die auf Frankreichs Veranlaſſung in die Mark Brandenburg 
eingefallen waren (1675), Hier opferte fich für ihm fein tremer Stall 
meifter Froben, indem biefer ſtatt des Kurfürſten defien bem Feinde be⸗ 
zeichnetes Pferd beftieg und darauf erfchoffen wurde. Durch diefen Sieg 
rettete Friedrich Wilhelm fein Land, und erweiterte feine pommer'fchen Be— 
ſizungen jenfeits der Oder; daher auch ein Denkmal auf der Muhöhe bei 
Fehrbellin an diefen für Preußen höchſt wichtigen Tag erinnert. ber die 

rößten Berbienfte erwarb er fih durch Die innere Organtfagion feiner 
—* Gr wirkte für den Alerbau durch die Verwandlüng von Sumpfen 
und Sandwüfen in fruchtbares Land; er beförderte bie Judüſtrie durch die 
Unterftägung der Babrifen und die unentgelbliche Erthellung des Meiker- 
rechts ; er hob den Handel durch die Errichtung eined Kommerg- Kollegiums 
zu Königäberg und einer afrifaniihen Handelöfompagnie zu Friedrichsburg 
auf der Küfte von Guinea, die fein Radyfolger an Holland verfaufte ; er 
forgte für die Bevölferung feines Landes durch die Mufnahme von 20,000 
aus Franfreih vertrichenen Hugenotten und für die Biltung der Razlon 
durch die Gründung von Volksſchulen, der Bibliothek zu Berlin und der 
Univerfiät zu Duisburg. Seine Sparjamfeit machte e8 ihm möglid, das 
ſtehende Heer von 6000 auf 28,000 Mann zu verlärken und einen Schaz 
von 600,000 Thalern zu ſammein. 

Im 18. Jahrhundert trat Preußen als Königreih in 
die Reihe der erfien Mächte und legte ein entiheibendes 
Gewicht in die politifhe Wagſchale. . 

Dis großen Kurfürften Sohn wurde als Friedrich I. König von 
Preußen (1688—1713). Die Erhebung des Ehurfürften von Sachen 
Auguf IT. auf den polnischen Thron und die Ausfid,t Wilhelms II. von 
Dranien auf den englifhen, beftimmten ibn, fi um die Königswürde zu 
bewerben. Kalfer Leopold 1. ertheilte fie ihm gegen Berzihtleiung auf 
den Schwibufer Kreis und das Berfprechen, ein Kontingent von 10,000 M. 


— 156 


auf eigene Koflen zu Rellen, und bei allen Reigsverfammlungen für Deflers 
reidy zu ſtimmen. Hierauf fezte Friedtich 1. dh und feiner Gemahlin zu 
Königsberg die Krone auf, und ftiftete für Berfonen von hohem Range 
den ſchwarzen Adlerorden. Den preußifhen Staat vergrößerte er durch die 
Stadt und das Gebiet von Elbing, weldes Polen an Preußen verpfänbet 
hatte und nicht einlöfen fonnte; durch Geldern, welches ihm nach dem (Er, 
löihen des habsburgifchen Siammes in Spanien ald Herjog von Kleven 
gebührte; durch Neufchatel, deſſen Stände ihn als redimäßigen Erbfolget 
nad) dem Musfterben des Haufes Longueville anerfannten; durch die Graf 
ſchaften Mörs und Lingen, die ihm aus ber oranifchen Erbfdaft zufielen, 
und die Grafihaft Zeflenburg in Wehfalen, die er für 300.000 Thaler 
erfaufte. Im Lurus wetteiferte er zwar mit jeinem Zeitgenoffen Labwig XLYV., 
weßhalb man ihn den Prachtliebenden nannte; doch gewannen unter Ihm 
Künfe, Wiffenfhaften und Gewerbe. Er fliftete die Univerfität zu Halle, 
die Maler- und Bildbauer-Afademie und die Afademie der Wiffenihaften 
zu Berlin, welches er Überdieß durch die neuangelegte Frievrihöftabt ermweis 
tern und durch viele Pradjtgebäube verfhönern ließ. Seine zweite Gemab- 
lin Sofie Charlotte, eine bannövrifche Prinzeſſin, ausgezeichnet durch geiftige 
und förperliche Bildung, hatte großen Antheil an vielen löblichen Einrich ⸗ 
tungen ; ihr zu Ehren erbaute er das Luſtſchloß Eharlottenburg, eine Stunde 
von Berlin. Friedrich der Große tadelte war in feinen Schriften die über- 
triedene Prachtliebe Friedrichs 1., fügte aber hinzu, baß er feinen Nachfol⸗ 

en einen Sporn zum Ruhme binterlaffen und ihnen einen Titel gewonnen 
Babe, deſſen fie fi würdig zeigen mußten. 

(Bortfejung folgt.) 


Die Sechöpfünder-Doppelgeichäze:. 

11.6] Der „ölterreigifhe Soldatenfreund“ enthält in feiner Nummer 
34 von 1852 einen kutzen Aufſaz, welcher bie Ginführung der Schörfünder« 
Doppelgefhüze anräth, und zur Anempfehlung biefer Gejhüzgattung die be« 
fondern Vorteile berfelben aufzäglt. 

So ſehr es zu wänfhen wäre, daß die beihriebenen Vortheile erreicht 
würden, fo glauben wir dennoch auf einige dabei vorfommendbe, nadtheilig 
eriheinende Umfände aufmerffam mahen, und folde einer forgfältigen @r- 
mägung, fowie einer genauen Prüfung von Geiten der hierin kompetenten 
-Bohmänner und deren Werfuchen anempfehlen zu müſſen. 

Bor Allen jheint bei folgen Geſchüzen der Rükſtoß eine wichtige Holle 
zu ſpielen. 

Die Seelenachſen des Doppelrohres dürften gemip 4’ vom ber Mitte 
der Dadachſe entfernt fein. Es iſt daher jede Setlenachſe bes Mohrs von 
den Rädern ungleih entfernt, und zwar, wenn bie Weite ber Gelelſe 4'/, 
Schuh beträgt, in dem Verhältniſſe = 1’ 11” zu 2° 7, ober wie23:81. 
Deher muß auch der Müffloh auf die Mäder im verkehrten Berhältniffe zu 
den Räbder-Öntfergungen einwirken. 

Dieß bat die nachtheilige Bolge, daß bus, bem abgefeuerten Rohre zu ⸗ 
naͤchſt fſehende Rad einem groͤßern Stoß etleldet als das entgegengeſezte, mit · 
bin auch eine größere Geſchwindigkelt annimmt, und daber das @ejhüg, eigent- 
lich die Räder, mit in gerader Linie, fondern in folden Bögen zurüfgeben, 
deren gemeinfchaftliger Mittelpunkt 11” und 15°.5 entfernt il, Der Nüfs 
fioß eines Kanonenrohrs wird auf fünf Schuh Geſchwindigkeit berechnet, Hat 
nun ber einfache Sehepfünder in runder Zahl 900 Pid. im Gewichte, und 
der Doppel-Schäpfünder (mie ed im obgedachten Auffaze angenommen) 1200 
Pfd., jo wäre bei diefem die Geſchwindigkelt des Rükftoßes — 4',33. Da 
nun ber Rüfftos, vom Beginne ber Entzündung ded Pulvers bis zum Augen- 
blife, in welchem das Projeftil das Mohr verläßt, ununterbroden einwirkt, 
ſo muß die dadurch emifichenbe Bewegung mit Beſchleunigung vor jih geben. 

Bir wollen annehmen, dieſe fei eine gleihlörmig beſchleunigte. Da 
iR aun unfreitig der bis zu dem gedachten Yugenblife zurüfgelegte Weg des 
Robrrö dem Hallraume glei, welder der, Dur ben Müfftoß verurfadhten 
Endgeſchwindigkeit des Gejhüzes zulömmt. Der vorerwäßnten Endgefgwin- 
‚bigkeit mit 4°.38 gehört ein Ballraum von 0'.30258 an; b. i. fo viel wird 
die Mitte ber Mäderachfe des Doppelgefchiiied in bem Augenblike, ald das 
Geſchoß bie Mündung verläßt, zurüfgegangen fein. Da aber der Müfgang 
ber beiden Mäber nicht gleihförmig if, fondern biefe um ihren gemeinjhaft« 
Shen Mittelpunft welchet von ber Mitte ber Mäder Achfe 18%,25 entiernt iſt, 
fih bewegen, fo wird natürlih auch dad Mohr biefer Schwenkung folgen, und 
daher das Profektil in eben bemfelben Verhältniſſe von feinem Bielpunfte 
gegen biejenige Seite abwelchen müfjen, an welcher das abgefeuerte Mohr 
Legt. Diefe Abweichung beträgt nach dem BVerbältniffe = 13,25 zu 0°.30258 
auf bie Entfernung von 800 Schritten 43.8. Diefer Raum if ſchon bin« 
reichend, um mit ganzen Zügen pafliren zu Fönnen, und weil auf die Mitte 
gezlelt wird, fo wird das Projeftil weithin feitwärtd verworien. Allein 
wenige Bälle dürften ein fo breites Defile von 43.8 barbieten. Bei Straßen, 
BDrüfen, Dämmen und Hoblwegen wäre jeder Schuß verloren. 

Diefe Abweichung gilt aber nur dann als bie größte, wenn dad Mohr 
in dem Augenblike, in weldem das Projeltil dasſelbe verläßt, keine Bewe- 

gung mehr hätte, b. i. wenn ed gerabe fo wäre, als ob das einfahe Mohr 


un 





fhon uforüngli in biefer abmweitenden Richtung abgefeuert worden, Wil 
ſedoch der Müfftoh eine ununterbrohen zunehmende Geſchwindigkelt verurfagt, 
fo muß au bie Mündung des Mohres mit zunehmender Geſchwindigkeit gegen 
die Selte ber Abweichung Ah bewegen, und biefe Bewegung bem Projekiile 
ſich mittbeilen, 

Diefe Geſchwindigkeit beträgt (wenn bie Schildzapfen von ber Mündung 
3’ entfernt fund) nah der oben angenommenen Berechnung — 2’.068 pre 
— und Silber ein Glied zu der zuſammengeſezten Bewetgung bes Pros 
eftil®, 

Dur die horizontale Geitenbemegung bes Rohrs kann aber aud der 
Umftandb noch eintreten, daß das Piojefiil noch vor feinem Entwelchen aus 
dem Nobre am bie der Bewegung entgegengefegte Wand besfelben anfalägt, 
daher von ber vorangedeuteten Richtungslinie noch mehr abweichen müfle, mas 
febo außer dem Bereiche der Berechnung liegt. 

Bir baben zwar angenommen, daß der Rükſtoß mit gleichförmiger Bes 
ſchleunigung geſchehe, was jedoch nur in bem Falle richtig wäre, wenn, vom 
Beginne der eutzündeten Ladung bis zum Austritte des Projeftil aus ber 
Mündung, das elaftifhe Fluidum des Pulverd immer eine gleiche Dichtigkelt 
hätte, weil eine gleichförmige Befhleunizung eine wnunterbrodpen gleiche Kraft 
erforbert. 

Da jedoch dieß nit flatt finder, fonbern, nah gänzliger Verbrennung 
bes Buloers, dasjelbe Fluidum mit Vorſchreitung des Projektils einen immer 
größern Raum einnimmt, mithin deſſen Dichtigkent fi vermindert, fo if es 
einleuchtend, bat das Projektil im Rohre mit abnehmender (ungleichiörmiger) 
Beihleunigung vorfreiten — und bie analoge rüfgängige Bewegung bes 
Rohres in gleichem Verhältniffe mit abnehmenter Beihleunigung geſchehen 
müfle. Dieraus folgt nun, daf das Zurüfjpielen des Geſchüzes bis zu bem 
Augenblife, in welchem das Geſchoß die Mündung verläßt, größer fein müffe, 
als der obberechnete Ballraum zu der Endgeſchwindigkeit von fünf Schuben, 
obglei dieſe unverändert bleibt, 

Denn e& ift bei der abnehmend beichleunigten Bewegung gerabe fo, als 
ob der Körper längs eines Bogens herabfiele, wozu er einen größen Weg 
aber auch mehr Zeit braucht, und doch feine größere Geſchwindigkeit erlangt, 
ale er burh den Ball in ber, der Höhe des Bogens zukommenden Genk- 
rechten erlangt hätte; nänlih bier im unferm Falle fünf Schuh. Es wirb 
daher bie Abweichung des Projeftild von ber fenfredhten Ebene der Bıflelinie 
twieber größer fein, ald das oben berechnete Verhältnis. 

Werden beide Geſchuͤztͤhre zugleih abgefeuert, jo wird das Nüffpielen 
zwar in ſenktechter Richtung auf die Madachſe gefchehen. allein ber Rüfflof 
wird weit größer fein ald bei bem einfahen Sechtpfünder, weil biefelbe 
Bulverkraft bier auf 9 Bentner, dort aber auf 6 Zentner Gewicht einwirkt 

Es tritt aber im Diefem Falle ein ganz anderer Umſtand ein, ber eine 
befondere Aufmerffamfeit verbient. Indem nämlich beide Vrojektile beraus- 
fahren, werden die Strahlen des Feuers vor den Münbungen fi berühren, 
fobann aber in einander Arömen, Das elaftifhe Aluibun, dad noch immer 
eine bedeutende Dichtigkeit bat, wird zwiſchen ben Brojeftilen biter fein 
ald in ber übrigen Umgebung, daher tie Geſchoffe nit parallel bleiben, fon- 
bern auseinander geirieben werden, und zwar im einer fummen Linie, im 
deren Tangente bie Projeftilen nah bem Aufhören ber einwirfenden Urfache 
fortgeben müßten, wenn jie nicht fon aud in ber Seitenbewegung eine ge» 
wife Geſchwindigkeit angenommen hätten, bie fie in ihrer ganzen Bahn bei- 
behalten; daher die Tangente wieder in eine frumme Linie verwandelt wird, 
deren Krümmung nicht diefelbe bleibt, fondern mit der Entfernung vom Ge- 
fHüze zunimmt. Wenn die Profektile auch mur in der Richtung ber Tan« 
gente fortgingen, fo müßte die Abweihung ſchon fo bebeutend fein, daß jie 
das Ziel beiberfeitd fehr weit verfehlen, weil der Winfel, den die Tangenten 
bilden, wit mehr unbedeutend fein fann. 

(Schluß jelgt.) 





Armee - Kourier. 

*" (Wien, 16. Juli.) Ge. Majefät ber Kalfer ſezt heute feine Meife 
von Beterwarbein in die Militärgrenze fort. Aus Bosnien und Serbien find 
Zivil- und Mılitärautoritäten zur Begrüßung bed Monarden in Belgrab an- 
gefommen; auch ber türfifche Kaifer hat einen Muſchir (Felbmarfhall) und 
jnei Berifs (Divifionsgenerale) mit glänzendem Gefolge abgeordnet, um Se. 
Majefät den Kaifer im Namen des Großherrn an ber türfifgen Grenze zu 
begrüßen. 

* (Wien) Das edelfle und zugleih müzlihfle aller dem Menfchen 
nabe flebenden Thiere, das Pierb, bat eine mefentlihe Berbefferung 
feines Zuſtandes dur das Fürzlich erſchlenene Werk des Herrn Miles in 
Greter (England) über den zwelmäßigften Hufbeih lag zu erwar- 
ten. — 68 wird barin auf fehr überzeugende Weife dargethan, daß alle bi: 
berigen Befhlagd.Methoden durchaus fehlerhaft find und ben Tpierem nicht 
felten zu einer beimliden Dual gereihen, woburd basfelbe meit vor ber Zeit 
tienftunfähig gemadt und frupirt wird. Der baflır empfohlene auf bie Er« 
penjlon des Hufs begründere neue Beſchlag mit nur 4 ober 5 Nägeln beugt 
bem vor und finbet fo vielen Beifall, daß er bereit bei ber Kavallerie, ma« 
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mentli bei der hauvoͤrerſchen eingeführt worden if. Die Pferbe behalten 
durch Anwendung dedſelben eine viel längere Dauer und erreigen ein bei 
meitem böheres Alter. 

* Am Verlage von 8. Sommer if fo eben folgendes intereffante mit 
6 lichografirten Tafela ausgeftottete Merk erſchlenen: „Ueber bie Art 
bes VBortrages der Terrainlehre und Terrainbenäjung,“ 
son Anton Pannaſch, Oberft und Bibliothekar im f. k. Kriegsarchtv. Mir 
werben fpäter das Wert umfändlicer befprechen ; übrlgens gereicht bemfelben 
der Mame feines auszeichneten Verfaſſers zur beilen Empfehlung. 

* Die „Neue Mündner Zeitz.” enthält folgende Antwort auf bie 
Anfrage in Nr. 81, pag. 397 des „Defterreilihen Solbatenfreundes*, her» 
vorgerufen dur eine folhe out München vom 2, d., nah dem Namen des 
I. T Offigiers, weldger bie B befang Der zwei Gefüge Fommandirte, melde 
nad tem Gefechte bei Governolo die Feftung Mantua glüfli wieder eıreice 
ten? „Ee war dürſt Lamoral von Thurn und Tarts, Damals 16 
Jahre alt und Lieutenant in F. 8, Ublanen-Regimente Kaifer Nr. 4, jät 
Oberlieutenant im Dwfaren-Kegimente Graf Ehlid Mr. 4, welder mit einem 
ſchwachen Zuge feines Regiments die Gefhüzbrvefung bildete, Batterie-fom« 
mandant war Oberlieutenant Granz.e Wajor von Wufamwina ſchitte dieſe 
wei, allein noch nicht demontirten Kanonen zurüf, ald er ſich von eiuer uns 
gebeuern Uebermacht fo umzingelt fah, daß für die Infanterie fein Entlom - 
men mehr möglich war, Gefhäze und Bedelung verfolgten bie Dammilrape 
längs dee Minco und entfamen durch die Baumpflanzungen gefchlizt, ohne 
angegrifien zu werben. 

* (Triel.) Die in Mlerandrien anmefenden kaiſ. öferr. Kriegäfhiffe, 
die Rorvıtte „Dianas und bie Brigg „Montecuccolt,* wurden durch bie von 
dem ausgezeihneten Divifions-Kommandanten und Bintenfhiffatapitän Ober ſten 
von Haug befehligte kaif, Fresatte „Bellona“ vermehrt, welche am 27. v. M. 
um 4 Uhr Machmittags im Pafen von Wlerandrien vor Anker ging. Das 
Erſchtinen diefer kaiſ. Kelegeſchiffe, unter einer fo erfahrenen und umfdtigen 
Dberleitung, wie es bie bes Oberſten von Fauß iſt, hat im Interefje der 
Bude und Sicherheit in der öffentligen Meinung und namentlih zu Gunften 
der bierlands angejlebelten öfterreidifcgen Untertganen die befte Wirkung ber« 
vorgebracht, der egyot. Meglerung eine newe moralifge Stüze verliefen, und 
Defterreihs Anfehen und Einflug in Ggypten mod mehr g hoben, Wer ferne 
von der beimatlien Erbe lebt, empfindet am Lehbafterten ben erbebenden 
Gindruf, ben das Wrfheinen der mazionalen Blagge in einem fremben Hafen 
bersorbriagt, und jeder treue Oeflerieicher wird Daher mit Breuben ben Aufe 
dhwung begrüßen, den die kaiſ. Kriegsaarine gegenwärtig zu nehmen ver⸗ 
ſpricht. Auf Befehl des Bizelönigd werden bie k. f. Spirfäfommanbanten mit 
ausgezeichneter Aufmerkſamteit behandelt, eben fo wurden die Schiffe mit 
Schlahtrich und anderen Lebensmitteln verfeben ; dea Dffigieren aber marb 
ein eigene® Dampiboot zur Meife nach Cairo zur Verfügung geflelli. (ir. 3.) 

* (Benedig, 11. Juli.) Heute — fo wird dem „Off. Arleſt.“ ge 
meldet — am dritten Jahrestage des Todes deö tapfern, bei ber Berthtide- 
gung Ofens gefallenen Henhi, wollte dab £, f. Marinelommanbo gewiffermaßen 
ber bezůglichen Beierlichfeit eatſprechend Handeln, welche an biefem Morgen in 
der Hauptfladt Ungarns flattfand, und ließ daher einen Eleinen, zur Lagunen- 
fahre beflimmten Dampfer, bem ber Name „Hengi* beige'egt wurde, vom 
Stapel laufen. Seine Erzellenz ber Herr Militärgouverneur mohnte ben 
felerlichen Alte bei. Die ler vor Unk:r Hegenden, feſtlich beflaggten Krirgs- 
ſchiffe gaben bie uͤblichen Salsen, 

* (Miva) Um 8. d. M. fand bier die Weihe des neuen eifernen 
Dampferd „Baron Hefe in Gegenwart Seiner Erzellenz des Feldmarſchalle 
Madegty und vieler Hohen Zinil« und Militärperfonen mit großer Beftlik:it 

at. 
E * (äramkreidh.) Bin gelefenes englisches Blatt thellt aud einer fran- 
zoͤſtſchen Zeitung eine etwas wunderliche Heberfhau des Bildungsjuftandes in 
der Hrmee Frankreichs mit. Da heißt es unter Anderem: „Am 1. Jänner 
1851 beftand bie Infanterie der Armet aus 242,104 nicht kommifjlonixter 
Dffigieren, Korporals uad Gemelnen. Ein Viertel davon 73,471 Mann, fonn- 
ten weber leſen noch ſchteiben. 32,726 verftanden blos das Leſen, und nur 
17,009 Dffiiere, 21,628 Korporale, 97,270 Grmeine konnten Iefen und 
freiben. Mit der Kavallerie Rand ed im Ganzen mit viel beſſet. Bon 
55,932 Mann, waren 14,132 ohne jeglichen Unterricht, 7,629 fonnten Iefen. 
Die Zahl derjenigen, welche eine beffere Erziehung genofien hatten, belief ſich 
auf 34,161 Mann. In der Artillerie zählte man von 30,256 Köpfen 20,919 
des Leſens und Schreibens Kundige. Bei den Ingenieuren waren von 9681 
nur 1469 im Zuflande gänzliher Bilbungsfoflgkeit. Kurz, die franzöffche 
Armee zählte ungefähr 102,500 Köpfe, weder bes Leſens noch bes Echrei« 
dens mächtig. Dazu fommen noh 40,000 Mann, deren ſchwache Kenntniß 
im 2efen jle kaum von der vorigen Zahl ber Nichtlundigen unterfgeiben Täft.« 
fs, (Spanien) Aus Malaga meldet ber „‚Correo de Andalucia‘* 
den Tod des Don Auan Antonia Perez, ehemaligen BregattensKapitän’s, 
eines der Älteften Diener ber ſpaniſchen Marine, ber feit Eintritt feined Hö« 
heren Mlters eime Lehrkanzel im Marine-Inftitute zu San Telmo auf vor- 
jügliche Welſe verfah, und fd namentlich in ber befannten Seteſchlacht bei 
Zrafalgar ganz befouders ausgegeichnet hat. 


is. (Großbritannien) Mir haben in einer ber Nummern unfere® 
Mattes vom Monat Juni Über bie durch ein englıfdes Journal in Ante 
gung gebtachte Ertichtung von ben Rafernen nahe liegenden Wohnbäufer für 
verheiratete Soldaten gefproßen. Man ſprach bamald den Wunf aus, diefe wich 
tige Unternehmung Spekulanten aus bem Zivilftande anvertraut zu fehen, Der 
Wunſch hat Erhörung gefunden, Unlängft fand die erſte Verſammlung von 
Brivaten in London ftait, welche ih zur Ausführung diefes in mander Hin- 
it fo nothwendigen und eblen Problems eatſchloßen haben, Seine Hoheit 
ber Prinz von Sahfe- Weimar nahm an ber Sizung Theil. Die fusflribie 
ten Bonds belaufen fh augenbliklich auf 4000 Pfund. Die von der genannten 
Berfammlung gemäblte Kommifilon hat das löbliche Merk bereits in Angriff 
genommen. 

— Die englifhe Regierung beabſichtigt, 2000 von ben iriſchen Stone 
Rablers nach Auflralien zu ſchilen, um die Zivilgemalt in Wusübung ihrer 
berben Pflicht, in der Sicherung bes Lebens und Gigenthums, bas im Gold» 
land nicht mehr ſicher if, zu unterfläzen, 

is, (Dom Rap) Nah Privatmitiheilungen ſowohl, als nah den uns 
genügenden Berichten, welche leztlih mit dem Schiffe „Bosporuss eingelaufen 
kamen, iſt im Stande ter Dinge am Rap wenig ober gar feine Aenderung 
eingetreten. Das Militär, Das jüngt in bie Amalolagebirge verlegt murbe, 
Elagt über bie Mübfeligleiten, bie Theuerung bes bortigen Aufenthalte. An 
Ort und Stelle if an Allem ber größte Mangel. Es muß Alles, mas zu 
ben Zebenabenärfniffen gebört,auf großen Umwegen aus Kap Town über Oft« 
Bonbon berübergefhofft werden Dazu treiben bie Hanbelöleute den umerhör- 
teften Bucher, weil fie mur zw gut willen, baf man an fie angemiefen iſt. 
Ge it nicht abzufeben, warn bie Dinge zu einem Abſchluß kommen werben. 
Die Raflern haben gar nit bie Miene, ald 05 fle Daran dächten, ihren Flek 
Erbe zu räumen. Die eingige einigermaßen günfligere Machricht, die man feit 
lange hörte, if die, daß bie Hottentoten mit ben Kaffern in Streit gerathen, 
und von ben Lezteren au® Sandylli veitrieben fein, In dem Briefe eines 
Dffizierd fommt unter Anderen ein Pafus vor, melden wir unferen Xefern 
nit vorenthalten zu dürfen glauben, Gr lautet: „Wenn Frankreich ſtatt und 
Hert dieſes Laudes wäre, fo ftünden längft 30,000 Wann an diefem Plage; 
während wir, troz aller Mubınrederei, was für eine große Razion mir find, 
nit 6000 Mann ind Feld zu flellen im Stande find.“ 


Perſonaluachrichten. 
Ernennungen und Eintheilnungen. 

Brancois, Jeſef, Oberſtlt. u. Rommanbt. des 14. Grub. Meg, bei beffen erfolgender 
Dienfes- Verwendung aufer dem Militär Berbambe unter Gntgebung von dieſen 
Kommando, zum Oberäen in der Armer. - 

Leippert, Ianaz m, Major u, Kemmbt. des 15. Belbjägerbat,, w. Oberſli. mit Ber 
lsffung Diefre Balaillons«Kemmande, 

Scääller, Ferdinasd, pen. Oberſtit,, w. Plez⸗Oberſtit. in Mailand, 

3igau, Iof., Hpim. des Kaljec Jäger-Deg., ©, Majer im Reg. 

Meper v. Billihal, Muard, Hpim. ds 8., w. Majer u. Kommdi. bes 10. Jägerbat. 

Being zu Hohenlohe» Langenbarg, Lurwig. Mitten. des Kalſer Milolaus v. Rußr 
lan» Rüraß,Weg., w. überjähliger Major vorläufig dafelbſt. 

Baly, Anton d., Hpum. des FH. Brapold Inf. Weg,, m. für eine Majerdriedense 
Unlelleag in Vormerfung gesommen. 

Faber, Iahann, RrirgeminiterialsKongipik, w. überzähliger Belofrieger@elretär mit 
Drlafjung in feiner Anſtellung beim Sriegeminikerium, 

MonturssDefonomiesRehnungsbrandhe — Begenmwärtiger 
Staud ber Rrgmungss-Adjunften eräer Klafje. 

Haibel, Franz, zu Prag. Dufraine, Jeſef, zu Brünn. Wolf, Karl, zu Brünn. 
Siebertv. Feifentren, zu Iaroslan, Hönig, Joſ., zu Brünn Gdröt 
ter, Rubelf v., zu Stekerau. Demak, Ladwig, zu Oenedig. Stindl, Rail, 
zu Ba; Mabiht, Franz, gu Graz. Ehattanch, Franz, zu All⸗Ofen. Ho⸗ 
Lofy, Mod v., zu Benebig. Wertich, Johann, zu Stofrrau, Maliry, Bram, 
zu Plt-Dfen, Kilian, Karl, zu Venedig. Pihaner, Aranz, zu Gtolrau. Bir 
Hal, Branz, zu Karlsdurg. Barbefi, Egydiuc, zu Benedig, Zurnemwafy, 
Ludwig, zu Mlı:Dfen. Kaifier, Wenzel, zu Karlebarg. Spazil, Dominif, zu 
Gray Schmeider, Mlerander, zu Stoferau. Ludwig, Sefei, su Sarodlar. 
Mällerv RauentGal Heinrich, zu Stokerau. Schaller, Meirbrig, gu 
Brünn. Raminsly, Friedrich, zu VBrüun. Build, ey Saroslau. 
Schaller, Secdeld zu Prag. Saar, Balentin, zu Iaroslar Mantl, Jos 
bann, zu Ait-Dfen. Müller». Müplwerth, Audeli, zu Stolerau. Sha⸗ 
lan, vaul v., zu Bräan. Bifer, Berbinand, zu Alt ⸗Ofen. Lanze, Joſef, zu 
Beuekig. Dienert, Hermann, zu Prag. 

Zwriler Rlafir. 

Iennat, Franz zu Bram. Böhm, Meramdg, zu AlDien. Faukal, Andreas, zu 
Prag. Grfel, Deilderius, ya Graj. 2 amauf, Mbeif, zu Karlaburg. Wit 
Cinger, Jofef, zu Stoferan. Sirgl, Ichann, zu Era Sul, Benzyl, zu 
At:Dfen Pal, Ferdinand, zu Benebig. Winter, ran; zu Brünn. Bar 
bolf, Asis, zu Graz Franfienich, Dahl, zu Prag. Szabe, Karl, zu Jar 
rostan. Sieber, Frang zu Drag, Bgerlchn, Ichaum, zu m. Bıtil, 
Frledrich. gu Ben⸗dig. Tatlitfch, Iafob, zu Graz. Sallaba, Jeſeſ, u Sto⸗ 
keran. Arans, Johann, zu Gtoferau. Wetninger, Moll, zu @ra; Schol,, 
Frasj, ja Alt · Ofen Raab, Gottftich, zu Rarleburg. Las En, Paul, zu Jarods 
lan. Romwaf,; Karl, zu Mt-Ofen. Sch wilz, Joſef, zu Jateslau. Berker, Seine 
rich, zu Zaroelau. Hentihl, Jobanz, za Rarlsburg. Müller, Branı. zu @tos 
feıan. Aufimann, Rornelius, zu Stolerau. Berfiler, Theobor, zu Stoferan. 
Denen Franz, zu Deuedig. Schmidt, Branz, zw Brünn, Pernoba, Karl, 
zu m. 

Ucberzäßlige Rehmungs-Mbjunften, 
Serjass, Franz, za Brhnn. Heppmer, Bubwig, zu Prag. Pepper Kar, gu 


Diem. Bro er, Ignaz ja AlDien. Gzerminfo, Franz, zu Stefrrau. Gigl. 
Nuzuf, zu Brünn. Podb, Marmilien, ze Bra). Blaha, @rorg, zu Prag. 
KRampfel, Belek, zu Prag. Mattaufd, Sofern, zu Alt ⸗Ofen. Urban, Maih,, 
zu Stoferau. Spengler, Marnilan, ga Benedig. Gberlein, Karl, zu Ber 
nebig.- For, Karl, £ Prag. Romal, Dingen, zu Venedig. Sallinger, 
Rarl, zu Stefan. Stehlif, Karl, gu Mit-Dfen. Hainz, Leopold, zu a. 
Biedermann, Eropeld, zu Stolerau. Rlemen sd, Karl, zu Benedig. Swn 


boda, Zouarr, gu Bra, Shreimger, Valentin, zu Karlöburg. Runcjovs 


sn, Yofef, zu Brünn. 
Militär-Mehnungs-Braude — Wirllide Reh ungsführer. 
Welgl. Franz, Obertt,»Merhnungsführer des Hufaremirg. Kalfer Brany Joſef Mr. 1, 
q. % um Inpalivenhanfe zu Peltan. 
Weberfezungen. 
Giebaz, Stefan v, MapMajer in Malland, in leider Gigenichaft nad Rovige, 
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je” Derbienffreng bes Herzog. fühl. Arneſtiniſchen HausDrdens: 


Ritt Hugo Rüter v. Schmelzing, des Kurfürd von Heſſen⸗Kaſſel Huf.-Reg- 
Das Ritterfrrug 2, Kl. tes hergogl. varmalfch. Cubwig Berbirul-Drdens: 
Hotm. Ghuard Eudhanel, und Reg rKaplan Gakov Turinoty, bed Graf 
Leiningen Inf Reg. 
Den fait, ruf, St, Stanislaus-Ordben 3 Kl: die bribem Unterlts. Gmeri 
Graf Fin, m. Panl Fürd Metternich, tes Greßherzeg Tosfana Dragoneıs 
Megimnis, 





AUngelommen in Wien. 
(A 15. Dali). Dberſt Daweld Barın Eh errbom, im Perfionshand, aus 
Dfen (Brepoipfatt, g. Lamm). — Oberlt. Helntich Beniani, v Bigismund Inf, 
ous Dfen (Hofefladt Mr, 40) — Die Mofers: Mugud Mitfche v. d. Art.⸗geugs⸗ 
Verwolt., ans Dfen (Beopolbdadt, well. Rob), Graf Mivertara, im Venſtoneſtand, 


Töpfer, Auguſt. Mojer der Haupt-Montursfommilfion, als Kummanbant zu der Brar | aus Linz (Matſchaferhef), und Peter Oyuritfe, v. 1. Banal Rrg., ans Ofen (Winden, 


jer Monturslommiffen. 


Klo, Ignaz, Major der Brünner, als zweiter Stabsofizier zut Stekerauer Haupi- Brann), 


Renturstommiflien. 
Penfionirungen, 


Krenj). — Dir Hrilt.: aruatd Gimzel, v. 22%. Juſ.Dteg., ans Din (Stadt, wild. 
Friedrich Bogdany, im Prnünuofland, aus Oedenkurg (Milben, Stabi Drbın- 
burg), und vo. Soßay, », Atoll Jef., aus Dien (dropofbiladt, g. Lamm). — Die 
Oberlte.: Fraun Munfhfe, x. PienniersKorps, aus Pellh (BeopoibRadt, wriß. Roß), 


Boyneburgefengsfeld, Bar, Oberfilt., zeitl. nmamehr befinit.; Desconih Ritt, | Gmrih Holsman, ». 12. Inf Wrg., and Dfen (Rerpoldfladt, ſchwarz Arler), Molf 
e. Ditea, Anton, Dberlt. m. Rommet. des 10. Jagerbat.. Wibtmanm, Loyipfy, v. Ferdinond d'Eſte Iaf., aus Trirf (St, Mirih Mr. 100), und Franz 
Iofef, Major des Nilter v. Koßbach InfırReg.; Bauer, Rerkinand, Major m. |Eharmat, v 5. Art-Meg, aus Veſth (Mieden, Kıttenbrüfgeffe Mr. 831). — Lieut. 


Brenad.» Bat Rommdt. des Großfütſt Michael v. Rußland InfoReg. ; Ruspoli, 


Alois Fürft, Majer des Ed Sigismund Jaf.⸗Reg.z Schnörd, Karl, Hanptm,, | 
zeitlich nunmehr definitiv mit Majerss@haraktır ad hom. mab einer Berfomat- dns 


lage vom jährl. 100 f.R. M.; Mihalic, Peter, Bau-Hptu. bes Gradlale ⸗ 
ner Grong Reg, mit Mojorsiiharalter al Ion. und Perfonaisduloge von jährl. 
100 f. 8. M.; Rauter, Ludwig, MbminidrazjionsDbrrit, mit Hptunsläharakter 
und Benfion som jäßrl. 600 f. K. RM; Stojan, Geerg, Unterit. 1. RL. dee 
Kaiſer Alerander von Nußland Info Rrg, mit Obetlta.⸗Thatalter und einer Per: 
ſona zalage von jährl. 100 il . M, 

Luib, Mine, Oberlieut.⸗ Mepnungsfährer des Invalidenhauſes zu Pettau, mit 1. 
Juni 185%. 

Ordensverleihnungen. 

Den kaiſ. ruf. welßen Mprler-Deden 1. RL: EME und Mrmeeforpsfommanbunt 
Muatd Graf Glam⸗Gallae. 

Das Großtre F bes grohhher zogl. badlih. Zaͤhringer Lwene Ordene: GM. und 
Vrlgadier Sigmund En », Relihad. 

Den kalſ. ruf. St. Stanislaus-Drren 1. RM: GM. und Beigatirr Mlyelm 
Graf Montenuovo, 

Den Palf, uff. &t. Annen-Deben 1. Al: GM. Alerauder Graf Mensborji. 

Den Paif, ruf. St. Stanislaus-Drden 2% Kl. mit ber trone: die beiden Oberſt ⸗ 
lieuts. Meten Seubier, dese G DO. M. St, und Leopold Freiherr v. Ehre: 
heim, des Graf Wallmeden Küraf.-Neg. 

Das Semmandenelreng bes parſtl. Drbms bes 5. Uregordes Großen: 
Major Jaleb Wolf, bes Prinz Hchenlohe Juſ.«Neg. 

Das Ritterfveug bes kurſärſil. bei. Wilbelms« 


tbens: Majcr Noalbert 
Dorf, tes Graf Harbegg Rüreff.»Mrg. 


If. Matleg ha, v. d. Art »Beugs:Dermwalt,, aus Ofen (Peepelbiiobt, weiß, RoB). 
(Am 18. Juti) Majer Freihh Merij Trastenberg, ©. Wellir gton Inf,, aus 
Bubmeis (GalggriessKafern). — Die Hptit.! Paul v. Tomafich, v. Grepiürt Michael 
Inf, aus Kaſchen (Wıontfatt, zum Stern), Petet Jopane pic, d. Priermarbeiner 
Brenzrfeg., aus Mitrowig (repolsftadt, ſchwatz. Meier). Feanz Boaumrifter, v. 2, 
Räraf-Reg., ans Orbenburg (Stadt Nr. 1142), Joh. Dbermäkler, v. 8. Fell. 
Art» Bat., aus Ulm (Stadt, ung. Arone), und Lahmig Mifenlobr, v. d. Militär 
| Remmunität zu Karlebage (Rennweg, MidifamentenNegle). 
; Abgereitt. 
) (Am 15. Juli), Sr. Erz Sr 9.3. M. Baron Irlla chic, fammt Adju⸗ 
‚tantın Dbrrfilt. Bhilippevich, nah Ugram. — Herr DM, Mlıcand, Grafen es 
dorfi, nad Kleinburg. — Herr ©. M, Baron Gorrizutti, nach Graz. — Major 
Graf Arthur Menerorif, d. 7. Huſ.“Neg., nah Meindurg. — Die Hpill-: Dier- 
‚tes, v. Geahflab, mach Halmburg, Jofref ©. Hengi, v. 14. Jaäger ⸗Vet. und Franz 
Toanie, im Penſtoncſſand, nah Drag. — Die Rittm.: Mengenberg m 6, 
enedarm,e Reg, nah Beilb, und v. Ruborfer, im Penkonditand, nach Vreßburg. 
— Dberli. Oheenheim, d. d. Gentdarmerle Den :Direft,, nach Pefh. 
| (Am 16. Juli). Br, Durchlaucht Hett F. M. 8. Fünf Lirhtenfein mh 
Bra — Se, Dry. Bere FM 2, Baron Simbfchen, nah Marlendad. — Din 
Baron Unten Rriänrr, im Peruſteneſtand, nah Zwentenderf. — Die Majırs: 
Morigv. Morigburg, im Venfionsfland, nech Innebruf, Braf F ürflenmärter, 
e Turstg Inf, nah Birena, Karl v. Wlaßid, im Penfionskanr, nah Mailand, 
und Jeſef Graf Shallenberg, im Berflonafans, mach Gleiermart, — Die Rittm. : 
Baron Badl, im Penfonsflant, warb Chetzen, und v. Jaultſchary, imMrmerand, 
nah Moitfg. — Oberlt.Aubltot Ropeziy, v. Mabitoriat, nad Rarllast. — Die 
Biene: Mitter v. Rölbi, v, Fuhrweſens Kerpe, nach GScoßwatdein. Ftauz Io fr, von 





Den koiſ. ruf. St. Wlabimirs Orden & 8l.: Holm, Wiens Graf Bimpffen, &H. Karl Inf, noch Brünn, Franz Bra bin, v. 7. Diger-Bat, nach Sangenlois, und 


des G. Q. M. St. 


Maske, v. ECH. Cruſt Inf, nad Jaͤgerndorf. 





Dienſttauſch 


mit einem Dbrrbramten ber Militäroerwallung, wirb aus 
Sehundheitsrüffichten geſucht. 

Näheres anf franfiıte Briefe unter ber Aereſſe M. N. 
in Wien, poste restanle. (87—1} 


In ber Verlageduch handlung von Friedrich Zioite's 
Schn in Wien (am Hof Ar. 341, im 1, Stof) if 
fo eben erigimen: en 

Lehr: und Handbuch 


ter 


militärifhen Styliftik, 


i 
‘ 
ı 


umfaffenb den militärifhen Briefe, @efhäfts, und | 


Lehrſtyl, die Friegegeihigtlihe Schreibart uab bie 
militärijhe Beredfamfeit. 
Von Georg Seinrich Schniter, 
LE Rojor, Befizer tes Militär Berbienfitrenget. 
Vierte Auflape, 
nad} der britten, vom Verfaffer verbefjerten 
und durch wefentlihe Zufäze vermehr» 

ten Auflage abgebruf, — Preis 2 fl. 8. M. 

Die Brauchtarkeit dieſrs Werkes hat ſich bereits gemür 
gend bewährt, und die Thatſache, bag bie Dritte 
Auflage von a2000 Exemplarta in dem kur⸗ 
sem Beltranme von 14 Monaten gänzlid 
vergriffen war, mat jede Anpreifung der Borzlige 
deoſelb · n überlüß:g 

Le ze 


Da at vielen Deten, in welden f. k. Militär 
Aazionirt iR, Ach keine Buchhanblung befindet , und bie | 





Derren Militärs ſich daher das Merl häufig nur mit bes | 


Deutenben Unfoflen eder gar nicht verſchaſſen fonnten, jo 
vergütet bie Verlagebuchandlung alle Veſtſpeſen, felbht 
ar Entfernungen, dadurch, baf Me bie von ben 
t 8. Truppenfodrpern und milltärifhen 


Lehranflalten mittelft direlter Zufgrift 


beiihr befellten Gremplare hatt gubem 


Bepehenden Prelfevon 24, um 2 jl, Bar. 


» pe. Exemplar liefert. 
Chenpajibit ſſud erſchlenen: 


Vorſchriften 
über Cransportführung, 


Im Frieden und vor dem Felnde. Mit Beifpielen 
und Tabellen, Zufamsengefiellt von A. B Gar 
venda, k. f. Oberlieutenant. Nebfl einem Ans 
bange, enthaltend d'e neuelen Vorſchriften über 
die für Offigierd-Jimmer und die Mittagsfoft der 
Mannfhaft beim Durchzug in jedem Kronlande zu 


leitende Vergütung, fo wie die Berrechnung dere | 


ſelben. — Preis 30 fr. 8, M. 
Bei (72—1) 


J.F.CGress, 


Buchhändler, Tachlauben, 
Bazar, if fo eben erichiemen: 
Die zweite Auflage der 


Soldatenfibel 


von 
Selurih Mitter von Levitfchnige. 
i Birg. breſch. 32 fr. K. M. 

Diefe angiehinten praftifgen Schilderungen aus dem 
ungarlihen Kriege inthalten nachfolgeude @rbichte: 

Das falferlige Heer in Ungarn. — Der Salfer bei 
Raab. — Ehinsiichgräg. — Der Banıs bel Moor. — 
Uhlanenlieb. — Gigarrenraub, — Ngerlich. — Dre 
trübe Huſar. — Gin Drawn. — Effegg. — „Rei Mes 
traite.” — Galjburg. — Das Brülen- Regiment. — Bis 
wenhetz. — Das froatifche Dajonnet. — Rüraflierlied. — 


Spengletgaſſe Mr. 497 im | 


Urban. — Weiden. — Ghevaurlegersien. — Henpl — 
Gayaen. — Dragoneslied. — Die Speratitirade. — Bel 
Säreg. — Liechtenſteln. — Kansnierlied. — Dre Bntiaz. 


Brei Karl Gercld und Sohn, Bachänbler in 
Wim, am Etrfandplag Nr, 625, Ge der Gelkfhmir 
Gaſſen ift fo eben wieder eingelraffen : 

(Schönkals, F.Z.M) 


Erinnerungen 


öfterreichifchen Bereranen 


aus dem 


‚itafienifchen Kriege der Iahre 1848 und 


1849. 

12 Bande. 3. Auflage. Breie 4 I. 12 RM. 
Mit Poftzufenbung mad aflen Provinzen bes öferceihiichen 
| KRalferftaates 4 I. 54 Te R.M. (89-1) 


nen 
I 88 eben if erſchlenen Im der Bachhandlaug Jaspers 
| we. und Hügel, Hettengaſſe Rr. 251, im Für 
' Bletenftrin’fhen Belale: 


Zur angewandten Taktik 
leichten Eruppen 


Bom f. I. Oberflieniemant Brenner. 
Brei 30 fr. R.M. ke 

Dar geaialt Herr Merjoffer ſlellt in dieier Brofhäre 
mit Gründlichleit die Verwendang det Plänfler-Schwärme 
lm Großen bar, und erläntert dım anferurbentlichen Magen 
derfeiben burch Beifpiele aus bre Krirgögeihichte und durch 
eigeme Grfahrungen. 

NB. In ebiger Buchhandlung ſtud auch alle älterım nnd 
. nenen militäriihen Werke heben und namentlih von 


Schönhals Erinnerungen 


Hinreichend Gremplare auf Lagır. (88—1) 











Herausgeber und verentwortlier Metalteus J. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mepnert Drul von Karl Brerolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldalenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifehe Intereffen. 





N“ “ 7. 


Pinstag, den 20. Juli 1852, 


V. Jahrgang. 





t jeben Di ‚, Di ft > a ‚ Abonnementäkhin 
anfragen = — a I5— tige vierieljäßeig zeno tr.. Haibjährig 4 h 20 fr. 8. M., 
ae 


Briefe m eingefendet werben wollen. “Inferate, perfänli 


Minfidyten vertretene, werben gu 4 fr. 
kommt, — Anonime Beiträge werten nicht berülfichtiget. 


ungen für Wien menatlih 30 fr, wierteljäbrig 1 A. 30 Er., für bie Zuflellung in bas Hans werben monaslid 8 fr. SM 
um melden Dreit —* 
lätter 8 fr. R.M. Pränumerasjion wied angenommen im Rompteis des „Golbatenfreumes‘ (Gtart, Wollzeile Mr. 774), mohin von auswärtigen Herren die Beträge In fram 


bie Ubonnenien batBlatt mödentlib dreimal portofrei zugefenbet 1 are 


M. nie Petitzelle berechmet, mohel nodh bie jebermalige Stempelgebähr von 10kr. K. M. zu berichtigen 





Gefchichte Preußens. 
(Bortfezung ) 

Ihm folgte fein Sohn Friedrich Wilhelm L., ein flaatäfluger und 
fparfamer, unaufgefiärter und harter Monarch, der in feinem Zorn Rie- 
manden von feinen Umgebungen ſchonte und fogar feinen eigenen Sohn 
Binrichten laſſen moßte"). Er hatte eine vorberrfchende Reigung zum Soldaten- 
ſtande, befoaderd zu riefenartigen Grenabieren?), und bielt nnter Leitung 
bes tapfern Fürften Leopold von Deffau, der noch jezt unter dem Namen 
des alten Deſſauers“) in ftiſchem Andenken ficht, ein zahlreihes und mohl- 

eilbtes Herr. Doch forgte der König zugleich für die Verbefferung ber 

inanzen und bie — der zum Landbau fo nöthigen Bevölkerung 
durch die Aufnahme von Fremdlingen, die fih aus Franfreih, Polen und 
Salzburg wegen Religionsbruf geflüchtet hatten. Im Utrechter Frieden 
wurbe er im Befige Neufchateld und Gelderns beftätigt; auch ermarb er 
die Grafihaft Limburg in Kranfen, auf welde fon fein Bater zur Schad⸗ 
loshaltung für den Schwibufer Kreis vom Kalfer die Anmwartihaft erhalten 
hatte. Der Anthell, den er an dem nordiſchen Kriege gegen Karl XII. 
nahm, verihaffte ihm nach dem Tode dieſes Könige Vorpommern 
bis an die Perne, Stettin und bie Infeln Uſedem und Wollin gegen eine 
Geldentfhädigung an Schweden von zwei Millionen Thalern, Außer feinem 
Nachfolger Friedrich IL. hinterließ er noch drei Söhne, nämlih: Auguſt 
Wilhelm (den Bater des Königs Friedrich Wilhelm 11), Heintich und Fer⸗ 
Dinand. Friedrich der Große rühmte von feinem Vater, baf man im-beffen 
arbeitfamen Leben umd weiſen Anordnungen die Duelle. des Glüfes fuchen 
müſſe, deffen ſich noch jet das Königshaus erfreut. 

Friedrich I1 (1740— 1786), mit allen Hertſchergaben gefhmüft, hob 
die preußifche Monarchie auf die höchſte Stufe der Macht. Sein Bater 
hatte ihm ein mohldisziplinietes Her von 70,000 Mann und einen Schay 
von 9—10 Millionen Thalern binterlaffen, wodurch er in ven Stand ges 
fezt. wurte, feine Anfprüdie auf die ſchleſiſchen Fürſtenthümer Brieg, Woh- 
lau und Liegnig geltend zu machen. Er war Maria Therefiens gefährlich- 
ſſet Gegner in vier Kriegent). Im erften ſchleſiſchen eroberte er Schleſien 
und Clay; im zweiten unterbrady er Therefiens glüflihe Fortſchritte, um 

e Groberungen zu ſichern; im dritten fämpfte er Reben Jahre lang gegen 
Dee Europa, gegen Deſterteich, Deutfhland, Schweden, Rußland und 
Frankreich; nur England und einige proteftantifhe Fürflen waren auf feiner 
Seite, und dennoch behauptete er durch feine überwiegende Feldherrntalente 
ben Umfang feined Reſches gegen die furchtbare Koaliglon; Im vierten, dem 
fogenannten baierijchen Sul zeſſtonslriege, hinderie er Defterreih an ber Erwer⸗ 
bung Balerns. In Verbindung mit Rußland und Deſterreich entwarf er 
den Plan zur erfien Theilung ‘Polens, mobel er die beffere Arrondirung ſei⸗ 
ner Sıaaten bevirfe. Noch am Abend feines thatenteichen Lebens bloß 
er den deutichen Fürſtenbund mit Sachen und Hannover, um Defterreichs 
Projekt, ven Austaufch der Niederlande gegen Balern, zu vereiteln. Seine 
Brüder Ferdinand’) und Heinrich‘), der Prinz von Bevern’), der Herzog 


+) Mur die Beriventung der Raiferin Maria Thereſta durch ihten Geſandten Erden 
dorf reitete dem ringen bas Erben; dech mußte er feinem Freunde, dem Liemtes 
nant Katt, ber ihn auf ber Flucht mar Gagland begleitete, den Kopf abfchlagen 
ren. 

9 nannte fe mur feine langen Kerle, feine lieben blauen Kinder, 

N) Der nah ibm benannte Marfch wurde ihm zu Uhren fomponirt, um ihm mit 
demfetben beim Ginzuge in Turin (1706) zu empfangen. Dirfer Marſch ift ger 
wifermafßen eim Seitenftüf zur Marfelllaife; doch foll die Kempofizion mit deut ⸗ 
ften, fondern italienischen Urfprunges feln. 

*) Hier find blos die Mefallate diefer und ber folgenden Kriege amgebeutet, ba bie 
Feld zuge indbefondere abgehandelt, mas im milltärifgen Bilbungsanfalten als 
Borbereitung zur Kriegegeſchlchte mörhig IR. 

) Berbinand, Prinz von Wrenben und jüngfer Bruber Friedriche IL nahm an kefien 

friegerifcgen Unternehmungen rügmliden Antpeil und that ſich befombers in ber 

Schlacht bei Breslau Hervor, wurde aber darch Kraukhelt gejwangen bie Mrmer 

gu verlaſſen, und Mach als ber erfle Großmeiſtet dee neugefiften preußlſchen Ior 

banniter-Drbend zu Berlin (1813). 

Helnrih, Prinz von Preußen und beitter Beuber Ftiedrichs I., beſaß ein audger 

zeichneten Weldherentolent und fpielte eine Hauptrolle im fiebenfährigen Ariege. 


2 


Ferdinand von Braunihweig*), dann Seidlig*), Shwerin?‘), Winterfeld*‘), 
Keith"), Möllendorf!?), Ziethen'*) u. a, m. unterflägten als Feldherren, 
Karmer!?), Zedlig"*) und Herzberg'")ald Staatsmdnner feine glänzenden 


Im Feleden Ichte er auf dem Säloffe Rheinsberg, welches durch ihn ein Siz ber 
Diufen warde, und wo er auch, alt und hinfällig, fein Liben beſcoleß (1802). 

) Unter biefem Mamen fommt gewöhnlich ber Herzog Auguft Wilhelm von Brauns 
ſchweig vor, ber Ih als einer der tüchtigften Beldheren Friedrichs des Großen ber 
währte unb eine Hohe periönliche Tapferkeit, befenders in ber für Preußen ungläfs 
lichen Schlacht ven Kelin, an ben Tag legte, Gr Mach als Gouperneur der Ber 
fung Stettin (1782). 

) Berbimand, Herzog von Braunfdweig, war lange Fricdtichs 1. täglicher Geſell⸗ 
ſchafter und entwifelte im flebenjährigen Kriege ein großes Relbherrmtalent. Na 
dem Hubsrtöburger Frieden nahm er wegen eines Mißsrehändnifes mit dem Ko⸗ 
nig feine Gntlaffung unb lebte auf feinem Schloſſe in Braunfgwrig den Mufen 
bis am frin Ende (1792). 

) Seitlitz fünbigte Ab ſchen in einem Mlter von 7 Zahren als verwegener Meiter 
am, inbem er zwiichen den ſauſenden Wlügeln einer Windmühle durdriit. Mile 

Anführer der Meitersi emtfchieb er durch einen Fahnen Mngrif ben Girg bei Roßr 
bach Über die Ftanzoſen. Im ber Schiacht bei Zerndotf nahm er an der Spize 
der preußiichen Rüraffiere mehrere ruffifche Batterien, wofüt ihm der König um 
arınle. Die Bildfänie diefes berühmten Meiterpemerals firht auf dem Milhelmer 
Ylaze in Berlin. 
Schwerin, als Menſch und Krieger gleich ausgezeichnet, wurde helm Megierangsanteitt 
Briebriche I. zum Gen.⸗Ffeldme und in den Grafenfland erhoben, und führte 
in ben drei ſchleñſchen Krirgen glänzende Unternchmungen aus. Im ber a en 4 
von Prag erfaufte er den Girg mit feinem Beben. Ms bie bpreußifgen Bata 
lons zu weichen begannen, ergrif er wol ebler Begeifterung eine Fahne; allein 
Fan war er bamit am der Spije ber ihm folgenden Krieger vorgerüft, ate ihn 
vier Kartatſchenlageln emiferlt nicberrchten. Weiebeiche Ihräuem chrien ben ger 
fallenen Helden und Bellslieder brachten felnen Namen auf die Machwelſt. Auch 
ließ ihm der banfbare König eine Bildfänle auf dem Milbelmsplazge in Berlin 
errichten. Zugleſch wurbe im auf dem Schlachtfelde zuci Stunden von Prag 
bei Sterbohol am der Straße ein Monument von Gteim gefejt, welches bei zur 
nehmendem Werfalle der Vater bes fezt zegleremden Königs durch eiues ven Guß⸗ 
elfen erfegen lies. 

Winterfeld, als Seneralabjutant meih in der Mähe bes Könlge, warde vom biefem 

mit den wichtlaten Befchäften betraut. In einem Gefechte bei Wörlig in Eile 

Rem erhielt er rinen Schuß im bie Druſt und verſchled am folgenden Tage (1757). 

Seine Bilvfänle von Marmor brfindet ſich auf dem Milbelmplage in Berlin, 

Kelth. aus einer ſchottiſchen Familie, befaß bas unumfchränfte Berirauen Fricbrice 

bes Broßen, ber ihn zum General ⸗Feldmarſchall erheb. Beim Ueberfalle von Hodr 

firden wurde Kelth von einer Ranonenkugel getöbtet, nachdem er bie Deſterteichet 
breimal zurüßgeworfen hafte. Der König eß ihm anf dem Milßelmsplage zu 

Berlin eine Statue von Marmor errichten. 

Möllenberf war viel um die Perfon Friebriche bes Gtoßen und oft deſſen vinziger 

Geſellſchafter. Schon im erfen ſchleſiſchen Rrirge begleitete er dem König. zeiche 

nete fi in allen Felbgügen aus und flieg Bis zum Generalfelbmaricall embor, 

Ms Brjähriger Erels wohnte er der unglüfligen Schlacht von Jena bri und ger 

tieth im feindliche Sefangenfhaft, Gr Herb in einem Alter von 92 Jahren zu 

Havelderg (1818). 

Hielhen erwarb fig im fichenfährigen Krlege ale Gufarem-Beneral unfterhlichen 

Ruhm durch Seltene Weiftesgegenmwart, raſche Entihlofenheit und berfönliche Ear 

pierfelt, womit er den Mangel theoretiſche? Kenntnifle in ber NMrirgsfenft erfejte, 

Beirdeldh zeichnete ihm bei jeher Welegenhelt aus. Ms der Bojährige Geele eines 

Tages zur Abholung ber Parole im Schloſſe bes Königs erfhien, birh Ihm biefer 

vor den Grinzen und allen Difijieren der Garniſon im einen Pehnflubl ſich fegen, 

und als er einft am ber Föniglichen Fafıl eingefchlummert war, minfte Friedtich 
ben andern Gäflen zu ſchweſgen, um ben, ber in feinem Leben genug gemacht, 
wicht zu Mören. Auch Ziethen's Bildfänle Hecht anf dem Wilhelmeplaje in Berlin. 

Karmer, preugifher Groflanıler und Zuflizminifter, Derfafler des allgemeinen 

preußlfcgen Pandrebis, ein Mann von ſtienger Rechilichkeit und reblichem ifer 
Bemeinmwohl. 

jeblig, preugifcher Elantsminifter, machte Ach befonders um bas Schul: und Er ⸗ 
siehungswefen verbient, imbem er Bürgrrfchnlen aulegte, gelchrte Schulen verkefs 

ferte und ſelbſt päbagogifche Abhandlangen ſchrieb. . 

Heriberg, preußifcher Stastsminiler, der auswärtigen Angelrgenhelten, einer ber 

arößten Staatsmänner feiner Belt. Wriedrich ter Große erihellte ihm mad bem 

Apfchlufe bes Subert⸗burger Friedens ben merfmürbigen Lebſpruch: „Vous avez 

falt la paiz comme j'ai fait la guerre, un contre plusieurs.‘ Serzbirz madite * 

zur Regel für Preußens Polltit dem allerdings auf Friedeiche des Wrefien Mrpier 

zung anwendbaren @rundfaz, daß die größte unb Fühnfe Mole für Mreufen zue 
glei die ſicherſte fel. 
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Unternehmungen. Zur. Belohnung. ausgezeichneter, Kriegsihaten fliftete er 

eich; beim Antritt feiner Regierung den Drden, pour. le merite, weldyen ber 
ezige König mit einer Friedenoklaffe für Gelehrte und Künfller vom euro» 
päifchen Ruf ermeiterte, 

Friedrih 11. war ein Freund der Künfte und Wiſſenſchaften und felbft 
Schriftfieller, doch nur in franzöfifcer Sprache, va er die deutſche als eine 
rohe und der Bildung unfähige betrachtete. Mit mehreren auswärtigen 
Gelehrten, befonders mit dem von ihm bewunderten Voltaire, fand er im 
Bi Auch liebte er die Muſik und fplelte die Flöte, wobei er aud 
einem Jitimer in Das ändere zu gehen und zu fagen pilegte: „Meift Fon« 
men mir da die beflen Gedanken,“ Im Umgange war er raſch, —*— 
und militärifch ſtrenge. Mit einm Blife aus feinen großen blauen n 
flößte er den Leuten Ehrfurcht und Schrecken ein. In Sachſen mollte ihn 
fein Kammerbiener Glaſau vergiften, aber ein feher Blik, den der König 
zufällig auf ihn warf, machte ihm zittern; er ließ bie Taffe mit dem Gifte 
trant fallen und geftand fein Verbrechen, deſſen Veraulaſſung unbelannt 
blieb. Im fiebenjährigen Kriege wollte ihn ein Hinter, einem Gebüſche ver- 
Rlefter Kroat erſchißen; doch der König ſah ihn nur an und drohte mit 
feinem Stole, worauf der Kroat davon lief, Doch mußte Friedrich aud 
durch Felnheit und Freumblichleit den gemeinen Mann file fid zu gewinnen. 
NIS er erfuhr, daß ein Unteroffizier der Garde mit einer Ubrkette prable, 
doch ſtatt der Uhr nur eine Flintenfugel in ber Taſche habe, fragte er ihn, 
wie viel Uhr es fei, und als derfelbe genöthigt war, die Kugel hervorzu⸗ 
ziehen, und fie mit den Worten emporhielt: „Diefe Mör zeigt mie nur eine 
Stunde, die, in welcher ich für meinen großen König ferben werde,» ſchenlte 
ihm Friedrich feine eigene fofibare Uhr, Gr beſaß eine jeltene Thaͤtigleit 
und.pflegte ſich oft im dieſer Beziehung zu aͤußern: „Es iſt nicht mothmen- 
big, daß ich lebe, wohl aber, daß ich thätig bin.a (Er lebte höchſt einfach) 
und trug gewöhnlich eine alte blaue Uniform mit rothen Aufſchlägen und 
breiten Schöfien, darunter eine mi:Schnupftabaf gefülte Wefte, kurze ſchwarze 
Beinkleiver, hohe Stiefel, einen laugen Bopf, einen großen breiefigen Trej- 
fenhut, einen Degen an der Seite und einen Krüfenftof in der Hand. Seine 
außerorventlichen Eigenſchaften und bleibenden Verdienſte; um die Aufflä- 
rung und den Woblftand feiner Unterthanen erfüllten feine Zeitgenofjen mit 
fo hoher Adtung, daß fie den Beinamen des Großen für zu gering hielten 
und ihn den Einzigen nannten. Und fürwahr, er verdiente diefen Namen, 
denn er heiratete fich auf dem Throne als den erften Diener des Staates 
und fein leitendes Prinzip war: als König denken, Ichen und flerben. Jeder 
Preupe rühmte ſich feiner und nannte feinen Namen mit Begeiflerung; in 
jeder Wohnung fand man fein theueres Bild. Schon nad) dem Nachner Frie- 
den (1748) batte er fi bei Potsdam ein ſchönes Luftichloß bauen lafien, 
das er Sans ſouck nannte, weil er daſelbſt ohne Sorgen den Mufen zu leben 
gedachte. Hier farb er auch an der Waſſerſucht im 75. Jahre feines Alters 
und im 46. feiner Regierung. Seine legten Worte waren: „Ich gehe rubig 
hinüber zu Die, Du emiged Wefen, Zwar dort, wo Du die Wage hältft, 
werde ich nicht mehr Köniz fein, aber noch immer thätig und nicht von 
Unpanf gebrüft.« Sieben Tage vor feinem Tode fihrieb er an feine Schwer 
fer, die verwitwete Herzogin von Braunfhweig: „Die Alten müffen den 
Jungen Pla; machen, und wenn man recht überlegt, was dad Leben ift, fo 
iſt ee nichts, als daß man feine Mitbürger flerben und geboren werben 
fiebt.* — Er hinterließ feinem Neffen ein fichended Herr von 220,000 
Mann, einen Schaz von mehr ald 70 Millionen Thalern und einen durch 
Berölferung und Kultur Fräftig emporgehobenen, von Bundesgenoffen und 
Beinden hocdhgeadteten, an Umfang und Bolfszahl beinalıe verboppelien 
Staat. Beim Antritt feiner Regierung hatte Preußen 2200 Quadrat Mei- 
len mit 3 Millionen Einwohnern; bei feinem Tode umfaftte es 3350 Qua— 
drat- Meilen und. 6 Millionen Einwohner. Den angehenden Krieger dürfte 
folgende Stelle aus Dippolds Sfizgen der allgemeinen Geſchichte beionders 
anfpreden: „Der narbendidelte, eiögraue Grenadier, der mit und unter ihm 
geftritten und nie ein anderes Wort ald: „Vorwärte!“ aus feinem Munde 
vernommen hatte, fuhr noch am Abend feines Lebens beim Namen Friedrich 
von ber Krüfe auf, und fchilderte mit Fünglingegluth alle die Augenblike, 
wo er feinen geliebten Brig gefehen und vor —* jaſt angeweint hatte. 
Da fühlt man, daß Eins in Friedrichs Weſen Tag, das Gemürh; da bes 
greift man, wieviel der, Geſchichtoſchreiber Friedrichs aufbielen müfle, wenn 
er, biefen großen Regenten fhildern will, wie er war, mit der alles feſſelnden 
Kraft des Genius, die Jeden wider Willen ergreift, erwärmt, begeiltert 
und behertſcht.“ 

Sein Neffe und Nachfolger Friedrich Wilhelm II. (1786—1797) 
(der Großvater des jegigen Könige) daͤmpfte die hollaͤndiſchen Unruhen und 
zwang bie republifaniich gefinnte oder antioranifche Partei, feinen Schwas 
ger Wilhelm - wieder als Grbftatthalter amguerfennen. Im dem zwiſchen 
Sqweden und Rußland ausgebrodgenen Kriege hinderte er in Verbindung 
mit England den Angriff Dänemarks auf Schweden. Aug rüftete er fi, 
. am Deerreigs Fortſchritie gegen die Türkei zu hemmen, als die franzöſiſche 
—— audbrag und den europaͤiſchen Angelegenheiten eine andere Rich⸗ 
sung gab. 


(Schluß folgt.) 


Die SGechöpfünder-Doppelgeichlige, 


Echluß.) 

Es wird daher die vermeintlich verheerende, ober ſehr erſchütlernde Wir» 
fung, wie ber Hert Verfaſſer des obgenannten Aufſazes ad 7 bemerkt, gar 
nicht erzielt werben, weil die Kugeln fo nahe parallel mit einanber ihren 
Weg durchaus nit fortſejen können, ohne gegenfeitig auf einander einzuwir⸗ 
fen, Denn wenn file auch ber angebeuteten Einwirkung vor dem Mohre nicht 
ausgefezt wären, fo müfite dies Im Laufe ihres Fluges geſchehen, weil bie 
Luft vor ihnen fehr zufammengepreßt wird, demnach zwiſchen ben Projektilen 
folge wieder Lichter fein müßte, ala in der Übrigen Umgebung, baher, biefelben 
von einander entfernen würde. Aber auch fhon vor ber Müntung hat biefer 
Umfland einen großen Einfluß ,auf bie Profektile. 

Haben endlich die Kugeln Feine gleihe Geſchwindigkeit, fo können: fie 
das Biel auch nicht. gleichzeitig erreichen, mithin if- die Wirkung nur fo zu 
betrachten, ald ob zwei Schüffe nad, einander träfen. 

Dınn aber hat au der Rüfſtoß wieder feine nachthellige Einwirkung, 
wenn bieje auch nicht fo groß If, ald bei dem Abfıuern ber einzelnen Roͤhre. 
Die Kugeln werben gleihfals nur in bedeutender Entfernung von einander 
ben Bielpunft erreißen, mithin wieder die angedeutete Wirkung nit her ⸗ 
sorbringen. 

Auch die Kattätſchen werben benfelben Befegen folgen müſſen, und bie 
wenigften Schrotte den Zielpunft treffen, und befonderd dann, wenn bie ein« 
zelnen Möhre abgefenert werben. 

Denn gewöhnlid wird auf bie Kartätſchenbüchſe noch eine Vollkugel ges 
faden und die Pulvermändung verſtärlt. Da muß denn ber Nüflof, mithin 
auch die Abwelchung des Schuffes, bedeutend größer fein. 

Bollte man die Möhre Über einander anbringen, fo wäre jrar dem 
nachtbeiligen Ginfluffe des Müffloßes größtentheils abgeholfen; allein beim 
gleichzeitigen Abfeuern beider Möhre werben bie Schüſſe nah auf und ab⸗ 
wärts flark abweichen und ebenfalls verloren fein. Nur aus dem untern Mohre 
könnten die Böller zufällig treffen. 

Bei folgen Doppelgefhüzen find nachfolgende Umſtände noch in Betrach- 
tung du ziehen, als: 

1. Die Zeit des Ladens. 

2. Die bedeutend färfere Erhlzung ber Mittelmand. 

3. Die möglige Schnelligfeit des Feuere, endlich 

4. die Entfernung, resp. Aufftellung ber Geſchüze von. einander mäh« 
rend bes Feuers. 

Das Laden eined Doppelgefhüzes erfordert eben fo viel Zeit als gel 
einfache Piccen, von denen eine nach ber. andern gelaben wird, Die Lezierm- 
haben noch den wichtigen Vortheil für ſich, daß im Falle ber Rothwendigkelt 
Alle zugleih geladen werden lönnen. Werden nicht beide Möbre zugleich 
rg fo kömmt and das ;meimalige Zielen dazu. Hier ift folglich ein 

erluft. 

Die bedeutend flärkere Erhizung ber Mittelwand hebarf nit erſt durch 
Beweiſe dargetban zu werden, aud ıft baraus Mar, daß ſchon aus biefer ein« 
zigen Urſache ein fo ſchnelles Feuern, wie bei den einfachen Plecen nicht ftatt 
finden könne; dad Tangjamere Laden gar nit gerechnet. Wider Verlufl. 

Enplih können die Doppelgefhüze wegen bes Mülfpielens im Kreise 
bogen nicht fo nahe aufgeflellt werben, als wie bie einfachen Kanonen. Ger 
wöhnlih haben dieſe einen Zwifcheraum von 10 Schritten. Ob etwa vor ober 
hinter Defilden nit eine Ausnahme gemacht, und die Beige näher zufam« 
mengeftellt werden dürfen? — 3. DB, drei anflatt zweier Gtüfe. 

Dann mürben biefe drei Gtüfe eine beſſere Wirkung machen, als zwei 
Doppelgeihügze, vieleicht dreimal zufammengenommen; und, weil ſie gemifier 
treffen, ſchneller bedient, und mit doppelten Rabungen verfehen werben fünnen, 
noch Mehres leiſten. 

Wenn man Alles bas Geſagte in Kurzem reafumirt, fo zeigt es ſich, 
bafi Doppelgefchüige bie angebeuteten Vortheile im Gefechte keineswegs ge— 
waͤhren fönnen, vielmehr im entſcheldenden Augenblit, eben durch Unſicherheit 
ded Treffens unberechenbare Nachtheile herbeiführen müßten. 

Und was enblid die materiellen Vortheile, resp. bie Grfparungen babei 
anbelangt, jo find dieſe blos fekundärer Urt, mithin erft dann in Betracht zu 
sieben, menn die Doppelgefhüze ihre Brauchbatkelt und Ueherlegenheit im 
Gefechte wirklich behaupten follten, 

Weil wir des Mütflofes erwähnt haben, fo wollen wir, obgleih es 
nicht zu biefer Sache gehört, über benfelben eine befondere Frage flellen. 

Nämlich, ob der Müffloß nicht etwa zur Berechnung ber Geſchwindigleit 
ber Kugeln ftatt bes balliftiſchen Vendels benüzet werden könnte? Das Mohr 
ſelbſt müßte das Pendel fein. 

Es wäre hier eine weit einfachere Meinung, weil derſelben nicht jo 
viele Elemente zum Grunde gelegt werben müßten, wie bei dem ballififchen 
Benbel, deſſen Mejultate do nie mit Beſtimmtheit als: genau angenommen 
werben Können, umd bas- doch mit bebeutenderen Unkoften verbunden if, mwäß« 
end zum Rohre nur eine Pendbelflange mebft bem Gerüſte nöthig wäre, Aus 
leicht. begreifligen Gründen unb um bie Rechnung noch mehr zu, vereinfachen, 
müßte die Vendelftange auf zwei Sekunden Schwungzeit Fonftruirt werben. 
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Nebfidem wäre ber Rükdoß leichter zu erkesen, ja es ließe ſich auch bie Puls 
verfraft nach Amoſphären hieraus bereuen; woraus wieber gefolgert werben 
fann, mad auf bie. aus dem Pulver entwifelten Gasarten ſelbſt, dann auf 
Rechnung ber Hize entfalle. 

Hierbei müßte aber auf ben Winkel, den bus Burüffpielen des Mohre 
bis. zu bem Augenblife beſchreibt, ald die Kugel das Mohr verläßt, Ruͤkſicht 
genommen merben, 

Zum Schlufſe müſſen wir geftehen, baf wir feinesiwegs Anfprüce machen, 
in den vorliegenden Fällen kompetent zu fein; auch geben wir germe zu, daß 
in ben Nebenfahen ein — ober bie andere Yrrung vorfommen möge ; bazu 
müffen wir aber auch behauplen, daß dadurch das MWefentiihe ber entwikelten 
Anfichten weder mobifizirt noch miberlegt werben fönne, unb bad bie gelehr⸗ 
tem Männer vom Bade hierüber weiter entfheiden — jedenfalls auch die er⸗ 
forberlihen Verfuche anflellen werden. 


Literarifches. 


Zur angewandten Taftif ber leidten Truppen, von Oberfl« 
fieutenant Strenner, Bien 1852, Druf und Verlag von Jaspers 
Witwe ıc. Hügel. 


Schon im 9. Hefte ber „öſtert. militärifhen Zeltſchrift« vom Jahre 
1849 hatte der geehrte Verfaffer biefed 46 Seiten in 12. umfaffenden Werk» 
Gens, in feinem Auffage „Ueber Angriffstolonmen“ das Vortheilbafte 
einer boppelten und dreifachen, aus gewandten Tirailleurs beftehenden Plänf- 
Terfette, wenn ſie ſechtend vorräft und fi ſchnell dahln wendet, mo fie bald 
bes Gegners Flanke oder Nüfen gewinnt, angeregt. 

Ja biefer Brojhäre nun finden mir aufer andern Bemertungen über 
Signale, Aviſos, Direfjiondrotten u. f. w., bie Anmendung der Plänfler 
un im ®roßen ausführliger behandelt und tur geſchichtliche Beifpiele 
erläutert. 

Der Verfaffer, aus feinem Werke „Ein Gentralſtab⸗ und feinen fonfli«- 
gen in Militär-Zeitfgrifren erfgienenen Auffägen, in ber Armee hinlänglich 
bekannt, erachtet bie Ausbildung berPlänkler-Shwärme um fo mehr einer bes 
fondern Würdigung werth, als fi der taftifhe Erfolg ihrer Anwendung zum 
offeniiven Gefechte und ihr unläugbarer Nuzen in ber Krlegsgefhidhte jeber- 
zeit bemährt haben. Derfelbe laͤßt ſich demnach bier, mas deren Bildung 
und Verwendung betrifft, um fo mehr in ein näheres Detail ein, als auch 
im Meglıment für die f, f. Jäger vom Jahre 1851 bei der Ausbildung für 
das Gefecht fir geöffueter Ordnung, unter den weſentlichen Beflimmungen ber 
Plänkler sub 6 angeführt wirb, daß jie ein Geſecht ſelbſt bis zur Gntfceis 
dung durchzuführen haben, wo ber Terrain bie Berwendung gefchlofiener Ab⸗ 
tbeilungen nit geftattet ober wenigftens nicht begünſtigt. 

Wir können daher das Werken allen empfehlen, welche iich für bie 
taftifhe Ausbildung der leihten Truppen empfehlen. Druf und Papier find 
gut, der Preis 30 fr. K. M. annehmbar. 





Armee - Kourier, 

” (Wien) Se k. k. Apoſt. Majehät waren in Begleitung Sr. k. f. 
Hoheit des E. 9. Albtecht am 15. d> um 7,11 Uhr B. M. mohlbehalten 
mitteld Dampfboot zu Neufaz eingetroffen und von einer unüberfehbaren 
Menfhenmenge auf dad Breudigfle begrüßt. worden. Nachdem Se. Majeflät 
mehrere Deputazionen zu empfangen gerubten, begaben ih Allerhöchſtdieſelben 
in bie Feſtung Peterwarbein, nahmen bier. die Garnifon (Parma Infanterie) 
in Augenfhein und eribeilten einige Brivatsubienzen, barunter bem ferbifchen 
General Kalcanin und dem Minifter Jancewich. Nah Beitigung ber fies 
ſtungewerle und einiger Merariale®ebäube- machten Se. Mafefät einen Aus- 
flug nad Rarlomiz. Am 16, um 7 Uhr Früh, trat der Monarch, von einem 
fehr zablreigen Banberlum begleitet, die Öteife zu Wagen nah Titel an. 
Bier Beſichtigung bes Tirler Grenz Batalllond, Bortfezung ber Reife nad 
Semlin, wo Se. Mojeflät um 3 Uhr Nahmittags mittelft Dampfboot ein- 
trafen, Allenthalben taufendfältiger Jubel der Anweſenden. Se, Majeftät 
empfingen ben ferbiihen Fürſten Mlerander Rara Georgiewich und gaben dem 
Paſcha von Belgrad, Reihid, Audlenz. Hierauf Befltigung ber Rontumaz- 
Anftalten und ber Kaferne. 

“"" (Mien) Am 18. 1, M. murde in Kaifer-@bersborf bie 
Fabnenweihe des 2, Belbbatail. des 14. illprifprbanater Grenz 
MNegiments gefeiert, Die Heilige Meffe wurde um %,7 Ubr in der Au 
vom Herrn Feldkaplan beffelden Megimentes, Martinian Petrovich, velebrirt, 
der vor der Bornahme der heil, Handlung eine paffende Anrede in ferbifcher 
unb romanifher Sprache hielt. Bei der Uebergabe der Fahne empfahl ber 
Herr Major bes Bataillons dv. Chavanne in einer deutſchen Anſprache biefes 
Kleinod des Bataillons der erprobten Tapferkeit deffelben, rief ber Mannſchaft 
die fle ehrenden Tage von Trevifo und Malgbera ins Gedächtalß zuräf, und 
ſprach bie fee BZuveriht aus, daß fie den Glanz biefer Tage durch neue 
Bewelfe ihrer Treue zu bem augeſtammten Berrfherbaufe, und durch neue 


Helbenthaten, wenn ihr Herr und Kaifer fle ins‘ Feld rufen wird, erhößen 
merbe, Diefelde Anrede wurde darauf von zwei anderen Offizieren bes Bar 
taillons in ferbifger und romanifher Sbrache der Mannſchaft mitgetheilt, und 
am. Schluffe. ein Aürmifhes Hoch auf Seine Majeftät ausgebradgt. Ein 
freundſchaftliches Soupd floh den erhebenden At, dem auch die Offiziere 
des 4, Bataillons Eſte, in Ebersborf ſtazionitend, bewohnten, Das Band 
ift ein Geſcheuk des Offizleretorpo. 

* Dem Genie-Hauptmann Heinrich Hengi, Edlen von Artfurm, haben 
Se. Ef. Upoftolife. Majehät aus befonderer U. H. Gnade den Frelhertn⸗ 
Rand virlichen, 

* Mehrere Blätter berichteten, wienach während bes feierlichen Altes 
ber Enthüllung de Monumentes in Ofen die Frau Witme des belden« 
müthig gefallenen Generals v. Hengi, am Balkon ber erzherzoglichen 
Wohnung zu ſehen geweſen fei. Dieß iſt irrig. Hentz's Gemahlin bat fi 


vielmehr die Gnade aus, jenem fle tief berührenden Alte nit beimohnen 


zu dürfen und war während ber Feierlichteſt felbft, am Gtabe ihres Batten 
im Friedhof anmefend. 

"Se k. k. Hobelt der @ H. Marmilian Ferdinand verlief 
in ben erflen Tagen d. DM. Gabir und begab Äh nah Malaga. Früher 
machte ber @rjberzog einen Ausflug durch die Gebirge nach Sevilla, wo Hödfl- 
derſelbe mit allen feinem hohen Nange gebührenden Ehren empfangen wurde, 
Zu Ende d. M. wird Se, k. k. Hohelt in. Algerien erwartet und mit ben 
faiferlihen Brinzen ſchuldigen Ghrenbezeugungen begrüßt werden. Gobann 
floßt die vom E. H. befebligte Boelette im Hafen von Alerandrien zu. ber 
dort vor Anker Legenden Fregatte „Bellona.« 

* Die dritte Lieferung des gediegenen Werkes „dbieUirmee imWelben 
von V. Streffleur, if fo eben in der Buchhandlunz I. F. Gteß in Wien 
erfhienen und behandelt den Schluß ber Artillerie, die Genlewafle und das 
Pionnier-Korpd. Das vorliegende Heft wurde mit vier Bogen aus dem 
runde abgefhloffen, weil bis zu diefem Herbite dad Ericeinen eines neuen 
„Beld»Reglements fürdbas ER. f. öfterreihifhe Heer“ in Aus- 
ncht Reht und biefes ald Duelle mitbenäzt witd, um fowohl dem In« als 
Auelande bie neueften militärifh.n Zuflände Oeſterttichs vor Augen zu ſtellen. 
Wir wieberholen nochmals, daß nicht fobald ein. ähnliches das Gefammtbild 
des Rriegelebens behanbelndes Werk bir Deffentlichfeit Übergehen wurde und 
empfehlen e6 ledem Militär, 

* Se, Durchlaucht der F. M. Furl Winbifhgräg und Se. Exc. 
der &, d. K. Graf Wallmoden jind am 16. d. von Baflein nad Iſcht 
verreift, bagrgen iſt ber franz. General Ghangarnier aus Münden kom— 
mend am 16. d. im Gaflein eingetroffen, wo er bie Bäber gebrauchen wird, 

* Der Herr 5. M. L. vom Zeisberg, früher Chef des Generals 
Duatiermeifter-Stabrs bet ber Armee des Banus, foll mit ber Verfafſung eines 
friegegejähichtlichen Werkes beſchaͤftigt fein, weldes das Wirten des Banus 
von dem Augenblife ded Drauüberganges an, ſchlldern wirb, 

* Für die militäcigen Bildungsanflalten ift dem Vernehmen nad ber 
Her Plagobert von Safe mit der WMusarbeitung ber Allgemeinen 
Geſchichte und ber Herr Sekretär des Hanbelsminifieriums V. Etrefs 
flewe mit dem Lehrbude der Geografie betraut; beides im erproßten 
Hinden, mas auf eine ausgezelinete Abfaſſung fchliefen läßt, 

* (Dfen.) Am Tage der Entkülung des HenpioMonumentes haben 
Se. Majeftät dem Oberlieut. Veigl und Unterlieut, Ballentovih von Airoldi 
Inf., dann Mirfovie vom Kreuzer Grenz-Megte, welche fh hei ber Bertheie 
bigung diefer Feflung audgezeihnet hatten, noch nachträglich Tas Militäre 
Berbienfifreug zu verleihen gerußt. 

* Zu Kiel erjdeint eine neue Militär-Zeitfhrift fürNord« 
beutfhland in monatlichen Heften, 2—3 Bogen ftarf. Ste hat nad dem 
Proſpeltus den Zwel, dem getrennten norddeutſchen Heertheilen bes Bundes, 
befonderd dem 10. Urmeekorps (gebildet aus den Kontingenten Hannover, 
Braunſchweig, Holften, meklenburgiſche Länder, Oldenburg, Hamburg, Bremen, 
Lübel) einen geiftigen inigungepuntt dur militäriſch⸗wiſſenſchaftliche Haltung 
zu bieten und dürfte, ma dem erflen Heft zu urtbeilen, den Zwek erreichen. 
Die vier Auffäge diefes Heftes find: 1) Die Formazion des 10. Armeekorps 
bes deutſchen Bundesheeres; 2) die allgemeine Militärdienſtpflicht, die neueite 
Ausbildungsmethode und deren Einfluß; 3) eine I4tägige feldmäßige Mefrt- 
tenausbildung in Norbbeutfhland und 4) die Formazion einer leiten Schü« 
zjenfompagnie zur befonderen Verwendung bei größeren Nvantgarben im Kriege. 

* (Granlreid.) Den im Kirdenjtaate ftazionirten franzöjlihen Offe 
zieren, welche Luſt begen, wurde bewilligt, in bie neuen päpflicen Truppen 
zu treten, und follen einige fon von biefer Erlaubniß Gebrauch gemacht 
haben. 

ts. (Spanien) Die Marine, fo ſchreibt ein ſpaniſches Blatt, 
iſt nice groß an Zahl, aber reih an Männern voll Muth und edler Selbft« 
verläugnung. Vor Kurzem gab ein Mann dieſer Branche ein Beifpiel männ» 
licher Aufopferung. Der Kapitin Bunes, Kommandant bes Schiffes „La 
Teresa” rettete am 29. Juni in den Azoren durch eine feltene Geifteögegen- 
wart das franzöjlfche Fahrzeug „La Louisa” vor dem Untergange und brachte 
es wohlerhalten im ben mähften Hafen, ohne au nur die geringfte Gratifir 
fazion anzunehmen. Der Präüdent der franzöisgen Republik fühlte Ach dur 
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diefe ebelmitthige Handlungsweife bewogen, dem Kapitän bie goldene Mebaille| vom 4. Free aus Dfen (Bropolbf.. Norbbahnhef), — Die Liruts.: Greg 


zu verleißen. 


“m Madrid iſt fo eben die ſpaniſche Ueberfegung eines unlängft 


in Frankreich herausgegebenen Buches erſchlenen unter dem Titel: Considera- 
ciones generales sobre el origen y formacion de los asfaltos. Der franzöffe 
Verfafer Heißt Iildore Huguenet. Der fpanifhe Ueberſezer bat reihe Noten 
hinzugethan. Das Merk mei mit einem Aufwand von Gelehrfamfeit ben 
Urfprung bes Adfalts nad und zeigt, daß berfelbe feine Erfindung ber mo» 
dernen Beit, fondern fhon von den Mlten, und zwar im Kriege und Militär» 
wefen verwendet worben ſei. Zugleich ift die Brauchbarkelt desfelben in der 
Fortififagion nachgewieſen und als Beifpiel hierzu die Befeſtigungswerle von 
Paris aufgeführt. 

* (Ro m.) Ginige Abtheilungen der auf Anorbnung ded Generals 
Kalbermatten für das päpftlihe Heer geworbenen Soldaten find in Mom ber 
reitd eingetroffen, In Macerota iſt das Depot ber beiden fremden und in 
Veletri jenes der infänbifhen Megimenter, Im lejterer Gtabt wird auch ein 
Jãagerbataillon organiſirt. Der effektive Stand bed Heeres wird burg ein 
Artillerie-Regiment und 5 Dragonerfhwabronen vervollfländigt werben. Mit 
Ginfäluß des Gendarmerie- Korps ron 5000 Dann wird bie gefammte römi« 
fhe Armee 17—18,000 Mann zäflen, 

* (Türkei) Die gewoͤhnlicht Kleidung (pelile tenue) der Offiziere 
befteht in ſchwarzem Shnür-Mofe mit Stehfragen, Pantalond vom weißer 
oder blauer Barbe und Feß. Das Feß hat, an dem Kasten bes feidenen 
Duaften anliegenb, eine thalergroße Mefiingplatte. — In Dienfte drägt ber 
Offizier außer dem Säbel einen Halbmond von Goldblech mit flbernem Stern 
auf der obern Bruf. — Der NRiſchan, ein Sten von Diamanten, berem 
Zahl nah der Charge wechſelte und deſſen Bacon nah ber Truppengattung 
verfieben war und num eingezogen murbe, hlug an rotbem Bande um bım 
Hals, fo daß er in dem Ausſchnitt des Aragend ſichtbat wurde, in ber Welſe, 
wie der preufifhe Orden pour le merite. Der Nifhan eines Oberfien (Diira- 
Tel) 5. 8. batte einen Werth von 10,000 Piaftern (ziıfa 870 fl. K. M.). 


Berfonalnadgridbtenm. 


Penfionirungen. 

Reindpt, Ant., Hpim. 1. Rt. des Juf.Meg. Breib. v. Sivlevich Ar. a1; Iacovljen, 
Demeter, Dberlt. des Deutfchbanater Grenz Reg. Ar, 1%; Rramofla, Bramy, 
Unterlt, 1. RI. des InfrReg. Graf Hartmann Rr. 9, und Jäger, Bram,, Uns 
terlt. 1, Kl. des Jaſ.⸗Keg. @H. Bropold Me. 55, fümmtlihe mit ber Vormerlung 
für eine Belebensanftellung; Rofenfrany, Brany, Untalt. des, MilitärYuhrs 
weienslorpe. 

@unittirungem, 

Gavallius, Hylten, prov. Pinien-Sciffslient. der Kriegs» Marine, mit 15. Mai 1852. 
Glavier, Guide, Unterlieut, 2. RL. im Penflonsfande, mit 31. Mai 1852. 
Stepski, Wolf Ritter v., Unterlieut. 1. Al. des Blottilienforps, mit 31. 
Mai 1852. 

Sterbfälle. 
Bom Penflonsflaude. 

Oberſte: Leovits, Matblas, + zu Vreßbatg am 24. Mai 185%; Sus von 
Gufenegg, Paureng, + zu Bra am 2. Mai 1852. 

Dberflte: Gomde, Martial »., (Titular), + zw Rremfler am 9. Mai 1852; 
Klebelshberg, Ich, Wilhelm Geaſ, f. f. Kämmerer, F ze Prag am 18 Mai 
1852. 





Rouvofajionen nacfichender Verftorbenen: Huber, Karl, Dr, Oberarzt 
im 1. Lin.-Infr Meg. Raifer Franz Joſef (F am 10. Juni 1. I. zu Venedig), bis 
31. Degemb. 185% beim Regimentegerihte. — Mariml,' erg v., penf. Oberlt., 
(t am 19. Juni 1. I. zu Prefburg), bin 3. Jänner 1863 beim I. d. m. zu 
Ofen. 
(@ingefenbet.) 

. Rolomeo, Am 238. Juni L, 3, erfreute ſich unfere Garnifon, welche aus bem 
& Gelbe und 1. LanbivehrrBataillon des Megimentes Ar. 24, Herzog von Parma beficht, 
eimer Beierlichkeit, welche jeden Binzelnen das Vergmügen bereitete, unferem tweürbigen 
Chef, dem Herrn Mojorem und Werbbejirksrkommdt, Deter von Kold, deſſen Namenstag 
anf ben 29, fiel, feine Verehrung am den Tag zu legen 

Am Borabente d. 1. am 28. wurde bie momentane Mbiwefenheit unferes Gheſe ber 
nüzt, und ein von einem Difiier fehr finmreich verfertigtes Transparent in befien Gars 
ten aufgeſtellt, im Hintergrunbe war rin gut gewähltes Ordefter placet. — Saͤmmtliche 

Dfäziere ber beiden Bataillone erwarteten am Bingange ins Hans bem Hera Majeren, 
welcher auch in Rurzem erihien und umter Divatenjen im Begleitung einer zahlreichen 
ſeht gewählten Gefellſchaft in den Garten, der glänzend erleuchtet war, geführt wurde. 

Indem wir unferem GtabssDffigieren, an dra jeder Binzeloe mit Lirhe Bängt, dem 
Ausbruf unferer Hochachſung und Danfbarkeit gezellt Haben, — unterlirhen wir nit 
mod ben amberen Tas unfere aufrichligen Würuſche zu twirberholen, wo uns bie hr 
gu Thell wurde newerdings ben innigfien uund herzlichen Dank einzuermbien, 

Gin Dffizier des Regiments. 





UAngefoumen in Wien. 

(Am 17. Juli.) Her GM, Grat Mensdorff, aus Grein. — Hptm. Baron 
Uracca, von Galoz Inf., awe Kralau (MWirden Nr. 1). — Die Obrlts.: Karl vum 
@erelli, von Nirolbi Jaſ, aus Gremona (Mirben, 3 Rronen); Ludwig Schreiber, 
von Thurn und Taris Inf., aus Klagenfurt (Mirden, 3 Rronen); v. Zube ori, 


Oeſtreicher, vom Fubrmefendforps, aus Prag- (Brepolbftabt, welß. Roß); Anton 
3imufdla, vom Grabisfaner GrempRegte., aus Dfen (Rönig von Ungarn); Mer. 
». Algay, von Prinz Breusen Inf., ous Dlmkz (Brobolbllabt, Prager Bifenbahe) ; 
Eouard Prenner, im Penfiensſtand, aus Preßburg (Mlieben, gold. Lamm), und Beier 
Gruber, von Gebpett Inf., aus Atad (Wieden, gold, Lamm), — Belbfaplan Markus 
Dpael«, vom Ditohaner Grenz-Regte, aus Karldadt (Bropelbladt, ſchwarz. Mbler), 

(An 18. Jull.) Oberſilleut. Heinrich v. Streicher, der Trabanten-Beibgarbe, 
aus Derona (Garbehaus). — Hpim. Rllolaus Klyaharich, von C. H. Pran; Karl 
Inf., aus Dien (gold. Gate). — Rittmfir. Mudreas Graf Thürheim, voms. Uhlanens 
Regte., aus Graz (Etabt Mr. 43). — Die Dbrlis.: Ich, Sootor, ». 1. Sanitäts: 
Bat., aus Thrreflenftabt (Neulerchenſeld, obere Bafle, Et. Florian), und Ich. Felder, 
von Mimpfen Inf. Me. 2%, aus Trieft (Lecpeldſt. Ne, 300). — Riem. Mubolf Baren 
Neil, von Preußen Inf., aus Dlmkz (Breiung Pe. 62). 

(Am 19. Juli.) Die Hptlte.: Auten von Witigens, im Penſtenoftande, aus 
Triet (Stadt, zur Deeifaltigleis); und Mathlas Preufchl, vom 2. BenierMegte., ans 
Rarlsbab (Fofefitadt, Ichannısgafe Ne. 41), — Mittmfle, Friebrich Baron Mouph be 
Baricourt, im Penjionsflande, aus Ofen (Beopeldflabt, weiß. Rof). — Die Dbrlts, : 
Lepold Halbimapp, v. 5. IhgersBat,, aus Brünn (Pofeftadt, Gemeindehaus); Price. 
Barın Schiller, v. Nifelaus Küraffler, aus Grofwardein (Stabt, wilden Mann); 
und Richard Eplır ©. Kollopitf cd, v. Wallmsden Uhlanen, aus Gray (Stadt, wilden 
Dann). — Die Lients.: Belir Graf Dellegarde, vom Wilden Inf. Mr. 20, aus 
Veſthh (ropolftadt Mr. 517): Brany von Banaflon, v. Aranz Ferdinand b’ERe Inf. 
Ne, 32, aus Wr.«Neuſtadt (Iofeflart Mr. 41); Karl Bentnmer, von Broih. Hefem 
Inf, Mr, 14, aus Gilli, (Balvatorgaffe Rr.368); Mifclaus Poponits, v. Marasbiuer 
Grenjfegte., ans Bellevar (Wieden, Stadt Teleft), Guſtas Welzich, u. 16. Inf.-Regte., 
aus Graz (Mariahilf, grünen Tharm). 


Abgereiſt. 

(Am 17. Iuli.) Herr GM. Graf Thun, nah Trobpau. — Die Oberſte: Gtaf 
Mensdorff, im Armerfland, nah Grein, und Dew.Ib Barım Sherpon, im 
Benflonsftand, nah Pifrf. — Dbrrflt. v. Bemigmi, von Sigiemund Jafant,, nah 
Maram. — Majer Hugo Brül, von Dem Miguel Inf., nah Fünflirhen. — Bit 
meifter Braf Nemes, vom Tosfana Drag., nah Bologna, — Dberlt.-Mubiter Eulog 
B lafer, nad Pancjowa, — Oberlt. Gmerih Holsman, vom 18. Inf.⸗Reg., nah 
Prag. — Bleu. Möder, vom 18, Jägerbat., nah Braunau 

(Am 18, Juli) Herr GM, vo. Wüfefeld, noch Gafeln — Die Major : 
Baron Scholl, vom Deografenferps, nah Baigen, und @yurlitd, vom 1. Banal 
Brenz rg., nach Gray — Die Hptlt.: Ignaz Guggenberger, im Penflensand, 
nah Gtaj, Dobremwolstn, im Penſtoneſtand, nach Karlöbab, v. Soffay, vom 
Mireldi Inf, nach Mantun, und Sfrjesjewsfy, vom @. ©. M. Et., noch Mölt. 
— Rittm. Bar. Rotsenthal, von Ferdinand Kürafier, nach Grrig. — Dfrrlieut, 
Sohann O bermüller, vom 8. Feſt «Art »Dat., mach Binz, und Aug. Brof Seyiel, 
vem Grenab»Bat, Muralt, nach Graz. — Die Limits: Jimmermanm, vom 49. 
nn nad Zara, und Leepeld Woborzil, vem Plazfemmande zu Schetding, 
na Pinz. 

(Am 19. Juli) Ce. Erz. Herr G. d. K. Graf Figuelmont, nah Teplig. 
Hert 13 mM, 2, Baron-Perglat, nah Brünn. Ihte Ürr. bie Hırrım BMBLS, 
Bar. Efori und v. Kempen, nad G'oggniz. — Hr. GM. Freeih. v. Rider, 
nad Gtau. — Dberft Karl v. Mösgen, dem G. O. M. Et, nah fin. — Die 
Majere: Mori; Bar, Erautenberg, von Wellingten Inf, na Bubmeis, und Alb. 
Bellnerv. Feldegg, von Geronini Inf., nad Orfowa. — Die Hotlt.: Friedrich 
Bogbanl, in Peuſ., nad Drbenburg, und v. Bäumen, von Zarinl Infant., nad 
Brünn. — MittmAud, Lazar Birra, von Württemberg Huf., nah Grodek. — Die 
Dbırlte.: Karl Dereili, ven Aiteldi Inf., nach Gremone, v. Schreiber, v. Thum 
n. Taris Inf, nah Klagenfurt, v. Tuberowid, vom 4. Art-Rrg-, wach Verona, 
und Dominif v.Rezzemich, vom 53, AnfrBeg., nach Berona, — Dberlt »Hubitor 
Berbinand Kämpfler, vom Weißtitchner Militär Rommunitäts-Mogifirate, nach Weis: 


Ankündigung. 


Bwei Tableaur zur Enthällungs - Feier 


von 


Henizi's Monument. 
I. Tahleau. Gedenkblatt mit der Anficht des Monnments 
und den 6 Tafeln mit den Namen der Gefallenen. 
II. Tableau. Bildliche und getrene Scene von Hengi's all, 
in Farben ausgeführt. 


Beide Zableaug in Groß: Folio. Zufammen um 
preis, ftatt a fl. um 2 J. K. Mm 

















den halben Baden: 


Der Herausgeber, ſtets bemüht, dem unerfhütterlih tremen Milltärſtande feine 
anbänglichte Verehrung zu bezrigen, hält es für jelne Blicht, bei der jezigen Enthül ⸗ 
Inngsfeier von Henpl’s Monument nicht nur burd ein Webenfblatt für amweienbe Zeit 
genoffen und für bie entfernten Angebörigen fo manches @elallenen die Erinnerung an 
diefe Helben zw befeligen, fondern auch durch bie Zugänglichkeit des mit Verzichtleiflung 
jedes materiellen Vortheile miebergeitellten Preifes dlefet Berenfblätter einen größeren 
Abfaz derfelben zu erzielen, wovon ein mambafter Theil für die Witwen und 
Baifen ber mit Henpi vom Beltmwebel abwärts Webllebenen bes 
Rimmt if 

Den Verſchleiß für Wien beforgt bie FF. lanbessejugte lithograf Anftalt von 
Eduard Sieger, Domberenbsf Nr. 871 672. 

Der Heransgeber 


M. Trentſenoky, 


f. £, DOberlirutenanf in ber Armee. 


Heraudgeber und verantwortiihe: Redatteut I. Hirtenfelb, Mitredaftenr Dr. Mepnert Druf von Karl Werold und Sohn. 


I 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitſehrift für militärifche Autereſſen. 





N 88. 


Ponnerstag, den 22. Juli 1852, 


V. Jahrgang. 





Erſcatiat jeden Dinfkag, Denatt hag unr Gamfag. Atemnementsbetingungen für Mien 
asigefhlagen. — Für Uuämärrige vierteljäßeig 2 fl. 10 fr., Halbjähelg 4 I. 20 fr. 8 
Ine Biättee5 tt. M. 


A um melden Preis bie 
Pranumerajien wird angenomınen im Romptpir 2:4 „WBolbatenfreundes 


monatlid 30 fr., vierteljäßelg 1 A. 30 fr., für bie Buflellung Im das Haus werten momatli& 6 te zn 


Abeunenten ta6@latt mörhentlih dreimal portofrei jüugefenbet erhalten. 
* (Watt, Wollzeile Ar. 774), wohin von aufwärtigem Herrem bie Beträge im franfirtem 


Briefen eingefentet werben wollen. Inferate, verjönliche Unfigten vertretenp, werben gm 4 fr. 8. DR. die Wetitzeile berechnet, wobei ned bie jebehmalige Etempelgebüßr von iott. R. M, zu bericheigen 


lost. — Beonime Beiträge werben nicht beruffichtiget. 





Gefchichte Preußens. 


Schluß.) 

Preußen verband ſich mit Oeſterreich zur Befämpfung 
bed revoluziondren Branfreihs, trennte fih von der 
Koalizion, beobachtete durch 11 Jahre ein ſtrenges Neu 
tralitätsfyfiem, erneuerte im Bunde mit Rußland ven 
Krieg gegen das übermädtige Franfreih und warb tief 
erniedrigt, erhob fich aber lühn gegen Napoleons Zwing- 
berrihaft in Deutfhland, ging glorreidh aus dem Kam. 
pfe hervor und lehrte zu feiner vormaligen politifchen 
Gröfe zurül. 

Friedrich Wilhelm 11. ſchloß zu Berlin ein Schujbündniß mit. Oeſter- 
rei und —* den Krieg gegen Frankreich, der ſich aber ſchon nach drei 
Beldzügen mit der Erſchöpſung Preußens und dem Frieden zu Baſel enbigte 
(1795). Diefem zufolge trennte ſich Preußen von der toaligion, erfannte bie fran« 
zoͤſiſche Republik, und überließ ihr einfweilen mit Borbehalt einer Entſchaͤd igung 
ale Provinzen auf dem linfen RheinsUfer. Hierauf zog es einen Kordon, 
eine fogenannte Demarfaziondlinie, vom Niederrhein längs dem redhten Ufer 
des Mainz bis an die Grenze Schlefiene, wodurch zwar ber Kriegsſchaupla 
von dem nördlichen Deutſchland entfernt, doch dieſes vom alten Relchsver ⸗ 
bande losgeriffen wurde. Seitdem beharrte Preußen, das Intereffe Deuiſch⸗ 
lands und fein eigenes verfennend, bei der angenommenen Neutralität, und 
janf in der öffentlien Meinung. Obwohl es jein Gebiet bei der zweiten 
und dritten Therlung Polens und durch die Einverleibung der werteage- 
mäßig abgetretenen Fürhenthümer Auspach und Balremıd ') bedeutend ner» 
größere hatte, belaflete doch eine Schuld von 28 Millionen Tholern den 
Staat. In den lesten Jahren mißbrauchten Günftlinge beiderlel Geſchlechts 
die Schwäche des Königs und die Beſſeren im Bolfe wandten ihre Blife 
ſehnſuchtsvoll nah dem Kronpriagen, deſſen häusliche Tugenden, firenge 
Rechtlichkelt und deutſches Gemüth zu den ſchönſten Hoffnungen bereshtigten. 
Eriedrid Wilhelm III., der feinem Bater Frledrich Wilhelm II. in der 
Regierung folgte (1797), nahm lange feinen Antheil an dem Kriege gegen 
Branfreid;, obwohl er von mehreren Seiten dazu dringend aufgefordert 
wurde, Ürft als Napoleon Preußens neutraled Gebiet verlegte und Kalier 
Alerander ſelbſt ia Berlin eridien, trat der König, — jedoch nur ald Ber- 
mittter — ber Koaligion bei. Als aber Franfreih die Zurüfgabe Hanno- 
vers an Gagland bemilligte und Preußens MAniprüde zurüfwies, fam es 
zum Kriege, in welchem ber Tag von Jena und Auerſtädt großes Unglüt 
über die Monardyie brachte. Der Schmerz foftete der allverehrten Königin 
Louife das Leben (1810). Der um die Hälfte verkleinerte und gänzlich aus« 
efogene Staat wurde von mehr ald 150,000 Branzofen beſezt gehalten, da 
der Erfaz für die Kriegskoſten midye geleiftet werben fonnte. Aber unter 
dem fremden Drufe verjüngte ſich die moraliihe Kraft des Bolfes, dem die 
Minifter Stein?) und Hardenberg*) eine beffere Zufunft vorbereiteten. Nach 
dem unglüflicyen Feldzuge Napoleons in Rußland rief Friedrich Wilhelm IN. 
fein Bolf zum Kampfe für Freiselt, Ehre und Baterland auf. Sılmglinge 


) Bel biefer Gelegeuhelt wurde der anspachiſche rothe Ablerorden im einem preufi ⸗ 
Sen verwandelt, in drei Klafſen erweitert, und zur Belohnung von Zivil und 
Militäruerbienten beftimmt. 

Stein, preußifcer PBremierminifter, bereitete durch bie Stiftung des Tugemdbun bes 
bie Befreiung Dentiglands vom frangöfichen Jocht vor, und wutde, ald Napo: 
Iron Bievon Runde erhielt, im bie Acht erflärt. Gr Hächtete ſich manch Deflerreich 
und vermweilte bafelbi vier Jahre. Mach feiner Mülfehre (1812) erwarb er fih 
entfähirbene Berbirufte um die Rıttung umb Wirberherflellung Peeufens, f 
aber von ben Staatsgefchäiten zurüf, ba felme Anfichten mit den im vchen Bar 
fer Brieden befolgen Grundiäzem in Widerſpruch gerieten, und Ichte anf felmen 
Gütern. „Gr war, wie Ach ein demtfcher Schriftſtelier axedrükt, bes NRechtee 
Grundſtein, bem Unrecht ein Ekſtein und der Deuijchen Epeifleln.* 

Hardenberg. preußifger Staatefanzler, ragen nn als folder das Bertramen fels 
ned Könige, der ihn nah dem Abſchluſſe des erſſen Parifer Friedene mit einer 
anfehnlicen Dotazien in den Fürfenftandb erhob, Muh murbe feine Bälle im 
a en des Staatetathe und im ber Dorotheenlirche zu Berlin auf 
gefrilt. 


”) 


und Männer aller Stände eilten in bie Reihen ber Krieger, ja ſelbſt Fami⸗ 
lienvdter verließen ihre Aemter umd die SKreife ihrer Lieben, um ſich den 
Uebungen und Befchwerden eines ungewohnten Dienſtes zu unterwerfen. Die 
Streiter wurden eingefegnet und ihr Auszug geſchah unter feierlihem @los 
fengeläute. Das eiferne Kreuz wurde geftiftet*), um in dieſem heil. Kriege 
das einzige Ehtenztichen ftandhaften Muthes zu fein. Da die Kräfte der 
Regierung erichöpft waren, brachte das Volk freiwillige Beifteuern ; auch der 
Hermfte legte freudig feine Gabe auf den Mitar des Baterlandes. Die Frauen 
und Yungfrauen gaben ihr Geſchmeide bin; mande ſchnitten ihr langes 

ar ab, verkauften es und brachten den Erlös zum Dpfer; andere zogen 

annölleider an und flellten fich in die Reiben ber Kämpfer, glei den 
Heldenfrauen des deutjchen Volles in alter Zeit. Hart und ſchwer war 
der Kampf; aber Preußens Heer, Freiwillige, Landwehr und Landſturm 
beftanden ibm mit feltenee Hingebung und Tapferkeit. Scharnhorft *) umd 
Gneifenau‘) entwifelten und ordneten die Streitfräfte; der König umd die 
Prinzen begeifterten- durch ihr Beifplel Bolt und Heer; Blücer”), Kleif®), 


*) Much) fiftete der Konlg zum Andenalen ber aufgelöften Ballei Brandenburg (1812) 
den preußifcgen Yobanniterr und zu Ehren feiner umsergeflichen —* den 
weiblichen Bowifen-Drben (1818). 
Scharnherä Hand nah dem Tilfiter Frleben an der Spije dir Kemmiſſten zur 
Reorganifirung der Armee und leitete ale Benerallirutenant die Landesbewe ffuung 
nad dem vom ihm ansgenrbeiteten Plane, Mies Ehef des Genrrallahbs nahen er 
on dem Beldzuge 1813 Theil, wurde in ber Schlacht von Lügen ſchwer vermunbet 
und Rarb an den Bolgen biefer Derwunbung zu Prag. Wegen feiner großen Ders 
dlenſte mm den Staat wurde ihm in Berlin eine Bilpfänle errichiet. 
Gnelfenau entwikelte feine militärifihen Talente bei der Beriheibigung der Feſtung 
Kelberg. Nah Schatahotſt's Tode wutbe er Chef des Weneralfiabes aud leitete 
bie glängend:m Unternehmungen Blächets dur feine Mathichläge. Gr beſaß alle 
Gigenfchaften, bie den großen Meldheren und edlen Menfchen Fenngeihnen. Der 
König schob ihm mac dem erflen Parlfer Frleden zum Weneral ber Infanterie 
unb im ben Brafenkand mit riser Dotagien von 10.000 Thalern jührliher Gin 
fünfte. Gr farb als Feldmarſchall und Gouverneur won Berlin (182%). 
Dläcer erhielt ala TOjähriger reis dem Dberbefehl über bie preußiiche Hanpte 
macht in Schleſten, und errang Ach durch feine enticheibenben Giege im Beirele 
ungöfricge bie Unfterbligfeit. Gen König erhob ihm zum Feldmarſchall und Für 
fen von Wahlftadt, und beichenfie ihn mit Guütern. Much ſchuf derfelbe, ba Blüs 
er bereits bie hochſten Otden Hatle, für ihn einen mewen, ber im einem eijernen 
von ſeche goldenen Strahlen eingefaßten Kreuje beftand. Erin gewöhnlicher Auf: 
„Vorwärts !" womit ar im Kampfe bie Eolbaten ameljertr, erwarb ihm den in's 
Bolf übergangenen Beinamen : Marfigall Berwärts. In England, wohin ır Me 
verbünbeten Monarchen begleitete, wurben ihm enthufiaſtiſche Chreubeztugu 
zu Theil, Die Menge trug ihn auf den Händen ans Ufer unb zog feinen 
gem; der Prinzregent King ibm vor Taufenven fein mit Brillanten bejeztes Brufte 
bild um; die Stadt London verlich ihm das Bürgerrecht und bie Umiverfität Ors 
ford den Dofterhut. Er verfchied mach eineen furzen Rranfenlager auf feinem Gute 
Keiklemig in Schleſten (am 12. September 1819) und wurde, feiner leptwilligen 
Anordnung gemäß, unter brei Binden begraben, welcher Weierlicpkrit das ganze 
ſchlefiſche Rorps beitwohnte. Stets bereit, fremde Berbienfte anguerfennen, rähmte 
er ſich nie ber eigenen, und unterbrach eines Tage bie Lohrebner feiner Thaten 
mit dem Musrufe: „Was iſt's, das ihr rabmt? Ee war meine Bertergenbeit, 
Gutiſenau's Beſennenheit und des großen Gott, a Barmherzigkeit !" Ihm gu Ehren 
wurden in drel Släbtem ehırme Etambbilder errichtet, im feinem Geburtsort Mor 
flof, in Breslau und Berlin. Muf dem erſten if die ven Goeſhe verfaßte Ja— 
ſchrift zu leſen: 
„Dem Fütſten Blüch⸗r von Mahlfladt die Seinen.“ 
„In Hatren und Krieg, 
„I Sturz und Girg, 
Bewußt und gref. 
„So rig er uns vom Feinde los,” 
Kleift beurfumdete feinen Feidherraruf in ber Schlacht von Banken, we ır ben 
Rülzug delte, und nach ber Mieberlage von Dresden, als er, dem allgemeinen 
Nüfzuge folgend, mur bie Wahl ziwifchen Tab oder Gefangenſchaft zu haben ſchien. 
Da fahte er den Fühnen Entſchlas, bie mit dem Mafen unter Oflermann im Thale 
ven Kulm fümpfenden 40.000 Frangofen unter Bandamıne im Rüfen anzugcrifem, 
wedurch «4 ihm gelang, Böhmen und eimen Theil bes verbündeten Heeres u reis 
ten. Da der emrjchrideade Angriff bei Mollembori fattfanr, fo wurde Mleil im 
ben Grafenſtaud mit dem Präbifate von Mollendorf mad einer Detagien erhoben. 
Nah Heraeftelltem Frieden murbe er Fommanbirember Beurral der Provinz Bade 
fen, ung ch aber jelmer zerrütteten Geſundheit wegen mit dem Felbmarihaflsrang 
nah Berlin ine Vrivatteden zuräl, wo er feine Lage beichloß (1823). 


’) 
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Hort ) und Bülow!) errangen unvergängliche Lorbeern. Die große Böl« 
Terfcladht bei Reipzig entſchieb auch Preußens Befreiung und die folgenden 
Slege führten fein Heer zweimal in die Hanptfladt des Feindes. Der Wir- 
ner Kongreß gab dem König Erfar, doch nicht volftändigen, für bie verlo- 
zenen Länder. 

Friebrich Wilhelm bewährte im Laufe dieſes Krieges feine Tapferkeit, 
Einfiht und Fefigkeit, wodurch er viel zur glüklichen Entſcheldung beitrug. 
Seinen im Befreiungsfampfe gefallenen Kriegern ließ er auf den meiften 
Schlachtfeldern Monumente von Gußelien, Erz und Marmor errichten. Sein 

Sinn, momit er im Unglüfe Gott und feinem Wolfe vericante, 
Rellie das feit Friedrich IL. erung erfchüätt 
der ber. Auch wirkte zur religiöfen und moralifdyen Erhebung der Penn 
gen Nazion die durch fürflice und Häusliche Tugenden ausgezeichnete Kö« 
gin Loume mit, deren Andenken noch fortleben wird, wenn längf das ihr 
5 Ehren im Schloßgarien zu Gharlottendurg erbaute Grabmal mit ihrer 
üfte von der Zeit zertrümmert if. 

Preußen benäzte ven allgemeinen Frieden zur gänp 
lien Umbildung ber Momardie und zur Erhöhung des 
——— fen Ss 

riedt übelm IM., durch harte Prüfungen zum muſterhaften Re- 
genien herangezeift, arbeitete raſtlos an ber Berbefjerung aller Berwaltunge- 
awelge une behauptete mit Würde feine Stellung in der Reihe der europäi- 
ſchen Großmähte. Mit Einfiht und Sorgfalt leitete er die gefammte Bolfs- 
a und belohnte wifjenfhaftliche Beftrebungen, förderte den 
Ku und veredelte ben Nazionalgeil!?). Er erleichterte Den inneren 
und äußeren Verlehr buch Anlegung neuer Straßen, befiere Einrichtung bed 
Berweient, Begünftigung der EpMahrt auf der Elbe, der Wefer nnd dem 
heine, und Durch Handelöverträge mit Dänemark, England und Rupland. 
Ein großes Verdienſt um dad Wohl und die Einheit Deuiſchlaude erwarb 
er id durch die Errichtung eines gemeinfcaftlihen Handels- und Zoll. 
pereind, dem Damals die meiften deutichen Staaten ſich anichloffen. Er vermehrte 
feinen politischen Einfluß durch eine zweimäßige Organiſazion des ya 
befonders der Landwehr und der Gendarmerie, forgte für bie äußere 2 
belt des Staates durd Erbauung neuer Feſtungewerke u Saarlouis, KRo- 
Mens, Ehrenbreitſtein, Köln, Jülich, Wefel und Minden, und befeftigte den 
alten Freu dſchaftobund mir Rußland, den er am Sarge Friedrichs des 
roßen mir Blerander (1805) geſchloſſen hatte, dutch die —— ſel· 
wer älleſten Tochtet mit dem Groffürften Nilolaus, dem jezigen Kalfer. 
Er fidyerte die Ruhe Deutfchlands durch Anwendung kräftiger Maßregeln 
gegen die demagogiichen Imiriebe, und fuchte im Bereine mit Rußland und 
Deferreich bie revolugiondren Bewegungen in Europa zu hemmen und ben 
allgemeinen Frieden zu erhalten. Gr fiarb 70 Jahre alt nad} einer 48jah⸗ 
zigen Regierung (am 7. Juli 1840), der legte von den Stiftern bed heilis 
gen Bundes; aber unfterblich ift fein Ruhm, im Unglüfe feine moraliſche 
Kraft bewährt, zur Befreiung Deutſchlande entfdeidend mitgerwirft und 
Preußens politiſche Groöße wieder bergeflellt zu haben, 

Der jezige König Friedrich Wilhelm IV, war feit dem Antritt feiner 
Regierung ohne Unterlaß bemüht, Preußens Macht und Ruhm zu erhöhen. 
Allein das verbängniävolle Jahr 1848 riß es in den Strubel der Revolu- 
non und gab feiner Potitif eine Richtung, die ein Zerwürfniß mit Deſter⸗ 
zei) zur Folge hatte und den nahen Ausbruch eines Krieges befürd;ten ließ. 
Die Darfiellung diefer Revoluzion mit ihren Urſachen und Wirfungen bilder 
einen neuen Abſchnitt der Geſchichte. 

So wurde Preußen im Laufe von 600 Jahren aus einem Tummel⸗ 
playe flaviicher Bollshämme ein geordneter deutſcher Staat, ſchwang fid) 
unter großen Gefahren im Kampfe mit Polen, Schweden, Defterreih, Ruß⸗ 


*, Merl ſchlos als Dberbeiehlshaber des preußlſchen Hilfsforps Im Feldzuge 1812, 
in Grwägung ber bamalıgen politischen Berbältuiffe bie brfannte Ronvenrien mit 
den Muffen ; Fraft weicher er Hd mit feinen Truppen von den Franzeſen trennte, 
Dur biefen Schritt gab vr bas Zeichen zur Ürbebung Preußens und zur Bis 
feeiumg Deuiſchland⸗ In dem baranf folgenden Kriege gegen Mranfreid weremigte 
er feinen Mamen durch glänyenbe Siege, unter denen jener bei Wartenburg am 
ber Elbe ber wichtige war umd ihm ben Titel eines Grafen von Wartenhurg mit 
einer Dotaplon verſchafft / Mac dem Mbichluffe des Friedene wurbe er fommans 
birender General im Schleſten und im Greßserzegihume Poſen. Der Berluft feir 
ned Sohnes, ber als Dffisier bes brammichweiniichen Hufaren-Regiments im dem 
unglüfligen Meitergefcchte bei Derjailles (1815), nah ber rühmlichſten Gegen 
mehr töbtlich verwundet wurde, bemog ihm fih mit Bewilligung des Könige, ber 
isn zum Feltmarjall erhob, anf frime Güter im Schleſien zurüfujichen. 

") Bülow teitete breimal Berlin barch bie von ihm erfodtenen Siege bri Lukau, 

Grefbesten und Dennewig, wofür ihm der Rönig in den Grafenftand mit dem 
Drädifate von Demmemwis erhob. Nach dem Frieden wurde Bülow fommanbireite 
dar General In Oſtpreußen, Marh aber bald, allgemein bettauert, zu Königsberg 
(1816). Vr war nit mar ein glũklicher, fendern auch elm benfenber Feldhert, 
ber bie Kriegsfunft Rubiri Hatte, Much war ve mei ben ſchönen Münflen, 
befonbers mit ber Muflt, fehe vertraut. Dre Kerig, deffem kiebling er war, lieh 
feine Marmorbühe in Berlin aufflellem, 
Se verwendete ex große eibfunsmm zus Berfhünerung feiner Hauptſtadi, zur 
Gehalkung berichauer alter Banmerte, namlich bes gu Morienburg 
u, ham Dome zu Mlagbeburng mb Mölm. zar Stiftäng eines Muziomadenfeumd, 
vum Melauf von Humälben und plafifchem Munfiterfen x. se. 


* 


erte Mniehen der Religtom wie | in fanf 


land und Frautreich zur Selbfflänbigfeit auf, und nahm ben fünften Rang 
unter den europdiſchen Brofmädhten und ben weiten unter den deutſchen 
Bundesftaaten ein, Sein bebarrliches Streben ſich zu vergrößern, feine jo 
genannte Arrondirungspolitif, ging aus dem Gefühle feiner Schwäche und 
bem Betürfniffe hervor, der zerriffenen Lage feiner Länder abzuhelfen!?). Es 
bat noch immer brei verwundbare Seiten, nämli gegen Rußland, Defter- 
reich und Frankreich; Dagegen iR feine geografiſche Lage, beſonders feine 
Küfenländer (110 Meilen), feine Strom-Mündungen und großen Stanäle (7) 
für den Handel fehr vortbeilhaft. Durch ven großen Kurfürften entwilelte fid 
ber friegerifche Gelſt der Narion und durch feine Nachfolger pflanzte er ſich 
Generagionen fort. Friedrichs des @rofen Ruhm erfüllte die Preu- 
Gen mit gerechtem Stolze, der wohl mandmal den Fremden gegenüber in 
Anmaßung ausarten mochte, aber feit dem Tage von Jena im Unglüt ſich 
läuterte und dem gefunfenen Staat zu feiner alten Größe emporhob, Jenet 
König und der Für Leopold von Diſſau gaben dem Heere eine ihrem Jeit- 
alter angemeffene Bildung und machten Ginridhtungen, die fo im allen 
europdifchen Armeen Rabahnung fanden. Unter Friedrich Wilhelm 111. 
nahm das Heer mit der Magion, deren moralifche Kraft unter dem franzöfl- 
ſchen Drufe erflarkte, einen neuen Muffchwung, wozu bie zeitgemäßen Re 
formen in allen Zmeigen der Bermwaltung weſentlich mitwirften. Seitdem 
iſt Preußen mächtig durch große hitoriſche Erinnerungen, durch feine tapfere 
und vaterländifch gefinnte Armee und durd fein wohlgeorbneres Kriegswe · 
fen. Seit dem Jahre 1813 war ed mit Rußland und Defterreidh zur Ret» 
tung Deutfchlands enge verbunden, und der Vater des jezigen Könige foll 
noch auf feinem Gterbebette treues Feſthalten an ber heiligen Allianz em- 
vfohlen haben. Nur im Bunde mit diefen beiden Mädten fann es ferner 
die großen Welthändel ſchlichten, die im feinem Schooße gährenden Elemente 
unſchaͤdiich machen, und Deutſchiands Einheit unter dem Manier der Befey- 
lichfeit und Ordnung fördern. 





Armee - Kourier, 

* (Bien.) Se, f. £. Apoſtoliſche Maj. fezten am 17. d. um 6 Uhr Früh 
Ihre Reiſe von Semlin mittelf Dampfboot nach Belgrad fort, fuhren längs 
dem Geftade fomohl die Feſtang als auch bie ferbiige Stadt Belgrad ab, 
mährenb welcher Zeit bie türfifhe mie ferbifche Beſazung am Ufer aufge» 
flellt war, von der Feſtung die Salutſchüſſe gegeben und vom Kriegsbampfer 
Schlit erwiedert wurben. Hierauf ſezten Se. Majehät bie Meife zu Waſſer 
nah Vancſova und Baflas, dann nah Weißlitchen fort uad langten um 6 Uhr 
Abends daſelbſt im erwünſchten Wohlfein an. Während dem Aufenthalte in 
Pancfova und beim Ginzuge im MWeißfirhen wurden Ge. Majehät von den 
Beiden Grenze Megimentern Deutſch- und Slirif-Banater, fo mie der Bevöl⸗ 
ferung, der Beiflligfeit und den Beamten mit nicht zu beſchrelbendem Jubel 
empfangen. Allerhoöͤchſtdieſelben beſichtigten allbort bie Kaſernen und Ken 
fo wie bie andern Öffentlichen Anſtalten. Der ferbifche Bürf, wie aud ber 
türfifhe Vaſcha von Belgrad, fo wie General Knicanin nebſt mehreren tür 
tiſchen und ferbifhen Offizieren, welche Se. Maieftät big Pancfova begleitet 
hatten, verließen Allerhöchfbiefelden, naddem jie ſämmtlich der Beierligkeit 
bafelsft beigemohnt Hatten, am Landungsplaze bei Pancfora. Während ber 
Bahrt nah Welſkirchen wurben Ge. Mafeftät von ben am Landungeplage auf- 
geteilten Grenjtrupp.n und ber Bevölkerung unter Woͤllerſchüſſen mit Jubel 
empfangen unb von ber türkiſchen Wehe Semendria mit Kanonenſchüſſen be- 
grüßt. In Barlas, dem Size eines Ararifigen Bergwerkd, empfingen Se. Mei. 
bie fänmtlichen Bergfnappen, das Militär und bie Beamten, dann bie Geift · 
lichteit. Stürmifcher Jubel, fo wie ein Laufftuer von Pollerſchüſſen auf ben 
Bergen verhertlichte die Ankunft, Hier beſichtigten Se. Majekät die in Borm 
eines Obelistes aufgeftellten Bergwerföprobufte, fo wie bie verfhiebenen in 
Geſtalt zweier Säulen aufgeftellten bergmännifgen Merkjeuge Von hier ſez⸗ 
ten Se. Mofeflät die Meife nah Welßtitchen zu Wagen fort. Abendé feſt- 
He Beſeuchtung der Stadt. Am 18. Kirchenparade, bann Bahrt nad Or 
fooa mit dem Dampfboote; von hier zu Wagen über Mehadia nah Karan- 
febes, Über Lugos mach Deva und weiter nad Nagyag, wo am 20, Se. Mai. 
Nactawartier halten werben, Am 28. Ginzug in Hermannftabt, mo Seine 
Majetät bit 26. verbleiben und bann bie Meife nah Kronſtadt fortfezen. 

*Se. Or. der £ f. F. M. 2, Graf Kerl Grünne, erſtet Geueral ⸗Ad⸗ 
jutant Sr. Majeflät des Raifers, fo vie au Se. Erz. de HM. unb 
Ban Freiberr Yofei von Jellacie haben das Ehrenblirgerbipfom der Stadt 
Veſth erhalten. 

* Die in Raifer-Ebersborf abgehaltene Feier galt bem Bahnen bans» 
be und nicht ber Fahne bed zweiten Bataillons vom Juirifg-Banater Grenz» 
Regimente. 

Es verlautet von der Errichtung eins Dragomer- und eines 
Uhlanen +» Regiments, wornad die Zahl der erfleren auf 8, jene ber Iejte 
ven aber auf 12 gebracht werden würde. 

"4 Bine, eim gerikafer militärifcher Schrifffteller, vergli den preußtſch en Staat mit 
dem Körper einer Wespe. 


* (Mien) Das 5, Binangminifterium bringt eine umfaffende‘ Dar« 
flellung der Staatseinnahmen und Ausgaben im Jahre 1851 zur öffentlichen 
Kenntali. Nah berfelben betrugen die ordentliden @innabmen 
205,760,584, die auferorbentliden @innahbmen 17,491,454 fl., 
mas zufammen 223,252,038 fl. gibt. Bei ber Vergleigung mit bem Fahre 
1850 zeigt üch eine Zunahme am ben otdentlichen Tingahmen um 25,472,118, 
an ben auferorbentlihen um 3,483,463, jufammen 28,955,581 fl. Die 
orbentlihen Ausgaben betrugen 257,558,370, bie auferorbent«- 
Ihen Ausgaben 20,863,100 fl. Geſammtſamme 278,420,470 fl. Ber 
fammter Abgang 55,168,482 fl. Im Jahre 1850 ftellte ih derſelbe 
mit 56,384,571 fl. heraud. 

Unter den Ausgaben umfaft das Kriegsgminifterium folgende Poften : 

AmB.3.1851. Im®JI.1850, 
a) Urmee- Auslagen im Iulande mit Einſchluß 


des dur die eigenen Einnahmen der Milir fl. fl. 
tärverwaltung bedeften Nufmandes . . 108,834,502 123,039,720 
b) Aufwand der Truppen in ben deutſchen Bun» 
beöfelungen. » » m rn 0a 1,441,000 1,038,000 
ec) Beitrag zum Baue und zur Arbaltung und 
Anproviiomirung deutſchet Bundesfeftungen 403,029 817,727 
d) Unbere Ausgaben ...122060,761 1,372,489 
Bufanmen 111,999,292 126,2642,986 


Bei Vergleichung ber Mefultate beider Jahrgänge zeigt ih eine Eeſpa - 
tung von 14,268,644 N. 

* (Baden) Bor Kurgen bat der Militär Ausfuß bem Bundestag 
eine Nachweiſuag der Bau- und Artillerie-Ausrüfungekoften der Bunbesfelung 
Maftatt vorgelegt. Diefelbe erftieft ih vom Deginn bes Baues Ende 1842 
bis zum Unfange des Jahres 1850. Na berfelben betragen die Baufoften 
7,967,408 fl. und bie Husräflungsfoften 824,242 fl., im Ganzen 8,791,650 fl. 
Die für den erwähnten Feſtungsbau Überhaupt im Jahre 1843 bemilligte 
Summe beträgt zirfa 10 Millionen fl. 

* (Baben.) Der Regent hat bem großherzoglihen Kriegeminikterium 
die Ermächtigung ertheilt, denjenigen Unterofilzieren und Militärdienern, welche 
während ber Revolujlon im Jahre 1849 unrechtmäßig @elder aus der Staat 
Kaffe empfangen und ſolche zu erfezen Gaben, die Schultigfeiten nachzulaſſen 
und die Beträge, fo weit fle bereits erfezt find, mieber zurüfzuzeben, fofern 
diefe Militärperfonen begnadigt, und in ihre frühere Stellung wieder einge: 
wiefen wurden, auch fi von ber Zeit der Erlaffung ber Allerhöchſten Ent ⸗ 
fhliefung vom 26. November 1850, womit benfelben der Machlaß in Muss 
fit geflellt worben, mährend eines Jahres pflihtgetreu benommen, und ſich 
inzwiien ber Begänftigung des Nachlaſſee nigt unnürbig gemacht haben, 
Den Soldaten, melde Grfazbeträge aus ter Mevoluziondzeit zu leiften haben, 
find diefe gleichfalls nacgelaffen, wenn jle zur Brit der Entlaffung gebachter 
Alerhöhfter Entihliefung vom 26. November 1850 im Dienft waren, und 
fi bis zur Beurlaubung bezüglich vom Militär, fofern jene ober diejer auch 
vor Jabredftiſt fattfand, eines Nachlaſſes ganz befonders würbig geeignet 
Gaben, unb darum von ihren Vorgeſezten dringend empfohlen werden. 

* eher bie gegenwärtigen Buftände bet ber deutſchen militäris 
{den Auswanderung in Brafilien enthält die „Hamburger Börfen- 
Halle" aus einer Privat- Mitteilung eines Offiziers Derfelben folgende Nach- 
riten: „Wenn gleih der Antheil, welchen unfere Truppen an ber am 3. 
Februat gegen Rofas gelleferten Entſcheldungeſchlacht, wo 56 Kanonen ers 
obert und 7000 Gefangene gemacht wurden, der Zahl nad nicht unbebentend 
war, fo hat bo deren Bravour, ba jle ber Asanigarbe zugetheilt waren, 
einen nachhaltigen Einfluf auf das Schitſal ber Region überhaupt gehabt. 
Das Yrfanterie-Batallfon it nämlih nah v.b.Hepdtes Abgang unter dem 
Kommando des Majors v. Lemmersd new organifirt und wird vermuthlich 
in zwei Hälften getheilt, wovon bie eime durch biejemigen Offigtere, melde 
nach Mio gebradht und nit mad Europa zurüfgeehrt ſind, wieder beſezt 
wird. Die Pontonnier-Rompagnie wird mahrfgeinlid wieder vereinigt und, 
ihrer anfänglichen Beflimmung gemäß, bem reitenden Mrtillerie» Megiment, 
welches aus den vier neu errichteten und geworbenen deutſchen Batterien gt 
bildet worben, einverleibt. Dasfelbe kantonnirt fortwährend und in ber beflen 
Berfaffung zu Mio-Grande und Pelotas, wird aber wohl nad ber mit fehr 
weit davon entfernten Stabt Porte-Allegre verlegt. Berner werden vier Ras 
teten» Batterien neu organiirt und als eim zweites Urtillerie-Regiment von 
unferea Leuten beſezt werden, fo daß bie Megierung fortwährend ber Region 
bie größte Aufmerkfamfeit zuwendet und bie beften Mbjlhten für biefelbe an 
den Tag legt. Der als Batterier@hef früher in ber ſchleswig⸗ holſteinſchen 
Armee dienende Paritmann vd. Held if als Oberſt ⸗Licutenant eingetreten 
und fon im Januar zw unfer aller Freude bei uns eingetroffen, fo mie auch 
vor Karzen ber Lieutenant v. Lahmonb. Diefer Leptere, jo mie die Dffie 
ziere O 55 und Newiabomsfy, ſämmtlich unfere früheren IBafferigefähr- 
ten, waren auf's Gerabswohl, ohne vorher emgagirt zu fein, von Hamburg 
und Dior Janeiro berübergefommen und bort vom KriegewRinifler wohl · 
weiiend aufgenommen, mit Welb‘ verfehen und bein Eoiimmmbirenden General 
Garias ſofort zur Anfelung empfohlen worden. Uesrigend Hat aud bie 
Regierung bereits einen Ingenieur ma Porte-Allegre zur Vermeſſung bes 


Bandes für bie Militär: Kolonien hiageſandt, da befanntli einem Beben kon- 
traftlich ein genau beftimmtes Areal zugefichert ift, welches derfelbe, wenn bie 
Regierung nad zweijäßrigem Dienke eine Beurlaubung eintreten Täßt und ber 
Beurlaubte nicht vorzieht, nah Europa zurüfufehren, bemmähft als Molonift 
bebauen und bewohnmen kann. Das hertliche Klima übt den wohlthuendſten 
Einfluß auf unferen Geſundheittzuſtand.“ 

Bb, (Franfreid.) Der Kriegäminifler erließ an bie Kommandanten 
ber Militär-Divifionen ein Rundſchreiben, womit er ihnen bie bfonbeen Der- 
haltımgen für die Bendarmerie, gegründet auf bie Orbontian; vom 20. Dfto- 
ber 1820 und das Dekret vom 80. Jaͤnnet 1852, mittheilt und vorzägfie 
auf folgenden Paragraf aufmerffam macht: „Diefe Mapporte (am dad Mini- 
fterium bes Innern und bie BeneralsBolizei) bezweken einzig bie ‚allgemeine 
Sicherheit und Erhaltung der Nube mad Ifentlihen Sicherheit. Keimesfalls, 
weber mittel» noch unmittelbar barf bie Genbarmerie gebeline Mufträge erhal- 
ten, wodurch ſelbe ihren wahren after verlöre. Ihre Verrichtungen ge 
fehen öffentlich und unter den Mugen derjenigen, weile von ihr beſchut 
werben.“ — Die Berichte aus Algier lauten immer befriebigender. 

® Die am 17. d. erfolgte Abrreiſe des Prinzj-Präfidenten nah Straf. 
burg zur Eröffmng der Bahn von Varis dahin, beſchäftiget fm unge ⸗ 
möhnliger Weife die Journale, Vom militärifhen Standpunkte Hat Blefe 
Gijenbahnrihtung Hohe Wichtigkeit umd ift im firategifher Vezichung deshalb 
von Bedeutung, meil fie binnen fünf Tagen die Möglichteit bietet, an ber 
Rheingrenge ein achtunggebletendes Peer zu Tongentriren, Der Kriegäminifter 
General St. Arnaud begleitet das Stantsoberhaupt, melden zu Ehren tn 
Straßburg große Militir-WManöver abgehalten werden. Unter andern wird 
über ben Rhein eine Bontonöbräfe gefhlagen, welche die Truppen nad Baben 
überfreiten, mozu die Megierung des leztern Landes bie Pewilligung ers 
theilt Hat, 


Berfoualnadhridhten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 

Das L I. GenceralsRehnungsd-Direftorium Hat bei Beiegung mehrerer bei 
bee PR. 8. Heftriegobuch haltung darch Penfionirungen und Transfer 
rungen erfebigter Dienfleöftellen nachfolgende Beförderungen und Wer 
hbaltssorrüfungen eintreten lafiem, umb zwar: Berförbert wurben A) 
m Rehnnngdräthen die Herren Redimungsoffigiale diefer Hofbuchhaliang: 
Kran; Ehladet, Ferdiaand Trimmel und Gular Rob; B) zu Med: 
nungssDffigialen bie Herren Imgroflften dieſet Heſbuchhaltung: Johann 
Bokoeny, Elemens Perf, Joſef Leidi und Ichnen Top (iehlere beibe 
außer der Tour); C) gu Ingroffilen bie H. H, Mgeflten biefer Hofbudhs 
haltung: Heinrich Ehrenberger, Heinti Gold, Frang Trautenberg, 
bau ber F. f. Lieutenant 2. Ri. und Departements: Dffigier ber Stoferaner 

- Monturslommifflen Karl Jonas; D) zu Mfzeffilten: ber k. k. doutier 
Hr. Math. Sollinger, bie H. H. Braftifanten biefer Hoſtuchhallung: Ior 
bann Winkler, Martin Biehal, Joſef Manhart, dann der Diurniſt ber 
En, d. Provinzial-Staatsbuhhaltung Aemilian Dworzaf, — Im bie a. h. 
fanfzionirten höhern @ehaltsftufen rhften im ihrer bermaligen Dienfeseigenfchaft 
wor: Die Herren Rehnumgsräthe Munition Trauſchke und Yohef Re⸗ 
meczel; bie 9. 9 Rehnungs» Dffiziale Ignaz Peſchke, Joſef 
Röllmer, Anton Wimmer, Franz Bausropp und . Marezif; bie 
5. 9. Ingroffiften Jal. Butherz, Konradin Linhard, Mid. Bil: 
ler&borfer unb * Shönn; endlich die 6. 6. Afzgeiftllen Joh, 
Meinberger, Branz Mühbin, Franz Hlamwatn und Peter Driic. 

Penfionirungen. 

Sangenborjiv. Weiherbufd, Iohann, Oberſt v. Jaf.Reg. GH. Lubwig Nr. 8, 
Kommandant bes, aus der Diviflom dieſes und jener der beiben Meg. &. Rarl 

j Mr. 3, daug Hoch ⸗ und Deutihmeiler Nr. 4, beflchenden BrenabienBat 

Der k. E Rechnungsofäzial Andreas Forſach. 

Ordensverleihungen. 
Dat filberne Derbienftfreug mit ber Krone Unterart Warm, bes 2, Belbr 
* ya, , 
iegofbene Tapferfeitsmebaille: ger Jehann Langer, die 
Ks Tapferleitsmedaille a nunmehrige da (eulenant 
teihöfer, Odrrfäger Andread Maner und Dieerlinterjäger Albert Jarofc, 
farımtliche vom 2. FelbjägerBat. 


Mmisjelfe 

(Gin Autograf Napoleons.) Im Konſiſtotialgebäude ber Stadt Baurbraur 
befindet fig in dem Mufeumsfanle unter einem großen Kelſtallſtutzglas rin Buch in 
einem jehr reihen Finbande. Es iR dies ein Befchent, welches General Bertrand ber 
alten Hauptſtadt Aquitanien's gemacht, war früher im Napoleons Privatbibliotget auf 
St. Helena, und enthält eime Dan Randglorien von Rapeleoad eigene Hand. Es führt 
ben Titel: Ginfeitung Geſchichte bes Mrirged in Dentihlanb ven 1756, oder polls 
tie und militärifhe Memoiren des Srnrrald Aeyd Bonbon. 1784. 

@s ih nicht nöthig zu bemerken, * felSR die Achtigke Bemerkung eines Man: 
nes, wie Mapoleon, Anfpruch hat am Die Aufmerkfarkelt det Machwelt, mansentlich wenn 
fie aus jener Sfare geholt if, ma er Meifre ar ;amd ber der h thel · 
len einige der Im jenem Bude euthaltenen Mandgloffen mit, ladem mir zur Wirftänbli- 
cuag jeder einzelnen die bezügliche Stelle ans Buche felb worausfchifen. 

Lloyd: „Mit bei allen Rriegs-Dpitajlenen {f der Gebrauch der Feuet ⸗ und 
Projeftiiwaifen von Mugen; fir biemm Indbefonbier zur Sa j 

a er ea iſt aicht richtig. Die Fruerwafft dir gerabe 
weit mehe jur ve aut De fruſtoe. 

8: die dar breit Giro formieh, 


„Ofen Infanterie der Scufmorffe 
WR RS von —S nit rind fehe beſchrauki· —— madhen, während fie 
He Kavallerie gar nit benügen fann.“ 


— 6 — 


M, „Die Muskete bildet Die Stärke der Infanterie, und recht gut braudbar iür 
bie Rarallerie.” . 

2. „Wie groß die Zahl der Kavallerie, welde in dem Kampf räft, auch fein mag, 
fe wäre es möthig, daß jeder einzelne Mann opıriren fünme, während, wie ſich'e zeige, 
nur immer bas erfte Glled ſich ſrai bewegi.“ 

M. „Am Angriff theilt das zweite Glied fo gut feine Schwerthiebe aus, wir das 

— 
* 2, „@s liege ſich aus unſeren Beobachtungen ſchen erſehen, daß bie Kavallerie ein 
ganz unmüzer Waffenlörper if, ausgenommen zu Patromillen, Lagerwacht u dal.“ 

N, „Wie abfurb !*1 

2%. „IH wünfchte, daß bie Infanterie in vier Glicbern gebildet würde, wovon nur 
die brei erden bie Musfete ober bie Banze handhaben, das vierte Wird dagegen fellte 
lange Pilee, ein Schwert und ein paar Piltolen habım.“ 

N. „Was fell denn bas vierte Pliebt” 

2. „Die ırften drei Gileber, dm Anlanf gegen den Beind darch bie vorragenden 
Viten gebeft, Pönnten gliepwelfe feuern, mürben größere Ordaung erhaltın, und dahhet 
von bebemtenderer Wirkung fein.“ e 

M. „Us gibt im Srlege Fein gutes aud wirkjames Feuer, als das auf gufes 
@tüf.* 

%. „Wenn bie MRustete bricht odet im Geſtchte verloren geht, je fann bir Banze 
im Augemblile des Angriffe jehr dienlich jein.“ 

% „Half, ganz folih! Das Feuer If Miles, alles Mndere taugt wenig. Statt 
allebem wäre hochſtrne dis Musfete des dritten Gliades um vier Daumenbreiten zu vers 

rößern.* 

* Bei einer andern Mumahme des Generals Boyd betaerlte Napoleon, daß jeder 
Weiter mit Musfete oder Karabiner bewaffnet fein mäne Uber den Getwurf des Wer 
faffers zur Bildung einer Mngriffstolonne macht Napeleom folgende Randglofie: „Diefe 
Kolonne emibielte 16 Mann in der Fronte und 32 in der Tiefe, alſo wären BG Mann 
im reften Bliede und 192 im den übrigen. Das märe rechtes Kamowenfuiter.“ 

General Heintlch Bloyb, geberen zu Wales 1729, leitete ausgezeichnete Dienfle In 
verfihiebenen Heeten, und genießt ale militäriier Schriftſteller einen dedeutenden Muf. 
Als Arjutant des Welbmarfhalls Lasey ſtieg er bis zum Obrrflientenant und marhte 
einen Theil des Tjährigem Krieges mit, mußte aber wegen Händel austreim; trat bann 
im prewßifche, 1769 ale Genial in rufe Diemfe, und verlieh wad dem Brieben mit 
der Türke auch die lezteren. PMum durchreiste er Europa als geheimer engliſchet Rund» 
ſchaſtet und Aarb 1783 auf feinem Landgute bei Hay am dur Maas, 


(Gingefenbet.) 

Gelegenheitlich der am 11. diejes Hatigefundenem feierlichen Gnthüllung bes Henpis | 
Mosuments hat ber Major Beter Gjurie, des 1. Banal-Rrgimente, welchet mit feinem 
dritten Bataillon an der Beripeidigung Dfens Authell genommen, dem Fräulein Marie, 
Tochter bes Herren Hofrathe Richael Sterbegli Ritter von Bangenberg, für 
ein dem geraten Bataillon geſchenttes Bahnenband mit der Deriſe: „Uspomena ua 
junscku Borbu u Budimu 1849 in feinem und im Mamen feines Bataillons dem Dant | 





perjöulic abgehattet, umb ſich juglelch eine von Seiner Erzellenz dem Banus an bas 
genannte Fräulein erlaffene Dankfagung erbetem, welche hier verömentlicht wird 
„Onäbiges Aräulein! 

Jadem ich mir die Ehre gebe ben Empfang Ihres mir fo eben durch Herrn von 
Henriguez übergebenen werthan Schreibens, ſammt eben von Ihnen dem beiten Bataillon 
bes 1. BanalMegiments gewidmeten Bahmenband zu beflätigen,, bitte ih Eier, mem, 
guäbiges Fräulein, Jagleich aach die tirigefühlten Ausdtüle meins Innigden wärmſten 


MensporifrPBomiltli, nah St. Petereburg. — Major Graf Nivertera, 
Venſtoneſtande, nah Brünn. — Die Hptite.: Jofef Pasla, von dır Warinednf, nm. 


Dankes für biefen cbem jo fhönen ale Herzlichen Beweis der Ihelnams am ten Laden 
und dem Ruhme diefer braven Krieger gütig umb freundlich entgegen ju nehmen, amb auch 
bei Ihrer verehrten Mutter dir Dodmetich meiner Geflnnungen zu fein. Gs ift ein Rols 
zes, ein freubiges Crfüh), dan Werbiemft aneelannt zu fehen, der Staat Ichnt ı#, weil 
«6 ihm frommt, — ein wohlthucudes if 18, menn #8 von zarten Frauenſetlen begriftert 
erfannt wird, beim da gilt es ihm aueſchlleßlich mur feiner feihfteillen. 

Indem ich meinen Herzligen Dank wicberhole, bitte ſch mich mubsfanntrrmelie 
Ihnen und Ihrer Fran Mutter beſtene empfohlen lafen zu fein, und Habe bie Ehre 
mich mit auegezelchnetet Hoch achtung zu zeichnen, mein gmäbiges Aräulein Ihe gang er= 
gebrmfter Joſef Jellachlch m. p., WEM. Bon. 

Bien, am 18. Dftobrr 1850,” 


Batristifge Gaben. 

Zu Gunfen des DffigierstöchtersInftituts in Dedenburg find ber Rıbaljion ven 
bem löbl, Baron Brehasfa 7. ImfanteriorRegimente, als rin vom deſſen Herren Dffisier 
ten etugegan genet Betrag pr. 35 A. ©. N. zugelommen, weldger ber Behimmung junges 
führt werten ift. 


Augefommen in Wien. 

(Am 20, ul.) Sr. Cry Herr EM. Baron Tursfy, aus Böhmen. — Hırr FM. 
». Zitta, aus Karlsbad, — Majer Ferdinand Dits, vom 1. KabriensAnflitut, aus 
Prag (Btabt, Dreifaltigksir), — Die Rittmär.: Johann Dramdier, vom Liechten⸗ 
fin Hufaren, aus Brüna (Stadt Franfjurt), und Miharl ven Janicfary, im 
Armerftaxd, aus Mohltfh (Stadt, wilden Mann), — Dbrlt. Klement Etrafa, br 
MonturesBrande, aus Brünn (Landfrafe Nr. 710). — Eieut. Fridolin Xapeli, vom 
Khevenhüller Inr., aus Brünn (Galggriessfaferne), 

(Am 21, Yali) Major Barın Mirbad, im Vınfionsftande, aus Kosdmanss 
(Stadt, wilden Mann). — Die Mittmeifter: Fifcher Edler von Ehrenborn, von 
Sropfürd Merandır blauen, aus Eyöngys (Stadt, weisen Woli), und Stefan Gbler 
von Eedniowofn, im Armrefland, aus Peſth (Hotel Meise). — Die Obrlts, ; Mathias 
Latal, vom Rafetenrsftorps, aus Drbenburg (Rımzmweg Nr. 365), und v. Ilten, m. 


/Tosfana Dragoner, aus Belsgna (Bropolpfladt, geld. Lamm). — Die Linie, ; Gagm 


von Rühlimg, v. 17. Iaf.:Meg., ans Moiland (Wirden, 3 Rromm), und Brorg 
Prelleg, vom 11. Jägır-Bat., aus Mödling (Etabt Mr. 728). 


Abgereiſt. 

(Am 20. Juli) Be. f Hob. Herzog Urn SahiensGchurg-Wotba,n, 

Peiĩ h. — Ihrt f. Hob. die Hert jogis v. SahjensGoburg-Wetha fammt Befolgr, 
nad Prag. — Oberſt Jofef von Bramttem, v. 2, Art.⸗Aeg.,, nah Bra), — Major 
v. Rangefius, im Penflonsfland, nadı Hermanndabt. — Spten. v. Maner, von 
Khevenhäller Inf., nach Peſth. — Hptm.Mup, Friedtich Traufch, vom Kıirgsgrriät 
zu Hırmamnfadt, nach Prag. — Obtlt. Gmanuel Stefan, v. Benebet Inf, nach Blris 
Genderg. — Belofaplan Marlue Dpacic, vom Ollochaner Brenz Meg, nach Prag, 
Mn 21. Juli.) Herr GM. und augerorbeniliger Grfandte am ruf. Hofe Graf 

im 


Pollyan und v. Klyuharicd, von @H. Franz Karl Inf, mach Bologna, — Die 
Dbelt,: Eharvat, vom 5. Mrt.-WMeg., nah Vefth uad Nitter von Mally, v. Genies 
Stade, nad Linz. — Die Pirate: Heiderer, v. d. Zeugs fztillerie, nach Pefih und 
Nierander von Algay, von Prnz Vrcaßen Jaf., nah Dlmiz. 





a Audolf Lechner's Univrjtäts « Buch ⸗ 


handlaug, Stof im Gifen Ar. 622, Gingang am Gtaben, 


der Seilergaffe gegenüber, id zu haben: 


Aus der 
öfterreihifhen Soldatenwelt. 


Erlebtes und Erlaufchtes von einem müßigen 


Kriegäfnechte. 
Taſcheuf. Geh. 1 RM. 30 fe. K. M. (ad—i) 


Im Berlage von Ed, Hölgel in Olmüz in fd eben 
erſchienen, und in allen Buhbanplungen zu 


haben; 
Lehrbuch 


der Kriegsbaukunſt 


zum Gebrauche der k. k. Genie-Akademie. 
Berfaßt von 
Julius von Wurmb, 
Oberſt im F k. Genieſtabe, Ritter des königl, preufiichen 
rothen MblersDrdens 3.1. und des gtoßher zogl. badiſchen 
Orbens des Zähringer Lowen, Genle⸗Inſpeliot für Mähr 
ten und Schleflen. 
1. Lieferung (Abtbeilung 1 — 3) mit ı Allas 
von 15 Plan» Tafeln. 

Das Tomplette Merk befcht aus einem Bande 
in gr. 8, Format auf Delinpapier mebft 36 Planta: 
feln in gro Bolio auf Harlem KunierbeufsBelinpapier, 
und erfeint die zweite viel ſtärkere Schlußlie⸗ 
fernng (Abtheilung 4—7) mit Tafel 10—38, fohteltens 
Anfangs September b. 3. 

Preis 8 Thlr. preuß. Cour. 

Die Gobe E k. öfen Benerals@eniesDirch 
zion bat, wie fie fi im einem biesfallfigem Grlaffe dar 
übre angjpricht, im Anbetracht des heben wiffenfhartlichen 
Werthee. welchet dem, vom dem Ober Den », Wurmb 


andgearbriteten Werke der Kriegebaufunftt — als einer 
reigyaltigen Sammlung lehtrelchet praftifiher Erfahrun · 
gem mit bejonderem Hinblife anf die angefügten Pläne 
zuerannt werben muß, dieſes Lehrbuch zum Gebrauch ber 
f, f. Genle⸗Akademit, fo wie ber Henierlchrbataillene ber 
kimmt. 

Aus dirfer bereits erjchienemen erften Bieferung läßt fh 
ion erſehen und mit Grwifheit annchmen, daß rin 
ähnliches bie Kriegsbanfunft fpeciellund 
‚im Detail behandeladee Lehrbud, bisher 
wedet in der deutſchen, nod in einer [rem 
den Epradhe erschienen if. (1-—1) 


— — — — — 
A exſchlenen im der Buchhandlung Jaspers 
Wine. und Hügel, Hetreugaſſe Mr, 251, im durit 
Liechten ſtein ſchen Palais; 


Zur angewandten Taktik 
| Iethten Gruppen 


Dom !. f. Dberflienienant Strenner. 
Preis 30 Ir. A. MR. 





\ derfelben durch Beiſpiele aus der Kriegegeiichte und durch 
! eigene Erfahrungen. 

NB. In obiger Buhandlung Änb auch alleälteren und 
"Shön en Werfe zu haben und namentli ven 


als Erinnerungen 


Sinreichend Gremplare auf Bagır. l 
ienfttaufch 


| mit einem Oberbramten der Militärerwaliung. wirb aus 

; Gejandheitsräffigten geſucht. 

| Mäberes auf franfute Briefe unter ber Adreiſe M. N. 
in Wir, poste restanle. (837—%) 


Der geniale Here Derfafſer heilt in dieſer Brojhäre 
mit Grundlichteit die Berwendung bır Blänfler-Schwärme | 
im Großen dar, und erläutert bın außerorbentlichen Nuzen | 


Ergebenfe Anzeige. 

Unternehmer ber Pränumeragion auf ben ungarifchen 
Feldzug in 15 Blättern, bittet die Herrm Pränws 
meranten ergebinft um Rachſicht, daß er his jet feiner 
Pflicht nit morgfommen fonnte, Mißlicht Umftänbe Bar 
ben ihm, itoz feinem Bemühen, hievon aehinbert, indeffen 
if er jegt in den Stand gefrzt an der Hortfegung weiter 
zu arbeiten, mab wird ſich's zur einzigen Beichäftigung 
bie zur Bollenbung machen, Gr bittet daher, bie baref⸗ 
fenden Herren Prämumeranten ihn in dır Bollatung 
feinee patrlotiichen Unternehmens mit Narkficht und er 
wogenbeit zu unterdügen, und erklärt Tängflıns bie Unbe 
Dezember Diefes Jahres 1852 Alles zu liefern. 


Franz Zalder. 





Die Faif. tönigl. priv. 


Gold- & Silber-Borten Fabriks- 
| Niederlage 


Anton Hallmayıs Witwe, 
Statt, Stof im Gifen Ar. 624, 


pfichli fih mit eluem rei aſſertirten Lager aller 
— Militär und Beamten-Uniformirungss@rgen: 
nee, 


| Patentirte Kuppel 
bei Anton Hallmayıs Witwe, Stan, Giof im 
| Eifen Mr. 623. 80 





| @m gut gerittenes, bei dar Truppe vertrauten Meit: 
pferd zu verlaufen. — JFucheſtute, 8 Jahte alt, ganz 
efund, Möjöhegpenier Geftütepſerd. — others Haus, - 
Sof, Stall Rr. 31. (93-1) 





Herausgeber und verantwortlicher Metatieur I. Hirtenfelb, Mitretafteur Dr. Meynert. Diuf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Intereffen. 


N 9, 


Samstag, den 24, Iuli 1852. 


V. Jahrgang. 





Grihrint jeten Dinflag, Deanteſtag und Samſtag. re Ar lem momatlih 30 fr.. vierteljäbrig 1 A. 30 Fr., für bie Buflellung im has Haus werben menatlih 6 fr. 2.M 
u fr. Preis 


autostdiagen. — Bür Husmwärtige viertelfährig 2 fl. 10 fr., halbjährig 4 .m,, um 
Einzelne i i 


welchen die Herrn Abonnenten batBlatt wöchentlich dreimal portofrei zugefenbet erhalten 


bei‘ (Brabt, Mellgeile Me. 774), wehin von auswärtigen bie Beträge in franfirten 


lätter 5 fr. 2. DM, Pränumerapion mirs men im Romptoir des Solbaten Herren bie Bet 
8 riefen eimgefenbet werten wollen. Auferate, —— MAnfchten vertretend, werben zu 4 fr. K. R. die Detichelle berechnet, wobei mod die jebeimalige Gtempelgebühr von 10fr. R. MR. zu berichtigen 


kommst, — Andalere Beiträge werden nie berälfichtiget. 





Das Landfartenweien in Defterreich. 


l. Die Leitungen des Staates. 

Bei dem Umfande, daß unferm Baterlande in diefem Jahre die ers 
freuliche Auszeihnung zu Theil geworden, ungeachtet der fhönen und guten 
Randfarten, welche von Frankreich, England und andern Ländern vorgelegt 
waren, dennoch den großen Preis bei der Londoner Induftrie-Ausftelung 
für feine Karten-Erzeugniffe zu erhalten, dürfte ed zeitgemäß erſcheinen, 
einen Blil in die Geſchichte unſeres Landlartenmwefend zu werfen, und dba 
der glänzende Erfolg ausfchließlid aus den Bemühungen der Herren Mir 
Titärd bervorgegangen, mag diefe kurze Ueberficht wohl aud im „Soldaten« 
freunde» ihren Plaz finden. 

Bor allem fol man fid) aber erinnern, welchen großen Echwierigfeis 
ten die Erzeugung guter Landkarten überhaupt unterliegt, Das Geſchäft 
zerfällt im Allgemeinen im zwei Theile: 1. in die Mufnahme nad der Ra 
tue und 2. in die Berfleinerung oder Rebuzirung der Mufnahme in das 
Landbfartenmaf. Zur Aufnahme ober Mappirung gehört die Triangulirung 
des Landes, die Detailaufnahme mit dem Meftitge und die Terrainzeich⸗ 
nung mad) freiem Auge, wozu bedeutende Kräfte, viel Zeit und große Geld» 
mittel erforderlich find. Wird die Detallaufnahme fo ausgedehnt behandelt, 
Daß man die Größe jedes einzelnen Grundſtüles daraus entnehmen Fann, 
fo muß man biefe Zeichnung dem Flächenraume nad) 2500 Mal verkleinern, 
um Spezialfarten zu erhalten, wobei die Karte des Erzherzogthums 
Deſterceich allein immer noch aus 30 Blättern beſteht. Zur Berfertigung 
einer Generalfarte wird die Driginalaufnahme dem Flächenraume nad 
10,000 Mal, und die Ueberfidusfarten, wie 4. B. bei der Scyulfarte der 
öfterreihifgen Monarchie, for eine Million Mal verkleinert, wobei natürs 
Lich immer mehr und mehr Detaild ausgelaffen werben, 

Diefe vielfahen Mühen und die zu den Mappirungen nöthigen bedeur 
tenden Gelpmittel machen es begreiflih, daß ſich Private nicht mit Driginals 
Aufnahmen befaffen fonnten, daher von dem Zeitpunfte an, ald man die 
Wichtigkeit guter Landesaufnahmen, insbefondere ald Behelfe für militäriiche 
Dperajionen erfannte, die meiften Regierungen derartige Arbeiten zur Staaid» 
ſache gemacht, und felbe ben Generalftäben übertragen haben, jo daß nicht 
nur die Aufnahmen auf dem Felde, ſondern auch die Zeichnung ber Land» 
farten in den Bureaur aus ſchlleßllch durch Dffigiere ausgeführt wurden. 
Nur die Grundfteuermappen wurden durch Zivilbeamte, jedoch meift unter 
militärifher Leitung bearbeitet. 

Die Beforgniß, daß durch bie Beröffentlihung der Aufnahmen und 
der daraus hervorgegangenen Speslalfarten die feindlichen Heere eine zu 
genaue Kenntniß des Kriegéſchauplazes erhalten, war die alleinige Urſache, 
daß man im vorigen Jahrhunderte dieſe Arbeiten geheim thuend in ben 
Kriegsardjiven hinter Schloß und Riegel fegte, und der allgemeinen Benü- 
zung entyog. Die Folge biefer nuzlofen Geheimnißfrämerei, und der einfei- 
tigen Auffaffung bed Aufnahmeweſens aus dem rein militäriihen Geſichto- 
punkte war, daß die anderen Glieder der Staatöverwaltung wegen der 
gleihmäßigen Berthellung der Steuern, wegen Straßenanlagen u. f. w. 
wieder eigene Aufnahmen auf Staatsloften machen mußten, wobei Jeder 
nur das ihm Wichtige berausheben ließ, fo daß man am Ende mit mehr- 
fahen Koften dod Feine Aufnahme hatte, welche gerignet geweſen wäre, 
allen Anforderungen zu genügen. Auch die Militärs aller Staaten blieben 
nicht bei der Aufnahme der eigenen Ränder fliehen, fondern benüzten Kriege» 
und Friedendzeit, um fi im offenen oder geheimen Wege Nachrichten und 
Aufnahmen von den Rahbar-Staaten und den wichtigften Kriegäfchauplägen, 
Feftungen, Bebirgspäffen u. dgl. zu verfhaffen, was wieder weit höher zu 
fieben fam, ald ein gegenfeitiger Austaufh oder Kauf der betreffenden Aufs 
nahmen oder Karten. Am Ende lief ed immer darauf hinaus, daß man ges 
genfeitig den Krlegsoſchauplaz fannte, und der Peg ° ber Kriege mehr von 
dee Energie der Leiter und der Schlagfähigleit der Truppe, als von ben in 
den Archiven verfleften Karten abhing 

Unter folden Verhältniffen brach endlich Defterreich die Bahn, indem 
es im 3. 1810 mit der Beröffentlihung der Spejialfarten (zuerft jener von 


Joſef's an die Ungarn, beren 


Salzburg) begann, und ſich dadutch ewigen Ruhm für die Wifenfchaft und 
für die Hebung der materiellen Intereffen erwarb ; denn von dieſem Zeits 
punkte an gewann das geografiiche Studium eine ganz neue Richtung ; bie 
meiften der andern Staaten folgten dem Beifpiele Oeflerreichs; es erſchlenen 
nach und nach aud von andern Gebleten gute Speyialfarten; die falfchen 
Lehren von Parallele und Meribian-®ebirgen und von ben für Haupt 
Gebirgsrüfen angefehenen Wafferfcheiden ſchwanden, und wenn aud bie 
berühmten geografiihen Geſellſchaften zu Sonden, Paris und Berlin die 
neue Anſchauungoweiſe des Meliefd der Erboberfläche zuerſt im Worte klei⸗ 
beten, und insbefondere die Berliner fih für die Grüner einer neuen 
Schule audgaben , wofür fie heute noch gelten, fo waren bie neuen Lehren 
doch alle ſchon guerfl in den maturgetreuen öfterreichiiden Spezialfarten 
zur Anſchauung gebracht, und weit früher fhon zum Bewußtfein gefommen, 
was jelbft die älteren Aufnahmen aus den lezten Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts nachweiſen. Auch Die Borträge, bie fon vor dem Jahre 
1820 über Terrainichre und Zeichnung in der k. F. Ingenieur-Afabemte zu 
Wien, vom jezigen Herrn Feldmarfhall-tieutenent Baron Hauslab, und 
vom Heren Profefior von Winkler in ber Forſtſchule zu Mario-Brunn ge- 
halten wurden, loͤnnen hierüber Zeugniß geben. 

Durch diefe Bemerkungen fol übrigend das verbienkliche Wirken der 
auswärtigen Gelehrten feineswegs gefchmälert werben; wir wollen nur auch 
unferm Baterlande das gebührende Recht wiederſahren laſſen, und glauben 
nur ‚noch beifügen zu müſſen, daß es eben fein Wunder ift, unter dem 
öfterreihiihen Offizieren mehr ald anderswo richtige Begriffe und nicht aus 
der Stubierftube, fondern durch praftiihe Anfhauung gewonnene Bilder ber 
Terrainformen zu finden, ba Defterreih das Land if, in welchem alle 
Bopengeftaltungen vom Hochgebirge bis zu den ausgedehnten Tief-Ebenen 
vorkommen, und da ſich bie Aufnahmen der öfterreichiihen Dffiziere von Kal⸗ 
fer Jofefs Zeiten bis zur Begenwart nicht auf das eigene Staatsgebiet ber 
fhränft, ſondern auch auf Belgien, Deutfhland, die Türkei und ganz Ita⸗ 
lien ausgedehnt haben, jo daß den Mapprurs alle möglichen q Aifgen 
Formazionen felbft mit erlofchenen und auch den noch tätigen Bulfanen jur 
unmittelbaren Anſchauung gekommen find. 

: Nun zur Furgen Selye über den Gatwillungsgang unferer Karten« 
werke ; 

In Defterreih war das Weſen der Landesaufnahme ſchon im 17. 
Jahrhunderte zur Staatöfache gemacht worden. Somohl die Regierung als 
die Landſtaͤnde unterftügten anfänglih Private, wie bie beiden Tiſcher, Lid- 
gaing, Müller u. f. w. und ließen felbe fpäter gänzlih auf Rechnung des 
Staates arbeiten, wie den Tiroler Feldmeſſer Huber im Breisgau, die Gr- 
jefuiten und Profeſſoren Mehburg, Triefeneder, Rantitih, Steljbammer, 
Caoparis und Hohlfeld in Weftgaligien, u. f. w. 

Allmaͤlich murden derlei Arbeiten aber ausſchließlich DOffigieren über» 
tragen. Schon unter Kaiſer Leopold I. und Karl VI. waren Offiziere, 
indbefondere vom Genielorps (Schubert, Müller, Wieland ıc.) zu geobätiichen 
Bermeffungen in Böhmen, Ungarn, Siebenbürgen ıc. verwendet. 

Nach dem ficbenjährigen Kriege übergingen die Bermeffungsgeichäfte 
über dringenden Antrag bed Felbmarfhalld Grafen Daun an den Gentral« 
ſtab. Es arbeiteten Graf Fabris in Siebenbürgen, Mopel in der Mar« 
marofh, Elmpt im Banate, Neu in Riederöſterreich, Brady in den froatis 
fhen Grenzlanden, fpäter Graf Ferraris mit Artillerie + Offizieren in ben 
Niederlanden, Seeger in Galizien, Mieg in der Bulowina u. ſ. w. 

Die Zeit Daun’s war aud der Beginn der militäriich-fatifiichen 
Arbelten. Jeder Mappirungs- Offizier war nämlich verhalten, feinen Arbei- 
ten, unter Mitwirkung der Dominien und politiihen Behörden, au fati« 
fifche und andere militärifch wichtige Rotizen ſchriftlich beisufügen. 

Am eifrighen wurden die Mappirungsarbeiten unter Kaifer Joſef IL, 
betrieben. Er dehnte diefelben aud auf Ungarn und die übrigen noch nicht 
aufgenommenen Gebietstheile aus, jo dab zu Ende 1787 von allen öfler- 
reihifchen Provinzen militärifdöfonomifhe oder wenigftens & la vue Auf 
nahmen vorlagen. Denkwürdig if aus biefer Zeit ein Schreiben Kaiſer 

Sröe fi damals aus falſcher Eiferſüchtelei 


rn — 


— 


— 8 — 


noch gegen Manches, was man heut zu Tage Aufkläͤrung nennt, geflraͤubt 
en, a ed heißt: „Daß mar, um Finder wohl zu regieren, fle zu⸗ 
erft genatı kennen wüffe, ® — 

Diefe ſozenannien Joſefiniſchen Aufnahmen find zwar feine Schön» 
zeichnungen, entiprechen aber in der Auflaflung ber Terrainverhältniffe voll 
fommen den neueften Unfichten, und geben die Trennungen und ben 3 
der Maffen mit den Flußdurchbrüchen u. f. w. ganz naturgetreu, ohne dab 
die damaligen Offiziere die Lehren des gegenwärtigen Jahrhunderts empfan« 
gen R Bahn biefer älteren Aufnahmen war nur ber 
vertehtte Borpang, man nämli Rüfweife aus dem Seinen in dad 
Große, un einem alfgemeinen Reze arbeiter. Die nachthelligen Bolgen 
hievon zeigten fich bald, denn ald man im Jahre 1792 den Verſuch machen 
wollte, aus ſaͤmmtlichen Provinzialfarten ein Oefammtbild der Öferreichifchen 
Monardhie zufammen zu ftellen, waren die Grenztheile der Länder fo ver 
zerrt, daß der Zujammenfoß der Blätter gänzlich unmöglich wurde. 

Diefer Umftand bewog Kaifer Franz I. eine durchaus neue Auf: 
nabme anzuordnen, bei welcher die ausgezeichnetften Männer des General» 
ſtabes, mie Zach, Heß, Nouffeau, Geppert, Ballon, Auguftin, Pettich u. f. 
m., in Berwendung gefeut wurden. -Die Kriege mit Rapoleon unterbradhen 
jedech zu wiederholten Malen den Fortgang der Arbeiten. Demungeadhtet 
murden felbe mac; jedem Friedensſchluſſe wieder aufgenommen. Das erfte 
der Welt übergebene vollftändige Produft war, wie bereits erwähnt, die im 
Jahre 1810 erfchienene Karte von Salzburg, welche au für die andern 
Staaten den Impuls zur Nachbildung gab. Später erfhiemen bei uns die 
Karten von Rieder» und DOber-Defterreih, Steiermark, Tirol, Illirien, von 
der Lombardie und Venedig, Parma, Modena, Mähren, Böhmen, Mittels 
Italien, ver Umgebungen von Wien, Brünn, Graz u. f. w., lauter Leiſtun⸗ 
gen, bei melden eine flete- Bervollfommnung unverfenubar if. Bei dem 
Eingehen in eine fireng wiſſenſchaftliche Beurtheilung würde es ſich wohl 
aus berausftellen, daß nidts vollfommen unter der Sonne if, daß 3. ®. 
der Höhenfoten zu wenige find, daß insbefondere in den Generalfarten die 
Terraindarftellung dutch unverfennbare theoretifhe Manierin gelitten hat 
m f, w. demungeachtet aber verdienen diefe Karten die ihnen in London 
zu Thell gemorbene Anerkennung. Faßt man endlich die Karten-Technif 
für fih ins Auge, nämlid die Zeihnung, Schrift, Stich, Druf und vor: 
zöglich den Harbendruf der Umgebungen von Wien, jo fann man wohl mit 
— — ſagen, daß die öfterreichifchen Leiſtungen vie erſten in der 

elt find. 

Zu bemerken if ferner, daß die Erzeugung der gegenwärtigen Karten 
nicht unter eine Leitung fiel. Es befland vor dem Jahre 1840 eine töpo- 
grafiſche Anftalt in Wien und eine andere ganz felbkftändig in Mailand. 
Beide wetteiferten in ihren Leitungen, und es gehören von den in London 
als preiswärdig erfannten Arbeiten die Karte des lombarbifchsvenerianiichen 
Rönigreihes dem Mailänder- umd die Karte der Umgebungen Wiens bem 
Wiener Jnflitute an. 

Den Bemühungen des Herrn Feldmarſchall · Lieutenants von Stribanef 
gelang es endlich, die ausgezeichneten Kräfte diefer beiden Anftalten au ver: 
einen. Die vortrefflige Einrichtung des daraus hervorgegangenen große 
artigen militärsgeografifgen Inftitutes war aber keineswegs die legte Schöpfung 
in der Organifirung dleſes wichtigen Hilfszweiges der Staatsverwaltung. 
Erſt ver Regierung Sr. Majeftät des jest regierenden Kaiſers Franz Joſef 1. 
bfieb ed vorbehalten, durch bie im Jahre 1851 erfolgte Gründung eines 
eigenen IngenieursGeografen-Korps den Arbeiten eine den Bebürfniffen ent- 
ſprechende Ausdehnung zu geben, In früherer Zeit famen mebft ven oft 
wechſelnden Generalftabsoffigieren auch Linien-Dffigtere und Kadeten zu dem 
Mappirungsgefchäfte, deren wie natürlih unvolllommenen Anfänge in bie 
DriginalsArbeiten mit eingereift werden mußten. Dur das zaͤhlreichere 
Ingenieur»Geografen-Korps befteht aber nunmehr ein Stamm erfahrener 
Mapyeurd, melde die Runftjünger beffer einzuführen im Stande find, und 
die zugleich die Aufgabe haben, die neuen Aufnahmen in mehreren Ländern 
ugleich und fihneller zu bewerfäehligen, und denfelben nicht nur durd Ver⸗ 
tehrung der Höhenmefjangen eine größere Bollftändigkeit zu geben, fondern 
auch die alten Mufnahmen durch nachträgliche Meffungen indbefondere ber 
Sattelhöhen derart zu ergängen, daß fie nebſt den militärifhen Zweken auch 
als zuverläffige Grundlage für die Straßen» und GifenbahnProjekte ange» 
jehen werden fönnen. 

‚ So wie vom Willtär wird in neueſter Zeit au von Selle der 
Zivilverwaltung mit eg m dahin gearbeitet, alle durch die in Staats» 
dienftien ftehenden Tegmiler bewirkten Bluß-, Straßen und Eifenbahn-Aufe 
nahmen nad und nad) zu fammeln, und in eigene Atlaſſe zufammen zu flellen, 
Diefe Webeiten find nebft andern dem im Jahre 1850 gegründeten, bem 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten unterftehenden 
VBau ⸗ Archlve zugewleſen. Bor biefer Zeit waren die erwähnten Aufnahmd- 
Dperate in den einzelnen Ländern bei den betreffenden Bauämtern gerflrent 
gelegen; bie Zentral-Regierung in Wien gab in ehemaligen Zeiten fortwäh⸗ 
vend Bewilligungen zu neuen Mufnahmen, umd wußle am Enbe gar nicht 
mehr, melde Reichthümer fi auswärts vorfinden. Wußerdem hatten auch 
die Ungarn auf eigene Rechmung, nämlich auf Anordnung der Lanbtage, 


vom Jahre 1818 bi6 1848 bie großartigken Gybrotechniichen Berineffungen, 
wie fie fein anderes Band der Erde, ſelbſt Branfreich und England micht 
ausgenommen, aufzuweiſen hat, beierffleliget;; eben fo finten ſich zu Vene⸗ 
big die werthvollen Aufnahmen ver alten Republif, Aufnahmen ter Lagunen 
aus allen Jahrhunderten; und anderwärts Nivellementd aus allen Ländern; 
fo 3. B. von Böhmen ungefähr 100 Meilen an Fluß- und 400 Meilen 
an Strafen» Nivellements, ferner die Nivellements der ausgeführten und 
mehrerer projefrirten Eifenbahnen, u. ſ. w. 

Erft nad bemwirfter Zufammenflellung diefer Arbeiten wird fid deren 
erfolgreicher Nupen Mar vor Augen flellen. Abgeſehen davon, daß die oberſte 
Bauleitung dadurd in den Stand gefegt wird, die Land» und Wafler-Kom- 
munifazionen und die dabei vorfommenden Bauten im Zufammenhange zu 
beurtheilen, und daß durch diefe Mrbeiten die Detailfenntniß unferes vater 
ländifchen Bodens bedeutend erweitert wird, fo ift auch der Nujen in mill» 
tärifcher Beziehung unverfennbar, denn: 

1) Bafiren die Militärmappen und Karten auf den ältern Katafter« 
aufnahmen, und enthalten daher mit die im Kömmunilaziondweien einge» 
tretenen Veränderungen, und wenn ed den Baudmtern bis jezt gleichwohl 
angeordnet war, die Veränderungen im Straßenmwejen durch periodiſche Ein⸗ 
gaben dem Militär befannt zu geben, fo enthielten diefe Nachweiſe doch nicht 
jene Detaild, melde die Benüzbarkeit einer Straße, J. B. die Steigunge- 
verhältniffe, die Beichaffenheit der Brüfen ıc. vollfommen erfennen ließen. 
Eben fo fehlten die Nachwelſungen über bie Eifenbahnen. 2) Die Flüffe 
ändern mit der Zeit ihre Ufer, Inſeln, Grundtlefen u. f- m. theild im na⸗ 
türliden Wege, theils durch Regulirungsbauten. Da nun Die Baubehörden 
diefe Veränderungen ın ihren Mappen regelmäßig nachtragen, fo geben biefe 
Pläne jedenfalls beffere Aufichlüffe über den jeweiligen Zuſtand der Flüffe, 
ald die älteren Aufnahmen. Beſonders wichtig wird die Evidenthaltung bes 
leicht veränderlichen Zuſtandes der Donau für bie neu errichtete Donauflots 
tillez und 8) muß die Bemizung diefer Arbeiten für die Kenntnis b.d Res 
lief der Monarchie und für die Verfaſſung guter Untereitsfarten von 
ungebeurem Bortbeile fein; denn das Militär und der Katafter haben im 
der Triangulirung die Höhenpunfte beſtimmt, die Zivil-Ingenieure aber 
ihrerſeits die Ttefenlinien, nämlig die Flußläufe und die Strafen und 
Eifenbahnen mit ihren Sattelpunften gemeffen, und ſchlebt man num dieſe 
beiderfeitigen Leitungen in einander, fo muß fih wohl von felbft etwas 
Bolfommenes ergeben, fo das nad dem im Bau-Arhive bis jest gefammel» 
ten Moateriale verhältnifmäßig nur wenig von dem Ingenteur-Geografen⸗ 
Korps zu ergämen fein dürfte. , 

Zum Gtit für die Sache hat ſich in Defterreih eben jejt in der Per⸗ 
fon St. Erzellenz des Minifters Ritter von Baumgartner au der Dann 
gefunden, der, im der doppelten Gigenfhaft als Minifter ber öffentlichen 
Bauten und als Präfident der kaiſerlichen Alademie der Wiſſenſchaften, nicht 
nur wegen Hebung der materiellen Intırefien, fondern auch als der eifrigfle 
Vertreter der Wiffenfchaft ſich mit befonderer Vorliebe diefer Arbeiten ans 
ng die lange unbenizt gelaffenen Schäge ans Tageslicht zu för 
dern ſucht. 

Die Katafteraufnahmen, die ebenfalls unter der Reitung diefes Herren 
Minifters Reben, nehmen eben fo ihren ungeftörten Fortgang, fo daß auch 
in Diefer Beziehung die Vermeffung der Monarchie bald ihrem Ende zuges 
führt fein wird. 

Weiters ift au erwähnen, daß aud) die im Jahre 1850 errichtete geo⸗ 
logiſche Reihsanftalt mit rühmlichen Eifer an der Erweiterung der Kenne 
niß unferes herrlichen Vaterlandes arbeitet. Geognoftiihe Aufnahmen, theils 
zur Aufipürung der mineraliſchen Schäge, theild zur Unterfucung des Bos 
dens, um deſſen Kulturfähigfeit zu befimmen, fo wie auch Höhenmeflungen, 
befchäftigen unausgefezt die Mitglieder dieſet Auſtalt, und ſelbſt ‘Private, 
die über ihren Grundbefiz in das Fach ſchlagende Auskünfte zu erhalten 
wünfhen, oder Mineralien oder Afererde zur chemiſchen Analyfe einſchilen 
wollen, erhalten bereitwillig bie verlangten Auskünfte. — Die Beileunigung 
der militaͤriſchen Aufnahme iſt inabefondere auf Anregung dieſer Anftalt 
erfolgt. 

Aus diefer kurzen Darftellung dichte vemnah zu entnehmen jein: 

Daß Defterreich die bei ber Weltausftellung für die Landkattenwerke 
gefundene Anerkennung allen dem Militär zu danfen hat; 

daß biefe Mierfennung nicht ben neueften, fondern älteren Leiſtungen 
augefommen iſt; 

daß aber Defterreich nichts deſto weniger gerade im der leyten Zeit 
durch die Errichtung bes Ingenieur-Geografen- Korps, des Bau ⸗Archives und 
ber „geotoatfiüen Reihsanftalt Kräfte geichaffen hat, durch deren vereintes 
Wirken wir höhft wahrfdeintih wieder mit neuen großartigen Leiſtungen 
an die Spige treten, und mie im Sabre 1810 unfere Rachahmer finden 
werben. 

Die volle Bürgſchaft für die Erfüllung diefer Hoffnung liegt aber wohl 
in dem Umftande, daß unfer erhabener Monarch, mit Geift und den viel» 
feitigften Kenntniffen im vollen Maße ausgerüftet, felbft praftiicher Meifter 
im Fe ber Topografie iR, nachdem en Erziehung nit auf Stu⸗ 
berrgelehrfamfeit fondern auf Aneignung praftifcher Kenntniffe Jiefte, und es 


ten Bewohnern von Hütteldorf, Hading, Altenburg u. ſ. mw. mohl noch in 
erfreulicher Erinnerung ftehen wird, ben jugendlichen Erzherzog mit den Meß⸗ 
infrumenten in der Hand auf dem Melde und im Gebirge ald praftiichen 
Mappeur geichen zu haben, 

Kurz zufammengefaßt wire das Landkartenweſen in Dxcferreich bürch 
folgende Gpodyen zu bezeichnen : 

1. Bom 17. Jahrhundert bis in die Mitte des achtzehnten: Unter» 
Alüzung der Privat-Mappeurs durch die Sanpflände und den Staat, und 
theilwiiſe ſelbſiſtaͤndige Arbeiten des legtıren. 

2, Unter der Kalferin Maria Therefia und unter Jofef N. und Leo— 
vold: ausichließliche Arbeiten auf Rechnung des Staatts, aber nur ſtülweiſe 
nad den einzelnen Provinzen. 

8. Unter Kaifer Franz H. und Ferdinand 1. neue und durch eine all» 
gemeine Triangulitung im Zufammenhang Aehenne Aufnahme, dabei aber 
einfeitige Leitungen mit vervielfältigten Koften durch die eingelnen Zweige 
der Etaatövermaltung. 

4. In der Meugeit unter Kalſer Franz Joſef I.: Gründung eines 
Zentral Organes für dos gefammte Aufnahmemweien in dem Ingenieur-@eos 
grafen · Torps und Schaffung neuer Hilfsorgane durch das Bau -Archiv im 
Miniſterium für Handel und öffentliche Bauten und bie geologiſche Reichs- 
anflalt, um mit vereinten Kräften fämmtlide topografiihe Arbeiten zur er · 
weiteren und vollfommenen Kenntuiß unſeres Baterlanded in cin Ganzes 
zufammen zu feller. 

Nunmehr wellen wir auf die Leiflungen von Prieaten übergehen. 


Aus Dem Leben der Königin Ziabella von Spanien. 

[ts.] Der Soldat Jofe Rodriguez, welcher ſelt fünf Jahren im 
Iafanterie-Regimente de la Reina Gobernabore diente, hatte ſich immer durch 
prompte Grfüllung feiner Dienftrflicht ausgezeichnet, aber aud jene Pflichten 
nit vergefien, bie und mit der Geburt mitgegeben ſind, und die man im 
2ärm des_Tages fo leicht überſteht: bie Prligien bes Kindes. 

Bevor Jofe ind Heer Fam, erhielt er feine Aeltern, denen fonft fine 
Subftenzquellen offen ſtanden, allein mit jeiner Hände Arbeit, 

Das Geſchit aber, welches ihn plözlih in den Dienft der Waren riei, 
entzog ihn feinen ſtillen bäuslihen Viligten und drohte, jeine eltern mit 
einem Drale dem größten Mang I Preis zu gebin, Da erfann der dankbare 
Sohn ein Mittel, denjenigen, melde ibm bad Leben gaben, das Leben auch 
ald Soldat fo erträglih als möglih zu mahen, Gr nimmt beide mit ji 
zu tem Megimente, für welches er bertimmt war, und unterhielt fie nach tie 
vor. Gr erbat Ah von feinen Kameraden, wenn er fein Geld Hatte, bie 
Ueberbleibjel ihrer Mablzeit, um damit den Hunger feiner Aeltern zu flillen. 
Zmei Drittel feines Soldes und feiner Koft gab er ihnen. 

Aber auch ald Soldat war diefer zartfühlende Sohn ein ganzer Mann. 
Aufmertjam, ergeben, unerſchrolen tm Hugenblife der Gefahr, hatte er ſich 
die Gunſt feiner Borgefezten in hohem Maße erworben. 

In ſolcher Gehalt zeichnete ſich derſelbe noch im der lezten Kampagne 
vor Catalunna vortheilhaft aus. As bald hierauf ſein Megiment dea Befehl 
erhielt, neh Italien abjugeher, konnte üch Mobriguez nicht entſchließen, bie 
alten Leuten den Wechſelfällen des Kriegölebens auszuftzen. Gr zog es vor, 
fie in einer öffentlichen Verforgungtanitilt unterzubringen, 

Nachdem er aber nah Spanien zurükmarſchitt war, fezte er bad Werk 
der Liebe mit boppeltem Gifer wieder fort, 

Nun traf ed ih, daß Ihre Majeſtät die Königin von freundlicher Seite 
von ber Handlungeweiſe diefes Mannes Kenntniß bekam. Das Herz biejer 
großherzigen Frau murbe wunderbar bewegt bei der Mittheilung eines fo ſel⸗ 
tenen Benehmens, und es entftand in demfelben ſoglelch ber lebhafte Wunſch, 
diefe ſeltene Kindesliehe zu belohnen. Der Vräjibent bes Minifterraths 
twurbe ſoglelch mit der Ausführung des Ganzen beauftragt, in Bolge beffen 
Rodriguez vor Kurzem in Begleitung des Generald Pavia und feines eigenen 
Oberften nah Hofe zu Madrid gebracht. Die Königin empfing ihm mit inni⸗ 
gem Wohlwollen. 

„Ich babe vernommen, dag Du ein guter Soha und flandhaft getreu 
gegen Deine eltern bil, ich will Deine Tugend belohnen, Du biſt aus dem 
Militärdienft für immer entlafen; allein das ift mit genug, ih wünſchte 
Dich zugleih in Stand zu fegen, Deiner edlen Pflihterfüllung ohne Sorge 
und Kummer zu obliegen. Darum fprih, was wäre Dein Wunjd.« 

Nobriguez antwortete ruhig und gelaflen: 

wo @uer Majettät! Ih wünſchte noch ferner Ihnen zu dienen, und 
möchte daher um eime fleine Etelle im Palafle bitten.“ « 

"Dein Wunſch iſt ganz Billig, entgegnete bie Königin mit berablaffender 
Güte, und foll erihllt werben.» 

Da konnte Modriguez feine innere Bewegung nicht mehr bemeiflern, 
und rief mit lauter Stimme: 

me Danf, Herrin, mein Xeben gehört Eurer Majeflät, und follte mein 
lezter Blutettopfe Mießen, für Cure Mojeflät gäbe ich Ihn mit Freuden Hin !a“ 


Eine nit minder fürfilige Handlung übte die fpanifche Königin einige 
Tage vor ber eben erzählten Begebenheit. 
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Die Königin vernimmt in einer Nacht plöjlih Yirm vor ihren Gemär- 
Gern auf ber Straße. Sie tritt auf ben Balkon, und frägt einem unter 
ihren Benflern Wade Haltenden Poren nach ber Urſache biefes Lärmend. Der 
Soldat antwortete ruhig, inbem er fein Gewehr präfentirt: „Herrin !ih weiß 
nidt, was es if, aber Eure Mojeftät kaan ruhig ſchlafen, nichts fol Ihre 
Rube fören.« 

A Undern Tages lieh die Königin dem walern Solbaten eine Unze @olbes 

reichen. 

Thaten fo hohen Serlenadels bedürſen keiner Lobeserhebung. Sie ſind 
wie die Sonne, fie flrablen von ſelbſt. 
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Armee- Äourier, 

(Bien) Sr. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben am 19, Früh 6 Uhr 
unter dem Jubel der Beröfferung bie Reife vom Orjova nah Garanfeben, 
begleitet von einem zahlreichen Banberium, fortgefezt, gruhten bei diefer Be» 
legenheit bad Herkulesbad bei Mehadia mit einem Befuhe zu beglüfen, und 
sejichtigten bie aufgellellte Ehrenfompagnie des Romanen-Banater Brenz Res 
almentes, eine berittene Abteilung Serefjaner und ſämmtliche Heilanftalten. 
Auf der ganzen Strefe von Orſova bis Garanjebes hatten jich bie Brenz» 
Ortögemeinben feſtlich gefpmüft aufgeftelt und empfingen Se. Majekät in 
militärifher Ordnung, bie Beiftligleit an ber Spize, mit herzlichem und lau» 
tem Jubel. Allerhöchſtdieſelben trajın um 3 Uhr Nachmittags in Garanfebes 
ein, wurben von der Benölferung mit enthuflaftifhen Jubel empfangen, von 
tatholiſchen Dehant mit einer Mede begrüßt und begaben Si hierauf zu 
Bierbe auf den Parabepla;, mo bas 1, Bataillon des Romanın-Banater 
Grenz Infanterier Regiments aufgelellt war, Tiefen badfelde auf den Ererziere 
ylaz ausrüfen und mebrere Bewegungen im Feuer ausführen, Hierauf beid- 
tigten Se, Majeflät dad Knaben-Wrziehungshaus von Graf Straffoldo Inſau - 
terie, dad Epital und Stokhaue, fo wie die ärarifchen Kanzleien, begaben Sid 
In die latholiſche Kirche und Tehrten hierauf in das Mbfteigquartier zurüf, 
worauf fänmtlihe Stabe- und Oberoffigiere, die Geifllichfeit und ber Beam 
tenfland vorgeftellt wuden. — Am 20. Früh um 5 Uhr Haben Ge. E. k. Apo⸗ 
ſtoliſche Majefkät Garanfelbes verlaffer, ind ſodann in Lugos mit Afflamas 
slonen vom Volfe begrüßt werben, haben bie Korporajlonen und den Adel 
empfangen, auch einige Aubienzen erteilt und wurben burd den Gtoßwar ⸗ 
beiner griehifgsunirten Biſchoſ Erbeilg mit einer Inteinifhen Rede am Eins 
gange der Kirche gehulbiget, bie Allerhöchſtſelne Majeftät in derſelben Sprade 
zu beantworten gerubten. Auch haben Se. Majeflät bie anderen Kirchen und 
bie verſchiedesen Amtslofalitäten beſucht und ſonach bie Reife weiter fortgefezt. 
Um a Uhr Mahmittagd an ber Grenze Giebenbürgens im beiten Wohlſein 
angelangt, wurden Alterhöhfdiejelben dur den Militär» und Bivilgonverneur 
FMo. Hürften Schwarzenberg tafelbit ehrfurchtsvollſt empfangen. — Um 22. 
trafen Se, Majeflät in der Feſtung Karlsburg ein und werben nah Beſichti- 
gung ber Sarnifon, der Beflungswerfe, Münze u. dgl. am 23. über Vörös- 
patat — wo ſich Goldbergbauten befinden — nad Hermannftadt die Route 
fortieen, 

* Don ben Journ. wurbe fürzlich gemeldet, daß bem Zivilſtrafgeſeze dem · 
nachſt das meue Militärſtrafgeſezbuch folgen werde, bad an bie Stelle 
der Kriegdartifel zu treten hätte. Zwar wurden die Berathungen über ben 
Entwurf bed Geſezbuches jchen feit geraumer Zeit geführt; doch hat bie hohe 
Kommiſſion fürzli eine neue Meviion begonnen, deren Ende nicht in Wochen, 
fondern erft in Monaten abzufehen if. Es dürfte ih vornämlih darum han⸗ 
dein, den die gemeinen Verbrechen begreifenden Theil bes Geſczbuches mit den 
forrefponbirenden Partien bes Bivilftrafgefeges in Ginflang zu bringen, wor« 
auf ſchon bie Thellnahme des Herrn Minifterialrathes, Profefior Hype, an ben 
Kommiffionsberalhungen deutet, denen ber Herr FgM. von Wocher präibirt. 
Die Kommiſſion wird übrigens von hochgeſtellten Perfönlickeiten ber k. k. Ars 
mee gebildet; außer S. E, dem Hertn EME. von Kempen werden bie Herren 
Generalmajore von Bamberg und Kellner von Köllenftein genannt, ferner ber 
Herr Generalaubitor von Drahtfhmiedt und Oberftaubitor Oehrl. Der Minis 
ferialfefretär Dr. Auguſtin führt das Protofoll. Herr v. Drabtichmiebt referixt 
an ber Stelle bed Verrfaſſers bes Gefezbuches, Herr Miniflerialrath von Berg- 
maier, welder aus Gefunbheitsrüffihten auf Urlaub jich befindet. Bewöhnlid 
finden zwei Sizungen in der Woche flatt. Dem Bernehmen nah bat bie hohe 
Kommiflion vor Fnangrifnahme der neuetlichen Mevifionen bed Geſezbuches 
über bie Modalitäten eine einfdlägigen militaͤriſchen Gerichteordnung vers 
handelt. Bei. 3.) 

* ‚Worte der Weihung" heißt ein gelungenes Gebiet, meldes 
der £. E, Mathsprotofollid U. 3. Remminger in Ofen, aus Anlaß ber 
Beierlicgfeit des 11. Juli veröffentlichte. Dasjelbe wurbe dem I. Armee» 
Kommando in 356 Gremplaren überreicht, und an bie anmefenden Herten 
Generale, Stabs- und Oberoffiziere vertheilt; dem Verſaſſer aber unter dem 
Ausdrufe der Anerkennung feiner yatriotifhen Denkwelſe bie Genehmigung 
ertheilt, daB von dem mad der Feier gedruften, zu 20 fr. 8. M. pr. Stüt 
abzufezenden Gremplaren, ein dritter Theil bes Erlöſes dem Fonde ber Bas 
ron Haynaufiitung, ein dritter Theil dem Fonde ber Witwen und MWaifen 
der anno 1848 uad 1849 gefallenen Brenger zugewendet merbe,  Diefed zu 
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erzielen und ben abwefend gewefenen Breunben des Guten, bie aus einer fol 
Gen maleſtätiſch erhaben durchgeführten Beier entfprungenen Gefühle aud mit 
zutheilen und aufjubewahren, ſtellte ber Berfaffer die Bitte an alle Landes. 
Militärlommanden die Subfkripzionsliften und Beträge am dad Dfner Plaj» 
Kommando einzufenden, um bie gewünfdhten Eremplare beforgen zu koͤnnen. 
Für alle Militärs-, dann Plaz- und Staziondfonmanden, welche vielleicht im 
ämtlihen Birfulgziondwege nicht berührt werben, erlauben wir und biefe 
Nachricht zur gleihen Benehmungsweife zu veröffentlichen. 

* Bon Dtto Hübners „Statififhe Tafeln aller Länder ber 
Erde,“ enthaltend: Größe, Regierungsform, Staatsoberhaupt, Venölferung, 
Ausgaben, Schulden, Papiergeld und Banfnotensiimlauf, ſtehendes Heer, 
Kriegs: und Handelsflotte, Gin, und Ausfuhr, Zoll-Einnahmen, Paupt-Er- 
zeugniffe, Münze und deren Gilberwerth, Gewicht und Eifenbahnen, Telegra- 
fen, Hauptflabt und die mwichtigiien Orte aller Länder der Erbe, Leipzig, 1852, 
Berlog von Heinrih Hübner, Preis 15 fr. K. M., erfhien fo eben die dritte 
Auflage. Wir Gaben und bereits Über biefe überſichtliche Zufammenftellung 
in unferem Blatte vor Jahresirift ausgefprodgen, und fännen nit umbin das 
Unternehmen als ein zeitgemäfes und glüflih Durdgeführtes anzuempfehlen. 
— ine zweite gleiher Empfehlung würdige Erſchelnung find bie „Dlie- 
genden Blätter“ per Eifenbahn, Dampfſchiff und Telegraf von 2, Denk, 
wovon das erſte Blatt ben Dienft der Südbahn für Juli 1852 mit großer 
Genauigkeit bargeftellt enthaͤlt. Wir finden auf diefem Blatte, welches ſo⸗ 
wohl anj den Stazlonen ber Sübbahn, ald auch in allen Bud» und Kunft- 
hanblungen um 6 fr. K. M. zu beziehen iſt, eime überfichtlige Skizze jener 
Bahn, die Abfahrtsflunden von den Stazionen, bie Preije, fur; all’ Dasjenige, 
mas eben zu milfen wänfhenswerth ift, wenn man fi der Ciſenbahn bedies 
nen mill. 

A Mailand, 19. Juli. Am 16, d. nahm Ge. Erz. der Rorydfom« 
mandant FZM. Graf Gyulai mit dem bierorts aufgeftellten 3. Infanterie 
Lehr-Bataillone die Prüfung Über die nunmehr daſelbſt beendete Zuger 
Abrichtuag vor. Bei der zweiten Lehr-Kompagnie führte Feldwebel Karl 
Fürle von Raifer Brang-Jofef-Infanterie Mr. 1, beffen Bruft die goldene 
Medaille ziert, den erfien, aus dem Kontingente defielben Regimeutes befle- 
benden Zug, ald Kommandant deffelben, mit echt militärifhen Anſtande dem 
hohen Prüfenden vor, Se. Erz. ber Beldjeugmeifter fiebt, frägt, und ſpricht 
nichts weiter; bald nah beendeter Prüfung überbradte fein Adjutant dem 
Kommandanten der 2, LehrrRompagnie, Hauptmann R,......, die Einladung, 
mit Feldwebel Fürle am ſelben Tage bei Gr. Grjellenz zur Mittagötafel zu 
erfhtinen. Da ſaß er denn, ber tapfere Krieger, inmitten von Generälen, 
Stabt- und Ober-Offizieren, bem hohen Hausherru gegenüber, fühlte tief bie 
ihm zu Theil gewordene bohe Auszeihmung, und ſchied gerährten, danferfüll- 
ten Herzens, Doch der FZM. Hatte ihm, deſſen fonflige Konduite aud bie 
befte if, noch Mehres zugedadht; Tags barauf ernannte er ihm nämlich zum 
Unterfieutenant 2. Klaffe in feinem innehabenden 33. Jafanterie-Regimente ; 
der Meubeförberte brauchte mahrlic Zeit, zur Baflung zu gelangen; bes 
Wortes nicht mächtig vernahm er die frohe Kunde. Aber der mächfte Tag 
follte noch eine Ueberraſchung bringen! Als Bürle nämlid Sr. Erzellen; ben 
Dant abflattete, geruhte Hochderſelde dem Sohne unbemittelter Bürgersleute 
aus Bulnel, zu feiner erften Gquipirung ben Betrag von 250 fl. K. M. aus 
feiner Brivatfafie ala huldrolles Geſchent anjumeifen. 

® Die Mailänder f. . Akademie ber fhönen Künfte hat Seine 
Erz. ben Hrn. FZM. und Militär-Bounerneur, Grafen Gypulai um Ehren 
mitglied ernannt, 

Bb. (Franfreih) Der Bräfident hat eine gemifhte Kommt. 
fion von Artillerie und Genie-Offizieren mit ber Prüfung der 
gegenwärtigen Einrichtung ber Mrtillerie- und Genie-Schule beauftragt, um 
den Unterricht in biefen beiben Anſtalten mit jenem in ber politechniſchen 
Säule in Einklang zu bringen. — Mit Dekret wird da6 Inftitut der „enfants 
de troupe‘* nunmehr auf die gefammte Genbarmerie ausgedehnt, und werben 
ver Kompagnie ber Koloniale®endarmerie deren 5, bei der mobilen und Vete— 
ranen-Wenbarmerie, mie bei ter republifanifchen Garde per Kompagnie ober 
Schwadron deren 2 fein, — Poiffonier Desdperriered, Gabr. Adr. 
Mar., Brigade-General feit 1798 und feıt 1821 in Mubefland, farb zu 
Bayonne. 1792 am 20. Juni defte er den Rönig Ludwig XVI. mit feinem| 
Körper, ald das Schloß eingenommen murde; im den nachfolgenden inneren 
Unruben, fo wie aud ten fpäteren Feldzügen wird beifelben immer fehr ehren · 
voll erwähnt. | 

Is (Großbritannien). Ginige junge Leute, welche in der Mors 
maljule zu Ehelfea erzogen worden waren, wurden neulich als Lehrer in 
verſchiedenen Megimentern eingetbeilt, nachdem fie fi über bie vollfommene | 
Fäbigfeit zur Grfüllung diefer Pfligten einer ſtrengen Prüfung unterzogen 
hatten, Sie find noch fänmtlih jung an Jahren, und bürften für alfe Koıps, 
welden fie beigeorbnet wurden, al® eim erfreulicher Gewinn zu betrachten fein. 

** Morman Macdonald, Esquire, hat die gemöhnliche Dienftzeit als 
Gouverneur von Sierra Leone und dem dazu gehörigen Gebiete autgedient, 
und foll naͤchſtens durch Kapitän Kennedy, gegenwärtig Gouverneur von Gam ⸗ 
bia, remplazirt werben. Kenneby's Voften hinwieder fol bereits dem Major 
O Connot vom 1. weſtindiſchen Regiment zugedacht fein. Machonald’s Dienſt⸗ 
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zeit beläuft Äh auf eine Veriode von mehr als 22 Jahre, eine in Anbetracht 
bes dortigen KAlima’s feltene Ausdauer. 

is. (Spanten.) Bon ben Bilippinen fhreibt man, daß bad bert 
zu bildende Heer ih von Tag zu Tage vergrößert, Man bemunbert, mit 
welher Schmiegfamfeit und Geſchiklichkeit ih bie Eingebornen bei bem von 
ben europälfhen Offizieren geleiteten Unterricht benehmen. Sie lernen frap⸗ 
pant ſchnell, marfhiren und manösriren bereits troz den älteflen Soldaten. 
— Am 7. Jufi wurde, in Gegenwart des Generald Don Evarisro San Mir 
guel, in der Kirche zum b. Thomas zu Madrid das Gedächtniß ber im Jahre 
1822 am 7. Juli gefallenen fpanifhen Kämpfer gefeiert. — Die Arragos 
nefen haben dem Sr. Bravo Murillo, für die ſchnelle Ausführung und Ar» 
beitsförderung bei Kanalifirung des Ebto ein reiches Ehrengefhent gemacht 
— Don Ricardo Amezaga, Ehrenkapellan Ihrer Majeftät, If zum General- 
vifar des Berrol-Departements ernannt. 

* (Belgien) Das Lager zu Borerloo aus 21 Bat. Inf., 4 Men. 
Kavallerie (2 Meg. Kürafliere, 1 Meg. Guides und das 2. Lihlanen-MRez.), 
4 Fuß⸗ und 2 reitenden Batterien hat am 2. Juli unter dem Oberbefehl bes 
Seneral»-Lieutenant 2 Olivier begounen, Die Haltung ber Truppen ift nah 
den Berigten ron Augenzeugen gut; die zwei erſten Gchwabronen der Küraf» 
ier-Megimenter nad wie die ruſſiſchen mit der Lanze bewaffnet. 


Deffentliber Dant. 

Dir unterzeichnete Hausbefiger im lambesfürfllicen Marfie Mödling ſieht ſich ver 
vflichtet, der Hiefigen Garnifon, aus dem loͤbl. 1. f. 11. Jägers-Batarllon beſtehend ſowehl. 
als auch allem jenen befannten und unbelannten Zivil Perfonen, bie bei dem Hier ausge 
brochtaen ſchnellen Brande am 16. Juli L. I. aus Mäcflenliehe mit dem Löſchen feine 
vom Bewer ergriffenen Haujes AG thaͤtigſt zeigten umb Hanb aulegten, den innigfien 
Danf ausjufpregen, wobei er ſich Insbefonders bewogen fühlt, bem f. F. Hexen Haubt ⸗ 
mann und Rafernverwalter Franz ven Oft (Ufrenbürger von Storo) feinen twärmiten 
Danf zu brjeigen, indem dieſet Herz Hauptmann im Augenblif ber eingetretenen großen 
Gefahr mit einer Unefrofenbelt, Energie und Umfit, mit Hülfe einiger ſchneil her ⸗ 
beigsrufenen Jäger der 1. Disiflon auf den Dachboden bes vorbern Hausitrafies des 
unterzeichneten Hauſes eilte, dajelbil die ganze Pünge der öllichen Dachtreſche, die zunäht 
mt dem Bereits lichtetloh brennenden Dach uhle feines Nachtars im Verbindung Rand, 
auch die abzureißen begommene Dachteſche ſchen dellenweiſe won dem Feuet angegriffen 
warb, fchleumigft abbtechen ließ, und auf biefe Met den gamgen Hauptiraft des varnım 
Serhändes und nicht weniger das anſtoßende, der Gemeinde Mödling amgehörende Zus, 
wojelbf die Ramzleien und Kaſſen dee löbl. £. #. Bezirksgerichtes untergebracht find, vor 
dem weitern Brande rettete, und dem Mener Winhalt chat, was im enigegengefegten Halle 
unfehlbar geſchthen und das Unglüf durch unberechendaren Schaden no mehr erhöht 
worden märr. 

Bel der Seſchausng der Branbflätte meines Haufıs burch die loͤbl. Beuer-Affelu: 
ranzfommiffion wurbe ch der umlüchkigen un» entfprerhenben Handlung des Herren Haupt: 
mannd v. Dtt der lebende und banfdare Beifall von der löobl. Rommißion audgebrüft. 
Gleichzeitig ſage ich and meinen Danf dem Hochwürbdigen Koeprrater und Piarr-Mevi- 
fer Heren Leepeld Befaner von Möbling, welder nicht nur bis Loſchenden aneiferte, 
ſendern auch felbä Hand amlegte; fermee dem Löſchyerſonale von Achau, emblih dem 
Heren Bälermeitter Johan Glatzl. welcher ſchleunigſt mit feiner eigenthümlichen Weuer 
jerige Gerbeicilte. Mödling, am 1P. Juli 1852. 

Anten Rahenzentner, bürgerl, Bebzelter und Bemeinde-Ausfhup. 


ahjsg ni, 





Ungelommen in Wien. 


(A 22. Juli) Ge. Grgellenz der Hırr Minifer bes Unterrihts Graf Thum, 
aus Prag. — Die Haupilrute: Bram; Rube, vom @enieflab, aus KRarlabrumn 
(Saimgrube Mr. 171), und Muberas Maver, vom Ferdinand d'Ee nf., aus Trieft 
(Bandkrage Mr. 456). — Ritimeifler Georg v. Deffewiky, im Penfions Stand, 
aus Prefburg (Gtadt Frankfurt). — Dbrrlieutenant Frarz Eribert, von Pris; Baia 
Inf., aus Prog (Rofau, Bergfiraße Nr. 301). 

(Am 23. Juli) Herr F. M. 2. Karl Maris Sommariva, aus Peitb, 
— Se. ij. Here ME. Graf Haugmwip, aus Il. — Der fall. ruſſiſche General: 
Major Braf Benlendorff, aus Berlin. — Majer Auguſt Töpfer, Kom mandant 
der Grazer Menturs » Rommifhon, aus Stefrrau (Hotel Meist), — Rittmeifer Anton 
Sode, von Prinz Württemberg Hufaren, aus Grodel (Bandilrage Mr, 2). — Dir: 
lieutenant Karl von Sovta, von Wellington Inf., ans Lin; (Saljgries:Raferie.) — 
Lientenant Eduatd Pog!ies, von Naffan Inf., aus Dfen (Heumarfı Nr. 658). 


Abgereiit. 

(Am 22. Juli) Se. Erg. der Herr Miniſter des Handels v. Baumgartnır 
nah Woganig. — Herr F. M. 2. von Zitta, mob Ufen. Der Föniglice 
Genetal der englifden Armer, Herr Nobirs, mad Prag. — Die Mojore: Ferdinand 
Dits, Komdt. vom 1. Rabetten» Inftituts, nah Halmburg ; Graf Starzensfn, im 
rue: Stand, nad Krakau; Rappler. ım BenfionsrGtand, mach Bleihenberg ; und 
Straf Mensdorff, von Reuß Huſaten, nah Dicemza. — Riitmeiller Baron von 
Roupb, im Venflons +» Stand, nah Ofen. — Die Oberlieut. : Jehann Bugb, vom 
Wiener Invalidenhaus, nah Scheñhef; Baron Schiller, von Nifolans Kuüraſſieter, 
nach Peipnig, und Gbler von Roloditfch, von MWallmoben Uhlanen, nah Graz. — 
Die Eieut.: Anton Zimufhlo, vom Grabisfaner m mach Venedig und Wraf 
Bellegarbe, von Melden Inf. nach Veſttz. — Negimentsarzt Dr. M. Nieher, 
ron Reuß Hufaren, nad Victuza 

(Am 23. Juli.) Die Hauptleute: von Bareie, vom 5. ArtillerieMeg., wach 
Pelth, und Franz Pfapler, vom 16. Jäger» Bat,, nah Bruf an der Thaya, — Die 
Ritimeifter : Mitter v. Pesniomweln, im ArmerGt,, nad Kralau, und Dranbier, 
vom ®. Hufaren» Reg, nah Auferliz. — Die Obrtlient: von Ilten, von Tosfana 
Drazoner, za Rimburg, und Ragv, vom 16. Wendarmerie: Reg, nah Jara, — 
= ni —— Iofef Romalo und Joh, Gotti, von der Kriegamarine, 
nah Zrieh. 


Die Manen der bei Somma Eampagna Gefallenen. 


[S-u] Wer find bie Schatten, bie zur Mitternachtsftunde fill und 
heht auf den Höhen bier umherwandeln, ſich ſchweigend ben Bruberfuß zu⸗ 
nitendb? Sie nähern Ah bem Grabe eines hier gefallenen Führers ber Helden 
jenes Tages von Somma Gampagma. Sie verwellen daſelbſt. „Du Haft 
und geopfert? , haucht mit bunller Stimme einer ber Schatten ber Grabflätie 
zu, „und bo folgten wir Dir bie zum legten Augenblit. Wir erfannten 
mit Dir, waß es in jenen fünf heißen Stunden auf biefen Höhen bier galt. 
Du bluteteſt mit und und Lehrteft Immer wieder zu und zutük, bis endlich 
im lezten Sturme Di die Tobeskugeln durchbohrten.“ 

„Bir lagen fon ald Leihen um Di herum und fonnten meber 
Schmerz noh Ruhm mehr mit Dir iheilen, und nur jet erfi, im Relche 
der Unfterblicgkeit, wo Alles Elar wird und Alles ſich wieder findet, — jest 
willen wir, warum Du uns und Dich geopfert, warum wir, von ber lieber» 
macht fat ſchon erdrüft, — mit Dir dennoch immer wieber vorwärts mußten, 
bis auch Du auf dem blutdurchſtrömten Schlachtfelde neben uns hinſankſt“ 

„Ss galt Madegty's Heer und beffen Sicherheit für den folgenden 
großen Tag!” 

„Blil' auf und herab, verehtter Geiſt des ruhmgefrönten Helden! Du 
bift verflärt durch die Heiligkeit Deined Ruhmes, der Di auch ohne Wries 
ſters Gegen, mit Gott verföhnt. Auf und gefnllene Opfer jenes unfeligen 
Abends fiel aber das harte Urtheil jener rüffihtslofen Welt, das jedes erlite 
tene Mißgeſchik der umterlegenen Ware — wenngleih oft ſchuldlos — trifft !* 

‚„‚Daber unfere Verbannung zu wandern in der Geifterftunde, bis Er⸗ 
Töfung und gu Dir erhebt und umferen Gräbern ewige Ruh' verheift.“ 

„Vater Radetzkty's Anerkennung wird unfere Erlöfung fein!!!” *) 
— So tönte es hohl und ſchaurig von den Schatten herüber. Es waren bie 
Manen ber bei Somma Campagna Befallenen, 


@inige Säze aus KRinoky's Schriften. 


Motto: Beprägt Habt ihr Kinsfys Bilniß aus Ge 
D gebt feinen Geiſt, o gebt uns fein Hey! — 
Das Aniliz ſchaut finfter, ſchaut frofig wie Eie, 
Doch biizte fein Mugr, jein Puls flug uns heis. — 
O Gärtner! wie hat Die bie Danınzucht geglütt ! 
Dank wirb von ben Mipfeln der Baum 
Wie ſinnig verdefle bes Alten Hand, 
Mit Immergeün jegliches Gifenband, — 
Doch denkt ihr, ben harten Ey Ffurg au fin? — 
Ich ſeh' ihm ale Menfc nur mit Menichen geh. 

Vannaſſch. 


niet, 


1. 
Bon ber Erziehung. 

Dir fheint es zweimäßig, in der Erziehung feine andem Grumbiäze 
anzunehmen, als ſolche, melde der Abficht, einen rehtfihaffenen, für 
die Heutige Welt brauchbaren Mann zu bilden, am nächften cut» 
ſprechen; nicht aber etwas Bolltommmeres Gilden wollen, welches von fei« 
nem erden Gintsitte in bie Welt an, ganz aus feiner Fafſung gebracht, fos 
gleich fühlen müßte, daß es ſich am unrechten Orte befindet. — Ich merbe 
mich daher nicht dabei aufhalten, wos mad meiner Einbildungötraft in ber 
Erziehung fein Fönnte ober in fi betrachtet, fein follte; fondern nur 
bei dem, was vermöge der jegigen Sitten, Umflänbe und Lanbeis 
verfaffung thunfid und nüzlich fein mödhte — Das Sittlich e und 
das Natürliche des Kindes jind zwei Dauptgegenflände, auf welde die Era 
ziehung ihr Augenmerk zu richten bat, 
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Meinen Begriffen zufolge iſt es wefentlicher, daß ein junger Knabe ein 
Poliſſon fei, ald daß er ſchreiben fünne. Ih geflehe ea offenherzig, daß es 
mich allezeit mehr freut, wenn ich einen Knaben fi überflürzen und Heine 
Spaziergänge auf den Händen, mit ben Büßen in ber Höhe, machen jehe, 
als wenn er mir mit vier ober fünf Jahren erzählt, daß Europa einer jizen- 
den Jungfrau Ihnli fei, deren rechter Arm das fonft liefelförmige Jtalien 
vorftellt; ober menn er mir gar von ber Giferfucht ber Yuno und ten Ber 
wandblungen bes Jupiter auſſagi. 

Dan laſſe bie Kleinen Frieden. — Auf diefe Art haben bie Kinder 
des Bauern gehen gelernt und ſind babei nicht öfter aufs Maul gefallen, als 
ein Kleiner Graf. 

3. 
Von ben Nabrungdmitteln. 

Meine Art, Kinder zu ernäbren, würbe folgende fein: Zum Frühſtöl 
Vrod und friſches Waffer; Mittags wen'g Fleiſch, mehr Gartenfrüchte, Zu 
genüfe ober Milchſpeiſen das Besperbrob bem Frühſtüte glei; 
Abends wieder Zugemüfe und Milchſpeiſen. Baffer das Getraͤnke. — Keine 
BZuferbäferelen. 


*) Diefe Anerlennung blieb micht aus, Der Beldmaricpall Bat bie geopferten Bahnen 
dem ungläfligen Megimente erfezt wab das von bemjelben bei Gemma Game 
yagna Geleiſtete bei dirfer Gelegenheit ber Armee ausgeſprochen. 


4. 
Don ben gefellfaftligen Pflichten. 

Es ſchwaͤcht bie Menfgenliche, wenn man ber Jugend nicht genug ein. 
prägt: daß jeder Dienfh, er fei wer ex wolle, von feinen Nebenmenfchen 
abhänge und ihrer Hilfe benöthige je. — Im Gegentheile fleht man eine 
Menge biefer Heinen Kteaturen fhon Gerrfhend und hochtrabend mit 
ihren Beblenten umgehen. 

IR ed nit laͤcherlich, wenn biefe fpannlangen Figürchen elwad, das 
je auf den Boben geworfen, gebieterifh aufgeben Iaffen, ds fie doch bie Hand 
zwei Dial näher babei haben, alt berjenige, welcher es aufheben mu, — 
Mein BZögling dürfte Feine Dienfte begehren, ala mo er ſelbſt AG folge zu 
leiſten unfähig wäre. — Auf biefe Weiſe würde ih ihm begreifli machen, 
daf auch mit hunderttauſend Bulben Ginfünfte unb einem 
no jo überfhattenben Stammbaume, bie Welt wohl ibn, 
aber nicht er die Welt ent behren fönne — — — 

5. 

Wenn man ſchon Perfonen in Memtern angetroffen, die ſich einbilden 
fonnten, daß der Bauer Mittags und Abends richtig Fleiſch ſpelſet, fo wirb 
man Ah wicht mehr wundern, wenn Andere, die nit in Nemtern flchen, 
keine beiferen Begriffe von bem Nothſtande des Volkes Haben, und nicht mein 
ter denten, als nur für ihre eigene Perfon NH Vergnügen zu ſchaffen. 

Mer bat miht jene Meden führen hören: „Es if nur ein ſchlech⸗ 
ter Menib, der [hon an biefe Art zu leben gewöhnt if, — 
er empfinbet jein Shiffal nigt, — man hätte viel gu thun 
wenn man Jebem beifteben wollte: u. ſ. w. 

Ei! laßt und doch wenigſtens den Willen haben, heisuftchen, wenn 
uns auch das Vermögen dazu fehle, — 

Mein Zögling würde nidt aus meinen Händen fommen, eh” id ihn 
nicht hinzeführt hätte, wo beduͤrfnißrolle Familien find, damit ihm ber Ans 
blik des CTlende rühre; In Gefängniffe, Spitäler oder noch mehr auf ein 
Schlachtfeld, ſollte es auch mehrere Meilen entfernt fein. Kurz, Alles was 
menfchliches Elend ift und zum Mitleiden bemegen fan, würbe er fehen müſſen. 

Cine andere Urfahe, melde zwar nur entfernt auf ben Mangel an 
Menfgenliebe einflieft, iM die Umaufmerkfamkeit auf die Unterhaltungafpiele 
ber Rinder, welche gewoͤhnlich nur barin befichen, daß ſie Alles zerfchlagen 
und verberben oder arme Thiere quälen. — Jener König, ber feinem 
Sohnt bad Leben nahm, well er einen Bogel erwürgte, ber, von einem Raub⸗ 
thiere verfolgt, ch in feinen Schoofi geflüdtet hatte — biefer ſtrenge Bater 
ging ohne Zweifel zu weit; aber ber Grundſaz, aus welchem er handelte, 
tann in ber Erziehung nit genug empfohlen werben. — Ih menigfiens 
würbe fehe forgfältig fein, in meinem @leven ben Teimenden Zerförungds 
geiſt zu unterdrüfen, wenn er ſich ja zeigen ſollte. — 

6 


Der Menſch wird nie die wahre Mitte treffen. — Stellen wir uns 
ben Pjab der Vollfommenheit ald eine geometrifhe Linie vor, melde zwei 
Gelber ibeilt: es if unmöglich, auf diefem Pfade fortzufgreiten, ohne zugleich 
eined ber beiben Belber mit zu betreten, und Miles, was wir thun fönnen, 
beſteht nur darin, daß mir und weder zu viel auf die eine, noch zu wel 
auf bie andere Geite Kalten, 

Jede Tugend wird man zwiſchen zwei Zaflern finden. — Die Stärtfe 
ber Seele z. B. iſt fiher eine Tugend: etwas hinzugefezt, artet fle ſchon in 
Härte aus; etwas weggenommen, nähert fie ſich ſchon der Sch wachheit. — 

Bei Kindern vom Stande wird über gewiſſe Gegenſtaͤnde gewöhnlich 
fehr geſchwind Hinweggegangen. Man fjhüzt ſich da immer mit ber Aus- 
rede: »Er weiß genug für feinen Stand!" — Gine Marime, bie 
fo elend fle if, dennoch fehr viele Anhänger hat. — Bemerft man bei feinem 
Zögling ein vorzäglihes Talent, fo muß foldes mehr entwilelt 
werben; man müfte ihn nach Mobellen zeichnen Taffen, wenn 3. B. bad 
Zafent des Malers ihm eigen wäre, — Wie viele Talente jinb vergraben 
geblieben, blos darum, meil man jie nicht zu entwifele wußte, 

Man hätte Urſache mit einem jungen Menfhen Mitleid zu tragen, wenn 
erbie Mufif gar nicht liebte, Man weiß, wie fräftig fe auf die Seele wirft. 

7 


Bon ber Matbematif, 

Eine BWiffenfhaft, aus der allen übrigen Thellen ber Gelehrſamkeit 
großer Vortheil ermähft; indem fie dutchaus nur ſolche Schlüſſe machen 
lehret, bie eine Folge vorausgeſezter, unumftößlicher Wahrhelten find. 

Die Geometrie gibt der Vernunft Rächtigkeit im Urthellen; Ge— 
ſhit lich keit Baralogiömen zu unterſcheiden; Borfiht nah feinem no 
unbewiefenen Gage zu fliegen; Bethäudigkeit bie verfhiebenen Theile 
bes zufammengefegten zu faſſen, und enblih ein geſchärftes Gedächtniß, weil 
man bie voraudgefeten Propofigionen beibehalten muß, 


8. 
Dom Brieffhreiben., 
Der warm empfindet, dem wird nieberAusbruf fehlen. 
— A das tropifhe Zeug, beſenderd den Schlenbrian: — „Der aut 
nebmendben Hochacht ung“ — „habe bie Ehre! — Ders" — 
„Diefelbene — „Derofelbene — „Soch“ — „Wohl und andere 
geborne· — merden feine Schwierigkeiten machen. 
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— Man lerne feinen Zögling richtig beufen und aus ſich ſelbſt 
reben. — Dies Füme auch natürlicher Heraus, ald wenn man ben Hofmeifter 
fagen hört: — „Nu, junger Herr, fagen fie doch, daß ihre 


11. 
Die Freilaffung. 
IR die Erzlehung mit mah Grunbfäzen geleitet worben, fo tritt, 


Seele durchdrungen fei von®naben, womit man fie zu äbere|aufier einem fehr glüflihen, natürlien Hang zum Guten, ber Zögling ſchon 


häufen gewürbiget. u. — 
7 
Bon ber Leltüre. 

Gine fehr müzliche Lektüre für einen jungen Menſchen find gute perios 
difhe Blätter und auch bie polit iſhen Zeitungen, um bie Be 
gebenheiten in ber Welt und in den Wiſſenſchaften immer im Zufammen- 
dange zu überſehen. 

10. 
Bom Soldatenſtand. 

In der Wahl des Soldatenſtandes ſelbſt, laſſen ch viele nur 
von blenbendben Ideen leiten. Einige denken dadurch früher den Händen bei 
Hofmeiflers zu entkommen. — Hätte man junge Leute während ibrer Erzie⸗ 
hung beifer von ben Kenntnifjen und Pilihten biefes Stanbes 
unterrichtet, fo würben riele nit fo geſchwind im ber Wahl gewefen jein, 
— Den Gintretenden wenigſtene ein Noviziatjahr als Kaber überſtehen 
zu laſſen, würbe feine überflüflige Vorficht fein. Behält er dann no Luft 
zu biefem Stande, fo if es ein Beweis, dep er für benfelben geboren jei. — 
Weiter dehne ih mid über dieſen Gegenſtand bier nicht aus, 


vernachläſſigt in die Belt, und wenn er nod nit Taflerhaft if, fo braucht 
er nur Gelegenheit und Umſtände, um es zu werben, — Der Engländer fagt 
mit Redt: — 

vM ander if geflorben, eh’ er gewuft, ob er hätte kön— 
nen nieberträdtig handeln.“ 


Diefe Size, wortgetreu aus Kindfy's Schriften gejogen, mögen ermelfen, 
in wie weit diefer edle Menihenireumd bid num verfannt wurde. — 
Milde und niht Härte lag in diefem reinen, tugendhaften Gharafter, So 
viel auch Lykurg's Gefeze zu Syartad Größe beigetragen haben, jo können wir 
do feine Berührungdpunfte nit im Denfen, niht im Fühlen, nicht 
im Handeln, — zwiſchen diejen beiden Denfern finden. — 

Somit wird man auch meine in dem Gedicht: 

‚Zum Bater Kinsly Fam der Sohn“ 
zum Schluffe audgefprohenen Worte gelten laſſen; jie lauteten : 
„Bei Allem, was ih je gedacht — getbam, 
Riefſſtets mein Herz: — „Mit Kinety drauf und dran!“ — 


Pannaſch. 
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Kundmachung. 


Dievon Er. FF. apuſt. Majeftät allergnadigſt bewilligte große Geld»Rotterie jur Gründung eines 


Militär-Hofpitales zu Karlsbad 


bietet den Theilnehmern in 


44,364 Treffern 4 Gewinn-Dotazionen in K. M. 
von 
Gulden 18,560, 70,350, 118,250, 53,440 mit einer 


Hauptgewinnſumme pr. Guld. 290,600 in Konvenziond: Münze dar. 


Daraus find folgende Treffer in Konvenzione-Münze gebildet: 
Gulden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 :«. ». Diefe enthalten: 
oder fl. 12000 in Konv. Münze, ” 


600 Stũt für. Windifchgräs Lofe 


"Bi Ed Hölzel in Olmiüz; it fo chen erilenen 
und vorrälbig in Ftudolf Lechner's lniverfltäts: 
Bachhandlung, Stof im Gifen Ar. #22, Hingang am 
Graben, ver Srilergafie gegenäber: 


„Lehrbuch 
der Kriegsbaukunſt 


zum Gebrauche der E. f. GeniesAkademie. 
BDrriaßt von 
Julius von Wurmb, 
Obetit im f. f. Benichabe, Mitter Deo Lönigl, preußischen 
rothen Mbler-Drbens 3. A. und bes großhergogl. badiſchen 
Drvens des Zähringer Löwen, Benie-Infveltor für Mah⸗ 
zen and Schlejlen. 
1. Lieferung (Abtbeilung 1 — 3) mit ı Atlas 
von 15 Plans Tafeln. 

Das fomplette Wert beſteht aus einem Bande 
in gr. 8. Format auf Belinvapier mebft 36 Planta- 
felm im groß Folio auf ſtarkem AupferdrubBelinpapter, 
und erfheint die zweite viel ftärfere Schinflier 





400 ; täfl. WBalbdflein 2ofe "8000 detto rien nen, ar mit Tafel 16—36, fpäteflens 
300 . fürfl. Windiſchgrätz Loſe « » 6000 dett ANDP —2 
1000 „ faiferl, Münydubaten on} 3000 vie Vreie ſardas Bang ia ſ. EM. (95-1) 
—* * — * zofe .» 4000 detto 
" gran. a ein TZole „er 200D Deito 
100 „ fürl. Windifchgräs Lofe 2000 4 Dienfttaufch 
300 .. öfter. Silbertbaler 000 Beito aid einem Dberbeamien der Militärsrrwaltung, wird aus 


el 

Der geringfte gezogene Treffer eines Gold-Prämienlofes beträgt 15 fl. in RM. 
3 von 4 Lofen, gewährt 2 jichere Gewinne. 

Die ausgezeignet: Eintheilung der Gelammtgewinne diefer Lotterie iſt im Spielplane erficht: 
lich, und wird gewiß Jedermanı als höchſt einladend zur Theilgame ericheinen. 

Die Ziebungen diefer Lotterie (als einzig in diefen Jahre ber 
flehbende) erfolgen am 16. und 18. Dezember d. J. 
D. Zinner & Comp. 


| So eben if erfglenen im der Buchhandlung Jaspers 
Wwe. und Hügel, Setrengaffe Nr, 251, im Fürk 


Der Be 


Wien, am 18. Auli 1832. 


Bei (72 
3. FE. Gress, 


Bußhänbler, Tuclauben, Spenglergaffe Nr, 


-2) 


Liechtemfeinfchen Pala’s: 


427 im 


Selunpheitsrhfichten geſacht. 
Mäberes auf frankirte Briefe unter der Abreſſe M. N, 
in Wien, poste restante, (87—?) 


Gin qui gerittenes, bei der Truppe weritautes Meike 
pferd zu verkaufen. — Buchaftute, 8 Jahre alt, gamz 
aefund, Mözögegyes'er Grftütspierd. — Rothes Haus, 
2. Hof, Stall Mr. 31, (B—1) 

In Mudolf Lechner s \niveritält » Bay‘ 
bandlang, Stol im Gifen Nr. 622, Fingang am Srabem, 
der Sellergaffe gegenüber, ih gu haben 


Aus der 
öfterreihifhen Soldatenwelt, 


Dozar, if fo chen erfhlenen: 
Die zweite Auflage der 


Soldatenfibel 


von 

Heinrich Nitter von Levitſchnigg 
Glen. beoih. 82 fr. . M. 

Diefe sangichenben  poctifcyen Schilberungen aus 

ungariſchen Kriege anthalten nacjelgende Gedichte: 

Das kaiſcrliche Herr in Ungarn. — Der Kalſer bei 


m 


Raab. Winbifhgräg. Der Banus bei Moor. — 
Uplanenlich, — Elgarrenrauch. — Iägerlid. — Der 
trübe Hujar. — Gin Braver. — Giga. — „Reine Me 
traite.” — Saljburg. Das Bräfem Regiment. — Br 
wenherz. — Das freatiihe Bajonneıt. — RKRürnffierlieh, 

Urban, — Melden. — Ghevaurlegerslich. — Henpi. — 
Baynas. — Droasnerlich, — Die Spornritirade. — Bet 





Sjöreg. — Lietenfleln. — Ramonierlieb, — Der Gntjaj 


Zur angewandtenTattif 
leichten Gruppen. 


Dom FF. Dberflientenant Strenner. 
f Preis 30 fr, &.M. 
Dir geniale Hert Berfaffer dellt im diefer Brojſchüre 


‚ mit Grümbfichleit bie Verwendung der Plänfler-Schwärme 


im Großen dar, und erläntert den außerordentlichen Nuzen 
derfelben durch Beifviele ans der Kri⸗gageſchichte und darch 
eigene Erfahrungen, 

NB, In oblaer Yuchhanblung And auch alle älteren und 


| neuen milltäriigen: Werke L haben, und namentlih von 


Schönhals Erinnerungen 
bintelſchend Gremplare auf Lager. (88—53) 





Als Kapellmeifter 


im welch immert ein Regiment ober Kerpe empfiehlt ſich 
ein mullaliſch gebilbetes Inbivibeum zu den annehmbarr 
Hen Bedingungen. Gefällige Anträge beforgt Me Rrbafzien. 


Erlebtes und Erlaufchtes von einem müßigen 
Kriegäfnechte. 
Taſchenf. Beh, 1 A. 30 Fe. A. B. I) 
Die faif. fönigl. priv. 


Gold- & Silber-Borten Fabriks- 
Niederlage 


dee 
Anton Halmayıs Witwe, 
Stabt, Stof im Elfen Rr, 623, 
entpfieglt ch mit einem reich afforlirten Pager aller 
Gattungen Militär» und Beamtensiniformirunge-Brgenr 
fände, 


— — — — 


Patentirte Kuppel 


bei Anton Hallmayrs Witwe, Stadt, Stof im 
Gifen Mr. 623. v0 ⸗2 


— — — — — 


Herausgeber und verantwortlichet Medafteur J. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr, Meynert. Druf von Karl Gerölvwnd Sohn 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Dutereſſen. 


N 99. 


Dinstag, den 27. Iuli 1852, 


V. Jahrgang. 
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Das Zandfartenwefen in Defterreich. 
1. Die Leiflungen ber Privaten. 


Bereits oben wurde angeführt, daß Driyinalaufnsgmen der Weltläus 
figfeit und Koflen wegen nur felten von Privaten unternommen werben. 
Benn wir daher bie von Nicdhtmilitärd auf Rechnung des Staates und ber 
Lanbedverwaltungen (mie 3. B. die Komitatsaufnahmen in Ungarn) ober 
auf Koften der Gutsbefiger ausgeführten Aufnahmen in Abſchlag bringen, 
fo reduziren ſich die Reiftungen ber Privaten mehr auf Kopien, und bie 
Verarbeitung des durch ben Staat, auswärtige Regierungen und Kunſthaud⸗ 
Iungen veröffentlichte Karten» Material. Demungeabtet finden fidh viele 
fobenswertbe Arbeiten, Eefonderd wenn man jene Zeiten ind Auge fait, wo 
das Material noch fehr Tpärlich zugemeffen war, und Vieles durch große 
Dpfer und Fleiß ergänzt werben mußte. u ; 

Ohne ein Megifter aller Arbeiten entwerfen zu wollen, follen bier nur 
einige der befannteften ihren Plaz finden. j 

Im Weientlichen theilen fich die Verfaffer in 2 Klaffen: 1) in ſolche, 
melde Driginalfarten nach Aufnahmen heraue gegeben haben, von welchen 
zu damaliger Zeit noch nichts veröffentlicht war, und 2) im ſolche, welche 
nur Arbeiten nach bereits befanntem Materiafe lieferten. 

Zur erſtern Klafſe gehören: Peter Ani und Blafius Hueber 
als die Berfaffer der erften großen Karte von Tirol; 

Florlantſchitſch und Malnarzitfch ald Geografen von Käcn- 
then und Krain; 

Biffher, Müller und Liedganig als die Verfaſſer der Karten 
von Nieberöflerreich, von Böhmen und Mähren, und von Galiylen; 

v. Lipsfy ald Berfaffer und Selbfiverleger der aus den Komitatd- 
aufnahmen zufammengeftellten erſten Hafltfchen Karte von Ungarn, und 
v. Bärög al Berfaffer eines Komitats⸗Atlaſſes; 

v. Ried! ald Berfaffer einer Karte von Servien und Bosnien als 
ortfezung der Lipoly ſchen Karte, dann ber zur türfifchen Geografie von 
adſchi Chalfa gehörigen Karte von Rumeli und Boca mit Morca; 

Huber, der Wien mit den Vorftäpten in der Vogelanſicht auf 24 
Blätter zeichnete, und Nagel, der eine aͤhnliche Zeichnung der Innern Stadt 
Wien eniwarf. 

Ferner gaben Originalfarten heraus: Bauer von der Moldau, Rur 
beborf von ber Walachei, Zach von Venedig, Shüp die fländifche 
Karie von Oberöfterreih, de Traur von Dalmazien, Kattaro und Monte 
negro nach venezianiſchem Materiale, Gapellaris vonfltien und Friaul, 
Kindermann von Inner-Defterreih, Gros von Galizien. 

Pilgram wird ald der Berfaffer der landftändifchen aber nicht ver» 
Öffentlichten Karte vom Sande unter der Enns genannt, und v. Shmieb- 
burg zeichnete, ohne dieſes Material zu beſiten, eine recht gute Karte vom 
Erzjberzogihum Defterreich, ohne rafür eimen Berleger au finden. 

Lematre und Zakubicyka bearbeiteten jeber für ſich die Umgebun« 
gen Wiens. Bon Lipsky erfhien aud ein Plan von Dfen und Peſih. 

Eine neuere Bearbeitung von Ungarn gab Schedius, und von 
Böhmen Kummersberg. 

Scche da endlich arbeitet gegenwärtig noch an einer großen Karte ber 
öfterreichifchen Monarchie, nach theilmeife noch nicht veröffentligtem Ma- 
teriale 


Die Arbeiten der zweiten Klaſſe, nämlich die Redufzionen von Karten 
nad) bereitö befanntem Materiale, worunter fich ebenfalls vortreffliche Reis 
ftungen befinden, find bauptfächlid aus den öſterreichiſchen Kunf- und Kar 
tenhandlungen , nämlich dem Kunfl- und Indufrie-Romptoir von Schrey- 
vogel und Riedl, der Landfartenhandlung Tranquillo Mollo, der 
Kunftbandlung Artaria, dem geografifhen Komptoir von Reilly und 
dem fosmografifchen Bureau von Liechtenftern hervorgegangen. In neuer 
ler Zeit arbeiten auch am Karten das fogenannte zivil»geografiidhe 
Inftitut, die Kunfihandlung Bermann und die Kartenanftalt mit Drut. 
Iettern von Raffelöberger, 


Eine beſondere Thätigksit emtwilelte in früherer Zeit das Bereits ein, 
gegangene Kunft- und Indufrie-Komptoir von Schrepvogel und Riedl; und 
bei der Kunfibanblung Artaria uud Kompagnie if als lobenswerth zu er- 
mähnen, daß fie noch gegenwärtig eine eigene Kupferſtecherſchule beftzt, und 
durch zeitweife Rektifigieung der Kupferplatten bemüht ift, ihre Karten fort 
während brauchbar zu erhalten. 

Die Zeichner dieſer in den Kunſthandlungen und auch im Gelbftverlag 
erfhienenen Bandfarten, unter welch' lejtern wir insbefondere der vortreffli« 
den Karte von Europa von Scheda erwähnen müſſen, waren großentheils 
mit bem Kartenweſen vertraute Militärs, die felbit unter fremden Namen 
arbeiteten, 

In eine Beuriheilung der einzelnen Peiftungen einzugeben, würde hier 
zu weit führen; wir zieben es baber vor, einige allgemeine Bemerkungen 
über die Zeichnung von Landkarten überhaupt folgen zu lafien, und babei 
gelegenheitlich einiger befonberer Leiftungen zu gedenfen. 

Die Ausführung vollſtaͤndiger Landkarten zerfällt in der Hauptſache 
in zwei Theile: 1) in bie Zeichnung des Gerippes, nämlich der Flüſſe, 
Grenzen, Straßen, Ortidaften u. f. w., und 2) in die Zeichnung des 
Terraind ; und da die Arbeiten ber Privaten ih faſt aueſchließlich auf Kar« 
ten im feinen Maßſtabe, nämlib auf General» und Ueberfihidfarten ber 
ſchraͤnlen, bei deren Ausführung fehr viele Details ausgelaffen werden 
müffen, fo befteht der Prüfftein file die Geſchillichteit des Zeichnerd haupt · 
ſaͤchlich indem, ob-er 8.7 bat, das Rechte auszulaſſen, und das 
Aufzunehmende Deutlich undim wahren K-arafter zufammen zu fafien. 

Was das Berippe anbelangt, fo gehört hiezu: ein nach dem Zwek ber 
Karte gut gewählter Maßſtab, ein richtig projeftirtes Gradnez, bie genaue 
Stellung Ver Dite nad) ihrer geografifden Breite und Länge, die richtige 
Zeihnung des Fluß und Kommumifationd-Mezes, der politifdhen Grenzen 
u. f. w., und eine forrefte und leicht ledbare Schrift 

Im Allgemeinen lann man fi) bei den in Deflerreich erſchlenenen Kar⸗ 
ten in Bezug der Erfüllung dieſer Forderungen für befriedigt erflären. Die 
Krone aller bis jest erihienenen Privatarbeiten wird aber immer bie von 
dem f. F. Heren Hauptmann im Ingenieur» Beografen« Korps v. Scheda 
beraudgegebene Karte von Guropa bleiben, und bürfte nur von feinem eige ⸗ 
nen noch im Arbelt ſtehenden Werke, „einer Karte der öfterreihiihen Mon« 
archie,* übertroffen werben. Was Scheda's Karte von Europa in 25 Bläts 
term beſouders auszeichnet, iſt der glüklich gewählte Mafftab. Wer die 
Nactheile der Rarten » Ailaffe Fennt, in welden die Ränder der verfchieden« 
artigften Größen, wie Rußland und Naffau, Ungarn und Kärnthen, in ein 
gewiffet gleiche 8 PBapierformat gegwängt werden, was den Mergleich der 
geografiihen Verhältniffe ungemein erſchwert, der wird fich bei der erwähn« 
ten Karte freuen, alle Länder Curopa's im gleichen Maße und nad den 
beften Materialien gezeichnet, einzeln fi vorlegen, oder aud zu einem Gan⸗ 
zen zufammen ftellen zu fünnen. Roc größere Befriedigung wird aber feis 
ner Zeit die von demfelben Verfaſſer eben im Stiche befindliche Karte der 
öfterreihifchen Monarchie in 20 Blättern, mit dem Maffabe von 1 Zoll 
— 8000 Klafter (Yuyeog, der Ratur) gewähren. Sie enthält aud von 
den Nachbarſtaaten im Korden ganz Sadfen, im Wehen alle Länder bis 
zum Rhein, und im Süden Italien bis Rom, Alles nah den neueften Ge— 
neralftaböfarten des In⸗ und Auslandes und fonftigen Driginalarbeiten mit 
einer unvergleichlichen Genauigkelt reduziert, fo daß fie «ben fo viel, mo nicht 
mehr Detail als die Generalfarten des Generalfiabes enthält, und bei der 
größern Ausdehnung und dem bedeutend billigern Preis recht gut für biefe 
genommen werben kann. 

Wollte uns Jemand fragen, welde Starten fih ein Dffigier anihafr 
fen müßte, um in dieſer Beziehung am vollfommenfen und zugleich am 
billigften ausgerüfter zu fein, fo Fönnten wir mit gutem Gewiſſen anratben: 
Kieperts Planiglobien und Weltfarten von Afien, Afrika, Wmerifa und 
Auftralien, jedes in einem Blatte nach beffen neueſter Bearbeitung, Scheba's 
Karte von Europa und Scheda's öfterreichifche Monarchle 

Der zweite Hauptpunft in ber Kartenzeihnung if bie Terrainbar- 
Rellung, eine weit ſchwerere Mufgabe als die Gerippzeichnung, und wir 
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möchten fagen ber Stein des Anſtoßes nice nur für die gewöhnlichen Rare 
tengeichner, fondern ſelbſt für bie Gelehrten. 

Um in einer Zeichnung eine Daglupm, einen ſchmalen Bergrülen ober 
einen Bergfattel, wenn auch noch fo fein, ausgubräfen, braucht man auf dem 
Papier doch einen Flächenraum von 4 Quabratlinien, welche unbebeutende 
Ausdehnung in der Ratur einem Flaͤchenraume, u. J bei Spezialfarten von 
mehr als 100,000, bei @eneralfarten von beinahe einer halben Million, und bei 
Ueberfichtölarten mehr als 44 Millionen Duadratklafter oder beinahe 3 Duar 
draimeilen entſpricht. Run meiß aber jeder Mufnehmer, daß in der Ratur 
in fo außgrbehuten Räumen wohl mehr als eine Kuppe und mehr ald ein 
Sattel oder Rüfen vorkommen, Welhe davon find aber in ber Zeichnung 
auszulaflen oder aufiunchmen, um bie wahre Karakleriſtik des Terraind in 
dem verfürzten und verfimmelten Bilde doch wieder zu geben? Dies ridh- 
tig zu beuriheilen, IR unftreitig die fhwierigfke Aufgabe in der Land- 
fartenzeihnung, und erfordert nicht fo ſehr mehanifde Schöngeid« 
ner al6 pralliſch geübte und vollendete Terrainfenner Wie fer 
ten aber find folche zu finden?! Selten im Militär (den Gentralſtab wohl 
ausgenommen), und noch feltener im Zivile. 

Wenn wir unpartetiih fein wollen, fo müffen wir eingeflehen, daß in 
früherer Zeit (jest ift es natürlich anders) felbft die Speglalfarten des 
Generalſtabes theilmeife von ungeübten Anfängern gegeihnet wurden, Bon 
den jungen zugeiheilten Offizieren famen bie vorzüglichften Schönzeichner 
aus der Zeihnungsfanzlei in die Karten · Abtheilung, und mußten bier, ohne 
je aufgenommen zu haben, das Trtrain aus den Aufnahme » Sehjionen in 
das Kartenmoß rebuziren, wobel iynen das richtige Auffaſſen der Terrain- 
formen in den Mufnahmsblättern durch dad SKolorit der Wälder, Wieſen, 
Weingärten ıc, und durch den Mangel der Höhenbeſtimmung d.r Kuppen 
und ber die Maifen trennenden Sattelpunfte fehr erfd;wert war, und hatte 
fih and der Eine oder der Andere durch befondere Befähigung bervorge- 
than, fo hieß es wohl manchmal, ungeachtet ver Proteſte des Burcauchefs: 
„Schade, daß der junge Mann ſich am Zeichnungstiſche verſizt, wir müſſen 
ihm eine andere Beidäftigung geben over auf Mappirang ichifen.” Mus 
den abfofwirten Mappeurs allo wären eigentlih die ſachverſaͤndigen Karten ⸗ 
Zerraingeichner hervorgegangen ; dieſe famen aber dann zumeiſt in den &er 
neralftab, und nicht mehr zur Kartenzeichnung. 

(Hortfezung folgt ) 





auch nach Beendigung ber kirchlichen Bunfzion flatt, und traf biefimal den 
Gemeinen Johann Hamliczef, der 11. Feld⸗Kompagnie. 

* Das emig dentmwürbige Ereigniß der Enthüllung bes Henpi-Deufmales 
hat Herrn Gtefan Ritter v. Viger zu einer lateintſchen Ode begeiflert, welche 
auf einem Boliobogen mit eleganter typografifhen Ausſtattung erihienen if. 
Dad Poim, „monumenlum morale celsis manibus ac elernae memoriae 
caesareo — regli generalis Henrici Hentzi ab Arthurm, impavidi du- 
cis Budensis immortalisque herois sacratum“ if In Diſtichen abgefaßt, welche 
in fechtzeilige Stroſen abgetheilt jind, von denen bie erſte alfo lautet: 

Bentzi! Zrinyiadum Lauri redimite Trophaeis! 

Heroi Caesar, Rex moaumenta sacrat ! 
Martina sub tumulo Virtws splemlore refulgens 

Immortalis adest, Songuine Tincta Ducis! 
Discite nunc Genles : Regi el Palriae esse Buleles ! 

Diseite mortales: nom leınerare filem ! 

Ju den folgenben fünf Strofen feisst der Dichter bie angeftammte Hel« 
dantreue der ungarifhen Nazion und die erhabenen Tugenden des Monarchen, 

* (Dfen.) Se. Ef, Apoſtoliſche Majeftät haben vor A. 9, Ihrer 
Ubreife cus Oſen Sr. k. k. Hoheit dem EH. Albrecht das Großfreu; des 
Stefand», dem Herrn FAME, von Parrot jenes des Orbens ber cifernen 
Krone; dem Herrn FMEL. und Armerforp-Rommandanten Graf Lichtenberg 
und bem Herrn GM. Graf Braida die geheime RNathewürde a, g. verliehen. 

* (Hermannfladt, 20. Juli.) Heute um 4 Uhr Nachmittags wurde 
im Belfein Sr. Erzellenz bes Herin ad latus EM. von Borbolo, der hohen 
Generalität, der Herren Offiziere aller Waffengatiuagen, der Geiſtlichkeit a. 
und einer großen Anzahl von Menſchtu aus allen Ständen unter dem Don 
ner ber Kanonen und unter ben Klängen ber Volkahymne die Faif, Fahne am 
Rarböchurme unferer Stadt aufgehißt, al® bedeutungsvolles Zeichen, daß ber 
Erlauchte Kaifer in die Marken Siebenbürgend einziekt. Unter ben Anmwefen- 
ben hatten wir @elegenheit, den Hertn Fürſten Georg von Stirbei aus ber 
Walachel, den walachtiſchen Kriegeminifler von Heretco, und den Adjutantene 
Rapltän v, Beginau zu bemerfen. 

* (Agram.) Um bie Mitte bes Mondes September foll bei Agram 
ein großes Pager von 8 Brenzer-Bataillond unter Oberbefehl des Hrn. FRE. 
Baron Buric aufgeftellt werben. Den Unterbefehl follen die GB. Brigabiers 
GM. Baron Georg Iellalie und GM, Schmwarzel führen, Das Lager fol 
wöhrend ber ganzen Anmefenheit bes Monarhen in Kroazien bauern und das 
erwähnte Militär vor Seinen Augen militaͤriſche Manöverd ausführen. 

[-v-] (Derfulesbäber bei Mebadia, 20. Juli.) Gehen war 
für die Gifte dieſes Ruroıtes ein freubenvoller Tag, denn um, Y%, 8 Uhr früß 
verfündeten Pöllerfhäffe die Hakunfe Sr. £. £ Apoſt. Majefät. Win reges 
Leben wimmelte auf dem Babeplage und mander Kranke, ber fonft Das Bett 
zu hüten gezwung n war, erhielt neue Lebeuslraft und begab ih menigflens 
zum Benfter, um feinen Kaifer zu begrüßen. Ehtfurcht und Liebe flammte 
aus den Augen jedes Unwefenden, und ald der Monarch im offenen Magen 
anfuhr, und wit jebes Herz gemwinnender Herablaffung und Milde größte, 
Emblemen und Trofien geſchmüktes Kaſtrum aufgerichtet war, und um mel-|tönten von bem umgebenden Gebirgen und Felſen wiederhallende in bie Lüfte 
ht0 Unteroffiziere des Megimentes, welche in viefem Treffen mitfodhten, ein|mirbelnde Lebehochs. Sinnige und ſchlichte Deforazionen fo wie unzählige 
Syalier bildeten. Der Herr Megimentd-Raplan Poſpiſchlllehlelt unter gelſt- Bahnen gaben bei begeifterten Grüßen dem Auge wohlthuende Umriffe. Ge. 
licher Affen; den Frauergottedbienfl; die Negimentd-Mufifbenda fuielte waͤh⸗ Mojeftät waren in einer ſichtlich heitern Stimmung, Ad Se. Mafelät aus 
rend demſelben aus Mozarts Nequiem: das Confutalis uad Lacrimosa, benn|vem Wagen Heraudfliegen, gerubten Allethöchſtdieſelben die zum Gmpfange 
einen Trauermarſch, welch' erflere Biegen von dem Regiments-Kapellmelfter | aufgeftellte Ehrentompagnie zu belhtigen und Die Revue paſſiten zu laffen; 
Zawertal eigen® zu biefer Felerlichkeſt inftrumentiit — Leztere Ermponirt — ſodann begaben Äh Se. f. f. Apoft. Majeflät in das zum Gmptang bereit 
und beide von ber Megiments,Dlufifbanta vortrefflich erekutirt wurden. Se. | gehaltene Lokale und Kefen Sich die im Babe befindligen Franf.n Dffiziere 
Grzellenz der zweite Herr MeglmenteoInhater EML, Breipere von Grueber, vorſtellen, jo nie Allerhöchſtdieſelben auch andern anweſenden Standes perſo⸗ 
das 1561. Offizlerslorpe des Infanterie-Begiments Großſürſt Konflantin von|nen und Bittſtellern Audienz zu ertheilen gerubten. Hierauf begeben ih Se. 
Kafland Pr. 88, der Herr Mittmeifter von Sehlafovics ber k. k. Arzleren-Maleſtaͤt in das Militär-Spital, um an die franfen Soldaten Troſtworte zu 
Xeibgarbe (damalen bei EH. Karl Uhlanen), der penf. Herr Hauptmann Guſtav fpenden, ſodann in die katholiſche Kapelle, von Hier zur Beſichtigung der Zudr 
Diepius (damalen bei Emil Infanterie), der Herr Dberlicutenant Breyer, wigsbäber und dann auf der ſchönen Bromenabe am rechten Gfernaslifer zum 
Abjutant bei Sr. Erzellenz dem Herrn EM. Graf Nugent — wel’ leztere Herlulesbad; von lejterem weiter aufwär.d zu ber über bie Cierna führenden 
trei ebenfalls im diefem Xreifen mirkämpften und woher Oberlieutenant Breyer | Brüfe, um fobann auf dem linken Ufer den Müfmweg zum Badeplaz zurüf zu 
ſchwer bleſſirt wurde, wohnten biefer erhabenen Beierlichkeit bei. Nah Ber legen und ben vollen. Genuß biefer romantifhen Gegend zu geniehen, Nach- 
endigung ber Firhlien Funkzion beflirte bie Truppe und rüfte in bie Ras |bem Se. Majefldt vom biefer Erkurfion zurüfgefehtt, wurde in fürzeher Zeit 
ferne ein. Zur Erinnerung an dieſen dem Megimente ewig dentwürdigen Tag | ein Dejentur eingenommen und nah zweiftündigem Mufenthalte verliehen Se. 
— am dem et gegen elme IOfache feindliche liebermadt , weile immer mehr|k, k. Apoſt. Majenät unter zahllofen Vivats im beſten Wohlſein diefe für 
Truppen ind Gefecht brachte — fih nah und mach faſt ganz in Tirailleurs die leidende Menſchheit fo wohlthätigen Bäder, um Allerhöhſidero Reife nad 
aufzulöfen genöthiget war, und ofme aller Umterflügung, durch das tapfere| Karanfıkes fortzufegen. Vor der Äbreiſe jedoch gerußten Se. Maieflät 
Beifpiel des ausgezeichneten Oberflieutenants Baron Sunftenau und ber Offi- den bier befinbliden Franken Dffizieren eine einmonatli« 
nere amgeeifert, volle 5 Stunden ruhmvoll gefochten hatte, wobei Oberſtlien⸗ de Bratisgage, fo wieber Mannfhaft vom Welbwebel abe 
tenant Sunkenau”), Hauptmann Weißell, Oberlieutenant Kohaut nebſt einerlwärts eine breitägige Bratisläögnung allergnäbigfi zu ber 
bedeutenden Anzahl Mannfaft den Heldentob fanden — ferner Hauptmaun| willigen. Dank und Hoch unferene wohlmollenden guädigfen Monarden ! 
Diegius den linfen Fuß verlor und andere 18 Offigiere nebſt vieler Mann⸗Da ih ſchon einmal aus ben Herfulesbäber berichte, fo dürfte ed nicht übers 
fhaft bedeutend verwundet wurden — ftifteten die Unter offigiere|füfig fein, auf bie bierortige — weil künſtlich — bersorgerufene Teuerung, 
bes Regimentee ein Rapital mit ber Befimmung, — mit den|fo nie auf aur bie verminderte Perfonenfrequenz, befonders amd ber wohl- 
Intereffen alljährlich an dem Gebähtnißtage Einen Kameraden, welchet in | habenderen Maffe, einen Blit zu werfen. Mehabia, das mit ben Schönheiten 
dleſein Treffen verwundet murbe, zu betheifen. Diefe Beiheilung fand denn |der Natur gejegnete, liefert und den traurigen —— —* ber *2*— 
"2 Den Divelikahueni Baron Sanſtenan . ie fanntli einzelner Menſchen für bie Reiben LTaufender feiner Witmenfhen unempfudl 

für fein —* und erjelgreiches Sa, (= Maler Behr, 2 — mot. — Während eltenlange Tarife den Prels der „Zimmer und Speifen 

Kapitel — ber Three Orden auerlannt. feftfegen, faugen Pächter und Wirthe den Gäfel anfommender Gifte unbarın- 






















































Armee - Kourier, x 
* (Wien) Das k. k. 54. Linien-Fuf-Deg. Prinz; Emil von Helfen 
und kei Rhein feierte am 24. d. auf eine erhabene Meife das Audenten an 
tie Gefallenen in dem Treffen bei Sommacampagna am 24, Juli 1848, 
Um 8 Uhr früß wurde ein Todtenamt in der Mmdritten⸗Kirche ber Alſet⸗ 
Vorſtadt abgehalten, wofelbft ein geſchmalvoll deforirtes, und mit militärifhen 
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herzig aud, Was nüzen uns alfo an die Wände angeflebte Tarife, wenn ſich 
Niemand darnach hält? — Gegenwärtig z. B. ſchtaubt ber Eigeunuz bea 
Zins eined Zinmers auf bie unerfhminglige Höhe von einem Dukaten bie 
10 MR M. täglich! — Dadurch werben die reihen Gäſte vertrieben, 
während ärmere ohnehin den Vreis nicht erſchwingen fönnen, — Das erſtere 
bemeilen am beflen die auf der Donau in die deutſchen Bäder wandernden 
reichen Bojaren, während doch früher Mebabia der Tummelplaz ihres Gelb- 
glanzes war. — Und fo Heht ben berühmten Derfulesbätern eine ſchlechte 
Zukunft beror, wenn biefen Krebeſchaden feine Schranfen gefe,t werben. 
Daf, um biefen und andern Bedürfniſſen ber hilfefuhenden Menfsbeit abzur 
beiten, die Erweiterung des Babes burh den Bau neuer Wohngebäude nothe 
wendig erfheint, müflen wir ſchlüßlich als jeflgetellt bemerfen. 

* (Benedig, 22. Yuli) In unferem Arſenale w.rb fehr Hleigig an 
dem Bau neuer Mriegefhiffe gearbeitet. Die meiflen der dort beſchäftigten 
1800 Arbeiter find Venezianer, Befondere Auftattkſamktit erregt eine Eleine 
fehr elegante Gondel. die dort zur Berfügueg Er, Wajellät gebaut wird. 

* (Preußen) Auf bie Vermehrung der Marine wird befonbere 
Aufmerkfamkeit verwendet; eine Aazabl neuer Kanonen» Schaluppen wirb beis 
geſchafft und man hofft auch bei dem balb eintretenden Verfauf der Schiffe 
von der ehemaligen deutſchen Flotte einige brauchbare Fahrzeuge zu erſtehen. 
Die Seewerflätten find ununterbroden befhäftigt und bie Armirung der 
Fahrzeuge wird eifrigft betrichen. 

* (Sahfen) Die Sanitätelompagnie iſt feit dem 1. d. M. 
aus Mannſchaften ber Infanterie und Teichten Infanterıe in einer Stärke von 
vorläufig 160 Mann, melde jpätır auf 280 Wann erhöft werden fou, for« 
mirt worden und deren zegelmähige Unterweifang bat feit jenem Zeizpun.fte 
begonnen. Ja biefen Tagen har unter Anderm eine Prosejahrt mit ein.m 
Krank ntramsportwagen, bergleihen biöher, wie im dem meiften Armeen, auch 
in ber fühlen noch mit eriftirten, fattgefunden, Die Mannſchaften tragen 
um den linken Arm eine breite mt 8. C. bezelchnete Blade und mwollene vothe 
PVompons. 

* (Rafjel.) Ban hat hier fon ſelt längerer Zeit dem Syſtem ber 
hohlen Spizkugelm (a la Minie) und d.fen Anmwenbang für tad ges 
woͤhuliche, nur mit vier Hagen Zügen verfehene Jafanteriegewehr die grönte 
Aufmerkfamleit gewidmet, Die BWaftenrrüfungstommifflon erlangte bei einer 
Neite von fehr Intereffanten Verfuchen die überraſchendſten Refultate und dehnte 
diefe Verſucht bis auf bie Entfernung von 1000 Shrätten (der Schritt zu 2 
Fuß 4 Zoll rhein.) nah und nad aus, Seine königl. Hoheit der Kurfürſt 
befahl ans 8.-d.- M. auf dem biedgen Artilleriefiehplag;g en Vrobefhie. 
Ben, melden auch ber Vorftand des Kriegsminifterrums, Ober v. Hahnau, 
und di: Generalmafore Schirmer, v. Helmfhwerd, v. Koltenborn und Andere 
teimohnten, Die Mefultste entſprrachen vollfonımen ben auf deu Grund bes 
Berichtes der Waffenpräfungsfommiton allgem.ia g’hegten Erwartungen. Auf 
den weiteren Abſtänden beiheiligte Seine lönigl. Hoheit ſich mehrfach en tem 
Schiefen und teaf uater andern auf 800 Schritte genau dea Mittelpunkt der 
Scheibe. Obſchon die Ladung nur Y, Loth Pirfgpufser beträgt, fo bewährt 
dennoch das Gefhoß eine eminente Berkuffondfrsit; cbenfo entfprah bat Ge» 
weht allen Anforderungen der Winfachheit Im werlthätigen Gebrauche (befon« 
ders auch des fiheren und fhnelleren Ladens), welche an eine Kriegöowafe 
umerliälig geflellt werden müſſen. Dem Vernehmen nah würde wohl zur 
naͤchſt das Füſilierbatalllon mit diefen Gewehten b.waffnet werden. 

(dr. Para.) 

d (FGrankreich) Aus Parié vom 22. lauft bie telegrafliche 
Nachricht ein Über das In Folge eined Sturzes vom Pferde erfolgte Ableben 
bed Marſchalle Remi Lofer Inder Baron Greelmand Erſt kürtzlich 
vom Präfidenten zu Diefer hohen Würde erhoben, erreichte Grcelmans das 
77. Lebensjahr. Gr trat fehr jung in Kriegädienfle, zeichnete Äh 1799 In 
Neapel aus und wurde Murat's Adſutant, deffen treuer Anhänger er fpäter 
blieb. 1806 war der Verfloibene Brigade »Weneral, im ſpamſchen Kriege 
jedoch gefangen nach England gebracht und erſt 1811 ranzionirt, Nun trat 
er in Murat's, fpäter aber wieder in franzöjfihe Dienfte und focht 1812, 
1813 und 1814 in Rußland, Deutſchland und Branfreih. Nah Napoleon’s 
Abdankung ſchrieb er an Murat und gratulirte demfelben zur Erhaltung ber 
Krone. Diefer Brief warb aufgegriffen und Ercelmans vor das Kriegsgericht 
in Lille geſtellt, welches ihn aber freifprad. Bei Napoleon’s Rüftcehr wurde 
er In bie Balrdfanımer berufen und fommanbirte 1815 eine Divifion Hier» 
auf erilirt, lebte Ercelmans theils in ben Niederlanden, theil® in Deutſchland 
His zur Müffehr Ins Vaterland 1830, wo er im nädften Jahre wieder bie 
Balrswürde erhielt, jedoch feine oͤffentliche Stellung einnahın. 

* (Spanien) General Don Ramon Zareo bei Walle, Chef 
faͤmmtlicher Ingenieure, ein unermüdlicher Zörberer ber militärifcen Wiſſen⸗ 
ſchaften nach allen ihren Richtungen, war im Jahre 1848 auf die glütliche 
Idee gekommen, die in Staub unb Wergeſſenhelt begrabenen Archive des 
Staais und ber Provinzen nach militärifhen Dokumenten durchſuchen zu laſſen 
und erhlelt dazu eine Vollmacht der Megierung. Er begann mit dem Archive 
der beiden Indien, und die Ausbeute mar für bie Geſchichte der Armee eine 
ſehr bedeutende, Gegenwärtig bat er auf's Meue gebeten, diefe Erlaubniß 
auch auf dad Arhiv des alten Königreiches Arrogonien andzubehnen, und als 
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trits von acht fvanifhen Generolen in 12,800 Abdrüken berausgeben. 










Me gegeben wurde, den Ingenicur» Oberen Don Bernanbo Camino mit 
dem Durchſuchen besjelben beauftragt. Im Turger Zeit hat ber Oberſt nit 
weniger ald 1132 Dofumente biefes Archives kopiren laffen, mit beren Ueber⸗ 
fezung aus bem Lateiniſchen mehrere Ingenieur-Offigtere beſchaͤſtigt find. Die 
Geſchichte ber Städte, Burgen und Schlöfer, fo wie bie alte Organifazion 
beö ſpanlſchen Heerea — zu feiner Zeit badjenige, wildes bem ganzen Übrigen 
Guropa zum Muſter biente — baben aus tiefen Kunden reiche Auftlärungen 
zu erwarten, bie mad und nad in bie Deffentlichkeit übergeben werben. Aber 
auch für das Ausland werden biefe Dokumente vieles Intereſſante baten. ı 


ts. (Spanlen.) Don Bebro Ehaneres 9 Baguerizo mollte Ann 
e 
Regierung bat 28 verweigert, bis die dafür entfallente Steuer erlegt fel. 

* (Großbritannien) Die Gehalte und Löhnungen für 
bie Miliz find vor ber Hand folgendermaßen feflgeftelit worden: Cin Oberſt 
erhält täglih 1 Bid. 6 Sh. 6 Per. ; ein Oberfilisutenant 15 Sb. 11 Bee; 
ein Major 14 Sh. I Per. ; ein Kapitän 12 Sh. 6 Pe.; ein 2ieutenant 6 
5.6 Pre; eia dähntich 5 Sb 2 Peer; Adjutanten 8 Sh. 6 Pie; 
Dusrtiermeißer 6 Sh. 6 Per; Merite 11 Sh. 6° Pee.; Gergani » Majorb 
2 Sb %, Vre.; Gerganten 1 Sh. 6%, Pre; Rorporale 2 Sb. 2%, Pre; 
Tamboure 1 Sh. 1 Por; Gemeine 1 Sb. Außerdem kommen auf leden 
Geneinen und Unteroffizier 4 Ch. Triukgeld für je 21 Tage, die fie auf 
dem Mari oder Ererzuplaz find. Dann beziehen Mdjutanten und Merzte 
noch 2 Sp. täglich für Bourage, erflerer überbied für je 100 Mann, bie ihm 
anvertraut find, eine Ouinee, Penfonäre, die zum Einüben der Mannfgait 
verwendet werben, erhalten aufer ihrer Penñiondlöhnung no 1 Sh. 6 Bee, 
täglich mit den andern bei ber requlären Armee üblichen Emolumenten. 

(Br. 3tg.) 

* (Rupland) Ge. Mafefät ber Kaiſer hat eine Geſchichte ber 
euffifhen Armee zufammenftellen Taifen, die, wad Pracht, Koftbarkeit 
und Gründlichteit betrifft, ihres Gleichen ſucht. Oeffentlich ift dieſelbe nicht 
erſchlenen, wäre auch mit den Tauſenden von fauber illuminirten Abbildungen 
für ben Vrivatmann kaum zu bezahlen, aber ſie beſindet ſich im Berge vieler 
fürftlihen Perfonen, In diefem Werke bat ber Karfer eine fehr glüfliche 
Ibee verfolge, und mit wahrhaft überrafhendem Wefolge ausführen Tafien. 
Zur Zeit Peter des Großen wurde in Rußland nicht viel geſchtieben, unb 
ſelbſt bei der gemiffenhafteiten Unterfuhung würbe bie Nutbeute in den Urs 
hiven eine ſehr geringe fein. Der Kaifer Heß daher durch feine Geſandten 
bei allen europäifchen Kabinetten, welche zur Zeit Veter des Großen Gefanbtr 
ſchaften nach Rußland gefpift,; um Abfıpriften derjenhgen Berichte jener Ber 
fandefhaften bitten, welche ich über willitaͤriſche Gegenfände ausſprechen. 
Mit Bereitwilligkeit Famen die Regierungen dem Wunſche des Huiferd enie 
gegen, und fo fand fi ein Material zufammen, welches von unfhäzbarem 
Werthe für die Geſchichte der ruſſiſchen Armee if. 

1. (Bom Kap.) Ein Ofizier ſchriebt vom Kap: Ws il mod gar feine 
Ausficht auf ein baldiges Ende des KRampied, Die Kaffern Ans no immer 
luflig beim Gefecht. Sie lab die tüchtigfte Teläte Infanterie, bie ſich irgend 
fiaden läft, haben uns alle unfere Felbtaftif bereits abgelernt und fi barin 
bereitö zu wiederholten Malen erprobt, Wir bauen jet Borts im den Ama - 
tola's und vürften eq nah des Herzogs Angabe mit der Anlegung breiterer 
Strafen verfuhen. Allein wenn b’efelbe nicht wirklich eine mähtige, anfehn« 
liche Breite erhalten, fo nüzen Ne und wieder nichte, benn bie Kaffern Tegen 
ih zu beiden Selten ind Gebüſch, und bie Geſchichte if biefelbe. 

ts. (Ghina.) Aus Hong Rong wird berichtet, daß ſich bie britiſchen Truppen 
wieber beffer befinden. Auch die Ordnung unter demfelben if wieder In er 
freuligen Grabe hergeſtellt. General Jervois dat einen ſtrengen Befehl er» 
theilt, in Betreff der fehr Häufig vorkommenden Deferzionen. Die Nıtillerie, 
melde Gereit® nach Gagland eingefchifft werden ſollte, wird noch immer durch 
den Mangel an ausreihenten Fahrztugen aurhfgebalten. 


Berjonaluadridtem 


Ordensperlsihungem. 

Den tönigl. preußifgen rethen Adler⸗Orden 2. Mafe: Dberfliewtenamd im 
Armee Btand Karl Graf von der Sähulenburg. 

Dat Kommanbenrfren; bes päpll. Drbeus des heil. Gregor des @rofen! 
Major Ludwig Rilter von Sapageri es E. H. Siglemund 45. Inf. Reg. 

Das Aommanbeurfreug des hergeglich parma’jhen Konflantin Et. Beorg 
DOrbens: Major Jofef Langer, Korpe-Adſatant des 6. Mrmmelorpe, und ber 
Minikerial-Erfzlone-Rath Franz Ritter von Stod. 

Das fitberne MilltäerBerdlenffreug: Warhimelller Ladwig Echlötterr 
fein des G., und bie Benbarmen Franı Brit, Wenpl Siezaf und Auguſt 
Slama bed 2. Genbarmerier Reg. . 

Sterbfälle, 
pınf. Oberſtit. Karl». Hellie zu Wien, 


Is ben Abelſtanbd mit dem Ghrentwerie „Übler von“ wurbe erhebun: peuſ. Dbreh 


Stremetn. 
Ronvolazionen nachfichender Verſtorbenen: TLihrrmal, Johann, benf. 
Dberfit. it am 26. Apell L I u Prag) — Wielchel, Kurt, Hptn. Im 1. 
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FelbjägerBat. (t am 24. Mai l. 3. zu Branffurt a. M,) — Kiebeisberg, 
oh. Milg. Graf, penf. Oberit. (f am 18. Mail. I. zu Ptag) — Noczicy 
ka. Berb., penf. Oderlt,Mubitor ( am 2, Mai (. I zu Saay), bis 30. Nombr. 
1852 beim J. d. m. m. zu Prag. — Martinibes, Hptm. im 22. Lin.sIni.s 
Reg. Graf Wimpffen (# am 4. Juni I. Y zu Trief), bis lejzten Dejemb. 1852 
beim Regimentsgerlihte. — Bueger, Niter v. Thurmfeld, Jof, Oberlt. in 
der Armee ( am 11. Gebtember I851 zu Stubre) — Krieg, Berb., beni. 
Hptm. (4 am 6. Woril I. I. au Lemberg), bis 20. Dejemb. 185% beim J. dm. m. 
u Bemberg. — Btade, Karl, Oberlt. (geblieben om 21. Mai 1849 bi Dien) 
— Moth, Maria v, ©, MeGattin (4 am 28, Juni 1. I. zu Brefburg), bis 
10. Oftober 185% beim 3. d. m. m. zu Den. — Gruid, Pant, venſ. Lieut. 
(+ am 29. März I. 9. zu Roflainiga), bis Ende Dezemb. 185% beim J. d. m. 
zu Agram. — Rachorz. Yof., Lirut. im 5. BeitrArt Bat. (t am 11. Juni 
1. 3. zu Beneoig), bis 10. Janner 1858 beim 4. Feld⸗Art.⸗Neg.⸗Gerichte. 


Im Solbatenfreunde Nr. 48 som Jahre 1852 ſpricht ſich ein. bem „heurigen 
Zabıbud für Pferdezucht w. ſ. w. vom Dr. Merff entnemmener Mrtifel,“ über ben Grs 
folg des von mir in demſelben Blatte Mr. 5 des Jahres 1851 vorgeihlagenen Weir 

elns ber Pferde im Lager dahin aus: daß bie bei dem f. wärtiembergiiähen &. 
es Imente angeellten Proben fein gan günfliges Refultat gaben und namentlich 
den Matpibeil Hätten: „ 

„baß fih bie Pierde leicht in dem lebermen Gurt vermwifeln 

und gefährlih nieberfürgen, baf man biefelben bei einem 

Allarm nicht ſchnell genug entiefjelm fann und daß Schläger 

diefe Beffelumg nit pulben.” i 

Ih fann Hier ohne Anmaßung wur wiederholen — und jeder erfahrene Mavallı: 
if wird mir beipflicgten — daß Deje Art Beffelung, wem fie wicht zu Iofer umd nicht 
m Mcaff angelegt wird, bie zinelmäßigte iſt, die ich durch langjähriges Studium zu et⸗ 

den demaht war; daß bie fleimen Unfälle, die ein teijbares MPiers nut einzeln treffen 
fünnen, gewiß ber Bertheil überwiegt, daß man in einem Lager die möglichite Ruhe der 
Pferde erzielen dürfte und ſich fein Fall ergeben wird, wo Me Dfirde ganger Bsfadronen, 
ja wie es ſchon diter ba geweſen, Haldır Regimenter im einer Naht entlaufen. 

Endlich muß ich noch beifügen, dal ich ed mir zum unverdrüchligen Ghrunbfage 
emacht Habe, jeden bie Ravallerie und Vferde battuffenden Gegenſtand nicht früher ber 
Dufentlißkeit Brrie gu geben, bis ich iha * durch einen länger daueraden praftifchen 

inlänglich bewährt gejunden babe, 
REN en ’ KRouf. Ballafia, P. f. Major in Penfion. 


Belauntlich brach am 16. Juli Nadimittag in Mödling Feuet aus, weldes 
bei der ungeheuren Hije und Trofenheit und bei dem Umflande, daß ber gm Theil 
der Fechſung bereits eingehradt war, für gem; Moͤdlieg die trautigſten Welgen haͤtte 
haben konnen. 

Dbfhon Mörling zu den wenigen Diten gehört, wo bie Feuetlöſch⸗Anſtalten feit 
vielen Jahren gut ergamſitt And, fo märe denneh bas Verberben bes Drtes umauss 
weichlich geiwefen, wenm micht bie außerorbentliche Hilfe drs daſelbſt Razienirenden 11. f. f. | 
Zögrrbatalllons und der f. f. Genvarmesie unter der Beitung ihres würdigen Rommans | 
banten des Herrin Dberft son Baur, der Muth des Glemsntes Binkalt geihan und 
den Brand auf 13 — Dänfer beichränft hatte. 

Die ER. vrlol, Geite öfterreihiiche Vreflberungss@efellfbait und bie FF. print, 
allgemeine Mifefaram; in Trieft (Assicurazioni Genera'i) haben ſich beeilt zuiammen 100 





4. B. M. bem Heren Oberft von Baer mit der Blite zu überrelen, biefe am bie 
Mannſchaft sach feiner Ginfit zu veriheilen, dieſe hat aber nicht nur bie 100 1.9, R. 
ſeudern aud die Sammlung der Gemeinde Möbling vom 87 Al. den Dürſftigſten ber 
Berunglülten ven Mödleng verabreicht, wofür bunjelben der wärmie Dank bargebradht 
wird, Wien, dım 26. Juli 1852, 


Ungefommen in Bien. 

(Mn 24, Juli). Major Baron Taris, » Graf Hafler Huf., aus Tevlik 
(Stadt, König 9. Ungarn), — Ritt. v. SE hobeln, v. Graf Haller Huſ., ans Ted⸗ 
li$ (Stadt, Rönig v. Ungarn), — Die Oberltor: Shmibt, v. Graf Hartmann Inf., 
aus Bram (Margareigen Nr. 33), NRürsberger, v. Dom Miguel Iaf., aus Gra 
(Sumpendorf, Brmeitebaus), und v, Leltenburg, v. Graf Wimpffon Inf, ans Trie 
(Bumpentori, Gemeindehaus). — Die Lleut,: Müller, v. Zanini Inf, ans Imaim 
(Zofeiftadt Mr Kt), Dmoraf, v. Beneref Inf, aus Rafladt (Alfervorſtadt, Irren: 
anfalt, und Madter, ». GH. Grat Inf, aus Didraburg. 

(Am 25. Juli). Ser ©. M. Gtaf Mitromsfn, aus Brag. — Dbrrflient. 
Badler, », Gyulal Inf,, aus Baſathely (Panbilrafe Nr. 484), — Major Geiler, 
im Venſtonsſtand, aus Dedenburg (Mörlirg Nr. 173). — Hpim. Marfhalf, im 
Venfionskand, aus Raab (Mifervorladt Nr. 24). — Mittm Graf Beders, im Den: 
flonsflande, aus Tulln (Bandfrafe Mr, 664). — Dberlt, Ehrift, v. d. ZeugsrÜrt., 
uns Sjent-Jmron, v. d Jeugs-Art, aus Budwels (Mirden, Stabt Zriek), wer 
Kryiman, im Benfionsftant, aus Preßburg (Landſtraße Nr. 686). 

(Am 26. Juli), Herr G. M. Kellner », Röllenftrin, and dem Banat. 
— Holm. Kapillen, 9. Baron He5 Inf., ans St. Pölten (WBicden, Stadt Dedes⸗ 
burg). — Die Hpilt-Mubitors: Mählmwenzel, ». Baron Wimpffen Iuf., aus Esuz 
(Reopoldftadt, jbwarz. Mbler), und Brunner, v. Zantni Inf., aus Brünn (ÜBieben, 
9. Lamm). — Die Kite: v. Almafı, im Armecſtand, aus Veſth (Gtabt Franffart), 
und Baron Bilfa, im Venflonsfland, aus Peterbach (Braf Harbegg’jchen Palais), — 
Dberlt, Weiß, v. Bring Bafa Inf, aus Brüse (Bropeliftadt g. Lamm). — Die 
Lienis,: Nieolajopid, v. IllirrBamater Üreng:Rrg., aus Weigfichen (Stadt, 
König 9. Ungarn), v. Meligomäfn, v. Graf Gyulai Inf., aus Mailand (Beepolb- 
Rast, g. Brunn), und v. Janfefovwie v. Hannau Inf, ans Prag (Reopolbiladt, 


RazionalsHotel). 
Ab gereiſt. 

(Am 24. Juli), Herr faiferl ruſſiſcher G. M. Kmotting, nah Prag. — 
Die PazrMafors: Baron v. Nageldinger, v. Plaz⸗Kommdo., nad Groj, und Fram; 
Grimm, v. Aubrweiens:Kores, nah Dindz. — Dberlt. Abel, v. Bürdenmärtker 
Inf., nah Teoppau. 

(Am 25. Juli). Herr Deldmarfhallskieut. BrafDegenfeld, nah Karlsbad. — 
Se. Erz. Here FME. Baron Piranet, mad Gaſtein. — Generallonful Ober Hein 
». Balpor, nah Böhmen, — Die Mojore: Baron Löhr, Im Penfionsitand, nad 
Meuhäufel, unb Töpfer, von ber Montursbeande, nah Graz. — Hauptm. Jotwar 
nomie, vom Peterwarbeiner ÖrenpReg., nad Mitromig. — Rittm. m. Deifemfin, 
im Benflonsttand, nah Prefburg — Oberlt. v. Shweifbarbt, in Peofionshand, 
nach Fünffirchen, 

(An 26. Juli) Se. Gr; Hr. FME v. Martini, nah Brünn. — Die Mejore: 
Stolg, im Prufionsftand nah Troppau, und Kuhe, vom Genieftab, mach Trier. — 
Oberlt. Hi, von Tursjfo Juf., nah Ofen. — Die Liruts.: Tepeli, von Ahern 
büller Inf, nah Veſth, uns Defterreicher, vom Aubrmefeneforps, nad Veſth 
Obrrarit Faltua, vom Wlettilienforre, wach Veſth. 





(7—2) 


Kundmachung. 


Dievon Gr. F.E. apoft. Majeftät alırgnädigft bewilligte große Geld+Kotterie jur Gründung eines 


Militär: Hofpitales zu Karlsbad 


bietet den Tbeilnehmern in 


44,364 Treffern 4 Gewinn-Dotazionen in 


Suiten 18,560, 70,350, 118,250, 83,440 mi cc 


Hauptgewinnfumme pr. Guld. 290 ‚8090 in Konvenzionds-Münze dar. 


Daraus find folgende Treffer in Konvenziont-Wünze gebildet: 
Gulden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 ıc. ı. Diefe enthalten : 
oder fl. 12000 in Kon. Münze, 


600 Stũt fürfl. Windifchgräß Lofe 


Berzeihbnip 

bee beim gefertigten Romite jur Gründung einer @rjier 

bungsanflalt für verwaifte Töchter f. f. Offiziere ringegan» 

genen Gelbbetraͤge 

Bom löbl. InfanterinMrgimente Baron Shönhals Rr. 29, 
sierteljährig, 4 fl. 

Dem 1581, 8. BenbarmerierWMrg , vierteljährig, 2 H.25 fr. 

Bon Se. Darchlaucht dem Fürſten Mloie von Lierhteniteim, 
ganıjährig, 60 A. 

Don Se. Durchlaucht em Fürſten Filipp von Bathvanv, 
ganzjährig, 100 fl. 

Vom Herrn Major Ed'en von Kenbler, des 14. Genbarm,s 
Megiments, Salbjährig, 2 fl. 

Mitteld Heren Hauptmaun Grafen Bolza: Dom lobl. Graf 
Ginlay 33, LinienInf-Meg., für bie Momate Mai umd 
Juni 1852, bie Herren: die Hptlt.: v. Steinhauer, 40 
fr, Wagenbauer 40 fe., v. Ponte 2 fl, Quill 40 Te.; 
die Dberlts.: v. Biro 2 R., Binder 40 fr. ; bie linterits, : 
Krojacı ® f., Baron Majtenge 40 fr., Feliſs 40 fe. — 
Bon Löbl. Dgutiner ErenzeRrg. Rr 3, Halbjährig, bie 
Herten: Maior Barific 3 A. ; die Hptlt.: v. Offopfia 1 
#. 10 fr, Ratforic 1 9. 10 Fr, v. Terbahonic 1 Hi, 


K. M. 


400 . ci. Maldflein Lofe „.» 8000 detto Rufavina 50 fr.; die Oberlie.: v. Dflopfa 14.10 f., 

200 + ürfl. Windiſchgrätz Loſe J6000 deito —— 1 5 ze 2 * her gi 2 a 

1000 ,„ ai. MünzDufaten in God - „ 5000 deiio Boyie senior 1 A., Barfapie 80 fr, Mirves 1. R. 10 

200 » gräl. Waldftein Lofe „» 4000 _ betto fe.; Herr Lient. Iofef Mepic, Inder Benflon, haldj. 1 fl. 

100 . gräl. Waldſtein Loſe „" 3000 deito Summa 195 fl. 10 fr. Debenburg, ben 13. Suli 1852. 

100 „ für. Windiſchgrätz Loſe "r 2000 beito Bom prev. Komile der Grjichungs-Stif- 
£ öfterr. Silbertbaler Ey 000 deito tung für verwaihe Dffigier Töchter. 


500 a 
Der geringfte gejogene Treffer eines Gold-Pramienlofes beträgt 1 
Der Befiz von A Lofen, gewährt 2 fichere Gewinne. 
Die ausgezeichnet⸗ Eintheilung der Gefammtgewinne Diefer Potterie it im Spielplane erficht- 
lich, und wird gewiß Jedermann alt böchſt einladend zur Theilname erſcheinen. 


Die Ziebungen diefer Lotterie (als einzig in dieſem Jahre be- 


ſteheude) erfolgen am 16. und 18. Dezember d. 3. 
Wien, am 18. Juli 1852. 


D. Zinner & Comp. 





eit- 


Gin gut gerittenes, bei der Truppe verirantee 
pferd zu verfaufen. — Fucheſtuic. 8 Jahte alt, ganz 
gefund, Möjöbegurs'er Geftütepferd. — Molbes Haus, 


5. in AM. 


2. Hof, Stall Ar. 31, (93-3) 


Als Kapellmeifter 


in welch immitr rin Regiment eder Korps empfiehlt fidh 
ein mufifaliich gebilbetes Individuum zu den annchmbar- 
ſten Bedingungen Gefaͤlllge Anträge beforgt d'e Rebalyion. 








(Herausgeber unb verantwortliger Medafteur 9. Hirtenfelb , Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sotn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Beitfchrift für militãriſehe Intereffen. 





N 91. 


Ponnerstag, den 29, Juli 


1852. V. Jahrgang. 





Er ſcheiat jeren Dinkag, Donzerflag unr Sacat ag. Abonnementitehingungen für Wien 
aufgeidlugen. — Bär Yusmwärtige vierteljährig 2 M. 10 fr, halkjährig 4 4 20 er, 2&.M., 
ne Blätter 3 Pr, &, M. Bränamerajion wirb angenemmr 


kommt. — Anonime Beiträge werten nicht berülfictiget. 


monaslid 30 kr., viertel Arie if 30 fr., für die Juftelin 
um melden Preis vie 

n im Sompteir bes „„Belbatenfreuntes‘' (@tant, 
B riefemringefenter wernen mollen. Inierate, perüönliche Anfibten vertreten, werten ju 4 fr, K. M. die Petitzeile bereihmet, mehel nad bie jeresmalige @tempelgebühr von Iüfr. 2. M 


in das Kauf werden monatlih 6 er. MR 
mnemten dasSlatt iöhentli Dreimal perte frei zmgefenber item. 
auswärtigen Serren bie Beträge in franfirtex 

» zu berichtigen 


eren 
Solldelle Rr. 774), wohin ven 





Das Landfartenwefen in Defterreich. | 


N. Die Leitungen der Privaten. 
Adortiegung.) 

Zum Glühke gab ed aber unter diefen Mappeurs immer Einige, welche 
ſich auch fpäterhin noch mit dem Kartenweſen befaßten, und wir müffen un« 
ter denjelben beſonders den jegigen ‚Herrn Feldmarſchall · Ueutenant Breiherrn 
von Hauslab deßhalb nennen, weil er auf dad Privat⸗Kartenweſen in 
Defterreicdh unmittelbaren Einfluß genommen. 
nette Mappeur, deſſen Innobruker Sekjion immer noch dad Paradepferd 
für die das Kriegsardiv befuchenden Fremden bildet, war Hauslab nicht bei 
ben praftifchen Arbeiten ficken geblieben, fondern fuchte ald Mann der Wil 
fenfchaft *) feine bei den vielfältigen Aufnahmen, auf feinen ausgedehnten 
Kelien in der Türkei, Griechenland, Italien x. und durch forgfältiges Kar- 
tenfiubium über die Dberflächenbildung der Erde gemachten gen 
au für Andere nuzbringend zu maden, indem er die verſchledenen Terrain 
formen vom einfachen Abhanze bis zu allen geognoſtiſchen Gebirgoforkayior 
nen in Klaflen und Gattungen, überhaupt in ein geregeites Syſtem brachte, 
und den Dffigieren des Generalitabes Vorlefungen bierüder hielt, Eben jo 
originell wie dieſes Syſtem ift Hauslab's Bank der Gebirgevarftelung in 
Ueberſichto karten, die er im geografiſchen Unterrichte bei den ihm zur Muss 
bildung zugewiefenen türkiſchen Difigieren in Anwendung bradıte, indem er 
von allen Laͤndern Gebirgdfarten mit Horijontalſchichten entwarf und jeder 
höher liegenden Schichte einen immer bunfleren Ton gab, was die Ueberſicht 
und Totalauffafung fehr erleichtert. Hauslab hat zwar nie etwas veröffent- 
licht, doch aber waren feine Mrbeiten den Befannten und Fremden zugäng— 
lid, und es liegt der Beweis für die Anerkennung ſeiner Leitungen wohl 
auch in d:m Umfande, baß ibn die Parifer geologiſche und die Berliner 
geogrofiiche Geſellſchaft bald zu ihrem Mitgliede ernannt hatten. Jedenfalls 

ebührt Hauslab das Berdienfl, der Erfte geweſen zu fein, dir es verſucht 
at, das Terrainformenmejen in eim erichöpfendeds Syſtem zu bringen, uad 
wenngleich nicht ale Schüler allen auegeſprochenen Anfichten unbedingt 
beipflichten, fo. muß doch Jeder mit Danf an.rkınnen, daß Hauslab «8 war, 
der in meuerer Zeit in Defterreich den Impuls zu felbfftändigen topografi- 
ſchen Studien gegeben, und Viele in eine eigene Thätigfeit verfezt hat, aus 
der vielleicht noch manches Gute hervorgehen bürfie. . 

Der Einflug Hauslab's auf das Privat-Kartenweſen erfircht ſich nicht 
allein auf deſſen Rath, fondern auf jeine eigene Mitwirtung. Bon ihm 
wurde bie Gebirgsgeichnung von Scheda's vortreffliher Karte von Europa 
entworfen, und eben fo hat er den orografiſchen Theil von der neueflen Karte 
der öfterreichifhen Monarchie zu bearbeiten begonnen — Grund genug, 
Scheda's Kartenwerfe, bei der Mitwirkung eines fo ausgezeichneten Fach- 
mannes und bei ihrer fonftigen Bollfommenheit wirflib und mit vollem 
Bertrauen für die vollfommenfen der je erihienenen Privar- 
leiftungen anıufehen. 

Daß die von Zivil-Autoren ausgeführten Gebirgszeichnungen 
nit immer für naturgetrewe Bilder gehalten werben können, erfordert wohl 
eine nachfichtige Beurtheilung, da die Bergieihnung bis jet in Zivilihulen 
nicht gelehrt wurde. Selbft in den techniſchen Lehranflalten, aus welchen 
die Zivil-Ingeniure hervorgehen , die bei den ifenbahn«, Sirafen. und 
Flaßbautın viel mit bem Terrain zu thun haben, und bei defien falicher oder 
richtiger Beurtheilung Millionen vergeuden oder eriparen fönnen, war bis 
heutigen Tages nie die Rebe von einer Terrainlehre und eigentlichen Ges 
birgsaufnahme; man beihränfte fi vielmehr ausſchließlich auf die Geripp- 
oder Kataftervermeffung mit dem Meßliſche, auf das Nivellement, und das 
rein mehanifhe Abzeihnen von Gebirgepartien aus höchſt mangel« 
baften Borlegebläitern. Ein Zeitergefchrei wird in dieſen Anftalten und von 
allen Mineralogen und Geognoften erhoben, wenn bei der Projekzion eines 
Kryſtalles cin Winkel oder eine Verſchneidung nur ein wenig in der Ridy- 

- zung verfehlt if; im der Bergjeichnung hingegen, die als geometrifche Pro⸗ 
*) HME. Hauslad if in Deferreich ber einzige Militär, ber zugleich zum Mitgliede ber 
Falferlichen Aademie der Wiſſenſchaſten ernannt wurbe. 


jelzion von fi durchſchneidenden Mbhängen ebenfalls mathematiichen Regeln 
unterliegt, fieht man «6 gar nicht, wenn dad Waſſer thatſaächlich bergauf 
laufend, und die Flächen auf das Widerfinnigfe fich verſchneldend gezeich- 
net werden — fürs, man legt im Zivile feinen Werth auf die Zeſchnung 
und Anfaabme der Berge, und nicht allein bei uns, fondern aud auswärts, 
wie 3. B. die gedruften Gijenbahnfarten der franzöſtſchen Zivil-Jugenieure 
durch überhäufte Zebler, ja man fan fagen völligenlinfinn in der @eb 

zeichnung es hinlaͤnglich beweiſen. Die daraus hervorgehenden und bereits 


Belannt als der ausgejeich- —* Nachtheile ſiad aber nicht unbedeutend; an Beweiſen hie ⸗ 
ie 


für, wenn fie bier zur Sache gehörten, wären wir nicht verlegen; vorläufig 
mag nur der ſtatiſtiſche Rachweie genügen, doß Deflerreich in den lezten 20 
Jahren von den Straßenbau-Auslagen (menu man die gewöhnlichen Grhals 
tungs · und Reglekoſten wegläßt) nur 48 Prozent für Neubauten * 
während es für den Umbau und die Umlegung meiſt aus Mangel an Ter⸗ 
rainfenniniß ſchlecht angelegt gewefener Straßenfirefen 57 Prozente im Bes 
trage von mehr ald 11 Millionen Gulden verwenden mußte, welches nach⸗ 
theliige Etgebniß wohl zu ausgebehnteren Terrain. Studien an den lechniſchen 
Lehranfalten anregen dürfte. 

Yußer den Technifern waren es aber auch die Geognoſten, Botaniker 
1., welche durch bie Richtaufnahme der topografiiden Studien in den Lehre 
plan eine weſentliche Grundlage ihrer Forſchungen entbehrten. Was endlich 
am meiften zur allgemeinen Verbreitung felbft falſcher orografifdyer Begriffe 
beitrug, waren die ehemaligen mehr als ſchlechten Schullandkarien, in wei⸗ 
Ken man flatt ber —— — alle Waßſerſchelden yleihmäßig mit 
furgen Steigen regenwurmartig bebelt finde, Es war bdiele Darftelungs» 
weile des Gebitges Damals gewiſſermaßen Modeſache, die jet ähnlicher 
Weiſe in ein anderes Erirem, nämiich in die Maffendarftellung übergugehen 
fheint, feit mehrere Gelehrte nur mehr von Plateau's und Maffen ſprechen. 
Die Mehrzahl Hänge hier wie überall blindlings den Autoritäten an, und 
beutet neue Gedanken meift mit Lecbertreibung aus. 

Bei dem über die Schulfarten Gefagten iR aber das Wörichen „cher 
mald« nicht zu überfeben, Denn das gegenwärtige Minifterium des Unter 
richtes fhenkt diefem Zweige des Willens eine befonvere Aufmerkfamfeit, und 
läßt gan neue und vortrefflige Wand» und Hanvfarten anfertigen, deren 
Ausfügrung dem bereit® erwähnten Herrn Hauptmann Scheda im Inge» 
nieut · Geografen · Korps anvertraut wurde, wobei abermals vaterländikde 
Arbeiten, unter der Bürpfchaft des @elingens, mit ben anerfannt guten 
Wandfarten von Sydow, Rooft ıc. in Konfurrenz treten werben. 

Wir fehen alfo auch bier wieder Militärs mittelbar an der Erweites 

rung der Volkobildung Toeil nehmen; müffen aber dabei geſtehen, daß bie 
Forderungen, welche in Bezug der neuen Sculfarten an Herrn Hauptmann 
Scheda geftelit wurden, jedenfalls auf Männer hindeuten, die ihrem Bade 
vollfommen gewachien find, und den Beweis geben, daß Defterreich auch im 
Zipile Autoritäten genug befigr, die, wenngleiß nicht ſelbſt Zeichner, 
im Wiffen und Erkennen guter Arbeiten feinenfall& zurüfflehen. Aber er! 
als Handzeihnung ift und eine Karte des Etzherzogthums Defterreiche, mit 
Profilen, zu Gefiht gefommen, die, außgeführt von dem Herrn faif. Rath 
Steinhaufer des Unterrichts. Minifteriums, den beten militärifchen Leiftuns 
gen an bie Seite geſtellt zu werben verdient, und wäre und ein Bergleidh 
erlaubt, jo möchten wir eben Steinhaufer, in Bezug feines geo rohen 
Wiffens, das er wie Hauslab mit feltener Licbe und mit bem glängenden 
Erfolge durch den größten Theil jeines Lebens gepflogen, gerne den Hause 
lab des Ziviles nennen. 

Noch erübrigt es, einige Worte über die ebenfalls zum SKartenweien 
gebörigen Reliefs beizufügen. Während man in München ein recht hüb« 
ſches und detallliries Relief des Königreiches Baiern zu Stande brachte, und 
den Relſenden ſchon ſeit langer Zeit plafifche Bilder der Schweiz in Zus 
gern, Zürich ıc. vorzelgt, ferner aud in Deutfchland an manden Orten 
ſelbſt plaftiſche Schulfarten angefertigt werden, hat man derartige Arbelten 
in Deferreih und über öfterreichifche Länder mie verſucht. Nicht fo fehr 
Mangel an Material ald Borurtheile tragen hievon die Schuld. 
man ſelbſt von ausgezeichneten Fachmaͤnnein den Ausſpruch: „Ich halte nicht 


— 378 — 


viel Relieffartea, fie geben nie ein. richtiges Bild der ‚Matur ; behält Der. Igpte Verſuch bezwerre bie Mieberherfielung einer duich da⸗ 

man Her und Aufriß ben gleichen bei, fo derſchwinden | fliegen ciner Uine anfgekämmsen Dreſche. * ans 

Die und vervielfaͤlnget man den GHöhenmapkab, fo erſcheinen die Die’ Batterien Fhöffen bei biefen Verſuchen theils mit balbfugels, thells 
ochgebirge als Nadeln, und erhält überhaupt ganz falſche und maturwid« |brittelfugelfegmwerer Ladung. 

rige Borftelungen.“ Wir hingegen fehen in folden Aeußerungen nur das Die bei Bapaume gemaßten, von ber Kommiflon tabellarif yufammens 

Berfennen des wahren Zweles der Relieffarten. Wae ift überhaupt matur« |geftellten @rgebniffe And aus folgender allgemeinen Ueberit zu entnehmen : 

getreu? IA e8 naturgetreu, wenn wir in einem plaftifhen Landfchaftebilde 1. In endgültiger Weiſe über die Bmwelmäßigfeit bes Verfahrens zu bes 


die Morgen- und Mbendbeleuchtung durch den Auf unf Untergang einer |fimmen, weldes für die Bildung der Ginfänitte einer Breſche ju befolgen, 
Sonne vorftellen? -Dte Some ſteht ja ſtill; es iR Alles mur Schein! Eben |und von ber Kommiſſton zur Feſtſtellung der Grundfäze des Schiefens vor 
ſo geht · es dem Menſchen mit der Mnficht der Berge; er kann die wahren geſchlagen worden iſt. 
Berhättniffernte erfaffen; die eöhöhen “treten jebedmal in ihrer Tolali⸗ 2. In Uebereinfimmung mit den Anfiten diefer Kommifflon zu bes 
1dı vor fein Auge, und erbrüfen ihn faſt, während die verhältnismäßig weit |ätigen, daß bie paſſendſte Höhe, melde bem wagrechten Winfcpaitte über ber 
fern Horigontalbilamen für ihn ganz unwahrnehmbar bleiben; einem Gradenſohle zu ertheilen if, Y, der ganzen Höhe ber Eekarbe fei, und man 
"Bogel umgelehrt verſchwinden faſt die Höhen, während ihm die Horigental- |dbamit, wenn die Umftände es erfordern, bis zur Hälfte diefer Höhe binaufs 
Eniſernungen in ihrer Zotalitdt auftreten. gehen fönne, . 

Der Unterfchieb der beiden Ausdehnungen if fo vwerfchieden, daß z. B. 3. Sid barüber zu verſichern, daß gegen Mauerwerf aus Ziegeln ober 
der Neigungswintel von ber Spige bed dem Meere nahe Achenden Mont. |weihen Sruchſleinen, wie das bei Bayaume beſchoſſene war, zwei lothredte 
blants von Genua aus nur bei einem Grabe mit, und deſſen Höhe in nem | Einſchnitte genügen, und zwar einer am jedem Ende ber Brefge. 

Relief einer Ueberfichtöfarte, wenn man fie im wahren Maßſtabe geben 4. Die Anſicht Bauban's zu beflätigen, daß es vortheilhaft fei, nad 
wollte, nicht einmal die Hoͤhe einer Linie, demnach eine faR umausdrüfbare |bem Ginflurze ber Bekleidungsmauer das Feuer der Gefüge zu Freugen, un 
Dimenfion erhalten müßte. Man wird alio in den Relieflarten weder die |bie Gtrebepfeller zu unterhöhlen und die Beendigung ber Brefg: herbelzu · 
wahren noch die ſcheinbaren Naturbilder jemals wieder zu geben im | führen. . 

Stande fein, und es fann bei deren Ansführung nur der Zwek vorwalten, 5. Beftzuftellen, daß man biefe Beendigung leicht und ſchnell mit Boll 
den Bergleih zwifchen der Höhenlage der einzelnen Lan-|fugeln, ſelbſt gegen fehr feſt zufammenhängende Erde, bewirken und ih das 
destheile zu erleichtern, wog, beſonders im Unterrichte, nichts fo |durd der ſchwierlgen und gefährligen Berritung überheben Tann, bie Ranonea 
ehr als gute Reliefkarten geeignet find, da die Jugend aus bogenlamgen |einer Brefgbatterie burg Haubizen zu erfegen. 

Schilderungen orogeafifcher Verhaͤſtniſſe nicht Aug wird, Landfartenzeihmun. 6. Die Rigtigfeit dır Ghüffe barzuthun, melde von ber Meyer Kom- 
gen ni&t vollfommen verfleht, und nichts einen jo bleibenden Gindruf her. | mifflen über bie vergleigsmeife Wirkſamieit des 24-Bfünders und 16-Pfüns 
»orruft, als die durch das Auge auffaßbaren materiellen Bilder. berö gemacht worden jind, und dieſe Schlüſſe auf bas Kaliber bes Feld.12- 

Die größte Schwierlgkeit bei der Anfertigung von Relieffarten liegt | Pfünders ausjubehnen. ; 
wohl in ber Wahl des Hoͤhenmaßſtabes. Derfelbe muß nad der Natur 7. Zu beweiſen, dañ bie /z Fugelfhwere Labung hintelchend fei, um 
des Terrains wechſeln. Fuͤr Hochgebirge genügt eine geringere Vervielfälti⸗ mit jedem ber drei gedachten Kaliber in die Bekleibumgsmanern des größten 

ng; will man aber die Unebenheiten eines Bladlandes, wie 3. ®. von | heile der beftebenden Befungen Dreſche zu Iegen, eine Sache, die zur Er« 
änemark, bemerfbar machen, da muß der Grundrißmaßſtab um Bielfadyes | Teihterung der 24-Pfünder- Kanonen führen dürfte. 
vergrößert werden. Wolle Berlegenheit aber ergibt fi da, wo hohe Ger „8. Darzutpun, bad gewölbte oder fafemattirte Werke einem Belagerungs- 
birge an Tiefebenen enden, wie 3. B. bei und, wo die Alpen und Kar- geſchüne feinen langen Widerſtand entgegen zu ſezen vermögen, und die Mittel 
'pathen unmittelbar das ungarifche Tiefland begrenzen. Soll dieß Alles auf| anzugeben, un je zu jerflören, i 
ein Blatt fommen, fo muß man entweder auf den Höhenvergleich im Mittel» 9. Die Ungriffsmittel dadurch betraͤchtlich zu vergrößern, baf man ge» 
'gebirge und Flachlande verzichten, alfo gerade im bemohnteften und den won |jeigt hat, welgen Sebrauch man von fdief Ireffenden Batterien maden Fanıı. 
ommunifazionen am meiften durchjogenen Theil, oder die übertrieben) 10. Zu beflätigen, daß dad Brefgefchiehen auch während der Duntels 
fpigen ‚Formen der Alpen fi gefallen laffen. Wir wenigſtens halten von | heit der Nacht Teicht auszuführen if. 
dieſen beiden unvermeidlihen Uebeln daß leztere für das fleinere. 11. Zu eıfennen, daß der Schuß ber gegenwärtigen Artillerie bis zu der 

Die Anfertigung guter Reliefs bleibt daher unter ben Leitungen im Entfernung von 300 Metres (398,25 Schritt) fo gemau if, daß man bamit 

Landkartenweſen unftreitig die ſchwierigte Mufgabe, und jeder Verſuch erfor- | alle Einzelnheiten bes Sreſchelegens auszuführen vermag. 

dert für jest, insbefondere bei ber Unvolländigfeit der Hilfemirtel, noh| Der Bericht ber Kommiffton fliegt mit ber auf biefe Ergebniffe ge» 
Nachſicht in der Beuriheilung, was der Berfafler dieſes Aufjazes um ſo gründeten allgemeinen Bolgerung: „daß man (mie Bauban behauptete) mit 
duingender ausſpricht. da er gegenwärtig felbft mit ter Berfertigung von) Kanonen Sieſche legt, wo man will, wann man will, und wie man mıll « 
Relleſs der oͤſterreichiſchen Länder beichdftiget if, und diefe Rachficht alſo 1. Säreiben bes Kapitän Navez aus Ahtti über die 
auch für fi ſchon im Boraus in Anſpruch nehmen muß. Ginrigtung feiner eleftro-balliflifden Borrigtung zur 

Wenigftens foll der Verſuch gewagt fein zu zeigen. daß Defterreih | Melfung ber Flugzeiten. 
auch in bem ſchwierigſten Punkte des Kartenmefens nicht hinter dem Aus- Das Archiv hat bereitö in bem 30. Bande (Seite 145 unb 162) ben Apr 
Aande zuräffieht, umd daß wir an dem zu folden Arbeiten möthigen WMa-| parat des Kapitän Navız im Allgemeinen beſprochen, und thellt nun feinen 
‚teriale nicht nur nit arm, fondern fogar fo reich find, um felbft Reliefs Leſern ein Schteiben des Erfinders mit, worin biefer bie Zuſammenfezung 
nad) dem Maßſtabe der Generalftabefarten ausführen zu fönnen. feiner Annreihen Vorriätung ‚und bie. Anwendung berfelben genauer erörtert. 

(Schluß felat.) Bir müflen und begnügen die Wrgebniffe einiger ber zahlreichen Ber: 
ſuche anzugeben, melde von der, mit der Prüfung bes Navez'jhen Appara- 
tes beauftragten Kommifflon aufgeführt worden find. 

"Ran maß bie Zeit, melde eine aus bem, mit Stift verfehenen Kar 
tabiner (carabin ä tige) abgefhoffene Kugel nötbig bat, um einen Raum zu 
burdlauf:n: 1. von ber Mündung diefer Waffe bis zu einem 16,545 Metres 
(21,98 Schritt) bavon entfernten Vunkte; 2. von biefem Diumfte bis zu 

1. Hauptergebniffe der im Jahre 1847 gegen die Bere, einem um 14 Metres (18,58 Sqhritt) weiter liegenden und 3. bie game 

"fitgungswerfe von Bapaume durd bie Artillerie auge Gntfernung von 16,545 + 14,00 — 30,545 Metres (40,56 Schritt). Im 
führten Brefäverfuße. Mittel aus zwei Schũfſen erhielt man nachfolgende Ergebniffe: 

Der Auffaz füprt theils mörtlih, theils im Auszuge die Hauptergehmifie | Entfernung ber vom Die judiefer Ent« 
und daran genüpften Bolgerungen an, welche bie mit ber Ausführung diefer Geſchoß durhfgnit- feinung gehörige 
Breſchverſuche beauftragte Kommifflon in ihrem Berichte niederlegte. | tenen Drähte von Bluggeit bed Ge⸗ 

Die Anzahl der bel Bapaume ausgeführten Verſuche waren 15. Neun‘ einander ſchoſſes 
berfelben hatten bat gewöhnliche gerabe (direkte) Brefgelegen aus dem 24pfo., | 30,545 Met. (1. Schuß 0,0956045 ei.) Wüttel 
16pfd. und 12pfd. Rauon unter Ginfallswinfeln von 76 bis 90 Grad gegen! (40,566$r.) | 2. Schuß 0.0963937 Set. 
bie als Ziel vorgegebene Fläche zum Gegenftand. Drei Batterien (jwei 16. 16,545 Met. 1. Schuß 0,0509316 51) Mo 009316 ) 
rd. und eine 24pfb.) waren zur Prüfung der Anmenböarfelt des fhiefen| (21,98SHr.)N 2. Shuf 0,0509516 Sek. i —=0,0959827 


Nevue ausländifcher Journale. 
IL] Das Arhiv für die Offigiere der lönigl. preußifcgen Artillerie und 


"Imgenieurforpd bringt im zweiten Hefte des Ginunbdreifigfien Bandes fol 
gende Auffäze: 
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4 0,0959991 


"Säuffes beftimmt, und ſchoſſen unter einem Cinfalltwinfel von 25 und 14,00 Met. (1. Schuß 0,0450511 — 9— 
weniger Graben, * (18,5864r )_2 Squ 0,0450511 Ser. ERBEN: 

Eine 6-Pfünder Batterie wurde zum Brefgelegen gegen eine Fafematr Unterſchied 0,0000 164 
‘tirte und burd einen Orillon gedelte Flanke verwendet. Wenn au bie Theorie für die Flugzeiten durch gleiche Eutfernun gen 


Eine andere Z4pfd. Batterie prüfte bie Widerfandsfäpigkeit einer kaſe⸗ unter ganz gleichen Bebingungen ein und basfelbe Ergebnis beanſprucht, fo 
mattirten Mlanfe gegen eine Kontrebatterie. zeigt bo der angegebene Unterſchled von ber hoben Empfindligkeit bed Ma- 
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werfen Appatates, deſſen weſentlichten Fehler die Mebakjion bes Archivs 
ganz richtig darin erfennt, daß man mit ihm nur Beiten-mißt, welche ſehr 
kurzen Bahnſtreken bes Geſcheſſes angehören und daher ſelbſt außerorbenilich 
tur; And, 

Zwar führt Kapitän Navez noch einen vergleichungeweiſen Berfuh an, 
bei melden bie eleftrorbaliftcihe Borrihtung eine mittlere Befmwindigfeit 
von 343,83 Metres (1095,44-Buß) und ber gemöhnliche Pendel -eine folde 
von 340,11 Metres (1083,59 Bub) amzeigten. Auch bei dieſem Werſuche 
mag ji inbeffen Die unmittelbare Wirlſamkeit bes Navez'fchen Apparates nur 
auf bie früher angegebene Entfernung von 30,545 Metres erfireft haben, ba 
er fo angeordnet war, bafi bie Kugel nah Durchſchneidung der beiden Kir 
tungedraͤhte ben Mezepteur eines Pendıls traf.“ 

I. Weber die Urfahen ber Abmeihung rotirenber Ge 
Fhoffe (Aus brierlihen Mittheilungen.) 

Der Berfaffer biefer Briefe fucht bie Abweichungen ber rotirenden Ges 
ſchoſſe durch ben ungleigen aöroflatifgen Druk zu erklären, melden bad un ⸗ 
‚glei ſchnelle Abfliepen der Luft von ben einzelnen Theilen des ſich dreben» 
den Geſchoſſes gegen dieſe Theile erzeugt. 

Die Redafzion des Arhivs nennt dieſe Anfiht meu und brgrünbet, meint 
aber zugleich, daß fie nicht Binreichen bürfte, flarfe Abmeihungen zu erklären, 

IV. Nefrolog. 

Bon ber Mebafzion des Archivs dem Andenken bed am 8. April 1852 
verflorbenen, fehr verbienfivollen Artillerie - Malot Ludwig Hein, genibmet, 
welcher feit dem Jahre 1838 bis zu feinem Tode ein Mitglied der Mebafzion 
der ermähnten Zeitſchrift war. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Den 21, Juli fezten Se, k. k. Apoſtoliſche Majeät die 
Reife von Nagh⸗Ag fiber Nagy-Halmayy, von da an die ganze @ebirgsfirefe 
zu Piejd bie Topanfalva fort. Auf der Rupve bed Gaina-Gebirges nahmen 
Allerhöchftdiefelben die Huldigung bes in Mafien berbeigeftrömten Gebirge» 
volfes, ausgeſprochen durch Lie Borfteber desfelben, auf das allergnäbigfe 
entgegen. Den 22. Juli brachen Ge, f. f. Apoſtoliſche Mejeflät in Topan- 
falva auf, legten die Meife bis eine halbe Stunde von Abrudbanya abermals 
zu Pierd zurüf, befictigten in Goura-Moji bie Bolbmanipulaziondmwerfe, bas 
meue ärarifche Unternehmen zur Verarbeitung der aus den nahegelegenen DBe- 
törpatafer und Ubrudbanyer Gruben gewonnenen Tellure, fo wie bie in ber 
Räte daron-noh erhaltenen römifden Antiquitäten, fliegen in ber Detunata 
ab, nahmen etwas rfrifhung und mohnten allbort einem Iimprovifirten roma» 
nifhen Nazionaltanze bei. Um 6 Uhr Abends hielten Se. k. f. Apofoliige 
Mojefät unter dem Donner der Gefhüze und dem Ausbrufe begeifterter Freude 
Allerhoͤchſtihren Gınzug in Karlburg. Troz ben lezten zwei fehr ermüdenden 
Reifen erfreuten Sich Se. F. f. Npoftoliihe Majeftät des beften Wohlbe⸗ 
findent, Am 23. nah 5 Uhr Nachmittags trafen Se. Majeflät in Hermann 
ſtadt ein und hielten zu Pferde unter enblofen Breudenbegeugungen ber Ber 
völferung den Einzug in die pradtsoll detorirte Stadt, beſichtigten bie auf 
dem Hauptplaze aufgeftellten Truppen-Abiheilungen, verfügten fh hierauf in 
die roͤmiſch⸗ katholiſche Pfarrkirche, um einem für Allerhoöchſtdieſelben abgebal« 
tenen Te deum beizumohnen, fliegen dann iwieber zu Pferde, ließen bie aufe 

eflellten Truppen beflliren und begaben Mh fobann in Ihre Appartements, 
Abend war- Theater pard,-weldes Se. f. E. Apoſtoliſche Majeflat mit. Ihrer 
Gegenwart ‚während eines Altes zu begläfen und hierauf die Überausglängenb 
und geſchmalvoll beleuchte e Stabt zu heftigen gerubten. Am 24. Morgent 
gerußten Se. Mofeftät Sich bie Generalltät und das Offizier- Korps, bie Geiſt ⸗ 
lichkeit aller Konfeflionen, bie bier zum Empfange Allerhoͤchſt Sr. Majeftät 
anmefenben geheimen Mäthe und Kämmerer, die Beamten fänmtliher Difa- 
ferien, fo wie ben Stadimaglſtrat und bie Deputirten ber ſämmtlichen Raytond- 
Umiseriltät vorfellen zu laſſen. Am 24. gerußten Ge. Majeflät einen Aus- 
flug nah Mothenthurm zu machen, dort bie Rontumazanfalt zu beildtigen 
und an-ber Brenze, auf bießfeitigem Gebiet, bie Verehrung von dem Hos- 
podar ber Walachei Gtirbei mit feinem Hofflaate entgegen zu nehmen. 

*. Heute Abends wird Se, Majeftät König Otto von Öriehenland, 
von Trieft kommend, hier erwartet. Im U. 9. @efolge befinden ih: Bene 
ral Notaros als Mdjutant, , Hanpimann Pallie und Schifslieutenant Kürft 
Mouruf als Orbonnanz.Offiziere, mit noch 4 Beamten, 

— BSu Graz fand am 24. b. bie Zrauung des Herrn Genie-Haupt« 
mannd Heintid Hengi Breiberrn v. Arthurm, mit der Tochter bes £. f. 
Nalthes Pernfuß, einer Nichte der Yrau Gräfin von Meran flatt. 

* (Rarlsburg) Ge. k. k. Apoſtoliſche Mojeflät gerußten am -28. 
d. sei A. H. Ihrer Unmefenheit zu Karlsbutg de Grundfteinlegung 


Exrquien: für wen, f,- Gregattenfapisiin Ghost a 1. 

Tage zuvor bei anſcheinend vollfommeng: «Öyfunhpeit. ein „Mad, gei 

glei -barauf ‚ummohl geihplt amd. mad. wenigen Slunden feinen Weit 
geben. Die drel Korps uber oh k. Marine, „das Karps der olign, 
fehr ‚viele Off ere der I. k. Gexnifen und der. Herr Statthalter Ritier von 
Aoggraburg wohnten der Tranerfeierliäleitikei, - 

*(PBreußen.) Unber biellebungsgahrt der Fregatte „Eder nförbe* 
hört man Folgendes: Sie wird zufammen mit einem Eleineren Schife zunaͤchſt 
auf ein Jahr in das mitiellänbifche Meer gehen und dort bie ‚hebeutenbiten 
Hafenpläze anlaufen. Binnen einem Bahr. hofft ‚man die jet noch im. Bau 


* In Benebig, wurden am 22, b, M. eg 
We 
1 


‚begriffene Korvette m Danzige beendigt zu haben, und foll biefelke dann, bei 


Gibraltar. mit der „Wdernförber ſich vereinigen, um eine Fahrt an_bie Of» 
Küfte Anerika'8 zu machen. „Babaroffar und „Nix® werben biefe auf.bie 
Dauer von zwei Jahren berechnete Uebungsfahrt nicht mitmachen. 

* (Rarlörube) Am 21. d, Miſt Ge. ĩ. Oohelt ber Prinz von 
Preußen undıdie preußtſche Militärbeputajign zur Ginweihungsfeierlipfeit bes 
Monuments, welde:-am:28. d. M. ſtatt fand, bier angefommen. Das 
Monument ift von Seiner Mojekät bem Könige von Preußen ben im Ram: 
fe gefallenen Soldaten feines Heeres gefezt morben ‚unb beſteht aus einem 
Branitfotel, in welchem bie Mamen der Gebliebenen eingegraben find, und 
über weldem ji ein gothifger Baldachtn yon Gußelſen erhebt. Unter dem 
Baldachin fteht ein Kreuz von weißem Marmor mit einem Chrifluatopfe, auf 
bem Baldachin die Statue bes, heil, Michael, wie er ben Drachen Übermindet. 
Die. Deputazion wird fommanbiıt von bem Generalmajor von Branbenftein, 
bemfelben: Offizier, der im Jahre 1849 an ber Spije ber preufifden Avant- 
garbe in Karlsruhe einjog und ſogleich die Stadtkammandantſchaft übernahm, 


welches Amt er unter den bamald ſeht ſchwierigen Berhältniffen mit mufterhais 


ter Umficht und feltenem Taftgefühl nahe an vier Monate befleibete. Sie 
zählt ferner ben Oberft Künzl bes 9. Hufaren«, den Major Berg bes Garbes 
RejernesMegiments,. 2 Oberfliem, 7 Offiziere und 7 Unteroffigtere und Gemeine, 
melche bie badiſche goldene Verbienftmebaifle beftzen, und ift-aus ben Zrupr 
pen bes 7. und 8, Urmeeforps, melde in Baden gefochten, zufammengefejt. 
* (Münden). NMach einem om 22. d. vom f. Kriegäminiflerium er« 
lafienen Reffript hat Ge. Majeflät der König unterm 17. db. beflimmt, daß 
eine größere Tıuppenzufammenziehung vom 1. bid 27. September b. J. in 
dir Gegend von Münden flattifinden fol und daß das hierfürzu Fonpentriremde 


Mrmeeforps unter ben Befehl des Kommanbirenben bes 1. Armeelorps Gene 


ral& der Kavallerie, Bürflen Taris geflellt mwerbe, Bon ben acht Tagen ber 
Dauer ber Bufammenziehung find je ein Tag auf Infrizirung ber Brigaden 
und Divifionen, drei Tage auf Korpsmandverd mit Terroin-Benüzung und 
Feind, ein Tag auf ein Menuemandver (Barade) und zwei Tage als Rafltage 
au verwenden. 

* (Gahfjen-Roburg- Gotha.) Die Gothaiſche Ztg.« iheilt mit, 
bab Se. Hohelt ber Herzog gegenwärtig mit der Abfaſſung eines größeren 
Wertes über bie Borgänge in Shleswig aus dem Jahre 
1848 befäftigt fei, bad nicht allein eine Gefhichtserzählung, fonbern au 
erläuternbe Zeichnungen enthalten und manden intereffanten Einblit in einige 
bunfle Partien jener. Zeit gewähren würde. Diefer Nachricht fügt die „N. 
Pr. 3.* hinzu, daß Se. Hoheit hinfichtlich dieſes Werkes mit einigen nam» 
haften norbbeutihen Gelehrten in Verbindung getreten ift und bie Bollendung 
besfelben in naher Ausſicht fleht. 

"(Sch mweiz) Belanntlih war zur Prüfung der verfhiedenen Stuzen- 
fiteme eine Kommiflion niebergefegt, melde fpäter ein vom Bunbesrathe 
angenommened Modell vorſchlug. Der Bericht lautet barüher: „daß es eine 
In jeber Beziehung ausgezeichnete Maife fei; mit einer ſelbſt das gewöhnliche 
Infanteriegemehr übertrefenben Leichtigkeit verbinde es ſowohl hinfichtlich ber 
Tragweite als Trefffäpigkeit und Perkuflionsfraft Vorzüge, die feiner anderen 
Waffe Diefer Gattung eigen find.» Das Normalkaliber ift 3 Linien 5 Striche, 
bie Zahl der Züge 8, bie Winbang beträgt einen gangen Umſang auf. 3 Buß. 
Das Gewicht des Stuzense fallt zmifhen 9%, und 10WPid., die ganze Ränge 
vom Kolbenrande bie zur Bajonnetfpige 5’ 8’ 5". Das Geihoh iſt koniſch 
und darf nicht mehr als %,, unb nidt meniger ala Y,, Pid. wiegen; die 
Ladung beträgt Y,,. bie Y,,., Bid. Auf 1000 Schritte durchſchlug bat Ge- 
ſchoſß no 3 einzöllige tannene Breiter, brang- noch in<ein. zienled, ugd, halte 
Jubel 0 Prozent Treffer (die nen find. nicht angegeben). — 


IDie-mit-großem Fleiß und ſchoͤn ausgeführte Karte ter Shweiz in 25 


Blättern, welde vom Militärbepartement bed Bundes ausgeht, war zum Schluß 
bes Jahres 1850 mie folgt vorgefritten: Vollendet ausgegeben waren 11 
Blätter (Blatt 2, 8, 4, 5, 6, 7,.8, 9, 16, 17, 21); fertig gefloden ein 
Blatt (10), wirb aber erfl mit ben ‚Blättern 9 und 15 außgegeben, welde 
518 auf einen, unbebeutenben. Lanbfizich voldändig aufgenommen jind. Zur 


des, dem tapfern bei Piski d.n Heldentod gefundenen Oberften Ludwig Boy! Hälfte, ſowohl in Bezug auf: Aufnahme als Seid, And vollenbet die Blätter 
son Loſen a u vom ehemaligen dritten Ghevaurfegers-Megimente — gefezten| 8, 12, 18 und 20 ; mehr ober weniger vorgerüft find 14, 19, 22, 28, 24 
25. 


Monumentes vornehmen zu laſſen. 


* (Lemeswar.) Ge E k. Mpoftolifhe Mafeftät haben bem Herrn 
ML. Grafen Eoronini,|mug dem feierlichen ‚Empfang Hervonbeben,.ber dem Bräfibenten,aller 


ı Militär» und, Zivie@ouverneur in ber Wolwodina, ® 
ar Wr bes Ordens der: eifernen Krone verlieben. 


und 


Bb. (Branfrei). Die Berihte aus bem Elſaß Fönnen nit ge- 


Orten murbe. Neberall mo er durchfuhr, traf ‚er die Truppen zu feinem 
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Umpfange verfammelt. In Straßburg beſah er die beiben Mhein«Schiffbr üten, 
der Präfdent bezeigte auf feiner ganzen Meife feine vollommene Zuft ledenhelt 
mit den gegenwärtigen Zufländen dur Verleihung von Ghrenlegionefreugen 
und Militär Medaillen. — Der Kıiegeminifter erflattet Mapport Über bas 
Refultat der Rekrutirumg, welde 80,000 M. ber Klaſſe 1849 be 
treffen, wovon 1500 für bie Gee-, 78,500 für bie Landtruppen. Erſtere 
wurden ganz, von Iejteren 40,000. (38,500 für bie Infanterie, 1000 für 
die Rayallerie, 500 für die Artıll,) einberufen. Die Anzahl der Erſazmänner 
und Gtellvertreter aus bem Dienflftande hat gegen früher zugenommen, ba 
gegen zeigt ſich eine Abnahme in der Intelleftuellen Bildung, denn unter 
304,023 Stellungspfliätige, Anden fih: 

Leſend⸗ und Schreibendtundige 1849 mur 175,416, im 9. 1848 aber 175,504, 
Leſenkundige .. 18,092, » = uw 13,344, 
Weder Leſen⸗ noh Schreibendtund.n » 106,279, » 106,331, 
während Ad im dem aftiven Deere: 

Leſen⸗ und Schreibendfundige v. I, 1849 nur 47,694 gegen 47,817 im 3.1848, 
Leſenkundige 34166 8671 v 
Weber Lei» noch Schreihensfund. " ”„ 25,989 „ 25,150 " 
ergeben, maß fein günfliges Licht auf die Bollabildung wirft. 

® (frankreich) Bür bie Uebungen im Bajonnetfechten hat ber 
Kapltin Ehatin vom 42. PinienInfanteriesMegiment ben fehr glütllchen 
Worſchlag gemacht, Bajonnete aud Gutta percha anzumenben, bie gleihzeitig 
Seftigfeit und Biegfamkeit haben. Der ganze Unterriht wird dadurch viel 
lelchter, die Schüler gewinnen fehneller Intereſſe dafür und die ganze Sache 
macht fi matürlier und praftifger. Kapitän Ghatin hat feine Ideen, 
bie daraus hervorgebenden Vorteile und feine Anfigten und Wrfahrurgen 
über dad Bafonnetfechten überhaupt in einem fleinen Hefte heraus zegeben, 
welchte bei dem Buchhändler Blos in Paris erſchienen if: „Avis aux ama- 
teurs de l'exercice ä la baionnelle. 

* Der VijerAbmiral Arnour de Saulfayes, geb. zu Lorient am 
13. Juli 1778, iſt am 8. Juli im Palafle zu Bontain:bleau, wo er jeit 
1850 Militirfommandant war, geſtorben. Ein im „Moniteur* ibm gemid- 
meter Nefrolog hebt feine Dienfte in der Schlacht von Navarin, als Bejehlö- 
Hader bes Geſchwaders der Antillen im Jahre 1830, als Statthalter von 
@uadeloupe von 1831 bi6 1837 hervor. Mod früher hatte er eine Feine 
Erpebizion gegen Tripelis geführt und den damals no ungebrechenen Uebet - 
muth der Barbaredfen gezüchtigt, Indem er den Bey nigt nur zur derausgabe 
ber geraubten Schiffe, fonbeın an Borb der Bregatte „Umazoner (18. Be 
bruat 1826) zur Unterzelchnung eines Vertrages zwang, durch melden Die 
alten Privilegien der franzölfhen Marine ermeut und beflätigt wurden. 

* Inter den in Straßburg, bei Belrgenheit ber Anmelenheit bes 
Prinz. Bräfidenten, angıfommenen Perfonen von Nuszeihnung befand ih auch 
der Ef. £. Hert Generalmajor Ritter von Shmerling, präfdirender Ber 
vollmäctigter bei ber Bundes-Militärtommijdon und Oberfommandant ber 
Bundettrupprn zu Branfiurt am Main. e 


* ” 





Berionalnadhridhtem. 
Ernennungen und Einthrilungen. 
Draido, Mori; Graſ, @. M., wird Oberfihefmeitter bei Er. P. I. Hebeit dem Heren 
Militre und Zivils@owvernene in Ungarn, G. d. K. GH. Albrecht. 


Stonvofazionen nachftehender Verfiorbenen: Weber, Jeh. Aler, Oberlt. 
im 22. PinInfBeg. Graf Br Wimpffen (f am 24. November 1860 zu Bor 


Im Derlage der Buchhandlung von Wibert U, 
Wenedift in Wir, Lobfomig-Pis;) Nr. 1100, ik fo 
eben erfchienen, uns bafelbfl, jo wie durch jede Buchhand ⸗ 
lung fogleich zu begiehen: 


Vollhändiges Fehrbuch | 
ber | 


böhmifchen Sprache. 


Verbunden mit praftifhen Belfpielen, Leieftüfen | Mititärfgulen eignen, umb 
und @eipräden, 
mit befomberer Rüfiht | Gratis abınaeben. 
für Militärs und Militärfchuien. | ° en —— 
Br. Erz. MAc VNittet v. Scioberg gewidmet, | 
Mach den vorzüglichften Durllen Bearbeitet von | 
Heinrich Terebelsky 
8. Wien 185%. Mit angenehmen, dem Auge gejälligen 
Beitern gebruft, auf gutem teilen Papier, in Umfelag 
gebeitet, Preis nur 1 A. 8. Ei 
Die Anforderungen, dir gegenwärtig an Epradlehrbür 
her gefteilt werden, find nicht greing, und bei dem gegen⸗ 
wärtigen Standrunlte der Spradwißenihaft auch gegrün: 
det. Da im obigen Werke angefirebie mögliche Kürze 
und Waflichteit der Regeln, Meberficptlichfell ber Kormms 
Ichte, namenilih eine gewählte Sammlung von praftiihen 
Belfpielen auf Me Kemmandboworte, das Abrichtunger und 
Grerzlerzeglement ſich fußend, laſſen Hoffen, bas Bad 
werde jenen Mugen fchafen, den der im fprachmällenidaft: 
Uden Bade bekannte Derfafer brabfichtigte. Verzüglich 





finplihen P. T. Dbrr- und 


Zeisberg bie Depifayion 
| digſt bemilligte 


'Airirges- 


Deiges Berkhen, weldes 


militäriichen Publifum. 


Heraus geber und verantwortlicher Metakteur I. Hirtenfelb, Ditrevafieur Dr. Mepnert. 








































türfte dieſes Eehrhuch allen in ſlawiſchen Regimentern ber 


fein, da Mb, mie felten ambersiwo, hier Alles vereinigt 
findet, was biefen im ihrem Berufe noth thut. 
Irgtere Gigenichaft hat and bem Werke die hohe Ehre wer« 
ſchafft, daß Ge. Ürzelleng der Hure J. M, 2. Ritter von 


@s durfte Ah mithin biefes Eehrbucp vorzüglih für 


! handlung in biefem Bulle, anf 10 auf ein Mal ge— 
gen baarabgenommene Üremplare ein eilitee 


Radetzky⸗Album. | 


und Sieges-Sieder. 
Srrandgegeben uns unfır | 
gewltmnet von 
Buftav Schönftein. 

Mit dem gelungenen ſehr ähnlichen Porträt und | 
der audführlihen Biografie bes greifen Helden. ar. 
8, Wien, — Elegant ausgeſtattet. 

In enal. Sarfene-Einbande I fl. 8. DM. 


| Auswahl ber geblegenfton Origimal-Lieder geſcierter Por | Urban. — Melden. — 
| dem vorzüglich anszeichnet, empichlen wir dem 


orann), bie lejten Dejemb, 1662 briin Megimuntsgiriäte. — Mebl, Bran 
Hpim. im 2. Fild⸗Art. Keg . Ritter v. Hauslab (t om 27. Mai IL. I. zu Prag), 
bie 20. Jannır 1853 beim Regimentsgerihte — Ghrenböfer, Abelf, Ober 
wunbarjt im 1. as. Graf Eivalart (+ am 3. Mär; I. 3 zu Wim), bie 
31. Dejprmb. 1852 beim Regimentsgerichte. 


Patriotifhe Gaben. 

Zur Anferiigung des kelchtnwagens für bie fmbalterne Mannichaft bes f. f. Ml- 
litärsInvalibenhaufes find von Er. Durchlaucht Füren von Dietrigfrin, Marlar 
Thereflen » Drbenseitter, 50 I. K. M. dem Herrn Hauserlferger Chriſt v Boltberg 
überfenbet worben. 


vViribus Unitis 
Aufgeiorbert vom rblın Patrioten, auch jenem ein Freudenfe zu bereiten, welde 
für Bott, Taiſer und Satetland ihr Miles opierten, glaubt der Wefertigte Feine herzlichere 
und frrudigere Gelegenkeit zu benüzen ale „ur aläflihen Mälfehr Greiner 
Majefiät des Kaifers Framz Iofef,“ die 15. feierllche Betheliung von ben 
bereits vorgemerften verſtümmelten, erblinbeten und bienfluntauglien Kriegeen aus ben 
Jahren 1848—1849, mit Hilfe edler Wehltkäter vornehmen zu Idnnen, mit ber Bes 
merfung, daß umter den zu WBerbeilemden 15 Bamilienwäter ſich dufinden. Bis jet find 
bei 500 Köpfe volldändig gefleivet, über 700 Köpfe mit augembliflihır Mustilfe unters 
Müpt worden, Gin Gebei, die Danfes- und Breudenthränen der zu Bethellenden fei für 
die eblen Spender der ſchönſte und reichſte Dank. Jede milde Spunbe wird darch bie 
„Wiener Itg.“ befannt gegeben, und mit größtem Danf gegen Dulttung angenommen bei 
Franz Anton Danninger, Bürger Wiens, 
Gründer der Sammlungen, Stabt, Grünangergafe Nr. 838, vis-a-vis ber 
f. F. Etaatsfhulbınlaffe. 
As Samenkorn wurde geipendet Etat 2000 — EB. 560 J. 4. M. 
Im Mamen der zu Bethellenden den herzlichen Dant. 


Ungelommen in Wien. 
(Am 27. Juli). Oberſtlt. Grof Daum, v. Baiern Käraſ., and Dien (Leopold⸗ 
Aabt, g. Lamm). — Hrim. d. Morfe, v. Plajfommeo,, ans Raab (Welreldemarkts 


Kaferne, — Rıttm. Braf Zebimig, v Tesfana Drag., aus Bologna (Beopolbflabt, 


füwarz. Adler). — Die Dknlte.: Mar Thurn, im Benfionslande, ans Münden 
(Stadt Sonden), und v. Binbrid, v. 1%. Gendarın. Meg, aus Gtaz (Stabi Frank: 
jwet). — Die Lite: Rübne ». Graf Gyulal Inf, aus Meufohl (Bropolbhadt, g. 
Brunn), und Gjebif, v. @. 9. Heflen Inf., aus Leihen (Jeſefſtart, Iehannesgafke 
Mr. 38—49). 

(Mn 28, Jali.) Die Mojore: Jeſef Pleyer, vom 25. Inf. Reg., aus Verona 
(Wieden, Stadt Trieſt), Tomlav. Tomlahaza, vom 1. InfrReg, aus Aremfier 
(Saljgriesfafern), und v. Bajzatb, von 1. Hufaren-Reg., aus Lanfut (Gtabt Mr. 
842). — Hpim, Freialer, vom 34. Inf. Reg, aus Dimäz (Wien, Stadt Dedes ⸗ 
burg). — Oberit, Graf Drfid, vom Warasdiner Et. M.orger Brenz frg., aus Stahl: 
weißtuburg (#repolblabt, RayionalsHetel). — Die Biente.: Haufe, ven Eh, Stefan 
Inf, aus ung Hradiſch (Balzgrietfafren), Wolf, vom 36, Inf Reg... aus FJungbunzr 
lat (Beopo'dfast, MazionalsHetel), v. Heilin, vom 1. Uplauen: Reg, ans St, Geer⸗ 
am (Galjgrird Ne, 21%), und Nahbormiaf, vom 57 Inf.:Mrg., aus Prag (Schot⸗ 
tenfelb Mr, 258). 

ereift. 


; Ubg j 

(Am 27. Juli). &e Erz. Her Gid. Gtaf Fal kenhann, nah Tekai. — Oberſt 
Graf Go — im Bınllonshande, aach Prag. — Majer v. Radoßl, v. d. 
Artiil.·Eauit.⸗ Iad., mach Olmäz. — Lieut. Stadler, v KRonflantin Inf., nad icin. 

(Am 28. Juli) Herr OM. Baten Urban, nad Korneuburg. — Herr ER 
Gorteji, nah Mähren. — Der Föniglich prenfifce Herr GM. de Mareie, nah 
Prag. — Here OM. Kellnern Köllendein. nah Br. Neuſtadt. — Majer 
Baron Taris, vem 12. Hufaren-Meg,, nah Graz. — Die Hpilt.: Anbeeas Mayer, 
vom 3%, Inf. Meg, mach Prag, und Fler v. Würth, vom 54 Infeeg, nah Ror 
Hifi. — Die Rittmeltter: Graf Deders, im Venfionsfland, mad Dfen, und vom 
Shebele, von Graf Haller Hufarın, nach Breszia. — Birut. v. Janfelorite, 


vom 57, Inf.⸗Reg., nah Haimbarg. 
Tauſchantrag 
Ein Lieutenant 2. Al. eines galizifchen Infanterie 
Regiments, mit dem Range vom 25. Dftober 1849, wünjt 
mit einem Herrn Kametaden eines In Böhmen ober Defters 
reich fariomirter Infanterie-Rrgiments zu tauſche n. Nähere 
bei ber Rebalzios. 1065 —1 


Bei (72—3) 


3. F.Gress, 


Buchhändler, Tuchlauben, Spenglergaffe Mr, 427 im 
Bazar, ift ſe eben erfchlenen: 
Die zweite Auflage der 


Soldatenfibel 


von Seinrich Nitter von Leritfchniag- 
Eleg. broih. 32 iR. M. 

Diefe anziehenden poctiſchen Schilderungen aus dem 
ungariiden Kriege ınthalten nachfelgende Grdichte: 

Dat Talferlide Brer in lingarm. Der Raifer bei 
| Raat. — Binniihgräg. — Der Danıd bei Moor. — 
A Ublanenlied. — Giagarrenraud, Jagerlied. — Der 
Broſch. 40 fr, |trübe Hufar, — Gin Bram. — Eſſegg. „Reine Re 
traite.* — Salzburg. — Das BrüfenMegiment, — Br 
Das freatiſcht Bajonnrt. — Küraſſietlled. — 
Ghevaurlegerälicb. - Hmpi. — 
Sayuau. — Dragonerlied. — Die Sporntitirade — Bei 
Shres. — Liechtenſtein. — Kanenierliad. — Dre Entfaz, 


Unteroffizieren gu empfehlen 


Die ſe 
deeſelden anzunehmen guä⸗ 


erbietet ſich obige Brrlages 


er kapfırn I. f. Armee 


Ah darch bie forgfältigfte | wenber;. - 


geehtten 
(103—1) 


Sruf von Rorl Bro tb unet/ohn 


Oeſterreichiſcher 


Soldalenfreund. 
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V. Jahrgang. 





Erſcheint jeben Dinkag, Donnerflag usb Samfag. Abonnementätehin 
aufgefäälagen. — Für Anamärtige sierteljährig 2. A. 10 Fr., balbjährig 4 


{" 
* 20, 82.M,, um 
Ginjelne Blätter 5 fe, 8, M. PVränsmerajion wird angenem im Rompteir des „Soltasenfre: 


under’ ( Stadt, Weolljeile Ute. 774), mohle ver ayswärti 


ngen für Wien monatlich 30 fr,. sierteljähris 1 M. 30 fr,, für bie Zuftellung in ras Haut werben monatlih 6 fr. &.M 


melden Breis bie Herem Mbonnenten basBlatt wochentiſch zeeimal portofrei zugelenbet erhalten. 


gem bie äge in frantirtew 


ten 
B riefen eingefentet werten mellen. Injerate, zerfönliche Anflhten vertzrtend, werten zu 4 fr. K. Mi. bie BPetitzeile berechnet, wobei mod die jebetmalige Stempelgebüßr von tott. K. M. zu berichtigen 


Sommt. — Anonime Beiträge werden nicht berüffichtiget. 


Das Landfartenweien in Defterreich. 


II. Die Gebirgsbdarftellung inobeſondere. 
(Edinf.) 
Das größte Hinderniß für Die allgemeine Berbreitung topografiider 
z Studien und die leichtere Befähigung für das Landkartenzeichnen liegt un 
flreitig in ter ſchwer ausführbaren und Eoftfpieligen Methode der Bergzeich« 
nung, wobei mar, um den Blächen Töne zu geben, Hundert Taufend von 

Striden auszufübren hat, Jahre braucht, um ſich hiefür auszuüben, wieder 
Zahre auf den Entwurf und die Reinzeichnung der Karte verwenden muß, 
und am Gnde dem Kupferflecher für jede Platte, bloa für den Zerrainftich, 
mehr ald 1000 Gulden ſchuldet. Wer kann bei andermeitigen Studien 
oder Beicräftigungen fo viel Mübe, Zeit und Geld für die Herausgabe von 
Karten verwenden, und wie Wenige find im Stande, die auf diefe Weife 
fehe tbeuer zu fichen fommenden Karten auch nur als fertig für feine geo— 
grafiſchen Studien zu Faufen. Es gehört ein beträchtliches Bermögen Dazu, 
um im den Befiz befferer Karten zu gelangen, und beſizt man fie auch, fo 
wird man erft vollends nicht flug daraus, Lenn troz aller theoretiſchen Regeln 
und Bollfommenheiten if doch Niemand im Stande, aus Karıen ohme oder 
mit wenigen Höhenfoten die Höhenlage der Ortſchaſten, der Thale oder 
Sattelpunfte auch nur annähernd in beftimmten Zahlen auszudrüfen, 

Wenn es jezt noch fo um die Sache ſteht, und zwar nicht nur bei 
uns, fondern in der ganzen zivilifirten Welt, und ivenn man weiß, wie 
viele Berbefferungs-Boricpläge feit den legten 100 Jahren, ohne durdzugteis 
fen, gemacht wurden, fo bleibt wohl nur der Ausweg, an wirkliche Schwies 
tigfeiten in der Sache zu glauben, Lie zwar befichen aber nicht unũüberwind⸗ 
ti bleiben dürften, j 

Bei den auf das ‘Papier projeftirten Berghöhen if die Horizontal 
Ausdehnung der Abhänge immer befannt, es handelt ſich alio nur. mehr 
darum, zwei Dinge noch erfennili zu maden: die Höhen und die Reis 
gungsiwinfel der Mbhänge, Seit dem vorigen Jahrhunderte ſchon bat man 
biefür zwei Methoden in Anwendung gebradt: 1. Die Schraffen oder 
Strige nad den Linien des Fürzeften Falles der Mbhänge, u. dunkler 
oder liter nad Der wechſeladen Steile des Gefälles, und 2. die Horir 
sontalfhidten, die fid ergeben, wenn man ſich einen Berg von oben 
herab in gleihen Abftänden horizontal durchihnitten, und die äußeren Kons 
turen diefer Schnitte oder Schichten auf den Horisont projektirt Denft. 

Beide Methoden geben ftreng theoretiih genommen dasſelbe Mer 
fultat, im der Praris jedod if die Methode mit Horizentalfdjichten weit 
auperläfjiger; denn man mag bei der Schraffirung die Neigung der Abhänge 
‚nad Lehmann durch die geringere oder größere Gintfernung der ſchwarzen 
Striche, wie in Deflerreidh durch verſchiedene Tuſchtöne, wie Müffling durch 
fonvenzionelle Striche, wie, die Franzoſen unter Einwirkung ber ſchlefen Ber 
leuchtung, oder wie immer barftellen, jo bleibt es jedenfalls ſchwer die Nei- 
gungswinlel genau zu erfennen, und die Höhen müſſen erft durch Ronftrufs 
zionen gefunden werben; bei den Horizontalfdichten hingegen it alles leicht 
amb beftimmt mefbar, die Höhen durch die Zahl, und Die Reigungsminkel 
duch die Entfernung der Schichten. 

Ungeachtet diefer Vorzüge der zweiten Methode kann man fid) doch 
nicht — für dieſelbe entideiden; einmal auf das Papier gebracht 
iſt fie wohl leicht verftändlicd,, Die Aufnahme aber ausmführen iſt nur im 
weitläufigen Wege mit Inftrumenten möglich, vaber ſich felbe nur für tech⸗ 
nifche Zwele in geringer Ausrehnung, überhaupt für Arbeiten eignet, wo- 
zu hinlaͤnglich Zeit und Mittel gegeben find. 

Die Aufnahme mitrelft der Schraffirung bingegen bleibt jedenfalls die 
eignetere für taftifche Zweke, wo «6 fid darum handelt, größere 
dume in Eurzer Zeit nad) freiem Auge aufzunehmen, wobei man in ber 

Ratur nidt ideale Schichten, fondern nur die leicht fihtbaren Verſchneidun⸗ 
gen der Bergflähen zu ſuchen braudht, 

So ſchnell man über die Anwendung biefer beiden Methoden bei 
Spezialaufnahmen — in Oeſterrelch und Deutſchland) ins 
Klare kam, fo verfhieben find immer noch die Anfichten über die Darftcl- 


lung der Gebirge im Landkartenmaße. Wir glauben aber, daß die Methode 
mitteld der Schraffirung nur Deshalb mod) die gebräuchliche ift, weil es an 
binlänglidien Höhenmefiungen zur Anfertigung von Horigontalihichtenfarten 
fehlt, denn zuverläffiger für die Relicfbeftimmung find die lezteren jedenfalls. 
Schon vor mehr als hundert Jahren hat man tiehs eingefehen. 

Nach den Angaben ber framöſiſchen Schriftſtellet foll der berühmte 
Geograf Filipp Buache im Jahre 1738 zuerh auf ben Gedanken gekommen 
fein, die Unebenheiten des Meeresbodens durch eine Reihe von Kurven zu 
bezeichnen, welche die Umriffe der Küften bei einem gleihmäßig ſtufenweiſen 
Sinten des Waffers einnehmen würden. Ducania, ein Fififer aus Genf, 
bilbete 1768 dieſe Idee weiter aus, und ſchlug vor, aud die Bergformen 
durch ſolche Kurven darzuftellen, das Meer fih ftufenweife immer höher ges 
dadır. Ducarla umterlegte diefelbe Anficht im Jahre 1771 der Alademie 
der Wiffenfchaften zu Paris, und gab 1780 ein eigenes Werk tarüber her⸗ 
aus. Dunain-Triel verfertigte 1782 nad) ber Idee Ducarla’s eine eigene 
Karte von Sranfreid, und fogar 1740 fol ſchon eine derartige Karte er— 
[dienen jein. Ratürlich waren biefe Verſuche bei dem Dlangel an Hößen- 
foten noch höchſt unvollfommen; das Prinzip aber gefiel jo, Daß bie geo— 
gtafiſche Geſellſchaſt zu Paris in den Jahren 1823, 1825 und 1826 zu 
mwieberholten Malen Preife für die befigelungene Geografie von Europa 
ausſezte. Der Preis blieb flets ungemwonnen, der Mangel an Höbenfoten 
war wieder daran Urſache. Doch erhielt bei dieſer Gelegenleit eine von 
den Dänen Bredadorff und Delſen erzeugte Horizontalfdichtinfarte von 
Erropa vie verdiente Anerlennung. 

Auch ver franzöfiihe Generalftab fteuerte unabläfig auf dieſes Ziel — 
auf die Anfertigung von Horkontaifhichtenfarten. Schon Napoleon ließ im 
Jahre 1802 und fpäter Berarhungen darüber balten. Es hieß wieber: Ja, 
Eciditenfarten; aber woher Das Materiale Dam? Im Jahre 1826 endlich, 
als Frankreich ganz neu aufgenommen und oud) die Höhen gemeffen wer 
ben follten, glaubte man freie Hand und hinlänglidies Materiale zu befom« 
men. Die mit der Berathung über Die Zufommenfezung der neuen Karte 
beauftragte Kommiſſion, befichend aus Mitgliedern Der Beneralftabe-, Inne 
genieur-, Artillerie- und polylechniſchen Schule und aus Ingenieur-Weogra- 
fen, entſchied, daß Hinfür bei allen Aufnahmen bis zu Yon der Natur 
Hor izontalſchichten allein anzumenden feien, im Heinern wWeaße hingegen 
müfe zu den Schichten, zur Bezeihmung des Zwiſchendetails, auch 
fhraffirt werben, 

Diefer Beſchluß der Kommiſſton berechtigte zu ter Erwartung, bie 
Gchirgszeichnung in der neuen Karte von Franfreih, welde Yon Pet 
Ratur gleich iſt, mit Horijontalſchichten ausgeführt und durch Shraffirung 
im förperlidyen Bilde vervolftänpiget zu fehen. Indeſſen finden ſich nur auf 
einigen der zuerft erfhienenen Bläter Andeutungen von Schichten, und auf 
allen folgenden fait den Kurven nur Höhenkoten. Man hatte feine guten 
Grinde von der Ausführung der Horizontalfchichten abzuftehen,, denn im 
flachen Terrain, wo die Kürven jedem Heinen Abhange, jeder Mulde u. f. 
m. angefehmiegt werden muͤſſen, waren bei dem grofen Mafiftabe der Karte 
immer noch zu menig Höhen gemefien, und hätte man diefe Meflungen ent« 
ſprechend vervielfältigen wollen, fo würde Dies zu viel Z.its und Kraftaufs 
wand erfordert haben. Man fuchte alfo hier, jo mie aud in der grofiher- 
zoglich badiſchen Generalftabsfarte die Schraffirung durch beigefchriebene Hö- 
henloten zu vervollländigen, und hielt Dies bei militärifchen Spexialfarten 
am Ende auch für zwekmäßiger, da die wirllich durchgezogenen Schichten: 
Linien auf die Anſicht des übrigen Details nur ftörend einwirken. 

Mit dem Aufzeben ber Schichtengeichnung im den Epezialfarten hatte 
man aber das Kind mit dem Bade ausgefchüttet. Was für Spesialfarten 
nicht zuläffig war, fonnte ja immer noch in Generals und Leberfichtöfarten 
feinen Nugen bringen. Hier muß ohnedies das Terraindetail alles ausge 
laffen werden ; ed handelt fid) nur mebr um die Darftellung der Haupt 
verhältniffe, und die Koten, die ſich bei den Speialfarten für unzugänglich 
jeigten, wären mehr als genügend für Heinere Maßſtaͤbe geweſen. 

N wir 3. B. an, man hätte in jeder Duadratmcile 300 Hös 
benpunfte beftimmt, fo Fämen bei deu Mafftäben von 1 Zell gleid 800°, 
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1000°, 2000°, 4000°, 8000°, 16,000° ober 60,000° in ber Zeichnung 
auf jeden einzelnen Quabratioll 12, 18, 75, 300, 1200, 4800 ober 
67,500 Hößenfoten, und bei jedem Heineren Mafftabe immer mebr, fo daß 
für die wenigfien Raum zum Gintragen vorhanden wäre. 12 Hoͤhenpunkte 
in jedem Quadratzoll wären hinreichend, für melden Fall für eine Horl- 
sontalfichtenfarte mit bem Maßſtabe von 1" 8000° in jeber Duadrat- 
Meile nur drei Punkte nad) ihrer Höhenlage beftimmt zu werden brauchten. 
Für Weltfarten würde man natütlich mit weit weniger ausreichen. Welch 
zuverläffige und namentli ben Unterricht erleichternde Bilder würde es ges 
ben, wenn man in den General» und Leberfichtäfarten wenigſtens auf alle 
500 oder 1600 Fuß Höhe Schichten ziehen, oder noch befier das in Kreis 
denmanier leicht ffigyiete Geblrgsdetall, flatt den Schichtenlinien, mit nad 
der Höhenlage verſchiedenen und leicht unterfcheidbaren Farbentönen bebefen 
könnte, Weberhaupt ließen ſich dann Darftelungsweifen für das Gebirge 
in folden Karten einführen, die jeder Schüler und Anfänger mit Leichtig- 
feit zu entwerfen oder nachzubilden im Stande wäre. 

Nur nod Höhen meſſen — aber die rechten; und die bereits ach⸗ 
ten Höhenbefimmungen fammeln. Ja biefen zwei Punlten läge der Flager · 
zeig für die weitere Thätigket. Um die rehten Punfte zu finden, 
braucht es eine eigene Mnleitung, font mißt man leicht zu viel, und läßt 
das Wichtigfte aus, Darauf bier einzugehen, würbe zu weit führen; um 
fich aber zu überzeugen, und daß bie Höhenmeflungen bis jegt meiſt planlos 
vorgenommen wurden, und mit der halben Zahl gut gewählter Punfte oft 
mehr für eine Schichtenkarte zu leiften wäre, braudt man nur einen Blif 
in die franzöſiſche Spezlalfarte zu werfen. Es ſcheint nämlich, daß die 
Höhenbeobahtungen nur von ben Meßtiſchſländen aus gemacht feien; denn 
in bevölferten Gegenden mit vielem Detail waren viele Meßtlſchſtͤnde, da» 
ber viele Höhenfoten; in bie Sattelpunfte Rellt man wegen beichränfter 
Ausficht weder den Tiſch noch ein Signal, daher hier auch feine Höhen⸗ 
beftimmungen; eben fo felten auf walbigen Höhen, deſto mehr aber an ben 
Waldrändern, wie ;. B. im Blatte von Befancon, wo am Doubs die wal« 
dige Höhe Foret de Chaur vorfommt, welche ringeum an ben Mbhängen 
zundhA des Waldrandes mit 40 —— befpift iR, waͤhrend in dem 
inneren Waldraume von faſt 2%, Quadratmeilen gar feine Rote vorfommt 
und Kuppen» und Sattelhöhen unbefannt bleiben, Wer fann aber ohne 
Kuppen, und Sattelhoͤhen eine Schichtenkarte entwerfen? Zwelmäßiger ift 
man bei der badiſchen Aufnahme vorgegangen, Hier mwurben bie trigono« 
metrifchen Punkte in ihrer. Höhenlage genau berechnet, und in jebes “Dreief 
ein zmeited Höhennez gelegt, wobei man nicht nur Die Standpunfte, fondern 
auch Quellen, Brüfen, Schleußen, die Sattelpumfte u. f. w. durch Höhen- 
und Tiefenwintel beobachtete, und fo in jeder Duadratmeile an 300 ’Punlie 
mit der Genauigkeit bis auf zwei Fuß fand, wonad es möglih war, das 
durch Schraffirung ausgebrüfte Terrain in allen Aufnahms-Selzionen von 
Schichten von 20 Fuß fenfrechtem Abſtande zu überziehen. 

Die badifhe Spezialfarte iR daher, obgleich fie in Bezug der tedhnis 
ſchen Aue führung von mehreren anderen Generalftaböfarten weit übertroffen 
wird, in rein wiſſenſchaftlicher Beziehung das vollfommenfte der bis jegt 
ämtlic ausgegebenen Kartenwerke. Giebel ift aber nicht zu vergeifen, daß 
die älteren Arbelten in anderen Ländern urfprünglih einen anderen Zwek 
hatten; man wollte nicht Karten zur Befriedigung aller wiffenfhaftlichen 
Richtungen, fondern nur taftifhe und DOperazions-Behelfe zu- 
fammen fielen. Hiefür hatte man genug gethan. Doch geht man jest wohl 
allenthalben auf den weiteren Geſichtspunkt über, und fo wie das öflerrei- 
hiihe Ingenieur-@eografen- Korps in meuefter Zeit den Auftrag erhalten 
bat, die älteren Aufnahmen und Karten dur nachträgliche Höhenmeffun- 
gen zu vervolländigen, fo if aud ber baieriiche Generalftab mit einer 
nachtraͤglichen byphometrifchen Aufnahme des Königreiches im einer Urt bes 
fchäftiget, die, wenn fie fo fortgefegt wird, nichts zu münfchen übrig läßt. 

In den meueflen Karten, wie 4. B. der Dufourfchen der Schweiz, fin 
den fi die Höhenmeffungen fon mit eingetragen. 

Wir ſehen alfo allenthalben eine neue Richtung verfolgen, und bie 
Generalkabsfarten nicht allein für militärifche Bwele einrichten, fondern 
gleidzeitig für andere wiſſenſchaftliche Forderungen, überhaupt für ben all« 
er Gebrauch vervolfommnen. Aus diefem Befihtspunfte genommen 
A auch ein Vergleich der meuern Karten mit den ältern, 3.B. der badiſchen 
mit der oͤſterreichiſchen, micht zuläffig, da beide einen anderen Zwef hatten, 
und dafür auch andere Mittel anwendeien. Mus demfelben Geſichtöpunkte 
iſt aber auch die ſchon mehrfach lautgewordene Aeußerung, „daß Deſterreich 
im Jahre 1810 wohl den Impuls zu dem beffern Kartenweſen gegeben, 
dann aber auf derjelben Stufe der Leiſtungen chen geblieben fei" für un« 
gerecht anzufehen, denn der öfterreichiiche Generalſtab hatte von 1792 bis 
1850 feine andere Aufgabe, als Karten fir rein militärifhen Gebrauch zu 
erzeugen, und es können erft mit dem Ausſpruche des gegenwärtigen hoben 
Regenten, „daß bie militärifhen Aufnahmen au die erwei— 
terte Eignung für tehnifhe und andere wiflenfhaftlide 
Zweke, namentlih durch Höhenmeſſungen erhalten follen“ 


— alio erſt vom Jahre 1851 an, die Arbeiten einer Arengeren Beurtbeilung | ſchen Doktrinen 
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unterzogen werden, und ed iſt mit Zuverficht zu erwarten, daß biefe Leiftun- 
gem auch nicht hinter ben Erwartungen juräfbleiben werben. 

Die dießfäligen Erfolge, ſowohl in Defterreih als in auswärtigen 
Ländern, dürften indeß noch lange auf fi warten laffen, aber nicht aus 
Berfdumniß, fondern nur befhalb, weil derlei Aufnahmen wirklich viele Zeit 
erfordern. Der gegenwärtigen ®eneragion bleibt baher fein anderes Mittel, 
ald fi vorläufig mit den bereits gemachten Meffungen zu begnügen, die aber 
erft gefammelt werben müſſen, um fie allgemein nuzbringend machen zu 
fönnen. Hiebei reihen aber die Kräfte Eingelner nicht aus. Wie foll ſich 
der Einzelne die trigonometrifhen Höhendeftimmungen aus Rußland, bie 
Straßen-Nivellements aus Böhmen, das Gefälle des Ebro, die Rivellements 
über die Landengen von Sue; und Panama, die Barometermeffungen von 
Siebenbürgen u. f. w. verihaffen? Er fennt nit einmal alles Befchende, 
und hätte auch weder Einfluß noch Geld genug ſich dasielbe zu verſchaffen. 
Rur die Regierungen Fönnten bier der Wißbegierde zu Hilfe fommen, und 
wollen wir, — bie wir ben Gang der Planeten kennen und die Gonnen- 
finfterniffe vorherzuſagen, aber hienieden noch nicht anzugeben wiffen, welche 
Witterung morgen eintreten wird, — nod bei unfern Lebzeiten bie Scholle, 
der wir angehören, näher kennen lernen, und die aus ber verſchiedenen Hö« 
€ der Erdtheile entfpringende Verfhiedenheit im Klima, In der Fauna 
und Blora u. f. w. mit Sicherheit enteäthfeln, fo bürfte es wohl amgezei 
fein, ein Zentralorgan au ermitteln, bei welchem alle bis jest gemachten Hö- 
benmeffungen zufammenfließen, um fie von bier aus für alle Welt bemiz« 
bar zu machen. Das menigftens ſteht feſt, daß an keine Vereinfachung und 
Einführung einer leichtern und minder fofifpieligen Methode im Karten» 
zeihnen gedacht werben kann, in fo lange micht viele, ja recht viele Hoͤhen ⸗ 
meffungen befannt geworben find. Könnte ich demnach meinen ſchwachen 
Worten die Kraft des Wufrufes, und meinen Wünfchen eine erfolgreiche 
Wirkung verleihen, fo würbe ih fagen: „es möge der hohen faifer- 
lihen Akademie der Wiffenfhaften gefallen, im geeigne— 
ten Bege — einen Aufrnfan fämmtlihe Regierungen zu 
erlaffen, alle in den einzelnen Staaten von den Militdré, 
den Zivil»Ingenieuren, den naturwiffenf&haftliden Ver— 
einen ober von Privaten gemachten Höbenmeffungen zu 
fammeln, und ihr zur Zufammenftellung und weitern Ber 
öffentlidung mitzutheilen. Es wäre dies eine Defler 
reichs und deffen Bertreter ber Wiffenfhaften gewiß nit 
unwürbige Aufgabe.“ 

Mit dem märe dem geograflfchen Unterrichte unb dem Kartenweſen 
bald eine fehe Grundlage gegeben; ohne dem — flehen wir nah 20 
Jahren noch da, wo mir jejt find. ‘ 

Sollte aber diefer Ruf den gewünſchten Anflang nicht finden, fo bürfte 
Deflerreich wenigſtens für fid das vorgefirefte Ziel beharrlid verfolgen, 
und zum Frommen unferer Finangen fo wie zur Berallgemeinerung topogras 
fiſcher Kenntniffe gleichzeitig dahin wirken, Terrainfenntniß und Zeichnung, 
legtere aber in einfacherer Weife ald bisher, auch in den Jivil- und indbe- 
fondere in den techniſchen Schulen als einen Zweig der Raturwiffenfdaften 
zue allgemeinen Geltung zu bringen. Streffleur. 


2iterarificbes. 


[Wo] „Borlefungen über Kriegögefhihte bezwetenb 
eine Einführung im bie gefammte Ariegsmiffenfhaft an 
ber Hand ber Kriegsgefhiäte; unter Zugrundelegung der „@runb- 
jüge zu einer Anleitung zumStudium ber Kriegsgefhiäte." 
Mit vielen Figuren, Holjfnitten, Planen und Karten. Gehalten und hers 
ausgegeben von 9. v. H. 1. Tb. 1. Lieferung und 1, Periode. Gtuttgart, 
Verlag von Franz Köhler.“ 

Als wir Ende Jänner d. I. (f. „Soldatenfreund® Nr. 14) bie Bor« 
Läufer bes obigen Werkes die Grundzüge zu einer Anleitung zum 
Stublum ber Kriegegefhicäte” befragen, Fonnten wir nit umbin, 
unfern vollen Beifall darüber zu erfennen zu geben, daf auf einem fo klei— 
nen Maum jo viel Stoff aufgehäuft werde und mannten die Grundzüge eim 
mieitgemäge erſcheinendes Werk, natürlich in der Vorausſezung, daß fle bald 
vom Hauptmerfe gefolgt fein werben. 

Einen Theil bes lezteren haben wir num vor und liegen und ed freut 
uns, daa wir umd in dem über I. v. H's. Merk geftellten Brognoftiton nicht 
täufchten, 

Eines machte und bazumal etwas beflommen; wir meinen bie Zufams 
menziehung bes Stoffes ber Kriegsgeſchichte und ber font üblichen Vorwürfe 
ber Geſchichte der Kriegekunſt. Wenn wir es damals nit wagten, in biefer 
Richtung ein Urtheil abzugeben, fo find mir num mit der neuen Idee und 
bem barauf gegründeten Unternehmen volltommen vertraut und — verföhnt, 
Denn wenn und fon ber Titel der Schrift offenbart, daf hier eine Einfüh- 
rung in bie gefammte Kriegämwilfenfhaft am der Hand der Kriegtgeſchichte be= 
weft wird, fo fefen wir im der Winleitung $ 4: „Die beiden krlegshiſtoti⸗ 
—— — — —— die Geſchichte der Kriege und bie Ge- 
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ſchichte des Kriegsweſens werben in der Megel ſewohl beim  linterrit, ale 
in Lehrbüchern getrennt abgehandelt. - Hier wird bie Aaufilcht fegehalten, daß 
die eine nit gut ohne bie andere zu verftehen if und daf man baher, um 
zur wahren kriegkgeſchichtlichen Cinficht zu gelangen, Keine folde Trennung vor» 
nebmen, fonbern vielmehr beide auf eine Weife mit einander verfleten follte, 
das ein organifhesd Ganzes Daraus entficht.* 

Im $ 6 Heißt es: „Rriegögefhichte I bie Geſchichte der gegenfeltigen 
Beziehungen zwiſchen dem Bang der Kriege und ber @ntwillung bes Kriege 
weſend. Muf dieſe Weiſe behandelt, wird bie Krlegéegeſchlchte zu 
einer Genefid der gefammten Rriegöwiffenidaft unb eben 
damit zum wahren Mittelpunft bes ganzen militärifhen 
Stubiumd.« 

zs — —— nn —— ——— 
Das biaemd⸗ Betiet wird (bei Borträgen über die Kriegewiſſenſchaft) meift 
nur aus Beifpielen, weldhe der didaltiſche Unterricht anführt, fomit ſehr unooll« 
ſtaͤndig und einfeitig, kennen gelernt. Es beſteht fehr Häufig in den Anfich⸗ 
ten vom Erlegerifhen Wiffen und Können eine mwejentlihe Lüke, zu be» 
ren fpflematifger Ausfüllung die gegenwärtigen Blätter nah Mögliäteit bei ⸗ 
tragen follen,« 

$ 12. „Diefe Blätter haben Ad fomit zur Aufgabe geftellt: 

„Zum&tubium der®efhiäte ber Kriege und Des Rrieg®« 
wefens nah ihrer gegenfeitigen Wechſelwirkung und in ihr 


rem ganzen Umfange, jebo& mit befonderer Rüffiht auf ſchaft wurde mit anfehnlien Geldpreiſen (im Thalern) belohnt. 


bie neuere Zeit [meil fe, am nädften liegend, das meifte Intereffe ges 
währt, zugleich aber au in Bezug auf die Bortfchritie des Kriegsweſent als 
eine der Brutbringenbflen anzufeben fein dürfte $ 1] anzuleiten, ober 
mit anderen Morten: 

„An ber Hand ber Kriegegefichte in bie gefammte Kriegämiffenfchaft 
und Kriegstunft einzuführen.” 

Aus biefem geht nun ber Plan bes Herrn Burfaffers genau hervor und 
wir können fomit fein Unternehmen ein riefiges, aber, gelingt es, gewiß auch 
suhmvolles nennen. 

Gben ber Umſtand, daß ber Theoretifer Äh die Belege feiner Lehren 
ſtete aus ber Kriegsgeſchichte holt, ſpricht füt die Miptigkeit des eingeſchlage⸗ 
nen Beges, 

Aber Eines können wir nit umbin zu bemerken, nämlich, daß wir bie 
und ba mehr Ausführlikeit in ben Uebergangspunften ber politiſchen &es 
ſchichte münfgten, well bie kriegsgeſchichtliche Maffe, allein bingeftellt, ohne 
den Kitt ber politifchen Geſchlchte mitunter zu loſe baftehen bürfte, 

Hebrigend zeigt ein Blik in biefe mit ausdauerndem Bleiße und aner- 
Eennendweribem Geſchile gelieferte Arbeit, daß es dem Berfajler baran gelegen 
ift, fein dem militärischen Puhlitum gegebenes Verſprechen zu erfüllen. 

Daß bie befprodenen Brundzäge x. zur Verbeutlichung diefer Vorleſun⸗ 
gen bienen und eigentlich nur bas überichtliche &erinpe derſelben bilden, Haben 
wir ſchon früher gefagt; die Stoff ⸗ Cintheilung ift natürlich beiderfeits dieſelbe. 

Die vorliegende Lieferung behandelt das Kriegämeien der Griehen und 
bringt an grafiſchen Beigaben zwifchen dem Terte: Die Phalanr und ihre 
Gintbeilung; ein Weberfitsfärthen für den Müfzug ber 10,000 Griechen 
(Kenopben); bie Schlacht bei Iffus; leicht und ſchwer bewaffnete Griechen zu 
Verb und zu Buß; die drei Rontre-Märfche bes Nitertfums; ben Manbel- 
thurm (Helepole) und ben Sturmbot; bie Ballifte und Gatapulte; Athen mit 
feinen Häfen nad dem neloponneilfchen Kriege ; griechiſche Waffen; —an Kar- 
ten find beigegeben: allgemeine Ueberficht ber zur Zeit Aleranders bed Broßen 
gefennten Länder; die Schlachten bei Marathon und Leuctra und endlich 
Altranberö d. Br. Zug durch Rlein-Ailen. 

Um bie Lehren für die Kriegswiſſenſchaft zu ertrahiren, wählt ber Vers 
faffer feine Beifpiele und hebt bie bemerkensmertben Momente und Griteria in 
glüflider Wahl hervor. 

Sprade elegant, korrekt didaltiſch, — Pedanterie, 

Ausfattung gefchmatvoll und elega 

Dies unlere Anficht über die —— * mit ben beſten Hoffnungen er« 
fülfende Lieferung, 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Bus Hermaunftabt wirb vom 25. d. beridtet: Nah 
Anhörung einer flillen Meffe um 7 Uhr Morgens in der Stadtkirche, gerußs 
ten Se. k. k. Apoflolifhe Majeflät um 8 Uhr bie felerliche Grunbfleinlegung 
des ſtãdtiſchen Krankenhauſes vorzunehmen und dann im Haufe bes Vormittags 
fämmtliche öffentlige Anftalten zu beſuchen. Nachmittags Beſuch des im for 
genannten jungen Walde im großartigem Maßtab nah ben Nazionalitäten ges 
orbneten Volföfeftes, unter endlofem Jubel der aus weiter Berne berbeige- 
Arömten Menfhenmenge, Abends neuerliche Beleuchtung ber Gtabt und Bril» 
Tante Beleuchtung der Promenade unter Abbrennen von Beuerwerld-Defora» 
zionen. Bür morgen it Menue der Baralfon, dann allgemeine Nubienz= rs 
tbellung befimmt. 

Lr. (Bien) Das Offigierstorps best, £. 18, Infanterie-MRegiments 





Sroßfärt Konflantin feierte dem Jahrestag der Schlacht bei Somma campagna, 
an welder dieſes audgezeignete ent ruhmvollen Antheil genommen hatte, 
durch ein am 24. d. M. NM. auf der Milltär-Shiefflätte zu Gerſthof veranflal» 
tetes Beftſchle ßen. Der Schießplaz mar mit Kränzen und Raubgeioinben ge» 
ſchmalvoll bekorirt, und zum Schuze ber Theilnehmer bes Beet vor ber bren» 
nenden Sonne mehrere Belte aufgeihlagen. MNebft bem Dffiziert-Korpd bes 
Regiment® mwurben alle in loco befindlichen Unteroffiziere und Soldaten zu 
biefer echt militärifhen Beier beigezogen (über 50 an ber Zahl), melde ber 
Schlacht bei Somma campagna beigemohnt hatten; bie meiften berfelben find 
mit Meballlen gefmüft. Se. k. Hoheit ber Erzherzog Rainer, Se. Erzell. 
ber 2. Herr Megimenteinhaber 5. M. 8. Graf Zalfenhain, mehrere Herren 
Generäle, viele Offiziere der Garniſen und zahlreiche Bäfte aus dem Zivil- 
lanbe wohnten dem Beffhiehen bei, welches durch einen reichen Kranz ſchöner 
Damen verberrligt wurde. Die heiteren länge ber Regimentämujlf miſchten 
Äh mit dem Tuftigen Knallen ber Büchſen unb Pöller, bid ber Wettkampf 
ber Schuͤzen durch bie eintretende Dunkelheit beendet wurde. Die Preife für 
die Offiziere beftanden in einem ſchoͤn gearbeiteten ſilbernen Cübeſtek, welches die Grau 
Gemahlin des Heren Oberſten zu biefem Bmele fpendete, ferner in zwei koſt⸗ 
baren Siseln mit ausgezrichneten Klingen (von bem 2. Herin Regimentt« 
Inhaber F. M. 2. Graf Ballenhaln gewidmet, unb von 2 Herrn Offizieren 
bes Regiments gemonnen), in Bigarren- und Belbtafgen, von Funftreichen 
Damenbänden gefift, und im andern fnnig gemählten Begenflänben; bie Mann» 
Nach been» 
beten Schiehen begab ſich die Geſellſchaft in das Gaſthaus in Gerfibef, wo 
die Mannſchaft überbies bewirihet wurbe, und die Regimentemuft theils im 
Garten fpielte, theils durch ihre fröhlichen Weiſen zum Tanze in dem feſtlich 
geſchmüklen Saale eialud. Heiterleit wob Frohſinn hielt die Geſellſchaft ver- 
einigt, bis die Morgenſonne zur Heimfehr mahnte, und leden Theilnehmer an 
biefem Weite bebauern ließ, ba bie frohen Stunden fo ſchnell verfloffen waren. 

*Nach dem „Moniteur Algerien» if Se. kalf, Hoheit C. 9. Berbi- 
nanb Marimiltlan am 18. d. M. um 8 Uhr Morgens an Bord ber 
Dampffregatte „Voltar in Algier angelommen. Rab eingeholten Befehlen 
©r. fall. Hobelt begab NH ber General-Wouverneur in Begleitung des Bene» 
ral-Regierungsfelretäre, bed Kontre⸗Admiralt Oberfommanbanten ber Marine 
und vom Generalflab und feinen Adjutanten gefolgt an Bord ber Dambpfite- 
gatte, um Gr. f. Hoheit aufzuwarten. Am aubern Tage beehrte Se, kalſ. 
Hobelt ben General-@ouserneur mit einem Gegenbeſuche in deſſen Landhaufe 
Muſtafa. General Graf Crenneville begleitete ben Erzherzog. Am felben 
Tage hatten ber General-Gouverneur, der BeneralsDtegierungefefretär, ber 
Admiral und der Lönigl. ſardiniſche Konſul, der interimiftifcher Gefgäftsträger 
Deſterrticht üt, die Ehre von Er. k. Hoheit am Bord ber „Volta» zur Tafel 
gezogen zu werben, Der Aufenthalt Er. f. Hoheit in’ Algier bürfte von feiner 
langen Dauer fein. Der 20, und 21. find zu Grkurfionen nah Blibah und 
Medeah beflimmt; ben 22. wird ber Erzherzog nad einem Dejeneur im 
Landhaufe des Beneral-Bouverneurs bie Umgebungen Algeriens beſuchen und 
es ſcheint, daß glei mach der Rükkehr Sr. falf. Hohelt von biefem Ausfluge 
bie „Bolta* ihre Segel lichten und die Meife nah Malta fortfegen wird. 

* Der „Brajerrdtg.* wirb aus Wien gefhrieben: Was bie Mafr 
nahmen betrifft, dur melde bie Heranblldung tüdtiger O fitgiere unb 
Matroſen bezwekt werben foll, fo beleben biefe erflens in ber Anſchaffung 
von Uebungsiglfien für die jüngeren Offiziere, und es follen biefe Fahrzeuge 
an die Stelle ber bis jet üblichen Penihen und Kanonierboote treten. Diefe 
legtiren wurden bis jest größtentheild von Aurillar» Offizieren befebligt, und 
«6 mag unter ihnen noch fo brauchbare Judlviduen geben, was Übrigens auch 
nicht im Beringflen bezweifelt werben Fann, fo iſt e8 doch Mar, daß nur das 
Bufammenleben mit militärfch gebilbeten Offizieren auf größeren Schiffen 
ihnen jenes Aeußere verfhaffen kann, bad dem MarinesOffigiere nothwendig 
und für bie Mannſchaft geradezu unentbehrlih if. — Auch fol im Plane 
fein, die in Iſtrlen und Dalmazien ber Finanz megen auf,eftellten Penichen 
durch Dampfboote fleinerer Gattung zu erfezen, ba man baburd weit bejier 
ben bamit verbundenen Zwek zu erreichen hofft, was übrigens fehr begreiflich 
if, wenn man bebenft, daß biE jezt bie Muderfchifie ber Schwärzet zumeifl 
den Penichen entfamen, wenn bie Lezteren in Winbesflille Tiegen mußten. — 
Auch mürben fleinere Dampfer weit geringere Koften verurfachen, als bie 
Venich⸗Flottille, da es nur einiger weniger bebürfen mürbe, um ben ange« 
beuteten Zwel zu erreichen. Mit Rükſicht auf Die Heranbildung tüdhtiger 
Matrofen ſoll die Errichtung eined eigenen Matrofens Depots in Ausjicht 
fteben, wonn eine alte und zur Dienftleiftung auf ber offenen Sce unbrauch⸗ 
bare Fregatte verwendet werben würde, Die Matrofen Anden hier unter ber 
Aufficht Äfterer Offiziere und gedienter Unteroffiziere, befänden ji, mas wohl 
die Hauptfage if, immer an Bord eines Schiffes und würden ſich daher viel 
eher ihr Handwerk eigen wachen, ald in Kafernen am Lande, mo bis jezt 
die Faum gemworbenen Rekruten untergebradt wurden. 

d. Zu Roftczan in Böhmen beſchloß am 24, d. M. ein ehrwärbiger 
Veteran in dem hoben Alter von 70 Jahren feine fchöne Laufbahn. Joſef 
Laufeter Edler von Luſek, k. k. Oberſt unb Mitglied ber Blifabeth+ There» 
jien-Stiftung, war zu Raab 1782 geboren. Bein Sroßvater Ubalbert murbe 
1763 als Tarator und Ürpebitor ber Landtafel zu Prag in ben Adelſtand 
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erhoben. Ju 16. Lebensjahre trat der Verblichene als Privat ⸗Kadet in tab 


| weniger burg Etmũdung, ald durch erfgmerted Nibenholen. Der Lauffchritt 


35. Infanterie-Regiment Wenkheim ein, wo er in raſchet Folge zum Faͤhnrich iſt das Schwerſte, was man einem Soldaten mit Gepäk und Waffe zumuthen 


und Usterfieutenant und am 36. Juni 1804 zumOberlieutenant vorräfte. Er 
batte mit dem Megimente bie Schlachten bei Ofterach und Stokach (21. und 
35. März), das Treffen von Anbelfingen (25. Mai), die Gefechte bei Kfungen 
(28. Mai), und Miesloh (2. und 3. Dezemb. 1799) ultgemacht und trat 
nah dem Prefburger Ftieden, ohne Beibehalt des Charakters, aus. Das Fahr 
1809 rief Laufefer jeboh bald unter bie Waffen, und wir finden ihn ala 
Dberlieutenant, urfprünglich Bei beim noch nicht in aͤrariſcher Verpflegung ges 
flandenen aweiten Pilsner Landwehrbataillon, fpäter beim 4, Bataillon der 
8. Karl Yegion und an ben Schlachten von Afpern und Wagram rühmlichen 
Tpeil nehmen. Gine in der leiten Schlacht überfommene ſchwere Bleffut 
nötbigte ihn, fhon im Jänner 1810 bie Venſion auzuſuchen, melde ibm auch 
in Müfficht feines tapferen Benehmen? vor dem Beinde mit Repitänlieutenantd- 
Gharafter gu Theil wurde. Das Jahr 1813 ſtand Lauſeler mit feiner Charge 
bei Argenteau Infanterie, wo er no während bes Weldzuges (25. April 
1814) zum wirklichen Hsuptmann vorrüfte. Im Juni 1834 fam er als 
Major zu Seppert Infanterie, ananziste bier im Mai 1838 zum Oberfliens 
tenant und trat mit I. September 1842 ald Oberft ad honores erneuert in 
die Ruhe, welche er bis zum Sterbetag im Rokiczau verlebte. Seine bei 
Deuiſch ⸗· Wagram erhaltene Kopfwunde, beren Heilung niemals zu erzielen war, 
bereitete dem Eicheren Krieger langjährige fehmerzlihe Leiden, denen er auch 
erleg. Tapfer ald Geldat, bewährt als Freund, edel als Menſch und einer 
der eifrigflen Patricten, widmen wir dem Tiefbetrauerten ben verbienten Nadh« 
ruf um fo lieber, ald Lauſeler einer der älteften und treueſten Abonneten uns 
ſeret Blattes, gleih bei dem Erfheinen beöfelben im Jult 1848 folgende 
Morte an und richtete: „A bin zwar ein alter, gebrechlicher Körper, trage 
aber noch Das geſundeſte Hery für meinen Kaiſer und unfer [höaes Oeſtet⸗ 
reich, und mwünfgte, wie einft mit dem Degen, jest au mit der Weber bem 
Feinde brizufommen, wenn mir alio ein Fräftiger Gedanke durch ben leidenden 
Kopf fährr, will ih Ihn gerne zur meiteren Ausbeute mitthtilen u. ſ. m.“ 

* (Benedig.) Se. Mafeftät der König von Sachen, der ſich feit eini« 
gen Tagen in Venedig befindet, hat am 27. d. in Begleitung bee Herın Mi« 
Iitärgewverneurd, ©. d. R. Ritter von Borzlomdtg, auf dem lleinen eifenen 
Dampfer „Meffaggiere* eine Mundfahrt mach den verſchledenen Boris um Der 
nebig vorgenommen. 

* (Dänemark) Die Entwafinung ter Feſtung Rendeburg wird mit 
anßerorbentliher Eile bittieben. Die Geſchüze, Gifenmunizion und Pulver 
werden nach der Anfel Alfen geihafft, wo, mie es ſcheint, ein großartiges Me- 
jerve-Arfenaf angelegt werden fol. Auch die Kanonen der beiden zum hol» 
ſteiniſchen Bundis « Kontingent gebörenden Batterien follen dorthin verladen 
und das immer noch ſehr bedeutende Arfenal geräumt werden. Auf dieſe Art 
wird Mendöburg baid Feine Feſtung mehr fein, wenn et auch ein ſottefizitter 
Pla; bleibt. 

* (kranfreid.) In einem Streile, ben ber Lourmelſche Pas gym- 
naslique bernorgiufen, ergieift auch ber Dr. Champouillon, Profeſſor 
der medicina forensis an der Militär-Medizinalfcgule, das Wort und fommt 
nah einem außerordentlich gelehrten und Fangen Anlauf über die riechen 
und Römer auf ben eigentlichen punctum seliens, über ben er folgentes Be« 
berzigenswertbe fagt: „Unter allen gymnaſtiſchen Urbungen find bie verfchies 
dexen Öanzarten unſtreitig die nüzlichfien, meil fie bie natürlihften Aud, denn 
die Forthewegung des Körpers feit fat alle Glieder desſelben In Bewegung. 
färft nicht allein die Mutkeln der Beine, ſondern durch biefe iu nothwendiger 
Wechſelwitkung bie bed ganzen Körpers. Der Tanz, 6 Springen, das Laufen 
find nichts, ala Abarten des Gehens. Um diefe zu erleichtern und zu ermög« 
lichen, müffen die Beine durch beſondere Bewegungen und Aut de hnungen ger 
ſchmeidig gemacht werden, und doch Gält der Menſch diefe verflärfte Beamer 
gung nicht länger als einige Minuten aus. Der Laufende fühlt ich gehinbert, 


kann. Mur furze, Mämmig gebaute, Narfbrüfige Individuen können ihn er— 
tragen. Jebes Mal, menn man ſchwächliche, lang aufgeſchoſſene, engbrüftige 
Leute zu dieſem Schritte gezwungen, if Blutfpeien, Schwindſucht, Lungen ⸗ 
Entzündung, Abmagerung unb ein ganzes Peer verwandter Krankheiten bie 
Folge davon geweſen. Bel allen Truppentbeilen, Die ben pas gymnaslique 
vorzugdmeife betreiben, find dieſe Krankheiten wahrhaft verheerend. Mebr ala 
ein Mal haben bie MilitärsMerzte einzelner Anfanterie-Bataillone und fogar 
der Jäger zu Buß, trozdem bei biefer Truppe eine beſonders vorichtige Ause 
mabl ber Beute Matt findet, ben Diifitäre Medizinale Behörden in ihren Berichten 
ben pas gymnastique ald bie unmeifelbafte Urfohe eines größeren Krankheit» 
zuſtandes bezeichnet. Us im Jabte 1842 bie 5. Militär-Diviion einen 
neuen Kommandeur befam , bemerkte berfelbe zu feinem Grflaunen, daß bie 
fänmtlihen Infanteriſten der Garniſon ihre Geſchäfte, Ordonnanzgänge und 
überhaupt fat jede bienfllihe Bemeguag im Laufjgritt abmachten. Der Mer 
gimentd-Rommandent war nämlih ein befonderer Verehret der Or lean'ſchen 
Füger und wollte feine Beute fanft auf tie Möglikeit der Einführung dieſes 
Schrittes bei feinem Regimente vorbereiten; im Brunde bereitete ex ie aber 
nur anf ben Abſchied wegen Lungenleiben vor." 


Angelommen in Wien. 


Am 29. Ieli). Oberſt Graf Rünigl, v. Khebenhüller Inf, ans Dien (Etadt, 
ung. Arene). — Major Graf vn. Revertero, im Benfiontftand, ons Brünn (Etadt 
Frantfurt). — Heim, Schlach ich, im Bıenfionsilane, aus Meoibamtein (Breopribflabt, 
g. Lamm). — Die Nittm: v. Dormer, v. Haller Huf, aus Verona (Lerpold ſtadt, g. 
Lamm, und Söllinger, v. Rifelaus KRüraf., aus Leipultz (Bendärope, g. Löwen). — 
Dberskiont. Arutinevid, v. Wocher Inf, aus Trient (Mfırverladt Nr. 12). — 
Unterstirut, Straf Bellegarbde, v. Weiden Inf, aus Bellb ChenmarftRafıın). 

(Am 30. Juli), Die Mojors: Pojni, im Penfionättand, ans Pürg (Stabt 
Rr. 68), v. Lehengn v. Haller Huf, aus Derena (Raider, v. Deherreid), eub Bar 
dany, im Venſteneſtand, aus Ungarn (Stadt Mr. 106%). — Dir Hpflt.: v. Nowat, 
im Penflonshant, aus Linz (Rennmeserfafen), Weinhefer, v. Grmar Bataillon 
Weyezigowely, aus Brünm (Fenveldfiadt, weiße Refe), un Maymwalh, v. 2, Genle- 
Reg. aus Krems (Matſchoferhoſ). — Die Rittn: Kalbruner, v. Tesfana Drag,, 
ans Bologna (Kailer. » Deflerteſch), unb v. Eußant, im Penfonsitand, aus Deden 
barg (Stadt, g. Sirra). — Dir Dberlie.: Ramerer, in Venfiontflond, aus Giſen ⸗ 
Bade (Mieden, 9, Lamm), Mietene der, Im Penfionefland, aus Ofen (Bropoldhadt, 
ihmwarz. Ablır), uns Wippler, v. Belhälr uud Memont -Depat.. aus Biber (Wieden, 
g . Are) — Die Lirnts.: v. Derabadı, v. 3%. Inf.:Rrg., aus Oſen (Mirten Mr. 
307), Soufal, v. 47. Inf.⸗RNeg, sus Diarburg (Baxdflrage, beim Engel), Mmbre sy, 
v. 17. Int.rReg, ans Karlabad Wiedeu, Mr. 26), un Seolengfn, b 63. InfrWıg., 
aus Nantua (Prepeliftatt, ſchwarz, Adler). 

Adgereift, 

(An 20. Juli.) Ge, Durchlaucht Herr EM. Far Winpiigaräg und Her 
Shrrfit. Futſt Windifhgrän neh Harn Rittmsifer m. Bipka, nad Prag. — 
Er. Erz. Hert KIM. Baron Dablen, nah Bey. — Se. Bey. Herr FME Graf 
Poyma, nach Br. Menftadnt. — Dbrrh-Anditer v. Exepif, nah Bra. — Obrrült. 
Graf Daun, vom 2. Rütafſter⸗Reg., nah Oſe⸗. — Die Hauptlt.: v. Morfe, vom 
Plazfommande ju ſtaab. nah Mach, Braf Beders ven Baten Biandi Inf. nad 
Wallſee, und v. Hemtz d, im Penhenskand, nah Bing. — Die Dberlte.: v. Spent 
Imreg, von der Irugsrffrt, nah Pıib, und Graf Orfid, rom Marastinır Et. 
"eorger Gtenz Neg., nach Stuhlwelüendurg. — Licut. Mifolajrsih, vom Mlir« 
Banater Girenz-Reg., gach Glelchenberg. 

(Um 30, Zuli.) Die Oberſtltar Mitter ». Muff, vom BOMZE., nah Billowiz, 
und v. Stratimirorid, vom d. Uhlanes⸗Meg. ma Gray. — Major» Mubiter 
Hofflätter, vom ung. 8. M. Depart. T, nah Ofen. — Die Majete: Weine 
beemaer, im Penfiondttend, nach @alizien, und Pleyer, vom 26. Juf-Meg., mach 
Brag. — Hptm. Brafchle, vom ber IrugsBerweltung, nach Ling — Die Rittn, : 
Boren @ilfa, im Penſienlanb, nad Wirghaben und v. Amaſh, im Mrmerland, nah 
Belt. — Die Lite: Dwerat, von Bencdel Ani, nah Raftatt, Sampi, v. Den 
ı Miguel Ini., xach Rüsifirden, Prenmer, im Penſtongſt and, nach Breiburg, Haufe, 
vem 58. Inf. Rrg., mach Triefi, und Müller, von Zamini Juf,, vach Laibach 
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Lehrbuch 
der Kriegsbaukunſt 





Anfangs September b. J. 


felm in groß Tolio auf fürkem Kupferdiuf-Bellnpapier, 
und erfehrint die zweite viel ſtärkere Schlußlie⸗ 
ferung(Abihrllang 4—7) mit Eafel 16—38, frätelens 

reis fürdas Ganze 12 fl. RM. 


Für die sk. k. Kavallerie. 








ter, demnach fehr Leit faßlicher durch Pläne erläuternder 
Fotm wieretgegeben. und wich daher jewohl Offigleren bier 
fer Waffe, als auch für jene tes Genrral-Üsuartiermeiler: 
Stabes eine volllommıne Erſcheinung sin. 

Zu haben in ver Verlagsbandlung von Kea- 
pold Sommer in Wien, Stabi, Do- 
rotheergaſſe Re. 3108, fo wie in allen Bud: 


(95-2) 


r . j bl 2 — 
zum Gebrauche der f. f. Genie-Afademie. So eben iR erfäienen: banviungen AL aid, 
Berfaßt von Mus aug Taufchbantrag. 
Julius von Wurmb, aus tem ü Bin — Kl. eines Vlinhen — = 
Oberſt im f. E @enieftabe, Mitiee des fönigl. preufi PR) egimenis, mit dem Range vom 25. Oftobrr 1849, wün 
—— — — * mir neuen Alanõövrir Neglement mit einem Heten Kemeraden eines in Böhmen ober Dcfters 
Drdens des Zihringer Lowen, Benie-Infreiter für Maͤh⸗ für bie teich Ragienirien InfantrierMegiments zu tanfden. Näheres 


ten und Schiefien, 
1. Lieferung (Abtheilung 1 —3) mit 1 Atlas 
von 15 PlansTafeln. 
Das Fomplette Werk befcht aus einem Bande 
in ge. 8. Format auf Velindapier mebft 36 VPlanta- 


Mit 12 Plänen, brofirt. 


k. k, Kavallerie 1851. 


iranfo Zufellung 44 Tr. K. M. 
Im diefem Buche find bie Brundfäze für das Mandyris 
zen mit größeren RavalleriesRörpern, in äͤußerſt gedränge | hen Bebiegungen. Werällige Anträge beforgt die Mebakjion 


‚Derausgeber und verautwortlicher Mebafteur 9, Hirtenfelb,, Mirtedalteur Dr. Weynert. Druf von Karl rro!d und Sobn. 


bei dat Webafjien, 105-2 


Als Rapellmeifter 


in welch immer ein Regiment ober Korps emdfiehlt fi 
ein muſilaliſch gebildetes Inbiribuum zu ben annehmbar- 


Preie 0 fr. 8. M. mit! 


©efterreichifcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für milifärifche Dutereſſen. 


N“ 93. 


Dinstag, den 3. Auguft 1852. 


V. Jahrgang. 





Griheint jeden Dinflag, Donnerftag und Eamfag, Abonzementibebingungen für Wien menatlid 30 fr, ierteljähela 1 M. 30 fr., für bie Zuftelung in van Haus werben monatlih 6 fr. AM 


anfgeiälagen. — Bür Husmärtige viertelfährig ⁊ A. 10 fr., balbjährig 4 


. 20 fr, 8. M,, um 
Einzelne Blatter 5 er. . M. BB 


rängmerajion wir angememmen im Rompteir des „Geolbatenfreuntes‘‘ (Grant, Wollzeile Mr. 774), mohle vom auswärtigen 


weißen Breis vie Seren mnenten bas®lart mödentli& treimal parte frei gmgefembet erhalten. 


Herren. bie Beträge in framfirten 


B riefen eimgefendet werben mollen. Imjerate, periönlihe Anſichten vertreten, werten iu 4 fr. 2. Di, bie Peritzeile berechmet, mabei noch die jebesmalige Stempelgebühr som 10fr. 8. M, zu berisrigen 


Iomme, — Anseime Belträge werten nicht berüffichtiget. 








Taktik der Infanterie und Kavallerie”). 


[Wo.] Wenn wir es unternehmen, die Taftif der Jafanterie und 
Kavallerie von Pr. zu beiprechen, fo geſchieht es micht fo fehr, um etwa 
erft eine | über das gehaltvolle Werk eines ausgezeihneten, dem 
ebildeten Militär durch feine eminenten Leiftungen vorzüglih befannten 

riftiteller6 feftauflellen. Dazu fämen wir zu fpät, denn man hat es all- 
gemein ausgeſprochen, daß ber Verſuch eines Leitfadens zur ta. 
tifben Belehrung für Subaltern,Dffiziere der Infante 
rie und Kavallerie” von Pz., wie dies Merk bei feinem erften Er— 
fheinen zu Adorf im Jahre 1838 bieß, ein Verſuch war, der dem Militärs 
Schtiftenthum goldene Früchte ırug. 

Was follen wir zur refundirten dritten Ausgabe fagen? Das militd- 
riſche Publikum hat es gar bald erlannı, daß fhon Py's. Verſuch ein voll- 
fändiges Ganze und eines ber gelungenflen Werke in feiner Art ift, daher 
miüffen wie dem Berfaffer ganz beivflidhten, wenn er den Titel feined Wer⸗ 
les änderte und basfelbe nun wirllich felbft als vollendetes Ganze darſtellte. 
Schreiber diefer Zeilen bat in früheren Jahr n ald Novi; in den Schaaren 
bes Kriegsgottes, noch unbefannt mit Py’s. ausgezeichneten Lelftungen, den 
»„Berfuh eines Leitfadend zur taftifhen Belehrung für 
Subaltern» Dffiziere” mißtrauifh bei Seite nelegt, und fam erft 
wieder auf denfelben zurüf, als er die vortreffliden Produkte der Py'fchen 
Geber in Willibald von der Lühe's Militärs Konverfagiond-kırifon las, «#6 
gibt der mißglüften Verſuche Diefer- Br -fo-wiele. 8* 

Ps Tafeif if nicht nur ein gewöhnliches Lehrbuch, wie wir deren 
Legion haben ; Pes Tattit ift ein Merk, weldhes die gewöhnlichen Lehren 
unjerer Kunſt geläutert wiedergibt. Pay reicht in feinem Buche in jedes 
Fach bimäber, das in den Bereich des militärifhen Wiſſens gehört; wir 
mwürben fein Werk zum Unterfchiede mit den zahlreichen Schriften diefer Art 
mit Fug und Recht eine tactique raisonnde nennen. 

Welcher Schaz an militäriſchen Aiorismen, wie fie nicht fo bald mies 
der mit praftifcher Belehrung Hand in Hand gehend zu finden find! Pi. 
verläugnet auch im dieſer Schrife Clauſewir ſches Studium nicht; aber der 
Schüler ift mehr praftiich, als der Lehrer; feine Raifonnementd, ſich lonſe⸗ 
quent an einem Hauptfaden binziehend, bedienen ſich der Forreftelen und 
Bauen Sptache ald Vehikel und überrafchen durch ihre Klarheit und 
Bolgerichtigfeit eben fo fehr, wie die feines Vorbildes. Doc erſcheint uns 
PB. durchaus originell, wenn er auf den Boden des Reinpraftifchen teitt, 
denn wenn Glaufewiz feinen Nimbus bauptiählic in transgendentaler Rich- 
tung errang und mitunter über die Spefulazion die Alltagsproſa des 2er 
bens weniger berüffidtigte, fo iR Ps. ſelbſt in feinen abftrafteen Momen- 
ten, mit einem Buße immer auf dem Terrain der Handlung oder der Hand ⸗ 
fungsfähigfeit und man Fönnte fagen, dab — wenn der eine das militäri» 
ſche Leben emporhob unter die Brille filoſoſiſcher Spefulagion, der andere 
die Flloſoſie dem Wehrſtande dienfibar machte, und es geſchieht dies fo 
leicht, fo natürlich, das jeder ſchlichte Diener des Mars, defien Berflandes- 
Kräfte hiedurch angeregt, dem fo ganz aus der Seele, fo eindringlich zum 
Herzen gefprodhen wird, glauben möchte, es Fofle des Kopfbrechens nicht 
gar fo viel derlei zu erbenfen, fo zu ſchrelben, dies zu jagen, Wir wie 
derholen es, daß in Pys Taktik auch zum Herzen geſprochen wird, benn 
wenn Pa. auch feine Moral ded Kriegers zu fchreiben beabfihtigte, fo ift 
in feinem Werke dennoch ein koͤſtlicher Schaz Friegeriicher Moral niederges 
Iegt und biefer ift einer ber vielen prägnanten Borzüge, um derenwillen 
wir Py's Taktik, fo mie überhaupt defien Schriften recht häufig in den Haͤn⸗ 
ben ber militärischen Leſewelt, befonders aber des lerndeglerigen Nachwach- 
ſes zu ſehen wünſchten. Bei Lefung derfeiben werden Denffraft, Gemüth 
und Standesgefühl gleich angeregt und felten wird man felbit nad den 
abftrafteften Stellen eined der Büder Prye aus den Händen legen, obme 
fh ermärmt, ohne eine mohlthätige innere Befriedigung zu fühlen, dem 


*) Zum Gebrande für Offiziere aller Grabe und Waffen, bearbeitet von Pi. Dritte 
verbeſſerte Ans abe. Band, Adotf, Berlagéeburtau 1852. 


Stande anzugehören, dem fo Schönes zugemuthet, deſſen Lehre in fo erha⸗ 
benen Zügen vorgetragen wird. 

Während eine unermübliche Partei nicht aufhören will, ben mächtigften, 
ja den einigen Damm gegen Umfturjtendengen und revoluzionäres Leber 
flutben, vie ftehenden Heere nämlich, als Ueberbürbung der Gtaatsfinanzen, 
als freibeitsgefährlih uw. f. w. zu fchildern, während 3. B. der transticinas 
nifde Corriere militare fid) mit riefiger Gebuld der undankbaren Piaferei 
unterziehen und wieder unterziehen muß, für die Erifteny der fichenden 
Heere gegen die Garbonari des fubalpiniichen Reiches eine Lanze zu brechen, 
gegen die ausgeſprochene Idee einer Gntwaffnung Biemonts fein Anathema 
zu ſchleudern und die ſchalen Träumereien der Freunde Des ewigen Friedens 
zu belaͤcheln, während. veffen ernten wir ruhigen Gemütbes mit Pj. die 
Früchte der leytjährigen Erfahrungen und follten wir ja für einen Moment 
in unferen Anſichten, in unierer Heberyengung wie es doch faum denkbar 
ift, beiert werden, jo werfen wir einen Blil in Py's Werk und wir werben 
ermanmende Stellen finten, wie die folgende : 

„Dadurd; (dutch das beharrliche Treiben der Umfturgmänner) erhält 
der Wehrkand gegenwärtig eine Bedeutung, wie er fie feit Jahrhunderten 
nicht gehabt hat. Seiner treuen Hingebung und furchtloſen Pflichterfüllung 
verdanft man nicht etwa bios bie Grbaltu der Fürftenthrone, fondern zu⸗ 
> bie Rettung der Staaten, ihrer Sioitifagion und bodgefteigerten 

ultur.“ 

VPi., ſtets loyal, wie Jedermann deſſen Weſen von echt militäriihem 
Geiſte durchdrungen iſt, mar vor den Wirren ſelbſt für die Bolfäbernaff- 
nung eingeflanden ; die Alürmlichen Greigniffe der Jüngſtzeit haben ihn eines 
Befliren belehrt und während dus Parlament in London eine Militia bill 
freirt — beren Frucht ein Korreipondent ber Naval and Military Gazelle 
eine embryo-militia nennt, — während deſſen ſchteibt Pz. über die Allmacht 
der Armeen und über Die Ohnmacht der Vollebewaffnung Folgendes: 

„In der baterifhen Pfalz, in Baden, Heſſen und anderwärts bildeten ſich 
bewaffnete Freiſchaaren mit ſelbſtgewaͤhlten Anführern, welche die Wiedergeburt 
Deurihlands mit Gewalt bewertftell igen wollten, Doc fie gerftoben, 
wie Spreu vor dem Winde, fobald fie im Felde auf ein Haͤuflein tapferer 
Soldaten fließen und leifteren felbi in den günfligken Terrainverhältniffen 
und hinter Barrifaden nur ſchwachen MWiderftand.* 

Ferner: „Die Kriegführung ift ein viel zu großartiges Geſchaͤft, als 
daß es von Dileltanten betrieben werben fönnte, die man zwar einzeln, 
aber nicht in Maffe brauchen fann und fo meit als möglich davon enıfernt 
balıen mödhte,* 

Ganz richtig fagt Ps. ber bas Studium des Krieges: „Wenn ſelbſt 
unter ben älteren Dffizieren über dieſen Gegenſtand noch fehr abweichende 
Anfihten vorherrſchen, fo dürfte dieſe Erſchelnung ſich dadurch erflären lafr 
fen, daß bie große Berfchiedenheit der Berbältnife, unter melden ein Offi- 
zier vor etwa 40 Jahren die militärifche Laufbahn betrat, im Vergleich mit 
der Gegenwart viel zu wenig berüfficdtigt wird. Damals lebte jeder Neus 
ling ganz gemüthlich von ben Zinfen des großen Kapitald an Dienft- und 
Kriegserfahrung, welches in jeder Truppe anzutreffen war; was ibm am 
militäriihen Kenntnifjen fehlte, befaßen Kameraden und Untergebene in hin» 
länglicdyer Maffe und theilten ed gerne mit. Aber ein langer Friebe und 
die ſehr verfürgte Dienft» und Uebungsgzeit haben dieſes Stammfapiral fait 
gänzlich aufgezehrt, und die neueren Eriegerifchen Erlebniffe find nicht von 
ſolchem Umfange, daß fie Diefen Abgang genügend erfegen fünnten. Gleidy- 
wohl ift die Stellung der Dffigiere nach allen Eeiten hin eine viel ſchwie⸗ 
tigere geworben; Gründe genug, mit dem blos Handwerkömäßigen des Ber 
rufs ſich micht zu begnügen, Die Dffisiere find jet viel wichtigere Hebel 
der in Bewegung au fezenden Kräfte und ihr verfönliches Beiipiel wirft 
vielleicht ftärfer als jemals auf ihre Untergebenen, welche in Folge bed ver⸗ 
befferten Vollsunterrichts auch befiere Beurtheiler torer Borgefegien gewor- 
den find. Gin fräftiger, gemanbdter und abgebärteter Körper, gefunde und 
ſcharfe Sinne, Gelbftdeherrfhung und Selbaͤverldugnung, Muth und Ent 
ſchloſſenhelt, Kühnheit und Lift, Standhaftigfeit und Ausdauer in Gefahren 
find naͤchſtdem unerläßliche Bedingungen für Jeben, ber auf der krlegeriſchen 
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Laufbahn fi ein hohes Ziel gedell hat. Bertanpesbding und Utt hells- 
fraft find zuar hiebei gute —8 fönneh GbR bie gemaut Sekannt⸗ 
ſchaft mit den Grfheimungen und Geeigniffen im Selegeleben doch mit 
erfegen, die ſich nur durch friegerifhe Studien und Grfahrungen erwerben 
läßt.“ 
q „Einer fann nicht Alles wiſſen, doch fl zu wünſchen, daß ihm 

Nichts ganz fremd bleibe." 

„Gin Ererzirplag und — — gleichen ſich nicht mehr, als ein 
hoͤl BVoltigirpferd und ein Streit-Roß.* 
: find verlei Size Pys, aber häufig am Schluſſe großiartiger 
Raifonmementd refratmartig hingeſtellt, ten fie den Succus des Bors 
bergefägten und prägen ſich buc ihre ıreffende Pointe leide dem Gedaͤcht⸗ 
niffe ein. Da, wo Rz. uneigenilich ſpricht und bei feiner durchweg elegan- 
ten Sprache auch an die Fantafte feines Leſers und Schülers appellitt find 
feine Bilder ſehr natürlich, ungeſucht, paffend und haben die gewünſchie 
Verdeutlichung und Berfinnlihung bes Theorems zum Rejultate, d. h. 
ibm der Würde der Didarıs feinen Abbruch und führen zum Ziele. — 
Man lefe 5. B.: „Dem drohenden Bernichtungs-Pringip Recht daher das Gr» 
müdungsprinzip hohnlachend gegenüber, Der feine David töptete mit ſei⸗ 
tier Schleuder den Kenlenträger Goliath. Die Maus frift den Lömen an 
md Feiche in den Rüffel des Glefanten. Win halbes Duzend Horniffen 
jagt das färkfte Pferd zu Tode.* 

„Was der Menſch nicht aus ſich felbft au fchöpfen vermag, Tann er 
von den Thieren lernen.” 

(Säluf folgt.) 


Die KAriegstunft zu Den Zeiten Homers’). 
(Bor den Ruinen Troja's, 14. Yun 185% ) 


1. 

Mit den zahfreihen Dampfbooten, welche allabendlich aus Konflan- 
tinopel nad verfhiebenen Häfen des Mittelmeers abgehen, kann man in 
Giner Nat an den Gingang bes Darbanellen-Ranald, dann nah Gallipoli 
gelangen, und fömmt am den folgenden Abenb nad Olane · Gallas, eine Stadt, 
welche wir, ich weis nicht weßhalb, Dardanellen nennen; es müßte nur fein 
bad fie ihren Namen vom Darbanus, einer ber älteften Herrſcher in Troja, 
erhalten Hätte, ber fie aber ficher nicht gegründet hat, 

Id ſchiffte mih auf dem MHoyd»-Dampfer „Graf Kolowrate ein und ge- 
langte nah 22 Stunden von Konftantinopel in die Rrugftabt (Stadt 
der Krüge, Bedeutung bes Wortes: Darbanellen), fo genannt von bem hier 
erjeugten.fehr berühmten Töpfergefhirr. Bon ba hat man zu Pferde weniger 
ald Eine Tagreife, um zu den uinen Trofa's zu kommen. 

Wan ih von dem Muinen Troja's rede, jo ift bieß zumeiſt eine IBort« 
figure, denn thatſächlich findet ſich nichts, das von Priam's Hauptſtadt die 
Stelle bezeichnen könnte. Wenn nit einige Erhabenhelten des Erdbodens 
Meſte einer zerflörten Gtabt bergen, müßte man glauben, daß Birgil, ald er 
Aeneas und die Trojaner zu Stammvätern ber Mömer machte, nur einen 
KRaifer finden wollte, welcher die Bantajle hätte, Jlium wieder erleben zu 
machen, Die Uebertefle biefer zweiten Ausgabe Trola's find es, welde der 
Boden, ben ich nun betrat, birgt. 

Die Handlung der XXIV, Buches der Illade beglbt ſich aufdem Raume 
von biefen Ruinen bie an die Meerestüfte, . 

Ohne ber einft ald Stamander ımd Simois Bekannten Blüffe, 
ohne ber ala Mertzeichen unweit der Küfte Tiegenden Infel Tene dos, ohne 
des von den Griechen zu Ehren Achtlls am Ufer bes Hellefponts aufgemor« 
fenen Hgels, ber Heut zu Tage noch Achills Grabmal Heifit, wäre 
es ſchwer fi In fo weit zu orientiren, um bem Ortzu finden, wo bie Griechen 
ihre 1000 Schiffe an's Land zogen, und mo fie bei 100,000 Mann flarf, 
Tagerten. 

Die Berfanzungen, welche fie aufwarfen, um ihr Lager gegen” bie Aus- 
fälle Heltor'8 zu fihern, jene Linien, beren Bertheibigung und Einnahme ben 
Suhalt mehrerer Gefänge der Iliade bilden, beſtanden fhon 200 Jahre nad 
Troja’s Fall nit mehr, benn Homer, der Beiläufig um biefe Zeit lebte, fagt, 
das Neptun eiferſüchtig auf biefe Arbeiten der Briedhen, bei Jupiter um Ür« 
laubniß Sat, felbe zu zerflören, und baf er im Einverſtaͤndaiſſe mit Apollo 
die Wälfer bes Meeres fi erheben lieh, und vereinigt mit dem Flüſſen bes 
Berges Joa dieſe Befeftigungen mit Sanb verſchütten und ganz jerflören machte. 

Achilla Grabmal if daher einer ber fiheren Leitpunfte, um bie Stel» 
lung des Hellenen-Lagerd auszufinden. 

Im XXIV. Bude der Odyſſee erzählt ber Schatten Agamemnons in 
den elifäifcgen Beldern jenem von Achilles, wie das benannte Grabmal errid- 
tet worden: „bie ganze Armee arbeitete, fagt er, um Dir ein pradhtvolles 
Grabınal am Ufer bes Hellefponts zu etrichten, bamit dasfelbe nicht bloß für 
jezt, ſondern für alle Zeiten den Schiffern in biefem Meere ein auffallenhes 
Beiden fel.” 

*) Bir schalten fo aben eine Reife von Briefen, welche bie aus dem Mlterihume —5 
in 


befannte Gegend, wo Hemer’s Sliabe ſplelt, beſpricht, und berilen ums, biefe 
anfern freundlichen Leſetn Hiermit vorzulegen, Dir Rıral. 


; Der Simoid und ber Skamander follten andere Anzeichen Hierfür Tiefern 
wenn Tamm jebodp fleht, daß ber eine ganz trofen Tiegt, und det andere mur 
mit Mühe die Nuͤhle eines Türken treibt, fürdtet man ih gm t und 
muß glauben, daß entweder Natur-Mesoluzionen oder Arbeiten des Menfchen 
ben Lauf der Fluͤſſe verändert, und die Menge ihrer Wähler vermindert hätten. 

Ein mehr unveränderliger Anhaltspunkt bei diefen Unterfuhungen ift 
bie Inſel Tenedos. Bei biefer Gelegenheit Tann ip nicht umhin eine Streit» 
frage zwiſchen Napoleon und Virgil aufzugellen. Napoleon las auf der Jaſel 
St. Helena das 2. Buch der Aencide, und fagte dabei, es fei unmöglich, daß 
die riechen in Ciner Nacht vom der rüfwärtigen Seite der Infel Tenebos, 
wo jie ihre Flotte verborgen gehalten, hervorgefommen, ihre Kantung bewerte 
flelligt, und auf Troja Tosgegangen feien, und daß ile diefes nach zahlreichen 
von Birgil beſchriebenen Gefechten in Giner Nacht dermaßen verbrennen 
fonnten, daß beim Aufgange der Sonne außer ber Aſche nichts zeigte, ubi 
Troja fuit. Napoleon jührte als Beifpiel Motfau an, das 5 ober 6 Tage 


e brannte. Mollevant, Mitglied ber Akademie der Jaſchriften und ſchönen 


Wiffenfhaften zu Paris, übernahm bie Mechtfertigung als Ueberfezer des Virgil, 
indem er bie Einheit der Zeit in bem 2. Bude ber Ueneide nachwies; aber 
Mollevant fhrieb nur aus Gifer und ohne die Dertlichtelten ſelbſt zu Lenmen. 

Die Infel Tenedos if ſeht bedeutend, jie Fiefert nah Konftentinopel 
den beften Mein ber Levante, ausgenommen den vom Berge Olymp, der feit 
einigen Jahren dutch Vogel, einem Deutfhen, mittelft Meben aus dem alten 
road verbeffert worden; eine Blotte, melde ſich hinter der Dufel ver⸗ 
birgt, würde, fel&R bei angenommen günftigem Winde, und wenn jle mit Ans 
bruch der Naht abführe, viele Zeit brauchen, um das Eiland zu umfdiffen. 
Bon Fenebos and Ufer von Troas Äft weit, Die Aueſchiffung von 100,000 
oder 50,000, ja felbft von 30,000 M. (wenn man die griechiſche Heeres- 
mat Durd ben Krieg auf diefe Zahl hetabgebracht annehmen will), bebarf 
Belt und ſelbſt viel Zeit. Vom Ufer bis Troja iſt fait ine Lieue (etwas 
mehr ald 1 Stunde Wegs). Die Griechen beburften dann nach ihrer Ankunft 
auch noch der Zeit für die im 2. Bude der, Aentide befhriebenen Gefechte; bie 
Beneide hat daher Unrecht, fobald man bie Oertlichteit berüfjictigt, und Nas 
poleon hatte Recht. 

Verlaffen ‚wir inden Vigil, und Homer's Jliade zur Hand nehmend, 
wollen wir den Dit jener Kämpfe erforfchen, um den Zuftand der Kriegäfunft 
in jener Zeit kennen zu lernen, 

Naͤchſtend weiter hierüber. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Ueber bie Meife Er. k. F. Apoſtoliſchen Majeflät wird aus 
Hermannftabt berichtet: Am 26. v. Wis. eflern um 7 Uhr früh liefen Se, 
Mojeftät die bier Eongentrirten Truppen ererziren, lehrten gegen 10 Uhr vom 
Grerzirplage zurũt unb gerubten bis 2 Uhr Nachmittags Audienzen zu ers 
theilen. Abends widmeten ih Se. Majeftät den Megierungsgeihälten, bie 
Stadt war zum vierten Male fefllih iluminirt. Nachdem Se. Majeflät dem 
Herrn Militär und Bivilgouverneur das nambafte Geſcheul von 2000 fl. 
. DM. für die Armen der Stabt und 500 fl. K. M. für das Thereflaniſche 
Waifenhaus zu übergeben und mehrere Orden ſowohl an ben regierenden Fürs 
fien ber Walachel und deſſen ebenfalls hler ammefende Minifter, wie au den 
Bürgermeifler von Hermannflabt und an andere, in ber lezten Mevoluzionde 
Periode ausgezelchnete Perfonen zu vertheifen geruht hatten, verließen Aller» 
böhftdiefelben am 27. 5 Uhr früh tm Heften Wohlſein Hermannftadt, um ſich 
nad) Kronſtadt zu begeben. In lezterer Stadt trafen Se. Majeftät um 8", 
Uhr RM. im ermünfteften Wohlſein unter dem unbeſchreiblichen Jubel ber 
Bewohner ein, gerußten nach Defilirung ber Garnifon ih das Offizieröforps, 
die Beamten, das Mugifratöperfonale vorftellen zu laſſen, ſodann aber bas 
Shlod, die ImfanterierKaferne und das Militärfpitel zu befichtigen. in 
Abends eingetretener Megen flörte die Beleuchtung ber Stadt. Nachdem Ge. 
Majeftät am 28. früh eime Zruppenreuue abgehalten hatten, festen A. H. 
Diefelben bie Melfe in bie Szefler Bezirke fort. 

* Ge. f. k. Hoheit ber EH. Ferbinand Marimilianam 31, v. 
M. am Bord bes Kriegsbampferd „Wolta” in Trieft angelangt, find geſtern im 
beften Wohlſein hier in Wien eingetroffen. 

* Das £. f. Barnifond-Spitaldlommando zu Venedig erſucht uns bie 
Berichtigung aufzunehmen, daß die im bortigen Barnifond«Spital befinbligen 
zwei Herren Infpelzions-Offiziere, Unterlieutenants Johann Warty und Jo⸗ 
henn Gruber, aus Verſehen in dem MilitäreSchematiömus pro 1852 aus- 


gelaſſen wurben, umb baber in jenes Handbuch Seite 108 nah Hauptmann 


GStamatovih einzureiben kommen. 

* Breußen) Belanntlih foH bie Feſtung Lügen, melde von bem 
verftorbenen Rriegsminifter v. Boyen ihren Namen bat, 6 Baftione haben, 
Leopold, Ludwig, Hermann, Schwert, Lit und Med. Die brei erften ind 
nad) den Zaufnamen, bie drei legten nad dem Inhalte eined Gedichtes bes 
berühmten, nunmehr verblihenen preußiſchen Veteranen benannt worden. Zwei 
diefer Baftione find, mas bie Erbarbeiten betrifft, bereitd gang fertig, aber 
auch die zu denfelben gehörenden Kaponnieren, Flankenbattetien und bie le 
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umgebenden gemauerten @räben Heben ſchon vollendet da, Das vor biefen 
Baftionen und ihren Fronten befinblihe Glas, jo wie die eine Enveloppe, 
ift ebenfalls fertig, Much die Raferne in dem abgefonderten Fert, bad jene 
beiben Baflionen in ſich hat, if fertig gebaut und könnte vom Mikitär zu 
jeder Zeit bezogen werben, wenn man aus Ganitätsrüfichten es nicht verzöge, 
es dabei bewenden zu laſſen. Nur der Mondengang fehlt bier, jo mie in bem 
ganzen Übrigen Theile der Feſtung. Ein Ball vor einer Front biefer Gegend, 
Mavelin genannt, lebt fon faft ganz vollendet, indeſſen fehlt ihm nod eine 
Revalinfaponniere. Jezt wird feine der Front zugefehrte Geite geplaggt. Der 
Graben zwiſchen diefenn Mevalin und dem ebenfalls mit Bäumen bepflaniten 
@lacis ıft Sehr tief, Die zwei nächfkfolgenden Baftionen iind auch größten« 
theils ſchon fertig und bürften im Laufe ded gegenwärtigen Gommers ber 
Bollendung entgegengeben. Es fehlt jeden berfelben ein Blanfenmall ; bie 
gemauerten Blanfen ftehen jhen da. Der Nondengang fehlt aber, wie über- 
all, auch Gier noch. Zwiſchen dem dritten Baſtion und feinem auch ſchon 
tbeilweiie bepflanzten Glecis liegt ein ungeheuerer Graben von gegen 50 Buß 
Tiefe, von der oberften Spige des Bakiond gerechnet. Bor der an das ge 
genüberfiehende Bafiom floßenden Fronte liegt ebenfalld ein Revalin, das in 
den rbarbeiten faft ſchon vollendet it, die Mauerarbeiten fehlen aber auch 
Gier noch fuft ganz, Auch bier liegt vor dem Ravelingraben ein Glacis, auf 
dem bie gepflanzten Bäume bin und wieder fon fo groß ſind, daß man Das 
zwifgen einen angenehmen Spaziergang haben kann. Au mwenigien hat noch 
an den beiden nah dem Leventin zu liegenden Bafionen gegeben Fünnen. 
Diefe jind aber jet vorgugäweife in Argriff genommen morben. Es arbeiten 
gegenwärtig an der Beflung 170 Ürbeiter, außerdem aber 75 Daurer inkl. 
6 Burfhen, 10 Zimmerleute und 10 Steinhauer. Brüher baben eima 500 
Mann gearbeitet, fie And aber vor Kurzem Bis auf bie erwähnte Zahl ent 
laſſen worden. Die Arbeiter an ber k. Beflungsziegelei iind jedoch unter den 
obigen nicht mit einbegriffen. Die Feſtungewerle iind fehr flark, präzife und 
dauerbait gearbeitet. (Rön, tg.) 

* (Branffurt a. M.) Bereits vor einiger Zeit if von dem Mili- 
tär · Ausſchuß ein Antrag in Betreff bes militärifhen Gerichte ſtandes in Strafe 
ſachen bei Bundeötruppen, welche in Briebengzeiten zu Bundesweken zjufams 
mengezogen werben, formirt worden, Derfelbe ift jet mit Stimmenmehrheit 
zum Beijhluß erhoben und jind bie Regierungen erjucht worden, Behufs feiner 
Dublifazton bad Grforberlihe zu veranlafien. Für denſelben haben ih er- 
tlärt Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, die beiten Heffen, 
Dinemark für Holjtein und Lauenburg, die ſächſiſchen Häufer, die beiden Mel« 
lenburg, mehrere andere Fleine Gtaaten und bie freien Städte. Dagegen 
haben Mürttemberg, Baden, Braunfgmweig und Naffau Ubänderungen vorge 
fplagen, während Die Niederlande für Luremburg und Limburg, fo wie Ol⸗ 
denburg, Anhalt und Schwarzburg gegen denſelben geftimmt haben, 

* In Kopenhagen farb am 23. ber Generalmajor und Ghei des 
Gentraiftabes Karl Julius Flen borg, nur 48 Jahre alt, Die Armee 
verliert an ihm einen ihrer ausgezeichneten Offiziere. Im vorigen Jahre 
war er eine kurze Zeit hindurch Kriegäminifter geweſen, nachdem er vorher an 
den Schlachten bei Briebericia und bei Idſtedt einen bedeutenden Untheil ger 
nommen hatte, 

* Zu Meran flarb kürzlich der aus einer altwürttembergifhen Fami ⸗ 
lie ſtammende, aber bid 1808 in beffen»barmflädtifhen Dienften geftandene 
yenitonirte Oberftallmeifter und GeneralsPientenant Freiherr Siegfrid Wilhelm 
son Mündingen, geboren den 19. Jänner 1776, Derſelbe hatte in 
mwürttembergijchen Dienften die Feldzüge von 1809, 1812, 1814 und 1815 
mitgemacht, und befaß neben den hoͤchſten Orben bie goldene Ehrenmebaille 
für die Schlachten bei Brienne und Varle, die er an ber Seite bed Kron» 
prinzen, jegigen Königs mitgemacht hatte. 

d. (Franfreid.) Raum ift die Runde vom Tode bes Marfchalls 
Ercelmand laut geworben, ald fih ihr jene vom General-Lientenant 
Gasrarb Baron de Gourgaud, dem Herausgeber der vom Napoleon ſelbſt 
verfaßten Geſchlchte von befien Feldzügen: „Napolson et la grande arınde en 
russie,‘* Vatis 1825, anſchließt. Zu Verſallles geboren war Gourgaud, In ber 
volitechniſchen Schule zu Baris gebildet und vorerft Lehrer der Fortiſilazion 
an der Militärfhule zu Ghartres, dann Meg, trat 1801 in die Nrtillerte, 
warb bei Mußerlig verwundet, 1807 Kapitän und that ig vor Garagoffa 
und 1809 in Deutfhland mehrmals hervor, Hierauf wurde er Direktor ber 
Gewehrfabrif in feiner Vaterflabt und unterfuhte ald Oberſt mehre Beftungen. 
1812 begleitete er Napoleon ald Ordonnanz» Offizier nah Rußland, wurbe 
Baron und nahm großen Antheil an dem Feldzuge 1814. Nah Napoleons 
Mödikajion murde Gourgaud Bräfes einer Kommifiion über eine neue Art 
Gewehte, beim MWiebererfcheinen bes Kaiferd jedoch deifen General-Adjutant. 
DOberfi Gourgaud war der UWeberbringer jenes bekannten Briefes Napoleons 
an den Prinzregenten von England, in welchem Napoleon am englifcgen Heerde 
ji niederzulafien verlangte und ging mit ihm nah St. Helena, wo er brei 
Jaͤhre blieb, ſpaͤter einen Bericht des Kaifers über bie Schlacht bei Waterloo 
Herausgab, deßhalb verfolgt wurde und er 1821 Grlaubnif erhielt, nad 


St. Helena, um bie Ueberreſte ſelnes hohen. Bönners nach Guropa au bringen. 
Gr farb zu Paris am Morgen bed 26, Juli im 69, Lebensjahre. 

* (Sardinien). Das „Journal des Debats« enthielt vor Kurzem einige 
intereffante Berichte aus Turin, in benen auch vom militärifgen@egenftäm 
den geſprochen wird. Mir theilen Einige daraus mit: „Warum jollten wir nicht 
auch, Angeſichts der Ereigniffe, die ſich unzweifelhaft vorbereiten, unfere Meinung 
über bie plemonteflfgen Truppen fagen? Wir können ed um fo freier, als in 
den lezten Jahren offenbar fehr bedeutende Berbefferungen in allen Dienfyweie 
den eingetreten find, Die Artillerie iſt vortrefflich. rit de Corps, Ime 
telligenz und tüchtige Technik And in biefem Korps trabizionell. Daher bleibt 
fie gut, wenn fe aud unbedeutende höhere Führer hat, bie ſich von ber Artile 
lerie leiten laſſen, während jie die Artillerie leiten ſollten. Die Qafanterie 
ift geradezu ererziemüde. Die Mannſchaften haben offenbar nicht mehr Kraft 
genug, um das fortwährende Ererziren auszuhalten. Man thäte wahrbaftig 
beffer, die Soldaten lieber an weniger Nahrung und weniger Schlaf zu ge= 
möhnen, als je mit Ererziten zu ſchwächen. Die Offigiere jind nad gerade 
aufer Stand, den an fie geſtellten Anforberungen zu entiprechen, denn bei 
uns ſind jie gezwungen die Dienfte zu thun, melde in anderen Armeen ben 
Unt:roflizieren und Gefreiten aufommen. — Die Kavallerie Hält offenbar zu 
siel auf die Lanze. Mir mollen ven Werth und bie Wichtigkeit diefer Waffe 
wahrlich nicht herabſezen, aber bemerken müffen wir bo, daß bei allen Kriegen 
in Italien dus Terrain fehlen wird, wo bie Lanze von bedeutender Wirkung 
fein kann.“ 

* Das vortrefflie Korps ber Bersaglieri(Scarffhlzen), beſteht gegen« 
wärtig nach feiner neuen Organifazton aus 244 Offizieren und 3833 Unter» 
offizieten und Gemeinen. Cine Kompagnie — es gibt deren 41 — hat 98 
Mann, in 76 Schüzen, 11 Korporalen, 1 Gignal-Horniften, 4 Beldwebeln 
und 1 Ober · Feldwebel. — Der Stab des Korps beſieht außer ben Offizieren 
aus 10 Stabö-Kourieren, 1 Abminiftrazgions-Fourier, 14 Adminiſtrazions · 
Beloweheln, 11 Stab-Signalhorniften, 11 Bataillonsfreisern, 4 Adiminifirar 
siondsKorporalen, I Bücjenmader, I Schneider- und 1 Schuhmadermeifter, 
10 Waffenſchmleden und 10 Marketendern, zufammen aus 74 Minn. An 
Dffigieren haben bie 10 Bataillone des Korps 1 Oberft, 1 Oberfl-Rieutenant, 
10 Majors, 1 Abminiftrazions-Offizter, 4 Mechnungsführer unter verfdhiebener 
Benennung, I Regiments Adjuanten, 10 Butaillond-Adfutanten, 1 Megiments« 
und 9 Bataillond- Aerzte, 40 Hauptleute, 81 Ober-Bientenants, 82 Lleute⸗ 
nants, zufammen 244 Offiziere. Jedes Betaillon hat 4 Kombagnien; bie 
41. Kompagnie If eine Depot-Rompagnie, 

* In Spanten fhelut die Pferdezucht, und zwar in biretem Bezuge 
auf die Remontirung ber Armee, dem Miniflerium Sorge zu machen. Die 
vorzugäweife Bucht edler und theurer Pferde in dem andalufifhen Stutereien 
feigert den Preis bis zum Unerſchwinglichen, und biefelben Erfahrungen, bie 
wir im Norden machen, feinen gleichzeitig auch im Süden gefühlt zu wer⸗ 
ben. Der Brigabier Don Manuel Arizeun bat in Bezug auf Die zu er» 
höhende Bürforge für bie Giutereien vom Seiten ber Megierung ein ausführs 
liches Pro Memoria eingereipt, in welchem unter anberm darauf bingemwiefen 
wird, daß bie franzöflihe Republik im neueſter Zeit eine unglaublihe Menge 
von Verben aus Spanien attgeführt. ebenfalls ſcheint die Zeit aufgehört 
zu haben, wo bie Pferdezucht in Andaluflen eine Hauptquelle für dem Nazio- 
nal-Wohlfiand war. Der Bebarf für die Luruspferbe fleigt, die Borräthe für 
Dienft- und Arbeitspferbe verringern fid. 

* 88 gehört zu ben Obliegenheiten bes ſpaniſchen Ingenieur. Rorpe, 
aufer den rein fortififatorifhen Baus Arbeiten auch Kafernen, Wachen, Hofpis 
täler a0. zu Bauen, und zwar nit alleim die Rifſe und Auſchläge dazu zu 
entwerfen, ſondern aud den Bau ſelbſt zu leiten und auszuführen, Die das 
dur nöthigen, oft jahrelangen Ablommanditungen in entfernte Garnifonen 
hindern die gleichmäßige Ausbildung ber Genie-Offigiere und Solbaten, und 
wirken auch fonft unvortheilhart auf bie militärifche und bisziplinarifche Haltung 
berfelben ein. Nebenbei haben bie Bau«fandwerker vlelfach Beſchwerden er- 
hoben, daß dergleichen Bauten nicht öffentlich andgeboten werben, beun ber 
Staat baut burh Offiziere und Soldaten im Ganzen theuerer als durch Pris 
vat · Unternethmer. In Bolge ber darüber flatt gefundenen Disfuffion ift es 
nicht unmwahrfheinlih, daß dem ImgenieursKorps biefe Pfliht abgenommen 
wird, und nur no bie Entwürfe und Anfchläge von nicht rein ſortiſikatoriſchen 
Bauten in den Händen desfelben bleiben. 

ts (Großbritannien.) So eben bat wieber ein Dampfer „Ifabella®, 
unter dem Kapitän Imglefleld die Anker gelicgtet, mit ber Beflimmung, ben 
in ber Erpebi;ion nah Sir Franklin bereits vor längerer Zeit vorangegangenen 
Schiffen nachzufolgen. Am 9. Jull gelangte es nad Peterhead, nahm bort 
Mannigaft und Schiffsvorrath auf, unb trat am 10. Juli feine große See 
fahrt an, Kopitaͤn Inglefield Hat außer Mr. Abernethy moch den Gismelfter 
Mr. Manfon zur Begleitung, welcher Lejtere im folder Eigenſchaft bereits 
mit Kapitän Vonny eine ber früheren Fahrten zur Nuffuhung des Sir John 
Franfiintmitgemacht, und ji dabel als fehr brauchbar ermwiefen Hatte, Denn 
bie arftifhe Schifahrt bildet einen ganz eigenen Zweig der SHiffahrtsfunft, 


Frankreich zuräfzutehren. Nach ber Yulirevoluzion wurde er Kommandant ber| In der Mannfihaft ſelbſt find lauter audgeſuchte Leute, melde früher im 
Artilleriz zu Varis und Bincennes, 1833 Generallieutenomt und Bei ber Der» |Malififhhandel praftizirt Haben. Kapitän Jaglefleld beabſichtigt bie Äußere 
on Zubwig Bilipps attahirt. 1840 folgte ex dem Prinzen Joinville nach Nordtüfte ber Bafſindbay zu erreigen, und wo möglich in ben Smithſund zu 
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gelangen, wovon, mie er behauptet, 
feiner folgenden Oyerazionen abhängen fol. Wenn Uaerihrofenbeit und 
Eifer überhaupt einen guten Erfolg ſichern können, fo bat Niemand fo großes 
Mecht auf bie beflen Erwartungen, wie Rapitän Inglefield. " 


bas Gelingen ober Nichtgelingen aller | Wieden, Stadt Triel), und Schreiner, im Benflonsfland, aus Mailand (Stadt ‚Nr. 


293). — Die Rittmeifter: Heinrih Urban, vom 11. GendarmerierRrg., aus Veh, 
und Ritter d. Zahony, im Armefand ans Trieh (@5 Karl). — Oberli. Freiherr v. 
Schrenf, im Mrmerfand, aus Sermannttabt (Stadt Mr. 21). — Die Linie: Per 
trovid, vom Deutichbanater Grenz Reg, aus Banclova (Stadt, weiß. Wolf), und 


is, (Umerifa) Gin und zwanzig Dampfer und jiebjehn Segelfiffe| Maner, vom 66. Inf. Rrg,, aus Brünn (Heumarft Ar. 517). 


find feit dem 1. Jänner bdiefes Jahres aus dem Hafen von New-Motk aus» 
gelaufen und noch liegen bafelsft ebzehhn Dampf und vierzehn Segelſchiffe 
am Stapel. 

ts. (Oftinbien.) Da der Generalgouverneur wiederholt feine Befe 


(Am 1. Auguf.) ittmeifler Graf Beltupt, vom 15. GenbarmeriefRegte., 
aus Innsbruf (Gradt, Kaiferin von Defterreih). — Die Oberlieuts.: Bur, vom Gar: 
nifens-Spital zu Hrabifh, aus Kleſter · Hradiſch (Breopelbitabt, weiß. Röhl), und D or 
fen, von Mleramder Inf,, aus Graz (Bcbottenfelb Ar. 358). — Die Pientenants: 
Diro, von Preußen Kür, aus Meubäufel (Baimgrube Nr. 32), Stadler, von Kon 


niß gegen ben fühlichen Theil von Arracan geäußert hatte, beſchloß Generaf» | Aantin Inf, aus @itidin (Miferfajern), und Graf Schaumburg, ven Hardegg 


Lieutenant Gobwin mit dem Kommodore Lambert, 
Seite hin zu unternehmen. Gr verlieh Rangun am 17. v. M. mit etwa 500 


Mann und einer Batterie, und fubr gegen 60 Meilen ohne Unterbrechung Gafthef, 


eine Fahrt nach diefer | Kürafier, aus Veſth (Stadt, CH. Karl Hotel). 


Am 2. Auguſt) Oberſtit. Gallaumer, vom Mubitoriat, aus Diem (Meur 
Wieden Nr. 22). — Die Hptle.: Neubert, im Penſtoneſſand, aus Prag (Morbbahn 
Bropolbäabt), Scarp eo, im Armerdand, aus Münden (Raiter.v DOrferrrich), 


firomabwärts, bid jie bie feinbligen Vertheidigungewerke bei und unter Mar | Germcic, v. Gradisfaner Gremp-eg., aus Agram (Mariabif, g. Kreuz), und Schwarz, 
puta erreichten, Die Feinde beobachten ſie, regten fi) aber nicht. Godwin bieh | im Benfionsftand, aus Krememünfter (Bropolbhabt, g. Lamm), — Witten, Baren Fran: 
anlegen und flieg mit bem größten Theile feiner Mannfhaft an's Land. Nah | ten fein, ». 3. Uhlan,sieg., aus Himberg (Mirden, drei Rronen). — Die Dbrrits.: 
einem furzen Scharmüzel waren bie Werke genommen, weiche mit einer de, | Ele ». Kmeißler, im Penfionsfand, aus Prag (Mariofilf, rat Bogl, vom 


swunderungtwürdigen wirfenfepaftligen Genauigkeit gebaut fein follen. No | 12, ee ee DR ec A — ee 
einige Meine Gefechte, die denſelben Tag vorfielen, bradten feine ſonderlichen 12, Jäger-Bat,, aus Bifrig (Leopelifladt, g. Famm), Hell, ». 19. Inf.Meg,, aus 


Refultate, und andern Tags fubr man mieder beim, indem man bem beſorg | Graz (Wirden, g. Kreuz), und Burbaum, im Penflonsfand, aus Hamburg (St. 


ten Generalgouserneur die beruhlgendſten Beriherungen über den fraglichen | Uri Nr, 56). 
Landestheil geben fonnte. 


Miszelle 

1B.] Bollyogen (aus feinen Memeirin) Hatte rin uls Alügeladjutant >54 Königs 
vom Württemberg direft von jeinem König Depeſchen am den Katfer Rapeleon, ber wer 
gen des Krieges wegen Preufen nah Main; gekommen, zu überbringen, und mit ibm 
eine lange Privatandien;. Wr erzählt dabei gelegentlich: „Während er (ber Kaijer Mar 
poleon) einen Bit in dem Brief des Königs warf, Hatte ich Gelegeahelt durch ein offen 
gebliebenes Knobfloch unter-jeiner Welle eimas Moetallenes bervorichlmmern zu Sehen, io 
baf ich feitben Der Bermuthung Raum gab, das er Ah ſtets durch eine Ari Panzer 
gegen unverhergeieheme Angriffe anf fein Leben zu fügen pflegte.“ 


Konvofazionen machjtehender Verftorbenen: Grner, Biltor Rarl, Oberll. 


im 43. Genbatm.Rrg. (t am 21. Juni 1, 9. zu Imnsbruf), bis 26. Jänner 
1853 beim Reg.:@erihte. — Bilbner, Mori; pınf, Major (t am 22. Juni 
1. 3, zu Wien), bie 1%. Jänner 1853 — Pouporville, Antonia de, Maj.e 


Gattin (+ am 9, Iumi 1. 3.), bis 14. Dftober 1852 beim 3. d. m. m. zu Wien, 


— Bomfe, @uftan v., Bent. im 9. UbL: Meg. Für Karl Liechtenſtein (7 am 


18. März 1. 3. zu Bergame), bis Ende Jänner 1853 Beim Reg.⸗Gerichte. 


UIngefommen in Wien 


(Am 31. Jall) Se. Durglaudt Herr EM. Fürſt Oh warzenderg, ans 


Marienbad. — Die Rajorr: m Kin v. KRinntbal, von Hattmang Inf., aus Gtey 


Abgereiſt. 

(Am 31. Juli) Oberſt Baron Linbenlfels, von Graf Wallmoden Rür,, nach 
Beünn. — Mojor Georg v. Tomfa, vom 1. Inf ⸗Keg, nad Kremfier. — Regiments: 
Art Dr. Beier, von Ch. Johann *7 nach Wefieiy. — Die Oberlients.: 
Thurm, im Penfionsftand, nah Prag, » Chielich, vom 8. Inf.Reg., nah Debrer 
sie, unb v. Heltim, vom 4. Uhlanen⸗Reg., nah Szeret. — Oberarzt Dr, Ullrich, 
nad Peſfth. — Die Bleuts.: Solengbi, vom 53. Inf.+Rrg, nah Prag Fuche, 
vom 7. Inf.⸗Reg. nach Mailand, und Mech, vom 3. Mıt+MReg., nach Haag. 

(Mn 1. Auguk). Se. Durchlaucht Herr F. M. Für u Windiſchgrät, 
war Laibach. — Herr G. M. v. Hartmann, nach Krakau. — Deerſt Gtaf Künigl, 
dv. Rhevengüller Jaſ., nah Dfen. — Oberſtli. v. In fey, v. 9, Huſ.KReg., nach Dürn- 
holz. — Maſor v. Kugkatiher, im MPenfionsfland, mad Lemberg. — Die Hptlt. : 
‚9 Daczonsfi, v. DM Stabe, nah Dfen, und Bogatichnigg. v. Eraf 
| Wimpfien Inf., nad Trieſt. — Mittm, Graf Zedptmwip, v. Tesfane Drag, nad Bird: 
‚Tenberg. — Die Oberlte.: Pamz, v. 1. Ublanseg, GöpT, v. Gebpert Inf., und 
‚Suetarelli, ». 51. InfReg, nad Beth, Wiefeneder, im Penfiensitand, madı 
Brünn, und Wippler, v. BeihälDebart,, nah Schloßhef. — Oberſt Yulo Mar 
\rtieni, v. Geegraftn⸗Korpée, nah Innsbruf. 

(Am 2. Muguf). Major v. Lofongy, v. 12. HuflsReg., nah Misfol.. — 
Syim. Schober, v. d. Mitıll,sBengs:Berwaltg , mad deutſch Mitenburg. — Hptm.: 
Aunter Mühlvenzel, v. 22. Inf Reg, nach Kemorn. — Hpim. Pfahler, vom 
15. Yäger-Bat, na Piezenza. — Die Dberlte.: Reinlänber, v. 12. Infßrg,, 
und Botfoniaf, v. 12 InirRrg, nad Prflh. — Kient. Giant, im Armerkand, 
nad Binz, Zipperer, v. 5. Artill »Meg., nach Temesvar, und Mell, v. 34, Inf. 
Reg, nah Brünn. 
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Kundmachung. 


Dievon Sr. k.k. apoft. Maijeftät allergnädigft bewilligte große Geld»Lotterie zur Gründung eines 


Militär: Hofpitales zu Karlsbad 


bietet den Theilnehmern in 


44,364 Treffern 4 Gewinn-Dotazionen in 8. M. 
von 
®ulden 18,560, 70,350, 118,250, 53,440 mit einer 


Hauptgewinnfumme pr. Guld. 290,600 in Konvenzions-Münze dar. 


Daraus find folgende Treffer in Konvenzione-Münge ge 


Gulden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 :c. ıc. Diefe enthalten: 


Mufifalien - Anzeige 


13 
Militär-Äapellen. 

Der Geiertigte zeigt allem loͤbl. Regiments» und Ba 
taillone-Rommandanten höflihft an, baf hei ihm bie neue 
fien und beliebteften Märiche, Velkac, Duabelllem, Balopp's 
und Walzer ic. ı. für MilitärrMufif arramgirt, inforreft 
geſchrlebenen Partituren in ben billigiten Breifen zu ber 
ziehen find. NB. zu haber if bie allgemein beliehte 
Duvertur ger Oper: „Der Meergenfe“ von F. Skraup 
nad dem Original Partitur arrangirt von 

Joh. Pawlis, 
emerit. Militar·apeſlweiſtet, in Brag Ar, 1112—Il. 
u— 





bildet: 
* Die faif. königl. priv. 


Gold- & Silber-Borten Fabriks- 


600 Stüt farat. Windiſchgrätz Lofe oder fl. 12OOO in Konv. Münze, edle 
400 + geil —— rg — "+ 8000 detto Mede rlage 
300 .  türfl. in gräß 2ofe ‚ 6000 detto 

1000 . teile. Münz⸗Durkaten in Gold + „ 3000 detto MRS ——— a 
200 * gräfl. Waldftein £ofe Mn 4000 detio empfiehlt ſich mit einem reich affortirten Pager aller 
100 . gräfl. WBaldftein 2oje „ " 2000 detto Gattungen Militärs und Seamten⸗Uniformitungs⸗Gegen ⸗ 
100 „ für. Windiſchgrätz Loſe " » 2000 betto fände. 
500 +» öfler. Silbertbaler ". - 1000 deto Patentirte Kuppel 

Der sernaß: gezogene Treffer eines Gold-Prämienlofes beträgt 15 fl. im MM. | rei Anton Halmanıs Witwe, Stadt, Stet im 


er Befiz von 4 Lofen, gewährt 2 fichere 


Die ausgezelchnete Einthellung der Gefammtgewinne diefer Lotterie it im Spielplane erficht: 
lich, und wird gewis Jedermann ald höchſt einladend zur Theilname ericheinen. 


Die Ziebungen diefer Lotterie (als einzig in 
. Deyamier b 


ſtehende) erfolgen am 16. und 18. 
Wien, am 18. Juli 1852. 


D. Ziuner & Comp. 


Gifen Mr. 623. 


Tanfchantrag. 


Ein Lieutenant 2. Ki. eines galigifchen Infanterie 
Regiments, mit dem Mamge vom 25. Oftober 1849, wünſcht 
mit einem Herrn Rameraben eines im Böhmen ober Deftet ⸗ 
reich Razlonirter InfanterierRegimanis zu tauchen. Näheres 
bei der ‚Mebafjıom. 106—3 


Gewinne. 


Diefem Jahre ber 





Herausgeber und verantmortliher Medalteur 9. Hirtenfeld , Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Werolb und Sobn. 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 





Grfcheint jeten Dinſtaz Donnsrftag uns Samſtag. Ten eo für Bien monatlih 30 fr, — fl. 30 fr., für bie Juftelung in das Hanf werben monatlih 6 fr. 2.8 


aufgelglagen. — Bür Huswärtige vlerteljäßrig ⁊ fl. 10 Br., Salbjäbrlg 4 
Cingelne Blätter 9 Ir. 2. M 


. 20 fr, 8. M., um 


melden Dreis 
Pränumeraziom wirt angenommen im Kumptolir det „Golbatenfreumtes” (Btart, Wollgeile Mr. 774), wohin von awimärti 


bie Seren Abeanenten bas Blatt wöhentli breimal portofrei zugelenbet erhalten. 


Sreren die Beträge in framfirten 


* tiefem eingefenbet werben wollen. Iuferate, perfönlie Anfichten vertretene, werben gm 4 fr, 8. IM, bie Perityeile berechnet, wobei nes bie ſedemalige Stenrelgebaht som 108: K. DR. zu berichtigen 


mmt. — Anomime Beiträge werben nicht berüffictiget. 





Taktik der Infanterie und Kavallerie. 


(Schluß.) 

Das tiefe miltsärifhe Wiſſen des Verfaſſers verſezt ihn in bie Lage, 
für feine Säge die nötbigen Belege fiets prompt zur Hand zu haben, und 
wenn wir nad dieſen PBrämiffen uns nidt wundern, daß Pp., ver alle 
Perioden der Kriegsgeſchichte geſchilt auszubenten weiß, uns bıim Ermü- 
Sungöfrieg auf die Kaufafier und Kabylen binweiit, jo werben wir es 
natürlich finden, daß er, ber «6 einem neuern Miltär-Schrififteller auäftel- 
fig bemerkt, den Eiſenbahnen und ihrer Literatur zu wenig Mufmerffamkeit 
geſchenlt zu haben, num im feiner neuen Ausgabe Dem Werthe der Gifen- 
bahnen gehörige Würbigung twieberfahren läßt, — wobei er auf feine im 
Jahre 1842 erfchienene Schrift: „Die Eifenbahnen als militäris 
ſche Operagionslinien betrachtet“ — hinweilt. 

Dabei werden zugleich die neueften Erfahrungen aus tem Feſtungs⸗ 
Kriege erzählt und die Bortheile erwogen, die aus einer Verbindung ber 
Feſtungen durch Gifenbahnen erwachſen. 

en Feinden der Feſtungen ruft Berfafier zu: 
Aungen follte füglich unbeftritten bleiben. Bis auf die neuere Zeit war 
Died aber micht der Fall und es haben ſich mehrere Militär-Schriftfteller 
bie unfruchtbare Mühe gegeben, zu erörtern: ob es nicht zwelmaͤßiger fei, 
die vorhandenen Feſtungen zu ſchieifen, als fie zu verſtärlen ober zu ver 
mehren. Ieber wußte zur Unterflügung feiner Anſichten Belege aus ber 
älteren und neueren Kriegogeſchichte anführen und gefiel ſich in ber hels 
denmüthigen Behauptung, daß. fpartaniiche Mauern (Truppen) die been 
Shugwehren eines Landes fein. Die neueften Kriegserfahrungen haben 
sen Boden biefer Ralfonuements ein wenig durdlöcer. Der } von 
Berona geflattete dem Feldmarſchall Radehky nad der Räumung des mai« 
Hänbifchen Gebietes bis zur Ankunft feiner Berftärktungen ſich an der Etſch 
gu behaupten. Der Beriuft von Benedig und deſſen bartnäfige Vertheidi⸗ 
ung durch die Infurgenten bat die Belämpfung des Aufftandes in der 
mbarbei befanntlich fehr verzögert. Der Hall von Komorn im ungariſchen 
Revoluzionskriege war für die Defterreicher fehr empfindlich und machte den 
kängeren Befiy von Ofen faft nuzlos. Ohne diefe ftarken Gtüypunfte an 
der Donau würden aber die Ungarn fehr bald über die Theiß gejagt und 
»erhindert worden fein, fi almälig jo. bedeutend zu verftärken. Die helr 
denmüthige Bertheibigung von Temedvar machte «3 dem Feldzeugmeiſter 
Haynau möglih, dad Banat ſchnell wieber zu unterwerfen und ben Krieg 
abe da zu beenbigen, wo er von ben Inſurgenten nod lange mit Aus— 
Kar auf Erfolg fortgefegt werben konnte. Würde aber Görgey bei Bilagos 
wohl. zu kapituliren _ haben, wenn fi Temesvar im Befige der Un. 
garn befunden hätte? — Ohne ben Beſiz von Friedericia würben die Dänen 
nicht im Stande geweſen fein, Jütland wieder in ihre Gewalt zu bringen; 
Rendsburg aber if zur Behauptung der gangen Halbinfel fo unerläßlid, 
wie eine Küftenflotte. — Die Ueberrumpelung von Kaftatt gab der badiſchen 
Snfurrefjion einen vortrefflien Stüppunft und wäre auch Ulm durch Ber: 
zalh in ihre Hände gefallen, fo dürfte jener unbeitvolle Kampf noch viele 
größere Opfer gefoftet haben. Welches würbe aber wohl der Musgang ge» 
weſen fein, weun es den rheinifhen Infurgenten gelungen wäre, ſich ber 
Aufangs nur ſchwach befezten Feſtungen Mainz und Landau zu bemächtigen ? 
Diefe Frage möge man den Chefs der europaͤtſchen Propaganda zur Beants 
wortung vorlegen." 

Hiegu gibt Bi. am Schluſſe des bier beſprochenen erften Bandes 
einen Nahtrag , den wir bauptläglich für diejenigen unferer Leſer, die ſich 
Bis. Taftif nicht fo leicht verſchaffen können, ebenfalls bier mittheilen wol» 
len: „Wollte man den Einfluß der Feſtungen auf den Gang ber Operajio- 
men im umngarifchen Infurrelzionsfriege genauer barfteilen, fo würde barüber 

e viel zu fagen fein. Schon die an fi unbedentende Feſtung Leopold⸗ 
dt hat das erfte Vorſchreiten der laiſerlichen Truppen auf dem linken Do- 
nau-Wier, jo wie ihre Bereinigung mit bem aus Balizien anrüfenden fhma- 
den Koıpa des Feldmarſchall æLieutenants Schlik weſentlich verhindert. Die 


„Der Nuzen der es 


Dperazionen des Feldmarſchalls Fürften. Windiſchgrätz und ſchwäͤchte auch 
in der zweiten Hälfte des Feldzugs bie Offenfivfraft der Oeſterreicher. Die 
Feſtung Betermarbein wirkte in gleidyer Weife auf dem ſudlichen Kriegs- 
ſchauplaze bis zum festen Augenblife. Der zeitweilige Befiz von Dfen hat 
den Defterreichern nur wenige Vortheile gebradit; er erleichterte im Grunde 
nur die Behauptung von Perh, deſſen Bewohner zum größern Theil feind« 
lich gefinnt blieben. Dagegen war der dauernde Beſiz von Arad und Ter 
mesvar ein wirffames Mittel, den Kampf in Siebenbürgen zu verlängern 
und die günftigen Erfolge der Ungarn zu paralifiren, Zwar ging Arab 
Ende Juni verloren, aber das ſtolze Temesvar trojte allen Angriffen ver 
Infurgenten, welche zulezt mit großer Gefhiflichfeit geleitet wurden, länger 
als fünfzehn Wochen, obgleich die Befazung bis zur Hälfte zufammenge- 
fchmolzen war und die feindlich gefinnten Einwohner ſcharf überwacht wer- 
den mußten. Der 7Sjährige Kommandant, Beldmarfchall-Lieutenant Rufa- 
wina, bat fib durch diefe Bertheldigung ein ruhmvolles Denfmal gefezt! 
Wie ganz ander6 würde der Berlanf dieſes lehrreichen Krieges geweſen fein, 
wenn Komorn und Peterwardein nicht in ungarife Gewalt gefallen wären ! 
Selbſt die Bezwingung des unbedeutenden Leopolofladt in den erften acht 
Tagen, die nur durch das Wuffliegen eines großen Pulvermagazins der 
Defterreicher verhindert wurde, konnte entſcheidend wirken, benn imären bie 
dem Feldmarſchall · Lieutenant Schlif von dort aus zugedachten Berftärfungen 
rechtzeitig angefommen, fo war defien Verbindung mit dem Fürſten Win: 
diſchgraͤh nicht mehr gefährdet und die Schlacht bei Kapolna würde unter 
günftigeren Berhätniffen geliefert worden fein, wenn fie überhaupt nöthig ges 
weſen wäre, Görgey würde dann Mühe — haben, ſich einen Weg nad 
Komorn zu bahnen, weldes ohne feine Ankunft verloren war. fiel aber 
biefe Feſtung Eade März, dann fiand einer DOffenfiv-Operazion ber Deſter⸗ 
reicher über die Theiß Fein Bedenken mehr im Wege, der Krieg würde nad) 
aller Wahrfcheinlichkeit ſchon im Mai beendigt worden fein und eines ruf 
ſiſchen Beiftandes bepurft haben, Und welche Früchte hätte Feldgeugmeifter 
Hoynau aus feinem fühnen Zuge ins Banat ziehen fönnen, wenn Temed- 
var adıt Tage vor dem Entfage Fapitulirte? — Allerdings haben Feftungen 
in allen Infurrefjionsfriegen eine ungleich ‚größere Bedeutung, aber ihr 
Werth bleibt nad Zeit und Umfänden immer derfelbe und «8 zeigt von gro⸗ 
Ber Kursfichtigkeit, denſelben beftreiten zu wollen.” 

Was in diefer dritten verbefierten Ausgabe geändert iſt, wird aus 
einem Vergleiche mit den früheren fehr leicht zu erfehen fein und man wirb 
nicht Täugnen, daß das gegenwärtige Werk fomohl durch die flatigehabten 
Auslaffungen, als durch die hinzugefommenen Zufäge in jeder Beziehung ge- 
wonnen hat. 

Wenn wie nun auch von unferem Autor endlich ſcheiden müſſen, io 
fönnen wir und fehlüßlich nicht enthalten, befonderd den $ 20 des erſten 
Kapitels jo manden jungen Kameraden zur Beherzigung zu empfehlen ; es 
läßt fih über Mannszucht, Esprit de Corps [eine Fraze besjelben if nad 
Br. der Kaflengeift, d. h. die etwa vorhandenen Wöfonderumgsgelüfe ein⸗ 
jelner Truppengattungen) und Kameradſchaft nicht jo leicht etwas Schöneres 
und Eindringlideres fagen, als was wir bier leſen. Es heißt ba unter 
Anderem: „Behält man die Behimmung eines Dffizierskorps im Auge, fo 
leuchtet ein, das bei deſſen Zufammenfegung weber Ahnen noch Renten in 
Betracht lommen können; Me militäriiche Tüchtigfeit enticheidet ganz allein 
über den Werth ber Individuen. Ob der Einzelne in den —8 Kreiſen 
ber Geſellſchaft getn oder nicht germ geſehen worden, ift mehr als gleichgil⸗ 
tig, wenn er fi nur vom. ber gemeinen Geſellſchaft fern Hält und ſonſt cin 
Gyrenmann ift. ine boffärtige Ueberhebung Einzelner, vermeintlichet per- 
fönlicher Vorzüge wegen, ift aber nicht blos lächerlich, fie wird auch zum 
Vergehen am ganzen Stande, indem Nicptmilitärs von den fi bervordrän. 
genden „Löwen des Tages’ auf das ganze Dffizierdforps und deſſen 
innern Gehalt zu fließen pflegen, was niemals zu deſſen Bortheil if.‘ 

Gerne hätten wir «8 gefchen, wenn ‚Here Berfafier, der der Faiferli- 
hen Armee ſtets Gerechtigleit wieberfahren läßt, bei feinen ſchönen Worten 
über Kameradſchaft unferer Armee gedacht hätte. „Die Kamcradſchaft if 


ſtategiſch allerdings fehr wichtige Feſtung Komoren lähmte alle Dffenfiv- |dad engere, gejelige und freundfhaftlide Band, welches ſich auf ganz 


— 30 — 
eigenthümliche Weife um alle Militärs ſchlingt und dieſe, ohne viele Berüfs |gefagt bedauern, daß ber Verfefier des Gebenkbuches die Duellen feined Hufe 


ſicht des Alters und ſelbſt des Ranges, in einen viel innigeren Verein 
bringt, als dies bei anderen Ständen der Fall zu fein pflegt.’ 

Wir können aber behaupten, daß fi die Kameradſchaft in der öfler- 
reihifchen Armee im vemfelben Grade über die fo mandjer anderer Armee 
erhebt, als bei diefer der Rameradfhaftsfinn über die Kollegialität anderer 
Stände erhaben iR. 

Bir glauben hiermit über Ps. ohnehin allwaͤtts verbreitete Tatil 
genug gelagt zu haben und fihließen diefe Beſprechung in der Ueberzeugung, 
dos der Berfafler in dem vorliegenden Werke feiner bei der erfien Ausgabe 
gewählten Devife: „Populariser une science c'est llachever‘* nidt nur entſpro · 
&en, fondern eben bemwiefen babe, mie eble Einfalt und Deutlichkeit im Bor» 
trage fi mit erhabenem Schwunge und hohen Jpeen ohne Abbruch für den 
lernbegierigen Schüler einer, und ohne Ermüdung für ben bemanderten Leſer 
andererfeit6 vertragen koͤnnen. 


8iterarifdbes. 


Gedenkbuch zur Beier ber Schlacht von BroßsBeeren. 
Betrahtung ihrer Geſchichte und aller Stätten, welde ihr 
Andenfen für uns heiligte. Botsbam, 1852. Berlag ber 
Riegeligen Bud» und Mufitalienhandblung (Heing unb 
Stein) am Kanal Nr. 17 b. 

[L.] Der Berfaffer diefes Gedenkbuches macht, wie man fügt, zwei Würfe 
mit einem Stein. Er ſchreibt ein Pamflet gegen ben bamaligen Kronpringen 
von Schweden, und hält den preußifden Kriegern, bie jene Schlacht mit» ober 
eigentlich ausfochten, eine begeifterte Lobrede. Wenn wir bie lejtere, mie es 
ih wohl von ſelbſt verfieht, als vollfommen verbient anerkennen, fo müſſen wir 
binwieber gegen das erſtere beſcheldene Einfprage chun, ba es uns als das Er- 
gebniß einer ſpeziftſch preußifgen Anſchauung erfheint Das gefleht ber Ver⸗ 
faffer auch ganz offen, denn er fagt (Beite 17): 

„Dabei foll gar nicht behauptet werben, daß dem (von Bernabotte) begangenen 
Fehler mur Mangel an gutem Willen zum Grunde gelegen, und daß berfelbe aicht von 
einem gewiſſen Standpunkte aus (jumal ba zuiezt Alles gut gegangen) vollftändig 
gerehtiertigt werten fünne, Denn der neu ermäßlte Thronfelger, der Pünftige Regent, 
hatte den innerm unb äußern Brrhältniffen unb feimen eigenem allebingse anbere 
Rechnung zu tragen, als einem fremden Staat und einer Gegenwart, deren einige Ber 
deutung med) im Schooße ber Zufunft verborgen lag. Don diefem feinem Gtaubpunfte 
re der Prinz fogar meife gehambelt haben. Diefer ift aber nit ber 
unfere ..” 

Nah biefem Geſtändniß kommen wir unmillfürli zu bem Schluſſe, daß 
die heftigen Ausfälle des Verfaſſers nur deshalb gegen ben Kronpringen von 
Schweden gerichtet iind, weil biefer nicht unflug handelte. Eben fo wirb 
der Verfafler bes Gebenfbuches entfuldigen, wenn mir einiges Bedenken gegen 
die geſchichtliche Treue feiner Darftellung hegen. Gin Bedenken, welches um 
jo mehr gerechtfertigt erfcheint, da die Quellen nirgends angegeben find, nad 
melden in vorliegender Schrift die Ereigniſſe dieſer merkwürdigen Epoche be» 
arbeitet wurden, und bie und gerabe zur Hand liegenden Werke nit unmer 
fentlihe Abweichungen nachweiſen. 

So leſen wir im Gedenkbuch (Seite 60): 

„General Bülow hatte nämlich, ſobald er fah, daß ber Feind, ohne Ad um feine 
jurüfgehende Moantgarbe, ohne fi um ihn ſaAbſt zu Fümmern, mit feinen Batalllonen 
den vrtlieũ, um eine Stellung vor demſelben zu nehmen, augenbliflih den Ent ⸗ 
ſchluß gefaßt ihn amjugreifen.” 

Dagegen Iefen wir in „ber Beldzug bed Kronpringen von Schweden im 
Jabre 1813 und 1814,% Leipzig bei P. F. Vogel, 1814. Seite 73: 

Ju biefem entfcheibenten Momente faßle der General von Dülow ben helbentaü ⸗ 
thigen Catſchluß, das Dorf Große Werten, 18 fofle was ec molle, wieber mit Mürmenbder 
Sand zu wehmen, wozu er auch, als er fon bie Anftalten dazm getroffen Hatte, dur 
eine eintreffendbe Drbre des Kronpringen aufgeforbert wurde.” 

Dann in den Materialien und Beiträge zur Geſchichte bed Krieges jrofs 
ſchen Frankreich, Rufland und den Verbündeten, Seite 15: 

„86 war bier fein Mugenblit Zeit zw verlieren; der General (Bülow) ließ daher 
fogleich das Korps vorräfen und zeigte dem Rronprimgen feinen darch bie Umflände nr 
thig gewordenen Cuatſchluß an. Schon hatte die Rancnabe begonnen. ale Er. f. 
Hoheit mit den Anſichten des Wenerals übereinlimmend, ihm ben Befehl fanbr 
ten, Sros Beeten anzugreifen und wieber gunehbmen.” 

Aus beiden Angaben geht hervor, daß zwar General Bülow zuerft den 
heldenmütbigen und entſcheidenden Entſchluß faßte, Broß-Beeren wieder zu 
nehmen, daß aber au der Kronprinz bas Gefährliche feiner Lage erkannte, 
und die angemefienen Befehle ertbeilte, die natürlich erſt fpäter am dem bes 
drohten Bunfte anlangen fonnten. 

Berner erwähnt der Verf. bes Gedentbuches (S. 68 u. 69) eines Meiter- 
Angriffes, der am Abend bes Schlachttages von fünf preußlſchen Huſaren ⸗Eota⸗ 
dronen gegen bie franzöſiſche Meiter-Divifion (24 Edtadrone) Bournier mit 
dem glängendften @riolge ausgeführt mworben fein fol, In ben erwähnten 
Werfen, dann in ben „Beldzügen der Sachſen in ben Jahren 1812 und 1818, 
Dresden 1821,” wirb dleſes Ereigniß nit angeführt, und Kausler behauptet 
fogar (Seite 641), daß die ſtanzöfiſche Divifion Guilleminot die Meiterei Bü 
low's am Abend des 23. Auguft zurüfgebrängt und Groß+Beeren wieder ges 
nommen babe. 

Aehaliche Abweichungen jind noch mehrere nachzuweiſen, und laſſen wie 


fages nicht bezeichnet hat. 

Unbedingt lobenswerth erfheint uns dagegen bie Darfiellung bes Kriegs» 
ſchauplazes (Beite 28— 30). Sie ift bündig und gibt ein Mares Bilb bes 
durchſchnittenen und ſchwierigen Terraind, auf weldem bie blutigen Ereigniffe 
vom 21. bis 23. Auguſt vorfielen, 

Da das Gedentbuch zumeiſt für bie frieblihen Bürger und Bemohner 
Berlins beftimmt fein bürfte, fo mag bie ibillifge Stimmung, in welder ji 
der Derfaffer am Ende feines Wertchens hininpilgert, ganz an ihrem Plage 
fein. Ob fie aber baburd erhöht wirb, daß er (Seite 110) die Dcherreicher 
ngemüthlie Holter« und die Batern „grofmägtelnd« nennt, wiſſen wir nicht, 
glauben aber ein berlei Epithet ald eine Art nothwendiges Salz betrachten zu 
müffen, womit umfere Freunde an der Spree ihre literarifgen Gerichte zw 
würzen ſuchen. 





Armee - Kourier, 

* (Wien.) Ueber bie Reife Sr. f, f. Upoflolifgen Maleſtät find 
folgende Berichte eingelangt: Czit Szereda, 29. Juli. Geſtern Morgens 
um 7 Uhr liefen Se. Majeflät die bei Eronſtadt konzentrirte Kavallerie und 
Infanterie ausrüfen und von benfelben mehrere Gooluzionen ausführen. In 
bie Stabt zurüfgefehrt, gerubten Se. Majeflät die Amtslofalitäten ber Bes 
hoͤrden, mehrere öffentlide Anftalten und Kirchen der verfiebenen Konfefjio- 
nen eines Veſuches zu würdigen und verliefen um ',12 Uhr Bormittags 
Kronftabt, begleitet von den Segenswünſchen der Bevölkerung. An der Grenze 
des Udvathelyer Militärbiftriktes erwarteten Se, Majeftät mehrere hundert 
Sefler-Beteranen, während ein Banderium von 1200 das G@eleite bis Sepjl 
Szent Syörgy gab, mo der Jubel bei der Allerhögften Ankunft unbeſchreib⸗ 
lich war. Nah einem kurzen, ber Vorflellung der Behörden und Befihtigung 
ber Amtslokalitäten und des Epitald gewibmeten Aufenthalt, feıte Se. Maje- 
flät die Reife unter fortwährender Begleitung zahlreicher berittener Banderien 
an bie Bezirkögrenze, wo eine gleiche Anzahl Veteranen Ihren Enthuflasmus 
durch Eljens bezeugten, und von da nah Tusnod, dem für geflern beftimmten 
Nahptquartiere und heute nah Ef Szereda fort, wo Allerhöchſtdieſelben nad 
10 Uhr Mbends im erwünſchten Wohlſein anlagten.. Maros-Bafargely, 
31. Juli, @eftern Morgens rülte vor Sr. Majeflät dem Kaifer das zu Gjik 
Szereda ſtazionitte Infanterie-Bataillon aus; hierauf festen Se. Mojeflät, 
nah Befitigung der dortigen Etablifements, bie Reife nad Ubvarhely, wo 
ein Furzer Aufenthalt zu demſelben Zwele gemacht murbe, und bann in das 
Nachtlager nah Schäßburg fort. Feſtliches Bepränge und jubelnder Empfang 
war auf bem ganzen Wege der flete Begleiter des Monarden, dem bie Ber 
völferung den aufrihtigen Dank für den Hohen Beſuch intaufendfimmigen Zur 
rufen darbrachte. Heute Früh um 8 Uhr geruhten Se. Majeflät der Kaifer 
den Grundbftein zu bem Grabmonumente für ben ber Schaͤßburg gefallenen 
euffiigen General Stariatin zu legen, wozu Truppen» Abtheilungen bes hier⸗ 
laͤndiſchen Armeelorps ausgerüft ronren und Maffen ber Berölferung ber ganzen 
Umgegend von den nahen Anhöhen bem jeierlihen Alte zuſahen. Nah Bes 
ſichtigung der Stadt und ber Nmtölofalitäten fuhren Ge. k. k. Apoſtoliſche 
Mojeftät über Nagy Kenz hierher, wo Allerhöcfibiefelben gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittage, begleitet vom einem zahlreichen berittenen Banderlum bes hiefigen 
Adels und der Buͤrgerſchaft anlangten. 

* Mi Rütſtcht auf die mit 1. Novemb. v. J. Ind Reben getretene Or 
ganiflrung ber Artillerie murbe bas jährlide Unfoflen-Bondbss 
Baufhale, für ein aus bem Megtmentöftabe, 24 Batterien, einem Meferve- 
Bataillon zu 4 Kompagnien und ber Regimenteſchule beſtehendes Belbars 
tillerie-Regiment auf 2185 fl. 39 fr. K. M. feflgefeit. 

* Die Errichtung einer Tagunenflottille und eines biefiälligen 
Korps für Benedig bat nunmehr die definitive Genehmigung erhalten. 

* Die Hufaren follen, dem Bernehmen nad, flatt ben biöherigen 
lite und dunfelblauen Beinktleidern, rothe in verfhiedenen Nuanciruns 
gen erhalten. . 

* Die jüngften Befehle Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majekät für bas Heer 
batiren aus Hermannflabt vom 26. Juli d. J. . 

[N-e.] Mit lebhaften Vergnügen weiſen wir bie Lefer unferes Blattes 
auf eine Unternehmung bin, bie ebenfo in ben Meihen bes k. k. Heeres, ale 
in allen übrigen Klaffen der Berölferung unſeres Materlandes eine höchſt 
verdiente, anfzeihnende Würdigung findet. Es ift dies die von Gr. Majekät 
dem Kaifer allergnädigft bereilligte, und von dem f, k. priv, Großhandlungs» 
baufe D, Ziuner und Komp, geleitete große Geld» Xotterie, deren 
ganzer Meinertrag zur rafhen Vollendung und Sicherung des in der Grüns 
dung begriffenen Hofpitals zu Karlabad für Kurbebürftige al» 
ler Brangen ber £, f, Armee geribmet if. Ubgefehen von bem eblen, 
wahrhaft Humanen Zweke, der bier angeftrebt wird, und der ein uanergäng« 
liches Monument ber Dankbarkeit gegen unfere ausgezeichnete, in ben jünge 
ſten Rriegsjahren fo treuerprobte Armee bilbet, bietet diefe Verloſung, deren 
Blan durch feine finnreihe Kombinazionen dem Theilnehmer unverfennbare 
Bortheile zumendet, fo viel bes Neuen und Intereſſanten, daß dieſe Unterneh⸗ 
mung ald eime überaus folide, und alle berartigen Unternehmungen, wie fie 
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bie lezten 20 Jahre brachten, weit Überragende betrachtet werden uf. Dom 
methematifhen Standpunkte aus betrachtet, mus man bie große Dotazion von 
290,600 fl. A. M, melde in 83,440 Xrefferm gemonnen werben, rühnlid 
anerkennen, und es läßt fh bie forgfame Vermeidung aller bei berartigen 
Verlofungen eingeſchlichenen Gharlatanerien, nicht genugfam Toben. Der alte 
Kunftgrifi, bie Gewinnfte in Wiener-WBührung zu berechnen, um im Gerwtanf- 
Ausweiſe reht viele große Zahlen auführen zu können, mährend doch ber 
Preis der Lofe immer in Konvenzionde- Münze notirt wurde, iſt bier gänzlich 
ausgemerjt. Vorzüglich Tobenswerth, und gewlß unbeflreitbar aber if ber 
Umftand, daß den gewöhnlichen Loſen — bie doch auf bad große Pur 
Hlitum berechnet find, und beren Ertrag bem wohlthätigen 
Zmete die wichtigſten Dienfte leiten muß, fehr viele, und fehr 
bedeutende Areffer zugemenbet werden, Auch iſt in ber Hauptzhehung 
zwiſchen dem Haupttrefter von 60,000 fi. uad ben übrigen großen Treffern 
von 8000 fl., 1500 fi., 800 fl, 500 fl. u. ſ. w, ein günftigeres Berhält- 
nig bergeellt, ald gewöhnlich, wo ber Abſtand zwiſchen dem Haupttreffer von 
80,000 fl. 8. M., und bem nähften großen Xrefier von 1600 fl. denn bed 
gar zu ſchreiend war. Wir zweifeln nicht, daß das Mefultat biefer ſchönen 
Unternehmung Ah fehr günflig geftalten werde; denn das Solide und Deele 
findet zu allen Zeiten unb unter allen Umftänden bie verbiente Theilnahme 
und Anerkennung. 

* Ein Felbwebel des in Innsbrul flagionirten Ef, une 
garifhen Infanterie-tegimentd Dom Miguel fprigt im „D—r." dem Herrm 
Dsriften Ferbinand v. Dondorff feinen Dank aus, daß buch defien Breigebig- 
feit bie Mannſchaft jenes Megiments ein ungarifhes Blatt zu leſen befommt 
und aus anderen Nachrichten aus ber Heimat Äh hauptſächlich an der Bes 
freibung der Felicgkeiten erbauen ann, die Sr. Majehät bem Kaifer bei 
Aller hoͤchſtdeſſen beglüfender Anmefenheit in Ungarn bereitet werben. 

* (Dlmüz, 1. Auguſt.) Geſtern wurde in ber hierortigen k. E. Ka 
detten-Rompagnie die alljährlihe Shwimm» und Zurnprobufjion abgehalten 
und lieferte wahrhaft Überrafhende Erfolge. Man ſah Kadetten in voller 
militͤriſcher Rüfung von einer Höhe Über 34 Buß von ber Schanze herab 
in's Maffer foringen ; eine ganze Abtheilung lieb fi volllommen gerüftet an 
Seilen vom Malle berab, durchſchwamm bie March, flelte eine Schangen- 
vertheibigung im deuer dar uab fehrte auf demſelben Wege letternd uud 
ſchn immend zurüf. 

* Se, Erzellenz der Herr Landekommandirende ©. d. K. 
Graf Schlick, fan am 2. d. Nahmitiags hierorte an und mohnte beute dem 
Artilleriefgeibenfhieien auf der Rimlauer Haibe bei. Nachmittags ſchoſſen Die 
Herren Dffigiere der Infanteriebefagung auf ber biegen bürgerlihen Schieß- 
flätte mit Kasımerbüdfen auf die Diflany von 300 Schritten nad ber Scheibe. 
Se. Urzellenz bleibt dem Vernehmen nad bit 5. d. M. bier. 

* (Agram.) Ge. Grjellenz ber Banus iſt am 81. v. DM. aus Bab 
Mohitih in Agram eingetroffen. 

* (Mailand) Die Kongentrirung der in der Lombardei flefenden 
£. £. Zruppen im Uebungslager hat bereits begonnen. Den Mittelpunft des⸗ 
felben bilbet Somma, mohln ſich aud ber Herr F. M. Madepfg begeben wird. 
Mor der Porta San Zeno if ein Zeltlager aufgefhlagen und vor bemfelben 
wurden die Truppen in einem Umfreife von 2 Meilen theils in den Dörfern 
bequartirt, theils gelagert. . 

* Sn Aleppo ift der Herr Major Bottfhligg angelommen und 
hat bereit mehrere fehr werthvolle Einkäufe an Geflbtspferden gemaspt. 

* Am 27, Juli ftarb in Heidelberg, wo er auf Beſuch auweſend war, 
plözli ber penfonirte Oberfilieutenant Riegel, befannt dur feine Dar» 
ftelung bes fpanifhen Felbzugt von 1809, dem er als Lleutenant angewohnt 
Hatte und dur andere militaͤriſche Schriften, aud oft genannt ald Stadtlom ⸗ 
mandant von Mannheim in den Jahren 1848 und 1849. 

* (Baiern) Die bereitö ermähnte Truppenzufammenzit 
Hung vom 20. bi6 27. September dürfte zwifgen Münden und Schleiß ⸗ 
Heim flattfinden und wird das Armeekorps aus folgenden Truppen gebilbet: 


dem 2., 4. und 6. Jüger-Bataillen, je 2 Bataillone bes Infanterie» Leib, 


Regiments, des 1., 2., 3., 7., 8, 10, 11. und je ein Batalllon bes 5, 
und des 12. Infanterie-Megimentd (in Summa 21 Bataillone Infanterie); 
dam aus dem I. und 2. Kürafiier» und bem 8. und 4. Ghevnurlegerö-Diegis 
ment (in Summa 24 Estadronen Kavallerie); drei 12-Pfünber- und einer 
6-PfündersBatterie vom I. Artillerie-Regiment, vier 6-Pflnder- Batterien vom 
3. (reitenden) Artillerie Regiment (in Summa 8 Batterien Artillerie) ; fermer 
ans 2 Kompagnien Genie⸗Truppen, einer Kriegäbrüfen-Equipage und ber 1. 
Sanitäte-Kompagnie mit Ihren Wagen. Die Her- und Nüfmärfe der Trups 
ven werben einige Wochen in Anſpruch nehmen, 

— (Schwelz.) Der widtige Gruabfaz, daß dad Rand unbedenklich 
und unzweifelhaft für biefenigen zu forgen habe, welche im Kriegäbienfte ver» 
twunbet ober verflümmelt werben — if in ber Sizung bed Nazionalrathe in 
Bern am 22. Juli au für bie eidgenöſſiſchen Truppen anerkannt worden, @& 
heißt in dem angenommenen Gefez: „Wer im eitgenöfiifhen Militärbienft im 
Kampfe mit dem Feinde verwundet ober verflämmelt wird, iſt zu einer anges 
meffenen Entfäblgung ober Unterſtüzung berehtigt, infofern dies feine Ders 
mögend» ober Ermerbd-Berbältniffe nöthig machen.“ 


Bb. (Franfreid.) Dem »Ronfituziomel,“ welder forimährene 
die Verminderung bes Heered um 100,000 ober wenigftens um 50,000 M. 
verlangt, antwortet ber „Moniteur de larmée“ mit Auselnanberfegen ber 
eigentlichen Stärke deſſelben wie folgt: bie Totalflärfe nah dem Budget für 


1058 bed een 400,6ĩ68 M. 
davon ab, die unumgänglich in Afrika nothwendige Armee mit 69,455 M. 
bleiben für dad Innere 331,065 M. 

Darunter befinden fi bie Truppen, welche feinerlei Beränder 

rung erlauben ald Generalſtab . . 8443 M. 

Gentarmerle , » +. . 21759 MM. 

Beterauen , 2. 1794 M. 
Bermaltungdperfonale 2894 M. 29889 M. 

Bleiben für die Infanterie, Kavallerie, Artillerie, die Benie- 
MBaffe und ben Train. . 2 2 0 0 nun . 801,176 M. 
Davon fallen no weg bie Kadres biefer Truppen, mit 85,044 M. 
Mithin bleiben an Mannidaft . 216,182 M. 


woraus zu erfchen, daß eine Verminderung, wie oben verlangt, bad Heer um 
bie Hälfte oder Gin Viertel an Mannfhait ſchwächen würde, daher keineswegs 
ausführbar if, — Jer Karten Depot erihien eine Karte von @riedenland 
im Maßſtabe von %, 900 (bie öſterreichlſche Meile — 1,44 Br. Zoll) in 
20 Blättern zu 4 Bepimeter bob, 6 Dezimeter breit (15”%, Wr. Zoll hoch, 
22%, Wr. Zoll breit), nad Aufnahme des franz. Generalft. währenb ber Jahre 
1829 biö 1847, bearbeitet; fammt dem Plane von Athen und Ueberictehlatt 
foflet fie 30 Franks. 

* Die trigonomettlſchen Arbeiten, welde franzoͤſiſche Offiziere jeit einiger 
Zeit auf piemontefifhen Terrain bei Nizza vornehmen, beziehen ſich anf bie 
Resifton ber Karte von Frankreich und Feſtſtellung der geobätiihen Punkte 
von Höpramonte und Villafranka. Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Turin 
hatte um die Grlaubniß dazu gebeten, und dieſe ift nicht allein für bie gegen« 
wärtig dort oefchäftigten Generaltabs-Offigiere — ein Chef d’Escadron (Major) 
und ein Lieutenant, bei Nizza, fondern auch für andere, fpäter angefagte Offi- 
ziere gegeben mworben, welche Lie Schweizer und franzöffhe Brenze Sarbiniens 
bereifen follen. 

is. (Spanien) Oberſt Don Mariano Gftremera iſt zum Militärs 
Kommandanten von Loja ernannt, — In Spanien hat bie Hize bereits einen 
unerträgligen Grad erreicht. Am 22. Juli zeigte der Thermometer 38 Grab 
Reaumur, die Atmoſphäre war fo erbizt, bap die Lunge im Athmen gehemmt 
mar, Dieje Temperatur erinnert an eim ganz ähnliches im Jahre 1885. 
Die Truppen marſchirten bamals eben von Pamplona nach Riders, Auf einen 
PBunfte nun, welder zwiſchen 2erin und Larraya liegt, erreichte bie Blut ber 
Luft eine folge Höbe, daß in einem Augenblite über Hundert Mann tobt zu 
Boden fielen. Am 22, Juli dieſes Jahres fehlte nicht viel zu einem ähn« 
lien Unglütsjalle. — Bon ben Filippinen ſchreibt ber General⸗Gouverneur, 
daß daſelbſt bie öffentliche Ruhe bisher gar feine Störung zu befürdpten 
habe. Die lezte Erpebigion, melde gegen ben Sultan von Gugut unternome 
men war, batte Die Zerflötung zweier feindlier Vertheldigungewerke zur 
Folge. Oberfi D;cariz liegt ſchwer verwundet barnieder. 

* (Rußland) Ge. Majekät der Kaiſer hat mittelſt Tagesbefehls im 
Marine» Meffort vom 7. Juli. Ge, kaiſerliche Hoheit den @roßfürften 
Konftantin zum Gehllfen bes Chefs des Hauptſtabes der kaiſerlichen Marine 
ernannt. — Der Statthalter im Kaukaſus, Fürſt Woronzow, bat unterm 12, 
— Mai nachſtehenden Tagesbefehl aug das abgeſonderte kaukaſiſche Korps 
erlaffen ; 

„Mas dem mir vom Interimiftiihen Chef des Stabes vorgelegten Redenfihnjtsbes 
richte über den Gang ber Mebeiten zue Teiangulagion Translanfafiene 
habe ich erfehen, daß dag trigonometriiche Nez über ben Hanpilamm bes Raufajus bis 
nach Wlabifawfare ausgeehnt morden If und jomit bie geobätifgen Mebeiten in Trans 
faufafien mit den Arbeiten am Nerkabfange des Hauptlammes im Derbiabung gefext 
worben find, — bag fowohl im biefem Meze als durch die im vergangenen Jahre in 
Transtaufaflen ausgeführten Arbeiten 40 Dreiecke 1. Mlafe, mit Musmeffang der Winkel, 
etablirt und 150 Punkte 2. Klaſſe belimmi find, — ums vom Beginn ber ara ra 

onsarbeiten im Sabre 1847, 168 Dreleke, mit ber für ein Mey 1. Klafſe erforberligen 
enauigkrit, auszemrfien, 600 Bunfte 2, Klafe beſtimmt flad und eine Beflelgung bes 
Mrarat, zu aſtronemiſchen Brebadptungen, ausgeführt werben id.” 

36 Habe mit Benugihunng bad erfolgreiche Fortſchtellen biefer für die Wiſſen ⸗ 
ſchaft wichtigen Arbeiten verfolgt, deren Musführung auf ben Schnergipfen bea Kaulafue 
and in dem brüfenb heißen Thälern des Mur mit vielem Mühen und Hinbeeniffen vers 
inhpft war. Indem ich dieſe Ürfelge ber unermürlicgen Thätigleit, ber vollfemmenen 
Sachleuntniß, Erfahrung und umfichtigen Leitung des Oberſten Ühobele, vom General ⸗ 
Rabe, zufhreibe, ſprecht ich gegen denjelben meine vollfommene Erlenmilichleit aus.“ 

* Yım Baufe bed gegenwärtigen Jahres And in der aktiven Armee meh⸗ 
rere wichtige DVeränberungen vorgenommen worden. Namentlih jind bie auf 
dem Kriegäfufe Lehenden Korps dur anderweitig anfgelöfte Kabres Eomple» 
tirt und durch Rekruten vermehrt worden. Das 5, Infanterieforps ift auf 
den Briebensfuß gefezt worden. Im MeferverRavallerieforps ift eine Uhlanen- 
Diviſton aufgelöft worben, und biefes Korps beflcht mur no aus 3 Divifies 
nen, nämlich aus 2 Kürafjier- und I Uflanen-Diviflon, jede Divifion zu 4 
Regimentern. Berner ift die Wehrfaͤhlgkeit des unter bem Großfürften-Thron« 
folger. und bem Stabechef GR. Noſinoff ſtehenden Brenabierforns durch wel 
mäßige Neiormen erhöht worden, und es if der Wille bes Kalſert, dieſes 





Korps fehr bald bis zu jemer hoben milktärifhen Musbilbung zu bringen, auf 
welcher gegenwaͤrtig das Burbeforps ſteht 

* (Großbritannien) Die „Naval and Military Gazette” führt 
eine Gtreitfinge Über bie Sihottifche Tracht der hochländiſchen Meginrenter 
feit Tängerer Zeit fort. Die Partei ber Ohnehoſen Rüzt ih auf das Hiſto— 
rifge und MNazlomelle, jene der Meformen an bad Nüglie und Kleidfame; 
im Punfte ber Ropfbedefung von Straußfebern ſind jebod beide für die Ab» 
ſchaffung derfelden. — In keinem Heere find bie NRegimenter fo entfern- 
tem und vielfahem Garnifondsmwechfel ausgefezt wie in dem engli« 
fen, Dis 42. ſchottiſche Megiment, welches Fürzlih in feine Heimath nad 


Aserbeen rüffehrte, war 12 Fahre in: Überfeeifhen Dienfle geſtanden; bod | 


welch ein Wechſel! Im November 1840 ſchlſſte ſich basfelbe zu Gorf nad 
Sonten ein, um bas 59. abzulöfen, weldes nah MWeftindien ging umd jejt in 
China Acht. 1845 Fam das 42. Megiment von Gorfu nah Malta, 1847 
nah Bermuda in Nordamerika, 1849 enblih nah Neufhottland, von mo es 
in die Helmath Fehrte. — Die Rüftung des englifhen Solbaten it be- 
kauntlich eine der fhmwerfällighen und ed werben biesfals ſebt trifftige Mes 
formvorfpläge zur Debatte gebradt. Ein Mitarbeiter der „Military Gazelle" 
berechnet, daß nicht weniger al® 11 Pfund bem Manne an ber Rüfung ab · 
genommen werben koͤnnen, ohne daß derſelbe hierdurch an dem Nothwendigen 
und Zmelmäfigen zu leiden hätte, 

* (Türkei). Der Sultan Hat einen neuen Orden an ber Stelle 
des bisher in Brillanten gegebenen Nifhani Iftichar geflifter. Derfelbe wird 
Medſchidin Nifhen fd. h. Ehrenzeigen bes Sultans Abbdul- 
Medfhid) benannt und befleht aus fünf Klaffen. Die etſte Klaffe ftellt 
ein goldenes Medaillon dar mit bem Namenszuge bes Sultans, worauf bie 
Devife: „Treue, Gifer, Redlichkeit⸗ zu Tefen, und das von einem filbernen 
Sterne umgeben id, Diefe Dekorazlon wird am einem breiten Banbe um ben 
Hals und der dazu gehörige abgefonderte Hlberne Stern auf ber linken Bruſt 
getragen. Das Ehrenzeichen der zweiten Klaffe iſt etwad Heiner und der da» 
zu gehörige Stern wird auf der rechten Bruft getragen. Die britte Rlafie 
bat feinen Stern, bie vierte wird am Knopfloche mit einer Mofe und bie fünfte 
an einem einfachen Bande getragen. Unmittelbar nah ber Errichtung biefes 
DOrbens wurden betbeilt; mit ber erſten Klaffe: Kriegeminifter Nehmen Paſcha, 
Marineminiter Mehmed und Ali Vaſcha, ArtilterierDiretor Achmed Fethi 
Vaſcha; mit der zweiten Klaffe bie Armee-Rommanbanten (Otdou Mufgire): 
Omer Paſcha, Mehmed Reſchid Vaſcha und Selim Paſcha. 


Perſoualaachrichten. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Garandini, Guſtav, Hotm. vom Graf Mugent Faf+Mig., m. Major mit rm Votr ⸗ 
behalte feiner foätern Biniheilung ia ein amberes Bey. 


Penfionirungen. 
Mislif, Karl, Hot. 1. RT. des Beriß. v. Sivkevich InferReg.; Heil, Midas, Hpim. 
1. RL. des Graf Soulai Inf. Meg, mit ber Vormerkung für eine Frleden sAn ⸗ 
Rellung ; Willie, Deminit, Oberit. des 15. Arlbjäger-Bat. 


Ordensverleihungen. 

Den faif. ruf. St. Aunen-Drdem 2. Ki. in Brillanten: Obert Wilhelm Prinz 
Schlrawige Holfeim, des Fürfi ar rn 9 Sera 

Das Ritterkreuz bes großß. tesfan. St. Jojefd-Drbdbens: Dberflt. Leepold 
Mitter d. Bebzelterm, bes 8H. Fran Karl Ya Meg.; Wilhelm Baron Blus 
menfron des GOMEt, und Major und Korps-Mpjutant des 8. Mrmerorps 
Albert v. Anebel, 

Den ball. rad. St. Wladimir Orden 4. Al.: tim. Joſef Kämpf, ven ber 
Öbenbarmerie 5 Throbor Barton Augufin, des Farſt Behienflein Uplaneniteg., 
und Fürf Kari Sch warzen 14 En König Ludwig von Dalren Drag Meg. 
und Hpt. Joh. Roblip, vom 2. Meg. 

Den !. rofl. St. Annen- Drven 4. A. in Brillanten: Oberſt Joſ. Bar. Smola, 
des 1. Ürt-Mea. Mrtednfbefior in Wien. 

Den t. nf. Et. Annen-Drden 2. Al: Ober Anton Mollinarp, Rommandt. 
dee Bionnier» und Flettiienforps, und Ignaz Edler v. Döpfner, Dirftor der 
Beurrgemehrr Fabrif. 

Den f. vw. Annen-Drden 3, M.: 
Shönhals Inf.Reg. 


Dir Hanptit.: Heinrih Wiedemann, Ds 

Jeſef Räfle, des Bar. Jellachich Inf Rea.; Muguk 

Bayerv Bayersburg, dus Grafen Ahınenhüller Inf ⸗Keg, und Mi. 
Peinlich, des ES. Albrecht Inf.«Reg. 

Den P. ruf, StanislausDrbden 2. Kl. mit der Arme: Dbmflt. Joſ. Mit 
@dler v. Maiendorf, Kemmdt. des Wien, Mit, Frugs:Brrw,rDifr, 

Den f. uf. St, Stanislaus-Drben 2. M.: Major ges. Bifdmeifter ven 
ber Mewergewehriaheilssirel..; Mid. Blöhinger. Kommbt. der Zeugs: Rrtill, 
and Wilbelm Hreiberr v Lenk, 26 2, Att.Regz. 

Das Ritterfrewg des f. vortug. Thurm um Shwrrt:Drbems: Fregätten ⸗ 
Rapitän Mions Wiftiaf, der Ariegs Marines 

Die filberme Tapierfeitsr Medaille 1. Al. erhielt Dre bereits ausrellicke 
Bemrine Jalod KRovacfevic, bes Beteriwardeimer Grenze, gegen Zurüfier 
gung jener 2. Kl 

Bterbfälle, 
Kern, Gouard, peni. Major in Wien. 


u 7 — 


Dantfagung. 

Bas tie Meter thut, foll die Binfe mit miffen! Und jo mögen wohl jene edlen 
Menfigenfreunde, weiche fo bereitwillig ihre Babe anf dem Altar ber Menfehenlirde zum 
—* ber armen Witwe und 7 Kinberm nieberlegten, Iängit vergeſſen haben, was fie 

eiban. 

n Richt fo die Impfängerin, in beren Namen mir biermeit ben tief gefühlten Danf 
fagen. Sir wird das Andenken an ihre umbelannten Wohltbäter mit danlbaren Kergen 
bis zu ihrem Rebensende bıwahren, und biefr® Gefühl täglich im innigem Gebete gegen 
Gott aufbrechen. Der il. Difigier®). 


*) Belauntli find nad der Mr, 59 mmferen Blattes 150 fl. 60 fr. RM. einge: 
gangem, welche wir ber Betrrfienden einhänbigem liefen. Die Rev. 


Musmweis 
des beim gefertigten Romite zur Grümbung einer OrzirhungsMnftalt mit Ende April 
1852 verbliebenen, und durch fernere — * Ende Juli 1052 verbleibenden Kaffa ſtandes 


Mit Ende April 185% war Kaſſarrit verblichen . 15085 fl. il fr. 
Hirzu fommen : 

Die von 1. Mal bis Ende Juli 1852 dur feciwillige Beiträge eing. 637 1. 20 fr. 
Die aus der Didanburger Sparfaffa behebenen Balbjährigen Interrfen 208 A. Gr. 
Summa 15970 fl. 37 fr, 

Hleven wurden an Polvertor, Infertagionss,! Stempel-@rbühren, dann 
Druffoden und Gärribmaterialien verwendet . . . * 14. 2 
Berbleibt demnach mit Ende Juli 185% Rafareft 15051 fl. 35 fr. 

und zwar: 

in 5 Gtüf 57G1. Metolliques Hr. .» - 2»... 3200 fl. — fr. 
bei der Debenbarger Spatkaſſa ä Spt, angelıgt . 12700 fl. — fr, 
te Deren DE : nr En nn ne 51 il. 35 fe. 
Summa wie eben 15951 A. 36 fr. 


Inden man fich bechrt, dem gegenmwärdigen Musweis zur allgemeinen Kenntniß zu 
dringen, fühlt Ach das unterzeicmite Romite verpflichtet, für bie bisherige Thellnahme 
m banfen, und zur Börberung biefes Juſtitates um fernere gütige Beiträge zu bitten. 

Drbenburg, den 31. Juli 1852. 

Das peosiforiige Komite der Erziehungs + Stiftung für 
ve.wailte Töchter der Ef. Cffiziere, 


Ungefommen in Wien. 


(Ma 3. Muguf.) Se. Gr. Herr OM, Graf Braibe, aus eb. — tm. 
Balfonn, vom 3. Feft.⸗Att Bat, ans Graz (Mieten, gelb. as Dbeieme 
ditor Bures, vom Jlie-Banot Grempieg., aus Meißfiecen (Bandrafe, gold. Kur 
gu. — Oberlt. Gartwigb, von 85. Karl Uhl, aus Himberg (Stadt, Mdiergafe im 

uſler ſchen Gebäude, 2. Stot). — Die Lieuts.: Meftrenic, von Gerenini Ief., aus 
Te Rr, 358), Burbaum, im Penſionoland, aus Halmburg (Gt. Ulrich 


(Am 4. Anguf). Oberſt m_S chmeider, v. Baron Welben Inf, aus Dfen 
(Leopolsftadt, Mazionalshotrl). — Dberfilt. v. Manogetta, im Penflonstand, aus 
Neutitfgein (Baimgrube, Garbehaus). — Major v, Bubmwig, v. 7. Drag.Meg., aus 
Bobiehrad (BotdallsKajerne). — Die Lirnts.: Mesme e, im Menfionsitand, ans 
Dlmüz (Bropolpfadt, weiß. Ref), Sohn, im Prafionskand, aus Mie (Bropoibfabt, ®- 
Lamm), nd Anee, v6. Gendarm.»Reg., aus Peftth (Leopolbſtadt, Razional-@aftbor). 

Abgereiſt. 

(Am 3. Auguſ.) Der k. ruſſ. Ht. V Shmin abelm, nad Dresden. — Die 
Majere: Revertera, im Prafenskand, mach Binz, und ». Babamp, im Venflone 
Rand ma Ungarn. — Die Hpilt.: v. Iellahic, im Penfionsiiaud, nadı Mgram, 
und v. atterer, vom GONE, nah Marchegg. — GptmrMubiter Brunern, v. 
Zanini Inf, nah Brünn. — Ritt. Ritter v. Zah ony, im Armeeftand, mach Zahenn. 
— Die Unterlts.: Sonfal, von Rimsfs Inf, nad Marburg, Sustniar, vom Orts 
bislaner GrenjReg., nah Reuradisfe, Betrovic, vom Deutihbanater BrenziRg., 
nach Laibab, und Theodor Maver, von Prinz Wafa Grrmad,, nah Brünn. 

(Am &. Mugud). Oberfilt. Faller, v. 50 Inf.Meg, neh Mailand. — Dir 
Majors : RKybaf, v. Graf Fiquelmont Drag., mach Gräfenderg, und Baron de Rir 
valra, im Penfensfland, nad Mailand. — Dir Heilt.: Sammel, Bilstiker und 
Ruebei,o. 8.D:M,Stabe, nad Peſth, Rapiller, v. 49. Inf.rMeg., nach ®. 
Pölten, und Breißler, v. Prinz Preußen Jaf, mach Dlmüz. — Rittm. Graf Bel 
zupt v. 15. GenbarmsMeg., mach Johannesderg. — Die Dberli.»Mubiters: Eifer 
Lohr, nad Karlopago, und Elften, na Prag, — Dberlt. Geibert, ©. 80. Inf. 
Reg., nah Prag. 





Anzeige. 

Unterfertigter cuapſtehlt Äh mit ber fo 
eben angelommenen, echt emglifchen kLalwichſe, 
welche ſeht empfchlend iR für die Herten Dfir 
wiere zum Bafiren der Uniform-Fiume, indem, 
wenn ein Zaum teit ſelchem Lat Tafirt , der 
San; Äh lauge hält und beſenders dem Peder 
nicht ſchadlich if. Seife zum Puzen der Gättel 
und braumen Zäume if beim Unterfertigten auch 
zu befommen, welde dem Leber einen fchömem 
Bam, gelbliche Farbe unbEindigfeit gibt ; gleich 
zeitig empfrhlt Ad Unterfertigter mit feinem 
aforiirten Lager von allen Gattungen Uniform: 

und Zivil-Gätteln unb Zäumen, fo wie auch dem belichten geflreiften WiljDeten, 


Danay Bapf, 


77-3 englifduer Gattelmader, Yägırjeil Mr. 579, 


derausgeber und veramtmortliger Medalteur I. Hirtenfelb, Mitrebalteur Dr. Meynert. Druf vom Rarl @srold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für militärifche Intereffen. 





RN 95. 


Samstag, den 7 . Auguk 1852. 





V. Jahrgang. 





VCeſcheint jeden Dinkag, Donnerflag und Samfag. Abonnementöbrrin: 


aufgelälagen, — Fur Auswärtige viertelfährig 2 A. 10 fr., balbjährig 4 h 20 fr. Mi. 


ungen für Wien monatlich 30 fr.. wiertellährig_1 fl. 30 fr., für die Zuftellumg In das Haut werten monatlid 6 fr. AM 
um melden Breit vie 


Seren Ubennenten as Blatt wödentlib dreimal p ort o frei zugeſendet erhalten 


een latter 5 fr. AM. VBrinsmeragion wird angesommen im Rumpteir des „‚Bolbatehfreundes“ (Bart, Wollyeile Ar. 774), wohin von aufmärtigen Herren vie Beträge in franfirte® 
DB riefen eingeienher wersen wollen. Imferate, perfönliche Anſtchtes veriretend, werben zu 4 fr. 2. M. pie Petitzelle berehmet, webel neh die jehenmallge Stempelgebähr von 10kr. K. MR. zu berihiigem 


Iommi. — Aaonime Beitshge merken nicht berbffichtiget, 








@rinnerungen eines Öfterreichifchen Beteranen aus 
Dem italienifchen Sriege Der Jahre 1848 und 1849. 


„Wahrheit iſt die erſte Bigenfchajt eines geſchicht⸗ 
lichen Berfuches.*“ 
Schönhals: Schlacht von Auflerlip. 

[d.) Ein Werk, welches in unferer für geifligen Genuß übertatten Zeit 
in faum ſechs Wochen die vierte Auflage erlebt, muß befondere Vorzüge 
aufjumeiien haben. 

Die „Erinnerungen* von einem Ungenannten, — wir würden richtl 
er fagen von einem genau „Befannten* — wenn aud) etwas jpät in bie 

effenttichfeit gefommen, haben dieſe ungewöhnliche WBerbreitung gefunden, 
eine Berbreitung, die und nicht Wunder nehmen fan, wenn man weiß, mit 
welcher Spannung dem Erfheinen verjelben entgegengefehen wurde. 

Aus Gründen hatten wir unjer allerdings gering wiegendes Urtheil 
über dieſes Werk bis num ber Deffentlichfeit zu übergeben gejögert; wir 
wollten vorerſt nicht nut Die Stimmen der ‘Prefie, fondern auch vie Derje- 
nigen vernehmen, welchen in jener Epoche ıhätiger und wirkender Antheil 
zugedacht war, Was nun Erſtere beicafft, jo wird die Unſicht mehr oder 
weniger befangen, fobald man die Gewißhelt über Die Identität des Autors 
erlangt bat, eine Anſicht, welche jedoch auf die „Erinnerungen* nicht anzu 
wenden ift, da fie felbft einer weniger gefannten Feder entiprungen, 
Anerkennung finden mußten, Unders verhält es ſich mit dem Urtheil ber 
Xeiteren, deren Handeln maßgebend auf die ug wirfte, und Die, wie 
es im Diefem Werke der Fall, nicht allenıhalden Weihrauch geftreut finden. 
Es ift eine alte Geſchichte, daß Wahrheit, und dieſe it ed, welche der 
Herr Berfoffer mit großem Freimuth ausfpricht, ihre Gegner findet, — wenns 
glei nur fie belehren und für ähnlide Fälle vor Schaden zu wahren ver- 
mag. Daß daher die „Erinnerungen“ „Entgegnungen“ hervorrufen, lann nicht 
überrafben und wenn leitere auch Individuell trifftig jein mögen, fo werben 
fie faum das Geſchehene ungefchehen machen, 

Soll man weiters über das Werl unparteilih aburthellen, jo darf 
nicht überfehen werden, daß dasfelbe eben nur das bejwefen wollte, was es 
an der Stirne trägt, „Erinnerungen“ nad dem Gedäctniffe abgefaßt, — 
daß Daher Anforderungen an eine „Kriegegefhidhte" nicht gefellt 
werden türfen, was aud nad der Mbfafjung auf der Hand liegt. an 
wir aber au davon abfehen, fo finden wir in biefen „Weinnerungen“ vie 
Vorgänge in Italien in den bezeichneten Jahren mit einer Klarheit darger 
fRelit, daß man mit inniger Befriedigung das Buch aus den Händen legt. 

Wer aber fonnte auch jene Ereigniffe lichtvoller und erfchöpfender 
ſchildern, ald eben der Herr Verfaſſer dieſes Werkes, der nit nur am ber 
Duelle der Begebenheiten fland, fondern auch einen gewichtigen Theil an 
dem glüflichen Erfolge für ſich beanfpruden fann. 

Wir fommen nun auf ven Inhalt der „Erinnerungen.” 

In der Widmung an feine Waffengefähtten, welche dieſe Thaten 
vollbrachten, liegt in den wenigen Worten: „Wenn auch durch Berhäliniffe 
aus den Meiben der Urmee gefcheden, fo blieb mein Herz umd 
mein Geiſt doch in Eurer Mitte,” der Gedanke des gewandt und im meir 
Rerhaften Style geichriebenen Werkes; ein Styl, der uns fogleid an bie 
Hlaffiiche Feder der italieniſchen Armee erinnert. 

Die Einleitung gibt eime herrliche Skigge der europäifchen und insber 
fondere der italienifchen Zuflände vor dem Jahre 1848. Wir fehen hier 
die Revoluzion fi) planmäßig vorbereiten und ihre riefigen Anfirengungen 
machen, wir feben aber auch mit Bedauern Stellen mit diefem teuflifchen 
Reje umgarnen, bie ven Ausbruch abend und befürdtend, dennoch unver 
mögen» find, dem verderblidhen Strome einen Damm zu feien. — Nur die 
Armee unter ihrem angebeteten Führer, dem Heldengteiſe Kadepfy, erwartet 
das Ueberfluthen desſelben und ift entfchloffen ihn wieder in dad verlaffene 
Bet zurüfgubrängen. 

Radehlh,“ jo jagt der Herr Verfaſſer bei Gelegenheit feiner Ernen ⸗ 
nung zum Rommunbirenden ber Armee in Stalien, „hatte bereits das ſech⸗ 


Kräfte nachlaſſen und die Sehnfuht nah Ruhe ſich einftellt), als er an die 
Epize der italienifdhen Armee trat. Er aber verband noch mit den Aräf« 
ten eines Jünglings eine raftlofe Thätigfeit, Friſche des Geiſtes und eine 
glüfliche Anſchauung der Lebeneverhältniffe, die nie ein Zaubern bei ihm 
auffommen ließ. Er fannte die ſchwache, er lannte die flarfe Seite des 
Öfterreihliihen Heeres; erftere ſuchte er zu verbeffern, leztere zu heben, und 
auf wie viel Hinderniſſe, auf wie viel Schmwierigfeiten bei feinen Befire- 
bungen er auch floßen mochte, er ließ fid) darin Durd nichts irre maden, 
durch nichts abfchrefen. Die Zeit Fam, wo er ernten follte, was er geidet 
hatte. Gin großes Berdienft, Das er während ber Friedenszeit feines Home 
mandos ſich erwarb und das wir hier fpeziell heraushchen müflen, iſt bie 
Energie, womit er ben Feſtungsbau Beronas beirieb, wobei er ebenfalls auf 
roßen Widerſtand ſtieß. Es gehört zu dem feltenen Glüf, das dieſen 

ann begleitete, daß er felb noch die großen Früchte genießen follte , die 
diefes Bollwerk unferer italtenifchen Herrſchaft ihm Damals nur noch in der 
Theorie verfprad. In Verona fammelte und orbnete er feine zerfireuten 
Streirfräfte, von bier zog er aus zur Befiegung Karl Miberte, von bier aus 
eroberte er Italien wieder, Wie einft die Beglonen aus Roms Thoren, fo 
zogen Deſterreichs Regimenter aus den Thoren Veronas zur Unterwerfung 
Ztaliens, zur Befiegung der Revoluzion. In Berona lag der Schwerpunft 
ber Öflerreihifchen Monatchie. Wir würden die Beſcheldenheit eines an« 
ſpruchsloſen Mannes, der noch nicht der Geſchichte anbeimgefallen ift, verle- 
gen, wollten -wir und im feiner Schilderung über Thatſachen erheben. Das 
danfbare Deflerreich erkennt die Bervienfte, die er fi um basfelbe erwor« 
ben, der Griffel der Geſchichte wird feinen Ramen einft der fpäten Nach- 
welt überliefern, So hoch verfteigt ſich unfere Mufe nicht.“ 

Welch herrlichen Bild Des in der Geſchichte feltenen Mannes! In der 
That, wenn Einer ſich berufen fühlen darf, des Marſchalls Thaten der Ber- 
gangenbeit zu überliefern, fo ift es der. Herr Berfafjer der „Erinnerungen, " der 
einft an die Seite feines Vorgängers, des Geniral der Kavallerie Grafen 
Brimont geftellt, Diefem in der Deſterrelchiſchen Militärifchen Zeirfchrifi“ 
Jahrgang 1888, ein unvergänglihes Denkmal ſezte. 

Folgen wir welter der Erzählung unſeres genialen Autors, fo finden 
wir mit einer Wahrheit die Schwierigkeiten geſchildert, melden ber Feld» 
mar ſchall pafiven Widerſtand leiften mußte, um aus feiner Armee das zu 
machen, was fie in den Tagen der Gefahr dem flaunenden Europa bot. 
Zwei mächtige Gegner waren zu überwinden: ber böfe Wille der Italiener 
und der Unglaube an einer zur Reife gelangten Revoluzion. 

Leber Karl Albert, defien unerfärtlicher Ehrgeiz vie meifte Schuld an 
ben blutigen Ereigniffen Wälfhlands trug, fällt ver Herr BVerfafler ein 
hartes aber gerechtes Uttheil. Ein treuer Freund des Kaſſer hauſes, läßt ſich 
der König durch die fehr problematifhe Ausſicht, fein Reid mit der Lom- 
barbei und Venedig vergrößert zu feben, verleiten, feinem Berbündeten den 
Fehdehandſchuh hinzumwerfen, nicht einfchend, daß die Revoluzion ihn nur 
zum Mittel für ihren Zwek auserforen. Der Herr Verfaſſer fagt unter 
Anderem; „Bergebens wird fib Italien bemühen, Karl Albert Bildfäuten 
zu fegen, vergebens ihn als den Märtirer der italienifchen Freiheit befingen, 
ben Vorwurf des Ber rathes und Treubrudes wird es nidt aus der Ge— 
ſchichte verwiſchen.“ 

Dagegen wird dem piemontefiichen Heete verdiente Anerkennung gerollt. 

„Die Revolugion fühlte wohl,» heißt es welter, „daß fie eines Heeres 
bebirfe, um welches die beabfihtigte Bolfebewaffnung nd gruppiren Fünne, 
und dieſes Heer lonnte Fein anderes als das plemonteſiſche fein. Alles 
was einer Revoluzion zum mädytigen Erüzpunft dienen kann, fand fid in 
Piemont vor, flarfe Feftungen, gefüllte Zrughäufer, ein wohlgeorbnetes, und 
wir fönnen ihm diefes Zeugniß nicht verfagen, tapfere® Heer, ein gebilbetes, 
aus den beflen Familien des Landes gewähltes Dffigiersforps, mir nicht 
unfäbigen ®eneralen, unter dem Befehl eined ehrgelsigen und Friegsluftigen 
Königs, den die Fantaſte des Italieners bald zum Befreier und Schwerte 
Italiens flempelte. Aber dem piemonieſtſchen Heere gingen troz des bien- 
denden Aeußern doch die Haupttugenden des Soldaten ab, nämlid eine 


aigſte Lebensjahr uberſchritien (ein Mlter, wo bei den meiflen Menſchen die |firenge Disziplin, der blinde Gchoriam, der nie nad) dem Warum fragt, die 
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Liebe des Soldaten zu feinem Regiment und feiner Fahne, und enblid das 
freundliche, innige Band, das Soldat und Fuͤhrer mit einander verlnüpft. 
Der Mangel diefer Soldatentugenden lag in dem den preußlſchen Inftitu⸗ 
zionen nachgebildeten Konfkripzionsfgftem. Es IA wahr, der Staliener If 
fhael zum Soldaten abdgerichtet, das heißt, er lernt in verhaͤltnißmaͤßig 
furger Zeit ererjiren, marſchiren und felbit manönriren, aber darum iſt er 
noch fein Solpat, er hat noch feinen echten Solbatengeift eingelogen ; dazu 
bedarf der Staliener und, wie behaupten, auch der Deutſche mehr als vier» 
zehn Monate. Das Beftreben Meiner Staaten, große Armeen zu erhalten, 
die mit ihren fonfigen Kräften im Mißverhältniß Reben, erzeugt immer fol- 
che unfihhaltige Theorien.” Wir fliehen bier mit der Ginleitung bes 
Merfes und werden num die drei Mbichnitte, im welche ſich dasſelbe theilet, 
verfolgen. 
(Bortfezung felgt } 


Der zehnte Mai 


iR ein im der Beilage zur „Mügemeinen Zeitung“ erfchienener Artikel betitelt, 
welcher in vieler Beziehung das Interefie des Militaͤro anregt, fo, daß 
wir ihn unferen Leſetn mittheilen zu müſſen glauben: 

An dem Tage, an melden ber Prifident der franzöilichen Republit 
die Regierung niederlegen follte, hielt er Heerſchau über bie Armee von Paris 
und aab allen Megimentern neue Bahnen, mit dem Sinnbild feiner Gamilie 
und feinem Namen gefhmhtt. Aufer an 2. Dejember ıft nie eine deutlichere 
Antwort auf jede ihm befräntende Beftimmung gegeben werben; ich glaube 
auch, baf fe überall in diefem Sinne aufgefaßt und verflanden worden iſt.“ 

„Neben den 45,000 Mann in vollen Mehr’ und Waffen, bie vor dem 
Präfidenten befilieten, und den Rommanbod von 250,000 Wann, welche aus 
feiner Hand die Adler empfingen, nahmen ſich die 7,500,000 Voten und bad 
vox populi vox Dei, weldes die Brontjeite ber Tribüne vor der Ecole Mili» 
taire zierte, nur ſehr matt aus,“ 

„Das Marsfeld, ein Rechtet von 2700 Buß Länge und 1300 Buß 
Breite, iſt eine der writeſten Bühnen für ein milltärifhes Schaufpiel, und 
die Parade war eine ber großartigfien, welche ich je gefehen, obglelch ich von 
den 80,000 Mann, welge Herr Bicarbin im ber Preffe dorthin Eommandiıt 
bat, 35,000 Mann als bei der Revue abweſend angegeben Habe. Es mag 
fein, dag meine Schaͤzung unrichtig if, ed gehört aber auch gewiß ein fehr 
geübter Blit dazu, um fid ein richtiges Uriheil Über bie Größe ber Maffe 
zu bilden; id gebe ihnen meine Schäzung baber ald eine rein individuelle 
nicht, die ſehr wohl eine fehr irrige fein fan. Gleichwohl dürfte außer 
Ausland in biefem Uugenblik kelu Reich erifliren, das, um einer bloß mili⸗ 
tärifchen Feierlickeit einen impofanten Gharafter zu geben, 45,000 Daun zu 
fongeniriren bereit fein würde. Es ift das ein neuer Punkt zu ben zahlreihen 
Verglelchungen. welde ſich zwifgen ben anjgeinend jo verfgiebenen Staaten 
Det äÄuferflen Oflene und Weſtent auf dem europäiſchen Feſtlande finden, 
Geftatten Sie mir, gelegentlih die Parallele zwlſchen biefen beiden Ertremen, 
weiche ih do in fo Mandem berüßren, weiter audjuführen, und diepmal 
nur bei ben Truppen zu verweilen, bei denen Ad ebenfalls biefer Begenjag 
und die Verwandiſchaſt in vielen Beziehungen findet." 

„Die Hauptwaffe in den Hreren moderner Kulturſtaaten Ift bie Yafans 
terie, weil fte ‚vorzegdieife auf die Zahl ber Ginmohner ſich fügt, nicht, wie 
die Arilllerie auf den Reichthum am Geld, und nicht, wie bie Meiterei, auf 
den an Pferden. Der Infanterie ward hauptſaͤchlich die Aufgabe, die Siege 
zu ereingen, melde bie Artillerle vorzubereiten und bie Kavallerie audju- 
Seuten bat. Ich fee natürlich die Organifazion der Truppen ald befannt 
soraus, denn Alles, was ſich auf Befiimmungen gründet, faun man in jebem 
militäriigen Handbuch finden, und nur der Koftenpunft würde außerdem auf 
die Beurtheilung der Leiſtungen influiren; man bat alfo auch ihm mit zu 
sergeffen. Dan muß fi erinnern, daß (nah Marfgall Marmont) ein rufi« 
iher Infanterift nur 120 Br. jährlich koſtet, ein öfterreihifher 212, ein 
rreußifher 240, ein franzöffer 340 und em englifher 538 Br.*)“ 

„In Preußen, Rußland, Deflerreih gilt es für ein altes Vorrecht der 
Havallerie, als ber vornehmften Wale, den rechten Flügel in ber Varabeaufs 
ſtellung einzunehmen und zuerft zu defiliren, wovon bie und da nur bei dem 
Borbeimarfh zu Pferde aus taftifhen Gründen eine Ausnahme gemaht wird, 
58 if zwar nicht dieſe Jdeenverbindurg. melde die Form der franzöffgen 
Aufftellung bedingte, gleichwohl erfheint ed charafteriſtiſch, daß die Jafanterie 
bier den Ebrenplaz bat, und zuerft bei dem Prinz-Beifidenten in Bataillone« 
folonnen vorbeimarfhire. Hätten Sie diefe Bewegungen gefehen, fo mürbe 
Ihnen fofort der raſche, elaftifhe, mweitandgreifende Schritt aufgefallen fein, 
aut dem bie franzöiiihen Infanterirfolonnen ſich bewegen. Sie mahten 160 
Schritt in der Minute, während in Preußen mur 108 reglementsmäfig find. 
IH ſpreche bier natürlich nit von bem pas gymnaslique, momit bie Jäger 
von Vincenned (chasseurs d’Orkans) ihre Aufmärſche rc. machen.“ 





*) IH glaube zwar im dieſen und bem folgenden Daten mid, nicht zu irren, muf 
Moch um Gntichuldigung bitten, wenn Ad ein Heiner Fehler einſchlelchen ſellte 
Nein Grpätwig fängt an, zuweilın mmtrew gu werden Der Rorreip. 


„Die franzöijge Infanterie ift ein Meinerer, unterfezterer Schlag ale 
biefelbe Waffe in Preußen, Oeflerreih, Rußland und —* in 2 
hat, Die germaniſchen Racen haben immer mit Met für geborne Reiter⸗ 
völfer gegolten, doch mit gleicher Beflimmiheit möchte ih behaupten, daß bie 
romaniſchen Stämme, befonbers bie Franzeſen und Ssanier, geborne Marſchiret 
find, Ih glaube, daß dith zum Theil im Bau ber Füße liege, wenigiien® 
fegen die frauzöſiſchen Frauen aller Stände bie Füße auffallend auswärts, dem 
ganzen Volk ift ein elaſtiſcher Bang eigen und Plattfüße find bier weit felte 
ner ald bei und. Allerdinge fezen die rotben Indianer Umeritas bie Füße 
einmärte, und maden, ben Europäern entzegen, kurze, aber fehr raſche Schritte, 
Es ift jedoch eim Vorurthell, fie für befonders gute Fußgänger zu halten; 
namentli$ unter Laſten kommen jie bei weiten nicht den Chilenen und Bolir 
vianern glelh, in deren Adern ſpaniſches Blut roll, Die Basken halte ich 
für bie beften Marfhirer der Welt, und ich jelöft babe von Miqueletes 
(Pilizen) aus biefen Provinzen Leiftungen gefehen, melde ich für unmöglich 
gehalten, und ohne Die ih nie an die Melde fabelhafter Märſche Zumala« 
cairegui's geglaubt hätte, melde wohl feine Truppe der Welt zu übertreffen, 
vieleicht faum nachzumachen im Stande fein dürfte, Unter ben rangliten 
Teappen fpleppt feiner fo ſchwer mie der Muffe (60 Bfd.); nah ihm ift ber 
Preuße (54 Dib.) am ſchwerſten Gepaft;. keiner trägt fo wenlg wie ber enge 
liſche Infanterifl (32 Pfd,); troz der ungemeinen Morliebe ber Gngländer 
für körperliche Anftrengungen find aber gleichwohl fie die ſchlechteſten Mar 
fhirer. Sie ſehen daraus, daß große Tugenden einer Truppe rein angeboren 
fein fönnen.* 

(Bortfegung folgt.) 


Eiterariſches. 


Oeſterreichs Helden und Heerführer von Marimilian I. bie 
auf bie neueſte Zeie, in Biografien und Charakterſtizſen aus und 
nad ben beflen Quellen und Quellenwerken geihildert von &, U. Schwel⸗ 
gerd. Mit vielen, nach ben beflen vorhandenen Originalportraits gearbeis 
teten Stahlſtichen. Leipzig und Grimma, Druf und Verlag des Berlags« 
Komptoird, 1852. 


IM.] Mit Bergnügen gaben wir das eben erſchlenene erite Heft dieſes Wer⸗ 
fe0 in die Hand genommen ; wir ſehen, daß bier Berfaffer und Berleger ſich 
in dem Beſtreben vereinigt haben, ein innen und äußerlih tüchtig und an« 
ſprechend autgeftatteted Ganze zu bieten. Die projeftirte Eintheilung des 
Wertes lernen wir aus dem Vorworte kennen. Eeo beginnt mit ber Zeit 
Maximilian's I., weil, wie e8 dort heißt, von ihm ſi die neue Meriode ber 
Kıiegekunft in Deutjgland (dur Rütſchlag wohl auch In Italien, Ftankreich 
und Spanien, bürfen wir hinzuſezen) datirt. Ca wird drei flarke Bände 
füllen und in folgende ſecht Werioden zerfallen: 1. Die Regierung Mirimts 
lian's J. unb Katl's V.; 2. von Ferdinand I, bis zu Ferdinand IH.; 3. bie 
Regierung Leopold's 1., Joſeſ's 1. und Karl's VI; 4. das Zeitalter Maria 
Thereſtens; 5. die friegerifhen Zeiten Franz 1.; 6. Stijze der jüngften Kriege 
unter Berbinand I. und Branz Jofef 1, — Berldufig gejagt, wäre e# viele 
leicht zwefbienlicher gewefen, vie erfle Veriode bis zu Mathias ausjubehnen, 
bie zweite hingegen auf Ferdinand Il. und ILL zu befchränfen, weil außerbem 
ein in Bezug auf Rriegfährung und Kriegsfunft nur von unmerklichen Ber« 
änderungen bezeichneter Beitraum überflüffig in zwei Perioden zerriffen wird, in 
bie zweite Beriode aber die, durch ben Schwedenkrieg bewirkte, mächtige Llms 
geflaltung des Kriegdweiens mitten hincinfällt, ſtatt vielmehr den Anfang der 
Periode zu bilden. Indem mir eine ausführlicere Beferehung bis jur Voll 
endung bed erjten Bandes auffparen, bemerfen wir vorläufig, daß die Dat⸗ 
Rellung eine fleißige und gewanbte, der Druf überaus ſplendid und gefchimafe 
voll, dad Werl aljo in boppelter Hinficht geeignet if, ih Freunde zu etwer⸗ 
ben. Das erfleHeft iA mit dem fchr ähnlichen, in Stahlftich ſchoͤn ausgeführt 
ten Bortrait bed Heldenmarſchalla Grafen Madepfy geihmüft, welcher aud bie 
Bibmung bed Werkes anzunehmen gerubt hat. 








Armee - Kourier, 

* (Wien) Wingelangten Nachrichten zu Folge werden Se. f. k. Upoft. 
Majeftät den 14. d. M. um 4 Uhr von Vreäburg mittelft @ifenbahn abreifen, 
und bürften gegen 6 Uhr Abende in Wien eintreifen, Allerhöchſtdieſelben 
werben fich nicht nah Schönbrunn begeben, fondern in Wien übernachten. 

*Mien) Ueber bie Reife Er. Fk. Apoſtoliſchen Maleſtät find 
folgende Berichte eingelaufen: Biftrig, 1. Auguſt. Geflern Abends mar 
Marod-Bafarbely auf das Glaͤnzendſte beleuchtet unb ein zahlreicher Falelzug 
der jubelnden Bevölkerung beſchloß bie Feler des Tages. Heute Morgens 
nad der militärifchen Kirchenparade befichtigten Se. E. f, Anoftolifhe Majes 
ſtaͤt das Schloß und bie übrigen militärifhen und Bivilanftalten und fegten 
fodann Allerböhflibre Reife durch das feſtlich zeſchmütte Sjap- Regen über 
Tedenborf bieher fort, wo Allerhoöͤchſtdieſelhen um 5 Uhr von ber zur Begrü- 
Bung berbeigeftrömten Bevölferung ber Umgegend umd ben Gtadibewohnern 
auf das Felerlichſte empfangen wurden. Morgen frhh Bortfegung ber Aller 
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bödften Reife nah Klauſenburg. — Kla uſenburg, 2. Auguſt. Set. 
Mpofiolifhe Majeftät verliefen heute Brüh um 6 Uhr Biflrig, beñchtigten im 
Dere und Gzämosslljvar die militäriigen und fonkigen Gtablifements und 
langten na vier Uhr dm beſten MWohlfein hierorts an, wo am Weichbilde 
der Stadt ein Theil des hleſigen höhern Adels zu Pierde und ein zahlreihes 
berittened Banberium der Bürgerfhaften Se. k.nk. Aboſtoliſche Majeftät er ⸗ 
warteten und in das Allerhöchſte Abfleigauartier begleiteten. Um 9%, Uhr 
Abends fehrten Se. f. f. Apoftoliſche Majekät von einer Fahrt dur die, 
aufs Blänzenbfle beleuchtete Stabt zurüf; allenthalben hatte das Allerhödhite 
Erſcheinen den lehharteften Jubelruf erwelt, Am 3, früh um 6 Uhr ließen 
@e. f. f. Aroſt. Majeät die hieilge Infanterie Brigade zum Ereiziren aus« 
rüfen. Nachdem fhon geſtern gleih nah der Ankunft Sr. Majrftät die Borr 
flellungen bes Militärs, bes Klerus und dis Adels, ſowie ber Behörden und 
der Derutazionen der Städte des Diftriltes flattgefund:n hatten, wurden heute 
die Rofalttäten der Behörden und übrigen Gtabliffements beſichtigt. Hierauf 
erteilten Se. Majekät durch mehrere Stunden Aubienzen und beebrten Abends 
das fehlich gefhmükte Theater mit Allerhöchtihrem Beſuche. Das zablreide 
Publikum begrüßte den Monarchen ſowohl beim Kommen als Gehen mit den 
gewohnten Hulbigungen. 

"Ge. Mofekät der Kaifer baben mit U. H. Gntichliefung v. 25. v. 
M. dem Herm FME, von Kempen als dermaligen Chef der oberften Bollzeis 
behörde das Strafe und Begnadigungérecht über alle zum Stande des Mili« 
tär- Polizei Wachkorpo jammt Bemölbwache gehörigen Individuen vom Oberft- 
lieutenant abwärts und in der Ausdehnung mie folde den Regimeats ⸗Inha ⸗ 
bern zufteht, dann das Befugniß zur Ertheilung der Ehebewilligungen am bie 
bezeichneten Individuen verliehen. In Unfehung der bürgerlichen Rechteſachen 
aber verbleibt es bei dem biäberigen Yuriddifzionsgrundfägen, 

* Zurßeier der böchft erfreulihen Rüffunft Sr, & k. Apoſtoliſchen 
Majeftät bietet Jedem, ber den Invaliden eine milde Babe reicht, Är. A. 
Danninger (Brünangergafe Nr. 838) zum Befangeihente ein Heldenbuch: „Die 
Bimbenburger,* von Joſef Ihärmer, worin einige der ruhmeollften Tha— 
ten in ber vaterländiigen Gefhichte befungen werden. 

* Im Uuftrage Er, WMojeftät des Kaifers ift das galiziſche Im 
fanterie-Regiment Fürftenmärtber, bei defien Mannſchift fü noch 
immer Spuren der egyptiſchen Augenktankheit zeigen, an bie herrlichen Ufer 
des Gardajeed verlegt, und iſt von bem größeren Ererzizien befreit geblieben, 
Die Yuftveränderung ift von dem beflen Erfolg begleitet. 

* (Dlmüz, 5. Augut). Ge Erzellen; ber Landeslommandirenbe ©. 
dv. 8, Graf Schlick prüfte geflern Vormittag bie Zöglinge ber bierortigen 
Kadetten-Kompagnie im Schnimmen und Turnen, Zu diefer Produfzion war 
die 3. Klaſſe von ihrer Muppirungsftagion Biſtriz nähft dem Hoflein nach 
Olmäz zurüfßeordert. Se. Erzellenz ſprach ſich über die Geſchillichkeit ber 
Kadetten in den gymnaſtiſchen Uebungen jehr heifällig aus. — Geſtern Nahe 
mittags wohnten Se, Erjellen; dem Scheibenſchießen der k. f, Offiziere ber 
Sarnifon aus den newortigen Rammerbüchfen mit Spizlugeln auf der hieflgen 
Gürger!, Schießflätte bei. Heute Vormittags Infpizirte Se. Erzellenz die Gare 
nifon von Zittau und lieh nah ber Müffunit auf der Nimlauer Haide 2 
Batterien im euer mandoriren. Heute Nachmittags wird dad Offigiersjcheiben- 
ihießen beendigt und bie Müfreife Sr. rz. nah Brünn angetreten, 

* (Graz) Am 3, d. traf Se. Grjellenz der Herr ©. d. K. und 
Urmees Kommandant Graf Wratidlam hier ein unb nahmen amd. Morgens 
eine Mevue ber bier Aazioniıten Truppen vor. Am 3. Abends fand großer 
Zapienftreih bei Fakelbeltuchtung ſtatt. 

* Aus. Beh wird der »Gtazer⸗Itz.“ geichrieben: Einem allgemein 
verbreiteten Gerüchte zu Folge fleht der ungarifhen Hauptſtadt eine aufer- 
gewöhnliche Freude in Ausſicht. Es heißt nämlich, daß Se. Maſeſtät ber 
KRaifer Franz Joſef während der Dauer ber großen Ronzentrirung, welche am 
28. Auguft beginnen und bis Ende September währen wird, lelaeswegs mie 
früher die Ofner Burg beziehen, fondern Ihr Hauptquartier unmittelbar in 
Vers auffhlagen werden, Auch Ge. Ef. Hobeit der Erzh. Albrecht bürfte 
dann eine jeitweife Ueberſiedelung nah dem linken Donauftrande in Abſicht 
haben. Als kaiſerl. Hauptquartier bezeichnet man allgemein das gräflich 
Georg Kaͤrolyſſche Palais auf. dem Peiher Univerſitätsplaz, in welchem be 
tanstlih bei dem Einmarſch unferer Truppen unter Marſchall Winbifhgräg 
der ritterlihe Banus bomizilirte. Die biefjährige Herbſtkonzentrazion wird 
zweifelsoßne ein glänzendes Schaufpiel bieten, da auch die Kavalleriemafien, 
36 Göladronen ſtatt, welche nah der früheren Beftimmung ji bei Ejegled 
an der Eiſenbahn ſchaaren follten, gleihials auf dem benachbarten Räkos das 
Lager beziehen werben, Dasjelbe gilt von ber Artillerie und einem Theile 
des bier zu Fonzentrirenden Bußvolfes. Der größere Theil des Leztern wird 
jedoch nah ben bereits von bem hieſigen betreffenden Voligeifommiffariaten 
veriaßten Entwürfen in Beth und feinen Vorftädten einguartirt werden Die 
Barnijon ſelbſt verbleibt in ihren bisher inne gehabten Kafernen. Sollte 
während der Lagttzeit regnerifge Witterung oder flarker Froſt eintreten, jo 
wird das im Breien liegende Militär einfimeilige Nothquartiere in Buda ⸗ 
VerH Heziehen. Da man ben Stand der Infanterie auf 35 Butalllons anr 
ſchlaͤgt, fo dürfte bie Gefammtfärfe der Ende Auguft I. J. zufammenrüfenden 
Iruppen weit über vierzigtaufend Mann beitragen, und darunter jebe Waffen- 


gattung im gehörigen numerifhen Werhältniffe ſtehen. Zum Beſchluſſe ber 
vorzunehmenden militärifhen Uebungen fol ein großartiges Belbmandver, eine 
Tleine Kampagne von fünftägiger Dauer flattfinden. Die Truppen bürften 
hiebei von der Mäfod-Ebene bis an bad Geſtade ber Theiß manövriren.“ &o 
weit wir Serichtet find, haben für bad Lager bei Peſth bie Beflimmung er- 
halten: 2 Bremabier-, 5 Zäger-, 30 Infanterie-Batalllone, 14 Kavallerie 
Negimenter ober 96 Eokad., bann 22 Batterien. 

* Aus Alt»Orfova fommt uns folgender Bericht etwas verfpätet zu: 
Auch dem Milttärgrenz;.Drte Alt-Orfova an den äuferfien Marken ber Monars 
hie wurde am 18. v. M. das höchſte Glüt zu Theil, ſich der lang erfehnten 
Ankunft feines allergnädigfen Kaiſers und Heren erfreuen zu lönnen. Ge, 
£. t. Apoſtoliſche Mafeflät langten /,3 Upr Nachmittags zu Waller auf dem 
Kriegedampfer „Albrechte im beſten Wohlſeln Hier an, in Begleitung Sr. k. 
Hobeit des durchlauchtigſten Herrn Erjberzogs Albrecht, Militär und Zivilgou⸗ 
verneurs in Ungarn, und Sr. Erzellenz bes Herr EME. Grafen v. Goroninl, 
Militär und Zivilgouverneurs In der ferbifhen Wolwodſchaft und dem Temefer 
Banate. Kanonen» und Poͤllerſchüſſe verfündeten die nahe Ankunft bes 
Allergnäbigften Herrn, und die ganze Berölferung Orfovad und Umgebung 
firömte zum ſeſtlich deforirten Landungsplaze herbei, um freudenvoll die treue 
Anbänglichfeit und Ergebenheit betbätigen zu fönnen, aber nit blos die Un» 
tertbanen Sr, Majeftät füllten die Reihen des Bolfes aus, fondern aud Tür» 
fen, Serbier und Walahen aus ber Nachbarſchaft, welche einftimmig mit un« 
fern Grenzvolke ihre Huldigungen bezeugten, und in nicht enden wollende 
Vivats audbragen. Nachdem Se. Majeftät fo die freubige Begrüßung aller 
amädigft entgegennahmen, und von dem anmefenden Herrn GM, und Grenz 
Truppen» Brigadier von Poppovich, dem Herrn Oberften Negimentsfommanbanten 
Baron Blumentron, und dem Herrn Major untern Donau Rordond-Kommans 
danten Schrott gebührend empfangen wurden, gerubten Allerhöchfldieſelben 
nach Beſichtigung und Entlafjung der Ghrenfompagnie, das im Dampffiff 
fabrtö-Agentie- Gebäude vorbereitere Abſteigquartier zu beziehen, fofort bie 
amwefenden Oberoffigiere und Beamten, Geiſtlichteit und Honorazionen, aud 
ben Neu · Orſovaer türkıfhen Feitungsfommandanten Oberften Odman Begb vors 
zulaffen und Audienzen zu ertheilen. Mit väterligem Wohlmollen wurde 
Febermann empfangen, und tief gerührt harrte bas vor dem kaiſerlichen Hof⸗ 
lager verfammelte Bolt bis im die ſpäteſte Naht aus, um feinen faiferlidhen 
Herrn öfter feben zu können. Grwähnungswerth dürfte bie Hulbigungsrebe 
des türkifgen Oberſten fein, indem er ſich gegen Ge. Majeftät äußerte, „baf 
fo groß die gerade jest eingetroffene Beier ded türkiſchen Bairamfeftes if, befto 
größer für ihn das Glüt war, Allerhöchſt Se. Mafeflät Huldigen zu bürfen.* 
Das Dine am kaiſerlichen Hoflager begann um 4 Uhr, an welchem nebft der 
hoben Weneralität, Stabs-Offizieren, ber katholiſchen und griedifchen Beiflliche 
feit, auch der oberwähnte türkiſche Feſtungkkommandant gezogen zu werden 
bie Ehre hatte, während ber Tafel ſpielte die Muſſkbande des eigenen Regi- 
ments gewählte Stüfe. Mbends war militärifher Bapienftreih und Beleuchtung. 
Sind und waren mir nicht in der Lage, ben Drt mie in den übrigen Provinzen 
der Monarchie ber Beier bes und ewig im Unbenfen bleibenden Tages würbig 
ferlih auszufgmüfen, fo dürfen wir und beflo mehr ſchmeicheln, dem ritter- 
lichen Rarfer und Herm jene reinen Gefühle wahrer Treue und Anhänglich- 
feit an das allerdutchlauchtigſte Herrfcherbaus erneut an den Tag gelegt zu 
haben, welche unfere Boreltern aber auch wir im Brieben wie im Kriege für 
Kaifer und Baterland zu bethätigen das höchſte Glük Hatten, und in uns nie 
erlöfchen, nie erfterben werben, An Iriumfbögen und Transparente vere 
mochten wir unferer Verhältnifie gemäß, au einiges aufjumelfen, doch um 
wie viel höher murden biefe unferen geringen Leitungen durch bie allerhöchfte 
Gabe unferd Kalfers und Herrn überboten, daß Allerhöchſiderſelbe zu Fuß 
in Begleitung Sr. £. Hoheit bes Herrn Erzherzogs Albreht und ber hoben 
Suite die Beleuchtung in allen Gäffen unter dem Jubelruſe bes maffenhaft 
nadgeiolgten Volkes in Augenfhein zu nehmen gerußten. Die Beleuchtung 
bes Triumfbogend , und jenes nähft ber Korbond-Gfarbaque, ferner bie Bes 
leuchtung des Thurmes an der griechtſchen Kirche, der katholiſchen Kirchen« 
thür und des Eatholifhen Kreuzes vis-A-vis bes Korbond-RommanbosBebäube 
verdienen namentlich bervorgehoben zu werben, ohne ed verfennen zu wollen, 
daf Transparente auch am mehreren Privarhäufern bemerkbar waren, bie ji 
an Ausflattung überboten; und wir bärfen mebenbei bie gehaltcollen Inſchrlf— 
ten der Transparente an ber katholiſchen Kirhe und bem Kreuze folgenden 
Inhalts öffentlih anerkennen. An der Kirhentbürmit: Im- 
peralor, Rex, Archidux, Inclyte Nepos, Fundatoris harum Aedium 
Salve! zu deutſch: Kaifer, König, Grjberzog, erlaudter Enkel bes Brün- 
ders dieſes Hauſes, Sei gegrüßt! An dem Kreuze mit: Imperator, 
Franziscus I,, MDCCCXVIl. Hoc in loco, Ilexis genibus, Deum adoravit, — 
In cujus memoriam, hoc monumentum, in colae posuere — zu beutfd: 
Kaifer Franz 1. hat im Jahre 1817 an dieſem Plaze gefniet, und Gott 
angebetet, — Zu befien Andenken if biefes Monument (diefed Kreuz) von 
ben Einwohnern errichtet. — Ueber dem Kreuze: Sanctus nobis hic locus 
est. — Heilig ift und biefer Ort. Indem mir nun weiters zu bemerken 
nicht unterlaffen, daß von ber Megimente-®renze an, die Bewohner ber an 
der Donau gelegenen Ortſchaften Tiſſoriza, Elbenthal, Plarifgerija, Dubora, 
Alte und Neus-Ograbena und Jeſche iniza an den errichteten ITriumfbögen mit 
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ber Geifllichkelt im Ornate unter präfentiriem Gewehre ber ſchon im zarten| Mr. 7. Freih. von Probasfe. 


Alter mil täriich eingeführten Schuljugend die Vorbeifahrt Allerhöchſt Sr. 
Majeflät abmarteten, und ihre berjinnigen Blvatrufe erfhallen Tiefen, können 
wir ſchließlich alcht umbin, unfern öffentlichen Dank ber verehrten Donau« 
Dampifhifahrte-Befellfhaft, namentlich ihrem zunächſt betheiligten Vertreter 
Heren Infpeftor Lazarich, auszubrüfen, Fir die dußerft geſchmalvelle Aurftat- 
tung des Abfteigquartiers indbefondere ber Appartements für Allerhöchſt Se. 
Majeftit. Um 6 Ubr Früh des andern Tages festen Se. Majelät der Kuifer, 
— nachdem Allerhöhfiderfelbe in der Vorbeifahrt vor ber katholiſchen Kirche 
abgefliegen, die Kirche ſelbſt beſichtigten, unb ih ben Segen erthellen liefen, 
— bie Reife über Mehadierbad nah Karanfebet fort, uns feine säterlihe 
Huld und das theuerfte Andenken binterlaflend, und wurden an ber Straße 
von den übrigen Gemeinden der Orfovaer Kompagnie zu Schuppanef, Tuffler, 


Roramnit und Toplez gleichfalls unter erfhallendem Yubelrufe und Bezeugung | 


treuer Ergebenheit empfangen. 

ts (Granfreid.) Ueber bir Michtigfert der Dampfſchiffe für ben 
Zrandport von Truppen belehrt ein Vergleich zwiſchen ber Grpebizion nad 
Algier 1830 und der Erpebizion nah Dom 1849. Die Armte, melde bar 
mald nad Ulgier ging, zählte 35,000 Wann, 3800 Pferde nebſt Gepaäke. 
Die Ueberfuhr beſtand aus 130 Kriegsſchiffen, 140 Ranonenbooten, 432 Trandr 
portſchiffen und koſtete jitla 5 Millionen Gulden K. M. Die Erpebigion 
nah Rom befand aus 50,127 Mann und 3019 Pferden jammt bem nöthi- 
gen Reifer und Belngerungsmateriol, Leztere Expedizion geſchah in einem 
Sehätheil ber heim Trantport nah Algier gebrauchten Zeit, und mit einem 
Bebntbeil der dort auſgewendeten Koflen, auf eiif Dampfern. 

*(Brofbritannien. Durch Zirkalat bes Rriegsminift. (Ilorse-guards) 
ift ven Infanterie»Difizieren geftatter worben, einen blauen Weberrof von bür» 
gerligen Schnitt, aber mit Stehkragen und ſonſt beliebiger Form zu tragen, 
mern fie außer Dienft außerhalb der Kaſerne erfheinen. Dagegen iſt jebes 
Tragen biefed Ueberrokee im Dienft, aud bei dem Eleinften, wie Appell ober 
Bimmer-Bifitagionen u. f. w., fireng unterfagt worden, 

* Sir Ghbarled Napier, Benerallieutenant und Gtoßkteuz bes Bath— 
DOrbent, ein alter bewährter Praftiker, legt ben Barlaments » Mitgliebern in 
einer bei Zäger zu Braunfhweig etſchlenenen Tefenswerther Brofhüre ans 
Herz, dem Herzoge von Wellington mit Bollmaht autjuruften, daß er burd 
Bildung von reiforps und Milizen eine zu befliichtende Invaſion abwende. 
Indem er Died als unabmweidhbare Notbmwenbdigfeit bezeichnet, mild er, bag man 
dem Herzoge eber Gehöt jchenfe „als ein franzöffcer Brigade-@eneral in bas 
Haus Sir Charles kommt, und feine Stiefel dadurch reiniget, daß er ihr mit 
Bußtritten aus demfelben jagt.” Man fleht, daß bie Invaflen noch immer 
ihre Macht übt. Ob ſie Ach aber burch bie aufzubletenben Millgen abſchreken 
laſſen würde — if zu bejmeifeln. 

is. Die Ihätigkelt in Erweiterung und Bersollfommmung ber telegras 
fifden Berbindung mit dem Kontinent von Europa auf unterſeeiſchem 
Wege ift im gedeihlichſten Bortfchreiten begriffen. Die eleltriſchen Drähte, wel⸗ 
Ge die Gutta · Wercha ⸗Manuſaktur-Geſellſchaft in ber Cityſteaße fabriſirt, wer⸗ 
ben taͤglich in maſſenhaft großen Kiſten theils auf Schiffen, theils durch die 
Eiſenbahn nah Gateshead befördert, und daſelbſt dem galvaniſchen VBrozeh 
unterzogen. Man beobſichtigt ſchon im mähften Monat eine neue unterſteiſche 
Telegrafenlinie zwiſchen Harwid und Holland anzulegen, und auf gleiche Meile 
bie zwei geografifchen Punkte Doser und Oſtende in mechfeljeitige Verbindung 
ja fegen. 

* (Türkei) Im türf. Milttärmefen werden durch einigeneue Maß⸗ 
regeln Fortſchritte angebebnt, Aus den fähigften Offizieren aller Grade fol eine 
eigene Kommifjion zufommengefezt werden, um ben gegenwärtigen Stand bed 
Heerweſens in Europa zu pıüfen und dur die Erfahrung bewährte Mefor- 
men für die türfiie Armee vorzufhlagen; ferner wird die Armee von Kon« 
ftantinopel (Der sadet Ordu) Namen und Dauptquartier wechſeln und einen 
eigenen Muſchit (Marſchall oder Seneralen, Chef) befommen; biäher Fomman« 
dirte jie der Rriegäminifter. Auch joll die Garniſon von Konftantinopel, melde 
bie jet aus verſchiedenen Armeekorpa angebörigen Hegimentern zuſaumenge- 
fegt war, künftig ſoftematiſch, aus einem Infanterir-Megimente und vier 
Schmabronen eines jeben ber fehs Armeeforpd — die alllaͤhrlich wechſeln, 
— gebildet werden, und vereint mit ben aus Mbtheilungen aller Armerkorpe 
und aller Baffen beflehenden Pflanzſchulen die gefommte tü.fıfhe Armee, auf 
gleiher Höhe taftifger Autbildung erhalten helfen. 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen and Cintheiltungea. 
Oberſtlt. Bılipp ». Körber, Brofeſſot im der Meujlästıe Mititär-Mademie, wurde zum 
prev, Direftor der F. f, orientalischen Mlabımie eruanat. 
Arjierensfeibgarbe 
Schenk, Helurich. Oberlt. und Garde mit BittmGbarafter, daun Borgatic, Lab: 
wig Hreib., Unterlt, und Garde veeflenirt. 
Linien-Infanterie 
Mr. 1. Ralfer Ftanz Iofıf. Huber, Karl, Oberarjt, t 10. Jani in Benebig. 
Mr. 5. Fürft Liechtentlein. Degen, Igea;, Dr, Obrrarjt, ©. Caloz Inf, ander. 


Molfi, Iob., Hptm. 2. RT. j Hpim. 1. Al. Bal⸗ 
magimi, Wilkem, Dberlt., j. Hpim. 2. RL; Danief, Gran; und Krinter, 
Zofef, Unteres. 1. Al. 3. Dberlis,; Rußmel, Grmard, Zirngaf, Karl, ueb 
Deblmener, Jofef v., Umterlis. 2. RI, j. Unterlts. 1. RL; Dürmmwiri, 
Jeff, Kabett Felduchel, Krenn, Elmen, Feldwebel, und Grösl. Eugelbert, 
Kabett · Korporal, z. Usterltäa. 2. RI; Neubaus, Franzg, Unterlt qulttitt⸗ 

B. @. 9. Subieig. Selora, Beopold, und Przüblelausti, Joh., Unterlis, 
auittirten. 

. 9. Graf Harimann-Rlarkein. Fhiolich v. Pdwensberg, Karl, Heim. WAl., 
3 Hrtm. 1. Al. 

. 10. Graf Razgudheli. Irvermick, Jeſef, Dberlt,, am 17. Juni ia ber Garn 
bei Vtzennaſ ertrunfen; Maner, Binzenz, Fourier v. Bleditenflein tiblam,, g- 
RehnungrführerPbjanften. 

11.8. &. Roiner, Manfa, Arirkrich, Aadett. 4. Unterlt. 2. Ri. 

12.8.8. Mitteln, Nöder, Egeuolt Preib., Unterit. 2. RL, Unterlt. 1. RL, 
Benfica, Franz, Feldwebel, und Läpenburger, ran; Kadbett-Feldwebel. 
4. Unterlis, 2, Mt. 

, 13, Baron Winpfen. Breuming, Gerhaud vn, Dr, Reg:Art, mit 34. Juli 

auf rigenes Anſuchen mnilafen. 

- 18. Gteßhetzeg Pubwig von Heffen. Schertiin, Karl v., Unterlt. 2. Sl, zum 
Unterlt. 1, Al: Rirdmanyer, Guftas, Unterlt., auittirt; Braumann, fram;, 
Unterlt,, 3 zu King am 9. Juni. 

« 15. Herzeg zu Raffan. Zivkovle, Baul, ff. Kadett bes 2. Banal Gremz⸗Reg. 
Mr. 11, 3. Heterlt. 2, Kl. 

. 16. Zanini, Beinhard, Karl, Unterlt. 4, Rl., g Dbrli; Smefal, Karl, 
Barbsurg, Wilgelm, uns Miefer, Frany, Unterlte, 2. Ri, j. Umierlis. 1. 
R.; Buppasay, Gabriel, |. I. Kadett bes Peterwardeinet Grenz-Reg. Ne. 9, 
3 Unterlt. 2. Rl.: Berger, Anton, Uaterlt., + 15. Juni. 

‚ 17. Brinz Sehrmloherfangenburg. Efübin, Gbuark, Lnterlt. 2. Kl, z. Uaterit, 
1. Ri; Bilhbarz, Gowin, J. Untall. 2. Rt 

. 18. Sreßfürd Renftontin von Ruffand, Hartmann ». Hartentbal, Gott 
ſtied, Optm. 2, At, 1. Hpten. 1. Rl.; BISbR Eile m, Alammenburg, 
Ich., Dberlt,, 3. Hptm 2 N. 

Penfiontrungem. ’ 

Scähönrermarf, Hugo Brrih., Hrim 1. RL. des Brehherjogv. Hıffon Iui.Meg. Mr. 

18, uns Ambros Ebler v. Necienberg, Anton, Hptm. 2. Ri. tes Bürk 
von Warſchau Ini-Reg. Ar. 37, beise mit ber Vormerfung für eine Weichen» 
Anſtellung; Baroni, Jeſtf Napoleon, Hotm. 1, Rl. des Sropfürd Konflantin 
Inf Reg. Ar. 185 Riedl, Zeſeſ, Hptan. 1. RM. des 7. Belsjäger-Bat.; Büle 
Ip, Ignaz, Hotm. 1. SL des 2% Baru. Bat; Gerubel, Bernhard Napoleon, 
Dberit. dis Preikere von Biancht Inf-Reg. Mr. 63; Wirfer, Goward, Dbeelt. 
vom Genuieſtabz Baniza vn. Dazan, Ferdinand, Oberlt. des 3. Sanitäte:Bat. 
mit der Bormerfong für eine Brirdens:Ankellung; Hobenfterm, Mibin User v, 
Unterit. 9. RI. des Baron Piret Inf Meg. Mr. 27; Bohr, Fletian, Unterlt. 9. 
RI. dee WH. Albrecht InfrReg. Rı. 4; Formader Übler », Lillenberg, 
Anton, Unterlt. 1. RM. dis Kaiſer Franz Joſef Ublanın Mes. Die. 4. 


In den Mitterhand als Mitter 3. Kt. des Drvens der Ciſernen Mrone wurbe er 
beben : Uaterlt. Geetg Prelogg, vem 14. Jäger-Bataillon. 


Ar. 
Mr, 





Zingefommen in Wien. . 

(Am 5. Auge), Herr Felbeaarſchall⸗Kt. v. Bhilipontie, aus Seemannitabt, 
— Hptor, Helntich Lamanet, ie Benfionsdend, aus Alageniurt (Wieden, drri Kronen). 
— Mitten, Karl Hifher, im Penfioneitand, aus Wesprim (Mirden, Stat Dedenburg). 
— Die Dberlie; Ratl Slafa, v, Weber Ini., aus Ragufa (Beopeltitadt, Raiferfrone), 
Albert Werth, 2, Geprett Inf, ans Prag (ifertajerne), und Graf Jeſef Zameiafi, 
im Memreftand, aus Tytnau (Drrifoltigkeit), — Lieut. Jallue Bogl, v. 2. Genie 
Reg, aus Melffichen (Stadt Mr 76). 

(An 6, Augufn). Gere EME, Karls. Wolnkoffer, ans Linz (Blabt, Drei: 
faltigfeiey. — Der falferl, ruffiiche Here HM. af Lambert, aus Marienbad. — 
Die Oberfllts.: Joh. ». Better), im Penflonstand, aus Wörz (kaudſtraße, a. Löwen), 
un Karl Echor, im Berfiondfland, aus Mailand (keopolsfadt, ſchwatz. Adler). — 
Die Mojors: Aſtert n Baizath, im Armeriaed, aus Iſchl (Bram, wild. Maen), 
und Anton v. Spanegbe, im Beniondfland, aus Preüburg (Omvaridenhaus), — Die 
Hplit.: Baflaveifonte, v. Bilfener Brenz Hrg, aus Ayram (Start, wild Manz), 
Adam Krauß, v. d. Bezeglaner Mont,rRommiil., aus Benibig (Leopoldſtatt, weißt 
Roh}, Iofef Wigiamann, d. Haynan Inf., ans Prag (Wieden, g. Renz), Iol. ®. 
Dewerniln, v. Ianini Inf., and Wr Meuladt (Jaſeſſtadt Mr. 224), un Klemens 
Pinspainstner, im Armeritanı, ans Linz (Reken, weiß. Hahn). — Die Oberlts.: 
Ford, Magimn v Iclladich Iur,, ans Teſchen (Eihottenfeib Nr, 471), If, Augur 
Kim, v. Hohenlohe Inf, ans baibach (Bumpentorf, Semeinbehons), unbIet. v. Na da 
fowsfn, v. Beucdet Inf. ans Binz Landürahe. g. Bngel). — Die Lients.: Ghridian 
Gjober, v. Babwig Inf, aus Anaim (Leopeldnadt, q. Lamm), nnd Simeen & ir 
lanji, v. Mala Inf, aus Prog (Jgerzelle Nr. 531). 

Abgereift. . 

(Am 5. Auge). Br. Grz. bir Fönigl. preußifce Brfantte Herr Graf Arnim, 
nach Ifchl. — Die Hpilt.!: Graf Beders, v. Baron Bianchi Inf, na Dfen un? 
FAR, © Willeh 2.8.5. Parma Inf, aus Acht, amd If. Walfons, v. 3. 
Heft ee, Bat., nad RKomorn. — Die Birne: Mois Bauer, ». d. Zeugeftt., nat 
Ballen, Sertlein. dv, 25, Däger-Bat, nah Erlaa, ab Konflaatin Gjifar, 9. 
n. d. Penfloneftand, vach Gisgrab. 

(Am 6. Auguſt) Gr. änigl, Hoheit ter Ereßherzeg Meflenburg-Shwe 
ein, nah Pıehh. — Gar BM. Graf Grenerilie, nah Prag. — Hert GM. vor 
Zeiging, nah Mänfler. — Die Majers: Wenzl Lurmig ». Lösenbelm. v.Bürt 
Vineiſchgraͤz Drag,, ma Toplig in Aroagien, und Profen Hab!, im Per ſtensſtand, 
nad Kemothau in Böhmen. — Hptm. Friedrich v. Bogdand, im Prnfonsiland, 
na Deienburg. — Hittm.-Aubiter v. Mürtt, im Srufonstens, nach Pembera. — 
Ritim. ». Baumann, im Penfioneftans, nah Soljburg. — Die Limits: Thadeus 


| Wolf, v. Gremab-Bat. Schröver, nah Prufdurg, und Albis Schlager ». 2. Feld⸗ 
Art. rg, nad Prag. 


Geraußgeber unb verantwortliher Mebalteur 3. Hirzenfelb, Mitrebaktenr Dr. Meprert. Druf von Karl Werolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für militärifche Bntereffen, 


x“ 968. 


Srihesnt |epen Dinftag, Donnerflag und @amflag. 
aufgeiblagen. — Bär Nusmwärtige vierteljährig 2 A. 10 fr., halbjäbrig 4 
Einzelne Blätter 5 fr. 8. M. Brinumsrajios mir an 
B rieien eimgefenber werben wollen Imferare, periönlihe Anfichten vertretene, werden ju 
tommt. — Anonime Beiträge werten nidı berüufflitiger. 


20 Fr. 8, M., 


Das Neferve-Statut 


mit dem faijerliben Patınte vom 31. Juli d. J. ind Leben gerufen, if ein 
neuer Beweis der Allergnädigſten Fürſorge Seiner f. f. Apofolifden Mar 


Pinstag, den 10. Augufk 1852. 


a sk Dot für Wien mm. so —— 
um me ie 





V. Jahrgang. 


4 fl. 30 fr... für die Zufteflang in das Haut werben monatlich 6 fr. en 
Abennenten 3asMlatt mödentlid dreimal p ort o frei zugefenbe 


% Herren bie Beträge im f ullsten 
im Remptole tes „Golbatenfreumbes‘ (Gtart, Wollgeile Nr. 774), wohin von aufmärtigen en bir Beträge im fra x 
Anden 4 fr. &, M. bie Veritgeile Serechmer, mobel no bie jereimalige Gtempelgebähr von 10. 8. MR. ju berihheigen 


$. 5. Diejenigen, weldye bi® zum Tage der Publifazlon dieſes Geſezes 
die Befreiungstare erlegt haben, fo wie Diejenigen, welche fie in der Folge 
erlegen werden, unterliegen der Referve-Berpflibiung nicht. 

$. 6. Nach erfüllter Referve-Berpflichtung, ed möge diefelbe in der Referve 


/Tjehät für Staat und Heer. Gin doppelter Zwel wird dadurch erfüllt: |feldft, oder im afıiver Dienftleitung vollſtrelt worden fein, hört für ven 


Die Leiftungen der Wehrpflicht werden auf die Bevölkerung aller Kronläns 
der gleihmähig ausgedehnt, welcher Das bis nun beftandene Lanpiwehr-Inftir 
tut nicht entfprah, da es nur bie deutichfonfkibirten und galiziſchen Linz 
dertheile umfaßte, — und der bei Weitem gewichtigere, daß bei möglichfier 
/ Schonung der Staats⸗Finanzen, im Falle eines Krieges, oder bei nem Ein» 
tritte außergemöhnlicher Greignifie cin mwaffengeübtes Heer fogleich zur 
Berfügung geftellt werden fann. 
Die Bortheile, melde aus diefem Statute enifpringen, liegen auf der 
Hand und tedürfen feines tieferen Eingehens. Nur dürfie die Organifazion 
des Heetes einigen dadurd bedingten Reformen entgegenfehen, die in ber 
gleichzeitig Allerhochſt angeordneten Auflöfung des Landweht · Juſtituts, den 
Anfang genomm,n haben. 
Es ſei uns erlaubt diefe® Inſtitutes mit einigen Worten zu gedenfen. 
Bon dem großen EH. Karl im Mai 1808 ins Leben gerufen, hatte fid) die 
Landwehr in ven bewegteſten Epochen um den Danf des Buterlandes ver» 
dient gemadt. Schon im Jahre 1809, wo fie 300000 Mann zähle — 
und war nur aus den obenbezeichneten Kronländern aufgeboten, um mie viel 
größer wird fi die, den ganıen Kaiſerſtau cinjließende Reſerve bei 
einem Aufgebore geftalten! — focht fir md tapfer gegen die Fran» 
zofen und bewies fih midt minder brav in den Jahren 1818 und 1814 
und in allen nachgefolgten Gelegenheiten. Aber der nit geringfügige Um: 
fand, daß ber audgeblente Mann bis zum 38. Jahre, jener aber, ver zum 
ftehenden Heere nicht gezogen und für die Landwehr geftellt wurde, bis zum 
45. Lebensjahre landwehrpflichtig blieb, war für Das betreffende Kronland 
brifend und in feinem Berhältniffe zu dem Wehrverpflicteten anderer Pro: 
vingen. Dies bat jet dur des allergnäpigften Monarchen hochweiie Ber 
fügung aufgehört —und jede Provinz hat gleichen Wehrpflichten zu genügen. 
Um auf das bejagte Rejerve- Statut yunifjulommen, fo if in 
den fehgefesten 26 $ Alles erfchöpfend enihalten; fie lauten : 
$. 1. Jeder dem obligaten Mannjhaftsftande der f.f. Armee und dem 
Staatöverbande der öflerreihiihen Monarchie angehörige Soldat, ohne Un- 
terfchied der Waffengattung und der Benennung der Truppe oder Bramde, 
hat mach Vollſtrekung der achtjahrigen over der etwa in Folge des Befeges 
Arafwerie auferlegten längeren Dienftjeit noch eine zweijährige Referve-Ber- 
pflichtung au erfüllen. 


Diefe Verpflichtung erfireft fi) daber indbefonbere auch auf die Lan- | frei, 


ded-Gendar.uerie, dad Militär-Poligeimahforps, das Matrofenforps und Die 
Schiffs bandwerker. 

Räülſichtlich der Militärgrenge bleibt die in dem Grundgeſeze vom 7. 
Mai 1850 beftimme Wehrpflicht unveränert. 

$. 2. Diefe Referveverpflihtung beſteht varin, daß die unter gemwöhn- 
lichen Zeitverhälinifien in ihre Heimatb entlaffene Reſervemannſchaft verbuns 
den if, im Falle eıned Krieges, oder beim Eintriti außerorbentlicher Greig- 
niffe auf die Dauer diejer Berhättniffe über erfolgte Einberufung zur aktiven 
Dienſtleiſtung einzuräfen, 

$. 3. Die in der aftiven Dienftleiftung über die obgelegene Dienfzeit 
freiwillig und ſtillſſchweigend zugebrachten Jahre werden bei ber Referve- 
Berpfliptung zu Gute gerechnet. 

$. 4. Die als Freiwillige reengagirien ausgebienten Soldaten unter 
liegen nad Vollfirefung der neuerding® übernommenen Dienftzeit der Refer- 
ve⸗Verpflichtung nicht mehr, 

Ebenio wenig unterliegen Diejenigen, weldye bis zum Tage der Rund« 
madung dieſes Geſezes, aus dem Zivilftande, gegen die Bensfisien eines 
Breimilligen eingetreten find, der Reierve-Berpflichtung. 

Dagegen trifft Diejenigen, melde nad der Kundmachung diefes Gefe- 
zes entweder gegen die Benefizien eines Breimilligen oder ohne dieſelben ein« 
getreten find, nah Vollſtrekung ihrer Dienfzeit die RKeſerve ⸗Verpflichtung. 


Rejervemann jede weitere Wehrflicht auf. 

$. 7. In Tirol und Vorarlberg bleiben die befonderen Beftimmungen 
über dıe Landes vertheidigung und das Schießftandoweſen unberührt. 

$ 8. Grunpjäzlic wird jeder Mann in die Reſerve desjenigen Milie 
tärförperd eingereiht, im welchem er feine Dienfizeit beendigt hat. 

8. 9. Die Einteihung in die Referve muß in der Regel ohne hlezu 
eine jpezielle Anordnung abzuwarten, mit Ende Dezember jenen Jahres ge= 
fpehen, in welchem der Soldat feine Dienſtzeit volfireft bat. 

$. 10. Ueber das Verfahren zum Behufe der Vollziehung der in Die 
fem Stature enthaltenen Belimmungen, insbefondere zur WBorbereitung ber 
mit Ende Degember jeden Jahres durchzuführenden Einreihung in Die Referve, 
über die Ausfertigung der Refervefarten und deren Ausfolgung an die Manuſchaft, 
über die Goivdenhaltung der in die Reſerve eingereibten Leute, dann über 
das in Diefer Beziehung von Seiten ver Truppenförper und Branden, der 
Depot» und Werbbeztifd.Rommanden, jo wie auch von Selten der politis 
ihen Behörven und der Gemeinden zu beobachtende Benehmen, iA eine 
eigene Inftrufzionsvorfchrift von dem Kriegeminifter im Einvernehmen mit 
bey Minifter des Innern zu erlaffen. 

Die anf wnterfteht in der Militär« 
Geriszeöbarfeit ; in bürgerlichen Rechte ſachen abır außer der Zeit der aftiven 
Dienflleitung den Zivilgerichten. 

Zur Grfolglaffung des für einen Referoemann bei den Zinilgerichten 
erliegeuden Vermögens und zur Schließung einer von demfelben einzugehen« 
den be, iſt die unter den geferligen Wirkungen erforderlihe Bewilligung 
jener Militärbehörde nothwendig, welche ihm bdiefelbe zu ertheilen gehabt 
hätte, wenn er in der aftiven Dienftleiftung künde. 

Wander bdücher und Reifepäffe für Melervemänner find vorher bei dem 
BWerbbezirfsfommando zur Evidenihaltung vorzumerfen, und daß es geichehen 
fet, ift auf denfelben zu beftätigen, 

5. 12. Dem Refervemanne fieht ed frei, zur aktiven Dienftleiftung ein« 
zuräfen, wenn er volltommen feldfriegödienfttauglich ift. 

Der freiwillig eingerüfte Refervemann hat jedoch die ganze noch übrige 
Zeit feiner ReferveBerpflirung in der afıiven Dienfleiftung zu verbleiben, 

$ 13. Der Refervemann fann fich zu jeder Zeit ald Freiwilliger re» 
engagiren lafjen; in diefem Falle ſteht ihm die Wahl des Truppenförpers 
une ey er zu demfelben nad) den diesfalls beſtehenden Vorſchriften 
geeignet ift. 

$. 14. Im Grfranfungsfalle hat jeder Refervemann Anſpruch auf die 
Rılitär-Spitalsverpflegung. 

8. 15. Wenn der Refernemann in aftiver Dienftlleiftung ſteht, in der⸗ 
felben und durch biefelbe realinvalide wird, jo hat er, wie jeder andere 
Soldat, auf die Militärwerforgung Anfprud. 

Dagegen begründen folche Gebrechen, welche den Refervemann außer 
der Altlvitat befallen haben, wenn gleich fid) derſelbe Deshalb in der Mili» 
DEE befinden follte, feinen Aniprucd auf eine Militärver- 
orgung. 

8. 16, Regelmäßige Waffenübungen finden in Anfehung der nicht im 
aktiver Dienftleiftung Achenden Reſervemannſchaft nicht Ratt. 

$.17. Die Reierre wird zur aftiven Dienftliiftung von Sr. Maj. dem 
Kalſer ganz oder zum Theile im Bereiche ſaͤmmtlicher oder auch einzelner 
Kronlänver einberufen, Im ſolchem Falle bat über Allerhöchſten Befehl das 
Kriegeminifterium, im Einvernehmen mit dem Minifterium des Janern, je= 
des in feinem Bereiche, die Berfügungen auf das Sqhleunigſte zu treffen, 

$. 18. Wenn die Einberufung der Referve angeordne if, fo if von 
den bierzu ee N berufenen Behörden befannt zu geben, wo und 
an welchem Tage fih die Mannſchaft mit ihren Referuelarten zu Rellen hat. 

$. 19. Die Borfieher der Gemeinden haben Die betreffenden Referver 
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männer vorzurufen und ihnen in Gegenwart von zwei Beigen befünnt zu 
geben, an h Tage umb Orte fie ii #üffen, und ——5 
zundchf verhflichtet, möthigenfalls unter Mitfrtähg ver dandes Gendarcieric, 
Darüber zu wachen, daß die einderufene Refervemannfdaft an dem beflimins 
sen Termine einrüfe. 

Alle Ankände, welche die Nichteinrüfung einberufener Refervemänner 
zur Folge haben, find von den Gemeinde-Borfiehern und Bezirföhehörden, 
von diefen unter Anfchluß der allenfalld beigebrachten legalen Bemeis-Do- 
tumente der Kreigbehörben anzuzeigen, von lejteren aber fogleid ven Werb- 
— ian zuchtllen, welche die Truppenkoͤrper davon in Keunt⸗ 

czen. — 

Die Bezirks. und Kreisbehörden haben übrigens ohne Verzug die 
von ihren Standpunkien aus zur Befeitigung der Anftände zwekdienlich er- 
adıteten Berfügungen zu Treffen. 

Wenn nad Wiederherftellung der normalen Berhältniffe die Reſerve⸗ 

Mannſchaft in die Heimath rüfgelendet wird, fo iſt fie mit Urlaubewäflen 
u verſehen. . 
’ $. 20. Der Refervemann, welcher durch eigenes Verſchulden den ihm 
ämtlicy befannt gegebenen Einrüfüngstermin verfäumt, ift nad Maßgabe der 
obwaltenden Uhfände Im Disziplinarwege zu befrafen, bei Ehargen ift 
diefer Umfand als erfdhtberend anzırfehen. 

Urſtrekt fich diefe Verſaͤumniß über die Dauer von ſechs Wochen, fo 
AR er als Deferteur anzufehen und nach ſeiner Ergreifung oder Selbftmel« 
dung zu befirafen, e8 wäre denn, daß er fein Ausbleiben vollſtaͤndig zu 
rechtfertigen vermochte. 

$. 21. Die einrükende Refervemannfchaft iſt ſogleich ärztlich zu vifitie 
ren und für jene Dienfleiftung zu Klaffifigiren, zu der fie nad ihrer ſiſiſchen 
Beſchaffenheit die Eignung befit. 

MW rd der Refervemann zum Dienfte anwendbar befunden, fo hat def- 
fen Präfentirung in der Regel auf jenen Militärförper zu erfolgen, zu beffen 

ferne er gehört. 

$ 22. Im Bedarfsfalle fann jener Theil der Reſerve, welder beim 
‚eigenen Körper entbehrlich if, aud zu einer anderen, der früheren Dienft- 
Teiftung nah Thunfichfeit analogen Berwendung in Anſpruch genommen 
werden. 

Zu einer derartigen Berwendung der Reſerve werden jedoch den be 
treffenden Militdrbehörden allemal fpexielle Weifungen zufommten. 

$. 23. Der über erfolgte Einberufung eingerüfte Reſervemaun wird in 
jener Charge präfentirt, melde er beim Uedertrüte in Die Reſerve befleibete, 
und bezieht daher auch vom Präfentirungstage an bie entiprechente Gebühr. 

Die Einsringung der foldergeftalt etwa überzäblig entfallenden Ehar- 
gen ift nach Vorſchrifi zu bewirken. 

Derjenige Refervemann, welcher freiwillig zur aftiven Dienfileiftung 
einnüft, muß, falls er eine Charge befleiver und Fein verlei PBlaz offen ft, 
bie zur thunlihen Gindringung in der Gebühr des Gemeinen verbleiben. 

$. 24. Im Frieden iM mit Ende Dezember jenen Jahres regelmäßig 
und ohne diesfalls eine fpejtelle Anordnung abzuwarten, fowohl die in ber 
‚Referve, ale in der aftiven Dienftleiftung befindliche Mannſchaft, welche auf 
die Entlaffung geſezlichen Anſpruch bat, gegen Ausfertigung des Abſchtedes 
au entlaffen und in Wbgang zu bringen. 

$. 25. Die ausnahmsmeije Gntlafung eines Refervemannes vor voll» 
firefter RefervesBerpflichtung iſt von venjelben Bedingungen und Vorſchrif- 
ten abhängig, wie die Gntlaffung eines in aftiver Dienftleiftung ſtehenden 
"Soldateh. 

$. 26. Während des Krieges findet weder eine Ueberſezung in die 
Referne, noch eine Entlaffung aus derfelben, over aus der aftiven Dienft- 
King Pat & 

an die regelmäßige Ueberſezung zur Referve und Gntlaffung der 
Darauf im geſezlichen Anſptuche chenden Mannſchaft ſiſtirt, oder nach her 
geftellien normalen Berhältnifien die Siftirung aufgehoben werben fol, er- 
folgt hierüber die fpegielle Anordnung. 


Der zehnte Mai. 
(Zortfejung.) 

„Allerdings ift es nicht blos bie Lricptfüßigteit, melde die franzöffche 
Infanterie zur erfien Infanterie ber Welt gemacht bat, benn dieſe 
mußte durch framgöflihe Genügfamfeit unterflügt werden, um j'ne ausbauernde 
Schnelligleit großer Armeekorps zu erzielen, in der mur die Armee Friedriche 
Des Brofien ed ihnen gleih geihan bat.“ 

„Strefen vom Ebro bit zur Moolwa baben aber nur franzöfſche Urs 
meen zurüfzulegen gehabt, und ber Marfh vom Boulozner Lager an bie 
Donau bildet eine eben fo ausgezeichnete Leiflung der Maflen und ber Dauer 
'als’der Marſch der Diviflon Arcant vor der Schlacht bei Anfterlig eo im 
@inielnen und auf bie Dauer eines Tages ift (fie machte 15 Meilen in 40 

hden). Sie wundern Ah, daß ausdauernde Schnelligkeit als die erfte 
"Zugend der Infanterie betrachtet wird, allein fie verdopvelt bie Kräfte und 
ohne fie If lede Berechnung, jtter Kalkül gewagt und unfiher.” 


Gewiß find die flfchen Kräfte ber norbiihen Völker größer, aber jie 
hebürfen uraffenhafter Nahrung (dad Duantum an großem Kommiobrod 
und Schtſcht, das der rufflihe Soldat erhält, ift Eeinetwegs geting). Ohne 
fie find fie ſchlaff und durchaus nicht fo zähe, mie bie fleinen Jranzoͤſiſchen 
Infanteriften, die ji umter ihrem Gepäf mit eleganter Leichtigkeit bemegen. 
Die natürlihe Anlage wird Hier mod dur fortwährende Uebung unterflüzt; 
faft nie fieht man die Infanterie ohne Tornifter, und ſelbſt die Nazionalgarde 
Bat ihm als felbftoerfländlih im ihre Ausrüfung aufgenommen. So oft id 
auch ben Grerzizien des Fußvolkes ober ben Manövern beigewohnt babe, nie 
ſah ih jenes Werfen des Bepäfs, um einen Uugenblif ben Druf der kaſt zu 
verändern ober aufzuheben, welches man felbft bei Tanggebienten deutſchen 
Soldaten ficht, werl ihnen ber Tornifter ung wohnt if und laftig füllt.“ 

ePergleiht man die Leiſtung der franzöffhen Infanterie auf dem Pa» 
tabepla; mit derjenigen ber anderen Großmaͤchte, fo fällt fofort der gänzliche 
Mangel an Akkurateſſe in den Detaild auf. Bon ber flrammen, ftraffen Hal» 
tung der Muffen, Oefierreiher, !Breußen findet man feine Spur. Aber uur 
ba, mo bie größte Pünktlichkeit nothwendig (3. B. beim Ginfhwenfen) if 
dles ein Nachtheil, und ich halte es für ein Zeichen militärifhen Takıed, dab 
man bier dem Nazionalgeiſt Rechnung trägt, nie unnüz viel Zeit verihmen- 
dei, um mit großer Anftrengung ein mäßiges Ziel zu erreichen, bagegen auf 
bas Weſen beflo ſtreugtt hält. Gerade wie die franzöfiſche Didziplin, bie 
sro; leiter Formen fehr ftreng if.“ 

„Der Varademarfch bildet einen fehr guten Püfſtein für die Ausbildung 
ber Truppe, fo lange er nicht befonders geübt wird; gefchieht dies aber, dann 
wird er zur reinen Spielerei.“ 

„Auf dem verbältnigmäßig Heinen Raum bes Maröfeldes bemeg« 
ten ſich die fÄnrmelichen Truppen mıt vielem Geſchik und fehr geringem Auf 
mwande von faux frais. Die franzöfifche Infanterie ererzirt zwar ſchlecht, 
mandvrirt aber vortrefflid, was um fo mehr anguerlennen ifl, 
ba bie Bataillons » Adjutanten befanntlih nicht beritten iind. Die Stabd- 
Dffigiere follten zwar billigerweife etwas beſſer reiten, fie find aber zum Theil 
beffer beritten als in Preußen, wo das Bataillon oft einen Graben für ein 
unübemwindfiches Hindberniß anfeben muß, meil ber Saul des Bataillondfoms 
mandbeurs Äh vom Begentheil nicht überzeugen wıl. Mur Oeſterreich Fommt 
in biefer Beziehung den Difizieren zu Hilfe; die Salzburger (früher, jejt 
Wiener) RMeitſchule liefert diefen bekanntlich zum fehlen Preife Dienftpferde, 
für deren Brauchbarkeit ie garantirt. Die Einrichtung ſcheint mir vortrefflich.“ 

Die franzöffhe Infanterie haͤlt Ah im einer Lokerhelt der Formen bei 
der im Ofen und Rorden Alles auseinander fallen würde, ehen weil nurbie 
Borm dort bie Truppe zuſammenhält. Hier bleibt Alles von Natur „bei ber 
Heerde⸗ und jeder einzelne Mann Hält feinen Blaz gleichfam inflinftio fer.“ 

nDiefe Iruppe bat daher auch eine Stoßkraft der Kotonne bewiefen, 
eine Energie und Konfequenz im Angriff mit der fogenannten blanfen WBafle, 
mie jie außerdem mir dem flavifgen Charakter eigen zu fein fheint, der die 
Ko'onnenform jeder anderen vorzieht, in Ihr aber jenen paſſiven, ſtoiſchen 
Muth bemäßtt, der bei Zorndorf, Bilsu, Porodine, Prieflen %) den Gegnern 
bobe Bewunderung abgezwungen hat.“ 

„Die in ber Rolonne fo tapferen Muſſen fliehen das Tirailleurgefecht 
und den Ginzelfanpf; das Vajonnet if in ihrer Hand nur eine ärmlide 
Waffe gegen ben Kinfdal und die Schaſchka. Die rubige Hingebung, die Den 
Geiſt brechende eiferne Disziplin, kie Sangfährlge, Thulmäßige, mechaniſche 
ren And du dem Eharakter des zerflteuren Gefechte geradezu feind- 
ich. ® 

„Die deut hen Truppen baben im Allgemeinen menig Geſchit zum Tie 
railleurgefecht, wenn auch mehr als die Engländer, denen ſie in Spanien, mar 
mentlich fir diefen Ziwef, außerordentlich merthvoll waren. Ih vergeſſe burg» 
aus nicht örtlicher Vertheibigungen, wie Die von La Haye Gainte, des großen 
Tirallleurgefechtes ton Rönigemartha ıc.; der Mubm, den ih durch Baring 
und bie „jmeiten Leichten⸗ dort ermorben, den ih Work und die Genen bier 
errungen, wird unvergeßlich in ber Geſchichte des Kıirgd bleiben. Seim Eins 
in in die Detaild wird man die oben geäufierte Anſicht aber betätigt 

nben. 

„Bei Welfig, dem größten Tiraileurgefeht der Neuzeit (vor ber Schlacht 
bei Baugen), maren bie preußiihen Truppen bald „aus Mand und Band,“ 
fie waren „wilb* geworben, und ihre glänzend:n Xeiftungen find weder in 
ihrer Führung, noch im ihrem angeborenen Gefif, noh in der Uebung und 
Erfahrung zu fuhen — fie bıfaßen von allebem nichts — ſondern in einer 
Bravonr, einem Enthuſtaſmus, einer Bereitwilligfeit, wie fie mob! nur felten 
gefunden werden,» 

„GE wird Ihnen befannt fein, daß die Franzoſen, in Grmangelung anr 
berer Mittel, Feſtungen in Holland mit Tiraileuren amgegriffen und genom« 
men haben, meil fie gerade geborene Soldaten ber Praxis find, nicht umnebelt 
von Shul-Fdeen**), die jie verhindern konnten, aus einem Mittel einen durch 


*) Dein General Wolzogen ward an biefem Tage eine Hohe Genugihuumg, bemm ſel⸗ 
ten lagte wohl ein Schäler eine glämpendere Prüfung ad, als Prinz Bugen von 
‚Württembirg in den Tagen bes 28., 29. und 30. Auguf 1813. 

“+ Ges verftcht Ich von feld, daß ſtreuge Prinzipien, Aremge Bafen noihwendig find, 
Wenn man jür Feflimmte Staaten und Dölfer und ihre politifcgen Zweke orgaaik- 
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Syftein und prinzipielle Anfhauung nicht gerechtfettigten Nuzen zu ziehen. 
Di den Branzöfen die zeriireure Gefehtsform gegen die Reifen unbemeglicden 
Linien ihrer Gegner In ben meiften Füllen außerordentliche Vortheile gewährte, 
und ed ihnen Dagegen uunmöglih mar, Ah mut ihren ungefulten Haufen 
gleich jenen in Tangen Linien aufjuftellen, fo verſuchten ſie zulezt Alles mit 
Tirailleurfmwärmen zu zwingen, fe find aber bald von biejer Uebertreibung 
jurüfgefommen.» 

„le unfere heutigen Schlachten iſt Biegfamkeit und Bewegungefäbigkeit 
die Grundbebingung. Dem entfpriht natürlig nur die Tiralleurlinie und bie 
Kolonne. Hinter dem Vorhang zerflreuter Schüzen, bie bier und dba von 
Batterien auf ben überfihtlihen Punkten, von einzelnen Schwabronen in einer 
Zerrainfalte, von verdekt aufgehellten Vatailonsfolonnen Hinter ſchwerer wie · 
genden Deriliäfeiten geftügt werben, verbirgt ih bie Aufſtellung bes Groß 
und Der Mefersen.” 

„Mit dem Tirailleut beginnt man das Gefecht, hält es bin, bricht es 
ab. 88 ıft die Meine Münze, mit ber man fpielt, gegen bie ber Gegner feine 
Thaler ausgeben foll, und die bel vorſichtigem Spiel es möglich macht, bie großen 
Referven in der Hand zu halten, jle Bid auf den Augendlik zu fparen, intakt 
zu bewahren, bis das Geſecht zur Catſcheidung reif if. Diefe Tann man ims 
mer nur mit der Kolonne, mit ber blanfen Waffe geben. Wenn man aber 
flets gezwungen oder freiwillig mit ber Kolonne und bem Feuergefecht bes 
ployirter Maflen fit, mo man mis Tirailleuren ausfommen kann, fo erreicht 
man mit großen Koflen wenig lohnende Mefultate und verſchwendet feine 
Kräfte." 

„Die auferordentliche Anſtelligkeit des Franzeſen zum Tirsilleurgefeht 
wie zum Gebrauh ber Kolonne begründet votherrſchend die Ueberlegenheit 
franzöfifger Infanterie,» 

„Die Fehler einer Truppe liegen oft zum Theil nur in ber Örganifazion, 
find alſo nicht ſpeziſiſch, wow dieſen fehe ich Hier ab und ſpreche nur von den 
Gigentbümlicgfeiten, welche vorherrfgend im Nazional»Gharafter ruhen, bie 
alfo alle Herren anfleben, bei denen miht dur eiferne langjährige Drefjur 
dieſer gebrochen if.“ 

Aber wicht febe Natur if fo bildfam, daß fie mit der Form, in die jle 
nefnetet wird, auch das Weſen berfelben übernimmt," 

(Bortfezung jelgt.) 


Aruwe - Avurier. 

” (Wien) Se k. k. Apoſtoltſche Majenät haben am 4. d, Flüh7 
Uhr, Klauſenburg verlaffen und find Y,5 Uhr N. M. in Nagy-Banya einge 
troffen, von wo Allerhoͤchſtdieſelben in Begleitung Gr, k. £. Hoheit des E. H. 
Albrecht um 5, die Mundreife Dun Ungarn fortjegen. An demfelben Tage 
treifen Se. Wajeftät in Sziget ein; am 6. und 7. in Munfach, am 3. in Kur 
fHau, am 9. in Üperied, am 10. in Rofenberg, am IN, in St. Marton, am 
12. in Trentſchin und am 13, in Preßburg. Aus Sziger wird vom 5. d. 9 Uhr 
Abends berigtet: Abreiſe Sr. Wajeflit bei günftiger Witterung von Nagy 
Banya unter Begleitung eines adeligen Banderlumd um 6%, Uhr Morgens. 
Meiterfahtt unter Berührung der feſtlich geihmüften Bergorte Beljh-Banya, 
Kapnif und Sugadagh nah Szigelh. Ankunft in Szigeth um 2", Uhr M. M. 
unter dem Qubelruf der Bevölkerung, Veſuch ver gricchifgen und fatholifhen 
Kirche, in lezterer Abhaltung eines Te Deum, Hoflager im Romitatögebäube, 
Vorfteflung ded Adels, des Klerus, der Militär und ZrvilMutoritäten durch 
den DObergefpan Grafen Borgard und den Kameral⸗ Adminiftrator Baron Ge: 
zamb, welde an ber Gremje des Marmaroffer Komitate Se. Majeftät eht · 
furdtöoll empfangen hatten. Beſichtigung der Amtstokalitäten und der Ka- 
meral-Adminifiragion. — 5 Uhr Mittagdtafel, um 6 Uhr Fahrt nah Zlafina 
zur Beileigung der glänzend beleugteten Salzgruben. Bür den Abend glän- 
zenbe Beleudtung der Stadt und morgen Bortfezung der Meije nad Mımfart. 
[-$-] (Matlant, 5. Auguſt., Am 1. 1. M. hat der neuernannte 
Herr Oberft Ritter Joſef von Hrangois, ehemaliger Kommandant des 14. 
Gendbarmerie-Megiments, die Direlzlon des Ef. BrovimzialUmtes für öffent 
lie Ordnung übernommen, und Herr Gendarmerie-Major Ritter v. Mauler, 
bat zugleih interimififch dad Romurande bed genannten Hegiments angetreten, 
Gs it einleußhtend, daß ed von größter Wichtigkeit fein muß, wenn befonders 
Hier an der Spize ber Poligelämter ein Militär ſteht, deſſen ausgebreitete 
Sochtenntniſſe mit minder befannt find, ald feine Guergie undraftloje Thätig- 
feit. Da während der Dauer des Auknahmszuſtaudes die Oberleitung ber 
Hößeren Staatspollgei ohnehin dem Landes MilktäreKommandanten anvertraut 
if, fo dürfte natüchih num in jeder Hinficht ein zeitgemäßes gegenfeitiges Ja- 
einanbergreifen der Geſchaͤſte und eine gleige Anfhauungdweife ſowohl im 
Allgemeinen als im gewiſſen eingelnen Wählen viel leichter zu erzielen fein, 
wodurch namentlih ber Allerhöchſte Dienft nur gewinnen kann. — Ge. Erz. 
Mr Herr Feldmarſchall befand ji biefer Tage in Somma, um bie Divijion 
Ledetet, bie dort lagert, zu inſpiziren. — Derfelbe fol Ad hernach nicht nah 
Bologna, wie ed früher hieß, fondern über Pordenone zur Juſpizirung der 
‚Hört tonzentrirten Kavallerie, nah Görz auf beffen Kandgut begeben, und 
ZZ " 
rem will; ganz elwas anderes if «# aber mit gegebenen Mitteln, die man meh: 

men muß, wie fe And, eine taltiſche Mufgabe zu löiem, 


zugleich mit feiner hohen Gegenwart bie bei Goͤrz ſtaufindenden großen Ma- 
növer bechten. Der Heldengreis, welchtt eigens nad Mailand kom, um im 
Namen Sr, f. f. Apoftolifchen Dojekät ber feieligen Eroͤffaung und Cine 
meihung der faiferl, Kapelle in ber Karlslirche beizumohnen, erfreuet ih ber 
beften Gefundheit. — Gine Iveffliche, techt lobendwerthe italienifge Ueberfezung 
von deu Grinnerungen bed Öfterreihifgen Veteranen aus ben neutſten ita'ienis 
fen Rriegen erſcheint in Wailaud in Bieferumgen, wordn bie erften zwei bes 
1eitd ausgegebenen mit allgemeiner, fett ſteigernder Theiluahme gelefen werben. 
Im Iejten Hefte des „Amico Callolieo* find mehrere intereflante Auotajionen 
zum genannten Werke veröffentlicht werben, um fo mande tie Religion, ben 
Eitholifpen Klerus, ober den Erzbiſchof betreffende Angaben zu beleuchten 
und zu berichtigen. Dies war um fo notbwenbiger, als ber hohe Vetſaſſer 
ſelbi Mebrered nur auf eine zweifelhafte Meife fagte, und es den betreffenden 
WBerfomen überläßt, fi zu replfeitigen und die näheren Umfände mahrheitse 
gemäß anjuführen oder auseinander zu fejen. 

*Grautfurt.) Bolgendes if der ſchon erwähnte Bundesbeſchluß 
vom 24, Juni d. J., ben militärifhen Gerlchts dand in Strafſachtn bei Bun» 
beötzuppen, welche ın Üriebendgeiten zu Bunbeögwelen zufammengezogen weıden, 
bett,: „Sobald Bundesiruppen zu Bundeszwefen zufammengegogen And, finden 
in Anfehung der mich militärifchen Verbreen und Wergehen ber Militär 
Berfonen die Beflimmungen bes $. 94 der Grundzüge ber Rriegd-Berfaflang 
Ded deutſchen Bundes vom 11. Juli 1822 Anwendung, jedoch untır nad» 
flehenden näheren Borfehriften wegen bed Verfahrens: F. I Die Militärs 
Berfonen haben den milıtärifhen Gerichtöflend in Strafſachen jeder Art nah 
den ın Deu Gtaaten, melden jle angehören, beflehenden Wefezen. Hierher 
find auch die Injurten⸗ nnd Woligeifachen, jo wie Zoll und GteuersAontras 
venzionen zu rechnen. $.2. Alle bürgerlichen Berichts» und MolizeisiBehörben 
find angemwiejen, von ben innerhalb ihres Hmtd-Bezirks vorkommenden frafe 
baren Handlungen, wobel Militäxperfonen als der Lirheberfchuft ober Theil» 
nahme verbägtig And, der vorgefejten Militär-Behörde jchleunige Anzeige über 
den Vorfall zugehen zu laffen, auch berfelben und bem betrefienben Militär» 
gerichte jede zur Ginleitung und Surchſührung der ſtraſtechtlich en Unter ſuchuug 
nöthige Mittveilung zu maden. $. 3. Obgieich den bürgerliden Gerichten 
und Bolijei- Behörden über diejenigen Verſonen, bie ben militäriſchen Gerichts⸗ 
Hand in Gtraffahen haben, in Anfehung dieſet Sachen keine Gerlchtsbarleit 
zufleht, fo flad fie doch zur Grgreifung eilender, zur Sicherung Dienender Maß ⸗ 
regeln ‚gegen die gedachten Militärperſonen in allen den Bällen befugt und 
verpflichtet, hei denen Wefahr auf dem Werzuge haftet, d. b. mo fein mili- 
taͤriſchet Borgefegter an Ort und Stelle gegenwärtig iſt und eine bringenbe 
Beforgnif obwaltet, daß, falls erfi eine Militär Behörde requirirt oder auch 
nur der nächſte milltärifhe Borgeſezte um feinen Beiſtand erſucht werben 
foilte, die den Umftänden nach zu ergreifenden Maßregeln zu ſpät fommen und 
ihr Biel verfehlen würden. $. 4. Unter diefer Voraudfeung müſſen bie bürs 
gerlichen Gerichte und Polizei Hebörden, wenn Mititärperfonen Aufläufe, lin 
ruhen, Scplägereien oder andere Ürzefie erregen, ober baran Theil uchmen, 
oder Zemanden mit unerlaubten Gemalthätigkeiten bedrohen, ober fonft irgend 
en Verbrechen zu begehen im Begriff fein möchten, denfelden nachdrüklich 
Einhalt ihun und nörhigen Falls dieſelben in Verhaft nehmen und mit einer 
Anzeige desfalls an ihre vorgefegte Militär-Behörbe, längſtens binnen 24 
Stunden nah der Verhaftung abliefern laffen. $. 5. Berner müſſen unter ber» 
gleigen Vorausſe zung die bürgerlichen Gerichte und Bolipei-Bebörben, wenn 
eine Miltärperfon In ihrem Amts Bezirke ein Verbrechen begangen, ober ih 
deſſen dringend verbächtig gemacht hat, in den geeigneten Fällen die fepleunige 
Verhaftung ded Thäteræ oder deſſen ſchleunige Verfolgung veranjlalten, Auch 
müflen im Diefen Fällen Die bürgerlichen Gerichte und MHolizeirWehörden bit« 
jenigen Schritte thun, welde zur Nutmittelung der Wahrheit und Aufrecht ⸗ 
haltung der Beweiſe gereihen, und melde fi nit ohne Nachtheil bis zur 
Dazwifhenkunft der zufändigen Militär- Behörden auffgieben laflen, Die 
BZieile Behörde, welche folde vorläufige Maßregel ergriffen bat, iſt jedoch ver⸗ 
pflichtet, Hiervon und von der Beranlaffung dieſer Maßtegel der Miltär«ber 
börde unverzüglih Nachricht zu ertheiltn. Hat eine Verhaftung von Militär 
Berfonen flatt gefunben, jo müfen bie bürgerlichen Gerichte und Volizel-Be⸗ 
börden dafür forgen, daß dieſelben, ſobald als es ven Umftänden nad irgend 
geſchehen Fann, jedenfalls innerhalb der nächſten 24 Stunden nad der Mer- 
bafıung, an die zufländige Militärs Behörde abgeliefert werden. F. 6. Wenn 
eine Militärperfon wegen eines gemeinen (nicht milttärifhen) Verbrechens ia 
Unterfuchung geräth, welchen anſcheinend eine ſchnere Strafe mach sich ziehen 
würte, fo if die zufändige MiltärsBebörde — jeboh nur nad Maßgabe ber 
Geſeze des eigenen Yandet — befugt, den Ungeihuldigten zut Fortſezuug der 
Unterfuhung und Beftrafung an das bürgerlihe Gericht abzuliefern. 8. 7. 
Diele Vorſchriften gelten nur im Friedenezeiten, und jo lange nit bie Auf- 
flellung des Bunbeöheeres, bei bevorftehendem Kriege, vom Bunde beſchloſſen 
wied. Im lezterem Balle bat &6 bei dem Vorſchriſten der Bundes Kriegs» 
Berfaffung das Bewenden“ 

* (Spanien) Die. größere Anzahl der fpanifhen Kriegsjciife macht 
gegenwärtig unter Anführung bes Aontreabinirals Don Joaquin de Rubalcaba 
Uebungen auf bem Mittelmeere, Es tft dies feit-der Schlacht von Trafalgar 
das erſte Mal, daß Spanien eine folge Anzahl Schiffe, wie augenbliklich das 


“ 


Mittelmeer durchtreuzen, jufommenbringen fonnte. Der Minifter Efpeleta iR 
auch nicht wenig flolz darauf ; ihm, dem Laien, ift es in kurzer Zeit gelungen, 
zu Stande zu bringen, mad allen feinen Vorgängern nit möglid mar aus» 
zuführen. Das Geſchwader befteht aus einem Lintenjiffe, zwei Üregatten, 
einer Rorvette, zwei Briggd und brei Kriegsdampfern. 

* (Rußland) Aus Kalifh wird dem „Lloyd vom 4. d. ger 
fcgrieben: „Das Eaiferl, ruffifhe Heer hat feit dem Beginne bed gegenwärtigen 
Jahres bereits 14, zum Theil ausgezeichnete Generäle durch den Tod ver⸗ 
loren,'und es jind beöhalb in der aftiven Hrmee, welche ben Hauptbeftandtbeil 
der ruffiſchen Wehrtraft bildet, mehrfache Veränderungen vorgelommen, Mir 
wollen hier diejenigen Korps. und DivijionssKommandeure ber altiven Urmee, 
deren Mamen umd zugänglich find, namentlid anführen und eimigermaßen bie 
Stellung ber aftiven Armee, welche gegenwärtig von hoher Bedeutung if, ans 
deuten Das erfle Jafanterlekorps, deifen @eneralftab unter dem Chef Bata⸗ 
now in Sumwalfi liegt, wird ſchon feit längerer Zeit von bem Infaneriegeneral 
Siewerd befehligt. Dieſes, ſowie jedes Infanterekorps, beflept aus 3 Dive 
flonen, nnd jede Disiflon zähle 2 Brigaden zu je 2 Negimentern, Die zweite 
Diviion diefed Korps lebt unter dem Generallieutenant Bielamekı ım Gou⸗ 
vernement Augustowo. Das zweite Infanterietorps, mit bem Gbef dis Stabes 
General Wranfen, wird feıt dem ungarifhen Beldzuge vom enerallieutenant 
Paniutine fommanbirt und liege im Warſchauer Gousernement Die hirza ge- 
börende Kavallerie wird von dem Generallientenant Stahl von Holſtem ber 
fehligt und befteht aus den Brigaden ber Generale Mielnilow und Poradbomefi, 
Die Artillerie fommandirt Sierjputomati. — Das dritte Infanterieforpe, mit 
den Gtaböcei Teteremnifom, fleht unter dem enerallieutenant v. Offenberg. 
Die Kavalleriediviflen wird vom Generalli-utenant Grotenhielm fommandırt 
und fand noch im vorigen Jahr in Polen ; gegenwärtig liegen nur nod ein» 
zelne Regimenter bafelbfl. — Das 4. Snfanterieforps wid vom Wentrallieus 
tenant v. d. Oflen-Gaden befehligt und if zeiftreur ia ‘Polen, Bolbynien und 
Podolien. Die biezu gehörende vie te Kavallerievivifion fommandirt General» 
Tieutenant v. Saß. — Das fünfte Infanterieforpe ſteht umer dem General» 
lientenant ». Lüders und bewacht bie Donaufürflentyumer, Die Kavallerte 
fleht unter dem General Vawlitſcheff in und um Eliſabeihgrod. — Das ſechſte 
Infanteriekorps, mit dem Stabshef Le Brun, bat den Geuerallieutenant 
Tſcheodajew zum Oberbefehlshaber und ſteht in Moskau, Drei u. j. m. — 
Die hier genannten Korps bilden zufammen 18 Infanterier und leichte Ra- 
valleriedivifionen. Die nun folgenden Divifionen 19, 20 und 21 find unter 
den Generalen Koslowsti, Nefteror und Wrangel detachttt, und mamentlic 
tänpft die zweite Brigade der 19. Aafanteriedvisilon unter oem General 
Ewdotimow im Kaufajus. Die 7. leichte Kavalleriebiviion befehlige Bene- 
rallieutınant v. Prittwig. Jedes ber genannten Infanterielorps hat «ine 
Refernedivifton, welche fortwährend im aftınen Dieaite ſteht. Die übrigen 
zoblreihen Infanteriee und Kavallerıelorpe, welche zum Theil jelbifländige 
Truppentörper, zum Theil abgefonderte Korps bilven, verbieret hier ber Raum 
anzuführen, und wir müflen mur noch erwäynen, daf alle und vorgefommenen 
Notigen Über das ruſſiſche Heer unvollſtändig oder veraltet waren.“ 


Berionalnadhridtenm 


Ernennungen und Einthrilungen. 

. 19. a * Sqhwarjeuberg. Webenau, Bilter d., Unterlt, 2. Al., Us⸗ 
terlt. 1. 

. 21. Grof Lelnlngen -Weſterbutz. Prohasta, Jateb, Hoim. 2, MR, 5. Hauptin. 
1. Kl; Miefe, Richard Freiperr, Oberlt,, j. Heim, 2. Ki 

Rr. 22, Bra; Bumpfflen Martinioes, Bean; Hpim., zu Teiet &. Juni 7. 

- 23. Ritter v. Altelsi. Grognet PDrieans, Behr, Unterlt 2, Ki., J. Ums 
teelt. 1. RI; Sapfe, Ditofar, Kadetſeldwebel, z. Uatetli. 2. @. 

. 24. Herjeg on. PBarına. Hrubeih, Aran,, Kaplan, penfionirt 

. 26. Sroßfürt Miarl von Rußland. Bafi, Adelf, Hpim. 1, Kl, q. t. vom Inf. 
Reg. Frelhert v. Heß Mr, 49; Engert, Couats, Unterlt. 1. RL, 5 Oberlicnt. ; 
&abro, Peter, Unterlt. 2 RL, ;. Umterlt. 1,81. ;, Dietrid, Ladwig. Kadet⸗ 
Arlemwebel, 4. Unterlt 2. Ki. 

. 27. Freihert d. Viret. Drieh, Ludwig Müter v., und Buch, Heintich, Oberlts., 
3. Hpilt. 2. AL; Reis, Karl, Unterli. 2. 8, ; Unterit. 1. Rl,; Theuer⸗ 
Fauf, Rudolj, Kabetjelbmibel, z. Unterlt. 2. Ki. 

, 8. ». Beuebel. Wizina, Bram, Unterlt. 2. RL, ;. Unterlt. 1.8; Weiſche⸗ 
eo, Milbelm, erprobr. Welpwibel, z. Unter. 2, Ri 

. 30. Braf Rugent. Müller, Adolf, Unterlt. 2. RL, 5. Unterlt. 1. RL: Ram 
Ihalls@reei, Rudolf Frelhert, Kader, J Unterli. 2, Al ; von dem Bufdher 
Münfer, Julius Frethert, Oberlt,, und Lenbart, Geetg, Unterlt., quittitten 

. 51. reiberr v. Culo. Merlet, Friadrich, Unterlt. 1. RM, ;. Dberlt. ; Beten, 
it Unterli. 2. RL, g. Unterlt. 4. RL, Bentcn, Jofef de, Unterlt., + am 

i 








. 33. Graf Bran, Gyulai. Kellovain, Iofıf, Unterli. 1. Ri., ;. Oberllz Sch u⸗ 
fer, Bingenz, und Obermayer, Alerius, Untırlts. 2. RL, z. Unterli, 1.81. ; 
Balacs, Nilolaus, und Schwarz, Robert, Feldwebel, ;. Unterli. 2. Al, 

- 34. Prinz von Breaßen. Pirmer, Karl, Hpim. 1. Kl, qg. 1. vom Inf. Megte. 
Graf Khevengüller Nr. 35; Dabereder, Konlantin, Hpim. 2. Al, j. Sptm. 
1. &L; Start, Yoj., Obrelt., 4. Hpim. 2. RL; Smettana, Frl, Oberlt., 
4 Reg Mbjuianten ernannt; Zuropits, Aranz »., Oberlt, q. t. aus dem zeits 
lien Benfionskande; Hruby, Karl, Unteelt, 2, RL, Bablen;, Georg, und 
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Nr. 40. Ritter Roßbach. Rau, Anten, zeitl. MechnungsfährerAtjunft von Nejjür 
chelli Inf., anhrı. 


Bohamcztf, Wenzel, Unterlte. 1. Rl., g. Obrelts ; @anter, Johann, und 
Bermitich, Jeſef, Unterlts. 2. RL, g. Unterlie, 1: Ri; Berniti, Iofef, 
Umterlt, 2. RL, aus dm zeitlichen Penfionsitande; Melt, Rudotf Frelhert, Kadet 
des 4. Beldjäger:Bat., und Schaller, Karl, Kabet⸗Feldwebel, z. Materlte. 2. Rl.; 
2indenau, Heinrich, Unterlt., quittitte. 

Ne, 36. Graf Degenfeid ⸗ Schonbarg. Difhiner von Rarlshelm, Eduard, umb 
Drianconrt, Karl, Hptlt. 2. Kl. a. Hotit. 1. Rl.; Relml, Anton von, und 
S häfer, Ferdinand, Dberlts,, 3. Hpilt. 2. Al. 

Re. 38. Graf Haugwig., Benkifer, Benjamin, Unterlt, 2. N; Mihauer, Beier, 
prev. Obrrarit, pewfionirt. 

Nr. 30. Dom Miguel, Zanetti, Iohann »., Unterlt. 4, RL, 4. Unterlt. 1. Al.; 
Migaszy, Iofef Graf, Kadetfeldwebel, 4. Unterit. 2 M 

Mr. 41. Freibere von Sirkevlch. Siebert, Chuard, Unterlt. 2 RL, z. Unterlt.1 Al; 


Demfowiez Ritter v. Debrzanstfi, Johann, Kadetſaldwebel, 3. Unterlient. 
2. A; Novalomid, Gmil, Unterit, tritt im Zivilfaateriemfr. 


Patrivtifche Gaben. 
Zu Gunten dis Dedenburger Offiziers Töchter-Infituts iM der Mebalzion ven 
Herrn Eient. Lufig des 1. GenierKegmis. 1 A. R. M. zugılemmen, welcher der Beftims 
mung zugeführt werden ift- 


Uingefommen in Wien. 

(Am 7. Auguſt). Here GM. Gtaf Monig, aus Prüs. — Major Karl von 
Bapp, ». IlırBanatır GremypReg., aus Weipfirgen (Stadt, g. Stern). — Die 
Hpin.: Kosmus Radohevwic, im Penfionsftand, aus Pancſova (Bieten, Wohlleben: 
gafje Ar. 89), uns Georg Günther, im Venſtensſtaud, aus Binz (Stadt, röm. Railer). 
— Die Dberlte. : Theed. Bartusla, v. NMazſuchelli Ini., aus Brünn (Wieden Ar. 
333), Laſat Najin, im Venfionsitand, ans pr (Stavı, weiß. Wolf), Wihelm 
v. Rräpig, v. Zanini Jaf, aus Dehnn (NjersKajerne), Yofei Ziganef, v. Wall 
noden Uhlan., ans Graz (Salsarergaffe), und Heinrih Huichek, v. EX. Graf Inf, 
aus Dedeaburg (Stadt, Dreifaltighii). — Die Unterlie.; Joſef Neitmaner, vom 
Deutjcpmeilter Inf., aus Preßburg (Giettenfeld Mr. 458), Mel Inquart, ven GP. 
Stefan Inf, aus Wera (Balygries:Rajerne), Def. Kopi, v. Ed. albrecht Inf., aus 
Thereflenhadt (Jofefladt, RavallerierKajerne), Hermann Maliner, v. Preußen Jaf., 
aus Mucke (Eespolspent Ne. 606), Nabofgenich, im Wenilonsiand, aus Bancjora 
Wirren, Wohllebengafje Nr. 80), und Wenzel Leirmer, im Penfionsflaud, aus Prag 
(&epelvflart Wr. 313). 

(Am 8. Auguft). Here Faiferl, rafıfder BD, Ioffife f,aus Prag. — Oberflt. 
Elsner, o. GenierKorps, ans Krems (Jubemplay Mr. 411), — Die Oberlts. : Karl 
v. Bigigmann, ». Hayaan Inf, aus Tamen (Wieden, Stadt Teich), Joſ. v. Turs 
Bevic, ». Warasdiner Er. Georger rempeRrg,, aus Beilovat (Wirden, g. Km), 
und Job, Hiülri, v. GH. Eummig ». Deffen Inf. Mr. 14, ans Einz (Kandkrafe, volhen 
a br Eat, Anton Thum, v. &. H. Karl Ludwig Uhl, aus Pardubig (Gtabt 

antfitrt). 

(An 9, Auzuh). Se. Erz. Here FME, ©. Kempen, aus Wr.Menfadt. — 
Dberft Karl Rösgen, » et aus Binz. — Dberfilt. Baron Decfem 
v. Prinz Emu Juf., aus Venedig (Thieratzuei-Inſtituth. — Major Eruard Graf Des 
efeY, ©. 28. Info Reg., aus Prefburg (Rörnihnerärofe Mr. 944) — Die Split: 
Trifen Rojaneric, v Dguliner 3. Brenzefeg., aus Ogalin (Kannirafe, Nngerguft 
Ne. 390), Bilipp de Mrrigons, v. Haugmip Inf., aus King (Raimgrabr, weiß. Kr), 
Ich. Kahr, im Penfionsfiaed, aus Ping (Baimgrube, weiß. Kreuz), and Mid. Them, 
>. B.D. Stade, aus Gofein (Stadt, Rrugerfiraße Ar. 1007). — Rittm, dotz. von 
Deat, in Penfionsfland, and Miceli (Fropoioladt, Nazional-Wafthef). — Oderlu. Ich 
Leezinsfn, v. Sianchi Inf, aus Prag. 


WUbgereiit. j 

(Me 7. Auguſth. Gr. brj. Ser FRE. v. Bhilippenis nah Marienbad. 
— Dorrfilt. Ritter v. Managetha, im Penkensfiand, nad Reutitfhrin. — Die 
SHptit.: Ich. Neubert, im Venfionsftanr, nach Reufladt, Peter Scarna, im n 
Hand, mad Fiume, und v Rechten berg, im Penhonsland, mad Prefburg. — Die 
Dberlte.: @raf Zamoisti, im Armerhant. nah Tyrmau, Karl Stufe, v. Woder 
25. IufrReg., na Budweis, und Bed. Hoffmann, v. Perußem Kürafl., mach Waizen. 
— Die Eimis.: Mefironic, v. Graf Goronini Inf, nah NRralau, Meis Rn ei, 
v. 6. Genbarm.:Keg., nach Bemberg, u. Jeſ Dorwath, v. Haynas Inf., nach Töplig. 
— Dbrrarzs Dr, Franz Machacel, im Venſioneſtand, nach Prag. \ 

(Hın 8. Auged). Herr GM. Graf Noftig, nach Pehg. — ObreftBilipp Reiche 
v. Zuerent, im Penflonsflaud, nah Mähren. — Major v. Bajzatb, im Armes 
Rand, nad Peib. — Hpim. Ich. Bowromsfn, im Pendensdand, nah Brünn. — 
Döerit,-Maditer Franı Shuda, v. m. d. Yubizium, mady Guuſchin. — Die Dberlit. : 
Daniel Bellonics, ». Prinz Emil Inf., nad Perb, Limminger, © v. Zeugefek., 
nach Eisgrub, und Maineoni, v. Scönhals Inf, nach Rrafan. — Die Lients : 
Karl Hader, v. 12. Iäger-Bat, nach Billig, und Friedl, v. d. Gewehr · dabrit 
wach Klebauf. 

(Am 9, Auqguii). Der kalſetl. ruiſtſche Herr GM. Jofſite, nah St. Peters⸗ 
burg. — DOberflt.-Aubitor @allaumer, nah Gray. — Majer Kretfhmaner, im 
Benflonshend, nach Heigenbirg. — Die Hptlt.: Fa mauet, im Benflonsftaud, mach 
Namur, und Iefovits, v. Modbah Inf, mad Mölfern, — Die Oberllo; @raf 
Burmbramb, d. 21. JägersBat, nad Radferaburg, und Baron Mori; Ggfh,,n. 
12. Gendarm.rRrg., nah Graz. 
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CF” Der heutigen Nummer des „Soldalenſreundes“ liegt eine liter 
rarifche Anzeige der Buchhandlung Kranz Köhler in Stuttgart bei. 
— Die auf derfeiben angefünrigten Bücher find zu beziehen durch die Buch⸗ 
handlung von Marl Gerold und Sohn in Wien, Stefaneplan * vis 


Deraußgeber und verantwortliher Mebatteur I. Hirtenselb, Mitredalteur Dr. Meynert. Druf von Razl @erold und Bohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitſehrift für militãriſehe Zutereſſen. 


N 97. 


Donnerstag, den 12. Auguft 1852. 


V. Jahrgang. 





Ericheimt laden Dinfag, Donnerflag uns Gamflag. er ——— für Wien monatlih 30 In: verteilen 


aufgeflagen. — Bür Husmärtige vierteljährte 2 a. 10 fr., balblährig 4 


Einzelne Blätter 5 fr. 8. M. Prönumerajlon wird angenommen 


.20 8.8.7, um 


im Rompteir bes „‚Boltatenfreendet'' (Stadt, Wellzeile Ir. 774), 


4 #. 30 &x., für vie Zufchlung in das Hand werben monatlih 6 fr. £.M 
bonmenten ratBlatt möbentlih breimal Porto frei zugelenber Iten- 
mohin von auswärtigen Serrem bie Beträge im franfirten 


melden Brei: e Seren 


® riefen rimgefember werben wollen. Znierate, verfönliche Unflähten vertretend, werten zu 4 fr. R- DR. die Petitzeile berechnet, wobei mo bie jebehmalige Gtempelgeblhe vom 10fr. A. M, zu berihrigen 


mt. — UAnowime Beiträge werden mit berüfflchtiget. 





@rinnerungen eines öfterreichifchen Beteranen aus 
Dem italienifchen Siriege Der Jahre 1848 und 18149. 
(Bertfesung.) 

Der erſte Abſchnitt behandelt Die Epoche vom Auebruch der Revoluzlon 
bis zur Schlaht bei St. Pucha (18. März bis 6. Mai 1848). 

Der 18. März, fcheinbar ruhig angebroden, gab das Signal zu der 
treuloien Mailänder Erhebung. Der Feldmarſchall, auf Alles gefaßt, erbielt 
Nachrichten über das Treiben der Bevölferung, die von Minute zu Minute 
bevdenflicher wurden. As ihm daher die Meldung zukam, daß das Guber- 
nialgebäude in die Hände des Volkes gefallen fei, wandte er fi an feinen 
General-Mpjutanten mit der Frage: „Glauben Sie, baf der Augenblik zur 
Alarmirung der Garnifon gelommen feit« „Das ift fein gewöhnlicher 
Bolksauflauf mehr, das if eine Revoluzion“ antwortete diefer. „So geben 
Sie Befehl, daß die Kanonen donnern ſollen“ Ja zehn Minuten land bie 
Garniſon unter den Waffen, und ein Kampf hatte begonnen, der durch Haß 
und Rache genährt, feines leihen fuchen wird. 

Diefen mahlofen Leidenihaften der Gmpörer, die Mäßigung entgegen» 
gefezt, welche der meuchelmörberifd angefallene, allen Unbilden preisgegebene 
Soldat, der hier feinen offenen Gegner zu befriegen hatte, an den Tag legte, 
fo muß man die Disziplin der Armee während jenes fünftägigen Kampfes 
bewundern; und „alldas Blut, welches vergoffen wurde, jagt der Berfafler, 
lebt auf der Seele der Anflifter dieſes treulofen Aufftandes, nibt auf der Radep- 
1y'8 und feiner Soldaten, der ſelbſt in diefer —— von Mord und Berrath 
die Ruhe feines Geiſtes und die Milde feines Herzens nicht verlor. Hunderte von 
bewaffneten Empörern wurden von den Soldaten gefangen eingebracht, er 
ſchenkie ihmen die Freiheit, fie, die zitternd den Tod erwarteten. Wir ers 
innern uns mur eines Ginzigen, den er mit firenger Miene zu erſchießen be» 
fahl, und wer war dieſer Einzige? Etwa ein enthufiaftifher Mailänder? 
Nein, ein verabfchiedeter Soldat des Regiments Kaifer, ein Mährer von 


Geburt, der ein Heines Wirtshaus im Mailand errichtet hatte, das fat nur|‘ 


von Soldaten beſucht ward. Diefer Menſch, der nun auf feine einfigen 
Kameraden feuerte, hatte fein Haus bewaffneten Schwelzerbanden geöffnet. 
Mit den Waffen in der Hand gefangen und vor den Feldmarſchall geführr, 
befahl lezterer, ihm ſogleich zu erichießen. Aber es war nicht der Injurgent, 
es war ber alte öflerreichifhe Soldat, der ehemalige Waffengefährte, nun 
der Mörder feiner Brüder, der den Feldmarſchall jo entrüftete, daß er 
ihm diefen Befehl abzwang.* 

Troy allen momentanen Bortheilen der Empörer wäre es dem Feldmat · 
ſchall doch gelangen, die Stadt wieder zu unterwerfen, allein bier galt es 
nicht mehr Mailand allein, man batte mit ganz Stalien zu thun. Dies 
brachte den Entichluß des Feldherrn zur Reife, und er ordnete am 22 in 
der Nacht den Rüfzug der Armee an, 

„Wenn man die große Ermüdung der Truppen,” fagt unfer Mutor 
&.128, „in Erwägung zieht, die fünf Tage und Nächte unter einem Falten 
Regen, in beftändigen Kämpfen gegen einen in Häufern verfteften Feind zus 
gebracht hatten, bie während Biefer Zeit wie begreiflid nicht aus ihren Klei⸗ 
dern gefommen, kaum einige Stunden Schlaf und nur unvollfommene Nah: 
zung genofen hatten, jo fühlt man fih mit Bewunderung für die Armee 
erfüllt, die ruhig und mit fehler Haltung, mit dem Borfaz in der Brufl dar 
bin z0g, den heutigen Tag durch blutige Siege zu rächen. Das Ganze bot 
übrigens einen wahrhaft ſchauerlichen Anblit dar. Die Naht war finfter 
und falt, von den Themen rafte der Sturm mit ununterbrochenem Geheul. 
Das kleine Gewehrfeuer Fnatterte, die Kanonen donnerten, die Flammen 
aahlreidyer Gebäude, die brennenden Barrifaden beleuchteten den Marſch der 
Soldaten. Stolz und rubig, im Borgefühl des baldigen Sieges, blifte der 
Feldmatſchall in der Mitte feiner Krieger über diefe ſchaurige Szene; mit 
folden Soldaten durfte er Alles hoffen. Wir werben bald wiederfehren, 
waren die Abſchledeworte, die er gegen Mailand gewandt ſprach. War es 
ber gerechte Zorn, der biebei die Stirne des Feldmarſchalls iu drohende 
Balten zog, fo muß man geftehen, daß eine fo beifpiellofe Berräuherei, wie 
diefe Iniurrefjlon, ihm den gerechteflen Wnlaß dazu gab. Dod bis zum 


!6. Auguſt war diefer Unmuth wieder verraucht, in feinem milden Herzen 


fand nicht Radye, fonpeen nur Mitleid mit den Berirrten Raum.“ 

Was auf den übrigen Punkten der Lombardei gefchals, mird furz, aber 
in genügender Anfgauung beſprochen. Nur bei Mantua, dem Bollwerk 
Staliens, verweilt der Herr Berfaffer länger. Doch das ſchöne Beifpiel 
der Treue, Klugheit und Stanphaftigfeit, weldyes der Kommandant biefer 
Feſtung, General der Kavallerie Gorcztomwsft, der Armee zur Rahahmung 
gab, reditfertiget Die umfändlidyere Beſprechung. So gehoben man fit; bei 
diefer Schilderung fühlt, fo ſchmerzlich berührt und Benedige Geſchit, 
deſſen Wiedereroberung Millionen und das Leben von 20,000 tapferen Krie · 
gern koſtete. Es charalteriſirte die Schwäche feiner Organe, und wenn der 
Soldat in jener „Ihmachvollen® Webereinkunft einen Troft findet, fo if es 
der: daß der Geiſt ber Disziplin und Subordinazion fo feſt eingemurgelt 
war, daß felbft Umfände, wo Ungehorſam Pflicht geweien wäre, jenes 
Palladium nicht anıutaften wagten. Wahrhaft ritterlih bünft und vas 
Beſtreben des Verfaffers, dem unglüfligen Kommandanten, der feinen Feh⸗ 
ler abgebüßt bat, in feiner fchwierigen Lage möglichft gerecht zu werden. 

Mit dem Falle Benedigs war auch das Los der übrigen venezianifchen 
Stäbte entſchieden. 

Der in Papua mit dem zweiten Armeelorps geftandene Beldmarfdall- 
Lieutenant d'Aepre hatte bei der Nadyricht von der Lage Berona’s, welches 
am 17. diefelbe Forderung wie Mailand ftellte, fogleih den über alles Lob 
erhabenen Entfchluß gefaßt, dahin zu ellen. Gr überläßt bie bebeutenberen 
Städte des Benezianifchen ihrem Scikfale und erſcheint mod zeitlich genug 
vor Berona, um aus ben revoluzionären Unterthanen die treueflen wınzu« 
ſchaffen. Diefe Berfügung d'Aepre's findet die wärmfte Anerkennung , fo 
wie dem Dabingefchiedenen wolle Gerechtigkeit, in Rüfficht feines friegeri« 
ichen Wirfens zu Theil wird; deflo mehr üÜberrafcht es, die Schwaͤchen des 
Dabingefhiedenen, ald Menſch, aufgebeft zu fehen, was wir dem Toben 
gerne erfpart hätten. J 
Nach dem Gintreffen des Feldmarſchalls in Berona gab es genug zu 
ſchaffen und zu forgen. Die Lage unferes Baterlandes zu jener Zeit war 
leider fo im Argen, daß wir gerne darüber den Schleier der Bergeffenheit 
ziehen möchten! — Doch feft wie ein Feld im Meere ftand Radehly, fein 
Scharfblik und die unerfchätterliche Treue feiner Truppen bielten Stalien 
nicht verloren, wenngleich Alles fih gegen Deflerreich erhoben hatte. 

„Selbſt Albion,“ Iefen wir Seite 160, „das folge Albſon, Defter« 
reichs ältefter und treuefler Bunbesgenoffe, errörhete nicht, feine Pairs zu 
Apofteln der Propaganda zu mißbrauchen. Lord Minto durdgo in offiziel« 
lem Auftrage Stalien, von ben Ballons und in Theatern "die italieniiche 
Freiheit begrüßend, um fo der Revoluzion moralifch den Beiftand Englands 
zu leihen. Albion! die Meere find breit, die dich umgürten, aber nicht breit 

enug, um dich gegen die Revolution zu fchlgen, die bu jezt in deinem Bus 
En erwärmf. Auch dich wird fie ergreifen, wenn du fo forıfährf, umſonſt 
wirft du dann deine Minifter ändern; eine Feuersbrunſt in deinem bürren 
Staatögebälfe wirft du mit parlamentarifchen Kunftftüfen nicht mehr loͤſchen.“ 

Wenn wir in bie „ichweren Sorgen und großen Arbeitens näher ein 

gie, welche den Peldheren drüften, fo kann man wohl mit bem Herrn 

erfafler jagen: „Das mar eine harte Zeit für einen reis von 81 Jah—⸗ 
ren. Wir erinnern und, damals ihn oft wanfen und fih am einen Tiſch 
oder Stuhl flügen gefehen zu haben. Mit welcher Sorge fah er da oft dem 
Eintritt des General-Intendanten entgegen, wenn Diefer ihm meldete, daß 
er nur noch für einen Tag die Verpflegung der Mrmee ficher geftellt babe! 
Der größte Teil der Menfhen, der in dem Kriege nichts ale ein Mar- 
fhiren der Armee und Schlachtenliefern ficht, hat Feinen Begriff von ver 
Laſt und den Sorgen, die die Schultern eines Feldhertn drüfen, er weiß 
nicht, mit weldyen ungeheueren Schwierigkeiten diefer zu kämpfen hat, um die un« 
entbehrlichen Bebürfniffe eines Heeres herbeizufchaffen. Nur derjenige, der 
fih davon eine Vorflellung zu machen im Stande if, wird bie faſt vers 
zweiflungsvolle Lage des Feldmarſchalls begreifen loͤnnen. Aber er verzwei⸗ 
felte nicht, und feine Soldaten verloren den Muth nit, mit Vertrauen 
bliften fie in bie Zufunft, und oft hörten wir fie an den Lagerfeuern von 
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der Rüllehr nah Mailand ſprechen, die fie wie eine ausgemäthte Thatſache 
annahmen. ” a 
3 doch lonnte Radetzly das ſchnelle offenfive Vorrüfen Karl Alberts 
vorausfegenb, ſchon im Mpril berichten: „Ih werde in Kurzem gegen 
40,000 Mann vereiniget haben, dann dürfte es bei Billafcanca zu «iner 
entfchelvenden Schlacht kommen.“ Aber Karl Albert hatte feine Fur die Bor- 
rüfung zu beſchleunigen, denn er mochte nicht dem Schwerte überlaften, was 
ihm die Demagogen unfered Baterlandes ohnehin in Ausfiht geftellt hatıen. 
» Die piemontefifihe Armee — welde wir Seite 165 u. f. umpändlicer 
erwähnt finden — hatte bald nad dem Abzuge Radetzly's aus Mailand 
ven Tichno überfcheitten; doch erft am 7. April wurde bei Marcaria der 
Anfang der Beindfellgfeiten zwſchen ven beiderfeitigen Heeren gemacht. 

Ehe «6 zu den ‚Gefechten dei Paſttengo und zur Sclacht dei St. Lu- 
cia Fam, wollte fi) Karl Albert — dem Berrätherei bi nun goldene Früchte 
getragen — durch gleiche Mitteln Peschteras, Veronas und Mantuas be» 
mädtigen. Er meinte, daß fein Erſcheinen vor dieſen Plaͤzen genüge, um 
Meifter derfelben zu werden, Nur dadurch läßt fi der abenteuerlige Zug 

n Mantua erklären, welches er mit feiner Kavallerie zu nehmen gedachte. 
Kin vor der Schlacht von Cuflsnza ermeuerte der der Revoluzion bereits 
verfallene Monarch ein zweiıes Manöver des Berrathes gegen Gorcjkoweti, 
indem er ihm durch Boromeo für bie ug Tage wenigftens für ein Werf 
derfelben eine halbe Million anbieten Ließ. ir hätten an Diele feige oft 
erzählte Zumuthung niemals geglaubr, weldje beiveiöt, wie wohlfeil Schande 
und Berrath in uniered Gegners Hauptquartier geweſen fein mag. 

No dem Rüfzuge unfered erflen Atmeelorps auf Verona, breitete ſich 
Karl Wibert auf den beiden Ufern ded Mincio aus, und beſchloß nah 
früheren Nefognoßyieungen eine Offenfiobewegung (am 26. April) vorzuneh« 
‚men. Mir unjererfeitd befezten dad drei Stunden oberhalb Berong liegende 
Baflrengo, wo es bald darauf zu Gefechten Fam, bie drei Tage mährten, 
und wo fih 6000 Defterreicher gegen 30,000 ‘Piemontefen tapfer ſchlugen. 
Der Here Berfafler nennt Die aus dieſen Gefechten herworgegangenen nicht 
unbedentenden Verluſte eine verdiente Strafe für die Haldftarrigfeit, 
mit welcher wir eine jo gefährliche und nice verſchanzte Stellung au bes 
haupten und in den Kor gelegt hatten. 

Diefes Gefecht, der unbeftrittene Uebergang über den Mincio, bie 
Borfälle im Herzen des Kaijerfiaared und andere günftige Umiftände, hatten 
Karl Albert jo übermürbig geflimmt, daß er mit einem Schlage gegen bie 
vor Berona in vorıheilhafter Stellung Fonzentrirte Hauptarmee dem Kampfe 
ein Ende zu machen vermelnte, St. Lucia, der Sclüffelpunft der Poſizion 
Radehly's mußte, um dieſen Plan zu fürdern, vor Allem bezwungen werben. 
* entipann ſich nun am 6. Mai jene belaunte Schlacht, welche in ihren 
Folgen nie gehörig gewürdiget wurde. Der Herr Verſaſſer hält fie für bie 
glängendfle, die rühmlichfte und einflußreichſte Waflenthat des ganzen 
Krieges. „Sie if,” wie er fagt, „ber Wendepunkt des Glüles, das bie 
jest den Köntz zu begünfligen ſchien. Sie erihütterte das Selbftvertrauen 
der piemontefijhen Wrmee und mag dem König eine Worbedeutung der 
Schwierigkeiten geweſen fein, die feiner bei der Durchführung feines treulos 
fen Unternehmens barrten. Sie fezte die morallfhe Heberlegenheit unferer 
Truppen, ihre Disziplin, ihre Liebe und Anhängligfit an Kaifer und Bar 
terland in ein fo helles Licht, daß auch der jüngRe Solvat nicht mehr an 
dem endlichen Sieg unierer gerechten Sache zweifelte." 

„Damals nötbigten die ſchmachvollen Greigniffe des Baterlandes mehr 
rere Glleder der laiſerlichen Familie, in den Reihen der italienifhen Armee 
eine ihrer würdige Stelung zu fuhen. Darunter befand fi auch ber Erz⸗ 
bezog Brany Jofef. Die Schlacht von St. Lucia iſt alfo daburd noch 
geſchichilich merfwürdig, daß Defterreidh6 heutiger Kalſer dort fi die wohl» 
verdienten Sporen holte. Zwar ſchien ihn damals noch eine lauge Reihe von 
Jahren von dem Throne zu trennen, aber doch ſchlug dem alten Soldaten 
das Herz höher, wenn er fo den faiierlicen —— über das mit Kur 
geln durchfurchte Feld reiten und ruhig im dichteſten Kugelregen halten ſah, 
fo daß die beiden SKorpsfommandanten ihn bitten mußten, einigen Bedacht 
auf feine Erhaltung zu nehmen. In der Zeit, im welcher wir damals led» 
ten, fühlten wir fo lebhaft den hoben Werih eines Eriegeriichen Monarchen ; 
was Wunder, wenn und in der glänzenden Erſchelnung des Thronerben 
auf dem Todtenfelde von Santa Lucia ein Stern der Hoffnung aufging.* 

„Auch Erzherzog Albrecht, obgleich nur Freiwilliger, befand ſich bei 
Santa Lucia und zeichnete fih dur Muh und Tapferkeit aus. Ein Jahr 
fpäter erfüllte er bei Novara die Erwartungen, die er bei Santa Lucia er 
regt hatte,“ 

(Kortfegung folgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Am 6. d. Morgens 6 Uhr verliefen Se, f. k. Apoſt. Mai. 
Sziget und trafen über Teeſõ Huft und Beregßaß die Meife fortferend, um 7 
Uhr Abende in Munkaes ein, wo Allerhöchſtdieſelben bas Hoflager im Graf Schön. 
botnſchen Gebäude in ber Stadt aufzufhlagen geruhten. Am 8. früh 5 Uhr vers 
liefen Se. k. t. Anoftoliihe Majeſtät Munkacs, wohnten zu Unghvar einer 





flillen Meffe bei, Hefen fih die Zivil- und Militär-Xuteritäten vorftellen 
und fezten bie Weiterreife über Nagy Mihaly, wo fi der Adel der Umgebung 
jur Vorſtellung einfand, nad Kaſchau fort. Hier trafen Se, Malt um 6 
Uhr Abendd ein und wurden unter enthufiaſtiſchen Zuruf der Menge, von 
ben Zivil und Militärs Autoritäten zur Domkirche geleitet und dort vom drn. 
Bifhof Fabro mit dem Klerus und einem zahlreichen Adel ehcfurchtsvoll em⸗ 
pfangen, Abends war bie Etadt glänzend beleugtet. Se. Majeftät erfreuen 
NH des beiten Wohlbefindens. 
uUnr bie flete Schlagfertigkeit und regelmäßige Grgänzung durch aus-⸗ 
ebilbete a unter allen DVerhältniffen im Heere zu verbürgen, haben 
eine E. t. Mpoftolifege Majeflät mit Befehlöfgreiten aus Maros-Bafarbely 
vom 1. d. M, ein nad den verſchledenen Waffengattungen mobifijirtes De— 
pot»-Giftem und hiernach neue DOrgantfazlonen in der Armee an uorbnen 
geruht. Die Linien-Infanterie wird mun aus 62 Megimentern befte- 
ben (dad 08. Megiment erhält die unbefegte Mr. 55). Jebes bi-fer Megie 
menter theilt ji in vier Feldbatalllons mit einer Grenadier- und fünf Fü 
ers Kontpagnien, dann in ein Depdt-Bätsikfon nit dier Kompagnien. Ye 


konplete Siand dieſer viet Wrimadier-, 2 Wühllier- uhd 4 DerotsRompaghitdn 


zahlt 5964 Köpfe. — Die Orenadiere treten aus ihrem biöherigen Ver⸗ 
bande der Bataillond und bilden integrirende Theile der Felb-Bataillons und 
eine Elite. Sie formiren die erfien Kompagnien in jebem Batulllon (alſo 
bie 4., 7., 13. und 19) und fönnen bei befonderen Verhaͤltniffen als felbfl- 
ſtändige Batatllone zufammengefezt merben, wo bann aus ben fünf Wüfllierr 
Kompagnien jedes Batallons, mit Zuziehung ber erforderlichen Reſervemann- 
ſchaft die fechste Büfllier-Rompagnıe erfezt wird, Auegezeichnete Tapferkeit 
im Kriege, ganz vorzäglihe Dienfleiftung im Brieden, verleihen ohne Rüf- 
ſicht auf Größe jebem Seldaten die Eignung zum Gienabier, welche fortan 
die biöherigen höheren Gebühten beziehen. Sie bleiben aud ferner für bie 
entſcheidendflen, geiäßrliflen und kuͤhnſten Unternehmungen beſtimmt und ge⸗ 
wiegen die Auszeichnung, in Bällen, wo fie ale felöftftändige Truppen aufires 
ten, den Generalmarfh der Grenadiere auf Wachen und beim Empfange jener 
Vorgefezten, welchen biefe Ehrenbejeugung gebührt, zu ſchlagen. Sie erhalten 
die für die Infanterle vorgefhriebenen Cjatos als Kopibedelung und ind dur 
die Granaten außgrjeigmet. Alle Grenadiere, mit Ausnahme von zwei Kor 
poralen und 16 Mann yer Kompanie, welche ald Schüzen-Rammerbüchen 
mit Haubajonnet und Adjelmülfte an ben MWaffenrüfen verfeben werden, ti» 
halten Sibeln. Diefe U. 9. Anordaung tritt mit 1. November d. I. ins 
Reben. — Die Jäger behalten ihre felbAfändigeOrganifagion und werden blos durch 
Depots Komp, vervollländiget. Jedes Bat. von 6 Komp, (dad 8.,11.,23., 25. 
das 24. wird auf denfelben Stand gebracht) umd je zwei Bataillons mit vier 
Kompagnien erhalten eine, das Tiroler KaifıerFäger-Megiment drei Depot ⸗ 
Kompagnien. Hiernach wird lezteres Megiment 6864, jedes ber erfleren fünf 
Batalllone 1414, jedes Bataillon von vier Kompagnien mit der Depot-Koms 
pagnie 1000, ohne der lezteren aber 860 Köpfe zählen, Den Wirfungsfreis 
der Depot-Abtheilungen betreffend, jo ift der Zwei ein doppelter: 
bie Goldenthaltung der eferne- Mannſchaſt fo wie deren Husrürung und Inr 
marſchſezung bei erfolgendem Aufgebote, dann Die Gınübung der Urlauber jener 
Abtheilungen, welhe zu entfernt vom MWerbbezirke dislozirt find. Die Depots 
Anfalten flad bleibend in dem Werbbezirke oder fonft in einem angemeflenen 
Drte des Kronlandes, aus welhen der Iruppenförper ergänzt wird. Jede 
Depots Kompagnie zählt ben Briedens-Ghargen-Kadre und 100 Gemeine, 

* (Wien) Unfere Leſer ſind mit den großartigen Anflalten ver» 
traut, welde die Gemeinde der Metropole dem feierliden GEmpfange 
Sr £ & Apoftolifgen Majeftät bei Allerhöhftdero Nüffehrrum 14. 
d. M. bereitet, Sie werden Alles überbieten, was bis nun Großartiges im 
diefer Dichtung geleiftet wurde, und wir laflen hier das biesfällige, von bem 
Mogiftratö-Präfidium an uns gelangte Programm folgen : 

Am 14. Nadhmiltoge um 5 Uber verfammelm ſich die hitza singeladenen hohen 
Gate am fogenannten Praterierne, um anf der vor dem Triumfbogen errichteten Gftrade 
Er. Majeftät zu erwarten. 

Am Bude der SHaupiterppe der Grade werben Se. Majeſtät von dem Bürger 
meifter, dem beiden Bize-Präflbentem bes Gemeluderathes und dem Bijer-Bürgermelftee des 
Magifirates erwartet, und bieje geleiten Allerhoͤchtidieſelden über bie Treppe hinauf; bie 
Gemelndseräthe, Magifiratsräthe und Bemelndevorflände begeben ſich ſchon früher über 
die mächft der Praterallee gelegene Geitenteeppe auf die Gftrade, mo fir fich zur Unken 
Selte Er. Majeſtaͤt aufftellen. 

Sobald Cr. Mafehät auf der Eſtrabe angelangt find, unterbreitet der Bütget⸗ 
Meier die ehtjurdpisnalle Adteſſe der Stabt Win Er. f, F. aboflolifchen Majchät, 

Wenn Gr. Majeflät die Bilrade verlaffen, werben Milerhödflvirfelben „wieder von 
bem Bürgermeifter, den beiben BigerBräfldenten und dem BiinBürgermeiller bis zum 
Bagen begleitet, während zwei auf dem Ttiumfbogen anfgeftellte Militär Muffbanden 
die Dolfshymne fpielen und das Glokengeldute der Kirchen die Mnfunft Sr. Majeflät in 
der Gemeinde Wien verfünbet. 

Innerhalb des Triumfbogens flnd im der Jägergeile der bürgerliche Handeleſtand 
und bie bürgerlichen Innungen mit iheen Standarten im Meihen aujgehellt. 


Yuf dem Stefansplage erwartet Se. Maheſtät die Hohe Beillichleit, ſewie der ger 
famımte Pfarr und Drbendsfierus der Stadt Wien 
Beim Rotgentgurmihere, am Stefansplaze und am Midjaelerplage fpielen mehrere 
DOrchrfler- paffembe Muftfüüfe, 
. In ſaͤmmtlichen Straßen, dutch welche Se. Majelät jahren werben, als: Jäger- 
gi“ Rothenthurmitraße, Hearmarkt, Bifchoigafle, Stefansplay, Graben, Kohlmarft and 
Icpnelerplag werben bie Fenſter feſtlich geſchmütt. 
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Ybends werben bie Stabt und fümmiliche Berkäbte, insbeſonders der Brakırı 
en, bie Berdinandsbrüfe, dee Donaufanal und Stefansigurus feſtlich beleuchtet, auf ben, 
jen umgebenden u mager werben Areubenfezer angezündet Werden- 

Den fehligen Tag beſchlleßt eine Serenade, welche durch dem Biegen Männer 

gelangäverein Er, k. k. apofleliihen Majehät om Pranzensplage gebracht werden wir. 

* Weftern waren bie Truppen des bier garnifonirenden 9, Armee 
Korpt zu einem großen Manöver in Bewer auf ber Schmalz ausgeräft, 

* Dr Mannfhatt der Wiener Barniion haben Se. Majeſtät 
über ben befichenden Theuerumgsbeitrag vom 7/,, Kreuzer mo «einen 
welteren don 1 Kreuzer K. M, auf bie Dauer ber beſtehenden DVerbälmiffe 
som 1. Auguft am benilliget, 

* Demnähft erſchelnt im Dücherverlage von Keck und Pierer eine Bro- 
fHüre: „Die Rundreife Sıiner f. f, Majekät in Ungarn und Siebenbürgen, « 
als Beitrag zur Geſchichte, mitgetbeilt von einem Augenzeugen, been Mein« 
ertragehäffte zur Unterflägung von Witwen und Waifen der bei der Erflür⸗ 
mung Diens gefallenen Krieger gewidmet if. 

* Denn man die beinahe täglich erſchelnenden Berichte aus den Pro» 
vinzen über bie Gendarmerie beachtet, fo kann man nit umbin, bem jchönen, 
erfolgreihin Wirken derfelben verdiente Anerfennung zu zollen. Man gewinnt 
Rünbli mehr bie Ueberzeugung vom ber Mözlichkeit diefes Juſtitutes und 
wird durch bie vielen Beweiſe perfönlicger Aufopferungen und mohlthätigen 
Handlungen zur Achtung für jeben Kinzelnen gelimmt. Der lejte Ball, wels 
Ser ich zu Nenet ⸗Szögyen in Ungarn, gelegentlich einer ausgebrodenen 
Feueröbrunft, ereignete, Tiefert eimen weiteren Beleg für unfere Behauptung. 
Die Gendarmerle rettete hier über 30 BPerfonen von dem Blammentode. Der 
Rorporal Szlottay, ber ſchon ſechs Berfonen mit eigener Besendgefahr 
bem Bewermeere entelffen hatte, bemerfte, daß zmei Meuſchen in einen Brun« 
nen geſtürzt waren und bort mit bem Tode rangen. Gogleih lieü er Ah 
an einem Geile in bie Tiefe hinab und vollführte au Die Rettung biefer 
Beiden. 

* (Breöburg.) Herr Sıefan Mitter von Wizer hatte befanntlih 
der Heni⸗Feier in Ofen eine geiftvolle Ode In Iateinifher Sprache ger 
wibmet, melde fh einer allgemeinen Unerlennung erfreute, Der patriotiſche 
Herr Verfaſſer bat aber mit diefer Ode auch eimen eblen Zwel verfnüpft, ne 
vem er der Eclös von 100 Gremplaren derfelben ben Witwen und Maifen 
der hei ber Veftürmung von Ofen gefallenen Krieger, weitere Hundert für 
bie Insoliden der Armee und das dritte Hundert für Hilfsbebürftige aus dem 
Zivilſtande wibmet-. 

* Ya Tarnom wird in furzer Zeit ein Militärellntererziehungsbuus 
zu Stande gebracht. Zu diefem Zweke hat der ‚Staat vom Herrn Abdvokaten 
Rutomsfi ein Haus ſammt einem großen geräumigen Warten fäuflih an fc 
gebracht, wo eben jet ſchon feit einiger Zeit an dem Bau der dazu antbiwen« 
digen Zofalitätem eifrig gearbeitet wird. Die Errichtung biefer neuen Lofalis 
täten ift auf 75,000 fl, 8. M. veraufhlagt, worin 100 Zöglinge Plaz fin 
den, und foll noch im Laufe dieſes Jahres vollends beenbigt werden. , 

* (Zrieft.) Gin Thell der E. k. Marine ſoll im Herbſte eine libungs« 
fahrt vornehmen ; ber Diepofigionsplan if bereitd zur Allerköhften Geneh ⸗ 
migung eingefendet morben, 

* (Sahfen-Eoburg-Wotha) Nah ber „Beidaer Beitunge iſt 
au dem Dffizieröforps der Barnlfon Gotha bie Abhaltung einer größeren 
militärifhen Uebung, welche ein höherer Freußiſcher Offlzler leiten würde, bes 
fannt gemacht worden, An biefen im Herbfte in dem zum Großherzogthum 
Weimar gehörigen Meufläbter Rreife flattfinbenden Dfandver würden bie zur 
Heferwe-Diviion gehörenden Kontingente ber großherzoglich und herzoglich ſaäch⸗ 
Nfchen, der ſchwarzburgiſchen, reufiigen und anhaltiniigen Länder, alfo im 
Ganıen ein Truppentörper von efwa 10,000 Mann Theil nehmen. 

” (Maffau) Das ausgegebene neue Militaͤr⸗Strafgeſezbuch 
für das Hetzogthum mirb militärifper Seits mit dem lebhafteſten Dante ber 
grüßt, weit dadurch wieder eine jener heillofen Grrumgenfhaften mwenfält, die 
als unüberfteigliches Hinderniß ih ber Ermefung, Bilege und Entioiflung 
bed militärifhen Geiſtes hemmend entgegenftellten. Das Geſezbuch wird mit 
einen Sanderherrligen Edilte begleitet, welches feftlellt: I. Das neue Militär 
Sttafgeſezbuch tritt mit dem 1. Juli 1852 in Kraft. 2. Mit dem genann⸗ 
ten Tage verlieren die für das Herzogthum rezipirten öſterreichiſchen Kriege: 
artikel, die Generalbefehle, Borfriften und Verordnungen, welde bisher über 
die Beftrafung der Verbrechen und Vergeben der Militärperionen beftanben 
haben, infoferne fie nicht das Verfahren betreffen, ihre Wirkfamkeit. 8. Es 
ſoll auch Anwendung ſinden auf Verbrechen und Bergeben, bie vor dem 1. 
Juli begangen, wenn nicht bie dafür angeſezten Strafen ein gelindberes Maf 
für diefelsen geftatten. 4. Jedem Offizier foll ein Exemplar bes Gtrafgeftj« 
buchts zugeftellt, ein Auszug aus demſelben aber unter ber Benennung 
"Rriegeartifels verfaht und der Mannſchaft zur Darnachachtung bekannt ge« 
madt werben, 

* Die Darmftädter „Allgemeine Militär-Zeitung“ vom 5.6. bringt 
in dem Artikel die „Luftballons in ihrer Anwendung zu militärtichen Zmetens 
am Schluſſe folgende beherzigende Worte: „Die nädfte Zukunft bringt und 
vorausiihtli die Adfung bes großen Problems, einen Ballon zu fonftruiren, 
welcher nit mehr den Launen des indes ypreisgegeben im blauen Ruftmeere 
umbergetrieben wird, fondern mit Windesſchnelle babineilt, wohin ber menſch⸗ 


* 
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liche Wille feine Trieblraft dirigitt. Ian England, Frankreich und NRordame- 
rita beſonders iA im neuerer Zeit ein rüfliger MBetteifer entflanmt, welcher 
bereits Reſultate erzielt Hat, bie das große Ziel bedeutend näher brachteu“). 
Daß eine orgamifirte, mit Dampffelffährt und Eiſenbahn Tonfurrirende Luft- 
ſchiffahrt “eine große Umgeftaltımg des Beſtehenden und ſelbſt eine neue Des 
rlode der Weltgeſchichte begründen werbe, it voraudfichtlich; ſchwerlich aber 
möchte biefelse, wie einige träumen, Aufhhebung ber ſtehenden Heere und Ber 
nichtung aller Feſtungen im Geſelge haben“, 

Bb, (Franfreih.) Am 27. Jull I. J murbe bie Leiche des Mars 
ſchalla Etelmang unter ‘großen Weierlifeiten im Invaltbendome neben ber bes 
Matſchalla Beſſtͤres beigeſezt. Oberſt Michel, ein Adlutant bed Pr, von 
ECdmũhl, heilt folgende Muekbote über den Verftorbenen als Mugenzeuge mit: 
Am 8. Juli 1815 nad der Grpebigion von :Berfailles. hatte fi Ereelmans 
in der Ebene von Montronge mit der Mrmee vereinigt; ber Mbjutant dei Pr. 
von GAmühl überbradte eben Befehle an den General Erelmang, als eine 
einflufreihe Perſon bei bdiefem erihien und ihm vom Herzog von Dtranto 
neöft dem Glutwunſche über feine legten glüfligen Unterneßmungen, 40,000 
Br. Übergeben wollte, weil Der General biefe bei dem fimulisten Müfzuge 
über die Loire nöthig haben dürfte, Ereſmand ermiederte: „Diefe 40,000 Fr. 
find entweder Gigenthum bes Staats ober des Herzogs von Diranto; im erflen 
Halle gehören He in bie Staatöfajfa, im zweiten jagen Sie bem, der Sie ger 
fandt, daß ih von Niemanden etwas zu erhalten babe, und weriidern Sie 
ihn, daß ich nicht zur Zahl derjenigen gehöre, die ihr Land verfaufen.“ 

ts. (Spanien) Die Literatur “ber Geſchichte fieht einer nambaften 
Bereicherung entgegen. Der Herzog von Rloas ift fo eben im Begriffe, fein 
laͤngſt verſprochenes Wert „Befhichte ber Abtrennung Portugals 
dem Drufe zu übergeben. Der Stoff if reichhaltig und namentlich für einen 
ſpaniſchen Geſchichtforſchet fehr danfbar. — Der „Constitucional® berichtet, 
daß General Pavia, Marques von RNovaliihes, Arane, Graf v. Neufeville, 
Gtaf v. Gafa Valencia zu Granden von Spanien ernannt motden feien. — 
Die Wohnungen und Lebensmittel in dem fönigl, Landſiz Ia Granja flnb 
im Preiſe jo geſtiegen, daß ein Ausflug nah San Jidefonfo gerade fo viel 
foftet, als man ſonſt etwa braucht, um eine ganz bequeme Meife nad Bonbon 
ober Paris zu machen. — Im Militärfpital it eine epidemiſche Rranfhelt 
ausgebroden, derem Unterbrüfung felsft ben tüchtigflen Aerzten Müte maden 
bürfte. — So eben wirb eine dritte Auflage von der „Historia orgänica de 
las armes de Infanterie y Caballeria'‘ des GBenerallieutemantd Graf v. Glonarb 
zum Drufe vorbereitet. 

2 (Nufland.) Ein kürzlich erfhienener Tagebeſehl Sr. f. Hoheit bet 
Brosfürflen Thronfolgers, welcher über fimmilige Militäre Bildungs 
a nflalten das Juſpeltorat führt, ſtellt eine durchgreifende Reorganiſazion 
dieſer Anſtalten in Ausſicht. Ihre Zahl iſt nicht unerheblich und dürfte unfere 
Lefer interefüren. Sie vertheilem ſich folgend: a) Die Militär- Erzie 
bungs»Unflalten: Die aiferlihe Militärs Akademie. Die Garbe-Junfers 
und Fahnrich-Schule. Die Artillerie ⸗Schule mit einer Batterie, Die Ingenieur 
Schule mit einer Rondulteur-Kompagnie, Die Kadetienkorpe, — b) Erfter 
ober Veteräburger Bezirt; Das Pagenkorps. Das erſte Rabettenforps, 
Das zweite Kabdeltenkorpe, Das Vawlowſche Kabettenforpe, Das Nompgrodfche 
des Grafen Araltſchejeff. Das Gruſiniſche. Das Binnländifge. Die Nleran- 
drowsfiihe MilitäreKaaben-Anftalt, Das Adels · Regiment. — c) Zweiter 
ober Modfauer Bezirk: Das erfle und zweite Mostauijce Kadettenkorns. 
Das Orloff· Vachtinſche Korps. Das Tula-Aleranbromstifhe Korpd Das Wer 
toneſch· Michailo ſfjche Korps, Das Tambowſche Korps. Das Kaſanſche Korps. 
Das DOrenburgsPeplujeffihe Korpa. Das fihirifhe Korps, Die uraliſche Mi⸗ 
litäreGrziebungs-Anftalt, — d) Dritter oder weſtlicher Bezirk: Das 
Vologkifhe Korps. Das Vetroweli-Bultawstife Korps, Das Bred-Hlerans 
drowstiſche Korps. Das Tuttfhinsfifhe Rorhe. — e) Die K orp& ber 
Xopogtafen: 1) Die Kriege» Topografen- Rompagnie. 2) 8 Kompagnien 
Xopografen, eine Hte wutbe 1849 formirt. — f) Die Bereiterſchule. Die 
Fechtſchule. Die Thierarzneiſchule. 

Gelgien.) Laut kriegeminiſterieller Verfügung kann fi jeder Un. 
teroffigier der Ravallerie, der nach Glährigem Dienfte bei dieſer Waffe zum 
Offizier ernannt wird, ein Pferd aus dem gefammten Mferbesiktat bes Regir 
ments ausſuchen, im welches er mit feiner neuen Charge tritt. Wird biefes 
ausgewäglte Vferd von einem Linteroffigier geritten, fo ‚Tann e8 dem weu 


Moanzirten nur gegeben werben, wenn deffen biäheriger Meiter feine Zuſtim⸗ 
mung gibt. 





Berfoualnadbridtem 
Ernenuungen und Cintheilungen. 

Gorizzutti, Branz Freitz, G. M. ad latus beim Bandes: Militär-Rommbo. zu @re;, 
ww. Brigabier beim 12. Mrmerr Korps in Kronſtabi 
*) infender jenes Mriilels, der felt Yahcen bir Meromansit mit Brionderer Borliche 
Aubiet, Hat ein Mittel gefunden, dem Luſttallon willtürlich zu lenfen. Die gro⸗ 
ben Koſten und bir Gefarlichkelt des Marne dürfte freilich Manden von der nz 
werbung besfelben qurüfichrehen , inbehen hofft dee Erfinder biefen Urbelüänben 
auch no abhelfen zu koͤngen. We if übrigens germ erboͤtig. Jedem, ber ich für 
bie große Mufgabe interejfirt, ben fhelftlichen Nacterit zu liefern, daf biefelbe m 

Iäjen aad wicht ein pium desiderium if und bleiben wirb, wie Bire glauben. 
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Shobelm, Cduard Witte, G. M,, kommt an befien Stelle. 

Mr. 42. Herzog Wellington. Schmidt, Georg, Unterlt. 1. Kl., 3. Oberlt.; Melt, 
Karl, Unterlt, 2, Rt, 3. Unterlt. 1. Al; Boteornn, Anten Emil, F. k. Rabett, 
4. Unterlt. © Rl. 

Me. 43. Breih v. Geppert. Biro, Joſ., Unterlt. 1. RL, J. Obelt ; Gofmenn, 
Augun, Shrutb, Ferd., Unterlis. 2. RT, ;. Unterlis, 1. Rl.; Rapenber 
ger Bbler >. Rapenberg, Bed, Ef Rabeit, umd Maimeri, Joſef vom, 
Rabeit, z. Unterlis. 8, Kl., Sambion, Meise, Hpim., F am 13. Jan. 

Mr. 46.8. 9. Sigiemund Dapilla, Seinrih, Heim. 2. Al. . SOptm 1. Al; 
Zivatovfe, Franz, Oberlt, 3. Hptm. & Rly Bug, Friche, Unterlt. 2. Kl. 
3. Unterlt. 1. RL; Rlaminmotn, Gowarb, 8. F. Rabelt, J. Unterlt. 2. Rl. 

Me. 4. Freih v. Jellachich. Bibra v. Sleihenwieien, Wilke Freih., Hpte. 
2. Al. 3. Optm. 1. RI; Ruper, Seine, Oberlt., 4 Grm. 2 81; Def 
maper, Muerd, Kreil, Ratl, Rollar, Aloie, un Binber, ran, Unterits. 
2. Rl., 3. Umterlis, 1. RI; Mobic, Pıter, Kabett⸗Jeldwebel, Ungar, Rarl, 
erprop. Feldwebel, Glemencie, Guffar, erprop. Rorboral des Juf.⸗Reg ©. 5. 
Grm Mr. 48, und TZomicic. Markus, E. f. Kabett dee Gt. Georger GSrenz⸗ 
Reg. Mr. 6, 3. Unterlte. 2. RI. 

Rr. 87. Graf Kinskz. Bamiliheng, Puguf, Unterlt, 2. RL, 3. Unterit, 1. Rt; 
Starfl, Brang, Kadett ⸗Feldwebel, J. Unterlt. & RL; Baſch, Bernhard, Unter 
lient., aufttict, 

Nr. 48. 8. 9. Graf. Wohlleben, Adolf », Medberer nv. Meberer und Muhr 
wehr, Kontad, und Mattanonvic, Framı. Heil. 2. Al, 4. Hoilt. 1 Al; 
Säesztaf, Joſ. und Zartler, Binz, berlin, „Hptlt.2 RL; Stanic, 
Bat, Umterit, 1, Rt, ;. Dberlt,; Streamer, Fritd, Untere. 2. Rl.,;. Untere. 
1. Rl.; Bogramni, Mierand,, Feldwebel, und Wagner, Dito, Kadelt⸗KFeld ⸗ 
webel. z, Hnterlts. 2. MI. 

. 50. Fätſt Thurn and Farie. Girardbet, Bomunb, Unterlt , qwittict 

. 51.8. 9. Karl Ferdinand. Brösv. Beihlenfalse, Franz, und Schöpfer, 
Heintich, Hpilt % Al. 3. Hpilt. 1. MM; Rularina v. Liebfapt, Johann, 
und Iopanconle d. Lacabenb, Joſeſ, Oberlis,, 3 Hpilt. 2. RL; Gibt, 
Rarl, Dberlt., j. Reg.-Arfatanten ernannt; Tauerer, Iol., Dr., Oberarit vom 
aufgeiöften Feldipital Mr. 4, anher; Heeger, Rran;, Mateeit, + 16. Juni im 
Sermanuftabt. 

53. 8, 9. Laobeld. Rolly, Franz, und Bölled, Thomas, Unterlis 1. RL, 5. 
Oberlte,; Durbeffie, Jalob, Rallinger» Aperuknapif, Jalius, und 
Sa javie, Jeſ. v., Unterlts. 2. A, J. Unterlte. 1. Al.; Ninfonie, Molſes, 
I. I. Kadett des Broedetr Beenz Reg. Nr. 7, Shaitinsky, Stefan, Feldsebel, 
und Mayrhofen, Rırl »,, Kabeit dee Kaiſer Yügers eg, 3. Unterlte, 2, Rt. 

. 56. Prinz Emil v. Heffen und bel Rhein, Mmoll, Moriz, Untedt. 1. Kl., zum 
Dberlt.; Bias, Joel, und Lihtemchmem, Leopolb Mreih, Untaltée. 2. RL, 
4. Unterlis. 1. Sl; Schubert, Franz, Feldwedel. 5. Unterlt. 2. RI 

. 57. Reeib- von Haynau. Iarom, Roman, Untrelt. 2. Kl, „ Unterlt. 1. RL; 
Pindter, Seincich, Kadeti-Feldwebel, z. Umteelt. 2. M.; Wihalbemsti, 
Stanitlaus, Unterlt., am 30. Mai in der Dunajoz bei Weoinicy ertrunfen, 

58. 6. 9. Stefan. Buſch, Wilhelm, Unterlt, 2. AL, 4 Unterit. 1. Ri; Bifie, 
Anton, Untrelt, 2. RL, q. L. nom Ditochanet Grenz Reg. Re. 2; Barfanc 
mwicy, Biltor Ritter vo, ET Kabett, Florian, 44 Kadett⸗ Felewebel, uad 
Hojimann, Rudolf, BijerRorporal, z. Unterlts. 2. RI. 

59. @. 9. Rainer junior. Hennig, Wbward, Unterlt. 2 RL, 4. t. vom Inf.⸗ 
Rrg. Graf Rbreeabüller Nr. 36. 

. 62, Baron Zursiy, Hegpi, Anten, Obeelt., am 26. Juni zu Graz }. 

Mr. 63, Freih. v. Biandi. Hrasil, Meise, Hptm. 2. RL, 4. Opim. 1. Rl.; Hım 

nig, Merij, Obrrit., 5. Hpim. 2 Kl. 


Penfionirnngen. 


Holm, Elias Baron Spiregelfeld, v. Haugteig Inf, mit Majorsharalier und 
Venfion ; Plaghaupimann If. Ropy, zu Agram, mit Mojors-Gharalter und 
100 B. Berfonalrdalage;, Oberlt. Georg Keil, des Dlmäzee Art.⸗Zeugs ⸗Ber ⸗ 
mwaltgs.-Difteilts, mit Hpims.Eharaltıer und Benfen; Ritt, Heintich ädler v. 
Bifßer, v. Groffürft Mircasder Ublan.; Hptin. Andreas v. Kufteeba, vom 
1. Baual ren: Meg, und Unterlt. Antreas Barwig, v. 2. Gendarm.⸗Reg. 





Refrolog. 


os er tudwig Mängervon Marienborn wurde im Jahre 1804 zu 
Kasten in Böhuren geboren und war der Sohn des verſtorbenen Grmeralen Münzer yon 
Marienborn. Im Jahre 1019 trat detſelbe als Kadett in Militärdienite, wo berfelbe bis 
zum Dberften avanzirte. Ala Unterlieutenant war er duch fünf Jahre Batailland: Nds 
jutant. Das verhämgnißvolle Jaht 1848 btachte ihn aus Böhmen mad Italien, wo er 
ben Feldzug 1548 uad 1849 bei Meifinger Infanterie als Stabsoffigier und Batail: 
lensRommuntent ehrenvoll mitcnachte. In ter Schlacht von Gt, Luria war er mit 
feinem Bataillone als Referur verwendel. Beim Wngeiff auf Bicenga (10. Juni 1848) 
bat derfelbe mit feinem Bataillon weſentlich zum günfigen Erſelge Sri Ciurmung der 
Stasjen am Monte Rerieo, die Kirche Madonna del Monte, endildh ber Villa Carsano, 
welde Bunkse von den pärftlidden Truppen mit vieler Tapferlelt verthheidiget wurden. 
durch perſonliche Anfuhrung beigetragen. Im der Schlacht von Eufozya (25. Full 1848) 
hat derſelbe mad Gejlicmung dis Dories Somma Compagna, bei weldene er mit einer 
Divifion feines Bataillons den Briedhor fammt Kırde am Fingange bes Dorfes perfönlig 
erftürmte, ſela Bataillon im Dorje gefarmmelt, unb nahm ex den ungäauftigen Fortgang 
des Gefechtes im welhes die Brigade Gaulad vertwißelt tar, wahrgenommen, fein Bar 
tallloa — ehne einen Bejchl hiezw erhalten zu haben — im Divifions-Relonnen fermird 
zum Angriff geges den andemgenben Feiub vorgeführt, welchet auch fo glüflih umb 
Fechtzeitig erfolgte, Daß der Reinb zum Weichen und endlich zum Berlafen ber Außerfl 
günftigen Pofjion gezwungen wurde. Bel Liefer Gelegenheit wurden vice Befangene 
gemagt, und die fünmtlihen Waffen und Nüfungen der Tags juvor von der Belgade 


Eimbicen gefangenen Naugſchaft zurökerobert, auch olele Bagager und Foutagewägen 
des Feindes erbeutet, 

Dre Herr FM. Braf Drang Mimprffen, welcher Augenzeuge biefer gläflichen 
Waffenlhat war, fom Tags darauf auf ben Lagerblaz des Batallens und banfte laut 
tem beaven Bataillon und feinem Kommandanten für bie freiwillig gelriftete Hilfe mit 
den Worten: „Sir haber die Brigade Gymlaygereitet.“ 

Für dieſt Waffrmigat erhielt Mänger den Drden ber elfernen Rrone 
britter Alaffe. v. Münger wohnte im Jahre 1848 noch mehreren Wefechten und 
ben Augrifft auf Mailand bei. Anſange bes Welbzuges 1849 war 9. Münzer in Mantua 
in Befajung, wo er mehrmals mit ſehht gutem Erfolge ur Führung von Streiflorye und 
um bie Berbindung offer zu erhalten, verwendet wurde, Mm 14., 15. und 16. Ral 1349 
war berjelbe beim Dombarbement von Belogna und ihm der ehrenvelle Auftrag zuge 
sat, mit feinem Bataillene Porta Saragossa ju erflürmen, wejw es aber nicht mehr 
fam, ba die Uebergabe der Stabt ſchon früher erfolgte, Vom 21. Mai His 14, Juli 
1849 war berfeibe Kommandant eines aus zetzu Rompagnien, einem Zug Kavallerie, eine 
halbe Mafettenbaiterie wab zwei ferhepfüntigen Kanonen jufammengeiegien Detadrmenis, 
welchte bie Aufgab⸗ hatte, die Berbindung mit Anfona zw erhalten, die Gtädte jeitwärts 
bee Hauptſtraße zu unterwerjen und zw entwafinen, welche Bellimmang fi bis In has 
totlanifche Gebiet erfirelte. Wür die bei diefer Gelegenheit geleiftelen ausgejeichneten 
Dienfte waren bemfeiben mehrere brlobende Mnerfennungen des Armen Dberfommandanten 
und das Kommanbrurfreuz des päpflicen St. Gregot ⸗Orbene zu Thell. 

Dom 16 Juli bie 16. Augaſt 1849 war v. Mänier Kommandant ber Fernirungs« 
Arche von Meflre bis Leva auf einer Ausdehuung von 14 Miglien, in welch' beſchwerli⸗ 
den Dienfte derſelbe bis zur gäuzlichen Mufdjung feines Bataillone buch Krankheltea 
autharrte. 

Bei Errichtang ber Genbarmerie wurde er na Wien berufen umb Ihn das Rome 
manbo bes chem errichteten erden Regiments übertragen, von mo er im Grptember 1850 
mit der Beförderung zum Dberſten hicher nach Janebtal verſezt wurbe. 

Seiwe vorzäglichen Gigenfhaften dee Herzens und riftes, fo wie feinen cht 
eitterlichen hanetten Sinn zu fehildern Halte ich um fo mehr für überflügig, als diefer 
edle Mann im frifgen Aadenfen bei allen, die ihn fannten, — mb wer fannte ibn 
aicht — ſteht. 

Gr ſtatb map langem fhmerzendsollem Kranfenlager voll chriſtlichet Etgebung zu 
Innebtak am 9. Juni d, J. 

Schließlich theilt dir „Tiroler SchügensZtg.,* welcher biefer Refrolog entlehrt iſt, 
noch ben Inhalt dis RadrgfrAlbım Blattes mit, welches von feiner Hamb weit folgenden 
Worten, welde zugleich von jeimer Anhängticfeit an das Band Tirel zeugen, aufgefüllt ik: 

Für Kaifer, Richt und Orbnung baben wir afle gefämpft — bie braven Tiroler 
veran, Bin Hoch dem adlen Volke, bas im den Tagem der Gefahr feine Zerur fo glängenb 
bewährte! Rur Feige wergagen — ber Tapfere, ber die Gefaht nicht ſcheat, wo 14 gilt 
für die höchften @üter bes Lebens zu Mimpfen, Hält auch den Wlauben an eine glüflicde 
Zufunjt unferes gemeinſchaftlichen Baterlandes, „dem ſchönen Oeſterreich,“ ek! 

Ludwig Münzer v. Marienborm 





Angelommen in Wien. 


. _ (Mn 10. Muguf). Se. Erj. ber Here BME v. Kempen, ans Mayımderf. — 
Die Eberle: Graf Künigl, v. Kaifer Inf, aus Venedig (Mlferlaferne), unb Anton 
Bils nr. B.D+M Babe, aus Börz (Miersorftabt, teibes Haus). — Major Karl ». 
Bofio, v. Großfutſt Micpaelv. Raßland 26, Inf, Meg. aus Rafkan (Wieden. gold, 
Lamm), — Die Hpilt.: Felir v. Bäemann, v. Shönbals Inf., aus Verona (Mlierr 
verſtadt. Fletianigaſſe Mr. 13), Franz Grab, v. GH. Sigismund Jaf.. aus Brag 
(Biber, Stadt Drdenhurg), Iof, Bunbiheh, v. Gtaf Haugwig Inf., and Stoleran 
(Iigerzeile, Norkbahn), und Kranz Refnich, v. Ollochanet GrengrInf.rfteg., aus Jofefr 
fabt (WeireidewarftsRaferne). — Ritim. Bord. Reumanıı, v Graf Haller Huf., ans 
KRarlabab (Beopoldflabt, weiß. Ros). — Die Oberlit.: Mar. Thure, im Benflonsftans, 
eus Prog (Stadt London), Anton Boref, ». Bremen Huſ. aus Saas; (Büsfhaus), 
und Migarl Dengler, o $. Bendarm,Heg., aus Bern (Stabi Mr. H69). 

(As 11. Angut.) Herr Feldmarſchall ⸗Lirut. Baron Teyber, aus Ftangensbab. 
— Here GM, Frany Graf Grenneville, ans Bas. — k. ruff. Here Generalsticut. 
Stäelv. Holfkein, aus Karlsbad. — Die Oberälte.: v. Stratimire vid, vom 
Wallmoden Uhlaner, aus Graz (Mirden, Stadt Iriekı, und Mer. Nagn v. Balan 
tha, von Baron Probasfa Zuf., aus Karlobab (Mlferrorfiadt Re. 276). — Majet Iei. 
Graf Meraviglia, in Perf, ans Olmizg (Stadt, gold. Ente), — Die Hm: Iof. 
Sardi, vom 14. Inj.-Reg., aus Prag (Stadt, röm. Kaifır), und Julius Baimt is 
Benf., aus Trieh (Hotel Me il). — Die Oberlis.: Ladwig Soblitz, von Baron Jel⸗ 
lachich Inf, aus Deva (GH. Wilhelen Palais), und Franz Heimid, ven Fuhrwriend- 
Kerde, aus Balma (Iefultengof). — Die Leute: Sohamn Tomafef, vom Pionniers 
Rerys, aus Zulle (Iofeffladt, Schwibhogengafle Mr. 6), und Releman Graf fai, vom 
Pionnierfores, aus Falle (Kalferin von Drftereeich). 


Abgereiit. 
(Am 10. Auguf), Gr. Durchlaucht Herr FME. Fürft Lobfomig, jammt Mb: 
intanten Herrn Dberlient. Mofegger, nah Geafsar. — Herr F. A. 2. Baten 
Zeyber, nad Bränn, — Obrrä Ritter n. Ebner, BenierDirrfter, nah Fiſchau. — 
Dberit,»Rubitor Ich. Pribope, v». 2. Banal Erenpiteg. Mr. 11, nach Pelrinia. — 
Die Biente.: Rübme, v. Graf Gyulay Inf, nah Töplig, und Mallner, v. Brinz 
Petaen Inf, nach Olmüz. ? 
(Mn 11. Anguf.) Dberült. Nagy de Welantha, Rommandt. des Sanitäls- 
Bat., nah @raz. — Die Majere: v. Spanoa bi, in Perf, nad Preßburg. w. Bar. 
Lebe, im Benf, nad Brut a. d. Muhr, — Die Hpilt.: Krauf, von ber Monture: 
BDrandıe, nach Mit:Ofen und Mistant v. JZalaoniferic, vom Lilfanır Grenyrg., 
nah Maram. — Die Dberlie.: Eyil, von Schlik Huf, war Pardubltz, Dub, v. Prinz 
Ami Iaf,, nah Olmüz, und Mutant Munfd, v. Tosfona Drag., sach Karlsbar. 
— Bent. Neitnsaner, v. Deutichmeifter Inf., nad Preßburg. 


rieffaften. A. F. in Wngeburg: Wir bebausrn in jener Form sicht ent 
ſprechtn zu können. 





— —— ————r — — — — — — —— —— — — — — — — 
Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur J. Oittenteld Mitrebalteut Dr. Meynert. Druf von Karl Berold und Sobn. 


GOeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militäriſehe Intereffen, 





Samstag, den 14, Auguſt 1852. 
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N Oft, sorgenvoll die Brust, geheim zu beben: 1% 
» Echo aus Gotha, Zumal, = jüngst im Sturm mit Adria Du rangst, * 
FF H.w an, Du junger Aar! zu rasch ist mir Dein Streben, Und kühn die alte Braut zum neuen Bunde zwangst, / 
M Uns Volksbeglükern ziemt's, die wir Utopien bau'n, Jezt,durch Dein weites Reich, fleuchst Du mit Adlerschwingen, * 
XP Uns Weisen nur, nicht Dir, Nazionen Heil zu geben; Millionen Herzen eil’st Du spielend zu bezwingen; | 

PD Du — der, wie Filipps Sohn, den Knoten stets zerhau’'n. — Erhohlung däucht Dir das, was Andern schwere Last; 

ı Germania’s Freiheit naht’, ich fürcht’ es, ihrem Falle, Nie, eh’ Dein Ziel erreicht, gönnst Du Dir Ruh’ noch Rast — 4 
Kann nicht besteh'n mit Macht und Grösse, wie ihr wisst, — Doch Zwang und Tyrannei ist all’ Dein Thun und Trachten! ei: 

' Fragt ihr, was eigentlich Germania’s Freiheit ist? Vollbringen willst Du, was die grössten Ahnen dachten; 9 

» Je nun... wo Keiner Herr, doch Sklaven Fremder Alle!— Und lässt Kronion Dir das Riesenwerk gelingen, G> 

AP Den hundertjähr'gen Brauch, Du sinnst ihn uns zu rauben, Wirst Du die Nachwelt selbst noch zum Bewundern zwingen. 74% 
=? Biet'st lokend alten Glanz, mit Einheit, Wohlstand, Kraft. 
le Kann ich Dir, Phönix aus der Kaiser Asche glauben? — Ein Krieger Gesammt-Desterreichs. \ 

P Für solchen Aufschwung sid wir Deutsche zu erschlaftt!... 

" Wer lehrte, Jüngling, Dich Machiavellis Kunst? — Ihr draussen! — Spottet nicht der Gräber von Cäsaren, an 
Nieht die er schrieb, die er für Dich geschriebemhätte — Mitenrem Kaiserlein, und Kaisern von Barbaren, 5 
Stets offenen Visirs, brichst Du durch Lug und Dunst Dem Sultan, Moskaus berühmten stolzen Üzar, 1 

4» Dir Bahn von Sieg zu Sieg, zu jeder Ruhmes Stätte. Marokko, Mexiko, Brasilien, Hayti gar! — T— 
AP Mit starrem Sinne zwing'st Da was Dir widersteht, Freigebig spendet ihr den Titel, wer ihn will — 

9 Doch hat kein Feind, gebeugt, dich fruchtlos angefleht. Die Majestätin Staub zu zieh'n Ist euer Ziel. 
SP Zwang ist Dein Losungswort! — „Vereinte Kräfte‘— Zwar Einer, ja, Der war's, in That und Machtgebot; ! 
P Wer ginx je, ohne Zwang, an solch” Geschäfte! — Doch den gebar ein Fels, ein Fels gab ihm den Tod. 

‘ Du bot’st die junge Brust dem Erz der Schlachten, Der wahre Kaiser lebt, hör's Gallier und Britte ! HN 
Als zwischen Meineid noch und Recht die Wage schwank‘, Hört Alle, nah und fern — Er lebt in unserer Mitte. eLN 
Früh zwangst Du Deine Feinde Dich zu achten, FRANZ JOSEF! Junger Spross aus Habsbargs altem Stamm! 99 

Al» Dich schüzte Pallas, und — des Rechtes Schale sank. Heil Dir! Dein Aug ist Bliz, Dein Schwert ist Cherubsflamm‘, 4 
P Du zwangst die Anarchie, die erst verwegen Glükauf, mein Adlerfürst! Die Welt ist Dein, vw 
zge Ihr Haupt erhob, mit starkem Arm zurük; Kannst Du von Geiern sie zuvor befrein. 

GP Zum Frieden zwangst Du dann zwei hochberühmte Degen, Ein Gott, ein Kaiser nur soll sein auf Erden! 

P Den, durch der Waffen Macht, — den, blos mit Wort undBlik. Und was Du nochnicht bist— Du musstes werden! 94 

! Wohl zwangst Du auch die Freunde, für Dein Leben 1. m 

Es 
ER AKTIEE — DR 
Ar Wien prangt heute im Fostgewande ; es erwartet seinen korrn und Kaiser ‚zurük, und zahllose Flammen der Freude anzündend, trachtet «u, den A 
en bhehren Moment dieses Wiederschens in einem Lichlmeere zu verklären. 3 — 
4° Triumfpforten wölben sich über den Strassen, die der Erbabene zieht, denn Wien ist sich bewusst, dass es seınen Kaiser mit Recht als Sieger begrüsst z 
&d® — Er ist es heute nicht weniger, als damals, wo das Schlachtgelümmel und die Gefahr uns die Stelle zeigte, wo wir Ihn, den Furehtlosen, zu suchen 
el) hatten. — Sanflere Waffen haben diesmal den Sieg entschieden ; der Donner der Geschüze, der den Weg des Kaisers begleitete, hallle nur die gnstliche 5 

® Freude der Länder wieder, wicht den Zorn der Schlachten ; der Kaiser Irug Seinen Völkern die Versöhnung zu, und ihre Liebe kam Ihm entgegen. Wo gi 

J drei Jahre früher unselige Verblendung, unklar über ihre eigenen Zweke, kämpfte und blühende Gefilde mit Leichen und Ruinen anfüllte, da zerstreute Pia 
jezt Seine Nähe die lezten Nebel des Wahnes, die Schuppen fielen auch von dem blödesten Auge, und Jeder, den die vorübergehende Täuschung bestrikt © 

} hatte, erkannte nunmehr, dass es für Oesterreich nur Eine Wahrheit, Ein Heil gebe : das Ireue, brüderliche Zusammenhalten aller Stänme um ihren 9 

Y» gebeiligten Mittelpunkt, ihren Kaiser ib 
>D Fortan wird die Revoluzion machtlos an die Pforlen Ossterreichs klopfen. Das tapfere Heer hat ihr seine Krafi gezeigt; doch dem Kaiser blieb der * 
cds erhabene Beruf, Dasjenige, was der Irrihum getrennt. wieder in Liebe und freudiger Erkenotniss zusammenzufassen, und Er hat diese Aufgabe geböset auf 
Y X dem jüngsten friedhchen Triumfzuge durch die Mitte seiner Völker, Der Krieg konnte nur entfernen, was sich feindlich und entzweiend zwischen die 7 

4? Fugen der Länder eingedrängt hatte ; aber die Lüken zu schlieesen, Oesterreich in ein wahrhaft unlheilbares Ganze zu fügen, blieb der versöhmenden [| 

p Band des — vorbehalten, und schnell, wie ein Wunder, hat er dieses Problem gelösot, an welchem die Staatskunst dreier Jahrhunderte sich verge- h 

ıs abmühte, 2 
Und so begrüssen wir Ihn heute, den zu uns zusükkehrenden Vater des Vaterlandes. Sind auch die Freudenflammen, die wir für Ihn angezündet, B8 
nur ein schwacher Widerschein jener Morgenrölbe einer schöneren Zukunft, die des Kaisers Huld und nie ermüdender Eifer für Oesterreich berauf- iv 

! besehworen, so werden sie doch Zeugniss geben von unserem Danke, von unserer Liebe, und gesegnet für alle Zeiten bleibe der Tag , der den nouen 2°) 

ir Bund zwischen dem Kaiser und Seinen Völkern besiegelt ! B 
et 
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@rinnerungen eines Öfterreichifchen Veteranen aus 
Dem italienifchen Kriege der Jahre 1848 und 1849, 
(Bortfegung.) 

Der zweite Abfchnitt, von der Schlaht von St. Lucia bis zum Ab⸗ 
fhluffe des Waffenſtillſtandes, behandelt die ſolgenreichſte Epoche des erften 
piemontefifchen Krieges. 

Der des Königs von Neapel in feiner Hauptſtadt am 15. Mai 
war auch ein Sieg des Feldmarſchalls am Po, denn der König nahm nun 
alle ibm adgebrungenen Erläffe gegen Oefterreich zurüf und befreite uns von 
feinen Truppen, die im Benezianifhen ſtanden. Dadurch wurde nit nur 
die Bereinigung des Referve-Korps unter dem 5. #2. 2, Thurn mit dem 
5. M. beidleuniget, jondern aud der Siegvon Bicenza namhaft erleichtert. 

Sobald fi der F. M. zu einer Dffenfive dem unthätig am Mincio 
ſtehenden Karl Albert gegenüber fräfıig genug fühlte, verlor cr auch feinen 
Augenblif in der Ausführung derſelben. Seine Blanfenbewegung über Man 
tua, wodurd; der Rüfen des Feindes bedroht wurde, hätte unftreitig große 
Folgen gehabt, wenn nicht zur ungelegenen Zeit Peschiera gefallen wäre. 

„Eine prädtige Brühlingenadt begünftigte dieſe Fühne Flankenbewe— 

ng. Wie das Rollen des fernen Donnerd tönte das Waffeln unferer 
zahlreichen Fuhrwerle. Im nicht weiter Gerne brannten die Wachfeuer un« 
ferer Feinde, an deren Borpoftenlinie wir faum einen arten Kanonenfhuß 
weit vorüber zogen. Heiter und wohlgemuth rit der Feldmarfchall, neben 

m Defterreihs fünftiger Hertſchet, mit dem Frohſinn der Jugend, an der 

pige bes zweiten Korps. Die Stile der Nacht unterbrach zumeilen ein 
ferner Schuß, wenn Patrouillen unferer zurüfgelafienen Borpoften auf feind⸗ 
liche fließen. Während wir uns in Seiterer Stimmung die Zeit mit muntern 
Gefprächen verfürgten, mag Karl Wider, obgleich er nichts von dem ahnte, 
was in feiner Nähe vorging, wohl oft, auf feinem forgenvollen Lager ſich 
windend, beforgte Blife der Zufunft zugewandt haben, die ihm noch das 
tragifche Ende, das feine treulofe Unternehmung bald finden follte, verbarg.* 

Die ſtarke Linie von Gurtatone war bald erfiürmt, die toskanlſche 
Hilfsdivifion vernichtet, aber dad etwas leihtfinnig untermommene Gefecht 
dei Boito blieb ohne Erfolg und gab dem Beinde willlommenen Anlaf, fit 
einen Sieg zu vindiziren. Da das Hauptobjeft der Operazionen Radepfy's 
durch die Kapitulagion von Peschiera vereitelt wurde, jo entſchloß ſich Der 
Fele marſchall umgufehren, mit Ungeftüm auf bie römifden Truppen zu flürs 
zen und ſich das Beneyianijhe zu unterwerfen. 

Wie er feinen Gegner zu täufchen verſtand und wie er, ein Gott des 
Donners, Durando über den Hals fiel, finden wir mit befannter Meifter- 
ſchaft im diefem Werke dargeftellt. Der Tag von Vicenza wog ſchwer in 
der Wagſchale, er befreite und von allen Werlegenheiten, welche biöher bie 
Verproviantirung der Armee dem Feldmarſchall machen mußte. 

Rah Berona zurüfgefehre, blieb die Vollendung der begonnenen forli» 
fifatorifchen Arbeiten jener Stadt Radehly's angelegentlihfte Sorge; er 
wollte bei einer neuen Offenſtve der Grhaltung dieſes Plazes gewiß fein. 
Mitten unter den raflofen Vorbereitungen zur Vernichtung bes Gegner er- 
bielt er eines Tages von Innsbruf den Befehl, Karl Albert einen Waffen- 
fiukand anzutragen, um „unjere fhmachvollen Londoner Unterhandlungen” 
zu erleichtern. „Rod triefte die Stirne des Greiſes,“ lefen wir ©. 61, „von 
dem Schweiße, den er auf den Schladhtfeldern von Eurtatone, Golto und Bicenga 
vergofien, als ihm diefer Auftrag ward. Einer jener 30-Pfünder wäre eine Taube 
des Friedens gemwefen, im Vergleich mit biefer Zumuthung. Wan fagt, der 
Feldmarfhall habe einen ſchweten Kampf zwiſchen feinem Gehorfam als 
Soldat, und feiner Liebe und Treue au feinem Kalfer und Waterland bes 
landen, ehe er zur Ausführung diefes Befehls fahritt. Schon war die ver» 
hängnißvolle Feder eingetaucht, da verwandelte ſich fein Schreiben an Karl 
Albert in eine dringende Borftelung an feinen Kaifer, in der er das Ber 
bängnifvolle diefes Schrittes fchilderte, die nahe Ausſicht des ug = zeigte, 
und endlich den Kaifer bat, ihn dieſes Befehls zu entheben, Er fandte 
dann nad dem General Fürft Felir Schwarzenberg, der nod an der bii 
Goito erhaltenen Wunde litt, und bat ihn, ſich der Aufgabe zu unterzichen, 
dieſes Schreiben an den Kaifer zu bringen, und durch jeine Keuntniß der 
Lage der Dinge und feine Beredifamfeit diefen unheilvollen Schritt zu bins 
tertreiben. Es gelang.” 

Hier lernen wir den um das Wohl des S,aates zu früh dahinge ⸗ 
ſchiedenen Minifterpräfidenten in der Eigenſchaft eines Felddiplomaten fen 
nen und dem Waterlande Dienfte leiten, welche micht weniger, als feine jpä= 
teren, den Danf desfelben verbienen. 

Einmal diefer drüfenden Beforgniß ledig, konnte der Feldmarſchall feir 
nen lang vorbereiteten ‘Plan in Ausführung bringen und die erfie Blöße, 
welche der Feind gab, benüyen. Diefe fand ſich bald in der unerflärlichen 
Räumung der fellen Stellung von Rivoll dur General Sonnaz. Sofort 
wurbe der 23. Juli zum Aufbruch beftimmt. Es galt einen Ueberfall des 
Feindes, der wahrfcheinlich gelungen wäre, wenn nicht eingetretene Elemen⸗ 
tarbinderniffe den Aufbruch unferer Truppen verzögert bätten: denn der Kö— 
nig in feiner verſchanzten Stellung lange Zeit rubig verharrend, hatte ſich 
in Sicherheit gewiegt und glaubte nicht an die Möglichkeit, daß die ſteilen 
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öben, welde ihm Schuz gewährten, zu erklimmen ſeien. 
ftozia hatte ibn bitter erttäufche ? 
Die Schilderung der Ereigniffe bei Somma +» Campagna*), Eufoza, 


Der Tag von 





* In dem Mugenblif, als wir in ber Beirrehung der „Brinnerungen* fort 
fahren, fommt uns Folzendes zu, was wir (als dahin einfdlagend) der Drfentlichfeit 
übergeben: 

„Das vortrifflihe Werk: „Erinnerungen ac”, weldes eben fo viel Kemmtnih 
der Älteren Staatengefchichte, als tiefem BR in die Berbältniffe ber Gegenwart, richtige 
Beurtheilung bes Nenoluzionsfrieges und beffen RKriegsoperazionen im Italien darthut, 
hat in dem Gemüthe des durch den Berluft eines gelichten Schnee allıufehr ergrifs 
fenen Vaters eine Wunde berührt, die kaum vernarbt, bei jebem Anlaß vom berlei 
mGrinnerungen* wieder biutet; am der Stelle nämlih, we am Dorabendr der Schlacht 
von Gufloga, am 24. Juli 1868, ven ber Stellung und dem Schilfſal bes äußerften 
linfen Flügels ber an und über ben Mincio gerüften Mrmee bes Feldmarſchelle und 
namentlich von ber im Anmarfc gegen bie Hößen von Somma Gampagna un? Cuſtezza 
befindlichen Brigade Simbſchen bie Mebe if. 

Der Berfaffer der „Grinmerungen" läßt bem ermübelen, vom ber glühenden Hize 
nad) einem angeirengien Nachtmarfche, ohne abgekocht zu haben und mur burd fo 
manden, während ber Raftfunden zu Somma Gampagna geleerten Meinfeler no in 
feinen Affen Kräften aufrecht erhaltenem 54. Infanterie» Regimente Bring Emil 
vom Heffen, zamentlich aber dem auf dem Schlachtſelde gebliebenen damaligen 
Führer, Oberfilientenant Baron von Sunflenau, rufſtchilich ber bewleſenen Tapjerfeit 
volle @ereihtigfeit wieberjahren; allein der Berfaffer, fo tief Im die damaligen Greigniffe 
eingeweißt, hebt eben jo wenig, als #8 die Seſchichte jener Feldzüge in Iſalien gethan, 
bie eigentlidhen Motive und bie Wirfungen einer fo langem, font durch 
uſchta zu redifertigenden, unmittelbar zur gämjlien Muflöfung des Regiments führenden 
Bertheidigung bervor und läßt es — ohne weiterem Ginvringen in bie Jolgen bieles 
fo wichtigen Gefechtes — babei bewenben, daß #8 durch fe viele Stunden graen 25000 
Piemontefen tapfer Stand hielt, nachdem längf fon ber übrige Theil, mämlich der 
rechte Flügel der Brigade Simbſchen, im feiner linfen Flanfe übrrflügelt, bie Stellang 
verlaßen batte. 

Es iſt wahr, das Tapferkeit und umericheolenes Ausharren im Gefechte ein hohes 
Verbienft jedes Truppenführers iſt, wildes Belohnung umd Ruhm werbient, allein das 
nuzlofe Hinepfern eines mwohlorganifirten, zum erfien Male auf dem Schlacht ſelde er 
frinenden Regiments, ein tellfühnes Zerflieben aller, vielleicht für wichtigere Grlegens 
breitem aufjufparenden Rräfte, der dadutch Kerbeigeführte Berluft feiner Bahnen und? — 
wie es wirfli der Fall war — ber noch im berielben Macht erlitiene Vorwurf hier» 
über von Geite rines hochgeftellten Generals, — dies Mlles bürfte vor dem Äremgen 
Nihterftuhle der militärifchen Welt wohl nicht zu rechtfertigen fein, und Dberflieutenant 
Sunfenau fonnde nad allem Dem bios als ein vermegener Blüftritter und Wage ⸗ 
hals erſchelnen, der feinem Tob dabei gefunden und als Held farb, allein nach dem un? 
gläflichen Refultaten faum fo viel Bob verdient, als jenes, welchee bie Kriegeſchichte 
für denfelben Tag dem Megimente Haynau zellt, indem 18 ala rechter Alügel der Brir 
gabe Simbſchen ſeinen aum in beſter Ordnung, im Angeſicht ber vor ben Höhen von 
Gulloya plözlic erfcheimendben 25000 Biemontejen, die feinen linfen Flügel bebrobten, 
antrat, worutdh es feine Meaft entſprechenderen Gelegenheiten zu bewahren befliſſen war. 

Dre Derfaffer der „Erinnerungen* jagt wehl, daß man ben Auferflen linfen 
Flügel der ſchen ä cheval bed Mincio Arhenden Armee wicht hinreichend gegen Billa 
franca bin im Auge und in Verwahrung bebielt. Diefe ganz richtige Bemerkuug 
muöte ihm die Beranlaffung geben, vie Waffenthat des Megimentes Prinz Gmil vom 
Heffen umb feines bis zum lezten Augeunblik in die Nacht hinein ausharrenden, ſchon 
serwunbeten Führers, Oberftlientenantse Gunflenau, brfonders herausjubehen unb zu 
motieiren, da do dieſee Megiment bie einzige Trapbe war, bie noch das weitere Vor⸗ 
rufen der Pirmontejen aufbielt. 

Befanntlih hatten diefe von Billa franca bis am bie Höhen von Ecmma Gamr 
ragna und Euflogja noch feinen fo Marten Marſch zurüfgelegt (eine beutiche Meile), 
als bafi fir noch am Nachmittage des 24. Juli daſelbſt ſteben geblleben wären. 

Nah Bava war ihre Abfict (ed beſtätigten and alle pientonteſiſchen Dffiziere, 
daß ihre erhaltenen Diepofzionen dahin Tauteten), den March zur Befreiung von Das 
leggie gegen ben Monte Bente und gegen Dliefl fottzuſczen. Dur bie Breigebung 
der Höhen von Guflejja von ben Brigaten Slam und Simbichen fonnte tie Pirmon« 
teſen nichte mehr im biefem Vorhaben förem und fie gelangten mit elnbrechender Nacht 
unmittelbar in den Müfen unferer am Mincio anfgehefiten Armeeforps. Mur bie von 
uns noch beſezten Höhen vor Somma Gambagma im ihrer rechten Flauke und bie aus— 
gebehnte Tirailleurfefte von 11 Rompagnien bes im Plänkler aufgelöflen, tapfer ſech⸗ 
tenden Regiments Prinz Emil hielt ihre weitere Borrülung zurüf, indem fe hinter ber 
felben (wie e8 wieder piemomteiiche Dffiziere felbit erflärten) verhältnißmäßige Unters 
Rözungen und Meferwen vwermntbeten, daher nicht eher vorgurüfen wagten, bie biefe 
erfannt und beieltiget warem, 

Erſt mach einem beinahe fünflündigen Kampfe und als der Rührer biejer geringen 
Streitfräfte, die Seele ihres Wirkens, gefallen, ihr Bewer wegen Mangels an Munizion 
allmählig verſtummt umb bas Meine Hänflein aufgerieben war, erfannten fle die Madlı 
einer vorgefpliegelten Truppenmadht; ba war #4 aber bereits Macht gemo ben umb zu 
einer weiteren Borrüfumg zu fp&t. Sie erwarteten den Nachzug ihrer Vebensmittel, mm 
abzufoscdhen und erſt am folgenden Tage den beabſichtigten Mari jortzufegen. 

Miren fie Abends zuvor nicht durch die Blenbung des fi aufepfernden Mer 
aiments Prinz Emil aufgehalten geweien, fo Ponntem fir chen fo gut nad Grreidung 
ihres Marfchzieles erft auf den Höhen bes Monte Bente, den fie mit ſelchet Uebermacht 
im Ueberſall bald eroberten, ober font wo — farz ummittelbar im Müfen ber Muf: 
Mellung der Armee des Feldmarſchalls, ihre Lebensmittel in einer gewonnenen vortheil⸗ 
baften Etellung abwarten. Melden Unterſchied im ber dadurch veranlaßten Linfsrüfs 
wärtefchmenfung unferes bereits zum Theil über den Mincko geiepten Heeres würrde aber 
eine folde, nodı in ber Nacht vom 24 auf ben 25. gewonnene Stellung des Reindes 
hetvorgebtacht haben?! — 

Wer die Wäbigfeiten bes verblicdenen Dberflieutenante Sunfenauw femme (und 
die Armee hat fie gekannt), wird feinen Augenblik zweifeln, daß er bie Wichtigkeit 
feiner Stellung auf den Höhen vor Semma Campagna, in Bezug auf die im biefer 
Richtung vorrufenden Maflen des piemonteſiſchen Heeree nach dem Müfjug des Mer 
giments Havnau, volifemmen begtiff, daß alfe nur eine jeldhe Wichtigkeit ihn 
brivegen fonnte, bier ausjubarren und eher bie ihm in jenem entſcheidenden Momente 
anveriranten 11 Rompagmien des Meaiments bis in die Nacht hinein, dir allem Ge— 
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Bolta, bis zur Einnahme von Mailand, müſſen wir übergehen, ‚wenn mir relts geſchehen, wieder in Frage fielen. Der Waffınkilfand von Mailand 

nicht zu viel aus dem Werfe verratben ſollen. Wir willen ja, daß die war bie Vorbereitung zum Feldzug des Jahres 1849". 

Tage vom 28. Juli bis 6. Mugut einen fortgefegten Siegeszug unferes Auch in diefem Abſchnitte finden wir Roifonnements über Thatfachen 
ectes bildeten, daß auf Mailand Dom der noch nicht gelähmte Faiferliche ‚entwifelt, welde den eingeweibhten, tiefen Denler auf den erfien Biif ver- 
ar, ehe ſich's Europa verfah, wieder luſtig flatterte und von den Wällen |rathen. Wenn aber trozdem eine oder Lie andere Anſicht befämpft werden 


das fhwarsgelbe Panier wehle. könnte, jo liegt Died in der individuellen Auſchauung und wirb den Wirth 
„In Ticognolo erreichte ung,“ heißt es ©. 122, „ald Courier Dberfi des Werkes nicht ſchmälern. 
Graf Crenville, Adjutant Seiner Majeflät tes Kalſers. Gr überbradte (Schluß folgt.) 


dem Feldmarſchall das Grofifreuz des Therefienordene. Der Kaifer hatte 
es von der eigenen Brut genommen, um jene feines alten verdienten 


Feldgeren damit zu fhmüfen.« Die Kriegskunſt zu Den Zeiten Somer's. 
„Mit Rüdrung erinnern wir uns noch jejt dieſes Mugenblifes, Freu ⸗ (Ben den Ruinen Treja's, am 25. Juni 1852.) 
denthränen roflten über die Wangen des Breifes, oft batten wir ihn dieſes u. 
ald das hödhfte Ziel feines hrpeises begeichnen gehört. Ur hatte es er Zur Zeit des Trojanerfrieges hatte bie Kriegäkunft noch wenige Fort. 


reiht. Es war ein frober Tag, denn wir Alle fühlten uns geehrt im der ſchritie gemacht. Im den Gebichten Homer's erblifen mir gewiſſe Künfte, 
Perſon unferes Benerald. Wr bemohnten die Ihöne Billa eines reichen mie die Metailurgie, Bildhauerei, Baukunſt, Stikerei fehr ausgebildet, Die 
Gremonefen. Er felbä war im Lager Karl Miber's. Zufällig entdelten Beſchreihuag von Menelaus Palafe im IV. GBefange der Odyfföe zeigt ung 
unfere Orbonnanzoffiziere einen Fieinen Vorrath alten Malagas, der wohl eine im Fortſchreiten begriffene Pradiliebe. Night fo if es mit der Kriege» 
für andere Gäfte als wir aufg.fpart worden war. Uns fam er trefflich| kunt, obgleich biefe Die erfle von dem Menfchen betriebene Kunft war, denn 
zu flatten, um die Gefundheit unferes Kalſers und des Feldmarſchalls damit kaum befanden fich deren zwei auf ber Erbe, Rain und Abel, als fon ber 
zu trinfen, und da die Freude zum Wohlthun flimmt, fo mußte jede Drr | eine ben andern erſchlug. 
donnanz, die fam, Theil daran nehmen und auf des Kaiſers und Radepfy's In der Zliade fehtet man mur auf gut Glüf. Der Yapferfle treibt bie 
Wohl ein Glas leeren. Das Kriegführen wäre ein gar zu gelehrtes und Seinigen durch das Beifpiel zum GSeſechte, und erringt dem Gieg; aber weder 
mübfeliged Handwerk, wenn e8 nicht zuweilen durch folde Epiſoden gewürzt | Kombinirung von firategifgen Bewegungen, weder eine Aufflelung von Res 
würde.“ fernen, weder zeitgemägıge Relterangrife findet man in den Homeriſchen Schlachten. 
Der Waffenſtilldand zu Mallaud am 9. Augun abgeſchloſſen, follte SH Habe die Meiterei erwähnt, dieſe wird in ber Dliade oft genannt, 
die Unterhandlungen für einen Fünftigen Frieden anbahnen. Wber fo ehr- aber man darf felbe nicht fo glauben wie fie Heut zu Tage beſteht; im biefer 
lich derfelbe unfererfeiid gemeint war, fo wenig lag es in der Abſicht des Art gab es feine Meiterei in ben Heeren zur Beit bes trofanifdhen Krieges. 
Gegners den Frieden zu betreiben oder zu wünfden. Man fuhte Zeit zu Die Griechen diefer Zeit fochten nit zu Pferde, fle benü;ten zweiſpaͤn⸗ 
neuen Rüfungen zu gewinnen und war überzeugt, daß bie Jatrigue der nige Gtreitwägen, welde mit zwei Kriegern befegt waten, der eime fodht, der 
Diplomatie pad Liebrige ıbun werde, Sehr trefiend fügt daher der Herr |andere Ienfte den Wagen. So war Antomedon der Wagenlenker bei Achillec, 
Berfafler ©, 156: Merion jener des Idomenend, Gebrion ter des Heftor. Diefe Wagenlenter 
„So leicht fonnte Karl Albert fid nicht mit dem Gedanken vertraut | kämpften niemals. Bon diefer Degel findet ſich mur eine Ausnahme, ald Heftor 
machen, die fchöne Beute des lombarbifch » venetianiidhen rer feinen | pie griechiſchen Verſchanzungen angriff; well er feinen Gtreitwagen veılaffen 
Händen entiGlüpfen zu ſehen, die er ſchon fo ſicher und feit zu halten | mufite, nahm er Gebrion mit fh, und beide fochten gemeinfbattlih, der Streit« 
glaubte. Was hätte der befiegte König auch länger auf dem Throne Pie: | magen aber wurde einem gemeinen Krieger übergeben. 
montd gemadt, da er ſelbſt die königliche Macht der Demokratie überliefert Was die militärifge Ausbildung beteifit, mar fie fo geringe, daß die 
hatte? Wie bätte er dem Andrang der Tauſende von geflüdhteten Lombarden | berühmteſten Helden fehr oft gerabe das Gegentheil von dem thaten, mas ber 
widerftehen fönmen, denen faum jest fein Nachfolger ſich entziehen Fann? |einfahfte Menfhenserhand fordert. Go finden wir im Anfange des Vi. Ge- 
Wenn man daher wirklich fit im öfterreihifhen Hauptquartier einen Augen, | fanges der Iliade die Griechen ald Sieger, fie waren dahin gelangt bie Tro⸗ 
blit mit Friedenshoffaungen täufchen fonnte, jo faßte man bie Lage ber |janer zuchfzumerfen, Die Gegenwart Heftors beim Gefechte il mehr denn 
Dinge nicht auf, denn auch wir durften feinen Brieden wünſchen. Unſere Je nothwendig, indeifen entfernt er fh auf ben Math bed Wahrfagers Helenus, 
Aufgabe war erſt halb vollbracht. Hier Halt machen, hieß Alles, was ber |geht nah Trola zurüf, um der Hekuba uab ben trojanifgen Frauen Opfer 
. und Gebete an Pallas in dem Tempel der Veſta aufzutragen, Diefen Befehl 
fegten ein Cade macht, Binzwopiern, als deu Feldmarſchall in bie Sage gerathen zw |fonnte er durch einen Herold fenben, 


chen, noch im derfelben Mat im Mülen genommen zu merben. ; Sohin i 
vom Im Folge der im ben „rinnerungen“ — Grmwäbnung, daß bas erichöpfte Nicht weniger unbefländig ift Adilles. Im XXI, Geſange bat er den 


Regiment Prinz Emil in Somma Gampagna zu feiner Gtärfung Wein fand, jwar Heftor getöbtet. Die ganze belagerte Stabt ift in ber gröhten Beftürzung, es 
nicht beteunfen war, aber dech einige Slunden beim Weine verweilte, dann fogar ben | bedurfte mur eines entigeibenden Schlages und Troja ift genommen. Achilles 
Weg zu der eimgumehmenden Stellung verfehlte (es wurde in der ihm unbelannten | hat diefen guten Gebanfen, wie aus folgendem erbellet: „Nachdem Achilles 
Gegend falſch geführt, erfannte jedoch fehr bald dem Irrihum), mußte man glauben, feinen Beind der Waffen entfleiber hatte, fagt Homer, richtete er folgende 


daß der Weingeift allein jo viele Bravout und das eigeninnige, mehrflündige Musharren f N — * 
gegen folche Uebermacht von ſeinem Führer herab fo il — —— der wird orte am die ihm umgebenden Anführer: Tapfere Bührer ber griehiigen 


auch unzweifelhaft, nach dem En cin Prämien, die Nahmwelt glauben, bie nice Truppen, nachdem mir die Götter die Kraft verliehen haben, biefen furdt- 

mehr bie perjönlichen Bigenihaften dr3 Oberflientenants Sunftenan fenmen, der Rier| baren Mann zu belegen, ber allein uns mehr Unheil brachte, ald bie andern 

manb fagen wird, baf biejer junge, ganz feinem Dienfle und den Wiflenfchaften ſich alle zufammen, fo laft und ohne Aufenthalt Troja angreifen ; laßt uns feben, 

Hingebenbe , energifhhe Offizier der müchternfle, mäßigfe Menſch, ofme aller materiellen | ob die durch Heftors Fall niedergeſchlagenen und entmutbigten Trojaner nit 

Bedhrfniffe war, ber aber von Ambizion brannte umd deſſen heller Geiſt bas durch bie ihre Veſſte verlaffen werden.” 

Borrüfung ber Hälfte des piemomtefiihen Heeres in der Richtung gegen bie Höhem | Q öhnlih er fü ürde y 

zwifcgen bem Mincio und ber Etſch, ſich gefaltende Derbältniß unierer ſchen am und! er gewoͤhnlichſte An ührer mürbe biefer Aufforderung gefolgt haben, 

über dem Mincie fehenden Mrmer ganz tichtig beurtbeilt hatte. | Mber bier gefhah es nicht. Achitles ſezte ſogleich binzu: „Aber mas ſage 
Und ber fand Ad, außet feinem kieſgebeugten Water, mod Feine Feder, welche ih? Wie kann ih mich ber Freude über dieſen Sieg hingeben? Batroflus ift 

diefes Motiv feines Musharrens in der ihm amgewiefenen Stellung hervorgehoben noch auf feinem Leichendette, unbeweint, und ohne bie Teen Ehrenbezeigungen 


hätte; — ſelbſt jene ausgezeichnete des Verfaſſets der „Grinnerungen”, dem alle bieer 
falls obmaltenben Verbältwife gemau befannt und gewiß auch die Perfönlichleit bes erbalten zu haben. Muß biefea mit der erfle Gegenfland meiner Sorgen 


Dberfllientenantse Sunfenau nicht fremb waren, — übergeht es ftillfchweigend, machbem fein 90 

er es doch nur mit wenig Präftigen Worten bezeichnen fomnte, ohne fonf irgenb Je Bon biefem Augenblife an ift feine Mebe mehr bavon, einen Sturm zu 

marden babei zu nahe zu freien! — unternehmen. Mon denkt nur baran Leute auf ben Berg Ida zu fenden, bie 
Dies iſt's, was ben Bater, einen alten Beteranen, gleich nad ben erften befannt | pas nötbige Holz zum Sceiterhaufen fällen müfen. Alle Könige ber griedhi- 


eworbenen Melagionen über die Tage vor Somma Gampagen und Guflogza (24, 25. 
li 1848) fo tief ergrif umb ibm = immer burch bie mn Tage feines Lebene em⸗ fen Voͤlter begeben Ad zu den Leichenſplelen, bie zu Patroflus Chren abge- 





pfinblih Bleibt. halten werben, L 

Zwar Ponnte er wohl aus ber bem verblichenen Sohne noch nach feinem Tobe Das Ganze if doch gewiß den einfachſten Regeln ber militäriſchen Wif- 
gewordenen Auszeichnung, die allerhoͤchſie Anerkennung feiner Leillung ven Seite unfers | fenfhaft entgegen. 
allergnäpigfien Raifers eninehmen, fo wie aus ber allgemeimen Stimme ber Armee, Anderntheild muß man bekennen, daß bie berübmteflen Heerführer des 


denn — twie gejagt — einem von Mein begeifterten, verwegenen Mbenteurer, der eim 
Megiment nuzlos binepfert, gebührt ſolche Augjelchnung als; aber das Urtheil Altertfums, wie Alexander d. Br., Dannibal u. a. Gedanken hatten, welde 


der Nachwelt zu berichtigen If bie Pflicht bes Beichichtichreibers. heut zu Tage feinem unferer unerfabrenften Führer einfallen würden; 3. B. 
Da nun die Befchihte durch bas Gtillfcgweigen führe die wahren Motive | Aleranber hat ben Darius bei Dijus befiegt. Es wäre mithin am ber Zeit 
der Waffenthat des Regiments Prinz Emil von Hrfen, am 24. Iuli 1848, das in der [ihn ohne Mufenthalt bis nah Verſien zu verfolgen, um jebe Berfammlung 
gemeinen Melt mirflih nur ber Kon bes übermäßig genofenen Weines zu | neuer Zruppen zu bindern. Mas macht der mazebonifche Held? Gr geht nah 
geſchrieben wurde, dieſes Urtheil umberichtigt läßt, fo _fel «4 Immerhin dem Dater ger t kehrt Deril den Müf und t ih aus das Schiffal des 
fattet, über die Leiſtung bes Goßnes bei Eomma Gambagma die Nachwelt in diefen Gayr en, ehr EIReR WEM TRBICH ZU, feat I > 
Blättern awfzuflären, bemm vorba volant, aeripta manent. Kambiſes über fih ergeben zu fehen, ein Schikſal, das in jenen Zeiten fo be 
Sunflenan, Beldmarjchalls Bieniemant-* rühmt twar, wie dad Napoleons in Moetau. Das Heer des Kambiſes war 


tur ben von dem Samum aufgetriebenen Sand ber Wüſte begraben werben, 
und in dieje Wüſte geht Alerander, um bas Orakel des Jupiter Ammon zu 
befragen und ih zum Sohn tiefes Gottes zu eillären. 
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®zundfteinlegung des Lojenaus Denkmals in Karleburg in den Grunbftein eine 
geſchloſſen wurden, lauten: „Ludwig Loſy von Lofenaw, dem tapfern kak. 
Dberflen und Kommandanten des Eheraurlegerd-Megiments Mr. 3, Etzh. Fer⸗ 


Und Hannibal! Er geht über die Porenden, die Rhone und die Alpen, dinand Mar, treu feinem Karfer am 9. Febtuar 1849 an der Spije einer 
um Rom den Todesftoß zu verlegen; er gewinnt die Schlacht an ter Irebia, Abtheilung feiner mafern Reiter in dem mörberifcen Gefechte an ber Bräfe 


am Traimenus See und bei Eannaͤ. Nun fonnte er auf Rom losgehen. 
Aber Hannibal bleibt 14 Jahre in Fallen ohne jemals ernftlih die Belage 
rung Roms zu unternehmen. 

Obgleich der XXIV. Gefang der State von ber Belagerung Illums 
handelt, findet Äh doch buinnen fein einziger Angriff der Stadt, daher wir 
auch nicht mit Buveritcht angeben fönnen, welchet Kriegs⸗-Maſchinen ſich die 
Griechen bei Belagerungen bedlenten. 

Inbefien wurbe Troja mittelt einer Maibine genommen. Die Odyff oe 
nad Weneite erzählen von einem hölzernen Pferde, durch deſſen Hille die 
Stadt eingenommen wurde. Aus biefer Zabel leuchtet die Wahrheit Dusch, 
daß Irofos Mauern mittelft einer Maſchine, welche auf vier bifen Pfählen 
zubte, und baher dem roben Bilde eines Pferdes gli, erfliegen wurben. 

Zweifelsohne wurde dieſe Maſchine mittelft Näbern an den Buß ber 
Mauer gebradt, Wenn die Fabel fügt, daß die Trojaner felb dazu balien, 
le in die Stabt einzuführen, id zu vermutben, baf die Griehen ein Ginver- 
Rindniä in der Stadt unterhielten, und haben einen großen Verdacht, daß 
Aıneas ben Berrächer machte, denn wir fehen ihn ganz gemählih am Rufe 
deo Ida eine Flotte bauen, und dann unbeläftigt misten dur bie bad Meer 
bevefende gtiechiſche Flotte nah Italien abgehen 


Armee - Kourier, 
Am neunten Früh fehs Uhr hielten Seine f. k. Xpos 





* (Wien) 





bei Pıski von einer feindlichen Kugel tödlich getroffen, am 11. besjelben 
Monats in Hermannftadt gehorben, als Denfaral feiner Bebiegenheit unb 
feines Heltenmuches das k. £. Hebenbürgifche Urmerforpt, In deffen Namen 
zu Rarleburg am 23. Juli 1852, Karl Fürſt zu Schwarzenberg m. p., ff. 
5 M. 8, und Kommandant des 12, Armetkorpo.“ — „Es gereicht Meinem 
Herzen zur vollen Befriedigung. durch Die eigenbändige Grunbfleinlegung zu 
dem Monumente des in ber Nähe biefer heldenmüthig vertheibigten Keflung 
auf den Schlachtfelde gefallenen Oberſten von Kofenau Meiner treuen und 
tapferen Armee einen micderholten Beweis zu geben, wie fehr Ich dieſelbe 
auch in ihren gefallenen Heldin ehre. Karleburg am 23. Juli 1852, Branz 
Joſef m. p.“ 

* (Arie) Die Fregatte „Novata“, Linienſchlffetapflän von Ioanefi 
und das Dumpiboot „Lurkı,” Bregattenfapitin Scopinich, haben am 9, b. bie 
biefige Mbede verlaflen. 

b. (Naſtatt.) Das f. k. oͤſterreichiſch? Offiziere» Korps ber Bundet⸗ 
feſtung Rafatt veranflaltete zu einer freundſchaftlſchen und kamerabſcheftlichen 
Zufanrmenfunft mt den großperzoglih heſſiſchen Offizieren am 7. Auguſt em 
Diner auf dem Schloſſe zu Heidelberg. Der bei dirfer Gelegenheit vom Lieu⸗ 
tenant Willibald Plenius 11. die großherzoglech heſſiſchen 2. Infanterie-Megie 
mentd gebichtete, und von ihm auf Se. Majeſtät uıfern allergnädigſten Kaifer 
ausgebradte Toaſt hat uns alle fo innig erfıeut, daß wir ben Wunſch nicht 
unterörüfen können, benfelben unfern Kamereden mitjutheilen, damit auch ite 
die Dankbarkeit für jene In dem Toaft ausge prodının Gefühle der gıoßber- 


Rolifge Majefä. Revue der in Kaſchau Mazionirten Iruppen, hierauf folgs | zoglich heſſeſchen Offiziere mit uns eheil.m föınen, 
ten Vorſtellungen der Behörden, Ertheilung allergnäbigiter Audienzen umd | ug der großherzegli heſſiſchen Offiziere an ihre drrehrten Rauraden, de Offipiere 


Berätigung aller öffentlihen Gebäude. 
bie Ällerhochſte Möreife bei fehr zablreih verfammelter Bevölterung. Im 
peried murden Se. Mojeflät auf die herzlichſte Weile begrüßt uad nad. 
dem Allerhöch ſtdieſe lben die Huldigungen entgegengenommen, wurde bie grie ⸗ 
chiſch ⸗ biſchs ſllche Reſidenz als Allerhoͤchſtes Abfleigguartier bezogen. — Abende 
war die Stabt ſehr brillant beleuchtet und murbe von Sr, Majeſtät beſichtigt. 
Den 10. mit grauendem Morgen mwurbe die Allerhöchſte Meife über Leutſchau 
nah Mofenberg fortgeſeht. 

” (Wien) Heute MM. %,6 lihr wird die beglüfende Ankunft Er, 
t. £, Apofolifgen Mojeftät in der Metropole des Reſches entgegengefeben, 
Am 19. verliefen Se. Majeſtät Treutſchin und hafen geſtetn in dem jeſtlich 
geſchmütten Preßsurg, dem Ausgangspuntte der Allethöchſten Reiſe, ein, 

* In der Militärgrenge wird die Geiftlichkeit ſowohl des In 
teinifchen ald bed griechiſch⸗ unin ten katholiſchen Ritus in Straffällen, wie dies 
Ginüchtli bes griehifgsnichtunirten Klerus befteht, der Militärgerichtdr 
barkeit zugemiefen, anb zwar jener ber Grenz Megimenter oder ber Mills 
tär-Kommunitätömagiftrate, je nachdem der Beſchuldige in dem Berichtefprens 
gel bes einen oder anderen feinen Wohnſiz hat. 

* Bor einiger. Zeit wurde dem Präftdenten der Bunbet-Marinekommife 
fion, bem f. k. Binienfgiffäfapitäu Baron Bourguignon, Mitteilung über 
eine Erfinbung eines Frankfurter Inftrumentenfabritarten gemaßt, melde | 
in einem neuen Propulfione⸗ Syſteme für Schiife jeder Eröfe be» 
fleßt, Der Erfinder macht fih anheiſchig, met feiner Maſchine (bie an jedem 
Schiſſe angebracht werben fönnte und die raſchefte Beneyung, ſelbſt Mundene 
lang im Kreife auf einem und bemfelben Flele, geflatten und welde mur ge» 
ringe Anihoffungeloften erfordern und einen unbebeutenden Raum in Anſpruch 
nehmen würde) einen gewöhnliden Nahen fo rafh und ficher zu lenken, baf 
er ein Dampfboot, mit bem er gleichzeitig abführe, beſtäadig umfreuzen würde. 
Baron Bourguignon foll nun, wie die „Leipz. Itg.“ ſchreidt, als er bei einer 
erften Vrobe ber Mafhine im Kleinen zugegen war, die Neußerung gemacht 
haben, es fei wirklich unbegreiflih, wie man nit ſchon laͤngſt auf diefes ein⸗ 
ſacht Propulfionsfgfem gekommen ſei. Auf Ginladung der Öflerreichiihen Mes 
gierung babe fh der Grfinder, welcher jih an dieſelbe durch Birmittlung Des 
Baron Bourguignon gemenbet, über Wien nad Trieft begeben, um Proben | 
mir feiner Mafhine an lleineren und größeren Schiffen auf Flüfen und zur | 
Se zu machen. Er btanſpruche für ven Ball des Gelingens der verfähi-benen | 





Proben lebiglih ein Erfindungepatent für eine Meihe von Jahren in Deſter⸗ 


reich und ben Übrigen deutſchen Bundesſtaaten. 

* Dem Vernehmen nach ſoll die Rekruten⸗Unterſuch ungé 
Inſſtrukzion vom J. 1838 einige Modiſikaſiontn erhalten, und Hinder⸗ 
nifſe zur Tanglicteit für den Felddlenſt behoben worden fein. So ſoll durch 


bie Einführung der Perkuſſioneſchlöſſer das Gebrechen theilmeife fehlender Bor- | 


berzäßne von der Tauglichtelt mit ber Waffe zu dienen nichtmehr ausfgliehen. 
Doch müſſen bie übrigen, und namentlich die Schneidegähne, in einem guten 
Zuſtande ſich befinden. Bei ungejunden Zähnen, indbefondere bel Zahnfäule, 





follen Imbivibuen wohl vom Beldbienfle, nicht aber vom minderen Militärs 
dienfte ausgeſchloſſen fein, 
*Garloburg) Die beiden Dealſchriſten, welcht bei der alleıh, 


Um zwei Udr Nachmittags et folgte des ſ. k. äderreihiigen Megım nis Geucdek, dargebracht zu Heldelbetg am 7. Auguſt. 


„Eriv uns gegrüßt, ödreih'ihe Kametaden, 
Die Ihr fo ftcundſchaftlich uns brute eingeladen ! 
Ns vor zwei Jahten wir zum ırflen Mal Guch fahen, 
Trieb une das kirue Lerz Euch ſreundſchaftlich zu nahım ; 
Ind war die Zeit auch larj, die Ihr bei uns wermeilet, 
Mar beiberfeitig doch die Fteundſchaft ungeihrilet. 
Rus Ungarn und aus Welch aad Fam Ihr muth'gen Krieger, 
Aus Geihem Rampf, dın Ihr gekämpft als Sieger. 
Mech Uibte Beindsehiut am Bu’zen tapı'cen Degen, 
Une Marben zierten Cuch ven ber Mebellen Schlägen, 
Det Hirt’ von Bu’rem Ruhm’ man wenig Bud erzählen, 
Boſcheiden jah man Arts Guch andern Steff ermwäßlen. 
Das bat uns Kameraden ſeht von Bud gejallen, 
Bas ſoll denn auch der Ruhm erh Burn Mund erigallen 2 
Tür Guch ſoricht Ware That, Sie zeichnet die Geſchicht⸗, 
Dart lebt Me ewig, mie im dem Gedicht⸗. 
Mir Jubel Hörtem wir von Eu'ren Sicgteſchlachten, 
Ms auch in Heffen wir für unf'ren Fürften wachten. 
D'eum weil Ihr treu gefämpit für Für und Baterland, 
So feib uns Heffen, Ihe fo iunig Berzuermandt ! 
Mohlan, reiht Eure Hand auf's Neue uns zum Bande, 
In dieſer ſchoͤnen, freunsihafttigen Stunde! 
Zam Slegel wal'res Band'e laſſt jet pie Glaͤſer Hiagen. 
Usd uns ein Hoch auf Das, was Euch das Höoch te bringen! 
Det Anifer ig's allein, dem die as Hech gebührt, 
Nur Ihen, dir Defreihs Böller zum Rahm‘, zur Größe fühtt! — 
Wenn die Gerichte ſchetibet ven Heldenalmanad, 
Stehn bei ben beſten Ramen: Habsburg und Wuteledach! 
Ya Iofefs Adern flleet Died zwirfach Heltenblut, 
In Seinem Herzen biiget wer Ahnen hehet Muth ! 
Mir Ihm auf wildem Meere vor ber Geſahrt wicht graut, 
Und Et mit fühnem Muthe bem Tor ins Mage ſchaut, — 
So hält er auch als Serricher, ob Anarchie auch hauſt, 
Das Ejepler wie den Degen, in ch’enec Heldenfauſt! 
Dei Rand führt Er Die Truppen zum lähnen Sturm heran, 
Und brach mit jeinem Degen ſich rine Birgeabahn ! 
Gr trägt fein fchwarggeib Banner, wenn je der Friede brißt, 
Me Oritreichs ſtelzer Woler, zum Sirgesfonuenliht! — 
Ja, Drreih® Zukunft rahet im Seinem Herz allein, 
Kranz Jofef wird dur Bürge für feine Gröle frin! — 
Kranz Jefer, Deitreihe Aärft, Fränıt Ihn mit Borbeerreifer, 
Auf, bringt ein Dommernb Ho dem fungen Heldenkalfer !* 
*iHeflen) Das grofberzogl. Kriege-Minifterium hat lezthin eim 
Reffript an dad Kommando ber Armer-Divifion erlaffen und bemfelben zu 
erkennen gegeben, daß bie biß jest vorliegenden Materistien zu einer Geſchichte 
ber einzelnen Megimenter und Rorpd aus bem Zeitraume von 1792 bis 1815 
noch eine meitere Ergänzung dadurch erhalten follen, daß auch amdgezeichnete 
Thaten, intereflante Erlebmiffe unb befondere Schikſale von Kriegern jeden 
Graded genau aufgezeichnet und bem bereits vorhandenen Stoff beigefügt werben. 
Bur Erreihung biefes Zmweles follen bei ben einzelnen Megimentern und Korps 
Kommiffionen niebergefegt werben, melde ſowohl bei aftiven als nictaftiven 
Militärs in Betreff ihrer Perſonalgeſchichte Erfundigungen einzuziehen, barlber 
bie nölhigen chtonologiſchen Bujammenftellungen zu machen und mit Bericht 
an bas großherzogl. Kriege-Winifterium einzuſenden haben, 
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© (MBürttemberg) Die Kammer der Abgeordneten mag dem Hrn. 
Kriegeminifter von Miller in ber Berathung bes Militär- Etats 
mandet Probe der Gebuld koften, wenn man erfährt, wie bie Herren Depur 

" firtem Alles bemäteln, was fi auf das Militärifhe bezieht, und auf Eripa- 
rungen bringen, bie burchweg unbaltbar find, In einem Punkte mußte man 
doch eben der@rfparung wegen, nafgeben. Die großen Waffenübungen, 
weiche die Bundeswehrverfaffung alle zwei Jahre vorfhreibt, werden biefes 
Jahr unterlaffen und tritt nur, um bienftligen Müfjiten zu genügen, ein 
Garnifonswechfel unter ben Truppen ind Beben. 

* (Dänemark) Ge. Majeſtät der König hat unterm 4. d. M. ges 
nebmigt, daß alle, ober der größte Theil ber gegenwärtig in Holftein und 
Sauenburg ftagionirten Truppen » Abtheilungen, melde aus biefen Herzog» 
thümern refrutirt werben, mit däniſchen Truppen umgewechſelt werden ſollen. 
Demzufolge Hat ber Kriegeminifter folgende Dislokagionen ıc. befoblen: Daß 
das Ste Tinien-Bataillon von Kopenhagen nah Altona, das Ste Linien» Bas 
taillon von Kopenhagen nah Neumünfter, das 9te Linien» Bataillon von 
Eternförde nad Altona, das I4te leichte Bataillon nah Olderlohe und Ras 
zeburg, mit Stabsquartier in Mazeburg, das 15te Linien- Bataillon von 
Menböburg nad Helingdr, das 16te LiniensBataillon von Altona nah Ro» 

. penhagen, bas 17. LinienBataillon von Glüfftabt nah Menbeburg, das 2te 
Zägerkorps von Helfingdr nah Glükſtadt und das Hte Jägerforps von Kiel 
nah Kopenhagen verlegt werden foll. — Berner ift befohlen: Sobald dad Ste 

Zägerkorps Kiel verlaffen hat, foll bad Generalfommando für Holftein und 

Lauenburg feinen Sij in Mendsburg baden, wo auch bas Kommando der 

5ten Infanterie» Brigade feinen Aufenthalt nehmen wirb, 

* (Sardinien) Die Befeligungdarbeiten von Kafale 
[reiten in neuerer Beit mit Überrafgender Schnelligkeit vor, Das Thor nad 
Genua if bereits dur eine nur aus Erde aufgeführte Lünette gebeft, melde 
eine freiftehende Cotarpemauer hat. Zur Linken ber genannten Lünette hat 
man jmei große Kronwerke begonnen, von benen bad eine auf dem Bunbament 
der alten Zitadelle, das andere in der Gegend, genannt „TelliDrtl,* ſich ber 
findet. In der Nähe des Ouartierd „Dei Gran," auf dem Horizontalpfan 
der Stadt, erhebt fi auch bereitd auf dem rechten Poufer eine Batterie, und 
der Brüfentopf, welcher auf dem linfen Flußufer erbaut mird, und auch als 
verfepanztes Lager bient, if jo weit vorgefpritten, daß er binnen Kurzem auf 
allen Punkten armirt werben ann, Auf dem Hügel bei St. Anna, im Müfen 
der Gtabt, erhebt Ah eine erhöhte, in folibem Mauerwerk aufgeführte Batterie, 
von ihrer Form und bem Orte „Torre Gaiona* genannt. Alle Werke find 
in Berüfitigung ber neueflen Bortjpritte der Kunft angelegt ar 

.d. M.) 

























®Garnifons-Bataillone, 

5. ——— Spim. 1. RL, q. 1. ms bem Penfieneſtaabe; Ba 
Der, 0 ’ 

6. Dataillen. Gottsberger, Iof., Dr., Oberarzt vom MR ſchet Gefikt am 
Caeſch, Ich., Dr, Diaugt, 7 2. Zunt in Shantun. ro ve, 

D ar © plinarsfompagwien. 

4. Rompagnie zu Temesivar. itta 8, Daniel, Oberlt, des Ftelh. v. Sibloich Infs 
Rig. q. t. v. d. 5. DisziplinarsKompag. zu Rarlahurg. 

5. Rompagnie zu Karleburg. Marginiam, Ieremias, DOberlt, des Fürft Karl Schwar⸗ 
aenderg 19. Inf.-Meg., q. t. v. d. & DisziplinarsRompag. zu Temesiwar. 
Ravallerie. — KüraffiereRegimenter. 

Mr. 2. König Marmillan v. Balıın Chaſteller, armen. 2. Rittm., . 1. 

Rittim.; Scholz, Eruſt, Dberlt., 3. 2. Rittm 
Me. 3. König v. Sachſen. Bay, Ladwig Graf, Unterkt,, quitt, mit Oberlts.+Eharalter. 
Mr. &. Kaifer Berkinand. Bater, Joh, Oberwundarzt, v. 4. Haf.-Meg. anber. 
Me, 7. Graf Harbegg. Hanla, ur Dr., Oberarzt 9. & Huf-Reg. anher. 
ragoner, 
Nr. 6 Graf Fiquelmont. Waſchel, Joh, Dr, Unterarzt v. 2. Kürafj.-Reg., zum 
Dbrrarjten anber. 
Hufaren»Regimenter 
Me. 2. Sroffürk Rifolaus v. Rußland. Rrampfelber, Fried, Oberlt., 4.2. Rittm.; 
Baraby, Eackrich v., Unterlt, 1. RL, „Oberlt.; Dembfäer, mil, Kabıt, 
4. Unterlt. 2. Al; Janfomwitjd, Paul, Dr, Oberarjt v. Harbegg Küraf., 
anbır; Sjabo, Umerich, Unterlt., q. t. 
Mr. 4. Graf Silit, Than⸗Hohen ſte in, Babisland Graf, Kadet, 3. Unterlt. 2, 
Kl.z Tombor, Jaſtin, Obrrmunbarzt v. 4. Käraſſ.⸗Keg., auher. 
Mr. 8. Ghurfürk Arien. Milhelin v. HeffenRaffel, Ritter, Binrig, 2. Riten, . 1. 
Rittm,; Bininstt, Anton Graf, Oberlt, z. 2. Mittm.; Lasgomsti, Mir 
folaus Mitter »., Unterlt. 1. RL; 2 Obelt.; Obrif, Karl, Wachtmelfer, zum 
Unterlt, 2. 1. 
9. Fürf Plcchtenfein. Waldftein, Graf Graf, Rittm., quitt. mit Gharalter, 
11. Prinz Mlerander v. Württemberg, Schreiner, Rranz, 2. Ritm, ;. 1. 
Rittn.; Drezy, Bram; Freiß,, Dberlt., 4. 2. Mitten. ; Ernudzt, Rlemmt w., 
Unterlt. 1. 81, 4. Dberlt,; BPölnip, Wried. Breih,, Kabel, z. Unterlt. & 8. 
Ublanen-Regimenter. 
Mr. &. Raifer Franz Joſeſ. Halmpel, Karl, Kabet, J. Uuterlt. 2. RL 
Mr. 5. Graf Wallmsden-Bimborn. Kolorzomwe, Ludwig Graf, Kabel, J. Unterlt. 
2. Rl.; Bininsty, Diltor Eraf, Uaterlt. 2%, Rt, quitt, 
Ar. 8. E. H. Ferdinand Marmillan. Binder, Frled., Kadet, z. Umterlt. 2. 81. 
Mr. 11. —. Imnß DDrfay, Armand Graf, Oberlt., quitt. mit Gharafter, 
terbfälle. 
Hptm. Fried. Stumm, ». Kinely Jaf., am 8. v. M. zu Malland, Inter. Antom 
Branı Fifhmaller, v. Kaifer Jäger, zu Jundbruf am 23. v.ıMR.; penflonirte 
Hptil.: Joh, ©. Rapharlis, om 7.o.M. zu Agtam und Frang Böperse 
dorjer, am 22. Mal zu Krems. 


** 


Vatristiſche Gaben. 
Bu Gunſten des Diftiera-Tochter⸗Fnſtitate zu Debenburg find der 
von bem Dffizirrslorps bes Löhl. @. 9. Toskana Dragomer + Regiments als halbj 
Beitrag vom 1. Jänner bis Ende Juni 1852: 57 4. 40 fr., und von Frl. Binder 
in Krems 1 I. zufammen 68 fl. &0 fr. C. M., zugifommen, welche ber Betonung 
qugeführt worben find, 





Berionelnahridten. 


Ernennungen und Eintheilumgen. 


Razlonals@reng-InfantrrierRegimenter. 

Mr. 1. Pillanır. Tomas, Michael, Unterlt. 1. Al, z Oberlt.; Ballentic, Unt, 
Unterlt. 2. RL, 3. Unterlt. 1. RL; Rubeic, Giefan, Felbwebel, 3 Unterlieui. 
2. RL; Rlabufdar, Hofef, Dr, Dbrrarjt von ber Rriege-Marine, ander; 
Rilly, Franz Grengbamfbfunkt und Bauleiter, erhält Oberiis.+Gharakter. 

Mr. 2, Ditechaner. Iurfowicd, Daniel, Unterlt., tritt in Slollftaatediene; M ats 
taſch ich, Mihard, Oberlt., am 5. Juni geforben. 

Mr. 3. Dguliner. Servelli, Iofef, GremzbansMbjunft und Bauleiter, erhält Oberlto⸗ 
Gbaralter; Tu rfaly, Anton, Oberlt., pen. 

Nr. 5. WaraspinerRreuzer. Ropi, Morij, Hptm. 2, Al, ;. Hptm. 1. Al. 

Mr. 8. Grobislaner. Dautovicd, Franz. HptmMechnungsführer, d 28. Iunt. 

Mr. 9, Veterwardeiner. Gerber, Adam, Grenzbau ⸗ Adjunkt und Bauleiter, erh. Oberlis.⸗ 
Gharalter; Stoifonich, Auguſt, zweiter Redinungsführer, penfionirt. 

Mr. 10. = Banal. Ehneeberger, Mitol., Bourier, z. Rechnungsführers-Mr 
funtten. 

Me. 11. Zweites Banal. Lenney, Yulins, Unterlt, mit Bribehalt des Charakters, 
4 Baxlriter. 

Mr. 13. Romanın-Banatır. Maymwald, Fran, Bawipjunft und Bauleiter, erh Alt 


Augelommen in Bien. 


(Mm 1%. Fuguf). Der kaif. ruſſiſche Herr Genrralskientemant Stärln. Hole 
fein, aus Rarlabad. — Ober Ehler v. Jamfe, im Penfiomsfland, aus Iglan (Stadt, 
Hotel Munſch) — Major Karl Poſchl, im Penfionsfland, aus Mach — Rt, 
65). — Die Hptlt.: Eruard Daroın Shönermarf, v. GH. Ludwig v. Hein Inf... 
aus Graz (Iofefilabt Mr. 113), David Gyuric, v. Syalai Iaf., aus Brangensbrunn 
(Stadt Ar, 719), and v. Manger, v. EH. Stefan Inf, aus Livorno (Afervorſtadt 
Mr. 143). — Dberlt. Leopold Prinz zu SalmsMeifferfbeib, v. Groffürk Mis 
har“ Inf, ans Bedenſet. — Die Lients.: Mam Jatobi, v. EH. Karl Inf., aus 
BDruf bei Inaim (Et, Ubi Mr. 132), Mid. Ritter, v. Furſt Schwarzenbergduf, Nr. 
19, aus Maab (Margareihen Mr. 105), und Joſef @rapy, v. Großfürk MicharlInf., 
aus Kaſchau (Alſetvorſtabi Mr. 26). 

(Am 13. Maguf), Sr. Br, Her ® d. K. Graf Sſch lick, ans Brünn. — 
Sr. Durchlaucht Herr I.M.2, Fürk Loblomwig, ans Ungam. — Hett ©, M. Graf 

re BE ae Bulsteh a en 
Zitler GrenpBataillen. Gorell, Mal, Baus Mfunft und Bauleiter, erhält D6 erlte. aihtof, aus Karlödad. — — EEE. UM — urg 

— (Stadt, Hotel Munfd). — Ob⸗rillleut. v. Löwenthal, von Ritolaus Hafarın Ara 2, 

Gharafter ; Popevis, — * 26. Juni . ae Kun (ei m. = ‚Di R —* — im Ba, Bar * 
KRalfer IbgerMegimmt- Bertholb, ‚ Dr., Obsrarjt v. d, Kriegsmarine anher, (Stadt Mr. yw otbup, im . Stand, 

1. ee 7. itd, Per 2. al, Sim. 1; Mayer. Anton, |Rrewen), — Die Oberlientenants: Mag 1, Fu eg 

Dbrrlt., , Optm. & Ay Beith, Beied, Unteelt. 1. RL, des 13: Bat, zum |(Landkrafe Rr. 270), and Beriner, vom ungs + Bataillen, aus Linz (Rınas 

Oberlt ; @lamer, Karl, Unterlt. 2. RL, j. Untelt. 1. M.; Bepliga |, |rger Kaferm). Asgereift. 


Alois, Radets-Dberjäger, 5. Unterlt. 2. RL 

2 illon. J i (Am 1%. Auguſt.) Dberſt v. Mess, vom 50. Inf, Keg, nah Rlagmfurt. — 

5. Dateien si a Fer — —— Gut —* en — * Stab, neh 255 Fer v. * —* 
‚vom ar er je or . I 

7. Bataillon. Mallerfkein; Melf, Unterlt. 1. RL, . Dberll.; Hannbel, Rarl, A en —— u at * Pe 


Unterlt, 2. RL, j. Unterlt. 1. RL 
ei ,  Unlelt. 2. 0. IW r, von der Derpflege ⸗ Brauche, nah Bränn. — Garnifons« Kaplan Minars 
— Be I J I entenet, * —— Kufſiein nah Reichenas. 


11. Bataillon. EHrifiopbe m. Lenenfels, Moriz, Hptm. 2. R., 3 Hptm. 1. j 
% : Mi 13. 9 Sr. Erzelleng Herr FRE von Kempen nad — 
R.; Eicher ic, Heinrich, Oberit., j. Hpim. 8. RL; Lipavbetl, Jof,Dptm., Diele Fre 4 en ne ne Sera, — 


denfloairt. 
Batai Oberlt. ‚Bob, Staf Becſehy, von Beuedel Juſ., mach „und Barın Gelbern, im Peuſ. 
13. Um, Spimbler, Hugo, Unteri. 1. AL, ;- t.; Grünwald, oh, a Al he kat A| a 


Unterlt. 1. RL, g. t. vom 1. Bataillon. s r A ar u * 
20. Bataillon. Miloffenic, Peter, Mutesit. 1. AL, 3 Oberlt. Madltor beim Dow A = = 8 * Fe 


nn Bauer, von ber Wir ZrugsMetill,, un ins. 


24, Bataillon. Brabıp, Mastin, HpimMehmungsfüher q. ı vom 13. Huf.lrg 


de lbe ber k. k. lanbesbejugien 
PER). — 872 And mit VDertbladung rines 


Bur er 


Unflalt von Eduard Singer in EB 
*8* ae im —— — —— 


ſten Sehular- feier 


Wiener-Neuftädter Militär-Akademie 


1. Das Porträt 


u. Gedenfbudy für den 20. Juni 1852. Bnthaltend einen Furgen Mbrif 
und der hiſtoriſchen Bebrutfamleit der Stadt ven Dr. © 


und eines Panorama von WirnersMruflabt. (&r. 8.), R 
un. Acht Liefrrungen 
tem öfterreich. Krieger, 
Führer ber Mremee unferm Gern un) Kalſer, und dem 
Henpl’e, begegnen, ſtatt 4 9. nur * 8m 
Lieferung bre 
ND. Bel ben Momenten fünnen mur komplette, 
Blätter abgegeben werben. 
Ein Theil bed 


Sr. Mojrdät unfers allergnäbigften Raifers Franz Joſef I, datt 20 fr. nur BO fr. 8. M. 


der MienersReuflädter MilltärrMlabemie, 
F. Weidmann nit Beigabe eines allegorlſchen Blattes 


ot 4 fl. nu BO RM 


der Momente aus Defterreichs Kriegsgeſchichte, eine Sammlung ausgezelchneter The: 
wobei wir im der achten Lieferung unter den vier Tablenur der meuefen Kriegszelt dem erflen 
fhönften und höchſten Diele des Kriegers, dem Helbemtob 


omente 1—8 in vier Blatt, groß Foliofermat, Rott 4 J. nur @ Tl. K. M. pre Lieferung. 
jeboch beliebige Lieferungen von vier Blatt, nicht aber einzelne 


jielten @inganges ift für die Nabegfy:- Stiftung beftimmt. 


Zur Enthüllungsfeier von Hentzi’s Monumente. 


Zwei Tableaurx. 


Crrenfblatt mit der Anſicht des Monuments und den 6 Tafeln mit den Ramem b 


geireue Gene von Henpi's Ball (in Fatbe) — 
@in Theil des erzielten Cinganged 


er Gefallenen. — Bildllche und 


Beide Tableaur jufammen fait 4 FR. nur © fl. 


ift für die Witwen und Walſen der vom Feld: 


webel abwärts mit Sengi Gefallenen beftimmt. 


Bei Abnahme von 10 Erempl, Bine ber 


(76-1) 
(97—4) 


oben angejelgten vier G@rgenflände mwirb eines als Freiräremplar verabfolgt. 


Der Herausgeber MM. Trrentsensky, 
f, f. Obderlieutenamt im der Armee. 


Kundmachung. 


Dievon Br. k.k. apoft. Majeftät alleranädigft bewilligte große Geld»Lotterie ur Gründung eines 


Militär: Hofpita 


les zu Karlsbad 


bietet den Teilnehmern in 


44,364 Treffern 4 Gemwinn-Dotazionen in 8. M. 
von 
-Bulden 18,560, 70,350, 118,250, 83,440 nit cin« 


Hauptgewinnfumme-pr. Guld. 290 ‚Oo in Konvenziond-Münze dar. 


Daraus find folgende Treffer in Konvenziond-Rünze pebildet:; 
Gulden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 


2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1 


000, 1000, 1000 ic. ıc. Diefe enthalten: 


soo Stüt fürkl. Windifchgräs Lofe oder fl. 12000 in Konv. Münze, 

408 + A Baldftein Lofe " 8000 betto 

200 + fi . Bindiſchgrätz Loſe + 6000 betto 
1000 , laiferl. MünyDufaten in Golb », „ 5000 detto 

0. , geil. WBaldftein Lofe » " 4000 detto 

2100 „ geil. WBaldftein Lofe „ r 9008 bei 

100 „ für. Windiſchgrätz Loſe „» 2000 deito 

öferr. Gilbertbal 000 


500 + . aler ne u beito 
Der Be r e Treffer eines Gold⸗Praͤmienloſes beträgt 15 fl. in MM. 


er 
Die a 


; von a Lofen, gewährt 2 fi 
elchnete Gintheilung ber Gefammtgerinne biefer Lotterie it im Spielplane erficht- 


ere Gewinne. 


Hi, und wird gewiß Jedermann als höchſt einladend zur Thellname erideinen. 


Die 


Bien, am 18. Zuli 1852. 


Bei Karl Gerold & Sohn in Wien, 
Stephansplaz Nr. 625, iſt erſchlenen und bush 
alle Buchhandlungen 5 erhalten: 


Gebühren - > af - Syftem 


ber 
k. 2. Landes - Gendarmerie. 
Aus den im Bade der Gendarmerie-AMbminiftragion 
erfloffenen Borfriften und bei biefem Inſtitute 
in Anwendung ftehenden Militär - Berwaltungs« 
Normen gefammelt und ſyſtematiſch bargeftellt 


bon 
Friedrich Ehrenfein, 
%. 1. Oberlientenant, Rehnungsführer in der Dlenfllelſtung 
Bei der & f. Gembarmerie » General + Jufpefjion. 
meite Unflage. 
gr. & 185%. broih. 2 |. 8. M. 





Biehungen dieſer Lotterie (als einzi 
ftebende) erfolgen am 16. und 18. Dezember 





in . 
8, ia Sabre be 


D. Zinner & Comp. 


Bei . Greb, Buchhändler, Tuchlauben, Spengler 
gafe Mr. 827 im Bazar, if fo chem erfchlenen: 


Die zwelte Auflage der 


Soldatenfibel 


von Seinrich Mitter von Sevitſchnigs. 
Erg. beoſch. 32 fr. R. M. 
Diefe amzichenden poetiſchen Schilberungen ans dem 
uungatiſchen Kriege enthalten machfolgende Bebichte: 
as falferlige Heer in Ungarn. — Der Ralfır bei 
Mach. — Windifhgräg. — Der Banus bei Moser. — 
Ublanenlird. — arrentauch. — Jagerlied. — Der 
trübe Hafar. — Ein Brave. — Eſegg. — „Relne Re: 
traite.” — Ga . — Das BrülemRıgiment, — Bir 
menberz. — Das froatifche Bajonurt. — Kürafierlied. — 
Urban. — Belden, — Ghevauriegerslich, — Hendi. — 
Haynan. — Draganerlieb, — Die Epernritirabe. — Bei 
Sjöreg. — Lilechtenftela. — Kanonierlied. — Dre Entfaz. 


Wichtige militärifche Nenigfeit. 
9a ber Arnol Bucht erlage ·Conto 
—5*— —22 Bei a" 
Karl Gerold et Sohn in Wien, 
Stefansplaz Mr. 685 zu haben, ſowle in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten: 


5. Alter, fol. fähf. Oberfi a. D., 
die 
Gefechte u. Schlachten bei Leipzig 


im Oftober 181% 
Grofenthells nach meuen, bisher unbenmpten ardjivarifchen 
Duellen bargefellt, 

@rfter beil. 

Mit 6 Plänen. 
ge. 8. broſch. Ladenpreis: Gemöhnlice Ausgabe 10 FR. 
46 ir. K. M. — Velinausgabe 13 I. 12 ir. K. M. 

Der zweite (lejte) Thell mit 2 Plänen befindıt ch 
bereits under ber Broffe und wird noch im Laufe dieſes 
Jahres erfcheinen. (110-1) 


Vorläufige Anzeige. 


Im Derlage von Keck und Vierer in Bien, 
Stefansplaz Rr. 870, im beutfchen Haus, wird im Lanfe 
dlefes Monats erihrinen: 


Die Hundreife Sr. k. k. Apoſt. Mojeflät 
FRANZ JOSEF 1. 


durch Ungarn und Siebenbürgen im Jahre 1852 
als ein Beitrag zur Geſchichte unferer Tage, 


eg er von einem Angenzeugen. 

Das Werl wirb in beiläufig 8—10 Bogen che‘ 
mit bem wohlgetroffenen Worträt @r. ajeftät 
des Kaifers, und der Abbildung des Hengis-Wto- 
numentes in Ofen, brfichen. Näheres über bas Pror 

amm und ben Preis biefer interiffanten Brofgüre, wird 
urz vor dem Grfcheinen berfelben befannt gemacht unb 
hier nur bemerkt, Def die Derlagshanbl mit dem Bers 
faßer die Hälfte des leinuutzaned ue Uuter⸗ 

zung für die Witwen und Waifen der bei 
der Erftürmung Ofens gefallenen 
Strieger beftimmt haben. 

FZ” Beftelungen auf diefes Wert werben von 
allen Buchantlungen ber gefammten Monarchie 
angenommen, (107—1) 


Für die ». k. Kavallerie. 
So eben if erfdhienen: 
Auszug 


aus bem 


neuen SHanöorir- Reglement 


für bie 
k. k. Kavallerie 1851. 
Mit 12 Plänen, broſchitt. Preis 40 fr. 8. M., mit 
fraufs Buflellung 54 fr. K.M. 

Zu biefem Bude find Me Grundfäze für das Mandweir 
zen mit größeren Kavallerie Rörpren, in Außerft gebräng« 
ter, demnach ſeht leiht fahlicher durch Pläne erläuternber 
Borm wiedergegeben, und wirb daher ſowohl Offizieren die⸗ 
for Waffe, old auch für jene det Ernrral-Duartiermeiflere 
Stabes eine volllommme Erſcheinung fein. 

Zu haben in der Berlagsbandlung von Leo- 
pold Sommer in Wien, Stadt, Do- 
rotheergaffe Nr. 1108, fo mie in allen Bude 
bandlungen, (104—2) 


Mufikalien - Zinzeige 


Mititär-Aapellen. 

Der Sefertigte zeigt allem Töbl, Regiments: und Bat ⸗ 
tailens-Rommanbanten böflihfl am, baß bei ihm bie neuer 
Ren und belichteten Märfche, Poltas, Daatrillen, Balepp's 
und Walzer tc. x. für Militär Muflt arrangirt, inforrefe 
geſchrlebe nen Partitueen im den billigfen Brrifen zu bes 
sichen And. NB. zw haben if bie allgemein beliebte 
Duvertur —* Oper: „Der Meergeuſe“ von F. Skraup 
nad der ginal-Partitur arrangirt von 

ob. Pawlis, 
emerit. MilitärsRapellmeifter, in Prag Nr. 1112 I. 
(105—#) 





Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirtenfelb , Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl @ero It und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Intereffen, 





N“ 99. 


Dinstag, den 17. Auguft 1852, 


V. Jabrgang. 





Srfspeint jeden Dinkag, Donnerflag und Samflag. Abonnementsbrtin 
aufgeflagen. — Für Auswärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., balbjädrig 4 
Einpelne Blätter 5 fr. 2. M 


n tür Wien 


mt.— MAnenime Beiträge werben wicht beräffltiget, 


mematlih 20 fr.. 
um welden 


Beinumerajion wirb angenommen im Romptoir des „Bolbatenfreundes tabt, m won a a Herren 
Brite n eimgefenbet werben wollen "anfezese. verfönline Hufdern werteeienb, werten j 4 fr, &.M. die Paitgile berechnet, wobel Are Stempelgebühr 


* us nt 8 fr. &MR 

wortofrei m spe: 
vu Selig in frantirten 
von 10. 8. M. zu berichrigem 


ierteljähri . Wufr., für bi 1 1 
"ie Qern Übeanenien Sanar: wadentile 3 


reis Herrn 
"* (Btabt, Weollzeile Me. 774), uswärtige 





@rinnerungen eines Öfterreichifchen Veteranen aus 
Dem italienifchen Striege Der Jahre 1848 und 1849. 
(Sluf.) 

Sehe Monate nad) dem abgeſchloſſenen Waffenfillftande des für 
Piemont ungtüflid ausgefallenen erften Krieges, ließ fih Karl Alberı noch- 
mals verleiten, den zweiten Feldzug gegen Deflerreich, welchen der britte 
Abſchnitt dieſes Werkes umfaßt, zu-eröffnen. Mber die Chancen, welche der 
König zum günftigen Yusgange für fi hatte, waren fo gering, daß ber 
talſerlich? Feldherr an einer rafchen, fiegreihen Beendigung ded Kampfes 
mit aller Zuverficht rechnen durſie. 

Co fam ed auch. Das Schwert Jraliens wurde bei Novara für im« 
mer gebrochen, der König enttäufht über fein unglüflides Beginnen, mußte 
der Krone entiagen und floh fein Land. 

Wir wollen bier jene Momente aus der Schlaht von Rovara her- 
vorheben, welde Karl Albert unmittelbar betreffen. 

„Der König,® heißt es Seite 238,” hatte feinen altiven Einfluß auf 
den Bang der Shladht genommen; er befand ſich ſtets im ftärfflen Feuer 
und war einer ber ejten, der die Höhen der Bicocca verlich, von wo er, 


öfters im dichteften Feuer fein Pferd ambaltend, fi gegen und mendete, 


dann im Schritt der Stabt zuritt.” . 
„Unterbefien hatten a une Batterien die Höhen, von denen wir ben 
Feind berabgetrichen, gefrönt und feuerten mit Lebhaftigkeit gegen die Stadt. Die 
PBirmontefen antworteten von den ruinirien Wällen; bier Rand der König 
awifhen feinen Kanonen, feine Blife ſchweiften über das Feld, wo er, Das 
fühlte er wohl, fo eben jeine Krone gelafien, vollfommen gleichgültig, wie 
man fagt, gegen die Bermüftung, die unfere Kugeln rings um ihm ber an« 
richteten. ine nächften Umgebungen glaubten jeden Augenblik ihn finfen 
zu feben. Da foll General Durando (Jakob) ihn beim Arm genommen 
und meggeführt haben, „Laſſen Sie mid, General,“ rief der unglüfliche 
Monard), „ed ift diefer mein leiter Tag, laffen Sie mid ſterden.“ (&6 war 


ben. 
der 23. März, es war der Tag, am dem er vor einem Jahr fein Manifeh * die vom Feldmar ſchalle ausgegangen, 


gegen Deferreich fchleuderte und feine Truppen treulos ben Ticino paſſiten 
lief. Und nun, ihr Mächtigen der Erde! gibt es feine Vergeltung? War 
es ein Zufall, der den 23, März zum Tage der us wählte? 
Die Erinnerung an jene Stunde mußte das Gefühl zur Marrer machen, 
das dem König jenen Ruf des Schmerzend auspreßte.” 

Und Seite 236 Iefen wir: „Roc ehe der König den Wall verlief, 
fandte er nad dem ihn begleitenden Miniſter Eadorna, einen jener Epho⸗ 
ren, jezt fonfituzlonele Minifter genannt, der dem König folgte, um jeine 
Handlungen zu überwaten. Gr erſchlen bleih und nievergefhlagen, denn 
8 war nicht die Rednerbühne des Palaſtes Garignan, es war eine von den 
Kugeln des Feindes durchſurchte Bafion, auf der er fand. Der König 
zeigte ibm das Schlachtfeld und befahl ibm und dem General Cafſſato, ſich 
zum Feldmarſchall zu verfügen und ihm einen Waffenfilitand und unver 
Jäglich Ginfiellung der Beindfeligfeiten vorzuſchlagen. Leztere Bedingung 
ſchiug der Feldmarſchall unbedingt ab, geftartere jedoch, daß die Unterhänd« 
ler den nädhfen Tag zur Anfaüpfung von Unterhandlungen zurüffehren 
dürften. Stumm empfing der König diefe Antwort. Um 9 Uhr fandıe er 
nad den Herjogen, den vornehmften @eneralen und dem Ephoren Cadorna. 
Als dieſe Männer verfammelt waren, trat der König ins Zimmer, und 
mit fefter, aber dumpfer Stimme foll er etwa folgende Worte geſptochen 


„Meine Herren! Ich habe mich für bie italleniſche Sache geopfert, 
für fie babe ich mein ben, das Leben meiner Kinder, meinen Thron der 
Gefahr ausgeſeſt; id war unglüflid in meinem Unternehmen. Ich fühle, 
dag meine Verſon das einzige Hinderniß eines Friedens if, der von nun 
an eine gebiereriich: Nothwendigfeit wird. Zudem Fönnte ich mich auch nicht 
entjhließen, ihm zu mntergeichnen. Da ich ven Top nicht gefunden habe, 
den ih im Schlachtgetümmel fuchte, fo will ich meinem Lande das lejte 
Dpfer bringen; id lege die Krone nieder, und entfage ihr zu Bunflen 
meines Sohnes, des Herjogs von Savoyen." 


„Darauf umarmte der König alle Umſtehenden, bie in Thränen zer⸗ 
floffen, auf der Schwelle feines Zimmer nochmals feinen Söhnen und Ges 
neralen daß lezte Lebewohl zumintend. Hierauf fchrieb er einen Brief an die 
Königin und verihwand aus dem Palof." 

Etwa gegen eilf Ude in der Rat -fuhr ein Reiſewagen, auf dem 
ein einziger Diener fa, von einem Unteroffizier effortirt, in den Hof eines 
Bauernhaufes, werin Graf Thurn fein Hauptquartier hatte. Gin einzelner 
Mann flieg aus demjelben und trat in die Küche, um deren Herd Graf, 
Thurn mit den Offizieren feines Generalkabes faß; feine Haltung war edel 
und frei. Mit einem Anftand, der feinen Alltagsmenichen verrieth, näherte 
er ſich dem ihm entgegentreienden General Thurn. „Ich heiße,“ forach er, 
„Braf de Barge, bin Kavallerieoberft in piemontefifden Dienflen und habe 
nad der Schlacht meine Gntlafung genommen, um mid anf meine Güter 
in Riga zurüfzugiehen. Sie haben die Schlacht volllommen gewonnen; 
Karl Albert bat abdizirt und es find bereits Unterhandlungen mit bem, 
Marſchall Radehlyh angelnüpft." Graf Thurn bot ihm dann eine Tafle 
Kaffee an, die er annahm, und es enıfpann ſich nun eine Unterhaltung, die 
von Seiten des Uabefannten mit großem Freimuth und militäriichem Ans 
Rand fortgeführt warb und fi größtentheils über die Ergebniffe des heu⸗ 
tigen Tages verbreitete. Endlich umtergeichnete Thurn den Paß und ber 
Fremde Hi wieder in feinen Wagen, der davon rollte. Das mar Karl, 
Aıbert, ein König von Sardinien, nun ein Privatmanı, ein Afyl an den 
fernen Küften Portugals fuchend, wo er nach furzer Zeit, wohl am gebro« 
henen Herzen farb. Der einzige treue Diener, der ihm gefolgt war, drükte 
ihm A Augen zu, jede andere Begleitung, jede andere Hilfe hat er zurüfs 
gewleſen.“ 


Benn wir nun im Durchgehen des mit fo außerordentlichem Erfolge gekrön⸗ 
ten Werfes dem Herrn Berf. überall das verbiente Lob gezollt haben, jo fdnnen 
iolr, nun am Schluffeangefommen, uns einiger Bemerkungen nicht enthalten, bie 
In Beziehung auf die ſtrategiſchen Anorbnungen des Armer-Rommando fle- 

en. Der Herr Berfaffer ſcheint zu unterfceiden zwiſchen den Anordnun⸗ 
und jenen, bie er bem ®eneral« 

abe zufchreibt, und unter dem leiten finden fi) gewöhnlich jene, die ſich 
nichı ſelnes unbedingten Beifalles erfreuen. Es if nicht felten, daß cim. 
Tadel diefer Anordnungen febr Herb hervorteitt, wie Died ber Fall if bei. 
den zwei erg eıften Berfuchen des Beldmarihall-Lieutenants Grafen 
Thurn auf Bicenja. Wir können in diefer Hinfiht nicht umbin, dem Be- 
richter ſtattet der „Allgemeinen Zeitung“ in der Beilage zu Rr. 194 d. 3. 
beijußimmen, wenn er jagt: „Man muß bei den Faͤuen fo einfchneibender 
Keitil Die aͤmulichen Berichte vergleichen — welche — wohl aus der Feder 
des Feldzeugmeifters von Heß gefloffen, von der Kanzlei des Generaiſtabs 
herausgegeben wurde. Geb — „teilen Name, im Borbeigehen fei dies ge- 
fagt, in dem ganzen Werfe nicht genannt iſt“ — und Schönhals waren, 
ſcheint «6, zwei rivale Größen im Lager vo Verona, zwei gleichbereuten« 
de Repräjentanten militärischer Wifenfhaft und Bildung. Heß ſah 
feine amtliche Wirkjamfeit in neuer und neuefter Zeit mehr und mehr geho- 
ben, Schönhals trar — die Gründe find bis jez nicht ins größere Publis 
fum gelangt — in Ruheftand. Wir führen dies an, fühlen uns. aber nicht 
berechtigt, Schlüffe in Bezug auf das vorliegende Werk und feine Kritik 
einzelner Operazionen daraus zu ziehen. Dem Freimuth des Tabeld im 
Einzelnen ift der Siachel genommen durd die warme, aus dem ganzen 
Herzen dringende Wnerfennung die der Urmee und ihren Führern gerollt 
wird, ja jener Tadel Aeigert den Werth des Lobes Dem offenen Wort, 
wird wohl ebenjo offene Antwort werden. Bis dahin muß ſich der den⸗ 
lende Leſet die Antwort aus den Thatiachen, und den darüber erfchienenem 
Süriften herauslefen. 

. Bas Biconja betrifft, fo erinnern wie an die verwegene Raſchheit, 
mit der Radepfy Das Heer nah den Kämpfen bei Gurtatone und @oito 
vor die Mauern Bicenzas zurüfführte. Diele Flanfendewegung unmittelbar 
nad ber Schlappe von Goito hätte bedenklich werben Fönnen, wenn Karl 
Albert mir eben fo raſchem Entſchluſſe ihr entgegen getreien wäre, und ſich 
nicht abermald auf Durando und Antonini verlaffen hätte, Daß Radehlh 


— 42 — 


Dennoch die Bewegung wagte, beipies, daß er aus der Groberung gar viel 
Nuzen zu ziehen Hoffe, Und vie Hoffnung war nit wrgebens; Die Ein- 
nahme s umtanvarf ihm Das je veneanijche Heiland. — So 
der Berichterflatter der „Allgemeinen Zeitung.” 

Gehen wir nun auf das Ganze des Inhalles der „Erinnerungen“ zus 
rüf, jo veranlaft uns dies bier noch die Worte zu wiederholen, mit wel ⸗ 
chen ber III. Abichnitt des Feldzuges der öſterreichiſchen Armee in Stalien 
im Jahre 1848 unter bem Titel: Kriegöbegebenheiten bei der öfterreichiichen 
Armee in Italien vom 13. Juni bis 9. Auguſt 1848 fließt: „Haben for 
mit, wud Äier geſegt, zum Ruhme des Monarchen, zur Ehre und zum 
Schuje des Baterlanded 

t geiban, fo dürfen wir mis den glüflich errungenen Refultaten unferes tapfern 
— zufrieden ſein und ald Soldaten in dem Gefühle leben, daß wir 
ben Beſten unferer Zeit Gemüge geleiſtet — daß wir in Top und Leben 
als unſeres großen Baterlanded treue Söhne die Integrität des Reis 

bewahrten — daß wir endlich unter edlen 
in allen Unternehmungen dieſes Krieges dem Ziele nachſtrebten, Napoleons 
gm Wort zu vernihten: daß die Defterreiher in DOperazionen den ®erih 

r Zeit nicht kennen.” 


Der zehnte Mai. 





ottfegung.) 

" „Die fh als Guerillas — Kolagenben Spanier haben ih ala 
Linientruppen nicht bem entſprechend benommen; die in ber Kolonne nicht zu 
beftegenben, nur zu vernichtenden Muffen find ala Tirailleure von äuferft ger 

gem Werth.“ 


„I ſagte oben: der Angriff mit der fogenanntem blanken Wafie; 
mern man nändtich vom Nehmen mit dem Bajonnet fprict, fo will das unter 
nem und neunzig Malen von hundert mur heißen, bafider Angreifer, ohne fi 
in ein Feuergefecht einzulafen, wmaufhaltfam vorwärts marfhirt ift und "dar 
durch den Vertheibiger gezwungen Hat, den Plaz zu räumen. Zum Winzele 
kampf fommt es mr hochſt Feten. Nah diefem fehnen fig eigentlih nur 
die gutverpflegten, alten, ausgemacfenen Engländer, welche ber Ueberlegenheit 
ihrer Afifehen Kräfte fi bemuft find. Diefe entfeiden, nicht die Gemandt- 
heit, no ber flürmifhe Anfall, tie dies die Branzofen bei Galdtero und 
noch ſchlagender bei Uferath erfuhren. Im biefem lezteren Gefecht vernichtete 
General Mylius an der Spije von vier (öfterreigifgen) Grenabierbataillenen 
mit Bajonnet und Kolben fieben franzöffhe Bataillone unter Defair faft 
bi6 auf den Tejten Mann.» 

„Wenn aber die Franzoſen auch, glei den Wuffen, befonbere Neigung 
für den Angriff in ber Kolonne hegen, fo haben fie doch eben jo große Vor 
liebe für das Tirailliren und ein angebornes Geſchit für bie zerftreute Ges 
fechteform. Das Anſchmlegen an örtlige Hinderniffe und das Benuzen ber 
Bobenvortheile erfordert einen perfönlihen Tafı bes Urtbelle, eine Selbfl- 
findigfeit und Umficht des Individuums, die vorzugsmeife den romanifhen 
Volkern eigen zu fein fheint.« 

„Ich muß bei dem Vergleich ber verſchledenen Armeen und ihrer Eigen» 
thümfigfeiten natürfi die Oeflerreiher unberäffichtigt laſſen. Die Zufam- 
menfezung dieſes Reiches aus den verfhiedenfien Völkerftämmen geftattet, jebe 
Waffe aus Truppen zu bilden, beren Nazionaldarafter dem Charalter ber 
Waffe entſpricht. Ih kann ferner nicht fletd ausführen, baf ih meine Ans 
fit immer nur für relative Wahrheit Halte, daß flets nur von einem Mehr 
und Minber die Rede if. Lavater fagt: »Es bat der Menſch zu allen Din- 
gen zwar bie Anlage, mur zu fehr wenigen aber befonbere Bähigkeit.« IE 
will nigt befiniren, fondern nur harafterifiren.“ 

„Es genügt für bas Tirailleurgefecht nicht allein der Appell (bie Mög« 
lichteit ber Zeitung), der dem Banduren und Gerefhaner, dem Tfetihenzen 
unb Afcherfeifen wenig eigenthümlich zu fein ſchelnt, ſondern es muß biefer 
mit angeborner Geſchitlichkeit ugrbunden fein. Es iſt gewiß, daß bie Branzo- 
fen beides heiligen, ſich mamentlih auferorbentlih leicht unterordnen, plaftiſche 
Raturen Anh, mas fie fo vorzugäweife militärifh brauchbar macht.“ 

«Ih halte es für unzweifelhaft, daf ohne die ſpaniſchen Guerillas, bie 
ben einen Krieg (und in Verbindung mit den Deutfgen meift das Tirail - 
leurgefecht) übernahmen, die engliſche Armee troz ihrer britifhen Tapferkeit 
im Krieg auf der heſperiſchen Halbinfel vernigtet worden wäre; nur biefer 
gfätlichen Verbindung ift der enblihe Sieg der vereinten Völfer nad jieben« 
fährigen Kämpfen zuzufhreiben. Gines ohne ba® andere mlrbe verloren ger 
mefen fein,“ ' 

„Der englifden Infanterie iR jener eigenthümlihe zaͤhe Widerftand 
eigen, der eben fo fehr dem Bullenbeißertroz und bem biß zu einem gewiſſen 
Bunfte flegmatifgen angelfähfifgen Charakter, ald alten, langgedienten, viel« 
erfahrenen Truppen entfprigt. Die Infanterie bat fett eine unbeweglicht 
Nude und eine goße Defonomie der Kräfte gezeigt, fo lange es nicht zum 
Handgemenge kam. Die englifhen Truppen find daher ihrer Natur wie ihrer 


DOrganifazion nah (biefe fpielt allerdings eine mefentlihe Mole, allein fie iſt Bifhe Armee nicht leiſten kann. 


bei der Beziehung zum Dienft in ben Kolonnien fo wenig biegfam, daß ich 
das Merbefoflem für nicht zu befeltigen balte) wie gefchaffen für Drfenfin- 


ber Feldhert und fein Herr — was fir geihan — | 


ſchlachtea mit mädtigen offenfoen Stößen, Anfilien auf bie Blöfen des Geg ⸗ 
ner. Go waren bie Schlachten von Salamanca, von Talanera, won Bimeira, 
von Bufaco,* 

nDie Schlacht von La belle Alliance trägt einem ähnlichen Charakter 
und dat am meifen zum Ruhm MBellingtons beigetragen; allen wohl nicht 
mit Recht; benn He war von Seite ber Franzoſen nit zu gewinnen. Die 
Maßtegeln vor der Schlaht von Seite des Herzogs ſind mit Mecht von 
vielen Seiten ſcharf angegriffen morden, und wenn man auch bie britiſche 
Tapferkeit im Höhen Grab anerkennt, fo wird fie doch weit überfiraßlt durd 
die guphmetige Energie Blüherd: unmittelbar von dem Schlagtielb von Ligny 
auf die Wahlftabt zu eilen. Was Napoleon damals an feiner Armee vers 
ſchuldet, A einer ber größten Schatten, der dem Lichikreis feines Muhmes 
verbunfelt, und die Art, wie er hier Lie Hingebung feiner Armee ausbentete, 
fann man nur unwärbig nennen und bat ihm dem größten Theil der milttärte 
fen Sympathien gekoſtet.“ 

Das troj der glängenbiten Tapferkeit (Neg focht zulezt zu Fuß an ber 
Spije von 4 Bataillonen ber alten Garde) das englifche Zentrum nicht durch⸗ 
brochen murbe, if bei bes Eindie das Viderſtandes in Truppenzahl und Biel» 
Lang ab Den übereiken, derchaus mit ppphereitetem Yngriffen ganz natünkich. 
Segen Mittag begann die Schlacht, nachdem ber Kaifer mit unbegreiflihem 
Parabefpiel die koſtbarſten Stunden verzettelt hatte; ſchon um 3 llhr trafen 
Ziethens Kolonnenfpizen bei Brifgermont ein. Die Schlacht ftand in dieſem 
Augenblik nicht zu glänzend für das vereinigte deutſch⸗engliſche Heer, obgleich 
nor 45,000 Branzofen gegen die 62,000 Engländer und Deutſche gefochten 
hatten, bean imtafe war nur noch wenig." 

„Ganz gegen feine Gewohnheit focht der Kalfer, um bie Mefultate zu 
befäleunigen, mit größter Kraftverſchwendung von Anfang an mit mächtigen 
Kolonnen (zuerft griff er mit dem Grlonfgen Korps an), und halte entſpte ⸗ 
Sende Veriufte, melde zum Theil von Truppen getragen wurden, bie unmits 
telbar vom Schlachtfeld am Lignybah kamen.“ 

„Die englifden Truppen haben allerbings, wie überall, mit großer 
Tapferfeit gefochten ; allein unläugbar fehlte ihnen die Beweglichkeit, wenn 
auch mit die Energie zu einem welten Stoße, melde Lincarſtellung unb 
Lineartaftıt nicht geben Fann. Jene Beweglichkeit, worauf bie Offenfiofhlad- 
ten, die Gefechte im foupirten Terrain, das Ausnuzen des Steges im Sinne 
der Neuzeit bis zum lezten Hauch von Menfhen und Pferden beruhen, if 
der englifhen Armee nach meiner Anficht weit weniger eigen, als ben Armeen 
bes Kontinents, Mit den Muflen theilt die engliſche Infanterie ben Mangel: 
für die Edauffouree unbrauchbat zu fein; die Frangofen dürften vorzugkweiſe 
dazu befähigt fein.“ 

mDie preufijge Infanterie fhöpft ihre Eigenthämlichfeiten zumeilt aus 
ihrer Organifazion, jle jindb aljo in der ganzen Armee biefelben; der. Nazior 
nalarafter ift wohl von untergeorbnetem Einfluß. Da aber nur dur dieſe 
Wehrver faffung die Bedeutung des Staates erhalten it, fo wird jede Aender 
rung im anderen Einne große Opfer fordern, um Fleine Uebel zu befeitigen.“ 

Das Scharnhorſt'ſche Grbe bat Feider feine dem großen Schöpfer eben- 
bürtigen Verwalter gefunden ; wohin fle noch gelangen und wie fie einft bei 
ber echnungsablage beftehen, das wird bie Geſchlchte entiHeiben. Ich ſpreche 
bier von ber preußiſchen Armee, wie ie in biefem Augenblike if. Sie bilder 
den ſtrengſten @egenfaz zum englifhen Heere, es gibt wenigflens feine wiber« 
foredenberen Organifazionen. Es fehlen der preußifchen Infanterie die ſpezt ⸗ 
ftſchen Tugenden bes engliſchen Bufvoltee, aber auch feine Fehler. Iſt bie 
englifge Infanterie wie geſchaffen für bie Defenfivfhtacht, fo iA biesreufifge 
vorzugsweife für die Offenfive geeignet.” 

„Bekanntlich behaupten alle Hoere : ſie feien vorzugeweiſe für den Ans 
griff gemacht, ald wenn man ih tamit ein Kompliment machte. Ein Recht 
zu biefer Behauptung hat wohl nur Die preußiſche Armee, aber es iſt fein 
Borredt. Wine einfeitige Brauchbarkeit ift nie eine Stärke, fondern eine 
Schwäche. Wenn ich fage: bie preußische Infanterie ift für ben Angriff ber 
fonder® geeignet, fo heißt bad: fie fann mie alle jungen umerfahrenen Truppen 
mit ihren Kräften nicht aushalten, jie gibt ih rafh aus, Bei Tirailleurge- 
fechten, vorzugämweife bei der Vertheidigung, ift das ein großer Mangel, denn 
man verl.ert dadurch den Vortheil, den man jonfl daraus ziehen fönnte, 
Die Branzofen jind darin viel fparfamer, umd es war vorzugsmeife biefe Ueber⸗ 
legenheit am kalter, rubiger Bähizfeit, melde ihnen zulezt bei Ligny das 
Uebergewicht verſchaffte. Dem Deutſchen fehlt übrigens auch die franzöflihe 
Lebendigkeit und Bemeglichfeit bes Beiftee.“ 

„L'honneur et la gloire fpannen bie franzöfjche Kraft höher als die 
deutſche, aber jle bebürfen des Tageslichtes, um geſehen und genoffen zu werben. 
Die preußifhen Truppen find in biefer Beziehung gleihmäßiger in ihren Uns 
firengungen. « 

„Beim Tagtograuen eine Schlacht zu eröffnen, ruhig mit bem Gegner 
zu ringen, umb wenn im Laufe bed Tages bie Verhältniffe überfichtlichet ge = 
morben find, am Abend bie blutige Arbeit durch einen Anfall auf des Bein» 
bes Blöße krönen, das ift eine Aufgabe, melde bei gleichen Maffen bie preu« 
(Bergleihsweife gibt ihr natürlid aber bie 


—* Wehrverfaſſung die Summe, um bie größere Auszgabe zu be» 


fireiten.) « 
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aDie Splaht von 2a belle Alllante wat dagegen eine hreußifge | Gr. Et. Anpfoliigen Majefhit Hat mandes Melegenheiiägepit zu 


Mußrrihlacht, auf ihre Natur berenet. 


Spät am Tagt bei Frifgermont | fördert. 


nee 
Don den und zugefommenen wollen wir das nachfolgende son Feheh. 


angreifen und im Grauen bes Abends Blanchensit flürmen, in die Macht hinein |Drerel der Deifentligfelt übergeben. Es Tautet: 


ſich ſchlagen, das iſt iht Beld.“ 

Kurze, wenn auch noch fo Blutige Feldzüge und Schlahhten, das iſt bie 
Natur D 8 Kuliurftaates, der Wolksheeres, der groüen Mailen unerfahrenet 
Bürgerfoldaten, Blur und Kraft gibt die Scharnhorit'ſche Organdfazion, fo 
viel man wi, allerdings muß man mit dauernde Anftrengang verlangen, 
und wen dieſe Schwähe größer geworden, als Ale durch andere Vortbeile gut 
zu machen, fo liegt ber Fehler in ber mangelhaften Ausführung ; doch bavon 
foäter.* 

„Die Eigenthümlickeit ber preußiſchen Infanterie; welche, Sie wollen | 
das Bild entſchuldigen, nur aaloppiren, nicht traben fann, führt mid auf Die 
frangdjiihe Kavallerie, deren Matur mit der bes preufiichen Bufnolkes viel 
Berwanbted bat, Dbgleih die Meiteret beim Barademarf ber hiefigen Revue 
zulezt defilirte, will ich ihrer bier doch gedenfen * 

„Die Feangofen mie alle Romanen And ſchlechte Meiter und noch ihleh- 
tere Pferdepfleger. Bierbepfleger And bie Deutfhen mehr ald jedes andere 
Volk, vielleicht Die Ungarn ausgenommen Es beraubt auf einem Jrrtbum, 
zu glauben, die Engländer waͤren bieh ım einem höheren Grade; fie find es 
nit, wo das Weldintereife nicht in's Spiel tritt. In Spanien zeigte id 
ein überaus greller Unterſchied zu Gunften der Deutſchen, die, obgleih fie 
fortwährend auf Worpoften Tagen, viel weniger Pferde verbraugten, ald bie 
Gnglänter, Die Gewiffenlofigfeit, mit der die fraugönfhen Truppen ihre Pierbe 
bedandeln, hat ihnen immer große, in Mußland faſt unglaubliche Berlufte zus 
gehügt, bie um fo greller auffallen, wenn man fir mit der Abnuzung bei 
Abren Alllirten vorgleicht " 

"(Bortiezung folgt.) 


Armee - Rourier, 

(Bien) @e f. k. Apoſtoliſche Majeftät And geſtein um 10 Uhr 
B. M. von Hier nah Iſchl abgereiſt. 

kg. (Wien) Gegmükt im höchften Glanze prangt das herrliche Wien; 
es bat die KRaiferftabt all ihre Pracht entfaltet, um mürbig ihren Herrn, 
ihren Bater zu empfangen. Üntgegengeeilt, bis zu den Vunkt wo bed Gr 
habenen Buß zuerſt ben Boben bes heimatlichen Heerdes wieber betreten 
ſollie, wıren Ihm die Väter der Stadt, Das glütlichſte Loos von allen 
war durh Seine Hulb ber Armee gefallen, ihr war es vergönnt dem erſten 
Blik aus dem Auge, bas ihr in bunfler Schlaht noch jüngft geleuchtet, zu 
empfangen. Ho klopften taufend Herzen an ber Mündung der Eifenfiraße, 
wo, auf Dampfes mähtigen Schwingen getragen, wie ben Mächtigen, ben 
Beliebten follten wiederfeben, Höher ſchlugen alle Vulſe, je näher bie 
erfehnte Stunde kam. Da bringt ein wohlbefunnter Schall zu unferem Ohr, 
ber, oft tobesmahnend es getroffen, und jejt ben glüklichſten Augenblit ver» 
Tündete, Jezt ertönet Jubelruf, Er maht! und mit Vliesfhnelle eilen bie 
zerſtreulen Gruppen ſich um den Heldenführer zu verfammeln. Dezt tritt Er 
im unſere Mitte; wir ſehen Sein Auge; wohlmollend fehen wir es biifen; 
wir magen darin zu leſen „Der Mähtige fünfte ih wohl in Mitte ber Ber 
treuen.“ Da briht das Gefühl Äh unaufhaltfam Bahn, unb ein taufendflims 
miges „Hurtah“ empfängt ben geliebten Herrſcher Und wie Er vorſchreitet, 
Ihlieht ah ber Kreid der Treue und Ürgebenheit um Ihm gebildet; im 
froßen Jubel vereint drängen Ih bie höchſten, und bie unterften, den erha⸗- 
denen Monarchen zu ben Plaz geleitend, wo Er bie Hulbigung der Bäter 
ToU empfangen. Jezt bat Er fie entgegengenommen unb abermals tritt Er 
in unfere Mitte und wiederholt ertönet unfer Jubelruf. Da entführet ſchnell 
Der Moffe Lauf Ihn unferen Bliten, doch feigegraben im ber Bruft bleibt: 
"bel Dir Franz Zofef, glorwürbdiger Führer, fei Da unfere Sonne, und ewige 
Zagedbelle wird bie Armee umfhimmern,» 

® Dis Komitd bed allgemeinen Wiener Wohlibätigfeitt- Vereines ver- 
anfaltet heute aus Anlaf der glüklichen Rüklehr Sr. f. k. Apoſtoliſchen 
Mafeät in den Gärten des Kfofterhofes zu Weinhaus ein Baterlandt- 
fe R, deſſen Reinerirag für alle Hilisbedürftige ohne Unterſchied des Standes 
der Religlon und Nazionalität beſtimmt if. Der bekannte Wohlthätigfeits- 
finn der Bewohner der Reſidenz läft einen recht zablreihen Zuſpruch erwarten. 

* Die vom Herrn Oberlieut A. G. Rath, vom Graf Mayzudelii 10. Lihiens 
Inf Reg., veranftaltete Herausgabe einer „Gemeinfafliden Darfiel- 
Lung ber Erb» und Himmeletunde“ bat überall eine ehrenvolle, 
anerfennende Aufnahme gefunden und es find uns hierüber ſehr Tobende 
Beurthellungen zugefommen, Gin Beweis deſſen ift, daß die erfte ftarfe Auf 
lage binnen einem Monate gänzlich vergrifien wurde. Der Herr Verfaſſer 
bearbeitet gegenwärtig eine Fit und eröffnet hiemit einen Cillus geme infañß ⸗ 
lichet Darftelungen verfiebener MBiffenfhaften, melde er aud bem minder 
Begabten dadurch zugäͤnglich macht. — Ebenſo veranftaltete die Winarz'ſche 
Verlagẽebuchhandlung eine zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage feines im 
Jahre 1849 herausgegebenen Lehrbuches für Kompagnie-Schuien in deuiſcher 
und polniſcher Sprache 


Win jauchjead MeyichendMrrr wogt Dir entgegen, 
Usb ruft Dir zum Burnfang auf Dainen Magen 
Den ienigflen, den Barilichäen Willlonm ; 

Zum Danfzebste: daß Did Bottes Walten 
Ruf Deiner Gegens:Reife wohl erhalten, 
Stimmt feres Herz In diefem Bolfes«Gtrom. 
Bir yreifen Bott und Augen Jabellieder: 
Mir haben Dich, den theuren Kaiſct, wieber, 
Den jede Gerle berguerihet mnb liebt! 
Bir mußten jejt Di fpmerzlich lang enibehren; 
Daher uns Dein begläkead Wicberfehren 
Die hoͤchſte Laſt, Die größte Freude gibt, 
Die holde Gegenwart, die wir mit Tramere 
So lang’ vermißt, in unfern frofen Mauern 
Grmwabrt Eir menniz wwicber umfer MIif. 
Vermag der Sotecht Kraft wofl dae Ontjüfen, 
Das unf're Bruft belehet, auszubräfen, 
Nein, ſchlldetn können Worte nie ſolch Blüt! 
Dein hohes Bild und Deines Herzens Milde 
Bezaubreten Sungeriens Gefilde 
it nie empfund'nen Huld und Gmabenr@chein ; 
Derfikert Haft Qu Dich des ganzen Bandes 
Unwanbelbaren, feſten Irene Bandes : 
Die Ungarn lieben Die, find wirber Dein ! 
Und wie Du famfl und jahf und herzlich firgtef, 
Indem Du Gelſtes⸗Kraft jufammenfügteft 
Mit Habsburgs angelammter milden Huld: 
So lieheft Da, zu ihrem Heil, den Bauen 
Der Ungarn Deines Haufes Märde ſchauem, 
Und fbenftel Deine Gnade felbf der Schulb! 
Ws Fofen unserfighar Deine Spenden 
Aus Deinen gnabenreldhen Raiferhänden : 
Hier lindern Schmergens:Trofl, dert Trewerfohn ; 
Du trofuetet der Wehhmuth herbe Zähren, 
Dein Ger) verfland's bie Tobten felb zu abren, 
Mit Garlipaten fhmüfted- Du den Thron! 
Bo Du erihienf, da jabelte die Freude ; 
Bean großen Städten bis zur äben.Halde 
Grlönte nihte, als wonuetrunfne Left. 
Für Ungara bat ein neues Sein begonnen, 
Du batteh ale Herjen dort gewonnen, 
Sie ſchlagen laut für Dich, im fiber Brut! 
Und weil #6 bemm fo Kerrli Dir gelungen, 
—MDaß Du fo reide —* Dir errungen; 
So rufen breifach wir ein „Beil Dir!” nun! 
@s möge auch durch alle feraeem Zeiten 
Stets Boties Schuz und Gnade Dig geleitem, 
Sein reichſtet Segen immer auf Dir rnp'n! — 
1. Der E. f. Hauptmann in Penfion, Adam Janek, welder ſich ſchon 
vielfach ale ein hoͤchſt eifriged und förberliches. Mitglieb bes Hilfspereind 
für bie Witwen und Waifen der im füngflen Bürgerfriege ge 
bliebenen fübflavifhen und romanifen Grenz» u. Nationals 
MWehrmänner erwies, bat diefeu Vereine abermals eine ſchäzbare Gabe 
dargebracht, inbem er bemfelben ben Erlös feines neuen Kunſtproduktes, des 
Tithografifgen Bildnlſſes bes k. k. Generalfonfuls zu Jaſſy, Baron Tefta, 
widmete. Bei ber allgemeinen Hochachtung, welche dieſer ausgezeichnete 
Beamte genießt, und bei der wohlwollenden Verwendung, welde der durch 
feinen Patriotismud wie feine Menſchenfreundlichkelt befannte Herr Lieutenant 
Szawul, (eiſter) Dragoman bei dem k. k. Generaltonfulate zu Jaſſy, dem 
woblthätigen Unternehmen bereitwilligft angebeihen läßt, darf an einem et 
wůnſchten Mefultate in bortigen Gegenden nit gezweifelt werben ; inbeffen 
glauben wir ſowohl in Aubetracht bes loͤblichen Anetes als der ausgezeich⸗ 
neten Talente bes Herrn Hauptmannd Jamef auf dieſes Kunſtwerk auch in 
weiteren Kreijen aufmerkjam machen zu müſſen. 

* Die Abfonderung ber Zeugs- und Garnifons- Artillerie, 
der Kontrolle wegen, inbem erftere die Erzeugung, leztere bie Gebahrung ber 
Waffen beforgt, Hat in ber Husführung nicht jene Vortheile gewährt, melde 
angehofft worden ſind. Um num zu prüfen, inwiefern biefe Einrichtung fort 
beftehen fol, it U. 9. Orts eine biesfällige Kommiffion zufammengetreten, 
melde ihr Gutachten abzugeben haben wird, 

* Der Herr Waffen» Infpeftor der Armee, General» Major Baron 
Bernhardt, befinvet fi auf einer Inſpizirungkreiſe durch die Kronlänber. 

* Agram,) Das biefige Lager bei Vrabcze wird aufgelöft, da ſich 
unter dem Militär manderlei Kranfheiten gezeigt hatten; 3 Rompagnien bes 
Lehrbataillone ſind mach Samber, 3 nad Jasta verlegt. Bon 1200 Mann 
if die Hälfte erfranft. 

* (Priempsl) Am 9. d. traf der ArmeesMBaffen-Infpektor, Herr EM. 
Baron Wernhardt, auf feiner Infpekziontreife von Czernowiz Hier ein und 
vifltirte die Waffen der hiefigen Garnifon. — Der unermübeten Thätigfeit bes 
biefigen Herrn Brigadiers, General-Majors Baron Schlechta, gelang es, Hier 


r 


* Die am 14. d. Nahmittags Y,6 Uhr erfolgte begläfenbe Mürtehr |eine Sihrwimm- und Babeanflalt zu errichten, bie befonders vom weiblichen 
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Publitum fehr beſucht if, deffen haute-volee Hier num ein wahres Anfibien- 
leben führt. : 

* (Benedig.) Während in früheren Jahren felten mehr ale 1500 
bis 1600 Arbeiter im Arfenal von Venedig befchäftigt waren, iind es jezt 
über 2400, welche beſchaͤftigt find, neue Schiffe zu bauen, ältere wieder fampfr 
fähig zu maden, Unter den größeren Bauten bemerft man vor Allem eine 
große Fregatie von 60 Kanonen, zu der im Jahre 1850 der Kiel gelegt 
wurde. Der Bau ift bereits fo weit gebiehen, daß biefe® herrliche Schiff 
ſchon im Spätherfte vom Stapel wird gelaffen werben; in 5 — 6 Monaten 
dürfte es ſodann fegelfertig fein, Selbe iR mach ben meuelten Prinzipien fon 
ftruirt und wird , vollenbet, zu den ſchönſten Kriegsihiffen aller Flotten ge» 
hören. An dem ganz neuen Dampfer „Cuſtozza“ wird eben bie lezte Feile 
gelegt; bie Maſchine ift von einem früheren Llopbbampier und hat bei 200 
Pferbefräfte. An dem neuen, fleinen Dampfer „Hengi” wird die Maſchine 
pr. 40 Pferdefraft eingefegt; dieſes Schiff if zur Lagunenfahrt beflimmt. — 
Fregatte „Venus“, die in ben Iegten Jahren bie kaiſerl. Blagge nad Neapel, 
Portugal, Madeira und Weflindien trug, if nun auf ben Werften und wird 
volländig reparirt; in einigen Monaten bürfte fle wieder in die See ſtechen 
Auch bie beiden Korvetten „Abria* und, Oteſtes“ werben außdgebefiert; Brigg 
Vola“ ift fegelfertig. Zu einer neuen Goelette (Schooner) werben bie 
Ghablonen im Mobellfaale vorbereitet. Diefes Fahrzeug wird eine Ränge 
von 110 Fuß haben; biöher beſaß Defterreih nur Schooner von 85 bis 90 
Fuß Längenmaß. Die Bauten der Linienfhiffe dürften aber nicht hier, fon« 
dern im Wrfenale von Pola, dad gegenwärtig in Einrichtung begriffen if, 
vorgenommen werden. Das Benebiger Arſenal ift nämlich ür den Bau 
folder Schiffe nit ganz gerignet; ein weſentliches Hindernig bildet die Seicht 
beit ber Sagunen» Kanäle. Schließlich mod die Notiz, daf wegen bes Baues 
zweier Propeller» Bregatten von je 40 Kanonen Kontrafte mit engliichen 
Schiffdarchitekten abgeſchloſſen wurden. 

* (Sahfen) Das Artillerie⸗Korpe erhält mit Anfang bed 
mihften Jahres rothe Hofen 

* Die Blotte ber Bereinigten Staaten von Norbamerila 
beftand nach dem lezten offiziellen Bericht ans 11 Linienſchiffen, von melden 
eins zu 120, bie Übrigen angeblih zu 74 Kanonen, in der Wirklichkeit aber 
weit mehr Kanonen hatten, drei aber no auf Werften waren; einem rajirten 
Linienſchiff, 12 Pregatten erfler Klaſſe, angeblih zu 44 Kanonen, 2 Fre 
gatten zweiter Klaffe zu 36 KR, 21 Sloope von 20 — 16 K., 7 fleineren 
Segelſchiffen; 15 Kriegsdampfern, 5 PVrovantfhifen u. f. w. Zufammen 
74 Segel. Das Offlgiersforps war: 68 KRapitäne, 97 Rommandere, 327 
Lieutenante, 233 eraminirte (passed) Mibfbipmen, 171 Midihipmen, 63 
Aerzte, 78 Hilftärzte, 63 Zahlmelſter, 23 Kaplane, 12 Profefforen ber Mar 
thematit, 68 Ingenieure verfchiedener Grade, Die Zahl der Mannſchaft im 
Dienſt ift micht bekannt; das abgeſonderte Marinıforps bildet eine Brigade 
von etwa durchſchnittlich 1100 Mann unter einem Oberſt, einem Oberfllicu- 
tenant, 4 Majoren, 16 Hauptleuten, 23 Lieutenants und 21 Second» 
Lieutenants. 

Die Jahresgehalte ber Ste» Offiziere Ainb: 


Doll, Dell, Doll, 
Meltefler Kapitän, im Dienfl 4500, in Urlaub 3500 
Befehlöbaber ». Gefhwadern 4000, 
Kapitän im Dienft 3500, "ne 2500 
Kommander, im Geebienft 2500, im Urfenal ꝛc. 2100, „ = 1800 
Lieutenant, fommanbirend 1800, fonft im Dienite 1500, „ „1200 
Passed Midfhipman .. P 750, 5 u 600 
Midſhipman Feen v 400, 4  » 300 


DOberingenieur 2000. 

Das Marineforps hat den Gehalt der Infanterie des Landheeres. Die 
Gtatöfumme für die Flotte im Jahre 1851—52 if 7 Mill. 893,814 Doll. 
7 € Die Zahl der auf Handeloſchiffen befäftigten amerifanifgen Seeleute 
beträgt bebeutend mehr ald 100.000, 


Berfoualuadridtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen, 
Artillerie 

Echmus, Iohanz, Hpim. 1. RI. des 2. MetillerierWrg., 

Artillerie Mfademie; Prißlinger, Brany, Oberlt. vom &., q. 8. zum '®. Met.» 

Meg. ; Boppinger, Karl, Unterlt. 1. Kl. vom 2., q. t. zum 4. Mrt.»MReg. ; 

Glapdet, Budmg, Oberli. 36 6., Morbizer, Ungribert, Unterlieut. bes 3, 

Shnijen, Franz Hptm. bes 7. BeilrBat, Bader, Aranı, Hptm. des Prager 

Seage- Bern Die, Hofiniann, Ichann d., Oberlt. des 5. Reg, Tümmtliche | 

venftoniet ; Iümgling, Anton, Hauptm. bes 5. Meg, an Hametedorf 30. Jar 

ni +; Rychorz, Doſeſ, Unterlt. im 5. Fe. Bat., zu Denebig am 10. Juni +; 

Schwinger, Iobann, RehnungeführersAhjunft von Hehenlehe Inf., zum Res 

nungsführer-Mbjunft beim 4. Beit.»Bat.; Bart, Franz, Bourier vom 2. Genie 

Reg., zum Rehnungsjührer-Mpjunften beim 2. Ren. 
Genie Waflie — Genit⸗Stab. 

Domasıemwarti Biltor v., Hptm. 1. Al. von ber SenierDirchjion In Wirm, q. tk. 

jur Genetral · Wenie⸗Direl ien; Schröber, Karl, Hpim, 1. RL von Romorm, 

q. l. nah Din; Hirih, Mormilian Exlır »., Hpim. 1. Rl. Semi Direltor 


als DrfenemierBermwalter zur N 





zu Hermannflaht, zur GrnierDireljien zu Graz zugeißrilt; Hiefc, Anton Arlır 
von, Hptm. 1. Rl. von ke q. l. mad Beilmerig; Malinomsli, Cigmand 
von, Hpim. 1. Rl., OrnierDireltor zu Rufkeim, zur Genie Direljien nah Ke⸗ 
mon; Hermann, Viktor Über v., Huim. 1. RL zu Pole, als @enieDireltor 
nah Hrrmannfadt ; Hurter, Franz Anton un Mofiig, Karl, Hptlt. 2. RL, 
4, Seil. 1. 81; Ghncn de Gadem rt MffarRärth, Bela, Hptm. 2 
. von ber Gensrals®enieDirelzion, q. t. zur @enie-Direljion in Wien; Pu 
fe$, Hrrmans, Hpim, 2. Kl. von Galsturg, als prev. Genie Director nad Ruf: 
Rem; Raimer, Alerander, Oberlt. von Hremannflabt, q. t. nad Bela; Rrw 
mann, Migelm, ven Mailand, q. t. nach Piscenya, 
Genie Teuppe 
1. Regiment. Wolter Ghlere. Edmwchr, Era, Hpim. 1. RL, q. t. vem 2. Rp. 
2. Regiment, Maymwald, Karl, Hpim, 1. Rl., q. i. vom 1. Reg. 
Penfionirungen. 

Berner Ölen Shullenburg, Johaun, Oberir., früher zeitig mammehr de⸗ 
fieitiv mit der Bormerlung jur eine ÜriedendAnitellung; Oerhofſchegg, 
Bilgeln, Hpim. 1. Al. bes 4. Sornifone:-Bat.; Hertelendy, Igası m, 1. 
Mitten. des Bein; Alerandır zu Württemberg Hufarem Reg. ; Duapil, Joſef, 
Hrtm. 2, Rt. dee 6. SarnileneBar.; Melnar, Helir, Unterlt. 1. RT. des 
Raifıer Ftanz Jofef Hufaren-Meg.; Mirie, Bahl, Unterlt. 2, des Ditochaner 
Okrap@rg 

Das jilberne Derdienftisfreng erhielt: der Geadarm Stefan Lufig, des 10. 
Gendermeri⸗ rg. 


UAngefommen in Wien. 


(Am 14. Mugah.) Major IgnayHoffättiner, im Benf. Stand, aus Temeövar 
(Bespoldfladt, geld. Ban). — Die Hauptleute: Karl tler v, Strauß, im Benf. 
Stand, aus Zara (Stadt Mr. 355), Franz Tomic, vom Grabiefaner Grenz» Weg., 
aus Dresten (Stadt, römischer Kaifer), un Kuchlbacher, Tem Pionierforpt, ass 
Kleflermenburg (Bropolbfladt, gold, Krone. — Wittmfr, Graf Mangamin Cerati 
v. Galry, im Armee⸗Stand, aus Ttleft, Bropelblabt, Kaiſerlrone. — Die Obrrlient.t 
Yofef Strobel, von C. H. Wilhelm» Int., aus Karlabad (keopelbſtabt Mr. 755), 
Ignaz Kopriwa, yon Wimpffen-daf. Nr. 13, aus Eſſegg (Mödling Rr. 206), Ant. 
». Bußel,». &, H. Hainer Inf, aus Meubaus (Saljgries:-Rafırme), Br. Bay, von 
Graf Haller Huf., aus Dien (Stadt, Kalferin vom Geherreig), und v. Gomoby, 
von Madepfurhuf, aus Prag (kandſtraße, geld. Löwen). — Birut. Brünfelb, von 
6. 9. Bilhelm Inf, aus Segevin (keopoidſtadt, gold. Löwen). 

(Am 15. Auguſt). Oberſtlt. Babler, v. 5 Gendatm.⸗Neg., aus Kaidkau 
Mieten, g Angel), — Die Majere: Belorid, im Venſion daud, ans Dlmiz 
(Mfertaferme), Motten v. 5. Gembarmı Meg, aus Prebbura (Stadt Mr, 68%), und 
v. Lemwiedy, im Benfionsftand, ans Rafdan (Stadt, ung. Krone). — Hptm Werne 
ler, v. Baben Inf., aus Benrdig (Stadt, g Ente). — Die Kitten. : Baron On is, 
v. Schlif Hai, aus Brünn (Stadt Rr. 767), und ». Matvafeiefy, », Wüttlem⸗ 
berg Duf., aus Treppaus (Start, ung. Krone) — De Dterlis.: Baren Urbam, vor 
Liechtenſtein Inf, aus Prag (Icfıftant, Schlaſſelgaſſe Rr- 220), Tywitter, v. Mays 
zucelli Int, aus Diem (Birven, Vaniglgefſe Mr. 49), @ieler, d. GH. Grmü Ant, 
aus Drbenburg (Wirren Mr, 120), Blavefis, v. Deuifhhanater Grenz Reg, aus 
Pancjova (Marfchaterhef), uns Oberir.-Mnbiter Teiles, v 1. Banal Grenteg, aus 
Gllna (Wieden, Wohllebengaffe Ar. BI) — Die Birnts.: Rohrer, v. Biangi Ini.. 
aus Tarnopol (Mala), und Graf Framfing, v. Schmargenderg Inf., aas Drünn 
(Hotel Stadt Aranfiurt), 

(Am 16. Hugud.) Ge. Durhlaucht Hert FME, Zieil un) MilitärrWonvernear 
Für Rarı Shmwarzenberg, aus Hermasmdanı (Hotel Musik), — Obern Linke, 
von Geppert Inf, aus Rönig rap (Räcnihnerfiraße, wild, Mann), — Die Hanpilente: 
Iellinid, vom Ditohaner Grenze Regimente, aus Ottechac (Wieden, geld. Lamm), 
und Baron Kleimeyer, vom 19. Iat.:Reg., aus Hermaunftant (Hotel Runfh). — 
Die Mitte, : v. Zahonn, Im Memeeitand, aus Veſih (BH. Karl Hotel), und Baron 
Miltig, dv. König Balern Kätaſ., aus Nimbarg (Stabi Mr, 115%), — Die Oberlte.: 
Iovic, ». Ditohaner Grenz rg, aus Ottochae (Wieden, g. Lamm), Speifer, m 
PionniersKerps, ans Halmburg (Stadt Nr. 1053), v. Dabenbanfen, im Amer 
Rand, aus Tyrnau (ung. ren), Hauser, v. Plonnierlerpe, aus Beroma (Mifernorkabt 
Rz, 113), a Putfpner, vom 10. Pägerbat , aus Neuhaus (Mlierlafern). — 
Die Lieuts.: Ohmheifer, v. Für Warſchau Inf, aus Haimbutg (Wetreidemarktr 
Kafern), Pintner, v. Graf Harimann Inf.,, aus Brünn (Margaratien Nr. 38), und 
Marin, v. Ginfori Inf., aus Kloflerarubarg (BalzgrirseRaferne). — K. bairifcher 
Bent. Eowarb Freih. Sapenhojen, v. Taris Chevaut. ons Mefpad (Stadt Brank 


fart). 
Abgereiſt. 

(Am 14. Aug.) Die Majere: Fetrd Dité, Kommkt. des 1. Kebeten⸗Initate, na 
Haimburg. u. Graf Merariglia, in Penſ. auch Olmüg. — Die Hpilt.: Pavoni, 
im Benf. Stand, mach Kuttenberg, und Grab, von Sigismund Inf., nach Sbalato. 
— Die Dberlim.: Rabafewety. vom Benedel Inf, nah Binz, und Prinz zu 
SalmsReifferfheid, von Brefrärft Midael Inf., nah Binz, — Die Lient.: 
Inguardt, von G. H. Steſan Inf., aach Prefburg, und Wanfa, ven Baron 
Melden Ini., nah KRöniggrä). — Prewmler⸗Lieut. von Böf, vom Rrgimente König 
Hufarın aus Hanneret, nah Linz. — Regimentsarze Dr, Köfler, vom 29. Inf 
Meg., nach Baer. 

(m 15. Augull). Die Linie: v. Bohn, v Roßbach Yaf., nah Prag, und 
Rande, v. Khevenbäller Inf, nah Brünn. 

(Mm 16. Auguf) Se. Durchtaucht Here FEAR. Für Aranz Liehienleimn, 
nad Veſth. — Herr EM. 2. Doren Karaifl, nah PBraen. — Se Ürjel. Herr 
NE Bra Gabe ge, nach Moferbeuf, — Herr EM. Graf Baar, nad Brünn, — 
Obrän.Broboretti, in Perlen, nah Schloß⸗Höolſteln. — Dbrrflieut. Ritter von 
tömwenthal, vom 2, HufaremMeg., nach Klatiau. — Die Hpilt.: Neubanier, 
». Kinsly Inf, nah Marburg, v. Wipigmans, von Baron Haynau Inf., nach 
Prag, Hellauer, im Penfionsdand, mach Troppan, und Neufläbter, v. d. Gener 
rabMrtillerie Direlzion, nach Remmeldbah. — Dberlt. Baron de Fin, von Wellington 
Inf, nach Weiüllechen. — Dberlient.«-Mubitor Claer, nad Verona, — Die Firmte, : 
Thun » GH. Karl Uhlan,, nah Prdh, Markart, v.Bropold Inf, za Oberberg, 
und Bere bad, v. 32. Ini.Meg., nad Pellb. 


Derausgeber und verantwortliher Redakteur F. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Megnert. Druf von Karl S:rold und Sotn. 
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Donnerstag, den 19. Auguſt 1852. 


V. Jahrgang. 





Seiheintjeten Dinkag,-Donnerflag und Camkaz. Abonnementsbrringungen für Wien menatli 90 fr., vierteljährlg 1 fl. 30fr,, für die Iufehlung In das Kauf werden monatli & fr. LM 


erigeiäligen. — Bär Uusmwärtige wierteljährig 2 fh 10 Er., balbjährig 4 M. 20 fr. &. 
Ginpelme Blätter 5 fr. 8. M i 
Briefe m eingefennet werten mollen. Inferate, rerfönlihe Anfidhten vertreienp, werden 
kommi.— Unonime Beiträge werben night beraffkchtiget, 





M., um melden 
Drinnmerayion mir Rompteir rat, Boltatenfrenndet‘ (Etarı, Wollgeile Ar. 774), wohin von au 
* nlihe Anftien ı * je 4 fe. KM. die Perisgeile berecnet, wobei noch Die jedermalige Stempelgebüht vom f0fr. K. DR. zu berichtigen 


Vreis die Seren Abonnenten basBlare mörentlih areimal p orte frei zugefemtet item. 


järtigem Herren mie Beträge in franfirten 





@ine Stimme aus der oberen Militär-Grenze*). 


[M. $5.] Im ber gegenwärtigen Zeit, wo das fo treffend bezeichnende 


nicht fennt, dem diene zur Wiſſenſchaft, daß ſüdlich, laum eine halbe Meile 
von Kariftadt, ſchon der Steingrund beginnt und im Zuge über dad Kar 
pella · Gebitg, berühmt durch dem Pferdeflurg des großen Kalfer Joſef, bis 


Mit Dereinten Kräften“ ſich raſch entwifelt und der Bau des Befammt:Ba- zu dem riefenhaften Velebit, von Wäldern, Thälern und fchauerliben Abs 


terlanded — des großen herrlicden Oeſterrelchs, nah der ganz richtigen und 
Mugen Berehnung, wie jeder denfende Beobachter geftehen muß, feiner Boll- 
endung allmälig näher rüfc ; im der gegenwärtigen Zeit, fage id, mo jede 
Lebendftellung nur die Fähigfeiten anweiſen und das Emporfommen, gleid- 
viel ob aus dem Palaſt oder der Kohlenhütte entiprungen, lediglich auf ven 
Schwingen geiftiger Bildung möglih geworden und wo, durch die Erxrich ⸗ 
tung ber Aufenweifen Lehranftalten, beionder® der Armee, zu ihrer bisberi- 
gen Tüchtigkelt ein guted Stük zugegeben — biebel aber aud die Militdr- 
Grenze väterlich bedacht worden ift, erhebt fid) ſchüchtern, aber vertrauens» 
vol, eine Stimme, um auf ein Dörflein binzudeuten, welches, wie das Re. 
giment zu dem es gehört, die Militär-Zelebritäten betreffend, einzig in fei- 
ner Art daſteht. Dies Dörflein im Likkaner Grenz Regimente liegend, heißt 
Tarnovae. 

Zar Bewährung obiger Mndeutung dienen die Ramen der Generale 
Mathias Rulavina und Grorg Rufavina, dann des Dberftien Hieron. Rur 
favina und Georg Pavellic, wie nicht minder des Oberſtlieutenant Joyann 
Pavellic und noch einer großen Anzahl von Gtabs- und Dberoffijieren, die 
fämmtlid feit ver Errichtung der Militärgeenge aus diefem Dete hervorge⸗ 
gangen find und die — zuſammengezählt, eim recht hübſches Kontingent bil⸗ 
den, deffen fich fein zweiter Grenzort brüften kann, obſchon Tarnovac mad 
der genauen Mufnabme des Jahres 1849 in 109 Wohngebäuden blos 987 
Ginwohner beiderlei Geſchlechtes zählt. 

Schreiber dieſes, obſchon Kroat, flammt nicht aus der Lilfa und 
wohnt dermalen zu weit ven jener Gegend, um Behelfe aus irgend einer 
Duelle zu ichöpfen, er fennt aber genau die Militaͤrgrenze, weil er ſich in 
jedem Stabdorte von Nr, 1 bie influfive 14 mehr oder weniger aufgebal- 
ten hat, er getraut ſich daher zu behaupten, daß gerade aus dem Liffaner 
Regiment die meiſten militärifchen Borgefezten hervorgegangen find, und daß 
dieſe Behauptung fi leicht fonftatiren ließe, wenn fi) Jemand die Mühe 
Fr wollte, hierüber aus der Regiments» Ehronif Nachwelſungen zu 

ern. 

Die bis zum Dberfilieutenant meinem Gedaͤchtniß eingeprägten Nas 
men find: General Baron Butaffovic, Radoffevic, Vincen; Kueevic, Peter 
Knelevie und Bafilius Kneirpic, Bhilippovic, Kerpan, Anton Doſſen und 
Budifanljenic. — Dberfi Baron Maroevic, Turina, Peter Doffen, Anton 
Muprovcic und Leopold Mubrovcic. 

Zu fehr Baterlandsfreund und an den Solvatenftand angetvachfen, 
um parteiiſch zu fein, gebt meine Abſicht blos dahin, Die feltenen Männer 
Zäbigfeiten des Lilfaner Regiments auch dur den Vergleich mit den ber 
nahbarten Regimentern anſchaulich zu machen: 

Haben fih nämlich General Raftic und Oberſt Baron Maroicic an 
der Spije der Ditodraner und Dguliner in der neueflen Zeit das Therefien- 
freu; erkämpft, fo waren e8 die Lilfaner, deren General Baron Mamula 
nit Demjelben Stolze bei einem ſolchen Anlaß gedenfet, und wenn die Ogu- 
Liner und Sluiner im Jahre 1809 ihre Tage bei Malborghetto und Mont» 
yredil hatten, fo weiſen aud die Liffaner jene Kaͤmpfe auf, die fie bei ber 
franzöffhen Invaflon unter Marmont, jo ruhmvoll beftanden und haben 
biefelden an der lühnen That des Jahres 1813 unter dem Kommando des 
tapferen Major Euic und Bisorie bei gewaltſamem Hervorbrehen aus @lo- 
gau und Magdeburg unter Deflerreich® Fahne eilend, feinen Antheil genom« 
men, io hat fie dafür das fchöne Stüf „die Kroaten in Zara" zur Genüge 
ſchon längf entſchädigt. Much im Jahre 1741, als Maria Thereita von 
Sranfreih, Preußen, Baiern ıc. um den rechtmaͤßig geerbten Thron bedroht, 
um Hilfe auftief, haben fid die Likkaner, obſchon damals noch nicht militä- 
riſch organifirt, wegen Grbaltung der Dynaftie, Die allererften an die Uns 
garn angefchloffen 

Wer vie topografifhe Beſchaffenhelt der fogenannten oberen Grenze 

*) 3Zufähig verfpätrt, Die Red. 


gründen umgeben, eine aͤußerſt katge Vegetagion, dagegen aber um jo mehr 
Schierling, Schlehdorn, Farrenfraut und gegen die Meeresküſte nebft der 
Strohblume, auch Salbei dem Auge darbietet und als Karft und Helfen 
endigt. Selbft die Ebenen von Zofefsihal gegen Ogulin und von Wospic 
gegen Kula beftehen aus Kalferde, find gleich den Pußten in Ungarn wüſt 
und öte, und wenn auch hie und da an einzelne Häufer grenzend, in Flele 
nen Theilen urbar, uur in ben naflen Jahren, im Verhältniß des Dazu ger 
gebenen Düngers, von einiger Ertragfäbigfeit. Kein Wunder alfo, daß 
dief: Land im die legte Klaſſe aller Provinzen Defterreichs gehört, denn 
wenn aud Tirol feine Felfen bat, fo hat es auch feine üppigen Thäler und 
wenn der Steinboden Iſtriens nicht erträglich genannt werden fann, fo 
find deſſen ergiebige Produfte an Obſt, Del und Wein ein Erfag dafür, 
während bie Rarlhädter Miltärgrenze auch an Waffer arm, unter den Ein« 
fläffen der Dürre und der Bora leidend, beinahe Alles, was zum materiellen 
Lebensgenuß gehört, entbehren muß und der Landmann auf diefe Art un— 
ausgeſezt mit Rorh und Elend zu fämpfen hat, ein Zuftand, dem bis nun meder 
der eifernfte Fleiß, noch die namhaften Aerarial-Vorſchüſſe, noch die fonkigen 
Betſuche erfahrener Männer haben abhelfen fünnen. Alſo niht Mangel an 
Fleiß, fondern die Undanfbarfeit des Bodens und des Himmeloſtrichs find 
die eigentlichen Urfahen der Armuth des Grengers, muß man denjenigen 


yürufen, die denfelben als träge, roh und auch ſonſt als untüchtig fo fehr 


verfhrieen, ohne auch nur eine Silbe von feinen vielen guten Eigenfdaften 
erwähnt zu haben. 

Zieht man mun in Ermägung, daß ber Grenzer an feinen Herb ges 
bunden, weder Handel nod Gewerbe treibt, und in feinen Felſen nicht ein« 
mal den Bortheil des RomabensLebens, der Viehzucht, der Zagd und bes 
Fiſchfangs für fi hat, fo muß man fiaunen, wie ein ſolches Volk bei all 
feinen lediglich vom Humger abgebrungenen Auswanderungen und Anſiede⸗ 
lungen in mehr gefegneten Gegenden, bisher an Scelenzahl hat noch zuneh« 
men Fönnen. 

Es hat zwar Seine Ergelleng ber Banus Feldzeugmeiſter Baron von 
Jellachich; deſſen hohe Thaten beim Klange der Gusle nad ber Lau— 
deoſitte beſungen werben und der dies Voͤlllein genau Fennt, ſchon beahalb, 
weil er c& licht und weil er an deſſen Spize für Deſterreich das Leben ein» 
gefest bat, für fein beſſeres Beftchen, ald warmer Fürfpredher von der bos 
ben Regierung manche Erleichterung erlangt, allein dieſe — in ber Haupt« 
ſache, in der freien Eichelmaftung und Vicehweide beſtehend, iſt allerdings 
für jene unteren Gegenden ein Gewinn, den man nambaft nennen kann, 
während der obere Grenjer hieraus fo zu fagen, feinen Nuzen zieht, meil 
viele Häufer bei fehr wenig Grund, gar fein Bich beſtjen, und außerdem 
feine Kichelmaftung eriftirt, weil Feine Eichelwaͤlder da find, 

ben darum, weil der obere Grenzer dem Boden jo menig abgewin- 
nen fann, ergab er ſich feit jeher mit aller Leidenſchaft dem Rriegehande 
werte, indem er dies als Beitimmung und allein als Mittel erfah, um fein 
Fortfommen zu finden und feine Zukunft zu fihern und dies iſt die Utſache, 
daß es fo wie ehemald von Schweizern in fremden Dienften, von Kroaten 
bei allen Truppen-Gattungen wimmelt, meldyes Jenen als Aufklärung die⸗ 
ten möge, die fi bis nun hierüber mit einer Art von Mißfallen gewuns 
dert und weil die meiften Adjutanturen den Kroaten zugefallen, dies Em— 
porſchwingen „Büffeln“ genannt haben, flat das Wort Fleiß und Talent 
zu gebrauchen, fo wie e6 der Mfademie-Direftor Nebeau zu Lafleche im J. 
1818 eingeftanden bat, als er in feiner Relazion über die Prämien nie 
derſcht leb: 

Iiriens! Vos sucets nous donnent le droit de declarer, que 
vous n’tes pas indignes de la faveur, que sa Majeste Imperiale 
vous a faite. — Nes sur les confins de la Grece, vous semblez vous 
ressentir de cet heureux voisinage etc. 

Der ichlagendfte Beweis dafür, daß Kronzien, wenn auch an Lıhınd« 
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mitteln arm, an Männern von Kopf und Herz reich iſt, Liefert die Geſchichte 
aller Regimenter und jo wie die Lilfa und ihr Tarnovac nachgewiefen im 
Berbältniffe zu der Bevölkerung eine große Mnyahl berühmter Wänner der 
Armee gegeben hat, eben fo 5 aud andere Theile dieſes Fräftigen Bolt: 
Rammesd durch die Fürſorge der Regierung in den Lehranflalten erzogen, 
ihr Kontingent abgeliefert und dadurch zur Wahrheit werben laſſen, mas 
Labruyere in feinen Eharakteren fagt: Wie viele Menſchen find als Genie's 
ftorben, ohne je bekannt gewefen zu fein, in denen nämlid der Funke gros 
er geiftiger Faͤhigleiten lag, der aber niemals emporloderte, weil ihn der 
Interricht nicht angefachet und fo hätte auch die ftolge Likla ohme jenes An- 
ihre Bulaſſevie, Radoſſevie, Kneäevic und Rufavina niemals aufs 

weifen fönnen. 

Und nun fomme ich wieder auf mein Dörflein Tarnovac, weil id) 
gerne da verweile, wo Jener zuerft dad Tageslicht erblifte, dem der tapfere 
aron — nach der blutigen Arbeit des 9. Auguſt 1849 unter bem 

—— ufe: „nur vorwaͤrts und immer vorwärts! dann gehrs“ der ber 
drängten Feſtung zuellend, nod an demjelben Abend die Hand drüfte, eine 
Hand, die fon in 30 Tagen darauf erflarrt da lag. 2 

Mein befceidenes Dötſchen zu ber Smilianer Rompagnie gehörig, 
liegt beinahe in der Mitte verjelben, umgeben von den noch fleineren Drt- 
ihaften Debellobervo, Brusane, Risvanısa, Oftarie, Konjsko, Ledenik, Kur 
eıfe, Stanifte und Eeffarica, während Buzim allein mit feinen 89 Haus 
fern etwas abjeits, jo wie Smiljan jelbft aus 201 Häujern beftchend, für 
fi in einem Winkel liegt; Smiljan erfreut fi des Vortechts einer kroa⸗ 
tifchen Aerarial und Brusane einer Gemeinvefhule, woran aud) die Kinder 
aller übrigen Ortſchaften Teil nehmen, deshalb aber, weil die Eltern zu 
arın find, um Quartier und Koft zu zahlen, mit dem täglihen Hin» und 
ana nr mehrere Stunden zubringen, welches den armen fhlecht ger 
kleideien Geſchöpfen befonders im Winter und wenn es ſtürmt, duferft be» 
ſchwerlich faͤllt. 

Um nun dieſem Ungemach zu entgehen, hat bie Gemeinde Tatnovac 
beſchloſſen, aus eigenen Mitteln fo gut als es nur immer angehen fann, 
eine Trivialjhule im eigenen Drte zu errichten, damit ihre Kinder auch in 
der deutſchen Sprade unterrichtet und fogeftaltig für die höhere Lehranftale 
ten vorbereitet werben, 

Es tritt aber der Umftand ein, daß dad Dörflein Tarnovac eben fo 
wenig Geld hat, als die übrigen umliegenden Octſchaften, die an dem Un—⸗ 
terricht Anthell zu nehmen hätten, und ed eatſteht nun bie Frage, wie ber 
Berlegenheit abzuhelfen fei ? 

Das hohe Merar in UAnſptuch nehmen zu wollen, wäre Unbe⸗ 
—588 denn der Staat hat bei all feinen noch nicht geregelten finan⸗ 
stellen Berhältniffen fon mande Nothhilfe und milde Spende nad) vielen 
Richtungen gefendet, ja im jeder Beziehung fo viel geleitet, daß man ben 
felben nicht ng: beflürmen, wohl aber bitten darf, ex möge diefen Wunſch 
des Dörfieins Tarnovac genehm Halten und es nicht ungnädig aufnehmen, 
wenn id ald Organ deoſelben einen anderen Dep einfchlage, nämlicd; wegen 
Beiträgen zu dieſem edlen Zwele mid an meine Waffenbrüper zjumenden. 

anaͤchſt richte ich meine Blile zu der Mildthätiglelt aller Herren Ge» 
nerale, Stabe- und Dberoffisiere, die aus Tarnovac, 3 wie aus der Lilla 
überhaupt ſtammen. Der penflonirte Major Johann Pavellic, der an ber 
Spige des Unternehmens fteht, hat bereits erllaͤrt, für fi und feinen Bru— 
der, den penfionirten Hauptmann Dominif Pavelic, 40 fl. K. M. zu dem 
edachten Ende aljogleih zu erlegen und weil dies ein guter Anfang ift, 
b wenbe ich mich fernerd am den fo oft erprobten biedern Sinn meiner 
übrigen Waffengefährten des dienenden und des Penfionsitandes, fo wie an 
alle Freunde und Berwandte zu den im eben fo hochgeſtellt geiweſenen Ge⸗ 
neralen Mathias und Georg Rufavina. 

Rad dem befchränkten Entwurf würden drei Tauſend K. M. nöthig 
fein, um den Grund auch für den Garten zu faufen, dann die Schule 
jammt Wohnung für den Lehrer zu errichten ; — andere drei Taufend wär 
ren erforderlich, um ein jaͤhrliches Ginfommen von 150 Gulden als Befol- 
dung des Lehrers zu bilden und fo müßte man biebei ftehen bleiben, wenn 
nie von irgend wo ein Aula fommt, um wenigftens nod an einen Ges 
bilfen denfen zu lönnen. 

Milde Beiträge zu dieſem Zwefe wollen an die Redafjion, oder bi. 
tefte dem loͤbl. Liffaner Grenz-Regimente gefendet und anhero befannt ge- 
macht werben, um ſelbe in biefen Blättern zu veröffentlichen"), 

Nachdem ich nun mein Bertrauen im Allgemeinen audgefdüttet, bes 
merke ich nur nod zum Schluffe, daß die Errichtung diefer kleinen Lehr- 
Anfalt — don aus Pietät für die Manen des verſtorbenen Beldzengmei- 
ſtets Baron Rufavina wünſchenswerth — und ein Gebäude dieſer Met in 
dem Geburtsorte gewiſſermaßen ald Denkmal aufgeftellt, Gelegenheit geben 
würde, auf fein Bild zu deuten, mit dem Zurufe am die Jugend: ehet 
dort und nehmt euch ein Beifpiel daran! Das if auch einer aus Farnovac 
der ſchon im Franken-Kriege mit der goldenen Medaille geyiert, in Temeb- 





*) Wir find Hiezw gern erbötig. Die Rep. 


Durchbildung unb dem Geiſt bee 


var Rard, nachdem er mach hundert ſchlafloſen Nächten, ei magern Pfer- 
defleiſch⸗Paprilasg figend, ſtets zur Antwort gegeben: Rein! nicht und wie 
der nicht! bia miche das Schnupftuch im Safe brennt und bas Dad über 
den Kopf bricht. 


Der jehnte Mai. 


, (Berifezung ) 

„Die ſchlechte Wartung übt nur auf bas ſchnellere Schmelzen ber 
Pferde und ber Kräfte derſeiben Einfiuß es fann aber ſehr gute Meiter 
geben und vergleichewelſe ſchlechte Pileger wie bie GEngländer*), auch das 
Umgelehrte wie die preußiſchen Reiter, und ſchlechte Reiter und ſchlechte Pfie⸗ 
ger wie bie Franzoſen, ohne daß man baraus über den Mertb der Meiterei 
ein Urtheil fällen kbonnte.“ 

mBei der biejigen Parade fah man Karabiniere, Küraffiere, Garde Mer 
publicain, Gendarmerie, Uhlanen, Ehaffeure, Hufaren — alfo alle Meiter- 
Arten ter Armee. Alle, beionders bie ſchwete Kavallerie, waren voitrefflich 
beritten. Bon Sis, Haltung, Führung, Durchbildung war aber feine Spur 3 
Sie würden, mären Sie hier geweſen, ſofott geſehen haben, dah Jeder auf 
feine Weiſe auf dem Gaul bummelte, während in ber öfterreichifhen Armee 
Alles wie aus Einem Guß if. Ich ziehe Deflerreih6 Kavallerie der rufle 
ſchen bei weitem vor, obgleih viel Säule in biejer if. In Preußen hat 
man biefelbe trez Warnery angenommen, weil fie fehr gut auzjleht, aber es 
deht aud nur fo aus, In Breußen werden Sie nur noch Spuren jener 
TurYbildung finden, die einft der Stolz ber Besler, der Zirten und Seyplig 
geweſen if,“ 
„Glauben Sie niht, dag maa allein buch lange Dienijeit Reiter bil⸗ 
be; Diefe werden geboren, nicht erjogen, und wer in feiner Jugend ein Pferd 
für eine ungezähmte Beſtie Hält, der wird nie ein Reiter. IR er aber beim 
Pferd groß geworden und hat Liehe zu dem Ihiere, wie die meiften deutſchen 
Landleute, wie Die preußifhen Kavallerie-Refruten, banı kann man ia zwei 
Jahren recht tüdıige Reiter zleken; uan muß nur wollen. Man darf nur 
nit vergefien, dag Die Yinienreiterei eines Heeres baun nichte ald die Schule 
fein ſoll und die Pferde nit auf einen Naziondetat geſezt werden bürfen, 
bei dem ſie nichts leisten Können. Die Pferde Hıb wie Büder: je mehr fie 
zetleſen werben, defto beiler, Den Tag vier Lehrflunden im Sattel würbe bie 
preußifhe Neiterei bald auf einen anderen Fuß bringen. Man will entmeber 
bie Dauptfräfte abſichtlich in der Linie erhalten und eine zahlreiche Meiterei 
fortwährend auf den Beinen haben, oder man treibt eine falide O fonomie, 
In beiden Fällen verfgwendet man Thaler, um Grojgen zu erſparen.“ 

„Oeneral v. d. Marwig klagt nicht mit. Unregt über den Verfall der. 
preußiſchen WMeiterei, namentlih im Dffziersforpe, Ohne den Mol würde 
man oft ben Herren vor ber Front nicht mehr anjeben, 
And, In Norbdeutfhland jicht man nur noch in Hannover ganz durchgebil⸗ 
dete Kavallerie. Beim Mangelan Hebung geht dabei täglich mehr bie Kunft ver 
Ioren, bie Kräfte bes Pferdes volltändig und richtig benuzen und aus ihnen 
auf die vortheilbaftefte Weiſe berausjunehmen, was ie an Vermögen beflzen. 
Diefe Kunft wird vorzugsmeife in England fultiviıt,“ 

„Die preußifche Linien-Kavallerie bat denfelben Grfaz wie bie Öfterreis 
chiſche. Daraus geht allein der Fehler des ganzen Syſtemns hervor, denn bie 
Abnuzung müßte dort viel größer jein, Ein eben fo großer Fehler iſt in ber 
Belgirrung ded Pierbes ; dem bahförmigen Nüfen bes ruſſiſchen Steps 
pen» und ungarifen Pferdes entſpticht der Bof, er ift ein Erbthell aller Reis 
tersölfer, weil er von einen Seven angefertigt werden kann und moblfeil ift, 
fo lange man fh mit der rohen Arbeit, bem Sizriemen, das Schaffell als 
Sabrafe begnügt. Au Frantreich und Gagland Haben ihn theild ganz, 
theilo mobifizirt beibehalten; allein daraus folgt nit, daß er für die preußis 
[Ge Kavallerie fh ſchitt. Raſche Ausbildung des Mannes, Pajlen auf viele 
Pferberüfen, geringere Gefahr für den breiften, aber unerfahrenen Meiter Beim 
Sturz — biefen Bedingungen entfprict allein bie englifge Vritſche. Aus 
dem AsG · Buche leint man zwar raſch buchſtabiren, aber nicht lefen. Der 
Bok gibt zu leicht Veranlaſſung, ji über bie Ausbildung des Mannes zu 
täufgen (mad Bei Burger Diemftzeit äußerft gefährlich), weil man fehr raſch ans 
Aänbig darauf ſtzen Iernt, und da die alten Pierbe das übrige tun und mar 
ger gemährt zufrieden find, wenn man fie in Ruhe laͤßt, jo iR bad Aeußere 
der preußlſchen Meiterei fehr glänzend. Sie hat aber wenig mehr von ber 
tebenjährigen Krieges; zu bem Lorbeerfrange 
von Hohenfriebberg, von Zornborf, von Roßbach wirb fie auf dem Wege, 
den fie jest geht, Feine neuen Zweige brechen.“ 

„Die ſcanzoͤñſche Kavallerie beſtzt troz ſchlechter Dileger und ſchlechter 
Meiter zwei Elgenſchaften, die ihr eine große Bebeutung fihern. Der eins 
zelne Mann reitet nämlich, obgleih ungefchitt, doch mit ungemeiner Kühnbeit. 
Es gibt ein altes Meiterfpricgwort , dad vom Werth des Pferdes fügt: „Im 


‚| Stall als wenn e® 1000 Thaler koſtete, im Sattel ale wär ed nur einen 


Heller werth. Das eiſte Hat mar in Frankreich nicht Hegriffen (aber in Preu- 
Ben), ba® Ieptere iſt diesſeits des Meines beifer befannt als drüben,“ 


*) Das verfiöht allerdings gegen bie Anficht Macher, if aber ſelbſt nach dem Urs 
theil agliſcher Offiziere richtig. 
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daf ed Meiteroffigiere ; 
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„Es gibt vier verſchlebene Stadien ber Ausbilbung eines Meitert. Zur 
ert ift der Schüler zwar unbefannt mit ber Gefahr, aber auch ohne Bertrauen 
auf feine Kraft und baher ſurchtſam. Diefe Furchtſamkeit mat aber bald 
einem ungemeinen Bertrauen Plaz, das auf Ueberſchaͤzung feiner Kraft bes 
ruht. Bittere Grfahrungen laſſen ihn dann feine Kraft unter» und bie Ge · 
fahr überfhäzen, bis ber Meiter auf ber lezten Stufe und damit ſattelrecht 
n die Leiſtungen des Pferdes und bie eigenen kennt, und damit zur Kühn 
heit berechtigt if.“ 

„Obgleich die Reiter im dritten Stadium weiter find als im zweiten, 
dem ber unberehtigten Kühnheit, fo if doch oit bie Leiſtung biefer größer. 
Die Frauzoſen find Im zweiten Stabium, bie Preußen im dritten, bie Eng« 
länder und Oeflerreicher im vierten." 

„Mit weichem Selbfivertrauen und wilder Rüdjihtöloflgfeit bie franzör 
ſiſchen Reiter ed treiben, bavon kann Sie jeder Tag das Pflafter von Parid 
unterridgten, Ih fah einft bie Bedelung bes Herzogs von Aumale aus freier 
Wahl auf einem abgetriebenen Schlag junger Stangenhölzer in einem Kiefern 
wald Halten, abiijen und ruhen. Die Stammenden fanden mie lauter Caã⸗ 
forpfählgen in die Höhe, und ich dachte bei meiner Liebe zu ben Thieren an 
nichts wie Köthen» und Feſſelwunden, Kronentritte und fonflige Schreten, 
die Branzofen an nichts old Eſſen und Trinfen. * 

(Bortfezung folgt.) 


Armee - Aourier, 

* (Wien) Das A. H. Geburtafeit Sr. £, f. Apoſtoliſchen Ma» 
jefät wurde geſtern durch eine am Zofefflibter Glacis abgebaltene Beldmeife 
gefeiert. Unter bem Kommando Er, Erjellenz bes Kommandanten des 9ten 
Armeeforps FML. Grafen Schafigotſche waren hiezu beigezogen : 3 Grenadier⸗ 
1 Zäger-Bataillon, die Infanterie ⸗ Reglmenter Fürſt Warſchau, Prinz Emil, 
v. Roßbach und. Großfürſt Konftantin, bie Garde-Wendarmerie, bie beiden 
Rüraffter-Regimenter Sachſen und Wallmoten, die Ravallecie-Leyr-Divifion, 
eine Ganitätöfompagnie und 5 Batterien. ‘ 

= Begüglih der Kavallerie haben Se. kak. Aboßloliſche Majefät 
mit Bejehlefhreiden aus Klaufenburg vom $, d. M. angeordnet, daß jebes 
Megiment ebenfalld eine Depot-@sladron zu erhalten habe, wornach 
mit diefer ein ſchwetes KavallerierMegiment mit bem Stabe und 6 Gäfabrong 
1343 Köpfe und 1138 Pferde, ein leichtes zu 8 Esfabrond aber 2037 Kö— 
pie und 1749 PVferde im fompleten Stand zählen wird. Der Stand ber 2. 
Mittmeifler Sei den Feld» Esfadrons aller Kavallerie-Regimenter wird um die 
Hälfte vermindert. Die Erritung der Depot-Eskabrond tritt nah ber dies · 
jährigen Waffenäbung in Wirkfamfeit, Ihre Beilimmung if: die Evident- 
Haltuny der Nefervemannfhaft und bei einem erfolgenben Aufgebote die Aus 
züfung und Abfendung der Mefervemannfhaft; die Führung ber Cvoidenthal · 
tunge«Bretofolle über den Urlauberfland und die Kompletirung ber Feld⸗Es⸗ 
gabrons, endlich bie laufende Ergänzung der lezteren durch ausgebifbste Mann · 
ſchaft und abgerichtete Pferbe. Die Depot-Gotadtons werben im Bereiche 
jener Werbbezirfe dielezitt, aus weldem das Üegiment die Ergänzung an 
Mannſchaft bezieht. Jedes ſchwere Ravallerier Regiment bat 100, jebes leichte 
130 Mann aus dem Stande ber Meferve für das Bußrwefene Korps zu bes 
#immen. 

® Während der Dauer der diesjährigen Grerzierzeit wirb bas f. k. Uh⸗ 
lanen-Megiment Eezher jog Karl Nr, 3 nah Wien zum Dienfte beigezogen und 
nad ber Konzentrirung nah Baden unb die Umgebung verlegt. Eben fo rü- 
ten auf die Zeit ber heurigen Waffenübungen (4 Wochen) das illiriſch-banat. 
2. Grenp Bataillon von Kaifer-Ebertborf, bad 11. Ziger-B.talllon von Möd- 
Ting, die Gpfündige Fuß / Valterie Nr. 23 von Leopoldau und bie Nr. 24 von 
Shmwegat nah Wien und haben am 30. d. M. bieroıtd einzutreffen. Die 
Brigade des Herrn General-Major Baron Gordon hingegen Fonzentrirt ih im 
Marchfelde u. z. das 4. Bataillon des InfantırlRegiments Hod- unb Deutſch ⸗ 
meifter wird nad) Reopoldau und Wloridsborf, dad 4. Bataillon von Heß nad 
Geblerfee und Zeblersborf,, das 4. Bataillon von Waja nad Kagran unb 
Hirfgflätten einquartirt. Die Kavallerier-Batterie Nr. 12 kömmt nad; eo 
rolbau und das 4, Batalllon von Erzherzog d'Eſte Infanterie mit dem Bris 
gabeflabe nah Mloridsdori; die Ginrükung geht ebenfalld am 30. d. M. 
vor id. (Brefie.) 

* (Ugram.) Das h. bierländige Gouvernement hat in feiner güt gen 
Fürforge angeordnet, daß das 6. Lebr- Bataillon wegen fih mehrender Wier 
berfrankheiten zut Veränderung ber Luft nad Samobor und Jaska verlegt 
werde, Die Stärke des Bataillons bat 1000 und einige Mann und ber 
Krantenfland in feiner größten Höhe betrug 119 im Spitale und zwiſchen 
40- 50 leiätere Marobe im Lager, daher von ber Erfranfung des Batalllond 
bis zur Hälfte feiner Stärke, fo wie von vielen anderen Krankhei« 
ten feine Mede fein fann, wie es in ber frühern Nummer bie. 

* (Trieft.) Zufolge einer Anordnung Sr. Majeftät des Kalferd wird 
der Bau des Arfenals in Pola bis 1853 vollendet, wo dann fogleih zum 
Baue nener Linienfgifie gefgritten wird. 

* (Berlin) Dur den zu Anfang ber vorigen Mode erfolgten Tob 


des Dr. Lohmeyer Kat Preußen den Organifator des gegenwärtigen Mili» 





















tär- Mebizinalwefens verloren. Lohmeyer war Ifer GeneralsGtabdarjt ber 
Armee und Chef des gefanmten Militär-Mebizinalmeiend. Er gehörte noch 
jener Klaffe alt» preußiiher Militärs und Bramten an, bie durch bie harte 
Säule bed untergeorbnetem Dienftes erſt zu den höheren Stufen gelangt find. 
Als ein Füngling von 17 Jahıen begann er im Jahre 1794 bei dem da- 
maligen Infanterie- Regiment „v. Pirhe feine militärifgemebiziniige Laufbahn 
in der zumal für feine Zeit fehr untergeordneten Stellung eines Kompagnie · 
Ghirurgen. Im Jahre 1806, bis nah ben unglüffigen Schlachten jenes 
Jahres, fungirte er als Stabs-Ehirurg bei dem Weld-Lazareth feines Armee» 
Korps in Hannover; 1815 dirigiete er ein Hauptfeld-Lazareih und verbankte 
den Verdienen, bie er ſich hier erwarb, feine fpätere Berufung zum Mebdis 
inalftahe, An bie Spije des gefammten Militär-Meb’zinalmefens berief ihm 
das Vertrauen bes Königs im Jahre 1847. Was feit 1814 für bie Entwi« 
felung und zeitgemäße Umgeitaltung der Mebizinal-Binrihtungen in ber Are 
mer gefchehen, iſt großentheils fein Werl. Noch die in den lezten Jahren 
duschgeführte Verbeſſerung der Lage der untern Militärärzte muß als fein 
Verbienft bezelchnet werden. (Br. W. 3.) 


Me Aus Sachen wird der „Pr. Wehr." unter Anderm geſchrleben: 
„Die Truppen gewähren in bem Hleibfamen Waffentok einen angenehmen Ein 
druf, nur bie Kopfbedekung ift für ein preußifches Auge nicht anziehenb, ins 
beffen beſchelde ih mic Hier gern in dem Gedanken, daß die Gewohnheit auf 
ben Menſchen einen fo gewaltigen Eindruk macht und folslih aud ich mit 
partetifchen Bliken fehen könnt‘, Ueberall fand ich rege militärifhe Bewegun- 
gen, die Truppen rüften fidh zu den Mundvern, die Mrtillerie Hat ihre grös 
feren Uebungen fhon begonnen und überall zeigte ſich ein fehr tüchtiger mie 
Iitärifcher Talt. Der Prinz; Georg fleht bei der reitenden Artillerie in Mas 
deberg ald Hauptmann, fein mifitärifcher Begleiter it ber Hauptmann von 
Tfchirsti, und Alles deutet darauf bin, daß ber friegerifche Geiſt der ſaͤch⸗ 
Üfhen Brinzen der ganzen Armee zur fhönen Genugthuung gereicht. — No 
lezt Hat die Armee ein Andenken der fähifhen Ra,ional»-Berfammlung zu 
tragen; dieſe votırte nämlich die Trommeln als überflüffig weg, biefelben 
wurben verkauft und ſeitdem ift die fächflfche Armee ohne Trommeln. Auch 
die Janitſchar ⸗ Mufit ift aus gleichen Gründer abgefhaftt, mar begnügt ſich 
aun mit Horumuff, welche buch die Unterftlägung ber Offiziere eine ſehr vor« 


treffliche geworben if. Roch fiel ed mir unangenehm auf, daß der Konftitus 
Monalismus Aid inmmer noch in rein militärifge Dinge mifht, fo babe ich 
öfter gelefen:: „Seine Majeftät der König haben mit Genehmigung des Ber 
fanmt-Diniftertums dem Lieutenant M. N. den erbetenen Abſchied ertheilt.“ 
Der Fürſt von Gottes Gaaden iſt oberſtet und alleiniger Herr ber Armee, 
möchte diefe Wahrheit recht bald in allen deutſchen Arm:en zur Geltung foms 
men, Das-Maugen der Soldaten ifl noch en vogue in Sachſen, ſelbſt höhe 
ten Offizieren begegnet man mit ber Zigarre im Munde. # 


* (Brankreid.) Bor Kurzem fanben zu Gherbourg, in einer der 


Kajematten des Fortd Ouerqueville, Berfucdhe mit einem neuen Laffels 
tenmobdell flat, welches im Bentralbepot ber Artillerie zu Paris ange» 
fertigt worden war. 
offigierem der Landarmee unter Leitung des Oberflen Pourdet, banı der Ger 
nieofflgier des Plazes, Oberfilieutenant Bobfon be Noirfontaine, fowie mehrere 
Marineartillerieoffigiere bei. Man warf mehr ald 100 223entimeter-Bomben 
unter verſchiedenen Winkeln. Mit diefer neuen Kafemattenlaffette will man 
—— bie zahlreichen Kafematten der Forts ber Rhede von Cherbourg 
armiren. 


Es wohnten benfelben eine Kommilfion von Artillerie 


Bb. Die Kommandanten der Infanterie / Korps, melde an Unter« 


brüfung ber Imordnungen nad dem 2, Dezember 1851 Theil genommen haben, 
werben angemiefen, die Namensliflen der betreffenden Offiziere, Unteroffizlere 
und Mannſchaft einzureihen, damit denfelben zu Folge Defreted vom 23, 
Aprit 1. 3. das Jahe 1851 als Feldzug angemerkt werben könne. — General 
be Sourmel macht auf ben Abgang der leichten Infanterie im Heere aufmerf« 
fam, und ſchlägt vor einflweilen die beftehenden 10 Yiger»Bataillone jebes 
auf 10 Kompagnien zu fegen, dann aber die ganze Infanterie mach einer 
veränderten Vorſchrift abzurichten, indem I. bad Springen, Late 


fen und der gymnaftifhe Schritt, 2. Handgeiffe für die Unteroffigiere und 
bad Bajonnetfehten, 3. die Stellung in 3 Gliebern, 4. eine neue Plänflere 
fQule, 5. Horn» und Trommelfignale flatt ber Kommanbomörter in ber Ab⸗ 
richtung eingeführt würden. Dadurch würde bad franzölfce Heer ben unläuge 
baren Bortheil über alle andern erhalten, daß ed nicht allein eine Imfanter 
tie, welde als ſchwere und leichte zu gebrauden wäre, jonbern auch ein Jä- 
ger-Rorbs befäfe, mweldhes allen andern durch Bewaffaung und Sicherheit im 
Schiefen überlegen fein mwürbe. Der gegenwärtige Stand der Gendarme⸗ 
tie if folgender: 


26 Legionen Departements-Gen barmerie 19354 M. 
Koloniale&enbarmerie - 2 2 0 nn 559 M. 
2 Bataillone mobile Genbarmerie 2136 M. 
Gendarmerie in Afrika Fr 606 M. 
Repusfifanifche Garde In Parle . . 2166 M. 
2 Kompagnien Beteranen-Gendarmerie . 176 M, 


25297 M. davon 13808 zu Pferde. 


— 48 — 


* (Großbritannien) Die Naval and military Gazette vom 24. 
Juli Flagt fehr über die große Zahl von alten Soldaten, die man, mit Kriege: 
imebaiffen geſchmükt, betteln jeht, und fordert die Behörden, ſowie bie Mili« 
täıs aller Grabe dringend auf, -ihrerfeits dahin zu wirfen, daß diefem traus 
rigen, mieberbrüfenden Schaufpiele Abhilfe verſchafft werde, 

* (Rupland) Am 29. Juli Hatten bie 8 Infanterie-Diviflonen bes 
GarbesKorpd Ererjleren vor Seiner Maſeſtät dem Kalfer, Die erfte Diviſton 
unter dem Kommando bed Generalsfienienant Moller, die zweite unter bem 
General-Rieutenant Jeffrofimeoff, die britte unter dem Generalstieutenant 
Dmwanber Die Ifle Divifion mit der dazu gehörigen Artillerie fand mit 
4 Infanterie ⸗ Negimentern, jedes zu 3 Batatllonen und 1584 Gemeinen in 
der Parade-Aufftellung, und zwar bie Megimenter „Breobrafcgendt”, „Ser 
mionof*, „Jamael“ und Garde ⸗Jäger, jedes von einem General-Wajor fom- 
manbirt, mit 5 Stabs-Offigieren, 50 Offizieren, 177 Unterofligieren und 150 
Spielleuten. Dazu gehörten 2 fhwere und 1 lelchte Batterie, zufammen mit 
24 Geſchuͤzen, 16 ſchwere und 8 leichte, 24 Muniziond-Rarren und 3 Vors 
ratbd-Raffeiten, Bei jeden Inianterie- Regiment befanden ſich 72 mit gj0g= 
nen Bichfen bewaffnete Schüzen. — Gefammiflärfe des erflen Diviion 8411 
Mann mit 242 Pierden. Ber dem Ererzieren wurden bie Tırallleurs von je 
2 Regimentern von einem befondern Gtabt-Offizier lommandirt. Die 2ie Die 
viſſon fand mit 8599 Mann und 220 Pierben, beflehend in bem „Modkaut⸗ 
f gene, dem „Garbe-Brenabier», dem „VBamlofigen* und dem „Binnläntifhen 
Regiment, 2 fhweren und I leiten Batterie in ber Aufſtellung. Die Ste 
Divillon mit 9680 Dann und 216 Pferden in dem Litthauiihen, den Öre 
nabier-Regimentern „Raifer von Oeſterreich“ und „König Briebrid Milpelm 
le, dem Volbynifgen Megiment und dem Garde Sappeur- Bataillon, die 
ſchwere Garde-Batterie Nr. 5, bie fhwere Grensdier-Batterie Nr, 6 und bie 
keite Grenadier ⸗ Batterie Nr. 3. Faſt fünmtlihe Datterlen ber 3 Divifionen 
wurden von Oberfien kommandirt. — Am 80. faud ein Ererzieren ber ges 
fammten Garde · Kavallerie, 8778 Mann in 69 Göfabront, mit 48 Geſchüzen, 
8 ſchwere und 40 leichte in 6 Batterien, ſtatt. Die Züge zu 12 Motten. 

* (Türkei) Ahmet Ferhi Vaſcha bat bad Amt eines Großmeifterd 
der Artillerie miedergelegt und erbielt in dem biöberigem Mufhir der Garde 
Mehmed Meſchld Vaſcha einen Nachfolger. Mebmed Meſchid Paſcha ift ein 
junger, fühiger General, welcher auf feinen neuen Pollen gründlihe Fach ⸗ 
tenntnif milsringt, bie er in der Meger Artilkeries und Genieſchule erworben, 
welche er mit vielem Grfolg beſucht hatte. 





BP erfonalnadridtenm. 
Ernennungen and Eintheilungem. 

Mengerstn, GQuaid Graf, FME., Disifiomär bei der 3. Armet, wird Keinmandaut 
dra 14, Memerkorpe. 

Bellmond, Anton, Hrtm., BiprBaubireftor im Banate, erhält den Maier Gharaktır 
ad hon. und eine Perfonalsdulage jährliger 200 fl. 

Beneral»Onartiermeilerlab. 

Korff, Molf, Hptm., tritt in Zivilſtaatedlesſtez Daczunsfi, Gruard, Oberlt., ı. 
Hötm, 2. Al; 

Rriege-Marinre. 

Lamminger, Ferdinand, Dr, Oberarzt von Kalſer Iäger-Weg.; Janai, Aloie, De, 
Obetatzt von Gh. Karl Inf. ; Ghrenmfelb, Sig, Dr., Oberarzt vom 4. Dras 
generteg, ashet, dejter in die Wirklipfeit; Dei lich, Beter, Einienfepiffsrkirnt., 
quiltirt · 

GarniſenSeitälet. 

Ulrich, Igsaz, bteb. Oberatzt vom 10. JIaſ.⸗Aeg, nad Teuteörar, Bern, Aut. De, 
Oberarzt im Bemberger Spital, in Zivilftaatsbienfe getreten; Triwald, Johann, 
MRechnungsſahter Im Spital zu Thereſituſtadt, penflonirt, 

PBionnierforps, 

Breindi, Feiete., Unterlt,, teitt in Zinüfteatspiene. 

Blottilienferpe. 

Steffel, Emil, Unterlt. 1. RL, 3. Dbirle.; Sedlaczef, Gral, Unterli. 2. Ri, ı. 
Unterlt, 1. Rl.; Mertl, Rudolf, Unterlt, 2, RL, vom Pioanierlorps, z. Untrlt. 
1. R.; Sadlo, Emanuel, Beuerwerker dd 2. Art.leg., 4. Unterlt. 2. Al. 

Sanltäts-Batoillone, 
Mahet, Mralbert, Dr, Dberarzt von GH. Eenft Inf, ; 14. Eanitätsferps:ftemp. 
Gendbarmerie 

Eimousi, Iofeh, 2. Ritt. des 14. Weg, zum 1 BRıitim ; Albrecht, Gotifrieh, 
2. Rittmeifer des OufarenMeg. Brofrüch Rifolaus von Rußlaubd, q. t. zum 7. 
Reg.z Urban, Heſurich, Dberlt des 6. Reg, z. 2. Ritt. beim 1. Regiment; 

Derfiändig, Mnton, Überlt. des 18. Meg, zum 1. Regiments: Ab jutanten ; 








Dworczaf, Materlt, des 4. Rıg, Shußfer, Abolf, Unterli. des 8. Reg. unb 
Behinie, Wenzel, Unterlt. dae 2, Berg, z. Oberlie. ; Rillutieonis, Ivan, 
Unterlt. des illir..banat. 14. Grenp Weg, q t. zum 8. Reg; Brilli, Johann, 
Unieelt, y. 1. Regiments» Apjutanten; Balfart, Felir, Unterlt. des @H. Sir 
glomand —e Rr. 45, q. t. zum 16. Reg.; Schmeiber, Anton, Unterlt. 
bes Baron von Heß 49 Juf⸗Reg q. t. zum 3. Reg; Weinhbengfi, Grorg, 
Unterlt. dee Don Miguri 39. Inf.Neg, q t. zum 6 Bleg.; Stroher, Rais 
mund, Unterit. bed 9. Reg, zum 2. Reg. -Mofutanten; Mancinl, Thomas, 
Dahtmeider bes 1%. Reg., zum Unterlt.; Schü, Rubolf, Wahtmeiter bes 1. 
Reg, . Unterlt.; Rrifte, Beber, Unterlt, vom 10. Reg, tritt in Bivilftaater 
Dimfke, 
Plagfommanpe. 
GB oborzil, Keopold, Unterlt. 2. Ki. rom Penfionsfanbe, zu BlazsUntirit. zu Scärbing. 
Militärs PoligeisMadlorps. 
Badter, Johanz, Titl. Major und Kommandant zu Lemberg (f am 10. Juni), 
Orfütr und Memontirungsbrande. 

Mareſch, Anton. Oberit, Apjutant bei ter MemontirungdsInfpeigien, zum 2. Ritim- ; 
Mayer, Ludwig, Dberlt. beim Militder@elüt zu Nezohegves, zum 2. Mitten. ; 
Diller, Joſef, Wirttzſchafte · Beamter, zum prev, Rafner beim Militär WeRät, 
u eg in dee Bulewina; Steinpi, Rabeli, Dr., Dbrrarjt vom 2%. Inf. 

B-, 3: Mezoͤhtrgreſer Brfikte, 
Penfionirangem 
a eg Startevic und Matalid Javorina, beide vom Ottechaner Brenz 
rate. 
Sterbfälle 

Sarnifon»Stabsarjt Dr. Jakeb Kurz (am 18.); Hplm. Franz de Benegq, Kaſern ⸗ 
Berwalter zu Einz (am 26.), und Oberlt. Iofef Biel, von der Zeugs: Bermals 
tung zu Peterwarbein (am ®, v. Mis.) 

Bei der F. & Heffrirgebuchhaltung: die Mechnungseffiziale Franz Rieger (30 all), 
und Franz Fellinel (31, Juli). 


Ungelommen in Bien. 


(Arm 17. Ang.) Die Dberſte: Bar. Blumenfren,n. GONE, ausBologua( Io⸗ 
feift. Ar. 2U2),undn Dhilipovics, General Mbjutant, aus Mgram(Etabt, rüm. Raifır). 
Mojor vo. Neger, vom 10. Yägerbat., ans Prag (Alſervorſtadt, gold Hirſchen). — 
Sim. Ketode, in Peul, ans Preßburg (Brandätte, gold. Stern). — Die Ober⸗ 
lieute.: Martimengo, vom Grened. Bat. Morzin, aus Oränn (Wieden, g. Lamm), 
Schidell, im Frmeedand, aus Menbänfel (Alſerrorſtadt Me, 174), Arringer, von 
Parına Inf., aus Diem (Raiferin von Oeflerteſch), und Braf Foreſttier, von Schwar⸗ 
zenberg Uhl, aus Grofelnzersborf (Beopelmfabt, gold. Lamm), — Die Lieuts. Blirs, 
im Arinerſtaub, aus Eonden (Stabi Mr. 1105), € nid, vom 32. Inf-Reg., aus Kai⸗ 
feerl@berssor] (Joſefſlatt Mr, 14), und Imamsfy, vom 4 Jef.⸗“Neg.,, aus Mrefburg 
(Stwarzivanisch. 5, Stiege, I, Stel). 

(Am 18, Augud.) Herd. M. 8 Baron Berliczn, aus Dim. — Majer 
Ebler v. Bryezine, In Beni., aus Olmüz (Spittelberg Nr. 14) — Dell, Diem 
Rel, im Armechant, aus KremalMarichlii Ar. 15). — Die Linie: u. Fronn, ia 
Benf., aus Freltualdau (Bropolbftadt, Prager Ciſcubahn), Ruifihid, vom 20. 
InjrReg., aus Bellosar (Stadt, weis. Wolf), Bafic, im Bent., aus Bine (Jeſeſtt. 
Mr. 167), BöLE, von He Inf. Grenad. Div, aus Gray (Alſerverdadt Rr. 44), und 
Baron KRopal, vom 16 Inf.-Reg., aus Prog (Jägerjelle Rordbahn). 


Adgereift. 

(Am 17. Augu.) Se. Mönizt, Hobel der Herzeg von Sa Gfens@oburg: 
Botha, jammt Gefolge, nach Dresben. — Se. Erz. Her FME Marrot und Hr. 
ON, Straf Braida, nah Den. — Herr BM. v. Kupriafsly, mach Orbenburg. 
— Dbrrlilt, » Dettert, im Benf, wach Gleihenberg. — Die Mittmeifter: Graf 
Echajgetidhe, von Schlil Hufaren, nah Brünn, Sraf de Mirem ont, im Mrmee 
land, za RKremfier, und Baron Eis, von Ehlif Hufaren, nach Brian, — Obrelt.s 
Auditor Bures, vom ilir.sbanater Grenz Reg, nah Prag. — Die Denis: Nagel, 
vom der MetillerierMademie, nach Dlmiz,- ». Somobi, von Rabrpfg Hufareın, nach 
Beth, Roblig, vom Jellachich Jah, nach Telchen. 

(Am 18. Muguf.) Se fönigl, Hoheit der Großberzug v. Rıllenburge 
Schwerin, fammt Gefolge, nah Meflenburg. Sr. Durdlaußt Herr Felde 
Rarihallstieutenant Fürd Karl Schwarzenberg, nah Prag. — Die Majerei 
von Bapp, vom 14. Grenpfegimente, nah Somber, Bajyatk, im Armerland, 
nach Pefth, und Pelonich, im Preafionsdand, nah Dlmay — Die Lauptlentei 
Tomie, vom Gtadiskaner Crrugriegte., nah Neu⸗-Gtadieka, Benzler, vom 
59, Inf. Rrg, nah PıBs, Günther, im Penſ., mac Bing, Tellimicd und Oberlt. 
Iovic, vom Ditohanı: Brenzeflrg, nach Joſe jfladt, Baron Shönnermarf, vom 
1%. Inf Reg, nad ray und Kopie, vom Otfochanet GreuzeReg., nad Lalbach. — 
Die Ritim.: v. Fifer, vom 19. Iuf.Meg,, mach Despeim, Zahony, im Armerft., 
nad Fünffirgen, uns Kalbrunner, von Eh, Toslana IDrag., nad Belegua. — 
Die Dberlte.: m. Dacht aha uſen, im Armerlland, nah Tyrnau, Strobel, von 
SH. MWiselss Inf, wach Sauuof, Aubiter Tellet, vom 1. Banal GrempBRez., nad 
rag, Baron Urban, vun kiechtenſtein Inf, mach Prag, Graf Ludolf, von Kerjog 
Maffau Inf, nah Venedig, v. Eurkodic, vom Warasdiner St. Brerger Grenz⸗Reg., 


nad Bellevar, und Ta wittler, von Graf Mazzuärli Inf.WReg., sad Mailand. 


Diftanzfernrohr 
Gebrauche der $. k. Armee. 


Meine im „olterreihifgen Soltateufremnde” sub. Mr, 
43 unterm 20. Moril 8 I. angefünsigten Diftanimef: 
fer pr. 1 fl. 8. M. obigen fir, auf die menfchlice 
Schleajt bafirt, nur vie Abſchäzung Meiner Diflanıem 
ermöglichen, haben dennech, nit nur bei dee FT Mor 
met, fondern auch audmarte feld ichbafte Nachfrage er 
teht, daß ich in Mealifitung eines vielfeitig a gen mich 
andgelprouenen Wunfbis, wuumchr in ir Page bin 


Heraud geber und verantwortlicher Mebafteur 9. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. 





sum Gebrauche der E, k. Armee ein Diftanzs 
Beripeftiv anzuempfeblen, mit weldem, laut bean 
auf ber Simmeringer Halbe gehaltenen Prebenerfuhen, Dir 
langen bie auf 500 ©, Riafter ober 1250 Schritte, ja 
approrimative bis auf 1000 Wr, Klafier obrr R500 
Schritte gumeffen werben fönnen. 

Veberbieh Fönnem Die das Gefichtefelb burchichmeibenden 
Bäben nicht wur auf bie einfachfte Welle für jedes Au- 
IF genan erfichtlich, fentıen and gänzlich ver: 

hwinden gemacht werden, wornach zum Gebraucht 
auf Meife und Jagd sin eben fo Turzes als gutes Forms 
rohr erübrigt. 

Yerım Diſtanzperſpeltive wirb eine illuſtrirte Gebrauchs⸗ 


ammelfung beigegeben Um die Neihaffung biefes Inſtrur 
mentes möglich zu erleichtern, Habe ih den Preis eines 
Didanzfernrohres auf 15 4. K. M. felgefegt. 

Be gů glich meiner me einfachen Diſtanz⸗ 
mefler pr. 1 M. SF. DR, erlaube ich mir in Grieier 
derung mehrerer menecen Anfragen ergebenft zu erinurem, 
ba mur bei Abnahme von mindeſtens 1% Stüfm ten 1öbl. 
Militär Rommandın 20%, Nahlop ringeräumt werben 


lann. — 
€. Joſ. Hofpini, 
| f. . Hefe Drecheler und Optifus, 
dls—1)} Karnthnerſtraße Me, 107%. 


Druf von Karl Gero Id und Sobm. 


©efterreichifcher 





Seitfeheift für milifürifche. Intereflen, 


Soldatenfreumd. 








Sriheintjeren Dinftag, Donzerftag und Gamflag. Ubenzenensuheingeugen fün; Bien 
20 fr. &. M. 


eu a. — Bür Tuemwärti ierteljäßria 2 © tr.. halbjährig 4 A. 20 
a al. 0 
B riefen eimgefenbet werben mc 


Prinzmerayion wirr angenommen im 
kommı.— Nuonime Beiträge werben nit berüffichtiget. 


weuntlidh 80 fr., pierrteljä 1 8. Bofr., für die Dußellung In has werben monatlich 6 fr. AR 
‚am melden Beris jr u * — wider ed herteisete t erhalten. 
ptoir bei „Belbatenfreunnes"" Serzen d 

Men. Inferate, rerfönlihe Unflten vertretend, werten zu 4 fr. KM. bie 


ugefenbe . 
. 17 ie Beträge i ! ; 
— hen, wehrt nad vi jnramalige Girmppigchäßr von 1ötz- 2. MR, je brikiigen 





Beurtbeilung des Eriegsgefcbichtlichen . Werkes: 
„Die Gefechte und hibten bei Leipzig im OP: 
tober 1813. . 
Bon Heinrich Aiter, Bönigl. fächf. Ober a, D. xx. 

Die Kriegsereigniffe des denlwürdigen Jahres 1819, welde das 
Schitſal Europa’s entihieden und indbelondere Deutſchland von dem Joche 
eines übermüthägen Eroberers befreien, find von fo hoher welthifloriſcher 
Bedeutung und tragen zugleich einen fo großarligen Mabflab an fi, daß 
fie wohl füc Jedermann, ganz beſonders aber für den Krieger, ein bleiben 
des Intereſſe erregen, und eine unerſchöpfliche Duelle der reichhaltigflen 
Belehrung liefern. 

Leider wurde aber diefe Kriegs⸗Epoche bis jezt noch ſehr wenig fir 
die Geſchſchte ausgebeutet, fait Alles was bierüber gefchrichen wurde, if 
entweder Brudfiif ober einfeitige und vom Parteigeiſt viftirte Darkellung. 

Wir find daher einem Jeden zu Danf verpflichtet; der die mähjame 
und ſchwierige Aufgabe übernimmt, nach aurbentiichen Duellen und mit dem 
aufrihtigen Streben nad Unparteilichkeit einzelne Epifoden- dieſes großen 
Kampfes im Detail darzuftellen, weil nur auf diefe Art das von den Schlar 
fen ber Unglaubwärdigfeit gereinigte Material ſich aUmälig aufbänfen kann, 
aus welchem ein Fünftiger Geſchlchto ſchreiber das vollennere Bild des Feld⸗ 

‚duged 1813 zu erzeugen vermag. j j 

Eine ſolche Aufgabe har fi der Föniglich ſächſiſche Ober Afer ge- 
Mellt- und ebenſo beharrlich als glättic gelöt. Schon in den Jahren 1844 
und 1845 erfdienem zwei kriegẽgeſchichiliche Werke non benfelben : 

1) Die Kriegeerelgniffe in und vor Dredven vom 7. März bis 28. 
Auguft 1818, und 

2) die Kriegsereigniſſe wilden Peterwalde, Pirna, Königfein, im 
Auguſt 1813 und die Schlacht von Rulm. 

Wer dieſe beiden, mit ſchönen und genauen Plänen verfehenen Werke 
nelefen, und ſich an der Haren, einfahen und detaillirten Befchreibung ber 
Kriegöbegebenpeiten erfreue, wer die Mühe und Unparteilichfeit erkannt hat, 
mit welcher der Berfafier alle ihm nur irgendwo geöffnetei Quellen benüst 
bat, mußte mit Intereſſe die verfprodiene Beſchreibung „der GSefechte und 
Schlachten bei Leipyig" als Ergänzung der beiden vorhergehenden Werfe 
erwarten. 

Endlih nah Verlauf von beinahe fieben Jahren erfchelnt der erfle 
Theil dieſes neuen Werkes :Afters, welches ſich im gleicher Form und in 
gleichem Gehalt an die beiden vorbergebenden anfdließt. Schon die Ränge 
der Zeit, welche der Berfaffer auf dad Studium der Quellen und zur Zur 
jammenftellung feiner Schlachtenberichte verwender bat, gewinnen unfer Ber» 
trauen, mehr noch der Umftand, das demfelben Die Benürung des Königlich 
fächfiihen Hauptardhios, dann die Einficht in die Feld ⸗Alten bes k. k. oͤſter⸗ 
reichifchen und des königlich preußffchen Kriegsarchives auf Verwendung der 
fähfifiden Regierung geftattet wurde. Außerdem find ibm noch vielfache 
brieflite und mündlıche Mittheilungen, fo wie Tagebücher von mehreren 
böheren ruſſiſchen, preußiſchen und Nächfifthen Dffisieren, ferner Beſchreibun⸗ 
gen der damaligen: Befchaffenheit des Terraind und andere Beiträge gelie- 


fert worden, wie dies aub am dem zahlreichen Anführungen im Werle ſelbſt 


er ſichtlich if, 

Von der Unmöglichfeit überzeugt , eine vollſtaͤndige Beſchreibung der 
gigantifhen Schlachten bei Leipzig zu liefern, oder fämmtlihe noch vorhan- 
dene Lülen auszufüllen, betrachtet der Berfafier ſelbſt feine Arbeit nur als 
eine Maſſe geordneten Materiales für fpätere Geſchichteforſcher, Die viel» 
leicht noch mauchen Aufſchluß, den man bi6 jest noch geheim hält, erlangen, 
weil fie jener Zeit entfernter ftehen werben. 

Indeſſen werden dergleichen Bearbeiter in dem Werfe des Dberfien 
After Perfonatfhilderungen und Detailangaben von WMugenzeugen, von bei 
diefen Kämpfen bandelnd aufgetretenen Verſonen finden, die fpäter entweder 


völlig verfdiwinden umd unbeachtet bleiben, oder von Fommenden Gergigre-| 


ſchreſbern durch Bebilde der Fantaſfie erſezt werden müßten, 
Die Abficht 


des Berfaflers bei Herausgabe diefes Werkes war übri« | 


ſondern 

fisteren viefe Tage fo vor die Magen zu kellen, wie ſie ih in ber’ Wirl⸗ 
lichkeit gefaltet haben, um ihnen in fo. wichtigen Berufe, wo ſo bäus 
fig das Leben und bie Gefundheit ihrer Untergebenen von ihrer Cinſicht 
abhängt, ſolche Fälle vorzufügren, wie Me In ihrem. Wirkungsfreife wirklich 
vorfommen. - Died der Brand mandes aufgenommenen - Details ; welches 
fonh der ſchon erfahrene Soldat für überfl 8 und kleinlich halten Könnte, : 
von dem Standpunkte der Bildung jüngerer Kriegsgefährten aber, in dem 
Metier des wahren Krieges, von nicht umerheblichen Nuzen iſt. Durch die 
Aufnahme folder oft unmefentlichen -Drtaild in einem Schl Te de, 
wo nur große Lineamente ſowohl der Maspehnung der Sch als: 
der ungeheuren -Mafle der daſelbſt auftretenden Eireiter- enifpredhen fännen, 
wird mandmal die Ueberficht umb ber Faden der Ergäblung abge . 
brochen. Allein der geübte Verfaſſer weiß diefe Details faft immer zu 
gruppiren und ift in das Banze einzufledten, fo daß man ibn für bie 
zahlreichen höthft intereffanten und größtentheils bis jest noch unbefannten | 
Eingembeiten und Aufflärungen nur zu Danf verpflichtet fein Fan: 

Der im Drufe erihienene erfie Theil der Gefechte und Schlachten 
bei Leipzig entyält vie Darſtellung der Ariegsereigniffe in der Umgebung 
diefee Stadt vom Beginne der Zufammenzichung faͤmmtlicher Heere gegen 
diefen Arategifchen Punkt bin (vom 6. Dftober) bis- einfchliehig des -16.:; 
Dftober 1813, während die des 17.,.18.- und 19. Dfrobers 
im zweiten Theile dieſes Werkes zu erwarten find, 

Der erfte Theil iR in 26 Abſchnitte geiheilr. 

Nahdem in der Ginleirung ein Rütblif auf die vorbergegangenen Er- 
eigniffe, eine Ueberfbau- der politifchen Lage Europa's gehalten, und bie 
große Bedeutung der Kriegöbegebenheiten bei Leipzig hervorgehoben wurde, 
gibt und der Berfaffer im erften Mbichnikte eine fchr genaue, detaillirte und 
pn vortreffliche Pläne unterfügte Terrainbeſchreibung der dortigen Schlacht» 
elder. 

Der zweite Abſchnitt führt uns ben Geiſt, die Stimmung und den 
Zuſtand der Truppen im’ frangöfichen Heere und in ben verbünbeten- Ars 
meen, det breite Abſchnitt das gegenfeitige Berhältuiß der Ober. und Uns 
terfeloheren der Friegführenden — — vor Augen; — der vierte Abs 
ſchnitt enthält die ungefähre Stärfe ver bei Leipzig gegen einander auftres 
tenden Heere mit Angabe aller Duellen, und der fünfte Abſchnitt die Aras 
teglſchen Motive, weiche ſowohl die verbündeten Feldberm-als auch Napo⸗ 
leon bei ihren Dperarionen in dieſem Zeltraume leiteten. 

Die vielen treffenden Anſichten, die in dieſen, beſonders im weiten 
Abſchnitte enthalten, die enauigfeit und- Sorgfalt, mit welcher . dieje 
Ginleitungen verfaßt find, erregen ſchon das lebhafteſte Intereffe des Refers, 
bevor er noch zur Einſicht in das große. Gemälde felbR gelangt, welchts, 
nachdem der Berfaffer im ſechſten Abfchnitte einen Rülblik auf die Kriege ı. 
begebenfeiten von Ende Auguf bie mit Anfang Dftobers fen, mie: 
der im 7. und 8. Abſchnitt erzählten Zufammenzichung . ſaͤmmulicher Heere 
eigentlich erft anhebt. 

Zwar hätten wir gewünſcht, die Greigniffe, welde nach den Schlach⸗ 
ten von Dresden und Kulm bis zum 6. Dftober vorfielen, mit etwas mehr 
Genauigfeit, wenn auch nur im einer Stigge, angegeben zu finden, namente : 
lich bezieht ſich dies auf das intereffante Spiel der Streitkräfte öfli und 
füplih von Dresden, mit den mehrmaligen abmwechielnden Bor- und Zurüf- - 
gehen Schwarzenberge und Blüchere Man erfährt im Allgemeinen zw 
wenig hierüber, um eine richtige Anſchauung der. einleitenden Bernegungen 
au gewinnen. — Wllein, ba fid der Berfafer feinen Zwek mit beflimmten » 
Grenzen vorgejeichnet hat und feine zufammenhängende Kriegsgeſchichte des 
Feldzuges 1813 liefern, fondern nur bie hervorragenden Entideirungsictac« 
ten deöfelben befchreiben wollte, fo hab.n mir fein Recht, jene. vielleicht un⸗ 
billige Forberung zu ſtellen 

find aber: Die Mrategifchen Maͤrſche diefer großen aus: allen 
Weltgegenden gegen eınen gemeinſchafilichen Dirtelpunft zu ſammentülen den 


Truppenmaffen vom 6. bis 14. Dftober ſeht umfländlich, mit richtiger Kom⸗ 
binazion und klater Durchſchauung der vorherrfchenden Zwele, datgeſtellt, 
mit fehr vielen Driginaldispofizionen beftätigt und durch eine Leberfichts- 
farte verfinnlicht, auf welcher die Hauptmarſchlinien aller Armeen unter 
ſchienen find. Da der Berfafler eine fo große Sorgfalt und Mühe bei der 
techniſchen Ausführung ber Schlachtenpläne walten Iieß, jo wundert «8 und, 
das die Marfchroutenfarte nit alle Ortönamen enthält, die bei den ausge 
führten Märfchen im Bude wirklich mehrmal genannt werben. 

Der 9. Abſchaiu ſchildert mit geübtee Feder das Gefecht bei Llebert- 
wolfwig am 14. Dftober 

Die folgenden Abſchnitte bis einfchliehig des 17. enthalten theils Be- 
trachtungen, theild die Grzählung der Ereigniſſe bei ſaͤmmtlichen Armeen 
waͤhrend dı8 15. Dftobers. 

achdem mun im 18. Abſchnitt die Boranftalien der beiberjeitigen 

Heere für die bevorfichende Schlacht gezeigt werben, führt uns der 19, das 
große Bild der Schlacht bei Wachau, dann der gleichzeitigen Gefechte bei 
Konnewig und Lindenau am 16. Dftober fehr a lid und detaillirt vor 


ugen. 

* Die drei folgenden Abſchnitte enthalten die Stellungen der friegfüh- 
renden Heere in der Racht vom 16. zum 17. Dftober, fo wie die Eteig · 
Pe welche in dieſer Nacht vorfielen, endlich Betrachtungen über die Schlacht 
bei Wachau. 

» Der 23. und 24. Abſchnitt ſchildern die Schlacht bei Mödern am 16. 
Dftober. — Bon befonderem Intereffe und zum Theil gany neu find die 
Aufflärungen über das Verhalten des Kronpringen von Schweden (Ber: 
nabotte). 

Nachdem im 25. Abfchnitt noch ein Blil auf die ſchauderhaften Sie 
nen geworfen wird, melde fi in Leipjig am 16. zutrugen, ſchließt der 
Berfaffer feinen erſten Theil mit dem 26. Abſchnitt, in weldem noch ter 
Greigniffe vom 16. Dftober bei der Rordarmer und beim 7. frangöfiihen 
Korps gedacht wird. : 

: Der Berfaffer hat feinen ausgeiprodhenen Zwel, ſowohl dem ſchon ge- 
bildeten Militär, als auch dem Laien ein getreued Bild der großen Voͤl— 
lerſchlacht zur Unterhaltung und zur Belehrung zu liefern, im vollen Maße 
erreiht, und wir ermarten mit Spannung die Bortfezung dieſes ſchönen 
Wertes. 

: Was befonders darin anfpridt, iR die Ruhe und Unparteilidleit, mit 
welder er alle Pläne, Abſichten und Thaten der verbündeten und ber fran- 
zoͤſiſchen Armee befpricht und beurtheilt. 

Sein Urtheil in taktiſcher und ſtrategiſchet Beziehung iſt weit entfernt 
von gelehrter Unverfändlichfeit oder breiter Grörterung, ſtets einfach, kurz 
und treffend, mit richtiger Anſchauung der Berhältniffe und mit Maren Worten 
wiebergegeben. 

Die im großen Maßſtabe ſchön gezeichneten Schlachtenpläne erhöhen 
den Werth der Darfellung bedeutend, und geben faft überall ein verkänd- 
liches Bild der friegerifchen Mkzionen. i 

Nur fcheint und, daß mit demjelben Aufwand von Zeit und Mübe 
die Truppenfelungen und Gefechtomomente noch deutlicher und richtiger dar- 
geſtellt werden fonnten. 

Der Berfoffer wählt nämlich für die Truppen jeber der drei verbün- 
deien Armeen und dann für die franzöfifhe Armee eine eigene Farbeubeje ich⸗ 
nung, die fortwährend beibehalten wird. So z. B. find bie preußlſchen Trup⸗ 
pen immer blau, die ruffifhen immer grün bezeichnet, und fo weiter. 

Hiedurch erreicht man allerdings den Vortheil, daß der Leſer jederzeit 
auf den erfien Blid erkennt, welches verbündete Heer auf diefem und jenem 
Punkie Rand, wie treffen Streitfräfte verteilt waren, und fo weiter. 

Allein der Hanptzwed bei allen bildlichen Darftellungen von Gefech- 
ten ift die Bezelchnung der Gefechtomomente. 

Es ift viel Intereffanter und zum Berfläubniß eined Gefechtes viel mehr 
beitragend, wenn man auf Einem Biif überficht, wie in einem gegebenen 
Beitmomente die ganze fämpfende Maſſe aufgeftellt war oder ſich bewegte. 
Daher if die Darkellung mitteilt Momenten, die durch Karben unterfchieden 
werden, viel mehr vorzuziehen, befonders bei großen Schlachten, und wo 
Die Heerestheile auf demfelben Terrain mehrmal vor und wieder zurüf fd 
bewegien. 

Gehe Truppe 1. B. bier oder dort aufgeftellt war, oder zum Sturm 
vorrüfte, iR ja ohmebin fehr gut erfichtlih aus den beigefügten Namen. 

Afer gibt naͤmiich nebſt der Farbenbezeichnung auch noch den Ramen, 
3 B. Ales Armeelorps Klenau, dieſe leztere Bezeichnung genügt an fid, 
denn jeder Leſer weiß, daß das Ate Armeelorps Klenau aus Defterreichern 
beftand, es if daher nicht ſtreng nothwendig, dieſes Korps nod durch eine 
eigene Farbe zu unterfheiden. Mus dieſer Darfielungsmerhode entipringt 
ferner eim fehr großer Uebelftand. Wenn nämlid ein und derſelbe Heered- 
theil in mehreren auf einander folgenden Momenten immer mit ber gleichen 
Farbe bezeichnet if, fo kaun der eier beſonders dort, wo die Truppen 
bald mehr fongenteirt, bald mehr auseinander gezogen find, und falls ſich 
die Momente berühren, niemals mit Sicherheit wiſſen, welde Bataillone, 
Gstadrond und Batterien noch zu dem vorbergebenden und welche zum fol 
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genden Momente gehören. Das ganze Bild macht ſodann ſehr oft den 
| Eindeuf, als ob vlel mesr Truppen auf diefem Punkte gefodhten hätten, als 
wirklich der Fall war. Allerdings kann man mit forgfältiger Nachforſchung 
und Unterfuhung darüber ins Klare fommen, aber die bilblihe Darkelung 
fol uns ja eben diefer mührvollen Unterfuchung entheben. 

Kann man mit ins Detail gehen, wie dieß bei fo großen Schlachten 
Rets dır Hall fein wird, fo unterlaffe man überhaupt, Batailons und &8- 
fadrond unterfcheiden zu wollen, und ftelle nur bie Hauptfellungen ganzer 
Korps dar, aber im jedem wichtigen Gefeditidmomente mit einer anderen 
Farbe bezeichnet, wodurch die Ueberficht unendlich geminzt, ja wir möhten 
behaupten, einzig und allein erlangı werden Fann. Dis Detail muß der 
Tert ſelbſt enthalten. 

Wir lonnen ſchlũßlich dieſes Werl allen höhern Militärs, namentlich aber 
den jüngeren Kriegsgefaͤhrten, fo wie allen Regimente- oder Armee Kriege: 
Bibliorhefen beflens anempfehlen. 





Die Kriegskunſt zur Zeit Homer's. 


(Ben den Ruinen Troja’s, am 30. Iuni 1862.) 
III. 

Die Iliade beginnt ert im Laufe des 10. Jahres des trojanifcgen 
Kriegs; und erſt in diefem Jahre baten die Griechen baran, ihr Lager fo 
wohl als ihre Schiffe durch Verfhanzungen zu defen. Dies ergibt ih aus 
dem Inhalte diefer vor Homer behandelten Epode. 

Dir müſſen indeh glauben, daß in dem Mugenblife, ald bie Zliade be 
ginnt, die Belagerung Troja's durch die Griechen in der That faum begon- 
nen habe. Es ſcheiat, daß die früheren neun Jahre von ben. Griechen beadjt 
wurden, um Prlam's Provinzen zu verheeren, und feine Städte einzunehmen ; 
die große Beute, welche felbe in ihren Schiffen und unter ihren Zelten Bat: 
ten, berehtiget zu biefer Annahme. Der bebeutendfte Theil der Beute beitand 
in Gefangenen, denn eine Gefangene war ed, wegen welder Agamemnon und 
Agiles zum großen Nachthell der griechiſchen Waffen ji entzweiten. — 
Diefe Gefangenen waren aber aus ben geplünderten Städten und Infeln, 
melde dem Briomus unterthänig waren; fo Eprpfeis aus Chryſa; Berifeis 
aus Iheben, bad dem Aetioa angehörte; Hecamede (nit wie früher gefagt 
wurde Hiparebe), bie Gefangene Meflor’s, war die Toter des Statthalters 
oder Königs von Tenebos. 

Nachdem bie Brieden ih auf bad trojanifche Ufer aus zeſchifft hatten, 
zogen He ihre Fahrzeuge ans Land. Homer fagt, daß fle bei ihrer Ankunft 
die Schiffe in zwei Meihen flellten, weil, wie er binzufügt, der Hafen zu 
enge war, um am beffen Ufer alle in Ciner Reihe aufftellen zu können, Die 
Stiffe fanden alfo in zwei Meihen, und die Enden biefer beiden Linien 
waren burh Mauern geihüz, — Mo mar mun dieſer Hafen oder 
Bufen? Aus ter gegeumärtigen Anſicht bes Lifers, bad faſt burdgängig eine 
ununterbrodene Linie darftelle, läßt ſich dieſes nicht leicht errathen; anbern- 
thelle Lönnen 3000 Jahre wohl aud eine große Veränderung einer Dert- 
ligfeit zumege bringen. Kann mas ji darüber wundern, wenn fon Ho« 
mer, al er 1 oder 200 Jahre nad ber Belagerung von Troja biefes Ufer 
befuchte, feine Spur ber von dem Griechen erbauten Schangen mehr fand, 
Arbeiten, bie doc unbezweifelt wichtiger waren, als bie in den Blanfen ber 
Shifelinien aufgeführten Mauern ? 

} Der Dichter fagt im VII. Bude: 

"Sie erbauten eine Mauer mit Thürmen, um das Lager und die Flotte 
zu vertheidigen, fie machten in gehörigen Zwijgenräumen breite Ihöre, um 
mit den Waãgen durchſahten zu fönnen, und hoben rund herum einen tiefen 
und breiten Graben aus, ben fle mit Pfählen verfahen.“ 

Das Folgende zeigt, dag fon zu Komer's Zeiten biefe Berfganzungen 
durch Sand bebeft waren, wie es Qupiter erlaubt hatte. 

Eın großer Theil der Niade handelt von den Angriffen und ber Bers 
theidigung dieſer Berfhanzungen, worin die ganze Gtrategie befleht, bie man 
in biefem kriegeriſchen Gedichte findet. 

Vorwärts der Mauer lag eim fehr tiefer Graben, zwifhen biefem unb 
ber Verfganzung war ber Maum, zwar nit breit genug um zu fedhten, doch 
tonnte man dafelbft immer noch MWaffenpläje anlegen; dies beweifet Meflor, 
meldher im IX. Bude fügt: „Laßt und vorwärts der Mauer am Manbe bes 
Grabend Waflenpläje anlegen, und le durch unfere jungen Offiziere mit ihren 
KRompagnien befegen.* 

Bir glauben nicht, daß man Shildwahen audfezte, ſondern daß bie 
ganze Mannſchaft machte, um gegen Ueberfälle gefihert zu fein. 

Nah einigen Verſen fezt Homer hinzu: „Die Hauptleute, welde bie 
Wachpoſten befehligen follten, erigienen mit ihren Waffen ; es waren folgende: 
Trafimebes, Sohn des Neflor; Ascalophos und Jalmenos, Söhne des Mars ; 
Meerion, Upbareos, Deipur und der göttlihe Lıfomebes, Sohn des Greon. 
Jeder von ihnen erhielt 100 wohl bewaffnete Krieger. Sie fezten ſich zwi: 
fen dem Graben und dem Malle fe, zümdeten Beuer an, und begannen ihr 
Mahl zu bereiten,“ Man feht alſo, dan fieben Hauptleute jeder aut hundert 
Mann zur Sichetung der VBerfhanzungen verwendet wurben, 


In dem X. GSeſange bielten die Könige Kri⸗gatath außerhalb ber Vers 
fhanzungen, fie fanden die 700 Mann munter und auf der Hut: „fie hats | 
ten die Uugen gegen das feindliche Kazer gewandt, achteten auf das mins | 
deſte Gerãuſch, und vergaßen nichts um einer Ueberrumpelung ausjumeihen.“ 

Hector, welcher die Berfhanjurgen geftürmt Hatte, zog ih am Mbenbe 
zurüf, ging aber mit nad Troja, fondern ließ fein Heer die Naht unter 
ben Waffen zußringen, Die Siherheitdmafregeln bei den Trsjaneın mußten, 
wenn man den Rappotten Dolon’d an Neftor und Diomedes glauben barf, 
fehr vernad'äfigt worden fein; biefer fagt: „Sie (die Trofer) Hatten faſt 
feine Wachen, nur jene, welde ihre Familien, ober ihre Häufer bier haben, 
und bie dahet ber Gefahr am erften ausßgefejt find, einverſtehen ſich unter 
einander zu wachen, um lieberfälle zu vermeiden, Alle Verbündeten, welde 
weder Weiber noch Kinder bei ſich baben, ſchlafen rubig, und überlaffen Ach 
ganz der Sorge der Trojaner." 

Die folgenden Tage wurden bie Verfanzungen mehrmalen geflürmt, 
und endlich genommen, Die Trojer, geführt von Hector, kommen faft bie zu 
den Schiffen und verfudhen diefe anzujänden. 

‚ Die Beflürmungen der Schanzen enthalten bie ganze Kriegskunſt, melde 
man nach den Bettachtungen Homer's bavon ableiten fann. 

Im nähflen Brief das Weitere. 


Armee - Äourier, 
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Baden nicht bad Blüf hatte, öffentlichen Anthell an ben Breubenbejeigungen 
nehmen zu können, welche die glütliche Wiederkehr bes allgelichten Herrfchers 
in jenen Orten hervorbrachte, welde Se. Majeflät auf allerhöchſtihrer Mükreife 


|berüßrten, fo ſuchte iewenigftens, eingedent der alten bewährten Treue, welche 


Ah au in ben Jahren 1848 und 1849 durch ben revofuzionären Wahnfinn 
miht im Mindeften irreführen Tieß, in ber herzerhebenden Erinnerung an 
jenen Tag, an welchem bie Allmacht bem glüflichen Defterrei feinen Elnf- 
tigen Kaifer ſchentte, ihre innigen Gefühle ſowohl im Gebete für ben höchfi⸗ 
verehrten Landesvater, ald auch dutch Anorbnung eines Feftabends nah Kräften 
ausjubrüfen. Und fo riefen geftern früh mit Tagesanbrud oft wieberholte 
Böllerfüffe vom Kalvarienberge herab bie Einwohner Babens fammt den, 
ben Kurort noch überfüllenden Babegäften, zur Beier des Miegenfeftes des 
beifigeliebten Kalſere wach. Um zehn Uhr verfammelte der Muf der Gloken 
eine unzählige Menge Andädtiger in ber Pfarrkirche, an ihrer Spize bie 
Borfände ber Stadt, nebſt ber bebeutend bier vertretenen f. &. Generalität 
unb einem zahlreichen Korps von Gtabs» und DOberoffizieren, wo ein feier 
lies Tebeum und eim muflkalifges Hochamt unter inbrünfligen Gebeten ben 
Segen des Himmels auf unfern ritterlihen Kaiſer berabrief, Abends war ber 
ganze ebene Theil des Parles, deffen Eingang zwei hohe, mit Eichenlaub 
ummunbene, hellſtrahleude Piramiden zierten, durch Hunderte von argantiſchen 
Lampen erhellt; allein die Beleuchtung bes neuerbauten Kurſaales, an welchem 
die Architeltur zur Darftellung eines Tempels finnreich benüzt war, im beffen 
Mitte das erhabene Bild unfers allergnäbigfen Kaiferd unter einem Thron 


* (Wien) Bür die Kriegsmarine murde eine Stabsarzted- | himmel aufgeftellt war, bot einen ebenfo magiſchen als impofanten Anblit dar. 
flelle jllemifirt. — Das 4. Armee» Korps ft auf A. H. Befehl auf | Bor Allem zeichnete ſich das auf dem Mirtelpunfte des Gebäudes höchſt Ffunft- 


gelößt worden. 

* Ge f. k. Apoſt. Majekät haben mittel allethöchſten Befehlsfhreibens 
vom 16. Auguſt die in ber Wiener »Neufädter Militär » Afabemie biäher be» 
flandenen zwölf Staats » Stiftungspläje in Militär sUerarial», und, jwar in 
acht ganze und acht halbe Freipläge umzuwandeln und felbe ben Söhnen ber 
nicht mit dem Degen bienenden Offiziere, fobann ber Aubitore, Militär-Merzte 
und Militär «+ Beamten (vom lezteren zwei Branden, fohalb fe in ber eilften 
‚ober. einer höheren Diätenklaffe ſtehen) allergnäbigft zu wibmen gerußt. 

* Am 14. d. trafen Se. k. k. Hoheit ber durchlauchtigſte Erzherzog 
Rainer, FZM. und Inhaber des 11. Infanterie» Regiments, von Wied- 
Gaben, wo Hochderſelbe ih feit einigen Tagen aufhält, in Mainz ein. 
Das bort flazionirte, ben hoben Namen bes Erjherzogs führende Infanterie- 
Regiment rüfte vor Hochdenſelben in vollfommener Varade aus und erwarb 
ſich nicht nur bie Bufriebenheit bes Proprietärs, fondern die Mannfhaft 
wurde au beſchentt 

* Die „Morgenpoft" vom Sonntag berichtete, daß bie £. f. Militärs 
wade am Beter in das Gewehr getreten fei und bie militätif hen Ehrenbezeis 
gungen ermwiefen babe, als die Sfraeliten mit ihren Gefezesrollen vorkber- 
zogen, um ſich an ber Beier bei Ankunft Sr. Majeflät des Kaifers zu bes 
tbeiligen. Diefe Mitteilung If irrig und Läuft gegen die Beitimmung bes 
Militär» Reglemente, Jede Mache if verpflichtet, in bas Gewehr zu treten, 
wenn Brozefilonen naben, Bolksaufläufe, Erzeffe u. f. w. entfichen. Diefes 
in das Gewehr treten if aber nur ein Sichterheitsakt ber Wade, feine Ehren⸗ 
Gejeigung. Die Ehrenbezelgung befteßt im Präfentiren ber Gewehre und es 
iſt zuverläffig, daß bie Mannſchaft bei bem Vorübertragen ber jübifgen Ges 
fegesrollen nit zum Präfentiren ber Gewehre fommandirt wurde Es ge 
fhieht dies einzig und allein, wenn das Hochwürdigſte But durch kathollſche 
Geiflikeit bei ber Wade vorübergeht. Diefe „Eniet dann auch nieber zum 
GSebet“, wenn ber Priefter ben Segen ertheilt. Die Wade am Peter aber 
Hätte, fo mie fie vor bem @efezesrollen in bad Gewehr trat, basfelbe gethan, 
wenn in ihrer Mäbe ein Erzeh vorgefallen ober eine Innung vorbeigejogen 
wäre, 

* Für bie Dauer ber militärifgen Herbflübungen wirb in Porbe» 
none eine Telegrafenftajlon erritet. Die Telegrafenlinien im lombardiſch⸗ 
vene zianiſchen Königreihe und Südtirol werben mun ebenfalls überirbif gr» 
Teitet unb binnen Kurzem In allen Ridtungen vollendet fein. Rängs ber 
Linie zwiſchen Ubine und Treviſo Hat man bie Baumalleen an ber Poftftraße 
zur Leitung bes Drahtes benust. 

* Herr Danminger, ber unermübliche Sammler für unfere invaliden 
Krieger, Hat ehegeflern zur Beier des U. H. Geburtéſeſtes feine fünfzehnte 
Betheilung vorgenommen. Der ſeſtlich beleuchtete Saal, wo 60 Invaliden und 
5 Walſen verfammelt waren und gänzlich gefleibet oder mit Geld unterſtügt 
murden, bot einen erbebenden und rührenden Anblif bar. Bis zur Stunde 
find durch bie onferfreubige Sorge bed Hrn. Danningers 479 Invaliden vollftän« 


reich beleuchtete öfter. kaiſerl. Wappenſchild im boppelten Kaiferabler, fo wie 
die Anfangsbuhfaben des allerböhften Namens Sr. Majeflät bes KRaifers 
auf das Glänzendfle aus, Auf der Höhe des Kalvarienberges gewährte die 
in einem Feuerme⸗ re ftrahlende fogenannte Moriz-Rube ebenfalls einen ſchoͤnen 
Anblık,. Drei herrlihe Muſilchoͤre waren in dem Parfe vertheilt, wovon bie 
ausgezeichnete gräfih Palfiyihe Kapelle am obern Ende der großen Allee, 
bie herrliche Muſilbande des E. H. Karl Uplanen» Regiments gegenüber dem 
Kurfaale und das fläbtifhe Muilkhor auf feinem gewöhnlichen Plage auf 
geftellt war. Die koͤſtlichſten Melobi n wechſelten miteinander; als aber dann 
das Trompeterforps von €. H. Karl Uhlanen bie Volkahymne anflimmte und 
biefe mum vom einem gewählten Männerhor vollſtändig gefungen twurbe, da 
fand der allgemeine Jubel fein Biel. Lange nah Mitternacht endete das 
dur oft wiederholte Bollerſchuſſe begleitete Feſt und nur allgemein war bat 
Bedauern, daß den Babenern nicht das Glüt gegönnt fei, wie ben Nachbarn 
in ber Hauptftabt einige Tage vorher, dem angeheteten Monarden in ihrer 
Mitte den Boll der immigften Verehrung und 2irbe mit von Ehrfurcht burd« 
brungenem Herzen barbringen zu koͤnnen. Möge es Sr. Majentät allergnäbigft 
gefallen, allerhögftihre getreue Stadt Baden bald einmal mit einem Befuce 
zu beglüfen und ben Ausbruf der treueften Anhänglichkeit und Unterthanen« 
liebe huldvoll entgegen zu nehmen. Zum Scäluffe müffen wir anführen, daf 
bie in Baden flazionirte Militär -Wahmannfhaft, fo wie bas ganze Perfonal 
ber Rranfenwärter im Militär » Babhaufe, bie Gemeinen mit einem und die 
Unteroffiziere mit zwei Zwanzigern von Gelte ber Stadt betheilt worden find. 

* Yus Kloferbruf bei Znaim wirb und bie von den Böglingen der 
Seule · Akademie begangene Feier, anläffıg des A. H. Beburtäfefter Sr. Ef. 
Apoſtol. Majeät betichtet, welher Se. Erzellen; der Herr Feidmarſchall ⸗Lieu · 
tenant und General-Benie-Direftor Graf Gaboja beimohnten. 

* (Ofen) Dis Geburtofeſt Sr. 8, f. Apoſt. Majeflät wurde hier auf 
bie folennfte Weiſe gefeiert. Die Barnifon rüfte um 9 Uhr Morgens, unter 
Befehl bes Hein Beldmarfpall-Lieutenantd Grafen Bengersfy, theild am Ger 
orgöpfage in der Beftung, tbeils auf ber Generalswiefe, zum Gottesbiente 
aus. Nachmittags 4 Uhr war glänzende Tafel bei Sr. k. f. Hoheit dem Erj- 
berzog-@ouserneur, in deſſen Abwefenheit Ge. Erzellen; ber Herr Feldmat - 
fgallsLieutenant Graf Lichtenberg präfldirte und den Toaft auf das Wohl des 
Monaten, unter enthuflaſtiſchem Widerhall der @äfte, anhob. — Gimmt« 
lige zum bierortigen Lager beftimmte Truppen befinden Äh berelts auf dem 
Marſche, eben fo die drei Meiter-Megimenter aus Deferreih, woson Schwar⸗ 
zenberg · Uhlan en am 4., Sahfen-Kärafjier am 16. und Wallmsden-Küraflıer 
am 18. September aus ihren biöherigen Stazlonen hieher aufbrechen follen, 

* (Berlin) In den trigonometrifgen Aufnahmen, melde 
ber große Generalftab unter Leitung des Generals Baier in Thüringen ver- 
anſtaltet, nehmen zwei meklenburgiſche Offiziere Theil. Diefelben find zu dem 
Zwele dorthin abfommandirt, um ji für ähnliche Arbeiten, welche die mef- 
lenburgiſchen Militärbehörben in Angriff zu nehmen beabſichtigen, vorzubilben. 


big gefleibet, 775 mit Unterlügungsbeiträgen bethellt worden, während 44 | Meflenburg beabſichtigt nämlich ein trigemometrijes Nez über das Land zu 
jur Betheilung in VBormerfung ſtehen und an bie Mifbrhätigfeit ihrer günftig | ziehen und ji dabei ben preußifcen, dänifhen und hannoverifhen Triangus 
geftellten Nebenmenſchen rechnen. Möge ihre Hoffnung, glei dem ihnen wor= | lagionen anıufhliefen, um fpäter gleichfalls eine Xerrainaufnahme zu ders 
angegangenen mehreren Hunderten balb verwirklicht werben. anlaffen. 

T (Baden, am 19. Auguft.) Die lezten Tageblätter ber Metropole: * (Russland) Einen fehr intereffanten Artitel über bie ruffiidge 
waren voll von bem aufs Hoͤchſte geileigerten Jubel ihrer Bewohner und der Meiterei braten kürzlich die „Hamb. N ,‚* dem wir Bolgenbes entnehmen: 
Tauſende, bie von allen Seiten ihr zugeflrömt waren, über die Zurüffunft | „Gewiß gehört die ruſſiſche Rivallerie zu der ſchönſten und am beten beritte- 
Sr. Majeflät unfers allergnäbigften Herrn und_Kaifers in feine Mefdenz, |nen im ganz Guropa. Geht dem Soldaten aud; die Intelligenz; bed preußie 
nad feiner fangen, aber um fo fegensreichern Abweſenheit. Wenn die Stade ſchen Meiters, "die - Verwegenbeit der ungatiſchen Hüfaren und die Beweglich - 


keit und Geichmeibigkeit des polaiſchen Lanziers ab, fo bewegt fich dafür bie 
Mofje ber Meiter in ihren Linien, Schmwentungen, überhaupt in ihren Gefannats 
opersjionen, mit einer wnübertreffliden Bräziüoa und Entſchiedeuhtin. ine 
ber Daurttugenden ber ruſſiſchen MReiterei ift die Mucdauer des Pferdes und 
bes Reiters. Die Organifagion der zuflifgen Reiterei, Guropa und Yien 
gegenüber, zeichnet fi aber außerdem noch dur ihre eigenchümlihe Beftims 
mung in Betreff der Offenfive und Deienfive aus, Man könnte, nah dem 
Spflem, meldes man ın Rußland bei ihres Unfiedelung im Inneren beſolgte, 
biefelbe in eing Defenfional» und eine Angrifsfasallerie ıheilen. Zur erfie- 
ren würbe bie Kofafenfolomifazion, und- zur zmeiten die ber regulären Meiterei 
ber aftiven Arniee gehören. Die erflere, eine ber intereffanteften Erihelsuns 
gen der ganzen ſlaviſchen Bölferwelt, repräfentitt gemiffermaßen ein demofras 
tifches modernes Rıitertfum, das son Rufland zur Bewachung feiner Gren: 
jen gegen Aſien benuzt wird; bie lejtere eine. geihulte, funflgeredt breiflste 
Maſchine bie nah dem Weſten bin ihre eigentlihe Berimmung bat. Zwat 
buben die Koſalen mit ihrem lejten Ataman Rafumomsli und durch bie. neuer 
dings eingeführte moderne militärifhe Disziplin eine Ummanblung in dem 
eigentlichen Gharafter ihrer ganzen Volleinſtauzien erfahren, dennoch aber und 
ungeachtet ber jededmalige Ihronfolger ihr Ataman ift, bat man ihnen die 
1775 ertheilte Konftitugion als ®runblage gelafien. Diefe lelchte Kavallerie 
Ruflands lagert an den Marken Afient, und zwar 1) am ſchwarzen Meere 
125,000 Röpfe, davon im aftiven Kriegätienft 18,000; 2) bie großrufliigen 
Koſaken an der faufallihen Linie 150,000 Köpfe, tavon im aktiven Dienfl 
18,000; 3) die donſſchen Kofafen 440,000 Köpfe, davon im aftiven D,enft 
66,000; 4) bie uraldfiihen Rofafen 50,000 Köpfe, davon im aktiven Dienfl 
8000; 5) bie otenburgiſchen Koſalen 60,000 Röpie, davon ım aftiv.n Diemft 
10,000; 6) bie ſibiriſchen Kojafen 50,000 Köpfe, bavon im aftiven Dienft 
9000 In Summa 875,000, bason im aftiven Dient 129,000 Wann, 
Diefe Zablen And no unter dem Effeltisbelland angerommen, Welder Staat 
befizt eine folde leichte Kavalleriemeht 130,000 wohl bemafineten,, friege- 
riſch geiinnten, gut disziplinirten M-itern, di: überdieß fo viel wie gar nıdts 
foflen und einen nicht unbebeutenden Wald von Lanzen dermaleinft nah tem 
Weften tragen fünnen? Außerdem muß jeder Rofat vom 15. bie 60. Lebens · 
lahte bei allgemeiner Landesnoth Ind Feld zu geben bereit fein. Zur zweiten 
oder regulären Öffenfioreiterei_ ber afıinen Armee gehört die Miluärkolonifir 
ion im Weſten und gegen den’ Wellen. Naßlande frühere Stellung, nad» 
dem es ih von der Mongolenherrfchaft befreit hatte, bradte es mt ih, aus 
dem Valle ein Deieniontfgitem au entwifeln, dem das Koſalenweſen fein Da- 
fein verdankt, Seine paffıre Stellung Europa gegenüber veränderte jih all« 
mälig in eine die Geſcheke dieſes leitende, umd. erzeugte das Bedüruf, eine 
Atiomaht zum Tugriffsfrieg In der größtmözlihen Entwikelunz herzuftellen. 
Mit Bezug auf bie Meiterei it dieß eben fo. wie binfiptlich der übrigen Mar: 
fengattungen gefheßen, und zur Unterflügung und gleihlam zur wirfumen Bes 
feigung dieſer miltäriihen Aufpizien hat Rußland denn auch in feinen weil. 
lien Provinzen die großartigen Miltärfolonten der regulären Kavallerie bes 
gründet. Graf Wirt, Beneralgouverneur von Warſchau im Jahre 1881, dat 
xılt großem Verſtand und vieler Umſicht diefe Aufgabe gelöl. Im den Bous 
vernements Nowgotod, Garfom, Eherfon, Kijew und Podolien liegen in nier 
großen Sruppen 9 Megimenter nebfl 3 Bataillonen Infanterie in einem File 
bensetst son 29,950, feiner 4 M-gimenter Küraffier, 4600 Mann farf, die 
zweite leichte Gardefanalleriedivifon von 5 Negimentern in einem Befland von 
3450 Mana, 10 Regimenter Uhlanen, 13,810 Danı flat, 6 Megimentet 
Dufaren mit 9210 Mann, 10 Batterien reitende Artillerie mıt 2670 Mann, 
* Bataillone Regimentsfuhrweſen der Kavall:rie, 1000 Mann farf, in Summa 
82.260 Mann, bie gleihfam ald Norpoflen gegen den Mefın bier angeſle · 
belt, ih in einer Linie dem feften Yandesreduits zwiſchen Warſchau, Woplin, 
Zamote und Brzeederkitenssfi am Bug anſchließen. Dur di fe MWilitärkolos 
nien, bie 70,000 Main Barden in Veieröburg und tie aus 6 Urmeelorpe 
beftchenbe aftive Armee unter Basfiemitih, deren Iie (2 Armeckorpt) ders 
malen in Bolen liegt, beiljt Rußland in jedem Augenthf eine ſchlagiertige 
Armee zu einem Offenfioftieg, wihrend die b’äherigen Grfihrungen zeigten, 
daß eine folge für Nußlaud kaum binnen Jahr und Tag herzuftellen war, 
Und fommt der Plau zur Ausführung, die ganze N.mer allmälig zu Eolonir 
üren, und zwar im einer Linie gegen ben Wellen, vom baltiien bis zum 
ſchwarzen Meere, fo if das kolofjale Unternehmen, sine militäriige Ringmauer 
zwiſchen Curopa und Rußland zw ziehen, bie jeden Augenblik, mie der Wald 
von Dininm, fh gen Weſten in Bewegung ſtzen fann, vollendet, Und bat 
Rupland dieſen Blan realifirt, feine Verhältniffe zu Wefleuropa feflgeftelit 
usd feine innere Konſolidirung gefiert, fo wirb ed aud feine große Einwir- 
fung auf das Janere non Yen verfolgen Lönnen, und um fo mehr verfolgen, 
als feine inbußriellen und kommerziellen neueren Entwilelungen e# in ber lez · 
ten Zeit nach dieſen Richtungen hingewieſen haben. Wirklich fängt es auch 
Ion jrzt an, vom Kaukaſus ber in Verflen, von Sibirien ber in Bochara 
und Ghima fich mit England auf ben Märkten zu begeguen,« 


ts (Spanien) Die Militär » Journale bringen die Machricht von ber 
Bergrößerung der Zönigl. Garde, welche bis nun eine @slabron bildete. 
Dem neuen Befehle zufolge wird. diefelbe in zwei Rompagnien geiheilt uud 
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> 


aus — 


einer Organifagion unterzogen, 


Zum Kapitän ber zweiten Mompagmie ift 
Don Gafani ernannt. b 


Berfonaelnadridtenm. 
Ernennungen und Cintheilungen 
% arditte, Ignay von, FAME, Komdt. bes 4. MrmerKorps, tritt in bie Disponibir 
ität, 


Altbaun, Jerd. Graf, Ober von Elam Uhlanen und Hoff Baron Schaelbdert 
von Schonhale Ini., werben OM,, erflerer in Dievonibl., lejtetet als Beigabier 
beim 8 Armeeftorns. 

Patan, Stefan von, Dr, Regiments: und Ghefarzt der Kriegämarine, wird neu Aller 
mifirter Stabdarjt daſelbſt. 

3immermenn, Heintich, Dr, Garnifond: Regimentsarzt zu Joſefſtadt, wird Glaher 
unb Ghefarzt d:# Invalidenhaufes zu Tyrnau 

Pernfionirungen 

Sofjonczy, Iofei von, Major des Graf Haller Hufaremr Megimenis, zeillihz 
Hreber, Frany, Hauptmann 1. Ri. bes Wiener Militär » Polizeimanlerps 
mit Gbarafter und Benfion eines Mojors; Meofegger, Mersinand, Mit 
meifter bes Raifer Franz Dofel 6. Uhlanen » Regiments, mit Gharafıer und Ben: 
fion eines Meajors; Karger, olel, Dr. und Stabearzt bes Tyrnauer Annas 
livenbaufes, mit jährlier Benflen von 1000 fl.; Nenpelsty, Lauren, 
eitlih penſtenirter Hauptmann 1. Kl., erhielt nachträglich Iharafter und Bın- 

on eines Majors; Löwl, Karl, Hauptmann 1. Ri bes Inf. Meg. Gtaf Der 
genfelb Mr. 36, mit der Bormerfung für eine Briebensanflelung; Roulamd, 
Midarl., Hauptmann 1. Al. Des Inf. Meg. Priug von Preußen Mr, 34; Amr 
bros Goler von Rehtenberg, Ialins, Unterlieut. 1. Al. des Inf. Mg. 
Herzog zu Naſſau Ar. 15; Rovacenic, Thomas, Unterlieut, 1, MT. des Gras 
disfaner Brenz» Inf. Meg Me. 8, und Marpn, Yofei, Unterlien. 2. KL bes 
Inf. Reg. Ritter von Roßbach Nr, 40. 

Orbenswerleihungen g 

Den Baiferl. ruſſiſche St. Munen-Drden 1. Mi. mit der Arone in Belllanten: 
General: Major Graf Thun, 

Das Ritterfrewug bes berjogl. ſachſiſchen Ermefinlihen Hauserbens: 
Mittmeiller Dibenio Graf Lihnowaln, von Churfütſt von Heffen : Rafiıl Hu ⸗ 
faren » Regiment, und 

das Dffigierskreng des fönigl griedifgen Frlöfer-Drdens: Echiffefopitän 
Karl von Gnnito, von der Kriegsmarine. 

Das Lommandeurfreng bes Gt. Strfandorbens: Nitimelitler im Armtt ⸗ 
ſtande Mifslaus Für Efter hazn. 

Das filberne Derdienfifreug: Eratarm Frang Mltmann bes 1. Genbarr 
meries Megiments, 


UAngelommen in Wien, 

(Am 19. Auguſt.) Ser F. M. 2. von Teimer, aus Pilſen. — MWajer 
Braf Muboli Bamberg, Mlügelad'utant der 2. Armee, aus Verena (Stadt, 8. &. 
Kart). — Ritimeiter Baron Rojetan Fichtel, vom ber Prefburger Rairenıierwalt., 
aus Vreßbarg (Baubilrafe, Eliſabelhinethaus). — Dberlient Johann Ivamovite, 
von Heien Kaffel Hufaren, aus Unns (Btapt, römischer Ralfer), — Die Birutenants z 
Gullav Piavfic, vom Broeder Gtenje Meg. , aus Binfouce (Btrfansvlag Mr. 837) 5 
Georg Ehmibdt, vom 8, Yäiger-Bal, ans Binz (kandftraße Aro, 668). und Dltemar 
Grucizg, von ber Ingenieurslfademie, aus Brud bei Inaim (Wieden Nr, 777) 

(Am 20, Auguf.) Majer Ichann Brohazka, im Penfionsdand, aus Nie 
folsburg (Wieden Nr. 164). — Die Hauptlente: Hippelit vr, Gollin, von Mafer 
Schröter Grenadieren, aua Graz (Hirgina Mr. 103), und Friedrich Ballafites, rom 
Gyulal Ini, aus Saljburg (Galjgries-Raferne), — Rittmeifer Baron Bitter Ram: 
berg, von Württemberg Hufarem, aus Grobef (Stadt, Matichaferhoi). — Die Ober 
lient.: Aranı Rramerer, vom 3. Yäger+ Bat,, aus Linz; (Wieden, Stadt Friefl); 
Willibalb Franf, von Glam Uhlanen, aus Büns (Haimgrube Ar. 16), und Emange 
Herdiberafn, von Degenfel® Inft., aus Brünn (Btabt, goldene Ente), — Dir 
Lient,: Andr. v. Ranfhenfels, von Kaifer Jägern, aus Brut a. d. Leitha (Etadt, 
Matfchaterhaf), und Mei Morim, vom 5. Metil. Reg., aus Rifolaburg (Renniweger 


aferne). 
Abgereift. 

(Am 19, Maguft.) Hett GenrralMajer Graf Mentenuono nah Nenhänfel. 
Die Dberflient.: Rajetan Rayn de Balaniba, vom 1. Sanit, Bat., mad Leiter 
miihl, aud v. Stratimirevid, vom. 5. Uplanen «Meg, nah Neniag. — Major 
v. Feldegg, im Penfloneftand, nah Bilt — Die Hauptlente: Baron Mattenes 
Leit, im Penfionatland, nad Prefiburg; von Feldegg, Im Penfioneftand, nad Viſel z 
von Fatterer, vom Wen. Dnart. Mi. Stab, mad Anger, und Ichann Linke, vom 
der Diner Mont. Komm, nah Ofen. — Ritimeifter v. Nagy, von Haller Hufaren 
Mr. 12, nah Befih. — Die Dberlieut.: Anton Büdel, von E. 9. Rainer Inf. 
Mr. 11, nad Neuhaus, und Baron Day, von Haller Huſaren Mr. 12, nah Ofen. — 
Die Bieut.: Horraf, von Khevenbiller Inf. nach Epalato, unb Graf Shaume 
burn, von Hardegg Küraff, nah Kaſſtl. — Bonrier Jufef Feder, von Gyulal Inf... 


nah Peih. 

(Hr 20. Auguſt.) Herr FelbmarjallsBient. Gtaf Glp, ma Deutſchland. — 
Here FM. 2, Fiiher, nah Temeswar. — Hr GM. v. Borrizutti, nach 
Graz. — Die Oberflen: v. Rleindient, im Penſtoneſtand, nad Freiwaldan, und 
Gr! Ki nigl, son Kaifer Inf, nah Gatz. — Dberflient. Mlır. MRagy be Bar 
lantha, von Prohasfa Inf., nah Binz. — Die Majers: Graf Rudolf Lamberg, 
Adjutant beim 2. Armerforns, mach Guntersborf, und Jeszeuety, im Penfionsftand, 
nach Beh, — Die Hauptleute: Joſef Sarchi, vom 14. Inf. Rey., nad Binz, umb 
Jehaun v. Rothny, im Venſtenetaud, mach Peſth. — Mitimeifter v. Sırefely, 
im Penfionsland, nach Hermannlladt. — Dbrrlieut. Franz Paul, von der Argleren« 
— nach Gleichenberg. — Oberarzt Hermann Klaae, von Schönhale Inf, 
ned Krakau. 


Brieffaften. 1 R. in Berona. Der Betrag für 5 
daß Wert erfpeint im Herbſt und wird vom Kompteir der „ 
werben. 





rämumeranten eingelangf ; 
mer Beitung“ zug 
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 Zaufch-Antrag. (97-5) j 
Gin — — — Megl⸗ K u n d m a ch u n g. 


mente, mi bem Range vom 1. Nuguf 1851, wünfht | Dle von Zr. E.f. apoſt. Majeftät allergnäbigft bewilligte große Geld«Rotterie jur Gründung eines 


mit einen: & :u Ramreiben eines Infanterie Regiments 


nenn Militär, Hofpitales zu Karlsbad 

















In einl —— — bei jest gr 23 t⸗ bietet den Theilaehmern in 
ang, Budhändter in am, um ven benfelben a ae. Dee — 
— 44,364 Treffern 4 Gewinn-Dotazionen in K. M. 
nameuttich bei Kaulfuũ er Prandel n. Komp, von 
 raktifches Handbuch Gulden 18,560, 70,350, 118,250, S3,440 ni cinz 
ichti ſchnell 
—— = * it * Aufgaben Haupigewinufumme pr. Guld. 290,600 in. Konvenziond- Münze dar. 
A $ 
für fubalterne Offisiere der Infanterie, Kavallerie Daraus find folgende Treffer in Konvenzlone-Wünze gebildet : 
ae * — BEER Gulden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
r ein, e e D 1 
Berfinnligjung der Selfpieiwelfe angeführten Termen 2012000, 1800, 1500, 1200, 1 000, 1000, 1000 ‚1000 ꝛc. ꝛc. Diefe enthalten : 
thigen Groguis und zur Terrainzeihnungslehte erforder | GOGo Stüt fürftt. Windifchgräs Lofe oder fl. 127000 in Konv. Münze, 
mic Ba bene Miete mern ia: 400 » gif. Waldflein Kofe " 8000 dee 
[3 [4 * * 
1. Terrain: 3) Wardigung degfelden im Bezug auf 300 + ürfll. Sindiſch räß Loſe 6000 detto 
militärifhe Berügung, b) Drientirung, c) Anleitung zur| 10000, laiſerl. MünzDufaten in Gold » „: 5000 detlo 
Zelchnung ber verjäierenen Trrraimgegenftände, d) A lal BOB » gräfl. WBaldftein Lofe „er 4000 detto 
— *8* *2* MARTENS 100 „ —8 —58— Rofe — -» + 2000 detto 
u An An “a de Breigniffe der legen Jahre) pp v eitl, indifcharäs Lofe P 2000 detto 
nen Unteridi u dr millhefgen Albnanuken 6 | OO + öferr. @ilbertbaler ” 2000 dato 


.„.. 1 
Der geringfte gejogene Treffer eines Gold-Prämienlofes beträgt 15 fl. in MM. 
er Befi; von 4 Xofen, gewährt 2 fichere Gewinne. 
Die ausgezeichnete Eintheilung der Gefammtgerwinne diefer Lotterie iſt im Spielplane erficht: 
li, und wird gewiß Jedermann als böhft einladend zur Theilname erfcheinen. 
Die Ziehungen diefer Lotterie (als einzig in Diefem Jahre be: 
ſtehende) erfolgen am 16. und 18. Dezember d. J. 


woffen, an welche eber gleiche Anforderungen in Betreff 
der Ausarbeitung militariſcher Aufgaben geftellt werben, 
machte 18 zum Berürfniß einem Britfaden zu verfaien, im 
weldem vraftiih Alles, was anf berlei Themen Be ug 
Hat, von der Terrainwärbigung bis zur richtigen es 
wendung der Trnppen, in jo Meit e6 der Deut theilung 
eines Gubaltern-Dffijiers überlafien war, durchgeführt ifl. 

Die vielen ausgezeichneten militärifgen Merle And, abs 








gerechnet ihrer Koftbarfeit, für Dem die mölbigen Borkennts Wien, am 18, Juli 1852. 2. Zinner & Comp. 

niffe ermangelnden, minder sugänglih und werfländlid ; fl ı—ı) 
es war baber das Ziel bei Verfaͤſſang drs oßemanzefün BER“ ſch zz: (91 
digten Hambbudes, in umfafender Kürze alles zu —* J Neu er ienenes Werk. 

pfen, was auf tattiſche Aufgaben Gejug nehmen kann, — Zn 





Die Subjfsipgion mit 2.0. 30 f. R. M, tasırt bis 
Gmde Dezember, nach diefer Jeit tritt der erhößte Laden ⸗ 
preis mit 3 dA. K. M. ein. 

(118—1) Buschak et Irrgang. 


o eben befindet fidh unter der reife: 


Weber Die 


Art des VBortrages 


” k J 2 . 2 ” 
SKompagnie: Schulen Terrainlehre und Terrainbenüzung. 


k. F. öfterreichijchen Infanterie-Regim enter. 
deutſch und polnifcher Sprache, 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage 
von 
Aut. Aug. Rath, 
f, #, Oberlientezant. 
Der Umſtand, daS dieſes Bud in zweiter Auflage er: 
icheint, macht febe weitere Anempfehlung umnöthig. 
Des Preis eines Cremblates iR Shfr. MR, 
Beftellungen hierauf nimmt bie Buchhandlung drr Ge: 
beüder Selen zu Vrzemifl an. () 


Im Derlage von Keck und Vierer in Wien 
St. Stefanablaz Rr. 879, iü je eben eriäienen und das 
felbf, Tewie duch alle Buchhandlungen der ganjen 
Monarchie zu Haben : 


Die Nundreife 
Seiner k. k Apofslifhen Aajeſtät 
FRANZ JOSERF 1. 


Durch Ungarn und Sieberbürgen 
im Jahre 1832, 
Als ein Beitrag zur Geſchichte unferer Tage 
von einem Mugenzeugen. 
Mit dem wohlgetroffenen Porträt Sr. Mafellät und der 
Mbileung des Hengi-Monumentes in Ofen. 
Preis elegant geheftet 48 Pr. K. M. j 
EI Die Hälfte des Reinırtrages ift für bie 
Dinterbliebenen der hei der Erftürmung Ofens für 
Kaifer und Baterland gefallenen tapferen Krieger 
beftimmt, 
Urberzablamgen werden befondırs quittirt mmb durch bei 
WPirner Zeitung namentlich befannt gegeben. (118—1) 


Anton Pannasch, 
Dber und Biblioihefar im E, £ Miegearchi v. 


Mit 6 lithografirten Tafeln, brofch., Preis 1 fl. 30 Fr... 


Vorwort. 
Bir beftzen mehrere Werke über bie Terralnulehre, aber alle Bleiben bri der Theorie chen; und doch gibt 
+6 feine Wiffenjhaft, melde mehr bildliche Darftellung und praftiifhen Unterricht verlangt, als eben biefe, 
Berge, Thäler und Ebenen — Gewäfer, Bebelungen und Bauten werden mit dem befhreibenben Met und 
mit dem Schlüfiel ber ar EAN abjefertigt. Wie fell ſich da ein richtiger Begriff, eine 
Mare Auffaſſung beransflellen® @ine Sıtuazionssdeihnung if ſabſt noch für viele Dffiziere nur ein halberfanntes Bild. 
Ein gegeljneter Berg mit feinem wellenförmigen Mbhange — mit feinen oft teilen, terraffenartigen Möftufungen — 
mit feinen Miffen — Rinnen und Girfen, wird für jeben, der Mapbeur if, unverlänblic bleiben, Das Auge rines 
Kindes — ohne Urthell des Verſtandes — wird eine Säule für Jach halten, was aber ber ausgebildete Bil, för 
perlih — naturgetren dargelellt Ächt, das wirb auch erkannt und begriffen werben, ir Befljen Modelle 
für bie Fertiflfagion, für das Brüfeniefen, für alle Arten yon Bauten ; aber für die Terrainlchre — worauf 
doch alle andern militärifchen Wifenigaften mehr ober weniger beruhen, fehlt uns jebe Art von plaftiicher Nach⸗ 
dildung. Gine Schange wird aufgeworfen, und ber terrainfundige General-Stabtoffizier fagt : „Hier if ber Biaj; 
hier wird fie angelegt.“ Cine Brüfe wirb gebaut und man ſucht die wortheilßaftefte Beugung des Bluff,s, das meh 
dienliche Ufer zw gewinnen, Go Hit c# immer das Terrain, deſſen abge DE alle wilitärifgen Aufgaben erfors 
dert wird; und doch Aubisen wir biefe Wiſſeuſchaſt bis nun mad dem fobten Wort, Terrainlehre vo rlefen, heißt 
eben fo viel ald — ben Donner malen wollen. Die Mäst biefer Meinen Abhandlung geht fomit babim, 
einen ganz gleihartigem, praftifgen Unterricht über Terrainlchre um Benügung einzuführ 
ren. Um dies zu erreldiem, wirb «4 nothwendig, alle Theile der Terrainleßre bilbli ch, plaftiſch, barzufteflen, Im 
jedem Resimente befinden AG Dffigiere, welche mappirt haben ; diefem wird es Leicht werben, mach den Selhjeumgen 
— melde den hier beiliegenden Blänen gleihfommen, unb melde vom GeneralsQ uartiermeifterfiahb al 
len Regimentern zugeihilt würden — Berge, Thäler, Bauten aus Bapiermade, welhe Maffe fe wie Stein 
wird, zu formen, Sedes Regiment verwahrt han in einem Schranf, welchet aus aht Fädern beftünbe, deren 
jedes Fach einen Terrain: Mbfchmitt emthlelte, die pladiſchen Figuren Mit iem keiten Bad: — 
»„B auten* — wäre bie gange Terrainlehre und Bent zumg abgehandelt und geichleffen. Diefen plafifch 
bargeflellien Figuren werben aber auch, wie gefagt, bie bayu gehörigen Zeichnungen beigeacben, PBieraus erwaͤch der 
befondere Vorteil, daß durch den Vergleich ber Fıauıs m mit den Jeihnungen, das BVerfchenlermen ber Zelch ⸗ 
nung fd ergibt. Der Berg im allen feinen Theilen, mit feinen fanften und Reilen Partien c — ber Matur ger 
freu machgebildet — Deutlich wor und, umb bie Zeichnung biefes Berges jagt und, wie alle biefe Theile mit der Meder 
ausgebrüft werden. Dies dürfte die bıle Weile fein, Seihner un Rappeuwrs zu bilden. Gs wäre be Bor 
(hule zur Aufmabmenad ber Natur, Zum Ber ber Terrainlebre und Bayaaaıe werben 
übrigens no — meh den Figuren und Plänen — acht gebrufte Büceldjen beigegeben, Am erflen agt drd Hi 
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tettichte beginnt der Stabseffizier ben gen! In der Terrainlehre damit, daß er aus dem Schranke das erjle Fach 
ninmt, worin die verichietenen Bergarten plaftiih dargeflellt find ; Hierzu legt er das Plänen 1, werauf biefelben 
Figuren gejeiänet ſiad, und trägt dann — nad v — ING m Selbaſtadium — den Inhalt bee 
erften Bürhelchens Mar und deutlich vor. Die Worte: — „Wir beginnen mit der Terrainlehre umb 
wollen dann ven Ginfluß berfelben auf die angewandte Taftifermweiien“ — Fönnten, ihrer 
Klarheit und Ginfachheit wegen, als Ginleitung des Umterrichtes bucRäblich beidehalten werben; worauf dann ber 
weitere Bertrag fo erjelgte, wie jeber Lehrer — der feines Be gendandes voll it. ihm erfchöpfend zu 
ertheilem vermag. Hieraus ergäbe ſich mun ber große Vortheil, daß ins Kümftige bei dem Megimentern nicht me 

ein willfürlicder Unterricht, bald nach biejem, bald na jemem Mutor, flatt jände, jondern Daß in der ganr 
e Hemer anf eine und diefelde Welle der Vortrag erfolgte, wodarch ein wahres Imtereffe für bie Sache Here 


Bei Karl Gerold & Sohn in Wien, 
Stephansplaz Nr. 625, iſt erſchienen und duiqh 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Leifaden zum Studium 


Marine - Artillerie. 


wigeführt würde; denn jeher Unterricht, der bildlich und lebendig fi darfellt, ermwelt Aufmerkſamkelt und 


Nach den beften Quellen bearbeitet 


Tpeilnahme; dagegen ein alchtaſagendes, menotenes Borlefen nur ermüdet und Schlaf erregt. Ganz befondert aber 


würde dieſer praftifche Umterzicht für Militär-Mfabemien anwendbar und erſprießlich jeim. 
Geſchtieben am 31. März 1862. 
Bannafch, E. k. Oberft. 


DObrrk Van naſch if nun daran, feine Seldftbiograste zu vollenden; die. Belebniffe {m Italien im Jahre 


1822 Hat berfelbe bereiis beambet. 


Das jenfeits genannte Werk it foeben erfchtenen in der Verlagshaudlung von 
Leopold Sommer, Stadt, Dorotheergaffe Nr. 1108 in Wien, und dafelbft fowie in 


allen Buchhandlungen zu haben. 


Das einzig authentifhe ©riginalporträt 
Seiner Durchlaucht des verewigten Herrn Minifterpräfidenten 


Fürsten Felix zu Schwarzenberg, 


iſt Uthegraphirt erichienen und ausichlieflich von Adolf Berger (Palais Schwarzenberg am Newenmarft im Wien) 
wohlthätigen Zwele 
(118—1) 


das Gremplar im Große Medianiormat a 2 fl. KM. zu dezichem, 
ewibmrt. 


Der Selammibeirag ift einem 


INDUSTRU 
JALSSTELLUNGS, 


A 
LEIPZIG 


155 








von 


F Hausknecht, 
Marines Artillerie» Hauptmann, 

.. Mit fünf Kupfertafeln. 
broſch. gr. 8. 1852. Preis 5 fl. Konv-Münze, 
Der Herr Berfaffer unternahm es, bie Selen Werke ber 
küjend und durch vieljährige eigene Grjahrung grieltet, 
eine Anleitung zum Studium der Marine Kekilirt aus · 
zuarbeiten, welche im Mürze alles Das enthielte, mas 
elmens Flotien · Offizier in Heier Wiſſenſchoft unumgänglich 
nöthig if, zugleich aber auch dem F. #, MarinerKabellen« 
KRellrgium & Grundlage des Unterrichts der Marine-Arr 
‚tiflerie ala Eehrbu dienen Fönnte. Wir glanben die Ucher⸗ 
jeugumg hegen zm Fönnen, daß ber breabfchtigte Zwel in 
andgezeihmeter Weiſe durch das Werk erreicht wird, wel⸗ 
hrs zudem bis jest bas einzige in jelner Mrt im ber beute 
ihen Literatur if. (112-1) 


Für die &. k. Kavallerle, 
So eben ift erfchienen: 
Auszug 


aus bem 


neuen Manövrir- Weglement 
jür bie 
k. k, Kavallerie 1851. 


| Mit 12 Plänen, beofhiet. Preis 40 fr. 8. M, mit 
franfo Auftellung 44 fr. R.M. 

Im dleſem Bude Änd die Geundfäge für das Manöver: 
ven mit größeren Kawalleries Körpern, im änferft gebrängr 
ter, demnach ſeht leicht faflicher durch Pläne erlänternder 
Berm wiedergegeben, unb wirb daher fowohl Dffigierem bier 
fer Waffe, als auch für jene bes @eneral-Dinartiermeifter 
Stabes eine vollfommene Erfheinung fein, 

Zu haben in der Berlagsbandlung von Leo- 





Untssfertigier empfiehlt fich mit.der jo eben angefommenen, echt eugliſchen Lakwich ſe, welche jehr| pold Sommer in Wien, Stabt, Dor 


empfchlend if, für Die Herren Dffisiere zum Lafiren der Uniform-Ziume, indem, wenn ein 


ter mit der neuen Art Vorlege-Gurten, wo das Vorrutſchen der 
falls mit feinem affortirten Yager von allen Gattungen Uniform» und 
wie auch ben beliebten geftreiften Bilgdelen. 


FJana Zapf; 
(117—1) engliſcher Sattelmader, Jägerzeile Rr. 579. 


PP Be SEE EL. endeten. a de EEE 
In dem Verfhleige@erwölbe ber f. 1. lanbesbefugten lithegraftfhen Anftalt von Fdnard Singer in Wien, 
Demhetrenhof Nr. 871 und 872% find mit Berbinbung eines patriotifchen Fmwskes und im halben Ladenpreife srichiemen : 


Durerfien Sekular- feier 
MWiener-Neuftädter Militär-Akademie 


1. Das Borteht Sr. Maſeſtät unfers aflergnäbigfen Kalſere Franz Joſef Mr. datt 4® fr. nur 2O fr. K. M. 

1. Sedeukbuch jür den 20. Juni 1852. Gnthaltend einen Iurzen Abrif der MWienerrMenläbter MilitäerMfadenie, 

und der hiſtorlſchen Bedemtiamfeit der Stadt von Dr. GE. F. Weidmann mit Brigade eines allegerifhen Blattes 
und eines Panorama ven Wirner-Neuftabt. (Br. 8.), Hatt 4 4, nur B@ fr. M. m, 

11. Acht Liefrrungen der Momente aus Defterreich® Kriegsgeichichte, eine Sammlung ausgezeichneter Thas 
ten öftırreig. Rrieger, wobel wir in der achten Pieferung unter den vier Tableaur der nemeiten Rriegszeit dem erflem 
Füßeer dee Memer unferm Heten und Ralfer, und dem ſchönflen und bödflen Ziele des Kriegers, dem Heldenteb 
Henpl’s, beargnen, ſtatt 4 A. mur RM. 





Zaum|rotheergafje Nr. 1108, fo wie in allen Buchs 

mit joldem Lak lafırt ift, der Glanz fi lange hält, und beionders dem Leder nicht ſchad lich if. Seife) Handlungen, 

zum Puzen der Sättel und braunen Zäume iſt beim Unterfertigten auch zu befommen, welche dem 

Leder einen ſchönen Glanz, gelblihe Karbe und Lindigkeit gibt; 4 empfiehlt ſich Unterfertig« | 
t 


änzlich befeitiget wird, gleich⸗ fm 
ivil-Sätteln und Zdumen, fo Gebrauche der k. k. Armee 


(104—3) 


Diftanzferneohe 





Meine im „öferreihifhen Selbatenfreunde*. sub, Mr, 
43 unterm 20, April d. I. angekündigten Diftanımefs 
fer pr. 1 fl. R. M.. obigen fie, auf bie menjchliche 
Schkraft bafirt, mur bie Mbfchäzung Fleinerer Diflanzen 
ermöglichen, haben bemmedh, nicht nur bei ber I. I. Are 
meer, fondern auch auswärts ſolch' Iekhafte Nadjfrage er— 
lebt, daß ich im Realifirung eines vielfeltig gegen mich 
ausgefbrocdenen Munjces, nunmehr in ber Lage Bin 
um Bebrandhe der E, f, Armee ein Diftang- 

erſpektiv anzuempfeblen, mit weldem, laut ben 
auf der Gimmeringer Haide gehaltenen Probeverfuchen, Dir 
Ranzen bis auf 500 W. Mlafter ober 1250 Schritte, ja 
apptorimative bis auf 1000 Wr. Klafter ober 2500 
Säritte gemeffen werben Fönnen. 

Urberbieß Fünnen bie das Geſichtefeld —— a 
Füben nicht mur auf die einfache Weife für jedes An: 
2 genan erfichtlich,, ſendern and gänzlich ver«- 
chiwinden gemacht werden, wernach um Gebrauche 


Lieferung der Momente I—B in vier Blatt, groß Follsſorutat, ſtatt 4 I. mur © fl. K. M. per Lieferung. 
NB. Bei den Momenten fönnen mr Tompleite, jedoch bellebige Lieferungen som vier Blatt, nicht aber eingelne 
Blätter abgegeben werben. 


Ein Theil des erzielten @inganges ift für die Nadetzky⸗Stiftung beftimmt. 


Zur Enthüllungsfeier von Hentzi's Monumente, 
Zwei Tableanz. 


Bedenkblatt mit der Anſicht dees Monuments und ben 6 Tafeln mit dem Mamemn der Gefallenen. — Bildliche und 
geteeue Szene von Henpl’s Ball Cin Farbe). — Beide Zableaur puſaumen hatt 4 A. nur ® fl. 
@in Theil des erzielten Einganges ift für die Witwen und Waijen der vom Feld» 


auf Reife und Jagd rim eben fo furzes als gutes Fern⸗ 
rehr erübriget. 

Jabım Dilanzperfpeitive wirb eine illufttirte Gebrauchs⸗ 
anwelfung beigegeden Um die Anſchaffung diefes Inſtru—⸗ 
mentes möglich zu erleichtern, habe ich dem Preis eines 
Dilanzfernrogrrs auf 15 fl. K. M. fehgeiegt. 

Bezüglich meiner obrrwähnten einfachen Diftanz- 
mefler pr. 1 fl. St. M., erlaube ich mir in Grwie- 
berung mehrerer neueren Anfragen ergebenft zu erinnern, 
ba5 nur bei Abnahme von mimbeftens 12 Stülm ten Töbl. 
MilitärRommanden 20%, Nadlafi eingeräumt werben 


laun. 
webel abwärts mit Sengi Gefallenen beſtimmt. €. Iof. Hofpini, 
Drei Abnahme von 10 Brembl. Eines ber obem amgezeigten vier Gegenflände wird eines als Frei⸗Cremplat verabfolgt. 
Der Herausgeber M. Trentsensky, ff. Hof Drechelet · und Optifus, 
(76 —2) k. L. Oberlientenant in ber Armee. (114—2) Kärntänerfrage Mr. 1074. 





Öerausgeber und verantwortliher Mebakteus I. Hirtenfelb ‚Mitrebatteur Dr. Mepnert. Druk von Rarl Gerolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfcheift für militärifche Zutereſſen. 





N“ 1 02. 


Pinstag, den 24. Auguf 1852. 


V. Jahrgang. 





Grfrint iehen Dinflag, Deunerag un? Sa—tag. ee dür Bien ni 35 rg 
PT) m 
ir 204, Bolbatenfreundes”" (@taht, Wollzelle Mr. 774), wobln von anfmärtigen Seren 


fe # eingefentet werben wollen Interate, verfönlihe Anflhten sertretent, werben zw 4 fr, KR, die Detitgeile berechuet, mobei mod bie jebesmalige Gtempelgebähr von 108. 


asfgef&lunen, — Bür Nudmärtige vierteljährig ⁊ A. 10 fr., balbjährig 4 M 20 fr. 2, m 


er Blätter 5 fr, 8. M. Vränumersjion wire angenommen im 2ompto 
vie 
to 


mm.— Aneonime Beiträge werden mie berüffictiger, 


Herr Baucher und feine Rünfte. 
Ein ernlles Wort an Deutfhlands Reiter. 


> Unter biefem Titel if ein ganz neue Buch erfhienen. Der Berfaffer 
desfelben iſt Louid Seeger in Berlin. Derſelbe unterwirft in dieſem Bude 
die Methode Baucher's einer fehr gründlichen Keitif, die dadurch fehr an 
Werth gewinnt, daß der Verfaſſer gewiß einer der durchgebildetſten praftifch- 
wiſſenſchaftllchen Reiter der Reuzeit ift. Louis Seeger hat ſchon durch fein 
im Jahre 1844 erſchienenes Werk: Syſtem der Reitfunft bewiefen, 
weld praltiſch richtiges Denken ihm innewohnt ; durch die längere Anwes 
ſenheit Bauchers in Berlin, wo derfelbe in der königlichen Manege zufolge 
hohen Auftrags, Pferde und Meiter nad) feiner SReihose belehrte, hatte 
Seeger Gelegenheit ihn ganz fennen zu lernen, indem Seeger aus Intereſſe für 
bie Sache noch in feinen alten Tagen fit von Bauder unterrichten lieh. 
Alles Dickes zufammen genommen laͤßt Seeger als einen fompetenten Richter 
erſcheinen, mwoflie Ihm auch Schteiber diefed namentlich anerkennt, indem er 
Herrn Seeger nicht allein auß feinen Schriften, fondern auch aus perfönlis 
er Anihauung in feinen Lelſtungen fennen zu lernen Gelegeuheit hatte. 
Seeger lobt und tadelt nicht allein was des Lobes oder Tadeld würdig if, 
fondern er beweift auch feine Worte. Zuerſt wird gezeigt, warum Baus 
chet'e Meihode fo viel Aufſehen machte und mie es fam, daß fich ihr fo viele 


4 fl. 308r,, für die Zufßtellung in pas Haut werhen mionatlib 6 fr. 
bonnenten des Blatt mwöhentlih dreimal portofrei jugefentet # ° 

Me Beiräge in framfirten 
RM. zw berihrigen 


„Anders Herr Bauder; bei allen feinen Ürbeiten zeigt er, baf es ihm 
weniger um fräftigen, guten Gang als um biqueme Verhinderung ber Liber 
fezlickeitin bed Pferdes zu thun if, Beruht nun aber diefe Berbinberung 
auf Abſchwächung der Widerſtandemittel, im welcher er allerdings feinen 
Meifter fucht, fo Finnen nur Befangene ih täufhen laſſen von einer Dreifur, 
welche anflatt die Pferde zu fräftigen und zugleich dem Menſchen 
untertban au mahen, das leztere zwar erreichen läßt, aber auf Koften 
ber natürlichen Kräfte, mithin bed allgemeinen Mugen und Gebtauchtewerthes 


bes Pierbes.« 

Und wer wird Herrm Seeger hierin nicht Recht gebem, wer wird nicht 
fchon hier erfennen, daß unfere Zwele und die Baucher's weit auseinander 
liegen. Andere Zwefe bedürfen aber aud andere Mitiel. Unfere Mittel 
zur Erreichung unferer Zwele find folgende: Erwelen und Grhalten der 
SGehluf durch rihtig gemwäblte Stellung, die ſich in den verjchiebenen 
Dreffurperioden je nad) den Anforderungen, z. ®. mehr aufrichtend, oder mehr 
berbeizäumend, das Hintertheil mehr oder weniger belaflend, dadurch bie 
Gänge mehr firefend oder abfürgend, verändert, Je mehr bie gegebene 
Stellung alles dieſes dem PBierde erleichtert, deRo richtiger wurde fie 
gewählt, deſto milliger macht fie das Pferd. Kurz wir wollen, daß das 

ford gebe, wir wolten in der Bewegung das Pferp für die 
ewegung iräftigen. 

Baucher's Arbeit dagegen bat den Zwel die Bewegungsfeäfte zu ſchwͤ⸗ 


in die Arme warfen. Um dem Lefern dieſes Muffases einen beſſeren Begriff hen, um nur das Pferd leichter bewältigen zu Fönnen. 


von Secgers Werk zu geben, halte id fürs Befte Feine Zitate aus demfel- 
ben anzufühzren. 

3. B. „Meiner Anficht nach bafirt das Auffehen, welches Herr Daucher 
mit feiner Methode anfangs machte, auf feinem Talente, biefelde mit frappın- 
ten Wendungen ind Pustifum zu bringen, Wie weit feine langjährige Wirt- 
famfeit in feinem Vaterlande von Bolgen gewejen, welde Refultate daraus 
für Branfreih hervorgegangen find, Fönnen wir hier um fo mehr unberüffic 
tigt laſſen, ald «8 ſich bei der vor unfern Mugen geſchehenen Echauftellung 
ber Wirfungen ber Baucher'ſchen Methode an feinen eigenen Pierden für uns 
nur weientlih barum Handelt, 06 biefelbe für uns und unfere Meitziwete etwas 
Schäjentwerthes, Annehmbares darblttet.⸗ 

„Herr Baucer ift weniger Erfinder ald Abrunder all ber verſchledenen, 
fehlerhaften Gebräuche geworben, bie ber Herzog von Nemcaflle, wir alle mad 
ber alten italleniſchen Schule Geblldeten gefannt, und zum Verderben ber 
Reitkunft, zur Verwirrung der Neiter angenendet haben. Er hat blos bie 
Sehler jener zum Prinzip erhoben, und fo müffen mir «8 ihm Dant wiſſen, 
baß er einer großen Anzahl tadelnswerther Reiter, dur fein Syſtem, wenn 
auch wiber Willen, einen beilfamen Spiegel vorbält; es könnte daher nidts 
voriheilgafter fein, als ihn ſelbſt mit feiner Methode als abſchrekendes Beis 
fpiel vor tie Augen der Meitermelt ſtellen ju koͤnnen.* 

Belodend fagt Seeger: „Die Methode des Heren Baucher hat das 
Adtunggebietende, daß fie ein volles im fi abgeſchloſſenes Syſtem bildet, eine 
eng in eimander gegliederte Kette, der man Fein lieb herausnehmen Fann, 
ohne bad Banze um feinen Werth zu bringen. Alle Gingelnheiten haben 
ihren gemeinfamen Halt, und man muß entmeber die Methobe ganz und gar 
annebmen, wie je if, ober fie il ganz zu verweiſen.“ 

Serger hebt beſonders hervor, Daß die Hauptgegeniäze der von ihm 
und allen ihm gleidy verfahrenden Reiter zur Erreihung unferes Zinefes, 
zu ber Methode Baucher's zur Erreichung feines Iweles in Folgenden 
befieben. Er fagt: 

„Und, denen der gute Bang des Pierbes vom allerhöchflen Wertbe 
if, die wir daher forgfältig Alles vermeiten, was ihm bie Gehluſt neh- 
men fönnte, kömmt ed vom erften Borwärtsreiten ab darauf an, wornämlich 
bie Schiebfraft des Hintertheils zu benuzen und aufzubilden, mag babei bad 
Pferd den Kopf fenkreht, ſchraͤg oder wagrecht richten, menn e& nur in Folge 
unferer vortreibenden Hilfen und Strafen in unferer Fauft einen Stüj- 
punkt nimmt. Matürlich bedürfen wir dazu einer fehlen Genifs und Hald- 
Rellung, ſowie eines fo wenig ſchmerzhaſten Geblſſes, al bie gebräuchliche 
Arbeitstrenfe in gefhiften Händen ifl.* 


Baucher arbeiter deshalb glei anfangs fehr viel in Wendungen auf 
der Stelle. Möbiegen des Halſes nad feit- und abwärts, ber vorhertſchende 
Bang ift ein abgefürzter Schritt, zum Auftichten des Halſes und einer Be- 
arbeitung ded Rükens fommt es nie. 

Laſſen wir weiter Herrn Seeger ſprechen. Gr fagt: 

„Ich war von jeher der Ant, daß Herrn Baucher's Behandlung bes 
Pierdes demfelben die Gehluft rauben müffe, und feine fänmtlihen von ibm 
probuzirten Bierde bemeifen dieſes auf das Eoldenteſte. Sie fleben night am 
Zügel, denn es fehle ihnen bas dazu erforderliche Gefühl vor den Schenfeln; 
bie meiften verrathen biefen Mangel fon durch ihr Schweifmebeln; an ihrer 
Hinterhand vermißt man gänzlid die feberartige Stellung und Bewegung ber 
Dinterfgentel, daher an ihrer Vorhand die Aufrichtung und freie Schulierbe⸗ 
megung, fewie überhaupt dem Heben ihrer Beine feine Energie und bem Tre» 
ten feine Beftigkeit innewohnt. Diefe Behler fpiegeln ſich in allen Gangarten 
wider, die Herr Bauer zeigt, Ja Schritt und Trab machen die Vorbers 
beine fi durch ſchlaffe, fallende Schulterbewegung bemerkbar, die Hinterbeine, 
anftatt energiſch nachzuſchie ben, werben nachgeſchleppt; ie find ohne Glaftizie 
tät, weil ſie nit federantig wirten.“ 

Im weitern Berfolz feined Beweifes, daß Baucher's Mittel nur bie 
Abſchwaͤchung des Pferd. herbeiführen und feine Gehluſt, id möchte fagen, 
Sch Möytichkeit unterprüfen müſſen, fagt er Unter MAnderm: 

„Bel feinen Wechtlungen im Galopp imponirt Herr Bauer ben Baten 
vielfah, indem er auf jeden Tritt abhangirt. Mir andern fönnen bad nicht, 
und gönnen ihm auch dar Kunſlflüt recht gern. Bei und if nämlich ber 
Galopp nur forungartige Bewegung und es bedarf beim Ehangiren ſtets eines 
halben Arröts zum Berfammeln, ehe ber neue Baloppfprung beginnt, * 

„Bei ihm, wo der Balohp der tretenden Bewegung auferorbentlic 
nahe fonmt, kann kurzweg abhangirt werben, ein Manöver, das recht blendend 
für manche Leute fein mag, aber gründlich dazu beiträgt, Die Gangart ber 
Pferde no fehlerhafter zu machen, als je fonft ſchon if. Vielleicht thue ich 
Heren Baucher einen Gefallen, wern Id ihm erfläre, was biefe feine neue 
Efindung eigentlich ift, denn er ſelbſt ahnt es ſchwerlich. Es ift nichts weis 
ter ald die Erzeugung eines neuen Paßganges und zwar ım Galopp; mir 
wünſchen ihm und ber Dauerbark:it feiner Pferde viel Glut zu biefer Ent» 
befung.# 

Weiter unten jagt Seeger : 

Der Gebrauhäzmef, milder für und, mie bei ber ganjen Be— 
arbeitung bes Pferdes fo auch beim Abrichten zum Galopp ber leitende iſt, 
beftimmt uns, wie bereitd angedeutet, ed zumelfl burd bie tretenben Gang» 
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arten zu ber fprungartigen bes G@aloppd vorzubereiten, dann aber feine ihm 
eigenthämlichen Springfähigfeiten überhaupt dergeſtalt ausjubilden, daß weder 
dadurch noch durch bie frätere anftrengenbe Verwendung derſellen, den treten 
ben Bewegungen [Schritt und Trab] Abbruch gefhehe. # 

„Diele höchſt wihtige Aufgabe ift man micht im Stande durch Ans 
wendung ber Baucher ſchen Methode zu löfen; nur in der alten Schule finden 
fi die Mittel dazu und diefe beziehen fih auf bie Gleihgewichtsrihtung des 


ganzen Pferbeförpers, hauptfähli aber auf bie nur dadurch zu erlangende |de den Stein der Weijen zu finden glauben. Manche 


volchtige Biegſamkeit umd Gemwandtmahung bed Pierbeförpers“. 
Ferner jagt Seeger in Beyug 


auf das allzuviele und zu frühe und den Border 


mVergept nie, daß Bortbemegung bie Seele ber Meitkunft il, und ber 
Impuls dazu von der Hinterhand ausgeht,” 

Ic, fege hinzu: Trachten wir durch richtiges Erfennen und Fonfequente 
Durdführung ber unfere Zweke fördernden Mittel diefe Zwele ebenjo 
zu errelchen, ald Baucher feinen Zwek erreicht hat, und die Reittunft wird 
bald wieder aufblühen. 

Auch in der Ef. Armee gibt es noch immer Reiter, welche inBauchers Metho⸗ 
r glauben, wenn fic einem 
Pferde irgend ein Runfilüfdyen, 3. B. ben Kopf ſtatk nach einer Sıite biegen — 
fuß derjelben Seite einige Zeit aufgehoben erhalten, orer 


| 


Abbiegen des Halfes und nur Herunterftellen des Kopfes das Pferd beflimmen damit zu fragen, ihe Pferd nad Baucher Dreffirt zu 


Bolgendes: 


haben. Wenn foldye zu ihren und ihrer Pferde GHüf weiter nichts aus 


„Eine Biegfammahung einzelner Theile des Pferdeförpers aber, ohne | Baucher's Methode annchmen und ihre Pferde fonft gut gehen: im Boris 


entfpreende Richtung der übrigen, fann nur die Harmonie des Ganges und Na 


die Gewalt des Meiters über fein Pferd hemmen,” 


Seeget's Worte über die Sporen-Arbeit mögen bier auch ein Piaz elnma 


finden. Er fagt: 
. „Der Unterfhiedb zwiſchen Herrn Baucher's Sporen s 


men. 

Wenn andere, bie vielleicht früher gar nicht daran dachten, ihr Pferd 
I im Halfe zu biegen, nun ihre Pferd fleißig darin üben und dann 
fagen, ſobald fie finden, daß ihe Pferd nun beffer geht: nur nad) Baucher 


Arbeit und der | gearbeiter! Wenn ſolche Reiter Gefühl und Geſchiklichteit genug haben zu ber 


unfrigen ift fehr verfhieben. Die unfrige hat den Zwek dem Pferde eine| merken, wann fiemit dem aus Baucer's Methode Angenommenem rzieber auf 
folge Burdt vor den Sporen einzuflößen, daß e4, nachdem fie durchgeſezt if, |hören, und zu ihren ſchon lange gut geübten Grundfägen zuräffehren müfen, 
ber Sporenmirfung nicht mehr bedarf, fondern [don Schentel-, Waden«, Kniedruf| wenn ſolche Reiter gute Pferdefenner find und immer gute Pferde befizen — 
und Bügeltritt hinzeichen, dad Pferd vor dem etwa Darauf folgenden Sporne | fo hun fie Herrn Baader wirklich zu viel Ehre an, wenn fie behaupten, 
ſtoß ben Wiberwillen vor der Wirkung des Gebiet überwinden zu laſſen. daß fie ihre Pferde nach feiner Merhode ritien, und fie ſchaden der guten 


Scheinen unjere Tanggezalten Sporen dem Laien vielleicht auch geſährlich, ſo Sadıe vi:l me 


iſt doch ihre Wirkung von der Urt, daB fpäter das Pferd nicht mehr bamit 
gequält zu werden braucht, denn die Grinnerung daran genügt zu jeder fpäter 
nothmwendig werdenden Korrefjion.“ 

Anders bei Herrn Baucher: 


„Bwar ift fein Sporn ganz flumpj (an einem anderen Orte wird er- hören foll. 
wãhnt, daß Bauer früher fehr ſcharfe Eporem getragen habe, jest fh aber | zu treffen. 


ganz flumpfer bediene), indeffen bedient er ſich derjelben unaufbörlid, und 


fezt dem nod nicht hinreichend under ſich gezäumten Vferde, bis zu einem an| bis 


be als fie ihr migem, indem dann minder Sachkundige bei 
oberflächlicher Beuttheilung noch mehr bewogen werden, zufogen: Here R. N. 
rellet ganz mad Bauer und feine Pferde gehen vorzäglig. Daß Diefe 
Pferde gut gehen Liegt eben darin, weil fie gute Pferve find, und weil der 
Befizer und Reiter ben rechten Moment zu treffen weiß, wann er auf 
Diefen Moment weiß aber Der minder Sachkundige nidt 


Sicht man Reiter nun in der Sucht Baucher nach uahmen, ihre Pferde 
zur Oraufamfeit mit den Eporen quälen, chne für das Pferd, oder für 


Graufamteit grenzenden Grirem mit Sporenflöfen und mit der Reitpeitſche ſich, oder für die Armee dadurch einen Nuzen zu fdaffen, fo muß man id 
zu. Dazu lömmt, daß er dad Mferd zu gleicher Zeit gradgerichtet, ganz feıte| Mon als ihierfreuntlicer Menfch mit El abwenden. 


waͤrte treten läßt, wobei micht felten ein Bein dad andere bejchädigt.* 


So lange Offiji:re mit ihren eigenen Pferden folde Dinge trei« 


„Durd folge SporensArbeit erlangt dert Vauger nun nit etwa din ben, in Gottes Namen! es ift ihre eigene Sadıe, etwas neu auftauchendes 
Mefultat, aͤhnlich wie das unfrige, fonvern fein armes Pferd jicht fein ganzes und mit Pomp als ganz nem der Welt angepriefened, erregt bie Neus 
Leben lang eine Perſpeltive von fortgefezien Uttaquen vor fig, deren er felbf | gierde, es zu prüfen ift ſeht anerfennenswerib. 


bei feinen Produfzionen nicht entbehren kann, da das Scenfelgefühl feiner 


Uber eine neue Methode, und gar eine ſolche, die für jeden Sachkun⸗ 


Pferde, anflatt mie dur unfere Arbeit erhöht zu werden, bush bie feinige digen beim erften Anbiit fo viel des Falſchen, des Gefähtlichen in ungelb- 


abgelumpft wird, und fobald die Nothwendigkeit der vortreibenden Hilfen id 
berausftellt, Herr Baucher fiets den böhflen Grad von Schenteldruf und 'pris 
felnden Spornlof anwenden muß, Auf geringere Grade sepondiren feine 
Pferde nicht." 

Seeger findet es im fernern Verlauf feiner Schrift nun ganz natür- 
lich, daß Baucher's Methode nirgends, auch nicht einmal in Frankreich, ob⸗ 
wohl die Stimmung der damaligen Militärbehörden fchr für ihm mar, 
bei der Kavallerie wirklichen Gingang gefunven hat, Berner kann man Ste- 
ger nur beiftimmen, wenn er die Berwirrung, bie jezt in den Reit-PBrinzis | 


tee Hand, der gänzlich Unbrauchbaren für militäriiche Reitzwele enchält, bei 
f. £. Dienfipferden und Reitern anwenden, bie weder Bereiter noch Reit 
fnedte eines Peivammanınd find — dazu glaube ich, follte jeder Nicderge- 
fiellte erſt die Mufforderung over Etlaubniß von oben abwartın müfen. 

| — 


Arınee - Kourier, 
*(Üien) Der E ſaͤchſſſche Oberpofirath und Hauptmann der Armee, 
Herr Poͤniz, als militärifer Schriftſteller unter ber Epiffer Pz. rühmlicft 





pien herrſcht, dem zufchreibt, dafı man die Grundſaͤze der alten Schule fo 
ſehr vernachläßigt, indem man ganz vergeffen habe, daß die Ausbildung von 
Schulpferden nicht Zwel der Relikunſt fei, fondern nur ein Mittel fein 
foll, Bereiter zu bilden, die bei der Thätigmahung des Pferdes zum gewöhn- 
lichen Reitgebraud; , zu welchem die Mehrzahl Der Pferde verwender wird, 
ein Bang erbaltendes und doch Biegung der Hanfen anflre- | 
bendes Verfahren einzufclagen im Stande find, weil fie die Grundfäze der 
Schule datei "us dem Auge laſſen. Bauder hat durch die Schauftellung 
feiner falſchen Prinzipien nicht allein das fehlerhafte derſelben bemieien, 
fondern auch die Wahrheit und Richtigkeit der alten Grundfäze eben dadurch 
fo fehr dargethan, daß ihm dieſes die Meitwelt noch einmal ſehr Danf 
vwiffen wird, in ähnlicher Weife wie die Schwindeleien des Jahres 1848 | 
deutlich) genug dargeihan haben, nach weldyen Prinzipien die Menſchen im an! 
gemeinen nicht regiert werben wollen. Jit das Falſche einmal recht deutlich 
an das Licht getreten und erfannt morden, fo iA das Wahre micht mehr 
weit. 

Zu Ende des Buches fagt Seeger noch Folgendes: 

„Die fefte Ueberzeugung, daß man endlih feine Irrthümer aufgeben 
und fi ber einzig wahren Methode, bie auf ber alten Schule beruht, wieder 
nähern muß, foll nicht bei und die Meitfunft ganz verfallen, zugleich die 
Wahrnehmung, wie Teiht man im Allgemeinen für die beftehende, mühelofere, 
dabei fonjequente Meitweife Baucher’s günftig geſtimmt wird, haben mid bes 
wogen, biefe Schrift herauszugeben. Sie follte auf einen Abgrund hinweiſen, 
und bie bedachtlos auf ben bisher eingefhlagenen Legen Bortgebenden wenig» 
ſtens zu bedentlichem Nuzen veranlaffen u, f. w.⸗ 

Einem jeden Freunde der Reitkunft, namentlich aber ben Herren Ka— 
vallerie · Offizieren kann id; nur dringend empfehlen, diefed Bud von Geeger 
nicht allein zu lefen, ſondern auch mit Nachdenken zu beherzigen. 





leıte Worte find: 


bekannt, weilte, am 20. d. M. angefommen, einige Tage in der Meflbenz, 
und empfing Seitens unferer hochgeflellten Militärs die ungweideutigiten Be- 
weife der Sochachtung und ansnehmenden Zuvorfommenheit. Das Interefle, 
welches unfere Herten Offiziere füie biefe geniale, dabel aber in ber That 
felten anfprudelofe militärifge Gelebrität Hagen, mag entfhuldigen, wenn wir 
dieie Notiz bringen. 

* (Eine verfuchte Beber Hat ed unternommen bie füngft beendete Mund» 
zeife Sr. k. k. Apof. Majeflät durch Ungarn und Siebenbürgen ber 
Deffentlichkeit zu üsergeben. Die Brojgüre, ſehr nett ausgeſtattet und mit 
dem Porträt Sr, Majeſtat und ber Asbildung bed Hengi-Monumentes in Ofen, 
geziert, ift fo eben in ber Buchhandlung Kech u. Pierer am Stefandplage er- 
idienen. Jeder Patriot wird ed gewiß wünſchen, den jüngften Siegeszug un« 
feres allergnädigften Kalſers dur jene Rronländer in einer überſichtilchen Dar« 
ftellung zu befigen, Die Gelegenheit Hierzu IR nun geboten und man wird 
dem DVerfaffer, der Augenzeuge jener Faiferlichen Triumphe war, zu Dank 
verpflichtet fein, ſich biefer Arbeit unterzogen zu haben, einer Arbeit, bie über« 
dieß den fhönen Zmwef verbindet : die Hälfte des Meinertrages den Hinterblie- 
benen ber bei der Erflürmung Ofens für Kalfer und Vaterland gefallenen 
tapferen Krlegern, zu wibmen, Wir bitten alfo bie zweifache Veranlaffung 
nicht unberäfjichtigt zu laffen. 

g. Bereitö vor einiger Zeit haben wir auf das Gefcheinen bes einzig 
authentifhen Porträts Sr. Durchlaucht bed verewigten Miniflerpräfidenten 
Bürflen Felir zu Shwarzenberg aufmerkſam gemaht und in Berüfs 
üchtigung des Umflandes, daß der Gefammtertrag einem mohltbätigen Zwele 
gewidmet wird, zu einer recht zahlreichen Betheiligung eingeladen. Wenn mir 
beute auf benfelben Gegenſtand zurülfommen , fo geſchleht es mit dem Bes 
merken, daß ji vielleiht nicht fo bald wieder eine Grlegenbelt barbieten bürfte, 
eine fo wurdige, j:ben wahren Patrioten und ber f. f, Armee werthoolle Ga- 
be aus fo zuverläffiger Hand zu empfangen, ein mit allen Attributen ber 


Gäiheit audgeflalteted Hubenfen aa eine ber hetrottagend ſten Perfönlicpkeiten 
der Gegenwart mit einem verhältnigmäßig Keinen Opfer zu erwerben und zu ⸗ 
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mete ber Herr EME. Aufenmelfe 6 Vreiſe im Betrage von 21 Bmwanzigern, 
und außerdem für jeden Zentrumfuß einen Silberthaler, und für jeben Schwarz 


glei gu einem Unternehmen beiqufteuern, das ausfhließlih einen bumanitä- ſchuß einen Sılberzehner und Sechſer. Zur felerlihen DVertheilung begaben 


ren 
lence wohltyätig gelnnten Kuferabt nie ungehört zu verbalen. Namentlich 
wenden wir uns bei diefem Hulafe am die tapfere E. k. Armee, um fo mehr, 
ald berfelben, tem Veruthmen zu Felge, Die bier zu Grunde liegende huma⸗ 
miftifche Abſicht ſelbſt zu Guten kom men dürfte. Da aber ber Borraih bes ber 
ireffenden Porträts zum geöf:ren Theile bereits vergriffen ift, ſo möchten wir 
hiermit zu einer rechtzeitigen Theilmatıne angelegentlid eingeladen haben. Das 
Morträt, in Grofmebianformat a 2 f. K. D., it ausfhliehlih von Herrn 
Adolf Berger in Wien (Valats Schwarzenberg am Meumarkte) zu beziehen 

“ Yeber die wediziniſch -hlrurgiſche Joſefs Akademie 
bringt bie „Dr. Voſtztg.“ folgenden Korrefpondenze Artilel aus Wien; „Dieſes 
Jaſtitut, von feinem erlangten und erleuchteten Gründer, Kaifer Joeſef II, 
Insgemein dad „Dofefinums genannt, hatte die ſpezielle Beſtimmung, tůch · 
tige Militärärzte beranzubilben, und tft von feiner urfpüngligen, in wiſſen ⸗ 
ſWaftlichet Bezithung ziemlih wiedtiz gefteliten Beſtimmung (der mebizinifhe 
Lehrkurs dauerte nur zwei Jahre) zu einer völlig auf der Höhe ber Zeü ſte⸗ 
bende Ausbildung Kerangerelft, und jeine Wachkpraͤparatenſammlunz 4. B. 
fucht in ven europäiſchen Kabinerten ihres Gleichen. Zu der Zeit, wo der 
gung vortteffliche Dichter, Doftor Breigerr v. Feuchterdleben, auch Unterflaate- 
fefretär im Minifterium des Unterrichts war, und ben blos chizutgiſchen Un« 
terricht auf ſämmtlichen medizinifhen Lehtanftalten mit einemmal megbefretirte, 
den Grundſaz anfflellend,, daß et nur eime Ärztliche Wiſſenſchaft gebe, und 
daher auch nur eine Galtung von Aerzten beiteben ſollte (eine Auffaſſung, 
bie übtigens ſchon als unpraktiſch verworfen iſt), hat au ber damelige Re 
ferent der militänifhemediginiigen Angelegenheiten im Keiegeminifterium, Dol · 
tor Kottmayer, den Antrag geſtellt, das „Jofelinume aufzubeben, wilder 
unter den damals obwalteuden Verhäliniffen ouch durchgegangen iſt. Herr 
Rottmayer wurde darauf außer oberfter Feldarzt, auch Mmiſter lalrath trat 
eboch in kurzer Brit weit 4000 fl. Jahrgehalt in den Ruheſtand. Die Gruͤude, 
welche man für bie Aufgebung der Joſefiniſchen Alademle geitend machte, 
beruhten, aufer ber Pinweifung auf nur eine Wiſſenſchaft, in dem (drfpas 
zungsfyten, welches von ber modernen politifhen Schule überall eingeführe 
werden wollte, aber in der Brarid überall zum Gegenthell umgeſchlagen hat. 
Außer anderen Nachtheilen zeigte ſich hiervon bald die Folge des Mangels an 
militärärgligen Individuen, Die früheren Zöglinge ber Joſefr⸗Alademnie ger 
nofen nämlich; befondere Vortheilt, bie fie beflinsmten, fh ber mihtärijgen 
Praxis zu widmen. Die Schüler der unteren Grabe wurden vom Jaſtitut 
verföftigt, "alle genoffen bie Befreiung vom Umterrichtögelde und ben Dokto⸗ 
zanden wurden Die Beträge für ihre Migorofentaren vom Wrrarium vorge» 
f heilen, die fie in fpäteren, mäßtz eingetheilten Maten zurük,werflatten hatten. 
Tore gegentbeilige Verpflichtung beſtaud einzig barin, nad erlangtem Dofto» 
rat dur alt Jahre in der Militärprarid zu verbleiben, Die gewiſſe Aus ⸗ 
ficpt jener anfänglichen, wenn auch vicht glängenten Vrſorgung trug bus 
hrige zu der Wahl biefer Laufbahn der mebisinifgen Zoͤglinge bei. Dieß 
Altes in in Bolge der nunmehrigen Mmalgamirung verwiſcht und befeitigt 
worben und bie Armee kat im ber Kriegsperiode, außer dem Mangel an Kerze 
ten, auch noch die Erfahrung machen möüffen, wie wünſchenswerth in fo mar» 
nigfagen Beziehungen eigend für ben Krirgöftand gebilnete und vom Urfprunge 
an bisziplinirte Merjte ſeles. 
finum bereits wieder eingeführt iR, vernimmt man zu Vieler Befriedigung, 
da Se. Majehät ber Kaifer anbefohlen hot, einen Vortrag zu erflatten, anf 
welche Welſe diefe militärifh-medizinifge Alabemie wieder zu reftitulren je, 
was, wenn auch auf mandperlei felt 1848 eingelretene Schwierigfeiten floßend, 
bei der Ent und Energie des gegesmwärtigen oberften Feldarztes wohl ohne 
Awelfel zu Stande gebragt werden wilıb, 

{. (Innssruf, 19. Augufl.) Die Geburtéefeler Sr. Maleflät unfer 
108 glorreichen Kaifer® und Herrn wurbe au hier auf bie felerlihhle Meile 
begangen, wie ſich dieß im ber Hauptflabt eines Bandes vorausfezen läft, deſ⸗ 
fen unerfgütterlige Treue und Bingebung an bad Kalferhaus ſich auch in 
jüngfter Vergangenheit fo glänzend bewaͤhrte. Kanonen · Salven und bie Tag 
Reveille zweier Maſikbanden verkündeten ben für leden öͤſterreichlſchen Unter- 
than feſtlichſſen Tag. Ein folenner Gottesdienſt, bie hiezu unter Kommando 
des Herrn Seneral-Major und Brigadiers Lang außgerhfte Barate bed 7. Batails 
ons Kaiſer ⸗Jiger, dreier Bataillons Dom Miguel Iufanterie mit einer Bat- 
terie, und ein vom Heren Statthalter Graf Biffingen gegebened großes Diner 
beztichneten bie Feier diefes Tages. Den Schluß des Ganzen bildete ein Heft, 
has mo lange im unferer Erinnerung fortbeitehen wird, und bad ehenfo län» 
jenb anögeflattet war, ald ed den Sinn bes Gebers bezeichnet, der ein tapfe- 
rer Seinem Kalfer mit Begeifterung ergebener, im ganzen ande von allen 
Ständen, von jedem Menſchen hochverehrtet Mann if, Unſer Militär-kom- 
mandant der Herr FMEL, Nitter von Roßbach gab den Beſtſchüzen ber hie 
gen Garnifon ein Feſt auf dem Berge Ziel, den das Kalfer Fäger-Regiment, 
deifen Oberft ber Here FL. früßer war, mit großen Roflen und jahrelan» 
gen Mühen zur fhönften Säießflätte bildete, bie ed irgenbwo in ber Melt 
geben mag. Fuͤr die 12 beſten Schüzen jeder Kompagnie der Garnifon wibs 


Waͤhrend der niebere Lehrkurt im Sofer | 


Zwek zum Ziele hat. Aufrufe Diefee Art pflegten fonft in der par excel- | der Herr Statthalter Graf Biffingen, der Herr EME, Roßbach, ber Herr 


GM, Lang und viele Autoritäten und Damen in ben offenen Tempel ber fhö« 
nen Schießſtaͤtte, den bie Offiziere ber Barnifon, fo mie bie zu betheilenden 
Beifhüzen umflanden. Mann für Mann, es waren beren 222, trat auf bie 
oberfte Stufe, um ben errungenen Preis, ber auf's Zierllchſte an breite Sei« 
benbänber ober Sterme befeffigt war, zu erhalten. Der von ber Barnifon hoch⸗ 
verehrte Herr Statthalter, ber Herr FM. Mofbah und der Herr EM. Lang, 
fo wie deren Bemalinnen übernahmen es, bie glüllichen braven Schüzen rigen« 
bändig mit dem Preife zu ſchmülen. Es würbe den Raum biefer Zeilen übere 
[Sreiten, wenn man das Erhebende, ja das Rührende biefer felerlichen Szene 
[bildern wollte, Man muß bie Berjönligkele, den militäriſchen Sion, bas 
Gemlub des herrlichen Mannes Roßbach kennen, man muß bie Bedeutung 
des Felles, den großartig ſchoͤnen Pia; erwägen, wo Alles biefes ſtattfand, 
um ihren Eindruk ba feiner Befammibeit aufjufalfen. Bor ber Preisnerthei« 
fung trat ber Herr BMP, vor die Relhen der Beitihügen und ſprach in ber 
Ihm eigenen bad Herz gewirnenden Weiſe Folgendes: 

„Wenn au die Gaben flein find, bie ich Buch mit biefem Ührenfchielen amger 
baten, fe walß id aber doch, daß flr einem großen Werth für Cach haben, teril fie an 
den Schugen⸗Aufzag zur Beier des Weburisfeitid Sr, Majehät unſeres glotreichen Rair 
fer# erinnern, wozu mar die bedden Schügen geladen waren.“ 

Ich begrüße Buch als Sole jreundlitf. Fahtt fort, Cach in biefem wichtig ⸗ 
De auszubilden, und gebt damit Gurten Kameraben ein anelferndes Bei⸗ 
» 


„Der gute Schün gewinnt ein ſtolzes Selbfverirauen zur Grfülleng feiner billige 
flen Pficht: gegen jeden Feind für den Kalfer und fein Band bis zum lezten Blutstros 
bfen einzuftchen! — Wort erhalte und ben Kalfer Fran Iofef!* 

En nimmer enden wollendes Viva und Elfen, Die Boltsbymne und 
Voͤllerſchuͤſſe erfüllten die Lust und verfündeten wellhin ben Schluß eines As 
tes, ber wohl in ſich aufbörte, aber nie in ber Erinnerung Derer erlöfcht, 
bie fo glüflih waren, ihn zw erleben. Dem ſchönen Momente, weldhem zu 
unferer Fteude und zu unferem Stolze auch eben burchreifente Offiztere fremder 
Armeen, fo wie ein höchſt zahlreiches Publifum beiwohnten, folgte auf ber 
feſtlich geſchmülten Schiehftätte das Beftiießen ber Offiziere, und bei einbte⸗ 
chender Dunlelhelt Illuminazion und Feuerwerk. Den Schluß bes Ganzen bil 
dete ein vom Herrn FME. gezebened Sorper, und ein von Demſelben mit 
Manifizenz ausgeftatteter Vall ia den ſchönen Räumen bes Ehlizenhaufes, 
Schöuer hätte „Bater Noßbach⸗ Seines Kalfers und Heren Behurtereft nicht 
feiern fönnen, ale er ed that. Mit Freude, Stolz und Danf muß es uns 
erfüllen ; gerade in einem folgen Manne unferen biefigen Chef verehren zu 
bürjen. 

“* (Gill) Auch die Sonnfladı halte das A. H. Geburtsfeſt Er. k. k. 
Upoſt. Mageftit auf das Befllihite begangen. Als bei der 132 Gedeken zäh» 
lenden Tafel der Herr Bezirkspauptmann dad Mohl bes Monarden in einem 
Toafle audbrachte, erfolgte ein Rürmifhes Hoch! Co murben ferner vom Herrn 
Lanbeegerichts-Präfidenten, vom hochwürdigen Hırın Abte und Herrn @rmeins 
denorfland mehrere Toafte auf bie tapfere f. f. Armee, unfere Garniſon, und 
das tapfere valerlänbifge Regiment Eraf Kindfi ausgebiacht, Als der Fllial⸗ 
Konffripziont«Mevifor Herr Lieutenant Dofef Winter diefe feinem Megimente 
dargebrachte Hulbigung bdanfend aunahm, wurde er von ben zahlreich anme- 
fenden Bürgern aufgeforbert, eine Sammlung zu veranflalten, mit beren Er—⸗ 
gebnif bie in den legten Kriegen invalid gemotbenen aus dem ehmaligen Cil⸗ 
bier Kreife gebürtigen Krieger aller MBafiengatiungen am 18, Auguſt 1858 
als am künftigen Geburtsfehe Sr. Majeftät beibeilt werben follen, fo mie er 
biefes vor 2 Fahıen am heutigen Tage githan hatte, wobei 170 fl. K. M. 
zu diefem edlen Zweke eingegangen waren. Gerührtem Herzens danke ber 
Herr Pientenant in ben verbindlichſten Worten den wakern Bürgern für biefe 
edelmütbige Geinnung, verſprach unverzüglih eine Sammlung einzuleiten*), 
und brachte ein Hoch dem Herra Bürgermeifter und ber gefammten Bürgerfchaft. 

* Mieberlande) Im Jahre 1851 if der erfle Jahrgang eines 
Jsarboekje voor de koninklijke Militaire Akademie bei Brorfe in Breda erjie» 
nen, der einen vollländigen Kalender, ein Verzeichniß des Perfonald, ber 
Kadeiten ber Mfabemie, Die Darftellung des Unterrit# und ber Prüfungen, 
Beratungen Über ten Nuzen, ben bie Mfabernie innerhalb und außerhalb 
bes Heeres geſtiftet, eine Anficht über die Vereinigung des Marine Fuflitutes 
zu Mebemblijt mit ber Afademie und vermifchte Auffüze enthält. Der Preis 
diefes Jahrganges beträgt 0,90 fl. 

* (Beigien.) Unterm 3. Mai 1852 bemerft ber Rriegäminifter, daß 
eine Durhfiht der Kataloge derMegimentöbibliotheten ergeben habe, 
daß bie Truppen zum Theil Werke anſchaffen, bie jedes militäriihen Interefs 
ſes entbehren und desinach bie ihnen zur Dispofigion gefellten Fonds in nicht 
zwefmäfiger MBeife verwenden. Um diefem Mißbrauche entgegen zu wirlen 
wird beftimmt, daß In Zukunft nur Werke für bie Megimentsbibliothefen ans 
geſchafft werben hürfen, bie in bem non dem Kriegäminiferium in Birfulagion 
gefegten Verzeichniß bereits befindlich ſind oder mod in Zukunft nachgetragen 
werben. 





*) Der Ertrag wird feiner Zeit befannt gegeben werben. 


— 


* (Großbritannien) Um 28. Juli fand in Chatam in Gegenwart | 
des Derzogs von Gambridge eine Belagerungtübung flatt, bei der folr 
gende einzelne Manöver ausgeführt wurden: Eslaladirung des Paflions Brinz 
Peinri, Befezung ber Barallelen und Approchen mit Poken und Magen, 
Berflörung einer Batterie für 2 Gefüge mittelt Minen, Werfen von Hand» 

anaten, Zerlörung von Pallfabirungen durch Bulverfäle, Herflellung einer 
Brite durch zplindrifhe Vontons, einer andern mittelt Tonnen, geeignet, ‚um 
24 Pfünder zu tragen, und einer britten von Pontons von Federharz mis einer 
Tragttaft, bie für I2pfündige Gejhüze genügt. 


Nekrolos. 

(Stk) Die landesfürſliche Stadt Baden hat fürz nad ber zum Grburtejräe 
unfers Müergnäbiglen Kaiferd veranftalteten ſelennen Feier einen ihrer amsgejrihmetiten 
Ehrenbürger, bie Armer einen ihrer verdienſtoellen Veteranen, verloren. 6 ift 
dies der Ober, Militär-Babehand: und Stajlonsfommandant Frledri Freiherr 
von Mylins, Ritter des Maria Tperefiene und bes keopold⸗Otdeao, welcher nach einem 
längeren deiden am 20. d. in ein befferis keben einging. j — 

Moliud war im Jahtt 1782 zu Düſſeldorf geboren und un feine militärifche 
Laufbahn den 16, April 1799 als Wähnricp bei dem Infanterier sgimente EH. Karl. 
Unter den Mngen feines Inhabers focht das Regiment in jenem Yabre In ben Treffen 
bei Dfterach, Stodab, Winterffurn, Ihrih und Mannheim, uud hatte bei dem Eturme 
auf das verfehanzte Derf Merteran einen Derluſt ven 400 ZTodten una Verwundeten zu 
beftagen. Mylius Hatte Ach in defem erftem Beldjuge bei allen Gelegenheiten als ein 
umfldhtsvoller, tapferer Offizier bemirfen, und ıch.elt am 4. Mai 1800 bie Belörbreung 
um Ümterliemtenant, am |. September 1805 aber jeme zum Dberlientenant, nahen 
er mit bem Megimente auch ben Feldzug vom Iahre 1800 bie zmm Ärieden von Lunenille 
bei ber Armee in Deutfchlanb mitgemacht hatte, Während des Feldzuges 1805 follte 
Molius dem Megimente von Wien ans einen Ergänzungsiransport macführen, In 
Innsbruf augefemmen, war ex durch bie Ratafltofe von Ulm von frinem Negimente bir 
reits abgefhnitten, und wurbe auf Befehl bes GH. Jehanu buch den Major Grafen 
zur Bippe feinen Regiments beamitcagt, mit der Wrgänzungsmannidaft die Beite Laitaſch 
ju befegen. Später wuchs biefer Transpert mit der and ber Krirgegefaugenfhait zurüf: 
geleheten Mannfdait auf die Stärke eines Bataillons, welch; e zur Vertheitigung per 
Feſtung Scharnig verwendet wurde. Dem Dberlienterant Mylius warb mit eimır Re 
teilung diefes Tombinirten Botaillons die Vertheivigeng der untırem Werke auvırtrant. 
A 4, Movember unternahm der Feind einen Augtiff, der insbefontere gegen bie unteren 
Myllus flug derfelben wiedeigolt ab, Der Bein mendete Ad) 


Biete grins wei. Schen hatte derfelbe die worberun 


num gegen bie vom Major Graf Lippe befegte Schane. 
Marke erſtlegen und die Gturmleitern am die — augelegt, als Kyllus, biefee 
gewahrend, aus eigenem Antriebe mit bem eniberlichen Seile feiner Mannſchaſt in Blis 
eeichnelle zum Schupe der Beſtürmten herbei eilte, mit einigen feiner Beute im Anger 
dot des Feindes in ben Banfgraben jprang, die bereits angelegten Siurm'eltern abnahın 
und den Gegner zum Berlaffen bes Wrabend zwang. Wit der num nägefoinmumen 
Rt feiner Truppen verfolgte Mylins den Feind und vertrieb ihn gänzlich aus dem Ber 
teicge der Weltung. Durch diefe Fühne That, welche dem Wegner mehrere Gefangene uhd 
einige Sturmleiteen koftete, warb hir Abſicht des zum vereitelt und ihm jede Luſt zut 
Wirderhelung des Sturmes benemen, dem DObetlientenant Mylius aber, welchet fräter 
im Befangenfehaft gerichh aud erft Anfangs Mai 1808 aus berfelbn zurüffehute, im J. 
1808 das Mitterfreug bes Maria TherefiensDrbenms verliehen. Während des Feld⸗ 
uzet vom Jahre 1809 war das Megiment in ber Divifien drs Feldmariallstirntenants 
—8 beim 5. Menerforps elugetheiltl, und Mylius gerieth ben 23. April im det 
Sälagt bei Regeneburg abermals in feindliche Sefangenfhaft, aus welchet er erft den 30. 
September rampienirt, und den 16. Dltober in Marrfeanumg feine au in dieſer Kame 
pazne bewisjenen Braveur zum Rapitänsfientenaut bei dem 4, Dlmüzır Bandachrbatails 
Ion &rförbert wurde. Nah erfolgter Muflöfung ber dandwehr · ð atallloue lam Molius 
were zu bem Infanterie-Megimenie Mlois Fůrt ſt Biehtenftein Ar. 12, dann im Juni 
1810 zu Baron Hille Mr, 2, and wurde, am 16. Dejember 1812 penflonirt Ias 
defien riefen Me Befeeinngsfriege diefen tapfern Offizier modmals auf ben Kampfplaz. Er 
wurbe am 13. Juli 1813 beim 1. Landwehrbatalllon des InfanterierRegimente dech⸗ 
und Deutfgmelfter Mr. & eingetheilt, und rüfte mit bemfelben zur @rmee nach Italien 
ab. Hier gelang es feiner perfönlichen Bravour und Entfiloffenbrit in ber Schlacht am 


Zaufb-Antrag. Im Berlage von Keck 

Cin Hauptmann 2. Rlafie eines böhmlſchen Regis 
ments, mit dem Wange vom 1. Auguſt 4851, wünſcht 
mit einem Heren Kameraden rined Infanterirrgiments 
mit Ausnahme eines ungariſchen zu taufchen. Mäheres 
dur Die Rebaljlon. (106-2) 


So eben befindet ſich unter der Preſſe: 
Lehrbuch 


Kompagnie Schulen 


t 
f. F. öſterteichiſchen Infanterie-Regimenter. 
deutſch und polnifcher Sprache, 
Zweite virbefjerte und vermehrte Auflage 
son 
Aut. Auk. Rattr, 
f. l. Oberlieutenant. 
Der Umfand, baf bleſte Du In zweiter Auflage er 
ſchelnt, macht jede weitere Anempiehlung unndtbig. 
Dis Preis eines Eremplares ih 55. RM. 
Beftelungen hirrauf nimmt die Buchhandlung dir Be: 
brüder Jelen zu Bryemifl an. (119—2) 








felbh, femie 
Monarchie zu haben : 





7 Die Hälfte bes 


Kaifer und Baterland gei 
beftimmt. 
Ucbrrgablungen mırben bef 


hi, von Schönhals Inf., nah Kralan. 





St. Stejanspla, Ne. 870, if fo chen ericiraen und bar 
durch alle Buchhandlungen der ganzen 


Die Mundreife 
Seiner k. k Apoflelifhen Mlojeflät | 
FRANZ JOSEF 1. 


Durch Ungarn und Siebenbürgen 
im Jahre 1852. 
Als ein Beitrag aur Geſchichte unferer Tage 
von einem Augenzeugen. 
Mit dem mwohlgeiroffenen Porträt Sr. Majeflät und der 
Abbildung des HenpMomumentes in Ofen. 
Breis elegant gehefiet 48 fr. RM, M. 


Hinterbliebenen der bei der Erſtürmung Ofens für 


Wiener Zeitung namentlid befantt gegeben 


428 — 


Mincle (8. Febtuat 1818) elme wom Felade bereits abgefnittene halb⸗ Rompagnie bes 
411. Dägerbataillons durch einen herzbaften Angriff zu befreien, Gr murbe vom Feld⸗ 
marigall-fientenant Radivojenih unter dem Masgezeichneten genannt, und durch bie Ders 
leidung bes nee bes öferesihifhen Leopold» DO rbens belobnt. 
Nach der eingekretenen Ruhe Iran Mylius am 1. Mär; 1816 wieder in den Penflenes 
fand zurüß, behlelt jedech eine Landwehe kempagnie des Regiments Drutichmeifier, bie er 
ſich den 1. September 183% gämjlih vom Dirmfle zurüfzog, bei wilder Gelegenheit ihm 
der Mojersräharafter ad honores verlichen warde. Unterm 10. Movember 1885 warde 
der Werfiordeme zum Babehaus: Kommandanten in Baden ernannt, welde Auflellang 
ihm bie Gelegenheit tot, ſich wefentliche Verdienſte ſewohl um bie Stadt als auch um 
feine leibenden Kriegegrjährten zu erwerben, Die Anerfennung blicb bem ergranten Ber 
teranen nicht aus, denn während «re von der Stadt Baden bas hrenbärgerret erhielt, 
ermannte ihn der Raifer im Jänner 1841 zum Oberrfllieutenant, im Jali 1845 zum Zir 
tulars und am 18. Revembet 1850 zum wirflicen Oberſten in feiner Anfielung. Mehr 
ala 54 Jahre hat Pkylins dem Staate gedient, im fünf Beldzügen zahlreiche Bewelfe von 
rerjönlicher Tapferkeit gen und Ach aufer ber Huld feines Monarchen durch feine 
humanen vortrefflihen Gemüthsrligenfgajten die allgemeine Achtung und Liebe Aller sr 


‘ werben, die mit ihm in nährte Berührung zu kommen Gelegenheit hatten. 


Ungetvmmen in Wien. 

(Ans 21. Ang.) Se. Gr, Hr. ON. ErajBraida,aus Frih. — 1. rufl. Hırr GM. 
Feder Nelwdoff. aus Warſchau. — Die Majore: Wh. Probfl, im Pınj, aus Kra⸗ 
fau (kecpoldſtadt, gold, Lamm), und Mifelaue eymann, aus Temrsrar 
(Ratigalerhef), — Die Hpilt.: Mori; Baren Haugmig, vom Grrmabierbet. Pans 
genderi, aus Ptag (Joſeffladt, Shmirdgafe Ar 6), Joh. Jüfel, von Weldın Iaf., 
aus Neu⸗Sanden (Bauitazione-Inkitut), Jeſ. Baska, v. d. Marine Inf, aus Pritian 
(Rrepolbitadt, Mars tfanırgafie Nr. 724), und Ich, Mibert, in Benf., aus Iglau (Rerks 
bahn, Yögerzeil-), — Die Oberlte.: ©, Hilger, vom Bismdi Inf, aus Prefbarg, u. 
Glias v. Katinevits, im Mrmerlaud, aus Baja (Lrevolbftadt, hm. Aber). -— Die 
kieuta.: Heiurich Nudziusfy, von Pıret Inf, aus MarossBafarhelyg (Ronvifie:@er 
bäude), Johann Drabomar, vom Rafrte-rtorps, and Lemberg (Banpitrage einguartitt), 
und Branz Meifler, vom Beihäl: uud Meromtirunge-Dipartement, aus Lalbach 
(Matjbaferhof). 

(Am 22. Raguf.) Herr EM. Bıron Weruharbt, aus Dimüg. — BWitimelr 
fer Joſef Mifeois, v. 10, Gendarm.Meg., aus Flume (Stadt, römifhen Kalfer), — 
Die Oberlts: von Lihtenberg, » Mimpffen-Ini,, aus Komorz (Ecopeld ſtadt, wrifen 
Rof), Franz Müller, v. Juft.Reg. Nr. 1%, aus Graz (Stroniſcher Brand Mr. 2), 
Graz; Schüffelberger, ». Zanlai-Inft., aus Trevifo (Reidbahn, Iägerzeile), Moriz 
RKibaft, v. 3. Jaft Keeg. aus Prag (Favorittenitraße Nr. 321). 

(Am 23. Augnſt) Hert EM. Baron Urban, von Wiener⸗Reuſtadt. — Die 
Hanbtite.: Ichana Riemer, v. GH. Ludwig Inft., aus Karlabad (Leepeldſtadt, Mar 
zionalgatel) und Miharl Heil, » Gyslai Iaft, aus Mailand (Stadt, Dreifaltigkeit), — 
Rittmeiflee von Brzgogemafy, v. Marimilian v. Baiern Kürafller, aus Hamburg 
(Stadt, wilden Mann). — Die Oberlta.: Guideo ven End wigger, ». Kaifer Uhla— 
nen, aus Peſih (IemtrabGguitazion), Hannibal Grimmer». Abelebach, v. 2, Mrs 
tlleriereg., aus Gleichtaberg (Leopolddadt, weiß. Ref) uns Guftav Meubaner,n 
1. Artill⸗Aege, ans Therefienftadt (Kandäraße, rothen Haha). — Die Bientenants ; Lade 
wig ad, v. 5. Mtill-Meg,, ans Graz (Erdbetz Me. 178) und MWilbelm Rößler, 
im Armte Stand, aus Inalım (Stadt, Kalfer ven Oefteireich) 

Abgereiit: 

(Au 21. Auguſt.) Hır FME v. Stribanel, nah Preig— Hoten. Ehw 
ba, vom Ingenleur-@sngrafenforps, nah Auflıe. — Die Oberte.: Megeliifch, vom 
iMie.cbanat. Brenz Rig., nah Graz, und v. Mrringer, von Parma Inf., nah Diem. 
— D.e Bieute.: Johann Pintner, von Harimanı Juf., nah Brünn, und Mufjir 


(Mm 22. Augua.) Hauptm. Ignaz Mattanovich, v. Hehenlohe Jaſt, nad 
Leibach. — Aittmeifter Miiter von Haulııa d. Württemberg Hafaren, nah Prag. — 
Oberlt. Hammer, v. PiennierrRorps , nad Prag. — Die Dberärzte: Stattefelb, 
v. Branı Ferdinand d'ſte Jaft., nah Prerau, Erof, v. Kinsfy Init., nah Floteaz. — 
Lient, Banafeon, in Pınflons Stand, nah Weißwaſſet 

(Am 23. Maguft.) Die Hauptli.: Schober, vo. Artil »IeugsBermiig,, nad 
Deul ſch· Allenbutg, Graf Welsperg,v. 1, Genie Reg, nah Rrıme, — Die —S 
Adolf Hermann, v. 4. SenierMeg,, nach Kreme, Franz Oellmich, v. Fahrweſend- 
Korpe, nah Prag. 


und Vierer in Bien | 





Für die k. k. Kavallerie. 
So eben if erfihienen: 


Auszug 


and dem 


neuen Manövrir - Heglement 


jür bie 
k. k. Kavallerie 1851. 


Mit 12 Plänen, breihirt. Preis 40 fr. A. M., mit 
franfo Zuhrllung 44 fr. R.M, 

Ia dieſem Buche And Die —R für das Mandvri- 
tem mil größeren Ranallerie-Rörpern, in äußert gebrängs 
der, demnach Schr leicht faßlicher durch Pläne erläuternber 
Borm wiedergegeben, und wird baher jewehl Offizieren bies 
fer Waffe, als auch für jene bes BenrralÖuartiermeifter- 
Siabrs eine vollfommene Grfrinung jein. 


Zu haben in der Berlagsbandlung von Leo» 
pold Sommer in Wien, Stadt, Do⸗ 
rotheergaffe Nr. 1108, fo wie in allen Bud: 
bundlungen. (104—4) 


Neinırtrages ıft für bie 
allenen tapferen Krieger 


omber# quittirt und durch bei 
(116—?2) 


Herausgeber und derautwortlicher Wetafteur 3. Hırtenfeib, Witrenakteur Dr. Mepmert. Druk von Karl Gerolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſche Ihtereffen. 





N 103. 


Donnerstag, den 26, Auguft 1852, 


V. Jahrgang. 





ren ri für Bien 
UL; wirb angenemme 
——— *— Beiträge werben mit — 


menatlie 90 fr., vlerieljahri 

2. M., um melden Yrela bie Seren 
n im Remptoir ber „ Golbatenfreumtes‘' 

elefem eingefenbet werten wollen. Inferate, —5 Hafldten vertretend, werten zu 4 fr. 8. Dt. bie 


s fl, B0fr., für bie Zuflelung in has Haut inerben monatlich 8 fr- zu 
Sonnenten baslatt wödentlic hreimal portofrei pwarfemiet 

Start, Bollgeile Rr. 774), wohin von auswärtigen Gerren hir Beträge in framf * 

tgeile beredhnet, wobei aoch die jebesmalige Stempelgebühr von 1Ofr. K. Mi. zu berichtigen 





Die Kriegstunft zur Zeit Homer's. 


(Bon den Ruinen Troja's, am 31. Juli 1852.) 
IV. 

Auf Neftor's Math Tegte Agamemnon’s Armee jenes verſchanzte Lager 
an, von melden man gegenwärtig umſonſt bie geringfte Spur längs ber 
Küfle gegenüber von Tenedos unb zur linken bes finflern Achillesgrabes ſucht. 

Diefe Derfhanzungen mußten ſich ſeht weit ins Land erfirefen, deun 
anf ben enifernteren griehiihen Schiffen hörte man nit einmal dem Lärmen 
bes Gefechtes, old Hector die Umfaſſung Überfliegen hatte, und nun im Sn« 
nern des Lagers ſelbſt kämpfte. 

Gs befand ih barinnen auch eine Art Öffentlicher Plaz; denn in bem 
XI. Bude der Iliade fogt ber Dichter, daß gegenüber den Schiffen des Ulife 
fes ein öffentlicher Plaz lag, wo ber Markt für bie Armee gehalten wurde, 
wo man ben Göttern Altäre erbaut hatte, unb wo nad ben Gewohnheiten 
ber Hellenen Gericht gehalten wurde. 

Hector, welder nunmehr jlegreich int, dreibt bie Griechen hinter ihre 
BVerfhanzungen und gelangt an den Graben, „Seine Vferbe,* ſagt Homer, 

„eriäroten über die Breite des Grabens, halten am deſſen Mande, und zeigen 
barg ihr Wiehern, wie fhmerzlih jie es empfinden, denſelben nicht über⸗ 
fpringen zu können: denn. es war nicht blos ſchwer, fonbern völlig unmög« 
lich in felben hinabjuſteigen, weil er beiberfeits fehr ſteile Ränder halte, und 
mit Baliffaden befejt war. Kein noch fo gut beipannter Wagen konnte ſich 
hier einen Durchgang erzwingen, und nur das Fußvolk Fonnte mit vieler 
Mühe babin gelangen." 

68 beſtanden alfo noch Feine Kriegömaſchinen, benn es if von ihnen 
gar feine Rede. 

Hector iR im großer Verlegenheit, wir er in bie Verſchanzung dringen 
fol. 

„Wenn wir au ben Graben überfezen,« fagt er zu Polgbamos, „if 
es bod unmöglich, daf bie Meiterei auf bem engen Plage (nämlich pwiſchen 
bem @raben und ber Mauer) fechten fünne. MWärben mir uns in einem fol 
hen Engwege in eim Gefecht einlaſſen wollen, glaube ih, daß fein Ginziger 
von und bavon kaͤme.“ Er entſchließt fi daher alle feine Truppen zu Buße 
fechten zw laſſen. Alle verlaffen bie Streitwägen und orbnen fi längs bes 
Grabene. Hector thellt fie in fünf Abtheilungen, welche gleichzeitig den 
Sturm unternehmen ſollten. — Gr felbft führt die erfie, die zweite gab er 
dem PBaris, bie dritte dem Helemws, bie vierte bem Aeneas, und die fünfte 
dem Sarpedon, König der Licier und feinem Berbändeten, — Nur Nins will 
der Anorbnung Hectore nicht Folge leiten, was, im Borbeigeben gefagt, bes 
meifet, daß ber Gehorfam bei ben Trojanern nit größer war als bei den 
Griechen, no Achilles ſich bartnäfig weigerte zu fechten. 

Ans Aürmt mit feinen Wagen im vollen Kaufe gegen bad Thor, von 
wo bie Griechen in größter Unorbnung fliehen; nur zwei wachſame Schleube 
zer geben ihm entgegen und tödten ihn. 

Die Trojaner haben ben Graben überfezt, jle befinden fi auf bem en⸗ 
gen Raume zwiſchen ihn und der Mauer, Dieſe konnte nicht fehr 
boch fein, weil bie Stürmenben beren Zaken mit ben Händen erreihen unb 
fie theilweiſe nieberreißen konnten, Die Hauptmittel der Vertheidigung ber 
fanden jedbo in ben in Bmilgenräumen angelegten Thürmen, und bie Tror 
janer trachteten mit Brechſtangen große Steine aus den Brundjeften zu heben, 
un die Ihürme niederzuwerſen. Aus Mangel aller Kriegsmaſchinen weis 
Hector feinen andern Rath ale mittelft eines ungeheuer großen Steines bas 
Thor einzufclagen. Diefer Stein, fagt Homer, hätte zu feiner Zeit zweier 
Männer bedurft, um ihn zu bewegen; aber Hector erhob ihn, und während er, 
um felben leiter handzuhaben, bie Füße öffnete, warf er felben mit Kraft 
an bad Thor, deſſen Blügel von ſtarken Pfoſten gemacht, und von Innen mit 
zwei Duerbalfen befeftigt waren, Der Stein zerbrad das Thor und bie Tro⸗— 
janer flürmten,, Hectorn folgend, theils durch das Thor dringend, theils über 
die Mauer fleigend in die Verfchanzung. 

Nah abwechſelnden Erfolgen gelingt es ben Trojanern bis zu bem 
Schiffen zu dringen. Die griehifgen Anführer verteidigen jebes einzelne, 


Dann gegen Mann mit dem trofanifhen Häuptlingen fechtend, welche bie erfle 
Linte der Schiffe anzgünden. — Hier gewinnt dad bomerifhe Drama fehr an 
Kraft. Achilles erlaubt dem Patroflus mit feinen Waffen bedekt zu fechten, 
Patroflus wirb von Hector, dann biefer von Achilles getöbtet. 

Aber bei allen biefen: Vorgängen ſuchen wir vergeblich ein Anzeichen 
von Strategie, man ſieht ſelbſt, daß damals Feinelei Art von Kriegskunft ber 
Rand. ine Schlacht wurbe geliefert ober verfagt, je nachdem ed bie Mahr- 
fager wollten. Umſonſt wären die beflen und ſicherſten Anfalten zur Beſie- 
nung bes Feindes gemacht worden; wenn man einen Mbler gegen bie Iinfe 
Seite fliegen ſah, befiel Muthloflgfeit bad ganze Heer, und bie Schlacht un⸗ 
terblich, Im den Gefechten ſelbſt blieb alles der Sorge, bie Leihen ber Ge⸗ 
bliebenen dem Feinde zu entreißen, untergeorbnet. Nachdem Patroflus ges 
tödtet worden, ald Hector gefallen war, banbelte es ih nicht mehr darum, 
eine entieidende Bewegung zu machen, ben Beind zu umzingeln oder ihn abs 
zuſchneiden, man focht mur mehr, um ‚die Leichen nicht bem Beinde zu über 
laffen. 

Diefe rellgloſe Sorge, die Körper ber gefallenen Helden vom Feinde wie» 
ber zu erhalten, um ihnen bie legte Ehre zu erweifen, ging fo weit, ba ber 
König von Troja Priamus felbft nit Anftand nahm, ſich deshalb in das Las 
ger der Griechen zu verfügen. Er konnte daſelbſt ald Befangener zurüfgehals 
ten und gepwungen werben bie, Uebergabe der Stabt ober bie Auslieferung 
Helenens zu bewilligen ; aber Niemand dachte daran. Die große Angelegen« 
beit betraf bie Beflattung der Todten. 

Gablih findet man in der Erzaͤhlung biefer Belagerung nichts von Babe 
nen oder Kriegt-Inftrumenten, bie ganze Illade erwähnt fein einziges Dal 
einer Stanbarte ober Trompete. 

Das Ganze zeigt mithin, wie geringe damald die Eriegeriihe Ausbildung 
gewefen, und daß jle mehr auf perfönliche Tapferkeit, ald auf Fombinirte Uns 
ternebmungen berechnet war. 


Der zehnte Mai. 


(Berifezung.) 

»IG fagte oben bie franzöflihe Meiterei Lönne, wie bie preußiſche In: 
fanterie, nicht traben, ſondern reite gleih Galopp. Sle können benfen, daß 
die ſe ſqlich. Oekonomie ber Kräfte ber frauzöniſchen Kavallerie troz "ihrer 
KRühndeit viel Abbruch gethan hat.“ 

„Man erzählt: Kürft Schwarzenberg (bekanntlich ein audgegihneter 
Reiteroberfi) Habe, ald Murat feinen berühmten Angriff bei Wachau verfuchte 
und bie Monarchen neben ihm hoöͤchſt beforgt wurden unb die ganze Mteferver 
fanallerie zur Hand wuͤnſchten, ruhig auf einmal das Ferarohr aus ber Hand 
gelegt mit den Morten: „Es hat nichts zu fagen, ſie fallen in Galopp.“ 

„Die Stoßfraft ift die Maſſe multipligirt mit ber Geſchwind'gkeit, bas 
ber wiegt bad Stürmifche des Angriffs fo außerordentlich, und berfelbe iſt 
meift wirfungslos, wenn bei ſchlechter Ockonomie ber Kräfte die Pferde athem- 
166 an ben Feind kommen ® 

„Die Pierbenatur ift eine außerordentlich zarte; eine Meze Hafer zur 
Ungelt eingefgüttet, kann den flärffien Gaul über ben Haufen werfen, Pr 
300 Schritt Marſch vor ber Zeit den ganzen Ghoc werthlos machen. Ih ſah 
aber noch nie eine franjöſiſche Kolonne 200 Schritt traben, ohne daß eine 
Menge Vierde in Galopp fielen." 

„Aber wenn dem aud jo ift, bie franzöſiſche Kavallerie reitet 
doch; fe verſchwendet bie Kräfte ber Pferde, aber fie gibt fie doch aus, wäh« 
rend in den Rreiheitöfriegen von deutſcher und ruffifher Seite erſchrellich da⸗ 
mit gegeizt worden If.” 

mDie franzöfifche Meiterei bat biefelbe werthvolle Gigenfhaft der In« 
fanterie, jle bleibt im Maffe bei der Heerbe, wenn fie aud beim Angtiff bie 
Linie bald verliert und Alles zu einem wilden Haufen bafın flürmt.« 

„Am wenigfen iſt dieß ber engliſchen Meiterei eigen; bie Menden 
fehnen ji, ihrer Kraft bewußt, mad dem Eingellampf, und bie Mierbe ger 
ben bei ihrer Güte, Charakter, Zäumung Teiht durch. GE find aber auf 
vortreffllche Truppen, und wenn Somerfetd Brigade ben Leibgarden von beute 
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glich, fo gab es allerbings feine Kavallerie, bie Ihr miberftehen fonnte; ich 
babe nie in meinem Leben folge Koloffe gefehen. Auch bie Linienkavallerie 
iſt ausgezeichnet, und im Gefecht bei Oriamendbi im lirumen-Thal ritt einft 
eine Schwabron von be Lach Evans erflen Banzierd acht Shwahronen Gar 
tiften im volften Sinne des Wortes zu Boden, bloß durch bie Gewalt bes 
Anpralts.* 

„Gedenken wir aber auch ber Schattenfeite biejer Wirkungen und Urs 
ſachen. Der Herzog von Wellington Hat mit Recht gefagt : meine beften Deis 
teroffigiere ſind die Leicefterfhirer Fucht jäger. Das ficht mar den Thaten die 
fer Kavallerie aub an, unb ber Herzog mußte redht wohl, warum er ben 
Vefehlahabern derſelben jede Diepofizion über ihre Truppe nahm und bei 
ſchwertr Strafe, ſelbſt in bem günftigften Fall, verbot, ohne Befehl zu at» 
taliren.“ 

„Die engliſche Reilerei iſt, gerade weil fie Alles nieberreitet, fehneller 
als irgend eine aus ber Hand, ba Jeder fein, Beſtes thun will, obgleih «8 
ganz falſch iſt, zu glauben, bie taktiſchen Erfolge beflinden aus der Summe 
der Wirkung der einzelnen Theile.» 

„Bei Waterloo ging bie ganze Mefersefavallerie, Lord Urbribge voran, 
förmlich durch, Somerfet, Ponſonby, bie Blues, die Scotch Greya — mie 
echte Meltonier hinter den Quornhunte. Ginzelne biefer fühnen Reiter And 
zwiſchen ben Meferven der alten Barbe gemefen !" 

mDergleichen verzeiht man hoöͤchſtens Viviand leichter Brigade, abıı 
nit, wenn die gefommte Refervefanallerie ben Zügel fließen läßt, bis bie 
Pferbe ausfpannen. Für den Krlegebienft find nit das bie beiten Meiter, 
welche zuerft beim Hallali.“ 

„Wie ganz anders benahm fi dagegen Bocks ſchwere beutfche Brigade 
bel Garcia Hernanos! (beim Rallliren nah ber Mitale jollen außer den Tod» 
ten, bie allerbings fait die Hälfte biefer wundervollen Regimenter ausmad- 
ten, nur 57 Mann gefehlt baben;) mie anders die ſchwarzen Hufaren (Schrar 
der) bei Billa franca be Vennades! Diefe Gefechte gehören zu ben glängend» 
flen Thaten der Kavallerie, und folgen Reitern gegenüber würde wohl auch 
Säulenburg bei Punig verloren yewefen fein.“ 

„Bel allen biefen Vorzügen der germanifhen Bölfer für ben Dienfl zu 
Pierde iſt es boch eine auffallende Erfheinung, daß bie Leiftungen der fran- 
aöfiihen Kavallerie ober ber deutſchen unter franzöfifher Führung fo glänzend 
gewelen find, während, nahdem Dolfs bei Hainau an der Spize feiner Rei⸗ 
ter mitten unter den Feinden geblieben, man wenig mehr im dem legten Krie 
gen von ben Thaten der großen deutſchen und ruſſiſchen Mefervefanalleriemaf- 
fen bört; es fei denn bie Befangeanahme Pacthods. (IH läugne damit ihren 
Einfluß nicht, denn au nit gebrauchte Truppen wirfen, weil ber Feind 
bie mögliche Kraft ber drohenden Maflen berechnet und mit in Folge biefer 
Drobung bad Feld räumt.) 

„Dolffs Leben mar Übrigens nur das einer Eintagöfliege, und einen 
Neitergeneral wie Vappenheim haben bie Oeſterreicher vielleicht mie mieber 
geichen, fo tüdhtige Meitergenerafe Ne zählten.“ 

„Welche Fülle von Neitergeneralen hat dagegen im ben lezten Kriegen 
Branfreich erzeugt, wenn auch nicht jeder Regimente-Kommandeur ein Nicht 
penfe, jeder General ein Murat oder Kellermann if,“ 

"Ih ſuche deren große Leitungen nicht in ber Umſicht und in dem Tas 
lent, fondera in ber großen Entſchloſſenheit und der Energie des Gebrauchs. 
Die Deutſchen, welche die ganze Fälle möglicher Bälle überſehen und alle in 
ihre Berechnung ziehen, kommen darüber nicht zum Handeln, und im Reiter 
gefecht hängt Alles von der Sekunde ab. 

„Als ber Herzog von Braunfhmeig vor ber Schlacht von Jena jenen 
bekannten Kriegerath hielt und Oberſt Maffenbah ben gungen Punder feiner 


ber Spree gegen bie frangöifce Relterei hegt. Die Nüffihtslefigfeit unb bie 
Energie des Gebrauchs, bie Kühnpeit ber Truppe macht bei ber franzöjifen 
Kavallerie meift gut, mas die mangelhafte Anlage und ungefhifte Ausbildung 
beö Qinzelnen verſchuldet. Im dieftm Mugenblit Halte ih unter den tangie 
renden Staaten nur England und Deferreich derſelben überlegen. Der leztere 
Staat hat lelder durch den Iejten Krieg in feinen Pferden auferorbentlih ger 
litten; das ungariſche Lanbpferb iM zum Kriegodienſt zu ſchlecht und die gro= 
fen Beftüte von Babolna und Mejehögpes find, fo viel ich weiß, fuft ganz 
zerſtört. cd) — 

j „Rußland Hat unter allen Staaten die meiften Mittel zur Ausbildung 
Ener mätigen Meitertruppe, und ich balte es für maßrfgeinlih, daß biefe 
Mittel fehr genujt find. 1807 war fle fo motorifh ſchiecht, 1812 ritt die 
deutſche MReiterei fie gufammen, wo fie fi ſchen ließ, 1818 und 1814 hat 
man wenig von ihr gehört. Und jet? Eigentliche Tragoner (berittene Ins 
fanteriften) hat jet nur Rußland, umd ich zweifle nit, daß bie fhwere 
ruſſiſche Kavallerie (für den Maffenzebraud) auf einer boden Stufe meh a⸗ 
nifger Musb.Idung ſteht. Die Küraffiere ſind zumal ausgeſuchte Leute 
(auch bie Frangoſen haben in ber ſchweren Kavallerie &ıute von großer Taille), 
vorttefflich Beritten, im erflen Glieb mit ſchweten Langen bewaffnet, Uebune 
gen mie bie zu Wosnofenef, wo 350 Schwadronen fih tunmelten, mögen 
auch Reiterführer gebildet haben, die befähigt ind, diefe Maſſen zu regieren 
und mit ruflifger Mütichtsloflgkeit zu verwenden,» 

„Nicht Dadfelbe moͤchte ich von der rangirtem leichten Meiterei behaup⸗ 
ten, no die Detailbildung bes Mannes, ber Geiſt des Einzelnen in's Ges 
wit fällt. Se können dieß an ben audgezeichneten Leiflungen einge'ner öfter 
reichiſcher und preugifher Shwabronen zu allen Zeiten fehen, Ih glaube, 
baf bie irreguläre Meiterei viel von ihren vortrefflichen Bigenjhaften verlo⸗ 
ren hat, ald jie in bie ſtraffe Form der Linie gezwängt wurbe.* 

(Schluß felgt.) 


Armee - Kourier, 

"«Wien) Se. f. f. Apoi. Majeftät Haben anzuordnen geruht, daß 
bie Breforbnung vom 1, September 1852 angefangen, auch in jenem 
Ländern, welche Ah dermalen im Belsgerungs-Zuftande befiden, in volle Ger 
fezeökraft zu treten und burd bie in der Prebordnung bezeichneten Behör- 
den zu vollziehen ſei. Diernah hat die MWirkfamfrit der Milıtär- Behörden 
und Krlegögerihte in Bezug anf die Angelegenheiten ber Preſſe mie 1. EM, 
aufgubören. 

*In das k. k. feldärztlige Infitur in Wien zur Bilbung von 
WBundärzten für die f, k. Armee werden jür bad mit Dftoser 1, 3. zu er« 
öffuende Studienjeht 80 BZöglinge aus dem Zivile aufgenommen, Sie müffen 
zwiſchen 15 und 22 Jahre alt, gefunder und fräfiiger Lelbesbeſchaffenheit 
fein, wenigitens die 4 erſten Gymnaflalflaſſen mit gutem Grfolge ubfolvirt 
haben und ſich verpflichten, 8 Jahre als Feldaͤrzte im der f. f, Armee zw 
bienen und beim Gintritt 80 fl, K. M. zur Anſchafſung der erften Uniform 
erlegen, Die Bezünftigungen für die Zöglinge diefes Anfitates find: unentr 
geldlicher Sjäßriger mediziniichschirurgifher Unterricht, Befreiung von Rigo- 
sofentaxen, nah abjolvirtem Lehrkours und abgelegten firengen Prüfungen Ap« 
probazion als Patron ber Chirurgie, Anſtellung ald Unterarzt mit der Hude 
icht zur Beförderung zum Oberwundarzte (von jebem Jahrgange wird ber 
auegezelchnetſte Zögling fogleih Obermunbarzt), für bie Dauer des Lehrkure 
fes, wenn die Zöglinge nad ihrer definitiven Aufnahme förmlich affentirt mer« 
den, Quattier, Beheizung, Beleuchtung, Bedienung, die volle Kot, eine 
monatliche Zulage von 6 fl. K. M. (jur Beildaffung von Bügern, Wilde, 





wunderlichen Ideen ausgekramt hatte, wurde au Scharaborft um feine Weir, Schreismateralien 36) und im Grfranfungsfalle die volle Verpflegung. Die 
nung gefragt. Da antmertete dieſer (man follte bie Antwort in Gold faſſen): Gefuche Ind bis 20, September bei der #. k. oberfeldärgi. Direlzion in Wien 
„Ich bin amar durchaus nit der Ant des Heren Dberflen von Maffen- | einzubringen. 


bad, aber das iſt inſofern gleichgültig, ald man wohl nur felten im Kriege 
das Beſte that, 
und fo möge in @rmangelung von Berferem biefes geſchehen.“ 
befolgten bie franzöftfgen Relterführer Überall; Stäbte mit Kavallerie zu mehr 
men, Verfhanzungen damit zu erflürmen, furz jede Aufgabe, mag fle auch 
noch fo ungewöhnlich fein, zu löſen, wenigftens den Verfuch dazu zu machen, 
find fie immer bereit. Thiefemanns ſchwere Meiter haben den Ruhm zivar 
bei der Rajefsty Schanze am Thalrand der Kalotſcha ziemlih theuer bezahlt, 
allein wenn Gefahr im Verzuge, dann tft jedes Deittel recht, was zum ef 
führt. Dan mag das taftiige Verſchwendung nennen, vielleiht ift es auch 
taltiſche Defongmie.“ 

Es war ja wohl bei Dennewig oder Großbeeren, wo ein renotmmir- 
ted Meiterregiment von ber dritten Schwabren ber Titthauen’fchen Dragoner 
um und um geritten wurbe, weil fein Bührer, Graf ®,, den wunderlichen 
Ginfall hatte, ben Angriff mit bem Karabiner in ber Kauft zu erwarten. 
Diele bekannte Autorität wollte tie Erfahrung von Soot burdaus ſelbũ 
machen; fo boftrinär würbe nie ein franzöfifcher Megimentsskommandeur fein, 
aber auch nie fein Meginent fo in ber Hand haben, um in dieſer Weife das 
mit erperimentiren zu fännen.“ 


"Sie ſehen, ich theile nicht bie ſouveraͤne Verachtung, melde man am, 


® Die in ber Suligriesksferne, dem Konsift» unb Univerfllätsgebänbe 


Das Befte if aber immer, daß man überhaupt elwas that, bequartitten Grenadier-Mbtheilungen werden am 4. und 2. September, bad 
Diefe Regel 2. Feldbataillon von Großfürft Konftantin Infanterie am 2, und das 7. 


Felbjäger-Batalllon am 20. September, dad 4, Feldbatalllon vom Infanterie» 
Regiment EH. d’Efte den 10. Sentember d. J. aus ihren gegenwärtigen Sta« 
ziomen abrälen; das 2. Feldbataillon von Konftantin Yafunterie wird nad 
Wr -Meuflabt verlegt; dafür kommen nah Wien: am 3., 4. und 5. Septem⸗ 
ber 3 Feldbataillons des Imfanterie-Megiments Fürſt — Fe ar 
(Breffe 

* Sines ber glängendften Leihenbegängniffe wurde dem zu Das 
ben verfiorbenen ausgezeichneten Oberiten Baron Mylin® zu Theil, Neben 
der großen Anzahl von Gtabs- und Oberoffizleren ertheilten dem Werblihes 
nen bie lezte Ehre: Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigſte CH. Albrecht, drei 
FIN, 8 FME. und 6 GM. Den Kondukt gab das in Mödling Aazionirte 
11. Jaͤger⸗Vataillon. 

L. Das Porträt Seiner Majefät Kaiſer Franz Joſef L., 
Delgemälde von Dobiafhofsty. Wir glauben unferen Leſern einen 
angenehmen Dienſt zu ermeien, wenn mir jie auf dieſes von bem genannten 
Künftler In Lehensgröße ausgeführte Semälde aufmerfiam machen. Obgleich 
Herrn Dobiafofetg die hohe Auszeihnung nicht zu Theil_ wurde, von Gr, 
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Mafeftät dur eine Sijung begfüft zu werben, wußte er doch bie bei vielen | 
Gelegenheiten beobachtele erhabene Bechtsbiltung und eble, kräftige Körper | 


haltung unferes Monarchen feinem Gedächtniſſe fo feft einzuprägen, daß wir 
fein Gemälde, abgefehen von beifen künſtleriſcher Bollendung in Beihnung, 
Kolorit, und meifterbaften Behandlung des Schattens, auch in Hinfiht der 
Aehnlichkelt als eines ber gelungenften bezeichnen können. Das Merk ift 
Gigentfum bes als Runftfreund befannten Herrn Zimmermeifter Fellaer, ber 
demfelben im feiner Wohnung, Roßau Nr. 39 an ber Donau, einen mit Umjicht 
gewählten Play angemwiefen hat, und durch eine eben fo reiche als gefchmat« 
volle Ginfaffung und Drapperirung feine hohe Verehrung für den erhar 
benen Vorwurf desfelben zu erkennen gibt. Uebrigens find mir auß eigener 
Erfahrung von ber zuoorfommenden Gefälligkelt des Herm Bellner belehrt, 
unb Föaunen die Ueberzeugung ausipreden, dei er jeden Kunflfreunb und 
Berehrer unferes augebeteten Monarchen mit Bergnügen empfangen, und bie 
Pforte feiner überbies reichhaltigen Vildergallerie erſchließen werde, bie aur 
ber Dobiafhofsty's Kalferbilde noch einen f-Itenen Schaz von Meifterwerten 
enthält. Im wie ehrenwerther Gefellfhaft dieſes Gemälde als bloßes Kunft- 
werk betrachtet ſich auch gegenwärtig befindet, fo glauben wir doch, baf et 
gerabe ber fprehenden Aehnlichkeit wegen bejonderd geeignet wäre, an irgend 
einem öffentlichen Orte (als Soldat denken wir ſelbſtſüchtig genug hier nur 
am miltärifche Gebäude 3. B. höhere Erziehungs-Anfalten, Arfenal, Javali 
denhaus u. f. mw.) aufgeftellt zu werben, und dazu fäme wohl Math, wenn fh 
Herr Fellner anders ensfhliefen könnte, ih von dieſem Ihm überaus werthen 
Gemälde zu trennen, 

* Se, Ürjellenz der EME. Baron Brotefh-DOften, Bejandter am 
Hofe zu Berlin, wurde zum wirklichen Mitgliebe der Akademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften in Wien ernannt, 

T. In dem Vormorte: Ueber bie Urt des Vortrags ber Terrainhenü- 
zung »c. heifit es ausdrüflig: „Wir beilien Modelle für bie Bortifitgzion... 
aber für bie Terrainlehre — worauf do alle andern militärifhen Wiſſen ⸗ 
f&haften mehr oder weniger berußen, fehlt und jede Art von plafli« 
[her Nachbildung.“ Dies if eine offenbare Beihuldigung der Regimen · 
ter, das fe ſich die Ausbildung ihrer Offiziere nicht amgelegen fein laſſen, 
wenhalb es notbwendig if, bier zu bemerken, daß tem Schreiber dieſes der 
lei volante plafifhe Modelle ſchon feit mehr ald 20 Jahren als in den Of. 
fizier · Schulen der Regimenter in Anwendung, befannt ſelen. Juasbeſondere 
mar biefed immer ber Fall bei den in Jtalien ftehenden Regimenter. Weil 
zu bem dieſe Schulen immer von Stabsoffigieren geleitet werben, läßt ſich 
auch vermulhen, dab felbe jedenfalls eine Ginleitung zum Vortrage werben 
machen können, ohne eb.n an die flereotipen Worte: „Wir beginnen mit der 
Zerrainlehre und wollen dann den Ginflug berfelben auf die angewandte Tafs 
tif erwelfen* vermiefen werden zu bürfen. 

D. (Bon ber Eger) Unter allen Tagen, bie das Jahr geboren, 
gibt es Ginen, an welchem höher Milllonen Herzen ſchlagen; Einen, ber je. 
dem Sohn des VBaterlandes von der Weichſel ⸗Strande bit zu des Po’s Ger 
flade, von ter Karvathen unwirthligen Höhen bis wo bie adriatifhe Melle 
an Dalaaziens Felſen jhlägt, mit Gatzüfen füllt. An biefem Ta,e brüft 
wärmer der Freuad dem Freunde die Hand, Feinde ertränfen den Groll im 
Strome ber Begeifterung, die an biefem Tage dur jebe Uber glühet bei dem 
Bewußtſein, die Beier eines Tages begehen zu dürfen, welder und einen 
Herrſchet gab, bei deiien Nennung wir mit gerehtem Stolje es in die vier 
Binde rufen, daß wir Defterreicher find, Diefe Beier hat au zu There 
flenfabdt in erbebender Meife ftatt gefunden, und es ift Alles aufgekoten 
worden, der Begeifterung Gefühl in Bild und Farbe zu Eleiden, nor 
dur dem einförmigen Beitungsleben, wo „bes Dienftes immer gleich g-flellte 
Uhr“ ale Herrſcherin thront, eine eben fo angenehme, als durch den An— 
laß erfreuliche Abwechslung gewährt wurde. Mit den von Liebe für ihren 
Kaifer glühenden Herzen war der Himmel im Bunde, und ein Megenwetter, 
welches ſelt einigen Tagen angehalten und manchen ſorgenden Blit in bie 
Zufunft veranlaßt hatte, wurde am Abende bes 17. d. M. ſchon durch einen 
beiteren, gang wolfenlofen Himmel verbrängt, von welchem mit bes Strables 
erhöhten Glanze bie Sterne Belfall zu minfen fdienen. In ber kleinen Ka- 
ferne Hatten ji bei einbrehender Dämmerung ſaͤmmtliche Herren Stabs- und 
Dberoffizlere bed Infanterie»-Regiments EH. Albrecht, Landwehr- und 4. Ba- 
talllons des Regiments Herzog Wellington, ber Artillerie und fonftiger Bran- 
Gen verſammelt, von wo unter ‘Begleitung der Muflkbande des Regiments 
GH. Albrecht im Rattlihen Zuge Ach felbe zu Sr. Erzellenz dem Feflungs- 
fommanbanten FME. Baron Ramberg in Bewegung festen; unter Vortragen 
eine® Tramdparentd, welches auf einer Seite bie Worte zeigte „Viva il nosiro 
Imperalore” und auf ber Kehrſeite „Deh! accelta i tributi della nosiro gioja 
amato duce!*, und von zahllofen Fakeln umgeben, welche ein magiſches Licht 
um ſich verbreiteten, nahm bie Mufifbande gegenüber des Kommandanten-Hau · 
ſes die Aufftelung, während das Offizieräforps fi in bie Nähe bes mittlerer 
Weile berabgefommenen Herrn Feftungs-Rommandanten in den Vordergrund 
drängte, Ein Herr Stab-Offizier der Garnifon nahm das Wort, und ſprach 
mit mädtig erhobener Stimme: 

„Maffenbeübrr! Hrnte, ale am Vorabende des Beburtsfees St. L. l. ano. Majcät 
And mir Hier verfammelt ein Lrbrehoh Er. Majeſtät ausjubringen; Se. Erjellenz der Herr 


Feſtunge · Ke mmandant Freihert von Ramberg wirb bie Enabe Haben, biefe unfere cher 
furdtsvelle Hulbigung im Namen Gr. Majefät des Kaifers anzunhmen“. 

Gin drelfaches Ho wurde jebesmal taufendfimmig aus vollen Keblen 
erwiebert, ba auch bie Mannſchaft ber Garniſon am diefem Umzuge Ad be» 
theiligt hatte. Als mad der dritten Banfare die Volfahymne mit jenen Aline 
gen, melde, fo weit Defterreih8 Grenzen reihen, mit berebter Zunge zu 
bem Herzen ſptechen, ertönte, herrſchte lautloſe Stille; im biefer lag eine un« 
endliche Beredfamfeit, bie es laut verfünbete, daß jeber bie Weihe bes Aue 
genblifs verſtand, daß dirfe Töne mirfungslos nie verflingen werden, daß in 
ihnen ein Meer von Begeifterung ruht, für Schlachten und Kämpfe bes Kals 
fers, und bes Vaterlandes Ehre. Se. Exjellenz der Herr Fehlungs-Komman« 
bant ermwieberte: 

„Meine Herren! die Huldigumgen, welde Sie an biefem fellihen Tage Se. Mar 
jehät dem Kaiſer barbringen, werde ich bemüht fein, im kieffter Ehrfurcht Gr. k. L. apoft- 
Majeftät an den Stufen des Thrones nieberzulegen.” 

Verſchledene vorgetragene Mufifftüfe füllten bis zur 11. Gtunbe ben 
Abend aus; die Volkohymne bildete den Schluß des Tages, und ein ferner 
res Hoch auf dad Wohl Sr. Majeftät durdhzitterte bie Lüfte, Bei ber Tage 
Meveile des 18. Auguft verfündeten bie Klänge der bie Beflung im allen 
Nitungen durchziehenden Mufitbande bes Megimentse EH. Albrecht, unter 
Donner der Geſchuͤze, welde in jedem der Herzen fein Echo fand, ben An—⸗ 
bruc bes freudenreihen Tages; um 9 Uhr fand, vom herrlichen Wetter bes 
günfigt, in dem am Paradeplage aufgeftellten Ripellenzelte bes Regiments 
EH. Albrecht der feierlide Bottesdienft flatt, wozu bie Truppen, nämlich 
die Artillerie, 2. Vataillond des Mrgiments EH. Albrecht, eine Kompagnie 
des 1. Benie-Megimente, 2 Sanitäts-Rompagnien und das 4. Bataillen bes 
InfanterierMegiments Herzog Wellington halbkrelefötmig bie Aufftelung ger 
nommen hatten. Sämmtlihe Truppen fahen vorzüglich gut aus, die Salven 
waren fehr gelungen, und das Deflliren fand mit fehr viel Bräzifion flatt, 
mofür au den audgerüften Truppen bie lebende Anerkennung Sr. Erzellenz 
bes Herrn Feſtungs ⸗Kommandanten zu Teil wurde. Den Schluß bes Tages 
endlich bildete ein vom Offizierd-Rorps ber Garnifon zur Beier des Wefles 
veranftalteter Ball, ber aͤfthetiſche Sinn dis mit den hlezu möthigen Borber 
reitungen beauftragten Herrn Hauptmanns ber Megiments @H, Albrecht Hat 
es verflanden, bie Mäumligfeiten des Gaſthauſes zur Stadt Wien märden- 
haft auszufgmülen ; Trophaen und aus Waffen gebildete Pyramiden, umga- 
ben das in einem Tannenmwalde ruhende Bildniß Sr. Majeftät, über melden 
ein mit ausgebreiteten Fittigen ſchwebendet Adler die Krone trug, während 
in transparenter Schrift die Worte „Viribus unitis« Teuchteten; Engelgrup⸗ 
pen bewachten ben Eingang biefer Laube, am melden veſtaliche Feuer branıte 
ten, In Grotten, Wallerfälle und vom Monbfhein beleuchtete Burgen wa⸗ 
ren bie Zimmer verwandelt worben, und billig fprah in bewundernden Wor⸗ 
ten Ach das Erſtaunen der Anweſenden aus über die Mühe, mit welchet ge« 
wöhnliche Wirthebauszimmer feenbaft umgeflaltet, und ber hohen Meier bed 
Tages angepaßt worden waren. Außer fämmtlihen Offigierd-Korps der Gars 
nifon befand bie Gefellfhaft aus Beamten und Honorazloren von Therefien« 
fradt und Leitmerig; die Liebe und Verehrung für den Monarchen hatte alle 
Stände brüderlih umjhlungen, und erft mit der Dämmerung erftem Strahle 
löften ſich die im Mirbel drehenden Baare, einen Tag zu befchlieden, 
der wohl faum in Therefienftabt mit gleihem Bepränge gefeiert worden fein 
mag. 

* (Trief.) Der Kriegsdampfer „Cuſtezza« if am 28. nah Sirien 
abgejegelt. Um Bord bdesfelben befand Huch ber Kontre⸗Admiral Mitter Bu- 
lacobich, der die £. £, Kriegſchiffe ber Ievanter Stazlon Infpiziren wirb. Der 
„Cuſtozza“ nimmt auch bie vom Major Gottſchligg eingefauften arabifchen 
Pferde, 30 an der Zahl, in Empfang. h 

* Im Urfenal zu Venedig wurde am 19. b. bie Bronzebüfle Seiner 
£. £. Apoſtoliſchen Majefät von den Offizieren der Ef. Marine feierlih aufs 
geftellt, bei welcher Welegenheit Herr Linienfiffstapitän von Gyuito eine 
Antebe bielt. 

* Aus Ferrara wirb und die am 18. d. flaftgefundene Beierlichkeit 
des U. H. Sehurtöfeles berihte. Am 19. N. M. 7 Uhr trafen Se. Erzel⸗ 
leng der Herr EM. Graf Radetzky, von Berona kommend, mit feinem Stabe 
an , beſichtigten bie in Parade ausgerüfte Befazung ber Zitadelle — dus 2. 
Bataillon des Romanen » Banater Grenz-Regiments — und reifen am 20. 
nah Bologna ab, 

* (Berlin) Bisher mwurben nur bie metallenen, nit aber aud 
bie eifernen Geſchüze in Breußen felbfl gegoffen, welde lez— 
tere man vielmehr entweder aus Schweden ober, was bad Gewöhnlichere 
mar, aus Belgien bezog. Man bat indeffen jet, wie der „Morddeutfchen 
Zeitung” gefrieben wird, im Kriegs-Minifterium beſchloſſen, Biefereien für 
eiferne Befchfize auch in Preußen anzulegen, und if mit ber Leitung biefer 
Angelegenheit der ArtillerierHauptmann Schür betraut, von bem hauptſaͤch⸗ 
lich bie Anregung zu jener Entfhliefung ausgegangen if. Wie man hört, 
wird eine Gefchlsgießerei der bezeichneten Art mit Benlgung ber bier vorban« 
denen Rofalitäten zunächft in Berlin angelegt werben; es liegt jedoch im Plane, 
nah Spandau mit Erweiterung und Berftärtung ber Beflung alle Hieflgen, 
auf bie Artillerie bezüglichen Wertflätten und Laboratorien zu verlegen. Zu 
diefem Behufe wird dort ein großartiges Gebäube errichtet werden, zu wel⸗ 





Gem ber Plan ebenfalls von bem obenerwähnten Hauptmann Shür entworfen 
und in allen weſentlichen Vunkten bereits vom Kriegs» Minikterium geneh⸗ 
migt if. , 

® “* Dad Shwarzburg-Mubolftäbtifhe Kontingent If von 
feiner Formazion von 2 Bäjlliere und 1 Jãger⸗Kompagnie, zu ber Formazion 
eines Füfilier-Bataillons von 4 Kompagnien übergegangen, ba bie frühere 
Formazion , felbft hei einem Progent der neueflen Volkszählung, nicht fermer 
wird beibehalten werben können, abgefehen won ber taftifden Rothwendigkeit, 
die neue Bortinzion anzunehmen. — Die Jufliz, bioher ohne allen Anhalt 
von Kriege-Artifeln und eines Militär ⸗Strafgeſezbuches, erhält eim ſolches 
son Form bes yreufifhen. Die niebere Gerichtöbarkeit wird hierbei durch 
Standrecht, deffen Befätigung dem Bataillons-Rommandeur obliegt, bie hö⸗ 
bere durch Seine Durchlaucht den zegierenden Fürſten ausgeführt. 

* (Sardinien) Im Jahre 1850 führte man für die Offiziere ber 
piemontejifhen Infanterie und Meiterei einen Unterrigt in ber Toyo 
grafie ein, bezüglich deſſen ein vom Kriegsminifterium erlaffenes Pro 
gramm bad Nähere beftimmte. VBeranlaft durch die erfreuligen Mefultate, 
welde biefer Unterricht bei dem Eifer der Betheiligten zu Tage förderte, iſt 
nun, vornämlih aud zur Erzielung einer größeren @leihförmigfeit, von 
Selten des fönigl. Beneralftubes auf höheren Befehl eine „Jaſtrukzion 
für das topografifhe Beinen (Isiruzione di disegno lopografico)* 
eigens für biefen Zwek ausgearbeitet und mit ben nöthigen Vorlegblättern 
verfehen worden; ber Preis derſelben beträgt 4,5 Lire, 

ts. (Großbritannien) Un der Befeftigung ber ganzen Küfte wirb 
mit Energie gearbeitet, — Aus Judien vernimmt man gute Nachrichten. Nah 
einer Depefihe von der zweiten Hälfte des Monats Mai beträgt der megger 
nommene Schaz gegen 10,000 Muyied, Wine zweite Depeche meldet bereit 
die Einnahme von Baſſein durch die vereinten Anftrengungen der Land» und 
Seemadht. 

ts, (Spanien) Die Regierung hat bereit® während der lejten drei 
Zahre Offiziere der verſchledenſten Waffengattungen nad ben verfhie 
denen Staaten Europa's ausgefhilt, um die milltäcifgen Einrich- 
tungen berfelben zu flubiren; Offiziere der Artillerie waren zu biefem Behufe 
in den Jahren 1849, 1850 und 1851 nah Belgien, Preafen, Oeſtertelch, 
Piemont und England gegangen. Die Melazionen und Memoiren, welde je 
nad ihrer Rütkeht dem Kriegäminifterium und den oberſten Milltärbehörden 
überreichten , enthalten fehr reihe Erfahrungen und Beobachtungen der in ben 
einzelnen Rändern vorfindigen Fortſchritte im Militärwefen. Nun if eine 
Rommiflion aus dem Ingenleurkops zufanmengefezt, um bie berühmteflen Be 
flungspläze des Kontinents zu beobachten. Der Oberftlieutenant O'Rijan bes 
findet ih unter ben Mitgliedern der Kommiſſion. Elu Theil derfelten in 
bereits vor einigen Tagen nah Paris abgegangen. Bon bort wird ſich bie» 
felbe nah Wien und Ungarn begeben, um das feit dem lezten Kriege aus» 
geübte Befeſtigungsſyftem kenuen zw lernen, und bann von ba ihre Meife 
nad Konftantinopel fortzufezen. 


Berfonaluadhridtem 


Ernennungen and Eintheilumgen. 
BeldEriegelangleirB erfonale. 

&utlaie, Wilhelm, Feldfriegsfanglei-Abjunft beim Landrs»MilitärsKemmando zu Prag, 
zum Belrfriege-Kanzliflen; Dpig, Geuaid, Fourier bes Involidenhaufes in Wien, 
zum zeitlicgen BelpfriegefanzleisMdjunften beim Landes Militärs Kommb. in Wien. 

Reldiriege-Rommiifariat. 

Rotter, Joſef, Abjunft beim EandesMilitärsKommando in Galizien, zum Feldlriege ⸗ 
Kommiflär ; Knall, Karl, Adjunkt beim inmeröfterr. Lande Militäir-Remmando, 
ruft in bie höhere Gehaltsflaffe vor; Diep, Jehann, Aojuntt vom mähriſch⸗ 
ſchleñſches, gt. zum miederößerr, Sands Militärfommande ; Schöbl, Eenſt, 
Mfzeffin dee Froatifchrflasonirhen LandısMilitärtemmante, zum BelMrirgsfom: 
miffarints: Mpjunften beim mahriſch · ſchleſi ſchen Lanves-MilitärKommande; Rt ör 
mer, Andreas, zeitl. Atzeſſin beim niebıröher. Landes-Militärsfemmande, rüft 
in die Wirtklichkelt feiner Charge; Klaminger, Gouarb, abfolwirter Jurlſt und 
Fourier des aufgelöfen 1. Melerifchen SchüzensBat , zum zeitl. BelofelegssKommijr 
fariotsaMfzeffiten Erim MilitärdifteiftesRommanto gu Dedenburgz Holeczef, Ior 
fef, abfolvirter Juriſt und Foarler bes Fuhrmweiens:Landes-PoftorRommanto,, jum 
zeitt. Beldfeiege:- Rommiffariars-Afzefiiten beim froatifiy-flavonifhren Landes:Mili- 
für fommando; Gebhardt, Mariz »,, Heldfriegstommifär zu Wr.:Menfadt, mit 
1. Auguſt 1852 in den Daiesjentem- Stand. 

KrieaslaflerPerionale. 

Chrmann, Anton, Kriegsfaffe-Dfiglal zu Mainz, zum SKreiegslaffiee und Vorſtand 

ber Peld-Dperagions: Kaffe bafelbü; B@önmricd, Ichenn, lenttellitender Krieges 





Pas einzig authentifhe Originalporträt 
Seiner Durchlaucht des verewigten Herrn Minifterpräfidenten 


S war enber Ein Hauptmann 2. Rlafe eines böhmiſchen Regl⸗ 
3 Q ments, mit bem Mange vom 1. Auguſt 1851, wünſcht 


Fürſten Felix zu 


iſt lithegraphitt erſchienen und ausſchließlich von Adolf Berger (Baleis Schmwarzendreg am Neuenmarft in Wien) 
das Gremplar im Groß-Medlanformat 3 2 A. KM. zu beziehen. Der Sefammibetrag iR einem mwohltpätigen Iwele 


gewldmet. 
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laſſe⸗Offiſtal ber Marine⸗Kriegslaffe zu Trieh, rült in die höhere Gehollsklaſſe 

vor ; Pogledie, Mois, KreiegsfafferRamjlift zu Mgtam, zum fontreflitenden 

Kriegstafe-Dfizial in Mainz; Rabiht, Arany RehemgeAyımft 1. Rl. der 

Menturstonmiilon En Gray, zum u re in Wgram: 

ilttärsBerpflegs- Brande. 

Lerch, Karl, zeitl. Abjualt 2, Ri. zu Prag, im bie Wirflichkeit feiner Chatge eisgebtacht 
und mad; Temesvar überfejt; Klindera, Johann, zeitl, Afitent 1 von 
Rlagenfärt, q. t, na Zara; Engelhardt, Iofef, Afitent 2. AT. von Zara, 
g. ti mach Klagenfurt; Prohaskfa, Zofef, Mfanft 2. RL zu Temedvar, mit 
1. Meguft 185% in den Quiehenten · Staub überfegt. 

Ördenswerleihungen. 

Den l. preuß. rothem Adler⸗Orden 1. Al: FME, Braf Leiningem 

Das Kommandeurfremg des portug. Thurms und Ghmwert-Ordens: EM. 
Ludwig Graf Erenmmeville, 

Das -. mandeurfreng des Fol, ſpan. Didens Karl bes Ul.:; Dierk Anton 

ollinary. 

Das Rommandbeurfreung bes päpfl, St. Greger-Drbens: Llulenſchiffe- 
Kopitän Karl, Opuite, 

Das filberne Berdienfifrenz: Gendarm LeopoWeb er, des 3. Reg. 

Sterbfälle. 
Diworzaf, Jofef, Feld: Mpothefen-Grnior zu Temesvar, am 27. v. Mis. 
Schen, Iofef Breih., Unterlt, bei Welden Jaf., auf Urlaub zu Graz, am 22. d. M. 


Batrivtifche Gaben. 

Bon dew Herren Stabe ⸗ und DbersDffizieren der PlomuiersRerps-Ablpeilung zu 
Klofler-Reuburg find der Rebafjion für das Madepfy:- Schiff 32 AM K. M. zugefommen, 
weldye dem hoben Kriege: Miniflerium abgeführt worden find. — Werner ſind der Redal ⸗ 
sion vom der Frau Wechnungs» Offiziald+ Gattin Cliſabeth Barıl zur @ründung einer 
Säule in dem Brenz Orte Ternowac res Liffaner 1. Grenz: Regiments s Bezirkes 2 fl. 
K. M. zugelommen, welche der Beflimmung zugeführt worden And, 





Ungelonimen in Wien. 

(Km 24, Murguf.) Dre fönigl, preng. General Bollfoffer, ans Bots: 
bamı. — Die Herten EM. Gtaf Montenuoro und ven Poitner, ans Peſth. — 
Her EM. Ritter von Schobrln, aus Ubvarhely. — Herr EM. Graf Altbann, 
aus Guns, — Hauptm, Mrolf Dainfe, v. Karl Schwarzenberg Inſt. aus Wonitſch 
(Stadt Nr, 726). — Oberlt. Gulav von Jebencay, v. Nugent Inft., aus Agram 
(Matfcpafechei). — Die Bieutrnante: Mlırandr Bölf, v. Gremad.:Die. v. Heß Iuft., 
aus Krems (Miierserfadt Mr, 44), Franz Iofie, v. EO. Karl Inft., aus Karibaus 
(Beopolbüabt Mr. 297), Kenflantin Woinosicd, v. Waraddiner Grenz: Rıg., aus 
Graz (Spittelbetg Mr. 56), Ichaun Mucda, v. 3. Gendatm.⸗Acg., ans Brünn (där 
gerzeile,, Norkbahnhoi) und Jefef Bitterlich, v. Mierander Juft., aus Berena 
(Bieren, Bavorittenfiraße Ar. 309). — Bregattenfähnrih Moriz Find, von ber Mas 
rine, and Benedig(krorolbkadt, Stadt Hamturg). 

(Am 25, Huguf.) Def Graf Morzin, vom Inf. Rrg. Mr. 22, aus Mar 
riembab (MalthefersRittirhand). — Die Oberfilte.: Baron Mimpffen, vom Erb. 
Ferdinaad die Jaf ⸗Oteg. ans Eraz (Kalferin von Defterreih), und Baron Falken 
haufen, im Venſ., aus Graz (Reiferin von Deſterreich). — Major Georg von Lips 
than, in Penf., aus Gran (Stadt, ung. Krone). — MajorsAnditer Kail Bofpi 
fhil, vom Giebenbürger Imbizium, ous Hermannflabt (Reopolbflabt, weiß. Ref), — 
Die Hpilt,: Nikolaus Omeifus, vom Dttodaner BrınpReg., aus Joſefſtadt (Bros 
polblabt, weiß. Rog), Edler v. Meuhbaufen und Baron Ebner, vom &enichab, aus 
Rloflerbiuf (Stadt London), — Dkerlt. Augufin Apolp&, von Wallmoden Kür., aus 
Ren: Kaufnig (Lropelsfladnt, Kavallerie Kafern), Die Biente.: Iofef Menolb, vom 
2. Art.»Reg., aus Florenz (Bandftrafe Mr. 138), Iofef Haid, vom 1, Art,-Reg., aus 
Brann (Bandftraße, 3 Hakuen), Baron Palmano, von König vor Preußen Huf, 
aus Prelautſch (Bropelbilsbt, geld. Lamm), und Julius Bingler, von ber Benierfifar 
demmie, aus Bruf (kandfirafe Mr. 279). 

Abgereiit. 

(Am 24. Muguf.) Here HM, Euberthv. Mucentbal, nad Szered. — Mas 
jer Berbinand Dita, Inflituts-Kommandant ber Haimburger Kad., nach Haimburg.' — 
Haupt. Felit von Bäumen, v» Echinhals Init., nach Brünn. — Ritimeifler Jos 
hann Mifrois, v. 10. Gendarm.-Reg., nach Eancut, — Die Dberlie.: Frank, v. 
40. Uhlanensrg., nach Peſth, von Migigmann, v. Haynau Inft., nach Tarnem, 
Beanz von Peitenburg, v. Init.Reg. Mr. 22, nad Brünn, Scheindel, v. Ber 
nierKerps, nach Binz und Anton Blanfie, v. Beeoder Erenzeßrg., nah Dinfovp.— 
Die Lirutenants: Bufan Vlaufik, v. Brooder ErenpReg., nah Binfenje und von 
Raufhenfels, v. Kalfer Jäger, nad Brut a. d. Paitha. 

(Am 25. Augaf,) Ge, Gr) Herr FM. Braf Nugemt, nah Graz. — Her 
EM, v. Wohlnhofer mad Lin. — Her EM. Sraf Montennone, nah 
Prag. — Major Mer. Du Rieur, im Armeeſtand, nach Patdubid. — Die Hetlt.: 
v. Daray, ım Armeefland, nad Zombor, Drafenonid, ven Mirolei Inf, nad 
Germona, und Hippolit v.Gollin, vom @renad.»Bat. Major Schedlet, nah Graz. — 
Die Oberlts.: Branı Müller, vom 14. Inf.Meg., nech Stofetan, v. Hrabom 
str, vom 36. InfReg, nad Brünn, Mathias Hoyer, von der Fruergewehtfabrif, 
= a a. d, Laltha, und Aubiter Joſ. Telles, vom 1. Banal 10, Erenz:Regte., 
na ne, 


Taufb- Antrag. 


nalt einem Herren Kametaden eines InianteriorMegiments 
mit Audnahme eines ungerifhen zu tlauſchen. Mäberes 
dutch die Rebafjion. (106—3) 
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V. Jahrgang. 





Erſcheint jeden Dinkag, Donnerftag wns Samftag. Mbomnementsbebingungen für Wiem monatlich 30 fr., wierteljäßrin 


seteriblagen. — für Auswärtige vierteljäheig 2 ML 10 !r,, halbjährig 4 fl. 20 fr. 
Gizyelne 


1 @. 0fr., für die Zufteflung in bas Haus werben momatlih 8 fr. LM 
8. M., wm melden Breit die Herrn Übennenten basBlart wödentli® dreimal » orto frei zugefenbet rt 
fätter 5 fr. 2. MM. Pränumeragien wird angenommen im Rompteir bei „„‚Belbatenfreundes” (Bart, Wollzeile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herrem bie Beträge im franf 4 


® riefe m eingefenbet werten wollen. Imferate, verfönliche Anfihtem vertretene, werben zu 4 fr, RM, de Betitjeile beremet, wobei nos die jedesmallage Gtempelgebähr von 10. 2-M, m 


kommt.— Unonime Beiträge werben wicht beraffichtiget, 


Baierifche Soldatenlieber, 
gefammeltvon Hermann Sharffvon Sharffenflein Augs- 


burg. Berlag ber Rollmannigen Buhhbanblung. 1852. | 


drei ſchwere Dinge. 
tüchtiges, feinem Zwele entfpredhenbes Kriege» und Soldatenlled zu dichten. 


bringen, und fo den Banken ber tobesfühnen Begeifleung wach zu erhalten, 
auf dafi er am Ehrentage der Schlacht in freubigen Siegesjlammen auflobern 
möge. 

: Um aber biefen hohen Anforberungen zu entfpreden, muß dad Krie,s- 
lied bie innerfien Flebern des Soldatenherzens durch eine kräftige Sprache er- 
regen und dadurch Gemeingut des Heeres geworben fein. 

Diefe Bedingung iſt Teichter geflellt, als erfüllt. Zwar wird bei ber 
Genügſamkeit des Soldaten, und feinem fatirifhen Hange fih durch kurze und 
treffende Schilderungen feines beimatlihen Lebens, durch förnig wizige Anipie» 
Tungen auf die Beſchwerden feined Standes uw. dal. feine Heiterfeit beleben 
laflenz um ihn aber dur das Lied im mabenden Augenblike ber Gefahr 
Schmerz und Tod vergeifen ju machen, dazu gehört ein feltenes Geſchit bes 
Diterd und eim eben fo feltener erbabener Stoff. — Sind beibe vorhanden, 
dann mwirb auch das Lieb bald zum Gemeingute werden, und mit feinen ge= 
mwaltigen zum Herzen dringenden Klängen Wunder ber Tapferkeit bewirken, 

Wir fönnen aus der neueren Geſchichte nur ein SKriegslied, wilches bei» 
den angeführten Bedingungen vollfommen enifpridt, und barum, wenn gleich 
jest verbönt und au minder edlen Zweken wißbraucht, doch immer zu wilder, 
unbewußter Rauıpfesiuft zum Sieg oder Tod mit fi fortreißt. 

Die beutfche Literatur ber Kriegsliedet hat leider kein ähnliches aufzu ⸗ 
meifen, vielleicht eben nur aus ber Urfache, weil mir fein einiges Deutfhland 
kennen, fondern nur ein Konglomerat aud fo und fo vielen deutſchen Ländern 
und Bänden. 

Schiller's, Gleim's, Kleift's und Körner’s Kriegslieder mögen zu ihrer Zeit 
bem Zwef entiproden haben, aber fie find zumeift vergeffen, und wenn auch 
bie und da einige Lieder biefer Dichter (5. B. Friſch auf, Kameraden; das 
Schwertlied, Lügoms wilde Jagd u. a, m.) gefurgen werden, fo geſchleht «# 
wohl nur um fi der berrliden Dichtungen und Melodien zu erfreuen, 

In der Öfterreichiihen Armee jind die alten treuherzigen ungefchmütten 
Lieder vom: Prinz Eugen dem edlen Ritter (if in die Summlung aufgenom- 
men), Loudon rüft an, oder von: Straßburg der wunderfhönen Stadt, mit den 
Meichegliedern, die Ne braten und fangen, längft verfhollen, und obſchon 
jedes Regiment feine Lieber und Sänger hat, fo fennen wir doch gegenwärtig 
fein Kriegelied, weiches Gemeingut ber Armee wäre. 

An würdigem Stoff fehlt es woh! feit der jüngften Zeit nit, werben 
fh auch ber Dieter und der Romponift finden? 

Wir haben einen etwas weiten Ummeg gemacht, um auf bie und vor⸗ 
liegenden Krieqelieder zu Fommen, und Haben bas abſichtlich getban, weil 
wir früher unfere Anſicht ausſprechen mollten, bevor wir zu unferer auf biefe 
begründete Beurtbellung fehreiten. 

Herr von Scharf nennt feine Sammlung: „Baieriſche Golbatenlieder.* 
Daß fie baleriſch And, beweiſt ihre weißblaue Bärbung auf jedem Blatte, nicht 
fo ganz, daß He amd tüdtige brauchbare Soldatenlieder find. Zwar hat und 
Herr von Scharff durch dieſe Benennung fon in vorbinein jedes Mecht ber 
Aritik benommen, da wir natürlid nicht in ber Page fein können, die Bir- 
tung biefer Gefänge auf das baleriſche Heer zu beurigellen, und zwar um fo 
weniger, ba wir bie Meledien nicht fınnen, nach melden dieſe Lieber gefungen 
werben follen, und bie Welodie unbe-weıfelt einen großen Einfluß auf jedes 
Krieger oder andere Yrb ausübt. Mir erinnern In biefer Bezirbung nur an 
die befannte Aneldote, nach welchet ein Engläuber feine Zuhörer durch feinen 


Geſang bie zu Thränen sührte, obſchon ber Text derſelben nichte weniger ala 


rührend war, 


Und haben wir nicht Lieder ohne Text, bie meil hiſtoriſch von ergreifen 
ber Wirfung find? Wer erinnert Ah hier nicht bes Mäfoıy — ber Krufor 


vlanfa und anderer Tonflüte? — 


Wenn daber die baierifhen Soldatenlleder Anklang in Balern finden, 
[E..] Das befannte italienifhe Sprihmort: „Far il leilo al.cane" nennt |fo wird fih Heir von Scharff, deffen Abficht jebenfalls eine fehr verbienftlihe 


Mir kennen noch ein ſchwerſtes Biertes, das .ift: eimfift, leicht über unferen Auſpruch beruhigen. 


Unter den gefammelten Liedern, welde Äh zu dem beabfichtigten Biw-fe 
Unferer Änſicht nah kaun der Zwet folder Lieber fein anderer fein als ber, |eignen, gehören nach unferer beſcheldenen Meinung bie Schnabablipfin, die In 
den Goldat in trüben Hugenblifen zu erheitern; ihm bie Tapferkeit umd|der baleriſchen Mundart geſchriebenen Lieber, und dann der Soltatenfatehiämus 
Großthaten des Heeres ober einzelner lieber beöfelben In Erinnerung zu) ven Brentano (S. 74), ben wir hier folgen laſſen: 


DIR matt und müd, jo fing ein Blech 
Aus Herzensluft, das flärt die Beruf; 
Geh’ in die Schan,' job wie zum Tauz ; 
Seil gibt ber Tod, das Leben Roth. 
Gefangen fein, ift aroße Bein ; 

Diel beffer ſicht, his '6 Aug’ dir bricht. 
Scheint Arenge >ir bein Ofigier, 
BDevenfe, hart ift Ariegers Mit; 

Der Bürger fhwäzt, dır Prabler mejt, 
Der Rrirger fiht, Meuſch, richte nicht! 
Mit räfennir', wie man dich führ' ; 
Da tik im Plan, man gibt ihn am. 
Montur iR eng, Orbnung geitreng, 
Für Alles Acht, ber wor bir geht. 

Halt trofen, rein, ſo Sqhloß als Stein; 
Bricht iR’s gepugt, und viel #8 najl. 
Dad’, waſche Dh, wenn's ſchilet füch, 
Sefund '6 Mich hält, und fofl’t Fein Gelb, 
Bo du quartlert, Hilf gern dem Wirth, 
Dann ihut er bir mehr als gebührt, 
Du bil Soldat: bie Kriegesihat 

Sel dein Genuß als Wil und Muf. 
Hart ift bie Muß, doch beißt das Muß 
Den Kern heraus, das fel bein Schmans. 
Eri treu ber Wahn! Arts zugerban; 

Da fchmörft bei ihe, nicht befertir' ! 
MitMagb und Weibnicht Muihteill ireib', 
Die dich gebar, auch Beides war. 
Gettrue Lieb nur Giner gib, 

Das Härkt in Schlacht und Tedecnacht. 


Trink nicht zw viel und mrib das Spiel. 
Das gibt bos Wort und bringt in Merb, 
Halt! auf die Uhr’, doch überhör' 

Gin Wort, das lelcht vom Munde ſtreſcht 
Derläumb' geſchwlud fein arımıa Rind; 
Wer böfe ſoricht, ſich ſelber Richt. 

Den Fandmann ehr‘, fein Dienft if fhmer, 
Thellt Gef und Haus nnd Hilft Fir auf. 
In Beindes Band did’ feine Schanb, 

Das mertt er fh und ſchaet Did. 
Doch tram auch micht auf jeb" Bft; 
Sei ſtreug und milb, ein edles BED. 
Ber als dein Felud gefumb eridheint, 
Dein Bruber wird, iR er bleſſitt: 

Dei Blofenflaug und Kirdhgefang , 
Die Müy' fein zieh’ und beug das Kuir. 
Wo fein Kapell', die Mugen Hell ! 
Bei Tag und Macht zum Himmel fhlag'. 
Ein Stoßgebet in Noih erhöht 

Dis Manns Muth und Aillt das Blat 
Im Morgenfteen ſieht Bott, den Herrn, 
Huch vor dem Zelt ein feommer Held, 
Mit Gott und Welt ſel gete geſtellt 

Die Rechnung deln häb ſch Mar und rein, 
Denn bi bu frei, trifft dich das Blei, 
Fällt bir dein Boos in Wottes Schoeß. 
Am Morgen Tori: Bott fegme mich! 
Am Abend dent’: Bett, Schan mir (hrat’! 
Und in der Schlacht: Bott für mich wacht 
Der firht, der fällt, dem er beſtellt. 


Der zehnte Mai. 


(Shluß.) 
„Nach dem Fußvolt kamen von tem wiſſenſchaftlichen Waffen zuerft bie 


Genietruppen, Da biefed Korps in Franfreih weder mit dem Brüfenbau, 
noch ben Kolonnenmwegen ıc. im Felde zu thun har, fendern ibm eigentlich nur 
der Dienft in und vor Feftungen und die Erbauung provlſoriſcher MBerfe zus 
fänt, fo And fie im preußiſchen Stune nur Gappeure und Minenre, auf deren 
Werth und Eharafter ih Hier micht eingeben Tann, da es nur bie Feldtruppen 
und ber Belbbienft if, auf melde die Barade fi bezieht.“ 

oBelbverfhanzungen paflen wicht, werden Sie mir fagen, zu ben Schlachten 
der Neuzeit, ber großen Maffen vereint zu großen gewal.igen Schlaͤgen. Das 
iR wahr, fofern man lange ausgedehnte zjahlreihe Werke im Muge hat. Aber 
einzelne geſchloſſene Werke von großer Intenfität und geringer Ausbehnung 
paffen fehr wohl in bie heutige Taiſcheidungöſchlacht, und es iſt ein Mangel, 
der ih ſchwer befttafen wird, wenn man bie Truppen dazu nicht ausbilb-t, 
und es geſchieht leiver nirgenbs.” 

„Wird man aber bazu Zeit finden, wenn bie Heeresmaffen in Eilmärfhen 
auf einander Rürzen, um eben fo raſch mieber aus einander zuprallen? Wenn 
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man freilich immer erſt croquiren, alvelliren und befiliren will, um das Befle | 


zu leiften, dans wirb mam ſeht felten dazu Zeit haben; „Dad Defle if aber, 
dag man überhaupt etwas thut,» unb man wird dazu im Stande fein, wenn 
man alle jene Vorbereitungdarbelten, melde bie Hauptzeitunfoflen bilden, 
beſeltigt.“ 

Fir die „Orbre de Bataille* für bie Truzwaffe, das Heer, nichts iſt, 
als eine Form, in ber man beimifh iR und in der ſich bie meiften Hufgaben 
dien laffen — eine Form, bie man gerade, weil fie befannt iſt, wenn irgend 
mözlih, wählt, obgleich es oft viel paſſendere gibt, weil bie Hebung oft mehr 
werth ift als bie Idee, fo kann es eine Ordre de Bataille für die Schuz- 
wafle geben, bie im Allgemeinen allen billigen Anforderungen genügt.* 

„Eine geſchloffene Reboute mit einem Blokhaud fire ifolirte Werke, eine 
Zünette mit paliffadirter Kehle, und einem Blokhaus in ihre Für abhängige 
Verfhanzungen, jede vieleicht für eine Befazung von 150 und 300 Dann 
berechnet, würden bie Bormen fein, bie biefen Bebingungen genügten; jeder 
Unteroffizier würbe im Stande fein, dann fofort zu trajiren, wenn irgend eim 
Dffizier nur die Kapitale des Wertes feigelegt hätte. Die Zimmerung fönnt: 
fofort ohne Auitiß und @ntwurf zugebauen werden, kurz nah Schema F jeber 
Einzelne feine Arbeit unmittelbar beginnen; die Schuzwafſe würde bur folge 
Ordre be Batallle allein wieder auf dem Schlachtfeid eingreifen können.“ 

„So bleibt mir denn nur übrig, der Artillerie zu erwähnen, welde in 
Fußbarerien zu 6. Stöfen mit ihren Wagen, bie Mannſchaft aufgejeilen, im 
Stchritt befilirte. Sie if die Waffe der Neuzeit, ber flarke Arm, welchet bie 
Zivlliſazlon, wenn auch nicht getragen, fo doch ermöglicht bat. Als ſie and 
des Möndes ſtiller Zelle, dem Laboratorium ded einfamen Forſchers, an bad 
Licht bed Tages trat, ſchloß Me, felbit im ihrer Fugendzeit [hen in Mannes 
kraft, das Mittelalter ab, brach die Burgen der Maubritter und ſchüßte Die 
Städte der Bürger, die Planzätten der Kultur und Gejlttung. Die großen 
Gpohen der Geſchichte knuͤpſen ih feit der Binführung ber Feuerwaffen eng 
an bie Entwikelung ber Taktik und die Vertreter derſelben. Guſtav Adolf 
repräfentirt no bie alte Hauptwaffe, die Meiterei, die mit ihm uud feiner 
Beit abtritt; im Wriebrich dem Grofien repräfentirt fi die Infanterie, ihr 
fallen die Zügel der Herrſchaft zu; im Napoleon tritt die Attillerie auf ber 
Bühne der Kriegeg · ſchichte in den Vorbergrund,* 

„Man jieht es an ber Haltung der frangöfifgen Glitenwaffe, der Artıl- 
Ierie, daß jie ſich bewußt iſt, and ihrem Schooß den Kriegsheros geboren zu 
haben, daß jle ſich bewußt if, wie je die Wiege gemefen, die ihn gebettet, 
bie Amme, die ihm genährt und auferzogen. Keine Truppe der Melt hat 
aber au eine Erinnerung, wie das Mrtilleri.regiment Ca here.“ A 

„Ded Kaiferd vorzüglicher Sorgfalt verbanft bie Artillerie den Aufe 
(mung, ben fie feit ben Mewoluzionefriegen genommen, Ia der polytechni⸗ 
fen Säule ward ihr eime wiſſenſchaftliche Bafis, welche ihr Gede heu fühert, 
Un der Spise ber angewandten Miffenfhaften flehen jezt Loisne, Morin, 
Duchemin, Migout, Zafe, Bergery, Viobert und der Vater ber Medanif, 
Voncelet. Sie feben, die wiſſenſchaftlichen Waffen haben mit Zinfen bie auf 
fie verwendete Mühe aurüfbezahlt. - Es iM ein merlwürdiges Zeichen für ben 
Werth, welden man auf die Bildung bes Geiſtes in ber ſtanzöſiſchen Armee 
legt, dab faft alle „Karrierenmaher* Schüler jener Anfalt find. Fragen 
Sie nah ber Planzfhule von Lamorlciere, Tempourre, Marep, Bedeau, Eis 
vaignac ac, fo ift bie Antwort: die Ecole polytechnique.* 

„In dem Gharafter der Artillerie liegt e8, alle jene Shwäden aud ⸗ 
gleigen zu können, welche durch die Furge Dienfteit, die allgemeine Webr- 
pflicht sc. einer Armee anfleben, wie He alfo der preufifhen eigentbämlic, 
find. Zäbigkeie und Nachhaltigkeit, Dekonomie bei Verwendung ber Streit: 
Fräfte, das Alles unterflägt bie Artillerie, wit ihr fann man das Gefecht ein« 
leiten, Hinhalten , abbregen, und befonders jet den Shrapnells au gepen 
bie Tirailleure des Feindes mit Erfolg wirken, Das Bolloheer, das Aufge- 
bot ber Moffen erfordert bemgemäß eine vorzugdmeife Verbfiltigung der Ars 
tilierie, Worzugsweife für diefe Organifazion fragt es ih: „mit wie wenig 
Ravallerie kann man audfommen und wie viel Artillerie kann man möglicher 
weiſe beſchaffen ?« 

«Ih bin überzeugt: wäre nicht Scharnhorſt vor ber Zeit von feiner 
Schöyfung abgerufen werben, er hätte dieß mit Nachdruk zur Geltung ge 
bracht. Dan möchte faft glauben, daß man feine Schöpfung nit babe weiter 
audbauen wollen, um dann ber Organifagion ald Fehler vorzumerfen, mad in 
der Ausführung liegt. Schon bie gemöhnlige Vierät gegen den Artille 
riten Scharnborft Hätte es allerbings in Preußen zur Prlicht machen müffen, 
die Artillerie micht zu fehr zu vernachläffigen. Nicht blos geſchieht für die 
Lesranftalt der Walle faum das Nothdürſtige, fondern auch das Uebungs ⸗ 
material ift fo fnapp (36 Geſpanne pr. Megiment, bat 300 Geſpanne im 
Felde Bat), und zugleih fo ärmlih, daß man gelegentlich einen Artillerier 
Dfigier auf einem audrangirten Ravalleriepferb fehen kann,” 

»Bu vermundern in biefer Begenfaz nicht, ba man dort bie Artillerie 
nicht als eine fo werthvolle Warfe betrachtet, wie in Frankteich. Der Kaiſei 
hatte in feinen Divifonen auf 6000 Gewehre 16 bis 24 Geſchüze, in Preu- 
Sen zähle eine Kriegsbiviiion (6 Bataillone Infanterie und 600 Meiter) auf 
8000 Gewehre nur 8 Wefdäze,s 

„Die Waſſe kann ſich darüber allerbings tröften, denn fie weiß, baf fie 





allein eine univerfelle if, die im Serkrieg allein herrſcht, in der Felbſchlacht, 
im Beflungs- und Belagerungsfrieg wenigflend eine bedeutende Rolle ſpielt, 
baf ihre Donner darum doch ſchon im Grauen des Tages bei Irbem eilt ec» 
ſchallt, daß man mit ibm bie Geburt des Fürften feiert und er dem gefdhie» 
benen Belnheren ber lezte Gruß in's Grab if. Die Zeiten ſind vorüber, mo 
man bie Siegeötrofäen nah Pauken, Bahnen und Gtandarten zählte, heute 
rechnet man fe nach der Zahl eroberter Gefüge, Aus ihnen prägt manb.e 
ſchlichte Denfmünge zur Grinmerung großer Zeiten, und ber größte Belbhere 
aller Zeiten, ſelbſt ein Artilleriſt, lich fein Standbild und die Säule, worauf 
es fleht, aus feinbliden Kanonen gießen.“ 

„De ftanzöſtſche Artillerie würde noch viel höher ſtehen, wenn ihrer 
Bildung nicht die Kenntuiß der filjgen Natur des Pferdes mangelte. Mei 
mathemoatiſch ziemlih richrigem Angeſpasn fündigt le gegen biefe durch ihre 
Deigjelträger. Ich vergieihe die techneſche Organifazion ber Artillerie natärlich 
nit, dena ic) müßte Daun beim Augeſpann ausführen, wie in Deflerreid, 
Preußen, Baiern, Rufiland, wo das Balanziıfyftem beibehalten iſt, bie Werde 
uicht fo angefpannt find, dag jie ihre Kräfte voll brauden können, fondern 
biefelben zum Theil verloren gehen. * 

„Die franzöffhe Artillerie produzirte ſich mit leichten und ſchweren 
Kanouen⸗ und fogar einer Feldmörſerbat erie. Da die Shrapnellwiriung (Kar+ 
iãtſcheuſchũffe auf große Entfernungen) von dem Kaliber abhängt, bei beilumm« 
tem Gewicht bes Deldgeihüzes und ber Bröße der Perfuffionskraft, fo würden 
Movdififazionen in ben Beldgefhüzen zu Gunſten größerer Kaliber (4. B. 12+ 
pfündiger Granattanonen) im Sinne des heutigen Standpunftes der Artillerie 
waſſenſchaft fein, in der ſtanzöſiſchen Artillerie ſiad dieje noch nicht bimerflid. 
Verſchont wurden jeboh bie Zuſchauet mt reitendben Batterien, die ein Erb⸗ 
theil, ein Stut Zopf aus ber früheren fhwerfälligen Zeit der Wale find.“ 

"Was bie frangöfiiche Artillerie vorzüglich auszeichnen, iſt bie taliiſche 
Ausbildung ihrer Offiziere. Dieje Heben nit an ihren Geſchüzen und geben 
in ber Elementartaftık derſelben nicht unter. Sowie ein Offizier felbflflänbig 
mird, ob Batteriechef oder auch nur Zugführer, fommandirt er feine Geſchuͤze 
nicht michr, ſondern leitet fie nur. „Batterie bierher!" if das einzige Kom- 
manbo, tas min noch hört Die Breibeit bes Slites, welder ſchon in ben 
unteren Gbargen dadurch gewonnen wird, bürfte «83 wünfgenewertb machen, 
alle Karrieremaher zur Artilletie zu fommandiren, damit le ich von Elein« 
lien Details losınaden,« 

„Micht blos Die Gewandtgeit und Geſchiklichtelt ber Artillerie und ihre 
Schießfertigkeit bedingt ihre Bruuchbarfeit (in di-fer Beziehung leitet relativ 
wohl bie Schweizer Artillerie Das meifte, ba dort bie Bejchüze faſt büdien- 
mäßig behandelt werden), fonbern es if vorjugsweife ihr taftifihes Verfahren, 
das bie Wirkung bedingt; dieß wiegt höher ald die Summe der veratchteten 
Obiette. Die frangöffge Tragödie hat ſich zwar von ver Borfchrift der Alten, 
ber Einheit nad Zeit, Ort, Handlung frei gemacht, aber die Artillerie ift für 
bad große Trauerfpiel der Schlacht in ihrer Rolle Haffıf geblieben. In den 
Käupfen bed Kaifırreies treten zuerſt jene gewaltigen Geſchũzmaſſen felbit- 
Aändig auf, melde die tragijhe Entwifelung herbeiführen, wie General Graf 
Lauriſton, ald er 100 Bejhüze in der Schlacht bei Wagram gegen Aderklaa 
führte, oder General Senarmont, der in der Schlacht bei Friedland, am Sort: 
later Walde, dem linfen ruſſiſchen Blügel unter Bragation mit 66 Stülen bis 
auf 150 Schritt auf ben Leib ging. Selbſt der Kaifer glaubte, feine Artil« 
lerie würbe ſich Tompromtitiren, und fchifte feinen Adjutanten, General Mou- 
ton, um jie zurüfjurufen, „Trauen Gie nur mir und meinen Artilleriften, = 
gab Senarmont rubig zur Antwort, „ich ſtehe für Alles. Bis dahin war es 
für die Muffen nur eine verlorene Schlacht, dadurch wurde fe zuricberlage. 
(Die Verwendung ber Geigüzmaffen bei ben Druffen bat wenig oder nichts 
von biejer taltiſchen Geſchiklichteit, fondern ift meiſt eine Berfhwenbung aus 
vollem Beutel, bie fih auf bie gänzlihe Gleichgültigkeit der Führer gegen 
ihre Truppen gründet. Dadurch, daß man Kanonen bat, beilit man nod feine 
wiſſenſchaftliche Wafft).“ 

ve... wage kaum, Sie und Ihre Leſer länger mit einer ſolchen 
Detsilbefhreibung des Charakters ber verfdiebenen Armeen zu unterbaltem. 
Ich übergeht daher bie Organifızion bes franzönfgen Beneraljtabes, ber fo 
zahlreich den General Magnan begleitete. Nur muß ich noch der großen Zahl 
junger fräjtiger Gen rale erwaͤhnen, bie ih vor ber Front uad im Gefolge 
ſah. Es if eine Pfligt der Megierung, bie wenn auch anſcheinend neh fo 
rüftigen Greiſe nigt durch Stellungen zu fompromittiren, deren vollen An- 
Ärengungen fie nicht mehr gewachſen find; doch bat mur Deflerreih ſich bie 
Griahrungen Breufens aus bem Beldzug von 1806 im meuefler Zeit zu Nuzen 
gemadt. „ . „" 

„Die franzöſiſchen Truppen find fehr gut ausgerüflet, die Wferde und 
Leute Träftig, die Waffen vorzüglih, die Canipirung im allgemeinen ſchön, 
jedenfalid aber zwekmäßig und folid ; die Kleidung volllonmen., Mit Einem 
Wort: die Urmee ift eine der heilen, vielleicht, alles in allem genommen, 
noch immer die befle der Welt — vom rein ſoldatiſchen Standyunkie”*) 

„Ich halte es in allgemeinen für durchaus unmözlih, einen abfouten 
Maßſtab an eine Organifazion ober eine Wehrverfaifung zu legen. Mufler« 


*) Im Rirchenftaat, bei der mähfamen Eroberung Roms, bat fie bası nicht bewährt. 
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ſchablonen für biefelben gibt e# nicht, fondırn Ale flehen zu ben Teilen bes 
großen politifhen Körpers, zu dem fe gehören, in fo enger Beziehung, daß 
man immer nur fragen fann: ob die militärifhe Verfafſung zu Schuz und 
Traz des Ganzen in Harmonie mit bemfelben ift ober nit, Sowohl mit ben 
Eigenthämlikeiten ber VBobenfenfigurazion, des Molläarckters, der Natur 
und Gefttung. ald auch — und das halte ih für dad Weſentlichſte — mit 
den politifhen Zw.fen bes Staated, Der Krieg if ein Mittel ber Volitik, 
und alle bezüglichen Einritungen müfſen baber im Zufammenhang, berechnet 
auf die Art und den Zwek der Politik fein, wenn nit unlösbare Ronflifte 
dazwiſchen ausbrechen follen. Entweder wird fi dann die Politif nah bem 
Mittel richten müffen, wie dutch Scharnhorfte Plan der B Hrbarmadung bes 
ganzen Volkes in den Jabren 1808 bis 1812 die Politik der Freiheitsfriege 
eine nothwendige Folge war, oder das Mittel wird nad dem Zwek gemodelt. 
So bad fländige Katinetöbeer Mußlends und die Aufhebung der Arafifcheieif- 
ſchen Militärkolonien, das geworbene Heer nglands, bie allmälige Ein» 
fhränfung und Abſchaffang der Scharnhorſt'ſchen Webrverfaifung, die Zurüfe 
führung auf eine möglihft reinftändige Armee mwiein Breußen, die Meduzirung 
der Nazionalgarbe wie in Franterich.* 

„Sie feben wieder, daf dos Maf der Gefiitung einer Nazion ih auf 
hier geltenb macht, Bei rohen Bölfern kann bie Politik eine rein perfönliche 
fein, vielleiht oft im grellem Gegenſaz zu ben Jatereſſen ber Untertanen 
Nehen, und doch werben biefe bereit fern, für dieſe Politik auf's auferfte zu 
kämpfen. In Kulturftaaten if dieß wenigſtens mit im „leihen Maß mahrr 
ſchrinlich, und felbit bei der größten Nobefhränfheit wird im ihnen die Bolitif 
buch bie Matur der Waſſenktaft befhräntt, welde man zur Durhführung 
derfelden auibieten faan. De unabhängiger jene von der allgemeinen Theile 
nahme, je unbebingter He in ber Hand der Megierung iſt, befto freier und 
von ben Wünfchen der Staatsbürger unabhängiger kaun au bie Politif ders 
felben fein. Um fo mebr ſchmelzen aber auch die möglicherweiſe disponibeln 
Kräfte zufammen, je Shmaler die Bajls ift, auf ber He ruhen, währen ums« 
gelehrt ba, wo die Volitik die des Volkes if, dieſes bie ganze Fülle feiner 
direkten und inbireften Unterflügungen in die Wagſchale wirt.“ 

„Nur Deflerreih bildet jezt unter ben Nachbarilaaten Franfreichs eime 
Macht, drreu Hieredfraft ber franzöſtſchen ebembürtig if. Preußens Macht if 
an Umfang zu klein, und auf verbündeie Heere ohne einbeitlide 
Drganijasion if wenig zu geben, Die Union hatte nur Sinn, wenn 
bie fleinen Stauten ih unbedingt unterorbnen wollten ; aber jedes „Deer”, 
ſelbſt jedes Zwergheer ſuchte ſtatt deſſen feine Selbſtüändigkeit zu retten, 
Hätte man nach bem Tode des edlen Mannes die Scharnhorf’fhe Drganiia- 
alon der Truzwafſe, ber Ah fo würdig Aller Organifazion ber Schuzwaffe 
anſchloß, ausgebaut, man würde jejt in Preußen eine Wehrverfafſung haben, 
welche die hoͤchſte Waffenkraft gäbe, dutch die alle Machtheile Rehender Heert 
aufgehoben wären, und welche bad wicht gſte Infitut zus Entwifeluag ber 
Wohlfahrt des Banzen fein würde.“ 





Armee - Aourier, 


* (Wien) Nah der in den erflen Tagen bes k. M, erfolgenden Nüt- 
fehe Sr. k. k. Apofolifhen Majettät aus Iſchl begeben ih A.H. Diefelben 
in bad Lager bei Veh und dann über Wien nah Sroazien, wo Se. Majeflät 
am 2. Dftober in Agram erwartet werben. 

* Die im Auslande ſchon beſtehende Ginführung, Behtbajonnete 
aus Rautfhuf zu verwenden, wodurch jebe Beſorgniß einer gegenfeltigen 
Berlezung wegfällt, wird auch in der k. f. Armee verfucht werben, 

* Bon Mori Bermannd Ööfterreihtfh-biografifhem keri- 
ton if fo eben bas $. Heft (Artim bis Babenberger) im Buchhandel er» 
ſchienen. Bünf Hefte bilden einen Baud, beren zehn bad eben fo gemein. 
nügige ald mühfeme Wert umfaffen fol, Nah Beendigung bes erflen Bandes 
werben wir eine fritifhe Befprechung nadtragen. 

* Ge. Erzellenz ber Herr FIM. Graf Khevenhüller war bei ber 
großartigen Heerſchau in Werfailles anmelend, und ritt an ber Brite bes 
Prinz Bröfidenten, ber ihm mit großer Auszeichnung behandelte. 

* (Wien) lnter ben verfiebenen Anflalten, melde ber dankbare 
Patriotidmud für bie Invallben aus ben reitenden Welbzügen ber Jahre 1848 
und 1849 hervorgerufen, liefert ber burch ein Romitd hochherziger Batrioten 
gegründete bößmifhe Invalibenfond vom Jahre 1849 einen fehr erheblichen 
Beitrag zur Unterflügung folder invalid gewordener Krieger. 
Fonbe werben nämlih brei Ofiziere, jeber jährlih mit 100 fl. 8. M,, 9 
Unterofiziere, jeder jährlich mit 50 fl. R. M. und 80 Gemeine, jeder jährlich 
mit 35 fl. K. M. an den Jahrestagen ber Schlachten von Novara (28 
März) und von Arad (10. Augufl) betheilt. Die au bethellenden Krieger, 


wurden in biefem Jahre zum erflen Male von den beiben Heerführern Herrn der Magbalenenlirhe das Tedeum gefungen. 


Felbmarfgall Grafen Radezky und Herem Beneral ber Kavallerie Grafen 
Schlik ernannt, und ihnen der Stiftungsbeirag im Monate Mär, I. 3. aud« 
bezahlt. 

* In Binz Hark am 21. d. M. im 80. Lebentjahre ber k. f. FM. 





bed Seegeſechto, dem bad Meitrubern vorausgegangen war. 


und Rämmerer, Johann Georg Freiherr Haller v. Hallerfein. Der 
Berbligene war in Nürnberg geboren und bat in bem ober«öfterreidifchen 
Regimente Nr. 14 (gegenwärtig Großgerjog v. Defien), bis zum Major zur 
Zeit gedient, ale biefes Megiment ben Namen Klebet führte und fih in ber 
Schlacht vor Aſpern befonders auszeicpnete, Seit dem Jahre 1830 befand 
er Ah im Penilonsflande, 

* (Breßburg) Be f. k. Hoheit ber burdlauhtigde CH. Ernit, 
ER. und Divifionär bei der 3. Armee, bat am 26, d. DM. nad einem bei- 
nahe 1%, jährigen Aufenthalte unfere Stadt verlaffen und folgte ber neuen 
Beflimmung nah Peſth. 

* (Aroppam) Das Geburtsfef Seiner Mojefät unjeres ritterlichen 
Adergnävigfien Monarchen wurde au in biefem Jahre in ber Hauptſtadt 
Troppau, mie alljaͤdrlich, mit der herzlichſten Beier begangen. Am 17. den 
Vorabend biefed hohen behren Feſtes, wurde in den Pofalitäten bes bürgerlie 
ben Schleßhauſes ein Feſtball von ber Schüzen ⸗Geſellſchaft verankalter, deſ⸗ 
fen Grträgniß den Armen gewidmet war. Ju dem feflih geſchmükten Saal 
war daß mit Lorbeer: uad Biumen-Gemwinden befränzte Bildnig Allerhöchſt 
Sr. Mafeftät aufgeflellt, unter befien Füßen bie Büchſe rubte, aus welcher 
Aller hoͤchſt Se. Maj, bei höhftdeffen vorjähriger Anweſenheit bei einem Lich⸗ 
telfchiefen mehrere ſehr gute Schüſſe in die Scheibe geihan hatte, welche von 
ber Schüzengefellfhaft auf würderolie MBeife zu bleibenden Andenken aufbe- 
wahrt wird. 

E. (Eafielnuovo, 319, Auguſt.) Mit innigem Vergnügen greift ein 
alter Veteran zur Feder, um auch von Gier aus — biefem Gabpunlie ber 
öferreigifhen Monarhie, — einen Heinen Beitrag jener Feſtbeſchrelbungen ein» 
zuſenden, die der 18, Auguſt im reihen Maße gu Tage gefördert hatte, Gas 
ſtelnuoro — nicht mehr wie einft das Bild einer Meinen einförmigen Gar 
nifon, — verdankt ed vielmehr im meuerer Zeit ber Erfenntnih feiner Arategifhen 
Wichtigkeit und andern Berbältniffen eine regere militär. Witkſamkeit, eine vertärkte 
Garuiſon zu befizen, To wie Die wiederholten Befuche und jeweiligen Aufenthalte 
feiner höhern Vorgefezten in ber vom Militär und Wolf hochverehtten Per 
fon Seiner Grzelienz des Beldzeugmeifter und Ban, deſſen Stellvertreter und 
Statthaler Generalmajor Breihern von Mamula und umferes Herrn Briga⸗ 
bierd Ritter von Deiimon, Diefen militärifgen Impuls erbößte die Anwe- 
fenheit einer imponirenden Slottenabtheilung unferer Marine, an ber Spije 
die 8, f, Fregatte „Movarra« unter bem Kommando des Herrn Oberſten v. 
Jeanofſich, und gab der Beier ber Geburt unferes allergnäbigfien Raifers unb 
Herrn eine höhere Weihe. 

“ Aus Triefl, 18. Auguſt, wird ber „Brünner Itg.“ gefchrieben: 
An 13. beſuchſe FME. Graf Wimpffen bie Marine-Etabliffements in Benebig 
und ınfplzirte Diefe, wie auch bie dortigen f. E. Kriegsſchiffe. Bei biefer Ge- 
legenheit ward in feierlicher Welfe ber Kiel zu jener Goelette gelegt, von ber 
neulich gemeldet wurde, dab ſie in den Chablonen bereitö mobellirt fei. Diefes 
neue Babrzeug, welches Schneilfegler fein wirb, erhält eine Längevon 105 Buß, 
und wird adt SOpfündige Kanonen führen. Die älteren Shooner führten 
zwoͤlf 12pfüadige Koronaben, das If, Geſchüſe mit kurzen Möhren, bie man 
gerne zur Armirung von Fleineren Rriegefhifen verwendet, weil jle minder 
ſchwer und hanbfamer zur Bebienung find; bo iſt Deren Treffer und Trag- 
faͤhigkeit eine geringere, wie bei den langroßrigen Kanonen, Die neue re 
gatte fol wirkliig im DOftober ſchon vom Stapel gelaffen werben und, wenn 
man einem nit ganz grundlofen Berüchte folgen barf, wird unfer oberfler 
Krlegsherr zu Waffer und zu Lande biefem Gchaufpiele vielleicht bie Ehre 
Seiner Anwefenheit ſchenlen. Beſtätigt ſich biefe frohe Hoffnung, fo bürfte 
au die langprojektirte Konzentrirung aller disponiblen Kriegsſchiffe auf ber 
Höhe von Trieft zu eben dieſer Beit unter den Augen bes Faiferlichen Adi» 
rald ins Merk gejezt werben. — Um den Bau ber in England Bontraftlid 
befteliten Propeller zw Überwachen, ſollen zmei taiferlie Flottenoffiziere nad 
England geſchilt werben zugleih mit ber Jatenzion, damit jie ih mit ben 
Borzügen und Wigenthümnfichkeiten ber britiſchen Schiffabaukunde vertraut 
machen. — Nach dem biäherigen Spfleme erhielten die Motrofen ihre Aus» 
rüflungsgegenflände vom Aerat. Dieſes Syfem fol nun abgelajlen werben 
und an deſſen Stelle eine andere Ginritung treten, wornach bie kaiſerlichen 
Matrofen ein Baufhale an Gelb erhalten, um ih bafür ſelbſt bie nöthigen 
Nüftgegenflände: Monturftüfe, Dängematten u. f. w. bei eigenen Agenten zu 
kaufen. Die Vorteile, die man bierburd erzielen will, Tiegen in ber geheg- 
ten Hoffnung, dab ber Matrofe bas mehr onen und Jänger konſerviren 
werbe, was er gewiffermaßen aus eigenem Beutel bereiten muß. 

* (Breußen) Senerallieutenant v. Radomig iſt zum General-In« 


Aus biefem ſpelteur des Militär-Erzichungs« und Bildungemefens ernannt morben. 


Bb. (#ramtreid.) Der Moniteur de l’armee vom 17, ©. M. ent« 
hält bie Beihreibung ber Beier des 15. Auguſt, welche feit bem Jahre 1813 
zum erften Male wieder öfentlih abgehalten wurde. Nachdem bie Bahnen 
der Nazionalgarbe von Paris umd deſſen Weichbilde gemeiht waren, murbe in 
Nah beifen Beendigung paflirte 
der Bräident bie auf ben elifeifchen Feldern aufgeſtellte Nazionalgarbe, bie 
Revue, wo er mit lauten Beifalle aufgenommen wurde. Darauf erbiehten bie 
Batalllene ihre Bahnen und befllirten, Um 4 Uhr begann bie Borftellung 
Der beitige Wind 
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madhte zum Theil ber vrachtvollen Beleuchtung bes Abends Eintrag. Auf 
vielen Orten ertönte bie Muflt ber verfdlebenen Iruppenkörper von Paris. 
Um 9 Uhr begann das Weuermert, mobei beſonders die Deforazion mit bem 
Namenszuge und Wappen bed Präfibenten, der Uebergang ber Franzoſen über 
den Bernbarbberg mit Schneefall, und der leuchtende Luftballon ausgezeihnet 
waren. 
“= Die mobile Gendarmerie erhielt Peljmüzen ala Kopfbebefung. Sie 
find ehwas weniger hoch, ale bie ber Kalſergarde, Haben einen bronzenen 
Sqhild und rorfen Buſch, und find fehr Meibjam, 


“= Die Einführung bed Befhälwefens in Algier ſcheint gute Wortfritte 
ya machen. In biefem Jahre wurde mit 96 Hengflen befferer Art 2900 


Stuten belegt. 


“ Am Jahre 1811 fuchte Murat, ald König von Meapel, feine Matt 
zu befeftigen, und wollte baber mehrere frangöfifge Benerale burh Naturali- 
firung an fi feffeln. Auch bem General Greimans machte er biefen Antrag, 
welcher aber, bie Hand auf ſeln Ehrenlegiomtfreuz legend, ibm antwortete : 
&irg, dieſe Devife fagt: Honneur et patrie! ich könnte ner einen nicht entfas 
gen, ohne das andere zu verratben. 


* (Belgien) Den Oberbefehl über bie Armee in Belgien jührt Se. 
Majehät der König Peonold I. Zum maison militaire du roi gebören 10 
Adjutenten, die Generallieutenants: Baron Briffe, Graf Goblet, Baron Wil 
mar, Graf Forrneaur, Brialmont, Liem, Anoul, Baron Ehazal, Generalmsfor 
v. Pont und Genieoberfi Delananoy, I GEbrenabjutant, 7 Orbonnanzoffizlere 
und 2 Ndjutanten des Herjogs von Bıabant (Thromfolger). Das Krieg d 
minifterium ift in 6 Diviſſonen (Devartements) eingetbeilt; Kriegemini» 
fier ift Generallieutenant Anoul, Der Generalftab zählt 2 Oberie, I 
Oberfilleur., 8 Maojord, 16 Kapitains und 18 Lieutenants, Die Armee 
in 4 Disiionen (an Bent, Mons, Lüttich und Antwerpen) eingerheilt, it 
aufammengefezt aus a) Infanterie: bas Megiment Karabiniers, 2 iger 
Regimenter zu Buß, 12 Linien-Megimenter, jede® 8 Bataillon und I DR ſerve- 
Bataillon, dann das Megiinent ber Grenadier# in gleicher Stärfe, b) Kar 
vallerie: 2 Megimenter Yäger, 2 Küraffier, 2 Ublanen und das Rrgiment 
der Guides. ec) Artillerie 4 MMegimenter und d) Sendarmerie 
nacionale 3 Diviflonen. Die Milttär-Shule su Brüffel unter der Direfjion 
des G. WM. Ghapelie hat 5 Militär- und 9 Slvillehrer. In die Keitſchule 


Serfonalnadridtem. 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Militärs» Julig- Berfonale, 

Lobinger, Mbolf, uneingeibeilteer Hauptmann-Muditer 2, Kl. von Brünn, q. L. na 
Malin; Möber, Karl », Oberlti⸗Aubltort 3, AL, nach Itallen beflimmi, mirb 
= Dyuliner 3, Green rg Deflnitio eingethellt ; Tofalich, Demeter, Diers 
leui.⸗Aud. 3. Rt. des Titler Brenz Bat., als Ona-Barnifons-Aaditne nahSemlin ; 
MR elyer, Mbolf, fap. Oberlt.⸗Aud., nad Italien beftmt..bleibt beim illir.sbamat, Grenze 
Reg. Ar. 18; Dmworyzal, Iofef, funern, Oberit »Mubiter des Sılniner 4. @renps 
Rıo., q. t. zum Titler Geenz⸗ Inf.⸗Bat. Ropep iv, Wriedeih, furern. Oberlt.⸗ 
Aubiter des illir.»banat. 18. GrenpReg., qg t. zum Gyluiner 4, Grenz Meg. 

Marines M!bminiragionss- Perfonale, 

Gloffe, Ludwig, Bertiffugion Rechnungs Nrjunft, zum DberIngenieur und Merins 
Baubirefter zu Trieft (fpäter mach Pola überfeit); Läatge, Ingenieur 1. lafe, 
zum DObersangenieur und Marinv»Baurireltor zw Lriel; Künfhn er, Andreas, 
peos. Dawadjunkt zum Ingenieur 1. Kl.; Bruni, Zofrf und Müller, Joſef, 
Zeichner, zu Jugenieuren 2 RL; Mrnoldbo, Markus, MarineAbminifiragiende 
Mffiitent, zum Ingenieur © Ri; Mierits, Eeorg, Fortififazions:Rehnungsführ 
rerabjumft, Iolef Dezerzi und Friedrich Bitter, Kortiffagione:RehnungesAifs 
Renten, zu Marine Mbumnitrogiensonfunften 1. RL; Mospar, Cduard, genannt 
Rütı, Mafhinenmeifter 1. RL, sum Mirine-Mafdyinen-Ünfzeftor. 

Bortifitagiomabrande. 

Girner, Johann, zeitl. Regmungsjühreranjuntt, in die Wirklicgkeit feiner Charge ins 
gethellt, amd ven Beitmerig mach Binz überfejt; Rromeifer, Anton, Rıdönunges 
Aſſident von Innstrut, q. t. mad Karlöburp; Pafomiczka, Franz, Fechnunge ⸗ 
Aflitent von Kenlggtätz, q. t. nach Innsbruf; Bepier, Heinrich, Rıknunges 
Mfitent zu Gradleta, und Eregıe, Joſef, Rechnungs Mäldent zu Pelerwarbein, 
üben in Die höhere Schaltsflaffe vor; Malik, Mlois, ptob. GtrmenAntsDfie 
ztal, zum wort. MehaungsAffitent; Ggerweny, Mond, geil. Rebnunger 
Wfifent zu Trieh, und Petrides, Iofef, zeitl. Merhnungs:Mfitent zu Riva, im 
bie Wirtlichkeit igrer Charge eingebracht; Rurz, Dofef. Bau⸗Rechnungs⸗Praltikaut 
* Königgräg, zum zeitl. Rechnun ze⸗Affitenten daſelbſtz Rraffer, Feiedolin, 

emangs:Arfitent zu Triet, in Siollſtaatsdieufte geiteten. 
MonturssDelonomie-Nehnungsbrande. 

Iennat, Johann, Rehnungs-Adjunfe 2 ML zu Brünn, zum Rehaungs-Nbjunften 1. 
Kl; Lasfy, Paul, Rechnungs⸗-⸗Adjunft 2. RI am Iaroslau, zum Rıchnunger 
füsrer beim Garniiens Spital zu Lemberg; Serfany, Iohann, überzähl. Rede 
nunge-Adjunft zu Brünn, und Heppmer, Ladwig, überzähl, Rıchnangs Abjuntt 
zu Prag, ze wirt. RehnunasMajunften 2. RL 

OÖrdensverleihungen. 

Dru Pf. ruf. Annen»Drden 1.R.: G. M. Graf Mensdorff, Geſandter am 

t. cuff. Hofe, 
Sterbfälle. 
Stang, Feledt. penf. Dbrriit. in Win 


za Ipre® werden 28 Lieutenants ber Kıvallerie und Artillerie Tommandırt, In den Freiberenftand murbe erhoben: der GM, und Maria Thereflen-Drbrntr 


Die Stärke der Armee beträgt bei 80,000 Mann, 





Ungelommen in Wien. (Na 28. Ang.) Se Gr. 
Sr. 8. Graf Haugmwip, aus Brünn — Hr. EM. 
v. Obere aus Karlebad (Matichalerhef) — Oberü 
Fink, von ber Artill.»Mkademie aus Dlmüz (Stadt, 
gold. Ente). — Dberflt.»Aubiter Klima, im Perf, 
aus Hermannftadt (Wirben Ar. 72). — Die Oberlte.: 
@iergl, vom 32. Inf.-Reg,, aus Zriet (keopolpf., ruf 
Hof), und v. Bald, von 46. InfrBen., aus Beroua 
(Raiferin von Dederteich). — Die irute, Nilolajevic, 
v. illbanat. GrenpRig, aus Wleidhenberg (Stadt, weis. 
Melt), u. Barwig. in Benf. aus Brag (Währing Rr,89). 

(Am 27. Aug.) Dberſtit. Breih. ». Myliue, im Benf,, 
auaq ⸗Temet var (Bropoloi , weiß. Rep). — Major Bagr 
net, 9, 12. Bend Mg, aus Bra; (Stadt, ung, Rronr). 
Die Hplt.: Ghilaim, v. Kaifer⸗Jager, aus Zuaim 
(Biden, gold, Kreuj, v. Lamdes, v. 11. Jägerbat,, 
aus Larenk (Jeſefſtadt) Schenke, vom 59. Inf. 
Reg., aus ray (Stadt Mr. 830) Bitter v. Hartlieb, 
vom 8, MArt.:Mea., aus Mleſterbruk (Alſervorſtadt Bern 
barshof), una Ritter ». Lipomsty, v. 13. Anf.Mrn., 
aus Ich (Rropolpiadt, tuſſ. Hof). — Mitten, Gtaf Ber 
ders, in Peaſ., aus Veſth (Bropoldh. Mr. 3). 

Abgereift. (Ms 26. Aug.) Hr. GM. Graf Stern 
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Militär 


600 Stüt fürfl. 


Ritter v. Rapticd. 


Kundmachung. 


Dievon Sr. Pf. apoft. Majeftät allergnäpigft bewilligte große Beld»Lotterie zur Gründung eines 


Hoſpitales zu Karlabad 


bietet den Tseilichmern in 


44,364 Treffern 4 Gewinn-Dotazionen in 8. M. 
von 
Gulden 18,560, 70,350, 118,250, 3,440 mit einer 


Hanptgemwinnfumme pr. Guld. 220,208 in Konvenziond- Münze dar. 


Daraus find folgende Treffer in Konvenziont- Münze gebildet: 
Gutden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 x. ıc. Diefe enthalten : 


Windifchgräb Lofe oder fl. 12000 in Konv. Münze, 
S000 


Berg, nah Magram — Mafor v. Lewicki, in Druf., 4100 räfl N 
nah Arafan. — Hpim. Res, » db. Marine-Inf., a „gran. a dftein 2ofe .. beiio 
Freiland bei Bol. — Die Mitten: Mitter». Klsıe 300 , fürfl. WBindiich räß Loſe . r GO0O beito 
in Benf., mach Hamburg, n. u Balalorid, v. Garde) IOOP „ far, MünzDufaten in God » „ 53000 detto 
Gend, nah Venh. — Die Dberlienis.: © Budbencay. 200 +» gl. Waldſtein Lofe  - « 4000 detto 
Di, Heimann von da Waldflein Lofe 7 200M bei 
eg., nach Brünn, uub », ren?, im Mrmefant, 100 fürfl. Mindifceh 8 
nad Budmeis, " . grätz Lofe „»» 2000 deito 
(Mm 27. Aug) Se. En. Herr ©. d. R. Bar. Buaı| _ 5OO » öfter. Silberthaler a 000 _ betto 


ner, za Menbaus. Hr. EM. Graf Waisurnf, nad 
Breßburg. — Die Dbrrie: Graf Morzin, v.22, Inf. 
Rrg-, nah Brüen, u. Bar. Reifiner, In Penſ., nah 
Dlmi;. — Die Hptlt.: Edler v. Meubanfer, and v, 
Gbner, v. Genieſtab, nah Hl, Bariffih, in Benf., 
nach Karifladt, Buifch, v. Ginfonich Bremab., nad Let⸗ 
tewig, u. Balla fits, dv. 33. Auf ⸗NReg., nah Bilin.— 
Dbrrit. Ramerer, vom 3. Iägerbat., nach Binz. Pirut, 
». Sanely, v. Art, Gquitagiont-Inftitut, nach Preßdurg. 


—W 
Der geringſte gezogene Treffer eines Gold ⸗Pramienoſes beirägt 15 fl. in RIP. 
‚Der Befi; von 4 ofen, gewährt 2 fichere Gewinne. 

Die ausgezeihnete Cinthellung der Gefammtgewinne diefer Lotterie it im Spielplane erſicht⸗ 

lich, und wird gewiß Jedermann ald 
Die Ziebungen diefer 
Rebende) erfolgen am 1@. und 18. Dezember d. J. 
Wien, am 18. Juli 1832. 


böchft einladend zur Theilnome erſcheinen. 
2otterie (ald einzig in diefem Jahre ber 


D. Zioner & Comp: 


Öerausgeber und weramtwortliäer Mebalteus 3. Hirtenfelb, Witredalteur Dr. MDepnert. Druf von Rarl Serolb und Boba. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militãriſehe Intereffen. 


N’ 1053. 


Dinstag, den 31. Augufk 1852. 


V. Jahrgang. 





efhlage, — 
—&& Slattet ſ te. iM. DB 

Briefe m ciezefendet werben mellen 
ksamt.— Auonime Belträge werben nicht berüffihtiget. 


einzmerajion wir an 


Die Demonftrazion in Bräffel, 


wider ten Herrn F. 3. M. Baron Haynau von einer Motte Geſindels 
provozirt, welches die Gaſtfreundſchaft in der beigiihen Haupiſtadt ver- 
böhnet, folte und wahrfceinlic die Rohheit des Londoner Poͤbels neu in 
das Gedaͤchtniß zurülruſen. 


1 untes‘' | emärt| r 
Inferate, Serfönlice 8 Knfıdten ı verteetenn, werten gu 4 em bie Detitzeile derechnet, mohei nad bie jeheimalige Gtempeigebüfr vom tott. 2. M. iu beriheigen 


‘ ii 90 fr,, vlerteljäßrig 4 A. 30fr., für vie Iufelung in bas Kauf werben monatlich 6 fr. 2.R 
ungen für 8 u Au ie zn 4 


bounenten bas®latt wöcdentli breimal portofrei zugefenbet Item. 


Start, Wollzeile Mr. 774), wohin von am Seren bie Betrüge in franfirtem 


Die deutfche militärifche Preſſe in den Zabren A 
1 d 1849 Be 


Wir können, ſagt die „Allg. Milit.-Ztg.*, welcher diefer Wrtifel ente 2, 


tehnt if, mit Befriedigung und im gewiffer Beziehung mit Stolz auf eine 
Zeit zurüfblifen, die jo ſeht geeignet war, aud das Erhabene in den, 


Das Einfhreiten ber dortigen Behörden (und Belgien hat gleich dem | Strom ihrer Berwirrung mit hineinyureißen, wenn es nicht auf dem Anfer- 


flolzen Aibion feine fonfitugionelen Freibsiten, läßt ſich aber deshalb nicht 
iere machen, Skandale gu unterdrüfen) indbefondere aber das energifche 


Dazmwilchentreien des königl. Benerallientenants Baron Ghazal, jenes ritier- | planlos in dem 


lichen Soldaten, der bei den Freunden der Ordnung in hoher Achtung ſteht 
— hatte jedoch dem Lumpenpaf den Much zu gröberen Erzeffen benommen. 
Indem wir den Borgang, der und die ehrenvolle Haltung der bel 
fihen Dffigiere, in das fhönfe Licht ſtellt, nad der „N. PB. 3.” mitihelr 
en, bemerfen wir, daß fi am Tage nach biefer unangenehmen Sene der 
faiferl. Gefchäftsträger in Brüffel, zum Miniker der auswärtigen Angelegen: 
beiten begab, um feinen Danf für ven Schu abzuftatten, den. her Heer 
, 3. M. einerfeits von dem General Ghazal, anderfeits von ben Polizei« 
beamtın empfangen hatte. — 

Der Borfall feld wird folgend geichilbe:t: 

„Brembes und belgiſches Geſiodel Hat ſich Mühe gegeben, bem Beifpiel 
zu folgen, das ihm ber Londoner Mob gegeben. Der kaifeıl. 8.8.9. Baron 
Haynau, ber Sieger von Temedvar, befindet ſich feit einigen Wochen zu Oftende 
im Seebade, am Sonntage ben 22. d. M. kam er nah Bräffel unb begab 
Rh in's Baurhall, wo jeden Abend Konzert if, Der 8. 3. WM. war im 
Hotel de Elandre an der Place-Mogale abgefiegen und bort von einem un ⸗ 
garifgen Demokraten erfannt morben; biefer erbärmliche Burſche, ber im 
Brüffel in einigen abeligen Häufern aus Mitleld mit Schrelberelen unb ber 
gleipen bejäftigt wird, fezte fofort einige feiner Genoſſen in Kenntmif, und 
gegen Abend mar e# ganz befannt, daß allerlei Gefintel dem F. 3. M. eine 
KRazenmufit bringen werde. Im Vauxhall brängte ih fofort eine Anzahl von 
Neugierigen und Uebelmollenden um ben Belbherrn, doch magte man noch 
nichts zu unternehmen; daß aber ein Plan vorhanden war, fam fehr bald 
zum Borfcein. Ns nämlich der frühere Kriegäminifter Benerallleutenant 
Baron Chazal und bie Baronin Ehazal mit ihren Töchtern in ben Saal 
traten, wurde der General ſogleich unterrichtet, baf ji ber faiferl. F. 3. M. 
Baron Hahnau im Saal befinde und daß Flüchtlinge, Demokraten und Liberale 
aller Art, etwad gegen benfelben vorbätten. General Ghazal eilte fofort zu 

“ der Etelle,wo fi der B. 3. M. befand, jlellte ſich demſelben vor, unterhielt 
fh mit demfelben und glaubte dur feine Gegenwart, bie Gegenwart eines 
belgiſchen @eneraloffigiers in voller Uniform, jede Demonflrazion zu unter 
drüfen Dem aber war leider nit alfo; das Geflndel fing am zu pfeifen, 
meift umverfländlihe Drohungen wurden ausgeftoßen umb das Webränge um 
den 8. 3. M. wurde mit jedem Augenblil dichter. Grfreulih war es zufehen, 
daß ih in tiefen Moment, wo der Name Haynau’s laut ausgeſprochen wurbe, 
ſãmuiliche anweſende Offiziere beeilten, ben fremden Feldherrn zu umgeben, 
um ibn nöthigenfall® zu vertheibigen. General Baron Ghazal rebete das 
fGändlige Beindel mit verdienter Strenge an, aber feine Gtimme wurde 
überfcrieen; ba ſchitte er ruhig mad ber Wolizel, die Bolizel erſchlen und zju= 
glei ein Milttärfommando von dem Bohlen im Park; mehrere Berfonen 
murden fofort verhaftet, Während diefer unangenehmen Sjene ging ber faiferl, 
8. 3. M. im Geſpräch mit ber Baronin Ehazal und ihren Xödtern und 
mehreren belgifhen Offizieren rubig auf und nieder. Als er noch bem Hotel 
zurüfiubr, follen no einige Baflenbuben und Liberale hinter ihm ber ger 
ſchiinpft Haben, auch fammelte fi ein Meiner Haufe vor bem Hotel de Flandre, 
der ji indefien nah kurzer Zeit von felbft zeifireute Bur Ehre Brüffels 
war ed dem fremden Bumpen hier nicht gelungen, größere Exjeffe gegen bie 
Berfon des berühmten Beldherrn und eime flagrantere Berlejung des Gafl- 
rechta zu yrovnziren.« 


runde durchläutertee Uchergeugung von feinem ewigen Werthe * war. 

ir ſchen vorzugsweiſe „geiftreihe* Völler, wie „neiftreice* viduen 
Chaos allgemeiner Verirrung auf's Geradewohl umher⸗ 
treiben und föunen bei tuhiger Prüfung mit mitleidigem Lächeln auf alle 
die Taͤuſchungen und bitteren Erfahrungen binfdauen, in welche wahnwizige 

Theorien und Erfindeleien moberner polltiicher Gaufler fie hineingerannt 
haben. — Bir fehen das ungeheuere Mehrgewitt der politiigen Preffe im 
enfiger Beichäftigkeit und mitunter in leidenfchaftlider Ungebundenpeit 
der Fablimen Ideen jener theoretiſchen Weltbeglüfer bemäctigen und Ren 
allen Richtuugen bin ausbeuen, d. h. das öffentliche Urtheil noch mehe 
tere leiten, als die Ueberſtüczung ber Ereignifle es bereits gebtacht hatte. 
— Und in diefem wildbewegten Meer von Leldenſchaften, in biefem Schwindel 
von Bolfsfouveränitdt, Wohlfahrtsausfhüfien, Nazionalverfammlungen und 
Bollsbewaffnung, im diefem Sinken der Regierungen und Wanfen der Throne 
— wer war «8, ber in mwohlbegrändeter Weberzeugung von dem ewigen Rechte 
es wagte, laut und feh, Einer gegen Taufend, bie Standarte der 
Regitimisät aufmpflanzen und die Phalant der Gefinnungsgetreuen um ſich 
zu verfammeln? Als die Greungemfchaft der Preffreibeit gewährt und ber 
lange verhaltenen Schreibfeligleit Thüre und Thor geöffnet war, da braufte 
es wie ein Strom durch erkobene Schleußen, Jever beeilte fih, den möglichft 
vonfändigen Gebrauch von feiner Freiheit zu machen, und Biele fanden die 
Grenze nicht, wo ihre Luft Befriedigung finden fonnte, 

Naunmehr die Korpfden, einh „auf der Höhe bes polltiſchen Be- 
danfene“ abgenugt und ibre Werke durch die Männer der rettenden That 
in die Winde geſtreut find, nunmehr die Bharifder und Schriftgelehrten ber 
Preffe ausgetobt und die fünflich erzeugte Aufregung fi) gelegt har, nun⸗ 
mehr die Völker und Individuen wieder zu fr felbR gefommen und bie 
überwundene Thorheit eine ernfte Prüfung zuläßt, — nun fei e8 geflattet, 
auf die militärifche Preffe im jener Epode hinzuweiſen. — Man jeihe fie 
einer Schwäche, eines Jrrihums!! Wie der Mond, den bie Hunde an» 
bellen, dabinzieht, fo folgte Me auf höherer Bahn, unbefünmert ob Beifall, 
ob Tadel der Öffentliche Meinung Ale treffe; Mar und fider ihrer erhabenen 
Aufgabe ih bewußt, beſtaͤrlte fie die Gefinnungstüdtigen im ihrer Uecber« 
zeugung, filste die Schwankenden, erhob die Fallenden, Jezt fo zu handeln 
wäre auch fein Schatten von Verdienſt, aber dae Bemwußtfein ift lohnend, 
damals, wo «8 fo derlpfend war, dem Sir.nengefang der Bolldgunft, dem 
füßen Zuflüftern der Popularität ein williges Ohr zu leihen — dır Würde 
des Standes gemäß, dın fie repräfentirt, gehandelt zu haben. Die Preßr 
freiheit war ja aud für ums da; wir fragen, welchet deutſche Soldat hat 
fie je mißbraucht ? Oder follte man die literarifchen Pilze, welche auf Schweijer · 
boden emporfhoffen und derem Erzeuger deuiſche Nomen Ivagen, auch zu den 
Unfern zählen ? 

Mit um fo größerer Befriedigung dürfen wir auf. die würdevolle Hal« 
tung der deutſchen militärifhen Preſſe blifen, ald die britiſche — und 
noch weriger bie franzöflfche oder italienifhe — ſich in der Zeit der Krifis 
einer vorwurföfrelen Fuhrung rühınen können. Man vergleiche die damals 
im jenen Ländern angepriefenen Orunbfäze mit jenen, welde vom Beninne 
der politiichen Bewegung bis auf diefe Stunde unverändert und unerjchät» 
terlich bei und fehgehalten wurden! — Wer hat denn der deutſchen Mili- 
tärpreffe vorbergefagt, Daß «4 mieder fo werben müffe, wie es aulezt war 
und wie «6 wunmehr wirflich wieder IR? Waren es vielleicht die Diplos 
maten, die mit farfem Brit in dic Vergangenheit das Gefez der ewigen 
Ernenerung und Wiederfehr dageweſener Zuſtaͤnde aus ber Geſchichte prat⸗ 
tif zu Ratbe zogen und anmwendeten; waren «6 die Profefforen und unter 
ihnen gerade Die Hiſtoriker, welde die Catwilelung ber) Bewegung errieihen 


| 
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unb den nothwendigen Ausgang vorherfahen? — Frug man fie um bie 
nädhfte Zufufft — um die fernere, wie fie ſich geßalten Fänne oder müffe 
— ſo war die Auwort ein vorfihtiges Achſelzulen. Die Doftrinäre ſahen 
vor eitler Berblendung, vor lauter Bolfsfouveränität und Bollswehr Gottes 
Sonne nidyt mehr, die fle vergeffen hatten, weil fie fi furze Zeit hinter 





möge dort, wo er bis jezt micht berüffichtigie wurbe, der Gegenſtand unferes 
Zurufes Beberzigung finden, mögen die Befprehungen der perlodijchen 
Blätter Über intereffante Borkommaifeder Gegenwart, fer es im der eigenen, 
fet «8 in fremden Armeen Theilnahme erwelen und den Stoff zum famerad- - 
ſchaftlichen Austaufh hergeben. Gäfar fagte: „ES fei Keiner fo hoch er- 


Wollen verbarg, — die Beil jahen fie nicht aus Furcht oder Deforg- haben, daß er midt mandmal aud aus dem beſcheidenſten Inhalte noch etwas 


niß über die reißenden Fortſchritte 
Gefolge der Rebellion madten. W 
auf den Pehrftühlen unferer Alademien prangt, mo blich denn bie weile 
Lehre der ewigen Offenbarung Gottes in der Geigichte?! Haben fie damals 
die Auserwählten der Wiſſenſchaft oder die Lenfer der empörten Schauren 
beim Beginne ihres Werkes zu Rathe gezogen ? Wer unter ihnen hat es 
gewagt zu fügen: „es muß wieder fo fommen, wie ed war, weil ed gegen 
den ewigen Kreislauf menſchlicher Geſchike verftoßen würde, wenn es nicht 
fo käme," — In den ſchlichten Rot des Kriegsmannes hat fie fid geflüchtet 
und ihm gebührt das Berdienſt (man lefe die militäriſchen Blätter in der 
Ernlingszeit der Errungenfchaften) mit ungerrübtem Blif in die nahe Zu- 
Zunft geſchaut zu haben, ihm gebührtdasBerdienft, guerfi gefagt zu haben: 
„fo kann es nicht bleiben, weil es GSottes ewige Befeze ſtreitet.“ 

Wie das Bild des heiligen Georg im Kampfe mit dem Draden, fo 

Acht die militärifche Preffe jener Zeit vor unferen Augen, unbefleft, unbeirtt, 
unbefümmert um die Gunſt des großen Haufens und gefhmült mit der Selbft- 
verlaͤugnung, die zu jedem Opfer bereit if, ohne auf anderen Danf zu 
zählen, als den fie im Berfolge ihrer Bemühungen erblikt. 
- Ms 0b fein Feind vorbanden wäre, beſchaͤftigten fi, ihrer Beftim ⸗ 
mung gemäß, die rein ſclentifiſchen Blätter mit den Hortfchritten der Technik, 
der Rriegsfunft und Wiſſenſchaft, während die Tendenzſchriften ſich ſofort 
Bes oben beregten Gegenſtandes bemächtigten und ihre militärifces, folglich 
auch politiihes Glaubensbelenntniß an die Spige ihrer Artikel Acliten, 

Der Kampf hat nun aufgehört, die tobenden Gewaͤſſer der aufgeregten 
Fluth find wieder in ihre Ufer zurüfgetreten, und menn auch Fein Friede 
mit der Macht gefchloffen, die unterirdiſch noch fortwühlen mag, fo ik doch 
u eine Waffenruhe eingetreten, die und beredtigt, einen danfbaren 

ti auf die mäcfte Bergangenheit zu werfen und und nicht nur der perio⸗ 
diſchen, fondern auch der übrigen militdrifcp-literarifhen Erzeugniffe zu er- 
freuen, welde als ein Gebot der Zeit aus der Hand deutſcher Offiziere 
— find®). 
ö achdem wir bier, wohl im Sinne aller deutſchen Kameraden, Ehre 
gaben, dem Ehre gebührt, fo fet «8 Schließlich geftatter, nod einen Wunſch 
niederqulegen, der eine allgemeine Beherzigung verdiente, leider aber fie nicht 
altenthalben in dem Maße findet, mie ed dem allgemeinen Standetwohle 
heilſam wäre. — Die Bemühung unferer militaͤriſchen Organe, das Intereffe 
des DOffigiersßandes auf die weſentlichſten Punkte, auf die Fortſchritte der 
eigenen, ſowie die der auswärtigen Armeen zu lenken, iſt gewiß eine vanf- 
bare und auch lohnende, wenn Dffiyiere aller Brave es nicht unter ihrer 
Würde halten, fi mit fo ſcheinbar unbereutenden Dingen, weil fie ihnen 
Vielleicht dem Raume nad etwas ferner liegen, zu befaflen. Es kleidet 
jeden Dffigier gut, wenn er mit dem befannı ift, was in anderen Armeen 
vorgeht; wenn er aud im Wugenblif Feinen unmittelbaren Gebrauch von 
feiner Kenntniß des beregten Gegenftandes machen fann, fo fehlt im fpäter 
die Gelegenheit felten, aus der geringen Mühe, die es ihn koſtet, das mühe: 
voll Geſammelte durchzuleſen, dereinft zu vortheilen. Wir fennen Gubal« 
fern» und Stabeoffigiere, leider fogar Generale, welche in glüflicher Selbft- 
aufriedenheit (viellelcht auch Selbfiüberbebung) fih fo wenig um das ber 
fümmern, was außerhalb ihres engeren Wirfungsfreifes vorgeht, daß esein 
nuzlofed Beginnen wäre, fie um die gegenwärtige Drganiiazion der öfler- 
reichiſchen oder preußiſchen, geſchweige denn ber frangöflichen ober anderer 
fremdländifcher Armeen zu befragen**), Wie will ſich denn ein höherer Offi- 
aler, der nicht Gelegenheit hat, andere Truppen als Die von ihm befebligten 
zu ſehen, ein felbAftändiges Urtheil bilden, wenn er ſich nicht für das in» 
tereffirt, was anderwaͤrts vorgeht? Wo if denn überhaupt ein Urtheil möglich ? 
Oder follte die Borfehung gerade auf biefe Herren das Füllhorn ihrer 
Gaben verſchwenderiſch ausgeſchüttet haben — fo vürften fie fi allerdings 
Der Mühe überhoben fühlen, Ach mit dem zu beſchaͤftigen, was beim Nachbat 
vorgeht, denn das Genie bricht ihnen die Bahn! 

Je lebendiger aber das Intereffe für alles Militäriiche in einem Offi- 
zierforps lebt, deſto größer iR das Berbienft der militärifchen Preffe, wenn 
es ihre gelingt, bemfelben Nahrung zu geben. Ein Dffigierforps, welches 
Zeit übrig behält, neben feiner dienſtlichen Thärigkeit ſich mit denliterarifchen 

iflen ine wie ausländifher Milttärfchriftftellee zu befaffen, wird in 
dieſer Beihäftigung eben fo viel Befriedigung finden, ald Anerkennung nad) 
außen, denn der Friede gibt uns feinen anderen Mafflab unfered Werthes 
ald den vollendeter Bildung im ganzen Umfang unferes Faches. Darum 


melde die Verwirrung der Be 
o blieb denn die praftifche gilon 


.*) Wir erinnern an bie unvergeflihen Schriften eines @rieaheim, Babarcjy, Geneiber 

* »., wab bie Wirkung, welche Me auf die Grmüther Ahalich Befinnter bervorbracpten. 
} be wur am biefe Herren lab unfere Schlußwerte gerichtet, — mögen fle Mer 
ſelben wärbigen. 


eiffe im | lernen Fönnte!" 
Ofir, DIE — — en 


Armee - Kourier, 

(—e) (Wien) Sicherem Vernehmen zu Folge fol die bei ber Ef, 
Hoftriegebuchhaltung wegen der angewacfenen Arbeitärhfftände aus den Kriege 
jahren 1848 und 1849 feit 1. Movember 1850 von 8 bie 3 Uhr eingeführte 
Arbeitözeit, auf bie frühere, nämli von 8 6is 2 Upr, mit Beginn des Mal— 
tärs Jahres 1858 zurüfgeführt werben. 

Stk. Die öflerreih. Armee hat in ben verhängnißvollen Jahren 1848 
und 1849, fowopl in Jtalien als in Ungarn, glänzende Bemeife ihrer in allen 
Kriegen bewährten belbenmüthigen Tapferkeit, ihrer ausharrenden Standhaf- 
tigfeit und ihrer treuen Anhänglikeit an das geliebte Kalferhaus gegeben, 
In jedem einzelnen Krieger, vom rflen bis zum Lezten, lebte ber Geil der 
Helden von Aöpern und Wagram, in jeder noch fo Eleinen Astheilung fo wie 
in jebem Truppenförper herrſchte derfelbe Metteifer, ſelbſt mit dem Reben für 
bie Wlederherſtellung der allgemeinen Nube, Ordnung und Wohlfahrt des 
Staated einzufehen, melden bie ganze Armee und ihre Führer befeelte, 
Ein großer Theil diefer Braven Hat feine Treue und Hingebung für KRaifer 
und Barerlandb mit dem Blute befiegelt; fo Mander if auf dem Felde der 
Ehre geblieben; Viele aber find verflümmelt als dien» und arbeitsunfühig 
in ihre Heimat zuräfgelehrt. Diefe Kezteren find es, melde unfere befonbere 
Fürforge in Auſpruch nehmen, die als würbige Glieder des Ganzen, in Erfüls 
fung ihrer heillgſten Vflicht erwerksunfäßig geworden, am Meiften der werk 
thätigen Hilfe jedes Ginzelnen Glüfligeren bebürfen. Durd die regen Bemü« 
hungen bes MBiener Bürger Herrn Franz Anton Danninger, Gründer 
des unter dem Schuze Sr. Faiferligen Hoheit E. H. Berbinand Mar fleben« 
den Vereines für verflümmelte Krieger, ift ſchon fo vielen blefer Aermſten 
geholfen worden, aber noch find beren fo viele und fo fehr ber Hilfe betürf- 
tig, daf dem MMohlthärigfeitsfinne der Bewohner bes öflerreiifcen Kaifer» 
ſtaates und ber Humanität der tapferen Armee, deren Fameradfhaftliher Sinn 
und beren liebevolle Bürforge für ihre unglütlicheten Kriegögefäßrten allger 
mein anerfannt ind, ungeachtet ber vielen beſtehenden Stiftungen für bie 
invalide Mannfchaft, noch ein meites Feld offen flieht. Theater, Konzerte ober 
fonftıge Umterhaltungen zum Beften der Mothl:idenden, gewähren neben dem 
Venußtfein, zu bem wohltkätigen Bmeke beigetragen zu haben, au einen 
vorübergehenden Genuß: Herr Danninger bietet jedoch zur eier der 
hoͤchſterfreulichen Ankunft Sr. k. k. aboſt. Majeftät und zur Forderung feines 
eblen Bweles allen Jenen, melde bie Hilfsbedürftigen Invaliden noch ferner 
mit einer, wenn auch noch fo leinen milden Gabe unterftägen wollen, ein 
bleibendes Begengefhent: „Die VBinidenburger,* Heldengebigt von 
Jofei Thürmer. Briedrih ber Streltbate, in fleben Gefängen und Rudolf 
von Habsburg, In zmölf Gefängen, flad die epifchen Dichtungen, melde ber 
Berfaffer auf eigene Koflen in D:uf gelegt und dem Herrn Danninger behufs 
feines wohlthaͤtigen Zwekes zur Dispofizion geftellt hat. Es ift Diefes Hel- 
dengedicht eine Verhertlichung unferes erlaudten Kalferhaufes, ba es die her 
vorragenten Charaktere des Habsburg» lothring ſchen Stammes im Liebe feiert; 
es iſt eine Erhöhung der Ehrfurcht, der Liebe und bed Dankes für unfere 
durhlaudtigde Herrfcherfamilie, da es bas fegensreihe Wirken ihrer glorreis 
Gen Ahnen genießt; es ift eine Etwelung des Sinnes für vaterländiſche Ge- 
ſchichte im großen Kreis ber gebildeten Stände, ba es als ein et öfter- 
reihiſches Nazionalgebiht die rühmligen Thaten der Vorzeit zur 
Verehrung binfellt; eudlich iſt «8 eine Unterftüzung der Hilfsbebürftigen, da 
es bie Freunde heimifer Dichtkunſt bewegt, auch zu Tröftern ihrer verun« 
glüften Brüder zu werden. Wir vereinigen daher unfere Bitte mit jener des 
wafern Bürgerd Danninger, ber biefes Heldenbuch zum Geſchent für bie groß« 
müthigen Woplthäter beſtimmt bat, ed möge Jeder nad feinen Kräften zur 
Milderung der Leiden ber ſich für das Daterland geopferten Brüber beitragen. 

” Die von bem . f. Herrn Hauptmanne Belie Breifauff Ritter vom 
Neudegg, in feiner vor Kurzem bei 3. B. Wallishaufer in Wien erfhienenen 
hoͤchſt intereffanten Abhandlung: „Das fortfcreitende Berwegungspringip für 
Dampf» und Eiſenbahnweſen u. f. w.“ verfprocdene ausiührlihe Bearbeitung 
ber bafelbft in Anregung gebraten Idee, von ben Vortheilen einer 
militärtfgen Organifazion des Baues, Betriebes und der 
Bermaltung der @ifenbahnen, foll in wenigen Monaten im Drufe 
erfheinen. Wir glauben unfere gechrtem Refer auf biefe zeitgemäße Schrift 
um fo mebr aufmerkfam machen zu müffen, ald auch bie früheren gebiegenen 
und bödhft verbienfllihen Iiterarifchen Leiflungen des Herrn Berfafers bie 
glänzendflen Erwartungen rechtfertigen dürften, 

* In Baden farb Fürzlih Hauptmann Bilipp Baupp, 89 Jahre 
alt, einer vom den wenigen noch übrig gebliebenen Karlafgülern. 
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* (Brünn). Au 27.6. M. hatten bie hier wellenden 3 Gremabierba- 
taillone Woyelehonsti, Sied und Morzin mahrfheinli die lezte feierliche 
Mufterung vor dem Korpsfommandbanten G. d. K. Bfn. Schlid, bei welchet 
fie vieleicht zum lejten Male mit ben Bärenmüzen erfhienen. Naͤchſter Tage 
fon findet dann der Ausmatſch dieſer Bataillons zu ihren Regimentern ſtatt. 
An die Stelle der Wrenadiere fol dis Jaf. Regut, Ba, Iellacic und 1 Jd« 
gerbataillon hier einrüfen. 

* (Graz) Von Hra. Zofef Gutezki, Dberlieut. bes f. k. 4. Feld⸗ 
artillerie-Megiments und Lehrer der Eituaziond- und Fteihandzeichnung in ber 
Regimentöfhule daſelbſt, ift eine in Kreidemanier Tithografirte Portrait 
gruppe, 24” lang und 17" bob, Se. Erz. den Belbmarfhall Bra» 
fen Radegfy mit feiner Umgebung im Garten zu Monza bar 
ftellend, erjhienen. Simmtlihe Portraits jind nah ber Natur gezeichnet. 
Die Originalzeichnung, welche durch mehrere Taze beim Hauptquartiere in 
Verona zur Befihtigung aufgeftellt war, wurde von fämmtlihen Beurtheilern 
als das GBelungenfte in diefer Manier anerfannt. Die „Grazer Zeitungs 
empfiehlt die folorirten Gremplare, meil die Lithografie auf das Kolorit 
berechnet erſche int. Pränumerazion wird in Greiner’s Kunſthandlung ans 
genommen. Auch iA das Portrait Gr. Majefhätdes Raifers von 
Rußland nah der Originalzeignung, welche Herr Oberlient. Gutejfi Sr. | 
Maf dem Kalfer Franz Dofef I. zw überreichen bie Ehre hatte, fauber Titho« 
Brofirt erfhienen. 

* (Ofen, 29. Auguf.) Geftern iſt Ge. 8. £. Hoheit der Herr Mi⸗ 
Titäre und Bioils Gouverneur ©, H. Albreht von Wien bier eingetroffen. 
Mit bem geftrigen Tage bezogen auch alle für das Lager beflimmten Truppen 
der IN. Armee ihre Kantonnementd um Peſthh. Die Periode vom 28. Auguft 
bis 12. September wird in Brigaden und Divijionen, jene vom 18. bis 29. 
September in Korps ererzirt. Die Infanterie iſt zufammengefezt aus 
4 Dieiflonen (FML. E. H. Ernft, Lederer, Schirnding) und 9 Brigaben 
(IM. Biandi, Kuſſevich, Wolf, Laiml, Nieben, Noftiz, Gerrini, Gteininger 
und Blomberg), jede Brigade 4 Bat. und 1 Batterie flarf; bie Kaval- 
Terie aus ben Diviflonen EML. Oettinger und Moltfe umd den 4 Brigaben 
GM. Minutillo, Montenuovo, Siegenthal und Simbſchen, jede aus 2 ſchweren, 
1 leiten Reiterregiment und 1 Baiterie gebildet. Die Infanterie ift theils 
in Peſth und Ofen, theils im Lager dislogirt, die Kavallerie » Regimenter 
bleiben in der erflen Periode in den Drtfhaften Alberti, Itzſa, Bercjel, 
Monar, Pilis, Nagy Körds, Ezegled und Goncurenz untergebracht; in ber 
zweiten Periode werden 3 Brigaben lagern, 1 Brigade fantonniren. — Wie 
verlautet, fo werden hohe militäriige Bälle aus Nah und Bern erwartet; 
man nennt unter Anbern Se. königl. Hoheit den Prinzregenten von Baben, 
ben Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha u. U. m. 

* (Agram, 25. Auguf.) Ge. Mojekät werben Allerhöchſtihre Meife 
in Kroazien und Glavonien auf nachſtehende Weife unternehmen. Nah der 
Ankunft in Agram werben Se. Majeftät den 1. 2. und 3. Tag in Agram 
verweilen; den 4. Tag von Agram nah Karlſtadt; ben 5. von Kariſtadt 
nah Biume reifen, dort ben 6. und 7. Tag verweilen und Ausflüge nad 
Buccari und Portore machen; den 8. Tag von Blume nah Goſpie reifen, 
dort ben 9. Tag bleiben; den 10. Tag von Gospic nad Korenica; ben 11. 
Tag von Korenica ma Sluln; den 12. Tag von Slujn nah Glina; ben 
13. Tag von Glina nah Agram reifen; den 14, Tag in Agram verweilen; 
den 15. Tag nad Bellovar; den 16. Tag nah Pozeg; den 17. Tag nah 
Eſſet reifen; den 18. Xag dort bleiben; den 19. Tag nad Binkovce; ben 
20. Tag nah Bred; den 21. Tag nah Memgrabisfe; ben 22. Tag nah 
Agram; den 28, Tag nah Wien reifen. 

F. (Ehioggia). Das uns fehr verfpätet zugefommene Mr. 191 ber Gaz⸗ 
ietta di Venezia Bringt einen längeren Bericht Über bie Feſtlichteiten, melde 
zur Berberrlihung bes Geburtsfefes Gr. Maj. unferes Kaiferd am 17. und 
18. 1. M. zu Chioggia flattgefunden haben. Buglei wird und von Venedig 
and durch einen Augenzeuzen verſichert, dag ſich dieſe Feſtlichkelten, wenn 
nicht dur auferordentlie Vracht, doch gewiß durch eine ungewöhnlich allge, 
meine, herzliche Theilnahme vor vielen anderen aufgezeichnet, und baburd 
ben Iopalen Bei der Benölferung auf eine fehr erfreuliche Weife Fund gege- 
ben haben. Gimäßnenswerib if ferner no, daß ber Gemeindevorſtand bie 
in der Stadt und an der Küfte bielozirten Truppen fo wie im vorigen Jahre 
mit Wein und Brod betheilte, daß biefes Geſchenk zwar angenommen, aber 
auf den einflimmigen Wunfh der Mannfhaft an bie ärmften Familien ber 
Stabt verthellt wurde, 

* (Preußen) Das k. 15. Infanterie» Regiment beging am 12: ®. 
zu Vorſterhauſen bei Hamm ein feltenes militärifhes Feſt. @& mar ber 12. 
Auguſt ber Tag, an welchem ber k. G. 2, außer Dienfl, v. Shmalenfee, 
wor flebenzig Sahren in die Armee Friedrichſe bed Großen ale Gefreiter- 
Korporal trat, Der General, 1768 geboren, hat von 1798 bis zur Schlacht 
bei Belle Alliance alle Beldzüge mitgemacht und erhielt 1833 ben Abſchled 

Bb. (Franfreih). Dur Defret des Präfbenten vom 7. I. M. werben 
die Geſeze beireffs des dienftuntaugliden Berpflegs-Berfonales 
veroͤffentlicht, und demfelben vom 8. Juni I. J. abwärts der Rüftrittsgehalt 
unter ben Normen. wie für ben Maffendienſt zugeflanben, 

* In Algier wurde am 15. d. M. die Enthüllung bed Stand bil⸗ 


bes bes Marfhalls Bugeaub vorgenommen; am 28. und 29, Sptubt. 
werben große Wettrennen abgehalten, wofür 6 Preife ju 500 Frank, 1 zu 
1000 und 1 zu 3000 Frank ausgefejt jind, 

* In der Militär-Meiterfhule zu Saumur wurde am 16.1, M. 
zu Ehren des Marſchalls Jerome Bonaparte ein großes Garronflel abgehalten. 

* (Bortugal.) Ein Urmerbefehl vom 10. März d. I. veröffentlicht 
Deränderungen und weitere BDeflimmungen zw ber urter dem 
25. September 1848 erlaffenen Uniformirungsvorfhrift. Derfelbe 
umfaßt 85 Artikel und gebt ausführfih in bie hicher gehörigen Ginzeln- 
heiten: Ast, Form, Fatbe, Material x. ber verfchlebenen Bekleibungs und 
Ausrüftungsküfe der Offiziere und Mannſchaft ber verſchiedenen Waffengat · 
tungen und Dienfizweige ein unb enthält Borfriften über das Tragen ber« 
feld:n bei verſchledenen Gelegenhelten. 

* (Mufland). Am 31. Zuli hatte das Garde Korpé bei Zarfloje 
Selo großes Manöver. Die Stärke deöfelben betrug in 44 Bat., 68 Gsla- 
drens, 17 Batterien mit 120 Geſchüzen und 16 Pontons, 43546 Mann 
mit 8544 Meit- unb 1412 Bugpferden. Bor ber Fronte fommanbirten 40 
Generale, 154 Stabt- und 1176 Oberoffljiere. 


Berfonaluadridtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Bei der & f, Hoffriegebuhhaltumg wurden auf bie durch das Ableben des Rech ⸗ 

nungsofizialen Fran Rieger erledigte Dimfleöftelle, durch graburlie Borrüfung, 

der Ingrofift Franz Tiller zum Rednungeoffizialen ; der Ajeffit Fran E98 

um Ingrofiften, und ber zugetbeilte L. f. Soutier Are Hand zum Aljeffiften 

eföbert, 
Militär Rechmungsbrande 

Papa, Leonhard, Dberlt.-Mechuungeführer des Militärs @rftüts zu Babolna, erhält dem 

Rittmeifers-Gharaktır ; dat, , Paul, Mehnungs:Mbjunft 2. RI. ber entets · 

Kommiſſton ju Jatoelau, zum Rechnungeſührer des Gatu.Spitale in Bemberg; 

Baumann, Paul, zeiil. Aehnungsjührer-Abjuntt bes Juf.RNeg. Herog Wels 
lingten Mr. 42, zum ee des Garn Epitale zu Therrfirnftaht. 

uittlrungem. 
Elbenwanger, Jeh, Oberlt. vom Bruflonehanhe, mit 15. Juni 1852, mit Belbe ⸗ 


haltung des MilitärrGharaftere. 


Ein Zug patriarchalifchen Ebdelfinnes. 
„ne na izvanjska lepolu gledajmo“. 

(E) In der Mr. 100 bes „Solbatenfrrumbes“ erflang eine Stimme aus ber oberm 
Militärsrenze, bie wie zw erfennen glauben. ie if 4 eines Bievermannes , beffen 
Auſtuſ dem Wohle eines ia ferunbliher Ginfamkelt an dem fünlichen e des Bil 
biter Alpemjuges gelegenen Dorfes „Ternovac” (Tarmonac) gilt, der Wiege fo mandes 
a befien Name ſchiarmerud in ben Annalen ber öffertelchtſchen Mrmee verzeichnet 
[1 178 “ 

Huch wir wien ein einfaches Geſchichtchen zu erzählen von einem Lilfaner @rens 
ser aus „Ternoyac”. 

Das Jahr 1848 mit feinen böfen Tagen Hatte alle Üreiibaren Männer, die treu 
umd gegen alle Gerſachungen taub zu „Deſterreich“ umdb „ihren Kaiſer“ Hielten, unter 
bie Waffen gerufen. Bier immer, war e# ebım wieder ber Arme Winkel ber grofen 
Monarchie, der, im Berhältwife zu feinen Kräften, den zafleeihften Mnihell unter 
bie Banner der Drdnung Mellte, nämlih die fsgemannte obere Militärgrenge, welche 
von ben Hohen Finnen und Karſten der Kabella““ und des duſtern Delebit wie von em 
Abderage decht⸗ eines Niejenleibes darchjogen wird, und ſonach auch vor allen bie „Biffn”. 

Während jünf Dataillone diefes Meniments theils unter Water Rabrpfy den Aufern 
Feind über bie Ehrengen Orfierreichs binamsprängten, ihells unter dem eblen Banus, drm 
Stiolge des Batrrlambes, bie im Innern Tosgelaffene Burie der Mevolnion vor ben Mauern 
Diens mirberwerfen Baljen, bamn gegen Wellen bie Küflen bes adriatifchen Meeres 
egen Binjälle bewachend, zugleich gegen Dften Front madend, die Draulinie gegen das 

ndringen der Maguarım ſichten halfen, zeigten Ah zumähft, am Heimathlihen Geris 
jente Wetwitter auberer Art, welche den, beinahe mur durch Weiber und Rinder, Krüb⸗ 
pel und wantende @:eife weriheidigten eigenen Heetd, mit Gefahr bebrahten. 

Die Rapitäne ber Kraina, biefes ummittelbar und ofen amgremjenben türfifcen 
Gebietes, Aamban im wildem Aufruhr gegem Belljebim:-Bafıha, den Beste von Bdenten, 
terlcher zur Bintreibung gemißer Steuern unb auch anderm Anforberungen dee Tanfl- 
mats, denen fd Die von jeher widerſezlichtu, durch die Unmegfamfelt ihres mut brfer 
ſtigten Schlöffern reich beſ⸗jten und von einer wilden, flets Fampflufigen Brudlferumg ber 
wohnten kLaudes begünftigten Beg’s trezig entgegenfiemmten, mit bemaflneter Hand eine 
ſchritt. 

Unmittelbar an der ganz emiblößten Grenze des Littaner und Dttochaner Megie 
mente, in der UnnasRirberumg zwiihen Sihach und Bakup, Hatten bie Aufſtänbiſchen 
ihre Streitkräfte zum entiheivenden Schlage gefammelt; ihmen gegenüber ber Beyie mit 
dem mar ſchwachen und wenig fampfverfuchten Mijam der Provinz. Mach meÄreren, melſt 
den Rebellen günftigem Geſechten, halte er bier, feine Gegner umfchliefend, eine mehr 
defenfive Stellung genommen, mm bie ans dem Innern Bosniens und Mibanfens ers 
martete Dreflärkung am Ach zu ziehen, che er die legte Karte ber Untfcheibung gegen bie 
Gmpörer ausjpielte. Schref⸗e a und Beforgniß verbreitete ſich durch die mänmeremthlöß: 
ten Thäler ber „Biffa*. Mit geamblos waren die Befürchtungen. Rau #8 yur Schlacht 
und die Empörer wurben geworfen, fo ergeffen ſich ihre wilden Horben, Beinen anbern 
Ausweg vor ſich habend, plünbernd und mit Bräneln der Verwüſtung jeden ihrer Schritte 
begeichnend wie im Jahre 1809, Aber die Marken des Megimente, Wenige Gtunben, 
und felbft der Gtabsort Bospic, fo fürdptete man damals, würde ein Opfer ihrer lech⸗ 
enden Beutegier werben. 

Arme Witwen und BWaifen! arme, einfam und verlafen mur unter Bott Su 
Sy Frauen und Kinder der, dm Felde abwaſenden Eolbaten umb Offiziere; im 

üten das Meer, vor Cuch und zur Gelte bie im biefem Balle unfidern Strafen Krreins 
brecheader Räuber! — Und diefes überams Angftigende Laos theilten, ohne Untetſchled 
alle im Lande ‚binterblichenen Jamilien ber Dffijiere, unter andern auch bie inpe: 
Tochter des bamallgen Dberfien und Regimentsloumanbanten u, R., wilde, muttetlos, 
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mr mit einiger Diemerfhaft zuräfgeblichen, bie verlaſſenen Räume des Obrrftonguartiere 
wohnte, am melde jwar bie Hauptwacht angrenzte, biefe jedech nur vom eimigen 
Männern der Bepnlace befezt war, wahrend vor derfelben Infafen und Ortöbürger, den 
vertoſteten ober unfchuldigem Gäbel über das Zivllfleld gefpannt, als feldflfreirte Roms 
mandanten auf unb abſchritten. 

Fräulein M., die Tochter des Oberſten, verbrachte Tage ber furchibarfen Augſt. 
Dhar Derwandte, mit ganzer Seele an ihren Bater hasgend, glanbte fie für buffın Erben 
um fo wehr zittern zu m als ihe die Fürzlich erhaltene Nachricht ven übelder Vor ⸗ 
bedeutung ſchien, bap ihr Derlobter, ein Dffijier des Regiments, vor Wien burch eine 
Rartätfchenfugel verwundet werben frin. 

Wie fehr vermehrte ſich demaach ihre Bıfergniß, tele qualvofl ängfligend fleigerte 
ſich ihre Unsuße, als eines Abende — mie es im folden Zeiten der Beforgnif gewöhne 
U geſchleht — das Gerücht dem Drt durchflog, man habe in der Mühe des KRorbond 
fhon mit anbrehendeın Morgen Gemehrfhäfe und dem bumpfen Gchall ber Kanonen 

hört, 
: ANes Hlels in Goopich bie Waffen bereit. Preimillig traten klelne Patrouillen zus 
fanmen und durfteeiften die Umgebungen des Drtes. Die Nacht war unruhig, Mnrus 
fen ber Patrouillen, ringelne Schüffe fielen und Angfliche Prager eilten an die Wenfter. 

Nie wurde vom Mt und Jung jrenbiger bie Morgensöthe des meurm Tages begrüßt, 
als mach diefer boſen Mat. Erſchoͤpft von Augſt war De Tochter des Oberſten mit Tas 
gesandbtuch auf ihr Lager hingefunfen, und eben wiederholte fie ıhre gewöhnliche Brage: 
„ob fein Brief vom ihrem Bater eingelangt fei,” als elm alter &remjer angemeldet wich, 
ber vorgelafien zu werben wünfde. Die Thäre öffnet ſich — die hohe rufige Bekalt 
eines Greifes tritt im die Stube, und bleibt, ehrerbietig grüßend, vor ber Tochter bed 
Regiments Kommandanten Achen, melde mac feinem Begehren fragend dem Zutrauen 
abgewinnenden Manne entgegen tıitt. 

„Ich komme,” ſprach In feiner ſchonen, männlich Flingenden Mazienalfpradpe, ber 
ſchlichte Laabmanu. indem er fh zumeilen mit ten Fingern durch den graurm Bart fuhr, 
„io ebım ven Termovac, weil wir hörten, wie bie Gsspicer im Vejergniß feiem, der 
Türfen wigen, und — weil wir da an Euch dachten, Fräulein !* 

"Seht! — Ihr müßt mich wicht geringfhäzen — ich bin jwar nur ein gemeine 
(sprosti) Grenjet — aber — unfer Otern — Euer Here Dater, ift im Feide und — 

© (bei Sott) das if meine, und jedes ehelichen Geemgers Pflicht, an Euch „Vater: 
Relle“ zu vertreten ! Habt fonadp Peine Furcht, Fräulein. Rod it die Gefahr nicht fo 
of. Bat Bach micht fAhr-Pen durch die „pragaczah“*), welche Biru mad Srfchrei au⸗ 
und bie Grilem bavonlanfen würden. — Ic, der alte Jwe, made über ud. 

halte deta Pferde bereit, und Gabe gute Mnflalten getroffen, um von jeder Gefahr 
aeltlich Rachrichten zw erhalten, dann fpanne ich rin und bim ba (za jedan mah) in 
einem Ru, fo wie heute, und nehme Euch mit nah Ternovac ja — wenn «4 nöthle 
wäre, aoch Höher in das Gebirge Kinein, wo und fein Adler findet, und überall font 
Ihe eime weiche Dele uno Mittel gegen den Hunger finden, fe wahr ich ein ehrlicder 


D) „Belberfhärzen,” Spoltuame für furchtſama Mäsner. 
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An in Wien. (Ka 28. Ang.) Hpim. 





18. IafrReg.,nach Gall, — Regimemisarit Stohanbl, | 


(posten) Gtenyr bie. Darum — feld unbefergt Fräulein — Habt gar Feine Jarcht — 
feine ſag' ich Euch! Legt mur alle Cute Kofbarkeiten zufammen und haltet Euch bereit. 
Der alte Iwe- wacht Aber Cuch. — Eei wicht ſtolz Tachterchen, und rane Drinem 
alten Bater!* — Und ber Ghrenmann murbe mei und prefte fine A wlſchen den 
Händen und — fah "sell beſergt nach feiner meuen Tochter, die Me zu Fhränem 
geräßet ihm die Han» füttelte, und — in ber That Mh vom dem Mugendlife an fies 
rer fühlte, als wenn ein Bataillon vor ihrem Haufe die Wache übernommen Hätte, 

Der aber, der fo ſprach und fühlte, war ein Grenzet aus Termevac. Wollt Ihr, 
verehrte Befer, feinen Mamen wiſſen, fo laßt Euch das Grundbuch der Emilisner Koms 
pagnie vom Jahre 1849 auffchlagen. Dort Abt feln Rame an der Epije einer Par 
milie, die Hohe Achtung genießt, an ber Spije ale Grenzer, Hausvater und Ober 
haupt ber Familie, und ihm, an Rang und Mitır gumäcfl fein Bruder, 
Beorg Freiherr von Rufavins, LE. 3. M. ber alte Pöwe unb 
treue Hüter Temesvars. 

BF Eutgegnung auf den Artikel im Soldatenfreund Nr. 103. 

Benn man eine Schrift angreift, fo muß cd mah Recht und Billigkeit 
geliehen, nit aber, wie der Here Verfaſſer durch jene Zeilen that, melde ben Ga ng 
ber Abhandlung: „Ueber dem Dortrag ber Terrainsfehre und Terrains 
Benüzung” — mit einer von der Grunmdbedingung feier Schrift gan ab» 
welchenden Anfcht brgegnen. 

Der Beiertigte weiß fo gut, wie ber Gere T., daß plaflifche Modelle ſchon feit 
mehr ald zwanzig Jahrem zum Unterrichle bei Belegenheit von Manöverm, ober um 
eine Bofigion darzuftellen, gebildet wrrdem, melde aber, wenn Me gebraucht waren, 
mirder im ihr Richto gerficken. 

Hier aber if, zum erſten Male von einem Enflem über ben Borlrag ber 
Terrainstehre und ber TerrainsBenägung bie Mebe; Hier Handelt Ach’s 
niht um ein vorübergehendes plaiiches Bild, ſondern um bie Abbilbung 
aller TerrainsTheile, was von der Sacht meines Brgners gan verfchleben iR, 

Der Beifaz bes Heren T. — „dies iſt eine offenbare Befchulrigung der Regie 
menter, daß Me ſich bie Musbilbung ihrer Dffiziere nicht augelegen fein laffın* — ift 
ganz und gar mit zur rechten Stelle angewendet. Die von mir befchriebene Art des 
Bortrages ber TerrainsBenüzumn foll der Binbeit wegen, wie ich angab, 
binfihilich ber Aufgaben — vom hohen Beneralquartiermeiflerflab geleitet werben, 

Der Oberfl eines Regiments, ober jener Gtabsofflzler, der den Unterricht leitet, 
fann vollfommen hletzu befähigt fein, ja vielleicht früher felbft im Generalquartiere 
meifterftab gebient haben, aber e6 handelt fi Hier um die Gleichartigkeit bed 
Unterrichts in ber ganzem Arme. — Jedermann wirb ſogleich erfrmmem, baf bad, was 
ich bezwelte, mit der Asſicht meines Gegners ganz und gar micdts gemein habe, und 
bad beffen Anfhnlbigungen mid burhaus nicht treffen. 

An dem Dertrage ber Terrainsehre Hänge mo mit die ganze 
Ausbildung rinıs Dffigiereforps, Paunaſch, Dberf. 








(Ha 30. Mus). Her GM. v. Pointurr nah Prfß. 


Bar, Stillfried, v.B. Inf. R., aus Gräfemberg (Mat 
fepalse-hof). — Dir Oberlte.: Pollat, v. 3. Inf.-R.,aus 
Brann (Haubfrafe Mr. 58), Randler, vom 14, Inf. 
Rrg., ums Sraz (Jofeilabt Nr. 171), Banghof, vom 
54. Iaſ.⸗Neg. aus Brünn (Miferfafern), Br illaf, vom 
6. Yägrıbat., aus Bruf a. b. Laitha (Wieden, golbenes 
Kreuz), Renmer, im Penf., aus Waißlirchen (dropoldr 
Habt, Gaſthof Rorpbagn), Kraft, und Bormader, 
vom 50. JufrMeg., aus Billa (Hernals),. — Lirut, v. 
Glyenbaum, vom 11. Yägerbat, aus Perhtoldsderf. 

im 29. Muguk.) Er. Erjell. Here G. d. K. Graf 
Baltenbain, aus Mislolj. — Hert FRE, v. Rouf 
feau, aus Preoßburg. — Die Mojere: Meberer, vom 
34. Inf.+R,, aus Clmüz (Stadt Franffurt), w. Mabo nv. 
EzentsMRartonyg, von Genie, ans Aloßerbtul 
old. Lam). — Hplm. Schuffer, von —— 
ln ans Piljen (Stadt, gold, Ente), — Rittmeiler v. 
Rudite, in Denf., aus Thereflopel (Btadt Mr, 1094). 
— Dierlt. SGhmibt, vom Geenad.⸗Bat. Eid, aus 
Brünn (kespeiddadt, Maziomalshotel), — Lieut, Aus 
mann, vom 6. Gende⸗eg., aus PeRh (Jofefflabt Mr. 


228). 

*. 30. Auguſt) Die Dbrrllt.: v. Sttrathm ir o⸗ 
wid, von Valſeden Ublanen, aus Neuſaj (Stadt Mr. 
704), und Iop, von Lirchienflein Ublanen, aus Baden 
(Stadt Rr. 103). — Die Hpilt.: Monte, v. @H. Karl 
Grenabier-Div,, aus Prag (Stadt Mr. 20), Klamer,nv. 
GH. Rainer Inf., aus Brünn. — Hptm+Rrtnungsführer 
Mutter, von Zanini Inf, aus Trevifo (Wicden, Stadt 
Tri). — Die Dberlis.: Brillaf, vom 19. ai. Rg,, 
aus Hodlieben (Bropoldflatt, Stadt Prüf), und Rojir 
bal, aus Beruf (BaimgrubersKafern). — Die Pirutenants : 
Batonay, vom 2. Juf. Reg, aus Dimiz (Stadt Rr. 
1111), Raimann, vom 1. UblanınReg., aus Gräfen · 
berg (Matichafergef), Begler, von Mar Uhl, aus Guns 
(Leopolbdadt, Raiferkrone), und m. Röpp, vom 20. Jaf.⸗ 
Rıg, aus Pilfen (Etabt Ar. 479). 


Abgereiſt (Mm 28, Aug.) E.rufl. Herr GeneralsRonful 
v. Tfherati, nah Rom. — Dberfli. Bar. Dim 
pffen, vom 32. YafırWrg., nah Gray. — Hauptmann 
Mitter D’ELnert, vom Mrtillerie-GguitajioneInf,, nach 
Dräun. — Rittn. Graf Magamixy, im Armerfland, 
mad Trieh. — Mittm.rAudltor Rablif, vem 8, Genbe 
Ds nah Hermannftabt. — Die Dbrrlts,: Epeifer, 
». VionnierKerps, nad Dbbs, und v. Pafıh, vom 46. 
Inf.strg., wach Tefchen. — Die Bieuts.: Grapy, vom 
26. InfRrg,, nah Sieyled, und Brejomsly, som 


vom 20. Inf.Meg., nah Pr, 

(Am 29. Muguf.) Major Bajni, im Penftonsſtand, 
nah Wir, — MajersAnditor Gelee von Berger, 
vom Wenieforbe, uch Kapfenberg. — Hauplimann 
Dreufhl, vom 2. Grnir-Reg., nad Verona. — Hptm.r 
Aubiter Hufchmer, vom 12. Anf.cMeg., mach Ghrubim, 
— Die Oberlt.: Ivamovits, vom 8. Duf-+Rrg., nad 
Weis, und v. Hellmich, vom Rubruwefımforne, nach 
Mailand, — Dbrrlt.-Dberargt Dr. Bottsberger, ©. 
6. Sarn.-Bat-, nah Laibah, — Die Lirmis.: Rıtter v. 
Breler, vom 37. Infor Meg, mach Wiek. und 
Shmr’dt, vom 3. Iinerbat,, nah Ftieſach. 


— Mojer von Mederer, vom 34. Infseg., made 
Dlmüz. — Die Hptlt ı Balic, im Prufiensfland, na 
Agram, Baron Hangmig, v. GrmablirBat. Langen- 
dorf, ma Prag, avß Holleufer, ©. 63. Inf.Reg., 
nah Dresden. — Rittm. v. Zahony, im Armerlland, 
nach Oderbetg. — Die Dberlid.: Megellefd, v. Mir 
Banatır Grimpilig., nah Weiplirdun, und Barım 
I|&hmeifherbt, v. 3. InfMez, nah Bin. — Die 
kirute.: ©. Habit, v. 10. IägerBat., nad BDarma, 
Much o, v. 3. Sentarmılteg, nach Kermfier, un Wolf, 
| v. Degenſeld Gremad,.Disiflen, nad Preßburg. 


Unter der Preffe befindet ich und erfcheint bis zum 10. Dftober d. I.: 


OeRerreihilder 


Militär-Kalender 


für das Jahr 1853. 


(Vierter Jahrgan 
Aedakzion des „ 


Herausgegeben von der 


Der Inhalt desfchhen, den wir biramals ale vorr 
sugsmwelje ceihbaltig mund intereffant Ber 
alheen zu fünnen in ber angenehmen Lage find, wirb in 
Felgendem beflchen : 

14. Zeitrechnung. Banbıspahtone in bır öfterreichifchen 
Mosartir. Fefrehmung. Jahresmltterun (nach bem 
Hundertjährigen Kalend.r), Finfterniffe. Akcenomiferr 
KRalmdır x. 

Dieter für Katholiken, Proteftanten und 


ziehen. 
Drfterreichifcher militärifch.@rinnerungsr 
Kalender. 
Genealogie des regierenden Kaiferhaufes, 
Das Ereffen bei Schwechat am 30. Dicker 
1848, mit einem Tühogtofieten Plane, 
Die Säfularfeier der Militär Akademie zu 
MWienersMeuftadt am 20. Yunl 1852 ‚ mit ber 
vom Sert Pferrollar Rofulk gehaltenen Mebe und 
dem Namensverzelchniffe ber dabei anmefend geiefenen 
Gifte und ehemaligen Zogllage 

der vorgüglicher 


ae per u» 


Die ze ae Sremadt 

ren Staaten Europa’s, i 

an Gtärfe und Ciniellan N cc 

k Shronsiogiiäe ücherfige aller wiätigeren 
ud Fe e Defte 

der früheftem Lie —— nnd Sit. — 


Bere. Soldatenfreundes.‘ 


9. Nekrologle von Augnfi 2051 bis Auguſt 
185%, enthaltend: 1. @M. Baron Muguf; 2. &, 
d. R. Prinz zu SadfensGeburg; 3. BME. Graf Cou · 
keabone; 4. AME. Für Gollorrbe ; 5. Enlenſchiſſala⸗ 
pitän Graf Raroly; 6, ©. d, K. Graf Menstorff; 7. 
Dberſt v. Münzer; 8. FRE. Baron Mengın ; 9. Überft 
Baron Diylins ; 10. Oberlientenmt Baron Plädl; 
Genit⸗Haub mann Gtreffleur; 12. ABM. Gontag ; 
13. FMEL. Fürk Relir Echmwar — 

10. Ulfabetifches Verzeichniß der gegenwärtig 
in ber Altivität flchenden Generale, Ober: 
fe uud Stabsoffiziere, mit einer genaum Nach- 
weifung ber jurüfgelegten militärifhen Baufbahn, vom 
Hauptmann aufwärts. 

11. Rangölifte der augeftellten Generale und 
Dein i® der fämmtlichen ®. ?. Negi 

1%. jean uam . 8 « 
merirs mit ihren Stabsftazionen. 


Der billige Breie diefes MilitärRaimbers buibt 
für ein mit dem gefegligen Stembel werfehenes Orrmplar : 
für Dim 40 Ir. KR: , für Yasmirtige aM fr, AM, 
wofür den Herren Bränumeranten Me @remplare Poffrei 
miefenbet werten Bei Whnahme von 10 haar bejahltem 
akt erfolgt Eines als Breismplar. 
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Bei 
Ed. Hölzel in Olmüz «& Neutitschein 


und in allen Buchhandlungen des Ir Wuslandes ift zu haben: 


Das Syfem der Fechtkunſt 


a la contrepointe 


für den Stich und Sich. 


Zum Unterrichte in Fechtſchulen ſo wie zur Selbſtbildung. 
en 
» IE EEE 


f. I. Bleufenant im 57. InfsReg. mad Lehrer der Fechtluaſt in der MrtillerierMlademie u. Kadeten · Komb. zu Dlmüg. 

Bei dem gegemwärlig allgemein fo lebhaft erwadhenden Intereffe für körperliche Uebungen Zd bei dem Um: 
flande, dag bas obbemannte Werk, deſſen erner Band „Huanjtjerechter Gebrauch der Stoßwaffe“ mit 
einem Hefte „lithografirter Wbbildungen“ bereits im Buchhandel erfchlenen it un» ſich im ben verdrelteflen 
Mlättern bes Anı und Huslandes, namentlih „Deſterr. Soldatenfreand“ Mr, 75 vom 2%. Juni, „Being. illuſtt. 
Beitung” Re. 171 vom 10. Zuli, „Neue preuß. Zeitung“ Mr, 18% vom 15. Nagufl, einer beſonders antgejeichner 
ten Benrihelleng erfreut hat, Tönwen mir diefes Driginalmerk, deffen erſtet Band eine mmfajende Arbrit dra Berjafr 


fers bildet, allen Fechtſchalen, dem f. k. Militär, den Militärbildungs-Anhalten, ſewie überhaupt allen Freunden dir 


fer ritterlichen Kun befens anempfehlen, 


Die Lehre von ber angewandten Fechtlund iſt im fhematifch überAcilichen Tafeln äußert zwelmäßig und 
mühenoll geordurt und umfaßt, wie fi namentlich Die „Neue preußifge Zeitung” ausmült, bie synlaxis 


ornata ber Fechtgrammalif, 


Das zweite noch unter ber Brefje beſſudllche Bug „ 


Siebfechtkunit" mit einem Auhange „Befchichte 


des Zwelfampfes aller Völker und Reiten“ mit einem entprehenden Hefte „Abb ldungen“ fe wie 
dee 3. Bud „Worbereitender gumnaftifcher Umterricht zum Stoß und Hiebfechten“ ebenfalls mit 


Mbbilbungen rſcheiat In Kürse, ’ 


Dır Preis für alle drei Bücher zufammengenommen it 3 f. N. M. , 
Mir machen gegenwärtig wmfomehr auf das obige Werk aufmerfjam, als defien Muflage nicht alls 


ingroßift und bald vergriffen fein dürfte. 
(97—7) 


124—1) 


Kundmachung. 


Dievon Sr. F.E.apoft. Majeftät allergnädigſt bewilligte große Geld EDotterie zur Gründung eines 


Militär: 5 


ofpitales zu Karlsbad 


bietet den Theilnehmern in 


44,364 Treffern 4 Gewinn-Dotazionen in 8. M. 
von 
Bulben 18,560, 70,350, 118,250, 3,440 mit einer 


Hauptgewinnfumme pr. Guld. 2 SER) ‚ 


So» in Konvenziond- Münze dar. 


Daraus find folgende Treffer in Konvenziond-Münge gebildet: 
Gulden 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800,1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 x. ıc. Diefe enthalten : 


00 Stüt für. Windifhgräs Bofe oder fl. 12000 in Konv. Münze, 

400 + vgl. Waldflein Lofe *"r 8000 detto 

200 + fickt. Windiſchgrätz Loſe 6000 delto 
1000 „ feiferl. Münz⸗Dukaten in God +, „ 5000 detio 

200 » vräl. WBaldftein Lofe „= 4000 detto 

4100 „  gräll. —S— Lo ſe „ r 2000 detto 

100 „ für. Windiſchgrätz Lofe " r 2000 beito 

500 », öfler. &ilbertbaler . 000 detto 


—31 
Der geriugſte * Treffer eines Gold-Pramienloſes beträgt 15 fl. in AM. 


Der Be 


z von A Zofen, gewährt 2 fichere Gewinne. 


Die ausgezeihnete Eintheilung der Geſammtgewinne diefer Lotterie iR im Spielplane erſicht- 
ti, und wird gewiß Jedermann als höchſt einladend zur Thellname ericheinen. 

Die Ziehungen dieſer Lotterie (als einzig in dieſem Jahre be: 
febende) erfolgen am 16. und 18. Dezember b. J. 


Wien, am 18. Juli 1852. 
Diftanzferneohr 
Gebrauche der RE Armee. 


. Meine im „öllereeläifden Solbalınfreande” aub. Mr, 
43 unterm 20, April d. 3. angefündigtem Diftanzmefr 
fer pr. 1 fl. K. M., ebſchon fir, auf Me menfhliche 
Sehlraſt bafirt, mur bie Mbfhäzung Meiner Diaugen 
ermöglichen, haben dennoch, nit mur bei dee I. l. Are 
mer, fonberm auch answärte feld’ Ichhafte Nachfrage vr 
lebt, daß ich in Mealifrung eines vielfeitig ggen mich 
ausgefurodienen Wunfhes, nunmehr im ber Lage bin 
zum Gebrauche der ?. k. Armee ein Diftanz: 
Perſpektiv anzuempfeblen, mit welchtin, laut den 
auf der Gimmeringer Halde gehaltenen Probeverſuchen, Die 
Ranzen bis auf 500 W. Miafter oter 1260 Schellle, ja 
approrimative bis anf 1000 ®@r, Klafter ober 2500 
Gritte gemeffen werben fönnen. 


D. Zinner & Comp. 


U,derbieß Fönnen bie das Geſichtefeld darchſchneideuden 
Fäden nicht nur auf die einfarhiie Weife für jedes Un- 

e genan erfichtlich, fondren auch gänzlich vers 
Marbinden gemacht werden, iwerna zum Gebrauche 
auf Reife und Jagd rim ehem fo Furges als gutes FJern ⸗ 
rohr eräbriget. 

Debem Diftanzperfpeltive wird eine Ilufteirte Gebrauchs⸗ 
anweiſung beigegebrm Im die Mufchaffung biefes Infleus 
mentes möglichäl zu erleichteım, habe ich den Preis eins 
Dikangfernzohres anf 15 fl. K. M. fegefeit, 

Berüglih meiner eberwähnten einfachen Diftanz: 
mefler pr. I fl. S. M., erlaube ich mie in Grmier 
derung mehrerer meueren Aniragım etgebeuſt zu erinnern, 
baf mar hei Mönahme ven mindeftins 12 Stäfın tem löhl, 
Wilitat · Koumandeu 20%, Nadia eingeräumt werden 


fan] ur 
C. Iof Hofpini, 
% k. Hofr Drechsler und Dotifus, 
(114-3) Kärntänerfirafe Nr, 1074. 


In italienischer Sprache 


it fo «ben erichienem: 


Ererzir - Neglement 


für bie 
k, k, Finien- und Grenz- Infanterie. 
1852. 


Brot. Miti1T. Tafeln Abbildargen. Preis 1 @. 16 fr. 
K. M, mit frarfo IZuftelung 1 fl. 20 fr. K. M. 
Im Berloge von Leopold Sommer 
in Wien, Stadt, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
an—1) 


@in Militärfehneider, 


bee mehrere Jahre mit heiter Zufriedenheit als Regimentes 
Schneider verwenbel,mcs genligende Zeugniſſe einet hoben Ber 
Keralität und Stabsoffiziere beweifen, wünfcht als Regiments« 
Schneider bei ber EP. Armee wieder eintreten, wobei 
bemerkt wird, jebe Mrbeit zu garantiren, eine allfällige 
Rauzion leiten zu Lönmen, baber Höfichft gebeten wird, 
Briefe nebü Bebingungen an bie Rrdnzion des „Selda- 
tenireundea" eiäligh zw abreffiren. (125—1) 


Für Die k. E Armee nen. 


1. Cavatina (una voco «ui nel cuoro)ansber Dper ; 

1 Cooco di Parigi ven ®. Baratta. 

Cabaletta finnle (alfin allonso mio) aus ber 

felben Oper. 

3, Scena oe Cavatina (d’avanli all’ ara pronuba) 
aus ber Oper: Giovanna la Pazza von @, Muzio. 
4. — ed Aria (invan lattendo) aus derſelben 

par. 

6. Pas de Ina Redowa (Schlittſchahlan) aus 
der Ober: Der Ptofet vom Gb. Menerbrer. 

db. Freunden: Weit: Marich, zur feier der alle 
beglatenden Müftche Allerhöchſt Seiner Majeſtät dee 
Kalfert, von A. Leonhardt. 

7. Saronfiel:Marfch für RavallırlePuft, Sr. fal. 
Hohelt dem Bringen Alerauder zu Württemberg, #. f 
Feldmarjhall » Lieutenamt ıc., ehrfurchisvell gewibmet 
von A. Leonhardt. 

8. Die Meßlleder: „Wir werfen und bermicber.“ 

„Deilig, Beilig;" und 
„SBrofer Gott, Dich Toben wir,” 
ſewehl für Infanterie ale Metallmafif nur zu beziehen bei 
And. Leonhardt, 
(121—1) 1. &. MrmeesKapellmeifer. 


Für die «. K. Kavallerie. 


So eben ifi erſchlenen— 
Auszug 
aus dım 


neuen Manövrir- Reglement 


a für bie 
k. k. Kavallerie 1851. 
Mit 12 Plänen, broſchirt. 


2. 


Preis 40 Tr. K. M., mit 
franfo Zuftellung 44 Tr. K.M. 

Ye dieſem Buche find bie Grundfäge für das Mandori- 
ten mit größeren RavallerierKörpern, im äuferft gebräng« 
ter, demnach ſeht leicht faßlicher durch Pläne erläuternder 
Korm wiedergegeben, unb wird daher fowohl Dffigkerem bier 
ſet Waffe, als auch für jene bes Genral-Öuartiermeifler: 
Stabes eine volfommme Erſchelnung fein. 

Zu baben in der Berlagsbandlung von Leo- 
pold Sommer in Wien, Stadt, Do, 
rorherrgaffe Re. 1108, fo wie in allen Budh- 
bunslungen. (104—5) 

So eben befindet ſich unter der Preffe: 


Lehrbuch 


für 
Kompagnie: Schulen 
ber 
£. £. öjlerreichiichen Infanterie-Regimenter. 
In deutſch und polnifcher Sprache, 
Zweite verbefferte und vermehrte Aufl age 


von 
Ant. Aug. Raih, 
f. . Dberlientenant, 

Der Umſlaab, daß dieſes Buch in zweiter Mafage ar 

ſchelat, macht jede weitere Anenapfehlung unndtbig. 

Dis Preis eines Gremplares id She. AM. 
Bılellungen Bierauf nimmt die VBuchhandlung der Be: 
brüder Jelen zu Pryemifl an. (119-3) 
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Im Verlage von Fr. Manz in Wien (Kohlmatkt Nr. 
Monarchie zu haben: 


Fefe- und Handbud 


militärifeben Styliſtik 


umfaffend 
den militärifhen Dricf-, Gefchäfts- und Leſeſtyl, Die hriege- 
geſchichtliche Schreibart und die mi:itärifche Deredfamheit. 
Bon 
Georg Heinrich’ Schuster, 
faifert. fönigl. Major, Befizer des Militär Werbienflfreuges. 
Bierte verbefferte und durch weſentliche Bufäze vermehrte Nuflage. 
gr. 8. brochitt. Preis 2 fl. K. M. 


Diefes Werk enthält ala Leſebuch eine durch zablreihe Beiſpirle 
erläuterte Anweiſung, militärifche Dienfligriften und Briefe zu verfafen, und 
liefert in mehr als 250 Aufgaben Stoff zu ſolchen Stylübungen; alöHand« 
Buch bietet es eine bedeutende Anzahl von Bormularen zu Briefen und Ger« 
fhäftsanfjägen. — Richt minder empfiehlt es Ach zum Unterricht an Bıldungs« 
Anftalten und für Ofiziers-Schulen turh eine Sammlung taltiſcher und ab» 
bandelnder Themate, fo wie durch eine ausfügrlicge Unterjuhung der übrigen, 
in ähnlihen Werten nur oberfläglih ober gar nicht behandelten Stylgattun« 
gen, nämlich: des militärifchen Lehrſtyle, der kriegsgeſchichtlichen Schreibart 


(120-1) 


1148), find erfienen und durch alle Buchhandlungen der ganzen 


Vorfhriften über Cransportsführung 


im Frieden und vor dem Feinde. 
Mit Beifpielen und Tabellen. Zufammengeflellt vom A. B. Gavenda, f.f. Oberlient 
1851. RPreie 30 It K. M. 

Inhalt: 1. Ben ber Bührumgeined MannfKaftdeTranspertet: 

1. Die Uchernahme. 2. Oom Abmarihe und ben Beobachtungen während des Marſches 

3. Mligemeine Stobachtungen bei Beförderung einis Traneportes miitelſt @ifenbahe, 4. 

' Dom ulaugen in den Rarhiflazionen und som ben Derhaltungen bafelhf. Anmerkungen. 
5. Mllgemeine Beobachtungen für reinen Transports: Remmandanten. 6. Den ber Faffung 
der Maturalien. 7, Auszahlung der Lohnung und Beiträge, 8 ShußrMeparaterım. 9. 
Derabfolgung von Mentursforten. 10. Bon ber Bezahlung und Quittiruag des Schlaſ ⸗ 
gelbes und der Borfpann. Unmerfung. 11. Dom Zuwachfe an kruten beim Transporte, 
1%. Benehmen des Transports-Rommanbanten in hefonderen fi errignenden Fällen. An⸗ 

merfung. 13. Bon ber Urbergabe eines Mannfpafls: Transports, 14. Don der su Igen« 
den Mehnung. II. Uber Transpeortirung von Re stur, Araatur Ru 
nizlon und GeibrMimeffen. IM. Bon der Führung eines Lranspor 

te6 zu Waffer, Transport mitteld Dampfſchiffen. Befonbere Beobachtungen. IV. Bon 

der Hührung eines Transportes vor bem Belnbe. Beribeidigung einen 
Transporte. — Weifpiele: 1. Marfhronte. 2. Einbarfirungss@niwarf, 3. Offene 

Otdet. 4 Gatwurf. 5. 8. 7.8.8 10. 11. 1%. Duittungen und Begenfchrine 13. Vi- 

sum repertum. 14. Species facti. 15. ThatbeftanbeıBroiekoll, 16. rrictfices Okbuf: 

‚gions:Protolell. 17. Werziliches Obbufjiene-Protofotl. 18, Verſenebeſchreibung. 19, Der: 
bflegegeitel. 20. Ginrüfungs-Rapport. 21. SchliegeifenDuittung. — Tabellen: Anmut: 

fung. 1. Haupt-Rrviftone-Eille, 2. 3. Revifions,tiflen. &. Kontra-Rrvifiereißifte, 5. Mar 

tural-Ienrnal. 6. RleiftpreisIeurral. 7. Zabaf-FoffungsFournal, 8. RriferIournat, 9. 

Reife Bartifelare. 10. Schlafgeld-Knfgnajion. 11. EhufReparaturKonk aaylon, 12. 

MedifamentensBerehnung. 13. Defertens-@ingahr. 14. Marfihpian, 15. Unfofen-Muswels. 

16. Zahlungaliße. 17. Berpflegslifte für die Mannfhaft fremder Megimmter. 18, Ver⸗ 


und ber militärifchen Berebfamfeit. 


Das hohe & k. Kriegsminifterium hat bie Vorzüge biefes Wer» 
fea zu Bolge hohen Meffripts G. 8013 vom 2, April 1852 anguerfennen 


geruht, 


Unter Garantie, — welche bei keinen derartigen 


pflegelifte für die Nangſchaft dee eigenen Bıgkmınizn, — Unbang: 1. Vorläufl 
Brfrgte Bergätung für bie Mittagsfok eines 5 
zuge im jedem Rronlande. 2, Borlänfiz fehgrfegte Cintelhung im 
eines Dffigiersrdimmers beim Durch juge. 


fell: 
ande 
drei Bıergltungeflaffen 
3. Ueber bie Berreguung ber für Me Mann;⸗ 


annes vom Feldwebel abwärts beim 


ſchaft vom Feldw.bel abwärts gefeifteten Durhjugd-Roflvrrgütung. 

WB Zugleich erlaubt fich die Verlagshandlung die P. T. Herren Offiziere aufmerkfam zu machen, daß fie fortwährend Mann- 
ffeipte über Militärwiffenfchaft unter den anſtändigſten Bedingungen in Verlag übernimmt und flets für gute Ausſtattung beforgt iſt. 
—— ' “ ——— ç—— ç — e ú ,s — — — — — — —— 


Mitteln geleiſtet werden kann, 


und mehr als jede weitere Anpreifung fein wird, mis der Zuſicherung einer dußerſt ſchnellen Heilkraft 


Engliſche Batentleinwand 


gegen jede Met 
Gicht, Nheumatismus, 
Gliederreiſzen, Kopfweb, Zahn und Gefichtöjchmerzen, Seitenſtechen, Obren: 


brauſen, Augenfluß, Bruft:, Müfen: 
Nothlauf, Arampf, 


und Fereuzſchmerzen icht, 
—— — Glieder — re — 


In Pakets mit Gebrauchs-Anweisung à 1 fl. K.M. 


Doppelt fiärfere für erfchwertere Leiden à 2 


Ueber d 





A. RM. 


e außerordentliche Wirkſamkeit diefer Leinwand in allın rbeumatifchen Leiden braucht 
bier nichts gefagt zu werden, indem die vorliegend dmtlich beglaubigten Taufenbe 
ſich ganz unzweideutig darüber ausſptechen. — Das aber darf nicht 
vor allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie Diele 
bingt einem höchſt anerfennensiwerthen Vorzug hat, nämlich 


von Zeugniffen 
verſchwiegen werden, daß fle 
Maſchluen ſonſt noch beißen mögen, unbe⸗ 
den: daß fie wirklich hilft! 


Dieser Artikel ist einzig und allein zu haben: 


Ia Agram in der Handlung des Seren Friedrlch 
Sıisip. 


B 

In Brünn in der Abetheke des Bırım dran Über, 
„zum Muge Gettee.“ 

In Budweis, in Böhmen, In der Hautlung bes Herta 
S. Staerßel 

In Gaus Giſeaberger Kewitat) in ber Handlung dee 
Hıren Rranz Schiekinger. 

In Hermannjtadt, in Sichenhürgen, in der Handlung 
drs Horn Friebtich @zifeli. 

sa Krakau im, der Handlung des Kern Fhrent 
Sevferl. 

In Klauſenburg ia ber Handlung bes Herrn Johanu 
Menbler's fit, Erben. 

In Lemberg in der Handlung bes Hertn Karl Herb. 
Milde, „zum grünen Dad.” 

In Dlmitz in ber Apothete die Dir M. Berham 
haufer „iu goldenen Maler,“ 

In Dedenburg in ber Handlung bes Herrin Ladwilg 
Pahinger, 


In Prag ia der Apothelt des Herrn Jehanu Ulrich 
„um Meltheiland,“ 

Iu Vreßburg in der Schaitſwaareuhaudlung br& Hen. 
Vilbelm Brunner, „jun rohen Ungar* am 
Sauptpläz. 

In Raab in der Handlung ds Hertn Franz Behr 


ner. 
Im Bere in der Handlung bes Herrn Jeſeſ Anton 


ei. 

In Gtelnamengır im 
Franz Ianelli, 

In Temes var in ber Galanterlewaarenhandlung dee 
Hrn Yohann Kraul. 

In Zrebitic in Dre Wpathefe bed Herta Mloid Mens 
FSiT, „zum Mage Beties,“ 

In Wien (felt vielen Jahren rühmtichs bekannt) einzig 
und allein in der Apoihele des Heern Franz Muße 
böst, „quwin goldenen Blefanten" Syittlderg, Stift 
safe Mr 100. 

(128 —1) 


ber Handlung bes Heren J. 


Kinterzeihmeter Bat bir 
Ehre anzuzeigen, bafı er 
eine neue Borrigtung 
an dem fogenennten 
uugarifchen neuar⸗ 
tigen Sattelbok ge 
macht bat, welche bar: 
in befehl, dah man: 
1. Feine Unterdelen oder Rojen braucht; 2. das Pfr 
ſchueller wnd richtiger fatteln Tann ; 3, Bleibt ber Milkdes 
Pierdes frei, was ſehr gut IR; 4. loſtet diefe Vortichtung 
weniger ale bie früherer. 

Karl Wickebe, k. t. Hof-Sattelmacher, 

Stabt, Rothen re. Raffematte Mr, 4. 
(123— 






Pr 


Im Verlage der We. m. Gochmeifterisen Bud 
handlung in Hermannftadt erfeint und iR bei 
Karl Gerold & Sohn in Wien, 
Strfanspla; Mr. 026, fewie In allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Ausführlide Geſchichte 


ber 
Wiener-Neuftädter Militär-Alademie, 
atbſt einem Mubange über die Lelddungen dleſer Andatt 
datch ihrer Zöylinge, Im Felte und in ber Armee von 
J. v. Reitner, 
f. I. Major. 

Der Berfaffer glaubte Den P, T, Zöglingen dieſer Mas 
ſtalt bei Gelegenhelt der heuer fait geiundenen 100jäh: 
tigen SJabelfeier ein teillfonmenes Asdenken an birie 
Reierlicpkeit jowohl, als auch am ihre im dieſer Mnfalt 
ugebrachlen Iugendjahre zu liefern, — In ber Pape 
Drigimetguelten benügen zu Tünnen, hat re and die Ur— 
ziehun „6, Prinzipien ber verfchiedenen Petleden im ihrem 
felgerichtigen Zufammenkange dargehellt, und birburch 
dem Merle auch einen paͤdagogiſchen Werth zw geben ger 
itachtet. 

Praͤuumerazions⸗Breis 2 fl. 30 Fr. 8. M. 

Das Bert wird Im geri Möthellungen ausgegeben. Die 
erfe Abteilung, 1& Bogen Hark, if bereits erjchiemen, 
bie andere Hälfte wird Unbe Sroteniber erigeimen, Prär 
wumerajionen nehmer alle Suchhaudlasgen der öflerteir 
lichen Monacchle an. Der Pränumerapionspreis wird 
bei dem Bmpfang ber erfien Bieferung erlegt. 

Die Zuſendung erfolgt bri größern Brflellsugen von 
Trappeulörpern, von ber Verlagshandlung burch die Pen 
geatie. 18-1) 


Derausgeber und verontwortiiher Mebafteur J Dirtenfelb, Mitrebafteur Dr, Meynert BDruf von Karl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitſehrift für militärifehe Intereffen, 


N 1086. 


Donnerstag, den 2, 


September IRH2, 


V. Jahrgang. 





Grieintjeben Dinflag, Donnerftag uns Eamflag. Abonnementäbenl 
aufgeihlasen. — Für Auswärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., Halbfährlg 4 fl. 2o fr, ©. M., 
ime Blätter 5.fr, A. M. Vrinumerajion min an mmen 
Briefen eingefenber wersen wellen. Inferate, —— — 
kommt. Anonime Beiträge werben nit beratſchriget. 


ungen für Diem monatlich 80 fr., »ierteljährt 
um melden Breit 
im Remptols ber ‚Gelbatenfreumbed‘' 


en vertretenb, werten ju 4 fr. 2. DR. bie 


1. aute. für die Buftellung In van Game werben momatlih 0 fr. LM 
He Seren Übennenten mas Blatt li Sreimal parte frei zugefenbet Item. 
ri Bolljeile Mr. 774), wehin vom auswärtigen die Beträge im franfirtem 

titgelfe berechnet, mehei nad bie jebesmalige Gtempelgebühr von L0fr. KR. M. zu berihrigen 





@lementar: Begriffe der Strategie. 


Das oͤſterrelchiſche Heer Dagegen fegte ſich in bie Defenfioe. Das er 
ſtere beging den Fehler die Zeit nicht zu benügen ; das zweite er 


[L.] Der fönigli& ſardiniſche Generalftioht-Major Enrico Ginfiiniani | zeichte den Zwel: Zeit zu gewinnen. 


bat unter diefem Tirel im Jahre 1851 ein Werfchen Herausgegeben , wel⸗ 
ches und erft vor einiger Zeit zugelommen ifl. 

Der Herr Verfaſſer durch die Herausgabe des Werkes: „Essai sur la 
tactique des trois armes isoldes et reunies,* Parid 1841, und vieler im 
„Spectatenr Militaire* niedergelegten Auffäze als militäriiher Schrifiſteller 
vortheilbaft befannt, hat feinen Ruf unferer Meinung nad durd das vor» 
liegende Werken neuerdings bewährt. 

Daß ſich über einen Stoff, der ſchon fo ofl, und von fo vielen geift- 
reihen Männern mit mehr oder weniger Geſchit ausgebeutet wurde, nichts 
Neues fagen läßt, ift begreiflich ; übrigens iſt das auch gar nicht der Zwel des 
Verfaſſers. Das Werfen foll als Leirfaden zum Unterricht dienin, und hält 
fi daher fern von allen fpefulativen Bitradtungen nur an allgemein an« 
erfannte Begriffe, die es häufig durch glüflih gewählte Beilpiele anſchaulich 
zu machen ſucht. Da nun jener Theil der Strategie, der als geiftige Koncrption 
dem Genfus des Feldheren anheimgeftelt bleiben muß, überhaupt burd feine 
Formel dargeftelt, und daher auch nicht gelehrt werben fan, fo befleht 
unferer Meinung nach gerade in ber Ginfachheit der Behandlung ver we- 
fentlihe Vorzug der fragliden Schriſt. 

Ds diefe unfere Anſicht gegründet ift, möge ber geehrte Lefer entjchel« 
den, tem wir bier eine möglich? reue Ueberſezung bes Werles vorlegen. 

J 1. Erflärungen. 

Erklärung der Strategie. Sie ift die Kunſt, jene allgemeinen 
Beivegungen der Heere zu beflimmen, welche vor der Schlacht, und außer 
dem Bereiche des Feindes Matt finden, Sie ik der auf der Karte entweor« 

e Krieg, mit dem Vorbehalte jedoch, dieſen als unabhängig von der 

efchaffenheit des Ortes, der Zeit und des Raumes, welche alle Säge der 
a. beberrfhen, in dem Augenblike der praftijchen Ausübung verändern 
zu fönnen, 

Ihr Zwel. Ueberlegene Kräfte auf den entfcheidenden Punkt zu 
vereinigen, um durch das Mittel der taftiihen Handlung die ſtrategiſchen 
eg ausführen, Mad das if wohl ein KHauptgrundfaz der 

riegefunft, 

Ihre Mittel. Die militärifhen Operazionen. Eine Reihe militd- 
riſcher Dperazlonen bilden einen — 

Elemente, aus welchen eine milttäriſche Operagion 
aufammengefezt iſt. Zwei: das taftifche und ſtrateglſche. — Das 
erfte iR das Manöver für fib, d. h. die Marſch- und Schlachtordnung; 
das zweite ift die Richtung (d. b. ver Marfch gegen bas Objeft) und, 
(nah beendeter taftiicher Handlung) die weiteren auf bie Richtung bes 
Rükjuges oder die Verfolgung bezüglicen Verfügungen. Diefe Angaben 
—— * firategifchen Wiffenſchaft, und als wirlliche Amtsverrichtung dem 

eneral zu. 

Unterfhied zwiſchen der Strategie und der Taktil. 
Die erftere beſchaͤftigt ſich mit ben Urfachen, den Grundfägen, bem Zwel, 
und den Mitteln wegen melden, und mit welchen man Krieg führen will. 
Die zweite befchränft fid) auf die Musführung der einfachen Operazionen, 

Die Entwürfe ber erfien umfaffen die ganze Ausdehnung bes Kriegs, 
theater; jene welde von der zweiten abhängen, werden durch das Schlacht · 
feld und den Grtrag der Feuertvaffen begrenzt. Die erfte betrachtet das 
Land, auf welchen fie wirft aus geografifchem; bie zweite einfach aus topo- 
grafiichem Gefichtöpunfte. 

Angriffs» und Vertheidigungsfrieg. Mus frateglichem 
Gefichtepunfte ſucht der erſte die Zelt zu benügen, den Feind zu überrafchen, 
und ihn zur entfheidenden Schlacht zu zwingen. Der zweite dagegen fucht 
Zeit zu gewinnen, und alle entjcheidenden Handlungen bie zu dem Augen- 
blife zu vermeiden, in welchem man den —* noͤthigen lann, unter nach · 
cheiligen Berhältnifien und auf ungünſtigem Boden zu ſchlagen. 

Im Jahre 1848 führte das piemonteſiſche Heer anfangs einen Of- 
fenfioftieg, ſowohl in frategifcher ale politiſcher Hinficht. 


Bortheile ver offenfiven Strategie oder Jniziative 
der Bewegungen. Sie mat den Feind abhängig von unferen eige- 
nen Bewegungen und zwingt ibn fein Manöver nady dieien anzuordnen. 

Die Iniziative, welche der Marſchall Radepfy im Juli 1848 ergriff, 
nöthigte dad piemontefiihe Heer die Blofade von 23* aufzuheben, und 
feine Bewegungen jenen des Feindes unterzuorbnen. 

Strategiihe Märfhe und Entwilelungen. Mit Hilfe 
der ſtrategiſchen Maͤrſche —— die Truppen im verſchledenen Richtungen 
in die Stellungen ihrer er . Die nad der Schlachtorduung in den 
Bereinigungsßellungen bewirkte uffenung ber Truppen flellt das vor, was 
man ftrategliche Entwifelung nennt. 

Die Stellung des piemontefifhen Heeres hinter dem Ticino am 20. 
März 1819 bilpıte eine ſtrategiſche Entwifelung. 

Grenzlinie, oder militärifhe Grenze eines Staates. 
Sie wird durch ein natürliches Hinderniß gebildet, welches als Bertheidis 
gungelinie dienen kann. So if 3. B. die Linie des Roja die militäriiche 
Grenzlinie ber fönigl. (fardinifhen) Staaten gegen die Provence, während 
dig wirklidie Grenglinie fi bis zum Bar ausbehnt. 

Kriegsnorbereitungen. Sie find äußere und innere. Die ers 
hen find der Diplomakie anvertraut, und befichen aus Traftaten, Berbindun« 
gen ac. ic. Die zweiten find ausſchließlich militärifh und umfafien die Mo— 
bilifirung des Heeree. — Die Ausflattung mit Kriegebedürfniffen jeder Art. 
— Die Bewafnung der feſten Plaͤze. Die neuen Rekrutirungen. Die 
ſtrategiſche Referve. Den Kriegsplan. 

Kriegeplan if ter Gntmwurf, welcher die vermuthlichen Opera⸗ 
slonen des Feldzuges im Allgemeinen umfaßt, und ift offenfiv oder defenfiv, 

Im erfien Halle regelt er den Zwel des Krieges, die erfien Bereini« 

ungsmärfde, die firategiiche Entwilelung und die Dperazionen, welche ben 
Beiep sur entſcheidenden Schlacht zwingen, behält ſich aber die Ipäteren von 
den Greigniffen abhängigen Angaben vor. 

Im zweiten alle regelt er den Zwel des Krieges, bie ſtrategiſche 
Entwifelung hinter der Bertheidigungslinie, und die verfdhiebenen von den 
vermuthlicen Bewegungen des Angreifers abhängigen Hypotheſen. 

Die materiellen Anhaltspunkte, welhe zum Entwurfe eines Kriegs⸗ 
Planes beitragen, find: die fiſiſche Befchaffenbeit des Kriegsfchanplages, die 
verwendbaren Kräfte und Mittel, der wahrſcheinliche Widerſtand. Bit dies 
fen vereinigen fi tie Angaben der militärifhen Politik, welche, den Krieg 
mit Bezug auf die yolttifcen und moralifchen Einfläffe, die ihn lenken, gut 
vorzubereiten Ichren. Die erfieren hängen von der politiſchen Stellung der 
fämpfenden Heere; die lezteren von der Berfönlichfeit der Generale, von 
dem Streben und den Charakter der Truppen ab. 

Kriegsihauplaz. Iſt jene Streke Bandes, welche fih längs ber 
verfdiedenen Straßen ausdehnt, auf welpen die Friegführenden Heere ſich 
mechjelfeitig angreifen fönnen. 

Dperagionsihauplaz aber jener Abſchaitt des Kriegeihaupla- 
ib, y — die einfachen Operazionen, die den Feldzug ausmachen, bes 
endet find, 

Im Jahre 1848 breitete ih der Kriegoſchauplaz auf beiten Ufern 
des Po aus, aber der Dperazionsfcauplag blieb beinahe immer auf bem 
linfen Ufer dieſes Fluſſes. 

Strategifche Punkte. Gin ſtrategiſcher Punkt if jene Stellung 
deren Befezung eine ausgedehnte Strefe Landes delt oder bebrohl, je nadı- 
dem der Befeiende offenfiv oder defenfiv zu handeln beabfichtigt. Die fira- 
tegiſchen Punkte find es entweder an und für fi, oder nur bezichungs« 
weile. Die erfleren find geografifh (beftändige), und daher melſtens befe- 
Rigt. Die zweiten find zufällig und hängen fowohl von der Beflimmung 
des DO perosionsfchauplazes als aud) von jenen Greigniffen ab, melde auf 
diefen vorfalen können. In biefem lejteren Falle werden bann Die bezie- 
hungsweiſen ſtrategiſchen Punkte zu ſtrategiſchen MRandverpunften. Im Als 





gemeinen find ferner bie Arategifchen Punkte fubjeftio oder objektiv). Unter 
erſteren verücht man jene Stüypunfie oder Magazine (punti d’approvviglo- 
namento), von melden dad Heer angriffowelſe vorgeht, oder auf melde es 
fi in der Bertheidigung zurüfjieht. Die zweiten (objektiven) find jene 
Bunfte, gegen melde das Heer des Mngreifers vorrüft. Die genannten 
fubieftiven flrategifhen Punkte find entweder vorzugliche oder untergeord» 
nete, Die vorzäglichen find auf der ganzen Ausdehnung des Kriegöſchau ⸗ 
plajes; die untergeorbneten bei jeber ald untergeorbnet betradjteten Bewe ⸗ 

ng gleich beachtet. Außer den großen Waffenplägen gehören noch bie 
Gaupthädte, Straßenfnotenpunfte ıc, zu den beftändigen ſirategiſchen Punks 
ten. Zwar haben dieje Punfte nicht immer eine unmittelbare militärifche, 
Dagegen aber fehr oft eine politifche oder ſtatiſtiſche Widhtigfeir, 

Entfheidender Punkt. In Ärategifcher Hinſicht iſt jener Punkt 
entiheidend, von defien Befejung, die Beſezung des Objektes der Dperasion 
oder des Feldzuges abhängt. 

Man mird in ber Folge fehen, daß ber entjceidende Punkt ſich immer 
in der Nähe ver Berbindungslinie befindet. 

Straiegifhekinien. Sie umfaffen die Grenzen des firategi- 
fhen Schachbreites oder Schauplazes der Operaztonen, und bilden in prafr 
niſcher Berichung ſowohl Die Mar ſchrichtungen als aud jene Berbin« 
dungen, melde Die verfchiedenen Arategifhen Vunkte unter fi vereinigen 
Jedes Schadhb.ett enthaͤlt ein doppeltes Spftem von firategifchen Linien, 
nämlich des unjern und jenes des Feindes. 

Dyerazions-Bafis. Iſt jene von einer Reihe fubjeftiver Bunfte 
gebildete Linie, von welder die Abtheilungen in der Dffenfive vorrüfen, 
und auf welche fie fi im Rüfzuge zurüfzichen. Aus viejem ift erſichtlich, 
das die Oper azlons Grundliuie annäherungsweife gleichlaufend mit der die 
Feont der Operagionen begeihnenden Linie gedadır werden muß. Um ende 
lich hinter dem längs ber Dperazionelinie vorrüfenden Heere Mittelpunfte 
für die aufeinander folgenden Bewegungen zu bilden, beflimmt man von 
Entfernung zu Entfernung (jede 3. oder 5. Etapenftagion) untergeordnete 
Bafen (basi secondarie). 

Dperazionslinie. Wir jene Ridtungslinie genannt, welchet 
die Kolonnen des Heeres auf ihrem Marſche folgen, wenn fie von der Ba- 
ſis gegen das Dbjeft vorrüfen. Mit andern Worten ift es die Linie, tel» 
he das Subjeltive mit dem Objehiven durch eine annaͤherungsweiſe auf bie 
Dperagiondfront ſenltechte Richtung vereinig. Nah Maß als eine Ope⸗ 
razionslinie ſich verlaͤngert, wird fie tief genannt, und dieſes if ein Haupt- 
iehler. Eine Dperayionslinie umfaßt mehrere Kolonnen- Wege, und indbe- 
fondere alle jene wenig von einander entfernten Berbindungen, melde die 
nämliche Richtung haben, und melde während der nämlicen Arategifizen 
Dperozion benüt werden follen. 

Dperasiond»Zone Iſt die Gegend, welche verichiedene Zufams 
menlaufe oder gleichlaufende DOperazionslinien einſchließt. So ziehen 3. B. 
zwei Dperarionslinien vom Ticino zum Mincio, und war cine fünlich über 
Gremona, die andere nördlich über Brekcia. Die ganze Gegend, über wels 
che ſich dieſe beiden Linien ausbreiten, nennt man die Operaziond-Zone. 

Gtapenlinie. Die Linie der Etapen und der Magazine (de- 
positi) iſt Die vorzüglichfte Berbindung des Heeres mit der Bafis. Die 
Gtopenftrage ift derart geregelt, daß die befesten Etapenſtazionen in ber 
Entfernung eines Marfches von einander, und immer in der Raͤhe dir 
Dperazionslinie zu liegen fommen. 

Manöverlinie Wenn ein Heer oder ein Theil desfelben ſich 
von ber uriprünglichen Operagionslinie entfernt, um eine entworfene offen. 
five oder Defenfine Bewegung auszuführen, fo heißt die neue Linie, der 
die Truppen folgen, bie Manöoerlinie. 

Berbindungeslinie. Iſt die Dperagionslinie, wenn dieſe als 
Rülzugslimie betrachtet wird. ben fo nennt man Die Wege, melde 
die verſchiedenen beſtaͤndigen Arategiiden Punkte mir einandır vereinigen, 
Berbindungen, 

" Bront der Dperasion mennt man jene Linie, welche Bei den 
Spin der verfhiedenen auf der Overagionslinie vorrüfenden Rolon- 
nen vorüberfiteidht; fie tangirt die Queue der Kolonuen, die auf der Rüf- 
zugolinie zurükweichen, und flellt in diefem Falle die Entwifelungelinie der» 
felben vor. In der Vertheldigung dehnt fich die Ftont der Dperayionen 
längs der Bertbeidigunglinie aus Man nennt die Operayione- 
front nad) den verſchledenen Fällen eniweder ausgedehn: oder zujam- 
mengejogen, gefüzt oder nicht gefügt. Die befle iſt jene, deren 


Ausdehnung ein günftiges Verhaͤliniß befist, und ihre Flügel an bedeutunde 
Bodenhinderniffe Ag. Im Ländern, wo Die Beihaffenheit des Bodens die 


Verbindungen erſchwert, in eine sufammengezogene Front vorzugichen. 


Strategifher Marſch If der entworfene March mehrer Mb- 





*) Die Brflärung des Begriffes: fuhieftie uud objektiv, wirb ſchon im ben vächſten 
Zeilen jetgeellt. Da mum ber Berfaſſer die Musbrüfe in ber Aelge mehrmals 
wiederholt, aud fie im Deutfchen nur burd eine längere Umfchreibung argeben 

in der Ueberjengung beizubehalten, 


werden Fönnten, jo hat man vorgejogen, für 


daß der darch fie begeichmete Brarifi jedem Beier verſtaͤndlich fein werde, L. 


feinen. 5127 Aſſiftenjſen bei Gerichtoverhandlungen. 
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tbeilungen gegen irgend einen wichtigen und wer entfernten Punft. Die 
Richtung diejer Maͤrſche lehrt jener Theil der Strategie, welder die 
einfahen Dperayionen abhandelt. 

Als im Juli 1848 ein Theil des piemontefiichen Heeres die Blokade 
von Nantua aufhob, um fid in ver Ebene von Villafranca jufaommenzu« 
Heben, führte es einen ſtrategiſchen Mari aus. 

(Bortfezung folgt,) 


Die Engländer am Rap. 


[is] Die neueften Nachrichten Über den Kampf mit dm Kaffetn lauten 
nit jedt erbaulih. Die Engländer erleiden Schlappe um Schlappe, und 
es läßt ſich gar nit abfehen, wann und wie ber Krieg bei fo bewandten Umftän- 
den zu einem gedeihlihen Abſchluß fommen werde. Dazu reift nun no bie 
Deferzion in bie Meihen der biäher fo bewährten Botientoiten. Die Potten 
totten waren es, bie dereinft ben Holländern am treueflen dienten, jie maren 
ed, bie zulezt den Kampfplaz räumten, ale die englifhe Macht 1806 das 
Rap einnahm. Uebrigend ſcheint fie mehr eine Art Heimm.b, die Schns 
ſucht nach ber zügellofen Freiheit des Momadenlebens fortzutreiben, Man bat 
bie Gtrafe auf Dejerzion in Bolge deffen in aller Schärfe publizirt. 

Die Engländer ind, ſagt die „Naval Gazelle,” an ber Lage der Dinge 
ſelbſt Schuld. Ste Haben, mie Das bei ihnen häufig vorfommt, ihren Feind 
unterſchaͤzt. Die Brangofen fanden ed im einem weit minder ausgedehnten 
und weit leichter zu behaudelnden Beb ete nothweudig mit 100,000 Mann 
unter den beften Benerälen zu operiren, uad braudten bei allcdım 20 Jahre, 
Algerien zu erofern, und feine Unterwerfung iſt mod jegt nicht geiichert, 
denn Dem Schein des Friedens widerſpricht die große Beſazung aus allen 
Waffengattungen, wilde Branfreig dahın verlegt hat. In Algerien hatten 
bie Branzojen zahllofe Stätt: und Ortſchaſten, melde noh von Mömerzeiten 
berbatiiten, in Benz, dieſe dienten ihnen zu feflen Punften, auf welchen jie 
ihre Streitfolonnen zufainmenzogen und wohin jle ihre Provijions- und Mus 
nizlons- Magazine verlegten, Von alledem haben die Engländer in Sütafrifa 
gar nichts; das Banze iſt eine große Wildniß mit Gebüſch und Weldegrund, 
von breiten Srömen und unzähligen Gebirgstäden, die ım Megen zu reifen 
den Wäflern anfgıellen, mannigfach durchſchnltien Es gibt einen einzigen 
feten Plaz in ter Mähe des Oreraziondgebieted, und einige Heine Borts, 
melde aber jo weit ausıinander lugen, daß bloß die Berproviantirung jedes 
einzelnen berfelben für ſich fhon einer miltkiifhen Operazion bedarf. Bei 
ber Eroberung bes Kap's im Jahre 1806 glaubte man auh eine Rompar 
anie Infanterie hinreichend zur Veitdeidigung einer Grenzlinie von einigen 
hundert Meilen Auedehnung. Man belehite ſich aber bald eines Beſſeren, 
und rief ſechs Rompagnien. Auch nicht genug, es Fam ein Regiment. Roch 
ummer nicht genug. Man Fommandirte zwei, drei, vier Megimenter bahin, 
und jo Immer fort, gleihwie tie feindjelige Haltung ter Kaffern in fleter 
Zunahme begriffen war. Und fo kam ed nah und nad zu der beutigen Ge⸗ 
Raltung der Dinge. Es kam die Meinung in Aufnahme, ald läge ed am der 
oberften Leituag. Man löfte den früheren Generalgouverneur durch einen erit 
Berufenen ab. Die Sadlage bleist immer bdiefilbe. Der gegenwärtige Gous 
verneur kann faum 7000 M. in’s Fılo flellen, während er 25,000 M. bedürfte, 
Dan follte, meint das englifge MilitäreJournol, jeb.d Dtegiment, das in Ins 
dien nigt unumgänglich nothwendig if, hicherftellen, um doch einmal einen 
entſcheidenden Schlag führen zu können, fonft verſchiingt alle Erfparnife der 
Schajfammer der unerfättlie afrifanifhe Boden. 





Armee - Kourier, 

(-e) (Wien) Bermöge einer, im Li. Stüfe bes allgemeinen Reiche» 
Geſez und Regierungs» Biated unter der Nummer 167 enthaltenen allh. 
Enefhliefung Seiner Majeftät des Kaiſers, ddo. Munfacz ben 7. Aug. 1852 
(publizirt durch Binanz,Minifterial-E.laß vom 16. Auguft I. I.), „bat bei 
allen Zieils, Militär» und Hofflaatsberienftungen ohne Unterfhied ber Kton— 
länder bie Dienfttare (rutſichtlich der Gage-Karen;, Eharaltır» und Garenj« 
Tare) nur damm cinzutreten, wenn bie tarbaren Genüſſe den Betrag von 
300 fl überfreiten, und ift mur von dem Mehrbetrage zu bemeifen, fo 
zwar, daß benfenigen Angeftellten, wilde von bem künftig tarfreien Betrage 


pr. 800 fl. bie Tare noh gun; ober zum Theile zu entrichten haben, von 


bem Tage der a, h. Entſchließung die noch mit fälligen Tarraten, for 
nad mit Ausſchluß jener, die aus Zufrieflungen no ausfteben, abgeſchrleben 
werden,“ Durch biefe a. h. Entſchließung geht namentlich ben unbeförberten 
Atzeffiten der k. k. Hofkriegebuchhaltung, deren Zahl bedeutend iſt, einegreße 
Wohlthat zu. 

* Die erheblicheren Leiftungen der Dienkeswirfiamkeit der £ f£, 
Landesgenbarmerie in der Zeit vom 1. Mai bis Ende Jul: 1852 
waren; 340,603 Patrouilien. 21,065 Arrefanten.Edfortinungen 755 Be— 
gleitungen von Reifenden und Kourieren. 306 Begleitungen von Dampf: 
Hufgreifungen 
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und Berbaftungen: 275 wegen Maubes. 177 megen Mordes. 60 we⸗ 
gen Einbruch. 11,996 wegen Dieblahls und Betrugt. 200 wegen Brandle- 
gung. 5 megen Hochverrrath. 83 Falſchmünzer. 43 Verfälſcher öffentlicher 
Krebitöpapıere. 836 Schwärzer und fonfige Befällsübertreter. 1850 Aufwieg- 
ler. 9344 MRußeflörer und Grjebenten. 725 Hazarbfpieler, 31,794 Verdaͤchtige 
uud WBaflofe. 1472 Inquifiten, 475 entmichene Sträflinge. 804 Bejlger ver- 
Sotener Woffen. 19 Selbfiverflämmler. 620 BDeferteure, 287 ſtekbriefrich Ber» 
folgte. 25 Spione und Balfgwerber. 2185 Mekrurirungdflütlinge. 1851 
Jagd» und Bifpereigefezlebertreter. 914 wegen Miderfegung gegen die Gen« 
darmerie. 7968 Uebertriter politiſcher Mafregeln,. 237 megen Berwunbung. 
86 twegen Tragens verbotener Abzeichen. 3028 wegen leberfchreitung ber 
Boltzeivorfgriften. Aufgefunben: 523 Leihen. 100 Barwunbete. Sonft 
in Anfprrub genommen bei: 8219 Hawusdurdfudungen. 1627 @er 
richtoverhaudlungen ald Zeugen. 57 Bemeinbe-Tagfazungen. 85 Urtheils⸗Ere · 
£ujionen. 1344 Beueröbrünflen. 16 Ueberfhwenmungen. Wegen gewahfamen 
Wiberftandes und Aluchteerfuches iind durch die hieraus nothwendig gemot« 
dene Anwendung der Waſſen 12 Töbrungsfille vorgefommen. 

* Der Herr Hauptimann-Rebnungdführer Joſef Ralinic tet Oguli- 
ner Gren\-Regiments wurde Rechnungs Direktor der GrenzSehjion beim Lan» 
dea· Militãr · Kommando zu Agram. 

* Herr GenierDaustmann Mitter von Dierfe 6 wurde zum Adapti- 
tungebau tes Kadeten -Jnſt tus zu Danburg beordert. In demfelben Infir 
tute wurde Rittmelfter von Kliment, bes 12. Gendarmerie-Megiments, Pro 


- fefler. 
” * Derr Architekt Wilhelm Doderer wurde zum Brofeffor der jhönen 
Arditeftur an ber Genie Akademle zu Kloſterbruk ernannt. 

d. @ine eben fo müzlihe als zeitgemäße Brojgüre: „Das Militär 
GingquartirungdeGefez vom 15. Mai 1852 fammt allen nadträglie 
den Bersrbnungen, jitematif bargeflellt und praltiſch erläutert von Ecuſt 
Maperbofer, f. k. Konzept Apfunkten zu Groß-Engersdorf,* iſt bri Tendler 
u. Komp. in Wien erfhienen. Der boppelt praftifhe Zwek bes Buches liegt barin, 
daf Here Waperhofer, einerfeitt bem Militär, dm Beamten, Gemeinderates 
bern, Duarliermeiftern und Staziondfomuuifjären einen Leitfaden an bie Hand 
gibt, uud eine iilematifhe Ueberficht aller Verordnungen über Militär« Eine 
Fuartirung liefert, — anderſeits aber bem einzelnen quartierpflihtigen es 
bäubebejlzer eine Teihtfohiihe Belehrung Über bie Art und Weiſe ber Ber 
yflitung zur Milirär-Ginquartierung, Über das Maß ber Gebühren und der 
entſprech nden Vergütung und über tie Stellung und Beſtimmung der Bes 
börden, welde das MilitärsEinguartirungsgefchäft zu leiten haben, zur Kennt 
ais für alle verkommende Bälle bietet, Die überfihtlihe Zufammeuftellung bes 
Gegenſtandes in 6 Abſchnitten wird Jeden befriedigen; wir können daher uns 
feren Leſern das Werfen beſtene empfehlen. 

® Beiken verließen die bier in Garnifon gemefenen Grenadiere ber 
SafanterieoRegimenter Khevenbüller, Degenfeld, Wellington, Sivfovih, Ste 
fan, Blaucht, Naſſau, Parma und Nugent, Wien, um zu ihren begüglichen 
Regimentern nad Ungarn, Siebenbürgen und Stalien einzwälen. Da jie 
aus dem Verdaude des 9. Armee-Rorzs traten, jo wurde deu betreffenden 
Kommandanten H.rın Majord Schröder, Wuralt und Lıntner bie ſchmeichel · 
bafte Anerkennung über das mufterhafte Verhalten ber Soldaten von Geile 
bes 5. Korpt-Rommando öffentlich zu Theil. 

* Für Mähren find brei Umter» Erziehungshäufer, zu 
Brofnig, Weiffiihen und Krewfier, beantragt. | 

* Bu Biener-Neufadet wurde bas Meboutengebäude zur Errich⸗ 
tung einer Militär» Turnanflalı und Fechtſchule vom Werar käuf- 
lich an ſich gebracht 

® Zu Reſchiza im Banate hat Se. Grgellenz ber Herr B, M. 4, 
Militär und Zivil-Gouverneur Graf Goronini, am 15. v. M. bie Grund», 
fleinlegung zu dem mımen Ranonengufmwerke unter anfprehenden Beier- | 
Lichleiten vorgenommen. Hiernach find die Ranonengirfereien um eine ver“ 
mehrt worben und mir zählen in ber Monate an ärarifhen folgende: zu 
Wien (mit Bohrwert), zu Mariazell (für eiferne), und zu DVenebig (für Mar 
rine · Geſchũz mit Bohrwerf), bann jene zu Meldiza. 

* (Mainz) Die hier bislozirten zwei Rompagnien bes 8, Be flunge- 
Artillerie»Bataillond werden mit den zmei andern Kompagnien zu 
Ulm und Raflatt gewechfelt und bricht jene aus Ulm am 17., die aus Ra | 
ſtatt dagegen am 23. d. M. nah Wainz auf. 

* (Schweiz) Zwei eibgenäffifge Brigaben haben Anfange Auguſt 
bei Thun, in einer Stäfe von 4300 Wann, Loger bezogen, meldes bie 
Ente db. M. bauern fol. Um die Mitte Auguft trat jehr übles Better ein 
und bie Truppen mußten basfelbe verlaflen und in den benachbarten Drtfaf- 
ten fantoniren. Am 22. v. M. wurde jedoch wieber in das Lager gerült. 
Troz ber maffen Witterung zählt bie Truppe nur 10 Kranfe. 

* Aus BDrajilien erfährt man über das Schilſal ber deutſchen 
Legion, dab dieſe von der urfprünglien Stärke von 6 Kompagnien, auf 
4 nit Tomplete berabgefommen if. Ihr früherer Rommandant Oberfilieute- 
nant v. d. Heydte mit brei Offigieren tehrte nad Europa zurüf. Gegenwär⸗ 
tig wirb biefelte von Dafor Lemmers fommanbirt, mit 4 Hauptleuten, 14 
Lleutenants und 1 Beldprebiger. . 


* (Großbritannien). Bom © M. Sir Charles O’Donnell, 
zulezt Kommandeur des 15. Huſaren Regiments, erwartet man binnen Kurzem 
die Herausgabe eines Werkes: „Brunbfäze und Geiſt ber Raval- 
lerie.” Da ber Berfaffer ſelbſt ein ausgezeichneter Kasallerift it, bie Ka⸗ 
valferie zu feinem vorzüglichften Gtubium gemacht und fait alle suropälfcen 
Armeen in der Abſicht beſucht Hat, um bie Kavallerie berfelben kennen zu 
lernen, fo glaubt man etwas Bedeutendes von ihm erwarten zu fönnen, 

® Das fogenannte „Royal Military-Asylum« in Chelſea und bat 

«Royal Hibernian Military-Asylum“ in Dublin, beibes Mill- 
tär- Knaben. Walſenhauſer, fahren fort, brauchbare Mufiter für bie Megimenter 
auszubilden. Neuerbings find bie ausgebildet entlaffenen Böglinge, 17, ſewehl 
in Großbritannien ald in der Rolonie ſtehenden Negimentern übertwiefen wor 
ben, und bad Siſtem fcheint fi zu bewähren. In dem unmuflfalifgen Eng · 
land hält ed außerordentlich ſchwer, gute Subjette für bie Mufif eines Megir 
mentd zu engaziren, mamentli&, wenn dad Diegiment an ber Reihe ift, in 
überjeeifhen Dienft zu geben, benn, mern Jemand ein Inftrument gut fpie- 
len kann, fo verdient er bei Bällen, Feſtlichteiten u. ſ. mw. das ſechsfache von 
bem, mad ber Militärdienft ihm bieten fann, unb die Zah für die Offizier 
Korps, aus deren Taſchen die Zulagen gegeben werben, wird oft geradezu 
unct ſchwinglich. So ift man endlih im England auf das Ausbilismittel ber 
ir —— (Asylum) gefommen und hat e8 bemäßrt gte 
unden. 
8 Gine Kommilfion von Offigteren hat jüngR bie Küſten von Suffer 
infpizirt, um paſſende Punkte zur Anlegung von neuen Befeſti— 
gungömwerten fſeſtzuſezen. Gin Glelches gefhah bei Hurſt Kaſtle. Eir 
Breberit Smith, der Kommandant ber Föniglihen Ingenieure zu Portsmouth, 
infpijirte ferner ben Küftenfirih von Gotport, um Punkte zur Errigtung 
einer Kette von Bortififagionen auszumäblen, melde dazu Sefimmt find, bas 
Arfenol von Vortamouihh vor ſeindlichtt Annäherung von biefer Seite zu 
igüzen. Neue Forts merden Überbieß angelegt zu Service Woint und Mar 
ders Ledge auf ber Inſel Wight. Diefe, welche dem zu befeſtigenden Hurft 
Kaflle gegenüberliegen, mit anderen zu Bebenham und Eljon und bem bei 
Mowneh Church zu erbauenden Forts, werben eine Kette von feften Bunkten 
bilden, die das Schiffadepot von Vortmouth unangreifbar maden, Die mefl- 
lie Batterie von Browndown, nahe bei Gosport, if komplett gemacht, und 
ein Detachement der Königlichen Artillerie hineingelegt, — Die Nelfon- 
fatue wird bereild aufgerichtet. Cie if Hautrelief, von Bronze, und Relit 
Nelion dar, wie er das Schiff San Jofef am Rap St. Binzent befleigt. 
Die Höhe. beirigt 14 Buß, die Breite 18 Buß 7 Zoll. Die Figin en find 
nit foloffal, in Lebensgröße, und machen nicht nur M. Watfon, dem Bild 
bauer, fondern auch den Gußern Moore und Kompagnie alle Ehre. 


Berfonalnadhridten. 
Penftionirungen. 

Kosla, Franz, Haspim. 1. Rl. des GH. Ladwig IniMg.; Wenzler, Guard, 
Hytm. 1. Al, des GH. Rainer 59. Inf Mg; Mibalienic, Kısan, Hptm. 
1. Ki. des Eb. Leopold Inf:Reg.; Weinhoser, Johann, Hptm. 1. At. des 
5. Genf Info Reg; Leinmer, Maton, Hptm, 1. Ki. des Baron Pirıt Infır 
Mg; Rapiller, Baul, Hpten. 1. Ri dee Baron Hp Jaf. Reg; Linne 
maner, Brz, Hpim. 1. Al. des Br, Turozku Inf.sMig,; Mlivatter, Herm. 
2, Hptm. 1. Al. des Graf Degenfels Inf.rReg., leztere fünf mit ber Bermerlumg 
für eine Friedens⸗ Anfellang; Liebe Boler von Kreupuer, Anton, Dberli. 
uud Kemmandant der Poligeiwade za Innsbruf, mit ber Bormerfung für eine 
Reiedent»Anfellung; Prlarie, Ludivig, Oberlt. des Baron Wimpffen InfRry. 

Orbensperleihungen. 

Das Militärs Berbienfifreng: erhlelt der Dbetli. Johann Müller, bes beilan- 
denen BarnifonsHrtillerieDilie,fts zu Temesvat, und Bolljeifommilfär zu Peat 
Beiebeich Anton Müller, für fein kapferes Benehmen ala Dffigier des 10. 
Beipjägrr- Bataillens in den Zelbzügen 1548—1849. 





Das filberne Berbienffreug: erhielt ber Denbarme Karl Bollanbelli, 
bes 14. BeabarmerierMrg. 

Die filberme Tapferkeit Medallie 1. Kl.: dee Oberfeuerwetker Simon 
Gemmelmayer, 

Die filberne TapferfeitdsMedbaille 2 Ml.: Dijzt⸗Korperal Nemal, bes 
Baron Sivlevich Inf. Meg, und Materfanenier Stefan S ulzgberger. 


Retrolog. 
Graf Emanuel Diendborf - Ponilly, 
f. $. wirllicher geheimer Math und Rämmırer, Wroßfreug des Taiferl, Beopolbs, Mitter 
Des militärifchen Maria Thercflene, Des kalſerl. raſſtſchen Br. Mierandır + Mewelir, bes 
St. Wladimir« 3., des Et, Georg 4. Maße, tes weißen Abler⸗ und des St. Annens 
Ordens *. Al., Groffreng des fönial. großbritannifigen Bath», Mitter 1. Klafſe bes 
fönigl preußifgen fhmwarzen und bes rothen Mbler + Drbens (in Brillanten), bes 
fönial, yreußifchen Militär · Derbiend =, des fönigl. fähflfchen Heinrichs» Drdens Roms 
manbeur, dee fünigl, belgiichen Lespeld ⸗, Des großer. heſiſchen Bubisiq» unb bes 
het zogl. fahfiten erneflinifchen Hausorbene Broßfreng, dann Ritter des Johanniter: 
Drbens, General der Kavallerie and zweiter Inhaber des Hufaren » Regiments Kaiſer 
Gran; Joſef Mr. 1 — einem alten Iothringiicen Befchleht emtfbroffen, Sohn des 
frangöfifhen @ensrals Grafen Somis Ulbert de Penillg, Belizert vom Powilly und der 
Sra ſchaft Ronſſy, mub ber Bräfn Piliopine Antoimelle, Tochter des Morauis v. Cu⸗ 
Rine, wurde am 24. Jänner 1777 zu Mancy geboren. Sein Mater emigririe mit ben 
fönigl- Prinzen mund vertrat fe im Jahre 178% als Bevollmärhtigter im preublſchen 


Hauptquartier, wohin ihn fein Ibjähriger Sohn Emanuel begleitete und zuerft bei 
" er fam. s 
ea et 1793 trat Mensberffs Pouifly in Failferliche Dienfte und zwar als 
Kader in das ÜEhenaurlegersr Regiment Kineky (dermalen Bürl Liechtenfteln  Hhlamen 
Ar. 9), von welder Zeit an cr den Mamen Mensborff nach einer zur Grafſchaſt Renffy 
gehörigen Detfaft annahm. Er mahm an allem beventenden Greigniffen in den Mier 
derlanden Tfeil uad zeichnete Ad bei Muröned le Sec aus *). Din Beldgug bes 
Zahres 1794 machte ex als Unterlieutenant mit, Im Jahre 1795 murde Mensporf's 
Regiment zur Belagerung von Mannheim fommanrirt und ging nach dem Wall birfes 
Blazıs auf bas andere Hoeinufer. Dort nahm Mensdorff am einem Gtrelfzuge unter 
feinem Rittmeifter, Grafen —— Theil, anf welchem bei Landau der franzöfliche Ber 
a wur R 

* en Jahre 1796 dem Rgein überjchritt, wurbe das Regiment zur Armee 
unter Brgherzog Karl gezogen und nahm rähmlid am dem Treffen bei Malſch Theil. Beim 
Rüfjug von Ranmfadt murde Mensdorff, der mit jeiner Abthellung die Aachhut bil» 
bete, durch einen leichten Schuß in's rechte Bein vermundet, Nach der Schlacht von 
Amberg verfolgt er ſchon wieder in ber Moantgarde bem Weneral Jourdan Zwiſchen 
ü 9 und Grlangen ſchatidet Menoderif reinen bedeutenden Transport ſeladlichet 
Wagen und eine Anzahl Cefangener ab. Bei der Schlacht vom Würzburg fommandirt 
er im Abweſenheit ber älteren Dffigiere eine Schwadton, eröffnet als Arantgarde + Roms 
manbant das Ravalleriegefeht und entſcheidet dur eine Fühne Blanfenbewegung dem 
Angriff der Kavalleriehrigade Liegienfein. Im Jahre 1799 rüfte er mit dee Diviflom 
Roienberg in die Schwelz ein und ward bet dem für das Megiment Kineiy fo rühm- 
llchen Gefecht vom Ftauenſeld ſchwer in der rechlen Hand verwundet, mas Ihn für 
einige Zeit diemflunfähig machte und ihm auf Lrbendzeit nörhigte, Degen und Beder im 
ber linfen Hand zu führen, ; n 

Am = A 180& vermäßlte ſich Mensderff zu Koburg mit der Prinzejfln 
Eofle, Tochter des regierenden Herzoge Branz von Sagen» Roburz. Im Jahre 1805 
befand ſich fein Megiment (nunmehr Klemau) bei tem Jellachlch'ſchen Korps und wäre 
ehne das emergifche Auftreten Mensporf's Damals Schwadrouekommandaut). welder bie 
Oberfien @rafen Rinely und Wortenslebrn bewog, mit ven Regimentern Alenau:ihrvaur- 
legers und Dlanfenfeinshufaren ſich durch elnen fühnen Natmarfd der bereits abgeidlefr 
fenen Rapitulagion von Bregenz zu entziehen, mit dem erwähnten Korps in Gejans 
genihaft gerathen. Menddorf’s Anordnungen als Rolommenführer und Moantgarbes 
Kımmındant wurde 18 gebanft, daß bie Kavallerie Böhmen, ım Mufım des Meindes 
marfepirend, giäflich erreichte. Im Jahte 1806 befand dh Mensdorff beurlaubt zu 
Saalfeld, als Prinz Louis von Preußen in dem unglüflicen Gefecht feinen Te» fand. 
Venédorff's Magem und eatſchloſſenem Bınehmen gelang «6, ſewehl ben Hof feines 
Scäwirgervaters gegen dem brutalen Uebermuth; bes Siegers zu befhügen, als au bie 
Leiche des gefallenen Bringen für bie föniglichen Anverwandten zu erhalten, wofür ihm 
bie verdiente Anerkennung dafür zu Theil ward. Im Jahre 1808 ward Mensborff 
zum Major bei Merveldb-Uhlanen ernannt umb rülte Im Jahre 1809 im der Avantgarbe 
des Kollowrat'ſchen Mmerforps In Baiern ein, wo er bei Amberg ein Gefecht befland, 
in welchem er den Feind in bie Stadt warf, mehrere Befangene machte, aber felbä 
Durch einem Schuß in bir linfe Schulter verwundet wurde. Mn dem blutigen Tage von 
Regensburg Hatte Mensderff ſelbſt vier Sabelhiebe erhalten, varunter einem, ber ihm 
bie rechte Wange fpaltete. Er verlief krogbem feine Truppen nit eher, bie er je, 
felbf einer der besten auf dem Kampfplaze, durch Megeneburg nah Start am Sof ger 
führt hatte. Das Ritterkteug bes MariarTherefien-Drdens belohnte fein heldemmüthiges 
Benehmen am biefem Schlachttagt. i 

Raum hergeſtellt, ſchen wir Menoserff fhen wieder als Borpofienfemmandantın 
an der Öfterreichlicgeböhmifhen Gtenze zwiſchen Freiftadt und Kapplıp. 6 wurde ih 
nan die Organifajion einer aus dem hetetegenſten Thellen zufammengefejten , fegenannı 
ken fränfifchen Legien übertragen, welche jedoch bei tem Fury darauf erfolgten Brisbende 
Sluß aufgelöh wurde. Mensderf war unterdeffn zum Dberflieniemant bei Grgberjeg 
Karl Uplanen vorgerüft, und warb ſchon im Auguf bes Jahres 1810 au Dberfien und 
Kommandanten biefes Regiments ernannt. Misdie Umflände Drfterreich im Jahre 1812 
geamgen, fich mit Branfreich zu allüiren, trat er mit ſchwetem Herzen mit moch vielen 
andern ausgezeichneten Männern für Furze Zeit aus dem Reihen bes Heros, webel ihm 
Ich von Seiner Majeftät dem Ralfer Brung in höchſt guädiger Weile austrätlid fein 
Ranz vorbhalten bliib. Im dem Mügenblife jedoch, ale Drflerzrich acuerdinge bie Wafs 
fen gege.: Branfreich ergriff, elite Mendporff in bis Hauplauartior Beben bi Prag, um 
Äh zus Dispoflzion zu ftellen. Et ward auch fogleich feinem frühern Regimente zuge 
teilt und zum Kommandanten eines Streifkorpe ernannt, Gr alarmirte mehrmals 
Leipzig und deſtaad bei Motha rim Gefecht, wo ber Feind gegen BO Mana verlor, Der 
Vezluſt der Schlacht von Drerden rief auch Menodorff auf Furze Zeit nah Bühnen au 
rüf, welches er jeboch gleich nach ber Schlacht von Kulm wider verlieh. Durch dem ums 
g:äflichen Irrtum eines Offiziere mißlang ihm die Beitiung der gefangenem Divifion 
Veote. Um fo glüflicher jührte er einen Urderfall von Wurzen aus, wo eine Ördeutende 
Anzahl Belangene gemacht und fehr wichtige Korrefpondenzen erbeutet wurden, Muf br 
Marſche zur Bereinigung mit dem Generallisutimant Thielemann befreite Mensvorfi 
500 Mann preufifche Gefangene in der Nähe von Lügen, — Im dem Xteffen von 
Altenburg mar Wensdorf's Aatheil sim emtfcheibemder, fein Korps made ger 
gen 500 Befangene, und nahm mehrere Geſchlage. Mensporif erhielt für dire Geſecht 
ben ruſſiſchen Wlabimir-Orben 3. Kleffe. Bei Beinzig übernahm er die Betveftin des 


*) @r Sieb mit einem Kerperal bes Regiments ben Oberflem der Huffatde be Ta 
Mort vom Pierde. 









berg gan unabhängig geflelt, 








Gyulal ſchen Korps und dır Dieifion M. Lichtemfrin’®, nahm den Brangofin 7 bes 
foannte Runizlosswagen und gegen 200 Mann ab. 
Punltes bei Köfen über die Saale wurde ihm fpäter vom Welbzeugmeifler Grafen Ghu⸗ 
lai übertragen. 


Die Bafazung dee Urberganger 


hierauf Mensdorfl durch Jeldmarſchall Fürk Schwarm 
uub nur. fiinen umnmiitilbaren Befehlen untırgeorbnet. 
Mansserff überfiel dem Felad bei Beige om 25. Ditcher, wobei er 4 Gefchlge nehft 
aahlreichen Rricgössrräthen eroberte, 17 Dffin.te und 200 Mann zu Gefangenen made 
und 150 Pfetde abeutete. Im der Schlacht bei Hanau Bildete Mensdorif den Außerfen 
linken Bügel der Miliictem, rettete sogen Abend mehrere verſpreugte ofterr. IafAbthriluns 
en mac Granffurt. Während drs MWaffenfilläendes mar Mensporf auf Wunfih feines 
mwagers, des tegistenden Herzogs vom Sachſe a⸗Kobutg, welcher das fünite deutſche 
Armertorps befehligte, als Ghef des Geuctalſtaba zu diefem verſen Mensperff leitete 
nun bie Dlolade von Mainz und die Unterhanblangen wegen der Uebergabe, auch ums 
tetechutte er bie Kabſtula jje n. Bon da gieg Meatterf nah Parls, wo er zum Gear 
ral außer dır Tour mit Vorbehalt des Manges feiner Hinterleute (15. Mai 1815) ır= 
nannt warbe. Das J. 1815 ſah Mensderff, abermals als Chef dee Weneralfahrs dee fünften 
Armerlerps, das jedoeh an dem Felbzuge feinen Theil nahın, fonderm im Eis Aans 
fonnements beyog. Als Zeichen der Anerkennung feiner Leiſtangen war MWensborff mit 
dem ruſſiſchen Weerge: und Munas, dem preufifchen pour le merite und dem alien 
Deinrit Orden deloriet worden. Meustorf wurde un Kavallerie: Brigatier im Böhr 
inen, wo er bis zu feiner Grmennung als Arftungsfommandant von Wiainz im Jahre 
1824 blieb. Nach Ablanfven fünf Jahren wurbe er außer der Tour zum Frltmarfchallsßirus 
tenant, und auf weitete jünf Jahre zum BizesCouveineur von Mainz erwennt. Breite 
im Jahre 1825 war er zweiter Jahabır Deo eriten HufarenRegimenis Raifer Branz ges 
werden. Seine Klugheit und Basrgir, feine Humanität und angemefiene Strenge wäh 
tand der dreißiger Jahre hatte ihm, wir der Herzliche Mbfchied bewies, die Neigung der 
Sefazung umd Berölferung gmonnen. Dow da ab zum fommandirenden General iu 
Boͤhmen ernannt, taf ihn im J. 1840 zum grefen Eher; bie Ernennung zum znfeiten 
Horfrirgsratböpräfidenten, welche ihn einer griwohntin Giäre und Mazänglichleit feiner 
Trappr entrüfte. Im 3.1843 feierte Mensborff fein fünfjiafäh iges Dienfjubiläum, bei welcher 
Gelegenheit ihm Kaıfer Bırbinand rigenljändig das Giopkeruz dee faifelichen Benpolbs 
Drdens üubeireichte- Im Jahre 1845 zum General der Kavallerie ecnannt, ging Wenss 
derff im Jahre 1846 ale deutſcher Bunbesfommifär nach Schlefien, und wars bert mit 
dem preußiichen MblersDeten deforirt, Das mneilnelle Jahr 1888 beweg Mensborf, 
feine Stelle wieberjulegen und selbft um feine Bırfezung in den Rubefland mahzufurhen. 
Nur mit ter größten Wbneigung, aber gewohnt, als Soldat unbe ingt zu guhorden, 
trat Menshorff die Relfe ald Rommiflär mad; Prag am, um dir Muhe dort herzufllien. 
Im Spätjaßr Aellte Ad) Mensdorff, ohne Müffiht auf fräbere Rangverhältnife, 
dem Feldmatſchail Dürfen M.ndiitgräp zur Dispefljlen, ein mehrmonatlicher G.chtanfall 
feffelte ſha jedoch am das Mramfenlager. Bon jener Zeit an ſchlea feine Gefunbhelt 
wanfend, und rim langwirriges Mervenleiben endete am 28. Juni &. 3. fein Ahatenreis 
Ges Beben. Me, die iher mäher fannten, fanden in Mentor einen hebenewärbigen, 
Seileren, geiftzeichen und «ablen Dann, 
Seine Bemahlin war dem Verewigten bureits im Jahtte 1835, fein älteiler Ehe, 
Ot erſt ven Mengen Kürafieren, im Yıhre 1887 beramgrgamgenen. Br Hinterläft drei 
Söhne, wevon ber ältefte im Jahre 1845 mit Beurlaubung umb fpäter mit Dberflens 
Ghsrafter quittirend dem altivem Dienft zerlish, der zweite Generalmajor, Thrreflenziuter 
und Brfandier im Peiersburg if, der jüngiie aber ale Majer bri Für Menb Hafarın 
dient. (1.9.3) 


Deiterreihs Kalfer:-Har. 
(Nachruf zur Ralfer:Weife.) 

Auf fpiegelflarem S;,rome zichet das Raiferfhifl, 
Sein glorreih Kauſchen hammer Fein tiger Relfencif, 
Und felbd dei Ialas Kiiopım ſicht man die Walter fhwell’n, 
Damit des Nuhmes Fluthen ihm reichlich frimend auel’n, 
G6 mahet Kafan’s Schlachten, aus Hehrem Bela erbaut 
3u drien Riefenwänden ber Wand'rır haunend ſchaut. 
Zat Beterani’s Manen begrüßt Ranomenicall, 
Da dröhnet m.dR dem Echs eim fremder Wieverhall. 
86 rauſchen maͤcht'ge Flügel; erwadhend In ber Schlu cht 
Eeheben ih neun Mare und fenfen fh zur Bucht, 
Umtfreijen vl Bogen das Hıupt des Raifrr-Mar 
Der mit des Auges Strahlen brjmingt det Wölfer Sıhaar, 
Ihe edler Drang zur Sonne umlreifet Def'zeiche tigt 
Das mit dem — Beifte durch Nacht and Schatten bricht. 
Ja! Deſt'teiche Sonm⸗ det erwärmend dutch das Pant, 
Dram ad der Sonn gel in feinen Strahl gebannt. 


Auf fein Anfuchen warb 


Ihe Bohlen gleicht ben Maren, Re Frönten Deſtteicht Sohn, 
Seld Caret Soau' Planeten, umfhaart des Raifers Thron! 
So mird das Merk vollendet zu dem Ihm Gott gefandt, 
Deil'reih dur Tugend mächtig — ein neibenswerihes Land, — 
Sp ſchteibt dr6 eblem Raifers — dee Heldenjünglinge Spruch 
Ein Blatt vom Recht und Wahrheit in der Beihiäte Bud. 
Rariev, Thurnberg. 


— m —o. 








Ungefommen iv, Bien. (Am 31. Aug) Dberfit. 


Hoffer, vom 15. Henb.efrg,., ams Pabua (Etat, röm, 
Faiſer). — Major Geniner, von Imini Inf, aus 
Brünn (Stadt, groß. Eheiflof). — Bloymajor Berkic, 
vom PBlazfeommandoe aus Maram (Gtabt Mr, 102). — 
Die Hptlt.: Hurter, von Mr.+Menfädter Afabemir, ans 
WrReufadt (Etatt Mr. 406), und Burda, vom ber 
24. Aufbatterie, aus Schwerhat (Baimgrube), — Rittm. 
». Tronner, in Penf., aus Kariebab (Hotel Meigl). — 
Die Ddalte : Hoffmann, vom Kriegsbampfer (beiben 
Kaifermühlen), und Jaremba, vom 21. InfReg,, aus 
Chrudim (Erdberg, im Kaffeehaus). — Die Lirnte.: Bis 
fHel, von der Penergewehrfabeit, aus Mantaa (Wieden, 
im Gnfhaus), dad ——— vom 23. IafırMeg, 
aus Dr.Reuftadt — Ftegatten;Faͤhnrich Oberle, vom 
der Marine, aus Teil (Stadt Nr. 3b). 


(Am 1. September.) Herr FM.E, v. Bhilipp 
».i, aus Marienbad. — Die Majere: Hoffer, v. Br. 
Piret Iof., aus Bruf bei Inalm (Sitadt Mr. 315), Rer 
gljelstn. in Penf,, aus Eifenhabt (Wieden, beim Lamm), 
und v. Mmbrafiy, im Benf., aus Ofiende (Stadt, Branks 
fart). — Hptm, Giaf Welsperg, vom Geniekerps, 
aus Krems (Malfgakrrhef). — Dir Oberits.: Saffic, 
vom Tursjfy Inf, ans Dfen (Eropolvhadt, Stam Gams 
burg), und Winkler, dm witl. Penklonsdand, aus 
Proßaig (Matiaferhei). — Die Lirnte. : MNagalip 
In, ©. 2. Beil Bal., ans Salzburg (Molleile Nr, 
860), Gramer, vom 14, Iuf.Meg, aus Graz (Etat 
Rr. 443), Graf Maldesbem, vom 9, Uhlaneneg,, 
and Bodgorze (Stadt Frankfurt), und Marfart, v. 59. 
Inf Reg, and Dedenbutg (Etadt Mr. 696). 


Abgereiſt 
(Am 31. Aug.) Oberſilt. Hu mel, in Pen, nach Vr.⸗ 
Neufladt. — Die Hut : Rewal, in Henſ, nad ®inz, 
». Glamer, son GH. Rainer Inf, neh Trautrnau, 
Dmeilus, ». Ditodaner Gerny rg, nach Ditschaz, 
und Members, in Penf., nah Brünn. -— Liu. R cr 
peimwa, vom 13. Inf.-Reg., nah P 
(u 1. Ep) Her G. M. Rarl Bar. Scälitter, 
nach Brünm. — Ober von Ebner, GenieAnfpefter, 
nad Hainburg. — Mejer Heigel, in Pemi, nah Wie 
bem. — Die Saupilt,: Iefevits, vom 40. Iaf,Meg, 
mach ungat. Mltendurg, und Scheplo, vom 59. 3. 
Reg, nah Gray - Rittm. Bar, Ehrenburg, in 
Pens., nach Prag, — Oberlt!v. Brimer,/vom'?2. Mit: 
Reg, nah Prag. — Lient. JZalrinonic, v. 23. Inf. 
Reg-, nach Zofefdabt 





/ 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für milifärifche Zutereſſen. 





Selheintieren Dinftag, Deunerftag und Samflag. Abonnementöbebimgungen für Wien mo 
ibjä fl. fr. 8. M,, um meld 


matlich 30 Er,, vlertel jahr 


1 #. 30fr., für De — in bas Haus werben momatlih 6 fr: RAR 


{ 
em Greld bie Herrn Übunnenten dasBlatt wöhentlih dreimal » ort o frei gugefenbet Item. 


en din: * 43 ee ur BEE Y , de ẽ { en freundes'' (Giant, Wollzeile Mr- 774), wohin von auiwärtigen Serren bie Beträge im frankirten 
ne tter 5 fr. . Bränumerajion wird angenommen im Romptalr bei, Golbatenfreuntes‘' amt, Wo - 174), n © 9 s 
Te fen eimgefenbet werben wollen. Saferate, —— Aufl&ten vertretene, werben gun 4 fr. DR. die Petitzeile berechnet, wobei nad bie jehrsmalige Gtempelgehähr von 1Ofz. K. MM. zu berlctigen 


Br 
kam Anenime Beiträge wersen nicht berüffihtiget. 


@lementar: Begriffe der Strategie. 
(Bortfegung.) 


Theorie der firategifhen Stellungen und ber Opera— 
stonslinien. 
Strategifde Stellungen find Landesfirefen, welche mit jenen 
midtigen Punkten des Kriegefchauplages zufammentrefjen, auf melden die 
Fämpfenden Heere Arategifche Entwifelungen, ſowohl defenſiv als 
offenfiv, ausführen können; daher fommt ed, daß eine flrategiiche Stellung 
defenfin oder offenfio fein fann. 

Das Heer, weldes eine frategifche Stellung inne bat, befindet ſich in 
einer Stellung der Bereinigung (posizione di concentramento),da die Auf: 
ftellung (Dislocazione) der großen taftifhen Ginheiten, aus welden es zu» 
fammengefeit, fo angeordnet if, daß bie allgemeine Bereinigung auf den 
taftifchen Punkt, welcher zum Schlachtfeld dienen fol, ſchleunig und nie in 
einer größeren Frift ald 24 Stunden vollzogen werden lan. 

in wefentlier Unterfchied zwiſchen einer einfarhen taftifchen und einer 
firateglihen Stellung befteht Darin, daß bei lezterer die geografifche Wich⸗ 
tigfelt derfelben bie topografiiche bei weitem überwiegt, Wirklich kann ſich 
die firategifche Stellung über ein beträchtliches Gebiet ausdehnen, während 
eine taltiſche Stellung inner ben Grenzen bed Grirages der Meuerwaffen 
eingef&loffen if. 

Nichts deto weniger iſt jene firategiiche Stellung die beffere, welche 
eine größere Zahl tafrifher Punkte im ſich einſchließt, die fo gelegen find, 
daß ſich das die Stellung inne habende Heer höchſtens mittelft eines ſtar ⸗ 
fen Marfches auf dem vom Oberlommandanten bezeichneten taftifchen Punkt 
zum Schlagen vereinigen fann. 

Sezen wir voraus, daß ein Heer mit der Abſicht angriffsmeife zu 
verfahren eine Araieglide Stellung auf dem rechten Ufer des Mincio zwi⸗ 
fhen Ponti und Goito nehme: man wird in dieſem Falle eine Arategiiche 
Stellung haben, welche die vorgüglichften taktischen Stellungen einfchließt; 
d. h. die Höhen von Ponti, jene von Monzambano, jene von Bolra und 
die Hochebene von Gollo; nun können die Staffeln eines Heeres, welches 
feine Arategifche Entwifelung auf biefer Linie ausgeführt hätte, während 
ded Marſches in den Mittelpunkt bei Bolta zujammen gezogen werben, 
oder fie können fi durch einen Marſch auf den äußerften Punkten, d. h. bei 
Ponti orer Golto vereinigen. 

Die vortheilhaftefte von allen Lagen, welche den Angriff begünfigen, 
zeigt ih dann, wenn der entſcheidende Punft der vom Bertheidiger befezten 
Rrategiichen Stellung mit dem entſcheidenden taktiſchen Bunft derfelben zus 
fammenfält. Dann fan fi der Angreifer vollfommen nad jenem Haupt» 
grundfaze der Kriegstunft richten, welcher lehrt: ben entfheidenden Punlt mit 
maffenhaften, überlegenen Kräften anzugreifen, was man nicht thun fann, 
wenn ber entfcheldende Punkt und der takıifche Schlüffel der Stellung von 
einander getrennt find. Daher entfpricht au im Gegenſaze das Nidrüber- 
einfallen des entſcheidenden mit dem taftifchen Punkte den Bedingungen einer 
defenfiven ftrateglichen Stellung. 

Jene firategifhe Stellung, welche die feindlichen Berbindungen bedroht, 
während fie die unferen deft; oder melde ihn gegen ein meutrales oder un⸗ 
fruchtbares Land, gegen ein unubetwindliches Hinbernip 4 DB. das Meer, 
einen See, ungangbare Berge ıc. rc. zurüfmfeft, iſt vortrefflich. 

Und gerade Diefes geſchah dem piemontefiihen Heere im Jahre 1849, 
ald es nad der Schlaht von Novara mit dem Rüfen an die Alpen ge» 
brüft Rand, weil es Hinter dem Ticino eine firategiihe Stellung bes 
zogen hatte, welche ihre Verbindungen ungebeft ließ. 

Jenes Heer würde eine fehr ſchlechte Arategifche Stellung nehmen, 
welches ſich zwifhen dem Feinde und ein unbefiegbares Hinderniß aufftellen 
wollte, weil e8 Gefahr läuft, im Kalle der Feind gegen den entfcheidenden 
Punkt vorrüft, gegen das Hinderniß zurüfgetrieben zu werben, 

Theorie der Dperazionsdlinien. Unabhängig von den ab- 
fraften durch die Kunſt begeichneten Linien will man bier nur die Befchafs 


I, 


fenheit des Boden berüffichtigen, weil diefe die von ber Kunft in Bezug ber 
DOperasionslinien entworfenen Regeln bis ind Unendliche verändern Fann. 

Hauptrihtungslinie des Marſches. Die Hauptrichtungs- 
linie des Marfches if bier, auf welcher die Hauptfolonne, unabhängig von 
den Seitenfolonnen, gegen das Objeft vorräft. 

Als die Deferreicher im Jahre 1849 nad) Üeberfchreitung des Ticino 
und der Brüfe des Gravelone in Maſſe über Garlasco nad Mortara zogen, 
bewegten fie ſich auf einer einfahren Operagionslinie, aber auf 3 Kolonnen» 
wegen, und zwar: Die färfite Kolonne auf der Haupiridtungslinie nad) 
Garlatco ; ferner die beiden Seitens oder Blanfentolonnen auf den Wegen 
nad Gambolo und Sannazıaro. 

Einfache DOperazionslinte, Sie if einfach jene Operayionds 
linie, auf welder ein felbfiländiges Heer längs einer einzigen Direfgiond« 
linie von der Bafls gegen das Objekt vorrüft, ohne die Unterftilgung eines 
anderen, auf einer anderen Direljionslinie gegen das naͤmliche Objelt mars 
ſchirenden Heeres zu erwarten. 

Zweifahe Dperazgiondlinien. Die Dperazionslinien find 
sweifach, wenn zwei beträdyliche Heeretabtbeilungen unter verſchledenen Ve⸗ 
fehtöhabern und auf verſchiedenen Haupteihtungdlinien gegen das Objekt 
anrüfen, 

Angenommen, daß ein Heer, welches den Ticino überjcheitten Kat, im 
zwei Abtheilungen gegen den Mincio zieht, und zwar bie eine Über Eremona, 
Die andere über Breszia, fo hat es zwei Operagionslinien, oder eine zweifache 
Operazionelinie. 

Kongentrifche und erzentriſche Linien. Die zweis ober 
dreifachen Linten, deren Hauptrigtungslinien (diretirui) gegen das Objeft 
aufammenlaufen, nennt man fongenteifcdhe; im entgegengefegten Falle erſen⸗ 
teifche Linien. Jene Linien, welche Überlegene Kräfte auf den entſcheidenden 
Punkt zu vereinigen erlanben, nennt man innere, 

Innere und äußere Dperagiondlinie. Wenn eine einfache 
Dperaziondlinie pwiſchen 2 Linien des Feindes läuft, wird fie innere, die 
feindlichen jene erftere einfchließenden Linien aber Doppelte oder äußere 
Linien genannt. 

Die Anwendung ber dußeren Linien fest eine große Uebermacht an 
Kraft, und eine audgebehnte Bafld voraus. Da die inneren Linien ſchwächere 
Streitkräfte voraus ſezen, fo gehören fie vorzüglich in das Gebiet dar defen- 
fiven Strategie. 

Bonaparte's Feldzüge in Ztalten find ber klaſſiſche Beleg von ‘ber An- 
wendung der inneren Linien, Ieme, welche im Jull 1796 bemist wurde, 
liefert ein belehrendes Beifpiel. Wurmſer brach im Italien auf 3 longen⸗ 
triihen Operagiondlinien ein, und zwar durch das Ehiefa-Thal, über den 
Montebaldo zwiichen der Erfdy und bem Bardafer, und Durch bas Etſch⸗ 
thaſ. Bonaparte zieht feine Kräfte an der fürmeftlichen Spige des Ser's 
zufammen, und vernichtet den Feind, indem er fi auf bie vereingelten Ab⸗ 
theilungen desſelben fürn, bei Salo und Lonato, und dann an dem glor- 
reichen Tage von Eaftiglione. 

Die Wiererholung der nämlicen Fehler von Seite der Defterreicher 
und die Anwendung Der nämlichen Grundſaͤſe von Seite bes-jungen Repu- 
blifaner Generals führten file die Erfteren zu ververblichen Folgen, und für 
den Zweiten zu unfterblichen Siegen. Alvingy ſucht in Stalien über den 
Monrebaldo und durch das Eiſchthal einzudringen. Provera bewegt fidh, im 
der Abſicht Mantua zu entfegen, gegen bie untere Etſch. Diele Bewegungen 
beunrubigen und verwirren Anfangs Napoleon, aber feinen Grundfäzen treu, 
fegt er fih durch bie Zufammenziehung feiner Truppen bei Verona gegen 
jedes Ereigniß in Bereſtſchuft. Wirklich wird er davon unterrichtet, daß 
Alvingy (welcher fi) mit feiner Infanterie auf den Höhen bella Corona 
gezeigt hatte) die Vereinigung mit feiner auf dem linfen Etſchufer vor- 
rütenden Artillerie und Kavallerie auf ber Hodebene von Rivoli ausıus 
führen beabfichtige, wohin die Lezteren nach Ueberſchreitung der Erich bei 
Dolce, über Incanale gelangen follten. Da fommt Napoleon dem Feind 
dur einen Bewaltmarih auf dem Bereinigungspmft Rivoli zuvor, und 
gewinnt die nach biefem Orte benannte Schlaht. Inzwiſche n Hat Brovera 
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die Erich bei Anghiari überfegt. Der Sieger von Rivoli fordert jet bas 
Unmögliche von feinen Veteranen; in der vergangenen Nacht waren bieje 
von Verona nach Rivoli marfhirt, bier hatten fie fih bis 2 Uhr Nachmit- 
iags gefchlagen, auf dad Zeichen Bonaparte's rüfen fie von neuem gegen 
Mantua, wo fie am folgenden —* gerade zu rechter Zeit anlangen, um 
die Vereinigung Provera'6 mit der Befazung des Plage zu verhindern und 
die Schladt bei Favorita zu gewinnen. So heiligte diefer große Heer 
führer jene Grundfäge durch die Ausübung, welde er fpäter in feinen fo 
durchdachten Memolren über die inneren Linien ausfpriht: „Es if ein 
Fchler aus welchem viele andere entfpringen, wenn man in weit von ein« 
ander entfernten und verbindungslofen Richtungen operiren will, Die 
trennte Kolonne hat nur für den erften Tag Befehle, ihre Operagionen für 
den zweiten Tag hängen von dem ab was bei der Hauptfolonne vorfällt, 
woraus folgt, daß bieje Kolonne entweder Zeit verlieren wird um bie Bes 
fehle abzuwarten, oder daß fie fih auf gut Glüf bewegen wird. Man ber 
tradhte es daher ald Grundſaz, daß ein Heer alle feine Kolonnen fortwähr 
zend derart vereinigt halten fol, daß fi der Feind nicht zwiſchen ihnen 
eindrängen fann, und dafi, wenn man durch irgend eine Urſache geywungen 
iſt von diefem Grundſaze abzuweichen, die getrennten Kolonnen immer ge 
gen einen beflimmten Punkt gerichtet, und dort wieder vereinigt werben 
müfjen.* 

— „Dann iſft es nothwendig, daß jede Kolonne, ohne zu zaudern und 
neue Befehle abzuwarten, marſchire. Mit einem Worte, dieje Abteilungen 
dürfen fo wenig ald möglich der Gefahr ausgefe;t fein, eingelm engegeifen 
au werben.” 

Die Anwendung der inneren Linien bat ebenfalld Friedrich I. uns 
Rerblihen Ruhm erworben. 

Die äußeren Linien fönnen nur in dem Falle einer außerordentlichen 
Uebermadht mit Bortlyeil angewendet werden. 

Territoriale Dperazionslinie, (68 gibt drei Linien längs 
welchen eine feindliche von Welten in Piemont einfalleude Armee auf dem 
linfen Ufer des Po's nach Turin vorrüfen könnte, und zwar ber Weg von 
Seſto Gallende längs den Bergfüßen über Biella und Jorca ıc., jener von 
Novara und Verceli, und endlih jener von Gandia, Grescentino, Ehis 
vaſſo. Obſchon nun das linke Po⸗Ufer diefe drei ausgezeichneten Opera 
zlonslinien einjchließt, To bilder es doch in feiner Geſammtheit nur eine 
territoriale Operagiondlinte, 

Wechſel der DO peragionslinie. Wenn ein Heer feine ans 
faͤngliche Operazionslinie verläßt, um einer zufälligen zu folgen, fo ver 
ändert bagfelbe feine Operagiondlinie. Da aber derjenige, welcher jeine Opera« 
sionslinie verändert, auch die Linie feiner Magazine verändert, fo folgt 
daraus, daß diefe Bewegung eine höchſtt heikliche ift, und daß fie nur dann 
gelingen fann, wenn fie mit großer Umſicht vorbereitet, oder in einem Lande 
ausgeführt wird, welches mit hinreihenden Lebensmitteln verjehen, und von 
einer günfig geſtimmten Bevölkerung bewohnt if, 

Man finder in dem Feldzügen Friedrich IL, und Türenne's einige 
Beifpiele von ſolchen Bewegungen, aber fie murben durch eigenthümliche 
Verhaͤliniſſe begünftigt. Wan hat Karl Albert im Jahre 1848 Vorwürfe 
gemacht, daf er nicht rechtzeitig die Dperazionslinie zu verändern gewußt 
daß er nämlich fein: anfänglide Bafis am Po und Ticino keibehal- 
ten habe, ſtatt fi an den untern Po und dad adriatifche Meer zu flügen. 
Ohne Zweifel it «8 großen, vom Glüf und befonderen polttiichen und mo, 
raliſchen Einflüſſen untersten Genie's gegeben, fühne und außergewöhnli« 
che Bewegungen zu verſuchen, welche manchmal vom Grfolg gekrönt find, 
die aber Feine Kunſt lehrt. Im diefer Hinfiht iſt es nüjlich * iu erin · 
nern, daß Bonaparte in den jchönflen Tagen ſeines militaͤriſchen Glütes, 
zu einer Beit, im welcher Verona nicht befefligt, und Mantua bedeutend 
ſchwaͤcher war ald gegenwärtig, dennoch erft nad) dem Falle des Lejteren 
die entfcheidenden Operazionen auf das linke Ufer der Etſch zu übertragen 
wagte, Rach dem Falle Mantua's rüfte die Arınce an die Piave vor, und 
eröffnete fo den berühmten Beldyug 1797, welcher mit den Präliminarien 
von Leoben enbigte. 

68 fann manchmal geſchehen, daß ein General feine Dperazionslinie 
für fürzere Zeit verlaffen muß, um höheren Möfichten Raum zu geben. 
Auch in diefem Malle bleiben die Unbequemlichlelten diefelben, und die 
Kun muß ſich im dieſer Hinficht darauf beichränfen, die genaue Zeitrech⸗ 
nung und bie gehörige Berüffictigung der Bodenbefchaffenheit zu empfehlen. 

(Bortfezung felgt.) 


Mevne ausländifcher Journale. 


[L.] Das Archis für die Offiziere ber löniglich preußifhen Ar⸗ 
tillerie» und Ingenieurforps bringt im dritten Hefte des Ginundbreißigiten 
Bandes folgende Aufjäze: 

I, Bericht über ben Bau einer Batterie am engen Ober» 
fruge bei Pölip unweit Stettin. 

Dir entnehmen aus diefem Berichte, daßñ der Bau diefer Batterie von 


7 ſchweren Geſchüzen, ber bedenklichen Zeitverhältniffe wigen am 31. März 
1848 angeorbnet wurde, und bis zum 15. April des nämlichen Jahres voll 
endet fein mußte. 

Der nad einer vorgenommenen Mefognoszirung zur Errihtung ber Bat- 


|terie gewählte Bunft lag jwar nur 8 bi 3%, Buß über den gemöhnliden 


Waſſerſtand bes Stroms, und überdies auf einem bis zur Tiefe von 20 und 
mehr Fuß morafligen runde; indeffen üserwogen die taftifchen Vortheile 
desfelben die Bedenklichkeiten der ſchwierigeren Nusführung. 

Der Entwurf und Koftenüberfhlag wurden daber am 1. April dem 


\ Generallommando bes zweiten Urmeeforps eingereicht, von biefem obne Ab⸗ 
—— genehmiat, und der Bau am 2. April begonnen. 


Der erwähnte fumpfige Untergrund machte es nothwendig, bie ganze von 
bem Werke einzunehmende Fläche mit zwei fih Freugenden Lagen vom zwei⸗ 
bi® dreimal gebundenen Strauchbünbeln zu belegen, auf welche dann die Ans 
fHüttungen mit der aus bem Graben gewonnenen Erde ausgeführt mwurben, 
aber ihres bebeutenden Waffergebaltes wegen nicht geſtampft werden Tonnten, 

Beſtaͤndig offen gehaltene Kleine Abzugögraben leiteten das dur bem 
Druf der Erdmaſſe bervorquellende Waſſer ab. Bank und Rampe erhielten 
zur größeren Sicherheit eine zweite felle Unterlage von Faſchluen, die bei 
erfleren (fo wie der ganze innere Maum bes Werkes) mit einer 6 Zoll bifen 
Sandſchichte, bei leteren mit Bohlen bedekt wurde. 

Das Blokhaud und das Pulsermagazin wurben in Gtettin abgebunben; 
bie Baltendeke des erfteren mit einer %, Meile weit herbeigeholten trofenen 
Erbfichte; jeme des Lezteren unter ber Erdſchichte mit Faſchinen und Stroh⸗ 
lagen bedelt. Die geringe Stärke beider Bedekungen ſchien durch ben Um— 
ſtand gerechtfertigt, daß bei einem Angriff auf bie Batterie der Bombenwurf 
nit angewendet werben konnte. 

Um das Wulvermagazin vor Mäſſe zu ſchüſen, wurbe ed auf einem 
eigenen Bafdinenfundamente errichtet, mit einem boppelten Fußboden verfeben, 
die Wand und Dfjugen mit getbeertem Werg verdichtet, und bie Wände 
junähft mit einer Lage von Stroh und Strauchgebünden, und einer weiteren 
1 Buf flarfen Sandſchichte ungeben, 

Mm dad Sinken der Kehlpalifſadirung zu verhindern, wurde ber, unter 
bem Waſſerſpiegel Tiegende Graben theilweife gebämmt und ausgeſchöpft, dann 
auf die Sohle desfelben wit einer 1 Fuß diken Straudlage, und auf biefe 
eine zweizöllige Bohle gelegt, welche den Valiffaben zur Unterlage diente. 

Der Bau wurde Anfangs Tag und Nacht betrieben. JIndeſſen zeigte 
ich bald ein ungünftige Ergebniß der Machtarbeit (fie leiſtete etwa W, der 
Tagarbeit), daß man jie mit 5. April einftellte, 

Un 14. war der Dau der Batterie vollftändig beendet. 

Ungeachtet bes flarfen Sezens der Erdmaſſen (die Bruflwehr beinahe 1 
Fuß) behielten die meilten Theile der Batterie doch ihre normale Geſtalt. 
Nur das Bulvermagszin mußte umgebaut und erhöht werben, ba ſich befien 
Bundamentlrung ungleich gefenft hatte, 

Man fand bei biefer Welegenheit die Faſchlnen unter ber Erdanſchüttung 
der Defe verfault, obgleich le erſt 4 Monate unter derſelben lagen, und von 
trofenem Strauchwerk gebunden worden waren. 

U, Der Feld-Zwölfpfünder vom Jahre 1842 ald Divie« 
fions-Gefhäüz. Der BVerfaffer biefes Tängeren Auffazes teilt feinen Bor« 
murf in 6 Abſchnitte unb zwar: 

1. Zwel, Einthellung und Benennung der Artillerie im Schlachtverbande. 

2. Geſchichtlicher Abriß im Bezug auf bie frühere Verwendung ber 
Batterien in ber Diviflond» und Mefernee Artillerie, und auf bie Punkte, 
melde in der Organifagion ber Artillerie von weſentlichem E:nfluß auf berem 
Zeiftungdfähigkeiten fein mußten, 

3. Veränderung des Charakters der Batterien durch bie im Syftem vom 
Jahre 1842 angenommenen Ronftufzionen. 

4. Verwendbarkeit des 12-Pfünders in ber Divifions.Ariilerie. 

5. Vortheile der Verwendung des 12-Pfünders vom Jahte 1842 in 
ber Divilond-Artillerie, 

6. Bormazlon der Artillerie nah dem Charakter bes Syſtems vom Jahre 
1842. 

Am Schluffe bes 1. Abſchnittes gelangt ber Verfafſet zu dem Ergebniffe, 
daß es ziwelmäflger und bezeichnender fein bürfte, einen Theil der bieponiblen 
Batterien mit den Divifionen feſt zu verbinden, jie Divifionds Batterien, ben 
anderen zu ihrer Unterfläzung beflimmten Theil Dispofigions-Batterien und 
biefen ganzen zur Unterflüzung der andern Waffen beflimmten Theil der Artil- 
lerie — LinieneArtillerie zu nennen. . 

Der 2, Abſchnitt umfaßt einen geſchichtlichen Abriß ber früheren Der- 
wenbung der Batterien, melden der Verfaffer in 4 Verioden (von 1806 bie 
1807, von 1807 bi6 1816, von 1816 bi6 1842, unb von 1842 bis jest) 
nad v. Malinowöty I, Bonin, v. Höpfner und dem Arhiv für die Offiziere 
aufgearbeitet Hat, 

Im 3. Abſchnitt werben bie weſentlichſten durch das Syftem vom Fahrt 
1842 eingeführten Veränderungen in Material angegeben, und erihtlih ger 
macht, baf dieſe Veränderungen zwar eine allgemeine Steigerung ber Mar 
növrirfähigfeit zur Folge hatten, bag aber biefe ben bie nun gerabe fchmer- 
fälligen Batterlen am meiften zu Gute fommt. 
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In 4. Abſchnitt weiſet der Verfaſſer durch Zahlen nad, daß ber 12« 
Pfünder vom Jahre 1842 dem 6-Pfünder weder an Mansvrirfähigfeit no 
an Wirkung und Ausbauer nachitehe, und daher zur Berwendung als Divis 
fionss-Batterie volllonnnen geeignet IR. 

Im 5. Abſchaut ſucht der Verfaſſer zu beweiſen, daß gerabe burd bie 
Berwendung ber 12-pfündigen ald Divifiond-Barterien, bie Beferne-Artıllerie 
mit den für Me geeignetiten Geſchüzen (6-Pfünder) verfehen werde, und endlid 
im 6, Abſchnitt fährt der Berfaffer bie Veränderungen an, melde bie aus 
fließende Verwendung det 12-Pfünders als Diviftons-Geſchün, In der Or⸗ 
ganifazion und Bormazion ber Artillerie hervorrufen dürfte, und glaubt am 
Sqhluſſe die Verwendung ber jet beſtehenden Batterien eined Armee-Korpe 
folgendermaßen feftftellen zu fönnen. 

Die Div.iond-Artillerie wird gebildet auß: 

Zwei 12epfündige und I reitenden Batterie. 

Die Dispofiziond-Nrtillerie aus: 

Gine 12-pfündige, 1 7spfündige Haubize und 2 reitenden Batterie. 

Die MeferverNrtillerie aus: 

Bier 6pfündigen Bußbatterien. 

Zur Leitung dieſer Batterien auf dem Schlachtfelde jind mad ber 
Meinung ded Verfaſſers 6 Stabsoffiziere unbedingt nötig. 

(Borifezung folgt.) 
——————— Er 


Armee - Äourier, 

* (Wien) Se k. k. Apoſtoliſche Majehkt jinb vorgeftern Früh 8 
Uhr von Iſchl kommend, in beten Wohlſeln in Schönbrunn eingetroffen. 

8. (Wien) Im Beuilleton des „Bloyb* Nr. 198 erfh:en ein Auflay 
über bie im k. k. Heere beftandenen Freikorpo. Der Berfaffer hat bei 
Aufzählung derfelben einige biefer Korps vergeffen ; fo bie im Jahre 1809 
auf Rriegsdauer errichteten zweiStebenbürger Jägerbataillong, bie 
fpäter aufgelöh, Im Jahre 1813 abermald errihtet wurben, und wovon be» 
fonbers das ſächſiſche ih im Jahre 1814 in Franktelch bei fo manchem Ges 
fechte ausgezeichnet, und Beweiſe von Tüchtigfeit und Bravour geliefert Hatte. 
Auch das vom Oberfilieut. Grafen Stefan Szirmay in Gperies errichtete 
Freiforps märe um fo mehr ermäbnungdwerth gewefen, ald es in meuefter Zeit 
unter befonders ſchwitrigen Berbältniffen, immitten einer feinblihen Benöl» 
terung entfand, deren Kommandant ohne Hilfsmittel auf ſich und feinen Patrio- 
tiömu® verwiefen, dennod vier Kompagaten aufgebracht bat, und mit felben 
tüdtige Dienite leiflete. 

* Das Infanterie Regiment GH, Stefan Mr. 58 verlor am I. d. M. 
einen tapferen Offizier. Es ift dieß der zu Wien verſtorbene Grenadiet haupt ⸗ 
mann Franz Manger v. Klrchöberg, welchtt den Feldzag in Ungarn 
mitgemadt und fh unter anderen in der Schlacht bei Kapolna durch tapferes 
und umfchtiges Benehmen bad MilitärsBerbienftlreug erworben hatte, Der 
Verflorbene mar 1834 als Faͤhnrich bei dem Megiment eingetreten und er 
reichte ein Alter von 87 Jahren. 

* Geftern rüfte die hieſige Garnifon zum Grerzisen in Beuer vor Se. 
Majekät aut, 

* Die heuer zur Audmuſterung kommenden Zöglinge der Reuſtädtet 
Militär- Akademie follen bereits Ihre Ermennungen und Eintheilungen 
erhalten haben. 

* Dat kaiſ. Zeughaus auf der Geilerflätte it buch Kauf an Baron 
Sina als Gigentkum übergegangen. 

IN. (Aus dem Lager bei Weſth.) Auf Befehl unferes allergnä« 
digſten Monarchen bebefen felt einigen Tagen zahlreiche Meiter und Geſch—üz⸗ 
maffen die ausgebehnten Flächen zwiſchen der Theiß und ber Donau, mit ber 
Beflimmung, bie Exrerzir» und Manöorirs Vorfsriften einzuliben. Das ſchoͤne 
Ungarland bat kaum jemals eine ſolch impofante Reitermacht, — Defterreih 
feit Jahren ben Kern feiner Kriegomacht in einer folgen Stärfe nit beiſammen 
gefehen. — Bier ſchwere Reiter-Brigaden Fantoniren auf der VPeſth⸗Szolnoker 
Sifenbabristinie unter Kommando ber aus ber Jüngften Bergangenbeit ruhmlich ſt 
bekannten Generale: Baron Ottinger, Baron Moltfe, Graf Montenuose, Baron 
Minutilo, Simbihen und Siegenthal. An ber Spize dieſes Meiter«Rorps 
fleht ber ala Soldat ausgezeichnete, vom jedem Kalleriften mit Verehrung ges 
nannte Herr Belbmarfhalletieutenant Kürft Liechtenſtein, bie gepanzerten Mafr 
fen burh Wort und Wink leltend. — &s gewährt dat größte Bergnügen, ben 
Bürften — umgeben von feinem Generalſtabe — die Ererzizien anbefehlen und 
ausführen zu fehen. — Benn man den Korps⸗Kommandanten vor den Fron« 
ten feiner Brigaden Befehle ertbeilen fieht, fo hegrüßt man in ben Fürften 
Deſterreichs Seiblig, der biefem glei, im Malle ber Roth, an ber Spize von 
60 Schwadrenen mit Sturmesbraufen dahin fliegen wird. Die Meiterei Defter- 


reich verbauft biefem um bie Waffe Göhft verbienten Generalen viel; er ift 


berjenige, ber mande zwekmäßige Reformen einführte, — Wit Stolz; können 


wir aber au fügen: „Schön ift unfere Reiterei;" man fomme nah Bilis, 
Gjegleb u. b. g. und ſehe ji biefe herrlichen Lihlanen-, Dragener- und Kür 
raflier-Megimenter an, angeführt vom ſolch ausgezeichneten Führern, und bem 
nicht minder ausgezeichneten Dffigierö-Korps, und man wird mit und audrı« 


fen: „Schön find Deflerreige Reiter!" 







































Bb. (Kranfreid.) ine Kolonne von 360 M. und 300 Pferben 
unter dem Rommando bes Oberſtlieut. Cheſſontaines vom 1. Bancerd-Megi« 
mente machte burch 26 Tage theils unter Bußregen, theild während brüfenber 
Hize Gewaltmaͤrſche, um bie Angemeffenhelt einer new einzuführenden Satt« 
lung und Zäumung bei ber Meiterei zu erproben. — Am 12. v. M. 
fanb die Preisveriheilung in ber Militär-Shule zu Ta Flöche flatt. Divi- 
fond-Generol Schramm batte den Boris, und Überreihte ben 1835 geflifteten 
Übrenpreid diefed Mal einem aus Straßburg gebürtigen Zöglinge, Rofer. 

* (Franfreid.) Dem ausführlihen und tief eingreifenben Berichte 
bes Marine» Minifters Dufaure, welcher dem biesjährigen Budget au Grunde 
gelegt wurde, entnehmen wir folgende Daten: Die Zahl fämmtlier vom 
Marine-Minifterium verwalteten franzöffhen Kriegöfgiffe it 214, davon ſind 
70 vollſtändig autgerüftet in See, 30 theilmeife ausgerüftet in den Häfen 
und 114 in Orbinark. inter ben Schiffen in See And 26 Linienfhiffe, 87 
Bregetten und 11 Korveiten. Bon ben 26 Linienfiffen find inbeffen nur 
12 fäbig, eimer feindlichen Flotte in offener See entgegen zu freien, bie 
übr gen 14 können bödhftens zum Schuze der Küften und Mheben bienen, 
und bied find diejenigen, deren Kommando anzunehmen jih im Jahre 1836 
erfahrene Kapitänd geradezu gemeigert baten, Bei cllen Schiffen, und wenn 
man Verzeichniffe derfelben anfertigt, if bas Alter derſelben eine Haupts 
fahe, und 20 Jahre merden im Allgemeinen als bie Dienftfähigfeit eines 
Linienſchiffes bezeichnet. Da flellen Ah benn für bie franzöflfhe Marine 
folgende Verhäliniſſe heraus: Don den 6 größten Linienfhirfen And 8 
bereitd über 30 Jahr alt, unb find dieſe [dom einmal von Grund aus re 
parirt worden, Bon ben 4 nädflgrößten Linienfhiffen if keins über 
15 Jaht alt, Von ben 10 Säifien dritten Manges jinb 5 bereits 
über 20. Jahr alt. Von den 6 Shifen vierten Ranges if feins mehr 
fähig, Krieg oder weite Meifen zu machen, obgleih das ältefte unter ihnen 
eıft 18 Jahr alt if, Demnach erklärt die vom Minifter verorbnete Unter 
fugung-Rommiffton, daß der Etat ber franzöilihen Marine zwar richtig if, 
was Die Zahl anbetrifft, beffenungeachtet aber teilmeife und mit Müffit auf 
den Kriegsjwel nur eine Bifzion zu nennen if. In Mir 
lichteit hat Fraufteich flatt der 26 dm Gtat ftehenden, bei einen jezt aud⸗ 
brechenden Kriege nur 8 feefühige Linienſchiffe; 4 andere fönnen zwar in 
Kurzem dazu gemacht werben, alle andern dienen aber nur dazu, ber Nazien 
ein ganz unbegründetes Vertrauen in ihre S:eftreitfräfte einzuflöfen. Was 
die Fregatten und Korveiten betrifft, fo ift das Mefultat der Unterfuhung en 
ſehr viel günftigeres. Von ben 37 Fregatten in See ſind nur 8 Älter als 
20 Jahre. Von 11 Korvetten ift nur eine bereits von Grund aus teparirt 
und Diefe Neparatur im Jahre 1844 geſchehen. Was bie 108 Fleineren 
Schiffe betrifft, fo bezeichnet bie Kommiflion die meiften berfeiben als un. 
fübig und empfiehlt ben baldigen Verkauf derſelben. Nah dem Berichte über 
den jeiigen Zufland fommen bie Vorſchläge der Rommiffion für bie Zukunft, 
mad Diefe lauten: Linienfhlfe, autgerüflet 80; einige von ihnen mit Schraus 
ben-Mafinen für den außerorbentligen Fall, nit für bie gemöhnlihe Ber 
wegung, auf ben Werften 15; zufammen 45. Die Bemannung biefer 30 
Shiffe würde 26,160 Mann verlangen, für alle 45 iind 39,240 Maun 
nötbig. Davon find für ein Linienſchif ifen Ranges alfo über 100 Kar 
nonen, 1087 M. gerechnet ; zweiten Ranges, 100 Kanonen, 915 M.; dritten Raa« 
ges, 80 Kanonen BIO Wann; vierten Manges, 678 Mann. Dies gibt bie 
Durchſchnitts zahl von 872 Mann für jedes Linienſchiff. Dabei wird bemerft, 
ba bie Schiffe zweiten Manges ſich wicht bewährt unb ohne Schaben ganı 
eingeben [fönnten, und daß für bie Meubauten vorzugämeife Schiffe erflen 
Manged mit Schrauben. Maſchinen für ben Notbfall zu wählen wären, Fre—⸗ 
gatten: 20 fohnellfegelnbe, von denen 14 in Ger und 6 auf dem Werft; 20 
ShraubensDampffregatten, groß genug, um 6 Monate Proviant zu tragen. 
Korvetien, 50, Transportſchiffe: 20, Woisfhife: 80. Die Mannfdaft für 
biefe 235 Schiffe IR im Frieden auf 27,064 und im SKriege auf 87,440 
Mann normirt, Bür bie Eintheilung biefer Schiffe fdlägt bie Kommiſſion 
Bolgendes vor: 1) Ein Uebungdgelhmaber: 10 Linienfhille, 3 re 
galten, 3 Korsetten, 4 Arlsſchiſſe: Bemannung 11,382 Mann. 2) Sta 
zionen für Hanbeldfhuz: 6 Bregatten, 11 KRorvetten, 2 Dampfer zu 
450 Bierbefraft, 27 Arisihife; VBemannung 8700 Mann. 3) Reifen 
um bie Welt: 5 Bregatten, 5 Korvetten; Bemannung 8500 Mann. 4) 
Dienf in ben Kolonien: 15 Avisfhiffe; Bemannung 600 Mann. 5) 
Dienft in den 5 Kriegöbäfen: 5 Dpfer. zu 450 Pferbefraft, 22 Abis- 
ſchiffe; Bemannung 2331 Mann. 6) Fin SeesArtillerie»-Uebungde 
THÜff: Bregatte, mit 821 Mann. Eine Marine Sähulfäiff-Ror- 
vetie mit 230 Mann. Das ganze Dokument iſt von bem höchſten Jutereffe 
für bie Wahrfheinlicpfeitöberechnungen eines Tünftigen Krieges. Der Bericht 
geht aufer dem allgemein Wihtigen, mas wir in Obigem mitgetbeilt, au 
auf Fragen von ausſchließlich ſeemänniſchen Intereſſe ein, namentlih auf eine 
Abwägung ber Vortheile, welhe bad Schrauben» Syitem vor dem Shaus 
felräber- Syflem hat. Angefügt iſt das Gutachten bes Kapitän Lauren- 
ein, Kommandeur bes Schaufel-Dampfers „Mogabor”, der ih auf bas Al« 
Terbefimmtefte für dat Shrauben« Syfem ausſpricht, weil das Shif ba» 
durch Feuerfront gewinnt und wicht fo leicht verwundbar if, da bie Mafgi- 
nen ji unter Waſſer befinden. Die Detalls ſind indeſſen vorzugsmeile für 
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Sa ebauneiſtet wichtig. Meilitärifh hürften nur bie Etats, beren Stärke, 
Berefifiaft und Bemannung interefliren, 
is (Spanien). Der umermüblige General Lara befhäftigt fi gt 

vr mit einem Mrojett, deſſen Inelebenſezung nur beitragen witb, feiz 

m Berbienft um das Militär einen meuen Glanz zu verleihen. Es Handelt 
Ms nämlich an die Errichtung von Korrefzionchäufern, ausfhliesfih für 
Soldaten Behknmt, die fich leichter Vergeben ſchuldig magen, Es Meat dem 
Unternehmen die Humame Intenzion zu runde, nit fernerhin Gefangene, 
weſche vlellelcht Fir ein leichtes Bergehen auf Fürzere Belt eine Freiheitsſtrafe 
zu dulden haben, mit Berbrehern der ſchwerſten Art, wie «8 bisher ber Wall 
war, an einem und bemfelben Ort unterzubringen. — Am 23. Auguſt wurbe 
fr Madrid bie firhlige Yahresfeler begangen von dem am 22. Auguſt 1851 
tt Bau erfolgten Tode bes fpanifhen Feldmarſchalls Don Rafael Mahh. 

ion dieſem tapferen und hochgeachteten Militär eriheint naͤchſtens eine Bios 

fie, 
m ts, (Spanien) Die Regierung bat beſchloſſen bad Shiifäge 
Thmwaber, weldes beſtimmt if um die Balearifhen Infelm zu freu 
zen, um ein bedeutendes zu verflärfen Das Geſchwader foll künftig aus acht 
Schiffen beſtehen, melde ih zufammen auf 201 Kanonen belaufen. Gegen, 
wartig Liegen biefelben in ver Bay von Mofas, mofelöft die Bemannung im 
deuern umd anderem Schiffemanöver geübt wird. 

tr, In der Armee der vereinigten Staaten von Rorbame 

rifa fand füngſt eine Beförderung von Drei und vierzig Kadeten aus ber 
Militärakademie zu MBef-Point Statt. Unter ben Mamen der Beförderten Tas 
man aud den eines Jerome Napoleon Bonaparte, Gr war bei ber 
Prüfung der Gılfte in feiner Klaffe, und if ber Enfel bes Jerome Bonas 
parte, Bruders des Kalſert Napoleon, Er-Rönigs von Weſtphalen, und jezi 
gen Vräſidenten des franzöllfhen Senat's. Seine Großmutter, Madame Pets 
terfon, die erfte Frau des Prinzen Jerome, lebt in Baltimore, und iM im 
Beſtze eines ſehr bedeutenden Vermögend. 


Perſonaluachrichten. 
Ernennungen und Einthreilungen. 

Shweigerv Dürnfleim, Ledwlg. Dberfilt. unb Kommandant bes 9. Bendarr 
merier Ra, wird Dberft mit der Behinmung zur Dieufleitung bei ber Gendat⸗ 
merin@eneral-Inspeljien. 

Hoffer, Anton, Oberfilt, und Kommandant des 15. Gendarmeriofleg., wird Dbrrfl 
mit Belaffung dieſes Regimente-Rommandos. 


UAngefommene in Wien. (Mm 2. September). 
Dbrrfiit. ». Körber, v. Piret Iaf, aus Wr, Neuſtadt 
(orientalifcge Mfademle). — Die Hptli.: Shmibt, v. | 





Genieabe, aus Krems (Mieden, Wefancderhaus), Graf | Mr. 238). 
Porz, 9. Genichabe, aus Krems (Stadt Franffuer), 

v. @roo, v. 34 Jaſ.Keg. aus Olmiz (Figerzell, 

Gafbof Retbdahn), Amerling, 9. Benirabe, aus | 
Krems (Gampendorf Ar. 9), Hamer, v. 3. Infsrg, 
aus Katthaus (Wieden, g. Samm), Weber», Trenen 
Fels, im Benflonsitand, aus Joſeſſladt (Baimgrube Nr. 
188), und Gerſtenbraud, v. Genichab, aus Krems 
(Wieden, weiß. Kreuz). — Rittm, Kermpothch. v. 10, 
Sieg, aus Dimiy (Bägerzril, Rorvbahuhof), — Die 
Dberlte.: Hadnel, v. 43 Info Reg, aus Königgräz 
(Beopelzflast, Razlonalgafihef), Mogig,. > 10. Jäger 
Bat., aus Krems (Penzing Ne. 5), und Gafgeb, v. 
Genieſſahe, aus Krems kaſmgruber · Kaſern ). — Die 
Liesate.: Perin vn. Bogenburg, v. Hangmik Inf. 


Inf., ans Lalbach (Jeſeſſtadt Nr. 109), Prenfhüzo. 
S Güzenan, v. Älottifiensferps, aus Wr. :Meuftabt 
Stadt Me. 182), Wirfen, v. Aubririen-Korps, aus 

uͤr tzuſchlag (Jeſultenheſ), Sr il, v. Juhrweſen⸗Torbe, 
ans Töplig (Mirden, beim Lamm), Mayer, v. Woicier 
Komaly 


enad., aus Brünn (Heumartt Mr, 517), 
Morbiger, in Penfion, aus Komorm (Menniorger: 
Rafern), Bergmann, v. EH. Wilhelm Iaf., aus Mrs 
Neuftabt (Unteren Belvedere), und Ritter, v. 2, Inf.r 
Weg, aus Bra. 

(Am 3. Septemb.) Er. Erz. Hett FIM. Baron Heß, 
aus Peterchutg. — Se. f. Geh. Hergog von Bordeaur, 
aus Wroßäberf. — Oberfllt. Graf Telomei, im Armcıs 
And, aus Brehburg (Stadt, ung. Krone). — Major u 
Sp n, in Benfion, aus Pteßburg (Rönig v. Ungarn). 
— Die Hptit.: ze eim, v. 2, Inf.BReg., aus Graz 
(Srasdaus), v. Lenk, b. 1. Kadrten:Infitut, auf Haim ⸗ 
burg KRönig v. Ungarn), Nepallek, v. 2. Inf.-Mem, 
aus Tyrnau (Neubau Mr. 255), und Sultus, ». Tyr⸗ 
nauerInvalidenbaus, ans Tyrmau (Beopolkflabt, geld, 
Löwen). — Die Dberlit,.: Keugyeltach, v. 57. Inf. 


Wolgendem beftchen : 
1. Zeitrechnumg. 


Ralender x. 


Stäleuder. 


. Das Zreffen bei 


=» me oa» 


Neuſtadt (Schottenfelb Mr. 502), Racer, v. 50, Inf. | 
Reg., aus We⸗Neufladt (Mirden, g. Lamın), und vom | 
Helbein, ». 50. Inf.eReg., aus Brünn (Alſervetiladi 


Ubzereifte. (Mm. 2 Sept.) Se. Gr. Herr BME. 
Graf Hangmwig, nad Prag. — Herr on. 

nad Krafau. — Oberft v. Billing, in Penflon, nach 
' Ruh. — Hptm. Hurter, Profefor der Wr.sMeuflänter 
Alabemie, mach Prag. — Die Oberlts.: Gooter, v. 
1. Sanitäte-Dat., nah Peſth, und Mierzinstn, v. 
8.D:M +Etabe, vach Wloggniz. — Lieut. Shmidt, 
dv. 4 Huf.rRig., mach Parbublz, 


Sanbespatıone 
Moenarchit. Feſtrechnung. Yahreswitterum 
bunbertjährigen Kalender). Finfteeniffe. 


. Kalender für Katholiken, Broteftanten und 
Griechen. 
. Defterreichifcher militärifch. Erinnerungs:« 


. Genealogie des regierenden Raiferhanfes, 

Schwechat am 30. Dlteber 
1848, mit einem Hiihografirten BI 

. Die Zätularfeler der 
WienersMeuftadt am 20. Junt 1862, mit ber 


Martiny, Henrich, Oberdit., bisher bri ber GenbarmerierBeneralIufpefjion, wird 


Kommandant bes 18. Grndarmerierieg. 

Schroth, Mathias v., Dberlit. dı6 &, wird Kommandant des 9. GSeudarmerie⸗Reg. 

Dauber, Brieeih v., Dberfllt. und Kommandant bes 16., wird Kommandant br& 
18. Gent armerle⸗Neg. 

Gpurie, Baul, Oberſtit. des 2, wird Kommaudant des 10. Genbatmetke⸗Reg. 

Ban Craëbeel, Jaliua, Major des 4, wird Oberſttt. und Roimmanbant ber zu Kra⸗ 
fan beſiudlichen erg Trigrung Regiments. * 

Mauler, Gabinus Ritter v., Major des 14. Genbarmerie⸗Neg., w. Oberftlt. dafılbit. 

Melzer, Brany v-, Ritt. des 7,, und Bekeffy, Karl, Rittm. bes 6, Genbarmeriee 
Meg., werben Majers mit Belafjang in ihren Regimentern. 

Mit ver Buntjion eines Stabsoffiziers werden betraut, bie Mittmelller: Steinhäuw 
fer, Grwin, Ritter v., des 13, dbeim 16, Benbarmeriehten.; Gobl, Johann, 
des 4. bei bemfeiben, und Haardt, Karl v., dr 3, beim 2%. Gendarmeriofeg. 

ginien-Infanterie (vom Juli b. 3.) 

Mr, 1. Raifer Prany Jeſeſ. Wiederkehr, Jeſ, Unterlt. 2. RI., auitticte ;dabir 
ger, Berd,, Dr., felbärztl, Zdgling, w. prov, Obrrarjt. 

Mr, 2. Raifer Alexander. Pfersmann, Ferd. v., Unterlt., quittirte. 

Nr. 3. @&. Karl. Ianmi, Lambert, Dr., felbörztl Bögling, w. prev. Obrrarit; Ras 
In pner, Brany, Dberlt,, + am 6. Suli 1852. 

Nr. 4, *— mab Deutſchutiſtet. Dlederteperg, Gala» Fecih., Unterlt. 1. RL, 
quittirte. 

Rr. 5. Für Cduatd Liedhtenflein. Bledler, Ronflantin Eder ©, Hpim. 2. RI, ;. 
Hotm. 1. Rl.; Bartha, Koleman, Dbsrlt., 3. Hptm. 2.2.3 Bleifhhaler, 
Rudolf, Uaterlt. 2. RL, z. Untelt. 1. RL; Neumaper, Ich., Bonrler von 
Gulsz Inf, g- geitl. Mechnungsführer-Mpjunkten anber; Tomafiimi, Georg 
v., Dberlt,, und Marceli, Felır, Unterlt. 2. Al., auittirten. 

Penfionirungen, 

Kefiler, Anton, Oberſt und Kommandant des 2. GarnlfonBat.; Bofio, Karl n, 
Mejor des Gtoßſütſt Miharl von Rußland Jaf. Meg, mit der Bormerlung für 
eine BriebensMufleliung; Schade, Arthut v., Mojer des Boren Haynau Juf.⸗ 
Reg; Doobaffie, Georg o., Major des 1. Baral Grenz⸗Rege; Mafiic, 
Daniel, Haubtaa. 1. MI, des Szluinet Grenz leg, wit der Dormerlung für eine 
Beledenseinfellung; Ho rvash de Relfd:Büft, har, Hptm. 1. RI des 
Baron v. Caloz Inſ.⸗Reg.; Banpely de Tormeft, Oberlt., bes 2. Garnij.s 
Botaillens. 

Ordensverleihungen. 

Das Kommanbeurfreug ven föaigl. vertagififhen Orden bes h. Benedikt 

void: Korseitmfapitän Bela Graf v. Habif. 


Dos Silberne Berbienffrenz: Bourier Konrad Aneifl, des Den Miguel Inf. 
Meg., für mit eigener Gefaht bewirkte Meitung dreier Menschenleben. 
Die filberne Tapferkeits-Medaille 1. Al: DOberjäger Mathias Beidel, 
bes B. Melbjägerbat 
(Am 3. Septemb,) Herr F. M. ®, Graf Feſte, 
tits, nach Dedenbutg. — Oberſt v. Macio, im Pen⸗ 
| Monahand, mach Temesvar, — Dberlllt. v. Ghiolic, 
| im Penflonodand, nah Sambor. — Die Hptlt.: Ger⸗ 
henbranb, v. Genieſtabe, nah Brmberg,v. Sammer, 
v. 8 Deſeehteg. nah Marihans, und Heraf, im Pru- 
fonsftand, nah Gtaz. — Die Dbrelte.: Jäger, v. 2. 
Bel. At. Bat., nah Preßburg, ©. Lozipln, v. Fran 
Ferd dB’ENe Inf, nah Veſth, Pollal, ». 3. Ial.ıMeg., 
nah Brünn, und v. Sagid, vw. Tarely Inf, nah 
Derona, — Die Lints.: Biand, im Armerdamb, nad 
| Brünn, Bohrer, v. Biandi Inf, nah Prag, und 
\ Bitterlid, ©» Maifer Mlerander Inf, mach Lemberg, 


v. Aberle. 





Unter der Preſſe befindet ſich und erſcheint bis zum 10. Oktober d. J.: 


Oeſterreichiſcher 


Militär· Kalender 


das Jahr 1853. 


(Vierter Jahrgang.) 


für 


Herausgegeben von Der Mebdatzion Des „öfterr. Soldatenfreundes. 

Der Inhalt desielkem, den mir diesmals als vor⸗ |9. Mekrologie von Angnft 1951 bis Huguft 
sugeweifeteihhaltig umb intereffant bw 
zeichren zu fönnen im der angımehmen Page And, wird im 


195%, enthaltend: 1. EM, Baron Auguf; 2. ©, 
d. R. Drinz zu Sachſen⸗Cobarg; 3. FME. Graf Cou⸗ 
benhove; 4. FME. dürſt Golloreto ; 5. ‚Binienfdiffefas 


in ber öflerreichifchen pitän Graf Karely; 6. G. d. R. Graf Mensdorf; 7. 
(na tem Ds v. Münze; 8. FRE. Baron Mengen ; 9. Überft 
Nronomifhrr Baron Mylins ; 10. Oberflientenmt Baren Placht; 


eniccHoupimann Stteffleur 12%. FIR. Seutag; 
13. FRE. Bürk Belie Schwar euberg. 

10. Hlfabetifches Verzeichniß dergegenwärtig 
in der Ativität ſteheuden Generale, Ober: 
fte uud Stabsoffiziere, mit einer genauen Makhs 
welfung ber zuräfgelsgten nellitärlfhen Laufbahn, vom 
Haupimanıı aufmärts, 

11.Rangslifte der angeitellten Generale and 
Ober ſten. 


late. 
Militärs Akademie zu 
3 12. Berzeichnig der fämmtlichen k. k. Megi— 


Rrg., aus Graz, dv. Lunda, v. Genichabr, aus Dfen 
(Mattabil! Mr. 74), Guba, v. 3. Gendarm.⸗Reg., aus 
Brünn (Mierkafern), und Flebüödel, v. 2. Gendarm.: 
Reg, aus Prag (Mifersorflabt Mr 264). — Die Limits: 
Bifser, v. 1. Ublan.sleg, aus Wr. +Nımflabt (Mifers 
porkabt Mr. 320), Sirans!y, v. 20. Ini.Rrg., aus 
Grau, 2. Simunidh, v. 36. InfReg, aus Wr.⸗Men⸗ 
Habt (Möhring, Fuchſiſchen Haus), Hell, », 19. Inf: 
Rrg., ans Bilfen, v. Fran, v. Kaiferrdäger, aus Wr.» 


aus Wr.:Meuftebt (Stadt Mr. 308), Müller, ». Janin 


vom Here Pfareoifor Mofulet gehaltenen Mebe und 
bem Mamendverzelihniffe ber babel anweſend geivefenen 
Gähr und ehemaligen Züglinge, 


. Die Land: und Seemacht der vorzügliches 


ven Staaten Europa's, nah ihrer gegenwärti- 
gen Stärke und Ginigerlum 


. Ebhronologifche eberficht aller wichtigeren 


Kriege uud Feldzuüge der Defterreicher von 
ber früheflen bie auf die mmefle Zeit. 


menter mit ihren Stabe ſtazionen. 


Der billige Preis dieſes MilitärKalenders biribt 
für em mit dem gefeplichen Stempel verſchtucs Gremplar : 
für Bien 40 fr. AM-, für Auswärtige 48 fr. AM., 
wofür bem Herren Pränumeranien die Gremplare Poſtftei 
zugefenbet werben. Bei Mbnahme von 10 bear bejaklien 
Gremplaren erfolgt Eines als Freimiplar. 


— A — 


Die große Geld-Sotterie 


zur Gründung bes 


Militär-Hofpitales zu Karlsbad, 


Die Biehungen finden am 
16. und 18. Dezember d. J. statt. 


Diefe von Sr. Apoſt. Majeftät zu bem oben angebenteten Zweke allergnäbigft bewllligte 
Geld» Lotterie if feit der kurzen Zeit ihrer Auflebung von Seiten der höchſten und hoben Serr: 
ſchaften des Löbl. 8. k. Militärs, vieler Gonprazioren und des Publikums fehr erfreulich 
unterflüjt worden, wodurch man im Interefje ber Unternehmung zu ber Hoffnung berechtigt zu fein 
glaubt, daß der wichtige Zwel auch bei allen jenen hoben Serrichaften, KRorporazionen, 
Gemeinden ze. zc., die jih bisher noch nicht betheiligt haben, eine entipregende Theilnabme 
und Unterſtüzung finden werde; damit burh vereintes Zufammenwirken ein möglichſt 
günftiges Refultat für das Unternehmen erzielt, und hledurch die allerhöchſte Abjicht Sr. Ma— 
jeftät erreicht merben möge. 

Außer dem humanen Zweke, ben bie P, T. Thellnehmer fördern Helfen, bürften auch bie bes 
dentenden Gewinne bdiefer Lotterie Beachtung verdienen, indem burh AN,36A Treffer 


Gulden 290,600 in Konvenziond« Me. 


gewonnen werben, bie in Gewinnen von 


fl. 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800,1500, 1200, 1000, 1000, 1000,1000 und abwärts in 


Konvenziond: Münze vertheilt find, 
Preife der Loſe: I. und 11. Abthellung 8 ft, IL. Abtheilung @ fl., IV. Abthellung 22 fl. 
yr. Stüf in K. M. Der Befiz von 4 Loſen gewährt S fichere Gewinne. 
Wien, am 1, September 1852, D. Ziuner & Comp: 
Das Gründungs-Komite: 
Eugen Graf Czernin. Dr.Hochberger, Paul A. Clar. F.A. Tschepper. 


—— Kundmachung. 


Das gefertigte Remitö bes In der Gründung begeiffenen 


k. k. Militär:Pofpitels zu Karlsbad 


dellt Hiemit an jene P. T. hohen Herrfchaften, Korporazionen xx. ı., melde Äh an ber zw obigem Smile 
im Gange begriffenen Lolterie bisher mach $ 10 des Spielpianes mit Loſen betheiligt Haben, das ergebene 
Anfuchen, baf «4 Mohldenenfelden gefällig fein wolle, ihre genauen Morefien mit Namen, Gäarafıer und Bobnorte 
an das bie Ausführung diefer Botterie leitende Geoßhanblungehaus D. Zinner & Komp. in Wien eimpufenden, 
damit bie für bie P. T. Gründer beftlimmten Diplome jehlerirei ausgefertigt werden fönnen. Wien, 1. Gept. 1852. 

Das Gründungskomited des k.k. Hilitür-Hospitals zu Karlsbad. 


















=” In der Beilage bes „Solbatenfreundes « 
Rr. 105 wurde bei dem anmoncirien Werte: 
Syſt em ber Fechtkunſt ıc. 
ber Preis irrihümlich mit 3 Ratt mit vier Gul⸗ 
den K. M, angefejt. 


Im einigen Wohn eripeint Br Buldalmn Irr 
gamg, Buchhändler in Brünn, und if vom benjelben 
fo wie durch alle Buchhandlungen in Dsrflerreih, in 
Bien womentlih bei Raulfup Wiwe,, Brandel 
& Romp., Roblmarlt Mr. 1149 zw beziehen : 


attifches Handbuch 


zut richtigen und ſchuellen 
Ausarbeitung militär,. Aufgaben 


für fubalterne Dffiziere der Zufanterie, 
Kavallerie und Artillerie. 


griff derfelben, 

e biefer Punkte id mebh Wrfhöpfung ber Thee ⸗ 
viem mit mehreren Beifpielweifen, baranf Bezug mehren 
ben Ausarbeitungen erläutert. 

Der Umfiand, daß durch die Ereigniffe ber lezten Jahre 
ſich viele Hrn. Offiziere im der Armee befinden, melde feis 
men Unterricht in einer milltär. Bilbunge-Mnflalt genofs 
fen, an melde aber gleiche Anforderungen in Betreff der 
Ausarbeitung militärifher Mufgaben gefellt werben, 
machte 6 zum Bebürfuiß einen Leitfaden zu werjaffen, im 
welchem praftifh Mes, was anf derlel Themen Bezug 
hat, von der Terrainwürbdigung bie zur ridtigen Bars 
werbung der Ttappen, im fo weit e# der Beuribeillung 
eines Subalterm-Offizierd überlaffen war, burchgeiährt iR. 

Die vielen amsgegeihneten militärifgen Werke find, abs 
gerechnet ihter Keſtbarleit, für ben die nöihigen Dorfennts 
niffe ermangelnden, minder zugänglich umb verfändlidh ; 
es war babır das Zlel bei Berfafjung des obemangefüns 
digten Hambbuches, in umfaffender Kürze Alles zu erids 
pfen, was auf taftifhe Aufgaben Bezug nıhmen Tann. 

Die Subffripzion mit 2 I. 30 fr. 4 M. dauert bie 
Ende Dezember, mach biefer Zeit tritt der echähte Ladens 
preis mit 3 U K. M. ein. 

(130—1) Buschak et Irrgang. 


Für die k. k. Armee nen. 


1. Cavatins (una voco qui nel cuore) ansbrr Oper: 
Il Cuoco di Parigi ven ®. Baralta- 

%, Cabaletin Ainale (alfin alfonso mio) aus der⸗ 
felben Oper. 

3. Scena e Cavatins (d’avanli all’ ara pronuba) 
aus ber Oper: Giovanna la Pazza von @. Mujio. 

4. Scena ed Aria (invan l'attendo) aus derjelben 

5. 

6. 


Preiss-Medaille, Für Kunst u. Gewerbfleiss, 


/EF INDUSTRIE SE N\ 
[SFMSSTELLENGYZ | 
BP, FA Ar 


LEIPZIG 


1450 





Unterfertigter empfiehlt ſich mit ber fo chen angefommenen, echt englifhen Lalwichſe, welche ſeht 
empfehlend if, für bie Herren Offiziere zum Lafiren ber Uniform-Zdume, indem, wenn ein Zaum 
mit foldem Lat fafirt Ift, der Glanz ſich lange hält, und befonders dem Leder nicht ſchädlich if. Seife 
zum Pugen der Sättel und braunen Zdume If beim Unterfertigten aud zu befommen, welche dem 
Leder einen ſchönen Glanz, gelbliche Farbe und Linpigfeit gibt; gleichzeitig empfiehlt ſich Unterfertig- 
ter mit der neuen Art Borlege-Burten, wo das Vorrutſchen der Sättel gänzlich befeitiget wird, gleich. 
falls mit feinem affortirten Lager von alen Gattungen Uniform und Zivil-Sätteln und Zaͤumen, 
und vorfeiftsmäßigen ungarischen Sattelböfe fo wie aud den belichten gefreiften Bilgdefen, 

na; Zapf, 
«117 —2) englifder Sanelmacher, Zägerzeile Nr. 579. 


Diper. 

Fas de la Hedowa (Gälitijäuhtan;) aus 
der Oper: Der Brofet von G. Meyerbeer. 

Freuden » Weft + Marfch, zur Beier ber all⸗ 
beglüfenden Rüffehe Allerhocha Seiner Majıfät dr6 
Ralfers, von A. Leonhatdt. 

7. Farouſſel⸗ Marſch für Kavallerie Muft, Se. fol. 
Hoeit dem Prinzen Mlerander zu Württemberg, t. f. 
Feldmarfeall » Lieutenant ıc., ehriarhtsnoll gemibmet 
von A, Leenhardt. 

8. Die Meplieder: „Wir werfen uns barniber.“ 

„heilig, beilig;" und 
„Store it dich loben * 
ſewehl für Jafanletle ale Metallmuft nur zu beziehen 
And. Leonhardt, 
(da1—2) t. . MrmeerKapelmeifer, 


Das einzig authentifhe Originalporträt 
Seiner Durchlaucht des verewigten Herrn Minifterpräfidenten 


Fürften Felir zu Schwarzenberg, 
i Tülhographirt erfchienen und amsfchlieplich von Molf Berger (Palais Eihmwargenberg am Nenenmarft in Wien) 


das Gremplar im Groß Mediantormat ä 2 fl. KM. zu beziehen, Der Befammibetrag if rinem wohligätigen Imelt 
acwihmet. (118—3) 


— 462 — 
Im Verlage von Fr. Manz in Wien (Kohlmarkt Nr. 1148), find erſchieuen und durch alle Buchhandlungen der ganzen 


Monarchie zu haben: 
180-2) Sefe- und Handbud 
de 


militäeifchen Styliſtik 


umfaffenb 
den militärifhen Drief-, Gefchäfis- und Leſeſtyl, Die kriegs- 
gefhichtlige Schreibart und die militärifche Bersdfamkeit. 
Don 
Geory Heinrich Schuster, 
faiferl. Iönigl. Major, Befizer des "Militärs Berbienffrenges, 
Bierte verbefferte und durch weſentliche BZufäze vermehrte Auflage. 
gr. 8. brofgirt, Preis 2 fl. K. M. 


Dieſes Wert enthält als Lefebud eine durch zahlreiche Beiſpiele 
erläuterte Anweiſung, militärifhe Dienfifriften und Briefe zu verfaffen, und 
liefert im mehr ald 250 Aufgaben Stoff zu folden Stylübungen; als Han d⸗ 
Such bietet es eine bedeutende Anzahl von Bormularen zu Briefen und Ger 
fHäftsaufjägen. — Nicht minder empfiehlt es ich zum Anterriht an Bildungs« 
Aaſtalten und für Offiziers ⸗Schulen durd eine Sammlung taftifher und ab» 
handelnder Themate, fo teie duch eine ausführliche Unterfuhung der übrigen, 
in ähnlichen Werfen nur oberflägli ober gar nicht behandelten Stylgattun» 
gen, nämlich: des militärifhen Lehrſtyla, der kriegsgeſchichtlichen Schrelbart 
und ber militärifhen Beredfamfeit, 

Dos bobe f. &. Kriegeminiſterium hat bie Vorzüge biefes Wer⸗ 
Bes zu Bolge hohen Meilripts G. 8018 vom 2, April 1852 anzuerkennen 
gerußt. 


Porfhriften über Cransportsführung 


im Frieden und vor dem Feinde. 
Mit Deifpielen und Tabellen. Bufammengrfellt von A. B. Gavenda, 1. ?. Okerlient. 
1851. Preis 30 fr. K. M. 
Inhalt: 1. Bon der Führung eines Mannfhafts-Transpertiss 

1. Die Uebernahme. 2%. Vom Abmarfche und ben Beebachtungen während es Mariärs. 
3. Mlgemeine Beobachtungen bei Brförderung rinıs Transperted mittelft Gifenbahn. 4. 
Dom Anlangen in den Nachtftagienen und vom den Verhaltungen daſelbſt. Anmerlangen. 
5. Allgemeine Beobachtungen für einen Transports: Kommandanten. 6. Bon der Baflung 
ber Naturalien. 7. Muszahlung der Löhnung und Beiträge. 8 Schuß-Reparaturın. 9. 
Vrrabfolgung von Montursforten. 10. Ben der Bejablung und Duittirung rs Schlaf 
geldıs und der Deripann. Anmerfung. 11. Dom Zuwachfe an Braten beim Transpertr. 
12. Benthmen des TrantportssRommandanten in Frfonberem Ad errignenden Fällen, Mar 
merfung. 13. Bon ber Hebergabe eines MannjchaftssEransportes. 14. Bom ber pu legen» 
den Rechnung. U. Ueber Transportirumng von Rontur, Armatur, Mm 
nizlon und Welb-Rimeffen. Il, Bon der Bührung eines Transpor 
tes au Waffer. Transport mittelt Dampfſchiffen. Befonbere Beobadptungen, IV, Bon 
ber Führung eines Transpeortes vor dem Beinbe. Beribelrigung en 
Transporte. — Beifpiele: 1. Marfhroute. 2. Ginbarfirungs:Eniwurf, 3. Offene 
DOrbre. 4. Ontwurf. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. Duittungen unb @rgenfchelne. 13. Vi- 
sum repertum. 14. Species facti. 15. Thntbrflands-Protofol, 16. Gerichtlichee Dkbule 
stons-Peotolol. 17. Merztlihes Obpufjlons:Protofoll. 18. Perfonsbefhreibung. 19. Ver⸗ 
pflegezettel. 20, Ginräfungs-Mapport. 21. Schlirgeifen-Duittung. — en Anm: 
fang. 4. Haupt:Meviflionstilte. 2. 3, Revifions:Liden. 4. KentrarRrvilonekike. 5, Mar 
turalsdournal, 6, Fleifhpreißdournal, 7. Tabak:-Faffanas:-Iournal. 8, Veiſe⸗Jeurual. 9. 
ReiferBartifulare. 10, Schlafgeld:Ronfignauien. 11. Schub-Rebaratur-Rouflgnajion. 12. 
Midilamentens Berechnung. 13. DeferteurssBingabe, 14. Marfhplan. 15. UnfoflenMuswels. 
16. Zahlungelifte. 17. Derpflegalifte für die Mannfhaft fremder Megimenter, 18, Ber 
pflegalite für die Mammfchaft des eigenen Meaimmter. — Anhaugẽ 1. Dorlänfig fee 
geſegte Berglitung für Die Mittagsfen eines Mannes vom Feldweb el abwärts beim Burch ⸗ 
juge in jedem Rronlande. 2. Borläufig feariejte Einrelhung in drei Bergütungsflaffen 
times Dffigierdedimmers beim Dutch zuge. 3. Ueber die Verrechnung ber für bie Mann 
ſchaft vom Feldwibel abwärts geleifteten DarchzugerKoftvrrgatung. 


Zugleich erlaubt fi die BVerlagshandlung die P. T. Herren Offiziere aufmerffam zu machen, daß fie fortwährend Manu- 
ipte über Militärwiffenfchaft unter den anſtändigſten Bedingungen in Verlag übernimmt und ftets für gute Ausftattung beforgt iſt. 


Unterzeichneter Bat bie 
Ehre anynzeigen, daß er 
eine neue Borrihtung 
an bem fogenannten 
— Angarifchen neuar⸗ 

| tigen Sattelbok ger | 
macht bat, welche dar⸗ 
in befteht, daß man: 
1. keine Unterbelen ober Kozen braudt; 2. das Pferd 
ſchaetllet und richtiger faltelm Tann ; 3. bleibt der Mint bes 
Pferbes frei, was [ehr gut if; 4. loſtet biefe Verrichtung 
weniger als die eben 
Kari Wickede, k. t. Hof-Sattelmacher, 

Stadt, Roihen — Keſſemalte Nr. 4. 
1 — 


(126—2) 





Gliederreipen, Kopfweh, Bahns 


Unter Garantie, — welche bei feinen derartigen 
Mitteln geleitet werden Fann, 


und mehr als jede weitere Anpreifung fein wird, mit der Zuficherung einer aͤußerſt ſchnellen Heilkraft 


Euglifche Batentleinwand 


gegen jede Art 
Gicht, Üheumatismug, 
und Gefichtsichmerzen, Seltenftecben, Ohren ⸗ 


Fan Warlage dee Wi, ©. SHochmeiltertdm Buß: brauſen, Angenflup, Bruft:, Nüken⸗ und Krenzfchmerzen (Serenflup), Fußgicht, 


Handlung in Hermannttabt erfeheint umb ft bei 
Karl Gerold 5 Sohn in Wien, 
Girfansplaz Ar. 625, ſowle in allın Buchhandlungen zu 


Notblauf, Krampf, geſchwollene Glicder u. f. w. 


In Pakets mit Gebrauchs-Anweisung à 1 fl. K.M. 
Doppelt ftärkere für erfchwertere Leiden A 2 fl. R.M. 


haben: 
„ . Ueber die außerordentliche Wirkiamfeit diefer Leinwand in allen rheumatifchen Leiden braucht 
Aus fü h rlich e G e ſch ich te bier nichts geſagt zu werden, indem die vorliegend dmtlih beglaubigten Tauſende von Zeugniffen 


ber 
Miener-Neuftlädter Militär- Akademie, 


fi ganz unzweldeutig darüber ausſprechen. — Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie 
vor allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie biefe Maſchinen fonft nod heißen mögen, unbe 


mebR einem Mahange über die Leihungen Yiejer Aufalt dingt einen höchſt anerfennenswertsen Borzug hat, nämlich den: daß fie wirklich hilft! 


im Welbe und im ber Mımee von 
J. v. 2eitner, 
ef. Mofor. 

Der Berjoffer glaubte den P. T. Böglingen biefer Mar 
Halt dei Belrgenbeit der heuet Matt geiundenem 100jähr 
rigen Jubelſeler ein milfommenes MAndenfen am biefe 
Belerticheit jetwehl, als auch am ihre im dieſer Muialt 
ugebradgten Jugendjahre zu eſera. — Im dee Page 

gimalquellen benügen zu fönnen, Bat er and die (tr: 

chun je Prinzipien ber verfchiedemen Perisben im ihrem 
folgerigtigen Zufammenbange bargefellt, und hiedutch 
dem Werke and einen pädagegifchen Werth zu geben ger 
trachtet. 

Praͤuumerazions⸗Preis © fl. 30 Fr. N. M. 

Das Werk mwirb im zwei Mbthellungen autgegeben. Die 
erde Abtheilung, 14 Bogen Mark, id bereits erfhienen, 
Die anbırı Hälfte wirb Ende Grptember erſchelnen. Brär 
wumrrajionen nehmen alle Buchhandlungen der öflerreir 
Hilden Ronarkir an. Der Pränumerajlondpreis wird | 
bei dem Umpfang der erften Birierung erleat. 

Die Iufendung erfolgt bei größeren Beſtellungen von 


buch ihre — 





In italienisc 
iſt fo eben 


Ererzir - 


für 


gratis. (138-2) 


Veglement 


k,k, Finien und Grenz- Infanterie. Das 
1952. är-E - 
Brofh. Mit. 17. Tafeln Abbildungen, Preis 1 fl, 16 fr. Militär Einquarlrungs Gesez. 
KM, mit franfo Zuftellung 1 A. 20 fr. K. M, | 
Im Berlage von Leopold Sommer 
in Wien, Stadt, Dorotbieergaffe Ar. 1108, | 
(122-2) | 


@in Militärfchneider, | 


dur mehrere Jahre mit befter Zufriedenheit als Megimenisz | 

Schoeider vetwendet, was genagende Zeugniffe einet Gehen Ber 

Tesppentdepera, von der Berlagehandlung durch die Bor |neralität und Stabsofjljiere beweifen, wünscht als Regiments, | 
Schutider bei der F. #, Armee wieder einzutreten, webei 


Hauptdepöt in Wien (feit vieln Jahren rühmlichſt befannt) einig und allein in 
der Apothefe des Heren Branı Nußdöd, „zum goldenen Elefanten,“ Spittelberg, StiftgaffeRr. 100. 


‚ deimertt wird, jebe Arbeit zu garantiren, reine allfällige 
ı Ranziom leiten zu Tönmen, baber böflichh gebeten wird, 
Briefe nebä Bedingungen an bie Rebafjien drs „Soldus 
teniteund«s* neiälliat zu abrıflirem. (195—?) 


Im Vrrloge der Bachhandiung Eendler & Romp. 
in Wien it fo eben erfiblenen : 


er Sprache 


erſchienen: 


bie 


vorſchrift 
über bie 
Einguartirung Des Heeres 
| vom 15. Mai 1852 
fammt allen nachträäglichen Berorbnungen , 
fillematifh dat zeſtellt um> praftiich erläutert von 
Ernst Mayerhofer, 
f. F. Ronsnt-Mpfaaft, 
Tafdgınformat. Brofäirt 30 fer) (1201) 


Deraußgeber und verantwortlichet Mebakteus J. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mepmert. Druf von Karl Gero Id und Sohn. 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für militäriſehe Intereffen. 


N” 108. 


Pinstag, den 7. September 1852. 


V. Jahrgang. 





Erſcheint ledea Dinkag, Donnerflag und Sa . 8 t4bebii i 
Peg ver — Bür Husmwärtige —— 7. ——— Pr nr = 


BD riefen eingefenbet werben mollen. 
kommt. Nnonime Beiträge werben midt berüffihtiget. 


@lementar: Begriffe der Strategie. | 


(Bortfezung.) ’ 
11. Theorie der Operazione-Baſen. 


Dffenfive ober befenfive Operagiond- Bafie, Wenn 
*5* ey * —— wie ſie oben gegeben wurde, 
eſthalten, fo lehrt die auf fie beyügli ie, daß eine Operaziondbafis 
. er. ae fein lann. Se ee 

e it offenfiv, wenn die fubjeftive (soggeltivi), welche ſich auf berfel- 
ben befinden, befefligte Punkte find, die einem offenfiven Heere mit Sicher⸗ 
beit hervorzubrechen erlauben, um auf ben Kriegeihauplage zum Schaden 
des Beindes zu wirken. Die Brüfenföpfe find insbefondere befefligte fub- 
— VD Be den DOperazionsbafen den Charalter der Offenfive 

en, 


Die Operagionsbafis if ferner defenfiv, wenn fie nur als Bertheibis 
gungslinie benügt werden fann. 


Untergeordnete Bafis. Sie if die auf bie 
gende Bafis, die man längs der Operazionslinie 4 oder 5 Märfche von der 
erfieren, oder an jenem Punkte ferfellt, an welchem die Operarionslinie 
durch ein TerrainHinderniß unterbrochen wird, wie 3. ®. eine Flußlinie. 


Ridtung der Bafis, in Bezug gegen jene bes Beim 
bed. Die Ridtung ber O iondbafis f 

—ãAã pn . = peragiondbafis Fann hezichungdwelfe gegen jene 
—— 


auptbaſis fol« 


Umfaffend, 


, Umfaßt. 

Bleihlaufende Bajis. Sie gleicht Die firategifchen Verhaͤltniſſe 
ber beiden Partelen aus, und in biefem Falle if die Beidaflenheit des 
wwiſchen beiden Linien eingefchlofienen Terrains von bedeutenden Einfluß. 
Iener, welcher offenfiv vorgeht, entfernt fih jeden Tag mehr von feinen 

ilfoquellen und ſchwaͤcht ſich durch die Beſazungen, welche er in ben Etapen- 
* — genoͤthigt if. 

ener, weicher fi vertheldigt und zurükweicht, verftärkt ſich nach Ma 
als er ſich feinen Hilfsquellen wieder nähert. de; 

Säräge Bafis. Sie ift in der Dffenfive voriheilhaft, vorans« 
geſezt, daß fie die feindliche Bafis durchſchneidet. Sie ift gefährlich bei 
einem Rüfzuge, weil fie den Vertheidiger nötbigt, mit dem größten Theil 
feiner Kräfte gegen die duferfte Spige des vorliegenden Flügels zurüfzubic- 
gen und ihn gleichfam auf einen einzigen Stüspunft befchränft, - 

Senkrech de Bafis. Sie if fehr vortheifhaft für jenen der beiden 
Theile, welcher auf die Reihe von Subjeltiven, die feine Bafis bilden, ger 
fügt, gegen das einzige, am äußerflen Ende der feindlichen Bafis befindliche 
Objelt des Gegners wirken fann. Mit andern Worten, jene fenfrechte Ba- 
—8 —F ar die Flanken der entgegengefegten c d bedrohen würde, wäre 


c 


a d b 


Umfaßte und umfaffende Bafis. Da ein, auf eine umfaßte 
Bafis geftüztes Heer die Theorie der innerenLinten mit Bortteil an— 
wenden Tann, fo folgt daraus, daß in firategifdher Hinfiht (im Gegenfaze 


des taktiſchen Brundfazes) bie umfaßte Bafis a b ber umfaflenden cd vor- 
zugiehen If, weil man, um leztere zu befegen, feine Kräfte theilen muß. 


menntli& 80 fr., viertelfähri 
., um mel 
latter 5 fr. . M. Pränumerapion wir angenommen im Rompteir be# „„Solbatenfreundes‘‘ (Gtaht, Molpeile 
Inferate, verfönliht Anflten vertretenk, werben zu 4 Fr. RR. bit Petitgeile bereinet, mobel mod bie jebesmalige Gtempelgebühr vom iott. R. MR. zu berichtigen 


1 fl. 308r., für bie ——— im bas Haus werben monatlich 6 fr. 2. 
bonzenten dat Blatt möhentli dreimal p orte frei zugefenbet erhalten. 


den Vreis bie Seren 
Nr. 774), wohin von awsmärtigen räge in franfirten 


ren bie 








Gigenichaften einer guten Dyeragionsbafis. Gie muß 
gut geftügt fein, fei es nun auf befeftigte Punfte oder auf ausgedehnte Ter- 
rainhinderniffe. Ihre Ausdehnung muß der Länge der Dperazionslinie an» 
gemefien fein, In der Dffenfive verringert fi die Wirkfamfelt derſelben in 
dem Maße, als die Operazionslinie fih verlängert; in ber Vertheidi gung 
nimmt fie in dem Maße ab, als ſich das Heer weiches hinter fe zurüfweicht, 
von ihr entfernt. 

Durd einen einzigen Bunft gebildete Bafis. Gie 
umfaßt die Ausdehnung der Operayionslinie nach ihrer Ränge und Breite. 
Sie bebingt die Vervielfältigung der Dperagiondlinie. Eine ſolche Bafis 
bietet endlich für das Hinter ihr liegende Land nur wenig Sicherheit. 

Nothbwendigkeit der Schlaht. In Uebereinftimmung mit 
dem fegefexten Grundſaze, dab ber entſcheidende Punkt fi immer im ber 
Näbe der Berbindungelinie befinden fol, folgt nun, daß eine taltiſche Ent: 
ſcheidung (soluzione), d. 5. die Schlacht nothwendig wird, wenn ber 
Feind die befagte Linie durchſchneidet und unfere Baſis bedrobt. 

(Bortfegung folgt.) 


Hevue ausläudiſcher Journale. 


(Bortfezung.) 
MI, Bericht über bie von ber Föniglid niederländiſchen 
Artillerie im Jahre 1848 ausgeführten Verſuche und übun— 


gen. 

Die niederländifhe Artillerie veröffentlicht alle Jahre einen Bericht über 
die im abgelaufenen Jahre ausgeführten Verfuge und Uebungen, Die Be— 
richte erfheinen unter dem Xitel: „Personeel der Artillerie. Beknopt 
overzigt der proeven en —— oefeningen, welke in dit jaar 
by het personeel der Artillerie hebben plaats gehad, een en ander 
getrokken nit de deswegens ingediende verslagen,“ und find je mad 
Wichtigkeit des Begenftandes lürzer oder ausführlider. 

Der oben angegebene Bericht ift, wie erfihtlih vom Jahre 1848, Bir 
müffen und begnügen blos die Verfuhe und Uebungen anzugeben, bie in bie 
fem Jahre von der niederländifchen Artillerie ausgeführt wurden, und über 
laſſen unfern 2efern die Ergebniffe derfelden in dem Berichte ſelbſt madzu- 
ſuchen. 

A. Uebungen und Verſuche des Feld⸗ und reitenden Artillerie-Megimente. 

a) Mefultate der Schitßübungen mit leichten 6pfündigen Batterien auf 
befannten Entfernungen. b) Der Marineleim zum Befefligen ber Kugeln in 
den Sohlſplegeln. c) Verſuche mit farbinifhen Zündlochſtollen. d) Der 
Verſuch mit dem naſſauiſchen Schlaghammer. ©) Berfuhe mit dem ber Nr« 
tillerie der vereinigten Staaten entlehuten Schlagkanımer. f) Die Brauch- 
barkeit der Papierfplagröhren bei Verwendung des Hammers des leichten 
Feldgeſchüz und des naffauifhen Schlaghammers. g) Brifgionefglagröhren 
nieberländifher Erfindung. h) Prüfung von Ridtigraubenkiffen. i) Die 
Probe mit einem feberharten Zünblodhohrer. k) Verſuche in Bezug auf bie 
Aubringung des Gepäts der Bıdienungsmannfhaiten an ber Bafette. 1) Die 
an dem leichten Beldartillerie-Materiale bei ben Verſuchen und Uebungen vor» 
gekommenen Mängel. m) Verſuche mit einer Wagenſchmiere aus Palmfeite. 
n) Verſuche mit der Wagenſchmiere von Walen und von van ber Borght 
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0) Verſuch mit vier Sattelmodellen für Kavallerie und reitenbe Artillerie, 
pP) Berfuche mit erleicpterten Geſchirren. q) Verſuch in Bezug anf die Ver, 
rafung von Infanteries Patronen Befonderer Eintichtung in einem Patronen- 
wagen bisheriger Art. r) Bortfegung der Verglelchungsverſuche mit dem neu 
fonftruirten ſchweren Traneportwogen und bem bes beflchenven Modells. 
8) Handhabung des Raftwagens. t) Verfuh mit dem Diftangmefer von Mo- 
meröbaufen. u) Beilimmungen ber Anzahl Bebienungsmannfhaften für das 
leichtt Faldgeſchũz. v) Entwurf einer Ererzirvorſchrift für bie Beldartillerie, 
uud w), serläufige Omganifazion ber Batterien und Parks. 


Im vierten Hefte bes dreiunddreißigſten Jabrgamges der Militärskis 
teratur» Zeitung werben folgende Werke befprocen : 

1, Neue Lehre vom Vertheibigungstriege, zugleid als 
Beweis für die Möglihkeit ber Befeitigung bes Krieges. 
Mit Bemerkungen über bie Werfe ber berühmteften neuen 
Kriegelehrer, befonbers über Willifen's Theorie bes gro— 
GenKrieges und über deſſen Feldzug inScgleswig-Holfteln. 
Mit zwei großen Blänen und einer Terrainfarte vom Jr 
ftedter Shlaätfelde, von 9. 9.2. Wiebfe Hamburg. Hoff- 
mannundb Romp. 1851. 

Der bumorififhe Meferent nennt bie im bezeichneten Werke enthaltenen 
Lehren Träume und unbaltbare :Dogmen, und findet böchſtens den Schluß ger 
niehber, ber ſich nicht ohne Geſchik mit vergleichenden Betrachtungen über 
Williſen's „Theorie bes großen Krieges» und Willifen’d Braris beicäftigt. 

IL Bildung einer deutſchen Lanbmwehr (aus ber deut— 
hen Bierteljabresfhrift beſonders abgebruft) Stutt—⸗ 
gart und Tübingen, J. G. Eottaffgen Berlag. 1852. 

Einige Meinungsverfäiebenbeiten abgerechnet, erflirt fh das Meferat 
mit der Anficht des als militärifhen Schriftſtellers rühmlih bekannten Ver 
faifers vollkommen einverflanden, und fließt mit ben bezeichnenden Morten: 
„Aus bem zeitgelftigen Labyrinth ber Irrlehre, bed Egoismus und der Cha⸗ 
tafterloigkeit können aur zum „weltgelligen Walten“ zurüffüßren: eine 
wabthaft chriſtliche Jugendbildung, eine wohlgegliederte ftindifhe Reichsver- 
faſſung und bie Ghartakter⸗Erſtarkung des Einzelnen wie ber Nayion durch 
eine gebiegene Krieger-WNusbilbung.“ 

I. Unfigten Über die Bormazion ber Kavallerie bei 
bem preufifhen Armeetorps Bon einem Ravalleriftem, 
Berlin. 1852, Druf und Berlag von E. S. Mittler und Sohn, 

Der Verfaſſer glaubt, daß bei ber Äh fortwährend fleigernden Bervolls 
fommmung der Feuerwaffen, diefe in der Zufunft bie europäühen Kriege ent» 
ſcheiden werde. Er hält daher eine Berminderung ber Kavallerie für zuläffig, 
unb entwirft eine Bormazion berfelben, nad welcher fih der Stand der Mei- 
terel, gegen jenen bes Jabres 1850 bei dem Armeckorpo um 8, bei der 
Nrmee um 72 Gafsbrons vermindern würbe, 

Der Meferent theilt zwar nicht bie Meinung des Verfaflers, rühmt aber 
die Klarheit des Aufſazes, weldjer bei ber Mobilmahung cıne durch Rech⸗ 
nung&beilagen erũchtliche Erfparnig von 903,168 Thaler nahmeift, 

IV, Bortfezung bes Berichtes über bat Aide-Memoire 
to the military sciences framed from Contributions 
of Officiers ofthe differentS$ervices and edited bya 
Comitee ofthe Corps of Royal Engineers. 1. Theil. 2. 
Band. 1848. 

5 bis M. Der Referent bemerft baf der Gebrauch diefes aide-memoire 
durch den Umſtand erſchwert wird, daß es weniger ſelbſtſtändige Artikel nams 
haft macht, als man in Mörterbügern zu finden berechtigt fein dürfte, umb 
daß anberfeit® viele Artikel umfangreiger und grünblider behanbelt werben, 
als dies in Wörterbücdhren zu geſchehen pflegt. 

Unter den vorzüglichen Artikeln vieles Bandes zählt ber Meferent: 
Defen zum Kugelglühen, Wachthäuſer, Hätten, Manöver der reitenben Artil- 
Serie, u. a. m. 

Dasfelbe I. Theil 3. Band 1851, 

Pebis M. Fa diefem follen die Artikel: Vetarde, militäriſche Gefäng- 
niffe (prisons military), Eiſenbahnen, Refognoszirung, und Fluß- und inlän- 
diſche Sch ffahrt beſonders bemerkendmerth fein. 

V. Die Feldzüge ber Baiern in ben Jahren 1648, 1644 
und 1645 unter ben Befehlen bes Felbmarfhalls Preiberen 
son Mercy. Nah ben im Fönigl, balerifhen Reigsardiv 
zu Münden befindlichen Alten bes 80jährigen Krieges und 
fonftigen Duellen, bearbeitet von Heilmann, fönigl. bate- 
riſchen Oberlieutenant und Brigabe-Abjutanten Mit 4 
Plänen Letbzig und Meiffen. 1851. F. W. Goedſcheſche Buch- 
handlung. (D. Fr. Goedſche) 

Bereits im „Solsatenfreundes anerkennend beſptochen worden. 


(Schluß folgt.) 


Ziterarifches. 


Handbuch zur Bührumg bes Innern Dienft-Mamipula- 
stonsgefhäftes bei einer Unterabtheilung ber f, k. Armee, baflrt auf 
bie in Mirkfamfeit ftehenden und in jüngfler Zeit erlaffenen allerhöchſlen Ans 
orbnungen und Vorſchriften. Bon Ferdinand Baeril, Oberlieutenant im F. k. 
16. Linien⸗Infanterie · Regimente. 

In dieſem Buche begrüßen wir eine eben fo aründli durchdachte, als 
fleißig dutchgeführte Arbeit, eln praltlſch müzliches Handbuch für ale mit dem 
jo wichtigen Manipulszionsgefäfte hetrauten unb in unmittelbarer Beziehung 
ſtehenden Individuen, eben fo für ben Hauptmann und Mittmeifter, wie für 
ben Feldwebel und Wachtmelſter. Diefelben finden in dem Bude nit allein 
einen tbeoretifhen Leufaden zur Belehrung umd Unterweifung ber angehenden 
Manipulanten, fondern auch für fi felbfk einen Mathgeber in allen vorfome 
menden Dienftesfällen, ber um fo fchägenömerther if, als Fein Werk erifkirt, 
weder das Manipubazionsgefhäft auf eine fo Mlarerihönfende Weiſe behan⸗ 
beit und glei geeignet zum Lehrbuhe in Militärfchulen, wie auch zum bes 
quemen Nachſchlagthuche märe, 

Es if eine ſeht zeitgemäße und verbienfllihe Arbeit, und man braucht 
nur irgend ein Blatt aufzufhlagen , fo wird mar baraud die Ueberzeugung 
Thöpfen Finnen, daß ber Verfaffer feines reichhaltigen Stoffes in der Bes 
handlunz volllommen mädtig war, und daß er bem E. f, Militär eine Frucht 
lannjähriger praftifher Erfahrungen bietet. 

Der Styl it klar und forreft und der Juhalt ſiſtematiſch neorbuet. 

Tas „Handbuch“ zerfällt in brei Theile, 

Der erfte handelt von dem Dienfigefhäfte — Darin erbält man 
eine umfalende Belehrung über ben Stand und alle barauf Bezug habenden 
Borfallenheiten uad Geſchaͤfte, Über die Qualiſizirung ber Mannſchaft, Führung 
der Konbuitenliften, Strafprotololle, Verwaltung der Peivatmannfhaftsgelber, 
Bettfornüturen, Raferugeräthihaften, über die Beobachtuagen beim Scheiben« 
hießen, bei Dielozirungen, über bie Führung der Liſten eines bienflthuenden 
Feldwebels, die Berfaffung von militärifchen Aufſaͤzen und Tabellen 1, — 

Der zweite Theil handelt vom Berpflegsgefhäfte, nämlih von 
ber Woibenthaltung des Standes, Verfaſſung ver Bahlungslite, von allen auf 
Löhnung, Sage und Naruralgebühren Bezug habenden Lıften, Büchern, Pros 
tofollen und Verrechnungen, von ben Beobachtungen In Betreff ber Hand⸗ 
gelder, Sterauartale, Bagenkarrenzen, ber Bereitihaft und Kriegsgebühren, 
Gratitlöhnungen, Löhnungsbeitrage, Zulagen, Prämien, Baufhalien, Gebührs⸗ 
faffungen, Gebühren bei Reifen und Transporten auf Eiſenbahnen und Dampfe 
ſchiffen, Einquartirung und Borfpannsausmaf sc. 

Der dritte Theil Betrifft dad Monturdgefhäft, und enthält die 
Gebahrung mit ber Montur, Armatur, Rüſtung, Munijion und ben Belbe 
requifiten. Auch werben barin die Kategorieregeln durch Beifpiele anſchaulich 
gemacht. 

Dem Werke ift ein Anhang von 200 Tabellen, Formularien und Beis 
fielen beigefügt, bie in allen vorfommenden Wechſelfaͤllen des Dienftes ſchnell 
und grünblih Aufihluß geben und Nach ertheilen. 

Aus Diefem Yahaltsaudjuge wird Jeder erfehen Fönnen, was er von 
dem Bude in ſtofflicher Hinſicht zu erwarten babe; wir können babri vet» 
bürgen, daf Niemand, der mit dem Wanipulazionsgeihäfte zu thun hat, 
diefed Buch unbefriedigt aus der Hand legen merbe, 

Die allerhoͤchſten Verordnungen, welche nah der Druflegung bes Haub- 
buches erſchienen und wichtige Veränderungen Betreff des Kriegsreſerveſtſtems 
und ber taftifdhen Bliederung der Megimenter ind Leben führten, berühren 
ben Inhalt bes Werles nur in einigen wenigen Nebenpunften, 

Jeder Lefer kaun fi die wenigen bezüglichen Zeilen leicht felbft abaͤndern 
und ergängen. 

Bir empfehlen das Handbuch, auf Brund einer unparteiifchen fach⸗ 
männifchen Präfung, ſowobi als Lehrbuch im MWilitärfäulen, ald auch zum 
Selbſtunterrichte und gelegenbeitlichen Nachſchlagebuche und praltiſchen Mathe 
geber für alle manipulirenden Chargen. 

NR, Megen sborfer, 
2. 8. Hauptmann-Mehnungeführer im 54. Infanterie-Megimente. 


— — — — — — 


Armee - Kourier. 


* (Wien) Seine k. k. Apoñoliſche Majeſtät Haben ber neuem Mar 
rine-Stiftung „Raiferin Maria Anna” unterm 9, v. M. die Aller 
höchſte Sankzion der Stiftungsftatuten und gleihzeitig für alle Bezüge aus 
diefem Stiftungsfonde die Stempelfreiheit zu gemäßren gerußt. 

* Dom Vernehmen nah haben Se. k. k. Apoſtolliche Majeſtät geflattet, 
daß ber Herr Oberfi und Schiffebaudirellor von & j ungftebt mit brei ſub ⸗ 
alternen Offizieren ber. f. f. Marine und einem Maſchinlflen nad England abs 
gebe, um ben Ban der auf der: Merfte in Rortham bei Southampton für 
ößerreihifhe Nechnung in Ausrhflung begrifene Propeller» Gregatte 
in Augenfhein zu nehmen, — Die im Arfenal zu Benebig Im Bau ber 
griffene Fregatte von 60 Kanonen hat ben Namen bed um ben Staat üb 


hochvetdient gemachten EME, und Minifterpräfdenten Fürſten Schwarzen- 
berg erhalten. 

* Mir haben ſchon über bie Anweſenheit Seiner Grsellen; bes Herrn 
FZIM. Gtafen Khevenbüller zu Varie gemeldet, und taf berfelbe vom 
Staatsoberhaupte mit großer Auszeichnung behandelt murbe; num erfahren wir 
daß der Hert General einem Ball beim Wrädenten in St, Cloud beimobnte 
uns am 21. © M. zur Tafel gejogen wurde. Am 8, d. wird ber Herr 
FZM. nah Mien jurüffchren. 

* Chegeſtern if das Infanterie · Regt. Fürſt Shwarzenberg hier 
eingerüft und bat bie Kaferne am Salzgried bezogen. — Für den 6., 7.,8.unb 
10. d. find für bie Diviionen Lobfowig uad Meiche des 9. Armerlorps Belbs 
übungen zwlſchen der Nufdorfer und Mazleineborfer Linie fefigefezt werben. 

* Am 1. September fand bie Nutmufterung ber machfolgenben 39 
Böglinge ber Neuftäbter Alademie theild ald Unterlieutenants, theils als 
Kadeten Ratt; am DVorabende ihres Abgehens wurde beufelben unter Zuzies | 
bung der Herren Vrofeſſoren unb ber Offiziere ber Garniſon ein Scheibefefl ger | 
geben, welchem der Hr. Alsdemie-Direlior FM. Baron Alemann beimohnte. 
Die 34 gu linterlieutenants 2, Klaffe ernannten Zöglinge are 
mie folgt eingetheilt: 

Aleraader Bolaf, beim Piounierkeros; Albert v. Bacor, bei Dan Miguel Inf.» 
Reg. ; Rarl v. Briedenfeld, bei Kalſet Däger- Meg. ; Peter Hranile vicjbei GH. 
Frang Ferdinand WERE Inf.:Meg. ; Moritz v. Daubiebafn beim Bienirrlorpt, Karl 
Bayer, bei Graf Radehly Huiaren-Meg.; Menatns m. Mothihiller, bei Baron 
Geboert Injanterieig.; Razl v. Fiſcher, bei Graf Kivalart UhlanensRegimente ; 
Johann Brißlinger, beim 5, Dagerbat. ; Karl Hild, bei GH. Heſſen Inf. Men. ; 
Mori; v. Schäfiersfeld, bei GH, Albert Infeßleg.; Emerich Bolaf, bi Graf 
Gyulai Inf Reg; Johann Roach, bein. Roßbach Infrßez.; Graf v. Rlügel, bei 
Herzog Parma Inf.ıReg ; Johaua Perl, bei Prinz Perußen Inf, Reg. ; Weiche, Baron 
Bibra, bei Giaf Wallmoden Kür.Meg.; Karl o. Mödeln, bei Gb. Karl Uhl ⸗NReg. 
rm». Shöller, bei v. Zanini Juf. Kege; Mnton », Iurisfeonie, bei ker 
Bimpfen InfsReg.; Dito », Berrim, bei Graf mes Jar Reg; Richard Bar, 
Goletti, bei Raiter Branı Iofet Deagoner⸗Meg. z Joſef Sertih, bei Barın Dim 
pilen Inf.⸗Rege; — Sſch midi, bei Gh. Stefan Inf.Keg.; Mario. Bock, Bei 
König v. Baleın Kür-Reg.; Iof. v. Neumer, bei @H, Rainer Inf. Reg. N. 11; CTagen 
». Hantlen, bei taron Jellachlch Inſ.⸗Neg.z Binjen; Kwiatkowsty bei Baron 
Fürftenteärtber Ami. Reg. z Wladimir Paron Spinetir, bei Pring Waſa Inf. Reg; 
Andreas Reanic, bei Grat Kinsky Ink Reg.; Karl, Simunic, bei Grai ®. 
> Juf.Reg; Mugufd Racer, bei Fatſt Thurn w Taris InfsMeg.; Marimilian 

ergmann, bi GH, MWikeim Inf sReg.; Gene vo, Brennihüp, beim Flottillene 
Rorpe; Karl v. Leicht, bei Herzog Wellington Inf-Reg. — Ws Megimentefa: 
beten: Wladimir Zernic, bei GH. Leepeid Iat,-Meg.; Moie Mitiling, bri Bar. 
Schönhals InfrReg,; Mlerandee v. Joanonie, bei Graf Haugwitz InfRrg ; Joſ. 
Malletie, bei Baron Jellachich Inf-Reg- ; Siostogar Terbuponle, bei@H Franz 
Karl Inf. Rrg — Undlich wurben bie Zöglinge Nleis v. Schmidt und Peter Dra: 
fullie, mit Ratutenmäßiger Venſion ausgrmußrrt. 

* Aus ber Senle- Alademie zu Rloferbruf find geſtern und vor 
geitern 21 zu linterlieutenant® im ber henie» Truppe ernannte Zöglinge bier 
eingetroffen. 

* MWiener-MNeufadt, 1. Sept.) Die . k. Zentrale, Bedt- und 
Tutnſchule, unter der Direfzion des Herrn Dberlimahtmeiftere Hermann, ifl 
mit ber Entwerfung eines Syſtemse bes Fechtunterrichte für bie 
Regimentsiehtfhulen auf den Stih, Hieb und mit dem Bajonnete 
beaufiragt: und fämmtliche, in ben höheren Militärbildungsanitalten als or 
dentliche Fechtlehrer amgefellten Individuen find zur Berathung und Anbah- 
nung einer gleigmäpigen und zwekentſprechenden Methode in Die Zentralſchult 
berufen worden. Mit dem heutigen Tage baten bie Beratbungen über bas 
Stoßfehten mit dem Nappir orer Degen begonnen, und es wird als unab⸗ 
meihlihe Morm ein abgegrenjter, rein praktiſcher Unterricht mit beutfchen 
Kommandomörtern für die Armee fütemifre werben, Das angebahnte Fecht ⸗ 
ſyſtem ift rein für militärifhe Zweke befiormt und barauf berechnet, fich Die 
Grundgäge der Kunft und die defenfiven und offenilven Gefechtöformen prat⸗ 
tifch anzueignen. Es if für bad Allgemeine, auch für bie untern Mangfinfen 
bes Militärd berechnet, gibt durch die miedere Schule einen Sporn und eine 
Anbahnung zur höhern Fechtkunſt und’ fördert inebeſondere bie körperliche Ge⸗ 
ientigfeit und Gewandheit. (N. 3.) 

* (Graz) Bon der gegenwärtigen Garniſon ſiad bie Grenadierbatail« 
Ione Graf Mercanbin, Baron Wimpffen, und vom Grenabierbateillen Schöbler 
die Grenadierbivifionen von Heß und EI. Rainer junior Infanterie zum Ab⸗ 
gang beordert. Dagegen ift bis nun bad 1. und 3, Bataillon von Großhet - 
408 Heſſen Infanterie eingerüft, Das 4. Bataillon detfelben Regiments trifft 
anı 15. d. DM. ein. Zur Kongentrirung ift eine Divifion von Baron MPiret 
Infanterie unb das 13. Belvjäger Bataillon Bereits eingetroffen. 

* (Gospic,) Die Frau Witwe bes Herrn FZM. Georg Baron Rur 
Fawina hat zum Bau ber Gemeinbefäule zu Ternomarz 100 fl. 8. M. 
dem hbezüglichen Komitoͤ übergeben laſſen. 

* (Xriefl,) Um 4. db. iſt der Ariegöbampfer Wolta“ mit bem Kons 
treabwmiral Bujalowich bier eingelaufen, Am 6. b. finden in Gegenwart Sr. 
Grjellens des Herrn FMe. Grafen Wimpffen bie Proben mit bem neuen 
Apparate ftatt, mitteft melden vom 8. d. WM. angefangen von ber pro« 
viſor lſchen Marine-Sternwarte das Mittagtzeihen für die Rhede 
son Trieft gegeben wird, Die von bem verdienſtvollen Profeffor an ben bei ⸗ 
den nautiſchen Lehrauftalten, Hırrn Dr. Franz Schaub, ind Merk gefezte finn- , 
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reihe Vorrichtung vwermenbet zu biefem Zwele, nad ber „Trlefler Beltung, # 
eine ſchwatze Kugel, bie an dem untern Gnbe eines Baumes, ber 18 Fuß 
über bie Bruftmehr ber Batterie om Leuchtthurme ſenkrecht emporragt, auf 
elaflier Unterlage ruht und vler Fuß Im Durhmefler bat, Diefe wird fünf 
Minuten vor bem mittleren Mittage bi® an bie oberſte Spize bed Baumes 
aufgezogen. Im Augenblike bes mittleren Mittags beginnt fle zu fallen, und 
legt ben Meg bis zu ihrer Unterlage bei ruhigen Meter in, %,, Gefunden 
zutük. Notice man alfo bie Sekunde, welche ein Ehrosometer zeigt in dem 

Montente, ba bie Kugel zu fallen beginnt, fo kenne man ben Fehlet biefes 
Chronometers gegen die mittlere Zeit der Sternwarte, beren oͤſtliche Länge 
von Greenwich 55 Minuten 3 Gefunden in Zeit beträgt. Um bei biefem 
Zeilen, welches vorzüglich zur Regulitung der Schifs-Epronometer beſtimmt 
if, bie größtmögliche Genauigkeit zu erreichen, wird es durch einen eleftro- 

magnetifhen Apparat unmittelbar von ber Sternwarte gegeben, Zu biefem 

Behufe gebt von biefer bis zum Leuchtthurme eine Drabileitung, ähnlich ber 

hei eleltriſchen Telrgrafen, mittelſt welcher durch eine galvaniſche Batterie ein 

unter ber Ruhelage ver Kugel angebrachtes Hufelfen bei Schließung ber Kette 

zu einem temporären Magnet gemadt wird. Der Anker biefes Magnets wirft 

burh eine Metallſtange auf einen oben argebrachten Hebel, deffen freier Arm 

ungefähr einen Zoll über bie Oberfläche bed Baumes zungenartig hervorragt, 

und wenn bie Kugel aufgezogen it, in eine Deſe berfelben eingreift. So 

lange der Eleftromagnet ben Anker fenbält, bindert jene Zunge dad Herab⸗ 

fallen ber Kugel; fobalb auch durch Unterbrechung des Stromes ber Unter 

fosgelaffen wird, gleitet die Kugel ungehindert längs dem Baume herunter. 

Derfelbe elektrifhe Strom wird auch benäzt, um auf bem Leuchtihurme einen 

Weler ia Gang zu fegen, durch melden dem bortigen Wächter Das Zeichen 

zum Uufziehen ber Kugel gegeben wird. Dis Schließen unb Unterbrechen 

des Stromes gefhieht ar ber Sternwarte durch einen Rommutator mad einer 

vorzügligen aſtronomiſchen Penbeluhr, deren Gang, fo oft es die Witterung 

zuläßt, durh Beobachtungen an einem Vaſſage ⸗Juſttrument beſtimmt mirb. 

* Die Zöglinge der f. & Marine» Alademie jind gegenwärtig 
auf Hebungsfahrten begriffen. Die kaiſ. Korvette Titania« in mit jenen ber 
erfien Klaſſe in Boche di Cattaro bti Meglina vor Anler gegangen; bie 
Korseite „Reinzig* mit jenen ber zweiten Klaſſe in Vatras, die Brigg „Dur 
Bar" mit jenen ber britten am 14. Auguſt in Meſſina angekommen. Don 
fonfligen Bewegungen unferer Keitgsſchifſe erwähnen wir ber am 30, v. M, 
erfolgten Aukunſt des Dampfers „Bulfan? in Zara, fo wie wir auch berich« 
ten Lönnen, baf bem Dampfer „Eufloggse auf feiner bteiſe nah Alexanbreite 
am 25, v. M. Gravofa und Gattaro berührt, und bie Brigg „Xelton” eine 
Kreuzung in den Gewällern von Galamata vollführt hat. 

* (Mailand) Die Herren Offiziere ber drei aud Mailand abmar⸗ 
ſchirenden Grenadierbataillone, Mitter von Foͤdrandperg, Gtäger von Walbburg 
und Berger von ber Pleiſſe verfammelien ih am 19 Auguſt im Hotel 
Eova zu einem MAbjhiersbiner, zu melden auch bie melſten Herren Stabes» 
Offiziere ber Gatuiſon erſchienen waren, und melden Seine Erxzellenz ber 
Herr Milttärkommandant von Mailand F. 3, M. Graf Gyulai, umgeben vor 
ſaͤmmtlichen bier ammefenden Herren Generalen, vpräfrirte. Gegen Ende 
des Mablıs erhob üch mach mandem feurigen Toaft auf das Wohl Er. Mas 
jende und ber Helden bes kalferlichen Haufes, Hırr GM, Marfano, und far 
mit berorgter Stimme ein vom Herrn Oberlieutenant-Kubitor Dr. Schreiber 
verfaßte® Gebicht „ber legte Brenabter* (in welchem übrigens ber Hr. 
Beneral ſelbſt ale Brigader gefeiert it) unter lebhaften Unterbrechungen und 
einftürmenden Tosften gu ade, worauf nach einer vom Herr F. 3. M. ger 
baltenen furzen aber tirfgefühlten und zu allen Herzen dringenden Abſchiedert ⸗ 
de, die Geſellſchaft friih und freudig geſtimmt, ald gib’ es feine Trennung 
mehr, fi bie Hände brüfte und entiernte, 

* (Sahfem) Unſere Mittheilung ber „WehrsZeitung® aus Sahfen 
in ber Nr. 100 bat in bemfelbem MWelitär-Journal eine Berihtigung gefunden, 
bie mir ebenfalld aufnehmen, Es heißt bort: 

Die Asſchaffung der Trommeln ift eben fe wenig ale der Megiall der Tanitr 
ſchaten Muft das Werk der fachſiſchen Nazionakrrfammlung (fol wehl heißen Stas ⸗ 
Beserfammlueg), vielmehr wurbe anf Bor des fünigl, Rriegeminikkeriums von Seiner 
Majeflät dem Könige bri der menen Formanen ber Armee Iheild ans zein milithrifchen, 
theils aus obminifirativen Rüffihien bie infachung ber Rilitärmmfl im ber jejt bes 
Rchenben Weiſe angterbuet. 

Berner beruht bie Angabe: 

Seine Rajeſtat der König habe mit Beuehmigung des Sefammd kinder 
rinms dem Lieutenant N. N. bem erbeiemen Abſchied bewilligt, anf einem Jretham 
Während ber Abweſenhelt Seiner Mafehtät des Könige Kat das Geſammt ⸗Miniſterinm 
im Auftrage Seine Majıflät bes Könige dir erbetenen Gntlaffungen son Offizieren 
E bewilligen gehabt, allein mit Benchmiguug bed Srfommi-Minikrriume pärst 

eine Majrkät der König von Sachſen die Offiziere jeinee Ateaec mit zw enilaflen. 

* (Baden) Die gemeinen Berbrechen alle Militärpen 
fonen pad ber Militärgerichtöbarleit unterwiejen morben, 

* (Piemont) Am 12. beginnen in ber Ebene von Marenge bie 
Belbübungen bes Heeres. Zwei Korpo von ben Generafen Gonnaz 
und Bidcarelli befchliget, bilben bie Operagiontarmee, welde ber Herzog von 
Genus, Bruber des Königs, fommandiren mirb, Es merben die Bewegungen 
in ber Schlacht ven Marengo, dann burd dad Korps bed Genttals Bitcarelli 


ber Nükzug gegen ben Bo bargeftellt ; dieſes Korps verſchanzt fh bei Caſale, 
um den Ubergang Über ben Bluß zu vertheidigen. Der König wirb dieſen 
Mandvern belwohnen. 

* Dänemark.) An bie Stelle des verfiorbenen Generals Barben- 
fleth iR ©. 2. von Krogh zum Kommanbirenden für Holfteln und Lauen- 
burg, und an bed lezleten Stelle zum Kommanbirenden im Herzogthume 
Schleswig ®. 2. von Bülow ernannt worben. Zu Oimeralmojsren wurden 
befördert bie Oberflen: Theſttup und von Krabbe vom ber Infanterie und ber 
Prinz Chriſtlan von Blüfsburg. 

* (Belgien) Beneral-Lieutenant Baron Chazal Hat ben Difizier 
zen bes 1. Panciers-Megimentd für ihre Benehmen und ben Schu gebanft, 
ben ſie Sr. Erzellenz dem Here EZM. Baron Haynau in Vauxhall angedei ⸗ 
ben ließen. — Der Kriegöminifter fordert bie Truppentommandbanten auf, 
barauf zu feben, daß bie Regimentsmufilen nit zu fünflige Märſche 
fpielen, bei benen ber Rhythmus des Marſches nit deutlich bervortritt, und 
empflehlt die Anwendung von Märfhen, deren Rhythmud bie Cadence ent 
fieben durdtönen lift und bem Marſche einen militärifhen Impuls ein« 


haucht 
* (Belgien) Der Kriegsminifter Anoul hat ein Reglement 
über die Verwaltung ber Wilitärgebäude erlaften, bat alle 
früheren Geſeze über diefe Materie aufhebt. Na demſelben And alle Rafer» 
nen, Ställe, Reitbabnen, Wachtlokale, Bälereien, Lazarethhe, Magazine, Shuls 
gebäude der Obhut der Kommandanten überrwiefen; bie Arfenale, Laboratorien, 
BDulsermsgazine ſtehen unter der Auffiht ber Kommandanten der Artillerie, 
die Baulichktiten der Gefhüsgiehereien, Waffenfabrifen, der pyrotchnifhen 
Säule, des Konitrufziondarfenald jind der Obhut der Abminiftrazionen der 
beireffenden Grabliffements anvertraut. Diefem iA am folgenden Tage ein 
Reglement über vie Verwaltung bes Materials bes &eniesd 
gefolgt, das in großer Ausführligfelt diefen wichtigen Gegenfland behandelt 
und mit den dazu gehörigen Beilagen und Shematen zu Nachweiſungen 50 
Seiten des belgiihen Journal militaire officiel füllt, 
Berivonalnadridtenm. 
Ernennungen und Einthrilungen 
Re. 7. Berih, v. Probasfe. Barzarolti Ghler v. Thurnlaf, Mleis, Kadet ⸗Feld⸗ 
webel, J. Unterlt. 2. I, 
Ar. 8. EH. Ludwig. Schil, Heineib, Unterli. 1. Kl. quittirte, 
Ar. 9, Graf Hartmann. Berger, Mori, Dr., Dberargt som Garnij+Epital zu 
Benedig, anher; Mofafomski, Jof,, Unterlt,, tritt in Zioilfunisbienke. 


Mr, 10, Graf Mazzuchtlli. Planer, Drang Hetm. f zu Mailand om 23. Yuli. 

Nr. 11. Eh. Rainer. Janda, Joh, Hrtm. 2. Al, ;. Hptm. 1. Ali @röbl, 
Ludwig, Dberlt,, z. Hetm. 2, RM; Rolarit, Milbelm, Dr., Negimenttart v. 
Barsı Haynan Inf., anher. 

Mr, 14. DH. Ludınig ©. Heſſen. Lindner, Geetg, Untere. 2. RM, j. Unlelt. 1. Al 

Mr. 15. Herſog v. Nafen. Mafimerzfi, Konflantin, Oberlt., tritt in Zibilftaate ⸗ 
diene. 

er, 16. Zanini. Stupka, Jaſ., Unterlt. 2. Al. z. Untirlt. 1.81; Ballon, Ich, 
KabetrFelbinebel, 3. Unterlt. 2, M. 

Ar. 


Huf. Ar. 8, ander, 
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Rr. 19. Für Katl Schwarzenberg. Almafy, Paul, Untelt. 9. Kl. 1. Dberlt. ; 
Bed, Iofef, Unterlt. 2. Ri, j. Unterlt. 1. SL; Robl @oler v. Roblenegg, 
Reopolb, F. f, Kadet, uub Rannliher, Urnfl, Kabet, 5. LUnterlid. 2. Al.; 
Roth, Mikar, Dr, felbärzil. Duden. we, prod. Dbrrarit. 

Mr. 22. Graf Fran Mimpften. Gaspari, Ichann, Sptm. 2. RL, 3. Splm, 1. Al. 
Dawidonstyv Bubeziua, Iohann, Dberlt, 5. Hptm. % R1.; Maiti. 
Goler ». Sella, Mois, Unterlt, 1. A, 4. Oberlt.; Tutto, Merbisand, Hu 
tetlt. 2. Al, zum Untelt. 1. &L 

Nr. 23. Mitter von Miroldi. Bogfhäp, Joh, Unterlt. 1. AL, . Dberlt.; @als 
launer, Bran;, und Täger, Mathias, Uaterlte. 2, KL, 5. Unterlie. 1. RL; 
Ipeld, Udelf, Kadet⸗Feldwebel, z. Unterlt. 2 Mt, 

Nr. 24, Herzog von Parma. Eyppef, Yef., Weltpriefter ber Bemberger Diöpefe, ;. 
Feldtaplauz Bentber, Gaftav, Unterlt. 1. Ki., anittirtr. 

Nr, 25, Wocher. Gefhetto, Muguft, Unter, quittitte. 

Nr, 28. von Benedet. Roienberg, Mir, Hetin 2. Al. 3. Hpim. 1. AL. 

Ne, 29. von Schoͤnhale Aubeſch. Ich., Unterlt. 1. RL, qeittirte, 

Ne, 30_Braf Nugent. Berndt, Frauz, Oberlt, . Hpim. 2. M.; Salamon, 
Franz, Unterlt, 2. Kl, z. Unterlt, 1. RL; Bauingem, Ubo von, Kabet, ıum 
Unterlt. 2. R,; Friedrich aberg, Burmig de, Untrelt. 1. RL, quittirte. 

Ne, 31. Freih. ©. Eule). Bauer, Brany, Reibwebel, J. Unterlt, %, RL; Trelj. 
Martin, Dr, Reg.Arzt von Schwarjenberg Uhlan, anbır; Gjfinger, Joh, 
Dr., Reg: Arzt, F in Brmberg am 11. Jul, 

Nr. 32. GH. Branz Ferdinand Pe. Shwarpg, Ich, Hpim- 2. A, 4. Hpis. 1. 
Al; Anker, Leepelt, Dberlt., 4. Hptm. 2. RL; Andal, Rommalb, Feidſbitala⸗ 
8 Berona, q. t. auher; Duſchil, Martin, Oberlt., d zu Trie am 

Rr. 33. Gref Franz Gyulal. Wißnic, Joſef vo. SÖrtm. 2 RL, 4. Hptw. 1. 1.; 
Rifcdh, Theodor, Dberkt,, ;. Hrim. 2. 8.; ESfriwanel, Ich, Unterlt. 1. 
RL, z. Dberlt.; Haymerie, Karl Mitter ©, Unterlt. 2 Ri, 3. Unterlt. 1. 
Kl; Bornides, Julius, Feldwebel, und Burle, Karl, Kelbwebel des Inf.r 
Reg. Kaifır rang Jeſef Me. 1, 1. Unterltä. 2. R.; Rumeorsfird, Hugt 
Brei, Unterlt, 1. RL, auittirte. 

Nr. 35. Graf Khevenhüllet-Mtetſch. Lavante, Karl, Radet-Morporal, 5. Unterl- & 
SL; Berner, Auten, jeitl. NehnangsführerMdjsnft, J. Rechnungefühter, und 
Weis, Ief., Bonrier, 5. zeitt Mehnungsführer-Mbjunften. 

Nr. 38. Graf Hangwig. Folfmer, Anton, Feldiwebel, z. Unterlt. 2, Kl. 

Mr. 36. Dem Miguel Marbold, Anton, Unterlt, d. Rl., Unterlt. 1.8.5; Map 
bie, @teorg, Kabei-Feibmehil, . Unterlt, 2. RL 

Ne. 31. Freih. v. Sisforig. Romanomwicz, Theefil, Unterlt. 1. RL, g. Oberlt.; 
Gjesjner, Brieb., und Ggaplinsfy, Bomnnd, Unteriis, & Kl., 3. Unterite, 
1. Rl.: Done, Jullas, Kadeirfeldwwrbel, 5. Umterlt.2.Rl.; Surber, Anton, 
Oberwuntarzt, venſtonitt. 

Mr. 42. HSerzog Wellington. Blesnemie, Branı, Hprim. 2. AL, 
Koller, Mbaldırt, uns Singer vo. Mallmoor, u = erliß., Hpilt. 
2. 2; 3iwsmeifter, Amanuel, Uxterlt, 1. RL, 4. Öberlt.,; Seidl, Sch, 
Usterle. 2. Ri, z. Unterlt. 1. R.; @uft, Karl, Melmwebel, 3. Unterlt 2. MI; 
öfenhbef, Ich, Bourier, z. zeltl. Redinungsführer-Mdjuukten. 


Penfionirungen 
Bbeling, Paul m, Dberlt. des Pltetwatdeinet Brent: Windiſſch, Baul, 
Hprm. 1. Al, des GH. Wilhelea InfsMeg.; Uiblagger, Weis freib., 1. Ritt. 
bes Fürft Windiihgeäg Drag +Reg.; KhevenbüllersMetich, Mibig Graf, 
1. Ritto. des CH. Ferdinand Marmilion UhlAeg. 


Be 1. Ri. 


Ordensverleihungen. 


18. Broßfürh Ronflentin. Spipner, Jeſ., Oberwundatzt von Heſſen Kaffel] Das Nitterfreug des herzogl. Sahlm@rnelhinifihen Haud-Drbdbens: 


Hptm, und Abjutant Er. Majelät des Kaifers Mugul Fütſt Minbiihgräs. 





Augrfommene in Wien 
(Am &. September.) Hırr Adbmarfhalllieut Ritter v. 
Handlab, ans Karlebad. — Hert GM. Graf Alıban, 
aus Prag. — Dbaft v. Hormaner, in Pesfien, aus 


Keakau Eandſtraße, Traus'ſchen Haus), — Mejor von ! 
Epanogbr, in Penfion, aus Preßburg (Invalidenhaus). | 


— PregattemRapitän Möller d. Rühlwerth, vd. 
Marine, aus Trieft (Stadt HAranffurt). — Hptin. Ser 
naf, in Penfion, aus Graz (BumpenberjersKaferm). — 
Die Oderlie.: Rirfe, v. 11. Inf. Reg, aus Neuhaus 
(Iofefttäpter Blucie Mr. 213), unb Braf Gerimi, ». 
2. Küraf.-Rrg., ons Pilis (Stadt Ar. 1100). — Aittin.⸗ 
Anditer Wirfer, vem 10. Uhlansfrg., ans Gaftein 
(Ftriung, rim. Kaifer). — Die Limits: Lamle, von 
GH. Karl rear. Divif., aus Dekan (Joſtfſtadt Mr. 
221), Krainer, v. 49. Inf BReg., aus Zara (Ottalring 
Mr. 38), Polorey, » 24. Inf Rep, aus Brüb 
(Iögerzeil Ar. 613), Eraf Bellegarde, ». 16. Inf. 
Reg, ans Lemberg (Fägerzeil Nr. 686), Dersbad, 
v. 3%, Inf Meg, aus Kaifers@bersrorf (alte Wieden Mr. 
307), und Bollaf, ». 33. Inf.-Meg., aus WrrMrutadt 
(Matigalerhof). 

(Am 5. Septerab.) Herr GM. Geerg Harimann, 
aus Brünm. — Der Baron Pasziborn, ». Karl 
— ans Bilfen (Stadt, wild. Mann). 


— Dbrrlt. Miens Wißiaf,». > Marine, aus Frieft 
(Hirping Nr. 3). + Die Hptlt.: Gran Kaifer, von 
Rarl ı Pe He Inf., aut Bilfen (kandſtraße Mr. 


491), Binzeng u. Müller, v. Geppert Iuf., aus Prag 
(Stadt Franffart), Mravindhic, #.Moder Ini., aus 
Karlsbad (Joſſiladt Ar. 4), Gottfrieb Schmeiger,n. 
3. Gmbarn Reg, ans Brünn (Stabi, Matfhaferhei), 
an Spin Rehnungsfährer Stefan Butter, v. Janini 
Yuf,, aus Terwifo (feopoltflabt, Stadt Hamburg). — 
Mitten. Graf Zoff Wallis, v. @H. Karl Ublan., aus 
Raab, — Die Obirlie.: v. Dajemwsfi,o. Naffau Inf, 








| 


ass Zlorzom (Leopolvhaht, Stadt Hamburg), und Baron 
Brudbad, v. Schwatzeuberg Inf, aus Pilſen (fro: 
solpflaht, tweii, Rob), — Dieklesie.:Staronrasfn, 
© 32. Inf-Meg,, and Trieft (Stadt, 9. Ente), Baron 
Emola, v. 2, Art-Mrg, aus Dlmiz(Gellerätter Zeugs 
haus), Udelf Dietri, v. Tursin Inf, aus Berona 
(Wieren geld. Lamm), Neubauer, v. Beihäl: u. em. | 
Dep. aus Schloßhef (frepelstt., a Arler), Bar, Eos 
lerti, v. Kaiſer Drag, ans Wr Meufadt (beim GH. 
Sigismend), Ich. Hoffer, v. Pitel Inf., aus Mailand 
(Stabt Ar. O—-T1), v. Frafl, n 2, Artill.⸗Reg., aus 
Dimäz (BStadt, deutſchen Haus), Ioff Biciewati, 
v. 6. Gendbarm.-Rig., aus Veh (Stadt, Hotel Meigel), 
Aleis Berlid, v.Eh. Bropelb Inf., aus Prag (HRariar 
hilf), Ladwig Wamarcid, v. Kaifer Inf, ans Urag 
(Start Nr- 715), und Bergovam, v. Thurn und Taria 
Juf. aus Prüh (Leopeld ſtadt, er en 

(Am 6. Srptemb.) Die Hptlt. : Anton Anellimonti, 
dB. Schoͤntals Inf. aus Troppan (Stadt, Koönig v. Uns 
ga), und Emil Welſch, », Benichabe, aus Alfter 
ruf (Stadt Rr. 1134). — Die Ritim.: Baron Werner 
Gdelshbanfen, im Armreftand, aus Haunovet (Biabt 
Branffurt), und Stanielaus Borlomwaty, v GH. Aal 
Ublan., ans ageg hinteren 9. Lamm). — Dir Oberlis.: | 
Graf Janer, ». Wellington Inf, aus Bilien (Stadt, 
Winniihgräp Balaie), Brany Rebel, v. 20. Jäger. Bat, | 
aus Graz (Mavorittenlinte, beim Hirfhen), Karla fole | 
lair, v. @h. Karl Uhlau,, ans Himberg (Bropelsftlabt), 
Gerd, Örueber, », Varſchau def, aus Prog (betreibe: 
matlt-Raferne), ons Rat Mibaillos, ©. Thurn uns 
Zaris Inf, aus Debresin (Mieben, Stabt Triefl). — 
Die Licuto. Friedrich Marr, v. Grchanfa Inf, aus 
Brünn (Jägerzeile, Merkbahnhef), Meis Biifter, von 
MWocher Inft. aus Piſet (Alfetvorſtabt Mr, 232), und 
Bong Moßiczel, von G. H. Karl Inf., ans Prag 
(Stadt, röm, Raifır), 


un Pilbai, 


Abgereifle. (Am 4. Septembir). Mojer v. Wagr 
ner v. Genealfab, mach Mgram. — Dberit. Baron 
Derligingen v. 2. Küraſ.Aeg., nat Drag. — 
Die Licute.: Birfon, v. Auhrwriens-Rorps, nad Pefib. 
und Ggebif, v. 14. Inf.Reg,, nach Teihen. 


(Am 5, Septemb.) Here BME, v. Legettt ſch, nah 
Oedenburg. — Die Hpilt,: *, Phatthy, im Armes 
fand, na Frag, Feyl. v. > Marineedef, nah Trieſt, 
v. Genieforps, za Wr+Reufladt, — 
Die Dtberlis.: LirbAäll,v. 2. Geadatin.“Reg., mach 
Graz, Roplig. v. Gauitareng-Inftitat, nah ®ra;, und 
Winkler, im Penlonshend, nah Proßnig. — Die 
Lienis.: Mayer, v. Örenadier Bat. Weyczifowily, nach 
Brüns, Wohlfarth, v. 63. Inf fteg., mod Zaruopol, 
v. Fraae, v. Raifır Jäger, nah Dlmiz Riedl, von 
ber Zeugs⸗Aetill, nah St. Pölten, Mraovic > Graf 
Bimpfen Inf., nah Kemern, Rüller, v. ZoniniIuf., 
nad Brönn, und Amman, v. 8. Gendarm.Örg., nach 


Peith. 


(Hm 6. September). Obrrſilt. »v. Driquett, im 
Penſion, nach Velenczt. — Die MRajert: Heffer, von 
Baren Birst Int, nah Bınf b. Znaym, Anton vom 
Syancoghr, web Mitter ©. Mubrafn, in Penfion, 
nad Preiburg. — Die Hpilt.; Frang Kier, iu Penfien, 
nad Brüen, Kal v. Simomic, In Pınden, va Ber 
nedig. und Hptra.⸗Auditer Peepols Ritter n. Rucjy na 
str, v. 8. InfMeg, wo Lembırg. — Rittm, von 
Zronner, in Prufen, nah Baje. — Oberlt. Johann 
Rofibaf, in Venſten, war Kleffterbruk. — Die Lieute. : 
Ich. Staropraszfv. v. 3%. IsfrRıg, nad Turnau, 
Menbaner, v. Beſchaäl⸗ uns Rıment-Drvart., nach 
Mazienbad, und Emil vo. Kirn, v. Baron Welten Inf, 


nach Beh, 


Öeraußgeber und verantwortliger Redalteur 9. Hirtenfelb, Witrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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@lementar: Begriffe der Strategie. 


(Bortfezung.) 

IV. Mechanismus der frategifhen Operazionen. 

Die offenfive Macht und ihre Verwendung. Die offen, 
‚five ſtrategiſche Macht if bie praftiihe Ausübung des Haupfgrundfazes 
bed Kriege, d. i. fi die Uebermacht der Streitkräfte zu verfhaffen, um 
‚ben Feind mit Bortheil anzugreifen. 

Es fei in x der Feind, welder 60,000 Mann flarf in zwei Abthei- 
theilungen a b, jebe 30,000 Mann flarf, vorrüft. Unfer Heer in A fei 
50,000 Mann ftarf und in drei Maffen abgeiheilt, d. i. 10,000 Maun 
in r, 10,000 Wann in s, und 30,000 Mann in m. Man fejt voraus, 
daß bie flärffte —— m nur einen Marſch von ben beiden ſchwächeren 
‚Kolonnen r 3 entfernt fei. Wenn num die Aärffie Abiheilung m ſich recht ⸗ 
zeitig nach Grforderniß mit einer der fhwäderen r oder s vereinigt, fo 
‚ wird fie zu einer Streitmacht von 40,000 Mann anwachſen, melde mit 
Vortheil jede der beiden einzelnen feindlichen Abthellungen a b befämpfen 
fann, da ihr dieſe nur 80,000 Mann entgegenfellen können. Wirb das 
„als erwiefen angenommen, fo if die flärffie Abtheillung m, weldje den 
Kern des verfärkten firategifhen An griffes bildet, eben das, 
was man im der technifchen Sprache die offenfive Macht nennt. 

Dies ift der Medar 
niemus ber ſtrategiſchen 
DOprrajionen, eine Ab⸗ 
Rrofjion(astrazione) ans 
den topegrafifgen, polis 


- - tifhen und moralifchen 
Einflüffen, welche zwar je- 

A nen Grundfaz, der biefe 

* Dperazlonen lenkt, veraͤn⸗ 


dern, aber nie ungültig ma · 
den können. Mittel die⸗ 
ſes Grundfages bereitet 
man bie Dperazlonen auf 
der Karte vor, ohne jedoch 
die befagten Kinflüffe un- 
beräffiytigt zu laſſen. 

Um einen müzlihen Gebraud ber offenfiven Macht zu machen 
muß man den Raum, bie Entfernung, bie Beichaffenheit des Terrains und 
der Straßen, jo wie die vorteilhaften taktifihen Stellungen inner den 
@Brengen des ſtrategiſchen Dreickes gehörig würdigen. Diefe Augaben find 
unerläßlih, um die Truppen zur günftigen Zeit auf jenen ſowohl taftifch 
. wie firategifih, als wichtig erfannten Punkten verfammeln zu fönnen. 

Strategifhes Dreief. Das firategifche Dreiek if jener Raum, 
ber von ber DOperazionebafie und den von beiden äußerfien Enden biefer Bafid 
zu dem Hauptobjefte gegogenen Linien eingefhloffen wird. Damit ein Herr 
: feine Operagionsbafis mit Wirkjamteit verteidigen loͤnne, iſt es nothwen⸗- 
dig, daß bie Höhe des beſagten Dreieles mo moͤglich jene der Baſis gleich 
fe, Die füherfte —— dem Innern dieſes Dreiekes iſt genau 
‚dene, welche von der Mitte der Bafis ausgeht. Die Seiten bezeichnen bie 
‚am meiflen ausgefejten Richtungen. 

Uebrigens it es ber einzige Zwek diefer Mrt Formel, welche man 
Rrategifges Dreieck nennt, der die Richtung der Bewegungen anzu 
‚geben, wenn biefe die Abſicht haben, die offenfive Macht eines Heeres auf 
dem entideidenden Punkte zu vereinigen. 

Dffenfive Strategie. Sie il mittelfl der Erkenntniß (nozio- 
- mi) vorbereitet, welche dem Beneralen die Refognoszirungen und bie gehei- 
men Nachrichten des Kabinets (spionaggio di campagna e quello di 
gabinetto) verfhaffen. Reztere find bei Weiten müzliher. Der Iwek der 
-  pffenfiven Gitrategie if, das Kriegomaterial des Feindes zu zerflören, deſſen 
Truppen in Unordnung zu bringen (disorganizzare) und fein Land zu 
‚erobern. 


Donnerstag, den 9, September 1852, V. Jahrgang. 


1.f. 30fr.. für bie Auflelung im das Hanf erben monatlich 6 fr. 
bonnenten basillatt wörhentlih kreimal p orte (z&i zugefenbet erhhltin. 
Beträge in feamkirtcn 


Anfichten zertreiend, werden jw 4 fr. RAM. bie Detitzeile bereitet, wobel mod bie jebenmalige Gtempelgeblihr vom 1Ofr. 8. DM, zu berichtigen 


Die Diverfionen und Demonftrazgionen find fehr wirffame Mittel ber 
firategifchen Dffenfive, 

Wir behalten uns indeflen vor, fie im dem fechöten Mbichnitte zu er⸗ 
Örtern, welcher von ben gemifhten Dperayionen handelt. 

Strategifhe Umgebungen. MMittelt der Arategiihen LUmge- 
hung verfucht die firategifche Offenfive die Verbindungen ded Segners auf 
eine ber drei folgenden Mrten zu bebroßen. Entweder, indem. man bie 
Hauptmacht des Heeres A in x zur Defung der eigenen Berbindungen auf- 
geſteilt läßt, und durch eine Mbiheillung r die feindlige Stellung in m, in 
der rechten (linfen) Flanke zu umgehen fucht. 

Der daß man nur eine kleinere Abt 
zuräfpält, und bie Hauptmacht zur 
Umgebung nad r führer. 

Der daß man endlich mit dem ‚Here 
A nad r abrüft, und fo feine eigenen Berbinbungen 
—— für de Grfolg der 

e Haupibedin e ben guten 9 
firate Te Rate * die, daß ber Terrain bie 
heimlichen Märfche, die fie erfordert, erleichtere und 


ginx 
9 ber 


2 


verhüle, Mae See Ze Be vn ge Dome: 
fien- und Kundicafts fhüzt ieh. . 
A Die Wahl des ugenbiits übt gleichfalls einen 
mächtigen Einfluß auf den Erfolg, es 4 Bewe · 
gungen, die am und für ſich fehr gefährlich find, und 
dennoh in einem gewifien Mu ingen, dann 
nämlih, wenn der Angreifer das moralifdhe Ueberge⸗ 
wicht über den Feind bat. 
Wir müfen erinnern, daß die ſtrategiſche Um⸗ 
ehung mit überlegenen Kräften ausgeführt 
—* und in einem Halbmeſſer von wenlgſtens⸗ 
flarken Marfche, damit im A ife der feinhl 
Begegnung diefer nicht mehr Zeit Habe, die Mb zuräfjucafen, 
welde er gegen bie von unferer Seite zu feiner Täuſchumg bewirften Des 
monftrazionen entfendet haben dürfte, : 

Eden fo bietet fi in der offenfiven Strategie die Gelegenheit bejpn- 
ders bar, Gebrauch von der offenfiven Macht zu machen, wenn elu 
fi mittelſt vereinigter Anftrengungen gegen ben ent ſcheidenden Punkt t. 

Im Allgemeinen follen ferner bie Anftrengungen der offenfiven. entrueher 
gegen die Flanken, oder gegen ben Mittelpunkt ber feindlichen ſtrateglſchen 
Stellung gerichtet fein. 

enn biefe ſchlecht geſtüzt iſt, wird man vorziehen, fi gegen Die 
Blanfen zu bewegen; if ber Feind wegen der Ausdehnung feiner Entwile - 
lung zerfireut, fo wird die firategiihe Dffenfive ihre Stteiche gegen nen 
Mittelpunft der feindlichen Stellung richten Go machte «8 ber Beldmar- 
ſchall Radepfy am 28. Juli 1848, ald er die Dffenfive gegen die Stellungen 
von Sona und Sommacampagna ergriff, melde eben ben a. 
ftcategifchen Etellung des piemontefiichen Heeres bildeten. Der e 
Marſchall zog es dagegen vor, das plemonteſiſche Heer in ben legten Tagen 
bed Mai 1848 mittelft eimer firategifchen, gegen ben rechten Flügel ber 
Stellung gerichteten Umgehung anzugreifen, ais biefer Flügel nur ſchwach 
auf die von den Tostanern befeyten Dimme von Gurtatone und Montanara 
geüzt war. Da aber der genannte Marſchall den Fehler begangen hatte, 
feine Bewegungen nicht durch hinlaͤnglich ernfil iche Diverfionen gegen ben 
Itnfen Flügel der Linie, und durch farfe Dremoftragionen gegen ben Mittel. 
punft berfelben zu unterftdgen, fo gewannen die Piemontefen Zeit, am 80, 


Mai 18,000 Mann auf der Hochebene von @eito zu vereinigen, welche 
hinteichten, die von dem Marſqchall in Perfon angeführten 25,000 Defter- 
reicher zu fchlagen, umd fo die bei Gurtatone und Wontanare von überlegenen 
Kräften befiegten Tosfaner zu rädhen.”) 
) Generallimtenant Bava, welchet das Gefecht von Weite eine Echlacht nennt, 
und übrrgaubt nicht befendrer Müffichten wegen Dellertelch verbädtigt 
wırben kann, ſelbd au, daß in der Stellung Welt am 30 Mai ein 
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Die geſchilte Berwendung der offenſiven Macht bildet das 

* der frategifhen Defenfive. Und wirklich lang der 
—— nur durch die rechtzeitige Belhülſe der offenfiven Macht 
auf einem gegebenen Punkte die beichungöweife Uebermacht über den An» 
greifer erl⸗ „und fi in Stand fegen der re Umgehung zu bes 
gegnen ; * dieſen eignet fie ſich die vereinzelten Abtheilungen des Feindes 
zu ſchlagen, wenn dieſe ſchon durch Entſendungen, welche fie zur Beuntuhl⸗ 
gung unferes Rüfens gemacht haben werden, geſchwaͤcht find. 

In pralliſcher Hinſicht erfordert die Verwendung ber offenfiven Macht 
die genaue Berechnung ber Zeit unb der Entfernung, des Raumes und ber 
topograftfchen Berhältniffe, damit die Bereinigung, welde tie Seele der 
offenfiven Mächt if, im günſtigen Mugenbiit —— 

Mittelberfira Te atlarn Defenfive. Dam unterfeidet fie 
in ihätige Cattivi) und leidende (passivi). In der praftifchen Wirklichkeit 
b dann die Kunft barin, daß man in der Defenfive das offenfive Ele- 
ment macht. Jede ſtrategiſche Kombinazion hört daher dort 
auf, wo die Bertheibigung leidend (passiv) wird. Man Tann fagen, daß 
fo e das Stadium der paffiven Bertheidigung währt, nur die Taktik 
und die wilitaͤriſche Politit den Krieg lenlen. 

Bon der Bertheidigung zum Angriff übergehen, ift ferner eine ber 
m. operazionen. Bo e gab davon ein ſchönes Beilpiel, 

6 er im Zabre 1796 die Dffen an der Küfte von Genua ergriff, 
und durch eine raſche Zufammenziehung die Hauptmacht feiner Truppen von 
den Bergen wieder am Meere vereinigte, 

Im Jahre 1848 sing der Marigatl Radetzly zweimal von der Ber- 
theidigung zum Angriff über; das erfie Mal am 28. Mai zu Gurtatone, 
aber er murde am 30. Mai zu Goito für den Fehler geſttaft, den er in 
ber Ausführung begangen hatte, indem er feine Kräfte in dem Nugenblife 
des Schlahtendeginns ihellte. Das zweite Mal am 28. Juli, und das Glüt 
begünfigte ihn, weil er mit voller Macht au handeln wußte. Uebrigeno 
—* ch Radehzlyh auf eine Gruppe von Feſtungen, deren Zwel es eben 
if, einem Heere den Uebergang aus der Vertheldigung zum Angriff zu ers 
leichtern. aus läßt fi der Grundſaz folgern, daß die guten taftifchen 
Stellungen, welche fi auf dem Operayiondihauplage befinden, die Verwen ⸗ 
dung der offenfiven Macht erleichtern, und daß die Gruppen von Fe 
ungen den Erfolg ſichern. 

(Zortfegung elgt.) 


Nevue ansländiicher Journale. 


Schluß.) 

VI. Operations du neuvieme Corps de la grand 
armee en Silesie sous le commandement en chef de 
8. A. J. le Prince Jerome Napoleon, 1806 et 1807. Par 
A. duCasse, capitaine d’etat-major.2vols avec atlas, 
Paris, Correard, 1851. 9 Pläne. 

Da die friegerifpen Greignifie bed Jahres 1807 in Schleſten in ran» 
zöffhen Werfen (Mathieu Dumas, Victoires et conquetes, Dietionnaire 
des sieges et batailles, histoire du consulat et de I’ Empire) bie nun 
entweder fehr unvollfommen, ober unverläßlih bargeflellt find, fo füllt bie 
vorliegende Schrift eine weſentliche Rüle im der Rriegsgeihichte der bezeichne ⸗ 
ten Periode aus. 

KRapitaln du Gaffe hat neben den Materialien, bie ihm von dem fpäte- 
ten König von Weſtphalen übergeben morben find, die Dolumente bes Kriegt- 
ardins und bes Archivs bes Wortififagionsbepots, fo wie Briefe und Schrift- 
füfe ber Generale Pernety und Höbouville, erfterer Kommandeur ber Artille- 
vie, lezterer Eher bes Generalflabes bes 9. Armeekorps, bei feiner Arbeit benlizt, 
und es läßt fi baher von biefer Gediegenes erwarten. 

Im Meferate ber „M. 8, 3.* werben bie nicht feltenen Verkümme- 
Tungen beutfher Namen gerlgt, dagegen ber bem Werke beigefügte Atlas als 
banfendwertbe Zugabe erkannt, 

VU. @deinförbe und ber 5. April 1849. Altenmäpig 
dbargefiellt von Jungmann, Majora, D. Mit zwei Plänen. 
Hamburg bei Perthes, 1852. 

Mojor Jungmann mar Kommandant ber beiden Strandbatterien, bie am 

Fer Theil des piemomtefiichen Heeres und daher jebenfalls mehr als‘ 18,000 
mem —— 7 morben fei, wodurch ſchon bas oben angeführte untich⸗ 
tige Truppenverhältnig dem wahren mehr gemähert wirb. 

Bılges Bewanbtnig 18 aber eigentlich mit dem Gefechte vom Golto gehabt 
babe, barüber leſen wir In dem Grinnerungen bed Veteranen, welche uns zugleich uns 
erwartete Muffchlüffe Aber bas Mißlingen dieſes Mngriffes geben, Seite 31 Fol ⸗ 
gendrs: „Die Piemontefen bepeichnen biefes Gefecht mit dem Helen PMamen 
Schlacht von Bolto und ſchrieben ih den Sieg zu. Es war nichts anderes als 
ein von unſerer Seite etwas leichtſtanig unternommenes und ohne Entieibung 
re Gefecht, Wir Kümpften mit 12,000 gam 20,000, Matt daß wir 
mit 30,000 auf bem Kampfplaz hätten erjheimen fellen. Drei Tage blieben wir 
auf dem Schlachtſelde Mchen, ohne daß der Feiad uns anzugreifen a 





4. April ein 1Oflndiges ehrenwolles Gefecht gegen bie 9 geanterten bänifgen 
Ariegeſchiffe Heftanden. 

‚Das Werken enthält daher viele bidher unbefannte Einzelheiten biefes 
benfwürbigen Kampfes, und wird bem militärifchen Vublikum warn empfohlen, 

VI. Breve descripeion delSitio deRoma porlos 
franceses en el annode 1849. Articulo inserto en el 
nümero 10 del memorial de ingenieros del mismo 
anno. Madrid en la imprenta nacional, 1849. 

Dis Werken beginnt mit Ankunft ber Franzoſen in Clolta vecchla bem 
25. April, gibt eine gebrängte Ueberſicht der Verhaltniffe im Kirdpenftaate, 
und fließt mit ber furgen Darftellung ber Belagerung vom 4. bis zum 29. 
Juni, In den Schlußbetrachtungen (observaciones) iind die Aufichten über 
biefes wichtige Ereigniß zufammengefaßt. Drei deutlich unb rein gezeichnete 
Karten (die Gegend von Givita vechia bis Nom, ber Plan von Rom, unb 
der Plan der Angrifisarbeiten) erhöhen ben Werth biefer gehaltuollen Schrift. 

IX. U eberfigt bes Revoluzionsfrieges in Ungarn unb 
Siebenbürgen in den Jahren 1848 unb 1840. Mit einer 
Karte bes Kriegsfhauplazged. Darmfabt 1851: 

Neferent nennt bie nur einen Bogen Aarke Schrift ein praftifhes Bus, 
und behauptet, bafi ed nur vom einem tüchtigen Soldaten und mühfamen Bor» 
ſcher ausgegangen fein könne. 

Sie enthält eine Darftelung der ſaͤmmtlichen Operazionen ber friegfühs 
renden Theile In ihrem vollften Zufammenhange. uf ber beigefügten Ueber» 
Nihtefarte And nur bie in dem Merken vorfommenden Orte bezeichnet, wo⸗ 
dur das Aufſuchen weſentlich erleitert wird. . 

X. Die Kebrſelte bes ſchleewig-holſteiniſchen Krieges. 
Kiel, Schwere'ſche Budhandlung. 1852. 

Das Neferat bezeichnet biefe Kehrſelte als ein ſehr müzlihes Material 
für bie Fünftige Geſchichtoſchteibunz bes fhlesiwig-holfteinifhen Krieges, ben 
bie bis nun erſchienenen Werke noch Immer micht befriedigend bargeftelt 
haben. 

Der Berfafter ficht auf einem möglichſt unparteliigen Standpunkte, und 
führt folgente Hauptübellände in ber militärtfhen Berwaltung ber Herjog« 
thümer an: 

1. Die erſte Organifazion der Armee deren heterogene Theile (inländiſche 
Freiwillige, fremde Freifgaaren und meuteriſche Abthellungen ber daniſchen 
Armee) die Einheit des Ganzen betrachtlich Aörten, 

2. Die mangelhaften Militär Strafgefeze. 

3. Der Mangel an tüdtigen und fäh'gen Offizieren. 

4. Der Abgang des Benerald von Bonin, 

5. Die Berufung des Generals Williſen an bie Stelle bes Erfierem. 

6. Das Benehmen biefes Generals vor und in der Schlacht von Jhftebt. 

7. Die meift unglätlige Wahl der Chefs bes Generalftabes, von mels 
Ken Pe Hauptmann von Delius feinem Bade volllonmen gewadhlen gemefen 
fein ſoll. 

XI. O perazionen ber fhleswig-holfleinifhen Truppen 
in ber Landſchaft Stapelholm und ber Sturm auf Brie 
drichſtadt in ben Monaten Geptember unb Oktober 1850, @in 
Beitrag zur neueflen Kriegsgefhihte Mit Karte unb 
Plan. Kiel, Berlag von Karl Schröder, 1852, 

Das 116 Seiten Rarke, wahrfgeinlid von Herrn U. v. @agern in 
klarer und leidenſchafteloſer Sprade geſchriebene Werk behandelt im erften 
Abſchnitt bie Befrzung ber Landſchaft Stapelfolm, im zweiten Abſchnitt ben 
vergeblihen Angriff auf Friedrichsſtadt, und im britten Abſchnitt den Rüfzug 
von Briebriöäfladt und die ferneren Maßnahmen zur Sierflellung bes Bes 
fjed von Stapelholm, 

Die Schrift wird vom Meferenten ald wichtiger Beitrag zur Geſchichte 
jener Greigniffe danfend anerfannt, berührt aber bie bänifhen Berhältniffe, 
die Art ber Befeftigung von Briebrieftadt, die Stärfe ber Befazung u. dgl. 
nur fehr oberflählid. 

XU. Geſhichte des Fürflen Italiisfi Grafen Sumaroff- 
Rimnitski, Beneraliffimud der ruffifgen Armee. Na 
N. A. Polemoi, Mit dem in Stahl geflogenen Portrait bes 
Helden, feinem Bacfimile und 95 aus feinem Leben ge 
fSöpften, im Holzfhnitt durch vaterländiſche Künftler 
bargeflellten Scenen illuftrirt und im freier deutſcher 
Uebertragung herausgegeben von 9. be la Eroir, Kanzlei» 
bireftor, Hofrath, Ritter u.f.m. PDitau 1851. © A. Rey 
ber’s Berlagsbudghandlung. 

Diefes Merk führt dem Leſer das eigentlihe Weſen und Soldatenleben 
des befannten genialen und originellen ruffifgen Heerführers nah den beiten 
Quellen vor, 

Das Referat der „M. 2. 3.0 bringt Auszüge aus diefem an Sonder» 
barfeiten und erbabenen Bügen reichen Leben, enthält ſich aber jeber näheren 
Beſprechung des Buches ſelbſt. 

XII. Observations on the past and present state 
of fire-arms, and on the probable effects in war of 
thenew musket ete. With suggestions for promothing 
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the efficiency ofArtillery, by Colonel Chesney. Lon- bes 34. Infanterie Regiments Prinz; Preußen ebenfalls aus Prag zum bier 
don 1852. Razionirten Megimente ein. Dagegen werben 2 Batalllond bes vaterlänbifdpen 

Diefes wichtige Wert behandelt in 12 Kapiteln folgende Gegenflände:: | Regiments Pring Emil am 11. d. mad Wien in Marf& gefegt werden, und 
1. Ueber die Nothwendigkeit bed Studiums ber Kriegögefhiäte 2. Die Usies bleibt hier ftig nur bas Depotbatalllon biefed Regimentes. 
tele Geſchichte der Artillerie. 3. Diejelbe von ber Schlacht von Crech bib * (Maffau) Es ift Höheren Orts bie Beflimmung getroffen worben, 
zur Schlacht bei Leipzig im Jahre 1632. 4. Fortfezung berfelben Bis zur|baß vom 17. September an im ber Nähe von Bierflabt, Kloppenheims, 
neuehen Zeit. 5. Den gegenwärtigen Stanb der engliſchen Artillerie. 6. Joſtadt und Morbenflabt das ganze naſſaulſche Kontingent, aus 6 Batalllonem 
Säilderung der dritiſchtn reitenden und Belb-Artillerie der oſtindiſchen Koms | Infanterie, einer Batterie Artillerie und einer Pionnier-Abtheilung beflebend, 
pagnie. 7. und 8. Ueber bie vorgefhlagene Neuorganijazion der englifpen | zu größeren Mandvern zufammengezogen wird, während die Zeit vom 1. bis 
Mrtilterie. 9. Ueber dad neue Infanterirgemehr (Spfteme Delvigne, Thouve | zum 16. September mit Grerzier-llebungen in ben Garnifonen ausgefüllt 
nin, Minie, Zünbnabelgewehr, RKammerbüdfe). 10. Sfijje der künftigen | werben foll. . 

Anfanterietaftif. 11. und 12. Ueber die indiſche irreguläre Reiterei mit von * (Gngland.) Die General-Infpefjion ber Kavallerie war bisher 
Hinten zu ladenden Gewehren. j nur auf bie in England felbft ſehenden Megimenter befhräntt, Nach einem 

XIV. Descripeion Je los trabajos de Escueln| Befehle des Herzogs v. Wellington fol biefelbe von nun an au über 
Practica y Ejercicios Generales verificados en el|&äottland und Irland, alfo über ganz Großbritannien ausgedehnt werben. 
Establecimiento Central del arma de Ingenieros * Die Lorbs ber Abmiralität Haben meuerbings eine aus Abmiralen und 
on Guadalajara el anno de 1849. Madrid en le imprenta | Kapitäns zufammengefejte Kommiffion ernannt, welche darüber berathen foll, 
nacional 1850. wie bei dem Ausbruch eines Krieges bie Bemannung ber Kriegsſchiffe am 

Das ausgezeichnete fpanife Ingenieurforps hat alljährlih bei Guada | Beten, und wo möglih, ohne zu ben Preßgängen Zuflucht zu nehmen, ge» 
Injara eine große praktiſche Uebung. Das oben bezeichnete Werten gibt ſchehen könne. Die Rommiffien hält gegenwärtig ihre Gizung im Whitehalls 
eine ausführliche Beſchreibung berjelben, wie fie 1849 flattgefunden. Palaſt, dem Sir ber Marine-VBermaltung. 

Die „M. 2. 3,,* an deren Kompetenz wohl Niemand zweifelt, bezeid- * Bom Kap ber guten Hoffnung if ein fehr trauriger -Bericht 
net das Merk als ein vortreffliches und fließt ihr Meferat mit folgenden |über bie Wegnahme eines merthoollen Transports und Niebermeje- 
Worten: „Wir jeiden mit Bebauern, das Werk nit einer förmlihen Anar|Tung felmer Gsforte dur die Kaflern in dem fogenannten Koorap-Pap 
Ipfe unterwerfen zu fönnen, wie wir bied au ſchon anfangs ausgefprocpen. | eingegangen. Kapitän MoobyYy und 34 Gappeure vom Ingenieur Korps et= 
Sachtenntaiß, umfaffendes Wiſſen, Mare Auffafiung, Talt in ber Wahl des] Hielten den Auftrag, von Graham Town 5id in dad Hauptquartier Beaufort, 
Biffenswürbigftens, fo mie eine gewandte Darftellung zeichnen e8 aus. Die ein Weg von 96 englifhen Meilen, 5 Wagen zu eöfortiten, die mit einer 
Offenheit, mit der Alles beſprochen wird, verlciht jener eine eigenthümliche | bedeutenden Geldfunnme, 30,000 Infanterie» Patronen, mehren Zentnern Bulver, 
Frifge, deren nur zw oft noch bie Melazionen und Berichte entbehren, beren| 40 gejogenen Bücfen und fon allerlei Vorräthen beladen waren. Am 12. 
Verfaffer die tehnifgen Kunſiſchleier, wenn wir und diefes Ausbrukes bebie=-| Juni kamen jie durch den Koorap-Paß, der ih im Zilzat dur fleile Felſen 
nen bürfen, noch immer glauben, nit bit und undurhfichtig genug weben zu | windet, bie bis zu 40 Buß hoch find, während auf der andern Seite ein 
toͤnnen.“ tiefer Waldſtrom drauf, Wahrſcheinlich waren fie durch Spione den lauernden 
a — — — Rufjern vertathen worden, und bie Hälfte der kleinen Schaat fiel ald Opfer 


= des jebenfalls nicht überlegten Befehls, der zur Rriegszeit durch ein ganz 
Armee — Kourier. inſurgirtes Land, dem —— eine ſo werihrolle Ladung von 
* 2 . — 34 Soldaten eöfortiren ließ. Kampr war ein ebenfo blutiger als 

* (Wien) Heute früh 6 Uhr rülte dad zmeite Infanterie » Lehrba« ** 
taillon auf der Mauer und am 11. wird bie Kavallerie · Lehrdiviſton auf ber ee en y- — ———— —— an 
Schmelz vor A. 9. ©r. Majeftät außrüfen, nachdem am 6. d. ber zu Bruf Military Gazette” fd über 2a Ole der Ak Befehl J 
nn Jäger»Lehrbivifion diefelbe A. 9. Auszeignung zu | ;,. umd b’efe Göforte angeordnet, wenn jle fagt: „Bir ſtehen feinen Augen» 

* Se. Erzellenz der Korpölommandant EML. Graf Schafgotſche nahm 


blik an, zu erflären, daß derjenige Offizier — mag er vom @eneralftabe fein 
Heute früh 6 Uhr das in die Garnifon gerüfte Infanterie-Megiment Bürft ober nit — ber biefen Befehl gegeben hat, verantwortlich für bad Leben fo 
Sähwarzen berg in Augenſchein. 


vieler —— J Gr Hat einen fo groben Fehler bezangen, fo 
Po * ar wenig Urtheildfraft bemiefen, daB wir ihm für burdaus unfähig erklären, 
* — rg And - = = n = > Da SIofet die Stelle in der Armee zu behalten, welde er jegt inne hat. Hoſſentlich if 
na Benedig. — Oberlieutenant Mihalaſch paflirte mit 515 Mefruten für Pe ioler: WEIR mu feinen Mergefigten Bier, mob Me bemuähh zu Ajan 
— ee Flrft Thurn und Taris nad Klagenfurt ehegeſtern - x = dem — auf u... iſt J Fall vorgefommen, daß ber 
EN R z iegsbampfer „Seſoſtris⸗ 68-p fündige glübenbe Kugeln in bie 
ie - ei — —— ch sein —* am Stadt gefhoffen Hat — ein, neuer Fall in ber Artillerie, der eben nur 
Röfler, Rudolf Haflinger, Ottomar Erufiz, Brany Deflerreid, durch den @lühofen einer Dampfmafgine am Bord eines Schiffe® zu erreichen 
Aulius Bingler, Theodor Ratler, Albert ». Horvath, Heinrig Nemet- if. Die Linienfgifte und ſchweren Bregatten ſind zwar mit Glühöfen für 
18 et, 30h Baron Bhetaldi —9 —— Armab Ritter Bir Kanonenlugeln verfehen, aber biß jezt vermochten fe nur Kugeln von Eleinem 
for, Konf. Raiahid und Ludwig Baron Stanto vi, find nunmehr —* 3 —* 3 —— — 3 eine vafge Mbieherjelung ber Safe 
als Unterlieutenants in die Benielruppe eingetreten. Ingleihen wurden noch — —— gene Bat or in —* Ofen 
unter Undern folgende Böglinge jener —— zu Unterlieutenantd he al. — und außerotdentlicht Birkung damit — — 2— 
* Au — —— — Aa a : gt — —* Dan ——— * wenn man bei Zeiten dafür forgt, dürfte das 
Weger, Albin Ruttig, Ritter v. Roswabomwsti, Gugen v. Bifoli, efu a vn ern. über di 22 R Str 
Lubadh, Killichee, Neftroy, Rittner, Dall Agata und von Ro h⸗ dung des preußiſchen Barkfhiffes „R IR J = R Pi x —*—* 
tom ati. dap  biefes Unglüf zunaͤchſt br Rieger ne —— 
Im Laufe des Monats Oltoder erſcheint im Buchhandel : bie Geſchichte k ? 
des Xiroler JZäger-Regiments Kaifer Frauz Jofef während ben Pe re 522 nn —— ger eg ar 
Kriegkjahren 1848 und 1849; ber Herr Berfaffer biefes, das Interefie jedes J eußißde Beitun, m — —— —— *— ul er en 
Soldaten anregenden bekanntlich ausgezeichneten Regiments, Hptm, Straf, veußild mg“ in ifrer antiöferreläifgen Beldenfgafsligkeit mit Keral- 
—RR —— des Mbeıtes dem Suvalibenfonbe jened egiments. lerie · Offizieren bevoͤllern läßt, fh bei Rettung jenes Schiffes befonders her⸗ 
® Die „preuf, MWehredig.« bringt in ihrer fegten Mummer unter vorgethan Habe. Es Hatte mämlih der Kommandant der im bortigen Hafen 
FREE, —— —*— ſtazlonitten £. £ Kriegebrigg „MRontecwcoli," Major Breifah, kaum die Gefahr 
Cs if eine erfreuliche Erſchelnung. daß gegenwärtig eine jo außerorbentlide Ber bei „Bart Rabert f erfannt, ald «x In Begleitung feineh Bregaiten-Bieutenants 
Genbigfeit in ber öfterreldhifchen milithrifchen Breite hertſcht. denn vor 1848 erſchlen dort Baron Bruf mit einer Anzahl ausgewählter Matrofen ich ſchleunlgſi an Borb 
orrhältnigmäßig wenig in d’ejer Micptung. Dagegen bringt jet faR jeder Tag Meucs, des verungläften Schiffes begab unb vereint mit ben Berungläften (melde 
= Haile ka vie —— —— = —— Kr * * ey rd übrigend —— und einen Muth bewleſen, der volle Anerkennung ver⸗ 
it ſich vorzugeweiſe öfrrreichifcen Ruhm, öfterre en Intereffen und öfır- | dient) bie t binbur Int ettu 
erläifgen Beefättäifen mibmel. Die Sahl allgemeinse und Aber Defereid Hnansr| arkelieten, — — —2— ——— ————— 


‚bedentend di Ash Öfterreichifgen. Wenn dies in 
——— gr SR sie ae Bine Sitmeter ver Reujeit das Geringfle ihat, um dem verungläften Schiffe Hilfe zu leiſten. 
seldger und 18 ger fein, als irgemb rine andıre- 

* (Olmüz) Hier trifft das 1. Beftungsbataillon von Prag 


ein, wo e# Fünftig flazionirt bleibt. Auch rütten am 5, d. bie@renabiere 
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Ernennungen und @intheilungen. 


Mois, Stee 5, Ichann Mitter von, und Po hinger, Karl, Obeits, 
ae . 24 Ober, Iaprcr gleiqgeitig zum Rommandanier deb 2. Ger 


— | IE 







us 
Biber 


vom 52. Inf rg. ES. 
nand, Unterlt., auittirte mit Gharalter. 
Ueberfesungen. 2 
Dotonal, Binzesj, Lleut. beim Remontirungs-Drpartrment Im Gälefhof, q. t. nah 


Karl, anfer; Tihebuln. Gabenau, Berdi 


ai rt. t 
, Gmansel, bes 2. Genle⸗Reg. traf, Konrab, unb Yenfionirungen. 
BERGEN, Sn Beton Ma a Brain Dürk, „ |00 airt un al Re le I Skat pen Dr a Ri 
ed; r ’ J a ,r 0. 'r 
j — ey f} ar (8, De, = —5* api ie, wen Malen. Re terlreuz des Fran Jofef-Dxrbens. 
a im Dune, q. t. nah Wim. e Die LE Küämmerersmwäürbe erhielt: Hptm Braf Pozza, vom Genirfabe. 


Vosinein Emanuel, Berbflege-Berwalter, w. Berpfleges-Dberverwalter und. Referent 
4. Hrtm. 2.R1.; Mairmer, 


Me. 83. Breihere v. Geppert. Fiedler, Iofel, Oberlt., 


Guftap, Unterlt. 1. RL, J Oberlt.; Bauer, Theober, 
tert. 1. R.; @rudner, Beter, Unterlt. 2. RL,gq. 1. vom 2. Garaifond«Bat 


Bleininger, Andreas, Unterlt 
Mr. MM. 89. Albrecht. 
Mr. 45. CH. Sigismund, 
Unterlt. 1. Ml. auittitten. 


Me. 46. Freiberr v. Icllacpih. Red, Morig d., Hptm. 2. Rl., z. Hptm. 1. Kloffe; 


Rauberv. Planfenfteim, Stefau Weelhere, 


Bach, Anton, und Roblig, Labwig, Uaterlta. 1. R., . Dberlie, ; Ham 
merfteim, Armin Freiherr, Unterlt. 2. Rt, Uunletit. 1. Al; Rramgberg, 


Iofef Breiberr, Kabet, z. Unterlt. % 
Mr. 48. 85. Ernfl. 
mentelaplan. 


Rr. 50. Fürft Thurn und Tarle. 


4 Unterit. 2. RL, Sazenbojen, Karl, Untelt. 2. Ri, quittiete, 
Mr. 51. 89. Karl Ferdinand, Eder, Mnton, Unterlt. 1. RL, . Oberll.; Rielor 
efan de AlforDenerze, Julius, Unterlt. ©, Mt, z. Unterlt. 1. R.; Dru 
idwebel, 3. Unterit. 2, RI 


fulic, Stefan, erpropr. 
Sr. 58, CH. Pranı Kor. Bapp vo, Tammerberg, 
Hptm. 1. Rl.; Beher Gmund, 


von Tursjfy Inf., anber. 


Mr. 53. CH. Eespol. Ballacs, Johann, und Gampe, Malb.. v, 
Hptlt. 1. RL; Miflic ». Straußenfelb, Labwig, und Bauer, 
mund, Dberlie., J. Hptlt. 2. Rl.; Dreslomwid, Johann v., Unterlt. 2. RL, 


iD 
quittirte. 


Nr. 54. Prin, Emil von Hrffen und bri Rhein. Wallner, Georg, f. f. Rabet, 4. 


Unterlt, 2, Ri. 


Mr. 55. Freiherr von Biandi. Bömhus, Mbelf, Unterlt. 2. Rl., z. Unterlt. 1. RT; 
. Shölpl, Karl, erpropr. Felmmebel, 4. Unterlt, 2, Ri; Rarafjfel, Mrpab v., 


Unterft, 1. R., tritt in Binliflaatsrienfe. 


Nr, - un von Bürkenwärkher. Shent, Wilhelm, Hauptm. 2. KL, ;. Hptm. 


Mr, 87. Rerihere von Haynau. Shemmel, Abelf, Radetfelbwebel, J. Unterli 2.RL; 
Hampeis, Karl, De. Rrgimentsarzt von GH. Rainer Inf, Pt, 11, anber. 


Mr. 58. Eh. Strifan. 


Me. 60. Prinz Gufay Wafa. Pöfhl, Robert, Unterli. 


Me. 61. Graf Straffolde. Bertig, Iofel, Unterlt. 2. RL, guittirte, 


Mr. 62. Freiherr von Tursjiy, Remolt, 
Jatullthe, Franz, Oberlt., j. Hptin 2. RL; 


.„ quittiste, 
Dinfl, Anton, Oberit.,quitticte mit Beibehalt des Charakters. 
Buhheim, Franz Unterlt. 2. Kl, und Seidl, Karl, 


Rl. 
Siriczet, Anton, Weltpriehler der Braner Diözefe, wird Megis 


Mr. 49. Freiherr v. Geh. Mibredt, Franz, Radetfeliwebel, 5 Unterit, 2. Al. 
Buggenberger, Mleranber, etpropt. Beibimehel, 


Oberlt., . Hptm. 2. RL; Seidl, Johann, 
Unterlt. 4. RL, 4. Oberlt.; Rehat, Ridart, Unterlt. 2. Kl, j. 
Bette, Bapislaus, Feldiwebel, z. Unterlt. 2. RL. ; Hrdlizfa, Wenzel, Oberarzt 


Yulius, Hptm. 2. RL, 3. Öptm. 1. Rl.:| Dispenfiere in Pabua, 
Dberfler, Karl, Dr, Oberarzt | Herrn Damminger, übergeben worden And, 











Unterlt. 2, Rl., ;. Uns 


1 


Oberit. J. Sptm. 2, Rlaffı ; 


ſeletllch be 


Johann, Hrim. 2. Kl, am des bei den fehe man 


Unterlt 1. AL; 


gefört wurde, 
Bon 3 


Hptit. 2. Al, | Anbreden des hohen Tages. 


bei 


der Here Begielslommiflär, 
De Deforieten vertreten war 


Blni, Mleis, Dr. Obrrarjt von ber Kriegsmarine, anber. 


2. Al, . Unterlt, 1. Ri. 


Mbgereifte. (Mn 7. September.) Se. Gr Her 


a in — 
Ungelommene in Wien, (Am 7. September.) 


Se. Grzellen; Herr BIM. Graf Khevenhüller, aus 
Barie, — Oberflit. — Hohenlohe, im Armee 
fand, aus Teled (Hotel Munfh). — Die Hauntleute: 
DB sefer, Barnifoas-Kubitor, aus Großweardeln (Bropolts 
ſtadt, ruf. Hof), und Engels, in Benf., aus Troppau 
(dropolbitabt, weiß. Roje), — Rittmelller Graf Blan—⸗ 
ten fein, in Penf., aus Großwardein (Lecpoldſtadt, golb. 
Lamm). — Die Oberlis.: Hoffmann, von Wafa Inf., 
aus Wr. Neuflabt (Bropolkfiabt, geld, Lümen), Bonhams 
mer, vom 1. Senie⸗Reg., aus Bruf fa. d. Thaja (Mifers 
vorſtadt Rr. 327), Boglar, von Bamini Inf, aus 
Bnaim (Etat Ar. 1008, 4. Etof), Gradel, vom IT. 
Jägerbat, ans Reichenberg (Lanbfrafe Me. 501), Hole 
may, von GH. Wilhelm Inf, aus Brünn (Brepeldflabt, 
ea, Hof), und Schweiger. von GH, Karl Inf., aus 
Brünn (am Graben Mr. 1134). — Die Piruts.: Bang, 
in Penf., aus Dfen (Schoattenſeld Ne. 439), Le &ros, 
vom BPlejfommande, aus Prag (Stadt, röm. Kaifer), 
Geipel, vom Rafeteurforps, aus Prag (kandſtraße Ar. 
358), und Neumann, v. 19, Inf.:Meg., aus Brünn 
(Saljgriet-Rafırme). 

(Am 8. Seplemb.) Die Hpilt. : Baron Braltohevnera, 
v. 88. Wildelm Inf, aus Prag (untern Brloedere), und 
Löffler, ©». Ronflantin Imf, ans Röniggräs (Mer 
fafern). — Die Dbrlis : Werlinger, ©. Boligir 
MadesKorps, ‚aus Realan (Beopoldfladt, Nazional-Waft- 
bef), und Eyechura, v. 5. Mrt.Mreg., aus Prag (Bands 
Nrafe, roih. Habn). — Dir Lists: Shmibt, v. 2. 
Wenielrg, aus Inalm (Reopolbiladt, gold. Lamm), 
Grimm, ». Gaynau Inf, aus Prag (Btadt, unparlidhe 
Kon), Marunsmwicz, », Hartmann Ynf., aus Brüen 
(MufporferBräuhans), and Grabner, v. Probasfadnf., 
ans Brünn (Mariahilf Mr. 9). 


neuen Manövrir- Reglement 


EMEL. Braf Bellegarbe, nad ray. — Herr BME. 
», Philinnovic, mach Prefbur. — Herr OM. Graf 
Gafelwmau, nach Venedig — Hptu. v. Jüfel, vom 
Baron Welden Inf, nah Neu⸗Sandec. — Lieutenant 
Rader v. Thurn und Taris Juf. nad Dfen. — 
Stabsarzt Dr. Ritter », Mürtler, nah Preüburg. — 
Oberargt Dr. Rieder, v. Graf Degenſeld Inf., nad —— 
bunzlau. 

| (Mm 8. Sentemb.) DOberfllt. Graf Tolemei, im 

| Armeehtand, wach Prefburg. — Die Hptlt,: Nepallch, 

| 


Für die &. k. Kavallerie. 
So eben iſt erfihienen: 
Auszug 


aus bem 


L für die 
k. k. Kavallerie 1851. 
Mit 12 Plänen, beofhirt. Preis 40 Tr. 8. M., mit 
franfo Zufflung 44 fr. KM. 

Iu dieſemn Buche find die Srundfäze für das Mansvels 
ren mit größeren KavallerierKörpern, in Auferft gebräng- 
ter, demnach ſeht leicht faßlicher durch Pläne rrläuteruder 
Form wirbergegeben, und wich daher ſowohl Offizieren bier 
fer Baffe, als au für jene bes Benrral-Duartiermeifters 
Stabes eine volllemmene Erſcheinung fein. 

Zu haben in der Berlagsbandlung von Leo» 
pold Sommer in Wien, Stadt, Do- 
rotheergaffe Nr. 1108, fo wie in allen Bud 
handlungen. (104—6) 





Nachdem die feierlichen tirfgefühlteten Toafle fi 
Are #, k. Hoheit die Frau Gröberzogin Beflr, 

Gtüjen des Thrones, bie Feldherren, an der Epije Vater 
Beichtigen und der Mut verflungen warm, 
angemrfienen feierlichen Stimmung zu Haufe und beendete 


In den Mitterfiamd mit dem Präbllate von „Draumekr* murbe erhoben : 
Mojor Arrdinand Rofenziweig, vom Broober Gren 

In den Ritterftambd mit dem Präbifate „von 
hoben: Major Benkfifer, voa ber Genparmerie. 

In den Adelkamb mit dem Präbifate „von Marsheil* Dr. Jeſeſ Zeffeln, 
dielgirenber Gtabsarzt in Bränn. 


—— —— — wuide er: 


Das filberne Verbleuſtkreug erhielten die Genbarmen: Johann Buczym 
sand Wenjel Manda, des 4. Grndarmerio rg. 

Die filberne TapferleitssMebaille 2. Rl.: Belmebel Bram Jannif, 
von Roßbach InfrReg. 


(& ingefenbet.) 


Auch in dem Meinen, am Gabe ber Monarchie Legenden Stätten Ubvarhely 
im Siebenbürgen wurde die Allerhöchſte Geburtsfeie umb zwar zum erſten Male fo 


gangen- 

Die dert garnifenicende 8. Divifion des Baron Slolevich 41. InfanterierBegi- 
ments Hatte eine Iluminayion der Haublwache mit Transparenten und aller militäri- 
fen Gebäude und Wohnungen am Vorabende verabredet, in Folge befjen der Herr Ber 
rer die Iluminazion der übrigen Stadt veranaltete. Dabei war großer 

fenlreich mit Muflf und Mafılbeleuctung. Prider wäre die Brenbe bald dur ein 
beim Hausherren des Stajionslommandanten auszefommenes Feuer gehört worben, mel 
ften Bewerlöfbanfalten 
wicht bie Hlfe durch augenbliflice Raillicu 
barmerie e6 im Begiane mmterbrült bätte, 


fäprlich hatte werben fünnen, weun 
ber Divikon und ble Thätigfelt der Gen⸗ 


alfe baburch bie große Weierlichfelt midht 


Uhr des andern Morgens am vwerfünbeten Pöllerfchüffe der Umgebung das 


Um 10 Uber war Te Drum im bee und 11 


tath 
Ußr Gottessienft in der evangelifäen Kirche, melden fänmtliche Militärs und Ilvllbe ⸗ 
wehnten, wobri die Divifion en Parade aufgeftellt bie Dechatgen gab und zus 
Yu befliete. Um & Uhr Nachmittags war abermals dutch bas Dffgzleräforps ke 
tet eim feierliches Diner, webei wicht mur ſämmtliche Militächehörden, Penfionilen amd 
fondern aud die Mannfchaft wem Feldwebel abwärts durch 


Die anmıfenden Dffigiersfrauen machten bie Hommrurd, — 
e ben allerhöchten Herrn und Kaifer, 
eren Brjberjog Branı Rarl, unb ben 
pn, mit Begleitung des 
begab ſich Miles im ber biejrm hohen Weile 
hiermit biefen hoben Tag. 


Patrio tiſche Gaben. 
Für einen erblindet e Soldaten And der deedalſon von Hrrra Karl Spech #. F. 
5 AB. NR, zugelommen, welde dem Gründer biefes 


eine, 








|». 2. Inf Rrg., nach Prefburg, und v. Gerladen, in 
Venſten, nah Klagenfurt, — Die Dberlie.: ». Rebel, 
* 20. JägerBat., nad RDien, Dajemsfi,» Nafen 
| Inf, na Dfen, v. Golard, v. Muralt Orrmar.«Bat., 


ua Galizien, Holsmay, m. Gß. Mihelm Inf., nad 
' Preßburg, und Graf Gerimi, ©. 2%, RürafsRrg.. nad 


Bra. — Die Liruts.: Dietrid, v. 0% InfMea.. 
nah Hermannkobt, Reßmant, v, 5. Mri«Rrg., nad 
\ Temetvar, Deder, », Graf Gyulai Inf., nach Prag, und 
Grill, v. FubrweienKorme, nah Teeutſchin. — Febr 
| Reoibefen-Genioer Bauer, nad Temeswar, 








Im Virlage der Buchhandlung Teudler & Romp. 
in Wien ift fo eben erfchlemem : 


Das 


Militär - Einquartirungs - Gesez. 
Porfdrift 


über bie 
@ingnartirung Des Heeres 
vom 15. Mai 1852 
fammt allen nachträglichen Berordnungen 
fiftematifch bargeftellt und praltiſch erläutert von 


Ernst Mayerhofer, 
f. £; Konzept Mbjuaft, 
(129.2) Zafhenformat. Oteſchitt 30 fr. RM, 


He:außgeber und verantwortlicher Redakteur I. Hirtenfeld, Mitredalteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Srrolbund Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Zutereſſen 





Samstag, den 11. September 1852. 











Gefpeintienen Dinflag, Donzerflag und Samflag. Mbonnementsbri 


wnfge[lagen. — Bär Kusmärtige wierteljährig 2 A. 10 Er., bafbjährig ‘“k 20 fr. 2&.M,, um 


me Blätter 5 r.8.M. Pränamerasion wirt angenommen im 


Dslefe w eingefembet werben wollen. Imferate, perfömliche Mafilgten vertreiemb, werten gu 4 fr. KR, Wie 


mt.— Amonime Beiträge werben nice berüffiptiget. 


@lementar:Begriffe der Strategie. 
(Bortjezung.) 
Die Strategie in Beziehung auf Schladten. 


Wichtige Punkte. Damit eine Schlacht entſcheidenden Erfolg 
babe, ift es noihwendig, daß derjenige, welcher fie gewinnt, in der Rage fei, 
den Beind aufzulöfen und zu vernichten. Derjenige, welcher durch den Ge⸗ 
winn einer Schlacht nur die Shwädhung ber feindlichen Kräfte beabfichtigte, 
mwürbe den Kriegszwel, welcher gerade dahin zielt den Feind zum Frieden zu 
jroingen, nicht erreichen. 

Um jedoch entfcheidenden Grfolg zu erlangen, muß die Strategie den 
Bunft beflimmen, auf welchen man mit Bortheil die Schlacht ſchlagen oder 
annehmen fann, Dleſer 
Dperazionsiinie befinden, muß aber fo liegen, daß er uns, wenn wir bie 
feindlichen Berbinbungen bebroben, nicht zur Entblößung der eigenen nöthigt. 

Diefer Punkt, welcher wegen des hohen Einflaffes, den er auf das Schil⸗ 
fal des Krieges ausübt, der entfgeidende Punkt genannt wird, fin- 
bet ſich nicht immer in ber taftifhen Stellung, weiche zum Schlachtfelde dient; 
immer aber muß er jo gelegen fein, daß die mit überlegenen Kräften recht» 
zeitig ausgeführte un beöfelben den Beind zwingt, das Schlachtfeld, 
wie man J ohne Schlacht zu räumen. 

Da uns ferner bie Taktik lehrt, daß jede taktiſche Stellung einen 
wichtigen Punkt bat, von deffen Befegung der Beſtz des fogenannten 
Stlahtfeldes abhängt, fo folgt, daß es nur einen örtlichen Bortheil zu er» 
fangen genügt, den Schlüffel der Stellung, d. 5. den talliſchen Punkt 
bes Schlachtfeldes zu befegen, während es nothwendig if, den entſcheidenden 
Bunft des Dperaziond-SHahbreited zu befezgen (oder wenigſtens zu bebro- 
ben), wenn anders ber Sieg Rujen verfchaffen fol. 

Aus diefem Saje kann man endlich fhließen, daß der General, wel- 
her die Mrategifche Vertheidigung ausübt, bei der Mahl des Punftes, auf 
welden er die Schlacht annehmen will, daranf Rüfficht nehmen muß, daß der 
Stlüffel der Stellung und der entſcheidende Punft getrennt feien, damit der 
Feind zur Thellung feiner Kräfte genöthigt werde, 

Die Abſicht ** welcher ſich in der ſtrategiſchen Offenſive ber 

abet, muß dagegen bie ſein, den Felnd zur Annahme der Schlacht in einer 


telung zu zwingen, in welcher bie beiden genannten Punkte übereinfallen. | - 


Das piemontefifche ae hatte zu Rovara am 23. Mär; 1849 Mor 
tara, den entfcheidenden Punkt des Kriegsoſchauplazes, verloren. Es blie⸗ 
ben ihm noch in der Stellung von NRovara, wo es bie Schlacht annafım, 
der Schlüffel der Stellung, d. h. la Bicocca, und ber entſcheidende PBumft 
des Schlachtfeldes, d. b. die Straße von Vercelli. In der That war ber 
Sieg des Feindes nicht früher entfchieben, bis fi die Kolonne Thurn auf 
ber Siraße von Vercelli, d. 5. auf dem emtcheidenden Punkte unferes 
Schlachtſeldes zeigte. 

Strategifhe Linien in Beziehung zur Schlachtord⸗ 
nung auf dem Terrain. Zwiſchen ben frategifchen Linien unb ber 
auf dem Terrain beftimmten Schlachtordnung beftchen diefe Beziehungen, daß 
die. Operagionelinie oder mit anderen Worten die Rüfzugslinie entweber 
rechts oder linfs, oder gegen bie Mitte der auf dem Terrain angenommenen 


Schlachtordnung gerichtet fein, oder ſich enblid in der —— einer |. . 


der beiden Flanken der Schlachtordnung befinden kann; wie 3. am 23. 
März zu Rovara die Straße von Berceli. Diefe legte Zufammenfezung ift 


bie ſchiechteſte von Mllen, weil fie uns im Wngefichte des verfolgenden eins | fa} beärken, daß fi für den 


des mittelft eined Flanlenmarſches zurüfzugiehen noͤthigt. 

Abgefehen von diefem Gebrechen muß man ſowohl auf die Richtung 
der Dperaziondlinie im Beziehung der Schlachtlinie Rüffiht nehmen, als 
auch auf die größere oder fleinere Deffnung des Winkels, welchen erfiere mit 
der leiteren bei Durchſchneidung derfelden bildet. 


imgen für Wien momatlid 3 5 —— A 30fr., für die *2 
mptoir det „‚Golbatenfreunben‘" Siade, Wollgeile 


Punft Ffann ſich nur in der Nähe der feindlichen] -- 


in as Haus werben monatfl& & fr. 2.M 
#ortofrel zwgefenbet Item. 

ie ge in franfirten 
RM. iu beritigem 


* —— — wie 
. r n son auswärtigen Gerren 
itgeife bereihnet, mebei mod bie jedesmalige Gtempelgebühr von 10fr. 


Im Falle bie Dperazionslinie 

m anftreben follte, fich derSchlacht · 

" linie r zu nähern, wuͤrde die er« 
_ k fiere, fobald e6 den Angreifer 
— gelingt, die Mitte r der Schlacht 


orbnung bed u au 
durchbrechen, im ihrer Flaule k 


fehr verwundbar fein. 
\ Im Gegentheile wird es 
\ leicht fein die Flanlen zu der 
\ fen, wenn die Operagionslinie 
f jene m der Schlacht unter 
\ einem fiumpfen Winfel fchnei« 

\ det (bivergirt), 

\ Im Allgemeinen if es um 
+ Ta - fo leichter eine Operazionelinie 
- zu deien, jeinede fidp ihre Rich 
tung einer auf die Schlachtlinie fenfredhien 


i Diefe Eigenfchaft nimmt ferner nach Map 
an Wichtigkeit zu, ald der Durchſchniuepuntt 
der Schlachtlinie s mit der DOperaziondlinie i 
s mehr gegen die Mitte der erleren fänt. 

Wenn ferner die Operazlonslinie z in die Berläugerung der Schlacht · 
linie h fällt, wirb ihr der innere Fehler der erfieren in dem Maße Fleiner, 
als die Richtung k fi von z entfernt, und je mehr fi alfo ber Winkel q 
einem Rechten nähert; der Fehler Reigt daher nad Maß als fi die Ope⸗ 
razlondlinie k mit der punftirten Linie z zu vereinigen ſucht, wie es gerabe 
am 28. Wär; 1849 mit der Straße von Bercelli in Beziehung zur Stel⸗ 
(ung von Rovara der Fall war. 

Aehnliche Grund» 


fäje werben mand)« 
mal durch die Be⸗ 
k ſchaffenheit des Ter⸗ 
rains beſchtaͤntt 
oder geändert ( mo⸗ 
difizirt). Wenn ). 
3. die punftirte 
Linie z durch einen 
Fluß odereine Hö- 
benreihe gebildet 
würde, fo würde biefer Umfianb bem Fehler, der in ber Verlängerung ber 
Schlachtlinie liegenden Operagiondlinie bedeutend vermindern. 

Aus dem Borgehenden kann man folgern, daß ber Endpunkt ber Dpr- 
raziondlinie (welcher in m voraudgefegt wird) das Objelt der Hauptangriffe 
des Feindes fein wird, welcher aud immer der taftifhe Punkt fein möge, 
der den Schlüffel der Stellung n bildet. 





— 
— 


| 
! 
⸗ | N 
EIER! (NEBEN, —— 
* 


Für das Heer endlich, 
welches fi) in der Ber- 
\ 5 theibigung befindet, lann 
\ A der Schluß angeführt wer- 
\ zo ben, baß ber genannte Punkt 
RN m die Stellung anzeigt, bei 
— — gpelder bie Referven bereit 
gehalten werden müßten- 
wie jeber ficht, den oben angeführten runb- 
Angreifer dann bie vortheilhaftefte 1173 
gibt, wenn der Vertheidiger genöthigt iſt, die Schlaht auf einem Terrain 
anzunehmen, auf welhem der entjheidbende Punkt mit dem Schlü— 
Gelder Stellung in einem yufammenfält. 
Strategifhe Rülyüge. Sie können fongentrif ober erjenzrifch, 
gleilaufend oder ſeultecht gegen bie Grenze, ober die Wertheibi gungelinie 





Alle dieſe Begriffe follen, 
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. yo die Befen werben be immer angewendet. | 
Sn R — fie die Rrdfte — wenn dieſe entweder 
® zum Nüfzuge genöthigt 


neichlagen, oder aus irgend einem andern 
find, und eignen fie fd nad Maß zu verflärken, als fie fi dem Subjefti» 
ven (soggetivi) nähern, während der Feind im @egenfaze in einer ſtei⸗ 
genden Schwächung begriffen iR, da er, um vorrüfen zu fönnen, gezwungen 
fein wird, die eigene Dperasionslinie zu verlängern. 

Manchmal kann es aber müzli fein, den Rüfug im Augenblile als 
man — zäumt, erzentrifch anzutreten, wodurch bie Kolonnen 
ihre — n er Entfernung von dem Schlachtfelde rechtzeitig aͤn⸗ 
dern, und loñngentriſch gegen das Subjeft oder bie ihnen zur Bereinigung 
des Heeres bezeichneten soggetivi ziehen können, 

Die erzentriihen oder in divergirenden Richtungen find une in jenen 
Fällen auszuführen, wenn eim gefchlagenes Heer auf dem Schlachtfelde ſo— 
wohl das Materiale ald au die Möglichleit vollfommen verloren hat, bie 
Dffenfive wieder zu ergreifen und num Schuj im den verſchledenen Feſtungen 
ſucht, weldye die fuhjeftive bilden, Über die ed auf der eigenen Operaziond- 
bafis zu verfügen bat. 

Wenn ein Heer, ſtatt auf die unmittelbar hinter ihm auf der Bafis 
Hiegenden fubjektive zuräfgumeichen, ſich in einer mit der Örenge gleihlaufenden 
Richtung gegen das Ende der Bafis zurüfgieht, fo wird diefer Rüfzug gleich 
laufend genannt. Gr wird fenfrecht genannt, wenn man ihn gegen 
das Innere im einer auf die Bertheidigungslinie ſenltechten Richtung aud- 


führt. , 
" Die gleitlaufenden Rüfjüge haben den Bortheil, daß fie den Feind 

von dem Herzen des Landes und dem Mittelpunft der Macht ablenlen. — 

Ein tra Beifpiel der fenfrechten Rüfrüge iR Mailand im I. 1848. 

Strategifhe Berfoigung. Wenn der ſich zurülziehende Felnd 
zur Taͤuſchung mehrere Richtungen einfhlägt, fo iR es die Pflicht der 
Strategie, das wahre Subjeltiv (soggettivi), gegen welches der Beind 
feinen Rüfgug richtet, durch überbadhte —— etrathen. So durch 
die Richtung des feindlichen Rüfzuges über die Richtung der Verfolgung 
belehrt, wird diefe entweder mittelt ber taftifchen Bernegungen der im Rüs 
fen folgenden Truppen, oder mittelft Demonkrazionen und Diverfionen aus- 
geführt, welche, während fie unfere eigenen Verbindungen fortwährend defen, 
jene des Feindes zu bedrohen ſuchen. Daraus folgt, daß die Berfolgung 
entweder gerabe (direft) d. h. im Müfen, oder gleihlaufend d. h. zu Seite 
Ratt finden fann. Die beiden Syſteme mit einander verbunden, Können fie 
allein entfcheidend machen. 

Als das piemonteftfche Heer im Jahre 1848 über die Punlie Buffa- 
fora und Pavia in der Lombarbei einfiel, verfolgte es bad öflerreidhiiche 
er birefe im Rüfen gegen die Abdabrüfen. Da daher der Marſch über 

, Eremona und Piadena gerichtet war, fo ſuchte bie Verfolgung bie 
feindlichen Flanken zu bedrohen. Wenn dagegen die Verfolgung längs dem 
rechten Ufer des Po in der Abſicht ausgeführt worben wäre, die feindliche 
Prag; u re zu umgeben, fo würde eine weit entſcheideudere gleich⸗ 
laufende Berfolgung flatt gefunden haben. 

(Bortfezung folgt.) 


@rinnerungen an die Schlacht bei Rifib*). 


Kenflantinopel am 24. Auguſt 1852, 
1. 

Die Sqchlacht von Nifis if mebft jener von Novara bie wichtigſte, 

welche feit der Zeit, ald Mapoleon’s Stern im atlantifhden Meere unterging, 
geliefert wurde, — Beide waren inübefonbere ArtillerierSchladhten, war ben 
Beweis für eine bedeutende Mobififazion der Kriegätunft Tiefert, und in ber 
Zufunft au für bie Strategie Bekkumss hervorrufen wirb. 
In dar Armee bes Iorahlen Paſcha war mehr Mannszuht und mili« 
tärljhe Ausbildung, ald in jener bes Haflı Paſcha. Der türfifge Soldat 
hatte no den Ungehorſam ber Janitſcharen in zu friſchem Andenken, denn 
erft ſeit Kurzen hatte Mahmud feinen Blik auf das übrige Europa geworfen, 
unb von den Ungläubigen bie Mittel verlangt, feinen zu glüfligen Vaſallen 
om Nil zu beflegen. Europa erbört jeben Derrfcher, welcher von ihm Lehr 
meitter begehrt, nachdem es beren fo viele befizt, und verläßt fie bann 
meljtene. 

Die Inftru'tgren waren in Fülle in Konftantinopel angelangt; aber man 
Fonnte biefen ruhmvollen Trümmern der Napoleonifhen Armeen keine Megi-— 
ments» oder Brignbe-Befehlöhaberflellen übergeben, denn — der Koran mar 
Dagegen. Der Koran verbitet, dab Gläubige unter den Befehlen von Un« 
gläubigen ſtehen, daher geſchah es, daß die Gäriften weder im Landheere noch 
in ber Marine ein unmittelbares Kommando erhalten fonnten — jle burften 
nur ratben, 

Mebemet Ali von Egypten, fo ein ſtarker Geil als er war, konnte bem 
Lionefer Sieyes, feine Befeblebaherflelle in dem Heere geben, das biefer for 


5 Am 2. Juni 1839, 


—— hatte; dealb zuußte Sleyes Türke werben und ben Namen Soliman 
annehmen. 

Ob wehl bie türfifhen Truppen feit einiger Zeit Inflruftoren befaßen, 
unterfhieben fle fi bo nur wenig vom ben Janitſcharen fomohl dur ihre 
Ausgelafienheit ald durch ben Schrefen, ben jle in ben von ihnen durchzoge ⸗ 
nen Provinzen verbreiteten. Man mußte die Rekruten aus Rumelien uud 
ben Donauländern von Ronftantinopel entfernt halten, und um bie Umgebun- 
gen ber Hauptäadbt vor ihren Berheerungen zu ſichern, vereinigte man jle an 
der Rüfte der Darbanellen bei Anſakie. Die griehiihen und armeniſchen 
Dörfer Natoliens gedenken noch am den Durchzug derſelben. — Die türfifhen 
Generale gaben ſelbſt das gute Beifpiel, benn wo fie das Haus eines reichen 
Griechen oder Armeniers fanden, nahmen fie ſogleich volltommen Beſij bavon; 
die Eigenthümer waren nur mehr ihre Diener, unb wehe bem, ber «8 wagte 
fh in Gegenwart des Paſcha oder einer feiner Offiziere zu fegen. 

Bon Seite Jorabim Paſcha's war ed jedoch noch fhlimmer. Obwohl 
die Eghpter nicht fo Herrifh waren, als die Osmanen, war doch ihr Anfühs 
rer um jo ſchraklicher, befondeys nach siner Lihazion mit Ghampagneı. Sahen 
bie tärfifgen ober franzörfhen Offiziere (denn die eguptifhen Fellah's fonn« 
ten höchſtens bis zum Unterlieutenant vorrüfen) in Folge folder Gelage ihren 
Heerführer Sei guter Laune, fo zitterten jie, Sie waren gewiß, daß die Orgie 
in Kurzem in Schlädterei ausarten würde. Ibrabim Hatte im folgen Gele» 
genheiten bie Sucht feine Geſchiklichteit ia Handhabung des Säbeld zu eis 
gen, und bie abgehauenen Schädel vieler Gefangenen mußten diefe Bertigteit 
beweifen. 

Doch zur Sache. 

Der Zugang zu Ibtahims Lager bot ein fehr lebendiges, lärmendes 
Schauſpiel bar. Kouriere, bie ſich kreuzten — Detafhements, die zur Armee 
fließen — Regimenter, welde den Gouverneuten zur Unterflügung gefanbt 
wurden, um aufrüßrerifhe Bewegungen zu dämpfen. In biefer Zeit Tangten 
bad 26., 27., 28., 29., 30. und 31. Regiment aus Egypten burd 16. und 
17jährige Fellah's fo gut als möglich ergänzt, bei ber Armee an, bie erftem 
beiden gingen wieder nah Damast ab. 

Damatf, eine Stadt, fo alt als bie Welt, fhon in der Bibel genannt, 
dann unter dem Kaliphate, enblih osmanif, bettachtete ſich immer als eine 
heilige Stabt. Gie fah mit Entrüftung bie egppilfchen Eroberer bie Eröff- 
nung ber Weinſchenken gegen Befleuerung erlauben , ſah Etabliffements vom 
Breudenmäbchen entfiehen, weil eine Menge Branzofen in des Bize-Rönige 
Dienfte ſich befanden, — Dies wekte den Geift des Aufruhrs im Damasf, und 
beunrubigte Ibrahim für die Sicherheit Siriend, das er auf dem Marſche 
nah Adana binter ſich gelaffen hatte. 

(Bortiezung folgt.) 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Se Ef. Upoflolifhe Majeät begeben ih am 14. d. 
in das Lager nah Belt, — Die Brenabiere ber hier Hazionirten Jufanteries 
Regimenter Für Warfhau, Fürſt Schwarzenberg und Noübach Hub aus 
Brünn, das 4. Bataillon Emil aus Olmüz, das 4. Bataillon Konftantin aus 
Böhmen bier eingerüft. Dagegen rüfte bas 4. Bataillon Franz Berbinand 
nah Itallen und das 4, Bataillon Waſa nah Böhmen ab. 

* Die in St. Peteräburg bei den Uehungen bes GarberKorps anwefenb 
gewefenen Herren Generale, Stabt« und Oberoffiziere wurben von Sr. Majeflät 
bem Kaijer von Rußland mit Orden ausgezeichnet. Se. Erjellenz ber Herr 
FEIM. Baron Heß erhielt den bereits beſtzenden Alerander-Nemsti-Orben im 
Brillanten; EMEL. Mitter v. Hauslab erhielt den weißen Adler, FML, 
Graf Leiningen ben St, Annene, und GM. Baron Stanfowid ben St. Stanid« 
lausOrben 1, RE 

* Das Hohe Kriegäminiflerium hat bie von ben Gründern bes Karlds 
baber Militär-Hofpitals vorgelegten Baupläne mit einigen geringen Abaͤnde⸗ 
rungen beflätiget. 

* Se, #. Hoheit der Brinzregent von Baben begeben dh in Bes 
leitung der drei Mügel-Apjutanten, Oberfilt. Schuller, Major v. Seutten, 
Hauptmann Keller, bann bed Hauptmann v. Men; vom Generalftab und bes 
Rittmeifters Wechmar vom 1. Meiterregiment, demnaͤchſt In das Luger na 


Wie wir bereits berichtet, treffen Ge. k. E. Apoſtoliſche Majekit am 
2.8. M. in Agram ein, treten dann in einigen Tagen die Bereifung bed 
KRronlandes am umd kehren am 18. Oktober nieber nach Agram zurüf, Dort 
werben alle Vorbereitungen geitoffen, um Gr, Majefät ben Aufenthalt jo an» 
genchm als möglich zu machen. Ge. Erjelenz ber Banus werben ben Wonar- 
hen in Saurltſch ebrfurdtsnolft empfangen. 

* Bon dem ausgezeichneten Werke: Hanbbud der Statiftil bes 
öfterreihifhen Kaiferkaates von Minifterialfefretär Jeſef Haim, 
ift fo eben das 5. Heft ober des II. Bandes 1, Heft erfhienen. 

* Am 8. rüften bie Grenadiere des Regiments Vrohasta und Mazzu⸗ 
Heli Jafanterie nach Mailand und jene von Pobenlohe Infanterie von hier 
nah Venedig ab. 

Be. (Bien.) 


Die all rhöchſte Militär» Behörde richtet fortwährend 
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mit vaftlofer Thaͤtigkeit ihr Augenmerk auf Werbefierungen in ber Ausbildung am 17. v. M. Meffina und ging nad Gatania, mo eben das hunbertjährige 
jeden Zweiges bes Heerweſens Mur einem Theile besfelden, der Kanal | Jubelfe der h. Agatha mit beionderem Pomp gefeiert murbe, Der bortige‘ 
lerie, it noch nicht die größtmöglige Berüfichtigung zugemwendet worden, |öfterreihifhe Ronfularagent kam den Offizieren des Schiffes, fowie den Ma« 
und dieſer Theil iR die Beterinärfunde. Es werben zwar im Bentrale /rinegöglingen mit gaflfreunblicer Zuvoriommenhelt entgegen, fo daß felbe 


Gauitaziondinftitute Ihierärztlihe Vorträge gehalten, dirfe beſchraͤnlen ſich ie" 
doch mehr auf bad Theotetiſche ald auf die unumgäng'id nothwendige Praris, 
Zeber Kavallerit weiß es zu märbigen, melden Ginfluß die Kenntniß ber 
‚Bierbe, ihrer Krankheiten und deren Behandlung, auf dad Gedeihen der ganzen 
Reitertruppe ausübet. Es if zwar ein großer Schritt hlezu geihan, wenn 
der Dffigier und bie übrigen Ghargen fi theoretifhe Kenntniffe erworben 
haben, jedoch leiften biefe nicht dasjenige, mas praftifhe Gifahrungen zu ers 
wirken ım Stande find. Es wäre baber jmwelmägig, an Orten, wo Beterinär- 
Infitute beftehen, wie 4. B. in Wien, ſo vohl Offiziere als Chargen und 
entwiflungdfähige gemeine Reiter zu den Lchrkurfen zu fommandiren, Damit 
fie dort, mebft der Theorie auch Hand an’ Werk zu Iıgen, gelehrt würden, 
um in den vielen Bällen, wo ber Reiter — Difigier ober Gemeine — ber 
Hilfe eines Thieratztes ober Schmirdes entbehren muß, ch ſelbſt Rath ſchaffen, 
um dadurch ſowohl bas Ganze ald aud dad eigene Intereffe bewahren zu 
lönnen. Die Intelligenz ber Militär Berwaltung ift zu einer fo Hohen Potenz 
geftelgert worden, als daß es nöthig wäre, biefen Vorſchlag in ein näheres 
Detail audzubehnen, und jeber wahre Karalleriſt — und biefes foll wohl 
Jeder zu werden tradpten — wird mit Freude ein Mittel ergreifen, welches 
ihm biefem Ziele näher bringt, beſonders wenn er ben Nugen bedenkt, ber da⸗ 
dur dem Dienfte und ber eigenen Perſon erwächſt. 

* Die jhlefifgen Zeitungen waren und find von jeher berühmt, 
wegen der unerjhütterlihen Gelaffenheit, mit der le bie praͤtigſten 3 eis 
tungsmärden auftiſchen. Das neuefte Eremplar findet ſich in ber „Bresl 
Ztg.," wo ein großartiges Gefeht mit Näubern, wahrfgeinlih auf „allgemeis 
ned Verlangen,“ und, wie dad Blatt ſelbſt andeutet, zum „allerlejtenmal* 
aufgeführt wird. Da bie deutſchen Zeitungen gläubig, weil hungrig, über 
das ſchieſiſche Gericht herfallen werben und bereitö bergefallen find, fo wollen 
wir zum GErgözen unferer Leſer bemerken, daß die „Bresl, Ztg.“ gegen eine 
„zahlreiche Mäuberbanbe* in der „WMoorgegend von Hörde“ ein „E T. Jür 
gerbataillon« mebft einer „Abtheilung Uhlanen“ ausrüfen läßt. Die Räuber 
laffen fig auf ber weiten Ebene ruhig umzingeln und in immer engeren Rrei- 
fen in einen Sumpf zufammendrängen. Dort flefen fie „hinter Schilf -und 
Buſchwert“ His zum „Sürtel im Moraft.r Endlich nad drei Tagen ergebt fich 
Die Bande, aber ſiehe da! nur 11 Mäuber findet die „Bredl. Ztg.“ am Yes 
ben, „lauter blutjunge hübfge Leute, ehemalige Honven, bie in Werth ericof 
jen werben ſollen.“ Die Zahl der Bebliebenen iſt unendlich größer, aus dem 
Moraf allein zieht die „Bresl,. 3." 27 Leichen heraus. Wie jih vom felbfl 
verſteht, laͤßt das unparteiiſche Blatt au „bie 8. f. Truppen” ſehr ſchlecht 
wegtommen. Es zählt 12 tobte Jäger (nur bie Infanterie „kam ind Ges 
fecht·), dann 48 Verwundtte, „wotuntet drei Offiziere... Natürli gehören 
Sieger und Beflegte, Tobte und Bermundte zu dem ehrenwerthen Geſchlecht 
ber ſeche fteifleinenen Kerle,“ mit denen dallſtaff in König Henri IV. 
feinen rühmlihen Strauß befleht. , ö 

* (BeRh) Dle am 8. d. M. Vormittags in der Nähe ber lillderftrafe 
(Hinter dem Mettremmplaje) abgehaltene militärtjgpe Kirgenpambe bot den Bewoh- 
nern ber Schweflerfläbte, welche zahlteich zur Beſichtigung ber Felerlichkeit Hinaud- 
gefirdmt waren, ein Schaufpiel, wie a6, fagt der „Spiegel,# in folder Groß- 
artigfeit und Pradt wohl nie oder jelten geboten wurde. Schon am frühen 
Morgen zogen aus allen Gegenden des Belblagers, wie aus beiden Gtädten 
die feRlih adjuftirten F. k. Truppen unter Elingendem Spiele an die bezeichnete 
Stätte, und waren 40 Bataillone Infanterie, 2 Megimenter Kavallerie, jo 
mie 204 Ranonen in zwei Treffen en pleine parade aufgeflelt, deren eines 
von St. kaiſerl. Hoheit dem durdlaugtigten Darin CH. Ernfl, das andere 
von Gr. Erzelleng dem Her EM!. Grafen #9 Fommandbirt wurde. 
Um 9 Uße erfienen Se. 1. k. Hohelt der durdlaugtigfle Herr EH. Albrecht, 
Beil» und Militärgouvernenr von Ungarn, an ber Töte einer glänzenden und 
zahlreiden Suite aus der Begenb des Lubovizeumd, und ritten die Fronten 
beider Treffen ab. Dierauf formirten die k. k. Truppen ein dreifrontiges 
Duarre, deffen vierte Seite das Mefzelt bildete. Nach beendigter beiliger 
Dandlung bdefilirten fämmtlihe k. E, Truppen in impofanter Haltung umd 
fhönfter wie muflerhaften Ordnung vor St. 1. 1. Hohels dem durchlauchtignen 
Deren EH. Albrecht vorüber, und bezogem theils ihre Sagerquartiere, theild 
die Barnifonsorte Peſth und Ofen, in melden Gtädten fie gegen 12 Uhr 
unter Mingendem Spiele wieder einzogen, 

* (Trief) Um 6. d. Bormittag um 11%, Uhr fanden die Berfuche 


mit ber am Leuchthurme aufgehellten Mittagstugel im Beifein des Herrn | Wl 


Statthalters FML, Grafen Wimpffen, des Hın, FML. Baron Gorbon,dann mehrerer 
Stabt- und anderer Offiziere, der I. Börfebeputazion, mehrerer Bemeinberäthe, 
Schiffetapitaͤne u. ſ. w. Ratt und erregten allgemeine Zufriedenheit. BefonbernBeis 
fall fand, nad der „Trief. 3,” die große Präziion der Signale, welde durch 
einen nach der Pendeluhr der Sternwarte regulirten Ehronometer ſchatf be⸗ 
urtheilt werben konnte und die Tauglicfeit des vom Herrn. Strudthoff aud« 
geführten Upparates, deſſen Koften zum größten Theile die I. Börſedeputazion 
beftritten hatte, glänzend berährte, — Die faiferl, Brigg „Duflar® verlieh 


von ihrem bortigen Aufenthalte bie heiterflen Erinnerungen mitnehmen, Die 
Brigg, das erfte öfterreichijge Kriegoſchiff, welches in Catania erfihien, ſezte 
am 20. ihre Fahrt fort, anferte in Sprafus und ging Hierauf nah Malta, daß fe 
am 26. v. M, verlaffen Haben wird, um die Rükreiſe nach Trieft anzutreten. 

* Aus Allving meldet ber „Eich. Bott“: Der k. k. Major Karl 
von Ziegler ift einen Anfalle von Schmwermuth, welchein er ſchon feit längerer 
Beit ausgeſezt war, unterlegen. Derfelbe hat am 25. Auguſt zum Leidmefen 
feiner zablreihen, größteniheils unverforgten Familie unb aller berjenigen, 
welde dad Wirken des Verblicenen kennen zu lernen Gelegenheit Hatten, nach 
einer beinahe SOjährigen treuen und tapferen Dienflleiftung, am Ufer ber 
Maros dutch einen Piftolenſchuß feinem Lehen ein Ende gemacht. 

* (Münden) Das Heer hat am 3. d. einen feiner verbienteften 
Beteranen vrloren. Franz Graf Baumgarten-Frauenftein, General« 
Lieutenant, Beneraladbjutant des Könige, Kämmerer, wurde auf Beſuch beim 
Freiherrn v. Aretin, auf befien Gute bei Vilshofen, vom Schlage getroffen 
und flarb im 66. Lebensjahre. 

Bb. (Branfreid.) Am 30. Auguſt befuchte der Präfident in Ber 
gleitung bes Kriegäminifters die Militär⸗Schule St, Gyr, lief die Böglinge 
mwandvriren, und vertheilte bann an die Verbienteften Ehrenwaffen. 


18. (Spanien) Der Brigadier Herzog von Ofuna ift zum Beld« 
marſchall ernannt. Der Herzog if Chef eines der erften ſpaniſchen Häufer, 
und bat ji während bed Bürgerfrieges Verdienfte um fein Vaterland erwor« 
ben, die bem Ruhme feiner in ber fpanifgen Geſchichte berühmten Ahnen in 
nichts zurüfflehen. — Das Kommando bes Infanterie-Regiments von Malaha 
it dem Bıigadier Don Jofe Maria Anbriani übertragen. — Don Miguel 
be la Vega, bisher Oberftlient. der Kavallerie, IR nunmehr als Major Abju« 
tant in bie Gsfadron ber Fönigl, Garde überfejt. — Bon den filippinifchen 
Infeln vernimmt man, daß bie ſpanlſche Megierung jich febr ernftlih mit 
ber Idee bejhäftige, auch ben feſten Pla; von Jolo zu gewinnen. — Die 
Befeſtigungswerke von Puerto Volloc gehen mit raſchen Schritten ihrer Bolls 
endung entgegen, und werben ber bortigen Garnifon endlih einen Schuz 
bieten gegen bie Immerwährenben, ermübenden Angriffe der Mobren. — Der 
Dampfer „Torge Juan,” melder jüngf aus China fam und auf der Näffahrt 
die wichtigſten Punkte des Archlpel's berährte, bringt bie bermbigende Nach⸗ 
richt, daf daſelbſt ben Piraten von ben Kleinen ſpaniſchen Dampfern fehr arg 
zugefezt worben fel, was eine Sicherheit jened Meeres effeftuirt, wie man Ai 
deren faum entinnen lann. — Bor Kurzem iſt der Brigabier Balguereas, 
melher feit mehreren Fahren einen ſeht wichtigen Woſten auf Kuba verfah, 
in Madrid eingetrofien. 

* (England) Nah den vom Parlamente genehmigten Miliz 
gefez werden zu ber Zahl von 80,000, im laufenden Jahre 50,000, und 
ber Reſt im Jahre 1853 ausgehoben. England gibt von den Grafjgaften 
und Städten 75,468 Mann, während Wales nur 4532 zu flellen hat. 


is. (Großbritannien) Bom inbifgen Kriegkſchauplaz Hört man 
nichte Grbebliches. Anlegung von Verſchanzungen und Rekfognoszirungsmärfdpe 
find die Beiden Momente, worauf ji bie dortige Thätigfeit der Gritifhen 
Macht befränft, — Die Totalfumme der Polizeimadt Irlands belief 
fi im Anfauge diefed Jahres auf 12,452 Köpfe mit Einſchluß der TI Be- 
amten, Anzahl der Pferde 352. Die Nusgabe bafür betrug im lezten Jahre 
496,000 Pfund. 

D. (Zürtei.) Ueber dad militärifhe Unterrigtömefen 
finden wir im ber fo eben bei Gollinger in Wien erfienenen Brofdäte: 
Die drei Epohen in ber damaniſchen Geſchlchte, aus dem Feäns 
wifgen von Hufein Rıfli, F. oßmanifhen Hauptmann, auf welches wir zus 
rüfzufonmen -gebenfen, recht anziehende Tetaile, Es heißt bot: 

„Iede der ſeche Armeen des Meiches hat eine Borbereitungsfähule chm 
der zwei höheren Bibungs-Anflakten und des MarinesKellegiums zm gevenfen. Im biefe 
Vorbere aſchulen, wo bie Alementar-Maihematit, Geografie, Geſchichte wab dis ler 
deren Militär-Wifeniaften von Offizieren, dagegen bie türfifche, perſt ſche und arabifee 
Sprache von Zteil-Brofeforen vorgetragen werben, treten bie Mnaben in einem Mitt 
von 12—15 Jahren, und verlaffen jelbe mad einem fünfjährigen Rurfe, um mad gut 
befandener Prüfung erſt in die Rriegsigule (Meftehiharbije) eingereiht zu wers 
dem, wo man Ar in der Höhern Mathematik, Fifif, Chemie, Befehigungehunt, den Höher 
zen Militärs Wifenfchaften, im Zeichnen, in der Aufnahme und ber franzöflfchem Gprade 
unterrichtet. Sir werden im allen Waffen geübt, Haben ben ganzen Tag Untetricht, und 
find, was Koft und Wohnung anbelangt, wahrhaft fürflih gehalten; außerdem, bafi fie 
6 frei und je 6—7 einen Dirmer zur Berfügung haben, bekemmen Mr auch nad 
bee Klaffe, im der fir Ach befinden, 4, 6, 8 umb 11 fl. K. M. monatlich amf dir Hand, 
Der Kurs im ber Kriegsſchule dauert vier Jahre, und nad beſſen Beembigung erſt wers 
den bie Zöglinge mach ihren Talenten und abgelegten Prüfungen als Licutenanté emis 
weder zur Ravallerie oder Infanterie ausgemnfert ; mur die Fählgfien und Seſten bleiben 
noch 1 bis 1'/, Jahre im Inftitwte zuräl, um bert bios für den Brneralftab ausgebils 
bet zu werben, zu welchem dann ihre Ueberfegung Im einer Höheren Gharge erfol, Dh 
Anzahl der Zöglinge in jeder Militär Schule ift anf 2—300, in ber Kriege-Echule auf 
150-200 jefgefegt; ſedald dieſe Zahl voll if, wird Miemand mehr aufgenommen, Das 
Recht zur Aufnahme fürht jedem Dffiziersfinde, und auferbem auch Sohnen vom Zipile 
u. Die Kleſdung der Militär-Scähüler iR ein blauer Wafſenrol mit reihen Aufſchlägen; 


jene der Kriegeſchüler zeichmet Ah dur einen gefiften Stern am fammelenen * 
aus. Die Genie und Attlllerie⸗Akademle zetfüllt im zwei Mbiheilumgen, in berem nier 
Deren bie Knaben mit 18—16 Yahren —— und nad einem breijährigen Kurſe 
und eriwiefemen Mähigfelten im die obere Mbtheilung jugelaffen werben, mo man fir im 
allın auf dirfe Zweige begüglichen Wiſſenſchaften und auch im ber deutſchen Sprache uns 
terricgtet, Im beiden Alademien And außer dem türfligen Offizieren, welche ihre Erzie 
hung in Deflerreih, Branfreih, England aud Preußen geümblich erhielten, auch noch 
Dffiziere diefer Mächte als Lehrer angeflellt, vom welchen jene aus ber türkifchen Mrmee 
windeflens ben Rang von Major-Plentenants beflelden ; der Iufpeljlonsbienft wirb von 
EubalternDffizlers verfehen. Der Direlter ber Kriegsſchule if dee EME, Atzmeb Par 
ſcha, der unter der Peitung bes jegigem f. k. öfter. , Baron Hauslab feine militär 
riſche Ausbilv in Wien vollendete. Er unterflcht mit feiner Schule dem Geraster, 
und bat einın Senrral-Major als DiperDireftor unter ſich. Die Direfjion ber Genie 
und WetillerierMfademie leitet dir WE. M 2, Belle Paſcha, welchet feine Studien in 
—* u und in Dienflesangelegrubeiten ansfhlirftih an dem Artillerie @nef 
gew leſen Ift* 


Perſonaaluachrichte a. 


Erneunnungen und Eintheilungen. 

Vrbna, Eugen Graf, Oberſt des @H. Karl Ludwig UßlamenMrg., wird Regiments 
Kommandant bei Graf Glam Uhlauen⸗Reg. 

Krapf, Rarmilian, Oberült. des Geaf Glam UhlanemsMez., wirb zweiter Oberft bei 
GH. Karl Eabieig Uhlanen ⸗Reg. 

S hallenberg, Asguſt Graf, Major des Graf Elau Uhlanen«Rrg., wird Obetſtlt. 
mit nachträglich erfolgender Einteilung. 

MNazionals@rengsInfanterierMegimenter, 

Ar, 2. Ottochautt. Rufavima v. Morgenferm Thomas, und Dmeißns, 
Nikolaus, Hptlt. 2. Ri, 4. Hptlt. 1. RL; Stamic, Peter, und Kopie, Branz, 
Obetlta. . Hpilt. 2. Al; Boifanac, Bhuar, Unterlt. 1. Rl., j. Dberlient. ; 
Munias, Daniel, Unterlt. 2. RT., z. Unterlt. 1. RI. 

Mr. 3. DOguliner, Matafficd, Daniel, Hutm., + zu Rerslje am 24. Juli. 

Mr 4 Sjlainer. Babic, Jefef, ereropr. Beldiwebel, 4. Unterlt. 1. Ri. 

Mr. 6. St. Geotget. Safic, Zoff, Hrtm. 1. RL, g. t. vom Eyluiner Srenpfeg. 
Mr. 4; Rerga, Daniel, Hptm. 2. Rl., 4. Hpim. 1. Al. j 

Mr. 7. Brooder. Wufomwac, Werbinamb, Unterlt. 1. RL, z. Dberlt.; PBilalevic, 
Bathias, Unterlt. 2, Ri, 5. Unterlt. 1. R.; Iubonte, Mihael, R 1. Rabe 
des Gyluiner Grenz Inf. Reg. Nr. 4, ur Kafimirsky, Joſeſ, Kabet, Unterlic 
2. Rleffe. 


464 — 


Me. 8. Grabisfaner, SG ulic, Lufas, Feldwebel, j. Unterlt. 2. Kl. 

Mr. 11. Zweites Banal. Nugemt, Arthur Graf, Hptm. 1. Rl., q. t. aus bem geile 
lien Pınfionsftande ; Sigur, Mathias, Hptm. 2. RL, . Hptm. 1. Al; Pe 
nwey, Julius, Unterlt, 1. Al. zum erten Militärs@renzbauAbjunften und Baus 
leiter, im Regimente. 

Nr. 14. Mitiſch⸗Banatet. R a. IR er; t gu Rruchza am 21. Juli. 

elbr Jäger. 

2. Bataillon. Peduzgi, Anton, Döerlt. und Bataillons-Mbjutant, J. Hptm. 2. Rl.; 
Ban der SHlott, Muguf, Oberlt., . Bataillon ®bjutanten ernannt. 

5. Bataillon. Bantla, Alfted, Unterli. 2. AT, q. t. vom 17. Batalllen ; 
Karl, Oberjäger des 17. Bataillons, J. Unterlt. 2, Rt. 

6. Bataillon, Stenglin, Franz Freiherr, Hotm, 2. Al. ;. Hptm. 1. RL; Klein, 
Ichenn, Dberli., z. Hptin. 2. Al. 

14. Bataillon. Rahel, Anton, Hptm. 2. AL, J. Hptm. 1. A. 

17. Batalllen. Kren, Karl, Unterlt. 2. Ri., q. i. vom 5. Bataillon. 

24, Bataillen. Bifemiws, Albert, Unterlt. 1. Kl. 3. Bataillons-Mojutant. ernannt. 

Garnifons-Bataillone. 

2. Sataillen. Martinu, Mifelus, Unterlt. 2. RL, 5. Bat.Mbiutanten ernannt. 

4, Baraillen. Dmitraffinopie, Miete, Feldwedel des ochanet Gren⸗Reg 
Me, ⁊, . Unterlt. 2. Mi. 

6. Bataillon. Mattulik, Johan, Unterlt. 2. RI, ;. Unterlt. 1. MM. 

Penfionirungen. 

Balentin, Franz, zeitl, nunmehr definitiv mitGharafter und Penflom eines Dbrrflen‘ 
Ramp, Hermann, Oberſt und Kommandant des Marasbiner St. Georger Brenz 
Rıg.; Stampfi, Joſ. Oberſtit. des Grnieſtabes und Brofeffor ber Gentefltar 
bemie; Mbelsheim, Muguft Freih, Hpten. 1. RI des Mütter ©. Airoldi Iufr 
Reg., mit der Bormerkung für eine Friedens ⸗Anſtellung. - 

Ordensverleihbungen. 

Das Orofkreuz bes fönigl. portag'cifchen Chueme und SGhmwert+Drbenms; 
Se. faljerl. Hehelt der Durlauchtigfe Herr TH. Ferdinand Marmilian 
Ober und Inhaber des 8. UblanenArg. ’ 

Den faiferl. ruſſiſchen St. Stanislaus: Drden 2%, RL: Major Arthur Graf 
Memsporff, bes Für Keuß Huf.-Meg. 

Das Ritterfreug des Pönigl, banndveifgen Buelien, des Fönigl. ſachſiſchen 
Albrecht, und bes berjogl. braunichweigiihen Orbene Greinric bei 
Löwen der Dberkeiegs-Rommiffär Feiedtich Edler von Segenfhmich. 

Das Militärs Berdienffeewg der Holm. Joſ. Räfle, v. Baron Ielladic 
Inf,sReg. ; und ber Uaterlt. Karl Finbeis, des 22. Feld⸗Jäget Bat. 

terbfälle. 

De Bois, Ghatilloen Franz Braf, pınf. Major, zu Berona am 2. v. M. 


Rtren, 





UAngelommene in Wien. (Am 9. Sertemb.) Mafor 
Graf Taffe, v. Ballmeden Uhlan. aus Dflende (Gtabt 
Mr, 17). — Die Hptlt.: v. Leard, v. 1. Benie-Reg., 
aus Ronilantinopel (Btabt, g. Ente), Hummel, von 
Being Hohenlohe Jaf, und Bagner, v. Baron Pro: 
Hasla Inf., aus Bıünn (Banbfirafe Mr, 382), v. Br 
fina, v». Nirelbi Iuf., aus Jeſefſtadt (Beopolbflabt, g. 
Brunn), und Baron Haller, v. Waſa Inf., aus Wr. 
Meuſtabt (Bropelsftaht, Nazional-Wahhof). — Ritt. von 
Mihalomwely, in Penſten, aus Frelwaldau (Beopold: 
Habt, Maziomal-Wahhef). — Die Dbrrlte.: Stefan, v. 
Benebel Inf, aus Prog (Beopolpflabt, Nazional:Waflhef), 
un Kemmel, v. Fahrweſen⸗Ketpo, ans Prag (Aller 
Rafern). — Die Lieuls: Berger, v. d. Kavallerie 
Batterie Ar. 12, aus Graz (Mennwrg Ar. 559), Bagr 
wer, vo, Ah Labwig Brenab., aus Vrefburg (Stadt Ar. 
856), Baren Gıiernfels, v. GH. Genf Jaf., ans 
Drbenburg (Fägerzelle, ruſſ. Hof), Amer, v. Warſchau 
Inf., aus Prag (Mirden, g. Lamm), und Adam, von 
Parma Grrnad.:Divif., aus Prefburg (Stadt, g. Ente). 

(An 10. Septemb.) Die Hpilt,: Weiß, v. d. Jäger 
BONN. aus Bruf a. d Pallha (Stadt Nr. 403), 
und v. Fröhlich, v. Destſchmeiſter Inf, aus Dien 
(Beopoibfladt, g. Adler), — Die Dbirlte.: Beel, v. 
4. Rüraf. Reg, aus Taben, uns Gtumpoll, ven ber 
Seuge·ctill aus Dimüz (Wieben, g. Lamm). — Die 
Birnts,: Hrasbdyl, v. KRoßbach Inf, und Stums: 
Bauer, © ». Bellber Velijel ⸗Wacht, aus Dfen (Beopolbs 
Rabt, g. Adlet), Woinevich, v. Krb Inf., aus Graz 
(Unter Dötling Mr. 70), Melih ons Pi, v. Gyulai 
Inf., aus alba (Mlfervorkadt Nr, 171), Wa 4 vb. 
Bengs-Mrtill., aus Prag (Wieden, g. Lamm), Joe, von 
GH. Karl Inf, aus Brünn (Beopolblabt Mr. 297), umb 
Scheer, v. Wenieforps, aus Bruf bei Znaim (Michen, 
Rr. 466). — Kaplan Mohorezif, v. MarineDber 
Kommbo., ans Trieft (Reunmweger Artill.sRafern). 


Ab gere iſte. (Am 9. September.) Kerr BG. M. 2 
Baron Simbfhen, ah Präb. — Herr G. M, Graf 
Althann, nah Kaſchau. — Oberfllieut, Sober, im 
Benfionsfland, nah Brüne, — BRajeor v. Bagon, im 
Denfionstand, nach Preßburg. — Hptm. ». Hobenfim 
mer, im Benflonsitand, nah Baja. — Riltmeifter Graf 
Blankfenfleim, im Benfionsfland, nah Greßwardein. 
— Rittmeilter-Mehnungsführer SEhmiper, vom 3. 
Gradbarmirie-Meg., war Brünn, — Die Dberlimts: von 
SG hönfelt, von Wellington Inf., nach Prag, u. Hoff: 
mann, von Wafa Inf, nah Brünn. — Die Bients.: 
» Rluigl, von Parma Inf, nad Kelamea, u. Ahla, 
von Prinz Preußen Inf., nad Olmiz. 


(Am 10. Septemb.) Ge. Erz. Her FIM. Frelh. v. 
Heh, nah Pıefh. — HptmsAuditor Lihtblau, vom 
Ditochaner Gren rg, nah Dlmüz — Die Oberles.: 
Graf Starzensly, im Mrmefand, mad Pras, uns 
Gerlingen, v. Polljei-WaherKorps, nah Rralau. — 
Oberlt,»Mubiter Dworzaf, v. Zitler Erenz InfMeg., 
uach Til. — Die Unterlte.: Bofornn,v Parma Juf. 
nad Graj, und Lang, in Penfion, nah Linz. 


Ein Oberlieutenamt eine in der Mähe einer grös 
bıren Provinzialtabt liegenden UhlanensRrgiments int 
einen Taufch mit einem Kern gleier Trappengattung, 
Rang vom Deyembrr 1849. Näheres brirfli unter ber 
Göifre A. B, Medafziom des Solbaten freuades. (108—1) 

Gin Lientenamt eines UhlanemRegiments mit dem 
Range vom 25. Degember 1849 ſucht einen Taufh zu 
'einem italienifhen Ihger-Bataillom oder Infanterier-Wegi- 
mente. Auskunft die Mebakjion. (107—1) 





Die große Geld-Sotterie 


(127—2) 


sur Gründung best. £ 


Militär-Hofpitales zu Karlsbad. 


Die Zighungen finden am 


16. und 18. Dezember d. J. statt. 


Diefe son Sr. Apoſt. Majeſtät zu dem oben angebeuteten 


Zweke allergnädigit bewilligte 


GSeld⸗Eotterie ift ſeit der kutzen Beit ihrer Auflebung von Seiten ber hö d Serr: 
ſchaften des löbl. ®. f. Militärs, vieler Sonsrazioren und des ——— pt 
unterflügt mworben, wodurch man im Interefie der Unternehmung zu ber Hoffnung berechtigt zu fein 


glaubt, daß der wichtige Zwef auch bei allen jenen 


boben Serrichaften, Korperazionen, 


Gemeinden ze. ze., die AG biöher noch nicht beiheiligt haben, eine entfpregende Theilnabme 


und —— 
günftiges Reſullat für dad Unternehmen 


jeftät erreicht werben möge. 


finden werde; tamit durh vereintes Bufammenwirken ein 


moͤglichſt 


erzielt, und biebur die allerböchfte Abſicht Sr Ma- 


Außer dem humanen Bwele, ben bie P. T. Iheilnehmer förbern helfen, bürft bie b 
deutenden Gewinne biefer Zotterie Beachtung verdiemen, indem durch AA,S64 Leer z 


Gulden 220,600 in Ronvenziond- Me. 


gewonnen werben, bie in Gewinnen von 
fl. 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 und abwärts im 
Konvenziond: Münze verteilt find. 


Preife der Lofe: I. und 11. Abteilung 8 fl., IIL Abtheilung G fl., IV. Abthellung 12 fl. 
pr. Stüf in K. M, Der Beil; vom 4 Lofen gewährt ® fichere Gewinne. 


Wien, am 1. September 1852. 


D. Zinner & Comp. 


Das Brünbungd-.Romite: 
Eugen Graf Czernin. Dr.Hochberger, Paul A.Clar. F.A. Tschepper. 


⸗ 
Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Seitſchrift für militüriſehe Zutereſſen. 





ne 111. 


Pinstag, den 14. September 1852, 


V Jahrgang. | 





Erfeintjesen Dinflag, Dennerägg aut Eamfas, Abennementäbreim 
anlartarı en. — Bär Auswärtige vierteljährig 2 fl. 10 fr., albjäbrig 4 
Ginelne 


sem für Wien monatlich 90 fr., vierteljährin 1 M. 3ufr.. für bie *2 in das Haus merten menatlih 6 fr. R.R 
um mel i 


bennenten tas Blatt wöhentlib preimal F orto frei zugefenhet ern 
wiwärtigen Gerrem bie Beträge in framfirien 
berichtigen 


2 vom a n 
B riefen eingefember werben wollen. Inierate, reribnliche Anfchten vertreiend, werten u 4-fr. R-M. die Detitzeile berechnet, webel nel bir jebetmalige Gtempelgebähr von 1Ofr. R- M, zu 








@lementar:-Begriffe der Strategie. 


(Bortjejung.) 
V. Gehe Pläͤje. 

Ihr Gimfluß, ühr tafrifher und ſtrategiſcher Werth. 
In Arategiicher Fey find jene Pläze nüzli, melde wegen ihrer Lage 
einen wihtigen Punft des Kriegsicdauplazes ausmachen; jene, welche wegen 
ibrer Auspehnung fähig find, dem im Felde ſtehenden Here als Zuflucht 
ober Stiljpunft zu dienen, und endlich jene, welche wegen ihrer inneren 
Stärke zu einem dauernden Widerflante geeignet find. 

Ein Play, wilder diefe Eigenjhaften nicht befist, iſt im ſtrategiſchet 
Hinfiht mehr ſchaͤdlich als müzlich. 

Damit ein Play firategiich offenfio fei, muß er dem Heere, weldem 
er zum Etüzpunfte dient, die Beorohung der feindlichen Berbindungen er: 
feichrern. Mleffandria 3. B., wenn eso zu feinen früheren Berhäliniffen er 
meitert würde, ift ſtrategiſch offenfio, weil das. Heer, welches dasſelbe befeit, bie 
Berbindungen eines Feindes bedroht, der, ob er nun in der Abſicht gegen 
Zurin ‘oder gegen Genua zu ziehen, von Weiten fommend, auf beiden Ufern 
bes Po vorrüft, 

Genua beſizt Rrategifhe igenfhoften wegen ber Ausdehnung und in⸗ 
neren Stärke feiner Befefligungen. Es bietet dem piementefiichen Heere 
eine gänfige Baſis für die maritimen Bünpdniffe. Betrachtet man es fers 
ner als die Redoute Der Appeninnen, welche das rechte Ufer des To beherr⸗ 
fen, fo wird es in einem ausgezeichneten Grade firategifh offenfiv, wie c6 
Die Stlaht und Gefechte bei Rovi an dem Ausgange der Appeninnen in 
dem Feld juge 1797 bewleſen. 

Endlich it Genua fähig große Vorräthe in ſich aufzunehmen, und 
möthigt den Feind, ein ganzes Heer zu deſſen Ungeiff zu versenden. 

Die ausſchlieglich zur Vertheidigung der Dertlichkeit erbauten Be 
ftungen haben zwar feinen firategifchen aber einfachen tafriihen Werih. — 
Solche find Effeilon im Arcothai und Bard in jenem von Mofa, 

Der takılfche Werth eines Pages überfihreiter nicht die Grenzen des 
SFeuerwaffen · Erirags; der ftrategilche Werth erfireft feinen Einfluß über ein 
ganzes Rand, fo daß er ihn zum wirklichen Mittelpunkt der Macht erhebt. 
Ein Invafionsheer zieht nie ungeftraft über foldye Befefigungen hinaus, 
welche wegen ihrer MWichtigfeit den Namen Waffenpläge annehmen. 

Spftem der Gruppen. Unter Feftungsgruppen verfieht man Die, 
mittelft einer gewiffen Anzahl befefligter, einen Warfh von einander ent» 
fernt liegender Punkte, bewirkte VBefezung einer ausgedehnten ſtrategiſchen 
Stellung, wodurch ein ganzer Dperagiond-Schauplay, fo zu fagen, in ein 
großes, verihanztes Lager umgewandelt wird. 

Die Gruppen fihern jenem Heere, wildes das firategiiche Rechtel 
inne bat, im hödfen Grade Die Berwendung der offenfiven Macht 
und erleichtern eine der fchwerften Dperazionen des großen Krieges, näm« 
lich jene, ſchnell aus der Defenfive zur Offenfive überzugehen. Die Fe 
Alungsgruppen find gewöhnlich zu beiden Seiten der Flußlinie nelegen. 

Das zwiſchen der Feltungsgruppe von Berona, Legnago, Marntua und 
Veschlera eingeih'offene ſtralegiſche Rechtek war in dem Feidzuge 1848 der 
Schuj der Deflerreiher. In den Tagen der Riederlage diente es dem ger 
Demüthigten(!) und flüdptigen ) als Zuflucht, und fpäter bot es ale 
Mittel zwei Mal mit der größten Schnelligkeit aus der Defenfive in die 
Dffenfine überzugehen. 

Rad) dem Urteile Napoleon's if in Piemont die Feung Alcfandria 
ganz vorzüglich geeignet, einer Feſtungsgtuppe zum Kern zu dienen, 

erihangte Lager. Sie find befefligte, ſtrategiſche Stellungen, 
welche einer geihlagenen Armee ald Zufluchtsort dienen. Sie vertreten bis 
zu einem gemiffen Buntte die Waffenpläye, wo deren feine befteben. 


*) Bine ber gewohnten Phrafen, die man bier faum ſuchen ſollte. Das öflerreichie 
ſche Here if nad dem unblutigen Räfjuge von Mailand nur zwri Mal von Bis 
tena ausjejegen, unb zwar bad erfle I zu den Girgen bei Gurtatene und 
Bicenza; das zweite Mal zur Schla dt bei Guftozza, deren Murgang bie Mäffehr 
nah Verona wie befannt entbehrlich machte. In * 


VL. Die Strategie in Anwendung beidengemifhten Dpe 


razionen. 

Gemiſchte DOperazgionen. Man nennt jene Dperasionen ger 
mifcht, welche gleichzeitig die Thätigkeit der Strategie und Tattif in Ars 
foruch neömen. Die wichtigſten von ihnen find: die Mlußübergänge, vie 
Maͤrſche und die Stellungen. 

Strategiihe Bertheidigung eines Fluſſes. Die Arategis 
ſche Beriheidigung eines Fluffes bericht ds entweder auf ben ganzen Lauf, 
oder auf eine lange Strefe desfelben, zum Unterfchiebe der taftifchen Ber- 
theidigung, welde nue an dem Drte in Anmendung fommt, wo ber Ueber 
gang ausgeführt wird. Die erftere fann mittelbar cindireft) fein, die lez⸗ 
tere IR Immer unmittelbar (direkt). 

Die allgemeine Richtung des Flußlaufes gibt die Regel an, auf wel 
he fit). die ſtrategiſche Vertheldigung desielben gründet. Um fie mwirkiam 


ausführen au fönnen, wird der allgemeine Lauf der Blußlinie M eine gegen 
ben Feind F vorfpringende (lonvere) Geſtalt haben müſſen. 


af 
Eh 





— 


Dieſer Grundſaz ſteht dem takilſchen Orundſaze gerade gegenüber, wel⸗ 
her die lonvere Geſtalt des Fluſſes im entgegengeſezten Sinne bei der Ber- 
theidigung eines Uebergangspunftes vorsieht; aber die Taltik nimmt nur 
Roͤffiht auf den Waffenertrag und nichts mehr, während Die Girategie ſich 
der Mittel verfidyert, alle jene Bunfte det Flußlaufes mittelbar (indirekt) 
zu behitiſchen, wo ſich aicht größere Truppenförper befinden*). 

Indeſſen if die im Mittelpanfie mn des Kreiéabſchnittes geſchilt aufs 
getellte of fenfine Macht des Vertheldigers in ber Lage, bie einzelnen 
unbefezten Bunfte des Umfanges dur ihre Manöver auf den Halbmeflern 
zu beherrſchen, während der Angreifer genöthlgt ift, fi) längs des Umfan« 
ges ausjudehnen, und nicht zeitlich genug anfangen wird, um den Berthei« 
diger zu überraichen, wenn biefer einen reditzeitigen Gebrauch von feiner, 
in berecöneten Entfernungen von dem Mittelvunfte des Abſchnittes n aufge» 
flaffelten offenfiven Macht zu machen meiß. 

Dies find die Gründe, warum ein Heer, welches fi auf bem linken 
Ufer der Etſch befindet, diefen Fluß fo leicht Arategiich vertheidigen kann. 

Wenn Tagegen der Fluß in einer auf die Operazionsftont ſenkrechten 
Richtung fließt, wie 3. B. der Po, dann wird bie firategiiche Bertheidigung 


*) Hier Scheint der Herr Berfaſſet gänzlich ander Acht zu laſſen, daß der taltiſche 
Bertheibiger einer Flußſttele fchwerlich je im ber Page felm bürfte. ben vom ihm 
zu veriheibigenden Bunft fel6R zn Belimmen, fonberm baf biefen der Gegner 
durch ermüliche Berbereitungen Brzeicnem oder im @ehelm wählen wird. Da mun ber 
Angrelfer zur Mnoführung feines ileberganges na der belaunten Itaftifcgen Regel 
eine Stelle aufſuchen wird, bie ihm anfier anderen örllidden Berthrilem, auch dem einer 
Ginbirqung des Wluffes bietet, fo wird der zum Diderſtand herbeletlende ober chen 
vorbereitete Bertbeibiger Binter der konveren (ausgebogemen) Linie dee Fluſſee 
Rd aufzuftellen melften Fallen bie gr: 


mölhigt fein, unb daher in dem 
Birfang feiner 


euermaffen enfbehren müflen, 


— 466 — 


mittelbar Cinbireft) durch doppelte Brüfenföpfe erzielt, melde einen Marſch 
don einander entfernt, dem Hecre des Bertheidigers die Möglichkeit eröffnen, 
abwechfelnd auf beiden Ufern zu wirken, und die Berbindungen des Gegners 
zu bedrohen, welcher auf einer mit dem Fluſſe gleichlaufenden Dperazions- 
linie angeifföweife vorrüft. 

Eine Armee, welche doppelte Brüfenföpfe zu Piacenya, Brescello und 
Borgoforte befizt, wirb ‚Herr des PosLaufes in der Lombardei fein. 

Um bie ver ren eines Flußlaufes auszuführen, fann ein Heer 
feine Arategiiche Entwilelung auf zwei Arten vollyichen, d. h. entweder in 
ne mit dem Fluſſe gleichlaufe nden, oder im einer auf denfelben ſenlrechten 

ichtung. 
Bon diefen beiden Drten wird man jene wählen, weldye befier geeignet 
if, — gleicher Zeit die eigenen Berbindungen zu delen, und die feindlichen 
zu bedrohen. 

Diefen Grundfaz fann man ebenfalls bei der taftifdhen Vertheidigung 
eines Fluſſes anwenden. j 

Wenn im Jahre 1848, zur Zeit der Schlacht von Cuſtona, als die 
öferreichiiche Borhut den Minciorlebergang zu Salionzo durch Lleberra- 
fung ausführte, dad piemontefifche Heer Ratt ſich bei Billa franca zufam- 
menzuziehen, wodurch es feine Verbindungen entblößte, fi bei Boito ver- 
ginigt, und dann den Mincio hinaufziehend, eine ” den-Bluglauf ſenlrechte 
Stellung zwifchen Valeggio und Volta genommen hätte, würden wohl die 
Erfolge unferee (der piemontefifhen) Waffen nicht fo ungänftig geweſen 
fein, wie fie es waren. So operirend hätten wir einen der michtigften 
Grundfäge der Kriegöfunft beachtet, und zwar jenen: Die feindligen 
Berbindungen zu bedrohen, während man feine eigenen 
beft. 

Fügen wir noch hinzu, daß die Bejezgung der ſchönen Stellung von 
Bolleggio und Bolta zu beiden Seiten des Mincio dem piemonteflihen 
— auch ben tafıtfchen Vortheil des Terrains auf dem Schlachtfelde ges 

ert hälte, 

r (Etuf jelgt.) 


Der Nülzug und Untergang des anglo:indifchen 
Heeres. 

[B] Die Geſchichte hat viele merkwürdige Mürzüge verzeichnet, von 
jenem Zenophond bis auf den bes Marſchall Matepty aus Mailand*), Die 
meiften waren von Hinderniffen verſchledener Art begleitet, und bemeifen bie 
Kriegölunde ihrer Führer, melde mitten durch Gefahren, bie Feind und Land 
darboten, mit großer Geſchitlichtelt ihre Heere in Sicherheit braten, — Aber 
beifpiellos find ber Müfjug Napoleons 1812 aus Moskau, und jener bed 
anglosindifhen Heered, unter Weneral Klphinflone 1842 aus Kabul in 
Aigbaniftan. — Bon 80,000 Streitern, welde der gioße Korfe aus ber 
benannten Metropole des Cjarenteichs an bie Berefina geführt hatte, über- 
ſchritten diefe kaum 40,000 Mann, und es blieben Krieger, die aus dem 
Ebto, bem N, der Donau und Weichſel getrunfen hatten, bie Rom's Kapie 
tol und Numantia’8 Trümmer, die des ftolgen Filippe Eskurial und Brie- 
drihs Sansfouei, der Haböburger Kaiferiz und Mostau's Tempel gefehen 
hatten**) — Und von den floljen Söhnen Albions und dem fanften Hindu 
gelangte von einem urfprünglicen Hette von 18—19,000 Wann nur — 
— zuräf, um die Trauerkunde ju bringen, wo bie Gebelne ber Brüder 

egen. 

Die Beihreibung biefes Unfalles möge hier folgen, Wir fönnen une 
nicht in alle Details einlajfen, welche den Grund zu biefer traurigen Kata» 
frofe Iegten. Die Groberungsfuht der Engländer wurde bamald hart ber 
Rraft; es war überhaupt ein Krieg, der den eigentlichen Jutereſſen entgegen- 
Tief. Denn der Statthalter Ford Elenborough fagt in einem Schreiben vom 
16. Mai 1842 felbft darüber: „Wir befriegen Kabul, um einen einfihte- 
vollen Häuptling zu entfernen, ber es verfland, die Stämme zu vereinigen, 
und elm Heer zu bilden und Ordnung zu halten.” — Auch möge zur Ghas 
ratteriſtit diefer Werhältnife no bie Schilderung aus ber Feder eines jun 
gen Dffijiert, 20. Auguft 1841 aus Kandahar ***) eingefgalter werben: 


”) 88 jei und erlaubt, Hier moch des drisunberungswürbigen Häfzuges Morrau's 
1796 vom &rh bis Häningen, und 1799 von der Eiſch bis Turin und Genua, 
fo wie jenes des EH. Karl 1805 aus Itallen nach Ungarn zu erwähnen. — 
„Rezlerer war ein folgemichtiges, fchwirriges Werl, das der GH damals den hör 
beten Staardzwet vor Mugın habend, übernahm! Gr vollbrachte cs mit Meifer: 
ihaft, fo daß diefee Müfzug vom allem Rınnern der Kriegafunt im eben jo hohern 
Grade, wie feine glängendfien Girge, als ein chen fo giltiges Iengnif feines 
Feloherengeifled getwürbigt werben if." — (EH Karl von Defterreih, geſchildert 
von Gbuarb Duller.) 
Die eigentliche, gänzlihe Aufldfung diefes Herres geſchah am Riemen. Kaum 
6000 waren da noch fählg, einen Schuß zw ihun; bie Koſalen kamen zur 
gleich mit ben franzöfifhen Trümmern daſelbſt an, und überfielen bie Debeudpers 
der Drüfe: Mum fuchte Alles einen Ausweg, und gerürente ſich! Gin Theil zog 
Ad in bie Walungen von Bitlomist, und auf bir Hauer Straße; ber grör 
ere, webel Murat mit dem Hauptquartier, ſchlug den Meg rechte nad Röniges 


ein, 
000) Diele Garaifon, Randaber, wo bie Briten Im größerer Mafe zufammengejsgen 


"Drei Jahre,“ fagt biefer, „ilnb verfloffen , daß bie Atmee bes Hindus von 
Fitocput audzog, wu diefes unbellfhmangere Land zu erobern — damals Hiefi 
es, Shah Subſchag follte bie Kıone feiner Väter erhalten, und das Heer nad 
Indien zuräffehren. Die Aufgabe if feit zwei Jahren gelöft, und no find 
wir bier. Aber können wir zurüßfehren? es wird ja vingeum im Lande mit 
jedem Tage unrubiger. Die Gpaiberi, die Gildfhi uud Durami flefen unter 
den MBaffen; unfere Voſten, unfere Schildwachen werden beraubt, dad Lager 
volf und die Soldaten unter unfera Augen ermordet. Können wir Ajigbanie 
fan in diefem Zuftande verlaſſen? und tod wird es wohl -jemald anders, 
wirb das Land beruhigt werden? Nie, niemals, ih kann es nicht fagen, wie 
das Bolt und haft; wer eınen Europäer mordet, wird als Heiliger verehrt. 
Mehrere Mordfcenen biefer Art find erſt kürzlich vorgefallen, und doch körnen, 
—* ak bier nit bleiben, wir müflen fort, fe6 aud mit Verluft unjerer 
re.0”) 

Und diefer Ball trat ein. — Man traute ben heuchleriſchen Verüiche- 
rungen zu fehr, ſelbſt noch, als ber englifhe Gefandte Mackaghten in einem 
Aufflande fiel; als bereits das einheimifhe Bergregiment zu Basbarra ihre 
europäifchen Hauptleute ermorbete, und fi zur patriotifgen Partei geſchlagen 
hatte; als mehrere Erpedizionen zur Beſchwichtigung der parziellen Erbebuus 
gen mißglüften. 

So war die fhöne Jahreszeit, der Sommer vergangen, und der Winter 
ber graufe mit feinen Stürmen berangefommen. — Der eingeleitete Abmarſch 
mußte alfo in biefem angetreten wırben. — Der verfämijte Alber, Sohn des 
wieder erhobenen Dof-Mupameds, war der Leiter aller Jatriguen zum Untere 
gange der Briten, denn, obſchon dieſer [don Woden vorher an alle Stanm« 
häuptlinge von Kabul bis Peſchawar Weiſungen ergeben ließ, mit ihrer 
Mannfhaft auszurüfen, ben Ungläubigen in den Päflen aufzulauern, und ſelbe 
zu ermorden ; verpflichtete er ſich öffentlich **) die Truppen aus Kabul nah 
Digelelebad zu geleiten und für alle Bıbürfniffe des Heeres Sorge zu tragen, 

„Am 6. Jänner 1842 ***) (ſagt ber Berichterflatter) erfhien ber mit 
Sehnſucht herbeigewünſchte Tag des Abmarſches. Berg und Thal waren vom 
tiefen, gefrornen Schnee bebelt, und fo fireng war bie Kälte, tag fie au der 
märmften Kleidung ſpottete. Schon vor Sonnenaufgang waren die WVorbereis 
tungen zum Abzuge getroffen; doch fab man, ein unglüfverfündendes Beiden, 
feine Begleitung, welche Schuz gewähren follte gegen die berandrängenden 
Mäuber und Mörder, Auch jezt, nah ben bedeutenden Verluiten (in ben 
parzielen Kämpfen mit den Ajyganen) und nachdem alle Verwundete und 
Kıanke iu der Stadt zurüfgelufien worden, zählten die Briten an 4500 Ber 
waffnete, und obme Weiber und Kinder, an 12,000 des Lagergefolges. Diefer 
bedeutende Troß, ein berfömmliches Uebel indifher Armeen, trug viel zu dem 
Verderben bei, das fo ſchnell die Meile des vorbem folgen und zahlreichtu 
Heered erreichte. — Kaum hatten die Spahis fammt ihren vielen Frauen und 
Kindern bad befeftigte Lager verlafen, fo Rürgten die beutefühtigen Aiybanen 
wie wildes Gethier durch die offenen Thore, und raubten nah Herzersluſt. 
Die Ghaf fliegen unter teuflih hoͤhnendem Wreubengefhrei auf die Wälle, 
ſchoſſen mit ihren langen, fdher treffenden Blinten — fein Puſchtu ſchießt, 
ohne feinen Mann auf dem Korn zu haben — nad den hinteren Abtpeiluns 
gen und Rachzüglern, und fleften dann alle Wohnungen der Briten in Brand, 
deren bellauflodernde, praſſelnde Flammen während der ganzen folgenden Nacht 
die fhneebebefte Landſchaft mehrere Meilen in ber Munte erhellte, — Schon 
2 Uhr R. M. war c6 geworden, bevor man ben Weg nah Bagbram, eıne deut⸗ 


waren, und die Feſtuug Didpelelsbad, wo Sir Rebert Sale, ein Führer von über 
legenet Geiſt atraft (farb ale General am 18. Dez. 1845 in der Schhlacht von 
Musfi gegen die Sith) befehligte, vermechte von allen Seiten angegriffen, bis 
zur zweiten Invafion ich zu halten. 
Baft ähnlicher Art war Das Benehmen der Mailänder u. ſ. w. 1868 gegen uns 
Drfterreiher! — Unfer Marſchall, ald er Mailand wieder befezte, und Miles 
bert, ſchuldbewuẽt, ob der gerechten Strafe zitierte und bedte, ließ in ritterlicher 
Groämuth, Gnade für Recht ergehen! — Unders Handelten bie Beiten 1843 auf 
ihrem Radejnge nah Mighaniflan. Nicht allein, dab die Migbanen übrral aufs 
Haupt geihlagen wurden, wurden alle DOrtfhaften, wo bie Eiegrr Widerſtaud 
fanden, der Fiamme übergeben ; die alte im Sagen und Liebern gefeierte Könige⸗ 
burg Ghaeni, welche durch die Rapitulajion der britifgen Befagung rin Dentmal 
beitifcher Schmarn war, wurde zerfiört; die Rönigeburg von Rabal, im deren Ans 
geſicht das britifche Heer feime ſchwerite Niederlage erlitten, erfuhr daeſelbe Edit: 
al; alle Gefangenen wurben befreit u. f. m. — Uad jezt, da über die Freimils 
tigfelt ihres Bntichlufes Fein Zwelſel fein fonnte, und da das Auſchen bes britis 
fen Namens in ber Meinung der Völker glängendber hetgettellt war, ala je, rar 
ten dia Argreichen Briten ihten Rülzug nach dem Jabus am, an dem fie bie wid: 
tigſten militärifhen Polen beſent „hielten. — So unjer Marſchall nad der 
Schlacht von Movara, 
Alber, umb eim fiderer Nawab Dihabbar Khan hatten die Verpflichtung der Bears 
plegumg und bed Adern @eleites übernommen. Aber Schurken halten nie Wort! 
Mm Morgen vor dem Abmatſche der Briten exſchlen Miber, geficfelt und gefbornt 
in ber Berfammlung ber Hänptlinge. „Wo geht Du Hin, was Haft Du vor". 
fragte einer ben Khau. „Ich ziche aus," ermieberte biefer, „alle diefe jränfiichen 
Hunde = erſchlagen, jweille nicht daran * . 

päter berühmte er Adh ſelbſt. im Gegeuwart der engliihen Gefangenen, 
dab er den Geſandien mit eigewer Hamd ermordet, und bas ganze Herr ber Une 
gläubigen vernichtet Habe (Mus unten angeführter Abhandlung.) 
**2) Mus der Abhandlung: „Die Ungländer und Rufen in Perlen und Mittelaflen.” 
— Örgenmwart, 5. ham. 


*) 
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ſche Meile von Kabul, zurüfgelegt hatte. Auf biefem langen Marſche ſchon 
warb eime Anzahl durch bad Gewehr der Ghafl getöbtet, eime andere bei weis 
tem größere fejte fi, von Mübigkelt, Hunger und qualvollen Durſt erfchöpft, 
Wings des Weges nieder, und war glüflih genug, glei an dieſem erfien 
Tage den Yammer Überlest zu haben, um nit mehr aufjuflehen. Alle 
Drbnung Töne Ad fogleih auf; bie verſchledeaen Megimenter und Walfengat« 
sangen hielten nit mehr zufammen ; die Soldaten drängten ſich in wilder 
Beıfe nad ben vordern Meihen, und jeber badıte blos an fi ; feine mitlei- 
dige Hand ward dem Grmüdenden, bem Grflarrenden gereicht — Die Zelte 
von Baummollenzeug gewährten im folder Jahreszeit nur fehr geringen Schuj. 
Aber ſelbſt ein fol windiges Obbad fehlte den Meiften, ohne Speife und 
Beuerzeug legten fie ih auf den harten Säure nieder, und der Morgen, ger 
möhnlih von einem ſcharſen, ſchneldenden Wind begleitet, ging über die Leis 
chenhauſen der Hindu und Europäer auf. — Gin Horn gab am folgenden 
Morgen daB Zeichen; es 109 jeder nah Gutdünken meiter. Das Heer war 
Tinte und ıedıd von afghaniſchen Zußvolf und Meitern umgeben, welde die 
getäufgten Briten noch immer für das verfprocdene Geleite hielten. Diefe 
Vuſchtu -Hauſen zeigten fh nur zu bald als erbarmungslofe Feinde, fie eröff« 
neten ein beftiged Feuer gegen das Heer, morbeten die müden Nachzügler, 
raubten eine Menge Geräthe, worunter fogar einige Kanonen. — Anderes 
Gefhü;, das die matten Vierde nicht mehr dur den tiefen Schnee zu ylehen 
vermocten, wurde vernagelt. Alber, welcher in ber Mähe lauerte, lieh den 
General Eiphinftone wiffen, „er müſſe die Naht in Budfhat halten, und fi 
verpflichten, nicht jenfeits Teſin zu ziehen, bevor man erfahre, daß General 
Sale dem erhaltenen Befehle gemäß, Oſchelelebad geräumt habez dann erft 
würde das Heer in Ruhe entlaſſen, und mit allen Bedürfnifien reichlich ver 
fehen werben.” — Der General gab feine Zuflimmung, zum Unterpfande bie» 
fer neuen BVerpflitung wurden auf Verlangen Akber's ſecht meue Geifeln 
geſtellt. — Die Arme hatte im zmei Tagen kaum etwas mehr, ald zrei 
deutſche Meilen zurüfgelegt, und Fauerte jest am Gingange des Churd-Kabulr 
pafled — eine wirre, von feinem Obern in Orbnung gehaltene wüſte Maffe. 
— Nohmald fam die Nacht über dieſe Elenden, In Begleitung von Hunger, 
Kälte, Erſchlaffung und Tob.“ 
(Stluß folgt.) 





Armee - Kourier, 

*(Wien) Se. E. FE, Avoſtoliſche Maleſtät haben mittelit Aller 
hoͤchſter Gatjhliefung ddt, Jſchl am 23. Auguft 1852 zu genehmigen gerupt, 
daß nach dem — bezüglih der bei den jeweiligen Rekruten⸗Hebungen ber 
Gendarmerie zugemiefenen Mefruten — beilehenden Grundfaze Fünftig bloß 
den aus der Armee in die Gendarmerie Übertretenden Ehargen bie volle Gen» 
darmerie-&rundgebühr fogleih, dagegen ben Gemeinen und anderen aus bem 
Zisile, von ber Gefaͤllenwache oder font der Gendarm.rie zuwachſenden 
Prüflngen, fo Tange fe zu ihrer Abrichtung bem Depot⸗Flügel zugetheift 
find, nur bie geringere Gebühr von täglichen zwölf Kreuzern für berittene, 
und zehn Kreuzer für umnberittene, ledoch ohne Abbruch an ihren fonligen 
foitemmäßigen Bezügen verabfolgt werde. 

* Das hohe Kriegeminifterium bat im Einvernehmen mit bem f, k. 
Miniferium des Innern bie bißherige Marſch⸗Stazion Sauritſch auf ber 
Marſch · Route von Pettau nah Warasbin aufzulaffen, und dagegen bie Drt« 
(Saft Friedau Hinzu zu beflimmen befunden, 

* Das 4. Bataillon bes von Woher 25. Infanterie» Regiments pafiiete 
am 12. d. auf bem Durhmarfhe nah Italien, Wien, und wurde von Er. 
Erxzellenz dem Herrn Inhaber 5. 3. M. von Woher am Nordbahnhof be- 
fitiget, Heute wırb Se. Durchlaucht ber aus Böhmen zurüfgefehrte Herr 
EM: Fürſt Karl Shmwarzenberg, Zivil und Militär-Gouverneur in 
‚Siebenbürgen, dad feinen Namen führende und bier in Garniſon ſtehende 19. 
Infanterie-Megiment in hohen Augenfhein nehmen. — Ehegeſtern find aus 
St. Petersburg ber ruſſiſche Seneraladjutant Baron Lieven, die Oberften Ro» 
manofi und Wilanof bier eingetroffen; fle begeben ſich in das Lager nad) 
Pet. — Se. EL. Hobelt der burglautigfte €. 9. Ferbinand Marmir 
Lian if am 8. b. in Trieſt eingetroffen und begibt ih von bort in bie Levante. 

* (Junsbruf, 7, September), Zum Andenken an die in Gollto 
gefallenen Krieger wurde in ber Franzisfanerfirhe unweit bed Antoni-Altares 
eine Tafel von weißem Marmor eingemauert, auf ber man die Jafchrift lieft: 
„Den Gefallenen feines Jäger-Regiments das Heimatland. Zur Ehre Aller 
tuhen bier: Anton B. d. Birquet, Hauptmann, Mivoli 32. Juli. Joſef 
Kuezich, Hauptmann, Yofef Hofer, Lieutenant, Entel des Andreas Hofer, und 
‚ein Gemeiner, Goito 8. April 1848. Beigefeit am 20. Febtuat 1661.⸗ 
Unten fieht: „Ihr Name lebt von Geſchlecht zu Geſchlecht. Sir 64. 14." 
Dben in Marmor: „1848 — 1849. 

* (Rarlabad) Se. Mafeflät König Otto von Griechenland bat am 
9. d. Karlsbad verlaffen umd die Reife Über Eger nad Münden angetreten. 
Unter mehreren dur den König mit dem Grlöferorden ausgezeichneten Jabi- 
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außpebrogenen Feuer, welches 4 Gäufer rulniste, bie Artillerie und das 
4: Bataillon Großfürf von Warfhau, von biefem lezteren insbefonbere 
Herr Lieutenant Hartbauer id ausgejeichnet habe. Bür die brasen Sol- 
baten wurbe eine Sammlung veranftaltet, doc bedauert man, baf bad ge- 
nannte 4. Bataillon fhon zu Aufang des Ef, M, Karlfladt verläßt, indem es 
zum Regiment nad Wien abrüfen muß. 

* (Mailand.) Bei Gelegenheit bes Abmarfhes ber Brenabiere 
ju Ihren betreffenden Megimentern hat ber Herr Oberſt Mitter von Böbrand- 
perg unterm 6. d. M. nachfolgenden Abfhieds befehl an fein Bataillon 
erlaffen: 

Mit dem FF, ArmerBerorbnumgsblatte Ar. 62 vom 9 Kuguft L I. haben 
Se. Majrfät der Raifer im allerhöchſtihret weifehen Ueberjengung zu beſchlleßen gerußt, 
bas bisherige Verhältuiß der BrenabierBataillons anders zw geflalten. 

Damit ldjer Ach allerdings unfer mächfter Verband unter @iner Fahr, Ihr gehet 
in tweite Gatjernungen ber Berrinigung mit vielen @urren Waffenbrübern und Banber 
leuten entgegen. 

Iener Berband wirb fünftig nur mehr im unferer Grinnerung fortleben und wir 
die Vorſchung ferner auch unfere Schitſale Iemfen mag, fie fell ums immer fehr werih 
bleiben, wir wollen fie ehem, ınbem wir unfere unverbrüclice Liebe, Treme und Hin: 
gebung für unjern Nilergnäbigften Kalſer und Herrm, jeme Rriegergre mit und nehmen, 
welche ung allejeit das Wohlwollen und die gute Meinung uwnferer Hohen Borgefezten, 
bie Achtung dere Mit» und Nachwelt ſichern werben. 

Ihe Habt fie bemäßet, diefe Go:batınsEugenden, lebt ihnen getreu auch in Cueten 
fünftigen Reihen unb ihr werbet gufrieben, wie auf Gnere Bergangenheit, auch in Burre 
Zufunft blifen Mnnen. 

Der bei allen Gelegenheiten bewährte votzüglicht Beil im Bataillen, das gemein: 
fame Zujammenmwirfen für defen Ehre, jür das Bee des Allerhochſten Dimfes, glanbt 
mir, hat bei Guerem Kaifer, bei allen Euerem Borgefezten allezeit jene chrende Auer 
keanung gefunden, melde eim Schöner Lohn bafür fein fann. 

Und in biefem MAuaenblife des nahen Scheidens von Bud, nad 2 Jahren, weiche 
ih bie Ehre halte, diefes brave Ührenabier-Bataillen fommanbiren, wird «# mir 
PRigt und Bedürfnig zu verfichern, daß Euer guter Geih mir ſtets eine ſtchere Bürg · 
ſchaſi * deaen Erfoiges in Erfülluug auch ber ſchwerſlen unjerer Standesplichten 

eweſen iR. 
— Dor allem rühmenswärdig wor der Gifer der Herren RompagnierRommandanten, 
fie Haben als echte Ehrenmänner ihre wichtige Gharge begriffen umb mit ihrer langr 
jäßrigen Grjahrung über gar manches ungünfige Berhältwiß zu ſtegen gewnät. 

Die Herren SubaltermDffigiere haben fowohl in plligyiieficflener Ausübung als 
Grleenung ihrer Dienfed-Obliegenbeiten ſtets den lobensmertbeflen Eifer erprobt, die 
jeberzeit gewürbigten Leiftungen jedes Ginzelnen Haben das Wertraurm gerechiferkiget, 
welches fie im Bewußtfeim ihres ausgezeichneten Gelfles deauſpruchen Fünnen. 

Auch Ihr Unteroffigierr umb emodirte! Ihre habt Euch als brane Geldaten 
betragen, der Geiſt der Disziplin, Orbnung und Mortalität hat Euch ſtete ausgezeichneh, 
nehmt diefen Weit mit Bad, bleibt barin fortan ein gutes Worbilbfür Tuere Kameraden 
und Ihr werdet ein mit dem Bewußtſein, für R unb Baterland treu erfüllter 
Pflipten zu den Curigen am beimatlichen Herde zurüffehten können. , 

Die vielen fhönen, zum Bolten des Allerböchiien Diemdes im Bataillon erreichten 
Refultate nd ans dem unter und forgfältig gepflegten Esprit de corps hervorgegangen, , 
jeder Gingelne von Cuch hat feinen chrrmsellen Antheil yaran und meinen anftihtighen 
Danf bafür mit der Derficgerang, daß ich der Ehte, am Garer Epize gelanden zu 
haben, lets ſtaudig gebenlen werde. 

Mit einem Berzlichen und Tamerabfjaftlicen Lebtwohl an Ga Mile, rufe ich 
mit Guch aus voller Serle : 

„Beilunferem Kalfer frangdojef 1!“ 

* (Berlin) Bei ber großen Parade bes GarberRompe am 6.d, vor 
Sr. Majeſtät dem Könige waren nebfl den Prinzen bes Hauſes, der Gros · 
fürft Thronfolger von Rußland und der Herzog von Gambribge erſchienen. 
Dem Iezteren verlieh der Rönig dem ſchwarzen Abler-Orbden. 

* (Baiern.) Belfanntli werden in Münden feit 3 Jahren Ber: 
ſuche mit Raketen gemadht, die im Jahre 1849 zuerſt mad ber Angabe Zur 
kac;y’8 gefertigt wurden, Die Mirffamfeit derſelben hat ſich Anfangs bewährt, 
doch war bie Miſchung eine folde, Daß bie Kraft ber Giplojion nad ein 
jähriger Magazinirumg ber Raketen faft gänzlich verloren ging. Nah mehreren 
Verſuchen foll 8 nun der Raketen-Kommiflion, welche unter dem Boril; des 
Majore Hüg gebildet worden, gelungen fein, eine Mifhung zu emtbefen, Die 
auch mad jahrelanger Aufbewahrung fietd glei mwirkfem bleibt. Im Milis 
täteBaboratorium werben gegenwärtig meue Maleten Behufs ber Magazinirung 
angefertigt und es fol num aud die Errichtung von Mafeten-Batterien außer 
allem Zweifel fein. 

* (Dänemark) Mit der Demolirung der Feſtungewerle von Rend 0, 
burg wird beieit# feit Tängerer Zeit fortgefhritten und find bie nörblig ge 
legenen Schanzen fon gan, die öſtlich gelegenen aber zum größten Theile 
der Erde glei -gemadt. Ebenſo find bie Bortiflfazionen von B riebri 68 
ftade zum größten Theile bereitd abgetragen. 

* (Branfreih) Die Herausgabe der gefammten militärifhen 
Korrefpondenz be Kalferd Napoleon, 60 bit 80 Bände umfaflend, 
wird vorbereitet und eine mehrjährige Arbeit erheifhen. 

Granfkreich.) Der „Moniteur de lArmöe“ ſchreibt „Min auf 
Borfälag bed Kriegsminiflers von dem Präiibenten der Republil erlaffenes 
Detret vom 30. Nuguf loͤſt eine Zrage, wobei die militärifhe Hierardie ber 
fonbers Intereffirt if, nämlih bas Mecht zum Iunterimd-Rommande, 
Rad ben feit langer Zelt fankzionirten Prinzipien ertfeilt die Grefutingewalt 


viduen wird au ber Herr Oberfllieut. Babehaus-Rommandant Bfrenger|allin das Kommando an denjenigen, ber ihr dazu mürbig ſcheint, durch einen 


genannt, 


us Rertfhet wird bertiptet, deß bei einem dortſelbſt am -D. d. Dienfigrabes zu befi 


Auftrag ober ein fpezielles Dienffcpreiben, ohne fig um bie Anztennitäten des 
era. Aber wenn 26 ih barum haudelt, für einem 
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"Bufsll,a der den von ber Grefutingewalt beauftragten Offizier für «inen 
wUugenbfife entfernt, Mafregeln zu treffen, fo begreift man, wie viel baran 
gelegen if, daß bie Megel, kraft deren, bad Kommando einem „interimiftifhen« 
Nıchlolger zufällt, genau beflimmt und flets anwendbar ſel. Die Megel ber 
Anziennität, in fo fern fie das interimififhe Kommando betrifft, ıft ein 
wefenelich fÄhlzender militärifcger Lehtſaz ber Dieziplin und it tief und heil ⸗ 
ſam in die Sitten und Tradizionen ber framzöffpen Armee gedrungen. Diefen 
verlegen zu wollen, würbe fo viel bebeuten, als zwifgen den Offizieren und 
befonder8 ben Generalſtabs⸗Offizleren der Artillerie eine Grenz · ober Schei- 
dungelinie ziehen, die bie Vernunft, die Gewohnheit und unfere militäriigen 
Gemohneiten immer mehr verfwinden zu machen bemüht iind. Diefe Gr 
mwägungen feinen den durch das Defret vom 30. Auguſt fanfzionitten Ber 
flimmungen zur Grundlage geblent zu haben, wenn, wie wir mit Grund zu 
glauben haben, unfere Grlunbigungen richtig find. Im Falle der Erledigung 
des Kommandos einer militäriſchen Landdiviſton fällt das prociforifhe Kom« 
mando dem in der Divifion verwendeten älteften Brigabe-Seneral, zu welcher 
Waffengaltung er gehören mag zu. Was die militärifhen Unterdiviſtonen be» 
trifft, jo wird, wenn in bemfelben Departement, wo der Hauptort ter Divifion 
ſich befindet, eine Erledigung offen fleht, bus proviforifhe Kommando der 
Unterdisifion mit dein Divifionsfommando vereinigt, Wenn aber im Gegen⸗ 
theil die Erledigung in einem anbern Departement fatt bat, fo wirb bas 
prosiforifhe Koma ando bem im Umfange der Unterbivijion verwenbeien älteften 
Dberflen, ohne Unterſchled der Waſſengattung und ber Bunfzionen, zugethe.lt, 
Befindet ſich Fein Oberfter in der erlebigten Unterbivifion, fo wrd dad er» 
Iedigte Kommando, entweder mit bem ber Diviſion felbft oder mit dem einer 





andern Unterdiviſion vereinigt. Bei dieſen aut ſolche Weiſe feſtge 
Regeln behält doch das Dekret dem Kriegeminiſter erg rg ur 
tigung vor, da® erledigte Interimsfommande in ben militärifcen Divijlonen 
uad Untrdivifionen, ohne KRükſicht auf die Unziennität bes Grades, einem 
der Brigade⸗Generale oder Oberſten anzuvertrauen.“ 

* (Rußland) Se Majeſtät ver Kulfer hat ma Beendigung ber 
großen Mandver des Barbeforpd, welchen befanntlih auch mehrere Motabille 
täten unferer Urmee beimopnten, in den Brifafen, feine Zufriedenheit über 
bie Ausführung ausgefproßen, Es And 174 Offulere genannt, melde fd 
hierhel vorzüglich ausgezeichnet haben. 


Perfonalnuadridtem. 
Penfionirungen 
BDayez Epler v. Waldkirch, Johann, Deesillt., und Rlebem Geler v. Riebege 
jet >, Ieief, Major, früher zeitl, munmehr dreänidie, meit der Vermerlung für eing 
Beied.»Anfellung ; S &5 dl, Rrang, Hotm.1. MM. des Art. Zenges Berie »Pofo-Roms 
* im al ar —8 1. RI, des Dguliner Wrong MR. 
u. Mreigoni, Filivo », Spim, I. Kl., bes Gra il A , 
deri mit Öharafter und Penſten eines Majors, ER ⏑—— 
Ordensperleibungen. 
Das a dı8 Fönigl. griech Ordens von h. Erlöfer: FAME Graf Dis 
genielb, 
Das Ehrenteemg bes Iohanniter-DÖrdens: Dir Bi &rai 
u de = * Binipffen Jafeg. — an 
eu l. ru t, Stanislaus»-Drbden 2 Kl.: Mafor in Penfion Bar, Dil 
und Major Ralif, des Ghmeral:Önartiermeiler: Stabes, z 3 a 





efoimusene in Wien. (Mm 11. September.) 
Dir pileute: Wilipp Aitter von Siäbel, vom 
49. Iaf Mg, aus Graz (Mariahili Ar. 17), Julins 
Rämpfler, vom 40. Jufrileg, ans St. Pölten 
(Mfervorflabt Me. 200), Elias Kric, v. 50. IafjıR, 
aus Rarlabad (Bropolbkadt, golb, Lamm), Blaj. Smus 
ayie, in Venſ. aus Temesvar (Banbfirafe Nr. 135) — 
Die Dberlts,: Iofef Röder, vom 4. Felt -Met.»Bataill., 
aus Meusitfchein (Engel auf der Lanbfrafe), Mud, Ho m- 
perth, vom Aubrw.rKorps, aus Derana (Wieden, gold. 
Rugel), Iof. Bar. Lazarini, v. Rabepiy Huf, aus 
Nagy Körös (Stadt, Grünangergaffe Nr. 850), Ichann 
Geonvaline, v. 37. Inf.MReg., aus Klauſenburg (Hundes 
thurmer Bräubaus), Malh. & änger, v. Hoch⸗ und 
Dentichmeifter Inf. Reg, aus Prefburg (Bropel.f, Nr. 
6), GulEhuher, m. 36. Yufrrg, ans Binz 
(Stadt, Echenfenfrafe Mr, 56). — Die Liruts.: Ichann 
Dermer, von dır Zeugs⸗Art., aus Trier (Müdpräts 
markt, zum Dfeniod), Johann Broblid, ums Pranz 
Schreiner, 9, 4, MeroRig,, aus Dlmüz (Ranbftraße, 
fire. Bel), und Jeſ. Veſſchel, von der Dlmüzer Art.⸗ 
N ademie, aus Dlmäz (Wierkafeen). 

(Am 18. Sıpt) dire GM. ». Gertefi, ans Mäh- 
ten. — Het Karl Shmiht, v. 57. InferReg, and 
Zarsem (Hotel Ruf). — Oberlt. Ludw. Hafiner, v. 
Hıllahih Iaf., aus Brünn (Windmühl). — Die Lirnts,: 
Johann Hödl, vem 14. Iuf.rReg., ans Epaiato Alſer · 
sorfadt Mr. 29), Karl Autet v. Sachet, von Kalſet 
YägersReg,, aus Bologna (Stadt, geld. Gute), Etuatd 
Brenduer, von Emil Inf, aus Olmirz (Alſerkaſern). 

(Am. 13. Echt.) Mojer Ich, Unfelshaufer von 
Mbfent, im Penf., aus Mlagenfurt (Bumpenborfer Kar 
ferne). — Die Hplil.: Job. Kühne v. GH Tran 
Ferdinand EEE Iaf., aus Marienbad (Erepoibi., gold. 
Faınm), Emil d. @ log, v. d. BenirMfademir, aus @leis 
chenberg Ademtfch. Garde), umb Zunfler ». Treims 
feld, vom Genleſtab, aus Brut (Stadt Mr. 1111). — 
Kittin. Weis ». Brivißer, von @H. Karl Ludwig Uhl., 
aus Baden (Stadt Mr. 386), — Dbirlt, Mar v. Btros 
bel, vo. 5. Iägerbat., aus V Brod (Stadt, Dreifaltige 
keit) — Die Meute: Ernſt Seutel, v. d. NrtMfad, 
aus Olmäz (Stadt Mr, 379), und Lupulonie, ven 
Fiehtenflein Inf., aus Weißfirdpen (Landſtraße, beim Bon), 

Abgereifte. (Am 11. Sept.) Se. Durchl. Herr OM, 
Furt Fried. SGhmwarzemberg, nah Prag. — f. preuß. 


Here GE, Graf m. Püller, mach Prag.— Oderſtit Karl | 


Sechtt, im Penf., nah Mailand, — Dkerült. Anton 
Hoffer, vom 15. Gend⸗dtez, nah Gray. — Hbilt.: 
v. Bryegina, v. 23. Inf.NReg,, nach Iefeilsbt, Alet. 
Weiß, o. b. Zaget Lehr ⸗ Div. mach Brnf a. d. kaitha, 
Mathis Gaftgeb, v. Genielade, nach Matte, und 
Job. Musil, in Peafion, nah Kremfier, — Die Dberlte.: 
», Lunba, ©. Grnichabe, nah Dfen, und Karl Pichr 
Hötl, om. 2. Gentarmeg., nah BParrubig. — Die 
Beute: man Graf Balbegbem, 9. Fütſt Lies 
temdein 9. Ublan «Reg, nah NievewBtogingen kın König: 
rei Würitenderg, Karl v. Ratfn, ». 2. anal Brenz: 
Nıg., u. Dimär, und v. L eirmer,in Penf,, nah Prag. — 
Feiblrirgafemmiffariatsehdjuntt Rofenmaner, nah 
Laitach — — Müller, nach Ragaia, 

(Am 12, Septemb.) Die Majors: Ferd. Baron Kirche 
bad, ». 6. Ublan-Meg, nah Prkb, und Karl von 


1 
] 
| 
! 
| 
' 





as — —— 58. Fr nad Diem, — 

ie Hptlt.: Graf De zza, v. Senieſtabt, nach Ktalau, Mm 13. Sept.) Oberſt Mittler v. Ebuer, Genies 
her. de Du erloude, v. &-D+M Stab, nad Beth, | ſpeltor, nah Hainburg, — GpimRehnungsjührer 
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Die große Geld-Sotterie 


zur Gründung bes. £. 


Militar-Hofpitales zu Karlsbad. 


Die Ziehungen finden am 
16. und 18. Dezember d. J. sintt. 


Diefe von Zr. Apoſt. Majeftät zu dem oben angedenteten Zweke allergnädigft bewilligte 
Geld; &otterie int feit der kurzen Beit ihrer Nuflebung von Seiten ber hüöchſten und hohen Gerr» 
ſchaften dee Löbl. k. F. Weilitärs, vieler Honvrazivren und des Publikums febr eifreullch 
unterflügt worden, wodurd man, im Interefje det Unternemung zu ber Hoffnung berechtigt zu fein 
glaubt, daß der wichtige Zwek auch bei allen jenen hoben Serrichaften, Rorporazionen, 
Gemeinden ze. zc., Die I bisher mod midht berheil'gt Haben, cine entipredende Theilmahmme 
und Unterftäjung finden werde; damit dur Vereintes Zufammenwirfen ein möglichft 
günftiged Refultat für das Unternehmen erzielt, und hiedurch die allerhöchfte Abficht Zr. Ma- 
jeftät erreicht werben möge. 

Außer dem humanın Zwefe, den die P, WM. Theilnehmer fördern helfen, türften auch bie Des 
deutenden Gewinne biefer Lotterie Beachtung verdienen, indem durch 44,364 Treffer 


Gulden 290,600 in Ronvenziond-Dije. 


gewonnen werben, die in Geminnen von 
fl. 60,000, 12,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 
2000, 1800, 1500, 1200, 1000, 1000, 1000, 1000 und abwärts in 
Konvenziond: Münze vertheilt find, 
reife der Loſe: I. und 11. Abtheilung 3 fl, III. Abthellung & fl, IV. Abthellung 12 ft. 
pr. Stäf in K. M. Der Beilz von 4 Lofen gewährt 2 fichere Gewinne. ‘ 
Wien, am I, Septembet 1852. D. Ziuner & Comp. : 
F.A. Tschepper. 


i) 


Das Bründungs-Romite: 
Eugen Graf Czernin. Dr. Hochberger, Paul A. Clar. 


Herausgeber und vesantwortlier Mebakteur I. Hirtenfeldb, Mitrebafteur Dr. Mepmert. Bruf von Karl Breolbund @otn. 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militãriſehe Intereffen. 


N 118. 


Donnerstag, den 16. September 1852. 


V. Jahrgang. 





Pränumerazions⸗Einladung auf das vierte Quartal, V. Jahrgang. 


In Wien vom 1. Oftober bi8 Ende Dezember 1 


fl.30 fr. — Für die Kromländer mit freier Poſtver une. 


auf dieſelbe Zeit Afl. 10 fr. — Für das Aue land bei den betreffenden Boftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Ober ⸗Poſiverw 
tung. Ren eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden Blätter 
gratis, Wir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu fönnen. 
— — —— ———— —— — —— —— —— — 


Elementar⸗Vegriffe der Strategie. 


(Schluß.) 

Strategiſcher Angriff eines Flußlaufes. Im firategi« 
fiber Beziehung berupt der Mngr ff eines Flußlaufes Kar den nämlichen 
Brundfäzen wie defien Bertbeidigung, das will fagen, daß die, gegen das 
vom Feinde befezte Ufer ausfpringende (fonvere) Gehalt des Flußlaufes als 
die günftigfe Eigenfchaft für den Angriff betradptet wird, fo wie fie es eben 
aud für die VWertheibigung if. Wirklich führt man den ſtrategiſchen An 
gif nur mittelR der offenfiven Macht aus, und da für die Berwenbung 

© offenfiven Macht gerade eine Zentralſtellung entfpricht, wie fie der Aras 
tegiſchen Vertheſdigung zuſogt (d. h. eine Stellung, welche durch ihre Halb⸗ 
—9— —— —— er er fo folgt daraus, daß das Heer 
n Deyug auf den Lauf des Fluffes R fomohl in o er als befenfiver 
Abficht zmehmäßig aufgeftiellt wäre, gi * a 





—— 
Rah Map als fi die Richtung der zum Angriff ober zur Bertheidi. 
gung beflimmten 44. der ſenlrechten naͤhert, vermindert ſich — 
giſche Einfluß, und die Möglichkeit des Erfolges hängt dann mehr als je 
von ber Beſchaffenheit des Terrains, und von der Leichtipleit der Berbin- 
dungen ab. 

Stragifhe Eigenfhaften einer Blußlinie Gin Fluß, 
welcher in einer auf die Dperazionslinie ſentrechten Richtung fließt, bietet 
ein Mittel mehr, um die Transporte und die Zufuhr ber Lebensmitteln zu 
Waſſer zu erleichtern. - In einem folden Fade deft aber fein Lauf die 
Dperajlondlinie nur mittelbar Cindireft). 

Wenn ferner der Lauf eines Fluſſes gleichlaufend mit der Operazions- 
front, und daher fenfredht auf die Dperagiendlinie abbiegt, muß er matürli» 
her Welſe dieſe Leztere felbh durchſchaeiden, und das Her nötigen, feine 
Dperazionsbafis vorzulegen; oder befier gefagt, an dem Fluſſe felbR neue 
fubjeltive (oggettivi) zu wählen, welde eine zweite untergeordnete Bafis 


Bilden. 
Wenn aber ein Heer feinen Mari an der Flußlinie anhält, jo wird 
ertheibigungslinie. 
In mit Feldſtüchten und 2 


Diefe ſatt Baſis, zur 
a a a azine. A 

ni n reichlich verſehenen Rändern leben die Truppen gewöhnlich auf 
Koften der Bewohner, oder eigentlich durch regelmäßige iu dem Ga 
Bewirkte Requifiionen. Im einem folden Falle wird fid bie Hreres-Ber- 
wvaltung (amministrazione) darauf befgränken, Referve-Magazine (magaz- 
zini di deposito) längs der Etapenlinie anzulegen; wenn aber ber Krieg 
in einem ungafiliden(?) und unfrudptbaren Lande Ratifindet, il es uner- 
Laͤßlich, daß die Magazine dem Heere in feinen täglichen Bewegungen folgen. 
Im erfien Falle fann das Heer die Operagionslinie ohne großen Nachtheil 
Für kürzere Beit verlaffen; im zweiten Falle bietet dieſes Manöver bie größ- 
zen Schwierigkeiten dar, da derjenige, weldher feine alte Operaziondlinie auf- 
dt, auch gezwungen if, die Linie der Magazine zu verändern, aus weldem 
Sas Heer feinen eigenen Unterhalt bezicht. 


Wenn die Magazine das einzige Erhaltungsmittel der Heeres find, 
dann find die Arategifihen Operazionen ben Maͤrſchen biefer nämliden Ma» 
gazine in einer gewiffen Mrt umntergeorbnet, umb der Krieg nimmt jenen 
methobifchen Gharakter an, welchen er im abgelaufenen Jahrhunderte hatte. 

Die fühnen Operazionen werben dann fehr felten ober unmögs- 
lid, da dieſe nur anwendbar find, wenn man Mittel bat dem alten 
Aforiomus zu beihätigen, welcher fagt: daß ber Krieg burd den 
a fein will. —— * 

„welches aus der Bereinigunge au ‚um 
den Feind au ziehen, foll für mehrere Toge mit Bebenbmisteln 438 
und jeder Soldat muß fie im Torniſter tragen. 

Gerade in folden Fällen erweifen fi die Bertheilungen aus ben Ma- 
gazinen als näylih, und eine vorfichtige verwaltung wird fi zur 
rechtzeitigen Erfparung der Borräthe Gluͤk wünſchen fönnen, da fi nur da⸗ 
Durch erzielen läßt, daß man fi bemüht die Truppen bis zu jenem Tage 
auf Koften der Einwohner und der Gemeinden leben zu laffen. 

Strategifhe Märfde Die Truppen vollziehen Arategifche 
Märfce, um aus den refpeftiven Barnifonen in die Vereinigungeſtellung u 

fangen, und dann werben folhe Maͤrſche Kongentrirungsmärfche genannt. 

an führt auch ſtrategiſche Maͤrſche aus, wenn man mittel, zwiſchen ver⸗ 
ſchledenen forpefombinirten Bewegungen aus der Kongentrirungeftellung ge- 
gen jene einzelnen Manöver-Objefte anrüft, über welche man ziehen muß, 
um an bas allgemeine Objelt zu gelangen. 

Und da dieſe verſchledenen Marfchperioden eben fo viele Operajionen 
bilden, fo erhalten die ſtrategiſchen Märfche, welche die Entwitclung eines 
Manövers bezwelen, die allgemeine (generica) Benennung Manöver. 

Der gute Erfolg der firategifchen Maͤrſche haͤngt von ber genauen Ber 
rechnung der Zeit und bes Raumes ab; von ber richtigen Schäyung des 
Willens, der Disziplin und Kräfte der Soldaten, welche fie ausführen; fo 
wie von ber Rechnung welche man ben, aus der Gefaltung des Terrains 
entfprehenden Hıinderniffen, und ben aus bejonderen Umfänden entflehenden 
Zufäflen, tragen will. 

Demonfragionen — Diverfionen. Das Geheimniß und die 
Seele der firateglichen Maͤrſche, die Demonftragionen und Diverfionen find 
wirffame Mittel, um einen Arategifhen Marſch geheim zu halten, nachdem 
der Fall fehr häufig eintritt, daß man die Mufmerkfamfeit des Feindes darch 
Demonftragionen und Diverfionen von jenem abzulenken ſucht. Die erfleren 
beſchraͤnlen fi mandmal auf einfache Borbereitungen wie 3. B. die An⸗ 
bäufung von Magazinen und Borrätben auf einem dem Beinde wichtigen 
Punkte. Die zweiten bedingen ben guten (Erfolg des ſtrategiſchen Marfches, 
wenn die Diverfion wirffam und vollendet fein fol, 

Die Demonftragionen und Diverfionen nehmen um fo mehr einen 
firategifchen Eharafter an, je mehr fie ihrem Ziele entfpredhen, auch wenn 
fie nicht zu einer taftifchen Auflöfung (soluzione), das if zum Treffen, führen. 

Die Dperagionen diefer Gattung gelingen nur dann, wenn fie einen 
folden Eparafter der Wahrfcheintichleit annehmen, daß fie dadurch auch als 
möglich angefehen werden, Sie werben ferner insbefondere bei dem frate- 
giſchen Angriffe eined Flußlaufes angewendet ober gegen ein Beobachtungs⸗ 
forps, wel eine Blofade deft; oder auch gegen ein Korps, welches einen 
feten Plaz oder ein befeſtigtes Lager in der Abficht die Befazung im Schach 
zu halten, beobachtet. 

In Ländern endlich, weiche im Befige eines ausgedehnten Küſtenſtriches 
find, verwandelt man die Dımonftragionen und Diverfionen oft in See-Grpm 
dizionen und Landungen. 

Aus dem Borbergehenden ift folgerecht zu fließen, daß bie ſtrategiſche 
Borrichtung ded Generals, welchem beim Ausbruche ded Krieges der Ent- 
wurf des Sriegöplanes obliegt, darin befleht, daß er die A ir 
ginien und Punfte imm, welde den allgemeinen Be 


— 470 — 
wegungen der Heere auf bem Kriegsfhauplage zum Ziele] Jet, nachdem ber Mille Albers geſchehen, verflcherte dieſer nochmals, der 


und zur Gtüge dienen können. 

So bezeichnete Rapoleon bei dem Entwurfe bes unſterblichen Feldzuges 
im Jahre 1805 auf der Karte die Ebenen Maͤhrens als ben entſcheldenden 
Punkt, auf welchem die von ihm geführte große Armee bie beiden verbiln- 
beten nordifchen Kaiſer befiegen follte. 

Bei der Beflimmung folder Linien und Punfte muß der General die 
Piäze angeben, welche im Beriheidigungsftieg als Drebpunft oder Zuflucht 
des Heeres diımen, ober dem Marie des Feindes hinderlich fein lönnen. 

Im —— zeigt er jene Pläge an, welche man je nach dem 
vorausgefejten Zwef, beobachten, biofiren, beten oder belagern will. Auf 
jeden Fall muß er die Etapen und M linien angeben; dann bie für 
verihangte Lager geeigneten Punkte und jene für UWebergänge günftigen 
Blofßtellen, die man durch Brüfenföpfe defen will. 

Damit aber der Dberfommandant im Stante fei, die von ihm ab» 
hängigen ſtrategiſchen Anorbnungen zu praftifder Ausführung zu bringen, 
muß er bie allgemeine Girlenntniß des Kriegefhauplazes vor Augen haben, 
um hiernach aus den bezeichnenden Zügen desſelben die Regeln ableiten 
zu fönnen, welde ihm zur Grundlage feines Feldzugplanes dienen müflen. 

Diefe allgemeine Erfenntniß, welche man mit anderen Borten 
die Erflärung des Kriegeſchauplazes mennen fönnte, wird ibm 
von dem Generalftabe geliefert, ber während des Friedens Die zur foge- 
nannten BorbereitungbesKriegefhanplages nöthigen Materia- 
lien fammeln muß. 

Doch befchränft ib die Musübung der dem oberſten zu aus 
geichriebenen —2*** Wiſſenſchaft nicht auf dieſe Vorrichtungen allein, 
ſondern fie beichäftigt fich auch mit der Aufſtellung der auf Kriegefuß ge- 
ſezten Korps, und ber zu ihrer Unterſtüzung beftimmten ſtrategiſchen Rejerve. 
Solche Anordnungen hängen hauptjählih von der Art des Krieges ab, 
den man unternimmt, und von der Beihaffenheit des Landes, auf melden 
man operiren fol. 

Endlih darf die militärische Politif bei den firategiihen Entwürfen 
des Generals in Rüffiht des Einfluffes nicht unbeachtet bleiben, ven fe auf 
das Sittiche (morsle) der fämpfenden Truppen, und auf den Geift der fie 
unterhügenden oder eigentlih an dem Kampfe Theil nehmenden Berölkerung 
ausübt. Nur durch die geidifte Verbindung der Politit und Strategie zur 
gegenfeitigen Einwirkung wird ſich der mit der Leitung des Krieges beauf- 
trage @eneral den Erfolg der großen Dperazlionen und feine eigene 
Verantworilichteit im Angeſichte des Volkes fidhern, welches ihm fein Schil⸗ 
fal anvertraut. 


Der Nükzug und Untergang des anglo: indifchen 
Heeres. 


EScqhluß.) 

Aber hlelt, wie man erwarten konnte, ſein Wort nicht; er ſandte weder 
Lebensmittel noch Beuerung. Im Gegentheil, die afghanifchen Meiterfhaaren 
— und jeder Meiter führte einen Yufanteriften hinten auf dem Pferde — 
flürgten mit ungeſchwächter Kraft fon früh am Morgen üser die dem Todes» 
ſchlaf Entronnenen. ine Menge blieb glei tobt auf dem Blaze; unter ben, 
mühſam AG fortfleppenden Verwundeten richtete das frlfhe Fußvolk bes 
Feindes mit feinen langen, zwelſchneidigen Meſſern ein ſchauderhaftes Bemeze! 
ang — General Elphinftone Magte über biefen Treubruch. „Seatet mir die 
drei Difigiere, Botlinger, Lawrence und Meckenzie,“ ermiederte Akber, „bie 
Feinbfeligkeiten follen dann eingeftellt fein, au foll der Vaß von ben Gilb- 
fl gereinigt werden, welde bier lauernd des Durchzugs harren,“ Node 
mals eitie Worte. — Ohne daß ein Befehl zum Aufbruch gegeben murbe, 
fezte ſich jeber in Bemegung; kaum daß no einige hundert Mann im Stande 
waren, die Waffen zu tragen. An dem Paß, bis zur bloßen Spalte ih vers 
engt, hatten die Gudſchi alle Höhen beſezt, und begrüßten gleich bie vorberen 
Neiben, in denen fi ein Theil der Frauen befand, mit einem mörderiſchen 
Feuer. Auf biefem Tagmarſch fielen 500 Soldaten, und über 2500 bes Ba- 
gergefolgee. Schon hatte ih der traurige Zug am folgenden Morgen eine 
englifhe Meile vom Lager entfernt, als ber Befehl erging, einen Tag hier 
zu verweilen. Es geſchah bies auf den Wunſch Akber'd, welcher vorgab, er 
bedürfe biefe Zeit, um feine Mnorbnungen zum Schu und Verpflegung bes 
Heeres zu treffen. Die Bethörten Häupter ber Truppen fügten ih, aber bie 
Truppen ſelbſt, namentlich bie jungen Hindufolbaten, begannen mun zu fürdten, 
fie wären von Freund und Feind verrathen, und begaben ſich in ganzen Schaa⸗ 
ten auf bie Flucht. Buglei ließ ſich Aber an biefem Tage — fein Wunſch 
mar ben Briten Befehl — alle Kinder, bie Frauen und deren Männer über 
geben, inbem er verſprach, diefe Hinter bem Heere nach Dſchelelebad zu bes 
gleiten, und dabel für alle Bebürfuiffe zu forgen. Die Meiften mochten mit 
Freuden bied Unerbieten vernommen haben, denn Mur baburd konnte man 
hoffen, vor ber Hand dem Tode zu entrinnen. Die Ausgelieferten wurden 
ledoch ſogleich old Gefangene behandelt, und nach den Kaflellen Churd⸗Kabul's 
gebracht, wo man ihnen enge, ſchmuzige Löcher zum Aufenthalt anwies — 


Meſt bee Briten ſelle unverfehrt nad Dſchelelebad geleitet, und aben fo folle 
für Nahrung und Feuerung geforgt werben, Man wartete mit banger Hoff⸗ 
nung vergeblich bis ſpät am Mbend, legte ih dann in Schnee nieber, und ber 
Morgen ſchlen abermals Über eine große Anzahl Verhungrrter und Erfrorener, 
Die Lebenden ſchauten mit wilden, verzweiflungsoollen Blifen auf bie erflarr« 
ten Reihen, und beneideten biefe ihre ben Leiden enträften Kameraden. Noch 
an bemfelben Tage (10. Jänner) ſollte bie Meiften von ihnen bied Los treis 
fen, le murben niebergemezelt. Haufen bed Ragernolfes von einigen Tauſend 
Mann, und 270 Soldaten waren gegen bie Mitte des Tages bie einzigen 
Mefle des Hetres. „Ich bin mie im Stande,“ erklärte ber verrätherifche 
Aber, „bie Muth der Gildſchl zu zaͤhmen.“ Die Soldaten möchten bie Bes 
wehre firefen, und ih ihm auf Gnade und Ungmade ergeben; er werde fle 
dann, wie bie Frauen nach Dſchelelebad geleiten. Das Lagervolt müſſe aber 
feinem Schitkſal überlafen blelben.“ — Zu biefem fonnte iich ber Beneral 
doch nicht entſchließen. Wieder fezte ſich der Zug unter dem mörderifcen 
Beuer der Shall in Bewegung; doch mur Wenige gelangten gegen Abend zu 
dem Lagerplaz bei Teſin. Auf eine wiederholte Anfrage, unter welder Bes 
dingung des Meftes gefhont werben dürfte, wird bem General mit den früher 
geftellten Bebingniffen geantwortet, 

Endlich ſad nun au der ungläflige britiſche Heerführer, daß ber Un— 
tergang bed ganzen Keeres beſchloſſen jel; Alles ermannte ſich; es wurden bie 
tejten Kräfte aufgeboten, um untel bem Schuze ber Macht, den Feinden uns 
bemerkt bur den furdibaren Pah von Dſchigdillag zu entrinnen, Alle Krante, 
alle Verwundete, mit einem Worte Alle, die ſich nicht ſelbſt Kelien Lonnten, 
mwurben ihrem Schitſal überlaflen. Die lejte Kanone warb zu Teſin zuräf- 
gelaſſen; ber erfhöpfte Liebling der Truppen, der menfenfreundlihe Doltor 
Gardew mar daran befefligt, in der Hoffnung, daß der milde Feind vieleicht 
feiner jhonen möhte. Allein die glaubenetollen Afghanen ſchonten nichts, 
und begingen mit leichtem Sinn die gräglichiten Graufamfeiten, — Nur eine 
ſeht geringe Anzahl von dem Mefle bes britifhen Deeris erreichte eine auf 
einer Anhöhe gelegene Stazion, und ſuchte bier Hinter verfallenen Mauern vor 
dem naheilenden Beinde Schu — Diefes Häuflein Titt alle Oualn bes 
Hungerd und des Durftes; rohes Ochſenfleiſch warb glerig jerriffen, und dazu 
der Schnee mit zitternden, fleberhaften Händen vom Boden aufgerafit, und 
eilig verſchlungen. 

Die Botſchaft Alber's Tautete: Der General und zwi Offiziere follten 
feinen. In bem Grade waren Diefe Männer der eigenen Ehre und ber 
ihrer Leitung Übergebenen Truppen vergeflen, daß ſie gehörten; fle nurden, 
wie zu erwarten fand, zurülbehalten, und ald Gefangene behandelt. Den gan» 
zen folgenden Tag Harrten bie Truppen ber Anfunit ihres Kührerd; Kälte 
und Ermüdung, Hunger und Durfi waren kaum zu ertragen. Die Gildſchi 
hatten Überdies in Mafle höhere Berge erfleitert, und unterhielten von bort 
aus ein unausgeſeztes Feuer auf bie in einem Meinen Raum Fingepierdten. — 
Die Liebriggebliebenen brachen gegen Abend auf, fuchten das Freie zu gewin⸗ 
nen, und ihr Leben fo theuer als möglich zu verkaufen, Der Heine Meft, 
welcher Morgens fräh (13, Jänner) mach Gandemak gelangte, zählte faum 20 
Bewafinete. Es war nicht möglich, auf ber offenen, von allen Seitn mit 
Feinden umflellten Straße weitergugieben; man faßte deshalb wieder auf einer 
Anhöhe feiten Fuß, entſchloſſen das Leben bla auf den lezten Tropfen Blutes 
gegen den unerbittliden, feine Gnade, fein Erbarmen fennenden Feind ju ver» 
theidigen. Die Highanen wurden wiederholt in eilige Flucht gefhlagen; bean 
der Puſchtu, wie andere öftlihe Völker, wiſſen nicht von dem Ghrenpunft 
ber eutopdiſchen Soldaten ; auf freiem Beld, bei hartnäkigem Miderftand ſuchen 
fie das Weite. — Run fammelten fd aber immer größere Maffen, biefe bes 
festen eine im ber Mühe ich erhebende Hügelreibe, zielten mit fiherer Hand 
und trafen einen Dffigier, einen Gemeinen nad den andern. Ueber die Vers 
mwundeten brachen bie Gildſchi wũthend hervor, und mordeten fle mit ihren Tan“ 
gen ſchatfen Meffern, welche bie Afghanen von Jugend auf daran gewöhnt, mit 
Meifterband zu führen verfiehen. Die Offiziere und Gemeinen, bie aus biefem 
Gemejel entkamen, wurben, während jle in einem Dorfe ben nag'nden Hunger 
ſtillten, von den bewaffneten Bauern — der Landflurm war allemthalben auf 
den Beinen — überfallen, und in der Nähe von Dipelelebad ermordet. Rur 
ein Ginziger, wie Eingangs gefagt, mur eim einziger ſchwer vermundeter 
Brite vom Stande erreichte bie Feſtung, wo Trompeter Tage und Nähte Yang 
bie ergreifendften Nazionalmelobien des ſchottiſchen Hochgebirges bliefen, zum 
Zeihen für die im Schnee verlorenen Herumirtenben, daß fle dem Schalle 
entgegen eilen, und zu dem befreundeten Landéleuten ſich reiten möchten. Um- 
ſonſt, ber Iammer mar zu Ende, fein Brite erſchlen mehr, melder Einlaß 
verlangte.» 

Welche Parallele zwiſchen den Rützug Rapoleon'g, und jenen be& Ge— 
nerals Elphiuſtone. Das Ungluͤt war für beide Heere gleich groß; der Ver⸗ 
luſt der Truppe ermißt natürlich ic mach ber urfprängligen Stärke in auf« 
fallend divergirenden Zahlen. — Jomini läßt im „Leben Napoleon’s,- dieſen 
fagen: „Wir ziehen von Mosfau mit dem Geſchleppe eines Darius aus, 
So folgte auch dem anglo» indiſchen Heere ein leider nur zu unverhältnige 
mäßiger Troß. — Napoleon Hatte menigflens zum Theil für Verproviantizung, 
geforgt, der englifge General gar nit. Nah einem mit ben, Aufrüßrern 
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geſchloſſenen Bertrage (Kapitulazion ?), „da feinen Truppen bie Verpflegung 
unb ſicheres Geleite gegeben werde," beglant er feinen Mbmarfh. Wie Er 
phinſtone tritt auch Napoleon feinen Rüfzug unter ähnligen traurigen Vor⸗ 
bebeutungen und jeber andern Zuflucht beraubt, an; auf berfelben Straße, wo 
ergefommen, burch lauter unwirthbares, und durch bie früheren Ereigniffe gänzlich 
troſtloſes Land, noch verſchlimmert durch den fo früh und ſtart eing-tretenen Winter. 
Auch waren die Branzofen, wie die Engländer vom Feinde au der Ferſe und 
in ben Banken verfolgt; aber hier trat ber Umſtand ein, daß dies Soldaten, 
feine Mörder und Räuber wie die Ufgbanen waren, und, mad nit mehr 
fort konnte, zwar gefangen aber nicht ermordet wurde. — Ueberall, mo man 
den Branzofen Hinderniffe zum Weiterfommen legte, fämpften fie; ſo flug 
man fi bei Laratino, Malay-Jaroslamayp und Wiatma hartnäfig, und wenn 
auch ber Muth und die Orbaung ih nad und nad ſtark lokerte, fo konnte 
Napoleon doch no, wenn auch unglüflih bei Kradnoi (19. November) einen 
gewaltigen Ungriff wagen. Gelb beim Uebergang üser bie Bereina (26., 
27. November) leifleten die Bramgofen das Umerhörte, ihr Kämpfen war ver 


zweifelt, die Hälite der Wenerale war verwundet, und bie Muflen gaben den 


eigenen Berluft auf 10,000 Mann an. Ya noh am Niemen wirft ah Ney, 
fo tapfer ale Achill und fo Fräftig old Ajar und Diomedes, mit faum 40 
Mann auf den Felnd, der nodmals flieht. 

Und was thaten die Engländer ? Se marſchlrten, dem Geſchike hingege- 
ben, Acts unter ben kandiniſchen Gabeln. Mur einmal erwachte in biefen Män- 
mern ber angehorne Muth, und wir fahen, daß ihre Beinde furdtfam wichen! 
Hätte General Eiphisfione *) glei Unfangs eine ſeſte Sprade gefühıt, und 
mit Krafı gehandelt, gewiß wäre es anders gegangen; aber fo war beflen 
Betragen paſſiv und inbolent. Es mußte mathrlih die Energie der Truppen 
ſchwinden, wenn der Golbat von ber Waffe, die er trägt, feinen Gebrauch 
maden, bie Kanone fih nit entladen darf, und jeber jich wie ein Opferthler 
niederjchleßen Taffen muß. — So fielen diefe Taufenden, gleihwie bie Mömer 
unter Barus, durch bie Schuld ihrer Führer, und ben Verrath ihrer Feinde! 


Armee - Kourier, 

* (Bien) ©e. k. k. Upoflolifge Majekät find am 14. d. Abende 
nah 8 Uhr im beten Wohlſein am Veſther Bahnhof angelangt, wurden 
da von Ihren k. f. Hohelten den Erzberjogen Aldregt und Ernſt, dann den 
Militär und Zivil-Autoritäten feierlihft empfangen und von bem zahlreichen 
Publikum lebhaft begrüßt. Die Stadt war freimillig beleuchtet. Se, Majer 
Rüt nahmen das Nadtlager im Falferligen Schloffe zu Ofen. Ja Begleitung 
Er. Maleſtät Hefanden Ah Ihre F. f. Hoheiten bie Eh. Karl Ludwig und 
Wilhelun, dann die General-Apjutanten Er. Maijehät EML. Graf Brimne unb 
GM. von Kıliner. 

* &e, f. f. Apoftolifde Majeftät verweilen am 15. in Dfen, am 16. 
werben Allerhöchfbiefelben das Lager bei Palota zu beziehen geruhen. Während 
ber Sagerzeit verkehren die Gijenbahntrains von Palota nad Peſth jete halbe 
Stunde. 

= Das hohe Militär-Bousernement hat dem Herrn F. A. Dannim 
ger 100 fl. 8. M. als ein Gejhent von dem hieflgen Kompoflteur Herrn 
Geiger, zur Wertbeilung nad eigenem Grmeflen an bie unter feiner 
wohlthätigen Bürforge befindlichen verflämmelten und vermundeten Goldaten, 
zuftellen laſſen. 

* Der fönigl. däniſche 





ere Oberält, Otto v. Blome, ber franzöfifde 
Generallieutenant Retang, Oberſt be Euillier, Kapitän be Cugnoc, 
und Gefabrom-Adjutant Taiſſonz ferner: Major Sheler, Hauptmann 
Sponef, Mitimeifter Baron Ellrichahauſen, bie Oberlieutenants: Gil- 
berborn, Graf Rormann, v. Banis, bie Unterlieutenants : Bar. Der- 
tichingen und Baron Mancler, biefe im königlich mürttember,ifchen 
Dienften, endlich Artillerie » Oberfllieutenant Gomtri, ArtilleriesOberlieuter 
nant UAngoletti und Unterlieutenant Dancini, bann der Kapitän Bal« 


dad von deimfelben Derfaffer herausgegebene Werk: „Das Imfanterier Regis 
went“ zu Grunde gelegt und bei der Bearbeitung fen bad meue zu gewäril- 
gende Gebahrungsſyſtem benäzt, Wegen Kürze der Zeit wirb ohne Zweifel 
bei bem heurigen Lehrkurs das lezt genannte Wert gebraucht werben, 

”Ge, k. k. Apoſtoliſche Majelät Hat das, vom Organifirunge-Romite 
aufgearbeitete Projekt zur Vereinfachung bes VBerrechnungeſpſtens 
in der & £& Armee, und zwar vor ber Hand, für die Zeit der Mehnungde 
rüfflände aus den Kriegejahren 1848 und 1849 fankyionirt, und wird felbes 
alfobald in der Armee eingeführt. Bewährte eo, ih als praftifh, woran nad 
dem bereits vorgenommenen Vrobeverſuchen zu urtheilen, nicht zu amelfeln ifk, 
fo wird es fortan beftchen, und das alte Verrehnungdfpfiem außer Anıens 
bung kommen. Wefentlihe Veränderungen werben dadurch hervorgerufen 
merden, zugleich aber bie Möglichkeit geboten, die Mehnungsbrande auf eine 
Stufe zu flellen, die ihr gebührt. Tüchtige Fouriere werden ihren Leiftungen 
gemäß Unerfennung und das verdiente Bortfommen finden, 

— (Biener-Neuftadt, 11. Septemb.) :Die Berathungen in ben 
Zenttal⸗Fechtſchule, belang der Anbahnung eines gleichen und zwelmäßigen 
Syoſteme des Fechtunterrichts auf den Stich mit bem Rappier find 
den 10. db. beſchloſſen worden und es ift für die Zweke der Megiments-Becht« 
fQulen vom Herrn Major Hermann, Vorſtand der Bentrals-Bechtfäule ein 
kurzer Umrif, beftehend in 16 praftifgen Fecht⸗Letzionen, refpelt. Beneral« 
Geht» Cretziet zetleln mit einigen kurzen Anmerkungen entworfen, von ben jur 
gemeinfhaftliden Beratung beigezogenen Individuen praftiih durchgeführt 
und für Die vorgefegten Zweke vollfommen entfprehend anerfaunt morben, 
Aus den 16 Wecht-Ererzierzetteln kann ein durchdachter und praftifc erfahrener 
Fechttünſtler alle im Eıngelnfampfe nur möglihen Wechſelfaͤlle bes Angriffe 
und der Vertheidigung, ſowohl gegen Kunfl« ald Maturfechter ableiten und 
die Runfttbeorie erjhöpfend praftifh darſtellen. Befonbers anerkennenswertf 
ift die Pıogıeffion, worin nad dieſer Unterrihtämanier bie filigen Anlagen 
und Fatzigkeiten ſelbſt bei den beſchräukteſten Talenten gewekt umb entwifelt 
werden. Wenn glei die Abrihtung viel Sorgfalt, unermüdeten Eifer und 
fowohl vom Lehrer ald Schüler viel ſiſche Anftrengung erheifcht, fo bietet 
fie beiden im der fihern Errelchung des Unterrichtsgweles einen befriebigenden 
Lohn. Wie wir die Binführung der Fechtkunſt im F, k. öflerr, Militär als 
eine zeitgemäße Meuerung und einem Beweis des Fortſchrittes im Prinzip 
freudig begrüßen, fo zollen mir ſpezlell dem Fechtſyſteme, welches in dem 
Berathungen der Zenttal · Fechtſchule vereinsart murbe, das vofifle Rob der 
Bwelmäßigfeit und ber durch bie gleihförmige Methode erreichten Mllgemein- 
heit. Bir erlauben und nit als Tadel, fondern ald Wunſch die befheibene 
Bemerfung zu machen, daß, wenn bie Körperübung ji auf die Militär 
Gynnaflit (ohne Maſchinen und Vorrihtungen) baſiren mödhte, man in fürzerer 
Friſt, mit weniger Anftrengung gleiche Rejultate erzielen und ben Nebenvor« 
theil einer graziöferen Körperhaltung und größern Gewanttheiterreichen würde. 
Diefe Bemerkung bürfte ſich auch auf die Berathungen über bie Bajonnetire 
funft ober bie Lehre des Verhaltens mit dem Jafanterie-Bewehr ald Angriffs- 
und BVertheibigungswaife im Ginzeinfampfe gegen Infanterie und irreguläre 
Kavallerie erfirelen und hätte außer dem angeführten noch dem befonbern Bors 
theil, daß ber erwachſene Mana mit ber Gefhmeidigfeit und Kraft feines 
Koͤrpers vertraut werben möchte, wodurch die bie nun zu bei diefen Uebungen 
häufig vorgejalenen Unterleibönerlezungen feltener werben könnten. — Montag 
den 18. d. beginnen die gemeinjhaftligen Beratfungen üser die Hieb⸗Fecht - 
tunſt. — Der bekannte franzöfifhe Schriftſteller Chevaller Charles d'Appert, 
Bilantrop, Gefängniß-Reformator, Hat auf feiner Obfersaziond-Meife in Oeflert eich 
den Il. d. bie Neufläbter Militär Afademie und die Bentralshechtigule be» 
ſucht und foll feiner Tusfage nah die beiden Inftirute im feinem mäditen 
Bande befpredhen wollen. (Reue 3.) 

* (Trieft,) Die Korvette „Zitania” verließ am 31. v. M. Grarofa 
und erreichte nach einer achttäglgen Fahrt bel eben nicht günfliigem Winde den 
Hafen von Rovigno. Am 13. ift jle Hier angefommen. Die darauf einge- 


Iya und Unter. Balgany, von der Kavallerie, fämmtlie vom ber groß | fifften Marine Zöglinge erireuten ji der beften Geſund helt. 


herzoglich todfanifgen Armee, find Hier durch, nah Pefg zu den Ma» 


növern abgereifl. Als 


-R- (Mailand, 10. Sept.) Ge. Erzellenz ber Herr EB, Graf v. 


Gäfte nennt man noch Se. Talferl, Hoheit den Groß Gyulai befinden ji gegenwärtig im Lager bei Soma bei ber Divifion Straf 


fürft Thronfolger von Rußland, Ihre 8. Hohelten den Herzog von Parma, |folde. — Die Grenadier-Divijlon vom, Rinsly Infanterie ift Heute nach Flo⸗ 
ben Kronpringen von Württemberg, ben Herzog Albert von Sadfen, bie) ren; abmarfhirt, morgen rhkt jene son Piret nah Siebenbürgen, und bie vom 


son Oldenburg und Meklenburg. — Die blo nun Häufig augeregte 
Frage, in welcher MBeife die beiden Bunbesfeflungen Ulm und Rafta tt zu 
befegen fein, ift vom Bunbesrathe dahin entſchleden worben : daß erflere Beftung, 
öfterreichifäe, baleriſche und mürttembergifhe, Tejtere aber öflerreihifche und 
badenſche Garnifon erhalten folle, Mainz wird bekanntlich von öfterreichifchen, 
preußiihen und großherzogl. heffiſchen, Luremburg von preußiigen und 
wieberlänbifhen, Landbau dagegen mur von baieriſchen Truppen befejt. 
® ESiäerem Benehmen foll der Here Oberfieutenant Dub des Infans 
terie-Regiments Prinz Emil, mit der Berfoffung eines Lehr buſches über ben 
abminifirstiven Dienf für bie ind Leben treienden Regimentöfägulen 
von Alleahöäften Orten aus beauftragt worben fein. Dem Lehrbuche wird 
*) In emem Bunte fallen die Geſchile beiber Heerführer uiammen, baf fe ihte 
Truppen verlleden: — Die Metive Mapeleont bie Geſchtchte mach — dem 
Sew· ggrasd dee britifcpen Brarrale zeigt dir voramgegangens Grzählung. 


Haugwitz Infanterie nah Linz ab. — Das E. H. Karl Infanterie-Regiment 
Rr. 3 foll in die Garnifonen Como, Bergamo und Sondrio vertheilt werben. 
— Hier etwartıt man das polnifhe Infanterie-Regiment Bürflenwärtber. — 
Ju Como haben jet mehrere Offiziere gute Partien gemacht, ein Beweis, daß 
diefelben bei vielen Bamilien,mamentlih bei dem ſchönen Geſchlechte gern gefe 
ben werden, und daß bie dortige Bollsftimmung fich ſeit der, von dem wohl« 
thätigen Einfluffe auf die politifhe Gefinnungsweile begleiteten MBirffamfelt 
des neuen Podeſta (Bürgermeifters) Grafın Don Banino v. Bolta, Sohnes 
des unfterblicden Fiſilers, bedeutend befferte. — GM. v. Szeth bürfte, bem 
Benehmen nad, hier eine Brigade übernehmen. — Jezt befinden ſich in Mair 
land virhälmigmäßlg zur früheren Beit nur wenige Biviliften wegen politiſcher 
Bergeben in kriegẽkrechtlicher Unterfuhung, was jedenfalls als ein erfreuliches 
Zelchen von ber mindern Hartnäfigkeit der revolugiomäten Baxtei dienen bürfte, 
— Das vom Herrn Oberlieutemant - Auditor Dr. Shreiber fürzlich er⸗ 


wähnte ausgezeichnete Gedicht „der legte Grenabier⸗ ben ſcheidenden Bataillo- 

nen zum Wbfhiebögruß gefungen, wird in der Armee gewiß desfelben Beifal« 

les ji erfreuen, ben es bier gefunden, Es lautet: 

Biel grünes Reis, und Trommelfchall, Dir auch du, alter Brigabler,*) 
Dir gilt «6 jo wie mir! Getreues Kriegerherz, 

Da fjt beim lejten Abſchledemahl Dir weißt der Teste abier 
Der leyte Grenabier. Ein Glas beim Trennungsfchmur;. 

Beh’ wohl, Ram'rad ! aech Binen Ruf, 2rh' wohl, du alter Bärımpelz, 
Ne Ginen Druf der Hanp, So trejig anyufhau'n, 

Dann zieh’ du fort fum Mrnofluf, &eb' wohl, da füher Fr 
Und du in's Ungasland. Don Mailand's heißen Frau'n. 

Ein las ber zweiten MeichsMrmer, Und wenn ein Kind noch unfer benft, 
De treu im Molger Rraft Benn wir geſchieden find, 

Sich gleich verhlich in Gläk und Web, So fi ihm fill ein Bas geſchwenkt 
Diefelbe Brüderichaft! Dem fellnen treuen Kind. 

Der Tag bricht ar, des Scheidens Dual, Komm’, Grenabier! die Trommel Mingt, 
Sie will verfubelt fein, Sie albt fo Bellen Tor, 

in volles Glas dem Felbmarſchall, N Ban He Ach wilb in's Herz bir fing, 
Und Thränen petlen d'rein. Dann zieh'ü du leicht Davon. 

Graf Epyulai mit em Auge lühn Und ruft dich ein bei Gturmesiwih'n 
Dem Herzen ireu wie @ols, Der Raifer in den Kampf, 

Straffelbe mit dem edlen Sinn, Dann gibt's ein bonneen® Wicderjeh'n 
Eu fei dies las gegolt! Im altın Pulserbampf! 

* (Baden) Nah einer Allerhögflen Orbre vom 3. September finden 
im Monat Oktober zur Vornahme der Uebungen in größern Truppenförpern 
der einzelnen ſowohl, ald verbundenen Waffen, Truppen«Konzentrirungen bei 
Karlörube und Freiburg Matt, An der Kongentrirung bei Karldruhe nehmen 
Keil: die Pionnier-Rompagnie, das 1., 2., 8, 4., 5. und 7. Infanterie 
Bataillon, die Schügen-Abtheilung das 1., 2. und 3. Reiter-Megiment und 
das Artillerie-Regiment, An der Ronzenttirung bei Freiburg nehmen Teil: 
das 6,, 8., 9. und 10. Infanterie-Bataillon. 

* (Großbritannien) In England herrſcht aus früherer Zeit bie 
Megel, daß jeber verforbene Soldat fezirt wird, Die United 
Service Gazelle fimpft gegen diefe Vorſchtift, ba der urfprünglihe Zwef, ben 
Herzten Bingerzelge für ihre Kunft zu geben, nur höchſt feiten in Erfühung 
gebt ; die Naval and military Gazette vertheibigt dagegen biefen alten Brauch 
und meint, diefe post mortem @raminazionen würden flet® mit großer Schit- 
Tichfeit und Sorgfalt ausgeführt und Hätten mur Vortheile und feinzdwegs 
die Nachtheile, die ihre Genoffla ihmen zuzuſchreiben geneigt if. Diefelbe hut 
nämlich aud den Abſcheu der Mannfhaften als beachtungswerth bezelchnet. 

* (Spanien) Der Hauptmann im Jagenleurkorps und Direktor ber 
gumnafifgen Anflalt zu Guabdalajara Hat fo eben mit Genehmigung bes Jn- 
genieurgemerald eine nah dem Branzöfljen bearbeitete Infirufzion für 
den Unterridt in der Gpmmafif veröffentlicht. Diefelbe zerfällt in 
vier Abtheilunge n (Glementarübungen, Springs unb Kieiterübungen, Lauf⸗ 
übungen, Boltigirübungen) mit 26 erläuternden Kupfertafeln; am Schluffe 
iR eine ausführlie Abhandlung über dad Schwimmen beigefügt. 

* (Spanien) Die Bermaltung aller Militärfpitäler if mit 


*) General-Major Marfano. 


Uugelommene in Wien. 

(Am 14, September.) MME Era Gaftiglioni, 
ans Peſthh. — Major Johann Freiherr v. Sarbagnıe, |m. 
in Benflon, aus Kaſchau (Stadt Mr. 1125). — Bpilt.: 
rang Blabomics, won Woder Juf., aus Beroma 





Obrrlte. : 


Gmanıl Stefan, 
Bleienberg (Nenenal · Gaſthaus), Marfo Donapelli, 
Baron Wimpffen Inf, aus Eſſegg (Reopelbitabt, 
fhwarj. Adler), Kaspar Langbof, v. d. Art-Meg.,aus | d, 
Derena (Wicben, Bußhaus), 
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1. Auguſt aus den Händen der Beamten und Lieferanten in jene der Aerzte 
übergegangen. Daburh hofft man dem Unweſen zu feuern, mweldes ſich 
namentli$ durch bie Lieferanten eingeſchlichen hatte. 


Berfoualuadhridtenm. 
Ernennungen und Einutheilungen. 
Ravallerie. — KRürajfierslegimenter. 

Mr, 1. Ralfer Ftanz Joſef. Blafersfelb, Bropelb, berlt,, z. 2. Riten; Beh 
mann, Muguf, Unterlt. 1. R., 3. Obetlt. 

Rr, 5, Kalfer Nifolaus von Rußland. Buteann, Ottolat Freiherr, 2. Ritt, ;. 1. 
Rittm ; Schiller, Priebei Frelhert. Oberlt., ;. 2. Mittim ; Raifer, Ignaz 
Unterlt. 1, RI, ;. Dberlt. und Reg.-Mbjutant. 

Mr. 6. Gtaf Wallmoren. BVittlaghofſSchell, Maguf Freihert, 2. Rittmelfer, 
quittirte mit Gbaralter. 

DragemersRegimenter, 

Mr. 1. 89. Johann. Karaiflv KRarals, Karl Freiherr, 2, Mittm. 5. 1. Mittm 5 
Bleißmer, Gmerih, Weltpriefter der Tarnomer Diözefe, w. Megimentsfaplan. 

Nr. &. —2 Zosfana. Hamilirz, Tathias, Dr., felbärzl. Zögllug, w. Deer⸗ 
Arıt 2. Al; Thomafchiz, Math, Walptieſtet der Barker Didyefe, w. Regir 
mentslaplan ; Din fl, Rarl, Dberlt., quittiete mit Gharafter. 

Hufarens-Regimenter. 


Rr. 2. hy Nifolaus von Rußland. MReszara, Mibert v., Kabet, J. Unterlient. 
jaffe. 
Mr. 6. König Wilhelm von Württemberg. Shaaffgotfhe, Hermann Graf, unb 


Dorwer, Belir w., Unterlis, 1. Rl., 3. Oberlis ; Döry, Babislaus v,, Kadet 
des Öufaren Meg. Kalſer Franz Yofef, und Bajktay, Karin, Bahtmeifier bes 
KüraffirrRrg. König Marmilian von Balern, J. Unterlis. 2 MM. 

8. Aurfürfi Friedrich Wilhelm v. Heſſen ⸗ Kafſel. Lufats, Rifolaus », 2. Ritt. 
4- 1. Ritt; Taub, Karl, Oberlt., 3. 2. Rittm; Ivanonits, Johann, Uns 
terlt, 1. Rt, 4. Oberlt.; Raspar, Gmanuel, Kadet, ;. Unterlt. 2. RL. 

Ne, 9. Für Drang Lirhtendein. Bongracrz v. Speut⸗Mitloe un Dvalr 
Alerandet, 2. Mittn., . 1. Rittm.; Rasjonpi, Karl, Oberlt,, ı. 2. Rittm., 
KRreneosz, Karl, Unterlt. 1. Kl, 3. Dberlt.; Bimfpleler, Iofef, Wadptmeir 
her, z. Unterlt. 2. I. 

10, König Friedrich Wilkelm von Preußen. Rratsmer, Ioh-, Unterlt. 1. A. 
und Reg.Mbjutant, z. Oberlt.; Bolatief, Iulias, Unterlt. 1. Rt, 4. Oberit;; 

12, Graf Franz Haller. Degenield:S honburg, Alſted Wraf, 2. Mitte, 
4. 1. Rittm.; Tieztafy, Iof., Dberlt. und Meg.-Mbjutant, z. 2. Mitt. ; 
Beteten, Jof., Oberlt., 5 Reg. Mbjutanten; Zeibrifo Sjarvaslenb, 
Aaton, Unterlt. 1. Rl., j. Oberlt. ; Röncyöl, Bifter »,, erprop, KRorperal, ;. 
Unterlt, 2, RL. 


Re. 


Mr. 
Rr. 


Ublanen»-Regimentier. 
1. Graf Eiralart,. RogonsfirBrogom, Felir Ritter, und Bleb em, Hrierid 
Brelh., Dberlis, z. 2. Ritt; Rrallina, Ioh,, Mnterli, 1, RL, Sbdetli. 
Stifel, Guard, Oberlt., euittirte mit Gharafter. 
2. Für Shmarzenbrrg. Lindler, Gregor, De., Oberatzt vom Ditodaner Grenz- 
Reg, als Reg. Aryt ankır. 
Rr. 3. 69. Karl, St, Ivamm, Meoriz v., tritt im Zivildantsbienke. 
Ar. 4. Kalſet rn Bun Reiicha 5, Hermann Feeih., Oberlt., quittiete mit Gherafter. 
Mr. 7. EH. Karl Ludwig. Balllon, Ich. Breib., 2. Mittm,, z. 1. Rittm.; Petr 
ter, Georg, Dberit., J. 2. Rittm.; Schulz, Kormnelius, Unterlt. 1. Kl., zum 
Dberlt.; Tbunsdobenfeim, Anten Graf, Kabet des Drag. Meg. Rönig 
Ludwig v. Baiern Mr. 2, z Unterlt, 2. AL 

Nr. Karl Lirhtenfein. Haas nv. Grüänemmalpd, Mbolf, Rabe, z. Unterlt. 


laffı. 


Nr. 





Heiarich Binttner, ©. 15. InfrReg-, nad Gremana. — 
Die Hpilt.: Vinzen; Baren SEhimmelpenning, v. 
Für Karl Schwarzenberg Inf., nach Prag, v. @lop, v. 
Genie Alademic, nah Drut, v. @bilaim, v. 1. 
YigerBat., nach We.⸗Reuſtadt, Witter v. Stadl, von 


v. Benebıf Inf, aus 


Gran; Müller, v. 69. 


(Stadt, ung. Krone), Jalbb Proßasla, von Graf keir 
nirgen-Weferburg Inf., aus Ghrubim (Wieden, im Flora ⸗ 
babe), und Franj Wotoczel, von @raf Hangwig Yuf., 
ans Terlig (Wirben, Stadt Zrief). — Die Mitt. : Graf 
Raswartofaln, von König vom Dalım Kür 
raffler, aus Röniggräg (Hotel Meißl), und Barım Karl 
Karais, vom @. 9. Johann Drogen, aus Weſſely 
(Barver@rbäube). — Die Oberlts.: Guflav Ritter von 
Hile, von Rıtter v. Airoldi Inf., aus Fofeilabt (Bros 
polbftabt, gelb. Brunn), Bribolin ». PIöbf, von Schön⸗ 
2 Inf., aus Kralan (Eropoldfiast, Stadt Prag). Kol. 

af Sermage, von Tursily Inf, aus Wleichenberg 
(Iägerzeile Rr. 527), Anten Graf Bebebomafn, im 
Krmerftand, aus Brünn (Stadt, röm Kaiſer), Iohann 
S haumburg, von Baron Heß Inf, aus St. Pölten 
(Mariahilf Nr, 127), und Muton Mayer, vom 2 Senie 
Reg, aus Veſchiera (Wieden). — Die Piemis,: Joſef 
Bauli, von Gtoßh. Baden Inf, aus Pin; (Malfchalerr 
hof), Heintih Moiger, von Herzog von Parma Inf,, 
aus Prefburg (Beopeldftabt Ne. 053), umb Franz Til 
(Ser, vom 2. Genle⸗dteg, aus Kloferbrul (Benie + Alar 
deml⸗ Raferme). 

(Am 15. Sept). Er. Dur. HME. Ein Fürd6h war 
—— erg, aus Lemberg — Die Hpill.: Franz Eel. v. 

eubaufer, v. d. GenierMfabemie, aus 31 (Stabt, 
Dorotherrgaffe Rr. 1115), und Jeſ. Shmibt, von 
Barın Wimpfien Inf, aus Sir (2eopolftadt, fürwarz. 
Adler). — Ritin. Etanislaus Barlowsly, ». GH. 
Karl Utzlan, aus Himbetg (Nordbahnhoſ). — Die 


kudwig v. Heffen Inf., aus Stolerau (Strej zergrund Mr. 
2), und Dberlt.»Aubitor Fran; Sch öbl, v. Braf Nugent 
Inf., aus Thereſtenfeld (Mozional-Bafthof). — Die Bieuts : 
Rifel. Roßieic, v. Schönhals Inf., aus Linz, Guibe 
Rutfiereiter, v. 49. Inf. Reg, aus Gray, und 
Raimb, Gottſchaet, d. Gtosf. Mihacl Inf, aus Binz 
(Stadt, g. Ente), Ich. Müller, v. b. Zeuge Artil,, 
ans Bubmweis (Landftrafe Mr, 324), und Georg Edl. ». 
Derotla, v. 4. Artill.-Wıg., aus Dimüz (Gellerlätter 


ar me 

bgereifte. (Mm 14. Sıptember.) Majerv. Gent: 
ner, dv. Zanini Inf., nah Brünn — Die Hptlt.: von 
Groo, v. Pring v. Prengen Inf, mach Brufbel Inalm, 
und Krfid, v. 50. Zaf.-Mrg., nah Klagenfurt. — Die 
Rittm.: v. Höfe, von mberg Omfaren, nach 
Saljbarg, u. Medvepfy, in Penf., nach Dfen. — Die 
Dberlis,: Batterer, dv. Ogaliner Grenz Meg., nach 
Agtam, Schweiger, d. &H. Karl Iaf., nah Brünn, 
und Ichann Rice, von ©. H. Rainer Infanterie, nah 
Neuhaus. — Die Bieuts,: Jeſſenagg, v. 12. Inf 
Reg, na Dfen, und Iohenn Berner, v. b, Beuges 
Art., mach KRarlaburg. 

(Am 15. Septemb.) Sr. Dutchlaucht FME. Fürk 2 ob» 
Towiz mad Bedenbach. — GM. Ritter ». Greifins 
gen, nah Brünn. — Die Obere: v. Binf, Direltor 
ber £. t Attill »Mabemie, nach Dimdz, unb Bormader, 
in Benfon, nad Bra, — Die Oberfllis.: fanguiber, 
v. 8.D+M Gabe, nach Dei, vud Obetſtlt.Aubitot 
Galla unet, Juſtlz⸗Referent, nah Dim. — Major 


Baron Heß Inf, nach St. Pölten, @lubonics, von 
Baron Woher Inf, nah Pras, Par, in Peuflon, nah 
Graz, uns Bebern. Lreuenfels, in Penflon, nach 
Iofefkabt. — Die Dberlis,: Beopob Gtummpoll, v. 
d 3. Zeugs⸗Komp. nah Dfmüg Mam Kemmel, v. 
Bubrwef.:Bandes-Poflo-Rommbe, nah Prag, und Därrlt.: 
Renungsfühter Auoblod, ». 19. Inf.Weg., nah 
Mass, — Die PBleute.: Fiſcher, v. Graf Givallart 
Uhlan.sWrg., nah Pb, nd Schreinec, v. & Mr 
Reg., nah Bresjla. 
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Tirol im Jahre 1809 


von Dr. Rapp, Innsbruf 1852, wach Urlunden bargeellt. 

Das Verdienſt der Gefchichtsforfhung muß bei diefem, im vorigen 
Monate der Deffentlichfeit übergebenen Werke allerdings dankbar aner- 
tannt werben, anders verhält es ſich jedoch mit der Schreibung, 
der unſeres Erachtens, wie wir nur aus nachfolgenden zwei Beifpielen er⸗ 
Läutern wollen, weniger Rechnung getragen wurde, 

Indem ſich der geehrte Berfaffer über das unglüfliche Gefecht 
dei Wörgl entiejt, und dem f. f. Militär (3500 Mann flarf), anſtatt den 
geflobenen Bandesvertheidigern die Schuld beimißt, laͤßt er von Seite 284 
biß 289 den Wirth Straub aus Hall die Vertheinigungs-Stellung an ber 
Bolberd-Brüfe befegen und befehligen, da General Buol an den Brenner 
— welches wieder in der gehaͤſſigſten und entehrendſten Art dargeſtellt 


d. 

Die Sache verhält ſich jedoch ganz anders. 

Major Baron Beyder, Korps-Adjutant des VIII. Armer-Korps, brachte 
die ſchon entflohene Sturm-Maffe wieder zufammen, und rüfte an die Bol- 
deröbrüfe am 14. Mai Morgens vor. 

Das ihm von 2 Generalen, 8 Stabsoffizieren und 23 Dffiyieren und 
Unterofiigieren beftätigte Tapferfeits-Zeugniß wurde in Duplo verfaßt, mo» 
PA Driginal fi in den Händen feines Herrn Sohnes zu Salzburg 


et, 

Als vorzügliches Berbienft wird hierin dem Major Beyder angerühmt, 
daß er dem anagrchiſchen Haufen des Landſturmes zu impontren wußte und 
die Kräfte der tapfern Bertheidiger zum zwekmaͤßigſten Kampfe willig machte. 

Dem Feinde war dadurch eim fehler Damm entgegengeftelt, und Zeit 

ewonnen,, das bei Kufftein bereitd abgefchnitiene 3. Bataillon de Baur 
— und ebenſo eine Diviſion des Luſignan Infanterie ⸗Regiments noch 
an ſich zu ziehen, und zur gemeinfamen Bertheidigung der Pofljion zu ver 
wenden. 
General Buol ſah 15000 Streiter daſelbſt, und zog über die Elbögen 
auf den Brenner ab. 

Das Tapferkeit. Zeugniß erwähnt weiters eines gelungenen Ausfalles 
am 15. Mai gegen Schwah, ferner, daß derſelbe „durch feine geoße Geiftes⸗ 
gegenmwart in unglaublider Schnelligkeit 12000 bewaffnete Landesveriheidiger 
verfammelte und duch den Muth, toftifhen Ueberblif und patriotifhe Hoch⸗ 
gefühl, mit welcher er an der Spije diefer Sturm Maſſe die für die Ber« 
theibigung des übrigen Tirols wichtigſte Pofizion an der Volders⸗Brüle be- 
fezte, und deren Beribeidigung leitete, a) dem weit überlegenen Feind in feiner 
raſchen Borrüfung aufbielt, b) hledurch Jansbrut mit feinen noch angefüllten 
Kaflen und Merarial-Borräthen, und den erften Marjc des Herrn General 
Baron Buol defte, ©) das ganze abgefchnitten gewefene 3. Bataillon von de Baur 
und die Divifion Luſignan und eine Menge Selbftrangionirte glüflih an fi 
309, d) Die gehörige Belegung des Schönberges und Brenner möglich machte, 
amd endlich wurde e) dem von Reutte herbeiecilenden Major Teimer, ſo wie 
dem befannten Sandwitth Zeit verſchafft, ihren wichtigen Einfluß im Jun« 
thale, wie auch der [pätere Erfolg bewieien, um fo mehr geltend zu machen.“ 
Diefes Zeugnis if aus Sümegh 16. Rovember 1809. 

Das ebenfalls im Driginale vorliegende Zeugniß des Mojor Teimer 
aus Warasdin vom 30. November 1809 wiedernolt obige Thatſachen, und 
hängt noch bei, „daß Veyder die fpäteren glüflicen Greigniffe Tirols folgen- 
reich begründete, und ihn, am 19. Mai bereits ſchon von feindlichen Reitern 
ameingt, perfönlih vor Gefangenſchaft rettete. . 

Teimer drüfte feiner Unterfchrift das Siegel mit der Umfchrift bei: 
„R. K. Landes: DefenfionsDberflommandant in Tirol.⸗ 

Das von Baron er, £. £. Intendant der Armee in Tirol, am 
4.Dltober 1809 zu Peflb ausgeftelte und in vidimirter Abjchrift vorliegende 
Species-Faoli beftätiget ebenfalls und fügt noch Ferneres bei: „Iusbefondere 
wurde in jenem Augenblife (15. Mai) eimer der belichteren Bolksanführer, 
der Winflwirth Joſef Straub von Hall, von feinem Ans 
bange förmlich verlaffen, wornad jener ſchöne Anfdlag auf Ratten- 


berg leider aufgegeben und auf die Erhaltung der Truppe und auf bie befto 
unfehlbarere Behauptung des übrigen Landes, wovon der Feind ‚bisher noch 
= Zwoͤlftheil offupirt hatte, das vorderſamſte Augenmerk gerichtet werben 
mußte, 

In Folge Betätigung obiger Tapferfeits-Zeugnifle von Seite des 
Armee-Korps.Kommandenten Marquis Ehafteler von 18. er 1809 
und fpäter aus Wien vom 26. April 1810, welche uns beide im Originale 
vorliegen, erhielt Major Baron Bender (gelorben 1880 zu Mainz als 
General-Major) das Ritterkreuz des F. f, militärifchen Maria-Therefien- 
Drdend, u. 4. für heldenmůthige Auszeihnung in den Tagen vom 13. bis 
19. Mai 1809 bei Wörgl, Schwag und Bolders, 

Richt minder ſchlagend iR bie zweite entflellte Darftellung. 

In demjelben Werke ſteht Seite 471: „Bei den ſchlechten Bertheidi- 
gungsanftalten im Unter-Innthale und nahdem bie Salzburger Ge— 
birgsbauern die Nebenpäffe Luftenſtein und Hirſchbühl 
verlaffen hatten, fonnten bie wenigen Tiroler im Hauptpaffe zu Strub 
an feine Gegenwehr denken.“ (27. Zuli.) Der wahre Sachverhalt ift je- 
doc folgender: Hauptmann Johann Gruber und Dberlient. Jakob Erler 
der Kıpblihler Schüyen-Kompagnie übergaben an den franzöfifchen Marſchall 
Lefebure am 27. Juli 1809 um 4 Uhr Abends auf defien erſte Muffor- 
derung, ohne Widerſtand geleiftet zu haben, fomohl den Paß ald — bie 
Waffen. — Marſchall Lefebure erließ ſodann Abends 6 Uhr einen Aufruf 
am die Bertheidiger des faljburgifhen Paſſes Luftenftein, fandte ihnen die 
friftliche Erklärung der Uebergabe des Paſſes Strub und die Mufforverung, 
ſich binnen einer Stunde ebenfalls zu ergeben. Da ihnen mittlerweile ber 
fannt wurde, daß die baierifche Armee-Divifion Deroy in ihrem Rüken in 
Pinzgau bereitö vorrüfe, zogen biefe ebenfalls ab, und gingen nach Haufe. 

Sowohl die Kapitulagion des Pafles Strub als die fpätere Mufforderung 
des Marſchalls Lefebvre an den Paß Luftenftein, ſich auch zu ergeben, lagen 
mie in vidimirter Abſchrift vor. 

Mein zum Drule vorbereitetes geſchichtliches Werk: Kriegerlſche Et · 
eigniſſe im Her zogthum Salzburg in den Jahren 1800, 1805 und 1809* 
werben nicht allein biefe bier angeführten Urkunden bringen, fondern in er- 
fhöpfender Genauigkeit mit Zugrundelage von 230 Dokumenten, wie ich hoffe, 
eine Lüle jener u ausfüllen, 

Salzburg im September 1852. 

Anton Ritter». Shallbammer, 
f. f. Sanptmann in Benfion. 


@rinnerungen an die Schlacht bei Mifib. 
u. 


Kondantinopel am 29. Auguſt 1852. 


Die beiden Armeen lagerten auf beinahe vier Lieues Entfernung einan« 
—* gegenuͤber, bie tuͤrkiſche auf ber nördlichen, bie egyptiſche auf der jhblichen 
Seite. 

Die Regierung Lubwig Bilipp's, melde mad ihrer Gewohnheit den Brie- 
bem überall und zu jebem Preife wollte, um eine allgemeine Erhebung Guro- 
pa's zu vereiteln, hatte Herrn Galic nah Alerandrien abgeorbnet, um Mebemet 
Al zu vermögen, ja nöthigenfals zu forbern, daß er feinem Sohne den Befehl 
zuſchite, die ottomanifhe Armee nicht anzugrelien. - 

Mebemet Mi wußte jedoch Herm Gallic zu übervortheilen, denn wäh- 
rend er bemfelben zugelanb ben Befehl, ben er im Namen feiner Menierung 
anſuchte, geben zu wollen, hatte er bereits in Geheim einen Gilboten in bas 
eghptiſche Lager entfendet, um Ibrahim bekannt zu machen, daß er, ſobald 
Terrain und Umflände ihm günſtig wären, anzugreifen hätte, — Ibrabim 
hatte alle Vottheile für ſich, aber er fürchtete einen Aufſtand der Bebuinen- 
Tribus Syrient in feinem Müfen. 

Diefe Furt war fehr gegründet, und ein Aufſtand diefer Tribus bätte 
felöft bie Geftaltung des Orients verändern Fönnen; denn eben dieſe zahlrel 


— 474 — 
chen und erneuerten Aufſtaͤnde in Syrlen machten biöher iumer bie egpptifche | der Meiter-@enerol in Ibrahims Armee, war mit 8000 Fuß ⸗ Soldaten unb 


Herrſchaft daſelbſt unmöglih. Das Erpreffungsfpftiem Mehemet Wis, weldes 
er Im Gphpten ungeſcheut ausüben Tonnte, fand in ben Bergbemohnern bes 
Libanon und Nattlibanon ein Miderfireben, das nicht überwunden werben 
Tonne, Der Hauran war ein Bullen, bie Tribus ber Berge waren bie Her 
de der Aufſtandes. Ibrahlm Paſcha's Dinrichtungen färten einen Erbhaß un« 
ter die Bendlterung, denn bie gemorbeten Scheild Achmet und Kalhem binter« 
liefen eben fo wie bie Mutjelem von Ladig, von Ramleh, und bie Schell son 
fa 8 Batlaoni unverſoöhnliche Nahkommen 

mn ber Drufen«@mir Beſchir feinen Vertrag hielt, Hader dieſes mehr 
in ber Vorficht Ihrahim Paſcha's, der deſſen Söhne als Geifeln bei A ber 
hielt, umd ihnen Grabe in der Armee verlieh, ale in der Anhänglichkeit bes 
Baters feinen Grund, 

Kur; vor ber Schlacht bei Riſib fım in einen Dinar, mo ih mich ber 
fand, ein Schell des Libanon und rief zum Aufftande auf, Die Manaffiten, 
von deſſen Ankauft benachrichtigt, Aiegen zu Pferde mit Gewehr und Wiftelen 
bewaffnet, bet Anblit der Heiligen fangen diefe an, ſich einander zu verfolgen, 
und mit geofem Ala-Gefhrei blind aufeinander zu fenern Die Braleitung 
des Scheifs nimmt Theil an biefer Unterhaltung, beide Parteien verfolgen ſich 
und fliehen wedhielmeife unter jortwährendem Geſchrei und Gewehrfeuet. Der 
Scheif fezt indeß im kurzen Schritte mt aller Würde feinen flbernen Stab 
tragenb feinen Weg mitten durch dieſes Bemenge fort. Bald kommen ihm 
Mailer entgegen, und begleiten ibn in ben Duar der Almoͤe, wo er mit Dius 
ft und Tanz empfangen, und zwiſchen die den Duar bifbenben Zelte geleitet 
wird. Diefed ſah id, während ich mich daſelbſt faft eine Woche lang ald &e- 
fangener befand, Iſt dieſes vieleicht eine Stimmung, welche ‚einen Anſchluß 
der Libanond-Bersopner an Egypten wahrſcheinlich macht? 


im. 


Ronftantinopr! am 5. Scyiember 1852. 

Die Gefangenſchaft wihrend einiger Wochen In einem Bebuinen-Duar 
gab eine Gelegenheit das Vorgehen eined aufrühreriſchen Scheiks zu beobach ⸗ 
ten. Ih ſagte fon im dem legten Briefe auf welche Urt er verfuchte bie 
Aribus im Müfen Ibrahlins aufjumlegeln. und ihn fo zwifhen die türliſche 
Uraree unb das aufgeregte Syrien zu Bellen. 

Das Benehmen des Scheils war gang eigenthümlich uab echt orientalifch. 
Gr hatte ein weißes Kamehlthier und dieſes zum Zeichen ber in die Mugen 
ipringenden Trauer nicht blos gefhwärzt, fondern auch mit Kienruß beinbelt, 
Darauf ſezte er einen jungen Bebuinen, ſchwarz gekleidet, Bände und Füße 
ebenfalld geſchwaͤrzt. So durchlief er die Duare unter dem fortwährenden 
Rufe: Hilfe! Hilfe! Hilfe! Wer diefem Tbiere wieber feine Weife geben will, 
erle unter die Streiter des Scheils Abvatil; Vlünderung und ber Krleg wer⸗ 
den euch bereichern ! 

Die Tribus erhoben hierauf ihr Rriegägefhrel: Krail nl Alla! Krail 
al Amur ! Krail al Sardieh! welches ben Beduinen als Berfammlungezeichen 
Dienet. Im Dandgemenge, in ben Scharmügeln erkennen üh Freund und 
Seind, die fich durch die Mleidung nicht unterfeiben, an ihrem Ariegsgefcrei ; 
und es wird als den Krieger entehrenb betrachtet, wenn er fein Sriegsgefchrei 
nicht ſelbſt im ber größten Gefahr ertönen lieüe, 

Nachdem ber Scheil auf dieſe Art au ben Duar, wo ich mid befand 
zur Folge bewogen hatte, lernte ih kennen, was ein Marſch ber Bebuinen far 
gen wolle. Alles iſt bei ihnen beweglich, Rüde wie Bett, Sie führen den 
Krieg noch fo, wie er zu Beiten der Perjerfönige geführt wurde, b. h. je 
nehmen ihre Weiber und Diener, mit Ausnahme jener, welden die Hut des 
Viehes anvertraut if, mit ch. — Jede Truppen Abteilung hatte ein 
Kamebk bei AG, auf welhem ein Beduine dad Getreide auf einer Hantmüple 
mahlte, und gab dad Mehl einem andern, beffen Kamehl die Waſſerſchlaͤucht 
trug; biefer Enetete das Mehl zum Teige und lieh diefen einem britten Ber 
duluen überbringen, welcher das mit Koblen und trofenem Holze beladene 
Kamehl führte; bier wurden die Vrodſcheiben gebafen, und nah Mag als fie 
gar wurden an bie Raravane vertheilt. — Auch um die Rameblthiere zu mels 
fen, mwurbe nicht gebalten. Die Weiber gingen neben ben Thieren und fin- 
gen bie gemoltene Milch in Töpfen auf, weile dann von Hand zu Hand gin- 
gen, um bie Durfligen zu erfrifchen, und barauf mwieber ben MBeibern, Die auf 
den Kamehlen geblieben maren, zurätgegeben murben,. — Auf dieſe Urt aß 
unb tranf der ganze Zug während bed Bortrüfens. — Die Meiter ſchllefen in 
ihren, vorne und rüfwärts mit boben Lehnen verfehenen Sätteln, bie Welber 
Tegten ſich quer über das Kamehl, und unterflägten ihre Füße durch einen als 
Steigbägel dienenden Sitit. 

Einige Kamchle trugen Hanbags ; dieſes ind eine Art Balanfine, welche 
aber nur für die Weiber bes Anführers bienen, 

Bell auf den zu Ibrabims Lager führenden Wegen große Bewegung 
bersichte, mußte man auch die Marſchrichtung verändern, mad auch ber Scheif 
that. 


An ber Mähe von Alerandreite fand Mutul»Bei an der Spire eines 
Aarten Injurgentenhaufens, 


Gr hatte fh auf Vayas gewotfen, eine Stabt, 


800 Reltern gegen Mutuf»Bei angerüft, aber dieſer hatte ſich in bie Felſen⸗ 
thaͤſer ber Gebirge gezogen, und ihm folgte nun der Schell, — Prgeb + Bei, 
Herr ber bene, hielt indefien bie Beroͤlkerung derfelben im Zaum, und ver« 
fperrte bie Husgänge ber Thaͤler. Der Schelt beſchloß durch den nördlichen 
Ausgang, ber nur von bewaffneten Einwohnern bewacht war, durchzubrechen, 
und gebrauchte hierzu folgende Lift, Zuerſt bemächtigte er jih des Dauptortes, 
und lieh jeben M iter ein Weib zu ſich auf den Sattel nehmen. Ms ‚die 
Truppe an den Ausgang des Thaler gelangte, ſchilte er einen. Barlamentär an 
die bewaffneten Bauern, und lieh ihnen fagen, daß jeder Meiter ein Weib 
oder Tochter von ihnen bei Ach habe, und daß, wenn fie ſchleßen wollten, dieſe 
ihre Angehörigen zum Schilde ber Reiter dienen, und daher eben fo viele 
Weiber ald Männer zu Grunde gehen würden; ließen fie ihn jedoch ungehin« 
bert abziehen, verpflichtete er ſich eiblih ihnen, vachdem feine Truppe in Gl 
Gerheit wäre, ihre Weiber und Toͤchtet wieder ausjulietern,. — Die. beiwaffs 
neten Bauern mußten diefe Bebingungen annehmen, Der Scheik, welder feine 
Karasame von Kamehlen zurüfgelaffen, und nur die Reiter mitgenommen hatte, 
verlieg auf diefe Urt ungebindert bad Difile, aber nad einer Stunde wurben 
wir von einer egyptiſchen Meiterpartei angegriffen, gefangen und in das Lager 
Ittahim Pafcha’s geführt. 
(Bertfegang folgt.) 


Arntee - Kourier, 

* (Bien) Ge. & k. Apoſtoliſche Majekdt Haben dad von bem den). 
Herrn Oberftlieut. Strenner verfaßte Werl! „Zur angewandten Taftit für 
leichte Jofınterie” allergnädigt anzunehmen und dem Werfafler ben Aller 
hoöchſten Dank durch das Oberfiläunmeramt ausprüfen zu laſſen geruht. 

* Graf Vifabermofe, E. fpaniiger General, zählt auch zu ben 
Gaͤſten des Lagers in Beh. 

A, N—e.) @8 gereicht uns zum befonberen Vergnügen, um darauf hin⸗ 
weifen zu Tönnen, daß fi der glänzende Gufzefi, den wir der von bemf.f, 
priv, Großhandluagehauſe D. Zinner umd Kompagnie garantirten großen 
Geld⸗Lotterie zur Gründung bes ff. Wilitärshofpitals 
in Rarl bad profeggeiten, ib nun fchon im vollen Maße zu bemabrheiten 
anfängt. Die öffentlihen Biätter bringen bereits große Verzeichniſſe jener 
hohen Herrfaften, Gemeinden, Korporazionen und Privatnerfonen, bie A 
burh Ankauf einer größeen Bartie Loſe ben eigentlichen Gründern diefed noch 
für Die foätefle Zeit in feinen wohlthaͤtigen Bolgen merkwürdigen Monunenid 
echter potrlotifher Dentungeweife beigefellen. Oefterreich, und namentlich Wien, 
ift die Helmuth ber Wohlthätigkeit ; mo e& gilt einen mwohlthätigen Zwek zu 
förbern, da gibt Jeder mit vollen Händen, und felbfl der minder Bemittelte 
legt mit Freuden fein Schärfleln auf den Altar der Wohlthätigkeit. Mührend 
if ed, wenn man bemerkt, daß diefer edle Mohltbätigfeitsiinn auch im ben 
Reiten unferes glorreichen Heeres fo lebhaft vorherrſcht, und der Menichen- 
freund nimmt ed mit derzlicher Theilmabme wahr, daf ganze Megimenter 
ih an der obigen Verloſung als Gründer beteiligen, und für ihre franfen 
und verwunbeten Brüber mit wahrer Brüberlichkeit forgen, Uber au abgeje- 
ben von bem eblen Bmele, der bier gefördert mird, hat biefe Verlofung an 
und für ich fhon viel Anziebenbes, und die ganze innere Einrichtung if jo 
reel, dap fih Jedermann gern an berfelben betheiliget, Die große Amahl 
von 44,864 Treffern, melde 290,600 fl. 8. DM. gewinnen, bie einzelnen 
großen Treffer von 60,000 fl., 12,000 f., 8000 fl u. f. m. ſelbſt, welche 
in fo reichlicher Anzahl durch die ganze Logreihe laufen, und bie intereflanten 
Nuancen des Spielplanes zeichnen dieſe Lotterie vor ben meiſten berartigen 
Unternehmungen vortheilhaft ans, Die Ausbezablung der Gewinnſte if im 
Konvenziond- Münze zugefihert, und biefer Umftand allein Hat, mie wir bies 
bereit® vor vielen Wochen vorausfagten, diefer Werlofung einen eigenthimkie 
Gen Meiz verliehen. Das Bublitam war ber verbrauchten Gharlatanerien, bie 
Gewinne in Wiener Währung zu berechntn, um rede wiel große Zahlen 
nachweiſen zu können, wahrlich ſchon herzlich müde, und freut ſich nun lebhaft, 
diefen Hebelfland, ber wie ein veralteten Krebeſchaden an dem Wertrauen, Das 
man zu folden Unternehmungen haben muß, verberblih nagte, bejeitiget zu 
fehen, Wir glauben mit Grumb behaupten zu fönnen, daß feine Verlofung 
— und follte fie auf ganz befonbere Bortheile bieten — je mehr 
Anklang und Theilname finden fann, mern bie Bemwinnfte in Wiener Wüh- 
rung berechnet würden. Jede berartige Spekulazion würbe wahrlich ſchlechte 
Früdte tragen. Binners grofie @elb-Fotterie iſt bie einzige und Iejte, 
welde in diefem- Jahre (nämlih 16. und 18. Dezember) zur Ziehung 
tömmt; wir halten und überzeugt, daß bie Th ilnahme, melde jezt fhon bei 
allen Klaſſen ber Bevölkerung lebhaft if, ſich mit jebem Tage fleigern, und 
fomit auch ben beabflätigten eblen Iwek glauzvoll realiiren werbe, 

* Mir waren Zeuge eines Leichenbegaͤngnlſſes, meldes- geeignet war 
jeden Anmwefenben mädhtig zu ergreifen. Ein ĩ. k. Jäger, in ben Jahren 
1848 und 1849 mehrfach und ſchwer verwundet, unterlag im allgemeinen 
Kranfenhaufe feinen Blefuren, Gr hatte weder Verwandte noch Belaunte und 
bob Tag ihm vor ſelnem Eude ein Wunſch am Herzen, den er gern. ver 


in der er während der Oftomanen«Derrfgait Gouverneur gewefen. Megeb-Bei, witklicht gemuft hätte: ein Beihenbegängnis. — Diefet follte er auch erhalten. 
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Kaum hatte der für die inraliden Krieger väterlih forgende Herr Danninger 
den Tezten Willen des Dahlngeſchledenen erfahren, als er Ad umaufgeforbert 
beeilte, dieſen zu realifiren — und wir müffen fagen, ba Herr Danninger 
in biefem Afte ſowohl die Armee ald aud jeden einzelmen Soldaten zu ehren 
verfand, Den MWerblihenen geleiteten feine Rameraden bis zur Muheflätte, 
jeder eine brennende Kerze tragend, und zahlreiches Publlfum (mas fonft nicht 
der Fall) hatte ih bei dieſem lezten Trauergange eingefunden. Herr Dan» 
ainger forgt alfo nicht mur für bie lebenden, fonbern au für bie verſtorbenen 
invaliden Krieger. 

* Heute ift das Abrhten ber Hier Aazionirt gemeienen beiden Rüraifier- 
Regimenter König von Sahfen und Graf Wallmoden nah Ungarn 
erfolgt. 


der Mauer eingetheilten Unteroffigiere und @emeine, in Anertennung ber an 


banten ber Landwehr⸗Bataillone, bie vierten Stabdoffigiere ber Infanterie und 
die etatömäßigen Stabsoffigiere ber Kavallerie für überflüffig, er eifert Über bie 
ſchnelle Beförberung, will vermehrte Befhäftigung der Offiziere, Nidtaufnahme 
ber Ausländer, zieht gegen die Orben und andere Auszeichnungen zu Feld 
und gibt endlich feine Änſicht fund: mie die Armee organifirt werben foll. 
Dabei iſt der Herr Verfaſſer für feine Ideen fo eingenommen, daß er feinen 
Widerſpruch bulbet, und glaubt der Eifle zu fein, der unumfößlicde Wahr 
heit, ohne Nebenabſichten oder wie er fi ausbrüft „ohne Schöpfgelb zu ver- 
langen”, ber Oeffentlichteit übergibt. Das Werken wirb mie gefagt Leſer 
finden, was aber bie Lefer in dem Merken finden werben, iſt eine andere 
Brage. ' 

* (Sardinien) Der Kriegäminifter ift gegenwärtig mit der Mevir 


*Se. 8 f. Majeſtät haben die beim 2, Infanterierfehrbataillen auf|fion eines Ananzementögefeze 8 beſchäftigt, welches den Kammern beim 


Wiederbeginu ihrer Sizangen vorgelegt wird Im biefem Geſez ſoll das Avan« 


den Tag gelegten vorzüglichen taftifgen Ausbildung zu Grenadieren. und|zement nah Wahl und nah Anziennetät volllommen gut kombinirt fein. Das 


die dort befindlihen Gemeine ber Grenz fafanterie zu @efreiten zu ernennen 
gerubt. 

* Morgen fintet im Lager bei Veſtb groge Kirhenparade flatt, welder 
dann die breitägigen Mandver vor Sr. k. f. Apoſtoliſchen Majefät, Aller 
höchſt welche Ih am 16. d, um 3%, Uhr RM. nad WBalota zu begeben 
gerubten, folgen werden, 

* So ebem verbreitet ich die Nachricht von demam 15. d. erfolgten Tobe bes 
eiſernenHerzoge, des lezten noch lebenden glüflichen Gegners des unſterblichen 
toriſchen Machthabers. Sir Arthur Wellesley, Herzog von Welling— 
ton, von Cludad Mobrige und von Vittoria ꝛe. ꝛc., Beldmarihall in Eagland, 
Defterreih, Rufland, Preußen, Holland, Bortugal und Spanien, eine Aus- 
zeichnung, die no feinem Beldheren in dem Mae zu Thell wurde, da er 
uberdien Großfreuz oder Ritter der vornehmften Orden in Europa war, hatte 
am, Mai bas 88. lebensjahr erreicht, und war zu Duncancaflle in Irland ge» 
soren, it aber von britifher Abktunft. Vielleicht der größte Beldberr Albions, 
an Gharafter und Denfungsart Marlborougb gewiß vorzuziehen, gehört fein 
Leben der Geſchichte an, und abgefehen von Allen, fo müßte er durch Die feljen» 
iefte Beharrligfeit bei Waterloo allein, unfterblih bleiben. Wir verweiſen 
unfere Beer, melde den Herzog, ber Inhaber bes f. f 42. Inf-Mrgiments 
war, mäber kennen mollen, auf folgende ausgezeichnete Werke: „Sein Leben 
und feire Beldjüge nah W. 9. Marwell, G. N. Wright und Ulerander, 
deutfh von Bauer, Quedlinburg bei Bafle 1841 unb 1844.0 Desgleichen 
son Elliot und Clarke, Zeipjig 18175 — Histoire de la guerre de la Penin- 
sule von Napier Dumas; Geſchichte des Weldzuges 1815 von Beneral Glaufe- 
mig und Grolmann. Die „Depeihen des Herzogs von Wellington” ind eine 
gute Duelle, darin iſt aber Vieles meggelaffen, was die Engländer fompro« 
mittiren fönnte, 

* (Bingefen det.) In ber Gidropatijhen Heilanflalt Brieänig 
tbal nächtt Mödling in der Brühl finden auch mährend der Herbft« und 
Winterfaifon Leidende jeden Alters Aufnahme. Wihrend mit Ende Auguft 
jeden Jahres im Mineralbadeorte bei den fogenannten Geſundbrunnen bie 
KRurfaifon erliſcht, beginnen ia der Wafferheilanftalt die energifhen und noch 
wirfjameren Herbfl- und Winterfuren, von ‚denen die bartnäfigften cronlſchen 
Zeiben: Sicht, Rheuma, Wunden, Selenkiteife, Flechte, inveterirte SIE ıc. 
radifale und verbältnigmäßg ſchnellere Heilung erfahren. Der flets 
feigenbe Zuſpruch, deſſen ſich Vriefnigtfal durch feine gefunde Lage, wahrhaft 
beilfamen Duellen und feine durhaus glüflihen Kurrefultate eriteut, 
hat bereits die Rothwendigkeit der Vergrößerung diefer Humanitätsanflalt her 
ausgeflellte Wir bringen dieſ⸗ Thatſache zur Kenntniß ber Armee, nachdem 
ihon mehrere Herren Offiziere ben erfreulichſten Gebrauch von dieſer Anftalt 
gemadt haben. 

® Aus bem Wesprimer Komitate wird der „Beh. Big.“ ein 
ihöner Zug von Lopalität gemeldet. Als der Grundbeilger zu Gent“ Kiralyh · 
Szababja, Herr Joſef Tallian zu Vizet, ein ehrwürdiger @reis von 74 Jahren, 
vernommen hatte, dag in Szabadi eine Estadron ven Graf Clam-Gallas 
Uplanen einquartiert werde, ritt ex berfelben entgegen, lud ſänimtliche Herren 
Offiziere zur Tafel und ließ jedem Mann vom Wachtmeifter abwärts eine halbe 
Wein verabreihen. Diefelbe freumblihe Bewirtung. fand bie zweite Eetadron, 
melde auf ihrem Durchmarſche daſelbu Raſttag hielt. 

.. (Baden). So eben erhalten mir bie Nachricht (die ſich auch ber 
fätiget, d. Reb.), daß „Se, F. k. Apoflol ſche Majeät den hier eiledigten 
Voften eines Rilitär-Babehaus-Kommandanten dem Herrn Oberſten Ghriftian 
Ritter v. Hubel, von Hei Infanterie, ausgezeichnet als Soldat (dad Ritter 
freu; des Marla · Thereſien · Ordens bemeifet biejes) verliehen haben. 

x. (Preußen) De Ef 
eine Brofhüre: 
euch balsbregends bei Berbinand Riegel in Potsdam veröffentlicht, 
welche ibrer originellen 


Avanzement nad Anziennetät ift vornehmlich nur in den unteren Graden bei- 
behalten; für die oberen Grade aber hat man das Avanzement nah Wahl 
eingeführt, um tüchtige, inftruirte und fähige Batalllond-, Regiments» und 
höhere Chefs zu erhalten. 

* (Spanien) Die Militär» B@erihtäbdfe bei den General- 
KRapitanien ber Provinzen werden lu nächfler Beit eine durchaus neue Orga⸗ 
nifazion erhalten. Die Gehalte der Auditoren find bereits ieftgefejt; fle be» 
tragen für Diejenigen in ben Provinzen 24,000 Realen und für die in Mabrib 
40,000 Realen. Es it mit angegeben, ob bies Reales de Plala ober Rea- 
les de Vellon And. In beiden Fällen find die Gehalte aber fehr anfehnlid, 

* Die Gymnaſtik hat bisher im ber ſpaniſchen Armee feine befon« 
bein Verehrer gehabt. Da fie aber gegenwärtig in der Mode ıfl, wenigftend 
fo lange, bid man Refultate — militärifche Refultate fehen wird — fo 
ſcheint au in Spanien die Zeit zur Einführung gymnaſtiſcher Uebungen für 
den Soldaten gefommen zu fein. Gin außerotdenilich gelehiter Artikel der 
»„Gazela militar” lndigt bie Vortrefflichteit und Unentbehrlichkeit dieſer 
Shweben, Meken, Schwingen u. f. w. am unb beruft fi dabei auf nicht 
geringere Autoritäten, al ben Ariftoteles, @alenus, Plato, Hipo— 
rates, Diofles, Erafiftratus, Brofagoras, Hilotimod,Hero 
filas, Asklepiades, Vroverzius, Bitruvius, Bolibius und 
noch einige andere mebr oder weniger befannte — für einige biefer Herren, 
meint die „Wehr-Big.”, geflehen auch wir erröthend die Unbekanntſchaft ein 
— Militär-Gymnaftiter. Aufer diefen friegverfländigen Männern bes Alter 
thum& wird aber auch der Marftal von Sach ſen und Friebrid der 
Groſße ald Miederherfleller der Gymnaſtik in ihren Herren genannt, und 
zwar wirb für die erflere Angabe ald Beweis angeführt, daß der Marſchall 
von Sachſen bekanntlich geſegt hat: „Die Kraft der Infanterie jigt In dem 
Beinen und nicht in ben Armen!“ 

* Der gegenwärtige Kommanbden des Jäger-Vataillons „Siguenza® er- 
bielt vor Kurzem aus Valladolid die Summe von 400 Realen, mit ber Be⸗ 
merkung: Ob er fi nicht erlunere, vor 41 Jahren, während bes Unabhän« 
gigkeitörKrieged gegen Napoleon, einem damaligen Lieutenant und Regi« 
ments · Kameraden ein Vferd geborgt zu haben, als biefer den Befehl erhielt, 
in den Bergen Kaftiliend zerfireute Soldaten aufzuſuchen. Dieſes Vierb fei 
bei dem befchwerlihen Ritte durch die Berge damals Franf geworben und hätte 
feinen Dienft mehr thun können. Da indeffen bei guter Pflege Ooffnung zu 
feiner Wiederberftelliung war, fo wurde «6 für 400 Mealen verkauft. Der 
Krieg trennte beide Dffiziere, den Beilzer unb ben GEntleiher bed Pferdes auf 
Immer, — Die Sache fam in Vergeſſenheit. Nun aber, nad 41 Jahren, wo 
ber damalige@ntleiher fein Teitament machen wollte, fei ihm bieferBerfauf bes Vierbes 
wieder eingefallen und er fende daher die Verfaufsfumme baar in einem 
Wesel, aud) die feit 41 Jahren angelaufenen Zinfen, 

* (Bortugal,) uf Beranlaffung des Generallieutenantd Baron v 
Monte-Bebral fanden kürzlich zu Aiffabon Shiefverfude mit zylindros 
ogivalen Rugeln nad dem Syſtem Minié's flat. Man benügte 
hletzu eine gezogene Buchſe und ſchoß mit einer Ladung von 1,4 (5 Gramm) 
gegen eine auf 220 Brajas (484 Meter) ſtehende Scheibe. Die Refultate 
waren hauptſaͤchlich bezüglich der Trefffähigkeit jehr zufriedenftelend, Es follen 
nun bie Läufe zweier Büchfen für das Schießen mit Mintefugeln befonbers 
hergerichtet und dann weitere Verſuche angeftellt werben. k 

* (Großbritannien) Die Naval and military Gazelle ereifert 
fh in ihrer Nummer vom 17. Juli 1852 über zwei Beftlmmungen des 
britifchen Meglements, den Regulalions and Orders of Her Majesty's Army. 
Einmal Hält jie e® für ungweimäßig, ba das Nacererziven ald eine Strafe 


Molot außer Dienft, Herr W. v. Luc, hat /zuertheilt werden fann und zweiten findet jie ed nicht angemejien, baf ein 
„Beber nigr die Mittelfiraße, deun fie wird Paragraf bes Reglements jährlich jeder Rompagnieund Schwadron eine Summe 


von 25 Pfund Sterling zumeift, mit dem ausgeſprochenen Zmefe, bem füngeren 


Anfhten wegen, — aber au nur deshalb — er= | Offizieren bie Möglicgfeit zu gewähren, tiglih eine angemefiene Duantität 


wähnt werden foll. Der Herr Verfaſſer will might mehr und nichts weniger | Wein beim Mittagstifce zu verzehren. 


a8 den ganzen Organismus ber Armee Über Borb merfen; er ift ein ent« 
fgiebener Beguer des Lanbwehr-Spftems und will biefes abgeſchafft willen, er 
verpönt alle Ginefuren- im Hetre, d.h, er erflärt alle Generale, alle Brigabe- 
KRommandeure, bie Feſtungs ⸗Gouverneure und Kommandanten, bie Romman« 


* (England) Der Mangel an Matrofen in@nglanb, nament- 
lich für die Kriegeflotte, iſt eine fehr ernfle Frage geworben. Mehrere dach ⸗ 
blätter, indbefondere die Shibping Gazette“, And feit Jahren In die Mrs 
Hlerumg gebrungen, daß fie der Sade ihre volle Unfmerkjamkeit widme, indem 


es, wie jle behaupteten, völlig unmöglih fei, auch nur einige größere Schiffe 
Das neue Minifterium hat Lendel, Johann, 


ſchnell mit der nölhigen Mannfhaft zu verfeben. 


bie Sache wenigftens in fo welt in bie Hanb genommen, als eine Kommillion 
von erfahrenen Männern niebergefegt if, um fle grünblih zu unterfuden. 
Iudef erzählt bie „Shipping Bazetter vom 30. Auguft abermals einige Faͤlle 
welde die Ergreifung emergifher Maßregeln Älreng nothwendig machen ; fe 
erzählt, dag ber Befehlöhaber eines Kriegefgiffe, bas in See geben fol, einige 
Beit in Portsmouth und Plymouth ih aufblelt und end!ich Einen Freiwilligen 
gefunden habe. Ein anderes Kriegoſchiff, bie Queen, wurde fürzlih zu Vlymouth 
ausbezahlt und 359 bi8 400 feiner beſten Matrofen fagten den Offizieren 
geradezu, als man jle aufforderte neuerdings Dienfte zu nehmen, jle hätten 
fon ifre Bläze nad Liverpool beflellt, von mo ein amerilaniiches Valetboot 
fie nach New Mork bringen werde; fie hätten im Sinne in bie Kriegs - und 


Hanbelömarine ber Vereinigten Staaten zu treten. 


„Times" zufolge, bermalen nit weniger ald 40,000 bie 50,000 engliſche 


Matrofen, Die Loͤhnung iſt betraͤchtlich beſſer. 
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In lejterer dienen, ber 


Franz Joſef Ini.-Reg., zum 


Kuffein; Bu dfeg, Hermann, Hotm. 2. Rl., als prov. Wrnienitefor nach Auf 


Hein betimmt, bleibt zur Galjburg. 





Ungelommene in Wien. 

(Am 16. September.) Ge. Gryelleng Her G. db. R. 
Graf Schlil, ans Brünn, — Er, Erjellenz Herr FIZM. 
Baron Haymau, aus Prag. — Gr. Erſellenz Here 
FME. Graf Gaboga, ans Olmiz. — Die Hauptleute: 
Hiern. Bar, Kleinmanyer, vom Baron Gulog Inf, 
aus Werlif (Hiping Ar. 63), Kamille Gaifann, vom 
BGDME:, aus Mofenau (Faurenmarkt Ar. 578), unb 
Alerandetr Johbamovic, vom Hlir.sbanat, GrenzjrMeg,, 
aus Weißlitchen (Stadt, gold, Ente). — Die Ritimfr. : 
Gouard v. Ienmer, in Benf., aus Binz (Dreifaltigkeit), 
Johann Mitfreois, vom 10. Gend.Rrg. aus Berejia 
(röm, KRalfer). — Die Dberlis,: Ferdinand Biberg, ». 
@H. Bub. v. Heffen Inf., aus Binz (Gaflhof Dreifaltige 
keit), u. Ich. Bensthaler, v. 1. Genie, ausRrems, 
(Migelbaicifhen Grund Rr. 15) — Die Bieuts,: Cugen 
Ioviele vo. CH Genft Inf. aus Bra; (Wieden, obere 
Alcegaffe Mr. 889), Arany Mengele, v. ECH. Lurmig 
Inf., aus Preäburg (Eandſtrahe Mr. 451), Iof. Burger, 
©. Roletenzlorps, aus Graz (Epittelberg Me. 135), und 
Kırl o. Drabeh, vom 3. Bed.-Art.»Bat,, ans Lemberg 
(Rußendorf Nr. 41). 

(Am 17. Sept.) Dberflit, Ich. Maurer vn. Kros 
meg, im Deaf, ans Berk (Mehimarft Me. 1057). — 
Mojor Theod. Bar. St lolfnigg, v. Schlit Hufaren, 
aus Barbudig (Gozgafe Ar, 469). — Die Hpili.: Seh. 
3ohom, in Penf., aus Prefburg (Gt. Ulrich Mr. 157), 
Aler von Fellinger, vow @yulai Inf, aus Mr.: 
Menitadt (Gchottenft d, Feld · Gaſſe Nr. 3101, Leop. Bar. 
Bürfenmwärtber, ». Genichab, aus Dlmüz (Mena: 
safe Mr. 998). und Gigf. Graftictenmberg, inPenf., 
aus Lalbah (Wieden, Stadt Trief). — Dberlt. Heineih 
Graf du Varc, d. Jehann Drag, aus Wracem (Stadt 
Bronffurt). — Die Liruts.: Mnt, Reit, von der 12pfbg. 
Fuß Bat. Mr, 8, aufPrag (Eehahaus, Hauptärane Nr. 6), 
Karl v. Berfic, m 10, Figerbat,, aus Dimüz, Germ. 
Boforny, dv, Rainer Iaf., aus Graz (Dägerjeile Mr. 
513), Eubw. Mehrer, v. Biandi Inf, aus Karlsbad 
(Nazionelbotrl), m. 3:5. Nagel, ». 2. BenicMeg., aus 
Rremb (Beopeldfant, fow. Mbler). 

WAbgereifte. (Mm 16. Sept.) Hr. BMEL. Br. Rat, 
in Benf,, na Buibah.— Major Joſ. Graf Geldern, 
im Armeefland, nah Möll, — Die Hotlt.: Küber, ». 
©. Franz Berdinand d'Eſte Iuf., nach Verena, Jehaun 
Riemer, d. GH. Ludwig Inf., nah Peh, Bbenbei, 
in Benf,, nah Krems, Gom. A ner, o. @raf Mugent 9, 
nad Kronflabt, u, Freih, Ebner». Gihenbad, von 
der Genie Mlademir, mach Helle, — Die Dberlients.: 
8oglar, v. 16. Inf. Mrg., nach Bruf bei Inalm, Bas 
»ofiptg, ». 2. Beh+-Mrt-Bat, nah Bing, Eiehura, 
». 5. Ati.Reg., nah Beh, Baten Pagarimi, v. @raf 


Im ben Freiberenfiand wurde erhoben : FME. Joſef v. Ralliamy. 


Unterzeichneter hat bir 





Rabeplv Huf. wach Gtaj, m, Rudolf Refa, v.40 Inf. | 
Reg, nah Wer Mmiant. — Die Lleuts.: Pfiſtet, v. 
25 InfrReg., mach Pile, ©. Bllien beim, ven ber | 
Genier-Truppe, nach Krems, und v. Batenan, v. Ralfer | 
Mlerander Inf., nach Bemberg. — PregattensKapitän Mer. 
v. MRühlwertb, v. d. Marine, nah Trieft. 

(Am 17. Sert.) Ge. Durhl. Herr FME. Alt Gom. macht bat, melde dar⸗ 
Shwarzjemberg, u Her ARE. Baron Gallaba, , in befehl, daß man: 
nad Peab,. — Der v. Ebner, Genit-Inſpekter, ma | 4, feine Untetdelen oder Kejen brand; 2. das Pirrd 
Salzburg. — Hptm. Joſ. Sch midt, v. 13. InfrRrg, ſchnetler und richtiger fattelm Fann ; 3. bleibt der Mi des 
nach Linz — Rittm. Karl v- Rubits, in Penſ., nah | Pferdes frei, was jehr gut iR; 4. loſtet diefe Berrihtung 
—8 — I — : Graf = o ch o w 41 im | weniger ale bie frühere. j & 

merkand, nach Gray, Sänger, » Deutfchmelfter Inf., | „E -Sattelmader, 
ESEL BIN 
Prag, Mubltor Fran d. Bilz, v. ff. Nubiteramt, nad abi, Mothen 1238) 


Prag. und Ludie, Haffner, v. Bar. Jellachich Ini., m. 

Brünn. — Die Bieuts, : Ruticdereiter, ». Bar. Seh Un gewandter Schwelbermelfter wüniht als 
Iaf., nah Wrißfirden, Gotticheer, v. vroßf Midael | Regiments: Schneider bei einem Mrtilleries ober Infanter 
Iuf., nah Verb, Morbiger, ım Pens, nah Komoren, | tierMegimente plagirt zw werben, Mäheres durch Die Re: 


u. Fegtl, in Bent, nah Ealjburg. ! pafzjion. 


Unter Garantie, — welche bei feinen derarfigen 
ass» Mitteln geleitet werden kann, 


und mebr als jebe weitere Anpreifung fein wird, mit der Zufiherung einer aͤußerſt ſchnellen Heilfraf, 


Englifche Batentleinwand 


gegen jebe Art 
Gicht, Üheumatismus, 

Gliederreigen, Kopfweb, Zabn: und Gefichtöfchmerzen, Seitenftechen, Obren: 
beanjen, Augenfluß, Bruft-, Müten: und Krenzfchmerzen (erenfluß), Fußgicht 
Notblauf, Krampf, gefpwollene @lieder m. f. w. 

In Pakets mit Gebrauchs-Anweisung à 1 fl. K. M. 


Doppelt ftärfere für erfchwertere Leiden A 2 fl. R.M. 

Ueber Die außerordentliche Wirkfamfeit dieſer Leinwand in allen rbeumatifchen Leiden braucht 

bier nichts gefagt zu werden, indem die vorliegend aͤmtlich beglaubigten Taufende von Zeugniffen 

fi ganz unzweibentig darüber ausſptechen. — Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie 

vor allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern umd wie diefe Mafchinen fonk noch heißen mögen, unbe: 
dingt einen höchſt anertennendwertben Borzug hat, nämlich den: daß fie wirklich hilft! 

Hauptdepöt in Wien (feit vielın Johren rühmlihft befannt) einig und allein in 

der Mpotbefe bes Herrn Franz Rufböd, „zum goldenen Elefanten,” Epitelberg, Stiftgaffe Rr. 100. 


@hre anzuzeigen, daß er 
eine neue Borriätung 
an bem fogrnannien 
ungarifchen neuar⸗ 
tigen Sattelbof ge- 
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Gerausgeber und verantwortliger Medakteur I. Dirtenreld , Mitrebetteur Dr. Meymert. Druf vom Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Imtereffen, 





x-114. 


Dinstag, den 21. September 1852. 





V. Jahrgang. 





Gribeintjeden Dinfag, Donnerkag und Bamfag. Abennementetchingengen für Wien monatlih 30 fr., wiereeljährt 
um melden Dreis vie Krern 


euigeihlagen. — Für Huswärtige vierteljährin 2 A. 10 fr., balbfäbrig 4 A. 20 fr. 8. M., 
Ginzeine 


fätter 5 fr. 2. M. Bränumersgien wirs angenommen im Kombteir bei „Soltatenfrrumtes‘ (Etat, Wollzelle Mr. 774), mehin von au 


4 fl. 30fr., für die Iußellung in pas Hans werten monatlih 6 Ir. æ. 
bonnenten bae Blatt wädentlich breimal perisfrel zugefentet erhaltem. 
erten bie Beträge im [ramfirtem 


smärtigen & i 
B riefemeingefenpet werben wollen. Inferate, verfönlihe Anttten verserten?, werben ju 4 fe, RD, bie Petitgeile berechnet, wobei ne bie jeheamalige Stempelgebüßr von 1Ofr- 8. M. zu berichtigen 


ommti.— Naonime Beiträge werten milde beräffichtiget. 





Weber Die Auflöfung der Grenadier-Bataillone. 


(Bon einem invaliden Grenadier.) 


„Wenn die Glol' fell anjerächn, 
Muß die Form in Stüfen gehn.” 
&illern 


Die Grenadier-Bataillone unferer Armee find fo eben aufgelöſt wor« 
den. — Man bat fie wieder an die Mutterbruſt gelegt, dieſe Rieſenkinder 
der Regimenter, von der fie nie dauernd hätten losgeriffen werden fol- 
len, weil fie nur von ihr Nahrung, Wahsttum und Gedeihen empfangen. 

Die Auflöfung erfolgte durd eine einfahe Otdre des a. h. Armee- 
Oberlommandos, die ſich in feinerlei Erörterung über die Motive einläßt — 
forwie e8 Demjenigen ziemt, der zu gebicten hat. 

Es fan nicht Die Abſicht des Invaliden fein, ſich hier lobenb oder tadelnd 
über eine Maßregel auszufprechen, welche von ber hoͤchſten Staatogewalt au: 

ing — Dazu fennt er feine Stellung als Weteran der Urmee zu genau; 

Aus was der Kriegefürft in feinem Here thut, ift wohlgethan — felbft, 
wenn ed nur ein Verſuch wäre Gebrechen abzuhelfen, die auf der Hand lie 
gen, ja wenn aud) die dafür neu zu begründenden Infituglonen noch Der 
Griahrungsprobe bebürften; denn jeder derartige Berjuch ift ſchon ein 
Schritt zur Befferung. 

Indeſſen hat diefer Schritt Senfazion gemacht, im Inlande, vorzugs« 
weiſe bei der Armee, — und wir glauben annehmen zu dürfen, and im 
Auslande bei jenen Hreren Europa’ die fid in Die Sage denfen, früher oder 
ſpaͤtet uns wiedır gegenüber zu treten; hat alljeitig Meinungen und Schlüffe 
hervorg:rufen, die, unſerer Anſicht nad, größtentheils jchicf find und den 
Innern Gehalt, ſowie die Tragweite des Allerhöchſten Entfchluffes verfennen. 

Wir Invaliden betrachten denſelben al6 einen Beweis: daß eine bes 
währte Perfönlichieit im Rathe des Monarchen durchgedrungen fei, welche 
die Uebelſtaͤnde der inneren Organifagion, wie fie jeit mehr als 40 Jahren 
bei diefer Elite-Truppe beſtanden hat, dem Auge des höchſten Ghefs offen 
darlegte, — wir erblifen darin ein neues Beiipiel, wie tad Ohr unferes 
Beherrfchers jedem gründlichen Votſchlag zu Berbefferungen ſteto offen ficht 
— ie Erfennen und Handeln bei Ihm fi folgen gleich Bllz und 
Schlag — genug, wir begrüßen in ber proviforifden Auflöfung der Srena ⸗ 
dier-Bataillone wieder einen von den hundert Borboten einer freudigen Zu- 
£unft, einer thatenfchwangeren Zeit, für alle Bölfer Defterreihs — insbe» 
fondere für die nad Thaten bürftende Armee, 

Ja diefem Sinne nun hoffen wir, daß es und erlaubt fei einigen 
Betrachtungen Worte zu geben, „über die Grenadiere im Allgemeinen, ihre 
ältere und neuere Beftimmung und endliche Umgeflaltung.” — Sollten wir 
dabei in unferer Freimürhigkeit einige wunde Stellen berühren müſſen: fo 
dürfte das jeit, wo fie bereits in der Heilung begriffen find, faum irgend 
mehr Schaden bringen, während die Schlußfolgerungen, die ſich nad) allen 
Augurien an die eingefhlagene Heilmethode fnüpfen, wohl von der Art find, 
den Triumf Bieler den öfterreihifchen Grenadieren Beinpfeliger zu mäßigen 
and manded tapfere Herz wieder aufzurichten, Das momentan trübe Den 
Blik ſenkt, ob der vermeintlihen Ungnade feines Kaifers. 

Died vorausgefegt, wenden wir uns vorerft zu dem Eindruk, welchen 
das Ereigniß bei Freund und Feind hervorgebracht hat. Was die zundchft 
Detheiligten, nämlich die Grenadiere ſelbſt betrifft, fo fonnte derſelbe wohl 
nur ein Nicderfchlagender fein, denn er fam umvorbereitet — wenn fchon, 
gleich nadı Beenvigung der legten zwei Feldzüge einzelne Stimmen felbft in 
der Prefie ſich gegen diefes Korps heftig erhoben, „die Gremadiere für übers 
flüſſig erflärten und dagegen zur Vermehrung der Jdger-Bataillone riethen.“ 
Diefe Stimmen waren zu leidenfchaftlich, fahten Die Sache von einfeitigem 
Standpunkte auf und überfchoffen ihre Ziel — als bald darauf ein Theil 
ihrer Forderungen im Betreff der Jcger befriedigt wurde, glaubte man den 
Reh verhallt und — daß es mit den ®renabieren beim Aiten verbleiben würde. 
Die Beiroffenheit dieſer Elite » Batalllone iR alſo wohl erflärbar, und 
wenn ſchon mancher junge Gemeine vielleicht im Stillen bei fih dachte, „daß 


nun bie beträctlihften Hinberniffe wegfallen möchten, die fich früher feiner 
Beurlaubung im Brieven entgegenftellten, ſo theilten fie dod im Ganzen 
die Befühle ihrer Ehargen und älteren Kameraden, ber Geiſt bes Korps 
war von Dem Augenblife an ein gebrüfter, was bei der Parade zur Ge» 
burtöfeier Seiner Majeldt, der leiten, der fie als felbhftändige Bataillone 
beimohnten, ſowie bei allen bls Ende Auguſt noch verrichteten Dienften fi 
deutlich ausiprad). 

Bei der Armee war der Gindruf ungefähr derſelbe, mie er überall, 
wo Garden befichen, bei ihrer Auflöfung fein wirbe; nur daß er bei uns 
bloß unter Infanterie lebhaftes Intereſſe erwefte, weil die übrigen Baffen- 
gättungen faum davon berührt wurden. In den Infanterie» Regimentern 
aber war durchſchnittlich Diefelle ftumme, doch allgemeine Approbazion bes 
merkbar gegenüber den Grenadieren, biefelbe fameradichaftlide Theilnah⸗ 
me, hinter der ſich mühſam eine Heine Schadeufteude verbarg ; Denn es 
iR der menſchlichen Ratur eigen unmwillfürli über jebe Demithigung des 
Räcften zu froblofen, befonderd wenn wir dabei perfönlich zu gewinnen 
icheinen, Wer immer die erfte Ablöfung der Hofburgwache durch die Füfi« 
liere zu beobachten Gelegenheit hatte, ſah, wie forgfältig abjuftirt, mit wie 
ſeſtem raſchen Schritte, in welcher ftolgen Haltung, wie nad) einem Giege, 
jeder Mann einen ZoU höher fie unter Begleitung der fompleten 
Regimentömufit biefen Ehrenpoften beyogen — wird an der Wahrheit des 
bier Geſagten nicht zweifeln, 

Das Zivile betreffend, fo hörte es die Nachricht, ſah und ftaunte ; bes 
faßte ſich indeß wenig damit, nach der Urfache zu grübeln ; Viele, muthnaßs 
lich auch vom fhönen Geſchlechte, bedauerten lebhaft die hertlichen Geftalten 
und Bärenmüzen der beiiedten Grenadlete — dieſe befonnenen, artigen und 
zugleih fo dienſtfettigen Krieger jezt gegen andere vertaufcht zu fehen, 
von denen fie fi mindere Urbanität verſprachen — ſchließlich wurde aber 
der Gegenftand durch mäher liegende Intereffen bald verdrängt und heute 
ſchon achtet man ald etwas Gewöhnliches nicht mehr darauf. 

Im Auslande mögen fi viele ZeitungesBolitifer damit befchäftige 
haben, die Motive diefer Neuigkeit zu erforichen; mande Ideen fdwebten 
vieleicht um die Manen Latours oder fuchten den Grund im Abfall einiger 
teunfen gemachter oder der Verführung preisgegebener Grenadier,Bataillone 
im Anfang der Revolugion; wir glauben, fie haben ihm nicht errathen, 

Die vorgedadhten fremden Heere en nicht ungern vernommen haben, 
„daß die Grenadier-Batailone — jene Truppe, unter der man feit hundert 
Jahren die öfterreihiihe Tapferkeit perfonifizirte — aus unfern Armees-Lilten 
geftrichen worden felen, möglich, daß fie jezt von leichteren Siegen träumen, 
da wir unfere Myrmydonen ſelbſt ald uupraftiih nad. Haufe geichift haben. 
Aber auch diefe taͤuſchen ſich, wir find Davon fehl überzeugt. 

Somit fommen wir an den zweiten PBunft: über Die Gremadiere im 
Allgemeinen und über jene Veränderungen, in Tendenz; und Bormazion, bis 
auf die lejte foeben im Zuge befindliche Einiges zu fagen. 

-Hier glauben wir mit der Erinnerung beginnen zu müflen, daß bie fo 
eben durchgeführte Maßregel, an und für ſich durchaus feine Neuerung if, 
fondern beftand fo lang es Grenadiere in ber Armee gibt, von den Sufjefs 
fiondfriegen unter Stahremberg und Prinz Eugen bis zu dem Zeitpunkt, wo 
unſer unvergeßliche Erzherzog Karl den KRommundoftab niederlegte, 

Die öfterreihifhen Grenadiere hatten ſich, als Glite-Fompagnien bei 
ben Regimentern, ſchon lange einen Namen in der Kriegsgeſchichte erwot⸗ 
ben, che Zeitumfände ihre permanente Formirung in bunticyefigen Bataillos 
nen veranlaßten; der urfprüngliche Zwel dieſer Elite-Kompagnien, welche 
aus den anfehnlichften und, foweit man fle Fannte, verſuchteſten Leuten des 
Regiments beflandın, war micht der „einer bloßen Reſerve ſondern viel 
mebr, um bei gewagten Unternehmungen flets eine ſolche Truppe zur Hand 
zu haben, die Durd ihren ungeftümen Muth, ihre Waffengeübtheit und 2ei« 
beöftärke, verbunden mit dem moralifchen Eindruf ihres weithin drohenden 
Aeußern, gecigner fchien, den jängern Kameraden ald Muſter und Borläm«- 
pfer zu dienen, oft noch Erfolge zu erzwingen, wo man in Minderzahl 
focht, oder feine Kräfte nicht entwileln fonnte, umd erfl dann — menn fie 
ihren Waffengenoflen ven Weg zum Siege gebahnt hatten — ſich in geſchlof - 


/ 
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ſene Reſerven zu formiren, um — bei einem Umſchwung der Dinge — dem 
fiegenden Feind bi6 zum (Eintreffen von Berftärfungen auf dem bedrohten 
Punkte einen Felfendamm entgegen zu ſtellen. Man gebrauchte die Grena- 
diere vorzugsweife zu Angriffen in aufgelößer Orbnung 
etwas erfchütterte Meuerlinien, gegen Batterien, denen bie Kavallerie nicht 
beifonnte, bei Stürmuhg von Feldſchangen, Leiter-Erfleigungen, nächtliden 
Ueberfäler u. dgl. Sie bebienten fi bei ſolchen Gelegenheiten öfters mit 
Nujen der Handgranaten, von denen ihr Name ſtammt; und in der Melde 
des furzen Saͤbels ſtatt der Bajonnetflinte (meldyen beiden mit Recht außer 
Gebrauch gekommenen Waffen wir übrigens keineswegs das Wort fpredhen 
wollen). ohl vereinigte der Feldherr bisweilen mehrere folder Brenadier- 
Kompagnien, gab ihnen eigens gewählte Kommandanten, um ihre Kraft zu 
entſcheidenden Erfolgen im größeren Style zu benügen — doch hatte er bas 
bei faſt immer einen offenſiven Zwek im Auge und die Zufammenftellung 
fo heterogener Theile endete gewoͤhnlich mit dem Treffen ſelbſt. Die Grena» 
biere rüften alobald wicher bei ihren Regimentern ein, um dort ven Kern 
zu bilden und die errungenen Lorbeern mit ihren Kameraden zu theilen. — 
Mit einem Worte fie waren die Erfien und Lezten im Gefechte. Damals 
waren bie Örenadiere auch unferblich; denn fie fonnten ſich nach jeder Waf- 
fenprobe ergänzen, nöthigenfalls purifiziren, ihre Lüfen wurden immer ſchnell 
und mit dem beflen Material des Regiments ausgefült, und die Achtung, 
melde fie bei Hohen und Rledern genoffen, fteigerte ihren Geift bis zur 
Tollfũhnheit. 

Biele ausgezeichnete öſterreichtſche Feldherren, die den Werth wohlge 
übter, abgehärteter Veteranen fannten, begten eine beſondere Vorliebe für 
dieſe Waflengattung, worunter namentlich) aud der ruhmgefrönte Erzherzog 
Generaliffimus gehörte, der im Beginn feiner thatenreihen Laufbahn an ihr 
rer Spize jo manchen Lorbeer pflükte. 

Schon im Anfang der franzöfifhen Revolugionskriege pflegte man vor 
dem Ausbrucde jeder Kampagne bie Grenabiere aus den Regım ntern zu 
ziehen, mit möglichfier Berüffihtigung der Nayionalirtäten in Bataillone zu 
fammen zu fielen, und aus dieſen eine flehende Reſerve zu bilden, wovon 
jede Armee — wenn der Kampf auf verfchiebenen von einanyer entfernten 
Sczauplägen geführt wurde — einen bem Terrain angemeffen etſcheinenden 
Theil in einer ober zwei Grenadier-Brigaben erhielt; man glaubte auf dieſe 
Art die ungleihartigen Theile beſſer zu verbinden und die Truppe fowie 
ibre Kommandanten mehr miteinander vertraut zu machen; zugleich ihre fo 
hochgehaltene Kraft vor Zerfplitterung zu bewahren und bis zum Augenblil 
einer legten Entſcheidung zu ftonen. 

(Rortfegung folgt.) 


Der k.k. privilegirte Gewehrzünder des Freiberrn 
j Hermann v. Gersheim. 


Nah dem Urtheil Öfterreiifcger Blätter, ſchreibt die „MBehr- Zeitung, 
bat biefe neue Erfindung des Deren v. Bersheim, melde aus einer ganz 
gleipförmigen, in allen Thellen gleich vollftändig und ſicher explobirenden 
Daffe beſteht, mehrere Vorthrile gegen bie Kupferhütdhen oder andere Zünder. 

Die betreffende Maſſe, deren Veſtandtheile nit genannt werben, hat für 
ih allein fen eine folge Feftigkeit und Miderftandöfraft, daß fie, um äu« 
Bern Ginjlüffen zu widerſtehen, feiner Metaliyülle bedarf; in weichem Zu ⸗ 
flaude aber jede beliebige Form annimmt. 

Hlernah wären nun allerbing® alle bißherigen Ginfaffungen der Zünd« 
maffe, He beſiehen nun aus Metall, lad oder Papier, aufgehoben und ent« 
bebrlich. 

Um dieſe Zünder bei den Piſtonſchlöſſern anzuwenden, wird die Deff⸗ 
nung bes Wiflons ‚oben um etwa dad Drelfache vergrößert und verläuft ji 
Fonif nah dem Bünblanal ; — ober es wird, wenn der Kegel für dieſe Ab- 
änderung zu flein fein follte, ein in diefer Urt gebohrter neuer Bündftift ein 
geſhraubt. Unter anderen Boriheilen diefer Maſſe gegen bie bisherigen Ku- 
pierhäten wird mod hervorgehoben, dafi, während die Piflonhülle fleid un 
verbrannt auf dem Pifton zuräfsleibt und nicht felten in einzelnen Meinen 
Teilen fo berumfprizt, daß dadurch Verlezungen vorfommen, biefe neuen Zün+ 
der fo vollfommen und rein megbrennen, daß mit nur feine fehlen Theile 
berumfprigen fönnen, fonbern auch ſelbſt mad vielen Hundert Schüffen das 
Buzen des Piſtons ganz überfläffig if. 

Die Feuchtigkeit hat burhaus feinen Einfluß auf ihre Gxrplofiondfraft, 
und bie. Züuber erplobiren vollfommen fiher, feld wenn je unmittelbar aus 
dem Waſſer genommen oder das ganje Schloß während des Losbrüfend unter 
Woſſer gehalten wird. 

Weber kaltes noch beißen Waller, weder Weingelſt oder eine ſchwache 
Säure ifl im Stande, diefer Zündmaffe ihre Härte und Feſtigleit ober irgenb 
eine ihrer empfehlenden Eigenfaften zu nehmen. 

Auch follen diefe neuen Zünder mehanifhen Kräften weit volllommener 
als ale bisher befannten erplodirenden Präparate, die zur Füllung von Ku- 
plerbütden und äbnligen Zmelen verwendet werben , wiberfichen, Weder 


bloße⸗ Reiben, noch ein Schlag eines elſernen Hammer, wenn bie Uaterlage 
nur weiches Holz ifl, bringt die Maſſe zum Grplodiren 
Einem rublgen Druf ohne Schlag wiberflebt dieſe Maife fo volllommen, 


en flehende, ſchon daß bie Zünder im trofenen Zuftande im Maule des ftärkiten Schraubflofs, 


gerquetfht werben fönnen: ‚nur der fefte, ſtiſche Schlag eines Metalls gegen 
dad andere macht biefen Zünder fo vollfommen und jiher erplobirkar, bafi 
bad Abſeuern bed Schuffes viel ſchneller und fiherer if, als bei Anwendung 
ber biöherigen Kupfer hütchen. 

Beſonders hervorgehoben it bei diefen neuen Zündern noch Lie Zünd- 
traitz; denn em folder Zünder zündet noch in einer ſentrechten Eitfernung 
von 44 Wiener Zoll und verbrennt Die ganze Pulsermenge, 

Endlich wirfen fie ſelbſt auf die Wetalloberflähe der Schiefwarfen viel 
weniger ein, ald die bisherigen Kupferhütchen, auch bemerft man nad langem, 
fortgefezten Gebtauch diefer Zünder weder am Pıflon noh am dem Hahn bie 
mindefte Roftbilbung, und ſelbſt beim ſchnellſten Abfeuern vieler aufeinander 
folgenden Ladungen laffen fie fein Entzünden burd bie Hize des umgebenden 
Metalld beſorgen. 

Nah biefer Beſchreibung Hätten wir ſcheinbar allerdings etwas fehr 
empfeblenswertbed. — Über? fagt die „Wehr-Btg.s: 

„Man denke ji eine Maſſe, einen Körper von ber Größe eima einer 
Line in entfpredyender, Fonifher Form, flatt ber üblichen Rupferhütden für 
ben Soldaten! — !— # 

„Son bei unfern Rupferhüthen, die eine größere Dimenfion als bie 
Jagd ⸗ Rupferhüthen haben, gehen während des Gebrauche — mie Jeder aus 
Erfahrung kennt — einige verloren, die dem Soldaten herunterfaller, wenn 
er genöthigt wird, ausnahmsdweife fehr ſchaell Hinter einander zu laden.“ 

„Welches Reſultat würde ji erft bei einem ſolch Eleinen Körper wie 
eine Lenſe herausstellen, wollte man ihn flat ber bıöherigen Kupfergüthen 
einführen.» 

„Wie ſchwer würde das Ergreifen diefer kleinen Maſſe den flaıfen Hin« 
ben und Bingern des Soldaten fallen? ganz abgefehen von dem Einfluß der 
Kälte, im Regen, Sturm ꝛc. ober fonft ungünfligen Verhältniffen. Welche 
bedeutenden Prozente wären erforberlih, um diejenigen Zünder zu erfegen, 
welche unter ben angebeuteten Verhältniſſen ſich vielleicht treulofer Weifenicht 
ergreifen ließen ober ben erſtarrten Fingern des Soldaten entalten! — 4 

„Ge ift in der Empfehlung diefer Zünder nicht angegeben, ob und wie 
lange die Gewehre, mit dieſer Linſe verfehen, nach dem Gebrauch im gelade- 
nen Zuftande und ungereinigt ohne Nachtdeil flehen bleiben können, maß bes 
fanntli bei unfern Zündhüthen Monate lang gefgehen Kann.” 

„Angenommen, die neue Maffe jize, einmal in's Piflon gebrüft, feſt, fo 
daß fie fi weder beim Gehen, Springen, beim Umfallen einzelner Gewehre 
und Pyramiden, noch beim Durchſtreifen von Wald und Gebüſch aus demfelben 
entfernt, fo ift bob in der Empfehlung weder über die Selbſtentzündung noch 
darüber eiwas gefagt, ob die Dimpfe na der Erploilon nicht der Gefundheit 
ſchaͤdlich werden, worauf, wie bifannt, bei der Zufammenftellung unferer Zünd- 
maſſe befondeis berüfjichtigt wurde « 

„Es iſt aber ttwas fehr Wefentlices, dat bie Zündmajje nicht Stoffe 
enthalte, welche nad; anbaltendem euer, vorzüglich in gefloflenen Räumen, 
dur bie eniwilelten Dämpfe der Gefundheit, wenn auch vielleicht nur ein= 
zelnen befonderd empfänglicgen Judivlduen, nachtheilig werden, denn dergleichen 
Stoffe Tiefert ſchon ein b:i ruhigem Wetter etwas lang ſortgeſeztes Beuer im 
Reid und Glied; es if dies ein fo bundringender metallifher Geruch, daß bas 
Athmen auf eine wiberihe Weiſe eiſchwert wirb, wovon ih Jeder überzeugt 
haben wird, der dergleichen Verſuche auch nur mit Ruallquekjllber angefteltt 
hat, Wenn es mögli ober denkbar ift, daß ferner bei dieſer neuen Erfints 
dung Verfager vorkommen, auf melde Art wechſelt der Soldat wohl fäneller 
die Zündmaffe als die jezt eingeführte? — “ 

Und fo meint tie „BehreBeitungs daß bie 5iß jezt in Preufen übliche 
und bewährte Füllung, biefer Nuerung vorzuziehen fel. 





Armee - Kourier, 

L. (Bien) Dem ärztligen Theile unferer Leſet geben wir befannt, 
daf mit Ende Auguft das achte Heft von Dr. Hellerd Arhiv für fiſtoloziſche und 
vathologiſche Ehemie und Mikrodfopie etſchlenen ift, Es enthält bie Fortſe zung des i m 
fiebenten Hefte begonnenen Auffazed über „das Albumin als frankhaften Be« 
ſtandtheil des Harnes.« Mebft biefen aus der Meder bes Herausgebers bes 
Archives gefloffenen irtereffanten Urtifel machen noch Original-Auffäge vom 
Afıkenten des hemifh-pathologifhen Laboratoriums Kleyinsty über „ben 
Fettgehalt bes. Harnes und der Nieren unb „bie allmäligen hemijhen Beräns 
derungen bes unguentum cinereum® biefes Heft hoͤchſt anziehend. Sehr reich“ 
baltig IR dießmal bie Eritifhe Durhigt ber Bahliteratur, und bietet viel 
Wiſſenawerthes; den Schluß bilden einige WMisjellen — In ber Berlags- 
buchhandlung von Leopold Sommer im Wien jinb ferner nod vorräthig zu 
haben bad fünfte, ſechſte und jlebente Heft diefer Zeitfgrift, zahlteiche Origi- 
nalien von bem ®. E. Profeflor Dr. C. Schroff, dem Borflande des Wiener 
Hemifdpatbologifen Laboratoriums Dr. Blor. Heller und dem Aififtenten 
an biefem Jaftitute Klepinstyp, ferner eine umfaflende und inhaltsreie Fritifche 
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Durdflt ber neueften Fachliteratur und zablreige Miszellen bilden den An 
kalt biefer Heften; dem fünften Heften iſt, als bie zweite Tihografirte 


Zafel eine Abbildung ber Riakzion des Mlbumind und der Urate beigegeben. 


— Der Säulierien halber wird bat nädfte Heft erſt im halben Oktober 
ausgegeben. — Für die Bebiegendeit und Relchhaltigkeit dieſer Zeitſchrift 
bürgt bie ſchnelle und zahlreiche Verbreitung derfelben ſowohl im. In ala 
Auslanbe. 

* Ghegefern find in das Lager nach Veſth abgereit: Ihre Faiferl. und 
fönigl. Hohelten Großfürſt Ihronfolger son Rußland, Bring von 
Württemberg, Prinz Albert von Sachſen, Prinz vom Sachſen- 
Meiningen, der Bringregent von Baden, der Herzeg v. Barına, 


Korps befehligt Herr EML, Graf Lichtenberg, das 11. Graf Mengeräfi, unb 
bas Ravallerie-Korps EML Fürſt Franz Lictenfein. Das Megiment Clam 
Uhlanen ift dem Il,, das Ublanen-Regiment Kaifer dem 10. Infanterie 
Korps zugetheilt; beide Negimenter Fantoniren in Peſth. Gine große Zabl 
frembberrlier Offigiere wirb im Lager zugegen fein; melde alle von Sr. £, k Apoſt. 
Mojeflät beritten gemadt werben. Der Hofflal bei Valota zäplt nit weniger 
ala 250 Bierte. — Am 17. Balte das 11. und das KavallerierRorpe Dar 
nöser im euer; das erſtere bei Soroffer, die Dieiſion EH. Ernſt gegen bie 
Divilon Schtrading; bie Kavallerie bei Palota. Mm 18. produzierte ih bas 
11. Korps vor Er. Majeflät und fohalb die Korps bie Manöver einzeln 


durchgemacht Haben, beginnen diefe am 20. d. M. in der ganzen Armee, welde 


Höre Erzellenzen bie Herren EME. Kriegeminifier Baron Gforich, ber Arsiee nach Abſchiag der Waren, Kommanbirten, Kranlen und Maroden, einen aus 
Kommandant @. d KR. Graf Wratisiaw, Urmerkorpffomaandanı G. d.".Irkfenden Stand von 42,000 Wann vom Weldwebel und Wachtmeiſtet ab⸗ 
Graf Schlit, FME. Für Loplomig, der £. ruf. GR. Grünwald. — mwärts zaͤhlet. Alle Ausrüfungen erfolgen in Möten, Sat und Pal, ben 
Der Herr Beni» Oberft Mitter v. Blazer ift zu ben Uebungen des f, balen Remꝛe en handalier. — Miſtwoch ben 21. werben bie Bivouaks bezogen. 
riſchen Heeres nach Münden, Se. Grjelleng ber Herr EM. Graf Nugent!— Lagerintendane iſt Here Major Koppi vom Sanitätsbatalllon. — Gs 


nad Trieſt, BZM. Baron Haynau mah Graz und G. d. K. Baron Pud- 
ner nah Bünflichen abgegangen. 

* Mittmeller Roske von Karl Ublanen iſt mit 83 Pferden und 12 
Hol-Eauiragen am 18. in Beh eingetroffen. 

* Die erfte Diviion von EH. Karl liplanen, vom Herin Obeiſtlleute · 
nant Swoboda befebliget, iR am 19. d. von Himburg in Wien eingerüft. 

* Dos 7. Jügerbataillon paſütte ehegeftern auf dem Marſche 
nah Brünn die Meidenzfadt. 

* Die neueſte (dritte) Auflage unferer rühmlichſt bekannten Kelb»In- 
firufzion für Kavallerie, Infanterie und Artillerie trſchien jo eben zu 
Zurim Im itafienifQper Ueberfezung unter dem Tıtel: Instruzione pel ser- 
vielo di euerra dell’ infanteria, cavalleria e artiglieria; opera dell’ 
maresciallo Radetzky tradotto sulla terza edizione tedesca dell’ 
anno corrente, 

n. (Berb.) Dienfag ben 14een September begann ein neuer Up 
ſchaltt in unſern Grerzijin. — 4 murde zu den Marönerd im Korps 
übergegangen unb zwar halte bad 10. Infanterie UrmersKorps ein Feld⸗ 
Manöver auf dem aus bem Minterfelbzuge 1849 wohlbetannten Terrain tedhie 
und links ber Straße gegen Kerepes; das 11. bingegen ein taltiſchee Manö - 
ver auf der gropm Haibe bei Kereßtur. Dad 1. Kavallerie Urneerforpd 
bezog ar diefem Tage mit der Armes Diviion Ditinger, beftehenb out ben 
Brigaden Minutillo und Montenuoro, 4 Küraffıer-, 2 liblanen- Regimenter 
und 2 Rarallerie-Batterien, das Lager zwifhen Meupeſth und Valota. Noch 
an bemfelben Abend wurde und das große Glüt zu Theil, Se, Mpoftolifge 
Majeftät, unfern Allergnaͤd'gſten Ralfer, dann die durchlauchtigſten Herren Erz ⸗ 
herzoge Wilbelm und Rainer (jun.), mit einer überaus jahlreihen Suite ın 
ber faiferl, Burg zu Dfen anfommen zu ſehen. Mittwoch ben 15. hatte bas 
10, InfanterierArmeesKorns taftifgedr Manöver auf der Rerefturer Haibe, 
dagegen das 11. ein Belomandser auf der Strafe nach Ülloe, bei welchem 
die Buhta St. Brenz dad Hauptobjeft war. Leider wurde Se, Apoſtoliſche 
Majeflät tur ein leichtes Unmohlfein abgehalten, diefem Manöser beizus 
wohnen, Die Armee -Diviſton Moltfe mit ben Brigaden Siegenthal und 
Simbfhen — 2 Küraffier-, 2 Dragoner», 2 Ublanen-Pkegimenter und 2 Kar 
vallerie»- Batterien, dann bie Geſchuͤz⸗NRNeſerve mit 8 Ravallerier und 1 Raketen» 
Batterie — bezogen Erftere an dieſem Tage fammt der Geſchüj ⸗-Reſerve das 
Lager, Leztere Hingegen bie Kantontrungen in und um Palota. Donnerflag 
den 16. hatte bie Armees-Divifion Ottinger taltiſches Manöser, welches ſich 
von Palota bis auf die Höhen von bem Dorfe Czinkota hinzog. Die beiden 
Infanterie Armer-Rorpe fomie die Kavallerie-rmer-Diviion Moltfe Hatten 
Mofltag. Un demfelden Tage gerubten Ge. Apoftolifge Majefät in Mitte 
ihrer Truppen Ihr Allerhöchſtes Hauptquartier aufzuſchlagen. — Weld’ eine 
Aneiferung für jeben Soldaten! — Unfer Kaifer und Herr befindet ih in 
unferer Mitte! Sowle moralifg hiedurch bie Geele des Golbaten gehoben, 
bat die väterlihe Bürforge auch auf bie Subſiſtenz bes lagernden Mannes 
Allerguädigft Bedacht genommen, und einem Jeden vom Feldwebel und Wacht. 
meifter abwärts eime tägliche Zulage vom einer halben Löhnung Allergnädigft 
bewilligt, woburd der Mann in den Stand gefezt if, vor jeber Musrüfung 
am frühen Morgen ſchon eime qute Fräftige Speife zu ih zu nehmen, was 
ihm boppelt erfprießlih, da berfelbe kaum vor 1 ober 2 Uhr fein Mittagt- 
eſſen einnehmen kann. Im Lager herrſcht volles Leben und Frohſinn; es if 
ein ſchoͤnes militärifpes Bild, 9 KatallerierMegimenter, 6 Kavallerie» und 
1 Maketen ⸗Batterie Ingernb zu fehen; dazu bat Kavallerie-Armes-Korps:Rom- 
mando, das lagernde Hauptquartier des durchlauchtigſten Herrn EH. Albreät, 
Armer-Rommandanten, und bies Alles Überfehend, das Allerhöchſte Hoflager, 
welches am Mande eines Waͤldchens einer mit vielen Fahnen umgebenden 
Kleinen Zelterſtadt äßnelt. 

Z (Aus dem Lager bei Peſth.) Das Infanterienhager am Dafos 
if bezogen von ber Brigade Steininger am rechten, Moftiz im Zentrum unb 
Wolf am Tinten Flügel. Der Rommandant dieſes Lagers iſt Se. k. k. Hoh. 
89. Vxrnſt. — Am 15, wurde das Hauptquartier Be. £. f. Hohelt be GH. 
Albregt aus dem Orcpgarien nah Malota verlegt; bie Kanzleien finb bort in 
den Slashäufern, font Alles unter Zelten untergebraßt. Das 10, Armee 


hetrſcht in Allen Ueberfluß, nur ließe bie Koſt für die Herren Offiziere Mandes 
zu wünſchen übrig. 

Z. (Bent, 19. Sept) Troz bes vom 17. auf ben 18. durch bie 
ganze Nat geſtrömten Regens war am 18. der fhönfte Morgen angebrocen, 
und ber Würten Sand prächtig wie eine Tenne, denn im ganzen Bereich bes 
Lagers gibt es nach dem anbeltenbfien Megen feine Näffe, au find die Zelte 
vortrefflih. Frũh um 6 Uhrrüfte geflern das LI. Korps zum Produkgionds@rerziren 
aus feinem Lager und Rantonirung auf Die Kereäturer Halte. 1. Aufftellung : 
Konzentiiite Stellung, Diviilon EH. Ernſt im erften, Diviſſon Schirnding im 
zweiten, Meferce-Krtilleriie im dritten Treffen, Clam Ublanen am linfen Bih« 
gel Um 8 Ubr erfchien Se. & k. Hoheit der GH. Albrecht, um 9 Uhr Se. 
Majeität auf einem prachtvollen arabifden Schimmelhengf. In ber Suite ber 
merkte man heute feine jrembberrlichen Offiziere, fie find moh im Perth und 
werben erft von Morgen an zur großen Kalfer- Revue erfheinen. Geine 
Majeſtät befahlen die Fotmirung einer Gefechtoökolonne, in beiben Flanken durch 
bie Kavallerie und Meferve gebeft, hierauf Ftont, fo daß bie ganze Schlecht- 
Tinte in einem Augenblike formit war. Nun folgte ein Angriff der Arantgarde, 
welde mit ber Kavallerie geworfen warb; bad Groß trat nun treffenwelſe ben 
Rüfzug mit Vornahme ber Reſerven — Brigade Steininger und Artillerie — 
an, Bajonnets Angriff und Bataillefener, Se. Majehät trükten die A. 3. Zus 
friebenbeit aus. Bei Paſſtrung der Kavallerie-Batterie Nr. 14 Im Karrier 
über einen Hottergraben brach ſich ein Pferd den Fuß und einige Beftande 
tbeile wurden zerfhmettert; Alles erfolgt im Fluge. Das 10. Korps hatte 
bei Soroffar und Butzta Pörenz ein Mandver, Das Kavallerielorps, 12 Me- 
gimenter, u. 3.: Kalſer Franzg Joſef, Kaifer Ferdinand, Preußen, Baiern, Hate 
drga, Nitolaus KRüraffiere, Fiquelmont und Savohen Dragoner, dann Karl, 
Alerander, Givallart und War Ublanen, waren zu drei Megimentern 2 
ſchwere und A leichtes, in vier Brigaben — Minutillo, Simbien, Siegentbal, 
Montenuoso — in fonzentrister Stellung, Front gegen ben Mafodbah, um 11 
Uhr V. M. aufgeftellt, Die beiden Megimenter Elam und Kaifer Uhlanen 
halten mit dem Infanteriekorps mandoritt, rüften daher ab. Se. Majefit 
Ileben die Divifion Moltke zuerſt mandoriren. An ber Töte Alexander Uhla⸗ 
nen, welche Plankler vorſchilten. Nun folgten zwel Küraff.-Mig. en front, die 
übrigen Randen in Hafen zu beiten Geiten und en Reserve, Die erfle At» 
tafe war brillart, Das Siegesgeihrei von 4000 Mann und bas Gettabe 
von ebenfoniel Bierden (vier Kavallerieo Batterien mandurtrten mit) war bes 
täubenb! Nah mehreren Manövers über Gzintora wurde über den Makosbah 
gerült. Se. Majeflät gerußten num die Divilon Ottinger vorrüfen unb eben» 
falls mehrere Manöverd ausführen zu laffen. Bier Mal hatte der Monarch 
das Vferd gewechſelt. Um 3 Uhr war Mlles ind Bager rülgerükt. Um 4 Uhr 
Heoftafel in Palota im Gifenbahn« Saal am Dahnhofe, Tämmtlihe Generäle 
hatten bie Ehre beigejogen zu werben. Dom 20. an ifi täglih Tafel auf 
500 Gebefe, und werden bie Ginlabungen Krigadeweife erfolgen. Heute war 
brigabeweife Rirparade in allen Lagern. Se. Majeftlät wohnten berfel- 
ben bei Raifer Kürafſiet bei, Morgen ben 20, if Ratfer-Menue; bie 
Aufftellung ber hiezu beigesogen werdenden 40 Batalllone, 14 Ravalleri»Re- 
gimenter und 24 Batterien, erfolgt auf der großen Halbe vom Drezigarten 
und ben Kirhhöfen His am das Hotter Wirthaähaus, zwiſchen der Üllder- und 
Steinbruder Straße. Es wird biefe ein großartiges Schaufpiel bieten und 
onen das Nähere umfländlih zutommen. 

Bb. (drantreih.) Bon 1853 angefangen werben auf Anordnung 
bed Kriege» Minifterd nur jene Kapitaine zu Bataillons-Ehefs vorgefhlagen 
werben föunen, welche früher Proben abgelegt haben, ein Pferd vor ber Front 
reiten zu können. Deßhalb erhalten jene Offiziere, melde hlerzu von ihren 
Dberfien bezeichnet werben, Zutritt in den Meitfchulen ber Reiterei, Artillerie 
und des Fuhrweſent, um den nmöthigen Unterricht zu empfangen. — Der 
Empfang des Kriegt-Minifers in Borbeaur am 28. v. M, war glänzemb. 
Am felben Tage eröffnete er bie Sitzung bes Generalrathes daſelbſt. Am 24. 
murbebei herrlichem MBetter eine große Truppen · Revue abgehalten, dann bie berti« 
gen Diltär-@tabliffements befichtigt. Ein Wefleffen, bei bem zahlreiche Toaſte 
auf Napoleon ausgebracht wurben, befihloß das Gange. — Der Rriegöminifter 
wird ben Bräflbenten auf ber Reifenach bem Süben begleiten. — Der Kriegemtnifter 
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hat an bie verfchiebenen RorpaEheis Inftrufzionen erlaffen, zu Folge welden jeinige Grafen aus dem Franzönſchen in's Deutſche übertragen. (VBrüfungsz:it 3 


beftimmt wird, mie ch Hei Aufſtellung ver feit längerer Zeit bei dem vers 
ſchledenen Korps übliden LehrsTruppen zu benehmen ſei. — Das 31. und 
66. Linien», dann das 17. leichte IafanterierMegiment haben den Befehl er» 
halten, Verfuhe mit einem neuen Rugel»-Modelle, a culot genannt, anzu» 
ftellen, und bleiben befhalb im ihren gegenwärtigen Garnifonen Bincennes, 
Touloufe und Straßburg, um bie Werfuche ohne Unterbrehung fortzufezen. — 
General Dufuf Hat einen Verſuch mit einem Gefpanne Mebari (eine Dromebar« 
Art) gemadt, und bamit in 24 Stunden 280 Kilometer (37%, öfter. Meile) 
hinterlegt, Diefe Thiere wären alſo, weil fe mehrere Tage ohne Trinten 
bleiben Pöanten, für Züge in ter Wüle ſehr anwendbar, 

* (Belgien) Um 10, Juni 1852 iſt ein news Meglement 
für bie Zulafjung zur Militärfgule veröffentlicht worden. Diss 
felbe Tautet im feinen weientlihften Punkten: Die Militärfhule hat den Zwef, 
Dfiiziere für bie Infanterie, Rasallerie, Artillerie, des Wenie, ben General: 
flas und die Marine zu bilden, Der Unterricht für die Kandivaten der In» 
fanterie, Kavallerie und Marine waͤhrt zwei Jahre, ber für die Eleven der 
enberen Waffen vier Jahre. Die Zulaffung zur ecole militaire erfolgt auf 
ben Wege des Konkurfes, Die Bedingungen bes Konfurfes find 
tie folgenden: Jeder Grpeltant mup nahmeifen, daß er Belgier if und daß 
er mehr ald 16 und weniger ald 20 Jahre zähle. Auſsnahmeweiſe werden 
Mitglieder der Armee bis zum zurüfgelegten 25. Webensjahre zugelaffen, Kür 
die Marine if das Marimum des Lebensalter auf 17 Jahre feſlgeſezt. Die 
Kandidaten müſſen hei der Anmeldung einen Tauſſcheln einreichen und bei der 
Prüfung ein Baccinaziondatteft und ein Zeugniß ber Ortsbehörde ihres Wohn- 
ortes über ihre gute Gührung beibringen. Die Konkurſe für die Spesial. 
wafien, die Marine und die Infanterie und die Kavallerie ſind abyefondert. 
Die Zelt der Prüfungen wird drei Monate vor dem Termine durch den 
Moniteur oficiel befannt gemesgt, Das für die Spezialwafſen oder die Marine 
abz:legte Eramen gibt dem Kandidaten fein Unrecht auf Enteihung im bie 
Lie der Erpeftanten für bie Infanterie und Kavallerie. Jeder Kandidat er⸗ 
hält von dem Präjes der Prüfungsfommifion ein Schreiben, weldes ihm den 
Tag der Prüfung anzeigt. Bor diejer Prüfung wirn der Kandidat einer ärzt- 
lien Unterfuhung unterworfen, bei der er erfliren muß, eb er ſich für den 
Dieaft im Lanbheere oder der Marine entſcheldet. Die erforderliden 
KRenntniffe für bie Ranbidaten der Spezialwaſſen (Ürtillerie, 
Genie, Generalſtab, Marine) Nadb: I) Arithmerik einfglienlich der perio- 
diſchen Brüde, der Quadrat⸗ und Kubilzahlen und Wurzeln, der Vroporzionen, 
der Wefellihafte» und Intereflenrehnung. 2) Die Algebra einjhlienlich 
der Bleihungen erflen Grades mit einer oder mehreren Unbekannten, ber 
Wleihungen zweiten Garbes, der Progreilionen, der Logatithmen. 8) Die 
Geometrie einjhlieflih ber ebenen uad ffärsfhen Trigonometrie, ber geomelrie 
deseriptive und der Anfangsgründe der Analyfe. Die Kandidaten der 
Infanterie und Rapallerie werben geprüft in: 1) Arithmetif 
enfhließlih der Progreſſionen und Logaritheen. 2) Algebra einfglienlih 
der Gleihungen zweiten Grades. 3) Geometrie einſchließlich der ebenen 
Tıigongmetrie. Alle Kandidaten erleiden eine Prüfung in: der franz» 
zöſiſchen Sprade. Die Kandidaten [reiben einige Säge nah Diktando 
und mäjen die grammatifalifhe Analyſe derfelden machen. (Prüfungszeit 8 
Stunden.) Der lateinifhen oder deutſchen Sprade. Dieſe Prü— 
fung tritt erſt mewerdings ein und hat der Kandidat einen Abſchnitt eines 
Iateinifhen Autors, der in Sekanda gelefen wird, ober einen Abſchnitt eines 
deutſchen Verfaſſers zu überjezen, Im Iejteren Halle muß ber Graminand 


UAngelommene in Wien. 





Dberlte. : 


bis 4 Stunden.) Der Geſchichte und Geografie. Der Kandidat muß 
eine allgemeitte Kenntniß beider Disziplinen und eine fpeziellere ber Geſchichte 
und Geografie Belgiens befizen, (Prüfungsjeit 3 Stunden) Zeichnen. 
Die Graminaden mülfen einen Kopf oder eine Landiaft nah einer Vorzeiche 
nung fopiren. (Marimum der Zeit 4 Stunden). Die Prüfung findet fomohl 
mündlich als ſchriftlich Rat. Die Eleven, die dem zweiten Jahrgang bes 
Kurfus beginnen, müffen ih zu einer Dienflieit von 6 Jahren, von bem 
Zeitpunfte bed Uebertritts im die höhere Klaſſe ab, verpflichten. Die zum 
Dienfte in ber Marine beflimmten jungen 2 ute werben als Afpiranten 2. 
Klaſſe betrachtet und erhalten daher ein jährliches Gehalt von 945 Branfen, 
von dem der Betrag der Penfion in Abzug gebracht wird. Kurzſichtigkeit, 
Weitſichtigtelt und Schwerhoͤrigteit jliefen von der Erpeftarz jur Marine 
entſchleden aut. Die Kandidaten, welche die Prüfung befanden, werben durch 
den Kommandanten zum Bintrite in die Schule aufgeforbert; Diejenigen, melde 
nit innerhalb der erften vierzehn Tage bes Kurfus im die Schule treten, 
werden ald Demiffionäre beiradtet, Freiftellen ober halbe Frei» 
ftellen fönnen bewilligt werden; 1) den Militärs, bie nad mindeflens 
zwerjähriger Dienfljeit bas Gintrittseramen beflanden haben; 2) den Söhnen 
von Staatodienern, die dem Staate Dienfte geleitet haben; 3) jungen Leuten, 
die die Prüfung mit Auszeignung beftanden haben. Gefuhe um Breiftellen 
oder halbe Freiftellen, deren Gewährung der König bewirkt, müſſen fpäteflens 
beim Prüfungstermine eingereicht werben. Diefelben müffen begleitet fein: 
1) von einem Atteſte, dad bezeugt, daß bie Eltern unfähig find, die Peniton 
zu zahlen; 2) von einer Erklärung über bad Bermögen des Meklamanten, 
die die Finnahmen, die Zahl, das Alter und Geſchlecht der Kinder u, f. w. 
betaillirt und von der Ortsobrigkeit als richtig befcheinigt wird, Wenn die 
Breiftelle in Folge von dem Stante geleifleten Dienften reflamirt wird, jo 
muß ber Vater des Kandidaten von der betreffenden Behörde ein Atteſt bier« 
über beibringen. Stets werben bie Freiftellen nur für das erfle Jahr er« 
theilt; dieſe Gunft Tann nur denjenigen Gleven aud für das folgende Jahr 
zu Theil werden, die ſich ſowohl durch gute Führung als Erfolg ihrer Studien 
auszeichnen, (A. M. 3.) 


Berfjonaluadhridtem 


Ernennungen und Cintheilungen. 
Aus Anlaß mehrerer bei der $, k. Hoffriegebuhhaltung ſich ergebemen Mperturen wurben 
dem Rehnungs:-Dfiigialen Vinzenj Bagmer, und Lauren; Bornafari Erlen 
0, Berce, dem Saroffiten Agnaz Sauer, und bem Alſeſſiſten Karl Demar 
im ihrer dermaligen Dienfteseigenfchaft bie högeren Gehalten verlichen. Gleidzzeir 
tig traten die RebnungsDffiziale Karl SEhmibt, Ignay Schuler, Ehuard 
Frafl und Auguſtin Fa dig, dann bie Ingroffiiten Abelf Weihe und Fer— 
binand Hugmäller, endlich die Alzeſſigen Mathias Schwarz und Joſef 
Dinges, welde biöher theils proniforifhe Dienfiesftellen eingenommen 
haben, theils ın höhere Gehalteftufen preuiforifch vorgeräft waren, im bie 


Wirtlichteblt. 
Kriege⸗Marineæ. 

Schunf, Theober, Mielich hofart, Karl, Scheuf, Franz, Lilleſelt, Eduard und 
Soyla, Gonard, MarinesRabsten, zu Pregatten-Fäßneihe, mit der Zuthellung 
beim Schiffbauforpe; Schauen fein, Ebwarh, Dr, Oberarzt von Eſ. Stefan 
Inf, q. & anher; Lauremtfhitfd, Aranı, Kaplan, tritt in die Ziniljeele 
forge über. 

®terbfälle. 

Anbelmann, Erf, Hauptm. von Hohenlehe Inf., zu Laibah am 6. v. M. 

— a fen derger, Ingroffil, und Jofef Parer, Mipefllik ber Ef. KHoffrieger 
uchhaltung. 





Baten Potier be Gchelles, v. Ralfer 


(Ma 18. Septemb.) Die Hpilt.: Fran Wagner, im 
Armerftand, aus Dern (Stadt, Matſchaferhof), und Them. 
Jarostiemwics, v. Mosbach Inf., aus Ryeszom (Reim: 

rubersRafern). — Die DOberlis,: Rarl Mitter v. Oues 
lanl, ». Baron Geppert Iuf,, ans Rönigaräz (Stadt, 
Mr. 815), Rudolf Dzott, v. @H. Karl Uhlan. aus 
Hainburg (Iofefladtrajern), und Gouarb Hilbert, v. 
2. GenieReg., aus Rrrms (Bropolbhabt, weiß, Ros). — 
PientMf, Joſef Braun, v. Graf Kinely Inf, ans 
Marburg (Wieden, beim Lamm). 

(N 19. Septemb,) FRE, Gtaf Drasfewid, aus 
Trafoflvan. — Dbrrfilt. Banl Buuricd. v. 16, Send.r 
Rez., aus Prag (Bandftrafe, Nr. 498). — Hpim. Fried, 
Hebleifer, v. Biandi Inf, aus Graz (Hotel Meist), 
— Kiittm. Kal Hardt, ©. 3. Sendbarm.:Meg., aus 
Drünn (Wieden, Stadt Tried). — Die Dberlis, : Heintich 
v. Husczef, vo. 89H. Genf Inf, aus Oedenburg (Stadt, 
weis. Welf), Gtmard Buberl, ». Llechtenſtein Uhlan., 
aus Pobgorze (Dernbach Nr. 93), und Reiharb, von 
der ArtillrMademie, aus Dimüg (Joſefſtadi). — Die 
Biete, : dv. Derzen, v. Windifchgräs Drag., aus Bodler 
brad (Stadt, Aranffurt), und Mar. Nomwal, v. Kaiſer 
In‘, aus Kremfirr (Wirden, g. Lamm). 

(Hm 20. Septemd,) Major v. Menninger, in Benf., 
ans Bilfen (Bäferfirade, Nr. 768). — Heim Gallina, 
v. Auditorlat, aus Fanftirchea (Stadt, a. Ente). — Dir 


Inf., ans Kremjier (Ober Döbling Mr. 21%), Halyim 
ger, v». Biechtenftein Uhlan, aus Pobgorge (hohe Brüte 
Nr. 144), und Graf Migayzi, im Mrmecitand, aus 
Des (CH. Karl Hotel), — Die Bients.: Adam, von 
Parma Inf, aus Diem (Stadt, g. Ente), Hrubn, von 
89H. Karl Inf., aus Brünn (Refau, g. Bären), Bitter 
relli, ». 3. Hufen, ans Lemberg (Matichaferhof), 
Graf Batbyany, v. 3. Haſ.Keg. aus Lemberg (Bros 
volpRadt, g. Lamm), und Player, v. 4. Inf. Reg, aus 
Wr Neuſtadt (Wollzeile Rt. 851). 


Wbgereift. (18 Sept.) Hr. OM.Br.Gorton, nah 
De .⸗Neuſtadt — Major Unfelgauferv. Mbfent, im 
Penflon, nah Klagenfart. — Hpim. Lirhmaper, v. 
7. Jager⸗Vat, nah Brünn — Die Ritim.: Gßen- 
ther, ©. 8. Huſ.⸗Reg., nach Veſthh, und v. Hraufay,| 
in Penfion, nah Peih. — Die Oberlts,: Ferb. Hache 
nel, v. Baron Geppert 33. Jaf.Neg, nad Veſth, und 
Marfe Donadelli, d 13. Infrfirg, nah Fiſchau 
ri Wr.Renftadt. — Obrrlt,-Muditor Fran; S Hödl, v. 
KAlawiendurger Milit»Difrifts-Rommbo , nad Ktonſtadt. 
— Die tients.: Yoffe, ». & k. VollzelWach-Korpée, 
mac Brünn, Konftant, Woineovics, ». Fürd Schmwar 
er, Uplan., nad Bellovar, Baltori, v. Baron Ein 
ori Inf., mach Vicenza, Rrainer, v. 49, Jaf.“Reg., 
nach Zara, Ich, Mäller, v. d. Zeugs⸗-Att., nach Bene 
dig, und Rußihid, d. Schönhals Yar., nad Krafan. 


(Am 19. Septemb.) Hr GM, Baren Bogovic, 
na Gray — Mofor Sandagna, In Penfiom, nad 
Kaſchau. — Die Hptit.: Tra uſch, v. Mubiteriat, nach 
Hermannftabt, Haufhfa, v. @d. Leopold Inf, nad 
Nantug, und o. Roffutb, v. 2. Fe.⸗Art.⸗Bat., nad 
Jaurrnigg. — Die Rittm.: E nis, v. Schlikt Huf, nad 
Prefönrg, Rilrois, v. 10, Gendatm.⸗Reg., wach Fiume, 
und v. Darvas, ». Rabrhfy Huf, mach Misfolg. — 
Oberlt. v. Hild, v. Aiteldi Inf, nah Icfeitabt.— Die 
Lirute.: v. Dorotfa, v. 4. Ürtill.⸗Reg., mach Treviſo, 
Mengelr, v. GH. Ludwig Inf, mad Preßburg, umb 
Sriptl, v. d. Mafetem Bat. Mr, 1, nach Prag. 

(Ant 20. Srpt ) Oberft u. Körber, v. d. Belbe@enier 
Direjion, nach Linz, und Graf Mlcaini, is Beaf, nach 
Robonf. — Majerslubiter Bofpiichil, v. Audltoriat, 
nah Tefchen. — Die Hptlt.: Mauler, in Penſ. nah 
Mailand, und Bar. Uracca, v GuloaYuf., n. Ktakau. 
Hvim.»Mubiter v. Bieland, s Aubiteriat zu Brrona, 
nah Berona. — Die Rittnfr.: Hardtop Hardene 
tburm, v3. Send. Rrg., nad Troppan, und Braf 
Roeymwabomsti, v. Baiern Küraf,, nad Könlggräz. — 
Oberlt. v. Strobl, ». 5. Yäger-Bataillen, sah ung. 
Brod. — Die Pieuts.: v. Berfle, v. 19. Hager Bat,, 
nad Olmüzj, ». Froſt, v. d Gpfb. FußWatterle Ar. 15, 
nah Prag, Tilfher, v. 2, GenieRrg., nah Slofterr 
bruf, uns Nagl, v. 2. Genle ⸗Reg,, nach Berona. 


Hecausgeber und verantwortlicher Medafteur 3. Hirtenfeld , Witrebafteur Dr. Meynert. Druk von Karl Brrold und Eotn. 
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Weber die Auflöfung der Grenadier-Bataillone. 


(Bortfejung.) 

Diefe erſte Berfchmelzung der Grenadier-Rompagnien zu größeren Kör⸗ 
pern führte fon drei emtichiedene Nachtheile mit ſich; Erſtens: daß man 
dei Regimentern ihre beſten (Kräfte und gerade in dem Wugenblif, wo fie 
deren am nöthigften beburften) entzog, um fle oft gar nicht zu gebrauchen ; 
Zweitens: daß man dem General en Chef eine ber ändige Referve auf- 
drang, worin er — unferes Bedünkens — fletö freie Hand Haben muß, 
wei, nur er weiß, welde Truppe ibm nah Zwef und Umfländen in dieſer 
Gigenfhaft die been Dienſte leiften fann- z 

D.m Feldherrn wurde überdies die mögliche Schonung der Grena- 
diere empfohlen, und fo gefhah es, daß fie meiſt, auch in den Ichhafteften 
Beldzügen, erſt fpät an den Feind famen, wenn alle übrigen Truppen ſich 
fhon mehr als fie aguerrirt hatten, und dann — die ganze Elite der Armee 
häufig auf eine verzweifelte Karte geſezt werden mußte; Drittens: ſchmolz 
dem Kommandirenden biefe Referve, bei aufeinander folgenden Kampagnen, 
gleihfam in der Hand — benn ihr Abgang vor dem Feinde, in Spitälern, 
Dur Transferirungen x., Fonnte während ber Kriegsdauer ſchwer erfejt 
werben, weil fich die legieren auf ganz amdırn Schaupläsen des Kampfes 
befanden. 

Endlid war gewiß das ſtete Nachmarſchiren in der Referne, mo man 
alle Befahren und ag — des Krieges vor Mugen bat, ohne bdireften 
Theil daran zu nehmen, faum agree, den Geih einer Truppe zu erheben. 

Die Ein in die Referve der Armee in allerdings eine Ehre — 
fie bejelchnet das Verirauen des Generals — aber fie will verdient fein 
wie ein Orden auf der Bruf, dahin gehören Truppen, welche bereits mit 
Auszeichnung gefochten, ihren Antheil an dem Ruhme der Armee binmeg- 
—— haben, und allenfallo wegen ſtarkler Verluſte der Erholung be 
bürfeo. 

Diefe Rachtheile machten fih zwar bald fühlbar, wurden aber damale 
nicht in der Drganifagion der Grenadlere geſucht. 

Indeſſen war die Zufammenftelung nech immer blos temporär, höchſtens 
auf Kriegedauer; mit dem Abſchluß jedes Friedens rüften die Grenabiere 
wieder bei ihren Regimentern ein. Go blieb es bis zum Jahre 1809, wo 
nad bem ehrenvollen aber unglüflichen Ausgange des Kampfes, den Defter- 
reich allein gegen das damals übermäcdrige Franfreih und alle feine Alliir- 
ten: Stalien, Schweiz, den Rheindbund, Spanien, Portugal, Sachſen, die 
infurgirten Polen — ja ſeibſt Rußland — zur Vertbeibiaung feiner Selbf- 
Mändigfeit führte, die Bebingniffe des mühſam errungenen Friedens ganze 

revinzen vom Herzen Drfterreiche losriffen, und dem fehr geſchmaͤlerten 
taate ſolche Laſten auflegten, daß große Einfhränfungen im Staatshaus- 
ren nöthig wurden, die man — nah dem zu jener Zeit vorberrfchenden Ans 
en — mit Redulzionen der Armee begann, und zwar in fo ausgedehnten 
Maßftabe, daß ae Hilfowaffen bie zur Hälfte, die Infanterie aber faft 
gänziih aufgelöft wurde ; denn, nebſt Entlaffung fämmtlicher Landwehr. Bas 
taillone und der neunten Divifionen ber Regimenter wurden bie Kompagnien 
auf den Lofoftand von 40 Gemeinen gefezt, welche überdies noch meift aus 
brodloſen Halbinvaliden und unvertrauten Lenten beflanden, fo daß man in 
Garnifonskäpten, die mit einem oder mehreren Bataillons belegt waren, fehr 
in Berlegenheit gerieth, den möglihR verminderten Frliedenédienſt au beftrei- 
ten, Unter ſolchen Umfänden erfcheint es begreiflich, wie bie oberfte Kriege» 
behörbe wenigftens darnach firebte, die Brenadiere — als bie einzige verläßs 
Liche und zum fünftigen Rahmen bei neuen Eventualitäten verwendbare Truppe — 
beifammen zu haften, zugleich die Refidenz und die größern Städte der 
Monarchie noch mit amgemefjener Befagung zu verfehen. Die ungarifchen 
Regimenter, welche auf einem proporzionirten Friedenflande von ihrer Land⸗ 
ſchaft jelbAftändig erhalten wurden, gemäbrten eine zweite Aushilfe, waren 
aber nicht Überall am ihrem Blaze. Defihalb auch bildete man bei der erſten 
Zeitanforderung, al® Deflerreih im Jahre 1812 mothgedrungen ein Auriliar, 
Korps gegen Rusland fleflte, die Haupimaffa jenes Korps von 30,000 
Mann unter dem Fürſten von Schwarzenberg, aus ungarifhen Truppen. 


| 
Ina und nad feld von dem Grundſaze ab: baß der neu eintretende Bre- 


In den bald darauf folgenden Befreiungöfriegen von 1814 und 1815, 
wurden ploözlich alle Regimenter wieber auf den Kriegöfuß geiejt, wobei na« 
türlich faſt die ganze bisherige Lolomannfhaft von 40 Köpfen. per Rom- 
pagnie ald unbrauchbar zum Feipdienke bimmegfiel, fo daß im Sommer 1818, 
wo Deſterreich eine Armee von 200,000 Mann am bie fächfifde Grenze 
führte, um feiner riedensvermittlung Nachbruf zu geben, diefe Armee — 
was die Linien-Infanterie betrifft — zu Neun Zehntheilen aus Refruten und 
wenig geübten Ghargen befland; woher ſich mohl aud das Faͤnomen er 
flären läßt, daß bei Beginn bes Felbzugs die öſterreichiſche Infanterie nicht 
überali die olte Zähigfeit bewies. REF 

Dad Grenadierforps, welches der Auebruch des Krieges noch im Leibe 
licher Berfaffung fand, blieb unter foldyen Verhältniffen fortwährend in Bri⸗ 
gaden beilammen, um doc eine Truppe zu haben, die man im Rothfalle 
mit Bertranen glaubte in die Wagfchale legen zu köunen. Uebrigens if 
befannt, was fie im diefem Feldzuge bei Leipzig und bei Hanau, fowie in 
dem darauf folgenden bei eg an bei Brienne, Wontercau, vor Paris 
leifteten, und welche mufterhafte Ordnung fie während der Offupazion biejer 
Refivenz beobachteten, wodurch fie dem Öflerreichifhen Heere den Ruf der 
disziplinirteten Truppe unter den Alllirten bewahrten. 

In der Kampagne von 1815, wo bie öflerreichifche Armee nur dom 
Stalien her wirkfam auftrat, und jener Theil welcher mit dem großen ver» 
bündeten Hauptheere direlte in Frankreich eindrang, bios eine felundäre 
Rolle fpielte — hatten die Grenadiere des lejtern, im dem Reſervelorps des 
Erzherzogs Ferdinand vereinigt, faum undebeutenbe © echte zu beſte ⸗ 
ben und hier und da Entmaffnungen der Partifans zu ; ihr Rus 
sen befand vorzugsweiie in der gleihmäßigen Arengen Mannszugt jener 
Bataillone, die ald Leibwache des Monarden zur zweiten Befizuahme von 
Paris abrüften, dann in der großartigen ntfaltung des Grenadierkorps 
während des Lagers bei Dijon, das für ganz Frankreich den Beweis lieferte, 
2 weldes Heer verſuchter Krieger der Beherricher Oeſterreichs noch ge» 

iete. 

Seitdem dachte man nicht weiter daran die prächtigen Grenadier- Ba- 
taillone, mit ihren gigantifhen Leuten und marzialifhen Bärenmügen, aufe 
zulöfen ; fie hatten fo ſchön figuriet, vor gang Europa, in dem furgen Fries 
dend-Intermezjo während ded Wiener Kongreffes, das Auge der höhern Militärs, 
und ſelbſt friedlicher Bürger und Bürgerinnen, hatte Ach fo an biefe athle» 
tifche Geſtalten gewöhnt, daß man fie ald Garnifonen der ze fat 
unentbehrlich eradtete und — weil diefe Riefen zugleich meift grundehrlide 
und eben fo gefüttete als robufte Leute waren, fand eben das Publikum der 
Städte felbe zu noch mand' Anderm gut, als blo® zum Kampfe. — 

Bon diefem Zeitpunfte am datirt aber auch das entſchledene Siechthum 
diefer Truppe; von da an gaͤnzlich, und Scheinbar für immer, den Regi- 
mentern enifrembet, wurden fie aud deren Stieffinder ; die Regiments-Rom- 
mandanten, welche fi früher bemüht hatten ihre @renabiere, den Gtolz 
ihres Namens, im glängenden Zuftande zu erhalten, fingen an jebe Leber» 
fegung eines tüchtigen Individuums aus dem Stande der Füflliere zu den 
entfernten, meift unter fremden Befehlen ſtehenden, Grenadieren als ein Opfer 
wu betrachten; man fertigte diefe Blutfauger gerne mit großen Leuten ab, 
ohne fi viel um deren fonftige fififche oder morafifhe Eigenſchaften zu lüm⸗ 
mern, Wir unfererfeiis geben gerne zu, daß die Grenadiere ihrer Beim 
mung gemäß aus abgehärteten, musfelftarfen, wo möglid großen Leuten bes 
ſtehen follen — aber die Regimenter gingen darin fo weit, daß mande 
gar, unter Nachweiſung ihres Heinen Penicenfchlages, um Ausbilfe 
von fremden Werbbezirfen baten und fie erhielten, — hieraus entftanden 
jene Mifhlingsfompagnien, worin die eingeihobenen Fremdlinge ſtets fremd 
blieben, fi mit dem Gefühl Erilirter an einander fchloffen und niemals ein 
berjlicher Ramerapfhaftsfinn, der wahre Esprit du Korps ſich bilden konnte. 
Indeſſen — die den Grenadicren vorgefezten Generale und ihre eigenen Dffi« 
dere begnügten fi gerne damit, und — ale während eines Tangjährigen 
Friedens auch diefe Elite-Truppe nicht mehr mit Soldaten ergänzt werden 
konnte, die ihre Tüchtigfeit vor dem Feinde erprobt hatten — ging man 
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nadier € u bei ber ient, hin feine täkti- 
fe — ah Sen a !follle, — man gab 
Dielen Batäl teh vom e men, Die das Zollmaß hatten und 
gegen beren Moralität von ber Zivilbehörbe eben feine Klage angebracht 
wurde, — es erſchlen unbillig den eigenen Kompagnien bie Laß der Drefs 
für foldyer Leute aufzuladen, die fortan dem Regimente keinerlei Dienfte mehr 
Teifteten ; ebenfo ging ed mit den unteren Chargen; „Wi, hieß es, die Ore- 
Fre leben ann ale wir, * ohnedem wenig — thun, * 
i ilden!“ — Dabei geigte man mit bem bildfamen 
ee im. &ute, die gan, Se Eigenfhaften zu Grenas 
dieren hatten, umter dem Titel zuräf, „fie fänden dort feine angemeffenen 
Auoſichten und müßten, bei ihrer mädhffolgenden Beförderung, body wieder 
ins Regiment zurüfttandferirt werben,“ ja, oft nahm man Dich abgetrennten 
Divifiön fogar hoffnungsvolle Junge Chargen, weiche fie ſich felbk gejogen 
Batten, um fie mit vorzugöwelfer Beförderung dem Haupifärper wieder eins 
auverleiben. So hörte natürlich die Eintyeilung der HöhernEhargen zu den 
Grenadieren bald auf eine geſuchte Muszeihnung zu fein. Die Offiziere, 
fon der Zahl nady um ein Viertheil ſchwächet als jeme bei ben Füflliers 
Konfpagnien, wurden jet ſowohl Dur den in größeren Baraifonen färkeren 
Lolodienſt, ald durch Paraden, Refrutens@rerziren, Schulen ıc. weit mehr in 
Anſpruch genommen al& die Leitern — kounten, bei ſtrenger Pflicterfüllung, 
die Annehmlichleiten ihrer Stellung wenig genießen, und wurden zu einem 
Aufwande gezwungen, der aniehnlidhe Beihilfe von Haufe vorausfezte; es 
barf daber nicht Wunder nehmen, daß wenige Offtziere fih um eine. erle⸗ 
digte Stelle bei den Grenadieren bewarbin, Unbemittelte oft den Antrag 
fogar ablehnten —ein Fall, der wohl in frähern Zeiten nie eingetreten fein 
mochte, wo man bie Gramate auf dem Hut gleichſam für ein Privilegium 
hielt „auf wohlerworbenen Lorbeern aus zuruhen“ und für eine fo große 
uszeiditung, daß man fi. orbnungsmäßig darum meldete, dafür debanfte 
wie für ein Woancewtent, und ein Rangsältefter der betreffenden Charge 
förmliche Beſchwerde erhob, wenn er dabei Übergangen wurde. 

Man ging übrigens bei den Regimentern jegt aud nad) ganz andern 
Grundfägen in Beiegung der offenen Srmapier-Dffizieröftellen zu Werke; 
machte fie zu reiner Gunftſache — angeblich im Intereffe der minder Bemit- 
telten — wählte dazu oft die Jungſten ihrer Charge, bie keine andern An« 
ſorüche auf Berdienft oder Auozeichnung zu machen hatten, als angemeffene 
Zulagen, Geburt und Verbindungen in der Hauptſtadt, empfehlendes Erie ⸗ 
rieut u. dgl. Zu Kompagnie-Rommanbanten mußten vorzugsweiſe bie Ber. 
möglichen gewählt werben — ſchon wegen ber Bärenmüyen, bie den Haupt 
mann ‚gleich beim Antritt feines Kommandos zwangen, entweder feine Mann ⸗ 
ſchaft zu beftenern, oder die Hälfte feiner Gage auf ihre Jaftandhaltung, wo 
nicht In ſtand fe zung, zu veriienben. 

(Schlu folgt.) 





Arınee - Kourier, 


* (Wien) Bekanntlih haben Se. f. k. Apoflolifge Majeftät für bie 
fänmtlihe Kavallerie, Estabrons- Riemer bemilliget; diefe haben nun 
Diefelbe Gebühr mie die Megiments-Miemer bei der leiten Kavallerie, d. i. 
monatlih 8 fl. Gage und eine Brotporzion zu beziehen. — Um ben Anflän- 
den zu begegnen, welde für die Vergütung ber von bem Duartier 
träger bem Solbaten auf bem Durchmatſche verabreihte Mittagstofl 
erhoben werben, bat das hohe Rriegäminifterium verorbnet: baf bie Durds 
zugiverpflegung gleih an Ort und Stelle von Militär, d, i. von dem Trup« 
pens ober Transportöfommanbaten an ben Bemeinbe-Borftanb haar zu vergüten 
fei. Nur Kongentrirungen und berlei zeitlihe Truppen» Aufftellungen , ober 
Kommandos für milltäriſche Zweke, machen hiervon eine Ausnahme, da biet- 
falls ‚allerdings die Durdzugsverpflegung Plaz greift. 

* Brüber befand die Gepflogenheit, bie Tobtenfheine über I. E. 
ungerife Militärs ber ungarifchen Statthalterei einzufenden. Dies 
Hat nun in Folge 6, Friegäminifteriellen Meftripts vom 16. d. M. aufjuhören. 

* Die von und gebrachte Rachricht ber Infpizirung des Hier flazlonirten 
19. Infanterie-Regiments durch Se. Durchlaucht bem Herrn EME. Inhaber 
biefes Regiments, Fürſten Karl Shmwarzenberg, fanb erfi am 21. d. M. 
auf dem Glacis flatt. 

® Bei Gelegenheit eimer in ber Macht vom 11. auf ben 12. d. im 
Markte Nußdorf bei Mautern im Bezirt Krems ausgebrogenen Beueräbrunft, 
rettete ber Gendarm Johann Braum, ous einem in vollen Flammen ftehen- 
ben Haufe, die im Keller verftefte Webermeiſterin Joſefa Kinaft, fammt ihren 
zwei Kindern und ihrer Mutter. 

* Das hohe Unterrihts-Miniflerium Hat durch dem Abtheilungachef im 
£. £. militärgeografifgen Inflitute, Hauptmann J. Scheda, bie Herftellung 
von Banbfarten zum Unterrichts gebrauche an Gymnaſien und Realſchulen ver⸗ 
anlaft. Bon demſelben if fo eben im Verlage ber k. f. Schulbuͤcherverſchleiß⸗ 
Adminiftrapion in Wien, Europa erſchienen. Diefe Karte beſteht aus vier 


großen Blättern. Auf bie Terrainzeichnung ift barin eine befonbere Sorgfalt 
verwendet worden. Das Hochland Hat einen braunen Ton, bad Gender iſt 
blau. Die Ortſchaften find darch größere unb fleinere Nullen bezeichnet. Die 
Ramen ber Höhen, Flüſſe und Orte find nur mit Aafangsbudflaben angrbeu- 
tet. Oledurch wird eimem großen Bebürfnirfe dfterreihiiher Bıhranfalten ab« 
geholfen, um fo mehr, als biefe Karten im einer jeben Schule ohne Rülſicht 
auf bie Unterrichteſprache benüzt werben Fönnen. Der Preis eines Eremplars 
der Karte von Europa if 4 fl. K. M. Außerdem if die £. & Sqhulbücher⸗ 
verfgleiAbminikrazion mit bereits aufgefpannten, geſtraigten und zum Yaf 

hängen vorgeriteten Eremplaren aflortirt. i 


® Der am 14. (nit am 15. d. wie irrtümlich berichtet wurde) auf 
feinem Landize Walmer-Gaflle bei Domer verflorbene Herzog v. Wellingr 
ton, deſſen Thaten ihn für alle Zeiten in die Meipen der berühmteften Feld- 
berren fiellen, wenn auch englifge Journale feinem überſchwenglichen Lobe 
feine Grenzen zu fegem willen, führte folgende Titel: 

Herr von Sotte die Roma, Uräf von Wellesien, Koude von Binitira, suis 
son Totte· Vedras, Wisfonnt von Talayıra, Fürk von Waterloo, Graud von Spanien, 
Herzog von Vittotia, Herzog von Eludab Mobrige und Herzog von Wellington, Bela: 
marfhall der engllfchen, preußlihen, öfterrelhifchen, rußlichen, foanifigen und portugiefl- 
ſchen Mrmee; Dberſt des fönigl. großbeitennifchen GhrenadierMegimentt der Garde zu 
Fuß, oberier Chef der Schüjm-Beigade, Chef des 28. Mönigl. wieußlichen Imfanterier 
Megiments, ECEhef des Kalferl, rufen Binien-Migimmis „Smelenet“, Inhaber des 
talferl. öfterreichifchen Anfanterie-Megimenis Mr. 42, Gounrrnenr bes Tower von Lonton, 
Wilhmelfter von Winbfor und Rulfeer dir 5 Häfen, Pair von England ; Ritter bes 
goldenen Diliehes, bes Hofenband-Drbens, bes ſchwarzen Mbler Drbens, des Ordens der 
Treue, bis Mar Iofef-Drbens, des Elefanten-Drbens, des Drbens vom heil. Geiftt, det 
Bath:Drbens, des Warljen-Drbens, bes Wilhelm-Drbens, des Ma ereflen-Drbene, 
bes weißen AblerrDrbens, des Thurm+ und Ehmwerbt-Orbens, bes Gt. AntreasOrbens, 
bes St. BeorgrOrdens, bes Mauten:Drbens, bed FallenDcbens, des Serafin-D:bms, des 
Shwerbt-Orbens, bes St. Ferbinand⸗Ordena, 6 Gt. Jaauatius⸗Ordent, des Gi. Fer⸗ 
nanbo-Örbens, des Militär Berbienfd-DOrbens drr Krone. 


* Dom EH. Karl 3. Uhlanen-Megiment if die 2. Diekjlon unter 
Mijor Fürft Okttingen von Untere WBalteräborf und bie 8. Diviflon unter 
Mafor Mohrhagen von Himberg Hier in Garnifon eingerüft. 

* Dur bas Ableben bed Herzogs von Wellington fmeljen bie Beil» 
ser bes F. ruf. George -Orden 1. RI. auf zwei Verfönlidkeiten herab: die 
EM. Rabegfy und Pasfiemwitfd. 


* In Dfen fand am 21. d. daß feierlihe Leichenbegängniß-bes am 
19, daſelbſt verftorbenen Oberfllieut. Wil, Lacroir v, Langenheim fatt, 
zugeteilt in ber Dienftleiftung beim h. Kriegs-Minifterium, Er wär zu Rab« 
niz in Böhmen 1804 geboren, erhielt feine Erziehung in ber Neufädter 
Militärs Mkademie und trat im Oktober 1824 ald Fahnrich in das 8. In« 
fanterie-Megiment EH. Ludwig. Im Dezember 1834 wurde Lacroir als 
Oberlieut. zu bem 59, InfanterierRegiment Überfezt und ad latus bes Bene» 
ral-Kommando-Adjutanten in Wien, im Augift 1835 aber Kapitänlieutenant 
bei Koudelka Infanterie in feiner Berwenbung, und rüfte im Dezember 1848 
zum Major, im Auguft 1850 zum Oberfilleut. vor. 1846 erhielt Lacrofr 
die Zuthellung beim Hoffriegsrathe und mirfte bier mit beſonderer Thätig« 
feit ununterbrochen bid am fein Ende. Zuf einer Dienfledreife zu den Trup- 
penübungen nad Peſth ereilte ihn underhofft der Tod. Der Oberflieutenant 
Lacroir mar im Beilje einer Hutografenfammlung, die, was Reichthum 
und Mannigfaltigkeit betrifft, ihres Bleihen ſucht. Berühmte Männer aller 
Zeiten, Stände und Nazionen waren bier vertreten, und bie Zahl biefer 
Autografen mag nahe an 3000 betragen. 


Z. (Aus dem Lager bei Verb, 21. Sept.) Geſtern Vormittag 
9 Uhr fand auf der Hutwe,de nördlich vom der üllöver Straße bie Raifer- 
Menue flat. Die Witterung war Anfangs drohend, fpäter brach jedoch bie 
Sonne dur und ber günſtigſte Tag lieb uns ein Schaufpiel erleben, welches 
an Größe und Pracht in biefem Grabe felten vorfommen wird, Der aus» 
rüfende Stand d:r Armee zählte: 40 Infanterie und Jäger», 1 Refernes 
Kıtillerie-Bataillon, 2 Genies, 3 Sanitätd-, 1 Bionnierr, 1 Flottillen⸗Kom⸗ 
pagnie, 16 Kavallerie-Regimenter und 24 Batterien, b. i. 40,000 Mann, 
Die Aufftellung war in fehs Treffen: bad erfle murbe gebilbet von 11. In 
fanterie-, das zweite vom 10. Yufanterieforps; im dritten ſtand bie Artillerie, 
im vierten die Küraffier- und Dragoner«, im fünften die Ublanen-Regimenter, 
enblich im fechäten bie Ertraforps ; bie eine Stunde lange und eben fo breite 
Pußla war daher von ben Truppen bedelt, welche in volllemmfter Patade — 
bie Herren Generale mit den Großfreugen der auslaͤndiſchen Orden gejiert — 
ben zahlreihen Zufgauern, die auf den angrenzenden Hügeln Pla; genommen 
hatten, ein wahrhaft impofantes Bild boten. lm Halb zehn Ubr fam ber 
Gifenbahnzug von Palota herangeflogen und bradte Ge, E.f. Apoſtoliſche Mar 
jeRät mit den hoben Gäften. In ber Stazion Steinbraß hart am Revueplaz 
Riegen Se, Mojeflät aus und zu Bierde und kamen mit einer Suite von 
winbeftens 300 Verfonen über ben Strafendamm zur Truppeherangefprengt ; 
Allerhochſt Diefelden murben von Gr. f. Hoheit bem burdlauctigflen ED. 
Albreht, Kommandanten ber Armee, ehrfurdtsvolft empfangen. Ge. Muje- 
Mit erſchienen in der Belbmarfhalls-IIniform mit bem großen Bande des BI, 
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Anbreat»Ördens, Se, kaiſ. Hoheit der Großfürft Ihronfolger in ber Oberfiend- 
Uniform feines Upfonen-Megünentes mit dem_großen Bande des Stejan-.Or 
dend. Die Revue begann. RMechts zur Selte des Monarchen ritt der Groß« 
fürf, der brifte war Se. königl. Hobeit ber Kronprinz von Württemberg, bie 


anderen Prinzen folgten auf Pierdelänge und hierauf bie bunteſte Guite, bie | beze 


vielleicht je beifammen war. Muflife, engliſche, franzöflfge, preußife, bait · 
riſche, märttembergifpe, badenſche, heſſiſche und andere deutſche; tostanifdr, 
griedpifhe, nieberlänbifge, Schweizer und türfifhe Offiziere, mindeſtens 100 
derfelben waren hier ald Mepräfentanten beinahe: aller europdifgenHeme. Der 
engfifche Befandte, General-Bieutenant Lord MWBeitmoreland in ber großen @e 
nerals. Uniform mit dem Ther-flenfreuze, welches er Äh 1815 erworben, mar 
eine ber bervorragenditen Perfönligkeiten, ihm zunächſt firlen auf: bie ruffie 
fen Generale Lienen und Grünsaum, der E preuß.. ©. d. K. Graf von ber 
Bröben, ber franzoͤſiſche Diviiond-@eneral Letang, ber. Fönigl. baier. General 
Heilbronner, während die ſechs vreußifgen Offiziere der Garde bu Korps Kür 
raffiere mit ihren pradtoollen Uniformen Aufſehen machten. Aus ber k. f. 
Armee bemerkte man aufer den Prinzen bie Generale Graf MWratislan und 
Säit, Bıron Hei und Cſorich, Landgraf Fürftenderg, Fürk Lobfowig, Baron 
Strand, Fürft Edmund Schwarzenberg, Graf Glam, Degenfelb und Goros 
mini, ©. Benedel, Baron Horsath, Kudtiafero, RKukſtuhl u. a. Se. Mafeftät 
ritten die Fronten der Truppe in Schritt ab; fümmtlihe 36 Mujlfsanden 
frielten die zufüfge Volfahymme. Hierauf erfolgte die Defilirung; —an ber 
Köte: eine Divijion Uhlanen als. Avantgarde, fodann das 10., 11. Korps und 
ſ. w. Simmtlige Mujllbandın und Tambours einer Divifion murben febed- 
mal zufamhmengezogen; unter dem Schalle von 200 Tanıbours geſchah ber 
Vorbeimarſch, welder von ber Infanterie in gefhloffenen Bataillont.Kolonnen, 
von der Artillerie in ganzen Batterien, unb von ber Kavallerie in Megiments- 
Kolonnen auf halbe Diſtang geöffnet, mit gewohnter Präzlion aueprfüßtt 
wurde; trozdem dauerte bie Deflirung andeıtbalb Stunden. Ihre £. E.Hoheiten 
die EH. Karl Ludwig, Wilhelm, der Broßfürft Toronfolger, die Herren Ge» 
nerale Graf Degenfeld, Graf Clam, Baron Gforih, Landgraf Fürftenderg führs 
tem ihre ‚innehabenden Megimenter ın ber Oberflend-Uniform vor. Um halb 
Gin Uhr war die Menue zu Ende. Ge. Mojeftät gerußten U, H. Ihre Zur 
feiedenheit aus zuſprechen; die hoben und zefhäzten Bäfe aber werden, ſo hof 
fen wir — unferen Truppen in Bezug auf ihre Schlagfertigkeit das  tiefber 
gründete Lob nicht verfagen können, Seit dem Lager bei Dijon mar eine fo zahl« 
reihe Maffe öfterreichifeper Kavallerie noch nicht beiſammen, es war ein Wald 
son Pilfen und Bahnen, denn die ausgeräften 16 Reiter-Regimenter zählten 
15,000 Pferde. Der Großfürſt Thronfolger hat feine Melden; in der Burg 
zu Ofen aufgefälagen, Bür jene frembherrligen Offigtere, melde nicht im 
Zager find, haben Se. Maleſtät das Hotel EH. Stefan zur Verfügung Rellen 
laffen, wo le im HU und Jedem durch die faiferlide Munifizenz frei gehalten 
werden. Am 19, wurden jämmtlihe Herren Generale ben anweſenden Prine 
zen im Kaiferzelt vorgeſtellt. Heute produzirte ih das Kavallerieforps vor 
St. Majeftät und Abends werden von fämmtlihen Banden Wurtfflüfe im 
4. H. Hoflager, unter der 2ritung ded Urmeekopellmeifters exequitt werben 
Morgen den 22. wird nah dem Abkohen nad Veeſes in bie Bivouals ch- 
gerät. Den Unfang macht dad 11. Infanterielorps mit ber Hälfte ber Kar 
vallerie und Artillerie. Dasfelbe wird vom 10. Korps und ber anderen Hälfte 
der Kavallerie und Attilletie angegriffen und bis Monor geworfen. Hierauf 
wechſeln die Nollen. Das Leztere wird am 26. nah Veſth zurülgeſchlagen, 
beide Korps übergeben nah Ofen und in den Ebenen hei Bichfe enbigen die 
großen Manövers. 

* (AUgram.) Zu dem während der Alleıh. Anmwefenheit Gr. Mai. bier 
abzubaltenden Lager find die Truppen bed Sjluiner-, Kreuzer, Gt. Georgers 
und ber befben Banal Grenz-egimenter bereits eingeräft. 

* (Breußen.) Die „Webr-Zeitung" berichtet in ihrer jüngflen Num« 
men vom 19. b. Folgendes: 

Dir Haben bereits ortehhimt, daf Ge. Hoheit der Brbpein; von Sachſen ⸗Meinln ⸗ 
gen, Majer im 1. BarberRegiment zu Fuß, und Ge, Hoheit der Herzog Wilhelm 
von Meflenburg Schwerin, Rittmeifter im Regiment Barde du Korps, ſich zu ben großen 
Öfkerreichlichen Mandvırn bei Veſth begeben. In Bolge einer Aruferung Seine Ma je ſtat 
bes Kaiſers vom Deflerreiche, weldge bier durch ben lalſerl. Grfandten, Grneral Bro: 
Te ». Ofen, befannt wurbe, daß mämlid Mllechödfibemfelben bie Anmeienbeit fönigl. 
peenfiicher Offiziere bort ſehhr willfemmen fein wärde, haben ſich wire Offigiere des 
GBardesKorps um Urlaub für bie Reife dorthin gemelbei. Mir werben, fobalb 
fen Orts biefe Urlaubsgefuhe bewilligt und befanns geworden find, weitere Nachtichten 
über diefe Imterchante militäriiche Debulaziom geben. Bei der bedeutenden Zruppenzahl, 
bie dort bei Veſth verfammelt if, 50,000 Maumn, läßt fi mandırs Belchrende 
unb- Wiltentiwerihe von der Antejenheit während ber im größten Mabflabe Ratt finbenden 
Uebungen erwarten, 

* (Shweiz) Um 22. v. M. war feit mehreren Jahren zum erfien- 
mul wieder der Rantonal»Dffiziersverein verfammel, Cima 78 
Offljiere kamen in Brugg zufammen. Aus dem Beahandlungen, bei denen 
Bert Oberft Siegfeieb präfldirte, erwähht ber „Schmweizerbote," daß bie Haupt - 
frage, nämlich diejenige über den Gold, einftimmig dahin erledigt wurde, baf 
rütfichelich jeden Soldes die befichenden eibgenöfliihen Vorſchriften maßgebend 
fein follten. Auch bie Aberufung ber Offipiere dur ben Megierungsratb 
veranlaßte eine längere Disfuflion, die zur Bolge hatte, daß Abberufene nicht 


Ein Berigt des Hertn Rommandanien Schwarz: Über bie- Entwillung bes 
eidgenöfifhen Militärwefene feit feiner meuen Organifngion und über: feinen 
Einfluß; den er bie jegt auf das kantonale Militärmeftn ausgeübt, wuxbe mit 
ae Iaterefje angehört. Als Ort ber naͤchſten Verſammlung wurbelBoblen 


* (Schmweip) Die Armee dat durch den amı 19. d. M. erfolgten Lob 
des DOberften von Drelli einen ſchweren Berigft: erlitten. Er Gate im Son- 
berbundötriege das Oberfommanbo: der eibgensfäfchen Axiilletie, ſeit mehrenen 
Jahren aberdas Waffentonmanbo in Brich geführt unbıwar: imlegter Zeil Daaıpf« 
fHiff-Berwalter gewefen. j 

* (Grankreid) Das Dekret des Kriege-Minifters‘ über das Hei» 
rathen der Offiziere lautet: 

„An die Fommanbirenben Senetale ber territorialen und aktiven Divifonen, Milk 
tärnntenbanten und jümmillde RezimentisRommandrure. 

Baris, den 21. Auguſt 1862. 

Das Gejez wom 17. Depember 1843, nad, weldem kein franzöfjcer. Dffigier 
beirathen darſ, wenn ihm feime Braut mit eine jährliche Rente von 1200 Wranis jur 
beingt, iR feit jener Zeit fehr verſchie den ausgelegt werben, wnb jiwar worzugeiseift von 
en — bie durch ihre Stelle verpflichtet find, beſondere auf bie: Aeifteluss 

zung zu em. 

Dr Bine Hat geglaubt, daß ein allgemeiner Nachweis ber guten Umflänbe Fk 
in denen bie Eltern einer Dffigierbraut Ieben, der Andere hat Depenirung eints Kapitals 
verlangt, darch welches bie verſprochene Memte für alle Fälle gefigert iR, 

Das Gele 1&t aber feine Deutung zw, fonbern verlangt ſtrifte Gefolgung. 

Zenit if feßgefen, bap felm Dffigier fh oe die brfondere Wriaubnih es 
Rrirgs:Minifters verheiraten bar, bann verlangt «4 Ausweis üher die Bermögens-, 
Sitiligfeiter und gefellfpaitligen Berhältnife der Braut, und zwar, um ände zu 
vermeiden, bie fomehl für bie Stellung bes Offiziere in der wefellfchaft, als. für feine 
— Griftenz; aus einer Wahl herdorgthen fonnten, bie der Miniker vicht bigen 

ann. 

Daburh if dem Rriegs-Minifter allerdings eine eben fo fchiwierige als be'ifate 
Aufgabe geworben, und es Fauımen bei Beuriheilung der für jeben einjelnen Ball maß- 
gebenben Berhältniffe, Rülüchten ver, bie ſich nicht umgehen laffen. 

Wenn J. B. ein Dffigier ohne das geriugſte Dermögen auch nadweilt, daß feine 
Braut 24,000 Frank⸗ Hefizt umb dadurch bie jährliche Mente von 1200 Franfs geſichert 
ſcheint, fo geftaitet Ach birfelbe Bade doch ſehr viel anders für bie Beurthellung, wenn 
ein Offizier felbit ſchon im Beflze eines ausfümmlicden Vermögens if. Die erftle verlangt 
ueberlegung. bie zweite fofortige Gewährung 

Denn daher au ber Bi von 24,000 Frants Kapital nachgewieſen wirs, fo 
iR das Miniferitum deshalb noch micht gezwangen, unbebenflig und blos in Folge dee 
Reglemente dem Roniens zu geben Ge fommt im Gegentheil darauf an, daf man bem 
Dffigier gegen alle Wechfelfälle des Glüfes fiher Kelle, damit er wicht in Berhältniffe 
komme, bie das Deltet eben für ihn vermeiden will. 

Mager dem rein Geichäftlihen und Wormellen dır Nachtoeiſung diefer Jahres 
Rente ift daher vorzüglich der Ruf der Braut, die BDerhältniffe igrer Gütern, das Ber 
mögen bes Offiglete und ver aflım Dingen zu beachten, ob die Heirath in jeder Bejler 
bung ber Stellung des Dffiziers entibricht. 

Dom jejt an werben e. die Mnträge zur Grtßeilumg der Heirathar@rlauiwiß for 
fort eingereicht, wenn der Welbpunft erledigt if. Diefer Antrag ift aber won Ihnen, 
Herr General, Dberſt u. f. m, mit allen Bemerkungen zu begleiten, zu denen Sie fig 
veranlaßt fühlen, um das Minifterium über die witkliche Bage der Dinge anfjuflären, 
Da bie Derantwertliägleit für Die ſchlleßliche Untfhribung dem Minlfter zur Laf fallt, 
fo braudpt feiner ber Herren Generale, Oberen u, f. w. im ihter Begutattung jebes 
einzelnen Pallıs irgemb wie auf etwas anderes ale bie Chte des Standes unb has Wohl 
des Dienftes Mg nehmen. 

Da biefe Angelegenhelt eine der widtigien für bas Intıruffe des Offljiers und 
daburch fhr Die game Armee iA, fo lenfe ih Ihre ernflehe Anfmerffamkeit auf bie ges 
naue Gıfüllung meiner Borigeiften. de Saint-Armamb.” 

Bb. (Granfreih) Um burd ben bisher im Herbſte üblichen Garni» 
fonswechfel bie Beurlaubung ber zjunähft Musdienenden, wie bie Einberufung 
ber Ergänzungen und bie Beneral-Fufpeljionen (Muſterungen) nit zu unter 
brechen, au bie Truppen nit unndthigen fatifanten und gefundheitsihäb- 
lien Märfgen auf durch das Herbſtwetter oft umgangbar gemadten Straßen 
aus zuſezen, hat ber Kriegäminifter entfieden, vom Jahre 1853 an, ben all» 
gemeinen Garnifonsmedhfel mur vom 15. März bis 15. Mai flutt finden zu 
Laffen. 

* (Belgien) Ge. Majeflät der König mar mit den Pringen am 
3. d. im Bager bei Beverloo eingetroffen unb hlelten Parade über alle 
Truppen, am 4. war großes Manöver. Um 5. kehrten Se. Majekät nah 
Brüffel zuräf, 


is. (Großbritannien,) Die „NavalandMiltary Gazelle“ flellt einen 
interefjanten Berglei zwifgen ben biäherigen GeneralsBouverneuren von Jar 
diem. Nachdem fie von: der ungweifelhaften Linberufenheit eines Amber, ber 
prätenfiöfen Selfigenägfamteit eines Dalhoufie geſprochen und hirvorgehoben, 
daß der Matbfaal, mit das Schlachtfeld, das Terrain für die Thätigkeht des 
Beneralgouverneurs fei, ergeht ſie ſich im fehr ſchmeichelhaften Nusbrüfen Über 
Lord Ellenborough’s tüchtige Thätigkeit im genannten Amte, Gchließli ſpticht 
das genannte Journal die Erwartungen aus, die ji am ben fezigen Generals 
Gouverneur General Godwin Enüpfen, Gobwin ift zwar fein ſchreibender 
(writing) tie feine Depeſchen ſchreiben, er möge mur ein fedtenber (fighting) 
General fein. Im dieſem Wortfpiel ſcheint fh bie allgemeine Anſicht über 
biefen Mann zu fonzentriren. — Die Truppen in Auſtralien bellagen ſich 
darüber, daß fe bei den ermäüdenden Märfhen, z. B. von Hobart nad kaun- 
cefton und zurüf, eine Entfernung von 240 Meilen, einen Marſchzuſchuß be 


twieber, wie bid anhin, ald @emeine eingetfeilt, fondern tarirt werden follen. |fommen, wie es zu Haufe Sitte if. — Sit William Moleswortg, in 


Sagen ber Kolonien mwohlunterridtet, hat eine Ueberſicht über die Trup- 
venzahl in dem Kolonien u. dgl. veröffentliht. Die Koflen ber Irupr 
pen beliefen fi zu Folge feiner Angaben von 1849—50 auf 1,329,656 
Bd. mit Ausſchluß der betreffenden Militär- Behörden, deren Koften auf 
194,261 Pfd. angefglagen find, Dazu noch eine halbe Million für verſchie 
dene Kommiifariats, was einen Befa ag von 2,000,000 Pfp. gibt. 
— Im 9.1848 fanden in Indien 39,591 Mann Linien Milktär, im Jahre 
1849 39,400 Mann, und im Jahre 1850 38,752 Mann, In Nord Ame ⸗ 
rita bienten 1850 8804 Mann, in Wefl-Jnbien 5622, im Mittel» Meere 
9000 Mann, am Rap der guten Hoffnung gegen 4380, melde Zahl Äh je 
bed feit Ausbruch bed Kafferkrieges verdreifacht hat, In Huftralıen und Neur 
feeland fand eine Mat von nahe an 4000 M. und feither ift eine Verſtär⸗ 
tung von 600 Mann zu den Golbminen abgeſchikt worden, Ja den öftligen 
Kolonien Geylon, Hong-Rong u. f. f. zufammengenommen fanden nur 5952 
Mann. 

* (Mußland) Am 12. db. verflarb in Veterhof im 63. Lebensjahre 
Gürft Peter Woltonsti, f EM, Generals-Jufpeltor aller MRefervetruppen, 
General-Adjutant des Kalfers, Miniſter bes F. Hauſes und ber Appanagen, 
Mitglied bes Meihörathes x. ıc., einer berühmten ruſſeſchen Würflenfamilie 
angehörig. 

* Der Rriegäminifier ©.b.R.Gört Tſcheraitſcheff Hat Frankheitshalber 
feine Stelle niedergelegt ; fein Nachfolger wurde ber Generalabjutant Fürft 
Dolgorufl — Ein meuer Ufas verfhärft bie Strafen gegen Muti- 
lanten, bie in bie StrafsKompagnien Untauglihen fommen nah überflan- 
dener Körperfirafe ala Anfledler nah Sibirien. — An 4. f. M. findet ein 
großes Feldmans ver bei Wosnoßenekt in Gegenwart Sr. Majeät bes 
Kaifers fatt, 


S%erjonalnadhridhtenm. 
Crnennungen und Eintheilungen, 


Gehütr und Remontirumgsbrande 

BWippler, Aranz Oberlt. vom Militärgelüte zu Biber, q.t. zum nieberöfterreigligen 
Beſchal⸗ und Remontirungs-Drpariement ; Swobope, Brany, Dberlieut, des 
Groffürt Alerander von Rupland Uhlanım Mg. Ar. 11, q. t. zur Geſftüt⸗ und 
Remontirungsbrande. 

MonturssDefonomiesBermaltung, 

Eymer, Franz, Hpim. 1. MM. der Montar-Delonomie-Rommiff. gu Brünn, als provifer. 
Kommandant zu jener in Rarlsburg; Heunyv. Shönbruf,Brieh,i Mittn. 
und Drpartements-Dffijier der MontureRommifl. zu Brünn, ale Spim. 1. RI. 
zum Mithafter bafelbl; Krauf, Adam, Hptm. 1. Kl. und Mitgaftır der Mon» 
turssRommiff. m Benebig, q. t. zw jener zu Alt ⸗Ofen; Salzer, Iof., Hpim. 
2. A. umd Mithafter der MonturDrfonsmieRommif zu Alt-Dfen q. t. zu 
jener zu Denebig ; Wimmer, Ignaz, Oberlt. der Monturs-Delonomir Rommifl. 
# Brünn, Spim. 2%. RI. und Mithafter bei jemer zu Mit-Ofen ; @anger, 
Knien, Oberſt. ber Monture-Drfonemiehaupt-Rommifl. zu Gtoferan, q. t zur 
Monturs-DrlonemiesRommifl. zu Brünn; Fuhmamn, Filipp, Unterlt. 1. 8. 
der MentursDrelonomierKommifl. zu Prag, zum Oberlt. bafelbil; Rutichta, 
Joh, Unterlt. 1. Ri. vom Benfiondfande zum Departemmis-Dfijier bei ber 
MontursDrlonomierRommiß. za MltDim; Geyer, Baul, Unteelt, 2. RL 
und Mbjatant der MontursrOrfonomicchaupt-Rommif. zu Stoferan zum Unterlt. 
1. RL, und Jomas, Karl, Unterlt. 1. Al. in Stoferan, tritt in Zivilianter 
Dienfe. 

Üeberfezgungen. 
Sombor, Brorg, Dr. Gtabsarzt, wurde von Komern na Bin; überfejt. 
Penfionirumgen. 

Golbſcheiber, Rilolaus, Hpim 1. RL des 3. Feſt.Art.⸗VBatalll.; Smolcie, 

Anton, Unterkt, 2. RI des Bilfaner Grenz Reg. Mr. 1. 
Onittiramgen. 

Hufen, Anton Goquire, PremierBittm. des Jurſt Windifgräg Drag.⸗Aeg. Mr. 7, 

mit MRajors-üharalter ad bonores. 
Bterbfälle. 

Barondelli, Attilins, Major von Alteldi Imf., zu Eremoma am 28. v. M, und 

Bilgelm Bfamgelter, penf. Majer, zu Mgram am 30, Jali. 


Ungelommen im Wien. 
(Am 21. Septemb.) Dberäd Demeter Rarajam, v. 








Sofef Bangmiber, ». 


v. Denezianer Art ZrageBerwitge.-Dift., aus Peterwar |y. Kreißern, v. 14. 


aus Preßburg (Rothenthurmtibergafie Mr, 726). — Bent. 
Herbinand Bang, im Penfion, ans Linz (Schottenfeld Me, 





(Bm 32. Sebtemb.) Die Hpiltl.: ©. Mofenzmeig, tochet, ». 38. 
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Ordensverleihungen. 
Den f. tuffiihen Gtanislaus-Drden 3. Al: Unterlt. Für Metternid, von 
Toslana Dragoner. . 
Den päplligen Silveler»-Drben: Oberlt. Elgger, dv. Großfürk Michael Juſ. 
Rr. 26. 


Meber Golbdatenlieder. 
Golbatenbädgel für Unterhaltung und 28* Born rinem Bett⸗ 
zsanen. Münden, 1852. Drufvon@R Eäurid. 

[L.) Das Buchltin enthält außer reinem Borworte und elaem Abſchled vom Lefer, 
noch 26 Aufjäze und Goldatenlicder., Mas der Here Berfaffer ſelbit von feinem 
Borken dent, ſpricht cr am Schluſſe frines Borwortes mit folgenden Worten aus: 

Uns wenn dir Reim dem Bortlaut mit verlündet, 
So denkt: «6 if ein mpies Dollsgenicht, 

Wobei Kritik oft Stoff zur Nahflht findet, 

Denn nur Meral und gute Abſicht ſpricht. 

Da nun der Herr Verſoſſer diefem beiden Bedingungen volllsnmen — ar 
tragen hat, jo mwellem wir auch möcht welter über deu künftlerifhen Werk dee Werichtas 
uriheilen, und nehmen bas und Gebotene als ein anfpruclofes feinem Zmele Binlängs 
lich entfprrchrubes Schrifichen hin. Die Gofbatenlicher And punbchtt nur für bie bale⸗ 
rife Armee beilimmt; imbeflen finder auch jeber andere deutfche Soldat ſein Gchärflein 
barin, und barım meinen twir, daß eine weitere Berbreitung berfelben wänid 
wäre, bie darch ben misbergeftelltem Preis (6 Ir. 8. 20.) überbieh fehr erleichtert wich, 

Bir ergreifen mit Bergwügen dieſe Gelegenhelt, um unferen 2efern ein für bie 
öferrelhifche Armee von einem Öferreichifchen Deteranen gebichtetes Lied vorzulegen, 

Der Berfafer dieſes Liedes mag wohl in feinem bewegten Beben wenig Belt ges 
funden Haben, den regelrechten Bau eined Badius und Mutibahins, eines Gorlambus 
unb ber beiven Jonikır, und all ber andern 2+, 3r und wielfüßlgen Bersarten ber Deutſchtu 
grümblid; zu erlernen, und «6 iſt fehr wahrſchelnlich, daß er bie Garfur öfter in bem 
Wlirderm feiner Abthellung als im jenen feiner Berfe angewendet habe, Wir wundern 
und baber nit im Minbeftem, dap mir im felnem Lirbe mancher Härte, mandım falfgen 
Reime degeguen , Hat er doch ſonſt ganz gut begriffen was einem waltren Golbatenlich 
Roth thut. Winfachheit, Mraft und Tüchtigfeit der Gefinnung. Wir laffen bas Lirb mit 
dem Bunjche folgen, daß ſich zu dem Worten au bald die Melodie ſiaden möge. 

Allıs wird nen Da lafen wir bligen 
Bon Rah’ unb von Fern, Die Bajonzen', 
Nur unmiere Iren’ Mit Aählernen Epijen, 
Für Raifer und Herrn Da fmallt’s um be Welt ! 


Die bleibet bein Miten, 
Dir Achen Ihm bei 


Mag ih gefalten 
Die Bılt wir fr eill: Mit Pulver und Biel, 
Rebellen ſeid Ai! 3a Bafır, zu Bash 
Bei Tag und bei Racht, 
Bir bleiben beim Guten Im Sturm, in bee Schlacht, 
Sind kerme Soldaten, ind gleih Bei der Hand 
Gehorchen alcht Juden Woe ige und fra. 


Und aicht Anuolaten; 
Und lüber verbluten Der Kaljer uns führt 
Als feige verrathen Die Adh’s gbüßel; 
Den Kaifer und Herrn, Bir find feine Kinder, 
Er ift unfer Stern. Das frht ja ein Bllnder, 

\ Und fchäpen fein Mecht 
" Der Raifer uns führt, Im Sturm und Befeht. 
Dert Äjt er zu Pferd Wir bleiben Die Allen, 
Bo ’# ſcharf fanonirt Rebellen ſeld Aid! 
Da hat ih bewäßrt, Mag fh gehalten 
Stin tapfrrıe Blut Die Welt wie fie will. 
Grin herrlicher Muth! 

E Aluß:Gher. 





Schwarz v. Eule; Inf, aus Lemberg (Beopolbfladt 
Mr, 235), Trooper », Auffirl 
10. — Goa; (Stadt, ung. Krone). — Oberlt. | ass Lemberg (Beopolbladt, Mazienalhotel), und Graf 
.D.M Stade, ans Peſth Ryary, im Urmerland, aus 
(Star, Motfhalerhef), — Die Hptlt. : Wilhelm S Hlag, | Rrone). — Rittm. Tallan de Dizet, im Penfien, 
v. 2. Art.⸗RNeg, ans Prag (am Himmel), Ich Günther, | ans Buges (Stadt, König v. Ungarn). — Die Oberlte: 
nf.Reg., aus Gra; (Stadt Nr, 
dein (Stabt, ung. Krene), und Bayer Esicia, v. Wafa | 26), Iflopn, v. Jellachich Inf., aus Brünn Marga · 
Inf, aus Prag (Mijersoritabt, Wenburggaffe Ne. 7.) — tethen Mr. 15), uns Brudner, v. Kalſet Jäger, aus 
Ritt. Ujfaleide Mezo Köwend, im Penfien, ans | Budiwris (Bandflrage, welß. Rof), — Die Birnte.: Wagr 
Kaufenkurg (Stadt Mr. 1053). — Die Oberlts,:Mllfted |mer, ». 14. Inferßkeg., aus Brefburg (Gtadt Me, 858), 
Beigl, vSachſen Küraf., ans We. Meuflant (Stadt | Mompeilberg, ». Turety Inf, aus Hermannflart (Bros 
Mr. 522), und Muguf Kopp, v. Deutfchmeifter Iuf,, | polbfabt, weis. Ros), und Gabriang, v. 6, Huf. Rrg., 
aus Berona (Statt, König v. Ungarn). 

Abgereiſte. (Mm 21. Septemb.) Herr FME, von 
490.) Stribanerf, nah Vrielautich. — Die Hptltl.: Wor 
Inf. Reg, nah Binz und Wagner 
v. DM »Btabe, aus Badmeis (Rofau Mr. 317), im Memerand, nah Pag. — Ritt. Arikur Prinz Res 


en, v. Mlrrander Inf., 


rıfoba (Stadt, ungar 


Brany Joſeſ reginzt, 
Und will man ihm flchlen 
Mas ihm gebäßrt, 

&o fol er befehlen, 

Da mwirb fanonirt ; 

Da laffen wir fpeingen 
Bomben, Bramatın 

Und brauchen die Riingen, 
Die trene Soldaten ! 


Der Kalſer fell winfen 
Da laſſen wir blinken 


Infanterie, Kavallerie, 
Kanonier unb Bembarbier, 
Jäger und bie Bontenirr 
Hoch bir eble Rompagnie! 


Zambour und Trempeter au 


Bir ı6 iR Golbatenbrauch, 
@6 leben auch die Invaliden 


Die gedlui' im Schlachten ⸗ Oras ſi 


Sruberbund im Erieg 


und Frleben 


Dreimal Hoch! das Kaiſerhaus! 





alien — Okerlt. 
Graz. — Die Eirmte.: v- Braum » AT. IalReg., 
nah Marburg, und Hiller, 
Lımbırg. 

(Mm 2%. Septemb.) Herr @OM. Barın Go rrijutti, 
nad Peterwarbein. — Die Mafors : Graf Wröna, im 
Armerland, nach Troppau, unt Jacke, in Pınfin, nad 
Hpilt.: Bodom, in PBenfion, nach 
Prefburg Rleimayerm, m. Gulez Yaf., nah Bern, 
und Lihtenberg, 
Mittm.: Graf Beders, im Penfion, nad Malie, und 
3. Huſ.NReg, nah Prefh. 
rt. Mlabemie, nach Olmüiz, 


Klattau. — Die 


—X ichardt d 
Ue.: ardi, v. d. 
g * abof, » 5. Met.:Meg., nah Peiſh, und Bubers, 
». Blechienftein Uhlan, nah Pobgerze. — Die 
Fovleie, ». @H. Ernft Inf., nah Veſth, und Joffe, 
v. PoligehWachtorps, nach Linz. 


L° Rocefort, v. Schwarzenberg Ublen, mach 


Müller, v. 14. InfReg. nach 


im Penüien, nah Lalbach. 


De:sausgeber und verantwortlicher Medalteur 3. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Rarl Gero lb und Eon. 


v. 3%. Inf. Reg, 


nad 


— Die 
— Die 


Zirmte, : 


Oefterreichifcher Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militärifche Intereffen, 


— —— — — 


—— — — ——— — 
N 116. Samstag, den 25. September 1852, V. Jahrgang 
— — — — — —— — — re — JI — — 


Pränumerazions⸗Einladung auf das vierte Quartal, V. Jahrgang. 
In Wien vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1 fl.30 fr. — Für die Kronländer mit freier Poftverjendung 
aufdiefelbe Zeit Al. 10 fr. — Für das Aueland bei den betreffenden Boftämtern im Mege der niederöfterreichifpen Dber-Boflverwal- 
tung. Men eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage ber Ankunft ihres Abonnements bie Ende d. M. erfcheinenden Blätter 
gratis. Wir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 
Fe ——— — 





ae . i e. Leben freudig einzuſezen: fie blieb bei der Formazion ber Grenadierförper, 
Weber die Auflöfung der Grenadier-Bataillon » erg, 
(Sttuf.) 


Die Grenadiere— zur lezien, faft unangreiflichen, Reſerve betimmt —. 

Dazu fam endlich noch die Wrarie, welde ſich ſelbſt in der höchſten lamen oft in einem ganzen Feldzuge gar nicht zum Schlagen, oder, wenn 
Kriegebebörde bei Ernennung der Grenadier-Bataillond- Rom e8 geſchah, unter fo hoffnungsloſen Umſtaͤnden, meiſt von den übrigen Waf- 
mandanmten nad) umd mad) einflich. Man nannte diefe Rommandanıens|fen verlaffen, von einem übermächtigen flegestrunfenen Beinde durch alle, 
fiellen: „felbftRändige,“ obſchon es in der Armee nie welche gab, bie Mittel des Angriffs beftürmt — faft immer auserſehen mit ihren Leib ın 
weniger den Namen verdienten; denn der Chef eins Örenadiere-Batail- |die Wahlſtait zu defen-— blos für ihre Korpsehre, ohne den geriugften per⸗ 
fons, das pro honore feinen Namen führte, blieb ſtets dependent von zwei fönlidyen Boriheil; denn — war ihr Berluf an Chargen im biejem Falle 
oder drei Megimentern aus denen fein Truppenförper zufammengefest war, noch fo bedeutend — er wurde ſtillſchweigend und oft erfl nad längerer Zeit 
er mußte fih mit deren Kommandanten fortwährend auf gutem Fuße erhals|von den Regimentern erſezt, ohne daß einer der Blutenden um einen Schritt 
ten, jeder von ihnen befaß die Macht ibm feine bienſtliche Stellung zu er» 


vorrüfte. 

fÄhweren, während ihm felbft gar Feine Repr.ffalie zu Gebote Hand. — Bei Sprechen wir menſchlich über die Sache — denn aud ein Held bleibt 
der fort währenden Berbintung feiner Kompagniın im öfonomifdyer und juris) Menfh und unterliegt bidweilen ber Entmuthigung, wenn fein geifiger. 
diſcher Beziehung, dann weil ihe Wohl und Wehe noch immer einzig in Stoff vorhanden ift, um feine Seele zu entflammen — mußten bie Grenadiere, 
den Händen des Regiments lag — fuchten dieſe naturgemäß auch ipren| fo tapfer fie auch waren, nicht vernünftiger Weife wuͤnſchen: daß ihre Re 
Schwerpunft einzig dort; bemügten oft die Gelegenheit, auf dortige Befehte| gimenter ja recht oft, fie felbft aber jo wenig ald möglich ind Feuer kämen? — 
und Ginführungen geftüzt, zur Oppofizion gegen den unmittelbaren Batails| und wenn fie das dennoch nicht thaten, wenn fie offen und wiederholt, bis 
Lond- Kommandanten — und uwmgefehrt fuchten fie — wegen unliebfamer Map-| du ben legten Feldzügen, ihren Beuereifer am den Tag legten fi mit dem 
regeln des Regiments — Schi bei ihm und verwifelen ihm daburd| Beinde zu mefien, und ihn auch bewährten jo oft es galt — welcher Rim- 
nicht felten in PBlafereien und Streitigkeiten. Wirllich hatten Die  Grena- bus-von Soldaien· Ehte und Korpsgeift Arahit da um ihre Häupter! Wel- 
vier-Bataillond-Rommandanten ihre Truppe fat mur auf dem Grerzierplage) Ge faltblütige Todesverachtung liegt darin: „Mit fehlen Eiritten der Ber- 
ganz in der Hand; es wurde gebraͤuchlich in der Armee, dieſe Botaillone nihtung emigegen zu treten, ohne andern Impuls als den Marten Befchl 
mit Republifen zu vergleihen, ja — fie nannten fid in mißverftandenem| Und - Das Pflidigefühl?* 
Stolye oft ſelbſt fo. So ergebt denn frei bie Stine, Ihr meine walern Waffenbrüber! die 

Und zu diefen ſchwierigſten aller Befehlöhaberfiellen — wer wurde ba ihr in dieſem Augenblike bie Granate tragt ober fie je getragen, Euch trifft 
berufen ?!— Entweder Bevorzugte, denen ınan eine angenehme Garnifon und fein Vorwurf! Ihr könnt mit Stolz behaupten, daß Ihr immer den gerech⸗ 
bequemen Dienft gönnte, bie akt und Verantwortlichfeit ver Kegimente- 


ten Erwartungen entiprocdhen, nie — das Weiße im Muge — überlegene Geg ⸗ 
Kommandanten erjparen wollte, und fie fo durch Die verſchledenen Rangfur 


ner gefunden habt — Ihr koͤnnt Eud rühmen: daß Euer Lob widerhallte 
fen bi6 zum General poufjizte; oder andere Begünfligte, die in verſchiedenen] aus den Siegespofaunen der Arinde (die jeden Bortheil, den ihnen Ungunſt 
Anftellungen bereits höhere Rangftufen erflimmt baten, mit bem aftiven 


ber Verhaͤltniſſe über Euch gewährte, oft bis ins Lächerliche ert in 
Dienfle weniger vertraut waren und ſonach vorläufig damit betraut wurden, e Mben 


alle Welt hinausbliefen), daß Eare eigenen Feldherren @u ni red Lob 

um fich wieder eimuüben, bis ein pafiendes Regimgnt ſich für fie erledigte — fpenden fonnten, als wenn es im öbefehle hieß: „Die Grenadiere 
oder endlich altgebiente Stabsoffigiere, gegen deren Ehrenhaftigfeit als Sol.|baben ihres Namens würdig gefogten.» 
daten fein Zweifel obmaltete, die man cber zu einem höhern Wirkungsfreife] Seid gerroft, meine tapfern K harret mit Vertrauen der Ent- 
nicht befähigt hielt und fie auf biefe Weife langfam der Penfionirung ent- wilelung des Gedanlens, welcher Eud; Cute ſcheinbate SelbAfändigkeit nahm — 

genreifen ließ. — Waren feine Stabsoffigiere dieſer drei Kategorien vor die Örenadiere find nicht todt, vielmehr in einem Wieberbelebun togeffe bex 
handen, fo blieb es beibem Borfchlage der Regimenter ‚welche bazu abiwechjelnd| griffen, fie befichen als Elite, Rompagnien in den Regimentyen fort 
berufen waren, wie.6 billig erjchien — allein auch biefe gingen gerne in bie‘ allge-| Und gemwärtigen focben ihre Erhöhung auf Ben doppelten Gtand, fie 
meine Tendenz ein, entidieden ſich meift für Herren von Gonnerionen, denen fee, werben auferflehen, wie der Riefe Anteus nah jeder Berührung mit feiner, 
legenheit zu geben hofften, ihr Avancement außer der Tour durchzuſe zen — ober Mutter, und bald dem Feinde — mer «6 auch fei — dieſe Berändes 
Solgge, von denen man, bei einer fpätern Regimentsübergabe, Schwierigfeiten be-| rung fühlen laffen, 
forge — und verirpte ſich ja einmal ein beliebter Stabseſſizier wegen Brie- Es ift feine Anmaßung, aus befannten Größen die noch Unbefanntem 
densvoribeilen dahin, fo hatte er, beim Ausbruch; einer Kampagne oder bei 


ſuchen, barum macht mit richtigem Urtheile den Anſaz ber Befamuten, 
fi eröffuender Beförderung im Regimente, nichts Dringenderes zu thun, als| Und Ihr werdet zu einem Refultate gelangen, das Cuch mit Freube erfüllen, 
eifrigft fi um feine Mbberufung von ben Grenadleren zu bewerben. . muß 

Dies Alles: wußte die Armee — wie folte es den Grenabieren unbe 
tannt bleiben? Sicher aber mußten ſolche Mißverhältniffe höchſt nadhtheilig 
auf die wechfelfeltige Achtung, auf das Bertrauen in den Kommandanten, 
auf Orbnung, Disziplin (die Seele des Dienftes’,mithin aud anf das Ber 
nehmen der Truppe bei ernften Gelegenheiten einwirken. 

Belohnungen und Strafen waren von jeher die mächtigſten 
Hebel des Menſchen; Hoffnung auf Gewinn, Beförderung, Auszeichnungen 
— Furt vor Schande und Zurüffegung erzeugten in allen Heeren bie be 
wunderungswürbigften Grofihaten; das öſterreſchiſche Dienftreglement fordert, 
ſchon bei den Berhaltungen des Gemeinen, „daß Chre die Triebfeder aller 
feiner Handlungen fein müfle« — und dieje mägtige Triebfeber, die naͤchſt 
der Baterlandsliebe den Solvaten allein über alle Gntbehrungen und Be: 
ſchwerden feines Standes hinweg heben fann , die ihm begeifiert Blur und 







































Ihr mißt fo gut ald ber Invalide, daß jenes Auge, Wem Feines Curer 
Innern Gebrechen entging, einft aud unter dem Grensdier⸗Hute blifte — 
beget feinen Zweifel, daß es bei den Borfclägen zu Eurer Wiedergeburt 
alle jene Mängel wird zu vermeiden wiſſen, und nehmt als Bürgen dafür 
ven Scharffinn unferes faiferlichen Oberbefehlbabers — erwäget den gleih- 
jeitig aufgeftellten Grundſaz: „wonach die vier erflen Bataillone der Regie 
menter, jedes mit einer Eliter-Rompagnie verfehen und flets ungetrennt 
fein follen.e Es wird Euch Har werben, daß die Abſicht darin liegt, Eure 
frühere und fpätere Beftimmung mit einander zu verbinden — jedem Befehle- 
aber, vom Regimentölommandanten aufwärts, die Mit! zu bieten, feine 
Grenabiere theilweife oder im Ganzen, nad; den Umfänden, zu verwenven. 

Die proviforifche Gintheilung der Elite-Rompagnien auf den Blügeln 
der Bataillone (mo fie bei einer Striegs- Augmentazion fogleih durch neu 


zu errich tende Füfilier-Rompagnien erfegt werben können) läßt vermuthen, 
daß dort nit ihr unabänberlider Pla; ſei — daß man fi die Freiheit 
bewahren will, binnen wenig Minuten alle vier Brenabier- Kompagnien in 
ein Bataillon zufammen zu ziehen, deſſen Führung fi wohl der ausgezeich 
neifle Stabboftyier des Regiments nicht wird nehmen lafien; eben fo leicht 
wird man in Zufunft zwei, sehn, ober alle ſolche Bataillone der Armee im 
ber fürzeflen Zeit — und für bie fürgefle Zeit — in ein formitables Gans 
6 vereinigen Fönnen, und entfprehend ſolchem Zweke wird auch gewiß — 
ſchon als Glite-Kompagnien — ihre Mufflelung in der Trefienlinie befimmt 
werden. 

Rehmen wir ı. B. eine Armee, deren Hauptmafa aus 28 Infante» 
zie-Regimentern beftünde, (noch lange nicht die Hälfte der öflerreichifchen Li⸗ 
nien-Infanterie) fo fichen dadurch dem Kommandirenden en Chef 28 Ba- 
taillone, in ſich ſelbſt wohlgegliederter von den beflen Offizleren geführten, 
lite-Truppen zur Berfügung. — Jedes biefer Bataillone, flanfirt durch 
eine Jäger -Rompagnie, mit den erforderlihen Reſerve -Geſchüzen verfehen 
und von —— gedelt, bilder für ſich ſchon einen furdt- 
baren Keil — zehn oder zwanzig berfelben zufammengeno 
wie der Raedoniſche, dem wenige Feinde widerſtehen werden. Melde Waffe 
in der Hand des Feldherru! — 

Was enblid; die äußere Ausflattung der Grenadiere betrifft — worüber 
noch nichte Pofitives belannt iR — fo dürfte fi ganz unſchwer eine Waffe 
finden, welche ihnen nebſt dem zeitweiligen Gebrauch des Feuergewehrs auch 
bie ihrer Körperfraft entſprechende Ueberlegenheit beim Angriff mit blanfem 
Eifen veripricht; fomie Matt ber trozigen enmiügen leicht ein Hauptfhmuf 
zu erfinnen fein wird, der — ohne zu drüfen — den Zwek des moralifchen 
Eindrufs auf den Beind nicht verfehlt, von dem ſchon der Erzherzog Karl 
fagt: „Daß er weit öfter zur Entſcheidung führe als die materielle Kraft.* 

iR es, daß man bei ie —* Der ng er bins 
wirlen muß, dem Beinde ſchon auf die größtmögliche Entfernung wiſſen zu 
laſſen, = em : es zu thun hat. Heltor — das Mufterbild der Zapfer- 
Feit, — der den Achilles fhon einmal im Patrofius erſchlagen hatte, wurde 
von Grauen überfallen, als er diefen fpdier mit Bulfans goͤttlicher Rüftung 
angelban einherfchreiten ſah. 

Dod Alles wird bebadt, für Alles mas Roth thut, wird ein Mittel 
gefunden werben — und num zum Schluſſe. 

Erlaubet, meine walern Kriegsgefährten! daß der Invalide ng 3 im 
Borhinein GLäf wände, zu ber en Zukunft, die Euch winkt! Wide 
mebr werdet Ihr, wie im mancher der leiten Kampagnen, Euren Schin- 
mer vom Mbglanz der Ehre borgen, bie fih Cute Regimenter errungen 
haben. — Ihr felbft werdet wieder Die Träger des Ruhmes im öfterrei- 
chiſchen Heere fein, und nad) jeder ‘Probe Eures undefiegbaren Muthes glän- 
gend in ihre Mitte zurüffehren, entweder mit dem Schilde oder auf dem 
Stile. Wohlen denn, Grenabiere! fühn den Blik nad) vorwärts: 

„Die erftien Borbrerm grünen Bug, 
Unb mit dem Tegten fohmület reich 
Mars einft das Blutgewand. 

D herrlich Loos, was Ihr gemäßlt! 
Den Heldentob im freien Feid 

Für Fürft und Baterlamb!”. 








en eine Werleumdung der „Kreuz⸗ 
Beroteft geg Beitung“' 8 


** Unter biefer Auffchrift brachte der „Lloyd“ einen geharnifchten Ar⸗ 
tifel, der und aus der Seele geſchrieben iR. Er möge um fo mehr Auf- 
nahme finden, als wir und fhmeicheln, daß unfer Journal im preußifchen 
Heere gelefen und dadurch dem Wunſche bed Berfaflerd Rechnung getragen 
wird 


; „ir müflen, fagt ber „Wloybe, von Zeit zu Zeit einen Blik auf die 


Bfabe werfen, die unfere Gegner wandeln, wenn au biefe Pfabe mweber au⸗ aus Horamic in Böhmen; Breu 


ichend no ehrenvoll find. Aber bas Publitum wird die Gegner Defterreihs 
= — 2 lernen, wenn es über die Mittel, die jle anwenden, 
in’s Klare kommt. 
Ba —* ſche Regi Laffı ihren Zeitungen bie preußiſchen 
Nahriät, bie öflerreichi erung laffe in ihren n 
** inſultiren. he durch biefe Nachticht ſelbſt etwas Überrafcht, 
und haben endlig nah einigem Suchen ben infriminirten Artikel in ber 
mTiefter Zig.“ wirfli gefunden. Warum bat und die „Neue preuf. Big.“ 
Dat Suchen nit etwas erleichtert und uns nicht glei gefagt, die „Triefler 
Big.” wörmt bie Tage von Mollwig und Jena auf beleidigende Weiſe mieber 
auf? Das hätte aber in Preußen nicht den rechten Effelt gemadt. Denn 
Jerermann weiß, daß bie „Triefter Big." nit ein Organ der Megierung, 
fonbern das Blatt einer Privatgeſellſchaft ift, die ed zur Bertretung ihrer In⸗ 
tereffen gegründet hat und erhält; Jedermann weiß, daf fie von ber Megie- 
zung meber infpirirt noch bezahlt wird, Das belichte Verbitigungsmittel 
von Subvenzion greift Hier nit an, denn die finanzielle Gebahrung ber 
„Triefter Big.” liegt jebem ihrer Afzionäre jur Einficht offen, und die 


mmen, einen Balanz | infultirt, 


Tagen unterhält bie Kreuzzeiltung“ ihre Lefer mit ber)aus Wels in Defterreidh; 
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reihen thatfäßligen Unrichtiglelten, welche bie „Zriefter tg." in ihren Mit- 
thellungen aus Wien bringt, tragen zu fehr das Gepräge an ber Stirne, nicht 
aus offizieller Duelle zu flammen. Die Nachricht, die „Iriefler Zig.“ enthalte 
einen Ausfall auf bie preußifhen Fahnen, würde daher in den Meiben ber 
preufifgen Armee nur einen geringen Finbruf bervorbringen. De „Rreiie 
zeitung» zieht deghalb vor, die Duclle gänzlig zu verſch veigen und ihren 
Lefern die Behauptung aufzutifgen, die Öfterreigifge Regierung laffe burg 
von ihr bezahlte Schriftſteller die preußiſchen Bahnen infultiren. Auf biefe 
1 MBeife laͤßt Äh hoffen doch etwas boͤſes Blut su machen. Gine Beleibigung, 
bie ſich auf eine benachbarte große Regierung zurüffüpren läßt, muf einen 
Eindruf auf den Geift der Armee machen, Dur eine folhe Catſtellung laͤßt 
ih Hoffen, Grbitterung in den Meihen des Heeres, bed gefünbeften und ehren» 
wertheften Theiles der preußifchen Staatdeinritungen, zu verpflangen, Das 
Dffizierforps, das zum Schmerz der „Neuen preuß. Ztg« von ihrer Leiden · 
|fHoft biöher ganz unangefleft blieb, und das nit bie @elegeupeit hat, täglich 
alte Öferreihifhen VBlätter zu vergleichen, foll aufgeladpelt werben, und zu 
biefem edlen Zwele, wird ihm erzählt, e6 werde in ben öfterreihifhen Blättern 
das fei der Tom bei uns und bie Regierung gebe das Zeichen dazu. 

Bir fordern nun die preußifche Vreffe auf, eben in jenen Blättern, die 
He hartnäfig als Meglerungsorgane begeichnet, und deren Inhalt fie forkmäh- 
rend ald ben Ausdruf bes Rabinets barzuftellen bemüht if, mit einem Worte 
in jenen Blättern, die der Politif nahe genug flehen, um ben Gindruf ihrer 
Worte einigermaßen berechnen zu Fönnen, auch nur eine Zeile nachzuweiſen, 
bie bie Ehre ber preuß ſchen Armee beleibigen fönnte, und zwar nit blos 
lezt, mo ohnedies gar fein Anlaß vorhanden if, um den Mund fo Triegerifch 
vol zu nehmen wie die „Rreuggeitung«, fonbern and in früßeren Tagen, wo 
man jih gemaffuet in's Auge fab, und wo bie Erfurter Helden der Armee 
eine Rolle zutgeilten, die ihr micht angenehm fein Fonnte, Mir können, bie 
Hand aufs Herz, betheuern, bag wir bie preußifge Armee in ihrer Gelbfl- 
verleugnung und Gehorfam in jenen Tagen eben fo hoch achteten, wie in dem 
glängenbften und blutigſten Tagen, deren bie preuũ ſche Kriegegefhichte Mel- 
bung thut, 

Bir Haben wenig Mittel, und in ihren Reihen hörbar zu maden, und 
hoffen daher irgend ein preußtfches Blatt werbe fo ebrenwerth fein, unferen 
Vroteſt gegen die Verleumbungen ber „Rreugjeitung” zu reziftriren. 

Wollten wir in ber preudifchen Breffe eine Blumenlefe aller Angriffe 
und Shmähungen halten, wollten wir die preußifce Regierung, bie preußiſche 
Nazion für jeden hämlſchen oder ehrenrührigen Ausfall dafelöt verantwortlig 
machen, es flünde uns ein meites Feld offen. Aber was mären die Brädte 
davon? Nicht in unferer Mbjigt Tiegt es, zwei große Gtanten’ gegeneinander 
gu bejen, bie barauf angemwiefen jind, bie Eintracht bes deutſchen Boltes als 
einen gemeinfhaftligen Schaz zu hüten, might in unferm Plane fiegt e#, pwei 
Armeen gegen einander zu verfiimmen, denen no ber Beruf vorbehalten fein 
fann, ihre Kraft umd Kriegstügtigkeit in gemeinfgaftlien Kämpfen al# treue 
Bundesgenoffen zu erproben.“ 


— 


Armee - Kourier, 

* (Wien) Zur Errichtung des 8. Dragomer- und dei 12. Ub- 
lfanen-Begiments foll bereits die A. H. Sanfjion erfolgt fein. Das Er» 
ftere würde aus dem Kronlande Tombardei und Denedig, daß Leztere aus der 
Moimodina ergänzt werben, 

” Aus dem Gager bei Veſth find rüfgefehrt: Ihre Grjellengen der Herr 
®. d. ". Graf Bratislam und FE. Kriegeminifter Baron Eforich, 
EM: Baron Karalsı, GM, v. Nagy und Oserfl v. Burbina. 

® Das 4. Bataillon Rosa Infanterie unter Kommando des Herrn 
Major Dont if im die Hieflge Garnifon eingerüft 

* Im abgewigenen Stubienjahre find an ber hiefigen Uaiverfitit 104 
Doktoren der Mebijin und Chirurgie grabuirt worden, wovon bie nahfolgen- 
ben 13 im bie f. £, Armee traten, und zwar bie Derten : Böhm, KRaıl, geb. 
es, Joſef, geb. aus MBiener-Neuftade ; 
Eyppi, Adalbert, geb. aus Pilfen in Böhmen; Eder, Jalob, geboren aus 
Dardtenleithen in Defterreig ; Habiger, Ferdinand, geb. aus Landekton im 
Böhmen; Hanikir, Mathias, geb. aus Prag; Hartmann, Rudolf, geb. 
Yanp, Lambert, gebor. aus Horn in Oeflerreich ; 
Kramer, Andreas, geb. aus Georgenthal in Böhmen; Lauda, Johann, 
geb, aus Drobomiz in Böhmen; Bollaf, Markus, geb. aus Budec in Böh- 
men; Moth, Midael, geb. aus Betihau in Böhmen; Stöger, Iof., geb. 
aus Prefburg in Ungarn. 

* (Biener-Neufladt, 21. Geptemb.) Die Beratfungen in ber 
Bentralsgegtfhule, überdie in den Regimentö-Bedtfäulen einzuführende 
Diebfehtmanier mit ben gegenwärtig verorbneten Offiziersfäbeln, mit halbem 
und ganzem Korbe und etwas gefrümmter Klinge, find beendet und bas 
Ergebnif diefer Berathungen if ein kurzer fhlagtwörtliher Umrif, ganz im 
Sinne der bereits beſprochenen Stoffeht» Methode, beſtehend aus 14. 
Sefzionen ober praktiſch burdzuführenden Bedht-Ererzierzetteln. — In Betreff 
bes besüglichen Unterrichteſhftems hob ein ſachtundiget Militär bie Nüyligkeit 








zahle Feines vorbereitenden gymnaftiſchen Unterrichts ohne Maſchinen und Borrich- 
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tungen, ald Vorbildung für eine kunſtgerechte Barfenführung, ſelbſt für dem 
Ball, als diefe nur für rein proftifge Zwele und nur für den Kampf vor 
dım Feinde berechnet fein follte, hervor. — Das in ber Zenttal · Fechtſchule 
gereinbarte Unterrichts· Syſtem fimmt prinziplel mit bem im Bucßpanbel er« 
ſchlenenen Werte: „Sofem ber Fechttun A la contrepointe* überein. Nur 
daß dieſes gleih andern neuen Lehrbügern ji vorzugsmeife auf bie Gym ⸗ 
naftit Alt und die offeniiven und befenfiven Bewegungen aus ber engfien 
Menfur, wo man ben Gegner durch Ausfirelung bes Armes erreiht, mas 
namentli$ im Kampfe mit Naturfehtern vorkommt, nit als zum Kunftaffaut 
gehörenb, anfleht. Nod der Hierorts vereinbarten Gtoß- und Oieb fecht · Me · 
thode werben dagegen ſſenſiv - und Defenfiobemegungen aus allen Diflanzen 
geübt. Es werden alſo darin bie Gsentualitäten im Kampfe mit Ratur fech ⸗ 
tern einer größern Beräffichtigung, als es bisher auf bem Fechtboden der Fall 
wat, gewürdigt, — Sowohl mährend der Berathung, als auch am Schlufe 
derfelben führten bie Mitglieder der Zenttal .Fechtſchule große B.Gtafademien 
mit ber blanfen Handhau- und Gioßwaffe aus, jur Erprobung ber gegen» 
feltigen praftifen Kunft fertigkeit. Zu Diefen mobernen Zournieren haben fi 
fomohl aus Wien, als aus der Umgebung nambafte Berhtfünftler eingefunben. 
Bir halten es von einem befondern Jntereffe, über dieſe Behtafabemien ein 
Uriheil abzugeben. Herr Major Hermann, Borland ber Zenital-Fechtſchule, 
iR ein Meifter in ber Bührung ber Stid- und Hiebwaffe im Generalaffaut 
und glänzte namentlih im Kampfe mit ber Stichwaffe durch Kunffertigfeit, 
graziöfe Manieren und Ausdauer ald Borbild alter berufenen Fecht ⸗Küͤnſtler. 
— Herr Oberlieutenant Hermann, Jafpelzions-Offizier und Lehrer der Fecht⸗ 
Eunft in der I. k. Iagenieur-Afademie, Berathungsmitglied in ber Zentral · 
Fegiſchule, zeichnete ſich in der Bührung der Stichwaffe mad der Manier des 
Herrn Major Hermann und im jener der Hiebwafſe mach ber Methode Haupt 
mann Thalbofers dur Kanſt und durch eine feltene Ausbauer aus. Ge weiß 
im Kunftgefehte feine große Körperkraft geltend zu machen. — Drer Lleute · 
nant 3. Dit, Lehrer der Fechttkunſt an ber k. k. Artillerie Akademie und bem 
Kadetten-Initute zu Olmliz, leuchtete durch eine grazlöfe, anf bie Brinzipe 
der Gymnaflit bafirte Fechtmethode bervor. Gr if ein rajioneller Fechter. 
Stade, daß die Förperlihe Ausbauer night feiner Kunftfertigkeit gleicht. Sein 
Bert: „Syfem ber Fechttunſt & la contrepointe*, wovon ber erfle Band, 
enthaltend das Stoßfechten, bereits im Buchhandel afienen if, und in ber 
Dreffe bed In» und Auslandes günftig beſprochen wurde, bürfte bem Ders 
mehmen nad im Anbetracht, baf es ben militärifgen Zwel obenan verfolgt, 
und ber neneflen Form der Armerfäbel Rechnung trägt, ald Lehr» und Made 
ſchlagebuch für die Armee und bie Militärdildungsanfalten brflimmt werben. 
u Here Hompert, k. 1. Beamte und zweiter Fechtlehter ber Wr.+Neuftäbter 
Atabemle, iſt im ber Theorie und Praxis ein volllommener Fechtetr. Auch 


bei ihm gebt die Ausdauer nicht mit ber Kunſttüchtigkeit gleichen Schtitt. — | ihrem 


Herr Wandreli, Feldwebel und Lehrer in ber Grazer Rabetten-Rompagnie, 
serhindet mit einer tunflgeredhten Bührung ber Stoß · und Hiebwafle ben Vor⸗ 
tbeil einer großen Ausdauer. — Herr Dollagh, Fechtlehrer aus Bien, führt 
Lie Hiebwalfe aus einer eigenthümlichen Auslage, bie befonbers für Mancpet+ 
Hiebe berechnet if, und ficht, obgleich feine Haltung und Bewegung an Gragie 
und Leichtiglelt den Bipfelpunft ber Kunſt Teinesmegs erreicht hat, in ber 
Prarid den beiten Meiftern würbig zur Seite — Den 21. begannen bie ge 
meinfhaftligen Beratungen über bie Bajonnetirtunfl, und e# wird ein vor 
bereltender gumnaflifger Unterricht, als Vorſchule zum Bajonnetfechten ent 
worfen werden. Der Linienjoldat foll hiedurch mit dem Gebrauche feines 
Bajonneigemehres als Fechtwaffe volllommen vertraut gemacht und überhaupt 
die Lehre der Führung des Infanteriegemehres als Angriffe und Bertheidie 
gungsmaffe, ald ein befonbers wichtiger Theil der Taktik betrachtet werben. 
Die gomnaftifge Vorſchule Hat den Bwel, dem Krieger erhöhte @elenkigteit und 
Muskeikraft zu verfpaffen. Sie mwirb überbies den Schnell- und Dauerlauf 
und Gang und bie einfachen Speinglbungen in Ah begreifen, (Neue Beit.) 

* (Olmüz) Machdem erſt fürzli das 4. Bataillon des Infanterie 
Regiments Prinz Emil von Heffen unfere Garnifon verlaffen, wird num 
bad Depot mit ber Werbbezirks und Mehmungbfanzlei desfelben Degiments 
nad” MägrifgeRteuftabt verlegt werben, jo daß von unferm väterlänbifchen 
Regimente nun fein Theil Herorts verbleiben wird. 

* (Brünn, 20. Septemb,) MBie bie „Neuigfeltene vernehmen, ift bas 
bieher bier beſtandene Militär-Erziehungs-Infitut vom Prinz Emil Infanterie 
Nr. 54 in der Muflöfung begriffen, an beffen Gtelle mit I, Oktober d. I. 
das mäßrifge Ober-Erziehungshaus Mr. 1. treten wird, Wegen Mangel an 
einer paſſenden Lofalität für biefe Unflalt, welche 200 Zöglinge und ein zahl 
reiches Lehre und Aufidtöperfonale umfafſen wird, bleibt proviſoriſch der I. 
und 2. Jahrgang berfelben in Proßnis, unb nur ber 8, und 4. in Brünn, 
bis das in ber Nähe ber Haupiflabt neu zu erbauende Iaflitutögehäude vollen 
bet fein wird. Die Oberleitung ber in Proßniz und bier befichenden Ab» 
theilungen if bem ald Erzieher und umfldhtigen Kommandanten bes biöherigen 
Regiments-Grziedungshaufed verdienten Oberlieutenant Marimiltan Langhof 
von Prinz Emil Infanterie Übertragen. 

2. (Aus bem Lager bei Beftd, 28. Sept.) Die große Probufjlon 
ber Mufifbanden bes 10. und 11. Armeelorps fand am 21. b. Abenbs 
7 Uhr im Allerhoͤchſten Hoflager zu Palota flott. Unter der Leltung bes Ar« 


ueefapellmeiflerd Leouhatd waren bier 16 Muſikbanden verfammelt und zwar : 
von den Infanterie-Regimentern CH. Lubreig, CH. Wilfelm, Graf Hartmann, 
Herjog von Nafjau, Großfürft Michael, Graf Khevenhüller, Deutfchmeifter, 
Baron Melden, Graf Wimpffen und Graf Degenfeld, dann dem 2., 5., 22. 
und 25. Zäger-Bataillon und ben Kawallerie-Regimentern Raifer Bran; Joſef 
Nr. 6 und Graf Clam Uhlanen, überdies 100 Tambour und 200 Gänger. 
Die Yntrobufjion bildete der große Fefmarfh vom Armerfapellmeifler kompo ⸗ 
nit, welcher auf ausbrüffihes A.H. Verlangen wiederholt werben mußte, Die» 
fem folgte die von unferem vaterländlfgen Dichter Baron Zedliz verfaßte Sol- 
datenbimne, in Muflt gefezt vom Armetkapellmeiſter, welde von den Sängern 
vorgetragen wurbe, daun ber Freudenfeſt⸗Marſch und zum Schluſſe das ruffie 
fe Gebet. Die Brodulzion erfreute Äh der A. H. Zufriedenheit und fand 
allgemeinen Beifall. Geſtern früh 6 Uhr geruhten Se. Majeftät das bei ber 
Üuser Lınie befindliche InfanterierPager zu befltigen, dann allarmiren und 
einige Esoluzjonen ausführen zu laſſen. Nachmittags 1 Uhr produzirten fi 
vor St. Maleſtät und den hohen Gäſten am A. 9. Hoflager das Infanterie 
Lehrbataillen, die Häger-Divifion und das Ganitäts.Bataillon, dann Hatten 
einzelne Abthellungen der Kavallerie bie babe Auszeihnung Meitfägule zu 
reiten, bie Ublanen zu farafoliren und am Scäluffe einzeln in Karriere zu bes 
filieen. Während diefer Vrodufzion hatte ji indeſſen das 11. Arnite⸗Korpo 
(Divifonen EH. Ernft und Baron Schirnding) auf den Marf in bie Bis 
vouafs nah Vetſes gefegt, um die angeorbneten Belbmanöver über Gypömrd, 
Pöteri, gegen Gomba audzuführen, Ge. Mojeflät merden geruhen heute aus 
bem Laget aufjubreden, um ben Uebungen bivowafirend beizumo;nen. Meber- 
morgen fon, mo auf der Peſther Seite dieſe Manöver enbigen, follen uns 
Se. EL Upoftolifche Majeftät verlaffen und man Hört, bag U. H. Diefelben 
nod vor Ende d. M. in Ugram eintreffen follen, 

* (Agram.) Gelegenbeitli ber Anmwelenheit Sr. Majekät in unferer 
Mitte wird bei Agram von ben froatifgen Brenz-Regimentern ein Bager bes 
zogen werben, wozu jebes Megiment u. 5. bie Lilfaner, Ottochaner, Oguliner, 
Sluinet, Kreuzer, St. Georger, 1. und 2. Banal, Ein Bataillon beiflellen, 
Fe ein Bataillon biefer Regimenter befindet Ach bekanntlich außer Landes und 
das britte Bataillon werben Se. Majeſtät bei A.H. Ihrer Mundreife in Augen- 
ſchein zu nehmen geruben. 

* (Zrieft, 22. September.) S. @, der Feldmarſchall Graf Mäbegty 
traf geflern bier ein, murbe in feinem Abſteigequartier Hotel de fa Ville von 
ben hoben Militärautoritäten ehrfurhtövol empfangen und von Er. Half, 9. 
bem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Werbinand Marimillan mit einer Bir 
flte beehrt. Abends wohnten Se Tail, Hoheit und ber hochverehrte Marſchall 
an ber Seite Er. @. des Herm Statthalterd FME. Grafen v. Mimpffen unb 
anderer hohen Perfonen der Oper im Teatro grande bei und murben bei 
rfpeinen in der Loge vom vollen Haufe mit Akkamazion begrüßt. — 
Der Herr Feldmarſchall begibt ih von Hier nad Fiume 

* (Dresden, 20. Sept.) Die diesjährigen, zwiſchen Penig, Ehemmiz 
und Mittweida abzuhaltenden größern Manöver werden am 4. Oftober begin- 
nen und am 9, besjelben Monats beendigt werben. An lezterm Tage tirb 
vor Sr. Majeftät dem König in der Nähe von Altwmittweiba eine Mevue ber 
gefammten fantonnirenden Truppen flattfinden. Die unter dem Befehl bes 
Benerallieutenantd von Mangoldt zu den biesjährigen Herbſtübungen zufam- 
mentretenbe Armerbieifion beiteht aus 11 SFnfanterier Bataillons, 2 leiten 
Batarllond, 10 Schwadronen Meiterei, 24 Befhüzen nebft Parks, 1 Sefjion 
der Sanitätslonpagnie, 

S.M. (Turin, am 15. Sept. (Die Mandövers bei Gafale) Die 
Manöver von 18,000 Mann farbinifher Truppen, melde ben Angriff und 
die Berifeibigung von Gafale und ber BosBrüfe ausfägrten, waren vom herr 
lichften Better begünftigt, was bel bem fortgefejten Regenwetter des Augufs 
und Septembers faft wunderbar ift. Diefer Scheinkrieg beruhte auf Thatſachen, 
mie bie Erzaͤhlung zeigen wird. Im vergangenen Jahre hatte Oeſterteich auf 
ben Halden von Valenza im ber Nähe des Tangen Sees (1J magglore) 
im September 45,000 Mann zu einer Mevue für Ge. Mafeltät ben Kalfer 
Franz Joſef zufanmengezogen. Die farbinifge Megierung fürdtete bie frans 
zoſtſchen Wahlen für 1852, melde mie man verjihern mollte, bemofratifch- 
ſorlaliſtiſch ausfallen würden. Ein infurrefzionelles italienifdes Romite Hatte 
fi bereit6 zu Paris gebilbet, ſelne erſte Beute follte Sarbinien fen. Diefes 
wuͤnſchte ein Bündnig mit Defterreih, um dem Sturme, der vom jenfeits ber 
Alpen im Unzuge wer, mit Crfolg wiberflehen zu fönnen. Uber buch bie 
Bufommenziehung von 45,000 Mann mahe an ber Grenze wurbe es beuarus 
bigt, es wollte awar feinen Werbacht gegen Defterreih, beifen es in ſechs 
Monaten vielleicht nöthig haben könnte, nicht offen zeigen, aber doch Worficgtämaß- 
regeln ergreifen. Deshalb lieh der Rriegsminifter General La Marmora ohne 
den parlamentarifchen Regeln zu folgen, und ohne ben Kammern feinen Bor» 
flag zu unterlegen, Gafale mit mächtigen Befefligungen umgeben, — 
Hätte er fein Projeft den Kammern vorgelegt, würde die Preife bavon Gele 
genheit genommen haben, großen Lätm über den Verdacht bed Kriegäminifters 
gegen Deflerreih zu erheben. Ge that e8 mit, weil man aus bemerften 
Gründen das kaiſerliche Kabinet fhonen wollte. Caſale, am Bo gelegen, ift 
eine der wichtigſten Stellungen Viemontd. Es if, wie man zu fagen pflegt, 
ber Berbinbungs-Bunkt bes Nordens mit bem Süben ber fardinifden Län« 


— 1 — 


der. IM die Brüfe bei Caſale wohl befeſtigt, wird ein Einfalls⸗Krieg an 
dem Sinfen Po⸗Ufer fengebalten, und kann nit auf das rechte vordringen. 
Die Befeſtigungen wurden mit dem Aufwande von mehreren Millionen (Fran« 
fen) berzeftellt; ein Auimand ber für den Ausfall in den jardiniihen Finan- 
zen allerdings jebr bedeutend war, Nachdem ber Staats reich des 2, Drjem- 


berd den Sozialismus zu Boden gemorien, und auf bırje Urt Piemont mir! 


die angrenzenden Staaten von der Furcht wegen der Wahlen 1852 befreit 
hatte, fam ed im der Mbgeorbnetenkammer Sardiniens zur Beiprehung ber 
Staatsautgaben. — Die ungefrzmäßige Auslage für die Befelligungen von 
Gofale wur der Grund eined Heftigen Widerſptuche. Die Gefahr war vor 
über, Das meuſchliche Herz iM nichts weniger ald dankbar in Umfländen, mo 
üch der Partheigeift einmifht; daher überhäuften Abgeordnete wie Senatoren 
den Kriegdminifter mit Zabel. General La Marmora erhielt die parlamentari« 
ſche Billigung nur durch die Stimmen der äuferflen Linken, welde ihm aus dem 
Grunde zufielen, weil die Ungeſezlichteit in der Vaterlandliebe Ihren Grund fand. 
Als die fhöne Jahreszeit gefommen war, mollte La Marmora de Zwelmäfige 
feit diefer Befeftigungdarbeiten zeigen, Die gewöhnlichen Manöver ſollten bei 
Marengo fatt haben, der General hatte den Gedanken, felbe auf bem Terrain 
von Bafale vorzunehmen, Dies die Urſache des Scheinfrieges am 13,, 14. umd 
15. Septbr. am Brüfenfopfe des Po. Se. k. Hoheit der Herzog von Genua, 
Bruder Sr. Maleſtaͤt des Königs, befehligte die Truppen. Der König kam 
von feinem Schloffe Stupinigt, um den Manövern beizumohnen; die Herzogin 
von Genua war im offenen Wagen zugegen, Die beigtjogenen Truppen mas 
ren: 5 Grenadier-Brigaden, Sardinien, Sasoyen, Piemont, Köilgin und Sas 
vona; — 3 Tirailleur-Bataillone (bersaglieri) ;— 3 fompleite Reiter-Regis 
menter; Mizza, Novara und Hofla; — 2 Ghesnurlegert-Schwadronen von 
Aleſſandtia, und 2 von Saluzzo; 9 Batterien; — 1 Sappeut -Regiment; — 
1 Brüfens und 1 Ambulances Equipage, — Dieje Truppen waren aus ben 
Garnifonen Turin, Meffandria, Ai, Euneo, Novara, Vogbera, Berselli, 
Gafale u. a. gejogen und wurden in diefen Orten einflweilen durch bie Nas 
jionalgarben erfezt. Die Legion der Pürger-Mili; von Caſale hatte das Ans 
fuchen gemadt, au den Manövern durch Bertbeibigung ber Befefligungen Theil 
nehmen zu bürfen, was ihr aud; mit einigen Ausnahmen geftattet wurde. Die 
Gefammtzahl ber aktiven Truppen mag 18,000 Mann betragen haben. Sie 
waren in 3 Diviflonen geiheilt: jene, welhe auf dem linken Vo⸗Ufer agiren 
ſollte, Rand unter dem General Biscareiti; die beiden andern, melde am rech- 
ten Ufer mandsriren muften, wurden von den @eneralen Rofii und Gonna; 
befehligt. Der König Fam am Abende des 12. in Gafale an. Die Stadt wurde 
beleuchtet, bei feinem Eintritte im Theater wurde berfelbe mit Beifall em⸗ 
piangen. Am folgenden Tag um 7 Uhr Morgens begab er ſich mit einem 
zıblreigen Gefolge auf den Kampfolaz, Das Weitere im nägften Briefe, 
* (Großbritannien) Die United Service Gazelle klagt über die 
Art ber Verwendung ber Truppen bei Gelegenheit der par» 
iellen Aufftände, welche die Wahlen zum Parlament, namentlih in 
—*8 hervorgerufen. Die Truppen find nad dieſer Zeitung zu lange den 
Infulten des Pöbels ausgefezt geweſen, ehe ihnen der Befehl zum Einfcpreiten 
juging; e8 wirb baber bie Forderung ausgeſprochen, daß bei ähnligen Vor - 
füllen das Militär nie eher den Schauplaz ded Tumultes betrete, als bis die 
Zivilbehötde die Erklärung abgegeben, ihre Macht fei zu Ende, dann aber 
müffe das militärische Einſchreiten rüffichtölos erfolgen Den Pöbel daran 
gemößnen, bie Truppen eine Zeit Tang ungeftraft fhimpfen und mit Steinen 
bewerfen zu fönnen, wie es jegt geſchehen, fei ein Verfahren, das entſchieden 
ju verwerfen fel. 
ts. (Bom Kap.) Die neueften Nachrichten fiimmen den alten Ton an, 
Die Sahlage ift zweifelbaften Ehurakterd wie bisher, und mie 
Butunterrichtete behaupten, an eine Beendigung jeztebenfo wenig zu denken, ald 
fih etwa vor zwölf Monaten eine folde hoffen Tief. General Catheart erlieh 
am 1. Juli eine Proflamazion, worin er jeden waffenfähigen Mann zur Pils 
feleiftung verpflichtete. Am 20. desjeiben Monats erichien ein ähnlicher Auf: 
ruf, Im Beiden ämtligen Shriftlüfen ſpricht Äh brmtlich der fee Entichluf 


Angelommen in Wien. ‚86: 
(Am 23. Sept) Er. Or. Herr AMP. Graf Haug: 
wig, aus Prag. — Majer Bolermy, v. Plazlomme. 








aus Thereſtenſt adi 





leinsborf Nr. 16), Shinpler, v. &h. Albrecht Anf., 
(Leopolifladt, Norbahnkei), 
Rafıh, v. Bubrwef.skorre, aus Prag (Wirden Nr. 378). 


der britiihen Megierung auf, dem zweifelhaften Zuftanbe einmal ein Enbe zu 
machen. 


Nach ihtem Willen ſoll dies ter lezte Kafſernkrieg fein, der auf ihre 
Koften geführt wird, Lange genug bat das Mutteriand Gut und Leben here 
\gegeben,. Die Beſchüzung der Koloniſten, melde ſchon feit dreißig Jahren 
‚bie Grenze bewohnen, iſt allerdings eine Pflicht des Mutterflaatee. Allein 
auch diefe Prliht Hat ihre Brenze, nämlich in der anderfeitigen Verpflidtung 
der Kolonisten ſelbſt, zur Vertheidigung ihres Lebens, Beiljes und Gebletes 
zur Zeit auch ſelbſt die Waffen in die Hand zu nehmen, General Cathcart 
bezwefte mit Diejen offiziellen Kundmadhungen überdies noch zweierlei. rs 
flens wollte er ji von dem Grade des guten Willend in feinen SKoloniften 
überpeugen. Zweitens wuͤnſchte er damit den Feinden einen Beweis zu lieferm, 
daß, aud ohne Mitwirkung der Truppen aus dem Dutterlande, die Kolonien 
ſelbſt Kraft genug befigen, den Feind gehörigermafien zu züchtigen, falls ihn 
noch einmal die Luft anmandeln ſollte, die Grenz anzugrelien. Die Blätter 
som Rap berichten Übrigens in gemohnter Weiſe Über eine Menge von Dieb« 
fihlen, von Hottentotten und Kaffern am den Herben ber britiſchen Goldaten 
verübten, welche dieſe dann mieder ſich in Kleinen Gemezeln zurükholen. — 
Die beiden Häuptliege Smdillo und Macomo Sehaupten fh, trog ber er= 
ſchoͤpfenden Angriffen von englifcher Seite, mit ben Heberbleibfeln ihrer Stäm- 
me in ben fehlen Vlaͤzen von Amatola und MWaterkloof, während balbermattete 
Banden von Kafern und ben ihnen engverbündeten Hottentotten in allen Efen 
bes Bandes herumrumeren, Schrefen und Verwüſtung verbreitend durch das 
ganze Gebiet. — Kürzlich bat das dortige Kriegsgericht zwei Militärs, bar» 
unter einen Sergeant und Eingebornen ded Landes, wegen Verkaufs von Wafr 
fen und Wunizion an den Feind zu Iebenslänglicher Transportation verurtbeilt. 
Beide Sentenzen fanden ihre Beftätigung und find die Gefangenen zum Ber 
Inte ber Urthellsvollſtrelung an die Zivilbehörten nah Kapftabt abgeliefert 
worden. 


Perſonaluachrichten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 


. Kontumej:Anufalten 
J Johann, Dr. der Nedigin und Chirargit, Direfter des Kontumaz Amtes zu 
oheniguren in Siebenbürgen, q. t zw jenem za Bofanze, Galizien. 
J Rrirge»MiniferialfangleisPerfonale. 

Bürger, Anzreas, Erpevits-Azeifl, zum Regifraturs-Algeffliten; Ennddl, Moriz, 

Rıgiftratera-Afzejfit, rüft in die höhere Gehaltsljaffe vor. 
3 Felpfriegs+Rommillariat. ’ 

Nojenmanyer, Jalob, Adſunkt vom LamdessMilitärkommande zu Prag, q. t. zum 
Marine = Obrrfommande- nah Tri; Rmappel, Moriz, Aljelit vom Mir 
linäefommando zu Mailand, q. t. zum Ban +0 Militärfemmando mad Prag. 

$ MilitärsBufigePerfonale 

Ligiblau, Gulas, unemgeiheilter Oberlieni.-Muriter 3. KU, sum Hptau.⸗Auditer 2. 
Kl. deim Ditodhaner Bremp- Reg. Nr. 2; Reif, Erf, fupern. Oberlient.-Nubis 
ter des Kutſürſt Ftiedtid Wilhelm von Heffen ⸗Kafſel Hufaren Reg. Mr. 8, In ber 
veitten Gchaltöflafe in die Wirklichkeit; Weng, Iofef, fupern. Oberlieut.:Mnbis 
tor beim Landes» Militärfommando in Ungarn, q. t. zum 5. Grubarmerie » Reg; 
Bonnejh, Warm, ſupern. Oberlient,Nubitor bes Dktechamer GrenzReg. 
Ne. 2, q. L. zum Beterwarbeiner Grenyieg. Nr. 9; Schuba, Prany, Mubitor 
viatd-Praftifant, zum fupern. Dberlt.:Auditor beim Landes Militärkommanse im 
Sibenbärgen; @ifter, Anton, AubitoriatsPraftifant, zum japern. Dbrtlient.» 
Auditor beim Sandes-Militärfemmando in Italien; Susnik, Faſpar, Audito— 
riats-Praftikant, zum fupern. Dberlient.rMuditor beim RandeseMilitärfemmando 


in Italien, 
Zu Gerihtslangliden ernannt. 

Kollaf, Markus, Bourier des Lilfaner Brenz Meg. Nr, 1, im Mig.; Arlebuba, 
Stef., Belnwebel des Waracdiner St. Georger —S Nt. G, i Rıg.; Dragt- 
ervic, Mbam, Feutler des 1. Danal Grenzefrg. Mr. 10, beim Ditehaner 
GSren ⸗Aeg. Me. 2; Bafic, Meranb., Feldwebel des WaradbinerArenger Örenz- 
Reg. Mr. 5, im Big. 

 Bterbf Fri Ir 
Reumanı, Jof., penf. Major, in Wien. 
Ordensverleihungen. 

Den = preuß. eothen Maler» Drben 1. Kl.: BME Graf keiningen, 

tärfommanbant in Rrafaı. 








Mühlner, va Wr.⸗Neufladt. — Dfrrält. v. Maus 
ter, in Penfion, nach Verona, — Hptm GrafBedere, 
v. Biandi Inf, nah BWallfer. — HptnAnbiter @al- 


aus Bruf a, d. Laitha (Wieden, Stadt Dedenburg) — 
Die Hptlt.: Kobolitfä, vom 21. Jägerbat., aus Des 
zoma (Gladt, ung. Rrome), Heller, ». 21. Info Reg., 
aus Anfona (Hunbsiurm, beim Bräure), v. Dofe, vom 
GOME:., aus Graz (Stadt, geld. Ente), v. Blud, » 
veneg. BolsWachlorps, aus Ventdig (Wirden, Gt, Trick), 
u» Rojenzweig, v. BOMEt., aus Burmeis (Mor 
hau Nr. 317). — Die Oberlto. Mae, v. Wallmos 
ten Uhl., aus Gray (Reopolph., z St. Hamburg), Bolubr 
Tovid, v. 2%, Ini.Rrg., ons Trieft (Wieden, 3 Kronen), 
um Duamb o Mübibeim, v. 24 mfg, aus 
Rlaufenburg (Galzgries:Kaferm). — Die Liruts.: von 
&cive, ». 1. Hul.rReg., ans Lankut (Bropoibflabt, Nas 
gienalbotel), Ggimaner, v. 1. Huf.Meg., aus Lanfut 
Eeo voſdſtadt, Nariomalbotel), Braf rl bad,v 1. 
KürafRrg., aus Valota (Stadt, röm. Kaifer), Braun 
müller, v. GH. Albrecht Inf, aus Therefienitabt (Mayr 


(Am 23. Sıpiemb.) Kalfetl. ruſſiſche Herr EM. Rusnır 
ein, ans Dflende — Oberſt Pjungfiebt, vom der 
Dearine, ans Trieft (Matichaferhof), — Major Baren 
Dildbu eg, in Penflon, ans Pens (Hotel Meise). — 
Die Hp: Reicht, v. Thurn und Taris Inf., aus 
Karlsbad. (Wirden, g. Lamm), und ». Banersku rg 
v. Khevenbüller Inf, aus Mr.»Meuflart (Bropolbflan, 
meis. Rof). — Mitten. 0. Hardt, v. 2. Gendarm,Meg,, 
ans Troppan (Etat, g. Eiern). — Die DObelte.: 
&: srgovid,». 9. Grenz Reg.,. ans Kralau Prager 
Gifenbaha), und Herrmann, v. 1. GrnierMen., aus 
Krems (Mariahilf Me. 18). — Die Leute: Iofel Rus 
mat, vd. Marin, aus Tried (Masihaferhof), und 
Breif, v. 13. Srenyikeg,, aus Rrafan (Bragers@ifens 
haha). — BregattenWähntih Graf Wimpffen,v. b. 
Marine, aus Karlebad (Rehlmarft, drei Laufer j. 


WUbgereifte. (Mm 23. Septemb.) Herr GM. von 


Lina, ». Muditeriot, nad Brünn. — Rıg Art Doftor 
Unger, o. d, Benie-Mlabemie, nach Kloferbruf. — Die 
Lieute.: Hruby, v. CH. Karl Inf, nah Brünn, und 
». Deren, v. GH. Karl Uhlan, nach Mibertirdfa. 

(Am 24, Septemb.) Sr. Durchlaucht Dbrrfllt Prinz 
Hohenlohe, im Armerfand, mah Teich. — Major 
Miarl Berkic, v. froatifcheflanen. Landıs:Milltärs 
Remmto., nad ECiſegg. — Heim. Yof. Werber, v. 4. 
Baraif,»Bat., nach Epalate., — Dberlt. GmlSdufer, 
». Drgenjeld Inf, nah Pelh. — Dberlt Audit. Wi ms 
berger, v. Aubitoriat, nah ObrrHollabrunn, — Dbers 
Art Dr. Dabiger, v1 Ini.Reg-, nach Pandefeon. 

Gin Lieutenant reines im Ungarn flaziomirien Re 
taffier-Megimenis, mit dem Mange vom Juni 1949 wänfcht 

tauſchen mit einem Herrn Rameraben von der Einien- 
Sntanti Ütreffen unter der Chiffte J.Z, poste restante 
in Wien, 


Heraußgeber und verantwortlicder Mebakteur I. Hirtenfeldb , Mitrebalteur Dr. Meynert. Druk von Karl Berslv und &otn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 
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Dinstag, den 28. September 1852, 


V. Jahrgang. 





Prännmerazions-Einladung auf das vierte Quartal, V. Jahrgang. 
In Wien vom 1. Oktober bit Ende Dezember 1 fl. 30 fr. — Für die Kronländer mit freier Borverjendung 


auf diefelbe Zeit @fl. 1O fr. 
tung. 


Neu eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage der 


— Für das Ausland bei den betreffenden Boftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Ober-Poftverwal- 


Ankunft ihres Abonnements bis Ende d. M. erfcheinenden Blätter 


gratis. Wir bitten um zeitige Ginfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um die Auflage beftimmen zu können. 
Te 


1. Die KRompagnie in gefchloffener und geöffneter 


Schlachtordnung, 


anf Borpoften umb im Marfche für die F. E, Linlens umb Grenz⸗Jafanteric, bearbeitet, 


von A. DB. Gavenda, f. k. Oberlleutenant. 


2. Vertheidigung und Angriff einzelner Gegen: 
ftände und Dertlichkeiten, 


für jede Waffengattung. — Ven demſelben Vetfaſſer. 


benfen an und zu biefem Behufe müfen des Soldaten geiftige Kräfte mehr 
angeregt und Das moralifche Element bei ihm als Einzelnfechter höher vor 
tenzirt werben. 

Hledurch motlviren wir olio ben Werth derjenigen Schriften, bie für 
bie Ausbildung der untern Schichten des Kriegeritandes berechnet find, mit- 
bin aud des vorliegenden Werlchens. 

Zwar hat Verfaffer das Abrichtungsreglement nicht in feine Vorträge 
aufgenommen und hierin geben wir ihm Recht, denn diefes Reglement ent» 
bält in feinen erſten Abjchnitien die nöthigen Saungen nur für den Unter 


[Wo.] Wer über die Berfettung der einzelner Theoreme des taftiichen |richt des einzelnen Mannes und befaßt ſich im Verlaufe mit Dingen, bie im 
Wiens nachgedacht, wer das innige Zufammengreifen, das medhfelieitige | Ererzier-Reglement für bie praftifcdhe Aumenpung wiederholt werben. 


Sichdurchdringen ſelbſt anfıheinend hiterogener Fädyer der gefammten Kriegs- 


Darum eben können wir jagen, ber Verfaſſer babe mit richtigem Takle 


Lehre aufgefafßt und fih die Mühe genommen hat, über die HeeressDrgani- |erfann, wo er fein Thema anzufaffen habe, 


fazion einers und über die in aufficigender Progreffion ſteis höher potenzir- 
ten Lelſtungspoſtulate der einzelnen Rangsfufen andrerſeits reiflih nadııtt- 
finnen, der if gewiß in feiner Analhſe zum Haupt-Element des Heeres, 
zum Gemeinen berabgefllegen, der hat Das Alpha der Hecresausbildung, 
d. b. Lie militärifche Erziehung ver unterften Rangsſchichten auf ber einen 
und bie Einführung des unterften in taktiſcher Beziehung ſowohl als im ölono— 
miſchen Anbetradite ein Banzes bildenden Körpers der Kompagitie, auf der 
andern Seite zum Gegenftande feiner Beobachtung gemacht uad fid; die 


Ueberzeugung verihafft, daß das Wörihtungs-Reglement wahr fprichi, fochn 


ed fagt: „Die Uutbildung des Soivaten if der erſte Grund zur möglichfien 
Braudbarkeit eines Kriegöheeres, folglich die erſſe Vorbereitung zur Muss 
Übung der Kriegskunſt.“ — Wir nehmen daher feinen Anftand zu behaup- 
ten und jeder denkeade Kriegemann wird und bierin beipflihten, daß «es 
feinen Zweig des menſchlichen Wiffens, des empiriſchen ſowohl, mic nicht 
minder des rein transfcendentalen gibt, Mathematik und die Denklehre nicht 
ausgenommen, in welchen die erften Urbegtiffe durch ihre konſequenten Weir 
terungen fih in der Folge au prägnantreer Michtigfeit emporgipfeln, als 
dies bei den Elementarftudien der Wehrwiſſenſchaft ver Kal if, daher wir 
auf alles Dasjenige einen beſondern Werth legen, mas auf Die fachliche 
Ausbildung det Mannes und der nädft höheren Schichten Einfluß nimmt. 
In der That faın auch die Vernachlaͤſſigung der Grundſtudlen und die 
Außerahtlafung der einfachften Dbliegenheiten bei feinem Stande fo fol 
genihwer werben unb fo madhaltig, fo breitipurig nachwirken, als beim 
unferigen. + 

Wenn fi übrigens zur Ehre unferes Standet ähnliche Auaprüfe wie 
Drillmeifter u. ſ. w. aus der militärischen Nomeıtlatur verloren haben und 
man in den gegenwärtigen Zeitläuften eine Truppe als waſfentüchtig und 
gut „eingefchult* bezeichnet, fo zeigt befonders Das leitgemannte Epithe- 
ton, dad die Drefjur red Mannes heute zu Tage ſich nihe mehr darauf 
befchränfen kann, ihn zum willenloſen MWerfjenge, zur Maſchine umzubilden 
und es trug im dieſer Richtung der nordamerlkaniſche Freihtilskampf durch Ein- 
führung der gerfirenten Fechtordnung nicht wenig zur Gmancipirung ber 
geiftigen Kräfte des Wehrmannes bei. 

Vor der Einführung der Feuerwaffen waren beim Manne bie fiftichen 
Kräfte die einzigen Paftoren, die im Kampfe zur Geltung famen; der amefe 
mäßige Gebrauch der Feuerwaffen bebingte ſchon mehr individuelles Nach— 
denten; das Tirailleursgefecht endlich, dat den Mann wenigftend momentan 
fich ſelbſt überläßt, in dem fo vice Fälle vorfommen Fönnen, für die Kom» 
mandos und Sinnale nicht ausreichen, dieſe Kampfart, in mweldyer der Mann 
fih den günftigften Standpunkt felbft wählen und sur Förderung bed Ge⸗ 
fammtzweled ofı nach eigenem Ermeffen handeln mufi, hat das geiftige Wir 
fen des Solbaten auf den Kulminayione-PRunft erhoben. 

Der Soldat braudyt daher, wir wieberholen ee heut zu Tage eine 
forgfältigere intellektuelle und moraliſche Ausbildung als dies ‚chebem ber 
Hall war, denn es fommt dem Geſagten nach nun häufig auf individuelles 
Bemustfein, auf eigene Drientirung im Momente bed Kampfes, auf Selbft- 


(Schluß felgt.) 


Erinnerung an die Schlacht bei Mifib. 
IV. 
Konllantinoprl den 9. Erplember 1850. 

Bor ter Schlaht fanden fortwährende Scharmüzeln zwiſchen beiben 
Gegnern ftalt. Sei es nun, daß Hafiz und Ibrahlm Vaſcha dieſen Marteie 
gängerkrieg befohlen hatten, oder daß er gegen ihre Anordnungen geführt 
wurde, denn jeder von ihnen Batte eine bedeutende Zahl jener irregulären 
Marodeure, welde die Waffen nur in ber Hoffnung auf Plünderung ergriffen 
batten, Eurz dieſe irreguläcen Horden wurdın durch Meiterfchwabronen unier- 
ftũzt. — 

Um der franzöſiſchen Diplomatie, die einſchritt, den Frieden zu er 
halten, gefällig zu fein, wollte feiner der beiden feindlichen Generale als ber 
Ungreiier erfcheinen. Deßhalb ſchrieb Ibrahlm täglih an Hafiz, und biefer 
an jenen, um ſich über bie gegenfeitige Verlegung des Waffenſtillſtandes zu 
bellagen. 

Der Meffe Ibrabim Paſchas, Brigade-General (Sohn des Defrerbar Par 
ſcha und Schwiegerſohn Mehemet Ali's) hatte fein Lager außerhalb ber egip- 
tiſchen Linien, am Ufer bed Guphrats, aufgeſchlagen. Dort befanden ſich meh⸗ 
rere für Magazine benũzte Gebäude, welche feit dem Vorrüken der Armee ges 
gen Niſib nit genugfam bewacht waren. Hier ließ Ad fomit gute Beute 
erwarten, unb der Ecelf, von dem früher gerebet morben, hatte bei feinem 
Ausbruche aus dem Engwege au den Vorſaz bier einen großen Streih and» 
zuführen, ole er unglülliermweife mit einbrechender Macht ber Brigebe des 
Neffen Ibrahim Paſcha in die Hände fiel. Obmohl die Bebuinen mit Bes 
geiflerung und Hartnäfigkeit fochten, zogen Me doch das Kürgere und wurden 
jmei Tage barauf bem Lager bes Onfels übergeben. 

Diefes Lager bot einen wahrhaft wunderlichen und ganz orientalifchen 
Unblft dar. Die Bellah oder Bauern von ben Ufern bas Nile, find gewohnt, 
unter freiem Himmel zu fchlafen, und bebefen Ad mur ben Kopf, um fi 
gegen den Than, der den Augen in Egipten jo ſchädlich if, au fügen. Das 
ber hatte auch Ibrahims Lager Feine Zelten, nur die Vefeblöhaber waren mit 
folden verfeben, und biefe waren groß und nad orientalifher Sitte mit einer 
Menge von Dienern bevölkert, — Am Morgen bei unſerer Ankunft im Lager, 
faben wir Offiziere und Golbaten in ihre fhmuzigen, dur&löderten ober zer⸗ 
tiffenen weißen Gemwänder gefleidet aller Orten auf bem Boden ausgeftrekt 
liegen.: Hier und ba bemerfte man Gemebrpiramiden; iu dem Meiterg sartiere 
fanden die Pferde an Pfählen gebunden, an ihrer Seite Tagen die PBifen der 
Lanzenreiter, bie Harniſche ber Küraſſſere, denn Goliman Pafha Hatte nad 
feinem Mellgionsmechfel die Armer Mehemet All's nah dem Borbilbe jener 
Napoleon's in ber er biente, organijirt. 

Wir gingen an dem Zelte Sollman Bafdıa's vorüber. Da fahen wir 
Gruppen von Soldaten, melde auf ihren Mänteln nieend, das Geficht gegen 
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Mita kehrend ihr Morgehgebet verrichtelten, andere iht Hammelfleiſch kochten. 


— Eoliman Paſcha war nicht in feinem Zelte, er war zu einem Kriegkrathe aus 


bei Zorahim berufen morben, 

Hprahim, als Prüfldent des Mathes ſaß in feinem meiten Zelte mit 
verſchrnkten Büßen auf einem praͤchtigen Teppiche, vor ihm fanden Selm 
Paſcha General der Buß-@arde, Ahmet Manich, Kommandant der Reiter 
aude, Ahmet Paſcha ein anderer General, Ahmet Bey, Artillerie-Beneral, 
Anri.Bep, Onaly Bey, Muſtapha Bey, Infanterie-Benerale, A Bey, Kalil 
Bey, Relter-@enerole und mit Ihnen Soliman Pafda. 

Ibrahim VPaſcha lie ihnen die Antwort mitiheilen, melde eben vom 
türfifhen Lager auf eine an Hafiz Paſcha gemahte Sendung rüfgelangt war, 
und mie folgt lautele: 

«I habe dur ben Artiklerie-Beneral Muhameb Art Bey das ſchaſ⸗ 
bare Schreiben, das Sie mir ſchikten, erhalten, und habe deſſen Löflligen Ins 
Kalt verſtanden.⸗ 

„Indem E, E. ihre volltommene Unterwerfung unter unfern Woplthä- 
ter, den Wohltbäter der Welt, dem erhabenften, mädtigflen unb geehrteften 
Herrn, dem Sultan, Fund geben, und den Wunſch austrüfen bes MWohlmol« 
lens Sr. Hoheit theilfaftig zu werden, wollen diefelben meine Meinung Bier 
über vernehmen * 

„Der Allmägtige erhalte unfern erhabenen Herrn fo fange als bie Welt 
dauern möge, laſſe feinen Schatten über alle feine Diener verbreiten, und gebe 
Allen, De ihm unterthänig jind, den Schuz feines erhabenen Thrones.“ 

„Es ift außer Zweifel, daß bie Unterwerfung nicht blos in Morten be 
feht, aber daß fie ih durch wirkliche Dienſte äußern müjfe. 

„Als die Faiferlihe Armee nad Bir fam, und daſelbſt ihre fiegreigen 
Belte aufſchlug, näherte Äh Magium Agaſſi, Befehlähaber der arabifhen Mei« 
terei (Hanıdy) his auf eine halbe Meile von Bir, mit der Abſicht zu refos 
gnosziren, und wahrſcheinlich aud, um bie Ortſchaften zu plündern, wie auch 
in der That diefe Meiterei bei ihrem Rükmarſche die Ortſchaften ber Provinz 
Drfa verheerte, und alles Vieh wegtrieb. Zwei Tage früher hatte dieſe Ha- 
nedy dasfelbe geihan. Diefe beiden Ihatjahen müfen zur Keuntniß E. @. 
sefommen fin. « 

Hler lief Ibrahim den Vortrag unterbreden, um einige Bragen zu 
ſtellen. 


Kor fantinepel den 12. September 1852. 


Nah den gemachten Bimerkungen wurde bie Leſung des Schreibend 
von Haſiz Paſcha wie folgt fortgeſezt 

„Durd bie Nothwendigkeit gezwungen, und weil wir die Schwachen 
unterflügen wollten, liegen wir ein Korps Spahi uld Kunbigafter vormärtd 
tüfen.” 

„Sinige von diefen Spahl's, melde ihre Pferde verloren Hatten, und 
um felbe zu fuchen, bis am die Grenze von Nintab und Bir vorgegangen 
waren, Riefen dafelsft auf 300 Hanedy's, von melden ſich fogleih g’gen 
30 auf bie genannten Spahr's warfen, Einen dason entwaffneten, etſchoſſes 
und mit zufrieden damit, ihm nod den Kopf abhieben,* 

„Diefes Borgehen if, wie E. GE. befaunt fein wird, mit ben 
Grundjäzen ber Untermürfigkeit, welche Sie gegen unfere hoben Peere zu 
haben vorgeben, nidpt vereinbar, wir waren daher genöthigt, Vergeltung zu 
üben, * 

Wenn ih jedoch die Handlungen E. E. mad dem Geſeze mit Ihren 
Anfprägen vereinigen würden, wären Sie ein Gegenſtand bes Neides für -alle 
Ihre Kollegen unter dem allmächtigen Schuje wajers hohen Herrn,al 

„Ich nahm mir die Breibelt diefe freundfhaftligen Zeilen an C. E. 
als Zeichen des Wohlwellens zu richten, und übergebe jie dem Oberflen Ajit« 
Bei, weldher in Begleitung des Ahmed Bei, Oberſt der ſiegreichen Armee, zu 
GE, zurüffehtt. Wenn Ihnen burg die Gnade Gottes felbe glütli Über» 
dracht morben feln werden, mwirb von Ihrer hohen Weisheit abhängen, deren 
Inhalt nachzuleben. Hafız Vaſcha.“ 

Am Tage vorher war ein Eıldote aus Alerandrien im egiptifben Laget 
angefommen. Gr brachte den Beheimbefehl Mehemet Ali's die Türken anzu 
Far wenn bie Umflände und Vorkehrungen einen günftigen Ausgang ver- 
ptaͤchen. 

Mehemet Ai hatte zwar dem franzöſiſchen Abgeſandten Hertu Gallie 
einen Brief an Ihrabim üdergeben, des Inhalts, den Angriff zu unterlaffen, 
aber man mußte Herrn Gallie mit allen Künften ber orientalifgen Dip’omatie 
und mit ber Langfamkelt der Bureaufratie in Werandrien feftzuhalten 

Sami-Bei,: Mehemet ⸗All's Beheimfgreiber, war fomit mit dem obigen 
Verchle angefommen, welcher den Feldherrn auftrug, ein Schreiben, dad Ihm 
allenfalls der frangöjifhe Generalftabs-.Offizler Herr Gallie überbringen würde, 
feiner Beachtung ju würdigen. 

Der egiptifhe General war volllommen entſchloſſen auf bie Senbung 
Hafiz Vaſcha's mit dea Kanonen zu antworten. Weil indeffen ber türfifche 
Anführer eine Stellung genommen hatte, welche durch zwei mit Weihü; wobl 
verfehene Medouten gedelt erfihlenen, war Ibrahim in nicht geringer Verlegenpeit, 
wie er von der Demilligung zum Angr fe Gebraud machen jollte. 


Gollman Vaſcha wollte juerfi bie treu gebliehenen Bebuinen, bie zulezt 
Egvpten anlangten, mithin bie ſchlechteſten Truppen vorfenben. ° ir 
ſah wohl ein, daß Haftz Pala, ſobald biefe Linie geworfen fein wärbe, mit 
ber bekannten türfıfhen Heftigkeit ſich zu deren Berfolgen würde Hinreiß:n 
loffen. Dadurch mußte er feine fehe Stellung verlaflen, und wurbe auf dem 
offenen Belde ganz in bie Hände ber Egipter, melde hier alle Bortheile für 
N Hatten, gegeben fein. 

Ibraplm zögerte anzugreifen, bevor Damask unterworfen wäre, weil er 
A nicht den Zufälligkeiten einer Schlacht ausſezen wollte, während er mod 
infurgirte Bölterfhaften im Nüfen Hatte, 

So ging ber Krıegdrath auseinander , ohne etwas beihloffen zu haben. 

Ibrahim war in diefer Zeit 50 Jahre alt, mit einem ſtarken Körper» 
baue vereinigte er eine Geiftestraft, die in feinen Augen glaͤnzte; thätig, ge 
liebt von ben Golbaten, mar er auch gelegentlih deren Schreken, weil un» 
beugjam, wo es fi um Mannsjuht handelte... Er Eleidete ſich gewöhnlich 
braun und trug eine rothe Müze, — Seine WMäfigfeit war ledoch nit fo 
beifpiellos, ala He hätte fein follen, denn dem Alloran zum Troze folgten ihm 
beſtaͤndig zahlreiche Kıflen mit Ghampagnır. Während der Nuhe belebten 
häufige Gelage fein Belt, und gaben Gelegenheit zur Darlegung feiner Ge⸗ 
ſchillichkeit in Handhabung bes Säbels. Bon andern Ausihweifungen Hatte 
ibn bad Alter geheilt, bed waren ihm davon bie Nachwehen geblieben, und 
die häufigen Reizmittel, melde er gebraudpte, hatten ihm vielfältiges Nerven- 
leiden zugezogen, 

Nach geendigtem Kriegsrathe fhifte Ibrahim eine Kundſchaft In bas 
tuͤrtiſch · Lager, der Bericht, ben dieſet brachte, beſtimmte den egiptiſchen Au- 
führer die Schlacht zu liefern. 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Ge. Majefät verweilten zwei Tage bei ben Mandvern, 
hatten am 23. das Hoflager in Gpömrö, am 24. in Maglod aufgefhlagen 
und kehrten am 25. nach Valota zuräf, Am 26. wohnten Se. Majekät der 
heiligen Meffe im Lager bei dem, ben U. H. Namen führenden Küraffier- 
Regiment bei und gerubten dann mit ben Hohen Gäflen das Infanteriesfager 
am Mufos zu beſuchen. Ueber die Manöver, mo Ge, Majekät ein Armee 
torps gegen Se. f. F, Hoheit dem Herrn EH. Albrecht fommandirten, und 
mozu feine Dispofizionen voraus bekannt gegeben, fondern nah Umftaͤnden, 
mie vor bem Beinde bie Anorbnungen getroffen wurden, daher ein wahres 
Bild des Krieges gaben und für alle Offiziere Iehrreih waren — werben 
wir bie umfändlihen Berichte, wilde und fpät Abends zukommen, in ber 
Donnerdags-Nummer folgen laffen. Worläufig bemerfen wir: dab die obe⸗ 
eirenden Armeen u 5. die öftlihe unter den Befehlen Er. k. k. Apofloliſchen 
Wajehdt: 20 Bataillons Infanterie, 56 Eskadrons und 100 Gefüge, bie 
weſtliche unter Se. £. k. Hoheit: 20 Batalllone, 40 @eladrond und 78 Be» 
Thügze zählte. Se, Majeflät waren jebesmal bereits um die fünfte Morgen« 
Runde auf dem Schlachtfelde und führten das 5. Jäger-Bataiflon mit geze⸗ 
gen-m Sabel zum Sturme auf das Mavelin der Kerefturer Haide in Aller 
hoͤchſtet Berfon an. Die Witterung war etwas rauh, bod für bie Gefunbgeit 
ber Soldaten günfig, denn die Zahl der Maroden erreichte in der ganzen 
Armee nur die Höhe von 150 Köpfen, Am 27. fand großes taktiſches Revue. 
Manöver aller 2 Korps unter bem U, &. Befehle Sr. Mafeftät flatt. 

* Morgen DB. M. findet große Mevue der bieilgen Garnifon und 
Konfureng vor Be. E, E. Apoſtoliſche Majeflät ſtatt. Die Auffiellung ber 
Truppen if zwiſchen Hüttelborf und Breitenfee, Der f. preuf. ©, d. K. Graf 
von der Gröben if geflern nah Berlin zurüfgtehrt. 

— Die Retrutirung für das fommende Jahr beginnt im Monate 


3. 
Elne hohe friegeminifterielle Verordnung vom 15. d. gibt die Bors 
figtömaßregeln fund, melde bei Wartung der mit hösartiger Drüfe, 
mit der Roj- und Aurmfrankpeit behafteten Vferde von ben als Wärter an« 
gefellteen Militärperfonen zu beobachten find. 

u Ja ber Behandlung ber Militär-Rorrefponbenz wurde Taut 
d. frlegeminift. Zirfular-Berorbnung vom 19. d., anläſſig ber abgehaltenen 
deutſchen PVoflkonferenz, feftgefegt: dem ämtlihen Shriftenwechfel in deutſchen 
Bunbesangelegenheiten ſteht innerhalb des Gebietes des deutid-ölerreihifchen 
Borvereines die Vortofreihe.t bis zum Gewichte von einem Bunde für jebes 
Palet zu, fofern die Sendungen zwiſchen öffentlien Behörden Hart finden und 
mit der Bezeichnung: „beutfhe Bundet»Angelegenheii® verfehen 
find. — Briefe an die aktive Mannſchaft, melde auferhalb des eigenen Lan» 
beögebieted ſtazion rt ifl, fo z. B. bie &. f. Truppen in Mainz und Raflatt 
werben im Wechſelverkeht der Bereinsflaaten portofrei befördert, dagegen 
ind vom Golbiten aus dieſen Garnijonen abzefendete Briefe, ohne Unterfchieb 
der Verſon, portopfligtig, was auf bie Goldatenbriefe im inlä diſchen 
Verkehr, fo mie bid nun Anwendung findet. Durch biefe neue Norm, mo auf 
wel immer Monte durch deutſches Bebiet gleiche Portofreibrit beſteht, gewährt 
bie biöherige Korrefpondbenz nah Mainz über Binz feine weiteren Vortheife, 
und wirb daher mit 1. Oftbr, d, 3. die f. f. Milttär-Pofterpedizion in Mainz 
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€. Sarnifon in Mainz unterliegen dem Borto. 

(Bb.) &o eben erfeinen von ber ſchon beſprechenen Karte (fiche 
afterrichiſche militäriige Zeitipriit, 1848, 12. Heft unb Goldatenfreund 
vom Jahre 1849) bed Ru rfürkentgumes Heffen, bie Blätter 2, 5, 7, 
8, 12, 14, 15, 16, 23. — Diefe Karte nah dem Maßſtabe von Y,.n06 
mit den Spezlaltarten von Baleen, Wärttenberg, Baden und dem Großher- 
zogthume Heſſen in gleicher Größe, wird um fo mıhr eine bedeutende Püfe 
in ben vorhandenen Gpeztalfarten der verſchiedenen A der ausfüllen, als mit 
Ausnahme jener son Eharled de Mozier noch Feine betaillirte Karte bed Kut · 
fürftenthum 8 erſchlenen if, Die voritegenden Blätter find, mit lobeadwerther 
Ruͤtcht auf bie früher über das Blatt Ro, 24 gesahten Bemerlungen, mit 
sirlem Fleiße bearbeitet; befonder® zeicn t fi aber ber von Krgel in ben 
Blätten 2, 5, 8, 15 unb 28 bearbeitete Terrain in felnen abwechſelnden 
Höhenunterfleben durch feine Weichheit vortheilhaft aus. — Diefen Liefe 
rungen wurden zugleich „Borfhriften für die WehtiihArbeiten und der Zeige 
nungdart” für diefe Karte beigegeben, aus melden hersorgeßt, nad welchen 
Grundfäzen die Projekjion, das Auftragen der irigonometr [hen Punfte, bie 
Mestifhführung und die Zelchnung ber Sekzlonen vorgenommen wird, un? 
Silber fomit, nebſt dem anliegenden Echriftmufter, eine werthuolle Zugabe ber 
Karte. Im fo weit bis jezt diefe Karte, melde zu Bolge ded ausgegeben:n 
Strlettes 40 Blätter, jedes von 17,0 rhein, Zoll Höhe und 17,9 rhein. Zoll 
Breite enthalten wirb, erfhienen if, kann felbe nach dem Geſagten nur lo= 
benb Anerkennung finden, und es muß aufmerffam gemagt werden, daß der 
Maßllab diefer Karte nicht blos deren Anwendung für das Militär, fondern 
auch zu techniſchen Zweken volllommen zuläft, und beöhalb Jedermann mit 
Mecht wärmfend empfohlen werben Fana. 

Am 24, d. flarb Hier in Wien der Hauptmann Adam Pesfir im 
52. Bebensjahre, Er Rand als Rommantant der Gremadier-Divljion des 58 
InfanterierDtegimmente EH. Stefan vor und hatte 33 Jahre mit Auszeichnung 
gedient, indem er längere Zeit Bataillond-, Regimentsr und Brigade-Aplur 
tant geivrfen. Den Beldzug bes Jahres 1848—49 hatte Peskir im HM. 
Brot Schlit'ſchen Korps mitgernacht urd ih im Geſechte bei Kereftur am 
73. Janner 1849 dad Verbienfllreug erkämpft. 

* Yus einem Schreiben aus Agram erfahren wir: daß bie Dorbe- 
reitungen zu dem Gmpfange Sr. 1, f. Apoſtoliſchen Majeflät im ausgebrhns 
teflen Mage getroffen find; — tie Banberien, 500 an ber Zahl, merben 
von dem im Banderial Hufaren-Megimente während des Belbzuges in Ungarn 
getandenen Herrn Rittmeifter Gernotavec (bereit penilonirt) geführt. Der 
Vlaz · Oberlieutenant Stefan Savic zu Agram hatte bod Unglũt, auf einer 
Reife bi Kofler Ivan'c am 23, d. durch einen Sprung vom Wagen, als 
die Verde ſcheu wurben, zu verunglüfen und blieb todt am Plaje. 

* (Jnnobruf) Der Herr Militärfommandant in Tirol 5. M. 8, 
Ritter von Roßbach gibt unterm 22. Bolgnbes fund: 

Aaf das Bittliche Binfchreiten des Militärfommantes hat das hohe Krirgeminiftes 
rium zu Folg · Reſkripte, 3 7150, vom 11. d. M. den beiden Mipenbirten Martin Kar 
peller und Benjamin Grünauner von-.Zirh, melde dem am 27. v. M. anf dem greßen 
Sellſteia von einem heftigen Wemilter überfallenen Kern Gauptmane Mucınusli 
des Ingenieur @rografenferns und ſelnen Militächanblangern bie erfolgerihfte Hilfe lei⸗ 
ſteten; dır mamentlich Me Brbenserbaltung des Gewelnen Prosfa von SGroßfürſt Ronflanr 
tin Infanterie zu banfen if, in Anerkennung jo lobensmerihen Bunchmens eine Beni 
merazion, j drin zu zwanzig Gulden (2OA,) K. M. zu beroilligen befunden. 

* (Gffel) Wir batien mit ungeibeiltem Vergaügen die Eintheilung 
bes Deren Reglmentsarzten Dr. v. Breuning, ber Ad in Bien beurlaubt 
befand, für die bieflge Barnifon vernommen, als bald barauf fein freier Ani- 
ſchluß, die Militärs Dienfte zu verlaffen, uns eben fo unangenehm berührte. 
Die Armee verliert in ihm einen benfenden, ausgezeichneten Mann und gerne 
wollen wir auf fein blöheriges Wirken hindeuten, um ihn dadurch unfere Ad- 
tung zu beteifen, Dr. Breuning hatte ber Armee beinahe dutch 16 Jahre, 
anfänglich als Obere danu als Dregimentsarjt angehört, Gleich im Beginn 
feiner Dienftzeit unternahm er eine ausgedehnte Bilbungereife durch Deutfc 
land, Frantıei und England, und hatte in Bolge feines vertrauten Umganges 
mit bem berühmten Dieffenbach und andern anerfannten Operateurd unb 
Augenärgten vieljah chirurgiſche und Wugenoperajionen gemacht, wodurch er 
Ah in Win eine ausgebreitete Wraris erwarb, und zur Ausübung von Opera- 
zionen wieberholt auswärtige Abberufungen, unter andern nad Trdeft, erfahren 
bitte. In der legten Zeit hatte Dr. Breuning auf Berlangen des hohen 
Hanbeleminifterfums und in Auftrag der Megierung alt Rommiffions- Bits 
gie eine Relſe nad der Zürkei, Eayrten und Griechenland zur (Erfor: 
{dung und Berihterftattung über dat Quarantaineweſen unternommen, ſo wie 
er ſich dur verfhichene medizinische Ausarbeitungen, namentlich über „&holers* 
und „Sebnenburhfchneibungen” und kurz vor jelnem Auetritte durch die Heiden 
Merten „Deilart des Beinfrapes« und „Ueber die Augenentzunduagen dir 
neugebornen und ffrofeltranfen Kinder einen Elangvollen Namen ermark, 
Mõͤze ihm fpäter Gelegenh it gehoten werden, feine Talınte erneuert unferem 
Stanbe zuwenden zu koͤnnen. 

r (Bohnia) Die haͤuflgen Durgmärige der in ihre Winterkantouni - 
rungen eintükenden Truppen geser jet den and dem Nayon der Komzentri» 
rang entfegenen Gegenden ein lebhaftes Kolorit. Gin Rattag — und bad 


ben In feine Adern — fein Herz — ber große Mingplaz, pulſttt mädpeig 
und werben in demfelben bie Tiehlichen Töne einer Regimentämuflt angefchla- 
gen, fo ſtroͤnmen ans ben entfernteften Aederchen bie Beſtandthelle zu. Die ein 
rüfenbe Truppe fühlt es ſedoch au, baf fie gern gefehen wirb, unb wenn 
auch mander „mifantropifher Hausbeftzer Über bie Laft ber Einguartirung im 
Stillen ſtoßſeufzt — bie aus ber Werne zu hörende Mufif lokt auch Ihn aus 
tem Haufe, fein Belt Heitert Ni auf bei dem hertlichen Asblike ber mie 
von einem Gpaziergange einräfenben Truppe und fpielt dann die Muſit nach 
bem erhebenden Bebere ein herz» und ſüßbewegende Bo'fa, fo reicht er freunde 
lich jener beſtoßſeufzten La die Hand, und bietet ibn, mas Rüde und Keller 
vermag, Dr 19, 20. und 21. d. M. waren auch fr Bochnia freundlich ber 
wegte Tage. Am 49. d. M. süfte ber Stab von Rönig Wilbelm von Preußen 
Dufaren und am 20. eim Yägerbatalllon und ber Stab von Graf Goronint 
Infanterie ein, Dermarziallige Hufer, der leichte, kek bewegliche Jäger und ber 
fonnverbrannte Szefler bilden herrliche Gruppen. Am 19, Nachmittags lotte 
die Megimentöfopelle von Wilhelm Hufaren die Bewohner in ben Garten ber 
Schefflätie. Bine vollendetere Stimmung ber Inftrumente, Bılziflon in ber 
Ausführung und glükliche Wahl der Stüfe wurde felten gehört. Am 20, war 
Plazmuñk von ber Kapelle des Grafen Gorenint Infonterie-Megiments, unb 
am 21. gab die hiege Schüzengefelfhaft zu Ehren bes Herrn Oberflen und 
Regiment»Rommanbanten von Ruprecht ein Beflfhießen, mährenb bie Negi« 
mentömufll durch bie Kourtolfle bes Herrn Obriften in den Bartın befohlen, 
bie zablrelch verfommelte Derölferung mit ben Ileblifien Weiſen unterhielt 
und durch die Unmiberftehlichleit ihrer Polfa und Mazuren einen Fleinen Ball 
im Schügenfalon Improviiiete, am melden bie Herren Dffigiere ber verſchlebe · 
nen eben anmwefenden Truppen freundlichtt Theil nahmen. MWohlifuenb wirkt 
auf ben ftillen Beobachter bie jhöne Eintracht, und wenn bie babe Bil« 
dung einerfeild und bad zuvorlommenb freunblihe ntgegenfommen ans 
bererfeits die Momente hinzugeben, fo dient doch ber in biefer Richtung nicht 
unberübsten Stadt Bochnia die Meuferung ber burgmarfirenden Truppen, 
baf fie gern hier in Gatniſon verblieben, berfelben zur beftledigendſten Aner- 
tennung. 

* (Dreußen.) Die in biefen Tagen erfchienene Rang: unbOnar 
tierlifte der preußifhen Armee für 1852 enthält für die Marine 
einen befondern Abſchnitt. Als Oberbefehlehaber fimmtliger Rriegöfahrzeuge 
it Se, 8. Hoheit der Benerallieutenant Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen 
toͤnigl. Hoheit, als Kommodore Herr Schroeder und als Kapitän zur Ser, 
nit dem Range eines Oberflen in ber Armee, Herr Donner aufgeführt, Dann 
folgen drei Lieutenante zur Gre erfler Kaffe mit bem Rang eined Haupt» 
maans in der Armee und fleben dergleichen zweiter Rlaffe mit dem Rang 
eines Premierlieutenants in der Armee, ferner bie Nurilior- Offiziere, drei 
Zeugbauptleute, ein Marine Hubiteur, drei Aerzte erfter und zweiter Mafle, 
drei Zablmeifter erfter und zmeiter Klaffe, ſechs Umterzahlmeifter, ferner Das 
Serbatalllon (in Gwinemünde) mit feinem Kommandeur Major Burchardt und 
dem Übrigen Perfonal, 

* (Bürttemberg.) Nahbem Ge. Majeftät der König am 11. bie 
drei In Stuttgart ftehenden Infanterie» Regimenter zum Gäluffe ihrer Erer- 
giersllebungen infpizirt batte, geſchah tied am 13. mit den drei Meiter-Megl- 
mentern der Stuttgarter und Zubwigsburger Gatniſon auf dem Kornweſihel 
mer Belbe, bei welcher Gelegenheit die durch die Penionirung bes @enerals 
Mojors von Troyff erledigte Stelle eines Brigade-Rommandanten ber Rel- 
terei dem Oberſten bes dritten Meiter-Megiments, Oberfi v. Weiffen« 
flein, unter Ernennung deöfelben zum ®eneril-Major, übertragen wurde. 

* (Niederlande) Der Dperfllieutenant Baron von een, Komme 
mandeur bed erften Bataillon vom Grenabier» Regiment, ift zum Romman« 
beur biefed Regiments an die Stelle des Oberſten Dupfer, welder zum 
General» Major awanclrt, ernannt worden. — Die General» Major Kalter, 
Kommandeur du personel de l’ertillerie, Seelig, von der Föniglichen Ala- 
bemie ber Land» und Seemacht zu Breba, Gerraris, von ber erfien In« 
fanterlerBrigabe, und Kommanbant von Maeſtricht, Boney, von der britien 
Infanterie-Brigabe, find mit 2400 fl. und ald General-tieutenants penfonitt 
mworben. — Bu General» Lieutenants iind ebenfalld araneirt: Die Seneral« 
Majord van Spengler, früherer Kriegöminifter, Baron Nepven, Chef 
des großen Generalftabs, Graf Dumonceau von der Kavallerie — Bu 
GeneralsMajors find ernannt worden: Die Oberften Hubar, um bie Rom« 
manbantur von Marftriht zu übernehmen; Duyder, der bie dritte Infan» 
terie» Bılgade fommanbiren wird; de Polet wird den Befehl der vierten 
Brigabe Üternehmen; Heydenreich, welcher bie erfle Artiller ie⸗Inſpekzion 
erhalten hat; van Marpard, von der Nrtillerie, Rommandant der Milie 
tärfule von Breda — Der Beneral-Mojor Steenbergbe, welcher der 
Ranonengi-Gerei vorfland, iſt zum GeneralsInfpelteur der Artillerie ermannt 
worben, 

* (Griehenland,) Zwei Geſezentwürfe, welche der Rılrgeminifier 
zor tie Kammern bringen will, babın unter den Truppen, befonbere aber 
unter den Ptalangiten, goß:s Mißfallen erregt, Das eine Geſez gibt ber 
Meglerung das Met, jedem Phafangiten und jedem Dffigier außer Aftioität 
feinen Nufentfalt anzumrifen, ron dem er fh nicht entfernen. dert. , Bit jwr 
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Stunde war es dem bisponiblen Offizier geftattet, feinen Aufenthaltsort felhft 
qumwäßlen. Die Wahl fiel größtentheild auf Oxte, mo er Berwanbte ober ein kleines 
Eigentum hatte, ober mo er überhaupt wohlfeil Ieben konnte. Die andere Ber- 
ordnung betrifft dad Tragen ber Uniformen während ber Disponibilität, 
Fortan fol dad Xragen der Uniformen allen denjenigen, welde nit im af 
tivenDienft ih befinden, unterfagt werben, - (Ariefl. 3.) 

* (Belgien) Der Herr Oberfi von Lannch, Glfügel» Adjutant bes 
Könige, und der Oberflieutenant Poswid, Kommandeur des Ingenieur» 
Korps, baben am 2. September unter bem Auf: „Es lebe ber Königt« der 
von mehr ald 300 Arbeitern wiederholt wurde, dem lezten Stein für bie Ver⸗ 
fi ınzung der Bitadelle von Antwerpen gelegt. Die Arbeiten geſchehen unter 
ber Leitung des Ingenieur-Dauptmanns Eaftermann. Das Gebäude wird, 
wie man bört, bomdenfeſte Wohnungen für mehr ald 3000 Mann und große 
Räume zur Aufbewahrung militärifger Gegenſtaͤnde entfalten. Die Koften 
diefes Werles belaufen 3 auf 1,024,000 Fres. 

* (Belgien) Kürzli wurde bie Vrobe mit bem Trandporte von 
Kavallerie und Artillerie auf der Gifenbahn verfucht, welche 
vollfommen glüfte. Der Hauptgarnifonewechfel der Truppen gefhah mit ben 
Giienbahnen und jind vom 30. Auguſt bie zum 1. September 20,000 M., 
die Pferde nicht mitgerehnet, mittels 16 ErtiarZügen befördert worben. 


Berfonalnadhridhtem 
Ernennungen und Eintheilungen, 
Marine-lbminiftrazgione»Perjonale i 

Gumar, Iulius, und Ouerei della Ropere, Bortole, besinete Mariner-Armimift,s 
Praftifanten, Manerini, Auguſt, zeitl. Fortiffaziens:Mechnungs-Nfikent zu 
Berona, und Raffak, Bram; Militär-Brrpflege-Praftifant zu Er. Pölten, zu 
vroviſot. Marine Arminid.»Afihenten. 

BortifilazgiondeRrhnungs-Brande. 

Stöhr, Arm, un Ehmall, Gobann, Rehnungefäbrer, und Keller, Jofi, Res 
nunge-Rnjentt, rüfen in bie höhere Gehallellaſſe vor; im, Anton, zeifidger 
Repnungsführer, Bloubiau, Eubwig, und Gxemel, Uintom, zeitlicher Red 
nunge-Mbjunkt, in die Wirklichkeit eingebragt; Mafdhle, Azoli, Rıtknungsjäh: 
ter Mpjuntt, zum zeitlichen Redinungsführer; Langer, Brang, Rednungefuhrer 
Apjunlt vom Krakau, q. 1. nad Inndbint; Wartella, Menzel, und Gern 
Hein Wenzel, RecheungssMffifienten, zu zeitlichen RehnyngeArjunktın; Lafer 
wicste, Kranz, Redhnun.eMfitent von Köaiggehg, nach Inuobruf baftimmi, 4. 
BenirInipefjion in Wim; Kottie, Yohann, Mehnungsführere-Abjunke, zum 
techniſchen Verwalter beim Rlotillenferpe; Philipperidb ev. Heldentbal, 
Andreas, RegeungsführerMpjunft zu Venedig, In die Zivilkantsdienite geireten. 

MilitärsRiehnungs-Drande, 

Matkovic, Mathias, Unterlt., 2. Redpnungsiührer des ifie.sbanat. Grenz - Meg. Me, 
48, zum Oberlt. und 1. Rechmungsführer im Meg. ; Staindl, Karl, Usterlt.⸗ 
Remungeführer des 15. Gendarmetit-eg., erbielt den Dberliente Gharafter; 
Yung, Beter, Unterlient.-Mehnungslügter des 11. Beldjägerbat., q. t. zum Ja⸗ 
palitenbaus zu Tyrnauz Steble, Rudelſ, Redinungs-Upjunft des Flottillenforns ; 
Dimberger, Marl, Fouriet des 7, OenbarmerieMeg., zum Unterlieut. eds 
mungsführer im Meg. 

Penfionirungen. 
Tapamwiga, Peter, Obirfllient, ven Tursjfg Ynf., nermalmäßig 
Ordensverleihungen. 

Das goldene Bertienffrenz erhielt: Gabrich Kranz, Garnifons: und Epir 

talsfaplam zu Peterwatdein. 


In ben Mitterftand murde erboben: Major-Anelt. Straub, der 2. Armen 
ann — — 





Der Militär⸗Friedhof in Zuaim. 


Alle Bolter Haben mehr eder minder die Schäge Ihrer Nun, die Grfindungsgabe 
ihres Geiftes auf die lepte Mubelätte, auf bie große Stadt ber Tobtem verwendet, bie in 
taufendfältigen Gruppen ihren Aummen Bau über bie weite Erbe auedehat. An Maufs: 
em wnb rien an der Tobtenflant Egyptens mub mittelalterlihen Grabfeinen 
entziffert bad Muge des Lebenden meben allem wechſeluden Schmaf der Zeiten und aller 
Gharafterihif fwinbender Epochen ben ewig gleichen Liebenden Gruß der Hinterbliebenen, 
bie freme, unelgenmügige Gergfalt ter transtmden Erinnerung. ° 

Das CEhriſtenihum hat bei all feinem Relchthume der Anſchauuugen für be Melt 
des Ienjells mei für Die Stätte des Wrlebens nur ein Cablem, das Heilige ren; Auf 
dem ärmilen Dotſtitchhoſe Meht es, ein treuet, einfamer Dachter milten im ber emtjchlar 
fenen Heerbe und wirft im Abendlichte feinen weiten Schatten über die bier undergegan 
genen und ausgelsſchten Eebensabunde. 

Dorum iſt es aber Annig orbuenben, tief fühlenden Gemülhern nicht vermehrt, 
auch zu dem unenibehrligen Zeigen des Maubens freundlichen umb wohlthuenden Ehmuf 

u gefellen. Blumen und Pllanzungen, bie friſche, Ichenbige, alljäßrlig new erflehende 
Bakar iſt As erhebendes Eymbol der Wiederbtingung aller Dinge, wad ihre farbigebun: 
ten Kinder fprehen dott am lauteden, wo fie am heffnungsleſe Trauer das Wort richten 
für die in der Tiefe in Staub aerfallenen Herzen der zur felgen Rue Calſchlaſenen. 

Auf einer ammuthigen Höhe außer dem oberen —RE Thore der Stadt Inaim, 
mo eine weile Ausfigt In bie ven Dörfern und Gaaten reich durchzogene, frachtbate 
mähriiche Ebene A fhließt, tritt man im anmuihige, fehattige Alleen und hertlicht 
Parkanlagen, die überrafchend in ihr Helles Gewaud einen Ariebhof, den Willtärfriebbef 
son Zualm, einjchließen, 

Diefe Herrliche Anlage verdaalt ihr Entächen Sr. Arjelleng dem Herrn A. M. ©, 
und Ghef der oberen Poltzeibehötde, Kampen von Fichtenfamm, ber Me bier, els Mojer 
im f. f. ImfanterieMegimente Erding Gervorrief umb ihre Ceiſtenz an ein wehmätbiges 
Andenken feiner eigenen engen Lebensfreife Anhpfte. 

Nie allen bieten die berührt mn Parlanlagen ringe wm die Mauern des Rinde 
heſes in ihrer höchſlen Sauberliit und fergfamften Pilege, mit ihren reinen Saudgüngen 
bas wohlthaendſte Bild, aud Der Friedhef ſelbſt it auf die nnigde Met angelegt nnd 
ausgelastet. Hs den Mauern Eehaben ſich bie Otaͤber der Dffiziere und ihrer Mngebö» 
rigen, alle wit beſonderen Gmblemen aus Etein oder Metall oder mit Grabſchriften vers 
feben, jerunfalle aber mit Dem Mamen der Verrücrhenen ausgeflatte, Jedes einzelne bur- 
Gelben it Im cim weites Blumenbert verwandelt, melches im feiner Ptacht faum abnım 
läft, daß ein tonferer Krieger mach bes Lebens Mühen Hier unter bem bunten Tepplcht 
ewige Muhe Fuchte. 

Der übrige, innere Theil des Kirchojes id mit Soldatengrädern gefüllt , ſymmt- 
teifch und einfach gehalten. Auch Bier ſoendete dae Anbinlen der Ucberledenden, eder 
der Kameraden, oft ein eifermes Rremy oder anbrıe Grinnerungezeidien, fo, daß auch biete 
Bartie in ben harınoniichen Sefammteindruf Ad wohlthuend einfügt, 

Der oft traurige und niederdrüfende Anblik mander Kirchhöfe int bier gänzlich 
vermisden umb Alles aufgeboten, freundlige unb erbrbende Gedanken mächtig und nach⸗ 
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Augekommen in Wien. i 

(Am %. Sırt) EM. v. Dreihann, aus Brünn. 
— Dieft Shionn, Plajfommandant in Raab, aut 
Rad (Stadt, Dreifaltigkeit), — Oberll.v. Schroth, 
v. 9. Oendarm.Pleg., and Kralau (Mirben, g. Bomm). 
— Hptm, Leltgeb, v. d. Ratine⸗Att. aus Triefl 
(Bandfirage Nr. 309) — Die Mitim.: Gditein, in 
Benfion, aus rag (MNenbau Mr. 35), Dfiner, in 
Benfion, aus Ling (Weden, dei Kronen), und Graf 
Khesenbüller, in Venen, aus Pb (Stadt, mild. 
Mann). — Die Dberits.: Graf Waldburg, vo. Lieder 
tenftein Ublan., aus Krafau (ung. Gatdeheſ) Steirer, 
v. 56. Inf rRrg-, aus MWarowize (Bundilrafe Nr, 444), 
Halbärtb, v. 27. Inj.rRrg., aus Klaufendurg (Mate 
— v. Szigettim. », 12. Hnf-R.g, aus Jasj 

erent, und Schmi», v. Tursfy Inf, aus Prag (Eros 
polbladt, Nazienalsgetit). — Lient. Hofmann, v. 43, 
Iaf.:Reg., aus Kömigaräz (Mariabiif Ne 95). 

(Am 26. Sertemb.) Herr GM. EGraf Stadien, 
aus Töplig. — Major Wütid, ». Genichabe, ant 
Krems (Stadt Nr 87). — Majer KerpoAtſat. Heinrich 
Schrott, v. 3. Atmte-Kotpe, aus Say (Wieden, gold. 
Lamm). — Drim Reif, © 10. Imlrhleg., ons 
Vriemiſt (Ecopelddadt. g. Lamm). — Mittm, Gaquite 
Goeplanbd, v Llechtenſtein Ublam,, aus Pobgorze (Bror 
poldfast, g. Lamm) — Die Dberlie.: Gmdlider, v. 
34. Inf-Reg., aus Dimäüz (Wieden Nr. 469), und Graf 
Larifch, im Armeelland, aus Lin; (Stan, röm. Kalfer). 
— Bieut. Bohlen, v. 1. Beh, Mt. Bat, ans Dimäz 
(Feovoltkatt, Nazional-Walhaf). 

(Am 27. Sepiemb.) Mojor Eintiner, v. 15. Ielır 
Reg, ans Gremona (Laudſttaße Nr. 658). — Die Hnilt.: 





eohmer, v. 4. Jaſ.⸗Reg., ans VPreßburg (Leopoltitant, 
g. Brunn), Dietz, ©. 40, Inf Reg., aus Frantfuri 
(Eropoibflart, weil. Rob), Centner, v. Rinsiy Inf., 
ans Bruf bei Inaim (Wieden, Stadt Debenburg), von 
VBortenihlag v. 49. Inj.Meg, aus St. Pölten 
(Wieden, g. Kugel), und Methauſſchet, v. 1. Inf 
Reg, ans Raiau A(röm. Kaifer). — Die Dberlte. : 
Aringem ». 24 Aaf.⸗Reg. and Gyermemig (Stadt, 
g. Ente), Gyernod, v. 2. Genit⸗RNeg, and Alm (Reos 
voldhadt, weiß, No, Rider, v. 2. Genlt⸗Reg., aus 
Kurs (Merichiti, Stfigafe), und Wartmann, von 
3. rag aus demberg (EScholtenheſ). — Lirut. 


® exit, v. Fuhtweſen⸗Kotpe, aus Teentigin (Warnifense 
Geapitokien), 
bgereifte, (Am 25. Septemb.) Hert FME von 


Eobay, nad Mallard, — Herr ER. Dartmanm, 
nad King. — Dberilt. v. Studien,» G:O.M.St, 
nah Br.Nmfant, — Hetm Heller, 7.21. Inf.Reg,, 
neh Gärudim, — Mitten. v. Haarbt, v. 2. Wenbarm,r 
Na, nah Pers. — Die Derells.: v. Krenßern, v. 
1% Inteheg., nach Wera, Haßner, v. 3. Artill. Reg., 
nach Mariazell, Bes Widenburg, vw. d. Kavallerie 
UprrAbiheileng, nad Walliee — Dbeilt.-Wubitor Heiler 
Senberger, nah Pancſova. — Die Pirnie: Noms 
pelberg, ». Tursfo Inf, nad Brünn, und @gImaner, 
v. 1. Suſ⸗Neg., nah Raab. 

(Am 26. Stptemb.) Die Oberulta. Gnurid. vom 
16. Bentarm.:Rrg., nach Zara, und v. Stratimiror 
wid, v 5. Ublan »Mig., mach Reuſaz. — Mojor von 
Müralt. v. 58. InfrRen., nah Etanidlau. — Hpim.. 
Auditer Wachtel, nah Neuhaus. — Die Soil. Br 
winner, in Deufion, nah Rıugradiste, Günther, 


v. d. Art.e3euge:Verwalt,, nach Venedig, v. Yafok, v. 
25. Inſ.⸗Neg., nach Laibad, und v. Bayer, v. da. 
Inf Reg, ma Beh. — Die Ritt: de Tallian, 
in Penfton, nah Veſth, und Baron Zehner, in Penl., 
nad Dobrisgan. — Riltın »Aubiter Syegoglanits,in 
Benfion, nad Inaim. — Die Oberlte.: @olublovik. 
v. 22. Inf.Rrg., nah Komern, v. Hermann, v. 1- 
SenieMeg-, nach Krems, und v. Sflodv, v. Jellachtca 
Ief,, nah Brünn. 

(Am 27. Septemb.) Oberſt Freih. v. Rüling, vr. 
Trabanten · Leibgarde, nach keibach. — Obrrflt. v. © fur 
bier, v. GD.M.Stabe. nach Hainburg. — Die 
Majers: v. Schalbenhef, v. Genicſtabe, nadı Halm ⸗ 
barg, und Joſef Wolhartdt, in Penfien, nad Dfen. 
— Hrtm Rehuungsführer Stefan Hutter, v. 16. Inf. 
Meg., na Trer'fe. — Die Spilt.: .Glul, v Polizei: 
Wach Kerpe, nad Venedig, Prohasla, ». Graf Peinin« 
gen Yuf., rag Girutim, Baron Hauer, v. Prir) Wafa 
Inh, nach Prog, Seinrich Schorpien, v. 51 Imiır 
Reg., nad Rlaufenkurg. und Huge Batameyv. Genie- 
Korps, wach Arıb. — Hptar. Baron Bratobevera, v. 
GH. Wilhelm Inf, nad Sennof. — Nittm, Graf Gar 
vriami, in Venſten, nad Laibach. — Die Obrelts, : 
Ritterv Duefianr nv. 43 — nad König⸗ 
gtäi. Rubelf Memorefy, v. 13. Inf⸗eg., nad 
Gfiegg, und Graf Miggayzi, im Armertand, mac 
Berk. — Bent. derd. Lang, in Benfion, nah Den. 
— Stabe-Feldarat Dr. Gjelehomfn, nad Trieſt. 


Drutfebler. In ber Ri. 115 if auf der legten 
Srite in dem Seldatenlirbe zu Iefen: Da fnallis um bie 
Bett! nicht „Welt.“ 


Herausgeber und vesantwortliher Mebakteur 3. Hirtenfelb,, Mitrebatteur Dr. Reynırt. Druf sen RE Gerold und Sotm. 
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PBränumerazions:Einladung auf das 


vierte Quartal, V. Jahrgang. 


In Wien vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1 fl.30 ft. — Für die Kronländer mit freier Poftverfendu 
auf diefelbe Zeit @fl. 10 kr. — Für das Ausland bei = betreffenden Boftämtern im Wege der niederöfterreichifchen Dber-Bofverwa 
tung. Wir bitten um zeitige Cinfendung der Pränumerazion (Komptoir: Stadt Nr. 774), um bie Auflage beftimmen zu können. 





1. Die Rompagnie in gefchloffener und geöffneter 
Sehlachtordnung, 
auf Borpoften umb im Marfche jür die Pf, k. Biniene und Grenz Infanterie, bearbeitet 
von A, 8. Gavenda, k. k. Obsrlirutenant, 


2. Vertbeidigung und Angriff einzelner Gegen: 
ftände und Dertlichkeiten, 
für jede Woffemgattung. — Ben demſelben Verfaffer. 
(Scluf.) 

Die Kompagnie iſt bei der Infanterie bie eigentliche Schule bed 
Mannes. Erf fie iſt im Stande, Die melften Evolusionen derart audju« 
führen, daß jeder derfelben eine taftifhe Bedeutung gegeben werben fann. 

Die Stärke und die Zufammenfezung der Kompagnie ermöglichen daher 
die Berfinnlihung und die fufzeffive Anwendung der michtigfen taktlſchen 
Momente, während fie andererfeitd auch die volfommene Leberfiht aller 
Details geftatten. 

Der ern it der erfle Lehrer der Sompagnie; er fennt ben 
Beift, die Nazional-Borzüge und Gebrechen ſeiner Truppe; jeder Mann ift 
ihm nach feinen moraliſchen Eigenſchaften befannt und er wirb die intellels 
tuelle und moraliſche und jelbft die filifche Beiftungsfähigkeit desſelben ab» 
fhäzen können. 

Diefe Gegebenheiten find die conditio sine qua non des mächtigen, 
zum Gebeihen des Ganzen fo unentbehrlichen Einfluffis, den er auf die 
Heranbilvung feiner Untergeben:n zu tüchtigen Wehrmännern, nimmt. 

Die Dffigiere der Kompagnie und Die Ehargen find feine Gehilfen 
und wenn ed wahr if, daß zwilchen dem Selbfifönnen und zwiſchen der 
Fähigkeit, andere einzuführen und zu belehren, eine weit Haffende Kluft 
liegt, fo ift es ſelbſtverſtaändlich, daß ſich der Kompagnle -Kommandant mit 
ganz vorzũglicher Muͤhewaltung der Ausbildung feiner Chargen widmen 
wird, Und hiezu wird er in dem vorliegenden Werke über die Kompagnie 
einen vorzüglich empfehlensweriben Behelf finden. 

Zwar enthält alles über bie Kompagnie-Ererzizien hier Gefagte ſchon 
das Grerzirs Reglement, doch liegt das Materlale daſelbſt zerfireu und es 
wäre ſchwer, und befonder® für ben Laien ſchwer, im Augenblife des Be- 
darfs alles die Kompagnie fpeziell Betreffende erft berausfuden zu müſſen. 

Dem Berfaffer bleibt daher immerhin das Werdienft der lichtvollen 
und zwelmäßigen Sichtung und Zufammenftelung bes vorhandenen Stoffes. 

Es if ein amerfennendwerrher Borzug des nwäetig beſtehenden 
Ererzir » Reglements, daß ſich die Brundbewegungen ——— wie größeren 
Körpern fowohl in Benennung ald Ausführung in Fonfequenter Folge immer 
glei; bleiben, wo doch 4. B, früher die Mandvrir-Funftrufzion für manche 
GEvoluzionen andere Namen hatte und mit Bezug auf's Kolounen-Mignement 
ben reglementären Borfchriften mitunter ganz zumider lief, während nun 
ſchon im Ererzir- Reglement auf alle möglichen Vorkommniſſe hingedeutet 
und vorbereitet wird, 

Dadurch haben auch die Waffenübungen in der Kompagnie einen un« 
gleich höhern Werth als früher, da fie jest mehr denn je Borbereitungen zu 
höheren Grerzisien find und Diele Erhöhung des Wertes übergeht natürli- 
a. Weife auch auf unfer fih mit bem Kompagnie-Ererzisium befaffendes 


Der 2. Abſchnitt unſerer Schrift behandelt die Berwenbung einer 
Kompagnie in geöffneter Ordnung und es muß ein gläflicher Griff genannt 
werben, baß Berfaffer als 3. und 4. Abſchnitt eine karze aber ihrem Zweke 
vollfommen entfprechende Abhandlung über Borpoften-Dienft, Marfhorbnung, 
Marſchbeobachtungen u. f. w. folgen ließ, wodurch das Werlchen ein voll- 
kommenes Gange bildet und bei feiner fonfligen Zwelmäßigfeit und Brauch⸗ 
barfeit ſich, wie fchon oben gefagt, als ein höchſt nüzliches Handbud für 
den Kompagnie-Rommandanten und alle demfelben untergeorbneten Indivis 
duen bewähren wird, 


In dem zweiten Buche bietet der Berfaffer, wie fhon der Titel zeigt, 
eine fufzinfte Abhandlung über Bertheibigung und Angriff einzelner Begen- 
fände und Dertlidjfeiten. Wir find ganz einverflanden mit ibm, wenn er 
behauptet, daß man ih nur durch nuzbringende Beichäftigung mit dem 
Fachlichen die fo nöıhige Dispofiziond «Gabe oder den militäriihen coup 
d’oeil aneignen Fönne, der im Momente de Bedarfs feine Früchte tragen 
ol 


Wir haben zum Teil fon bei Gelegenheit unjerer Befprehung 
bes erfieren Werlchene gejeigt, wie nothwendig es beim gegenmär« 
tigen Stande der Kriegsmwiflenfchaft ik, daß auch die unteren Gfären 
auf breiterer Bafls unterrichtet würden, um in jeder Beziehung zu ent 
fprechen. Daher iſt es erflärlid, daf man in der Neuzeit die Klaſſe der 
Unteroffiiere, aus denen ja zum Theile Fünftige Dffigiere berangebildet 
werden jollen und duch Die die milıtärifche Intelligenz, zum Manne herab⸗ 
fitern fol, über die Bertheidigung und den Angriff einzelner Gegenftände 
und Dertlichteiten u. f. w. belehrt. 

Jedes Berhalten vor dem Feinde ift entweder offenfiv oder befenfin; 
Paffioitie iA nicht dealbar, denn politifhe Neutralität gehört nit mehr 
dem Kriege am. Hierin liegt der Werth des Studiums der nüglihen offen« 
fiven und befenfiven Prozeduren, die im vorliegenden Buche gelehrt werden. 

Dieſes leytere ift aber feinem Gehalte nach keineswegs blos für einen 
beichränften Reierfreis berechnet, denn nebſt bem benfenden und weiter ſtreben⸗ 
den Unteroffigier wird der jüngere Offizier und überhaupt Jedermann, der 
in die Hallen militärifhen Wifjens eindringen will, unfer Bud mit Nugen 
gebrauden und Die im Berhältniß zum Gebotenen geringe Auslage nicht ber 
reuen ; ja wir fönnen behaupten, daß ein Feng diefes, wie des vor⸗ 
genannten Buches in der Billigfeit des Preifes liegt, wodurch fie beide für 
einen nrößern Leſekrels zugänglich find, 

Der Berfaffer iR mwahrbeitliebend genug, ſich auch in feinem Buche 
—— Angriff und Vertheldlgung nur das Verdienſt der Kompilazion zu res 
erviren. 

Uebrigend fommt «6 ja bei berlei Schöpfungen, wie man es jeber- 
maͤnniglich leicht einfehen wird, eben nicht auf Originalität ober gany eigen« 
thümlihe Behandlung des Stoffes an; das Hauptverdienkt Liegt alſo auch 
bei dieſem Buche in der Verbindung und Regiftrirung bed Begebenen. — 
Zum Bortheile des Tesigenannten Buches fönnen wir noch erwähnen, daß - 
desfelben in dem „Riterariichen Zentralblatte* Nr. 26 v. 26. Juni unter 
anerfennenden Ausorüfen belobend gedacht iR. — Beide dieſe Hilfebücher 
fönnen wir daher nur angelegentlihft empfehlen. 


uUeber Soldatenbibliothefen. 


IB] „Seit berelts länger ale zwei Jahren befleht im ber Garnifon 
Köln eine Garnlſon⸗Soldatenbibliothek, welche unter ber Reitung eines aus 
Offizieren zufammengefegten Direftoriums, an deſſen Geſchäfte auch Gelſtliche 
beider Konfefflonen Theil nehmen, fon ſehr erfreuliche Mefulsate geliefert 
hat, und immer eine vegere Theilnahme unter ben Soldaten findet. Die Nüz« 
lichkeit einer folden: Einritung, beren Dauptjw.E darin zu fuchen if, bem 
Soldaten in feiner bienflfreien Zeit eine lelcht zu erlangende Geiflesarbeit zu 
bieten, durch melde berfelbe von bem gewöhnlichen, ungebeihlihen Leben in 
Wirthehãuſern und dergleihen entwöhnt, und einer unter allen Umfländen 
günflig wirkenden Bildung zugeführt werben fann, iſt fo fehr im bie Augen 
fpringend, daß bie Begründung folder Barnifons-Goldatenbibliotheten in recht 
vielen Barnifonen nur wünfenswereh erſchelnen kann. Die erfle Begründung 
fann ohne guoße Opfer durch freimillige Geſchenke, Beiträge u. f. m, erzfelt 
werben, und für den fernern Unterhalt werben Offiziere und Soldaten burg 
geringe momatliche Beiträge gern forgen, wenn einmal beren vielfahe Vorzüge 
anerfannt worden find'*), 


*) Bripgiger-flufeiete Seitung-Mr. 468, 19. uni 1852, 
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flieät, ans er der wahrgait mobelm Weife erwähnen, berem ſich die anwelenden fremd: 
hertlichen ete dom Seiten der daiſerliches Militatbehotdes ja erfecmen habım.. Ber 
fonbern Merih erhält diefer Empfang abır noch durch bie fberans Liebenswürbige, aur 
vorfemmende und rcht Famerabfhaitliche Mufnahme, die man vom bödfgeftellten Gene 
ral bis zum Licutenant berab, findet.“ 

(Aus dem Yager bei Pefth, 26. Spt.) Das zweitägige Mand» 
ver zwiſchen Gomba und Peftb am 24. und 25. d. iſt geendet und wir er 
lebten eines der impofanteften Schladibilder, deren es geben kann, Die Ber 
geifterung der von ihre oberften Feldberra und Kaifer befehligten Truppen iſt 
nicht zu fhildern, Heil ihm! Wohl uns! 

Für dad Manöver erhielt die Urmee folgende Ordre de Bataille: 
Weſtlichee Armeeforps, 


unter dem Befehle Se, kalferlihen Hoheit dis Kern, H. Mir 


— 7— 
Treuppenförben 


Unftreitig eine fehr preiswürbige und empfehlungewertfe Cinrichtung, 
aber wir mäffen beifügen, wohl nur leicht in einer Armee ausführbar, in ber 
wenige Spraden einheimifh find. So ind z. B. im Königreih Preußen 
unter 17 Millionen Ginwohnern %,, Deutfe; biefe, fei bad Idiom noch fo 
verfhieden, verſtehen einander, wie Hi bas '/,,, ber Slaven, freilih auch ger 
wmifchter Race, gegenfeltig verftändlih machen fann; folzlih die Büder zu 
obgenannten Anflalten au nur aus dieſen Sprachen zu beflehen haben. — 
Unfer großes Kaiferreih aber bildet ein Nazionen-Ronglomerat mit vielen, 
von enander gämplip abweichenden Spraden; matürlid erſtreken ad dieſe 
Sprachen und Dialeften vielfah aud auf das Heer und deſſen Tyeife, bie 
Megimenter. Welde Arten von Polpglotten müßten berhalb aufgelegt tere 
den, un den Stamut ſolcher Vibliorhefemngu‘gikven — Bloen eme⸗ Anzaht 
Büder,aufzuftellen, wäre: aud_den bei jede „ Trm wenlörner-- beſtehenden eigen, 
nen —— Tele. geſchehen, aber dies“ konute den Zwek nicht erfüllen. 
— Jar andern Wale iv der betaunte Patriotisinus der Offiziere,‘ wieder 
Wopirhätigtettefian der Berdlkerang, zur Verwirkligung der obermähntenAnk] 









































































falten, gewiß fein Opfer ſcheuen, und bie hohe Regierung, welge allem 'E 25. Jäger-Bataillen 1|-]— 
Nüyligen und Grofartigen durch Unterftäzungen nie fern Bleibt, auch bies] © E —— —— * 2,3. Bataillon | 3 |— 2 
Initut mit beträdtliher Subvenzion botiren, denn für Beiträje aus ben $ 2 * — 

Reiben ber Maunſchaft find wir wicht. Ja jeder Armee iſt der Soldat aur = $ —— Yafent * Bataill 15 
ſo geſtellt, daß er nicht leicht von feinen Solde für andere Zwefe, als biefr| ® & Fubbatterie Ar. er - bi 
beftimmt ift, etwas ablaffen fan, und müßte ſonach ein Abzug von feinem) * 2%. SigerBatalllen gen: 
Gimsommen immer für ihm eine ummillfommene Mafregel fein. — Doch freien] 2 E Großfärht Micael Inf, 1,2, 3. Bataillon | 3 A Er 
fi} der Aufftellung diefer Bibliotheken bei und andere Pinderniffe entgegen,] ® 5 | Pußbatterie Mr. 52 — — 
ohne deren Hebung jene nicht fruchtbtingend werden. Ubgefehen naͤtilich dap| * H P | GH. Wilhelm Iaf. 1., 2, 3 Bataillon —J— 
es in unferem Staatsverband Nazionen, bie ihr Kontingent zum Heere fellen, & * Parma Infanterie 1. Bataillon 1 =] — 
gibt, deren Sprache gar feine oder nur wenlg Literatur hat, fheint ed und,| u a u ZägerstehrMsrheilung ge 
da ſich die meiten Bücher für den angedeuteten Zwet nit eignen, daf felbit S Hartmann AYufanterie 1, und 3. Bataillen 2ıl- — 
erft in jenen Sprachen, deren Ausbildung bereits hiſtoriſch iſt, eine eigene e 4. &hrbataillen 1 )-I| = 
yoruläre Leftäre für derlei Garnifons-Soldaten-Bibliothefen gefhaffen werden u Behhälirrie De. 83 uud 63 ham 
müßte, ala ;. B. kurze Biografien vorzüglichſter Herrführer, Schilderungen Zn | eelort Ahlanın — 18] — 
son Kriegethaten aus den vaterländifgen Kämpfen, moraliſche Erzählungen 135 —— — — — 
aus dem Soldatenleben, Abriſſe der verſchiedenen Megimentsgefhichten, ber E Be gavallerierBatterie Nr. 31 ki 13 z’ 
Landernefhichte und Geografie ꝛc. ꝛe., durch Ylluftrgzionen mod praktiſcher ge- = * 55. Karl Uhlanen Mr. 7 7 

nat, um auf den Sinn des Mannes da zu wirlen, wo bes Denlens Thä- 0 = Kaifer rang Iofef Kürafiier Mr. 1 Ar 6 Fr 
tigteit nicht in Uebung iſt. — Dazu aber braudt man Zeit — viel Beir! E Kalter Aerdinand Kürafier Nr, 4 — 1 gi 
— Wir müflen baber vor der Hand urfern Rachbara biefe Garniſons » Sol» S Rawallerie-Batterle Mr. 32 —n⸗ 











Geihbüg:Referse 
1%: PfünbersBattırir Nr. 25 und 2A 
1%: Bfünpder-DBatterie Mr, 29 und 90 
Kavallerie Batterie Mr. 25 
Mafeten-Batterie Nr, 10 


daten» Bibliotheken überlaffen und wünſchen, daß diefe Anftalten in andern 
Gunifonen außer Köln nicht auch pia desideria bleiben mögen *). 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Se Ef, Apoſtoliſche Majeſtät find eheg ſtern Nachts 
aus dem Weiber Lager im beſten Wohlſein hier eingetroffen. — Ven ben 
gleichzeitig rüfgelehrten und zum Theil wieder abgereiften hohen Gäſten melden 


Summa [£7] jan] 7 


Deitlide Armee, 
unter dem Bejrhle Sr. Renfleliichen Majeltät des Kaifers Franz Joſef I. 
































wir: Ihre f. uad F. Hoheiten den Broßfürt Thronfolger, & Et FBRM., den = = 7* 
Keonprinzen von Württemberg, den Pringregenten von Baden, Prinz Wilhelm * | Trupvenlörper FE ls 
von Baden, den Prinz; Albert von Sachſen und ben Prin; von Meiningen. | _& as 38 
Der Prinz von Anbalt-Bernburg iſt bier durch nah Triefl, der k. ruf. Oberſt = 1: 5. Jäger: Bataillon 4 Tal a 
und Flügel-Adjutant Graf Baranoff nah Genua, und Ge. Erjell. ber F. € A Dentſchmeiſtet Inf. 1, 2.3. Bataillon | 3 I-]|- 
f. Her So". Baron Brobasfa nah Berlin abgereifl. > 8 u Bußbatterie Mr. 27 und 28 — 18 
* Die hochwũrdigen Herren Feldfuperiore Joſef Beiger in Wien und ö “ * 2. Siger-Batailon. . 11—-]| — 
Andreas Bobrovsfy in Hermannftadt erhielten Ehrenfanonifate, der erſtere Ss $ —— — 1,2%, 3. Bataillon 3 - 2 
an ber RKatbebrale zu St. Pölten, der leztere an jener zu Karldburg. ö —— en on —— 
* Geſtern V. M. 10 Uhr hatte die Kavallerie-Lehr-Diviſion 3 * ea en Arm ; 11] si 
die Ehre vor Er. E k. —— Majeſtät und den bier anweſenden hoben an: | GE | Qubbatter Dr 2. Belellien ka r 
Giften am Glacid auszurüfen. \ = ee Vene — 
® Gin Referent der „WehrsBtg.“, ohne Zweifel ein 8. preufiißer Ofie| ® | SEE] m  aklen | s| - r 
zier, jagt über die Nwifers Werne im Lager bei Veſth nachdem er die üs Rußbatterie Nr. 50 und 51 = 12 8 
„Ordre de Bataille“ der drei Armer-Korps der III. Armee vollſtändig und F 6. Jäger: Bataillon 1 |-| — 
genau vorausfikt, Bolgendes : = en ‘ ES | Weiden Infanterie 1., 2, 3. Bataillen | 3 = — 
„Die Truppen ſahen Fräftig und ſriegeriſch ans, Die Belleldung war vorzäglich. = 54 =” Ravallerie-Batterie Mr. 13 — 8 
Die Diebe bei dem Batterien nach Farben zujanımengehelli and im jehr gutem —334 = ẽ > Railer Uplanen Nr 6 — 
aender Bel der Meiterel zeichmete fh beſenders das Regiment Mar Uhlanın Ar. 8. 5 ® ® Glam Ublanen - |) — 
als gut'beritfem and. Die jchmere Meiteeei ritt meiſt jehr hohe, theilweiſe aber eimas| -= * Kevalleri⸗eBanerie Mr. 8 — — 
igmalbrüfige Pferde, und lennte man +8 einigen Regimentern anfehen, daß fir eben hof — — 
erft fehr, weite Mätſche, und gleich darauf anfrengende Uebungen im Regiment, det 7 3 Mir Uflanen -/89 — 
Brigade, Diviion und im Korps beflanden hatten. Bejonders intereffant war es, bie = 53 | Saveren Drogoner - | 6 — 
verſchleden en Nazionalitäten in dem Truppen zu beobachien Sir wnterfhieben fih wert | wi [7 Biguelment Dragoner | | er 
Hd non einander. Das Ganze machte aber den Bindruf einer Armee, bie zwei glüftich 8 = KRavallırierBattrrie Nr. 29 — — 8 
beflambene Weldzüge hinter ſich hat, in Folge derſelben gewiſſe frenge Bermen, die nur pu & H Aleranber Uhlauen — — 
leicht das Ergehniß langer Meiebensjahre And, abürelite. Gin woblserbientes Gılbüber ws zZ Mifolaus Küraſſiet — | H 
mußrfein ſprach and Tritt und Sceitt, Ghe Weirremt aber feinem heutigen Bericht ® Serbung Rärofie: R _ K _ 
avıllerir-Batterie Nr. 30 _— |-| 8 
*) Die framgöfifche Armee zählt 364,675 Mann, worunter 108,551 nicht leſen und Gefüge Neferve. 
ihreiben fünnen. Da dies bei uns mit mehr als einem Drittel ber Manns 12-Pfünder Batterie Ne, 13 und 14 8 
ſchaft au der Ball if, und in anderen Herten vieleicht auch mehr, oder minder Kavallerie» Batterie Ne. 1% 8 
fein dürfte; fe erſchelnt un® dies ein Hauptitein des Antoßet, meldet den Solr RavallerirBatterie Mr. 33 und 34 8 
batem abhält, „diefer leicht zm erlamgemben Beiflesarbeit im feiner bienflfcelen Zeit” Raketen Batterie Nr, 11 und 13 


— allgemein theilhaft zu werden. — Tas ie OR. 


_— 1% — 


Die Suppofizion war: 

ine bei Veſth In der Rongentelrung begriffene (welie) Mrmee bringt in Er⸗ 
fabrung, baß-eine von Sjelnef fommende (öflihe) Armee fiber Tapis Diesfe gegen 
Ders im Vorrüfen begriffen fei. 

Bir läßt eine Bra ang in Beh yuräf, deſſen äußere Umfaſſung darch Berigans 
yangen gedekt if, und chem 23. September mit einem Marken Korps, weldem bas 
Gros der Armee demrächlt gu felgen befimmt it, der Aflichen Memer entgegen. 

Weilih von God ard treffen die driderfeitigen Bortruppen auf einanbır. 

Un folgenden Morgen dea 24. grieinnt Die mehliche Armee dutch einem iht ans 
fänglich günfigen Terrain Vortheilt und bringt bie über Gpömrs vor, wirs jebod dur) 
die Urbermaht Der öfllien Hemer am Kayallerie und Mrtillerie aufgehalten, umb zum 
Rüfzuge über legteren Det bis irn am 25. jebod zum weltern Müfzuge gegen 
DeRd gezwungen, welches fle, von der öfligen Armee gedrängt, ſechtend ausführt, 

Wr folgen hier ben Bewegungen des öflicen Atmeelorpo; Am 24. 
früh wurden bie waldigen Anhöhen von Eyönrö und das Dorf ſelbſt Eis zu 
bem Nideau von Peteri in einer Ausbehnung ven anderthalb Stunden beſezt; 
am linken Flügel bie KRavallerie-Diviftion Moltke, dann Brigade Gteininger 
unbGerrini, hinter diefen die Gefchügreferne und am rechten Flügel Brlgabe 
Braun und Nofiz. Die Brigaden Blomberg und Horvath fanden ald Avant» 
garbe vor Gyömrö und P:teri, Um 10%, Uhr fließen bie Vorpoften auf ben 
Felnd und alsbald eutſpanu id bei Gyönırö ein Heftiges Beicht; ber Dit 
wurde vom weſtlichen Armeeforrs genommen und das Geſecht im Zentrum 
entwilelt. Die Brigade Horvarh-z0g ſich auf bie Dividon Moltke, jene Blom ⸗ 
berg durch die Gefechtöftellung zur Referve zurüf. Gegen den linfen Blügel 
der öflihen Urmee lieg nun Ge. £. k. Hoheit eine Demonftrazion ausführen 
und ben rechten Flügel jener Armee forciren. Da orbnete Se. Majeftät eine 
Mechtoſchwenlung bei U. 9. Ihrer Armee an. Die halbe Geſchüzteſerve 
rüfte vor und warf den Feind von ber Höhe; diefer aber hielt dem Telefifchen 
Maierbof und Gyömtö befezt und zog ſich, old er von ſechs Batterien in 
Kreuzfeuer genommen und durch eine glänzende Kavallerie Attufe reis über» 
flügelt wurbe, auf die Anböhen von Kereftur, Ferihegh und DVerfes zuräf. 
Um 6 Uhr Abends endeten bie Manöver des 24. db. WM. Das Hoflager, 
weldes fh an dieſem Tage ia dem Telefifhen Schloſſe zu Gyömtö befand, 
murde nah Maglod verlegt, Jenes Sr. k. k. Hoheit, war am 23. in Maglod, 
am 24. in Feribegy. Se. Majrftät gerubten in Begleitung Sr. Erz. des 
Hertn FZM. Baron He, Allerböhäf-Ibh die Borpoflen Ihres Armee» Korps 
aufjuflellen, und in ber Nat vom 24. auf den 25. d. eine Bewegung gegen 
Kereßtur vollführen zu laffen, durch welche die linfe Flanke und ſelbſt bie Mükzugt- 
linie Sr. E. £, Hoheit bedroht wurde, Der Kampf von geftern wurde zeitlich 
Früh neu aufgenomm:n. Die Armee Sr. £. £, Hoheit von einer Pojizion in 
die andere gedrängt, machte nun eine Frontveränderung linfs rüfwärts, um 
auf ben Kamm ber Kereßturer Halde im Zentrum (dad große Artillerie» 
Uebung!»-Rayelin) die fezte Vonzion zu nehmen. Diefe Schanze wurbe mit 
2 Batterien und 12 Raketengeſchüzen beſezt und fämmtlihe 78 Geſchüze ins 
Bewer geführt, Dagegen avanzirte bie ganze Artillerie-Meferve der öſtlichen 
Armee im Haılbkreid und ein Geſchüzlampf (aus ſämmtlichen 178 WPiecen) 
begann, welcher eine balbe Stunde andauerte; gleichzeitig hargirten bie bei 
berfeitigen Ravallerie-Mafen mehrmals. Endlich wid nad einem Sturme ber 
Infanterie — die 5. Jäger führten Se. Maleſtät mit gezogenem Säbel in 
Allerhoͤch eigenet Verſon ar — bie wehlihe Arnee, und bie Truppen rüften 
im ihre Lager, Kantonirungen und Kafernen ab. — Die Bivonaque-Pläze ber» 
felsen während biefer Manöver am 22., 23. und 24. September waren mie 


folgt: 
MAbmarih nachdem Mblohen am 22. September 
Deftlihes Armeeforpe. Deigaden Blomberg, Gteininger und Oberſt 
Braun; Ravallerie-Batterie Re. 13; Bußbatterien Mr. 26, 60 und 51 in Ferlhegy. 
Brigade Refig und Gerrini; Wußbatterien Mr. 27, 28 und 25; Gefhüjile 
ferne (& Batterien) im Decſes 
Am 2. September. 
Dettlihes Armerforpe. Beigaben Blomberg, Stheininger m. Oberä Braun; 
3 Battrrien; Brigade Ihteig; Kapalleriehatterie Mr. 28 in Gyömrd. 
Brigade Noflip und 1 Batterie in Peteri. 
Brigabe Gerrini und 1 Batterie im Zelehrichen Malerhof bei Peteri. 
Brigade Slegenthal (3 Rıgimenter), Kawalleriebatierie Mr. 29, Brigade Simb- 
ga (3 Regimenter), Ravalleriebatterie Mr. 30, Gefüge Referwe (4 Batterien) im 
nor, 
BVıflides Armiekorpe. Brigaben KRuffrvic und Rieden, Rawalleriebatterie 
Me. 26, Hußdattırie Mr. 49 in Gefer, 
Brigade Laiml, Yußhatterie Ar. 52 in Biptan, Maierhef öflih vom Maglod. 
Breigaten Braida u Wolf, Nufbatterie Ar. 53 und 56 in Maplob. 
1 Leiten Regiment ber Brigade Mentenueve in Naglod, dann Kenberrfi-@farke 
und Jabrllee Maicrhof. 
Brigare Monienuovo (2 ſchwere Regimenter), Brigade Minutilie (1 leichtes, 1 
fgtseres Rıg.), Ravalleriebatterie Mr. 31 und 3% in Berfes, 
1 Schweres Meg. der Brigade Minutiflo, Gefglgeeferme (& Batt.) in Ferihegh 
Am 24. Geptember. 
Deftlige Armee — 11. Infanterie Armerlorps. 
1 —— en 1 Batterie in Biptay Malerhof bei Magier. 
2 InfanterierBeigaben, 2 Batterien in Maglob. 
1 Infanterie Beigabe, 1 Batt, Befhäzreferue (4 Bat.) in Gyömrö. 
1. Ravallerierärmeelorpse. — Disifion Biangi. 
Belgade Sedwigz (2 leichte Reg.), 1 Infanterie-Beigade, 1 Batterie, 1 Kavallerier 
Baiterir in cher, 
Disifion Molıfe 


Brigaden Slegenthal u. Simbfchen, 2 Kavallerie-Batterlen In Uns, 


Meilihe Armer Brigade Paiml, Bratda und Welf, 2 Ball, im Ferihegh 

" Beigaben Kuffevic u. Micben,, 2 Batterien, Brigate Montenmans (2 ſchwer⸗ Dkes 
gimenter), Brigade Minutillo (1 Leichtes, 1 ſchweres Regiment), 2 Batt, im Brcies. 

1 leichtes Meg. der Brigade Monienuorn bei Vecſefet Malerhof und auf Borpoflem; 

1 ſchwetee Ravallerir-Regiment der Brigade Minutillo, Geſchin⸗RKeſetven & Bats 


terin in Bußtachalem, 

Dos Wetter war nit om günſtigſten, da am 2öflen Früh Degen 
eintrat; die Mächte ziemlich kalt, wirkten imdeffen nicht im Geringften nach ⸗ 
theilig auf die Befund it der Soldaten, und e* gab mährenb bes viertägigen 
Bivouafs Feine Kranfen und nur eine unbedeutende Zahl Maroden. Se. f, 
t. Apoſtoliſche Majeftät waren jedesmal fhon um 5 Uhr früh, als es kaum 
zu tagen begann, zu Pferde und hielten 11 bid 12 Stunden im fharfften 
Mitte aut. Die hohen Säfte wohnten dieſen Uebungen mit fichtlichem Wohl⸗ 
gefallen bei. 

Z(Ausdem Lager bei Peſth, 28. Septbr.) Am 26. war Mafl» 
tag, und in der Früh brigabenmeife Kirparabe. Sr. Majeftät wohnte ders 
felben bei dem Meg. Kalfer Klrafftere bei. Um 11 Uhr waren Se. Mafeflät 
mit bem Großfürften Tbronfo'ger, kalf. Hoheit, zum Beſuche im Imfanteries 
Lager erſchienen, ber Thronfolger bereits in öfterreigifher Beldzeugmeifters- 
Uniform, denn St. Mafeflät ernannten den hoben Gaft bei der erflen großen 
Mesue, als er fein Megiment vorführte, hierzu. Am 27. war ber Schluß 
ber großen Konentrirung, da die Bortfezung der Manöver auf ber Ofner 
Seite unterbleibt, 

An diefem Tage regnete es in ber Früh heftig und wurde bie Parade 
um 6 Uhr mittelft telegrafifcher Depefhe von Palota aus abgefagt und ans 
geordnet, daß, im Falle 6 Kanonenfhäffe von Palota aus fignalifirt würben, 
alle Truppen fogleih auf ber Kereßtuer Haide auszurüfen hätten. Um halb 
8 Uhr heiterte ed ih aus und um biefe Zeit ertönten auch bie Signalfchüffe, 
worauf die Armee aufbrah und um Halb 12 Uhr nad ber befannten Orbre 
be Batallle zur lezten großartigen Uebung geftellt war. Die drei Armeekorps 
mit der Armee» Sefchüz- Meferve zählten 40 Bataillone, 96 @efabrons und 
178 Gefhäze, und nahmen eine fongentrirte Stellung: das 10., Il. Roıps 
im erften, bie Referne» Divijion EME, Teimer im zweiten, bie Itillerie im 
dritten Treffen, zu beiden Geiten die Kavallerie. Se. Majeftät beriefen früher 
fämmtlihe Herren Generale zu fi in Halbkrels und gaben vom Pferde die 
Disyolizioa zum Manöver mit feltener, Marer und treffender Berebfamfeit; 
jeder erhielt feine Dispofijiom auf fo beflimmte, fiteng reglementsmäßige Weife, 
daf fein Zweifel obwalten konnte, Um 12 Uhr erfchienen bie hohen Säfte; 
die Fronten wurden abgeritten ; hierauf zogen Ge. Majeſtät den Säbel und das 
Mandser begann. Auf das einzige Beichen des kaiſerlichen Horniften, welches 
von ben Staböhorniften abgenommen wurbe, bewegten ſich bie ungeheuern 
Mafen mie am Schachbrette. Zutrſt Abmarſch in Armee-Divifions-Kolonnen, 
mit Bornahme von 2 Megimentern Uhlanen als Avantgarde. Hierauf Direk« 
jionsveränderung reht#, Vornahme die 4 Idger-Bat. ald Tirailleure, dann 
lints in Kolonnen Rinie, die Fäg:r gehen zurüf; Aufmarſch der Infanterie 
und Bataillondfeuer; Vormarſch der gefammten Artillerie; daun zwet Altaquen 
durch die gefammte Kivallerie; diefe geht wieder hinter die Infanterie zurüßz; 
Formirung von Duarre's, bie Geſchüze in die Intervallen und Bertheldigung 
derfelben; bie Meferve» Divifton Teimer bticht durch das erfle Treffen zum 
Sturm vor, dem ſich die game Armee in Staffeln aus der Mitte Feilförmig 
anfhfieht, ale 178 Gefüge fahren auf und bereiten den Sturm vor, fänmt- 
liche Muſilbanden und Tambours ſchlagen ein und ‘mit Mingendem Epiele 
und Hurrahrufen, ber Kaifer an ber Spije, werben bie Anhöhen ger 
nommen. Es mar ein mahrbaft großer, begeifternder Moment! 

Hierauf Halt, präfentirt das @ewehr, bie Banden ſtimmen die ruſſiſche Bolte- 
bymne an und Ge. Majeftät, umgeben von Allerhöchſtbeſſen Adfutanten, 
fprengen den Hügel hinauf zur Suite, bem Thronfolger die Honnrurs gebenb, 
worauf dann bie Guite bie Treffen im Karriere durchreitet. Die Defilirung 
unterblieb, ba es fhon 4 Uhr mar und die Truppen bis Kereßtur und Gin- 
fota mandvrirt, fohin 2 — 8 Stunden bis in bie Diuartiere zu marſchiren 
hatten. Go endete bad große Schauſpiel. Se Maielät reifen hate nach 
Wien ab; die hohen Gaͤſte gingen theils voraus, theils; werben fie mit «Br. 
Mojekät die Niükreife antreten. Heute wurden unter bie lagernden Truppen 
40 Eimer Wein vertheilt, melde bie Stadt Erlau für ſelbe als Befhent 
verabreiähte; für morgen den 29. rüfen zum Iejten Male-die 8 Grenadier- 
Bataillond Schröder, Latſchet und Braun in voller Parabe unter. Befehl des 
Hrıra GM, Steininger, jur Beſichtigung vor Se. Ef. Hoh. ben EO. Albrecht 
auf ber @eneraldiiefe aus; um bann zu ihren Megimentern abjnrüfen. Die 
fonzentrirten Truppen beziehen ihre Wintergarnifonen; Ge, k. £, Hoheit, der 
Kommandant der Armee, €. H. Albrecht aber begibt ih am 29. nad Wien 
und verweilt daſelbſt Tängere Zeit. 

* Aus Brünm geht und ein längeres Schreiben zu, weldes: bad be 
kannte Branbunglüt vom 23: d. ſchüdert und hierbei: befonbers-'Hertor- 
bebt, daß das meitere Umfihgreifen des "verheerenden Elementes blos ber 
Energie der bortigen Garnifon zu banfen fe. Das Erflere fegen wir als 
befannt voraus und wollen bier bed Eezteren näher erwähnen: Kaum ertönte, 
fage unfer Berihterflatter, die Ullarmtrommel,;: fo fand auch bie: Barnifen 
Jellachich und Zanini Infanterie; das'7. Jdger-Batalllon, Kavallerie-Bitet, 
bie Artillerie, Gendbarmerie, die Santtäts-Rompaguie, Buhrwefenshefpannung 
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und Montur⸗Kommifſion) in wenig Minuten am Plaze, ber welteren Befehle | Veränderung zu vollführen; die Diviflon Biscaretti mußte, um nicht abat- 


gewärtigenb. 
Gıften berbeigeeilt u, 5. ber Herr FME, Diviionär Baron Berglas, ber 


EM. und ad latus bed Landes. Wilitätfommandanten v. Teuchert, bie, 


Generale v. Shlitter, Brof Baar und Dreihann, bie Kommandanten 
der Infanterie-Megimenter, der Blazmajor v. Schmitt und ertheilten bie zwek⸗ 
dienlihfen Unsrbnungen, melde von den Soldaten mit Bintanfejung ber 
eigenen Sicherheit eben fo puünttlich als vom Etfolge gekrönt ausgeführt 
wurden, An Beilpielen von Ruth und Aufopferung hatte es nicht gefchlt. 
&o ſchwang fi ber Profop Georg Sandor des Baron Yellahih Inf.» 
Regiments vom Gange bes 2. Stolaerks auf das fehr abſchüßlge Schindel« 


vollfländige Abdefung eined bereits zünbenden Daches, ſezte dana im Werein 
mit den mittlerweile berbeigeeilten Leuten die Abbefung eines ebenfalls Heuer 
gefangenen zmeiten Dades fort, und erzielte in biefer Michtung dem euer 
inhalt. Dit gleicher Aufopfernng benahm ſich der Bührer desjelben Mer 
gieents Johann Dregushel. Um dem weitern Umjichgreiien des Brandes 
vorzubeugen, wurden Abtheilungen des Regiments Jellachſch und Zanini, unter 
ber Pritung eines Hauptmannd vom Weneral-Duartlerimeirler-Giabe, eines 
Oberlieutenants vom Infanterie Megimente EH. Ludwig, bann eines Lieutt⸗ 
nants vom Üegimente Jellachich zur Abdelung bır Däder von dem in ber 
Nähe der Brandflätte gelegenen Häufer während dir größten @luthize ver- 
wendet, deren Eifet volle Anerkennung verdient. Vorzugliches leiſtete ferner 
die Mannfhaft des Megiments Zantni, des 7. Yäyer-Bitsilons, und der 
Monturd-Rommiffion, wovon bie Ürftere zur Rettung bes jehr bebrohten 
Finangetandesdirefzionsgebäudes, und der batin aufgehäuften aͤrariſchen Güter, 
— leztere hingegen durch eine zwelmaͤßige Verwendung ihrer vortrefflichen 
Beueriprige naͤchſt dem flaͤdtiſchen Malzhauſe den Ausſchlag gaben, Die 
Bendbarmerie entwifelte mie immer ihre ſprichwöttlich genorbene Thaͤtigleit 
wihrend bie Militär-Pollgeiwahe für Orbaung und vperſönliche Sicher heit mit 
vieler Präzifion forgte. Leider wurden bei biefer Welegenheit 14 Soldaten 
verlegt, und bem Bemeinen Joſef Paya von Jellachich Infanterie durch das 
Drrabftürzen eines Balfens ber Oberarm zerihmeitert, 

* In Klagenfurt war am 25. d, NM. Se. Erzell. ber Herr EM. 
Graf Radegky eingetroffen. Bei Gelegenheit, als Die von bem Infanterie 
Regimente Fürk Thurn und Tarid aufgefellte Ehrenfompagnie (das Mr 
giment iA befanntlih aus junger Mannihaft zuiammengefezt) vor den KR. 
defifizte, gab Hochderſelbe jeine Bufriebenkeit mit folgenden Morten fund: 
„Das find ja gemachte Soldaten; ih gratulire Herr Oberfl, ich gratulire vom 
Herzen. Mendes war die Stadt beleuchtet und die Gatniſon brachte dem 
gefeierten Deerführer einen Fakelzug 

8. M. (Zurin, am 19, September.) (Die Manöver bei Gafale.) 
Nah dem veröffentlicgten Programme follten die Manöver drei Tage dauern. 
Um 13, verlieh der König Caſale um 7 Uhr Morgens. Der Herzog von 
Genus, welcher ala General en Chef die Mandrer befehligte, war auf feinen 
Bolten. Die Divifion Bitcaretti begann mit dem Angriffe bet Brüfentopfs, 
um ji zum Deren des Plazes zu machen. Die Berfaglieri eröffneten das 
Feuer, und wurden durch bie Brenabler- Brigade Sardinien, durch drei Batte- 
rien, eine Sappeurfompagnie und bas Reiter-Megiment Nizza unterftüjt. er 
doch ber Plaz ſowohl ald der Brüfenfonf waren durch bie Vlviſion Gonuaz 
befejt. Diefer ließ zur Rechten bie Brigade Savona, zur Linfen bie Brigade 
Piemont mit Meiterei und Geſchüz vorrüfen, und Heß felbe eine Erontverän« 
derung wachen, un ben Begner in bie Sefla zu werfen. @eneral Bitcareıti 
lieb das Meiter-Regiment Nizza vorgehen, um bed Vertheldigert Tinten Blite 
gel anzugreiien und beffen Manöver zu hindern. Diefe hargirien mit Kraft, 
als der Wertbeidiger feine Referve Artillerie und eine Reitet ⸗Schwadron, bie 
hinter einer Maböhe fanden, demadtirte, und ben Ungreifer zurütwies. Nach 
verfhlebenen Vor: und Nachtbeilen gelang es der Divifion Spunaz ihre Front · 





Angekommen in Wien. 
(Am 28. September.) Die Majers: Dreba, in 
Venſton, ans Graz (Moljeiie Rr. 770, Mangefins, 


| zugreifen, 
dad eines Nahbarhaufes, bewerkſtelligte während der größten Gluthize bie | 


Wie immer, waren auch hier Oeſterreichs tapfere Führer die ſchnitten zu werden, meiden, und 309 fi unter dem Schuze einiger Brillans 


ter Reiter Angriffe, die bis gegen die Naht banerten, zutül. Um folgenben 
Tage erneuerte bie Diviflom Biscaretti, welde ſich währen ber Naht durch 
einige frif angelommene Truppen verftärkt hatte, ben Verſuch ſich Gafale's 
zu bemädtigen, wandte jedoch dazu ein veränderted Manöver am. Bor Tages 
Anbruch hatten die Sappeure auf Halbe Meile unter Gafale, bei Fraſſinetto, 
eine Brüfe über ben Po geſchlagen. Die Diviion war längs bes Bluffes 
fortgerüft, und kam bei Braflinetto am, um ben Uebergang zu bemerffielligen, 
und eine Schwenkung rechts mahend, ben Play von einer andern Seite an— 
Es fehlten nur noch wenige Glieder, um bie Brüfe zu vollendens 
ald das neunte Bataillon der Berfaglieri, ein Regiment der Brigade Savo, 
in und eime Batterie des Begners anlangten und bie Arbeiter befchoffen, 
melde genöthigt waren, fih auf das linke Posllfer zuräfzugieben. General 
Biscaretti tratete feiner Seits diefe T.uppe ded Vertheidigers zu überrum ⸗ 
pe'n, ud batte auf einem entlegenen Punkte ein Bataillon Berfaglieri mits 
telſt Schiffen über den Po ſezen laſſen. Diefe gewannen das rechte Ufer, 
überfielen vie Bertkeitiger, zerſtreuten fie, und gaben fo Gelegenheit die Brüfe 
zu beendigen. Die Divifion Bitcaretti vollführte ihren Uebergang und auf 
dem rechten Ufer angelangt, formirte fie ihre Schlachtordnung. Braffinette, 
welches Gaſſe für Gaſſe von ben Berfaglieri des neunten Batalllond verihei« 
bige wurde, wurbe genommen. Cine britte Viviſion unter dem Benerallieute 
nant Moſſi erfsien, um die Stellung von Braffinetto wieder zu nehmen, als 
aber bie erfie Brigabe bei ihrer Anfunfe ih von der Unmögligkeit überzeugte, 
ben Gegner zu vertreiben, zog fie jih auf bie zweite Brigade bei der Ma— 
donna del Tempio zurüt, General Biscaretri, getäufcht burd ben Rüfzug der 
erften Brigade, Tieh biefe verfolgen, jeboh Matt felbe, wie er genlaubt gefane 
gen nehmen zu Fönnen, fand er Ah bald gegenüber der ganzen Divifion Roſſt, 
mit weiber fh kurz darauf bie Diviſion Sonnaz vereinigte. Diefe beiden 
Disifionen ergriffen nun bie Offenitoe, und um bie Diviion Bitcaretti von 
Fraijinetto abzujchneiben, fanbte der Herzog von Genus bie beiden Cheraux⸗ 
legers-Regimenter Aoſta und Novara in deffen rechte Alanfe, Gezwungen von 
überlegenen Kräften ſich zurlfjuzieben, führte Biecarettl biefea unter bem 
Schuze feiner Meiterei, welche ben Wegner durch mehrere Chargen zurüfhalten 
mußte, aus, Der Tag ſchloß mit bem Müfzug der Diviflion Bidcaretti über 
ben Bo. Der Morgen des dritten Tages fand bie Disiilon Bitcaretti zwie 
ihen dem Bo und der Seña. Sie bebauptete eine vortheilhafte Stellung bar 
ſelbſt. Der Herzog von Genua beſchloß, fie baraus zu vertreiben, ohne das 
durch da6 rechte Po⸗Ufer zu enthloöͤßen. Deßhalb ließ er eine Disiſton zurüt, 
und bie Brigade Savojen und Piemout, mir Meiterel, Artillerie und Tiralle 
leuten gingen zum Angriff des General Bitcarettt, der Ach hinter dem Kanal 
der Botna verſchanzt hatte, über, Der Angriff geſchah zu gleicher Zeit von 
entgegengefegten Seiten. Bircarelti zog ſich in eine vortrefflihe Stellung 
fings der Sefia zurüf, die Zugänge derielben Tagen unter bem euer feiner 
Artillerie. Die Angriffe wurben erneuent, die Meiterel charglrie die Divifion 
Biöcaretti, melde gezwungen mar, Batalllons-Quarté's zu bilden ; ber Rükzug 
wurde wieder angetreten , mobel ber Beneral verfuchte, neuerdings den Po zu 
paflıren, woran er jedoch durch bie MeitersMeferve des Oberſten Sambuh gt 
hindert wurde. Hier wurden bie Manöver auf Befehl des Könige beendigt. 
Obwohl Altes fehr verſtändig ausgeführt wurde, ſcheint und doch ber Zwek, 
ben ih General Ra Marmora rorgefeit hatte, verfihlt worten zu fein. Gr 
wollte die Mortrefflicgkeit der Befefligungen von Caſale bewe ſen, deßhalb 
haͤtte er He burh eine Divifion vertheivigen und durch zwei angreifen laffen 
follen. Gr that das Gegenthell. Ob die Befehigungen gut oder ſchlecht 
feien, zwei Divifionen als Vertheibiger, werben immer eine Diviflon als An- 
greifer überwinden, das llegt in ber Natur der gegen einander wirkenden 
Kräfte, wie in ben Geſezen bes Kriegs, und Tureunes Spruh: „Gott be— 


ſchũzt die Aarken Bataillones wirb immer wahr bleiben. 


& Brunn). — Fregatten⸗Fahnrich Migatti, 
arine, ans Triet (Bandfiraße Rr. 500). 
(Am 28. Erpt.) Major braf Welsperg, ©. Genie 





n. be v. GONMS:, neh Brünn, — Die Hytli.: Jeſ. Paela, 
2. d. Marinertuf., nah Früh, Barın Fürleumärs 


tiber nah Arms, und Lochnet, v. 4 Auf.⸗Reg., 


in Benflon, aus Hermannflatt (Schottenbaflei Ar. 115), 
uns Tlalcevis, im Penfion, aus Binforze (Gtabt, 
Dreifaltigkeit). — Hptm. Romepin, v. 58. Iaf.:Rrg,, 
ang Wadewije (Wirben, Stabt Dedenburg.) — Rittm, 
Brejovay, in Denfion, aus Linz (Eropeimftadt, g. Bann). 
— Die Oberlis.: Latterer, v. Kinely Inf, aus 
Lemberg (Iofefftabt Br. 40, Deller, v. d. Rakeitens 
Bat, Re. 9, ans Pihtenwörth (Etat Ar 919), und 
Esrifil, y. 1. Art-Mıg, aus Therchenhaht (Landſtraße, 
beim Bol), — Oberſt.Auditer Hanfif, m. Blauchi 
Inf, aus Hermannſtadt (Eeropolbflaht, Morbbahukof). — 
Die Lieuto: Mremtfchilb, v. Schwarzenberg Uhlen., 
aus Derona (Brepoldfladt, Razlionalgafigof), Bayer, von 
Rodepfy Huf, aus Drbenburg (Wieden, Stadt Tri), 
Graf Rüinigl, im Armeeſtand, aus Ehrenbarg (Matfhar 
kerhof), Aüling, ©. 17. Inf.-Meg., ans Laibach (Mean: 
weg, Bardegebäude), Polefhemsly, v. 1. Jufieg. 
ans Gör; (Brepelbfiaht Mr. 218), Stryesgewatn,! 
v. 15. Inf Mg, aus Bemberg (Bespeibflabt, rufl, Hof), ' 
wab Rühme, ». 33. Inf. »Reg,, aus Tevlig (Beopolflabt, 


Rab, aus Thereſienſtadt (Beopelsftadt, Lamm). — Hptlt.: 
Baron v. Arelheim, im Venſ. aus Jeſeſſtadt (Bropelds 
ftatt, geld. Bruus), Baron Daut bier, in Peuf, aus 
ra; (Bürgırfpital, 1. Hol, 7. Stiege], elle, » 1. 
InfrReg., aus Rremfler (Miersorftart Nr. 93), Hpims 
Rechnungsführer Oehl, vom 5 Uct.⸗Neg., aus Beil (Ees · 
pelbftabt, ruf. Hei). — Mitt, Baron Rramfenbufd, 
in Beaſ., aus Prag (Leoroldſtadt, weid. Rob), — Die 
Sheeite.: Mattenelelt, vom 5. Rürafl.»Rrg., aus Ks 
reßteo (Stadt Hamburg), Hüſpebden, un Brasfe, 
vom 3. Drag.+., aus Pranno (allg. Rrasfenhaut) —Die 
Bimie.: Szanfy, v. 32. Infor Reg, aus Gor, (Stadt, 
röm. Kaifır), Laßwig, vem 48. Auf. M., ans Stoferan, 
Iareb, d. Ottochanert Gresze Neg., aus Neupala (Wleden, 
gold. Kreuy), Walle, von Jellachich Inf, aus Brünn 
(Margarethen), uns Hoffmann, vom 6. Uhl.⸗dt, ans 
Mailand (Byuitazlon), 
Abgereifte, 

(An 28. Sıptemb.) Sr. Gr, Herr FRE, Graf Mur 

ersperg, nah Wr-Keuflast, — Dberft Mnton Bils, 


no PBreßburg. — Ritim, Baron Karais, v. 59. Jos 
haun Drag, mad Weſſeld. — Die Dberlis.: Mabeh, 
v.5 Ubl.rMeg, ma Graz, Ejernod,v. 2. Genie 
Reg., nah Smicbau, und Rratlih, », 1. Genle⸗Meg., 
nah Stekerau. — Die Dberlient,»Babilors: Nomak, v. 
d. Art.⸗Alademle, nach Geaz, und Sander, nad Berona, 
— Die Bleuts.: Erutel, v. d. Att.⸗Akademle, nach 
Dimüz, und Bodler, v. 1. Befi-Art.-Bat., nah Olmüz. 
Fregaiten⸗ g Ahat leh Romasko, v.b. Marintnf, u. Prag. 

(A 29. Sept.) Major m. Ruferbolzer, Artilleries 
Chef des 9. Armeelorps, nah Kreme. — Hit. Beits 
geb, v. d. MarinerMct., nach Trick, — Rilten, v Got: 
teömenn, im Darf, nad Mailand. — Die Dberlte. : 
Remmel, v. Fuhrw.⸗Kerbe, nah Tele, Weinsberg, 
v. Raifer-Jäger, nah Bra. — Die Dbalt.-Auditore : 
Hanficd, v 63. InfoMrg., mag Prag, und Betros 
wich, d. Lazdes-Milit.-Remmdo, zu Dien, nah Dim. — 
Die Eiruts.: Arentich ild, v. 2. Uhl-Rrg, nach Gydns 
ans, v. Rüling ». 17. Inf-Meg-, na Rarlebab, und 
Trarler, v. Gmil Iafi, nah Ealzbarg. 
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Seleintichen Dinkag, Doanertag zur Samktag. Abonnemeentsbebingungen für Wien menatli 30 fr., virrteljährin 1 M. 30fr., für hie Zußcllung in bas 


ns werben sonatlih.& fr. 2. 


auigeflages,. — Für Auswärtige vierteljährig 2 RM, 10 fr., balbjäbrig 4 #. 20 fr. 8, M., wm welden Breit vie Herrn Übonzenten bas Blatt möhbentlih zrelmal portofrei zugelemet erbaltem. 


Einiwize Blätter 3 fr, 2. MR. Brinumerasion wird angensmmen im Rumpteir bes ,„‚Geldatenfreunben'‘ (Stadt, Wolzeile Mr. 774), wohin von aummirtigen Herren bie Beträge In Trant 


rıe® 


© eieie nm eingefenbet werben wollen Inierate, verfönlice Anfichten vertretene, werben gm Afr. RM. nie Beturgeile berechnet, mohei mod bie Irbenmallge Etempelgebühr von 1Ofr. A. MR, zu berihrigem 
t \ 


un, Anozime Beiträge werben aicht berülichtiget. 





Defterreich und feine Armee. 


Die großen und glänzenden Felbmandver in Peſth find beendet. Zahl 
reiche, .ven ſouverdnen Familien Europa’s angehörende Häupter baten ſich 
daſelbſt vereinigt; Diele, fowohl dem Monarchen als der Armee Deflerreidhe 
erwieſene Wufmerffamfeit, bildet eine erfreuliche Boͤrgſchaft für die Fort⸗ 
dauer der freundlichen Beziehungen zwiſchen Defterreich und den betreffenden 


Staaten. Fremde, aus weiter Ferne berbeigefommere Dffigiere, werden |in ber Form von kleinen Rägelhen, 


Anlaß gefunden haben, fih von der Gewandiheit unferer Armee und dem 
herrlichen @eifte, welcher fie befeelt, ans eigener Anſchauung zu überzeugen. 


webhrzünder aus der „Wehr: Zeitung" aufgenommen haben, nöthigt und, 
ftüher, ald wir vorkaften, vor Ihre Lefer zu treten, und einige Details, 
über unfer Fabrikat zu geben, melde dazu beflimmt find, dasſelbe genen 
ganz ungegrünbere Mngriffe der „Wehr Zeitiinge in Schuz zu nehmen. Win 
* Sie daher, den nachfolgenden Zeilen in Ihrem geſchäzten Blatte Raum 
u gönnen. 

— Bor Allem müfſen wir: darauf aufmerkſam machen, daß unſere Zünder 
wie wir. fie zuerſt in Werfehr geiegt 
haben, durchaus nicht für den Gebraud des Militärs bereihnet find; balıer 


alle Einwendungen, welche beren Form vorgebradyt werden, ſchou 


gen 
Es iR dasſelbe Geſchit, derfelbe Geiſt, welche in den verhängnißvollen Jab- dadurch befeitigt werben * daß wir ertlaͤren, die Zünder in dieſer 


ren 1848 und 49 die ansgegeichnetften Proben des H:ldenmuttes, die Aufs 
opferung für Thron und Vaterland, der unbeugfamften Energie bewirften. 
Dieſen Geift unabläffig rege und in feiner urjprüngliden Reinheit zu be⸗ 
wahren, ift eine ber großen Wufgaben, welche die Vorſehung unferem Herr» 
(cher gefelt hat und der er fih mit Eifer und Ausdauer untergieht, Die 
ernften und erhabenen Inteteſſen, welche fib an die Erhaltung des Kaifer- 
Raates in feiner Iutegeität, Würde, Macht und feinem meltzeichichtlichen 
Anfehen knüpfen, mögen darın die Gewähr finden, daß fie jest auf eine uns 
zerlörbare, von allen brohenden Eoventwalitäien grficerte Grundlage gefellt 
find. Ir dem Maße als den unverföhnlihften Feinden Deflerreibs ber 
Muh entfält, währt und befefligt fich dad Vertrauen und bie 82 
feiner unzaͤhligen Freunde. Klarer und ſchoͤnet als je tritt der MW.lıberuf 
Defterreich® zu Tage, einen feſten Anker zu bilden in allen Stürmen und 
Birrniffen der Zeit, eine uneinnebmbare Burg, worin das Palladium ver 
erhaltenden Grundfäze treu bewahrt wirb und von ritterlihen Kämpfern bie 
sum Tore vertheidiget werden würde. Unter den weſentlichen Beringungen 
für die Aufrechthaltung der gefellfchaftlichen und Raatlihen Orbnung auf 
dem europaͤiſchen Kontinente, nimmt der Beitand, die Matt Deflerreichs bie 
erfte Stelle ein. Danf der Borfehung, welde dem Reiche fo herrliche Kräfte 
wur Loͤſung diefer für die Ordnung, die Er. und die Rultur widrigen 
Aufgabe zur Berfügung geflellt hat. Dank der Armee, die fo Großes gelei- 
Aet bat und wenn eine neue Stunde der Entſcheldung dereinft ſchlagen foll- 
te, eben fo Großes Teiften wird. Es iſt natürlich, daß jever Anlaß, wel⸗ 
er ihre Disziplin, ihre mufterhafte Dienfgeübtheit und ihre Anhänglickeit 
an ihren erhabenen Führer zu fo klarer Anfchauung bringt, wie Dieß neuer · 
fich wieder bei den großartigen Lagerübungen zu Palota der Fall war, jeden 
Defterreiher auf das Erfreulichfte berühren muß. (Deftr, Gore.) 


Sersheim's k. #. priv. Gewehrzünder ohne 
’ Metallbülle ben 





and der lanbrabrfugten Jabrik von Diniwatiet und Geroheim zu Gumpolbasfisdhen. 


Verehrter Herr Redaftent! 

Obwohl wir den Einfluß, welchen die Journaliſtit auf bad @edeihen 
eines neu begründeten Unternehmens und auf die Verbreitung eines. neuen 
Inbuftriegmeiges haben fann, durchaus nicht unterfhägen, fo fanden wir 
und dennoch bis jejt nicht bewogen, die Beſprechung unferes Fal rikates in 
Öffentlichen Blättern zu veranlafien. Wir geben mämlih von der Anficht 
aus, daß fi jedes Fabrikat vor Allem durch feine Güte und feine Borzüge 
ſelbſt empfehlen müfe, und daß Beiprehungen in öffentlichen Blättern nur 
bonn für die Leſer einen wahren Werth haben, wenn man im Stande if, 
für ein empfehlende& Urteil gewifle Barantien zu liefern. Da unſer Etablif- 
fement erft feit menigen Monaten in Thärigfeit ift, und wir aus biefem 
Grunde zwar auf vielfeitige ſchmeichelhafte Anerfennungen von Behörden 
und Privaten hinweiſen, aber noch nicht ſolche Reiultate au veröffentlichen 
im Stande find, ald wir zum Zwele einer Beiprrchung in einem Sournale 
für notöwendig haltın, fo Haben wir erachtet, daß ber Zeitpualt zur öffent: 
lichen Beſprechung unferes Fabtikates noch nicht gefommen if. Der Huffar, 
melden Sie in die Nr. 114 Ihres geſchaͤzten Blattes über Geröheim's Ger 











Form nie als Militär-Zünder empfohlen, und nie daran gedacht zu haben, 
die Einführung derfelben au Militärzweten anzufireben, 

So gut, wie die „WehrsZeitung” ſelbſt anerkennt, bie fogemannten 
Zagd-KupfersZändhütchen Heiner fein können, und aud wirklich Heiner find, 
als die preußiihen Militär-Kupferzündhürcdhen, eben fo gut fonnten wir bie 
Zünber, die wir bis jet im Verkehr fegten, Heiner halten, als die Wehr⸗ 
Zeitung“ zu wünfden fcheint, und dies um fo mehr, ald wir den Konſu⸗ 
menten, auf die wir Rechnung gemacht haben, zu gleicher Zeit ganz neue 
Zünderjezer. geboten babe, wit melden ſich unfere Zünber ebenjo leicht, 
ſchnell und fier auf den Piſton bringen laſſen, ald dies mit allen biöher 
bekannten Kapfelftefern möglih if. Die Form if übrigens bei unferem 
Dass erwas ganz gleichgültigee. Da fih Gersheim's Mafia in jede 
beliebige Borm bringen läßt, obne einer Metallhülle zu bedürfen, fo find 
wir in der Lage, ein höchſt vollfommenes, erplodirendes Präparat auch in 
jener Form und Bröße zu liefern, welche die befonderen Zwile der Schüsen 
im Allgemeinen, und des Wilitärs indsbejondere nothwendig machen werden*). 

Das zweite Bedenken, welches die „Wehr-Zeitung” erhebt, wird aus 
dem Grunde vorgebracht, „weil in ber Empfehlung biefer Zünber nicht an⸗ 

geben if, ob und mie lange die Gewehre mit dieier Linie (von der „Wehrs 
unge gewählte Bezeichnung für umfere Zünder in Form fleiner Rägel) 
verfeben, mach bem Gebrauche im geladenen Zuftande und umgereinigt ohne 
Nachtheil Reben bleiben können, was befanntlich bei unferen (d. i. dem preu⸗ 
FifchenY Zündhutchen Monate lang geſchehen Fan.” 

Die „Wehr Zeitung" ſcheint ſich darüber feine Rechenſchaft geben zu 
können, durch melden Prozeh die Füllung eines Kupferhütchens oder ein 
Gewehr-Zünder den Pikon und die übrigen Metallbeftandtheile eines Ges 
wehtes anzugreifen im Stande iR. Belanntlic kann ein chemiſches Praͤpa⸗ 
rat das Metall, mit dem es in Berührung gebradit wird, nur dann angreis 
fen, wenn das Präparat durch Waſſer oder eine andere Flüffigleit gerfegt 
oder aufgelöft werden fann. Eine Rompofizion alfo, deren eingelne Beſtand⸗ 
theife fo gebunden find, daß fie dem gemöhnlichen Auflöfungsmitteln: Waſ⸗ 
fer, Weingeift oder ſchwachen Säuren vollfommen zu mwiderfiehen im Stande 
ift, wie Died nad der „Wehr-Zeirung« umd nach unferem Zeugnifie bei den 
Geröheim'ihen Zündern der Fall if, kann ſchon aus diefem Grunde durch 
bloße Berührung den Metotibetandiheilen nicht gefährlich werben, es mag 
der Zünder noch fo lange im Pifton gelaflen, und das Gewehr noch fo lange 
nicht gereinigt werben. 

Die „Webr-Jeitung« meint weiter, daß in der Auseinanderſezung ber 
Vortheile der Gersheim'fchen Zünder über die möglide Selbftent zündu 
nicht genügende Beruhigung gegeben wurde. Wir glauben aber, daß na 
ben Thatſachen, welche angeführt wurden, um zu bemweilen, daß Gersheim's 
Zündermaffa mechaniſchen Kräften weit beſſer widerftehe, ais irgend eine der 


‚biäber befannten Erploſtonomiſchungen, welche Thatſachen die „Wehr Zei⸗ 


tung” ſelbſt wiederholt, dem LUnbefangenen kaum nod ein Zweifel übrig 
bleiben kann, ob bei diefen meuen Zündern eine zufällige Selbftentzündung 
leichter möglich ſei, ald bei den bisher in Gebrauch ſtehenden Kupferhütchen 
oder nicht, 

In ber zum Schluffe diefes Artikels in Anregung gebrachten Frage 


*) Dir erlauben uns bei biefer Gelegenheit au erwähnen, daß [Chen derzeit Gero⸗ 
Heim'd Blnder im mnferer Jabelt in f ümf verihirbenen Fetmen erjengt werben. 
W816, 
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nicht geſagt wird, ob bie 
theilig fein lonnen oder nicht. 

Wir haben e6 auch hier wieber mit feinem aus Erfahrung gefhöpften 
Berenfen, fondern einfach nur mit einer Bermuthung zu hun, welche aus 
dem Grunde ausgefprohen wird, weil von unferer Seite dem Habrifate 
nicht die fchriftliche Berficherung beigegeben wird, es ſel dasſelbe nicht ger 
funppeitefgddlic. 

Wir find weit davon entfernt, in Abrede ſtellen zu wollen, daß erplo- 
birende Präparate auch geſundheits ſchaͤdliche Beftandiheile enthalten Fönnen. 
Deßungeachtet müffen wir uns dagegen verwahren, daß man unfer Babrifat 
durch beweislos bingefellte Zweifel verbädtige. 

Bei Ertheilung des Gersheim'ſchen Privilegiums murbe bie Beheim- 
haltung der Befdreibung garantirt, und wir finden und für jest nicht ver- 
anloft, die Beſtandthelle, aus denen die Beräheim’shen Zünder fabrizirt 
werben, zu veröffentlichen, Fönnen daher aus der Natur dieſer Beftanpibeile 
nicht den Beweis führen, daß die Bermuthung der „Wehr-Zeitung* ganz 
ungegründet if. Es bleibt uns daher nichts anderes übrig, als bie gegen 


erwähnt bie „Wehe Zeitungs, daß unter den Bortheilen bdiefer neuen Zünder | (mit preußifger Hilfe?) aufgefauter Blan von ſchwiadelnden Dimnjlonen und 
dmpfe nach der Erpfofion der Gefundheit nach |geftügt auf das Fundament der meuen, zum Theil den bödften Beamten noch 


unbekannten Gintheilung des in Xaufenden von Duabratmeilen noch uner- 
forſchten Meiches. Der Mefrutirunge-Modus iſt die Aushebung durch bas 
2008; bie Melrutirungs-Difteikie jallen mit der amtlih noch nicht fonflatirten 
Landes · Eintheilung zufammen, 

(88 ünd mämlıh bie alten, allbekannten geſchichtlichen und volitiſchen 
Namen und Grenzen aufgehoben und dadurch nur eine um fo größ:re Kon» 
fuſſion erzeugt; denn ſchon vier Meilen von der Hauptilabt gibt es uch 
„unerforfhtes Land,» — Da ergibt fie wohl von ſelbſt, wie es meiterhin 
ftehen mag.) 

Somit entbehrt das Bebäube diefes Planes eines fehlen Fundaments, 
ähnlih den geiftesverwandten chateaux en agne. 

Sultan Mahmud Il, ſelbſt mit Leib und Seele Soldat und dem 
Streben nad europäifger Meform um Vieles näher als irgend einer der jejt 
lebenden Megierer ber Türkei (natürlich reden wir bier nidt von Diplomaten), 
fühlte [hen nad der Bernitung der Janitfharen das dringende Bebürfnig 
nah Neuſchaffung einer anderen Armee, dem Standpunkte anterer europäi« 


unfer Fabrikat erhobene Berpächtigung zurüfzumelfen. Wir find aber um ſo ſchet Heere ähnlih. Er ſtellte fih in Berfon an bie Spize feiner vier 
mehr dazu berechtigt, als es der „Wehr-Zeitung« bekannt fein fönnte, daß Kompagnien Leibgarde, aus denen er unter feinen Augen eine Pflanzihule für 
in Deferreih Privilegien auf Habrifare der Art nur nad einer vorausger idie Armee zu bilden gedachte, indeffen ber unglütlihe Krieg mit Rußland fo 
gangenen Unterſuchung fompetenter Sachverſtändiger ertheilt wohl, ald auch bie erfolglofen Feldzüge in Klein«Ailen und Sprien vernicte- 
werden, und als Geröhelm’s Zünder auch im biefer Beziehung allen Anfor- jten feine Inftituzionen im Keime. Troy feiner großen perfönlihen Sorgfalt 


derungen entfpredhend befunden worben find, 
Dhne und vorderhand in eine weitere Erörterung ber unbefreitbaren 


um das Gedelhen feines Plans und ungeatet der enormen Summen, Die er 
auf die Armee verfchiwendete, Konnte er nie ein Heer von 50,000 Mann 


Borziüge der Gersheim'ſchen Zünder vor dem jet gebrauchten Kupferhütchen aufbringen. 


und vor allen bis jejt befannten chemiſchen Präparaten, die man zur Ent« 


Und jezt, noch zu Lebzeiten berfelben Generazion, welche Zeuge war von 


zünbung einer Gewehrladung verwendet bat, oder noch verwendet, einlaffen | jenen mißlungenen Verſuchen, täuft man ſchon die Welt mit fünftligen Fe 
zu wollen, glauben wir mit biefen wenigen Andeutungen die Bevenfen der derſtrichen und überzeugt jih am Ende wohl gar felbft vor meurrwacter 


„Wehr Zeitung“ widerlegt zu haben. 
Genehmigen Sie, Herr Redakteur ıc. 
Wien, den 29. September 1852. 
Biniwarter und Gersheim. 


Militärifche Zuftände in der Türkei. 


Stärke und alter Umüberwindlichkeit, was allerdings dem unbegrenzten türkiſchen 
Eigenbänfel nicht [wer wird, 

Zar Frühjahr 1839 war ein bober und ausgezeihneter preußiiher Offi⸗ 
zier als Jaftruftor für die türkifhe Armee gewonnen, wie man dort aber 
[ton jo manden quten Gedaufen mit Feuer ergriff und hinterher liegen lies, 
fo aud bei diefer Gelegenheit. Aus dem Gugagement wurde nichts und gleis 
ches Schitjal theilte die Reformazion ber Armee. 

Bas nun die Eintheilung des neu zw fallenden Heeres nah dem 


„Gin Blit anf ben türfifhen Militärſtaat mug — bei ber politifhen Lage | Plane Miza Pafhas vom Jahre 1839—42 anbetrifft, fo ift fie fol» 
des Reiches, — befonders für den Militär, gegenwärtig vom Jutereſſe fein; | gende: 


und wir wollen hiermit die Hilfs und Bertheldigungsmiitel, fo wie den Bur 
fand der Armee jenes Bandes näher ind Auge faffen. 


Jemand, ber nie Gelegenheit Hatte, ſich dur ben Augenfhein und aus dem Befehl von Divillons-Generalen (Berit). 


Die ganze Kriegomacht if getheilt in ſechs Armeen (Orbü genannt), von 
Feldmarſchaͤllen (Muͤſchit) befchligt; jede Ordü zerfällt in zwei Korps unter 
Die Stärfe einer Ordü, zur 


eigener, längerer Erfahrung über türkiſche Zuflände zu informiren, mmmt et« | fammengejest aus 6 Infanterie, 4 Kavallerie Regimentern und einem Artils 
ma ben Gotbailhen gemealogifhen und Gtaatd-Almanah zur Hand, odet ie lerie · Negiment, beträgt 25,000 Mann Linientruppen und eine gleich Harte 
gend eine franzöſiſche „Revue,“ und ift dann überzeugt, es ſtehe in ber Türkei | Meferoe (Nedif), alſo auf dem Kriegefuß 50,000 aan. 


fo, wie in jedem anderen Lande und Gtaate, — bean es finden ji biefelben 
Rubriten und Bezeihnungen, biefelben Ghargen und Ginrigtungen, — und 
Fo ift es auch mit dem Heerweſen, mit der Armee. 


Sechs Drtü würben zufammen alfo 300,000 Wann geben. 
Hlezu werben aber noch gezählt: 
1. Vier detachirte Korps, nämlich dad von Greta, von Tripolis, von 


Wie würde ji diefer aber getäuſcht fehen, wenn er bie fo erhaltenen | Tunis und das Zentral-Artillerieforps. 


Anformazionen nun wirflih Den beſtehenden Zufländen anvaffen wollte! ber 


(Die drei erfieren Korps find meit entfernt von Organifigion, ja bie 


Himmel if nit weiter von der Erbe entfernt, els bie Wirklichkeit im der |hereits ernannten Eyes wohnen noch ganz bebaglih in ihren Vilea am 


Türkei von dem gemachten Dilbe! 
Inbeffen wolle man bie folgenden Beleuchtungen leineswegs für Shmä- 


Bosphorus,) 
2. Die ausjuhebende Armee von 32,000 Mann aus Bosnien und bem 


hungen anfehen, wenn aud bie unparteliſche Wahrheit allen zivilifieten Bes Inörbliben Albanien. Diefe beiden Provinzen jind eben erft mit Warfengewalt 
eriffen von Kultur, und fpeziell von Militärwefen, Hohn ſpricht. Auch ift es /unterbrüft worden von einem Aufſtande, dem fie gegen bie Aushebung ber 
an und für fi feine danfbare Mufgabe, tiefgewurzelte Illuſlonen und lang- | Ütefruten erhoben, Die Mehrzahl der Waflenfähigen ift im Kampfe erlegen 


jährig genäßrte falſche Vorflellungen vernichten zu müſſen; benn ſelbſt ber und der Meft entzieht fich der Aushebung dur die Blut. 


profaifhe Menfh glaubt noh PBoerfle zu empfinden, wenn er nur ben Nanen 


3. 40,000 Wann, melde Serbien fh verpflichtet hat, im Kriegafalle 


„Drient® hört, und Iangverflungene Kinderſtubengeſchichten aus „Taufenb und | freiwillig zu flellen. 


einer Nachts entfernt an ihm vorüberziehen, 

Fort mit den Illuflonen, herunter mit dem falſchen Schleier von Mord- 
Reformen! Laßt und bie Wahrheit ſchauen, ob He uns gleid wicht betäuben 
wird, wie den Jüngling zu Gais, 


4. Die Urmee von Ggipten, 18,000 Dann. 

5. Das Marinekorps, 34,000 Mann. 

6. Die militärif bewaffnete und organiniete Polizeimacht, 30,000 M. 
Bon jenen fehs Armeen ind nur bie brei erflen vollſtaͤndig organlfitt, 


Seit Jahren ſchon pofaunen bezahlte Blätter überſchwengliche Artikel |mämlih bie Armee der Garde (ifte Orbü, Hafla), die Armee der Hauptſtadt 
von türfifchen Meformen im alle Weltgegenden, und fo erfolgreich ift bie er. |(Ate Orbä, Deri Geabet) und die Armee von Mumelien (Ite Orbü, Rumili) ; 
äielte Täuſchung, daß mir no Niemanden vom der Türkei zurüflchren |jenod iſt auch bie Kavallerie derfelben kaum erſt zur Hälfte beritien. Das 
fahen — ſei er Muffe ober Franzoſe, Engländer ober Deutſche — ber nicht gegen find die Armeen in Klein-Ajlen (dte Orbü, Anabolü) und Syrien (Ste 
geland, feine fhlimmften Grmartungen noch bei Weiten übertroffen gefehen | Ordü, Arabiftan) noch HöHf mangelhaft organifirt, die Landwehr (Medif) 
zu haben, unkewaffnet und die Stärfe beirägt faum 10,000 Mann. Die ste DOrbü 

Nah Aufführung eined, unter andern BVerhältniffen nicht ſchlechten Reor- |(Irat), die Armee von Bagdad, hat weder Karallerie, no Artillerie, noch 
ganifazionsplanes bes tünkifhen Heeres, trägt man dem Publikum in jenen | Meferve; bie Geſammtſtärke der Armee foll faum 6000 Mann beitragen; 
Blättern eine ſchlagbereite, kampf» und tobesmuthige Armee entgegen, in der durch die große Eatfernung, bie mangelhaften Rommunifazionen und befonders 
enormen Stärfe von 664,000 Wann, fo daß Rußland zittern und Oeſterreich durch die ſtets aufrührerifhen Araberlämme der Wüfte if diefe Armee als 
ſchwanken möchte, wenn es naͤmlich von bem tapfern „Journal de Gonftanti« | ganz abgefnitten zu bezeichnen, ja, hochgeſtellte Verſönlichkeiten haben uns 
nople= abbinge. verficert, daß ganze Bataillone mit Saf und Pak zu den Berfern überge- 


Forſchen wir einmal, welches dieſes furdibare Heer if? 
@s ift ein Entwurf! Ein auf ben Trümmern ber untädtigen, überall 


gangen find. 
Ohne die Truppen von Bosnien, Serbien und (Eyipten mitjuredhnen, 


arfhlagenen Arme Sultan Mahmud des Zweiten von Riga Paſcha deren Mitwirkung im Kriegefalle auch wohl problematiſch fein. möchte, wird 
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alfo ungefihr bie disponible Streitmacht ber Fürfei (nämlich nad ber Durch⸗ 
führung bes Meformplaned) 34,000 Mann beitragen. In biefem Augenblit 
aber mödte es fhmer balten, 160 bie 170,000 Mann aufzubringen. 

Ob damit Das Land miberflandrfähig gemorben, ob es im Stande fein 
wird, eine folde Armee au nur in der Stärke zu erhalten, befonders bei 
einem anhaltenden Kriege, dad wollen mir demnädt betrachten. 

So bie Anficht der „Preubifden Wehrzeitung.s Diefer entgegen find 
bie Angaben in bem fon ermähnten Werte: Die brei Epoben im ber 
Os maniſchen Gefchichte, im welchte wir denmächſt eingehen werben, 





Armee - Kourier, 


* (Wien) Rab einer vorgeflern Abend in Larenburg vorgenommenen 
Jagd haben Se. f. k. Apoſtoliſche Mojeftät geftern die Reife nah Agram 
angetreten. Im Bahnhofe wurben Se. Maſeſtaͤt von fämmtligen hier aume- 
fenden Herren Erjherzogen und zahlteicher Generalltät empfangen und zum 
Waggon geleitet. Bmei Tage verweilen Se. Mojeftät in jener Hauptfadt, 
begeben fi dann über Fiume und Benebig In das Lager bes 9. Nrmerforpe 
mad Bordenone, wo ber Uufentbale auf ſecht Tage feſtgeſezt ik. Sodann 
werben Se. Majefät bie beiden Kronländer Kroazlen und Slavonlen bereifen 
und bürften vor dem 24. b. M. nicht zurüßfehren. 

* (Wien) Se. ?. f. Unofiolifche Majerät haben angeorbnet, baf in 
allen großen Barnifonen ber Monarchie für den verftorbeuen f, ?. Beldmare 
fell, Grohfreug des mil. Maria Iherejien-Orbens und Inhaber des 42. 
Snfanterie-Regiments, Arthur Herzog von Wellington, militärife Trauer 
feierlicgfeiten abgehalten werben. Im ber Mefibenz fand Diefe ehegeflern Bor- 
mittags am Glacis flatt, wozu die Sarnifon mit dem üblichen Trauerflören, 
— dieje auch auf Bahnen und Stanbarten außnahmdweife angebracht — aus 
züfte. Se. Mojelät und bie hohe Beneralisit beztugten dieſer Weierlichkeit 
ihre Theilnahme, zu welcher au ber f. großbritanniſche Befandte Beneral« 
Lieutenant Graf Meflmoreland erſchienen mar, 

* Mit ber ebeg:flrigen Parade nahm bie Konzentritung der biejigen 
Garaifon ıhr Ende und rhften bie nah Wien gezogenen Truppen wieder in 
die Konkurcenz zurüf, und jwar ba 11. YFäger-Bataillen nah Mödling, bad 
2. Banal Greng- Bataillon nah KalfersEbersborf, das 4, Bataillon Heß nah 
Si. Pölten, das 4. Bataillon Karl Schwarzenberg nah Maurr. 

* Se, FE Hoheit der Herr Ed. AlUbrecht gefern früh von Beth 
bier angelommen, ift Abends nah Dresben abgereiſt. 

. * Zum Inhaber des 42, Infonterie-Megiments foll Se. förigl, Hobelt 


ber Prinzregent von Baben, zum neu errichteten 8, Dragoner-r EM. @raf 


Montenuovo und zum neu errichteten 12, Uplanen-Regimente FME. von 
Dttinger ernannt worben fein. 

* Sant der in Druf gelegten Organifazion bes gemäß Allerhöchſten 
Befehlſchreibens vom 24. Juni I. 3, new erriteten &,f.Marıne-Shiff« 
bautorp®, bildet batfelbe einen wmilitäriih abgejonderten, nad Urt des 
Stabs eines f. k. Regimentes abgefuften Offigieröförper der Marine, beifen 
Befehlöbaher ber jeweilige Marine-Öberbefeblähaber if, Die Uniform des⸗ 
ſelben unterf&eibet ih von berjenigen ber Maürineoffigiere Tebiglıh durch bie 
aus farmoifinrotbem Sammt beflehenden Aufihläge und Baflepoils. Die Be 
förderung ber Kabeten zu Lieutemantd im Korps, wie diejenige zu Stabtoff- 
zieren im demfelben ift von einer vorgängigen Rommiffionde (refp. Staats, 
präfung begügli ber zweiten) abhängig gemacht. Für ben Wirlungoktels und 
Dienfibetrieb der KRorpdoffigiere ſind proviſoriſche Vorſchriſten erfhienen, melde 
bis zum Erlaß einer organifgen Vorſchrift für die f, f, Marine einfimellen 
als Norm zu gelten haben. 

* Die Benie-Lebrbataillone in Krems nahmen am 28. v. M. 
größere Uebungen vor. Ge. Erzell. ber Herr EML, Graf Caboga beſichtigte 
felbſt dad Uebungsobjekt, bad in ber Nähe bes früheren Vulverthurmes aufs 
gefellt war. Vormittags begann die Sprengung im folgender Weiſe: 1) Eine 
normal geladene Mine mit 285 Bfund Pulver. 2) Cine normal geladene 
Mine mit 337 Biund Pulver. 3) Eine öfterreihifhe Stein-Fougaffe mit 
40 Pfund Pulver und 60 Aub.-Shub Steine, deren Tragweite 300 Schritte 
weit ging. 4) Drei franzöjifhe Stein-Fougafien mit 40 Pfund Pulver und 
co Aub.⸗Schuh Steine, deren Tragweite 500 Shritte beirug. Nachmittags 
fand vor Se. Erjell. eine Probutzion im Grerzieren flate, die zur Zufrieden 
heit ausjlel. 

* Mit Beginn biefes Schuljahres jollen au der Yofeid-Akabemie 
auch bie mediziniſche, chirurgiſche und geburishilflihe Klinik eröffnet und bie 
nes grabuirten Doktoren und Aerzte nicht ummittelbar zu ben Megimentern 
eingetheilt werben, fonbern feber Ginzelne früger eine halbjäprige Praris im 
biegen Militärhauptfpitale zuräflegen, die zur Grlernung bes felbärztlidhen 
Dienftes beſtimmt iſt. 

* Der franzöfifihe Generallieutenant Letang, welchet dem Lager bei 
Bert beiwohnte, bat ſich vorgeflern von bier nah Komorn begeben, um bie groß 
artigen Werte biefer Feſtung in Augenſchein zu nehmen. 

= (Beh) Der „Spiegel“ berichtet, dab zur Wahrung ber öffent 
lien Sicherheit som 8. ArmersRommando zwei Ygerbatailione mit ent« 





















ſprecheader Kavallerie zum MBatrouiflenblenfte zwiſchen Pıfl$ und Temesvar 
entfenbet worben ñud. 

* MBenedig) Am 25. v. M. wurbe bie Dampfforsette „Gurtatone* 
in Grgenwart Sr. k. k. Hoheit bes E. H. Ferdinand Marmilian, Sr. Erzel- 
lenz des Generals ber Ravallrrie von Gorczkowell und Er. Erzellenz des 
Marin-Dberlommandbanten F. M. 2. Grafen Wimpffen, vom Srapel gelaſſen. 
Diefelbe bat 150 Buß Länge und 27 Buß Breite, einen Gehalt von 900 
Tonnen und eine Maſchine von 180 Pferbefraft. Am Hinterbef und am 
Bug iſt je eime Batterie von einer langen SOpfünb. Kanone und am ber 
Breitfeite befinden ſich 4 Hier und zmanzigpfündige Raronaben. Die Maſchint 
ik von James War. Die Korvette wurde unter Zeitung des Shifhau- und 
Rofaldireftors Andrefen erbaut. Die im bieflgen Nrfensle im Bau begriflene 
—* für 6 fhwere Geſchüze bat auf U. H. Befehl ben Namen „Salba« 
erhalten, 

* (Breußen) Nah den „Unjiennetätöliften? zählt bas preußiſche 
Her: 1 Generalfeldmarfhall, und zwar ben Fürflen von Warfhau, Graf 
Paskewitſch, feit dem 17. Oftober 1850; 14 Generäle ber Kavallerie unb 
Infanterie, bierunter 4 Prinzen des königlichen Hauſes, 2 fremde Gouveräne, 
8 fremde Wringen und feinen Bürgerliden; 48 @enerallieutenante, morunter 
1 Bürgerliger, 58 Generalmajore, mworunter 10 Bürgerliche, den Kommodore 
Schröder, 127 Oberen, worunter 38 Bürgerliche und ben Kapitän zur Ger, 
Donner. Bei ber Landwehr find außerdem noch 4 Oberflen (lein Bürgers 
iger) und 15 Oberfllieutenante, worunter 8 Bürgerlice, aufgeführt. 

* (Balern,) (Bloyd.) Am 29, September werden bie ausmärtigen 
Truppen, die am 19. d. ein Lager bei Münden bezogen hatten, in ihre Gar« 
nifonen zurükmarſchiren. Diefelben batten zuerſt in Brigaden und Divtilonen 
ererjirt, biefem folgte ein Korpömandver mit Inſprkzlon, dann ein zmweitägiges 
Belomanöver mit Bivouaf und nachdem am 27. ior Lagergrofe Kirhenparabe 
war, beihlog “Tage darauf ein mweiteres Feldmanöver die Uebungen. Das 
beutige Manöver, bei melden aud Se. Majeſtät der König eines der beiden 
fi feindlih gegenüber flebenden Korps kommandirte, mar insbeſondere auch 
intereflant ' durh einen Uebergang über bie Iſat auf einer mit der größten 
Schnelligkeit von ben Genietruppen gefhlagenen Kriegebrüfe nad bem Biragor 
ihen Syſtem. Allen größeren Uebungen hatten unfere 8. Majeftäten mit Se. 
Mojeftät dem König von Griechenland beigerohnt und immer hette fih au, 
fo entiernt die Manövders auch von Münden waren, ein ſehr zahlreiches 
Publikum eingefundeu. Alle Uebungen wurden trefflih durchgeführt und bat 
Se. Majeſtät der Rönig zu witderhelten Malen feine volle Zufriedenheit zu 
erfennen gegeben. Da die Witterung während der Lagerzeit im Allgemeinen 
gut-war und für bie Berpfiegung der Truppen Im möglicher Weiſe geforgt 
wurde, fo Lei auch ber ejunbheitäflend nichts zu wünſchen übrig. Im 
Ganzen waren 15—16,000 Bann Hier verfammelt, die nur ungefähr 100 
Kranke in dı8 hiefige Spital fandten. Die meiften deutſchen Staaten hatten 
Dffiziere hiehet gefandt, bie bier, fonohl vom E. Hofe als vom Militär und 
Ziell die freunblihfte Aufnahme fanden, und bie mohl auch von den baier. 
Truppen eim günftiges Urtbeil mit in ibre Heimat nahmen, 

* (Brankfurt, 25. Sept) (Br. P. 3.) Heute Vormittag fand in ber 
Gegend zeifgen Sekbach und Bergen ein Beldmanöver der hiefigen Garniſon 
fatt. Berelte um 7%, Ubt batte bad feimblihe Korps, zufammengefeit aus 
zwti Batalllenen des E. preußifhen 28, Infanterte-Megiments, dem f. batrifchen 
erften Yiger» Bataillon, einer Divifion bes k. k. öflerr, Infanterie-Regiments 
GEH. Rainer, einer £. preußiſchen Uhlanen-@sladron und vier Öflerr. Geſchugen 
unter Rommando des f. preußischen Majors v. Mangenheim eine Stellung, 
mit dem reiten Blügel an ber Biegelbrennerei auf der Bilbefer ChHauffee, 
dem linken am Setbah und dem Zentrum in dem beibe Bunkte verbindenden 
Wege genommen, Dat von ber Statt aus angreifende Korps, befiebend aus 
dem X. k. öflerr. erflen Jiger-DBatalllon, eımem Bataillon des k. preuf, 29. 
Infanterie Regiments, dem Branffurter Liniens®ataillon, einer halben Ess 
ladron Windifhgräg Dragoner und vier preuß. Geſchügen, unter Rommanbo 
bes £. preuf. Oberſten v. Keffel drängte den Feind aus feirer Stellung bis 
in bie Nähe von Bergen, mo jebod bad feindliche Korps Verftärfung am ſich 
gezogen hatte und, nunmehr bie Offenflve ergreifend, die Angreifer aus Bergen 
vertrieb und bis an die Friebberger Warte unb Bornheim jurkfdrängte, wo 
dat - Maröver endigte. Das Dberlommanbe über das Ganje führte Herr 
G. M. v. Schmerling. Das intereffante von dem fhönften Wetter begünftigte 
Manöver hatte eine große Zahl von Zuſchauern berbeigejögen. 

* (Shmeis) Man fhreibt dem „Schmwäb. Merkur" aus Thun, ben 
1. September: „Da mir ein Ausflug nad bem Oberlande einen Beſuch im 
Lager von Thum möglih machte, fo begab ich mid lezten Sonntag bar 
hin, wo Vormittags Gottesdienſt gehalten und Nachmittags ein größeres Ma- 
növer ausgeführt wutde. Dem Belbmanöver lag bie Annahıne zu Grunde, 
baf ein rüfmärts von Bern von ber Hauptarınee abgetrennted Armeekorps 
fid, über Thun und ben Brünig wieber mit der großen Armte hinter ber 
Aare zu vereinigen trachte. Zur Dekung feines Mükzugs hatte ber Komman« 
dant besfelben eine Brigade beauftragt, bie Stadt Thun als den Eingang 
ins Defilee möglichſt lange zu Halten, deßhalb man Ah Thun als befeſtigt 
und gut befezt benfen muß. Der Beind verfolgte biefed Korps auf der altem 
Berner Straße und fuchte nun bie Stadt mittelft eines Brüfenfdhlages unter 


- 500 


Hier entfpann fih mun bad Gefecht, indem die Ber 
fozung von Thun den Brüfenfhlag zu vereitelm ſuchte. Derfelbe wurde aber 
denno nad einer kurzen Unterbredung bewerkſtelligt. Die Brüke war 150 
Buß lang und Hand innerhald 40 Minuten fertig da, obfhen bie Mare auf 
biefem Punkte eine Schnelligfeit von 8 bis 10 Buß in ber Sefunde bat und 
6 58 8 Fuß tief if, Der Uebergang der Truppen erfolgte in befter Orbd- 
nung Nah mehreren veränderten Stellungen endigte das Ganze mit der 
Ginnahme der Stadt und dem Müfmarfd beider Varteien in das Lager,» 

* (Rußland) Wenerallieutenant Bibitof L wurde von Er. Ma: 
jehdt zum Minifter des Innern ernannt, 

*Aus Madrid wird dad am 24. v. M, erfolgte Ableben des Neftore 
ber fpanlfhen Generalität, Gafannos, telegrafirt, Don Franzidko Xavier de 
Giftannos, Herzog v. Baplen, Brand von Spanien, Gentraltapitän (FM:), 
erreichte das hohe Alter von 98 Jahren“). Er flubirte bie Militärwiſſen ⸗ 
ſchaften unter Friedrich dem Großen in Preußen, focht im Belbjug 1794 mıt 
Auszeichnung, Hatte jedoch wenig Glüf, und als er 1798 Generalheutenant 
wurde, ſah er ih dur den Haß Godeye in die Verbannung geihikt. Erſt 
1808 erhielt er ein Kommando, befepligte bie Armee von Anbalufien und 
machte ſich dur die Befangennehmung ber franzöffhen &enerale Dupont und 
Wedell bei Baplen (19 Juli) einen Namen, obgleich bas Verdienſt auf bie 
Unters@enerale fälle. 1811 mar er Chef der 4. Armee, Rand Wellington 
treu zur Seite und hatte großes Verdienſt an bem Siege bei Vittorin. Er 
ward Hierauf Slaaterath und General-Rapitän von Katalonien, legte 1816 
feine Stellen nieder, warb jebod 1823 mieber GeneralsRapitän, 1825 Staatd- 
rath und vertrat bad Syſtem ber Mäßigung. Da er bei der Bejlimmung 
BSerdinands VII, in der Erbfolge dem Minifter Bea Bermudez entgegentrat, 
fo lebte er längere Zelt vom Hofe entfernt, fo wie er ſich überbaurt, als 
fehr gewandter Dann niemals offen für eine Parteterflärte, daher ben Namen 
Gita no (Zigeuner) beigelegt erhielt, 

* (Broßbritannien) Nicht allein bie Armeen bes Kontinents 
Gaben über die immer mehr Tatwinenartig anwachſenden fhriftligen Eingar 
ben und Berichte zu Magen, aud im ber englifhen Armee erheben ji 
vielfache Stimmen, bie den erbrüfenden Bureauarbeiten eine Ermäßigung 
au verfhaffen fuden. Die Menge ber Rorrefponbenzen, bie BMapporte, Die 
Berichte, Strafblicher , Vorbereitungen für SKriegsgerichte u. ſ. w., bie eine 
Shreibfraft erfordern, wie jle ber Kontinent faum ahnt, nehmen bie Zeit 
ber Abjutanten und Kommandeure bergeftalt in Anſpruch, daß fie ben Bes 
fimmungen bes Meglements, nah denen jebem Dffister es zur Pflicht ge» 
macht wirb, ih Kenntnif von ber Umgegend feines Carnifonkortes zu ver ⸗ 
ſchaffen, nit zu genügen vermögen. 

® (Großbritannien) An bie Spize bed Stabes ber Armee if 
Generallientenant Bisfoumt Harbinge getreten und hat alle von bem ver- 
Rorbenen Herzog von Wellington verfebenen Geſchaͤfte zu verrichten. 


derſelben zu umgeben. 


Berfonalunadgridtem. 
Penfionirungen. 
MNartonic, Stefan, Unterlt. 2%, Kl. dee 4. BarnifondeBat,, mit 31. Juli 1852, in 
den Venſioneſtand zurüfzs Do mwalill, Franz. uneingetheilter Ritim.»Mupitor 2. 
RL, mit 4 Auguſt 1852; Badomerx, Hofe, RıirgeminiferialMegiftraturd: 
DireljioneMrjunkt, mit 1. Huguf 185%; Tamwleczef, Themas, Nottififsjions: 
Rehuungsführer, mit 16. Auguft 1852; Eabart, Jch., Ritt. Rechnungsf. 
bes Invalibenhaufes zu Tyrnau, mit 1. Auguſt 1852, 
*, Seribämlich wird fein Seburtsjahr in dem meiden biegrafiichen Werken auf 1783 
ſtatt 1753 geint. Die Rev. 


(&ingefenbet.) 


(Don Palmanuona.) Drute am 28. Gentember 1852 ik. bas uns lieb ges 
worbene buch cm Jahr umb zwei Monate hier in Barnifon gedandene f. 1. 3. Garnir 
fons-Bataillen an feine neu Befiimmung nah Venedig abmarfdirt, bie gang Broöls 
kerung von Palma muß bemielben bas verdiente Bob machferden, daß «6 jih durch ihr 
Sumames Betragen, firemge Disaiplin, Feiedfertig⸗ mund Meranbligfeit ausgezeichnet bat, 
ohne im minbeften von ihrem Dienfte nach zulaſſen, dur ihr ganzes Hierfein nicht ein 
Erzeß mit dem Zirile vergelommen if 

Hauptfäglih muß das muierhafte Brtragen dieſes zn Batalllons ihrem 
Hrn Rommanbanien Dbrfen Baron Gramment von thal und feiner würbigen 
Zu Dffigiere zugeigriehben werben, melde mit dem been Beiſpiele porangrgangın 

>. 


Zum Abſchiede fagen wir bem ganıem Bataillone ein ireundliches Lıbwehl unb 


wir werden basjelbe freie im gutem Angebenfn behalten, 
Don den Brwohne:n zu Palmanuone, 


Wiederbolte Bitten verflümmelter Rrieger, 


bie ſich um Grtbeilung Fünftliger Wliebwaflen an bie Grün’er bes Erzherzog her 
binand Marimiliau»Bereines wendeten, veranloffen biejelben, mit Bejichun, 

auf ihren veröffentlichten Generals Bericht vom 20. Meril I. 3. belannt zu machen, ba 

feit diefer Zelt abermals 16 Beibeilungen mit fünklichen Armen und Busen dattgefan⸗ 
ben, melde den den Gründern mit 473 I. 22 fr. befirikten wurben, und nachdem jeither 
nur 100 fl. am mwohlthätigen Eprupen eingeflofien find, neh ein Mbgana von 373 fl. 
22 Ir, zu defem bleibt. Nachdem auferbem aber mod meuerbings 13 Geſuch⸗, und jwar: 
ein Geſach um einen lünflicden Fuß aws Trieh, ein aus Midlelcz, ein aus Tyrnau, rin 
ans Hamſthal, ein aus Pritau, jwri aus Beroma, fünf um einen künſtlichen Arm unb 
vier Füße aus Wien, und ein wm seinen fünſtlichen Auf aus Preßburg wnerlebigt vorlie ⸗ 
gen, J bleibt die Befriedigung fo lange unmdglid, als Kiez bie milben Gpenden 
mangıln. 
Juden die Gründer des Grjbergog Ferdinand Marimilianr Pers 
eines fh im Namen der Berlümmelten wirberbolt an den patriotiſchta Ginm edler 
Ren ſchenft eunde wenden, finden ſich dieſelben zuglelch gm der Mufflärung veraulaßt, daß 
dieſet Derein mit der Später entlandenen Unternehmung unferes hechverehrten Mitbürgers 
Seren Brang Anton Damminger, außer der eblen Tendenz zum Bıften verlümmelier 
Krieger, durchaus Feine Gemeinſchaft bat, umb bie Spenden rdier Wohlthäter für dem 
Ürıberzog Ferdinand MarimiliansBereln dbeffen Zwel «6 if, bie vers 
finmelten Krieger nicht nur mit fünfliden Bliebmaßen zu einer angemeffenen Befhäf- 
tigung gu fefäßigen, ſondern fir auch einer bleibenten DVerforgung zuführen), fortan 
eingig nur bei den Mitgründer Herrm Banl Franz, Geilerhätte Mr. 80% im 1. Ste, 
und in der Spezereihandlung des Herru Joſeſ Schaub, auf der Geilerfiätte Nr. 80%, 
angenommen, mit vielem Danfe quittirt, und alle Rechnungen unb Muswrije hierüber jar 
fletem Einſicht offen liegen werben, 

Indem ſich bie Gründer im Namen der Berftümmelten wiederholt an den Mehl: 
thätigfellsfimm edler Menfchenfreunpe wenden, fünen fie mod bie Brmerfung bei, daß 16 
unter ihren Schäjlingen mehrere nech fräftige und gut fonduifirte Männer gibt, welde 
eine Stelle als Bertier, Muflcher, Hausblener oter Hausmeifter, wie auch eine fljende 
Belhäftigung zu verfehen, jeher wohl im Stande find. — Diejenigen Gönner alle, 
melde eim ſolches Indeibunm anzuflellen geneigt wären, wollen die Srfälligleit haben, 
es dem MDereine befanat zm geben, welchet die diefallige Dermittlung mit aller Bereits 
milligfeit übernehmen wird. Wien am 20. Auguf 1852 

Die Gründer des E S. Ferdinand Marimilians Vereines 

zum Brflen verſtümmelter Krieger. 
Johann mv. Le Bldart. Arany Zav. Burm. Paul Branı. 


Vatriotifge Gaben. 
Zu Buntım blinder und verfüwmelter Krieget And ber Mebaljion von einem 


Uflanem an ber Mur 3. K. M. zugefommen, melde Herrn Danninger übergeben 
worden find. 


Sugelommen in Bien. 

(An 30. Sept) Her DM. Freiherr von Ride, 
aut Gran. — Herr EM. Laron Jobel, aus Bubweis, 
— Dberfllt. Riemes, v. Mar Uhl., aus Beſth (Stadt 
Mr. 460). — Hptm. Dorntreil, v. 8. Inf.Meg., ans 
Baden (Brepelsfladt, ſch. Mbler). — Die Rittw.: Fir 
Fer, d. Preußen Kür, ans Beſth (Leopelbf. Ar. 660), 
war Hoffmann, vom 11. Uhl⸗Keg, aus Beh (dor 
efftane Mr, 231). — Die Lieute.: arbener, von 
Liechtenftein Inf., aus Baden (Beopelbitabt, gold. Lamm), 
Bigelsperger, v. Eh. Albrecht Inf., aus Graz (Here 
nals Mr. 188), Bartoniczef, ©. 5. WelMet.-Bat., 
aus Romorm (Beopolpitabt, Morbbahn), v. Holbein, m 
5. Dragonererg., aus Neupeſih (Alſervorſtadt Nr. 338), 
Ioß, vom 11 Upl-Rea., aus Palota (Iigergeile, Morde 
bahn), u. Deitl, vom 8. Kürafier-Reg., aus Balcta. 

(Mm 1. Oftober.) Die Majere: Baron Piboll, v. 
Satimonn Inf, aus Basen (Stadt Ar. 200), Bar, Mübı, 
v. 2. Genbs Reg, aus Brag (Stadt Me. 871), Baner, 
v Balblird, von Streffoldo Inf, aus Bra; (Mir 
ben, gold. Lamm), uno. Kleyle v. Württemberg 
Huf., aus Grodef (Stadt, Börfegebäade). — Die Hprlt.: 
Urbamef, von Haugiwig Inf, ans Linz (WDieden Mr. 
BP, Baron Er berer, v. Harlmann Inf. ans Romorn 
(Stat Mr. 898), und Girl, v, 12. Jägerbat, aus 
Lripnit (Wieden, Stadt Trieft), — Die Mitt: Daron 
Stregen, v. Kaiſer Uhlanen, aus Peſth (Wieden, gold. 


Baram), und Baron Ennis, von Schlit Huſaren, aus 
DeRh (Stadt Mr, 707). — Die Dberlie.: Badıs, v. 
Zursjfn Inf, aus Hermannflabt, Müller, von Kaifer 
Uslanen, aus Bei (Iofeftabt Ar. 190), Deith, von 
Degenfeib Inf., aus Iungbunglau (Beopeldflant, Gtaht 
Hamburg), v. Linharb, vom Genielab, aus Manina 
(Afervorkabt Mr, 311), und von Mabafomeiy, von 
Bescdek Inf, ans Binz (Btadt, rim. Kalſer). — Die 
Liruts,: Sedimayer won @. H. Genf Jaf.,, aus 
Aoſteracubutg (Etat Mr. 1118), v. Schetdin, von 
Merandır Uhl, aus BeAh (Fügerzeile 511), Meinl, ». 
Bellington Faf., aus Mauer (Bropokbfhadt, fo Mbier), 
Herzog, ». Zanini Img, aus Rieflerneubwg (Stab 
Mr. 78), v. Remelblaygy, v. Württemberg Huf., aus 
MähriihNeuladt (Wirren Mr. 103), Baron Bfeiir 
ferlig, von Glam UL, aus Gacila (Stadt, Matichar 
berhof), Med alonic, vom Beterwarbeimer GramyRrg., 
aus Beüh (Stadt, w Wolf), Fiedler, vom 8 Sufas 
son » Regimente, aus Weis (Bandirage, Eauitazien), 
v. Dembidi, v. 6. Huf. Rrg., aus Wels (yuitajion), 
Seyiert, v. Preußen Inf, aus Olmb; (Aünfhaus Mr, 
173), Lehner, v. Rafrten Korde, aus Mailand (Bror 
bolRabt, g. Lamm), Shen, v. Waſa Yuf, aus 


Abgereiſte. 


(Am 30. Erptemb,) EM. Baron Horvath, nah 
Prag. — Die Hptlt.: Berbond, v. 14. Juf.⸗Keg, nach 
®ra;, v. Eunfler, dv. Senirhabe, nach KRlohrrbruf, und 
». Bortenfälag, v. 49, Info, nah Gr. Pölten. 
— Mitten, v. Bregovay, in Peaiion, nah Dien. — 
Die Oberlta.: Weriuger, v. 24. Inf.BRrg., nach Druf 
a. d. Laitha, mmb DOller, ». d. Mofelten-Batt. Me. 9, 
nah Kremer. — Die Biemis.: Terzagbi, in Benften, 
nad Berena, Reit, ». 2. Fefdartill.cBng ‚nach Prag, 
uns Migati, v. Marinrkorps, nach Gapland. 


(Am 1. Dftober) Se. Darchlaucht Herr FAME. Fürft 
Liehtenkein, nah Steiermarl. — Herr JMe Baron 
Ditingen, nah Bell. — Herr GM. Milter von 
Dreiban, nah Belt. — Oberſtlt. Graf Markus Tos 
lonei, im Memefand, nah Diem — Majer a. 
Säleiänigg, v. Eraf Silit Huf, nach Parbubig. 
— Die Hpilt.: Fran Tagnio, In Penflon, nach Pettau, 
Baron Bifelsberg, WaffenInfpeltor, nad Pin, umb 
Baron Hadelberg, v. Genleſtabe, nah Krems. — Die 
Dberlis.: ». Würth, v. Geaf Merkanbin Grenad., nach 


Kloterneuburg (Stat, Schottenhof) und Hellmuth, | Raab, Ritter u Schönfeld, v. Schtödet Grenad. nach 


v. Ra 


Gerd. Anf, aus Beih (Stadt Frantjart). — | Beh, und Böpy, ©. 3. Met. ig, nah Uprried. — 


| Heim. Braf Cudolf, v. GH. Ludwig Iaf., aus Pelp | Die Lients,: Szanfy, v. 32, Iaf.rReg, mark Nibely, 


| (Stadt Me 538). 


Herausgeber und verantwortliher Mebaftenr 3. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mennert. 


und Hofmann, v. 6. Uhlam. Meg, nach Ketalemet. 
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Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militärifche Imtereffen, 





N 1%0. Pinstag, den 5. 


Oktober 1852. V. Jahrgang. 





Sefbeintjeben Dinftag, Donzerftag uns Samſtag. Mage 
aus en. — Für Nusmärtige vierteljährig 2 fl. 10 ir. balbjährig 4 A, 20 fr. 8. M., 
inglme 


Briefe m eingefembet werben wollen. Inierate, perfärliche Anfihten verisetenn, werden zu fr. AD, 


Gemı.— Anonime Beiträge werben nit beräffichtiget. 


Six Mile Bridge. | 


ngen für Wien momatlid 80 fr., wierteljäßr| 
um melden 
litter 5 fer. 8. M, Brömumersjion wirb angenemmen im Romptoir be „„Soltatenfreumtet‘’ (Btabt, 


gi #. aute. an — in 1... LT ee zeit h 2m 
Breit * n Übonnenten rat ®latt wödentli beeimal portofrei zugefende 5* 
Boyle Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren bie Beträge in franfirtien 


die Betitzeile berechnet, wobei mod bie jebetmallge Gtempelgebügr von 10kr. 8. DM. ıw beri 


nod gute Folgen wird haben fünnen, wenn es Anlaß geben follte, daß fürs 
derbin bie Berhaltungsmaßregeln für bem zur Wufrehthaltung ber Orbnung 


[Wo.] Die jüngſten Wahlen in Großbritannien haben den befannten | verwendeten Soldaten in flares und unzwelbentiges Licht geflellt werden. Es 


Borfall in Sir Mile Bridge hervorgerufen, welche das Militär, dad mur 
feine Pflicht erfüllte, in eine Situgon verjejte, die felbft den Fonftituglonels 
fen Engländer zum reiflihen Nachdenken einer Abhilfe mahnt. Die „Naval 
and military Gazette* läßt fi hierüber wie folgt vernehmen: 

„als Militär-Iournaliften fei es und geflattet zu dem Ürgebniffe ber 
Unterfuhung zu Sir Mile Bridge zuräfzufehren.* 

„Die Juri Hat in ihrem Wahrſpruche acht Soldaten, die Gewalt mit 
Gewalt zurätwiefen, für bed vorbebachten Mordes ſchuldig erkannt; dleſe 
Soldaten haben nah einem Att der Nachglebigkeit, befgleihen in feiner Ar -⸗ 
mer der Welt aufgewieſen werden fann, von ihren Waffen Gebrauch gemadh‘, 
als kein anderes Mittel zur Erhaltung ihres Lebens und zur Ermöglihung 
der Ecfülluag der ihnen auferlegten Dienftetobliegenheit mehr vorhanden 
war,“ 

„Gab es je einen ungerechten Urtheilsfpruch, fo if es diefer. Die Män- 
ner, bie ihn brachten, waren entweber allen gefunden Menſchenverſtandes im 
demſelben Grade wie aller Rehtlichfeit bar oder le handelten unter bem Drufe 
der Einfüchterung, wonach jle befürdteten, daß le für bie lurze Periode 
ihrer MR ter- Existenz ald marfirte Menſchen baftehen würden und daß biefel- 
ben Stelenbirten, bie bie unwiſſende und leicht Hinzureifende Moltshefe zu 
jenen Gemwalttbätigfeiten emporflachelten, welche zu dem traurigen Geſchehnlſ⸗ 
fen von Sir Mile Bridge führten, diejenigen Männer als Berräther und 
Menegaten, nicht würdig mit Erde bebeft zu werben, erllärt hätten, melde 
es gewagt haben würden, in Gemäßheit von Thatfachın nach den Geſezen der 
Vernunft zu entfeiben und zwar zu Ungunften ber Vorurtheile und Leiben« 
ſchaften biefer Herren.» 

„Nugenfgeinli war die Juri bei biefem Husfpruge durch bie Mehrheit 
der Zeugen und nt durch ihre Dualität geleitet worden; mo aber die ehre 
würdigen Väter bie ganze bei dem mörberifhen Angriffe gegen das Militär 
betbeiligte Menge ald Zeugen aufbringen konnten, ba Fonnte fein Zweifel 
mehr Üser den Ausgang der Unterfuhung oßwalten.» 

„Was Half ed, daß Kapitain Bagar audfagte, ohne bie gegebenen 
Schüffe hätte die Angelegenheit mit der Entwaffnung und Töbtung der Sol« 
daten geenbei?“ 

"Was für ein Gewicht konnte voraue fichtlich durch Männer von der Ge⸗ 
finnung ber Geſchworenen zu Sir Mile Bridge der Behauptung bes Lieutes 
nants Hutton beigelegt werben, wornach das Leben feiner Partei und ber Wähler 
in augenſcheinlichtter Gefahr mar ?* 

Es ift fränfend, wenn man bebenft, daß Soldaten, blos weil fie ihre 


gibt Hier mur eim Mittel zur Befeitigung des Uebelftanbes: bie Autorität und 
Derantmortlichkeit muß ungetbeilt fein; der Offizier foll nur von feiner eige- 
nen Anſlcht befimmt werden.“ 

„Gegenwärtig iſt ber der bürgerlichen Gewalt zur Unterfägung beige 
gebene Soldat nichts anders als ein pafliser ®.genftand und eine Zielſcheibe 
pöbelhafter Zügellofigfeit und Gemwalttpätigkelt. Als Beifpiel mögen bie lez⸗ 
ten iriſchen Wahlen dienen. Hier werden Dragoner von den Pferben herab⸗ 
geriffen, ihre Offiziere durch Stelnwürfe betäubt und verwundet, das Antliz 
des einen wird dutch Schrammen verunflaltet, dad Auge des andern verleit, 
hier werden fie mit Biegelftüfen und faulen Speifeabfällen beworfen, üserall 
werben fie mit Spott und Hohn belagert und ihre Langmuth und Geduld auf 
jede Art auf bie Probe geflellt; doch nirgends macht das Militär einen Ders 
fu zur. Entgeltung.* 

„Mit einem Morte wir fehen eine Anzahl Soldaten in ber Vertichtung 
bes ihnen zugewieſenen Dienftes eine Parıie von Wählern nah bem Gin« 
freibehaufe geleiten, von Wählern, die bereits durch bie @egenpartei geföbert 
und abgeführt worben waren und deshal& nunmehr in Lebensgefahr ſchwebten. 
Sie Eskotte wird mit Geſchret, Gemurmel und Gteinwärfen empfangen, die 
fie nicht beachtet; ber gemeine Haufe bringt am gegen fie und behindert fie 
in. der Ausübung ihrer Pfliht; dies verleitet die Soldaten jedoch nicht zu 
Gewaltthätigfeiten, fonbern jpornt fie nur zu größerer Wachſamkeit an. Der 
Offizier maht DVorflelungen, feine mwarnende Stimme mirb aber dur bie 
aufregenden Schmähreben eines Maufbolbes im Prieftergewande übertobt. Die 
Steinwürfe werben fo Käufig und Geftig, daß der Offizier feinen Reuten 
einen Wink geben muß, die Angreifer mit Bajonnete abzumwehren.* 

mBel unferer Erfahrung und in Folge täglicher Beobachtung können wir 
biefe wundervolle Selbflbeherrfhung bei unferen Truppen gar wohl begreifen. 
Der britifhe Soldat gebenft fein Feuergewehr zu Allem eher zu verwenden, 
als um Jemand damit das Leben zu nehmen; ſtets puzt umb polirt, pflegt 
und kof’t er e8; er betrachtet es als einen Theil feines Behaltes, als ein 
Symbol feines Berufes, ald eimas, womit er feinem Offizier die Ehrenbezeu⸗ 
gung leitet, womit er friegeuifge, Spiele fpielt am Parade» und Mandsers 
Tagen, womit er mitunter ein Bischen harmloſen Bulvers abbrennt und viel« 
leicht eim halbduzend Mal im Fahre wagt er es im diefe verbotene Möhre 
eine Teibhaftige volle Patrone unter außerordentlichen Borfihtsmaßregeln hin⸗ 
abzufenten; Hef empfludet er dann bie brüfende Verantwortlichteit dieſes un« 
gewoͤhnlichen Gebrauches der braunen Dep. Wer if fo unglüflih als er, 
bie ber Laufgang ausgereinigt und biefer gemeine Salpeter ganı entfernt ift 


Pilict erfüllt Haben, wenn auch für einen noch fo kurzen Zeitraum, zur es von feinem Lieblingsfpielzeug und bis er e# wieder in jenen natürlichen und 
fängnififirafe und zur Shändung bes Kerkers von Ennis veruitheilt werden | gefezlichen Zuſtand verfezt hat, in welchem bie unſchuldige Waffe nah feiner 


follen. Diefe Angelegenheit muß aber im gewiffer Beziehung auf jeben Ball 
gute Früdpte bringen; aus berfelben muß eine Veränderung ber Stellung des 
ber Bivil-Mutorität zur Unterftügung beigegebenen Milttärs hervorgehen. Das 
Geſez ift gegenwärtig abfurd und unverfländli im der Theorie und umheils 
bringend In der Praris. Wir glauben, daß es nod nie einen Militär - gab, 
der als Kommandant unter dem Ginfluge einer Magiftratsperfon ih ohne 
Zweifel und Verdacht einer bienfliden Miſſion unterzogen Hätte, Ergab 
fich zufällig Reine Gelegenheit für ihn, handelnd aufzutreten, fo lonnte er vom 
GSiüt fpreden; wenn aber bie Angelegenheit zur Catſcheldung kam, fo konnte 
man zehn gegen eins annehmen, baf er tadelnder Beurtbeilung verfalle:; ent- 
weder beklagte ih der Beamte Über zwekloſe Nadhgiebigfelt und zu wenig 
Unterftügung Seitens bed Kommandanten ober wenn es Tobte oder Verwundete 
gab, wurde ber Dffigier beſchuldigt, eine „brutale und gügellofe 
Solbatesta” zur Meuhlung bes Bolfes angefpornt zu Gaben und ber 
iha begleitende Beamte überließ ihn feinem Schikfale.“ 

„Diefer Stand der Dinge kann unmöglich fortbeftehen; und mährenb 
wir bebauern, daß einige irregeleitete Menſchen ums Leben gekommen find, 
und dañ verdienſtvolle Soldaten leiden follen, weil fie zu Six Mile Bridge 
ihrer Pflicht entſprachen; Halten wir dafür, daß das traurige Eteigniß erſt 


Mee ih befinden fol? In biefer Schilberung liegt burdaus nichts Hebertrie- 
benet. Wer in ber britiſchen Armee gedient hat, der hat bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß fhon nah ben bei und beflebenden Gewohnheilen — des Hu⸗ 
manttätögefühls, das unjeren Wehrmännern innemohnt, gar nicht zu geben» 
fen, der britifche Soldat von feiner Feuerwaffe nur im Auferften alle Ges 
brauch maden wird.“ 

„Ohne diefe Weberzeugung würde man kaum begreifen können , wie bee 
waffnete Männer bei Verrihtung ihrer Dienfipflit und bei ſolchen Heraus- 
forberungen, mie die dem Detschement des KRapitains Bagar gegenüber verüb⸗ 
ten waren, eine folge Mäßigung und fo ausbaueınde Langmuth an den Tag 
legen konnten ! Do alles Menschliche bat feine Grenzen und wenn ber Haufe 
unter feinen prieſterlichen Mävelsführern ben Angriff erneuert, wenn bie Sol« 
daten ihre Kameraden zum Theile entwaffnet, niebergeriffien, verwundet und 
blutend und fi ſelbſt in ähnlicher Gefahr ſehen, bann, erft bann machen fie 
zur Gelbftsertheibigung von Ihren Waffen Gebrauch — und e# bebünft ung, 
daß fie nicht mur als Menſchen hinlaͤnglich gerechtfertigt iind, fo gebandelt zu 
haben, Sondern daß ſie — hätten fie fi anders benommen, ald Gelbaten 
hoöchſt ſtrafbat wären.“ 

„Das Schwurgericht, gleichſam als wäte es bur bie Unbllligkelt ‚feines 


— Zah — 


Wohrſpruches gegen bad Militäͤr noch nicht zuftleben geſtellt, wollte jeinem 
Areiben bie Krone aufſezen durch einen abſurden Mißgriff, namlich durch die Are e- Kourie r, 
Berurtbeilung bes Bivilbeamten Herm Delmege wegen des Verbrechens bes * (Wien) Ge. Ef. Apoſtoliſche Majeftät ind am 2. d. M. Nach- 


vorbedachten Mordes. Diefer Ausforuh könnte höchſtens burh die Meinung "mittags 3%, Uhr im erwänfgten Wohlfein unter endlofem Jubel im Parte 
der Juri, als hätte Herr Delmege den Golbaten den Befehl zum Feuern gege« | Iurjaves naächſt Agtam eingetroffen, hielten den Enzug zu Pferde, wohnten 
ben, geredhtfertigt werden, Diefe Annahme muß bie Soldaten entlaßen; feuer- |bem Te deum bei und liefen bie ausgerüften Truppen defiliren. Abende 
ten aber diefe ohne Befehl, fo if der Beamte nit verantwortlich für ihre wohnten Se. Maieflät dem Theater pare bei. Am 8, war Feldmeſſe, daun 
That. Die ehrlichen Mitglieber ber Juri mögen hierüber mit ihren hechwür-⸗ | Borflellung der Beifll.chkeit, ber Zivil» und Militär: Autoritäten, ber Mürben- 
digen Freunden ind Meine Fommen,“ träger und des Udeld; um 4 Uhr M. M. Tafel, zu welcher die Beniralität, 
Kr len und, durch das enblie Nefultat bes Fürganges ter Juri mehrere Stebs- und Dberoffigiere, die höhere Geifflichkelt und die Chefs ber 
gegen dad Militär nicht fouderli betroffen, Ihre Wajelät Hat ihre Mash | Zivilbehörden eingeladen wurden. Um 4. gerubten Se, Majeftät bie ver 
geber, melde nicht gefatten. werben, def ihre treuen Unterthanen lebiglich aus ſchiedenen Departementd bie Militärs Rufernen, Spitäler uw. d. gl. zu beflchtis 
den Grunde leiden follten, weil fie ihre PRiht muflerbaft erfüllten. Iſt es gen. Um 9 Uhr war ſolennes Hodamt in ber Domkirde zur Beier bed A. 
nerbmwendig, fo wirb ihre Majeßät ihnen Begnabigumg zu heil werben) H, Namentfefee. Am 5, treten Ge. Majeftät die Reiſe nah Karlſtadt, am 
lafſen — und indem wir und biefes Auddrukes bedienen, gebraudgen wir ihn 6. nah Fiume an, 
nur im juribifchen Sinne, — denn im moralifhen Anbetrachte kann es feine *(Mien) Ge Ef E Apoſtollſche Majeflät Gasen mit A. H. Ent 
Bergebung geben, wo Teine Verlezung flatt. fand. * ſchließung vom 12. Septemb. b. J. der berlttenen Gendarmerie-Mannſchaft 
vom Wachtieiſter abwärts, einen Pjerbewartungd- und Stallbeſorgungs · Beitrag 
von tägligen 3 Kreuzern (drei Kreuzer) pr, Kopf Allergnäbigft zu bewilligen 
geruht. 
“Se, f. Hoheit der ©, H. von Meklenburg⸗-Schwerin, die Orena 
bier-Divifionen von Gmil und Großfürft Konftantın find von Veh, 








Feldtafchenbuch für k. k. Offiziere, 


Seionders zugetbeilte beim Generalquartiermeifler-Stabe und Abjutanien. Bes 
arbeitet von J. Dwyper, Böquire, audwärt. Mitglied ber Univerſttät zujtas 12. Digerbataillon von 2eipnif, das 4. Bataillon EH. Karl 
Dublin, Oberlieutenant im &, & 1. Hufaren-Megimente Kaifer Franz Joſef. | Infanterie von Brünn bier angefommen. Dagegen ift bie Grenadier-Distion 
Mi 10 lith. Tafeln. Zweite vermehrte und verbeiferte Auflage. Bien 1853. Geprert nah Röniggräz, der k. baier. Benerallieutenant v. Hailbronner 
Druf und Verlag von Leopold Sommer. nah Münden und bie k. ruffifhen Generalflabt» und Oberoffiziere nah St. 
fd) Won dem Beflehen dieſes fehr zweimählg abgefahten Werkes if | Pereröburg abgereiſt. 
Das neilitäriihe Puslifum bereits in Kenntniß, ba vor kaum zwei Jahren bie * Se, Erzell. ter Herr ZW. Baron Heß if vorgeſtern in dad Lager 
erſte Auflaze besfelben in Bozen erſchien und in biefen Blättern am 20, nah Pondenone abgereifl. Dasfelbe dauert bis zum 13. d. M. 
Zuni 1850 Nr. 74 beſprochen wurde. * Das A. H. Namenefek Er. £ Ef, Apoſtoliſchen Majeſtaͤt wurde 
Das Feldtaſchenbuch IA eines derjenigen Werke, wildes weniger vers | geftern von ber hierorti,en Gatuiſon mit einews Bottessienfle in der Alſet- 
ſpricht und viel bietet, und wird mod mande Auflage erleben; denn wo im|SKaferne gefeiert, zu melden ber Herr Armee - Kommandant und bie hehe 
fo vrägnanter Kürze in den engen Grenzen eine reige Sammlung deſſen ge+ | @eneralität eridienen waren. 





Boten, wad jedem Offizier uneatbehrlich zu wiſſen nöthig wird, iſt an cıme NMachſlens wird in ber Verlagshandlung v. 8. Sommer „ber 
allgemeine Verbreitung nit zu jweifeln. Feldzug gegen bie infurgirte Refiıbengtadt Wien im Dfto 


Schon bei der erften Auflage halte der Herr Verfaſſet den Zwet feined| her 1848, al® Ginfeitung zu der Minterfompagne unter Feldmarſchall Fürſt 
Feldiaf henbuches ausgefproden; daß er ihm erreicht, zeigt diefe neus Auflage, | Windijggräg, nah oflisiellen Quellen.“* erſcheinen. So hätten wir dann mit 
welde welntlihe Bereigerung an Stoff gewonnen, und wo im Bezug der Ausnahme jener Eroche, welche Se. Etzell den FgW, Baron Wel den 
taftifehen Abtheilung auf die nem erſchren enen Reglements Röüfſicht genommen zum Armee-Kommandänten zählte, ben sangen ungariſchen Feldzug na offi - 
wurde, Der ntereffante und reighaltige Jahalt mag beweiſen, wie der Herz | zielen Berichten vorliegen. Das Gerücht, ale ginge Se. Erzellenz ber 
Verfafier Meiſter des Stoffes geworden, indem er auf etwad über 200 Seiten | Banus mit der Idee um, frine Erlebniſſe in jenem Kriege der Defſentlichkeit 
dat Ganze jebr genügend zu behandeln verftand, zu übergeben, bürfte vorläufig ſich eben ald Gerücht beftätigen. 

Die neun Abtbeilungen bed Werkes theilen Ih ein: * Das Denfmal für dem vor dem Beinte gebliebenen Oberjten von 

1. Ustbeilung, Taltiſche Notizen, melde im dem Abſchritte, Ber Kopal in bereits im Angriff genommen. Nah der vom Herrn Ef, Si 
iechteſtellung und @voluzionen ber Truppen, Truppen auf dem Marſch und zionsrathe v. Sprenger entworfenen Zeichnung wirt dasſelbe im einem aufrecht 
Zruppen im Lager zerfällt. Ian erſten Asſchnitt find die Tabelle ver Belaftung |fiegenden ſechs Klafter hoher vierfeiiigen Obelisk beſtehen, auf deſſen Spije 
einiger Batteriebefrannungen, bie Schußweiten ber verfgiedenen Kolıber und die Giegetgöttin mit einem Porbeeifran; in ber Hand ji befinden wird, Au 
die Mleingewehr-Schußmeiten, gegen die erſte Ausgabe bedeutend erweitert. |den vier Geiten ſind bie Gmbleme der Jägertruppen, Pulver horn, Sruzen, 
2, Abtbeilung. Rekomotzirungen, u. j.: Terrain-Delognodzirung aus dem | Trompete u. ſ. w. angebracht. Unſerhalb berfeiben befindet fi bie einfacht 
taftifhen G:fgtepunfte, Mekognodzirungen der feindligen Zruppen und flati» Juſchrift: „Dem Helden von St. Lucia und Birenza Karl von Ropal. 
aiſche Mefognoszirungen. 3. Abtheilung. Belbbefeligung. a. Abthei⸗ B. 3.5. GGörz) (Die Truppen» Konzentrirung und bas 
fung. Beldsrüfenbau. 1. Asſchuſtt. Allgemeine Noten über Brüfenbau und Lager.) Am 30. September jind bie leztea bier fonzentrirt geweſeuen 
Blüfe. 2, Abſchuitt Stärfe und Tragvermögen ber verfhiebenen zum Brüfen- | Truppen des 6. Armeekorps ihrer neuen Befimmung gefolgt und mir wollen 
Hau verwendeten Materiale, 3. Abſchultt. Die verfhiebenen Brüfengattungen, | einige Details über diefe 10wöchentliche Wafſenübung folgen Iaflen : In ber 
4. Abfhpnitt, Bertörung der Brüfen, Wieberherfielung der zerſtörten Brhfen. | Mitte Juli rüften die hierzu beftimmten Truppen bei Gärz eim und zwar: 
3. Abfnitt, Blupübergänge mittelft Fahtzeugen und Einfhiflung der Truppen. |3 Bataillons Kaifer Infanterie Nr. 1; 2 Bataillons Erzherzog GRe- Infans 
5. Abtheilung. Verpflegung und Kantonirung, woron der eıfle Abfhmiltterie Mr, 32; 3 Bataillons Graf Straffoldo Infanterie Mr. Gl, bie Broober, 
Verpflegung und Irandport der Lebensmittel, ber zwiite Kantonirungen und, Deutjhbanater und Feterwardeiner 2, Grenzbataillons, bie fehspfündigen 
Requinizionen behandelt; in biefer Abtheilung if bie Motiz: Transport bes | Batterien Nr. 48 und 44, I Samtätöfompagnie, 1 Detachement Fuͤrſt Meuße 
Zebensmittel und Bourage, neu, Die 6. Abtheilumg gibt geografiige und | Hufaren und eine halbe Brüten-Gquipage. Das Regiment Raifer «Infanterie 
Ratiflifche Notizen und wurde vermehrt mit ben geografiigen Breiten und Line und das, Brooder Grenzbataillon bezogen das Lager, mährend bie andern 
gen wmebrerer Punkte ber Erde nah dem I, Meritian durch Paris, derfänge | Truppen in Görz umd im der Umgebung umterbradt murben. Am 17. Juli 
in Wiener Schuh einer Sekunde, der Länge und Breite auf ber Etdoberſlächt, inſpiſirte der Herr FME, Baron Stillfried bie ihm untergeordneten Brigaden 
mit ber Entferuung ber vorzüglichſten Städte von Wien und mit dem Lieber | Baron Merville und Gaspari auf dem großen Ererzirplaz bei Merna Am 
SIR einiger europätfgen Armeen. D.e 7. Abtbeilung bringe mathemati 20, um 11 Uhr langten Se. E f. Hoheit der Herr Cezherzeg Karl Ber- 
fe und fftalifhe Not’zen, darin bie Vergleichung der gebraͤuchlichſien Thet ⸗ binand, EML. und Kommandant diefes Armeekorps, von Trevlſo fommend, 
mometer new. 8. Abtbeilung. Diſtanz-Meſſen a la vue und mit Inſiru⸗ ! in Goͤrz an und hielten am 22. eine Menue ter Truppen, welche auf dem 
meinten, und 9. Abtbeilung. Naß und Gewicht. genannten Ererzirplage auögerüft waren. Um 29. war das Geburtäfet Sr. 

Das paffende beaueme Format und bie fehr ſchoͤne Ausflattung, welche kaif, Hoheit. Mit mwahrhaftem Vergnügen rufen wir uns eimen Theil jener 
der Verlagssuhbandlung 2, Sommer zur befonderen Ehre gereicht, tragen Feſtlichkeſten in das Gedächtalß zjurüf, um fie mittheilen zu fünnen. — Schon 
Dat ihtige bei, den Weith dieſes Werkchens zu erhöhen, und wenngleich der am Borabende (am 28.) hatte dad gefammte Offigieräforns dieſe ſchöne Bes 
Herr Verfaifer daeſelbe zunaͤchſt für Vdjutanten beflimmt, fo wird do jeder | fegenbeit benüzt, um den Auedrut der Huldigung Sr. falf. Hoheit in tiefſter 
Offizier in die Lage Fommen, fi hieraus willlommenen Rath zu erholen, | Ehrfurdt und Ergebenheit darzubringen, und während bie brei Muſitbanden 
denn als Leitfaden um die nörhigften Details ber mannigfältigiten Geſchäfte vor ber Wohnung Sr. faif. Hoheit zuerit die Volkahvmue, dann auserlefene 
de® Offizierd im Felde a portde zu halten, ohne has Gedaächtulũ mit Ziffern Opernftüke bis ſpät in bie Macht vortrugen, murbe bas Offizlerelorps von 
immermäbrend überlaben zu müſſen, Dat es feinen unverfennbaren Werth und | dem Herten Disifionär Baron Stiltfried Höchſtdemſelben vorgeſtellt und er⸗ 
verdient die märmfle Anempfehlung. Gielt bie Einladung zu einem Souper. Mit Tagesanbrug des 29. lündeten 
18 Kanonenſchüffe vom Kaſtell berab den feierlichen Tag an; um 4 Uhr 
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Nachmittags war Tafel bei Sr. & 8, Hoheit, wozu eim großer Theil ber Bio pffen, ber Herren Generale und einiger Stabtoffidiere mohmald Das Lager 


vil» und Militär: Autoritäten zugezogen wurde. Der von Gr. fürftlihen Bna- 
den dem hleflgen Grabifhof auf Das Wohl des durchlauchtigſten Bringen aus« 
gebrachte Toaft wurde von allen Anmefenden mit dem herzlichen Lebehoch! 
erwiedert. An 7. Auguf wurden bie drei Bataillond von Kalfer » Infante.ie 
dur drei Bataillons Strafoldo im Lager abgelöſt. Heiter und vergnügt 
waren bie Tage im Ererzirin, in den Welbübungen und im Genuſſe mannige 
facher Unterhaltungen durchgelebt worden; der Wechſel ber lezteren ergöjte 
uns Alle und lieh Beſchwerden, melde im militäriſchen Leben vorkommen, 
vergeſſen. Aber mit bem 17. Auguſt begann neues Leben nicht nur unter 
ben konzentritten Truppen, ſondern auch unter ber hieſltgen Bevölkerung. Es 
war ber Vorabend des Allerhöchſt, n Geburtstages Sr. E. k. Apoſtoliſchen 
Mafehät, an welchem Nadhmittage 6 Uhr ber hieſige Magiftrat auf dem 
Traunigplaze zu einem moblthätigen Zwele ein Tombola» Spiel mit den Ge 
winnften von 40, 60 unb 140 fl. veranflaltete ; daran follte auch bie ge⸗ 
fammte MannfHaft vom Weldwebel abwärts Theil nehmen; unfer alloerehrte 
Griberzog lieh 600 Stüf Kartelle anfaufen und unter bie Truppen vertheilen. 
Bei Anbruch ber Macht, noch während bed Spieles, wurde der Plaz durch 
bengaliſches Feuer beleuchtet und nah Beendigung diefer Tombola burd bie 
Regimentsbande von Raifer-Infanterie unter glänzenden Fakelzug großer Za⸗ 
pfenſtreich abgehalten. Am 18. früb 4 Uhr verkündeten 36 Kanonenſchüfſe 
den Anbruch des erhabenen Tages, während gleichzeitig die oberwaͤhnte Mur 
itbande die Tagreveille ſchlug und mit Hingendem Spiel die @äfen ber Stibt 
durd;og Um 8 Uhr Bormittagd waren fünmtlihe Truppen nebft den Er⸗ 
ziehungsfnaben in voller Parade unter dem Kommando des Herrn EME. Bar 
ron Stillfrieb in brei Treffen auf dem großen Grerzirplage zur Welbneffe aus: 
gerüft und wurden bei diefer Gelegenheit von Sr. Ef, Hoheit bem Herrn 
Erzherzog beſichtigt. Nach abgehaltener Meffe defllirte Die Truppe in fchönfter 
‚ Paltung und rüfte dann mwieber in die Stazionen ab. Jeder Solbat erhielt 
son Sr. kaif, Hoheit eine Halte Wein verabreicht. Mittagd war großes 
Diner, zu weldem bie geiftlien, alle Bivil- und MilitärAutoritäten gelaben 
wurden. Der bei dieſer Gelegenhelt auf das Wohl unfers allgelichten Ralfers 
von Sr. ft, Hohelt ausgebeachte Toaſt wurde von den anweſenden 65 Gaͤſten 
entöufiatifh erwiebert und von Kaſtell herab burch Kanonenfalsen der Gtabt 
und Umzebung verkündet. Hm ben erhabenen Tag würdig zu ſchließen, ver 
anftaltete das Offl ieröforps bes Graf Straffolde 61. Linien « Infanterie» Rer 
gimente, welches zu biefer Zeit im Lager Rand, eine anderweitige militärifche 
Feftlihfelt. Das gane Lager war in feiner Brontlinie von einer Zeltenreibe 
zur andern und in ben Intervallen mit Beftond aus grünen Meillg, an 
welden für bie Abendbeleuchtung die verfhlebenfärbigften Ballons ange» 
bracht waren, zlerlih verbunden; die Fahnenwache, in deren Mitte ein grehr 
artiger Adler im Trantparente prangte, mit Kriegstrofien auf das geſchmak⸗ 
vollſte und Funftreihfte ausgefhmütt — und vor berfelben ein geräumiges, 
ebenfalls mit Foftond umgebenes Mondeau für tie tanzlufligen Herren und 
Damen vorbereitet. In gerader Richtung hinter jeder Kompagnie und hinter 
den Irzten Zelten Grannten große Breuer; an diefen wurden von ber Mann 
[haft einer jeden Kompagnie nah ihrer Larhetiltte (das Megiment beileht 
aus Momanen und Ungarn) ganye Schafe an Holifpiehen gebraten. Das jes 
semonielle Dintragen Diefer mit bunten Bändern grzierten Tbiere, nicht minder 
das Herumtragen im gebratenen Zuſtande durch das 2ager unter Begleitung 
des Dudelſaks ober einer Violme, ferner das Mingenfpiel und Die verſchie⸗ 
denartigen Nazionaltänze ber Ungarn und der Romanen bei ihrer Tandesübs 
lichen Mufik, ergözten das Herbeigefirömte Publikum ungemein. Bon 6 Uhr 
Nachmittags bit nech 9 Uhr des Abendé ſpielten abwechſelnd die Muil- 
banden von E 9, dEſte und Straſſoldo bie mannigfaltigſten Opernftüfe, 
fpäter aber Tanzmuſik. Mir Elubruch der Macht brannte der Hauptmann 
Virägb ds M gimentd Graf Straffolbo das von ihm ſelbſt angefertigte Feuer 
wert ab, — gleichzeitig war das Lager im Hintergrunde aufs herrlichſte ber 
leuchtet. — Diefe Feſtlichkeilten begünſtigte eine fehr ſchöne Witterung und 
zog eine große Zahl Zuſchauer herbei. — Am 4. September löften 2 Bae 
taillone von E. 9. b’Efle, dad Deutfhbanater und das Petermarbeiner Zu 
Grenzbataillon das im Lager befindliche Graf Gtraffoldo-FafanteriRegimen- 
ab Am 15. September wurde auf dem großen Ererzitplaze ein taktiſches 


Manöver im euer, von Sr. kaif Hoheit befehligt, angeführt. Nach Bean ; 


digung desjelben ließen Höchſtdieſelben die Truppen in fonzentrirter Stellung 
in zwei Treffen zufammenrüfen, um bei der vorbabenden Nbreije in bas Rager 
nach Uugarn wohin ber Bein; von Gr. Majeſtät berufen wurde — ih von 
benfelben zu beurlaußen, Kaum hatten Se, f. f. Hoheit bie legten Abichiebe« 
worte an bie Truppen gefprocden, als auf ein ſtürmiſches Zivio-, Eljen- und 
Wivatrufen erfolgte, welches mehrere Mal wiederholt wurde. Dieſer einfache 
aber vielfagende Muf war ber fprechenbfte Beweis ber tiefgefühlten Dank» 
barkeit und der unbegrenzten Unbänglikeit ber Soldaten für ihren Armee» 
torpe-Rommanbdanten! An bemfelben Tage traf Se. Erzellenz ber Herr Statt« 
Bafter EML, Branz Graf Wimpffen, von Trieſt kommend, im Lager ein, um 
Se k. k. Hoheit wor ber Mbreife nah Ungarn die Huldigung darzubringen, 
wie nicht minder Ge. Erzellenz unjern fiegreihen Bern Feldmarſchall Grafen 
Madetzko, deſſen Ankunft auf den 17. angekündigt wurde, zu bewillkommen. 
Asents hatten Se, Taif, Hoheit in Begleitung bes Hrn. FAME, Grafen Tine 


befoht, um daſelbſt vie für bie Ankunft Sr. Erzellenz bes Herrn Beldmar 
falls Grafen Mabepkn getroffenen Vorbereitungen und bie Probebeleuchtung 
in Augenſchein zu nehmen. Doch faum hatte der Vrinz bem Lager ih ge- 
nähert, als auch alle Truppen mit Blizesfnelle ſich auf die Bormirungslinie 
aufftellten und Höcfibenfelben mit lebhaften Freudentuſen begrüßten, In beren 
do die vor ber Fahnenwache zufällig fyielende Mañkbande bie Bolkehymne 
einftimmte. Um 16. Abenbs 9 Uhr traten Se; Faif, Hoheit bie Meife über 
den Birnbaumer Wald noch Lalbach und von ba mach Ungan on. Um 17. 
12 Uhr Mittags traf unfer hochserehrte Bater Nabeyfy mit Gefolge bier ein 
nad flieg im Schloſſe Grafenberg ab, und obwohl Se. Erzellenz alle Ems 
pfangsfeierlichkeiten auf das nachdrũklichſte verbeten hatten, fo ſchlug doch nichts 
deito weniger freubig und lleberoll bad Der; eines jeden Golbaten ibn ent« 
gegen. Am 18. in ber Früh hatten bie beiben Beigaben Baron Merville 
und Gaöpari vor Sr. Ürzellenz einzeln Probufzlon im rerziren auf dem 
Blaze bei Mena, und am 18. v. M. 9 Uhr fanb große Kindheniparade in 
der Stadt flatt, wozu 3 Bataillone Kalfer » Infanterie und bad 2te Brooder 
Grenze Bataillon ausgerüft waren. Nach beendetem Gottesdlenſte wurbe der 
flirt und eingerükt. Mahmittoge 4 Uhr gaben Ge. Erzellenz große Tafel, 
mozu alle Bivif- und Militär - Autoritäten geladen waren. (Der Shluf im 
nãchſſen Brief.) 

L. (Aus Böhmen) Den 27, Geptemb, d. I. Abenbs zwifchen 6 
und 7 Uhr kam im bem Dorfe Litoplau, %, Stunden von Mofigan im 
Pilfner Kreile gelegen, Feuer aus, mobei fih bie SGenbarmen Michael Jafindfi 
und Anton Brouczek unter Anführung bed Korporalen Ignaz Schourel, fowie 
die 17° Rompagnie bed InfanterierRegimentse @H, Albrecht, der Art her⸗ 
vorthaten, bafı fie durch ihre linerfchrofengeit und Ausdaur den Elemente 
Schranken fezten und fonach blos 2 Wohngebäude und 1 Scheune ein Raub 
der Flamme wurden. Nicht mur bie Bemohner Litohlau's, fondern auch bie 
Stabt Mofigan finder ih diefen edlen Menjgenfreunden um fs mehr zum 
öffentlichen Danke verpflichtet, ald namentlih die obige Rompagnie bei ihrer 
vom Ginmarfh: ermüdeten Anfunft Alles auibot, zum Wohle diefer Be» 
mohner auf bie menfhenfreunpdlichfte Weile wmitzumirten. 

* (Baiern) Der am 18. v. M. publizirte E Armechefehl, vom 
Krirgesminifter Lüder gegengejeichnet, bringt auf 15 Folio⸗Seiten eine große 
Zahl Ernennungen, Beförderungen, Ordensverleibungen, Venſtonirungen und 
Entlafungen. Bu Beneraflieutenantd wurden befördert: Joh.n. Kunft, bite 
ber mit Gharakter in die Wirklichkeit und zum Bräjloenten, der GM. Hugo von 
Bold zum Vi;e-Präldenten des Generals Buditoriats; Karl v. Hailbrons 
ner z. Kommandanten ber $., Friedrich von Flotom 4 Kommandanten ber 
1. AımesDivilon und Lubnig Graf Tafher de la Pagerie 4 la Suite, 
ia biefvm Berbäftniffe. — Zu G. M. die Oberften: Bried. Frelh. Haflel- 
boldt, Hornet der Beibgarde der Hatſchiere ad honores, KarlKrazeifen, 
ald Brigedier bei der Infanterie, Fried, Baron VBölberndorff und Ritter 
v. Binder als Brigadiere bei ber Kavallerie, Joſef HB enigen, Roms 
wanbant von Hugdburg und Zob Wels deggleichen von Nürnberg in ihren 
Anftelungen; Oberfi v. Lindpalintner wurde Vorftand der Miltärfondes 
Komm Mon; zu Oberften die DOberflts,: Mitter v. Geuber im 2. Juſau- 
terier, Markus Shropp im 4., und Auguſt Fried! im 3. Chevaurlegers- 
Regiment; weiteres ananzirten: 10 MWajore zu Oberſtlis, 11 Hpilt. und 
Rittm. zu Majors, 4 Hptit.,, 2 rüften in bie 1. RI. vor, 8 Oberlta. murden 
Ritt, odr 2. Hptlt., 7 Lleutenants wurben Oberlte., 12 Jusker zu linter- 
lieut®. und 12 linteroffizlere und Kadeten zu Junker befördert, 

* (Dannover) Die Urmer zähle nah bem Tode bes Hrrjogd von 
Wellington nur noch Einen Belbmarfhall: ben Herzog Wilhelm ». Braun 
ſchweig, befien Patent vom 8. April 1831 Tauter, 

* (Broßberzogtbum Heffen) Der bieherige Kommandant ber 
Reftvenaftadt Darınfladt, Generallieutenent ä la Suite Pfaff, iſt von dieſer 
Stelle entbunden uad ber Beneral-Major Behtold, Rommandeur ber 1. 
InfanterierBrigadbe, interimißifh damit beauftragt worden. 

* (Mellenburg-Shmerin.) Major Leu, Plazmajor von Schwerin, 
iR zum Kommandanten der Feſte Dömitz, und Hauptmann v, Holftein aus 
Wiemar zum Blajmajor in Schtoerin ernannt worben. 

* (Sardinien) Der Minifter Gavour hatte belanntlih die Ver ⸗ 
wandlung des Rriegehafens in Genua in ein Dof proponirt unb das DMunici 
Pium der Gtabt fi zur Uebernahme und zur Ausführung ber Arbeiten bereit 
erflärt,, Die Entſcheidung wird vermuthlich in ber nächften Seflon ber Kam 
mern, bie am 18; Mosemb. b. J. wieder zufammentreten, erfolgen. Gin 
Mitglieb der Deputirtenfammer, Graf Heintich Ablgder, bat nun in einer vor 
Kurzem in Turin erfihienenen fleinen Schrift: „Gänes et la Spezia*, ven 
Verfuch gemacht, das vielfag, namentlich fm Intereſſe ber Marine angegriffene 
Brojeft au veriheibigen,. unb bie Bezeichnung der Brechüre ald premiäre 
partie läßt erwarten, baß er biefen Kampf für Genus fortjegen wird. Die 
fönigl. Marine beſteht augenblitlih aus 4 Üregatten, 2 Korvttten, 4 Briggs, 
1 Brigantine, 1 Gabarre, 8 Ranonenböten, 8 Dampifhifien von zufanmen 
1890 Miferbekraft; im Ganzen aus 28 Schiffen mit 341 Kanonen und 22 
Raronaben. Cine Schraubenbanpffregatie. von. 2300. Tonnen und zu 51 
Kanonen wird für bie Megierung in England gebaut. Die ‚Gründe, wilde 


— 504 


Graf Noigbor für bie Berlegung bes Marineetabliffements von 
Genua nah la Spezia vom militärifhen, politifhen und nazlonalöfono- 
mifgen Standpunft aus anführt, iind jo fhlagend, daf man hoffen bari, bad 
Projeft werde troz bes Widerſtandes der Altkonjersatisen, die bier jebe Aen» 
derung ſch wen, und ber rabilalen Mepublifaner, bie ſich bei einer etmalgen 
meuen Merolugion ber Flotte bier leichter als an einem anderen Orte bemädy- 
tigen zu können, zur Ausführung fommen., (Bremer 9. Pit.) 

* (Rußland) Bring Alberto. Sachſen, k. Hoheit, murbe Chef 
des Kavordfiichen Jaͤgerregiments Nr. 2. — ©. db. 3. Berg |, General» 
Adjutant und Beneralquartiermeifter des Hauptſtabes, dann G:nerallieutenant 
Sanatjem I]. wurben Mitglieber des Meihsrathet. GM. FürtWalfilt 
hoff I. wurde Beneral-Bouverneur von Riem, Pobolien unb Bolhinien, 
Katenin murde Dufour-General bes Hauptftabes des Kaiſers mit Belaffung 
in feiner Würbe als General-Abjutant, Graf Barano w I. zum Komman- 
beur des Preobrafhenstifhen Lribgarbe-Regiments und Oberſt Graf Heyden, 
Flũgel · Adlutant bes Kaiſers, wurde Inter. Chef des Stabes bes 1. Infant.» 
KRoıpd mit Belaffung in ber Würde eines Blüg-labjutanten. — Bei jeder 
Infanterie-Rompagnie werden bie Sharfihüzen auf 20 gebracht und 
mit im Lüttich fabrigirten Büchfen, beren jede 25 Silberrubel foftet, verjehen. 


ts. (Großbritannien) Die befle Etatuette bes verflorbenen 
Herzogs von Wellington if von bem einige Zeit vorber geflorbenen ®rafen 
dOtſay. Sie gefiel dem Herzoge felbft fo fehr, daß er noch am lezten Jahres: 
tage ber Schlacht von Waterloo breiKopien derſelben einem ihm befreundeten 
Haufe zum Geſchenk machte, 

ts. Bei der Wärme, mit welcher man in England den Tod des Hrrjoys 
von Wellington beirauert, darf ed Niemand Wunder nehmen, daß Im 
Tagedgeipräh au Uebertreibungen mit unterlaufen. 
die Behauptung auf, der Herzog fei nie verwundet worden. Mein 
Eir Beorge Waller, ein Mann, der mit dem Leben des Herzogs näher ver- 
traut if, machte dem Gerede ein Gnbe, indem er ausfagte Herzog son Wel⸗ 
fington ſel kurz mah dem Sturm auf Labajoz vom einer franzöilihen Muss 
ketenkugel in der Seite vermunber worden. Zugleich kaupft ih baran die 
Bermutbung, dab wohl diefe VBerwundung bei der friegerifgen Ibätigfeit bes 
Herzogs nit bie, einzige geweien fein dürfte, inbem es wider bie Wabr⸗ 
feinlichkeit Tiefe, anzunehmen, daß gerabe zufällig der einzige Mitwilfer dieſet 


einzigen Bermundung no vorhanden fei, um ber Welt von ihr zu berichten. | 





Ungelommen in Wien. 


Geniedab, aus Balmannova (Banbfirafe Mr. 515), und | 
v. Durmb, vo, Genieflab, aus Rrafan (Stadt Re, 418). | 
— Die Hpilt.: Fileis, v. Reiningen Inf,, aus Rolin 
(Laimgrudbe, 3 Sufelfen), Rofenberg, » Gartmanı | 
Inf., aus Peſth (Bandfrase Mr, 36), Syrbu, v. Baron | 


baus), Swobo»a, vo. Ka 
ſefftad: Ne. 2310), de 


So taudte auf einmal) 


Braun, v. Koiſer Juf, aus 
Kremer (Yofeilant Rr. 221), 


Berfonaluadridtem 
Penfionirungen. 

9 Iobann, Major und Kommandant bes Yaroslauır Montursfommifien, 
mit Gharafter und Benfion eines Dberflt.; Deirler, Bartholomäus, Hptm. 1. 
RI. des Bulowiner Brenzforbons:Bat.; Schmidt, Karl, Hauptm, 1. Al. dee 
Boren Hıynan Jaf. Nege; Diuricfie Ger v. Brudenhelb, GSeotg, 
Hrim. 1. Kl. des Graf Etraffodo Inf Mrg.; Wohblrab, Ichenn, 1. Mitimftr, 
des Kalſer Franz Iejel Dragemer-Meg,, mit der Bormerfung für eine Frledens⸗ 
Andelung; Gimie, David, Hptin. 2. RI. des Veluz von Preußen YufsReg. ; 
Aleidimger, Auboll, Oberlt des Miltär-Fubrwejenskorps, mit ber Vormetlung 
für eine Frledens ⸗Anſtellung; Mlbertip, Heinrich, Oberlieut. bes Graf Mugent 
Inf Reg, mit der Dormerfung für eine FtiedeneAnſtellungz Hollena, Merbi 
wand, Unterlt. &. RL. tes Baron Haynar Inf Neg., mit der Dormerfung für 
eine Ariedens-Anftellung. 

Ordensverleihbungen. 

Dos Ritterkreuz des mngar. Gt. Stelan-Driens erhielt: Die und Rome 
maudant dae Raifer Franz Jeſef Huf,rMen. Morig Drof Balffy, ber Ritim. 
im ber Memre Paul Graf Balfin und Riltm, Dits Graf Ghotef, bes Pürk 
Liepientein Huf. Meg 

Das Mitterfreng us öfer, Beopoldr Drbens mit Nachſicht ber Tarem erhirlt 
der Dberfl im Penfionslande Franz Bartels». Bartfelb. 





Die Silberne Tapierfeitis- Medaille 1. RL. erhielt ber Iyralide Andres 
Mühleder, sormaliger Gemeinet des 10, Feld⸗-Jaͤget⸗ Bat., jür bie im Beldyug 
1889 in Italien bewiefene Unerigrofenhrir. 








Berzgeibnip 

iber die heim gefertigten Romitd eimgrgamgenen Gheltbelräge : 
* un ungemannd fein wollendrn Wohltgäter einen Falferlihen Dakaten nab 
in ® mM. 
Dom Dffiziersferps bes löbl Graf Gyulai Infanterie-Megiments Nr, 33, viertel 
jährig, in Silber 9 fl. 
| Dom Dfiziersforps bus löbl. ED. Albrecht Infanterie:Regiments Nr, 44 fammt 
jemen Herren des 4. Wataillens zu Mena, vireteljähelg, in B. M. 26 9. 10 fr. 

Am allerhöwder Beburtsiede Sr. Majelät unfers allırgmäbigden Kaiſere vom 
Heren Hauptmann Reftelini der Pompier-Kompagnıle zu Mailand, ganzjährig, in Silber 
& A, vom Herrn Oberlleutenaut Ferrari, beito, 2 fl, und von der Mannidaft derſelben 
Kompagnie, datte 5 A. 20 Ir. 

i Summa 49 IJ. 30 fr. und 1 faif. Dufatım. 

Drbenburg, im Sebtembert 1852. 
’ Das pros, Romite der Errichunge-Stiftung für verwalſte un» 
mittellofe Töchter bie LE. Ofyine. 


24. 








Huber, v. Sttafſoldo Inf, ans Mailand, Seydl, von weiß. Refe), v. Maburomwig, r, 12. Yigerbat., aus 
(Am 2. Olteber,) Die Oberftlte.: v. Bralfewr, v. Hohenlohe Inf, aus Laibay (Beopelsftabt), Zillic. v. 
13. Inf ⸗Meg, aus @:a; (Hundaihurm Ar, 39), See⸗ 
walb, v. Mair Inf, aus Ofen (Alſerverfabt. Rranfenr 


Beipnit (Miierverftant Mr. 193), Bröger, v. Preußen 
Iaf., ans Dleüz (Stadt Ar, 1081), Br Migazzi, 
v. Dom Miguel Inf, aus Innsbruf (kespeldſtadi, gold, 
Lamm), Maver, ». Viennierforps, aus Prag (Hogan 
Mr. 157), Schmidt, d. Eh. Karl Ferb. Inf, aus The 
refienftant (Mifervorladt, Mr. 306), Barbini, in Penf., 


ſer Deaz., aus Proßnig (Io 


Baren Bibre, v. 6. 


Gulez Inf., aus Peilh (Baimgrube Nr. 107), Gerſtetet, 
in Penſ., aus Prag (Stadt, geld, Ente), Balihan, v. 


£riningen Inf., aus Aucena (Wieden, gold, Arena), Bar. | 
Lidhtenthburm, v. Geppett In’, aus Lodi (Bropelbfl,, | 


gelb. Lamm), und? Paubon, », 5. ArtMeg., aus Binz 
(keopoldfadt, gold. Lamm), — Die Rittm.: Conrad, 
v. GH. Ferdinand Mar Uhl, aus Preäburg (Beopolbil,, 
weis, Roß), v. Bobory, in Peai,, aus Kaſchau (Stabi, 
wid, Mann), und ». Blundell, von Ötoffürft 
Meranber Mblanen, ans Bonbon (Pecpelsitabt, geld. 
Lamm). — Die Dberlieutenante: Ponaa Uncile 
lo. ». Bring Emil Inf, aus Prebbarg (Mifretaferne), 
Hrubi, 9, Bring Preußen Daf., aus Dlmüg (Alſetvor⸗ 
fladt Rr. 275). Gustar. v. Franz Fetdinand bie Inf., 
aus Dimz (Mieden, gold, Lamm), Gepperger, von 
GH. Ferbinand Mar Ubl., ans Prefburg (Beopolfladt 
weiß. Ro), Zafulla, v. Ditochaner Brenz: Meg, aus 
Troppau (Wieden, gold. Kreuz), Beramäller, von 
Hartım mr Inf, aus Peſth (Isſafſtadt Mr. 83), Ivan 
vich, v. Peterwarbeiner WrenzReg, aus Dien (Banbfrafr, 
old, Engel), wub Kalfer, von Beiningen Inf, aus 
Ancona Birdrn, gold. Aremj). 

(Mn 3. Dfteber,) Se. Brz. Herr FME. Bral Ha ugs 
mig, ans Banfhäg, — Ober Graf Künigl, vom 
Ryevenhäller Inf, aus Dfen (Stadt, Iohanneshef), — 
Mojor v. RAhen, 9. GONE, aus Dien. — Die 
Hotlt.: v. Rlegl, o Piret Iaf., aus Difen (Stabi, 9. 
Gute), Bolaczel, v. CH. Ludwig Inf., aus Dfen 
(Stadt Mr, 390), Gtaf Mothtirdh, v. EG. Fetd. Ele 
Anf., aus Dfen (Stadt, Raiier, d. Defterreih), Duck 
lid, ». 68. Genf Inf, aus Drbenburg (Peopolbäadt, 


Raiierhene), und » Tolgyefiy, v. Preußen Inf, aus | 


DOlmiz (Gtadt, Matigaferhoi). — Die Rittm.:; Gr 
ringer, v. Raifer Drag, aus Proßnitz (Btadt, Matı 
ihaferhef), Für vn Shönburg, v. Ralfır Küraf,, 
aus Karldabt (Stadt, EH. Karl Hetel), um Shwarn 
Leitner, in Benfion, aus Man (Stadt, wild. Wann). 
— Die Oberlte.: Rofenzmweig, v. Pire Jaf., umb 





Gendarm erg, aus Peſth (Dofeitabt Mr. 10), Rubelr 
mwiejer, ». 1. GnieReg.. aus Rrems (Alſerverdadt Ar. 
60), und Leicham, in Benfion, aus Ghrudim (Beopeibs 
abi, Stadt Vedh). — Die Eiruts.: Engf,v. Welinge 
ton Inf., aus Budioris (Wieden Me 791), Braf Ger 
rind, ©. Welden Inf. aus Peſlh (Stadt Ne, 1100), 
Graf Kaunip, v. Kalſer Küraſ., aus Prag (Gladt, 
GH Raärl Hotel), Baron SEpielman, ». Maja Inf, 
aus Prag (Stadt Mr. 408), Fölid, v. Gyulai Hanf. 
aus Mailand (Mieen, Stadt Trieſt) Neumayer, m, 
Preußen Inf, aus Dlmüzg (Aferverladt Nr. 113), Rils, 
v. Bi, Welben A., aus Dfen (Iügerzeile, NMorbbahn«Hotel), 
Steuber, ». Kaiſet Mhlan., aus Mediaſch (Breopelsftast, 
. Lamm), Babflüber, v. Braf Beiningen Inf, ans 
54 (Bropeldllapt, weiß. Reß). und Pfifer, von 
Wecher Inf, ans Piſek (Wieden, Stadt Ttief). 

(Mn &, Dftober,) Oberſt Dierger, v. Benieterpe, 
aus Temcevat (Peopolbiladt, ruf Hof). — Dberflit, Ritter 
v.?ömwentbal, v. Rifolans Huf, aus Rlatien (Stabi 


Nr. 42). — Die Majere: Bar. Lütgenborf, m. Peis 


ningen Inf, ans Chrudim (Stadt, Dreifa'tigfeit), umb 
Baron Foullen, im Penf., ans Paris (Stadt, unger. 
Krone), — Die Hptit. Mönbel, ». Peiningen 9., aus 
Veſtth (Birden, Stadt Trieſt), Geiling, v. Woder 3, 
aus PeaslWicden, Stadt Zrielt), Champion de Gres⸗ 
pigni, v. Haugwig Inf, aus Lin; (keopeint,, Rajienal 
Hotel), und Urbanef, v. Haugwitz Yaf., aus Drünn 
(Wieden Mr. 82). — Die Rittm: Kummer, v. Prrur 
ben Kür, aus Menhäujl (Wieden, g. Lamm), und vom 
Rigyilsty, v. Wallmeden Uhl, aus Graz (Stadt, 
zöm, Ralfer). — Die Oberlts.: Binder, v. 3% Infıs 
Rrg,, aus Troppau, Bedrazai,v. d. Att⸗Akad., aus 
Veſih (Renmweger Raierne), Echerb, v. Sigiemund 3, 
aus Prüh (Geiterfiäbter Zeugbans), Bar. ch weig⸗ 
barbt, v. Deutſchmeiſtet Inf, aus Baden (Stabt Mr. 
908), un» Bar. Buol,v. Eh. Ulbrecht Inf., aus Bub 
meis (Banbürafe, 3 Kouigen) — Die Bieuts,: Fiſcher, 
». GH. Karl Bird. Jaf, aus Thereſtenfladt (Lreopeibflaht, 


aus Mailand (Lanbürage Ar, 85), Neumann, vom & 

Genit⸗Reg, aus Krems (Stadi Me, 511), unb Rigyilzr 

ty, v. Wallmoden Uhl, aus Graz (Btart, röm KRalfır), 
Wbgereifte. 

(Am 2, Dfteber.) Kerr FRE Chirolle, nah 
Mailand, — Majer Heintich Limtiner, v. 16. Yaf.- 
Reg, mad lojom. — Die Hpill.: Treyer, v. Alet. 
Inf, na Fiume, Herold, v. 8. Inf, nach Dibrer 
ein, Giiefe, ©. Wafa Inf, no Prag, u. Damaſch⸗ 
ka, in Peai., nach Pehb, — Die Ritimeifler: Rufe 
manm, im Penſ., nad Prefburg. Graf Beders, in 
Beni, nah Mesprim, tler v. Kuoref, in Vesſ., nah 
Veſth, und Ritt Rehnungsf. Seumenleitner, v. 
6. Drag Reg, wach Vodlebrad. — Die Dberlts : Dar 

‚TSel, in Penf., nach Krems, Schwmiebel, dv. 5 
qhelli Inf, mad Prag, Schlerbensty, ». 6. Uhl⸗R., 
Ina Schöabof, Bar. ». Shnehen, v. Waſa Inf, n. 
‚ Prog, m. Mapp Dobry, v. d, Mrtrdenge,® rwallung 
uaech Innehruf. 

ı _AMm 3. Dftober.) Ger GM. Böltinger, nad 
Gre. — Oderſt Goylamel, v. Prinz mil Inf, nach 
| Brünn. — Die Mojersı v. Kampiner, v. Dei Inf... 
noch Prefburg, und Eeler u, Meninger, in Benflon, 
nad Prag. — Die Hpllt.: Starich » Grabisfaner 
Srempeg., ma Biel, Baron Adelsheim, v. Altoldi 
Inf., nad Binz, und Hpim.-Mabiler Karl Weigll, na 
Roagufa. — Die Rittm.: Baron Enis, v. Shlif Huf, 
nad Brümm, nub Baron Franfenbufc, in Penfloen, 
n. Vrag. — Die Dberlis.: Graf Walbburg. v. Liech⸗ 
tenflein Uglan,, map Württemberg, Bifhoff, Im Ars 
meeſtaud, nach Schambadh, und Dberli.+Aubitor Bures, 
» MirsBanater GrenpRıg, nah Weißkirchen. 

(An 4 Dftober.) Dberfilt. Langmwibder,n. BOM ⸗ 
St, nah Berona. — Mojor Spamnogbe, in Benflon, 
nah Prefberg. — Die Hetlt.: Friedl, vom 2. Art.s 
Rey, nad) Teilen, Geb hatel, d. 18. Inf, n. Inalm’ 
Dornfreil, d. 8 Jaf.⸗Reg., mach Krakau, Biefl, v- 
12. Iägerbat,, nah Debenburg. — Dberlt. Remmel, v. 
Fabrweiensfo:ns, nach Proz. 
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Erfheintieten Dinfag, Donnerfiag un Samftag. Abonnementsberingungen für Wien 
aufgeldlagen. — Für Musmärtige viertelfährig 2 fl. 10 fr., balbjäbrig 4 A, 20 fr. 2, M 


Gem, Suonime Beiträge werben nit berülfichtigrt. 


Aus Perfien. 


[C. ©.) Mit Beyug auf Nr. 24 vom 24. Februar d. 3. des | 


reichiſchen Solvatenfreundes“ erlaube ich mir den ‚Herren Kameraden einen | 
sweiten Brief des Herrn Hauptmanns Baron Gumoene, welcher mir am 


monatil® 30 fr., vlerteljäßel 
um melden Breit vie 
Er. Ulsıter I fr. 8. M. Brinumerajion wird angrnemmen im Remptols bed „Bolbatenfreumbet'" (Etart, Bo 

elefen eingefenbet werten wollen Inierate, veriönlihe Anfichten verizesend, werten ju If. APR. die Petitzeile berechnet, mohel mod bie jereimalige Giempelgehäßr vom IDfr. 8. 


| riges 
„Öler- In 


1 #. Bußr., für bie Iufellung In has Haut werben monatlich & fr. AR 
bonzenten has Blatt möcdhentlih dreimal » orto frei yagefemmet Item. 
stigen Herren bie Beträge in franfitten 
MR. zu berichtigen 


tem 
le Rr. 774), mohiz von aufmd 


Der fruͤhere erſle Miniſter Emir Nifam TagbirRban, deſſen trau⸗ 
Ente wir zu bedauern haben, hatte bie Abſicht die Stadt zu verſchs- 
ern und lich auch auf feine Koflen einen pmädtisen Bazar bauen, der feiner 
Breite wegen viel angenehmer denn jeber andere if; auch lieh er vor jedem 
Stabtthore eine geräumige und gute Kaferne aufrichten, und trug no mans» 


2. Dftober d. 3. zufam, mitzutheilen. Er bietet viel des Intereffanten aus | ches Brojeft im Sinne, wie J. B. Gtraßenbauten, eine beſſere Bewällerung 


einem Lande, welches für ums zumeil noch eine „terra incognita‘“* if. 


Das Schreiben lautet im Weſentlichen wie folgt: | 


„Teheran ben 20, Auguſt 1852. 
Theuerſter Freund! 

Deintn Brief vom 29. Februar hatte ich aus dem Grunde nicht frü- 
Ber beantwortet, weil ich wußte, daß Dir Schilderungen über Sitten und Be» 
bräuche fremder Nazionen jehr millfommen fein würden. Ich wollte das Bolt, 
unter welches mich bas Schitſal warf, näher fennen lernen, um Dir nicht bios 
Muthmaßungen oder das Urtheil bes erſten Eindrukes, fondern vielmehr eine 
treue, wenngleich kurze Schilderung dedfelben zu geben. 

ie Sefannt, verlieh ber vorige König Mebemed Shah die große und 
ebemal& fehr reiche Reilbenz feiner Vorfahren Japahan, um ben &iz des Mittel 
punkts der Erde (perifh geſprochen) in Teheran aufzuſchlagen. — Diefer 
Wechſel berubte auf politifgen Gründen, denn Bequemlidfeit und Komfort 


u. dal. 





fitten, wenigftens für die erſte Zeit, ſeht; Teheran war damals ein Dorf, 
mitten in eimer Öden Ebene (beſſer gefagt Steinmwüfte), ungefähr brei Stunden 
von bir Gebirgefeite El6 rus und dritthalbe Stunden von den. Muinen bes 
alten und großen Maghes Ciezt Mey gemannt), lezteres aus ber Bibel zu Be 
nüge befannt, da in feinen Mauern unter anderen Tobias erblindete 

Dsfhon Teheran derzeit eine ziemlih große Stadt, von 60,000 Min. 
wohnern im Sommer und über 100,000 im Winter, ift, fo kann man biefelbe, 
was Bauten, Straßen, Reinlichkeit u. dgl. betrifft, nicht einmal mit der 
Fleinften europäfchen Brovinzial-Gtadt vergleichen, denn die Häufer erheben 
fi höchſtens zu einem Stofmerf und jind aus Lehm und Koth gebaut; flatt den 
Didern finden ji Mache Terraſſen, melde weder mit Ziegeln oder Moöfalt 
fondern einfah amilt einer Schichte Erde bebeft ud; Urſache genug, 
daß nah jedem Megen große eparaturen vorfommen müſſen. Zum 
Glaͤt regnet es indeſſen Auferft fehlten Die Gtraßen find ſchmal, 
ungenflaftert, moraftig ober flaußig und mit zahllofen Gruben befür. Die 
Fenfler der Häufer fehen nicht auf bie Straße jonderm in den viereligen Hof, 
der überall zu finden iſt. Diefer wird durch ein Baffin, durch Blumen 
und Meine Bäume geziert. Wenn das Heufere ber Häufer nichts Schönes 
bietet, fo überrafgt das Innere defto mehr; wennglei der reihe Perfer mehr 
Pracht, als Geſchmak zur Schau trägt. Der Boden if mit den jhönften 
Teppichen bedelt, der Blafond, ſowie die mit vielen Nifhen verſehenen Sei- 
tenwänbe mit bunten Verzierungen, Blumen, Bözeln und anderen Thleren be= 
malt. Es if jeboch zu bemerken, bafi dieſe gemalten Thiere ſelten friedlich 
gefinnt find, vielmehr erliegt das fhwähere dem flärferen, mas ganz aus dem 
Leben gegriffen if, denn ber mächtige Perfer font fehr wenig jenen von nie» 
derem Stande, daß ih Zeuge war, wie Leute unter dem Stoke ſterben muß · 
ten. Häufig gewahrt man auch flatt der Malerei die Wände mit fleinen 
Spiegeln bebeft, welche umter verſchiedene Winkel geftellt, keinen üblen Gifeft 
bhervorbringen. 


Innerhalb der Stabtmauern, auf der nörbliden Seite, if ein ziemlich | 


großes Viertel, welches gut befeftigt, ben königlichen Palaft mit ben bazu gehö⸗ 


Keider verunglüfte er zu früh — — — — — 

Je jedem Lande it ber Zuzug nach der Hauptſtadt groß und bie 
Bolge davon, dag um Teheran nach und nah eine Menge Dörfer, Gärten 
und Landhiufer wie durd einen Zauber hervorgerufen, aus ber Wüſte ent« 
fanden, Alle diefe Dörfer And mit hohen Mauern umgeben und beflehen 
neben den Häufern aus Gärten, mit Obſt- und anderen Bäumen bepflangt, 
unter melden die Pappeln und Beiden vorberrfhen; au Weinteben find im 
ziemlicher Menge vorhanden. Die Vegetazion kann nur durch eine flarfe Bes 
waͤſſerung gehoben werben, unb Die Verſer verftehen es fehr gut burh Kanäle 
das Gebir zowaſſer dort, wo ed Noth thut, binzuleiten. Die heife Temperatur 
umd die gute Bemällerung laffen Alles ſehr ſchnell gedeihen, doch fehlt bem 
Obfle jeder beffere Geſchmak. Die übrigen Theile der großen Ebene, mo 
feine Dörfer angebaut ſind und das Waſſer nicht geleiter witd, laſſen auch 
nicht einen Grashalm auffommen, baber dad Land nur eine weite Müflte mit 
vielen Dafen bilder. Ich ſpreche natürlich nurvon ber Umgebung der Hauptftadt, 
denn es gibt in Berien, namentlih in Mazanderan, febr fruchtbare Begenten. 

Die Urt und Merfe wie die Felder bearbeitet werben, welche ji am 
Buße der Gebirge oder innerhalb der Lmfallungsmauern der Dörfer befinden, 
ift fehr einfach. Statt die Erde mühlem mit bem Bluge wie bei uns zu bes 
arbeiten, wird die Oberflähe blos mit einem Holze, bad einen Hafen ober 
Winkel bildet, durdgemüblt, und erhält feinen Dügner, denn der Boden, 
ter bewaͤfſert werden kann, + fo fruchtbar, daß er jährlich zmei bis 
drei Ernien gibt, Die Hauptprobufte find Ron und Gerſte. In Majandes 
san und in einem großen Theile des ſüdlichen Werfiens wächſt jedoch fehr viel 
Reis, welder die Hauptnahrung aller Klaſſen bildet. Der Mein wird aus 
den Trauben, die in den Dörfern wachſen und nur dutch Armenier oder Zus 
ben erzeugt, bie ip jebod immer verfälfgen, indem fie benfelben mit einer 
größern oder tleinern Quantitaͤt Branntwein miſchen. Ginen guten und reis 
nen Wein findet mar mur in Hamadan und Japahan. 

Alle Dörfer gehören entweder ter Krone oder jind dad Eigenthum reis 
her Privatleute; dadurch mwirb der Anbau verſchieden beſtellt. Entweder üder« 
läßt iha der Grundbefiger ganz der Willfür der Bauern, die ihm dann eine 
beftimmte Summe als jährl. Tribut zahlen; oder er gibt ihnen bie Saat und 
bezieht fein Einfommen in Brut, was jedoch feltener geſchleht, weil bie mei⸗ 
ſten Gruundhertn zu träge und indolent find, um der Wirthſchaft vorzufteben. 

Babrifen-Erzengniffe anbelangen>, fo wird beinahe Alles aus bem Aus« 
lande, namentlid aus Rufland und England bezogen. Jadeſſen gibtes in ber 


| Näpe von Teheran zwei Glasfabriken mit ſchlechtea Waaren, mehrere Töpfer, 


verfhicbene Gefäß, Teller» und Biegelfabriten. Das ſchoͤnſte Porzelaine 
kommt aus Ghina, 

Das Arfenal, welches ſich im Arc befindet, it ziemlich groß, doch un« 
ter ſchlechter Aufflcht. Hier werden menig fagende Gewehre und Kanonen 
verfertigt. Vor Furzer Zeit, ala ih vor Gr. Majeſtät mit meinem Reginente 
in Feuer ererzirte, jerfprangen mehrere Gewehre, obwohl ich Üiber ein Drittel 
berfelben fon früher als unbtauchbar entfernt hatte. Soit dit en passant. 

Die Haupteinfünfte des Landes beſtehen in Seldenwaaren, Teppichen 


rigen Gäcten, bas Palais des ruſſiſchen Minifters, den großen Pla, Meidan und Shawls ; die erflen (von fehr guter Dualität) merden zumeift in Tauris, 
penannt, einen Bazar, die meuerrichtete Akademie u. dal. einſchließt. Diefe Reſcht, Kaſchan und Jerd, die vorzügligen Teppihe in Rurbiflen und in 
Feſtung in der Beftung beißt Arc. \einem großen Theil von rat verfertigt, und das Vaterland ber beften Shawls 
Die zablreigen Bazare der Stabt find entweder gewölbte ober einfache |ift Kerman. 
mit Balten und Erde bebefte Hallen, im melden ſich bie Krämerläden befin- Die Rommunifagionen find im ganzen Meihe ob Mangel an Gtrayen 
ben. Jeder Kaufmann preifet ſchreiend feine Waaren an, arbeitet vor feinem ſeht beſchwerlich, die Wege, welche ſich durch den Gebrauch nad und nad bil« 
Gewölbe auf den Werfen jjend, oder trinft gemüthli feinen Thee oder Kaf« |deten, kann man nit Straßen nennen, denn an einen Unterhalt berfelben IR nicht an 
fee, verfüht dur elmen bampfenden Kalion (Wafferpfeife), Die Boltsmafle wogt denken. Jede Waare muß daher auf Kameeſen und Maulthieren befördert 
im biefen Bazard zw jeber Stunde bes Tages und erſchwert nit wenig bie /merden, was ben Preis fo bedeutend erhöht, Tropbem, daß Fiaker und Omnis 
Poffage, !buffe bier eine unbekannte Ginritung find, gibt es vielleicht kein Land, wo 


fo wenig gegangen wird. So oft man fein Haus verläßt, fei es auch nur 
um ſich auf eine Gutfernung von 200 Schritte zu begeben, wird geritten; 
das Gehen flreitet gegen den guten Yon und id werde «8 bald verlernt 
abeit, 

i Noch vor wenigen Jahren wußten die Perfer von Feiner Cquipage; jezt 
aber haben der König, bie beiben fremden Minifler, der Sabrafam, der Gars 
dar und der Adjutant Bagi Wägen, melde freilich, die europäifgen Minifter 
ausgenommen, ſchwer und uubehil flich und mit vier did ſecht Pferden bifpannt 
nd. 

u Nach all dem follie man glauben, daß wir wie bie Schneken reifen; died 
if wohl der Wall, wenn man mit eigenen Pferden ober Karavanen eine Meife 
unterpimmt, deun in biefem Balle fann man jelten mehr ald 10—12 Stunden 
im Tage zuräflegen, Mit der Volt aber geht es anzert; alle 5 bie 6 Bar- 
fü (eine Barfah iſt ungefähr 1', Stunde) findet man auf den Hauptfom- 
munilagtonen fogerannte Portäufer, wo Heine, unanfehnliche und mundgebrüfte 
Bierde maıten, welche auf Koften des Staates gefüttert werden. Diefe Thiere 
feinen faum aus dem Stalle Frieden zu fönnen, aber ift man im Gat- 
tel, jo mird man aud im braufenden Galopp basongetragen und ed gebt 
in Diefem Tempe Berg auf, Berg ab, über Stok und Stein, Üreili it ım 
Hintergrunde «in Tattar mit einer langen Veitfge bewaffnet, ber bie armen 
Thitte jo wenig fhont, daß jle oft aus Grmatiung flürgen und bem lezten 
Seufzer aushaugen Da man, bir® veraudjezend, gewöhnlich ein leeres Pferd 
mieführt, fo wird der Meiſende durch biefen Unfall nicht lange aufgehalten, 
Es wird wingefattelt und die Meife fortgefeit. 

Wenn man große Eile bat, lann die Reife Tag und Nacht ohne Unter⸗ 
beechung fortgefe,t werden Man naͤhrt ſich mit etwas Brod und harte @er 
während bed Pferdewechſels. Auf biefe Weife legt man in weniger als 4 
Zazen den Weg von Teherun nad Tauris, während mit einer Rurasane 18 
Tage in Ünfpru genommen werben, 

Ih fürchte jebr, lieber Freund, Di mit dieſen Details zu ermüden. 
Wenn Di die Geduld verläßt, fo fomme nach Teberan und Du wirft gewiß 
melde bekommen! Einlges Hierfür, Um bei eimem Großen bes Meided vor 
gelaffen zu werden, muß man fh beguemen vier bis fünf Stunden zu warten. 
Brun man Biſiten macht ober empfängt fo nehmen biefe fein Ende. Dan 
flat auf den Teppihen auf Knien und Ablägen, raucht einige Kalion's in der 
Runde, trintt Thee und Kaffee, fpricht beinahe gar nichte und begnügt ſich 
gegemieitig ernſthaft anzujehen, Das ift bie geiſtreiche Unterpaltung. Die 
Perfer haben Ihre Urt zu Aigen zweifelsohne von ben Kameelen abgelernt. 

Ja der Borausfejung, bab Du einen Theil meiner Gebuld anniamft, 
fabre ih in meiner Erzählung fort und will Dir Einiges über bie Hiefige 
Geifligpkeit berichten 

Die Staatsreligion ift die mahomebanifhe. Außer bieier find bie Weuer« 
anbeter, bie Babi unb eine Unzahl anderer Sekten. Die Armenier find ent» 
meer Katbolifen ober Griechen. Die Mahomebaner zerfallen in: bie Suni 
und bie Schie, bie erfieren beten Omar, bie zweiten li an, beibe jedoch 
M.homeb und anerkennen unfern Hrrın Jeſus Ehrifius, den fie Iſſau nennen, 
als einen großen Wrofeten. 

Das oberfle Haupt berteligion heit Sheih Elislam, bann kömmt 
der Iman Biume, den man ald Orakel betrachtet. Kein Perfer wird irgend 
etwas von Wichtigkeit unternehmen, 5. B. eine Reife, einen Handel oder 
dergleichen, ohne ben Iman Giume zu befragen. @s ift vor Kurzem der Ball 
vorgekommen, daß, ald ber erfte Minifler erkrankte man die Frage elite, wel» 
che Aerzte zu Bonfultiren mären. Man ließ cin Duzend berfelben kommen, 
zwei Guropier, bie Übrigen Veiſer. Der Iman Giume nahm deu Goran, öffe | 
mete ihn auf das Geratbewobl, indem er den Namen eines Atztes maunte und | 
[a6 die Stelle, melde er mit dem Binger berühtie. Den Vorzug erhielt ein | 
jebr geſchilter frangoͤſſcher Doktor, der Reibarzt bes Königs if. | 

Es liegt auf ber Hand, daß ein Hemer Betrug fattfand, indem Jman 
Biume den beilen Vers hmm zufommen lieh. 

Noch find bie Mufhrtehid in großem Auſehen, was dader kommen! 
mag, weil ile mehr Kenttniſſe beftzen als die andern Geiflligen, jie ſind glei: 
zeitig Richter, am tie ji jeber Verfer wendet, um Struitigfeiten unb Derglei« | 
en beglichen zu ſehen. Cadlich find eine Unzahl Mollah, deren Hauptbe · 
ſchaftigung bat Nichtethun it. Diejenigen aber, welche in den Moſcheen die! 
Webete zu verrichten haben, müfien von Jman Giume dazu ernannt werben | 
und erhalten ben Namen WBifh-Nemos Zu Mittag, fo wie bei Sonnen : 
Auf- und Untergang befteigen bie Mollah's die Terraffen und beten ungefähr ! 
10 Minuten, iadem fe jo laut ald möglih freien. Der König bat einen 
Sterndtuter, der bei jeber Rleinigfeit fonfultirt wird. Die Dervifhe find 
nichts ald priviligirte Bettler, denen Miemand etwas zu Leibe thun bari. 

Das Di vieleicht intereff ren Fönme iſt das fhöne Geſchlecht, doch 
Tann ich Dir da nit viele Detaild geben. Die Grauen ſind immer berat 
verſchleiert und vermummt, daß ed nit mö,lih if ihr Geſicht zu fehen. Die | 
Werfer haben Über weiblige Schönheit gang andere Begriffe ald wir. Bei 
ıhmen kann eine Frau nur [chin fein, wenn jie außerorbentlih Aark und Tore , 
vulent if. Diejenigen, welche diefes Edrbonpeint nit erreichen fönnen, uns 
faften nit, alle enropäifhen Aerzte mit Birten und Verſprechungen zu belä« 
figen, Damit ibnen etwas verordnet werde, um dieſe At Schönbeit gu erlangen, 








| 


abo 


8 Die Unglüklichen das hörten, ffürzten fie weinend 
meinen Fügen; ih fand aber, daß bie Ungit Strafe genug war und emtlieh 
! 


Jeder Perſer darf vier Tegitime Frauen und fo viele Konfubinen halten 
al6 er ju ernähren im Stande ıft; diefe beigen Sigre Er wuß fie jedoch 
kaufen und ebenfalls gefezlih heiraten, Vieſe Heirat ıft für eine Yurge oder 
lange Zeit gültig, je nachdem diefer Artitel im Kontrakt flipuligt wird, für 
zwei Stunden wie aud für zehn Jahre, Iſt ditſe Zeit um, ſo kaun er A 
von ihr irenmen, nachdem er ihr die im Kontiafte bedingte Entihädigunge- 
Summe auszahlt oder er fann fie gleig von neuem wieber b.iraten. Wenn 
Kinder vorhanden jind, fo hat der Bater für fie zu forgen. Die: Weiber, wel-⸗ 
Ge auf diefe Art von ihren Wännern getrennt find, birien Ach, mach dem 
Befeze, vor ſechs Monaten nicht wieder wermählen ; dies aber wird fo menig 
beobachtet, daB fie oft am Tag der Trennung eine meue Verbindung eingeben. 

Der Peifer bat dus Recht über Leben und Ted feiner Kin er fo mie 
auch feiner ®tlaven, weil, wie man fi ausprüft, das Blut ibm angehört. 
Sklaven und Sflarinnen Fann er befisen fo v.ele es ibm kelicht, Irjtere hei« 
fen Renied. Kürzlich wurden jpät Wbends auf öfentlider Straße jwri 
meiner Diener von fünf Negern überfallen und gefchlagen. Am nächſten Tag 
lieg ih die Schuldizen mit ihren Herrn zu mir kommen, Elagte bei Legleten 
üb:r dad Borgefallene und verlangte eine Genugtäuung. Gr antmortete ganj 
naiv: „Machen Sie aus ihnen wıs Se wollen, benn jie verbienen geflraft zu 
werden, laſſen fie die Hunde gleich umbringen, ih bin ein reiher Wann und 
werde anzere kaufen.“ 


ie, mas fe jeher in Erſtaunen ſezte, denn fle erwarteten entweder den Tod 
obır wenigdend einige Hundert Etofprügel, 

Gine ſehr alte Jaſtituzion, die in Guropa feit Jabrhunderten nicht mehr 
beficht, und bier fen in Wirkjamkeit war als bie Siraeliten ih nah Kar 
noan nieberliegen und no fort beſteht, find die Zufluchtsotte für Verbrecher, 
die man Ben nennt. Als folde Lieux de refuge dienen alle Moſcheen, fer- 
ner dıe Jman Bode (da wo ein Heiliger begraben iſt) und ale Stallungen 
fo wie au einzelne dazu bezeichnete Dite, wie z. B. auf dem Meidan bie 
fünf foloffalen Kanonen, welche fich mitten auf bem Blaze befinden. Verbre⸗ 
er, welche Äh in einen Bei flüchten, bürien nicht angegriffen werben bis ſie 
benfelben freiwillig verlaffen, Sie haben au vor Hunger nidid zu fürdten, denn 
das Bolt bringe ihnen hinlänglich Sptiſe und Trauf, Vor einem Donate 
wurben zwei Berfer durch fünf Dujaren überfallen, geplünbere und ermordet, 
Zwei der Schuldigen murben gefangen und hingerichtet, ben Drei aadcın ges 
lang es ih in den Iman Bote Schach Abbulezia zu flüchten, wo fe ſich 
nod gegenwärtig befinden. 

Die perſiſche Schrift geht von ber Rechten zur Linken und iſt ſehr jgwer 
zu lernen. Unter 1000 Berfern iſt höchlleas einer bes Leſens und Schttibens 
tundig, fogar hohe Stabsoffiziere in ber Armee ind diesfalls unwiflen.. Alle 
Jene, melde geläufig lefen und [reiben können, haben bas Met, vor-ihrem 
Namen das Wort: Mirza zu fegen, welchte in biefer Beziehung Sipreir 
ber jagen will, Set man batfelbe aber nah dem Mamen, jo bedeutet ed 


fo viel wie Bring (Schluß in der nächſten Nummer.) 








Armee - Kourier, 


* (Wien) Se k. f. Apoſt. Mafeät waren am 5. d. M. 12%, Ur 
Mittags in Karlſtadt eingetroffen, 

(Wien.) Se. Ef. Hoheit ber Hr. E. H. Albrecht werden heute 
von Dresden erwartet und begeben ih am Al. nah Dfen zurüf. 

* Nachdem die Infanterie-EKehrbataillone, tie Jager⸗Lehr- 
disifion und die Kavalleriesfehresfadron die Wintermonate über 
aufgelöft worden find, fo rült bie Mannichait berfelben zu dem betreffenden 
Regimentern ein. 

* Die neuen Pferdedeken haben bei den probeweilen Verſuchen ſich 
entforechend gezeigt; es werden daher die berma’en eingeführten Kozen bei ber 
Kavallerie aus dem Gebrauch gefejt. 

* Yu die Marine fol, glei ber Infanterie und Kavallerie, eim 
Depot erhalten, und dieſes auf einer Üregatte etablitt werden. 

* Die Schiffe der adriatiſchen Blotten-Abtbeilung find ſaͤmmtlich 
in Biume eingetroffen, und zwar die Fregatte „Novara", die Korsetten „Dias 
na," „Reipzig+ und „Titiana,“ die „Brlggs „Hufar® und „Nilades,« bie 
Goeletten „Srbyme” und „Artemiſia,“ bie Dampffregatte „Lucia und bie 
Dampflorvette „Euflogza®. Sie werden bei ber Anweſenheit Sr. Majehät in 
Fume am 18. und 14. d. Stemandver ausführen. 

® Aus dem Rager bei Beftd wird ber „MehreBig.* Im einem län⸗ 
geren, ſoczifiſch preußiſch gehaltenen Artikel unter Buberen berichtet: 

„tefartiges if an und vorübergegamgen, und ich glaube, daß ber Ginzraf, ben 
id) von dem hier Geſehenen embfangen, ein bleibsmder feln wird. — — — 

Das if nicht mehr Die öftertrichiſche Armee wie wor IBAB! Das iR eimas bucdhe 
aus Anderes, Meuch und Imponttendes. Ich Habe in ben Jahren 1830 bis 1848 die 
Öferreichifcgen Truppen im veridiedenen Provinzen gefehem, aber welch anderen Gindruf 
jeit gegen damals! Ich möchte jagen, «6 if der Umterfhieb der pteußiſchhen Armee ven 
1808 uns mach 1816, und der ruſſiſchen Armee ver 1833 und jejt! Ich kennte vor 


lısa 


1848 Bei dem Mnblif Äferreichifger Truppen dem Gedanfın mie [cd wırben, daß ber 
Unteroffizier mıben ben Säbel and ben Hafelftof ‚führt. @s mar elmas Grbrüftes, 
Shrurd im der Billognemie ber Gelbaten, eine gewiſſt Unbeholfenkeit in ven Bormen, 
bie man abem nicht beſchrelben, jondırn mir beransfühlen fann, Das if fo durchaus 
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anders geworden, daß abfolmt nichts mehr davon ju bemerlen iſt. Die ſpeſgiſch öfter: 
reichiſche Natur iA mod diefelbe, macht aber jejt einen angenehmen und felbübemußten 
Giabzul, der darch längere Auſchauung fogar ned gewinnt. — 

Wenn id von bir jegigen öferreichlicdhen Arutte ſprecht, jo muß ich bein Railer 
anfangen, drun We if eigentlich Die jerige äfterreichifige Nemer. — Gin Kaiſer ven 
Defterreih jzu Biere, umd zwar fo zw Pferbde, baß ber Wechſel von & ber jeutigſten, 
ebelüen Thiere nicht anshält mit den Berwegungen und ber Thätigkeit des Falferlichen 
Reiters, — ein Ralfır von Defterteich, der täglich, — duchſtaͤblich jeden Tag, den Drgen 
vor rinse Keutragnie ver einem Rrgiment eder MemerrKorps zieht, ber nicht durch ben 
Hejlriegsrath ia der Burg, ſondetn aus dem Steigbüget feine Befrhle Diftint, if in Der 
gehen dent;chen Goldbatenismilte etwas Reues. Und keogbem liegt In birfer Wrfcheinung 
bed jungen Herrſchers Feine Ustubr, leine Websreilung, fein Meformisenwellen wm jeden 
Vreid, ſosdera die alte ergkaiferliche und Habeburgifdke Muße, das Fefthalten am Alten, 
biesanal aber mit junger Kraft, die Rrakilon mit der untwiverftchlichen Gewalt ter Atzlon, 
tas Zurafführen im Berwärtefchreiten. Der Kaifer lehnt und Arafe ſelbſt, angenbliflich, 
astwirberruflich, und fü Soldat durch und durch. Das if Allen, mas ih vom bieier 
merfwürdigen fürflichen PBerfönlichfeit jagen fanı. 

Der Refler, den dieie Geicheinung anf die Truppen macht, if emmah ein fo 
friiher, Iıbenbiger und raflofır, daß +8 mit immer vorgelonmen if, ale bätte die alte 
Öfterreigiie Armee in den Rinbesmöthen der Jahre 1848 und 1849 einen Fräftigen, 
gefunden pausdäfigen Jungen geboren, der zabbelne in ber Wiege hiegt und bie Schlangı 
mit Ungebuls erwartet, um file mit Bebagtichkeit erbrüfen zu fönnen Da it feine Spur 
mehr von einer Ürinnerung an Mbfall jonft zunseläffiger altır Batalflone, an Deferteure 
In Maffe, an anfängliches Krirgeunglül und am fohließliche Hülfe Beireundeter, Da if 
ein ganı abſolut, Selbübemuälfeen, daß die Mrmer, wie 1348 — dag eigentlide 
Dellerceich, und bad das wahre Oeflerteich nur kr Bager ber Memee fei. Da find ſieg⸗ 
teige Kampag nen im Geſpräch auf dem Marſche, — der Raifer im Beipräch beim Appel, 
und Rabepfyn Windiſch Gräd Yellahih, Heb Mlingt es ans ben Muhf 
Banden heraus. — Die Memie wied feit der Thronbeleigung Bramy Io fe fs nicht 
mehr mebenber verwaltet, wir jede andere Drande des Staatslöcvers, fondern wie has 
Bendament, auf dem alle übrigen ruben, und aus dem Die ganze Verwaltung hat Kraft 
web ihrem Brbrmsiart zieht, 

Das ih der allgemeine, ich möchte ſagen neidige Gintruf, den bie Armee auf mük 
gemacht Sat. Daß nicht bin und wieder alier Sauerteig und Schematismus zum Ber 
ſchein fommt, — wer Pönnte das Serlangen odert erwarten, — aber man iR auf dem 
beten Bege, dem alten Ungethüm di. Aubihhemer abjubreen, wenn fie wieder hervor ⸗ 
gungeln wollen.“ ü 

X. (Agram) Die feſtlichen, die Krälte Agramd weit überragenden 
Vorbereitungen werden Ihren Befern aus den annermeiten Journalen zweifels- 
obne bekannt fein; ip will wich Daher nur auf Jenes beſchtänken, mas aus 
nachſt „den Solbatenfreund* berüßrt. Ban dr hoben Bereralitit waren bei ber 
ehrfurtöschiten Bıgrafung Se Maj. gegenwärtig: Se. Erz. der Hert EM. Graf 
Nugent, ber Herr FZM. Banus, die KME. Baron Yuri, BrafDrab 
tomwih, Baron Thodorowid, bie EM. Buron Mamula, Baron 
Tellagih, Giaf Deym, Miter von Denfkein, Schwarz! und 
Mihic; as Lager aus 8 Grenzbataillond zufammengefegt, bilder zwei Bris 
gaden und eine Digjieon unter dem Befehl des Hrn. FME, Baron Baur, 
und wurde am 3. Wittags 12 Uhr troz der anhaltend ungüuſtigen Witterung 
von Gr. Majetit in A H. Augenfheln genommen; am 5. iſt taftifches 
Ererziren im Bewer. — Der Jubel mit welchem der Monarch, ſowobl von 
ber Bevölferung, ald aub von den Soldaten im Lager empfangen wurde, iſt 
nicht zu ſchildern 

B. J. S. (Gsrz) (Die Truppen-Konzentrirung und das 
Lager.) Den Heldenvater Grafen Radetzfy in ihrer Mitte wohlbehalten zu 
feben, war für jeben Solbsten das größte Glük, und die Freude hierüber Fonnte 
man nicht verbergen; um eimen Meinen Beweis der Findliden Liebe und An« 
bänglichkeit gegen Sr, Exzellenz an den Tag zu legen, butte das gejammte 
Dffisieröforps ber bier fongentrirten Truppen, an der Spije Ge, k. k. Hoheit 
ber Herr Korpotommandant, beihloffen, eln großartiges militäriiches Wet im 
Lager zu veranflalten. Se. Erzellenz, ber angebornen Gerablafung gegen feine 
Soldaten zeirew, erfüllten Die ſehnlichſſen MWürfhe feiner in ibm lebenden 
Truppen — und beefiten mit Ihrem Beiuhe am 19, September 6'/, Uhr 
Mbends dad Lager auf der Kampagnuzza, wo Tauſende von Zuſchauern aus 
dem Zieile mir gleich freubiger Ungeduld des Hılben burreten. Im Begleis 
tung fänmtlider Generale und Staböoffiziere daſelbſt angelangt, flieg ber 
Geldmarfgall un tem beim Cingange ind Lager mit kriegeriſchen Troſäen jler- 
Us auigerihteten Triumfbogen ab, wurden bafelbit von Dem Öffizieröforps 
und ber Mannfhaft ehrerbietigt empfangen, und von ba unter dem lebhafteften 
Zubel und der Mufit der brei Megimentöbanden Eis tor die Fahnenwache 
begleitet, allwo er eiue eigens hiezu geſchmakvoll ausgeihmäfte Tribune beftieg, 
und daſelbſt von mehr als 100 Damen aus der Stadt und der Umgebung 
empfangen wurde. Den Bang vom Iriumfbogen bis zur Tribune legte Ge. 
Erzellen; mit entblöftem Haupte, ben freunbligen Grup ben Tauſenden nad 
aflın Seiten herzlich erwieberndb, zurüf, Nun geflaltere ſich im Luger eine neue 
Szene den Auge des Bufhauers, Breifhen der Fahnenwache und ber Tri 
bune wurbe son 24 hiezu fürgewählten Soldaten des ECH. dERE Infanterie» 
Regiments ein Nazionaltanz (Rör) in Iandesübliher Tracht aufgeführt, ber 
allgemeinen Beifall fand, Im Nüfen ber Fahnemwache, Hinter den lezten 
Beltern, war ein elegant deforiries und beleuchtetes Theater, und Se. Erzel- 
len; der Herr Feldmarſchall verliehen mit allen Notabilitäten die biſher bee 
tretene Iribune, und begaben Äh nah dem improvifirten Theater, wo von 
einigen Unterofizieren und Gemeinen ein Schaufpiel mit Geſang in maghati« 
fer Sprache gegeben wurde. Während nun Se, Erzellenz dur eine halbe 
Stunde daſelbſt verweilten, wurde das ganze Lager diefem Feſte entſprechend 


'gewöbnlichen Eeerzizien im Beuer nichts Befondered vorgefommen, 


illumlnirt, und bie brei Muillbanden ergözten das Obr der Anmefenden. Cine 
befondere Nufmerffamfeit erregte bie am rechten Flügel ber Lagerfront errich« 
tete auf bas glängenbite beleuchtete Triumipforte „Guftogga — Novaro,a beten 
Mitte bas Brußbild des unfterbligen Feldherra barg, von einem Lichtſtrahle 
umfloffen und mit einem Lorbeerfrange gefhmült, auf Giegestrofäen ruhend. 
Yu diefed Denkmal an fo wichtige Brelguiffe und an fo glänzende Thaten 
ber Armee befah fh Se. Erzellenz; von da begab fi ter Held inmitten 
einer zablreihen Menge, — denn Zeder wollte ihn ſehen — auf die Tribune. 
Der Schluß dieſes gut geleiteten Feſtes bildete ein Feuerwerk, welchee unter 
andern in brillante Feuer auch den Namen „Madehty - barbot. Am 20ften 
Septeniber harte ein taftiihee Mandvrr fänmtliher Truppen unter dem Konte 
mando des Herrn FM, Baron Stillfried vor Sr. Erjelleng flatt; am 21. 
verließ Hochderſelbe dad Lager und begab fih Über Lalboch nah Trieft und 
Fiume. Bis zum 25., wo die Truppen abzurüfen begannen, war außer den 
Um jedoch 
das Bıld diefer Konzenttitung zu vervollfländigen, erachten mir doch Fol- 
gendes zu berühren: Se. F. E. Hoheit der EH. Karl Ferdinand Hatten für 
fünmtlih ammefende Offiziere on den Sonn» und Feiertagen ein Beft« 
fhiehen veranflalren Taten unb Hiebel drei Prämien beſtimmi: Cinen vor« 
trefflihen Stuzen, zwei ſeht ſchöne Pillolen und eine neuartige Rammerbühjr. 
Bei diefer Gelegenheit rivalifirte Die Dortrefflichfeit unferer gegenwärtig von 
den Schüzen im Gebrauche befindliche Kammerbüchſe mit dem Scheibenfuzen. 
Der DOberlieutensnt Baron Eihmweg von Graf Straſſoldo Infanterie, mele 
Ger Unfang* mit dam Stugen gegen andere Rivalen im Machtheile ſtand, 
griff zur Rammerbüchfe, und mit biefer gelang es ihm aldbald das erſte Befle 
zu erhalten; ıbm nad; fam der Hauptmann Viragh desfelben Negiments, idel⸗ 
der mit dem Scheibenftuzen ſchoß; den dritten Preis erhielt der Oberlitute - 
nant Zappa von Kaifer Infanterie, welcher ſich ebenfalls der KRammerbüchie 
bediente. Der Herr General Mitter von Benedet hatte, auf ber Durdreife 
in das Loger nah Veflh, von Sr. faif. Hoheit eingeladen, mit einem Stuzen 
nah der Scheibe geſchoſſen, und beim erften Säuffe den Nagel getroffen; 
Diefer Schuß blich au der Befle während bes ganzen Scheibenſchleßend. Auch 
die gemeine Danufgait hatte Ge. kaiſ. Hoheit nicht vergeſſen. Sie erhielt 
ebenfalld ein Beſtſchießen mit den Belb- Prämien im Gefammibetrag von 
100 fl. Iede Kommagnie ber gefammten Infanterie wählte einen Schügen 
und einen Bünlier, melde nah Berfchledenheit ihrer Waſfengattung auch auf 
verſchiedene Difanzen ſcheſſen. — Die eıflen Tage ber Kongentrirung waren drũ · 
fend heiß, fpiter aber trat meiſtens unglmfliges Wetter ein. Der Regen fiel 
nit felten fo anhaltend, bof das Lager auf der Campagnuzza den Lagunen 
Venedigs glich, trozdem blieb bie gute f öhliche Launt der Golbaten ungetrübt. 
Man Hätte glauben folen, daf dieſe anhaltend naffe Witterung nachtheilig 
auf die Geſundheit der Mannfhaft der lageraden Truppen einwirken müffe; 
aber nichts deſto weniger war foldhe fehr zufriedenftellenn, Gimwähnenswertb 
dirite au der Vorfall fein, daß bei einem Gewitter zur Tageszeit um eilf 
lihr Vormittags, der Bliz in das Lager⸗Kapellen elt einfhlug, ohne datielbe 
zu zunten, noch einen Schaden anzurichten; wogejen bei einem zweiten Ge— 
witter ua 10 Uht Nachts ein Mann des Brooder Grenze Batailond, welcher 
ſich auf ter Lagerwache unter einen nahe fiebenden Baum ftellte, von bem 
Blize getödter wurde. — Uebrigens ift nicht zu verfennen, daß bie biegen 
Notabilltäten fo wie bie Bürgerfhait fehr Kefließen waren, bie Beit der Kon« 
zentrirung dem gefammten Offigiersforps fo viel als mözlich angenehm zu 
mahen. Wir wollen hier nicht bes einzelnen freundfhaftligen Umganges 
erwägnen, deſſen ſich dle in und außer der Gtabt beqwartirien Offiziere 
in ben einzelnen Bamklien-Rreifen erfreuten, ebenfowenig Der Aufmertſam- 
feit, mir welder man bemenfelben begeguete, doch fönnen wir nicht umbin 
einige freubige Brgebniffe ſtillſchweſgend zu übergeben. &o war es am 11. 
Auguf, wo die hieſtge Rafino-Befellihaft zu Eıren Sr. k. f, Hoheit und bed 
Dffigieröforps einen glänzenden Ball in ben hlezu eigens gefhmaluoll defo» 
rirten Kafino-Bofalitäten veranflaltete, und hirzu mehrere Familien and der 
bieigen Umgebung Ind. Die zahlreiche Geſellſchaft, bie fi Hier einiand, 
fen unter Äh an guter Laune und Frohſinn weltzweifern; aus jeben Auge 
Rraplte Frohfinn und bie Stunden ſchwanden — Mächtigen Minuten gleich — 
im Rauſche der Freude babin, bie eublich bie fünfte Morgenflunde zur Schel- 
bung mahnte. In derſelben Abſicht Hatte dann am 12, Geptember ber bier 
Age Krelöregierungs-Präfident, Baron Buffa, eine glänzende Abendunterhal⸗ 
tung veranftaltet. Diefe Soire übertraf jebe Erwartung und war durch den beſten 
Humer genärzt. Bor dem Souper brachte der charmante Hausherr einen Toaſt 
auf die Atmee und ihre Siege aus, welcher von Sr. Faif. Hoheit banfenb und 
huldreichſt erwiedert wurde. Auch bier mahnte erft die vierte Morgenfante 
zum Aufbrud, Al biefe Auſmerkſamkelt zu erwiedern, hatte das Offſziers loörps 
am 15. September einen nit minder glänzenden Ball in den Kailno-Lolalt« 
täten veranftaltet. Die Deforazionen waren in ber That überraſchend unb 
zogen bie Aufmerkſamkeit ver Gäſte au. Auch bier herrtſchte Fröhlichkeit Bis 
zur fehöten Morgenſtunde. Daß bei tem gegenfeiligen fehr guten Einverneh» 
men des Militärs mit dem Zivile diefe Kongentrirung noch lange Zeit in ber 
Erinnerung Ader fortieben wird, bebarf Feiner Erwähnung. 

* (Spanien) Bon dem E. Oberfilirnienant Garcos ift MWillifens 
Berk Über „Strategier ta das Spauiſche überſezt erichienen. 


| 


ts. (Großbritannien) Bon ber Londoner Polizei follen 

aus jeder Diblſton ſechs Mann zum gleihen Dienke in Sübauflralien 

auögemählt werben. Die biefige Polizei zählt flebzehn Divifionen. Die zu | 

Wählenden follen nicht weniger ala fünf Jahre gedient haben. | 

muß Ad verpflichten, mindeftens fünf Jahre auf feinem neuen Beflimmungs- 

zu verweilen, wibrigenfall® er eine @eldftrafe von 50 Pfb. zu | vaſ. Reg. bei Brofi. 
| 


orte 


hätte, der Sold it 7 Schilling für dem Tag, Reife natürlich umfonft. Kaum 


waren vorfiebente Bebingniffe befannt gemacht, fo 


Polizifen herbel, die fi freiwillig dazu antrugen, In weniger als zwei 
Tagen mar bie beflimmte Anzahl aus lauter jungen, findigen Leuten zufane 
Gin Polzeffommiflär wird fie in die neue Sfäre ihrer amtligen 


mengeftellt. 
Thätigfeit einführen. 


(@ingefenbet) 


(Bien) In den Gafhans-Polalitäten bes Stadtgates herrfcht zur Stunde mod 
eine heneibensiwerihe Unfenntnig der beſtehenden Berhälinige. Man ſchelut ec Ah dort 
zur Mufgabe gemacht zu Gaben, dem falferligen Miltär des Befuh bei Tamzunterhals | 
tungen zu vermehren, indem am ber Kaffe dem Gintretenden bie Mblegung Fir 
Befehlen mirb, Mögefehen Davon, daß der Solrat, welcher Ach einer ſolchen außer Regel | 
liegenden Anferderung fügen mürbe, beim Befe e verfallen müßte, iR biefe Maßregei bei | 
der Disziplin ber Truppe mad bri dam Umflande, das der flete Vattouillengang der Linie 
ber bei bebauermswerthen, hier aber gewiß felter 
füge ſichert, — Durch nichts gerechtfertigt. Wir | 
heffen, baß der Befizer jenes Gafhauſes derlei Momagung, die mar zu ben unliebfamfien | 
Grfarinumgen Mnlap gibt, bei Gelte fegen, mmb fi der übergroßen Zahl jener Bürger 
anichl ehem wird, die der Soldat achtet und werthichäzet, weil er auf glelche Brfühle 


nad Menbarmerie dem bebrahien 
men FJallen die ergiebigfie Hilfe und 


von ihrer Seite zu zählen bat, 





Berionalnadhridtenm. 
Ernennungen und Einthreilungen. 
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Jeder Mann 





ftroömten von allen Seiten 





Küraf.Rrg. 


d. Württemberg Huf.Meg., bei @roßf, © 
des 8. Ferd. Marmilien, bei Graf Glamı@allas Uhlan. Reg; Grünwald, 
| Mler., des Graf Giam-Wallos, bei CH, Ferd. Marmilian Uhlan.sReg., und Weis 
vbalen, Wılkelm Graf, des Graf Ficquelmont Drag. Rrg,, bi Kaifer Nikolaus 


IB ajıat I Kram ®, Major des Kalſet Franz Iofei Huf.cReg., w. Dberält bei Rönig 
v. aAtteaberg Hui. Reg. ; 

Ebeling, Georg v, Major res Raifer Nikolaus Küraf.-Rrgiments, iR fupeenumes 

| rär zu führen, und verbleibt in der Dienflıs:Berwendung als WaffensInipeftor 
no ferner beim 13. Armet-⸗Kotpe. 

BuMajorspie Rittmeilter: Kabry v Nummmef, Joh., des Fürſt ruf 


Nilolaus Huf Reg; Biillerer, Labidlans v., des König 
ifolaus Huf. Reg. ;Bolberrig. kubwig, 


Heberfezungen. 


| Better, Gier v., Ich, Dbirflit. des König 9. Württemberg Huf., in gleicher Eigen ⸗ 
jtait gr Sroßf. Nikolaus Huf Weg. 
Kann de Midefl, Eduard, Major die Gtoßf. Nikolaus, im gleicher Bigenfcpaft zu 


Hohenlche, 


jaffe an | 


"Das 
v. Henifflein, vis 


Raifer Franz Joſef Hai. Reg. 
Taaffe, Karl Sraf, adrrsähliger Mojer des Graf Wallmoden Uhlan, J Fürſt Neuß 
Suf.rRrg. und fömmt bajelbit im die Wirklichkeit. 
Budwig Bring, Mafor bes Kaifer Mifolans Rüraj.r Reg, zu Braf 
Bicguelmont Drag.· Reg. und Mdınmt dafelbft In die Wirklichkeit. 
Yenfionirangem. 
Weffelempi, Gran, Breit, Major des Srchf. Mifolans Huſ.⸗Reg., als Dberflimt.; 
Kuba, Ich, Major des Graf Bicauelmont Drag.Neg.; Baranvay, Ich, 
©, Mojor des Fürn Meuß Huicßeg., mit der Dormerkumg für eine Briebends 
Anfelung; Wihberger, Eduatd, Oberit. aus dem Stande des Brooder @renzs 
Meg, erhielt wachträglich eite Verfonalsulage von jährlichen 100 f. AM. 
Ordensperleihungen. 
Sroßfzeug des laiſerl. beafilianifhen Ordens vom der Rofe erhielt 
EME. v0. Legeditſch. 


RKommandeurfreug 


1. RL. dee vorbenannten Drdend : Dberft Alfted Bitter 
KT an U ME SIT 77 


‚Das Ritserfremz besielben Dedens: Hrn Dof. Kehl, dee Bionniersorps. 


Anthoine, Karl Gel. v., Dbert des Baron Sliolevich Inf.rRrg.. und vun der Das Öroffrews res hergegl. parmalfen Gt. Ludwige Ordens: EME und 


Heydte, Mugal Brei, Ober des Being Cugen v. Sayayın Drag.⸗Neg., ders 

malen im Siebenbürgen fomuandiet, rüfen zw ihren Mrgimentera ein; wogegen 
Lömwenthal, Joh. Ritter v., Dberflit. des Wroff. Rikelaus Huf Meg, zur biemflichen 

Berwendung des Militär: uud Zirlls@onwermements in Siebenbürgen fommanpirt 


mir», 





Ungetommen in Wien, 

(Aa 5. Dftober.) Deerſt Barın Blumenfron, v. 
13, Grenz⸗Neg., aus Temmsvar (Dofeifieht Nr. 723). — 
Die Hptli. Leudw ich, d. Groff. Mia Iaf., aus 
Udine (Wieden, g. Lamm), Labemwstn, v. Hartmann 
Yaf., aus Rarlflant (GaljgrirsaKaiern), Habimger, vom 
5, Utt.⸗Neg., ans VPeſth (kandilraßre, roth. Hahn), und 
Baron Haller, v. Waſa Inf, aus Paz (Stadt, röm. 
Rolier). — Die Dbrrlte.: Artmann, m. 1. Benin 
Rey, aus Rrems (Btadt, 
Bat, ats Mauer (Beopoldiiabt, g- Brunn), Baron & im 
nero. Genieflab, aus Krems (Stadt, Matihekerhof), 
Ghioli, v. 69. Ludwig Inf, aus Debresjin (Ben: 
prisftadt, welge Refe), Kubach, v. 1, Genie⸗Reg., aus 
Rıems (Stadt, Bürgeripital), Kenny, v. Gyalai Inf., 
aus Tyrnum (GHeumarkt, g. Pöwen), Holgamer, von 
Haynan Inf., aus Brümm (Iägerjeile Pr. 415), Milter 
v. Hilr, ». Wirolei Inf. aus Jeſefſtadt (Bropoibkadt, 

Braun), Hermann, dv. 1, Genie⸗Reg., aus Rırms 
(Mariahüf Mr. 18), Eyrl, v. Kaiſet Iäger, aus Bruf 
a.» Leitha (Mirden, g. Lamm), 


Veutd.: Hader, v. Zanini Inf, aus Dfen (Broveldftadt 
Ar 447). v. Robl, v. Wellingten In;, aus Schwarz 
bad (Stadt Me 738), und Gentner, v. 14, Juf,⸗Neg. 


aus ra, (Stadt Mr. 368), ©. Farfeß, ». Den Mir 


gel Inf,, aus Peſth (Eeepoldadt, weis. Roſe), Grüns 
feld, on &H. Wilhelm Inf., aus Rlefternenburg (Gtapt, 


aus Graz (Stadt, rim. Raifer), Gternenjels, von 
GH. Urn If, aus Dedendurg, Böhm, v. 2, Genier 
Mg, aus Rrems (Iofeitart Nr. 2), und Bapef, vom 
5. Feld⸗ Art.⸗NReg., aus Beith. 

(An 6. Dftober.) Her EME Sfribamef, u Sr. 
GM. Sıeth, ans rag. — Herr EM. Pointuet, 
ans Peib. — Die Haupilt.: Maurer,» Harlmann 
Inf, ans Temeswar (Banbitrafe, g. Löwen), Baron 
Sttwirtnif, in Benfion, aus Graz (Stadt, König v. 
Hagarn), v. Amberp, v. Gevbert Inf, aus Preßburg 
(Stadt Rr. 927), Ritter ©. Rrieasam, v. di. Inf.s 
Reg. aus Thrreflenftabt (Geoß Übersrorf), und Kocher, 
v. 68. Grat Inf, aus Debenburg (Bandfrafe, reiben 
Haha). — Die Ritim.: Bar. Stentfd, a. d. Eehrbis 
eifien (PoMtalltafern), Baron Brunichi, im Arme 
Hand, aus Rrafan (Stadt, wild. Mann), Reitbam- 
mer, v. Kaifer Uhl, und Graf Wallis, v. Tosfana 
Drag. (Gquitggion), und Nabidt, v. 5. end Weg, 
aus Peüy (Wieden, Stadt Tel). — Dir Dberlie.: 
Navimsky im Armerdand, aus Presbutg (Beoboftäl., 
Narionalbatel), —448 v. Jellachich Inſ., aus Brünn 
(Btart GH. Wilhelm Valaie), Shuffer, d. ECH. Fran, 
Karl Inf., aus Chtudim (Bropolbil,, geld. kamm), Gonte 
Brunetti, » Satetzen Drag., aus Prüh (Stadt, Kö: 


. Gnte), Yaim, ». 2. Yigırı 


und Gerlid, vr. 3, 
Väger-Bat., aus Bruf a. d. Britha (Wauitszion) — Die 


Trappre»Dipifionär Jtied. Futn Liehtenfein. 

Das KRommandeurireug bes vorbenannten Ordens: GM. und Brigadier Brany 
Grafen Grenneville. 

Dis Ritterfremg des greßßerg babifhen Zähringer Pöwen»DOrbens: 


Oberſtlt. Fried. v. Bed, des Bionnier: Korps. 





nig von Ungarn), @raf Ger imi, ven Baia Kür, aus ! Armerfland, wach Hermannlabt, Sherfeneter, v. 1. 


ea; (Stadt Mr. 1100), Steiner, » 1. Banitätss 
| Dat., aus Graz (Panbirafe Mr. 444), und Dobrams 
ffy, von Ch. Johann Drag., aus Wefely (Brepeivllaht, 
gole. Lamm). — Die Liewte.: Korn v. Geppert Inf, 
aus Röniggräg (Bopolbit., weiß. Ref), Roczicyka, v. 
Don Migurl Inf, aus Iunsbruf (Paimgruber KRaferne), 
Baumgartner v. Beſchät ⸗Depart,, aus Rımburg 
\ (Stadt, ram, Kaifer), Siegelmayer, von Wafa Inf., 
aus Praz (Aljervorftadt Ar. 321), um Siaf Schön 
burg, v. Raifer Draz, aus Profnig (Stadt, Maria: 


\ ferhef). 
Abgereifte. 

Am 5. Olteber.) Hr GM. DBaren Zobel, nach 
Bras. — Herr GM. Baron Schmeider, nach Lair 
bad. — Obernt ©. Brantten, v. 2. Art.:Meg,, nach 

Prag. — Diet. v. Burmb, v. Genihabe, nah 
Atalau. — Die WMajers: v. Rüdi, o 2. Wendarm.s 
‚ Ren, ua Prag, v. Pidoll, ». Hartmann Iaf., mad 
Semlin, und». Baner, v. 61. Inf: Reg, nah Pınd- 
— Die Rittm. :; Baron ». Stregen, v. 6. Ufleßeg , 
nah Palmanuove,, Fürſt v. Schönburg, v. KRaifer 
' Küraff,, nach Peut. Mitter v. Zahony, im Memeritand, 
nad Trleſt, Tip, in Penon, nad Waißen, Babory, 
in Penflon, nah Kaſchau, und v.Hode, v. Württem⸗ 
berg Huf, nad Triel, — Die Hpılt,: Balfdan, von 
1 Leiningen Inf. nad Ghrubim, Wulelltich, v.48. Inf. 





! Ben, , ®r th fir, ©. 32. JufMeg.. | 
gold, Ente), Graf Walderndori, von Wimpffen Inf., | *9., nad Ofirau, Braf Rothfir, w Jafı Reg. | 


mach Laibach, v. Barumen, v. Schönhals Juſ., nach 
| Berena, Baron Gerdacker, in Penflon, mach Prag, 
' und Dberlt.»Muditer Hufhmer, v. CH. Wılheim Yar., 
| na Peſth. — Die Dbrelte.: Baron v. Shrenf, im 





(117 —1) 
Herausgeber und verantwortliger Mebafteur 3. Hirtenfelb, Mitredafteur Dr. Meynert Drut von Karl Gerold und Gohr, 


Unierti, 
Sattelböfen, mit neufondrwirten, fche ziwelmähigen Zije 
polftern (und Unterlagtiffen Hatt dem früher — 
Uchen Unterlagefojen), too bas Aufbrüfen beieitiget wird, umb 
man fignell um» richtiger fatteln Tann, dahet ter gan ze Müken 
bes Pferdes frei bleibt. Dieſe Borrichtung Eoftet weniger ale 
Die jrübere, Gleichzeitig empfehle ich mich mit meinem affer« 
tirten Laget vom allen Battun en Gätteln, Zivil · uns Untjermr 
Zöumen, Vorleger®urten, wo bas Borrutichen der Sättel gänzr 
lich befeitiget wirb, fo wie aud ben brlichtem geftreiften Wilgs 
fchweißdelen. Beim Unterfertigten if auch am Lager edit eng= 
liſche Lalwichſe, zum laliren ber Uniform-Zäume, welcher einen 
ſchͤnen Glanz gibt und bem Leber mit Shählih if, fo wie 
auch Selft zum Vuzen der Ehttel und braunem ZAumen, melde 
* Leber einen ſchönta Glang, gelblicht Barbe und Lindlgkeit 
gibt. 


| Inf. Krg., nach Mtmäufer, nd Schulz v. 11. Gende 
| Meg., nach Laibach. 

(Am 6, Dfteber.) Se. Durchlaucht Herr ML, Für 
Eduund Schwarzenberg, nah Böhmen, -— Sr, Ür, 

\ derer RE. Giaf Haugmwig. nah Brünn. — Die 
Yarın Gablenz, und Mojer Baron Miltig, ». ©: 
| De N Gt, nah Bram — Die Derrfllt : Baron Kos 
pal, v. Schwarzenberg Iaf., nad Zeaim, und Gor- 
I dber, in Venflon, nah Belefhow. — Die Hptlt.: von 
Riepl, v Vitet Imf., nah Gray, und v. Kleifl, von 
Mosbach Inf, nah Drag. — Rıittm, v. Almafy, im 
Armerftand, nah Peffh. — RittmAuditor Nud, ven 
Wallmoden KRäraf., nad) Großwardein. — Die Dberlts, ; 
Meihel, v. 23. AnfMeg., nad Jofeſſtadt, Graf as 
rifch, 1m Armeeftond, nach Venedig, Puslar, v. 32. 
IniReg, nach Gray Hain, v. 2. Jäger Wat, na 
Prag, und Sremwald, v. 11. Jaf.⸗Reg., nah Neuhaué. 
— Die Limits: KRübne, v. Gynlal Yaf., nad) Sal, ⸗ 
Fe und Sudanrf, v. Graf Hartmann Inf, nad 

ibach. 





Tauſchauträge 

Gin Lieutenant 1. Ri. eine deutſchen Inf.Meg. 
mit dem Mange vom März 1849, wäünidt mit einım 
Herrn Kameradın eines italieniſchen Rıg au tamfchen. 
MNöheres burd die Mivafzien. 

Gin Lienienant 1. Al eines pelnifhen Iaf.Mrg- 
! mit vom Mange vom Jubre 1848, wünit einem baldigen 
ı Taufh mit einem Herrn Kameradın eined Grenz cber 
Einien-Infanterie-Meginents over deutſchen Jäger-Batail. 
Näheres dur die Merafjlen. (110-1) 


Unterfertigter empfirhlt Ad dem E. Ff, Löbl, Militär im 
von vorfchriftömäßigen uugariichen 





Ionaz Zapf, 


engliiher Sattelmacher, Yägerzeile Nr. 579. 


⸗ 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Dutereſſen. 





N 1%%. Samstag, den d. Oktober 1852, 


Orfbeintieren Diefiag, Donnerftag un? Gamtag. Abonnementeheri en für Wien menatlich 90 fr., vierteljäßrig 1 fl. Bukr., für die Iufellung in bas Haut werben monatlih 6 fr. AR 
«ufg m. — Für Hasiwärtige vierteljäßeig 2 &, 10 fr., balbjährig 4 A. 20 fr. 8. M., um melden Breis vie Seren Abonnenten das Blatt möcentlih sreimal portofrei zugefenbet tet. 
@ingelne Alster 5 fr. A. M. Prinamerayion wir angenommen im Rompteir des „‚Bolbatenfreunbes’‘ (Gtant, Wollzeile Mr. 774), wohla ven anfwärtigen Herren bie Beträge im franfirtem 
B riefen ringefönder werben wollen. Imjerate, verfänlihe Anfdten vertreienb, werben ji Ale. Z. A. vie Betitgeile net, wobri od bie jeheimalige Gtempelgebühr von 1Ofr. K. M. zu berichtigta 
Fomemt.— Anonime Beiträge werben nice beruffichtiget. 


V. Jahrgang. 








nehmen die Molle ber untbätigen Fühe. Diefe in ſchelmiſcher Bierlichfeit 

(Schluf,) ic wiegenden Knaben heißen Mutrib’s, Die Mufil-Fafirumente bilden 

Dean nun aud eine geringe Zahl im Lande des Leſens kundig ift, fo |einige Tambourinen und Mandolinen, welche mit einförmigem Geſang beglei⸗ 

gibt es nichte defloweniger Schulen genug. Beinahe in jeder Gaffe ift eine |tet werben. Der Gefang befleht aus einfachen arjhmaklofen Arien, bie fo oft 
terlei Anfalt, in eınem Zimmer, ebenerdig, ohne Vorberwand, etablirt, und | zur Wiederholung fommen, ald eben bie Gefelligaft wünſcht. Die Mohofonte 
erlaubt tem Borübergehendem freie Ginfit, fo wie es auderſelta dın Schülern |tHut nichts zur Sache, wenn es nur lärmend zugeht, was dem Verfer beſondere anzu- 
Unterbaltung gewährt. Der Mentor fizt auf dem Teppiche mit bem micht fehe ſprechen jheint. Die Befellipaftsfpiele ind der Trikıraf, ſeht allgemein und 
lenden Bafel (einer lange Muthe) inmitten der boffnungssollen Jugend; vor | beltebt, zeitweilig auch Karten, am feltenflen Schach. Bei der angehornen Ge- 
je zwei ober drei Schülern if ein Koran auf dem Boden geöffaet, aufgelegt; | winnſucht bır Perfer muß jedes Spiel mit Geld aufgewogen merben, dabei 
die Buben Iefen num zu gleicher Zeit diefelbe Stelle mit lauter Stimme, mas !ift bie Medligkeit nicht zu Haufe, und einer ſucht den Andern zu übernorthei- 
begreifligermeife einen horrenden Lärm verurfaht, Merkt nun ber Lehrer, 1 Pa ohne fih Gewiffendffrupel zu machen. Werden fie beim Betrug ertappt, 


Aus Perſien. | g mein, denn Kopf, Schulter, Hüfte, Hände und namentlih das Auge über 


ein Schüler nicht aufmerffam if, ober, mas oft fi begibt, die Würde bes 
Moments duch Schlaf geflört mird, fo ſchwingt er würdevoll feinen 
Birken»Sjepter und läßt ihn einige Male nachdrüllichtt den Schuldigen füh- 
fen, mas biefen fein geringes Wehllagen entloft, indeß jih die Anderen an 
feinem Stöhnen ergözen. 

Die Schrift bed Korans weicht von ben gewöhnligen Schriftzügen im 
Adefentlihen ab; bie Kinder lernen allerdings aus bemfelben leſen, meiter 
aber auch nichts, und da fie in biefer Tangweiligen Beſchäftigung oft gezüchtigt 
merden, fo fann es nicht Wunder nehmen, wenn die Ginnerung im fpäteren 
Leben eine intenjioe Abneigung gegen ben Koran hervorruft. 

Werl ih eben von dem Schulmefen ſpreche, fo fei auch bier der Mili- 
tär-Afabemie gebadht. 
ed au faum werben, denn bier fümmt feltin etwas zum Schluſſe. So if 
beifpielmeife bad von mir bewohnte Haus noch nicht ausgebaut, und verfällt 
{don an manchen Stellen in Ruinen. Was ben inteleftuellen Theil der Ata« 
demie betrifft: die Wiſſenſchaften, ferner die Ordnung und Disziplin, fo weicht 
Miles von der Bahn, die zum Ziele führen fönnte, ab, weil die Perfer ihrem 
Ermeſſen folgen, ohne je der Erfahrung der Europäer Maum zu geben. Zur 
Berjgönerung des Gebäudes werden die Wände mit bunter Malerei überla- 
den. Es ſcheint aber, daß bie Bantajle ber bieflgen Künfkler ji erfchöpft 
Habe, denn fle ſuchten Lürzlıh in den Bazard nah Bildern, die ihnen ale 
Mufter dienen follten. In der That fanden fih unter anderen auch die Por 
träts bes Kaiſers Jofet und des Herzogs von Wellington; beide gefielen, wie 
es fKeint, denn obwohl man miht wußte, welche Berfönlihkeiten damit ges 
meint feien, fo fand man ed doch gut, Heide Bılder im großen Mafflabe in 
den Gängen zu fonterfeien, 

Was und Defterreiger anbelangt, fo banbelt ein Jeder nah feinen 
Kräften und wir mürben bei Weitem mehr feiften, wenn wir vollfommen charte 
blanche hätten. Die Sprache betreffend, fo hat es feiner von und noch zur 
Geläufigfeit gebracht, Doktor Polak ausgenommen, ber in der kürzeſten Zeit 
derfelben fo vollfommen Herr wurde, daf er den Gingehorren nicht nachſteht, 
und und oft ald Dolmetf dient. 

Obwohl der orientalifche Ernft und bie Täfige Gemütherube ben Berfer 
in all feinen Handlungen darafterifiren, fo macht bie Schwelgerei bes Gelas 
ges dad träge Blut heftiger pulüren. Wenige verfagen ih ben Genuß bes 
eines troz bes religiöfen Gebote, und bie Macht deft Orgien, bie nur zu 
häufig im Thätlicpkeiten entatten. Die gewöhnlichen Tafeln beſchränken ih 
auf drei« ober viererlei Arten Pilau (Meis mit Fleiſch oder Sauce) auch Hüh- 
ner, Kebob (Meine Stüte Shaföfleifh am Spiefe gebraten), Wildprett, viel 
Konfituren, Obft x. Das gemöhnlihe Getränk ift barmlofer Sorbet, Wein 
und Branntwein werden erft mad dem Gelage kredenzt. Alle fizen auf bem 
Boden, bedienen ih cyniſch der natürfigen Zulangemittel, und Ienfen ihre 
Aufmerkfamfeit bald diefer bald jener Shüffel zu. Anfangs findet man bies 
ſes Gebahren bes Diogenes im Widerſpruch mit unferer Lebensart, gemöhnt 
ich ledoch Sald daran und zollt hläßlih der Bequemlichkeit Beifall, Nah 
der Mahlzeit erſcheinen Diener oder Sklaven und begießen die beflefften Hände 
mit Waſſer, dann wäſcht man ih diefe und den Bart mit Rofenmwafler. 

Bei Ähnlichen Unterhaltungen fehlt die Muflt nicht; auch erfheinen 
junge Antinouffe, welche dem gejättigten Auge buch mit graziöfer Leichtigkeit 
ausgeführte Tänze [hmeiheln. Diefe Tänze haben indeß mit den europäifcgen nichts 


Das Gebäude iſt zwar nit vollendet und wird | 


fo leidet die Ehre gar mit darunter, denn dies ift eine Inbuftrie, die Jeder 
| natürlich findet, 

Nun will ih Dir bie Armee zu ſchildern verſuchen. Das Heer beñeht 
| aus 120,000 Infanteriflen, 60,000 unregelmäßigen Reitern, 2 Schwadronen 
Huſaten nah unjerer Mer, nur wurden ihnen bie Beinfleider gegen rothe 
weite Vantalond umgetauſcht, benn bie engen Hojen waren dem gemädhlichen 
Verſer jehr unbequem; ferner eine angemeffene Zahl gemwöhnlider und dann 
bie Rameel- Artillerie. Die liniformirung der Jafanterie iſt verſchieden, vor» 
hertſchend jedoch blaue ober rothe Wellen, dann weite, weiße Bluderhofen, 
Das von mir befehligte Regiment erhielt blaue Vantalone. Die Bewaffnung 
Äft ungenügend und beſteht aus ſchlechten Beuergewehren, mit Steinfglöffern 
und Bajonnet. j 

Bas in dem Grergizium der Perfer am meiften- auffällt, iſt der laag⸗ 
PB Mari und die Art und Weiſe wie die Ouarre's formirt werben ;ba® Bataillon 
| bilder mämlih ein ungeheures Bieref, wovon jebe Flanke nur zwei Mann hoch 
I. Ich habe viele Mühe gehabt den guten Leuten begreiflih zu machen, wie 
biefe Bormazion des Duarröd ungenügend fei, und wie ein einzelner @fel (diefe 
werden ald Tragthiere bei ben Truppen verwendet) badfelde leicht burdihre- 
Gen Fönne, gefhweige bean die Kavallerie. Allein, es Half wenig; bie Verſer 
finden dieſe Batiung Duarrds viel fhöner, wie bie fompaften, denn um die 
Bmwetmäßigfeit fümmern fie ſich wenig. 

Die Kavalleriſten find ebenfalls verſchieden abjuftirt, die Bewaffnung des 
flieht aus langen Piten, Gewehten, Säbeln und Kamas (ein Tanger Doih). 
Die Pferde find gut und flinf, und obwohl die Reiter nicht organifirt unb 
ſchlecht einererzirt find, fo gewährt es doch viel Intereſſe je einzeln fechten 
au fehen; denn das Werfen ihrer flinfen Mofie mad rechts und inte, das 
Attaquiren, Ausweihen und Retiriren erfolgt mit einer beinahe unglaublichen 
Schnelligkeit, 

Der Soldat wird nit nur ſchlecht jondern auch unregelmäßig bezahle, 
oft verfireichen 6 bis 8 Monate, daB er ohne Gold bleibt, Was ift mar 
türliher, als daß Viele auf dem Bazar fleine Boutiquen auffehlagen, wo jle 
(verfpiebene Waaren feilsieren, Der Infanterift trägt feinen Tornifter, dage⸗ 
gen erhält er auf Märfgen (je zwei und zwei) einen Eſel als Tragtbier, der 
|bad Bettzeug, fonftige Bogage und die Beute ſelbſt fortbringt, Hliernach zählt 
ein Bataillon 1000 Mann und 500 Gjeln; was begreifliherweife keinen ge⸗ 
ringen Train bildet. Als ih Mine machte, dieſen Uebeldand abzuflellen, Hätte 
ich bald eine Revoluzion beraufbejhworen. 
| Der innere Dienft Hat wenig Muitäriſches. Ge if z. B. gang und 
‚gäbe, daß die Schildwachen niemals auf ben Voſten bleiben. Sie fegen ibre 
\ Gewehre an und verkehren gan; ungentrt mit den Kameraden und anderen 
Leuten, verfhaffen ih jede Vequemlichkeit, rauen, effen, plaubern u. dal. 
Kömmt nun ein Borgefester in die Nähe, fo fieht die Schildwache behäbig 
auf, ergreift bad Gewehr, präfentirt, wenn ſie chen Luft hat, umd fest dann 
die Unterhaltung mit vollfter Gemürhsrube fort. Als ih einft vor einer 
Schildwache paflirte Die nit präfentirte, ſtellte ich biefelbe zur Mebe, erhielt 
aber bie naive Antwort; „Herr es if fehr warm.“ 

Mit dem Adel bat es in Verfien eine beſondere Bewanbtniß. Es gibt 
(die zablreihen Prinzen aus dem föniglihen Geblüt ausgenommen) eigentlich 
nur eine Klaffe des Adels: die Khane, Diefen Tirel zu führen hatte ur 
ſprünglich nur der Chef jeder Tribu das Med, 





In der Bolge Hatten ih jedoch, theils durch föniglige Ermennungen, 
theils dur EURE die Ahane bebentend vermehrt. Die Söhne einer Khdand 
erben zwar dieſen Mel nicht, werben aber bei Meilen und Mädtigen von 
dem König in der Megel beftätiget, während andere fi denfelben ufurpiren. 
So findet man Khame in jeber Klaffe der Gefellfchaft; ber erfle Minifter, der 
Serdat und bie größten Herren find Khane. Aber auch bie gemeine Klafle 
zählt viele derſelben und fo iſt beifpjelmeife mein Stalltneht ebenfalld Khan. 
Au bier wird vornehmlich auf dad Geld gefehen, ber Bermöglige ift und 
bat les, was er üdf wünfdt, während ber Arme, mag er au Khau fein, 
fleren Inſulten und andlungen audgefezt bleibt. 

Ale Mahomebaner männlichen und weiblichen Gefchtechte welche 
oder Medina beſucht haben, führen ben Beinamnen Sadzjiz eim pirfönlicher 
Borzug, der nur in bem Balle erbli if, wenn ein Kind mo immer in der 
Zeit bus Lit der Welt erblikt, als fig der Vater im einer jener beiben hei 
ligen Städte befindet ober daſelbſt ſtirbt. 

Bas mir hier im ber Thierwelt auffällt, if, daß bie Thiere im Allgt - 
meinen zahmer als in Europa, felb folge, die zu Folge ihres natärlipen 
Feflinttes Gösartiger And. Die Pferde belangend, fo ind dieſe unftreitig das 
Belle was Berfien. beiizt. Bon ben vielem Maren: Araber, Turkomänner, 
Garraba, Kurden, die peeflfge: u, f, w. erfheinen die beiden erflerem bei wei⸗ 
tem. al6 die vorzlglicden, obwohl. bie Garraba's nidyt minder gut und fehr dauer ⸗ 
haft flud. Die arabifhe Race iſt zu bekannt, ih fann le mit Stiliſchweigen 
übergehen, Die turfomännifhe aber wirb in Cutopa fehr fehlten und vielleicht 
faum ben Namen: mach gefannt fein und doch verdient biefelbe groß: Würdi- 
gung. @4 ſiad das fehr fhdne und qzugleih elegante Pferde, melde troz 
ihrer Geöhe alle Gigenfcpaften ber Araber, d. 1. Schnelligkeit, Genanbiheit 
umb- Ausbauer beiljen. Sie werben aud bier zu Bande höher geſchaͤzt als 
die Araber. 

Die Wartung weit von ber eutopätſchen ziemlih abı Die Pferde 
werben nur mit Stroh, und bed Morgens und Abends mit Gerfte gefüttert. 
Ihr Lager Sefeht aus getrofnetem eigenen Miſt, die Gtallungen haben feine 
Abtkeilungen: ober Scheidemände, und 8 werben die Pierbe an den Hinter 
füßen mittel einer Ketie, deren Ende mit einem langen Nagel am Boden ber 
feftiget wird, feRgehalten. Ich bin von dem Wortheile innig überzeugt ber 
erwadhfen würde, wenn einige turfomännifge Hengfte in wafere ausgezeichneten 
Geräte gebracht werben würden. Im nächſten Brübjahre, wo ih meine Rüf- 
zeije anzutreten beabfichtige, wird es mtr vielleicht möglich werden, einige Cremplate 
biefer Mace mitzubringen, 

Und nun zum Schluffe das Attentat auf den König. 

Am 15. d. Mts, unternahm Se. Maleſtät eine Jagd. Kaum war er zu 
Pierb, als einige Männer, troz ber zahlreihen Suite (Diefe beſteht jedesinal 
aus 3 bis 4000 Menſchen) ji bem Shah unter dem Vorwand näherten, 
eine Bittfcrift zu überreihen. Winer diefer Verwegenen ergriff plöyli die 
Zügel: bes: Föniglipen NMerdes, indeß er mit ber andern Hand die Bifole auf 
den Herrfcher der Melt (eine der vielen Benennungen: des Könige) a boul 
poriant abfewerte; bad Pferd durch die raſche Bewegung erſchroken, bäumte 
id, woburch die Rugel zum Gluͤle nur bie Trotteln, welche an einer golde- 
men Kette am Hals bes Ihieres hingen, zertiß. Die Grands Geigneurs, bie 
unmittelbar um den König befanden und biefen Mordverſuch mit anfa- 
ben, traten: erſchroken möglihft weit zurüf, anflatt ihrem Herrn zu Hilfe zu 
eilen. Der Mirahor (Oberftallmeifter) war ber Einzige, welcher ſich beſſer 
benahm, indem en dem DMiffethäter einen Hieb mit bem Kama. verfeste unb 
dadurch am rechten Arme verwundete; ber unerfrofene Mörder nahm nun eine 
zweite Wiſtole Im bie linfe Hand: unb brüfte fie erneuert auf den Schah ab. 
Wlüflicherweife flürgte im felben Augenblik bie Majeftät vom Pferde, und 
erhielt blos einen leichten Gtreiffhuß, der faum eine Verwundung zu nen» 
nen. if. Gin Mann der meht Muth Hatte als bie übrigen Hoſſchranzen, warf 
Ach jezt zwifhen den Mörder und dem am Boben liegenden Schab, in bem 
Augenblit, als erfterer den „Schatten Gottes“ durchbohten wollte und führte 
einen Hieb; bem jedoch ber Mörder miht mur paritte, fondern auch der Art 
erwiberte, daß bem Derbeigeeilten ber Bau vollkommen aufgeſchlizt wurbe (er 
farb einige Stunden barnah). Ein Stein mit aller Kraft aus der (Entfer« 
nung geworfen, traf enblih im diefem £ritifchen Momente den Mifferhäter auf 
den Kopf und betäubte ihm ber Art, ba er zu Boden fiel, Jezt warf ji 
eine Unzahl Helden mit Wuth auf ben Verwundeten, und im Mu mar ber 
Königämörber taufendfah durchbohtt. Die drei anderen Genoſſen besjelben, 
weniger entfihloffen, feuerten zwar, als jie ſahen daß ber erfie Schuß fehl« 
aim, ihre Piftolen jedoch ohne Erfolg ab, und ergriffen bie Flucht. Zwel 
derfelben wurden gefangen und befinden ji in Gewahrſam. Der Körper bes 
ZTodien wurde entblögt, an dem Schweife ein Maulthieres gebunden, und 
bi® Teheran (drei Stunden weit) geſchleift; bier wurde er dann ber Länge 
nach im zwei Theile gefchnitten und jeber Theil an ein Stadtthor aufgehängt, 
mo er no zur Stunde zu ſehen iſt. Diefer unangenehme Borfal gab mir 
Gelegenheit die grenzenlofe Unserihämtheit ber Berjer Tennen zu lernen : jeder) 
ber Mädtigen behauptet nämlich, den König gerettet zu haben, Daf Er gt+, 


rettet wurde, war ein Glůt für Perfien, benn ım anderen alle würde viel| 
Blut geflofien fein, da mit bem Tode des Königs jede Ordnung im Bande | 


aufhört, die Macht dei erflen Miniſters bricht, Feine Würde refpeftirt wird, 
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und Jebwehrt nur an Plündern, Morben u. dgl. dent. Mit einem MWorte: 
die Anarie würde unausbleiblih erfolgt fein. 

Genug für Heute Fieber Freund! und nur no bie Mittbeilnig; DIE es 
und nit übel geht und wir und ber beflen @efunbheit erfreuen. Lebe wohl ac. x. 


Der Soldat und feine Pflichten’). 


[Ly.] Ueber Gein und Tendenz bes um die Militär-Biteratur fo fehr 
verdienten Heren DVerfaffere ber vorliegenden Schrift Hat ſich Prreits früher 


Derca |(Rr. 98 und 94 diefes Jahrganges) bei der Beſprechung feines Werkes : 


Taktit der Infanterie und Kavallerie« ein anderer Herr Referent genügend 
audgefprogen, und daß derſelbe ſich auch Hier glei; geblichen iſt, beweiſt ber 
Umftand, daß die gefundene Unerfennung eine zweite Auflage nothmen- 


"big made, 


Die Vretsfgrift „Les devoirs du Soldat“, abgefaft über Aufforderung 
bes framgöfhen Kriegeminifteriums, um ben militärifen Geiſt und das Pflicht» 
gefühl zu beleben, hat dem Herrd Verfaſſet als Vorbild feines Werkgens ge» 
dient; und wie der Titel ſchon befagt, haben mir nit eine Auseinanderfezung 
ber Pflihten des Soldaten, vielmehr eine Darftellung der Wechſel⸗ 
begiehungen des Lebens umb ber Pflidten bes Goldaten zu 
gewärtigen. 

Er Eleider nämlich das Leben eines Soldaten von bem Tage feiner Aſſen⸗ 
tirung bis zu feinem Müfteitt in die bürgerlige Gefelfhaft und Gründung 
eines eigenen Bamilienberbes, in dad Gewand einer ſchlichten anziehenden rs 
zählung und legt die Erläuterung und Erklärung ber einzelnen Dienflesver- 
hältnife und Borfommniffe. in den Mund eines aus vielen Erfahrungen im 
Rıieg und Frieden ausgeflatteten Veteranen, ver die Liebe, melde er für fei- 
nen Stand im eigenen Herzen trägt, mit ebler Einfachheit in bie Herzen ber 
jungen Krieger überzupflanzen weiß, 

So fagt er ;j. DB. von ber militärifhen Ordnung und Ditzi«- 
plin: „ne if bas geheimnigoolle Mittel eine ganze Armee mie einen einzigen 
Mann in Bewegung zu fegen, ſie ſichett die Ausführung aller Tühnen Ent- 
wörfe bes Oberbefchlehabers, führt dauernde Erfolge. herbei und macht e# 
möglih großen Unfällen vorzubeugen. Die berühmteflen Generale haben ben 
Gehorfam ber Maffen für eine noch fehäzbarere Eigenſchaft auerfannt, 
ald bie Tapferkeit ber Einzelnen, doch ift es gut wenn dieſe Eigen- 
ſchaften vereint amgetroffen werden... ... ‚“ erläutert aus wirfligen Kriege» 
begebenyeiten, bie Notwendigkeit ber Suborbingzion und jirenge Pilicterfü'- 
lung auf Wach und Poſten und bei einzelnen felsfifländigen Aufträgen. 

Während eines Spazierganges macht ber Veteran feine jungen Kriegt« 
Kameraden aufmerffam auf die Uuflände, melde eine irrige Abfhäzung der 
Diftanzen veranlaffen, gibt ihnen Aufgaben Über Aufftellung von Truppen, er 
flärt ihnen, warum die eine oder bie andere Formazion vorzuziehen fei, berlch ⸗ 
tiget ihre Anfichten bei Aufftellung der Borboflen, Bührung von Patrouillen 
und Streiftommanden, und zeigt ihmen, wie bie allgemeinen Megeln nad ben 
befondern Umflinden modifiziert werden müffen. 

Dann führt er und das Bild einer im Aufruhr begriſſenen Stadt vor, 
bad Wirken der Truppen und die ſchließliche Demältigung ; wie ber Aufſtand 
üh allmalich entwifelt und endlih zum Gtraßenfampf entfpinnt; mie ber 
techtzeitige Gebtauch ber Feuerwaffe viel fehneller und unblutiger wirft, als 
das von falſchem Menfhlihkeitsgefühl eingegebene Hinhalten, weldes bem 
Aufſtande Zeit zu feiner ganzen Entfaltung .bietend, nothwendiger Weiſe am 
Ende grogartigere Mafregeln erheifgt, ale das Erftifen im erflen Aufflafern. 

Dadurch gleigfam vorbereitet für die eigentliche Beflimmung des Golda« 
ten, begleiten wir unferen jungen Krieger, ber es inzwiſchen zum Beldmebel 
gebracht hat, in den Krieg, und nachdem er alle Wechſelfälle bes Kriege: 
lebens glükli durchgemacht, gute und böfe Tage mit feinen Kameraden rebr 
li geheilt, nimmt er nad abgefhloffenem Brieden gleigfam von dem Krie- 
gerſtande Abfhied in den Worten an ben Beteranen, feinen treuen Lehrer 
und Führer: „I bin nice aus Neigung Soldat geworden, habe ed auch nur 
zum Feldwebel gebtacht, mährend meine beiden Freunde Offiziere geworben 
find, und noch viel höher fleigen Fönnen; aber ich wünſche jebem jungen 
Manne, dafi er eine folde Schule durchmachen könne. Das Leben im Rriege 
iſt ein Prüfungdftand wie es feinen ähnlichen gibt, da lernt der Meoih fi 
fühlen und erfennen.” 

In dem Sinne wie ber Herr Verfaifer ſelbſt an einer Stelle feines Bu 
de fügt: „Es iſt ein alter Erfahrungsfaz, daß bie gelehrteften Boriräge über 
militärifhe Begenflände für bie Mehrzahl junger Militärs weniger Nuzen 
haben, ald einzelne Alchtig und abfidtslos hingeworfene Bemerkungen erfah- 
rener und bemfender Krieger,“ hat er dad Müzlige mit dem Unterhultenben 
in einer ſolchen Weiſe verbunden, daß der Leſer ganz unmerflih zum 2er» 
nenden wird, 

Wenn e8 auch vorzugdmeife die Aufgabe des Offi,iers bleiben muß, bas 
wahre und richtige Verfländniß der Dienftesvorfäriften zu ermitteln, ben @eift 


*) Bine Erzählung von By, zweite verbefferte Masgabe. Leipzig 1858. Berlag von 
Bd. ©. Teabner, 
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für Orbnung und Unterordnung zu weken, gu beleben und zu kräftigen, find 
dadurch das Beimußtfein einer ehrenvollen Beftinmung in dem jungen Golba- 
ten Peranreifen zu laſſen, fo kann doch bie Lektüre eines Merfhens, melden 
der Baffingefraft bei Lintekoffizierd dngemeffen geſchtieben if, den echt wmili- 
taͤriſchen SGeiſt athmet und ben Soldaten in den werſchiedenen Begiehungen zu 
den Pflichten feines Standes gleichſam handelnd darſtellt, die Bemühungen 
ber Offtziere in ihrem wichtigen Berufe weſentlich unterftügen; deshalb glau- 
ben wir aud ganz befonders auf biefe Schrift aufmerffam magen zu follen, 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge. Majekät find am 7. d. na 6 Uhr Abends in Por 
dendne angelangt uhd wurden von Gr. Erzellenz dem Herr FM. Grafen 
Radegty ehtfurchte vblln empfihgen, i 

HSrime Moieftät der Kaifer Hat den Ankauf bes Schlofſes Forftberg 
BIO Sand zur Errichtung eines milit, Ober-Erziehungähaufes genehmiget. 

“ Das Militätstehr-Infkitit wird im dem Mebouten«Webäude in Mies 
ner· Neuftadt, welches zur Errichtung ber Zentral-Becht · und Tutnſchule ange ⸗ 
kauſt wurde, untetgkbracht. 

* Das 4. Bataillon E. H. Eraſt Infanterie if geſtern Hier durch 
nah Bieliz in Sqhleſien abgerült. — Ge. Erzellenz der Herr EZM. Ba- 
zon Augufim bat eime Jaſpetzlonsteiſe nah Wiener-Neufladt angetreten. — 
Se. konigl. Hoheit der Herzog Mellenburg-Shmwerim ift mit Gefolge 
nah Schwerin abgertifl, 

* Ge rel. der Herr EME. Baron Prokeſch, Gefandter am f. 
preußifcen Hofe, tritt heute, nachdem er einige Tage hier vermeilte, bie Müf- 
reife nad Berlin an. Der Herr WME, Hatte als wirkliches Mitglieb ber £. 
Alabemie der Wiſſenſchaften einer Stzung beigemoßnt und einen Bortrag 
über Numismatif ber Griechen w. d. gl. gehalten. 

* Einer höheren Anorbnung zu Bolge wirb ben Soldaten erinneit, bei 
öffentligen Lufiharfeiten, Tauzunterhaltungen u. d. gl. va Seitengemwehr 
nit a qulegen. 

* Yusdem Oberinnthale wird der Allg.Zig.“ Folgendes über 
die im leztet Zeit vorgenommenen Vermeſſungen geſchtieben? „Die höcften 
Spiſen unferer Wipen ſind im Verlauſe des dießjährigen Sommers um ein 
Paar Klafter gewachſen. Ginige Offiziere des Ingenieurs@eografen- Korps 
Haben nämlig oben Holzppramiden für künftige trigonometrifge Vermeſſung 
des Bandes auffezen Iaffen, nachdem bereit vor zwei Jahrın zwiſchen Iund- 
Gruft und Hall die matbematifhe Grundlinie gezogen worden. Bekauntlich 
haben ſchon die zwel Bauern von Oberperfah, Peter Ani und Baus 
Huber eine derartige Bermeffung ihres Vaterlaudes — foviel und bekannt bie 
eifte — vorgenommen und biernad ihre noch immer gerühmten Mappen an« 
gefertigt Noch betaillirter if die große General-Duartierme.fter-Btabskarte 
vom Jahre 1823, nach amtlihen geobätifgen Erhebungen redigirt. Allein bie 
bermalige Zriangulirung fol allem Anjgeine nah weiter als zu einer revi⸗ 
Dirten Zandfarte führen, fie fol bie Mahmen einer Deial,vermeffung des kul⸗ 
tivirten Bodens bilden, die Karte fell zur Ratafral-Mappe 
werden Damit wärbe einem dringenden Bebürfniffe in Tirol abgeholfen. 

* Im Ottoch aner Grenze Bezirke wurde in bem Gtabsorte er- 
neuert die weit Mabiie, in biefem Jahre zum zweiten Male, aufgezogen, 
zum Bewelfe, daß fi von dem 67,000 Seelen zaͤhlenden Bezirke fein In» 
Haftirter im MegimentösGtofhaufe befinde. 

* (Serbien) Ueber bie Militär-UnterrihtsAnftalt in 
Belgrad berichtet die „Wehr-Big.r: „Die Anfalt befindet A in einem ber 
gefundeiten Stabttheile, bem fogenannten Wratfar, auf einer geringen Angöhe, 
und belebt aufer einem geräumigen, zmweiflöfigen hellen Haufe noch and einem 
ziemlich großen Hofe auf mäßig anfteigendem Terrain und aus mehreren Ges 
foäzs und Ürerzirfguppen. Daß grabe bad G:rbäube unmittelbar an ber 
Landſtraße gelegen if, konnte nicht wohl vermieden werben, ohne andere Ver: 
Häktniffe bedeutend zu fldren, Die Leitung diefer Miltärfgule iR ganz indie 
Hände eines Direktor gelegt und wird mit ber größten Umficht und Bewiffen- 
Haftigfeit ausgeführt. Derfelbe, ein wiſſenſchaftlich fehr gebildeter Mann, 
vereinigt mit großer Liebenswürbigfeit alle bie @igenfhaften, melde eine ſolche 
ſchwierigt und verantwortliche Stellung, Lehrern und Schülern gegenüber, ver 
Tangt. Ihn unterflügen zwei enntnigreihe Offiziere, die Lientenants ATi m- 
pics und Marcovtcs, melde ſich mit ber Aufiht über bie jungen Leute, 
mit dem Unterrite in den Militär-WiffenfHaften und den praftifen Uebun⸗ 
gen vorjugömwelle befäftigen und mit Geſchit, Pünktlichkeit und Musbauer 
ihre Pflichten erfüllen Außer dieſen hat die Anftalt noch brei Lehrer vom 
Zfoilftande, welche berfelben von großem Nuzen ſind. Die Eintheilung des 
Unterrichts if in einen theoretifhen und im einen praltiſchen Abſchnitt, bie 
jungen Leute bleiben 2—8 Jahre in ber Ankalt, müſſen aber in den Som« 
mer-Monaten alle Uebungen des Ererzir-Meglementd, des ruſſiſchen wie des 
preufifhen, durchmachen, den Schieß⸗Uebungen fleißig obliegen, Felbbienft- 
Knungen u. dgl. m. vornehmen. Gegenwärtig And Die Schüler auf einer 
Dienftreile im Lande begriffen, wo abmwechfelnd fantonnirt und bivouacquirt 
wird, und wo alle Zweige ber Militär-Wiffenfhaft praktiſch anſchaulich ger 


macht werben, Diefer Streifzug, welcher alljäht lich faſt un biefelbe Beit flatt 
findet und mit ohne Abficht met mancerlei Unbequemfigkeitin und Futiguen 
verknüpft if, vom Herra Direktor, bei Artillerirhaptmten Zib a ch fefbft 
geleitet, wirb nicht ermangeln, feinen guten Mugen barzutbuih, Die Megierähg 
bietet wohlwollend übtrait reichlich bie Untetricgtsmittel, uiid ba der Bürft 
A verfönli für die Anſtalt intereffirt, ſelbſt erfaßten anb ein mit ber Feit 
fortfereitenber Herr ift, fo ſteht diefer Militärfule eine ſchönr Zutürft besdr. 
Für die Bibliothek und für die wiſſenſchaftlichen Lehr-Apparate kaun dier- 
nach viel gethan werben ; erflere iſt zivar noch im Eatſtehen, bit aber dafür 
das Befle und Meuefte ber beutfchen und framgſtſchen MiltärsPiteratar),; but 
den unermübligen @ifer des Herrn Direflord angeſchafft.⸗ 

Bb. GGrankre ich) Der „Moniteur de l’urmee* milder: Der Euthu ·- 
fasmad für den Präfdenten iſt immer im Bumehmen; bie Bendlferung zeigt 
fi aller Orten begierig ihn ju fehen, umd mit einem titel zu begtichen, ben 
feine hohe Weisheit noch immer hindert, anzunehmen: — Am 20. Geptenider 
pafirte vor bei Präfdenten die Armee von Lyon bie Mevue, und er beſah 
bie Arbeiten für bie Schein-Belagerung des Forts von Witriolerte. Auf Ber 
Bafion Nr. 1 wohnte der Pröfident der Ausführung‘ ber Belagerüng bei. 
Ihn 8 Uhr AM. avanzirte def Gegner und fAlug eine Brüfe über Me Aulne. 
Die Verteidigung war 1 Bataillon und 2 Blite-Rompagnien bes TO Binlen- 
Bkegiments Übertragen. Die Arbeiter des Angreifer beſtanden aus 10 Genie ⸗ 
Komp. und 500 Dann des 14. Liflen- Regiments. Die Infanterie des An⸗ 
greiferd paflirte im Laufe die Brüfe und wurdẽ burd bie Artlllerie bes 
Borts, burg Gramaten in die Trangern geinorfen und durch eim lebhaftet 
Gerwehrfeuer empfangen. Die Kävaliere ber Tramdeen wurden burd eine 
Mine zerflört, aber ber Angreifer trieb, auf mehreren Punkten -vorräfend, bie 
BVertheidiger aus bem gebeften Weg unb Erönte biefen. Der Belagerte zog 
fi in die Reduits zurät, ergriff aber bie Offenflve, indem er inden Ballen- 
plägen 2 Kolonnen formirte, bie auf beiden Facen bed bedeften Wege her⸗ 
vorbrangen; ihnen folgten Arbeiter, welche fomohl bie Krönung bes Bebeften 
Weges, ald bie Zugänge zu biefen zerſtörten. Ver Angreifer, obwohl augen« 
blitlich in feine früheren MWarfenpläge zurüfgeworfen, drang doch ſoglelch 
wieder vor, unb möthigte den Wertheibiger ih in bie Verfanzungen zu 
werfen, Indeß Hatte Ddiefer die Mibeiten des Angreifers offen gelegt, und 
beſchoß le fowobl mit feinen Tirailleuren aus dem gebelten Gallerien ber Ca⸗ 
farpe, als aus den Batterien in dem Flanken des Angrifes, Nun dverſuchte 
ber Angreifer RG in ben Graben zu werfen, warb aber durch die Vertheldi⸗ 
ger der eingehenden MBaffenpläze und dur die Batterien in ben Kafematten 
baram gehintert ; daher feine Unternehmung fehlſchlug. Der Präfldent zeigte 
fi mit dem Manöver fehr befriedigt, und belobte ben @eneral en chef über 
bie fräitige und fihere Ausführung besfelben, 

* Dom 1. Juli 1852 traten nadfolgende Mftivitätd, Meprius 
fentagion&- und Bureau-@ebübren in Kraft: 

Dberft: Linien, leichte Inf. und Breimbenlegion, jaͤhrl. 5500 Franke Gebühr 
v  NRavallerie, Ehaffeurs d’Arrique, Spabi, jährl. 6000 x» “ 
„  Bouaven, im 1. Ihe . . 2 2.22.5500. (waͤchſt jähr- 
lich un 75 Branfs, bid diefelben nah 8 Jahren die Normalfunme von 8000 
Frans erreicht). 


Frants Frante 
Repräfentazionsgebühr, Kanzldgebüpr. 
General u. Artill,-Kombdt. einer Mikt.-Div. 2000 500 
Oberſt, Artillerie o. Genie⸗Komdt. in Algier 4400 1100 
Stabs-Offiz. Komdt. der Genie-Mrg. Schule 960 2340 
Stabs-Dffigier, Kommandant ber Mrtillerie 
ober Genie-Divifion in Algier. -. . . 600 210 


Artilerie-Direftor 1., 2. u. 3. Kl. in Algier _ 2400, 1800, 1600 
. — 2400 


Bottifttazioud·Direltor .. — 
Belbzugt-Beltrag: Divifiond,General . . + 6000 Branfs 
Brigader@ener ll . . 0. 4000. 

WilitärIntendant 4000 » 


Militär-Unter- Intendant 1. Klaffe 1800 — 
AdjunktIntenbant 2. Klaffe . -» 900 
Konzentrirungdbeitrag: Für Stabs«Offiziere aller Waffen, Oberärite und Ober- 
Chiturgen, Obervermaltungs-Offigiere, monatlid 60 Branfe. 
Baufhgelder: Für jedes Ghaffeurs-Batalllon zu Buß, per Komp. 350 Frans, 
* Am 25. Septemb. infpizirte General Magnan im Vark von @renelle 
die Komp. bes 1. Genie-Regiments unb deren Arbeiten. Das Ererzijium be 
gann mit Werfen vom Granaten, melde bie Gappeure mit großer Sicherheit 
von einem bebeften Wege in eine auf 30 Metres (bei 16 KRlafter) vorwärts 
angelegte Tranchee fchleuderten ; dann folgten guimmaftifhe Uebungen, barunter 
bie Reitererfleigung eines Thurmes vollfommen ausgeführt wurde; und das Ma« 
növer mit Minen, meldes gleichfalld befriebigend gelang. Den Beſchluß 
machte Shein-Angrif und DVertheidigung einer Erdeunette. Auf ein gege⸗ 
benes Zeichen begannen die Gappeure in ihren KRüraffen, bie doppelte Sappe 
auf bem Glacis, von Tebhaften Heuer der Befazung beſchoſſen, bem bie Trans 
qeewache antwortete. Ploͤzlich werfen drei Minen bie boppelte Sappe in bie 
Auft, Die Angreifer ziehen fi in bie Tranchee zurüf, und bie Bertbeibiger 
werfen, bei einem Ausfalle die Arbeiten des Gegners zu, und legen befien 


512 — 


Berflärkung ſoll fih auch bie Reibgarbe bed Generalgouverneurt und ein Re⸗ 
giment Kavallerie dahin in Bewegung ſezen. Ebenſo wird Mabras ben größten 
Theil feiner Artillerie za gleichem Zmele abtreten. Bengalen gibt im ®anjen 
7,000, Madtas 3,000 Mann Berlärtung. Dazu fommen 12 Regimenter 
von Gingebornen und fehs europäifhe Megimenter, bie ganze Macht bürfte 
20,000 Dann ſtatk werben. Sie wird in ſechs Brigaden und zwei Dieifionen 
abgetheilt. Jede Brigade foll amd einem europäiigen und zwei eingebornen 
Infanterie-Megimenter befleben. Die Oprrazionen follen, wie man allgemein 
hofft, Tänaftens zu Anfang des Monats November ihren Anfang nehmen. 


Anndherungen auf brei” Buntten bloß, aber von bem rüfgefehrten Gegnet an« 
gegriffen müffen fie fi) mieder im bie Lunctte ziehen. Die Zerflörung ber 
Sappe noͤthigt den Wegner zur Krönung bed bedelten Weges während eines 
Sturmes; er füllt den Vertheidiger lebhaft an, mirft ihn in ben Graben und 
währen) der Zeit erheben fh bie Schanzkörbe auf bem Glacitfamme und ben 
Zroeizen des bebekten Weges. Unter heitigem Feuer des Plazes werben bie 
Schanzförbe gefüllt, worauf ſich die Firailleure hinter felbe zurüfziehen. Fur 
dep Hatte ber Angreifer eine Mine unter bie Kontre-@slarpe vorgetrieben, 
um biefe einzumerfen, unb eine Srabenabfahrt berzuftellen. Die Mine fpielt, | 
bie fliegende Suppe geht über ben Gtaben und ber Mineur hängt fih an bie! 
Esctarpe, um in felbe dur brei Minen eine Brefhe zu öffnen, Die Minen 
gelegt werben fie gejlümdet, und ber flürmende Angreifer nimmt vie —— (Wien) Der Hilieverein für die Witwen und Waiſen ber im jüngfen Bhrgers 
wo er fi ſeglelch verſchanzt. Judeß Harte ber Weriheidiger ſchon früher eine kriegt gebliebenen fühllasiihen und romanifgen Gera un? Nazional-Wehrmänner hat 

; ; eine Bırfommlung feiner Misglirter Jum Behufe feiner definitiven Renfitulrung für deu 
Bine vorbereitet, und wirft nun wiebtr Die Arbeit des Yngreifer® cin. Dr 29. Olteber d 2. um 5 Uhr Nachmittage im Tribunmfaale ber nietetöflerreichifden 
Vertheibiger bringt wieder vor und brängt ben Gegner in bie Tranchee zurüt, Zansflände im der Herrmgafle Nr. 30 anberammt und hierzu feine Binladung mit dem 
wird aber enbli neuerdings angegriffen, und muß dad Merk verlaifen, — |Bemerten gemnacht, daß bei bier Welegenheit die Beimmungen feiner fünftigen Leitung, 
Dis Manöver wurde mit folher Ordnung und Sicherheit ausgeführt, daß dit Art feiner Wirkfamfeit fellgejert, und die Wahl der mit jemer Peitung zu beiranendem 











nicht ber mindeile Unglätsfeil zu bemerfen if. 


* Kirhenflaat) Das päpftlice Kriegsminlfterinm bat feinen Be⸗ 
ſchluß Über bie Stellung ber beiden alten fremden Megimenter zu erlennen 
Hiernach werben bie Offiziere, melde gegen die Nuflöfung ber Res |i, 


'Morftehung vorgenommen werben fell, 
ihres dermaligen Aufenthaltes oder ans Berſehen feine fpeglelle Einlar 
dung ugelommen fein ſollte, auf, ſich zw vom Ünde bri oben gedachter Derfammlung 
einfinden zu welen, im biefem Malle jedech ihr perfönlies Selheimen 3-& Tage zuror 
n dem Geſchäftololale des Bereins, obere Schenfengafie, im Webhube des 6. Reichoeathes 


aus Untenninif 


Auch forderte er alle Berelnsmirglieder, wilden 


gierenter proteflirt ober Ad fpäter in Mobena eingeſtellt hatten, fo betrachtet, |(vormaligen ungarifgen Hoflanzki) von 9—2 Uhr anmelten zu laffen. . 


als wären fle im aftiven Dienfle verblieben. 


machen. 


gimenter eingeireten find und bis zum 7. Juli 1858 einberufen werben. Die 
Unteroffigiere und Soldaten, bie wieder in ven Dienfl treten, werden vermöge | 
der Kapllulazion für ibre früheren Borberungen eutfchäbigt. | 
Dpberbeiehlögaber 
2orb Harbinge, bat zu feimem MWilttärfefretär den Oberſt Richard Hirep, und 
zu feinen Mdjutanten den Oberſt Lord Gharles Wellesiey, ben Oberſtlieut. 


* (Grofbritonnien.) Der meiue 


Motert Blücher Wood, den Kapitän Gharles Earl 
ODeury Marquit of Worceſter ernannt. 
ts. (Oſtindien.) Die öſſentlichen Blätter 


einer Zuſammenkunft bed Generalgouverneurs mit General Godwin zu Rangun, | 
von welcher man eine Befchleunigung ber Operazionen gegen ben Felud er« | 
Das wichtigſte Greignig ber lezten Zeit iſt bie Gin. | 
nahme von Prome mit einer leiten Flotte unter der Anführung bes Rapıtän | 
Tarlöton. Die Binnahme wurde ehne viel Mühe ausgeführt und koftste nur | 
ein Menfchenleben. Der Kimmel ift mit dem Regen noch immer fehr ſparſam. 
Daher erreit die Temperatur an mandem Tage um bie Mittagsſtunde eine 
Höhe von 85 bid 86 Wirmegraden (Fahrenheit), wat, wieder „Enalifbman« 
Die Befagung von Rangun hat 


marten zu muͤſſen glaubte. 


bemerkt, ſelbſt für Rangun heißen Fann. 
türzlich eine Verflärfung von Mabras befommen. 


Brigaben unter dem Kommando zwei altgebienter Militärs, 


Die ſeitdem verflofiene Zeit 
wirb ſowohl ihnen als ben Unteroffisieren unb Soldaten, die ih in gleicher 
Bage befanden, zugerechnet, Die Übrigen Dffigiere hingegen, melde zum Garde» 
regimente übertraten, Fönnen ihre Anfprühe fraft ber Rayıtulazion geltend | 
Dies gilt auch von jenen Dfflgleren, melde noch nicht im die Mer) 


efſiflen 
ber Armee, 





Gmauut Dito 


of Mearh und ben Kapitän | 


von Galcutta erjäffen won | 
bie Mirkligpkeit, 


Diefelse beſteht aus zwei | 
Außer diefer 





Ungelommen in Wien. 


(Am 7. Ollober.) Be. Brj. Herr GbR. Graf Shlil, 


aus Drüna (Wollzrile Rr. 769). — Se. Erz Hırr FAME, 
Graf Haugmig, aus Lundenburg (Start Mr. 879). — 


Majsr Bayerbammer, v. 40. Juf.⸗Keg, aus Brünn | 


(Wirken Rr. 431) — Die Hpilt: Delele, v. 8. 
Vrenz·Kordoa Bal.. ans Dimäy (kanbirafe Mr. 19), 
Mo deseti. in Venſton, aus Prag (Mihaelerhaus, am 
Rohlmarkt), und Pelifan, » BOME,, aus Peſth. — 
Ritten, Braf Normann, m. Kalfer Uhl, aus Veſih. — 
Die Oberlts,: Golan, v. 35. July, aus Peſth 
(Brunn am Gebirge), Hummel, v. 35, Juſ.⸗Aeg., aus 
Penh (Witden Ne. 509), Baron Weis,» 7 Drag 
Reg, aus Franffurt (Ratſchalerhef), Stage, v. Peter 
ward. Brenz Reg, aus Gemlin(Beopelft., Mazional-Wafls 
bei), Sääbel v. Ldiechteuſtein Huf, aus Muflerlig 


(Lespolsftadt, Nazienal · Gaſthof) Ingarben,v. Gh. 


Kırr. d'aſte Imf,, aus Ryrfew (BaimprubersRaferm), und 
Fabian, ». Glam Uhl, aus Nenbänfel (allgem. Kranken 


haus). — Die Bients.: Horwath, vo. EH. Karl Fad. 


Inf, aus Romorn (Stadt, wrif. Wolſ). v. Ronftan- 
tin, Bayern Drag., aus Branteis (Landſtraße Nr, 
350), Wieland, vo. 19. YigerBat., ans Rrrmlier 
(Schöndreun im Schleß), und Maſcha, v. 58. Inf.r 
Rer, aus Effegg (Start Frankiari). 

(An 8. Dfteber.) Die Haupilente: von Bon» 
gars, vom 47. InfanterirRrglaunt, aus Flotenz 
(Mliersorftadt Nr, 356), Bibeo, ». 67. Ini.Rrg., aus 
Prag (Invalidengaus), Schmidt, ». 19. Jägerbar., ans 


Rremfier (Invatidenhaus), Millum, ». 43. Inf.Meg., | 


ans Verona (Mirben, gold. Lamm), und Tſchil, v. 60. 
Inf Reg, ans Prag (Brandflätte, geld. Streen). — Die 
Dprilie,: Czetnoch, v. 2 Beniefeg., ans Smidar 
(Laimgraber Kajern), v. Krudy, v. Würtlemberg Hei. 


j aus Troppau (reutfhen Barbehof), Graf Strach wid, 
©. 8. InfıRrg., aus Mailand (Jügrrzeile, Strawity'ichre 
Sau), Nano, », ilir-banat. BrenzReg., aus Berona 
(Wieden, geld. Lamm), Ritter v. Beroabach, vom 29. 
Inf Meg, ans Krafau (Brorolihadt, Merbbahnchotel), 
unb Baron Medl ». Kaiſer Huf, aus Banfut (Btabt, 
| Teinfaltftraße), — Die Linie. : Ferlid, v. Sachen Mü: 
| raffier, aus Hergogenburg (Thary Me, 68, Weumar 
jeing ». 26. Inf. Meg , ans Ofen (Alſervoriladt Me. 
330), Beremavyer, v. Hardegg Kür, aus NogzIg ⸗ 
mond (Stabt Ar. 942), Dietrid, ©». 26. InfeBen., 
| aus Dien (keenold ſtadt, NazienalsHatel), Bulle, v. 36. 
YufrReg., aus PR (Gt. Weich Mr. 129). und von 
| Baumgartmer, von @, H. Iohann Dregoner, aus 
, Zunbenburg. 
| Abgereifte. 
(am 7. Dftober.) Herr FME, Baron Lederer, nad 
' Beag. — Hert OM. von Hartmann, nah Brib,. — 
| Die Mojors: v. Rrismanie, nach Gras, n Bari, 

vi rg © nah Diml:, und m. Lud wig, von 
Windlichgtaͤd Drag, nah Pohiebrad. — Die Hrilt.: 

Leadonſch. v. 26. Jaſ.Keg, nach Din, Lahbomely 

v. 9. Jaf.⸗KReg, nah Samber, und Urbanel, v. 38. 
Inf ⸗eg., nach Linz. — Die Rittm. : v. Ujfalni, im 
| Benfon, nad Klaufenburg, Geringer, v. Frang Hofef 
' Drag, nah Dinäz, un v. Saly, v. 10. Huf.-Rg., 
sah Stuhlmeihenburg. 

(Am 8. Dftcher) Her GM. vu. Pointser, nah 
Veſth. — Obern Baren Wober, in Penfion, na Binz 
— Dbrrült. vo. Braffenr. v. BGOMS:, nach Therefloms 
had. — Mojor Lindlam, in Beaflen, nad Epig — 
| Die Hpill,: Baron Erderen, m 9. Taf Meg-, nah 
. Zenmidear, de Ghamplon, v. 38. Juf.Reg., nach 








' Zöplig, und ©. Macdhopsfn, im Beufiom, nah Prag. | 


Herausgeber und verantwortlicher Rebafteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Mennert. 


Berjonaluadridtem 


Ernennnngen nnd Eintheilungen. 


Das tl. 1. BrnsralsRehmungss Direktorium bat bei der Befegung ber, 
j ber . f. Hofkriegsbuchhaltung much das Ableben bes Rechnungseffiiiss 
Ion Branı Iellinch, 
ojef Barer erlebigten Dienftesfellen, den Heren Ingteffften Berbinaad 
Temweles zum Mechnungseffigialn; die Herren Alzeiflitien Branp Seydl unb 
Sohn zu Ingreififlen ; 
Rafmann und Karl Kromberger, jo wie ben Diuenifien Hra 
denfrim zw Afzeffiiem befördert, und endlich Die Herzen Relpnungesffiziale Aran, 
Melzer, Johann Baitfchet und Johann Bilet; 
Rohann Haubl und Ichenn Hübſchmang, fo wie die Herren Afzeifihen Karl 
Wapfe, Thomas Mollerzek und Joſeſ Bulomsty In bie jür ihre Chargen 
allh. Atemifirten Höheren Gebaltsftufen vorrüfen laſſen. — Gleichzeitig traten bir 
Herren Rechnungerfijlale: Karl Bunbsborf, MAuton Mimmer und Johann 
S heisser, die Herten Ingroffiden: Gottſtied Wagentnect, Ludwig Bäder 
ler, Ludwig Shwalyug und Mois Hauch, emblid bie Hrrrem Azıffikım : 
Fra, Dbrifl, Iof. Haufner, Ich. Weinberger, Franz Müpln, Bitior 
Sturz un Karl». Mergenbeffer, welche theile ihre Dienfleäftelen, theils 
die fpfemifleien höheren Bezüge bieher proniforifch eingenommen hatten, im 


bei 


dis Ingroffiden op Denfenberger md des Ms 


ferner He Herren Praktilanten Nleis 
Ih, Bor 


bie Herren Ingeofiden 


Sterbfälle 
Die peuſ. Mofors: Hermann v. Briebertek, und Iefef u. Gtrobänber, in Staz; 
Unteelt. Soft Rillweber-Rropfreiter, d. Thurn unb Zaris Inf, om 
28. Auguſt zu Szilegyr-Somiyo in Girbenkärgen; Heterit, Ief. Ulrich, dis 1 
Sensarm.Rrg., zu Brrifabt am 28. Auguſt. 


— Ritim. Goopland, v. Birdtenflein Uhlau., nah 


Borgerye. 
Zanfchanträge. 

Ein Oberlientenant eines HufarımRigimenis, mit 
dem Range vom Mär; 1850, ſucht einen Tauſch zu einem 
italienifcgen ober vorzugewelſe ungarifchen InfanterierMes 
gimente. Briefe an das Kempteir des Eolbatınjreunbes. 

(110—1) 

@in Oberlieutenaut eines in ber Nähe einer grdr 
beren Provinzialdadt Kegenden UhlanenMegiments fat 
einen Tauſch mit einem Herren gleicher Truppengattung, 
Wang vom Deyember 1849, Näheres brirfih unter ber 
Geifte AB. Mebtjion des Eoleteafrnbes. (1082) 


' Ragerfeuerzeuge aus Menfilber 
wemit man im Feelen, felbh bei dem färkiten Minde, 
Feuer machen kaun, ohne ſich De Kleider zu werbrenmen. 
Das Stül je 1 fl. 30 fr., ſind zu bekommen bei J Walt, 
am KRoßlmartt „zum Mmrtifaner” ia Wira (134-1) 
Unterzeichneter Bat bie 
Ehre amjugeigen, bab er 
sine wen Vatrichtung 
an bem ſogesaumten 
„ ungarifchen menars 
—] tigen Sattelbof ges 
macht hat, welche dar⸗ 
in beiteht, daß man: 
‚4. keine Unterbefim ober Koztn braudt; 2. bas Perg 
ſchreller und richtiger jatteln fann ; 3. Mribt dir Miltbes 
Pferdes frei, was ſeht gut if; &. Foftet dleſt Bortichtung 
! weniger als bie frühere. 
Karl Wickebe, k. E. Hof-Sattelmader, 
Stadt, Motken Thurmflraße, Kaſſematte Ar. (123-5) 








Druf von Karl Gerold und S ober. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 


Beitfeheift für milifärifehe Bntereffen. 





w- 193. Dinstag, den 12, Oktober 1852. V. Jahrgang. 


Erfeintjeren Dinkag, Donnerftag uud Samflag. Ubonnementsbebingungen für A ien menatliä 30 kr., vierteljäßria 1 I. I6fr., für bie Juftellung in das Haus werben menarlih 6 Tr. AR 
erigeſcata gea. — Bir Aus wi etige —— 7 — tt. daſblabria· 3 * fr. 8. 7, am melden Breit Hie Herrn Übonnensen basBlatt wöchentlich breimal portofrei 437 75 

ine Blätter 5 fr, 2. DM, Pränsmerajion wird angenommen im Konptolt dei „„Gelbatenfreunbes‘ Stada — Nr. 774), mehin vom auswärtigen Herren bie Beträge In franfirten 
Briefen eingefenset werden mollen 263 zeriönliche Anficpten vertretene, werden gm Afr. RER. bie Deritzeile beschwert, wobel mod bie jeresmalige Sterapelgebuüht von 10fr. 2. MM. zu berichtigen 
Soamı, — Inonime Beiträge werben nit berüffichtiart. 











len ab, labt bie blutende Wunde mit jiebendem Del, befhlägt den Fuß glei 
bem Hufe bed Pferdes, und zwingt das Opfer nun zum Laufe, Kein Laut 
war ber Bruſt entfliegen, finfter ſchweigend war bie Dual an dem eiderflarrten 
Gefühle des Banatifers vorübergezogen, — num foll er laufen — ber Körper 
fann nit ertragen was bie Seele ertsug — er finft; geht ihm ben erlöfen« 
ben Stoß, endet feine Pein! Nein, ber Scherge ſchwingt bie Peltſche, und — 
ih mußte es ſelbſt ſehen — ber hundertſach Gequälte läuft. Das iſt der Ins 
fang vom Ende. Das Ende felöft: Man hängt ben durchbohrten, verfenkten 
Körper bei Hand und Fuß an einen Baum, ben Kopf ber Erbe zugenelgt, 
und nun mag jeber Perſer von einer beilimmten mit allzu nahen Diftang 
aus bad Vergnügen haben, auf ba& edle gelieferte Wild bie Echuffertigfeit 
zu erproben. Ih ſah Leichname, zerfezt von nahe 150 Kugeln. @lüflichere 
verfallen ber Strangulitung, ber Gteinigung, bem Erjlifen, ıan bindet fle vor 
bie Mündung eines Mörfers, tödtet He buch Sübel- ober Kamahlebe, Ham 
merſchlaͤge ober Stolſtrelche. Nicht mur der Scharfrichter, nicht allein das 
Volt betheillgen fh an bem Bemejel, nein, das Gericht beſchenlt zumellen 
einzelne Würbenträger mit ben unglüffihen Babis, und ber Perfer vergaügt 
fi, meinet fi zu ehren, wenn er die eigene Hand mit dem Blute bed ‚ges 
bundenen Wehrlofen befudelt. — Infanterie, Kavallerie, Artillerie, bie Bons 
lamd — Garde des Könige — die Zünfte der Bleifhhauer, Bäler x. ac. 
ter ; jle beten wohl zu dem Mrofeten, weichen aber in manden Gebräupen alle haben vebli an ber Blutthat mitgetban. Gin Babl wurde dem Töblie 
son ben orthodoxen Mufelmännern ab, Bor beiläufig 15 Jahren warb diefe /lihen Offiziersforps der Garnifon verehrt; der General en chef führte ben 
Sekte durch einen fiheren Bad, ber auf Befehl det Königs erſchoſſen wur» erſten Hleb, unb fobann jeber, mie ed ber Mang geſtattete. Die periljhen 
be, Die Zreueflen feiner Anhänger flohen nah Sengion, wo jie | Truppen find Schlaͤchter und nicht Krieger. Einen Babl bekam aud ber 
nor zwei Jabren durch bie königlihen Truppen in bie Enge getrieben, umd, | Jmam Ginme, aud er mordete. Der Jelam weiß nichts_von Liebe. 


Aue Berfien. 


Im Momente, wo wir dem zweiten Brief aus Perfien in unferem Blatte 
fließen, empfangen wir eine erneuerte Mittheilung, die wir um fo fdleunis 
ger den geehrien Leſern unterbreiten, ald über den Berfuh des Königs⸗ 
mardes, deſſen Beflrafung und die Sefte der Bab 8 drd Weiteren geiprochen 
wird, Wir empfehlen den Brief dır Aufmerkjamfeit unferer Leſer auf das 
angelegentligfte; der Blil, den man durch die Schilderung des Zuftanbes, 
in dem ſich der größte Theil ded Deientes befindet,gewinnt, lang vielleicht 
bei manchem wanterlufigen, nad) totaler Beränderung Franfhaft ſich ſehnen ⸗ 
den Gemürhe zum Guten wirken. Die leiten Jahre haben Lehrreiches in 


diefer Richtung geboten. 
„Teheran am 29. Auguſt 1852, 


Lieber Freund! Mein Iezier Brief vom 20, des laufenden Monats er» 
‚mähnte bes Attentates auf den König; nun will ih Dir das Grgebuiß ber 
gegen bie "beiden Verbrecher geführten Unterfugung mitteilen. Troy ber ent 
feslihen Wolter erpreßte das Verhöt fein umfafiendes Gefländaiß, bie Lippen 
ber Fanatiter blieben geſchloſſen, wenn au glüßende Zangen, Glieder ger ⸗ 
malmendbe Schrauben nad dem Khef des Komplotes forjhten. Nur, daß fie ber 
Sekte ber Babid angehörten, erfuhr man, Dieſe Babis find Ecdismati» 


Fe ev 


wie man glaubte, ohse Müticht auf Alter und Geſchlecht ausgerotiet wurden. Benn ih jejt das Geſchriebene wieber Iefe, überfommt mid der Gr» 
Gltich aller vel’giöfer Unbuldfamkeit bezwelte auch biefe maßlofe Verfolgung | danke, daß man bei Cuch, im Lieben dheueren DOcflerreih an ber vollen Wahr» 
gerade bad Gegentheil. Bab's Lehre gewann mehr und mehr Boben, und| heit bed Geſchilderten zweifeln, eine Uebertreibung zur Laſt Tegen fönnte. — 
iſt zur Stunde im ganzen Lande verbreitet, Da bie Megierung bem Epitem | Gabe es Bott, daß ich es nicht erledt Hätte, nicht erlebte, Aber durch bas 
ber Verfolgung getreu blieb, fanden bie Seltiver Gelegenheit, ihren Gharafter | Webot meines Berufes war ich leiber oft, febr oft Zeuge ber Greuel. Bur 
zu ftählen und Gigenfgaften zu entmileln, die, gegenüber ber »erfälemmten | Stunde verlaffe ich gar nicht mehr mein Haus, um nicht ermewerten Ehre 
WMeichlichteit der Landeskirche, Achtung ertragen. Schr Hug hatte der Profet kens ⸗Szenen zu begegnen. Nah bem Tode wird ber Babi entjweigehauen, 
ben JFüngern feiner Lehre durch ‚die Bolterfammer. den Meg zum Marabiefe ger | und entweder an das Stabithor genagelt, oder den Schalald und Hunden ber 
wieſen. Hat er die Wahrheit geſprochen, fo erwirbt fi ‚ber gegenwärtige | Ebene zur Nahrung Überantwortet. So erftreft ſich bie Beftrafung auch über 
Shah große Verdienſte, deun er bietet Alles auf, ‚die Megionen ber Geligen die Schranken, bie bas Diesfeits fliegen; deun ber Mufelmann, ber nicht 
mit Babis zu bevoͤllern; fein jüngßer Erlaß ſchärft chen mwieber bie Bertilgung | begraben wurde, hat fein Met auf die Himmel bes Profeten, 
der Sekte den königkigen Dleuern ein, und fo werben wir, lieber Freund, und Da fh mein Junered gegen ſolche Abſcheulichkeit, gegen folde Bermor- 
wohl vbeeilen mlffen, den Weg zum Parabiefe zu gewinnen, falls ‚uns eimLä- | fenhelt, wie je bie jüngfle Zeit nad allen Ritungen hier dargeihan, empört, 
deln. ber göilihen Houris erwünfdt wäre. — Würbe man ih einfach bem |will ih nicht länger bem Schauplaze biefer Brevel angehören. Mag man mir 
Zöniglihen ‚Befehle fügen, und bie verbaftelen Banatifer gerichtlich durch fAhmel- | hier Würben und Bold bieten, mid drängt es nad der Gejlttuug Europa’s, 
len od unfgäblih maden, man müßte dies vom Standpunkte bes Orientas | mich verlangt es, in bie Meihen der Armee wieder zu freien, der einverleibt 
ten billigen; aber die Art ber Bollfirefung bes Urtheils, bie Umſtände, mwel- |zu fein, mein Stolz und GTüt if. Ich Habe bereitd meine Entlaffung ver 
de bem Mnde vorhergehen, bie Dualen, welge ben Körpır durchfreſſen, did in |langt, empfing ledoch noch Keine Antwort ; im Orient ſtokt ja Alles, nuc das 
dezter Bulung bad Leben entflieht, find derart empörenb, daß mir das Blut | Henferbeil bewegt fi rafch. Habe daher geringe Hoffnung, bie Müfrelfe vor 
in ben dern floft, wenn ich jejt daran gehe, Dir das Befehene auch mur |fommenden Erüßjahr autreten zu können. — Gelingt es mir burd meine 
Hüdtig zu ſchildern. Zahlloſe Stokſtreiche, bie auf Rüfen und Sohlen wuchtig Machrichten au mur einen der europamäben und wanderluftigen Kameraden 
fallen, Verfengen dir Körperteile dur Glühelſen find derart gemöhnliche |vor Erperimenten, die faulen Moder unter blendender Defe bergen, zu bewah ⸗ 
Plafereien, daß das Opfer, bem folge Liehlofung wiberfäͤhrt, fehr glürlich zu ren, fo fühle ich mich hlerdurch belohnt und beglüft. Gedenke Jeder: „Ja — 
preifen if. Aber folge mir, Breund, ber Du Herz und europäifhe Gitte Dein der Deflerreider hat ein Vaterland, und Tiebt's, und bat au Urſach', eö 
nennft, folge mir zu den Beflagendwerthen, bie mit ausgeflohenen Augen bie zu lieben ac, a.” 
eigenen abgefänittenen Ohren am Orte ber That und ohnt Bereitung verzeh - Benn ih Dir num bäufiger fähreibe, fo magft Du Di auch bei ber 
ren mäffen ; oder zu denen, deren Bähne von ber Hand bed Schergen mit | Temperatur bebanfen, bie brüfenbe, verſengende Dize bat jezt aufgehört; im 
entmenfchter Gewalt ausgebrochen wurden, und denen mur ber kahle Schädel | Momente haben wir im Schatten nit mehr denn 30° Renumur und es iſt 
dur bie Kraft der Hammerſchlaͤge zermalmt wird; — ober dorthin, wo man doch Mitiagsftunde. 
den Bazar mit Uaglütligen beleuchtet, indem man reiht» und linkfeitig tiefe Rebe nun wohl, Bruderkaß und Hänbebruf allen Rameraben. Dein ıc.x.* 
2öcher in die Bruft und Schulter gräbt, und ‚brennende Kerzen in bie Wun- EEE 
ben birgt. Ich ſah deren, bie an Ketten durch den Bazar — eine Militär 
Mufit an ber Spize — gejerrt wurden, beren Kerzen tief abgebrannt wa ⸗ 
zen, und num Unſchlitt glei einer verlöfhenden Lampe in ber Bunde zufend 
fHlammte. 

Nicht felten begibt ſich dab bie mie ermattende Bantafe ber Orientalen 
zu meuen Gefheinungen fhreitet. Man zieht den Babis die Haut ber Soh⸗ 


Ueber Rriegsberichte. 


[Str.] In dem in diefen Blättern beiprodenen Werke „Schlachten unb 
Gefechte im Jahre 1818, vom Löniglih ſaͤchſiſchen Oberſten After,“ finden 
wir bie ensfprehendft gediegenen Grunbfäge über die Abfaffung von Kilegs- 
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berichten, daß wir ben hlezu Berufenen dieſe im Auszug mittheilen zu müſſen 
glauben, meil fie vielleicht nit in ber Gelegenheit ſind, bie Einficht im dieſes 
Merk nehmen zu können. Sie lauten: 

„Die jungen Wilitärs können nur aus zwekmaͤßig bearbeiteten Kriegs- 
Serichten ſich zum wirffichen Kriege vorbereiten, Um ledoch bergleihen wahr 
Haft lehrreich zu machen, fei e8 bier geftaitet, auf bie Fingerztige, welche von 
einem ungenannten preußifhen Offizier (vieleiht bem föniglih preußiſchen 
General von Sad), ber bas Tagebuch bes erften preußlſchen Mrmerkorps im 
Sabre 1818 geführt bat, im Betreff ber militärifhen Operazions-Journale 
und Togebücher gegeben werben Ant, binzuwelfen : 

vn Die Tagebuͤcher, „Sagt jener Offizier,” welde im Laufe der Opera 
sionen bei ben Korps ober anderen Truppenthellen 





nung: „das Porträt Gr. Majefät bes Kaifers Nikolaus J.“ eine große 
goldene Mebaille allergnäbigft zuftellen au laſſen geruht. 

(—e) 8e. f. E Apoſtoliſche Majeftät Haben mit A. H. Handſchreiben 
vom 12, September b. 3. allergnädigkt zu befehlen geruht, bag fowohl bei 
ben Hofflaatd- ale den Ef, Staatöbeamten aller Grade, bad 
Tragen ber fogenannten „Bollbärtes gänzlich abgeflellt werde, und baf 
in tie für Beamte beiber Kategorien beflebenden Abjufirungs - Borfpriften 
bie Norm aufzunehmen if, daß das Kinm jedenfalls Bis in die Ric 
tung ber Munbminfel vollflänbig rafirt fein mäffe, und dab 
Schnur und Bafenbärte — mit Ausfhluß jeder Uebertreis 
bung getragen werden bürfen. — Diefr A. 5. Befehl wurbe ber Hof- 


werben, follen vor | ktiegebuchhaltung ſowohl, als allen Übrigen Hof und Provinzial-Staatäbud« 


allen Dingen ken Zwoek ber krlegeriſchen Verhältnifft, Zuflände und Thaten | haltungen mit bem PräjibialsDefrete des hohen k. E, Beneral-Mechnungs- 


treu ab wahrhaft ſchildern, au oft bie verborgenen Urſachen und Mirkun- 
gen ber Einfluß Habenden Entfchläffe und Maßregeln der Unführer nes an- 
deren wichtigen Umſtänden an den Tag fördern, bergeflalt, daß ſich aus ihnen 
bie Fillognomie eines jeden Tages, ja bei wichtigen Greigniffen die kritiſchen 
Momente vergegenmärtigen Taffen,«« 

un Wenn bie Offiziere, denen bie Führung folder Tagebücher Übertragen 
twirb, diefen Zwek im Auge behalten, wenn le a vorzüglich angelegen fein 
laſſen, bie Thatſachen einfah darzuſtellen, und fi bamit begnügen nur fol» 
He Raifonnements in ihre Erzählungen aufjunehmen, bie von den handelnden 
Berfonen bei befonderen Anläfen wirklich geftellt worben find und aljo dazu 
dienen, Ihre Handlungen zu motiviren, mur bann können folde — 
kunftigen Geſchlchteſchreibern als btauchbare Quellen bienen, und ber funge 
Dfilzier Ternt daraus bie Verbältniffe und ben Charakter des Krieges kennen. 
Man darf indeſſen bie Schwierigfeiten nicht verfennen, bie ein foldes Unter 
nehmen, wenn es nicht auf einen bloßen Roman hinausfaufen fell, mit ſich 
führt. Die Fifiognomie kriegeriſcher Greigaffie ift ſchwer aufzufaflen, dem 
befonneneren lirtheile ſtehen viele fiſtſche und moralifge Hinbernifie entgegen 
und Irribäimer ſchlelchen ſich auf taufend Wegen unbemerkt in bie @inbilbungss 
kraft des Berlchterſtatters. Verſchiedene Augenzengen eines und beöfelben @e« 
ſechtee kommen häufig felbft in den Hauptſachtn nicht überein, und über bie 
Unvollftändigkeit der Berichte von den einzelnen Truppentheilen if immer ge» 
rechte Beſchwerde geführt worden. Gewöhnlich find diefe einfeitig verfaßt, und 
mit einer flarfen Dos von Eigenliebe und Prahlerei verſezt. Man mufi erfl 
ihre Leſtart verfichen, ehe man fie benuzen kann. Jeder glüflihe Erfolg, felbit 
ber leichteſte, wird unter ber Weber gemöhnliger Melazionfchreiber zu einer 
Heldenthat ; ber Beind ift immer überlegener, man weicht nur ber Uebermacht, 
oder weil die nebenſtehenden Abthellungen weniger tapfer find. Man rühmt 
ſich des Verluſtes vieler Mengen, ala eines Zeichene ausdauernber Tapfer- 
feit, und oft if er nur ein frauriges Zeugniß undernänftiger Mafregeln. Aber 
felten Gaben au bie Verfaſſer ber Relazion einen beutlichen Begriff von dem 
mas He eigentlid bamit leiften follen. Sie befaffen ſich häufig mit ber Er⸗ 
zaͤhlung von einer Menge von Nebenbingen unb verfäumen es, einfach, aber 
umflänbli den Antheil zu berichten, ben ihre Abtheilungen au einem krie⸗ 
geriſchen Greigniffe genommen. Ueber einen Bombaft allgemeiner Phrafen ver» 
geſſen ſie die beflimmten Angaben ber Zeit, bed Terroins, ber eigenem und 
feindfigen Aufftellung, ber Truppenzahl, der Abſichten und ber Ausführung 
ihrer Demegungen und Gefechte. Und doch find es mur biefe einfachen Anga- 
ben, aus deren Vergleichung und Zufammenftellung fi eine brauchbare und 
ziemlich treue Darftellung kriegeriſcher Begebenheiten entwerfen Täft,«® 

„Altes Borangeführte it fo treffend wahr und hat ber Verfaſſer jenes 
Werkes bie Beſtätigung besjelben bei ber Einfiht in mannigfahe Originals 
friegäberichte fo häufig gefunden, baf es ihm um fo nöthiger ſchien, biefe Be⸗ 
merfungen bed ungenannten Berfaffers Hier aufzunehmen, weil es bei den ans 
geführten Mängeln und oft einfeitigen Berichten höchſt ſchwierig if, das Wahre 
herauszufinden, Vorzüglich fehlen die genauen Angaben von Ort und Zeit, 
bie eben ſowohl fm Kriege ſelbſt, als auch fpäter bei ber Bufammenitellung 
ber einzelnen Vorfälle oder bei ben verfhlebenen audgefertigten Dispoilzionen 
zu Friegsgefgictlihen Behufe von großer Michtigfeit find, mas jeboh nicht 
eber auffällt, als bei Darftellung folder Unternehmungen, wo ſich bie bier 
durch entflehenden Ittungen erft klat Gerausflellen, Berner find Rapporte 
gleih nah einem Gefechte abgefaft, ſtets mit Vorficht zu benüzen, weil in 
ber aufgersgten Stimmung, bie von folgen @reigniffen eine unvermeibliche 
Bolge ift, leicht übertriebene Ungaben aufgenommen werben, befonders wenn 
die Detail-Rapporte von den Truppentheilen noch nicht eingegangen find un 
Alles mehr auf Hörenfagen beruht.⸗ 

„Ein anderer wohl zu beachtender Bunft im ſolchen Krlegsberichten if 
bie rihtige Aufführung der Ortsnamen; deun werden dieſe z. B. nur nach 
der gewöhnlichen Ausſprache ber darüber befragten Lanbleute niedergeſchtleben, 
fo erſcheinen fie oft in einer Meife, wie jie auf feiner Karte zu finden find,“ 


Armee - Kourier. 


* (Wien) Se, f.t. Aroſt. Majeſtaͤt Gaben bem Attill.Oberlt. Gudezki 





Direltorlumd vom 16. September d. J., publiziert. 

(k—m) Bezuglich des Tabafraugens in dem öffentlichen f. k. Aemtern 
fowie in ben Bingen und fonfligen Zofalitäten ber Dikafterial-Bebäude wirh 
bad vor einem Fahre ergangene Verbot demnähft mit einigen Verſchärfungen 
tepubligiet werben. 

(—b) Im Gremio der 8 k. Hoikriegebuchhaltung befinden Äh ger 
gentwärtig 18 Individuen, melde das vierzigite Dirnfljähr bereits überfchritien 
haben, und 5, welche im Laufe dieſes Jahres das 40. Dienffahr vollenden 
werben. . 
* Dem Vernehmen nach wird im Spätherbfle aus ben FE, f. Ariegb» 
fSiffen, fo wie im v. J, ein Geſchwader gebilbet werden, um eine Hebungs« 
freuzung in hen Gewaͤſſern bes abristifhen Meeres vorzunehmen. 

*Anlãũlich vorgefommener Bälle, baf die Belbärzte Häufig ber 
Sprache der Truppe, in ber fie dienen, nicht mächtig jinb, daher hei bem vor ⸗ 
zůüglichſten Kenniniffen ihren Beruf nicht erfüllen können, bat das $. Krlegs ⸗ 
minifterium angeordnet, daß ſich jeder Feldarzt binnen Jahresfrift, vom 1.08r 
tober d. I. an, die Megimentsfprahe anzueignen Gabe, wozu bie Truppen» 
fommandanten bie nöthigen Lehrmittel bieten werben. Jene Welbärzte, bie 
diefer Weifung nicht Wolge leiten, Hätten bie Präterirung bei Beförberungen 
zu gewärtigen, 

* Der bekannte Korreſpondent ber „Wehrzeitung“ flieht feine Berichte 
über das Lager bei Peſth mit folgenden Bemerkungen: „Nah allen Schil- 
derungen ber Manöver am 24, und 25, babe id viel verloren, daß der Matt» 
gel einer Uniform mid abgehalten, ben Truppen zu folgen. Es ſoll millti- 
riſch das Intereifantefte geweſen fein, mas die Bufammenziehung überhaupt 
geboten, Die Kavallerie» Ataquen waren nad dem Urtheil Sachverſtaͤndiger 
dad Blängendfle, mad man fehen konnte. Der Katſer fcheint eime Vorliebe 
für ben Maſſengebrauch ber Mrtillerie zu Gaben, benn überall wurden große 
und übergroße Batterien als ber entſcheldende Accent bei Gewinnung einer 
Pofzion angewendet,” Der Beridterflatter fährt in ber bekannten Schilderung 
jener Manöver fort und fagt: „I berichte nur das Sehörte, denn ich ſaß 
unterbef im Balota und Tief mir von einem Feldwebel bie Art ber Med 
nungsführung bei den Truppen erflären, wobel ich verfidern fan, baf das 
Amt eines k. k. Mehnungsführenden auch fein Mubepoften ift. Uebrigens 
wollte mein Inſtruktor — ober „zunerläffge Duelle, — von ber in Wim 
bearbeiteten Vereinfachung bes Rechnungẽeweſens nicht viel wiſſen und meinte, 
das märe bamit „enten wie brenten®, wenn ich amberd diefe Wiener Aus- 
brüfe recht verftanden habe. — In's Deutſche, oder vielmehr in das Berliner 
Garde + Bataillonsſchreibet ⸗ Idlom überfezt mürbe daB fo viel heißen, ala: „’s 
in Alles eins!“ Bel Gelegenheit ber Menue am 27. Tefen wir: „Anf bem 
Wege durch das Lager fah ih die Mannfchaften mit wahrem Jubel ihre 
Saden puzen. Troz der Anſtrengung am 24. und 25. und ber geftrigen 
Kirhenparabe war Alles in befter Stimmung. Ich börte bier wiederholt 
elne Aeußerung bed gemeinen Mannes über den Kaiſer, bie mid frappirte, 
meil Ah fo unenblich viel in ben Worten konzenttirt: „Heil Im! Wohl 
uns!® — und nad bem, was ich heute wieder von bem jungen taiferlichen 
Herrn gefehen, Tann ich nur fagen, daß biefer Ausruf ber öſterreichiſchen 
Solbaten feine vollfommene Berehtigung dat. Mecht mit Muße beſchaute ich 
das Peranrüfen ber Bataillone, @äfabrons und Batterien, das bie um Halb 
12 Ubr in 8 Treffen, die Kavallerie auf den beiden Alügeln, aufgeftellt war. 
Der Kaifer erfchien zuerft und allein, befahl die fämmtlihen Generale vor 
bie Front und verfammelte diefelben in rinem Halbkreife um Ab. Pier ſoll 
die Diepofizion für das Audzuführende gegeben worden fein. Um 12 Uhr 
erſchienen bie fürftlihen Säfte und militärifen Deputisten fafl aller euro« 
päiſchen Armeen und nun wurden bie Fronten ber 3 Xreffen abgeritten, Ala 
das Ererziren begann, veranlafte mid ein Genbarm, meinen Bufhauerplaz 
etwas entfernter gu nehmen und zwar fo Äberrebenb und überzeugend, daß 
ih ähnliche Gendarmen auf allen preuflfhen Manöverplägen wünſchte. Mein 
Bernrohr näherte mich den Truppen aber wieder unb ich fonnte bie Vorgänge 
wie bie Züge euf einem Schachbrett Überfehen. Der Raifer hatte einen ein- 
sigen Signal»Horniften bei ih, von dem bie Gtabs »Homiften der Truppen 
theile die Kommandos abnahımen. Mit Aufzählung der einzelnen Bewegungen 
will ih unfere Freunde in ber Heimat nicht ermüben. Das Shlußtableau, 


für das Überreihte Gremplar der Lithografirten Zeichnung: „EM. Graf Ra= nämlich das Vorgehen der Meferne » Divifion unter dem F. M. 2. Teimer, 


dedty mit feiner Umgebung im Garten zu Monza“ und einer Bleiſtift ⸗Zeich Imar aber in der That das Impofantefte, was ich geiehen. 


Es handelte ſich 
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nämlih um das Mehmen einer Höhe, bie vom einem fupponirten Felnde be» 
fegt war. Als bie ReferueDivilon dur bie vorberen Treffen vorging, biefe 
Ach ſtaffelförmig den Sturmkolonnen der Meſerve anfhlof, 178 Gefüge 
balbtreisförmig bie Anhöße beſchoſſen Die Kavalleriemaffen auf beiden Flügeln 
vorjagten, alle Mufitbanden und Tambours anfhlugen und zirka 40,000 
Hurrab’8 bie Luft erfüllten, ba geflehe ich, daß mir bat alte Golbatenherz 
denn bo bebeutendb höher flug. * 

“Se Gr. ber Herr GM. Brof Nabegfy hat mit einem fehr 
ſchmeiche lhaften Schreiben dem Romits ber Grziehungs-Gtiftung für 
verwalfte Töchter £, k. Offiziere zu Decbenburg, einen, Hochdenſelben von 
dem Broßfanblungshaufe Berrifutii zur Verfügung gefellten Betrag von Achte 
taufend Gulden 8, M. zur Börderung biefes [hören und humanen Zmefed 
zuzuwenden gerubt. 

* Au Porbenone wird berichtet: Ge. ft. f. Apoſtol. Majefät ger 
ruhten am 8, d, von 8 Uber Morgens bis 3 Uhr MM, den Kavallerie» und 
Artillerie-Mandvern beiſuwohnen. Um 4 Uhr mar Tafel bei Er, Br. dem 
FM. — Am 9, Früh 9 Uhr fand bei ungünftiigem DMegenmwetter ein Kanals 
lerie-BrigabesMManöver flatt, welches nad 11 Uhr endigte. Drei Huf. Meg. 
waren in drei Brigaden ausgerüft. Se. Majeät ordneten ſelbſt mehrere 
Beivegungen an, Am 10. beihrten Er. Majeflät ven Herrn GHR,. v. Gorch ⸗ 
fomäli, aus Anlaß des von bemfelben beendeten 60. Dienfljahres, mit einem 
Beſuche. 

* (Agram.) Die meisten hlet konzentritt geweſenen ®renzbataillone 
find am 8. d. wieder im Ihre Heimalh abgerükt, : 

P. (Barasdin) Der Fmpfang Er. ff. Apoftoliigen Mojeftät 
in Rroajien Hıralterifirt fi burd einen hohen Grad von Herzlichfeit und 
einen Metteifer der Bevölkerung, ber @:melnben und der Behörden im bem 
Berreben, &r. Mojeftit allenthalben ſichthare Zeigen der Vırehrung und 
tiefflen Ergebenheit an Tag zu legen. An ber Landesgtenze zu Dubrava bei 
Sauric erwartete S:. & f. Apoflolife Majeftät ein große Anzahl Motabilis 
täten jeben Stanbes und Ranges mit Sr. Erz, dem Ban FZM. Breiß. von 
Jellachlch an der Spize. Wine Maffe Landvollkes war aus einer Entfernung 
won mehreren Stunden nicht mur an ber Bandeögrenze, Tondern aud bei jeber 
an der Straße liegenden Ortſchaft erſchienen, und zahlreiche Banberien grup« 
penmelfe an ber Straße aufgeſtellt. Die Ankunft Gr. Meojeftät an der Lau— 
deögrenge am 2. d. früh Y,8 Uhr murbe fofort durch Böllerfgüffe figualifirt, 
und an ber Ranbesgrenze angelangt gerußten Se, Moaleſtät unter einem unbe 
ſchrelblichen Jubel der Barrenden abzafteigen und Ti in das bafelbft aufge 
flellte Zelt zu begeben, allwo Allerhöch ſidieſelben von Er. Erz. dem Ban Namens 
des Krom-Landes ehrfurchtevoll begrüßt wurben. Ge. Majeftät gerubten dleſe 
Anſprache mit den herglichſten Worten zu erwiebern, melde Szene die nr 
weſeuden in abermalige freubigte Bewegung verfezte, und taufenbflimmige 
Zibid's hallten durch bie Lüfte, Bon der Lanbed-®renze bie Movimarof 
waren in ber Waraddiner BijeGefpannfhaft von Seite der Gemeinden adı 
Zriumfpforten und zwei Pyramiden errichtet, melde Dentmale der Liche und 
Anhänglikeit an den burlaudtigften Moaarchen mit feltener Nettigfeit ber- 
geftellt, und mit kaiſerlichen Adlern, Fahnen, Blumen und Juſchriften geyiert 
waren, alle Häufer der an ber Straße liegenden Ortſchaften waren mit kaiſerl. 
Nazionalfahnen dann mit Blumenktaͤngen geſchmült. Dei Novimarof war eben 
fo wie an der Landesgrenze bei Sauric ein grofartiger Triumfbogen errichtet, 
und auf biefer ganzen Streke Böller aufgeſtellt, aus melden beim Heran- 
naben Sr. Majelät Freudenſchüͤſſe gelöt wurden. In Marasbin gerubeten 
Se. Apoſtol. Maleſtät das garnifonirende Militär in Augenfgein zu nefmen, 
das Militär-Spital und alle fonfligen Auſtalten und Bureaur zu beſichtigen, 
das Offigierd« Korps, bie Geiftlicfeit, und bie Beamten aller Adminiftragions- 
zweige fi vorftellen zu laffen, und nad etwa einer Gtunde Aufenthalt, nad 
Agram über Novimarof abzureifen, wohin Allerhächſtdenſelben eine große An» 
zahl Hleiger Notabilitäten das Geleite gaben. Leberall war bie Bevölkerung 
ın Jubel über ben lang erfehnten Unblif des vielgeliehlen Monarchen, nur 
mar zu bemerken, daß ſich das Bolt mit ſchnell genug orienlirte, weil Ge, 
£aiferl. Lönigl. Mojenät in einfacher Geltmarfhalt » Uniform erſchleaen, 
das Volk aber in feiner Einfalt nach einem von Geld ftrozenden Kleide fuchte, 
Sobald jedoch ber Irtthum erfannt wurde, fand ber Jubel Feine Brenzen. 
Se. Majeſtät Hinterliehen al überall den Eindruk ber tieffien und innigflen 
Begeifterurg. 

* Dänemark befljt gegenwärtig 4 Linienfhife, 6 Fregatten, 8 Kor 
vetten, 4 Brijgs, 24 Kanonenfhaluppen, 19 Kanonenfollen, 2 Vampffregaiten, 
4 Dampfforvetten, 4 Dampffiffe; zuſammen 73 Schiffe mit 946 Kanonen 
und 9623 Dann. Die Kriegedampfibife haben 2400 Pierbekraft. Im Bub- 
get fieht die Flotte mit einer Million Meichtbanfthaler oder etwa dem dritten 
Theile bes Lanbmiliräretatt; und ihr Material ift auf 11,152,000 Rthir. 
veranfhlagt ; die daͤniſche Marine kat fi von dem linfterne, melden 1807 
England ihr bereitete, noch mit ganz wieber erholt; denn in jenem Jahre 
befaf Dänemark 20 Linienfiffe, 16 Bregatten, 7 Briggt, 25 Kanonenböte 
und andere kleine Fahrzeuge, von welchen ber folge Sieger 18 Linienſcheffe, 
15 Bregatten, 6 Briggs und 25 Ranonenböte, mebfl einem großen Vorrath 
von Krlegäbebürfniffen aller Art als Beute abführte, fo daß dem beilegten 
Seeland nur mob 2 Linienichlfie, 1 Bregatie, 1 Brigg und einige Fleinere 


Fahrzeuge, bie gerabe abweſend waren, übrig blieben. Der Meorganifozlons- 
plan von 1815 wolltebie vernichtete Blotte wieder auf 108 Fahrztugt mit 
1024 Raronen und 12,477 Mann erhöht haben, welche Höhe fie aber troj 
aller Anftrengung bi Heute noch micht erreihen konnte. Dänemark ift nicht 
mehr ald eine Seemacht vierten ober leiten Ranges. England mit feinen 
115 Linienfdifen, 69 Üregatien, 29 Korveiten, 38 Kriegöialuppen, 59 
Briggs m. f. m. fleht obtnan. Mldbann folgen in zweiter Linie Rußland und 
Frankreich: jenes mit 44 Rinienfhiffen, 48 Bregatten, 20 Kriegedampibooten 
u. f. w ; biefes mit 40 Rinienfiffen, 50 Bregalt:n, 102 Dampffiffen und 
anderen Bahrjeugen. In britter Linie ſtehen Echmweden- Norwegen (16 Linien⸗ 
ſchiffe, 10 Bregatten, 16 Dampfer 1); bie Miederlande (7 Linlenſchiffe, 17 
Fregarten, 18 Dampfer 20.); die Türkei (9 Linienfchiffe, 2 Bregatten, 5 
Dampfer x), Wıs Dinemark jezt zur See iſt, iſt es durch die beutfchen 
Herzogthümer, bie ibm, abgefehen von den Geldautteln, feine vortrefflichen 
Marinefolbaten liefern, durch die allein Dänemark unter ben fleineren Ste 
Raaten bie erfte Stelle einnimmt umb feibit noch weiter hinauf genannt zu 
werben pflegt. Geber, beifen Erwerb in den Sersogthlmern die Schiffahrt 
oder bie Fiſcherel iſt, iR feemilitärpfligtig. In Bolge ber Verordnung som 
17. April 1888 Hab bie Herzogthücer in 2 See Euroflirungdbißrifte und 3 
Ser-Rriegikommiffariats: Diftrikte eingetheilt. Erſtere Ändb: ber ſchleowigſche 
Difttikt, welcher alle Staͤdte bes Herzogthume (bie Stadt Burg aufgenons 
men); und ter bolfteinifge Difteite, welcher alle Staͤdte des Herzogihumd, 
nebft der Statt Burg auf ber Infel Fehmarn umfaßt, Jeder biefer Difrifte 
hat einen Borfleber ber Enrollirungsgefhähte, Unrollirunzscher genannt. Die 
Ber-Rriegäfommiffariatsbiftrifie umfafen biefelben Landpiftrifte, melde den 
Land-Rommiffaristöbiirikten zugelegt find. Den Gurollirungsgefhäften in 
jebem biefer Difirifte ſteht ein Ger-Kriegäfommiffär vor. 

* (Sardinien) Der frühere Redalteur bes „Corriere militare,* 
Her V. Miotti, gibt feit bem 1, Juli em neues politiſch militärifes 
Blatt in großem Format heraud, welches ben Titel führt: La Bandiera di 
Savoja. 6Giornale delle Truppe di terra e di mare e delle Militizie 
ei e. Dasſelbe erfheint wögenılig zweimal und bat große Arhnlichteit 
imit ber fpanifgen: „Gaceta militar.* Herr Miottl ſteht in Oppofizion mit 
bem jezigen Redalteur feines früheren Blattes, bringt aber fo wenig, wie ber 
auf fein früberes Berhaͤltniß zurülgelommene „Corriere militare,“ der 
nun bem „Moniteur de larınder zu vergleiden fein möchte; Nachrichten 
aus ber eigenen Armte, während das Ausland ziemlich umfändlih ausge 
beutet wirb. — Es Ind in Tezter Belt mehrere Intereffante militärifhe Werke 
von piemonteifhen Dffgieren erjhienen, bie wohl verbienen, in weiteren 
"reifen befaunt zu werben. Mir wenmen barunter befonders: „Lo Statuto 
ell’Esereito.* „Die Konftitujien und bad Heer“, vom General 8. 8, 
Duaglia „Sull' Esercito piemontese e della sua organizzazione», 
von bem Major Eorfi. „Une parole sur le recrutement et l'avance- 
ment dans l’Armde sardes» vom Grafen du Berger. Journal d’un 
officier de la Brigade de Savoyes, von einem Ungenannten „Teoria 
sul servizio degli avampostis, vom KRavallerie-Major Bellini, „Istru- 
zioni pel servizio di zn deil’ Infanteria, Cavalleria et Artigleria, 
opera del Marescialo Radetzki, tradotta sulla terza edizione tede- 
sca.« „Dell Arte militare in Italia dopo il Risorgimento." Propul- 
sione di Mariano d’Ayla. „Degli Eserciti nazionali,* „Letture del 
Soldato italiano,“ und „Napoli militare,* von demſelben. 


Nekrolosg. 


Wenzel La Croig von Laugenheim, 
lalſerl. öfter. Oberſtlicatenant. 
Gibeten im Jahte 180% zu Radalz in Böhmen, geflorben den 19, Auguſt 1869, zu 
gu Ofen in Ungarn. 
at und Familiemvairr,. Don Pannafdh, f. f. Oberf. 
(Aaf Erſachen.) 


Gin Aillır Rann—verhanbesreih unb biebrr, — 
Miet braucht da Bofaunenfehall und Weber! 

Mär nur bie arge Welt von ſelchta Menfchen voll, 

Wir nüdtern lebte fih'e, und friner gält — für teil! — 


‚Shranfen zu!“ — fo rief ein Mauthner bes geiſtigen Berfihre — „mir 
wellen erf ſehen, ob der Reifenbe nicht eine Tracht verbetrner 
Bedanfen mit fi Führt!" — — Da kam ber fchlichte Ba Greir gegangen, und 
als Ihm der Mauthner mäher in's Antliz fab, warb er dur bie efjemen Wefichisjüge bes 
Relfenden beruhigt. — „Hler zeigt ſach“ — rief er aus — uichte Berfich 
tes! — Nur Aremgeo Pflihtgefäßl lagert anf birjer Stirn'! — 
Vaſſirt!“ — — — Und nun ruft au bas Tobtengericdt ihm nad: — „In 
biefem gebiegenen anfprudelofen Gharafter gab es Fine Bim 
teljüge;patäufßten feine heudlerlihen Blife, diedungs Tallte 
feine Worte bes Trugs, bie Lippen Fhlofien fi auf Ja uns Mein! 
— Gr war cein wahrhaft guter Menſch!“ — 

2a Greiz zeigte nie eine Shmuglge Bewinnfucht, nie Rrchle er nah Der 
vorzugung; zufrieben mit bem, mas man Ihe gab und was er ih verbient 
hatte, zünkte er ih mie Beier ale andere. — Seiner ernflen Seele genügte nicht der 
eille Blitter bes Lebeus; be hielt er zwei Belbringe hech in mr bın Sie⸗ 
gelring feines würdigen Vaters, der ale Hauptmann, nah_erwerbenem öflrerelhlfchen 
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Abilſtand verfiorben war, und das Boibreiichen jeinerinmigfi geliebten vortrefflicen 
fra. 
' Und fo haben wir ihn denn ale Menjch, in feinen Haupiumriffen, gehen und 

wahr gegeichnet, 

Weber feine militärifcge Lauſbahn frei num Folgendes gejagt: 

Wenzel La Croit war von fünf Seſchwiſter — worunter zwei Madchen — bas 
aAlteſte Rind der Familie. Zurei feiner Brüder dienen noch als Dffigiere in der Memee. 

Im Jahre 1816 fam 2a Groir in De WienersMenftäbter Militär 
Alabemie, wo er Äh zum braben, tüchtigen Krieger ausbildet), Mach acht Jahren 
(1825) verlich er als Fahnrich das Haus und trat in das Megiment Erzherzog Ladwig 
Hier hatte er bas CHäf, von dem ſcharf prüfemden Mage bes damaligen Mojors Kempen 
son Fihtenftomm brmerft zu wersen, welder ihn zum PMpjutanten ermählie, Won bie 
fer Zeit an erfreute er ſich deſſen foriwäßrenber Hürforge, und es gesicht ihm jur bis 
fonbern @hre, dafi er den Beifall feines frengen, aber au gewiß fehr getechlen Bin: 
mer mie verlor; med fh dadurch ermies, daß er Im Jahre 1836, wadtem Sempen als 
Generalfemmanbo-Mdjutant mach Wien berufen ward, durch deſſen Bimwirfung als al 
latus ihm machzufolgen beorbert wurde, Seine treue Auhänglichteit an feinen Schüner, 
fo mie fein umermldetes Siteben, allen Anforberungen, melde ber Dienſt an ihn Arüte, 
sollemmen zu entforedien, beimäßrten ſich aber auch fort und fort. — Im Auguſt 1835 
warb er zum Rapitänlieutenant drei Kowbella Infanterie, in ſeintt Bermendung, ernannt; 
wo felbß er bis zum 30. Ma; 1846 verblieh, worauf er dann zum Ktiegsminifterium 
ins Militärbepartement verſezt werde. Im dieſet feiner og Drigone ct am 1 De 
zembert 1838 feine Beförderung zum Mafer und am 3, Muguft 1 zum Ob erſilleute · 
mant. Die Zufriebenhreit ſeiner hoben Borgefrjten mit feinen Beiftungen erwies ſich ende 
li bebueh, daß er am 1. Mai 185% von Seiner Majehät dem Kaifer in Ellerhöchſi 
daffen Abjmantur berufen wurde. — In biefer anszeichnenden Bebienftung ereilte ihm zu 
Diem (als die Zeuppenüdungen vor Seiner Mojrkät zu Prfh ſtalt hatlen) om 19 Mus 
gut d. 3. many unverhofft der Tod. — Der Sıhmetz feiner Gattin und der ganzen Bar 
milie, ergriff ſabſt Fremde, die an jenen Tag, als die Tobesnagriht anlangle, zugegen 
waren. Geime Vorgefejten, Kameraden und Freunde nahmen ben innigftien Mutheil an 
hiefem fchmrzzlichen Begednißie. Und jeder, ber ihm auch mur einmal nähır geitelen war, 
fora gewiß bie einfagen Worte and: „@s thus mir leid um den gaten Ba 
Greir!* 

Mir liefen mit feinem Leben, indem ieir ıhm als Familienvater noch beſprechen 


en. 

Im Jahre 1896 lernte: Ba Croit zu Wien in einer Mbenbgefellichaft jsinen mad: 
herigen : Ehtwirgersater, Herrn Gjapbef, eimen ſeht anfpregenden Dann fenuen, melde: 
rüber vis Offigler in der Arnıze gedient, ben Dienſt aber qeittizte and Ah mit einem 
Mabchen, bas aus einer frangöflfcen Familie ſtammte, verhelratet hatte. Diefe latereſ⸗ 
fante, mit Weit und Schönheit reich begabte Fran wurde bie Mutter ber eben fo ſchönen 
und hachſt Lirbensmshrbigen Albertine — Sa Crolts Battin, 
8a Greiz, ber ſich bei allen Ramerabın gar bals Lieb und wert zu machen meßle, 


well 


*) Der Berfaffer biefer Zeilen, welder unter Kinsly's Direlyiom, eben daſelbſt 
feime Erziehung gemoffen, freut ſich immer, wen er einem Bögling jener Aufalt 
begegnet; obgleich — mie das wohl gan natärlih id — er ſich mit Borlisbe 
jener Zeit erinnert, bie er daſelbſt zubrachte. Er firht, in ben menigen med ler 
bendun Rinäfwanırn mur Theile feines eigenen Bebens! 





konnte aber mit ſtiaem eraflen Antlig und mit den ſchruts afademifchen Manieren , wo: 
mit er fh dem ſchoͤnen Geſchlecht mahte, wohl nicht leicht anf Theilnahme reinen ; nub 
eine bereutfame Annäherung Fenute ihm eined Näadchens Wohlgefallin mad nur 
nad erwerben. mb fomit begeugt bie, aß PMiberrine Die gelftige Fähigkeit beſaß, tiefer 
In bas Leben bes guten Pa Groir einzugehen. 

Öerr Gjappel war und ift mo Wigenthlimer einer freundlichen Beſt zung zu 
Mirling, nöhf Wien. Dahla lud num derſelbe bei jener Mbendgefellichaft unfern 2a 
Groir zu Ball; umb biefer beſuchte auch von nun am, fort uns et, biefe ihm fo werte 
gewordene Bamilie. — Albertiut war im jener Belt noch Kind, fam aber balb Im eine 
son einee Brangöfin geleitete Grsiehungsanfalt, wo fle bie zum 16. Jahre verweilte. — 
Ms blühende Jungfran, mit allen Annehmficdleiten und Meizen geihmäkt, fchete fie in's 
vaͤlerllche Hass zueil Ba Ereir, der die jhöne Mater ven Möbling frhr lieb gewonnen 
hatte, fand nun mod weis mehr Gefallen an dlejen ſchuukteichen Gegenden; — feine 
Gaſldeſache verdoppelten ſich; — aber noch Jahre lung Fam der ſcheut Ba Greir immer 
nur als Freund der Famille in bas behagliche Hans, Endlich, im Jahre 1848 ſprach 
ee das Wort Liebe mit gedehater Pauf⸗ aus. — Albertiat wurde feine Iran, und eine 
fehr gluͤlliche Ehe erfalger, welcht aber leider ſchon wach ſeche kutzen Jahren durch ben 
JDed des branen, guten 2a Greir gelöſt wurde. Zwei liebliche Mäbhen — Kinder von 
4 und 5 Jahren — Stefanle und Pauline — trauetn man gleich wie bie ſchöue Mats 
ter um dem Hingeihiebenen, und wahrhaft rührend mag rs gemeien fein, die fchlanke edle 
—— mit ihren Kindern im ſtillen Gebete für dem geliebten Gatten bahin gebeugt zu 
hr. 

Ba Groir war aber nicht nut eis lichenoller Gatte und Bater, — er war auch 
ein ebler Sohn und Bruder, Mit eigener Mufopferung unterflügte er Jahre lang feine 
Eränflide Mutter und zwel Schweſtern, die er zulegt bei ſich hatte. 

Die wenigen Stunden, bie er bem Diende frei für feine Lieblingen igung ges 
wann, benüjte er zum Teil dazu feine über 3000 Stul enthaltende Au ren, 2 
Sammlung forgfältig zu orenen. Die berühmteften Männer — feiner und Alte 
rer Zelt angehörlg, finden ſich bier ver, 

Und fo haben wir team über Ba Crelt gefagt, was gu fagen war; ja Fönnte er 
felbit mo auf dieie Beipregung einwirfen, fo würbe ex gewiß nichts weiter mehr ber 
anfpruden. 

Wohl dem, über d fen Denfen, Fühlen unbHanbeln, mad befien Tob, über 
ten geſagt werben fann! 


Berionaluadrihte m 


Ernennungen and Einthreilungen. 


Bobromaty », Hot. ans bem Penfieusftands, wurde KaferasBermit. in Linz. 
Penfionirnngen. 

Oberſlt. v. Hofbener, zu Din am 8, d. M. 
Sterbfälle. 

Heim, Muguf ©. Fellinger, v. Prohasfa Juf. zu Maldorgheite am 14. Wugufl, 
Hpim. Zarl Ezeppa, zu Wobnian, Brang EbenH5H, zu Krumau, Riltmeiller 
Anton Fifher, zu Bir -Meuftabt, Wenzel v. &a life, zu Tyan, ſmmtliche 
aus dem Penfionsttande. 





Augelommen in Wien. 
(Am 9, Dftober.) &r. Durchlaucht Herr EM. Fürk 
Fri. Schwar genberg, aus Marlenihal. — Herr &M. 


4 Inkeßkeg, aus Prßburg (Mifernorfladt Me, 13), | Gamwillonie, ». 83. Inf.:Reg, aus Boepig (Mieten, 
Heibmanı, ». 1%. Iafr Reg, 
460), a. 0. Döpfner, v. 8. Inſ.⸗Reg, aus Peſth (ber | fervorftaht 


ans Peſth (Stadt Mr. | g- Rem), Scähmibt, v. 20. Inf.eReg., ame Peſth (Al⸗ 


Hr. 36), Billig, v. 87. Inſ. Acg., aus 


Deef Mittromakn, ans Brünn. — Die Hanpilt. : 
Möfter, » 2, Inf⸗Keg, aus Des (Bropaisftabt, Etabt 
Hamburg), Heydt, v. 43. Inf.⸗Neg.,, aus Königaräs 
(Rarioyili, zum Bibl), aub Dobromelsin, v 19. 
IufsMrg., aus Mainz (Lropelsftast, Stadt Belh. — Die 
Riitm.: Barıs Rarais, v. GH. Joh. Drag, aus 
Weliiy (Mennweg, Barbrgebände), und v. Dfiermann, 
». 10. Suj.Rrg., aus Marienbad (MG. Karl Hetei). — 
Die Oberlis.: Bulas, v. 43. Jaf.“Neg, aus Berona 
(Biden, g. aan), Martinomic, nm 56. Iufır 
Reg., aus Goabemige (Margareiier Gemuinbe), Roma 
eethe, v 43 Jaf Meg., ans Balzburg (Btpbt Mr. 
201), v. Pollatihel, v. Ab. InfBeg., aus Batlaro 
(Wirren, g. Lamm), v. Rebelitfä, v. 2 Huf-Reg., 
aus Matlau (Hotel Medi), Bozanid, v. 16. Inf 
Reg, (Beopalbllabt, Nayonsisbohten), Die Birns 
fanante: Wibiral vom 57. Iufrleg, ans Bränn 
(Gampendorf, Bemeintehaus), Behner, o 38. Inf 
Reg, aus Datz (Stadt Ar, 863), v. Mödelm, ©. 7. 
UplMeg., aus Teſchen (Banitajien), Ghrganomski, 
vd. BPollzeiwade, aus Krakau (Baljgries-Raferne), 
Frieb, v. 33. Inf Reg. aus Linz (Beopolsflait, weiß. 
Mob), Haymerla, n. &. Iai Reg, aus Prag (Bad, 
Mr, 772), un Hauptmann, v. 1. Kürsfi.ı Reg, aus 
Stuhlweißenburg (Beopelmftadt, g. Lan). 

(Am 10. Dftober.) Se. Gr. Herr EME Bar. Sum 
#enau, ans Preran, — Dberflli. Ban Grasbrf, v 
4. end. Reg, ans Krakau (Stadt, ung. Arone)., — 


Die Majore: von Motte, v. 5. Gend.fleg, aus Preße 


Burg (Beopolsftat, weiß. Nee), aad Grobois, ©. M. 
Inf Aeg. ans Ryıflom (Mariahilf, gold, Areng). — Die 
Hptlt.: any. v. 35. Inf.Meg., aus Dfen (Heumarft, 
gold. Böen), Larifd, v. Straſſoldo Inf., aus Krafan 
(Stadt, ungarifgen Krone), PBehar, vom 83. Infan- 
derieMegimente, aus Baljburg (Beopolofart, golbens 
Baum), Statigfe. vom 11. Iufant Reg, ans Wain; 
(Auferlofern), Duirinn, v. 35. Inf, Rrg., aus Milieu 
(Beopolpflabt, Nerbbahn· Hotti). — Dre Mittmriker Graf 
Normanz, vom 6. UhlanenMram'e , ans Ketslemit 
(König von Ungeen). Die Dbrrlte.: Triulgi, vom 


! Däerlte.: 


malige Brwehrfabrit). — Die Liruis.: Jauner, v. 11. 
Inf 2*8 aus Sal dutg (Baimgruber Keſern) Fiſchet, 
v. 62. Inf.Aeg. aus Breszia (Beopelbiladt, weiß, Reß), 
Bimmer, v. Ditohaner Brenz Reg,, aus Berona (des: 
poldabt, weiß. Mo), ge u v. d. Feuergeweht · Fab. 
aus BVerena (Wieden Mr. ), @ettlob, v. 36. Inf, 
Reg , aus Den (keetolbſtadt, ſchu. Adler), Krifche, v. 
Birglämunb Inf... aus Bi. Mölten (deopolbflabt, Prager 
Gieubahu), und Bar, Shaurenburg » 4. Huf: 
Meg., aus Patdubitz (Matfcaferhaf). 

Am 11, Dftcher.) Die Majors: Shmibt, v. 1. 
Yaf.ıReg., aus Proßnitz (Bürgecfpital, 3. Hof, 2, Stiege, 
1. Stof), und ». Dobuer,o, BDME, aus Bınb 
Aoßau Mr. 130). — Die Gpill.: Rreppel, dv. 10, 
Iäger-Bat,, aus Brut a. d. Leitha (Banmlrafe, ſchwath. 
Ber), Ehen be Selliers, v. 13. Jäger Bat, aus 
Iubenburg (Mifernorfest Mr. 15), Werber, ». 56. 
— aus Karlabad (Wieben, g. Lamm), Sachs. 
v. 11. Jaſ.Keg., aus Main; (kalmgtube Re. 16), von 
Darifant, v. 26. Inf. Meg, aus Preübutg (Blodt 
Me. 591), Juraſel, v. 38. InfoRrg, aus Binz 
(Biisofsof). — Wittmeiler Barın Marſchall, von 
Harbıgg Rural, aus Macs (Borftall Kaferne). — Die 
Gasraf, ». 3. Saniläts:Bat., ante Peſtth 
(BStabt Ar. 822), Seidl, v. 1. InfrBeg,, aus Banfut 
(Wirbn, Stabt Debendurg). @rumb, v. 1. Jager ⸗at, 


v. Bran; Werd. Inf., ans kaibach (Ordberg Ne 14), Zur 
earolti, m. Rari-Berb. Inf, Bodloniaf,v. 12 Iei.r 
| Reg, und Reinländer, v. 12 Inf Mrg, aus Veſth 
| (Respolsitabt, g. Lamm), v. Millenfonste,v. Turchtu 
' Inf., ans Peſth (Mifervordlabs Nr. 155), v. Motfarg, 
v. 60. Infekeg., aus Pe (Alſervocſtadt Mr. 111), 
I @ögL m». 83. Infreg., aus Beh (Alſervotſtadt Mr. 
9,» Pan,, v. Cieallart Uhl. aus Beſth (Alſervrtſtadi 
' Be, 107), 

Pölten (Kalfer, 





». Deſterreich). — Die Yienis.: Schar 
rimger, v. 19. Jager⸗Bat., aus Beafa d. Brithe 
(Banditraße, ro Haba), Babimi, v. 5, YägeeBak, 

ans Bruf a, d. Leibe dEambfirape, ſchwatz. Bol), 


Herauegebet und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirsenfelb, Mitrebalteur Dr. Mennert, 


aus Beul a. d. Leitha (Lanbärafe, zoth. Hahn), Ho nah, | 


und Teppmer, v. 49, Inf.leg, ans Si. 


Gray (kichteulhal Mr, 121), v. Barifant, m 14. 
Auf. firg., aus Graz (Landirafe Mr. 442), Wells, ». 
143. InfrBleg, ans Röniggrä, (Miierkafern), v. 6 d dir 
ler, ». 16, InfrReg., ans Bra; (Stadt, g. Ente), von 
|Ratiäiller ». 45 Iufofeg, aus Gray (Bicen, 
'g. Somm), Sof Batihyany, v. Balern Huf, aus 
'Mehnig (89H. Karl Hotel), Kollmanm, m. 33. Inf. 
‚Meg., aus Mailand (Feopoltdabt, weis Ref), und Penic, 
‚v 26. Inf.Neg. aus Baibad (Wien, Etat Trüfl.) 
| WUbgereifte. 
ı (Mn 9. Dlicber.) Se. Gr. Eraf — 9 
ſche, nah Brüm, — Die Dherke: Mitter v. Ebner, 
v0. Benieftab, nach Flſchau, wub BrafRünigl,n. Aber 
gg Iuf., nad Veſth. — Die Spilt.: v. Muberg, 
(9. Seppert Inf., nad Röniggräg, Ganden, v. 5. Art. 
‚ Brg., nach Pens, und Graf Ryari, im Armeefland, nad 
Neuhäuſel. — Die Rittnfir: Shmwarzleltner, in 
Benf., nah Drbenburg, Rabbit, v. 5. Genb⸗Neg., m. 
Rounrab, v. 5. Uhl AMeg., sah Preßburg 

(Am 40. Olteber.) Oberſt Bar. Biumenfren, nv 
13. BrenzReg., aoch Drag. — Die Majere: Bar. Püte 
genbors,v 21. Inf.Keg, nah Chrubim, ab Mofr 
fi, im Benf., nah Benrdig, — Die Hplll.: Elrich, v. 
54. Info Reg, mach Wifenerg, Pollarzel, v. 8. Inf 
‚Meg., nach Iglau, und Raminicki, vom 16. Inf, 
nah Brünn, 

(An 11. Dftober.) Die Hpill.: Bar. Haller, vom 
‚60. Inf, na Lin, Willum. ». 34. InfrRıg,, nad 
Dlmüiz, uns Hubinger, v. 5. Arteſt, nah Pıll. — 
‚ Die Alıtm. : v. Dfiermann,v. 4, Huf, nah Gro⸗ 
bei, und v. Rigpiisfn, v. 5. Uhl, nah Bra;. 
— Die Dberlie.: Br. Buol, o. 46. I n. Graz, 
KRemareibo, © 43. Inf, mach Höniggräg, 
Heidmana, v. 12. Juf.⸗Neg., nad Prog. 


| Zaufchantrag. 

' Gin Piazlientenamr in ter Lombardei fucht mit 
einem in Ungarn oder Böhmen fazionirten Haren Kam: 
toben zu lauſchen. ter) bie Rıbaljien. 

' 114—1) 


Drut von Karl Berolb und Sohn, 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 
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V. Jabrgang. 





Grideint jeden Dituſtag. Donzerftag und Samſtag. Stenaemcatabebieagungea für ien menatlich 30 fr., viertel lahri 
M., um weiden Dreis vie Seren 


anfgelhlagen. — Für Auswärtige viertelfährig 2 A. 10 Er., baltjährig 4.8. 20 fr. 8. 
Wingeine Blätter 3 fr. 2. M, Pranumerajion wird angenommen im Kompteir ei „„Golbate 
B riejen timgefenbet werten wollen, Inierate, perfönlie Mullbtem sertreienn, werben gm Ar. 
kommt, — Anenime Beiträge werben nicht berufflätiget. 





Erinnerungen an die Schlacht bei Wiflb.”) 


VI. 


Reuftantinopel am 10. September 1858. 

Der Spion meldete: „Die firiichen Megimenter Nr. 12, 17, 18 unb 
232 ſollen zum Beinde übergehen.“ — „Beweiſe dieſes,“ entgegnete Ibrahim. 
„Beweis davon iſt,« erwieberte ber Spion, „daß biefe Nat, beim Untergehen 
des Mondes 2 bis 300 Haubizen in Dein Lager werben geworfen merben, um 
dasfelbe in Verwirrung zu bringen, und baburd den Umzufiiebenen die Gele—⸗ 
genheit zu erleichtern, Deine Linien zu überſchreiten« — „Ganz gut, aber wo 
find diefe Batterien?! — „Nimm Dein Bernglas, fo kanuſt Du auf jener An« 
Höge, lints rüfwärts bes Dlivengehölges preußifche Offiziere von dem Gene» 
salftabe bes Serasfird bemerken, melde dafelbft die Punkte zur Aufftellung ber 
Gefüge unterfugen.* — „In ber That, dort find Guropder,a bemerkte 
Ibrahim, „Türken würben nie daran gedacht haben, jih auf jo'he Art gegen 
die aufgehende Sonne, bie uns blendet, zu ftellen.v Der egiptlſche Weneral 
befahl fie gu vertreiben, dann fügte er hinzu: „Alfo gegenwärtig haben bie 
Türken preusifhe Offiziere, melde fie im Kriege unterrichten! Anfangs waren 
biefes Neapolitaner, dann Ruſſen. Wie will man denn, daß bie türf, Sols 
daten eimad vom Ürerziren begreifen follen? Und bie Artillerie — „140 
Beuerfälünde.* — „Bon wem befehligt?* — „Bon Baron Moltte.n — „No 
ein Breufe! Kat er gute Artillerifien gebilder?" — „Ich glaube, er batte 
feine Zeit dazu.“ — „Haben alle Batterien der Türken den Euphrat paffirt *“ 
— „Ale! — „Seit lange erwartet! FA das Korps Sulimand noch ent 
fernt ?a — „Zwei Tagmärſche.“ — „Wie flarf?" — „20,000 Mann.“ =| 
„But! gebe und kehte nah ber Schlacht wieder.* 

Der Nenegat Selves, nunmehr Soliman Paſcha, trug viel zum gläfli 
Gen Ausgange ber Schlacht bei. Dies muß erörtert werben. Gelues war | 


| gemaltis, daß Mehemet Ali ſelbſt ihm gehorden mußte, und defhalb hatte er 


erricgtenben Megimenter bienen. Aber bie firenge, unbengfame Disziplin laſtete 
zu ſchwer auf biefen bis aun ungebundenen Leuten. Geloc# mußte viele 
Schwierigkeiten belegen, batte in Aſſuan große Gefahren zu beſtehen, Denn 
mebrmalen verbanden ih feine Zöglinge um ihm bad Beben zu nehmen, zu- 
weilen börte Selves während der Uebungen in Feuer Kugeln, bie für. ihn bes 
flimmt waren, pfeifen. — Selves mußte alfo ein Eräftiges Auskunftsmitiel er⸗ 
greifen, um bamit ben Mameluten feine Ueberlegenheit begreiflich zu 

Er zog ben Säbel und forderte einen nad dem andern zum Zmweilampfe Gr 
übermannte le, fie unterwarfen ih, und nah und nah trat an bie Stelle 
ihres frühern Haffes die Achtung für ihren Lehrmeiſter. 


VII. 
Konflantinobel am %0. September 1862. 
Unter ben Böglingen bes franz. Fluͤchtlings Selves in Affen, die jejt 
faft alle Generale oder Oberfte find, befand ſich auch Fbrahim Paſcha. Diefer 
machte bort Die harte Schule der militärifhen Manngzucht im Mitte ber Ma- 
melufen durch. Eines Tags hatte ih Ibrahim, beim Zugs-Ererziren, in der 
Erinnerung, daß er ein Prinz vom Geblüte fei, an bie Tete ber Rompagnie 
geftellt; aber Ibrahim Hatte nit das für biefe Stelle nothwendige Rörpermaß. 
Selves nahm ihn daher bei der Hand, und befahl ihm, ben Ihm zufommenden 
Pla; in feinem Zuge einzunehmen. Ibrahim runzelte die Stirne, aber es war 
nothmwenbig. bad Beifpiel ber Untermwürfigfeit zu geben, und er gehordhte. 
Selv:s konnte nicht außerhalb des Heerer bleiben, bad er gebildet hatte. 
Aber Das Borurtheil blieb immer lebendig Im dem Weite der Mufel A 
biefes Borurtheil betrachtete ed als einen Schimpf für bie Mohamebaner von 
einem Ungläubigen beiehligt zu merben; und dieſes Vorurthell war fo 


an einem den Augen der Mollah's enträften Punkte bie Säule eingerichtet, in 


Soldat, wie man felben in Napolton's Armee'n fand. Tapfer, ungeftüm und | per die Mufelmänner einem Ghriften geborgen mußten. 


freimütbig Hatte er in den Orient die Gorglojigfeit in ben Bivouafs, die Nei- 
gungen bes Gatnifonlebend verpflangt, von welpen man in ben ailatifhen Ar, 
meen nicht die geringe Spur Hatte, benn bie aflatifchen Truppen fhöpften ihre 
Begeiflerung aus dem Gebete unb aus der Schwärmerei. — Selves, der 1815 
in Branfreih feiner politifhen Befinnung wegen verfolgt wurde, hatte fein 
Baterlond mit Egipten verwechſelt. — Drevetti, ein alter Waffengenoſſe Nas 
poleon’s in Egipten, den bie Liebe zum Altertfume in Ggipten als feinem 
zweiten Vaterlande feſt hielt, Hatte ebenfalls die Folgen der Depurazionen bes 
Jahres 1815 empfunden; er war während des Kaiſerrelchs franzöfifher Ron« 
ful zu Alexandrien, und wurbe nunmehr entfe;t. Selves und er wurden durch 
den gleichen Groll vereinigt, und verbanden jih in Breundfaft mit einanber. 
Durch Drovetti's Vermittlung nahm Mehemedb Alt den Plan von Gelnes, bes 
egiptiſche Heer auf europäife Art zu organificen, günftig auf; demn Gier wie 
bei den Türken beburften die Vorſchläge, wenn jle auch die beiten waren, im» 
mer einer Bevorwortung der Befandten oder Konſuln, um Beachtung zu fin. 
den, — Mebemeb A überlegte mit allem Ernſte diefe Neuerung, ber ber 
Kriegerubm Napoleons einen großen Werth gab. Es fanden ich aber tau- 
fend Hinberniffe in ben Vorurtheilen des Jelams, Mebemet Ali kannte bieje 
Hinderniffe und date nunmehr fle zu befeitigen. 

Selves wurde alfo nah Affuan, am äuferflen Ende. Oberegiptens, ben 
Augen der Mollahe, Imams, Derwiſche und aller übrigen Wanatifer entrükt, 
geihikt, um daſelbſt bie Mameluken ober Kriegsbiener in Handhabung ber 
Waffen zu unterrichten. — Man darf dieſe Mamelufen nicht mit jener furdt- 
baren, triegeriſchen Mill; verwechfeln, beren Unterbrüfung buch Bonaparte 
iu der Schlacht bei ben Pyramiden begonnen und burh Mehemeb All in ber 
Bitabelle von Gairo vollendet wurde. 

Mameluf bebeutet in ber arabifen Sprade einen Menſchen, welder 
Gigenthum if, aber er ift ehrenvoller als ber Abd, weldes Stlave bebeutet. 

Mehemed All's Mamelufen waren alfo Kriegsbiener, er vertraute jle dem 
Selve® an, um mit ihnen eine Art Generaldabfgule einzurihten, denn biefe 
jungen 2eute follten, wenn ihr Unterricht beendet wäre, ald Kabres für bie zu 


=) - Girhe Mr. 117 unferes Blalied, 


Als ah das Heer formirte, und Selses nit mehr zu Affuan Heiben 
fonate, - mußte er motbgebrungen eine bebeutenbe Befehlähaberftelle bei den 
Truppen Übernehmen, welche durch feine Zöglinge befehligt wurden. Deßhalb 
mußte er Moslim werben. 

Selves, ein Solvat bes Kaiſerreiche, mehr durchdrungen von den fllo» 
ſoſtſchen Joeen ber Gegenwart, bie er aus ben Schriften Pigault-Lebrun's ges 
sogen hatte, als von ben Saͤzen bes KHrifllihen Blaubens, verlieh diefen leicht 
ließ ich beſchneiden und bief nun Soliman. Er blleb deßhalb noch immer 
der Soldat der alten Barbe, welcher mit größter Gorglofigkeit nie das Morgen 
bedachte, fondern jeden Augenblit mit feinem Leben für die Freuden ber Gars 
nifen, bie Zügelofigfeit im Kriege einfand, und deſſen einziger Bunf ein 
Stüf rothes Band, eine Epaulette ober, wenn das Blüf ihn den Augeln der 
Spanier, Ruffen,‘ Preußen, Deſterreichet und Gngländer zufällig entjog, eine 
Penfon ausmachte. — Einige Worte über Selves,. der ohne Zweifel einegroße 
Role im Oriente fplelte, werben ſelben volllommen darakterifren. 

Mebemet Ali warf ihm einft feine Gorglojigkeit und Verſchwendung 
vor, und fragte ihn, wie hoch fih feine Schulden belieien. — „Meine Säul- 
ben! dad weiß ich nicht, dieß ift Sache meiner Gläubiger. Ein ober zwei 
taufend Beutel, vielleiht!* — „Wie bältft Du fo wenig Orbnung in Deinen 
Geſchaͤften ?“ — „Bei Euch if dieſes ganz etwas anderes, Ibr feid Raufmann 
und machel Eure Mechnungen, Uber ih bin ein freier Soldat! Ich kann nichts 
ald dareinhauen und Madchen verführen," — Über Selves wußte mehr, er 
hatte die Schule des Kriegd unter Maffena, Kleber, Augereau, Bruns, welche 
geborne Anführer waren, gemacht. Gtratege wie jie, war er nicht bloß ein 
guter Lehrmeifter, fondern verſtand auch am Tage der Schlacht den Tauſenden, 
die er leitete, Zutrawen in feine Anſtalten einzuflögen, die Ablichten bes Bein« 
des zu errathen, und unerfhörflih in Kilftquellen mit größter Gewmlthörube 
Unfälle auszugleigen und den Sieg herbeizuführen, 

Er flieg zu Pierde. Ibrahim hatte ihn rufen laſſen. Entfhloffen fagte 
ibm der General en chef: „Hafiz Paſcha will einen Streich verſuchen. Heute 
Naht fol ein Megen von Haubizen Dein und mein Zelt begrüßen, Gin 
Spion brachte mir die Nachricht. Er zeigte mir dort unten bie Schußrichtung, 
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die man für die folgense Naht aufſuchte⸗ — „Go werden wir alfe morgen Der Chef bes Korps Teitet alle Arbeiten besfelben, und ald Mitglieb 
Sochzeit und Tanz heben,“ enmwieberte Selves — „Morgen! — „Indeß muß des Kriege Kollegiums verwaltet er au die demſelben hefimmten Fonds. 
man traten, die Thirlen von jener mit Artillerie befegten Anhähe abzugiehen; Tigentliche Genietruppen gibt es nit. Die zu bem Aıbeiten nöthigen 
denn bort darf man fe nit angreifen.” — „Auch mit von Hier,” fagte | Soldaten werben im Frleden von den Binientruppen fommanbirt, und im Kriege 
SWrahim, nad links deutend, „Hier if der Xerrain zu ungleich und würde jedes Junter Ingenieur-Offigieren in Detadgemenid formitt. 

Manöver vereiteln.“ — „Uber in ber linken Flanke der feindlichen Linien," Das Gramen zum Ingenieur-Offigier iſt fehr ſtrenz und verlangt aus« 
entgegnete Gelses, „Öffnet fh ter Terrain und Segünfligt ausnehmend bie igebreitete Reuntnifie. Bon abfoluiıten Studenten ber Univerftäten Upfala und 
Gatwillung uuſerer Rolsanen, Dad wären in zwei Worten bie Gruabzlige | Cund wird fein Gramen verlangt, doch müſſen fe in bie Elementat · Kritgs · 
für bie morgige Schlacht⸗ fQule zu Karleberg eintreten. . 

Die weitere Ausfbhrung biefer zwel Worte zu einem vollendeten Schlacht · Jeder Ingenieur-Dffigier mug als Golbat, Korporal und Sergeant 
zlane nachſtens; denn bie Schlachten von Niäb und Navara Aad bie wir Monate gıbent haben, ehe er zum UnterPieutenant ernannt 
wahrhaft wichtigen ſeit 1815. wird, Blei nah ber Arnennung werben je jmei Jahre lang beim Fortifl- 
fazionsbienfte verwandt, treten dann in bie Ingemieurfule, bie mit der Ar⸗ 
tifieriefgule in Marienberg wereinigt iſt, und mäffen ein zmeites Cramen 
maden, ehe fie zu Wremier-Lieutenante avanzirem. 

Dre Kurfus in biefer Ingrniturſchule dauert zwel Jahre und begreift 
folgende Disziplinen in Äh: 1) Mebanif, 2) Hpbesmamıf,-3) Auwendung 
der deſttiptiven Beomeirie, 4) Opt kund Verſpeltive, 5) Bortifilozion, 6) Sap- 
pen», Minen und Brüfenbau, 7) Zeichnen, 8) ſtrategiſche und takliſche Topor 
star, 9) Bautunſt, Keuntniß der Materialien, Wertjeuge und Mafginen, 10) 
Kriegsgefgihte, und 11) Fit und Ghemie. 

Außerdem Beten, Reiten und Turnen. Das Leztere iſt in allen Mir 
litaͤrſchulen glei. 

Die Kriegsſchule in Karlburg lebt unter brm Kommando eines Bent 
tale und mehrerer Gtabsoffiziere, Die Zahl der Schüler iſt 200, die in zwei 
Rompagırien eingerheilt And. Hier werden folgende Gegenflände gelehrt: Me« 
ligton, 2ogif, Weografit, angewandte Mathematit und Fiſik, Kalligrafle, fhme- 
diſche, englifche, frangoͤſtſche und deutſche Sprade, Eeſchichte, Mehasik, Aftre- 
nomie, Fortifikazion und Artillerie. j 

Für dın See⸗Kabetten: Schiffbaukunſt, und überhaupt Marinebienfl. 
Dinn: Zeichnen, Topografle, Fechten, Mufit, Meiten und Tanz. 

Jever Schüler, der den Kurfus in Karleberg durchgemacht, wählt fig 

























Die 2, ſchwediſche Armee. 


Ja bem Jahrgange 1818, im zweiten und vierten Hefte ber „ Defterr. Milit, 
Beirfpeife,* iſt ein Artikel über die ſchwediſche Kriegemacht enthalten, milder 
feiner Details wegen no immer werthvoll bleibt. Selbſt das innere Weſen 
Diefes Hieres hat Äh zur Stunde wenig geändert; nur die Zahlen find bie 
amd da verfhieben gemorden. s 

Jadem wir bier einen biefes Thema berüßrenden Aufſaz aus ber „Wehr- 
Zeitung" folgen laſſen, bebarf es nur des Bergleihes Beiber, um fi ein Bild 
Diefer wenig gefannten, in Ihrem Organismus von allen anderen Staaten mes 
fentlich verſchiedenen Armee feſtzuſtellen. 

Das Bantheer beſteht: 

1) aus den angeworbenen Truppen (Värfvade), u 

2) und aus ben Indelta oder eingetheilten Truppen. Der Name läßt 
Ad mit keinem der befannten Worte für bie Sache überſezen, denn Beferve, 
Lendwehr, Ungeilebelt u, f. w. brüft die Sache nit vollftändig aus. 

Die I des befolbeten Heeres exflufioe ber Offiziere, Unteroffizlere und 
Spielleute ıt 41,097 Mann, bei benem inbefien weder bie Mill; von Goth- 
land, noch die fogenannte Konffripzion mit einbegriffen jind. Sie theilen id) im 





ee Sn yo, 7692 Mann, bie Truppe, in bie er eintreten will, bient bier 2 oder 8 Sabre und fommt 
Miliz von Gothland mit 7621 Sana dann in die Attillerleſchule zu Marienberg. 
Indelta · Truphen mit .» . . 33405 Dann, Hier ind die Yehrgegenflänte fat tiefelben wie in ber [don ermäßnten 


und mit biefer verbundenen Ingenleurſchule. 
Die 6 beiten Schüler werben zu Arjutanten ber Lehrer ernannt, 
Die geworbenen Truppen (Värfvade), 

Sie find Das eigentliche flehende Heer des Rönigreih®, werben mit Hand» 
geld aus Breimilligen geworben, dienen bei ber Infanterie 5, bei ber Ras 
valferie und Artillerie 8 Jahr wentgftend, meifteusheil® aber bis zur Unfähig- 
feit, wobel fie mit 25 Jahren Dienft penilonefählg werben. 

Zu biejen Trupp.n gehören: 2 Garde-Fufanteric-Megimenter, jedes zu 2 
Batailionen, dad Bataillon zu 4 Kompagnien, I M-giment „König,“ ebenfalls 
zu 2 Bataillonen und 4 Romragnien, I YägersRegiment „Wärmeland,* zu 
6 Kompagnien, 

Die beiden Warde-Imfanterie-MRegimenter bilden eine Brigade. Außerdem 
gebört auch noch ein Brenabier-Megiment der Indelta-Troppen jur Garde. 

Kavallerie, 

1 Leibgarde-Regiment zu Pferde, mit 5 Getadrous, I Hufaren-Regiment 
(Kronprinz) von 8 @öfadront, 

Die Remonte wird von den Gakadron⸗Chefs beforgt, melde bafür eine 
unabänderlige feſtzeſezte Summe erhalten, Die ausgemäblten Pferde müffen 
aber bear Megiments-Romnmandeur und dem Inſpelttur Der Kavallerie vor⸗ 
geftellt und vom diefen ihre Ankauf bewilligt werben. 

Artillerie — 3 Regimenter, 

Regiment „Swea,“ 3 Batalllone Fuß Artillerie. Regiment „Göta« 
eben fo und ein Bataillon Felungs-Ariillerie. Megiment „Wenden,“ 2 Bas 
taillone Fuße Artillerie und 1 Bataillon reitende Artillerie, jebed Bataillon zu 
4 Rompagnien. 

Die MRegimenter „Swea“ und „Böta“ haben jebes 6 Batterien befpannt 
und 3 Derot-Kompagnien, 


Konfkipziond: Truppen mit . 95295 Mann, 


Sumsa . 144018 Dann, 

Der König if laut ber Berfaffung oberfler Chef der Armee. 

Das Keiegäminifterium leitet bie Angelegenheiten und Verwaltung ber 
Armee nad feinem Cımeffen und nach eingeholter Zuflimmung des Mönige. 

Das Kriegefolle,ium beflcht aus: 1 General — als Präfidenten; drel 
Stimmbereihrigten: dem Direktor ber Artillerie, dem Direktor bed Heerweſend, 
uud einem Stabsoffizier der Linie, ber zum menigflen Oberfilieutenant fein 
mus; und 4 Stimuiberechtigten Zivilbeamten mit bem Titel Ariegerath. 

Diefes Kriegstollegium verwaltet und verwendet bie Summen, melde für 
Dat Kriegöbepartement ausgefeit find, Die Rammern bewilligen alle 3 Jahre 
das Kriegäbudget, und bie ſaͤnmtlichen Aominikragionse@tatd find benfelben 
zur Berathuug mitzuibeilen, 

Uater diefem Kriegsfollegium beſtehen fünf Departements: 1) für bie 
Artillerie, 2) für die Befeſtigungen, 3) für bie Befleisung und Ausrüſtung, 
A bie Bejoldung und ben interhalt der Truppen, and 5) für bie Ver⸗ 

niffe mit den Zlei behörden. 

Die Direktoren ber Aıtillerie und des Genieweſene im Kriegetollegium 
find zugleich die Chefe dieſer Dienfizweige, 

Iuı Halle eines Krieges wird eim fehätes Departement gebildet, baß 
Rriegädepartement, weldes für Alles zu forgen hat, was bie im Felde fchen- 
den Teuppen betrifft. 

Das Oberteibunal für das Mıilitär-FJußigweien befindet ih In Stotholm. 

. Benerale und Generalftab. 

Die ſchwediſche Armee hat gegenwärtig 29 aftive Generale, unter ihnen 
einen General-Mdjutanten, welchet ben gefammten Generaltab unter ji hat. 

Der Generalftab beſteht aus 64 Offisteren aller Waffen. Um Generals Did Megimsent „Wenden bat 4 reitende Batterien und 2 Depst-Kom- 
ftabs.Offigier zu werben, muß ber Offgier in der GlementareKriegefule zu pagnien; jede Bitterie hat 8 Geſchüze. 2 Batterien bilden eine Diviiton, Die 
Karloberg, und die Artillerieſchule zu Marienberg flubirt, und btei Jahre im |von einem Major fommandirt wird. (Schluß folzt.) 

Deere gebient haben. Nachdem ie bann einige Jahre im Seneralftabe ge» 


Randen, fehren fie auf einige Zeit ja den Truppen zuräf, und bann erfi ger 3 ; 
hören fle dauernd biefem Korpe. Arue £ Kourier. 
Das Ingenieur- Rorpe. * (Bien) Am 11 b. V. M. Halb 9 Uhr begaben id Se. Majerlät 


Es Sefleht aus einem General als Direkior, einem Oberſten ald Bize- | mit Gr. F. Hoheit dem Herzog von Parma auf die Haide Aviano bei Bor« 
Direktor, 3 Majord, 6 Kapitins, 19 Premier-Lieutenants, 10 Gelonbe-Blens |denone zu bem water Kommando des Herrn FML. Grafen Falkenhayn aus» 


tenants und 12 Unteroffizieren. zuführenden Truppen-Divifont-PManöoer. Yusaerüft waren bie brei hufaren» 
Eingerheilt iſt basfelbe in zwei Brigaben, von denen bie eine alle fortie | Otegimenter Mabdepfy, Kür Reuß uud Graf Haller, cin Infanterie- 
ftatoriicen, die andere alle topograffgen Arbeiten ausführt, Bataillon und 2 Batterien. Schon beim Beginn bed Manöners fiel ber Regen 


In jeder Feflung befindet fich ein Jogenieur-Offizler vom Blaz, ber faft | im Strömen ; trojbem gerußten Se. Majehät die Mandver ausführen und Se. 
nie vom bort verfegt wird. Mad der Größe ber Feſtuagen finden brei Rlaffen | Arz. dem Herrn FM. Brafen Mabepty mit Handſchrelben bie . 9. Zufrie» 
für dieſe Offtgiere ſtatt. Die höhe wrd von einem Rapitän, die kleinſte von | benheit über die Haltung und bat Ausiehen berTruppen ausbrüfen zu Taffen. 
einem Litutenant befleiber, Um 3%, Uhr M M. verlieh dir Monatch Vordenone unb ſeſte bie Reife nach 
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Blume fort. Die Meine Stadt Vordenon⸗ 4000 Einwohner zählend, konnte 
nicht bie Herbeigeftrömten Bremden, deren Zahl Ad auf 40,000 belief, ber 
herb er zen. Sechzehn Benerale befanden A im Lager au Vordenone, um Ge. 
Majekät bei AH. Ihrer Ankunft zu empfangen. 

* (Grneuert bat Bert #. A. Danninger, der für verflümmelte Krieger 
unermüdlich Sorgende, 4 Famillenvdter mit Weib uab Kinder, durch bie ein- 
gegangenen Beiträge nicht nur gefleidet, fonbern auch für ihre nterfunft Gorge 
getragen. Babeifen it die Zahl dieſer Bebärftigen nad immer fo groß, daß 
dem Batriotiemus Hinreihende Gelegenheit geboten wirb, ſich merkthätig zu 


* An die Stelle des zum BolizeisDireftor in Benedig ernannten Heren 
Oberilt. Mathias vo. Schroth vom 4. Genb.-Meg., murbe ber Oberflt. 
von Grasbet zur Ucbernahme des Abcheilungs-Rommanbe in Krakau be 
orbert. 

*In Folge des von Sr. Majeſtät dem Kaifer angeorbueten vereinfach- 
ten Militär-Berrehaungsdverfaßrens wirb bie Mehrzahl der ge 
genwärtig in der 1. f. Armee verwendeten Fouriere entbehrlid, und es 
werben mt Ente d, M, alle Bouriere entlaffen, melde auf ben foftemifirten 
Friebentftand überzäßlig ausfallen. Jeder entlafene Fourlet erhält eine zwei · 
mouatlihe Gage ald Abfertigung, und es werben demfelben bie ben Bourierd- 
Berforgungsfond eingelegten Geldbeträge zurüferflatiet. Die biäherigen Bourierd- 
Afpiranten verlieren dadurch jeben Anſpruch auf Borräfung in eine Fourierdr 
ſtelle. 

*Die Beſtinmungen Über Aufnahme der Klauſel im den mit dem Mir 
litãr · Aerat abgeilofienen Verträgen wegen des Berichtäflandes über allfällige 
Reätöfreitigfeiten find aufgehoben worden, und wurde baflır angeordnet, baf 
alle Streitigkeiten bes Militär, Aerars, melde aus folden Verträgen entfliehen, 
mur vor die Militärgericgte gehören und darf Fein Zivilgericht als Yuftanz 
bebung:n werden. 

* An einer bad Beſchälweſen betreffenden Reform wird fo eben 
höberen Orts gearbeitet. @6 if beantragt, die Pierbegeflüte zu vermehren 
und in diefen den Schlag fehr ſtarker, Arapazenfäfiger Bierbe zu beförbern. 

* Das von und berührte Schreiben Sr. Erz. bes Heren EM. Brafen 
Radepfy an das prov. Brauen-Bereins-Komite lautet: 

„Bär, am 19, Geptumber 1858." 

„Aus tergefälligen Mitteilung des löhlichen proniforifchen Brauen-Bereinsiromir 
166 aus Debenburg vom 28. v. DR, ſebe ih mit Dergnügen, daß bie Ttrichtsag einer 
Grpiehungsankalt für Töchter P. 1. Offiziere, im Wege der Sammlung von Beiträgen 
der Privaten — rin Unternehmen, welches bie edlem Frauen Dedenburge mit echt batrie- 
tifgen Sinn im Frübjahre 1850 zuerit erfaßt hatten und feildem burdgmführen bemüht 
Aub.— feiner fung näher ſchreitet, wenn au moch zahlreiche Gaben drm löhl. por. 
BrauemBrreins-Romitd werben zuflichen müfen, bevor ein erſtes derartiges Inlitut In 
das Beben freien fan.“ 

„Gin großmüthiger Meufchenfrrund, der Gtoßbäntler Beriifutti in Wim, 
Sat mir kürzlich Die Summe von 8000 I. KR. M. zur beiichigen Berwendung jur Dispo: 
Aylen gettellt.* 

„Ih vırmag dieſen bebrutenten Geldbetrag einem sdleren und müglicheren Ziele 
azuwenden, als, indem ich «s ganz umb ungelbeilt bem Unternehmen mwibme, deſſen 
Darhführung das löbl. prowiforifche Arauen-Dereins:Rcmitd Ad zur Aufgabe geſtellt bat.“ 

„Möge biefe Summe reihe Früchte iragen und es mir gelingen, durch biefe Wib: 
mung die Mnfmerfiamkeit und menichenfreumblidhe Mitwirfung techt vieler Patrioten zu 
wewrten.“ 

„Ein Augenblif, im weldem ber Gtaat die Meorganiiagion der Militär-Bilbunger 
anflalten feäftig und mit Aufwand brbrwtender Gelbmittel im bie Hazb genammen bat, 
if, wie wenige geeignet, dem verwandten, dem gemeinfamen Intereffe der menſchlichen 
Sıfelfhaft fo wahe lirgenden Grgenftande die thätigite Mufnerfiamkeit zu ſchen ſen und 
fi den Wahlſprach unfere® glorreicgen Raifer® gegenwärtig zu halten, um aud bir mit 
verelaten Mräften rin Inflitut zw ſchaffen, weldes, wenn au zunähftt dem Geldaten: 
Hands angıbärig, dech nicht verfehlen famn, in feinen Refultaten auch im weiterem Kreife 
ger Geltung zu gelangen.“ 

„Um aber dieſer Gchenfang in jedem Halle iber Belimmung zu Adern, finde ich 
dem Borbehalt derſelben beizwfägen, bag, wenn wider jebe heffere Urmwartung cd den Ans 
Mrengungen :es lobl. prob. FrauenBrreins:Romitö nicht gelingen ſollte, binnen 5 Jahren, 
von heute an gerechnet, eim erſtee Orziehungs-Inftitut für Offijierstöcter im das Buben 
u vufen, Sewohl das Kapital von 8000 I. als berem Imtereffen der Dffigierstödhter 
Binangsandalt zu Hrrmals bei Wien anbrimfallen und zur Gründung rines Stiftplages 
im derfelben beſtſumt find.” 

„Die mehrgebachte Beldfumme leite ſch unter Cinem andas habe Ariegaminikerium 
mit dem Grfucen, die Gicherflellung und Bermerthung berfelben bis zu dem Zritpanfte, 
wo +4 entweber durch die deſt ait ive Gründung eines eriten Imflituts durch beim löhlichen 
Frauen-Bırein in Beil; deeſelben, oder mach dem obigen Verbehalle in dern Beh, der 
Hernalfır Bildungsanftalt übergeht, zu vrramlaffen, weldier hohen Militärbehörde ich auch 
das Befezunger⸗qht für alle Fälle übertrage.” 

Ich ergteife dieſe Gelegenhelt, das Löbl. prosifer, Frauen · Derrind+Romitk meiner 
Hechachung zu verficern. Rabepfy.“ 

* In dem Bolgenden geben mir bie offizielle Lite jämmtlicher bei ben 
Mandvern zu Peſth anweſend gemefenen Militärs Berfonen, da fowohl wir 


ald anbere Beitungen bisher nur Ginzelnes und Unvolllommenes bringen‘ 


tonnten 

Baden. Ge löniglice Hoheit der Brinpfrgent; Oberfllieut,, Blügel-Mbjutant 
Säuler; Major, Mbimtanı v. Geutter; Hpim, Mdjutant Reller; Holm. von 
Renp tes Generalliabs; Hyim, Graf Gpaned des 5. FüflierBatalllons ; Mitte, 
» Bıgmann bei 1. Reiter 5 Dell, Blorer bes 2. Ial.rBat, ; Ober, He m 
king des 2. Reitereg — Baldera. GM. v. Haildeoumer, Brigabier ber 3. 
rmer-Dividon ; Obern o. Hrh, Kommandant des 1. Jaf, Big; DO Säaiz 
lein, Rommanbant des 1. Art. Meg.; Ober ©. Bir! bes Beneralflehs, Majır Braf 


| v. 4 WeitersReg.; Ritt. Baron v. Bllrihshaufen v. 3. Muitersfteg. ; Oberlt. 


an Bappenheim bes 5, Cherautl. Meg. ; Hptm. Brei. v. Boller, Rommanb, der 
%. GonlıäteRomp. ; Hptm. Wolf nes Genie⸗Neg. — Saglanı. We. Bord Wo 
moreland, aufßerordentliher Geſandtet und bevolmädhligte Minifker Inglambs Bei 
St. Majflät dem Ralfer von Deftertelch; Dbera Minslie. — Bramfreid. Diele 
flons-W.neral' Baron Petung, Präfltent des AupallerierMomitk's; Wh b’Getabeon 
Taiffon im Genrraflab, deſſen Ubſataut; Oberſt Gaillier des Genrnullahe ; en. 


Graf Tagnac v. d. Arilllerie (Drbonnang-Dffizier dee Rriegeminifers); Kapitän be 
Beurnonvilie bes Generallabs. — Hannener. Bleu. Graf Hardenberg v. 
db. Garde du Kerns. — Meflenburg. Adjutant WMittm. v. Meie iii Pi ’ 


Tex des Religeminifleriums. — Nieberlambe. Lieut. Gremers 8 . 

Garde. — Parma. Ge. Tünigl. Hoheit der Herpog; Majer En Maffini;. 

Brut, Marguls Balcagnini. — Preufen. G. d. A. Gtaf v d. Brocben; 

Diet v. Gh lsemüller ber. 2. BarberRavallerie-Brigabı ; Oberſt Sählihting 

der 2. Garbe-Inf.r-Brigade; Major u, Botfch bes Wenrral Se. Hoheit der Gebr 

pring zu Sacfen-Meiningen, Mojor im 1. BarberBrg. zu Buß; Mittm. Graf von bir 

Grocben bes WarberDrag Meg. ; Mitten. v. Mivensleben vom Meg. Warbe du 

Korpe; Mittm. v. Bangemn vom Berg. Warbe du Korps; Be. Hobel Bil: 

Helm von Meflımburg: Gchwerin, Ritt. vom Reg. Garbe bu Korps; die Hpilt. vom 

Schmeling um v, Blod des 1. BarberMeg. zu Bus; Br. Hoheit a 
elm vom Baden, Hptm. des 1. Barber Meg. zu Buß; Ge. Hoheit Exhprinz ©. Anhalts 

m, BreemiersBient. bes 1. Barbe:Rrg. ju Fuß; GelsnbesPieul, d. Berehnborft bes 

1. BorderRrg. zu Buß; Gelondeskient. ©. Malgakn Des 12. Huſ.Neg. — Mut 
Lamb. Se falferl. Hehelt per Wreffürht Threnfolget ; Mojntant Oberft f Ahlen 
berg; Miutant Dbert Bamfons ff; Dbefi v. Kusminsky vom Barden: 
ealltab ; Feldjäger-Hptm. Ehüp; Feldjägerslinterlt. Kranfe; BR, unb Generals 
jutant Gr. Majehät dee Raifert, Baron Liemwen; @E, und General-Mbjutamt Gr. 
Mafıfläi des Raifers, ©. Grünewald; Oberſt Romano ber WarbesKaballerir ; 
Diet Bilamomw bie Barker Mrtill.; Oeerſt Baumgarten bes Generalſtabe 
Hrbe., AlügelsApfutant Ro Salon sky des Megimmis Preobrafhenst. — Safer. 
Se. fönigl. Hobert Prinz Aibrewt; Ober Boilgt vom Ingenieur Korps; Arjntans, 
Riltm. Baron Senfft v. Pilfah; Major u Hepgembdorff bes Barbeseitere 
Reg. ; Dberlt. Schubert bes Generaldabe. — Gahfen-Meiningen. Hptm. 
Türf. — Toslana. Drei. Ravaliere Gontri, Kommandeur ber Ketill.; Heim. 
Baron Bailleon, der Infanterie; Oberlt. A ngiotetti ber Artill.; Dberit. Kusaliere 
Danzini ber Metill.; Oberlt. Balzami ber Kavallerie. — Württemberg. er. 
fönlgl. Hoh. it der Rrompeing; Oberfilt. Baron Berligingen; Major Graf She 


v. Gllberhorn vo. 4 ReiterReg.; Oberlt. Baron v. Balsis, Balgabe-Mbjntant ; 
Dberli. Gef 9. Mormann bes 4, Meiter:Beg.; Bienf. v. Mamcler bes 2. Melter- 
Reg. ; Lieut. Baron v. König des 4. Meiter:Meg. ; Lieut. Baron v. Berlihingen 
bes &. Meiterfeg. 


d. Ueber ben am 8. d. M. zu Wien verftorbenen penflonirten Oberft- 
lieutenant Gottfried Hofbauer, Edlen von Hobenmwall*,, findet Ad in 
dem Oeſterteich. MilitärsKenverfaziond-Reriton® volgende biograſiſche Gfüge: 
Zu Thereſtenſtadt in Böhmen 1787 geboren, trat der Werblichene im Oftober 
1801 als nterfanonier in bie Artillerie, machte bie Feſdzüge 1805, 1809, 
1818 — 1815 mit großer Bravour mit (die goldene Mebaille, welche er 
ich erworben halte, fpricht dafür), und rüfte am 1. April 1815 zum linter- 
Tieutenant vor. Nab und nad wurde ihm bie Beförderung zum Oberlieute- 
nant (1. März 1819), Hauptmann (10. Juli 1829), und Major (23. No- 
vember 1840) zu Theil. Im Jahre 1832 wurde. Hofbauer gendelt und am 
16. September 1848 mit Oberfllieutenants» Charakter in ben Ruheſtand ver» 
fett. Er ift betannt durch Herausgabe feiner „Borlegblätter zur Gi» 
tuagionszeihnung*, Wien 1829, und durch feinen 1843 zu Veſth em 
ſchlen⸗ nen kurzgefaßten „Meitunterrit“ mit allem. darauf bezüglichen, 
nebft' einem Anhange über bie bei der Rapallerie eingeführten Säbel-, Hanb- 
und Gefchtögriffe, zum Gebtauch für jene Militärs, deren Dinfl ed erfor» 
dert, Meiter zu fein; mit 7 Kubfertafeln. 

* Ja den Journalen machte die Motig die Runde, daß mit I. November 
d. J. Landes-Rehnungs- Departements zur Kontrolle bes Mech» 
nungewejend aufgeflellt, und die bisherigen refpisirenden Belbkriegslemmilla- 
riate dagegen aufer MBirffamkeit gefezt werben. Dies ift dahin zu berichtigen, 
duE das BelbEfriegsfommiffariat fortbeflehen, mur ber Mevijion ber 
Rechnungen überboben wird; ferner daf die Aufſtellung der Medhnungs-Depar- 
tement nur eine proviforiihe, und zwar für die Zeit ber Anfarbeitung ber 
Rüfftände, fein wird, Bewäh:t ih die Rechnungs und Kontrolls « Methobe 
als praftifh, fo dürfte denn bie definitive Organifazion erfolgen. Was ferner 
den Bunft betrifft, dag Die Truppenlommandanten auch im Rechnungswefen 
dem Landed-Militärlommando unterflehen werben, fo ift zu bemerfen, daß ber 
Truppenfommandant von num an der Daftung für bie Rechnungen feiner Un⸗ 
terabtheilung gänzli entboben wird; mas aber die Fruppenkaffe und ihre 
Berrehnungen anbelangt, fo bleisen in fo ferne die früßer beflandenen Bor- 
ſchriften auftecht, ald no immer bie Kriegsbuchhaltung als bie obetſte Kon⸗ 
trolsbehörbe erſcheint. Uebrigens treten dieſe proviforifcden Kandes+M ed 
nungd«-Departemen!s am 15. Novemb. d. I. ind Leben u, ;. 12 ber» 
ſelben in ven betreffenden Kronländern; fie beſtehen aus Kriegöfommiflären 
ale Amtöleitern, aus Kriegsfommiff.»Apjunften als Vorſtehern, mäbrend das 
Übrige Berfonale aus Megiments-Rechnungd-Führern,, Adjunften und brauch- 
baren Fonrieren zufammengefejt wird. 

* (Gramfreid.) Der „Moniteur de l'armde* bringt in ber jängfen 
Nummer dad ausführlige Programm ber Krönung Napoleon Bonaparte's als 
Kalfer und Jofefinen als Kalferin, ” 





J Im ber legten Rummer des Blattes warde derſelbe ams Berjehen „unter die Ben- 
Konirten” anigrführt. 


— 520 
| Sie treten ald Soldaten ein- und avancirem erſt nach einem Jahre zum lin« 


* (Belgien) Der Bericht der großen Militärtommifiion über die 
Reorganifazion ber beigifhen Armee ift in ber Borm eins bifen Bollobandes 
gebruft worden und wirb nur jebr kärglich an ganz intime Breunde audge- 
cheilt. Wenn die Kammern den Beflüffen ber Kommifjlon geſezliche Kraft 
verleihen, fo erhält Belgien na dem Grundſaz, baf bie Neutralität eines 
Landes mur dann geachtet bleibe, wenn es im Stande fei, Achtung zu gebieten, 
eine Armee von 100,000 Mann auf dem Kriegöfuß (60,000 Mann im Felde, 
40,000.M. als Reſerve und zur Barnijonirung ber Feſtungen); bie Meinen 
befehisten Blige Bouillon, Marienburg, Filippeville, Dperm und Menin wer- 
den geicleift, die übrigen Bläze beibehalten. 

* (Sardinien) Die Militär« Unterrichts» und Bildungs - Anftalten 
der ſardiniſchen Armee beſtehen in 2) La Reale Militare Academia, ſchon 
1678 von der Witwe Karl Emanueld I. und Vormünderin Viktor Amas 
deus II. gefiftet. Damals lehrte man nur Reiten, Beten, Tanzen ı., nes 


:benbei aud einige Wiffenjcaften, wie Mathematit und Zelchnen. Die jejige gio 


Alademie erhielt ihre Organifazion 1816. Rach derſelben bildet He 200 


Schüler von 9 bis 12 Jahren aus, von benen 125 Konvittori, oder auf 


ihre eigenen KRoften, und 75 Wlunnt find, welde der König ſtudiren läßt. 
Für diefe 75 Alunni werben 25 ganze und 50 halbe Genfionen bezahlt. Der 
König bat ſich aber vorbehalten, nad den Umfänden diefe Zahl zu vermehren 
oder zu vermindern. Bedingung der Aufnahme if abelige oder bürgerliche 
Geburt und Unterthanen»Berbäftnif zu Piemont, 
das Mecht, auch Ausländern bie Aufnahme auf dem Wege der Gnade zu ges 
Ratten. Die Benjlon beträgt 1200 Lire jäbrlih. Borzugäweife werden Söhne 
von Offizieren aufgenommen. Mitbringen müffen jle in die aftalt 2) ein 
hölzernes Kruzifir md 2) einen Ratehiemus ber Diögefe Turin. Das 
Schuljahr beginnt mit bem 1. Oftober und endigt mit dem lezten September 
des folgenden Jahres. Lehrgegenflände iind: Italienifce, 
und englifge Sprache, Mathematif, Bit, Militär» Wifenfaft, Völkerrecht 


Indeſſen hat der König 


franzöifige, deutfihe 


teroffigier. Auch hier wird italienif$ und franzölli gelehrt. Diref'or ift 
ein Stabsoffizier, linterdireftor ein Kapitän. Beibe nichtaktive Offiziere. — 
3. Seuola militare di fanteria in Iorea, 1850 errichtet, eine Art von Lehr- 
bataillon, zu welchem jährlih aus ben Megimenteın 40 Lirutenants und line 
terlieutenantd, 20 Unteroffiziere, 60 Kotporale und 300 Soldaten jufammen- 
treten. — 4) Scuola wilitare di Cavalleria in Pignerol, eine Meitſchule, 1849 
errichtet und von einem General’fommantirt. Dier empfangen fährlid 80 
Kavalleriften und alle Difisiere - Reitunterricht, bie vor einem Avancement 
fteben, fo wie bie meuernannten Unterlieutenants. — 5) Scuola per gli Uf- 
ficiali inferori in aspeltativa in Eheradco, 1850 gefliftet und von einem Oberft 
fommanbirt. Eine Art von Mepetitorium für biejenigen Offiziere, melde in 
den. aktiven Dienſt zurüftreten — 6) Retiro delle figlie de Militari in Turin, 
Eine Grziehungsanftalt für 8 bis 14 Jahre alte Solbatentößter, — 7) Re- 
gio Istiluto velerinario agrario e forestali in ber Veneria reale ‘bei Turin. 
Die 1818 gefliftete Beterindrfgule, feit 1846 mit der Forſt- und Alerbau - 
ſchule vereinigt, fteht unter dem Minifter bes Handels und Akerbaues, liefert 
aber der Armee die nöthige Zahl von Thierärzten, (Wehr:) 


Berfonalnmadhridhtenm. 
Beförderungen und Transferirungen. (Dom Auguſt 1852) 
LiniensInfanterie-Regimenter. 





| 


Re. 1. Raifer Arany Iefef. Miremeont, Lonis Graf, Unterit., quitticte, 


Mr. 2 Kalfer Mlerauder von Ruflans, Hamramet, Werbinanb v., Unterlt. 2. ML, 
. Unterlt. 1. Kl.; Bitterlic, Joſef, Kabet des Inf+M eg. Freiherr ©. Turözfi 
. 6%, uns Battonan, Mleramder, erpeoyr KRorporal, j. Hnterlis. 2. Al. 


Mr. 3. CH. Karl. Schanpel vd. Thalberg, Wilhelm, Hptm. 2. RL, j. Hotm.1. RL 


re. 4. Hoch⸗ und Deutihmeilter. Demeſchet, Anton, Unterlt. & RT, ;. Unterllrut, 
1. RL; Helfievics, Adelf, Kadetfeldwebel des Inf. Rip. Graf Kinety Rr,$T, 
4, Unterlt, 2. 8.5 Du Rieur, Adelf v., Oberlt., peuſ. 


und Kriegsrecht, Geſchichte, Geografie, Militär» Adminiftrazion, Reiten, Fech⸗ Mr. 5. Fürft Cowart Licchtenfein. Ogrodonicz Ehmund, Unterli. 1. RL, j. Oberit, 


ten, Shwimmen, Turnen und Tanzen. Die Schulſprache ift italienifh. König 
KRarlo Alberto hat einige Veränderungen bei diefer Akademie eingeführt. Das 


Alter für bie Aufnahme ift gegenwärtig vom 14. bis 16. Jahr. Der Lehr-, 


turſus damert 5 Jahre für Diejenigen, welche als Seconde»Lieut:nanis ia 
die Infanterie und Kavallerie, und 6 Jahre für Die, welde in die Artillerie, 
dad Genie oder ben Beneraljtab eintreten wollen. Die 200 Schüler jinb in 
4 Klaſſen ober Sefztonen eingetheilt und jede Sefjion hat zwei Unterabtheis 
Iungen (Squadre), denen 1 Sergeant und 1 Korporal (Schüler) vorftcht. 
Beide müffen 5 Jahre die Schule beſucht haben. Der Direktor der Akademie 
it eim aktiver General, der Iinterbireftor ein Oberfllieurenant, 24 Milttä:« 
lehrer, 8 Repetitoren und 8 Biviflehrer geben den Unterrit. Außerdem ift 


das Aufſichts und Berwaltungsperfonal fehr zablreih und ganz militärifg | 
organtfirt. — 2) Das Collegio pei figli dei militari d’ogni grado, in Rac- | 


conigi 1838 von König Karlo Alberto gefiftet, Die Zahl der Schüler if 
250, von benen 100 gratis, 50 °, und 100 Y, Penſion bezahlen, biefe 
beträgt 360 Lire. Die Schüler find in 3 Klafien, jede Klaſſe in 4 Squadre 
unb jebe Squadra in zwei Mezzo⸗Squadre geheilt. Die halbe Sauadra fom« 
mandirt ein Korporal, bie Squabra ein Sergeant, Die Schüler geben durch 
die Aufnahme eine Dienflverpflihtung von 16 Jahren in ber rmer ein. 


Heiffig, Karl, und Krafit, kudwig, Umterlts. 2. RL, z. Unterltse 1 RL; 
Rwaifinger, Berdimand, erpr, Feldwebel tupmlon ie, „ek. Kader des 
illie,sbanat, Gren· Reg· Nr. 14, uns De Fin, Ferdinand Freiherr, Kadet Is 7. 
BeldaJägerbat., z. Unterlts, 2. Kl. 

Mr. 8. &H. Lubmig Boos, Karl, Hptm, 2. Rl., J. Hpim. 1. Al; Bettlich, Ir 
fef, Oberit., tritt in Zeolldaatedieaſte; Nedmwiberf, Karl, Unterlt,, auiltirte. 

Mr. 10. Graf Mazuielli. Horrat, Iofel, und Gzadersfi, Iafıf, Untelts 1. MI, 
» Dbvrlts.; Windbopr, Binzemn Unterlt, 2, RL, z. Unterlt. 1. Rl.; Shön 

orn, Rudelf, Kadetfeldwebel. 4. Unterlt, 2. Kl. 

Mr. 11. CH. Rainer Joſef. Skalligfy, Wilhelm, Hptm. 2. Kl., 3. Hptm. 1. AL; 
Thout v. Bernburg, Hermann, Dbreit., 3 Hptm, 2. Kl. Hrubn, Wii, 
Unterlt. 1. RM., 4 Oberit. Wagef, Chwarb, Unterlt. 2, M,, z. Unterlt. 1. RL; 
Slabihaubef, Wenzel, Kabetfelowebel, y. Unterlt. 2. Mt. 

Mr, 14. Großherzog Ludwig v. Heffen. Zain, Anton, Hptm, 2. RL, Sptui. 1. RL: 
Bunt, Winjel, und Io fa, Alerander, Oberlis., 5. Hptlt, 2. RI; Graßböd, 
Leopolb, uns Tromomsfn, Iofef, Unterlts. 1. Rl, . Oberlis ; Danmin- 
ger, Iofei, Ehrmann, Lubmig, Dieling, Friedtich, und Eiger, Auguf, 
Unterlts. 2. RL, z. Unterlts. 1. Al; Gian, Bafll, f, f. Kab⸗t des Ditochaner 
Grenz Iniant Reg. Mr. 2; Haufer, Hofel, Felbwebel, Hofer, Ichanm, und 
Hund, Dito, erprope Weltwebel, 3. Unterits. 2. RI. 

Rr. 17. Prinz Guftav Hoßrniche-fangenburg. Stettler Bitter v. Woldfabt, 
Gpuarb, Unterlt. 1. RL, uns Baum, Heinrich Freiherr, Unterlt ter Stab Dra- 
gener-@dfabron, . Oberlieuts. ** 





Augekommen in Wien. 


(RazienalsHotel), und Schuer 


(Am 12. Oltebır.) Se. Br. Herr FRE Seal Den 
nersfy, ans Zeoppan. — Die Majers: v. Mbein 
baufer, v. 12. Jager⸗Bat.,, aus Drvenburg (g. Ente), 


und Depair, 9. 2%. Inf.rDleg., aus Mxine (Wieden, | 


drei Kronen). — Die Hptll.: Baren Eternegg, v. 
34, Jaſ. NAeig, aus ra; (Hotel Reif), Togmann, 
v. 49. Inf. Reg, aus St. 
end Bayer, v. Bionnierforps, aus Hainburg (ferpeld: 
Babt Mr. 14). — Rlitm. Berward, ©. Wilolaus 
Kürafl,, aus Kerms (Landftrafe, rorh. Habs). — Die 
Dberlis,: Zyenczay, v. 30. Inf+Reg., aus Raab (Los 
polbflabt, g. Lamm), v. 2a Groir, ». 49. Inf.sieg, 
ans Misling (Mifervorfiabt Mr. 218), Springer, v. 
1. GemieReg-, ans Ofen (Rjerworkabt Wr. 338), Baron 
Gemingen,v. 3 Küraf.Mrg., aus Gräfeuberg (Stadt 
Branffurt), Bauer, v. 46. Inf Weg, aus Brünn (Ms 
ferworftant Mr. 51), Graf Musreperg, v. 19. Jaͤgert⸗ 
Dat,, aus Kremäer (Mariahilf, g. Rrenj), und v. Gjon, 
v. 8. Haſ Reg, ans Sirghartöfirden, — Die Linie. : 
Daren EGhhetalldi mund Grufiz, v. 2. Genie⸗Reg., aus 
Keıms (Stadt, ung. Rome), Tilp, ©. d. Seugs⸗rtill., 
aus Zara (Mariahilf, El. Gliiam), Natufhfn, v. 11. 
YairReg, aus Mainz (Stadt Nr. 728), Bingler, v. 
Z. BewieRig,, aus Rrems (Banbitrage Nr. 279), Stisg, 
v. d. MarineIni., aus Trieſt (Iofefiladt Nr, 110), 3 bir 
tet, v. 38 Inf.Rea, aus Dimüz (Miferfafen), Miebr 
wald, v. 28, Inf.⸗eg,, aus Brag (Dofriladt Nr, 320), 
Gimannsberger, v. 43. IufrRrg., ans Laibach 
(Wieden, g. Lamm), Demar, d. 6. Uhl.Reg, aut Kelsa⸗ 
femet (wild, Mann), Thar, v. 35, Ini.Meg., aus Prüh 


Bıltım (Stadt Bonbon), | 


daibach (Alfervoritabt Mr. 142.) 
(Am 13. DOftober.) Majer Roman Graf Soltnf, v 
| König Württemberg 6. Huf.-Rrg., aus Troppan (Mijervors 
ſtadt Mr. 1). — Die Soil: Wolf » Wolfenburg, 
ı» Ho: und Drutjcgmeiter Inf., ans Prefbürg (Rozles 
nal · Gaſthef) Eomunb Merud, v Raffau 15. Ini.sReg., 
ans Lemberg (Banbürafe, g. Löwen), Alois Kolber, v. 
GH. Rainer Inf., ans Berana (Imvalidenhans), — Rittm. 
Adolf » Teaum, v. Befchälr-Depart, aus Graz (Bros 
poldſtadt Mr. 661). — Die Oberlts.: Karl James, vom 
Pionnierforps, aus Veſih (Reopolsftast, ſchwatj. Mbler), 
und Karl vo. Billecz, ». GH. Gen Inf,, aus Teobpau 
(Iofefhadt Mr. 219). — Die Lleuts.: Mori; @ttwmer, 
'». 69. Rainer Inf, aus Prag (Stadt Mr. 571), Karl 
Baren Rirfel, v. Raifer Uhl. Me. 6, aus Retafemet 
(Stadt Ar. 565), Guhan Weiß, v. 49. Inf.⸗Reg., aut 
St. Pölten (Stadt, CH. Karl), Wenzel Shene, von 
Baton Welden Inf., aus Peh (Mifernorfladt Me. 294), 
Konfant. Rajarcjek, v. 1. SenierReg., aus Bangınloit 
(Stadt, Vrefgafe Mr 509), und Bilter v. @ög, von 
Franz Jeſ. Küraf. Nr. 1, aus Stuhlwelßendurg (Bror 
| polsfladt, g. Lamm) | 
WUbgereifte. 

(Am. 12. Oftcber.) Grer G. M. u. Oräfer, mach 
Mediafh. — Die Oberſtite.: Niemep, vom 8. Ublas 
dig. — Major Brobois, vom 40. Inj.rMegimte,, nah 
Rieffow. — Die Hpilt.: Schmidt, vom 19. Yägerbat., 
nad Bin, Gentmer, vom 87. InfantMegte., nad 
, Marburg, und Rofenberg, vom 9. Inf.Megte., nach 
| Zemısvar. — Rittm. v. Bottesmann, in Benf., nah 
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nen: Rrg., nad Mit-Arad, and v. Schrott, nadı Vene | 


, d 38. Jaf⸗Reg., ans —— — Dberlt. Shübel, vom 9. Huſ.⸗Reg., nah 
ab, 


(Am 13. Dtober.) Die Dberſte: Mütter d. Ebmer, 
Genle⸗Juſpelter, nah Halmburg, m. Formader, in 
Penfeon, nad Ggermoiwig, und Beepoi Koch, in Benf., 
nah Bra. — Öberfit. ». Grasbel, v. 4 Benbsep,, 
nah Rrafau. — Major Graf Breda, in Penſton, —* 
Bra — Die Hpilte: Beling, nm. Gtehf. Kenſtan 
Jaf. nad Joſefſtadt, Baten Stwritnif, in Penfion, 
nad Graz, Ladwig Mayr, v. lie Banatır Greny 
Reg... nah Galzburg, und dried Bongard, v Graf 
Kineiy Inf., nah Ialau. — Ritt, v. Hermath,» 
| Prinz Marl v. Baiern Huf, nah Feth 





Zaufbantrag. 

Gin Oberlieutenamt eines Hujarın-Rrgimentd, mit 
dem Mage vom März 1850, ſucht rinen Tauſch zu einem 
itallenifcgen ober vorzugsweife ungarifchen InfanterierMer 
Briefe am das Komptolt des Golbatenireundes. 
(110—2) 

Gin Oberlientenamt eines in der Mähe einer geör 
jÄeren Droninzlalftadt Hegenden Nhlanen-Megimentse ſucht 
einen Tauſch mit eimem Herrn gleicher Trappengatlüng, 
Mang vom Dryember 1840, Mäheres brüfli unter der 
Ghifre A. B. Medalzien des Solbatenfreundes. (108-8) 

Gin Lieutenant 1. Al. eimet polnischen Daft. Mep- 
wit dem Mange vom Yahre 1848, wünſcht einen balbigen 
Tauſch mit einem Deren Kameraden eines Pinlemänr 
fanterier oder RanallerieMegimente oder Yäger» Batall, 
Mährres ducch die Medafjlon. (110-2) 


Druf von Karl @erofib und Sohn 


N gimente. 





Oeſterreichiſcher Soldatenfrenmd. 


Beitfeheift für milifärifche Intereffen, 
u 


w- 1235. Samstag, den 16. Oktober 1852. V. Jahrgang. 


Grfeintieden Dinftag, Donzerfliag und Gamflag. Abonnementsbrringumgen für Wien momatli 30 fr., vierteljährig 1 fl. 30fr.. für bie Zufellung Im sat Haus werten menatlih s fr. 2. 
aufgefälagen. — Für Auswärtige sierieljährig 2 A. 10 Pr., Halbjährig 4 r 20 fr, 8, M., wm melden Breit die Herrn Übonnenten bat Blatt mödentlih treimal portofrei jugefenbet tem. 

Ine Blätter 5 fr. 2. M, Vränumerssion mwirb angenommen im Rembteir des ‚Bolbatenfreunbre‘‘ (Grant, Wollzeile Pte. 774), wohin von ausmirtigen Herrem bie Weträge in framlirten 
Briefen eimgefenbet werten wollen. Yuferate, perfönliche AnAdten verireienp, werben ju 4lr. RD. die Detitzeile berechmer, wobel noch nie jereamalige Giemsrlgebühr von 1Ofr. 2. M, zw berichtigen 
kommt, — Anerime Beiträge werben mit beriflitiget. 





vom jemer Anhöhe können uns felbe mit Kartätſchen überfhütten, und auf be 
anbern Geite würde unfere Artillerie in ben Ungleichheiten bedfelben ganz wir« 
kungelos werden. Es if daher nothwendig, unfere Macht auf ben äußerten 
liafen Blügel des Feindes zu birigiren, und biefen zu überlangen.* 

„Die türtiſche Armee ift ſchwach, und zwar in zweifacher Hinfiht. Ins 
firuktoren aller MNasionen haben den Soldaten fo unwiſſend gelaffen, ald er 
früher war, die Manöver beöfelben And verwirrt ohne Zuſammenhang. Der 
Sultan glaubte fein Heer zu europäljiren, wenn er Praftifer zu Lehrern bes 
Grerjirend annähme ; aber er dachte mit daran, daß er aud ber Generale 
für die Strategie bedürfe. Es if nicht Hinlänglih bie Waffen tragen und 
handhaben oder Manöver ausführen fönnen, man muß auch verſtehen Die Maf- 
fen zu bewegen, und Diejes fehlt dem Feinde ganz." 

"& E. werben es morgen fehen, bag bie Türten nit fo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart haben werben, ihre im dritten Treffen ſtehende Meiterei in Huf« 
eifenform gegen bie Toͤte unjerer Angrifföfolonnen vorrüfen zu laſſen. Jadeſ- 
fen werben wir biefe durch zwei Batterien ſchwerer Haubizen, und acht Bas 
taillonen in Maffen unterflägen.” ; 


Miftreh Benfield. 


Im „Zufchauer* vom 9. d. M. lefen wir; 

"Das Andenken, welches für bie Metterin bes um Defterreih bochver- 
dienten FZM. Preiferen von Hapnau aus ben Händen einer fanatifirten 
Horde, Miſtreß Benftelb in London, auf Anregung des jub. kaiſerl. Herrn 
Daubireftors Branz X. Braumüller in Brünn begründet und durch feine, 
wie mehrerer Batrioten thatkräftige Unterſtüzung ermöglicht murbe, ift von 
dem Juwelier, Herrn 3. 8. Rozet, vach Angabe und Plan vollendet wor« 
ben. Es beſteht aus einem Mrmbande von feinem Golde über 22 Laiferl, 
Dulaten ſchwer. Das Mittelſchild der Außerfi geſchmakvollen Schmuffette trägt 
das wohlgetroffene Vilbnif des tapfern Falferl. Deerführers auf Email gemalt, 
umgeben von einem Rranze aus Eichen- unb Lorbeerblättern, aus welden Dia- 
manten bligen, Auf der Müfieite hat es bie Infrift: „To the honorable 
Mistress Benlield the couragious noble minded savior.* — Wine fehr 
finnige, geſchmakvolle Urbeit, die der öflerreihiidhen Kunflfertigfeit zur Ehre 
gereiht und von Herrn Mozet, obne allen Anfpruh auf Gewinn, zu Gtande 
gebracht wurde.” „Eines von beiden wird geſchehen, entweber wir eıreihen Nils im Rü- 

„Die bem Armbande in einem geſchmakvollen Portefewille beigelegte | ken des Beindes, — morauf fi bie beiberfeitige Lage ganz Ändern wirb, weil 
Adreſſe an Mifreh Benfieb Tautet: bie gute Stellung dann auf umferer Geite fein wird — oder e8 gelingt nicht, 

„Honoured Mistress-Benfield! — dann greifen wir ben linken Flügel des Feindes an und zwingen ibn, die 

Some Austrian Patriots, in consideration of Your noble minded action, | Stellungen feiner Linien zu verändern; bie mothwenbig daraus hervorgehende 
in giving a refüge till sifety arrived — to an höroic Austrian General Ihe | Unordnung im feinen Treffen vollenden wir dur ein wohl unterhaltened Ar« 
Baron of Haynau, insulted and menaced by a mob under malignand per- |tilleriefeuer. Die morgige Schlacht wird alfo eine Artilletieſchlacht werben,“ 
verse influence — offre to Your Dear Mistress! Ihe annexed Bracelet, and Nah diefem Entwürfe wurde von dem fommandirenden Beneralen und 
pray lo agree it as a mark of estime acknöwledgement and cömmerhorätion, | dem Major-Generalen Selves Alles für den morgigen Tag vorbereitet. Die 

The commission, Vorpoften wurden verdoppelt, um alle Deferzion zu hindern, und bie firifhen 
Jofef. Sigm. Ebersberg, I. Wagner. Francis X, Braumüller.“ |Regimenter zurüfgezogen. 

So ſehr wir und gegen Milreh Benfield zu Danfe verpflichtet fühlen, Soliman Paſcha (Selves) feiner Seits war bereit, fein Zelt leeren zu 
fo wollen wir doch nicht verhehlen, wie gram wir jenen Verhältniſſen find, laſſes, fobald das Spiel der Haubizen in der Nacht beginnen follte, weil er 
welche den Muth jener ehtenwerthen Dame nötbig machten, Wir konuten wußte, daß biefe Stelle der Bielpunkt für die Batterien fei. Gegen 11 Uhr 
und von Lord Feuerbrand nicht verfehen, daß er, der hohe Gönner fämmt- | Nachts wurden zwei Haubiz-Batterien Hinter dem Dlivengehölze aufgeführt, 
lichen demofratifchen Pales aller Länder, eine befondere Thätigfeit in Un, [melde das Beuer fogleih eröffneten und eine Verwirrung Im eglptiſchen Lager 
terfuhung und Züctigung jenes ſchimpflichen Unfuges, wo Wiblons ge, |anriteten. Man war darauf gefaßt. Die Sirier wollten die Unordnung ber 
rühmte Gaſtfreundſchaft einen fo argen Fußeritt von dem „liehlichen Pöbele nüzen, und das Lager verlaffen, einigen Hunderten bavon gelang es aud, aber 
empfing, entfalten werde; daß aber auch Die miliräriihe Iournaliftil, daß | bie übrigen wurden von Goliman Paſcha mit einer genügenden Truppe ge— 
die „Naval and military Gazette” fein Wort der Mißbilligung dagegen |Jwungen, auf ihren Plaz zurüfzufehren. Sollmans Zelt war bald von Hau« 
fand, befremdete ung ; wie wir feiner Zeit unfere Anficht ausipraden. Seit- | bien durchlöchert. 
ber hat der Borfall von Sixe Mile Bridge die Tätigkeit jenes Blattes wach Dit anbregendem Morgen fonnte man bie 37,000 Mann bed Serat- 
pe die es denn auch in Folgenden dußerte: „Ihre Majeſtat hat kiers in brei Linien aufgeftellt erblifen, die beiden erſten beflanden aus dem 

bre Ratbgeber, welche nicht geflatten werden, daß ihre |Bußvolte, bie britte aus der Meiterei, und wurden von ben Vaſchen Sadulah, 
treuen Untertbanen lediglih aus dem Grunde leiden |Babier und Kurd Mohamet befebligt, Auf der vorwärtigen Auhöhe ftanden 
follen, weil fie ihre Bfliht mufterbaft erfüllten.“ ‚Der be» |5000 Wann unter Scheriſ Pafha, Gegen hundert Gefüge durch 3000 Ar 
neidenswerthe glüflihe Zufanp, in dem der engliſche Konftituyionalism die |tileriften bebient, fanden dem Namen nach unter dem Bekir Pafga, murden 
Armee verfeit, nöthigt auch die „Naval and military Gazette" zum Schweigen |aber in der That durch ben Baron Moltke birigirt. Solim Vaſcha fommans 
und zur Mäfigung, wo Entrüftung am Plage wäre. Jene Herren Ber |birte die Bafhibuzufs, eine Art türkiſchet irregulärer Kofaken, gegen 5000 
ſchworenen, die in ihrer fowveränen Einfalt das faktiiche Recht in Unrecht | Mann ſtart. 
verwandelten, verdienten dasfelbe Roos, das unmeifelhaft Über jenen Jans Die 48,000 Dann egiptifger Truppen, welche am Schlachttage annı« 
hagel, der einen tapferen Soldaten ſchnöde mißhandelte, bereingebrochenwäre, |Tenb waren, bdefilirten, zu Bolge des Entwurfes in die !infe Blanfe des Bein« 
wenn ber Frevel nicht eben in England und unter. den Augen Palmerſtons des zwiſchen dem Cuphtat und Aintab, ſich im ſechs Kolonnen bewegend. 

ſich begeben Hätte. est, wo bie „Military Gazettes geſprochen, begreifen wir 
ihre damaliges Vernummen. IX. 

Ronkantinepel am 1. Oftober 1862. 


Don biefen ſechs Rolonnen enihielt bie 1, bloß Artillerie mit 60 Ge- 
ſchüjen unter Ahmet Bel, Oberfommandant diefer Kolonne war aber Soliman 
Vaſcha. — Die 2. beſtand ganz aus Infanterie, bie in 12 Bataillonen for« 
mirt mar; fe flanb unter ben Befehlen der Divifiond-Benerale Amry Bei 
und DOnali Bei, das Oberfommando führte Soliman Maſcha. — Die 8. und 
4, Kolonne marfhirten in gleicher Höhe, wie bie 5. unb 6. und blieben von 
ber 2. fo weit ab, ald bie 5. und 6. von ihnen. Sollmam Pafcha Hatte biefe 
Anorbnung getroffen, damit im Balle vor ber türf, Brent ein Aufmarſch nöthig 


— —— —— — — — — 


Erinnerungen an die Schlacht bei Niſib. 


vın. 
KRonfantineprl am 27. September 1852. 
Der Schlachtplan, den Selves bem Ibrahim Paſcha vortrug, war in fol 
genden Worten abgefaht: 
„Die Grundbebingungen einer Schlaht Ind im Allgemeinen ber Felnd 
unb ber Terrain. Heute iſt ber Terrain gang zu Gunften der Türken; benn 
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würde, bie Armee In zwei Treffen bem Beinbe gegenüber zu fliehen kime. — 
Die lezten zwei Rolonnen waren auf 7 ſchweren Meiten dann 1 Garberkan- 
der und 1 Garbe-Rüraffier-Megiment zufammengefejt, unb fanden Gelbe 
unter ben Befehlen des Ali Paſcha Manikli, unter dem die Divifiond-Generale 
All Bei, Khalil Bei und Mhegeb Bet, welcher eben von feiner Expebizion zus 
rüfgelehrt war, fommandirten, 

Soliman Paſcha fiherie noch bat Zentrum ber Armee durch 8 Bataill. 
und 2 HaubigBatterien, bamit der Gerasfier, falld er elnen Angriff auf bie 
Mitte beabſchugte, dafelbft nit durchdringen Könnt, 

In biefer Marfgordnung, die Tete des Armer-Rorpd mit Artillerie ber 
fpift, rüften bie Egipter auf Nifib, das hinter der türliſchen Aufftellung lag, 
vor. 

Der Seraltir Hafiz Vaſcha war lange unentfhloffen und ungewiß, ber 
vor er die Mbit Ibrahim Paſcha's errieth, um jedoch allen Zufällen zu ber 
gegnen, lieñ er feinen linken Flügel eine Halbe Schwentung ausführen, un bem 
Gegner, welcher auf ihm anrüfte, bie Stirne zu bieten, zugleich lieg er von 
feiner ganzen Artillerie, die beiläufig 100 Geſchüze zähle, das Feuer eröffnen, 
und die erften beiden feindlichen SKolonnen, melde auf Miib vordringen 
wollten, um bie dortigen Anhößen zu befezen, mit einem Kartätſchenhagel 
überfütien, Die von Beſchir Paſcha befehligte türf. Artilierie unterhielt das 
Eruer mit großer Lebhaftigkeit, 

Ssliman Paſcha zmeifelte unter einem fo gut erhaltenen Feuer feinen 
erfien Plan, die Schlacht nad Riſtb zu leiten, ansführen zu können, und lieh 
baber dem Beneral en chef Ibrahim fagen, baf ed nöthig fein werde, zum 
zweiten Vorſchlage zu greifen. — Ibrahim RPaſcha zögert keinen Augenblit. 
Seine Abjuranten fliegen unter bem Kartätfhenfener das Feuer nach allen 
Richtungen, um die Kolonnen-Rommandanten anzurmeifen, eine halbe Shwen- 
ung Tints auszuführen und bie Front gegen den Feind zu entwileln. Diefe 
bilder Ad auch unter dem fortwährenten heftigen Artilleriefeuer des Gegners, 
mit jener Ruhe und KRaltblütigkeit des mufelmannifhen Golbaten, welche nur 
in dem Fotaliömus der Meligion ihre Erklärung findet, Religionsfäze, melde 
den orientalifhen Hertſchern die Möglichkeit bieten, fich unerſchütterlicht 
Krieger zu bilden. 

Za weniger ale %, Stunte bat bie eglptiſche Armee ihr Treffen ent« 
wifelt; Alles iſt mum verändert, bie Armee ſteht aufmarſchirt mit ihrer Attil- 
Ierie am rechten Blägel, der Infanterie in ber Mitte, ber PMeiterei am Tinten, 

Ibrahim Vaſcha läßt min alle feine Gefüge fpielen, welche im Verein 
mit den türfifchen dem Boben auf Meilen weit in ber Umgebung erſchüttern. 
Rapporte gaben bie Geſchüzzahl der beiden Armeen auf 304, daher mehr als 
200 für die @gipter entfallen. Mit biefem Bewer vereinigte ch bie Wirkung 
der Haubizgranaten, melde In ben Gliedern zerfprangen. 

Soliman Vaſcha Hatte feinen Endzwel erreicht, er hatte ben Feind ge 
jwungen feine Berfhanzungen zu verlaffen, und hatte ihn dadurch bes Vot ⸗ 
theila feiner Stellung beraubt. Nun glaahte er, es am ber Beit, eine ent» 
ſcheidendt Bewegung zu umternebmen. 


Die k. ſchwediſche Armee. 


Schluß.) 
Die Jadelta⸗Truppen. 

Diefe durchaus eigenthümliche und mit feiner andern Ginrihtung zu 
vergleichende Truppe ſchteibt ih von Karl Xl. Ger, ber bie unter ber vor 
hergehenden Megierung verſchwendeten Krongüter wieder einzog unb fie zum 
Unterhalt für die Armee beflimmte, Die Orundflüfe wurden vermeifen und 
dann nach den Dffigier- und Unteroffizier« Graben in größere und fleinere 
Parzellen zufammengelegt, für die Soldaten jede Parzelle möglihft glei ger 
macht, Auf biefe Rleingäter, Bofällen genannt, murben auf Koften ber 
Regierung Häufer gebaut und ben entlaffenen Soldaten zum Wohnplaz gegen 
bie Verpflichtung Überwiefen, fi. zur. Kriege» und Mebungszeit zum Regiment 
zu flellen, Seit bem Jahre 1880 if. es ben Offizieren geflattet, ihre Bor 
flälen zu verpachten, und für ben Soldaten thut +4 die Kriege « Verwaltung. 
Außerdem Gaben bie Veſizer von früheren Rron» und 2ehngütern, Hemmand 
genannt, bie Verpflichtung, einen Soldaten der Indelta zu fellen und zu er» 
Halten, Dies geſchieht durch einen Theil bes Landgutes, ber Torp genannt 
wird. Diefer Torp beftebt aus einem Wotnbaus, Aler für zwei Scheffel Aus- 
faat, etwas Wieſe und Bald. i 

Diefe Hemmand find zu zwei oder mehreren wieder in Motehalts 
eingetheilt, melde dem Soldaten alle zwei Jahre die Meine Montur geben, ihm 
bei Gast und Ernte Hilfe leiften uab wenn mit genug Getreide bei ihm 
wöhft, ibm ein beflimmiet Ouantum Getreide liefern müffen. 

Der, Jadelta⸗ Soldat bient bis er, inpalide wird, worauf, fein Motehalt 
für ihn ſergt und ein neuer Soldat auf ben Xorp gejeit wird. 
= Die große Montur, die Wafien und im Felde bie Löhnung gibt ber 

aat, 

Der Motehalt muß. während ber Nönefenheit bes Indelta-Soldaten feine 
Minhigaft für ihn führen, 

Je nad ber Zahl der Bofäflen beftimmen ji bie Megimentöbezike, des 


ren Gtaböquartier möglicft In ber Mitte derſelben liegt. 


Die Offiziere find 
dagegen in verſchichenen Stazionen wertheilt, um die Waffen und Rontirums 
gen der Soldaten zu beaufjitigen. 

; Jede Provinz bat ein Inbelta-Regiment, von ber basfelbe den Namen 
trägt. 

Die Inbeltar-Fnfanterie-Regimenter Haben 2 Butaillone, jedes ja vier 
Kompagnien, nur bad Reginent „Smalanb“ Hat nur I Bataillon zu 4 Roms 
pagnien. 

Die Inbeltas Kavallerie hat feine Torps. Die Rotebafts derſeüben, alfo 
eine Berbindung mehrerer Hemmand, haben die Pflicht, einen Meiter und ein 
Pferd zu flellen, dieſe zu erfegen, wenn fe abgeben, und wenn fe feinen Rels 
len, ſelbſt Meiterdienf zu thun. 

Die Kapallerie · Negimentet finb fehr ungleich in ihret Staͤrle, da dieſe 
fi nach der Lerftungsfähigteit der Provinz richtet. Es gibt deren, bie nur | 
Getadron haben, während andere bis zu 8 Eskabrons flar! nd. 

Die größte Za I ber Indelta-Solbaten iR verheiratet, Obgleich fie in 
Kriegäjeiten vom Etaate baſpſdet werben, bleibt ihmen bod der Grtrag ihrer 


'Boftällen, als ob fie dieſelbe ſelbſt bewirthſchafteten. 


Jeden Sountag finden Kompagnie-Berfammlungen Rat, wo die Solda⸗ 
ne in bie Kirche gehen und bann won den Dffisieren emuflert 
werden. 

Zahrlich einmal werben fie erſt in der Rompagnie, dann im Bataillon 
und daun im Regiment zufammen gezogen, und- bleiben im Ganzen 4 Wochen 
unter den Wolfen. Die Zufammenziehung im Regiment if jwar vorgefchrie- 
ben, unterbleibt aber meifi wegen ber großen Entfernungen. 

Die Retehalts umd Rutigallern, fe heißen die Motehalts für bie Ine 
—— mũfſen ihre Soldatta zu Wagen auf ben Beriammlungsort 
ringen. 

Konjtripgion ober Bevering. 

Diefes Impitut ifl durch das Geſez vom 27. Oftober 1812 eingeführt 
—* Es fezt ſeſt, daß jeder Schwede von 20 bis 25 Jahren friegöpflich 

Die Bevering hat 5 Kla bie erfle umfaßt a ä 
— 8 fien, fe umfaßt alle 2Ojährigen, bie lezte 

Bereit von der Bevering find alle Bootfen, Votillone, Barfenfäämiebe, 
—— * | Lan —*— ſtudirt haben, und Beiljer von ganzen Hem⸗ 
mand, bie ſchon nen baten o a. Uebrigene. 

Bevering Stellvertretung erlaubt. — rn 

Mit dem Gintritt in das 20. Jahr wird jeder junge Mann in eine Lite 
eingetragen und einem Mrgimente zur Ausbildung überwiefen. Diefem Reg» 
mente gehört er an bid es zum Kriege kommt. Dana wird aus ber Desering 
eine Referne für bie Indelta-Iruppen. 

Der König kann bie Bevering jeder Zeit unter bie Baffen rujen, und 
bedarf dazu der Einwilligung feiner Kammern nicht. 

Die Botbland- Miliz. 

Diefe Infel hat eine eigene Miliz, die indeſſen nicht auferhalb der In⸗ 
ſel zu dienen braucht. Sie iſt 21 Kompagnien flarf, bat 90 Dffisiere, 70 
Unteroffigiere, 69 Spielleute und 7621 M., und gehört zum flehenden Heere. 

Sie verfammelt ſich jährlich ein Dal um zu üben. 

Bid vor wenigen Jahren war ein Theil diefer Sothlands- Miliz nur mit 
Piten bewaffnet, 

Bejoldung ber Offiziere, 


Rang: Artillerie: Kavallerie: Infanterie: 
Def. . . 3700 4500 3500 Üttblr. Banfo.*) 
Oberfllieutenant . . 1840 2500 1800 ” “ 
Majot 1. Rlaffe. . 1800 1900 1200 » " 
Major 2. KRlafe. . 1200 1460 1000 r [7 
Kapitän 1. Rlafie . 1200 1460 800 „ ” 
Kapitän 2. Klaffe . 550 950 50 5, r 
Lieutenant 1. Rlaffe 450 750 30. 
Rieutenant 2. Klaſſe 450 580 300 ® ” 
Unterlieutenant . . 850 500 200 f} ” 
Die Militär » Benfiond » Kaffe bekommt jährlid vom Gtaste 100,000 


Reisthaler Banto Zuſchuß. 
Die Befoldung bes Heeres beträgt jährlich. 5 Millionen Reicgethaler Banto, 
Uniform und Bewaffnung. 

Die Uniform if feit einigen Jahren ganz ber preußiſchen nachgeahunt, 
Helme, blaue MWaffenröfe bei ber Infanterie, bei ben Jägern grüne, mit einer 
Meihe Rnöpfe, Kragen und Aermel⸗-Aufſchläge ind nad ben Regimentern von 
verjiebenen Berbe, 

Das Lederzeug wirb noch freuzweift über die Beuft getragen. Am Tor 
niftergebänge befindet Ah fein Bruſtriemen. 

Die, ganze Infanterie iR mit Perfuffiond»Gemehren bemaflnet. Die Jäger 
haben vortsefflie gezogene Büchfen, 

Manöver und Grerzizien. 

Die Truppen ber Bärfoade üben jährlich zwei Monate, bie der Jadelta 

vier Wochen, bie Bevering 14 Tage. ; 
*) 1 Rible Beate = 1 fi. 35 fr. AM. 
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Für den Fall eines Krieges find im Voraus drei Berfammlungsorte für | vorzu 
bie Armee beftimmt, und zwar je nachdem moher der Angriff: kommt; Stof, | tniw 


Holm, Kriflianftabt und Wensburg. 

Jeder Indelta-Golbst weiß, in mie viel Tagen er nad erhaltenen Ber 
fehl von feiner Boſtälle am jedem biefer Sammelpläze fein fann. 

Nach der Borausberechnung kanı bie Armee bei Stolholm in 357 Tagen, 
bei Wendeburg in 39 Tagen, und bei Kriflianftart in 41 Tagen fein, 


Armee - Kourier, 

* (Bien) Se ff. Apoſtol. Maojeftät find geftern Nachts 4 Ubr 
von Biume kommend, hier eingetroffen. 

* Mit MH. Entjpliefung vom 1. b. haben Se, Majeftär geffattet, daß 
füe Benfionär»Stellen am bem biefigen TpierarzneisJnfitute night 
ausjcließlih graduirte Doltoren und approbitte Wunbaärzte, fondern auch 
folge telentvolle und fleißige Teierätzte in Vorſchlag gebtacht werden dürfen, 
von welchen zu erwarten flebt, daß fie fh zu tüdtigen Thierärzten und Korte 
prlitoren heranbilden werben. 

* Die im Monate April d. I. eingeführten neuartigen Batrontaſchen 
für ſämeitliche Mannſchaft und Chargen haben, nad einem h. Friegsminifte. 
riellen @rlafje vom 8. d. M. für alle Waffengattungen mit einjiger 
Ausnahme des SanıtätdeRorps zu gelten. 

* Dı8 vierte Bataillon Groffürt Michael Infanterie Nr. 26, 
if vorgeftern. Gier burg nad Veſth zum Regiment paſſirt. 

“* Wir haben Urfahe mit dem Urteile ber preufiihen Offiziere in 
Bezug bed im Lager bei Peſth Geſehenen zufricben zu fein. Wan jeht, 
dag die militäriſche Vreſſe unter allen Umfänden mwürbenoll bleibt, und ſich 
wenig um bie geiferfpeienden, anfeindenden Artilel, welche andere preuflihe 
Blätter gegen Deflerreih bringen, fümmert: Gin Mint für diefe, wie bie 
Journalidif vertreten fein will, — Machdem ber erfle Korrefpondent ber 
„WWehr- Zeitung” feine Berichte geſchloſſen, ergreift ein zw.iter bad Wort und 
läßt ich mie folgt vernehmen: 

„Das Intereffantele für ums Infanterliten if abım das Ürerzicen ber Infanterie, 
und da muf denn. von vormberein bemerkt werben, daß dies «im weſentlich andırea nad 
dem newen als nad dem altem Meglement if. ie bie ganze öflerreichiihe Armer, 
befimbet ſich namentlich bie Imfanterie in einer Durdgange-Prriode, wo bas Mille noch 
nicht völlig abgeftreift, das Menue noch nit völlig angenommen it, Das Ererziren bei 
dem tafılfhen Mandsren und Felbmanösern war etwas weſentlich anderes, als baf, was 
ih am Mittwod, den 22 September, von dem 4. Imianterierfehr- Bataillon ausführen 
fa. So fol indeſſen. mie id hörte, Alles werden, und wenn es fo wirb, jo fann 
man ber Hemer nur gratulizen; wenigiens Acht man ans fa jeder Bewegung, daß bie 
Anorbner bes namen Ürglemente flets ven eigentlich zu srreichenden Imef im Muge ger 
hadt und biefen auf bem mächfen Wege erreichen wollen.“ 

„Huf das, mas wir im ber preußiſchen Atmee von der Haltung des Mannes under 
bem Gewehr und som ber DetailMusbilbung jedıs Winzelnen verlangen, darauf fheint in 
Drfterreih- weniger gegeben zu werben. Weber Richtung noch Haltung würde bat Auge 
eines preußifchen Dffigiers befriedigen. Das liegt unzweifelhaft darin, daß dem gemeinen 
Mann Mes möglihft beauem gemacht wird. atſchiet und geflanden wird eigentlich 
nur mit Gewehr über; ein amgefaßtes Gewehr wie ſonſt mit ber linken Hand, ober wie 
jezt mit dir rechten Hand in Preußen, Teant man hier nit. Selba präjentirt wird 
ans Geweht über!“ 

„Die Bemezungen find burgwrg jmeller als bel ung; das Tempe auferer- 
benilich fchhaft und die Schritte jeher räumli. Ofne gerare den Pas gymmafique ans 
zumenden, werben die öflerreichlichen Bataillone auf dir Dauer ben franzöfifegen wer 
nig nachgeben.“ 

„Wenn das Bataillon in Linie avancirt, treten gleichzeitig mit ber Fahne (bie im 
ber Mitte, awifcgen ber 3. und 4 Rompagnie ſteht), auch ber rechte und Linfe Blügel: 
Dffigier 8 Schritt vor, mas die Ölrihmägigfeit des Moancirend außerordentlich erleiche 
tert und wohl im Allgemelnen zu empfehlen if,“ 

„Die Aufftellung if folgende: , 

Icde Kempagnie ift im & Züge eingetheilt, bie in ber Bront nebeneinander flehen, 
auf bem reiten und linfen Flägel jeben Zuges fleht ein Unteroffigier, alſe 2 nebeneinans 
der Altete Piewtenant, auf dem linfen Blügel 


berz auf bem rechten Flägel bes 1. j 
bes &. Zuges der 2, Bienlemant. Der Kapitän aber fett Hinten im 3. Öliede nði · 
weiten Gliede hinter ben bei⸗ 


fen dem 2. und 3. Dur Die beiden Horniflen Rechen im 

den eben gemanntem Liemtemants mmd im dritten liebe feht Hinter dieſen im Knterr 
offigir.* 
\ „Demnach belebt die rechte Alügelrette jeder Kompaguie aus dem älteflen Lieu— 
fenant im erfen Glede, dem Horniften im ziwelten Gilebe und reinem Unteroffizier im 
dritten Wiebe; eben fo die linke Flügeltotit, nur daß hier ber ziweite Lieutenant im 
erften Wliere ficht, Sind mehr ala 2 Lirutenants bei der Kompagair, jo Arhen dieſe 


bei den fählieenben Umteroffgieren.", 
„Die Art, wie ein Bataillen raſch eine Schüzenlinie vor feiner Bront entwilelt, 
bat 


mie ungemein geiallen und erfcheimt auferordemtlich zwrfmäßig." 

„Das Bataillons-Dwarck id Hohl und wird fomohl aus techte abmarſchirtet, ale 
ans linfs abmarfdpirter, oder aber aus ber AngrifferRolomne gebildet. Gtatt daß wir & 
Züge haben, hat die öſtertelchiſch· Infanterie 6 Züge, das heißt Rompagnierfrenten, in 
denen alle Bewegungen gemacht werben. Die 3. und 4 Kompagnie bildet bie rechie 
und Iinfe Rlanfe, bed voflfemmen rediwinleligen Dusrres, bie 1. und 2. bir Arant, die 
5. und 8. die Qurue, ſe daß basfelbe auf allen Sriten 8 lieder tief if. Matürlic 
brechen tie 3, und 4: Kempagnie zu biefom Iwrte in Halb:Fempagnien zu 0 * 
ab, Das Quaarre if getaumig, genügend ſeft, und hat Seiten von gleicher änge, Das 
Dyarırs der Divifionsnkolonne ih ein Ruänel, oder wle es Im Sübbeutſchlaud heißt, 
ein Alummpen.” 

„Dir WrontBrrämerungem find durch das Borgehen der Divlfiene-Rolonne en 
echiquier fehr leicht, und Äh ungemein taſch und präjla " 

„Bine biefer Promi Brränderung will ich zw beſchreiben verjachen, weil fir mir 


| 
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— Fompliyirt erfäplen, ſich aber dech ſeht injach, ja Ich möchte ſagen grazise 
In 


N 

„Ein beployirtes Bataillon twurbe im feiner linfen Wlanfe angegriffen. Goforf 

machte die 8. (linfe Bügel) Rompagnie eine Miertelfiimentung linte und Iäfle rechts“ 
"andelmandber im Tirellleur® auf, welde fomit die nru einzundhuende Frent dee Batälllond! 
beten, avanz'rten mmb fewerten. Die 5. Kompagnis jchwenkie chemfalle anf ber Gtellei 
Umfs und bileete dos Goutin ter Tirailleurlinie. Die übrigen & Rompagwien feztem 
fi linfs in Divifions-Rolonnen und brwigten ſich anf dem kürzeten Wege in bie neue 

Fıontftellung, wo fir reis von der 5. Rompagnie beployirten und mit biefer gleichzeitig 

| Sägen vornahmm. Die Ziralkeute dee 6. Rompagnie hatten mittlerweile Halt ger 

macht, zogen Ad, nachdem die mıw entwifelten Edüzen in die Linie ringeräft waren, 

allmäglig wisdır Iinfs zufammen mb festen ich als formirte Rompagnien in ihr Berr 

halınit pm beplopirten Bataillon, was demnäcdfk zum Ungriff vorging.” 

. „Bei em ausgiebigen Schritt und dem trafen Tempo des Bares formirte ſich 
biefe BWront-Beränbreung fo leicht, mmb ohne einem Augenblit bie einzelnen Theile dee 
Bataillens im vine nactheillge Lage dam WlanfenMngriffe gegenüber zu bringen, daß 
bie Mittel, Durch welche fir erreicht wurde, jeher empfehlenstereth erfheinen.“ 

! 


| ** Zeit, wo bad neueRehuungsjiftem ind Leben tritt, wollen wir 
die Vortheile desſelben näher ind Auge faſſen. Das b:flandene Siſtem hatte. 
mande Mängeln ; fo enthielten beifpielmeife bie von den Regimenis-Rehnungse 
| Kanzleien eingejenbeten Monat: Alte nit Alles dasjenige, was ven ben lin» 
| terabtheilungen wirflid empfangen und verwendet wur be, fondern jenes was 
von bdenfelden hätte empfangen und verwendet werden fönnen; — ber 
Kommandant war für bie Mechnungen feiner ganzen Xruppe verantwortlid, 
aber auch für ſolche Abtheilungen, die er gar nicht kannte. Es war J. B. 
oft der Fall, daß der Oberfi in Wien und eine Abtheilung in Italien far 
zionirte, er fam alfo häuſig gar nicht. in die Welegenbeit, diefe Abthellung zu 
jeher, als er fon mwieber vom Regimente ſchied. Ebenſo wenig fannte em 
die Gebühren der fo weit Razionirten Abtheilung, mußte aber für ihre Rech⸗ 
nungen verantwortlich fein. Diefe Verantwortlichkeit rührte noch von damals, 
wo der Kommandant einer Truppe den Pauſchalbetrag erhielt, und dafür eine 
gewife Anzahl Soldaten in® Feld zu flellen verpfliter war, endlich murbe 
bas für das Aerat Eoffpielige Baufgalüftem aufgehoben, bie Verantwortlichkeit 
aber nicht. Gin mweiterer Nachtheil war bie unnöthige Schreib- und Zeitver- 
[wendung ; wenn ein Megimentöflab in Wien, die Mechnungslanzlei aber in 
Siebenbürgen flazionirt lag, jo mugten die MRehaungen von Wien nah Eier 
benbürgen wandern um von der Mehnungäkanzlei in den DMonat-Alt zufame« 
mengeftelit, wieber nah Wien zur Kriegsbuch haltung zurüfjufehren. Xraten 
Bemänglungen ber Kriegebuhhaltung ein, die die Truppe betrafen, jo machten 
biefe den nämligen Weg von Wien über Siehenbürgen nah Wien. No 
größere Aftenreifen entflanden, wenn ein Bataillon z. B. in einer anderen 
Provinz fand, Diefe Mängel werben durch das neue Siftem behoben. Die 
Berpflegsliften und Geld-Fournale werben unmittelbar in eine Summe zus 
fammengeftellt, dir Kontrolle ber Mehnungsdepartemente unterzogen, Der Kom« 
mandant wird nur mehr für bas verantwortlich bleiben, was er wirflid ver» 
waltet, für bie Kaſſe naͤmllch. Die Schreiberei wird vermindert, Zeit erfpart, 
weil bie Alten fine mweilmenbigen Beförderungen erleiden; jie laufen von nun 
an zum proviforifgen Mechnungsdepartement, und von dort gefammelt zur 
Buchhaltung. Gegen ben neuen Aufftellungsplan wird vom einigen Geiten 
bemerft, daß viele Bouriere brobloß merden. Es werben aber nur 
iene entlaffen, bie ſelbſt in ihrer untergeorbueten Sfäre nicht zu Teilen iu 
Stande find, dagegen werben bie verwenbbaren derart geftellt, wie es ihren 
Leiftungen zufommt, Uebrigens if ed bekannt, wie ſchwer es bieher fland 
tätige Rednungsindivibuen aufjutreiben, weil. bei der Stellung beifelben 
jeber fein Bortfommen anderweitig ſuchte. Da aber nunmehr biefe Yubivi« 
duen Beamte werden, die nebft ihrem Auslommen aud noch bie Ausflht auf 
eine Verforgung erhalten, fo wird bem Mangel leicht begegnet werben fünnen. 
Mit Freuden wird jeber, der in der Armee im Mechnungéfache beſchaͤftigt if, 
dem n:uen Siſtem emtgegenjubeln, um fo freubiger als basjelbe bereits mit 
Sehnſucht allfeltig erwartet wurde. 

(ng) Der Umbau bed Saurenzergebäubes am alten Fleiſch« 
markt, mojelbft die Hoffriegebuhhaltumg unterbrat if, foll iherem 
BVernehmen zu Bolge ion im naͤchſten Brübjahre in Angriff genommen werben. 
Das Haus befömmt ein viertes Stolwerk, und bie bafelbd Im dritten Gtof- 
merke untergebrachten Departements follen dann einfimeilen in bem neuerbauten 
Blügel tes E. f. Pofl-Palais verlegt werben. In zuverſichtlicher Erwartung 
biefes Umbaues wurden auch fon heuer keine Meparaturen unb Reflaurazio- 
nen der Zimmer im bristen Gtofe vorgenommen, 

* (Württemberg.) Ueber ben Fortgang bes Beilungsbanes vonli im 
bringt bie „Allg. ta.” Folgendes: Die auf dem reiten Donauslifer im vor 
gen Jahr in Angriff genommenen brei Aufenforts, das Kriegsfpital, Pro- 
vianthaus und Krugtpulsermagazgin jind ihrer Vollendung nahe ; gleiches ift 
ber Bull auf bem linfen Ufer mit ben Foris auf bem obern und untern Kub- 
berg, auf der Albeker Steig und vor ber Wilhelméveſte, ſo wie mit den 
Kriege Bulsermagazinen und den Lafetten- ic. Aufbewahrungsgebäuben, während 
bie ef im biefem Bahr begonnenen Werke in ber Wiebrihfau und auf dem 
untern felöberg weit vorangeldhritten find. Eben fo jinb bie beiben großen 
Mebuits oder Vertheidigungsfafersen in der obern und untern Donaubaftion 
im Mauerwerk fertig und Tönnen im nädfien Jahr auch im innern Ausbau 
vollendet werden. Wenn nit ungünfige Verhaltalſſe in Hinfgt auf ri: 








@eldzuflüffe eintreien, 
biefige Beflung 


fo darf mit Gewiüheit angenommen werben, baf bie 
zugleid mit der Augsburger Eiſenbahn ganz vollendet fein 
und dann ih als eine Feftung erften Mangs zeigen wird, ald melde jle ſchon 
jejt von den tüchtigſten Fahmännern ſowohl in Beziehung auf die Großartig« 
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ben. 





Biele Regimenter find mit Sandalen (Alpargatas) befleibet, die all-r- 
dings zum Marſchiren fehr zwefmäpig jiad, Dieſe Truppen fönnen ohne Er— 
fHöpfung, und ohne Zurüflaffung von Mannſchaften, einen gebirgigen Weg 
von 15 deutſchen Meilen in 36 Stunden zurüflegen, und Offiziere baben mir 


feit ihrer Anlage, die ji ſelbſt dem Laien dur ihre Einfachheit verſtändlich die Verfiherung gegeben, daß fie bei großen Märfhen im Stande jind, mit 


macht, als in Beziehung auf ihre Husführung allgemein anerfannt if. 
= (Niederlande) In ber Denkſchrift zur mäheren Grörterung bes 


Marint»Bubdgets wird für 1858 rine neue Vermebrung beraftiven 


Marine in Ausſicht gefellt. Den 1. Auguft d. J. waren in altivem Dienfte 


in Oſtindien 28, in Weſtindlen 7, im Jalande 14 und auf Meifen 9 Schiffe, 


jufammen 58, bemannt mit 5926 Köpfen und 756 ®efchüze führend. Davon 
waren 4 Fregatten, 5 Korvetten, 14 Briggs, 6 Schooner, 13 Dampfer, 2 
Trandportſchiſſe, 10 Ranonenfhaluppen und 4 Wachtſchiſſe. 
befindliche Marine beftand im Auguſt d. 9. aus 83 Schiffen, nämlig 5 Lis 
9 Brigge, 3 Shooner-Briggs, 2 


nienfhiffen, 10 Bregalten, 5 Korbetten, 

Schoonern, 8 Dampfihiffen unb 41 Ranonenbooten; von benfelben waren 
21 noch nicht völlig auszebaut. 

fleigt tie für das laufende Fahr bewilligte um 178,715 fl. Das Kriege- 


Budaet iſt auf ber nämlichen Höhe geblieben, mie biejes Jahr, 
ber Armee iſt dabei angegeben auf 1 Regiment Bremadiere und Jäger von 4 
Batalllonen, jedes au 5 Kompagnien, 8 Megimenter Infanterie, jedes Batait. | 


Die für bie Marine begehrte Summe über» | Re. 20. Freih. ». M 


Die außer Dienfl 


De Etärke Unterlt., quittirte, 


i. . Dberlt. 


ihren Truppen ſecht bi acht deutſche Meilen taͤglich zurützulegen.“ 


Perſonalnachrichten. 


Ernennungen und Eintheilumgen. 


Ar. 18. Großfürſt Konſtantin v. Rußland. 
Hotm. 1. Rl.; Baymann, Sebalin, Dberlt, z. Gptm. 2 Rl.; Perzine, 
Bean, Umterlt. 4. Rf., 4. Oberlt.; Rieger, Labwig, Unterlt. 2. RI., 4. Unterlt, 
1. 8l.; Baupif, rang, T. f. Rabett, und KRichlechmer, Franj, erbrob. 
Kerporal bes InforMrg. Freiß. v. Hayman Mr. 57, 4. Unterlte. 2.81,; Binder 
» Rriegelfiein, Mois Preih,, Oberlt., awittirte. 

elben, Röppv. Felfenthal, Emil, Kabet⸗FJelbwebel des Infıs 

Meg. Serzog Wellington Nr. 42, 5. Unterlt. 2. Kl.z Bellegarbe, Felit af, 


Shadef, Unten. Hplm. 2, RL, zum 


Nr. 21. Graf eeiaingen · Wed tburg. Wileis, Beopold, Heim. 2. RL, 3. Hptm. 1. 
R.; Real, Brieb,, Dbrrlt,, 4. Hptm. 2. Kl. @laffer, Wilhelm, Unterlt. 1. 


zu 5 Komp. nebſt einem Depot, 1 Inftrufjtond-Bataiflon und 1 Disziplin» Nr. 22. Graf Franz Wimpffen. Pagliarmpai, Ich, Hbtm. 2. RL, Hpim. 1. 


Depot zu 2 Komp, 4 Megimenter Dragoner, jedes zu 5 Schwahronen, tem 
Zägerkorpe von 2 Schwadronen (Bimburger Kontingent), 1 Megiment Feld⸗ 
Artillerie zu 6 Kompegnien, 1 Regiment Beftungs-Artillerie zu 16 Romp., I | 

Regiment reitenber Artillerie zu 4 Romp., I BontonnierrRorps, 1 Bataillon Mr, 
De Gefanmtflärte beträgt 1466 Offiziere, 51,816 
Unterofljiere und Soldaten und 3486 Pferde, nebft 181 Militär Nerzten und 


Diineurd und Gappeurs, 


26 Apotheleen. 


B. (Spanien) In Mer. Bieglers „Reife 
3 Bleifher im Leipzig kürzlich erſchlenen, leſen wir üder bie Armee: 
„Um die ſpaniſche Armee bat ſich General Narvaez großes Verdienſt erwore | 


ben. Das Heer hat am tüchtiger Organıfazlon, an 


tem Ausſehen, an Haltung und Uniformirung in ben lezten Jahren außeror« 
Die äußere Erſcheinung bes Ofizieröforps if eine glän« | 


dentlid gewonnen 
zende. Bei Varaben, Manövers u. f. w. beobachtet 


fihtooles Benehmen gegen das fh frei und rubig bewegende Vublikum. — 
Ueber bie ſtrategiſchen und taftifchen Kenntniffe bes ſpaniſchen Militärs mwols 
allein darauf glauben wir | 
noch binwelfen zu bärfen, daf die fpanifhen Truppen, theild durch die Eigen- 
tbümlickeit Ihres Landes, tbeild durch Dienft Im vielen Krirgen an eine grö- 
Ber Beweglichteit bes Körpers, und zu färferer Marfchleitung gewohnt find, 
und im lezterer Beziehung von feiner andern Armee Buropa’s übertroffen wer · 


len und Pönnen wir und fein Urtheil eılauben, 


— 


Angekommen in Wien. 

(Am 18. Oftober.) Oberft keepotd Graf Stürgh, 
v. Raifer Upl,, aus Beh (Obere Bälrefirafe Nr. 765). 
— Die Hptlt,: Wolf v. Refid, v. Zanini Inf., ans 
Brünn (Propoliflom, geld. Lamm), Meis Bar. Helwer: 
fen, v. Welden Iuf,, aus Veh (Stadt Franfjert), und 
v Barmen, » Bolijei-Wahlorps, aus Benedig (röm. 
Kalfer). — Die Nittm.; Johann v. Till, ». Kurfürfl 
v. HefensKafel 8. Haſ.⸗Meg, aus Wels (Leepolbſt. meiß, 
Roß), Iohann v. Bag o, in Penf., aus Dien (Matſcha⸗ 
Eerbof), und Johann sin nger, v. Raifer Nifolaus 6. 
Kür R., aus Pilie (Bandfrafe Mr. 658). — Die Dber- 
lienie.: Leop. Stöger, vd. %. Genierteg,, ans Krems 
(repelbit., gold. Löwen), Iof. Muhr. v. Abeuenbäller 
Inf, ans Therrfienhadt (tim, Kaifer), Ernfi v. Mayer, 
v. soman, bumat, Grenze ®., aus Berara (Wierenfr.464), 
Kar. v. Hartenthal, v. Schönhals Inf, ans Kralau 
(!ropolbft,, gold. Lamm), Kari Slufa,v. Moder Juf., 
aus Bubmeis (Hotel Meigl), und Ernſt Graf Hoyos, v. 
GH. Tosfana Drag., ans Veſth (Tuchlaubeu Mr. 440) 
Die Bieute.: Joh. Seidel, v. Zanini Iaf., aus Brünn 
Ich. Tomaihef, v. Pionnierforps, aus Tulln (Je ſeſ⸗ 
Habt Nr. 6), Karl Fiſchet, v. Civallart Uhl, aus St. 
Georgen (Miersorl. Nr. 320), Grasm. Nowinefy, iu 
Verf, aus Oedenburg (Eeopeldſt. Kaferne), Pet. Goita, 
v. illir..banat. 1%. R., aus Mailand (Stadt Erich). Karl 
2üffner v. Woder Inf, aus Burmweis (Hot, Meipt), 
Glias Blidarim, v. roman. banat. 13. Grenz R., aus 
Verugia, und Bran; Schmidarid, v. illit. banat. 14. 
Grenz, aus Mailand (Stadt Tri), Karl Brumaks 
ti, v 22. Huf. ®., ans Laibach, Karl Neu, vom 4 
Jägerbat., aus Brünn (Mazionalbotel) 

(Am 15. Dftober). Major Belix Ritter v. &gecli,n. 
GH. Ludw. Inf, amd Dien (Beopolbf., hm. Adler). — 


Die Hpilt.: Bud. Worel, v. Jellachich Inf, aus Brünn | 


(Nazionalgotel), Morizg Edler v. Br nfeln, v. Geppert 
Inf, aus Rönlgaräp (Mlfervorf. Me. 526), Mori; Geis 
frieb, v. Warihau Inf, aus Karidaht (Getreidematki 
Kafern), Il. Mayer, ©. GH Rainer 59. I.R., aus 


8; Strnifchtie, 
23. Ritter Hirolbi. 
Nr, 2, 


in Spanien,” bei 
militärifer Zucht, an gu» Torp ». 


man bier überall ein rüfz | 





\ Salzburg (Iofeflaht Mr. 40), Georg v. Geppert, ». 
Geppert Inf., aus Königaräg (Bainz Rr.-26), Aug. von 
Hagen, ». Wimpffen Inf, aus Trieh (Hotel Weißt), 
Hrin. Gmil Graf Wimpffen, v. GONE, aus Pıfh 
(Roblmarli Me 253), Simen Kerzgid, v. @rppert I, 
ans Röniggeäp (kandſtraße Mr. 343), Franz Kripvaul, 
v. 2. Art R., aus Prag (Stadt Nr. 812), Bert. Bife 
ler, ©. 7. Jagerbat., aus Galjburg (M fernord. Mr.107), 
STrjeszerosty, m. Mazucelli Jaf, aus Bembrrg 
(Iofefkadt Mr, 190), Sigm. v, Ruebel,v. BOME:, 
aus Verb (Wieden, gold. Kreuz), Iovanenie vom 
GONE, aus Peſth (Krleasgebände), und Arneld MW ör 
gelisDolz;halb, v. Benieforps, aus Trieh (Matfchar 
Ihol). — * 


Benzel Roftelepfy, ». roman, banat Grenz, aus 


Pilfen (Leopolbſt, weiß. Roß), u, Mer. Graf Rainofi, 


v. Liechteu Aein Uhl.,, aus Pobgorze (Gauftagions-Fafiter), 
Die Licats.: Franz Zeininger, v. d. Zeuge Art., aus 
MNeuſohl (Eeopoldſt, Stadt Hamburg), Joſ Berger, v. 
Prohasla Inf., aus Klagenfurt (Matſchaferhoſ), u. Karl 
‚ Ritter ». Bed, v. König v Balrrn Kür, aus Wr.⸗Meu- 
‚ Rabe (Stadt Mr. 1136). 
; Abgrrerift, 
I (Mn 14 Dftober.) Sr. Erz Herr FRE, Graf Wem 
IgersPfo, nah Peih, — Ober Baron Spiegelfeld, 
sin Penflen, nah Lin. — Dberält. d. Th oldi, in Benf,, 
nah Maburg — Moajersladit. Karl Bonpifhill, 
im Mrmeehand, mad Veſth. — Die Kpflt.: Gherl. de 
Gelliers, v. 18. Iäger-Bat,, nah Romotan, Joſef 
Röder v. 2% Infrig., nah Kralau, Moriz Roos 
mann, v. 40. Iuf,Reg., nah Bubwrid, und Ritter vom 
Bittmanm, in Penflon, nah Dlmäz. — Die Rittm, : 
ı Hugo v. Schmelging. v. Hefen-Kafel 8. Huf. Reg., 
nah Weis, Braf Normann, v. 6 Mbl-ßieg-, nad 
Ketslemet, und v Banhydi, v. Graf Hardegg Kürafl,, 
nad Prefburg. 
(Am 15. Oktober.) Oberſt vu. Rleinbienfl, in Benf., 


ı nad Dedenburg — Die Hptlt.: Karl Iurafel, v.38, | 


A.; Rleinborf, Yullus Edler vw, 
Unterlt, 1. RL, g. Obe 


ie Dberlienis. : Seine. Graf Eubolf, von | 
Nafau Infanterie Rrg., aus Baden (Minden Mr. 1024), 


bereit, 2 Hptm. 2. Al; Rolb, Mboli, 
Brumasti, Karl, Unterlt. 2. Kl. 4. Unterlt. 1. 
Kadet⸗ Feld webel, und? Mranvic, Beier, Ef. 


elt.; 
Briep,, 


Kadet des 1. Banal-Erenz Inf Reg. Mr. 10, 3. Unterlte. 2. Al. 
Iatelnevic, Adam, FE Kadet bes 2. Banals@ren; Iafı 
Reg. Nr, 11, . Unterlt. 2, M.; Igerfn, Jeſef, Unterlt,, quittitte. 
ilter v. Echönhale. 
Ialeisfy, Mihelm, Kadebsffelbwehel, und Rychaf, Ferd., Kadet ⸗Feldwebei 

des Info Reg. Graf Degenfeld Nr. 36, j. Unterlis, 2, RM; Shwertmäann, 

Hermann, Dberlt., tritt in Birilfaatsdienfe. 

Penfionirangem. 

‚MM. 2, Rilelause von Philipponie, Truppen Diviienär, anf elgenes Anfaden. 
Gsaford, Kar, 1. 
| Lefchte, Branz, Hptm, 1. RT. des Inf. Meg. EH. Albrecht Me. 44. und Kol: 
ber, Miois, Hptm. 1. RI. des InfrReg. EH. Rainer jun. Mr. 59, jängmilide 
deri mit ter Bormerfang für eine Briebensanfellung; Witfhar,dch,, 1 Rittm. 
des Militär-RubeweiensRorps; Band, Karl, Hptm 1. Kl. dee Inf.+Reg. Graf 
Straſſelde Ar. 81; Hampel 
bes InfrMeg. 89. Franz Karl Mr. 52; Gupevic, 
ds Dgulimer Brenz: Meg. Me, 3; Iwet, Ei 
mierRommifl. zu Karleburg, mit ber Bormerfung für eine anderweitige Briebends 
Anfellung; S moleie, Thomas, Unterlt. des 5. Gendarın,sMeg,, mit der Dors 
merfung für eine PriebensMnftelung; Mofer, Karl, Unterlt, 2. KL des Ini.r 
Reg. Herzog Parma Mr, 
Kommando zw Karleburg. 


®undela, Joſ., Unterlt, 2. RI, z. Unterlt. 4. Rl.; 


Mitten. des Huf firg. Rönig v. Prcußen Mr. 10; 


Ger v. Waffenthal, Karl, Hrtm. 2 Ri. 
Banl, Abdminiſt.Oberlt. 
enzel, Oberlt. der Monturs:Delonos 


24; Reinife. Yalob, Unterli, 2. M. beim Play 





Juf.Neg., nah Linz, Ehima, v. 2, Garaif.ıWat,, nad 
‚Mar, Ehmwary v. 31. Infefeg., nah Hermannſtadt, 
und Baten Sternegg, ». Prinz Preußen Inf., mach 
Dimä; — Die Dberlte.: Ian, 9. PionniersKerpt, 
‚nah Tulln, Filarer d. Gbylinsfn, im Armeeflast, 
nah Beh, Graf Stragmwig, v. 3, Juf.⸗Meg., nach 
—— und Buref, v. Prinz Hohenlohe Jaf. nach 
2a}. 


—— 





Umterzeichneter Hat bie 
Ghre amzugeigen, daß er 
eine meue Botricht ung 
an dem fogenannten 
nugarifchen ueuar: 
tigen Sattelbof ge 
macht bat, welche bar: 
in befleht, daß man: 
1. keine Unterdefen ober Rojen braucht; 2. das Piere 
fchneller und richtiger fattelm Fann ; 3, bleibt der Mift bee 
Pferdes frei, was fehr gut iR; 4. Fort dieſe Vorrichtung 
weniger als bie frühere. 
Karl Wickede, kat Hof-Sattelmacher, 
Stadt, Rethen Thurmflrafe, Keſemalte RNr.i. (1236) 


@in autorifirter Lehrer 
\empfiehlt fi zum gründlichen Unterricht in brMath er 
matif und Bijif. Derfelbe kaun ſich in Betreff feiner 
grbiegenen Lelftumgen in dieſen Fächern ſowohl auf boße 
| abelige, als auch auf fehr bifinguirte bärgerlide Hänfer 
berufen. Mäbered Stadt, Dorotherrgafe Ar. 1105 im 
| Barfumerie-Weihäft. (133-1) 
Zaufchantrag. 

Gin Oberlieutenamt eines HufarınRegimentd, mit 
dem Range vom März 1850, ſucht reinen Tauſch zu einem 
italieniſchen oder vorzugsmweife ungarijchen Infanteriere: 
gimente, Briefe am * Tag dee Goldatınfreunbes. 
| 110— 
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Deraußgeber und verantwortliher Mebakteur 3. Hirtenfeldb, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerolb und Sohn. 
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Pinstag, den 19. Oktober 1852, 


V. Jahrgang. 





Griheintieren Dinkag, Denuerlag zud Eamfag. Abonnementsirtingungen für Wien en. her *3 

Efqefchla gea. — Bür Auswärtige viertel jahtis 2 A. 10 fr., Salbjahrig 4 A. 20 fr. &. M., um melden Preit die Herrn 
ir angenommen im Kemptoir bet „@olbatenfreundes"’ (Bra, De - , on aufm&rı, 

ie Anfihten vertretend, werben zu Afr. KM. Die Betitzeile met, wobei noch hie jebnämunlige Btempelgehühr vom I0fr. 8 


Blätter 3 fe. . WM. Brauumerajiom mi 
Briefen eingefendet werden wollen. Inferate, periänl 
fommt.— Anenime Beiträge werten nicht berüfichtiget. 


4 fl. 3ofr.. für pie Zuftellung in 2a4 Haus werten menatlih 6 fr. 2. 
bennintem das Platt mödentlih peeimal portofrei zugefenber Item. 
ven gem Herren bie Berräge 2 fresfirtem 

«MM, u berichrigem 


ie Mr. 778), 





Das nene Mechnungsverfahren in der P.F. Armee. 
Der im „Soldatenfreunde« vom 16, d. erſchienene Mriifel über das 


neue Rehnungsverfahren in der f. f, Armee behandelt dasſelbe mr im Mur 
Um für den Sachverſtändigen eine klare Einſicht in dasfelbe 

voorzurufen, dürfte es nicht unintereffant fein, die der, vor einigen Tagen 
erihienenen „Belehrung zur Aufarbeitung ber Rednungsrüf- 
vorgebrufte Einleitung bier 


meinen, 


Rände der Truppen und Brauchen“ 
folgen zu laſſen. Diefe Ginfeitung laute: 


„Die Berpflegsliften ber Unter-Abtheilungen, und die Koffa-Jonrnalten 
der Rommandanten haben den Stand mit allen feinen Veränderungen, fo mie 


alle Geld», Naturale und Gervije-Empfänge und Ausgaben ausjumeifen,# 


mDie Sicherheit des Aerars beruht auf ber Richtigkeit biefer Berpflegd- 


litten und Journale, 
«In denſelben fpricht fh von felbft ber Prinzipal⸗Hafter für alle Uns 
sichtigkeiten aus.* 


„In Müfjicht dieſer Verhältaiſſe hat es daher mum nit mehr auf die 
Verfaffung einer Total-Rehnung (den Monat-Aft, dur melden die Haftung 
im Ganzen auf den Kommandanten übertragen, umd ber wirkliche Empfänger 


unfennbar wird, gegen ben dem Rommandanten ber Megreß wohl allerdings 


zuſteht) anzulommen, fondern es werben die Verpflegsliften und Journale, d. i. 
die Ausweifungen der wirtlihen Empfänger der unmittelbaren Kontrolle von 


Geite bed Nerard unterzogen.” 


vDiefe Kontrolle wird für die Zeit der Mehnungs-Müffände in -erfler 


Linie von den Mehnungskanzleiem, in zweiter Linie von ben proviforifh anf 
geftellten Nehnungt- Departements, und in höchſter Linie von ber Rriegebud- 
haltung ausgeübt,“ 

„Die Revifion ber Verpflegslifte und Journale an und für ich, genügt 
ledoch noch nicht den Erforderniſſen ber höhern Kontrolle. Diefe muß den 
Aufwand au im Ganzen überblifen fönnen ; für bie Zweke der Adminiftrazion 
if es nothwendig, ben Aufwand in feine verſchiedenen Gattungen zu zerglie- 
bern; bie Einnahmen unb Ausgaben, welche das Aerar im Allgemeinen, und 
insbefonbere den Militärfonb nicht beireffen, mithin wieber zurüf zu erfegen, 
oder für ben Militärfond wieder Hereinzubringen jind, mäffen behufs biefer 
Beritigung in gehöriger Ueberſicht erhalten werben, vor allem anbern aber, 
weil ber Aufwand von dem Umfange bes Standes ber Armee, und den, in 
demfelben vorgehenden Veränderungen vorzugsweife abhängt, muß ber Stand 
im Ganzen fowohl, ala auch rülſichtlich aller bie einzelnen Individuen betref⸗ 
fenden Beränderungen in befländiger Evidenz erhalten werden.“ 

„Alle diefe Zweke werben: 

1. Dur die Summarifirung ber Verpflegsliften und Journalien, 

2. dur die Führung ber Manufcafts- und Pferde⸗Grundbücher, unb 

3. durch bie Kontirung ber interimalen Ginnahmen und Ausgaben erreicht.“ 

„Se. E. k. Apofloliſche Majefät haben daher mit der AH. Entfliefung 
vom 10. September 1852 Allergnädigft anzuordnen geruht, daß bis zur er» 
folgenden definitiven Meorganijirung der Militär-Rehnungsbrande und bes 
Mehnungdweiend ber Armee, die Standes» und Verpflegsrechnungen ber Trup⸗ 
pen und Branden nad der im obigen Sinne entworfenen Borfhrift bearbeitet, 
und zu deren BoreKontrolle proviſoriſche Rehnungs-Departements aufgeſtellt 
werben.” 

Weiteres heißt es Im zweiten Mbfchnitter 

„Damit der wichtigen Lofal-Rehnungs-Rontrolle die nothwendige unge» 


ſtoͤrte und ungetheilte Aufmerkſamleit zugemenbet werben könne, wird das mit | feng 


ben verfchiebenartigften Amtshandlungen belaftete Kriege-Kommifatiat ber Nech« 
nungs-Nevifion gänzlih enthoben, und zu deren ausfhliefligen Beforgung in 
jedem Landes-Militär-Kommando- Bezirke eine eigene Behörbe, unter dem Titel: 
„Militär Landes-RehnungdsDepartement” vor der Hand jedoch nur proviforifch, 
unter der Leitung eine® Kriegefommiflärs aufgeftellt.» 


hielten. bie 


Der 18. Oktober 1813. 


[B.} Wir können die Erinnerung daran nicht beffer feiern, ald wenn 
wie nachfolgende Schilderung jener Schlachttage b ‚ in denen der @i- 
gant ter Kriegsfunft, den Weni und Blüder Waterloo vollends 
darniederwarfen, von Bürften berg geichlagen wurde. — Diefe 
Schilderung if aus einer bien Feder ru darin weht fRilififche 
Lebempigfeit, ſoldatiſcher Seit, und biforifhe Routine; auch fchöpfte ber 
Schreiber nicht vom Hörenfagen — er mar felbfi Augenzeuge und Theil- 
net mer dieſes großartigen. Dramas. — Wenn wir au, was bie in biefem 
Gemälde eingerahmten Gharakter- Züge. Rapoleon's, wie die pifante Epifode 
mit Fürſten Metternich betrifft, nicht immer gleihfühlend beifimmen, wollen 
wir unfere Meinung darüber Niemanden aufbringen, und fagen nur, daß 
über die ſen Wann bereitö die Geſchichte abgeuriheilt Hat, und in der ſpaͤ⸗ 
teren Zeit noch firenger aber gerechter die Stimme erihallen wird. Uebrigens 
wird ‚jeder Lefer unflreitig —* an dies Muſterblld eines Feldherrn und 
Staatdorbner feinen eigenen Schäungsmapflab gelegt haben. 

Diefe Schilderung, „zur Erionerung an die Leipziger Oftoberfchlacht, "*) 


ſpricht: 

„Die Leipzlger Voͤlkerſchlacht war ein Syftem von Schlachten. Feld⸗ 
warſchall Schwarzenberg wollte zunaͤchſt vorzugsweiſe die Stärke ber Frau⸗ 
zofen prüfen. Am 14. erfolgte auf ber —* Gbene zwiſchen Wachau und 
Lieberimwolfwig mit Murats Schaaren ein glänzendes Reitergefecht. Am ı5. 

Der ig und die Ke von Sach⸗ 
fen wohnten zu Wagen der Truppenfchau bei. Rapoleon ritt an ben War 
gen heran, und tröflete mit Schmeichelwotten die trauernde Fürfin. Tags 
darauf ſchrieb er von Wachau nad dem erſten glüflihen Treffen an dem 
König mit Bleiftift: „On se cassera le nez!* Er glaubte in feinem Ueber» 
mu die Berzagten tröflen zu fönnen, die ihre Sache für verloren hielten, 
und fie doch miche mehr ändern, nicht mehr vom Kaiſer trennen fonnten, 
Das Glüt war wirklich für Napoleon am erflen Tage der Schlacht. Dfts 
lich nad Lindenau zu Rürmten die Defterreiher; Schwargenberg wollte mit 
Gewalt den Webergang über die moorichte Pieiße gewinnen. Napoleon 
lachte day ; in Dölip und Konnewitz ſchmetterten die polniſchen Batterien 
unter Poniatomwöfi die Heranrüfenden zurüf; General Merveldt wurde ges 
fangen. Südlich reichte die Linie der Franzofen an die Pleiße, rechts aufs 
wärts bis Marflerberg. Diefed Dorf nahmen dreimal bie Preußen unter 
Kleif, und behaupteten es enblich. Dagegen warfen die Frangofen den Priu- 
zen von Württemberg über u hinaus, Rapoleon hatte dort in Döfen 
fein Hauptquartier, und fie Eilbolen nad Leipzig mit dem Befehl Sieg 
zu rufen, und mit allen Gloken zu laͤuten. Gleichzeitig aber hatte Blcher 
die Schlacht bei Mödern gewonnen. Der Prinz Karl von Mellenburg hatte 
nit dem Bajonnet das Dorf geſtürmt, Dorf hatte den Sieg entſchieden.“ 

„Nach Leipzig Fam die Kunde von Blücher's Sieg mit den verwunde⸗ 
ten Flüchtlingen, die fchaarenweife am Abend Obdach ſuchten. Napoleon 
bielt auf den ausgetrofneten Wiejen in Meisborf, unfern Wadau, eine Furze 
Nachtruhe. Die Garden bildeten wie gewöhnlich ein Bieref um ihn. Dort 
empfing er ben ®eneral Merveldt, und ernannte Poniatoweli zum Marfchall 
von Zranfreih. Der Katfer Alerander war am Abend mit Schwarzenberg 
nad) Rötha gegangen ; König Friedrich Wilhelm verließ auch erft am Abend 
das Schlachtfeld, um bie Naht in Borna zuubringen. Friedrich Auguſt 
ſaß im Thomdfchen Haufe auf dem Marfte zu Leipzig; er hörte das Glo- 
eläute, das den Sieg bei Wachau feierte, aber er hörte auch plözlich 
das wilde Geſchrei ber taufend Berwundeten, die von Mödern aus ihre 
halbes Leben heimgebracht, und auf dem Markte blutend lagen, vom pefl« 
artigen Fieber erfaßt, oder vom Tobe ereilt. Es war für Friedrich Auguſt 


eine ſchautige Leipziger Nacht. Ringsumber auf ber weiten Ebene brannten 
die Ragerfeuer deuiſcher Fürſten und Bölfer, die er gezwungen war feine 


Beinde zu nennen. Die brennenden Dörfer, wo bie Schlachten gewülhet, 
tmälzten ihre Lohe gegen Himmel, und wenn der König das Dach des Tho- 


% Hus den Mitteilungen eines üfterreichifcpen Soldaten, im britten Hefte von 
Rühne's Carepa. 1846. 


mãſchen Haufes beftieg, fah er in ber wilden Racht das Feuermeer, das 
ihn rings umgab. Diefe brennenden Dörfer waren feine eigenen, hier war 
der Boden, auf dem Deutſchlande Geſchil gm den Beind, und gegen ihn 
ſelbſt entſchieden wurde; es war bie befle Stadt feines Königreichs, wo er 
in der Mitte der feindlichen Schaaren ein von ihnen gefrönter, halb und 
halb freiwilliger Gefangener war. Deutſche mürheten bei Mödern und Wa- 
hau gegen beutfche Bruͤder, und einem deutſchen Fürſten hielt das Berhäng- 
niß an feinen eigenen Herd fürchterlich gebunden. Sein Wort band ihn an 
Napoleon, er bielt ſich aus peinlicher Gewiſſensenge wie in Allem fo auch 
bier auf den Buchladen verpflichtet, und ſah jest auch Feine Möglichkeit 
vor Hugen fein Bundniß unt fein Jod abzufhürteln, wie Baiern, den, 
Württemberg Flugerweife einige Tage vor ber Schlacht. Mich bünft Frie⸗ 
drich Augufs Geſchil in den Tagen und Rächten von Sea war tragijch." 

„Das waren die Momente der Schladhten am erſten Tage ;— ber 17. 
war ein Scuntag, und das Geläute der Glolen in der Stadt begleitete 
diesmal feinen Siegesruf mehr, es begleitete nur heiße @ebete, die in Angſt 
und Roth taufendfach gegen Himmel fliegen. Die Lazarethe waren von 
Kranken überfüllt, Magazine und Kirchen wurben zur Mufnahme der Ber- 
mundeten hergerichtet, die Pläge und Gtraßen der ſchoönen Stadt wimmelten 
von blaffen Gehalten, die der quälende Hunger berumirieb; aus den Fen⸗ 
ftern der hohen Häufer bliften taufend bleiche Befichter, bie unter den Trüm- 
mern ber Häufer einem nahen Tod entgegenkarrten. Draußen auf den Bel- 
dern hätte man raſch das quälende Elend entfcheiven und beenden jollen. — 
Blücher rüfte frifh bis Gohlis vor, mußte aber an fi halten. Schwar- 
zenberg fezte einen Rafltag an; er wollte die neuen Schaaren unter Ben- 
ningfen erwarten, um mit ihnen abermald um 100,000 Mann flärfer als 
der Feind zu fein. Die Ruffen baten feit dem Brande von Moelau gegen 
Napoleon die Marime: il faut user, man fuchte ihn zu nefen und langfam 
ab;unägen, um ſich von ihm nicht ſchlagen zu laffen, und ihn auf dieſe 
Weife fiber zu überwinden, indem man ihn blos abnüzte und verbrauchte, 
Bei Leipzig fhien es faſt ebenfalls als getraute man fich noch immer nicht 
ihn zu ſchlagen; man wollte ihn in bie — Ebenen der Pleiße und 
Gifter langſam durch ſtarke ſchwere Maſſen erdrülen. Und doch ſchnltt man 
ihm den Weg nach Wehen nicht ab! Bon Blüchers Sieg bei Moͤdern er. 
fuhren die verbündeten Fürften erft am heutigen Tage ſpaͤt Abends im Haupt- 
quartier Schwargenberg’6 zu Rörha.« 

„Schon früb um 2 Uhr am 18. war Napoleon von feiner kurzen 
Nachtruhe in den Tiefen von Meisdorf aufgebrohen, und nad} einer Unter: 
redung mit Marfchal Ney in Reubnig zu Wagen nad Lindenau geeilt, um 
Bertrand mit einem Hrerhaufen nah Weißenfels zu fdifen. Hieraus ergibt 
fih, daß in Folge des erften Schlahttages Beforgniffe wegen der Nörbigung 
eines georbneten Rüfzuges in ihm aufftiegen. Bei all dem ließ er diefe Rüf- 
fit wieder Er die Mafregeln blieben halb. Sobald er wicher Ranor 
nenbonmer hörte, Miegen die ftölen Geifter der alten Siege wieder in ihm 
auf, und fein ruhmtrunfener, aber alt gewordener Sinn labte ſich an Grin. 
nerungen, die do ſchon mählich abbleſchten. Gr hielt bei Leipzig die un« 
glüflichfte aller Schlachten, eine Beriheidigungsihladt fa. Die arten 
mauern der Borftädte, und der Johanniskirchhof wurden mit Schießfdharten 
verfehen; mehrere Dörfer wurden freiwillig aufgegeben; Napoleon kongen · 
teirte fi noch mehr am dieſem Tage. Zwiſchen Brobfiheida und dem Thon- 
ber, öflid von Leipzig, auf einer mäßigen Erhöhung unfern einer Duelle, 
die der Bürger der Stadt feinen Gefundbrunnen nennt, fland eine Mühle, 
in den franzöflfchen Berichten die Mühle La Fa genannt, bier zu Lande als 
die Duandifhe Tabafmühle befannt. Bon diefer geringen Anhöhe beherrfcht 
das Auge die ganze Gegend nach allen Himmeldräumen. Wo und jet von 
diejem Standpunft aus die fegendreiche Fülle des jleißigen fähhfiichen Land» 
mann’s, ein Kranz von bichtgedrängten freundlichen Dörfern entgegenlacht, 
überblifte man an jenem verhängnißvollen Adhtzehnten die halbe Million von 
Kriegern aller europäijcher Völler und Zonen. Auf diefen Punkte hielt Na: 
poleon den ganzen Tag über, und Ienfte von hier aus die Schlacht. Haben 
mir und von ber Eternmwarte aus im Gefilde zurechtgefunden, um un bie 
Stellung der Berbündeten, und ihr Heranrüfen von Rord und Sid, Dft 
und Weſt zu vergegemmwärtigen, fo ift diefer Plaz der geſchichtlich denlwüͤr⸗ 
DigRe jener Tage, auch der geeignetfte, um und bier die Ereigniſſe des Acht⸗ 
sebnten anfchaulic zu machen. Man hat die Stelle mit Linden umpflanzt 
— der gefällige Sachſe hat für alles feine Linden — ein einfahes Den. 
mal, ein Sofel mit einem Würfel ohne Infchrift bezeichnet dem Wanderer 
den Ort, wo der legte daͤmoniſche Held der Weltgefchichte beim Wachtfeuer 
auf einem Feldfluhl faß, ober ſtehend das Fernrohr in der Rechten, die 
Linke auf dem Rüfen gefrümmt, ben Dreiefigen tief in bie eifenfefte, und 
gramgefurdhte Stirn gedrüft, den ſchlotternden Graurof über der grünen 
Uniform, mit feinem Mblerblif das Welb überfah, die mörderiſchen Befenle 
gab, die dem Schiffale trogen follten, und endlid den Rükzug gefcheben lich, 
Süpöfilid) war fein Blik zumeiſt gelenkt, er blieb dort an Probſtheida haf- 
ten. Hier hatte er 30,000 Mann Kerntruppen aller Gattung zufammen- 
geballt, bier hatte er den Mittelpunft der Schlacht beftiimmt, Probftheida 
bielt er für den Schlüffel feiner ganzen Stellung. Und in der That, bier 
if viel Blut geflofien, wie felten im ganzen biutreicdhen Leben des Korfen. 
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Auf allen Punften zurükgedraͤngt, bielt er noh immer Probſtheida feſt, als 
könne er bier die Allmacht wingen, als binge an diefem Befiy fein leztes 

il. Dies Dorf, an der Straße nah Grimma gelegen, ehedem wohl dem 

tobt des Thomasklofters gehörig, ſteht jest mit lahenden Häufern blank 
und nüdtern da. Es hatte auch damals fleinerne Mauern, die der Erflürs 
mung voiderftand, ben Bertheidigern Schuzwehren boten. Zahlreiche Batte- 
rien deften es zur Rechten und Linfen, in tiefen Kolonnen bielten hinter 
ibm die Garden. 

(Schluß folgt.) 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Weiterer Bericht aus ber „Wehr-Ztg." über dad Lager 
bei Beh: 

„Das Infanteriesdager F. f. Truppım unterfcheibet ſich mweientli vom dem toſſi⸗ 
fihen, preußifhen und frangöfichen, bie einzigen, bie ich gefehen, vorzägli wegen ber 
wenigen umb fehr großen Zelte, — Die Orbmung, in welcher gelagert wird, if für eim 
Infanterie-Batalllon folgende: 

Der Waffınplaz vor ber Bataillonsfront und im deren gamjer Breite Hat brei Abe 
iHeilungen. Die vorbırde IR für bie Aufſtellung des Bataillons en ligne beflimmt, die 
gweite bah'nter gelegen für die Aufftellung in Divifionen, und bie dritte den Zelten zur 
nächft für die Rompagnien. Treten auf die verfhierenen Signale einzelne Kompagnien 
an, jo geſchleht Dies auf dem lejten Raum; eben fe, wenn ine Divifion oder das ganze 
Bataillon ausrüft, auf dem dafür befimmten Plaje. Mun fommt eine Meihe von feinen 
Zelten, in benem ber zweite Birutenant einer jeben Kompagnie lanwitt, und dicht Hinter 
Defen 12 große Zelte für die Mannfhaften, mit genägennem Abflande zwiſchen rinans 
der. Iedes Diefer Zelte ſaht 50 Mana, if ein langes Dblongum, auf den beiden Schmal: 
felten mit Gingängen verfehen. Im der Mitte wird es ber Bänge nad von hoben und 
Rarkın Zeltlangen getragen. Diefe Ielitangen find in Mannshöße mit rinigen ſtatken 
Brettern verbunden, die mit Miegeln und Knaggen verfchen And. Muf tiefem Breite fler 
ben die Gjafets, Gewehre u. f. mw., werben bie Mäntel aufgehängt, und der Maum ume 
ter alle iM im der gamgem Länge bes Zeltes zur Aufnahme von Kiſten Kallen, 
Bänfe und allerlei Bebarf befimmt, fo daß eigentlich bas Zelt im zwei gleiche Theile der 
Länge nah gethellt iR. Auf jeber biefer Seiten befindet Ach der en wand des Beltes 
unächft bie Lagerflätte, eine Sirehflreu mit einer wollenen Defe brbeft, die während bes 
Kagıs balb nad dem Kopfende zurlfgefhlagen und ſehr ortentlih und teinlih gehalten 
wird. Zwiſchen Mefer Streu und ben Zeltſtangen im ber Mitte bleibt rin geträgender 
Raum für Me Bewegung und bas Hantieren der Mannichaften. Die erwähnte Aufſtel⸗ 
lung bei Ezafots, Gewehte u. ſ. w. auf bem Mlitteibreite geſchleht geuas der Bagerflelle 
jedes eluzelmen Mannes gegenüber, fo daß er beim Mllarmiren nur aufjuchen and gerar 
deaus zu gehen braucht, um feine ſaͤmmtlichen Saden zu Änden. Die vordere Schmal ⸗ 
feite unter dem Gingange gebt auf ben Waffenplaz, die hintere Schmaälfeite mit dem 
ferrefrondirrmben Ausgang anf ben gleich zu erwähnenden Kochplaj. In ber fe, dem Bine 
tern Musgange zunädhf, befinden Ach ein Abſchlag für den Feldwebel und das Sartau ber 
Rempagnie, wo die Liten, Bücher und Schreibereien geführt werben. Jede Rombannle 
bat zwei Zelte. Demnach liegen die Mannſchaften eines Zuges eder einer Kameradſchaft 
nebeneinandır auf ber Lagerflätte. Troy ber bedeutenden Zahl von Mannſchaſten im einem 
Zelte iſt Hinreichender Raum für Bewegung verbanden und die Kiſten und Kalten yzmir 
ſchen den Mittelgeltftangen geitalten fi bald zu Tifger, an demen gegeffen und bad fonil 
Möthige der Heinen militärifgen Wirthſchaft geihan wird. Bor dem Zelte findet ſich 
auch wohl eine Mafenbanf ein, auf ber die Soldaten den Abend im rein zubringen, 

Hinter biefer erften Zeltreihe befinden Äh Kocbeeibe, und zwar für jede Noms 
yagmie einer. Sie find gemauert umb zur Aufnahme von Menagelsffel belummt, Im ber 
nen Das Efſſen lamcradſchafteweiſe von Erfombers dazu befflimmten und befähigten Golber 
tem zubereitet wird, bie meil zu Hanfe gelaffen werben, um bie Mabljeit zu beforgen 
nnd ihre Sache zu verüchen fcheinen, denn ba® fen war außerordentlich ſchmalhaft 

Hinter ben Kochheerden folgen bie Meinen Zelte für die übrigen Kompagnie Dffir 
yiere, ebenfalls in einer Reihe und auf bie großen Zelte der Mannihaft aligsirt, Jeder 
Dffijier hat fein Zelt. 

Dann bie Meihe ber Zelte für bie Hauptleute und Etabs:Dffiziere, 

Hinter biefer bie ber Burſchen; mnb endlich 

die Zeltreihe für die Schreiber, Bürcan'e unb ben Profes. 

Den Schluß machen tie Batrinen. 

Gine große Ordnung und Seebachtung des Reglemente war überall ſichtbat und 
das ganze Lager Hatte etwas ehr fomfertables. Obgleich bie Zelte der Gemelnen fehr 
groß And, fo gehört doch meber fo viel kelnwand noch fe wiel Kolgwerf zu deren Herſtel⸗ 
lang als zu einer verhälnißmäßigen Menge von Neinım Zelten, und im ditſet Bejiehung 
verbient das öferreigifche Siſtem anbebingt Anerkennung. 

Die Berpflegung war teihlih. Jeder Mann belemmt täglich ein halbıs Pfund 
Flelſch amd behält nad allem Mbzuge zur Menage u. f. w. 8 Kreuzer täglich ju feiner 
Diepoflzion, Durch das gemeinfhaftlice Kodem wird eben fo »iel für die Ddfomomir 
als für die Schmafhaftigfeit bes Eßene gewonnen, und «6 iſt befammt, daß fi das Si— 
Rem des Menagefochens und der dazu gehörigen Keſſel im ber Öfterreichifichen Armee, mar 
mentlich in der lejten Rampagne, jeher gut bewährt bat. Die Keffel find jo gemadt, daß 
fie ineinander pafen und follen reglementsmäßig auf Valpferden forigeihant werben. 
Manchen Leſern unjerer Zeitung bürfle es in Beziehung auf bie feiner Zeit meitläufig 
behandelte Ftagen: „Ob Palpferbe oder Palfarren?”, intereffant feim, zu erfahren, daß 
aud im der Öfterreichifcgen Memee das Pakpferd regliementemäßig it, ſtatt befien im ber 
Ka me fi abır der improvifirte Pallarren eingefunden hatte. 

das Bivowaf wird übrigens fein Streh geliefert, fondbern die Mannihaften 
ſuchen durch Bingrabın in der Erde Echuz ver der böfen Witterung. 

Mas die Uniformirung und Musrhflung ber Infanterie betrifft, je it das Uniform 
tuch bedtutend gtöber als das unfrige, aber wie das rufifche gefilgt. Der weiße Waffen: 
ref bat einem farbigen ragen umb Auffchläge, je nach ber dem Regiment eigenthümli- 
den Farbe. Der Gefrrite hat einen, der Unteroffizier zwei, der Weldwebel drei wollene 
Strrne am Vorberfheile des Rragens. Im demjelben Verhältniß, aber von Gilber, der 
Unterlientenant, Oberlientenant und Hauptmann, der Major, Dberfilientenaut und Dberfl. 
An den Beinfleiberm befinden ſich feine Sptungtlemen und über ven Haltfirieln, dievorn 
mit einer Mappe zugefmöpit werden, witd eine dunfelblaugraur Kamaſche getragen. 

Dos Liderjeug für Patrentafge und Bajenneibandelier it jhmal und wird Freug* 
weis über die Vruf, wie ehemals bei mund, gefragen, Dee Unteroffizier, trägt Matt de 





Bojonnets einen Sabel. Die Tornifterriemen And ebenfalls ſchmal und da, wo Re vorne 
sor und unter den Achſela berhgehen, wurftartig zufommengerollt, ſo daß ſie nicht eins 
fchnelden Mönnen. Ueber der Draf And bie Trageriemen mit einem Brußriemen jufame 
mengelnallt, ber verſchiebbar und dutch eine Schnalle zu verlängern ober zu verfürzen 
iR, Der Tormifter jelbit iR Heiner als der unjrige. Die mene Form, welche ich bei ein: 
zelnen Batalllonen gefehen, {f ber umfrigen machgeahmt, aber vicht je greß. Der Mantel 
wird nicht wie bei ums unter der Klabpe geiragen, fondern auf dem Tormifter, doch fe, 
ba * beiden Ranten auch unten übergebogen in. Im biefer Lage wirt er dann ſeſt⸗ 
eihnailt. 

and Außer Dem Brobbeutel trägt der Infanterit auch eine blecherae Flaſche für Bafr 
fee, Eſſig ober fonft ein Grtränf, beren mad dem Brite zu 9 eme Flaͤcht lonvet ges 
formt id und ah wie eine Wärmflafche ansfieht, und sinen Üfmapf von Blech, rund 
anp etwas Liefer als unjer Kochgeſchirtdekel 

Die Feldmüze wird mnter dem Tornifter, zwiſchen ber inneren Manb besfelben unb 
en Rüfen geiuaen. alfo wie bei der tuſſiſchen Meer, 

Der Gjafet if ber alte brfammie, eben fo det Hut bed Fägers. 

Das Gewehr it noch bad alte Berkufionss@emwehr, wo mittelft eines Bünbfrants 
die Zündung bewirtt wird. Die Jöger haben Rammerbüdfen. 

#88 £. f. Hoheit der durchlauchtigſte @H. Rainer hat an bie Boy 
ner Standesſchuzen unterm 80. v. M. ein fehr ſchmeichelhaftes Schreiben, ber 
gleitet von einem pradtsollen Silberpofal, als Erinnerung an bie in Bozen 
verlebten Tage, gerichtet, in welchem e3 unter anderem heißt: „Sndbefonbere 
Hasen Sie meinem Sobne Heinti bie vielfeltigen Bemeife von Auhãnglichkeit 
erfahren lafſen, haben feine Luſt an Ihren Uebungen ermuntert, feine Frtude, 
Ihren Reihen anzugehören, mit gleicher Freude erwichert.« 

* Gefltern murbe im biefigen Snvalidenbaufe das alljährliche 
Sirgetfeft der Schlacht bei Teipzig auf die üslihe Welſe militäriſch ger 
- feiert. 

* Am 16. d, verichieb zu Wien ber f. £, Oberſt und Kommandant bes 
König Wilhelm von Preußen 10. Hufaren-Regiments, Demeter v. Kara 
jan, Beizer bes Militär-Verbienffreuzes und Ritter des f. preußifchen rotben 
Abler⸗Orden 2. Kl. Der Berbliene, in Wien geboren, hatte im 46. Bes 
bensjahre nad einer kurzen Krankheit feine Laufbahn befloffen , er trat ara 
31. Dezember 1824 ald Kadet in das 31. Juf.»-Meg., wurde drei Jahre bar» 
nah Lieut. bei Joſef Hufaren, im Mai 1833 Oberlieut. und 8 Jahre hierauf 
Mittmeifter im 3. Hufaren- Meg. EH. Ferdinand. Hier rüfte Karajım am 1, 
Auguft 1848 zum Major vor, machte den Belbzug in Ungarn mit Auszeigr 
mung mit, und wurbe am 16, Auguft 1849 Oberfilt. Sei dem Banberial 
Hufaren-Peg, Im Jänner 1851 ermannte ihn Se. Majeſtät zum Oberſten 
Beim 10. Huf Meg. Karajan war ein ebler Menfh, ein tapferer Soldat 
und geachteter Borgejrzter, @r erlag einem körperlichen Leiden, welches feine 
menſchliche Hülfe zu heben vermochte. — Nicht lange vorher verlieh ibm Ge. 
Majehät ver König von Breußen, old Inhaber bei vom Aarajan befehligten 
Huf.-Reg., feinen rethen Wdler-Orben 2. Klaſſe. 

® Der nah Arabien zum Ankauf von Pferben abgejendet gewefene Hr. 
Major v. Goltſchligg des Mezöhegyefger Geſtütes, iſt vorgelern Über Trieft 
kommend, bier eingelioffen. 

“ (Biume, 18. Oftober.) Troz aller ungünfligen @'ementarverbäftnifie 
geruhte Se. Majeſtät ben heutigen Tag beinahe ausfhlieglih feiner Flotte zu 
widmen. Diefelbe beſtand aus bem Kommando-Schife, Ftegatte „Novara 
(Linienihirfslapitän Ioanofdh), ber Korveite „Diana (Freg.»Rapit. Rubelli), 
Rorvette „Leipzige (Rorvetten«Kapit. Aleſſandri), Korvette „Ilrania* (Kapit. 
A. Luppis), Brigg „Huſſar“ (Korvet.⸗Kapit. Preu), Brigg „Pilabes” (Korvet.= 
Kapit. Zarcaria), Shooner „Sphynr“ (Kaplt. Shwar;), Schooner „Artimifla" 
(Kapit. Barrb), Dampffregatte „Lucla“ (Freg.Kapit. Scopenich), Dampfer 
Cuftozza“ (Kapit. Kohen), Dampfer Taurus“ (Kapit. Littrow), Dampfer 
„Asilles" (Kapit. Morelli), und Tag auf ber Rhede von Flume in 2 Kolon- 
nen vor Anfer. In einem Boote, von ben erilen Schiffsrhedern biefer Hans 
delaftadt geführt, begab Äh Ge. Majelät an Borb ber Bregatte „Novara”, 
von wo er mach abgehaltenen GErerzigien und Kriegdübungen aller Art ih in 
Begleitung des MarineOber-Ronmandanten FRE. Grafen impfen, bed 
Marſchalls Nugent und anderer hohen Militärd an Borb eines jeden ber 
übrigen Rriegsjhlife verfügte, um biefelben zu befichtigen. Die £. k. Marine, 
ber dad Opfer eines ſolchen Beſuches bei ſtürmiſchem Wetter, Bürge für das 
Intereſſe fein mußte, das Se. Mojeftät an ben Wortfhritten und bem Ger 
beiben feiner Krlegsilotte nimmt, erntete das unzmeifelbafte Lob bes geliebten 
Monarchen, Über die trefflihe Haltung der Schiffe ſowohl, als über die mit 
Präzifion und Wertigkeit ausgeführten Manöver, Gegen 2 Uhr Nachmittags 
begab ſich Se Maleſtät an Borb ber Dampffregatte „Sta. Lucia,“ melde, 
obwohl der Nord⸗OſtWind bedeutend am Kraft zugenommen hatte, gefolgt von 
den beiden Dampfern „Guflogza" und „Taurus,e in die Hafenmünbung von 
Burcari und Portor& einlief, um diefe beiden Vunkte perfönlig in Augenſchein 
zu nelmen. Um 3%, Uhr kehrte die „St, Lucia” auf die Rhede zurüf, Ge, 
Majekät verlieh den Bord, nachdem ber Dampfer feine lezten Uebungen mit 
den Nabkaflenbooten trefflih ausgeführt Hatte, unter dem Donner der Geiglize 
aller Kriegefhiffe und bem Hurrahrufe jämmtliher Bemannung, bie auf ben 
Maaen fommetrif vertheilt war. Alle Kommandanten ber k. k. Kriegafhifie 
wurden mit ber Winlabung zur Faiferlihen Tafel beehrt, nad melder Se. 
Majekät mit jebem Einzelnen über Marineangelegenheiten zu ſprechen geruhte. 
Für bie k. k. Kriegöflotte, die mit jebem Tage einer ſichtren, ſchönen Zufunft 
entgegen gebt, wirb dieſer aufopfernde Beweis bes allerhöchſten Jatereſſes ein 
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neuer Eporn fein, um auf ber fhon betretenen Bahn der Pflicht und Ehre 
muthig vorwärts zu fhreiten, unb eingebent ber verfählebenen flürmifce Tage, 
die ihr Kaifer zw wieberholten Malen mit feiner Marine teilte, wird Ne mit 
Met begeiftert bie Worte Caͤſars zu ihrem Wahlſpruche nehmen: Quid limes 
Caesarem vehis, (Zriefter tg.) 

DI. (Münden.)*) Die heuer flatt gehahten großen Waffenäbums 
gen bes I. „Armee-Rorps ber königlihen Gaierfhen Trupren 
Haben die vorzüglige Ausbilbung und die Rriegstüchtigfeit biefer von allen 
Kriegen ber « ald autnehmend tapfer bikannten Armee neuerdings Bemäßtt, 
Diefe Ueberzeugung gewann Jeber, der fo glüflih war, die Leitungen jener 
Truppen zu ſehen, melde vom 19. bis einfhlüßig 27. September in und bei 
Münden onzentrirt waren. Sie beftanden aus 18 Bünlier- und 8 Jäger» 
Bataillons, 2 Küraffier- umd zwei Ehevaurlegers-Megimentern, 8 Batterien, 
2 Genie-Rompagnien ſammt befpannten Brüfen-Equipagen unb ber Pionnier« 
BelbsAusräftung, endlich aus einer Sanitäte-Kompaznie mit ihren Wagen, in 
der Gefammtflärke von fait 16,000 Mann mit 3200 Pferben, von benen 12 
Bataillons und bie Ehevaurlegers.Brigade nächſt Münden im Lager fanden. 
An 20. September war Produfzion ber einzelnen Infanterie» und Kavallerie» 
Brigaben unb der Artillerie. Am 21. wurde biniflonsweife exerzirt, und jeber 
berfelben maren 4 Batterien und 2 SKavallerier-Regimenter beigegeben. Nur 
23, war Revue-Mandver bes ganzen Korps unter dem Kommando feines Chefs 
bes G. d. K. Bürften Taxis. Am 24, 25., 27. war Feldmandver, am 26. 
KirdpenBarabe, Die Lelllungen dieſes ArmeesKorps im brigade- und diri 
fondweifen Ererziren jind ausgezeichnet zu nennen; man glaubte Truppen zu 
feben, die ununterbroden gewohnt And, in größern Körpern zu manderiren; 
bie Sicherheit. Ruhe und Bräziflon, mit welger ſelbſt bie ſchwierigſten Be 
wegungen ausgeführt wurben, fonnten faum eimas zu wänfden übrig laffen, 
Micht nur ber Infanterie, ſondern auch der Kavallerie gebührt biefe vorurtbeils- 
freie Unerfennung, wofür das glängende BrigabesErerziren ber Küraffiere am 
20. September ein hinreichendet Beleg iſt. Die Defilirung geſchah bei ben 
Küraffieren im Ttabe, Sei ben Chevaurlegers im Balopp mit ganzen Divi« 
Hond- Fronten und war höchtt gelungen. Der eble, tapfere Prinz Karl rom 
Baiern, ber AG bei Brienne das Therejienkreus erwarb, führte hiebei fein 
Kürafjier- Regiment perfönlih vor, Ganz vorzjüglih war aber Das große 
Revue Manöver zu nennen, beffen unübertreffliche Ausführung Bewunderung 
verdient. Fürſt Tarls, als Kommandirender eine wahrhaft glängente Er- 
ſcheinung, Hat Hiebei feine hohe Meiſterſchaft in Leitung und Befehligung großer 
Truppen⸗Kötper bewaͤhrt. Nah ber dem Manöser jum Grunde gegebenen 
Generals Ider erhielt bad Armee ⸗Korpsa den Befehl zum Borrlten, Nachdem 
es aber duch eine Mefognoszirung der Moantgarbe erkannte, bafı der Beine I 
der Front nur einen Schein -Angrtiff beabſichtige, züft et durch eine Direfziond« 
Veränderung in bie Tinfe Blanfe gegen die faıfe Ponzion bes Beindes, er 
zwingt ben Durchgang des Deſilees und ſucht ben Feind zurüt zu drängen. 
Der Angriff wird abgeſchlagen, das Korps macht einen methodiſchen Rüfzug, 
übergebt aud demſelben wieder in die Offenſive und wirſt ben Feind durch 
einen konzentriſchen Angriff aller 4 Rıvallerie-Regimenter aus feiner Stellung. 
Diefe Surpofigion wurde von ihrem Beginne bis zu jenem gewaltigen Chor, 
ten 4 Kavallerie» Regtmenter ſchlüßlich machten, nachdem 4 vereinte Batterien 
ben Feind früber erjhütterten, mit größter Wollfommenbeit durchgeführt. Mit 
Mecht weifet Baierns Heer ſtolz auf feine brave Artillerie, welche in bem berre 
fihen Prinzen Luitpolb ihren Chef verehrt. Die Trefflichkeit ihres Materiels 
ift zu bıfannt, als daß e& hierüber erft der Worte bedatf. Am 20. Septem⸗ 
ber fahen wir brei 12-pfünd. Fuße und eine Hepfünd, fahrende Batterie vereint 
ererzir.n, Troy biefer Zufammenftelung wurde ein fehr gut fombinirte& Ars 
tillerie-Manöver vorzüglih ausgeführt, Den Meiben ber Brobukzionen jenes 
für ein Soldatenherz genufvollen Tages beſchloß das aus 4 Batterien befte- 
hende reitende Artillerie Regiment, welches den Borzug genießt bie Königin 
als Jahaber zw verehren. Diefe ſchmuken Meiter, die fo „Eet* bei ihren Gr« 
fügen einher fliesen, fühlen fürwahr, daß eine ſchöne Fürſtin ihre Farbe 
trägt. Ohat eine Erörterung über ben Vorzug zwiſchen fahrender und reitenber 
Artillerie zu machen, will ih nur hervorheben, daß das Megiment Über alles 
Lob erhaben ererzirte und unübertrefilih von feinem Oberflen Brodefer mand« 
vrirt murbe, Der, obfhon ein im Dienfle ergrauter Friegderfahrener Mann noch 
mit der Gewandtheit eine® jugenbfräftigen Reiters die lange Front feines 
ſchönen Megiments befehligt, welches eben fo „Ihneidige reitet, ald es im 
nähken Augenblit inf be Gefhüze Sebient. Die balerfhen Jäger find eine 
ſeht gute Infanterie und auch nicht viel anders bewaffnet und adjuſtirt als 
bie Fuſtliere. Die Genle-Truppen erfreuen ch eines bohen Brabes von Hus« 
bildung und verfehen eben fo gut den Vionnier- und Bontonnier-Dient, als 
fie in ben Uebungen ber Mineure und Sarpeure bewandert find. Der gegen- 
waͤrtige Kriege-Minifter, ein Mann von eben fo feltener militärifh wiffene 
ſchaftlicher Bildung als ungemöbnliher Thatlraft, war einft ihr Oberſt und 
bängt noch mit Worliebe an biefer Truppe, für deren Gedeihen er fo rafllos 
wirkte. (Der Schluß im nädften Blatte,) 

Bb. ($ranfrei,) Der Moniteur de larmde fagt über die Meife des 
Prädenten: Die Hulbigungen folgen und vervielfäitigen fi auf der ganzen 
Reiferoute des Bräfibenten. Es iR unmöglich bie Bewegung bes Volkes, den- 
4 Ben einem Augenzeugen und P. #. Stabseffizier, Zufällig weripätrt. 3, D. Rıb 
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Yailhreung ber Maſſen, den Cathuftasmus des Allgemeinen zu beſchtelben, der la France, und murbe bei feinem Abfahren mit bem imieberholten Zurufe: 
#6 immer in dem Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ ausfpriht. — Zu Earcaf- | Vive lEmpereur begrüßt. Zu Garonnelle lad man die Inſchrift: Les enfans 
fonne befand Ach vor dem Hauptibore einer Kaferne eim eleganter Triumf- | des vieux militaires de I’Empire saluent le neveu de l'’Empereur! Das Dampfs 
bogen mis ber Auffrift: Fiat imperium. Bon Garcaffonne mad Toulouſe boot Hielt feinen Ginzug zu Borbeaur zwiſchen einer dreifachen Meibe vom 
wurden bie Infchriften immer bedeutender; zu Alſane las mon auf den Scil- | Schiffen und den mieberholten Rufen: Vive l’Empereur! Truppen und Bewob- 
bernL'empire est fail, vive l’Empereur! An ber Grenze des Departements Haute ner empfingen ben Bräfbenten mit berfelben Wärme, bemfelben Gnihuflssmus 


Garonne wurde ber Vraͤſident außer ben Behörben von einer zahlloſen Volld« | mie Überall, 
menge empfangen, bie Männer trugen auf ihren Hüten bie Injärift: Vive 


! zu Billafrande dasſelbe. Der wärmfle Empfang erwartete 2, Na- 


Jolton in Toulouſe, wo ex mit bem ununterbrodenen Rufen: Vive l’Empereur! 


Vixe le aauveur de la France! Vive l’ami du peuple! Nous voulons Il'empire ! 
WVoig l'empire ! Vive Napoleon III.! begrüßt wurbe. — Der Auftritt, welcher 
‚an 5. Otober im Boligon bei Toulouſe ſtatt fand, übertrifft Alles, mad bie 
lebhoftaſte Cinbildung fh dertllches vorfellen ann. 
ten fi: daſelbſa zufemmengebrängt, unb empfingen ben Bräjlbenten mit bem 
Vive TEwpereur! 
murbe ber Präfbent bei der Menue von ben Truppen emplangen unb von ihnen | 
. Je weiter. ber Präfident feine Meife fortfegt, um | 
fo größer mirb die allgemeine Voltobewegung. Am 6. auf dem Wege von 
Zouloufe nah Montanban folgten bie Iriumfbögen ohne Unterbrehung auf) 
einander, Aile Jaſchriften haben denfelben Ginn: L. Napoleon, Sauveur! L. gr. 3 
! Riemala wurde ein Prinz fo enthuañaft ſch empfangen, | 


einftimmigen mieberholten Zuruf: 
bei ber Defilirung begrüßt 


Napoleon 


200,000 Verſonen hats 


det, 


Berionaluadridtem 


Eruennungen und Einihreilungen, 

Mr. 30. Graf Mugınt. Shiwiz, Ele v. Shiwighoffen, Sulins, Hpim. 2. 
RL, 4. Hptm. 1. Rl.; Dreyer, Dito Molf, Dberlt., 4. Dptm. 2. AL; Idens 
ezay, Guftes m, Dberlt, quittirte mit Gharalter. 

Ar. — a a ———— BSlexronyumus Frethert, Oberlt, des 

Re. ar ä 

Mit bemjelben Rufe gr, 32. EH. Fran, Berbinand N Rath, Moll, Hptm. 2, Rl., z. Hptm. 1. AL; 

Rottmann, Karl v., Dberli. und Weg Adjutant, 4. Opim. % RL; Ralinke, 

Hleis, Neupaumer, Karl, und Gfablafer, Jofef, Unterlis. 1. Kl., 3. Ober: 

leute. 5 Rezetla, Ladwig, und Sinie, Stefan, Unierlis. 2. RL, J. Unteelie, 

1. R1.; Thorma, Binzeng v., Kadetfeldwebel, und Io wie, Midas, f. P, Kar 

4. Unterlts. 2, Mi. 

3. Straf Arany Eyulal. 
Sterbfälle. 


10, ;. Hpim. 2. M. 


Garais, Arany, Dbrrlt., quittiete, 


Um 7. beftieg ber Präfldent von Agen fommenb, bad Dampfboot T'Etoile de Hptm. Franz Reihel, von Jellachich Inf., lommandirt heim Inf.-Lehrbat, zu Wien. 





Ungefommen in Wien. 
(Ma 16. Oftober.) Se. Gr Herr G. M. Graf 
Brailbe, aus Brünn, — Die Dberfle: Joh. Ritter v. 
Gterd, ». Denleſtabe, aus Thereſtenſtadt, und Hraf 
Morzim, 9 Wimpfien Inf., ans Brünn (Kärmiänrr 
fraße, flein. Iopanniterhef), — Major Ball u. Jovi, 
©. 88. Bram Jerd. dſte Jaf, aus Trirt (Wicden, 
Stadt Debenburg). — WPir Hptlt.: Org. Demartipif, 
v. Prinz Waofa Inf., aus Dr. Meuſtadt (Wieden, drri 
Rreonen), Katl Zigler, v. Eh Pranz Ferd. d'Eſte Inf., 
aus Laiboh (tat Dedenbatg), Ural Kopfinger, v 
Zanini Inf., aus Brünm (Reulerhenfelo), Iof. Ki, v. 
8. Jeſt.Art.⸗Bat., aus Linz (Grbberg Re. 71), und vom 
gieie, ». GenierKorps, aus Prag (Matfhatergor), — 
item, Anten v. Hermann, v. Franz 9er, Drag.Reg., 
ans Broßnig (Pofefhadt Mr. 147). — Die Obrelis : Gufl. 
Buß, v. Prinz 9. Preußen Inf, aus Bafarhely (irben, 
9. fan), Fran; RAundrat, v. 1. Mrt.cReg, aus Graj 
(MWirden, g. Kreuz), Joſ. Railich, v. Gemeſtabe, aus 
Dfen (Berpolfladt Rr. 386), und Alois Demal, vom 
Genlflabe, ans Krems (ung. Krone). — Die Birke. : 
Joh. Hrdliczka, » Baron Fürflenwärtger Inf., aus 
Sale (Birden, g. Lamm), Miharl Jovich, und Jofıf 
Heryla, v. es. Branz Herb, d'Eſte Inf., aus Trick 
(Biden, Stadt DOrdenburg), Mois Ritter v. Shloiß- 
nigg v. 24. DägerBat,, aus Prag (Bropelpftaht, Mr. 
415), Ratl ® biral, ». Hanau Inf., aus Prefburg 
(Birden, g. Lamm), Mngut Premf, v. Janini Inf, 
aus Zrevifo (heil. Rreugers gef), Ignaz Wittel, von 
Tursly Inf, aus Prüh (Raifer, v. Deflerreih), und Karl 
v. Schnorr, d. Gebpert Inf., aus Röniggräg (Oberes 
Bılnber). 
(Am 17. DM.) Oberfilt. Bar. Ropal, v. Schmwarzender 





Preis-Medatlle. 





Unterfertigter empflchli ſich tem f. f. lett. Militär in Mafertigung von vorfchriftsmäßigen ungarifchen Sattelböfen, mit neutonfteuirten, ſeht 





Inf., ans Zaaim (Ealjgr.»Raf.). — Mojor Er, Martini, 
v. Geuieſtabe, aus DeRh (Epitlelberg Nr. 14). — Die 
Hpilt,: Ebuard v. Duczinsfy, v. GOMER, ans Dien 
(Iofeiftabt Mr. 40), Ladielaue ». Duczinsfy, u. O 
DONE, ans Dien (Wilenburggaffe Ar. 18), Moll Gel 
lemann, v. &. Jäger-Bat., aus Gafelnwono (Banpfrafe, 
Mr, 462), Fried. v. Bender, v. GH. Albert Inf, aus 
Derona (Raifer. v. Delerreich), und Heinrich Mod, von 
Niroldi Inf, aus Iofefitant (Reopoldlatt, g. Yamm). 
(Am 18. Olteber.) Die Hpilt.: Bran; Zair, o. b, 
Art.» Feugs-Berwlig., aus Karlſtadt (Micden, Stadt Teieft)‘ 
Jeſ. Bö 5, v. Benebef Inf, aus Prag (Baimgrube, Hof⸗ 
burgwadhsKafern), Rrann Dimatfchef, v. Romanın 
Banater Grenz: Reg, aus Raranjebrs (Bropolofadt, wıiß. 
Rofe), Bulav ». Varhegy, v. Roßbach Inf., aus 
Ryeszow (Wirren, g. Lamm), Theval. de Durrlembe, 
». GOME:, aus Veit (Banbfirafe Nr. 533), Georg 
Mazelle, v. Zanini Zaf., aus Brünn (Joſefftadt Nr 
126), und Meis Greller, v. Alreldi Inf., aus Gremona 
(Stabt Mr. 78) — Die Dherlte: Mor. Rollar 
omwa#ly. v. 3. Genbarm.:Reg, aus Brünn (Laimgrube 
rt. 205), Guſtav Regler, v. 19. YigerBat., ans 
Kremfler Schottenſeld Mr. 384), Arth. Dofer, v. Graf 
Harbegg Küraſſ., aus Peſth (Vonfallfaferne), Ritter von 
PBamwlitemskfn, v. Culoz Inf., aus Lemberg (Renns 
weg Me. 060), Ferd. Belt v. 1. Genle⸗Keg. aus DL 
my (Elechtenthal Ne. 50), Baron Julius Ambrozi, v. 
Gcäwarzenberg Uhl, aus Temeswar (Blatt Nr. 885), 
Lutwig RM odt, v. Graf Degenfeld Inf,, aus Pens (Stadt, 
König ». Ungarn), und Bin; Emoboba, v. Licchten ⸗ 
Rein Huf, aus Mufterli; (Wieden, g. Lamm). — Die 
Lienis : Pantelon IJovanic, v. Banal Rıg, aus Dis 
müs (Prater-Strage, Morbbahnhof), Karl Fiefc, von 








Haugweig Inf., aus Linz (Ballplazg Nr, 21),v. Gundel 
finger, v. Großf. Nikolaus Haf,, aus Klaltau (Bandı" 
ſltaße Mr. 368), und Ich, Madl, v. Großf. Miharl v. 
Rupiand Inf, aus Dfen (Bantilrafe Mr. 324), 
Abge reiſte 
(Am 16. Ollobet.) &r, Gr. Here EIM. Fteih. von 
Seh, nah Berltomig. — Majer v. Dignay, v. Karl 
». Saiern Huf., ma Brjesjan. — Die Hpilt.: Mlırand. 
Solau, ». 35. Inf.Mrg., mach Prag, und Wolf ren 
WVeolfenburg, » 4. Jaf.Reg., nah Preiburg. — 
Ritt, v. Damaszfim, v. Prinz Brenfen Huf, nah 
Baridirg. — Die Dbielie.: Sinfa, v. Woher Inf., 
nad Verena, v. Mohr, v. Ahenenhäller Inf., mac Veſſh, 
Graf Fige, v. Mlerand, Uhl, nach Anger, Bring Fran; 
Salm, v. 14. Huf.rReg., nah Raip, und Baron Der 
fin, v Bellingten Inf., nad Prag. 
Ioh. Ritter von 


(Am 17. Oftober). Die Dberfle: 
Steeb, v. Wenieflabe, ma Temeswar, und Baron 
Henifflein, m. GOMEr, nah Dhırons, — Die 
Mojers: Bed, v. Mumb, v. Prinz Geil Inf., nad) 
Töplig, und Graf SoltyP, » 6. Hal-Rıg., nah Eng 
land. — Die Hpilt.: Georg Syrde, v. Barın Guloz 
Juf. nad Lemburg, v. Jung v, GONE, und Baron 
Selwerfer, dv. 20. Inf.MReg, nach Peſth, Bram 
Hendt, v. Geppert Inf, mach Auigplr GH,v,®rüm 
feld, v. Geppert Iof., nah Bray, v. Begg, v. @D. 
MEt., wach Bembera, und Wilfelm Schlag, v. 2. Art. 
Rıg,, wach Prag. i 

(Am 18. Olieber.) Dbrrflient. v. Gcubier, vom 
GONE, nach Druf a. d. Lallha. — Haupim.Mubiicr 
Nowal, von Harkmann Inf., nad Temravar. — Hptm. 
Edler v. Barifant, vom 26. Inf.»Rrg, nah Dfen.— 
Rittm. Blundel, vom 11. NHL-Reg., nah Mifelbad. 


Für Kunst w. Getwerbfleiss. 
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mals 


mäsigen Sizpolftern (und Umterlagkiffen ſtatt ben früher gebräuchlichen Unterlagefogen), ivo das Aufbrüfen befeitiget wird, umb man fignell web richtiger fatteln famm, 
daher ber ganze Müken res Vſerdes frei bleibt. Diefe Vorrichtung kofet weniger als die frühere, Bleichzeitig empfehle Ip mich mit meinem affortirten Lagır von allın Gats 
tungen Gätteln, Zivil und UniformeZdumen, Barleger®urten, wo das Bottutſchen bir Sättel gänzlich Brfeitiget wird, fo mie auch ben bellebten geileeiften Milzichweißpelen. Beim 


Unterfertigten id auch am Lager echt 


englifche Baktwichie, zum laficen der 


Uniform-Zhume, welcher einem fchönes Hanz gibt und dem Leber nicht ſchätlich if, fo wie au 


Seife zum Puzen der GSältel und braunen ZAamen, welche dem Leder einem ſchönen Glang, gelbliche Farbe und Lindigkelt gibt. 


Sana; Zapf, 


a17—ı) 


eugliſchet Sattelma 


Im Zaufe Diefer Woche verläßt unfer „üfterreichifebe Militär: 


ägerzeile Nr. 579, 
alender‘ für das Jabr 


m 
1853 die Wreffe und kommt zur VBerfendung. Das Mäbere in den nachfolgenden Aunoncen, 


Herausgeber und verantwortliher Mebalteur 3. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Mepnert. 
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©efterreichiicher 


Soldatenfrenmd. 


Zeitſehrift für militürifche Dutereſſen. 








N“ 1837. 


Donnerstag, * 21. Oktober 1852. 


V. Jahrgang. 








Eeſchelat jeden Din ſtag. Donnerflsg und Samtag. ea m len ri 30 fr. mg 
R 8. M., um 


s - 
aufgefälagen, — Für Uusmärtige nirrseljährin 2 A, 10 fr., balbjährig 4 


Einkelne Blätter I fr. A. M. Pränsmerajion wird aegenommen im Rumptoir bet „‚Gellatenfreunbes’" (Star, Wollzeile 
Anferate, perfönliche Anchten vertretenb, werben gu Afr. 2.28, vie Deritzeile berechnen, wobei mod vie jereamalig 


B rlefen eimgefenbet werben wollen ti 
Fommı,— Anomime Beiträge werten alcht berüffiähtiget, 


Der 18. Dftober 1813. 


A (Sätuf.) 

„Früth um 7 Uhr hatte Für Schwarzenberg auf allen Punlien bes 
anyen großen Kreiſes der verbündeten Heere das Zeichen zum Angriff geben 
affen, Die Nacht war dunfel umd wüſt geweſen, ber Regen hatte in vollen 
Strömen gegofien, die Wachtfeuer waren erlofchen, nur die brennenden 
Dörfer bligten bie und da von neuem, troz der Waflergewalt vom Himmel, 
egen eben dieſen Himmel ihre Feuerſäulen zufend auf. (in dichter Nebel 

Güte am Morgen die ganze weite Ebene ein; man meinte, tropdem «8 7 
Uhr war, in der Dämmerung fedhten zu müſſen. Der Kanonendonner aus 
taufend Schlünden zeribeitte Jjedoch bald Nebel und Wolfenmafien, und ver 
beige Tag war heil und licht. Won Norden her drang Blücher mit Bülow 
über die Parthe, über Taucha und Schönfeld n, Der Dorfihe Heer 
haufen mußte auf Blüchers Geheiß die ganze Radıt hindurch gegen de 
marſchiren, um den Beangofen bei feinem Rüfzug am den nur er nicht wel» 
felte, an der Saale zu erwarten. Bon Süden aus drängten die Deferrei- 
her fiegreich über Dölig heran; erſt in 2ösnig ſtellte Die Tapferkeit der 
Polen ihnen die Grenze. Bon allen Punkten waren bie Frangofen nad 
ihrem Mittelpunkt zurüfgebrängtz; nur in Brotfiheida noch hielt Napoleon 
mit der Auswahl feiner Tom Stand. Immer neue Maſſen warf er hier 


1 #. Iufr., für bie Zufchung in bas Haus werben monatlich 6 fr. æ. a 
sonnenien bas Blatt wicentlich dreimal portofrei zugefenmet erhalten- 
Mr. 774), wohin von ansmärkigen Herren bie Beträge in framfirten 

* Gtempelgebühr von 10fr. A. MR, gm beriärigen 


ie Brels die Herrn 


den Mögefandten n von Metternih. Der bunfelgelbe Korfe, der von 
| unten herauf ein Menſch aus der Maffe, blutig aber genial die Stufen zum 
Throne befliegen, der felbft Oeſterreichs Eldam hieß , und alle Fürflen von 
Gottes Gnaden zu feinen Füßen zu ſehen gewohnt geweſen — und vor ihm 
der treue Diener eines alten, vielgebeugten, aber unverwüftlichen Erbreiches, 
ein Mann der verfchwiegenen Ruhe, einfach und fühl, ſpaͤhenden Blifs, aber 
feiner Sache gewiß, mit blaffem, aber gehaltenem Ernf, ohne Stolz auf 
feine Zuverficht, aber zuverſichtlich auf die Zeit, wo Defterreich wieder ſtolz 
fein fonme. So ftand Metiernih vor ihm, ein Diener vor einem Herrn, 
aber ber ortbodore Diener eines alten chrwürdigen Reichs vor dem Parvenu, 
defien Thron mwanfte, wenn der graufenvole Gott der Schlachten ih von 
ihm wandte. Metternich war fehr zurüfhaltend, er war fehr bisfret und 
fein. Diefe ſichere Beſcheidenheit gerade empörte Napoleon. Er wollte, daß 
Defterreich mit der Sprache herausging, ſich entſchied, ob es noch fein Bım- 
desgenoffe fei, Es ging ſchon das Gerücht von einem Bündniß amifchen 
England und Delerriid. Napoleon fragte barfch und troyig, wie viel Geld 
Defterreid; von England befäme? Fürſt Metternich blifte mit der Micne des 
beleidigen Erſtaunens; aber er hielt an fi, und das Feuer der Bormürfe, 
bie Blige bes korſiſchen Gefichts prallten unmächtig an feiner geglätteten Ruhe 
ab. Napoleon konnte Taufenden den Tod geben, aber biefen Mann nicht 
erfhättern, Gr bezwang ibm nicht mit Drohungen, aicht mit dem Ungeftüm 


hinein, fein Dämon wollte hier feinen lezten Teiumf erringen Won zwei) feines Zornes. In Metternih’s Geſicht ftand Rapsleon’s Schitſal gefhrie- 


Uhr Mittags ward bier bombarbirt. 
Auften das Dorf, ı 

Friedhof daneben. Rur auf ausprüflichen Befehl der her von Preu⸗ 
Sen und Rußland felber ließen die jugendlichen Helden das Dorf wieder 
fahren, das ihnen, ſelbſt wenn fie Sieger blieben, den Untergang zu geben 
fehlen. Sehehundert Stüt Geſchũüz waren bier gegenfeitig ſechs Stunden 
lang in raftlojer Thätigfeit, e8 war ald wenn ein unterirbiicher Krater aus 


Biermal ftärmten Preußen und| ben, aber biefer verſtand diefe Schrift 
, beongen bio sum Kirchplag vor und fanden zulezt ihren | feine Zeit gelommen ; die Andeutung, daß fein Glüt fid) abwärts neige, die 


nicht. Es war die Mahnung, baf 
| Welt ihre Bewunderung in Haß, ihre Furcht in Empörung gegen ihn ver- 
wandeln werde, Mid dünft, Diefer Zug einer faltblärigen Juverſicht, den 
Löwen heimlich, wo er es nicht ahnte verwundet zu wiſſen, diefer Zug war 
vorberrfchend auf Meiternich s Antliz in der Scene zu Düben. Napolcon’s 
Ungeftüm brach ſich in biefer Ruhe, ſelbſt vor bem gornigen Tritt feines 


dem Dorf heraus feine unerfchöpflige vulfanifge Gewalt ausſpie; die halbe | befiefelten Fußes war Metternich ſeidener Schuh nur mäßig zurüfgewiden. 
preußiiche Garde fand dort ihre Brad. Napoleon blifte von feiner Höhe am | Napoleon war erfhöpft, fein Plan, Defterreich zu fchrefen, es durch Furcht 
Gefundbrunnen der Stadt Leipzig neben der Quandiſchen Mühle auf den an ſich zu feſſeln, feinem Wbgefandten -- Drohungen zu imponiren, biefer 
wilden Kampfplaz von Probfihelda. Wenn er im grauen Rof daftand, die Plan war gefceitert; vor der ruhigen Berechnung dieſes Kunftators, ber 
Linfe Hand auf dem Rüfen, und rubig nad Probſtheida blifte, wo feine die Achſel zukte, ſtatt Rede zu flehen, jchien felb das Familienband zwiſchen 
Feuerſchlünde fpielten, fo war bas eine Ruhe, die der Starrheit glich. Diefe | Napoleon und Haus Habsburg fein unauflösliches mehr. Das Alles uns 
Starrheit lag auf feinem gelblich wälfchen Angefücht, ſaß unerſchütterlich als tergeub leiſe den Stolz des Groberers, und er fühlte fi im feiner Kraft 


feftgehaltene wilde Kraft in feinen faft thieriſch herausgebilveten Batenfno- 
hen, thronte mit gewaltfamer Hoheit auf feiner breiten Stirn, Janerlich 
aber — fein dunkles Auge verrieih es — fpie im Schooß bes Dorfes, das 
feine Garden hielten, ein Bulfan, deſſen geheime Ouellen unerfchöpftich ſchie⸗ 
nen. Wer ihn da auf dem Plaze gefehen, ven fie „Napoleons Ruhe“ nen« 
nen, bat aud vieleicht den Ausbruch feiner B:rferfermuth erlebt. Er hatte 
feit dem Brande von Moslau ſtill Nachts feine Stunden, wo er am Herb 
in der Schenke, am Kamin im Herricherfaale, furchtſam war — Yugenblife, 
wo ihn das Kaarren eines Gchemels zittern machte, ihn, der die Welt mit 
allen Schrefen der Hölle erfüllte, Es Kat auch Stunden gegeben, mo bie 
fen Halbgott ver Schlachten, der an ben Lärm der Waffen, und am wilbe 
Gräuel von früh gewöhnt war, plözlic die flarre Eifesfälte verließ, und 
eine ungezüzelte Wuth überflel, Wenn eine vereitelte Erwartung ihn über 
raſchte, wenn die Tüfe eines Fleinen Zufalls ihm nefte, und feine beften, 
entweder übers ober unmenſchlichen Plane Freugte, dann fprühte die ſtürmiſche 
Gewalt feiner inneren Ratur aud nah außen hervor, und fein wergelbtes 
Itallener ⸗· Geſicht fand in furdtbaren Flammen.“ 

In folder Berfaffung einer wild beroorbrechenden Wuth fah ibn wohl 
auch Fürft Metternich; fury vor dem Abfall Defterreich® von der Sache Frant- 
reihe. Wer diefe Scene in Düben hätte belaufchen fünnen , dieſen gewiß 
auch mimiſch hoͤchſt ausgezeichneten Dialog wiſchen den lömenartig aufge» 
bäumten Tyrannen der Welt, und dem getreuen, ruhig fehlen, aber bob 
fehr geihmeidigen Berireter Alt -Oeſterreichs! Diefe große Furge Unterrebung 
haben uns bie Geſchichtſchreiber nicht recht audgemalt, der Pinfel unferer Ro- 


velliſten hat fie nicht iMufiriet, Im einem Keinen, dörflich orbindren Zimmer | In Taucha ga 
empfing, die Hand auf ben bürren Tiſch gebrüft, der Kaifer der Franzofen | gingen freiwillig zu den WBerbündeten über. 


jernagt, feinen Hochmuth gebänbigt, So wollte er wenigfiens noch perföntich 
über den Gefandten Defterreichs irlumfiten, und mit deſſen Demüthigung 
ber quoͤleriſchen Unterredung den Schlufpunft geben. Seine Hand lieh, id) 
weiß nicht, ob aus Berfehen, ober abfichtlid, feinen Hut fallen. Fürft Met: 
ternich blikte raſch zur Seite, und that als fäh' er es nicht. Der Kalſer 
der Frangofen mußte feinen Hut ſich felbft aufheben. So ſchled Deflerreichs 
Staatsmann vom Faiferlich gefrönten Korfen. Den Abend über ſaß Rapo« 
leon in dem engen Zimmer ſtill und ſtumm, dumpf brütend in ſich gefunfen. 
Man fand ihn noch ſpaͤt im der Nacht über dem ſchlechten hölzernen Tiſch 
elchnt; er faß und malte gedanfenlod Frafturbuhftaben auf dem Bogen 

pier, der vor ihm lag. ine dunkle Beräubung bielt ihn gebannt; er 
war wie von allen feinen Sinnen verlaffen, denn alle feine Sinne, feine 
Macht und Herrfhaft lag in feinem Gtüf, und das Gtäf ſchlen ibn ver- 
laffen zu wollen. Früb am Morgen erhielt er durch ben König von Wuͤrt⸗ 
temberg die Nachricht, Baiern fei von ihm abgefallen, und fühle deutfch mit 
ben beutfchen Brüdern.“ 

„Ih weiß nicht, ob Napoleon am Achtzehnten auf der Höhe neben 
der Quandiſchen Tabatmühle auch einige Momente folden ftieren Hinbrü- 
tens hatte, alfo daß man nachträglih den Play „Napoleons Ruhe“ zu nen— 
nen beliebte. So lange er nad; Probfiheida blifte und immer neue Trup⸗ 
penmaſſen ins Dorf warf, batte er vielleicht Frampfhaft feinen inneren Sturm 
bezwungen, oder wohl eher nord mit dem Fuß auf den Boden geftampft. — 
Aber aus diefem deutihen Boben ftampfte er feine Armeen mehr. Im Nor- 
den von seipilg hatte er die Sachſen in die Reihen dır Seinigen aufgeſtellt. 

fi eine Abtheilung von ihnen gefangen, andere Regimenter 
Rur ihr König war noch im 


ber Stadt in Napoleons Händen. Mit dem Aubruch der Dämmerung hörte 
der Kampf um Probfieida auf, ſchwiegen überall rings in der fürchterlichen 
Runde Die Kanonendonper. Napoleon bivowafirte nicht mehr; er ritt um 9 
Uhr Abends nad Leipzig, und verbtachte die Nacht im Hotel de Pruſſe.“ 
„Die drei verbündeten Monarchen aber fand der Abend des Tages auf 
dem Hügel bei Meisporf dicht an ber Straße beilammen, die quer über das 
Schlachtfeld nad Liebertwortwig führt. Dort hatte Fürſt Schwarzenberg 
befehligt, wıb dorthin elltın aus Nord und Süd, DAR und Wet die Boten 
mit der Siegeslunhe, dort jahen die Monarchen die Sonne des un« 
tergehen; «6 war —2 Sonne, die vor ihren Augen ſank, und ihre 
lejter Strahlen, glühendroth, ruhten bang und ſchwer auf Leipzigs Themen 
und Mauren, während noch bis in die Dämmerung hinein ber Donner der 
Geſchũze wie ein Gewitter, das müde wird, langſam nachgrollte. Sieg! 
Sieg! erſcholl es von allen Seiten jubelnd zum Hügel hinauf, und die 
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feit geraumer Zeit zur Aufgabe gemacht, dad wahrhaft Große beraßzusiehen, 
um ihre Meinligen verdetblichen Zueke zu erreichen, oder das Blendwerk irgend 
eines eitlen ehrfüctigen Thoren, der die Thatſachen nicht abläugmen könne, 
dur Herabziehen in den Schlamm der öffentliden Meinung ber eigentlichen 
Faftoren, die Aufmerkfamfeit auf ji, vielleicht einen Handlanger Sei dem 
großen Werfe, den man bis jest Faum bemerkt, — zu lenken hoffte. — Bir 
möfen gefleben, zwar nicht biefer Meinung zu fein, wie glauben, daß Gör- 
gey felbit das Werk zu Tage gefördert, wir glauben fogar in feiner langen 
und breiten Zerfezung der Arategiihen Manövers und Kombinaztonen ben alten 
Ghemifer zu erkennen, — als Feldhert hat er fih aber, bas muß Jeder, ber 
das Bud gelefen, erkennen, im demfelben nit gezeigt, und wir glauben, dab 
auf Ihn das wohlbekannte Sprüchwott, mie felten Aawendung findet: „Si la- 
cuisses, philosophus mansisses !* 

Und man batte ihm mehr zugetraut, benn wir fanden die meiften Leſer 


Monarchen, Katier Alerander, der galante, generöfe Herr, König Friedtich diefes Werks über die militärifhe Unbebeutendheit desfelden ungemein über» 
Wiükelm, der verdroffene, mwortfarge, aber fromme, bievere Fürft, und Kalſer, zaſcht. — Dan war gewohnt in Börgeny, fo viel des Unadtbaren aud fein 
Branyg mit dem flillen, heimlichen und ſcheinbar furdtiam m Geſicht, alle) politiiges und militärifpes Benehmen tn Beziehung auf feine frühere Stel- 
drei arhmeten hoch auf, reichten fich die Hände, ſprachen: Bott hat es ge | lung zeigte, do in ihm einen tüchtigen Soldaten, einen, wir möchten beinahe 


han! entblöften ihr Haupt, ſaulen in’s Knie, und beteten !* 


Ueber Sörgey's befanntes Wert 


find:n wir in der „Wehr-Zeitung” von einem Ef. Offisier das nachfolgende 
Urtheil, weldies den Werth des Werkes auf ven wahren Stantpunft zurüf- 
führt. Dasfelbe lautet : 

Die „preuf. Wehr-Btg." Hat einen Aufſaz aus Mr. 75 des „oͤflerrei⸗ 
Hilden Soldatenfreundes* einige Zufammenftellungen aus ber Geſchichte des 
MWinterfeldzugd in Ungarn unter Beldmarjgal HR Winbif-@räg, und 
aus Klapka's NazionalsKrieg in Ungarn enthalten, in bie Spalten ihres fo 
hochgeſchaͤſten Blattes aufgenommen, baf wir mit umbin fönnen, während 
wir ihr unferen Tamerabjaftlihen Dank barbringen, uns aufgefordert zu 
finden, jest, ba «8 und gelungen, ein Gremplar von Börgey's Erlebniſſen 
in die Hände zu befommen, und bie Urthelle Über biefes Merk in unferer 
Armee nah und mach verlauten, bie vorſtechendſten derſelben hler aufgezeichnet 
zu überfenden; biefelben, ba fe meiſtens von Ihellnefmern an biefen Keld- 
jügen gefällt ind, bürften bei unferen milltärifen Beflenungsgenofien an der 
Spree als Beiträge zu bem Grlebniffen biefer intereffanten Kriege vieleicht 
manches Intereſſe erregen. — 

Der eben beſptochene Aufjaz bed „Solbatenfreundes« ließ wohl Mandes 
zu wünſchen übrig, fein Titel verfpradh mehr, ald ber Inhalt zu halten im 
Stande war; wir hätten ihn mehr in bie Einzelheiten eingehend, und biefe 
Einzelpeiten bei der Zufammenflellung beider Werke mit mehr Klarheit ge= 
wörbigt gewünfgt, auch kaun er bei oberflädlicher Durchleſung zu mandpen 
Mifverfändniffen führen, mie 5 B. bei ber Angabe der Truppenſtärtke der 
im Winter 1848 eingerüften öfterreichlihen Armee, ba gleich darauf diefelbe 
bei der Schlacht von Rapolna um fo viel fhmäder angegeben ift, man ih 
wohl fragen wird, woher bie große Abnahme ber Streitkräfte herrührt, bie 
bob bei einem Hauptſchlage jo viel als mögli vereint fein mußten. — Darauf 
muß freili dem aufmerkfamen Lefer die Feldzugs-Geſchichte ſelbſt antworten, 
doch bie unmotrieirte Nebeneinanderftellung diefer Stärkenverhältniffe Hätte ver 
mieden werden können, und noch fo Mandes, was wir dem Autor biefes Auf» 
fazes, den wir übrigens nicht Fennen, vorwerfen möchten; es fand ſich ledoch 
niemand anders vor, der beide Feldzugs⸗Geſchichten zugleich geleien und ſich 
der, wie uns ſchien, intereffanten Arbeit einer Bufammenftelung unterzogen 
hätte; auch Eonnten wir ihr einiges Verdlenſt nicht abſprechen, wovon wir die 
ziemlih Mare Hinftellung der flrategifhen Haupt-Momente der Winter-Kam- 
pagne, bie für ungelbte Beurtheiler durch bie vielen Alten-Zitirungen der 
offiziell erſchienen Geſchlchte einigermaßen in ben Pintergeund treten, gu ben 
vorzügliäften reinen, fanden au darin eine Anerkennung unferes verehrten, 
fo vielfach verfannten, ja leider fogar gefhmähten Bührerd in der damaligen 
Zeit, bem, wie bie Entwikelung biefer Zeit felbft zeigt, wir fo Unendliches 
verbanfen, und ba haben wir alfo ungeachtet ber Mängel nit füumen wollen, 
biefen Berfuh auch im Auslande der meitern Beröffentligung zu übergeben. — 

Mit welcher Untrüſtung in umferer Armee Börgeys Schmähungen 
über unferen Führer aufgenommen wurden, namentlid bie unmer wieberkch- 
renden, ſchon lang abgebrofgenen, für jeben Sachtundigen im ber offiziellen 
Feldzugs · Geſchichte hinlänglih mwiderlegten Borwürfe gegen ben Feldmar ſchall 
Fürften Windiiharäg braudt denjenigen, die den Weift der öſterreichiſchen 
Urmee fennen, nicht wohl erft mitgeteilt zu werben. Bm Allgemeinen fei 
nur gefagt, baf Manchen, die das Buch geleien, diefe Tendenz eine jo hervot ⸗ 
ragende gefhienen, — (die nebſidem nicht begreifen fonnten, wie der gefangene 
Mebellenführer die Möglicpleit gefunden Hatte, die Aufmerfjamfeit feiner Aufs 
feber fo zu umgehen, um ganze Binde ſchreiben und ber ausländifchen Preife 
übergeben zu können, und die Rechtfertigungen @örgey’s gegen fo viele ihm 
von allen Seiten gemadhten Borwürfe darin vermißten) — bag mir fie das 
Werk in drr feften Ueberzeugung meglegen fahen, es fei gar micht von ihm ge- 


ſchrieben, jonbern eben das Machwerk jener verächtlichen Parteiım, die eo ſich 





!fagen, genialen Bührer anzuerkennen; ja, wir glaubten ihm felbft in bea poli» 


teſchen Tendenzen durd einen gewifien höherer Schwung, eime yordifche Auis 
faſſung der Lage feines Baterlandes, vonmandem feiner Benofien unteriheiben 
zu müfen. Da ergreift er leiptiinnig tie Feder, macht und eine breite Bes 
freibung feiner Erlebniſſe, und enttäufht das Spiel unferer forft ihm fo 
günfig geweſe nen Ginbildungsfraft. — 

Niemand wie er, bat no fo ſebt feine eigene Sache beihimmt, jelbft 
ben Borfämpfern derſelben bis in die Einzelheiten allen Alfhen und morali« 
fen Muth abgefproden, no im keiner Darftellung diefer Zeit ift bie Um- 
einigkeit der Haupt · Faltoren des MevoluziondDramas in grelleren Farben ge« 
fSildert worden. — Zwei Argumente, im Borbeigeben ſei es gefagt, bie von 
Ginigen au immer Hingeftelle werben, um einen anderen als @ärgey's 
Ginflup bei ber Entſtehung des Werles zu beweiſen. — 

Mit Maren Worten ſtellt er ih dur bie Umhaltsarkeit feiner Motiois 
rung als politifger Mörder bes Grafen Zich h bin, um ein Erempel zu 
ſtatuiten; erzählt und, wie er bei ben melſten Gefechten felbft nicht gegen 
märtig mar, macht und Beicreibungen über feine weit ansgeholten ſtrateglſchen 
KRombinazionen, bie ihn gradenmegs in's Verderben geführt hätten, wie J. ®, 
bei feinem erfien Müfzuge nah Fürſt Windifh-Bräys Cinrüten in Ofen, 
fein Beharrenwollen auf dem Dperszions-Objekt Neuhäufel, wo er pwiſchen 
die zei Divifionen des Belpmarfhall-Heutenants Eforih und Simuni, 
die, ihm zum Gluͤke, durch verſchledene zufällige Verhältniſſe im ihrem Marſche 
ohnedem ſchon aufgehalten waren, doch ſicherlich aufgeriehen werben mußte; 
und banı nach ber Schlacht von Kapolna, wo er bei Mezö Kövezd eine zweite 
Schlacht anzunehmen gefonnen war, bie bei dem Erſcheinen der Divifion 
„Ramberg* in Miskolcz, benfelben Tag, wo die ebellen ihren Rüfzug über 
die Theiß effektuirten, geriß nur mit dem gänzlichen Zerfprengen ihrer Streit 
träfte enden konnte. — 

Mir fehen alfo, Börgen Hat die Revoluzions-Armee es nit zu ver: 
danken, daß bie Mar: Kombinazionen unferer Armee, in Berbindung mit 
benen fonzentrifh in bad Land eingerüften Korpb, nad ber Ginnahme von 
Dfen gegen die zerftreuten feindligen Streitkräfte ihren Zwel nicht erreichten, 
wenn er nicht gejchiktere Heliershelfer und die Schwierigkeit überhaupt folder 
vom Bentralpunfte jo entfernten Manöver® für jih gehabt hätte, wire ſchou 
damals dem Kriege ein Ende gemacht worben. 

Um ben widrigen, w.r möhten fagen fogar brüfenden Einbrut — benn 
dad Buch iſt lang — nur einigermaßen zu verwifchen, ber uns unwillkürlich 
bei Leſung besjelben ergreift, ſuchen wir vergebend nach Ginigen von feinem 
Standpunkte Lobenswerthen und können nichts finden, als: erflens feine kom» 
fequente Feſthaliung an dem fogenannten Eonftituzionell- ungariihen Stand» 
punfte, der ihn wohl etwas von ben ſchwindelnden Verbrechern der Unnbhäns 
gigfeitd-Erflirung unterſcheidet, für diejenigen jedoch, bie bie Berhältnifie 
kennen, eine giringe Meinung für die Haltbarkeit feines politiſchen Haubens 
abgiebt, zweitend müjfen wir ein gewiſſes Talent in der dramaliſch-tragiſchen 
Darfiellung des Endes des Menoluzions-Trauerjpield in Wılagos anerkennen, 
welches aber gerabe für feine Berfönlickeit dabuch weniger intereffant her⸗ 
vortritt, da er ber Einzige von denen Kommandanten mit heilet Haut davon 
gekommen. 

Der zweite Theil if überhaupt, obwohl er auh mauche breite augein ⸗ 
anbergefezte ermüdende Details enthält, mit mehr Fleißt gearbeitet, ald ber 
erfte; feinem Marſch von Komorn 56 Bilsgos lönnen wir ein großes milis 
täriſches Verdlenſt in der Durdiührung nit abſprechen aber nach feinen Ers 
zählungen ber anderen Gilebn je Böunen wir nicht umbin, aud dieſes mehr 
feinen linter-Kommandanten und Generalflabs-Offizieren als ihm ſelbſt zuzu- 
ſchreiben. — Warum Görgey die Winter-Rampagne nur jo oSerflädhlich 
behandelt”), können wir um fo weniger recht begreifen, weil jie und, mili- 





*) Für den Mangel an Dokumenten un» Ordres de Balaille Tönnen wir ihn wohl 
In feiner Lage wicht verantwortlich machen, ebwehl ſreailich ein Friegsgeihichtli 
fein ſolleades Merk durch biefen Mangel beinahe merihlos wird ; es-Fonnte Ä% 
bier nur um Memeiren handeln. 
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tärlf$ genommen, Boch immer die intereffantere geſchjenen; wenn auch anfäng« 'ausgeflattete Diplom mit einer fehr ehrenvollen Zufgrift zugefenbet. Bemet - 
lich bei ber erflen Vorrütung bie äftırreicifchen Streitkräfte überwiegend waren, | fenswerih if hiebei, daß dies das Wrfie Ührembürgerregt if, welches feit 
und beim zweiten Theile, der Vereinigung Görgey's mitDembindfy und undenklichen Zeiten von ber gemannten Stadt verliehen worden ifl. dar 
Kelapka, bie Mebellen mit einer großen Uebermacht auftraten, jo waren bier , Trusfa if fomit ber erſte und gegenwärtig ber einzige Gbhrembürger biefer 
die Kräfte beiderſelts doch mehr gegen einander aufwiegend mirfenb, Gier fehen | Stadt. 

wir beide Theile in einem gewiffen @irHang mandoriren, mad den Mebrllen« * (Mien) Wir fegen bie Berichte ans dem Lager bei Peſth, 
Mnführern, wie der obeubefprochene Wuffaz über Rlapka ganz richtig ber Imelde ſich preußifher Geite im ber „WehrrBeitung* vorfinden, fort, Der legte 
merkt, au zu manchem großen Berdienfle gereicht, während im Gommers Jin ber Nummer 485 vom 17. d. M. behandelt das Gpital im Luborvi- 
Feldzug doch mit einer fo großen Uebermacht von BGeite der Allititen aufge-|ceum und fpricht Ad in Nacfolgendem aus: - 
treten wurde, baf glei vom Anbeginn beinahe jeder Zuſammenhang aus den „Bine ber erfeenlichhen Grimmerungen an meinen Unfenigeit in Peih iR mir bes 


Manövers ber Feinde verſchwinden mußte, und doch bett Börgey biefen |drch" en —* er Try nern beſucht er in er gem a ge 
Tbell feiner Erlebnifſe bedeutend mehr beraud, als jenen, und zwingt undbas ——— ee ee Ann une —— 34 


her, um tin Mares Verſtaͤndn ß in die Sache himinzubringen, über dem ver ⸗helie dem Beinche brü Bublifams zugänglich if, thrile für bie Mekombalcsyenten e 
nadläffigten Theil in einige Ginzelnbeiten einzugeben, wodurch unſer Muffay | Genuß ber ſtiſchen Luft bıfimmt if. Ueber eine ſchönt Kaızme freut Ah das S 

eine größere Ausbehnung erreicht, ald mir felbft wünften, und worüber ſich er - —* — = = ber 2 Sn = mn, = 8 

* Li yereiägebäube und über ein pa [ nvalltenbaus freu a⸗ 

For an keſer bei dem Merfafler d.r Grlebniffe und migt bei und beklagen Soldattuauge adır fait ned mehr, und wenn e# In anderen Garnifonen ber berg m 

mögen, J UArmee eben jo hamit beſchaffen ift, wie ich hier in Veh geſehen, fo laun man ihr dar 

Echluß folgt.) a grainfiren, Das Bazarıtd iſt anf 1000 Betten eingerichtet, — leider mit bölzernen 

Betten, — ein Material, das im ſaſt allen turepälſchen Wemern ans leicht begreiflie 

R —* — bem * hat ne an = F ich ı# —— waren *2 890 

* tlen befegt wohl bar gende Beweis für ben neuttdlags von verfhiehenen 

A rmiee A ourier. Seiten bezwelſelten, auffallend gündigen Geſundheltezuſtand der —* Die Krankes 

* (Mien) Ge kaiſ. königl. Apoſtoliſche Majefät haben nah Beſich- Uegen im auſſtrordentlich großen, und daher uorzüglic laſtigen Säfen, in bınen fh 

tigung ber bei Biume geankerten Blottem-Abtheilung, berem Oberbefehl |etferne Defen befinden. Ob biefe für ben Minter anf jo ausgedehnte Räume ansrridtn 

der Linienigifelapitin vom Ivanefſich, gleidhzritig Kommandant der. Bregarte|rrtem muß ih Gadoerfänbigen ju benziheilen überlaffen. Relonwalesjumien bon 

gen graue Drsflichlittel. 

Movarta“ führte, an ben Herrn Marine»-Oberfommandanten FME. Brofen „dere Beguemligteit und Vorrlätung, He wur Krarken willfemmen fein ihte Brlr 

Mimpffen folgendes Handbillet zu erlaffen germbt: den erleidhterm Fan, ift mit voller Liherslität gemährt und sorhanden, fo daB c# ebem 

„Sch erkenne mit befonberem Bergnügen in tem Musfehen und der Möriche | Feiner ausführlichen Beldhreibung bebarf, um das Detall (Badeſtüben, Küchen, verkeeffr 

tung der Mannſchaft, In ber großen Meinlichfeit auf ben Schiffen, in dem bereite | liches Welßbrod m. ſ. m.) zu Filmen. Eo iR Alles gut und zierfmäßig — teenigftens 

durchgeführten Kommando in Deutfiher Spracht, jo wie überhaupt im dem ſichtlichen Forte | mir Brfferes noch aicht vergefommen.“ 

ſchritte der Ausbildung Meiner Marine dem Ürfolg Ihrer verfänhigen und Fräftigen Gin „Bine zweimißige Elarichtung maß Ich beſondere erwähnen. Es finb bies bie 

koltfung.“ BazarıtheW®rhilfen, weiche von den Truppeniheilen zu ihrer Ausbildung in ber Mranfens 

wc bezenge Ihnen bafüc Meine befondere Zufrierenheit mit bem Muftrage, diefelbe | pflege auf eine beflimmte Zeit in das Bazarcıh Iommandirt werben, — Da ben Roms 

auf ben Dffijleren und ber Mannfchaft befannt zu geben. manbieten ir ganzer Sol» bleibt — fle aber bazu freies Bien im Lajareth erhalten, 

Fine, am 13. Ditsher 1852. Frauz Jofef m. p.” vorzüglich auch weil Tas Keimando zur Bazareihhilie als ine inspeichnung gilt, zu weis 

* Dem Genbarmen Braun vom 1. Megimente wurde, für bie Mettung | der eine beſonders gute Bührung berrptigt, fo melten ih bei tem Megimentem fie 

mebrerer Menſchenleben bei einem Bramde zu Nußborf, das flberne Berbienft« | Breiswillige dazu. Sie bleiben fo lange dert, bis die Merzte fie für mm andges 

Treu; verlichen bilret erflösen, wodarch bie Truppen mad und ned einen ungemein wetlhrellen B. ftaub 


n Krankenwättern und lüsfſtigen Aubatance Gehilfen im Welbe erhalten. 

* Se, 8. 8. Apoſtoliſche Maleftät Haben unterm 17, d. Allergnädlgſt zu . In jedem Bayareit Sn ſich neben * Ehe ae lets dorthin leim⸗ 
befehlen gerußt, daß die Mannjhaft ber Brenztruppen bie Bus | mandiete aftive Offiziere, welde Mes militärkich Beanfficptigen , die Reglemente Abrrimar 
Lage ber Tapferfeits-Mebailen auch baum zu beziehen Habe, wenn chen, das Efenforhen im ben Rüden fontrolizen und die Speiſen wir bat Bros fofle. 
fie normalmäßig aus dem Dienfiftande ausroflirt werben muß, Diefe Einrihtung hat mir fo wohl gefallen, als man bort Mrfade Hatte, ‚mit berirlben 

* Nachdem die Infanterie» Depst-Bataillons, die Jäger» Depot-Rompar — ju fein, bean eine milltaͤtlſche Anflalt fellte mie ganz der milltärifchen Aufſicht 

nien und bie Kavallerie» Depot + Gökadronen nicht zum Audmarſche und zur „Sine ungewöhnlich einung in einem 2a ent in alle 
eldbienftleiftung bie Beftimmung haben, fo erhielten biefelben das Beldrequis etaliäten dı0 a a —* en En 
ftenMutınaß bios nad ber Friedend gebühr. — Uebrigens wurde jebem Ins Di, (Münden) Die gropen Waffenübungen bes f. bateri» 
fanterie « Depot» Bataillone eine Fahne bewilligt. fen 1. Armee-Rorps. Allen b,öber erwähnten Warfenübungen wohnten 

* Das Küraffier» Regiment Harbegg Ik nun mit allen 6 Esfabrend |nebft dem König Otte von Griechenland und ben Föniglicen Prinzen aud Se. 
als Baraifon in bie Mefibenz eingezogen und wird nächftens vor Sr. f. k. Majehät der regierende König bei, welcher dem Heere die größte Nufmerkfams« 
Majehät audzurhken bie Ehre haben. - keit und bie märnfte, erfpriedlihfte Sorgfalt widmet. Wohl ben Heere und 

* Die Militär Literatur und ber Geſchichtäſchreiber find durch ein ine |bem Lande, befien Fürſt au Kriegsmann if, der im Kriege und im Frieden 
tereffuntes offizielles Merk bereiert worden; buch ben „Beldzug der auch ben Säbel im bie Fauft nimmt. Bei den brei Feldmanövern fland eine 
t. e Armee in Italien in ben Jahren 1848 und 1849", Mit! Divlilon ber andern gegenüber, wovon jebetmal ber König in Berfon eine der⸗ 
den fo eben erfhienenen 4 Heften, welche ſich an bie ſchon feit Yahresfrift ſelben befehligte Diefe Uebungen erfreuten ilch bed Vorteile, daß nah einer 
veröffentlichten drei Hefte auſchließen, in das Werk nunmehr vollendet, Mir gegebenen Generals Fbee ohne aller gegenfeitigen weitern Berabrebung fo mie 
kommen auf basfelde umftaͤndlicher zuräf. es der Augenblik und bie Umſtaͤnde eben gaben, mandvrirt, und fomit ein ber 

* Se. ff. Apoſt. Majeftät Haben dem Hrn. Major Karl Gottſchlig, | Wirkligfeit Ah mäherndes Bild gegeben merben konnte. Die am 24, und 
Rommandanten des Militär» Geflüted zu Mezöhegyes, für bie unter unge 26, gehaltenen Felbmandvers ſtanden im Zufammenfange und boten ben Trups 
wöhnlihen Schwierigkeiten zur Zufriebenheit ausgeführte Miffon in Urabien, pen Gelegenheit Ach auch im nächtlichen Borpoftendienfle zu Üben. Im Bes 
das Mitterfreug bes Beopold » Ordens zu verleihen gerußt. ginne fanden beide Divifionen im ber Höhe von Garching zu beiben Geiten bes 

* (Bien) Aus Unlah der Reduzirung der Grenabterbar | Schleifheimer Ranald, Es aelang dem KRönis, welcher die Norddiviſion bes 
taillome und um die bei den ungarifchen und italienifchen Megimentern aufs fehligte, dem Uebetgang momentan zu erjwingen, bod mußte die Diviiion bald 
geftellten Depotbatalllome zu befezen, Kaben folgende Verdäuberungen wieder das fühliche Ufer räumen. Am frühen Morgen des folgenden Zagıs 
Ratt gefunden; und zwar: Ober u. Woicziehomsfi von Wafa Inf., | bemügte der König das waldige Terrain, uns feinen Gegner in ber Tinten Blanfe 
wird bispomibel, Mitter v. Föbransperg von Rindfy Jnf., wird Feſtungs⸗ zu faffen und drüfte ihn dan entlang ber offeneren @egend gegen das al ner» 
Kommandant in Brood; Oberfilieut, Graf Mercandin von Haynau, Baron fanzt angenommene Lager bei Münden. Auch Kavallerie und Artillerie hat» 
Wimpffen von Fran Ferdinand b’Efte, werben in die offenen Stellen ein- ten einen ihrer Waffe vortheilfaiten Boben und ed war eine Luſt zu fehen, 
gebracht; Baron Berger, von Straſſoldo Inf, Übernimmt im Regimente wie bie flinfen ſchönen Chedauxlegers bie Bunft bes Terrains zu benügen 
ein Batalllond-Rommando; wogezen Oberflisutenent Manktofcd von Preur mußten. Dem König gelang ı5 am Schlufſe bes Kampfes feine meillen Kräfte 
sen, zu Zursjly Infanterie eingeteilt wird, Durch bie Errichtung der Des gegen ben Iinfen Flügel bed Beindes zu fonzentsiren und fomit Hätte ein wirl⸗ 
vot-Batatllons kommen in bie Wirklidkeit bie Malore Rosaglia, licher Angriff bei der Weſtſpize des Lagers die Wabrſchtinlichkeit bes Erfolges 
son Karl Ferdinand, Latſcher v. GH. Rainer Mr. I1, v. Stäger von für ich gehabt, Das BeldeMandver ded 27. September, welches zum großen 
Haugwig, Braun vom Benibef, Schröder von valant Wellington, Sch äbr | Bedauern Vieler die bießjährigen Waff nübungen ſchloß, begann bei Unter 
ler». 8H. Hefın, Muralt v. GP. Stefan, Sied v. Hartmann, Pol» föhring, wo die vom Könige befehligte Weſtdivifion auf eluer von den Benit« 
lomwina ». Kaifer Alerander, und Shönfelb von Baron Wimpffen Inf. | Truppen fuel geſchlagenen Birago'ihen Brüfe die damals hochgehende Far 

* Der Stabtrath der föniglihen Stadt Klattau, einer der fhönften | überfezte. Im der bene des jenjeitigen Ufers ſtand ihm ber Wegner, der 
Sıäbte im fühmeftfichen Böhmen, bat dem k. f. Minifterialofiizialen Heren |fpäter mit feinem rechten Flügel auf Johanniékirchen replitrte, welches ber 
Heliobor Trusfa, deffen menſchenfreundliche Bemühungen um bie Begründung | Rönig ſchlüßlich na'm, weil es ihm gelang, dort eine Uebermacht zu Fonjene 
des Jellachich⸗ Invalidenfondes ald Sekretsr besfelben vielfeitig bekannt jind, |triren. Die Kirhenparade am 26. wurde wit allem milltärifchen Gepränge 
einftimmig bad Ehrenbürgerrecht verlieben und das biedfällige ſehr ſchön gehalten. Im drei Flanken fand das Armeekorps dem Raprllene Zelte gegen 














— 532 — 


über, Die Infanterie mit geſchloſſenen Bataillonsfolonnen in vorderſter Relhe, 
dann die Rasallerie, endlich die Artillerie, Ber Beginn ber Heiligen Wand» 
lung ird durd ben Wirbel aller vereinten Tambours bezeichnet, worauf alle 
Kanosen ringeum gelöfl werben, was bort, wo zum Gebete nur geſtellt wird, | 
einen eben fo mächtig impofanten ald bei und bie lautlos fnieende Schaar 
einen feierlich erhebenden Cindruk hervorruft. Mach beendetem Wottesdienfte 
begann Die fıhr fließende Defllirung., Was die Audrüftung und Befleidung, 
mit Binem Worte, dad Material des baieriſchen Heeres betrifft, fo in. dieſes 
in aller Beziehung fo vorzüglich, daß es wohl hei feiner Mımee bed Kontie 
nents beifer zu finden fein wird. Die Baiern find Überdies fo glütlih ein 
an und für ji heneibenswerth 8 Monturd-Giftem haben zu können. Im 
baierifchen Heere hat jeber Soldat auch eine nette mit Leber umzogene Beld« | 
Hufe von flarfem Blafe. Die auf 14 Mann eingerichtete blecherne, ovale 
Kohmafhine tragen im Belde Soldaten bes dritten @liebed, mad ben großen | 
Bortheil Kietet, beim Einrüken ins Lager gleih abfochen zu können. Während | 
des Rogers wurden mur 59 Maun, alfo von beiläufig 250 Soldaten nur 
Einer Ins Spital abgegeben ; ein gewiß ſeht günſtiges Verhäftnif. Bür bie 
Dauer ber Konzentrirung erbielt jeder Mann den Betrag eines halben Dfuns 
des Fleiſch alt Zulage. Zweimal wurde den Soldaten dad Vergnügen bed 
Frel· Theaiers zu heil, welches ji dann mohl mit 2000 Kriegern füllte, 
während bie Logen für Generale umd Offiziere refereirt waren, Es gewährte 
einen freubigen und hertlichen Anblik das ganze Haud nur von Seldaten ber 
fezt zu fehen, bie ihren geliebten König unb oberfien Rriegäberen bei feinem 
Grfeinen dankbar und entbufaflifg begrüüten. Seine Majeftät der. König 
bielten am 24. auf dem Schloſſe zu Schleifgeim und am 26. im Saalbau 
der königligen Melden; große Milttärbiners und brachte bei lezterer Belegen» 
beit Seinem erſten UArmerkorps einen feierlihen Toafl. Während der ganzen 
Konzentrirung bildete täglich ein vom Fürſten Laris gegebenes Diner für 100 
Verſonen ben Nuhepunkt und eine Offiziers-Reunion in ben ſchönen Räumen 
des balerifchen Hofes den Schluß bes Tages. Bei allen biefen Bellen waren 
die fremben Offiziere freundlich geladen, und in biefen wird bie @rinnerung 
an all bie Huld, Auszjeihnung und Kamerabligkeit, welche jie in biefen froh 
bewegten Tagen erfuhren, unaufhörli fortleben, Jeder hält es für ein glüfs 
fies Erlebnif, den Waffenübungen des erſten Korps der baierifhen Armee 
beigerohnt zu haben, ber das wohlverbiente Bewußtſein gebührt, ein trefflich 
geübtes und vorzüglich eingerichtetes Heer zu fein. 

* (GriBaben.) Der Megent hat am 10. d. einen Korpöbefehl er» 
laſſen, weldger bie Errihtung einer Abtbeilung Unteroffizier 
garbe verfügt, die nur aus Oberfeldmwebeln und Oberwachimeiftern der Armee 
beflehen, und als Berforgung für ſolche dienen fol, bie nicht leicht eine ihrem 
Alter und ihrem Dienfrang angemeflene Berforgung im Zwildienſt finden, 
Ihre Verwendung Il zunächſt zum Orbonnanzbienft bei ber Perfon bes Mer 
genten. Die Koſten werben aus ber Handkaſſe beſtritten bis zur Bildung 
eines aus Privatmittelm zu fehaffenden Fonds. (W. St.Anz.) 

* (Ruplandb) Bieber war allgemein irrthümlich belannt gewe · 
fen, daß die Referve-Ravallerieforpe, wie früber, auch in dieſem Jahre von 
Seiner Majeſtät dem Kaifer bei MBoffnesfendk beildtigt werben würden. Dies 
ift nit der Ball, fondern: Das 1. Reſetve⸗Kavalletiekotrpe. alſo 2 Divinlos 
nen Küraffiere, zufammen 48 Gsfabrons und 1 Diviflon Uhlanen, zufammen 
32 Göfadrond, mebft ber dazu gehörigen Artillerie, iſt bei Cliſabethgrad zur 
fanmengezogen. Das 2. Meferve-Ravallerielorps (Dragonerforps) mebft der 
6. leichten Ravalleriebivifion (die zum 6. Imfanterieforps gehörigen 2 Hufar 
ren- und 2 Ublanen-Dtegimenter), einer fombinirten leichten Mejerv:- Kavallerie 
Disiion und der reitenden Plennier-Diviflon, fo wie ber bazu gehörenden Ar- 





tifferie ſiad bei Tſchugujeff zufammengejogen,, Das 5, Infanterieforpd nebſt 
feiner leiten Kavallerie und Auillerie, bei Moffnesjenst. Der Kaifer bat 
erft bei Homel da& dritte Infanterieforps geſehen, it dann nah Tſchugujeff 
gegangen, wo Allerhöchſtderſelbe ih am 28. September befand, geht vom bier 
na Eliſabethgrad und dann nah MBoffnesjenst. Wenn die Beilhtigung des 
5. Infanterieforps bei Woſſnesſenot ſtatt gefunten Kat, begibt ſich der Kaifer 
nad Nitolajefl, ſchifft ih dort nah Sewaflopol ein, wo eine Juſpelzion der 
gefammten Flotte bes ſchwarzen Merres abgehalten werben wird, Mon bort 
geht die Meije zurüt nah Nitolajeff und über Kiew nach Peteröburg zurüf, 
wo die Unfuaft bis jezt auf %,,, Oftober feſtgeſezt if. 


Berfvonaluadhridtenm. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Rr. 36. Braf DryrnfilbeSchomburg. Balombimt, Gamillo Freißerr, Optm. 1. AL, 
quittixte mit Eharafter. Mbraham, Yanaz, Feldwebel, z Unterlt. 2, RI. 

Re. 37. Fürk von Marſchau. Bollaf, Emanuel, Oberlt., 3. Hptm. 2. Kl.; Balta, 
Miarl v., Unterlt. 1. Rl., z. Oberlt ; Wondrafhel, Emanuel, erpropt, Ber 
meiner, a. Unterlt. 2, Rt. 

Rr. 39. Don Migul, Romorasy, Gtefan, Hotm. 2. Kl, 3. Hptm. 1, Al; Gfor 
tu, Iohann, Oberit., J. Hpim. 2. A.; Efufa, Rider, und Schitetanm, 
Stefan, Unterlts. 1. Rt., j Oberlis.; Drasfovie, Ftanj, Unterlt. 2, RL. 
Unterlt, 1. Rl.; Gebed, Deint ich v., Kadetſeldwebel, J Unterlt, 2. Al. 

Mr 80. Ritter v. Keßbach. Berpic, Johann, Ustetlt. 1. A, y. Oberlt.; Ghlere, 
Auguft, Unterlt. 2. RL, ;. Unterlt. 1. RL; Dilinberger, Karl, Kadelfelowe ⸗ 
bel, 4. Unterlt. 2, MI. 

Mr. 41. Freihert » Siofowih. Puhory, Betehard, Ef. Kadet des GBroßfärt Kon 
fantin Inf, Reg. Nr. 18, j. Unterlt, 2. Rl.; Mayering, Johann, Oberlirut,, 
quittirte, 

Penfionirungen. 

Hptm, Bafll Kobaficya, zeitl. penf, erhält bei der definitiven Urbırnahme im den 
Rubekand den Majors:Eharalter und bie Prufien; Heim. Karl Breiter, v. 
Preußen, Georg Ritter v. Rriegsau, ». Karl Ferd. Jaſ., beide zeitlich mit ber 
Bormerkung für eine Frievensanfellung; Rittm, Kari Ritter v. Linbembain, 
v. Schwarzenberg UL, zeitlich; Oberlt. Auguſt Mbolf, v. Ballmobın Rürafi., 
mit Ritus »Gharafter, und Dberlt. Mar. Auer, v. König v. Sachſen Kür. 

Ordensvwerleihungen. 
Das 5 tterfreng 36 St. Etefan+Drbens: Majot, BlügelrAdjut. Gtaf ka ms 


erg. 

Den k. ruf St. AnnensDrten 2 Rl.: Oberſt Graf Huyn, v. Beneraldah; den⸗ 

felben Drben 3. R.: Rittm. v. Nabry, v. Rabrbly Huf; ben Gt. Stanie: 

laussOrben 3. Rl.: Hptm. Anton Rratfy, und Bent. Dhfenbeimer, 

v. Wlottillenferps; Unter, Spachholz, v. Kalfer Iäger, ud Meder umb 

Brusty, v. 10. Zagırı Bat. 

Rommandeurfreug bes badiſchen Zähelnger Löwen⸗Otdens: ODberũ 

MRollinary, Kommandant bed viennier- und Flottillentervo ; Oberfi Mar 

Graf D'Donnell, Flügel ⸗Abſut. Er. Majeflät des Raifers; basRitterfreug 

bdesfelben Drbens: Rittm. Baron Butrami, v. Sachſen Küraff 

Das Rommandeurfreug bes deslanifchen IofefrDrbens: Gefjlonsraih 
Ritter v Stod; bas Ritterfreug: Major Iohn, v. Beneralflabe. 

Sterbfälle 

Mojor Baurenz Freiherr » Kurz, Maria There ſien⸗Otdens-Ritter, zu Röp in Mieder 

Orfterrelh, und Reichel gu Wien, beide aus dem Brafionsftande. 


Watriotifche Gaben. 
Im Felge des im Blaite Me. 12% gemadten Aufrufe, find der Mebaljien von 
einem Offigier ber SrugsRrtillerie im Budweis für verflimmelie Rrieger 5 Hd. B. R. 
überfendet worden, welche an Herrn Anton Danninger abgeführt worden find. 


Das 








Ungefommen in Wien. 

(Am 19. Oftober.) Oberſtlt. d. Ghiolic, in Venſ., 
ans Gamber (Wieden, Stadt Trier), — Die Majors: 
Bei v» Schleiſena bur ». Geniehab, aus Dfen 
(t. Uli Nr. 159), und Graf KReitulindfn, vom 


Nartinomwetn, 


(Am 20, DOftober). Ober Graf Beftetits, v. Reuf 
Suf., aus Porbenene (EH. Karl Hate), — Sberſilt. v. 
in Beni, aus Prefburg (Gewehr⸗ 
fabril) — Die Hplkt.: @uggenberger, in Berfien, 
aus Graz (Iojıfhadt Mr. 220), Gofimann, 


Haus), Niebauer, v. 51. InfeR., aus Thereflenflabt 
(Bantbausgefie Mr. 31), De bellaf, v. 17. IM, aus 
Iofefladt, uud KRranfl, » 16. IR, aus Brünn (Beo- 
poidſtadt, gold. Brunn), Gjwetfovie, v. Marasbiner 


v. 61. | @reng:R., ans Belovar, und RAlement,v. Eh. Karl 


23. InfReg, aus Iofefftadt (König v. Umgarn). — Die 
Hpilt.: Bud, v. 37. InfRrg,, aus Alaufenburg (Hrur 
marft, 5. Lowen) Baren Rürfcy, v. 23. Inf. Reg, 
aus Gremona (Wieden, Stabt Tri), ©. Zergellern, 
in Pf, aus Warasdin (keopoldſtadt, ſchwarz. Abler), 
Krayatid, v. Straffolbo Iuf., ons Benebig (Wieden, 
“ Keuny), und Raifer v. Raiferbain, v. Gerenini 
gar, aus Dfen (Etabt, g. Gute), — Die Oberlie.: 
Habiamrg, v. Beltaner Iuwalidenbaus, aus Tettau 
(Mferverabt, beim h. Augufin), ». Ehen, v. 56. Inf. 
Reg., aus Prefburg (Leopolefladt, Kaiſe frone),v. Stein: 
brecher, v. 4 KürafBReg, aus Moor (Röllerhoigafe), 
und v Gteinbreder, » 5. Küraſſ⸗Reg., ans Brünn 
(Röllerhoigafe). — Dir Lirute.: v. Braas, v. Kaiſer 
Jäger, nad Troppau (Schottenfelb Mr. 5082), Zeleln, 
v. Tarety Inf, ans Hermannitabt (Banmiirafe Mr. 478) 
Graf Bifingen, v. Gynlai Inf... aus Mailand (Stadt 
Branfjart), Schmidt, v. 48. InfrReg, aus Dedenbutg 
keoveleſtadt, PeübrrsWifenbohn), und Langer, v. 33 

frReg., aus Mailand, 


YM., aus Benedig (Mieden Mr. 63), Paul, v. 58.9. 
R,, aus Galo (Banditraße beim Bel), Buhmann, v 
13. InfR., aus Spalate (Pähring Ar. 134), Graf zu 
Grbahrfürftenan, v. Mimpin Inf, aus Franfjurt 
MR (Hägerzeild Mr. 518), und v. Wange, v. Tursje 
ip 3, ans Hermannftabt (Stadt, gelb, Ente). — Die 
Rittm.: Bar. Zamwicdh, in Pınf, aus Troppau (Stadt 
Mr. 1091), @raf Pafescenid, dv. 1. Huf-Reg., aus 
Rataup (Pandfiraße, Ungergaffe), Ritter v. Schloifr 
nigg. vom &. Kür M,, aus Meor (Stadt, ung. Krone), 
Iambourt, ». 2. Drag-B., aus Frelwaldau (Eropolbs 
Rabe, go'd Lamm), und Bar. Degrayia, v. 8. Huf.r 
R., aus Gnns (Stadt Mr. 1196). — Die Überlimte.: 
Gaberstn, v. 10. 3.:R,, ans Icjeffladt (Wieden, golb. 
Kugel), Wallner, v. Pionnierforpe, aus Prag (Galler: 
ſtaͤter⸗ Jeughaus) Bere, v. Gerbert Inf., aus Gome, 
Dabib, ». 10. Hufen, aus Gredel (Nur Wieden, 
Shuldgaffe), und Graf Starap, v. 8. Huf. R., aus 
Tropram (Stadt, röm, Kalfer). — Die Bleus,: Wenzel, 
» Wieoii Iaf,, aus Joſefſtadt (Sumpenderf, Bemeinder 


Herausgeber und verantworilider Mebafteur 3. Hirtenfelb, Mitrebaftenr Dr. Mepnert. 


J. aus Verena (Stadt, ung. Rrene), S Hmibt, v.60. 
3M., aus Wels (Bandfirafe Mr. 92), und Imbraf, v. 
1. Inf-R., aus Iofefladt (Wieden, gold. Kugel). 


Abgereifte. 

(Mm 19. Dftober.) Se. Durchlaucht FME, Für Lie che 
tenfhein, mach Ciegtub. — Here ARME, Graf Feſſt e⸗ 
tite, nah Peſth. — Major Iovic, v. 3%. Inf-Meg., 
nach kan, — Die Hptlt,: Biegler, v. 32. Inf.Reg., 
nach ®ran, Zaire, v. d, Art.⸗Jeugs-Verwltg., nach Prag, 
Bäumen, v. Zanint Inf, nad Benebig, und Bibra, 
v. Haynau Inf., nah Dfen. — Ritm, Graf Bentind, 
in Penfion, nad Peib 

(Mm 20, Ditober). Oberd Graf Meorzin, v. 2%, 
Inſ⸗Reg, nah Brünn. — Major Gettſchlig, vom 
Beigäl-Depart., nah Babelna. — Die Hptli.: v. Ne 
fi, » Zanini Inf, nah Znaym, Worell, ». Baron 
Jellachlch Iai, mach Krüfau, und vn Dutidinefn, 
%, GONE, va Ktalau. — Ritter. Baron B rur 
midi, im Armeeſtand, nad Bemebig. 


Druf von Karl Berolb und Sohn. 
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Soldatenfreund. 
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Selhbeintiesen Dinftag, Dennerdag unt Samfas. er 
eufgefälagen, — Für Ausmärtige vierieljährig 2 A. 10 fr., halbjährig 4 A. 20 fr. R. M., 
as Blätter 5fr,.2.M. Pränumerijien wir an 
Briefen eingefembet werten wollen Iimferate, berfänf 
Tommi. Anonime Beiträge werben nicht berüffihtiget. 


Caſtau o 6. 


(Aus dem Spaniſcheu der „Espana.‘‘) 
ts 


Hauptftabt Spaniens einen die ganze Nazion berührenden Unglüfefall, ben 
Tod bes berühmteften ihrer Söhne, des Mepräfentanten einer Eboche, wilde 
eben fo großurtig ald reih am traurigen Greigniffen it, den Tob bes had 
verehrten Benerald Gakahos. Das befümmerte Volk, weldes, ohne lin« 
terſchied des Standes, Alters und Geſchlechtes dem ehrwürdigen Krieger mit 
jener rh:furtönollen Neigung zygeihan war, melde dem ehrenvollen Rufe, 
ber ji durch die lange Reihe der politifgen Spaltungen vor jedem gering- 
flen Mafel zu bewahren gewußt, immer zu Theil wird, drängte fich an Die 
Thüren feiner beſchtidenen Behanfung, mit dem ängftlichen Begehren nod zum 
Tegten Male die Ieblofen Mefle des Siegers von Bailen zu betrachten, und 
den Bericht über die Details zu hoͤren, melde feine Tezien Momente begleite- 
ten. Der Tod bes Generals Caſtahos war würdevoll und ruhig wie fein 
Leben. Dad Gefühl der tiefen Grgebung, welches das Ghriftentfum fo hoch 
erhebt, lebte in ihm, bio er dem lezten Seufzet außfaudte. Bevor er von 
der Welt fchieb, ſchwelfte fein Gedanke fon in den hoͤchſten Reglonen, wel 
che Bott zur Wohnung des G.rechten beflimme, und — feltjamer Kontraft! 
faR zur felben Zeit, ald ber voruehme und folge proteftantifhe Lord fein 
eigenes Reihenbegängniß in der pradivollen Weftminfterabtei feiern lieh, ber 
fahl fein Mahmergefährte, im katholiſchen Glauben geboren : daß fein Leich- 
nam, alles irdiſchen Schuules entkleidet, ohne Gepraͤnge nad) einer ſchlichten 
Vſarrkuche gebraßt, und ihm daſelbſt feine größeren Ehren follen ermiefen 
werben als ſolche, welche auch ber lejte feiner Landsleute zu fordern bas Recht 
Hat, 

Seine Ueberrefle gehören aber nicht ihm allein an, fe gebören ber Na- 
zion, melde von ber Sklaverei zu befieien, er fo viel beigetragen hat, und 
wenn je ihm dafür außerorbenslihe Ehren ermeift, fo zahle He aur die Schulb 
gerechten Dankes, und erfüllt mit jener frommen Theilnahme nur eine Pflicht 
und zugleich eine politifhe Sendung, nämlich die: das Gefühl des Patriotid- 
mus, bie Duelle aller großen Thaten und bie Brundlage des Wohles ber 
Völker zu erhöhen. So hat es auch bie Regierung aufgefaft, und if in bie- 
fem Punkte der Dolmetf$ vom Befammtwillen bes fpanifgen Volkes geweſen. 
In Folge deffen wurde ber Beihnam bes Herjogs von Bailen in ber Kirche 
San Yfdor aufgeſtellt, woſelbſt al ben Prieftern, melde in ben Räumen 
des Sanftuarium’s Pla; fanden und welche Ad an ber Beier beteiligen wollten, 
Gelegenheit gegeben war, für den Dingang feiner Seele Meffen zu lefen. Die 
flerbligen Mefle bes berühmten Mannes murben auf Beichl Ihrer Majeftät, 
melde ber 2eichenjeier beimohnte und dem Verblienen mit kindlicher Neigung 
ugetfan war, in der Kirche zu Alocha beigefezt, woſelbſt ein Monument er 
richtet werben foll, fein Gedaͤchtniß zu veremigen 

Mit dem Herzog von Bailen, kann man beinahe fagen, fließt jeneun- 
fterbliche Meihe von im größten Theile unbekannten Helden, melde bie groß» 
artige Epopde unferer Unabhängigkeit zierten Während ber ausgebehnten 
Veriode jeined Lebend mußte er feinen glorreihen Namen immer auf einer 
Höhe zu erhalten, von mo er fern den kleinlichen Leidenſchaften und dem un« 
beftändigen Wogenfpiel unfers politifhen Ocean's makellos die Liebe und bie 
Berehrung feiner Nazion mit ih fortnehmen Fonnte in die Wohnung der @e- 
rechten. Wir dürfen wohl hoffen, daß jene heißen Tage, melde feine Gtirne 
mit ben Lorbeern des Heldenthumd gekrönt, nicht wieder über Spanien heraufs 
ziehen werden, Die Liebe zum Vaterland ift eine an edlen Handlungen frucht⸗ 
bare Tugend, ob jie ben Delbaum des Friedens vflanzt, oder ob ſie in Kampf 
zieht gegen böfen Haß und Zuifl. Hoffen wir, daß fein Beifpiel ftets in un» 
ferem Baterlande würdige Maceiferer finden, und daß bie Erinnerung an ihn 
meber für die Gegenwart unfrudibar fein werde, noch für bie Zeiten, bie ba 
tommen. 

Die nachfolgende flüchtige Skizze von bem Leben biefes großen Spaniers 
Bietet nur einen einfachen Ueberblil über ein Dafein, beffien Walten und Bir- 
fen dad ganze Mei fennt, der Arbeiter wie der Adelige, indem «8 eng tere 


1 
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nüpft iſt mit allen dentwürdigen Geſchehniſſen im ben Feldzügen gegen Bo» 
maparte, 

Don Branziöto Javier (Zaver) Gaftahos Hg Aragorri 
murbe geboren zu Madrid am 22, April des Jahres 1758 in der Galle 
Meal del Barquillo, im Haufe des Herzogs Albe. Geine eltern waren ber 
Oberfinanzbeamte Don Juan Belipe Caſtanos y Uriofle, von Geburt ein Por- 
tugiefr, und Donna Maria von Nragorri, gebürtig von Hernami, einer Stadt 
in der Provinz Guipuzcoa, 

Im Alter von 10 Jahren wurde Gaflanos zum Kapitän der Infanterie 
ernannt, umd kurze Zeit darauf trat er in das königliche Seminar ber Adelis 
gen am fpanifchen Hofe, mo er feine militärifcge Erziehung erhielt, die er fo. 
dann zu Barcelona mit dem Stubium ber mathematifhen Wiſſenſchaſten unter 
ber Reitung ded‘ Don Lucuce erpänzte, Nah zurüfgelegtem 16. Jahre ging 
er nad Gadir, wofelbft er in das InfanterierMegiment be Saboha trat und 
ba feine erflen Baffendienfte Feiftele, indem er vom Jehre 1780 bie 1782 
ber Blofade und Belagerung von Gibraltar und ber Einnahme der Jaſel Dei. 
norca beimohnte, welch leztere eben von den Gnglänbern beſezt war, bei welcher 
Gelegenheit fi bereits die Tapferkeit und Geiſtesktaft bem kundeten, welche 
in ſpäter zum erfien Mauge im Drere erhoben. Im Jahre 1782 avanzinte 
er zum Major, 1784 zum Oberfllieutenant, 1789 erhielt er den Grab eines 
Ober, und: 1792 trat er effektiv in biefen Mang, während melden Zeit: 
raumes er bei verfchiedenen Rriegsfunkzionen, namentlid bei denen von Oran 
und Geuta thätig Theil nahm. 

Machdem er ben Befehl Über das Infanterle-Mepiment von Afrika über 
rommen, ſchloß er ji dem Heere Im den Borenden an, indem er bie Beflim- 
mung batte zur Divifion bed Generals Dfarril zw treten, mit welcher er auch 
die ganze Kampagne von 1793 mitmadhte, bis er von einer Musketenkugel, 
welche ibm am untern Theile des reiten Ohres hinein, und am obern Theile 
des linfen Ohres herausfuhr, fhwer vermunbet, zuerft nad Hernani unb bier 
auf nad Pampelona gebradt murbe, mo es einer angeftrengten ärztlichen Ber 
mühung gelang, feine Heilung zu bewirken... Inſwiſchen war er bereits zum 
Brigadier vorgerült, Im Jahre 1794 ging er wieder zum Heere, und ba 
feine Heribaftigfeit und Gewandheit ſchon erprobt und bekannt waren, ihellten 
ihm die Senerale en chef Garo und Golomera bie gefährliäften Doften und 
die gewagteften Unternehmungen zu. Im diefer Zeit nahm er Welegenheit zu 
bewäßren, daß er ein ebenfo tädtiger Kriegehelb ols ein gewiegter Unter ⸗ 
händler fei. Beiden militärifch-biplomatifhhen Konferenzen zwiſchen ihm und 
General Mareskot, mit weldem er fpäter jene zufällig für Spanien fehr vor⸗ 
theilhaite Unterbanblungen einging, zeigte er bie bödfle Klugheit und Charatk ⸗ 
teriefligfeit. 

Nah dem Friebenefhluf zu Bafllea, und nachdem er zum Welbmanfdall 
avanzirt war, fam Gaflaios nah Mabeid, mo er vermweilte, bis ihn 1799 
jener Günffing, ber bamald Spaniens Geſchit leufte, nach Badajoz in die 
Verbannung fhiltee Im darauf folgenden Jahre vertraute man ihm den Ber 
fehl über eine Diviflon, melde fih an den Küften von Galicia ſammeln und 
von da einſchiffen follte mit der Beflimmung, die engliſchen Antillen anzu- 
greifen. Als aber Ferrol von einer britiſchen Flotte, welche 15,000 Dann 
an Borb Hatte, angegriffen wurde, fah man fi gemdthigt, jenes Vorhaben 
vor der Hand aufzugeben, und Gafafios trug mit feiner Diviilon zur rühm« 
lichen Bertheidvigung von Berrol und zur Berfprengung bes Felndes nicht 
menig bei. Für diefe Dienfte und megen ber Verehelihung bes Prinzen von 
Afturien, erhielt er am 5. Oktober 1802 ben Mang eines Generallieutenants. 

Nachdem ber Krieg durch ben Traftat von Amiend beenbigt war und 
Gaftafıos einige Zeit In Geſellſchaft feines Obein’s des Marques von Itanda 
in Madrid zugebracht hatte, murbe er @enerallommandent von Gibraltar, in 
welder Stellung er lange Zeit die gewlegteſte Korrefpondenz mit ben erften 
Männern Englands, vorzüglid mit dem Hrrjog von Kent, einem Pringen aus 
töniglihem Geblüt unterhielt, welcher ihn mit Artigkeiten und Höflicleitsbe- 
"zeugungen Überhäufte. Er fland auf diefem Voſten, ale im Jahre 1804 ber 
' Krieg mit England anging. Die erfahrenen und unternehmenden Röpfe hatten 
ih des Friebensfürften bemächtigt, wilder fofort allen ertravaganten Wag- 
ſtüten freien Lauf lieh. Im diefe Battung gehört auch der Kinterlifiige Plan 
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fi Gibraltars zu bemächtigen und bie chenalereöfen und höchſt vermegenen 
Projekte eines felrfamen originellen Menſchen. Wir meinen Badia. General 
Caſtahos wurde zum Generaliſſimus ernannt, um biefe Pläne und Projekte zu 
fügen, Aber nur zu balk erfannten fein Scharffinn und feine Klugheit alle 
bie Unzukömmlickeiten, ober beffer gefagt, alle die Unmöglicfeiten, und er 
fuchte, fo weit es innerhalb feines Wirfungstreif.s fland, feine Mazion und 
bie Regierung vor ber Bloafellung durch jene Projefte zu erretien. 
(Eqlus felgt.) 


Weber GSörgey's befanntes Werk. 


(Schluß) 

Die Schlacht non Schwechat war nach Börgey’s Erzählung nichts als eine 
zegellofe Flucht der ungarifgen Rebellen, mährenb, twern mir ihnen aud feine 
groge Energie in ihrem Ungriffe zuſprechen fünnen, wir und doch recht gut 
erinnern, mit welchtr mächtigen Artillerit ⸗Stellung menigftend vier Balterien 
in einer Bronte aufgefabren, jie Ah vor bem Augriffe in ihrer linfen Flauke 
ber Disifion „Mürft Franz; Liehtenfleins zu fügen mußten ; und mit welcher 
Drdnung und Muhe fie unter bem Schuze dieſer Flankenſtellungen ihren Hüt- 
zug über bie Schwaborſer Höhe, bewirften. Deſſen ift unfere ganze, ihnen 
damals nachrütende Armee» Nbrheilung Zeuge gewefen, Ja ben darauf fol« 
genden Armer-Organifazion!-Maßregeln,, die der obige Auffaz des „Solbaten- 
freundes“ ganz Kofſuth zuſchreibt, fcheint Börgey auch mit viel Erfolg und 
Sadfenntniö gearbeitet zu haben, er mus übrigens damals aud eine hohe Idee 
von Koffuth's Fähigkeit n gehabt haben, weil er und erzählt, er hätte ihn ſelbſt 
in ber damaligen Zeit aufgefordert, ſich der Diktatur zu bemädtigen; eine Map- 
regel, bie, in biefer Zeit fhon in Anwendung gebracht, wohl manden guten 
Ginfluß für die Sache der Mebellen gehabt Haben Lönnte. Seine Streitkräfte 
gibt er zum Beginn bes Feldzugs auf 12,000 Mann an, während er ſelbſt, 
nah nut geringem Zufluß und doch ohne Zweifel manden Werluſt bei dem 
ganzen Rüfzuge, in Gperied biefelbe auf 16,000 Mann berechnet, nach offiziele 
len Duellen beieichnet bie oͤſterrelchiſche Winterfe'dzugsgefhichte vom Anfange 
an das Goͤrgeh'ſche Korps auf 28,000 Mann. 

Die Shanzen bei Wiefelburg und Reab, bie in ber Folge ih als fo 
nuzlos erwiefen unb deren qualitstive Unlage er auch tabelt, behauptet er, 
hätten nur den Zwek gehabt, eine gut organinrte Vertheidigung zu verflärken, 
mern bie Arge unter Fürſt Windiihgräg erft im darauf folgendem Frühjahr 
eingeröft wäre, — Auf Perezels Erfheinen bei Raab feine er nach feinen 
Heuferungen nicht gerechnet zw haben, befeunt aber, daß die von unferer Gelte 
etwas gemagte Umgehung feines rechten Flügels über die f. g. Kleine Schütt 
ihn zum DRüfjuge bewogen habe — und um fi über alle dieſe rüfgängigen 
Mandver zu entſchuldigen, beffen er in unferen Mugen wahrlich nicht bebarf, 
behauptet er (obwohl er, wie er fügt, bie Gegend nicht kannte), die Defileen 
des Bafonyer Waldes im Begriffe geweſen zu fein, mit Leichtigkeit zu halten. 
Diefe Gegend nicht zu fennen, ſcheint und künflich für Jeden, der nur einmal 
bie Reife von Dien nah Wien gemacht bat, und man braucht wenig Terrain- 
Kenatnii zu beſtzen, um zu bemerken, daß auf biefer Geite ber Balonyır 
Wald feine baltbaren Defileen bildet. Wir erlaubten uns auszufpreden, daß 
die Rebellen Armee feiner Enifhuldigung bedarf für ihren lampfauswelchenden 
Rükzug im Winter 18%% ,; indem mir dies ald das fehr richtig angewenbete 
Mittel immer erfannt haben, ben erflen ftrategiihen Zwel unferes. Belbberrn, 
bie ſchnelle Einnahme ber Hauptiäbte, in feiner Mirkjamfeit zu parafyiiren. 
Bei dem Gefechte bei Tetery gegen das Armerforps bes Banus vom Kroazien, 
ſehen wir Sörgey, nah feinem Befenntniffe, zum erfien Male ald Kommanr 
dant während einer Akjion. 

Dei dem vor dem öfterreihiien Einrüfen gehaltenen Kriegsrathe, wo 
der weitere Feldzugsplan der Rebellen beſtiinmt wurde, den Klapta ausgear- 
beitet und überbraht zu haben angibt, wird derſelbe von Görgey ger nicht 
erwähnt. 

Für feine Motieirung der von Klapfa mit jo viel Tadel befprocenen 
Baigener Broflamazion find wir ihm wahrbaftig unendlich banfbar, inbem er 
felö der Welt fund gibt, mit welchen verwirrenden Kunfgriffen die Mebellen 
wur im Stande waren, unfere jo gräßlich verireten Kameraden von ihrer 
Pfligt entfernt zu halten; wir fehen überhaupt in feiner ganzen Beſchreibung, 
und bies ift wirklich mit Fleiß und Aufmerlſamleit behandelt, ein praftifches 
Beifpiel ber fchreflihen Folgen ber Lüge für ben Solbatenglauben ; die bamald 
fo bellebten Konftituzions-Kibe in ber Anwendung. 

Das Gefecht bei Windſchacht beſchreibt er uns fehr ausführlich, meldet 
die Divilon „Cſorich⸗ feiner welt zurüfgeslichenen Artieregarbe lieferte; auch 
bier fucht er feine Nachtheile burh die Feigheit feiner Truppen zu entihuls 
digen, — 

Einem fonderbaren Beldberen«Lirtheile begegnen wir im feiner Marſch- 
beſchreibung durch bie Zins, wo er ch bitter über Buyon beklagt, daf bei 
dem Ueberfalle von Iglo einige Feinde entfommen feien, und nennt aus bie» 
fem Grunde benfelben einen mißlungenen; nad feinen Eriegerifhen Brunbfäzen 
alfo iſt nur eim folder Ueberfall von dem erlangten Gifolge gelränt, wenn ber 
Beind init Dana und Maus gefangen oder vernichtet if; fo ho hat unferes 


Wiſſen? noch fein Rriegäfürft feinen Lorbeer gebangen, wir führen nur biefe 
undebeutende @inzelbeit bier an, um unferen Leſern einen kleinen Begriff von 
ben in bem Bude enthaltenen allgemeinen Urtheilen zu geben, 

In der Welterfolge feiner ziemlich burdeinander geworfenen Erzaͤhlung 
ber verfihiebenen Erlebniſſe während dieſes Marfches in ber Bips führt er 
uns ben Feldmarſchall Fürfen Windifhgräg fogar als durch eimen vertraut 
Abzefandten, Bittenben bil ibm vor. Seber, der ben Belbmarfchall Fürſten 
Bindifhgräg nur cinigeimaßen kennt, muß ung illkürlich bri biefer Erzählung 
Börgey'd, die im folgen Selbftgefühl aufget:fht wird, laͤcheln; wir glauben 
uns übrigens zu erinnern, daß, da die Proflamazion Görgeyh's die feine Ar⸗ 
rieregarbe überall zurütließ, auch auf ein Sicrrgebenwollen fhHeßen Taffen 
fonnten, und ein Goͤrgeyſcher Vertrauter rich ſelbſt anbot, beifelte an ihn abs 
nefandt wurde, um ihm zu eröffnen, daß, wenn er wirklich die verbrecheriſche 
Tendenz, die die ungarifge Revoluzion angenommen, wenn auch jpät, aber 
reulg einfehe und unbedingt die Waffen vor feinem rechtmäß gen Deren, Kaifer 
und Könige firefen molle, — ber Beldmarfgall die Gnade Seiner Majelät 
für ihn und Die Seinigen, bie eben fo reuig zurüffehten, erbitten werde; ans 
ber, ald auf unbedingte Unterwerfung, hat Fuͤrſt Windiſchgrätz nie mit Me⸗ 
bellen unterhundelt, und er hatte Im biefen Unterhanblungen fi in biefem 
verhängnlävollen Jahre einige Hebung erworben. 

Intereffant ift die Wichtigkeit, die Görgeyg ber Gewinnung bes Brau- 
nidco⸗Voaſſes beilegt, ohne welcher, mie er fagt, er verloren gewefen märe; 
nur if und mit ganz Mar, warum er bei einem fo wichtigen Rumpf nicht 
feltit gegenwärtig war, und bie DR [bung über ben Husgang in feinem ein⸗ 
famen Kämmerlein aͤngſtlich abwartete, ba er doch dem bort befehligenden 
Guyon wohl viel Muth aber wenig Sachkenntaiß zutraur, wie er fehr häufig 
auffpriht, — er molle den wenig verläßhchen Truppen, die dort vermendet 
wern, mehr Selbflsirtraum geben. — Das Mittel ift neu, wir fönnen 
nur wünſchen, daß ed bei wiederholter Anwendung auch gleiche Reſultate ber 
vorbringt. 

lieber bie von Klapfa ihm vorgeworfene Langſamkeit in feiner Vorrükung 
zu feiner Bereinigung mit demielbın entſchuldigt ex ſich, ohne ledoch bes rs 
fteren Werk zu nennen, mit dem Mangel an Nachrichten von demſelben und 
der zerflörten Kommunikazion über die Tarcza. — Hier muß er wohl, wie 
auch Klapka, In feiner Beigreibung des Nazionallrieges eingerlehen, baf ie 
einen großen Vortheil aus der Hand gegeben, ndulih den vereinten Angriff 
auf dad damals ullerbiugs ziemlich vereinzelte Korps bed Felſdmarſchall ⸗Lieute⸗ 
nants Grafen Schlil. — Beide ſchieben bie Schuld Drmbinsfy in bie Schuhe, 
wad wohl, da er Oberfommandant war und feine ganze Macht auf einem 
verbältnifmäßig Meinen Terrain vereint zur Dispolision hatte, einigermaßen 
gegründet fein mag, — aber Görgey kleidet feine Vorwürfe In dermaßen un- 
anftändize Ausdrüfe, bie einem ernft hiſtoriſchen Werke alle Haltung rauben, 
— Dirlei Ausbrüde unedler Leidenſchaft gegen die feindlichen Bübrer, welche 
bie Mevoluzion, der er gedient, zertreten haben, können wir, fo fehr wir jle 
veradten, begreifen; gegen feine eigenen Genoffen befommen fe aber ein mis 
driges Anſehen. 

Das Werwerſen der Korpés bei der Schlacht von Kapolna, überhaupt bie 
Ueberrafhung, in welder ſie diefe Schlacht ohne genaue Dispojizion geliefert 
haben, gebt aus beiden Erzäplungen von Klapka und Körgey glei klar here 
vor und gibt und für die Lehre der Kriegtfunft einen ſchönen Beweis, ber 
von der Öfterreichifchen Armee befofgten wichtizen Megel der taltiſchen Offen⸗ 
ſive bei, wenn au für den Moment ſtrategiſch⸗defenſiven Zwelen. — Das 
geſchikte Mitwirken Damianich's bei Szolaot und Czibakhaza, mit Denbinely's 
Offenſive im Februar und Anfang März 1849 beſchreibt und Goͤrgey, wenn 
auch etwas breit, in feiner gewöhnlichen Art, aber doch ganz intereffant. — 
Deu if in Görgey Vetter's Plan, bei ber Rebellen zweiten Offenflve In ber 
zweiten Hälfte März ben Hauptſchlag von Sjolnof aufzuführen, woraus mir 
die in unferer offigiellen Darſtellung ber Winterfampagne fo oftmald aufge» 
zählten, 4 wiederholenden Meldungen der Rorpstommandanten, von ber An« 
rüfung großer Truppenmaflen in unfere rechte Flanke uns erflären. 

Um ten Gemwinnft der Schlaht von Ffatzrg für ih in Anerkenauug 
zu bringen, braucht Goͤrzeg feinen anderen Kuͤuſtgriff, old und zu erzäßlen, 
nachdem er feinen Müfzug gefdildert: „Der Sieg war unfer,” mätrend Klap⸗ 
ta, nie ter oben beſprochene Auffa; des „Soldatenfreundes,“ wie uns ſcheint, 
ganz richtig bemerkt, ein Faktum erdichten zu müſſen glaubt, um ſeine Be« 
bauptung durdzuführen; — Börgey motiviert die von ihrer Seite unterbliebene 
Verfolgung damlt, baf fie die Zeit nothwendig mit Batronenfüllen zubringen 
mußten ! — 

Gin merkwürdig neues Faktum jührt und Bdrgey vor, welches mir denn 
mit ber gebührenden Dantbarleit anführen wollen, Teiber fommen die Leſer ber 
zwei flarfen Bände micht oft in diefe Lage, nämlih: dep Keſſutb bei feiner 
Bufemmenfunft im Görölld mit ihm, ihm werfprohen hätte, daß Bem 
um bie Mitte April mit 16,000 Mann von ber miütleren Therh gegen bie 
Hauprflabt rüfen werde, ein Buftum, wenn ed nicht nur eine der gewöhnlichen 
Schwindelrien Roffuth'# geweien wäre, für die Nebellen allerdings in jebem 
Falle von großer Entſcheidung hätte fein müſſen, und welches allen, mie @ör» 
gey ſelbſt geftebt, ihn vor dem Nachtheile geihüzt hätte, daß dem Feldmar- 
ſchall Fürſſen Windifhgräg die kürzere Linie von Berk über Gran zut Ber« 
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Ginderung bes ntfages von Komorn zu benuzen frei ſtand, zu berem Benus 
zung, wie ber offizielle Bericht der Winterkampagne meldet, Feldmarfgall Fürft 
Windifegräg auch alle Einleitumgen getroffen hatte. — Die Langfamkeit des | 
Marſchee der Mebellen» Armee ron Göhölld bis am bie Ufer ber Gran wird 
von Wörgey nicht motivirt, er geſtehl aber zu, daß, wenn bie Uebergänge bie» 
fes Fluffes befezt geweſen wären, er ihm mie hätte forciren Tönmen, aud gefieht 
er in flaren Worten, bab Guyon bei dem Entſaje bie Befszung ber Beflung 
Komorn in einem überaus berabgeflimmten Zuftande fand, — 

Eine ber merfwürbigften, vielleicht die Intereffantefte Hinftellung im Goͤr⸗ 
gey ſchen Werte ſcheint und feine Motivinung, warum er bie nah VPreßburg 
zurüfmarfgirende öflerrelhifhe Armee nicht nah Oeſterreich verfolgt, fonbern 
feine Iruppen zur Erflürmung von Ofen zuräfgeführt habe. — Die militäri« 
ſchen, wow ihm vorgeführten Gründe erkennt er ſelbſt als höchſtt unftihhaltig. 
Die politifchen Hingegen, daß die öfterreigiihe Megierung, wenn er au in 
ben Beilz der Hauptlänie Äh gefest haben würde, lieber mit Ihm unterhan« 
deln dürfte, ala fremde Hilfe anzufpreden, welche, wenn fe erſcheint, — und 
bel feinem meiterın Borrüfen bitte fie jedenfalls gerufen merben müſſen 
— in Die Länge die Kräfte Ungarns allein doch nicht widerſtehen fonnten, 
fömat uns, von feinem Gtandpunlte ausgenommen, nit fo unbaltbar vor, 
als fie auf den erfien Blik ericheimen dürfte, wenn wir zugleich bedenken, daß 
er die Perfönlichkeit unferes damaligen Gonvernemente nicht kannte. 

Der Offeniiv-Berfuh an der Maag bei Vered, für beifen Hintanhaltung 
Goͤrguh hauptſaͤchlich Klapka verantwortlich macht, mar jebenfalls ein ver⸗ 
ſpãteter. 

Wir fd etwas weitläuftig in bie Ginzelnheiten eingegangen und haben 
bie Geduld unferer Leſer bedeutend in Anfpruch genommen, aber wir erlauben 
und mit befonderem Anterefje alle dieſe Fokta der Hufmerfiamfeit zu empfeh« 
Ien, weil die meiten fo vollfonmen mit dem Urteile und lezten Projeften 
der offiziellen Winterfampagne Übereinftimmen, die wir uslaͤngſt erft flubirt 
haben, und ven Beweiß liefern, daß bem wahrhaften Geſchichtäſchreiber ſelbſt 
die ihm feindlich gefinnten Skribenten, wenn ſie nicht ganz auf ben Boben ber 
Erfindung ich ftellen wollen, in unbemadten Momenten bob immer im bie 
Hände arbeiten. 





Armee - Kourier, 

* (Bien) Gbegeftern ging von bier aus das 4. Bataillon bes In» 
fanterie-Megimenid Airoldi nah Zofefflabt ab. Bei dem Durchmarſche in 
Sräz hatte datſelbe die Ehre von feinem Inhaber, Se. Exz. den Her FME, 
Rommandant ded 3. UrmeesRorps, v. Uiroldi bejichtiget zu werben. 

* Am 18. d. murben auf ter Schifföwerfte des Herrn 3. Mayr bie 
erften zur Vrobe für das f. f. Pionnterkorps verfertigten eifernen 
Bontone lancitt. Gie entfpraden, mie verſichert wird, allen Anforderungen 
und merden nun nah Kloflerneuburg zur meiteren ntfcheibung beförbert. 
Während die hölzernen Pontoned bei gleiher Dimenfion 5", BoU in das 
Waſſer gehen, tauchen dieſe eifernen ner 34, Boll tief und zeichnen ſich wor 
den erſteren durch folide Bauart, Tragfähigkeit und Leichtigkeit aus. 

*Ein Urtifel des jüngſten „Aoniteur de ’armee* wiegt bie Leiſtungen 
unjerer und ber franzöfifhen Armee gegenfeitig auf, und fährt dann 
fort: „Wie dem auch fei, die Oeſterreicher feinen «ben fo wenig wie wir, 
die Erneuerung ber blutigen Kämpfe unferer lezten und unfterslidhen Feldzügt 
zu wünfgen, und in Preußen ſcheint die nämliche Stimmung zu herrſchen. 
In Guropa fügt Jedermann die Nothwendigkeit, bie fürzlih in ihren 
Grundfeiten erjhülterte Geſellſchaft zu befeſtigen, und bie Moblthaten des 
Briebens allein, können biefes zlükliche Mefultst herbeiführen." — 

* Das Handbuch der Statiſtit des öherreigifhen Raifer 
ſtaates vom Minifterialfefretär Bofef Hain fehreitet raſch ver, 


bat das 6 Heft, ober des N. Bandes 2. Heft bie Preffe vetlaſſen. Diefes 


Heft behanbelt ſchon die Intufrie und die Statiflif berfelben mit jener Ge⸗ 


nauigkeit und tiefen Brünblich'eit, melde das fchiztare Werk harafterifiren, | 

* Die „Temeömarersätg." berihtet: Sonntag din 17. db. if ein Bar 
taillon des Graf Hartmann 9. Linien-Anfanterie-Regiments nebft einer Orena« 
biersRomp., bann einer Abtheilung des aufgelöften Yehrbataillond, ferner eine | 
Divditon bes Prinz Eugen von Savoyen Dragoaer-Megiments und ein A beite« | 
Kommando von 160 Mann, ſämmtlich von Peſth kommend, eingerükt. 

K. (Beftung Joſefſtadt, 21. Oktober), Das erfle Lehrbatalllon 
hatte ah während feines Gmonatlihen Hierfeind duch muferbaftes Betragen | 
auegrzeihnet, und dürfte nit fo bald eine Truppe zu finden fein, welche fo 
sollfommen bem militärifhen Coptit entſprochen hätte, Unter bem Kommando 
bes Heron Oberfiwadtmeifler v. Marr war biefes Bataillon vortrefflid eins 
ererzirt, jo daß demfelben bei der Brüfung die volle Zufriebenheit des Herin | 
Oberſten v. Adel Aberger zu Thell wurde. lim die Dankbarkeit an ihren 
verehrten Rommandanten zu bezeugen, brachten fämmtliche Feldwebels und 





! 


5 — 


ſeht Teib iſt mir die Trennung von Ihnen, ich achtete ihren ausgezeichneten 
Batalllons-Rommanbanten, fo mie auch ale Herren D&rroffiglere, die Unter» 
offizlere, und bie ganze brave Mannfhaft des 1. Lehrbataillond. Leben fie 
alle recht wohl!“ Gin taufendfiimmiged Hoch antwortete dem hochverehrten 
Herrn Belungsfommandanten auf biefe herzlichen Abſchiebeworte 

®* (Def, 19. Dftober.) Geſters, am Jahrestage ber großen Leipziger 

Boͤlterſchlacht, wurde für malland Se. Durchlaucht ben verewigten Herzog von 
Bellington, welcher befanntlid unter feinen hohen Würden au bie eines 
#. k. öferreihifhen Feldmarſchalls Gefleibete, eine erhebende militärifche Todten⸗ 
feier abgehalten, Des Morgens war die Garniſon beider Schweſterſtädte en 
pleine parade uud mit ben Abzeichen ber Beldtrauer außgerüft und hatte auf 
der Seneralmiefe in Ofen ihre Aufftellung in brei Xreffen genommen, Das 
Regiment Bellington mit einer Abtbeilung Genietruppen bilbete en front das 
erfie Treffen, im zweiten fanden die übrigen Infanterieregimenter ber @arnis 
fon im Batallonsmaffen, im dritten dad Uhlasen-ff:uerpiguet und neun Feld» 
batterien. Um 11 Uhr erſchienen Sr, k. k. Hoheit ber durchlauchtigfte Herr 
Militär und Bivilgourerneur EH. Albrecht zu Vferde au der Spijt einer 
glänzenden und zablieihen Suite, Dem vererwigten Feldberrn zu Ehren durften 
bie Megimentöbanden beim Erſcheinen des burhlaußtigfen Herrn Armeeloms 
manbanten nit einfhlagen, fondern nur die gebämpften Trommeln und mit 
Sourbinen verfehenen Trompeten gaben die Signale. Nachden Se. f. Hoheit 
der Erzherzog, @ouserneur die Fronten abgeritten Hatte, erfolgten unter Höchnt⸗ 
feinem perſönlichen Kommando die üblichen drei Ebrenfalven, bataillonemwelie, 
welche von den auf den Feflungsmällen poftirten Befhüzen jevedmal abgenom«- 
men murben, morauf ſämmtliche Truppen mit flingendem Spele an Sr. k. 
Hoheit vorüber befilirten, Ihre E. Dotet, die burdlauchrigfle Frau Etzher⸗ 
zogin Hildegarde hatten dem impofanten Schaufpiele zu Magen beijumohnen 
geruht. 

* (Preußen) Der Kommandeur der achten Diviion (Erfurt), Ge— 
nerallieutenant v. Voß, feierte diefer Tage fein 5Ojähriger Dienftiubiläum, 
Seinem Wunſche gemäß, diefen Tag in der Stille zu verleben, war er auf 
Urlaub zu feinen Berwandten nad der Meumarf gereift, wohin ihm durch ben 
fommanbdirenden General bes 4. Urmeeforps, Fürſten Radzimill, in ehrenvol« 
ler Anertennung feiner langen pflicttreu geleifteten Dienfle eine allerhöchſte 
Kabinetö:Drbre Seiner Majeftät bes Könige mit dem rothen Adler⸗Orden 1. 
Klaffe mit Gichenlaub überfandt wurde. Befonders überraſcht und gerührt 
aber wurde der Jubilar durch eim gnäbigfted Handſchrelben Br. Majeftät mit 
einer Grzbüße des verewisten Beldmarfhalls Grafen von Reif « Nollenborf, 
ala beffen Adjutaut er in dem Feldzuge von 1812 uab in den Frelheitskrie⸗ 
gen vom 1813—14 und 15 geiochten und am 30. März i8l4 in ber Schlacht 
von Parid durch eine Ranonenfugei ſchwer bleffirt wurde. 

* (Hamburg) In leztet Bürgerfaft am 7. d. M. iſt endlich dem 
ſeht unerguifficden Streite über bie Befezung der hödften mulitärifhen Stelle 
bierſelbſt ein Ziel gefezt, indem der binnen Jahredftiſt nun zum fehlen Mate 
Ifhon eingebradte Antrag des Senals auf Penfionirung des bißherigen Höchſt⸗ 

| fommandirenden, des Dberfien Shohl nämlich, fo wie die Wahl eines wirk« 
lihen Kommandanten, der aber wieberum nur den Mang eines Oberſten und 
nur ein Gehalt von 9000 Mark (3600 Tblr.) erhalten fol, zum Beſchluß 
ergoben if, U vorzugsweiie begünftigte Kandidaten bezeichnet man ziwel 
Stabt-Dffiziere aufer Dient, wenn wir nicht irren, beide Oberftlieutenants, 
jvon denen der Fine in königl. preußlihen und fhlesmigsbolfteinihen, der Ans 
bere aber in kurheſſiſchen Dienſten geftanden bat. Die Mahl fol, wie man 
fagt, in Kürze erfolgen. Melde von b:iden Vartelen aber flegen, ober ob 
man nit auf inzwiſchen neu Kervortritende anderweitige Bemerkungen Müf- 
ficht nehmen wird, darüber laͤßt ſich bis ſezt noch nichte fagen. Inzwiſchen 
iſt das interimififge Kommando über die Barnifon dem renflonirten Oberflen 





So eben  einflweilen noch übertragen. 


Retrolmg. 

(d) Zu Röp im feinee Giburteſtadt, verſchied birfer Tage ein tapſerer Seldat unr 
rm Keeres, ber aus den früheren Zabren im brilen Anbenfen Hand. Ws if bie der 
benfionirte Major Baureny Preeiberr m. Kurz. Ritter des Militie Marla Therefien-Drs 
bene und bes Fünigl. baleriſchen Zivil Derbienit-Drbens, welchet im 72. Lubentjahre der 
Altersichwäde erlag. Beine Panfbahn begann Kurz am ®. Februar 1799 als Kadet bei 
bem bamaligen 13. Droganer- (gegenwärtig 10. Uhlanen⸗) Mezimente, und räfte ſcheu 
im Movember dis folgenden Jahres zum Zähnrich beim 2. Injanterie-Rrgimente vor, 
1803 zum Lieutenant befördert, war Kurs vor Au⸗btuch bes Denfwärbigen Belbzugre 
180% bereite Oberliemtenani und einige Womate barnach Kapitänlicutenamt Beim erilen 
Yalauır Landwehtbatalllen. Alle heißen Rämpfe jener Zeit bie zum Jahre 1615 Karte 
Kurz mlige ſochten, und wie er fe mitſocht, wollen wir nur in einigen Eplſoden zu ſchil⸗ 
dern verſuchta. 

Im Jahte 1809 war fein Bataillon am zweiten Tage der Schlacht bei Mar 
% m zur Bectheldigung des mit einer Bruftwchr verſehen / Grabens bei Marggraf 

enflebel Beordırt, und ſland an biefem Tage mit dem rechten Flögel von dem eıflem 
Batelllon des InfanterierRegiments Etain, uur durch den von Giebenbrunn ma Reufles 
bel führenden Weg getrennt, Gegan Mitteg wurde bie gange Blänflertelte Durch bem 


Rabeten demfelben am 10. d. M., den Tag der Auflöfung, einen großartigen mit Uagellüm anbringendem Feind zurüfgebräft, wodurch die techte Mlanke des Bntail: 
Fatelzug, brgleitet vom der Muſik bes v. Wiroldi Iafant.-Megmis, Bon der | lome biesgefteilt war. Kurz faßte in biefem Mugenblife den Entichluß Ach mit feiner res 
Wohnung des Bataillons-Rommandanten bewegte ih ber Zug zu Sr. Erzell. ten Flügelfompagnie auf dem bereits im Rüfm vorbringenben Feind zu werfen, geifaud 
dem Herrn 5. M. 8, Fehungd-Rommandanten Grafen Spannocti Hodiel« benfelben mit bem Bajonnete fo muihig an, baß ber Feind ungeachtet seiner Urberl: mr 


beit wieder über die Brufmehr jurafgemorien wurde. Hiedurch fennte nicht mur das 
Her denſelben freundlih empfing und folgende Worte richtete: „Meine Herrn! | Bataillon und bie linfs vor bemielben aufgeftelten Truppen deu rfien frinblien Au⸗ 


siff in Dr Bront jurühwrifen, fonderm hatte auch 3:ik gewonnen, ben elnyigen Kükweg auf vie 
Anpöge des Thermes zu nehmen. Bis Kurz eine frinklice Ravallerie-Mbihellung hetan ⸗ 
fiprengen fh, und nicht mehr Zeit fand, feine Dur ben Gturm aufgelöle Kompagnie in 
Maffe zw farımeln, lieh er dem Rei der Maunſchaft zwiſchen ben Strohbarafen des bar 
felbit au’geichlagenen Lagers Fuß loffen, warf dem Feind durch ein gutes Feuer zurül und 
dertheidigie ſich fe lange, bie bie bei Dem alten Thutme pofitten vier Ranomın abgeführt 
waren, rt nachbem er biefen Zwel erreicht hatte, zog er ſich mit feiner. etwa noch anf 
50 Mann befandenen Kompagnie auf das bereits auf ber Anhöhe in Maße anfgeflellte 


Bataillon zjurhf, 


; Wär viefe Brawon: wurde ihm im April 1811, wo er Ad bei dem Jaſante ierHer 
giscente Gelletedo Ar. 33 befand, bas Ritterkreuz des Maria Thereflen-Drdens ju Theil, 
Ju Depmber 1812 rüfte Kurz zum wirlidgen Hauptmann ver und machte as Gremar 
Ver⸗Hauptmann Die nadgefelgten Felt züge mit. Hatte er fi bei Hanau bri Grfürmung 
wer Brüfe muttwoll bernorgeihan, fe war fein Berbionh bei Geltgeuheit, wo 20 Ach um 

der Statt Gharınion am 20. März 1814 haudelte, noch größer. Mıs Altefer 

DOffuier des Beemavierbataillons Banyi ſezte er Ach am die Gpige der Divilenen Heffem 

Homburg wu Gollorero, rang im Sturme mit dieſen vier Rompagnien durch bie wach 

der Brüfe führende Gaffe wor, Fleh dir möchten Höuſet dusde rimige Mbihrilungen beſe⸗ 

zen, ſpreugte die Tambeuts der Bräfe ein, überfirg biefelbe, eroberte fünf Kanonen uns 

Brbauptele en Det, — Im Dezember 182 wurbe Kurz Major und brei Sabre darnach 

im nen 31. EiniensInfanterleRezimment eingriheilt, aus welchem er dutch bie von Gira 

ſchwächte Geſundheit veranlaßt, am 1. September 1828 ſchied. 

is im Jahre 1831 die Müftungen allfeitig begansen und bir Panbmehrbateillene 

auigeftellt wurden, bewarb fi Kurz um eines berfelben und wurde im Februar 1834 zu 

Deuticmrider Infanterie Angeiheilt, trat feboch fhen im Dfinber brofelben Jahres mier 

ber in Sir Denflon zurüf mab Ichle bie legten Tage im Gäwsliher Mube, bie ihm ſedoch 

fomwehl datch dem verangegamgenen Tech feiner Gattin, als auch feiner Geſchwiſter — mit 


Grebrrung 


Brjen 


Husuahme einer Schweſter — geirübt worden waren. 


Imı Iahre 1943 wurde ber Verbligene im den Sferreichifchen Freiberenftanb erbor 
bra und mcch Im Jahre 1825 von Seiner Rajeſtät dem König von Baletn mit deſſen 
Seinem Stande mit voller Dingebung juarihan, be 
wirt er dieſe ſelbſt nach feinem Tode, indem or im Teflamiente feiner Ariegegefährten darch 


ZiriteBervienf:Drden begnabiget. 


Begate gedachte. 


Berfponalnadhridhtenm. 
Crnennuangen und Cintheilungen. 
Magaer, Brorg, Dberült. bes Darom Heß Inf. Reg, wird Oberſt und Kommandant 


ditſes Regimente, 


Kafenberger, Bowarb, zweiter Oberſt des Mitter v. Schönhale Yuf.rReg., w. Kemr 


manbant dieſes Regimsmuis. 


Batterer, Fran», Obrrfllt. des Brof Rinstg Iaj rg, w. Obetſt und Kommand. 


bei &H. Eigismuns Inf.» R 


Gfieid, Ignaz u, Dberült. des Sarasin St. Georger GrenpReg., wir Ober 


uab Kommandant biefet Regiments, 


Mayer, Feiedrich, Major des Baren Heß Inf»Reg, w. Oberült. bafelbit. 

Pange, Friedrich Major des Ritter v. Schönhals Inf Reg, m. Dbrrält. bach. 

Beymann, Ritelsus, Najot und Landes-WilitärRommansdeMdintant des illir.»ban.t. 
Brenp Reg, w. Oberſilt mit ber Beſtimmung zur Ginräfung zum Reg. 

Tucenty, Deſef Ritter, Meier des Warasdiner St, Beorger Grenj lg, w. Obert ⸗ 


Tisnt. bajelbit. 


®ermer, Anton »., Hotm. des Baron Heß Int. Rez, w. Major daſelbſt. 
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Georger Grenz⸗· Neg. 


Jaſ. Neg. 
Juf,-Re, 


mund Inf,Reg. 
Eric, Bubiig 


ſchau Inf. Rrg. 


Regiments. 


Roibah Ynf.rMeg., bei 
des Ritter v. Tursjfg Inſ⸗Reg., daſelbſt; Bafelli, Bofef Wreiberr, von Mitte 
Alrelbi InfrWRrg., bei Eh. Siglomund Infeleg ; Robut v. Bihenfren 
von FH. Sigismund Inf,-Meg,, bei Mitter Alroidi InferMeg. ; Badi, Melf, be 
Groffürt Widarl Inf.rMeg-, daſelbſtz Palombimi, Scipio I eihere, von Gea 
Haugwitz Inf Meg, in der Dienſtleifiang bei Gr. laiſ. Hoheit dem GH. Mainer 
que Übersäbligen Majer. 
Ürberfezungen. ® 
Pefſich, Marimilion, Majır bes drutichbanater BrrageR, q. t. zum Maraspiner © 


Bibel, Franz, Major ven Kerjog Mafau Inf,, 
Garanbini, Suftav, Major von Braf Nagent 
Penfionirungen. 
Säneider, kudwig Freiherr, Oberſt und Rommandant des Eh. Gigismund Inf. M., 
und Sajatoric, Muton d., Dberſt und Fellungefemmandant zu Brob, belte 
als Öbeneral-Majere; Bytelberger, Bubirig, Obrrd und Brenabier-Bataillonss 
Kommandant des Mitter Altoldl Inf, Reg, normalmäßig, un? Morzin, Binz 
Braf, Oberſt un® Bremadırt-Batalllons-Rommaadant dee Graf Mimpffen Inf. M,, 
mit ber Bermerkung für eine Bricdems-Ainftellung; Banner, Karl, Oberfllient. 
bes Warassiner St. Georget Grenzeeg., ale Obetſt mit ber Bormerfung fhr 
eine Frisbens:Andellung; Lang, Hlerengmus Bolero, Major bes Mitter von 
Shönbals Inj.rBeg., und Lindiner, Heintich, Major dre Herzog Naffan Ini: 
Reg., beite als Oberflte.; für eine Majersiffriedend-Aaftellung 
fung genentien worben, 
von Warſchas Jaf.⸗Neg., und Keopi, Karl, bes Warasdiner Gt. Georger ren 


Eraf Nugent Ink Reg; Mycicisfi, Karl ve 


Flsenic, Karl Ritter, Major son Benedel Inf., q. t. zum Prinz Hoheniche Inf. R 
Gold, Urnft Ritter, Majer des Bring Hoheniche Iaf., q. t. zum Zanini IntrBrg- 

Mowery, Peoubarb »., Major von E. H. Hainer Iaf., q. i. zum Greßfürſt Micha⸗ 
Gruber, Karl, Major von velaut Wellington Inf., q. 1. zum Witter von Schönhal 
Beder, Kal Mojor des Wrobherzog Burınlg v. Heſſen Inf, q L zum SH Gigs 


Ritter v., Major von EG. Steſau Inf, q. d. zum Var, Beppert IR 
Bipell, Ignaz Freiherr, Major son Braf Hartmann Fer, q. t. zum Fürk von Mar 


L t, zum Being von Peraßen Inf. R 
af, q. t. zum @H. Ulbeecht Fa 


nd in Bormer: 


die Harbtltute: Burbina, Freiebrich v, des Fürft 


Orden⸗ererſeihungen. 


Das Greſßf freun des könial. württembergifhen Friedrich Drdens: G. M, mu 


Brigabier Leveld Graf Steraberg. 


Dos Gomtäurfreug bes lönigl. würitembergliſchen Derbienft » Drbens der 
Rrour, dann bas Rommandeurfrenz dei greißerzoglich badiſchen Zährim 
ger Böwen-Drbens: Dbau Graf Ferdinaand Better, Rommanbant bi 
59. Karl Uhlanen⸗Reg. 

Das Gomthurfreug t Ri. bes fähigen Mibredi:-Drbens: Oberſtit. Mugud 
ve Ruf, des Seneralguartisımeifterabrs. 

Das Ritterfreug dı6 Mönigl, würtiembergifchen Derbiend» Ordens ber Rrom: 
Rıtimeitter Breibere d. Berlichingen, dee Ralfer 6. UhlanenıRrg. 

Sterbfälle 


Ninterv Laubenheim, Fran besſ Major zu Galzburg, uns Dr. Berbinant 


Mreaevie Josef, Hpim des Warecdinet St. Geerger Brenz Reg-, w. Majer beim 1. 


Bonalr@renz Reg. 


Prerapenvie, Beten, Heim. des 1. Banal&renzetrg., w. Mojor beim —— 


Grenz⸗ Reg. 


dernet zu Dajors bie Hauptleute.: Thurn, Camillo Graf, von KRitter von Schöußals ! 
Int. Meg, bei Rıtter v. Ateldi InfrReg.; Benedek, Wlerander, von Für », 
BDarfhau Inf.Reg, bei Würd Thurn und Taxis InfrReg. ; Paic, Btanislaug, 
Czeifch,. Karl Mitier von, 
ran; @rai Gyuial Juf.“Neg.e; Hummer, 
Niexander, des Brang Graf Gyulai Inf.⸗Reg., bei Baren Culoz Inf; Roth, 
Rorl, son Being von Preufen Inf.Reg., ii Herzog Naffan Julien; Me 
mann, Felir v, von ECH. Mainer junior Inf.eRrg., bri Don Miguel Inf.Rıa. ; 
Grobois, Arirbrih, von ES, Urn Jaf.Reg. bafelbfi; Jelleneic, Markus, 
von Eh. Kranz Karl Inf. Meg., bri Eh. Bespolb Inf Reg.; Brobols, Jofei 
son Baron Wimpffen Inf. Reg, dei GH Franz Kerl Inf Reg. ; Eficha, Bazar, 
bes Prinz Guſtad Waſa Inf.:Meg., daſcib; Henfl, Wubelf vo, von Bitter von 


bes Farſt Karl Ehwarjendıirg Inf rg, daſelbſt; 
von Raifer Mleramber Inf Reg, bei 





Ungefommen in Wien. 

(Am 21. Oktober.) Se. Darchlaucht Hırr FRE, Fürf 
Loblomig, aus Schönfirden. — Er. Erj. Herr @oR. 
Graf Eh lik, aus Brünn. — Hr FRE Brafehe 
tits, aus Beh. — Hear FRE v. Salaba, ans 
Shöntirden. — Oberilt. Baron Buner, v. 3, Infır 
Reg, ans Mallaud (Bandirafe, Menbreg'ihe Palais). — 
Major Fürk Windifhgräg, m. GH. Ludwig Uhlan,, 
aus Hünffirden (töm. Kalfer). — Die Spilt.: be 
Traur, v. Khevenhüller Iuf, aus Pehb, nab Baron 
Seemann, 9» Genteſtabe, ans Dien (Stadt, wilden 
Mann). — Die Rittm.: Baron Mengen, v. Berbinand 
Küraff, aus Himberg (Wirbın, zur Kugel), Graf Lam 
berg, v. Schwarzenberg Up, aus Bırdabig (Start Mr. 
440), und Möring, v. Girellart Uhl, ans Gt, Bergen 
(Meuban Nr. 1854). — Die Ebrrite,: v. Eyaloy, von 
GH. Ford. WERE Int, aus Lalbach (Banditraie Ar. 599), 
2atour, w. Mlerand. Inf., aus Lemberg (MRariabili Mr 
329}, v. Hrdl, v. Heſſen⸗Keſſel Huf, ans Wels ( Jo ſef⸗ 
Ratı Ar. 102), und v. Auegg, v. Rainer jun. Inf., 
aus Berona (Laimprube Ar. 10). — Die Bieute.: Reus 
bauer, v. Nafreienr-Kores, aus Bra; (Stadt Mr. 407), 
Rupp, im Armerond, aus Peſth (Stadt Eonben), und 


Sperlid, v. Wıllington Inf. aus Peſth (Spiltelberg, 
Spaliermacherbaus). 

(Am 3%. Ditabır.) Herr GM. vo. Melcger, aus 
Kaſchau — Major Bollmar, v. GStoßſürſt Miharl}., 
aus Preiburg (Mieden, geld Are). — Die Hamptlt. : 
Rofpini, v. Greßſürſ Rider 3., aus Dia (Dwet ⸗ 
telhef 3. Stof), Zais, v. d. Zeugse · Artill, aus Prag 
(Birden, roih. Rrımy', Kihmaner, v. Zanini 3, ons 
Iglau (Aliervorfadt Me. 149), Salzmann, In Penf., 
aus Fruin (Balzariestafern), Rerzid, v. Beppirt Daf,, 
aus Röniggräp (Banbärafe Mr. 338), — Ritim. v. De 
gebüs, m. 8. Huſ.⸗Neg, ans Wıle (Stadt, gold. Stu 
gel). — Die Oberlts.: Graf Capri, im Wrmerftand, 
aus Göring (Matfegalerho), Bring Bebenlche, vom 
3. HufReg, aus Brmberg (Start, wild, Mann), Dor 
tenia, ». 2. HufrBeg, aus Rlaltau (GH. Karl Hetel), 
Baron De Fin, v. Wellington Inf, aus Prag (Döbling 
Kr. 220), ». Ghrlingen, ». wreßfüch Michael I, 
aus Prßburg (Wirben, Stabt Drvenburg), Ban der Der 
ten, v. Rarl Uhl, ons Traistirdpen (Wrißgärber, g. Ablır). 
— Die kiente: Stamif, v. 1%. Juf ⸗Meg. aus Or. 
Barbein (dermals Nr. 99), v. Pußwalb, v. Jellachich 
Inf., ans Brünn (Stadt, Bazar), Bourwarb, d. 28. 


Heraudgeber und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirtenfeld, Mitrebalteur Dr. Mepnert. 





Rang, penf, Rrgimentsarzjt zu Wien. 


Danffaguug. 


In Anbetracht. daß mehrere verflümmulte Krieget von den „Etzher zog Perdinent 
MarimiliansBerrein“ wegen Mangel der nörhigen honds mit den erforberlien Fünflichen 
SHlebmaffen noch nicht beibeilt werben femuten, hat das edelmüthige bodgeborne Fries 
fein Beopolpine Cocut b’Ange den Wefertigten beei Örlindern dieſes Dereins ben man 
baften Betrag von Kim Hundert Galden Ronvenzion Münze übergeben, mit der Beftim 
mung, baf zwei verfliummeite Invaliben, von welden dır eine ber ungariſchen mb de 
andere ber böbmifchen Moylien angehört, mit ben beubthigten ſünſtlichen Gliebmaſſen br 
theilt werben follten. Indem die unterzeichneten Gründer Hiemit Ihren verbindliche 
Dank ausforesen, fügen fie die Vetfich raug bei, daß diefe able Spende der hohen Wr 
berin der ausgeiprogenen Mibmung gemäß eheflene verwendet werben wird. 

Bien, den 17. Dltober 1852. 

Iohann ». Le Bidart. Branz Foo. Warm, Paul Brany. 
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Inf.⸗Neg. ans Joſeſſtadt (Wirben, Dalals Patffy), Kumn 

». 33. IefReg, ons Mobomice (Jofefhadt Mr, Ag) 

Drift, vom Huj.ı Re iöper fe (Stadt, tim KRaifer) 
eiste, 

(Hm 21. Dficher). Stabsarzt De. Hammerihmint 
nad Romern, — Dir Hptlt. : Bergelicholjbalk 
v. BenierKerps, nah Krems, » Hirich, vo. Denieforpe 
nad Arams, > Zergollern, ım Benflon, nah Pra 
Wieland, v. 7. IıgerBat, nah Bräan, o, Di 
eyinstg, » HOME, na Vrefburg, u. Rranat i& 
v. Bteaholto Inf, nah Temeswer — Reg -Raplaı 
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(Mn 22. Dtoder.) Her FME Frelhetr v. Stre 
gen, nah Bra. — Hr EM. Sraf Griney im 
nah Denrdig. — Dierflt. v. Topariga, in Penfioe 
nach Drag. — Die Wajore: Se. Durchlaucht Rupıi 
Bein; Hohenlohe, von Kaifer Nikolaus Küraff., nad 
Behnu, und o. Martini, v. @esiefibe, nach Linz. = 
Die Hpilt.: Baron Bauitbier, in Penion, nach Etrir 
un Graf Budeif, d. Ludwig Inf, nach Pen. — Di 
Rittm.: v. Herrmann, ». Drag Meg. Mr. 3, ad 
Broßnig,und Jambart, v. Drag.rReg. Nr. 2, nach Zwen 
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Seitfchreift für militäriſehe Intereffen. 
F Pinstag, den 26. Oktober 1852. 


Soldatenfreund. 
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Briefen ringefenter werten wollen 
kommt. — Unonime Beiträge werben nid berüfltiget. 


Die Wirkſamkeit der Gendarmerie 


haben Seine E. f. Apoſtoliſche Mojeät in dem jüngfien Handfchreiben vom 


22.2. M., an den General -Inſpeitor derjelben, Herrn EM! von Kem— 
pen fo ſchmelchelhaft anerkennt, daß wir darin die bis nun laut gewordenen 

— diefes mizlichen Inſtituts beſtaͤtiget finden. 
er ba weiß, welche Energie und Unverbroffenheit, welche Thätigfeit 
und Aufopferurg dazu gehörte, um ein Sicherheitsorgan ins Leben zu rufen, 
das uriprüglid; in feinen Beftrebungen, in feiner Stellung verfannt, erft nad) 
und nad) die Achtung und den Dank jedes Einzelnen ſich erfämpfen mußte, 
wird bie laiſerliche Onade feines bochverehrien Chefs, gewiß mit warmer 
Theilnahme und ungeheucheiter Freude vernommen und mit diefer Allerhöch · 
fen Huld, den aufrichtigen Wunſch vereiniget haben: er möge noch 
lange jeiner eben fo wichtigen als beihwerlichen Stellung zum Wohle des 

Baterlandes, fräftig und welſe wie biäher, vorftchen. 
Das re Handichreiben Sr. £. 8. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt lautet: 

n 


Meinen Feldmarfall-Lieutenant, GeneralsBendarmerie-Jufpektor v. Kempen. 
„IH erkenne in der ſchnellen und vollfländigen Durdführung ber vot · 
treffliden Organifirung Meiner Gendarmerie, melde Mid in allen Theilen 
der Monardie, ſowohl hinſichtlich ihres gleihmäßig nachdrukſamen Mirfens, 
als ihrer äußern Haltung vollfommen zufriedenftellt, die durch Ihre erfolg- 
reiche Tätigkeit erreichte vollländige Löſunz der Ihnen geftellten Aufgabe, 
wofür Ihnen ale Beweis Meiner vollen ber 
eifernen Krone erfter Klaffe mit Nachjiht der Zaren zu verleihen finde. 
Schoͤnbrunu am 22. Oftober 1852. 
Fran; Joſef m. p.* 


Caſtau o o. 


Ecqhlaß.) 

Bir fommen nun zu dem großen Heldengedicht, im melden unſere 
Bäter die handelnden Perfonen waren, in mweldem die Nagion unverwelfliden 
Ruhm und Lorbeern eroberte und in welchem ber ſpaniſche Name die Ber 
mwunderung aller Kontinentalmädte fih errang. Ad die Waffen bes fur 
pator's mit Liff und Trug in Spanien eingedrungen waren, um fi fofort 
gegen biefelben Menſchen zu wenden, von denen fie Freundlichteit und gafl» 
Lie Aufnahme erfahren, flellte ſich General Gaftafios Hei Gibraltar ind Feld, 
Am zweiten Tage des Monats Mai erdröhnte ber Rriegeruf bis am bie ente 
fernteften Spigen ber Halbinfel, Epoche vol Ruhm und Mißgeſchit, melde 
die Nachwelt zu betrachten unb zu bewundern nie ermüden wird! In den 
fübligen Brovinzen regte ich'e, wie in den übrigen Theilen des Randes; nach ⸗ 
dem ji einmal der Tumult bes Volkes, gewaltjam hervorgerufen, braufend 
erhoben, dachte man fojort am bie Mittel dem Gindringling Wiberftand zu 
Teiften. Da war e8 nun, wo General Gaftaios feine feltenen Talente alt 
gemwandter Bolititer, als thatkräftiger Krieger und gejgifter Organifator ents 
faltete, die fürterligen Verwilelungen, bie ihm umgaben, mit Mannesgröße 
behettſchte und der Veripeidigung die nörhige Ginigfeit verlief. Mur feinen 
Anftrengungen, Bemühungen und Berehnungen dankte man bie Organifazlon 
jenes Heeres, weldes den unfhäzbaren Ruhm genoß, zuerſt den Gtol; ber 
Eaiferlien Adler niebergebrüft unb gebeugt zu haben, Der Lefer wird aus 
Diefen menigen Undeutungen ſchon entnommen haben, dab wir von bem 
Säladttage von Bailen ſprechen, dem Tage, der im Gedaͤchtniß aller le— 
benben Bölfer prangt und prangen wirb im Gedächtniß aller kommenden. 

Auf ben Triumf von Ballen folgte das Mifgefgik bei Tudela. Das 
Bolt, weldes überall leicht zu entzünden und wanfelmüthig um fo mehr es im 
heißen Süben if, taufhte ben Nektarbecher für den Kelch ber Witterfeit, mit 
Dem es Gaflalios gefolgt war. Nachdem ber Gieger von Bailen den Befehl 
Des Heeres dem Grafen von Gartaojal in Giguenza übergeben, ging er nad 
Sevilla, und ertrug von da am mit Großmuth und heidenmüthiger Entſa- 
gung alle Unannehmliäkeit und Schmach, melde gewöhnli den Wiechſel der 
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‚ Zeiten und Berhältniffe beileiten, und lebte in aller Abgeſchiedenheit, Bis er, 
da er ih eben zu Mgechra® befand, bei Belegenheit der Auflöfung ber Jumte, 
zum Präfidenten ber neuen Regierudg ernannt wurbe, mweldes hohe Amt er 
verwaltete, 6i6 bie Gottes im Jahre 1810 eine neue Megenifhaft ernatinten: 

Jar Jahre 1811 flellte er fi mad dem Tode des Marques de la Mor 
mana an bie Spize des fünften Armeelorps, mit melden er bie ehenfo blu- 
tige als glorreihe Schlacht bei Albuera mitlämpfte, an welcher auch die Ber 
nerale Blafe und Beresforb Theil nahmen. 1812 übernahm Gaftohos nad 
sielen glüffigen Operazionen, 5. B. der Sei Arropomolinos bad Kommando 
über das jünfte, feste und fiebente Mrmeekorps, und befam dann eine Menge 
zerſtreutet Glemente unter feine Hand. Im Felbzuge von 1812 unlerfüzte 
er die Operazionen bes engliſchen Heeres gegen Burgos. Als Lorb Welling 
ton zum Generaliffimus bet englifdh» fhanifch» Iufitanifgen Heere ermannt 
wurde, nahm er an ber Spije einer aus acht Diviflonen beſtehenden Trup- 
penmacht an dem größ.ten Thelle der Affairen 5is zum Elnmarſch in Frantk⸗ 
zei thärigen Antheil. Zu Toloſa erhielt er plözli einen von ber Regent» 
haft nit weiter motivirten Befehl, das Truppenfommmanbo an Don Manuel 
Breire abzutreten. Ueber biefes unfreunbliche Begegnif, welches wohl in bett 
volitifden Berhältniffen feine Wurzel Yatte, ſprach Ih Gaflafios gegen bie 
—— in Worten aus, die bie ganze Bitterfeit verlezten Ehrgefühls 
enthielten. 

König Ferdinand ernannte ihn hierauf zum Staatsrath, und er ſtand 
noch auf diefem Voſten, als die Wiederkehr Napoleon’s nah Frankreich Anlaß 
gab, Caſtanos von Nenem eine militärife Genbung zu “ @r fam 
nah Gatalufa mit dem Oberbefehl über den reiten Flügel des Heeres, mit 
melden er in Ftankreich einbrach, und Bellegarde, Perpihan und andere Punkte 
der Grengbepartements befezte, Nachdem Napoleon aus Frankreich geſchiti 
und ber allgemeine Briebe hergeflellt war, verblleb Gaflafios mit ben Rom« 
manbo in Cataluña, wo er ih durch Medtlileit, Mägigung und Leutfeligteit 
bie Herzen aller Bewohner gewann. In Barceloıia hält man fein Andenfen 
in großer Berehrung. 

Die Begebenheiten von 1820, welden er all ben Miberfland eines 
loyalen Soldaten, der feinen weiteren Befehlen als benen ber rechtmäßigen 
Regierung gehorcht, entgegenjezte, nöthigten ihn fein liebgewordenes Cataluda 
zu verlaffen, und nah Madrid zurüfzufehren, wo er bie zweite Eonftituzionelle 
Epode in ſtiller Buräfgezogenheit durdlebte. 1823, bei ber Ankunft des 
Herzogs von Angowleme erhielt Gaftanse bit Einlabinig von ber Junta zu 
Bayonne, Äh am die Gpize der Megentfchaft zu flellen. Aber treu feinem 
Schwur und dem Ruf der Kriegerehre wies er ein foldes Anflnnen von fi, 
und nahm feinen Weg nah Sevilla, mo er mit bem König jufamnentraf. 
Mit der Müffehr des Königs begann Caſtanos von Neuem feinen Dienft als 
Staatdrath. 

In den Greignifen von 1832 und 1833 beirug fi ber Sieger von 
Bailen mit der gewohnten Loyalität. Indem er zuerft die Zumuthungen ber 
Karliften, fpäter die Anträge, melde ihm Don Rarlos aus Portugal machte, 
zurhfwied; trug er nah Kräften zur Thronbefleigung ber Iegitimen Bürflin 
Doha Ffabella II. bei. In jener gefabrvollen Tpoche war es das eble Bei- 
fpiel des Veteranen, welches auf wankende Gemüther ermuthigend teirkte. 

Während ber jejigen Reglerung bekleidete er bie hohen Stellen eines 
Präfidenten des Mathe von Gaflilien, ber Regentſchaft und ber Meichöver- 
fammlung. Er war überdies Senator der Königin und Bormund ber In« 
fantin, und führte bis zu feinen legten Lebendtagen bad Kommando Über das 
föniglige Garbeforps der Hellebarbiere. Der größte Theil der am ſpaniſchen 
Safe Sefchenben Körperfäaften zählten den Herzog vom Bailen zu Ihren Mit- 

n. 


Außer dieſen Titeln, dem Rang eines ſpaniſchen Grande erſttt AMlaſſe, 
hatte Caftanos noch das goldene Vließ, alle Zebll- uͤnd Militär-Größkreuze 
und eine Unzahl von Ausjeichnungen für feine Kriegsthaten. 

Das find die bervorragendften Züge aus dem militärifhen und politi» 
fen Leben des großen Mannes, beffem Berluft wir beirauern. Geh Privat 
leben war ein Kranz von Tugenden, worin bie Brömmigfeit und Büte alle 
anbern Üüberragten. Der Herzog von Bailen ſah feine Iezte Stunde mit, der 
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Heiterkeit des Gerechten herannaben, indem er ber Gnade des boͤchſten Mi» 
ter& fich vertrauenssoll anhelmgab. 

Um einen Meberblit über feine Lebenäweife im dem legten Jahren zu 
geben, wollen wir ausjugömeife mittheilen, was über feine bäuslihen Gebräus 
de und Gewohnheiten die vortreffliße Biografie, melde fi in bem Werte: 
„Der Generalfiab des Heeres” findet, des Weiteren erzählt. 

„Diefer berühmte Belbberr, der mit Ehren und Augzeichnungen über 
Häuft, bie böchſten Stellen im Gtaate und im Heere eingenommen und an 
weldem man dem reinften und glängendften militärifhen Namen bermunderte, 
melde unfer Land befljt, und welchen auch frembe Nazionen als folden ver» 
ehren, führt im Schoße feiner Familie ein eben fo einfahes als georbnetes 
Leben. Täglih erwacht er am frühen Morgen, Heide ih an, unb meiht 
dann eine befimmte Zeit dem Gebete, zu welcher Tageszeit täglih ber Kapları 
Tommt und bie Mefie lie. Hierauf mimmt der General in Geſellſchaft bes 
Kaplans Etofolade, was im Sommer zwiſchen fünf und fee Uhr, im Win. 
ter um 7 Uhr geſchleht.“ 

„Die zwei Stunden von acht bis zehn Uhr Vormittags, widmet er der 
Durdlefung von Zeitungen, wovon immer eines aus ber oppofizionellen, eines 
Dagegen aus ber regierungsfreumblihen Partei fein muß, moran gewöhnlich 
fein Sefretär Oberfi Don Gaspar Herreros und ſeln Neffe Baron Garondelet 
Theil nehmen , indem jle bie Leltüre mit Anmerkungen begleiten, worin fie 
der Seneral immer an feinem, delikatem und treffenbem Urteil übertrifft." 

„Um 13 Udrt verläßt er das Haus und begibt fd in die Kirche, um 
dem Allmachtigen feinen Danf ausjufpregen, was man im ber chriſtlichen 
Kitche durch die fnnreihe Handlung ber h. Kommunifazion ausdrüft. Bei 
feiner Müllehr nah Haufe öffnet er bie gekommenen Brieie, beforgt feine ver 
trautere Korrefoondenz, bierauf beſchäftigt er Äh Damit das Journal des De- 
bats zu lefen und Bijiten zu machen. So vergeht bie Zeit bis zum Speifen. 
Um fünf Uhr ſezt man Äh zu Tiſche, nah dem Speifen geht ed auf ben Spa- 
Hergang. Davon zurüfgefehtt vermeilt er gemöhnlih bis zehn Uhr Nachts in 
ein:r geſchloffenen Geſellſchaft. Um zehn Uhr nimmt er ein Glas Wil und 
legt ſich zu Bette. Im Innern feines Haufes herrſchen Ordnung und Ge« 
ſchmal. Statt jenes hoben Aufwandes, der gewöhnli das Verbienft und den 
Meichthum begleitet, zeigt ſich hier ein mäßiger Schmuf, mehr beachtenewerth 
durch bie Annige Wahl und Anordnung, als burd eigentlichen Gelbwerth." 

„Viele feiner Meuhles find geſchichtliche Denfmäler. Sein Schreibtifd 
ift derfelbe, aut welchen jo viele der berühmteſten und bebeutfamften dirlo- 
matiſchen Kombinazionen feitgeftellt morben ſind. Er Hält nit mehr als 
drei Diener, und ber Herzog ſelbſt iſt väterlich beſorgt, daß es ihnen an 
Kleidung und Verfergung nie gebreche; er ſpricht mit ihnen soll Güte, und 
er demirft fe, dab fie weniger auf Antrieb bes Äußeren Bortheild als viels 
mehr aus den flärferen und höheren Motiven ber Ehrfurdt und des Danfes 
dienen. Der hohe und veredelnde Geiſt der chriſtlichen Religion, welcher die 
Menſchen zu den füheren und zarteren Empfindungen des Herzens sereinigt, 
jener ſtrahlende Geiſt, welcher in tem einen Mort „Liebe" rin ganzes Geſez⸗ 
buch von Pflichten und Medten zufammenfaht, herrſcht in ber Seele des 
Generals Gaftaios und im Schofe feiner Familte. Täglich werben zahlreiche 
Almofen vertheilt, wobei man mit ſcharſem Bf ten Hilfbebürftigeren aus— 
wadlt. Selten, ja nie klopft die Hand des Bettler vergebend am der Thür 
des verehrten Herzogs von Bailen.” 
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Die norwegiſche Armee. 


[B.] Ehe wir darüber das miteheilen, was ber englifge Reiſende Tbo⸗ 
mas Borefler, im feinem Werke: „Norwegen und fein Volk«*) bebandelt, 
wollen wir als Einleitung anführen, daß bus Königreih Norwegen mit Däne- 
maıt 434 Jahre vereinigt war, und baf, ald es von biefem in Kieler Frie« 
den, ben 14. Jänner 1814 au Schweden abgetreten mwurbe, ein allgemeiner 
Angfruf durch ganze Land erſcholl. Eidlich gelobte das Volt feine Selbft- 
ftändigfeit zu vertheibigen, erhob ben Statthalter und dänischen Prinzen Ghris 
fian zum König von Norwegen, mußte aber bem Kronpringen von Schmeben, 
welcher mit Macht anrüfte, und mehrere Bellungen eroberte, unterliegen, und 
Ad ber Lebereinfunft vom 4. Olt. 1814 fügen. Doc rettete Norwegen jo weit 
feine Unabbängigfett, daß es eine Reichsſtagskonſtituzion mit der gefezgebenten 
Gewalt, in den Händen des „Storthing“ und feine eigene Arme und Ma- 
ine erhielt, Nach biefem Reichtgeſez bat Norwegen dem Köniz bie vollie- 
bende Gewalt im Krieg und Wrieden übertragen, ſteht nur für feine eigene 
Schulden, richtet jeben nur nad dem @efeje, geſtattet freie Preffe, hat eigene 
Bant, Münze und Kauffahrtöflagge (ein blaues, rechtwinklich ſtehendes und 
mweift eingefaßtes Kreuz im rothen Belde) und läßt nur lutheriſche Norweger 
zu Staatebienflen zu u. ſ. m. — Die Unzufriedenheit, welche anfänglich wegen 
Diefer Lobreifung von Dänemark unter dem Volke herrſchie, iſt jezt ziemlich 
verſchwunden, und das Land fann einer beiriebigenden Zukunft, Sei dieſer 
Dereinigung mit Schweden erwarten, als e8 ji in ber Lage befindet, bei den 
größten Grihütterungen des Übrigen Furopa’s eine reine Neutralität beobachten 
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J Aus dem Gnglifchen überſezt ven M. B. Lindau. — „Abendblatt der Wiener 
Zritnng.” 


zu Können. — Die Ginkünfte überfleigen nur wenig 2%, Milllonen, und wirb 
die Verwaltung flreng son Storthing üͤberwacht 

„Dad ſtehende Heer Norwegens zählt 12,000 Mann, mworunier 1200 
ober 1400 Artilleriften, und 1000 Mann Meiteret, Dies mıng allerdings für 
eine unbebeutenbe Streitmacht gelten; wenn man aber bedenkt, daß Normegene 
Gefammtbevöiferung faum anderthalb Millionen Seelen beirägt, daß die Kand⸗ 
macht eine qutgcüßte Meferve von 9000 Mann flellt, wenn ed gilt — daß e# 
feine großen Deflungen zu beſezen, und feine Grenzen zu vertheibigen gibt, ba 
bie lange Linie ber oͤſtlichen Grenze durch bie Verbindung mit Schweben gedelt 
if, daß bie ſchwer zugänglie Geefüfe, fo wie bie @mfahrten der Biorh’s 
leigt durch Forts und Kanonenboote geſchüzt werben fünnen, uad ba üsrigen® 
der König nit im Lande lebt, man feine Barabetruppen bedarf, ſcheint Diefe 
Streitmaht unter ſolchen Umftänden für alle praftifhen Bwele volllemmen 
ausreigend. Sie koſtet bem Lande jährlih ungefähr 800,000 Spericd,* 

„Die Uniformirung ber Soldaten ift bunfelblau mit rothen Aufſchlägen, 
grauen Beinfleidern mit rohen Vorſtoß und Pilelfauben. Ein einziger Leib⸗ 
gürtel von ſchwarzen Leber hält die Patrontafhe und bad Bajonnet, die Ge- 
wehre find perkuflionirt, und mit fhmarzen Schulterriennen verfehen, Die Of- 
fisfere tragen blaue Fraks mit einer Ruopfreibe, und dunfeldlaue Beinkleiber 
mit rothen Streifen. Mir bemerkten weder Schuppen noch Feldbinde. An 
ter Vorderſeite ber Kopfbedelung iſt eine weiße, rothe und blaue Kolarde ber 
ſeſtigt. Die Sähel werb:n an einer, unter dem Frak werborgener Kuppel ges 
tragen, jo daß nur das Gefaͤß hervorficht. Die Haltung der Mannfhaft unter 
den Waffen ift ſeſt und ſicher; Dies kann man jedoch nicht von den Schild- 
wachen fagen, die ſorglos und unkefümmert herumſchlendern.⸗ 

„Ein gemeiner Soldat erhält ungefähr einen halben Schilling nach engl. 
ſchen welde, aber er lann außer Dieaft für ſich arbeiten. Die Offiziere der 
norwegifhen Arınze werden ſaͤmmtlich in der Militärfhule zu Chriniania er: 
zogen; Ne ſind unterrichtet und gebilbet. Ihre Beſoldung ift aber, ſelbſt im 
einem jo billigen Lande, wohl kaum ihrer geſellſchaftlichen Stellung ange 
meifen. Win Unterlieutenant erhält monaslih 15 Speres, cin Oberlieutenant 
18 Species, und in Diefem Verhältniß fleigt ber Gehalt der höhern Grade. 
E83 gibt feinen gemeinfhaitlihen Tiſch, und weder Offisiere noh Mannfchaft 
wohnen in Kafernen, fondern in flärtifhen Privathäufern. Beim” Aufrüfen 
zum höferen ange entſcheidet das Dienftalter, und die Beförderung iſt eine 
fehr langſame; eine Lieutenant barf faum vor feinem 85 oder 40 Jabre eine 
Kompagnie erwarten.” 

„In allen Städten beftehen Bürgergarden; die Bewohner find daber 
von dem allgemeinen Dienft ausgenommen. Bakifh beſteht Das norıwegliße 
Der ganz aus ben Söhnen des Landleute, und es dürfte ſchwet fein , trefflie 
Here Mannſchaften für den Dienft zu finden. Abgehärtet, rührig und durch 
ihre gemöhnliche Beihäftigung in einem fo wilden und rauhen Lande an An— 
firengungen gewöhnt, und gleichzeitig von einer feurigen Baterlandeliebe bejeelt, 
bilden fe eine wahrhaft nazionale Streitmacht, und obgleih fie unter einer 
Art von Konjkıipzion ſtehen, ſud doch deren Formen fo mild, taf ihre For—⸗ 
derungen ben Gefühlen des Volics in Feiner Weiſe wiberfireiten. Man ges 
ſtattel Stellveittetung, und ſucht unter den Dienfpflihtigen die jungen und 
unserbeirateten in dem Aller von 18 bis 30 Jahren aut, Es werden jühre 
ih 2400 Nekruten aufgehoben, und eine gleihe Anzahl alter Soldaten jähr: 
lid aus der Linie entlaffen, und der Landwehr einwerleibt. Die Dauer der 
wirklichen Dienfizeit it auf 5 Sabre bei der Infanterie (Artillerie und Kar 
vallerie 7 Jahre) feſtgeſezt, aber es Ind von der ganzen Streitmacht nur ime« 
mer 2000 Wann ald kleine Befazungen ber hedeutendflen Städte im fort« 
mwäßrenden Dieuſt. Die übrige Mannſchaft wird alljährlich zwiſchen der Saat: 
zeit und dem Herbſt auf 6 Wochen zum Grerziren einberufen. — Nachdem 
die Soldaten ihre Fünf Jahre gebient haben, treten fie, wie gefagt, jur Bands 
wehr, einer Miliz, die nur bei feindlihen Eenfällen in wirffigen Dienft tritt, 
aber jähılih 8 Tage lang in ihren verſchiedenen Difsiften ihre wilttärifhen 
Uebungen abhalten muß. Bei biefer Truppengatiung iſt die Dienflzeit auf 10 
Jahre fefigefezt, Mur tiefe Welſe wird die Beuölferung, Bürger wie Bauer 
allmälig an den Gebtauch der Waffen gewöhnt, und es jInb von der Mili- 
tärpflicptigleit nur der Beamte ber Regierung, und die Serleute aufgenoms 
men, welch leztere jedoch fänmtlih zum Seedienft verpflichtet find. — Dies 
Militärfoftem Hat demnach große Aehnlichteit mit dem preußiihen, und es iſt 
eimleuchtend, daß die ganze Kraft Norwegens, fo mie dies in Preußen ber 
Fall if, im Hoden Grade auf den Offizieren beruft, Sie find Offiziere “auf 
Lebenszeit; fe Haben eimen beftimmten, befonbern Beruf, für welhen Alle re 
gelrecht vorbereitet und erzogen werben, Aber die Soldaten jind nur für eine 
gewifle Meihe von Jahren Soldaten. Was bas Herr vollbringt, vertantt es 
faſt aueſchließlich dem Geiſte und der Geſchillichteit feine Offigtere. 

„Sprit man von dem nerwegiſchen Heere, fo muß man motbwendig 
aud dus Korpd ber „Skiclöberer oder Sclitiguhläufer ermäbnen, das aus 
mehreren Kompagnien beſteht. Diefe Mannfgaften werden im Gebrauche der 
„Stiese*) oder Schlittſchuhen regelmäßig eingelbt, und find bei den Winter- 





2) Diefe Schneeſchshe babım verſchledene Namen — bie einen Trygar genannt, 
brechen aus einem bölgermen, tellerartigen Flechtwett von eima ein Muh Dur: 
meffer, das man unter dem Füßen befefligt, man micht einzufinfen, umb feile Be 
hänge befrigen zu Tönten, Die zweite Art beit Sid, und beftcht aus einem 
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feldzügen von wifentlihen Nuzen. Sie bewegen Äh mit ungewöhnlicher Be. 
bendigkeit, und gleiten die feilften Abhänge, wenn fie mit Schnee bedelt find, 
mit außerorbentliher Schnelligkeit herab, Ihre Uniformirung if, wie jene ber 
Jäger, grau. Dieſes Korps vereinigt mit feiner Thätigleit ale Schlittſchuh- 
Läufer zugleih aud den Dienft als leichte Infanterie; im früheren Beldzägen 
bei vielen Gelegenheiten als überaus müzlih bewährt, wenn es gilt, die Ver- 
Bindung zwiſchen entiernten Deeresabtheilungen zu unterhalten, fleine Abthei« 
lungen der Feinde zu überrafgen, auf dem Marihe zu flören u. f. w., ba 
bie Tiefe des Schnee's jede Verfolgung von Seite des Bußoolfd und der Reis 
terei unmöglich macht. Tiefe Mannfhaften tragen kurze Büchfen, Seitengewehr 
und einen 7’ langen Stof, ald Stüge beim Wehen und Lenten des Kaufes, 





* Wie wir vernehmen, iſt ber Herr Haupimann Auguſt Sh warzer 
bes CH. Rainer 11. Infant.+Regmte,, Adjutant Gr. f. k. Apoſtol. Majeftät, 
zum Major und Lieutenant der f. k. Trabanten»Reibgarde ernannt worden. 

* Bon Otto Hübners „Statiſti ſhen Tafeln aller Länder 
ber Erbes iſt fo eben bei Heinrich Hübner in Leipzig die 4. Auflage er» 
fienen. Wir haben bei den früheren Auflagen auf die Vorzüge dieſer Tafeln 
bingewiefen und bemeifen bei ber meueflen, daß jle für Oefterreich den bes 
fonderen Vortheil für nich bat, den Silderwerib ber Mechnungs: und Geld⸗ 
währung aller Staaten in Konvenziond-Gulben nad ber öſterreichtſchen Valuta 
zu geben, moburd der Vortheil erreicht wird, fogleich den Werth der aus» 
länbifgen Münzen nah unferem Buße zu erhalten. Der billige Preis von 15 


ober wenn plözlih Halt gemacht werben foll, auch dient biefer Stof als Aufr| fr. K. M. wird die Verbreitung dieſer Tafeln zweifeldohne befördern. 
Tage für die Büchſe beim Schuß,“ h * 8 liegt und eben ein fehr praftifhes Wert, welches bie tehnifch 

„Die notwegiſche Kriegsflotte beſteht aus 1 Fregatte, 2 Kriegeſchalup⸗ | militärifgen Intereffen mit feltener Gewiſſenhaftigkeit vertritt, vor; es if bie 
yon, 2 DVriggs, 3 Schooner und 141 Kanonenböten, wovon die fogenannten ; „weite durchgeſehene, verbeſſerte und vermehrte Auflage, vom „Tehnis 
Doppel » Ranonenboot: mit zwei 4= und ſecht 6-Pfündern, und mit 65, die)fden Pionnier-Dienft im Felde,“ melde Hauptmanı Konftantin 
Heinen Ranomenboote mit ſecha 4-Pfündern und 53 Wann verfeben find. Es | Waffertbal des Pionnier-Korps, herausggab. Das ganze Werk if in vier 
gibt 77 Föniglige Marine-DOffizlere, darunter I Admiral, mit einer Beiolbung | Abtheilungen: 1) Vorkenntniffe, 2) Verrihtungen im Lager, 3) Verrichtungen 
von 1992 Species, KRommodore mit 1644, 3 Kommodore-Kapitänd mit je|in Stellungen, 4) Verrihtungen auf bem Marſche, geſchieden — und ente 
1140, 12 Kapitäns mit 792, 12 Gtabd-Rapitind mit 589, 24 Premier | fpricht mit Hilfe der an den beireffenben Stellen in den Text eingebruften 
Lieutenanid mit 316, und 24 Unterlieutemants mit 217 Specied Gehalt. — 364 Xilografien mit Vorzug jenem guten Zweke, welden ber geehrte Herr 
Nebft Diefem beziehen die Offiziere, wenn jie im Dienft jind, noch gewißle| Berfafler in der Borrebe ausſpricht, inbem es dem mit dem Vionnierfache 
Razionen und andere Begünfligungen. — Die Matrofen am Bord eines Kriegd- | Bertrauten das Bergeffene auf die bequemfle Meife in’d Gedächtniß zurüfr 
ſchiffes erhalten 10 658 20 Stillinge monatlid. GS befindet ſich aber nur| bringt und bie wichtigſten Momente nicht nur beſonders beraushebt, fondern 
immer eine Kleine Anzahl in wirkligen Dienfl, und wenn die fönigl. Flotte feld nur bie elemintarften mathematifhen Vorbegriffe erfordert. Diefet Werk 
Seeleute braucht, if jeber Matrofe, jeder Steuermann u. f. w. der Handels-|ift daher fehr gut für Militärs@rziehungs-Anftalten, wie nit minder für 
fine dienfipflichtig, die erforberlihe Anzahl wird dann dur das Loos von) Infanterie-Offigiere, welche den Infanterie-Pionnier-Brigade-Abtheilungen beis 
den Liflen, auf denen gegen 30,000 Mann eingetragen find, ausgehoben. —| gegeben jind und für jeden Underen geeignet, ber ſich in kurzer Zeit vom 
Aber Niemand ift verbunden, in einem niedeın Mange zu dienen, ald er am|Pionnierwefen Kenntnif verſchaffen will. Das Erfheinen biefer zweiten Aufe 
Bord eined Kaufahrers bekleidet bat, fo daß der Steuermann mur ald folder | lage, in welcher alle Neuerungen im Bionnierwefen vorkommen, bemeifet bin« 
und der Kapitän eines Handelfciffes nur ald Lieutenant einzutreten braucht.” |länglih ben Beifall, welcher der erſten Nuflage von 1000 @remplaren mit 
Mecht zu Theil wurde. —— Deutlichleit, Allgemeinverfländlichkeit, 

Beigabe der ftanzöſiſchen Benennungen, zahlrelche Beruſungen auf andere 
Armee - Kourier. Theile, Beiſaz der Schlagwörter find ſolche Vorzüge, welche dieſes Werk außer 

" (Bien) Se ff. Anoflol. Mafeftät ſind am 24. d. Abende vom der möglichſt beobachteten Spiematif no ſchäͤzbarer machen und feinen Werth, 
Lufihlofe Schönbrunn in bie f. f. Hofburg eingezogen. wenn möglich, noch mehr erhöhen. 

* bleih wie auf ber Donau und den Seen in Dtalien, iſt auch auf * (Wittingam, 15. Oktober.) Am heutigen Tage wurde, wie alle 
dem Bo eine Flottille errichtet, und zum Kommandanten derſelben ber | jährlich, der Irauergottessienft für weiland Se, Durchlaucht den f. f, Feld⸗ 
Pionnierbsuptmann Waffertbal, früher Kommandant des Erziehungs | marfhall Fürften Karl zu Schwarzenberg, welcher am 15. Oftober 1820 feine 
baufes in Klofterneuburg, ernannt worden. Helvenlaufbahn zu Leipzig beſchloß, in der biefigen Pfarrkirche feierlihft ber 

* Der „Moniteur de larmee* bringt einen ausführligen Bericht über gangen. Das löbl. Offigieröforps des 14. k. k. Belbjägerhataillons, dann die 
die Manöver bei Verb, melden bekanntlich ber franzöfifhe ©, 2. Baron | fimmtlihen fürftl. Schwarzenbergifgen Herren Beamten wohnten demfelten bei, 
Zetang beiwohnte. Wir laſſen denſelben nachfolgen umd bemerken vorläufig, |und Unteroffziere des gedachten Bataillon® bildeten zu beiden Seiten des vor 
baf ed darin beißt: „unter denöfterreihifhen Offizieren zeigte fi ein wahrer |bem Hodaltare aufgerihteten Trauergerüftes Spalier. Nah beendeten Got⸗ 
Wetteifer, den iranzöfihen Offiziere die Ehrenbrzeugungen einer durch Mitter- |tesdienfte fand im Innern des Schloßplajes die Vertheilung einer von Seiner 
lichteit und Herzlichkeit gleih graziöſen Gaſtfreundſchaft zu ermeifen. * Durchlaucht dem jezt regierenden Herrn Johann Arolf Bürften zu Schwarzen« 

* Am 24. d. it Se. f. Hoheit der Prinz; Georg von Hefien, Eurfürfll, berg — zum Andenken an feinen suhmgefrönten Obeim — gegründeten Stiftung 
General-Lirut,, von Frankfurt a. M. bier angefommen. für 8 Veteranen der £. f. Armee, melde bie Befreiungejhlact bei Leipzig 

* Se. kaiſerl. Hobeit der Herr CH. Mainer, welcher biöher als über mitzefämpft hatten, flatt, dergemäß ber anweſende Invalıdenmwachtmeifter ein 
zaͤhliger Oberft bei dem Graf Mallmoden Küraſſier-egimente eingetheilt war, | Geſchenk von 100 fl. K. M., ber Korporal von 10 fl. K. M. und 6 Ge— 
wurde in gleicher Cigenſchaft zu dem Braf Hardegg Küraffier-Megimente über | meine vom je 5 fl K, M. nebfl dem beflimmten Zehrungsbeitrage empfinzen, 
feit. Obwohl dieſe Vertheilung alljäbrlih geſchieht, hatte fie Doh heuer das Ger 

* Bon Sr. Gr. dem k. k. ‚deren EME., Befandten am Hofe zu Berlin, | präje größerer Feierlichteit erhalten, indem der biefige Garnifonsfommandant, 
Baron Profeid, erſcheint demnähft „bie Befhihte des griehifhen| Herr Oberfllieutenant Ritter von Veßler den greifen Kempen für Deutfchlands 
Breibeitöfampfes« in zwei flarfen Bänden. Drei weitere Bände find | Freibeit bie ehremde Aufmerkſamkeit bewies, daf er derfelben mit dem geſamm ⸗ 
mit Urkunden gefüllt. . ten Dffigiereforps, in welchem fo mande mit Orden gefhmüfte Bruft qlänzte, 

‚Se E& 8 Apoſtol. Majeitit haben die höheren Offiziere der fremde Heimohnte, an bie „alten Kameraden,“ wie er jie mit gewinnender Lreutfelige 
herrlichen Urmeen, melde dem Beier Lager beiwohnten, mit Ordem bee keit nannte, einige berzlihe Worte richtete, welde den Wunſch ausbrüften, 
gnadigt. . Unter Anderen erbielt ber f. preuß. General Graf v. d, Gröben dab fie noch recht oft an der von dem durchlauchtigſten Stifter gegründeten 
Das Sroßfreus des Leopold · und ber f. barerifhe General-tleutenantv. Haile) Feier Theil nehmen mögen, fodann son ber eigens Dazu beorberten und em 
bromner jenes des Ordens der eifernen Krone. Gleiche Auszeihnungen | parade ausgerüften Mujiffapelle bie Volfahymne abfpielen ließ, worauf die 
wurden den f. rufifen, bea badenſchen, mwürttembergifgen, tosfanifgen u. a. |da8 Spalier bildende Manafgaft mit Alingendem Spiele in die KRaferne rüfie. 
er * Den Helden dieſes Feftes, ſowie allen dabei Anweſenden wird ber heutige 

ef £. Apoflol. Majelät Haben Se. Er; den Herrn BME. Graf Tag, und derjenige, welder zur Verherrlichung besfelben beitrug, gewiß nicht 
Goronimi, Militär« und Zivil-Wouverneur in der Woimobina, zum Fönigl. | fo bald aus dem Gedachiniffe ſchwinden. 

Synodaltommiſſaͤt, bei der Mitte der f. M. zu Karlomiz eröffnet werdenden * (Breufen) Nah einem Artikel der „Wehrsdig.“ in ber Nr. 436 

Spnode, zur Befezung der eclebigten griech. nicht unirten BistGümer zu Temese | in das Verlangen des preußiſchen Heeres zur Abfafjung einer „Sammlung 

war, Ofen, Arad und Merfäeg, zu ernennen gerubt. ber Dienftvorfäriften" eine Nothnendigkeit. Berfieden wir jene Yar 

Bei dem Kaifer Jäger-Regimente ſind 6 Oserlieutenants zu deutung reiht, fo batirt sich das jünafte Meglement unferer Freunde am ber 

Hauptleuten, ebenfo viele Unterlieutenants zu Oberlieutenante und 14 Kadeten, Spree vom Jahre 1743 und macht baber jenen Wunſch allerbings Segreiflid. 

Dberjäger ıc. zu Unterlieutenants befördert worden. Der bezliglige Artikel fagt: 

langen, ſchmalen etwas gebegenen Etöf Tannenbol;, das unter bem Hufe bejer „Eine Sammlung ber Dienüvorfäriften, welcht jeden Dienftzweig in einem bes 

fligt wird, ber linfe Sid if wehl vier @llen lang; der rechte mur die Hälfte; | fondern Abſchnitt fo gründlich behandelt, daß jeder Zufaz verboten, jebes Genrral:Mften 

Müf entbehrlich wird, iM demnach ein burdhgreifendes Bebürfnis für die Mrmer, Be greift 





auf dem erſteren raht ber Käufer vorzüglid, der rechte dient mehr zum Wortflchen, 
zum Rlimmen, aud wohl dem jcpnellen Lauf zu mäßigen, weßhalb er gewöhnlich dies tiefer in Beil und Wefen der Mrmee ein, al® man von vernhereim anzunehmen ges 
unterhalb mit einem Stüf Reumtbierfell befet if. — Iene der „SPielöbere* were | neigt if. Zwat habe ich auch dagegen bie Aruferung vernommen, ber jejige Iulanb 
den über bie gewöhnliden Schuhe geitagen, {nd 3' lang, 1" breit und mit Mies | fördert den unbedimgten Gehorfam, Indem der Umtergebene amsführen muß, was umb wie 
men burhflodhten. Man fann Ad damit fo jhmell, als ber geühtefte Schuce⸗ | der unmittelbare Vorgejezte kefichlt, Grfaßrungemähig muß ich das Gegentheil bıtaups 
ſchuhlaͤufer dewegen. Item. Der Borgefente ih unflder, mie die lejte Beflimmung über dem vorliegenden G.⸗ 
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wre] — it —* Ne — a eig en Zune u finb Keen 1 @enerol, 1 Oberften, 7 Oberfilieutenanten, 6 Majoren, 29 
I 12 vun ” . " 1 ⸗ 73 — 
en — ud In der Hand ⏑ fe ln die Gloyulutelist: uns 5 = Beieh, Rittmeiltern gr —— ss Premiere und 40 Sefonbelieutenanten. 
len fort, Me werdan Fury, bünbig, ſchatf umb Mar eribeilt umb der anbedlagte Behorjam Seflungen hat Dänemark folgende: Kopenhagen und Eprikianshaun, Breberifs- 
behält Teinem Muswrg. Die Form müßte sin Guß fein. Die Zufammenfellung vürfte havn, Kronborg, Korför, Nyborg, Fridericia und Rendsburg, mit nachſtehenden 
wit ſchwitrig fein, wenn bie geeigneten Kräfte in der Mrmer dazu benugt werden. Das | Kommandanten: @eneralmajore v. Hagemann und v. Hedemann, Oberſt Res 
Werl wird in * zerlegt und teffertmäßig zur Seatbeituag vertheilt ; die Ab⸗ | moward, Oberſtlieutenant v. Jacobſen, Oberft v. Meyer, Oberſtlleutenant von 
—— = — a 58 her übertragen, biefe Gingels Arbei | Lemmich, Major v. Scharfenberg. Die Militärhofgule, das Landkadetten- 
„Da das Ganje rinen = Drganiemus beferlen (oil, muß 10 fh regeneri⸗ forpe, das miltärifgegymmaftifhe Yaflitut und bie Garnifonefule, die Unter« 
ven. Die Griohrungen eines jeden Sakıne werden als Nadirag zufa efellt und |, oMigiersfgule zu Kopenhagen unb bie zu Menbösurg, melde leztere aber fo 
brraufgegebem, das Wert aber etwa alle 10 Jahre men aufgelegt. Die Arteilung son eben mit erflerer verfhmolzen wurde, find bie bäniihen Militär-Erjiehunge- 
Keabier Brularteng faben mi wire Bankia *8 — 
— uchre gedirgene g Neapel.) Heuer haben bie k. Truppen ihre Herbflübungen 
ee a abgeholfen und der überhand wehe | g,; Gapri, einem Städten an der Grenze der Provinzen Balificata und Brin« 
Am 18, d. M, Hat der Kurfus der diesjährigen Kriegeſchule im |cipato @äteriore abgehalten, Pier murbe burg eine som Neapel auslaufende 
Berlin begonnen. — Für die militärifhen Gebäude debat ich die Beleugtung | Blottile von 6 Dampfern mit Sanbungetruppen am Bord gegen bie, baflm im 
dus Gas immer mehr aus,[fo wird bemnädft bad Invalidenhaus im biefer! Marid geiesten mobilen Kolonnen ein Sgeinangrif gemacht 
Art beleußtet merben. (Spanien) In Neutaftilien find 4 Kavallerie- und 5 Lanciert- 
* (Dänemark) Das Heer befleht mad den m ueſten Nachtichten aus | Regimenter feit dem 12.d. zu größeren Maffenühungen Fonzentrirt. Das Kon» 
einem Ingenieurkorps, 2 Artilferie-Megimentern, 6 Kavallerie-Regimentern, | mando derfelben führt der Beneralbireftor der Kavallerie, @. 8. Doa Ricardo 
17 Infanterie-Bataillonen, 5 Yägerkorps, der Beibgarde zu Pferd und zu Buf, , Shelly. Die Regimenter Fantoniren zu Aleala, Totrelon, San Bernattde, 
der Garde-Hufarendiviilon > dem Lelbjäger-Rorps; wozu noch bie Bürger, | Barajas und Gamillejat, 
forps in Kopenhagen und Helfingör fommen, beſtehend aus bes Könige Leib» 
iägertorps, Kovenhagens Bürgerbewaffnung, Helängsrs bürgerligem Artil- Berfonalnadridtem 





lerielorps, bed Könige Reibforps, Kopenhagens und Helſingoͤrs Branbterpe, 

Hierber ſind auch noh bie Brandforps in ben Kolonien und bie aus allen Ernennungen und Eintheilungen. * 

drei n 1171777 Befozung Bornholms de Hromv. Leachtenberge I „Obetſtlt. des Woher InfeReg, in ber Wiener 
2 —— er se A ren — Neuftadter FE Re Dienfleitung — wich Oberſt mit Ber 

jedenfalls geringe Stärfe nicht naͤher angegeben if. Die 17 Iafanterieha h n ei Fri 

taillone find indeffen mit 2 Bataillonen zur Reſerve und 5 zur BVerflärkung, Bett —— m — bed Großfatſt Milolaus Haſaven⸗ 

und bie 5 Jägerkorps mit 2 Berlärfungsjügerforps vermehrt worden. Die Rrg., wir "Dberß un Kommandant des König von Preugen Gufaren-Rrg- 

Kavallerie wirb in 3, die Infanterie in 4 Brigaben eingetheilt; bie Artillerie Ban Erasbef, Yulins, Oberflieutemant, wird Kommandant bes 9. Genbarmerier 

bildet nur eine einzige Brigade. ebe Brigade hat einen Generalmajor zum Regiments, 

Kommandeur. Jedes Bataillon belebt aus 4 Rompagnien und jedes Kaval- — — —— des 14. wird Rommandant der Asthellung bes 4. 

Ierie-Regiment aus 4 Gslabronen. Der Belbbatterien, jede zu 6 Kanonen und . f ; 

2 Granattanonen, gibt eb 18; von weißen allein 8 in Kopenhagen Aehen, ® eeinst, Deban, Kine 11,, w. mit Aunfzion eines Stabseffigied rim 14. 

Ale drei MWaffengattungen zerfallen in leichte und ſchwere und bas flebenbe Penfioniruugen, 

Heer mirb eingeteilt in bie Linie und bie Kriegsreſerve. Im der erfleren Jop, Molf, Dberlit. des Für Biechtenfleim UflaneneRıg.; Maurer v. Ktomegg, 

bient die Mannfhaft bei der Artillerie 6, bei den übrigen 4 Jahre und geht — Fr va —— 2 — ——— Freut 

dann zur Rriegsreferve Über. Die Garnifonszeit dauert regelmäßig 2 Jahre, HERE/LENEREL, Be mer Wrenzefeg,, und K alien, „wa 

in der übrigen Zeit hat die Mannſchaft ſich nur zu dem jährlichen Waffen | — **— er ya 8 he gg en 

übungen einzufinden. Die Stärfe der Linienmannfhaft beträgt bei der Bis teffuss Rolgiere, Kalmir, Hpim. 2. RL der Militär-PoligeiwaclorneRbr 

fabron 120, bei den Kompagnien 160, bei der Datterie 208 Mann. Das thellung in Venedig; Mbelfcim, Georg, Oberlt. der MilitärsPolizeimahlerpsr 

Bundesfontingent befteht aus 3600 M. aktiver Truppen mit 8 Kanonen Mbtheilung in Mailand; Streoulia, Demeter, Oberlt. des Romanen: Banatır 

(2791 Jafanteriften und Jägern, 614 Kavalleriften, 259 Artilferiften und 86 | Grenz Reg., mit der Vormerkang für eine Ariedens-Mnfrllung; Lafargur Jo⸗ 

Bontenniren und Pionniren), 600 Mann G.fazmannfhaft und 1200 Mang IL Uni, der Bin Beigeinanisnpeslibtheliung Ca Hiniienb. 

Referve. Diefelden garnifonirten früher; in Glüffadt, Rendeburg, Kiel, Zu beu Abelſtand mit dem Bräbifate „Obler v. Brülenan" murbe erhoben: Major 

Dürhor, Mapeburg; find aber jest faft ſämmtlich in Dänemark, Befehligt Yan) Beoheis, — vn Rita Su * 

Angekommen in Wien. Ir. Mitolaus Huf, aus Tormau (ung. Krems), v. Raise ME, nah ray, Sırmann, v. d. Genie Direfgien, 


. B nifh, m 1. GBenierMeg,, aus Komorm (rim. Kaiſer, nah Dfen, Baron Buihmann,. 13. IM, nad 
(Am 23. Oftober.) Obera Graf Biget ». St. Dun» |Öhrenleitmer, © 8 DägerBat, aus Ruttenderg Vadug, 9. VBarbelgni, ©. 40. Inf-Mep., nach. Graz, 
iin, ©. Sabeven Drag, ans Prag. — Die Majors: | (Brspelbfladt, g. Brama), u. Bür, v. Spital zu PeRh, und ©. Bender, v. 44, IR, nad Budweis. — Rittm. 
Motte, v. 5. Sendarm.:Rea., aus Pılld, vr. Esicja, |ans Dlmüg (Leopeibilabt, weis. Mo), — Die Lients,: | Gral Lamberg, d. 2, Uhl⸗Keg., nah Gudnguös. 
v. Waſa 3., aus Brünn (Mlfervord. Ar. 7), Wilifhao, | Bagnır, ». Greff. Mihael Jufß, aus Dfen (Bande (Am 23, Oftober.) Die Majore: Laodiv Lgoks, 
9. Rafıt.r Korps, aus Wr -Meuftadt (Landfirafe Nr 318), v. 89. Ladwig I, nah ray, Ruppredt, v. BOM 
und Graf Töröf, v. Preußen Huf., aus Lemberg (König St, na King, und Für Windbifbgräg, v. Karl 
9. Ungarn). — Die Hplll.: Eies,v. 13. I, aus UbL, nah Brag. — Die Hotlt.: m. Geppert, m 
Gfieag (Reopoidkadt, weiß. Rob), DO htzim, v. Hartmann Genpert 3, nah Prag Dölzer, », Gmil 3, nad 
3, aus Petersburg (Areiung Mr. 02), u. Rouland, vo. Dibel, und Zais, v. d. Zeugs-Nrt.-Bermitg., nach Karle 
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Yöger-Bal,, ans Judenburg, Hübfc, v. 8. Iüger-Bat., | Iofef Drag., aus Proßnig (Stade, ung, Krone), Ar ar 
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Gin DOberlieutenant eines in Balizien egenben 
ImfanterierRegiments, mit dew Range vom 9, Juli 1848, 
fücht den Tanfch zu einem im Italien befindlichen Bir 
nien-Infanterles oder EremgeRegiment, Mäheres brieflich 
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Jemen Herren Ef. Dffigieren, die wegen Tramsferirung 
zu umgarifchen Regimentern die mawarlſche Sprade im 
farzer Zeit auf peaftiiden, von aller Pebanterie freiem 
Wege zu erlernen wänfden, erbietet ih ein junger Mann, 








Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 
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chte. das Korps ber Janitſcharen kraͤftig und trozig wie zuvor, und verweigerte 
Die Drei Epochen der nömanifchen Seſchi | ent dem Sultan förmlich den Gehorfam, als er im Jahre 1826 bie 

[L.] Dir weitere Titel dleſes Werkchens lautet: Polltiſche Darflelung! Truppen zur Rüftehr zur alten Disziplin aufforderte, 
ber neneften Reformen in der Türkei, mit befonderer Erwägung des Einfluf- Der Sultan mag dieſen GEntihluß vorausgefehen haben; jebenfall 
fes, den fie auf deren Macht, und beziehungsweife auf jene der andern| war er ihm willtommen, weil er ihm ein gefesliches Mittel bot, ſich dieſer 
Staaten, bei einem vorfommenden Kriege ausüben. Aus dem Frangoöſiſchen gefährlihen Schaaren für immer zu entlebigen. j 
des James Henty Slkene, überfegt und durch Anmerkungen vermehrt von Der Verfaffer führt uns nun in der Uebergangs⸗Periode, bie er mit 
Hüfein Rifti, Hauptmann in der faif. ofman. Armıe*). dem Tage anfangen läßt, am weldem die Janliſcharen zu beſtehen aufhörten, 

Die Einleitung tee Werfchens dentet auf die Nothwendigkelt hin, | alle kriegeriſchen Ereigniffe dis zum Tode des Sultans Mahmub II. vor. 
die gegenwärtigen Kräfte des Sultans genan zu fennen, um zwei aus der all» | Das neugebilpete türkifhe Heer erleiden zwar Niederlagen gegen Rußland 
geme nen politischen Lage Europa’s, in Bezug auf die Türkei, entipringende Fragen | und Mehemed en der Sultan felbft kaͤmpft einen harten und fchmerzlichen 

antworten zu fönnen, und zwar: ob erfilih die Pforte einen hartnäkigen Kampf gegen bie öffentliche Meinung, bie vom ber alttürfifhen Partei und 
Widerſtand zu leiften vermöge ? und ob zweitens die einftens fo gefürchtete Mehemed Ms Sendlinge aufgefladelt, die Neuerungen Mahmud's als Re- 
Macht wirflich fo entkräftet fei, daß fie einer ummittelbaren Unterflügung | ligionsverhöhnung verdammt, und das Bolf zum offenen Aufſtand vorberei- 
bedürfe ? — 3* a am gets —— ——— ve 

Der Berfaffer glaubt, daß der Inhalt feiner Schrift die erſte diefer | Tommie, ift begreiflih,. Er Rirbt, vieleicht am gebrodenen Herzen , g 
Fragen bejahend, die zweite vermeinend beantwortet. genug noch bevor die Nachricht der Riederlage dei Reffib in Konftantinopel 

Er theilt die Geſchichte der odmanifchen Armeen In drei Epochen, de» | eintrifft. — Die türkifche Armee iR aufgelöh. Sie beſteht nit mehr. So 
zen erſte im zwei Perioden zerfällt, nämlich : im jene ber Blüthezeit der | gertrümmert ein einziger Tag das Werf eines breißigiährigen Strebens 
Zanitfharen, und in ihre Zügellofigkei. Die zweite Cpoche fühete ihren) Sultan Mahmud Adli (des Gerechten). Und dennoch bleibt ibm ber Ruhm, 
Untergang herbei, und die dritte noch fortpauernde begann mit der Bildung | daß er mit eijerner Willenskraft das Hinderniß binwegräumt hat, welches 
bes die Janitſchaten erfegenden Nifam’s, der heutigen regelmäßigen Truppen. | der Wichergeburt des feinem gänzlihen Berfalle nahen türliſchen Reiches im 

Der Berfaffer gibt in der erfien Tpoche (Bildung der Yrmer) einen) Wege Rand. Rur der Vernichtung der Janitfharen hat es der gegenmär« 
kurzen geſchichtiichen Abriß über die EntAchung der Janitſcharen, die vom|tige Sultan Abdül-Metſchid zu verdanken, daß er die ſchwere aber ruhm - 
Sultan Orhan im vierzehnten Jahrhundert unter dem Namen Seniticert | volle — * ſeines Vaters vollenden, und die Armee auf jene Stufe her⸗ 
(neue Truppen) organifirt, dad erfle der 12 Armeckorps bildeten, und bis |anbilden Fann, wie fie uns der Berfaffer in der dritten Epodye barftellt, 
zum Jahre 1566 die Stärke von 40,000 Mana erreichten, die Hauptmadıt Die glüflieren Erfolge des jungen Sultans ſchreibt der Berfaffer dem 
des Kaiſerreichs ausmachten. Umftande zu, daß ſich dieſer mit fähigen Mannern umgibt, die er als 

Er get dann zur Groberungsperiobe über, welche die durch 447 Zahre | Rathgeber und Mitarbeiter verwendet, und ihnen jo zum erflen Male eine 
fiegreich geführten Geldzige der Türken nachweiſt, und mit ihrer Niederlage m c. Berantwortlikeit aufbürdet, während Sultan Mahmud felbft- 
bei Et. Gotthard (1664) endet. Bon dieſer Zeit (Periode des Berfalle) | Mändig handelte, die Männer feiner Wahl nur als blinde Werkzeuge feines 
an ſchritt die bereitö geloferte innere Die;iplin der Janiıfharen ihrer gänze | Willens betrachtete. 

Uchen Auflöfung zu, Sie erlitten in dem Zeitraume von 1664 bie 1826, Eine der erſten Mafregeln, welche der junge Sultan zum Wohle feines 
fünfzehn bedeutende Niederlagen, während fie nur in fünf Schlachten (1688, | Reiches traf, war die Kundmahung des Tanfimat's (3. Rovemter 1829); 
1696, 1783, 1739 und 1812) Sieger blieben. ein organifches Gefez,deffen Entwurf Reſchid Paſcha zugefchrieben wird, und 

Den Grund diefer fa ununterbrotenen Unglüfsfälle ſucht der Ber- ſich auf folgende drei Punkte gründet: 
faffer in der Zügellofigfeit der Janitſchaten, die von der Sahwäche einiger 1. Auf Vorfhläge, welche es den Unterthanen des türkifhen Reiches 
Sultans und der mehr und mehe zunehmenden Verwirrung in der Staats. | ermöglichen follen, Leben, Habe und Ehre in voller Sicherheit zu genießen. 
verwaltung begünftigt, die Madıt an fi geriffen hauen, und nun nad) 2. Ein geregeltes Siſtem für die Vertheilung und Gintreibung der 
Zaune Souveräne einfeiten oder entihronten, und dur Graufanfeit und | Steuern. 

Beratung aller Gefeze den Gegenſtand bes allgemeinen Hafles und Schre - 3. Eine gleichfalls genaue Berfahrungsart bei der Refrutirung ber 
end geworben waren, Armee und der Feftfegung der Dienfizeit der Soldaten. 

Mehrere Sultane hatten die Duelle diefes Uebels eingefeben, allein Diefer nach dem Drte feiner Beröffentlihung, der Hattl-Echerif von 
entweber zu unthätig oder zu ſchwach, um diefelbe durd irgend ein fräftiges| Suͤlchane genannte Cutwurf, ift nach der Anficht des Verfaffer der vorlie⸗ 
Mittel zu dämmen, überlieferten fie izren Nachſolgern m’t dem Throne aud) | genden Echrift Feine Neuerung, fondern nur eine Rütkkehr zur alten gefeli» 
alle die Mißbrauche, die ihn ſchwaͤchten, dis endlich im Jahre 1826 Sultan qhen Drdnung der Öffentlichen Berwaltung, deren Begründung auf Reli 
Mahmud IL. mit der gewaltfamen Vernichtung der Janitidaren den Weg zu |giondgefeze und die urfpränglicen Einrichtungen des Reiches fich Rüste, 
einer zeitgemäßen Reform der Armee anbahnte. - Diefe, nah James Henty Skene Behauptung von dem Bolfe mit 

Sultan Rahmud II, mit welchem nad dem Berfaſſer die zweite Epoche | Erfenntlichkeit entgegengenommene Veränderung der Regierungsform hatte die 
ber türfifchen Armee beginnt, . im Jabre 1808 nad) dem Tode frin.s | Errichtung des Rifam’6 (wörtlich Ordnung) d. i. des gegenwärtigen res 
Ohelms Selim IM. ven Thron. Bon der Noıhmwendigkeu einer veibfiftändi- | ur nächfen Folge, welches zu Anfang des Jahres 1842 unter der bejonde» 
gen, von der Willfür, der bid auf 150,000 Mann angemasienen, unbän- |ren Leuung des Serasfers Rifa Paſcha organifirt wurde. 
digen Janitſcharen unabhängigen Stellung durddrungen, die allıin den bro« Um Wiederholungen zu vermeiden, verweilen wir unfere Leſer über die 
henden Zufammenfurz feines Reiches aufhalten Fonnte, verlor er dieſe Pır| innere Gllederung Diefer neuen Schöpfung auf das Blatt vom 2. Oktober d. 9. 
bensftage feinen Augenblik aus dem Auge, und wußte mıt Gewandibeit und | des „Soldatenfreundes,” in weldem biefelbe nad einem Aufſaze der „Breu- 
Beharrlichleit die Aufflände der Paſcha's in dem Prov nen, die gri ide | bi chen MWebrieitung* vollfommen übereinkimmend mit James Henry Skene’s 
Revoluzion, und felbit die Kriege gegen Rußlano zu venügen, um fi feinem | Angabın angeführt if. 

iele, der Aufhebung der Janlıfharen zu näbern, Wucım in unauıbörlide Als Ergänzung wollen wir noch hinzufügen, daß die Laudmacht unter 
verwifelt, fehlte e8 ihm an Zeit diefe durch reguidıe Tipp n zu <= | den Befehlen des Seradfers Recht, der das Amt eines Oberlommandanten 

fegen. Die Moßregeln, die er zu biefem Zweke anwendete, gelungen mir | und Ariegeminiflers verfieht, und einen aus Milltaäͤr-Rechtsgelehrten (Ule- 
zur Reife. Troz dem großen Berlufe in den erſt erwähnten Kriegen blieb | ma6) und oberfien Zinil-Perfonen zufammengefezten Ho ffrirgerath zur Geite hat 
4) Bien, 186%, Gebruft und in Rommifion bei 3. P. Eollinger's Wıwe Die dur dieſen Raub zu erledigenden Geſchäͤfte thell en ſich in awei Seltio 


nen, Die erfle bezwelt bie Begutachtung ber Mppelle, und bie nocdhmalige 
Durbficht der vom Gerichte geſprochenen Urigeile; die zweite bezicht ſich auf 
Die Didlozirung der Truppen, deren Bewegungen und auf die für ihre 
Berürfniffe nöthigen Einkäufe 
+ Außer diefem höchſten Rath beflebt noch bei jeder Armee ein befonde- 
zer Kriegsrath, der jedoch bei militäriſchen Bergehen nur feine Meinung 
abgeben darf, ohne ein Urtheil zu fällen, da bie Handhabung des Geſezes 
dem Hoffriegerash allein vorbehalten iR. Diefer Grundfaz findet feine An- 
wendung bis zu dem Heinften ſelbſtſtaͤndigen milltaͤriſchen Körper, jo daß 
ſeldſt der Kompagnie · Kommandant in feinen Beſchlüſſen an Den Ausſpruch 
eines berathenden Komite’s gebunden iſt, wenn er nicht die Verantwoitlich- 
keit derſelben allein tragen will. 
Nach den Angaben des vorliegenden Werlcheus if der türfijhe Soldat 
(Rifam), welder nur 5 Jahre in der aftiven Armee dient, und dann in 
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erlaubt ihnen unabhängig zu operiren, wodu lei Die Unbeholfenheit 
der früheren geeBen —XX vermieden rer _ — 

Die Reſerve (Redif) der türliſchen Armee beſteht, wie bereits erwähnt, 
aus jenen Soldaten, bie bereit fünf Jahre gedient haben. Sie bleiben 7 
Jahre ohne Sold in ihrer Heimat beurlaubt, müffen jährlich einen Monat 
hindurch im Haupiquartiere ihrer reſpelt. ven Provinzen in den Waffen üben, 
und fönnen ſchnell zufammengezogen werden, 

Da die Regimenter fowohl der altiven als Referve-Wrmeen immer aus 
ben naͤmlichen Diſtrikten zufammengefezt werden, fo fen fie fo zu fagen 
abgejonverte Körperihaften, die fid} nie trennen, und deren eitung dadurch 
weſentlich erleichtert wird. 

Nah Slene befteht das Refrutirungefiftem darin, daß jeder Untertban, 
der in feinem adtehnten Jahre die nöthige fiſtſche Kraft befirt, zu einer 
Sjährigen Dienftzelt in der aftıven Armee aufgefordert wird. Da nun ber 


die Reſeroe Übertritt, gut bezahlt 2 bie 3. fl. monatlih), reichlich genährt, | tüzfiiche Soldat gut gehalten wird, und ſich bei geiftigen Anlagen zu den 
und eben fo ſchön als zweimäfig gefleiver (faft durchgehends dunfelblaye höchſten Stelen hinaufihwingen fann, fo ift Diele neue Drganifazion der 


en, die Dffisiere goldene Epauletis und 


Waffencöfe mit rothen Auff 
ermeln). 


Etifereien am Kragen und den 


im Aftgemeinen bald waltsthimli. gemorden, uud fand, nur im einie 
gen Provinzen Widerſtand, der indefien wıniger von den Refruten, als von 


Ueber bie Au der Bequartirung der Truppen gibt Hauptmann Hufleln | den höheren, an dem alten Feudalſtftem hängenden Stänven ausging. 


Rifft intereffante Aufiglüfe in einec Anmerlung, die wir hier unverfürgt 
folgen laſſen: 

„In den perinanenten Garnifonen ifl der Soldat in Kafernen unter- 
gebracht; die Haupiſtadt, welche deren eine Menge zählt, belt darunter brei, 





Der Sulten iM indeffen fen entſchloſſen dieſes Siſtem vurdyuführen, 
welches mit den Berhältniffen des Landes und des Volkes im Einklang 
Rebt, und ſich dort, wo es vollitändig ins Eben trat, aufgezeitinet bewährte. 
Zu biefem Ente hat das Reich eine neue politiihe Eintbeilung erhalten, 


wovon jede für ben Beleg von 12,000 M. oder 4Regimentern berechnet iſtz Es zeifält im vierzig Provinzen (Ejalet's), dieſe in 155 Departements (Bir 


auf Märfgen und bei Äruppenfongentrirungen, wo nit alle Soldaten in 
Kafernen untergebracht werben löunen, lagern jie unter Belten außerhalb ber 
Stadt, weil bad ınquartieren aus dem Grunde unmöglich wird, als Die 
mufelmännifchen Gejeze Fremden ben Aufenthalt In ein undderjelben Wohnung 
mit einer andern Familie verbieten; die Zelte find gemöhnlih für 10 Mann 
wod das Rager ganz mach Art jener der europälfgen Armeen aufgeflagen.* 

„Die Kajernen, die ih dur ihre Meinheit und folide Bauart aud- 
zeichnen, haben geräumige, länglihe Bimmer, die oft 100 M. obereine Roms 
yagnie fallen Tönnen, und an deren Längenfeite hölzerne Vritſchen errichtet 
find, auf denen jeder einzelne Wann eine female mit 15 Ola'd (35 !Pfo.) 
Schafwolle gefüllte Motrage liegen hat, über welcher ſich eine gefärbte wollene 
Dite ala Leintuch befindet; dieſe Gegenflände bleiben bei einem Barnifond- 
wedhfel im den Kafernen und werben von einem sigend Dazu beflimmten Bars 
tealter übernommen und an bie neue Truppe Übergeben, während eine zweite, 
zum Zubefen beflimmte leichte wollene Defe von jedem Soldaten mitgenommen 
wird, und einen Theil feines Gepäfs ausmaht, Der von ber Lagerftätte frei 
gelaffene Raum der Zimmer dient zum Abrichten der Mannſchaft, jur Aufs 
dewahrung der Zornifter, Feldflaſchen, Patrontafgen x.* 

„Ja ieter Kaferne befichen Waſchküchen, wo der Soldat feine Wilde 
felb% beforgen muß, und wozu ihm bie Geife geliefert wird, Die meiflen ber 
nıuen Kafernen haben Küchen mit mafginirten Herden, auf denen das Gfjen 
in großen Keffeln xon eigens bezahlten Köchen unter Aufſicht eines Ober 
füenmeiflerd und eines Inſpelzions · Offiziers bereitet wird, da der Soldat 
zweimal des Tazes, Mittags und Mbende, warme Speifen befömmt. Auf 
Mirfhen werden die Kochmaſchlaen auf dazu beflimmten Wagen trandportirt, 
die fommt den Belten den Iruppen voraneilen, damit biefe am Punfte ihrer 
Beflimmung angelangt, Alles zu ihrer Aufnahme bereit finden,» 

„Die Stabt- und Ober-Offiziere haben in den Barnifonen gleihialld 
ibre Wohnungen in den Kaſernen angemiefen, wo überdieh eine Ertraküche 
für die Gubalternen und Hauptleute geführt wird, welche nebſtdem noch 
die auf fie fallenden Mazionen entweder in Natura oder in Geld beheben 
tönnen. Da bie verheiratheten Offiziere mit ihren Biauen nicht in der Raferne 
wohnen bürfen, jo müfjen ie ih Privatwohnuungen aufnehmen, in benen jie 
ih Pets aufhalten, wenn jie vom Dienfle frei jind.» 

Die Oberften find noch rüftige Männer, weldye einen Oberflirutenant, 
fo wie die Majors als Bataillonstommanvanten einen Adjutanten zur Seite 
bob n, der im Range höher ſteht ald der Haupimann, und in Abweſenheit 
feines Chefs das Kommanbo übernimmt. 
Jebe Armee hat eine Vorbereitungsſchule, es gibt daher aufer zwei 
höheren Bildungsigulen und dem Marinckokegium noch jet Milirärfgulen 
für das ‚Her. 

Die lörperlichen Strafen werden in der türkfhen Armee nur bei den 
gröbſten Verbrechen angewendet, gewöhnlich beſteht Die Strafe in Einfper- 
ren und Verwendung bei ſchweren Arbeiten. 

Die talliſchen Bewegungen der tüchjhen Truppen find fdhneller aber 
weniger geidloffen als jene der Rufen. Auf ven Geſundheuoſtand der 
erüecen wird mehr Sorgfalt verwende ald b.i Legteren, 

Um den Nifam’s den Bedingungen der neueren Kriegsfunft mehr an« 
zupoſſen, wurde die Reiterel, dieje Lieblingdwaffe der Osmanen, der Anfan« 
terie untergeordnet. Die Stärfe der verſchledenen Waffengatiungen If für 
den Friedensfuß derart beftimmt, daß man bei einem ausbrechenden Kriege 
Die Werilkerie nur um den dritten Th il zu vermehren, bie Rriterei gu vers 
doppein, und die Infanterie zu verdreifachen braucht, um das augemeſſenſte 
Verhaͤliniß zu erlangen. Die Stärke der Armee und der einzelnen Korps 


va's oder Sındjgatd), Dieſe Departemenis enthalten 1850 Bezirke (Kar 
ia’8), die wieder in Difteilte (Mahrje's) and endlich als kleiaſte Theile in 
Kirchenſprengel (Mahalles oder Karijes) eingerheilt finv. 

Skene führt dieſe Rekrutitungsdiſtrikfte und jene Provinzen, welche ibe 
Truppenfontingent bereits abgegeben haben, in tibellariicher Form an. Wir 
glauben dieje Tafeln übergehen zu Dürfen, und gelangen jomit zur Schluß« 
er des Berfaffers, in welcher er fagt: 

„Radıdem wir nun verjucht baden jene Mittel anzudeuten, welde bie 
frühere Größe der Tückel begründeten, und zu denen man in den fejten 
Jahren wieder feine Zuflucht nahm; fo wie der nun nicht mehr beftehenden 
Urſachen des darauf folgenden Berfalles zu erwähnen, endlich die Mafregeln 
auseinander zu jegen, welche jeitdem die günftigen Beränderwrgen erzielten, 
die im der politiſchen Rage des Divans eingetreten find: laffen wir jet Jene 
entſcheiden, weiche geneigt find ein unparieltiches und vorurtheilfreieh Urtheil 
ar anf die Türkei zu fällen, wie weit uns diefes Unternehmen ger 
gluͤlt ift. 

Die Angaben find ridtig und auf fie geitüg, kann man mit gutem 
Gewiffen den Schluß zielen, daß füt die Blätter der osmanifchen Geſchichte 
nicht nur Die Epoche des Berfalles vorüber, und daß die gegenwärtige Zeit 
die Periode einer politiſchen Wienergeburt tft, fondern aud, daß, mern das 
osmaniſche Reich ſich In einen Krieg verwifcht fühe, feine mifitärifchen Hilfs- 
Prager feinedwegs mehr jo unzureichend für den Bedarf der Eniſcheidung 
ein dilejten, als fie es während zweier Jahrhunderte waren, um jo mehr, 
als die Angriffemittel jenes Staates, mit weitem allein ein Bruch am 
wahrſcheinlichften zu fein ſcheint, im Allgemeinen even ſo unläugbar über 
trieben, ald Die Bertheidigungdmittel der Türkei gewöhnlich gering geichäjt 
werden.“ 

Das iſt ungefähr der Inhalt des fraglichen Werkchens. Er ſtimmt 
in Ruͤlſicht der Zahlen mit den Angaben der 855 WehrsZeitungs 
genau überein ; nur erg bt ſich der weſentliche Unterſchied, daß James Henry 
Skene dieſe Zahlen ala den Ausdtuk eines Tharfählicen in Folge des Tan 
fimat's wirklich Euflandenen anfährt, während der erwähnte Korrefpondent 
fie eben nur als Zahlen, und die ganze Reform ald einen unausführbaren 
Plan betrachtet. Beide Theile haben wahrſcheinlich gute Gründe, ihre Meis 
nung als die richtige anzugeben, Das Wahre mag wie in ben meifen 
folden Faͤllen in der Mitte liegen, und dürfe bei der Ausdehnung des tür» 
tiſchen Reiches und den Mangel an ämtlih.n Mittheilungen wohl exrft bei 
einem ausbrechenden Kriege zu ergründen fein, 

Uebrigens hat ber Berfaffer feinen Vorwurf mit einer Borliebe bear⸗ 
beitet, deren Duelle wir zwar nicht Fennen, die ihm aber ſichlich zu manchen 
itrigen Folgerungen verleitet. So will er 4. B. Die fortwährend:n Nicder- 
lagen der tirfiichen Armee während der Periode ih es Verfalles (von 1664 
bis 1826) nur der fletigen Abnahme ihrer Disziplin zuſchteiben, und läßt 
dabel einen wichtigen Faktor gänzlich außer Acht, mäm'ich die, wie möchten 
fagen im gleichen Berhärtniffe ſteigende Kriegokunſt der Gegner. — ben fo 
meinen wir, baß weder Die Werantwortlichkert der Minifter, noch Die Zuſam⸗ 
menfejung der erwähnten berathenden Komite's eıne befondere Gewähr für 
Die gedeihllche Entwikelung des nein Siſtems leiften können. Erſtere führt 
(mie dies durch die That beftätigt wird) zu einem ewigen Wechſel in ten 
wichtigſten Stellen; lejtere müffen Unficherheit und Verzögerungen im Bes 
fehle herbeiführen, im Falle fih die Ausiibung ihres Amtes auch af Are 
ordrungen dienflicher Natur erſtrelt, wie man nah den folgend.n Morten 
des Berfaffers vermuthen könnte — fomit fann kein Worgefezter, er fei im 
der Rage, eine Kompagnie, ein Bataillon, ein Regiment, eine Brigade, ein 
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’ itwirfuna eines beratben- !giwar auf eine fo grämblice, gemefene, gleichwoßl aber, wie «4 die Würbe und das Ber 

—— Ip Fre m erg eg wu ha ohne —* wicht des Gegenaudes erforbert, jo räfichtelafe Art befpeodjen werben, bag dleſes Werk für jer 

3 tlchtel den patriotlſch gefunten Mau, ganz befonders aber dem gefammten Klerus der fathellichen 

handeln, fo trägt er auch ollein die Berantwort t. Wer Kirche um fo mehr empfahlen werden muß, ale darin eine Angehlven Unſichten uud Thal⸗ 

u t feines opiimißtiften Geſichlspunlles iR biefed then ‚faces aufgehäuft And, die entweder noch midt an das Tageslicht gejogen wurden, ober 

jedenfalls eine erfreuliche Erſcheinung, va es uaſeres Wiſſens das m in En a en en me — fo wehren es —— 

7 die melde be Tan m Gt war, Diele 

welches ein turklſcher Dffisier der Oeffenillchtelt in deuiſcher u. gen wehlgesrbustes Gange zufammenzubringen und bie een Disfem «ben fo 
liefert werfwärbigen als Ichereihen Werke zu bereichern.“ 

— ———— — ——— — — „Dre Bachhandler Jaleb Bader in ber Molleile, Mr, 776, übernimmt aus 

Griäligkelt, in Beruffihtigung bes damit verbundenen mohlihätigen gwakes, den Pränue 





Arnıee * Kouri er. —— ef De Vz, ala auch für dem zweilen Theil des Werles, für 
* (Mien) Nabben geilen RN. M. bad KRüraffıer- Regiment Kaifer * Dos in ber Kunflbandlung Alois Leyfum erfh-inende Bildermart: 


Nifolaus vor Sr. E& E, Apoftol. Majekät und ben anweſenden burde „die f. k. öferreigifhe Armee nah der neuefen Adjufie 
lauchtigſten Beinen am Glacie auszurüfen die Ehre Hatte, wird diefe heutelrumg“ findet im Wuslande verdieute Würdigung Di: „Ullg. Militär-Ztg.* 
Dormttage 10 Uhr dem Jafauterie-Megimente Konfantin und dem le, fagt bei Gelegenheit ber 2, 3. und 4. Birferung: 

IkrifhsBanater Bataillon zu Theil. „Bir haben dfter gefehen, bad Werle der Art vielvethe iß nd anfingen und In ber 


— Ra Grwariung nicht emtjpraßen; hler IR es andere; dirje neuen Licferungen 
* (Bien) Dit ber d. Friegeminifleriellen Werorbnung vom 17. d. Be —— —F 
g gu überterffen, Wir haben bereits geſagt, da 
if die Suftrukzion zur Durführang bes Reſerve⸗Status erläffen wore, nom diefes Werk wicht mit den Kefradım in — A pr et = 


den, Sie umfaßt 30 Paragrafe. Na berfelben tritt dieſes Statut am AB. | rim eigeniliches Kumimwerl machen müßte, mad wie bürfen auch bei biefen Bieferungen im 
Nogemder I. 3. in Wirkſamkeln und es Haben den Stamm der Meferwe zu Bezeg auf Romeofision, Gruppitung und beſonders auf Rurrefihrit der Zeichnung nicht 
bilden: alle mit Bnte Oktober 185] audgedienten, alle mit Ende dieſes Dior | biefen hoͤchten Mayitab anlegen, Was dagegen das Merk fein will, eine gelrene, ans 


f ſprechende, recht Bielem zugängliche Darſtellung der PP, Armte, das leidet 8 im hohem 
nata ausdienenden aind jene Sanbwohrmänner, elche aach ber U. H. Anercd⸗ Grabe, eo übertrifft wit weit bar Meifle, ar man In In Ketzu fihen — 2 


nung a ee — RER, —— gefällig = — ara —— —* — auge 
e ® ' fprorhene er aus dem Soldatenleben Wit möchten in birier Beziebang mamen 
fein wiederholt bewieſenes unerſchtolenes Benehmen im Rettung von Men-⸗ ib auf die Hularen, bie Uhlauen und Dragenre aufmerffom — a auf bie 
ſchenleben das jilberne Verbienfifeeuz mit ber Krone verlieben. Grenzinfanterle, bei Der wir ung im ihre ferme Heimaih ntrüft jühlen, jener auf die 
} o geſchmalvoll und guela ge ea Aclbjäzer. Das Dil, auf welchers ber Kaiſer 
) Der Nehnungsoffizial der f. k. Hoftriegbuchhaltuung, 1? aehmalvall etnöpig gelieibeten Belbjä;er. Das Bild, auf Kait 
Serr a Lufas, if — din ichiun der, der Temesvater Staats- Aue in ya re Urne * iR (namıntlih in der u. ds 
’ * t i i 
buchhaltung obliegenden, auf Die Liqwibirung der Forderungen für Reiflungen | Sefenpren wiüfomen nr reg ud wis und ſcheiat and gutgetroffen), wird Dielen 
an bie oͤſterreichiſch · ſerbiſchen NazionalsTruppen Äh brziehenden Zenfurs- und j 8 —— —3 —— für * * —— —— 
uůͤgli 4 wären; fonft wärten wir bie ublung dara fmer Ki, 
er und amgewiefen worben, fi unverzüglich nach —* — —* ae Treten Sur aan = —— — —* 
5 leich die Scenerie zur aralieriftif ber bargeflellten Tredpe mad ihre Urt und 
et ELLE EI DIE 
” ® „8. + eir , ne sous 
Hoffriegobuchhaltung feit 1. November 1850 eingeführte f IE$Un BEN —— vorin Faden, he — — diefra — 
2 frü rn i führt | übern) onbers geachtet zu en ſchein t. deufalls darf man mit dem Geleiſteten 
— Amtöjrequenz auf die frühere ſech e ſi aendige zuräfgeführt fe aa *. ——* * ze Barden sheet mit nid gehlepmnene 
. P x f eſchmal audg t und bie Urt, wie dieß die Technik im fo vielen Mbbrüfen jo getreu 
neu ee er per 8* en in Aa der Rüanzirung wiederzugeben vermocht hat, —8 
J c 
ausgeſchriebenen Konfurfes haben fi mehrere Indisibuen der Hoftrlege— * (Breußen.) Der Plan, bie Bucht von Hela zu einem Kriegs- 
budhaltung um Ober und Subaltern-Bramtenftellen in Kompetenz ges | bafen für bie preußiſche Marine zu benuzen, bürfte wahrſcheinlich für jezt we— 
fegt. Der PrätlufinsTermin zur Ueberreihung ber diesjälligen Geſuche iſt aufigen ber dazu erfordeclichen Koſten mit zur Ausführung fommen, denn ohne 
ben 18, un —— — 747 a Bars war en —— — —— es. <> Schiffe —* age m 
em Herrw Hauptm Kar er von Miguel Jufanterie wurden } Feuer der Kanonenböte von jenfeitd ber Landenge, die au mehreren en 
bie Funtzfonen eines Polizeidireftors in Agram, mit Verleihung bed Majord- nur 1000 Zuß Hreit if, andgefezt fein. Mber felbft biefe Befeitigung würde 
Gparafierd und Verfezung in ben Armeeftand a, 3 übertragen, . feinen Schuz bei einem Angriffe vom ber Seefeite der ofen liegenden Bucht 
Die beftehenden fünf Blottillen»Mbtheilungen auf ber Donau, in | gewäßren, wollte man nicht in deren Mitte ein Dort errichten. In ber Oft 
— * — - Mi — —— — —* zähfen im fe er — — —— Fi — —— — ; er —* 
anzen 18 Dampfer, epr} e ut pre Demannung. x bas n Jaſeln wurde aber In Kritgézeiten ba iger unb Ausgehen ber 
= Vorgeflern ftarb bier in "Bien nah furzer ſchierzenloſer Krankheit | Schiffe fehr etſchweren. Nah den Angaben des preußiſchen — Hab alle 
der unangefleflte Here Belözeugmeifter Adam Bitter Mecfey be Mecie, anderen preufifgen Häfen für größere Kriegeſchiffe zu feicht. 
Kommanzeur bed Ordens der eiferuen Krone, Ritter des Maris Tberejien« * (Nafjau) Se. Hohelt der Herzog hat big auf weiters das Ober» 
und ander:r ansländifhen hohen Orden, geheimer Math und Inhaber bealtommando feiner Truppen in Serjon übernommen, und es baten 
zweiten Infanterie-MRegiments, ım 82. Lebensjahre. Er hatte viel erfahren) alle bisher an bad General -Kommando (melde für biefe Zeit aufhört) ger 
unb gebörte den Tapferen aus ber Epoche der frauzöſtſchen Kriegen an. Seile | richteten Meldungen u. dgl. künftig an Ihn unter Aufigrift: „En das bei 
nen Mefrolog wird die nächſte Nummer bringen. — Seit dem Monat Aprit| zoglige Oberkommando der Truppen“ gerichtet zu werden. — Das Kontingent 
d. 3. bat die Memee ſechs Mitglieber des Maria Thereſten-Ordens verloren, | ift gegenwärtig organifirt: 1) aus dem Oberfommande, 2) dem Kriegäbepar 
fo daß ich die Zahl der Iuländer nunmehr auf vier Sroffreuge, 11 Komes)tement, 3) ben beiden Infanterie-Jufpekjionen, melde 6 Butallone Iafan« 
manbeure und 97 Ritter herausſtellt. Bon diefen gehören ber Epode bis terie und die Schüzen-Abiheilung begreifen und 4) aus dem Konmando ber 
zum Jahee 1815 an: 1 Broffreug (Erzherzog Johann), 3 Kommandeurd | Artillerte-Dieifon (1%, Beldbatterien mit 12 Beihüzen unb dem Pionnier- 
(Feldmarſchall Baron Wirmfea und Nugent, dann Feldmarfgall-Lieutenant detachement). 
Baron Biandi), und 29 Ritter, während bie bei Weiten größere Zahl in * (Sahfen) Nah ven nun erfolgten Herbflähnngen werben bie eine 
bie * —— — Se ae ee uam erg — * eg — uns. Ne 
ie iener Kirchenzeltung“ empfle a ihrem Blatte vom 21. | Mannjbaften beurlau ierdurch wir! at der Armee von 25, 
unb bie „Wiener allgemeine Zeitung vom 29. September 1852 ben unter| Mann minbeflens um zwei Drittheile vermindert, madbem bei jeder Kos 
der Preile befindlichen Rachtrag zur Geſchichte der Jelahih- Stiftung und | pagıle nur 40 Mann zum Dienfte verbleiben. 





der Wiener Revoluzion vom Jahre 1848,” von Baul Schulz, bem ge * (Shweden) Be Mujekät der König bat zur Beranftaltung einer 
fammten Klerus der kathoſliſchen Kirhe auf folgende anerfen, neuen Auflage von „Ebrentammsd Lehrbuch der Marine» Artil» 
nende Weiſe: lerieWiſſenſchaft⸗ 420 NMbthr. bewilligt 


„Der als Schuber ber Jellachich⸗Stftang für invalibe Getenzſoldoten umb deren * (Branfreid.) Der Kommandant ber polytechn ſchen Schule, Divis 
Mitwen and Malien, fo wie auch ald Herausgeber der Geſchichte dieſer Stiftung im fiond General Bonner, if auf einer Artilerie-Infpefzions-Refe in Albi am 
Derbinbung mit der Revofuziensepocge ehhmtih befannte Sees Daul S Fr rlıe d geMorben. Mr mar aus Gafred gehärtig und diente 42 Jahre. 
Staatokramte, brabächtigt nächhens rine Foriſezusg birfer Seſchichte, — melde eben fo — J 2 j g ine & ie Militärs Balz 
inter Jante ald newe Mntfchläfe aber die Brbauernswertien Greignifie des Jahres 1848 £ So wie im vorigen Jahre eine KRompagnie Fi 
geliefert Hat, und die daher al6 rine Duelle für dem Gefcibisisefeher jener Zeit beeich- | hläger organifrt, und zur Eröffnung von Walbwegen beſtlann wurde, 
net werden ann, an den Tag treten zu laffen, und awer unter dem Titelz „Marginas; ſo ift am meer Zeit eine Kompagnie Militär» Pflanger (planteurs 
lien zur Geſqhicht · der Jella ch ich. Sifiang an der Wiener Nevolugion vom Jahre 4848," | militares) ind eben gerafen worden, melde, wie bie erflere unter der Did» 


a * en = — a Beeren le Ir rn ziplin der Mruree fleht und das Gen und Pflanzen der Wälder ausführen fol, 


Materials weit überbieten wird, inbrın barin Beitfragen ven des hören Wichtigkeit uud * (Sardinien) Seit dem 1. b. i4 ein gehntes Bataillon Ber 


faglteri formirt worben, fo daß munmehr jeber Imfanterie-Brigabe ein 
Bataillon Berfaglieri zugetheilt werden fönne, 

* (Spanien) Bon ber Goellofhen Kartevon Spanien 
unb feinen überfeeifhen Befizungen, melde im Jahre 1850 bie 
erften Blätter zu Tage förderte, find nunmehr 8 neue Blätter erfienen, 
Diefe enthalten: bie afrifanifhen Benzungen, bie Infel Puerto Micco, die 
Provinzen Gerona und Legroho, bie baleariſchen Inſeln, bie erfe Setzion ber 
Zufel Cuba, Gaftellon und die Marianifchen Infeln. 

* (Großbritannien) Das Leihenbegängniß bed Herzogs von 
Bellington bürfte ert am 17. oder 18. November flatt finden. Gin 
Zaufend Soldaten aus allen im Dutterlande aaweſenden Abthalangen merben 
dat Geleite hilden und von allen fremden Armeen, in benen ber Herzog Beld« 
marſchall war, höhere Offiziere als Mbgeorbnete eintreffen, 


Berfonalnuadridhtem. 


Ernennungen und Gintheilungen. 


Re. 44. GH. Albeecht. Zettel, Dite, Unterlt. 4. RI. z Dbelt.; S hinbikr, Yo- 
ief, Umterlt. 2. RL, z. Unterlt. 1, 8; Billa, 5 Kadetſelow / bel, . Un 
teilt. 2. 81. 
Me. 44. Ftelhert d. Yllagih. Worel, Guhas, Hpim. 2. Rl., 4. Gauptar. 1. Rl.; 
Strasmwig, Alice Graf, Oberlt. bes Uhlanen Meg. Broßfürt Mlerander von 
Ausland Mr, 14, 5. Hptm, 2, MI. 
Me. 47. &.af Anton Kindfv. Panfa, Anton, Hauptm. 2. Kl. z. Hptm. 1 Klafie; 
Müller, Karl, Oberlt. and Reg +Mbjutant, J. Hauplm, 2. RL; Stelnbad, 
Doriz, Dberlt., 4. Reg.-Mpjutanten ernanet ; NRaay, Ludwig, Unterlt. 1. A, 
ı Dberlt.; Sarel, Ioh,, und Duller, Joſ. Unterlte. 2, Al. 4. Unterlis, 1. 
RA; Berihäüg, Blaflus, Feldwebtl, und Hanfa, Friedeich, Kabetfelpwebel, 3. 
Unterlte. 2, RI a 
48. 65. ECtaſt. Ionitfie, Bugen, Rabıtfelbmebel des Juf.⸗Reg. Breiberr Piret 
Ar. 27, z. Unterlt. 2. Rl.; Berington, Thomas ».. Dberlt., quittirte, 
48. Freihett v. Seh. Tobiafher, Gaftav, Kadetſeldwebel. und Rutfhereir 
ter, Buldo, Kadetlotbpotal des Juf.⸗Keg. Graf Wimpffen Mr. 22, ;. Umnterliewier 
nants 2, Al. 
51. 69. Karl Ferdinand, Schedele, Johann, Badsmann, Wilfelm, und 
Sander, Iofefl, Unterlts, 2. RI, . Unterlie. 1: RL; @enff, Aervinand, Has 
detfeldwebel. Wib us, Mbelf, I. E. Kabet bes Iufanterie-Meg. Kalfer Franz Yofef 
Ar, 1, und Urbafchef, Alfted, Kadetfeldwebel bes Inf-Rrg. CH. Wilfelm Ne. 
12, 3 linterlis, 2. Ri. 
‚53. &d. Beoped. Bauern Morbeuborf, Abell, Hauptmann, zelllich peuſ. 
. 56. Pring Emil vom Heffen und bei Aheln. Hertl, Mobert, Kadetſeldwebel, ;- 
Unteslt. 2. Ri. 
56. Freiherr von Würftenwäribeer S zitto, Iofei, Unterlt, 2. RL, j. Unterlt. 1. 

Rl.; Bühler, Johann, Kabetfeldwebel, z. Unterlt. 2. Al. 

. 59. EH Rainer Berbinemd. Franz, Anton, Unterlt, 2. Rl., . Unterli. 1. Al; 
!Beigenfeiner, mas, Meldwebel, . Unterlt, 2, Ri. 

. 60. Pelnz Guflav von Wale, Spinetti, Wladimir, Freihert, Bögling der Mil. 
MAlademir zu Wiener Neuftadt, J. Unterlt. 2. RL 

. 61. Gtaf Etrafolde. Rufwurm, Mloie, Felbwebel, 4. Unterlt. 2. Ri. 

. 62, Freiherr von Tursjiy, Eh al, Franz, Dberli., 3. Hptm. 2. Kl.; Tfallacy, 
Andreas, Unterlt. 1. Al, 3 Dberlt. 


Mr, 
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Nazional GreneJafaunterieeegimenter. 

Me. 2. Dauline. Gertic, Seerg, Hauptm., peuflanirt. 

Mr. 4. Eluiner, Dufowid, Thimsth., Oberlt., penflonirt; Walter, Berbinanb v., 
Dbrrlt., + zu Barıya. 

Mr. 8. Grabisfaner. Wobogafar, Maihies, Obert, q. 1. vom Pelerwarbeiner Eremjr 
Rz. Ar. d; Migolonvic, Johann, Unterlt. 4. AL, Oberlt.⸗Mechnangs führer 
im Regimentr. 

Mr, 9. Peterwarbeiner. Planfic, Guflas, Unterlt. 1. RL, q. t. vom Brocder Gten⸗ 


19. Mr. 7. 

Mr. 11. Zweites Banal. Begonic, Paul, Unierlt, 2. A, z. Unterlt. 1. Al; 36 

monja, Simou, Feldwebel bes 1. Danal Grenz Reg, Mr. 10, . Unterlt. 2. RL 
Velpfjäger. 

Zireler JägersMegiment Kaiſer Branz Joſef Volipfy, Jehaun, Mumpelmaper, 
Karl, und Huttem, Berbinanb Freiherr, Hpilt. 8. RL, Hpilt. 1.2.5; Mal 
wyF, Georg Ritter v., Vottyendy v. Gfafort, Midarl, uud @hueler, 
Yanay, Dberlts., 4. Hill. 2. RL; Mitfchit, Edward, Oberlt ‚3. Bataillons:Mpf. 
ermannt; Bald, Ichann, und Sch iffler, Karl, Unterlis. 1. RL., 3. Oberlie.; 
Abraham, Pranz und Tava, Yofel, Umterlis. 2. Ri, . Unterlis, 4. Rlafe; 
Gränne, Ailipp Eraf, Kadet bes Plonnierlorpe ; Raufhenfels, Mnbreas, 
u. Neft or, Franz, Rabeten-Dbirjäger, a. Fraae v. Brisben feld, Karl, Big: 
Umg ber MilitärrMlademie zu Wiener-Meuftadt, J Umterliemtenants 2. Mlafle. 

2. Bataillon. Rmoll, Sebaſtian, Hptm. 2. RL, ;. Hptm. 1. Rl.; Babler, Brany, 
Dberlt., q. t. vom 14. Beldjäger-Bat. 

5. Bataillon. Prißlinger, Job, Bögling ber Milit.»Mlabemie 5. Wr.⸗Keuſtadt, 4 
Unterlt. 2. RI. 

7. Bataillon. Kirhmayer, Ubnarb, Oberlt., z. Hplm. 2. RL; Garklſch, Derm 
bard, Oberit., q. t. vom 19. BelsjägerBat. 

8. Bataillon. Tarola, Binz, Hptm. 1. Al., g. t. vom 25. Bat. Homann, Aus 
beeas, Unterlt. 2. RL, y. Unterlt. 1. RL; Tfhary, Primus, Kabet:Dberjäger, 
4. Unterlt, 2. MM, 

14. Bataillen. Schott, Auquf, Oberlt. bis 2. Bat., ı. Hpim 2. A. 

15. Bataillon. Peſchal, Thomas, Oberjäger, J. Unterlieutenant 2. RI. 

19. Bataillon. Fifcher, Ritter v. Wenler, Guflav, Hptm 2, RI, 4. Heim. 1. Al. 

26. Batallon. Tanklel, Iofef, Hptm. 2. RL, Hotm. 1. Rl.; Rotichn, Fohenz, 
Dberit., j. HSpim. 2. Al; Rofeply, Ebuard, Unterlt. 1. Kl. bee 8. Bat, ı. 


Dberlicatenant. 

- Garnifons-Bataillene. 

2. Bataillon, Eh auer, Karl», Hpim. 1. Al. und Bafilomiczh Georg, Unter 
llent. 1. Rt, q. t. aus dem Penfionsflande. 

4 Bataillen. Werber, Iofei, Hptm. 1. ML, q. t. aus dem Penfionsitande. 

6. Bataillon. Allegri, Andreas Graf, Oberlt., J. Dptm. 2. Kl.; Sega, Alois, 
Dbrrit., q. l. aus dem Penflonsftande, 


Erflärumng. 

In der „Dreffe* vom 26, wurde ich im einer Morlg, nach welder der „Wiener 
Allgemeine MoplthätigleltsWerein“ eine Bethellung ber im Ef, Iuvalidenhaufe anf der 
Landſtraße wohnenden Invaliben, vornahm, als Mitglieb dieſes Dereins genannt. ©o 
Ihmeihelhaft mir diefe Erwähnung and) fein mag, fo muß ich bach ben Irrtum bahin 
berichtigen : daß ich nur bem vom mir ind Bebem germiemen Derein, zur Betheilung 
bienfltauglich geworbemer Krieger aus ben Jahren 1868 und 1849 mit Kleibung 
Rülen und Unterfiügungen vorfiche und brmielbem au mad wie vor meine 
gar ze Thätigkeit wolrme. Ich babe daher an ber Bingangs erwähnten Beiheilung Teinen 
Anthell gesemmen, und als dem Vereine micht angehörig auch nicht mıhmen Fünnen, 

FM Dauninger. 





Ungelommen in Bien, 


* (Um 26. Dtober). Die Majors: Piilderer, von 
Rifolaus Huf, aus Troppau (Etat, ung, Krome), von 
Billecy, Benf., ans Benedig (Yofeflart Mr. 5), 
Rupprecht, v GOMS, aus Lin; (Stadt, ung. 
Rrone), und v. Borubomwsfy, v. Wenirtabe, aus Graz 
Stadt, röm. Ralfer). — Die Hpllt.: Dangel, v. 5. 
rt+R., aus PeRh (Mariahilf, g. Kreuz), Bahibrud: 
mer, in Benf,, ans Graz (Eeopoſdſtadt, Rayionalgafibof), 
Kehl, v. Plajpfommbo,, aus Grofmwarbein (Bropolbftadt, 
weiß. No), und Baron Död, v. 11. I. R., aus Prag 
Statt, röm. Ralfer). — Rittm. v. Bietfiewicy, ®. 
m Gallas Uhl. aus Meuhäufel (Stabt London). — 
Die Dberlte.: Swoboda, v. 5. Drag.®,, aus Prag 
Dofeflat Me 210), Trapfha, und Dancfa, v. 
Romanın-Banstrr CrenyR., aus Raranfebes (Beopelts 
adt, wei Roh), Heidenreich, v. 60. J.WR,, aus 
ag (kropolbfladt, Mozionalgaftoi), Mrmold, ». ber 
Marine, aus Trieh (Metill,-Bauitsjion), und Eraf 
DOrfic, v. BWarasd. Gt. Beorger rent, aus Agram 
(Stadt, g. Ente), — Dir Bleuik. : ———— v. 
3 Su, ans Lemberg (Bauitazien), Kahl, v. Broßf. 
Aland, Uhl, aus Weoltersdorf (Stadt Mr. 944), Fin. 
ser, v. 60. IM, ans Prag (Stadt Mr, 767), Des 
eleva, v. RomanenBanater Brenz R., aus Raranfehre 
(Reopolbftabt, weiß. Roß), Dämifd, v. 12. Yiger-Bat., 
aus Stoferau (Eropolbfladt, weiß. Rofe), und Pißarcie, 
v. CH. Karl Ferd. I, aus BWarassin (Stadt, Annagafie 
Mr. 956). 

(Mm 27. Dftober). Die Oberſtita.: Manfofd, v. 
3 I3:R., aus Olmäz (Wleden, Stadt Teich), Graf Te⸗ 
Iomei, im Armeefand, aus Vießburg (Stadt, ung. 
Krone), und v. Bajzjath, v. 6. Huf, aus Lanfut 


im 


!(Rönig v. Ungarn). — Major Edl. v. Kille, v.5. Art, 
IM, aus @ra) (Star Rr. 720). — Die Hptlt-: My: 
Helli, v. 23. IM, aus Mailand (kaudſtraßt, gelb. 
|2öwen), Taimer, v. Poligelmaclorps, aus Linz (Bands 
‚ftrafie, Raferme), v. Fiſch et, v. 39. Ir R.,ons Fanabruf 
'(Stabl, g. Ente), Eatty, v. GONE, aus Prag 
Carsen Sauptmanii-Gehäube), und Tormim, v. 17. Ir 
'R., ans Berlin (Stadt, Matſchakerhof). — Rittm Graf 
\Tpärheim, v. 5. UHNM, aus Oro; (Stabt Benden), 
= Die Lirute.: Anton Wojtta, v. 62. IR., aus 
ı Rrafan (Wieden, Stabt Trieh), v. Säertlin, », 14. 
FR, aus Bra; (GalygriesKaferme), Baron Rarguet, 
iv. 43. IR., aus Königgrä; (Stadt, wild, Mann), und 


Mann, v. 8, Jaͤger⸗Bat, aus Ruttenberg (Stabi, Dreis 


faltiateit). 
Abgereifte. 

(Um 26, Dftsber). Ober Ritter v. Managetta, 
in PBenf, nah Bra; — Die Majors: v. 2öhr, in Venſ., 
nach Gteiermarl, und Baron Wildburg, in Benflon, 
nah Dfen. — Die SHptlt.: @les, v. 22. 3:M., und 
Bobromsly, im Benfion, nah Lin, Dimatfhel, 
v. Romanen» Banat. Grenz, nad Ferrara, und Kirche 
maper, d. 16. IR, nad Graz, 

(Mm 27. Dftober). Major v. KRiebafl, v. 33. IP, 
nach Neuſehl. — Hptei. v.Rayer, im rmerfland, nad 
Trieſt. 





Bei 
Johann Neugebauer in Olmütz 
iſt erfäglenen und in allen Buchhandlungen, in Wien nas 
mentlih bei Tendler und Komp. zu haben : 


Grundfäze der Strategie. 


Mit einem Dlife 


fee Sager et Defehiuung 
überhaupt. 


Den 
rich Freih. von Sunftenan, 
f, L. öflerreihifhem General · Feldcnarſchallientenant, ges 
Heimen Mathe, zweitem Inhaber bes k. F. zweiten Küraſſ- 
Regmis. Rönig von Balerm, sc x. at. 
Zweite unveränderte Auflag 


er 
DOlmäz, 1852. geh. — 30 fr. 8. M. (139—1) 


| Bon dem vor einigen Jahten im unferm Berlage erfchlener 
nen Merle: 


Steben und Seldzüge 
Herzogs von Wellington. 


Nach W. 9. Narmell, IR Weight un Ale 
zanber, ſowie mit Benuzung der übrigen neneflen Quellen 
bearbeitet ven F. Bauer, Mit Ehlastrlänen und 
andern Mbbilbungen. 6 Bände im gr. 8, Geheftet. 
haben wir mod eine Bartie Gremplare zu dem ſehr ers 
mäßigten Preife von & fl. 48 fr. RM. (für das Ganze), 
jeboh nur auffefe Beftellaug abzulafen, 
©. Baſſeſche Verlagebuchhandlung. 
Aufträge beſorgen Karl Gerold und Sohn, Bud 
haudiet in Wien, Stefanspla; Nr. 625. (136—1) 


Herausgeber und verantwortliger Mebakteur 3. Hirtemfeld, Mitrebakteur Dr, Mepnert. Drut von Karl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Beitfehrift für milifärifehe Dutereſſen. 








V. Iahrgang. 





1 8. autt. für bie Bufkellung im bas Haus werben momatlih 6 fr- A. 


i 0 tr. Tjäbei 
Eelheintjeren Dinfkag, Domnerflag und Gamflag. —————————— Bien menattich 30 kr,, viertel; a A kufhe Bie — ertetret mg —— 


anfgelddagen. — Für Nuswärtige vierteljährig 2 A. 10 tt., dale mM 


dla 
Ine Blätter 5 m. A. M. Prä 


eig 4 
ränumersjion wirb angenommen im 


zum melden Ürels bie Heren 
empteir Ie4 „ Golbatenfrennhet'’ (Stadt, Wollzeile Ar. 774), meh 


in von ausmärtigen & ie Beträge in franfirten 
berichtigen 


jerren 
wiefen eimgefenbet werben wollen: Inferate, perfönliche Aufldten vertreienn, merben gm Ale. RM. bie Detitzeile beregnet, wohri mod die jetehmalige Gtempelgebähr von 1Ofr- R- M, zu Li 


Lontmt.— Anonime Beiträge werben nicht berüffiähtiget, 


Franzöfifche Stimmen über Die Manöver bei Peſth. * 


Der „Moniteur de larmde* vom 11. d. bringt hierüber einen länge 
ren Bericht, und leitet ihn wie folgt ein: 

„Da Seine Majeftät der Kailer von Defterreich im Laufe des Monats 
Sepiember ein Felblager zu Manövers in ber Nähe von Peſih in Ungarn 
erriten ließ, fo betraure Se. Hoheit der Pring-Präfivent der Republit auf 
Borſchlag des Kriegsminiſters den General Baron Letangg, Präfiventen des 
Kavoll:rie-Komitd's, mit dem Auftrage, mit mehreren franzöfifgen Offisieren 
verfchiedener Waffengattungen diefen Manövers beisumohnen, Se. Majeftät 
der Kaifer nahm fie mit derfelben Auszeichnung auf, womit der Prinz-Prä- 
fident neulid einen der höheren Offiziere Sr. Majehät des Kalſers während 
feines Aufenihaltes in Varis geehrt hatte, Se. Mujeftät lud fie mehrere 
Male zur Tafel in feinem Zelte eın, und unter den oͤſterreichiſchen Offigie- 
ren zeigte ſich ein wahrer MWetteifer, um den franzöftihen Offizieren bie &b- 
renbegeugungen einer durch ihre Ritterlichfeit wie Herzlichfeit gleich gragiöien 
Baffreundihaft zu ermeifen. 

Der größte Theil der europälſchen Armeen waren durch eine nam« 
gafte Zahl von Stab. und anderen Offizieren ebenfalls bei dem Faiferlichen 

ger vertreten.» 

Run werren bie befannten zweitägigen Manövers geihiltert und am 
Schluſſe bemerft: 

„Die Natur des Terrains und die Ordre deBataille der beiden Armeen 
ließ der Kavallerie und Artillerie vie Hauptrollen; die Infanterie hatte fo 
zu fagen nur nöthig au marfhiren, was fie auch ia ver ‚größten Drbnung 
that, ſowohl in Schlachtordnung als in Kolonnen oder endlich als Plänfler. 
Die Aufftellungepläge der Batterien waren allenthalben fchr einſichtsvoll ge⸗ 
wählt. Die Kavallerie war immer zwekmaͤßig in Schlachtordnung oder in 
Kolonnen nah Maßgabe ikrer Nähe over Entfernung von dem Feinde aufr 
geftelt, aud wurde einige Male Gebrauch von einer Mittelftellung zwiſchen 
Kolonnen-Bormazion und entwifelter Linie gemacht, nämlich in Esfadronds 
gen weldye mit Beibehaltung ihrer Esfadrond-Intervalle in Züge aufge 

waren, 

Diefe beiden Tage waren fehr fhön und boten das prachtvollſte Bild 
einer regelmäßigen Schlacht dar. 

An 27. waren fümmtlicye Truppen des Lagers nochmals in ber Ebene 
von Vecjes aufgeftellt, wo große taltiſche Manöver von Sr. Majekdr felbr 
fommandirt und mit einer fehr bemerfendwerthen Negelmäßigfeit und Ge« 
nauigfeit ausgeführt wurden. Die Infanterie, Kavallerie und Artillerie leg- 
ten — einer ſehr fortgeſchrittenen Gefammt- und Detail⸗Ausbil 
dung ab. 

Dieſe Manöver waren die lezten. Sie haben bie einmüthige Bewuns 
derung aller derjenigen, die denfelben beimohnten, verdient und Se. Maje . 
ftät der Kaiſer felbR drüfte der Armee feine ganze Zufriedenheit aus, 

Das Lager wurde am 28. aufgehoben und fämmtlicdhe fremde Dffi- 
ziere begaben fi am felben Tage mit einem Separattraͤn nach Wien." 

In einem zweiten Artifel jenes militärifhen Blattes vom 16. d. M, 
lefen wir weiter; 

„Die Manöverd, weldye die öfterreichiiche Armee in diefem Herbſte in 
Ungarn ausführen follte, find beendet; fie waren großartig, und jedermann 
fonnte dafelbit die ſchöne Haltung und vortreffliche Abrichtung dieſer Trup- 
pen bewundern. Deffen ungeadjiet aber ſcheint der öfterreihiiche Soldat, 
mern wir den Eezäblungen einiger Perſonen, welche geeignet find, über bier 
fen PBunft ein ſicheres Urtbeil zu fällen, Glauben fchenfen dürfen, noch jenes 
Aufſchwunges (cet dlan), jener Energie zu enibehren, die noch immer 
unferen Soldaten ihre Erfolge verbürgte, und bie bei und noch in ihrem 
ganzen Ganze herrichen.“ 

Ueber diefen leſteren Ausſpruch können wir uns vollflommen beruhigen; 
derfelbe ſteht in vollem Gegenſaze zu den Urtheilen anderer Gäfte, welche 
ebenfalls jenen Manövern beimohnten und Gelegenheit hatten die Schlag: 
fertigfeit unferer Soldaten fennen zu lernen, Mögen unfere Truppen auch 





Schwung, welchen die framöſtſchen dur ihren pas gymnaslique zu 
jen vermeinen, entbehren, fo haben fie doch jevergeit eine Energie ent 
mifelt, die unferen Freunden jenfeits des Rheins, wenn nicht voranleudytete, 
doch gewiß nicht nachſtand. 


Erinnerungen an Die Schlacht bei Miſib. 


X, 
Aouftantinobel am 7. Dftober 186%. 

Als es Soliman Bafha gelungen war, bie Türen aus ihrer feſten 
Stelung herauszufoten, fürchtete er micht mehr, auf ſelbe los zw gehen, ob» 
gleich dies nicht ohne DVerluft gefheben konnte. Die eg ptifchen Linien mäher- 
tem ih daher bem Feinde bis auf beinahe 800 Mötres (bei 422 MBiener 
Klafter), bie feindlihen Rartätfhen riffen große Lüfen in die Megimenter, 
Soldaten und Offiziere fielen in Haufen, bie Bierbe bäumten fi mieherud, 
die Lanzen Aogen in Stüfen zerfplittert, einige Muniziondwagen, von ben Gras 
noten entzündet, gingen im die Luft, mehrere Gefchlize wurden demontirt, bei 
andern die Bebienung ftreitunfählg. 

Soliman Pafa ließ num die leichte egiptiſche Artillerie vorrüfen, fie 
fam in Galopp angefahren, und durch eine ausgeführte Schwenkung flellte ſie 
ſich dem Beinde gegenüber. 

Das vereinigte Feuer wurde nunmehr furdtbar. Die egiptiſcht Atrillerie 
war unbeflreitbar der türfifchen überlegen, bas bewies ſie au in dieſer Ge— 
legenbeit, aber ungeachtet dieſes Vortheils neigte fih doch ſchon ber Siey auf 
die Seite der Türken. Die Schnelligkeit, Sicherheit und Mube in ber Be- 
dienung der egiptifhen Gefüge zeigte, dab bie Artillerie eben fo die Lich. 
Iingtwaffe Soliman Pafha’d geworben fei, wie fie jeme bed Kalferd gemefen 
war, Bei dem fortgefezten Feuer konnte jedoch die Munizion nicht ſchnell 
genug herbeigeſchafft werden, und die Ggipter waren gezwungen ihre Feuct zu 
ermäßigen, bie zweite und britte Kolonne leiden große Verlufte, ihre erfle und 
jiweite Linie flofen, 16 Bataillone wenden bie Müfen. Dies märe der ent» 
ſcheldende Augenblik geweſen, mwelder das Loos belder Mazionen beitimmt 
hätte, wenn Haflz Paſcha ihn benlizt, und ben Gegner durch einen Meiter 
angriff überraft hätte. Seine preußiſchen Adjutanten rieihen und drängten 
dazu, Aber Hafiz Vaſcha zögerte, verlor die foftbaren Augenblife melde den 
Türfen den Sieg bringen konnten, und mährend befien kamen bie egiptifchen 
Linien wieder zum Stehen. — Sollman Paſcha trieb bie Flüchtlinge zurüf, 
die Zögernden vor, und flellte feine Treffer unter dem fortbauernben Beuer 
der türfifhen Artillerie wieder Her, BZugleih begann aud bad Feuer ber 
egiptifchen Befchüze mit ermenerter Heftipkeit, und Soliman Vaſcha dachte nur 
einen entfheidenben Schritt zu machen, um die Türken vollfommen zu demo« 
ralljiren. 

Die egiptiſche Artillerie fhrefte den Feind ſchon burd ihre Ueberlegen- 
beit, er lieh Ne auf die halbe Diftang anrufen, und bad Beuer mit ermeuerter 
und ſchreklicher Heftigfeit beginnen, 

Die unregelmäßige Meiterei Haſiz Vaſcha's war nit mehr zu Kalten, 
fie ergriff bie Flucht, und fonnte ungeachtet aller Anftrengungen nit mehr 
zum Steben gebradt werben. 

No hätte es eine Möglichkeit für Hafiz Paſcha gegeben, den Gieg zu 
erringen, wenn er verſucht hätte bie furdibare erfte Kolonne der Egipter zus 
rüfzudrüfen. Er konnte biezu die 8000 Wann ftarfe reguläre MNeiterei ver 
wenden, diefe auf Goliman Paſcha werfen, und mährend er dadutch fr ger 
halten wurde, dad dritte türfifche Korps den Angrijf auf ded Feindes Bront 
unternehmen laffen, dadurch er wahrſcheinlich märe gezwungen worden, zurüfs 
zugehen. 

Aber mit der Flucht ber irteguläͤren Reiterei war bie Ordnung gebro⸗ 
den, das türfifhe Fußvolt folgte in Kurzen, es ſchlen ein ollgemeines „Mette 
Äh wer lann,“ ganze Megimenter warfen ihre Waffen weg, und gerfireuten 
Ach, weder Korps noch Regiment waren zu unterfheiden, Alles floh in größ« 
ter Unorbnung, im volltommenflen Durcheinander, die befehligenden Paſcha's 
fönnen fie nicht mehr aufhalten und werden von ihnen mitgezogen. Nur bie 


luͤrt ige Reit erel zog Ah mit elniger Ordnung zurüf, Viele, welche dem egip- 
tiſchen Sabel entgingen, ertranten im Buphrat, ben je aus Mangel einer | 


Brüfe nit üderfezen konnten, 


In dem Zelte Haftz Palha’s ſchrieb Ibrahim feinem Vater bie Relazion läuſig auf 70 Dampf 


über Die gewonnene Schlacht, nachdem er feinen Generel Sollman Vaſcha 
öffentl ht umarınt und gelüßt hatte, 


345 


Oberſten v. Mellinary, 5 ſelbſtſtändige Dampfflottillen entſtehen, milde nun⸗ 
mehr die Donau, ben Bo, den Barda-Gee, ben langen See und 
bie Ragunen von Venedig beherrſchen. Der Stand bei. Rorpe if vor 
und Schleppſchiffe und auf 1200 Mann feitgefeit, und 
als Unterabtheilungen erfheinen bie für Gefechtszwele beflimmten Krieg 6» 
flottillen«Divifionen mit armirten. Schiffen, und bie für Transporte 


Hätte Haflz, als der rechte Flügel bes Felndes flofte, mit der Meiterei beſtimmten Transportsflottill en-Divsifionen mit Transportsbooten, 


angegriffen, wie ed ‘Baron Moltte rieth, flatt fi mit den Imans barüber zu 
beratben, wäre wahrſcheinlich der Sieg auf feiner Seite geblieben, 


2iterarifihbes. 


Jabegriff bes Wiffensmürdigflen ber Beografie aller 

Welttheile, von Dr. Ungewitter. Peſth, Wien und Leipzig, bei 

C. N Hartleben. 1858, 

Unter diefem Kitel gibt der durch feine früheren ausgezeichneten und 
meitserbreiteten geografifhen Werte rübmlichft befannte Herr Dr. Ungemwitter 
ben Gebildeten jcbes Standes ein Kompendium an die Hand, welches in ger 
drängter Kürze aller Linder und Stanten unjered Planeten nad ihrer Lage, 
Gröge und Berölferung, ihrer Staatörerfeffung und Bermwaltung, ihrer Stäp- 
ten uud Ortfhaften, Produkten, Indufrie und Handel umfaßt. Wer nur mit 
einiger Aufmerkſamkeit ben großen WBeränberungen folgte, durch welde die 
Greigniffe der jüngflen Zeit die innere Belaltung ber Staaten umſchuf, wer 
den Werth eines fundigen ſtatiſtiſchen Wegwelſers durch bie ewig mechfelnden 
VPfade der Induſttie, Bölferserbiedung und Miffenfhaft nur einiger Maßen 
zu [häzen weiß, wird die Unumgänglichkeit eines Werkes erkennen, meldes 
die von Jahr zu Jahr antiquirten ähnlichen Darflelungen nnd Ueberüchten, 
aaf dem fhrren Standpunkte der meueflen offiziellen Mittheilungen und der 
verlaͤßlichen Hilfsquellen fußend, erjeit. Wir banken baher dem gelehrten 
und unermüblihen Staatenforſchet ein geblegenes Merk des Bebürfniffes, 

Der Verlag des Buches und feine fehr geſchmalvolle und anfländige 
Yuditsttung Aammt von dem walern und anerfannten Hartleben, welder jet 
einer Relhe von Fahren den Boden dei geografifchen Wiſſens dur bie dan⸗ 
fenswerthen Bearbeitungen der Werke von Ballett, Balbi x, bereichert. 


Unfer ausgezeichnete Ballabenfänger I. N. Bogl bietet mit feinen „Bil« 
bern aus dem Soldatenlebene vorzüglid dem militärifhen Publikum 
eine höchſt daulenswerthe Babe. Diefer epiſche Riederkrang enthält theild am 
vater ldudiſchen Boden haftende Friegerifche Momente und Sagen, theils führt 
und ber Dieter ben Wechſel des Kriegerlebens, die bunte Fröhlichkeit des 
Lagers und bie ſchaurigen Verhängniffe des Schlachtfeldes in febendwahren und 
poetifhen Umriffen vor. Alle biefe Lieber athmen die bekannte friſche und 
objeltive Cigenthũmlichkeit unferes Dichters, und einige find durch den fehr 
glütlih angeſchlagenen Landstnchtton zu wahren Soldatenliedern ge 
Rempelt, Die Ausfattung if in Druf und Holzſchnitten höchſt gefhuatvoll 
und gelungen, und die Stimme bes Bublifums gibt ihr Votum für den Werth 
des Merkchend durch die bereits nöthig gewordene ziveite Auflage. 





Armee - Kourier, 

* (Wien). Die nen aufgefiellten prov. Militärsfandes.Red- 
nungdö» Departements genießen bezüglich ber dienſtlichen Korrefponbenz 
die Portofreiheit. — Dad für die gefammte Kavallerie unter 4. Jull d. 3. 
eingeführte Reitzeug If run au für Untetoffigiere der Mrtillerie vorge» 
ſchrieben worden, 

* Se, k. Hoheit ber Großfürft von Nupland wird Tommenbe ode 
bier erwartet. Im Bregenz wird Hochderſelbe im Namen Sr. k. k. Apoft. 
Meieät, von dem Mdjutanten Nittmeifter Grafen Königsegg empfangen, 
welder bem Bringen durch Italien hierher folgt. 

* (Dase k Flottillen-Korpo.“) Wir Haben bereits im einem 
frühetn Auſſaze nahgewiefen**), daß auf der Donau Kriegslottillen ſchon 
feit Nömerzeiten befanden haben, und daß bie k. k. öfterreihifhe Regierung 


Die Armirumg der Krlegöbampfer befteht im Allgemeinen aus Belagerungs- 
und Beld-Gejhüzen, und jene ber Kanonenboote mur aus Belbgefchügen. 
Huferbem find den Schiffen zum Gebrauche bei Debarfirungen auch Raketen⸗ 
gefhüze beigegeben. Die Flottil lentruppe beleht aus bem Siabe, 7 
Geld» und 1 Depot-Kompagnie. Die Vertheilung ber Manufhaft richtet I 
nah dem Schiffäftande der felbAfändig aufgeftellten Flotten. Die Unteroffis 
siere und Gemeine ſiad mit Kammerbühfen und bem Haubajonnete bewaff · 
net; die Feuerleute hingegen haben nur den Matrofenfäbel, Die ganze Mann⸗ 
ſchaft muß fomohl im Artillerie» ald Matrofendienite ausgebilber fein. Jede 
der ſelbſtſtaͤndigen 5 Zlotten wird von einem Daubtmanne oder Stabtofigiere 
als „Flottillen ⸗ Remmandant · befehliget. Ueber fünmilihe Flotten fteft das 
„Blotten· Ober-Rommande* zu Kloſterneuburg bei Wien, welches, mie das 
Pıonnierforpe, dem General-Duartiermeiiteiftabe untergeordnet if, Im Weitern 
mäüffen wir auf das oben bemerkte Wert: „Die Armee im Felder ſelbſt 
verweiſen, ein Merk, welches bei feiner Gruͤndlichkeit die weitrſie Verbreitung 
verbient, und in der militäriigen Journalitit bed Nuslandes g.bührende An 
eıfennung findet. 

* Der in Piemont erfheinende 
folgende Stelle: 

„Unfer Geſchwader unter bem Kommando bis Graien Pr ã 
Blavarino nad) —— Piräus und von dort nad —— — ie af 
#8 eine öflerrrichiicge Aregatte, weiße weder die üblichen Saluijhäfe gab, noch uniern 
Kommedore dutch em Bert begrüßte, mie dies üblich if. Much blich sie öfterreichifäge 
Schiffamanaſchaft, während: das Weichwarer dert lag, am Borb fonfigeüit, Bei ihrer 
Rüftege mad dem Piräus ſand unfere Flotte amerifanfche und englifde Schiffe ver 
Sum re —8 per regte — Beiethien es auch diesmal, 

men embil, da bo une € r 
Hanbeldverträge ben Razioren fteundſchaftlich —— ae 

So weit ums, bemerft hierauf die „Triefter Btg.*, ber Sachverhalt bes 
kannt if, liegt in ber vom „Wositere” berührten Thatfage auch nicht der 
geringfle Grund zu einer Befhwerde gegen tie faif. Kriegämarine, welche 
ſeht wohl weiß, mas fie befreundeten Flaggen ſchuſdig if. Wenn die faif. 
Gregatte „Bellona” In Smyrna das farbinifhe Geſchwader nicht bezrüäte, fo 
geſchah dies, meil ihr Kommandant auch die oͤſterreichtſche Schifftabtheilung 
bejehligt, Kommandanten gleichen Manges aber einander nur bei bejonderen 
Gelegenheiten, 5. B. bei offiziellen Bifiten an Bord, falutiren. Daß der Kom« 
mandant der Fregatte „Bellona“ feinen Leuten den Landurlaub verfagte, Hat 
feinen mehr als genügenden Grund barin, well bie Mannfhaft des ſardiniſchen 
Geſchwadero, wie fon früher einmal berichtet wurde, fh ungebüßrlih bes 
nahm und mit ben in Smpraa lebenden italienifgen Flüchtlingen offen fra« 
ternifttte. Im Piräus emdlih befand fich nur bie Pregatie „Bellona*, welde 
aud den bereits angeführten Gründen das Safutiren unterließ. Wären aber 
au andere Eaiferl, Kriegeſchiſfſe dort vor Anker gelegen, fo konnten diefe fo 
lange nit falutiren, als ein höherer Offizier ihrer eigenen Blagge im Hafen 
war. Ueberhaupt falutirt nur ber ältefe Kommandant, wenn ee ſich nicht 
um gefrönte Häupter handelt. Die franzöfifche Fregatte „Bandorer, welde 
bort vor Anter lag, falutirte auch nicht, weil ein Kontreabiniral an Bord 
war, und fo lange biefelbe bort gelegen wäre, hätte fein framzoͤſiſches Krieger 
ſchiff den fardinifgen Kommebore begrüßt. 

* Die „Temesvarer ig.” vom 26. ſchreibt; Der k. k. Drift des bier 
Rezionirten 9. Bendarm-Rgmts,, Herr v. Schwelger, von Er. Majefät zu 
einem höheren Mirfungöfreis betimmt, fheidet in einigen Tagen aus unferer 
Mitte. Mer da weiß, unter melden Verbältnifien der Herr Obrift die Rei 
tung bed Megimentes übernahm, muß bekennen, daß die kurze Zeit feines 
Wirkens gewiß eine höchſt erfreuliche geweſen; denn feiner Tb tigkeit gelang 
e8, nit nur feben Uebergriff und jeben Miöbrauh ber Amtögemalt bei ben 
mit Ihren Pflichten nur oberflächlich vertraut geweſenen Indlviduen Hänzlich zu 


„Ronitore de' Gyanmuni Ztalianie bringt 


‚verbannen, fondern auch dad Vertrauen ber Benöfferung zu bem Inflitute ber 


Genbarmerie Im hohen Grade zu gewinnen; gewiß das glängendfte Zeugniß, 


gut Zeit ber Türkenfriege, fo wie au bie Türken ſelbſt, Ihre Dperagionen | das jeden weiteren Kommentar Über feine Amtswirfung unnöth'g macht, Dat 
fletd durch Donauflotten unterfläzten. Seit dem Erlöfgen ber Türkenkriege | gepauerm über das Scheiben eines fo thatkräftigen — ed au 


jedoch wurbe biefer Blotte in Defterreih weniger Muimerffamkeit geſchenkt, 
und es blieb bie Organiflrung des im Jahre 1764 errichteten Tichaitiflen- 


Batalllond und bie techmifge Elnrichtung ihrer Babrieuge (Afaifen) ohne 
Erſt die gegenwärtige Regierung erkannte bie hohe 


wiſtentliche Berbefferung. 
Wichtigkeit, in allen Kriegdoveragionen Herr der größern Gewäſſer zu bleiben, 


und dehnte ihre fruchtbare Wirkſamkeit zur Befligung ber militärifhen Zur 
wir fahen nun | jpn 
in kurzer Zeit, unter ber umfichtigen und burdgreifenden Beitung bes Herm fer, 


Aänbe auch auf die Errichtung von Kriegeflottilien aus, und 





5 Dem im Drufe beſindlichen 4. Hefte bed Werkes: „Die Armer im Felde von 


Streffleutꝰ im Auszuge entnemmen, 
*22) Ya Re. 58 bes „Gelbatenftrundes“ vom Jahre 1852, 





‚ allgemein, und man troͤſtet ſich einigermaßen nur damit, baf feine Berdienfte 


Allerhöch ſten Ortes eine gerechte Würdigung gefunten haben. 

” Aus Röp erfahren wir über ben am 17. d. tortfeisft verflorbenen 
venſ. Major Laureny Fteihert v. Kurz, daß er fein eigenthümliches Haus, 
feine Grundftüte und anderes Vermögen einer noch lebenden unverthelichten 
Schwefler als lebendlaͤnglichen Fruchtgenuß zwar hinterlaffen, wellers aber bie 
ehrende Anschnung getroffen habe, bafi nach dem Ableben biefer Schwe ⸗ 
ſammtliche Geflzungen zu einem Stifrungefapital verwendet, und hievon 
mei penf. Offiziere — vorzugewelſe ſolche, die mir ihm in einem Megimente 
gedient haben, — bethellt werden jollen, 

* (Branfreih) Der „Moaitenre Aattet Bericht ab über die In- 
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fpefzion bes Geuiekorps der Armee von Paris 
In St, Maur fhlugen die Sappeurs eine Balfenbrüfe über bie Marn 
führten bann einen Scheinrüfjug aus und zerfprengten bie Brüfe vermittelft 
eines mit Vulver gefüllten Sakes Zugleih flellte man Verfuche mit der Ane 
zümdung bes Bulvers dur bat Maler hindurg an. Gin Fuß, 100 Pfund 


dur den General Magnan. ; Megiment bri der Armer in alien eimgetheilt war, bethelligt. Gin man geäußerter 
, Wanſch einem voterländichen Kegimente anpugebören, wurbe durch bie am 1 Dezember 


1807 erfolgte Ucberfegung in das zweite Romanen Grenz-Megiment willfahrt; von hier⸗ 
aus traf ibm am 1. Mai 1809 feine Ernennung zum PMojer und Remmandanten beim 
jweiten weßgaligifchen Rreibataillen EH. Arttinand genamut, wildes in jenem Krieger 
jahre dem 7. Armeckorpe in Polen zugemiefen wor. Mod hatte er /nidht der neuen Ber 


Bulser enthaltend, wurde in die Marne hinabgefenfe und vermittelt eines | ſtimmung felgen Fünnen, als ſchon im Juni feine raermung zum Oberfllieutenumt bie 


eleftrifgen Drahtes angezündet. Gin dumpfes Geräuſch lieh ſich vernehmen, 
Die Dperfläge des Waſſers wurde auls Heitigfie bewegt und eine prächtige 
Marerfäule, 15 Buß dit und 150 Fuß bob, erhob fi ſenkrecht über bem 
Majler. 


zöffgen Reglerungen ſpielt, iſt es jedenfalls von Interefie, 
rihtungem zu beſptechen, die auf bie künftige Bertheibigung der 
Dauptfadt großen Einfluß ausüben werden, Der Fremde, ber jejt nad 
Paris fommt, erftaunt über die umgebeuren Bauten, bie 


bem sehen adeligem Mebenbhrgifchen Infurrefjione-Megimenie bıfretirt wurde, um deſſen 
DOrganifizung vr fid große Verbienfte erwarb. Mad Muflöfung Iröielben murbe Metfey 
am 1. Mpril 1810 im gleicher Eigenſchaſt zu dem AnfanterierMegimente Benjonafy umb 
im Apzil 1812 zu Hierenimns Golle eds Mr. 33 überfejt: Mit diefem Regimente bei 
dem öfrreripifchen Murellars Kerbs eimgetbeilt, Aämpfte sr 1812 argen Rußland unb 


* Bei ber widtigen Rolle, bie Baris in ben Schikſalen allır frans | wurde in Mnerteamurg feiner hervetragenden Pritungen no im Olleder besielben Jahr 
die neuen Bin,| te? zum Oberſten and Rommanbanten beförbert. 


Dir Johre 1813 und 1814 waren für 
Dierk Mölien bie glorrelchſten feines Bebens, Mit dem Megimente in bie Referveritmee 
(Diviien EME. Baron Biansi) eingethellt, vellfühete er jene Helbenmälbigen Thaten, 
melde in den fhönden militärifchen Deforazlonen Auertennung fanten. Madbem er Bei 


man bort an den Dresden und Kulm bas Regement mit Umficht angeführt hatte, bet ihm bie Schlacht bei 


verfhiedenften heilen der Statt ausführt, Wo es nur irgend angeht, umd | Erinzig Gelegenheit zur befoubeen Muspeichnung. 


namentlich in den Haupiſtraßen, wird das würfeliörmige Pflafer, weldes biö« 
ber das Hauptmatertal zum Bau der Barrikaden abgegeben hat, dutch Chauſ - 
feen, b. b. durch glattgewalzte Kiefelteine und Sand erſezt. Statt ber großen 
Duabraifieine zu dea Trotioirs wird faft überall Asfalt angewendet. Man 


Der Angriff auf Marffierberg, Die Bitttelbung des Meindes ons ben Man läcgs 
ber Pleiße, Die Tofortige Derräfung bie in Die Nähe ven Dilig, und ſchlütlich bie Er⸗ 
Mürmung diefer emtjcheidenden Voliton felbR waren Verzienfte, welche bie erhadenen 
Monardien an Drt umb Stalle durch Baadenbezrugungen würdigten, indem Mötfey 
gleichzeitig mit drm Marin Thereflen, auch den L. zuf. Wiadimir ⸗ aud ben Tönigl. preu⸗ 


reift ganze Strafen ein, um die entlegenen Stabtviertel dur breite Wege | Nüigen Berdienf-Drden zugeflellt erhielt. — Im tem Jahre 1815 fand Retfey's Begie 


mit eimanber zu verbinden und Wetillerie und Kavallerie mit Leichtigkelt von 
einem Vunkte zum anderen zu führen, Die Riefenfirafe Mivoli, die ih vom 
Konkord.enplage bis nad ber Vordadt St. Antoine erfirelen wirb, und Diis 
lionen foitet, if die bedeutendſte Arategifche Strafe von Varis. Früher war 
dad Durhdringen ber Truppen von den Tutleaien aus nah ben Dierieln St. 
Denit, St. Martin und dur die Aue 
Namens, bei Ementen mit großen Opfern verbunden. Jezt kann bie Artile 
lerie das ganze Zentrum von Barid mit KRartäıfpen fegen. Den man 


dazu die Verbindung des Louvre mit den Tuilerien durch Blügel, die Kafernen |» 


entbalten und eine wahre Feſtung abgeben, bie Ueberfiebelung ber Haupttele⸗ 
grafenftazion, des Minifleriums ber Polizei und des Staatsminifteriums nad 
biefem neuen Rnäuel von Palaſten, woburh eine unerhörte Konzentrazion ber 
Gewalt und bed Kommandos hergenellt wird: fo wird man ſich von dem, 
was jezt mur mod vorbereitet wird, ungefähr eine richtige Vorſtellung maden 
können. Das Rathhaus (Hölel de Ville) befand ih bei den eruſten Eineuten 
Sisher in ber gefährlichflen Lage. Bon engen, winkligen Gafjen eingejloflen, 
die in unmittelbarer Verbindung mit der Straße und der Vorſtadt St. Antoine 
fanden, war das Rathhaue in ben verhängaißvollen Junitagen mehrere Male 
nabe baran, in bie Hände der Infurgenten zu fallen. Bei ber Abwehr der 
Lejteren bliehen vitle der fommandirenden Offiziere. Iezt ſteht dus Rarhhaus 
ganz frei da, und bit hinter ihm erhebt ſich eine neugebaute riefige Kaſerne. 
Bor der Bebruarrevolmgion hatte Baris bedeutenden Mangel an Kaſernen, jejt 
erbaut man eine ſolche im der Naͤhe ber Bank, mad Hrn. d'Atgout, der bort 
ala Gouverneur 60,000 Franken und freie Wohnung bat, nit unangenehm 
fein may. Ja dem einen Flügel, der den Louvte mit den Tuilerien verbine 
bet, wirb ebenfalls eine neue Kaferme angelegt. Nun bedenfe man, daß von 
dem Iriumfbogen ab, in dem elyſeeiſchen Feldern, auf bem Konlorbienplaze, 
dem Auileriengarten, dem Tuilerienhofe und dem von ben Zuilerien und bem 
Louvre eingefhloffenen Karrouſſelplaze 100,000 M. mit Kanonen und Pierden 
fi bequem ausbreiten Fönnen, und baf man biefe Armee, abgefehen von ben 
Okkupazionen an anderen Punkten, jeben Augenblit buch tägli breiter 
merdende Straßen in alle Theile der Stabt fommandiren kann. Und daun 
bat man no als legten Trumpf bie Beftungswerfe von Paris ſelbſt, die Forts 
betahes, unter beren Kanonen Paris liegt. (Nay-3.) 


Nekrolog. 


(4) Vorgeſtern am 28. d. verkündele ber Donner der Geſchüge den Bewohnern 
Mirns, daß wieder ein altır Soldat in die Gmwiyzfeit eingegangen fei. 

Ham Mötfey de Rétfe, k. k. wirkider geheimer Rath, Kämmerer und Felde 
zeugmeiſter, Mütter des öferreidiichen Ordens ber elfernen Krone 2. Kaffe, des Marla 
Therefiens und bes L ruf. St, Alladimiv-Drbens 3. Kl., Großkteuz bes königl. ſigllla⸗ 
nifchen Militär St. Seorg-Drdens der Wicberorreinigung und des päpflichen St. Gregot / 
Drbens, Rilter des fönigl. preußifhen MilitärsDersienft-Orbens nnd YIubabır br Ins 
fanterie Regiments Kaiſer Alerander Mr. 2; gehörte siner alten wenig bemitielten Sie ⸗ 
benbürgifgen Wbelsfamilie an und war auf der Beiljung ſeines Baters u Sard bei 
Magyar Igen im Jahre 1775 geboren, Der ARME, Somuel Graf Gyulal, Inhaber bes 
32, InfanrerieRegiments, befand ſich zur Zeit, als Nötfey kaum dad Anabenalter Hinter 
ſich hatte, als Feltungsfommandent in Marlaburg. Br interefiirte fi für ben fenrigen 
und für ben Solbatenftans glühensen Jüngling, nahm ihn am 20. April 1780 als Ras 
bet im fein Aeglment auf, wo er ihm im dritten Monate mad, feinee Agentirung eine 
Sähnrihftelle verlieh, Der ansgebredene franzöfifche Revoluziensfrieg führte Retlen 
1793 nach den Mleberlanden, wo er im Mai 179% zum Unterliratenant vorge.üft den 
erften Anlaß fand, feine Unsricgeofenheit am dem Tag zu legen. 1796 fecht Retſey mit 
bes Megimente bei Baſſane und wurde im März 1797 Oberlienienant. Am Juli bes 
baranf folgenden Jahres kam er in das nen errichtete Infanterie Regime Bufaffovich, 
nahm Hier an dem Treffen bei Vetena 26. Märy 1799 ausgezeichneten Mntheil, und 
wurde in jenem bei Magnan sermunbet. Im Dlteber 1800 zum Rapitänlientenant ber 
förbert, hatte Metfry am bem ferneren Rriegeverfällen bie zum Frieden von Bunerifle feinen 
Aniheil water beigetragen, und fi am dem Pelbzuge bes Jahrıs 1905, in weldiem das 





ment mit vier Bataillonen bei ber Meierne:- Armee des @. H, Ferbinand, wurbe dann in 
das Bager bei Djien gezogen und won dert In bie Barnifen nad Wien verlegt. Im ber 
ſelben Zeit erhieis Rötfıy bie ff. Räumererswärde. Später fom Mötiey nah Diem, 
wo er am 28. Juli 1820 feine Graemnung zum Beneral-Majer und Beigabier bei ber 
Armee in DBtalien erhielt. Ale folder wohnte er dem Zuge nach Neapel in der Divifion 
des Prinzen Heffen ⸗ Hemburg bei, erhielt tas Geopfreug des E. fill, Et. Geerge Orben 


Sı. Antoine nah der Vorſtadt gleichen dud blich als Beigabirr zu Palermo bis zum Dahre 1827. Hier war feine nit meiner 


lentliche Asſgade im Sinne feines Monarchen glüfliy gelöfet werden, die M. H. Zafrle ⸗ 
denheit erfolgte auch unterm 1. Mowember desselben Jahres mit der Eraennung zum Ine 
haber des zweiten InfanterierRegiments. mei Jahre blird num Retfen in Verona, fam 
ann nah Agram und wurde am 18, Mai 1854, wit gleichzeitiger Benennung zum Melde 
marfhallsieutenant als Diriſteuar wirber nach Italien verfezt, in dem Memente, als 
fh bas äflerreichifche Heer zur Intervenzion in den Ricchemflant rüſtete. Mm biefer Bre 
pebizion nahen er thaͤtigen Ginfuß und wurbe Im Jahre 183% mit dem Geoßkreuze bee 
päpfligen St. Eriger-Drbene, fo wle Im Fahre 1838 mit dem Dxben ber eifernen Kront 


72 Al. ousgezeihner. — Zu @nde Maga bes darauf folgenden Jahres wurde Reliey 


Fommanbirender Gensral in Walijien und gihrimer Rath und Rand biefem Poſten an 
firben Jahre vor, 

Die fon früher, jo war «6 ihm and) in diefem Mirfangsfreife gelungen, ſich bir 
Verehrung und Lirbe feiner Umtergebenen zu gewinnen, wenngleich ein barſches Muftreien 
eben nicht gerigeet jhien, bie Gimparhien in allen Ständen rege zu mern. Daß Mit 
fen aber Irojbem auch die MWeröllerung Lrmbergs für Äh gewinnen fonnte, war ein Ber 
weis feiner andıriweiten Vorzüge. Go ift ra erflächih, daß ihn Bemberg, bei Gelegen⸗ 
keit feiner Grnenuung jum ziwriten Rapitän der heilandenen ungarijıhen Leibgarde (28. 
April 1546) aus freiem Mntrirbe um I reg ermannte. Bald baranf (19. Dftos 
ber) sehielt Mötfey die Weldgeugmeilters-Mürte. Das Jahre 1848 follte auch ihn anf 
ein ungewe hatas Feld ffären, Dir Derwilelungen in Ungarn wurden nad den Märze 
tagen immer größer, bie Anmaßungeu unverzeiblicher, Als die Kataflrofe mit dem eblem 
Beldmarihallskiontenent Grafen Bambrrg in BrRh eintrat, wurde Metiey am 3. Dftober 
1845 zum ungeriichen Miniterpräfldenten mit dem Muftcage ernannt, ein neues Minis 
ſterium zw bılden; er fontrafignirte die gleichzeitig erlaffenen befanmten taiferlicden Mar 
ulſeſte. welche Ungarn in dem Rriegäjufland erflärten und ben Banus mit dem Uberbes 
fehl ber Zruppın in jenem Rronlande brtzauten, 

Dir übergehen bie Greignife jener Bet, Die umier ichönes Batırlany am den Ab⸗ 
gun des Derberbend zu führen drehten, und bemerfen nur als zur Biografie bes Ders 

ligenen gehörig, daß er im Wolge der ſchmachvollen Ereigaife des 0. Dftobers jenes 
Jahtes zu Wien, vos ben Mufrährern awigehoben und auf be Mala in Gewahrfam gt: 
bracht wutde — elite 3 bie nicht bie Serab ſcheunngewütdigſte jener Thecht war, 

Die Ruße trat fpäter akmälig wieder ein, die ungarifche keibgatde wurde amfges 
hoben und Rötfeg am 8. Jänner 1850 nah einer beinahe Bijährigen ausgezeichneten 
Dienfleitung in ben Ruheand verſezt. Gr erhielt in Würbigung Fe vielfachen Bers 
Menfte bie mambafte Prrfenalzulage von virrtanfenb Hulben, woren rin Kaufend ausbem 
Bombe der Garde, drren Rommanbant et durch rinige Jahre war, floffen. 

Rotfth a der wir bemerkt Hatten, in eines rauhen Hülle eine die Serle: 
freigebi bie zur Verſchwendung, geb.nten feiner viele Krieger, denta er durch geofmäs 
thige Spenden ein wahrer Mohltgäter war. Mur zierimal im ber bewegten Laufbahn 
Seffist, genoß Retfey bis am das Ende feines am 28. b. um bie Mitiagslunde erfelge 
ten Ablebens, ber ungetrübteflen Brfundheit und ftarb wie er gelebt — ungefcheut dem 
Tobe in bes Mnilig blifend. Mur rimige Tage wor feinem Ableben mußte er has 
Zimmer Süten. Der altem Gewohsheit mac, wmgabın ihn auch am lejten Brbenstage 
trene Kampfgenofen frinee Heldenihaten, aud inmitten Heiterer Geſpräche, inmitten ber 
befeligenben Beinnerumgen einer ſchönen, wawergehlichen Bergangenheit, emticplief er, bei 
vollem Bewußtfein, in der ganſen Kraft, bie ihm im Beben dharafterifirke, janft und 
ſchmer ztulos. — Sein Andınfen Bleibt mit vergefien! — 


Berfonalnadridtenm. 


Cruennungen nnd Eintheilungen. 

Zfurn, Georg Graf, FIR, wird Praͤſident bes oberien Gerichtshofes. 

Kräutner, Darib vo, EME, Divif, w. ad latus des Bandes Militäefommante in 
Banate. 

Zu FME. wurben ernannt bie GM. : Grorg Überle, in feiner Drrwerbang; Balentin 
». Deigl, als Divif, im 12. Memerlorps; Filipp Gtaf Stabien, in der Dier 
vonibilitätz Ichenn d. Kleinberger, Lubw ©. Beurdel, Jeh v Braum 
boffer, Stefan Bar. Wernharpt, in ihren Dienfiehorriernbangen ; Florian v. 
Mackie, als Divif. nach Agram; und Ladwig v. Piangelter, ole Dieif. 
nad Emilia. 


Zu EM. die Oberen: Kati Begel, vom 7, Jägerbat,, ald Brigabier beim 4.; Karl 
von Degenſeld Inf., ale ei ad beim 1%. Mrmerlorps ; 

Awendung und Mntom Eraf 
Seyos, von Toslana Dragoner, als Brigabier beim 8 Wrmeelorus. 


v. Friſcheifen, 


Gran; Eisler, von Ielladid Inf., im feiner 
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Rittm.; Fleiüöner v. Wofromwig, Teuard Freiherr, Oberlleute nant, p 
Alttieciſiet. 
Artillerie 


Ghalaupfa, Julins, Oberlt. des 2., q. 1. zum 1. Reg; Schwarz, Auguſt Chlet 


Eia'rf, Johann, und Mofibal, Johann. pen. Oberlis. und Infprkjiens:Dfiigiere in 2, Obrrlt. des 1., q. t. zum 2. Reg.; Hammer, Seonheth, Birk. des Zeuge: 
dert Benls-Mfabemie, w. Hptit. 2. Kl. in ihrer Bermwenbung. 1 Berwaliungebifirifts ju Doentus, “re zur Beuergewebriahrif. 8 
Sanitäts:Batalllone. Za Merkührer 1. RL: Klams, Ludwig, Dbrelt.rMerfführer der Femgs-Metillerie, im 


3. Bataillon. 


DisıiplinarsRompagnien, 
3. Rompagule (u Mantus), Lugnami, Peter », DOberlt. des 11. Belbjägrebat.. und 
Drumfdel, Mar, Unterlt. 2. RI. des Inf. Reg. Freihert u. Beppert Ne. 48, 


zur Dienfleilung zugetheilt. 


5. Rompagnie (ju Karloburgh. Sander, Jofef, Unterlt. 2. RI. des Iuf.-Rıg. G. $ 
binand Me. 51, zur Diemfileifiung zugeibeilt ; 
M. des Jaf.⸗Reg. Graf Degenfeld Mr. 36, rüft zum Regimente ein. 


Rarl Ber 


Ravallerie — RüraffiersRegimenter. 
Mr. 1. Kaifer Frarz Jofef. BurtonsDaweney, Johann, Kabet, z. Unterlt. 2. Kl. 


Öujaren-Megimenter. 
Sr. 
Hr. 


Mr, 
+ 2. Rittm, 
Uplamensfegimenter, 


. 2. Für Karl Schwarzenberg. Dorner, PBranz 
Ritt. ; 


Sootor, Johann, Dberlt., q. 1 vom 1. Bat. 


1. Raifer Franz Joſef. Nomotny, Emil, Dberlt., zum Reg -Mbjutanten ermannt, 

10. König Fricdtich Wılpelm von Preußen, Jarojiy, Mathias v., Kabet des 
Dragenet Rrg Für zu Windiihgräg Nr. 7, z. Unterlt. 2% Rt. 

14. Being Merander zu Württemberg, Harracd, Ichann Graf. 2. Rittm, 4. 1. 
Rittm.; Erde, Mlerander vo, Obrelt, des Kürafjierefeg. Graf Wallmoden Per. 6, 


Wilhelm v., 
Bon dem Bufhe-Hattenhbaufen, Udolf Freihert, Oberlt,, 2. 


Stande ber Kenftrufjlons: und UebernahmesKommifien in Wien; Haibırer, 
Riois, Unterlt.»-WBerflührer ber Mafetsurinflalt zu Wr sMeuftabt; Lorenz Ief., 
Unterlt.»Werkfährer der Bewergeiwchrjahrit; Mifelaich, Iofef, Unterlt. Wert 
führer ber Wenergemehrfabril beim Stabe der Zeugs Mrtillerie, 


Venftonirungen. 


FIM. Iran; Graf Khesenbiller, Präfident dea oberden Militär@erichtähofee tab 

erhielt ben Drbem ber eifermen Rrone 1. Al; AME. Baron Burlté, Divilonär 
in Mgram, mit Dorbehalt auf einen Briebenspohen ; EM. Bar. @erijgutti, 
Brigabier beim 12. Armerlores, mit FMEsCHaralter und Penflon, und Yalins 
Graf Bavoncourt, in me Dispomibilität; Jauda, Zoff, 1. Mitten. bes 
Kür. Rrg. Ralfer Mitolaus Re. 5; die Hotlt. 1. RL: Bumee, Yofıf Mitter ».. 
und Bosmic, Theedor, des Breih. v. Zursıfn 6%. I. M,, ſaumtlicht brei mit 
der Bormerfang für eine Feirbeonsantellung; Szokol, Georg. 1. Mittum bes 
UHR. KRaifer Arany Iofef Mr. 6; Dannenberg, Dullus Ferlh. v, Hpim, 1. 
Ri, des BR. Freihert v. Culoz Mr. 31; Öucher, Guſtav, 2. Mittm. bes &H, 
Tosfana DragonerR. Nr, 4; Philipp, Mlois, Hot. 2%. RI bra Herpog vos 
Naflau IR. Ne. 19; Remard, Beter Iof., Oberlt. des @H. Tosfana Drag. 
N, 4; Stojanopic, Bafll, Unterit. 2. RL des Peterwarbeimer Grenz + Regir 
ments Mr. 9. 


Sterbfälle. 


Groß, Iofef, Unterlt. 1. 


2. Rittm,, 3. 1. 


2. Mitten, ; Ambtozee, Yulius Freiherr, Umterlt. 9. Al, 3. O©berle.; Rlein, 


Aliced, Umnterlt. 2, Al, J. Unterlt. 4. RL; Boihmer, Adolf w., Rabet, j. 


Unterlt. 2 Al. 
Nr. 


Mr, 





Angelommen in Wien, 

(Ma 28. Diteber). Oberſt Ritter v. Malln,v. Genie 
Rabı, ans Komern (Star, weil Wolf). — Die Rojore: 
Goirtſchlig, Kommandt. des Milit.»rBehäte zu Mezir 
beaurs, aus Babolna (Hotel Franfiurt), v.Meslamez, 
v. 53. IR, aus Mgram (Wieden, b. Lamm), v. Kircher 
berg, v. 24. IR, aus Ankong (Mfervorlabt Nr 83), 
v. Rliment, und Brubermann, aus Bräsm — 
MaijorAadit. ». Straub, v. Armet Remmande, aus 
Verona (Matſchaferhof). — Die Hptlt,: Lehnert, v. 
1.3:R, aus Venedig (Mieden, drei Kronen), u. Mil: 
Intinevid, v 37. IR, ans Bruf a. db, Leitha 
(BetreidemarfisRajeım‘, — Die Rittm.; Eamer, yon 
König v. Baiern Kürafi., aus Dedenburg, Mundi, von 
Nifolaus Huſ., ans Klattau (Bropoldfadt, weiß. Rofe), 
Gr Satıme, ». EH. Ich. Drag., aus Weſfely (Bros 
voloſtadt, g. Lamm), v. Neptfa, im Armerlland, ans 
Arad (Hotel Meist), u. Brumidi, im Armeeſtand, aus 
Benedig (Hotel Meißl), — Die Dörrlte, ; Hellin, vom 
1. UHL+R., aus St, Geotgen (Stadt, Dreifaltigkeit), u. 
Heiimanm, v. Flottillen⸗Kotts, aus Peſth (Btabt, 
Me. 288). — Die Blemts,: Walther, v. König Baiern 
Küraf,, amd Dedenburg (Wieden, Stadt Didemburg), von 
-Borfter, ». 39. SH. aus Mailan» (Stadt, römischen 
Raifır), Bisfor, v. CH, Eraf I, aus Troppau (Mir 
fervorftart Mr, 77), Welfer, v. 14. IM, aus Olmiüz 
burchreifend, Hesfy, v. 19. I.M,, aus Bra; (Mirben, 
tobt Trirh), u. Maſchau, v. 59. IM, aus Prag. 

(Am 28 Otlobet). Hert GM. Graf Kollowrat, 
aus Mähren. — Obrrfllt Epazierer, in Benfion, aus 
Graz (Stadt Frankfurt). — Die Hpilt.: Gatin, v.25. 
IM., aus Rovigo (Hauptmanth-&bäube), Hampl, im 
Benien, aus Bologna (Bürgerfbitel), nbPregler, » 
33. IR, aus Prag (Kaiſer. v. Deflemeih). — Die 
Dherlte.: 2öp v. Tremenbort,v. 5 At. P., aus 
Beh (Simmering Mr. 256), Reuter, v. 7. Drag.:R., 
ans Prag (Banbfirase, rotb. Hahn), Erift, v. 1. Kabet.r 
Inftitut, aus Haimburg (Reueweg Mr. 588), u. Mofer, 
v. 51. IM., aus Thereſienſtadt (Mazional-Waflbef). — 
Die Biruts.: Rofhan, in Praflen, aus Inalm (Schaum 
burgerhof Mr. 54), Nemetihef, v. 1. Genie, aus 
Krems (Wieden Mr. 775), Kuczuran, v. 2. Geule⸗Mi, 
©. Menold, mv. Haflinger, v. 1. Genle⸗R., aus 
Krems (Ratſchalethef). 

WUbgereifte, 

(Am 28. Dftcher), Die Oberllte,: BPilbner v. 3. 
IHR, mach Preßburg, m. Für Mindbifchgräß, vom 
11. Uhl⸗N., na Prag. — Die Majors: v. Biilec;, 
in Beni, nach BPrefburz, u. v. Arndt, v. 22. IM, 
nah Mabowize. — Die Hptlt.: m. Siryesjemety, 
». 10. IR, u. Bibre, ©. 57. IR, nach Prag, 
Hedel, v. Franz Berd. d'Ste 3, mod Wran, Hanifa, 


Ittul v. Szallaspataf, Ioßann, Hpim, in Benf. gu Hermaanſtadt am 7.0. MR; 
Dr, Heintich Hugelmanm, Reg -Hrzt bi @H. Siglenrund Inf, zu Ngram. 


%. Ruifer Franz Joſef. Momtoner, Ludwig. Kabet:Madtmeiler des Uhlanen ⸗ K. 
GH. Fertinand Mormillan Nr. 8, z. Unterlt, 2, Al. 

5. Graf Rarl Wallmodeu⸗Gimborn. Delberg, Karl, Obeelt,, 3. 2. Rittm. 

Mr, 10. Graf Cduatd Glam-@allae. Bellegarbe, Heinrich Graf, 2. Riten, z. 1. 


Diet & Römmerersmwürbe erhielt der Major Gtaf Pimoban, bes Graf Har: 
degg Rüraffier-Meg. 





v. Genicabe, nach Kreme, u. Streble, v. 2%. IM, 
nah Tel, — Hptin.⸗Auditer Wagner, v. Dentihbanar 
ter Grenz R., nah Schmanemfadt. — Die Rittm.: 
Aniolomwic, vw 1. ULM, nach Preüburg, und 
Rummer, v. 8 Küraſſ.⸗N. nah Beh 

(Am 29. Dftober). Heer ARE Somariva, nad 
Peſthh. — Obrrült. Graf Eolome i,im Armerland, nach 
Bloreng. — Die Dejors: v. Ruppreit, v. BD. 


So eben ift erfchienen : 


Oeſterreichiſcher Militär-Ralender 


für das Jabr 1853. 


: (Vierter Jahrgang.) 
SHeransgegeben von der Nedakzion des „öfterr. Soldatenfreundes.‘ 


Der Juhalt desiiben, den mir dirdmals ald vor |9. Nekrologle von Anguft 1952 bis Auguſt 
gugswelfe reighaltig und intereffant be 155%, enthaltend: 1. BR. Baron Auguf; 2. 
jei sen zw fünnen in der angenehmen Page find, beficht FME, dürſt Gollorehe ; 3. FME, Graf Goutenhore; 4. 
n folgendem : Linienjasifiefapitän Graf Karely; 5. EME Baren 
1. Zelttechnuag. Banbespatrone in der öflerrricdhifchen Mengen; 6. G. d. K. Eraf Menstorf; 7. Oberſt v. 

Monatchit. Feſſtechnung. gg | (sad) bem Münzer; 8. Obetſt Baron Molins; 9, Obrrklieutenant 


NE, nach PBeib, m. Darubomsly, v. Benicabe, 
nah Gray m. v. Liptbay, in Bınj, nah Eran. — 
Die Heil: Sachs, ». 11 IR, nah Mainz, Row 
land ©». 60. IR., nad keutſchau, Roh, ». Play 
Rommbo., nach Großwardein. m. Mazella, ». 16. Ir 
R., nah Brümm. — Die Ritim.: v. Hegedün v. 8. 
Huf P., nah Wels, u. v. Zietfiewicz » 10, Uhl: 
R., nach Rimfäuiel, 





bundertjährigen Kalendet). Finfernife. Afltenomiſcher Baren Plaͤchtz 10, G. d. K. Bring zu —— 

Kalender x, 11. 5ML. Förſt Belir Schwarzenberg; 12. BIN. 
2. Kalender für Katholiken, Proteftanten und Sentag; 13. Genit⸗Hauptmans Etrefleur. 

Grichhen. _ F 10. Alfabetifches Verzeichniß der gegeuwärtig 
3. Defterreichiicher militärifch.Erinnerungss in der Aftivität flehenden Generale, Ober: 

Kalender. fie und Stabsoffiziere, mit einer genaum Rad 
4 Pe = des regierenden Raiferhaufes. weifung ter zurüfgelsgten militärifcgen Laufbahn, vom 
5. Das Treffen bei Schwechat am 30. Dftober Hauptmann aufwärts. 

1848, mit einem litbogtafirten Blane, 11.Rangslifte der angeftellten Generale und 
6. Die Säkularfeler der Militär⸗Akademie zu Dberften. 

Wiener-Neuftadt am 30. Juni 185%, mit der |12. Wergeichmiß der fämmtlichen ?. f. Wegi- 

vom Herren Pjarreifar Rofulel gebaltenem Mede und menter mit ihren Stabsftazionen. 

dem NMamensverzeichniffe ber dabel anweſend geweſenen 

Säfte und ehemaligen Zöglinge. Der billige Breie diefes Militär Kalenders if 
7. Die Yand: und Seemacht der vorzügliches }jür ein mit dem gejeälichen Gtempil verfihrnes Exemplar ; 


ren Staaten Enropa’s, na ihrer gegemmwärtir 
nen Stärke und Gintheilung. 

8. Ebhromologifche eberficht aller wichtigeren 
Krlege und Feldzüge der Defterreicher ven 
der früheften !is auf Die acueſte Zeit, 

Kz> Meiters ift bei und erfhienen: Die 34. bis 57. Lieferung des 
Defterreichifchen Militär: Ronverfazions-Lerilons, 
rebigirt und heraufgegeben von 9, Hirtenfeld, enthaltend die Artikel „Hoyos* bit „Rartärfchen: 
ſchũfſe.“ Preis in Wien ober im Buchhandel 1 fl. 20 fr. KM. — Die lofo Herren Abonnenten biefes 
Wertes wollen bie Lieferungen gefälligtt abholen laſſen. Die Bufendung nach Auswärts erfolgt unter Einem. 
Die Nedafzion des „öerr. Solbatenireundes." 


für Wien 40 fr. RM-, für Auswärtige 48 fr. KM., 
wefür ben Herren Prännmerauten die Bremplare Poitirei 
iugefemdet werden Bei Wbnafime von 10 haar be ohlten 
— eriolat Eines ats Breimplar. 


Heraudgeber und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Imtereffen. 





N“ 1 32. 


Dinstag, den 2, 


Movember 1852, V. Jahrgang. 





Gefbeintieben Dinfag, Denwerflag und Samftag. Mbonnementöbebingungen für Wien menatlic 40 fr, viertelfährig 1 M. A0fe., für bie Iufellumg in bas Haus werden monatlich 6 fr. RM 


autueran 


en. — Hür Nusmärtige vierieljährig 2 Al. 10 fr, balbjährig 4 A. 20 fr. 8. M., um melden Breis bie Keren Übonzenten daa Slatt möcentlic drelmal parte frei zugejenbet € 
laser 5 fr. 2. M. Vränumerssion wirb amgenommen im Aompteir de# „ Golbatenfreunbes‘‘ (Stadt, Wollseile Ar. 774), mohin von aufmärtigen Herren die Beträge in franfirtem 


lts- 


Briefen eingefentet werten molles. Inferate, perfönliche Anfiten vertreiend, werben sw Afr. SR, He Detitzeile berechnet, wobei mod bie jehesmalige Ötempelgebühr vom t0fr. 2. Di. zu berichtigen 


Fommı,— Anenline Beiträge werben nicht beruffichtiget. 





Am 2. November 1852. 

Sum Felbmarfhall Erafen Radetzky'e Geburtstage 
Die Welt ertönt noch von Radetzky's Siegen — 
Gin Eco für Monen reich verdient; 

Denn, ob auch lang’ ſchon Oſtreich's Korbeer grünt, 
Nie fah man fo den Mar die Bohn durchiliegen. 
Er, der geläbmt mit, — nein, — nur aufgehalten 
Im kühnen Klug’, wie Elio’s Buch ihn malt, 

Er bob fih neu mit fiegender Gewalt, 

Und an den Schwingen Fanttte man den alten. 

Ein Heldengreis, hoch über jenen Tagen 

Wo jonft die leıte Mann’dfrafı längk zerfchellt, 

Er war ed, den der Himmel, ſich erwählt, 

Er konnte laut der Melt im Sturme fagen: 

„Roh ruber fer in meiner Fauſt der Degen, 

„Den ich im Kampf’ einft ehrenvoll geſchwenlt *); 
#Und Diefe Kraft, die mir der Herr geſchenlt, 
„Auf Oſterreichs Altar will ich fie legen.“ 

„Und, wie serbrechlih" Glas am Fels zerfplittert, 
„So löfche mein Heer des Wufrube’s Flamme aus; 
„Und neugeträfiige Acht dann Oſtreich's Haus 

"Im alten Glanz’, ob audy bie Welt ersitter.e — — 
Und, wie der Greis profetiſch es geſprochen, 

So hat er's mit der Heldenſchaar volführt; 

Die Krone, die den jungen Kalſer ziert, 

Bewährt, daß er dis Sturnus Macht gebrochen. — 
Drum eile an dem Tag), der ihn uns fdhenfte, 
Zue Kirche bin, Du fromme Ehriftenihaar, 

Und iende von des Heiligthum's Altar 

Dein Danfgebet zu Ihm, der jo es lenlie ; 

Und bite, daß noch lange er uns bleibe 

Dee jüngft geftügt den altem: Kaiferibron ; 

Und daß, als. feines edlen Strebens Lohn, 

Ein treues Wälihland üpp'ge Früchte treibe, — 
Doc, eh’ Ihr ſcheidet aus den heil’gen Hallen, 
PVergeßt bort eines würd'gen Mannes: nicht, 

Bon dem jeim Werk — wenn auch die Welt nicht — ſpricht; 
Laß't auch für ibn ein fromm’ Gebet erfhallen; — 
Für ihn, der, en vom Gott firhtbar geſendet, 
Radeyfy's leer Rettungsenker wur, 

Ms Todeeſtoff, zerftörend böfer Staar 

Dem Helden ſchon Das Augenlicht geblender**), 

Ob au ein Werkjeug nur von höh'tem Walien, 
— Wie er id) FIN beſcheiden felbft genannt — 

- Sein Wiffen und fein BIif, der fharf erfannt, 
Hat Oſtreichſs gottesftarfen Schild erhalten! 
Denn, als ſich ellel ſelbſt die Kunft erflärte 
Der Arzte, die beſchied des Kaifers Ruf, 

War er es, der neu Licht und Leben ſchuf 

Dem Greije, der ſich jüngft jo reich bewährte! — 

Dirum, wenn Ihr füllet der Geſchlchte Spalten, 

Wenn warn best! Euer. Herz zume Himmel ſpricht, 

Bargehtt des: hochverdienten Waunes- nid, 

Und denkt mit Danf an Hartung au, ben Alten! 
Arminins, 

— 

*)- Vid: Peoflämapen Ge: Brpellen des Herru⸗ gFe M. fen Mibepty, de dato 

Meilanb 1% Fanner 1848; 
ae) Gtabserk Dr. Hartung, fellte ben-am,ciner: frebsarligen: Mugenfranfgeit Leis 


Erjberzog Karl*). 


Karl (Ludwig Johann Joſef Saurentin), Faiferl. Prinz und E, H. von 
Defterreih, Tönigliher Prinz; vom Ungarn und Böhmen, Ritter bes goldenen 
Dliefes und Großfreuz des MariarThereiienOrdens in Brillanten, Ritter bes 
Falferl. ruſſiſchen St. Andreas», St. Alerander Newefh⸗, des weißen Abler« 
und St. AnnensÖrbens 1. Klaſſe, Großkreuz des königl. großbritanniſchen 
Baths, dann Ritter des Tönigl. preufifchen ſchwarzen und rothen Adler- unb 
des fönigl, baleriſchen St. Hubertub-Orbens, Grofifreug ber königl. franzöſiſchen 
Ehrentegion, Mitter bes Tönigf. fizilianifhen St. Januorius» und Groffrenz 
bed St, Herbinand» und Berdienft-Orbend, dann bes Faiferl. brafilianifhen 
Ordens vom füblihen Kreuze und des großheringl. todfana’fhen St. Joſef⸗ 
Ordens, Gouverneur und Generalfapitän des Königreiches Böhmen, k. f, 
Generals Feldurarfhall, Inhaber des Infanterierıgiments Nr, 8 und dei 
Ublanens Regiments Nr. 3, — wurde am 5, Geptember 1771 zu Blorenf 
geboren, umd war der dritte Sohn des Kafferd Leopold MI, und Marla Louiſens, 
Iufantin som Spanien. In der erften Zeit ſchwächlich und bäufig fränfelnd, 
zeigte der Prinz nichts von jener natürlichen Munterfeit und Geſprächtgkeft 
ber Kinderjahre. Er war ſcheu, verfchloffen, unb nur der Klang der Trommel 
ober die Erzählung von Helbenthaten vermochten das beinahe theilnahmsloſe 
Auge zu beleben. Wenige feiner Erzieher und Lehrer mögen Damals bie Kraft 
des Helbengeiftes geahnt haben, der in feiner Abgeſchloſſenbeit der Vollendung 
eritgegenteifte, Mit der allmäligen Förperligen Entwifelung und Erſtarkung 
des Prinzen ſchwand jedoch auch nah und nad jene Scheu, an deren Stelle 
eine bobe Beſcheſdenheit und Binfachheit trat, welche dem gefrieiten Heerführer 
bis zu feinem Lebensende treu blieb, Der Prinz widmete ich nun mit Kıfer 
ben im ber früheren Zeit gemiebenen abftraften Wiffenfcaften, und brachte 
bereits ‚einen reihen Schaz von Miffen nah Wien, ald er feinen Water im 
Jahre 1790 von Florenz dahin madfolgte. Ale die Erzherzogin Gpriflina, 
bie mit ihrem @eurable Albert Herzog von Sachſen -Teſchen das Bouvernement 
über bie damaligen öfterreihifen Niederlande fühlte; dem Erzherzog’ im’ nänte' 
lien Jahre an Kinbesfta annahm, folgte er der hoben Frau fin Sabre 
1791 nad Brüffel, wo er, am ben Gtaatögefchäften betbeiligt, ſich bald einen 
richtigen Lieberhlif der politiſchen Berbältniffe erwarb, und durch Melllard 
und d'Arnal im ben höheren Kriegewiſſenſchaften unterrichtet,  fich jerie Theorie) 
aneignete, verbunden mit einer durch Auekbung erlingten vollfommenen Kennt- 
niß der Taktik und des inneren Dienfit®, die zu fo glänzenden Erfolgen führen 
follte. Die Kriegeerflärung, welcht bie franzöfifge Nazionalverfommlung am! 
Todeötuge Kaifer Leopold I. gegen Oefterreich ansfprach, führte den Erzher jog 
Karl zum erften Male auf das Schlachtfeld. Er wohnte der Schlacht vom’ 
Jentoppe® an der Spije einer Brigade als Generalmajor bei. Ihr Verluſt 
entfhieb bas Stchitſal Belgien, Als im folgenden Jahre (1793) Prinz Törins‘ 
von Sachfen-Goburg mit 40,000 Mann’ no vor ber Einnahme Maim's ben 
Feldzug gegen Dumonriez eröffnete, und in ber Macht zum 1. März bei Jüllch 
über die Roer fezte, z0g Grzberzog Karl mit ter Vorhut (11 Batatlions und 
11 Schwadronen) gegen Aldenhoven und ttug am bem bier erfochtenen wicht igen 
Siege dur einen Fräftigen Angriff mit dem Dragoner-Megiarente Katotte 
weſentlich bei. In der Schlacht von Neerminden fprengte er den! feindlichen 
Iinten Flügel, nahm deſſen Gefüge; und würde dem Felude einen weit ber 
traͤchtlicheren Verluſt beigebracht baden, wenn Prinz Coburg mit fr gut ber 
funben Hätte, die Derfolgung besfelsen eimzufleller. Ale Anerkennung’ dieſer 
audgezeichneten · Leiftungen Überfanbte Rhifet Framg bem Eriberiog dad Groß ⸗ 
kreuz des Maria⸗Thereſten⸗Ordens, welches Ihm von’ beim Prinzen Coburg inf 
Ungeihte der Armee’ übergeben wurde. Die Gefrchte an der Dyle nöthigten 


benbem; bereitsönon den berhäimtelhen Aerzten aufgegebenen, Beldwarfhall im J. 
1840 homdepatiſch volllommen ber, i 

Ws Brobe and beim fo eben erfienenen 34. bis 37. Hefte Da „Defterrriiichen 
Militär: Kouverfazlent » Eirifone,” redigert von KHirtemfeld, — Mär ohne 
Abſicht wählte wir diefem! Artifet, denn ben welt eitnie- der größten Mlcheren 
unfert® Unterlandes mmehrfältige Biegenfen" faııty ' mdilten-wir den geehtten Leſern 
die Beuriheilumg übrrlaffen, in wie furne eine ‚biografßiche Sfigje in unzullppäbilcher 
Gorm glüflih und gelungen durchgeführt wutde. Die Rıv. 


*) 
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den feindlichen Heeiführer, Brüſſel mittelſt Kapitulazion zu räumen. Erzherzog 
Karl, welder am 17. März zum Generalftatthalter der Niederlande ernannt 
worden war, hielt am 25. feinen Einzug in der Hauptflabt Belgiens, bie ihn 


ılingen und Uferab) nöthigten Jourdan, nah Düffeldorf zurützuweichen unb 
die Blotade von Ghrenbreitenftein aufzuheben. Mittlerweile hatte Latour bas 
Kommando ber Oberrhein Armee von Wurmfer übernommen. Seine von 


mit fürmifhem Jubel empfing. Das öfterreihifhe Heer, welches von feinen |Bafel His Mannheim ausgedehnte Stellung war von Moreau, der am 24, 
Verbündeten (Engländer, Holländer, Hannoveraner, Heffen u. a. m.) unter Juni mit 78,000 Mann bei Kehl über ben Mheim ging, durchbrochen und 


flüzt wurde, warf die Franzoſen und Belgier zwiſchen jene dreifache Reihe 
von Feſtungen zuräf, melde bie Nordgrenze Ftanktelchs befen. Dumonriez 
ging na dem Mißlingen feines Planes zur Wieberherflellung ber öniglichen 
Macht zu den Oeſterreichern über; fein Heer loͤſte ji beinahe auf. Die 
Verbündeten erflürmten das verfhangte Lager bei Bamars, eroberten Condé, 
Balenciennes, le Ouesnoy und das Gäfarskager, und fümpften meiſt fiegreih 
bei Maidmes, St, Amand, Maubeuge, Wattignies, Marchiennes und anderen 
Orten. Obſchon mit keinem Truppenkommando betraut, war E. H. Karl doch 
bei allen diefen Greignifen gegenwärtig, und eiferte die Truppen burd fein 
Beifviel zur Tapferkeit und Ausdauer im Rampfe an, während er fi zus 
gleih buch feine umermübete Sorge für die Verwundeten bie Herzen ber 
Soldaten gewann. Die winterlige Ruhe, welche beide Theile zur Verftärtung 
ihrer Kräfte benüzten, wurbe mit Beginn bes Jahres 1794 durch häufige 
Borpoflengefedhte geflört. Kalſer Branz muflerte am 16. April das öflerreı- 
qiſche Heer milden Montay unb Boreft. Lanbrecy wurde eingeſchloſſen, ber 
Entfag durch die Schlacht bei Gateau vereitelt, es jlel am 50. April. Ins 
defien währte bie Siegeshoffnung ber Verbündeten nicht lange. Sie hatten 
Äd dur bie mit zu redifertigende Belagerung von Dünkirhen und ben 
Abzug ber 8000 Preußen unter bem Generalen Knobelsdorf fo fehr geſchwaͤcht, 
daß fe von ber Uebermacht ihrer Gegner auf irgend einem Bunfte durch- 
brochen werden mußten, Die Greignifje bei Couttray, Tournay, vorzüglich 
aber jene an ber Sambrelinie, die von den Defterreigern nach ber abgebroche ⸗ 
nen Shlaht bei Fleutus verlaffen wurde, gab Belgien dem Beinde preis, 
Der Etzhetzog hatte in allen biefen Kämpfen mitgefohten. Gr wurbe vom 
Kaifer auf dem Schlachtfelde von Landrecy zum Feldzeugmelſter ernannt, er» 
Härte fi leider ohne Erfolg gegen ben Rüfjug mad der Schlacht bei Fleutud, 
und murbe nah biefem unglüflien Tage zur Armee des Ober-Rheind ab« 
berufen, melde der Herzog von Sacfen-Tefhen befehligte, und die nad dem 
Müfzuge des preußiſchen Feldmarſchalle Baron Möllenborf über ben Mein, 
ben diefer nach den flegreichen Gefechten bei Kaiſerslautern für nöthig hielt, 


ber größere Theil bes Heeres bis an die Murg zurlfgebrängt worden; bie 
ſchwaͤblſchen Truppen gaben den Kulebis und Freubenſtadt ohne Bertheibigung 
auf, und zogen fi in bie Gtellung zwiſchen Biberach und Hausa zuräf, 
Der Herzog von Württemberg rief feine Truppen vom ber Armee ab, und 
trat in Briebensunterhandlungen mit ber franzöffhen Republik. EC. H. Karl 
erhielt am 26. Juni die Nachticht von Moreau's Mheinübergange, Er eilte 
nun in beſchleunigten Märfhen mit 15 Bat. und 20 Estad, an den Ober 
rhein, vereinigte fh am 3. Juli mit Latour, und traf am 5., an weldem 
Tage Moreau Gerusbach, Ruppenheim und Mieberbühl eroberte, in Durmerts 
heim ein, Im ber num am 9, gelieferten Schlacht bei Malſch flegten zwar 
die vom Erzherzog im Mheinthale angeführten Rolonnen ; dagegen ging bie 
Stellung im Gebirge bei Mothenfol und mit ihr bie Gebirgepäffe verloren. 
Der Erzherzog z0g fh daher am 10. nah Pforzheim zurüf, Jazwifhen war 
Zourban neuerbings vorgerüft, hatte ben mit 35,000 Mann an der Lahn und 
Sieg zurüfgebliebenen 5. M. 2. Wartensieben am 10, Juli bei Friedberg 
geſchlagen und Hinter den Main zurüfgeworfen. Die beiben franzöilichen 
Armeen flanden num in einer Gtärfe vom ungefähr 115,000 Mann und 
15,000 Pferben auf dem rechten Rheinufer. Sie waren den öflerreidifchen 
Heeren bei weitem überlegen, unb fonnten in ber nähften Zeit zur Ausführung 
des Eingangs erwähnten Operazionsplanes ſchrelten. Unter fo ſchwierlgen 
Umfländen faßte ber Erzherzog au Bforzbeim ben Entihluß: „bem Feinde 
die Vorrükung Säritt vor Shritt fireitig zu machen, ohne 
ft aueiner Schlacht zwingen zu laffen, dagegen bie erfte 
Gelegenheit gu ergreifen, feine in zwei Armeen getbeilten 
Truppen zu vereinigen, und ſich dann mit Ueberlegenheit 
ober wenigfiens mit verhältnifmäßigen Kräften auf eines 
ber beiden feinbliden Heere gu werfen“ Da nun biefe beabſich⸗ 
tigte Vereinigung der oͤſterrelchiſchen Heere nur in der Mähe der Donau auds 
geführt werben fomnte, und überbied das rechte Ufer biefes Flufſes fetgehalten 
werben mußte, um bie Berbinbung mit Jtallen nicht zu verlieren, fo ging 


bei Mannheim gleihfals über bdiefen Fluß zurükwich. Während im Jahre|der Erzherzog nach ben Gefechten bei Kannſtadt und Eälingen bis Böhmenr 


1795 bie öfterreihifchen Heere durch ben Basler Frieden und befien Folgen 
auf fi Sefcgränft, unter Glerjapt, Wurmfer und Latour Anfangs unglüklich 
kimpften, enbli aber dur bie Grflürmung ber Mainzer Linien und bie 
Ginnabme von Mannheim den Steg an ihre Fahnen feffelten, pflegte E. 9. 
Karl feine geſchwächte Geſundheit zu Wien, und benäzte die Vorträge bes 
feiner Kenntniffe und Gigenthümlichkeiten wegen befannten Beneralen Lindenau 
zur volltommenen Ausbildung im ben SKriegöwiffenfchaften. Die politifchen 
Berhältniffe machten ed zu jener Beit wahrſcheinlich, daß er das Gouvernt ⸗ 
ment ber durch die dritte und lezte Theilung Polens vergrößerten polnifhen 
Provinzen übernehmen, und dur eine ehelide Verbindung mit Maria Therefia 
(Tochter König Ludwig XVL) eine neue Dynaſtie gründen werbe. Indefjen 
verhinderte der raſche Wechſel der Greigniffe die Ausführung biefes ‘Planes. 
Der Feldzug 1795 war am 30, Dezember mit einem Waffenſtillſtand gegen 
zehntägige Kündigung geſchloſſen worden. Der fiegreihe Feldmarſchall Clerfayt, 
ben Intriguen feiner Gegner (Rollin, Tpugut, Ayrenhoff u. a.) weichend, nahm 
ober erhielt vielmehr am 10. Febr. 1796 feine Entlaſſung. EH. Karl trat mit der 
Würde eines Meihs-Beneral-Feldmarfhalls an feine Stelle. Die öfterreidi« 
fhen Streitkräfte am Rhein waren in bie Ober» und Niederrhein -Armee ges» 
theilt. Erſtere flanb anfänglid unter ben Befehlen bes Feldmarſchalls Wurm 
fer, leztere unter beim Erzherzog. Ms aber Wurmſer in Folge der unglüßs 
lichen Greigniffe in Italien Anfangs Juni mit 25,000 M. dahin abberufen 
wurde, übernahm ber Erzherzog auch dad Oberfommando ber Oberrhein. Armee. 
Um 21. Mai wurde der Waffenflillſtand für die Mheinarmeen aufgefündigt. 
Die öfterreigifhen Heere fanden von Hüningen bis Mannheim und bei Kaifers- 
Tautern (Oberrhein-Armee 86,000 M.), baun hinter ber Nahe und Alfenz 
(Nieberrbein-Armee, 75,000 Mann), und an ber Sieg und Lahn (Prinz 
MBürttemberg, fpäter F. M. 2. Wartensleben, mit 25,000 Mann), Mainz, 
Ehrenbreitenſtein, Königflein und Branffurt waren ſchwach beſezt. Diefen 
Streitkräften gegenüber hielten die franzöfifge Rhein. und Mofelarmee (Mo⸗ 
zeau mit 78,000 Wann), und die Sambre- und Maasarmee (Joutdan mit 
74,000 Mann). Nah dem vom Wohlfahrte- und Bertheibigunge-Direftorium 
genehmigten Plane des genialen Garnot, follten General Bonaparte und bie 
beiben erfigenannten Heerführer gleichzeitig gegen das Janere des äfterreidhi- 
ſchen Staates vordringen, und fi dort zum lezten entſcheidenden Schiage ver⸗ 
einigen. Jourbam eröffnete biefe koloſſaien Operazionen mit ben Angriff gegen 
ben Prinzen MBürttemberg, den er über bie Lahn zurükdrükte. @, H. Karl 
eilte dem Prinzen zu Hilfe. Er lief den F. M. 2. Mercandin am Iinfen 
Mheinufer, ging am 10. und 11. Juni mit dem Mefte feiner Truppen (82 
Bat. und 81. Schwad.) bei Mainz auf das rechte Ufer des genannten Bluffes, 
und fam am 15. bei Meplar an, eben zeitlih genug, um ben Rüfzug der 
Deferreier durch bie Erflürmung Altenburg's und der Höhen von Aimetten 
in einen Gieg zw verwandeln. Neue Niederlagen am 16. unb 19, (bei Freie 


fir zurüf, von wo das ſächſiſche Korps nah Würzburg abzurüken beorbert 
wurde, ba ed nad einem Befehle des Kurfürflen am ben ferneren Operazionen 
bes Erzherzogs mit mehr Theil nehmen, fondern an bie eigene Landesgrenze 
zurüffehren follte; eine Weifung, welcher ber fähflfhe General Lindt unver« 
züglich nachtam. Der Erzherzog hatte nach dem Abgange biefer Truppen nur 
mehr 14,000 Mann Infanterie und 11,000 Mann Kavallerie zur Verfügung. 
@läflicherweile zögerte fein vorſichtiger Gegner, mit feinen in den Gebirgs⸗ 
päfen vereingelten Kelonnen hervorzubtechen. Erzherzog Rarl ging nad Neres- 
heim zuräf und bezog am 8. Auguft die Stellung bei Mädingen, wo er@Bar« 
tensleben’8 Annäherung erwarten wollte, dem er ben Ruͤlzug längs der Regnig 
über Nürnberg Dringend anempfohlen hatte. Diefer Beneral hatte durch bie 
Rapitulazion von Frankfurt (14. Juli), eine 48ftündige Friſt gewonnen, fi 
dadurch der feinbligen Verfolgung entzogen und Mürzburg erreicht. Gtatt 
aber hier bie meit ausgedehnte Linie feines Gegners durch einen rafchen Ans 
griff zu durchbrechen, ober fh Über Nürnberg dem Erzhetzog zu mähern, hlelt 
er «8 für zwelmäßiger, über Zeil nah Bamberg zurüfzumweichen, wo er am 
11. Auguft anlangte, Der Erzherzog fab fh nun genöthigt, die mit War⸗ 
tendleben gewünjdte Vereinigung ſelbſt anquflreben. 

Gr flug am 11. Auguft die Schlacht von Neresheim, in welder ber 
‚feindliche Tinte Flügel volltommen geſchlagen wurbe, z0g fh am 12, zurät 
und ging am 18. bei Donaumörth auf bas rechte Donauufer. Hier Tief er 
zur Vertheibigung des Lech den Generalen Latour mit 26 Bat. und 46 af, 
und brach am 15. Auguft mit 28,000 Mann (28 Bat. und 56 Schwab.) 
von Nordheim nah Neuburg und Sngoltabt an die Altmühl auf. Da 
Moreau noch immer unbeweglich auf dem Schlachtfelde von Neresheim flanb, 
| und Jourdan bie Verbindung mit ber Mhein« und Mofelarmee aufjufuchen 
unterließ, fo blieben die Bewegungen bes Erzhetzogs längere Zeit unbemerkt. 
Dagegen war Wartensleben, bei dem bie Defung Böhmens zur firen Idee 
geworden, bereits Hinter die Naab zurüfgewichen. Der Etzherzog überſchritt 
am 17. bie Donau bei Ingolftabt und Neuburg, warf bie Divifion Bernas 
botte am 22, Auguſt bei Temingen und am 23, bei Neumarkt, und verei= 
nigte fi in ber fiegreichen Schlacht bei Amberg mit Wartensleben. Gr lieg 
bie ih über Bamberg nah Schweinfurt zurüfjiebende feindliche Armee durch 
leichte Truppen verfolgen und durch täglihe Gefechte beunrubigen, und flug 
von Bamberg aus mit ber Hauptarmee den geraben Weg nad Würzburg ein, 
Bier wurde Jourdan am 8. September noch entſcheidender gefälagen, ald bei 
Amberg, und z0g fi) mit bedeutendem Verluſte eilenb® über Weplar an bie 
Lahn zurüf, Der Griberzog folgte feinem Gegner mit ber Stärke feines 
Heeres Über Mihaffenburg, ließ ihm durch eine von Kray ausgeführte Des 
monftragion in der Stellung bei Weglar ſeſthalten und erzwang am 16. Sep⸗ 
tember gegen bie von Mainz und Ghrenbreitenftein herbeigeeilte Dieiion 
Marceau den Labnübergang bei Limburg und Die. (Bortfezung folgt.) 
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Armee - Kourier, 

* (Mien) Wie aljährlih findet aud heuer am 5. d. Mis. im ber 
Hofpfarrtirge zum heil, Nuguflin ein feterliches Todtenamt für alle im Felde 
gebliebenen und verſtorbenen oͤſterreichiſchen Krieger ſtatt, wobei bie bobe 
Generalität erfcheint. 

d. Unter den vielen Kalendererfheinungen dürfte wohl bie „Auftria,” 
ein liniverfalfalender für das Jahr 1853, biesmal Im vierzehnten Jahrgange, 
Heim Buchhändler Ignaz Klang erfienen, im fozialen Leben bie erfle Stufe 
einnehmen. Es macht bie Aufitla von ben gewöhnlichen Kalendern eine Aus- 
nahme, indem fle dur ihren reihen Inhalt nit efemeren, fondern bleibenden 
Werth hebält, denn biefer if der Art beiehrend und gemeinnüzig abge 
faßt, daß Ihn jeder Stand gleich erfolgreich benügen kann. Mir wärben zu 
weit gehen, wenn wir den vollftindigen Regifter mittheilen wollten, beſchränken 
uns alfo nur auf die heruorragendften Artikeln, welche: in bem Heinen Mör- 
terbuche der Meteorologie (ſehr anziehend von A. Martin abgefapt), in ben 
vaterländifen Denfwürdigfeiten von Kaltenbäf, in Hermayers öfterreidhiicpen 
Slutarch, die Biograflen Mubolf von Habsburg, Albrecht des Erſten, Friedtich 
des Schönen, Albrecht bed Lahmen, Maximilian Grafen Trautmannsborf, 
Albrecht von Malbflein, Menzel Fürft Liechtenftein unb Johann Hunyadi 
Gorsin enthaltend, beſtehen. Wenngleich wir Hormaper feines ebenfo zerriffenen 
Giyles, wie feiner @efinnung wegen nicht befonberd verbauen fönnen, fo müffen 
wir, dem von ihm abgefaßten Plutarh Gerechtigkeit mirerfahren laſſen, meil 
biefer unftreitig das befte feiner geiftigen Greugniffe bleibt. Das Publitum 
wirb Herrn Fang für bie Weröffentlihung besfelben — im Buchhandel ver 
griffen — gewiß zu Dank verpflichtet fein. Intereffant if meiters bie „Aufria« 
dur die Schlachten, Treffen und Belagerungen, bie und da wohl lüfenhaft, 
ganz vorzügli aber durch die Hronologifhe Ueberſicht ber Greigniffe in den 
Jahren 1848 und 1849 und burg bie Wiener Ghronif und Ueberfiht ber 
europäifhen Zuſtände, welche leztere bem Geſchlchtaforſcher manden erwäünfd« 
ten Anhaltspunkt bietet Der febe billige Preis (1 fl. 40 fr. RM) if im 
Mubetrachte bes Gebotenen und Gemeinnüzlgen, eine Empfehlung mehr, ber 
Auſtria⸗ eine verbiente, allgemeine Verbreitung zu prognoſtleiten. 

* Dem penfionirten Major », Thlelen murbe won ber Gemeinde 
Miesmath bei Miener-Neuftadt, aus Anlaß feines I5jährigen dortigen Domi- 
zil6 und weil er ber Gemeinde bei vorgefommenen Anläffen mit Rath und 
That freundlich an die Hand ging, das Ehrenbürgerreht verliehen, 

* Hauptmann Roller von Eh. Ernft Iafanterie iſt geflern mit 238 
Mann zum Depotbataillen nah Debenburg hier durchmarſchirt. 

* Das „Danziger Dampfboot* vom 8, Oftober enthält einen mit uns 
ferer früheren Mittheilung Äbereinflimmenzen Berigt Über die am 22. Auguft 
erfolgte Strandung bes preuß. Barkſchiffes „Karl Mobert und ſpricht bei 
diefer Gelegenheit mit ber größten Anerkennung von der Umfiht und Thi- 
tigkeit, bie der Kapitän Breifad unb bie Mannfhaft der k. k. oͤſterreich. 
Kriegäbrigg „Montetuccoli“ zur Mettung ber preuß. Barke an ben Tag gelegt 
Hatten. Dem Berichte wirb beigefügt, es fei dem Major Breifah, den Of⸗ 
fijleren und der Mannſchaft ber Kriegsbrigg Montecuccoli· aus biefem Au- 
Tof auf Beſehl Sr. Maj. des Kalſers mittelft Generalbeſehls bes 1. f, Mas 
rineoberfommanbos bas allerhöchſte Wohlgefallen öſſentlich kundgemacht worden, 
Möge es, heißt es am Schluffe, biefen braven Männern zu allen Zeiten 
wohigehen! Sollten fle jemals in bie traurige Lage kommen, eine folde Hilfe 
zu bebürfen, fo möge ihnen von eben fo braven Männern geholfen werben! 

* (Breufen) Seit vier Jahren hat bie „Mehr-Zeitung® fi über 
die Mangelhaftigteit ber Rang« und Duartierlifte Taut geäußert und 
Spricht ih bei dem Erſcheinen biefes offiziellen Handbuches für das Jahr 
1852 erneuert nahbrüdlihft für Fünftige Geflaltung besfelben aus. @s 
Tann nur eine Unmöglichkeit für Erfüllung ber Wünfche vorliegen, fagt fie, 
weil nicht einzufehen ift, warum biefe Life weniger vollftändig, weniger 
brauchbar und weniger gut fein follte, als bie englifhe „Army List", ber 
franzöflfge „Annuaire”, der „Deſterrelchiſche Schematismus® und ber fpa« 
niſche „Escalafor". Unter anderen Mängeln wird befonders bie Auslaffung 
der Uniformen und der Vornamen ber Offigiere gerügt. — Na biefem Hand» 
buche zählt die preußlſche Armee 489 Stabsoffiziere, 1301 Haupileute und 
Mittmeifter, 3790 Lientenants, im Ganzen 5580 Dffisiere ohne Generalität, 
den aggregirten, Überzäßligen und beurlaußten ber Landwehre. — Zu ber 
eröffneten Krie gafchule in Berlin find heuer 119 Pleutenante beigezogen 
worden, barunter ein meflenburg -fhmwerinfher, ein braunſchweigiſcher und ein 
naffauifher. — Der felt 1850 eröffnete Meitunterricht für Infanterie 
Offiziere, im k. Marfallgebäube, hat mit Anfang Oftober wieder begonnen 
und find Hierzu aud mehrere ältere Kabeten beigezogen worben. 

* (Rarlöruhe, 24. DOftober.) Im babifhen Armeeforps if 
bei der Infanterie bie längſt beſprochene Megimentsorganifszlon durch 
Allerhoͤchſten Befehl wieder ind Leben getreten. Die Infanterie beſteht bier- 
nah von nun an, eine Divijion bilbend, aus vier Megimentern, movon bas 
erlie ben Namen Grenabier-Regiment führt, und feit mehr als einem Jahre 
die ausgefuchteflen Leute derjenigen 2 Batalllone enthält, melde biefes Regie 
ment nun formiren ; ferner aus 2 felbfiftändigen Füñlierbataillonen und 1 
Jägerbateillon, Ale Batalllone Haben 4 Rompagnien, das Yägerbataillon 


(bisher Schügenabtheilung zu 2 Kompagnien) enthält 3 Kompagnien, Das 
Kommando der gefammten Infanterie iſt dad Diviilond- refp. Waffenfommando, 
Obſchon die Diviflon aus 2 Brigaben (jede Brigade aus 2 Infanterie-egie 
mentern und 1 Bäflierbateilon) belebt, fo exifiren vorläufig Feine Brigade 
fommandod, Dies ift ber Briedenäftand, Im Kriegsſtand gehören jedem Mes 
giment noch 2 Depotfompagnien zw, welche alfo 2 Depotbataillone im Ganzen 
bilden. Auch für die Füſillere it alsdann per Bataillon 1 Depotfompagnie 
gerechnet, Die Mannfhaften dieſer Depois ſind im Frieden in bie Regimen⸗ 
ter eingefheilt,. Durch dieſe Maßregel fol Sei audbrehendem Krieg auf das 
Refersefontingent und die Erſazmannſchaften Bedacht genommen werben, Yu 
Bolge biefer Organifagion traten große Asanzemenis im Offigierforps ein, bei 
benen zugleih zum erften Dale das meue Beförberungafyiiem angewendet 
wurde, nach welchem Ge. k. Hoheit ber Prinzregent unter allen Stabsoffizieren 
den DRegimentslommandenr, unter allen Hauptmännern bie Stabboffiztere ſich 
auszuwählen vorbehalten hat. Das erfle Grenabier-Megiment umter Oberft 
Ludwig garnifonirt im Karlerube, das zweite unter Oberfi Dreier in Maflatt, 
das britte unter Oberſt von Porbeck in Mannheim, bas vierte unter Oberft- 
lieutenant Louis in Ronftanz ; bas erſte Büfllierbataillon unter Oberfilieutenant 
Berg ın Karlöruße, bas zweite Fürllierbataillon unter Oberflteutenant Koh 
in Freibutg; das Zägerbatailon unter Major v. Mint in Freiburg. Der 
Brigabier der Kavallerie, Oberfi v. Roggenbach, wurbe Beneralmajor. 

* (Sahjen) Ein größeres Avancement bat in ber Armee 
fattgefunden.. G. 2. murben Se f. Hoheit Pring Albert mit ber Ernen ⸗ 
nung zum Kommandanten ber erften Jufanterie · Diviflon; ber General» Abe 
intant Er, Majeftät des Könige, G. M. Meihard in feiner Verwendung, 
und ®, M. von Stofhaufen zum Rommanbanten in Königfein; Oberſt 
von Friderici wurde G. M.; Oberfilieutenant von Stieglig murbe Chef 
bed Generalſtabes, und & M. von Dihart Gouverneur von Dredden; 
ferner wurbe ein Oberfllleutenant zum Oberften und 5 Majore zu Oberflliens 
tnante ernannt. j 

* (Dänemark) Der in Kopenhagen erfgeinenbe „Bäbrelanbet* 

brachte Fürzli einen ſecht Spalten Tangen Auszug aus bem fo eben veröf« 
fentliten Werke bes Premierlieutenants J. Grundtvig: „Win Beitrag 
zur Geſchichte ber Armee in ben Jahren 1848 — 1851.° Hier« 
nach ſcheint biefes fehr genaue Daten enthaltende Merk von großem Intereſſe 
u fein. 
j * (Sarbinien) Die „Bandiera di Savoya” bringt einen Mrtifel 
unter ber Ueberſchrift „Notiaia importante”, nad weldem ber König am 14. 
v. M, einen Miniſterrath berief, um zu erwägen, wie ber Prinzpräfibent Louis 
Napoleon empfangen werben folle, da er mährenb der Entfheidung über bad 
künftige Kaifertfum nidt in Frankrelch anmwefend fein molle. — Die Mar 
növer bei Gafale und Genus Gaben großen Einfluß auf bie Truppen gehabt, 
und mandes erfchltternde Vertrauen wieder hergeſtellt. Jezt wird beurlaubt 
und ererzirt. Franzoͤſiſche Offisiere Halten ji ununterbrochen in Piemont 
auf, fo mie anderſelts farbinifche Offiziere fletd in Brankreich anweſend jInd, 
Daß es an Auszeichnungen, Mükfichten und Höflichfeiten beiberfeits nicht 
fehle, liegt auf der Hand, 

r. (Sarbinien.) Im Jahre 1850 wurben in Piemont burh einen 
Mt des Kriegäminifiertums topografifde Schulen erridtet, bie ben 
Zwek haben, Infanterie» und Kavallerie-Öffigiere in ber Gituwagiond.Zeihnnung, 
Terrainfunde und Aufnahme zu unterrichten, um im Falle des Krieges Melos 
anoszirung um alle eine tief eingehende Kenntniß des Terrains erforbernbe Mifr 
jlonen nicht allein im die Hände ber wenig zahlreichen Beneralftabs » Offiziere 
Tegen zu müſſen. Diefer wirllich vortrefflichen Yaftitute gibt es 18 und fie 
befinden Ah zu Cheraseo, Ehamberg, Nizza, Aleſſandria, Novara, Guneo, 
Benua, Turin, Pinerolo, Caſale, Vigevand, Bercelli und Cagliari. Altjäbrig 
werben durch den Kriegominiſter die Namen jener Offiziere bekannt gegeben, melde 
dem Untertichte mit dem beſten Erfolge ſich gewibmet Hatten. Im diefen Jahre 
geſchah biefe öffent: te Mnerfenaung erft kürzlich und es werben 21 Offiziere 
ald vorzüglich genannt, Der „Corriere militare* ſpricht bie Hoffnung auf, 
bag man bie Wohlthat des für Militäre fo höchſt nöthigen Unterrichted auf 
auf Unteroffiziere ausbehnen werbe, 

P. Reapel) General Montröal, welcher bie franzöflfen Bienſte 
nah der Juli» Mevoluzion quittirte, befand Ad burg zwei Fahre zu Rom, 
um feinen Organifazioneplan bezüglich ber päpflihen Truppen zur Geltung 
ja bringen. Gegenwärtig ift er bier angelommen, und hat im Auftrage Seiner 
Heiligkeit mit unferem Könige Unterhandlungen einzuleiten, bie ſich auf bie 
Mötretung einiger Schweizer Megimenter beziehen. So meit wir zu Oeflerreich 
bie päpfllichen Buflände zu beurtheilen in ber Page find, glauben wir infolange am 
feine thatſaͤchliche Erftarfung der römifhen Militärkräfte, als man fh nicht 
entf&ieben ber Leitung eines tüdtigen Monnes, ben man dort wirkli an ben 
Artillerie Ehef DOberfi Elgger bat, Aberläßt, fondern in der Wahl zwiſchen 
allen möglichen aktiven und bienfllofen framölfchen Offizieren, bie alle Par« 
teifarben vertreten, ſchwankt. " 

* Sn ber englifhen Armee if das Bajonnetfehten burg 
bie £, Reglementa nicht fanfzionirt; wenn ed daher geübt wird, jo nimmt 
man höheren Orts feine Notiz bavon. 
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Berfonalnadhbridtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen. 


Benie Waffe — Genie⸗-Stab. 

® aisıler, Johann Edler d., Major Beniebireftor zu Peterwarbein, q. I. nach Ofen; 
telcyyt, Gaſtav, Hpim. 1. AL, Beniehizefter zu Spalato, als drop. Ghenier 
Direfter nach Zara; Anbasceinski, Dingenz, Hptm. 1. Al, Bemiedireftor zu 
Zara, q. t. nad Gpalate; Doſa v. Malfalva, Anton, Hptm. 1. Al., als 
Seniehreftor aach Kufftein beflimmt, Bleibe einAweilm zu Gras; Weif von 
Shleufenburg. Branı, Hpim. 1. RL von Berona , ale Benicdierftor wach 
Kuffein; Welsperg an Reitenau und Brimde, Moligang Graf, Hptm. 
1. R. von Kloßerdruf, q. t. ma Benedig; Basauez, Hugo, Hrim. 2. Al, 
son Rloferbraf, q. t. nah Arad; Amerling, Jofef, Hptm. 2. Kl. von los 
Rerbruf, q. 1. mad Beschiera; Gerflenbrandt, Joſef, Hptm. 2. RI. v. Rlos 
fechenf, q. t. mach Bemberg; Pozza v. Jagorien, Nifolaus Braf, Hptm. 2. 
Rt. von oflırbruf, q. I. nad Rrafau; Schmidt, Ditomar, Dbsrlt,, J. Hptm. 
2. Ri. und von Mefterbruf nach Röniggräß; Durfeg, Hermann, Hptm. 2, Mt. 
vom Galjburg, q. t. nach Berena; Orelly, Marmillan v., Hptm. 2. RL. von 
Benebig, q. L. nah Mantua; Bafgeb vw. Kriegerstren, Rathlas, Ober ⸗ 
Tient., q, t. vom 1. Genieeg. und von Mofterhruf neh Manta, daun zum 


Hrtm. 2 A. 
GeniesTruppen. 

3a Oberlieutenants bie Unterlientemanis 1, RL.: Nrimann, Ferdinand, vom 1. Reg-; 
Mudenifhnabel, Georg, vom 1. Reg. (zugleich zum Regimenis:Apjutanten) ; 
Rupelmwiefer, Leopold, vom 1 Rea.; Daufcher, Jalob, vom 2. Reg., 
Hilbert, Gomund, vom 2. Rrg; Stiotta, Johann, vom 2. Reg. Mris 
nisch, Karl, vom 1. Meg.; Kobeos, Mathias, Unterlt. 1. RI. vom 2, q. i. 
zum 1. Reg. 

Zu Upteriiewtenanis 1. Mi. bie MrmerUnterlientemante 2. A. und Hörer des höhern 
Lehrkutſee: Mögler, Wilhelm, brim 2. Reg. nah Bin; Grufiz Ditomar, 
beim 2. Meg. nad Arms; Bingler, Julins, beim 2 Meg. nah Verona; 
Haflinger, Mubeif, beim 1. Reg, mach Arms; Deftierreich, Franz, beim 

1. Meg., nad Krems; Keller, Theodor, beim 2, Reg, nah Arıms; or 
vath, Mibert v., beim 1. Reg., nach Krems; Nemeric ef, Heintlch, beim 2. 
Reg, mach Krems; Sztanlovice, Zubmig Freihe, beim 1. Meg, nad Dinäg ; 
Ghetalbi, Ich. Frelh, beim 2. Reg, nach Krems; Kuczuran, Ich. v., 
beim 2. Reg, nah Krems; Bitter, Arwed, Meichsritter, beim 1: Reg, mach 
Arms; Najaciic, Kenſtantin, beim 1. Reg, nad: Krems. 

Die Unterlts. 2. SL: Ma gl, Ich, vom 2 Meg-; Reuter, Raimund. vom?. Reg, ; 
Baumgartner, Joh. vom 1. Reg; Vogl, Julius, vom 2, Nıg.; Böhm, 
Hofef, vom 2%. Rıg.; Monfee, Gran; »,, vom 1. Reg; Rrammer, Milk, 
vom 1. Rıg; Hermann, Klement, vom 1. Reg ; Unger, Ludwig, Unterit. 
2. A. des 1. Meg, ale Adjut. zum Brhrbataillen des 2 Reg; Kaufol, Ignaz, 
Unterlt. 2. RL. bes 1. Reg, zum Mbjut, bes Lebrbataillons. 

3n Ihnterlis. % RI. die Zöglinge der GrnierMademie: Rorytomsli, Julius n., beim 
1: Reg; Holghen, Gruatd, beim 2. Reg; Rilliches, Bilter, beim 1. Reg; 
Gierfter, Iofef, beim 2. Rea.; Berpesicyy, Mabar v., beim 1. Reg. ; 
Ruttig, Mein, beim 2. Reg; Dali Agata, Julus, beim 1. Rıg.; M oz 
waboısti, Labisfaus Ritter », beim 2 Reg; Schmidt, Karl, Kadetführet 
den 2. Meg, beim 1. Reg; Berger, Leopold, beim 2. Men; Lillenbeim, 
Guſtav lee ©, beim 1. Rıg; had et Oudap, beim 2, Reg; Ner 
firoy, Rarl, beim 1. Reg; Turnam, Heinrich, beim 2. Mıg.; Mittner, 
Heinrich, beim 1. Rıg.; Vizaolyi, Mugen v., beim 2. Meg. ; Lubach, Karl, 
beim 2%, Reg-, fänmtliche mit der Beflimmang in die Stabs:Stazion Nrems. 











Bngelommen in Wien. 





BlottillensKorpe. 
Dopt, Hugo, Bortififaz. Rechnungof.⸗Adſunkt, zum Mominift.-Apjunften 1. RL. 
Gendbarmerie. 

Neumann, Werd, Hotm, vom PBenfiensitante, als Delonomie-Dffizier dem 12. Reg. 
zugetheiltz Tunfelv. Naprung und Hohenftabt, Arali Freih., DObrrit. 
des Kürafjo Reg. Kaiſer Frang Joſef Mr. 1, q. t. zum 6. Rıa.; Schönborn, 
Gruard, Oberlt. des Inf Reg. EH. Fraug Karl Me. 52, q. t. zum 7. Reg.; 
Binpeys, Peter, Dbrelt des 1. Reg, q. t. zur GeneralInfpefjien ; Ro fe 
napel, Ludwig, Uuterlt des 8. Reg, Millutinosie, Ivan, Uutrrit. des 
8. Meg, Britli, Ich, Unterlt. und 1. Reg. Mbjut. bes 11. Reg, u, Shof 
Litic, Mathias, Unterlt. des 11. Meg, zu Oberlts.; Hulamidy, ran, 
Unterlt. des Milit,sfuhrweienerfforpe, q. 1. zum 4. Meg; Rumfel, Anton, 
Unterlt. bed UblsWeg. Braf Wallmoden Ne. 5, q. 1. zum 8. Meg. ; Wepvert, 
Ludwig, Unterlt. des GEH. Karl Ferd. Inf.rMeg. Ne. 51., q. t. zum & Reg; 
Kohl, Karl, Unterlt. des GH. Sigismund Juſ.⸗Reg. Ne. 45, q. t. zum 13. 
Reg; Marhetti, Anton, Umtielt. dis Reeih. v. Gerpett 43, Imı.ehen., q. t. 
sum 18. Res; Monbraf, Adelf, Unterlt. des Freih. Melden 20, —ESE 
g. t. zum 9, Rrg.; Mmam, Stefan, Wachtmeifter des A. Reg., zum Unterlt. u. 
weitem Reg.Mbjutanten; Deit, Moriz, Wachtmelſtetr des 2, Reg, und Bezgi 
Georg, Wachtmeifter des 15. Meg, zu Unterits, 


FE Notbiwendige Erklärung. TI 


Die „Mgramer Zeitung" und nach ihr bes „Mmtsblatt der Wiener Zeitung“ und 
andere Joutnaſe bradıten fürzlich, wo bei Welrgembeit ber verhinderten Fortſezuag der 
Reife Sr. J. I. ApoRolifcgen Plajelät in Kroaſten De Rede ih, Wolgembdes : 

„88 Handelt ſich um das gleihmäßige Imsichentreten einer für Drdenburg und 
Naram zu gründenden Anftalt zur Erziehung mittehlofer Töchter der FF, Offiziere, derem 
Dotirung ber Staat nicht in Anſpruch nehmen würde, ſondern buch Stiflungen per 
8000 fl. gegründet werben follen“ m, f. w. 

Wir haben feıt Jahren unfere volle Thaligkeit dem Gedelhen des Dedinburger 
Fmfitutes mit eigennäziger Thellnahme gewlimet, Haben durch bie reichlichen Beiträge 
ber glorreihen Nemer, durch des Helsenmarfchalls Radetzkh gmäbige VBerüffichtiguug, bie 
und jüngft etſt ein Grträguiß der Vetifſult'ſchen Gelblotterie mit 8000 fl. K. M. zu⸗ 
wenbete, Bewelſe erlangt, das unſer Beginnen Iutrauen und Anrrfennung im jener 
Kıeifen fand, die verzugämeife berufen find, bei der Oründung eines brrartigen Intitus 
tes ihr Urtheil abzugeben. Im Momente unterlirgen bie Statuten für das Inſtitut 
dem Hohen Minikerium, bei deren Gerablangen uns das bis jezt errungeme Kapital won 
35,000 il. R. M. mit denen von mehreren löbl. Regimentern umb Batrioten augelgerten 
jäßrligen Beiträgen von 2700 4. 8. M. im Stamb fegen wird, das Juſtitut. vom 
Sr. f. f. MpoRoliigen Majefät bereits Allergnäbigſt fanfzionirt, chefteus ins Beben zu 
rufen. Der unbejangene Lefer wird daher umiere Ücherrafhung theilem, bie uns über 
fam, ale wir durch obenermwähnte Zeitungsartikel die Nadricht empfingen, daß fid 
urbözlicd ein Berein von Männern in Agram an bie Epize ber ver 
einigten Dfijigierstödhterpenfiomate von Debenburg und Agram 
zu hellen Billens if. Wir müfen uns gegen biefen Vergang felerlihfl vermah: 
zen, inden wir mit Diefrm vorbenannten Vertin nldyts gemein haben, umd in gar feiner Ber 
rührung mit felben Achen. Wir bitten baber unfere Woblthäter und bochnenrigten Gon⸗ 
ner ſich durch obige Zeitungsartikel nicht belrten zu laffen, und im Mürbigung bes 
vorhabend wehlthatigen Zwekes ferner noch ihre Spenden zum Gedelhen bes. hier zu 
gründenden Infitutes als alleim daſtehend gütigſt zusehen laſſen zu wollen. 

Dedenbutg, amı 28. Dftobrr 1852, 

Das pro», Ftauen Komite der Brgiehungeliftung für verwaiſte 
mittsllofe Tochtet Ef, DOfitgure in Dedenburg. 





(Mm 1. November), Die Hpilt.: v. Spieß, d @O.| Maimer, in Benfion, nad Preüburg, Rrinvel, nd, 


Kavallerie, Battırie At. 7, nah Prag Buch v. 37, Ir 


(Mn 30. Dftober). Se. Durlaudt Herr FRE. Für 
Lohfomig, aus Mailand. — Die Wajsıs: Jojd, 
v. d. Memontirungs-Brauce, aus Babolna kaudſtraßt 
Mr. 514), und Geufan, im Atweeſtand, ans Engelftein 
(Wieden, Lamm). — Oderſilt. Crasbeck. nd. 
Genbarm.Ren., aus Kralau (Stadt, ung. Krone). — Die 
Hptlt.: ©. Poppenbeim, v. GDOMEt, aus Verona 
(Stadt, röm. Kaifer), und Roller, v. 48. IR, aus 
Zroppan. (Mirden, Stadt Trieſt). — Die Obrrlts.: Bios 
trofafn, v. 58. I: R., aus Binorne(Micden, g. Kugel), 
v. omoby, v. 5. Hui. M, aus Peäb (Bropelbiiadt, 
RazionalsHetel), Leuzemborf, v. Sachſen Küraff., aus 
Herzogendurg (Gauitazlonsgehäude), v. Hartentbal, 
vs. 29. IR, aus Bnbmweis (Mofan, Nr, 300), Baron 
Nslars@leihen v. 1. Drag R, aus Weſſelt 
(Gauktagien), and Shweiber, v. Genieſtabe, aus Ro: 
morn (Matſchalethof). — Die Lients.: Rizfelpi, v. 
2. Genſe⸗NM., aus Arems (Matichalerhei), Wefteoi, v. 
1. Bernie, aus Krems (Beopoldhadt Ar. 406), Lilien, 
beim d. 1. Örnied,, aus Krems (Stadt Nr. 895), 
Ghalaupfa, v. 8. Jäger-Bat., aus Aultenbera (Marias 
hilf Nr. 78), Baubifch, v. 18, I-R., aus We.-Meur 
ftadt (Miferfafern), Wolf, v. 57. 2. M:, ans Prag (Ar 
fervorfadt Mr. 319), Rerfil, v. Sachſen Kürafj., aus 
Herzogenburg (Thutu Re. 88), und Morbiger, in 
Benf., aus Kemorn (kaudſttaße, beim Bof). 

(Am 31. Dficher), Hert GM. v. Sılitter, ans 
Brünn. — Major Ramn, v. Kaiſer Huf, aus Klattas 
(Statt Mr. 388) — Die Dberlis.:-@ugg, v- 1. Art. 
M,, aus Graz (MennwegrrsRafem), ©. Dans », Lehr 
tenfein Huf, aus Muferlig (Eandſttaße, g. Engel), und 
Gteinmwenter, », 1. SunieR,, aus Krems (Broveldr 
ſtadt, fg. Adler), — Lim. Broyjuma, v. 1. Genie 
R., aus Krems (Stabt Nr. 11586). 


P* 3. aus Mailand (Grbberg Re. 48), Glement, u. 
| Deutfämeiter 3., ans Prebburg (Eeoboldſtadt, Nazionals 
Bafthef), und Wagner, v. Turstv I, aus Gyernewig 
(Wirren, drei Krenen) — Die Ritim.: ref Bald 
burg, in Penſton, aus Bregenz (Leopoibilabt, Mazienalr 
Gafihoi), Tembart, v. Drag My Mr. 2, au Iuaim, 
Bolalonig, », d. Sarberenbarm., aus Preüburg, unb 
Bormenti,v. 1. Drag--R., aus Brünn, — Die Ober⸗ 
lieuts,: Schalmayer, v. 2. Genie, aus Rrems 
(Altterchenfelb Mr. 118), Baten & tamba dh, v. Romanen» 
Banater Erenpit,, aus Raranjıbesi (Stadt Prankiurt), 
usb Keltz, v. 3 Genbarmsik,, aus Brünm — Die 
Lieuis.: Benba, v. 25. Jöger-Bat,, aus Beiih (Stadt 
Mr. 684). v. Mifepic v. Gtaf Winpffen I, aus 
Komern (Wieden Ne. 353), Prob, v. Haugwlh Inf., 
aus Salzburg (Stabt Ar, 523), Nubmersdporfern 
2. Fe.⸗Art. BVat. aus Linz (Neues Arſenal), uneHarı 
wolf, v. Gyaelai I, aus Salzburg (Matichalerhof). 
ereifte. 

(Am 30. Oktober.) Se. Grjelleng Herr &. d. K. Graf 
Harbegg. nad Palota. — Oberſt Graf SD wentin, m 
Savbeyen Drag., nach Veſth. — Die Majore: Benedel, 
v. 50. IR, mad Bin, mb vo. Moflavez, v. 58. 
Inf, nah Venedig, — Die Hptlt.: Lang, von 35. 
IR., nah Dien, Dangel, v. 5. Art R., na Pelb, 
DO dizim, » 9. IR, nad) Stanislau, und Haupt. 
Auditor Lichtblau, d 2 Grrmjfleg., mach Dttechaz. 
Mitmelfter Graf Degenfeld, vom 8 Hufarım» Regte., 
nad Lundenbutg 

(Am 31. Oktober). Se. fönigl, Hoh Herr FRE Prinz 
v. Dürttemberg, nah Graz. — Dberd Baron 
Blumentron, v. 13. Grenzeteg, nah Temesvar. 
— Oberält. Manfofc, ». 36. I-R., no Laibach. — 
Die Hpllt.: Micelt, vo. 23: 3.M., nah Joſeftadt, 
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N., nach Mr. Neuſtadl, und Böd, v. 11. J.M., nad 
Prag. — Ritim. Kulbruner, v. Tosfana Drag, mach 
Mienkurg. 

(Mm 1. Noprmbrr). Hett b. Bin off, l. tuſſiſcher GM. 
nach Prefburg. — Ober ». Bils,n GOMEr, nad 
Brrona. — Sberſtlt. Bamarzi, v. 6. Hul-R., nach 
Treppan. — Mojer:Aubiter Ritter v. Straub, v. d. 
2. Armee, mach Vierona. — Die Mojors: Pfilerer, 
v. Nikolaus Huf, nadı Ratten, Manger nm Kirchs ⸗ 
berg, v. Graf Leiningen I., nach Brag. — Die Hpilt. : 
Flachenecker, in Benfion, noch jburg, und To rs 
min, v. Being Hohenlohe Inf R., nach Laibach — Die 
Ritto, : o. Neptia, im Armecſtand, nad Preßburg, u. 
Baron Degrazia, d. 8. Huſ.«“N., nah Inne. 


[7 eben find erichiemen: 

#, Oerfterreichifcher Militär-Kalender für das 
Jahr 1953, brrautgrachen vom ber Rebalzion bee 
„Dellerreihifchen Goldatenfreundre,* brofirt. 325 S 
Hark, 40 fr. 8. M. Bür Muswärtige mit freier Poſt ⸗ 
ver ſes dung 48 Ir, 8. M. — Bezüglich Dis zeichhaltis 
gen Jaheltes verweifen wir auf die Aunonee im „Sol 
batınfrrund* vom 30. Dftcber d. 3. 

©. Defterreichiiches Milltärsftonverfagions: 
Begikon, rebigirt und beransgegeben von I. Hitr 
tendelb. 34. bie 37. ober bes breitem Bandes 6. 
bis D Bieferung (Beyos bis Kartätihenfhüfe). Breis 
11. 20 fr, mit freier Vollverfentung 1 A. I6 fr. AM. 


Gis Danptmann 2. Al. eines jlavenifden — 
Regiments mit dem Range vom 21. Juli 1849 wünſcht 
mit einem Herrn Kameraden eins Pinien-Infanterieriirr 
giment® oder YägerBatalllons einen Tauſch. Näheres 
burd bie Medafjlon, (118—1) 


Heraußgeber und verantwortlicher Medafteur 3. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Drufvon Karl Gerolb und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfehrift für militäriſehe Dutereſſen 
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Ponnerstag, den 4. Movember 1852, 


V. Jahrgang. 





Grfheinelehen Dinfiag, Donzerfiag uns Eamflag. Abonmementäberingungen für 
area. — Für Auswärtige wierteljährig 2 fl. 10 fr,, halbjahrig 4 Ä 20 fr, 
Binjeime Blaster 5 fr. 8. M. Vränamerajion wir an 
Brieten eingefenber werben wollen. SInferate, perfönli 
fommı.— Aronime Beiträge werhen nit beräffichtiget. 





Erzherzog Karl. 


(Bortfezung.) 

Zourden lief num die Divifion Poncet (Nachfolger Marceau's, der am 
19, bei Söchſtebach töbli verwundet, am 21. in Altenkirchen farb) bei Bonn 
über den Rhein geben, und z0g fi hinter die Sieg zurüf, Gr trat am 22. 
som DOberfommando zurüf, Sein Nahfolger Bournonsille führte mit Aus- 
nahme ber Diviflon Lefebore, melde bei Düffelborf fleben blieb, fämmtlihe 
Truppen über den Rhein. Ein Wiffenfliliftand ſchloß den Beldjug gegen die 
Sambre» und Maasırmee Der Erzherzog hatte fomit Böhmen gerettet und 
rinen Teil feiner Hufgabe gelöſt. Jezt galt e8 noch, bie feindtiche Mhein« 
und Mojelarmee vom deutſchen Boben zu vertreiben. Der Erzherzog übertrug 
dem F. M. 2. Wernd die Vertheivigung bes Lantes zwilhen der Lahn und 
Sieg, fiellte ihm zu biefem Ende 43 Bataillons und 78 Schwadronen zur 
Verfügung, und fezte Ih mit 19. Bat. und 87 Eskab. gegen ben Dain im 
March. F. M. 2. Latour war, wie erwähnt, gegen Moreau am Lech zuräfs 
gebl.eben. Der franzöjiihe Feldhert ging am 24. Auguf in brei Kolonnen 
über ben Bluß, flug feinen Brauer bei Briebberg und nöthigte ihn zum Rüfs 
zug hinter die Iſar, wodurch er Ad vom Erzherzog entfernte. Das unnsthige 
Gefecht bei Geiſenfeld warf Latour hinter bie große aber zurüf, und nur 
Moreau’s Unentſchloſſenhelt ift es zuzuſchteiben, baf bie Deflerreicher nicht 
bis Hinter den Ian zurülwichen. Während biefer nämlich zaudernd herum⸗ 
taflete und durch eine verfpätete Diverjlon auf das linke Ilfer der Donau bie 
Bereinigung „mit Jourban wieder anbabnen. wollte,-warhezterer- hereibs- 
Meilen von ihm entfernt. Die Gewißheit biefer geführligen Trennung bewog 
Moreau endlich, ben Mükzug gleichfalls anzutreten, Er wich an bie Paar 
zurüf, [6 ſich aber in feinen beiden Flanken (lukd von Nauendorf, rechts 
von Bröhlih) fo eingeengt, daß ihm Bude September nur noch bie befchwer« 
lihe Straße durch das Kinzige und Höllenthal offen blieb. Zwar ſchlug er 
feinen hizigen Berfolger Latour bei Biberah (2, Oftober), unterlag aber in 
der Schlacht bei Emmendingen (19. umb 20. Oktober) bean E. H. Karl, der 
am 29. September bei Mannbeim und Heidelberg über den Nekar gegangen 
war, am 17. Oktober Latour im Luger bei Mahlberg an fi gejogen hatte, 
und nun durch den folgenden Sieg bei Schlingen (24. Oftober) feinen Geg« 
ner auf das linfe Rheinufer warf. Das rechte Ufer biefes beutfchen Stromes 
mar vom Feinde gereinigt, dem am Ende eines fo glänzend begonnenen Felb- 
zuges »ur bie beiben Brüfenföpfe von Hüningen und Kehl blieben, Moreau 
fuchte einen Maffenftillftand zu vermitteln, dem der Erzherzog um fo mwilliger 
entgegenfam, weil ed dann möglich geworden wäre, einen beträchtlichen Theil 
ber Rhelnarmeen auf dem Fürzeften Wege nad Stallen zur Rettung Man- 
tua's zu entfenden. Im der Boraudfezung, daß biefe Ant zu Wien ge 
billigt werden müfle, ſezte ber Erzherzog einige Bataillone nah Tirol in 
Marſch. Allein es erfolgte der beflimmte Befehl, dieſe Trup—⸗ 
pen zurüfzubeorbern unb Kebl, es Lofte was e8 wolle, zu 
erobern, Der Gröberzog gehorhte Diefem Befehl gegen feine Ueberzeugung. 
Gr fammelte ein betraͤchtliches Belagerungsforps vor Kehl, ſchlug den flarfen 
Ausfall, melden Moreau am 22. November unternahm, zurüf, und zwang 
bie Beſazung bed Brüfenfopfes am 9. Jänner 1797 zur Kapitulazion. Gleich» 
zeitig mit Kehl war Hüningen durch ben Fürflen von Bürftenberg eingefchloffen 
worden. Der Gızherzog begab Äh nun nach Lörrach und betrieb bie Belas 
gerung Hüningen’s mit ſolchem Gifer, daß es vom Felnde fhon am 2. Februar 
mittelft Kapitulagion geräumt wurde. Wohl far warn nun im Beflze biefer 
beiden wichtigen Punkte, allein auch die qur zu gegründeten Beſorgniſſe bes 
Erzherzogs waren eingetroffen. Während er vor Kehl feitgehalten wurde, 
rüften 14 Halbbrigaden und 3 Neiter-Megimenter der Mbein» und Möofels, 
und Sambres und Moad-Armeen nah Italien. Dantua fiel am Tage nad ber 
Rapitulazion von Hüningen. Das durch fo viele Fehler und Nieberfagen 
entmutbigte, bis auf 20,000 Mann gefhmolzene und feiner Auflöfung nahe 
oͤſterreich iſche Heer war bereits hinter bie Piave zurüfgeiührt worden. Bona- 
parte ſtand mit 43,000 Mann zwiſchen ber Brenta und Piave, Es war 
mehr als wahrſcheinlich, daß er ben Beldzug fhon im ben erften Tagen des 


® ien menatli 30 fr,, vlerreljährl 

2 m. * nn ze gem 
im Romptoir vet „„Geltatenfrennns” (Gtatt, Wo 

alten —— dr. RD, vie Beritzeile berechnet, wobei nach bie jedeemalige Stempelgebühr-von iote 2. Dt. zu 

















1 fl. 3082. für die Iußellung im dat Hand werben monatlich 6 fr, KAM 
daunemten basWlete wöchentlich dreimal ports frei zugelenber erhalten. 
eife Me. 774), wohin von auswärtigen Herren bie Beträge in franfirttm- 


März eröffnen, und nur wenige Hinderniffe finden werbe, durch bie farnifen 
und norifhen Alpen in bas Herz der oͤſterreichiſchen Monarchie einzubringen. 
| 2%* biefer bebrängten Lage glaubte der Hof Mettung vom Etzherzog Karl, 
feinem ſiegreichen Feldherrn, hoffen zu können Gr wurde vom Mhein nach 
Ztalien abberufen. Latour übernahm ben Oberbefehl der Mheinarmee. Der 
Erzherzog eilte von Lörrach nah Stalin, Am 11. Bebruar in Conegliano 
angefommen, überzeugte er fh bald von dem traurigen Zuſtande ber italieni» 
fen Armee, lieg fie hinter den Tagliamento zurüfführen und begab fih nah 
Mien, um dem Kaifer einen treuen Bericht abzuſtatten, und bie ungefäumte 
Abfendung ber nötbigen BVerfiärfungen und des mangelnden Kriegdmaterials- 
zu erwitken. Auf langfihtige Berfprehungen vertröftet, bie nie in Erfüllung 
geben follten, fehrte der Erzherzog nah Stalien zwiüf unb langte am 4. 
März in Udine an. Sein Ruf erwelte das Vertrauen ber Truppen, Gein 
Eifer und feine Strenge flellte in kurzer Beit bie Disziplin wieder her, die 
bei einigen Abtheilungen dutch die Beflagenswertfen Greignäffe der füngften 
Beit bis zur ſchmachvollen Beigheit gelofert war. Der Erzherzog hoffte, daß 
Bonaparte, ber nah dem Falle Mäntua's gegen bie römifhen Truppen gezo⸗ 
gen war, erft mit Anfang April an die Plave rüken, und baf bie zu biefer 
Zeit die anbefohlene Befefigung der Gebirgspäffe tm Brenta-Thal, bei Bon- 
tafel und in ben Zulifen Alpen vollendet fein werde. Allein bie Mömer 
leifleten feinen Wiberftand. Bonaparte ztdang ben Papft zu dem Brieden von 
Tolentino, und zog fon in ben erften Tagen bes März; mit 50,000 Mann 
gegen die Plane. Wie richtig er bie gelflige Kraft bes Erzherzogs und bie 
Biwäge feiner. Mittel „.estannte,..herlleiien. Bitafionie. is. er. ip. Jeatı Zeit 
gegen fein Heer ausfpradh: „Bisher habe ih Herreohme Welbherren beſſegt; 
jezt elle ich, einen Felbherrn ohme Heer zu befämpfen!* Bonaparte hatte 
fein Heer im drei Kolonnen getheilt: die eine unter Joubert ſtand bereits im 
Sũdweſt · Tirol, und follte durch die Päffe pwiſchen Feltre und Belluno in 
biefes Land eindringen; die zweite unter Maffena hatte den Befehl, über 
Vonteba nach Kärnthen vorzurüfen ; Bonaparte ſelbſt wollte mit ber dritten 
Kolonne die Paſſe der Julifgen Alpen gewinnen, und fo gegen Wien ziehen, 
Selbſt die Natur erwies jih biefem Tühnen Plane günflig, Die fonft tm 
Grüsjahre amgefgwollenen und reifenden Torrenten waren feidht, die Witte» 
zung mild, Um 10. März traf Maflena init 15,000 Mann in Beltre ein, 
von wo er bie Piave umging und gegen Spilimbergo vorrüfte. Bonaparte 
überfritt.am 11. und 12. die Piave mit 8 Divifionen (27,000 Mann), 
brüfte bie öflerreihifhen Borpoften zuräf, und erzwang ji am 16. nad einem 
lebhaften Gefechte den Uebergang über ben Tagliamento. Der Erzherzog bes 
ſchloß nun den allgemeinen Rüfzug. Er ließ fünmtlihen Train, burd den 
GBeneralen Balalich gedeft, über Ubine, Gividale und Karfreit nah Tarvis ab« 
geben, und führte das Heer Hinter den Iſonzo. Gradisfa wurde zur Sichet- 
rung diefes NRüfzuges mir 4 Bataillond befest. Der Feind folgte in 2 ſtarken 
Rolonnen (Bernadotte und Guyeur), nahm Gradieka, deſſen Befaung fi 
ohne MWiderfland ergab, und wendete ih theild gegen Trieſt, tbeild gegen 
den Erzherzog, der num am 20. feinen weiteren Müfzug gegen Laibad in 2 
Kolonnen über Wippah und Optihina antrat. Der Etzherzog ſelbſt eilte 
nach Billah. Er wollte bier die Brigade Gontroeuil, die Diviflon Bajali 
und vier von Kehl bei Bla angelangte Brenadier-Bataillone vereinigen, 
und durch die Alpenpäfle gegen Udine vordringen, Allein bei feiner Aukunſt 
in Kreinburg erfuhr er, daß Maſſena den Puh Hei Vonteba gegen Oxdlay 
errungen, und bereit$ Tarble, ben Knotenpuntt der Straßen von Ubine und 
Börz nach Villach, befezt habe. Zwar wurde Tarvis durch eimenlicherfall bes 
| Hufaren-Oberfllieutenants Fedat am 22. wieder gewennen, und dadurch ber 
Referve-Urtillerie und bem Bepäfe der Weg nah Villach eröffnet; aber ſchon 
am nädhften Morgen griff ber Feind bie hinter Saifnig aufgeftellten öfterreie 
chiſchen Vorpoflen wieder an. Oberftlieutenant Webaf vertheidigte den Cugbaß 
auf das Härtnäfigfle, wird aber weder von der Kolonne Bajalıd, nod von 
jener bes bei Wurzen ftehenben Generalen Ocktay unterflüzt, Da langt ber 
Erzherzog auf [haumbedettem Pferde bei Tarvis an Er hat bie 4 Meilen 
von Billa bis Tarvi® im vollen Jagen zurüfgelegt. Seine Gegenwart, fein 
erhebendes Beifpiel ermurbfgt die Truppen; das Gefecht fommt auf eine kurze 


Zeit zum Stehen — enblich aber fiegt bie Uebermacht des Feindes, ber Etj - 
berjog if einer ber Lezten auf dem Rumpiplaze, unb entgeht ber Gefangen: 
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Das VWerrechnungsſyſtem bezüglich der Moutur, 
| [G] Die ins Leben tretende Bereinfachung des militärifhen Berrehnungsd- 


jchaft nur durch die aufopfernde Tapferkeit des Dberfllientenant Fedak umd fpflems örziebt ſich vorläufig nur auf die Verpflegt-, Natural» und 
feiner wenigen Huſaren. Schon am Morgen dieſes Tages hatte ſich FM. I@ervice-@ebüßren, unb bietet bie arögeren Vortheile für die Kontrolle. 
Wajalt mit feinen Truppen an Maflena ergeben, und dadurch bie Stellung Ga bleibt demnach no ein Hauptzweig ber Verrechnung, über bie Montur, 
des Seneralen Koöbloͤs an der Flitſcher Klauſe bloßgeflellt, der nun in Bront und wäre zu wünfgen, deß eine eintretenbe Vereinfachung auch weſentlich bie 
und Müfen bebrobt, gleifall® die Bedingungen ver ohne fein Miffen abyze Menungsleger trefien mödte. Obwohl nicht befannt ift, was im biefer Berier 
ſchloſſenen Kapitulazion annehmen mußte. Der Erzherzog zog ſich langſam ung geſchehen und eingeleitet fein mag, hürfte es demnach geftattet fein, eime 
urüt. Gr befland die Gefechte bei Frieſach und Umzmarft. Klagenfurt, Laie | Naficht audzuſprechen, de den lezterwähnten Zwek zum Zicke hat, und für 
ab, Leoben wurden von bem Beinde beſezt. Der Erzherzog wid nad Steger ’ 


urük und fezte ſich dort mit ben vom Ülheln im Salzburgiſchen angelangteu 

Rärkungen in Berbintung. Die franzöflfhe Armee Rand nur noch 36 
Stunden von Wien. Allein gerade dieſes unermartet raſche Vorbringen fonnte 
für fie verberbli werden. Während nänlih Bonaparte unaufpeltfam gegen 
das DOperaziont-Objeft vorbrängte, ſtand bie iranzöfjge Rhein und Sambre» 
Armee noch unbeweglich Hinter dem Mein. JToubert, ber am 20. März die 
von Kerpen vertheidigte Stellung bei Salurn überwältigt, und nad heftigen 
@ehihten Beeren beſezt hatte, war von Kerpen und Loubon nah Rärnthen, 
Gererol Serviez nah Italien zurüfgetriehen worden. Das venezianifhe Befl- 
Tand befand Ah im Aufflande; Tirol, Defterrei und Ungern rüfleten ſich 
mit aller Anftrengung zur Randesveriheidigung. Diefe Umſtaͤnde maden ed 
begreifli, warum Bonaparte feinen Sirgetlauf wenige Schritte vom Ziele 
anhielt, und Eriebensanträge machte, welche von bem Wiener Hofe mit Bes 
zeitwilligkeit entgegengenommen wurden. Dem MWarfenflilltiende von Juben» 
burq folgten bie Friedendpräliminarien von Leoben und enblid ber unbaltbare 
DefinitiveBriede von Campo Formio. Nah Abſchluß der Waffentuhe reife 
der Erzherzog zur Mheinarmer, die ſich im ungänfliger Rage befand. Die 
franzöfifhen Herrführer Moreau und Hoche hatten ben Mafenfiliftand am 13. 
April gekündigt, Sle gingen, Wrflerer am 20. bei Decheim, Leztereram 18, 
Bei Neuried, über den Rhein. Doche drüfte den öfterreigifgen richten Glügel 
(8. N. 2. Berne) nah Bıanffurt; Moreau die Mitte (5. M. 2. Lateur) 
an die Murg und Rend zurüf, Die Nachricht des Waffenflill ſlandes beendete 
die Zeindfeligfeiten. Der Erzherzog langte Ende April in den Hauptquartirre 
zu Schwegingen an. Ee benüyte die Zeit ber Waffentuhe zur taktif ben Aude 
biltung der Truppen, und E:hıte am 23. November nach Wien zurül. Bon 
dem Kaifer zum Gonverneur und Weneralfupitän bes Königreiches Boͤhmen 
ernannt, traf E, 9. Karl am 23. Dezember in Prag ein, mo er ald Reiter 
Börmens mit freudbigem Jubel empfangen wurde, Melde hehe Verehrung 
Böhmen für dem Erzherzog hegte, beweiſt bie Gabe einer jährlichen und Ie- 
benslängligen Reute von 40,000 fl, melde bie Gtänte am 26. Februar 
1798 für ihm wotirten, und die er init Vereilligung ded Kaiferd annahin. Der 


die Mehnungsfontrolle, ja felbfl für den Staatäfhaz vorteilhaft erſcheint: 

&o wie biöber für die Rüflung, könnte auch für die Montur ein Heauis 
volent fetgefezt und mit Mülficht auf bie Dauerzeit und die beſtehenden Ber 
föfigungspreife leicht ermittelt, dagegen Die Husmaf nad Kategorie-Terminen 
aufgehoben werben. Die Baffungen auf Rechnung dieſes Aequivalente follten 
jedoch balbjäsrig geſchehen, weil jür die Montur öftere Ausfcheidung‘n nöthig 
find, die Waſche aber zur Gänze nach Ablauf eines halben Rabren erisrber 
li wird. In das Mequivalent wären auch bie Preife ber Eharzen« umb 
Spielleute ⸗ Aus zeichnungen ıc. einzubeziehen. 

Alle auswärts erfolgten, fo wie die von Trandferirten und auf ben 
Stand Bräfentirten, mitgebrahten Sorten wären ein Empfang auf Rechnung 
bed Nequivalents, und follte in dieſem Hefe, nah Verbältnif ber Abfenten« 
zahl, ein Bitrag feflgefezt werden und als Guthabung refervise bleiben, in 
fo ferne die Zurehnungen für auswärtige Leute nit belannt mären 

Bei Zrandferirungen ſowohl im Regiment, ald von und zu andern Trup⸗ 
penförpern, könnte die Uerbertragung der Montur im Wege der Zurechnung 
geſchehen, und die Trantfertrungelitten hätten ih auf das Grundbuch allein 
au be.ichen. Im Kriege fönnten, mit Ausnahme der Wäſche und Außbekleibung, fü 
bie eine Danerzeit zu beflimmen wäre, bie übrigen Sorten nur beim Eintrütter 
ber Grfordeiniß auf ben Unterfuhungährfund ber Brigade gefaßt werben, wie 
ed feither bei der großen Montur ter Ba war, Nach Beendigung bes Belb» 
zuges wären die Truppen vom ihren Brigabe-Rommandanten zu villtiren und 
biebei tie lezte Geforberniß für die gänzlich abgetragenen Gtäfe anzumellen. 
Tritt dann eine Standısorrminderung ein, fo fönnten nur gute Sorten in bie 
Magazine gelangen. und Paſſtrungen, mie ſie in den lezten Jahren fo häufig 
nothwendig geworden find, würden nicht vorkommen, 

Beſondere Faſſangen und Gebühren, die nicht auf Mechnung bes Arqui« 
walentd einzutreten bätten, wären im Allgemeinen bie Erſäze für bie den ab« 
gegangenen 2euten beibelaffenen oder von beufelben mitgenommenen Befleidungd« 
fiüfe, Die Beotſäte, Hofenriemen 3». für bie Affentirten und bie zweite obe« 
Uusbitiswäfhe für diefe und die Vräfentirten. 


— — — — — — — 


Da im obiger Weiſe tie Berausgabungen für abgegangene Lutt bie 
Erjberzog färfte im Monat Juni ferne dur die Befwerben bes Feld uges meiften — ausemachen würben, wäre ed zur groͤßenen Celeich⸗ 
geihmwägte Geſundheit In den Bädern von Teplig, verlor aber während Diefer | terung für die Rechtungsleger wünſchenswerth, daß die veriiedenen Abgangs- 
Zeit feine mütterfige Freundin und Tante, die Erherzogin Maria Gpriftina. faͤlle und die zu verwendenden Montursforten in einem Tableau erſichtlich 
— Der Briede von Gampo Bormio mit feinen 25 —— = 14 geheimen | gemadht würben, weil dadurch alle Beirrungen vermieden und ben berg 
Mrtifeln wurbe von beiden Theilen wohl nur als ein längerer Waffenſtillſftand Megriiien verläflige Hilfen geboten werden könnten, Gin Gleiges wäre für 
betrachtet, der dur bie unendlichen Grläuterungen des Maſtadter Kongrefied ‚die Monturdgattungen ber verihiebenen Truppenfärper und Branchen za münfdert, 
voriusrichtlicg feinem baldigen Ende —— — u In in und lezteres - 4 bie — bel —— Ttangfernrus⸗ 
Ueberzeugung betrieb Oeſterreich bie Reorgantfirung und Ergänzung feiner gen, als hauptfächlich für die Trankportahaͤuſer zweldienlich. 
— u ee Gifer, €. 9. Karl war bei diefer Maßtegel thätigft be s In —* Monturd-Rehnungen der Astheilungd-Rommandanten wäre ein 
fhäitigt, forad Ach aber mehr als einmal gegen verſchie de ne Neuerungen aus, Uebertrag bed Monturerehnungerefles gar nidt erforderlih. Darin bürften 
bie feiner Auicht nad; mur während der Dauer eines langen Briedens reifen nur die Gmpfänge und Ansgaben vom Kraudbaren ober abgelegten Vorrathe, 
ionnten, und daher in jener ſchwankenden Zeit nicht ongeftieht werben follten. fomie Lie bei Auswärtigen beflnblihen Sorten verläßli nachgewieſen werben, 
Eng'ande unermüblihen — —— es, die — a Bien, — weil —— — ——— — —— —— ee 
Burg und Neapel zu einem neuen Bündnifje gegen Frankt— zu vereinigen, , ur die halbjährige Ausiheitung der abgenürten Montursforten würde 
deffea größter Feldhert eben 14 Halbbrigaden und 6 Reiter-Regimenter feiner ſich der Vortheil ergehen, daß bieran Immer ein Worrath vorhanden wäre, 
Kerntrunpen nah Eghpten —* a nen = —*2 bei —— —— im Brieden, - Bu ge nie« 
liefen aus, Deflerreih hatit in Balern eine Armee von ataillone und male meue Sorten erfolgt werben müßten. uch in Ybgangsfällen könnten 
138 Rdfadrond aufgeftellt, und dem E — Karl = re —— bie nur im abgetragenen Zuftande mitzugebenden Befleidungsflüfe, immer vom 
nbert: . Hope und Auffenberg Bielten mit 23 atailloas und 8 Watab. "abgelegten Vorrathe beigegogen werben, . 
bie — von Graubündten und Vorarlberg beſezt; Graf B:llegarde ſtand Gin weiterer Bortheil würde darin beflchen, daß bie Kompagnie · Kom · 
mit 50 Batalllond und 14 Schwadronen im Junthale und fübliben Tirol; mandanten die Fafſange -Anträge nah dem wahren Bedürfnifſe ſtellen fönntem. 
Rray fammelte 82 Bataillons und 76 Schwadronen an ber Ef, um bie Obwohl bie Dauerzeit für die verfhiedenen Befleidungsftüte, gefüst auf viel« 
An’u.ft der tuſſiſchen Hilfetruppen unter Suwarow zu erwarten. Die frans jährige Erfabrung und Ueberzeugung, ganz angemeffen iR, fo ergißt ſich dem ⸗ 
aöfigen, genen Deflerteich beflimmten Streitkräfte mögen bei 160,000 Mann mad, dab ſich das Eine od:r Andere leiter koaſerviren läßt; zudem fommn 
betragen haben. Sie bildeten 5 felbfiftänbige Hrere. Der Eczhetzog Kal, unter einer größeren Anzahl von Montursjorten imm:r einjelme Stüfe von 
SR Yurfaame 
 Dofe bie Aufftellung eine . ann Harkın Pilfotor teunen lãßt. eſe Unterſchlede können am beſten in ber fr 
ar fonnte drei dieſet aa ale feine Gegner belrachten, und zwar: die Micheilung?«-Rommanbanten audgeglihen werden. j 
Maoinzer- oder Donauarmer unter Jourban, bie Schweigerarmee unter Maflena | Dad Vorliegende wäre in der Hauptſacht Aller, ws fi über tie ans 
und die Obfervagiond-Urmee am Mitteltheine unter Bernadotte. Zwar waren gebeutete Brreinfahung fagen läßt. Sollte bie ausgefprodene Anfiht nur 
dieſe Here weder vollländig noch gebörig audgerüftet, indefjen hladerte diefer einigermaßen für anmendbar gehalten werben, fo if midt zu zweifeln, baf 
Umfkand das Dir.krorium night, die Jaizlative zu ergreifen, Jourdan und ich Cinwendungen dagegen erheben laſſen. Keineewegs fünnen cs aber folde 
Bernadotte gingen vor der Rriegderllärung am 1. und 2. März, erfierer bei fein, bie nicht befeitige werben Könnten. Nur Eines muß noch berührt werden, 
Bafıl und Straffung, lezteret bei Mannheim, über den Mein. Maſſena daß Umtaufhungen und Verwechslungen vor Monturäforten, beſonders bei 
jchrut am 6. Mär; bei Gargans über ben genannten Fluß. Lecourbe bemäch · Transferirungen noch meniger, wie bisher vorlommen dürften, und daß es 
rigt⸗ ich det Ungateind. (Foriſtzung folgt.) \zwelentfprehend wäre, die abgelegten Sorten jederzeit unter Kontrolle kennt 
"Tip zu zeichnen, 
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Armee - Kourier, 

* (Mien,) Heute werben aus Anlaß des Mamendiefles einer hoben 
Perfon, bie gleichzeitig zu ben einflußreichſten Wohlthätern zäblet, nah Uns 
börung ber h. Meffe, von bem Komite · Borfiand Herrn Duanninger 12 
tierduntauglie Krieger gekleitet, 24 unterfügt und vier Familien einer ans 
geweſſtnen Berforgung zugeführt. j 

“ (83 wird wohl Niemand bem in ben jüngfien Jahren erfolgten Hufe 
;hmwung der Sanitädargelegenfeiten in ber Ff, Armee läugnen 
sollen, welcher Auffgmwung bie natürliche Folge der milunter bitteren Er⸗ 
fahrungen jener ſchweren Kriegsjahre war, in welchen die geringe Anzahl oon 
Merten in feinem Verhältniſſe fand zur Äbermäßigen Menge von Kranlen 
und Verwundeten, bie troz den eillgften mit den größten Opfern erzielten 
Ginrigtungen von Noth- und Pelbfpitälern oft kaum untergebracht werben 
fonnten, Iene Erfahrungen Ienkten die Aufmerkfamteit des h. SKriegeminifter 
tiums auf die bis dahin weniger berülſichtigte Ärztliche Branche, die man nun 
als wichtigen integrirenden Theil der Armee anerkannte, und für beren Hebung 
energiſch eingegrifen werden mußte. Das h. Rriegeminiflerium ging von der 
richtigen Anficht aus, daf alle den Weriten in ber Armee gewähren Berbefle- 
rungen, eigentlich der Armee ſelbſt zu @utefommen, und daß ein gut geſtelltes 
und hinldaglich deachtetes Sanitaͤtkorbe zu ſeder Beit, im Kriege und Frieden, 
unberechenbare Vortheile biete. Die Leitung ber Ganitättangelegenhellen wurde 
dem gegenwärtigen oberflen Feldarzte ber Armee, Herrn Dr. Dreyer, 
einem eben fo intelligenten ale unermübrten Wanne, anvertraut, ber ed wer» 
Rand, bei ben Mitgliedern feiner Brande gleichzeitig bas materielle Wobl 
und ben wiſſenſchaftlichen Eifer zu heben und zu fördern — Vor Allem mußte 
der Milltärargt in die Lage verfezt werben, feinem Stande gemäf anfländig 
leben zu Können, ſodann wurden: permanente Barnifontfpitäfer geſchaffen, melde 
nähft ben eigentlien Heilzweken auch zur wiſſenſchaſtlichen Ausbildung für 
nen eintretende Aerzte dienen, — Ganitätefompagnien errichtet, — willen 
fhaftlie Berfammlungen angeordnet, — Preitfragen ausgefhrieben, unb 
enblid zur Heranbildung der nöthigen Anzahl von Mılitär-TBundärzten eine 
Akademie freirt, von welcher zwar noch feine entfheibenden Gefolge vorliegen 
fönnen, ber man jeboh 58 jet zum Lobe nachſagen Tann, daß fie mit der 
fruͤheren Dofeisafademie nicht identifch ift, fondern daß fie vielmehr durch die 
Mahl der noch zu ernenuenben Lehrer und burd die wohleingerichteten Uns 
ſtalten gebosen, einigermaßen fich neben dr berühmten Musterfpule behaupten 
werde. Es Fonnte jedoch bem hohen Kriegäminifkterum nit entg:ben, daß 
troz ber beflen Aerzte und ber permanenten Belbfpitäler, troz ber weſentlichen 
Berbefierungen in jeder Richtung, die Armee ſich mit Immer auf jenen 
Punkten bewegen fönne, wo eben bie geiroffenen Vorbereitungen zu benuzen 
Reben; ed mußte daran gedacht werden, transvortable Belvfpitäler und 
Ambulanzen in ber Urt herzurichten, daß bie Moͤglichteit gegeben werde, an 
jedem Orte in unmittelbarer Nähe ber Arm e, wenigfiens augenbliklich noth- 
wendige Hiffeleilung und Unterbringung zu bemerfflelligen, Auch diesinal ge» 
lang ed Heren Di. Dreyer eine Einrichtung ind Leben zu rufen, welche 
fi bei ver lezten b:beutenden Truppenfongentriiung bei Very, ald ebenfo 
leicht ausführbar wie praftifch zweimäßig bewährt hat. Es murbe ein trands 
Yortables Aufnahmöfpital auf 500 Kranke und eine damit verbundene Ambus 
Tanze auf 250 Kranke in der Art zuſammen geſtellt, daß fänmtlice Hiezu noth- 
wenbigen Requiflten und Utenfilien in 14 !vierfpäunipen Delelwägen unterge- 
bracht werden fonnten. Diefes transportable Spital hat eigens Ki-zu ein 
gerigtete Wägen mit rigener Vefpannung, und kann in einigen Stunden aufs 
gefelit und noch fchneller mobil gemadt werden, und iſt dazu beflimmt, der 
agirenden Truppe in erfler Linie zu folgen, und als Mittelglieb zwiſchen ben 
bei ber Truppe befintligen Santtätsfompagnien und den in gueiter Linie eta« 
blirten eigentlihen Beldfpitälern zu dienen, ImMonate Auguſt wurde diefes 
mobile Spital unter Reitung bes ald Chefarzt fungirenden Megimenttarjtrd 
Dr. Noönebft 4 Ober- und 10 Unterärgten und bem gehörigen Wartper- 
fonale, von Wirn aus nah Weſth in Marl geſezt. Im halben Donate Ser- 
tember mar das Aufnahmeſpital in Gzegläd, und feine Ambulanze in einiger 
Entfernung, -in Nagy» KRörös aufgeſtellt. Nah dem halben Monate des 
September erablirte fh das Aufnabmöfpital in Veſth in der Malero-Kaferne, 
während die Ambulanze nad Kereftur abgeſchilt wurde, Während ber zwi» 
fen Bomba und BetH ſtattgehabten großen Belbmandser wurbe bie An, 
bulanze in zwei Theile getyeilt und an ben Gifenbahnflagionen Uellö und 
Vecſer aufgeflellt. Die während der Wansver vorgefommenen Rranfen murben 
durch die Transportwägen der Ganitätölompagnien in bie Ambulanze gebracht, 
ihnen bafeltt die nötbige ärptlihe Hilfe geleitet unb daſelbſt fo fange ver» 
pflegt, 5i8 ſie in der Bage waren, in das Nufnahmöfpital transportint zu 
werben, woſelbſt fe bis zur völligen Genefung blieben. Der Trenkport ge» 
ſchah ftete unter ärztliger Begleitung. Nah beendigter Truppenfonzentsirung 
wurde biefes mobile Spital wieber aufgehoben, und befindet ih gegenwärtig 
auf bem Mülmarfhe nah Wien. Unſer Berichterſtatter, ichreibt dad „Wiener 
mebizinifhe Wochenblatt,“ dem wir den Artikel entlehnen, if als Augenzeuge 
bes Lobes voll Über bie Beicaffenheit und Bmwelmäßigfeit dieſet mobilen 
Spitäter und mir geftehen, daß wir in biefed Lob gern einflimmen, nadbem 
uns die Schwierigkeiten in ber Berpflegung, Unterbringung, Behandlung und 





‚Berforgung der Soldaten zur Rriegszeit befannt find; Herr Dr. Dreyer, 
der diefe Spitäler in Pet hbefichtigte, war mit ben Erfolgen ebenfo befriedigt, 
wie bie zablreihen fremden und einheimifgen Aerzte (darunter ber Leibarzt 
Dofratb Seeburger), bie bei Gelegenheit der Weltmandures als Begleiter 
ber vielen Prinzen in Beh zugegen waren, Es iſt fomit biefer erſte Berfuch 
in allen feinen Teilen ald gelungen zu betrachten, nicht nur was bie mecha— 
niſche Art ber Aufſtellung anbelangt, fondern au bas vollflänbige und br= 
queme Innere betreffend. Diefed Spital bietet fo viele Vorzüge, daß viele 
erfranfte Oberoffiziere bagjelbe ihren Prisatmohnungen vorzuziehen für gut 
fanden, Man Tann fomlt annehmen, daß dadurch neuerbings für bie Gani« 
tättangelegenheiten in ber E. f. Armee eim bebeutender Foriſchritt angebahnt 
und ibeilmelfe auch ſchon erzielt wurbe, 

* In ber Bunbesfizung zu Frankfurt am 28. v. M. wurben bie 
KRaufanträge Defterreis für die belden Krlegäbampiboote beſtäliget. 

* Zu Mainz flarb am 27. v. M. nah nur viertägigem Kranfenlager 
der k. k. Oberſt und Ritter bes Ordent Der eifernen Krone 3. Ri, Gran; 
Dlioo von Dlivenberg, Artilerie-Direftor in jener Bundesfeſtung. Olivs 
war fhon im Sabre 1845 Major im 5. Megimente, wurde 1848 old Oberf- 
lleut. Ronmanbant ber Marine Artillerie, wohnte dem Feldzuge in Stalien 
bei, erhielt 1849 als Oberſt das Kommando bed 2, Regiments und fam halb 
darnach nah Mainz Die lezten Ehren wurben ihm ſowohl von öfterreigifcher 
als preußiſchet Selte erwiefen. 

* Der Hafen von Livorno wird vergrößert und ind 16 Millionen 
Brante bafür aud geſezt worden. 

* (Miedberlande). Se Majeſtät ber König hat die Befolbun 
gen ber Dffigiere bei ben verfhiebenen Waſſengattungen, vom Hauptmann 
und Mittmeifter abwärts, mit 400 bis 100 M. erhöht. 

Bb. (Frankreich) Ber „Moniteur de larmdes gist als fdere 
Machticht: Das 13 Ghoffenr-Regiment und die 2 Guiden-Schwadronen bed 
Generalftabe werben aufgelöft, unb es wird ein Bulben-Megiment mit 6 
Schwadronen, enthaltend 63 Offiziere, 1140 M, mit 89 Offiziere und 960 
M. Bi. errigtet, — Genttal Magznan bat die Inſpetzlon der Genlewaffe 
beendet, Zu La Ghapelle zeigten bie Sappeure bie Sprengung von Petarben. 
Die eine wurbe auf eine 1,5 Schuh bife Mauer von Brucdflein, die andere 
auf eine ſtarle Poterne-Thüre gehängt; beide waren mit 15 Pfd. Bulser ger 
laden, und öffneten in bie Mauer eine Pafjage von 4], Schub und zerſpreng⸗ 
ten das Thor in Trümmern. — Zu St. Maur wurde ein Berfuh mit einer 
durch das Waſſer geleit:ten Zündung vorgenommen. Gine Konne mit 178 
Ufd. Vulver mit zwei Leitpräpten verfehen, wurde in bad Bett der Marne ger 
laffen, und burd Eleltrizität geforengt. — Se, kaiferl. Hoheit (fo der Moni- 
teur de lurmée) hat bie Veröffentligung eines Annuaire de la legion d’'hon- 
neur angeorbnet, worinnen alle Dibendmitglieber aufgeführt werben. 

* (Sardinien) Das bis nun bei ber Brigade Piemont verſuchs⸗ 
weife angtwendete neue Grerzir- und Mandorir- Reglement 
wird, wie ber „Corriers militare* melbet, nunmehr in ber farbinifhen Aruzee 
befinitiv angenommen und es werben bie im Dezember einrüfenden Mefruten 
ſchon nad dieſen Normen ausgebildet. Bereits früher hat der ſardiniſche 
Hauptmann Ravaliere Galleti eine Analyfe dieſes „Progelto di Reglamento 
per l'esercizio ed evoluzioni della Fanteria® in jenem Militär-Journal vet» 
öffentlicht. 

* (Großbritannien) Nach ber „Uniled Service Gazelle« fanden 
heuer bei den Garden im Xomer. eigene Uebungen im Eskalabiren 
flatt. Unter dem Kommando eined Dffigierd wurden Die betreffenden Mann . 
ſchaſten je 4 zu 3 Mann eingeteilt; auf ein Signal ergriffen fie die Reiter, 
rüften vor, ließen ſie in ben Graben Hinab, fliegen herunter, fezten fie an 
bie Mauern und eıfliegen die Krone der Bruftwehre. Auf eine möglichſt 
fenfregte Stellung der Leitern wurde vorzüglich gefehen, da bei fehräger St I« 
lung derſelben leicht Sproffen braden. 

* (Großbritannien) Am14.v.M. ſtarb der feit 1846 auf Halbſold 
geftellte Eontre= Admiral Henry Bourhier. Er zeichnete ſich beſonders 
im Jahre 1805 auf ber Höhe von Sın Domingo gegen bie Branzofen und 
1811 ald Kommandeur bes Hawl aus, welcher mehrere franzöfifche Kriegs- 
ſchiſſe wegnahm. 

* (Türkei) Bei Gelegenheit ber Auweſenhelt des k. preuß. General 
der Kavallerie v, Wrangel zu Ronftantinopel, hatten bie NRifams- 
Truppen die Ehre, ihre Schlagiertigkeit zu zeigen, und follen den General 
ganz befriediget haben. Gin biedfälliger Bericht lautet: 

„Die drei Bataillene br6 &, das eine Bataillon bes 2 Imfanterie.Reg, Me zwei 
Sqhwadtenen des 3. Ravallerierirg., welcht am 20. v. M. auf dem geräumigen Hofe 
ranme did Srrasfierate, und die fechs Batterien, wilde am 21. in der Kühe der Ar⸗ 
Killerisfaferne vor dem General Wrangel und bem Kri⸗gaminiſter rin Probe: Ererpizium 
ohne Aewer ausgeführt Haben — litßen nichts zu wefinfchen übrig. Die Infanterie machte 
die Handgrifft wit einer nur in Rußland noch vorfommenden &rläufigfeit und Prijiien 
und mondvrirte mußabaft. Das Bataillon des 2. Yafanterie-Mrginenis: machte alle 
Manöser im Laufe (pas gymnastigue) und Irgte in dieſer hiet noch nicht gefehenen Bros 
dufzion zu Gunſten ber Gkelchrigfeit bes thrfifihen Soldaten eim fehr fi mricelbaftes 
Zesgnis ab, Mach einer nur Gwöchentligen Utbung ererjirte dieſes Bataillon mit einer 
Sicherheit und Brözidlen, welde allgemiines Staunen und lauten Beifall hervortief, 
„Sceitan gibi (ie die Teufel)” Aüferten A die zufehenden Türken zu, als das Das 
taillom na Yorm-Bigualen, bei geöffneter Front, das Bajennetfechten und das Tirall 


— — — — — — — nn gm nn — — — — — — 


— 556 — 


——— im pas de eourse mach Art ber Jäger von Bincennrs durchmachte. Mac 
dem fer dieſes gegenwärtig im ber türfifchen Armee noch einzigen Batalllons, werben 
mädftens ſechs Megimenter eines für jedes Mrmeelorpe, eingehbt, und mit Jägerfngen 
neuerer Kondrufjien — deren jehstaufend Stüf bereits auf dem Wege nach Konflantis 
meril ftad — serfihen werben. Die Mrtilkerie, im taftifcher HinAdht unter allım Mafe 
fengaltungen im ber Türkei am höchten fichend, blieb Hinter den am he geflellten Grmar- 
tungen bei bem Probemanöner vor dem Biaur-Bafcha nicht zurül; bie Kapallerie, In dies 
fer —R am aledtſgen Achead, Abertraf Mh diesmal und gab ſich feine rügene: 
wetthe Blöße.“ 


Berionalnuadhridtem. 


Ernennungen und Eintheilungen. 
Grhütr und Remontirungsbrande. 
Belan, Ichann, Foutiet des Militärs@elätes zu Rarauz in der Balewina, zum Rede 
er beim Befhäl: und Memontirungs:-Drpartement zu Ders In Gier 


Monturs:-Defonsmie-Berwaltung. 

Linte, Joſeſ, Hoim. 1, Ri. und Departements Dffigier bel der MontursDrfonomielom« 
wifion za Ai-Dien, als witllicher Mithafter zu jener zu Karlaburg; Mebel, 
Dberlt. des 20. Belbjägerbat-, q. t. als Departements-Offigier zur MentursOfes 
aemirfommißion zu BsDfen; Bagitf Gef, Frledtlch, Untrit. 1. Ri. vom Benz 
Aensilande, q. t. ald Drpartıments-Dffigier gar Montu- OlenomierHanpttommif- 


fion zu Gtoferau, 
Grenyg-BaurPerfonale 

Stuglif, Anton, Baurß-uptm, des 1. Banal-@renpRrg. Rr. 10, q. t. zum Gravis: 
faner Grenz Reg. Mr. 8: Atyinger, Midael, 2. Militärrenz- Bau Mojunft, 
3 1. Rilitäre@renze-Bau-Apjunften und Bauleiter bed 1. Danal-@renzs Reg. Me, 
103 Offoinigg, Branz, 1. Militär-&rrnpBaufdreiber, . 2 Militärrören;: 
BawMdjunkten; Halla, Datentin, 2. Militärs @cenyBaufchreiber, J. 1. Militär 
Grenz Banfhreider; Hintermayer, Ferdinand, Manrer-Bolier dea Ilieifche 
Banater ErenzRrg. Ne 14, 5. 2. Rilitärs@rengyBaufhreiber. 


Uerberfezgungen. 
Eberiwandart Jofef Hellerich, vom V. zum 46. Jaf.oMeg.; Dberarit Dr, Friedtich 
Diert, vom 23. Jägerbat,, zum Hermann ſtädter HarmifonSpitai; Oberwumd ⸗ 
Arzt Heinzih Rling, vom 8. sum 57. Inf. Reg. ; Oberargt Dr. der. Zinfe 
vom 21. In. Meg, zum 5, Brenz Inf.cMen.; Oberarzt Dr. Franı Frank, vom 
7. Inf.sRee., gam 6, Brenz: Inf.» Meg; Dberwandarzt Ichann Fr übola, vom 
27. Inf.»Reg., um 4. UMbl.-Reg.; Oberarzt Dr. Brier. Düdelmann, vom 4%, 
e 16. Inf. Reg.; Oberarzt Dr. Wilhelm Rrenczi, vom 40, InfrRrg. , zum 
arnifone'pital im Bemberg; Oberarzt Dr. Berd. Kubiſch, vem 3. Drag. Rrg., 
zum 23. Jägerbat,; Oberarzt Dr. Iofef Paryfef, vom 58. InjrReg, zum 4. 
Jügerbat.; Dberwundarzt Hofef Tyil, vom 10. HufaremRrg., aum 43. Inf, ; 
Dbera.st Dr. Johann Hanner, vom 7. Inf.» Meg, zum 21. Yägerbataillen ; 
Dbrrigundarzt Aranı Dro “4 vom 1. ÜrenzrFnfReg., zum d. Hufaren-Meg.; 
Dberaryt Dr. Muguf IElef, von ber f. f. Rıisgemarine, ur Marine Mademie; 
Obrrarjt Dr. Mbaibert Gyppi, vom 5. UblanemRrg.. zum 1%. Infanterie-Arg. ; 
Oberarjt Dr. Ratl Riebler, vom 36, zum 40. Inf. Rrg. 
Sterbfälle 
Nefaros be Gt. Lölel, Thomas, penf. Major, ju Gremens, 





In ben Mbelftand mit dem Chrenwette „Ürler som” wurbe ırheben : Oberſt Sauer, 
son Biedhtendrin Hufaren. 


ber beim gefertigten Romite zur Gtsadung einer Grzichungsanfalt mit Ende Juli 185% 

rag: und dur) fernere Zufläffe mit Ende Oftober 1852 verbleibenden Raffaftandıe. 

Mit Ente Juli 1652 war ber Kaſſateſt verblichen . D . 15951 #. 35 fr. 
Hiezu fommen: 

Die von Sr. Grz. bem Hrn, Feldmarfhall Bin. Rabehly von ber Per 

elffatti'fcgen WelbsEotterie zur beliebigen Bertsendung zugeßellten, und 


von Hechtemſelben ber obigen Erzichangsft ftung gewibmeten . . 8000 A. — fr. 
Die bi ber £ 1, Univerjel-Wilitäe-Drpofiten: Berwaltung erliegenbe 

4°, »Gt. Staatojhulbuerihreibung > = 2 er Or 
Die vom 1. Muguft bie Cabe Oftoter 185% dur frrimilige Beiträge 

eingegangenen 2 2 020 . oo. 7 | u BEN. lrx. 
Die Halbjährigen Intereffen von ben drei Stüf 5p@t, Staateſchulover ⸗ 

freibungen Re. 162, 737 unb 218, 648 und 297, 570 . ® 52 A. 30 fr, 

Summa . . 5 . 21382 fi. 53 r. 
Hievon wurden jür Stempel, Inferate und Poßporto vwerwenket 18 fl. 2% k- 
Derbleibt demnach mid Ende Oftober 1859 Kaffareft a 24364 fl. di fr. 
und zwar ; 
In 5 Stul 56Et. Staateſchuldverſchreibangen. 23200 il. — kr 
In 1 Stüf &’/,pEt, Staatsjhuldorrichribung bei ber k. f. Univetſal · 

Militär Deboflten Verwaltung > 2 0. Mr 
Die von Sr. Grgelleng dem Herrn FM. Grafen Kadehzly beim h.8 k. 

Krlegeminift erliegendin . » . P . . . .. BA — ir 
Bei ber Drvenburger Sparkaſſe a Got. nglgt 2: 0.0. 10. — kt. 
num ng 1% fl. 31 fr. 

Summa wie oben . 24304 fl, 31 fe 


Indem man fi bechtt, dm gegenwärtigen Ausiwris zur allgemeinen Kenntniß za 
beingen, fühlt ſich das unterzeichnete Remitt verpflichtet, für die bisherige Theilmahme zu 
danken, und zur Förderung diefes Infituts um fermere gütige Beiträge zu bitten. 

Dedenburg. den 31. Dftober 1852. 

Das prev. Kemité der Ergiehungskiftung für wermailte 
Toch tet f. f. Offigiere, 


Zu Wohltbätigkeits Angelegenheiten. 


Se. Hoheit der durchlauchtigſt ⸗ Herzeg von Naſſau Hadım für ein Pradts@rempler 
ber „Jellachich ⸗ Aedichte“ die milde Gmodznibende von Gin Hundert Gulden Konn. Me. 
dem Iellahich: Inwalibenfonde zu widmen gerußt, 

Indem man Died zur allgemeinen Kenntnif beingt, Fann man wicht umhin für 
biefe greßmülhige Unterfügung ber Hiljsbebärftigen Arieger dem anädlglen, fürklien 
MWoplihäter ben chrfurdhtsvellden Damf im Namen der Asſptuchsbertechtigten barzuhrimgen. 

Wien, am 2. Movrmber 186%. 

Bir bas Iellaic:Invalldenfonde-Komitd, der Sekretär: 
Heliodor J. Trusta, 
f, 8, Minifterial-Offizial. 





Ungefommen in Bien. 


(Am. 2. November.) Dberft Mbolf v. Pott, v. Ge—⸗ 
niehab, aus Bra (Ratſchakerhof). — Oberſtit. Franz 
Baron Weffeleny de Habab, von Gtoẽfüſt Nikolaus 
2. Hufarem-Rrg., aus Klattau (Stadt Nr. 66). — Major 
Moli Ehätte Freiherr v. Marensberg, von Graf 
Mayzuheli Inf, aus Mailand (Wirdben Mr. 794). — Die 
Hotlt,: Moolf Binsfer, vom 7. Iigerbat., aus Brünn 
(röm. Kaiſer), Baron Fichel, vom ber Roafern-Berwalr 
tung, aus Brehburg (Landftrofe Mr. 1), und Alerander 
Mei, vom 1%. Dügerbat., aus Bruf a. d. Leitha (Stadt, 
Etrenbei). — Rittm. Iufin Graf Kogiebrobefn, v. 
Scäwarpuberg SL, aus Dftenbe (Stadt Aranfiurt) — 
Die Dberlte.: Ludwig Baron Rebl, von Kaifer Huf.. 
aus Veſihh (Stadt Re. 101), Ludwig Freiherr v. Leon: 
ja von Baron Melden Inf., aus Mainz (Matches 
erhei), Helntig Dornderg, von Baron Brbpert Juf. 
aus Karlſtadt (Bropelbitadt, weiß. Rof), v. Teufen: 
Meif, vom Genſedab, amd Veochtera (mild. Mann), 
Frledtich Grameth, von Graf Wimpffen Inf., aus 
Romorn (Biden Nr. 846), unb Joſ. Beer, in Benfion, 
aus Steinmanger (Mlfervorkadt Nr. 306). — Die Lieu⸗ 
temants : Jeſef Veſchel, von Parma Inf., aus Znaim 
(Stadt, Derifaltigkeit), Ladwig Baren Stanfovice, 
vom 1. Genie Meg, aus Krems (Mölterbafel), Bufav 
Graf Bopfatsky, von Rönig von Balern Kür, aus 
Dedenburg (Gtabt Mr. 818), Otto Baron BDerftett,v. 
G. v. Barına Inf, ans Djen (Hatjgaferhof), Eduard 
Hobef, von Benedel Inf, ans Rafatt (milden Mann), 
und Anton Fran id, von Kaiſer Mlerander Inf., aus 
Lemberg (MayionalsHotel). 

(A 3. November.) Herr EM. v. Noth, aus Preßs 
barg. — Dberftit v. Löwenthal, von Brofiärft Mir 
felaus Yufarım, aus Rlattau. — Die Majore: Friedrich 
Schmidt, von Kaifer Uhl, aus Parbubig, unb Geuard 


|Rotter vom 5. Öendarmerieeg., ans Drrähurg (cöm, 
Kaifer). — Die Hpilt.: Fran; Bu bla, vom 24. Jäger 
Bat, aus Brag (Bropolofadt, hm. Adler), Karl ven 
Neihmanm, von GH. Ferdinand d'ſte Jaf, aus Triefl 
(Bieden, Stadt Dedenburg), Nifelaus Ga merlander, 
vom GOMSt, aus Brunn (Rennweg, Maggaffe Ar. 
(671), und Binzeny Tovola, vom 25. Jägerbat, aus 
Mau (Bamprnborier Gemeindehaus), — Die Rittmär, : 
BWilpelm Bernauer, von Fiquelment Dragoner, aus 
Ofen (Landflrafe Mr. 323), uud Ich. Mitter v. Tiu: 
fy, in Benfton, aus Brag (Dreifaltigkeit). — Die Obere 
lieuts.: Ftarz Runbrat, vom 1. Art.seg, aus Prag 
(deumartt, 3 Tauben), Guſtav Ritter v Hilb, von 
Airolei Inf., aus Enns (Leoboldſſadt gel. Brunn), Wen 

{ Rleana, vom 5. FekungsMet.-Bat., aus Gray (Bands 

tage Mr. 177), und Hugo Tram, von Groffürft Mler. 
Ublanen, aus Miftelbah (Leopolbflabt, weiß. Rei). — 
Die Lieuts. : Jeſef Leibihug, von Don Miguel Iuf., 
aus Iunsbruf (Hotel Meifl), Joſef Amman, von Mafa 
Jaf., aus Prag (Mazienalchotl), Frany Föberer, von 
Heß Inf., aus Gattaro (Simmering Mr. BB), und Defef 
Bei, von Aürk Schwarzenberg Inf, aus Mauer, 

Ubgerei'te. 

(Um 2. Nebemb.) Major Braf Karl Taaffr,v. Fürſt 
Meuf Sui., nah Bıirezja. — Ritim. Jombart, vom 
König v. Balıra Drag, nah Branteis, — Die Oberlte. : 
Steinmwenter, v. 1. Genie, nah Ofen, u. Wall 
ner, v. BionmierrKorps, madı Prag. 

(Am 3. Movemb.) Se. Gr. Herr GbR. Graf Harn 
degg, mach Schlefhof. — Her GM. Gtaf Degen 
feld, nah Hamburg. — Die Mafors: Paich, v. Karl 
Schwarzenberg Y., nah Raab, Chriſteſ Joſch, von ber 
RemontInfpefjion, nach Schlofher. u. Ranger von 
Kirhsberg, v GONE, nah Peib. — Die Hptlt.: 
Watty, ». BOMSL, nad Brag, u. Lubwlg Garl, v. 
Being Gmil Y., nah Dimäy- > 


EA So ehem find erichlenen: 

a, Defterreichifcher Militär: Kalender für das 
Jahr 2053, herausgegeben won ber Redatjion dre 
„Defterreitifchen Golbatenireund.s," breſchitt, 325 ©. 
farl, 40 fr. K. M. Für Muswärkige mit freire Poſt ⸗ 
verfembung 48 fr. K. M. — Bezüglich dis reichhaltir 
gen Inhaltıs verweifen wir auf bie Munonce im „Sol 
batenfreund" vom 30. Oftober b. I. 

2. Defterreichifches Militärsftonverfazionss 
Lexikon, rebigiet umd herausgegeben von 9. Hirs 
temfelb. 3% bis 37. ober des dritten Bandes 6. 
bis 9 Lieferung (Hoyos bis Kartätihenfhüfe). Preis 
1 8. 20 fr,, mit freier Pohverfendung 1 1. 36 fr. AM. 


Bi Karl Gerold nnd Sohn in Wirn, Stefans⸗ 
plaje Rr. 625 ift zw Haben: 


Der Soldat und feine Pflichten. 
@ine @rzäblung 
son Pz. 
Bweite verbeiferte Ausgabe — Vreis 54 fr. 
(137—1) 


Ga Hauptmann 2. RI eines flavoniſchen Brenzr 
Negimentse mit dem Range vom 21. Yuli 1849 wänfdht 
mit einem Herrn Kameraden eines Linien InfanterierMes 
giments eder Iäger-Buteillone emen Tauſch. Näheres 
durch Die Medalsion. (116—2) 

Ein DOberlieutenant eines ungeriichen Regiments 
mit dem Rang vom Juni 1851, im Italien fegionirt, 

| ſucht einen Kauf mit einem Kameraden, wenn auch 
fräteren Ranges in ein Grenz Reginent. Briefe unter 

| der Göiffre L. B, an die Mebdafzion dee „Solbatenfreuns 
ee" (117-1) 

Ein Unterlientenant 2. Al. eins Linlen-Infant,s 
Regiments zur 2. Aımre gehörig (Rang vom 1. Jebruat 

| 1851) wänfcht zu tauſchen. Näheres Die Redafziom, 





Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur I. Hirtenfelb, Mitredafteur Dr. Mennert. 


Druf ven Rarl Gerold und Sohn, 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitſehrift für militäriſehe IAntereffen. 





N 134. 


— den 6. Movember 1852, 


V. Jahrgang. 





Grihentjeren Dieftag, Donnerkag une Gamflag. Abhonnementsberingengen für Bien 
—5 en. — Für Husmwärtige viertelzabrig 2 A. 10 tr., balbjäbrig 4 fl. 20 fr. R. 
ine 


monatlich 30 fr, wierteljähri 
., mm welchen reis »ie Herrn 
lätter d fr. A. M. Vränumerspion wir angenemmen im Rumptoir be# ,‚@elbatenfreumber‘‘ (Gradi, Wolzelle Mr. 774), mohin von ausmwir 


1 #. 30fr,, für bie Zufellung in bas Haus werten monatlich 6 fr. A. 
Sonnenien 344 Blatt nilih breimal portofrei zugefenket erhalten. 
m Herren bie Beträge im fraalırtem 


2 tiefen eimgefenbet werden wollen Iaferate, perjänliche Anfihhten wertretemb, werden zu Aft. RM. vie BDeritzeile berechnet, wobei od bie jereamalige Etempelgebähr von 1OFr. R- MR. zu berichtigen 


want. Anonimse Beiträge werben wide berülfichtiget. 


Erzherzog Karl. 


(Bertfejung.) 

Der Erzherzog erhielt am 3. März in feinem Hauptquartiere zu Friedberg 
bie Nachricht von diefen Bewegungen des Beinbes, Er ließ noch am nämlıcdın 
Tage bie Vorhut Über den Lech geben, und folgte ihr mit 89 Bataillond 
und 94 Schwadronen. Am 18. rüfte dad Ömerreichifhe Drer von Biberach 
gegen die Schüſſen; Jourdan gegen Siokach vor, um ji die Verbindung mit 
Maffena zu eröffnen, Das lächerlige Anfinnen: daß Ad bie öſtertelchiſchen 
Borpoften ohne Widerſtand zurüfziehen möchten, weiches er dem Erzherzog in 
einem Schreiben (17. März 1799) ftellte, wurde von biefem am 21. März 
dur dad Gefecht bei Ofterach ermibert. Zourdan wich mad Stokach zurüf, 
Der Erzherzog verfolgte ihn Tangfam. Bei Gtofad kam ed am 25. zur, vom 
Mrgberzog nicht erwarteten, aber mit Zuverſicht angenommenen Schlacht, Gein 
verfönhcher Enfluß bringt den unter Merveldt bereitd geſchlagenen öfleıreidi- 
fen rechten Blägel wieder zum Stehen; die enblid aslangende Berftärtung 
von 6 Grenabier-Butailond und 12 Schwabronen Küruffiere entſcheidet den 
Kampf zu Gunften ber Oeſterreichet. Jourdan zog ſich durch dem Schwarj · 
wald an den Rhein zurük und dankte ab. Gein Nachfolger (Ernouf) führte 
das framzöifhe Heer am 5. und 6. April bei Kebl und Altbreiſach wieder 
auf das linke Ufer bes Mheind, Bernaboite hob in der Naht vom 5. zum 6, 
Die Blofabe von Fillppaburg auf, und übergab dad Kommando ber Obfer 
vaziond-Urmee dem Weneralen Collaud, der ſie gleihfals hinter den Mhein 
führte. Der Grzberzos hatte Jourdan nur burg Ilgte Truppen verfolgen 
laſſen. Ee wurde in diefem Augenblile, in welchem ein entiloffenes Vor 
züfen gegen Maffena zu ben wichtigſten Folgen führen Eonnte, erſtlich durch 
plöjlie Gıkranfung, und tann durch mıßbilligende Meuferungen bes Hofes 
gelähmt, welder Tirol no immer ald den Schlüffel des Krlegeſchauplages 
betragptete, und jede Offenfice vor ber Ankunft der ruſſiſchen Hilfätruppen 
unter Korſakoff unterfagte. Der Erzherzog eutſendete daher den @eneralen 
Sylarrap mit 18 Bataillons und 64 Schwadronen zur Beobachtung bes Rheins, 
wandte ji mit ber Hauptmacht langſam gegen bie Schweiz, und bejog hinter 
Engen und Wahlwies Kantonnirungen. Der Beind wurde vom 18, bis zum 
17. April aus dem am rechten Rheinufer liegenden Otten Peteröhaufen, 

Schaffhauſen und Egliſau virtrieben, Dies waren aber au bie einzisen 
Greigniffe, bie im Laufe des Monats April bei der Armee in Schwaben vom 
fielen. Der Erzherzog beabfitigte zwar ſchon am 10. April feine Operagionen 
gegen bie Schweiz zu beginnen, allein die erwähnte Krankheit, die ihn möthigte, 
das Kommando für einige Zeit bem F. 3. M. Wallis zu übertragen, dann 
Mangel an Lebensmitteln, welchem bie ſchwerſaͤuige Mominiftragiom mit zu 
begegnen wußte, und endlich hauptſächlich Mifverändnifie, welde aus der 
Mebrh.it des Kommandos jener Armeen (ber Etzherzoz in Schwaben, Hope 
in Vorarlberg, Bellegarde in Tirol) entfprangen, deren Operagtonsobjeft ein 
und basfelbe, nämlid die Schweiz, war; dieſe und andere aus ben Auord« 
nungen bed leitenden Hofkrirgsratbes entfpringenden Dinderniffe hlelten ben 
Erzherzog bis zum 21. Mai in Unthärigkeit. — Wittlerweile hatten Kray 
und fpäter Suwarow bie franzöfifhen Heerführer Scherer und deſſen Nach- 
folger Moreau an ber Ciſch und Adda gefhlagen, Bellegarbe bad Gngabein, 
Hope Braublindien und nad beftigen Gefechten (1. und 14. Mat) den Lucien» 
fteig erobert. - Erzherzog Karl lief nun am erwähnten Tage ben Generalen 
Nauendorf mit 21 Batalllond und 30 Schmwabronen bei Stein über den Rhein 
gehen, und folgte ihm am 28. mit dem Mefte der Armee, Die Verbindung 
mit Hope murbe durch eine flarke Abtheilung bei Wyl hergeſtellt Maſſena 
follte mit 80,000 Dann bie Linie von ben Duellen des Mheins bis zur 
Nefarmünbung deken. Gein rechter Flügel war durch den Berluft des Lucien⸗ 
fleiges bereitd vom Mhein abgebrängt. Majfena zog nun feine Kräfte bei 
Züri zufammen, mo er ſchon feit Wochen ein verfhanztes Lager errichtet 


an, bie zwar auf allen Punkten legten, aber Maſſena's Hauptftellung nicht 
übermältigen Eonnten. Der Erzherzog wollte fi um jeben Preis in den Befiz 
von Bürih fegen, weil er-mur baburd die Gegend von Stokach, Vorarlberg 
und bie Verbindung mir Stalien beten konnte. Er refognoszirte baber am 5, 
bie duch Natur und Kunft Äufierft flarke feinblihe Stellung, und beftimmte 
bie Macht vom 5. zum 6. zu einem mit ungelabenen Gemehren auszuführenden 
Ueberfall. Inbeffen hatte Maſſena in ber nämlihen Naht das verfhanzte 
Lager bereits geräumt, und Ih in eine no feftere Etellung am Uetliberge 
zurüfgezogen. Die Befazung Zürih'e räumte nad kurzen Unterhandlungen 
am Mittag des 6. bie Stabt, bie fofort von den öflerreichſſchen Truppen bes 
fegt wurde. Man fand daſelbſt 149 Geſchlize. Bei einer Melognoszirung, 
welche ber Erzherzog am 8. unternahm, drangen bie öfterreiifhen Truppen 
bis gegen ben Metliberg vor, unb eroberten Litifon, mußten ſich aber Abends 
vor der felnblihen Uebermacht wieder zurüfzichen. Eben fo wenig Erfolg 
batte der von Maſſena am 15. Juni gegen bie öfterreihifchen, am rechten 
Ufer der Limmat aufgeftellten Borpoflen ausgefährte Angriff, Bon nun an 
trat eine beinahe zweimonatlide Waffenruhe zwifhen beiden Thellen ein. 
Jeber von ihnen erwartete Berflärfungen, um bie Offenſive gegen ben glei 
ſtatten Gegnet ergreifen zu können. Der Erzherzog ſelbſt nennt biefen Stils 
land im feiner Geſchichte bes Felbzjuges von 1799 (Il. Thl. 21) ein feltenes 
Beifpiel in der neueren Kriegsgefhichte, und fagt: „Man wird bei fo naher 
Beruhtung wenig bergleihen Gtilllände finden, ſelldem bie Operazionen wach 
einem fo großen Wapflab ber Eniwillung und mit fo zahlreichen Streitmitteln 
geführt werben. Es ehrt beide Feldherren, daß ihr Entſchluß, fi auf ber 
Defenfive zu halten, eben fo zwelmäßig und den Umfländen angemeſſen 
war, als bie Art, mit welcher er volljogen wurde." Inzwiſchen war in bem 
poltifhen Verbältniffe ber Berblindeten eine Spannung eingetreten, bie, in 
ben abweidenden Abſichten ber verfhiedenen Regierungen gegrünbet, ihre ver⸗ 
berblichen Wirlungen auf ben Erfolg bed Geſammiſtrebend ausüben mußten, 
Defterreih und Tagland betrachteten bie raſchtn Fortſchritte ber ruſſiſchen 
Waſſen in Italien mıt Eiferfuht. Der nahe liegende Gebanke, daß ſich Sur 
warow in einem Hafen der italienifgen Küfte jeflfegen werde, beunuhigte 
beide Staaten, Lezterer beabjichtigte überdies eine englifhrruflifhe Exrpebizion 
unter bem Oberbefehl bed Herzogs von Dorfnah Holland zu entfenden, Ruß⸗ 
land bagegen hielt es für ehrenuoller, feine Siege ohne Beihilfe der Defler- 
reicher zu erfämpfen, und glaubte mit der als leicht erachteten Groberung der 
Schweiz; den Krieg zu beendigen. In Folge biefer irrigen, jeber ſtrategiſchen 
Grundlage entbehrenden, von dem Wiener Hofe leider zu bereitwillig ange» 
nommenen Pläne, erhielt der Erzherzog den gemeffenen Auftrag, aus der 
Schweiz abzurüfen, und längs des Mheins mad der Mofel zu operiten, um 
dadurch bie erwähnte Erpedigion in Holland zu unterflüzen, während Suma- 
row den Felnd in der Schweiz bekämpfen würde, — Welche Anfigt ber Grj« 
berzog über diefe Anordnung hatte, ift in feiner Geſchichte des Feldzuges von 
1799 (ll. Thl. S. 90) mit der ihm eigenen Klarheit bargelellt. Beror er 
jebod der ihm zugefommenen Weifung gegen fine beffere Ueberzeugung Folge 
leiftete, wollte er noch dur einen erfämpften Sieg das Ginrüfen Suwarow's 
erleichtern, und Korſakoff, der um dieſe Beit mit ungefähr 20,000 Mann bei 
Schaffhauſen angelangt war, die Stellung an der Limmat gefichert übergeben. 
Die Wahrſcheinlichkeit, einen Sieg zu erringen, war um fo größer, da Maffena 
in der Mitte des Auguft feinen linfen Blägel zu Gunſten der Mitte bedeutend 
geihwägt hatte, um mit bem von Abtheilungen ber Mitte verflärkten rechten 
Flügel den Gotthard und das Belände des Büriherfees zu erobern, wie ihm 
dies bis zum 17. Auguſt wirklich volfommın gelang. Der Griberiog beab- 
ühtigte daher in der Nat vom 16, zum 17. Hugufl bei Dettingen über 
bie Aar zu fezen, und die linke Blanfe feines Gegners und befien Berbin« 
bung zu gewinnen, Allein ber Brüfenfhlag konnte wegen Unzulänglicfeit 
ber Mittel und Unfähigkeit ber mit ber Ausführung deöfelben beauftragten 


hatte. Das für die Branzofen günftige Gefecht bei Andelfingen (25. Mai) | Individuen nit flattfinden. Das Unternehmen ſcheiterte. Der Gröberzog 


konnte die Verbindung des Erzherzog mit Hope mit verhindern. Maffena 
wurde am 27. über die Tüß uab Blatt bis in das Lager von Züri zurüf- 
gedrängt. Der Erzherzog griff bieje Stellung am 4. Juni in fünf Kolonnen 


ſpricht fh in ber Geſchichte des Feldzuges von 1799 (1. Th. 138) Über 
biefe unerwarteten Hinderniffe mit firengen, aber wahren Worten aus: „Mr 
ſchwer büpt man mit im Kriege oft die geringe Bildung der Offiziere im 
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Friebendzeiten! Der Belbherr, mit ben Anfigten und Anflalten im Großen 


beihäftigt, kann und darf fih nicht mit ber Berglieberung untergeorbneter | den Rekar zurüfwarfen. 


ben Teztgenannten Plaz entfejten und die Feinde Anfangs Dezember bis Hinter 
Sitarray lieh Ah durch eine Lit des franzöllihen 


Dienfiverrichtungen befaffen ; eben fo menig erlaubt ihm ber ſchnelle Gang Feldherrn zu einer Waffenruhe verleiten, und erleichterte dadurch feinem Gegner 
der Greigniffe, feine Untergebenen in ber Stunde ihrer Verwendung zu bilden, |ben Müfzug auf das linke Otheinufer. Karl ſelbſt blieb während biefer Opera- 


ober den Mangel ihrer Kenntniffe auf irgend eine Art zu erſezen. Gr fann 
nit ernten, mo nichts gefiet worden, und er muß fi mit ben Werkzeugen 
begnügen, die ihm zu@ebote ſtehen. Sind dieſe ſchlecht, fo wirb er entweder 
aud zu großer Zuverſicht auf ihre Mitwirkung Ah in Unternehmungen ein» 
laffen, bie fein Vermögen überfleigen und verungläfen, ober er wird, mit 
ihrer Untaugligkeit bekannt, ſchüchtern und Iangfam bei weiten das nicht er» 
füllen, was der Staat von ihm fordert, u. f. m." Na einigen Unterhand« 
lungen mit Korſakoff, welche dem Etzherzog bie Ueberzeugung verſchafften, daß 
das Mißtrauen und der Gigenbünfer bes ruſſiſchen Generalen jedes gemein 
ſchaftliche Wirken unmögzlid made, btach er am 81. Auguſt und 1. Septemb 
mit 30 Bataillons und 42 Schmabronen aus ber Schmelz gegen Duulingen 
auf, nachdem zuvor die Muffen bie öflerreipifhe Stellung an der Limmat ber 
zogen, Hoge mit 80 Bataıllons und 34 Sqwadronen die Sicherung ihrer 
linten Blanke Abernommen Hatte, und Nauendorf mit 6000 Mann zwiſchen 
Bafel und Waldshut zur Dekung bed abziehenden oͤſterreichiſchen Heeres aufs 
geſiellt worden war. Die franzönfge, ungefähr 25,000 Wann flarfe Dhein« 
armee, beren DOberbefehl bis zum Gintreffen Moreau's der General Müller 
führte, belagerte Filippebura, befezte Mannheim, beifen Befefigung fie verfärkte, 
unb beunruhigte durch Gtreifjäge Shmwaben und Württemberg. Der E.9. rüfte 
mit 30 Bataillons und 76 Schwabronen gegen Die Enz vor. Bei feiner An 
näterung ränmten bie Franzoſen MBeingarten, Bruchfal, Laufen, Heilbronn 
und andere Orte; Müller hob in ber Nat vom Al. zum 12. September bie 
Belagerung von Filippsburg auf, und führte das Heer am 15. bei Manns 
heim Über den Rheln. Mur 6000 Mann blieben ald Beſazung im ber Iejt- 
genannten Stadt zurüf, Der Erzherjog Aürmte am 18. Mannheim. 23 
Kanonen und 1800 Befangene fielen den Siegern im bie Hände, bie beiihrem 
Eindringen in die Stadt eine feltene Manndzucht bewährten, Der Erherjog 
verlegte fein Hauptquartier nah Schwehingen. So glänzend er auch feine 
Dperajionen begann, fo Fonnten Diefe bo feinen Einfluß auf die Bemwegun« 
gen des englifh-rufifgen Korps in Holland ausüben, da bdiefed in Folge un« 
glüfliher Creigniffe bereit® vor der Cinnahme Mannheim’s Unterhandlungen 
mit dem Beinde angefaüpft hatte, und Holland am 80. September räumte, 
Eben fo mißlich geflaltete A die Rage der Dinge in der Schweiz. Korfakofl, 
ber, wie er ji einmal ſchriftlich äußerte, nie zu retiriren gejonnen war, und 
eine Kompagnie feiner Soldaten einem öfterreihifhen Bataillone gleihftellte, 
wurde am 25. September bei Bürih von Maffena volllommen gefhlagen, und 
309 ſich nah Schafhauſen Hinter den Rheln zurüf. Hope verlor zwiſchen bem 
Züricher und Wallerflädter See gegen Soult Sieg und Leben; Petraſch führte 
die otetrelchiſchen Truppen bei Mrheinek auf das rechte Aehtinufet. Gumarom 
hatte Fallen nah dem Walle der Zitadelle von Tortona (11. September), 
verlaffen, und mäherte jih unter fleten Kämpfen nah einem abenteuerligen 
Zuge Über die höchten Alpen dem Bodenfer. Diefe ungünftigen Ereignifie 
lenken bie Aufmerffansteit bes Grzherzogd wieder gegen die Schwelz. Gr 
ließ die Feungswerke von Mannheim ſchleifen, und jezte ih mit 27 Batail- 
lons und 46 Schwabronen gegen Billingen in Bewegung, wo er am 7. Oftor 
ber eintraf. Zur Dekung des Rheins blieb General Sjtarray mit Truppen 
und bem Landſturm zurüf, Der Erzhetzog hoffte von dem Zufammenmwirfen 
ber am Hoch und Sberreihn aufgefiellten, bei 100,000 Mann ftarken öfter 
reiifperuffiicgen Heere die entjeibendten Erfolge. Allein Korfakoff hatte 
bereitö am 7. Oktober das Tinte Rheinufer aufgegeben, und behauptete nur 
noch bie durch einen Brüfenkopf gedelte Pontonbrũte bei Büffingen, Der Erz 
herzog, welder, wie er fügt, umidt am der Tapferkeit der Muffen, wohl aber 
an dem Willen Korſakoff's zweifelte, biefen Punkt au in der Folge zu ver 
Iheivigen,® lief bie Brüte abbrechen, und begab Hd dadurch für einige Zeit 
ber Offenfioe. Suwarow mar am 12. in Belblirh eingetroffen, Der Grj- 
bergog ermartele nun bald wieder gegen die Limmat vortringen zu töanen, 
und fuchte Id zu diefem Ende mit dem ruſſiſchen Feldherta in's Einverftänd- 
n. zw fegen. Uber der bizarre und flolje Sumarom wid jerem Berfländniffe 
mit befartlihem Gigenfinne aus, verwelgerte auf unarte Weiſe die vom EP. 
Karl mit Zusorfommenheit angebotene perfönlige Zufammentunft, und zog 
enblih gegen Ende DOftober, ohne ſich um bie weiteren Ereignlſſe zu füm- 
mern, Über den Lech nah Prag, und won bort in feine nordiſche Heimat, 
Der Erzherzog war nun mwieber feinen eigenen Kräften überlaffen, mit welden 
er zwei feindlie arte Armeen (Maſſena in ber Schweiz; Mey, fpäter Le⸗ 
courbe, am Mhein) abzuwehren hatte. Er verlegte fein Dauptquattiet nad 
Donaueſchingen. Die franzöilige Rhelnarmee unter Ney hatte ſchon am 5. 
Ditober ben Mhein bei Main; und Oppenheim Überfäritten, bie ſchwachen 
öterr.ipifhen Abtheilungen Hinter den Mefar und bie En; zuräfgebräft und 
Bilippsburg eingefloffen. Der Erzherzog ließ biefen Plaz durch bem Bene 
ralen Hohenlohe unter Mitwirkung des Herzogs von Württemberg am 5. 
November entfegen, Als am 16. bie verſtaͤtkte feindliche Armee unterferourbe 
wieder gegen din Mefar und bie Enz vorbrang, und Bilippsburg abermals 
blobate, verflärkte & H. Karl die Truppen an ber Enz bis auf 15 Batall. 
lons und 51 Sqhwadronen, bie unter der Anführung bed Beneralen Sjtarray 


zionen unbeweglich in feiner Stellung, um Maflena nicht zu einem Angriffe 
zu reljen. Der einbredende Winter beendete ben Feldzug. Während ber 
Dauer bes thatenreihen Beldzuges vom Jahre 1799 hatte die Geſundheit bes 
Etzherzoge bebeutenbe Erfgütterungen erlitten. Sein Leiden (ein nernöfes) 
mag wohl eben fo fehr durch Förperlihe Anftcengungen, als unverbiente Krän« 
tungen vermehrt worden fein. Et bat um feine Enthebung vom Kommando, 
und erhielt fe. 8. 3. M. Baron Kray trat am 17. Mär; 1800 an feine 
Stelle. Der Erzherzog reifte am 15. März von der, ben Verluſt ihres ge» 
liebten Bührers tief betrauttnden Armee nah Wien, und begab ſich von dort 
nah Prag, wo er in fliller Zurüfgezogenheit lebte, bie ihm der Kaifer bie 
Vorbereitungen zur Bertheidigung Böhmens übertrug. Karl erlich am 25. 
Ottober eine Proflamajion und am 31. einen Aufruf an ben vaterländifchen 
Gemeingeikt zur Ausrüftung der böhmifhen Legion. Beide wurden von bem 
Volke mit Begeifterung aufgenommen. Ya drei Monuten war bie böhmiſche 
Legion, welche feinen Namen führte, auf 25,000 Mann angewachſen. Das 
Studenten- Bataillon führte eine Fahne, auf deren Bande die Worte flanben : 
Wiast branjme. Pewne stugme. Buh a Karel s'nami*),. Um dieſe Zeit 
ſprach auch der Kaiſer die Abjiht aus, dem Erzherzog das Kommando ber 
Armee In Deutfhland zu übergeben ; allein die Geſundheit des Prinzen, der 
bie angeratbene Reife in die Bäder von Pyrmont unterlaffen hatte, ua -fein 
Wirken in Böhmen mit zu unterbreden, war noch fo leidend, daß er biefen 
Antrag ablehnen mußte. Mittlerweile drängten fi bie Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land und Stalien mit furchtbarer Schnelle. Kray wurde von Moreau bei 
Engen, Stotach, Möslirh, Biberah und Memmingen, von Bıcourbe bei Neus 
burg bejiegt, und wid bis an den Inn zurüf, Ber zu Parsdorf gefchleffene 
und zu Hohenlinden mit ſchweren Opfern verlängerte Waffenſtillſand über⸗ 
lieferte Baiern bem Feinde. Melas unterlag bei Marengo feinem jüngeren 
und glüfligeren Gegner. Der Traftat von Aleſſandria gab Italien bis an 
den Mincino preis, Die Briebensgoffnungen wurden durch Gaglande felsft- 
füchtige Politik zu Nichte gemaht. Der Krieg entbrannte auf's Neue. Der 
GE 9. Johann (Krags Na,folger) wurde von Moreau bei Hobenlinden ; 
Bellegarbe (Melas Nachfolger) von Brune am Mincio geſchlagen. Moreau 
brang über Saufen und Salzburg in das Innere der öfterreipifchen Erbflanten 
vor. Da übergab der Kaifer dem noch immer Eränfeinden E. H. Karl das 
Dberfommando der Armee in Deutfchland. Der Erzherzog langte am 16. 
Dezember in Linz an, und übernahm am 17. das Kommando der faum noch 
30,000 Wann ftaıfen Armee, deren Flägliher Zuftand ihm, wie man ſich 
erzäplt, Thränen erprefte. Bon feinem Gegner unter fortmährenden bizigen 
Nahhutgefechten did Melk gedrängt, und in ber Ueberzeugung, mit feinem er» 
ſchöͤpften und entmutbigten Deere der Ubermacht unterliegen zu müflen, rieth 


ber Erzherzog dringend zum Ftieden, und ſchloß vorläufig ben Waffenſtillſtand 


von Gteyer, Noch vor Gintritt des wirklichen Briedene, deſſen endlichet Ab⸗ 
ſchluß großen Teils dem patriotiſchen Cifer des Erzherzogs zugeſchrieben 
werben muß, wurde biefer zum Feldmarſchall und zum Präfdenten des Hof- 
friegsrathes ernannt, und baburh mit ber oberften Reitung bes gefammten 
Kriegämwefens betraut. Zugleih mit biefem wichtigen Amte erhielt der Biz« 
herzog den Auftrag, bas öfterreihifhe Heermeien zu reorganifiren. Die bite 
berige Militärfommiffion unter Lehrbsh wurde aufgelöl. Thugut trat ab. 
Der Etzherzog wibmete fh bdiefem neuen Beruf mit ber angefrengteflen 
Thaͤtigkeit. Mehr ald irgend Jemand mit den Mängeln ber Berwaltung und 
des Geſchaͤſteganges bekannt, die ihm ſelbſt fo oft flörenb entgegengemirft 
hatten, ſuchte er vor Allem erfleıe zu regeln, leztere zu vereinfachen, Gr 
wurbe bei biefer burcgreifenden Reform, beren Zmelmäfigkeit ſich ſchon im 
ber nädften Zeit erproßte, von dem talentvollen Gtaatöfonferenzraib Bafiben« 
ber wirkfam unterflügt, So wie Karl bier dem altgewohnten Schlendrian mit 
Kraft entgegentrat, und ben Augiasflall der Bureaufratie durch Zirkularreffripte 
und Inftrufzionen reinigte, eben fo ließ er durch Militärtommiffionen die Ab⸗ 
richtunge · und Grerzir+ Meglements aller Waffengattungen verbeifern und vers 
einfachen. Das Auspängfhild des Pedantismus, „der Zopf,“ flel. Gine ber 
wichtigſten Neuerungen, bie durch das faiferlihe Patent vom 4. Mai 1802 
fantjionirt wurde, warbie Yufbebung des lebenslängligen Krieg 
bienftes und die Einführung einer Rapitulayion auf eine 
Geftimmte Anzahl vonJahren in fämmtlihen fonffribirten 
Erblanden. Eine bedeutende Krankheit im Jahre 1801 erregte Beforg- 
niffe für dad Leben des Üräberzogs; indeſſen genas er wieder vom biejer, fo 
wie von einem Rükfalle im Jahre 1802. Nun gab ıhm der Kaifer zur Er» 
leiterung der anftrengenden Geſchaͤfte ben E. H. Johann zur Seite. Im 
nämliden Jahre lieh der Rönig von Schweden dem beutfhen Meichötage bie 
Grrigtung eines Denkmals vorflagen, welches ber Nahmelt bie Dinkbarkeit 
Deutfhlands gegen feinen Retter, den @. 9. Karl, bezeugen ſollte Diefer 
Vorſchlag wurde zwar mit allgemeinem Beifall aufgenommen; Tam jebod nit 
zur Ausführung, da bie Beſcheldenhelt des Erzherzogs eine ſolche Auszeichnung 
ablehnte. (Bortfegung folgt). 


*) Das Vaterland veriheidigen wir. Feft Aehen wir. Gott unb Karl mit nne. 
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Armee - Kourier, 


* (Wien) Se. E. £ Mooftol, Mojeflät Haben mit A. H. Handſchreiben 
vom 23. Dftober I. I, zu befehlen geruht, dab in Zukunft, wenn es ih 
um bie Anflellung von Militäriedivibuen, Offizieren, Mubttoren und felbft 


Unteroffizieren, aus bem Dienfiftande in Zisilbeblenflungen höherer Kategorie, 


namentlih ald Beamte, Profefioren ober Supplenten handelt, jede berlei be» 
abſichtigte Verwendung früher bei dem U. H. Urmer-Oberfommando nachzu⸗ 
ſuchen if, Miebere Bedlenſtunzen, ald Kanzleiboten, Kanzleibiener, Mushelfer 
ıc. machen hievon eine Ausnahme, und es Hat in deren Betreff bei der bit 


herigen Gepflogenheit zu verbleiben. 
* Se 


t £. Apofloliſche Majeſtaͤt haben dem Unteroffizier-Abjutanten Der 
Karlaburger Montur·Oelonomiekommiſſion Johann Gregert, bei Uebernah⸗ 


me in ben Ruheſtand, den Unterlſeutenanté - Charakter zu verleihen geruht. 


* Der fönigl, preuß. @. d. R, von Wrangel iſt ehegedern von 


Trieft kommend, unaufgebalten nad Berlin abgereifl, 


* Hauptmann Hanika bes erſten Wenie » Megimentd ging mit 205 
Dann nah Beib, Hauptmann Spiep von EH. Karl Inf, mit 605 Manu 
nad Elbenſchüh, Major Reinholb und Hauptmann Jahn von Warſchau 


Inf. mt 268 Mann zum Depotbataillen nah Brofwarbein ab. 


* (Baiern) Kürzlich wurden in Münden mit IufanterierBeuerge- 
wehren, wie folde neuerdings bei einem Theile des franzöſtſchen Fußvolkes 
eingeführte worben, Schießübungen vorgenommen, die ein günftiges Mefultat 
lieferten. Die Erzeugung biefer Musteren kann jezt auch in der £. Gewehr 
fabrif in Tinberg vorgenommen werden; indeß if die Ginführung diefer Waffe 


in der baitriſchen Armee noch nicht beſchloſſen. 


Se, (Genua, 20. Dftober.) (Die ſardiniſche Marine) Die 
gegenwärtig von ben Hyerifhen Infeln zurüfgefehrte Flottille beſteht aus ber 
Dampffregatte „Governolo,“ ben Seyelfregatten „Ban wiorannte und „Aquila,“ 
ben Briggs „Aurora,e „Golombo* und „Stafetta,“ und wirb von dem Schiffs. 
Kapitän Perfano befehligt. — Dieje Bahrzen,e Gaben in allen Häfen, wo fie 
anferten, ald zu Gmyrna, im Piräus, zu Ganea und Navarla burg die vor« 
trefflihe Mannszucht der Equipagen, wie durch bie Sicherheit und Schnellig- 
User bie# if auh Allee, was ih 
über die fardinifhe Marine fagen ldft. Seit bem Feldzuge von 1849 im 
adriatijhen Meere ift far die Geſammtheit ber Eregatten (gegen 13) ber 
Urt vernahlägigt, daß fie umdienfibar iſt; denn obgleih jedes Jahr eine Fre⸗ 
gatte in den Merft gezogen und ausgebeflert wird, genügt dies nod nit, um 
D.r Kriegöhafen bildet nur einen 


keit ihrer Manöver Mufjeben gemacht. 


ben Verfall des Materiald aufzuhalten. 


Heinen Theil In der Mitte des bier befindlichen Hanbelshafens, Sein WBaffeı 


murbe nie erneuert, und fann- auch nie erneut werben, wenn nit ber alte 
Hafendanm dutchbrochen, und babur den Bellen des offenen Merres ber 


Zugang geöffuet wird, mworam ledoch nicht gedacht wirb, weil zu Folge Bro» 
jelts bie Kriegämarine in ben Bujen von Spejta gebracht werden fol. Dar- 
aus wird erflärlih, baf das verdorbene faule Waſſer des Kriegähafensd und 
Arfenıls das Material der Marine zu Grunde richte. Spezia enthält im 
Uberfluße alle natürlihen Bortheile, um dafeibi einen Hafen anjuiegen, der 
mit Touſon und Walta mwettelfern könnte. Hinlängliche MWBaffertiefe, vortreff- 
liger Grund, Sicherheit gegen Wunde, eine in ber Mitte bes Binganges ber 
findliche Infel zur Anlegung von Batterien, binlinglige Vertheidigung ter 
Rhede And die befondern Bortheile. Napoleon ald König von Stalien Hatte 
fon feine Augen auf diefen Punkt gerichtet, um bafelbft eine Flottenſtazion 
berzuftellen, welche in Verbindung malt jener zu Toulon ben mittelänbifcgen 
Küften des Kaiferreiche volle Sicherheit gewährt hätten. Uber was für ben 
Kalfer der Franzoſen und den König von Italien vortheilhaft geweſen wäre, 
bat für Piemont große Unzulömmlichkeiten. Spejia liegt am Ende einer 
ſchmalen längs der Rüfle von Xostana ziehenben Lanbzunge ; fomit befänbe 
Äh die farbinifhe Marine am entfernteften Bunkte von Turin, und unter ben 
Händen einer von Pavia, Gremona oder ſelbſt von Mantun ausbredhenden 
Arme⸗. Mititärifge Anlagen haben zum Zweke ein Land zu verftäifen, bad 
Marines Arfenal zu Spezia würde aber Piemont ſchwächen, denn im Falle 
eines Krieges müßten von bem Deere 10 bid 12,000 Maun deiafirt wer« 
den, um das Urfenal zu Spezia mit allen feinen Vorrätken und den in ben 
Werften liegenden Schiffen zu vertheiblgen, vorausgefezt, daß die bienftbaren 
Fahrzeuge die nöthige Zeit fünden, um fi nah Genua zurützuziehen. Der 
Beind, melder Meifter von Sprjia geworden wäre, würbe dieſes nicht ohne 
aroße Bortheile erhalten zu haben, im Brieden zurlfgeben wollen. Dies ber 
Gruod, warum in Genua zwei Partelen mit großer Lebhaftigleit einander 
entgegenfle,en, wonon bie eine verlangt, die ſardiniſche Rriegsmarine folle in 
bem gegenwärtig beftehenden Hafen verbleiben, megen ber mannigfachen Nad- 
theile, der je die Weberjieblung nah Spezia ausſeze — bie andere will fie 
aber nach Spezla üb:rjegen, wegen ber bedeutenden Nachtheile, melde diefelbe 
in Mitten bes biefigen Hafens flehendb dem Handel zufüge, Unter lezteren 
Nachtheilen And die vorzüglicäften die Feuttgefaͤhrlichkelt für die Haudeloſchiffe 
durch bie zwiſchen ihnen aus- und einfahrenden Dampfſchiffe, bie Ungefund- 
beit bed Waſſers im Hafen für bie abgetakelten Fregatten und Briggs, bie 
Nothwendigleit der Darfena für den Handel und für das Gerurfenal, um 
dafelöft, im Bereihe der Ausladepläge am Schienenwege eine Dofe anzulegen. 






































| Deshalb unterhandelte fon im vergangenen Jahre ber bamalige Einanzs unb 


Marine-Minifler Eavour mit ber Stadt Genua um ben Verkauf ber Datſena 
um beren Umbau zu eimer Dofe zu bewerfftelligen, aber man fam hiervon 
ab, weil ber Genit⸗Oberft Damian Sauli den Vorſchlag machte, binter Dem 
neuen Hafenbamme im Bereihe bes Worts be Ta Laterne eine neue Dole an» 
iulegen. Die Urſachen bes Verfalle ber farbinifchen Marine hinfichtlich ber 
Verwaltung find vieifach, weil ih aber Hier ber Parteigeift einmiſcht, fo iſt 
es ſchwer die wahren von dem eingebildeien Mängeln zu unteriheiben, Die 
hauptfählicäfte ſcheint indes zu fein, daß bia nun das Marine-Minifterium 
Immer Männern anvertraut wurde, die keine Steleute waren. Der gegen» 
wärtige Marine-Minifter Seneral La Marmora if ein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Randfoldat, aber dem Dlerse ganz fremd; vor ihm ſtand dem Ser-Minifterium 
ber Graf Caveur, früherer Journalift des Miforgimento, ein fehr geſchilſer 
Binangier, vor, ber aber feine Brigg von einer Korvette zu unterſcheiden weiß, 
Andere Urfachen des Berfalls der jarbinifgen Marine finden fh in bem os 
nopole, das bie DOffiziergrade an Bünfllinge verleiht, in ber Beabſchledung ber 
Offiziere, welche im abriatifgen Meere gebient baben, in bem Mangel einer 
Marinefchule, eines Marine-Strafgefezed und endlich vorzugkweiſe in ben Be» 
förderungen, die nur nach Gunft des Hofes und der Hauptichtung ber Marine- 
vorgenommen werben. — Daraus wird erklaͤrlich, daB die polltiſche Oppofl 
gion ih auch auf bie Marine Berwaltung erſtrelt. 

* (Broßbritannien) Weber bie Miliz im Allgem:inen, welcht 
für dieſes Jahr ihr Kontingent mit 30,000 Mann bereits geſtellt hat, fpricht 
fh ein Korrefpondent im „Erpres" in folgenben nicht ſehr ſchmeichelhaften 
Morten aus: „Die Mitiz von Süd«Devonfbire, unter Oberſt Sir John Darbe 
Duller, Warlamentsmitglied, hat Ih zu 21täͤglger Wafſenüdung in Biymouib 
verfammelt, (Drei Wochen And die vorfriftsmäßige Ererzirzeit fürbas ganze 
Jahr.) Die Munnfaft, lauter Breimillige, iſt an Statur und Leibedkaliber 
fehr ungleih, fo daß bie Verthellung ber Uniform einige Schwierigkeit Hatte, 
Gs if gewiß eine recht Lüchtige und tapfere Truppe, aber bie Augen bes 
ſchoͤnen Geſchlechts wird fie durch gefäniegeltes ſeldatenhaſtes Ausſehen vor« 
derhand nicht bezaubern, In der That, man könnte weit reifen um ein Des 
tafgement von lintiſcherer Haltung (a more awkwurd squad) beifammenzu« 
finden.“ Moch größer als zu Reih' und Blied I matärlih ber Zubrang ins 
Dfigierforps; denn in England fo gut, wie anberwärts, fpielt ber Filifter 
gern Goldbatens, und nicht bloß Wage und Ellenmah, auch „das Eſen zieht 
den Mann an» Die Höhftlommandirenden ſtud meiftens Parlamentsmit» 
glieder ; ber bisherige Sprecher did Unterhaufes ſelbft, Herr Shaw Kefcure, 
brille zur Zeit fein Regiment in Southampton, 

Bb @ngland.) Die „Naval and military Gazelle‘ weifet erneuert 
barauf Hin, die Garollirung ber Gerleute im Briedendzeiten vorzunehmen, umz 
bem Preffen der Matroſen zum Seedienſte auszumweldhen, Ein Theil biefes 
Vorſchlages fheint ſich erfüllen zu wollen, denn in einem KRomlte von See» 
Dffigieren wurde der Antrag geitellt, Seeleute und SciffrBahrtöfunbige in 
einer See-Miliz zu vereinigen, und biefer dur bie in ben verfhiedenen Diſtrikten 
befindligen Offiziere der Küſtenwache In ver Handhabung des Geſchüzes, 
Gewergemehrs und ber blanken Waffe den Unterricht ertbeilen zu laffen, wobei 
diefe Miliz für die Zeit bes bauernden Unterrichts befoldet, eine immer bereite 
Referve vorflellen würde, — Bu gleicher Zeit wirb darauf bingeitefen durch 
Grrihtung einer Banbmiliz ben Sandheere feine Ergänzung zu fern. — Don 
ber Breimilligen-Milig wurden vor Kurzem 16 Rorps iur breimädenilhen 
Uebung einberufen, 


Retlrolpng. 


(d.) Mm 31. Dfiober 6. 9, verſchled zu Binz ber dapfıre Dertheibiger von 
BPeochieta, ber unangehellte Aeldzeugmeiter Joſeſ Freiherr von Math, Ritter des Mas 
tig Thereften · und Rommandenr des öflere, Bropolb:Drbens, im 81. Bıbentjahre. Das 
im I: J. vom Prälat Milde im Dresden heramsgegebene Lebensbild biefes Beteramen gibt 
uns nähıre blogtaſiſche Daten, bie wir Hier im Auezuge benäzen, 

Rath war zu Babweis am 27. Febtuat 3772 geboren und im Haufe feines 
Batere, ehemaligen Ürtilierie-anptmanns erzogen. Im 15. Lebensjahre wurbe er als 
Unterfanenirr für bas zweite Mrtillerie-Regiment affentirt, erhielt jedoch ſchon nach 15 
menatliger Dienftzeit eine Fahnrichſtelle dei EH. Fetdinaub Imfanterie Mr. 2. Der 
Sturm auf Belgrad gab ihm die erfhe militärische Weihe, wo er ſich an der Spize von 
51 Gerimilligen bervorthat. Der Strem der Gerigniffe rief ihn bald zu anberem —* 
tem. Bel dem Ungelffe anf Vangenau is Elſaßf im Jahre 1705, wo bas Bataillon 
auf dem rechten Mlügel detairt fehend, einen „Drbentenben Werinf erlitt, befahl Ber 
meral Gtaf Murmier, dad Faͤhnrich Math den Met der Mannfhaft aus dem Gefechte 
arübjicehen ſollte, anb biefed derſchaffte Ihm bie Befürberung zum @renabiersBirutenant. 

ihen verwundet, hatte er im größten Gambgrmenge fortgefämpft ; ſpaͤter warb er 
no zwrimal verwundet, 1800 bei Gagen, un» 1809 im Treffen bei Inalm. Schon 
früher, im Zahre 1708, batte er eine öffentliche Belobung bei dem Starme auf dem 
Brütentopf bel Hüningen erhalten, wo er mit 50 Wreimilligen der Erle war, ber Die 
Dermerke ertleg, Im Feldzug 1808 trat Math ſchon bebentember hervor, zumächit im 
ver Schlacht Sei Eimüht, wo er als Grenabier- Hauptmann ben Aüfzug auf Regensburg 
befte, indem er die Höhen vor der Stat verihribigte, wiemehl ihm fein Befehl zuge: 
gangen war, ab er erfi mod Mittersaht mit 200 gefammeltem Greuadieren fh dem 
Rorps mieber anſchließen konnte, und im blutigen Zueßen ver Ineim, wo er mit feiner 
Grenabier Disiflon Dir Höhen vom Jecwih am ber Zaja bis zw feiner ſchweren Bar 
munbung auf das tapferfie perihribigie, wofür er verzugsmrtfe zum Major vorrüfte und zur 
ert als Kommandant ber böhmifchen Legien, bald darauf zum InfanterierRrgiment Rr- 
38 verfejt wurde, 
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Dei der Anführeng größetee Truppeatörbet fehen wir ben nunmehrigen Major 
uud BatalllenssKommandantın in feinem ſchönſten Blanze. 

Die hohen Brlaffe wurden Ihm gleichham zw einer Lebenswahrkeit, und ſolche mit 
eiferner Komfeqweng zu befolgen, war fein Ruhm und fein Stel, Das Rommandomort 
war ihm das einzige Geſen, welches er fannte, rim Beleg, neben melden es Feine Liebe 
und frinen Haß, feine eg | und fein, Rülücht, feine Familie und fein Daterland 
füc ihn gab. Die militärifhe Disziplin und Suborbinajlen, mmrntbehrli für jedes 
Herr, übte er als die Arengfle Rethwendigkeit. Deun das Beben bes Golbaten, pflegte 
er zu fügen, if ein Beben der Opfer und des Geherfams, Gelbft der Muth wirb ſchad⸗ 
li, wenn er wicht burdh den Gehorſam zurüfgebalten wird, i , 

Der ruſſiſche Feldzug bot dem waleen Krieger wenig Gelegenheit Ad ausjuzeichnem, 
deſtemeht ber im folgenden Jahre begimmende Ririenlambpi gegen Napoleon. 

Ja benfeben Augufltagen, als bie Schlachten bei Dresven uab bei Kulm ger 
ſchlagen murben, warb and im Güben an der Drau gefämpft. Alleln e8 gelang dım 
Bigelönig Beaufarnais von Stalim nicht, wie er ed am 28. Muguf verſucht hatte, dir 
Dlerrsiger aus ihrer fıhen Stellung am deſem Fluff⸗ zu vertreiben ebenjowenig ber 
frangöfffen Divifon Geotien bie Gtabt Bilay zu erobern. Mile Stürme murben 
glüllih an dem nämliden Tage zarüfgefclagen. Am 29. Augaf jedoch Meften die Fran 

ofen die Stadt am fünf Drten in Brand, und griffen zugleich mit fehr überlegenen 

teeitkräften bie Beſajung an, bie, blos aus einem Bataillon bed Peiermardeiner Grenz 
Megiments beſtehend, da am Loͤſchen nicht zu denken war, und auch die Brüle ſchon zu 
bremmen anfing, natürlich ſich zuräfzichen mußte. Da befahl der fommanbirende Feld 
zeugmeißer Hiller unferm Ratb mit dem 600 Mann zäblenten 1. Batallien von Duka 
Infanterie Billach wieder zu befegen. Es gelang, und br Ort wurde gegen Braubars 
abs, den Bizelönig von Italien, mit bem amsgezeicnetflen Brielge vertheidigt. Das 
Baraillon Rand Hier auf einem Bunte, ber zur Bertheibigung der Infanterie von Auferfer 
Dichtigkeit war. 

Unermübel war ober au Ma ih, dem @ifer ber Truppen zw beleben. „Eolbaten”, 
zlef er, „der Andlit jener Dielem ſchrel⸗ Buch nicht, fie find die Feinde Gurıs Kaifert, 
und darin liegt ihr Berbammangsurtheil. Kam raden, gebt Font.“ Mit Blises;chmelle 
wurde mum gelaben und gefewert, fo, daß ber Heind glaubte, ganze Megimenter ver Ad 
u haben Unter den Gertinen zeichnete Ach vorzüglich ein Iıgemner aus. Doch als 
Bath zu ihm trat, ihm das Bhrempiichen verfprechend, Rürzte der walere Schüge mit 
dem Rufe: „Es lebe ber Raifer,” von einer feinplien Kugel getroffen, zu Borea. Die 
tedbrimgenden Schäße, die das Bataillon entfendete, hielten das Gros die Brauharmaisı 
ſchen Korps vom Dorbrängen zurüf, 

Zwei felten vereinigte Gigenfdpaften bilden den großem Staatsmann und Belbhrrrn : 
Befonnenheit und Berufseifer. com wir aber im diefem Gefechte Ma ıh's iharlıäitiges 
Handeln beirundern, fo mäßlen wir aud ber leberlegung uno Umſicht gedenfen, mit welcher 
dieſer Befehlshaber im der örtlichen, gang zum Imianteries@brfechte Ach ergueuben Buge 
jedes’ dem Aeinde entgegenfüchenbe Hinbermif gefchılt zu benugen wußte, fo daß bie dran 
jofen nur Schritt für Schritt den Boden ihm abringen fonnien. , 

Dbne rine ſolche meiflerhafte Veriheidigung wäre aber das Öfterreihiiche Armee 
Torps überflügelt, und fomit zum Müfjuge mach dem Ürblanden geiwungen werben, wie 
dles ber Welbzeugmeifter Hiller ſelbſt erflärte, und daher bei dem Kaifer beantragte, daß 
Math vorzugsmeife zum Dberhsfientenant vorrüfen, und ben Therefiemorten erhalten 
follte. Das Bataillon aber, welches Rath damals beiehligtr, wurde zu bem tapjerften 
mittelt hohen GuneralsBefehls in der Mrmee echoben. Wegen biefer jo beldemmürbigen 
Waffenthat erhielt er auch bei dem im Jahre 1815 abgehaltenen Dxrbensfapitel das Ritter ⸗ 
Ereug bes MariensTberefleneDrbens, und wurde dem Dideus-Statuten gemäß im ben etb 
ländifchen Freiberrnftand erhoben Wohl verdiente auch jrmes Bataillon dem ganzen 
Here zum Mufter aufgehellt zu werden Ga war dies eine Musjeichnung, deren +6 im 
folgenden WFeldjuge fi würbig erwies, ale das Regiment Dula unter dem B.fehl bes 
Gearral-Majers vom Trenl ben Heiaen Gt, Bernkard zu Überücigen, und fo die rerhte 
Wanle des mad Chambery worräfenden FeldmarfcpallsPientenants Bubna zu bifen hatte, 
eine Aufgabe, welche das Megiment zwar mit bebeutendem Derlufte, aber ruhmvoll löfe, 
machdem #8 bei Condang an der Ifer zu einem heftigen Gefechte gelommen war, is Folge 
deſſen Rath wegen feiner vorzliglihen Mitwirkung in ehrmvolle @einnerung gebrat, 
unb zum Oberfiem befördert wurde, 

Der zweite Pariſet Felede verfprah eine längere Waffeatuhe. Maik gedachte 
nun bes bibliichen Spruchte: „@s IR mit gut, daß der Menſch allein fei,” und ver 
heitathete Ach mit Sidonie, Areiin von Barfo, 

Ginfah und mäßig war Nath in feiner Lebendweiſee Gr verichmähte alle 2or 
tungen nach Geld and Befiz Durch eigene Entbehrungen ermunterte er ben Seldaten 
feine Drangfale zu ertragen — „Notb id nur ein Gireifihuß“, pAegte er zu jagen, 
„man muß über dem Mißgeſchite fehen.“ Dadurch ermunterte er bie Goldaten zur Mb: 
Härlung 


Nath war jest Oberſt und Kommandant bes ungariichen ImfanterioMegiments 
Mariafy Ne. 37 in Galizien, wegen befien ausgezeichneter Führung er vom Kalfer feibi 
belobt wurde. In biefem Bande, weldes er als der Bildung weniger zugänglich be: 
trachtete, unb im welchem Das Bild des mafien Lebens an dem armen Bannedbewehner 
fe ſichtbat war, weilte unfer außgejeichneter Wairnführer über 13 Iabre- Mit ritter: 
lichem und mannhaften Genie fand er feinem Regimente vor. Gr wußle Offiieren und 
Solvaten ben Stolz dese Patriotismas einzuflößen, der zu jebım Opfer geneigt mat. 
Dur und burg von feinem Berufe durhbrumgen, verlamgpie re vom einem Jedem ein 
Leben ber That und den pünkllchſten Behoıfam Dur eine wahrbaft väterliche Hürferge 
und Werrchtigleit wehrte er beſeuders von dem gemeinen Mamne jebe Bebrängnig ab 
und (däjle auch die Anjprüde dat Dffiziere, bamit Niemand fi gelränft eder zuräf: 
eiejt fühlte. Dies erwach ihm die umgebrucdpelte Lirbe und Berehrumg feiner Unterger 
benen. Diefe Gefühle gaben fi fund, als er das Megiment verlieh, unb ale Bene: 
xals Major un Truppen» Brigabier nah Italien verſeſt wurde Das Dffiz 
gierforps betätigte ihm feinen Dank durch U.berreihung e.mes foibareın Degens. — 

Dom Norden nah der fünligen Rıgion verſegt, fehen wir unſern Math aufeiner 
meuen Höhe des militärischen Steebens amgelemmen Bom Jahre 1827 bie 1832 bes 
fehligte er Brigaden zu Babua, Paria umd Wailend, Wenn aud damals Mafenruße 
in Italien hetrſchte, umd Fein offener Feiad zu belimpfen war, fo wollte boch für has 
Prinzip der ungelchmälerten Größe Drfierreihs gewacht fein. Denn dir Golbat hat 
auch Pflichten! im Frieden, die ebınio ehrenvoll find, als Die Kämpfe auf offenem Schlacht⸗ 
felde. Die Pflicht des unbeflrgbaren Blanbens an bie Rrajt einer Truppe fana von 
einem Feldhertu wicht genug grweft unb genährt werden. Rath erfceimd auch auf 
ber Friedendbahm wanbelnd, als ber Tröger biefer großen MWahrbeit. Br zeigte ſich wicht 
blos vor der Fronte Taufender im feiner militärifchen Heberlegenbeit, fondern au aufer 
dera Dienfr glauber ur durch eingreifemde Worte nicht zurüfbleiben zu dürfen, Girts 
von frinen militärifchrn Griahrungen mit Kürze und Wahrheit ſprechend, Riftete er wiel- 
jagen Nuzem Grine Serie enilammte indbefonbere, wenn er von der Gingebung für 
Difterreichs Hertſchet ſptach. Wir Eoltaten, pflegte er zu ſagen, fünmen unjere Wer 
Ainnungstücptigfeit aicht beffer am ben Tag Irgem, als wenn wir dar Chte und der Greß⸗ 
macht unferes Raifers jeben Vorſchub Leiften. Seien wir flolz, Me Kraft und bie Etärfe 
unjeres Herrſchere zu bilden. Demm wie aud die großem Schwingungen des Wılts und 
Bölferlebens ſich noch geflalten, Drferreihs Adlet wird Immer ald der achtunggebirtende 
Banner veromgehen 

Im Jahre 1835 wurde Rath millbir Benennung zum Relbmarfchafl-Bientenant, 
Fedungsfommandant in Probier. Mas er Hier im Jahre 1848 geleiſtet, iſt belanet, 
und wir bemerten nur, daß er nach der ehrensollen Rapitulsjien das Rommanbrurken; 
des Leepold · Otdene und die Beldyıngmeiters: Würde erhielt. 


BSerfonalnuadhridtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen. 


Hemp, Briedrih v., und Eymer, Franz Hptlt., werden Majore, erflırer ptov. Rom 
mandant ber Montursiommiffien zu Prag, lejteter wirflider Kommandant 
jener zu Rarleburg. 

Kielbaufer, Konrad, Major, wird mirflider Kommandant der Allefnet Monturds 
Rommiflion. 

USt, Ignaz, venj. Major, w. 2. Etabdeffiji.r bei der Brünner Monterslommiifien. 

Stord, Ignaz. Bröfidialfefretär im Rrieseminiferium, wird Srlyionsrath Dafılbf. 

Ueberfezungen. 

Major Franz Shrutef, von Heffen Inf. Mr. 14 umb Bram; Mabler, vom Brne 

ralquartiermeifterftabe, werben gegenjeitig verwechſelt. 
Penfionirungen. 

Major Karl Kerner, prov, Kemmtt. ber Prager Monturslommiffion, wegen 50fähr. 
fehr bravet Dienflleitung, auch vor bem Feinde, mit Dberfllis.iharafter umb Pen: 
fion; Augmüller, Jeſef, Sıljiensrarb und Kanzleibirefior ım KArirgsminide 
zium; Öptm. Wels Prapatic, von GH. Rainer Inf, Me. 14 5 Unterlt. Ich. 
Pollaf, von der AltıDiner Montersfemmißen, und Rabolf Henfrl, vom 15. 
Sägrrbatalllen, 

Ordensverleihungen. 

Das Broffeeuz des lönigl, baierifgen St. Michael Derbienk-Drbens: FRE 
Kılegaminifter Baron Gjoric. 

Das Brohkreuz des h. Sohlen Grmeftinifhen Hans:Drbens: Dil 
Graf Mensporff, im Mrmerftande. 


Alfons 


Augelommen in Wien. 


(Am 4. Rev.) Ge. Uri. Hırr ER. Graf Harbeag. 
aus Schloßhef. — Hırr EM. Graf Apponpi, u, Graf 
Baigrud, aus Prefburg — Ober Grog». Sauer, 
von Lechtenſteln Huf., aus Auferlig (Joſefatt Nr. 70). 
— Dberfilt, Ich. Karl v. Moftig, v. 4 Rür-Meg., aus 
Moor (Reopolofl., fhw. Adler). — Die Majere: Is. Bar. 
Bafelli, v. 8. Sigism. J., aus Yofeiüudt (Lrepolbfi., 
gold. Brunn), u. Roth, v. Rafıu J., aus Dlmäz (wild. 
Mann). — Die Hpilt.: Guſt. Harkich, v. 18. IR, 
aus Jeſefſtadt (Miierlaferne), Ant, & cjumegafieniez 
v. Majzucelli I, aus Teoppau (Dägerjeile, uf. Dei), 
Jeſ. Schentel, v. 3. Ganitälebat, aus Dfen (Alſet ⸗ 
verſ. Ar. 30R), Ich. Sanahl, v. Ing. Geogtaf⸗Korpe, 
aus Bopen (Miferworft,, Wilmburggafle), Ftz. ». Gros, 
v. &$. Kurl Ferd. I, aus Pb (ropolbfl., weis. RoE), 
w. Ant. Haaden,v. Turejly I., aus Bresjia (Propolpf,, 
May: Wahh.). — Nitten. Fried. Bar. Tiharner, 2.08. 
Karl Uhl, aus Btolerau (Reopolbft,, ruf. Hof) — Die 
Dberlis.: Alela Ritter v. Gabler, d. 4. Jägerbat., aus 
Larbah (Wien, Stadt Tri), Thom, Neid,» Rufe 
tearforps, aus Wr.-Rruladt ( Thierar zaei · JInftitac), Aramı 
Seibert, v. Waſa Iuf., aus Krumbach (Reſſau, Berg ⸗ 


Acaſe Nr. 304), Rıb. Richter, v. 2. Genie ⸗Meg., aus 
Krems (Refau Ne. 171), u. Karl v. Reiniger, v.%l 
lachich I., aus Gattaro (Stadt Tried). — Die Bieuts.: 
Rarl v. Diescum, », 7. Mgerd, aus Karthautt (Ropau, 
Ber,fir. Mr. 283), Mrolf Dietrid, v. Zursıly 3. aus 
Sırmanndadbt(Wirben, gold.kamım), Dtte u. d. @röber, 
v. Parma I., aus Peterwarbeln (Baudjie. Mr. 272), Bil, 
Betrihenic, v. GH. Karl I, aus Winkewee (Bande 


Rcafe, gold, Bären), SGjansfy de Tucpa, v. EH. Ar. Fid. 


b’ER: 3. aus G. Ujhely (Salzgrieskaf.), und Gheiftion 
Balter, ».3. NR, ans Dimlız (Leoboldadt, jmarj. 
Adler). 

(An 5. Mon.) Die Obrrlle: Bar. Roudelta, won 
Breugen J. aus Bıünn, u. Joſ. v. Dürrfeld, vom 2. 
Yägerbat,, aus Prag (Kärntänerfroße Mr, 943, 3, St.) 
Die Major: Ar. Echöbler, v. Seh Inf, aus ha; 
(MBieden Mr. 321), a Ich. v. Fabry, v. Großfür Mir 
chael 3., aus Berona (ThierarzaeiImR.). — Die Hpilt.: 
Ang. v. Amberg, v. Beppert Ini., aus Königgräp 
(Raubenfeingoffe Nr. 927), dr, Shmwars » Drutigr 
meifler 3,, aus Peefiburg —— Rr. 630), u. Guſt. v. 
Dietri, ». 23. Yägerbat,, aus Brmberg (Wieren Nr. 
104). — Die Ritt, : Stel.» Gferen, 9. Raifer Huf., 
aus Lankut (Beopolbf., gold. Lamm), Heinrih Br. Blefr 


Herausgeber uad verantwortlicher Mebakteur 3. Hirtenfeld, Mitrebalteur Dr. Mepnert, 


fen, v. Givallart Uhl, aus Et. Georgen (röm. Kalfer), 
u. If. Hungerbycgler, v. Buhrw.rKorpe, aus Prag 
(andftrafe, Rennweg Nr 508). — Die Dbrrlis.: Ich 
dampel, ». d. Zug Derwalt,, aus Debreczin (Geiler: 
HätterrZeughans), Wüh. Airiichbery, ©. GH. Karl 
Gerd. J. ums Theteſtendadt (Kofan, Kalferbab), Braf 
' Sieronlmus Uberader, v. Alıram. I, and Riflelbach 
(Wieden), w. Benz Chriſtian, ». Haynan I, aus 
Tarnem (Wirden, drei Aromen). — Eient. Herm. v. 5 ar 
fenbrodl, v. Eh. Heffen 3, aus Binz (Gumpenberfer: 
Gemeindehaus). 
Ubgereifie. 


(Am 4, Novembre). Er. Dutcht Herr ER. Fürft Karl 
Llehtenftein, nah Dien. — Majer Ebl. #.Rille, 
v.5. AR, nah Br. — Die Hntlt.: Element, 
v. Deutſchmeiſt. J. nach Pabuo, u. Handa,p, 1. Benic 
R., nah Pıfh. — Rittn. Baron Brunidi, im Armet⸗ 
Rand, nach Lemberg 

(Mm 5. Mevemb.) Obera ». Bott, v. Genleſtabe, nah 
Gr — Dirfilt. v. Grasbed, v. 9. Bendarm.:R., 
uach Temesvar. — Hptm. Wallauſſch, ». 1. IM. 
nah Dimiz. — Die Mittm : Bernauer v. Graf 
Biquelmont Drag., nad Dien, und Graf Brjacevid, 
v. 1. Huf R., nah Eſſega. 


Druf von Karl Berolb mb Sohn, 





Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Dutereſſen. 


N 135. Pinstag, den 9. 


Movember 1852. V. Jahrgang. 
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Sinpeine Dlätter 5 fr, &. M, 


tommt.— Anonime Beiträge werben wicht berüffichtiget. 


Erzherzog Karl. 


(Borkfejung,) 

Im Jahre 1804 legte Karl bie ihm nad bem Tobe bed Erjberzogs 
Marimilian zugefalene Würde cined Hod- und Demfhmeifers zu Gunſten 
feines Brudere, des EH. Anton Viktor, ab. Im Jahre 1805 murde bie uns 
mittelbare Peitung ter eigentlichen Hoffriegsrarhsgefhäfte auf ben Verſchlag 
bes Erjberzogs dem F. M. 2. Grofen Baillet-Latour als HofkriegärathePrä- 
fibenten übertragen, dem Grjherzog aber ber MWirfungdfreid old Rriegd- und 
Marineminifter belaffen. Beim- Ausbruche bes Krieges von 1805 murde ber 
E. 9. zum Oberbefehlshaber ber italientfhen, 89,000 Mann flarfen Armee 
beflimmt. Er lief die Truppen noch im Auzuſt an ber Etſch verfammeln, 
und traf om 20. September in Pabua ein, Die ihm am rechten Etſchufer 
gegenüberſtehende franzöjifhe, von Maſſena befehligte Armee betrug bei 50,000 
Mann. Der Erzherzog konnte daher hoffen, die beabjltigte Offenfive mit 
entf&peibendem Erfolge zu eröffnen. Allein voch vor Beginn der Feindſelig · 
feiten nötbigre ihn ein Befehl, 20,000 Mann feines befien Truppen nad 
Deutſchland zu fenden, und bei dem dadurch eingetretemen Gleichgewichte ber 
feinbli m Kräfte die Offenjlve aufzugeben. Die franzöffhe Kıirgseıllärung 
erſchien am 23. September. Der Erzherzog verlegte am 25. fein Hauptquartier 
nad Lonigo. Der Kriegeichaupla; war ungefähr der nämliche, wie im Jahre 
1797. lm bie Deflerrescher angreifen zu fönnen, mußte Maſſena ben Etſch- 
übergang erzwingen. Dazu war Verona der gerignetfte Punkt, Der Griber- 
zog batte an den ſchwächſten Stellen Berfdarzungen anlegen laffen, und ſchlug 
am 18. DOftober einen Angriff bei BercarGivetta zurüf; inbeffen gelang es den 
Sranzofen, nad Veroneita vorzudringen und dort einen Bräfenfopf zu erbauen, 
Noch vor biefem Tage hatten Breudenfeuer im feindligen Lager ungünfige 
Greigniffe in Deutſchland vermuthen lafen. Der Erzherzog erhielt bald die 
Beflätigung Diefer betrübenden Vorfälle, Mat mar bereitö bei Ulm einge · 
ſchloffen, Zirol dur Augereau bedroht, Der Erzherzog ſendete beträchtliche 
Berflärfungen nad dieſem Lande und übertrug dem GH. Johann, der fi bei 
der Armee in Italien bejund, die Vertheidigung desſelben. Er ſelbſt traf auf 
die no unverbürgten Gerüchte von der Kataftrofe bei Ulm im Geheimen An» 
flalten zu bem unausweihlicen MRüfzuge, und nahm eine Stellung bei Cal⸗ 
diero, mo er feinen Gegner in ben drei Iejten Tagen bes Oltobers jlegreich 
befämpfte. Maffena befand ih auf dem Müfzuge nah S. Giacomo, aber dem 
Grjberjog war es nicht gegönnt, die Früchte feines Gieges zu ernten, Noch 
mährend ber Schlacht überbrachte Graf Bubna die amtliche Nachticht von ben 
Unfällen in Deutſchland. Da ber @rzherzog beforgen mußte, daß der Beind 
im Drauthale vordringen, und fo die Verbindung ber öſterreichiſchen Heere im 
Stalien un? Tırol verhindern werde; da er überdies zu ſchwach war, um beide 
Zänber gleichzeitig vertheidigen zu Fönnen, jo mußte er ich zu dem in biefem 
Augenblife doppelt [Hmerzlihen Müfzuge enifhliehen, und irat biefen ſchen 
am Rahmittag det 1. November in vollfommener Orbnung an. Die Mach ⸗ 
hut unter dem 5. M. 2. Vogelſang verbarg und ſchütte den Abzug bed öfler- 
reichiſchen Heeres buch 24 Stunden. Der Erjherjog gewann dadurch einen 
bebeutenden Berfprung, und fonnte num feinen Müfzug ruhig fortfegen. Gr 
flug die feinblihen Angtiffe an der Sile, Wlave, am Zagliamento, bei Goͤrz, 
Gzernijza und Santa Groce zunäf, zog nun, ohne weiter beunruhigt zu merbem, 
da Maſſena fh gegen Venebig gewenbet hatte, Über Laibach gegen Cilly, ver⸗ 
einigte ih am 26. November bei Minbijg-Gräg mit bem E. D. Johann, 
und hatte nun wieder 80,000 Mann zur Verfügung. Der Erzherzog beab ⸗ 
Üdtigte die Truppen nah Mien zu führen, um ſich mit dem bel Olmüz fie 
henden oͤſterteichiſch · ruffiſchen Heere zu vereinigen. Zu: biefem Ende mäblte 
er ben zwar weiteren, aber jicheren Weg über Kötmend und Oedenburg. Er 
erreihte am 6. Dezember Rörmend, erbtelt aber [don am folgenden Tage die 
Machricht von dem Ausgange der Schlacht bei Aufterkıy und dem Abſchluſſe 
bes Moffenflilitanbes, Der Erzherzog übergab am 19. das Oberfommande 
der Armee dem ©. H. Johann, und eilte in bad Hauptquartier feines Faller 
lichen Bruders. Der Friede wurde am 20. Degember 1805 zu Brefburg ab⸗ 
geſchloſſen. Am 27. Hatten Karl und Napoleon, bie beiden größten Beld- 


menatlib 30 te. wierteljähri 


Bräzumerazion wire angenommen im Rompteir zes ,‚Bolbatenfremunben‘’ 
B riefen eimgefenbet werben mellen. Imferate, perfönlihe Anfidten vertretenb, merken ju Afr, RM, vie 


1 8. Blr,, für bie Jufellung in has Haut werben monatlich 6 fr. 2. 
melden Breit die Heren Abonnenten yat Blatt möhentlih treimal b ort o frei jmgrfenet erhalten. 

Stadt, Wolzeile Nr. 774), mohin vom auswärtigen Kerren bie Beträge im framfirtem 
Persrzeile bereinet, wohel mod die jehenmallge Giemprlgebühr vom 1Ofr. 8. DR. je berichtigen 


iberren jener Zeit eine Bufammenfunft auf bem Jägerbaufe zu Stanmerd« 
dorf, bei welcher Napoleon feine hohe Adtung für den Erzherzog ausfprac. 
Am 2. Dinner 1806 erfolgte ber Befehl zur Auflöfung der Armee. Die 
ı Regimenter gingen in ihre Brirbenöflazignen ab. Der CH. traf am 18. Jänner 
an der Spije ber für Wien beflimmten Barnifon in. ber Hauptflabt ein, und 
mwurbe am 10. Febtuar zum Generaliffimus ernannt, Yu biefer hohen Stelle, 
bie vor ihm nur Waldſtein im Jahre 1620 und nach ihm der Feldmarſchall Fürſt 
Schwarzenberg im Jahre 1818 befleibeten, feite E. 9. Karl bad vor dem 
Jahre 1805 Begonnene mit vafllofem Giier fort. Die Worte feines Armee» 
befehls: „Die Bildung des Soltaten foll bie Entwilelung feiner natürlichen 
Kräfte, die Erleichterung feiner Bewegungen und bie Geſchitlichteit, bie Waffen 
zu führen, zum Ziele haben, Diefes Ziel darf man nicht aus ben Augen 
verlieren, und Alles, was foldes binausrüft ober ſchwieriger macht, iſt ver- 
werflih,* machten dem alten Drill» unb Nutomateniflem ein Ende Die 
Grerzizien ber Infanterie wurden vereinfacht, die Handgriffe nur mehr bei dem 
Unterrite bes Soldaten geäbt. E84 wurde das Scheibenſchießen eingeführt, 
und die Mannfhait ſowohl in gefchloffener als in zerfireuter Ordnung fechten 
gelehrt. Bemeglichleit und Schnelligkeit traten sun an bie Stelle ber. flarren 
unb langfamen Linientaktil. Rekruten- und Pierber Depots forgten für bem 
ſchnellen Crſaz am gleich brauhbarer Mannſchaft und Pferben; ein Kriege- 
archiv, eine militärifhe Zeitſchrift und militärifhe Unterrictsanftalten für bie 
geiftige Bılbung bes Heeres, welche der Erzherzog durch die zu biefem Zweke 
von ihm verfaßten Werke: „Brunbfäze ber höheren Kriegetunft für bie Ger 
nerale ber Öfterreiifchen Armee,“ und „Beiträge zum praftifchen Unterricht 
im Felde für die Offiziere der öfterreichifhen Armee,“ zu heben ſuchte. Die 
Orgmiflrung der Boksbewaffnung und ber Landwehr, welche ber Kalfer nah 
einem vom E. 9. Karl entmorfenen unb von einer gewiffen Partei bartnälig 
bekämpften Plane endlip anorbuete (erflere am 12. Mai 1808, Iejtere am 9. 
Juni des nämlihen Jahres), erlaubte das flebende Heer ſchnell zu ergänzen 
und zu verflärfen, ohne bie Koſten besfelben zu vermehren, Gin Gürtel von 
Rarken Feſtungen jollte die Monarchie in Zukunft fügen, gegen ein fo plöj« 
liches feiadliches Pereinbrehen, wie es im Jahre 1805 geſchah. Indeſſen 
wurde diefer Plan nur höchſt unvolllommen ausgeführt, Die von bem Etz⸗ 
herzog vorgeflogene Befefligung von Enns und Salzburg unterblieb gänzlich, 
und nur Komorn in Ungarn und Olmüz in Mähren wurden flarf befefligt. 
Während fo der Mräftige Wille und der ſchoͤpferlſche Geift des Erzherzoge fein 
Baterland für kommende Greigniffe erfarfte und vorbereitete, murbe er von 
ben tapfern Arragonen und Gatalonen burh die Stimme bes belbenmütbigen 
Palafor im Juli 1808 zum Könige von Spanien und Indien audgerufen, 
und ihm von bem Admiral Kollingwood die englifhe Flotte zur Verfügung 
geſtellt. Der Erzherzog ſchlug die glänzende Krone aus. — — Der unver 
änderlide Gedanke ber oͤſterreichtſchen Regierung war bie Wiederherſtellung 
ihrer früheren Macht. Es gab in dem Öferreihifden Kabinete Feine Partei, 
bie biefem Streben entgegenjwieirfen gefucht hätte, wie es mehr ald eine ver 
dädtigende Stimme behauptete, es gab nur eine, bie oͤſterreichiſche Partei. 
Aber biefe Partei war in ihren Anſichten getheilt. Ein Theil derfelben, an 
deren Spije der Minifter Graf Stadion fland, hielt Krieg, und zwar umge 
fdumten Krieg, für das fiherfle Mittel zur Erreihung bed erwähnten Zweles ; 
während ber andere Theil den Krieg vermieden oder doch mwenigftend bis zur 
BDollendung der in’s Leben gerufenen Wehranſtalten verſchoben wiſſen wollte, 
Der Erzherzog neigte ſich mehr biefer lezteren Unfiht zu, Welche Gründe 
ihn, den tapferften Solaaten, ben jiegreihen Beloberen, dazu bemogen, wird 
aus dem folgenden Schreiben ded General Grafen Grünne an den Minifter 
Grafen Gtabion klat. Grünne ſchrieb im Oktober 1808: „Rönnen Gie 
darüber erflaunt fein, baf nach der Gefahrung fo vieler Feldzüge, welche die 
Monarhie an ben Mand bes Berberbens geführt, nachdem wir das Clend in 
der Mähe gefehen, welches im Gefolge unglüllicher Entwillungen auftrat, nadj« 
dem mir bie Abtrünnig‘eit aller unferer Allirten erlebt haben, nachdem wir 
Zeugen waren jener glänzenden Zeiten, bie man mit zu beuüzen verfland, 
deren Grgebniffe im @egentheil durch falfge Berechnungen und ſfalſche Mafir 
‚regeln vwerborben wurden, nachdem man enblih geichen, wie ohne Nuzen 
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unfere Beroͤllerung erſchoͤpft wurde, können Cie flaunen, fage id, wem ein ihm gegenüberftehenden feindlihen Mstheilungen über ihre Stärle täufden, 
Prinz, dem alle biefe Erfahrungen vor Augen llegen, und ber jezt aufgefors | und wollte eiſt nah der Ankunft bes zweiten Armeekorps (Kollowrat) zu 
bert wird, fi über die große Frage zu erflären, von melder das Sqhitſat einem ernfligen Angriffe fchreiten. Die außerordentliche Crutüdung diefer 
bes Kalferpaufes und der Monarchie abhängt, eben nie ſeht begierig Äh Truppen, die am 22. durch Megenöburg zogen, verzögerte bie Ausführung 
zeigt, unfruchtbare Korbeeren einzufammeln, die ein einziger unglüklicher Tag dieſes Enticluffes bis zum Mittag bes eben erwähnten Tages, und führte 
ihm auf immer entreißen Fönnte? Beweifen Sie biefem Bringen aber, daß das |baburd bie Niederlage bei Ekmühl herbei. Der Grzherzog wich am 23. über 
Barerland in Befahr fei und daß ber Augenblik gekommen fei, wo eine fe,te Regensburg, bad am 20, von Kollomrat mittelft Kapitulazion genommen 


Anftrengung und für Immer vom bem brobenden Joche befreien fönne, und 
dann werden Sie ſehen, ob feine Seele Aaıf, ob fein Weit entichloifen fei. 
Sie rühmen mir bie Hilfe, bie wir unfehlbar im dem Beiflande aller unzus 
friedenen, von Branfreih unterjohten Nayionen finden werden, und bringen 
dabei Rußland und Preußen in Berehnung. Diefe Hilfe ift jedoch jehr uns- 
gewiß und in fo hohem Grade dem Wechſel der Greigniffe unterworfen, daß 
ed die äufeıfte Unflugbeit fein würde, wenn man jle bei dem militächichen 
Plänen in Auſchlag bringen wollte. Man darf daran höchſtens wie am eine 
mögligen G:üfäfall, nicht aber wie auf eine gegebene Thatſacht denken. Zieht 


morben war, umb nun von ihm zur Dekung des Rükzuges vertbeiblge wurde, 
nach Cham zurüf, wo er ſich mit Bellegarde vereinigte. Mipoleon lieh feinen 
weihenden Gegner nur ſchwach veriolgen, und zog längs der Donau gegen 
Wien, wo er, Hiller's Widerſtand bei Ebelberg und Steyr überwältigend, 
am 13. Mai einzog Der Eriberiog harte nah feiner Vereinigungmit Belle: 
garbe mirder 78,000 Mann zur Verfügung. Gr war von ben erlittenen Uns 
fällen feinesmegs erfhüttert und ferk entfhfoffen, die Offenfise wieber zu er= 
greifen, zu melden Ende er entweder bei Linz, Mautphaufen oder Kremdauf 
bad rechte Donauslifer übergehen und Hier am ji ziehen wollt. Er lieg 


man dagegen die wefentlihe Grundlage aller Kriegsentwürfe in Datradbtung, {feine rede Flanke durch Mlenau, feine Linfe durch Kollowrat deken, und rüfte 
fo findet man, daß unſere fiſchen Mittel miht nur mit denen Frankreiche über Klattau nah Budweis, von wo er Äh nach Umfländen gegen Luna ober 








die Baus zurüf, Der Erzherzog gab nun feinen anfänglihen Plan auf. Er 
beorberte den 5. M. 2. Hiller, bei Krems Über die Donau zu geben, die 
Brüfe bei Stein zu zerören und die Anfunft der Hauptarmee bei Wien zu 
erwarten. (Schluß folgt.) 


Skizze der Ereigniſſe an ber untern Donau 


in den Jahren 1848 und 1849, Mit befondberer Beziehung auf bad Peier«- 
twarbeiner Megiment. Mit einem Plane bes Zittler Plateau. Gr. 8. elegant 
geb, Preis 48 Er. K. M., Verlag der Buchhandlung Manz in Wien. 

Me wir die Ankündigung biefes Werkchens laſen, begrüßten wir base 
felbe mit wabhrbaitem Vergnügen, denn bie Shilberungen der Vorfälle an ber 
untern Donau blieben bis fezt fo ziemlich lükenhaft. Was unfere Gegner in bie 
Welt gefentet, If nicht geeignet das Jatereſſe zu befriedigen. Der Herz Ber- 
faffer, Augenzeuge und eine der thätigiten Perfönlikeiten, gibt und wohl eine 
wabhrbeitögetieue Schilderung nad eigener Mebergeugung ober aus verläßlichen 
Daten geihörft, jebo& in fo cagen Mabmen, daß der Wunſch nad einer ums 
ſtaͤndlicheren Darflellung nicht unterbrüft werben kann. Er ſcheint und, wir 
mößten fagen zu Ängflich, denn alles Dasfenige, was er nad vielleicht guten, 
ihn jedoch nicht verläflih genug ſchelnenden Quellen zu berühren in der Lage 
gewefen wäre, um ben Gegenſtand anziebender zu geben, ließ er unberufflätis 
get, weil er das, mad er fhrirh, auch unbebingt vertreten wollte. Daraus 
folgt, baf dos Werfen nur jubjeltio gehalten werden konnte und Das Bild 
ber Kämpfe in jener Gegend der Bollftänbigkeit entbehret. Trozdem ift bie 
Bıofgüre ein nit unmefentlicher Beitrag für fünftige Hiftorifer, und gewährt 
duch die unbefangene Auffaſſung, durch Treue und Leben, viel Intereſſe, fo 
wie es nicht minder jene Stämme ehret, welde für Kalfer und Recht ben 
Rampf aufjunehmen und zu beendigen muthig genug waren. 

Aus dem Inbalte, ben wir bier folgen laffen, merben unfere Yefer ers 
ſehen, wie welt jich ber Herr Verſaſſer die Grenjen gefteft hat; was er bietet 
ift unbebingt gut und wenn Jeder, im ähnliche Lagen verſezt, feine Erlebniſſe 
mit berfelben Offenheit veröffentlichen würde, fo hätten wir bald Die Quellen 
für eim erwünſchtes Ganze bei der Hand. 


nicht zu vergleien find, jonbern ihnen, in Müffigt auf Umfang der Mat, i Krems wenden Eonnte. Die Arınee langte am 3. Mal in Budmeid an, Allein 
Stärke ber Megierung, Einheit bes Willens im Innern, Bevölkerung und to» jam nämlihen Tage lieh Hiller die Brüfe Sei Binz zerflören und zog fh am 
pograflihe Vorzüge der Grenzen, jo fehr nachſtehen, baf mir früher oder 
fräter ſelbſt mitten in unferen Siegen und erfhöpfen müßten, wenn wir aud 
nicht ſchnell unter ber Menge unferer Feinde erliegen follten.“ Diefen Gründen 
folite nah dem anfänglihen Operaziontplane bes = 
Mayer ihre Hauptmacht (8 Armeekorpe) in Böhmen vereinigen, und von hier 
aus na Umfänden zwifgen Der Donau und den Main, oder zwiſchen biefem 
und der Elbe operiren, waͤhrend Fleinere Urmeeforps vom Inn nach Balern, 
aus Anneröfterreih nah Tirol und Italien, und von der Brenze Baliziend 
gern Morfhau vorbringen follten. Indeſſen wurde biefer Plan plözlih abs 
geändert. In Böhmen blieben bloß das 1, und 2, Armeekorps unter Belle 
gerde; bie anderen 6 Armerforpd (3., 4, 5., 6., dann das 1. und 2. Mer 
ferweforns) erhielten ben Beichl, ih am Inu zu verfanmeln, um längs ber 
Donau zu operiren. Um 27. Mär; erflärte Orfterreih den Krieg genen | 
Frautreich; am 1, April reifte ber Erjberjog von Wien zur Urmee ab, bie 
ad rheinbünbifhen Truppen, Die beiden Hrerführer waren eime bedeutende | Regiments in Italien. (Yänner 1848 5id Februar 1849); im 2.: Barteiftel» 
Strfe von einander getrennt, Ihre Vereinigung konnte von dem E. O. lung an ber untern Donau nad den Märztagen 1848; im 8.: Ereigniffe im 
Kırl verhindert, jeber von ihnen einzeln geſchlagen werben. Indeffen kam | Beterwarbeiner Megimentöbezirfe bis zur Beſchießung von Karlowig. (12, 
“ld Beftinımtbeit und Schnelligkeit in ihre Bewegungen, Napoleon, von | Juni 1848); im 4,: Meiterer Bang der Ereigniffe. Befctigung ter befle- 
viefer gefahreollen Sage unterrichtet, ellie am 13. April von Paris nach Fur henden Autoritäten. Ullgemeine Bolksbewajfnung ; im 5.: Auftlärende Erldu- 
golkadt, wo ır am 18, anlangte, und ben Oberbefehl aus Berthier's fd. | terung über den Bang ber Mevolugion in ber Miltärgremge; dr 6.: Das 
cherert Hand übernahm. Davouft erhielt Befehl, von Regendburg am rechten | weite Feldbatalllon des Peterwarbeiner Grenze Regiments kehrt nah Mitro⸗ 
Donaunfer gegen Neuſtadt zu ziehen, Oudinot und Maflena von Angaburg vi zurüt. Erftürmung des dortigen Bräubaufes, Oberft -Maftic- tritt ab. 
gegen den linfen Flügel ber Deſterreicher vorzurüken. Die öͤfterrelchiſche Armee | (12.—15. Juli); im 7.: Der Anarchie wird ein Ende gemacht, Hauptmann» 
309, mie erwähnt, gegen Megensburg. Der Erzherzog beabflchtigte Davonft Auditor Madoffanlievic übernimmt bad Megiments-Kommando (bit 18. Juli 
am 19. anzugreifen, ben er in einem Pager zwiſchen Piel und Weinting | 1848); im 8 : Bon ber Ankunft bee Ban Welbjeugmeifler Baron Jellachich 


fleliten bie Stadions bie Abweſenheit Rapoleou's entgegen, ber fi bamals 
jenfeit® der Pyrenäen befand, um feinem Bruder Joſef die ſpaniſche Krone auf 
dos Haupt zu fegen, Se bauten auf Die Erhebung des jpanlihen Wolkes 
ums dad baldige Erwachen eines deutſchen Nazionalgefühle, welches ſich aus 
unserfennbaren Zeihen Fund gab. Ihre Ant Hegte Die öfterreichifche 
Rriegemadt wurde am 20. Webruar 1809 auf ben Kriegkfuß geſezt. ED, 
Karl ale Benerahffimus mit unbeſchränkter Vollmacht ausgerlftet. Die öfter 
zeichifche Armee, bie durch bie Grrihtung ber freiwilligen Batail- 
Tone (Region des @. &, Karl, mähriſche Freiwillige, Wiener Freiwillige) 
um beinahe 20,000 Wann verflärkt wurde, zählte 300,000 Mann Infanterie 
und 32,800 Pferde. Sie aurbe in ſelbſtſtaͤndige Urmeelorps eingetheilt und 
er am 10, bei Braunen, Mühlheim und Schärding Über den Inn führte. 
Die baieriſche Divifion Deroy, welche Die Iſar zu verteidigen fuchte, wurde 
am 16. bei Landahut geworfen, Münden befest. Um 17. brach ber Grzber- 
z0g gegen die Donau auf. Er hatte bie Abſicht, biefen Fluß zwiſchen Ingol- 
ſtadt und Megensburg zu Überfegen, und ſich bei Eichſtädt mit ben beiden aus 
Böhmen anrüfenden Armerforps (Bellegarde und Kollowrat) zu vereinigen. : 
Als Deferreih feine Armeen in Bewegung feste, war bie franzöifche Streit⸗ 
macht unter Darouft und Oudinot in Deutſchland nicht bedeutend. Jedoch 
rüften eiligt Verftärtungen unter Maflena, Moliter, Legrand u. a. über den 
Nhein. Davouft fammelte ein beirähtlihes Korps im Wäriburgiichen und: Nest der Kinleitung zerfällt dat Werken in 13 Abſchnitten; im 1. 
209 gegen Regeneburg. Dubinot delte die far und ben Lech mit franzöfchen | Abſchnitt wird behandelt: Das erde Feldbateillon des Peterwardeiner Grenz · 
wähnte. Am nämlihen Zage brach aber biefer von Megendburg gegen News 
Habt auf, Die feindlichen Kolonnen ſtießen gegen Mittag auf einander, Das | 
Gefecht bei Than blieb unentſchieden, aber die Bereinigung ber franzofiſchen 
Divifionen Morand und Bubin mit der Hauptarmer konnte nicht verhindert 
werden. Um folgenden Tage griff Napoleon brm oͤſterrelchiſchen Tinten Flügel 
(5. und 6. Armees, dann 2. Meferseforpd) am, trennte ihn durch die Schlacht 
bei Übensberg von der Mitte, ſchlug ihn am 21. bei Landohut, und ließ ihm 
dann durch bie Divifionen Molitor und Wrede bis an ben Inn verfolgen, 
während Davouft umd Lefibore ben Erzherzog Karl an ber Raber feftbielten, 
Im oͤſterreichiſchen Hauptquartiere waren biefe unglüflicgen @reigniffe vollkom⸗ 
nen unbekannt geblieben, Der Erzherzog lieh fi durch die Thätigktit ber 


His zum Gintreffen des Oberflieutenant Puffer ald Regiments « Kommandant. 
(18. Juli 1848 blo 12. April 1849); Im 9.: Bon ber Befetigung ber 
Anarchie im Gyaififten- Bataillon 6i6 zum Gefecht an ber Römerfhanze (dem 
22. Mpril 1848); im 10.: Meorganifirung bes Petermarbeiser Brenz + Megir 
mentö; im I1.: Treffen bei Melenze (30. April). Rükzug bed Korps nad 
Tonafhosag; (1. Mai), Generalmajor Thoborovic ertranft. Obetſt Puffer 
übernimmt bad Btegimentsfommando (4. Mai 1849); im 12.: Treffen bei 
Usbin, bas Öfterreih-ferbifche Korpe räumt das Banat (7, Mit 1849); im 
18: Weitere Berwenbung ber Truppen in Shrmien und dem Gyaififlen. Bar 
taillon, Anlangen ber Gübarmee (24. Mai), Shluf. 
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unter Major Digau in Verona, das brilte Batalllon unter Major von 
Armee Konrier, Schindler in Modena, bas vierte Bataillon unter Major Baron Steiger in 
* (Wien) Die feit mehreren Jahren ununterbrogenen Reaufen| Bergamo, das fünfte Bataillon unter Oberfilleutenant Baron Havfer im 
für ME Bltatidher —* Matia re ee ee fee Bologna, das feste Bataillon unter Major v. Nagh in DBarefe, bad 
Heuer wieder flat: (8 follen biefmal drei berfeißen in ber Nugufliner-Ricche, Rebente Bataillon unter Oberfllieutenant v. Halloi in Janabrul. 
wad zwar das erfle morgen, die beiden andern aber im Baufe Diefed Monatd (Belgrad) Herr Sovan Milenlovie, Bolleinnehmer in Belgrad, 
abgehalten werden, u. 5. das erte für den Kommandeur BR. Graf Fanaz welchet 1830 mit ben ruſſiſchen Offizieren, bie eine Karte von Serbien aufs 
Hardegg und 8 Ritter, daß zweite für ben Kommandeur FIM. Baron b’Asyre nahmen, reifte,, bat viele Behelfe für eine ſolche Karte gefammelt, weßhalb 
und 9, und das dritte für den Remmandeur FMEL. Baron Wohlgemuth und | die Shulenfommifion an ikn die Anfrage ſtelite, ob er eine Karte Gerbiend 
9 Rittern, fo, daß alle feit November 1847 bis Mugufl 1852 verflorbenen | Mudarbeiten molfe, Herr Milenkovic erklärte fi bereit und erbielt von der 
Mitglieder hier einbegriffen fein werben. Die noch lebenden Ungebörigen Regierung eine Untfgädigung von 100 Beginen. Die Karte iſt nun erfäies 
uab andten veriorbenen DOrdendmitglieder find zu den Requien ges ten und ſchwatz oder Tolorirt zu haben, Sie hat wohl einige Unrietigfeiten, 
Berw ber verfi 3 And z q ge 


im Ganzen wird fie jedoch Iebem, der Serbien näber Fennen zu lernen wünfdt, 


b. Arieh.) Im der Testen Beit iR der fortfchreitenden GEntwifefung | "Ob! zu Ratten fommen, 


unferer Wariue große Nufmerkfamkeit geſchentt werben, fo, daß ed Gie viel» ” (Baiern.) Die Leibgerde der Hartfhiere if neu uniformirt 
* inter ſſiren N ein Nägeres aus fiherer Quelle mitgetheilt zu erhal, worben. Die Helme find von Meuflfber mit vergoldeter Garnitur, und mit 
ten, was bei der Uehrrnahme ber venezlanifhen Wlotte von Geite der einem aufrehtüchenden Löwen geſchmũlt. Der Baffenrot iſt blau mit Silber- 
Regierung im Jahre 1814 vorgefunben wurde. Es befunden Äh; voll Rreifen auf den ſchwarzen Sammtaufſchlãägen. Ein meiies Kafpimir-Wamm's 
fommen aufgerüfter: 4 2inlenihlf son 74 Kanonen, 1 Rorette, 5 delt bie Bruft, die mit bem Hubertutsdausorben in Golb und Gilber geziert 
Brigge, 3 ü 16, 2 ü 8 Kanonen, 1 Gorletie, 2 Brahmen, I Ghebele, 2 iſt. Ueber die weißlebernen Hofen gehen lange hellgraue Stiefeln mit Falten, 
Tradaccoſi, 2 Schutier, 1 Martegana, 2 Pontons, 7 Kanonier-Schalurpen, 8 wie fie im 16. Jahrhundert getragen wurden. Der Degen hängt an einer 
Penifgen, 2 Belufen, 3 Moſche, 4 Barkaflen, 19 Kanomenboote, 94 Wiro Silbertuppel, die Handſchuhe find von Olrſchleder. 
ghen, 7 Böte. Blott aber noch unausgemuflert waren: I Linien Im Meflenburg-Shwerinfden Kontingente If} die na bem 
fit von 74 Kanonen, I Brigg von 16 Kanonen, 3 Goeleiten, 1 Jahıt, 2 Jahre 1848 aufgehobene ©tellvertretung wieder eingeführt worden; 
große und 2 Fleine Gamelli, 7 Kanonenboote unb mehrere Eleine Schaluppen ter Stellvertreter muß Ialänder, unverebeliht und unter 27 Jahr alt fein. 
zum Hafendienfte. Im Bau begriffen: 2 Linienfchiffe von 74 Kanonen, De Ablöfungsfumme (200 Thlr, für Kombattanten, die Hälfte für niet 
wovon eine® auf 7/,, Dad andere auf %,, im Bau vorgerüft war, 2 Bregats Kombattanten) befdmmt derſelbe erſt nach abgelaufener Dienftzeit in die Hänbe, 
ten von 44 Kanonen, beide auf ",, im Bau vorgerüft, 2 Briggs, eine none wird aber ber Betrag inzwiſchen von ber Megierung verzinfet. l 
18 eine von 16 Kanonen, eritere auf ®%,, im Bau vorgerüft, ienere auf S.M. (Turin, 2. November.) General La Marmora befgäftigt nd 
dem Stappel ganz beendige. Mithin im Ganzen an italienifgen mit allen möglichen Berbefferungen im Rriegäminifterium, melden einftweilen 
Babrzeugen: 4 Linienſchiffe, 5 Fregatten, 9 Korvetten und Brigge, a| Mur die Marine beigegeben ift. Er ließ einen Geſezvorſchlag über bad Avanı 
Gorletten, 1 Jacht und 167 Eleinere Fubrzeuge nebſt mehreren Schaluppen. —ement entwerfen, worin bie niedern Offizleregrade nad dem Dienftalter, bie 
böten u. ſ. w. Außer dieſen zur italienifhen Marine gehörigen Babrzeugen hoͤhern vom Vataillonechef angefangen aber nur na Berbienft verlieben wer⸗ 
waren noch folgende vorgefunden worden, die im YWrjemal von Venedig den follen. Dadurch würde man in ber Folge nur mebr Oberſte und Genr- 
für Rechnung bes franzöfifhen Reiches durch frauzöftſche SHifs-Fagenieure zale von anerfannier Tügtigkeit” in dem Deere erblifen; anderntheils hätte 
gebaut wucden. VBollfommen ausgerüftet: 2 Linienfgiffe von 74 Ka, Eder Unteoffisier und Soldat die Ausiht zur Vorrükung zum Oberoffizier. 
nonen. Im Bau begriffen: 1 Linienihif von 80 Kanonen auf 1, Jeboch Öegrenzte ber Mmiſter feine Vorſorge nit bamit, fondern berüfiiptigte 
der Vollendung und 3 Liuienſchiffe von 74 Kanonen, eines auf * eines aug das Korps des fönigl. Generalftabs, wie folgende Mote bes Kabinets 
auf '%,, und eines auf %,, vorgerüft. Gin Theil bes erforderlichen die, bewwelſen wird: Mahdem das Minifterium gefonnen if bie Auf hebung bes 
ſchuzes und der Munizlon war für bie im Bau begriffenen franzöfigen Schiffe Sieutenantögrades im Fönigliden Generalſtabe vorzufhlagen, der Art, bag ind« 
auch vorhanden und der Bau ſelbſt für franzöfifge Rehnung ſcham auf einer fünftige feine niederen Offiziertgrabe dafelbft beftünden, ald Kapitäne, hat, um dem 
zwiſchen Branfreih und Yralien abgefgloffen.n Ronvenzion vom 20. Mär Korps die Mittel zu geben feine erlebigten Dffigierpläze zu beſezen, für nöthig 
1807 und 44. Dezember 1813 begründet gewefen zu fein, An Material, befunden den Kapitänen und Lieutenanten der verſchiedenen Truppen ber Armee, 
Efferten, Requillten m. dal, waren im Marine» Hauptmagazin: An welche zwei Dienfljabre zählen, einen Konkurs vor einer durch den Minifler 
SgHifsauholz 6999 Fubifge Meters franz Maf, Eiſen 207,358 Mail, Pfund |dU Thennenden Kommifion zu eröffnen. Um biejem zu Folge den Bufvolf, 
teils vob theil® verarbeitet, Rupfer 31,266 detto, Blei 8817 detto, Bley nd Meiter-Offizieren die Mittel an die Hand zu geben, ſich jene Borbereir 
61,562 detto, Hanf 92,232 derto, theile roh teils Serarbeitet, Leinwand |tungefenntniffe eigen zu machen, welde fie befähigen follen um die weiteren 
1146 franz Metres, Flazgentuch 17,803 franz. MWetres, Erz 7525 Mailin, | Studien fortzufezen, und daburd dem Minifter die Möglichkeit zu verſchaffen, 
ber Pfund. "Im Gußhaufe und in verfhiedenen Werffätten war ein fumma, | Die für deu Konkurs id eignenden Individuen bazu zu berufen, ala auch um 
riſcher Werth von 97,700 ital. Lite. Auf der Seilerfiätte: An Sig, zu leben, melde von ihnen die vorgefäriebenen Studien mit Erfolg beizuwoh- 
und Zaumerf 185,700 Mail. Lire. An Artillerie und Munizion: |"? verforehen werden, verorbnit der Kriegeminifter: baf vom 1. Movember 
201 Stüf eiferne Kanonen 1. 3. angefangen in bem Korps des fönigl. Generalitabes ein Lehrkurs eröl- 


3. „ Raronaden net werde, in dem folgende Begenflände vorzuteagen ud: 1. bie nothwen- 
50 » metallene Kanonen digen Kenneniffe der Arithmetit, Geometrie und XIrigongmetrie, um dann auf 
10» _ Drebbaften j ?om verfgiebenem Kaliber, bie Zopografle und Aufnahme von Plänen übergehen zu fönnen. 2. Alles 
26 „ Pr Spingarden . was auf militärifhe Wiſſenſchaften und die verfciebenen Meglementd für das 

1 „ e Haubize + Grerziren, bie Verwaltung und Gauitazion Bezug bat, Diefer Unterricht endet 


— go ER ge, bann nah den Mandvern, die Im künftigen Jahre ſtatt baben werben, und an wel⸗ 
62,437 Rugeln vom werflebenem Ksliber nebſt anderen minder bedeutenden Gen bie, bem Kurfe beimopnenden Offigiere nach der Beſtimmung des Krieg 


Artillerie · Beſtandiheilen. Der Werth der vorgefünbenen Schiffe und Borräthe 
war mad ber norgenommenen erften Schäzung — die freilih nit als uns 
bedingt tichtig mb im Ganzen zu hoch angenommen werben bürfle, — folgender: 
An Bahrzengen, theils ausgerüftet theils noch im 
Bau bearllen - 2 0 2 2 nen 
an Borrätben in Magazinen, Depoflten, in Wert. 
flätten und auf der Seilerfläte . . . . 
an Geihäz und fonfligen Artillerie Sut 
wenn blezu der Werth der für franzöffge Mech⸗ 
nung vorhandenen Schife und Ausrüſtungsbe- 
ſtandtheile gefplagen wird mit . . 7,013,552 Lire 85 Gent, 
fo ergibt ſich ein Totolwerth von . . ... . 18,409,050 re 88 Gent. 
oder 7,054,119 fl. 20 fr. in K. M., ber italleniſche Lire zu 23 Kreuzer im 
—— gerechnet, welche bie oͤſerreichiſche Regierung übernahm und ver⸗ 
gätete. 
* (Innsbruf, 4. November.) Die fleben Bataillons bes Tiroler 
KaifereJäger-Repimentes find bermalen folgendermaßen vertbeilt , 
das erſte Bataillon unter Major Arnhold in Eger, 


8,983,700 Lire 


1,730,449 Lire 
674,348 2ire 98 Gent, 


und zwar |fanzen zum Konkurs 
das zweite Bataillon | werden können. 


Minifteriums Theil nehmen werden, Mührenb des Kurſes werben bie Dffiziere ge= 
halten fein, Hufgaben ausjuarbeiten, nad melden man ben Grab ihrer Wer- 
wenbbarleit wird beurtheilen innen, Bu Ende eines jeben Bierteljahres wirb 
ber Oberfommandant des Fönigl, Generalftabs die Vrofeſſoren zu ji berufen, 
und von ihnen den Bericht über ben Fortſchritt bes Unterrichtes entgegen 
nehmen, und es wird bei diefer Gelegenhrit eine Lifte jufammengeflelt, in 
welcher die ben Kurs beimahnenden Offiziere nach ihrem Verdienſte, ihrer Bir 
bigkeit, und noch ben im Bierteljahre erlangten Fortſchritten qualifiziert mer» 
ben. Während ber Unterrichtszeit erhalten bie Dffistere, welche daran Theil 
nehmen, ihre Gebühren, wie ie ihnen der Waffe gemäß zufommen, für bie 
größeren Auslagen, melde benenfelben im ihrer Eigenschaft als Stubirenbe 
obliegen, werben ihnen aber noch 800 Branla ald Entihäbigung bewilligt. 
Na heendetem Unterrichte rüfen zwar die Offiziere bei ihren Truppen wieber 
ein, aber ber Oberfommanbant bes königl. Korps bed Generalſtabes hat bem 
Kriegäminifterium einen genauen und betaillitten Musweid über den Etfolg 
desſelben zu unterlegen, und zugleich einen Vorſchlag beizufügen, welche als 
die audgezeineiften und faͤhlgſten Böglinge nah Maß der vorfommenden Bas 
für einen KRapitänplaz im tönigl, Generalftabe jugelaffen 
Die Namen biefer vorgefhlagenen Difigiere werben vom 
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Rriegeminiiterium ben betreffenden Truppenfonmanbanten befannt gegeken, damit 
felbe nad ihren Bähigkeiten verwendet werben fönnen; felbe werden auch ges 
balten fein neue Aufgaben zu bearbeiten, welde dem Kriegdminifter une 
terlegt werben, um immerfort in Kenntaiß von deren Ausbildang zu bleiben, 
und ihre weitern Fortſchritte zu verfolgen.“ 

* (Branfreid,) Ungemein aufgefallen it Hier unter den hößer 
flehenden Militärs, ſchreſbt man der „Wehr-dtg." aus Paris, eine angebliche 
Arußerung bes Generals Letang, welcher befanntlih von Louis Napo— 
Teon zu bem großen Manöver der öfterreihifhen Armee nah Palota ge» 
fit worden war. Diefer General — font hoch in dem Mathe Louis 
Napoleon's augefhrieben, fol nämlih in dem Augenblife, wo ber junge 
Raifer von Deferreih ben Großfäriten Thronfolger von Rußland nah Be- 
endigung eines beſonders gelungenen Mandsers vor der Bront ber Truppen, 
alfo in conspectu omnium wmarımte — umwillfürlih ausgerufen haben: „So 
lange die Freundſchaft pwiſchen ben beiben alten Kaiferreihen fo groß iſt, 
darf fi das neue nicht rühren!e — Das hat man ihm um fo übler genom- 
men, ald man anbererfeits bier oft bie Redentart hört: „Curopa bat gerade 
Bla; genug für drei Kaifer, und wenn biefe zufammenhalten, wäre es ein für 
alle Mal mit dein Parlamentarismus ju Ende,« 

* (Spanien) Die Regierung bat, wie ed ſcheint, bie Idee, Gar de⸗ 
InfanterierRegimenter zu errihten, vor ber Hand aufgegeben. Die 
bereits fertigen neuen Uniformen werden umgeänbert und wird bieje bas 
Grenabier-Regiment, welches fhon ald 1. GarderMegiment bezeichnet war, er» 
halten. Diefes Regiment wmarfdhirt den 15. Oftober nah Zatagoza. Die 
Barbie» Kavallerie it um eine Esladron vermehrt worden und zählt jet 400 
Vferde. 
* (Algerien) Gin Syflem von Milttärkolonien iſt eingeführt 
worden. Die eingeborne Meiterei, bie befannten Spahis, wird Dazu verwen« 
det. Dieſe GSolbaten ind im eben jo viele Smalad oder Lager organijirt 
worden, als le Schwabronen zählen, und erhalten jeder Einzelne an den 
äuferflen Brengpoflen ein Stüf Aferland von 4 bis 5 Heftaren zur Nuznie» 
Bung. Sie And alfo jest etwas. Aehnliches wie die Gienzer bed Banate, und 
die oͤſterreichiſche Militäryrenze überhaupt, 





Berjonalnadhridtem. 
Eruennungen nad Eintheilungen. 
Rottöe, Eduart, Major im 5. GendbarmerierRegiment, fommanbirt beim Ziril« und 
Militir-ousernement in Dfen, und Tallian, Bin, v., Majer beim 10, Rs 


gimente, zu Oberfllicubt., erferer im feiner Derwenburg, ber lejtete beim 5. Res 
gimentr, 

Haufala, Guſtav, und Anzenberger, Iofel, ale Stabsoffiziere Fungiremde Ritt 
meifter zu Major, eriterer im &., leſterer im 6. Benbarmerier-Megimente. 

Ragy, Franz, Rittm. bes 5. Regiments, wird mit den Aunfzionen eines Stabseffiziers 
beim 10. GenbarmerierRrgimente betraut. 

Mor, Auguf, Sıliensratb, und Draumizer, Franz v., Obsrkriegstommiffäre, ww. 
MiniterialsRätbe und Referenten im Rriegsämindsrium. 

Miep, Karl, penſ. Rittm., erhält Gharafter und Penfion eines Mojors, 


Penfioniraugen. 

Miniterlatratö Karl v. Enfhemmer, nah 5Bjähriger sche guter Dienfleiftung ; 
Majer Jeſtf Dfowalsty, bes Benegianiichen Artill.»Beugsortwaltunge-Dikrifte, 
mit OberMlieuts.»Gharafter und Venſton, und Jofef Dollefhal, Kommandant 
bes Trieher Zeugererwaltaags· Diſtrifto. 


Bterbfälle. 

Venſ. Major Karl Freih. fa Marre, za Prag am 10.5; Rehmungs:Mbjunft Mranz 
Halbl, der Prager Monturslommifien, am 14, v.; Branı Binferfärett, 
Rittm. im Fuhtw.⸗Kerpe, am 17. Sept.; Yobann Geotg Gapp, peni. Militär 
Verpflege-Anjuntt, und Jeſ. Pietfc, beuſ. Oberargt, beide zu Prag im Gept.; 
Yofei Rliter v. Roy, Ritim., Transperisbausfommandant in Prag ; Franz Pro» 
to», ven. Belbkriegsprotofellit, 


=” Eine Empfehlung “TI 


(Wien) Beam mir «6 unternehmen, auf ein hierortiges jüngft begründetts 
Stablijjemems Hinzubeusen, und bie Berüffihtigung aller Militärfreunde nd 
Batrioten zu beanfpruden, fo leitet uns hierbei mur der lautere Grund, daß wir das 
Wort einem verbiemfvellen Manne reden. Herr Frauz Michel, chebem Baflgıbır 
in ber Betung Diem, hatte ſich im ber verhängnißvollem Epoche des 1849Nen Jahres 
für die gute mad gerechte Bade fo unbeſtriitene Verdiendde umd zwar ganz vorzüglich 
dur) bie Rettung mehrer hart bebrängten Serien Difiziere der blofirten Befazung er 
werben, daß ihm bas geldene Burdienfferuz mit der Krone Allergnädigſt verlichen wurdr. 
Den dem Momente dief.r haldvollen — en, begannen jedoch Neid and Bow 
heit ber tabitalen Partei und Miggund den Wang bes Bettiebes zu untergraden. Det 
häufige Garnifonswechfel jener Zeit drachte die mm Michel'e Verdienft mwifensen Militärs 
im andere Gegenden, während die Seperatilen Mile aufboten, bie fletigen Gaͤſte zw vers 
fheuchen, um den rebiihen Manu dafür zu flrafen, daß er rinft den Gelüſten der Der 
mafrazie abgeneigt Äh gegelgt, Br mußte Das Geſchäft fchliehen, Abrrüchelte nach Wien, 
und pachtete bier die ehemals Etriitberg'ihen Polalitäten im der Derotheergaffe, zum 
„Fägerhorn” genamnt. Go weit uniere Empfchlang, ber wir mur noch beifügen wollım, 
baß, wenn ber gemiß alljeltig im Dffizierslerns gehegte Munich mad einem foezifiih 
militäriihen Ealofale ſich je zealificem kännte, gerade Dich Gtablifement vor allen 
hierzu geeignet wäre. 


Ungeloinmen in Wien. 


(Mn 6, Nerv) Be. Or IME v. Hrä, aus Brunn. 
— Oberd Baron Roudella, v. Breußen J., aus Ol⸗ 
mög (Stadt Branffart). — Major Ich. Stäger, von 
Hangmwig I, aus Linz (Matjhaferhoi), — Die Haupfit.: 
Fried. Dittri, v. Jellachich J., aus Brünn (Bieten 
Mr. 10%), Aler. Weis, v. 14. Pügerbat., aus Bruf an 
d. Baitha (Stabt Mr, 395), Math. Piannenbolz v. 
Druticpmeifter I., aus Preßburg (Währing Mr. 99), und 
Yal. Bar. KRarwinsty, v. Geppert 3, aut Röniggräg 
(rim, Raifer). — Die Dberits.: Guſt. ». Jamemann, 
d. @H. Ludwig I., aus Iglau (Stadt, weiß. Woli), Gm. 
Gtrider v Nugent I, ans Kreuſtadt (Mijervortabt 
Mr. 309), Fillpp Siromatfa, v. 4. Art ⸗R., aus Br 
rona (Bandürafe Nr. 128), Ant. Bar. Burdharb, v. 
18. Yägerbat., aus Prag (Bespelbkadt, ruf. Hei), Wenzel 
Mırwartb, v. 1. Genie, aus Romorn (kropeld, 

eld, Lamm), und Bon, Engart, von Großfürſt Michael 

3. aus Dien. — Die Bieuts.: Bernhard Bahtory, m. 
Sivfovich I, aus Börz (Bandflrage, Ungergaffe Pr. 384), 
und Jeſef Bolpfhmeider, v 8. Jagerbat,, aus Tulln 
(Stadt Mr. 809). 

(Am 7. Nowemb.) Hett OM. Graf Sternberg, aus 
Miteibad. — Die Obere: Shmwriger» Dürn 
Mein, vd. Benbarmeris, aus Temesmar (Rarldkirche, 
im Remelafe Haufe), s. Graf Hatlig, v. Joh. Drag, 
aus Napagedl (Bropolbflodt Ar. 296). — Die Majert : 
Karl », Bel ffi, v. 6, Bendarm.R., aus Beſth (Bear 
volbfadt, g. Lamm), w. Sof, Ehewal, Dres Leges, 
Milit.»BabesÖnipeftor in Aſchl, aus Iſchl (deutſche Garde ⸗ 
bei). — Die Hotlt.: Jef. KReſthe, d. Baron Jellachich 
3, aus Brünn (alter Fleiſchmarkt, weiñ. Wolſ), u. Job. 
gang,» 3 Art-M,, aus Bra (Wirten, Flerabad Rr 
327) — Die Rittm,: Paul @raf Balffy, im Armen 
fand, aus Brefburg (Stadt Mr. 1156), m. Jeſ Graf 
Wallis, v. Tosfama Drag, aus Bologna (Fügrtzeile, 
Ar. 53). — Die Obrrlte.: Molf Baron Treuberg, 
v. Grefi. Aichael F., aus Ofen (Wieden, Karlsgaffe Mr. 
35), Joh. Kollarel, v. 2% Art.:R, aus Prag (Rürnihr 
nerüraße, GH. Karl), Ich, Wagner, v. 3. Art. R,, 
ans Drag (Banbftrafe, fh. BoN), Erneftv. Shufer, 
v. Mayceli Inf, aus Mailand (Wirben, geld. Kreuz), 


Werd, Fiedter, v. Jamini 9, aus Brünn (alte Wicden, 
Mittelteg Nr. 618), w. Ongert, v. Den Miguel Jar. 
mit 87 M. aus Dien — Die Biruis,: Karl Ludach, ». 
2. Genit⸗ R., aus Rrems (Bürgeripital), Fried, Mide, 
». Don Miguel 3, aus Waidhofen (Stadt, Kaifer. von 
Drfterreich), Burien Stapnic, ». 1. Banal Greng. Reg. 
u Georg Thederooic, v. 1. Banal Grenj⸗RN., aus 
Berona (kropoldfiadt, g. Lamm), wu. Thomas Neubauer, 
v. Deutichmeißer 3, aus Prefbuarg (eichtenthal Ar. 159). 

(Mm 8. Row.) Ge. Durchlancht Herr Goſt Für Karl 
Lichtenftrim, aus Dim. — der EM. v. Friſch⸗ 
eifen, aus Bei. — Oberſt Peter Ebler o TEhier, im 
Denf., aus Brag (Beepolbäabt, weiß. Roi), — Dberflt. 
Ant. v. Jovihid, v. Givallart Uhl, aus Eiljengen 
(Wieden Nr, 327). — Die Hptlt.: Ludw. Nadepfy be 
Radıy, v. Streffoldo J, aus Bräfenberg (Raiferin von 
Deſterreich), Jeſ. v. Altvatter, in der Armen, aus 
Prag (Wallerfrafe Dr. 286), Karl Hirfhmann, ven 
Delven J. aus Trag (Raiierin vom Defterreih), Wilh. 
Bar. Lurmwigsborif, ©. Deucdel Inf, aus Derona 
(Bilden, geld. Lamm), Katl v Hugelmann, v. GH. 
Albrecht Inf., aus Bubmweis (Wichen, geld. Kreuz), Graf 
Biffingen ». Niffenburg, von Gorenini J., aus 
Farnew (Stadt Frankfurt), und Guftar Edler v. Milch 
fie, von Raifer I., aus Erevifo (Alte Wieden Mr. 353). 
— Die Rittm: Jeſ. v. Kop, v. Gtehlürit Mlerander 
Uhl, aus Mißelbach (Beopoipkedt, weiße Rofe), Mat. Graf 
Schönfeld som Württemberg Huf., aus Zollaie (Jos 
fefeplag, Finft Palffo'ihe Haus), und Filip Haiimann, 
in Penſ. aus Ofen (Stadt Teich Mr, 44). — Die Bien: 
tenants: Anton Dangel, v. 14. IM, aus Braj (Men: 
bau Mr. 22), Ignaz Bamlif,» ECo. Karl Inf, aus 
Mailand (Rennweg, WertillerierRaferne), und Adalb Merus 


[ri von Wimpffen Inf., aus Mailand (Bumpenborf). 


Abgereiſte. 

(Am 6. Nov.) Gr. GEriellenj Herr EME. Bar. Dreis 
ann, und Hr AM. v. Goberth, nah Peſth. — 
a GM. Bar. Shnelber, nach Gtaj. — Her DM. 

aren Ragy, nad Debenburg. — Dbrflt. Bogbar 
novtid, in Penſ. mad Binloper. — Die Hanptleute: 
Karl v. Mottmann, v. 3%. IR, nah Bram, Tofıf 
Rospini vom Braffürt Micha Inf., nah Diem, n. 


Baron Fichtel, von der Kaſern⸗Werwallung, nad Ptiß⸗ 
barg. — Ritt, v. Tihufy, in Pen, va Prag. 

(Mm 7. Nosemb.) Er. Gr. Herr AIM. Sraf Kher 
venbäller, nah Prag. — Die Hotlt.: Jakeb Baron 
Karmwinefy, ». 43. IR. nad Stadt Steyr, von 
Nagy v. BORE., mob Dedenturg, Lindpaintr 
ner, dm Armetfland, nah Brünn, Raben, v. Zurely 
I. mit 750 M, nad Siebenbürgen, u. Walz, v. Ro» 
bach J. mit 266 M., nad Galizien. — Rittm. Franj v. 
Reptja, im MArmerttamd, nach Beipzig. — Die Oberlis. : 
Müller, v Don Miguel J. mit 107 M., nah Priße 
burg, m. Ridter, v. 2 Genie. mit 213 M, nach 
Verona, — Die Lirute.: Hafenbrapl, v. Heſſen 9. 
wit 5 M, w Betriceget,o. GH. Karl I. mit 58 
M., nad Wr. 

(Am 8. Nov.) Herr FME, Freih. v. Salabe, nad 
Srlowig. — Herr DM. v. Lang, nah Gray. — Her 
EM. Eraf Gaisruf, nad Vreßburg. — Oberflit. von 
Rofig, d. Kaifer Ferd. Küraſſ, mad Dresden. — Dis 
Hvilt.: Baron Sen uf, in Brufien, nah Gray, Anton 
Mayer m 19. IR. nah Karlſtadt, und Franz 
Mayer, 2.5 IR, mach Karlſtadt. — Die Rittm. : 
Paul Graf Palfin, im Armerflant, nach Stadt Btener, 
w Ladwig Möring, v. Girallart Uhlan., nad Bochnia. 


So eben Mad erldrienee: 

efterreichifcher Militär-Stolender für das 
Jahr 2433, brrausgegebem von ber Mebaljion be# 
„Dellerreiifchen Solbatenfreundıs,” brefdirt, 385 ©. 
Rarf, 80 fr. K. M. PBür Muswärtige mit freire Pofls 
meriendung 48 Fr. K. M. — Bezüglich bee reihhaltie 
gen Inhaltıs verweifen wir anf bie Aunener im „Eols 

batenfreumd* vom 30. Dftodrr d. 3. 
©. Defterreichifches Militärsfkonverfazionse 
Lexikon, rebigirt und Grrausgegeben von 9. Hir- 
tenfelb. 36. bis 37, oder bes brüten Bandes 6. 
bie DO Lieferung (Hevos bis Kartätfihenihüßr), Preis 
1 f. 20 fr., mit freier Pohveriendung 1 A. 36 fr. AM. 


Ein Hauptmann 2%. AI eins Navoniien Brenze 
Regiments mit dem Range vom 21. Juli 1849 wünfdht 
mit eimem Herrn Ramrraben eines Binien-InfonterieMer 
giments odır JägerBstaillens cımen Tauſch. Näheres 
dutch bie Rebafjien. (116—3) 





Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur I. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Meynert. 


Druf von Karl Gerolb und Sohn. 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreumd. 


Beitfehrift für militärifche Bntereffen. 


1. 4 36. 


Donnerstag, den 11. Movember 1852. 


V. Jahrgang. 





Grfäeintleben Dinftag, Deonnerflag und Samfag. Abonnementsberingu 
anfgelälagen. — Bür Auämärtige vierteljährig 2 A, 10 fr., balbjährig ıL 20 fr. 8. M,, 
Cinzeine Blätter 5 fr. RM. Pränumerajion wirb am men im 
B riefen ringefenbet werben wollen 
Tonemt.— Anonime Beiträge werten nidt berüffitiget 





Erzherzog Karl. 


Schlus.) 
Der Erzherzog zog über Zweitel und Horm gegen die Hauptflabt. 


&r 
konnte zwar nicht mehr hoffen, fie vor dem Feinde zu erreichen, glaubte aber, 
das jle ſich bis zu felner Ankunft halten und dadurch ber Armee dem Uebergang 
auf bad rechte Ufer der Donau ermöglichen werde. Die umermwartet ſchnelle Ras 
yitulazion von Wien und ber Abzug der Befazung vereitelten dieſe Hoffaung. 
Nah dem Berlufte diefes Stüzpunktes, bei dem Mangel an binlänglichen 
Mitteln, und ber zu einem folden Unternehmen ungünftigen Terraingeftaltung, 


wäre ber Berfuch eines Donauüberganges ein fehr gefährlicher gewefen, Die 
Entſcheidung mußte folglich auf dem linken Ufer erwartet unb vorbereitet 
werben. Der Erzherzog führte daher die Urmee über Stoferau an ben Bis 
famberg, den fie am 16. erreichte und nun, theild am Rußbach, theils im 
Marchfeld verlegt, einige Muhetage genof. Mittlerweile hatte Napoleon na 
einem verunglüften Verſuche, jih an der „ſchwatzen Later feſtzuſezen, vonber 
Inſel „Lobau" aus den Uebergang auf das linke Ufer der Donau audgeführt, 
und zwiſchen Aſpern und Eßlingen eine vortrefflihe Stellung genommen, bie 
in ber oͤſterreichiſchen Relagion mit folgenden Worten geſchildert wird: „Diefe 
beiben Dörfer, größtentheils aus mafliv erbauten Häufern beſtehend und ringsum 
mit Erdaufwürfen umgeben, alien zwei Baftionen, zwiſchen welden eine 
doppelte Linie von natürlichen Laufgräben zum Abzuge des Maflers beflimmt, 
und dem Deboudiren der Kolonnen aus der Lobau die möglihfte Sicherheit 
gewährte. flingen war mit einem Zrenaillitten Speichtt, der in drei Gtof- 
werfen Maum für einige hundert Mann gewährte, und Afpern mit cinem 
fehlen Kirchhof verfehen, Lezterer ift im feiner Flanke an einen Arm ber 
Donau gelehnt, Beide Dörfer hatten eine here Verbindung mit ben bewach ⸗ 
fenen Auen, aus melden ber Beind flets neue Verlärfungen ungefehen bahin 
abſchiken konnte. Die Infel Lobau diente zum Waffenplaze und zum Töte de 
pont für bie rüfmärtige Brüfe über ben Hauptſtrom.“ Eine Rekognoszirung, 
melde ber Erzherzog am Morgen bes 20. gegen die Inſel Lobau unternahm, 
überzeugte Ihn, daß vielleicht ſchon ber folgende Tag ein entſchelbender werben 
Eönne. Mit dem kühnen Entſchluſſe, dem Mebergang bes Belndes nicht zu 
verhindern, fondern bie feindlichen Maſſen erft im Augenblike ihrer Entwike⸗ 
lung anzugreifen, lieh ber Grjberzog die Armee am Morgen bed 21, (dem 
erften Pflngfltage) in die Schlachtordnung flelen, und mit bem erſten Schlag 
der Mittagglofe zum Angriff vorrüfen, Die zweitägige Schlacht von Aſpern 
begann. Ihr Ausgang brach den Zauber, ber den Sieg bis hierher an bie 
franzöſiſchen Adler gefeffelt hatte. — — Der öflerreigifhe Beldherr wurde 
vielfältig, mehr ober minder heftig Darüber getabelt, daß er feinen Sieg am 
legten Schladhtentage nicht bis zur Vernichtung bed Feindes verfolgt, und ihn 
fpäter nicht zu einer offenfiven Operazion auf bas rechte Donauufer benügt 
babe. Dem erften biefer beiden Tadel kaun man eine Bermuthung und 
eine Thatſache entgegenftellen. Die Bermurbung nämlich: daß ber Erz- 
Herzog nicht (mie felbftgefällig angenommen wurde) bem Beinde goldene Brüfen 
bauen, fondern ben ohnehin ungemein bedeutenden Verluſt nicht um newe 
Tauſende vermehren wollte, die gegen einen um feine Rettung mit Werzweif⸗ 
lung timpfenden Beind gefallen wären. Darum mag er aud die Grenadiere 
abgemwiefen haben, die ſſch gegen Ende ber Schlacht zu einem neuen Sturme 
auf Efling freiwillig anboten, Die Thatfache, welde den erwähnten Tadel 
entfräftet, if biefe: daß bem burd die ungeheuren Ünftrengungen bes Tages 
erfhöpften Erzherzog gerade im entſcheidendſten Uugenblite ein heftiger Anfall 
feines Nervenleidens überfam, welches ihn zur Leitung ber ferneren Beme- 
gungen unfähig madte. Der zweite Tadel findet feine gründlige WBiderlegung 
in ber anonimen Slugfhrift: „Warum bemuzten die Defterreiher ben Gieg 
von Afpern nicht zu einer offenfiven Operazion auf das rechte Donauufer ta 
als deren Verfaſſer man den Generalen Winpffen nenne. — — Die beiden 
feinblien Armee Aanden Äh mun Wochen lang ruhig gegenüber. Sie ber 
reiteten fich zu einem neuen Kampfe vor. Napoleon befeste und verſchanzte 


bie Lobau -Inſel, und ließ mit raftlofer Thätigfeit an großartigen Nebergangs« | 


mitteln arbeiten. Gr felbfl nannte biefe Werke in feinem 24, Bulletin (vom 
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3. Juli 1809) „bewunberungswürbig,« unb fagt zum Schluffe: „Jet, ba 
der Mebergang fiber die Doman fertig if, und unſere Brüfen von feinem 
Ueberfalle etwas zu beforgen haben, wird das Schitſal ber öſterteichiſchen 
Monarie in einer einzigen Schlacht entſchieden werden." E. H. Karl fonnte 
mit Gewißheit vorausfeben, daß das Marfeld abermals zum Schauplaz einer 
wichtigen Schlacht werben würde. Er zog daher das Korps Kollomrat aus 
Böhmen, und die Landmwehren von Böhmen und Mähren an ji, und ließ 
die Dörfer Wagram und Eßlingen, fo wie den vom Feinde ſchon einmal be» 
nüjten Uebergangspunft mit Berfhanzungen umgeben, die Strefe von Stam- 
mersborf bie Markgrafneujiebel offen, um nah Umftänden, mie es in ber 
„Relazgion ber Schlacht bei Deutſch-Wagram“ allerdings nicht 
ganz verftändlih angegeben wirb, „entweber einen parziellen Mebergang ganz 
au vereitelm, ober eine Hauptoperajion fo lange in Schranken zu halten, bis 
fh die Armee in Verfafſung befänbe, aus ibrer rüfwärtigen Stellung zwiſchen 
Stammersdorf unb Marfgrafneufiebel bem Beinde entgegenzugeben, und ihm 
eine entfheibende Niederlage beizubtingen.“ — Am 2. Juli ging eine Feine 
franzoͤſiſche Abtheilung von ber Mühleninfel auf das linke Donauufer und 
verfhanzte ſich dort, Diefe Unternehmung fefielte bie Mufmerffamfeit der 
Deilerreiher auf biefen Punkt. Die vom Beinde bezwekte Täuſchung mar ge- 
lungen. Denn während bie oͤſterreichiſchen Batterien von Enzersdorf His zum 
4. ein lebhaftes Feuer gegen die Blefhe vor ber Mühleninfel unterhielten, 
bereitete Napoleon in ber größten Stille den liebergang von ber Lobau aus 
vor, und führte biefen, von Sturm und Megen begünftigt, in ber Nacht vom 
4. zum 5. aud, Am frühen Morgen des 5, ſtand bie franzöfliche Armee auf 
dem linten Donaunfer. Die nun folgende zweitägige Schlacht endete mit bem 
Mülzuge ber Oeſterre lcher. Barnhagen von Enfe ſchildert das Ergebniß diefer 
Schlacht mit folgenden Worten: „Dem Beinde blieb das Shlahtfeld, allein 
ber Gieg, ben er gewann, war feine Miederlage der Dcfterreicher, und alle 
Unfirengungen ber frangöffgen Befehlshaber und ihrer felbfteifrigen Truppen 
braten bie unmillig Weichenden nit zur Verwirrung und Flucht; ber Raifer 
Napoleon bewunderte bie firenge Ordnung der vor feinen Augen Tangfam ſich 
entfernenben Heertheile, und verfagte dem Grjberzog-Generaliffimus dad Rob 
nicht, welches ein fo bartnäfiger Wiberfland und eine fo feſte Führung auch 
in dem Feinde ermekten." (Maumer's bift. Taſchenbuch 1836.) Diefes glin- 
sende Bild hat jedoch au feine Schattenjelten, und ber Erzherzog felbitipracdh 
ſich in einem Mrmeebefehl (Soͤllersdorf, den 7. Juli 1809) mit gerechter 
Gntrüflung über bas Benehmen einiger Abtheilungen unb mehrer höheren Ofi- 
ziers aus. Dem Erzherzog landen na ber Schlacht bei Wagram zwei Müfe 
zugolinien offen. Die eine Über Brünn nah Olmüg, bie zweite über Znaim 
nah Böhmen. Bei einem Abmatſche auf ber erfleren, melde vor ber Frout 
und bem rechten Flügel ber Armee Tag, wurde dem Beinde bie Flanke preis“ 
gegeben; überbied wurbe fie von dem bei Krakau vereinigten Muffen und Polen 
im Rüfen bedroht. Wer Erzherzog wählte daher die leztere, bie ben verfol« 
genden Beinb von feinen Verbindungen und den zuffifdh-polniigen Truppen 
entfernte, und im befeftigten Lager bei Prag einen fiheren Stüjpunft barbot. 
Gr lief das 4. Armeelorps gegen Brünn abrüfen, und zog fi im volllom⸗ 
mener Ordnung nah Znaim zuräf, Napoleon Übertrug dem Marſchall Maſſena 
bie Verfolgung bes Erzherzogt, während er ſelbſt das 4. Armeelotps auf ber 
Straße von Brünn zurüfwarf, und fi dann Über Lan gegen Bnalm wendete. 
Ungeachtet ber häufigen Hinderniffe gelang es bem Erzherzog, Znalm vor bem 
Feinde zu gewinnen. Gr nahm nun Gtellung vor biefer Stabt mit ber Front 
gegen 2aa, und behauptete biefe den 10. und 11. im zweit blutigen Gefechten. 
Napoleon Hatte nur einen geringen Theil feiner Truppen zur Dekung feines 
Mülens im Marchfelde zurüfgelaffen, und ſtaud nun am A1, mit vereinter 
Macht dem Erzherzog gegenüber. Gr rüftete ich für den fommenden Morgen 
zu einem entfcheidenden Haupitreffen. Bei ber Nähe, im welcher fi die beiben 
feinblihen Armeen befanden, konnte E. H. Kurl biefer Schlacht niht aud- 
weichen. Der ungänflige Terrain, Mangel an Kriegsbebürfniffen, und bie 
numerifche Weberlegenheit feines Gegners, machten den BVerluft berfelben mebr 
als wahrſchelnlich. Nur ein Waffenſtillſtand konnte ben Graberzog und bie 
Monarchie aus biefer gefährlichen Lage retten, Karl trat mit Napoleon durch 
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ben Benerolguartiermeifter Baron Wimpffen In Untethandlungen. Der Wafr Genfted, gebaart mit jener Hoheit, die, zugleich Ehrfurcht gebietend und Ver⸗ 
fenfliiftand wurde im der Nacht zum 12. zwifhen 2ezterem unb dem Mars | trauen bervorrufend, Gigenthum jenes erlauchten Geſchlechtes it. Diefe uns 
fall Bertgier vorläufig auf die Dauer eines Monats und Lätägiger Rludi« jverfennbare Vamilienähnlichkeit verrieth ih am meiſten in ber flarf vorftebenden 
gung abgeſchloſſen. Der Erzherzog führte num bie Armee durch Mähren nad Unterlippe und ber anmuthigiten Breunblicfeit, aus ber bald die Mat der 
Ungarn, wo fi an beiben Ufern der Donau, längs der Maag und von Kos | Berebifamfeit und der Ueberrebung hervortrat, bald ber Ernſt und die Gr« 
morn bis zum Plattenſee, alle öfterreihifhen Heere vereinigten. Wenn bie wohnheit bes Befehlens ſprach. Seine ſchmaͤchtge Geſtalt eıfh en kräftig und 
Gründe, welche den mit unbefchränfter Vollmacht ausgeftatteten Erzherzog zum gewandt, aber zart genug, um aus ihr bie feinnernige Befchaffenheit zu er⸗ 
Abſchluß diefes Marfenkilftandes bewogen, In ber Blugfgrift: „Melde Urs kennen, bie man ihm allgemein beimaß. Der Krieg mit allen feinen Anitren« 
fügen bewogen den öfterreihifgen Belbberen zu dem Maffenflillftunde von [gungen und Entbehrungen vermochte nie, jene Anmuth aus diefen Gliedern 
Bnaim, und war er vorteilhaft ſür Deſterceichse Intereſſe?« Ilar und Über- |zu verdrängen, bie auch Napoleon bei feinem erflen Auftreten gehabt haben 
zeugend dargeſtellt find, fo ſind anderſeits die Urſachen noch micht zur Oeffent · ſoll. Bas aber den Erzherzog beſonders außzeihnete, war Die Binfachheit 
Ticpfeit gelangt, warum biefer am faiferligen Hofe mißsilligt wurde. That und Marürlichkeit feines Mefens, die völlige Abweſenhelt alles Gemachten und 
fache iſt nur, daß Kaifer Franz bie Beitung ber Armee ſelbſt übernahm, und |Umeblen; aus ber Läffigkeit mander feiner Bewegungen würde man zuweilen 
E. 9. Raıl feine Stelle als Kriegeminiter und Generaliffimus zu Littau am faſt auf einen Mangel an Kraft gefhloffen haben, hätte nicht das Feuer feines 
31. Juli 1809 niederlegte, Dem ©. d. K. Bürft Johann Liechtenftein wurde | Heldenauges jeben folden Gedanken verbannen und gerade das Lebhafte und 
das Oberlommanbo übertragen. Der Erzherzog ging vorerſt nah Teſchen, Geiflvolle feiner Unterhaltung, die von einem milden Organ unterflügt wurde, 
und nah dem Briebensfchluffe am 21. Dezember mit feinen väterlichen Freunde, |trog einer gewiffen leiten Heiferfeit, den Eindruk von Beftimmtgeit und 
dem Herzog Albert son Sachſen-Teſchen, nah Wien. Hier vertrat er am fliger Energie bleibend hervorrufen müſſen.“ Die Rritit Hat zwar nie ger 

I 





März 1810 bie Stelle ded Kaifers Napoleon, als die Vermählung (pro cura) wagt, bie durch Hundert leuchtende Beifpiele erwiefene perfönlihe Xapferkeit 
besfelden mit der Erzhetzogin Maria Louiſe vollzogen murbe. Napoleon hatte |des Erzherzogd in Zweifel zu ziehen; dagegen aber an feiner Befäpigung zu 
ihn ausbräflih zu biefer Handlung ermäßlt, und ihm fpäter ald Dank und einem der größten Feldherrn Deuticlands gemäfelt. Sie nennt ihm zu lang · 
Beweis feiner Hochachtung den großen Adler und bad Kreuz der Ghrenlegion | ſam, zu berechnend, zu wenig unternehmend. Giaufewig fagt in biefer Be⸗ 
überfendet. Den Kriegsereigniffen ber Jahre 1812, 1818 und 1814 aus ziehung: „Ürftend fehlt es ihm (dem Erzherzog) am Unternehmungegeift und 
biöher unbelannten Gründen fern, wibmete ber Erzherzog feine Thätigfeit ber | Siegrsdurfi; zweitens hat er, wie wir bas fon gefagt haben, beieinem fonft 
Militär-Biteratur, bie er dur bie beiben Werke bereierte: Grundfäze treffenden Urtbeil, do in ber Hauptſache eine grundfalſche Ansicht der Stras 
der Strategie, erläutert dur die Darftellung bes Feldzus|tegie; er nimmt das Mittel für den Zwek, und ben Zwet für bas Mittel, 
ges von 1796 in Deutfäland, Wien, 8 Theile mit eilf Kupfern, | Die Vernichtung der feindlichen Streitfraft, für die im Krieg Alles geſchehen 
Plänen und Karten (ind Branzöfge, Stalienifge und Türkifge überfest), ſoll, eriflirt im feiner Borflellungdreihe ale ein eigenthümlicher Begenftand gar 
und als Borifezung besfelten: Gefhichte bes Feldzuges von 1799, nit; Nie beſteht für Ihn nur fo weit, als fie auch Mittel ift, um den Feind 
Wien, 2. Bde. mit Karten und Plänen. Wenn irgend etwas den Werth |oom biefem oder jenem Punkte zu vertreiben; dagegen jieht er allen Erfolg 
diefer Maffifhen Werke erhöhen Könnte, fo wäre es bie feltene Seſcheidenheit, einzig und allein in der Gewinnung gewiffer Linien umd Gegenden, die doch 
mit welder ber erhabene Verfafſer feiner perfönligen Leitungen gedenkt, und mie etwas Anderes fein fasın, als ein Mittel zum Siege, d. i. zur Vernichtung 
bie edle Freimüthigkeit, mit welder er feine begangenen Fehler aufdelt und der feindlichen fiſiſchen und moralifcgen Kraft,” (Clauſewih binterlaffene Berfe, 
beleuchtet. Erſt im Jahre 1815, als Napoleon von Elba zuxüffehrte, und) 5. Bp., Feldzüge von 1799, 1. Thl. ©. 153.) Es mag dem Verfafſet Dies 
Guropa gegen den geächteten Mann des Jahrhunderts aufsrah, wurbe E. H.|fes Urtheils nicht ſchwer geworden fein, Fehler aufzudeken, auf die der Erz- 
Karl aus feiner Einſamkeit zu neuen Thalen berufen. Gr murbe von ben |berzog zum Theile felbft in feinem erwähnten Merke hinweiſet. Es mag 
Allilrten zum Gouverneur von Main; ernannt, unb übernahm dort ben Ober- | ihm wenig Mühe gekoflet haben, aus ben ſichtbaren Folgen biefer Fehler das 
beich! über bad aus Oeſterreichern und Bundestruppen gebildete Korps, Mber Weſſere herauszuflügeln und feinem Dogma anzupaffen, — aber, um mit Su« 
Karl konnte ſich nicht mehr mit feinem gewaltigen Gegner meflen, dem die warow zu ſprechen, weber bad Geſchwäͤr des Demoflhenes noch die Lehren der 
Mieberlage bei Materloo Krone und Freiheit raubte, Der Grzberzog hatte | Mfademiter jhlagen ben Beind, und daß e# bem Eriberjog nicht eben fo leicht 
im Jahre 1815 feine lezten Ariegödienfte geiban, Er vermäßlte ſich am 17. war, biefe Fehler zu vermeiben, barlıber gibt bie Kenntniß feiner Stellung 
September bet nämligen Jahres mit ber Prinzefiin Henriette von Naffan- |voMe Gewißheit. Wenn gleich felbfiftänbig, war er doch in feinen Cutſchlüf- 
Meilburg, bie ihm im Laufe einer I4jÄhrigen, tur die innigfle Weberein- |fen durch Kabinet und Hoffriegeratd gebunden, und die Siege, bie er über 
flimmung verfhönten She 7 Kinder gebar, legte die Stelle ald Gouverneur, fich felbt errang, um ben oft ungmelnäßigen, melt verfoäteten Befehlen Folge 
von Mainz nieber, und Iebte zuerſt in Teſchen, bann nah dem Tode bes zu Ieiflen, bie er von jenen Stellen erhielt, And nicht geringer gu achten, ald 
Herzogs Albert (12. Februar 1828), beffen Mame und großes Vermögen ihm | bie Siege von Weplar, Amberg, Ofterad, Siockach, Würzburg, Emmendingen, 
als Erbe zufiel, theils in Wien, theild in ber im reigenden Helenenthal Rei | Schlingen, Kaldiero und Afpern. Et felbft deutet mit folgenden Worten auf 
Boden erbauten Weilburg. Das heltere, den Künften und ber Erziehung |diefe Opfer Hin: „Win Feldhert, ber unzwelmäßige Weifungen über Dperar 
feiner Kinber gewibmete Stillleben des Erzberzog® wurde zuerſt durch ben zionen erhält, deren Ausführung, unabhängig von jeder fremden Theilnahme 
Ted eines Sohnes (Mubolf Franz, geftorben 1822), wenige Jahre fpäter (19. und ausfhliehlih von einem großen zufammenhängenden Entwurf ihm allein 
Dezember 1829) durch ben Merluft feiner theuern Gattin, und endlich im obliegt, ift nicht nur berechtigt, fondern auch verbunden, din Zwek nad feiner 
Sabre 1885 dur dem Heimgang feined Faiferligen Bruders, Franz ded beſſern Ciuficht und Neberzeugung zu verfolgen. Gind aber folge Anorbnungen 
Grften, getrüßt, Do gab es wieder Augenblile in dem Lehendabende bed durch politife, ihm unbefannte Beweggründe veraulaft, beruht ihre Aus« 
gefeierten Greijes, die mit ber Erinnerung an feine Thaten und Girge auch führung auf mehreren Wenerslen und Armeen, dann wird Ihm blinder Ger 
Das alte Helbenfeuer in feinem Muge welten. So bie im April 1842 an) Gorfam zum Gefez, weil es weniger ſchaͤdlich if, daß das gange Triebwerk 
des Kaiferd Statt erfolgte Grundfteinlegung ber Kettenbrüfe in Veſth, bei nach einem fehlerhaften Plane fortgeht, als daß jede eimgelne Weber ih mit 
welder Gelegenheit der C. H. von ber Bevölkerung mit Enthuſiagmus em« | einer eigenen abgejonderten Schnellfraft bewegt. Das Opfer besjenigen, 
pfangen wurde; feine Jubelfeier ald Inhaber ded k. k. 8. Linien-Infanterier der im einer folden Rage feine beffere Heberzeugung mit 
Regiments (15. und 16. September 1830), und jene erhebende Belerlikeit, dem Gefühle aufgibt, auf feinen Ruhm aufs Spiel zu fe 
bei welcher er, als 5ojähriger Broßfreug des Maria-ThereiiensOrdens, die zen, Ift eines ber größten unter den vielen, welche berfelb- 
Snfignien diefes Ordens in Brillanten aus der Hand feines kalſerlichen Neffen, |herr bem öffentlihen Wohl zu bringen verbunden ifl« (die 
Ferdinand 1, in Gegenwart ber verfammelten MariasTheretiensOrbensglieder | chichte bes Feldzuges von 1799, I. Thl. &. 90.) — Bwar zögert Defter- 
and ber Wiener Garniſon empfing (5. April 1845). Am 26. April 1847 reich noch immer, einem feiner würdigften Söhne, einem feiner größten Feld⸗ 
erfranfte der Erzherzog in Wolge einer Berfühlung. Sein anfgeinend gefahr "Herrn, dem Metter des Baterlandes ein Denkmal zu fegen; doch wird auch 
Iofer Zuftand verflimmerte ſich ſchnell. Er wurde am 27, mit ben Heiligen | ohne biefem ber Name Karl in ber Geſchichte fortleben, und bie oͤſterreichiſche 
Sterbfaframenten veıfehen, und ſchied am 30. um 4 Uhr Morgens ruhig |Mrmee ben Ehrentag von Aſpern nimmer vergeifen! 

aus biefem Leben. Ws er fein Ende herannahen fühlte, ſprach er laͤchelnd 

zu feiner trauernden Umgebung: „Seht, ba geht wieder ein Soldat zur großen 

Armee. 4 ' Die tiefe, allgemeine Trauer um den hohen Verblichenen galt nicht Der Getreidbeftein (Zeilitboid) 

aur bem Erzherzog, bem Helben, fie galt au bem eblen Menfhen, befien 

Jußeres Bild hier nach ber ireffligen Schilderung Shneibawind’s folgt: „Ber |und feine Anwendung zur Biererzeugung auf Falten Wege, befonbers anwenb« 
rechter fandhafter Sinn, menſchenfreundlicht Sorgialt, unerihrofener Muth, bar in Helfen Klimaten und auf langen Seereifen, hiſtoriſch und nah den 
der fletd dad Deifpiel perfönlicher Aufopferung und Verläugnung zu geben | bisher dadei gemadten Erfahrungen erläutert von Karl Balling, Profeflor 
Hereit war, batten ihm längft die Verehrung und Liebe der ganzen Urmee er- der Chemie am And, techniſchen Inftitute in Prag se. 10, iſt ber Titel einer 
worben. Dazu war feine perfönlige Erſcheinung ganz geeignet, Zutrauen zu bel Gottlieb Haafe Söhne in Prag erfienenen Brofgüre, welde biefe Er⸗ 
erwelen, Bon mittlerer Größe, trug fein Antliz mit der hoben Stirn, ber | findung des fürftlichen Rathes Herrn F. G. Riet ſch befprit. 

laͤnglich gebogenen Nafe, den geiftvollen Augen, aus benen von Zeit zu Zeit Diefer Getreibefeim Gilde einen Sehe harten, leicht verführbaren 
ber DIE des Feldhertn leuchtele, ganz den Ausdrufhabäburgifgen freundligen | Stoff aus Getreldeſorten bereitet, if zwar in diefem Zuftande umgenichbar, 
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aber im Handel und aufgelöſt in der Induftrie vom großer Anwendbarkeit und] fanterie find einige, Übrigens unbedeutende Henberungen in ber Uniformirung 
dürfte in der Bierbrauerei ben erſten Rang einnehmen. Das Iejtere Verfahren | eingetreten, Sodann if im Megierungsblatt verfügt worden, daß das I. ober 
ſelbſt it fo leicht, daß man ich im kützeſter Zeit alle Gattungen biefed Ges | Grenadier-Megiment und bas 1. Bürllier-Bataillen ihre Garnifon in Karls⸗ 
tränfes in verhäftnigmäßig billigen Vreiſen verfhaffen lann und zwar burd ruhe, das 2. InfanterieMegiment in Maftatt, das 3. in Mannheim, das 4. 
bloße Auflöfung und Gaͤhrung des Betreibefteines in umgekochtem, gewöhnlichen |in Konftanz, das 2. Bülllier- und das Jäger-Bataillon in Freiburg haben 
Trink, Regen» oder Blufwafler, fo wie mit einmal deflillirtem Geewaffer. |follen. Das Kommando ber gefammten Infanterie Hat feinen Si; in Karld« 
Die dieffälligen Berfuche wurden von dem rühmlihft bekannten Herrn Pros | ruhe, 
fehor Ragsky, auf Veranlafung Sr. Erzellenz bes damaligen Hofkriezeratho⸗ Bb. (& ranfreid.) Bei dem lezten Aufftande zu Conſtantine 
BPräftdenten EHR, Grafen Ignaz Hardegg, im Jahre 1846 im chemiſchen La- | haben ih 50 zu öffentligen Arbeiten verurtheilte Milttäre befonders ausge» 
boratorium der F. f. Jofefs-Akademie vorgenommen und entſprachen allen Ans | zeichnet, indem fle theild unter dem feindlichen Feuer an ben Befefligungen 
forderungen. Der Herr Erfinder flellte au eine Vartle biefes Getreidefeines | arbeiteten, theild Lebentmittel-Transporte überwahten. Der General-Bouver- 
bei ber Weltinduftrie-Musftellung in London aus, und da bie Vortheile des- |meur von Algier machte biervon die Anzeige an ben Präfldenten und biefer 
felben für bie Schiffahrt und jrme heißen Binder, wo es unmöglich wird auflerließ denfelben den Ref ber Strafjeit. — OKeffe, Ehrifof, Brigade» 
gemöhnlihen Wege Bier zu bereiten, von höchſter Wichtigkeit erfchienen, fo | General, geb, am 23, September 1794 zu Galais, farb zu Marfeile am 20. 
lentte bie großbritannifhe Abmiralität und bie oſtindiſche Kompagnie ihre Oktober 1852, Er trat 1811 als Uinterlieutenant in bie Rinien-Infanterie, 
Aufmerfjamkeit darauf und machte größere Beflellungen auf biefes Probuft, | machte die Feldzüge ber großen Armee 1818 mit, war 1814 bei ber Blokade 
Es if fohin ber Getreideflein nicht mehr eine bloße theotetiſche Spekulajion, |von Wefel und focht 1815 in Belgien; bei Waterloo gefangen, wurde er zw 
fondern in ber That fon in das praltiſche Reben getreten. Dieb Alles erfehen | Ende des Jahres 1815 ranzionirt umdb in Nidt-Aktivität mit Eabe 1820 
wir aus der obigen Broſchüre. auf unbedimmten Urlaub gefejt. 1823 trat er mieber in Dienfle und focht 
Mas aber unberührt geblichen, I deſſen große Wichtigkeit in militärifcpen | in Spanien; 1826 wurde ex Kapitän, zu Gabe 1832 Kompagnie-Ghef; er« 
Beziehungen, denn abgefehen von ber Verproviantirung ber Feflungen, welches hielt 1833 die Ghrenlegion ; wurde 1838 Bataillons-Ebef und 1843 Oberfllt. 
Haupiſache bleibt, dürfte ber GBetreideftein au für Lagtr, und in Friedens- Als folder zeichnete er jih von 1843 bis 1848 In Airika aus, und wurde 
zeiten für große Barnifonen folder Stäbte ſich eignen, wo ſchlechtes Trink» deßbalb 1844 Offizier ber Ehrenlegion und 1846 Oberfi des 6. leichten Mer 
waſſer häufige Veranlaffung zu Kranfpeiten gibt, nicht minder für folde Bar |giments, Nach Fraukreich zurüfgekehrt, zeichnete er Ad am blutigen 15. Juni 
nifonen, bie aus Deutfhen und Böhmen beflehen, an ben Genuß bes Bieres | 1849 zu 2yon aus, wofür er Kommandeur ber Ehrenlegion wurde, Anfangs 
gewohnt ind, jedoch in Ländern Tlegen, wie beifpielmeife in Italien, wo in det 1852 zur Belohnung feines tapfern Benehmens im Dezember 1851 zum 
DMegel weder guted no billiges Bier zu Haben if. Brigade-Öeneral ernannt, erhielt er ein Sub: Divifiond-Rommando, zulejt das 
Kol: Bouche du Rhone, und ftarb, als er eben wieder nah Algier abgeben 

olite, 
1 5. N. (Zurin, 5. November.) Nachdem die miniflerielle Krife been» 
Armee - Kourier, bet, und 2a Marmora das Minifierium des Krieges und der Marine beide» 
halten hat, wird deſſen Orbonnang über bie Generalftabofhule volle 
* (Bien) Ge. faif, Hoheit ber Großfürft Thronfolger von Rufe | Anwendung finden. Hier das Ende der bemerfien Orbonnanz: „Der Ober 
land, Se. #. Hoheit der Kronprinz von Württemberg und Se. Hoheit | Kommandant des Fönigl. Generalftabs bejeichnet jene Offiziere, welde ben 
ber Prinz von Heffen-Darmfadt, Haben geftern Morgens 9 Uhr bie|Bortrag während bes Kurfes zu halten haben, und läßt fi von filben das 
Reife vom Trieft hierher fortgefezt. Heute iſt zu Ehren biefer hoben Gäfe| Programm über den ihnen übertragenen Unterricht vorlegen. Die Kommans 
aroße Barade der hiefigen Garnifon auf dem Glacis angeorbnet. banten der Linien« und Meiter-Regimenter nie bed Jaͤgerkorpo unterlegen dem 
* (Bien) G. B. 3.) Auf Grundlage der Dotazionen, welche bie) Kriegeminift, die Lifte jener Offiziere, welche zum Unterrichte nad Turin bee 
feit dem Jahr 1848 nicht mehr eriflirenden Juſtitute ber italieniihen und |rufen zu werden wünſchen, wobei jedoch bie Kommandanten ſich genau nad 
ungarifgen f. £, Nobelgarbe befaßen, wird eine Reaktivirung derſelben Galbigft | dem Inhalte der Orbonnan; zu rigten und feinen anderen Beweggründen ald 
und in ber Art Ratifinden, daß F. k. Dfflziere, melde mit Auszeihnung in|denen zum Beften des Dienftes Maum zu geben, und daher jene Offiziere das 
italienifgen oder ungarifgen Regimentern gedient haben und wenn, glei | zu zu wählen haben, welche dem Dienfle die größten Bortheile verſprechen. 
noch zur Aktivität geeignet, denn doch aus andern Gründen, J. B. erlittenen | Dbenbemerkte Lifte, in welche auch jene Offiziere aufzunehmen find, melde bei 
Wunden, zum flrengen Armeedienſt mit mehr gänzlich qualifizirt erſcheinen, den Rebuen biefes Jahres dur bie GeneralsInfpefteure ald die dieſer Gunſt 
dortſelbſt in ahnlicher Weiſe, mie dermalen bei der k. k. Arzierengarde der würdigſten bezeichnet worden, hat möglihft ſchneil den Minifter unterlegt zu 
Ball if, in Verwendung zu treten hätten, iwerben, und wird beren volllommen parteilofe Berfaflung erwartet; wie auch 
* Se. Erz. 68M. Baron Jellachich wird ih nah Brünn begeben, um|gekofft wird eine rege Theilnahme am diefem Unterrichte im Offizierkorps felöft 
bort, ald Oberflinhaber, der Fahneuweihe des Infantericregiments Nr. 46 beis| zu finden, weil bern Ausbildung, auch abgefehen bavon, da midt alle im 
— wobei deſſen Gemahlin di: Würde einer Fahnenmuttet Übernehmen | dem Generalflabe Zutritt finden, doch immer nur dem Dienfte zum Vortheile 
wird. gereicht, und deten ſchnellere Vorrükung bedingt.“ — Der Kontte-Admiral 
* Ein Korreſpondenz⸗Artikel in ber Wehr ⸗Ztg.“ bringt eine ausführ-| F. A. d'Anvare, Generalfommandant der —2 zu Genua, wurde durch 
liche Beſchrelbung ber Befle Ofen und bes biefelbe einſchließenden Tettains den zum Kontre-Abmiral befördetten Gheo. Emil Velleta erfeit, und erflerer 
und bemerkt in Bezug ber audjuführenden Befefkigungs-Arbeitem|tritt in dem Muheſtand. — La Marmora wird auch das Profeft, welches er 





Folgendes: 

@s liegt im ber Abſicht vor, darch Mnlegung Harler Jerte auf den bie Fıfle Ofen 
awngebenden und bominirenbenHößen rin befefligtes Buger zu gewinnen und gleich 
eitig Stabt und Hefe der Einficht, ber Defchiefumg zu entjichen. Das Wort auf dem 


lofsberge war im feinen @rundmauern bereits fertig mmb führt zu bemfelben, von bir) d 


mit bem franzoͤſiſchen Präfidenten zu Toulon beſprochen, in Ausführung briu⸗ 
gen, Gr war dem Präfldenten vom Lyon nad Marfeille und Toulon gefolgt. 
Died war im ber Zeit, ald der Präivent den General de Gotte nah Rom 
efanbt Hatte, um ben Papfl einzuladen Napoleon I. zu Baris zu krönen. 


Raidenſtadt ans, eine hauffirte Militärftrafe- Es Hat eine länglice, von DR mach | Man hoffte einen volllommenen Eıfolg von diefem bem @eneralen be Cotte 


We gerichtete Form, wirb durchaus gemauert, 
konnte man am Weſtende gegen dem Mplerberg zu eimen Tafamatiirten Halbigurm mit 
Hofraum und großer Giflerne — ber Blelsberg bat fein Quellwaſſer — bereits deutlich 
erkennen. Maf ber Kuppe des Fleinen Schwabeaberges ausgeſtelte Elangın unb eine 
dorthin im Bau begriffene haufflete Militärfirafe Tiefen erfennen, bad auch Hierher ein 
Wort zu liegen kommen folle. 


Den Dernehmen nad mürben aber auferbem nod auf bem Heinen Dlofsberge — | diefer Gölorte bie Blottille, weiche eben von der Levante 


eine auf ber mach Wer Ach Hinziehenden Mütenlinie des Blolsberges, aber vlel tiefer als 
die Sternwarte liegende Erhebung — auf dem Sommens ober Spiefberge, auf den Bor 
Autbergem, auf dem Joſefs⸗ und dem Kapellımberge permanente Befehigungen ne. 
werben. Selbſt vom großen Schwabenberge hörte Meferent ſprechen, doch liegt berfelbe 
wohl ja weit ab, um mit im die Befeftigungslinie gezogen werben zu können, 

Abtand der Haupikuppe vom Mrigenbarger Thore 6 bis 7000 ER 

beiträgt. 
Die Detailausführung der Mawerungen war verzüglid; zu nennen, weniger Wer 
tramen hat Referent zu bem theilmeife verwendeten matürlichen GSteinmaterial; Zirgel- 


chließt die Sternwarte mit ein und | gegebenen Auftrage. 


Kouid Napoleon wollte die Meife des Papfles mit gro« 
ftem Vompe vollzogen willen, und war baber Willens bie ganze Eöfabre des 
Admiral La Euffe nah Givits vechia zu fenden, um dem Napoleon als Ei- 
forte zu dienen, ber das Oberhaupt ber Chriſtenheit, welches ihm die Krone 
aufiezen follte, nah Warfeille zu bringen hätte, La Marmora erbot fi, mit 
gefommen war, zu 
vereinigen, um dadurch ben Glanz bed Zuges zu vermehren, und bie Achtung 
Piemonts gegen ben heiligen Bater zu zeigen, Die GEöforte bes Napoleon 
wäre fomit beſtanden aus ben Linlenſchiffen; „Stadt Paris,“ „DBalmy,* 


da der) „Heinrich V.,« „Iena,* „Jupiter,a „Bayard,“ „Karl ber Brofe;s ben re 
te In gerader Linie | gatten: „Provencale,« „Urania,” „Berbrir,” „Orenoco,a „Gomer,* „Sand,“ 


mRabrabor,* „Pluto „Brondeur,« „Dauphin,e „Salamander,“ „Gato,* 
„Vrony,“ „Leron,“ „Brajler;s dazu wären von Piemont gefommen ; die 


feine und Ralf fhienen dagegen gut zu fein. Mufallend war die Mnorbuung iin Manres | Öregatien: „Governolo,“ „S. Giovanni,“ „Aurora ;” und bie Briggs: „Aquila,“ 


werbande, mad melder mämlic immer gleihjam bandwelſe Zlegelſchichten mit Stein | „Colombo und „Stafetta.“ 
fchicten abwecfelten, ein Verfahren, was man übrigens auch bei Zieiltanten in Peſth Kapitän Berfiano, 


fehr allgemein angewendet fand. 

aumaterialien, Waſſet se keurben auf einer ſtatk geneigten Gifenbahm von ber 
Donau nach der Bauflelle befrbert und mar zu biefem Imele auf der Höhe eine rs 
Rebemde Dampfmaſchine im Tätigkeit, 


(Rarlerube, 2, Nov.) Im Bolge ber neuen Formazion ber In« rüf. 


Deßhalb fandte La Marmora an den Schiffe 
Kommandant ber ſardiniſchen Flottille, den Befehl nach 
Toulon zu geben. Diefer fegelte au dahin, anferte bei den Hyeres, Infeln 
und blieb länger als eine Woche liegen, Weil aber ber Papft feinen Beir 
ſtand bei ber Krönung verfagte, fam bie Flottille wieber nah Genua zus 
Man will indep willen, Louis Napoleon werbe im künftigen Frühjahr 
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nah Rom geben, wodann Ad bie farbintfche Flottille der framzoͤſiſchen Eotadre 
anfgliehen Fönnte, welde den neuen Kaifer begleiten wird. 

* (Spanien) Don dem f. preuß. Seneralfonful in Madrid, Freih. 
Zul. v. Minutoli, ik in den lezten Tagen bei Aler. Dunker in Berlia 
ein Berk erfienen unter dem Titel: „Spanien und feine fortſchrei⸗ 
tenbe Entwitelumg, mit befonberer Berüffihtigung des Jahres 18510, 
weldes eine genaue Einjiht in ben ganzen Organismus der fpaniſchen Siaate- 
maſchine bietet. Das Buch ift der Königin von Spanien, Ifabella I. debieirt, 
und in biefer in fpanifder Sprache abgedruften :Debicazion fagt der Berfaffer, 
daß er ſich verpflichtet Halte, feine Landsleute mit den eminenten Foriſchritten 
befannt zu machen, welche unter der Megierung Ihrer Majekät Spanien ber 
glükien. Er wolle weder fmeieln ned verlegen, die Wahrheit dürfe weder 
durch ein rothes noch ein geſchwaͤrztes Glas beobachtet werben, fie müſſe bie 
auf ben Grund der Dinge bringen; Me könne ſchwelgen, mo fle ſich nicht ver» 
pflichtet Halte zu reden, aber nie bürfe fie das Wegentheil des Beobachteten 
ausfprehen. Aus ber Borrebe erfehen wir, dab der Verf. aus offiziellen Do» 
fumenten gefhöpft hat, aber aud auf wiederholten Meifen burh das Land 
eine Menge Motigen Über Alerban und Gewerbe an Ort und Stelle einge 
fammelt hat. Das Werk if in 12 Abſchnitte geteilt, derem erſter eine „geo- 
grafiſch⸗ ſtatiſtiſche Ueberſicht von Spanien und Gharafteriftif feiner Provinzen 
und Bewohner" enthält. Die filfhe Geografle ift im biefem Abſchnitte fehr 
fiefmütterlid behandelt; er enthält jeboh fhäzbare Matiftifge Notizen, melde 
vorzugtweiſe in dem Bude berüffihtigt find, In den drei folgenden Ab⸗ 
fnitten wird das Syſtem der Regierung und bie praftifge Organifazion ber 
Staatdeinrihtung auseinandergefezt und eine Ueberfezung ber Verfaſſung von 
1845 und bed Weahlgeſezes von 1848 gegeben. Sieben weitere Abſchnitte, 
wozu ein Anhang als achter kommt, behandeln die einzelnen Minifterien, mit 
fpegiellem Eingehen in alle Zweige ber Verwaltung, welche von jebem Minis 
flerium abhängen. Man fleht, daß das Hauptmaterlal den offiziellen Berih« 
ten entnommen ift, welche die Minifter ben Kammern vorzulegen verpflichtet 
find, Es And dieſes Ueberfichten, Redenfhaftsablagen über die Details der 
Verwaltung, welde alfo eine völlige Statiftit bes Landes in fh einfließen. 
Der Berf, bat durch eigene Borfhung und Anfhauung, namentlich in dem 
Material des Miniteriumsd ded Inneren und bem ber materiellen Intereffen, 
viele fägbare Beiträge zu der Kulturgeſchichte bes Landes geliefert, Bürums 
insbefondere, fagt die „Allg. Milit.-Ztg.*, iſt das 10. Kapitel wichtig, welches 
die Gefhäftäfreife des Kriegsminifleriums umfaßt. Die einzelnen Lnterab» 
tbeilungen biefed Abſchnittes zeigen feine Meihhaltigfeit, fo daß man dadurch 
ein volltändiges WBils des ganzen Militärwefens Spaniens erhält. Der Ubs 
fhnitt Handelt nämlig von: Militärgeritöftand. Militärobertribunal. Militär» 
firafen. Infanterie. Artillerie. Ingenieure. Ravallerle. Bürgergarde. Mozos be 
Ia Gscuabra. Militärvermaltung. Intendantur. Militärärgte, Welbprebiger. 
Gehalte, Benflonen. Witwenfaffe. Erſazwahlen. Belleivung. Betöſtigung 
Solb der Soldaten. Militärmujlf. Beftungen, 

* (Spanien) Die in Mabrid heraußgegebene „Gazella militar‘ hat 
zu erfheinen aufgehört. 

* (Rufland,) Mittelſt Tagsbefehl Sr. Majeftät des Kaifers vom 
39. v. Mts. find in der Marine befördert worden: 4 Vize-Ndmirale zu Abe 


miralen, und 4 Kontre-Abmirale zu Vize-Admitalen; ferner erfolgten noch Rofr 


anberweite Ernennungen in ben höheren Ghargen. 


fett gefeiert, zu welchem 60 Generale und faft 1000 Offiziere, Unteroffiziere 
und Gemeine geladen waren. Generallieutenant Sakremtfi, der Beneral-Bou- 
verneur, veranflaltete dieſe im fo glänzender Weiſe noch nicht gebotene Beier, 
unb ed waren unter dem Gäften viele, welche jenem Rampfe beigemohnt hatten. 

® (Broßbritannien) Bu der am 18. db, feflgefegten Trauer 
feterlichkeit für den Herzog v. Wellington werben 8 Garber@renas 
bierbataillone, 84 Javallden aus ben Feldzügen des Herzogs (fo viele ala er 
Rebensfahre zählte), das 38. Infanterie-Megiment, die Schlienbrigabe, 6 Es⸗ 
fabrons Kavallerie und 17 Gefüge beigezogen. Die Ehrenfalnen werben vom 
Tower aus gegeben. 

"Aus Ronkantinopel mwirb der „Allg. Zeitg.* entgegen zu bem 
von und gebrachten Berichte, Über die Schlagfertigkelt ber Truppen geſchrie ⸗ 
ben: Die Anmefenheit de& tapfern preußiſchen @enerals von Wrangel bat 
zu militärifcgen Schaufpielen aller drei Waffengattungen Anlaß gegeben, unter 
bemen bie Ravallerie ſchlecht, die Infanterie höchſt mittelmäßig, die Artikferie 
dagegen In einem mit 82 Geſchüzen im Feuer ausgeführten Manöver und 
barauf folgendem Scharfihießen mit verfhirbenen Schußcharten und Biflanzen 
fo gut befanden bat, baf der General zum Bemweife feiner freudigen Aner- 
fenaung ben Schöpfer biefer nah preußiſchem Meglement organifirten Waffe, 
den Fönigl. preugifhen Oberfllientenant und tärfiihın Oberften, gegenwärtigen 
Infpetor der gefammten türfifchen Artillerie, Herrn von Ruczkomäti, vor dem 
verfammelten Offlziereforps umarmte. Oberſt von Rucztomäti flcht ſchon feit 
1837 in türfifhen Dienften, in weldem Jahr er als fönigl. preußifcher Pres 
imierlieutenant mit einem noch aus vier andern preußiſchen Offizieren beſtehen ⸗ 
ben Artillerie · Aommando unter befonberer Bemilligung Seiner Mojeftät bes 
Königs von Preußen hieher gefandt wurde, um bier auf Verlangen bes vers 
Rorbenen Sultand Mahmud die Artillerie zu organlfirm. Sie können ſich 
benfen mit welchen Intriguen der wakere Offiier in feiner nun 1öjährigen 
Wirkfamfeit zu fämpfen hatte — Sntriguen, die im Innern mie von Außen 
geweft wurden. Der Inftrufzion ber Infanterie und ber Kavallerie haben 
fh die Branzofen ausſchließlich bemächtigt, und bie ftanzöſtſche Regierung 
mußte durch ihre ber Pforte aufgebrungenen Inftrufteure daflır zu forgen, baf 
jene Waffen ſtets unter ber Mittelmäßigkeit bleiben, Gngland tut ein @leis 
ches gegenüber ber Blotte. Die türfifhe Armee zählt mit ihrer newerrichteten 
Landwehr gegen 200,000 Mann. Cie würde, unterflügt von ben günftigen 
Naturgrengen der Türkei und der großen Brauchbarkeit des äußerfl genligfamen 
türtiſchen Soldaten, gewiß noch lange wiberflandsfähig fein, wenn fie Führer 
mit taftifhen Kenntniffen und binreigendem perfönlichen Muthe befüge; ba 
biefe jedoch fehlen, fo ift im Falle eines Krieges von ben Truppen wenig 
ju erwarten. 





Berfonalnadbridhtem. 
Ernennungen und Cintheilungenm, 
Sieh, Branz, Hpim, Garnifons-Aubitor beim MilitärsCowvernement in Bologna, wirb 
MajorrAuditor in feiner Derwendung. 
Penfionirungen. 
Gel, Rriegsminikerialiehretär. 
Sterbfälle 


r, Iobanın, penf. Oberſt, im MlisMrad am 29, Dkteberz Schwarz, Mnberad, 
Artillerie» Rajer, in Wien. 


* (Rußland) Um 28. v. M. wuide in Moskau der vierzigfle | y, den Ritterkamb wurde erheben: Dberlieutenant Bikter E oyfer, von Schwat ⸗ 


Jahrestag ber Befreiung von der Invaſlon Napoleons durd ein großes Ban« 





wnberg Uhlanen. 











Uugelommen in Wien. 

(Am 9. Nov.) Herr EM. 8. von Gallaba, aus 
Sılfewis. — Herr G. M. Bointner, aus Diem — 
DOberd Graf Montfort, von Balern Küraffier, aus 
Derenburg (Stadt, obere Bräunerflraße). — Major von 
Baradonid, vom Deutfhhamater Grenz R., aus Agram 
(Stadt, röm. Raifer). — Die Hpilt.: Janipfy, von 
EH. Enbieig. F., aus Debreczin (dropoldhapdt, weiß. Rofe), 
u». Shaffersfelb, v. Generalquartiermeliterüahe, aus 
Prag (Stadt Mr. 175, 2. Stof). — Die Rittmeiler: v. 
Sipefy, vom 12. Hufaren., aus Tyrnau (Matjcher 
Terhof), Rrepper, von Karl Ludwig Uhlanen, aus Fünf: 
Hrchtu (Invalidenhaus), und Graef Solms, ven Milan 
der Uhlanen, aus Feldaberg (Reopolbkabt, gold. Lamm), — 
Die Oberlte.: Graf Drfie, vom 2. Banal⸗Grenz⸗Neg., 
aus Dimüz; (Stadt, gold. @ate), und v.Lipthan, vom 
3. Hufaren · Reg, aus Prag (Hotel, Stadt London), — 
Die Lientenants: Bolefhemsln, vom 1. Infanterie 
Regiment, aus Proßnig (Bropelbftabt Mr, 218), und v. 
Balmagini, vom Bionnierlorps, aus Rupırtabof (Stadt 
Mr. 987, ung. Krone). 

(Am 10. Nov.) Herr EM v. Rnefevic, aus Agram. 
— Die Sell: v. Frank, v. 14. JM, aus Bray 
(Stadt, Dreifaltigkeit), Rrautwalb, v. 30. IR, 
aus Innsbraf (Beopolvttadt, MazienalrHotıl), Mauler, 
in Benfion, aus Mailand (Wieden, drei Kronen), und 
Langer, v. Geuleſtabe aus Zaalm (Miervorftart Ar. 
178). — Die Dberlie. : Schmidt, v. 1. Genie⸗M., ans 
Trmesvar (keopelsftadt, weis. Rob), Ritſchl, v. Pions 


nlerRorps, aus Berona, v. Panz, v. 45. I, ans 


Mgram (Wieden, g. Lamm), Slamwif, v. 6. IR, 
aus Graz (Heovolbiant, weiß. Rof), u. Waller, v. W. 
TR, aus —F (Natſchatechoſſ. — Die Licute.: 
Möfmer, v. 3. SenbarmP., aus Dim; (Baimgrube, 
Nr. 27), Baron Pentrum, v, 2, Uhl⸗M., aus udn 
ars (Leopoldſtadt, g. Lauım), Braf Triangi, v. Preußen 
Rürafj, aus Trient (Stadt Mr, 353), u. Ja, v. 47. 
JR, aus Trevifo, 
Ubgereifte. 

(Am 9. Non.) Ge. Grzellen; Herr F. 3. M. Geaf 
Thurn, nah Bra. — Her G. M. Brifheifen, 
nah Diem. — WMojer Graf Töröf, vom 10. Huſaten⸗ 
Regimente, nad Pet. — Die Hauptleute: v. Wanpl, 
vom 62. Infanterie: Megimente, nach Maros-Bafarhely, von 
Hoffinger, vom Generalguartiermeifterflabe, nach Pefth 
Pinzger, vom 7. Zigerbataillon, nad Brünn, und 
v. Pregler, vom 33. Infanterie Rrgimente, mach Prüf. 
— Rittmefier v. Kalbeunmer, vom 4. Dragenerer 
gimente, wach Bologua. 


(Am 10. Roy.) Die Majors: v. Fabrn, v. 2.Qufs 
R., nach Prag, und v. Bekeffy, v. 6. GendarmsR., 
nad Peih. — Die Hptli.: Rice, vo. 8 Feſt.⸗Utt.⸗Vat., 
nad Um, Maurer, v. 9.3.R ‚nach Temesvar, Baron 
Rarwinsty, v. 43. IR., nah Rönigaräy, u. Salyr 
manm, in Penfien, wach Arain. — Die Rittm. : Ho fir 
mann, v. 41. UblansM,, nach Miſtelbach, und Graf 
Schönfeld, v, 11. Huf M., nah ray. 


So chem erichlen und iſt darch alle Buchhandlungen in 
irn buch J. B. Wallishaufler, hoben Markt Nr. 
641 zw beziehen : 


| * 

Handbuh der Pefefigungskunft 
für bie Offiziere der Infanterie und Kavallerie und 
bie Offinier · Aſplranten beiber Waffen. 

Bor F. A, Fenen, Major z. D. 

1. Lieferung mit 2 Kupfertafeln, geb. 1 fl. 21 fr. K. M. 

Diefes Werk erfheint in 2 Bänden eder 8 Lieferungen 
a 1E iI. 21 ir. K. M., und emihält der ırfle Banb „bie 
Belpbefefigung"; dergmwelte „bie permanente 
Sefeſtgung.“ Die fönigl. preuß. Militäw 
StubliensKommiffion empfichlt das Wal als 
eim banfenswerthbes Unternehmen, wohl 
geeignet die Mufmerffamleit ber Divle 
fienefhulen x. :c. darauf hinzuleiten. Im 
Uebeigen verweit ber Unterzeicdhnete auf ben der erflen 
Lief. brigeheiteten Proſpelt. Berlin im Juli 185%, 
(142—1) Der Brrleger F. A, Merbeg. 


nn 


Gin Hauptmann 2. KI eines jlavonifchen Brengr 
Regiments mit dem Range vom 21. Juli 1849 wänfdt 
mit einem Herrn Kameraden eines Linien-InfanterierMes 
gimments odre Dägers-Bataillons cımm Tauſch. Näheres 
durch bie Medafjion. (116-4) 


Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur I. Hirtenfelb, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gerold und Sobn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für militäriſehe Bntereffen. 





N 137. Samotag, den 13. 


UNovember 1852, V. Jahrgang. 





Grfheimtjeben Dinkag, Dounerkag und Samſtag. Ahonzementäbebingengen für Wien monatli 30 fr., vierteljähri 
enfgeichlagen. — Für Auswärtige vierteljäßelg 2 A. 10 tr., balblährig 4 @, 20 fr, 8. M., wm welchen Breis bie r 
Pränumerazlon wirt angenommen im Komptoir dei „‚Golbatenfreunbes‘’ (Gtart, Wollgile Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren die Beträge in franfirtem 


lauer I fr. 2. M. 


1 8. 30fr., für die Iuftellung im bas Haus werten mamatlih 6 fr. LM 


n Abonnenten rast Blatt wödhentlih sreimal portofrei zugefendet Iten- 


ine 
> rule n eimgefenbet werben wollen. Iuferate, perfömlide Muflätem vertretene, werben ja dr. RR. die Deritzeile bereinet, mwehrl mod Die jetetmalige Gtempelgebähr von iüfr. K- Di. zu berichtigen 
mm! 


— Anonime Beiträge werben nicht berüffichtiget, 





Die Schlacht bei Zamıa zwifchen P. Eornuelins 
Ecipio und Hannibal. 


Zur Zeit @ d. Gt. 558,0. Gh. 201. 


[B.] Der Berfaffer der Briefe: „Die Kriegsfunft zur Zeit Homer’s,* 
fagt in Nr, 4 feiner Korrefponbenz Rr. 108 d, B.): „Bei allen biefen 
Borgängen fehen wir vergeblih ein Anzeichen von Strategie, man fieht 
felbft, daß damals feinerlei- Art von Kriegsfunft beſtand. Cine Schlacht 
wurde geliefert, oder verfagt, je nachdem es die Wahrfager wollten.”*) — 
So ſcheint es ums mit dem Anfange aller Dinge, — und je roher die Rar 
sion, deflo graffer natürlich der Aberglaube, und deſſen auf die Intereflen 
der Geſellſchaft einwitkenden Kräfte. — Gehen wir, 1000 Jahre vom tro- 
janifhen Kriege berwärte, finden wir eine andere, intelligentere Art Krieg 
zu führen, und Schlachten zu liefern. Zwar legten die Wahrfager noch aus 
dem Fluge der Vögeln, den Eingeweiden der Dpferthiere u. f. m. **) das 
Wehe und Wohl des Erfolgs dar: allein die Feloheren ließen fih nun 
nicht mehr dadurch fo leicht die Hände binden, wenn diefe Auguten auch 
ungünfig ſprachen; ja fie wußten meiftens ein vortheilhaftes Wunderzeichen 
zu erlangen, wenn «6 fi darum handelte, das Bolf, reipeltive das Heer 
zu einer Unternehmung zu entflammen, welche eben nicht nach Sinne war, 
oder ein sweifelhaftes Refultat im trübe Wusficht Aellte. 

Warum wir aber ein Gemälde aufrollen, deffen Stoff 200 Jahre v. 
Ch. fi bildete, diefe Beantwortung üderlaffen wir unfern gebildeten Leſern, 
und glauben überzeugt zu fein, in militäriſcher Hinficht feinen Fehlgriff ge 
than zu haben; Denn in dieſer Schlachtbeichreibung ſprachen ſich mehr, als 
in einer andern die taktiſchen damaligen Gefechtänormen deutlich aus. — 
Nicht allein die Schilderung der Broßthaten der Grgenwart foll die. Feder 
fügren, auch was vor biefen, und laͤngſt geihab, und mie felbe möglich 
wurden , im Sinne unferer Bildung, und der im Kriegsweſen gemachten 
Forticritte. Nur wer die Bafis fennt, auf Dem das jesige Gebäude ſteht, 
kann ed würbigen, welche Kräfte zu pflegen waren, um dieſes aufzuführen. 
— Bir dringen die Borführung diefer zwiſchen C. Gelpio und Hannibal 

elieferten Schlacht, in der die zwei größten Feldherren ihrer Zeit, und mie 

ottet fagt: „vielleicht aller Zeiten, jeder um den höchſten Preis des Ruhms, 
der Herrihaft — des Daſeins — für fi und fein Bolf fritten,» da, mie 
gefagt, fie reihen Stoff zu Stubien biete. Der nachdentende Militär wird 
die Licht⸗ und Scattenfeiten derfelben mit funbigem Auge finden, die Taktit 
der Alten mit.den großen Errungenjdaften der Neuzeit prüfend vergleichen, 
und biefe Lektüre nicht unbefriedigt aus ber Hand legen; jenen, die nicht 
tief in die Geſchichte bliften, und deren die Armee nad der Provokazlon der 
Segten Berhältniffe eine Mehrzahl bat, müßte diefe Darftellung ebenfalls ber 
Ichrend, oder wenigſtens nicht unintereffant erſcheinen. — Es if freilich ger 


*) Sagt und bodh der Merfaffer der „Erinnmungen an bie Schlacht bei Rifi* 
(Re. 131 8, B.): „daf Hafiz Paſcha, der Ghef der türfifchen Amer, anflatt mit 
der Reiterei divefte anzugreifen, ala ber rechte Flügel ber deinde ſtoite, ſich dar 
über erſt alfe nob in unferm Tagen, mit den Iman's (feinen Prleſtern) beras 
—— — Die ſollte dan ſolch ein Berfahren in ter banfeln Vorzeit ber 

emben. — 

Die Fünfliche Wahrfagung der Griechen, ober Dpfermantif, erft mad bır 
homerifchen Seit vollfommen ausgebildet, und jene ber Mömer, jhom fit Romnlus 
gebräuglich, iR im Weſentlichen biefelbe geweien. Der Flug der Bögel und 
dırem Seſchtel. bie Unterfuhung der Gingewweibe ber Opferthlere, deren Willig ⸗ 
oder Gtörrigkeit beim Führen zum NM tare, die Brebadptung der Fiamme, und bre 
Raudes beim Opfern m. j. im. fpielten - bie Hauptrollen. den 
Nömern hie Gem biefe Ptieſter bır Mahrfagerfunft Auguren — üble Merberels 
dungen nannte man Dirä, die ohne wahren Erfolg extra muta, bie günftigen und 
glülligen aber litare. Im Lager waren die Nufblzlenex acuminibus gewöhnlich, 
wobei man dem Glanz der Banzenfpigen bei Macht, oder dat Anziehen ber unteren 
Spizen der Fahnenſtangen ven dem Erdreich, werin fie Reften, als vorbebemtend 
bemerkte, — Der Orden biefer und anderer Veleſter danerte zwar bis jur Zeit 
Theobofius bes Großen (F 394 n. E6.), Inbeffen glaubte, als die Bildung ver- 
wärts fritt, d. h. ſchon unter den Beitgemoffen Gicere's fa Erin Römer mehr an 
die Wahrheit ber Mugurien, — . 


” 


wiß, daß das Kriepführen anfänglich feine Wilfenfchaft war, bie, mie jez 
faſt alle andern mehr oder — tribulaͤt ſfind, ſondern ein Erfahrungs⸗ 
vorgang (Empirismus). Wie ;. B. der roͤmiſche Bürger Soldat war, mußte 
er au, wenn das Vaterland ihn braudte, und das Volk ibn vertrauend 
waͤhlte, Heerführer fein können ; die Tradision, die Geſchichte gaben ihm bie 
Beifpiele, eigenes Nachdenken und Eeldfterleben ſchuf Beſchlüfſe und bie 
Ausführung. Bei einem mwohlorganifirten Menſchen fleht narürlih feine 
geiftige Kraft vor der andern aurüf, vielmehr find alle in harmoniſcher 
Weife ausgebildet, es vermag fo jede einzelne bei ernfter Ausdauer Hinder- 
niffe zu überwältigen, und ben widerſtrebenden Stoff zu beſiegen. Je län» 
g ein folder Mann an der Spijze des Heeres fand, je eher mußte er 

eifter werden, umfomehr, wenn ihn Genie von der großen Maſſe trennte. 
Eben fo aber fehrte der glorreiche Sieger zu feinen Zaren wieder als Bür« 
ger zurüf.”) — Bon eigentlihen Plänen, in unferm Sinne die Strategie 
ju berechneten DOperazionen, faun ebenfalls !im Laufe der erften Zeiten eben 
fo wenig die Rede geweſen fein, als man darin eigentliche Bertrauen zu 
fegen fchien, denn Zenophon fogte zum König Suramus von Perfien, daß, 
„wenn feine Pläne auch noch jo weiſe find, der glüfliche Ausgang nur beim 
Blüf che.» Man rief das Heer zufammen, marſchitte, flellte fi auf, 
lad } fi, und überließ dad Weitere der Tapferkeit umd den Göttern. **) 
— Mber immer mehr und mehr reifte die Saat der Kunſt, wurden reife 

uchte gefammelt, und traten ſonach Kelegäfünftler auf, die nad; großen 

egeln verführen, und deren Thaten und Merfe und nod immer reichen 
Stoff zur Bewunderung und Studien geben, fo daß Schiller über jene ver- 
floffene Zeit ausruft: „Man erwarte feine hervorragende, folofjale Männer 


*) Hätten bie fogenannten Friebensfreunbe, Über derem Tendenz im „Dilinems 
blatt jür das Doll,“ (Bripgiger Mur. Zeitung) mandes Sträußchen wiebergelegt 
wird, under jenen Derhältwifen fihon befanden, würden Me vielleicht bis zur jegis 
gen Zeit ihren Zwel erreicht Haben, wir aber würden nicht lefen, was uns aroß 
erfcheint, und lerr müßte bie Beldyichte ba Achen!! —?— Man glaubt bie filans 
trobiſche G⸗ſellſchaft das wahre Mittel, den Krieg zu vrrhüten, Darin gefunden E 
haben, daß fie die Ftauen beflimmt, jebes Geſühl far das Golbatenlehen ſchon im 
der Kinberflube zu vernichten. Hören wie ihren räfonnirenden Aufruf: „Branem 
fönnen viel wirken; fe find bie Mütter ber Männer. Der künftige Gharalter 
eines Mannes wird oft in ber Kinderſtabe gebildet, Der Eharafter eines Mlerans 
der, Katl NUR, eines Mapoleom, diefer Welfel Gottee, if im der Minderflube und in 
dee Schule geblipet werben, und fomnien mir die Geſchike ihret Genoſſen, eines 
Aitila, Didingisfen und Tamerlan, fo würden wolr bei biefer wahrfcheinlich es ebem 
fo finden Mögen bie Mütter darum forgfam auf bie Grulebung ihrer Kinder 
achten, und ihnen forgfältig ſolche Spielmerfe, Gemälde, Geſchichten und Bebichte 
vorenthalten, welche den militärdichen Brill untsrhalten und nähren,” — Bir bie 
Söhne der frartanifchen Mütter durch Atenge Beziehung abgehärlet, durch ihre 
Geſeſe zum Tod, ober Siege verpflichtet, und zur fchärflen Krirgejucht gemöhnt 
waren, follten bie Männer der Meuzeit durch fol projeftirte Grjichungsmarimen 
zu Memmen werben! — Ohne und Im eine Polemif eimjulafen, müflen wir fagen, 
daß es übrigens Schade um bie Worte, die fo geichrieben werten, Denn fo lange 
keldenſchaften Me Bölfer, wie ber einzelnen Menſchen beberrſchen, wird ber Krieg 
unferen Planeten nicht fremb bleiben, mad felglih die Söhne unferer Mütter, wie 
für andere Hebemittel ber öffentlichen Wohlfahrt, auch für den Kampf, wenn «#6 
gibt, gerigitet erzogen werben. 

Anftatt zu mandveiren, waren bie Miten, bie größten Welbherem nicht ausgenome« 
men, ftarf in der Anwendung von Kriegeliten. Gambyfes fagt zu Gyrus (zu 
leſen in Zenophen's Gyropädie): „Wenn man den Beind berüfem will, fe fan 
man ihn fidher maden, und dann unbewadt antreffen ; man lann fidh verfolgen lafr 
fen, und ihn baburch in Unerbaung bringen ; man fann ihm durch Alucht im eine 
ungünfige Stellung ofen, und ihm bier zufegen. Go lermbegierig Du aber im 
allen dieſem bift, fo barfü Du doch micht blos das Gelermte anwenden, fonberm 
Du muft auch felbt neue Kriegeliſten erfinden." — Solchte RKriegeliften verfündige 
ten fi aber fehe oft gegen umfer Bölferreht, ba ftremlofer Betrug darin bie 
Hauptrolle ſpielte, 4. B. das verfiellte Uchergehen ber Geltiberier von Hannibal zu 
den Römern, in ber Schlacht bei Gannar, — die ſchänbliche Uebreliftung bee 
Ganfäer durch Bucullns 149 v. Gh. da mittelft Vertrag tömiſche Befazung im 
ihre Stadt aufgenemmen, und nachher alle Waffenfähigen barin niebergemezelt 
murben, — ober, daß Philippus im Kriege mit den Illyriern eimen Mafienfille 
Hand zur Befattung ber Todten verlangte, und ale fie benfelben gewährten, er, 
währen» bie lepteren weggetragen wurden, das Zeichen zum Angriff gab, und bie 
Beinde, ba fie nicht auf ihrer Hut waren, überfiel — m. ſ. w. — 
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mehr, feine der erfaunungswürdigen Thaten, die und die Geſchichte vergan- 
gener Zelten im fo reſchlicher Fülle darbietet. Jene Zeiten find vorbei, jene 
Menſchen find nicht ehe. Im weichlichen Schoße der Verfeinerung haben 
wir die Krafte erſcklaffen Taffen, die jene Zeitalter übten und nothwendig 
machten, Mit nievergefhlagener Bewunderung flaunen wir jejt die Riefen- 
bilder an, wie ein entneroter Greis die mannhaften Spiele der Jugend.” 
— Solche Männer, von den der Dichter fpricht, waren unfreitig C. Eki« 
pio und Hannibal. — Aber Schiller ſcheint fih doch zu hoch zu verfleigen, 
denn bei aller Achtung vor Dem Alterthume, ſo laͤßt ſich's nicht verfennen, und bür« 
fen wir es ſtolz fagen, daß wir in ſehr — ſeht Birken weiter gingen, und 
daß auch unfere Jahrhunderte Männer erzeugte, die Foloffal find, und 
Thaten vollbraditen, welche jenen der Männer früherer Zeiten nicht nach» 


u — 

Doch zur Geidichte. *) — „be Hannibal zu einer ihm von feinem 
Senat zu Carthago gebotenen Schlacht fi entſchloß, wurden noch mit €, 
Scipio Unterhandlungen angefnüpft, und die Feldherten leiteten dieſe mit« 
unter perſoͤnlich Aber fie famen über die Bedingungen nicht überein, und 
es mußte zum Schwerte gegriffen werben. — Hannibal fuchte daber eine 
für den Kampf vorıheilhafte Stellung und hatte den Plan fidh einer vor 
ihm liegenden, für ein Lager duferft günfigen Anhöhe, nod vor dem Feinde 
zu bemeiftern, weßhalb er Leute zum Mbftefen vorausſchilte. (Er ſelbſt brad) | 
gleich nahhır auf, und zog der Anhöhe zu, als wäre er bereits im ihrem 
Deſtz. Allein Scipio war ihm zuvorgefommen, und hatte ſich ſchon darauf 
feftgefegt. Hannibal mußte fi alfo mitten auf dem waſſerleeren Blachfelve 
aufftellen, und bie ganze Nacht mit Brunnengraben zubringen. Sein Heer 
durhmühlte den Sand, befam aber aller Mübe ungeachtet nur weniges umd 
unreines Waffer zu trinfen, und fo blieben fie die Nacht über ohne Berpfle- 
gung und Epeife, zum Theil fogar unter den Waffen ſtehen. Scipio, dem 
biefer Umfand nicht entging, rüfte mit Tagesanbruch gegen den vom ges 
firigen Zuge, von der Schlaflofigfeit und vom Waflermangel erfchöpften 
Beind an. Hannibal war nun zwar mißmuthig darüber, daß er bie Zeit zum 
Schlagen nicht ſelbſt follte wählen fünnen. Er ſah aber wohl ein, wenn er 
in diefer Gegend fliehen bliebe, fo würde ibm ver Waffermangel in Noth 
bringen; zöge er fich fliehend zurük, jo würde das nur den Uebermuth der 
Feinde fleigern, und er würde von ihrer Verfolgung um. fo mehr zu leiden 
haben, Es ſei alfo durchaus nothwendig, eine Schlacht zu wagen. Des 
wegen Rellte er ſich —* in Schlachtorduung mit einem von un⸗ 
gefähr fünfzigtaufend Mann und mit achtzig Elefanten.« (Fortſezung folgt.) 


Die Keriegskunſt der Brenfen unter Rönig Friedrich 
dem Großen. 


Bon 3. Heilmann , Königl. baler. Oberlientenant und Belgabe-Mbjutant. Erſte Ubthei⸗ 
lung. Pripjig und Melden. 185%. F. W. Goedſche ſche Buchhandlung. 


Der Herr Berfaffer IA und dur fein „KAriegsmwefen ber Ralfer 
Iihen und Schweden“ während des großen deutſchen Krieges, und 
buch feine „Feldzüge der Baiern in den Jahren 1648 bie 1645" 
unter den Befehlen des F. M. Branz Freiherrn von Merch, vortheilhatt ber 
kannt. Dos vorliegende Werk ſteht, was forgfältige Auswahl ber Duellen 
und lichivolle Darflellung des Grgenftandes jelbt betrifft, biefen früheren 
Erfgeinungen mit nad. Wenn wir aber im Vorworte leſen: 

Welchen Eindruk dad Gerät: „Briedrih fommt!s auf Breund 
wie Felnd hervorbrachte, I zu fehr bekannt, ald bafi 86 Hier einer nähern 
Erörterung nöthig Härte. Dies diene nur jur Erinnerung, welden moralis 
[hen Gindruf fein bloßes Erſcheinen hetvotrief und mie fehr bie geiflige 
Rraftentwilelung und jene befannte, fa jebesmalige jiegreihe Offenfive mit 
ber Derfom des königlichen Aggreſſore zufammenhing. Stotz muß fi im jeber 
beutfchen Bruft erheben, wenn ber Thaten bes großen Feldhertrn⸗Königs, bed 
von feinen treuergebenen Kriegern genannten „Alten Brige Erwähnung ge 
ſchleht — fo liegt es wohl am Tag, daß der Herr Verjaſſer eine Berberr- 
lichung bes großen einzigen Königs beabſichtigte. Wir Finnen, man 
möge und deshalb nicht mißverſtehen, das fortbauernde Beftreben: Deutſchland 
von den WBunderthaten unferer Breunde an ber Spree zu Überzeugen, umb 
wie nnr mit und durch biefelßen, Ruhm und Ehre für Deutſchland zu 
erlangen iſt, Eeintdiwegs billigen, benn die Ausbeute, welche an ben baten 
bes Einzigen fo vielſach vorgenommen murbe, muß enblih ben großen 
König beiteların erfeinen machen. Warum fol auch bie Welt bas Streben, 
Wirken und reiben jener Zeit fort und fort mwieberfänen? Neues von Vater 
Brig zu geben, if doch nun und ninmermehr möglich. 

Diefe unfere Maficht trifft zum Theil auch das vorliegende Buch, weil 
der Inhalt zumelſt Bekannted bietet, Ungeachtet deſſen wußte ber Herr Der 
faſſer diefes Bekannte, im der Anlage und Durdführung fo intereffant 
zu flellen, baf mir fein Streben jebenfalld vollgültig anerfennen müffen, übri« 
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Berdinand 2, I. Difenius. Stuttgart 1829, 


gend aber fein Talent auf einen weniger befannten Gegenflanb angtwendet 
wünfden märben. 

Die erite Abthetlung behandelt: 1. Nufbringung und Grgänpung 
bes Heered. 2. Infanterie. 8, Meiterei. 4. Artillerie. 5. Höhere Befehls. 
haber. 6. Bufammenfezung großer Korps und Armeen. 7. Maͤrſche großer 
Korps und Armeen. 

Die zweite Abtbeilung, melde noch nicht erſchien, wird enthal⸗ 
ten: 8, Gefechte und Schlachten. 9. Blufüsergänge. 10. Lager und Belde 
befefligung. 11. Befländige Befeſtigung. Angriff und Vertheidigung von Fe⸗ 
lungen. 12. Krieg und Kriegführung,. 18. Haushalt bes Heeres. 14, Kriegb- 
zucht im ganzen Umfange bes Wortes. 





Armee - Kourier, 


* (Bien) Die Benie-Garnifons-Rompagnie in der @enie- 
Atkademie wird in Folge A. H. Befehls vom 7. d. aufgelöt, und an ihrer 
Statt ein Detachement der Bentetruppe, aus 1 Führer, 2 Korvorälen und 40 
Mann beflehend, melde eine Zulage geniehen und bei ben Genie-Megimentern 
überzäblig geführt werden, errichtet. 

* In Briedenszeiten wird der Meferve-Mannfhaft der Mebertritt 
zur Finanzwache und im jede andere Staatöbebienftung, unter Aufrechthaltung 
der Diefervepflichten, bewilliget. 

* In ber Beilage zur „Allgemeinen Btg." wird von dem befannten 
milltärifgen Schriftfteler Pz. bie Haltung der „preuf. Wehtzeltung“ mit lo« 
benber Anerkennung bervergehoben, melde, unferem Heere gegenüber je:erzeit 
ben Geiſt ritterliher Kameradſchaft fehgehalten hat, während von anderen 
Seiten Alles aufgeboten wurde, um Deflerceih zu erniebrigen, Der bezügliche 
=. ift fo interejfant, dag mir mit umhin können auf denſelben zurüfzus 
ommen. 

* Zu Verona fiarb am 2, b. ber Herr Felbfuperior des lombardiſch⸗ 
venezianifhen Königreiches, Johann Nepomuf Fiſcher, Ehren-Kommandeur 
und Konfultor bes ritterlichen Kreugberen-Orbens mit dem rothen Stern. Er 
fand früher dem 2. Artillerie ⸗ Regiment als Feldkaplau vor und erhielt vor 
15 Jahren die Ernennung zum Belofuperior in Verona, wo er feinem heil. 
Berufe blo zum Sterbetage mit grogem Gifer vorfland. 

* (Rarlörube, 3. Now.) Die neu erfhienenen Tabellen, zur Bor« 
mazion der badifhen Infanterie gehörig, weifen einen durchſchnittlichen 
Sriedenepräfentbienfifland von eimas über 5000 Mann bei Diefer Waſſe nad. 
Mechnet man hierzu circa 1300 Mann Kavallerie, gegen 600 Mann Artil« 
ferie und 100 Pionniere, jo befteht beim badiſchen Armeekorps ber nunmehe 
rige Briebensbienfiftand aus circa 7000 Gtreitbaren. Wenn glei dies ber 
Durhfhnittsdienfiftand if, fo iR zu bemerken, daf niemals (auch im MBinter 
nit) weniger ald 6000 Mann unter Waffen fichen. Dabei zählt eine In⸗ 
fanterie-Rompagnie 4 Offiziere, und mit den Ghargen durchſchnittlich 112, im 
Winter nämlich 101, im Frühjaht 151, im Sommer 112 Wann. Die Ji- 
ger find einad weniges ſchwächer. Es find jedoch in der Gefammikärfe der 
Infanterie, wenn pleic nicht zur Prüfung gebörig, die Kadres ber Depat» 
Butaillone für den Krlegeftand enthalten, welche die Kriegäflärfe ber ganzen 
Infanterie auf 11,600 Dann Streitbare bringen. I me in Summa 12 De- 
potfompagnien refrutiren Äh in ber Welſe aus der Linie, daß jede Linien 
KRompagnie 80 Mann inklufive Umteroffiziere am die Depots abgibt, und zu- 
bem jebes Bataillon 3 Offiziere. Nicht nur if diefe Stärke bebeutend ver- 
mehrt gegen den früheren Dienfiftand ber badiſchen Infanterie, fondern bie 
Bormazion it der Art, baf das ganze Rontingent, fo inte bie Referve und die 
Depots, augenblillih gebildet und verwendbar find, bad Heer alfo einen er» 
hoͤhten Grab von Gchlagfertigkeit beſizt. (Branfi. Voſtztg.) 

* (Shweben) Nah einem Befehl bes Rönigs werben Gremplare - 
bes ſchwediſchen Infanteriegewehres vom Modell 1845 und ber bei der fhme- 
bifgen Kavallerie gebtaͤuchlichen Pifolen vom Mufler 1850 an bas Artille- 
rie · Nuſeum nah Paris und die Mobelltammer zu Brüffel abgefenbet. 

Bb, (Branfreid.) Um ber wegen Dienſtuntauglichkelt austretenden 
Gendbarmerie»Mannjchaft, melde kein Met auf Bezug bes Nuhege- 
baltes Hat, die Belegenheit ih eime amndermeitige Derforgung verfhaffen zu 
können zu bieten, hat der RKriegsminifter beftimmt, daß die reformirte Gen«- 
darmerie-Mannfhaft eine zeitliche Gratifilagion von */, des Minimum bes 
Mürhegehaltes für eime Meihe von Jahren beziehe, welche der Hälfte ihrer 
Dienftjahre gleih if. Diefe Gratififugton wird balbjährig vorbinein bezahlt. 
— Bei den übrigen Waffen beträgt diefe Abfertigung für Manuſchaft, melde 
feinen Anfpruh auf einen Ruhegehalt Hat, bie Hälfte des Minimumsd bes 
dem Grabe zufichenden Mubegehalts, ald 125 Franke für den Marechal de 
logis, 110 Frauts für den Korporal, 100 Branfs für den Soldaten. 

* (Branfreid.) Die „Mebue des beur Mondes“ vom 1. Auguft 
enthält einen intereffanten Auffag: die Geſchichte bes frangöfifhen 
Mittelmeergefgmwabers von feiner Bildung (1839) bis auf die Ge⸗ 
enwart, Diefer Aufſaz, obwohl vom verautwortlichen Herausgeber unterzeich“ 
et, iſt vom Prinzen von Joinville ſelbſt verfaßt umb gemäßrt neben bem an 


— 571 — 


ſich anziebenden und lehrteichen Stoff zuglelch Blile in das Gemüth, bie 
Dentweiſe und die Wünſche bes Verfaſſers. Am längften verwellt derſelbe zu» 
legt bei der großen Serparade im Hafen von Gherbourg 1850, bie er viel» 
leicht incognito mit angtfehen hat. Die Intereffantefte Stelle if vielleicht fol⸗ 
gende, in der er über die Ginführung des Dampfers in bie framſiſche Mar 
rine (die Berwandlung der Segelihiffe in Dampfſchiſfe, hauptſächlich wohl 
vermittelt der Schraube) und ihıe Folgen ſpricht. Ju Branfreid bat man 
die MWichtigfeit der Schraube früher ald in England erfannt. Erſt nachdem 
man ihre Auwendung tort kennen gelernt, führt man fie auch in England 
mehr und mehr bei dem größeren Kriegéſchiffen ein und mie es heit foll dies 
nad und nah bei allen gefhehen, mo es möglih if. Der Prinz von Join« 
ville ſchrelbt: „Der Tag ift mit mehr fern, wo unfere gefammte Flotte nur 
aus Dampfern befteben wird, Bon diefem Jahr ab (1852°) merben je zwei 
Atlegeoſchiffe tiefer Art die gleiche Zahl Segelſchiffe erjezen. Es if noch nicht 
lange ber, daß man diejenigen ald abentewerlihe Bantaflen behandelte (das ift 
befanntlih dem Prinzen von Joinville felbA widerfahren), welche fort und 
fort dazu drängten, daß Frankreich jih eine Dampfmarine ſchaffe und früßzeitig 
ſich alle Bortheile biefer menen bewegenden Kraft aneigne. Man gab ben 
Neuererm allenfalls zu, eine Flotte könne im gewiſſen Faͤllen im Dampf einen 
fehr guten Bundesgenoffen finden, meinte aber, um ben Preis einer Mevolur 
zion verbiene er nicht ırfauft zu werben. Zwei Jahre waren noch nicht ver 
gangen umd dad Dampfſchleppſchiff war ſchon nit mehr blos nüzlich, fondern 
nothwendig geworben, Man fah bie andern vermittelft diefer koſtbaren Hälfe 
fo rafh anfommen, daß man fürdtete liberal zuräfjubleiben. Und ba dad 
Schleppen auf dem Meere oit nicht gut auszuführen if, fo kamen felbft bie» 
jenigen, die gegen Thatfachen ih am längfen zu fperren pflegen, auf ben 
Gedanken, daß es vielleicht weit bequemer ſei, ſich felbft zu ſhleppen. Bon 
da zum eigentlihen Kriegsbampffhif id nur ein Schritt und biefen thutman 
jezt. Nachdem man ih lange vergebens bitten und von Andern überholen 
Ties, ift man auf die Idee jener Fantaften zurüfgefommen, die man einft fo 
hochmũthig zurũtwies. Doc fpät ift beſſer ald mie, Der Zeitverluft if nit 
unerfejlih. Zwei Dampfiiffe werden ſich alfo ber Flotte anfglichen. Das 
eine, der Eharlemagne, iſt ein altes Gegelihif, dem man eine Mafhine get» 
geben bat. Es hat feine urſprünglichen Bormen behalten, bie vor allem den 
Miderfland gegen ben Druf der Segel und bie Grleihterungen feiner Bewer 
gung bezwekten, ebenfo if fein immenfe® Maſtwerk geblieben und ed hat kelne 
feiner Eigeuſchaften ald Segelſchiff verloren, allein dur bie Vortrefflichkeit 
feiner Maſchine bat es bemerfenswertbe Mefultate erlangt. Seine Gefgwin- 
digkeit beträgt im flillen Waller 9 Meilen auf die Stunde. Wenn man zwei 
Herren zugleid dienen wollte, fo fonnte man nichts beſſeres thun. Dad andere 
Kriegsihiif, der Napoleon, if ein Dampfſchiff im vollen Sinne des Wortes, 
Es if in jenem einzigen Zimf nad einem einzigen Plane, mach dem des jungen 
intelligenten Ingenieurd Dupup be Lome gebaut und muß, wenn bie Berfuche 
gelingen”) Altes realificen, was man bei dem fezigen Stand der Wiſſenſchaft 
von einem durch ben Dampf getriebenen Kriegefgiff erwarten Tann. Hinzus 
fügen muß id, daß feine troz den Borftellungen Dupuy's mach einem mangels 
haften Plan gebaute Maſchine bie Bedingungen des Erfolges Ändern kann 
und id babe nicht hinzuzufügen, bie Größe des Grfolges if bie Geſchwindig- 
feit. Die Gefhmwindigkeit! Darauf feinen jezt nah allen Richtungen hin 
die mächtigen Yaftrengungen des menfhlihen Geiftes zu zielen. Geine Ge⸗ 
danken durch bie ſchnellſten und ſicherſten Mittel zu entfenden und ausju- 
führen, bad ſcheint jet fein einziges Ttachten. Kommt der Krieg — unb 
man muß ihn jet weniger als je wünſchen aber ihn ba ſtete im Auge 
haben — fo wird ber Telsgraf Tag und Nacht in wenigen Mimuten von 
Paris nah Toulon die ausführlihften Inftrufjionen fenden. Im wenigen 
Stunden führen die Eifenbahnen unfere tapferen Soldaten dahin und an der 
Ausmändung der Gifenbahn finden fie die Kriegedampfer, die durch ihre 
Schuelligfeit ale Wachſamkeit des Feindes vereiteln und fie ſicher und zu fefl» 
gefejter Stunde an den Punkt führen, den der Webanfe des Ghefs für ie 
Zandbung befimmt bat. Und feht wie Alles im biefer Welt ih in einander 
ſchlingt! In dem Augenblik wo uns diefe fo rafche, entſcheldeade, ber Furia 
francese fo günflige neue Kriegfüßrungsweife gegeben wird, geben erfindungd- 
reihe Genies, Delvigne, Tamifier und Minie unferen Soldaten, jene Buͤchſe 
in bie Hände, beten außerordentlihe Tragweite wenlgſtens in den Operazionen 
Sfefer Art die Anwendung des Belbgefchüzes faſt Üserflüfig macht. Haft aus ⸗ 
ſchileßlich für den Ball belbehallen, wo man Thore und Mauern einzuflefen 
hat, wird biefes fo ſchwet ein« und auszufiffende Material nit mehr durch 
fein Gewicht bie Schnelligkeit unſerer Bewegungen beeinträchtigen. Welch 
ein Wedel! Welch neue Faſe der Kriegatunft! Wie bewunderungsmärdig 
dieſe fortvauernde Arbeit des menſchlichen Geiftes, der von Entdekungen zu 
Entbefuigen, von Groberumgen zu Groberungen färeitet. Wo wären feine 
Söranten, wenn bie Energie des (Gharafters mit der Entwilelung der Ins 
telligen, aleichen Schritt Hielte. Aber ad! bier fest Gott den Marfflein, an 
dem Äh unfer Oochmuth bricht! ⸗ 
* (Sardinien) Im bem lezten Tagen bed Monats Oftober Haben 
die Barnifonen von Genua (in ben Umgebungen von Bolt), von Chambery 
» hg 1 dem velldändigen Gelingen meldete der „Moniteue” berells am 15. Hugufl 


(bei Thibaud de Couz) uad Turin (bei Druent), dann au die Böglinge ber 
Militäratademie in der Mähe der genannten Stadt Belbübungen gehabt. 
Die lezten Nummern bed „Gorriere militare” enthalten das Nähere Über bie 
erfteren, — Nah einer Mittheilung der »Banbiera bie Eavoja* follen bedeu⸗ 
tende Medufzionen im Eönigligen ArtilleriesKorps in Ausfidht 
Reben. 

Bb. (Großbritannien) Die Udmiralität hat den Befehl er» 
faffen, mehrere große Schiffe zu Schraubendampfern umjugefalten, — Die 
„Nav. and milit, Gazz.‘* enthält das weitläufige Programm über die am 18, 
d. M. abzuhaltende Leichenſe ier des Herzogs von Wellington ; außer den von 
und bereit$ gemannten Truppen werben ferner etſcheinen: 12 dienſtthuende 
Invaliden und I Dann von jedem Megimente bed gropbritannifhen Heeres, 
Dann Deputazionen aller Körperfhaften tie ſämmtliche Hofchargen, Orbens« 
Ritter, öffentlihe Beamten, und alle hoben Militächargen. Prinz Albert 
in Perfon und bie Wägen der Königin und Familie werden ber Beier bei« 
wohnen. Der Leihuam wird in der Baulskirche beigeſezt. — Rufland hat 
ben Weneral Geaf Gortſchalow, Preußen den General Graf Noftig, Hannover 
ben General Halfeit, Spanien den General Gonda und Portugal den Mar« 
fhall Herzog von Terceira mit mehreren Offizieren zu diefem Zwele nad 
Londen befignirt. 

® Mehrere Abtheilungen der Royal marined find mit Büchfen verfehen 
mworben; jo wurden vor Kurzem 100 nah Chatham, 100 nah Plymouth, 
100 nah Woolwich und 150 nah Portmouth gefendet. 


Misjzelle. 


(Gavalgmac) Her be la Gurronniere gibt im ‚Pays“ das Vorttät 
des rer Gavalgnac, in welchem er bin Rolle desfelben bei den Iunis@reigniffen wie 
folgt jgübert: 

„Um biefe Rolle des Generals Cavaignae pen auf zufaſſen, muß man von pora 
berein den Mana ins Auge jaffen und fragen, feine Matur 08 geflattete, anders zu 
handeln, als er gehandelt hat. Seine militäriihen Cigenſchaften maden ihn weniger 
geſchilt zum Angriff als zur Verigeibigung. Ih Habe ihm dargeftellt, wie er, voll Ge⸗ 
bulb umb KRaltblätigfeit, ſich in den Belungswerfen zeigte, bie ar dem Beinde rtitig zu 
madıen hatte. Aber ich füge Hinzu, daß fein ruhiger und befonnener Muth ſich weder 
mit Fühnen Handfireigen, ned mit jenen oft unbeiennenen, zuwellen glüklichen Inizias 
tlven vertrage, bie eine Mrmee reiten ober zu Grunde richten Tönnen, 

Es gibt ein bekanntes Wort, bas paffınd Denjenigen in Grinnerung gebracht 
werben barf, bie e8 vwergeffen ober mit vernommen haben, weil es dyarafterifiiih if. 
Der General Ehangarnier war nicht Immer ein Gegner der Etaatsitreide. Ehebem 
zeigte er ſich diefer Mei der Böfung weniger abgeneigt als ſpäter, und er glanbte felbit 
für den Grfelg eimfichen zu fünmen. Und ale man ihm won den Möglichleiten eines 
Wiberlandes ſprach, den eln Gtaatshreig von Seiten feiner beiden bravım Ramsraben, 
ben Generälen Lamorlciere und Cavalgnac Anden Tönnte, erwieberte er: „D, fürchten 
Sie nidpts, Lamorielere wir zu früh and Gavaignar zu fpät fih auimadyen.” 

Dirfes Wort kann miedrrholt werben, weil 06 nichts verleztades an ſich irägt 
und biefe beiden Männer ſehr treffend fhllbert: bei dem Einen der Heraldmus Des Uns 
gefüms, ber Hereismus ber Raliblätigleit Bei dem Wnbern. 

De von feiner Grite einem Rüfgaltögebanfen ober Ehrgeiz ober Berechnung ger 
hegt zu baden, hat ber General Cavalgnac bie Junirenoinjion fh gang volltänbig ent 
en laffen, bevor er fie unterbrüfte. Gr Hat Hierin nur feiner Matur Gehorſam ger 
leitet. 

Aber nicht allein feiner Matur, fonderm mod einem Syäeme. 

Gr hatte zwiichen zwei Syftemen zu wählen, um bie furchtbare Iafurzefjien, die 
fich jo dem erheben Hatte, zu belämpfen: die Dereinzelung der Truppen ober Ihre Zur 
fammmengichung. 

Here Ledru Rollin war für Die Bereinzelung ber Truppen. Mber indem wir Me 
Aufrichtigkelt biefer Meinung nicht bereiten wollen, dürfte 26 und doch meniglend err 
laubt fein, ihre Kompetenz zu beftteiten. Wenn man eim herebter Bolfsiribun id, fo 
folgt dataus doch nicht, daß man eim großer Genetal ſei. Herr Thlers, bereine Schlacht 
fo gut erzählt, würde gewiß unfähig jeim, eime ſolch⸗, felbi bie richtete zw gewinnen 

Die Zerttzeilung zer Trmppen halte bie damals einem ſchlechten Erfolg gehabt. 
Im Jahre 1830 Hatte fir das Mefaltat, die Imfurrefjion nad breitägigem Kampfe, 

egen vortreffliche, auserlefene Truppen, umb droz bes helbenmüthigen Wıderflandes ber 

Poniglichen Sarbe und der Schmweizerergimenter, ald Herrin von Paris zurafjulaffen. 
Im Jahre 183% und 1839 halte fie erbitterte Kämpfe Kerbeigefühet und den Girg 
gifchen der Regierung umb der Emeute zweifelhaft gelaſſen Im Jahte 1848 halte fie 
ein Konigthum, bas 6 vorher unüberminblich ſchien, im ben Zuſtand der Ohamacht 
verfegt. Beichen wir, daß nach jelden Bergängen der General Ganalgnar, der bie ums 
ermeßlihe Berantwortlichteit des Heild der Zivilifagion auf ſich Hatte, indem er nicht 
allein gegen ben ‚Bürgerfrieg, fondern auch gegen bem fezialen Krieg zu lämpfen Badte, 
einem bom ber Erfahrung jo oft werdbammien Syfeme in ber That nicht fo wiel Glauben 
ſchenlen durfte. Ja ſolchen Lagen ift #0 midt geflaitet, auf das @lüf oder den Zufall 
zu rechnen. @6 gibt Schlachten, die ein Gemeral, was immer auch der Sieg koflen 
möge, mur mit der beftimmten Gemißheit, fe zu gewinnen liefern darf. 

Durch die Bufammenziehung der Truppen wäre ber Girg ohne Zweifel bintiger, 
aber unfchlbar gewefen. Man hatte wicht mehr jene Weberrafegungen zu befürchten, bir 
fo oft die rimhtsvollden Kombinagionen im Umorbnung gebracht haben. Die Regimen- 
ter haben ihre moralifche Kraft bewahrt und weder die Untmuihigung, noch ber Ver⸗ 
rath hatte ſich im ihre gefchlonene Reihen, in bie Binheit des Beichle und ter Hande 
ung, melde bie Lebendige Schujwehe der gefrllfchaftligen Orbnung ausmachen, ein« 
ſchleichen können. 

Am Tage einer Emente genügt «6, weun im einer engen Etrafe eine Rompagnie 
eniwaffnel, ober eine einem Megimente emirlffene Fahne auf eine Barrifade aufsepflanjt 
wire, um eine vollfommeme Unorbwung bervorzabringen. Der Gescral Cavalgnac mußte 
bieß und er wollte dem Zufammendo mit bem Bürgerfeiege mur dem Miberfland einer 
unüberminblihen Armee maigegrnfigen. 

Die Geſchichte, weldge die Dinge mit fallem Blate betrachten wirb, wird fagen, 
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deß er mehl gethan hat, Sie mich amerfenmen, daß or am jenem Tage ber ewigen Mr. 11. Eh. Rainer Joſef. Erbach⸗Füaraena u, Alfted Gtaſ, Hptm. 1. At. q. t. 


Trauer, über den ein binliger Schieier ausgebreitet if, dem Heldenmuih eines Golbaten, 
ber den Tob aicht fürdtet, mit der Klugheit eimed Chefa zw verbinden wußte, ber Ach 
nidt der Gefahr andfeyen fann, ben Untergang ber Gelelligoft zm erleben, für bie er fh 
vor Bott und ber Nachwelt verantworklich gemacht Kat." 





Berionaluadhridtenm. 


Erneunungen nnd Einthreilnngen. 

Riedel, Rarl vo, Dberfllt., Kommandant des 5. BundarmerierRrgimenis, wirb Oberft 
im Regimente. 

Harnifbern. Sarabuſch, Ladwig, Hauptem, von Warſchau Inf., wird Polizei: 

Direftor in Eſſegg und In ben bisponibl, Armerfland veriezt. 
Linien» InfanterierHegimenter. 

1. Ralfer Ftanz Joſeſ. Miloskevic. Rafael, Hptm, 1. Al, q. t. zum 45. 
Inſ.⸗Aeg.; El, Grany @raf, Oberlt,, q. ı. zum 53. InfoReg.; Oraunbe 
Braun, Blerand,, Dberlt, q. t zum 2. Inf.⸗Rege Rudiſch, Mois, Unterit. 
Urn q. t. zum 53. Jaf.⸗Kege; Schmidt, Ferd. Unterlt, 2, Ri, zum 3%, 

f«Reg. 

2. Kalſer Merander v. Rußland, Shariger, Bilter, uns Wittmaum, Moriz, 
Unterlts, 1. Kl. 4. Obetlis.; Raueder, Auguft, und Ritter, Jeſ., Unterlts. 
2. SL, z. Unterlis. 1. RL; Beorgieuic, Beorg, Unterlt. 2. Kl. q. t. vom 
1%. Srenzleg.; Martenik, Theober, Peibiwebel, 4. Unterlt, 3. RL 

3. 69. Karl. Urbanef, Marimilien, Hptm. 1. RL, q. t. zum 38. InfsBen.; 
Rermpotie, Karl, Dberlt, q. t. zum 30. Jaf⸗Reg.; Koboszill, Ioief, 
Dierlt,, q. 1. zum 33. Infoleg ; Dlert, Karl, Untedlt, 1. RL, q. t. zum 
6%. Jef. Rege; Oelßig. Ferd. iluterlt. 2. RM, q. 1. gam 5%. Inf. Meg.; 
Lamla, Jule, Unterlt 2. RL, q. t. zum 43. Jaf. Reg. 

4. Hoch⸗ und Deutfchmehſter. Amberg, Auguſt v., Hotm. 1. Kl. q. t.gum 43. 
Anf.Reg.; Mac, Fetd., Oberlt, q. 1. zum 2, Juf.«Rege; Möder, Karl, 
Dberlt., q. t. zur ArgieremPelbgerde ; scan Babidlans, Dberlt,, q. t. zum IB. 
InfReg.; Butihalfe, Iofef, Unterlt. 1. RL, 4 1. zum 60. Inf.⸗Reg.; 
Machsld, Joſef, Underlt, 1. Rt, q. t. zum 6. Auf.⸗Neg. 

5. Für Birchienfiein. Baltreg, Miharl, DOberlt., 3. Reg Mjal, ernannt. N 

. 6. Graf Coronial⸗Gronberg. Shefaf, Yob., Sotm. 2. RL, q. t. vom 16. Inf. 
Reg; Machold, Hofer, Umterli. 2. Kl. des 4. InfMrg., zum Unterlt. 1. Kl.; 
Mörmel, Julius, Kadet bee 1. Drag Reg. zum Unterit. 2. RI. 

7. Freib, von Prohacka. Hoch, Mdalbert Ritter v., Sptm. 2. Rl., q. t. aus dem 
zeit. Benfloneftande ; Balmagini, Wilh., Spt, & RL. q. t. zum 13. Juf.⸗ 
Reg: Refhamondfy, oh, Oberlt. als Hpim, 2. Kl. zum 14, Jnf.⸗Reg.; 
Gudler, Gonarb Bol v., Dbrelt,, q. t. zum 33. Jaf ⸗Keig.; Buche, Ichann, 
Unterit 1. RL. q. t. zum 6%. Jaf. Reg.; Dragamic, Siefan, Unterlt. 2. Rl., 
q. t. zum 39. InſNeg. 

Ar- 8. 55. Eubwig. Balter, Branı Hotm. 2. MR, 4. Hbim 1. Al; Mayer 

Gofer, Rafpar, Oberlt, 4. Hpim. 2. Al; Ruoppn. Hirhmwalb, Pranı 
Sptm. 1. RL, uns Stubif Freith v. Rönigftein, Kari@raf, Oberlt., q. t. | 
me 26 Inf Reg; Ruh, Steſan, Unterlt. 1. Rt., q. t: zum 34. Inf.sRig. ; 
Grlie:Seomis, Veter Berih., Unter. 1, RI, g. t. zum 26. Inf Reg. ; 
Deltmuth, Karl, Unterlt, 2, RL, q. 8. zum 51. Inforfeg.; Magzudelli, 
Ich, Unterit 2. RL, aud Mazjarelli, Arthur, Unterit. 2. RL, q. t. zum 
26, Inf.Meg. \ 

r. 9. Graf HartmannsRlarflein. Mazur, Teuatd, Kahet⸗Felowebel, J. Unterl. 8, | 
RM; Eyrbu, Geerg, Hotm. 2. AL, q. t. zum 31. Info Reg.; Brigar, Fran, 
Dberlt., q. t. um 48. Inf.-Meg. ; Tempis, Prany vw, Döerlt., q. t. zum 18, 
InfsReg.; Bayer, Wibert, Unterlt. 1. Al, und Suhanef, Ber, Unter. 
2. RL, q. t. zum 32. Fnf.Beg. 

Mr. 10. Graf Rapudelli Debrzansti, kLudwig, Hpim. 2. M., ;. Hptm. 1. RL.; 
Sıymcezaliewicz, Aaten, Oberlt,, z. Heim. 2. R.; Schufler, Über v. | 
Bärnrode Eruſt, Unter. 1. RL, 3 Ober; Mostal, Demeter, Unterlt, | 
2. Ri, g. Unterlt. 1. RL; S;ymencwicz Jeh, Belpimebel, j. Unterit. 2, 
SL; Gypöorgyl v. Deafona, Gmerid, Hptm. 1. Rt, g ti. zum 34, Infır 
Reg; Dresfonie, Wolfgang, Dberlt., q. t. zum 53. InfrRen; Barny, 
Ferd. »., Unterlt. 1. RL, und Po sgaY, Stanislaus, Unterle. 1. Rl., q. t, zum 
39. Inf. Reg. ; Schebelfa, Suftan, Umterlt. 1.RT, q 1. zum 16. Jaf.Rieg. 


Mr. 


Mr, 











um 13. Iofßeg.; Dobromaliny, Binz, Hptm. 1. Kl, q. t. zum 19. 

fig; Antbon, Throbor, Oberli,, q. t. zum 51. Inf.Rıg.; Britihrn, 
Mlerand., Mnterlt. 1, Al, Neuberg, Jolıf, Uaterit. 4. Ki., wur ®nire, Karl, 
Unterlt. 2. Kl., q. t. zum 48. Juf⸗Reg. 

Nr. 12. 69. Bilyıim. Bogreimamn, Bern, Hptin. 1. RL, q. l. jum 31. Inf.⸗ 
Reg; Baltoniis, dudwia, Dberlt., q. t. zum 48. Iuf.oten. ; Röder, Eg · 
noli Werih, Unterlt. 1. RL, q. t. zum 26. Info rg; Stehrer, Deminif, 
Unterls. 2, AL, gq l. zum 19. Inf. Reg; Zedlig, Konrad v,, Unterlt. 2. AL, 


q. l. zum 26. Yuf. ; 
Re. 13. Breit. Mormil. v. Winpfen, Mppelius, Franz, Krim. 8. AL, ı. Sptm. 
1. RL; Hettinger, Anten, Oberlt,, 4. Gym. 2%. RL; Melow, Gehoftian, 
— 1. RL, 3. Dberle., 5; Dedelaf, Julies, Unter. 2. Kil. ; Usterlieut. 
Mr. 14. Großherz. Pubwig ». Heſſen. KRormanm, Karl Graf, Unterlt. 1. Rl.g.t. 
som 2. UhlanRıg.; Brlppl, Karl, linterit. 2, RL, J. Unteelt 1. Rl.; 
Boinovic, Konftantin, Untert. 2. Kl, q. t, vom 5. Grengfeg.; Pau li, 
Jofeh, und Hafenbro di, Hermann Ritter o., RadetsWelbiwebels, 4. Unterlis, 2. 
R.;Hefbanns, Martin, Oberlt,, q. t. zum 19. Inj.Reg. ; Derig, Ladie⸗ 
fans »,, Unterlt. 1. &L, q. l. zum 37. Info Reg; Shertlin, Karlo,, Unterlt, 
1. Al, gt um 51. Infoleg; Higelsperger, Dofel, Unterlt, 2, Al, 
4. t. zum 44. Inf Reg; Woinovic, Ronkantin, Mateelt. 2. RL, g. 1. zum 
2. Ußlan.Reg. 
—1 
Die Oberaͤr zte: Dr. Brit Iernfolem, som 3. Iaf.r, zum 5. UhlanenMegimente ; 
Dr. Ken Poria 0, vom 57. Inf Meg, zur Rrirgemarine; Dr, Karl Miedler, 
som 36,, zum &0. Inf.Meg,; Dr. -. ury, vom 1b. Grenpfteg,, zum 8. 
Ublanen Reg. ; Dlerwunderzt Themas Wiefer, vom m 3, Brichäl- uud Mer 
mentirusgs:Departement zu Sclofhof, zum 18. IafMeg.; die Obrrärjte: Dr, 
En a zn: — = Karl Sheraf, des 49. Inf. Reg., 
zu epots Bat, besfelben Meg. ; Dr, ann Framf, vo J Meg. 3» 
Depot:Bat. des 25. Juf Meg. J un ET 
Penfionirnngen, 
Oberſtit. Emanael v. Semfry, von Bafa Inf.; Hauptm. Unten v. Belloffewid, 
ven Turezfy Inf, lezietet als Major; Dberwundarzt Anton Io bel, von Gufoz 
Yuf. Rr. 31. 
Ordensnerleihbungen. 
Das Öroflremz des päpfligen Gt. Gregor-Drdens: F. M. 2, Rrirgeminifter 
Baron Gferid. > 
Den Fönigl preuf. rethen Abler-Drben 3. Ki und bat Rommanbeurfreng 
des toalgl. baieriſchen St, Migarl»Drbens: Oberſt Graf Better, vom 
GH. Karl Uplanen; das Kommanbenrfreug bes lejteten Ordens: Dberft 
Säwmibt v. Deondorf, von Miguel Inf. 
Den k. prenf, rotben Abler- Drden 4, Ri: 


auptm. Rifolans Mitt 
miendeeti, von Baninl Inf, ® ie ni 


(Ne) (Diem) Die Speilmahme, welde bie von dem I. k. priv. Grofihandr 
lungehaufe D. Zinmer web Komp, garantirte are WelbsPotterie yur@rüme 
bumgeinee Hofpitals für bie EL Mrmte in Rorlahbap gefunden hat, 
aberteifft wirflich die fühuften Grwartungen, und Liefert einen ſprechenden Verweis von 
ber großen Sympathie, die man für unfere ausgezeichnete Armee beat. Urbrigens if 
dieſt Berlofung an und für ſich fon fo treifli Pombinizt, bag Mc dım Befiger eines 
einzigen Lofes ungewöhnliche Chancen barbieten, und #4 wohl iehnend if, fi mit 
einem Eofe zu verjeßen, zumal tee entfcgeibende Mugenblif (16, und 18. Degember b. 9, 
an welden die Ziehangen ſtatt Anden) nicht mehr ferne if. 


Batriotifhe Gabe. 


R Zur Gründung einer Trisialſchule zu Tarnevae im Liffaner GernzeRegiments-der 
aitte find der Medafzion, ald Mndenfen für ben verlochenen tapferın Seren Beneralen 
BIM. Baron Ghrorg v. Mufapina, vom Herren Hauptmann von Marksvic des 18, Nägers 
Bataillons 2 R. RM, überfendet worden, welde der Beſtimmung zugeführt werben finds 


Ungefommen in Wien. 

(Am 11. Av) Okerſtlt. Waffim vom 2, Inf RR, 
aus Lemberg (Bauitazion), — Die Hptlt.: Dufit, vom 
1. Art.sRteg,, ans Therrfienlabt dbrepelsttabt, weiſ. Mof) 
und Negren, vem Romanındauatır GrenzeRege., and 
Kırrara (Brepslhflart, weiß. Roos), — Die Mittn.: Par, 
Stabl, vom 0, Dragenes⸗NR., ans Therrſtopel (argar. 
Gardehoſ und Varen Weihe, von Ferdinand Rücaff., 
aus Papa (Feopolddabt, gold, Lam). — Die Dberlte.; 
2. 2alsur, vom 10. Yägerbat,, aus Verona (Stadl Nr, 


100%, v. Kppel, vom Romanen GrenzeReg., aus Mer | 


rugla (Rofeiiane Mr. 18, Bude, in Venf, aus Gray 
(Rieden, drei Kronen), Match, vom Febrwtſeuetorpe, aus 
Bea; (Minen, Welniraube), Buch w alb, 0.3. Karl, 
aus Serjzegehurg (Gaultazione⸗· Inſtitut) v. Hemularz, 
von 1. Ublanen: N, aus Sal burg (Herpolbdatt,ruff. of), 
um ©. Rleinburg, ven 21. Vigerbat , ans Peſth 
(Stadt Mr, 1). — Die Birnis,: Rerri mi Pu, 
som 44. IR, aus DBielovce (Beopolbkaht, Razieralgafr 
bo), Zalais tn, som 28 FM, aus Rrafau (Mischen 
Ar. 378), Baron Eltz. von Raifer Ferdigaud Kür., aut 
VPaba (Proreledant, geld, Samın), Jaburef, vom’ 21, 


FM, aus Anfora isug Krane), v. Repp, vom Ralter | 
gi > — 
Schonborn. 
kom 25, IM, and Ofen (Mieben Ar, 501), Merbeim, |barmerieitah, nach Krems, 


Huf, aus Rlageniert (Mlirben, gelb, Kreuth, Benrfc, 
som Dtlohaner GtengeM., aus Agcam (Keiferin v. Ohr 


Deraufgeber und verantwortlider Redalteur 


| rei), und Alıma, vom 2. Genie-R., aus Krems (dor 
volbdabt, inf. Hof). 

(Am 18. Ron.) Ge. Grzellm Herr &, d. Æ. Graf 
Sälif, ans Brüm. — © fdnigl Schi du 2, 
Being Bufav », Mafa, aus Berlin. — Gar UM, Ehre 
Nelig, ons Prefburg. — Die Majecae: v. Brobeſſet, 
in Benfon, aus Ley (Rofau, geir, Bären), und v. Par 
gen, te Penf, and Prehburg (Körig von Ungarn, — 
Die Saupilt.: Maurer, vom 22%. IR, aus Homorn 
(MHaerzeile Rr. 29), und s. Auker, von 3%. ID, aus 
Keib (kscpnidhapt, Horbbabn-Walbef., — Die Ritt: 

1Gbrp, be Gromn, vom 9. UblanemR ‚ans ſtrafau (Etakt, 
jröm. Ralhır), und Ienilfo-Maldworth, 
aus Diurip (Draht Pr, 506), — Oberlt, ven Haber⸗ 
Imanı, vom 38. Inf R., aus Main; (Stadt Nr, 390). 
— Die Riente.: Runfler, vom 3. Dragouer⸗Rt., and 
Dinvüg (Bropulbilabt, weis, Men), Baren Mell, vom 34, 
IK, a0 Dimög (Stadt Ver. 69), Hoffmann, vom 
43 MR, aus Königarig (Mariahilf Ar. 95), u. Brv 
csaanosıy, vom Brihäl: um» Remontirengs-Drpart,, 
ans Zellfiaw (Beeupelsitadt, zoeiſt. Koi). 

Abgereiite, 

(Hm 11. Ros) Hett A. ML Graf Stadien, nad 
Dir Obrrfilte.: v. Martini, kom Öhres 
unb v, Soidhid, vom 11. 
UblanesM , neh Treppau. — Mejor sn. Steger, vom 





3. Dirtenfeld, Maredakteur Dr. 


Mehnert 


38. J.⸗A. nach Bing. — Sptm. Janitz ku, vom 8. Is 
A., nach Iglau. — Die Allim.: Heilmann, in Penſ. 
noch Ofen, Graf Kezichroczfi, vem 2. Uhlanene. 
wach Stanialau, und v. Sipefy, vom 12. Huſ.⸗Neg, 
nach Werena 

(Am 12. Rev) Se Gr. Hert G. d. M. Graf Sam 
degp, nach Bra, — Oberſt Fürrſi, vom 4. Ini.»Rıg., 
nah Presburg. — Major v. Schödlet, vom 18.4 
R.,.nach Ling. — Die Herll.: v. Poitsonpy, vembe. 
YeR., noh art, Rrantwalb, von 29. A:., mad 
Iofefttabt, Erusfolasty, vom 38. J ⸗t. nah Rrafan, 


Orftitſchel, von der Ange Wermaltung, nach Mantua, 
ir Penf,, ) 


Schuffer, vom 19. IR, nad Mach, v. Werte, im 
Fenf., nah Mash, v. Frank, vomiä J M. nah Graz, 
v. Amberg, som 43. IM, nad Koulgatätz. aub Braf 
Diffingen, vom 6 JR, ned Beſth 

Eu Hauptmaun 2, SI, eins Nanoniiden remge 
Megiments mis bem Nange vom 21. Juli 1889 wänicht 
mit einem Herrn Kamtraden eine Linien nfanterienätes 
aiments der Niger Botalllons einen Tauſch. Mäberes 
tur die Mebufjlon. (116-5) 

En DOberlientenant eines ungariſchen Megimenis 
wit dem Rang vom Yunı 1854, in Italien Hazioniet, 
ſutht einen Tauſch mir einem Kameraden, wenn auch 





fräteren Manges in ein Brrapilegieeni. Drtiefe unter 
ber Chiffte L. B. am bie Redaljion bee „Solbatenfzrunded * 


ruf von Karl Werolb mb Sobm 








Oeſterreichiſcher 





N-138. 


Pinstag, den 16, 


Soldatenfreumd. 


Beitfehrift für militärifche Intereffen. 





Hovember 1852, 


V. Jahrgang. 





Griheimtjeben Dinkag, Donnerkag un? Gamflas. Abonnemeniäbenin, 
aufgeilasen. — Für Auswärtige vierteljäßrig 2 FL. 10 Pr., balbjädrig 4 
e Blätter 5 fr. 8. M. Vränumerazsion wire 
B rieien cingefentet warten wollen. 
kommt. Aronime Beiträge werben nicht berhlfichtiget. 


F 20 fr. 2. M., 





in den Jahren 1848 und 1849. 


[.] Obgleich die denfwürbigen Greigniffe des jüngfien italienifhen 
Krieged' von mehr ald einem Schriftfieller, und nicht blos in ber deutſchen 
Sprade mit mehr oder weniger Geſchik dargeſtellt worden find, fo fehlte 
es doch bis zur Stunde an einem Werke, weldes dieſe Begebenheiien , vom 
Allarmſchuũ zu Mailand an bis zum lezten Sanonendonner vor ber Lagu- 
nenfladr, mit allen ihren Neben-Epifoden in ein einheitliches Gange zuſam ⸗ 
mengefaßt hätte. e 

Diefem Mangel ift nun dur das vorliegende offizielle Werk auf eine 
ſehr genügende Weife-enifprochen. Dasſelbe bringt nicht nur die Opera» 
slonen der Öfterreichiichen Armee in Italien in ihrem ganzen Zuſammenhange, 
fondern führe auch die Namen und Thaten ver tapferften Krieger dieſes 
Heeres an Seinem im Vorworte ausgelprodenen Grundfage treu erhält 

das Werk fortwährend auf den anfänglich eimgenommenen objektiven 
Standpunkte, erwähnt vom Feinde nur das, mas vor dem Eintritte größe 
ter Dperarionen von demfelben befannt war, und bewegt fid fern won jeder 
Kritif, inſoweit dieſe nicht zur Berftändlichleit der eigenen Bewegungen un- 
umganglich nothwendig erſcheint, mit Ruhe und Bewußtfein inner ven felbfl 
beftimmten Grenien. 

Der Erbabenheit des Bormurfes gemäß ik die Sprache dieſes IBerfes 
einfah und würdevoll, und wird nur andnahmöweile, gleihlam wie von der 
Macht des Stoffes bingeriffen zum Pathoe. 

Das Werk zerfällt in fieben Abſchnitte. Wir glauben unferen 2ejern 
einen willfommenen Dienft zu leiten, wenn wir thnen den Inhalt diefer Ab- 
fAhnitte im gedrängten Auszuge vorlegen und ihnen fo Greigniffe ıns Ge— 
daͤchtniß zuräfrufen, am welchen Viele derfelben jelbit beiheiligt waren, ohne 
deren Zufammenbang und Wechſelwirkung genau zu fennen, wie dies bei 
der Berfchievenheit der Zeit und des Kriegeichauplages laum anders mög- 
lich if. 

1. Abſchnitt. Vom 18. Märı bis 6. Mai 1848. 

Done fi eines Vreiteren in ver Erörterung ber politifhen Berbältniffe 
einzulaſſen, die der Tendenz diejed Werkes fremd find, und ald befannt anr 
genommen werden, gebt die Darſtellung- nach einem kurzen Rülblik auf das 
tegensreihe Wirken des Feldmarſchall Grafen Radepfy ald Dberfommandant 
der im lombardiich-venegianiihen Königreiche befindlichen Truppen (Mitte 
März 1848 ungefähr 73,000 Wann) über, berührt dann die erflen Symp- 
tome der im Sabre 1848 ihrem Ausbruche nahen Revoluyion, und erwähnt 
der Hindermiffe, welche Graf Radetzly bei der Ausführung der von ihm als 
jeitgemäß erfannten militärifchen Maßregeln, theils bei den höchſten Regie 
unge» theils bei den politiſchen Kandısbehörben fand. 

Ausbruch der Revoluzion in der Lombardei. Kampf 
in Mailand und Rükzug des erſten Armeelorps bis an bie 
Ghieie (vom 18. Mär bie 1. April) 

Am Mbend ves 17, Märy traf in Mailand die telegrafifge Nachricht 
von den Eecigniffen in Wien ein. Sie war der Blisftrahl, der den lange 
vorbereitiien revoluyionären Brennfoff zu hellen Flammen entzündete, Der 
Eriherzog Vize-Rönig, und der Landes⸗Gouverneut verließen Mailand. 

Am 18. um 11 Uhr Vormittags brad der Sturm lot. Graf Ra- 
bepfy bemächtigte ſich der Regierungsgemwalt, die durch unzeltige Milde des 
Interims vollfommen gelähmt. war und nabm ben Kampf gegen die von 
allen Leidenfhaften aufgeſtachelte Bevölkerung Mailands, mit Kraft und 
feftem Bertrauen auf feine wenigen aber treuen und tapferen Truppen auf. 

Wir übergehen die Einzelnheiten diefes allgemein befannten ‚stägigen 
Straßenfampfes und folgen dem Feldmarihall auf feinem Rüfzuge nach Lodi, 
wo er nad) der Züdhtigung des Städtchens Melegnano am 24. Mäarz ein 
traf, Noch auf dem Wege dahin erhielt Graf Radehzly die Meldung von 
der zu Brescia und Bergamo ausgebrohenen Empörung, und von dem 
tbeilmeifen Abfalle der italieniichen Truppen. 
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Zu Lodi lief die Anzeige ein, daß die Belazung von Cremona (drei 
italieniſche Bataillons) zu den Infurgenten übergegangen fei, dagegen aber 
die dort Aaylonirten drei Schwanronen Uhlanen id durchgeichlagen Haben. 

Der Feldmarſchall erteilte nun den Garnifonen von Pavia und Pia» 
conza die Weifung, fid bei Pinighetone zu vereinigen und nad Mantua ab» 
urüfen. Er felbit hielt am 25. hinter der Adda Rafttag, ſezte ſich mit 
den aus den verſchiedenen Barnifonen abgezogenen Abıheilungen in Berbindung, 
brad; am 26. mit den gehörigen Borfidismaßregeln von Lobi auf, erreichte 
am 28. Manerbio, von wo er am folgenden Tage den General-Major 
Wohlgemuth mit 7 Bataillonen, 8 Schwadronen und 18 Geſchüjen nad) 
Mantua entfendete, und langte am 29, in Wontechiaro hinter der Chleſe 
an. Hier erhielt er die tröfliche Nachricht, daß die Feſtungen Verona, 
Legnago, Mantua und Peschiera vollfommen gefichert feien. 
| Bon der Verfolgung der Infurgenten durchaus unbeläftigt, entſchloß 
fih nun der Feldmarſchall, die Stellung an der Chieſe in fo lange feſtzu- 
halten bis fichere Nachrichten über das BVorrüfen der piemonteſtſchen Armee 
eingelaufen fein würben, und bis ihm überhaupt die Entwifelung der loms 
menden Ereigniffe dazu nöthigen bürfte. 

Gr traf daher die nörhigen Anordnungen und erließ eine neue Ordre 
de Bataille für die Truppen des erflen Armeekorps, welches die Mebergänge 
ber Chieſe defte. 

Graf Ravepfy ging am 1. April nach Berona, wohin ihm am 2. das 
Hanptauartier folgte. 

Vorfälle in Venedig und in den Städten ber veniezia« 
nifhen Terra Ferma. 

Der Feldmarſchall hatte nach feiner Ankunft in Berona bie fidhere 
Kunde erhalten, daß bereits am 26. Mär 6000 Mann Infanterie und 
500 Pferde mit 8 Kanonen piemontefifher Truppen in Mailand eingezogen 
feten, und König Karl Albert mir feinen beiden Söhnen, ben Herzogen von 
Savoyen und Genua, nad) einer die Einheit Italiens verfündenden Proflas 
mazion diejen Truppen zunaͤchſt folgen werde. 

Diefe Nachricht Fam nicht unerwartet und wirkte daher auch nicht fo 
niederfchlagend, als jene von dem Berlufte Benedigs mit feinen reichen 
Kriegsvorräthen und der anderen Städte des venezianifchen Feſtlandes. Wir 
müflen uns begnügen mit Uebergehung der Ereigniffe in Benevig blos an- 
zuführen, daß Trevifo, Rovigo, Uvine, Palmanuova und Dfoppo dieſes 
bodyerrätherijche Beiſpiel nachahmten und dem feiner Pflicht treu gebliebenen 
Theil ihrer Garnifonen zum Mbzug hinter den Jionjo nötbigten, 

Papua wurde von dem Kommandanten des zweiten Armeekorps, Feld» 
mar ſchall · Lieutenant Baron D’Aspre freiwillig geräumt, der mit richtigem 
Blile die Nothwendigfeit erfannte, Verona zu ſichern. 

Er traf am 26. März mit dem Refle feines Armeeforps (5 Snfante 
rie · Bataillons ı Divifion des 8. Yüger-Bataillonds, 6 Schwadronen Reuß 
Hufaren, 3 Schwadronen Windiſchzraͤß Ehevaurlegerd und 2 Batterien) in 
Berona ein, wo um Diele Zeit bereits mehrere Mbtheilungen der Befazungen 
von Gremona und Bergamo eingetroffen waren. 

D’Aspre verftärkte unversüglicd die Betagungen der Feflungen Mantua, 
Peschiera und Legnago, und verlegte einen Theil der Gatniſon von Berona 
in einen beflimmten UMufreis an beiden Ufern ver Etſch. Zugleich forderte 
er den Militärfommandanten von Trüft (Feldmarſchall-Lieufenant Grafen 
Gpulai) auf, Die aus dem Veneziantihen dahin abgegangenen Truppen bins 
ter dem Iſomo zu einer Bewegung gegen Verona. zu fammeln, und betrich 
durch das Militärfommando zu S unebrut die Wuffommlung bedeutender 
Berpflegs-Borräibe. 

Kongentrirung ber  f. Armee am Mincio und bei Bus 
rona. — Gefecht bei Marcaria am 6. April. 

Die Schwaͤche feinerStreitfräfte erlaubte dem Feldmarſchall nit, das 
erfte Urmeelorps in der ausgedehnten und wenig boltbaren Linie hinter der 
Ghiefe zu belaffen. Diefes wurde in den erften Tagen des April hinter den 
Mincio zurüfgegogen, während das ziweile Ürmeeforpd Verona und deſſen 
| Umgebung befte. Am 4. Mpril befanden ſich beine Heeredtheile zwiſchen den 
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mehr genannten vier Feſtungen vollfommen vereinigt. Der wichtige Punft durch einen Sturm auf Caſtelnuovo, den der General Für Taris mit zwei 


Trient fonnte nur mit 10 Kompagnien befegt werden. 
Während ſich Graf Radepfy mit einer, bei einem fo hoben Witer fel« 
tenen fififchen und geiftigen Kraft auf die fommenden Ereigniffe vorberektete, 


Bataillons, zwei Schwadronen und einer Batterie am Morgen des 11. mit 
dem glängendften Erfolge ausführte. 
Nicht minder glüftich kämpfte einige Tage früher (am achten) die 


und aus dem reichen Schaz feiner Erfahrung und feines Wiens die Mit- | Brigade Fürſt Liechtenſtein auf der entgegengefesten Seite gegen Jafur- 


tel fchöpfte, den ihm von allen Seiten drohenden Gefahren ſiegreich zu bes 
gegnen, zog das piemontefiiche Heer in zwei Kolonnen (bie eine über Mair 
land, die andere über Pavia und Piyzigbettone) gegen den Mincio; war es 
bereit6 in Gremona und Brescia eingerült und im Berein mit lombarbifchen 
Freiſchaaren in den Jubicarien eingedrungen. 

Um die hochwichtige Berbindung mit Tirol zu erhalten, entſendete ber 
Feldmarfhal ein Zäger-Bataillon dahin, und übertrug dem Oberfien Baron 
Zobel die Bewachung der Jubicarien und der Bal Gugana. 

Mittlerweile förderte der Beflungsfommandant von Mantua (General 
der Kavallerie von Borczlowefi), defien Kraft und Gntfchloffenheit allein 
dem Staate diefen Play erhielt, die Bertheidigumgeanftalten desfelben mit 
allen ihm zu "Gebote ſtehenden Mitteln, Welt ausgehende Gtreifparteien 
brachten fo reichliche Borräthe am Lebensmitteln ein, daß nicht nur der Bes 
darf der Feſtung für längere Zeit gedeft war, fondern aud) der Armee bei 
Berona mit Schlachtvich Aushilfe geleiftet werben konnte. Eines dieſer Der 
iaſchements zeriprengte am 3. Mpril eine Inſurgentenſchaar von beiläufig 
300 Mann, die fi bei Gaflelluchio feſtgeſezt hatte. Dagegen mißglükte 
ein Zug, den Oberft Gaftellig mit einer größeren Abtheilung nach Borgo- 
forte unternahm, um 4 im Modeneſiſchen abgefhnittenen Kompagnien feines 
Regiments Luft zu machen. 

Blüflicher war Dberft Benedel, der am Abend des 5. mit einer zu⸗ 
fammengefejten Abtheilung nach Marcaria abzurüfen beordert wurde, um 
fit) von der Stärke und Stellung des Feindes zu übergeunen, von deſſen 
Annäherung mehrere Beweife vorlagen. Er überrafhte am Morgen bes 6. 
die feindlichen Feldwachen, die nad Marcaria flohen, wo das Erſcheinen, 
wie Bava in feinem Werfen felbft gefleht, eine heillofe Berwirrung er- 
jeugte. Oberſt Benedef Fam mit 10 gefangenen Lanziers und 18 erbeuteten 
Pferden um Mittag nad Mantua zurüf. Dies war der erſte Zufammen- 
Rob mit den piemoeteſiſchen Truppen. 

Am 8. und 9. Mpril rüfte das piemontefifhe Heer in mehreren Kor 
lonnen gegen den Mincio vor. Es befland aus 8 Brigaden, und mar in 2 
Armeckorps, je au 2 Divifionen eingetheilt. Das erſte Armeckotps befeh ⸗ 
Tigte der General-Lieutenant Bava, das zweite ber General-Lieutenant Son» 
nay. Die Gefammiftärke der Armee wurde damals auf 40,000 Mann an- 
gegeben. Der König verlegte am 8. fein Hauptquartier von Aſola nad) Ga- 
ftiglione delle Stiviere, 

Angriff der Piemontejen auf die Linie des Mincio. 
Gefechte bei Boito, Pozzolo, Baleggio und Monzam— 
bano. 

Bei dem Anrülen des piemontefifhen Heeres, welches bereit am 6. 
und 7. tm öfterreichiichen Hauptquartiere befannt geworden war, hatte das 
erfte Armetkorps folgende Stellung: Die Divifion Weipelöberg Fantonirte 
mit der Brigade Rath in Roverbella und Billafranca, und ließ durd bie 
Brigade Wohlgemuth den Mincio von Goito bis ng beobachten. 

Die Divifion Schwarzenberg Fantonirte mit ber Brigade Clam in den 
Orten zwiicen Billafranca und Dfteria del Botco und hielt die Mincio- 
Strefe von Peschiera bie Valleggio durd die Brigade Straffoldo befezt. 
Die Divifionen Wocher und Erzherzog Ernft fanden in und bei Berona. 

General Wohlgemuth hatte den Aufırag das am rechten Mincio + Ufer 
liegende Städtchen Goito nur fo lange zu vertheidigen, bis der Rüfzug der 
auf jenem Ufer noch befindlichen Truppen und die Zerſtörung der Brüfe de⸗ 
wirft worden fei. Er wurde am Morgen des 8. von dem General-Lieute- 
nant Bava mit ungefähr 4000 Mann angegriffen und nah einem fünf 
Stunden langen ruhmlichen Widerflande zum Rüfzuge nah Marengo ger 
nöthigt. Mm folgenden Tage beſchaͤftigte der Feind einen Theil der Brir 
gabe art durch eine Demonftragion bei Balleggio, und errang fi durd 
feine Uebermadht die Üebergänge bei Porzolo und Monzambano gegen bie 
Brigaden Wohlgemuth und Straſſoldo. Am Abend des 9. hatte ein Theil 
des piemontefijhen Heeres den Mincio an den drei genannten Stellen über» 

ritten, 
" Um das erfie Armeetorps nicht ben Wechſelfaͤllen einer Schlacht aus» 
zufezen, die unzweifelhaft in der Abſicht des Feindes lag, wurde ed num in 
der Nacht vom 10. zum 12. auf das Ridenu von Berona zurüfgejogen, 
wo es alle dafelbft befindlichen Orte und Gechöfte befezte. 

In der nämlichen Nacht lief von dem Fefungsfommandanten von 
Peschiera (Jeldmarſchall · Lieutenant Rath) die Meldung von ber Annäherung 
beträdhtliher feindlicher InfanteriesRolonnen ein, die ih auf den umliegens 
den Höhm des Plajes feftieten, deſſen Berbindung mit Berona gleichzeitig 
dur Inſurgentenhaufen unterbroden wurde, die von Salo nad Laziie 
übergefchifft waren, und nad einem gelungenen Ueberfale das Friedenspul⸗ 
vermagin von Peschiera, bie Orte Caſtelnuevo und Gavalcafello bejejt 


er Rabepty eröffnete ſich die fo wichtige Berbindung mit Prödiera 


gentenfhaaren, welde Sorio beiegt und buch ungeheuere Barrıfaden 
verftärkt, jo mie das Etſcheinen einer Streiffolonne unter dem Oberſten 
Heingel hinreichte, eine andere Meute Freifchärler aus dem Schloſſe Bıvilac- 
qua (unweit Legnago) in ale Winde zu jerttreuen. 

Indeffen änderten dieſe vereinzelten Erfolge nichts in der drüfenben 
Rage der — Der Mangel an Lebensmittel machte ſich zeitweiſe 
fühlbar. e Verbindungen mit Legnago, Mantua, Peéchiera und Süd⸗ 
Tirol fonnten in naͤchſter Zeit abgejnitten werden. Die Jaſurgenten hat- 
ten bereit8 Tione in den Yudicarien beſezt. Romagnolen und tosfanifde 
Breifhaaren waren am Po eingetroffen, piemontefiihe Kolonnen bewegten 
fid) genen Billafranca, Im Rüfen der Armee fammelten fid bedeutende 
Freiſchaaren in Trevifo und Vicenza, und das Gebirgsvolt im B.Uunefi- 
fen und Friaul Aland unter den Waffen. 

Die einzige Hoffnung, welche den Feldmarſchall in folder Bebrängnis 
aufrecht erhielt, war die Errichtung eines Relervelorps am Iſonzo, welches 
unter dem Feldzeugmeiſter Graf Nugent in dad Benesianijche einbringen 
follte, aber feine Bewegungen vorausfichtlic faum vor der zweiten Hälfte 
des Aprils beginnen fonnte. 

Ereigniffe in Südtirol vom 19. März bis 28. April. 

Baft gleichzeitig mit dem Ausbruche der Empörung in der Lombarbei 
entfaltete auch Südtirol die Fahne des Yufrubre. Indeſſen gelang es ber 
Militärbehörde ven vom Trienter Mdel geleiteten Bolfdaufkand am 19ten 
März durch Baffengewalt zu unterdrüfen, und die drariihen Kaſſen und 
Güter vor Plünderung zu fügen. Roveredo, Ma, Peri, Arco, Riva und 
Torbole wurden nun bejegt, und die Befaung von Trient verſidrkt. Wie 
erwähnt übernahm Dberft Zobel in den erſten Tagen des Mprild das Kom ⸗ 
mando über ſammtliche in Süptirol befindlien Truppen. 

Der Erzherzog Rainer rief die Bendiferung von Deutfchtirol zur Ran- 
beöveriheibigung in Waffen, die fib bildenden zahlrelchen Landedfchügen- 
Kompagnien wurden zum Theil mit den, der Eivica von Berona und Manz 
tua abgenommenen Waffen ausgerüſtet. 

berſt Baron Zobel hielt durch Strenge die revolunionären Gelüfte 
der Stadt Trient nieder und wies die Infurgenten unter Longena, Arcioni 
und Sedaboni aus der Val di Genova und dem Monstbale biutig zurüf. 
Die PuRerihaler und Ampeganer Schügen kämpften am 6. April bei Mu 
pe330 fiegreich mit dem wälfchen Raubgefindel; jene von Bogen, Kaltern, 
Eppan, Meran, Paffıyer und anderen Thaͤlern ſicherten die Landesgrenze. 
Am 16. übernahm Felomarfhal-Lieutenant Baron Welden das Oberlom« 
mando ſaͤmmtlicher Truppen in Güttirol; am 19. General:Major Ritter v. 
Roßbach jenes der Tiroler Landesvertheitigung Die Gelammtftärfe der 
Truppen betrug 5700 Mann, Wilden theilte fie in bie Brigaden Dberft 
von Melger und Oberſt Baron Zobel ein, trug erfterem die Bewachung ber 
Etſch von Trient bi6 Bopen, und lejterem bie Beobachtung der Bal Aria 
und die Zerſtoͤrung der Etſchübergäänge bis Ponton auf. 

Der Zwel dieſes Aufiazed erlaubt nicht, alle die Entfendungen anzu- 
führen, die Belomarfhall-Lieutenant Welden zur Sicherung der Grenze noth⸗ 
wendig erachtet. Möge die Andeutung genügen, daß die flegreichen Kämpfe 
bei Barano (18. April), bei Male, Selenio und Billa (20. April), und 
fpätere Gefechte bei Darzo, in ber Bal Sugena, Bal die Prigione u. a. m., 
dann Weldens zwelmaͤßige Aufftellung feiner Truppen, bie Thäler am rech⸗ 
ten Ufer der Eiſch vom Feinde reinigten, die Grenzen Tirols ſowohl gegen 
die Lombardei ald gegen das Benezianifche fiherten, und die freie Berbins 
dung mit Berona herftellten. 

Dberft Zobel befezte am 28. April Rivalta und Epiazzi bei Madonna 
della Corona am rechten Gifch- Ufer, und trat fomit in unmittelbare Be- 
rührung mit ber bei Parengo flehenden Brigade Wohlgemuth. Helbmar- 
(hall-Lieutenant Baron Welden wurde zur Drganifirung eines zweiten Mer 
feroeforp® nach Graz abberufen. (Hortfegung folgt.) 





Armee - Rourier, 


* (Wien) Um 18. d. M. if Ge. k. Hoheit der Groffürft von Ruß« 
land mit Gefolge nad Peteröburg, und Se. k. Hoheit ber Kronprinz; von 
Württemberg nad Stuttgart abgereiſt. 

* Se LE. Hoheit ber Militär und Zivil-Bouverneur in Ungarn, E9. 
Albrecht, gerußte am 8. b. das Militär-Geflüt zu Babolna und die fürge 
lich daſeibſt angelommenen arabifhen Hengfte, welche zur Hebung ber Pferde» 
zucht die Beitimmung baten, in hoben Augenfhein zu nehmen. 

* Am 18. d. M. findet die Fahnenweihe bes 3. Bataillons von 
Baron Iellahich Infanterie zu Brünn, im Beifein Sr. Erz. beö Herrn 
Regiments-Inhabers fatt. 
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* Die ſerbiſche Regierung beabſichtiget bie Vermehrung ihres bie. 
herigen Militär-Rontingentes u. 5. um 4000 Mann. " 

* Herr Joſef Mouffulef, Meligionslehrer und Prebiger an ber Militär» 
Akademie zu Wiener-Neuftabt wurde Profeffor ber deutſchen Mebefunft am 
Kabeten-Inflitute zu Haimburg, und ber PViariſten Orbenspriefter der öfterrei» 
Gifden Brovinz Herr Jofef Weis, Religionsiehrer und atadbemifher Prebir 
ger in Wiener-Neufladt. 

Im Baufe des Militär-Jahres 1851—1852 find von Geite ber FL f. 
felbärztlichen Brauche bei der obetiieldärgtligen Direkjion zur Unterftäs 
zung bilfebedürftiger Witwen und Waifen verflorbener £, k. 
Veldärzte, 2433 fl. 59 fr, K. M. eingegangen, und hiermit 57 Jadivi- 
duen mit Unterlüzungsbeträgen ron 25 bis 75 fl K. M, betheilt worden. 

* Dem unangeftellten Herrn GM. Baron von Mueber murde ein er- 
lebigter Ellſabeth · Toereſlen ⸗Siiftungẽplaz verliehen. 


* In Karlewiz hielt Se, Erzellen; der ala f. Kommiſſär bei ber; 


Synobe ber hochwürdigen g. n. u. Bilhöfe delegirte Herr EML. Militär 
und Bivil-Wouverneur der Woiwodina, FEML. Graf Goronini, am 8. d. 
M, feinen feierlihen Ginzug und eröffnete die Synodialwahl. 

* (Iunsbruf) Das biefige Zeughaus Hatte einft berühmte Schaͤje 
in feinen Mauern verborgen, fo befand fi daſelbſt unter andern foflbaren 
Trofäen eine Rüſtung Franz I., Königs von Frankreich, welche, mie Kunſt⸗ 
Eenner behaupten, von des hochberühmten Benvenuto Gellin’s Meifterhand 
gearbeitet wutde. Diefe wie fo viele andere Schäze des Zeughaufes wurden 
von Marſchall Ney erbeuter und nah Branfreih transportirt. Die Freude 
über biefen Bang in Bari war fo groß, daß Napoleon eine eigene Münze 
[lagen lieg. Diefe Münze iſt hoͤchſt felten und felsft die Wiener Münz- 
fammlung hat (wenigſtens vor einigen Jahren) feine folge aufjumeifen. Das 
gegen finder ih eine ſolche im biefigen Mufeum und in der Runfthandlung 
bes Herrn Unterberger. Sie trägt auf ber einen Seite bad Bildniß Napo- 
leons mit der Umſchrift: Napoleon Emp. et Roi, auf ber andern Seite neben 
der Bigur eines folgen jlegreihen Krieger bie Worte: Les Autrichiens 
vaincus Les Drapeaux Francais Repris, und darunter Inspruck le XVI. Bru- 
maire. An. XIV. MDCCCV. 

® (Berlin) In ber Iejten Berfammlung des Bereins prafti- 
[der Thierärzte wurde die von dem Engländer Mayls erfunbene neue 
Methode bes Hufbefhlages befproden. Diefe Methode beſteht näm- 
Ti darin, daß, damit dem Hufe nah bem Beilage möglichſt Raum zur 
Ausdehnung gegeben werde, bei dem Beilage nur 5 Magellächer in dem Hufe 
zur Anwendung fommen, Mad einer längeren Beſprechung über biefe Methode 
war man allgemein der Anficht, daß biefe von Herrn Mapls erfundene Ber 
flagungsart bei einem ſchlechten Hufe gar nicht anzumenden fel, ba «8 bei 
biefem nicht felten erforderlich wäre, noch mehr ald die biöher üblichen 8 
Nagellöger im Eiſen zu haben, um demfelben bie gehörige Feſtigkelt zu ger 
ben. Auf feinigem Boden würden fünf Nagellöcher nicht im Stande fein, 
bas Gifen feſtzuhalten. 

SM. (Zurin, 9. Nov.) Die freie Preffe öffnet den Weg von ver- 
ſchiedenerlei Utovien, die hier auftauchen. Die am günftigften fowohl von 
ben Denfern als Delonomiften aufgenommenen find jene, welche barauf ab» 
zielen, unfer Defizit zu vermindern. Bas Defizit ift, wie man es nicht mehr 
bezweifeln fann, bie offene Wunde unferd konſtituzionellen Megimes. Bis 
nun waren die Ziffern der Einnahmen und Ausgaben ſchwankend, ungewiß; 
aber Herr Gibrario, ber durch beinahe 8 Monate das Miniferium der Finan- 
zen verfah, verwaltete basfelbe mehr ald Arbeiter wie als Redaer. Man 
glaubte, er babe aus biefem Minifterlum eine Sinecure für fi gemacht, je- 
doch als er hier audtrat, um bas Miniſterlum bes öffentligen Unterrichts zu 
übernehmen, unterlegte er feinem Nachfolger eine Tange, fehr betaillirte, rich⸗ 
tige und Mare Auseinanderfejung über ben Zuſtand der Finanzen. Die Ein» 
nahmen belaufen ih auf 10% Millionen, die gewöhnlichen Ausgaben auf 
1237 Millionen. Sowohl die Utopiften ber Grhaltungs- als jene der Bort- 
fchrittö-Partei Haben das Heilmittel in der Medufzion bes Heeres ge- 
ſucht. Die Grhaltungs- ober reafzionäre Partei, melde durch 10 oder 12 
Zage gewiß zu fein glaubte and Mubder zu gelangen, was ohne bie Ankunft 
des Lord Minto in Turin Hätte geſchehen können, dachte auch eine flarfe Mer 
bukzion im Heere vorzunehmen, um Einnahmen und Ausgaben ind @leichge- 
wicht zu bringen, und mollte deshalb eine Mobifitazion des Statuts, die Auf⸗ 
Löfung der Kammer, Beränderung bes Wahlgefeged und Unterbräfung ber 
Preffe anwenden. Durch diefe Zuflgerungen, die den beiben angrenzenden 
Zändern gegeben wurden, unb melde Piemont in vollfommenes Einverfänd« 
nih mit Frankteich unb Ocflerrei gebracht hätten, glaubte bad neue Mini- 
ſterlum Äh einen dauernden Brieben zu ſichern, und hätte die fardinifche Ar« 
mer um mehrere Megimenter vermindern, und dadurch viele Millionen er 
foaren können. Aber die Partei des Fortſchrittes melde den Sieg bavon 
trug, wie fann ſie daran denken bie Delonomie bei bem Deere zu beginnen, 
fobalb fie eine berausfordernde Stellung gegenüber von Frankreich und Defter- 
reich annimmt? Man muß hier bie Utopien bes A. Brofferio (Chef ber De- 
mofraten und Gerant des Journals la voce mel Deserto, jejt la voce della 
liberta), bie er ſowohl auf ber Tribune, als in feinem Blatte entwifelt, näher 
beleuchten. — Er mil die Armee far ganz entlaffen, und fie durd das 


Syftem ber Schweiz, durd vereinigte Schieüſtätten erfegen. Sole Gemeinde» 
Shirffätten murben in der That auf mehreren Punkten ber ſardiniſchen 
Staaten eingerichtet, in Nachahmung jener der Schwelz. Nah biefer Theorie 
ſollte jeder Bürger einen Karabiner befizen und fi bei öffentlichen Feſten 
wie zu gemwiffen beflimmten Zeiten im Scheibenſchleßen üben. Mit einer fo 
bewaffneten und geübten Bevölkerung glauben die bemofratifhen Utopiſten bas 
Heer unndrhig zu machen, und wollen es daher in der Mehrzahl entlaffen 

und fo die Millionen, melde es Loftet, erfparen. Jam Balle eines Krieges 
wollen fie nichts von einer Insaflon willen, fondern fi nur bewaffnen um 
den vaterländifhen Boden zu vertheibigen. So mürde man allen geregelten 

Schlachten audweihen, und hätte mur in Hinterhalten ober ald Guerillad zu 

friegen, wie die Neger auf Gt. Domingo unter Be Clerc, wie die Hellenen 

1821 und 1826 gegen bie Türken, wie bie Truppen Wbdelfaber's gegen die 

Srangofen in Wlgier fochten. Jedem Treffen ausmweihend würden ſich bie 

Viemontefen hinter jebem Baume, jeber Dauer, jebem Belfen verbergen; jle 

würden Parteifgarmäzel liefern, und im Schleßen geübt, mwürben jie mit 

fiherer Waffe treffen. Die Straßen, melde bie feinblide Artillerie zu machen 

hätte, würden abgegraben, bie Brüfen zerflört, bie Bäume an den Straßen 

würden abgefägt, unb mit ihnen der Meiterei, ber Artillerie und ſelbſt dem 

Bufvolfe das Bortfreiten benommen. Zugleich würde bas Gemwehrfeuer auß 

den Heken, ben Umfaffungsmauern, den Fenſtern der Landhaͤuſer bie eindrin« 

gende Armee becimiren. Mach dem Beifsiele der Spanier im franzöflfchen 

Iuvaflondfriege, ober ber Kofaten beim Mükjuge ber Franzoſen von Moskau 

würde bauptfäglih die Macht angewendet, um ben Feind anzugreifen und 

beren Mube im Lager zu verhindern. — Die wenigen geregelten Truppen 

würben bloß zur Bertheidigung ber feſten Pläge verwendet, von melden je» 

bo nur bie wichtigſten, welde an Fluͤfſen, ober Hauptpaffagen liegen, er 

halten würden, wie Gafale, Aleffandria und bie Forts von Bramand und 

Erlleo. Die farbinifhe Regierung beeilte ſich jeboch nicht fehr mit ber An« 

nahme dieſes Planes, ber bas Budget des Kriegäminifteriums vermindern würde. 

Die Urſache davon iſt ganz einfach biefe, meil mit einer ber Art bewaffneten 

Bevölkerung die Demokratie allmädtig würde. Ohne reguläre Truppen um 

bie Rebellion nieder, und bie Orbnung aufrecht zu halten, läge die ganze 

Kraft in ber mit dem Karabiner bewaffneten und bamit geübten Benölferung. 

Es ift leicht begreiflih, dab von dem Augenblife am als ſolche Utopien ins 

Leben treten würden, die farbinifhe Demokratie Meifter oder vielmehr einigen 

ihrer Führer folgen wörbe; der König wäre nicht mehr Bikter Emanuel aber 

der Bürger Angelo Brofferio. 


Ein vaterländifches Feſt. 


In Ihrem vielgelefenen Blatte bürfte auch die Befchreibung einer Beier lichkeit 
Play finden, die, wenm nicht gerabe militärifcher Matur, dennoch einen Gegenſt and bır 
zn aaa ſewohl für das Herr als das Vaterland von nicht geringer Wichtigkeit ſich 


Wenn jener vlergehmte Ludwig fagen fommte VEtat c'est moi! wie fönnte bas 
Palladium Gefammtöherreihs unfer hechherrlicher Monar nicht mit eimas mehr Recht 
audrufen : l’Armeo c'est moi? 

Unb wenn daher eine Pelerlichkeit feltener Att dem Oberlommandanten ber Armee 
— bie ſich mit ihm identiſch fühlt — ſelbſt betrifft, fo famm ſolche von ihr auch nur 
mit der höchten Thellmahme begrüßt werden, bemm anf das Heet fällt jeber Strahl 
leuchtend zurüf der bas Hoͤchſte umgibt, wos dem Bewohnet Geſemmlöſtertelche hier 
nieten erfchelnen kann. 

Aber au mo andere Gründe ſprechen für bie Eympalgien ber Kriegsobern! 
IM mit etwa das edle Daidwerk die Eule des Krieges? find micht zahllofe Berehrer 
besfelben im Herte? deshalb auch untermehme ich eine datze Schilderung beijen, mas am 
30. Dftober 1858 — am mädften Jahrestage der alles beglüfenden Anmefenheit Seiner 
f. £, Apoſteliſchen Mojrkät im Lijotweicer, zum F. k. Borflamte Bollechow gehörigen Be: 
viere, — am jenem Drie vorging, wo Mllerhöcdäberfelbe am 30. Dfteber 1851 das edle 
Baidwerf meh höher zu veredeln und mit funfigeübter Hand desfelben zu pflegen ge 


tabten. 

Am 29, v. M, Hatte ſich im Bollechew ber Woflverein der k. #. gallgifhen Laud⸗ 
wirthſcha ſt · G⸗ ſellſchaft unter Borfiz des Präflbenten Würden &ro von icha verfam: 
melt, 9 Faiferliche, 3 PrivatsOberförfter, bei 15 Forſter m. a. m. waren erfchlenen; am 
30. fellte der oben benannte Walbert zur feierlichen Weihe, ein Dentmal deppelter Art 
auf fpäte Jahrhunderte erhalten. 

Die Sorgfalt des Musfhufes — repräfentirt darch dem k. k. als Bige-MWalrmeifter 
fungirenden Dberförker Behr, — des Forſtamtes — tepräfentirt durch ben Berrindr Senior 
fl. Oberförher Schaller und Börfer Donnersberg, hatte im birfem Stäbtchen freundlich 
gewaltet, — ein weithin fidtbarer auf boppelten Stufen gebetteter Gteinwärfel befand Ach 
bereite im Walde am ber Durch dem Fu des Faiferlihen Waldmannıe geheiligten Gtelle, 
eim anfehnlier großer Drnfflein verſehen mit einer finuigen Infrift — von wem und 
warum er hier eimgefenft werde — barmeben, und eine herrliche ſchön und ſchlank empor 
geſchoſſene juhge Giche erwartete die Wefelligait zum frierlidgen Werke der Einfegung. 

Iezt zollten bie Wagen brram in langer Reihe bie hüglicht Kalſerſtraße bebrleub, 
u weit her gelangten Zufhauern umgeben, begab fi bie zahlreiche Gefellſchaft 
m Werke. 

Birireten murbe bie 7. F. Armee berch dem amilih bazu befkimmien Haupimanı 
von Raierderg bes 9. PiniensIufanterierRegimentes, bie politiſche Behorbe durch dem 
Gubernialrath und Giryer Rreithauptmann vom Bochensli, dann Kreislommifär van 
Rei, die Finanjbehörde durch den Kameralrati vom Ejusjfiemicz, bie Reichs - Domaine 
durch ben Derwalter Friedberg, bie & I. Banbwirihichafts-@efellichaft darch dem Müriten 
von Gapicha, Srafen von Siecki, Musfhußmitglier Behr x. ic. und ber Horiverein felbft 
buch wenigftens 20 Reiche und Privat-Forkibeamten. 

Mit Hlberglämgender Waldfgaufel wurde die Ciche der Erbe anvertrant, jedet der 
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anmefenden trug fein Schärflein bazu bei, finnige Zeilen, die Feier des Mugemblits feſt⸗ Iofiphorie, Bafıl, Oberlt., q. t. zum 62. Inf-Meg.; Wieland, Anbreas 
temb, Liebe und Ergebenheit aller Ammwefenden für das a. h. Kalferhaus und dem am Unterlt. 1. R., und Gate» ig, Ri, gt. j : 
ech aller Monarchen athmend, gebichtet vom ehemaligen Rameral:Dberförher * * eh REN NA PUR FOREN. Be Bl 1 Ram Di: Br 


maligen fhrklihen Gapichaifgen Borfbireltor Schwarz wurden vom Ihm ſelbſt vorgetras 
gen, und jo Stein and Wide der Zufunft felerlihR übergeben, 
aß +8 bei bem hlerauſ folgenden Feftmahl, bei welchen umfer hochverehtie Bräfir 


Nr. 22. Graf Franz Wimpffen. Hempel, Rubelf, Unterit. 1. R., g. Oberlt.; &w 
siolti, Bubmwig, Ünterlt. 2. RL, z. nterlt. 1. Rl.; Ehgartner, Anten, 
Feldwebel, z. Unterlt. 2, Rl.; Bebtwig v. Neuberg Reufhlch, Armuud 





dent der Für von Sableha alle Thellnehmer der Balbfahrt mit wirklich fürflicher Graf, Hptm. 1. Ri, q. t. zum 48, Inf. Wien; Mat ia a, Peobob, Unterlt. 
Aufnahme vereinigte, am jubelnden Hohe für den a g. Momardien, das a. 5. Kaijerr 1. RL, und Tudta, Sulins, Hnterid. 1. Rn 4 ee I . 
haus, bie ru e Armor, Dater Radepfg x. ac. müßt fehlen durfte, Braut wohl’ gr, 93. Milter v. Mireldi. Bblerzhomefi, Mbolf, Umterlt. 2. RL, j. Unterlt. 1. 
—— ur zw werben, und im der That fnallten au Ghampagner-Bröpje glei | Rt; Stielly, Iuliwus, Kadetsfelbwebrl z. Unteeit. 2. Rt. 


Und der Irjte der Toafle, — amsgrbracht vom älteflen Im der Gefellſchaft in Ber je =» ln le ae 1 yrie en ae 
bands und Dien ſtjahten — der de Donzer von Aufterlig als Unterlientenant gehört — 2. RL, und Penger, Beinrih, Unterlt. 2%. Rt, q 1. zum 18. Info leg — 
galt der Viche bie man gerfangt! — möge fie — — ** ein Jahrtaufend, eine | mr, 25. Mother. Willem, Ich, Hptm. 2 Ri, q. t. zum 34. Inf. Weg.; Bulas, 
wahre Quercus austriaca!! möge fir den ſoaten Meomen verlünden bir Größe des Herr · Iofef, DOberlt., q. 1. zum 43. InfrReg. ; Bamorsfn v. Eibersfeld, Fran, 
feger und bie Liebe feiner Millionen von jegt, möge Me Deſterteich erblifen am Senith | Unterlt. & RL, g. 1. zum 39. InfoBeg. i 
filmer Weltmadt und erleben im Kurzem, ienm auch mit unferm Sergblute erfaujt, Die Mr, 29. Beoßf. Migarl v. Rufland. Schäffer, Lubwig, Hptm. 2. RL, j- Hbim 
Zeit, — — — ——— Amen. — 1. AL; Deneth, Heli, —— Hptm. 2 RL; Rularinaı. Bis 

r 2 2 bemwgrab, ‚ Unterlt, 1. Kl., g Oberlt.; Mertb, Arany, UMnterlt, 2 Mt, 
Ghl. de Bego, f. f. Oberförker. 4. Unterlt, 1. Rl.; Meng, Ihrodor, KabeirKorboral, }. Untelt,. 2 RL. 


I” 77. Breiß. v. Pırt. Raltenborm, Aralbert v., Hptm. 2, RT, j. Gpim. 1. 





R.; Grid vo. Melanbud and Pihrenbain, Georg Miois, Oberlt., ;. 
Hytm. 2. Rl.; Kupzimstn, Heiatich, Unterlt. 1. RL, . Oberlt.; Danl, 
Kal, Hofimanı, Jefel, und Nößmer, Ludwig, Unterlis. 2. A, z. Unterite. 
1. Rl.; Hagenaushafreiter, Ditofar, Bau cd, Franz, Kabetrfrlbwebel, 
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Ernennungen mud Einthreilumgen. 


Mr. 15 Sms Abolf von Naffon. Branm, Anton, Kadet⸗Feldwebel. z. Unterlt. 2 4. Unterlts. 2. RL; Bud, Heintich, Hotm. 2, Rl., q. t. zum 37. Yuf.sReg.; 
R.; Bifcber, Karl, Hptm. 2. RL, q. 1. zum 48. InfeReg ; Peteani, Molnarde Kereszt, Stefan, Dberlt., ald Hptm. 2. Rl.,und Duft, Guflen, 
Ritter v. Greinberg, Anton, Dberlt., q. t. zum 13. Iufoßteg.; Töpin vo Oberlt,, q. 8. zum 3. Inf Meg; Fiſcher, Aranı v., Unterlt. 1. Rt. q. t- 
Hchennen, Franz. Dberit, q. L zum 26. Inf Reg; Datlwig, Ludwig zum 2. IufrReg.; Walderborff, Rubelf Graf, Unterkt. 2. RL, als Umterlt, 
Freih,, Unterit. 2. AL, und Hader, Friebe, Unterlt. & Rt, q. 1. zum 16. 1. Rl., zum 13. Inf Reg. 

— Mr. 28. von Beuedel. Ejenteetern, Peter ©, Optin. 2. RI, gi. um 39. 

Mr. 16. Zanini. Torhiameo, Meis, Unterlt. 2. RI, zum Unteelt. 1. RL; Eubs Info Reg; Herbiberstn, Marmil., Oberlt,, ale Hpim. 2. Kl, zum 18, 
wig, Ehuwarb, Rabrtiffelbiwebel, 3. Untgelt. 2. RL InirBeg.; Habermann, Helntich @bl, v., Oberlt, Buratti, Iefef, Unterit, 

Me. 17. Being Bufao rg KRanz, Ürmord, Hrtm 2. Ki, zum 1. Al, und Schröder, Guſdo, Unterlt. 2. RL, q. t. zum 38. Inf.-Beg. 
Hpim. 1. Al; Kutticie, Stefan, Dberlt., 4. Hptm. 2.21; Mieln Gugen, | Mr. 29, Ritter von Schönhalse. Witlaczitl, Wenzel, Hptm. 2. RL, ı. Hpim. 1. 
Hptm. 2. AL, q. t. zum 23. Inf.eg.; Ruhm v. Ruhmenfelb, Nlerander, AL; Sabransty v. Thalbrud, Edaard, Oberit., J. Hptm. 2. Ri; Mos 
Dberlt, g 1. zum 16. Infsrg; Seydl, Helnti, Oberli q. t. zum 43. tila, Thomas, und Ehapf», GEoward, Umteelts. 1. RL, ı. Oberite.; Lorenz, 
Inf Reg; Debellaf, Anton, Unterlt. 1, Al, % t, zum 61. Inf.»Meg | Janoy, Male, Mois, uns Seyrlhuber, Ferd, Unterlie. 2. RL,;. Unterite, 

Mr. 18, Broßf. Konflantin v. Rußland, Bozermid, Jakob, Drerlt., q. t. zum 16. 1 Rı; Grümn, Klemens, KadeteFeldwebel, und Thiel, Ich., Feitwebel, zu 
InfsReg.; Brogomwerky, Job, Unterlt. 1. Rl., q. 8. zum 00. Inf.eRrg-; Unterlis, 2%, R,; arıfh v Mimsdori, Jofei, Hptm. 1. Kl. q. 1. zum. 
Schwarze, Genf, Unterlt. & RL, 4. I. zum ®, Uhlan. Meg. Beienvahl Inf Meg ; Rreiäler Gußan, Unterlt- 1. Ri, und Malel, Mlois, Unterlt. 


Ich, Unterlt. 2. RL, q. t. zum 34. Iai.r Reg. 1. 8, gt. zum 44, Inj Reg; Jamitfhel, KRudolf, Unterlt 2. RL, q. kt. 
Mr. 19. Fürft Karl Ehwarzenbergz. ranking, Mbolf Eraf, Umterit. 1. RL, zum zum 4. — a me. ia ’ 


Oberlt.; Rarrie, Peter, Unterlt, 2. RL, 3. Unterit. 1. Rt; Ron, Beruhars, Mr, 30. Graf Mugent. Flepacchta, Iulius, Unterlt. 1. RL, J. Dbelt.; Rultner, 
KRatıtfrlbwrbel, 3. Unterlt, 2. Rt. Geb, Gttmayer Ritter o. Mbelaburg, Karl, und Manda, Mbolf, Mnter- 


Me. 20. Breit. ©. Melden, Riemep, Moli, Kadet ⸗Feldtw - bel. z. Unterlt. 2. RL; bieuts. 2, M., z. Unterlts. 41. RL; Brayer, Unten, Ef. Rabe, und Meur 
Meyer, Auguf, Hptm. 1. Ki, q. ti. zum 51. Inſ.“Neg ; SE chefke, Ignay, bauer, Sufav von, Kadet, z. Unterlis, 2, RL; Möfer, Iofri, Hpim. 4: Al., 
Hptm, 2. Ri, gt. zum 48 Juſ⸗ Meg.; Scherb, Heſntich Gel. m, Obeelt,, g. I zum 2. InfrBeg.; Blammer, Karl, Dberlt, q. & zum 13. Jaf.“Reg ; 
q. t zum 45. Inf.eRag. ; Richel, Üseli, Uaterlt. 2 RL, q.t. zum 16. Infır Sturper, Karl, Unterlt. 4. Kl, q. & zum 31. Jaf. Req 
Reg. ; Hamranef, Karl, Unterli. 2. Rl., q.t. zum 60. Inf. Reg; Walther, Mr. 31. Freih. v. Culon. Haas, Lurmig, Hpim. 2. RM, 4. Hptm. 1. Rı.; Behm, 
Aaton, Unterlt. 2. Ri, q. t, zum 37. Iuf-rg- Karl, Dberlt., z. Hpim. 2. RL; Wallechel, Dofel, Unterit 1. Kl. 4 Oberlt.; 

Ar. 21. Graf eng Schaajgoticde, Franz Graf, Hptm. 2. RL, Berufe, Eoward, Unterlt 2. RL, ;z. Mnterlt. 1. Al; Rlofermayer, Joh, 
2 t. yam 53. Ini.c Reg. ; Schußer, Jofei, Dberlt., q. 1. zum 52. Inf Reg. | Beldwrbel, 4. Uaterli. 2 RI. 








Ungelommen in Wien. I Iofa, vom 14. I. R., aus Era; (Landſtraßt, meues El: | haufen, im Mrmeeland, nah Prag, und Bar. Weiche, 

(Mer 13. Nov.) Ge. Urzellen; Herr G. d. 8. Braj haus ter Bolgaffe), und Dworarczef, vom 80. IR, | vem 4. Kür.M,, nad Köln. 
Fiaunelmont, aus Teplig, — Hett GM. v. Maier: ‚aus Prag. — Die Rittm v. Hrantap, im Penf., aus (Am 14, Nov.) Gr, Orr. Hear ER... Edit, 
hofer, aus Helitih. — Die Majere: Giefl, vom, Beiih (Eeopolbadt, gold, Lamm), und Wisgrsll, vom| mach Brünn. — Herr BME Üpler v. Kleinberger, 
Senirtorpe, ans Linz (Wieden, gold. Lamm), Eye, vom 9. HufaremR., ans Dlmüj. — Die Dberlts.: Mejutant| wa Prag — Er. Gry, Herr AME. Bar. Sunflenan, 
33. IR, aus Bembırg (Stadt Frankjurt), u. ». Bad: | Neumapyer, vom 14. IM. aus Graz (Bandbär. Mr.| nah Dlmüz. — Sr. Grz Herr FML. Graf Haugmig, 
ofen, in Venß., aus Prag (Lrepolsflant, weiß. Web), — | 149), Honner, vom d. IM, aus Brünn (Merde| nad Eisgrub. — Er. Grz. Herr GM, Gtaf Braiba, 
Die Sauptli.: Ele, vom 13. YrReg., ans Binz, und | bahm-Hotel), Gtaſ D’Armaille, im Armeeftand, aus) nah Prüh. — Die Hptlt : Lang, vom 3. Art. R. mach 
Beiubefen, vom 43. I W., aus Drtenburg (Wiesen, | Paris (Stadt, mil. Mann), und Wedaf, vom der Belie| Graz, v. Hugelmann, vom 44, Infet., mach Babe 
Zei). — Die Ritim.: Graf Kolowrat, vom 1, Kür: | jeiwache, aus Lemberg (Nordbahn-Hotel). — Die Lirnts.:| weis, und ». Anker, vom 32. IR., nah Laibay., — 
vafier-R., aus Gtuhlweifenburg (Gpittelberg Nr. DB), | Teiler, vom 14. Inf. R,, aus Graz (Bumpenderi), Fi⸗ Rittm. Graf Beders, in Peuſ., nah Wesprim. 
v. Biiher, von Liachtenſtein Uhl., aus Brünn (Singers ſchet, vom 61. IM, aus Bedb (krovelpiladt, wiiä. (Am 15. Nev.) Oberſt Gbdler v. Then, in Penfion, 
füraße, beutfch. Haus), Ererje iin, vom 2. Huſ.⸗Reg, |; Non), und Maffitili, vom illirbanar. WrenyRrgte,; mach Prag. — Major Brodeffer, in Benf., nach Lin; 
aus Rlattan (Stop, geld, Eate), und Bemil, von Große | aus Weipfirchen (Morbbahnrhotel). Die Hpilt.: Bumillomet. in Beni, nah Rrunfirchen, 
für Merander Uhl., aus Miſtetbach (Stadt Mr. 633). — (Am 15, Novemb.) Wajor Graf Meraviglia, in! nnd Wagner, vom 6%. JR, nad Gjeenomwip. 
Die Oberlis,: Hennings, vom 7. IR, aus Uıroma | Penſ. aus Dlmüs (gold. Eate). — Hptm. Fiedler, v. 
Mordbahn · Hetel) Brubermann, vom 5. UblanensR., | 33, J:M,, aus Linz (Dreifaltigleit). — Rittmeif, Graf 
aus Wo; (Gguitazion), Waaß, vom 62. Z.:R., aus Ber | Falfenhayın, vom Kaifır Huf, aus Nagy Kato(Gtabt 
uedig (Wirden, gold. Lamm), v Keler, vom 21. Jägers | Nr. 911). — Dpim. Stachtil, vom Tittlet SrenpR, 
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der Öfterreichifchen Armee in Italien 
en Jahren 1848 und 1849. 


(Bortfezung.) 

Refognoszirung der Piemontefen gegen Mantua am 
19. April 1848, 

Bei den ſich gegenüberfiehenden Hauptarmeen war bis zum 19. Mpril 
Nichts von Belange vorgefallen. Aa diefem Tage rüfte König Karl Albert 
mit einer Kavallerie-Brigade, drei Infanterie-Brigaven, vielen Berfaglieris 
Breiwiligen und zahlreichem Gefchüse gegen die Zuneite Belfiore der Feftung 
Mantua vor. Es ſcheint, ald ob Karl Albert die Abficht gehabt habe, Die« 
ſes Borwerk mit Reiterei einzunehmen, und bei diefer abenteuerlichen Unter» 
nehmung auf die Mitwirkung der Einwohner Mantua’s rechnete, die, wie 
ſich unmiederlegbare Beweiſe vorfanden, in fortwährendem verbrecheriſchen 
Betleht mit dem Feinde ſtanden. Wie es immer ſei, der Angriff (die Pier 
montejen nennen ihn eine Refognoszirung) mifflang, und endigte mit dem Rüfs 
zuge ber piemontfildyen Truppen. 

Um ſich die durch Freiihaaren und modenefihe Truppen, felbft auf den 
Rebenwegen gefährdete Verbindung mit Verona frei zu erhalten, ließ das 
Seflungefommando von Mantua in dem folgenden Tagen einige Streifzüge 
ausführen. Go überfil Major Martini am 23. das von 4—500 Infur- 
genten beſezte Gaftellaro mit 6 Kompagnien und fehrie ohne Verluſt mit 
vielen erbeuteten Waffen und 2 Trifolor-Fahnen nad) Mantua zweif. gen 
ſchelterte der Zug, welchen Oberſt Eaftellig am 24. mit einer flärferen Ab- 
theilung gegen ®overnolo ausführte, an der Uebermacht des Feindes und ber 
Stärfe feiner derſchanzten Stellung. 

Unseachtet die zu Hilfe gefendeten Wufgebote der übrigen italienifchen 
Staaten ſchou ar mehreren Orten des lombardiich-veneszianifchen Königreis 
ches eingetroffen tyaren, und ihre Feiegerifche Thätigfeit meift ſchon begonnen 
hatten, jo beichränfte ſich doch Karl Albert mit unbebeutenden Bewegungen 
gegen Mantua und Peschlera, und mit der Fünftlichen Berftärkung der Min. 
eiosllebergänge von Goito, Pozıolo, Balleggio und Monzambano. Dieled 
Zögern mußte inbeffen bald ein Ende nehmen, wollte König Karl Albert an- 
ders fein Uebergemicht geltend machen. 

Die Refognosziriingen, welche die plemontefifhe Armee am 23 und 25. 
April gegen Berona und Prochiera unternahm , fonnten dahır aid die Bors 
boten einer baldigen größeren Bewegung angefeben werden. Wirflih ging 
der Beind am 26. und 27. auf das Linke Ufer des Mincio über, und dehnte 
fid) von Roverbella bis an den Garda⸗See aus, Peschirra war fomit ums 
gangen, und wurde auf beiden Ufern des Mincio von der Brigade Pigne- 
rolo blofirt, 

Noch vor der Ausführung biefer feindlichen Bewegung hatte der Feld- 
marſchall Graf Radepfy die Brigade Wohlgemuth nad) Paitrengo beordert, 
um durch dieſe Stellung die Iinfe Flanfe des Feindes zu bedrohen und das 
eigene offenfive Borrüfen zu unterflüzen. Eine bei Bonton geſchlagene Kriegs- 
brüfe fiherte den Rüfzug der Brigade auf das linfe Eric-Ufer. 

Gefechte bei Baftrengo am 28., 29. und 30, April. 

Am 28. gegen 2 Uhr Radmittag6 wurde die Brigade Wohlgemuth 
durch den piemontefijden Generalen Bes in ihrer rechten Flanke angegriffen, 
behauptete fih aber in ihrer Stellung. 

Der Feldmarſchall verftärkte num bie Brigade Wohlgemuth noch in ber 
Naht zum 29. durch bie beiden Brigaden E. H. Eigismund und Fürft 
Taris, wovon bie erfiere am linken Etſch-Ufer nad Ponten, leztere am redje 
ten Ufer dieſes Fluſſes nad) Buffolengo abrüfte. Feldmarfchall« Lieutenant 
— übernahm das Kommando der nunmehr bei Paſtrengo vereinigten 

vifion. 

Eine Refognoszirung, welche diefer General am Morgen des 29. gegen 
die Höhen von St. Giuftina ausführte, leitete ein Befecht ein, ie aa 
einem längeren, theilweiſe heftigen Kampfe ohne Entſcheidung gegen 1 Uhr 
Radmittage abgebrocyen wurde, Der Feldmarſchall verftärkte im Laufe des 
Radmittags bie Divifion Wocher durch die Infanterie-Brigaden Friedrich | 


Der Feldgug 


Licchtenftein und Rath, und bie ReiterBrigade Schaaffgotſche, die am dus 
ferften linfen Flügel die Straße nad) Sommacampagna beobachtete. Feld⸗ 
marſchall · Lieutenant Baron D’Aspre führte den Befehl über die zur Unter« 
flüyung der Divifion Wocher aufgeftellten Truppen. 

Morgen des 30. wurde ber Tinfe Flügel diefer Divifion von dem 
General-Lieutenant Broglia mit Uebermacht angegriffen. Es kam zu einem 
beftigen Gefechte auf der ganzen Linie. Die Defterreiher kämpften tapfer 
wie immer, mußten aber endlich vor einem vierfadh flärkeren Feind aurüfs 
weichen. Der Rüfug über die Brüfe bei Ponton wurde gegen 4 Uhr Nach- 
mittag in guter Ordnung ausgeführt, Nur zwel Kompagnien von Piret 
Iufanterie, die fi auf dem Höhenzug von Gorfale veripätet hatten, gerie⸗ 
then in Gefangenfhaft. Dberft Zobel, welcher von Rivoli mit vier Kom« 
—— Jäger herbeigeeilt war, ſchloß ſich mod rechtzeltig an bie Divifion 

ocher at. 

Feldmarfhallskieutenan: Baron D’Aspre führte die ihm anbefohlene 
offenfive Bewegung gegen die rechte Flanke des Felndes zu ſpaͤt aus, da er 
erft gegen Mittag Nachricht von dem Gefechte bei Paftrengo erhielt. Als 
der Kanonendonner dort verflummte, jog der Feldmarſchall⸗Licutenant feine 
Brigade nah Ehievo, Eroce Bianca und S. Maſſimo zurüf. 

Bei Wantua hatten Zugüge aus Toskana, aus dem Neopolitanlſchen, 
und aus ber Romagna bie piemontefilden Truppen abgelöfl. Um bie feind⸗ 
lie Stellung an der Linie der Done zu erſorſchen, und zugleich bie Kefe 
beit zu güdptigen, mit welcher bie neu angelommenen feindlihen Truppen die 
Arbeiten am Fort Bilfiore flörten, ließ der Generel der Kavallerie von 
Gorczfowsli am 4. Mai früb 10 Uhr eine ſchatfe Refognoszirung in brei 
Kolonnen ausführen, bie unter ber Leitung des Oderſten Grafen Galis, 
und der beiden Oberfllieutenantd Grafen Kilmansegge und Freifauf ihren 
Zwel volllommen erreichten. Gorcjlowokl erhielt durch fie bie Gewißheit, daß 
die Linie am Eurtatone durch das 10. neapolitanifhe Linien-Regiment, dann 
on — und livorneſiſche Freiſchaaren und mit einigen Batterien 

ejegt ſei. 

In Süd,Tirol hatte ſich bis zu biefen Tagen nichts Wefentliches 
jugetragen. 

Schlacht von ©. Lucia am 6. Mai. 

War es eigener Entſchluß oder wurde Karl Wibert, wie man vermuthet, 
durch äußeren Einfluß dazu angeregt — er übernahm es endlich die After» 
reichiihe Armee in ihrer Stellung bei Verona anzugreifen, um durch einen 
eniſcheidenden Schlag das Ziel feines ehrgeisigen Strebens zu erreichen. Wie 
ſeht ihm die Hoffnung täufdte und wie wenig er feine Gegner fannte, bewies 
der Ausgang der Schlacht, die für ihn zum Wendepunkt feines Glüfee ; 
für Oeſterrelchs Heer und feinem greifen Führer aber zur Bürgfchaft einer 
fiegreichen und ruhmvollen Zufunft wurde. 

An dieſem denkwürdigen Tage Fämpften 19,000 Defterreiher (18 Ba⸗ 
tailions, 18 Eotadronen) mit 68 Geſchuzen, gegen eine mehr ald zweifache 
Uchermadht. 

Der Berluf der Armee in dem Zeitraume vom 18. März bis 6. Mai 
betrug 47 Dberoffiziere und 2999 Mann, u. ;.: 

Tobi: 1 Etabe-, 12 Obrroffiziere und 262 Mann. Verwundet: 1 
General, 3 Stab, 25 Oberoffiziere und 696 Mann, Gefangen: 5 Obere 
offigiere und 336 Mann. Bermißte 1658 Mann. 

Außerdem waren 99 Rompaynien, 2 Esladrons und 6 Gefüge (ger 
gen 17000 Mann) thells abgefchnitten worden, theild gingen fie für die Ar« 
mee verloren und erft fpäter fließen einzelne Abtheilungen micder zu denſelben. 


2. Abſchnitt. Bom 7. Mai bis 13. Juni 1848. 

So widtig und nachhaltig aud die moralifhen Wirfungen ded Sie- 
ges bei S. Lucia waren, fo änderte er doch wenigſtens für bie nächfte Zeit 
Nichts in den fehwierigen Verhältniſſen, im welden ſich die öfßerreichiiche 
Armee befand. 

Das Refervelorps des Feldzeugmeiftere Grafen Nugent hatte zwar am 





17. April feine Dperazionen am Iſonzo begonnen, fonnie aber nur ſehr lang 
fam vorgfilen und fchwerlid vor Ende Mai in Berona eintreffen. 

Bis zum Aulangen diefer fo ſehnlich erwarteten Berftärtung wendete 
der Feldaiarſchall Graf Ravepfy feine gange Thaͤtigkeit jenen Borbereitungen 
zu, die ihm eine Fünftige Dffenfioe erleichtern und ſichern fonnten. Zu den | 
wichtigen Verfügungen, die er in diefer Beziehung traf, gehörten bie Boll; | 
endung der Befefligung von Berona, und die Gerihtung einer flotte am | 
Garda ⸗See. 

Mittlermelle war das Korps ded Feldzeugmeiſſets Grafen Nugent, 
welches wegen Erkrankung des ſelben min der Beldmarfhall-Lientenane Graf 
T urn befehligte, bereits bei Bicenja vorübergezogen (23. Mai) und näderte 
fih Berona. In der Hoffnung ſich Vicenza s bemädhttgen zu fönnen, und 
fit) dadurch die reichen Hilfe quellen der venegianifhen Provinzen aufzujdlies 
sen, ef der Feldmarſchall diefed Korps von S. Bonifazio wieder gegen bie 
gerannte Stadt umkehren. Allein der Berfuh fheiterte. Feldmarſchail ⸗Lieute | 
nant Graf Thurn rüfte am 25. Mai in Berona ein. Der Feldmarſchall 
beftimmte den 27. aum Beginn der Dffenfive, und beſchloß diefe Durch einen 
weit ausgehenden Flankenmarſch in die feindliche rechte Flanke zu eröffnen, 
weil ge durch diefe Bewegung einerfeitd die eigene Rüfugslinie frei erhielt; 
auderfeitd den Feind aus feinen Verſchanzungen am Mincio wegſuloken, und 
nach Durchbrechung feines Außerfien rechten Flügels und ſchwächſten Punks 
tes, bei einem günfigen Truppenverbältniß zu fhlagen hoffen Fonnte, 

Die Armee brah am 27. um halb neun Uhr Abends in drei Kolon. 
wen von Berona gegen Mantua auf. Sie beftand aus 13 Brigaden (43 
Bataillons, 44 Schwadronen und 151 Befhäzen), und war in das 1., 2. 
und ein Neferveforps eingetheilt, die von den Feldmarichall-Bieutenants Bra» 
fen Wrauslaw, Baron D’Aspre und von Wocher fommanpirt wurden. 

Rod; vor dem Abmarſche der Acmee hatte Oberſt Zobel den Auftrag 
erhalten, den Keind, im Falle ſich diefer durch Enifendungen vom linken auf 
Das rechte Mincio⸗Ufer fhwähen würde, über Eavalcafella zurük zu prüfen 
und danı Peschiera mit Lebentmitteln zu verſehen. Oberſt Zobel rüfte am 
28. mit 6 Kompagnien und zwei Raketen -Geſchũten vor. Er fand Garda 
vom Feinde nicht befert, und nahm um 7 Uhr Abends das von den Inſur- 
genten vertheidigte Bardolina mit Sturm, 

Die Kolonnen der Öferreichiihen Hauptarmee erreichten Mantua ohne 

inderniß, theils am 28.,1heil® in der Nacht zum 29. Sie rüfen an die- 
em Tage durd einen Theil der Garnifon von Mantua wirflärft gegen bie 
feindliche Linie am Eurtatone, die fie nad einem hartnäfigen Widerflande 
bei Gurtatone und Montanara durchbrach. Dem Feinde wurden 2000 Ge 
fangene (worunter 4 Stabs- und 59 Dberoffigiere), dann 5 Kanonen und 
eben fo viele Pulverwagen abgenommen. 

An eben diefem Tage verſuchte auch Oberſt Zobel feinen erhaltenen 
Auftrag zur Vollendung zu dringen. Er rüfte gegen Mittag in zwei Ko— 
lonnen auf Galmafino und aziie vor, mußte aber die Anfangs errungenen 
Vottheile wieder aufgeben, und fi Abends vor der lebermadit des Feindes 
in die Stellung von Gavajon zurüfziehen, die er behauptete, 

Die öfterreihifche Hauptarmee hatte einen Theil idee Wufjabe gelöft. 
Sie fand im der rechten Flanke des Feindes. Um nun den Ziel feiner 
offenfiven Bewegung weiter zu verfolgen, und den Feind von der Mincios 
Linie wegrusieben, ließ der Feldmarihall am Morgen des 30. bie Armee 
mittelſt einee Rechtsihwenfung in Bewegung ſezen. Das erfle Armtekotps 
erhielt feine Richtung gegen Gollo ; das zweite gegen Gerefara; dos Reſerve⸗ 
Korps und die Rejerve-Mrtillerie auf Rivalto. 

Die divergirende Bewegung der beiden erflen Korps zeigte deutlich, 
Das Graf Radıyfy an diefem Tage fein ernſtliches Gefecht, fondern nur eine) 
größere Refognoßzirung der vorliegenden Ebene beabſichtigte. 

Indeſſen fam ed anderd. Das erſte Armerlorps ſah fih bald im ber 
Näbe Goito’s in ein beftiges Gefecht verwifelt, welches bei den durch den 
Sieg des vorhergehenden Tages gefteigerten Kampfluft der Truppen nicht Teicht 
abiubrechen war, und bei der Unihätigfeit des zweiten Armceforps (der öfter 
reichiſche Bereran führt in feinen Erinnerungen ben ungemöhnliden Grund 
derfelben an) zu kelaer Entſcheldung gedeihen Fonnte. 

Die Racht machte dem Kampfe ein Ende. Beide Theile behaupteten 
die Aufflungen, die fie beim Beginn derſelben inne gehabt hatten. 

Während dieſes harınäfigen Gefechtes, in welchem 12,000 Deflerreicher 
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reihifchen um ein Drittgeil überlegen ſei, befimmten den Feldmarſchall für 
den Augenblit jede fernere Bewegung gegen König Karl Albert aufzugeben, 
die Armee zur Wieder-Eroberung der vengzianifhen Provinzen zurülgufüh« 
ren, und fid fo eine geſicherte Baſis für eine unter günfigeren Berhältnifs 
fen erneuerte Dffenfive zu gewinnen, 

Er bra in der Racht vom 3. zum 4. Juni aus feiner Stellung nad 
Mantua auf, hielt dort am 4. Rafttag und fee fih am 5. mit dem 1. und 
2. Urmeekorpd und der Reiter-Brigade Schaaffgotſche gegen Legnago in Bes 
megung, während das Reſervekorps theils zut Berflärfung der Barnıfon von 
Verona, theils zur Täufhung des Feindes längs den rechten Erich-Ufer über 
Salızzole, Bovolone und Billafontana nad Berona abrüfıe. 

Die beiven Armeelorps festen, des hohen Wafferftandes wegen, in keg⸗ 
nago über die Etſch, und erreichten am 9. Lonzara und Torri di Duarier 
folo am linfen Ufer des Bacdyiglione, 

Ein Streiffommando zerftörte die Eiſenbahnbtüke über die Gerefone, 
und bob dadurch die Verbindung zwiſchen Bicenza und Papua auf. 

Während fo die öſterreichiſche Hauptarmee einem neuen und folgerei- 
cheren Siege entgrgenzog eutſchloß ber König Karl Albert durch Die 
Vertreibung ber Brigade Zobel der Hochebene von Rivoli zu bemächtigen. 
Der Anguff erfolgte wirflih am 10, um 6 Uhr früh. 

Die Beigade Zobel, welche die ausgedehnte Stellung bei Rivoli gegen 
die 6 bis gfache Uevermaht des Beindes nt halten fonnte, zog fi in 
guter Dednung Aufangs auf die zweite, Rivoli von Norden nad) Süden umfan« 
gende Höbhenreibe, und als fie auch hier von Dem Feinde mehr und mehr 
umfaßt wurde, über Incanale nah Preabocio ıurüf, wo fie bei Broare 
Siellung nahm, die links Durch ein auf das linfe Ufer der Eiſch entſendetes 
Bataillons, rechts durch zwei bei Madonna della Eorona aufgeflellte Kom⸗ 
pagnien gedeft wurden. 

Der Feldmacſchall Graf Radetz'h hatte den Verluſt der Stellung bei 
Rivoli vorausgefehen, Judeſſen fonnte er fid) am Vorabende viel wichtigerer 
Unternehmungen nicht durch Entiendungen ſchwäͤchen, und hatte üterdied bie 
Gewlßheit, die Verdindung mit Tirol nad) der Einnahme von Vicenza durch 
die Bal · Atſa wieder herzuftellen. er fonnte daher Über die Folgen biefes 
augenbliftichen Nadhıheiles voilfommen beruhigt zur Ausführung feines Pla« 
nes fchreiten, und beftimmte die 10. Wormittageftunde des 10, Juni zum 
Angriff auf Bicena. Allein fhon um 6%, Uhr Morgens eriönten bie erften 
Kanonenihüffe. Die Dua-Divifton Euloz (5000 Mann Infanterie, pwei 
Schmwadronen und zwei Batterien), weldye am 7, von Berona nah Bicenya 
beordert worden war, griff naͤmlich fchor um die dıfagte Sıunde ben Hör 
benzug von St, Margherita und das Caſtel Rombaldo an. Der ſich nun 
entwifelnde, allgemeine und heftige Kampf endete, wie befannt, mit der Eins» 
nahme ber Stadt Bicenza, welche mitielft Kapitulazion vom Feinde geräumt 
und am Mittag des 11. von den öÖfterreichiiten Truppen befeit wurde, 

In gerechter Beforgniß für den von Truppen entblößten Stüzpunft 
Berona ließ nun der Feldmarſchall noh am Abend des 11. die Dua- Die 
vifion Euloy wieder dahin abrüfen und iht am Morgen bes 12. das erſte 
Armeelorps nachfolgen. Beide Heeresiheile trafen ım der Nacht zum 18, 
und an diefem Tage an ihrem Belimmungsorte ein. 

Das zweite Arineelorps blieb einſtweilen in Vicenza. Es entiendete 
eine Rarfe Brigade (Generalmajor Baron Simbſchen) mit dem Aufirage 
nad Schio, diefen Drt zu entwaffnen und die ungangbar gemachte Gebirgs- 
ſtraße der Bal-Arfa nach Roveredo aufgurdumen, ie Brigade traf nad 
Vollzug diefes Befehles am 15. in Roveredo ein, und ſchloß ich dort dem 
in Süd⸗Tirol befindlidyen dricten Armeelorpo an. Der Berluft ver Straße 
im Etſchthale war fomit durch eine neue und gefiherte Berbindung mit Tirol 
erieit. 

Es fcheint, daß Karl Albert die Kunde von dem Zuge bed Yelbmars 
ſchalls gegen Vicenza erft fpdt erhalten babe. Denn als er ſich endlich nad 
einem Brägigen Zaudern am 13, Nadmittaygs entihloß, die vermeintliche 
Abmwejenheit Des oͤſterreichiſchen Heeres zu einem Etſchübergang bei Albaredo 
zu benügen, war dieſes wie erwähnt, mit Ausnahme des weiten Armeeforps, 
bereitd wieder in Berona angelangt. — Das Gefecht weldes ſich in Folge 
diefer feindlihen Bewegung zwiſchen den Worpoften des öfterreichiiden Line 
fen Flügels, und den, die linfe Flanke ber piemonteſiſchen Kolonnen befens 
den Bortruppen bei Tomba, Tomberta und S. Lucia entipann, dauerte einige 


gegen nahezu 30,000 Piemontefen fochten, hatien lejtere den größten Theil, Zeit mit vieler Lebhaftigkeit fort, nahm aber, nad Maß als fih die aus 
ihrer Stpritfräfte auf das rechte Ufer des Mincio geſogen, und bis zum | Berona berbeichlenten Truppen in langer Linie entwifelten, aflmälid ab, und 
Morgen des 31. Buidigzolo, Gerlungo und Geretta fark beſezt. Der Feld · | hörte mit Einbruch der Nacht gänılih auf. Die piemontefiihen Truppen 
marſchall mußte Daher für jezt die Offenfioe um fo mehr aufgeben, va ein zogen fid in ihre frühere Stellung zurüf. 
in Strömen fallender Regen alle Verbindungen unter Waffe. fegte und un« | Wenn gleich der Feldmarſchall die fünftigen Dffenfio-Operarionen bie 
fahrbar machte. zu jenem Zeitpunfte hinausihieben mußte, wo die aus dem inneren Prowin« 
Zur Sicherung der eigenen Stellung zog er nun das zweite Armee- | zen, ded noch immer von Verramh und Treubruch durchwühlten Vaterlandes, 
korp& wieder näber am fid, und ließ leichte Kommando's bis Marcaria, |langiam und ſpärlich anlangenden Berflärfungen, das Gleihgewigt mit dem 
Afola, Eaftıl-Boffredo und Guidizgolo Areifen. | feindtigen Heere berftellen würden, io fonnte er doch mit voller Beruhigung 
Die während der Dauer diejes unfreimilligen Stillſtandes im öfterrei« auf die Ergebniffe der lejien drei Wochen zurükbliken. Abgeſehen von der 
chiſchen Hauptquartier eingelaufenen Nachrichten von dem Falle der Feſtung Wieder-Eroberung der venezianifchen Provinzen, die ihm den Rüfen beiten, 
Peechiera und den Wiener Ereigniffen am 26. Mai; dann die Ueberzeugung, und nun ihre reihen Vorräthe zur Verfügung ſtellten, hatten die jo ſchnell 
daß die feindliche nun am rechten Mincio.Ufer vereinigte Armee ber öfter»! aufeinander folgenren Siege das Sılbfibewußtfein der öfter. Armee und das 


Vertrauen zu ihrem geliebten Feldhertn auf eine Höhe gefteigert, die biefem 
das unfehlbare Belingen jever fünfiigen Operazion verkünden mußte, mäh- 
rend die Führer des feindlichen Heeres duch ihr Schwanken in Entihlüffen, 
durch verfpätetes und unfräftiges Handeln fi dieſes gewaltigen Hebeld mehr 
und mehr begaben. 

Die in diefer Epoche des Feldzuges dem Feinde abzenommenen Tro- 
fäen bei Gurtatone und Papua beflanden in 44 Stül Kanonen, Haubigen 
und Mörfer, fo wie in 18 Munisions: Karren und 681 Gewehren, ohne 
jene zu redimen, welche man bei der Entwoffnung der einzelnen Landes -Di⸗ 
Airikte in ten Provinzen abnahm. 

Der Sefammiverlat der öfterreihifhen Armee in ben Gefechten bei 
Gurtatone, Montanara, Bolto und Bicenza betrug: 

An Todten: 1 Gen, 1 Stabsr 17 Dberoff, und 285M. Berwun. 
beten: ı ®n, 7 Stabe-, 72 Dberoffisiere, und 1308 M. Gefangen: 1 
Stabe- 1 Dberoffizier. Bermißten: ı Stabs« 1 Dberoffigter und 537 M. 
Zufammen 2 Generale, 10 Stabs- 91 Doeroffiziere and 2130 Mann. 

(Bortfezung folgt.) : 
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Armee - Äourier, 


* (Bien) Debem ber nem errichteten 12 DOber-Erziehungd- 
Häufer wurde auch ein Ghefart beigegeben und vorläufig hiezu ermannt: 
für das Obererjiehungdaus zu Brünn: Oberarart Dr. Haberbiz von 
Airoldi Infant, ; zu Ling: Oberarzt Dr. Gfchladt von Khevenhüller; zu 
Marburg: Oberarzt Dr. Bauer von 42, JajıMeg ; zu Gividale: 
Oberarzt Dr. Hrdlizfa von Eh. Franz KarlInf.; zu Breßburg: Ober 
arzt Dr. Pefchte vom 22. Yägerbataillen; zu Kaſchau: Oberarzt Dr. 
Groffinger von Graf Wimpffen; zu Orlar: Oberarzt Dr, Spanner 
von Piret Inf.; und zu Teſchen: Oberarzt Dr. Fizha vom Olmügzer 
Garnifons-Spital ; hiernach bleiben no zw beſezen bie biesfälligen Stellen in 
ben Obererziehungspäufern zu Prag, PBetrinia, Karanfebes unb 
2emberg. 

* Aus Trieft wird berichtet: ber Krlegäbampfer Volta“ iſt am 
15. d. im Atſenal zu Benebig abgetafelt worben, — Die Fregatte „Venus, " 
bie Dampfer „Gurtatoner und „Dengi® wurden bereit gelegt und ermarten 
in Pola ihre weitere Beſtimmung. Dagegen fegeln die Briggs „Pylabes» 
und „Urtemidas biefer Tage nach ber Lerante ab. Bon borther find am 18. 
in Pola eingetroffen: bie Fregatte „Novara,* bie Korvetten „Diana” und 
„Leipzig,* fo wie bie Bregatte „Bellona* und bie Brigg „Montecucofli am 
8. von Suirma ans, die Rükfahrt nad; Trieft angetreten haben. 

® Miederlande) Mus dem Berichte der Kommiſſion für das Bud⸗ 
get des Kriegödepartemenid ericht man, daß fh bie Kommilfion auch mit 
der Vertheidigungsfrage bes Landes und den Fefungen befaßt hat. Die 
Kommtflion ſtellt den Antrag, daß das Gouvernement ſich darüber erklären 
mög:, 05 die Frage bereits entfchieben ſei, ob gewiſſe fee Plaͤze beibehalten 
werden follen ober nicht und ob bie zur Erwägung bes Bertheidigungafyfems 
des Landes eingefegte Rommiffion ihre Hufgabe vollendet hätte Fuͤr biefen 
Fall wänfht die Kommiffion Mitıheilung bes Berichtes, indem man «8 nicht 
für zwefnäßig bielte, Gier ein Geheimniß verwalten zu laflen. In ber Roms 
miffion Fam aud die Brage der Feſtungen Maftciht und Venloo zur Sprache 
Mehrere Mitglieder ſprachen ihre Anjiht babin aus, wie das Intereſſe bes 
Randed bie Entwaffnung beider Beilungen erheiſche, und äußerten ihr Bedau ⸗ 
ern tarüber, daß man bie Dinge bort fo gelaffen, wie fie biäßer waren. 

®* (Brankreid.) Dur Dekret vom 1. November 1852 wurde bie 
politehnifge Schule, beren Böglinge zum Dienfle für die Land» und 
See⸗Artillerie; Band» und See-Wenieforps ; bie Razional-Marine; bie Waffer- 
bau · Jugenieure; für Brüfene, Strafen« und Dergwerft-Pau; für den Genre 
ralkab; für den Telegrafen-Dienſt; für die Tabak, Pulver und Galpeter« 
Berwaltung gebildet werben, reorganifitt. Der Kours bauert 2 Jahre, 

5;M. (Tarin, 10. Ron.) Im legten Briefe beſprach ich bie beiben 
Morfpläge der Erhaltungs- und Bortfäritts-Mäaner, un bie Einnahmen bes 
fardinifen Staates mit deffen Ausgaben ind Gleichgewicht zu bringen. Beide 
mollten an ben Heeres⸗Ausgaben fparem, bie erften, indem fie ſich «uf einen 
guten Fuß mit Brantreih und Oeſterreich ferten, bie anbern, indem fir bad 
Bolt bewaffneten, wodurch bei fenen das halbe, hei dieſen faft das ganze Heer 
Tiberflüffig geworben wire. Weil bieher die Liberalen bie Oberhand haben, 
und mit Gavour an ber Spize des Minifteriums einer ehr ungewiffen Zus 
funft entgegen geben, will ih nun von deren firategifhem Blane ſprechen. 
Die Eonrihtung bes Schtibenſchießens wäre an fü fein bloßes Hirmgefpinft, 
die Regierung unterftüzt fie zwar nicht offenbar, um ein demagegiſches Element 
nicht anzuerkennen, aber doch hindert jie felbe mit. Daher kommt es, baf 
fi in vieren Städten Schüzengefellfcgaften unter einem Vorſteher (Ronful) 
wie in ber Schmelz gebilber Gaben. Der Konſul ber Schäjengefelfgaft von 
Zurin ift ſelbſt ein audgezeihneter Senator. Die Sachen find jedoch ned 
nit auf den Puntt gelangt, auf ben fle bie bemofratifchen Journale wünfh- 
ten, welche fagen: Das fHöne Ideal wirb errungen und ausgeführt merben, 
bex Tag wird anbrechen, an bem jeber Piemonteje feine Neigungen zwiſchen 
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feiner Waffe und feinem Meibe theilen, und wo er umgertrenabar vom beiden, 
ſich mehr der erflern ala dem leztern zuneigen wird. Wirb biefer Tag er 
ſcheinen ? Die Nozionalgarde ererjiıt häufig. Im den Gräben ber Zittabelfe 
von Turin haben wir das täglihe Schaufpiel von Schelbenſchleßen; basfelbe 
zu Genus, wo man fürzlich felsft Preiſe vertheilte; aber wir ind noch meit 
von bem Lande, bad und zum Worbilde dienet, und mo die allgemeinen Schei» 
benſchie hen Mazionalfele bilden. Broferio and andere Utopiften ſtellen oft 
bie Schweiz ald Mufter auf, um zu beweifen, daf die Organifaglon, melde 
fe anftreben feine Duelien ber Anarchie und Desorganifazion eines Bolfes 
fe. Hier muß man jedoch eine zwar neue, aber die Liberalen wahrſcheinlich 
wenig überzeugende Bemerkung mahen: Die Schweiz banft ihre Sicherheit 
mehr den Stellungen, welche Neapel und Mom in den 22 Kantonen bore 
nehmen läßt, ald den Schüjenverfammfungen, welche Bald zu Bofel, wo 1850 
mehr al6 15,000, bald zu Beni, wo id 1851 bei 18,000 Schügen verſam · 
melt fand. — E3 gibt in allen Ländern eraltirte Beiiter, Gharalter, melde 
dem Schimmer huldigen, und bie ji nicht zu dem Frieden am heimathlichen 
Herde bequemen fönnen, Dieſe Leute bedürfen einen erweiterten WBirfungd- 
Freis, Hoffnungen, Zäufgungen. Wo fie biefe nit Anden, werben le Hufe 
rührer, um nur etwas zu fein. — Die Stellungen der Schweiz für Neapel 
und Mom bieten aber den jungen Schweipern bie Ausficht auf bie Epaulette, 
auf einen heben Sofb, alle Träume, die ſich mit einem herrlichen Kliına, unb 
einer verführerifgen Zukunft verbinden. Sie laffen fh anmerben und reint« 
gu fo Das Land von der Menge erbister Gemüther; badurd werben jene, 
welche zu Haufe der Demagogie und dem Aufſtande Hülfe feiften mürden, in 
fremben Ländern bie Gtäzen der monarchlſchen Gewalt, Der Bundesrath zu 
Bern fuhte durch alle möglichen Magregelm diefe Stellungen zu hindern, 
Das ift eine bedauerngwerthe Bindheit. Kime der Bundeirach babin, würde 
er diefe Stellungen verhindern Können, blieben alle jene unruhigen Köpfe zus 
ruf, und die Gchmeig würde Kaum mehr fo rußig bleiben, als jle bis jegt 
noch if, — Glüfliher Welſe für die Schmelz felbft, kann aber der Bundes« 
rath bierin nicht durchdringen, und feiner Schwäche banft bad Band bie Ber« 
minberung des aufrührerifgen Elementd. Das Bunbesfchiefen zu Genf im 
Auguft 1851 bot mic ein merkwürbiged Schauſpiel. 3 flanden ber 
Autorität 2 ober 3 Romp, zu Wehote, und bo warem beide Ufer der Mhone, 
bad Quartier St. Bervals Übernölfert von Reuten, welche aus allen Kıntonen 
mit ihren Waffen und Munizion berbeigeftrömt waren. Und do fand während 
des NOtägigen Schießens nicht bie gerimgfte Bewegung, mit Die Heinfte Uns 
ordnung flatt; und doch hielten während des Weileflens Mebner ihre bemofras 
tifen Vorträge von öffentliger Bühne, Gehen mir dagegen nad Wiemont. 
Dean fi bier in einer Stadt eine fo zahlreiche Menge, mit Weffen und 
Munizlon verfehener Schüzen verfammelte, biefe durch bemofratifche Borträge 
aufgeregt würden, wäre ber Berlauf derſelbe wie in Genf? Bewiß nicht! bean 
bie ſardiniſche Bevölkerung wirb nicht jaͤhrlich von fenen gefährlichen Elementen 
gereinigt, diefe bleiben, und mit ihnen auch alle Erfahren. Wäre das allge 
meine Seibenfhießen in Biemont nah dem Fuß der Schweiz eingeführt, 
könnte Die Regierung nicht lange dauern. 

* (Btofbritannien.) Ueber bie militärifhen Zufäube findet fh 
in ber „Wehr-Ztg.“ ein längerer Artikel aus London, dem wir Bolgendes 
entnehmen: 

„@t gibt bier gegenwärtig abfolut fein amberes Thıma für bie Unserhaltung ale 
das Beipenbegäugnifi tes Hetzoge ©. Wellington, über befiem Lob bie Arne — 
fo fonderbar Das Flingen mag — eigentlich gar mit Böfe if, fenbeem fm Gegeutheil 
große Hoffnungen baran kaupft. Es vericht ſich vom feibl, da dies nicht Öffentlich 
gelußert wird — obglelch darauf bezligliche Bemerfangen bin und wieder in ben dach ⸗ 
Zeltfgriften laut werden — aber im Belbräd mit englifcpen Offizieren hört ed ſich ſeht 
bald heraus, daß ber alte GifensGergog im bem legten Jahren feine Dberbeiehls ein fo 
Beftiger Gegnet jeder — auch der mothmublaen Neuerung war, dag im der That 
die englifcge Birmee die einzige in Garopa if, welche no unverändert auf demſelben 
Standeunfte wie im Jahre 1816, Acht. Sie hat ſich in Richie geändert und if nur mit 
Widerwillen oder zur dem unausweihlicken Iwange folgend. auf algemeine technifche Beräns 
serungen «ingegamgen. Diefe Umvrränderlichkeit ſpricht ſich im allem, auch ben Heinflen 
Dingen aus, usb dann aflereings mei auf das Grunbäbel, nämlich die Stellung bes 
Heeres zur Moziow, zurüfgeführt werben, Es iR das einzige enropälfce Heer, meldet 
ausiglieglih auf deu Berbe-Eykem berubt — das einzige, welches folematifch dem 
Soldaten vom dem Bürger and dem bärgerlichen Lıbın trennt — das einzige, In tweldem 
Stellenfauf ızilict — das einzige, welchta den Stand als eine Profeffion erſcheinen 
Isft. Mit allen der iſt nichts zw feinem Tadel gefagt. Im Gegenteil, e8 bewährt 
ſich praftiſch in allen Verbältaiffen gleihwäßig, und ift am Beßen einre Mafhine ju 
vergleichen — das heißt einer vom englifcher Arbeit, und englifcher Arbeit geächt man 
je in ganz Estopa vor allen Dingen ESolivität zu. Daß fle nebenbei auch Ihenrer if 
als alle auderen, läßt bas gewählte Bild auch in weiterer Ausdehnung tichtig etſche nen. 

Die Uniformirung and Ausrüfung des Seldaten iR Hier mach genam birfelde, 
wie fir im den Rapeoleomiden Kriegen war. Teobem eime unbebingle ferie Vrffe 
fad wöchentlih Borfhläge gemacht mad das Unjmelmäßige bes Brlchrnben nadharteiefen, 
mit untarmberzigen Spott bas auf ber Hanb liegembe Berfehrte verfolgt, if Allee beim 
Altes grblichen, Weder eine Vereinfachung ded GrerjirReglements , eine Vetbeſſerung 
bir Bullen, — und das iſt fm dem fechmiic je solfsmmenen Gegland vielleicht has 
Mertwürbigfe! — noch irgend elmas tiefer Bingreifendes if burchgefejt werben, und 
jwar weil der „Duke“ — nicht wollte, The Duke war bie bereite Antwort für jeden 
Vorſchlag. The Duke wollte bies nit, und tbe Duke fonnle das nit zugeben. 

Dei em aufrrorbentligen Gewichte, weldes tie Thaten umb rung des 
Herzogs von Wellingten ihm ſewehl Im Mathe der Regierung ala ber Razion gaben 
— war auch fefort jede Hoffnung miebergefchlagen, wenn ed Sieh; Ihe Duke could not 
agreo -— (dev Herzog Fünme nicht derſelben Meinung (rin). 
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Kein geblldetet engliſchet Offiger verbatg fi aber. daß die Armetn ringeumher Das Ritterkreuz 1. SM. des patmalſchen Rubmigt-Dedend: htm v. Ham 
fehe viel anders geworben waren. Thells zahlrelchet — theile beweglichet — tbells mit vel, von Jellachich Inf. 
außerordentlich erleihternden, wohlfellen und verfügbaren ReierverEyftemen verfehen. Die | Das Mitterfreng des geoßh. badenfhen Züähringer Löwen-Drbens: 
iſe lirte Lage Unglands iſt ſeit der ——————— nicht mehr ifolirt und nicht mehr Ristes, Wilhelm Nasfe, von CH Karl Uhlanın, 
allein bur die „Höljernen Wille Mir@nglande* zu vrriheidigen. Die emglifge Memre | Das Ritterkreuz des bannen. Buelfem und bes Berbienflfreugesi. A 
Hatte bis zur neusflen Grridtang der Miliz gar fein Reſerve Syfem, und die Somberumg des 5. braunſchwtigſchen Ordens Heinri des Löwen: Unterlieut. Joſef 
oder vielmehr Abneigung der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft für den Militächienft war Sıdamanm vom 42. Inf.Mrg. 
fiete gefliegen, Daß man allenfalls wohl Rolz barauf fein fönnte, die Waffen für bad 
Baterland zu tragen, bauen hat ber Gngländer in feiner Totalität gar feinen Begriff. 
— Aus dem Munde eins ehem fo gebildeten als geachteten Raufasanns in ber ity | Die ET. Rimmerswürbe erhielt: Dberft von Schiller, von Sachſen Rüraffier, 
Höre ich nenli die Menherung: „Der Soldat il ber Lalal der Mrgireung, Ralt daß er | — — 
bie Liuree traͤgt, trägt er Unifetm uud wird daſür bezahlt, ſich tobifchlagen zu laſſen, 
weil man frinem Gentleman, der eimas hat und etwas if, jumuihen faun, fein Beben Refrolog. 
in die Eianze zu fchlogen!” Das fagt ein Ungländer, ohne das er and mur sine ent, Dem Ronme, dem bieje Zeilen ber Geinnerung gewibmer And, flebt wehl Feine 
fernte Ahnung bavon hat, jemandem mit folgen Meußerungen weh ihun zu Fönnen. Ga aranzımde That que Brite, fa wenlg als ihm eine hereorragenbe Stellung beſchleden war. 
iR blos feine rein geihäftliche Anfcht vonder Sacht, und wenn Ar fi and nicht immer | ig; ia ir > 
h “ | Ein taliſchta Geſchil wereitelte die Hoffnungen, Die fein Bei lebhaft anfrehte. Uber 
fo farf antfpricht, ale in biefem Balle, fo zeigen fh bie Roniegwengen berfelben doch | ypen has Unglüf, das ihn beitoffen, um der Muih, mit welchern er basfelbe jahrelang zw 
überall, wo man tiefer im bie Werbältaiffe der Memer hineinblift, erltagen wußte, tegt umfere Theilmahme im hohen Brad: an, und glbi und Be,anleffung 
— feiner mit Wärme zu gedenken. 
Iohann von Reymond, ff. Majer in der Venen, Gohn bes im Jahre 
1819 als Heffourier und Huffurr des lalf. Peopolb:Orbend gesbrlten Johann Raymonb, 
Ernennungen und Eint heilungen er En — Belt und m. ſich im —8 rg bem es 
Roifer, Ftam, Hpim. bei Schwarzenberg Inf, w Plagmajor im Katlsburg. # mar in ber Epoche der großen Rrirge, wo er feiner Borliche unb dem Patrietiemus 
S Flone, Iof. v., Dberlt. bei ber Buherasb Beurralänfpett. ww. Grbebitseibfunkt | folgend, am 15. September 1813 als Brproprlise@emelner in das Gappeurlorpe trat 
bei der obesfien Molizelbrbörbe und ichon im Mär; bes folgenden Jahres zum Wäibnrich bei rm 12, InfanterieBtegie 
Mr. 32. 05. Franz Ferdlaand d'itſte. Stamonic, Geintih, Oberlt,, zum Regiments: | mente, damals Lichtenfleim, vorrüfte. Im birfem Truppenförper diente er mabe an 30 
Anjutanten ernannt; Terbuconte, Simon, Unterlt. 1. Ri, gt. vom 2, Bar|Iabre und wer fon majorifirender Hauptmann, als ein unglüfliger Sturz vom Pierbe, 
nal Grenjeeg. Mr. 11. bei Selegenheit einer Muorhlung im Dienfte, zu Veſttz iin Jahre 1844, han elmen uns 
Ber. 35, Geaf Fraug Gyulai, John, Wrerg, Unterlt. 2, Kl, q. t. vom 18, Grempit, | hrülbaren Scheulelhalebruch zujeg, ber anfänglich van ben Merzten zu wenig geimrbiget, 
and j. Nuterlt. 4. RL; Martin, Merander, und Böcdlin, Wilhelm Freiherr, | feine totale Untanglichteit zu weiteren aktiven Dienften unb feinen Uebertridt in dem Rus 
Unterlts. 2. RL, z. Unterlis. 1. RL; Brofhmaner pn. Scheibenhof, Mis | befand, am 1. Mai 1843, mad ſich ı79. Raymond, der bri einer umſaſſenden Bilkung 
chael, Untrelt. 2. Rt... q. t. vom 2. Banal GrenyReg. Ar. 11; Banif, Moals| mit glübender Liebe dem gewählten Stande anbing, war über das miberfaßrende Ungtüf 
Bert, Reldwebel, 4. Untirlt, 2 Al. untröflic, um fo mehr, als feime glührmde Anhänglihkeit an den Menarden ihm jebe 
Mr. 34. Priny von Preaßen. Smetana Er v. Uulenburg, Alois, Hptm. % — *78 für deffen Rechte ſtreiten zu funcn 
RL, 3 Setm, 1. Ri.; Müllner, Karl, Oberlt., 4. Hpim. 2. RL; Pererie, ser under biefen Eieadekken gelitten, [ht ſich wohl Leicht erraifen. Brit 18 
Milztin, Obrrit., q. i. vom 1. Banal Grenz Meg. Mr. 10; Derely, Jofei, und! Monaten ging bie aufs Hölle gefteigerte Metancolie im Aillen Jerfinm über; gebannt 
Bolak, Johann, Unterlts. 1. RL, 5 Dberlis ; Braumsderger, Joh, Uns|am feinen Molftubl, unfähig ber zering@en förperlichen Bewegung, erlag er dem anpeils 
tell. 2. ®L, 3. Untert. 1. RL; Mdyia, Iefef, Unterli. 2. KUn q t. vom Dir | baren Hebel am 16. Ollebet d. I., aum Leldweſes feiner Breunde und feiner MAngehörir 
tohanez Grenz Meg. Ar. 2; Horalel, Dincenz, Kabetfeltwwebel, j. Unterlt. 2. Ai. | gen. Winer der erfteren (here Ftiedtich) wibnmete ihm den mafolgenden Eyprefienzweig, 
Weberfezung en. ber bier einen Play finden möge 


Die Dberärjte u. Dr. : Berd. @ble, vom 7.3. R., zum Depolbat. des 14. IM, ran; M ü« In Minneskraft von Thoatenluft dutchdraugen 
de, vom Garnifonsfpital in ray, zum Drpotbat. bes 3, IR, Fran; Gmor Dart Da im Wofenfchmuf ber Deinen Blüf,, 
boda, vom 48, IM, zum Depotbal des 32. IM, Guard Sirmaner, Do rine höb're Racht hat Dich bezwungen, 
vom 1. Huf... zum Depotbat. des 24, IR, Wenzel Baul, vom 43. IM,, Auf's Siechtett warf Dich vieder das Geſchtt! 
zum Depotbat. bes 36. I.:M,, Fran; Brauaſet, vom 44. FR. zum Deveibat. ? r : 
bes 38. 3-M, Helnrich Rurcinic, vom 8, Grenze ., zum Devotbat. des 52. Drin Geifl, Dein Herz blich ebel, Fühm und bieder 
IR, Iofef Mosmanith, vom 45. 3.R., zum Deboibat, des 77. I.:M., Joſef Dein Rörer aber wollt erlarfen niit, 
Abler, vom 11. Grenzete, jum Debotbat. des 37. Dt, Jeſef Sigmumb, Mad wie Dein Muth and breitet fein Beheben, — 
vom 3, Grenz H., zum Garnifensfpital in Agtam, Martin Barlagy, von Gar Der fieche Leib — bemmt wie ein Bleigewicht 
nifonefpital in Agram, zum Depetbat. des 53 IM, Joſef Bramf, vom 38, Da fam bie Zelt, wo Degen Mühe geſchwangen, 
Zr, zum Debotbat te 25 3. R., Ftauj Broßer, vom 26, zum 54. IR, Mo Schlachtendenuet Hefe Welt burchhrang ; 
Belebe, Wiltigh, vom 4. UEL-M., zum 1. Artı®., und Werd. Stranofsly, Der Brüder Ruf, war Deinem Där erflungen 
ven der Kriegsmarine, — T. IR, bie Oberwundärzte: Karl v. Bebnmaper, Und taſch un? ralcher flieg bed Hetzene Drang. 
Y Flammi au Dein Hug, und fhwingt Drin Men den Degen 


Berfonalusadridtem 


vom $P, zum 40. Is Johann Pahnit, vom 31. IR, zum 10. Huf. MR, 


Gyrill Maglia, vom 1, zum 48. IB., und Johann Ambrofh, vom &S., er : 2 
4 — Ze jieh'n zur Schlacht mit Deiner Brüder Schaat; 
u: ——— Dr. Anton Sroſchl, von ber Zeugs ⸗Art, zum Wiener Ss fhmwanlt ber Fuß, mwingt Di vor Die zu Iegen 


Die IHeure Wolfe, bie Dein Allea war! — — 


Ned Schmrz uns Wehmuib mund Dein Aerz zernagen 
Mie fern umb ferner tönt der Trommsi Auf, 

Dein lautlos file Gram nur fann uns fagen, 
Welch endlos Biden Die Dein Siechthum ſchuf! 


Da hüllt der Herr ben Geift in Mif’re Schleler 
Zu milbern Deines Hrrgens ſchwere Bein, 

Bis von bra Körpers Beffehn fol; und freier 
Dein Brit zur em’gen Ruhe gehet ein... — 


büller, aus Prag. — Be. Or. Hirt BIM. Baron | EH. Franz Karl Inf, aus Orag (Michen, gold, Kraus), 
Vuchner, aus Ungarn — Die Obetſte: Graf KRurp | Stannle, v. 24. Iägerbat,, aus Bereme (Stadt, art, 

(Hm 16. Nov.) Ober Hilter d. Mertens, vem19, rolf, in Penf., aus Braz (Stadi Nr. 145), und Baron | Ente), Rriegbammer, von 6. Kür, aus Ofen 
Yager-Bat., aud Rremfır (Stadt Mr. 107). — Oberfitt. Reihlin,n. 14. IR, aus Bra. — Die Majere: v. | (Beumarft, gold, £öwer), Hausfe, vom 36. IR., ans 


Penftonirungem. 
Radimojenid, Arſenius, Aminif.Gptm bes 13. Grenj-Megmis., als Mafor. 
Dberorzt Johann Banbömer, aus der Heilung Katloburg 
Sterbfälle 
Dbrrlt. Helnrich Gerſch, u Wien, un® Oberarzt Franz Binbhammer, beide ans 
dem Pınflonstanbe. 
Orbensverleihungen. 
Das Rommandeurfremg bet parmaiſchen Renflantin St, Beorgs Dr 
dene: EM. Baron Zobel. 


Ungefommen in Wien. 


Baron Bernier de Rougement, in Peufien, aus 
Prag (Eecholdſtadt. 4 Bamm). — Die Rafors : von 
Manger v. 21. IR, aus Anlona (BWilenbursgaffe, 
Mr. 22), u. v. Heny, v. b. Prager Mont.:Rommiff., aus 
Brünn (Banbärefe Nr. 391). — Die Hpilt.: Lehnert, 
2.1.3, ans Reutitſchein (Beopeibäl.; weiß. Roh), u. 
Graf Pötting, v. BOMEL, aus Brünn (Brünsager 

afe Me. Bil). — Rittm. v. Darvas, v. Rabıp'y 

af., aus Misfely (WBarde-Benbaruierie Erbäude), — Die 
Deerlte.: v. Kliping, » Schwarzenberg Uhlan. aus 
Byöngyös (Leepelph., g. Lamm), Meppler, v. Beſchal⸗ 
Depart,, aus Schleßtzof (Wieden, g. Krey), Horn, v. 
d. Mafetten-Batlerie Mr. 3, aus Braj (Wieden Mr 141), 
Brandllätter, v. Nafetteurforps, ans Mr.:Mralladt 
Kohlmarft), u. ©. Muega. ». 59. J. M. ans Bin; 
Raimgrube Mr, 16). — Dir Eleuls.: Frapgl v. Ber 


|Gerbanfer, vom 44. I.:R., aus Pilfen (Stadt Franf: 


fart), Mowey v. Wulbenfelb, vom 28. I M., aus 
Main, (Statt, OH Karl), und v. Ba jgeth, im Armıer 
fand, ans Pefihh (Stadt, wild, Mann). — Die Hellt.: 
Dada, vom 39, I. R,, aus Innebruk (Beopolpfadt, zum 
Befanten), Borzaga, d. 2. Art⸗N., ans Prag (Stabi 
Mr. 1007), Romano, v. @eniefabr, aus Brünn (Für 
gerzeile Mr. 415), Reanfe, v. Mafetteursftorps, aus 
BrrReuftapt (Wieden, g. Lamm), u. v. Kerzrid, v. 5. 
Bornif Bat, ans Königgeä, (Banbfrafe Mr. 338). — 
Die Rittm.: Ernfl, v. Birchtenflein Huf., aus Byörment 
(Alferoorflabt, Mr, 185), u. v». Heim, v. Ralfer Uhlen., 
aus Ofen (Stadt Lendon). — Die Dberits.: Delifan, 
von Haugwig I, anf Graz (ung. Reon), Wantner, 
vom 2, Benal Brenz R., aus Beirinia (Jeſefſtadt Ar. 45), 
Löwentbal, vom Kaiſer Drag, aus Proßniß (Basar), 


ſchaͤl und Remont.-Dryart, aus GStublmelörnkurg (Bror und Echertlin, vom 19. IR, ans Preüb (Salzgrietr 
peldß, weis. Ref), u. Wallenfkein, v. Beihäls und | Kafırm). — Die Bleute-: Pinbner, d. 14. IR, aus 
Rement»Derart, ans Schleßtzoſ (Bandfrafe, Sinnhef). Gray (Alfervorſtadt Mr. 171), Bitter » Reuberg, v. 

(Am 17. Rev) Se. Brz. Herr FIM, Graf Rheven | 4. Rür:M,, aus Alba (EH. Rarl Hotel), Wilhelly, ». 


Heraudgeber unb verantwortlicher Medaftenr 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Meynert. 


Mailand (Stadt Fre), Baron Fürftenwärther, v. 
56. IM., aus Binz (röm. Kaifır), uns Serpid, vom 
19. I: R., aus Agr.m (Balzgrirefafern). 


Abarreifte. 

(Am 16. Mor.) Die Hptll.: d. Thom u, GONE, 
nach Germannfladt, Stuchlif, v. Titler Era d.sBat., 
uach Haimburg, v. Strezeozweefth, a Mayubelli 
I. nach Prag, Räftle, v. Allachich I, nach Brünn, 
Maurer b. Graf Wimpffen JI. nah Komorn, und 
Hptiu⸗Audit. Ulmann, v. Mala 3, nach Prag. — 
Riten, v. Bobory, v. 8. Huf, nach Preis. 

(Um 17, Mon) Her DM. Sraf Apponpi, na 
Profburg. -— Here EM. Bogel, nah Brünn. — 
DObrrflt. v. Ba jzath, v. 9. Huf, nad Troppau. — 
Major Baron Bafelli, v. Sigiemunb I, nad Agram. 
— Die Hpilt.: Brille, v. 18. YAgerBat, nach 
Braunau, Dirfhmann, » Belden I, nach Prog, u. 
Schrenlh. » 3 SantäteBat,, nah Veſth. — Rittm. 
Sof Fallenbayn, v. Kaiſet Huf, nad Ragy⸗Kate. 


Druf ven Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 
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Eribersutseren Dinkag, Donnerfiag zur Samaag. —— für Bien me 
anfgefälayen. — Für Husmwartige vierreljährie 7 A. 10 fr.. Suibijährig 4 ML, 


20 fr. 82.M., um 


matlich 30 fr., vierteljährig A. autt. für die Jufellung im has Haut werben monaslih 8 fr. 47 
melden Vreis die Heren Abennenten das Dlatt wörhentlih deemal » ortofrel qugefemer erhalten. 


Einzelne Blaster 5 fr. 8. M. Präinumerajien wir augezommen im Kompteir bes „‚Bolbatenfrewunses‘‘ (Start, Wohpeile Ar. 774), wohin von auswärtigen Hetren die eträge im framfirtem 
B riefen eıngefenter werben wollen nierate, verfönlicdhe Anfkhten vertretend, werben zu Afr. KR, zie Desitzeile berechnet, mobei ao bie jehenmalige Etempelgebhhr vom 10fe. A. MR. zu berichtigen 


Tommi.— Anonime Beiträge werten niet berüfibtiget. 





Der Feldzug Der Öfterreichifchen Armee in Italien 
in den Jahren 184S und 1849. 


t 
! 


(Bortfegung.) 


3. Abſchnitt. Vom 13. Juni bis 9. Auguft 1848. 

Nah dır Eroberung Vicenza'd trat bei den vor Verona fid genen 
überftehenden Hauptarmeen abermals eine längere Pauſe ein. So peinlich 
diefer Etillitand file den Thatendurft der öfterreichfchen Armee und ihres! 
Feldberen war, io hatte er binmwiederum das Gute, daß man während ſei⸗ 
ner Dauer die Befeſtigung Berona's vervollländigen und rubig den Erſatz 
an Mannſchaft abwarten fonnte, der die großen Lüken der Regimenter wie 
der ausfüllen ſollte. Much war c8 wahrſcheinlich, daß bec Feind endlich aus 
feiner pafjiven Role treten, und viellelcht Gelegenheit geben werde, ibn auch 
mit der Minderzahl erfolgreich anzugreifen. Gewiß aber mar «8, daß bad 
lange Verweilen des piemontefiidhen Heeres auf ein und derſelben Stelle 
ven Gifer der Lombarden bereutend abfühlen, und die von Karl Albert 
gehegien überfchtwängtichen Erwarmumgen in Wißtrauen verwandeln mußte, 

So fam die Mitte des Monats Juli beran. Um diefe Zeit war e6 
endlich möjlih, 12,000 Mann des im Weneziantfchen operirenden 2. Re⸗ 
ſerve ⸗ Korps des Feldmarſthall-Lleutenants Baron Welden zur Hauptarmee 
iu ziehen, da die Eroterung von Treviio und Meftre, die Zernirung von 
Venedig, die Uebergabe der Feſtung Palmanuova und die allmälige Berus 
bigung des venezianiſchen Feſtſandes, dieſe Trappen dort entbehrlich machten... 

Der Feldmarſchall 303 fie unter dem Namen Des 4. Armeeforps hinter | 
der Eich bei Legnago sufammen, wo fie zwiſchen den 10. und 12, Juli 
einteafen und unter den Befchl des Gencralmajor Euloz geftellt wurden, 

Da um eben dieſe Zeit König Karl Albert einen beträchtlichen Theil 
jeiner Str:ürfräfte am witeren Mincio zuſammenzog, und Dadurd Das Auf: 
geben ſeines Planes gegen Südtirol erraigen ließ, fo beorderte Graf Ra- 
Depp die nad Süptirol entjendete Brigade Simbſchen wieder nah Vicenza 
zum 2. Armerforps und rief dieſes gleichaeitig mit der früher erwähnten Be⸗— 
megung des 4. Armeelorps nad Verona ab, wo nun das 1. u, 2. Armee 
forp6 und das Reſervelorps zur fünftigen Dffenfive vereinigt fanden. 

Bevor jedoch dieſe weiteren Greigniffe um Verona angeführt werden 
fönnen, muß ein Rüfblif auf die Vorfälle an der oberen Etſch und den Ti« 
roler Grenzen gemacht, und jener Begebenheiten erwähnt werden, die beim 
4. Urmerforps ſtaltſanden. 

Wie bereit gefagt, wurbe bie Hochebene von Rivoli am 10. und 11. 
Juni von den öfterreihifhen Truppen geräumt. Das, von der Brigade 
Simbichen verflärkte 3. Armecloıps bielt unter dem Befehle des Feldmar— 
ſchall⸗Lieutenants Grafen Thurn von Dolce an beide Eridyllfer, die Ueber 
gänge des Monte Baldo, die mördliche Hüfte des Garda-Sees, des Bal 
Ledro und die Iudicarien befezt, während die Landeéſchüſen das Sarda- 
thal bewachten und als Reſerve der Beſazungen von Riva und Torbole im! 
Dra und Drena ftanden, 

Um ſich wieder in Befir des Sperrpunftes der Madonna della Corona 
zu fegen, und dadurch den Weg zu einer künftigen Offenfive auf dem rechten 
Etſchufer zu eröffnen, ließ Feldmarſchall⸗Lieuten. Thurn diefen Bunft am frü⸗ 
hen Morgen ded 18. Jun durch 2 Kolonnen unter der Leitung der Ober 
ften Zobel und Melczer vom Monte della Neve aus angreifen. Diefer dem 
Beinde wahrſcheinlich verrathene und daher mit Uebermacht erwartete Angriff 
mißlang. Die beiden öfterteichlſchen Kolonnen zogen ſich mit geringem Ver⸗ 
lufe am nämlichen Tage bis Pian di Genere und am 19, in ihre frühe, 
ren Stazionen Dvio und Brentonico zurüf, 

Nah mehren unbebeutenden Borpoftengefechten griff der Feind am 
1. Juli die öſterreichtſchen Vorpoften auf beiden Ufern der Ei an, wurde 
aber fowohl am diefem Tage, fo wie bei einem am 8. am linken Eiſch-Uſer 
gegen Eeraino wiederholten Verſuche zurüfgeidhlagen. | 

Eine auf der fteilen Felfenichne ober Geraino (Monte Paflello) geg:n 
Ende Juni mit Befiegung großer Schwierigkeiten errichtete ſchwere Batterie, 
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| wequngen fetgefeit. 





zeigte ſich in beiden erwähnten Tagen und bei den fpäteren Ereigniffen von 
vieler Wirkfamfeit. 

Der Feldmarſchall hatte den 23. Juli zum Beginn feiner Dffenfin-Bes 
Um nun dieſe durch einen Flanfenangriff zu erleichtern, 
ertheilte er dem Feldmarihallefieutenart Thurn ven Befehl, die feindliche 
äußerte linke Flanke am 22, anzugreifen. Graf Thurn fegte ſich dieſer Weis 
fung gemäß am 21. mit 23 Kompagnien und 2 Batterien genen ben Monte 
Baldo in Bewegung und drängte am Morgen des 22. den Feind aus ſel⸗ 
ner ftarfen Stellung bei Ferrara bis in jene von le Zuanne zurüf, Auch 
in dieſem Geſechte Teiftete die erwähnte, auf dem Monte Paftello errichtete 
und an diefem Tage durch 6 Ralketen-Geſchüze verſtäärkte Batterie vorziigliche 
Dienfte, und erleichterte namentlich Das Borrüfn einer Seitenkolonne, welche 
unter dem Feldmarjtiall-Rieutenant Lichnowolh längs dem redhten Ufer ver 
Eric) gegen Rivoli vorbrang. 

Da jetodh die feindlihe Stellung bei le Zuanne flarf verfhange und 
von ungefäbr 3000 Mann beſen war, der Feind überdies beträchtliche Bere 
ſtärlungen aus Affi an ſich zog, welche die rechte Flanke des Feldmarichall- 
Lieutenants Thurn beprobten, fo wid; diefer bei einbrechender Racht wieter 
in die Lager bei S. Martino und Payyone zurül. 

Auf die dem Feldmarjcall-Lirutenant Grafen Thurn am Morgen tes 
23. zugefommene Nachricht von dem Aufbruche der Hauptarmee zog er das 
3. Armeeforps bis zum Abend diefes Tages in Rivoli zufammen , fonnte 


| aber wegen Mangel an Berpfligung am andern Morgen nur fpät aufbre— 


dem um» langte daher erft gegen 20 Uhr Abends bei Eaflelnuovo in der 
Nähe ded 2. Armeelorps an. 

Da in dem vorliegenden Werle nicht angegeben wirb, ob Graf Thurn 
bei diefer Bewegung auf Hinderniffe geftoßen ıf, jo muß angenommen wer⸗ 
den, daß der feindliche linfe Flügel im Folge der Ereigniffe vom 23, feine 
frühere Stellung aufgegeben hat und fich gegen Peecyiera zurüfgezogen habe. 

Wie erwähnt, fand das 4. Armerlorps bei Legnago hinter der Etſch und 
theild bei Nogara. Es Fatte die Beftimmung, die Verbindung mit Mantua 
zu ſichern und bei der Dffenfiv- Bewegung der Hauptarmee den äußerften 
linken Flügel derfelben zu bilden, ſah aber feine Thätigfrit noch vor dem 
Eintreten dieſes Ereigniffes in Anfpruch genommen, Die Lage der felt Mor 
naten von jeber bireften Verbindung mit bem öflerreichifchen Heere abge— 
ichnittenen Barnifon der Zitadelle von Ferrara hate fig nämlich in der 
lezten Zeit fo jehr verichlimmert, daß es der Feldmarſchall für nöthig erady» 
tete, berfelben durch einen größeren Streifzug wieder Luft zu machen. Gr beflimmte 
u diefee Unternehmung die Brigade des Generalmajor Fürk Franz Liechten⸗ 
ftein, die auf 5000 Mann verftärft und mit binlänglicher Artilerie und Rei« 
terei verſehen wurde, 

Fürft Liechtenftein fezte in der Nacht zum 13. in 8 Kolonnen auf 
Fähren und Barfen bei Ficarolo, Odyiobelo und Poleſella über den Po 
und erreichte Ferrara am 14. Juli gegen Mittag. Die feindliche Garniſon 
der Stadt zog ih ohne Widerftand zurüf. Liechtenfleind Entſchloſſenheit 
erlangte im furger Zeit den Abſchluß einer Konvenzion, durch welde der 
öflerreichiihen Befarung der Zitadelle Lebene mitteln und andere Bortheile 
gefigent wurden. Am Morgen bed 15, trat die Brigade den Ruüͤlmarſch 

ber den Po an. 

Mittlerweile hatte der Feind Mantua aud von der Südweſt ⸗Seite 
eingeihloffen, Eurtatone und Gli Angeli wierer beſezt und fi über Mon« 
tanara bis Gerefe ausgedehnt. Da er dadurch einſtliche Abſichten gegen bie 
Feſtung verrieth, fo ließ Graf Nadepfy das 4. Armerforps dortbin abrüfen, 
und ertheilte auch der bereits auf dem Rülmarſche nach Legnago befindlichen 
Brigade Liechtenftein bie gleiche Weifung. Die Brigade zog in 2 Kolon⸗ 
nen, die eine über Legnago, die andere längs des Po über Mafla und 
Dftilia ihrer menen Beftimmung zu. Beide Kolonnen folten fib in Gover- 
nolo vereinigen, den Feind über Bagnolo und Zaita im Flanke und Küfen 
angreifen und von einem Ausjalle aus Mantua unterftiüst über den Oſone 
zuedkwstfei. 

Ein unvorhergefehenes Ereigniß vereitelte jedoch diefe Abſicht. Als 
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nämlich die Brigade in Nogara und Dftilia anlangte, hatte fi ter Feind | lichen Wälle der Etadt; dad Rıferviforps blirb an dieſem Tage noch in S. 
des Ortes Bovernolo durch einen übermähtigen Uederfall bereits bemächtigt Donato fieben. 


und Gaftellaro mit 6000 Wann befezt. Die Brigade Liedhtenftein fonnte 
daher nicht mehr nad Mantua — Sie vereinigte ſich nun bei San⸗ 
guinllto und ſicherte ſich durch Entſendungen nah Diglia, Gazzo, Nogara 
und Filigare Front und Flanken. Da ſich Fürft Liechtenſtein am 16. nad 
Mantua begeben Hatte, und nun von feiner Brigade abgefhnitten war, fo 
übernahm Generalmajor Simbſchen das Kommando berfelben. 

Rad; diefer nothwendigen Abfchweifung fehren wir zut Hauptarmee 
zurül. Sie 105 in der Nacht vom 22. auf den 23. Juli in 3 Hauptfolon- 
nen zu ber, wohl jedem unferer Beier befannten glorreichen Schlacht von 
Euftoyja, deren Musgang Oeſterreichs Doppelaar im fchnellen Siegesfluge 
vor bie Thore ber lombardiſchen Hauptſtadt trug. 

Am Mitag des lezten Schlachtentages rüfte das 2. Armeekorps fei- 
ner Beftimmung gemäß über Balzggio gegen Bolta, um ben weichenden 
Beind im ver Richtung gegen Gremona au folgen, während bad 4. Armee 
Korps über Monzambano gegen Caftiglione belle Stiviere beordert wurde, 
um die Straße nad; Crema zu verlegen, und das 3, Armeckorpo die Weis 
fung erhielt, den Mincio bei Saltonıe zu überſchreiten und Peschlera auch 
am rechten Ufer dieſes Fluſſes einzuſchlleßen. Die Vorbut, eine Brigare des 
2. Armieloıpd hatıe indefſen Bolta gegen Abend kaum erreicht und noch 
nit volftändig beiezt, als fie ſchon vom Feinde mit Uebermacht angegrif 
fen wurde. Es entipann fidh ein wildes Nacht» und Straßengefedt, wel 
dis von ten, beiden Theilen fortwährend zufommenden Verfiärfungen bie 
Racht hindurch mit gleicher Grbiiterung fortgefest wurde. Am nächſten Dor- 

er unterlag endlich der Beind den erneuerten ungeflümen Angriffen der 
Öfterreichiichen Brigaden des 2, Armetkorps und wich, zum Theile ın regel⸗ 
Ioier Flucht nad Seite zuräf, 

Der ungewife Ausgang dieſes hartnäfigen Geſechtes hatte ven Felb- 
marihall veranlaßt, weientliche Veränderungen in den Marichrichtungen ber 
übrigen Armerforps anguorinen. Er ließ den Kommandanten derſelben noch 
in der Radıt zum 27. die bezüglichen Befehle zufommen und harte im Laufe 
dieſes Tages den größten Theil feiner Streitmacht (dad 1., 2. Armee» und 
das 1 Riſervelorve) bei Bolta vereinigt. 

Kurz nad Beendigung des Gefechtes bei Volla Rellte König Karl Al: 
bert den Antrag eines afenRißfanzes, in weldem er den Dglio ald Der 
morfazions:Linie anerlannt wiffen wollte, ber aber von dem Feldmarſchall 
Grafen Radegfy mit einem anderen, auf einer weit breiteren und ficheren 
Bafls gegründeten Gegenvorfcdlag beantwortet wurde. 

Die am Morgen des 28. eingelaufene Antwort des Königs firl ab» 
ſchlaͤgig aus. Die oͤſterreichiſche Armee brach fofort zur unverzüglichen und 
taftiofen Berfolgung des Feindes anf, 

Da von diefem Tage bis zum Anlangen des Feldmarſchall Grafen 
Radıgfy vor Mailand fein bereutenbered Gefecht vorfiel, fo glauben wir 
dem Iwele diefer Blätter zu genügen, wenn wir bloß anführen, daß König 
Albert in Eile und ziemlicher Unordnung über Eremona zurülging, dann eis 
nen Theil feines Heeres bei Piacenza über den Po fezen lieg und mit den 
anderen über Lodi nach Mailand floh. 

Die öfterreichiiche Armee folgte durch Das Streiffommando des Dber-| 
fien Wyß in der rechten, und dur das 4. Armerforps im ber linfen: 
Blanfe gedeft, diefem Mükzuge auf dem Fuße, und befland am 4. mit dem 


1. und 2. Armeeforps und dem 1. Reſervekorps das fiegreiche Gefecht vor. 


den Thoren Mallands, währen dad 3. Mrmeeforps unter dem Felnmars 
ſchall · Lieutenant Baron Haynau Peschiera blofirte, und das 4. Armeeforps 
über Corte Olona nah Pavia abrüfte, um den Po zwifdhen Pavia und 
dem Lambro zu beobachten, indeß die Brigade Benedef diefed Korps zu 
gleichem Zwele bei S. Rocco Piccenza gegeniiber ſtehen blieb. Ein Fleines 
Streiffommande, welches am Morgen des 5. aus dem Öfterreichiichen Haupt« 
quartiere (5. Donato) in die rechte Blanfe gegen Monza enifendet wurde, 
um dort den Schaz ber eifernen Krone zu ſichern, fand die Stadt von ee! 
nem 6000 Mann ſtarken feindlichen Korps (Baribaldiy befezt, welches bort 
den Befehl zum weiteren Borrüfen nad Mailand erwartete, ‘Der Entihlof: 
fenveit und Lift bes Öfterreichifchen Kommandanten gelang es Garibaldi zu 
taͤuſchen. Ge zog gegen Abend anf ber Straße nah Seſto Calende ab. 

Noch in der Nacht zum 5. Muguft erbot fi König Karl Albert bie 
Stadt Mailand und das lombarbifche Gebiet mittelt Konvenzion gu räumen, 
Nach längeren Unterhandlumgen wurde enblib um 5 Uhr Nachmittags ein 
Vertrag abgeſchloſſen, gemäß welden die öſterreichiſche Armee am 6. um 
12 Uhr Mittags in Mailand einyiehen follte, Die piemonteſiſchen Truppen 
aber an dieſem Tage Früb Morgens bie Stadt, und in 2 Märfchen, mirhin 
bis 7. Abends ben Ticino zu überfchreiten, und das lombardiſche Gebiet 
zu räumen hatten. 

Die dringenden Birten bed Podeſta bewogen jeboh din Feldmarſchall, 
fhon um 10 Uhr Morgens an ter Spize ded 2. Armeckorpo in ber Stadt 
einzurüfen, um badurd Die Graͤuel der Plünberung von ihr abzuwenden, : 
womit fie von dem zügellofen Böbel berrobht war. Das 1. Mımerforps be⸗ 








fezte die nördlichen, das von Maria herbeigesogene 4. Armeekotpé bie ſüd⸗ 


So waren des Feldmarfhalls Abihiensworte an Mailand in Erfül 
lung gegangen. Oeſterreichs fiegreiche Bahnen wehren wieder von den Mauern 
Mailands, die fie vor Zerſtörung jdhlsten. 

Ein Gefecht, welches am Tage des Einzuges in Moitand bei Sonate 
wwiſchen einer zur Belegung der Ankerplaͤze ©. Belice und Salto entiendeten 
öfterreihifchen Mbtbellung, und einem ungefüäbe 2000 Mann flarfen, aus 
dem Gebirge von Gavardo beranziesenden Infurgentenbaufen flattfand, en» 
dete mit dem Rüfzuge des Leteren. Peschiera war von dem 3. Armeckorpé 
vollfommen eingeichloffen, der Batterienbau bie zum Mittag des 9, vollen« 
dete, Die Gefchlige eingeführt, Feldmarſchall ⸗Lieutenant Baron Haynau ließ 
nun ben Feſtungs⸗Gouverneur zur Uebergabe auffordern und nach erhaltener 
abichlägigen Antwort bad Fener aus fämmilichen Baiterien um 7 Uhr Abends 
beginnen. Diefes fo fräfıig eröffnete Feuer wurte am 10. bis zum Anlan- 
gen der in Mailand abgeſchloſſenen Waffenſtillftands⸗Konven don fortgeiegt. 

König Karl Albert bare dem Feldmatſchall ſchon am 7. ein nn Dreitd« 
gigen Waffenſtillſtand angerragen. Da man fi aber über die Bedinguns 
gen desfelden nicht einigen fonnte, fandte Lezterer am 8. dad 4. Armeelorps 
von Mailand gegen Piacenza, um bei dem Wirderbeginne der Feindieligfei» 
ten am 10. fogleich auf das rechte Wo-llfer übergeben zu Eönn.n. 

Gs fam jedoch jhon am 9. zum Mbichlufe eines ſechswoöchentlichen 
Waffenftillſtandes, deſſen Beringungen Oeſterreich ven Befiy feiner früheren 
Brenn und feften Pläre und das Befagungereht der Herzogthümet Mo: 
dena und Parma und der Stadt und Feftung Piacenza verbirgten. Im 
Falle der Waffentiltand vidt wieder v.rlängert wilde, mußte er adıt Tage 
vor feinem Ablaufe aufgefündigt werben. 

Rab dem Sinne dieied Vertrages mußten auch die Verbündeten ber 
pirmontefiften Armee Die Lembardie räumen, Dieje noch bei 20,000 Mana 
ſtarken, aus Mbenteurern der ganzen Welt zuiammengejeiten reiichaaren zo— 
gen wirklich unter ihren Führern Geiffint, Durando, v'Apice und Manara 
tbeile nach Graubündten, theild nah Piemont, wo fie in das Innere des 
Landes zurüfgewieſen wurden und fih, va mam ihrer Dienfte im naͤchſten 
Jahre nicht mehr benölbigte, nah und nad auflöften Nur Garibaldi bielt 
feine Schaaren längere Zeit im Kanton Ticino und am Lago Maggiore 
beifammen, und fchiffte endlich gegen den Willen der piemonteſiſchen Regie 
rung nach Luino auf oͤflerreichiſches Gebiet Über, von wo er bis Vareſe 
fireifie und brandſchazte, bis er endlich von mehreren Abtheilungen nes 2. 
Armerforps bei Moragyone am 26. Auguſt ereilt und gefchlagen wurde. 
Garibaldi ſelbſt entflob in ver Naht nach Luino. Seine Schoaren löhen 
fih auf oder flüchteten auf Schweizer Boden. Mit diefem Geſechte en» 
diten bie Kelndieligfeiten, 

Die vorliegenve Darfiellung des Feldzuges im Jahre 1848 hebt nun 
in einer kurzen Schlußbemerkung alle die ungemöhnlihen Schwierigfeiten 
bervor, mit welcher die öfterreichlihe Armee und deren elbberr in dieſer 
glänzenden Epoche zu kaͤmpfen hatten, und fchlicht mit jenen befannien Wor- 
ten, welche ſchon bei einer anderen Gelegenheit in biefen Blättern*) angeführ: 
worden find. 

Der Geſammtverluſt ber Armee in den verfchiebenen Gefechten nom 
23. Juli bie 6. Auguſt beitrug: 

An Todten: 3 Stabs-, 14 Dberoff. und 268 M. Verwundeten; 5 
Stabs-, 73 Dberoff. und SBIM. Gefangenen: 14 Obrroff. und 133 M. 
Bermißten: 12 DOberoff. und 1567 Mann. 

(Bortfezung folgt.) 


Aus Dem Leben eines fächfiichen Huſaren, 


von Theodor Goöthe, k. pteuß. Sicuerrath. Leipzig, bei Hintiche 1853 


[Pr.) Guter Mille, ehrliches deutſches Gemürk if dem mit umjerem 
Dicterfürften verwandten Verfaſſer nicht abzufprehen; wohl ihm und uns, 
wenn er ſich mit dem leichterworbenen Beifall, ben fein Memoire im fillen 
"reife der Seinigen gefunden hatte, befchieden haben mwürbe; ber Deffentlichkeit 
iſt feine Arbeit weniger gewachſen. Soll fh ber Soldat eima baran begei— 
lern, wenn der Autor uns mittheilt, wie feine Borliebe für den militärifchen 
Beruf an dem erflen beflen harten Stroblager ſcheitert. Soll ber ernflere 
Zefer, ber bem großen Ganzen bad Auge zumendet, an einem Buche die auf: 
gewandte Zeit belohnt finden, da9 Über ben allzu beſchränkten Geihtöfreis 
eines fubalternen Militärbeamten — bie Stellung bed Berfaff 23 ſchwankt zwiſchen 
Sufar und Fourier — nit hinaudlangt. — Wir haben ſchon fo viel des Trefflichen 
aus Preußen empfangen, daß wir von Der vorliegenden minder gebiebenen 
MWaare leicht Abfehen wehmen können, Alleıdingd fünden wir jüngeren Wili« 





|tärd es ongemeffen, wenn bie Erfahrung des Altere und mit ihrem Grlebten 


beſchenlen mürde, bann aber möhte es mit der marfigen Urtheilsiäbigfeit, mit 
ber umanfehibaren Gebiegenheit zu Tage treten, wie dies, um eim Beifriel zu 
geben, etwa die berühmte Nr. 41 der preußiſchen „Wehrsitg.e farafterifi rt. 


—— am Gchlufe des erſten 


Artifels. Die Rebaft. 


Jet, wo bas Moefengebirge in tieien Säure jih hüͤllt, wo der lodernde Ramin bei ben hödt bedeutenden Verbindungen feiner Famllie gewig nicht am Bort« 
den muntern Feuerſchlumer auf den Schreibtiſch wirft, fönnte ber malere fommen gemangelt haben mürde. Und bob folgte er dem Buge feines Her- 
preußifche Kamerad die feinen Morten gerne horchende militãriſche Befewelt zend, verſchaffte Äh Dur den Vorwand einer beabfihtigten Auswanderung 
mit Arhnlichem beſchenken, wie es in der gutgem-inten Abſicht vom V.rfaffer nah Amerika die Entlaffung and bem Unterthanenverband feines Staates, und 
des befprocdhenen Werfgens lag — ireilid wäre ba ber Erfolg ein weit wer» Ibenünte bie erfle freie Minute, um fo ſchleunig als die Umftänbe es geftatter 
fiebener. — Um auf den Jahalt der Brofhüre zuräfzulommen, fo zerfällt iten, in bie weiße Uniform zu ſchlüpfen. Jeit ſteht er Sei einem E. f. Ins 
derfelhe in drei Abſchuitte. Der erite behandelt dad Engagement bed Mu» fanterie»-Regimente in Ungarn ald Kadet. Möge er ih am unferer gemäth- 
ford; den Marſch nah Warſchau im Jahre 1808, und ben Feldyug 1809 in volltn Rameraderie gefallen, möge er, begünfigt durch Wiſſen und reblides 
welen und Sadlen; — der zweiter Mari nah Polen im Jahre 1814; |MBollen, nidt sergeb:ns eine geſicherte Bufumft feiner Sympathie zum Opfer 
Gröffnung des Feldzuges in Mufland 1812 und Ruͤtzug in den Monaten | gebracht haben. 
Sinner und Bıbrwar 1818; ber dritte enblih die Hin- und Herzüge im © Die bei ber YHanbed-benbarmerie ober beim Wilitär-Bos 
Sabre 1818 bis zu des Verfaffers Anftellung im Zreildienfte 1816, lizei-Bah- Korps zur probemeifen Dienflleiftung zugetheilten Offtzlere 
haben für Die Daver diefer Prüfungdgelt auf Rechnung des Militär-Herard 
nur die Armee-⸗Friedensgage, dagegen bie Übrigen fpftemifitten Mebenbezüge 
Die Darftellung der Berge in Karten und Blänen, |aus dem betreffenden Foude für öffentliche Sicherhett zu beziehtn. 
Ze . * Gine hohe Anordnung hebt künftig Die Koflen-Vergütung aus bem 
mit befenderer Rükſicht auf ihıe Anmwendbarfeit im Zelte, von #- Ehaurin. | Wititär-Nerar für die Sequefiragion des Vermögens der Deferteure auf, 
Berlin 1882. beftimmt: daß dieſe aus dem Wrüchten des feqweitrirten Vermögens und in 





Wenn im Beneralftab und bel Mappeurd Überhaupt fo viel Malertalent Grmanglung berfeiben, durch Verkauf non Fahrniſſen von ber bie Sequeirar 
ober auch nur —— vorberrfht, daß fe nah dem Vorſchlage des — ———— Behörde felbfl, einzubringen ſei. Nur bei gänzliger Un- 
Berfaffers ih bie Darftellung des Gebi ges gerade fo aneignen, wie es biefe zen werben bie Koften aud der für bie Jufligoerwaltung befiimmten 
Lehrart verlangt, und dabei es zur nothwendigen Bertigfeit bringen, dann alon —— 
hüıfte diefe Urt der Gebirgejeichnung +iniged für ſich haben. Dieß if jedoch RR Die zus ——— find etablirt; in Bergamo, 
nit feicht zu erwarten ; und überbieß handelt jid's im Belbe, vor dem Beinde, ubıweis, Drohosize, Fiume, Großwardein, Hall, Krems, Pancfowa, Pramtsl, 
hauptfägfig darum, auf bas Scnellfte das Bild einer Pojljion — ober Samos Ufer, Szathmar und Zaaim; — die fünf Infanterief@ulen: 
auch nur de wichtigften Theiles eines vom Beinde befezten Schlagtfelbes zu zu Klofterneuburg, Bruf 5 d. Leitha, Bra, Olmütz und Wr, Neuftabt ; — 
detailliren. Bier wird oft das geübte Auge eines Mappeurd erfordert, welches bie Artilleriefhulen: in Prag, Win, Gray, Bed, Verona, bie Ger 
von einem Thal auf dad ungefebene, entgegengefezte Abal zu nief&ule in Krems, Die Bionnierfule in Zum, bie Slottillen 
folgern verfleßt. — Nach ber vorliegenden Art und Weiſe muß aber ber Qule in Riva, die Marinefgule in Trief und bie brei@renzfiabt- 
Mappenr Äh an Ort und Stelle dei bominirenben Punktes befinden, um bie —— — ze. Meg — 

uw zu beachten und zei " bi . babiide iegöiminie 
—— nach Big und Schatter amt} en. U: zuges fteriums vom 12, d. M. enthält eine Minifterielverfügung, ben Bollzug ber 

Ueber bie Lehrart fagt der Nutor: „Beim Erlernen dieſes Bergzeichneus Strafurtheile bei Verſtohungen vom Militär betreffend. IR gegen Linteroffi« 
würde folgender Gang zu nehmen fein. Sobald ber Anfänger durch einige giere und Soldaten durch ein Zirilgeriht auf Zuchthaus erfannt, jo wird 
Borhbungen im freiem Handzeichnen das Augenmoi ausgebildet und feine —— Verſloßung ded Verurtheilten in ber Weiſe vollzogen, daß das 
Hand eine gwille Sicherheit erlangt bat, werden ihm die Lehren von ben teptöträftige Uttheil dem mad Mafizabe der allgemeinen Dienftordnung auß« 
Horiontalen und ber ſchrägen Beleuchtung vorgetragen und am geeigneten gerüften Regimente mit bem Bemerfen verkündigt wird, ber Verurtheilte fei 
Körpern und Modellen verfinnlit. Hierauf ift allen denen bie Behandlung hlernach unmürbig, im Militär zw dienen und es gelte dieſe Berfündigung 
des Mifhers zu Iehren, welche mit berfelben noch unbekannt find, und biebel ale B:rHopungtat besfelten vom Militär. 

Dat Anlegen größerer, gleihmäßiger Flaͤchen in verfgiebenen Schwärzgen, und (BB albef) Se, Durchlaucht der vegierenbe Bürft Georg Biftor 
nädfidem bie Uehergänge aus dunfeln in helle Partien, und umgefehrt, oft bat ben Oberbefehl über das waldetſcht Kontingent feinem Opeim, bem Bringen 
zu üben. Hierzu bedient man jfih der dünnen Lederwiſcher, womit Die auf Heinrid, übertragen. J 

ein Sthtsen Vapier aufgeriebene Wiſcher⸗Eſtompir -Kreide abgenommen und |, (Dänemark) Der frühere Mariueminifter und biöherige Kontre⸗ 
auf bie Zeihnung aufgetragen wird. Ge if fehr zwedmäßig mut zwel Mir Admiral und Flotten · Inſpeltot Zahrtmann iſt an des kürzlich verſtorbenen 
fern, vom denen ber eine für die hellen, ber andere für die duntlern Bar Admirals Schifter Stelle zum Vize-Momiral und DOber-Equipagenmeifter (der 
tien beflimmt iſt, zu arbeiten und an fetem eine ber Episen ausſchließlich högten Würde in der Marine), der Kommandeur R. E. Mourier zum Kontre - 
für die Kreide, die andere aber reim zu balten, wm bamit die zu Dunkel aud« eg ‚beförbert und der gegenwärtige Warineminifter, Kommanbeurfapitän 
gefallenen Stellen vertbeifen zu könunen. Nur fi —— Fällen, wenn große | Stetn-Wiue, in bie Reihe der Kommandeure aufgerät. j er 
Flächen zu Überlegen find, wird man flärfere Wiſcher mit Vorthell anwen- 5. M. (Zurin, 18. Nov.) Weil bie Piemonteſer eine Organiſazion 
den können, dagegen wird ed öfter nöthig fein, ſcharf an Linlen heran oder träumen , fa der die Kantonal-Schiepübungen ber Schweiz bie Grundfeſte wie 
in Binfeln binein zu wilden, wozu fi Pilz» beifer ald Lederwiſcher eignen. das Heil ber ſardiſchen Staaten bilden, wollen wir ihnen ſagen, was bie 

Dah im Felde, mo es auf dergieichen Beinheiten nit antönmt, ein Schit hůbungen in der Schweiz find. Im Jahre 1851 von einer Meile aus 
und berfelbe Wiſcher ausreicht, braucht nicht weiter erörtert zu werden.“ bem Norden fommend, traf ich zufällig in Genf mährend des Rantonal-Schie- 

Diefe Zeilen erweifen, daß ed nicht fo gang lelht ſein würde, biefe ee Re —— — — ——— 

j ü i | * i ußland, bie Beleuchtung 

Art der Aufnahme für bad Feld in Unmwenbung zu bringen. Der Meterbfunpel zu Gem, bie Bee bei der Mefihneidung Der Göfne des 
— — — — —— — — Su iltent ji Haydar-⸗Pacha in der Nähe Konſtantinopels, bie Salbung Karl X, 
; — Rheimo, = Menue — und aftatifhen Truppen durch ben 

z 3 zar am 1. Mai auf deu Ererzirplaze zu St. Petersburg; ich ſah alſo fehr 

Armee Kourier, verſchledene und uͤbtrraſchende Vorgänge, aber ih glaubte * daß auf zwei 

I (Bien) Norddeutſchland if, obwohl unter preußiſcher Supremiatie Sqhritte von nur an Franfreih® Grenze ein fo merkwürdiget Schaufpiel be- 
zum geile Achenb, nicht unempfinblih gegen bie Vorzüge, bie im dem öfter | flünde, als ein Kantonal-Schiefen.”“ WE iſt wahr, ich wurde vom Bufalle 
reichiſchen Charakter fiegen. In ben Mheinlanden ehret man bie Erinnerung : begünſtigt, denn das Kantonal-Echießen zu Genf war eines der fhönften und 
an unferen großen Karl, in dem fernften Norden haben unfere jüngft heim« 'befuchteflen, die man feit Jahren fehen konnte, mit Ausnahme jenes von Ba- 
gefchrten Waflenbrüder viel Lieben und Gutes troz der ſchwierigen Miffon |fel, das, wie man mir fagte, dieſes noch übertraf. Was beim erfien An« 
erfahren. Vor Allen aber ſchlagen in der alten Hauptftadt bes Heiligen blike Überrafhte, war ber gar; ſeudale Charaktet biefer Einrichtung. Man 
roͤmiſchen Neiches, zu Brankfurt, bie wakeren Herzen vieler Meiheblirger warm darf nicht vergeflen, daß bie helvetifpe Mepublit durch MWilpelm Tel im Mit 
für und, Wir wollen als ſchwachen Beleg einen Fall unferen Lefern mit- |telalter gegründet wurde. Daher id es wicht zu wundern, weun Schilder, 
theilen. Der Sohn eines hochgeachteten SKünftlerd, Träger eines berühmten) Wappen, ritterlige Devifen, Federbuſche, Arlebuſen und gothlſche Verzierun⸗ 
Namens, zu Branffurt anfäßlg, Hatte durch bie ſieundſchaftliche Verbindung Igen von Holz und gemahlter Reinwand ald Beigabe biejes Beftet erfblenen. 
der Bamilie mit einem befannten beutfhen Etaatömanne das Heimatsregt | Eine andere Betrachtung drängte ſich ganz natürlich dem Geiſte auf, jene ber 
eines großen nordifhen Staates erhalten, Die Sympathien Ienkten ibn aber | Ruhe, melde bei bem Verwaltungsrathe von Genf berrfäte, ber vollkommene 
unferen Bahnen zu; vergeblich bemühte er fih, im Jahre 1848 das Ange» | Mangel einer öffentlichen Gewalt in jenen Tagen, wo 15 bis 18,000 Schwei · 
hörigenbanb zu Iöfen, und in unfere Armee zu treten. Das, was Qunderte|zer aus 22 Kantonen mit Waffen und Munizion verfehen, berbeiflrömten; 
ale nur ſchaer erreihbares GIER anftreben, warb ihm zur Lafl, benn ermußte)ed war auffallend zu ſehen, daß bie Regierung nur 150 bie 200 M. flaͤdtiſche 
als Untertbam jenes Landes bie einjährige Wehrpflicht erfüllen. Noch vor) Made zur Berfügung Hatte. Cine andere Befonberbeit mar zwiſchen den 
Sqhluß dieſes Jahres machte unfer Deflerreiher, den Gefühlen nach, dat | Bewohnern, welde verſchledenen Nozionalitäten angehören, nur freunbfehaftliche 
Offigierd-Eramen, in welden er als naͤchſt Beſter befand, wornach es ihm! MBerbältnifte zu finden; uad doch ſprachen Berner und Bader deutſch, Was 
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liſet umd Genfer frangönfh, Teſſiner und Graubündtner italimiih. Genf 
Hatte nichts geipart, um dad Feſt wahrhaft volferhümlih zu machen. Es ſchien 
alle naben Berge ihrer Zierden beraubt zu haben, um feine Strafen, Pläje, 
Ufer und Häufer mit jungen Bäumen zu ſchmüken, die no mir Bändern umd 
@uitlanden verziert waren. — Die Borfladt St, Gervals war am belebteften, 
denn außerhalb dem Kormavin-Thore war ber Schiefplag. Pier jah man das 
Maͤthſel, deſſen Löfung in dir Theorie umfonft verſucht wird, in der That ges 
föjet. Die Schiefübungen mußten dergetalt organijirt fein, daß auch ber ärmſte 
Schweizer im Stande war feine. Sejciklichkeit zu zeigen, und daß er nicht ges 
nöthigt war das Ende bes Schießens zu erwarten, um zw willen ob er einen 
Preis erhalten babe, und um ihn in Gmpfang zu nehmen, @s burite bei| 
dem großen Zufammenjlufe von Schüzen nit nothwendig werden, bafı jeder | 
durch eigene Anſchauung Äh vor dem Meſuttate feiner Spüfe überjeuge. In; 
einer Gelegenheit, wo die Ihellnehmer einander unbelannt waren, ſich nicht 
von dem Mefultate ihrer Leiflungen übergengen, Ne ſelbſt nicht mit eigenen 
Bugen feben Tonnten, muß doch jeber Ungerechtigfeit, jedem Vorzuge 
unit der Einfluß abgefhnitten werben, Es mußte jelbit möglich fein, jene, 
welche ohne es zu willen, einen Preis gewonnen hatten, und im ihre Heimath 
zurüfgeleber waren, wirder iu finden, damit ihnen bie ihrer Geſchitlichtent ser | 
bübrende Belohnung zufommın könne. Diele Aufgabe wurde auch vollfommen 
gelöjet. — Die Folge wird dieſes des Weitern zeigen. 

* (Franlreig.) Die Errichtung eines Negiments „Buiden“ mittelft 
Aufdjung der biäber beftandenen zwei Schwadronen, dieſer zum Orbonnangdienit 
befimmten Truppe und bed 13. reitenden Jiger-Ütegimente, ift nun durch 
Dektet erfolgt. Das Rigiment wird 6 Schwadtonen zählen und 63 Offiziere 
und 1140 Man Aark fein. Die Odigrere ſtud ſchon ernannt, 

3. (Granfreid.) Kürzlich ſtatb zu Valence der franzönſche SM. | 
außer Diend, Gabriel Branz von Hatte, Marqus von Longuerue, im; 
74. Lebendlahre Seine miktärtfhen Vertienfte erwarben ihn in den Kriegen 
1313 und 1814 das Offtzierekteuz Der Legion, und feine tiplomatige Sen» 
dungen anderweite Nuszeihnungen. Im Jahre 1810 ward er jener Weisndt 
ſchaft beigegeben, weldhe die Heiralh Napoleons enleitte, bei weicher Weler | 
genbert ihm Dad Mitterfreug des F. f, Leopolo-Orbdens zu Theil murte. Im! 
Jabre 1818 zum Oberſt im Genetalſtabe, 1823 zum Adjutanten heim Marz; 
fall Lauridon und 1834 zum WIN, ernannt, wurde er 1837 Rommandeur 
der Übrenlegion und im Junt 1848 In ten Mubefland verſezt. 

* (Belgien) Unterm 17. Wat’ 1852 IN ein Neglement im 
Beiug auf die Ererzire und Schteßpläze ber Truppen aller 
Waiien erlaflen worden. Dutfelbe lautet: 

$ 4. Grergirpläüge, die die Städte hergugebeu Gaben: 1) Das 
Diettet vom 15. Oktober 1810 befiiami: a) In allen Garuifonen haben vie Stiadrber 
horden eimım Brerzieplaz den Trmppen gu Überweifen und die Musyaben daſfür zu tragen. 
b) Dieie Beitimmung Bezieht ſich nicht anf bie Beilungen, bei bene ſich auf Dun Mile | 
tärterraim gieligemde Näume gm Grerprplägen befindın. e) Die Dioifensgezeral hat | 
seht dumm Präfeften des Drpartoments wegen ber Hergabe bes nöthigen Terraine zu verr | 
handen unb daranj zu fahre, daß dasjelbe im Seblete des beimiffenden Ortes, möglich 
nahe li:gt und im Verhältnis zu den garmifouitenten Tumppum sine hiezläangliche Muse 
dehmarg bellgt. Der Raum wird folcpergeftalt beilmimt, daß auf rem lrerzitpläge einer | 
Barniicn eines Regiments ein Bataillon ſehr dequem ererjiren Fanırz mo uchrere Mer | 
almentex garnifoniren, muß der Plz mindejiend den Raum für en votlit antiges Wegis | 
ment barbieten. d) Die Ausgaben für Die Mücke und Die am die Gigenthümer zu 
sablenten Gutichädigungen Tezüglih ber Manöver und rerjiepiäge bilden Theile des 
Budbgela ber betraffeudan Gemiindin. 

5.2 Grerziepläge aufdem Militärterrain der Rriegepläge, 
2) Dis Militärterrain, das bei den Fehungen aach Mer, b des oben angeführlen Defretss 
vom Jahte 1810 am Brerzirnlägen geeigmet it, mid dutch den Rommandeur der Terrier 
ferialdisilen im Vereine mit em Fortifllsgionsbirefter befimmt. 3) Der Kommanbıur 
ter Disifien legt dem Kriegominiſtet ium darauf zur Genchmigumg een Werfchlag ver, 
der für jeden Rriegeplag die Wilitärierraiad angibt, die als rsrzirpläge für sinzelne 
Zruppengattungen eder für Fembiniete Truppenabtheilungen geriguet erachtet werden. 
4) Kein MWilitärterrain, Das in dem genannten Beiſchlage nicht emtbalten, darf, jeibit 
nicht verhbergehend, al® Wrerzirplag benuzt werden. 

$. 3. Die Shieffärde 5) Die Anlage der Schieptände il ausfhliehlih 
Sakı des Rriegeminiteriume. 6) Wenn Shirfflände in rinem Ariegäplaje oder in 
eier  arnifon angılegt werben follen, fo hat ter Rommandear ber Zreriterislsiriiion | 
im Deren mit bem Weortififsgionddierfier jowehl die Lage ale bie Details dis Baus | 
fefzmirzen. Der Gonserneur ber Vreving if von den Umplogemient und ven den Maps | 
tegelu Der Öffentlichen Sicherheit in Kenntaiß zu fegen umb frine Genshmigung oder feine | 
Wınwärfe And in Empfang za nehmen. Darauf it dem KArirgeminilerium ein Plan, 
Koftenanfdlag w. ſ. w. über bie Wnlage einzureichen. 7) Ma ten Schiehländen Darf 
shne Genehmigung bed Rriegaminiierinme feine Henkrrung vorgenommen werben. 

548 Uebergabe undbliebernahme ber@rergirpläge und Schirfr 
Nänze B) Die ala Gerrzjirpiäge und Sehiehitänte dienenden Militäuterraind chen 
muter ber Veramtmorklichleit des Arnngsftemmansantın. Die Uebergab: an diefelben ars 
folgt laut Berhanslung mit Blau wm. ſ. w. durch bie KRommandeure dee Genie Die! 
Berbantlung IR doppelt auszjafertigen, von Uebergeber und Uchsruchmer zu unterzeichnen 
wub ven jedem ein Erentplar zu den Mlten zu nehmen 9) Wenn Brerjiepläge ober 
Schleſtaͤnde aicht weiter gebraucht werden, fo werten fe bach den Keinmandanten 
tieberum bem Rommanbenr dee Genie laut Verhandlung wir nuter 8 beſtimmt worhen, 
zarüfgegeben. 

% 5. Reparaturen vom Örerzirplägen und Schiefſtaänden. 
10) Dergltichen Reparaturen mwirden burg die Mannjhaiten der Garnifon chme Unt- 
tlgung unter Aufficht des Kemmanteurs des Wenie mad Anordnung des Kommanr 
Panic ausgeführt, voramdgıfeit, daß fie nur im Erbarbrilen beſtehen. Sind andermeitige 
Reparaturen erjerderiih, ſo geſchehen fie auf Kelten die Rriegeminileriume. 

8.6. Zranfitorifhe Brhimmungen. 14) Die Militärteriaine, bie 


, jeder N 


| 








gegenwärtig za Wrerzieeläjen und Schleftänden im ten Ariegevlägen dienen, bleiben 
diefer Beſtimmang vorbehalten, mwena fie ben Muferberamgen entfbredun, Hat cine 
ebernabme derſelben von tem Kommandanten bieher nicht Nattgefunden, je ift Diefelbe 
nah Art 8 nachträglich zu bemwirkın, (8. 29. 3t3.) 

” (Rirhenitaat) Das Beier für ben Gintritt im bie päpfllice 
Armee ſchreibt den Fathbolifhen Bauben in Geflimmtefler Form vor, ſo— 
wohl für Offigiere ald Soldaten. Wenn früßer bei den lejteren bavon ab» 
gegaugen wunrde, jo wird jezt wleder Arenge auf den Buchſtaben des Geſezes 
gehalten und ed haben einige früher ſchledwig-holſteiniſche Offiziere, welche fi 
diefer Norm nicht fügen mochten, vergebens um Anflellungen nachgeſucht. Gin 
Unterſchied zwiſchen fıemden und einheimiſchen Megimentern wird in biefer 
Beziehung nicht gemecht. 

* (Srofbritannien) Nach ber „United Setoſce Gazette“ foll ein 
förmliches Syſtem bed Handels mie Unftellungen im Deere 
belegen, dad von den Horfe Suards nicht erfannt, Demnach zum Nachtheile 
und zur Anichuldigung diefer Bebörde ausſchlägt. Die Zeitſchrift führt einige 
Detail in Bezug auf das angegebene Verbältuif an und fordert Lord dihrey 
Somerfer auf, dieſe Angelegenheit zu ergründen und fie abzuftellen, benn dem 
VPublikum wie der Armee erwahien durch ben verabfheuenswertben Handel 
bedeutende Nachtbeile und nur die umbefannten Händler und Bwifchenhändter 
ziehen Daraus Vortheile, die ih neh Taufenten von Pfunden berechnen 
laſſen. 

* Dei der legten MReiſe der Könizia nah Wales that das 23. Infan« 
terie- Regiment, bie Royals Weltbehüfliers, den Ebrendieuſt zu Bangot und 
in ten verihirbenen Drten, welde Ihre Majeſtaͤt befuchten, Dabei fam eine 
auffallend ſchöne weißt Zirge zum Borihein, weiche an ber Spi;e bes Regis 
ments hinter dem Muller von einem Tembourm’jor geführt wurde, Wenn 
das Regiment in Linie aufmarisirıt Mand, befand Ib bie Ziege neben Der 
großen Trommel, bem Werbemarih wurde He hinter dem lezten Zuge bes 
Megimenté geführt, zum aröfteı Sonbivm ber gefammten Etrafenjugend, bie 
ſchteſend bintecher Tief, Ich babe über Diefe Sonterbarleit, ſagt ein Korte 
fvondent der „Mehretg.", nur erfahren fönnen, daß bie Rönigin dem Regie 
ment, als es vor einigrm Jahren nob in Canada wer, ein Baar vorzüglihe 
ſchoͤne weiße Biegen zum Geſchenke machte Wine Liefer Ziegen ift in Ganaba 
getorben, die andere Fam mit dem Regiment nach Europa zurük und wird in 
der Kaſerne deaſelben zu Bangor unterhalten. Auf der Stirn trägt das Thier 


| eine flbere Platte, tie au den Hömern beieftigt iſt und Dad Datum Des 


Tages enthält, an welhen die Königin dem Regiment das Geſchenk gemacht 
bat, 


Berjonalnadridtenm. 


Ernennungen und Eintheilangen 

basg, Jeſef, SM, und BenstolrÄrjutant Er. f J. Arofleliiken Mejeflht, wirb 

von dem biäherigım Referate im Militär Departement des A. H. Mımee-Oberfoms 

mandes, water Bezengang voller A. H. Zuftiedenhtit eniboben und bat tas Des 
partement ter MilitirsBilbuogs. Hiftalton zu leiten, 

Aligelo, Auguſt v, Dbert am Seweralttabe, wir» Meirrent im Militär Drpariement 
des A. H. RineeDbsrlommandes und zu Kaljer Jäger überjezt. 

Pichlar, Weis, Oberſt uud Kommandant bed 1. Attilletle⸗Reg.. witd Feſlunge ⸗Ar⸗ 
tisrissirefter in der deulſchen Bunbesfiharg Main. 

Durat, Friedt. », Obirflle. Summanbant des 1. Helsuge-Art-Bat., wirt Ober und 
Sommanbant des 1. Artiſterie⸗Aeg. 

Beb m, Kesmus, Plopübsriit in Wien, wird Paz Orr tafeibil. 

Byrler, Etrfan vo, peuf. Oberflt,, wird PlapDtreält, in Komern, 

GBihenbader, Joſef Kitier v., Wafor Im 3. Artillerie Neg., wird Oberſtlt. m. Rome 
marbant bes 4. Artungs: Bat. 

Böhnlic, Ferd, Plasmajer in Wien, w. PlopOberült, daſelbüt. 

Hindi, Anton w, peut. Major, m. Plaz⸗Maſer in Kemeru. 

Freß Malbert, Haupim. im 1., zum Major im 3. MrriflericReg 

Imre MegierensWarde werten eingetheiltt Unterlt, Franz Sperl, von Biret, Kteie Nefr 
mann, von 42, uns Anlon der, von Kinefyn Int. 

Pe. 35. Graf Kherenhüllet⸗ Meiſch. Vendent, Ichann, Hate. 2 Kl., Sptm. 1. 
RM; Helzl, Karl, Oberlt., z. Hyim. 2. Al; Haas, Koſpor, Kadetteldwebel, 
4. Uuterle. 2 RL: Rothfirg und Banthen, dethat Graf, Srtm- 1. Kl., 
gt zum 32. Inf. Meg: Beltramimide Kafati, Bingen, Oberlt., q. 8. 
zum 44. Indoßeg.; Wolti, Wilfeim, Oberlt,, q. l. zum 18. Inf; Mu 
vo edit, Peter, und Fiſchet, Bapinlaus, Untere. 4. Kl, q. t. zum 48 Juf.⸗ 
Regiuente. 

Me. 36. Graf Degemielir Schenkung, Wirkern Walcrfeld, Seitftien, Hpim. 2. 
Rt. 4 Dpim. 1. Kl; Hennigero. @berg, Gomard Äreiherr, Oberlt., zum 
Heim, RL; Ereh o. Ggehemberz, Jeſef, Unterlt. I, RL, ;. Oberlt,s 
gıpcwstn, Abeli Mreibere, lsierit. 2. Sl, 4. Unter. 1.21; © ch meigerm 
Dildmannsegg, Ehtiſtlan Freiherr, k. abet, J. Unterli 2. 8; Mog, 
Karl, Oberlt., q. zum 34. Infeteg; Napafv, Ditenburg, Bifter, 
Oberli,, Pipe msfn, Mbolf Feriherr, Unterlt. 1. RI, und Theifinger, Srins 
tich, Unterli. 2. Ri, q. E zum 23 Juß.Reg. 

Me. 37. Fürd vom Watſchau. Seyftied, Porz, Helm 2, Kl., Hefe, 1. RL; 
Bogevie Rüter v. Grombothal, Jchann, Hptm. ? Al.gq. i. vom Gras 
diefaner Brandung. Ar. 85 Brauner, Rranz, Lrsih. und Wrgimentss 
Anjutans, 4. Serm. 2. 81; Schwarz. Soden, Unterit. I. &L, um Regimemiss 
Arjatanten ernanni;z Maurice Bilter, Unterlt. 1. RL, g.t. vom 2, Banals 
Grenzeinf Reg. Ar. 11; Berlonic, Midari, Unterlt. 1. RL, q. 1. vom Ogu⸗ 
Um Grm Reg. Me. 3; Rihling, Ferdinand, Unterlt. 2, Kl., z. Unteerlt. 1. 
RL: Stafie, Steſan, Hpim. 1. Rl., g. I. zum Srabielanre Brent. Mr. 8. 
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id. Sotolonie, Emerich, Unterlt. 2. KL, q. I. vom Mr. 51. ES. Karl Berbinand. Latofhinety, Severin, Unterlt. 1. RT, ale Oberlt. 
Grabisfaner Erinj:Rig. Mr. 8. zum 61. Jaf.⸗Reg. 

Ar. 39. Dom Miguel. Bifen fein, Rarl, Unterlt. 1, Rl., und Swelle, Joſeſ. Ar. 52. 8. Br Karl, Paulovic, Meranber, Oberlt., q. t. zum illiriſch · banatet 
Unteelt. 2. RL, g. t. vom Lilfaner GrenzeInf.Reg. Ar. 15 Rosziczfo, Bin GrenpRig. Ar. 14; Schwarzbed, Karl, Unterlt. 1. Rt, z. Oberlt ; Slie 
zen, Kadetfelbwebrl, z. Unterlt. 2. Ri. Peter, Unterlt. 2. Ri, q. t, vom illieifsbanater Grenz Reg. Mr. 14; Parnip- 

Me. 40. Ritter v. Roßbach. Haufhla, Heinrich, Hptm. 1. RL, q. t. zum 53. Inf. Ev, Merij, Kabeifeldwetel, 3. Unterlt. 2. Ri. 

R.g.; Ingarden, Nikolaus, Dherlt., 3 zum 32. Inj.Reg.; Polaf, | Mr. 53. EH. kespeb. Haufhla, Helnrid, Hpim. 1. Rl., q. t. vom Ritter v. Noße- 
Friedrich, Dbrrlt., q. l. zum 32. Inf Reg.; S pabo, Gigmunb v., Unterlt. 1. bad Ja R. Mr. 50; Komnkfek, Auguſt. Heim. 2, —5* Sem 1. Kl.z Dr 
RL., q. t. zum 37, Ini.r Reg. fle de Szlavesic, Morig Geaf, Dberlt,, 3. Hotm. 2, Rl.; Rallinie, dor 

Mr. bi. Rreiherr von Sivkovich. Haugwip Freihert v. Pislupig, Hptm. 2. Kl. hann, Dberlt., q. 1. vom Lilfaner Gern Reg. Ne, 1; Dalmansfy, Anton, 
4. Hptm 1. Al; &eifer, Samuel, Dberlt., 4. Hbtm. 2. Al.; Marines, Eubs Unterit, 1. RL, 4. Dberlt.; Falfari, Anton, Unterlt. 2. Kl, z. Umterlt. 1.8. ; 
wig, und Großmann, Merander, Umterlts. 1. Rl., 4. Dberlts.; Berliemwic,, Biden, Berd., Feldwebel, z. Unter. 2, At. 

Barthenius, Unterlt. 2. Al., j. Unteelt, 9. Al; Balori, Leopold, I. f, Kadet Nr. 54. Prinz Emil von Heffen und bri Khein. Ramieniedi, Nifolaus Ritter v., 
bes 18. Info, z. Umterlt. 2. Rl.; Baumruder, Wilhelm, Oberlt, Zebt Hptm, 1. Al., q. t zum 16. InfsNeg.; Gruber, Joſeſ, Oberlt., als Hutm. 
wig, Marimilien v., Unterl. 1. Rl., Müller, Karl, und@eitwer, Germanı, 2. AL, zum 26. Inf.rRrg.; Reichel, Fran, Dberit., q. t. zum 23. Inf Meg 5 
Unterlts. 2. Kl. q- 8. zum 31. Juf.⸗Keg. Beldenhauer, Gran, Unterlt. 1. RL, q. t. zum 44. Inf.Rea.; 3bite, 

Me. 42. Balant. Wedelin, Heinrich, Mnterlt 4. Rt, 3. Oberlt.; Stely, Brier,, Sarfanber, Unterlt. 1. RL, q. t. zum 38, Inf Rrg.; Löndard, Iofei, Unterlt, 

Unterlt, 2. Ki, Ustetli. 1. 8; Singer v. Mallmoor, Wilh., Hpim, 2. RL, q. & zum 19. InfsReg. 
2. A., q. t. zum 60, Info Reg. ; Barrei®, Heinrich, Oßrelt., q. t. zum 38. Ueberfezung em. 
Inf Rrg ; Schulze, Ianay Dberlt,, q. 1. zum 39. ZufReg. Pleiffersberg, Johann v., Major des 10, Gendarmerie-Reg-, q. Ki zum Broeder 

Mr. 43. Freiherr v. Bepbert, Gruber, Peter, Unterli. &. RI, 2 Unterlt, 1. Rlaffe; Grenz Reg. 

Geppert, Johann v., Rabelforperal bes 49. Inir Meg, Eyvitlovic, Thor Penfionirungen. 
mas, f. f. Kabet Deo Lilfaner Grenz: Reg, Stirlinsly, Lubieig, Kabekjeltiw,, PlapOberft NRifolaus v. Bofits, und Play Oberült., Joſef v. Bulatowic, beike 


Ür. 38. Graf Augen Hau 


1. Unterlts. 2 RI. 


Me. 44. GH. Albrecht. 
satore, Johann, Melbmwebel, z. Unterit, 2. RI. 


Nr, 85. 89. Sigismund. Schwarz, Fricdtich, Feldwebel, J. Unterlt. 2, RI. 

Me. 87. Graf Anton Kinely Stuchlik, Johann, Unterlt. 2, Kl. 7. Unterlt. 1. Al.; 
Schmidt, Franz, Unterlt. 2. RI, q. t. vom WBarasbiner GrmyReg. Ar. 6. 

Mr. 49, Breißerr v. Hr. Kühn, Ferdinand, Hplm, 1. KL, q. 4. zum 52. Inf.⸗Neg. 

R,g. t. zam 32, Infos; Shmelzer, Karl, 

Oberlt., Bernhardt, Baul, umdb Krifche, Iofef, Unterlte, 1. Rl., und Ro: 

wat, Anton, Unterlt. %, Rl., q. t. zum EH. Sigiomund Inj.R. Nr. 46, 


Gdher, Brany, Hptm. 2. 


Bolloni, Anton, Untreit. 2. Rl., z. Unterlt. 1.8; Sat 


in Komoren, der lejtere als Ober; Hptlt. Arnalf Mitter v. Brolenheimer, 


von &H. Stefan, Ichann v. Kaifer, ven@oronini, Johann B uniavcie, von 


Geppert Inf., ſammtliche mit der Bormerkung für elne Feledens ⸗Anſtellung; bann 


Bartholomäus Elafer, vom 42. Inf.-Reg.; Unterlts. Iojef Krämer, von 
Piret Inf, und Davib Sofian, vom Deutfhhanater BrenpReg, beide für 
Friebensanfellungen vorgemerkt, und Iofef Kiffo &, vom 2. Carnifons:Bat. 


Sterbfälle. 
Grält, Jofef, peuſ. BenieDirelzions-Regifitator zu Wien. 
Rufler, penj. Hauptmann in 


ien. 





Augelommen in Wien. 

(Am 18. Mov.) Hırr EM, Graf Sternberg, aus 
Preßburg. — Herr GM. Graf Hpponyi, aus Brißs 
burg. -- Die Majors: v. Baczaf, v.8 Sundarm.R., 
aus Hrrimannfabt (Römig v. Ungam),n.Wettihiigan, 
Milie,swirdüls Rommdt, aus Meröhegves. — Die Hpilt.: 
Särütder, v. Gentelabe, aus Ofen (Bropoldflabt, weis, 
Mo), und v. KRaifer, im Penflion, aus Oſen (Stadt 
Franffurt). — Rittm. v. Eruf, v. 9. Hui, aus 
Balas- &yarmat (Alſerverdadt Mr. 185) — Die Dkerlis,: 
Geaf Fänftirchen, ». 9. UblanR., aus Meran (röm, 
Raifer), w. ». Miles, v. 12. Huf. aus Beronalteo- 
volbhabt, weiß. Lamm). — Die Liruts.: 
19. IR, ans Raab (Baljgrirs-Rafern), Rrass, v. 
48, I.:R, aus Rayufa (Haarmarft Ne, 645), u. Baron 
Rulmer, ». 3. ArtıR,, aus Romorm (Beopeldflabt Nr 
66). 

(Am 19, Nor.) Se. Durdlaudt Her ANE, Fürft 


Bi I. F. Gress, Buchhändler im Bazar, Mr. 627, 


en Des Feldmarfchalls 


Grafen York von Wartenburg 


von 
Johann Guſtav Droyfen, 
Drei Theile 
®. 8. Im eleganten Ginband. Preis 14 4.24 fr. AM. 
Berlin 1852. cas ar. Veit et Comp. 
148 — 





Preis-Medaille. 





Unterfertigter empflehtt füh dem #. #. löbl. Militär in WMafertigung von sorfchriftsmäßigen ungarifchen Sattelböken, mit neufonfirwirten, ſeht 


mäßigen Bigpeifiers (and Unterlagkiffen flatt den früher gebräuchlichen Unterlagsfogen), too das Aufbrüfen befeitiget wirb, und man ſchnell und richtiger fatteln 
u ? e frühere. Gleichzeitig empfehle ich mich mit meinem afjertirten Lager vom allen Bats 


u. Zivil und UniformeZäumen, Borleger@urten, wo das Borrutfchen ber Sättel gänzlich befeitiget wir, fo wie auch ben brlichtem geftreiften Riljihwelßpehen. Beim 


daher der gane Ben des Pferdes fre 


tungen Gätt«| 


Moelnar, v. | 





bleibt. Diefe Borrigtung Eofrt weniger als 


Franz Liehtemftein, aus Giegtab. — HSert FME, v. 


\Weigl, ans Tarnom, — Dir Graf Bombellee, 


v. 12. Huf-R., ans Beroma (Stadt Mr. 135). Die 
Mojors: Teble, v. 11. IR, aus Meuhaus (Hotel 
Meißl), m. Baullestuifig, v. 60. IR, aus Krems 
(BSpittelberg Re. 130). — Hptm. Bentour, v. 35. J.⸗ 
RN, aus Peſth (NazionalsWafthof). — Rittm vw. Köudf, 


v. 6. Huf, ass Troppan (Stadt Nr 9%4). — Die 
Oberlta. Wahrenborf, v. Ballmoden Kürafl., aus 


Bodenbach (NazienabHotel), m. v. Nikfic, v. Dito⸗ 
chauet Brenz R, aus Gliſchia (HeumarltTaſeta). — 
Die Linie: Romlemovid, v. Beterward. Gtenz⸗M., 
aus Ofen (MasionalsHetel), Rartin, v. 32. J N. aus 
Mailand (Jeſeſſtadt Mr, 132), Mapaf,v. 34. I.:M,, 
aus Vrefburg (Wichen, drei Rronen), Rryibanef, v. 
11. I3M., aus Moin; (Moribahn, Hofzaflhaus), Graf 
Sich d, v. 4 Drag +R,, aus Debenburg (Stadt Mr, 145), 
u. KRodberwein, in Penfien, aus Graz (Leepeldſtadt, 


) weiß. Rof). — Fregatten · Jahntich Belinfo, von ber 
| Marine, ans Triet (Bropoltftabt Mr. 550). 


Abgereifte. 

(Am 18. Nov) Her GM. Baron Urban, mad 
Stolrran. — Die Maforst v. Brerabonie, v. Deutſch⸗ 
banater rent, nah Brünn, u. Pohl, v. 3. Wet. 
R, nach Bra, — Holm. Mufif, v. 1. Act. K., mac 
Leboeſid. — Hpim.Mubi. Wagner, v. 1%. renpR., 
nad Paucſowa. 

(Am 19, Nov.) Ralf. rufiiher GM. Barın atom, 
nad Rajchau, — Oberſt v. Durfeld, v. 2. JügerBat,, 
nad Prag. — Mojor Gißl, ». 1. BenieM., nad Pin. 
— Die Hplll,: Shifi, v. Rafelleme: Korps, nah Halm- 
burg, Sraufe, v. MafeltenrrKorpe, nah Halmburg, 
Mayer, v. 59. J. R., nach Linz, m. v. Rliment, v. 
Halmbdurger Kabelen ⸗Juſtit. nah Haluburg. — Reamts,» 
Dt Dr. Wuchta, v. Fiouelmont Drag, nad There: 
Hopıl. 








Bei I. P. Gress, Bachhaͤndlet im Bazar, Tuchlau⸗ 
ben Mr. 627, iſt zu haben: 


Alluſtrirte Soldaten-⸗Geſchichten. 
Ein Jahrbuch 
für das Militär und feine Freunde, 
1853, 
Don F. M. Hackläuder. 


Siuligart. 8. br, Preis 54 Fr. K. M. 
(145—1) 





Bel Jasper’s Minte. und Hügel, Buchhändler 
in Wien, Herengaffe Rr. 251 ift fo eben eingelroften: 
Hadländers 

illuſtrirte 


Soldaten-Gefchichten. 


Gin Jahrbuch für bas Militär und fein 
Breunbe 
Glegant broſchlti. Preis 54 iR. M. 
Diefes Inflige, mit zahlreichen Holzfiänitten verfehene 
Dünlein des geiflrelchen Derfaffers wird allgemein Anklang 
ben, (144—1) 





[) 
Für Kunst u. Gewerbfleiss. 
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Unterfertigten ift auch am Lager echt engliſche Lawichfe, zum lofiren ber UniformsZäume, welder einen ſchönen Glanz gibt und dem Leder nicht schädlich if, je wie auch 
Seife zum Puzen der Sättel und braunen Zaͤumen, welde dem Leder einem ſchoönen Glanz, gelbliche Farbe und Linbigfeit gibt. 


englifcher RE HA Rr. 1579 


(117—2) 


— VERS 


EI &s ihm find erichlenm: . | In der Berlagehanblung von Leopold Sommer in Wien, Dorotheergaſſe Ar. 1108, I 
#. Defterreichifcher MilitärsSalender für das loeben erfgienen, und dafeltf, fo wie in allen Quhhanblungen, zu haben: " 


Jahr 1958, beransgegeben von ber Mebalziom des 
Feld-Taſchenbuch 


Deferreich ſchen Soltatenfrrundd,* breſchlet, 326 ©, 
für k. k. Offiziere. 


Bearbeitet von B. Dwyer, Esquire, a. M. ber Unlverſität zu Dublin, Oberlleutenant im k. k. 1. 
Hufaren-Regiment Kalſet Franz Zofef. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Mit 10 lithografirten Tafeln, 222 Seiten und mit Notizblätter verfeben, in englifh Leinwand elegant 
gebunden, Preis 2 fl. 20 fr. 8. M. 
Unter dem vielen Erſchelnungen auf dem @eblete der Öfterreichifchen Militär-Lilrratur nimmt das unter ebigem 
Die ke b ve Tits der Deffentlichkeit übergebeme praftifche Buch gewiß eine herverragende Gtelle ein. 
ber Selten ift 18 wohl einem Militäe-Scheififteller gelungen, in fo engen Grenzen eine ähnliche reichhaltige Sammr 
von lung Deſſen zu geben, was jedem gibildeten Offizier zu wiſfen oft wmentbehrlih ift, und demjenigen, ber die militäri« 


fort, 40 fr. R.M. Pür Anewärtige mit freier j 
Anwendung der a: Diffenfhaften mit blos theetetiſch erleent, fondern auch praktiſch übt, im legterer Beziehung elne brbeutende 
| 


verjenbung 38 Ir. RM. — Berünlicd des reichhalti 
gen Anbaltes verweilen wir auf bie Munonce Im „Sol 
datraftrund vom 30, Ofteber d. 3. 

2. Defterreichifches Militärsfonverjazions: 
Lexikon, rebigirt und herauegegeben von A. Hir. 
tenjelb, 34. bis 37. ober des dritten Bandes bw 
bis 9 Picferumg (Hevos bis Sartätfhenihähr). Preis 
1 8. 20fr., mit freier Pohverfendung 1 fl. 36. AM 


Bi Karl Gerold und Sohn, Buchhändler in 
Wien, Strfansplaz Mr. 625, If zu haben: 


nad den allgemeinen Erleichterung gewährt. 

Orundfäzender Artegshunfl. Der reichhaltige Inhalt dieſes Buches zerfällt in O Haupt-Abtheilungen, und biefe in viele Unter-Mbiheilungen. 

Bearbeilrt ven Bir führen hier blos die Haupt⸗Abtheilungen an : 

w. Rästow, 1. Abthellung. Taftifche Notizen. 1. Mbfhmitt: Gefechtaftellung und Evoluzionen ber Truppen. 2. Möfnirt : 

Trmpben auf dem Marſch. 3. Möfchnitt: Truppen im Lager. I. Mbtheilung. Rekognoszleung. 1. Mbichwitt: Tet⸗ 
raimMefeguoszirung aus dem taltifchen Behhtepunfte. 2. Abfhnitt: Mefognoszirung dir feindlichen Truppen. 2. 
Ab ſcha itt Stariftiiche Refognoszirungen. IN, Mbiheilung. Welbbeieftigung. IV. Mbthrilung. Welbbrüfenden 4. Mbr 
fhnitt 3 Mlligemeine Notizen über Brüfendan und Plüfe. 2. Afhnitt: Stärfe und Tragvermögen ber werfchichenen 
zum Brüfenbau verwenbbaren Materialien. V. Aötheilung. Derpflegung uns —— VI. Ablheilung. Gros 
unter gtaſiſche und ſtatlſtiſche Notizen. VIl. Abtheilung. Matihematifche und Affalifche Notizen. VIII Abtheliung. Diflanye 
König Friedrich dem Großen. Meſſen & la vue und mit Infeumenten, IX. Abthellung. Maß und Gewichn (135—1) 

Bearbeitet von 


3. Heilmansm, So eben ift im Verlage von Fr. Wianz in Wien (Kohlmarkt Mr. 1148) erfhienen, und in 
Fönfgl. Suter, Oberlientemant und Brigabe-Mbjutanten. allen Buhandlungen Wiens und der ganzen Monarchie zu haben: 


Bu U ke Km Skizze 


Mit 13 im den Tatt gebruften Helzfhnilten. 
Preis 2 A. 24 IR. M. 





Die Kriegsfunftder Preußen 





en ee ———— der Ereignifje an der untern Donau 
Der Soldat und feine Pflichten. inden Jahren 1848 und 1849 

@ine Erzäblung von Pz. mit befonderer Beziehung anf das Petermardeiner Megiment, 
anelte Serbolfezte Hufiege_ B ai Yale mit einem Plane des Tittler Platean, 


54 fr. KM. In Parihiem billiger. 
: @r. 8, leg. ach. BDrris 48 Fe K. M. 
ee Bine ee ie Diefe Scheift aus ber Reber eines höheren Gtahseffiiers gibt über Me bicher fa mad; gar nicht aufgeeliten 
lein des berühmten Verfaffers die Hflichten dı8 Solda.| Ju Mände und Bewegungen an ber untern Donan im ben Jahren 1848 ud 1849 intereffante und widhlige Muficlüfe. 
tem und Unteroffigiers im Krieg und Frieden in : (183-1) 
einer Wolfe dargefellt, welche geeignet if, dem militärie 


In a Bam unter Garantie, — welche bei feinen derartigen 


laſſen wad ihn für treme PA hierjallung in der Musäbung 


dedielben zw Begeißern. Geldaten und U i ir ; j 

er fa fe Ale vafin waren Tina | 120-0 Mitteln geleiſtet MELDEN kann, 

als birjie « fo Ichrreihe als mmierhaltende Buch, weis: 

halb in vielem Militärfchulen als deſehuch einge: | und 18 jede wei i 

—*— ER a — und mehr ald jede weitere Mnpreifung ſeln wird, mit der Zuſicherung einer aͤußerſt ſchnellen Heilkraft 


| Englifehe Patentleinwand 


Lagerleuerzeuge aus Neusilder, erleuerzeuge aus N 2 gegen jede Art , 
womit erieuerz, ne — —— Gicht, Üheumatismus, 


Gen Tann, ohne fd die Kleider zu verbrennen Das Gliederreizen, Kopfweh, Zabns und Gefichtöichmerzen, Seitenftehen, Ohren: 
em inet „zum Amelane“ in Wim, ang jun] und Kreuzfhmerzen (Hesenfup), Fupgicht, 
feld die Lamtem dazu zu haben, fo tvie aud ganz otblauf, Krampf, gefchwollene Glieder u. f. w. 
a ee ae ne a tm| In Pakets mit Gebrauchs-Anweisung à 1 fl. K.M 

mi r. Spiritus, Kaffee famm 2 — 
in 8 Minuten, fo au —— u Oi un Doppelt ftärfere für erfchwertere Leiden A 2 fl. R.M. 
fe‘ Mm. j Ueber die außerordentliche Wirkfamfeit diefer Leinwand in allen rheumatiſchen Leiden braucht 
—— u RE * eg rasen hai bier nichts gefagt zu werden, indem die vorliegend ämtlich beglaubigten Taufende von Zeu gniffen 
Karl Rriaver in GINI zu bıfımmın. (Mi) | AG ganz —— —— — — Das aber darf nicht verſchwiegen werden, daß fie 
Gel Dienböd und Mühlfeith, Badhänkier im | vor allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie diefe Mafhinen font mod; beißen mögen, unbe» 
&ra,, iR — = —8* ———— dingt einen böch anerfennenswerthen Vorzug bat, naͤmlich den: daß fie wirklich Hilfe! 








aichen : Sauptdrpot in Wen (eit vielen Jahren rügmlihrt befannı) einig und allein in ber 
Geſt errei ch. Militär J Zeitſchrift Apotheke des Herrn Gran Nußböf, „um goldenen Elefanten," Spittelberg, Stiftgafle Rr. 100. 
“ en 1832-1847. Die erſte und einzige Mr 5* Gerold und Sohn, Dachtaͤndler im 
( eng 9 * A aehnte Heft.) — * AND LU NG ien, Etefansplaz gi —— haben: 
Oeſterreich. Militär - Almana in Wien, Wollzeile Nr. 770, s 
Beherreil, M gen * a. ch Ciegt dicht am Hauethote) Soldaten: Gefchichten. 
u a — — .) empfichlt ben zohltelchen P, T. Thee⸗Coenſacneunten ber Ei 
Oeſterr. Rh ilitär-Schematismus Rt Arme e ihr wohlbeftellted Lager aller Gattungen u nI a hr bu ch 
er chines.-russischen Thee’s, für da Wilktär und feine Freunde. 
1815—1S30. 1832 und 16834 bie I m : y 1553 
1847. Londoner Theebrod, Jamaica-Rum B Ben 
In allen 50 — Belt ng WER M. Batavia-Arac et Cognac, F. M. Hacklünder. 
zu äuferft billigen Preifen, (148 - 1) Preise RM. (149-1) 


Heraudgeber und verantwortliher Mebafteur 3. Hirtenfeld, Mitrebaftenr Dr. Meymert. Druf von Karl Gerold und 6 ohn. 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für milifärifehe Dutereſſen. 





A— 141. 


Dinstag, den 23. Movember 1852. 


V. Jahrgang. 





Grieintichen Dindag, Donnerfkag und Samſtag. ey für Bien monatlid 36 fe., nierteljährig 1 fl. 30fr., für pie Buftellung in das Gans werben monatlich 6 fr. LM 


u agen. — Bür Huswärt ierteljä 2 fl. 10 fr., balbjährig 4 #. 20 fr. 2. M. 
Sienelne Biätter 5 ztige vierteljährig 2 fl. 1 Salbjäßrig 


fr.8.M. Prönumweragion mirb encmmen im 


am 
> riefen eingefenbet werben wollen. Imferate, —— Anſichten vertretend, werben u Ar. AM, 


emmt,— Anenime Beiträge werben mit beräffichtiget. 


„um weidien Oreis bie 
omptoir des „‚@olbatenfreundes‘" (Gtart, Weolljeile Me. 774), mohin vom « 


zen menien das Slatt wöhentlid breimal portofrei pageſcaden ren 
ntirten 


Herren bie Beträge in fra 
j# berichtigen 


usehrtigem 
wie Vetitzeile berechnet, wobei nad bie jebesmallge Gtempelgehühr vom 10fr. 2. M. 





Die Schlacht bei Zama. 
(Bortfezung und Schluß von Nr, 137.) 


„Born, auf der ganzen Schlachtlinie, in gewiſſen Zwifcyenräumen waren bie 
Elefanten mit Außer furdtbarer Ausräftung aufgeftellt. Zwifchen ihnen 
fand der dritte Theil des Heeres, bie Celten und Ligurier, welche überall mit 
mauriſchen und baleariſchen Bogenfhäzen und Schleuderern vermiſcht isaren.*) 
Hinter diefen fanden im zweiten Treffen die Karthager und Libyer. Im 
dritten waren endlich alle Diejenigen, weldye ihm aus Ztalien berüber ge 
folgt waren. Sie hatten am meiften zu fürdten *), er verließ ſich alfo auch 
am meiften. auf fie. Die Reiterei mar auf beide Flügel geftellt.« 

„Scipio hatte gegen dreiundgwanzig Taufend Mann Fußvoll, nebft 
taufend fünf Hundert italienifhen und römifhen Reitern Ms Bundes- 

enofien flanden auf feiner Seite Maſiniſſa?) mit einer Menge numidiſcher 

Reiter, und Dacamas, ein anderer Dynaft, mit ſechshundert Reitern, 
Fußvolf ſtellie er gerade fo wie Hannibal in drei Treffen auf; bie Befdhwa- 
der aber mußten alle in die Tiefe gezogen fein *), Damit die Reiterei leicht 
durch die Interwallen fpringen Fönnte. Bor dem erften Treffen Alellte er Bor- 
tämpfer (Plaͤnller) mit dilen fa zwei Ellen langen, größtentheils mit Eiſen 
befchlagenen Prügeln, welche fie gleih Wurfgeſchoſſen, fobald die Elefanten 
anrüften, gegen ſie ſchleudern Püten. Zugleib hatten fie, wie and das 
nn Bußvolf ven Befehl, den erften Ungefüm dieſer Thiere aus zuweichen, 
um fie berumgulaufen, und unaufhörlid) * fie higeinzuſchießen, auch fo viel 
«6 möglicd; wäre, ihnen näher auf den Leib zu rüfen, und die Sehnen abzu⸗ 
Bon der Reiterei war die numidiſche auf bie Flügel vertheilt, weil 


Das | ben die Schlacht. 


Zahl, in ihrem eigenen Baterlande, ſich nicht fdhlechter zeigen follte, als jene 
Minderzahl. Beide Heerführer fchilderten bie Gefahr und Größe des ber 
vorfehenden Kampfes ihren Leuten; Hannibal, indem er behauptete, daß bie- 
fer Kampf das Schiffal von Karthago °) und ganz Libyen entſcheiden werde, 
und daß von ihrer Niederlage augenblikiiche Gflaverei, von ihrem Siege die 
künftige Oderherrſchaft über alle Geflegten abhänge. Sciplo dagegen, indem 
er fagte, dab fie im Falle des Unterliegens nicht einmal mehr einen ſichern 
Rüfzug baden, wogegen ein Sieg ihnen den Gewinn eines neuen großen 
Reihe, Ruhe von den Mühfeligfeiten der Gegenwart, Rüffehe in ihr Ba» 
terland und unfterblihen Ruhm gewähren werde.“ 

„Nachdem beide ihre Hiere angefenert hatten, führten fie fie zum An: 
griff. Hannibal ließ züerſt die Trompete ertönen; dann befahl Scipio ihr 
Schmettern zu beantworten. So wie bie Heere näher gerüft waren, began« 
nen die Elefanten, von Führer, die auf ihnen faßen mit Stacheln angeirie⸗ 
Aber die numidifchen Reiter fprengten um fie herum, und 
(offen fo lange allefammt auf fie hinein, bis fie verwundet zurüfmicen, 
von ihren Führern fich nicht mehr leiten ließen, und aus der Schlacht weg« 
gebracht werden mußten. Während dieſes bei den auf den Flügeln geell- 
ten Eiefanten vorfiel, traten die im Mittelsunft chenden das römifge Fuß⸗ 
volf zufammen, welches in einer ſolchen Kampfwelſe unerfahren war, unb 
wegen feiner ſchweren Waffenrüftung weniger ſchnell zurülwiechen, und wie« 
der vorrüfen konnte. Da führte endid Scipio die leichter gerüfteten italiſchen 
Reiter aus dem Hintertreffen vor, befahl ihnen, von den ſcheu geworbenen 
Pferden abzufizen, um bie Gfefanten herum zu , und auf fie bin 
einzufchießen. Er ſelbſt war der erfte, welcher abfaß, und den vorderfien 


ihre Pferde gewohnt waren, den Anblit und Geruch ber Elefanten zu ertra- | Elefanten verwundet. Dies ermuthigte auch bie übrigen Römer fo, daß fie 


en; die italifhe, weiche hieran nicht gewohnt war, fand hinter ber legten 
Ktlinie bereit, durch die Zwiſchenraͤume zur Hilfe anzufpringen, wenn 
das Fußvolf den erſten Anblif der Elefanten ausgehalten hätte. Bei jedem 
Reiter ftand ein Hanblanger mit vielen Langen, ın der Mbficht, die Thiere 
damit abzuhalten. Sole Anordnungen waren bei der Meiterei getroffen. 
Den Dberbefehl bei dem rechten Flügel übergab er dem Pälius, den linken 
dem Ditavius. Im Mittelpunft hatten ſich beide, Scipfo und Hannibal, 
ſelbſt aus gegenfeitiger Achtu einander, aufgeſtellt, beide mit Reiterei 
umgeben, um, wo fie Hilfe not fehen würben, dahin eilen zu Können, 
Hannibal hatte viertaufend Mann um fih, Scliplo zmweitaufend, und die 
breihundert Italler.⸗ 
„Sobald Alles fchlagfertig war, ritten die beiben ter bei ihren 
berum, um fie anzufenern. Scipio rief im Angeſicht feines. Heeres 
Die Götter am, gegen melde die Karthager fo oft durch Bundbruͤchiglelt 
meineivig geworden wären. Zugleich forderte er die Seinen auf, nicht auf 
Die Menge der Feinde zu fehen, fondern auf ihre eigene Tapferkeit, durch 
welche fie ſchon früher diefe nämlichen Feinde, ihrer zahl ungeachtet, in 
eben dieſem Lande gefchlagen hätten. Wenn aber auch, fügte er hinzu, for 
die vormaligen Sieger ein Schrefen, ober eine Furcht, oder eine Ber 
emmung wegen ber bevorſtehenden Greignifie anmwandeln follte, in wie viel 
Sr rade muß dies bei den früher gten ber Fall fein? So fuchte 
io feine Leute aufjuregen, und fie über ihre Minderzahl zu tröflen. — 
annibal dagegen erinnerte die Seinigen an ihre glänenden Großthaten in 
alien, bie fie nicht. gegen Rumidier, ſondern gegen lauter Jtalier auf 
deren eigenen Boden vollbradt hätten. Bor dem Plage, wo er fland, zeigte 
er ihnen bie Meine Zahl der Feinde, und ermahnte fie, baß fie die größere 


) Dies war Mannfhaft aus ben Infeln Maforca und Minorca, bie Baleariſchen ger 

nannt, und im Schleudern befonders gelibt. 

) Ale Abtrännige, von den Mömern abgefallen. 

*) Mafiniffa war ein Sohn des Rönige der Mafiulier, im elgenllichen Mumls 
bien, eines fehr tapfern oflammes, Gr wurde zu Karlhago erzogen und aus ⸗ 
gebildet, zeichnete ſich thelle Durch förperlihe Schönheit, heil durch einen treffe 
lien Gharafter ans, und machte den Karthagern, als fpäterer Bunbrsgemoffe der 
Mömer, wiel zu ſchaffen. 

*) In Kolennen, Gegenſaz vom ber Dhalanr, wo 


die Mannfhaft dicht nebeneinander | 
mit ber Länge auf ber Froat Aanben. 


verfehen 

den fi deren Wuttervorsaigöfammen. Im ebern waren bie Ställe für 400 
Pferde, und bie Speicher für grümes Fuller und Getſte. Zugleich eut hlelten fie 
Wohnungen für Soldaten, mab jwar für 20,000 Fußvelt und 4000 Reiter. Gin 
einziger Bogen, welchet Ad vom ber gebachtrn Manır an 6 ber Orbzunge & 
gem die Gechäfen Hinzog, war ſchwoch und mitbrig. — Die fen lagen eins 
anber gerabe gegenüber. Die Einfahrt vom Merre her in diefelbe war 70 Buß breit, 
unb mit eifrenen Kelten verfloffen, ber eine bejer Häfen wurde ben Hanbeldr 
leuten überlaßen. In der Mitte des innerm Safens war eine Infel — Cothon — 
welche, wie der Hafın felbit, mit ſtatken Dämmen singefaßt war. Diefe Dämme 
waren voll von GeerMrfenalem, für 220 Schiffe eingerichtet, umb Aber biefen war 
Aufbewahrung der Geräthe von ben Dreis 
An dreSpige jedes Ghiffemagajins Ranbın zwei jonife Gäulen, fo 
bafi fle dem Hafen und der Jaſel bie Gehalt einer Galerie gaben. Muf ber Infel 
felbt war ein Zelt für dem Plottenbefehlshaber erbaut. Bow biefem Punlte ans 
mußte ber Trompeter Signale geben, der Blottembefchlähaber feine Beobachtungen 
anftellen. Gine doppelte Mauer umpog biefe Schiffewerſten, und bie Hanbeleleute 
amen vom erflen Hafen durch ein eigenes Thor im bie Stabt, ofme daß fie bie 
Shifswrrften beiraten.”) — Karikago'6 mächtiger Handelegelſt unb Grobrrungss 
fucht machte das auch ſchos mit Miefenfähritten zur Weltherrfhaft ſchreite nde Rom 
zur unverjöhnlicghien Feindin, und Hannibal, ber größte Mann felnes Batırlan« 
des, deunte dies nit vom Untergamge retten, und ed mußte enhli Karlhago une 
terliegen. Im Jahre 746 v. Ghr. wurbe 8 mad; verzweifelte Gegenweht ven 
ben Mömerm unter bem jungen Gelplo erobert und ber gleichgewacht. 8a fol 
bei feinem Balle 700,000 Gauche gehabt Haben. Set ſiad nur nod Ucher⸗ 
bleibfel von Ziſternen und eine Waſſeticitung im der Mähe des heutigtu Dakul, 
im Gebiete von Tunis, Abrig. 


die Thiere jezt von allen Seiten verwundeten, und auch hier zum Weichen 


brachten, ? 

v das Schlachtfeld von den Beflien gefäubert war, fo blieb 
der Kampf den Menfchen und dem Pferden auszumachen übrig. Hier bringt 
der rechte Flügel der Römer, am deffen Spize Läliua ſteht, die gegemüber 
ſtehenden Rumidier zum Wiechen, nachdem Mafiniffe ihren Dynaften (Bürs 
ften) exſchoſſen hatte, Doch fam ihm Hannibal eilends zu Hilfe, und flellte 
die Schlachtorrnung wieder ber. Auf dem linken Blügel dagegen, wo Df- 
tavlus an der Spige der Römer, auf der feindlichen Seite die Gelten und 
Ligurfer ) ſtanden, Gatten beide Theile ſehr Heiße Arbeit. Scipio fehifte den 
Seinigen den Oberfien (Tribunen) Thermus mit auserlefener Mannfhaft zu 
2. Hannibal dagegen ritt, nachdem er feinen linfen Flügel wieder zum 

ben gebracht hatte, ſelbſt zu den Gelten und Liguriern hinüber, und 
führte ihnen zugleich die In der gamen Schlachtlinie aufgekellten Karthager 
und Libyer?) zu. Sobald Scipio dies wahmahm, rüfte er ihm mit einem 
zweiten Schlachthaufen entgegen. Und nun, wo die zwei ausgezeichneten 
Heerführer einander entgegen Randen, entftand bei ihren beiberfeitigen Trup⸗ 
pen ein herrlicher, mit ——— für deren Perſon gepaarter Weiter. 
Keiner von beiden Thellen ließ es in diefem Barten, heißen Kampfe, und 
unter unaufbörlier Anfeuerung an bereitwilliger Hingebung fehlen.“ 

„Nachdem die Schlacht lange unentſchleden bin und Her gemogt hatte, 
flürmten die Heerführer, aus Mitleid mit ihren erfhöpften Leuten, perfönlich 
gegen eimanter, in der Hoffnung, den Kampf dadurch um fo fchneller zu 
entfcheiden. Beide ſchoſſen in gleichem Augenblife; Scipio traf Harinibal’s 
Schild, Hannibal Scipio’d Pferd, welches wegen der erhaltenen Wunde mit 
ihm ausrieg. Diefer beſtieg nun ein anderes Pferd und fchoß einen zweiten 
Wurffpieß auf Hannibal, welcher aber wieder nicht diefen, ſondern einen 
Reiter neten ihn traf. Wittlerweile war Mofiniffa auf die Nachticht dar 
von herbeigefommen, Und jezt machten die Römer, da fie ihren Feldherrn 
wie einen gemeinen Soldaten für ſich Fämpfen fahen, einen neuen fräftigeren 
Angriff, der die Feinde zum Weichen brachte, worauf fie die Fliehenden vers 
folgten. Hannibal ritt zwar herbei und bat fie, Stand zu Halten, und den 
Kampf no einmal zu verſuchen; aber fie gehorchten ihm nicht mehr. Wie 
er fi von ihnen verlaffen ſah, führte er diejenige Mannfchaft, welde aus 
Ztalien ihm gefolgt, und bisher ruhig an der Hinterhut geſtanden hatte, 
zum Kampfe in der Hoffnung heran, die Römer, welde wie gewöhnlich beim 
Berfolgen weniger Orbnung hielten, bamit überfallen zu können. Aber laum 
merkten biefe feine Abficht, fo riefen fie einander eilends vom Nachfezen zur 
rüf, und fleflten ihre Schlachtordnung wieder her. Weil fie jedoch feine 
Reiterei und fein Wurfgeſchoſſe mehr zur Hand hatten, fo griffen fie gegen- 
einander zu den Schwertern und wurden hanbgemeln. Und je;t begann bier 
erfi das rechte Gemezel, und die ſchwerſten Wunden wurden geſchlagen, und 
die Fallenden aͤchzten, und die Siegenden jauchzten, bis bie Römer auch biefe 
zum Weichen brachten, und die Bliehenden verfolgten. Und nun war ber 
Ausgang ded Kampfes völlig entſchieden.“ 

* Davonfllehen bemerkte Hannibal eine Schaar numidiſcher Reiter, 
welche noch zaſammen hielt, fprengte auf fie zu, und bat fie, ibn nicht zu 
verlaffen. Als fie fi willig zeigten, führte er fie gegen die verfolgenden 
Beinde, in der Hoffnung diefe wieder zuräffhlagen zu lönnen. — Die 
Grften, auf welde er lieh, und gegen welche er aufs Neue kämpfte, waren 
Die ier. Eo war died mir noch ein Ginzelfampf zwiſchen Mafiniffa 
und Hannibal, welche einander eg Kanten. Bol Muthes gingen 
auch diefe beiden Männer auf einander los. Mafiniffa traf mit jeinem 
Murffpieß Hannibal’ Schild; Hannibal dagegen deffen Pferd. Mafiniffa 
Rürgte, wobei er einen Reiter, welcher vor Andern auf ihm eindrang, tobt» 

$. Die Burffpiehe der übrigen fing er mit felmem, mit Gilefantenhaut 
ot Schild auf, endlich wurde er verwundet, worauf er ſich für einen 
Hugendiff aus dem Gefechte zurüfjogn. Sciplo, weldjer unterbeffen Kunde 
davon erhielt, geriet in Beforgniß für Maſtniſſa, und eilte auf den Kampf- 
plas, fand aber biefen, nachdem er feine Memmwiunde verbunden hatte, bereits 
wieder anf einem neuen Pferde, im bie Schlacht reitend, Rım entipann fi 
abermals ein gfeicher gewaltiger Kampf ımter ihnen, indem beide Parteien 
ous Ehtfurcht vor den — ale Kräfte aufboten, bis Hannibal, 
welcher auf einer Anhöhe Iberier und Gelten beifanmmen fah, vahinritt, um 
auch dieſe herbeizuführen, Im diefem Augenblike gaben feine Truppen, weil 
Be feine Mbficht nicht verlanden, fondern feine Entfernung für Flucht biel- 


*) Ligurien war eime ziemlich; bebeutende Landſchaft Ober⸗Itallens von Bars, ber 
6 Som Ballien ſchled, bis zur Maira (Magra) dem Ghrenzuffe Etruriens, Mörbe 
N greujte e& am ben Ps, püblih war «8 vom Manififchen Meere umfpüält, — 
ternad; gehörte dazu die Grafſchaſt Mia, der weſtliche Theil vom 
femont und bas Geblet von Genuo. Die arler erwähnt fon Serobot, 
waren ein wildes Dergvelt, das Sreräuberei trieb, und fo mahrfheinlich mit 
den Katthageta in Berührung famen, — Gelten waren eln fhanlicher Wolfe 
Mani, doch namafe man auch öflers bie Germanen fr, bier aber iſt von erflerm 
Me Mebe. — Yberier von Perlen (Spanier). — Ale waren Bundesgemoffen 
der Katthager, mid wutde dlefen durch dem Friedensariilel (Ach unten) freilich 
eine flatfe Wißeleaft entjegen. 
Libyer, Bewohner dıs Landıs, weldes man bamals Eybien, nun Meifa, im 
Allgemelnen benannte. 


— 
— 
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ten, den Rampf auf, und flohen ordnungélos nicht dahin, wo fie den Han ⸗ 
nibal faben, fordern wohin jeden der Zufall führte. Nachdem fie ſſch auf 
diefe Weiſe zerſtreut hatten, wurden fie von den Römern, welche auch feibft 
Hannibal’ Abſicht nicht begriffen, und die Schlacht für beendigt anfahen, 
in Unordnung verfolgt. Aber bald fehrte der karthagiſche Feldhert mit den 
Iberiern und Geltın von der Anhöhe zurüf, da berief auch Scipio eilends 
feine Römer vom Berfolgen zuräf, und ftellte ihm Schaaren entgegen, welche 
die des Feindes an Zahl weit übertrafen, weßwegen es ihm aud nicht 
ſchwer wurde, Meifter über fie zu werben, Nachdem auch. diefer lezte Ber- 
ſuch dem Hannibal mißlungen war, gab er Alles verloren, und ergriff jest 
ernilich die Flucht. Ihn verfolgte außer vielen andern Reitern auch Maſi⸗ 
niffa, weldyer, fo fehr ihm feine Wunde ſchmerjte, ihm befländig auf der 
Ferſe war; aber die Nacht rettete Hannibal.» 

«Died war der Erfolg der acht in "Libyen zwiſchen Scipio und 
Hannibal”), welche hier zum erſten Male einander gegenüber geftanden hat» 
ten. Die Römer verloren an Todten zweitanfend fünfhundert Mann, Der 
Verluſt des Mofiniffja war noch bedeutender. Won den Feinden blichen 
fünfundgwanzig Taufend Mann auf dem MWahlplage; gefangen mwurben acht 
Taufend fünfhundere. Bon den Iheriern gingen breifundert zu Sciplo, von 
den Rumidieen achthundert zu Maflniffa über,“ 


Gefchichte der Kriege von 1792 bis 1815 mit 
Schlachten: Atlas. 
Don Dr. I. E. Werrl Freiburg in Breisgan 1852" 

Das umfangreihe Bud, wel hes und alle Schlachten von 1792 bis 
1815 — mit guten Blanen verfehen — bringt, bat den befonbern Borzug, 
ein abgefchloffenes Werk zu bilden, in fo weit nämlich die fortlaufende Kriege» 
geſchichte dies geftattet. 


). „Eine kräftige Hilfe fand Mom im Beipie's Helbenſetle. Bei bem allgemeinen 
Gaituflasmus für Meitung des Baterlandıs glängte von Allen in Mort unb That, 
wie durch eine Höhere Begeifterung, ber junge Gelpio hervor; er ber Retter feines 
Batrre in ber lacht am Ticinue, und beflimmt bes Baterlandıs Metter gegen 
Hannibal zu fein. Gr Hatte ſich (ſchon mit 25 Jahren) große Triumfe in par 
nion errungen. Dieſer aufrrorbentlihe Mann an Kriegeruhm von feinem Speer 
füßrer übertroffen, zugleich von fanften Sitten und freundlichem Gemüthe, er 
men Geiftes, und wie geboren zur Bölferbeherrichung, aber noch größer durch 
hetrſchung feiner felbäl, vol Liebe zur Wiffenfgaft und zu allem Guten, einer 
ber vortrefflichhten Menſchen, gab durch das einzige Gerlcht feiner Weöße, das er 
in Rom's Wangfchaale Irgtr, den Ausichlag. Die bewunderangewürd ge Eroberung 
NeurRarthago's (Karthagena) an einem Tage gründete bie Herrigaft ber 
Römer in Epanien, viele Siege erweiterten und die freimillige Unterwerfung ber 
Dölfer, buch die Beeehrang für Geipio's Tugenden bewirkt, befefligte he Ge 
wurde zum Lohne feiner Großihaten ver bem gefegmäßigen Miter zum Konful ger 
wählt. Mac Nirila abgegangen, verfolgte ex nun unaujhaltfam feinen Birged- 
lauf; vergebens fuchten die Rarthager durch Waffen, vergebens burg Unterhande 
lungen dem Sturm zm befchwören. Keine Hoffnung ale Hannibal if ihnen geblier 
Ben; mam rufte ihn aus Itallen zurkl.” — Mas erfolgte, erfah man oben (Robs 
tel} daß Seipio nicht alleım Feldhert, fonbern auch Staatsmann wor, bemeißt ber 
von ihm den Karthagern Biltirte, und von dem Gemat in Rem nad heitigen De 
Batten beflätlgte Feiede, mad weichen bie Karthaget den Römern alle Rriegeihiffe 
(an 500) bis auf 10, fo mie ſammtliche GBlefanten und alles jüngft Brraubte, 
ober den Werth bes Derlorenen , alle Befangenen umb bie „Ueberläufer zu überges 
ben Hatten; fermer mußte der Karthager Herrführer Mage’) innerhalb 60 Tagen 
Ligurien verlaffen, und bie — der Städte räumen, welche außer dem allım 
Gebiete lagen ; bei den Gelten umb Ligurien durften feine Berbungen mehr vor⸗ 

men, noch Maflniffa, ober ein anderer Freund Mom's befriegt werben. Aach 
om Hatte Karthage 50 Jahre lang, jedıs Jahr 200 Gubdiſche Talente (glei 

den Mttifen, an 500.000 .) zu entrichten; und zum Mnierhalte des Hteree 1000 

Zalente (eima 2,447,000 8.) fegleich, meh dem erforderlichen Lebensmitteln zu 

geben. Mach gefchleffenen Frleden hätten bie Mömer im hundert und fünfzig zu. 

gen aus Libyen abzuziehen umb bie Gelfeln zurül puſchilen. 

Hannibal Hatte fhon im 9, Jahre ben Mömerm Haß jchmören möſſen, Bilbete 
fh mit Leib und Serle zu einem ber größten Männer feinee Zeit, Die worzüge 
Iidsften Thaten waren: die Binnahme von Gaguntum, bie Urberfleigung der 
Alpen, die Schlacht am Tieinws, Trebla, am Ger Zraflmenus, und bie Dauhtr 
flat dei Ganna (216). — Das: Hannibal ante parlas der Mömer iR ein 
ewiges Dentmal, ba Schrefen und Verwirrung vor ihm aufs Hoͤchtte geilicgen 
war! — Bıl Zama erbleigte fein Etrrn; fpäter von ben Römern zur Musliefer 
rung gefordert, mußte er yom Det zu Drt feinen Eobfeinden entfliehen, und nad 
dem fein Ehüzer Antiochus von Etrrien gefchlagen wurbe, and er auch bei Prus 
fus Im Sithynien alcht mehe Acher war, nahm er Bill. — 

9 0, Haunlbal's Bruber, zeichnete Ad ſchen im zweiten punlſchen Kriegt 
bei der Trebia und Gannd aus, lampfte banm tapfer aud mit abmechjelndem 
Glat in Spanien umb in It lien, und ftarb an einst Wunde, bie er im 
einer Schlacht mit den Mömern erhalten halte. Kotnellus Mepes aber jagt, 
Daß es von beffen Tode zweierlei Urberlieferung gibt, nämlich ſel ex emtwer 
ber im Schifföru zu Pi gegangen, ober durch feine elgene Diener 
etinorbel weıben. („Duplex memorla prodita est, namdquc alu nonfragis, 
alii a servis ipsius interfeclum cum, scriplum reliquerunt.‘) 

Ucher die im obiger Schlachtbeſchrelbang med gemannten Perfenen, 
Dftavius, Eilins, Dacamıs, Thermus, fann die Belchichte Feine Auffiärung 
geben, außer, daß man wermuthet, Dftanius fel jıner Propräter Ge. Dita 
vins, welcher in Barviniem befehllgte, und dem Ecipio eine Wlotte zuge 
führt Hatte. 


Obglei von einem Profeſſor, dem Dr, MWorrl gerieben, hat biefer, 
ols Mitglied ber f, ſchwed. Alabemie ber Kriegswiſſenſchaftan, doch 
mehr ein Mecht zur Bearbeitung umb Heraudgabe einer Scheift, welche Schlach · 
ten beichreibt, als fo mander andere Profeifor, melder uns Gefechte malen 
will, und mit einem Schwulſt von Morten, ben Donner bes Geſchüzes zu 
überbieten gedenkt. 

Wirklich If auch bie einfache, gebiegene Schreibatt, womit man Kriegö- 
gefchichte fchreißt, durchaus zu finden. — Beginn, Mitte und Ende it wohl 
deachtet; und fo erhalten wir Mare Schlachtenbilder mit fo ziemlih richtig 
ausgewiefenen Angaben der gegenfeitigen Kräfte, der errungenen Bortheile und 
erlittenen Berlufte, 

Die Märfhe und Bewegungen zu und auf den Schlachtfeldern find 
gut bemeifen und angegeben; — kritifhe Beurteilungen ber taftifhen Behler, 
welde zur Belehrung bienen würden, finden ih aber — ausgenommen ber 
ſchon bekannten fritifhen Beleuhtungen, — hier nidt; denn um biefes Feld 
zu betreten, dazu zeigt ſich ber Herr Profeflor zu beſchelben. So Mandes ift 
jebod — (wohl von einem andern militärischen Berichterflatter genommen und 
benüzt) mir Neuheit gegeben; fo 3. B. die Schlachttage von Atcole. Diefe 
gemwagtefle Schlacht, welde Napoleon je flug, erjheint und bier ganz dem 
fcharf berechnenden Geiſt des großen Herrführerd angemeffen. Das Terrain 
wohl ins Auge faſſend, unternahm er bier, im Angeilcht ber bereits ſchlag ⸗ 
fertig lebenden Oeſterreicher, einen Flankenmarſch, welcher durchaus nicht 
ganz verunglüfen konnte. — Bir geben bier bie Berechnung Napoleond, mit 
melder er biefen Blanfenmarfh nah Mögligfeit iger ſtellte. — Seite 57 
heißt ed: „Der Plan des Wenerals enthüllte ſich: nachdem es nicht gelungen, 
bie Höhen von Caldiero zu forciren, fo follten fie linfs umgangen werden, 
Die Defterreiher lehnten Ach auf biefer Seite au die grofien Gämpfe, melde 
ft zwifgen dem Alpon, der Eiſch und dem Gebirge ausdehnen; aber biefe 
Sümpfe ſind zugänglid: zwei Straßendbämme (die Zwiſchenverbindungen unge 
rechnet), welche von Manco ausgeben, führen durch biefelben; der rechts führt 
nach Arcole und Billanova, ber linfs nah Caldiero. Es fand aber Alvinzy 
auf den Höhen, feine Meferve bei Villanova und feine Borpoften an bem 
Glacis vol Verona, es konnte fonah von Ronco aus zugleich feine linke 

Slanfe und fein Mülen bebroht werden, Marſchitte Wvinzy auf Verona, das 
noch von Kilmaine mit 2000 Dann vertheidigt war, fo eilte ihm Bonaparte 
über Borchle und Gombione nah, fiel ihm in den Müken umd drängte ihn 
unter tie Wälle nad Verona. Durh die Strafe von Villanova beflri er 
Alsinzys Nachhut, Eonnte ihm feine Parks und feine Gepät nehmen und be 
Ruͤtzug abſchneiden. Kam es enbli in ben Morten zum Kampf, fo fehlte 


ber Raum zur Entwikelung; nur die Spizen ber Kolonnen konnten den Kampf] . . 


annehmen; fonac gewährte die Ueberzahl bed Gegners feinen Vortheil.“ 

Ale Bemänglung in ber angegebenen Stellung, welche Alvinzy vor Nas 
poltons Abmarfh nah Arcole einnahm, muß bemerkt werben, daß in dem 
Bericht des Herrn Brofeffors nicht erwähnt wird, daß Mlvingy eben baran 
war die Etſch bei Zevio zu überfehreiten, und Mantua zu entfegen, Eben fo 
wenig beſpricht er das Heranrüfen des Belbmarjhall-Lieutenants Davidovic, 
welcher mit dem Tirolerforps von Moverebo ber nah Berona, im bie line 
Blante der Branzofen operivem follte und Tags darauf anfam, nachdem Tags 
vorher die Schlacht für ums verloren warb. 

An derlei Mängeln, binfihtli der Ausführlichkeit, leldet das Berk, 
melde , wie natürlich, bei größerer Detaillirung auch noch weit umfangreicher 
geworben wäre, - 

Die Schlachten von Afpern und Bagram könnten umfaffenber mit 
Zeitberehnung gegeben fein, — Ausführlichkeit im Detail fehlt auch 
Das Gefecht bei Ebelaberg ift gut und binlängli ausführlich gegeben. 

Mit mehr Umftänblikeit find die Begebenheiten bei Dresden und Leip 
zig dargeſtellt. Und fo wechſelt es zwifhen mehr und weniger Ausführlichfeit 
ab, — Die Schlachten in Frankteich, beſonders bei Brienne, Bele-Alliance 
ind fehr gut, mit allen ihren Bolgen gezeichnet. Die Kriegsbegebenheiten in 
Spanien (Bofzions-Rrieg) und bie Züge, Schlachten und Gefechte in Ruß⸗ 
land (mit Ausnahme der Schlacht bei Borodino und bie Gefechte an ber Ber 
tefina) tragen mehr das Gepräge von gegebenen Umriffen. 


m 
bier. 





Armee - Äourier, 

* (Wien) Das hohe Kriegeminiflerium gibt unterm 9, befannt: baf 
jene Batental»Invaliden, welde in Gtaatd» oder fonfligen öffentli- 
Gen Dienften, oder bei Vrivatunternehmungen zu bleibenden Verrichtungen 
aufgenommen und als ſtabil bedienſtet zu Betrachten nd, den Genuß bes Ger 
haltes verlieren, wenn biefer das Dreifache bes @ehaltes, refpeltive den Betrag 
von fünfzehn Kreuzer erreicht; bagegen verbleiben die als fabil micht aufge 
nommenen Jabivibuen, mo bie Dauer ber Arbeit unbeftimmt ift, im Genupe 
ihres beziehenben Gehaltes. 

* Der Eirzlih aus Mailand hier angelommene Herr @M. und Brigabier 
beim 5. Urmeeforps, Alerander Graf Bejacfenic von Verocze, Mitter des 
f. jarbinifhen St. Maurizius- umb Bayarus.Ordens, flarb am 19. plözli und 
umermwartet im 44. Lebensjahre. — Der Graf hatte im I. 1828 als linters 
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lientenant bei bem 9. Hufaren-Meg. feine Laufbahn begonnen und biente im 
biefer Truppengattung bis zu ber 1849 erfolgten Beförberung zum GW. un« 
unterbtochen fort. Fm italienifchen Kriege fand er ald Oberfllieutenant und 
Oberſt dem 5. Hufaren-Öteg. vor. 

* Se. Gızellenz der erfte @emeral-Abjutant Gr, Majeſtät des Kaifers, 
EME, Graf Grünne, verreifte am 21. d. nach Klabrub, der zweite Generals 
Möfutant GM. v. Kellner unb der General-Apjutant der 2. Armee, Oberft 
von Stäger, nad Berona. 

* Mach einer Bekanntmachung des Jellahih-Invalidenfonbes 
vom 10. d. find von bem bi jezt im Ganzen vertbeilten 186 Stiftungsplägen, 
101 aueſchließlich den Witwen und Waiſen und 85 ben Invallden zu Theil 
geworden. 

+ (Oaulin, 16. Nov.) Geſtern murbe unfer hochgeehrtet Kloftervor« 
fieher zu Gomirje, ber Herr Archimandrit Sebaſtlan Illle mit dem übe 
Alerböchft verliehenen Franz Jofef-Orben beforirt. In Varade war das Dfe 
figieröforps, die hochwürdige Geiſtlichkeit, alle Stabs- Parteien, bie Schuljugend, 
Grenzer und Soldaten vereinigt, und vor der Hauptwache bei entfalteter fais 
ſerlichen Fahne Hatte der Herr Oberft Baron Maroicie nach einer furzgen aber 
fInnvollen Rebe die Bruft diefes ald Patrioten und Kirchenhirten vortseffligen 
Mannes mit dem Franz Joſef⸗Orden geziert. — Hierauf waren bei einer Feſt ⸗ 
tafel von 80 Gedele alle Stände vereint, und unfer @renger burfte ald Stamm» 
mwurzel nicht fehlen. Die 8 Toafte für den geliebten Monarchen, den eblem 
Ban und dem neuen Franz SofefrMitter forahen Alles aus, mas in banfha= 
ren treuen Herjen für Thron und Vaterland lebt. Jubelnd ertönte bie Volks⸗ 
bymne, und Pöllerfalven verfündeten des Heftes Freude, — Ya, des Kalfers 
hoher Herefcherfinn umfhlingt alle Zweige des großen Völferbaumes, — groß 
ober Mein, arım ober reich, — ber Kaifer — er vergiät wohl feinen! gnädig 
und milb al Midter, ſpendet er auch ber wahren Bürgertugend ben verbien- 
ten Lorbeer! 

* (Temeswar). Die hier angeordnete gemiſchte Liquidiru "en 
fommiffion bat am 15. Nov. d. 9. bie Prüfung der Wergütungsanfprüde 
für bie an k. k. öflerr, ferbifche Nozional- und fürfli-ferbijge Hilfätruppen 
im Jahre 184%, in barem Gelbe ober an Raturalien gemachten Bei 
begonnen. Den Borfl; bei biefer Liquibirungefommiffion führt Se. Erzellenz 
der Herr Militärs und Zivilgeuverneur F.M.L, Graf Goronini. Bon Seite der 
Militär Abminifirapion imterneniren ber k. f. Belbfriegd- Kommiffir Branz v. 
Macz und ber k. k. Militär» Beroflegeverwalter Dinzenz Wirret; von Geite 
ber Finanz Berwaltung ber E. k. Finanztath Bubwig vom Bydeskuth, und als 
Bertreter des Landes der Advokat Konftantin Bogdanovich (von Ruma). 

* (Brünn) Am 18, b. beging bier bas ben Namen Gr. Erjellenz 
bes Banus #. 3. M. Breiheren v. Jellahi führende 46. Linien-Infans 
tericoMegiment auf dem Plaze vor dem Blinden-Inflitutsgebäube bie Weihe 
ber neuen fir das dritte Bataillon beftimmten Fahne. Fu biefem Behufe hatten 
ſich auf bem gebadhten Plage, wo aufer bem Kapellenzelte no zwei elegant 
deforirte Zelte für die hohen Gaͤſte errichtet waren, bie hier garnifowirender drei 
Botaillone bed gedachten Megiments ſchon vor zehn Uhr Bormittags in voll- 
fler Parade aufgeflellt und wurden um biefe Stunde von bem hohen Inhaber 
und Sr. Erzell. dem Randes-Militär-Rommandanten Herrn G. d. K. Grafen 
Schlitt, in Begleitung einer zahlreichen Generalität und glänzenden Suite 
beilctigt, Nachdem die Ankunft Ihrer k. k. Hoh. ber durchiauchtigſten Frau 
Erzherzogin Elifaberh, welche zu Magen längs ber Fronte ber Truppen 
unter den Rlängen ber Kriegsmuſik in Begleitung der hohen Beneralität dahin 


ehrifuhr, erfolgt war umd Ihre 8. Hoheit mit ihrem Hofflaate, wie auch Jüre 


Erzellenzen die Frau Srelin v Jellahi und bie Frau Grafln Lazganzfp, 
dann der Herr Staathalter, die hohe Generalität und bie beim Feſte amme- 
fenden Uutoritäten ihre beftimmten Bläze in bem beiden Zelten eingenommen 
hatten, eröffnete der Herr Megimentö-Raplan die Feftlichkeit mit einer Prebigt 
in ber Mazionalfprage der Mannfhaft, worauf von Sr. Grjellen; dem hoch⸗ 
würdigften Brünner Heren Bifchofe die Feldmeife zelebrirt wurde, beren Haupte 
momente das 8. Bataillon dur Gewehrſalven bezeichnete. Wahrend ber 
Mıffe ging nah dem übligen Mitus durch Se. Erzellen; ben Derrm BDifhof 
Die Welhe ber neuen Fahne vor fh, welche von Ihrer Erzellenz der Frau⸗ 
Grein v. Jellachich mit einem Toflbaren welß und grünen, rei mit Boldt 
fiferei serfehenen, ſchweren Banbe gefmült war. Ihre Eriellang verfah be, 
biefer Weihe bie Funkzionen ber Bahmenmutter. — Das 4. Bat. erhielt, wie die 
hiefige Ztg. weiter meldet, ein glei; wertvolles Fahnenband von Ihrer Durchl. 
der Frau Fürſtin Shmarzenberg in Hermannfladt, Mad vollzogenr 
tirhliher Zeremonie hielt Se. Erzellenz der Inhaber an bie in ein Mieref 
getretenen Truppen eine begeifternde Anrede, worin er mit feurigen Morten 
unter Hinblit auf die frendige Beier biefed Tages insbefoudere die habe Ber 
beutung einer Öfterreihifchen Kriegefahne hervothob unb die Soldaten auf« 
munterte, an biefem gemweibten Banner, welches ihnen durd feine Hand nun 
übergeben werbe, mit bem Lofungäworte: für Gelt, Kaifer, Vaterland, Ehre 
und Treue, unerſchuͤtter lich fehzubalten. Nachdem Hierauf ber Herr Komman- 
dant ded dritten Bataillons nad einer kurzen Anſprache bemfelben ben Babe 
nemeib akgenommen hatte, gab der Herr BSiſchof den Truppen den heiligen 
Segen und biefe defilirten ſodann vor Ihrer f. k. Hoheit unb ber verfammel« 


'tem Generalität, womit diefer erhebenbe unb für bad gebadhte Megiment ewig 
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denfwürbige Akt beſchloſſen wurbe, Abends fand ein von bem k. k. Offiziers-welcher felt 23 Jahren dieſen lieblichen Kurort zu feinem Somme taufenthalt erwäßlt, 


torps des Megiments veranflalteter glängender Ball ftatt. 

® Württemberg). Die KanzleirDirekjion des k. Kriegaminifleriums 
macht unterm 13. November befannt, daß mit 1. Dezember d. J. von bem 
Militärbanbbude des Königreiche Württemberg eine neue Aus- 
gabe veranflaltet und in 8 Abſchnitten enthalten wirb: bie Mang- und Ginthei- 
Tungslifte fänmtliher Offiziere und Militärheamten, bie Dienfifiterslifte ber 
aktiven Offiziere nad den einzelnen Waffen, bie Stamm- und Beförderungslifte 
der aftiven Offiziere, der Offiziere des Ehreninvalidenkorps, der Penſionirten, der 
aktiven und »enflonirten Militärbeamten und ein Berzeinig ber Mitglieder 
des Militär-Verbienftorbend, Der Preis eine® gehefteten Gremplares iſt auf 
48 Er. feftgefegt. 

* (Frankreich). Alle Waffengatiungen ber franzöfifgen Armee, 
mit Ausnahme der Lanciers und Hufaren, follen eine neue Ropfbebefung er» 
halten, nämli: einen Helm aus gekochtem Leber, mit Verzierungen aus Ku- 
pfer. Die Spize fol aus einem fupfernen Adlet beſtehen, deſſen ausge⸗ 
breitete Blügel die Seiten bilden. Auf in ben Klauen bes Adlers befeftigten 
Plätthen wird bie Nummer bed Megiments angebracht fein. 

* (Bortugal.) Bür die” Zöglinge des Milltär-KRollegiums 
in Liffabon murbe eine neue Adjuflirungsvorferift, ähnlich derjenigen ber Jä- 
ger mit verſchledenen Unterfheidungszeihen für die Grabe bir Böglinge gench« 
miget; auch für den Minterfemefter 1852 auf 1858 folgender Lehrplan für 
alle 6 Jahrgänge jenes Kollegiums vom Kriegeminifter feftgefeit: 

. 1. Zabresflaffe: Portugichie und lateiniſche Grammatit — Anfänge von lateir 
niſchen Ucherfegungen — franzöfifche Grammatif und Urberfejungen, — Kalligrafie. — 
Linsarzelänen. — Reitämetil. 

2. Zafresflaffe: Weberfezungen aus dem Gornelius, — Urbungen in lahinifden 
Auffäzen. — Ueberfegungen fhwierigerer Rlaffifer , infofern Dies möglich. — Stiubien in 
ber —— Kompofijion. — Branzöffge Sprache. — Praltiſche Arithmetif. 

eichaen. 

* Jahreetlaffe: Berertfamfeit und Literatur. — Fyfſche und hideriſche Bror 
afit. — Ghronelsgie- — Alte und mente Geſchichte, hauptſachlich pertugitſiſche. — 
| und Landſchaſtezeichnen. 

4. Zahresflaffe: Beredtſamleit. — Geografle. — 
Praktifche Aritämetit. — Beinen. 

5. Iahrrsflafie: Berertfamfeit. — Maibematit. — Topografifes Zelnen. 

6. Iahresflaße: Blemente der Fliſik und Chemie, fomie Ginleitung in die Natur 
wiffenfgaften. — Rilitäreegt. — Militärvermaltung. — Mathematit, — Uchungen im 
Ausarbeitungen in portugieflfger Sprache. — Tepegraſiſches Zeichnen. 

* Großbritannien.) Cine Maßregel ber Lords der Mdmiralität 
hat viel Auffehen im ber britifden Marine gemadt. In Vortömouth 
murbe mämlib ein Hochbootemann mit Entlaffung von feinem Voften beftraft, 
weil er ohne Urlaub einen Tag abweſend gewefen war. In Sheemefi an 
demfelben Tage murbe ein MarineBientenant megen desſelben Vergehens vom 
Rriegägerichte freigefproden und mur verwarnt. Als beide Urtheile bei ber 
Admiralität eingereiht wurden, flel bie Verſchiedenheit berfelben auf. @s 
wurben Erfundigumgen eingezogen unb in Folge berfelben befahlen bie Lorbs 
ber Abmiralität, daf der Hochbootemann fofort wieber angeftellt und ebenfalls 
nur verwarnt werben follte, Das besfallige Zirkular an bie Häfen» und Sta, 
giond- Kommandanten der Marine ſpricht ſich fehr ernfli darüber aus, daß 
da® Geſez für Alle gleich fein müfle, 


Ghronslogie. Geſchichte. — 


und in biefer Zeit große Summen verwendet hatte, beſſen Mnnrhmlichfeiten zu erbößın. 
Es if dies bee f. FE. Kammeter und Grbehtraeivan bes Prehburger Kontllett Gref 
Drang Bei von —— er 3 14. d. im 73. Lebensjahre in Mirm geſterben, ſel⸗ 
nem leztwillig ausgerrüften Dun mä ute auf bem Babı ierl 
* ai: am * gemäß be f bem Babner Bricdhefe feierlich 
me unzählige Menge, an deren Epije der Stajlons-Rommandant vom Baben, ber 
#. 8. Heer Dberft Ritter vom Hubel nebſt mehreren hier wohnemden penf. Etabes und 
Dbrroffizieren, daun die ganze Grmeintevertretung nebſt den andern Hensrazleren ber 
Stadt fi befanden, begleiteten bie Beide bis zum Frledhofe, wo birfe im ein won ber 
Stadtgemeinde bereitete® eigenes Grab gefenft, und mit zwölf Pöderfhüffen, als Mit glied 
ber Bapner Schüzengefelligaft, begleitet, der Derwefung übergeben murbe. 


BP erfonalnadridten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Ne. 55. Breißere v. Biondi, Deders gu Wefterletten, Emil Graf, Hptm. 1, 
Al. q. i. 2 37. Iufoeg.; Shneben, Graf Freiherr vom, Dberlt. q. t. 
En a art, —, Unterlt. 1. Rl.; Mebutine, 

, Unter! . un auf, Viktor, Unterlt. 2. RL, q. t. [#8 

2* — —— ee 

x. 56. Frei ». Fürftenwärtger, Brozfek, Abelf Franz, Hpim. 2. Ri. q. t. zum 
33. ZufReg.; Steiner, Aloie, Obırit, q. t. a 62. Inf.»Rogt. rg 
Mols, Unterit., 1. RL, Winziam, Branı, Unterlt,, 2, RL, n.Dabie, Theodor, 
Unterlt. 2. RL, q. t. zum an Graf Gyulai Ar. 38, 

Re. 57. Frelhett v. Haymau. Tfhif, Eruarb, Hptm 2, RL, ale Hptm. 1. RL, zum 
60. InfMeg.; Malter, Iofei, Ritter v., Oberlt., q. l. zum 44 Jnfrlıg.; 
Horvath ». Pravsits und Karlomwsf, Jofef. Unterli. 2. RI. q. t. 

80. Inf. Reg; Stramsfy, Dingen, Unterlt. 2. RL, q t. zum 23 Imi.cfeg. 

Rr. 58. 8. 9. Stefan. Get, Johann, Unteeit. 2, Ki, zum Unter, 1. 8l.; @rums 
dinger, Filipp, ff. Radet und Mafa, Malbırt, erprop. Morperal bes Inf. 
Reg. Rr. 13., zu Unterlts, 2, RL; Halfinger, Merian, Hptm. 2. RL, als 
Spim 4. Ri, und Paſchl, Anton, Dberlt, q 1. zum InfrMeg. Dom Migurl ; 
More, Eugen v., Oberlt., q. 8. zum 6%. Inf.oeg.; Biebler, Alois, Unterlt. 
1. Rl,q. t. zum 61. Inf.WReg. 

Nr. 59. 8, 6. Rainer Berbinand, Bender v. Sabelkampf, Friedrich, Hpim. 2. 
Al, . t, zum 44. IufrReg. Romaretho, Georg, Dberlt. q. t. zum 43. IR, 
Rudenfhnabel, Anton, Unterli, 2. RI., q. i. zum 38. Inf. Meg. ; Stier 
ger, Sanrenz, Unterlt., 2. RL,q t zum 43. —E 

Nr. 60. Prinz Guſtav d. Waſa. Rodic, Jehaun, Unterlt. 2. RL, q. vom Ogu ⸗ 
liner ig 7 Mr. 3. 

Rr. 6%. Freihert ©. Zureply. Kaaben, Anton, Heim. 2, R., zum Hptm. 1. RL, 
Danzell, Georg Edlet v., Oberlt., zum Hptm. 2. R.; Ofier, Anton, Umterlt, 
1. Al, zum Dberlt.; Shagar, Karl, Unterlt. 2, RI, q.t. vom Deutigbanater 
12. Grean⸗Reg.; Theil, Frlebrich, Rabetseliwehel, zum Unterit. 2. Ri. 

Orvensverleihbungen. 

Das Ero kreuz des großerzoglich badenſchen Zährln ger Löwen-Drbens: 
®.d. R. Gürfl Karl Piehtenfein, erlier Oberfihofmeifler, und FRE. Karl 
Graf Grünne, erſter GemrralsAbjutant Er. Mafjehät des Kalfırs; lezterer übers 
bie das Großfremg des Hergoglich Anhaltfhen Gefa m mihanss Ordens 
Albbrecht des Bären. 

Das Rommanreurfreug 1. Al. dirfes lezteren Drbens: G. M. Friedtich von 
Kellner, SeneralAnlutant, 

Das Kommandenrfreuz 2, RL: Ober Mar Graf DDonell, Flägel-Mbjutant 
Sr. Majehär des Kaifers, und 

Das Ritterkreuz dreſelben Ordens: Rittm. Heinrich Graf Gourcy, bes Kaiſer 
Branz Iofef Küraffirr-Reg. 

Den —— Ußen Abler-Drden: Fe Truppen-Divlſtonär Joſeſ Jürft Lobr 

om 

Den Et, Aunen»Drden 3. Rl.: Oberliont. DivkfionssMpjutant Mlır. Mofegger, 
von Slaucht Inf. Mr. 55. 


(@imgefenbet) 


Thin. (Baben, 18. Movember.) Der GrmeinderBorkand der [. f. Stadi Bar 


Sterbfälle. 


den erfüllte Heute eine fchöne Pilit ber Danfbarkeit gegen einen Wohlthäter der Stadt, ' Eugen v. Basparbi, Berpfeze-Mtjunft ja Zara, 


Ungelommen in Wien. 


(Am 20. Rev.) Die Rajere: v. Lebzeltern, », Nur 
gent I, ans Aronfabt (Gtabt Mr, 778), v. Prera do⸗ 
vie, dv. Deutfbanater Benz. aus Brünn (Stabi 1d« 
mijcher Kalfır) u. Klapta, ». Darſchau⸗J. aus Brud a. 
d. 2, (Mariahilf, grün. Baum.) — Die Hpill.: v. Mer 
derer,» 9 Gmd Y., aus Troppau (MPähringer 
Rraße Mr 224) und Graf Maning, v Kaifer Bäger, 
aus Innsbrad (Stabi, Mezarthof), — Die Rittm.: v. 
Bsemberg,v. Schlil Hufaren, aus Parbubig (Iofepäfadt 
Rr. 187) und Erbelyi v, Devanyi,v. Penf. Stand, 
aus Debrrejin (Peopolpflabt, Raiferkrone). 

(Am 21. Rev.) Dberflll, Ritter v, Gfhenbaher, 
von ber BrfhüyrMeferse der 1. Atmee, aus Graz (Bier 
den Mr. 712). — Die Majore: v. Janfousfy, vom 
4. GenbarmerieW., and Linz (Wieden, geld. Lamm), und 
Gentmer, von Zanint Inf, aus Brünm (Stadt, Salva ⸗ 
tor-@afle). — Ritt: Graf Thärhelm, von Heſſen⸗ 
Roffel Huf., ans Wels (Stadt Mr 48). 

(Mn 22, Rev.) Ge, Brz. Herr EM. Graf Haug 
wig, aus Wisgrub, — Die Oberſte: Miter v. Latte 
rer, von Sigismund I, aus Agtam (Matjhaferhof), 
Ritter v. Baber, von Schwarzenberg Uhl., ans Dfen 
(Stabt Mr. 236), v. Duras, vom 1. Fehunge-Mrtillerier 
Bat., aus Dimip (Stadt Ar. 809), Graf Wrbna, von 
Glam Uhl., aus Dfen (Stabt Franffurt), und v. Bartic, 
im Beuſ., aus Preßbarg (Bropolpäabt Ar. 496) — Dir 


ner, aus Brandeis (Stadt Mr. 998). — Die Heilt,: v. 
Hafmer, vom Jellachich 3, aus Brünn (Bandftrage Mr, 
089), Baron Zefa, vom 1. Gente⸗M., ans Mantıa 
König von Ungarn), Schehte, von Werpert J. aus 

fa. d. 2. (röm. Raifer), v. @roo, von Preußen 3, 
aus Brut a. d. 2. (röm. KRaifer), und Milter w, Berte, 
vom 2. Banal-BrenzR, aus Dimüz (Schulbef Nr. 413). 
— Rittm. Bielfiemwic, von Glam UL, aus Meunhäufl 
( Stadt London). 


Abgereiſte. 


(Hm 20. Nov.) Oberſtit. Buifin, von Merander I, 
mad Eemberg. — Dberfl-Mabitor Ohr, in Penf., nah 
Haimburg. or Roweyvo Bunbenfeldb, v. Mir 
chael 3., na Pefth. — Hptm. Behmert, von Kaifers 
3, nad Krımfrr. — Die Rittm.: ©. Rrempetid, 
von Preußen Huf., nah Bfegs, v. Baumen, in Penf,, 
nah Salzburg, » Dryogomsty, im Memerfland, nad 
Branfreih, v. Ern fl, vom Liehtsnfein Huf., nad Graz, 
und v. Darvas, von Mabepfy Huf., nah Mailand 
FA 21. Nov.) Die Obere: Graf Bombelles, v. 
12. Huf-R., nah Uermeny, umnb Baron Rrihlim, vom 
18. IR, nah Bra — Die Mojore: vo, Bagon, in 
Benf., nach Beeßburg, und v. Berbaufer, vom 44. 
Yo, nah Monza. — Die Hpilt:: Bentour, vom 38. 
BR, nach Prag, Straßer, vom 2. Jen, nach 
Preßburg, Iofa, vom 14. IM, nah ray, Ditri 


Mojere: UHL, von der Monturabrande, aus Bioferau |v., Herrmanmstbal, vom 23. Yägerbat., nah Brünn, 
(Dieden Nr. 462), und vo. Beigl, von Balern Dragor | Rerric, vom 5. Barnifons-Bat,, nah Meter, Romar 


Derausgeber und verantwortliher Medafteur I. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Drut von Karl Gerold und Sohn. 


ine, und Ehräber, vom Genieftab, nach Drbenburg. — 


Mitten. v. Heim, von Kalſer USL, nah Prüt. 

(Mm 22. Movember.) Ober# vom Mertens, vom 
19. Jager-Bataillon, nah Kremfler. — Die Majsre: Bar. 
Boulles:Ruffig, v. WBafarInfanterie, nach Prag, 
uns Tobis, m». 11. IufanterierRrg., mach Neubaus. — 
Die Haupileute: v. Dipelter, ». 18. IR. nah Pra⸗ 
&aliz, v- Sfryesgemwati, v. S. O⸗Me⸗St. nad Prag, 
Ralfer v. Raiferbalmb, In Penf., nah Dfen, v. 
Dierles, vom Benichab, nah Haimburg, Saflim 
ger, vom 52. I... mach Dien. 


Aundmacung. 

Der Hilfsverein für die Witwen und Walfen ber im 
füngflen Bürgerfrirge zn fürflanifchen und roma- 
nifhen Dreny und Ba; nolmehrmänner gibt Ad die Ehre, 
hlermlt zu eröffnen, daß, nachdem bas zur Musarbeitung 
der befchloßenen Borlagen ermannte Romitd birfelben bis 

dem anberaumten Termin micht vollenden fonnte, man 

geadthiget ficht, Die anf ben 25.5. M. vertagte 
BeneralsBerfammlung auf ben 9, Dezember 
Rahmittage 5 Uhr zu verſchleben. 

85 findet daher Dommerstag den 25. d. M. feine Der- 
fommiung Ratt, aud für den 9. Degember werben bie 
P. T. H. Mitglieber noch befonbers eingeladen werben. 

Wir den 19. November 1852 
Im Namen des Hilfeverrines für die Witwen und Waifen 
der im jüngdem Bürgerfrioge gebliebenen füdſlavlſchen und 
tomanifdhen Grenze und NMazionale Wehrmänner. 

Der p, B. Direltor ‚Dr. Rludy. 


⸗ 1 — 


Oeſterreichiſcher Soldatenfreund. 
Seitſehrift für militürifche Zutere ſſen. 
w- 148. Ponnersiag, den 25. November 1852. V. Jahrgang. 
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Der Feld Der ö eichifchen Armee in Ztaliem |gebranat, der jenfeitige Damm mit Befhügßänben werichen. Reldjeugeifler 
a on — 1848 und 1849. 





Sraf Rugent konnte den Uebergang im Angefiht eines fo ſarken und fo gut 
vorberciieten geindes um fo weniger * da es thun gänzlich an fmerem 
4. Mbfgnitt. @riegebegedenheiten im Ben epianifd ige einuhfen bo 23 32* ee ger —* 
nitt. @riegsbegebenhpeiten im BVenezianiſchen, nicht e nnte, war e von 
im Küftenlande und Ar ven adriatifhen Meere. Bom 1.) Bedeutung. ı " 
April die Ende Dftober 1848. 7; 
Die Organifayion des im April 1848 hinter dem Iſonjo zu fammeln- | madfiren, und fein Korps hard; ejng hung über Belluno auf das rechte 
ten Meferveforps wurde dem fFommandirenden Beneral in Iuneröfterreic | Ufer der Piawe zu führen. Er hatt? ſchon beim Abrüten aus Sacile (3. 
Feldyeugmeiftere Grafen Rugent übertragen, deſſen vielfache Berbind Mai) zwei jpäter bi6 auf 10 Kompagnien verkärfte Molonnen mit bee 
mit. den ausgegeichnetfien italtenifdyen Familien, fo wie vnollfommen politiiche | Auftrage gegen Belluno entſendet, die dortigen Gebirge von Imfurgenien zu 
* —— — des Kriegsſchauplazes ihm gamy vorzüglich zu einer ir und ſich des Pinuwlleberganges bei ber genannten Stadt zu ber 
wichtigen Stelle ten, mädhiigen. 
elhen großen Semierigfeiten aud die Aufſtellung und Mobilifirung ab mehreren Gefechten, welche diefe Rolonnen, deren Leitung am 4. 
dieſes Reſerptlorps unter den damaligen Verhäliniſſen unterlag, fo gelang | Mai General Guloz übernahm, in den Gebirgen bei Babalto und jenfels 
«6 doch Dr unermüblichen Thätigfeit ded Feldzeugmeiſſers bis zur Mitte bes Lago morto mit den Infurgenten ſtegreich beftanden, rüften fie om 6. 
des Monats April 11%, Bataillons, 7 Schmwadronen ‚und 6 Batterien hin | Mai ohne ferneren Widerſtand in Belluno ein. Hier schlelt General Euloz 
ter dem Iſonzo bei Romans zu fammeln und ansjurüften. Diefe Truppen die geheime Weiſung, am linken Piape-Ufer einen Kolonuenweg Alt das 
waren in bie Brigaden Schulzig, Fürk Felir Schwarzenberg, Euloz und Reſervelorps zu eröffnen und alle Ginleimumgen zu Verpflegung deoſelben zu 
eine Referve eingetheilt und überfprittien am 17. burd 2 Bataillons, 2 treffen. Ungeachtet der großen Schw wurde erſtetat in 24 Stun⸗ 
Sqchwodtonen und 1 Rafeten-Battorie verſtärlt, die Grenze. ben von Capo bi Ponte, über Lafreghe Sagrogua unb Pie di Caftello zu 
Der Brigade Schwarzenberg wurde die Zernirung der Feſtung Palma | Stande gebracht, und Ieztere für den Bedarf des Mefervelorps hier 
augeriefen, während bie übrigen gegen Udine vorrüften, am 20. vor biefer eitet. General einen Theil feiner Brigade 
Stabt erihienen und fie nach einer lebhaften Befdicfung am 21. und 22, noch am 6. bis Feitre vor, und befeste am 7. bad wichtige Deflö bei Quero. 
zur Uebergabe zwangen. Feldztugmeiſter Nugen: rüfe am 23. in Ubine ein. | Da der Feind auf feinem Rükzuge von Feltre ſich getheilt Hatte, und theils 
Schon am 12. hatte Graf Rugent die Bereinigung einer Brigade bei| gegen Duero, ıheils gegen Arfie abgezogen war, fo wurde eine Heine Ab⸗ 
Pontafel angeordnet, bie num am 23. unter dem Befehle des Dberften Gor | theilung zur Beobashtung der legteren Kolonne gegen Are und Primolano 
riqutti gegen das wohlverwahrte und von beiläufig 2000 Infurgenten befeze | enıfenbet. 
Grenzdorf Pontebba den Angriff begann, dieſe Schaaren nad einem unbe» Der Beldgeugmeifter feste am nämligen Tage drei Brigaren gegen 
——— Bee Dh we RT. we nu - m. ” Berwegung, währenb bie Divifion Staaffgotiche Hinter 2 
wo die Bio! der e Dfoppo eingeleitet wurde, un mit | zurüfblieb, um d ei Thaͤtigkeit und Scheinarbeiten ben 
dem Reſte ber Truppen = 3. Mai zu Sacile an das Haupiforps anfhloß, | zu moslicen. Rn 
Eine zweite aber Heine Kolonne unter Hauptmann Alıh defte das Am 8. rüfte die Brigade Culoz über Pedarobba gegen Onigo vor, 
Borrüfen bed Referveforps in ber rechten Flanke, entwaffnete Givinale, uno |iwarf bie ſich nähernden feindlichen Reiter und BufanterierRolonnen zurüf, 
ſtieß am 28. April in Udine wieber zu Erſterem. und gewann mad einem unbebewienden Gefechte bie Stellung Hinter dem 
Nach der Einnahme von Ubine wurden die Truppen des Rejerveforps | Muſone. An eben diefem Tage erreichten (dunmiliche Truppen des Reſerve ⸗ 
in bie 3 Divifionen Schaaffgotſche, Thurn und Merander von Württemberg | Korps Belluno, von wo noch am nämligen «ine ade biß Feltte 
eingetheilt. Sie beflanten qus 14%, Bataillons, 9 Schwabrenen und acht |vorging, und ein Bataillon gegen Pieve di Cadore zur aͤrkung der 
Batterien, folten aber in der naͤchſten Zeit durch 8 Grenzbataillons und 3 |früber dahin beorberien fechs Rompagnien zımjendet wurde. Gbenfalld am 
Schwadronen verflärft werden, die ſich bereits auf dem Anmarſche befanden. |8. traf Die Divifion Schaaffgotſche alle Boranflalten zur Ucherbrülung ber 
Um feine rühwdrtigen Verbindungen gicht blos au ſtellen, und fein auf einer | Plave. Die Niederlage bei Dnigo, die eben erwähnten Ucbergangsanfßglten 
langen Linle ausgedehntes und fi erſt im Worrifen formirendes Korps nicht |und der Schrefen, den eine nach Arfie beorberie Heine Kolonne verbreitete, 
ber Gefahr ausjufezen auf irgend einem Punkte durchbrochen zu werden, mußte | machte bie Haltung ber feindliden Benerale della Marmora, Gerrari und 
ber Beldgengmeifter erft die erwähnten Berflärfungen abwarten, bevor er |Durando ziemlich ſchwantend. 
weiter genen die Piave operiren fonnte. Er lich daher am 24. nur bie Ferrari zog feine Divifion am 9. bei Cornuda zufammen, wurbe bier 
Brigade Schulzig gegen ben Togliamento aufbrechen, und folgte biefer am|von Duramdo bis auf 7000 Wann verfläxft, und griff am Morgen des 
28. mach dem Einrüfen einiger Batailons, Da die Togliamento-Brüfe naͤmlichen Tages die öfterreihlihe Stelung bei Onige an, wurde aber von 
pon der Vorhut rehtzeitig beſezt wurde, fo gelangte ‚das Referveforps am |den Brigaden Culoz und Felir Schwarzenberg auf aflen Punkten znrüfge- 
3. Moi ohne bedeutende Hinderniffe nach Gonegliano, während die Borpo- |fdlagen. Rod im Laufe dieſes Tages drach had Reſervelorpo aus dem 
ſten der ırfleren bis an die Piave rüften, und Diefen Fluß von Mina bis | Piave-Defile bis über Quero vor. 
Ponte di Piave bewachten. Eine Seitenlolonne beiegte Porio gruato und Um 5 Uhr Rodmittags, alfo um die Zeit als Ferrari bei Cornuda 
Lattiſana und unterhielt fo bie Verbindung mit der vom Feldſcugmelſter er- bereits geſchlagen war, begann Der Brüfenfchlag über die Piave, lonnte aber 
richteten uad in Porto Lignano Razionirten Ruder-Flortide. Feldmatſchall. |erft am andern Morgen beendet werden. Run überfhriit bie Brigade Schul 
Lieutenant Baron Stürmer erhielt den Befehl der in Friaul zurüfgelafienen |zig den Fluß und lagerte bei Bisnadello, der Reſt der Divifion Schaaf 
Brigaden Miris und Philippovid, von melden die erſtere ſtatt der zum |gotiche blieb am linken Ufer der Piave. 
Refervelorp6 beorberien Brigade Gamsunbap die Blofade von Palma Die am 10. gegen Montebellung entſendeten Kplonnen bes Hauptlorps 
übernabm, leztere Aheils in Udine und Pontafel, theils vor Dfoppo fand. |fanden die Stabt vom Feinde geräumt. Das Korps berg Bineuals bei 
Der feindlice Generallieutenant della Marmora , deffen bei Sprezano, | Tivignan di Gampagna, Balıe und Gignerefla, und Kellte bie Bırbindung 
2ovabina und Waferada gelagerte Streitmacht ungefähr 6700 Mann mit mit der Divifion Schaaffgotſche ber. 
18 Gefchügen en hatte bereit gegen Eade Mpril kräftige Anftalten zur | Durando war am 10. von Uſolo nach Piauola am reiten Ufer ber 
Bertheidigung des Piove-Ucberganges treffen laffen. Die Brüfe wurde ab- , Brenta zurüfgewiden, 


BE: ya 


Wollte der Heldzeugmeifter Graf Nugent feine oftmals auegefprodefie | mußte folglih um fo mehr die Nufmerkfamteit des Feldzeugmeiſters Nugent 
Ab ſicht erreichen, naͤmlich der am der Erich ſtehenden Hauptarmee eine gefi-|auf jene Punkte lenlen, auf welden Ser Feind eine Landung verfuhen 


cherte Berbindungslinie mit dem Innern der Monarchie zu eröffnen, fo mußte 
er fi) vor Allem der Stadt Trevifo bemächtigen. Er brad daher am Mor» 
gen des 11. gegen diefe Stadt auf, und langte mad einem Meinen Gefechte 
bei Paberno vor Treviſo an, während gleichzeitig die OrigergSctutzig den 
feindlichen Angriff bei Gaftrette zurüffchlug, und bis unter die Mauern der 
Stadt vordrang. 

Die früher berührten Gründe, und die noch immer bedeutende Uebermacht 
des Feintes hinderte den Feldzeugmeiſter um fo fort über die Brenta gegen 
Berona abzurüfen, wo feine Anlunft allerdings mit Ungebuld erwartet wur« 
de. Trevifo mußte früher genommen werden. Der Feldzeugmeiſter traf da- 
ber die möthigen Mafregeln, um bie Stadt, welche die Aufforderung zur 
Uebergabe abgeihlagen hatte, mit Nachdruk angreifen zu können, und ließ 
zugleich die Tagliamento- und PBiavesllebergänge vermehren und durch Erd - 
werfe deten. Mitten in biefer Befchäftigung erhielt er (15. Mai) ben Ber 
fehl das Reſervelorps ohne Siumniß nad Berona zu führen, Mn den Fol 
gen e ner älteren Kopfwunde erfuanft, Fonnte Graf Rugent diefer Weiſung 
nicht in Perſon Folge leiften. 

Er übergab am 17. das Korpdfommando dem Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Grafen Thurn, und trat am naͤmlichen Tage in Geſellſchaft des gleichfalls 
erfranfien Feldmarfchall-Rieutenants Herzog von. Württemberg die Rüfreije 


nad; ®örz an. » 
Feld marſchall · Lieutenant Thurn rad; am 18. aus dem Rager bei Tre 
viſo auf. Sein Korps zählte u ähr 18,500 Mann. 


Die BorhunBrigade Felir Schwarzenberg langte am 19. gerade zur 
rechten Zeit in Fontanaviva an, um die Zerflörung ber borligen Brentabrüfe 
zu verhindern, und fo den Uebergang bed Korps au fichern. 

Graf Thurn langte am 20. mit feinem Korps vor Bicenza an. Allein 
er fand die Stadt fo ftark befegt und zur Bertheidigung vorbereitet, daß 
«6 vorausfictlich, abgefeben von dem Menſchenverluſte, einige Zeit geloſtet 
hätte, um fic ihrer zu bemädhtigen. Da er aber gerade mit Lezterer geigen 
mußte, fo z0g er vom Feinde ungefört am 21. aus dem Lager von Liſiera 
über Polleghe und Erefole bei Vicenzja vorüber gegen S. Bonifaccio, 

Schon hatte das Korps am 22, biefen Drt, und die WVorhut Ealdiero 
erreicht, als ein Befehl des Feldmarſchalls aus Berona eintraf, welchem zu 


Folge Felomarfhall-Lieutenant Graf Thurn augenblillich nad Bicenza .um-| W 


aufehren, diefe Stadt mo möglich zu nehmen, und dann am 25. in Berona 
einzutreffen hatte, 

Dem: Feldmarfıhall bewog das Bedürfniß, einen größeren Laudſtrich 
für bie Verpflegung der Armee zu gewinnen, zu biefem Befehle. — Ins 
deffen Fonnte er das zur Ausführung desfelben beflimmte Korps nur mit 
einiger Artillerie verftärfen. 

Die Stadt Bicenya war, wie erwähnt, im vollfommenen Vertheidi- 
ungszuftande. Graf Thurn Fonnte daher nur hoffen fie durd einen rafchen 
—8 und eine beftige Beſchleßung au überwältigen, Indeſſen ſcheiterte 
auch dieſer Plan, Obſchon ſich die Brigade Kleinberg noch am Abend des 23. 
der Vorſtadt S. Felice bemaͤchtigte, ſo war doch am Morgen des 24, bie 
ganze Befazung auf allen Punkten zum Kampfe bereit. Danun von Ueberrafchung 
feine Rebe mehr fein Fonnte, und die Geſchuüze ihr Feuer gegen 9 Uhr Mor- 
gend wegen Mangel an Munigion einflellen mußten, ohne den Beind er» 
fhüttert zu haben, fo zog Beldmarfhall Lieutenant Thurn noch Bormittags 
in größter Ordnung ab, und erreichte, vom Feinde nur bis an den Dioma- 
bad) verfolgt, noch am nämlichen Tage Billanuova und am 25. Verona. 

Zur Zeit als der Feldyeugmeifter Graf Rugent gegen bie Piave vor 
rüfte, erhielt der Feldmarfchall-Pieutenant Baron Stürmer vom Kriegsminis 
Rerium den Auftrag, alle aus dem Innern dee Monardie gegen Börz bes 
orberten Truppen am Iſonzo zu fammeln, in Brigaden zu formiren und dem 
Feldmarſchall nad; Verona zu fenden. Der Umftand indeffen, dab das Korpo 
des Feldzeugmelfters Nugent durch die zurüfgelaffenen Befazungen in Udine, 
dann buch Entfendungen gegen Dfoppo und bei PBontafel bedeutend ge— 
ſchwaͤcht worden mar, und daher bei feiner Borrüfung gegen dieſe flarfe 
PBiavelinie felbft fortwährender Berftärfung bedurfte, hatte die Ausführung 
dieſes Befehls bis nun unmöglich gemacht. 

Um jedoch den Rüfen des Referveforps in Friaul zu defen, ließ Feld» 
marfhall-ieutenant Stürmer Dfoppo am 5. Mai aud) am rechten Ufer bes 
Zagliomento einfließen, und dadurd von der Verbindung mit den Infur- 

enten des Gebirges abichneiden. Ein ernfter Angriff gegen diefes von 400 
rann vertheidigte und feiner Lage nah unzugängliche Felſenneſt mußte wer 
en Mangel an Wurfgeſchũz unterbleiben. brigens hoffte man, daß die 
Befazung desjelben ſich bei den weiteren Fortſchritten der öfterreichifchen 
Armee ergeben werde. 

Die nad) der Revolugion in Benebig geretteten und an ber ifriani- 
{hen Küfte gefammelten Schiffe der öſterreichtſchen Marine waren fo ſchwach 
bemannt, daß fie die Bewachung der venezlanifhen Küfte nit übernehmen 
Tonnte, felbft wenn dieſe nur von dem abgefallenen Theil der eigenen Marine 
bedroht geweſen wären, Das in den erfien Tagen des Mai erfolgte Er 
feinen der fardinifch-neapolitanifchen Flotte in den adriatiſchen Gemwäffern 


fonnte. 

Es murben daher einzelne Bataillond und Kompagnien an die Küfe beor« 
dert und dem iftrianifchen Militärkommando zur Berfügung überlaffen. Die 
Kriegefahrzeuge wurden mit Örengern bemannt; aus amgefauften mit Ge⸗ 
fhüg bewehrten Trabacolis eine Ruderflottille gebildet, und die wichtigeren 
Küfenpunfte Duino, Montfalcone, Gtado und Gaorle mit nochdürftigen 
Garnifonen und Geſchũzen verfchen. 

Alle diefe Berrheidigungsanftalten wurben in der Folge fo vermehrt 
und verbeffert, daß fie wiederholten feindlichen Demonftragionen gegen dieſel⸗ 
ben ohne Wirkung blieben. — 

Wichtiger ald der Beſtz der Feſte Dfoppo war jedoch jener von Pal- 
manuova. Der Pla; beherrfcht die nähere Straße an den Tagliamento, ent« 
hält viel Attillerie-Gut und fonnte bei einer durch unvorbergufehende Er⸗ 
eiguiffe herbeigeführten erneuerten Erhebung Friauld zum Stüppunft der In- 
furgenten dienen. Die baldige Üebergabe der Feſtung follte durch Fräftige 
Mittel bewirft werben, 

Bier weittreibende 30pfd. Dörfer eröffneten in der Radht vom 10. zum 11. 
ihr Feuer gegen denfelben, und fuhren bamit ungeachtet ded heftigen und gut 
geslelten Feuers der Belagerten bis zum 14. fort. Mn diefem Tage fam je⸗ 
doch der Befehl, drei der Mörfer unverweilt nad Treviſo abzufenden. Dort 
wegen Abzug des oͤſterreichiſchen Armeeforps entbehrlich, wurden fie wieder 
vor) Palmanuova in Gebrauch genommen, allein der Fefungsfommandant 
hatte gun ihre Wirkung bereits die nothwendigen Maßregeln getroffen. 

us Bombardement wurde daher ſchwach und mehr zur Brängfligung 
ber Ginmohner bis zur Uebergabe Dee Plajes (16. Juli) unterhalten, — 

Beldgeugmeifter Nugent —* von Bisnadello aus die Formirung einer 
Brigade aus den allmälig hinter den Iſonzo angelangten Abtheilungen an« 
befohlen, und den Oberften Sufan zum Kommandanten berielben mit der 
Weifung befliumt, fie ſchleunigſt an die Piave zu führen. Diefe Truppen 
(4 Baraillons, 2 Schwadronen mit 4 Geſchüſen) brahen am 17, Mai aus 
ihren Kantonirungen am Iſonzo dahin auf, Oberſt Sufan felbR war ihnen 
vorauögeeilt, um fid) der dringenden und böchft wichtigfen Geſchäfte baldigſt 
zu entledigen, die feiner an ber Piave warteten. 

Indeffen führte bie Ernennung des Feltmarfchall-Lieutenantd Baron 
elden zum Kommandanten des zweiten Referueforps bald eine Wenberung 
in ben Wirkangekreis des vorgenannten Oberſten herbei; das zweite Referves 
Korps war am 18. Mai folgender Weile aufgeftellt: 

Dberft Baron Stilfried mit 1600 Mann im Bellunefiihen. 

Generalmajor Sufan mit 5900 Mann theild vor Treviſo und im 
Brüfenkopf an der Piave, theils bei Godraino (auf dem Anmarſche). 

Generalmajor Mitis mit 3600 Mann vor Palmanuova. 

Dberft Philippovich mit 4800 Mann theild vor Oſoppo, theils im 
Friauliſchen. 

Am 19. rülte die Befagung von Trevifo, die von dem Feldwarſchall · 
Lieutenant Thurn zurüfgelaffenen 400 Mann gegen Spreſſiano zurüf, machte 
aber feine weiteren Verfuche gegen die Piavebrüfen, die durch das Anrüfen 
der Brigade Sufan, welche am 20. in Eonegliano anlangte, nunmehr volls 


fommen gefidert waren. 
* zweite Reſervelorps hielt die Landesſtrele 


Das 15,900 Mann flarfe 
ziwifchen den Jlonzo und der Pıave befeit. Pejtere Fonnte ohne Hinderniß 


mittelft des Brüfenkopfes bei Ponte bi Priuta überfchritten, und fo die Ofs 
fenfive ergriffen werben. Allein die Städte Baſſano, Trevifo und Bicenza 
waren vom Feinde ſiart defest. Da nun der Feldmarfhall-Lieutenant Wel- 
den eine fihere und kürzere Verbindung mit Verona gewinnen wollte (bie 
nun fand diefe nur über Briren und Villach — eine Strefe von 75 ti» 
len — flatt), fo entfchloß er ſich jene über Gadore zu eröffnen. 

Undefümmert um eiwaige Landungsverſuche in feiner Iinfen ‚Fianfe 
verminderte der Feldmarſchall · Lieulenant die Zernirungstruppen von Balma 
und Dioppo, und beftimmte ben 26. Mai zum Angeiff an die 6000, in den 
Thälern der raufen und unwegfamen Hochgebirge von Cadore aufgeftellten 
Infurgenten. 

Der Angeiff wurde am fefigefegten Tage von zwei Kolonnen im Piave, 
Tagliamentor und Britethal unter der Leitung bes Feldmarſchall · Lieute · 
nants Baron Stürmer begonnen. Er endigte am 5. Juni nach mehreren 
zum Thell heftigen Gefechten mit der Zerftreuung der Infurgenten unb ber 
Befiznabme von Cadore. 

—* Dperagion wurde von der fm Britethale ſlehenden Abtheilung 
des Majors Hablichek unterflügt, der ſich bei ſeiner Schwaͤche bie nun auf 
bie Bewadung der Päfe am Monte Eorce und beim Teufel und Hölenftein 
befchränfen mußte. Dur die fortgefegten Bedrohungen ber feindlichen Stel« 
fung bei Venafe bielt der Major einen Theil der Infurgenten feſt, und er» 
leitete fo das Vorrüfen der anderen Kolonnen, mit welden er fi nad 
der Unterwerfung des Siadtchens Gadore dafelbR in Verbindung fexte. 

(Bortiezung folgt.) 


Syst&me raisonnd de guerre defensive, 
proposs pour la Belgique, par A. M.’Eenens, Lieut. Col. au Ir. reg. d’Ar- 
tillerie. Bruxelles 1852. (Vill. u. 79 mit einem Plane). 


Diefe Schrift iR nach der Vorrede nur eine Erweiterung ber vom Ber 
faffer im Yahre 1845 veröffentlichten, über ein bei Antwerpen, ale Belgiens 
wichtigſtem firategiihen Punkte, anzulegendes verſchanztes Bager, und begmeft 
zu beweifen, dab eö nothwendig fei, beide Ufer ber Schelde zu beherrſchen, 
um frei vorbrechen zu fönnen. 

Der Berfaffer zeigt die Stellung Belgiens inäbefonbere gegenüber Frank- 
rei. deſſen Beftreben Immer dahln gehen wird, ſich Belgiens zu bemädtigen, 
wie das Jntereife von Gngland, Deutſchland und ben Nieberlanden dahln 
traten wird, basfelbe unabhängig von Branfreig zu erhalten. 

Eben biefe Stellung Belgiens macht ed nothwendig, daß dasſelbe ji 
in eine Verfafung fege, in ber es im Stande fei, nit bloß einem plözliden 
Anfalle zu widerfichen, ſondern auch bemfelben fo lange entgegenzutieten, bis 
Äh eine entftehenbe Hilfe der Nachbarländer auf belgiſchem Boben ein⸗ 
finden Fönne. 

Bei jedem Verſuche, den Brantreih zur Groberung Belgiens mahen 
wollte, müßte bad eindringende Herr im Stande fein, fo ſchnell als möglich 
bebentende Erfolge zu erringen; daher könnte ein Einfall au nur mit einer 
bebeutenden Macht unternommen werden, bem das ſchwacht belgiſche Heer im 
freien Belde zu widerſtehen wicht vermöge. 

Jede rüfgängige Bewegung ber belgifgen Truppen könnte aber nur 
entmutbigenb auf die junge Truppe wirlen; man muß baber ein BZufammen- 
treffen mit dem Gegner in fo fange vermeiden, bid man mit © herheit bie 
Dffenfive ergreifen kann, wie dies 1810 Wellington bei Torres» Bebras, bie 
Muſſen 1812, Radetzky 1848 zeigten. 

Dazu kann nur ein verfhangtes Lager bei Antwerpen dienen, 
welches dem belgifhen Heere die beiden Ufer ber Schelde ſichert und ihm er- 
laubt, auf beiden Seiten beraudzubrehen; und Antwerpen wird um fo mehr 
als dazu geeignet anerkannt werden müffen, ald bie Operaziond-Bajls für bie 
Armee ih von Antwerpen nach Gent zieht und biefe ſomit unmittelbar auf 
derfelben ihre Stellung findet. 

Nachdem der Verfaffer noch des Weitern bie Vorteile biefes verfhanz« 
tem Lagers aufzäͤhlet, deſſen Gtärke darthut und bie @inridtung befcpreibt, 
zeigt er durch Belege, daß bie Gegend Antwerpens Feineswegd einen geſund⸗ 
beitafgäblicgen Ginfluß übe, und fliegt mit ben Bällen, in melden eine Be 
Ingerung Antwerpens möglid werben Fönnte. 

Schon biefe gebrängte Meberficht beweiſet, baß der Berfaffer tief in bie 
Deaterie, deren Behandlung er fi vorgefezt, gedrungen fei — zugleich zeigt 
aber bie Schrift au auffallend, daß wenn es ein großer Behler war, ein 
ſchwaches Koͤnigtelch der Nieberlande zu ſchaffen, ber Fehler noch vergrößert 
wurbe, als man bie Theilung desſelben zuließ. Fraukreich wußte, was es 
that, als es zur Herflellung des unabhängigen Belgiens beitrug, unb möge 
auch bas neue Kalſerthum der Friebe fein, Belgien wirb immerhar ein Apfel 
auß den Heßperibengärten bleiben, daher Videant Conaules! 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Die „Brefe" vom 23 d. erwähnt in ihrer Beſprechung 
über bie diedmonatlihe Ausfellung des hleſtgen Runfvereines 
der Leiſtung bes vaterlänbifhen Künſtlers Hofer Mahold, melher zwei 
Kompofigionen aus Arloſtos „rafendem Molande (Bleififtzeichnungen) einge 
fenbet hatte, mit vieler Wärme und verbientem Lobe, und bemerft, daß Ma» 
Gold fi am bie bedeutenderen Kunſtwerke, dur entſchieden ausgefprodgenen 
Beruf zur Kunſt würdig anſchließt. Wir haben dieſes unbefangene Urtheil 
mit um fo größerer Befrieblgung gelefen, da der Runft-Fünger, k. I. Offizier 
ift und derzeit als Lieutenant bed Graf Gorenini InfanterierMegiments Die 
freie Hantzeihnung in bem Kabeteninfitute zu Haimburg lehrer, 

® In dem Iezt erfgienenen (festen) Hefte der Berliner „Militärstis 
teratur Zeitung,“ rebigirt von Bleffon, finden wir folgende Werke f. f. Mi» 
Iitärö ber kritiſchen Beurtbellung unterzogen: 1) Die Beldinftrufgion für bie 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 3, Auflage; Olmüz 1852; 2) Beitfas 
ben zum Studium der Marime- Artillerie, vom Artillerie Hauptmann 
Hausfueht, Wien, 1852 (ſehr umſtändlich mit vielen Bemerkungen); 3) 
Hanbbuh ber Rriegsbaufunft zum Gebrauche ber Beni Afadbemie vom 
Oberſten Wurmb, Olmöz;, 1852; 4) Dis Siſtem ber Bebtfunft a la 
contre pointe für ben Gtoß und Hieb. Vom Lieutenant J. On, Olnüzj, 1852 
(vortheilhaft empfohlen); 5) Vertheibigung und Angriff einzelner 8 
genfänbe und Dertlidfelten, vom Oberlieutenant Baron Gavenda. 
Troppau 1852; 6) Grunbfäze der Strategie, vom FAb. Baron Sum 
ftenau. Olmũz, 1852 und 7) Giinnerungen eines deutſchen (7) Betera- 
nen aus bem italienifhen Kriege der Jahre 1848 und 1849. 
Stuttgart unb Tübingen 1852. 

* (Billy) Mit Bezug auf bie Mr. 102 dieſes Blattes ſind burd bie 
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gangen und höhern Orts unterm 22, eingefenbet worden. — Diele Sammlung 
bat folgende Beftimmung: „Jeder Soldat ded Graf Kinsty Jufanterle-Negi⸗ 
ments, ded 9, und 20, Feldjäger-Bataillons, ferner jeder aus bem ehemaligen 
Gıllier SKreife gebürtige aller andern Waffengattungen, welche in ben leze 
ten Rriegen invalid geworben, und am 18, Auguſt 1858 im Invalidenhaus 
zu Vettau präfent befioben werden, ſoll ohne Unterſchled der Charge zu 
gleihem Theile mit einer Zulage bedacht werben.“ 

* (Münden, 18. November.) Bon Seite bes oberften Gerihtäho- 
fes des Meihes als gemifhten Kompetenzgerichts hofe iſt kürzlich eine Ent» 
ſcheldung von großer Wichtigkeit gefällt worben; fle betrifft die Buftänbigfeit 
in Strafſachen gegen Frauen unb Angehörige von aktiven Offizieren, Militär- 
beamten und Soldaten. Während nämli unter bem früheren Strafprozeß ⸗ 
verfahren bie Gerichtabarkelt Über ſolche Verfonen durchgehende von ben Mir 
ltärgerichten ausgehbt wurde, iſt biefe Uebung weſentlich durch bie Beſtim⸗ 
mungen ber Novelle vom 10. November 1848 alterirt, jedoch nicht in beflimm- 
ten Ausbrüfen abgeändert worben, Diefem Mangel iſt jest burd oben er⸗ 
mähntes, in einen auf Hnregung ber Militärbehörbe erhobenen Kompetenz« 
fonflitte erlaffene Erkenntniß baburd abgeholfen worben, daß in Straffachen 
gegen Brauen und Angehörige von Militärperfonen Überhaupt bie Bivilge- 
site kompetent iind. (Nürnb, 8.) 

Bb. (Branfrei) Dur Dekret des Präflbenten com 13 Novem- 
ber J. 3. wird den Afpiranten ber Medizin und höheren Schulen ber Barmazie, 
menn fie fh zum Smitätsforps bed Bandbbreres melden, ein einjähriges uns 
entgelbliched Stubium an ber militärifhen Spezialſchule der Mebizin und 
Sarmazie zu Paris zugeflanden, wenn ſich felbe ausweifen, dab fie Franzoſe 
von Geburt, Doktor ber Medizin und Magtſter ber Arzueifunde an einer 
frangöfifhen Fakultät und vollkommen feldfriegebienfitauglich And. 

8.M, (Zurin, 19, November.) Um ben vorgefeften Zwel zu erreis 
Gen, und alle Bewohner, reich wie arm, an dem Bundes ⸗Schießen zu Genf 
theilnehmen zu laffen, verhinderte man zuerſt eine Vertheuerung ber Woh⸗ 
nungen unb 2ebendmittel, indem Herr Gourte, einer ber Kommilfäre, einen 
Anſchlag veröffentlicgte, in welden die Stadt Geuf erflärte, ein Nozionalfekt 
nit zu einer fhmuzigen Spekulazion mißbrauchen zu wollen; ferner wurden 
große Wohnbäufer und Kafernen gemiethet, felbe mit Betten verfeben und 
gegen eine fehr geringe Entjgäbigung ‘an die Schüzen überlaffen. Der Ein« 
gang bed Schiefiylages von dem Gornavins«Thore bildete ein im gothiſchen 
Stile erbauied Thor, von den Wappenfhildern der 22 Kantone Überragt, 
Beiberfeits des Binganges fanden Geſchüze, welche zur Begrüßung ber Schü- 
jen-Kommiffäre gelöfet mwurben. In der Mitte der Umfaffung war ein Ber 
bäube errichtet, welchte in ſchöner Ordnung die Schlefpreife enthielt, und 
welche von den in allen Welttheilen zerfireuten Schweizern eingefandt worden 
waren. Zints befand fi eim gothiſches Gebäude von Holz aufgeführt, wel- 
Ges als Banfethaus diente und mworinnen bie zahlreichen Tafeln mit ben Nar 
men ber Kantone, für deren Schüzen ſie beflimmt waren, id befanden. Im 
Hintergrunde fland die Mebnerbühne; mehr erhaben war die Ballerie für bie 
Muſit. Rechte war bie Merkflätte der Büchſenmacher. Berner fand mar 
Roffee'd und anbere Verfaufdorte, auch ein Bureau bed Bundes-Journaled ; 
ferner zwei Brunnen zjum Reinigen ber Gewehre. Im Dintergrunde ber Yin» 
faffung lag die Schleßſtätte. Um bei dem Schießen mit aller Unpartellich⸗ 
feit vorzugehen und ba® Mecht jedes Schüzen zu wahren, hatte man 24 Stände 
nah der Anzahl Buchſtaben des Alfabets und ebenſo viele Scheiben, Bor ben 
Scheiben hinter einem Aufwurfe befanden ih bie Zieler. MBar ein gültiger 
Schuß gemacht, wurde bie betreffende Scheibe weggenommen und durd eine 
neue erfeit; dadurch mußte der Schüge, dab er einen gültigen Schuß gehen 
babe. Der Bieler zog nun mitielft eines Drabtes eine im Schleßſtande be» 
findlige Gloke und der im Schieäftande anweſende Stand-Rommiffär zog eine 
Schaur, welde mit dem Hauptbureau in ber Mitte der Umfaffung verbunden, 
daſelbſt auf bie Tafel, eine Kugel fallen machte, melde mit dem VBuchſtaben 
des Schiehftanbes verjehen war, wo ber gute Schuß gemacht worden. Der 
Schüge erhielt zu gleicher Zeit von bem Stand» Rommiffär eine Karte mit bem« 
felben Buchftaben, mit biefer ging er in das Hauptburenu und gab bafelbft 
feinen Namen und Aufentbaltscıt an. An Asende murden aus den Shuß- 
zeiteln ber Bieler bie gültigen Shüfe und beren Entfernung vom Beatrum 
erhoben. Die Schüſſe wurben alle nummerirt, neben ben Namen des Schü- 
zen wurde die Güte bes Schuffes bemerlt. Auf biefe Art konnte Jedermann 
an bem Bunbesfgiehen teilnehmen, und Jedermann war auch ſicher ben ihm 
gebührenden Preis zu erhalten. 

* Spanien) Bor Kurzem erfien zu Mabrib, als eine erftnalige 
Publifazion, auch eine Rangliftebes Militärverwaltungdforps ber 
fvanifgen Armee (Escalafon general del cuerpo administrativo del gjer- 
eito). Diefelbe beginnt mit einen Bericht Über bie Geſchlchte biefer Armee» 
brands, von deren Gründung 5id auf bie jejige Zeit. Die Organiſazion eines 
ausfäließend für den betreffenden Dienſt Geflimmten Korps batirt ih in Spa- 
nien vom Anfang bes vorigen Iahrhunberts; die erſten Berorbnungen bejlige 
lich ber Armeeintendanten und Zahlmeifler find vom Jahre 1718. Die fir 
nigl. Verfügung rütägtlih ber Militärfpitäler erſchlen im Jahre 1789; bier 
jenige, weile bie Ariegsfommifjäre anflellte, 1748. Cine Berorbnung vom 


vom Herrn Lieutenant Winkler veranflaltete Sommlung 85 fl. RM. einges Jahre 1768 regelte die Mangorbnung und bie Dienfliunfzionen aller Beam— 
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sen bed Korps. Dasfelbe Rand mit Augnahme einer kurzen Periode (vom 22. 
Juni 1821 bis Ende September 1828) früber fortbauernd unter dem Minis 
Merium ber Binanzen; vom 1. Yuli 1828 ab wurde e6 definitiv dem Mini- 
flerium bed Kriegs —— — von welcher Zeit an auch bie gegenwärtige 
Deganifozion beöfelben herrührt, melde durch Dekrete vom 17. Juli 1887 
nd 7. Mei 1851, iheiid in organifer, theile in perfoneller Hinficht noch 
einige Veränderungen erlitt. Ju Folge Der lepteren befinden ji zu Mabrib 
die allgemeinen (Bentral») Blreaus der Zatendanz und Yatervengion - (Ron- 
Aröhle) mit ihrem Archiv, unter welchen ähnlihe Büresus in den Hauptfläbten 
eines jcben Milttärbiftriftes Meben. Diefelben haben das möthige Berfonal 
(Intendanten, Kommifldre, Beamten und Aipiranten) zur Grlebigung aller in 
die Militärabiminiftrazion einfhlagenden Befcäfte. Außerdem befinden id noch 
in jeben Difrift eine Anzahl von Kriegelommiffären, Kontroleuren, Zeug · 
-wärtern, Bortififapionszablmeiflern und fonfligen Beamten nieberen Manges für 
den Dienft bed Prowiantwefens, ber Raferne -Geraäͤthſchaften und Militärge- 
bäube, der Hofpitäler sc, Bet der Generalintendanz; zu Mabrib, ſewie bei 
der eines jeden Difirifis befindet fi aud mod ein beſonderes Gericht, beſte- 
hend and 1 Gerichtsaffefior (asesor leieado), 1 Anwalt (promoror fiscal) 
ab 1 Gexichtaſchteiber (escribano), melde alle Berbandblungen und Uften 
bezüglich wer Lieferung der verſchiedenen Bebürfniffe für bas Heer führen und 
aufnehmen. An der Spije bed gefammten Milıtärvermaltungstorps ſteht ges 
genwärtig der Generalintendant D. Juan Butler, Erj. 

* (Spanien) Geit Kurzem erſcheint in Spanien unter ben Auſpi- 
‚gien bes Beneral-Direltord der Infanterie, Marquis de Novalies, eine 
weriobifhe MilitärnZeitfprift unter dem Titel: „Memorial de Infante- 
ria”, welche fänmtlie Defrete, Befehle, Umlaufsfhreiben und Reglemente 
enthält, beren Kenntnifnahme für die Urmee von Wichtigkeit if. — Rachdem 
das Sekretariat im Kriegäminifterium einer durchgreifenden Meform un: 
terzogen wurbe und ber ehemalige Brigadier und Unterflante-Gekretär Miral» 
veir feine Catlaſſung genommen, fo wurde am feiner Statt Herr Fernando 
be San Mofa zum linterflaatsfeoetär ernannt. 

* (Broßbritannien) Die folenne Leihenfeier bes Herzogs 


Nr, 2, — 


im at. 


* Auf.Reg 


2. Al. 


Me. 5. Varacdinet · Aren = 
Fran; Berbinand 
Gyulal 33, Inf. ie 
* t, zu Fürft von 
* 4: km 


Nr. 6- —S St. 


Mr. 3. Dguliner. Terbubovie von Schlachteuſchwert, 
RL, q. t. zu EO Franz Karl InfıMeg. Mr. 52; De etonle, Midarl, Unterlt. 
1. RL. : t. zu Fürft von Marſchau 87. IufReg.; Ropie, Ichemn, Unterlt, 
. t. zu Bein; Waſa 60. Inf-Rıg.; &o mogyi, Balentin, Unterlt. 2, 
AL.gq. z zu Baron Zurszly 68%. Iaf.Meg. 


sorger. Bolfater, Wilkelm, Mminifrat 
u 2. Banal 11. Grenp iR. ; Boicetie, Mleramder, Unterlt, 2 RL, q. 
e m Graf u 61. I:R; Schmidt Mranz, Unterlt pr RL, 


Tieutenant won Mahrenherg, Oberſtlieutenant Beh und Kapitän Halfett; von 
Braunfhweig, General Erihfon und Oberft Baufe ; von Holland, General 
Omphal, Kapitän Geverd und Baron Tindal; von Portugal, &. &r. ber 
Feldmarſchall Herzog von Terceira und Don Manuel de Sonja; 
laub, Bürft Michael Gortihatof, Generalabjutant Er. Mojeflät bes Raifers 
und &hef bes Generallabes der altiven Armee, Graf Bersfenborff und Graf 
Suchtelen; von Spanien, 
ben Dberflen Galvei und Torret. 


von Ruß« 


Ge. Ej. Generalmajor ber Herzog von Djma mit 


Berionalnaedridten 


Ernennungen und Eintheilungen, 


Mazienals@reng- Imfanterie-Me 
Mr. 1. Sfaner, Kallinio, Ichann, Oberlt,, : x 
Bolfzettel, Ferdinand, Oberlt, q. t. m Bimpffın 
Gifenfein, Korl, Hnterlt. 1. RL, Bitie Sof, Untetit. A beibe . 
» Don Migurl 39. InfrReg; Mubroneie, Marimillen, Unterlt, 2. 
t. zu @9. Sigiemund 45, Yuf.-Mrg 
Gerbic, Theodor, Unkerft. 1. AL, 
19. Iuf.sRrg.; Mdzia, Bofef, Unterlt 2. "Ki, q. ti. zu Bein, von Breur 
Inf Reg; Iareb, Midael, Unterlt. 8. RL, q. t. zu Eh. Brang Karl 


imenter. 
Beopolb 2 fr Reg.; 
3. IufReg.; 


q. t. zu Für Karl Schwat ⸗ 


Markus, Hpim. 2 


— ante, Karl v., Unterlt, 1. RI, q. t. gu Eh. 
Ju sReg.5 Ropy, Biltor, Unterlt. 1. RL, g- t. gu Gtaf 

ifolic von Serbograb, Stefan, — 2 8, 
keiten 37. AuR. WBolnovic, Konflamtin, Unterlt, 2. 


rg. 8. zit Großherzog won Heffen 14. IR; Suffie, Ftasj, Unterlt, 2, 
Brinz Ma j ” 


fa 60. I. 


Holm. 1. Ri, 





son Wellington fand am 18. b, in London ſtatt. Da Die Details ber 89H. Gruft 48. IR. ; Berndt, Iefef, Unterlt. 2. RL, q. 1. Gral Ga 
ſelben alle Journale bringen, fo können wir darüber hinausgehen und bemer« ſoldo 61. IR; Braunfperger, Bellfar v., Unterlt. 2. Ml., iR u Baron 
fen blos jene Mepräfentanten frembberrlicher Sowneräne, melde biefem Akte amt 82. 3-R.; Pieter, Lpomas, Untselt. 2. RL, q. ı. — Gruft 
beigewohnt haben und zwar: Bon Preußen, Se. si Graf v. Rofiz, Bene» af. Meg · MEERE 
ral der Kavallerie und Generaladiulaut Gr. Majelät des Königs von Preu- u den Udel and wit dem Gfermworte „Mil“ und d 
“ Präbifate „ Sant 

sen, ferner —— non Sqharnhorſt. Genrrallieutenant von Maflom und 5 Mapjarı“ wurde —— Dberflientenant Kart Babins Erzenhl, zu 
Hauptmann Hardinge; von Hannover, General Haltett, Oberfi Boten, Oberfi- Alrelsi Infanterie 

Yusmweis aus Bobgerze (Bropaldflabt Mr. 524), Ritter v. MRauler, 


über jene freiwilligen Beiträge, melde im Militärjahre 185°, von Seite ber I. F. felbärzilichen Branche bei der 
t. L oberffelbärztlichen Diceljlion eingegangen und zur Unterflüjung bilfehenkrftiger Witwen und Walfen verſtetbeuet 
. 1. Belpärzjte verimendet worben find: 
Der k. 8 Herr Rrgimenisfelbargt * Alerander Bor | Durch die f. £ — — Diteſtionen u AM. Mr. 
ayıfa Hat zur Unterhäjung jener Witwen und Baifen von| Mien: 1 Umterarjtes-Witue meit [77 
Unterärjten, welche währen des — .— = der Et⸗ | zu Gras: 1 Regimentsarples:Bitwe, A lintırarpe 





füllung ihres Berufes geflotben fin M.f. Me) tes. MDi:wen, 1 felbärtliche Behilfene Witwe 
einen Geldbetrag gemibmet von . : . 0 + 303 26) zufammem mit.» 2 0 nn 165 — 
Heberbieh finb von den F, f, Herren Aelbärıten zu Prag: 1 UnterarztesoWBitwe, 1 felbärztliche 
an freiwilligen Unterfügungsbeiträgen für felbärzt- Wehilfens«Witwe, 1 pealonirter franfır Ober 
liche Witwen und Wailen an bie oberftjelbärztliche arzt, jufammen ma 5 2 155 33 
Direlpion eingefanbrt worden : zu Brünn: 4 Unterarpted- Witwen, uſa mnen er 185 — 
Aus En und Mieberölereh . : . +» 215 12 | zu Diem: 1 Unterarztes: Witwe mit . . 2 — 
Aus YMlyriem und Iemöflerreid - » 4 2» » 81 20 |zu Germannflabt : 1 UnterargtesMaife mit. 0 — 
Uns Blum » 2 2 0 rer e 138 && | zu Temesvar: 5 Untetat zites· Ditwes zufam, mit 203 
Yas Mähren und Scähfien FR ee er er 116 20 | zu Agtam: 2 Dberwunbarztes-WBitmen, 7 Unters 
Aus Ungam. . 2 2. + . . . 380 30 | arjtes:FBitmen, 1 felbärztlige BehilfensMit- 
Aue Siebenbürgen. » = er re 7130| we, 1 Unterariies:Maife, amfommen mit . 540 236 
Aus Banat . » - +» . . » 113 30 | zu Bemberg: 1 Unterer, — mit 40 — 
Aus Rreazien und Slabenlen 159 58 | Durch den Garniſeus⸗Chefatzt zu Saljburg: 
Aus Balilm - 2 a Hrn 108 46 | Unterarzted- Witwe, Lpenflonirter franfer —* 
Aus Dalmajien. .. B—i arzt, zufammen mit. - 2 0 vr 2 20a 3 — 
Bus Stalin. » 2 2 0 0 0. » » 352 5 Durch dem Öhrfarzt des 6. Armee Korps zu Wärz: 
won ber E E Rriegemarine » » 0 0 +.» 84 10 1 penfionirtee framfer Unterart mit . u — 
vom 4. Armersforps zu Mlona , .» . » - 176 28 | Dur das läblihe Fetungs-Rommande zu Zofefs 
in Gumma . 2133 59 Rabt: 1 Oberwundarzie- Witwe mit . 48 — 
Bon dieſen Gefommtbrtrage wurden in den Monaten | Darch das labuch⸗ Rilitär-Invalldenfaus-Kom- 
Werit unb Geptember d. I. beißellt: mando zu Eprmau: 2 vater umb mutterlofe 
Bel dert. & oberffelbärptlihen Diceljion in Wien; 4 | Untrrasztes-Baifen mit . . 0.0... . + 100 — 


Resimentsargtes: Witwen, 4 Oberarjtesr Witwen, 2 Dber in Summa: . . 2483 58 
arıtes-MWaifen,, 2 Oberwunbarjtes:Witwen, 7 Unterarjtes: | Im Wanjen wurden 57 Hilfeberärftige Iubio! daen mit 
Witwen, 1 felbärztlice Gehilfens / Witwe, EM. . fr. | Unterdäjungs-Beträ gen von 25 fl. bis 75 A.RM. beiheilt. 
jufammmen mit 770 —! Wien am 28, Oftober 1852. 

Dr. 3. T. Dreyer, Oberer Feldarzt ber F. Pf. Memee. 


RıppelsRuigbt, om VBDOME, aus Brünn (der 
bolbftabt, weiß. Ro), Stubenrtaud, von Sigiemund 
I, aus Pilten (Beopoliflant, weiß. Roß), und Pichler, 
von Mazuchelli J, ans Praempil (Beifgärher, zum Bils 
wagen). — Die Rittm.: Reitbammer, von Kaiſet 
UBL., aus Kelslemet ——— und Gorh v. Sert⸗ 
Zelte, vom. Wenirkorns, aus Mantwa (Rönigv. Ungarn), tin, vom 3. end... aus Prag (Wieden Mr. 792) — 
Re it, von Zaniri F., ans Zunim (Wieden, g. Lamm), | Die Dberlts.: Graf Stra mwig, von Biechtenflein USL, 


Herausgeber und verantwortlicher Medaltenr 3. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Mepnert. 


De Te ee 


— 





Augefommen in Wien. 

(Am 23 New.) Her ME vo Machio, aut Te 
misvar. — Herr FAME. Baron Leberer, aus Karlabad 
Dir Majerr: Aranz vom Wrabislanır GrnpMR., aus 
Agtam (wild. Mann), und Gattanai, von Bamint 2 
aus Trevifo (Statt Branffurt), — Die Hptlt.: Baron 


| Die Lieuts : 


vom 14. Gend,M,, aus Muilans (Stabi Franffurt), Rit 
ter Derpomwstn, von Mlerandır Uhl. aus Mittelbuch 
! (Iefeitlabt Mr. 50), und Rammerbefer, vom Balır 
| teurforpe, aus Pr.-Raufiadt (Annagaffe Ar 1000). — 
Ferfl, von Sachſen Kür., aus Stoltrau 
burp Rr. 88), Tapfomig, vom 32. 3.:R., aus Bin 
Fonze (Biedben Rr. 1023), und KRiffenits, von Deutſch⸗ 
meier 3, aus Prefburg (Bropeibfabt, weiß. Hofe). 

(Am 24 Ron) Oberält. ». Durmb, vom G@enirfab, 
aus Krakau (Schulhef Mr. 514). — Die Wejore: Graf 
Meffey, vom 1. Uhl.⸗N. ans Stämpfen (Stadt, 69. 
Karl), und Bodi, vom 26. I.-R,, ans Trieft (Wien, 
Stadt Trift) — Die Hptll.: Ggermy, vom &. 3, 
aus Hamburg (Beopolbftabt, w. Moß), v. Fang, vom 2%. 
Jögerdat., aus Hünffirden (Etabt Mr. 585), und 1.05 # 
babe, vom 23. I.+W., aus Prag (Stadt Frankfurt). — 
Ritt. Lirbhödel, vom 5. Gend,.M,, aus Parbubig 
(Alſervorſtadt Ar. 266). — Dir Dbrelte. ; Shir, » 
Raifer 38 aus Eger (Wieden, gold, Kreuz), Erner, 
som 14. SR. aus Graz (Hermals Mr. 348), Sich 
lit, vom 33 JR, aus — Moribahn) 
— Die Lients,: Battig, vom 2 M., aus Wr 
(Wieden, golb. &amm), und Kunz, vom 14 "3.8. ‚and 
Gra, (Bumpendorf, Grundgeriät). 

Usgereifte. 

(Am 23. Rev.) Die Rittm : v. Eperjeffy, v.Ris 
lolaue Duf., nach Prag, und v. Bfembory, v. Schlil 
Haf., aach Brünn, — Die Oberlients: Rammerer, vom 
Artillerierdenge-Berwaltungs:Difieltte, na Halmburg, u. 
Radhtimann, vom 16 Jagerbat. vach Linz. 

(Mm 26. Rev.) Herr FRE. v. Piersmannm, nah 
Prefburg. — Oberſt Graf @rbna, von Glam Uhl, nad 
Diem. — Dberflt. v. Ofhenhbader, vom WeichägsRe: 
ferve der 1. Birmer, nach Halmbarg. — Die Majsre: ». 
Gottfhling, vom Mezöbengeier Geftt, nad Mezäher 
gyes, wmb Uhl, von ber Montmrshrande, nad Brünn. 
Die Hpilt.: v. Bron, vom 34. 3.:R., nach Bruf a $. 
®, Raite, vom 16. IM, nad Znaim, Theuer 
kauf, vom 51. I. R., nad Thereflmftabt, & Helle, v. 
der InfrEchule zu Beruf, nad Stoferau, und u. Beris, 
vom 2. BDanal BreupR., nah Haimbarg. — Die Rittm. : 
Reitbammer, von Ralfer Uhl, nach Peib, u. Ziet: 
!iew icz, von Glam Uhl, nach Neubäufel, 


Drul von Rarl Gerold und Gohn. 


« 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 
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Griceint jeden Dinftag, Donmerftag und Gamftag. ee für Bien 224— sfr. * 
um me 


— Sür Auswärtige viertelfährig 2 A. 10 fr., balbjährig 4 A. 20 fr, 8. M,, 


tagen. 
ine Blätter 5tr.8.M. Pränumerajion wird angenommen im Rombteir des ‚Golbatenfreumbet'" (Etart, Wellzeile Nr. 774), gen Ken 
WB riefen eingefenhet werben tollen Iaferate, perfönliche Anfchten vertreienb, werben ıu dr. RK. DR. wir Beritzeile berechnet, wohel nach bie jebesmalige Stempeigehähr 


Tomas, — Asonime Beiträge werten nicht berüffichtiget. 





Der Felding der Öfterreichifchen Armee in Italien 
u Den Jahren 1848 und 1849, 


(Bertfryung.) 





1 f. 30fr., für Me Buftellung in das Gent werben monatlich s fr. 2.M 
bonnenten bas Blatt wöhentlih vreimal b ort o frei zugelembet ern 
in von auswärti bir Beträge in franfirt 


Breit die Herem * 
von iott. 8. MR. ju beriguigen 


See aus ungehindert alle Berürkniffe beziehen. Dielen Kräften und Ber- 
bältniffen gegenüber konnte fih Feldmarihal-Liewtenant Welden feinen Er⸗ 
folg von einem wirklichen Angriff auf die Lagunenftadt verſptechen, und 
mußte fih daher mit einer Zermnirung derfelben begnügen, von der er gün⸗ 


Borrüfung der Diviiion des Feldmarſchall-Liente⸗ ſtige Wirkungen auf die Stimmung der Eintwo mer hoffe. 


nants Baron Stürmer über die Piave. 


Beobachtung von 
Treviſo. Feſtſejzung am Sile. 


Die Abſicht ded Feldmarfchall-Lieutenants entſprach zugleich den Wuͤn⸗ 
ſchen bed Kriegsminifteriums, welches die ungefährdete Berbindung mit 


Die Erfolge, die man fo eben in den Gebirgen um Cadore erlangt | Jfirien unterhalten, und die Schiffahrt auf dem Po verhindert wiſſen wollte. 


hatte, verfürgten die Berbindung mit der Hauptarmee um 25 Meilen, und 


Diefe beadfihtigte Bewegung wurde am 17. und 18, mittelft einer 


gernährten zugleich eine größere Sicyerheit der Oprrayionen jenſeits der Piave. | Linksſchwenkung ausgeführt, deren Drehpunft der linke Flügel der Brigade 
Der Feldmarſchall · Lieutenant Baron Welden verftärkte nun die Trupr | Mitis bildete, Der rechte Flügel diefer Brigade beſezte am 18. Mltine, 


pen an der iſtrianiſchen und verrestanifchen Küfe von Dulno bis Eaorle, | Terza und Favatoz die Mittel» Brigade Liechtenflein am nänliden 


age 


fammelte an der untern Piave 4 Bataillons zu einer Brigade, deren Kome | Meftre, und Der redhte Flügel, Brigade Sufan, Mira und Oriago. 


mando er dem von Palma abberufenen, und dort durch den Oberflen Ker- 


Am 19. wurde von einer Mbtheilung der Brigade Liechtenſtein Fuſina 


pan erferten Generalmajor Mitis Überirug, und ließ mehrere Brüfen (bei, und Moranzano mit Starm genommen. Der erlere Ort mußte jdoch wie⸗ 


Bidor, S. Dona und Ponte Di Piave) über Die Piare ſchlagen. 


der aufgegeben werden, da er unter dem Fuer m.brerer feindlichen Pennie 


Not in den lejten Tagen des Mai ertheilte Wilden dem Feldmars | chen Tag. 


fchalf-Rieutenant Stürmer ven Befehl, mit einem Theil der Boigade Franz 


Licchtenftein bei Ponte Priula über die Piave zu gehen, und fich darch digungsſtand gefeit. 
Streifjüge von ben feindlichen Kräften zmiichen der Brenta und Piave zu und beftrich bie Eifenbahn bis zum Bahnhof von Meftre. 


Die Vinezlaner batten das Fort Malgbera in vollfommenen Beriheis 
Es war mit 2000 Mann und 60 Beldiigen verliehen, 
Es wurden ba- 


überzeugen, Man fand die Ebene von Treviſo vom Feinde frei. In der her vor der Hand nur Vorpoſten gegen dasſelbe aufgeſtellt und alle dahin 


Stadt fılbft lagen 4000 Mann. 

Durando und feine Schwelzer fanden in Bicenzaz der Reſt bes Fein⸗ 
des harte fich mach Benebig geworfen. 

Gleichzeitig rülte die Brigade Mitis bis an die untere Piave vor, 
und befegte alle Ucbergänge, beſonders aber jene, die Piavemündung beherr- 
ſchenden Punkte bei Gortelagye und Porte gramdi. Hier und bei Caorle 
tam es am 3. Juni zu einem heftigen Gefechte, weldus mit dem Rüfzuge 
des Feindes endete, 

Um die Verbindung mit Berona durch die Eröffnung der Strada Al. 
l na noch mehr zu verkürzen, lieh Feldmarfdallstientenant Welden am 
a Su zwei Kolonnen (zuſammen meun Kompagnien) über Feltre nach 
Baflano rüfen. Dieſe Kolonnen, melden fid, ver von Temesvar mit Ur- 
laub berbeigerilte Feldmarſchall · Lieutenaut Baron Haynau onih'oß, wurden 
in Baflano wilfährig empfangen und zogen num die Brenta aufwärts, fonn« 
ten ſich aber des Bunkies Primolano erſi am 9. nad einem breiftlündigen 
Gefechte bei Enego bemädhtigen, in welchem fie durch eine andere Kolonne 
(unter Peitung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Stürmer) und burdy den bei 
Le Tetze aufgeftellten Tiroler Lanbfturm (Innobruker Studenten und Greb- 
ner Schuzen) wirffam ungerfidzt wurden. Mit dem Beſtze von Primolano 
war die Ehanffee von Feltre nad Trient eröffnet. 

Die Nachrichten von dem Siege bei Eurtatone beſtimmten ben Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Welden, die Brenta zu überfchreiten, um die Städte des ve ⸗ 
mezianifchen Feſtlandes zu bezwingen. 

Da traf noch vor ge 1 der lezten Borbereitungen die Kunde 
von dem Siege bei Bicenza ein. elven ließ num fofort die Bewegungen 
gegen Trevifo beginnen. Am 12. war die Stadt rings eingefchloffen. Sie 
ergab ſich nad; einer zweitägigen Beſchleßung am 15. Juni. 

Rad dem Falle der Stadt Treviſo hatten die Truppen bed Feldmar- 
fhall-Lieutenante folgende Aufäcung: 

Die Brigade Sufan (8 Bataillons, 3 Kompagnien, 2 Schwadronen 
und 8 Geſchũje) von Campo, Sampiero bis Baffıno. 

Die Brigade Lechtenſtein (8 Bataillons, 6 Kompagnien, 2 Schwa- 
dronen und 8 Gefchilie) am rechten Site-llfer von Ganizzano bis Eafler. 

Die Brigade Miris (4 Bataillon und 6 Gefüge) von Treviſo bie 


le. 

Ihre Stärke betrug ungefähr 14,000 Mann mit 29 Gefchügen. 

Nah) der Einnahme Vicenza's befand ſich auf dem venegianiichen Feit- 
lande außer Balma und Oſoppo fein Feind mehr. Dagegen war Venedig 


Gaor 


.von 20,000 Bewaffneten befezt, mit einer zahlreichen, gut bebienten Wetil« 


lerie uad einer vortrefflichen Bagunenflottille versehen, und fonnte von der 


führenden Aurgänge von Meftre hinreichend befezr. 

Am 21. rüften Abthellungen der Brigade Sufan am Taglio nuoviffl- 
je di Brenta binab bis Conche, und hielten dadurch die Befazung des Forts 
Beonbolo von Unternehmungen gegen PBabua ab, 

Eine bei Fufina errichtete 12-Pfünder Batterie, die ihr Feuer am 28. 
Juni um 3 Ubr Morgens gegen die, in ben Lagunen vor Anler liegenden 
feindlichen Fahrzeuge eröffnere, beſchaͤdigte mehrere berfelben und zwang fir, 
ungeachtet einer jpäter angelangten Berflärfung, den dortigen Kanal zu ver« 
laffen. 

Am 25. befesten 850 Mann ber Brigade Suſan dad Fort Cavanella 
P’Abige, und am 26. eine andere Abtheilung das Cavanella del Po, wos 
durch Die Ginfhliefung der Stadt vervollftändigt wurde. 

Ein Angriff, den die Venezianer am 7. gegen die Befagung von Gas 
vanella d'aAdige mit bedeutender Uebermacht unternahmen, wurde von leiteren 
nach einem achtſtündigen heftigen Gefechte mit einem unbedeutenden Beriufte 
zurüfgefchlagen. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Welden hatte ſchon am 18, Juni vom 
Feldmarſchall den Befehl erhalten, alle verfügbaren Truppen nah Berona 
zu führen, um bei dem beabfichtigten Hauptſchlage mitzuwirken. Welden 
ließ daher alle an der Piave zurüfgebliebenen Abtheilungen an die Brenta vor 
rüfen, zog bie mittlerweile aus dem Innern der Monardie angelangte Brir 
gade Degenfelb an fi, und brachte jo 18,000 Mann zufammen, mit wel 
chen er am bie Etſch aufbrechen wolle. Einem erneuerten Befehle des Felb- 
marſchalls zu Folge mußten aber von biefem Korps noch am 30. Juni fünf 
Grenyer-Bataillons (5000 Mann) nach Verona abyefendet werden, 

Es blieben dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Welden daher nur 8000 
Mann und 30 Geichüge, welche er in eine Divifion (Brigaden Sufan und 
Degenfeld) und eine ſchwache Referve eintheilte. Die Brigade Degenfelv 
wurde über Treviſo, die Brigade Sufan über Montelice nach Legnago beors 
dert, wo fie ſich zu fammeln hatten, um in Bereinigung mit der von Ve— 
rona gleichfalls dahin gefendeten Brigade Draelovich und einer vierten noch 
zu beflimmenden Brigade unter dem Befehle des Generalmajors Rüter von 
Euloy das vierte Armeeforps zu bilden. 

Um diefe Zeit wurde dem Felnmarjchall-Lieutenant Baron Welpen das 
Kommando im ganzen Bereylanijhen newerdings übertragen, und ihm zur 
Zernirung Venedigs, und Sicherung Friauls außer den bereit$ dazu wer= 
mendeten 11,000 Mann alle jene Truppen zur zeitgemäßen Verwendung 
zugewleſen, die nad) und nad; aus dem Innern ber Monarchie nad Jralien 
irüften. So auch die in Parua nen zu bildende Divifion Perglas. 

Bevor jedoh die Diviflon Liechtenſtein an den Ereigniffen am Mincio 





Theil nehmen fonnte, mußte ſie noch die Barnifon in ber Zitabella von 
Ferrara mit Proviant verſehen. 

Diefe Truppen wurden am 14. Juli über den Po geſchifft, und keht⸗ 
ten am 16., nach vollſtaͤndig volljogenem Auftrag, wieder nad) Legnago ur 
rüf. (8. 3. Mbichnir des Feldzums 1848 in Jtalien,) 

Felpmarialt-tieutenanı Baron Welven traf nun alle Anſtalten, um 
die linfe Flanfe der vorrüfenten Hauptarmer zu Adern, und Die Zufammen- 
romungen jenfeits des Po zu zerfireuen. Da König Albert Abtheilungen 


am rechten Po-lifer vorrüfen und Governolo nehmen ließ, wodurch bie Ab⸗ 


fit angedeutet ſchien, das Zernirungsforps vor Venedig zu beuneubigen, fo 
wurben Rovige und Boara an der rich befeit, fo wie die Dite Mena, 
Lagotcure und Stolata jenfeits des Po Befazungen erhielten, um badurd) 
die Verbindung mit Ferrara beffer zu ſichern. Po aufwärts, bie Mafla vor 
geihobene Reiter-Abtheilungen unterhielten jene mit der von Legnano aufs 
— und in Nogara Achenden, nun von dem Generalmajot Simbſchen 
«fehligten Brigade Liechtenſtein. 

Am 23. Juli d. i. am Tage des Aufbruches der Hauptarmee gingen 
zuſammenge ſezte Streiflommando diesſeits des Po bis Vula franca, und jen⸗ 
ſeits bis Bondeno vor. Sie brachten die Rachricht von dem allgemeinen 
Rülzuge des piemontefiihen Heeres und deffen Hilfotruppen. Beldmarjdalls 
Lieutenant Welden ließ nun den Drt Germive wegen begangenen Vertathes 
sächtigen und verflärhte die Poften Stellata und Dfiglia. 

(Bertiezung folgt.) 


Das Fähnlein oder bie Kompagnie als eine tafti- 
fe Einheit. Don Wittig. Berlin 1852, 
(Befprogen von Pannald.) 


Die Tabilt allein, als Kontre-Xanz betrachtet, gibt nicht das Met, 
dieſen oder jenen fleinerm oder größern Truppenlörper mit der Benennung: 
„eaktifhe Einheit” zu bezelchnen. Mur wenn ein Truppentöiper fo 
ſtatk ift, daß er burd feine taftifden Bewegungen, im Drreine mit 
bem Waffengebrauc zur Bertheidigung, oder zum Aagriff im jcher Bes 
ziehung geeignet if, dann kommt ihm das Decht zu, fc eine taktiſche 
@inbett zu nennen, Diefe Stärke, diefe Kraft muß aber geeignet fein, alle 
jene Bewegungen auszuführen, welche felb bei einem Armeeforps in Auwen - 
bung gebracht werben, 

Das Barbe-Bataillon ber Brangofen, welchts ſich In dır Schlacht 
von Marengo auf den rechten Flügel, bei Kaftel-Geriolo, aufgeflellt hatte 
und — nad dem Ausdrut Napoleons wie eine @ranitmauer fand, — 
das mar eine taftifhe Finheit. In ölonomifher mie im taftifdher Bas 
ziehung wäre font der Zug eben fo eine Einheit, gleih wie bie Tom« 
pagnie Drufen wir und, daß biefer Meine Truppentheil als Arrieres 
garde die Aufgabe erhielt, ein Defild — etwa einen Meinen Hoblmeg oder 
eine Brüfe zu vertheibigen, indeſſen 3 Züge der Kompagnte ihren Müfzug 
vollziehen: fo wird ber führende Unteroffizier feinen Zug in zwei Theile 
bringen; er wird den erfien halben Zug beim Eingang des Defild's (naͤm · 
li von Seite bes Feindes ber) zur erflea DVertheidigung aufftelen, inbeffen 
er ben zweiten halben Zug auf 20, 30 bis 40 Shritte hinter dem erften, 
und zwar an die eime oder bie andere Geitenwand des Defiles niederho⸗ 
fen oder mieberlegen laͤßt, damit er nicht unnöthig feine Leute preis gibt; wor⸗ 
auf er dann, wenn bie erfte Abtheilung zum MRüfjug gegwungen wird und 
bei ber zweiten Abtheilung vorbei, ſich wieder chfmärts hinter biefer aufe 
geſtellt bat, feinen halben Zug zum Schießen auf die verfolgenden Feinde befch« 
liget. So abwechfelub Hehend und zurüttehrenbd führt Diefer Zug eine 
taktiſche Bewegung aus, und fomit wäre diefer Zug ebenfalls glei wie die 
Kompagnie — odie taftifhe Cinheite — zu nennen. Die Koms 
pagnie aber iſt fo wenig als ber Bug die wahre taftifbe Einheit, Wie 
fon früher gefagt, iR mur allein — bas „Bataillon® — die wahre 
taftifche Ginheit, 

Daß jede Kompagnie ihr Bähnlein haben fol, if durchaus feine Spie- 
Ierei, ſondern ſehr zmelmäfig gedacht. Gleichartig mit der Bataillond-Fabne, 
nur viel Meiner und bie Spize mit ber großen, meſſingenen Nummer ber 
Komvagnie verfeben, wird dieſes Faͤhnlein zur Erfennung bei mebliger Mitte 
rung over im Pulverbampf ſehr nüglih werden, befonders nah einer Ber- 
fireuung ober Auflöfung der Truppe, wenn diefe wieder gefammelt 
merben ſoll. , 

Der Berfajier erflärt üb in Allem und jebem für bie Zweiglie- 
derftellung, und dem fann Schreiber biefes nur auf das Befte feine 
solie Zuflimmung geben, und zwar um fo mehr, als er fhom im Jahre 


1841 in ber öfterreihifgen MilitärsZeitfährift fi unbe) 


| 
| 


bingt für viefe Stellung erflärt bat. 
Meiter fagt der Herr Verfaſſer des Buches, Selte 19: „Um mit bem 
3. @lied bie Lüften in ben vorbern zei Gliedern auszufüllen, Dazu 
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Tann ed kaum ein ſchlechteres Mittel geben, ba ed doch mohl ger 
gen allen militärifhen Berdandb if, die Meferne, bevor 
fie tbätig fein kann, dem feindlichen Feuer audzuſezen.“ 

Ebenſo ſprach fih Schreiber dieſes, me folgt aus: „Für bie b.äheilge 
Stellung zu brei Mann bo wurden folgende Gründe angeführt: dh die 
ſelbe mehr Feſtigkeit gewähre und mit fo leicht erſchütlert, durchbrochen wer 
ben fönne; und daß die in dem er ſten und zweiten Gliede geiallenen 
Leute fogleıh aus dem dritten erſezt würden, fomit b.e Länge ber Fronte 
immer biefelbe bliebe. Die Männer des 3. Gliedes dienen ſomit nur als 
‚tüfenbüßer, und ber Verluſt ift um fo größere — Dagegen wäre bei 
der Zmweigliederfellung, bas Unfhliegen nah der Mitte, nah ber 
Fahne viel smehmäßiger. 

Der Berfoffer des Buches hat feine Beweiſe für bie Vorzüglichkeit 
der Zweigliederftellung, zum Tbeil aus Marmont's Werk, melden 
im Jahte 1845 berausfam und worin deffen Meinung, — marum Die öfter 
reihifhe Armee zu 3 Blieber angire — babin geht, daß wir beim Front 
marfch der Linie mehr Haltung und Sicherheit geben wollen, — — 
Wie harmeniıt biefe Anfigt mit ber Praktik eines alten Erer 
girmeiflerst 

Der Berfaffer biefer Zeilen ging bagegen im Sabre 1811 zur 
Bemeisfährung, befonder® von den Terraim»-@igenfhaften aus, welde 
ſich durchaus für bie Bmweiglieberftellung ausiprehen. Go fagt biefer: 

„Auf Höhen ober hinter breiten Graben, wohin fein Kasallerie- 
Augtiff möglıh wird, und wo man gegen feindlihe Sturmkolonaen ned im- 
mer Zeit bat — bie der ſtürmende Feiad den Höhepunkt der Auffellung er 
reihe — in die Maffe-Bormazion üderzugehen, da — und nit 
in der Ebene — wird die Frontſtellung ihren Vlaz fladen. Hier aber 
wird bie fcheinbare Befigfeit der Dreigliederflellung gang entbehrlich 
werben, Zwei Glieder langen zur alleinigen Feuerwirkung genü- 
gend auf. 

In ber freien Ebene aber hat man ohnehln nur Maffen. Wozu 
aljo Drei Blieder? Der durch beifen Entfernung entfpringende große Bor 
theil beſtünde ſchon darin, baf wenn bad 3. Wlied als ein felbnnändt 
ger Theil beaüzt würde (melder Theil bit nun als Drittes Glleb 
unnü; land, und aud fonft nur wenig verwendet wurde) der ganze britte 
Theil der Infanterie einer Armee in volle Thätigkeit ver 
ſezt würde, 

Jäger-Divifionen oder Meferve- Diviiionen gewinne man 
baburd ;im Bataillon eine Divifion, im Negimentein Bataillon.» 

Der Verfaffer des Buches mil im erden Bliede die Eleinern Leu» 
te, im zweiten bie größeren flehen haben, Diefer Borfhlag if zwar 
nicht neu, aber in jeber Beziehung höchſtt zwelmädig. Auch bierüber ſprach 
ih Schreiber biefes jhon im Fahre 1841 auf gleiche Weife aus. 

Der Berfafſer des Buches billige bei der Maffa und bem 
Duarre bas Nieberfuien ber vordern Glieder. — Dabei mangelt aber 
bie nothwendige Befigkeit beim Aurennen ber Meiterei, — in Bezug auf 
den zwelmäßigien Gmpfang der Kavallerie fagt er überdieß 

"Begen Kavallerie iſt eine gebrängte, tiefe Formazlon nit jo unbebingt 
nothwendig; bie Hauptaufgabe gegen Kavallerie iheint uns immer die nö ge 
lihfl große Feuerwirkung zu ſein.“ — Somit erklärt er Äh mehr 
für de Örontftellung. — Schreiber biefes flimmt biefer Auſicht — 
aber nur zum Theile — bei. Er will nämlich Front und Maſſa 
verbunden haben, Das beift, er würde gleih hinter ber Front bie 
Divifions-Maffen ver Bataillone (gebildet aus dem frübern 3. Glied, 
ober auch drei Divilond-Maffen, vereinigt zu einer Batarllond-Maifa und 
fomit bem Megimente angehörig) fluffelartig, auf 20 — 40 Schritte, hinter 
ber Front aufflellen. Hieraus entfpränge folgender Boriheil: Wenn die Front 
iht mehrfaches Feuer gegen die anrennende Meiterei abgegeben hätte und enb« 
lich doch vom gewaltigen Stoß überwältigt u Boden geworien wäre; dann 
erfi wirkte bie Maffa. Diefe wäre durch ihre Annährrung an bie Front 
gezwungen, fo lange in fliller Erwartung zu bleiben, 618 bie Meiter, nach 
Ueberwältigung der Front, mit einmal auf 20 — 40 Schritt num vor ber 
Mofa Hielten. Der Stoß wäre nun fhen zu Ende; — bie Pferde, in 
Unordnung gebracht, kämen ind Gtofen und könnten nit glei wieder zur 
Attaque gebracht werden, nachdem ein Maum von 20 — 40 Schritten (jus 
mal nad einem ausgeführten Angriff) midt erlaubt, die Pferde fogleih wir 
ber in Karriere zu fegen. Run, auf 20 bie 30 Schritt den zerriffenen Rei« 
ter-Klumpen vor ih babend, müßten die mehrfachen, in voller Ruhe abgtge- 
benen Ftuer aus ber Maffa der Meiterei höcht verderblich werden, und nur 
im ſchnellſten Rülzug Fönnte fie ihrem gäszlihen Verderben entliehen. 

Uebrigend muß man bem Berfaffer biefed Buches bie Anerfennung 
zufommen laffen, daß fo mande feiner Vorſchläge mit bem Stempel —prafe 
tifher Berbefjerungen— bezeichnet And. Mitbiefer Unerfennung 
wird er ſich jeboch begnügen müſſen; denn follte bie Zweiglieberftels 
lung (als Hauptſache), dann die Borfhiebung der fleinflen Peute 
in daserfte Glied, fo wie noch mandes Andere des Beffern einft in 
Vollzug gefegt werben, fo wird bo über blefe Neuerung ber Verfaſſer 
ſowohl ale au beffen Borgänger, welde noch früher ald er diefe Verbeſ⸗ 


ferungen vorſchlugen, ſichetlich vergeffen fein; zumalın ber Gedanke zum 
Bemeingut wurde. 

Aber daran Liegt nichts! Wird mur ber gute Zwek — 05 duich ben 
oder jenen — erreicht, — bana blerbt nichts zu münfgen übrig. — Das 
Bewußtfein buch die erfte Anregung näzlih geworben zu fein, gilt mehr 
als jede Unerfennung. 


— — — — — — — 


Aruee - Kourier, 

* (Wien) Se k. k. Avoſtoliſche Majftät Haben unterm 10, d. zu 
helhliefen gerutt: daß bie Böglinge bes feldärztlichen Juftitures 
ma ihrem Webertritte im bie Armee dem Ron frerum der Monurdie, 
und nicht wie biäher ihren Geburtag meinden gut gerechnet werben follen. 

* Weiters haben Ge. k. & Upoftolifge Mofeflät unterm 3. d. zu befch- 
len gerußt: das der Oberbohrmeiſter, bie Unterboprmeift er, Dann 
die Werkführer 1. und 2. Klafie bei ber Zeugdartillerie, ruͤlſichtlich ihren 
Benfiontgebühren überhaupt nah dem Zivilnormale zu behandeln 
kommen, 

* Das hohe Krlegeminifierium verorbaet untem 15. d., das die Re 
ferne Mannfaft, fo lange fle nit zur aftiven Dienflleiftung einberur 
fen wird, der zieifgeiflihen Jurisdikjion unterflehe. 

* Nah dem 3. Hefte ber von der Direljion ber adminifrativen Gtati- 
fit veröffentlichten Mittbeilungen, maren mit Ende des 1851ger Jahres fol⸗ 
gende Dampffifle bei der f. f. Marine und dem Flottilenforps in Berwen« 
dung, u. j.: 2 Üregatten, 5 größere Dampfer, 1 Dampfjaht und 3 Eleinere 
Daupfer, deren Pferbefraft 1474 beiru,; am Bardafee Sefanden ih: drei 
Dampfer zu 40, 50 und 100; auf dem Laggo maggivre; „Rabegiy” mit 
100, „Benebef* mit 20; auf dem Gomerjee zwei Dampfer von 100 und 20, 
und endlich auf der Donau: E. H. Albrecht“ von 100 und »Schlik⸗ von 
60 Pferdekraſt. 

* Dem Oberſten Baron Heydte von Savoien Dragoner wurde bad 
Ehrenbürgerreht der Landeshauptflabt Hermannflabt verliehen, 

*Sahfen) Wiei heute vernehme, ſchreibt man der Kafel. 3 ‚werben bie 
ſchon längere Beit umlaufenben Gerüchte son einer brabüigtigten Uenderung in 
deriniformirumg unferer Armee num zur Wahrheit werden. Abänderuns 
gen find ſchon lange als praftif$ und notbiwendig befunden worden, Es ift 
nun vom Kriegäminifterium eine Komaijien eingefegt morden, mwoju jebe 
Brigade ein Mitglied fendet, welche biefen Gegenfland in Erledigung bringen 
fol. Berettd berichtet man, e8 fel bie Abfcht, bie Linie ihre alten weinen 
Möte, die fie vor ben Mheinbundszeiten bekanntlih trug, wiederzugeben; bie 
Hetillerie werde dunkelblau, mad ber Art ber Baier, gefleibet werben; bie 
Schügen aber follen ihre praltiſche duntle, die Reiterei ihre prädtige hellblaue 
Uniform behalten. 

* (Großperzogtbum Baden.) Bor einigen Wochen wurden bie 
ber Feflung Maftatt angehörigen Grundſtüke, melde zu Vormerken beflimmt 
find, in dreijährige Pacht gegeben und, wie Der „Merkur damals meldete, dem 
Feftungsbaubureauperfonale zum Theil gefündet, Seitbem ſcheint über ben 
Fort⸗ und Ausbau der Feſtung ta Branffurt anders entfhieden worden zu 
fein, ba son dort aus bie Pachtverträge wieder aufgelöft wurden und jene 
Srundfläte vorläufig oͤde liegen bleiben. Au der innen Winrihtung ber bee 
feftigten Kafernen bes Bortes B, wohin auf fpäter die Geniedirefjion mit 
fämmtligen Bureaur Überfiebelt, wirb unausgefejt gearbeitet und bie ſchoͤnen, 
iichten, trofenen und ſehr feiten Räume find faſt ſäͤmmtlich zum Bewohnen 
ertig. 

* * (Orehsritannien.) ine weitere Anzahl von Büchſen nah 
Minids Syftem ift wieberum an bie Moyal Marines vertheilt, und jwar 
find in Chatham 260, in Portsmouth 400, in Vlymouth 280, in Woolwich 
260 zur Vertheilung gelangt, Vorläufig ſollen ben eingeſchifften Detache⸗ 
ments ber Royal Marines auf Schiffen erſter und zweiter Klaſſe 25, auf 
Schiffen dritter Mlaffe 20, auf Schiffen vierter Klaſſe 17, auf Schiffen fünfs 
ter Klaſſe 15, auf Schiffen fehster Klaffe 10, auf Sloopo 6 und auf allen 
übrigen Schiffen drei folder Buͤchſen beigegeben werben. 

Bb. &3 Heißt, daß die britiſchen Ranal-Infeln inKurzem mit Artils 
lerie-Mannfhaft verflärft werben follen; weſhalb dem lnterhaufe im 
Balben bie Stellung der nothwendigen Mefraten zur Bewilligung vorgelegt 
werben wirb. 

Lord Raglar, Generalinfpektor ber Artill, beüchtigte am 16. d. M. in Wool⸗ 
wich zwei Abtheilungen der koͤnigl. Artillerie zu Pferde mit je 4 leihten 6» 
Bfündır und 2 Felbbatterien mit je 9 Gefpännigen 9 Pfünder-Gefgüzen, 

* Die „Nav. and mil. Gaze.” befprit die gegenwärtige Weränderung 
der franzoͤſiſchen Mepublit in ein Kaiferreih, indem fie eine Parallele zwiſchen 
Napoleon und Louid Bonoparte zieht, und indem fie den Worten: „L’'empire 
c'est la paix” zu mißtrauen rathet, fordert fie das Land auf, AG in Verthei- 
digungsftandb zu ſezen. 

* Die„Bemerkungen über bie frandfiige Infanterie” von 
Oberſt Toren; von Mallis Büfiliere werden dem britiſchen Soldaten zum Res 
fen empfohlen, um ihn aufmerkfam zu machen, worinnen die franzoͤſiſche Trup· 


ve ſich auszeichnet und auf daß ber englaͤndiſche Soldat bebeufe, „ob er noch 
das fer wad er zu fein glaube,“ 

p. (London, 20. Novrmber) Sie haben mich erſucht, Ihnen mili« 
tärifche Neuigkeiten aus dem Inſelreiche zufommen zu laſſen. Ih entfprehe bie» 
fem Munfche, indem ib von dem reignifle des 18. Movember& abgehend, 
worerft über die großbritunnifhe Armee zu beiten verſucht. IH 
aloube auftichtig am bie friedlichen Abſichten Napoleons, er will ber Napo⸗ 
feon des Friedens fein. Aber England bewaffnet mit einer auffallenden Eile 
Wenn Napoleon Glauben vırdient, muß man doch zugeben, Ihre grofbritanni» 
ſche Majenät Wiftoria verbient gleichfalls einiges Zutrau / n. Nun war aber 
|ißre Rede bei Cröffnung des Varlamente nicht ber Art, um den Weltfrieden 
| iger geſtellt zu glauben, Betrachten wir daher bie engländifge Armee. Die 
zegulären Truppen belaufen ich auf 129.677 Mana, bavon 100.295 für den 
Dienft in England, Schottland und Irland, ber Meft für die Kolonien. Aber 
biefe 29,000 Mann bilden mit Die ganze Kolonialmaht, denn Großbritau- 
nien bat auch KRolonial-Rrgimenter, in Malta 1 Regisıent, in Oſtindien 
200.000 Mann im Solde der Kompagnie. Diefe, melde m ift aus Biyahis 
und Mahratten beftchen, formiren 175 Fuß, 25 Meiter-Regimenter unb ein 
rabfreih:s Wrtilerie Korps, aber die Buß Regimenter beſtehen nur aus einem 
Bataillon, Die eigentliche Kriegsmadt jedoch, von welcher wir Insbefondere 
fprehen wollen, fann außerordentlich vermehrt werden, So beftand felbe, als 
Narolton mit feinem Lager bei Boulogne Großbritannien bedrohte, aud 600.000 
Mann, teils verfügbar, teils in kürzeſter Zeit hierzu bereit, Beim Beie- 
bendfchluffe von 1814 war deren Effeltiv ⸗Stand 325.000 Mann in Spanien 
und Deutfhland, Bußer ben 100.000 Mann, melde das britifhe Heer 6ile 
den, finden ſich noch 10.000 Beteranen zu Chelſea, welhe in Megimenter for« 
mirt And, 8800 Monn Artillerie und Geule-Truppen, 6000 Marine-Soldas 
ten als MBächter der Arſenale, 9000 miludrifgsorganitrte Pollel-Soldaten ; 
im Ganzen 163.000 Wann. Die Duellen, mittelt welcher Großsritannlen 
einer Defeniine Macht, ähnlich jener Die e8 bereit hielt, um fd ber Landung 
von Vonlogne aus zu widerfezen, aufftellen kann, find folgende: Die Deoman« 
ry, eine Nazlonal⸗Miliz, enthaltend, 100.000 Bußgänger 14.865 Reiter. 
kandtrurpe mit RetraiterBebalt 41,777 Dann 
Hıtillerte mit MetraiterGehalt e 9.596 Mann 
Marine: Soltaten mit Metraite-Behalt 7.250 Daun 

158.603 Kann 14.365 Weiter, 

England enrollirt nur Freiwillige, aber diefe bienen auf Lebendzeit und 
haben nad 20 Dienftiahren Anſpruch auf Beniion, Die Grade werden nicht 
nach dem Verdienſte, mach der Tapferkeit, fondern nad dem Dienflalter verlies 
den. Vom Lieutenant bis einihlieflih zum Oberfllieutenant können bie 
Gharzen gefauft werden. Mur in der Urtillerie und ber Genietruppe finbet 
eine Ausnabme hiervon flat. Das Geld fpielt in dem Mititärdienfte Broß- 
britanniend eine viel höhere Molle ald die Ehre, bie Auszeihnung, bie Ot⸗ 
den und Medaillen, Bei Gelegenheit eines Sieges in Spanien erhielt Wel- 
lington eine Belofnung von 100.000 Piund Sterling und nah der Schlacht 
von Toloſa betrug feine Belohnung 250.000 Pfund Sterling. Der englän- 
diſche Soldat ift gut gezahle, ſehr nett gefleidet und genieht vielerlei Roms 
fort. Die Garbe-Megimenter haben einen bebeutenb höhern Sold, al& jene 
der Linie, mit Ausnahme ber in Oftindien ehenden, welche unglaublige Be« 
züge genießen, dafür aber altern jle aud unter bem brennenden Himmel fuel, 
wenn ſie mit dem Leben bavon flommen. Um der Sterblichkeit vorzubeugen 
baben die Offiziere das Met nah LOjährigem Dienfte in Dflinbien zwei 
Jahre wit Urlaub in England zuzubringen, worauf fie neuerdings einen 10« 
jährigen Dienft In Indien leiten müfen. Uebtigens ſucht man durch Garni 
fonswedhjel den widrigen Temperatur-@inflüffen entgegen zu wirfen. Daber 
sehen die Regimenter vorerſt nach Gibraltar, Malta und Corfu — barauf 
nah Senegal, Jamaika, Buyenne, Aden — von ba auf das Rap, bie Juſel 
Motiz, Neu -Wallie, mach Indien, Hong-Rong und die andern chineſiſchen Hä⸗ 
fen. Die Diszipfinarfirafen find fehr ſtreuge. In ber leztern Beit wollte 
maa mehrmalen die Vrügelſtrafe aufheben, aber Wellington ,. beifen Meinung 
hierin maßgebend war, widerfegte ſich immer mit großer Hartnäfigteit, Er 
bielt fo genau auf Disziplin, daß er im ſpanlſchen Kriege nie von ſpaniſchen 
Hilfstruppen, welche in der Eile bewaffnet worben waren, eiwas wiffen woll - 
te, weil je als ganz unbiszipliniet nur feine Operazlonen zu durchkreugen ger 
eignet waren. Uebrigens bat Feine Armee bed Kontinentes jeit bem zwelten 
Barifer Frieden fo geringe Verbefferungen erfahren, als bie englifhe, da 
Wellington, entfgieden gegen jene Neuerung — mag felbe au nod fo 
zwekmaͤßig geweſen fein — ſich flräußte, Sein Ableben hat nun diefes Hin⸗ 
derniß befeitiget und bie Armee ficht manden Reformen entgegen. 

* Die „Zudep. Belger bringt Über die Leichenfeieer Wellingtons 
einen Tängeren Artikel, dem wir das Militärifgeinterefiante wie folgt ent- 
nehmen; 

Bis auf bad mititärifche Wepränge war bie game Demenflcazlon treffe 
lich arrangirt, allein die waltra Tugländer derſtetzen vom militärkfcpen Baden nichts, 
veim nichta. Sie haben freilich gang andere Dinge zu ihun, als & exerzieen und Machbaras 
den zu halten, allein dann jellten fie aber auch militärljche Reouem jenen Mölfern übers 
lafen, die in berarfigen Sachen eine große Uebung Haben. Der wilitäriſche Aufug bei 
ber Brichenfeiee war ſeht Armmlich und insbefondere für Musländer, welcht am großartige 
Meonen und Treppenmuflsrungen gewößnt find, eine gamj verfihlte, Ieremonie. 


* 
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Die emglifchen Truppen And Schön, trefflih gehalten, allein «4 Aub ihrer | 


England bat bei biefer Gel⸗genhelt eine Austellung aller feiner Waffengattungen 
weranftaltet, 
eben mit viel, @a gibt im Bomben viele Leute, bie ain IB», mehr Soldaten beifam- 
men fahen, als fie je im ihrem Leben zu Geſichte befamen, irojbem wage id zu behaub ⸗ 
ten, daß bel der Belattang eines franzöflfhen Marſchalls wit mehr Rud. ven keich ⸗ 
nam mad dem Juvallden⸗dotel begleliet. Die engtiſchen Soldaten kemmen mir, offen 
geſtanden, au geſpreizt, zu wenig ungejwungen vor und feben aus, als ch fir Muller: 
felsaten wären, für deren Dr.fuc man elnın Preis ausgefejt und auch ausgepablt bat. 
Selbſt ihre Kanonen ſtud fo aufgepajt, als ob Me Rablartläfe, die nicht in dem alltäg« 
Uchen Gebrauch fommen, wären und erregen feine große Meinung vom ihrer Züchtigfeit 
obgleich übrigens die Gefdpichte genusfam lehrt, daß die englifche Mrmer am eriungınen, 
Lorberrem feiner Truppe der Welt machficht. Mur iR Mamdyes zu fche geichniegelt, wie 
4 3. die Mufifbande der Garden, die in iht n reihen Röfen umb ihren mit Summt 
verbeämten Hılmen cher einer adeligen Jagbgeſellſchaſft ähnlich find. 

Bir wenig Äh der Bagländer bei folden milltärifchen Schaugeprängen behaglich 
fühlt, bewei munter Andern auch das fowiſche Durcheinander, in weldem Ah Militär 
und die Bivilbehörden zumeiſt befanden, Zwiſchen einer Truppe Militär wurden bie 
GShantäiwagen der hohen Magifiratur, der Bifchdie und Erjbifcöre eingefhoben, was um 
fo auffälliger war, als bie erwähnten hoben Märdenträger mit ihren altväterlien fa» 
belbaften langen Perrhfen gegiert waren ; u. f. wm. 





(Bien) Die Refuldate der Dienkeswirfiamkeit der Lande uWem 
barmerie And, wie der Total-Mapport für bas lejte Quartal 186% entnehmen läßt, 
ehr groß geweſen und geben ben erfrenlichen Beweis, daß allentyalben eiftigſt darauf hin⸗ 
gewirkt wird, bie Öffentlige Sicherheit velllemmen berzuflellen. 

Es find in dem Zeitraume von Monat Auguft bie Ente Olleber d. I. bie Auf⸗ 
grelfungen und Verhaftungen in nachſtehenden Zahlen vorgelommen, and zwar: 

"Degen Maub 336, Mord 183, Diebftahl und Betrug 12,340, Winbruh 51, 
Vranblegung 153, Walihmüngerei 38, Derfälfhung Öfentlicher Krebitspapiere 39, Kon: 
trebande und feuflige « efällsübertretungen 628, Mufmirgler 95, wegen Rubrflörung, 
TruntenbellseGrgefien u. dgl. 10,730, Hazarbfpicd 1102, vaplofe und bebenflihe Perfor 
nen 29,387, Inquiften 1905, entwidene Sträflinge 168, wegen verbotenem Beige von 
Daffın 786, wegen Selblerrftümniung 27, Deferzien 451. Melbrieflicher Berielgung 
213, Falſchwerberel &, Releuticangsflüchtigfeit MOD, Jagd: und Forfiferwel, Fiſchereitech ls ⸗ 
Yehertretang 1826, Beriäumbung der Regierung 33, Dermunpdung 285, Ueberfreiungen 
pelitiiger Mafiregeln 10,375, wegen Tragen vetbotenet Abzeichen 30, unbefugtem Hau: 
firen 875, Ucherfreitung der Poligeiverfhrliten 3220. 

Ferner find 345 Leiden und 100 Berwundete und Frfranfle aufgefunden worden. 

Au kam die Gendbarmerie in Anſpeuch bei 1508 Gerlchtevetladungen als Zeur 
gen, 39 Ronffripjionen, 361 @emelnde-Tayfazungen und 72 Meibeils-@refajionen, fir hat 
weiters 4485 Hauedurchſuchungen vorgenommen, und beikätigte ihre Dienftwirkiamleit 
1139 Pal bei Peuerahrünften und 03 Mat bei Ueberfhiwenmungen. 

Ucheıbire find 244 Begleitungen der Dampiihiie, 4666 Mifiitenzem bei Berichtes 
verbanblungen, 905 Bıgiriturgen von Reiienden und 18,949 ArrrfiantensBelortirungen 
geleiftet worben, wäßrend bie Zahl der Batronillen die Summe von 361,182 erreichte. 

Drgen gewaltfamen Widerſtaud und Alactivsırfudh And durch bie neihmendig ger 
worbene Anwenbung von Waffen 14 Tödtungsiäle vorgefommen. 


Berfonaluadridhtem. 


Ernennungen und @intheilungen 

Monti, Fran; von, Hauptmann in Benflon, rchält den Majors-Eharalter ad bon. 

König, Bean, Garnifend- und Spitalsfaplan in Graz, wirb Belpfuperior im lombar« 
bifchwenezianischen Rönigreiche. 

Pofel, Dite von, Oberlt. bei Raifer Ferdinand Kürafiere, erhielt beim 
den Armerhanb ben Gbarafter eines SelondMittmeiflers. 

Me. 7. Broeder. Rayepiy, Martin, Uaterlt. 1. Al. q. 1. zu Mitter Miroldi 
R.; Dbraponic, Paul, Aminiftrat.eUnterlt. 2. RL, q. t. 4. Tittler Brent. 
Bataillon. 

Mr. 8. Bradisfaner. Etasfe, Stefan oı Hpim 1. Ml., u. Bogopir, Ritter von 


Uebertridt im 








Srombotbal, Ioßann, Hptm. 2. Al., q. t. ım Bürt Watſchau 37. I.W.; 
Sololonie, Gmerih, Unterlt. 3, Rl., q. t. zu Graf Hawgmip 38, IR, 

Nr. 10. Grftıs Banal. Aghe, Geotg v., Hrtm. 2. Rl., 4. Dptm. 1. RL; Wuicie, 
Georg, Dbertt., j.Hptm. 2. Al; Pokrajac, Johann, Unterlt. 1 RL, z. Oberlt.; 
Marovie, Johann, Unterlt. 2, RL, z. Unterlt. 1. RL; Dftoie, Melfes, Kar 
betfrldwebel, . Unterlt, 2. RL; Bopovic, Milutin, Oberlt,, q. 1. zu Prinz von 
Preußen 36. InfeR ; Bifacie, Ludwig m, Haterlt. 2. RL, gq. I. zu Ed, Karl 
Berdinand 51. IM. 

Ne. 11. Zweites Banal. Bolfater, Wilgelm, Mdminik.sHptm. 2. RL, q L vom 6, 
Grenz}. Waraspiner St. Georger; Buafar, Bafll, Dberlt., q. 1. gu 8, 
Gran; Rervinand 32. IR; Maurice, Bifter, Unterlt. 1. Ki., q. t. zu Fürk 
Barigau 37 IR; Terbubeonie, Simen, Unterlt. 1. Ki. q. t. zu @&. 
Bean Ferdinand 32. I.:M.; Prehy von Behysujfalu, Theeoder, Unterlt, 
1. Rl., q. I. zu Prinz von Priußen 34. IR; Nasafovic, Simon, Unterlt. 
2 RL; gi zu Für Thurn uud Taris 50 IR; Broihmaper Edlet v. 
Scheibenhof, Michael, Unterit. 2. Rl., q. t. gu Graf Byulai 33. IM. 

Pe, 1% Deutfhbanater., Majim, Lazar, Dbeilt., q. t. aus dem zeitlichen Benflonss 
Stan; Schagar, Karl, Unterlt. 2. Rt, g t. zu Baron Zursjty 62. I.R.; 
Beorgienic, Georg, Unterlt. 2. RI, gq t. zu Raifer Merander 2. IM. 

Me, 13. Romanen-Banater, NMegrey, Zacharias, Oberlt., J. Hptm. 2. My; Mppel, 
Ferdinand Milter, Unterlt. 1. Rl., zum Oberlt.; Rain, Wertin, Unterlt. 2. RL, 
4.Unterlt. 1. 2l.; Mmpdreny, Georg, Belbwebel, z Usterlt. 2 RL; Millem 
tonie, Kouſtanten v., Unterlt. 1. RL, q. t. gm EH. kespolb 53. IR. ; Ich, 
Georg, Unterlt. 2. RL, q. 1. zu Graf Byulal 33. IR. 

Mr. 14 Il ſriſch ⸗Banatet. Buchwald, Nuroll, Hpim. 2. RL,gq. t. zu GH. Karl 
Ferdinand 51. IR; BPaulopie, Neramber, Oberlt, und Illie, Biter, Hr 
terlt, 2. 81,q . zu 89. Branz Karl 58. I.M.; Stoeche, Mlerandır, Um 
terlt, 2. Al, g. 8 gu Bring vom Preußen 34. IP, 

Zittlers@reng-InfantesierBataillen. Obradaonie, Paul, Abminif.siinterlt, 2. Rlafie, 
q. t. vom Breober 7, Grm. 

Ueberfezungen. 

| Die Oberärzt: und Dolteren : Eugelberth Tragfeil, von ber 6. Sanitätsfempagnie, 

er Drpot-Bataillon ms 16. JR; Ichann Karlin, vom 56. I.:M., zum 

epot-Bataillen ders 43. IR ; Warmilian Neumann, vom 43, YM., jam 
Deyotbataillen des 59. 3.:M. ; Dbermanbarzt Michael Brandl, vom 4. War 
nijonsbataillon, jur Depotlompagnie des 24, Yigerbatalltens ; die Oberärjte und 
De: Zılipp Rap, vom 7. Kürafier-Rrg,, zum 49. Inf. R,; RalMugmann, 
vom 20. I R., zum Depotbataillon des 19. IR. ; Kari Bürfinger, vom 
26. IR, um Depotbutalllen ders 3%. IR. ; Iafob Deutih, vom 12. I 
R., zum Depottataillen des 80. I,:R.; Dbermundarjt Frang Reymann, vom 
58. I R., zum 10. UblanenMregimente. 

Penfionirungen. 

Dberwunbarzt Gbuard Krois, vom 18, IM. Greßſürſt Kenflantin, 

Bajor-Hubiter Alerander Rajacjich, vom Landıs- Militär Kommando zu Prag; Hauptr 
mann Maihias Knejevih, v Jellachich Imiauterie, Apminifir.sHanptmann Jo ⸗ 
hann Schueeberger, vom Pıterwardeiner Grenz Regiment; Mittmeilter Karl 
son Billeez, vom galizifhen Beihäl-Drpartement, mit der Dormerfang für 
eine Briennsanflellung; Obrrit. Andreas Turice, vom St. B.argır Grenj-Regis 
ment, und Anten Hoffmann, von Glam Ublanen, 

Orpensverleihungen. 

Das Militärs Berbleuffreng: Major Karl Debifläger, vom 5. Jäger 
Bataillon, 

Das RNitterfremz des fal, Ayllian. Ordens Aramz I,: Mittm. BrafKönigsegg, 
vom 2, Öuforen Reg. 

Sterbfälle. 
| Dberwundarzt Dominif Tome f, vom 6. UßlanensRrg. 


| 


2 %r| In ben Ritterhkand murbe erhoben: Mijor Karl Eblinger, vom 4. Mrlillerie 


Regiment 
Die & f, Rämmerersiwürbe erbielt: 
et, 


Rittmelder Baul Graf Dallfin, in der 





Unnelommen in Wien. (Mm 26. Rovember.) 


Baron Stillfried, vom 9. IM, aus Gkräfenderg 


En Hauptmaum 2. Klaffe eines böhmifhen Binten 


eine Durchlaucht Hrır DM. Bürt Ehwargenherg, 
aus Marirzihal. — Die Wofore: Baron Piboll, vom 
37. IR, aus Arab (Mennweg Me. 569), und M.tter » 

Mofenzweig, vom 7. ErenyR, aus Dinfonge (Hotel 
Mei). — Die Horlt.: Fofiimonid, vom tllır.«bamat. 
Grenz: Regimeote, ans Weißkiichen (Heumarftfaferne). — 
Bitimelller Rutic, vom 10. Sembarmerie-Rrgimente, aus 
Hgram (Stadt Mr, 390) — Dir Öberlis.: Ditimann, 

vem 1. Witillirie, aus Brünn (Rennweg Me 631). 
Jaucſe, von Eh. Leopold 4, aus Mantua (Wieden, 

gold. Pamm), Freiherr som Math, von GH. Wilb.Im 3, 

aus Linz (Panrfirafe Nr, 499), und Kochen, v. Schön⸗ 
halo I, aus Brirem (Lropeidadt, weis. Roi). — Die 
Liruts : Gref Merapiglia, von Kailer Ferdinanad 
Kür, ans Klattan (Btupt, wild. Mann), Nefimann, 
vom 42. IM, aus Etuhlweigenburg (Deutſchen Ga.dea⸗ 
bof), Bilati, vom 43 RM, aus Rösiggräp (Laim 
arube Ar. 148), und Bieutenantr Rehnungsiährer Ezer 

wenfa, von Nifolaus Kür, aus Leibnig (Joſefſtadt, Kar 

vallırierKafeın). 


(Am 26. Row) Se. Duichlaucht Herr FRE. Für vem Wenieflab, nad Agram. — Hanptim. M 


Liehtenfein, aus Bundenburg. 
Leo, vom d. Hafaren:M., aus Mufterlip (Mfervorladt Me. | 
200). — Majer rail Midenburg, vem 11. Ublanınz | 
RR, ns Mifelbach (Stadt Me. 1009). — Die Haupılt, : 


(Badhof, Stadt London), Waller, vom 60, 3.:R., aus 
Ling (Stadt Rr. 497), und Fries, vom Genleſtabe, aus 
BDeterwarbein (Stadt, gold. Ente). — Rittmfr, Heinrich 
Rıbis, vom 6. KürafierReg., aus Teich (Getteidemarki⸗ 
Kafeın) — Die Dberlis.: Beric, vom St. Georger 
Grenz: Reg, aus Agram (Rennweg, wriß. Ochſen), Te p de 
ner, vom 49. IM, aus Et. Pölten (Raiferin von 
Drterreih). und Graf Larif, vom 6. Uhlanen-Weg, 
aus Ketslemet (Marfhalerhof). 


Abgereifte. 


(Am 25. November 1852.) Herr EM GeafAppo* 
uyi, mach Vrefbarg. — Hert GM. von Rider, nah 
Gran, — Die Maſete: Shimatoric, im BVenfiomd: 
and, nad Dfen, von Heny, im Armerfland, nach Brüsn, 
und Benedef, vom 50. IR., nad Sjilagyiomine. — 
Die Hrtlt.: ven Gjapel, im Benfionahens, nah Ries 
fo, und Fiedler, vom 38. IR, nach Linz. 


(Am 26. November 1852) Oberſtlieutenaut Eorti, 


— Derält. v. Ins 2. Mel, nad Modena, — Die Obrrlts,: Brai Ser 


mond. 


InfanterierRrgiments mit dem Range vom 1, Pugufl 1851, 
wäünfht einen Tauſch mit einem Hertu Kameraden eines 
Liniens Infanterie: ober Grenz Regiments eder Jäger: Bar 
taillens, MRäberes ee 

1 — 


Bel 
Johann Neugebauer in Olmütz 
iſt erichienen und in allen Buchhandlungen, in Wien nar 
mentlih bei Tendler und Komp. zu haben : 


Grundfäze der Strategie, 


Mit einem Blife 





fee Sager ‚ud Defehiouns 


Br 
Heinrich Freih von Sunftenan, 


üller,». L. k. öſterreichiſchem Gieneral-Frlbmarfdallientemant, ges 
einen Mathe, gmeitem Inhaber des 8. J. zweiten Kürafi » 

mage,v. 62. I.R., nach Beh, Honfes, v. 2. 

nach Kibenihüg, und Stehlif, m. 23. IR, mad Cre⸗ 


Regmis. Röulg von Balern, x 2. ac. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Dimk;, 1852. geb. — 30 fr, RR. (139—2) 





Herausgeber und verantwortliger Medafteur A. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und Sohn. 


Oeſterreichiſcher 


— 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Dutereſſen. 





Dineleg den 30. 1852. 












Eeſchelnt leden Dinflag, Donnerftag und Camtag. Ahonnementebrri 


ungen für Wien monatlih 30 fr, vierteljähri 


4 #. 30fr., für die Buflellung in das Haut werten momat[ib 6 fr. LM 
bonnenten bas Blatt mödentlib heeimal p art frei zugeſendet erhalten. 


aufgeiälagen. — Für Auswärtige riertelfjährig 2 A. 10 kr, Salbjährig 4 A. 20 fr. K. M,, um melden Ureis die Herzen 
Einzelne Blätter 5 fr. 2. M. Pränumerazion wir angenommen im Romptoir bei „Beltatenfrenntes‘’ (Grant, Wollpeite Mr. 774), wohin von auswärtigen Herren vie Weträge im franfiften 
B riefem eingefenbet werden wollen. Inferste, verfönliche Anfihten vertretemb, werden zu Att. 2.9, die BVeritzeile beremet, wobei no® bie jebenmalige Gtempelgebähr vom 1üfr. K- MM. zu on 


lamımt.— Mnomime Beiträge werten nit berüfichtiget. 





Der Feldzug Der Öfterreichifchen Armee in Italien: 
n den Jahren 18418 und 1 


(Bortfezung.) 

Die Zernirung von Benedig Pr d dauerte fort. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Welden fonnte zu derfelben nur 7000 Mann verwenden, und 
mußte mit diefen wenigen Truppen eine Streke von neun Meilen befezen. 
Sie wurden von dem Beldmarftall-Lieutenant Stürmer befehligt und waren 
folgender Weife vertheilt: 

Der linfe Flügel (Generalmajor Mitis mit 8 Batalllone, Y, Schwa- 
dron und eine 6. Pfünder-Baiterie) fland vor Gaorle bis Meftre. 

Der rechte Flügel (Oberft Macchto mit3 Bataillons, 1%, Schwahron) 
von Ponte della Rana bis Conche und Gabianca; dann an der untern Etſch 
und dem Po. 

Der FeldmarfhalleLientenant Welden hatte nicht bie Abſicht Meſtre, 
im Falle eines feindlichen Ausfalles von Malghera, hartnäfig zu vertheidis 
gen. Der Drt wurde daher weder verſchanzt noch verrammelt, dennoch ger 
lang es ben Feind zurüfzufchlagen, als diefer am 9. Juli mit einigen Taus 
ſend Mann und unterftüzt von einem heftigen Gefchüsfeuer von Dratghera 
aus auf den Elfenbahndamm gegen Preftre und Ponte della Rana verbrang. 

In Benedig felbft harte mittlerweile die von König Karl Albert er⸗ 
nannte Junta die Megierungsgewalt an fi gerifien. Die verfprodyenen 
piemonteflfchen Berftärfungen trafen Anfangs Auguf in der Stadt ein. In 
deſſen beſchraͤnkte ſich die — der zahlreichen Beſazung auf bloße Bor 
yoken-Scharmüzel um Brondolo, Malghera und Fufina. 

Um diefe Zeit erhielt FelomarfchallsLieutenant Baron Welden aus bem 
Sin da des Feldmarſchalls den Befehl, die Bewegung der Brigade 

ürft Liechtenkein zu unterftügen, welcher der Auftrag zugefommen war, den 
Herzog von Modena in feine Staaten zurifzuführen, 

In der Meberzeugung, daß diefem Befehle durch einen Zug gegen Bor 
logna, dem Sammelplaze alles abenteuerlichen und revoluzionären Gefinbels 
am menge in nachgelommen werden könne, ließ Feldmarſchall ⸗Lieutenant 
Welden die Brigade Sufan (4000 Mann) ‚an ben Bo, und von Revere, 
Biccarolo und S. Maria Mabvalena gegen das Modenefifhe und Päpft- 
liche vorräfen, 

Er entfendete Streiflolonnen über Mirandola, Finale, Malalbergo und 
Ferrara, ſchloß ih in Perfon an die zweitgenannte an, und fland am 5. 
Auguf in der Nähe von Bologna, wo fi am nämlichen Tage die Brigade 
Sufan zwiſchen den Straßen von Modena und Ferrara vereinigte. Schon 
waren die Vorbereitungen zum Angriff auf Bologna getroffen, als der Br- 


+ 


fehl des Feldmarſchalls Radepfy jede Beindfeligkeit gegen die Stadt unters | hoff 


fagte. Welden fezte ih nun mit den Behörden der Stadt, die fich bereit. 
willig zeigten, ins Einverfländniß. Die bewaffneten Banden waren abgej0- 
gen, die päpftliden Autoritäten nieder in Wirkjamfeit. 

Geldmarfhall-Lieutenant Baron Welden befahl dem Feldmarfchall-Lieus 
tenant Perglas am Abend des 8. von Bologna gegen den Po aufjubrechen, 
und trat am 7. die Rüfreife nah Padua an. 

Generalmajor Fürſt Liechtenftein hatte mittlerweile Modena ohne Wir 
berfland befezt. Ulles ſchien beendet. Da brad in Bologna am 8. zwiſchen 
10 und 11 Uhr Morgens ein Mufland aus. Mehrere in der Stadt be 
findliche öfterreichifche Offiziere und Soldaten wurden thärlich mißhandelr, 
zum Theil verwundet. Beldmarfhall-Lieutenant Perglas Meß eine Mörheilung 
in bie Stabt rüfen. Es fam zu Unterhandlungen; dem Belbmarfchall-Lieu- 
tenant wurde bie Beftrafung der Anfifter dieſes Mitentated binnen einer 
Ur Benugtfuung ausblich, Ueß Berglas fünf Gauti auf 

aber Diele ugthuung a eb, ad zen aufe 
führen. Die Stadt war bereits im vollen Aufrubr. ten Wällen 
wurde auf die oͤſterreichlſchen Truppen gefewert. Diele eröffneten um 5 Uhr 
Rachmlttags ihr Feuer aus den Haubizen. Ein Ausfall, dem die Infurgen- 
ten aus der Porta Balliero machten, wurde etrieben, . 
pagnien fürmten das Thor und drangen bis gegen den Monte vor. Es 


entſpann ſich ein ——— der ſich mit beim Nutuge der Ofter⸗ 
reicher endete. Da Stadt an mehreren Drien brannte‘, em: bie In⸗ 
furgenten von ferneren @ngriffen ab. Die Brigade Sufan bra, tum bald 
a Uhr Abends in drei Kolonnen von Boldgna auf, und erreichte ohne Stö⸗ 
rung der Po, den fie am 18. überſchritt. Rur 4 Kompagnien, 1 Schwadron 
und 3* Batterie blieben unter Major Graf Betier in Bondeno am 
rechten 

Bor Benedig hatte ſich während dieſer Zeit nichts geändert. (ine 
Beſchießung der auf dem Eifenbahndamm vorgerüften feindlichen Verbauun ⸗ 

en, welche BeldmarfhallsLieutenant Baron n am 10. Auguf aus 6 
—8* Gefhägen anordnete, zerflörte zwar das vorderſte dieſer Erdwerke, 
lonnte aber gegen das bei weitem überwiegende Feuer aus Malghera feine 
weiteren Erfolge herbeiführen. 

Die nach biefem Gefchlisfampfe angelangte Nachricht von dem 
Abſchluſſe des Waffenftillſtandes erlaubte bem Feldmarſchall ⸗Lieutenant den 
Dienft der durch das Sumpffieber hart mitgenommenen —— 
etwas zu erleichtern. Bicle Poſten wurden aufgegeben. Einige Batalllons 
wurden ganz aus ber Linie zurüfgesogen, andere am Po ſtehende Batall- 
lons aufgelöt, und die Mbtheilung in Bondeno auf das linfe Ufer dieſes 
Fluſſes beorbert. 

Bei diefen Berfügungen fonnte der Feldmarichall-Lieutenant allerdings 
nicht vorausſehen, daß die Bedingungen des Waffenſtillſtandes feindlicher 
Seite nicht eingehalten werben würden (mie es geſchah), und daß ungead- 
tet det jüngften verſoͤhnlichen "Schritte des Papftes der revolugionaͤre . 
zungeftof in der Romagna fo ſchuell wieder eine feiner hoblen Blafen 
emportreiben wurde. 

Die öfterreichifchen Truppen waren indeſſen kaum hinter den Vo zu⸗ 
eüfgelehrt, ald es in der Romagna fon wieder zu tumultanten Wuftritten 
fam, welche eine neue und um fo gefährlihere Kataftrofe beforgen ließen, 
ba fie ſich einerfeits auf das nicht unwahrfcheinlihe Gerücht einer Interven⸗ 
sion von Seite Franfreihs zu Aügen ſchienen, und anderfeits die im Bene 
slanifhen befindlichen Sıreitfeäfte nur 16,000 Mann betrugen, worunter 
mehrere Taufende vom Fieber gänzlich; entfräftet,, und daher dienſtuntauglich 
waren. Da jedoch die frangöfiiche Intervenzion nicht Matt fand, Dagegen bie 
fardinifchen Truppen Venedig räumten, und die öfterreichifche Flotte wieder aus dem 
Hafen von Trieft auslief, Überdies einige Verſtärkungen aus der Lombarbie 
im Benegianifhen angelangt waren, und Palma von den Truppen des Feld⸗ 
marfhall:Pieutenants Gyulai befest wurde, fo fonnte Welden die Blofade von 
Benedig mit der früheren Sirenge fortfegen. ine ernflihe Dffenfive wurde 
ihm von Wien aus unterfagt, mo man von der Gechlofade große Wirkung 
te. 

Obgleich die wichtigſten Punkte des venezlaniſchen Feſtlandes von den 
Öferreichifchen Truppen befezt waren, und mobile Kolonnen die vereingelten 
Berfuche zu Aufruhr und MWiderftaud g die Behörden ſchnell unterbrüf« 
ten, fo blieb doch die Stimmung der Gebirgsbewohner und jene Friauls fort- 
während ungünftig, und wurbe mamentlid; durch den Widerſtand der Berg- 
fette Dfoppo in ihren regierungsfeindlichen Beſtrebungen genährt. 

Dfoppo war num jelt vier Monaten durch den Oberflieutenant Toma- 
ſelll mit einem Bataillon blokirt. Diefe Macht reichte wohl bin, die Aus» 
fäle ver Befazung zurükzuſchlagen, fie war aber zu einem wirklichen Angriffe 
au ſchwach. . 

Gegen Ende September ſchritt man endlich zu ernſteren Maßregeln. 
Der Korpo⸗ Adjutant Oberfilieutenant van ber NUN wurde mit ber 
zung der Bergfefte Deaufiragt, und erhielt zu diefem@nde bie nöthige Mann, 
ſchaft und Wurfgefchäge. : 

Gr bemächtigte ſich in der Nacht vom 8. zum 9. Dftober durch Ueber⸗ 
all des Dorfes Dioppo, und Tief gnleidiyeitig die Feſte darch Raketen und 

örfer fo wirkſam befchießen, daß fie noch am 9. lapitulirte. Am 14. bes 
fegte eime Abtheilung das Fort, welches man fpdter ſchleifte. 

Die Einnahme von Oſoppo fan ald der Schlußpunft des fo erfolg- 
reichen Wirkens des Feldmarjhall-Lieutenants Baren Welden als Korps. 
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Kommandant im Benerlanifgen betrachtet werben. Er wurde mittelft Mini» 
flerial-Erlaß vom 2. Oktober nach Graz abberufen, und bald darauf vom 
Kaiſer zum Zivil- und Militär-Bouverneur in Wien ernannt. Dem 
marfdyall-ieutenant Baron Stürmer wurde ad interim der Oberbefehl des 
2. Referve- Korps übertragen. 

Die Hoffnung, Benedig durch die Zernirung zur Mebergabe zu zwingen, 
ſchwaud täglich en Das öſterrelchiſche Bloladegeſchwader mußte vor ber 
fardinifhen überlegenen Flotie wieder zurüfweichen, weiches dem Mailänder 
Bertrage entgegen das adriatiſche Meer nicht verlafien hatte, und nun nad) 
dem Aufhören der Herbfiftürme neuerdings gegen Benebig fegelte, Der an- 
geftrengte Dienft und die ſchaͤdlichen Ausvinfungen der Lagunen und 
Sümpfe hatten einen großen Theil des Blofabe-Korps unbienfibar gemacht; 
überdieß fehlten die Mitteln zu einer Belagerung des Forts Malg 
Die Zernirung wurbe daher Anfangs Oktober in eine bloße Beobachtung 
verwandelt, die 10 Grenz,Batalllons in erſter Linie Übertragen wurde, da 
Die Erfahrung gezeigt hatte, daß biefe Truppen das Klima bei Benebig am 
beſten verirugen. Der Poſten bei Ponte della Rana und die vorderſten 
Häufer von Meſtre gegen Malghera wurden durch Erdwerle verftärte, und 
einiges Gefchüg bei lejterem Drte aufgeführt. 

Die Benezlaner haben ohne Zweifel die Schwaͤche diefer erflen Linie 

kannt, denn fie unternahmen am 27. Dftober einen Doppel-Musfall gegen 
Sufina und Meftre, und bemächtigten ſich beider Städte, zogen fich aber 

Abend nad Venedig zurüf, worauf die Deflerreicher die verlaffenen 

tellungen wieder befezten. 

Diefer feindliche Berfuh überzeugte den Feldmarfchall-Lientenant 
Stürmer von der Gefährlichkeit der Kordonsſtellung vor Benevig. Et ließ 
daher Meftce duch Felbverſchanzungen fihern, verftärkte die Befazung diefes 
Drtes, und trug für eine regelmäßige Ablöfung der lejteren Sorge. 

Das 2. ReferverRorps hatte um dieſe Zeit folgende Eintheilung: Der 
in Padua Razionirte Diviſtonaͤr General-Major Suſan befehligte die Bri- 
gaden Berfiner und Maſtrovich. 

Die erfte (5 Bataillons, 2 Schwadronen und eine 6pfd. Fußbatterie) 
Wert in Monſelice und Rovigo, und beobachtete den Po und die untere 


Die zweite (5 Bataillons, 2 Schmwadronen und %, Batterie) hielt 
Bicenza, Baflano und Padug befezt, und bewachte die Gegend zwiſchen der 
Brenta und dem Kanal Pontelungo. 

Die 2. Divifion bed Korps (Keldmarfhall » Lieutenant Baron Pers 
glas) Hand mit der Brigade Gig (4 Bataillons und eine 6pfdge. Batterie) 
in und um Meſtre. 

Die 2. Brigade (Oberſt Landwehr, 4 Bataillons, 2 Schwahronen) 
diente der Brigade Götz ald Referve. Sie war in den Garnifonen Trevifo, 
Mogliano, Eafale, Motta, Belluno und Gonegliano vertheilt, hielt ben 
Bıüfenkopf bei Ponte Priula befezt, und bewachte das Gebirge, fo wie bei 
Porte grandi den Rand der Pagunen. 

Die 3. Brigade (Oberſt Chavaune mit 3 Bataillons und einer Spfdgen. 
Batterie) fand an der unteren Piave um S. Dona, und fiherte zugleich 
den verichangten mit Geſchũz verfehenen Punkt Eaorle. 

Die Brigade des Oberſt Thamm (3 Bataillone) fand unter dem 
Felvmarfall-Lieutenant v. Weigelöberg in Udine und beftritt die Garni- 
fonen von Palma und des Brüfentopfe® am Tagliamento. 

In diefer Eintheilung verblieb bad Korps ohne befondere größere Er- 
eigniffe bis zum Schluffe des Jahres 1848. Es zählte damale ungefähr 
23,000 Mann. Ihm waren in weiterer Beziehung aud) das die Garnijon 
in Ferrara bildende Bataillon, fo wie 4 in Legnagöo befindliche Kompagnien 
des 2. Banal-Regimentes untergeorbnet. 

(Bertjejung folgt.) 


Rapoleon im Jahre 1813, 
politifcgemilitärifch gefhllbert von Karl Babe, & Tüelle Hamburg 1852. 


Die Zahl der Werke über ben Feldzug von 1818 if bebeutenb; aber 
mur durch wenige biefer Schriften wurde der Schleier gehoben, ber burd bie 
Parteungen über jene Zeitverhältnifie geworfen ward. 

+ » Einige militärifge Schriftfteller haben den wicht igen Bufammenhang 
zwiſchen Napoleons politifgen und militärifhen Kombinazionen nicht 
berüffitiget, unb andere, denen ber Krieg mit feinen Wechſelwirkungen fremb 
war, gingen oft ganz unb gar irre, 

Der Verfaſſer des vorliegenden Buches ſuchte beiden Anforberungen Ge- 
nüge zu leiſten, was ihm auch fo viel wie möglih gelang. — Seine politi- 
fen Betrachtungen gehen mit feinen Friegwiffenfhaftligen Kenntaif- 
fen Hand in Hand. Wir erhalten fomit eine populäre Darflellung jener poli- 
tiſch⸗ kriegeriſchen Beitereigniffe vom Jahre 1813, 

Der Berfaffer fagt in feinem Vorwort zum zweiten Theil mit ganz rich» 
tiger Erkennung der Aufgabe eines Geſchi : „Bei der Behandlung 
ber Geſchichte ſchlieüt man freilich das klaſſiſche Intereffe nicht das Momanti- 
fe aus; aber lezteres — muß bem erflern untergeorbnet bleiben; bie, durch 


Bewunderung ber Leitungen des Genies und ber ungebeuerfien Thatktaft aufs 
geregte Wantafie darf nicht Überfprubelnb bie Beurtheilungsfraft bes Beobach⸗ 


Feld⸗ |ters erfäuft Haben, wenn derſelbe für einen Geſchichtforſcher oder gar für einen 


Geſchichtſchreiber gelten will. Dies if aber der Ball bei ber großen Mehr» 
zahl derjenigen, die „Befhiäte Napoleons“ gefhrieben haben. Diefe 
Herren haben, da, die wahren Grundurſachen ber Greigniffe aufzuſuchen, fo 
viel gehelßen hätte, ald: die Gebilde ihrer Bantafle zerflören, ſich dumit ge- 
holſen, daß fie die Wirkungen für die Urfahen genommen haben. Der Über 
gang ber 5000 Sachſen zu den Verbündeten bei Leipzig, die Sprengung ber 
Eifterbrüfe, Mangel an Munizion und Proviant, ber Abfall bes Königs von 
Balern, bie „Tollfühnheit und Lauheit“ — ber Unterfeldberten Napoleons, 
bilden die flereoippen Grflärungsgründe des für Napoleon umgünftigen Aus- 


hera. ganges bes Feldzuges.“ 


„Im BVerlaufe diefer Gefhichte wird ſich hetausſtellen, daß biefe Dinge 
theils unmwahı, im fo weit fie aber wahr find, theils unerheblich, theils Wol- 
gen, und, mad wohl zu beachten, nethwendige Folgen der von Napoleon unb 
feinen Feinden befolgten Operazionsplane waren,“ 

No ein Saz des Buches foll bier feinen Pla; finden, er fagt: „Rar 
poleon in feiner Rede (gehalten bei Eröffnung bes gefesgebenben Körpers am 
14. Februar 1813) ſagte: „Die Agenten Englands verbreiten bei allen 
Nechbarvoöͤllern den Geiſt ber Mevolte gegen ihre Fürſten. England fugt den 
ganzen Kontinent dem Bürgerkriege und der ganzen Wuth ber Anarchie preis 
zu geben.“ 

Freilih mußte bie Anwendung von Waffen, bie ihm nicht mehr zu Ge 
bote fanden, Napoleon fehr verbräffih fein. Hätte er, feitbem feine ftarfe 
Hanb bad Steuer der Megierung Frankteicht ergriff, im Innern wie nah 
Außen eine Politil befolgt, deren Tendenz die Huldigung bes Zeitgeiftes gemefen wäre ; 
dann fonnten im Jahre 1818 die Generale der ihm feindlich entgegen fichen- 
den Deere nit mit Erfolg zu den Völkern ſprechen: „Deutfhe! wir öffr 
nen euch unfere Reihenz ihr werbet dort ben Sohn bes Ar- 
beiters neben bem Sohn Les Fürſten finden; jeder Unter 
ſchied bes Ranges und ber Geburt ifl ver wiſcht.“ 

Nachdem wir bie Tendenz biefes Werkes bezeihnet haben, wollen 1eir 
noch den Inhalt aller vier Bände geben: 

1. Theil, Zeitraum vom Anfange des Jahres 1818, bis zum Ab⸗ 
ſchluſſe des Wafenfilltandes von Poifgwip, 4. Juni, 

2. Theil, Zeitraum vom 4. Juni bis 3. September. 

3. Theil. Zeitraum vom 4. September bis 15. Oltober. 

4. Iheil, Erfes Kapitel. Die Schlacht bei Leipzig, Zweites 
Kapitel, Betrachtungen. Drittes Kapitel. Mäfjug des franzöffhen 
Heeres von den Ufern ber Pleiße bis hinter ben Rhein. Biertes Kapi. 
tel. Betrachtungen. Bünftes Kapitel. Bemegungen der Armee des 
Kronpringen vor Schweden. Sechtes Kapitel. Das Geſchit der in ben 
Geflpläzen Deutfhlands und Polens zurüfgebliebenen franzöflihen Truppen. 
Siebentes Kapitel, Der Feldzug in Holland. Acht es Kapitel. Me 
fultate des Belbzuges. 

In diefen vierten und lezten Theil zeichnet ih bie Beſchreibung ber 
Mieſenſchlacht vom Leipzig ganz vorzüglih aus. 


———— —— — 


Armee - Kourier. Ä 

* (Wien) Se Ef. Apoſtol. Mafeftät Haben mit AH, Entſchließu ng 
vom 20. d. zu beftimmen gerubt, daß die erlafiene Breforbmung auf 
für bie &. f. Armee, die Bewohner besMilitär-Grenzgebiete, 
fo wie aud für alle anderen ber Militär»Gerihtöbarkfeit unterfle= 
benben Perfonen, jedoeh mit einigen Wbänderungen und Zufägen zu gelten 
und mit I. Dezember d. J. in Wirffamfeit zu treten habe. — Nah dieſer 
AH. Weifung, welche 12 erläuternde $.$. enthält und vom hoben Kriegsmini- 
flerium unterm 22. d. publizirt wurde, hat in ber Militärs@renze das hohe 
Randes-Militär-Rommando biefelden Rechte und Befuguiffe, melde in den 
übrigen Kronländern den hohen Gtatthaltereien zufommen. Der wichtigſte $. 
(Mr. 2) diefer AH. Entſchließung lautet: 

„Die Herausgabe oder bie Belbeiligung am ber Mebafzlon einer fauzienspflihtigen 
periobifchen Druffcheift, fo wie bie Binfaltung polltlſcher ober folder Metile, melde 
bie Disziplin, den Geil ober die Stanbespflichten des Heetes nachtheilig berühren, in 
periobifhen D ften, iR allen Dffigieren, fowehl den aftiven als penfenirten und 
mit Beibehalt bes Charakters ausgefretenen, fo wie auch allen andern in Milltärbienften 
Rehenben ober bei der Verwaltung der Hemer angefrllten Perfonen gänzlid unterfagt- 
Datolber Hanbelnde find mit Arret vom Ginem bie IM drei Monaten zu betrafen ; bei 
erfägwerenben Umfänden odre im Mieberholungsfalle IR ber Atreſt zu verfhärfen. Dir 
iert — Duni fe I mi find neben mit Untlaffung, 
Unter te mi rel u br * 

Ey on. von & avanne unb Mrtillerie-Hptm. Nitter v. Herle 
wurden zu Ehrenbürgern ber Lanbeshauptflabt Hermannflabt ernannt. 

* Heute ald dem Heil, Anbreastage iſt bas Feſt des Ordens vom gol» 
denen Bliehe. Da die Zahl der feftgefezten Mitter biefes vornehmflen 
Mitterorbens bedeutend gefämälert if, fo wird eine neue Promozion erfolgen 
und man bezeichnet unter anderen: 7 Prinzen. bed katſerlichen Hauſee und 
zwei höhere Generale als neu zu ernenmende Mitglieder, 
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* Zu Karleburg verflarb am 24. v. M. 
Rikolous Franz Fitſur. 

* Preußen) Das Kriegsminifterium Hat eine Nachmelfung ber 
Standauartiere ber Infanterie»-Brigaben und ber zu biefen 
Brigaden gehörigen Lanbmwehr-Bataillond-RKommandos zufammen- 
ſtellen laffen. Diefelbe fol von Zeit zu Zeit dur ſaͤmmtliche Amtsblätter 
zur Kenntnig des Publikums und ber Bebörben gebracht werben, bamit bei 
etwa erforderlich merbenden Nachfragen und Grmittelungen die zeitraubenben 
Rüffragen bei den Oberlommandos erfpart werden. 

* (Niederlande) Die fämmilihen bas Budget für 1853 bildenden 
Gefezesentwürfe nebſt ſeht voluminöfen Bellagen jind vor Kurzem durch bem 
Druf veröfentliht worden. Die zu 70 074,828 fl. 31", Cis. veranfchlagten 
Ausgaben vertbeilen ji über 12 Hauptflüfe, von benen das VII. das Des 
partement ber Marine mit 5,654,029 fl. 2%, Gt. und das X. das Kriege- 
Departement mit 10,400,000 fl. b-greift. In ber Denffrift zur näheren 
Grörterung be Marinebubgetö wirb für 1853 eine neue DBermehrung 
ber aftiven Marine in Audſicht geſtellt. Dem 1. Auguft b. I. waren in als 
tivem Dienfte in Ofindien 28, in Weſtindien 7, im Jalande 14 und auf 
Reifen 9 Schiffe, zufammen 58, bemannt mit 5926 Köpfen und 756 Be 
füge führend. Davon maren 4 Bregatten, 5 Koretten, 14 Brigge, 6 
Schooner, 13 Dampfer, 2 Trandportfgiffe, 10 Kanonenfhaluppen und vier 
Wacqhiſchifſe. Die aufer Dienf befindlige Marine beftand im Auguſt d. I. 
aus 83 Schiffen, nämlig 5 Linienfhifen, 10 Fregatten, 5 Korelten, 9 
Briggs, 3 Schooner»Briggs, 2 Schoonern, 8 Dampfſchiffen und 41 Kanonen- 
booten; vom benfelben waren 21 noch mit völlig ausgebaut. Die für bie 
Marne begehrte Summe überſteigt die für das laufende Jahr bemilligte um 
178,715 fl. Das Kriegebudget iſt auf der mämligen Höhe geblieben, 
wie biefed Jahr, Es Hat feine andere Beränderung als eine folde bei 
ber Kavallerie flattgefunden, welche reorganijist wurde; man ift ſedoch 
gegenwärtig ſeht lebhaft mit der Frage ber Reorganifazion der Ars 
tillerie befcäftigt, die man bald zu Iöfen hofft. Auh find Anordnungen 
getroffen worden, daß dem mehrfah ausgefprohenen Wunſche der Beneralflaa» 
ten gemäß im näditen Jahre bei den Truppen Manöver und Uebungen 
im größeren Maßſtabe flattfinden lönnen. Das Kriegebubget vertheilt fh 
folgendermaßen: Rriegeminifterium 139,200 fl.; Verwaltung ber Armee 1. 
189,542; Unterhalt unb Sold ber Truppen 6,664,636 ; Remontirung 187,000; 
Militärofabemle 32,000; Reifefoften u, dgl. 24,000; Wilitärmedizinalmefen 
440,000; Heizung und Beleuchtung 25,000; Xransportfoften ic, 36,000; 


Material der Artillerie und Handwaffen 348,000; Geniematerial 530,000 ; 


verſchledene Ausgaben 108,316; Korps der Maröchauffee 183,000; Penflo- 
nen, Nichtaltivitätsbezüge u. f. w. 1,495,887; unvorbergefebene Ausgaben 
43,817 fl. Das Bubget ergibt bejügli der gegenwärtigen Organi« 
fagion und Stärfe ber Armee Folgendes: Abgerechnet bie in bie Bü. 
reaus bes Minifteriums detachltien Offiziere begreifen ber große Generolflab*), 
der Generalquartiermeilterflab, bie Militärverwaltung, fowie bie Provinzials 
und Lofalläbe: 1 Generalmajor, 3 Oberfien, 3 Oberfilieutenante, 15 Mas 
dore, 8 Hauptmänner 1., 3 Hauptmänner 2., und 3 Haupimänner 8 Klafie; 
6 Premierlieutenante, I Intendant 1. Kl, 2 Intendanten 2. Kl., 2 Unter 
intenbanten 1. Kl., 2 Unterintendanten 2 RI., 21 Hauptmänner-Duatiermels 
fer, 52 Bieutenante-Duortiermeifter, 18 Beflelbungsverwalter, 10 Plazabiu- 
tanten I. Kl., 16 Plazadjutanten 2. RL, 9 Plazfommanbanten, im Ganzen 1 
General und 169 Offiziere. Die Infanterie if wie folgt organijirt: ber 
Stab beſteht aus 1 Generallieutenant, 5 Generalmajoren, 1 Oberftlieutenant, 
4 Dauptmänner, 5 Premierlieutenanten und 14 Sffijleren. Das Regiment 
Grenadiere und Jäger zählt 80 Offiziere und 3551 Wann. Die 8 Regie 
menter Infanterie (zu 4 Butaillonen, jedes zu 5 Rompagnien nebſt einem 
Depot) zählen 720 Offiziere und 38,680 Mann (jedes 90 Offiziere und 
4855 Mann). Das Inftrufjionds (Lehr⸗) Bataillon Hat 4 Kompagnien und 
begreift 19 Offiziere und 391 Mann. Das allgemeine Disziplindepot zerfällt 
In zwei Kompagnien und if gegenwärtig 11 Dffigiere und 55 Mann ftarf. 
Die Gefammtflärke der Infanterie (ohne das Regiment Grenadiere und Jäger) 
Belauft ſich hlernach auf 80 Offiziere beim Gtab und 750 Offigiere mit 89,126 
Mann. Die Kavallerie zähle im Stabe I Generalmajor und 5 Offiziere. 
Die 4 Dragoner-Regimenter (ju 5 Estadronen) haben ein jedes 36 Dffiziere 
und 907 Wann, ſonach im Ganzen 144 Dffiziece und 3628 Mann. Die 
Umburgifgen Jäger zu Pferde, 2 Eöfabronen, zählen 16 Dflijlere und 609 
Mann, Die Totalftärte der Kavallerie beträgt hiernach 166 Offigiere und 
4387 Mann. Die Artillerie begreift: 1 Megiment Belbartillerie au 6 
Kompagulen, 1 Megiment Befungsartillerie zu 16 Rompagnien, ein Mes 
giment reitender Artillerie zu 4 Kompagnien und 1 Pontonnirkorps; ihre 
Starte beträgt 168 Dffigiere und 6079 Mann, Das Genielorps 
begreift: 1 Gtab und 1 Bataillon (8 Rompagnien) Sappeure und Mineure, 
Die Stärke desfelsen iſt 99 Offiziere und 649 Mann. Die Gefammtfärfe 
der Armee beträgt 1466 Dffistere und 52,091 Mann mit 3486 Pferden nehfl 
181 Militärärgten und 26 Apothefern. A M. Zig.) 

*) a. hierzu gehörigen Gemeraloffigiere, bie Belbmarfhälle des Königreichs und bie 


Salt — — — — und Kavallerie find im der fpäter augegebenen 


Bb. (Frankre ich.) Herr Guſtav Oppelt, mohnbaft zu Brüffer, | 


bat vom König von Belgien ein Privilegium auf die Erfinbung erhalten, | \ 


bie zufällige Entzünbung einer inbaa@efhüz eingeführten Patrone, 
dur im BZünblode zurüfgebliebenen Zündftoffe des abgefeuerten Schufſes, zu 
verhüten. Gin Bilinder von Kautſchuk, Guttaperdha, ober anderer ähnlichen 
Materie mit Dammpirfgfell umgeben, wird in das Zündloch gebradt, und 
verfperrt durch bie eigene Elaftizität alle Berbindung mit ber äußern atmos« 
phaͤriſchen Luft, in fo lange das Zündloch verſchloſſen bleiben fol. Dem Prä- 
fidenten fol eine folge Vorrichtung zur Prüfung worben fein. — 
88 ift eine Subfkripzion eröffnet worden, um dem PBräjldenten einen „Nazio- 
nal⸗Schild“ von reiher Kompoflzion, der durch eine finnige Gruppirung 
von Figuren bie Mettung Branfreihs am 2. Desember fimbolifiren fol, als 
Anerkennung für deſſen fräftige Megierung und unerfütterlihe Feſtigkeit zu 
überreichen, 

* (Großbritannien) Die „Uniteb Service Gazette” fagt: „Drei 
Jahre find verflofien, feit man von Offizieren bei ihrem Gintritt in bie Armee 
eine größere Wiſſenſchaftlichkeit forderte, als bie Fähigkeit, ihren Namen unter 
einen Schulbdbrief ſchreiben zu können. Ueber 600 Perfonen befinden fich ge» 
genwärtig im Heere, welde die Prüfungen zu Sandhurſt abgelegt und ji 
Gentlemen von böherer Bildung nennen, als biejenigen, die in früheren 
Derioden im die Armee eingetreten.” Im weiteren Berfolg führt bas ges 
nannte Blatt an, baf man beim Umgange mit ben jüngeren Offizieren biefe 
BVerbefferung nicht eben beutlich hervortreten flieht, und ſchreibt dieſes Ber- 
haltniß dem Umftande zu, daß die Anforberungen bei ben Prüfungen fehr bes 
fgränfter Art find. Es wird daher eine weitere Ausdehnung befürwortet un 
namentlich gewünfdt, daß bie Kenntaiß ber ſpaniſchen, portugiefdgen, italieni» 
fen ober einer orientalifgen Sprache die Kenntniß der deutſchen und fran« 
söffhen Zunge, bie gefordert mirb, zum Theil erfegen möge ; ebenfo wird 
verlangt, bap Bekanntſchaft mit den WBiffenihaften bes Bivilingenleurd den 
Mangel ber Kenntnif von Bauban’s und Landmann's Bortififazionsfgftenen 
in gewiſſem Grade aufmwiegen bürfe — kurz ber Berf. bes in Mebe flehenden 
Aıtifeld will nit nur eine Erweiterung ber Anforberungen an bie Ranbi« 
daten zur Offizierlarriere, fondern er befürwortet auch bie Eutfernung jeber 
Einfeitigleit aus dem Programm zur Prüfung und verlangt, daß Kenntniffe in 
einer Disziplin der Wiſſenſchaft den Mangel an Bekanntfaft in einer wenn 
au vorgefähriebenen Richtung fompenfiren follen. 

* (Spanien) Zur Vollendung ber k. Gußwerke in Trub ia murben 
dem Kriegöminifter 2,940,000 Realen bewilliget. — General Puig Sams 
ac f, Senator, früher Beneralfapitän von @alizien, ift zu Madtid am 15. b. 
geſtorben. 

N Gurkel) Wenn bie Organifazion bes türkiſchen Heermefens 
Vieles zu wünſchen übrig laͤßt, fo macht doch das Ganitätswefen min 
deſtens in ber Hauptſtadt eine rühmliche Ausnahme, Dasfelbe ſteht unter 
ber Leitung bed ehemaligen F. E. Oberarzten Dr, Rigler und verbient um fo 
größere Anerkennung, ald es nur ber umnermüblichen Thätigkeit dieſes Fach⸗ 
mannes gelingen Tonnte, im Orient einen Zweig ber Wiffenſchafl zu Fulti« 
viren, ber fo ganz in ber Wiege Tag. Konflantinopel zählt Hei einer Be» 
fazung von 60,000 Mann, — moron jeboch zwei Drittheile auf bie weit ⸗ 
läufigen Umgebungen und auf die Kriegefchiffe kommen und im zehn Kafernen 
und 180 Wachthäuſern untergebradpt find, — acht Militärfpitäler mit einem 
Belegaraum von 8500 Kranke. Diefe Spitäler find in ber That vortrefflich 
eingerichtet und gemähren dem Kranken alle möglichen Vorthelle und Erleich⸗ 
terungen, fo zwar, daß fie unbedingt Ähnlichen Anflalten anderer europaͤtſchen 
Staaten gleihgeftellt werden Fönnen. 


Berfoualnadgridhtenm. 


Ernennungen und Eintheilungen. 


Mo dic, Babriel Mitter v., zweiter Oberſt des Hoch⸗ und Deutſchmeiſtet Inf.⸗Reg. w. 
RKommantant bei Baron Jellachich Inf Meg. , 

Neicheper, Rudolf Ritter v., Dberfllt. des Baron Jellachich Jaf. Meg, wird Ober 
und Kommandant bei Erf Degenfelb Jaf.⸗Keg. 

Laaba, Anton v., Dberlt. des Graf Degenfeld InfMeg., wird zweiter Oberft bei 
Hodr und Deutigmelfler IR. 

Gafle, Iofef v., Oberflt, des Großherzog Tosfana DragonerR., im. Dierk u. Roms 
manbant birfes Reytments. 

Buirette, Theober Frethert, Oberflt. des Gemeralquartiermeifterflabes, wirb Oberft 
bai 


TbR. 

Baltin, Karl, Oberflt. und Kommandant bes 22, Felb⸗Jägerbataillons, wird Oberſt 
mit Belaffung birfes Kommanbe, , 

Hade, Flilibp Freihert o, Oberfilt. des Graf Radehty HufarenR., wirb zweiter Ober 
bei Ralfer Niltolaus Kür 2. 

Wernbarbt, Sigmund Freiherr v, Oberflt. des Prinz Mlerander zu Mürttemberg 
Hufaren-Bag., wirb MilltärDifeiftelommandent in Siebenbürgen, in welcher Bir 
genfchaft berfelbe beim Meg. fuberm. zu führen iſt. . 

Säifter, Franz Dberfilt. des Graf Straffoldo InfReg., wird Kommandant dr 2. 
Garnijensbatalllons. 

Sänorbufh, Joſeſ, Major und Kommandant des 17., wird Oberflt. und Kommans 
tant des 7. Felbjägerbataillons. 

Zalltan, Iguaz v., Major des Prinz Merandır ju Württemberg Huſarene, w. Ober ſilt. 

bei Graf —8 Huſaren · Reg. 
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Bülom, Albrecht Freiherr v., Maior des Für Liechtentein Uhlanen-⸗, w. Oberſtlleni. 
bei Braf Tlam Ballas Uhlasen ⸗Neg. 


Tpurn-Taris, Emerih dürſt. Mafer des Großherzog Toskana Dragoners, mw. über Coub 


ö un Obrrfllt. bei EH. Karl Ludwig Uhlanenstrg. 
Gfer 
König von Sachſen Kürafler-Rrg. 
Rogepine, Suide Frelherr, Mojor des Raifer Frauz Joſeſ KürafjiersReg., w. Oberfilt, 
’ bei Brofherzog Toskana Dragener · eg. 
Rohmeifter, Yuguf, Major des Gemrralguartiermsißterftabes, wird Obrrlt, daſelbſt. 
-Mimpffen, Mbolf Freihert v., Major bes Hode und Destſchmelſter Inf.r, m, Dberfilt, 
bei Graf Degenfelb Inf Meg. 
Bittner, Iahann Freiherr, Major bes Graf Kinely Inf. rg, wird Dberflicuienant 
b 


: R. 
Riene *. v., Major des Graf Wimpffen Inf.⸗Reg, wm. Oberſtill. daſelbſt. 
Zailler, Anton, Rajor und Flügel-Arjutant des F. M. Fürtlen Winbifhgräg, wird 
Dberflt. mit nadtı äglidher Bokimmung feiner u 
Binder, Wilhelm, Major des Baron Jellachich Inf.⸗Keg, m. Obrrflt. bei Fürft Karl 
bes Prinz Guflan Mafa Iuf.Rıg., w. Obrrält. bafelbh. k 


Schwarzenberg Inf Rrg 
Mare, Anton, Ma 
shenriguez, Suttav Mitter », Major des WarasbinersKrenger BrenpRrg., w. Dberfls 
R Urut. beim Drufhbanater Grenz Ren. 
E&hmibburg, Rubelf Baron, Major des Prinz Emil Inj.-Reg., w. überzäbliger Oberftr 
Tient, mit nacpteäglicher Betimmung feiner Einiellung unb Diemfrsorrwenbung. 
Fellner ſv. Feldegg, Albert, Major bes Graf Gorenini Inf. Rrg., w. Gonvermer 
mentsMbjatamt beim Militärs und Biell-Bonvernement im Banatr. 
Zu Majeren die Hauptlente und Mittmeifter: Kalbrunmer, Bufan, des Greßherzeg 
Zoslama Dragomerz, bei Kaifer Franz Iofef Rüroffier-Reg. ; Rollomrat, Bilipp 
Graf, bee Raifır Franz Iofel Kürsfiere, Bei Kalfer Ferdinand KürafiersMeg. ; 
Liedbemanm, Wilhelm, des Fürft Liechtenflein UhlanenReg., mit nachträgliger 
Bekimmung frimer Gintbeilung; Becher, Lubwig ©, des Prinz Alerander zu 
Württemberg Ouſaren⸗, bei Sropfürft Nifeleus HufarenArg.; Balalovid, 
Blato v., Remmandant der Garde @endermerieWätadron, bei Prinz Alerander zu 
Miürttemberg Hufarem Reg; Pinsler, Adolf, des 7., zum Mafor und Kemmans 
danten bes 17. Belbjägerbai.; Gantes, Mlerandır Mitter v., des 6, zum Major 
und Kommandanten beim 3. Belbjägerbat, ; Wolf, Anton, drs Braf Degenfelb 
Inf.rReg., bafelbi 5 Rechner, Ludwig, des Hode und Deutſchmetttat Inf. Reg-, 
bei Prinz Emil If Reg.; Weifbarth, Johann Edler v., des Prinz Gmil J. 
bei Hoch⸗ und Deutfcgmeißer IniMrg.; JacominisHolyapel, Wilgelm Kit: 
ter o., bes Graf Kinely Inf. Meg, bofelbfi; Ruepp, Karl v,, bed Graf Wim: 
vffen InfırReg., dafelbl; Eles, Wilpelm, bis Graf Wimpffen Inf., bei Graf 
Strafeldo Inf.Mrg.; Daller, Sigmund Freiherr, des Prinz) Wafa., bei Graf 
Coronini Inf.Reg.; Shomat, Johane, des Hech ⸗ und Deutſchmeiter I., zum 
überzähligen Major dafrldft und zum Kommandanten des zweiten Kabeten-Juftituis 
zu Rewbiliy; Grasbef, Ludwig v., des Diutichhamatır, beim MarasbinersKreus 
er GrenpRen; Rozell, Alois, des Graf Strafſeldo Inf. , bei * Gaſta v 
—* Inf.Nege; Rrzifh, Anten, und Thom, Richael Ritter v., belde bee 
Beneralguartiermelderftabes, im Korpe; Karſt, Mlerandır v., des Fürſt Liechten ⸗ 
Rein Uhlanen Reg. umb Udjutaut Sr. Majeſtät des Kaiſere, wir Major und 
Abjutant beim EM. Grafen Napepfy. 
Beaulien, Auguſt Breiberr, Hauptm. des GH. Karl InfrRrg., wird zweitet Flügel: 
Abjutant in der HauptmannÄharge beim FM. Grafen Mabrpfy. 
Ürberfesungen. 
Berger, Georg Freitherr, überzähfiger Oberfilt. des Graf Strafſeſdo Inf.ıReg., im bie 
Wirklicht et daſelbſt. 
BaunE Bruho, DOberfilt. des Fürſt Karl Schwarzenberg Inf, q.t. gu Baron Jellachlch 
nf rg. 


ayy, Alerander Graf, Major des Groffürft Mifelaus Hafaren, w. Dberflt. bei | Forfler, Ignaz 


(MoRig, Katl v., Oberflit. bes Kaifer Ferdinand Kürofier-Beg., q. t. zu Kaiſer Branz 
j Jofef KürafierRr 
enbone, Karl Graf, Oberſtit. das Kaifer Nikolauc KüraffierMeg., q. t. zu Kais 
fee Ferdinand Küraffler-Reg. 
d., Dberflt. des Kalſer Bram Iofef Kürafier-Reg., q. t. zu Broßfürfl 
Nitolans Hularen-Weg. 
Schiller, Ludwig v., Oberalt. des König von Sachſen Küraffier-Rrg., q. 1. zu Prinz 
Mlerandır zu Württemberg Hularenı Reg. 
Schallenberg, Auguſt Graf, Dberflit, des Graf Clam Gallas Uhlanın Reg, q. t. 
zu Fürft Lichtenflein Uhlanım Meg. 
Windifhgräg, Hugo Für, überzähliger Major des EH. Karl Ludwig UhlanımWrg., 
bei Großherzog Tosfana Dragomer-Reg. in die Wirklichkeit. 
Dohfenbeimer, Brierih, Major bes Beneralquartieemeißrrflabes, q. I. in das Im 
genirur- Beografenforps. 
Kraguliac, Adam, übrrzäßliger Major bes Baron Einfevih Iaf,ı Reg, bei Baron 
impfen Info Reg. im die Wirklichkeit. 
enftonirungen. 
Rabeyfy, Theebor Braf, Oberſt des Großherzog Toskana Dragomeeeg., anf fein 
uchen als Generalmajor; Rollmann, Anton, Oberlli-. des Deutfbamater 
Grenze; Müller, Anton, Major des Keiſer Ferdinand Küraffier-Reg,, brite 
normalmäßig; Ublig, Gottftied, Major des Graf Degenfeld 3.W., ale Oberült.; 
SHöbl, Franz, Major und Kommandant des 3. Melbjägerbat., mit Borbehult 
defien Suprrarbitritungs Beritellung: Shloifnigg, Karl Ritter v., Mittmeliier 
des Kalfer Ferdinand Kürafierrleg., mit MajorssGharaftıer ad hon. und ber Bor: 
merfung für eine Briedbene-Anfellung: Fiſch er, Heinrich Edler »., Mitt. bee 
planen Rrg. Sroßfürft Alerander von Rufland, mit MajorsGharafter und ber 
damit verbundenen Benflon, unter Muirehthaltung feiner Bormerfung für eime 
Friedens Anftellung; Bermardi, Pantenz, Hptm. bes 4. Belbjägerbat,, if für 
eine Mojersricbendanftellung vergemerft worden; Pulansyty, Iofef, 2. Kitts 
meißter des 16. Oendarmerierteg.; Blach, Leopold, Hptm. 1. RL. des Jul. Reg. 
Mütter v. Roßbach Nr. 40; Frantv. Beuersfeld, Ignay, Hrtm. 1. RL ins 
IM. Grofh. v. Heffen Mr. 14, mit der Bormertung für eine Briedensanftellung; 
Schmipbaufen, Karl, Hpim. 2. Al. bes 3. BeflungaArt,:Bat.; Mannid, 
Kleonhas, Unterlt. 1. RL. dee Imf.rRrg. Freih. v. Iclachich Mr. 46: Bader, 
Gheiftiam, Unterlt. 1. Ri. des Juf⸗Aeg. @H. Ludwig Mr, 8, mit der Bormerfung 
für eine Rrlevend:Aufchung. 
Ordensverleihungen. 
Das Silberne geilihe Berbienfilfreug pro piis meritis erhielt Malt ber be 
reits beflgenden Meinen golbenen Zirlimebaille: Johann v. Chrig, erſtet Hans 
kaplan bes Wiener Invalibenhaufes. 


. 


In den Adeltaud wurde erhoben: BrnieDberht Julius Burmb 


In Wohltbätigkfeitd:-Angelegenbeiten. 


(Bien) Mm 2. Dezmber db. I. um Halb 1 Uhr Mittags fommt im arogen 
Retoutenjanle, jur glerreihen Iahresfeier ber Throubeſtelgung Se. k. k. Apefellien 
Mojenät, eine Feh-Ramtate, gebichtet von Moshammer, in Muflf gefest von Iofef 
Geiger, zur Aufführung, im welcher die Seloparikien die Damen Ney und Bug, dans 
die Herem Mnber und Staubigl, Me Silung des Drchefiers aber Rapellmelftiz Bro, ans 
Befälligkrit für den humanen Zwel, übernommen haben. Da der Reimertrag 
biefer Borfellung zur Unterlüzung bienfuntauglicher Krieger 
ausben Jahren 1848 umb 1849 befimmt if, fo giweifelm mir nicht am zahl» 
reichen Zuſpruch. Das Mäbere wird ber Anfchlagezeiiel brimgem. 





Ungelommen in Wien. 

(An 27. Nor.) Hett GM, Theißimg, aus Münden. 
— Here EM. v. Riher, aus Braun, — Die Dberüte : 
Grai Wröna, v. Tlam Uhlan, aus Ipaly Sagh (Stadt 
Franliuet), m Bofits, in Penfon, aus Komorn (Stadt, 
weiß. Wolf), — Die Majors: v. Gold, v. 16. IR, 
ans Laibach (Statt, Dreifaltigfeit), u ». Trofmanm, 
in Penflen, aus Prag (Lropolbfladt, Razionol-Wafkof). 
— Die Hptlt.: BDoihıtta, ©. 17. I N. aus Haim- 
burg (Dreifaltigfeitshef), Kraete vich, v. 3. Garnif.r 
Bot, aus Meſtre (Wieden, Stadt Debenburg), Baren 
Eifelsberg, v. 19. Iäger-Bat., aus Peh (Wieden, 
Mr. 483), u. Rozell,v. 61. I-M., aus Bemebig (Gtabt, 
Dreifaltigkeit). 

(Mm 28, Nov.) Die Hetten @M. Graf Apponn, m. 
“ Ruckſtuhl, ans Prefburg. — Die Mafore: Lozims 
#fn, in Venſ, aus Lemberg (Lanpflrage, beim Cugel), u. 
v. Boforny, vom Plapfommanto, aus Bruf a. d. £, 
(Stodt, röm. Kalſer) — Die Haupilt.: Bergarn, in 
Bunt, aus Graz (EH. Stefan), und Steinbreder, 
vom %4. I: R., aus Peterwardein (Beopoldflabt Nr. 853). 
Die Wittm.: KRoren, und Barın Wattenmwpl, vom 
3. Drag M, aus Profnig (röm. Kaiſet), und Spur, 
vom 2. Kır.:M,, ans Debrubarg (Mferverflabt Mr. 125). 
— Der. Kubi, vom 38. IR, aus Binz (Kohle 
marft Mr. 1146). — Die Biente.: Rmeifel, vom 26. 
YI:M., aus Agtam (Stadt Tri), Berglas, vom 21. 
I:M., aus Antena (Stadt Didendurg), un Schafet, 
som Militärsfuhrwefenforps, aus Graz (Wieden, gelb. 
Famm). 

(Am 29. Non.) Oberült. v. Linttner, ». 15. I.:M, 
aus logo (Jägerzeil Ar. 499). — Major Schratel, 
®, Grnrralftab, aus Graz (Stadt, Daums Kafferhaus), 
— Öptm. ©. Beppert, d. 43. I N., aus Wr. Meus 
Habt ( Stabt Mr. 1157). — RiitmrMlubiter Ralmar, 





v1. Huf, 
berlt. Pre, v. 3. Sanitäls-Bat,, aus Mantua (dor 
polvlabt, Stadt Hamburg). — Die Piruts,: Ritter von 
Bouvard, v. 10. Iäger-Bat., aus Krımfrr (Alſervor ⸗ 
ſtadt Me, 283), Hodhhaufer, v. 60. IR., aus Prag 
(Bieden Me. 758), Gehmacher, v. 26. IR, ans 
Dfen (Stadt Me, 898), u. Sacher, v. Raifer Däger, 
aus Dfen (Stadt, g. Ente). 
Wbgereifte. 

(Am 27. Rev.) Major Fried. Iranz, v. Grabisfaner 
Grm, neh Daimbarg. — Die Hpill.: Stuben 
raud, v. 45. I.M., nah Mgram, Haller, ». 60. Ir 
M., nad Binz und Bihler, v. 10. 3.8, nah Mais 
land, — Rittm. v. Rebes, v. Graf Wallmoden Kürafl, 
nach Auſpitz. 

(Am 28. Row.) Ger EM. Graf Montecuccoll, 
nah Böhmen. — Die Oberſte: Iofef Part fc, in Penf., 
nah Preßburg, u. Graf Wrbna, vom 10. Uhl.-R., nah 
Irolyragh. — Oberfilt. u. Wurmb, vom Geuitab, 
nad Haimburg. — Die Hptlt : Anton Gjeran, vom 
IR,, nah Ungwar, Turzef, vom i, Genit⸗Reg, nah 
Kemorn, und Schober, von ber ZeugsArt., m. Brünn. 
— Die Rittm.: ou Rovafß, vom 6. duf,R., nah Hals 
leln, Mubitor v, Ralmar, vom 1. Haf.+R,, nad Haims 
bat und Graf Thurheim, vom 8. Hul-Meg., nad) 


(Um 29 Non.) Die Obere: Ritter nv Faber, v 
2 Ublan Reg, nah Befh, und v. Duras, ». 1. Feſt. 
Met+rBat,, nad) Dlmüz. — Obrrlt. ». Mauler, ». 14. 
GenbarmR,, nah Kralan. — Die Malers: v. Barir 
venbans, in Penfion, mach Binz, de Rin» Rim 
tal,» 9. IR, nah Stiy, Body, v. 26. IR, 
nah Ofen, Fteih m 2öhr, im Penfion, nah G@üns, u. 
Mütter ©. Bebzeliern, d. 30.3 M., nah Prag. — | 
Die Hptlt.: Barzaga, v. % Mri-M., nah Prag, | 


ans Halmburg (Thietat uel · Iuſtitut) — 9446, 


» MlirBanater Green, mad Benedig, 
Reppel»Rnigbt, v. Weneralllab, mad Spalate, umb 
Meberer, v. 48. IM, nad Troppau. — Witim Graf 
Berebin, im Memecdand, nah Dimüı. 


Fa ©o ehren find erichimen: 

2, Oeſterreichiſcher Militärsfalender für das 
Fahr 2458, herausgegeben von ber Rebaljion dee 
„DOefterreidifchen Selbatenfreundıs,“ broſchitt, 325 ©. 
Rart, 40 fe. K. M. der Auswärtige mit freier Pod⸗ 
verfendung 48 fr. 8. M. — Berigli bus reichhalti ⸗ 
gen Inhaltes verweilen wir anf bie Annonce im „Sols 
batenfreund" vom 30. Dftober d. 9. 

©. Defterreichifches Militärsftonverfazionss 
Lexiton, rebigirt und berausgegebem von 9. Hir. 
tenfelb. 34, bis 37. oder bes dritten Banbes Gr 
bis D Lieferung (Hevos bis Kartätihenfhäge). Preis 
1 fl. 20 fr., mit freier Bofveriendung 1 1. 36 fr. RM 


Bei 
Johann Neugebauer in Olmütz 


iſt erſchienen und in allen Bubbandlungen, in Wien nas 


mentlih bei Tendler und Komp. iu haben : 
Grundſäze der Strategie. 
ı Miteinem Blike 


auf 
fee Lager und Befefigung 
überhaupt, 
{Ben Heinrich Freib. von Sunftenam, 


f. & Öfterreikbifhem Genrralrfelbmarfgallientenant ,„ ge⸗ 
Heimen Raihe, zweiter. Inhaber des I. k. pwelten Kürafi + 
Megmis. König ven Baleın, ws. x, 
Zweite waveränderte Auflage, 

Dlmiz, 1858, ach. — 30 ir. RM. (10 9) 
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Donnerstag, den 2, Dezember 1852, 


V. Jahrgang. 





Grfheintjeren Dinftag, Donnerflag aut Samfag. euer für Bien monatli& 
h win we 


auselatagın — Bür Auswärtige vierteljährig 2 #. 10 fr., balbjährig 4 #. 26 ir. 2.M 


we Blätter 5 fr. æ. M. ® 


rinsmerayion wirb angememmen im Rumpteir v4 „ Golbatenfreunbet'' (Start, Wollzeiie Me. 774), wohin von aukmd 


4 #. 30tr,, für bie Iufelung in pas Haze werben menstli 6 fr. 2. 
bennenten bat®latt möhentli breimal portofrei jugefenbet lten · 
tigen Herren bie Beträge in franfirten 


30 fr,, vierteljäßrl 
Grele nie Seren 


2: efen eingefenbet werben wollen. Auferate, perfönliche Maflten vertretend, werben gm Afr. RM, Die Petitzelle berechnet, wobei nod bie jeretmalige Etempeigebühr von t0fr. &- DM, zu berichtigen 


mt. Azonime Beiträge werben nit beräffltiget. 


Der Feldzug der Öfterreichifchen Armee in Italien 
in den Jahren 1848 und 1849. 


(Bortfezung.) 


Rriegbereignifie im Küftenlande und aufbemadrim 
siihen Meere. 

Beim Ausbruche der Revoluzion in Mailand, die ihre geheimen Fäden 
laͤngſt aud über das Küftenland audgelponnen hatte, befanden ſich dort 
unter dem Befehle des Militär-Dber- Kommandanten Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Grafen Gyulai nur 2300 Mann. 

Der Felpmarfchall-Lieutenant erhielt am 23. März die Natridt vom 
Abfalle Venedigs. Er erkannte im erſten Augenblit die Wichtigkeit der Er⸗ 








haltung ter Kriegöflotte, und fezte fich daher ohne eine beſondere Weiſung | jeh 


dazu, an der Spige der Marine. Es gelang feiner Thätigfeit und nt 
ſchloſſenheit nicht nur die im Hafen von Pola verfammelten Kriegöſchiff⸗ 
120; der mehr ald zmweidentigen Gefinnung des größten Theil ihrer italienis 
fhen B:mannung zu reiten, ſondern auch jene in den verfchiedenen Stazionen 
Dalmaziend befindlichen oder auf der Fahrt nad) Benedig begriffenen Schiffe 
nad Pola zu ſichern, wo ſich nunmehr 47 Segeln (3 fregatten, 2 Kor: 
vetten, 4 Briggs, 2 Goeleiten, 1 Dampfer, 5 Sanonier, Schaluppen, 27 
Pennicen, 2 Schooner und 1 Trabacolo) vereinigt befanden, 

, Die mittelft einer befonderen Uebereinkunft entlaffenen italieniichen Offi- 
äiere und Mannfdaften dieſer Kriegefdiffe wurden durch Aushilfs.Offigiere 
und Mateofen der Handels⸗Marine erfezt und die Flotte durch bie raftlofen 
Bemüyungen der treu gebliebenen Marine-Dffiziere in dem Zeitraume von 
nur 6 Woden fezeliertig audgerüfkt. 

Mittlerweile bielten mobile Kolonnen bie Berebungen der revoluzio. 
nären Partei im Lande nieber. Die aus Venedig und ber Terra Ferma 
zurüffehrenden Truppen wurden hinter den Sionzo gefammelt und bildeten 
fo unter dım Befehle des General-Major Viktor den erſten Schuz für die 
Landesgrenze, bis fie der Feldgeugmeifter Graf Nugent am 17. April mit 
dem 1. Reierwe- Korps überfchritt, 

Seichzeitig wurde die Errichtung einer Ruder⸗Flottille angeorbnet, die 
aus 6 angefauften und mit Gefdhüg armirten leichten Fahrzeugen befichend, 
ſchon am 24. Mpril der friauliſchen Küfte zufegelte, und im ver Folge bei 
der BVorrüfung des Feldztugmeifters weientliche Dienfte leifkte. 

Da fih der Bije-Admirai Martini im der Gefangenſchaft zu Wenebig 
befand, fo wurde dem Felbmarichall-ieutenant Gyulai das Marine-Ober- 
Kommando förmlich übertragen. Die Flotte wurde um zwel, von dem öfler- 
reichiſchen Lloyd gemiethete Dampfer vermehrt. Sie freuzte anfänglich unter 
dem Befehl des Linien-Schiffefapitän Kudriaffely an ber iſttiäniſchen Küfte, 
um Die mobilen Kolonnen ber Pinien- Truppen zu unterftüjen, und wendete 
ſich rei = * Venedig. Allein das Erſcheinen der weit überlege ⸗ 
nen fartomeapolitaniften Fl te fie 16. ü 
—* *— * den Flotte noͤthigte ſe am 16. Mai zur Rüllehr an 

geachtet ber aͤmtlichen Grflärung der fardinifchen Regierung: „daß 
Das Erideinen ihrer Flotte nur den Schuz des eigenen Handels bezwefe,» 
erfhien doch die feindliche Flotte ſchon am 21. Mai auf der Höhe von 
Trieft, und zwar, wie fid der Befehlshaber derfeiben, Bire-Momiral Albini 
unumwunden auöfprab, „um fi zu ſchlagen.“ Man hatte das vorausd« 
gefehen. Die oͤſterreichiſche Flotte erwartete zwar das Herannahen der feind» 
lien in Swlachtordnung, Jog ſich aber von einer Windflille bei eindrechen - 
der Racht begünftigt, und dutch die Dampfer des Lloyd in ihren Bewegun⸗ 
gen unterftügt, unter den Schuz der Küftenbefeſtigung zurüf, da der us- 
gang des Kampfes bei der Ueberlegenheit der ſardiniſchen Flotte und ihrer 
größeren Mandorirfähigfeit kaum amelfelhaft war. 

Am 23. mäherte ſich die feindliche Flotte, wagte aber feinen Angriff, 
ber von der öflerreichifchen Flotte mit 90 Geihijen bewaffneten Hafenbatte- 
wien und der aus trei Bataillons beflehenden Befazung Trieh’s ohne Zioei- 
fel fiegreich zurüfgefchlagen werben fein tilrbe, 


Ein matter Verfuch, den num Albini Im der Nacht vom 24. gegen bie 
—— Batterie San Barcolo mittelſt bewaffneter Boote unternahm, miß 
an 

J Um die nöthigen Anordnungen mit voller Kraft und ohne irgend eine 
Berzögerung treffen zu Fönnen, wurbe Trieft am nämlichen Tage in Belage- 
zungejuftend erflärt. ß 

Der Feldmarfhall-Bieutenant Graf Gyulai wendete num feine ganze 
Sorge der Befeftigung des Hafens von Pola, und der Rhede von ‘Pirano 
zu. Beide gleich wichtige Objefte wurden durch neue Batterien verflärkt 
und mit binreichender Befazung verfehen. Steine mobile Kolonnen, welde 
der Dua-Brigadier Oberfi Teimer längs ber Küftenftrefe entfendete, ſicherten 
die vielen Häfen derſelben. Die an der Iſonzomuündung (Sdoppa) liegende 
E change und das Schloß in Dulno wurden mit Truppen und Gejdüz ver» 

en 


Dielen Anftalten war es zu verbanfen, daß die feindliche Flotte, ald fie 
fi nach ihrem Erfheinen vor Trieſt am 25. Mai gegen die iftrianifdhe 
Küfle wendete, Feine Landung wagte, und durch die öflerreichifche Flotte In 
den Golf von Trieſt feitgehalten, auch mur die früher erwähnten [hwaden 
und daher fruchtlofen Berfuche gegen die Küfte von Ftiaul ausführen Fonute. 

In den erfien Tagen des Juni Freupte die ſardiniſche Flotte vor Uma- 
0. Mibini glaubte den Zeitpunkt günftig um cinen neuen Berfuch gegen 
Frief zu unternehmen. Er erſchien am 6. im Angeſicht der Stadt, und 
Bun fid gegen Abend mit einem ſchwachen Suͤdwind gegen die Bucht 
von Muggia. 

—— Windfilfe wegen erwartete man den Augriff ext am 
folgenden Tage. Indeſſen näberten fi die feindlichen Schiffe noch in ber 
Nacht der Küfte fo fehr, daß fie ungeachtet der großen Finſterniß von ben 
Hafen und Strandbatterien aus entdeft, und mit günftigem Erfolge beſchoſ⸗ 
fen wurden. Das feindlihe Momiralihiff S. Michele wurbe mehrmals ge- 
troffen. Albini zog ſich mit mehreren ziemlich beihädigten Schiffen aus der 
Schußweite der Batterien, und allarmirte in der Nacht vom 8. zum 9, Juni 
die Stabt Trieft zum festen Male. 

Wenige Tage darauf trennte ſich das neapolitanifche Geſchwader (2 
Fregatten und 5 Dampfer) von der ſardiniſch ⸗ vene zianiſchen Wlotie. Diefe 
beftand nunmehr nur noch aus 14 Segel, mwurbe aber bald um 4 Meine 
Dampfer vermehrt, und war der öſterreichiſchen Flotte noch Immer an Zahl 
und Kaliber des Gejchüres überlegen, und daher gegen jede Dffenfive der⸗ 
felben geſichert. Indeſſen befchränkte ſich Albini auf Drohungen gegen 
Trieft, welches er in Belagerungszuftand erflärte, und auf feine Gefechte 
und Nefereien an ber iftrianiichen Küſte, zu welchen die Verprovlantirung 
feiner Schiffe Anlaß gab. So näherten fi am stem Juli mehrere be» 
mwaffnete Barfen dem Eingang des Hafens Rofa bei Pirano. Sie wurden 
aber von der Beſazung der Batterie S. Bernarbino mit einem heftigen 
Gewehrfeuer empfangen und fuchten das Weite. Das Dampfboot und die 
Brigg, welche diefe Boote bugfirt hatten, erhielten mehrere Schüffe von ben 
Gefdyügen der Batterie, und entfernten ſich eiligft. 

Albini hatte von feiner Regierung bie Weifung erhalten, die Seeblofabe 
von Trieſt und defien Kiüfte aufjguheben. Er entfernte fi am a. Juli von 
der Stadt, und fegelte die folgenden Tage ohne erkennbare Abſicht zwiſchen 
Pirano und Umago hin und ber. 

Am 1. September übernahm der aus der Gefangenfchaft aurüfgefchrte 
Vize⸗Admiral von Martini den Oberbefehl der öſterreichlſchen Flotte. Die 
ſardiniſche Flotte Hatte in Folge des Vertrags von Mailand, wenn nicht 
(wie fie folte) Dad adriatiiche Meer, doch endlich nad Erfhöpfung aller 
möglichen Ausflüchte und Zweibeutigfeiten die Gewäſſer von Venedig verlafe 
fen und fi auf bie Rhede von Ankona zurüfgegogen. 

Feldmarfhall-Lieutenant Graf Gyulai bob nun den, am 24. Mai 
über das Küftenland verhängten Belagerungszuftand wieder auf. Die Blotte 
(3 Fregatten, 1 Korvette, 4 Briggs und 1 Kriegäbampfer), fegelte vor Be« 
nebig. Aber auch dieſcs Mal mußte fie die Blofade der Stadt aufgeben, und 
an die Küfe Iſtriens zurüfeilen; denn Albini erſchien erneuert mit feinem 
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ganzen Geſchwader 1 der Höhe von Venedig, von mo er nach lurzem Bers  Meferve (5 Bataillond, 12 Schwadronen, 36 Geſchũze) unter dem Befehle 
weilen Wiener nach 


fona zurüffehrte. des 5. M. 8 von Wocher. 
Fr Nönember traf Albini nochmals vor Venedig ein. Aber ein furcht ⸗ Die Brigade Goͤrger der Divifton Wohlgemuth hielt dem oberen Ticino 
barer Sturm zwanz ihn eiligft nad Anfona umgufchren. befegt; — Reiter⸗Abthellungen fanden unter dem Feldmarſchall⸗Lieute- 
Die oͤſterreichiſche Esfadre war nad einer Kreuzung am der iſtriani- nants Grafen Schaffgotſche am mittleren und untern Ticino. 


ſchen Küfte in dem Hafen vor Pola vor Unfer gegangen. Die Jahreszeit Im öfterreihifhen Hauptquartiere war man über die Stärke und Stel» 
geftattete fein Muslaufen mehr. Der Kontre»Aomiral Baron Sourdeau, lung des Feindes wenigftens im Allgemeinen ziemlich gemau unterrichtet. Das 
welcher den Befehl des Geſchwaders übernommen hatte, ließ num die Schiffe | piemontefifche Heer war während der Zeit des Waffenſtillſtandes neu gebils 
ausbeffern, und bie meift neue Bemannung in ihren Verrichtungen unterrich- | det, bis über 100 000 Mann vermehrt worden, und mit allen Bedürfniſſen 
ten und üben binlänglid; verfehen. So wie im früheren Feldzuge, führte auch diesmal 
Wenn auch vie Thätigkeit der öſterrelchiſchen Flotte eine paſſive genannt | König Karl Albert den Dberbefehl desfelben, hatte fich aber den als tüch- 
werden muß, io blieb fie doch nidt ohne weſentlichen Einfluß auf die Open |tigen Generalftabe-Dffizier und tapferen Soldaten befannten polnifden Ges 
ragionen des Feldmarjtalls Radepfy. Ihr Verluſt wäre von unabjehbaren neralen Chrzanowöly in der Eigtuſchaft eines Majorgenerals beigefellt. 
Folgen begleitet geweſen, fo wie ihr Beſtehen allein den fehr wahrſcheinlichen Die Hauptmacht des Heeres war bei Novara zuſammengezogen. Die 
Abfall der Küftenländer verhinderte. Borhut-Brigade (Eolaroli) Rand bri Dleggioz die Lombarben-Divifion Ro» 
Der Geſammtverluſt der öſterreichiſchen Truppen während der fo eben |marino am rechten Posllfer, und durch eine bei Mezzana Corte geſchlagene 
dargeftellten Epoche vom 1. April bie Ende Dftober 1848 betrug: An Brüle mit der Hauptarmee in Berbindung. Die Divifion Dela Marmora 
Torten: ı Stabsoffizier, 13 Oberoffiziere, 152 Mann. Bermundete: vier hatie ſchon früher die Beffimmung erhalten, dem aus Mori geflüditeren 
Stadsoffiziere, 21 Oberoffiziere, 343 Mann. Gefangenen: 5 Oberofflgtere, | Großherzog vom Toekana im feine San serüfjuführei, und war gegen 
424 Mann. Bermißten: 3 Oberoffigiere, 64 Mann. Sarzana vorgerüft, wo fie, als dieſe Unternehmung von der zepublifaniiden 
EEE FE Partei der piemonteffchen Kammern vereitelt wurde, bis zum Ausbrude des 
neuen Feldzuges fichen blieb. 
Kriegsbegebenheiten bei der öferreihifchen Armee in Aus der Stellung des piemontefifchen Heeres ſchloß der Feldmarſchall 
Sıalien, vom 20. März bis 1. April 1849. 1. Abfchniet. Graf Rabepfy, daß diefes über die Brüfe von Buffalora gegen Mailand 
Dir am 9. Auguſt 1848 zwiſchen dem König von Piemont und dem | vorzubringen beabfichtige; er fah feine Vermuthung bei Beginn der Feind⸗ 
Feldmarſchall Grafen Radetzly abgeſchloſſene und feither ſtillſchweigend ver- | feligkeiten beftdtigt. 
längerte Waffenſtillſtand wurde am 12. März 1849 von der piemontefiichen Ben dem Öelingen feines Entwurfed überzeugt, ließ Feldmarſchall Ras 
Reglerung nefündigr. dehly am Morgen des 20. den Ticino von der Vorhuts» Brigade Kolomwrat 
Der Feldmarſchall hatte eine zu genaue Kenntniß von den politifhen| (2. Mrmerforps) und Schlag 12 Uhr den Grenzbach Gravelone überfcreiten. 
Berhäleniffen Plemonis als daß er nicht Das Gintreten dieſes Ereigniffes Die feindliche Vorhut (Schüzenbatailloen Manara) leiftete nur geringen 
Hätte vorausfehen und Darauf vorbereitet fein follen. Et hatte Längft alle) Widerftand und zog fid) theils gegen Gava, theils über die Brüfe von Mez⸗ 
möglidien Wechfelfaͤlle des bevorfichenden Feldzuges reiflih erwogen, und zang Corte auf das redite Po-Ufer zurüf. Da es dieſe Brüfe nad feinem 
war zu dem Entfluffe gefommen, beim Ausbruche des Krieges mur die Kar | Rüfzuge zerflörte, fo war dadurch die Diviflon Romarino von ber pienions 
fielle von Mailand, Brescia und Bergamo, dann jenfeits des Po's den teſiſchen Hauptarmee getrennt. 
Brüfenfopf von Bredcello und bie ug | Piacenza befegen (wozu 10,000 Während viefes Gefechtes rüfte die öfterreichifche Armee über den Tie 
Mann hinreihten), das flahe Land der Lombardie frei zu laflen, und alle cino. Das 1. Armeeforps lagerte bei Zerbolo ; das 2. und 8. bei Gropello, 
übrigen Truppen am unteren Ticino zu verfammeln, um mit ihnen nach Um- das 4. bei la Cava und das 1. Mefervelorps vor Gravellone. Die Brigade 
fänden befenfiv oder offenfiv zu operiren. Wimpffen blieb als Rüfendefung in Pavia. Feldmarfchall-Lieutenant Mohle 
Diefem Plane gemäß waren die mittlerweile wieder ergängten Truppen | gemuth war, dem erhaltenen Befehle gemäß, mit der Brigade Börger am 
fo aufgeftellt worden, daß fie binnen acht Tagen an irgend einem !Bunfte|Tinfen Ticino-Ufer bi6 Rofata heruntergejogen, um am21.den Uebergang bei 
des Ticino vereinigt fein fonnten. Als nun der Feldmarſchall die befagte, | Bereguardo auszuführen, und fich dem Fluß aufwärts ziehenden 1. Armee 
fonderbarer Weiſe nicht vom König von Piemont, fondern von deſſen Minis |forps anjuſchließen. 
ferium gezeichnete, von dem oͤſterreichiſchen Heete mir unbeſchreiblichem Jubel Am 21. ferte fh Die Armee gegen Mortara in Bewegung. Hier fam 
aufgenommene rg eigenhaͤndigt wurde, ließ er den Truppen augen-|e# zur Schlacht, durch deren Berluf die beiven feindlichen Divifionen Dus 
blitlich die bezüglichen Marfchbefehle zufenden. rand und Herzog von Saveyen nach Novara zurüfgeworfen wurden, 
Zugleich erhielt Graf Radehly die Nachricht, daß dh die ihm über Das öfterreichifche Heer hatte durch dieſen Sieg den Straßenfnoten 
legene feindliche Armee geiheilt habe, die Hauptmaht am linken Po-Ufer | von Mortara gewonnen, und fonnte fi num ſchnell und mit vereinter Kraft 
awifchen Bercelli, Novara und Vigevano vertammle, und mit einem Eleinen \entweber nad Novara oder Vercelli wenden, Es fland am Abend biejes 
Theil am rechten Ufer gegen Parma vorrüfe, um bei Vreocello den Po im Tages in folgender Stellung: 


Rülen des Öfterreichifchen Heeres zu überfchreiten. Das erfte Armerlorps bei Gambolo. 
Da diefer Umſtand die Abfiche des Feldmarſchalls weientlich unterküste, Dad zweite bei Mortara. 
fo war er nun feſt entichloffen, die feindliche Haupimadht am linken Po⸗Ufer Das drüte bei Trumello. 


jenfeits des Ticino ſelbſt anzugreifen, dann, im Falle es ihm gelingt, dieſe 


Das vierte Armeclorps bei San Giorgio. 
zu ſchlagen, dem am rechten Porlifer vorrüfenden Feind im Rüfen zu folgen, 


Das erſte Reſetvelorps bei Orop.lio. 


oder fi gegen Turin zu wenden. Diefer überraſchende Erfolg muß zum Theil den fehlerhaften Auord · 
Um aber ven Feind zu täufchen, und das glauben zu machen, was | nungen des feindlihen Heerführers zugefchrieben werden. 
man in Mailand für gewiß annahm, naͤmlich: daß fih das öfterreichifche In der vollen Meberzeugung, daß Feldmarſchall Radepfy fid auf dem 


ver wieder hinter die Adda zurüfzichen werde, ließ er den 16. und 17.|Rüfzuge hinter der Adda befinde, wollte König Karl Albert, wie erwähnt, 
ärz blos die Vorhut wie zur Defung eines Rüfjuges am Ticino Rechen, mit 5 Divifionen (Heriog von Genua, PBerrone, Bes, Durando und bie 
verlegte das ſchreibende Hauptquartier nah Crema, und brach am Morgen | Refervedivifion Heriog von Savohen) bei Buffulora über den Ticino ziehen 
deo 18 mit den in und um Mailand fichenden Truppen gegen Lodi auf. |und Mailand gewinnen, wo er thätige Unterſtüung der revoluzionären PBar« 
Während man nun in Mailand diefe Bewegung natürlich als eine |tei zu finden hoffte. Diefe Bewegung wurde wirflich am 20. Mittags aus- 
rüfgängige anfah und dem feindlichen Hauptquartier als folche mitteilte, | geführt. Da man aber außer einzelnen Hufaren feine anderen öfterreidhiichen 
zogen fämmtlidhe zur Dffenfioe beftiimmten Truppen am 18. und 19. auf ben | Truppen gewahr wurde, und überdies der Empfang von Seite der Bewoh- 
Strafen von S. Angelo, S. Eolombano und Binasco vor» und feitwärts ner des Städichens Magenta nicht der erwartete war, fo wurden bie Trupr 
gegen Pavia, und trafen dort am Abend des 19, ein. pen mit Ausnahme der Divifion des Herzogs von Genua wieder über ben 
Feldmatſchall Graf Radepfy hatte fomit eine Macht von 60 Bataile| Ticino in ihre früheren Kantonirungen zuräfgegogen. Erſt um 9 Uhr Abends 
lone, 42 &6fadrond und 186 Geichligen vereinigt. Diefe Truppen waren |erhielt Chrzanomsfi Nachricht von dem Urbergange bes Feldmarfhalld Kar 
in folgende fünf Armeeforps eingetheilt : detzlh und von dem Ausbleiben der Divifion Romarino. 
Das erfle Armeeforpd (18 Bataillons, 8 Schwahrenen, 42 Gefhüre) Statt nun feine fämmtlihen Truppen bei Vigevano in der rechten 
unter dem Befehle des ©. d. K. Grafen Wratiolaw. Flanle des öfterreichifchen Heeres zu verlammeln, tbeilte er feine Kräfte, ins 
Das zweite (17 Batalllons, 14 Schwadronen, 42 Geſchüze) unter bem|dem er Vigerano und Mortara zu behaupten verfuchte, und jo bie Rieder 
Kommando des F. M. 2. Baron D’Afpre. lage bei legterem Drte berbeiführte, 
Das dritte (12%, Bataillons, 4 Schwahronen, 42 Gefüge) unter Am 22. ferte die Öfterreichiihe Armee ihren Marfcd gegen Novara 
dem Befehle des F. MR. 8. Baron Appel. fort. Das erfte Armeckotps erreichte Cillavegna. Das 2., 3. und 1, Res 
Das vierte (7%, Bataillons, 4 Schwadronen, 24 Gefüge) unter | ſervelorps lagerte auf der Straße von Mortara na Novara, und job die 
dem Befehle des 5. W. &. Grafen Thurn. Borpoften bit Garbagna ; das 4. Armeeforps rüfte an die Agoyna bis 
Das erſte Reſervelorps mit der jämmtlichen Geihüg und Muntziond» | Kafa Serbeloni-Busca vor, 
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Mittlerweile hatte der König Karl Albert den Bari nah Rovara | jährige ehrensoll geleiftste Dienfte das Ghrenfreug des k. Ludwigtorden ver« 


angetreten, und ſich dort mit den Reften der beiden Divifionen Durando und 
Herzog von Savopen vereinigt. Auch die Dinifion des Herzogs von Benua 
traf noch vor Beginn der Schlacht von Magenta dort ein. Seine Streit- 
feäfte mögen gegen 54,000 Mann mit 122 Gefhügen betragen haben, 

Die Schlacht von Novara endete den Feldzug umd die ehrgeisigen Hoff: 
nungen des Königs von Piemont. Er dankte noch in der Nacht vom 28. 
auf den 24. zu Sunken feines Sohnes Biltor Emanuel, Herzog von Eu, 
voyen, ab, und begab fi nad; Dporte, wo er bald darauf feinem Kummer 
erlag. 
" Die Unterredung, welche wiſchen dem jungen König und dem feld: 
marſchall am 24. zu Vignale ftate fand, führte zu einem Waffenſtillftand, 
der am 25. zu Rovara abgefchloffen wurde, 

Gleich eitig mit den Bewegungen der oͤſterreichiſchen Hauptarmee waren 
die beiden Brigaden Gavriani und Eduard Liechtenſtein in der linken Blanfe 
gegen Eafale entiendet worden, um dort den Porllebergang zu überwachen, 
und das Hecvorbrechen der beiden feindlichen Divifionen La Marmora und 
Romarino zu varhmdern. 

Die Divifion erreichte am 24. den ihr angeiwiefenen Punkt ohne Hia» 
berniß, fand aber die eiferne Pobrüfe zum Theile abgetragen und Gafale 
gegen einen Handſtreich vollfommen geſchüzt. Indeſſen erflürmte fie noch am 
ndmtihen Tage ben Brüfenfopf und bereitete fi am 25. eber zum Sturme 
auf Eafale vor, als ein Kourier die amtliche Rachricht des abgeichloffenen 
Waffenſtillſtandes und den Befehl zum Ruͤkzuge hinter die Seflia (Demar- 
fayiondtinie) überbradhte. 

In Folge des erwähnten Vertrags hielt: bas 4. Armerlorpd ben vom 
Po, der Seffie, dem Lago Maggiore und Ticino begrenzten Theil Piemonts 
bis zum gänzlichen Friedensſchlüfſe def. Die anderen Truppen rüften in 
folgender Weife ab: 

Das 2. Wrmerlorps am 27. März nach Piacenza zur Belegung ber 
Herzogtbümer Modena und Parma. 

Dis 3. Mrmerforps am nämlichen Tage nad Brescia und Bergamo. 

Das 1. Urmee- und 1. Refervelorpd am 28. nah Malland und Um: 


ung. 
” Das 3. Armeeforps fand bie in Breocia und Bergamo ausgebrochenen 
Unruhen durch bie Kraft des Beldmarfdallstieutenants Baron Haynau ber 
relts gebampft. 

Das 2. Armerkorps befegte die Hetzogthümer Modena und Parma, fo 
wie die mährend der Revoluzton davon abgeriffenen Landestheile ohne Wir 
derfland, und wendete fich dann nach Tosfana und in die Romagna, um 
aud hier die gefezliche Macht wieder herzuſtellen. (Hortfesung folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Mien) Ge Exzellenz ber Herr EZM. Baron Jellachich ift 
von Napajedl eingetroffen, und ter Hear EM. und Beneral-Adjutant Er. 
Mojeftät des Kaifert, v. Rellner, von Verona rüfgefehrt, 

K. Der Sqhulferien halber erfhien das IX., eigentlih für ben Monat 
September beflimmte Heften von Hellers Archtv für fifiologiihe 
unb patbologifhe Chemie und Mifrosfopte erft in ber jwellen 
Häffte des Monats Oltober, worauf wir die k. k. Herren Feldärzte aufmerf- 
fam machen zu mürfen glauben. — Aus dem reichlichen Inbalte diefes Heft: 
Gene glauben wir beſonders bervorheben zu müſſen die zahlreichen und ine 
tereffanten Originalien bes Profeſſore Dr. Landerer zu Athen; ferner bie 
Borkfezung von Kleginstyg, Affiftenten bes Wiener demifh-pathologifgen Kar 
boratoriumd „Uebergang ber Barbfloffe in ven Ham.“ Mus berfelben Feder 
flanımen au bie In dirſem Heftgen entbaltenen „Komparariven Unalyfen 
einiger pathiſchen Vrobukte,* die feiner Zeit, wie uns ber Berfaffer verfichert. 
fortgefegt werden. Von Dr. Blorian Heller felbft begegnen mir der dritten 
Bortfezung „Ueber das Albumin als Beflandigeil des Harnes fn Rranfheis 
ten.® Zum Schluſſe bietet, mie gewoͤhnlich, die kritiſche Durhfiht der Faͤch⸗ 
literatur mandes Wiffensweribe. 

* (Preußen) Nah ber „Zeit“ follen für die Jäger und Sſchü ⸗ 
senabtbeilungen flat bes Helmes, ſchwarze Hüte mit auf einer 
Seite aufgefhlagenen Krempe eingeführt werden, Die Helme hindern wegen 
ber en ben Kinnsiemen befindlichen Schuppen am genauen Schießen, unb 
bie glänzenden Dletallverzierungen an ben Helmen find bem Tirailleur-Dienft 
nicht recht foͤrderlich. — Da felt Einführung des neuen Militär-Straßs 
gejegbuches im Jahre 1845, dur bie neueſte Geſezgebung fehr erhebliche 
Veränderungen eingetreten find, fo bat ber geheime Krieggrath Fled, Juſti⸗ 
ztarius des Kritgköminlflerlums, eine Bearbeitung bed neuen Militär 
Strafgefezbudes vorgenommen, beffen erſter Thell bei Dunker in Berlin 
erjchienen if. 

* (Baierm) Ber Herr Krlegeminifier GM, v. Lüber wurde zum 
Inhaber des erlebigten 2, WrtilferierMegimentes (bishet Boller) ernannt. — 
Den GM. Karl Eraf Verri und Frelhert v. Schletheim murbe für 50r 


liehen, 

* Darmftadt.) Ueber einen fürzlic eingebrachten Geſezentwurf 
wegen ber Auswanderung Militärdienſtpflichtiger if bereits der 
Bericht bes zur Begutachtung beſonders gemählten Aueſchuſſes, grftellt von 
dem Abg. Vigepräfldenten Hofmann, im Druf erfienen. Der Ausſchußbericht 
iR im eine Mehrheit und Minderheit gefpalten. Die erflere „erachtet durch 
diefe Zablenaugaben genügend gerechtfertigt, daß bie Staatsregierung dieſem 
Gegenftande ihre Aufmerkfamfeit zugewandt“, und beantragt bie Annahme des 
Gefezentwurfs unter beftimmten Mobififazionen, da bie Berfaffungsurfunde 
(don anerfenne, daß die Auswanderungsbefugnig durch geſezliche Vorſchriften 
näher requlirt werben müſſe und bas darauf gegründete Geſez vom Jahre 
1821 bereits Beflimmungen grade zu dem Zwek enthalten, daß die Auswan- 
berungöfreibeit nicht aur Umgehung ber Militärdienftpfliht benuzt werben jolle, 
Dagegen fhlägt der die Minderheit des Ausfchuffes bildende Abg. Wittmann 
vor, ben Gefezentwurf abzulehnen, weil, wenn berfelbe zum Geſez erhoben 
wöürbe, bad Recht der Auswanderung „ganz illuſoriſch“ fein wärbe. 

” (Kafjel) Am 21. v. M. wurde bier auf der Wachtparade ein 
Armeerbefehl verlefen, woburd ein Beneralmajor zum General-Lieutenant, 
vier Obrrfllieuterante zu Oberfien, zwei Majore ju Oberflieutenanten, ein 
Hauptmann zum Mafor, fünf Premier-Bieutenante zu Hatıptmännern und vier 
Sekond⸗Lieute nante zu VremiersBirutenanten ernannt worden jind. Die Stelle 
eines Diviflonärs hat Ah Se. k. Hoheit der Karfürſt felöft vorbehalten. 

* (Neapel) Die militäriihen Verhältniffe diefes Staates find und, 
fo mabe liegend, ziem'ich fremd geblieben und es muß jebe biesiällige Mit— 
theilung unfere Aufmertfanteit beanfprugen. In biefer Beziehung mag auch 
das Nahfolgende, der „Oftbeutfhen Por“ entnommen, einem Blaz 
finden : 

„Reopel hat jet 110,000 Dancı auf den Beinen. davon etwa 10— 15,000 Maun 
Ravallerie. Die Truppen find alle teefflich ererzirt mmd gut gefleidet, wenn auch bie 
Momiieung eiwas zu fehr am die Napolceniſchen Arirge erinnert. Namentlich glaubt 
man im wunferen Görsmabieren Die Öremabiere der altın Mapeleonifgen Garde wirdetzuſe ⸗ 
ben. Sie tragen noch die hohen Bäremmüzen, ven blauen Fral mit dem Furzen Schößen 
nnd bie reiche Ausflafirung mit weißen Streifen, was ihnen ein etwas tBratralliches Ausſehen 
gibt. Ueberhaupt ſcheint für bie Reibung umb bir Mhmechelung im derſelben bei den vers 
Icdiebenen Megumentern große Sorgialt getragen zu werden. Wußer bei ben Greuadleten 
iR überall der Tichafe ale Kopfburekumg beibehniten worden, Die große Maffe der Armee 
dildet die Infanterie, die Iheils, doch feltener durch freftwißlige Mirtwerbumg, thelle durch Mer 
Trutirung mittelſt des Loſes ergänzt wird und durchwegs blau geffelbet if, ale Seilen ⸗ 
waffe dient bei allen Regimentsrn der kurze Säbel, umb ale Schußgewehr die Musfete 
mit fangem fpizigen Bajonnet. Mar rin Tell der Armer, die Garde Megimanter und 
Jäger, hat kurze listen Die Garde-Regimenser find am ihren Sireifenfhmuf on den 
Kleidern, ber in einer Mbmwechelung von meiß oder gelb mit eimer dunklen Farbe beſteht, 
fenntlich. Ionen alleim met den Schmeigerm Meht das Rıcht zu, an ben Königlichen Wer 
bauden Wache zu Halten. Die Zoger iragen grüne afım, rin Bataillon berjelben beftcht 
ganz aus Deurichen, bie, obmoht Sıpwrlger genannt, vichte deſto weniger geößtentheils 
im bem deutfchen Bundesflaaten, vornehmlidh in Baden und Würktemberg geboren find*). 
Gin großer, ja man fönnte fagen der größte Theil derfelben, dedeht aus Leuten, bie am 
badener Aufftande Theil nahmen, bann nach der Schweiz fih Hüdieten und dert ans 
Neth den acabolitaniſchen Werbren in Die Hände fielen. Diefe verfprechen jedem Ange 
worbenen 60 Br., doch erhalten fie biefe felten, denn gewöhnlich wird forann mit dem 
armen Rektubın eine Abrechaung gehalten, wobei fein zanzes Handgeld daränf gebt. Eor 
gar bie Transportfoßen werden ihm Im Rechnung gebradt, tropem Daß fe bie neapolis 
tanifhe Regierung zahlt. Diefe fürsdewifchen Burſchen gehören zu ben ichmuflen Soldar 
tem der Armee, ihte Haltung und Grerzijium if vorzügli, be find Deferzionen het 
ißmen ſeht Hänfig, obmoht beinahe jeder Flüclige ereilt mmb zur Baleere wrentheilt wird, 
Sie And auf vier Jahre geworben und haben eine Sthnincht nach ihrem Vaterlandr, 
wie fle bei Deutſchen frlten vorhanden iR, obwohl fie nie Hoffnung haben, die deutſche 
= wieder zu jehen, da Ace micht im Etande waren, vom Wenerolparbon Gebrauch za 
machen. 

Dir — = der Schweijertruppen im ter neapelitenifchen Armee ſchwebt 
zwifgen 6—8000. Sie find die zurerläfigiten Soldaten, gegen jede Beſchwerde gehät ⸗ 
tet umb vor feiner Gefahr zuchlfchrefend, abgrfeh-n davon, das fle mei von Jugend auf 
mit bee Flinte umgehen gelermt haben. Sie waren te, die am 15 Mal 1848 bie Re 
volszien belegten, warden rin zweimaliger Angriff der einheimifcgen Trupben mißlungen 
war; Me unterwarfen Sizilien, und 2000 derfeiben reihen Bin, bie Intel im Daum zu 
alten. Sle Rechen deshalb auch in der Uchtung der Megirtung ſehr hoch und werden 
ſehr gat gehalten. Der Mann erhält täglich ziorimal warme Kol und überdies noeh 5 
Gran (glei 5 fr. ®. M.). Nußeedem erhalten fee zu geieihen Zeiten immer einige 
Dafati, die als Ueberfihuß für ihren Bedarf im der Kaffe bie ben. Denn «8 bericht 
Gier noch kerimer Die alte Einrichtung, daß für den Bedarf eines jeden Soldaten eine ger 
wife Summe, täglich 4 Karlini, eiwas über 2 Silbreywanziger, feflgefeit id Davon 
wird feine Kleldung. Wehnang, Keſt und Löhnung beftitten. Mas sripart mirb, kommt 
Ihm zu Gute und wird nach einer gewiſſen Zeit vertheilt, Die Schweiger wirden, bis 
anf einige Wenige aus ben frangöflichen Kantonen, in beutichee Sprache lommanditt. 

*) Iutereffant If in Berg hierauf, daß mom fürzlich bei einım fhe Mem refewtis 
renden Werber in der Schweiz ein Zirfular geinnden bat, nach teeldiem durch bie 

Refratirumg ber tömifchen Megimenter beſonders der Kirche und ber heiligen Relir 

alon ein Diesſt geleiftet werden fell. Die Megimenter ſind befkimmt, am ber 

Stelle ber franzöficen Armee ben Vlazbienſt im Rom zw werfehen und jebe vırs 

bredgerifche Unternehmung gegen das Oberhaupt ber Tatheliichen Kircht zu ver 

hindern. Deswegen jollen nur junge, unvetdächtige Brute ober ſolche, die Ber 
kehrung verſprechen, angeworben werben, Weil ber Beilige Bater seine Schwei⸗ 
aergarbe sine ganz befendere Auimerkfaomfeit ſchenken wird, jo foll tie Mefrutirung 
ven Brähtspunft einer erligiöien Haudlung bettachtet werben Die Offiziere, 
welche beauftragt find, bieien Mufruf des Papfles am bie katheliſche Gasmeigitr 
jugend unter ben zeligiöfen Perſonen zu verbreiten, fönnen für den Angenblif aus 
Gründen ber Kincheit ihre Namen micht mntrrzeichnen. 
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Ihre Offiziere bürfın wur Schweizer fein. Jeder Monn hat drei Anzüge: das Haus 
fleib, eine I.fe umd Hofe ans graum Zwilch, worin auch meift srerziet wird, ba bie 
Zuchfleider in ber Conmenhize gm beſchwerlich allen; Kleider für bie petite tenue, tie 
ungefähr jener der öfterreichifchen Soldaten ähnlich if und aus welßer Tuchjafe und 
rauen Hofen bricht, und bie Montur für bie grande tenue, rothe Mrafs mit gelben 

paulets und weiße Hofem. Bür die Offiziere it durchwegs der blaue Waffentol einge 
führt, Die ganze Behleivung ber Armee wirb im inlänbifchen Fabrlken erzeugt, bie, mar 
mentli mas orbinäre Tuche beirifft, einen ſehr großen Auffhwang genemmm haben, 
jedoch nur durch Schr babe Zölle neichäjt, Ach erhalten Fönnen. Felnere Wollſeffe werben 
meift and Franfreich, theılmeife auch von Deferreich eingeführt. 

Die Kavallerie, Hufarın ums Dragoner, find vortrefflich beritten. Auch bie Pferde 
fad zumeitt inlämbifder Race, ra bie Abrujzen und Kalabrien vortreffliche Vferde er» 
jeugen, benen man mod; immer bas arabifde Blut anficht, und die mit Schnelligkeit 
auch Körperfrait verbinden, berart, daß fogar alle Artillerietrains mit inlänbifchen Pierden 
befpannt werben fonuten ; boch Sat ven jeher für die Mrmer von Mufen ber eine Zus 
fuhr Ratt gefunden, die feusrieri iſt. Pferde zum Privatgıbraud einzuführen, war bie 
vor Kurzem verboten; bach wurde auf befonberes Binfchreiten zum Zwele der Racrnvers 
befferung eine Spreial-Grlaubniß eriheilt. Bier, wo man für Gelb Alles erlangt, murbe 
biefe auch vom ben Reidien nie vermißt, während die Regierung feinen Zoll dafür erhielt. 
@s if dabır vor Rurirm bie Einſuht fremder Pferde in das Königreich gegen hohen 
Boll erlaubt und dabei zwifchen ſolchen Pferden, die biesfeits und Die jenfelts der Alben 
sun werben, ein Untetſchied gemacht worden. Mur bie Ginfuhe ber Dalmatiner if 
verbe n. 

Der Reapolitanet ift wie ber Ungar ein trefflicher Reiter. Saumthiert finb bier 
mehr als in einem andern enropäifchen Panbe in Gebrauch, und ſchon ber Heine Ruabe 
beeigt fie Die Bauern reiten auf Bjeln und Maulihieren u Markte, und dieſe Tiere 
Haben Hier ein Feuer und «ine Geſchwindigkeit, bie mandes Pierb beichämt. So bildet 
Üch der Reiter von Jugend auf. und im nmeabelitaniichen Herre that ber Schwager bes 
Raifers mit feinen meapelitanifchen Neitern nicht bie ſchlechteflen Diener, Die Artillerie 
iR sehr zahlreich 1.ub gut bebiemt, obwohl «#4 an gutem Unterricht in ben einfchlägigen 
Biffenfchaften fehlt, Die Gensarmerie ift elm Imflitut, weiches in einem Lande, wo 
einerfeits Memutb und Müfiggang in fo hohem und gute Straßen im fo geringem Maße 
vorhanden find, ſich als ſeht müzlih unb nethwendig Kerausitellt. Die Gendarmen ver⸗ 
Kindern wenighend, daß bie Unficherheit ſich vermehrte. Zu ihrer Unterftäzung haben bie 
Gemeinten eine Guardia urbana, eime Art Miliz, die Batrowifle auf ben Straßen macht, 
ein Mittelving zwiſchen Feldhütern und Bürgergarben. Dirfe iind nitt uniformirt. Die 
Gendatmen find gleich der Linie gefleidet, aber rem Kopfbedtlung if fehr ungulänglid. 
Sie befteht aus eimem eimfaden zweifpigigen Hnt, ber genen Steinwürje nicht ſchünt. 
Die Marine wäre einer großen Öntwilelung fähig, aud if namentlich die Dampjmarins 
ſeht gewach ſen.* 


Rekrolog. 

(d) Geñern wurde ber in Wien am 28, November d. Jverftorbene unangeRellte 
Beldzeugmeifter Anton von Wöher, Ritter bes faif. uff. St. Munen-Drbens 2., des 
St. Stanislaus-Drbens 1. Al, Kommandeur des F. ſiilianiſchen St. Brergs-Drbens ber 
Mieververeinigung und Mitter 2. Kl. des F. ſardiniſchen St. Wauriginss und Bazaruse 
Drbens, dann zweiter Inhaber bes 53. Iafanterier-Regiments GH. Leepeld, mit den ihn 
grbührenden Chren zur Gide beflattet, 

Anten v. Möber war der Sohn einer adeligen, wenig bemittelten Familie und 
zu Sjegebin im Ungarn im Jahre 1775 geboren. Mn dem bertigen Gymnafium legte ır 
die Sturien zurüf, felgteaber wiber dem Willen feiner Angehörigen der Neigung zum Militärs 
Haube, indem er Ach am 24. Fıbruar 1791 als Grpropriüss@emeiner bei dem 52. Infans 
terie-Regimente, damals GH. Anton, affentiren lieh. Gigenes Verbiemt, welches die das 
maligen Berhältniffe förderten, hoben ihm im der Folge zw den hohen Mürden unb das: 
felbe Regiment, welches Ihn als jungen Kadeten aufnahm, jollte ihn fpäter ald Rommans 
danten fehen. Der frangdfiiche Meveluzionsfrirg führte den Berblichenem, ber fen am 
1. Dftober 179% zum Fähnrich bie Beförberung erhalten hatte, nad Birmont und Benus, 
teo er mit dem Megimente bei mehren Gelegenheiten, mamenilich bei Momtenotte (1796) 
und bei Rinoli (1799) tätigen Antheil nahm und im Mai bieies Irztereu Jahres zum 
Dberlieutenant vorrüfte. As im November 1800 bie ungariice Infurzefjion ins Beben 
trat, wurde Wöber Rapitänlientenant bei berjelben, fam jebedh nach erfolgtem Luniwville 
Frieden, we diefes Aufgebot wieder aufgelöſet wurde, im Mei 1801 in bas Megiment 
zurüf, und von be, am 1. Webruar 180% zu Davibovih Infanterie Nr. 34. Im Jahre 
1505 fehen wir ifn als wirflichen Hauptmann in Italien, 1809 mit dem brei eriten Bas 
taillons in ber Divifion bes HME, Monet in Polen und 1812 beim Nuriliarforpe ges 
gen Rußland Fümpfen, bei welder Gelegenheit er im Dftober tes lezteren Jahres, in jeir 
ner Tour zum Majer im Regimente vorrüfte. — Die großen Kriege wider Franbkreich 
hatte Wober vorerft in biefem Regimente, vom März 181% an aber, wo er feiner viels 
fältigen Brauchbarfeit und Verwendung wegen wide nur zmm Dberfllieutemant im 19. 


Infanterie Rrgimente Heffen⸗ Homburg — in einigen Monaten zu Golloreto-Manneielh 
Nr, 33 transferirt — befördert, fondren auch mit dem ruffifihen Anmınz undbdem Mauris 
ie und Bazarus:-Drden gefcmält wurbe, tapfer mitgemadt und Wunden davongefragen, 
o wie er mitjeinem Bataillon bem Lager bei Dijen (1815) Beiwohnte. Mun folgte Möber 
dem Regimente nad) Wien, ſpäter nah Dien; — erhielt am 14. Iunl 1819 als Obrrft 
das Kommando des 52. InfanteriorMegimenis in Vabua, mit welchem er 1822 dem Zug 
nad Neapel mitmarhte, durch mehrere Jahre in Mrapel ſelbſt azlsnirt blieb und in Ans 
erfennung feiner guten Dienfle das Kommanbeurfreug bes fyilianifcen Et. Georgsorbens 
dr — —— erhielt. — Im Jahre 1828 nad Deroma verlegt, erhielt er Bier 
am 11, Jänner 1 bie erg er GM. und Brigablır in Wirm, wo er bis pu 
feiner om 1. März 1838 erfolgten Beförberung zum ARE. verblich. Im Iuni 1835 
verlich ihm Sr. Majeflät der Kalfer das 53. InfanterierMegiment, und Se. Majehät der 
Raljer von Rußland das Croffrruz des Et. StanislaussDrbens. Wäber fam nun als 
Divlflonär nah Agtam und im Yahre 1846 als Präfes-Gtellverireter zum Jabirium 
delegatam militare mirtum nach Wien, welche Etelle er Bis zu feiner am 3, März 1851 
erfolgten Derfegung im den Ruhe ſtand mit dem Gharafter und Penflon eines FIM,, bes 
fleidet Hatte, ‚Rränfelnb durch mehrfältige Bleffuren, war der Verblichene längere Zeit 
vor feinem Hinfheiben beitlägerig geiwefen und erwartete bas Ende feiner nicht geringen 
förperlichen Leiben mit Geiflicher Ruhe und muihiger Ergebung. — Seine Baterhadt 
ee welde Wober unter Muberm im Jahre 1831 beſucht Hatte, bewahrt fein Bild 
9 — im Rathhauſe und ehrt daturch ſewehl ben tapſeten Beteranen wir 
elbſu! 


Perſonalnachrichten. 
Ernennungen und Eintheilungen. 


Med, und Ghir. Dr. Mrolf Keller, zum 45. IR. als Oberarzt 2. RL. ernannt. 

Im Perfomalftande der FF. Hoffriegsbuhhaltung Haben Äh folgende Deräns 
berumgen ergeben: der Rechnungstath Ich. Schinf, und der Rehnungseffigial 
Martın Herzog wurden mit vollem Gehalte penflonirt. — Der Midi 2. 
Bahr, wurbe zum Ef. — Schönbrunn ernannt. 

elbr en 

Zireler JägersNeg'ment Kalſer Franz Iofef, augl, Ludwig, Oberlt., q. t. vom 15. 
Sägerr-Bat.; Heppner, Julins, Unterlt. 2. Ki, ünterlt. 1. R.; Berol: 
dimgem, Jofef Graf, Kadet, J. Unterlt. 2. AI. 

Bataillon. Moffig, Theobald, Oberlt,, q. t. zum Genieftabe. 

Bataillen. Davibe, Mathias, Unter. 1. RL, 3. Oberlt.; Wieberfehr, Fran 
und Krzepelka, Martin, Unterlt. 2, Kl. a. Untelt. 1. Rl.; Blemto, Graf, 
Obrrjäger, und Ghapuis, Threfil, Oberjäger, 3. Unterlie. 2, RL. 

Bataillen. Kierfhnet, Fran, Unmterlt. 1. Rt, 3. Bataillons:Ahjutant. 

. ‚KRavalletie — RüraffiersRegimenter. 

3. König Briebrich von Sachſen. Kern, Karl, 2. Ritto, ;. 1. Ritim.; Voigt, 
Alfred, Oberlt., q. t. ven Graf Rabepfy Huf. Mr. 5; Nehmwalsfn, Ichanm, 
und Starfl, Anten, Unterlts. 1. Rl., 5. Obrrlte.; Ehul, Daniel, Mialer 
vie, Johann v., und WeläsHorfienfein, Eugen Zreih., Kabeten, zu 
Unteelis. 2. Al. 

5. — Nifolaus v. Rußland. EChorimsfn, Friedtich Graf, Kadet, JUnterlt. 


2. A. 

6. Graf WallmodenBimborn. Maber, Gottftled, 2. Mittm., 4. 1. Rittm.z 
Kinl, Julius, und Platt, Eduate, Umtrelts, 1. Ml,, z. Oberlis.; Linbarb, 
Helnzich, Bufch, Muguf, Popludy, Kajetan, und Lübbe, Dito v., Kabeten, 
su Unterlis, 2. Al. 


10. 
11. 


20. 
Mr, 


Dragoner-Regimenter. 

1. EH. Johann. Wapefhv. Walpbad, Iguaz, 2. Mittm,, g. 1. Rittm. ; 
Ianfo, Viktor v., und Bed, Framz, Unterlts, 1. RL, ;. Dberlis,; Emair 
ger, Gabtlel »., Zedsmwip, Wriebrih Graf, und Werfebe, Gufav Weriher, 
Rabelen, ;. Unterlis. 2. Ri, 

4 — Toekana. Marimelli, Karl von, 2. Mittm., 4. 1. Ritim.; 
Scäüller, Johann, Unterlt. 1. Ki, 3. Dbelt.; Doyos, Aranz Graf, und 
Beatberlen, Friedrich, Kabeten, 4. Unterlie. 2.81; Bambelt-Umfabt, 
Branz Breih,, Unterlt. 1. Al, als Dberlt. zu Graf Wallnoden 5. Ublan.Meg 

UHeberfezungen. 

Stabsarzt Dr, Helnrig Goler v. Zimmermann, vom Tyrnauer Invalldenhaufe, zum 
Komorner Saruifensipital; Stadsarzt Dr. Paul Iovirfite, vom Prfher Gar⸗ 
nliensipitale, zum Tyrmaner Invalidenhanfe; Oberwundarzt Iofıf Wagner, vom 
8. Hui. M,, zum 19. JR. ; die Oberärgte und De. : File Sartori, vom 6, 
zum 57. IR; Gerhard Ko zeluh, vom 7. Info R., zur Rriege- Marine; Jofef 
Kopfmüller, vom 4. Mıt.sR,, zum Depotbat. bes 17. I. R, und franz Öblee 
v. Schuetter, vom 7. Jägerbat., zum Zeugs-Att. in Wien. 


Grofberz: Ludwig v. Helfen Inf, mit 10% Tranfenen, 


Nr, 


Augefommen in Wien. 

(Mn 30. Non.) Die Haupilt.: Dongarb, vom 47. 
IR, aus Iglau (Wieren, Stadt Drbenbarg), Bofifie, 
vom 23. I.R., aus Iofefltobt (Kaiferin von Deiterreih), 
wnb Heller, vem 21. I.:R., aus Anfona (Wieben, Start 
Tri). — Ritt, Wimmer, vom Mezöhegyefer Geflüt, 
aus Mezöheayes (Matfalerhof). — Die Dberlts,;@ err 
rie, vom 10. Wrenz- PR, aus Halnburg, Düädher, vom 
3. Drag, aus Broßnig (IofefllästersKafıern), Burke 
bardt, vom 13. Yögerbat. ans Judenburg (Stadt Trirft), 
und Pramsfn, vom 58. I.M, aus Graz (Bropoldflabt, 
ruf. Gof). 

(Mn 1. Ders.) Die Dberfle: Ichann D’UntHom, in 
BPenf., ats ray, und Karl obinger, vom 2, Genle⸗ 
Meg. aus Krems (gold, Ente — Haubtin. Geetg Drar 
fenontc, von Eh. Karl J., ans Trirt (Stadt, gelbene 
Ente) — Die Rittmeilir; Karl Bar. Balm, in Penf., 
aus Varachin (Gcherfenfrafe), Mlırandır v. Rigipfy, 
von Ballmeben Uht. ans Graz (wild. Mann), m. Wried. 
Holbein, von Firgurlmont Drag., aus Mainz (Warber 
Bendarm. Palais), — Die Piruts.: Bubwig Hod, von 
Saugwig I, aus Binz (Wieden, gel. Bamm), Moriz 


| tur: Brande, mach Gray. — Lient. 


Lihtner, von Don Miguel I., aus Pefth (Etabt Oben» 
burg), Joſef Janotta, von Kaiſer I, aus Olmäz (Bros 
polbftabt, gold. Banım), und Guſtav Schmig. in Penj., 
aus Era; (Epittelberg Me. 144). 

bgereijte. 

(Am 30. Nor.) Obetſilt. v. d. Sch ulendburg, im 
Armerlland, nah Sargan. — Die Majors: Karl Baron 
Gattanai, v. 16. IR, nah Brünn, und» Bajr 
zath, im Atmecſtand, nah Varie. — Hpim. v. Gep⸗ 
bert, v. 43. J.M., nach Röniggräg. — Die Ritim. : 
Er u ſt, v. 9. Huf R., nat Balafa-®yarmat, u. Epur, 
v. 2. Küraf.M., mach Drdenburg- 

(Am 1. Dez.) Herr FME. Beigelv. Krieglehn, 
nad pc AR — Die Oberſte: ©». Baber, von 
Fürft Schwarzenberg Uhlan., nah Prfb, und Mifolaus v 
Bofits, Im Penſtonsſtande, nah Kemom. — Die 
Mojers: Karl Ritter v. Caetſch, v. Eraf Enulay Inf-, 
nah Ralland, v. Profmann, in Benfion, nad Prag, 
Beiglv Kriegslehn, v. Bairen Drag., wach Prag, 
w. Graf Bidenburg, v. 11. Uhlan⸗R., nach Miftels 
bad. — Hpim. Meis Rittır v. Bifher, v. d. Row 
Daninger, von 


nad Bra. 


Gin DOberlientenant eines in Malien flaglenirten 
ungariſchen InfonterieMegimenis mit dem Range Jänner 
1854, wänft mit einem Herta Kamtraden ber Infanterie 
oder Däger zu tanfchen, Mäherrs umter ber Mbieffe W. 
N poste restante zu Vicenza. 


Die erfte und einzige 


THOEE- HANDLUNG 


in Wien, Wollzeile Nr. 770, 
Ciegt die om Hausihere) 
empfiehlt den zahlseichen P. T. The »Gonjamenten ber 
f. T. Armee ibe wehlbeflelltes Lager aller Gattungen 


chines.-russischen 'Thee’s, 
Londoner Theebrod, Jamaica-Rum , 
Batavia-Arac et Cognac, 
zu äufert billigen Preifen. (148 - 2) 
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Samstag, den 4. Dezember 1852, 


V. Jahrgang. 





Erſcheint ledea Dinkag, Doanerflag unt Samflag. Nbonnementäbeb 
333 — Bar Sa tiar vierieljährig 2 A. 10 tr., balbjährig 
[17 


1 
I. 2o0 te. . M. 
tatier 5 r.R.M. Pranumerajion wir angenommen im “ 


naen für Wien monatlich 30 fr., vierteljährl 
um melden Dreis vie Seren 
omptoir tet „Geldatenfrennkes‘‘ (Stadt, Wollzeile Mr. 774), mohin von auswärtigen 


4 #. 308r,, für die Jufellung In das Hau werben menatlih 6 fr. 2 
bonnenten basBlatt mörbentlih treimal portofrei zugrfenbet —588 
Herren die Beträge in franfirtem 

teritigen 


* tiefen eingefentet werten wellen Inferate, verfänlie Anfichten vertretend, werben ju Afr. 2ER. die Metitzeile derechnet, wobei mod bie ſedetcaalige Etempelgebäßr vom tülr. &. M. ı= 


mmt,— Anonime Belträge werben nicht berüffistiget. 





Der Feldyug Der Öfterreichifchen Armee in Italien 
u den Jahren 1848 und 1849. 


(Bortfeung.) 


ten eine ſolche Wuth und Graufamkeit entwilelten, daß fi der Felbmar- 
ſchall · Lieutenant Baron Haynau zu firengen, aber gerechten Bergeltungemaß« 
zegeln genöthigt ſah. 

Am 2. April rüfte ein Theil ded aus Piemont zurüfbeorderten. briiten 


Obgleich es nicht unmahrfcheinlid war, daß die revoluyiondre Fraktion | Armeckorps in Brescia ein. Es machte viele jener flüchtenden Infurgenten 


der Lomtarbie wieder ihr Haupt erheben werde, im alle die Ergebniffe des 
neuen Feldzuges 1849 fi für bie oͤſterreichiſche Armee ungünftig geftalten 
folten, fo ſah fich doch ber Feldmarſchall Graf Radepfy, mie beteitd er 
mähnt, durch höchſt wichtige Gründe veranlaft, alle im lombardiſchen Kö— 
nigtelche verfügbaren Kräfte am Ticino zu vereinigen, unb nur die Feftuns 
gen Mantua und Peschiera, dann die Kaflelle von Mailand, Bergamo und 
Brescia verhältnißmäßig ſchwach befest zu Laffen. 

Wirklich wurden nod vor Beginn des Feldzuges die gebirgigen Pros 
vinzen von Como, Bergamo und Brescia durch zahlreiche Emiffäre zur 
Erhebung aufgefladelt, und fpäter mit vielfältigen und verfdyiedenartigen 
Gerüchten von ven Unfällen der kaiſerlichen Armee überfchwenmt, die wenn 
nicht im flachen Lande, doch bei den Bergbewohnern vollen Glauben fanden. 

Unter den Stäpten der Lombardie bat ſich Brescia von je durd die 
Störigfeit und ben üblen Geift feiner Einwohner bemerkbar gemacht. Diele 
an einem Krotenpunfte vieler Straßen liegende Stadt wurde daher von den 
Aufrührern auch diesmal zum Sammelpunfte ihrer Kräfte gewählt. ’ 

Gegen Ende März hatten fidy bereits gegen 2000 bewaffnete Infur« 
genten in ibr angebäuft. Die Beamteten flüchteten ſich. Der Pöbel riß 
die Gewalt an ſich und übte fie mit der in allen Ländern, und unter allen 
Umpfänden glelchen Graufamteit. 

Die Befazung des Kafells war zu ſchwach, um diefem Treiben ein 
Ente zu machen. Das lombarbifcsvenezianifche Generaltommando in Berona 
beorderte daber ben Generalmajor Graf Rugent mit 10 Kompagnien, bann 
einem Zug leichter Meiter und zwei Gefhüzen gegen Brescia. EM. Nugent 
rüfte am 26. März von Montediero nad) S. Eufemia, wo ſich eine Rotte Inſur⸗ 
genten unter Pozzi gefest hatte, bemächtigte fich dieſes Ortes nad) einem fur 
zen Gefechte, und drang bis Brescia vor, welches durch Berrammlung der 
Thore und Befezung der Wälle die Abſicht eines längeren Widerſtandes zu 
erkennen gab, 

Zu ſchwach, um diefe Hinderniffe überwinden zu Fönnen, zog ſich Ge⸗ 
neralmajor Rugent nach S. Eufemia zuräf, um dort Werftärfungen abyu« 
warten. Am 28. gelang es ihm einen beträchtlichen Haufen der Infurgen- 
ten durch einen Scheinangriff aus der Stadt zu lofen, und mit einem bebeu- 
tenden Berlufte zu zeriprengen, 

Da die Siegesnachrichten von der öfterreihifhen Armee in Brescia 
feinen Glauben fanden, fo mußte zu Fräftigeren Maßregeln geſchritten wer- 
den, um den Troy ber Vertheldiger zu brechen. 

Die Brigade Nugent wurde durch 3 Bataill., 1 Schwab. und 2 Ge 
fügen verftärft; von 
Eolorte nach Brescia in Bewegung geſezt, und die Stabt am Morgen des 
31. mitielft 5 Kolonnen eingejchloffen, die von dem, aus Padua herbeigeeilten 
Kommandanten ded zweiten NReferveforps Beldmarfchall» Lieutenant Baron 
Haynau gegen bie fünf Thore derfelben aufgeftellt wurden, während er felbft 
ein Bataillon über die Abfälle nes Gebirges und durch das rüfmärtige Aus- 
follsthor in das Kaflell füyrte. 

Gegen Mittag wurde die Stadt zur Ergebung aufgefordert. Dieſer 
Antrag führte zu einer längeren unfruhtbaren Unterhandlung, die damit 
endete, daß Baron Haynau um 4 Uhr Nachmittags das Feuer aus dem Ka- 
flell wieder eröffnen ließ (ed wurde feit dem 25. mit furgen Unterbredhun« 
gen unterhalten) und den Sturm der Einfdliefungsfolonnen von allen Sei ⸗ 
ten anorbnete. 

Der Zref diefer Blätter erlaubt nicht die Einzelnheiten des nun fol 
— morderiſchen Straßenlampfes darzuftellen. Wir müſſen uns daher 

egnügen anzuführen, daf die Porta Torre lunga (Strafe von Verona) von 
den Geihügen zuerſt geöffnet, und die Stabt am 1. April um 6 Uhr Abends 
nad einem 26ftündigen Kampfe begwungen wurde, in welchem bie Infurgen- 


su Gefangene, die aus der Stadt zwiſchen Porta S. Giovanni und ‘Porta 
Pile über die Stabtmauer das Freie gewonnen hatten. 

Der Befammtverluft im Feldzuge 1849 betrug: An Tobten: 3 Stabe- 
Dffiglere, 20 Oberoffigtere, 555 Mann. Verwundeten: 3 Generale, 7 Stab6- 
Dffigiere, 118 DOberoffigiere, 2060 Mann. Gefangenen: 6 Dbrroffiziere, 
364 Mann. Bermißten: 250 Mann. (Boriferung folgt.) 


Taktiſches Studium auf den Gefechtöfeldern Der 
lezten Jahre. 


Mit einet Tertaluſtizze. Darmflart 1652. 


Diefe taktiſchen Studien beziehen ſich allein auf bie Schlacht von 
SFofedt*), Mir lernen bie begangenen Wehler der fi entgegengeflanbenen 
beiden Herre, und indbefomdere ihre Führer, genau kennen. — Die Behler bes 
General Williſen ald Heerführer werden durch biefe klatſehende Kritit mit 
den bellften Farben dargethan. — Nicpts ift für ben Militär belchrender als 
eine geiftreihe Kritif, und ber Verfafler diefer Schrift bat fi burd biefe 
feine taktifhen Studien in Wahrheit als ſcharfdenkender Kritifer bemährt. — 
Wir wollen einige Säge hier anführen, welde das Gefagte ermweifen follen, 
Seite 55 wird gefagt: 

„Um 8 Uhr war bad glüflihe Geſecht ber 3. ſchleswig · holfte iniſchen 
Brigade bei Ober-Gtolf dem bänifhen Obergeneral gemeldet und balb barauf 
der Befehl zur Abberufung der dänifhen 3. Brigade erpebirt worden. Ber- 
muthlih wäre man um 9 Uhr zwifhen Schuby und Yägerfruge oder bei 
Silberftebt im Kampfe geweſen, die dänifhe Brigade mochte nun in bemfelben 
geſchlagen werden oder nit, immer war der Slanfenangriff abgewehrt und bie 
Refervefavallerie mit ihren Geſchüzen wäre danach ebenfalls wieber bisponibel 
geworben. — Hätte man aber die 3. dänifhe Brigade geflagen und hinter 
bie Treene zurüfgeworfen, wozu nicht geringe Ausfiht geweſen märe, fo 
traf die Mefervefavallerie auf ihrem Ruͤlwege nah Schuby oder nah Ahren ⸗ 
bolz möglicherweife auf die feindliche Reſervekavallerie und fand zum zweiten- 
male @elegenheit, Zorbeeren zu pflüfen; unb vielleicht hätte biefer unerwar⸗ 
tete Alt, verbunden mit der Nachricht von bem Miplingen des Flankenan⸗ 
griffes, den Veriheibiger fomohl ald ben Angreifer zum Steben gebradt. 

Es if wahr, wir befinden uns mwieber in dem Bebiet der Möglichkeiten, 
indeß glauben wir, uns nicht zu flatterhaft dem loſen Bande ber Bantafie 


antua die SOpfd. weittreibende Mörferbatterie unter |Überlaffen zu haben, überhaupt mäjfen wir ben gebulbigen Leſer immer wieber 


auf ben Geſichtepunkt biefer Befprehungen, nämlih von dentaftifgen Stubien 
zurüfführen; dabei aber müffen wir allerdings bie Bantofle fehr zu Hilfe 
nehmen und bürfen ed wohl um fo breifler, als in ber Wirklichkeit die Fan⸗- 
tajle die Mutter aller großen Leiflungen und Thaten if. Gin Truppenführer 
ohne Bantafle lann feine Scähultigfeit in Erfüllung eimes birefien, für alle 
Borfommenheiten paffenden Beſehls und in Beziehung auf Tapferkeit ic. voll 
fländig erfüllen, er wirb aber von ber Breibeit, welche in bem ungewiſſen Ele- 
mente bes Kampfes jedem Wührer, ja fogar jedem Soldaten bleibt, wenig 
Gebrauch zu machen wiffen, er wird für jeden Ball nah einem Befehl ver- 
fangen, und wenn diefer ihm bireft in ben Tod ſchikte, während ber funtajle» 
reihe Führer mit rafchen Ueberblik feine Lage und fein Berhältnig zum ans 
zen erkennt und ſich imnerhalb berfelben in allen Fallen zu helien und ſelbſt 
ſchaffend aufzutreten verfiehen wird. — Leider hat es eine gewiſſe Majorität 
fertig gebracht, die fantaflereihen Offiziere mit dem Namen Bantaften um 
ihren Krebit zu bringen und jie dadurch für ſich unihäblih zu machen.“ — 


Seite 65 beißt ed: — „Wir haben und über die Entjgeidung des ['edmig* 


| 


ı 9) Giche unier Blatt Mr. 102 vom Jahre 1850. 


Holfleinifdgen Osergenerals zur Ofenftoe oben gründlich außgefproen, haben es 
bier alfo nurenacdh mit dem Wie zu thun; auch über bie Beit und Form, 
d. bh. ohmerMeferne ac., haben mir bereits verbandelt, unfere Kritik beginnt 
alio erit son ber unabänberlich feigefeiten Art.“ — „Diepofizlon um 10 Uhr 
Mbendd vom Idſtedter Kruge aus erlaffen: „Die 2. Brigade debouchint um 
4 Uhr bei Wedelspang, geht auf ber Flendburger Straße vor, ſchiebt ein 
Bataillon nebſt zwei Geſchuͤzen Über Havetoft gegen Hoetrup und geht mit 
dem Gros gegen Stendrup und Siverſtedt vor; — bie 3. Brigade geht Über 
die Brüle und ſezt ſich um 4%, Ußr im Bemezung ; jle gebt über Dber- 
Stolf,spas‘ lübelz weſtlich laffend, über bad Klapholz⸗Helligbeker Defilee. 
— Die 4. Brigade debougirt um 5 Uhr aus Iſtedt und geht über Mömte 
gegen: bie Offpige des Elmbolzes vor, — Die 1. Brigade bleibt zur Verthei⸗ 
Digung der worbegeichneten Webergänge; zu ihrer Unterflügung iſt bie Meſervt · 
Kavallerie und reitenbe Batterie beauftragt. Das 2. Bataillon Icbodh (vom 
der 1. Brigade; mwahrfheinlih das am 24. Abends bei Lürfchau aufgeftellte) 
neh 4 Gefchüzen rüten durch das Buchholz und Helligbeker Moos gegen 
Helligbet vor, um den Angriff ber Uoanigarde zu unterfülgen. Hauptmann 
Hennigs gerhört ben Hebergang bei Engbrüfl — N. B. Der Um 
griff der Usantgarbe wird ungefähr um 6 Ihr beginnen, wornach Al 
biefe Abtbellungen beim Debouhlren aus bem Buchholze zu richten haben * 

„Da der rechte Flügel die vorderſte Staffel des Angrifjes bilden fol, 
fo haben ih die übrigen Brigaben nad bemfelben mit dem Beginnen bed Aus 
griffes zu richten.“ 

Halten wir und zunaͤchſt an biefe Disvoflzion, welche gegründet war auf 
ben - Glauben an eine Operazion bes Feindes mit entfheidendem Gewicht gegen 
die linke Flanke der fhleswig-bolfleintfgen Armee und verweilen wir auf uns 
fere früheren Betrahtungen über ben Eniſchluß zur Offenfive ſelbſt a, fo 
ndifen wir biefelse Mifsiliigung gegen bieje Dispoitjion dazu richten, melde 
wir früher gegen bie Ofſenſive an fi gerichtet Hatten, 

Diefe Dispofigion gleicht wie.eiu Ei dem ‚andere, einer. Ditpofigion zu 
einem Friedeömandver mitmarlirtem Feinde, welche aus der» 
felben Weber gefloſſen if, wie die Ider für dem Gegner, bem fie zum Ueber— 
fluß die Minute vorfhrieb, in welcher er feine Bewegungen beginnen darf, 
Die Stellung bei Idftedt in das Pivot; man macht eine viertel ober °/, 
Schwenkung links, man wirb den feindligen linken Blügel gegen bie ſchles⸗ 
wiger Straße qurüfwerfen, dadurch den Beinb in feiner Stelung bed rechten 
Blügels lotern und, diefen Moment benuzend, ben Stoß mit der bis babin 
zurüfgeaitenen Moantgarde-Brigade auf ber Ehauffee gegen die Helligbele aus« 
führen, Der Gegner wird gelehrig genug fein, um zur rechten Zeit auhzu- 
weichen, da bieß In der ihm gegebenen Manöveridee liegt ic.“ 

„as weiß man vor Stellung des wirkligen Beindes, von der MBer- 
theifung feiner Streitmittel, von feinen Abſichten? So viel wie nichts! 
— Man hat es des Machts für die einzige Aufgabe der Vorpoften gehalten, 
die ruhenden Truppen gegen einen Ueberfall ober bergleihen zu fihern und 
Hat auch Hierbei auf dieß Bebürfnig bes Beindes nah Mube ſtark getechnet, 
indem man bie oben bezeichnete Ehfe ofen Tief. — Woraus man etwas hätte 
fliegen können, nämlih die Kraftanfirengung, mit welder ber Feind ſich in 
ben Beilz ber Helligsefe und des Eimbolzes gefest, fo wie daß feine Gefechts- 
linie fih bis Klapholz⸗Helde erfireft hatte, das hat man nidt beach⸗ 
tet. Mas hätte man denn aber unter Anberen aus feinem Erpichtſein 
auf den Beflz der Helligbele und des Elmbolzes ſchließen lönnen? — Daß er 
die Debouchten der Helligbele In feinem Bei; haben wollte, um ben An» 
griff am anderen Morgen nicht erſt mit der Befignahme diefer Punkte beginnen, 
fondern das nächſte Angriffschirft mäher an ber Pofijion fuchen zu Fönnen, 
Hälte man ed denn an Gtelle bes Weindes'niht eben jo gemaht ? — Daran 
Hätte ſich denn wohl ein weiterer Schluß geknüpft, dab ber Beind zu einer 
möglihft rafhen und leiten Annäherung wohl bie Morgen- 
bämmerung bemuzen könnte, um fo mehr, da man fi in feinem Be 
wiffen befennen mußte, daß er fih wohl durch Patrowilien überzeugt haben 
Zönnte, daß er in der Richtung über Ober-Stolf auf feinen Widerſtand zu 
rechnen haben wärbe, Diefer Schluß Hätte dann wieber daju geführt, daß man 
fi beeilt Hätte, dieſe Lüke zu füllen und eine Berbinbung mit ber 2. 
Brigabe vor der Poſizion bKerzuftellen, bevor es durch bat Da 
zwiſchentreten bes Feindes zu ſpuͤt mar.” 

„Beil ein Baar Gefangene fehr marode waren, ſchmeichelt man Mid, 
ganz gegen bie Natur der Gefechtelage, ben Feind noch um 6 
Uhr auf feinem Lagerplaz au finden. Auf diefen Wahn ift 
Die ganze Operagion gegründet, denn wie Tann man font in diefer Art 
über zwei Stunden Zeit von 4 bis 6 Uhr Morgens verfügen wollen. Findet 
man ben Beind nicht mehr in feinem Rager, fonbern auf halbem Wege, jo ifl 
ed eine Thorbeit, noch von der Ausführung eimer Bewegung ben glüflichen 
Erfolg erwarten zu wollen, welche nun erſt gach dem glüklichen Erfolge 
möglicher Weife ausgeführt werben könnte. Dann gilt es, ben Feind, 
dba mo man ihm trifft, vielleicht im entſchledenften Bortheil des Terraind gegen 
uns, zu ſchlagen. Zu fpät wird men in einem ſolchen Falle einfehen, wie gut 
es geweſen mÄre, den Beind In der Poflzsion zu erwarten.” 

„Durh den Schlußſaz der Diepojlzion, daß bie Übrigen Brigaden fh 
mit dem Beginnen bes Ungeifs nah ber zweiten Brigade (von Ws 
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belöpang) zihten ſollen, werben die Zeitbeflimmmmgen für 
jene wieberwmufgeboben. Danm gehörte aber hierher, zur gweiten 
Brigade, wor allen Dingen ein leitender Generalftsbsofizier, ber biefelbe 
nah dem Sinne biefer Diepofision vorwärts brachte, und es gehörte fer- 
mer hierzu, daß eine Berbindung zwiſchen ben verfhiedenen An— 
griffsftolonnen hergeftellt morben wäre, ohne welche eben das Michten 
einer Kolonne nah der andern ausführber war. Diefe Berbintung war aber 
wieder nur in der fchon mehrfach bezeichneten Linte von Niederfahrenftebt über 
Nieberftolt, Oberſtolk nah Roͤmle. Wie die Debouchten ber Helligbele dem 
Beinde zu einem gefiherten Beginne feiner Angrifsbewegungen nöthig waren, 
fo waren ed, nur im viel höherem Maße bie vorbezeichneten Bunfte für bie 
Dffieniio-Operazionen der ſchleſwig· holſteinifchen Armee, Der Beil; des Plas 
teau's von Mömfe ift insbefondere faſt eine condilio sine qua non für bas 
beabſichtigte Deboudiren ber vierten Brigade durch Joſtedt.“ 

„Dies iſt das Mictigfte, mad wir a priori von ker Dispeiljion bes 
ſchleowig · holſeiniſchen Obergenerals zu fagen haben. 

Stite 97 fpricht ſich der Verfaſſer über Folgendes „fehririhtig vous : 
Wenn der Saufhei die Vrüke noch frei.fondıund mad Madelspang burdfam 
— und hierauf legen mir nie mur als eine Anflhe, fondern ald auf rine 
Thatſache fehr viel Gewicht — fo Kälte er ben Kommandeut der zweiten Bris 
gabe vielmehr zur Dffenfive anfenern, als ihm ratben follen, daß er 
die Dffenfive einftellen möchte, Das wäre bie befle Art geweſen, bie 
dritte Brigade, wenn jle wirflid in ber Gefahr war, zu degagiren. Erft von 
Sũd · Fahrenſtedt den Feind zurüfwerfen uud dann im Diefer Michtung der brite 
ten Brigade die Hand reihen, oder ein Bataillon länge des Lang See's und 
über bie Laufbrüfe und von ba gegen die feindliche Fianke. — Dat Schlimmite 
für bie Leitung eines Gefechtes ift, jeden Augenblif anderen Anfchauungemeie 
fen Raum zu geben und baran leicht veräuderliche Entſchlüſſe zu fnüpfen; je» 
der Gefehtöaft muß an ſich und im Bufammenbange richtig gemür digt 
werben; General ſtabsoffiziere machen ih bäufig gern mehr mit ben ſtrategiſchen, 
ald mit den taktiſchen Müfficgten zu ſchaffen und würdigen die Leiftungen der 
Zaftif viel zu wenig, Wir haben ‚gewiß Ueberfluß an alten und jungen Gtrar 
tegen, nicht fo an wirklich gereiften Taktifern, welche mit Sicherheit 
und Geift die Mafchine troz aller Frikzionen zu handhaben wiſſen und eben 
darum aud mehr wifien, wieviel und wie wenig jleoft von ihr verlangen fönnen.“ 

«Welche großartig nachtheilige Einwirkung hat in kurzer Beit bier der über⸗ 
eilte Math und das unbefugte Eingreifen biefes Offisierd In bie Krifig eines Ge⸗ 
fechts gehabt! Zwel Brigaden, faft die Hälfte der in ber Hauptflellung verwen« 
beten ſchleswig · holſteiniſchen Armer, werben durch ihn gleichſam vom Kampfplaze 
geführt, unthätig gemacht. Nachdem er dies veranlaßt hat, ſezt er eiligft feinen 
Ritt zu dem Obergeneral fort und vollendet, wie, troz feines beiten Willens von 
einer bimonijgen Gewalt getrieben, feinen unglüfliden Einfluß. auf den Bang 
bes Gefechte, indem er den Obergeneral durch die Mitthellung feiner falihen An« 
ſchauungsweiſe ber Verhaͤltnifſe auf bem rechten Blügel dermaßen erſchüttert, baf 
biefer zu bem Entſchluffe gebrängt wirb, ben Müftug zu befehlen.» — Und enb« 
ih wirb Seite 115 fehr richtig gejagt: „Mit Crftaunen leſen wir, daß ber 
Dbergeneral bald nad Erteilung des Rützugsbefehls zu üfgeritten fei und num 
feibft ein Bataillon ber erften Brigade gegen Shubg geführt babe. Wir fönnen 
uns faum eine Meinungsverfiedenheit darüber denken. daß der fommandirenbe 
General in diefem Moment nirgends anders hingehörte, ald dm 
bin, wo er bie jederzeit fehr ſchwierige Dverazion des Abzuges aus einer Ger 
feptölinie im Angefichte eines überlegenen Feindes zu Ieiten im Stande mer. 
Darin, dab er felbft ein Bataillon der erſten Brigade nah Schubh Führen 
wollte, erfennen-wir nicht weniger al® drei große Fehlet auf einem Flek. Er 
flend war bied nicht Sache des Obergenerals, einem feindlichen, eine Stunde meit 
entfernten Detachenient in eigener Berfon entgegen zu reiten, während bie gröfte 
UEntſcheldung auf dem Punkte erwartet werben mußte, ben er eben verlieh; 2. 
war mit einem Bataillon gegen einen Feind, durch beffen Erſcheinen man ih 
zum Abzuge ber ganzen Armee Geflimmen lieh, befonders da man nicht wuß— 
te, was biefer Feind augenblitli noch gegen Ad hatte, voraus ſichtlich nichts aud« 
zurihten; 8, aber nahm er bies Bataillon, ba es por dbererfien 
Brigade war, alfo amWBefrande bes IdſtedterHolzee land, ge 
sabevon einer Stelle weg, welche ber Defung burd basfel» 
beam meiften beburfte,® 


Die Ariegekunſt in der Menelde. 


I 
kom am 24. Mowembrr 1852. 

Sie haben vor einiger Zeit meine Bemerkungen aud den Ruinen Tros 
ja's und über den Zufland ber Kriegekunſt zu Zeiten Homer's in Ahr Blatt 
aufgenommen und id hoffe beühalb, Sie werben auch biefen Zeilen biefelbe 
Ebre zu Theil werben laſſen. Machdem ih bie Mündungen der Tiber und 
bie Umgebung Momd befucht babe, um den Plan und bie Zufälle des Krieges, 
von welchen bie Testen jechs Bücher ber Aeneide handeln, zu ſtudiren, unter« 
nabın ih auch für Virgil, was ih fon für Homer gethan. 

Homer erzählte ben Rrieg von Troja ben Völfern, bie, mod wenig. in 
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ber Rriegöfunft erfahren waren, denn erft nad Jahrhunderten machten fd bie 
Hellenen dur ihre Siege bei Marathen, Salamis und Platen berühmt. Bir 
gil im Gegenthelle ſprach ben Römern vom Strlege, ald biefe fhon auf bem 
Gipfel des milltäriihen Muhmes angelangt waren und nachdem ſie ſchon uns 
jöhlige glängenbe Siege erfochten hatten, Virgll mufte daher Kenner befrie 
digen; er zäblte unler feinen Freunden und Beſchüzern Generale des großen 
Caͤſare und Augufus, wie Pollten, Barus, Gallus; er ſelbſt genoß der ber 
fordern Achtung Auguftue, welcher wenn aud feine militärifhe Berühmtheit 
wie 3. Caſar, doch ben Krieg mit Auszeichnung geführt hatte, denn er gemann 
bie für das Schilſal Noms entfheibende Schlacht bei Actium, die mit deu 
Slege bei Zama unb ben bei Pharfalus unter die berühmtelen Schlachten ber 
Römer gehören. Birgil mußte daher ben Römern mit Geſchik vom Kriege zu 
erzäßlen wiſſen; unterfuchen wir, ob «8 ihm gelang. 

Dbgleih bie heutige Kriegskunſt mit jener der Alten wenig Aehnlichtel⸗ 
tem ‚barbietet, muß man doch angeben, daß in derſelben für den Plan und bie 
Beranflaltungen Regeln beſtehen, melde ſich niemals verdudern. Deßhalb 


wollen wir bie Aehnlichkelten betrachten, welche jich in dem Kriege Menend in 


Italien und jenem Bonaparte'd in Ggipten barftellen, 


Beide kamen in ein frembed Land mit einer Flotte und Truppen; beide 
bewlrkten ihre Autfhilfung und bilbeten ihre Operazionstals an ber Meerıd« 
Eüfle, die Trojaner indem Nie ein verfhanzted Lager aufwarfen, bie Brangofen 
indem fie ſich in Mlerandrien befeftigten. Beide brachen von biefem Sızpunlie 
auf, und gingen Henens am linken Tiber-, Bonaparte am linken NılUfer 
aufwärte, Beiden murbe bie Blotte vom Feinde zerſtoͤrt. Beibe beflegten ihre 
Gegner, indem fie in dad Innere vorbrangen, Aencas Über bie Meiterei ber 
Boldler, Bonaparte über die Mamelufen bei Gbebreiyg. Cadlich fliegen beide 
mit einem entfheibenden Siese im Ungefihle der Hauptflabt, wornach die 


Trojaner in Laurentum, bie Branzofen in Gairo einrüfen, 


Schon meine Briefe von Troja zeigten bie Zweifel Bonaparte's über Bir 
gil's Erzählung bezüglih der Möglipfeit der Vorgänge bei der Cinnahme von 
Troja, — Wir feben bier neuerdings Virgil und Bonaparte den nämliden 


Dperaziondplan verfolgen, aber die Details jind gänzlic verſchieden. 


Kaum hatte ſich Aeneas ausgeſchifft und fein verſchanztes Lager aufge 
morfen, al® er dieſes verläße und mit einigen Benofen in dad Janere vor» 
Er gebt bid am den Berg Anentinus, wo ih fpäter Mom und bad 
FA eb für einen Cheſf ver» 
münftig gehandelt, auf folge Art feine Truppen zw verlaffen? Hätte Birgit 
minbeflens gewaltige Krieger an ber Seite von Aentas aufgezählt, fo Hätte 
biefer den Befehl und bie Vertheidigung der trojanifhen Armee einem von 
dieſen übertragen können, aber Virgil that biejes nidht, er bat dem einzigen 
Heros Uenens, und laͤßt ihm das Lager verlaffen, und [gift ihn in das In⸗ 
Daber konnte e8 nicht viel koſten, daß der thätige Turnus 
Die ganze trojaniſche Kolonie auf den erflen Schlag vernichtet. — Man kann 
einwenben, Aeneas fuchte in Latium Bundesgenoffen; aber beifen Belingen war 
nicht ſehr wahrſcheinlich, denn er ala Iroier mußte Hilfe bei einem Griechen, 
bei Esander, Rönig einer arkadiſchen Kolonie, verlangen, und bies in einer 
Beit, wo zehn Jahre hattnätigen Kampfs einen eingewurzelten Haß zwiſchen 


bringt. 
Kapitel erhoben, um Äh Verbündete zu ſuchen. 


nere bed Landes. 


Griechenland und Trofa erzeugt butten. 


Auch Bonaparte hatte den Plan, ſich eine Partei in Ggipten gu bilden, 
Er ſchikte einen Auftuf in arabt 
fer Sprade und im orientafiihen Style, in dem er fagte: er Fime blos um 
die Millfürberrfchaft der Mamelufen zu Boben zu werfen, und erkenne bie 


aber deßbalb verlieh er nicht die Armee. 


Dberherrlicfeit des Sultans, des Machfolgerd der Kalifen. 


Menesd und Bonaparte fimmen in bem Bwele überein, Turuns und 
Murad»Bei zu ifoliren, aber fie wählen ganz verſchledene Mittel, Ich glaube 
faum daß das von Wirgil gewählte ben Beifal der Kriegsverflänbigen baden 


wird. — 


nn ———— 


Armee - Äourier, 

* (Bien) Wir lefen in ber „AL. M. Zig.“ Kolgendes: Das Hrtil- 
lerleweſen iſt bei uns fortwährend Gegenfland forkgefegter Verſuche zu feiner 
mögligen Verbefferung, Sole And auch zu Anfang v. M. mit meu fon 
ſtruirten Trains in der benachbarten Bebirgegegenb von Kloflernenburg, Vreßz⸗ 
baum, Zuln u. f. w. unternommen worden, wobei man }roben mit Kanonen: 
und Munlzionswagen machte, beren Spurweite eine größere als die biäher 
übliche iſt und an melden ſowohl bie vorderen als hinteren Mäder von glei» 
Gem Durhmeffer angebracht iind. Das Üefultat ift gäaflig ausgefallen und es 
hat ji ber Derwendung folder Trains auf den Gebirgeſtreken fein Hindernif 
entgegengeflellt, bie in mehrfacher Beziehung von Vorteil find, ber insbefon» 
dere in der Anwendung von Mäbern gleicher Dimenflon darin befleht, dafi bis 
nun für unvorbergefehene Bälle immer ein vorberes und binteres Mad aldRer 
ferve mitgeführt werden muster, während fo mit einem Genüge geſchleht. 
Die Erpedizion wurde von einem Wrtikleriemajor geleitet und ber Oberjt bes 
Pionnierforps, v. Mollinary, war ihr. heigegeben, dem leider durch einen Un ⸗ 
fall ein Buß gequetſcht wurde. Später if die Probeerpedizion erneuert worben, 
welche biefelbe Tour, aber in entgegengefegter Richtung unternahm, um bergauf 
wie bergabwärts die Stihhaftigfeit des Berfuchs Darzuthun, 




































* Hauptmann Heller von Graf Meiningen Infanterie if am 2. d. mit 144 
Urlauber nah Brünn, und Se. Erz, ber EZM. Baron Jellachich nah Agram 
abgegangen. 

* Morgen findet das Bet bed Ordens vom goldenen Vliefe und 
bie feierliche Ginführung ber neu zu ernennenben 18 Ritter flatt. 

* die im Deriien fommandirten Dauptleute Gumoens unb Zatti 
Basen ihre nachgeſuchte @utlaffung erhalten und fehren nun in bie Heimat 
urüf, 
; * (Breufen) Dem „oybe wird aus Breslsu unterm 29 Nov. 
gefärieben: „Die jüngft erfolgte Organtjagion be# preufifgen 
Heeres hat lezteres durch wefentlihhe Veränderungen umgeftaltet, Nament · 
U aber iſt es bie Lunbwehr-Ravallerie, melde rine erfolgreihe Umgeftaltung 
in den Wafſſen und dadurch eine größere Mehrfähigkeit gewonn m hat. früher 
wurbe bei ben preufifgen Yanbwehrbataillonen Fein Unterſchieb zwiſchen fhmerer 
und leichter Kavallerie gemacht, ‚denn jeber außgediente Ravallerift Irat ald 
Ublane in eines ber beftebenden Megimenter der Landwehr» Kavallerie und ed 
wurde iweber auf bie Körperſtärke des Meiters, noch auf beffen Bertrautheit 
mit der Lanze Mülächt genommen. Der Küraffier, Dragoner und Hufar 
mußten mit ben Uhlanen in ben Ranbwehrregimentern bie Lanze führen, uud 
ed wurde auf bie Befangenbeit und Ungeübtheit derſelben keine Rüölſicht ger 
rommen. Auf ben Math erfahrener Militärs bat man ſich gegenwärtig ents 
ſchloſſen, dem erwähnten Uebelſtande abzubelfen unb bas natürliche Berhältaiß 
herzuſtellen. Es ſind aus den Zöglingen der Küraffier-Megimenter bie Kirgfr 
fiere der Landwehr, aus ben entlaffenen Maunfhaften ber Dragoner und Hur 
faren ift Die leichte Meiterei der Landwehr und aus ben Ublanen die llhlanen- 
Regimenter ber Landweht gebildet worden. Bel ter Infanterie iſt bie Meut ⸗ 
rung getroffen worben, baf immer ein Linien» und das Lanbmehrvegiment 
gleicher Nummer eine InfanterierBrigabe bilden. Auch ift bei der Infanterie 
die 1835 eingeführte zweijährige Dienfzeit abgeſchafft und die breifährige 
wieber eingeführt werben. Auch die vreußifgen Jäger Änd in neueſter Beit 
sermehrt worden.“ 

*Grankfurt a. M.) inter ben Bundes-Milktärbevollmächtigten ift 
in jüngfier Zelt die Schrift: Maurice Fortilication permanente, Trace's mo- 
dernes allemands. Eludes sur les places de Mayence eid’Ulm, accoumpag- 
nees de plans et detailles. Avec 4 planches in 8, prix 20 Frf,, bie in Paris 
türzlih herausgefommen, Gegenftand ber Veſprechung geweſen. Es mußte bier 
ſelbe ſowohl unterden mit dem Beflungswefen betrauten Ingenieure, bie niemald einen 
ausländifgen Benie-Offizier zur Befihligung der Werle zugelaſſen, wie unter 
ben Mitgliedern der Militärtommifion ſelbſt das höchſte Intereffe erregen und 
mußte zugleich bie tieffte Ontrüflung hervorrufen, wenn bas, was für die Ber« 
theidigung des Vaterlandes im tiefften Gebeimniß feit Jahrzehnten vorbereitet 
wurde, burch verrätberifhe Hand der Oeffentlichleit wäre übergeben worden. 
Glütliherweife bat ih dena doch ergeben, daß es ſich mit diefem Buche, 
wie mit dem im Jahre 1850 über Rarlatt herausgegeben verhält; die Pläne 
und Ginritungen der Feſtungen find dadurch nur fo weit befannt geworden 
als ie dem Auge des Laien auch fonft ſichtbar find, ohne dadurch dem ber 
lagernben Feinde, ber biefe Renntnifnahme empfängt, irgenb einen tiefer ges 
beuden Nuzen zu gewähren. Man wird fich, fagt die „Allg. Zig.e, natürlich 
hüten die Unrichtigkelten Über die Auffaſſung und bie Verfehrtbeiten in ber 
Darftellung zu wiberlegen, fondern das Bud in ber Ueberzeugung feiner Uns 
ſchädlichteit im guten Glauben feine Wege gehen Laffen. 

* (Dänemark) Bür Holftein erfhien fo eben ein proviforifches 
Veprpflihtsgefen, nad welchem alle eingesornen Holfleiner männlichen 
Geſchlechto, mit Ausnahme ber Weiftligen, Schullehrer u. dgl. ber Wehrpflicht 
unterworfen merben; zugleich wird auch die Stellvertretung eingeführt, 

* (Grantreid.) Der „Moniteur- bringt bie Ernennung ber Gene 
rale St. YUınaud, Magnan und Gaftelane zu Marfchällen des Kuiferreiches, 
Ueber das Wirken derſelben haben wir feiner Zeit in biefen Blättern berichtet. 

Bb. (Großbritannien) Der Carl von Derby macht den Vorſchlag 
zum Andenken an ben Herzog von Wellington ein beffen Namen führendes In« 
Ritut zur ganz ober theilmeije foftenfreien Erziehung der Waifen unvermögen- 
ber und verbienter Laudoffiziere, durch öffentlihe Sammlungen zu gıünben. 
Nebnlihe Iaftiture beleben bereitd für Rinder von Golbaten, Sreleuten, Maris 
nes&ffigieren und ber Geiftlifeit, nur dle Landesoffiziere twaren bis mun von 
biefer Wohlthat ausgeihloffen. Die Summe von 1000 Pfund fol als Rupi» 
tal oder eine jährliche Zahlung von 86 Pfund für bie Erziebung eimed Kindes 
gewidmet werben. Nachdem 100,000 Pfund gezeichnet worden, Toll bie Zah» 
lung ber Grjiehungsbelträge beginnen. — Die Königin und Prinz Albert haben 
den Vorſchlag gebilligt und die Uatetzelchnung mit 1000 und 500 Pfund eröfl- 
net. — In bem koͤnigl. Hrfenal if vor Kurzem ein Rohr von ganz neuer 
Konftrufziom fertig geworden, bat nah Shrebutyneß transporlirt werben 
fol, um damit Schleßverfuche anzußellen. Dasfelde hat einen Seelendurchmeſſet 
von 8 Boll, eine Metaliflärte von 13 Zoll und wiegt 114 Zentner. Die 
Seele ift mit zwei Bügen verfehen, bie in horizontaler Richtung Ad beſinden 
und eine ovale Geſftalt bejlgen. 

* (Großbritannien) Bür bie Offiziere ber Miliz wurde rüfe 
ſichtlich der BaraberUniformirung feftgefegt, dab dieſe gleich jener ber 
Armee, jedoeh mit Silbertreffen, Aatt ber Golbtreſſen zu beilihen habe, In 





biefem Anzuge erſcheinen bie Dffisiere bei Lesers und in Befelliaften, dan 


in allen ®elegenbeiten no ber Kommandant biefed erforderlich fudet. Dage- | Rr- 6. 


gen befieht bie Rampagnes-liniform bei der Infanterie in blauen ot 
mit feibenen Andyfen, graumelirten Belalleidern mit Scharlachſtreifen, blauer 
Müze; bei den Zägern in grünen Möfen. 

* In Rom if om die Gtelle bed afgetretenen Generals Vaillant 
der in militärifchen Kreifen ſehr gut bekannte Schweizer Oberſt Elgger zum 
Divifions:G:ınrralen ernannt worden, 


Ein Beſuch in der Gruft des Baron Trenf. 


(Don Dprrftlirutenant U.) 

Ih Halle dem brrüchligten PanburemHäuptling, den Dberfien Baron Teenf, in 
einem geſchichtlichen Werke von mir rine große Melle fpielen lahen und über ihn und 
feine Thaten Biel gelefen, fo zog 18 mid — ba ich gerade einen Tag in Orkan ver 
teile mußte — beſonders am, fein Grabmal zu beſuchen. Ic wußte, baß er in ber 
Kapugluer⸗ ruft berrbigt ſel and dem KRlofter 4000 I. vermacht habe. 

Ich begab mi mit Baron ©. dadin 
im hellen Sonnenfgein glänzte, in bir büftern engen Räume rinteetenb, warte Ginem 
wirflih die Brad beengt, denn man ſah fih um mehre Jahrhunberte zurük verfezt. 

Bereitwillig geflaltete der P. Bnarbian die Befichtigung ber Gruft. Der (3 &ar 
kriſtan führte uns, mit zwei brennenden Litern werfchen, dahin. Wir lamen über Änftere 
Treppen in elnen engen Hof — ben nie Jemand betritt — und ſodann durch einen Bang 
ie das GBrabgemölbr, 

Einfs und rechts lagen berrbigte Orbenabräber ohne Sarg auf dem naften Bor 
ben. Es waren keincawega Sfelette, fir Fahen »ielmehr aus wie Mumlen, und ihr Habit, 
im bem fe vielleicht wor hundert und mehr Iahren brattet worden waren, nahm ih aus 
wie ein Schleirt 
Brichen. 

Run kamen mie zu 3 Cärgen; ber mittelfle vom angeheurer Größe. Ich war 
baranf vorbereitet, demm ich wußte, daß Trenf 8 Schuh 3 Zoll maß. Der Dikel wurde 
geoffaet umb ich erblikte bie Urbetteſte des Mannes, der mir Reis rin lebhaftes Jutereſſe 
eingeflößt. Mit Ausnahme drs Kepfee war auch dirfer Körper mehr Mumie als Eteletr, 
Die gewaltigen Glieder — dir Hände über bie Draft gefreugt — maren ganz erſichtlich 
Die Halsfrochen fehlten, dahrt ih den Robf im bie Hand uehmen Tonnte; alles übrige 
war ganz brifammen. Ih maß dım Sarg; er halte 2 Längen meinen Säbele und mod 
eine Spaner. Me übrigen Leichen fahen gegen dieſe wie RindemBrichen aus. 

Seit 10 Jahren — erzählte der P. Safcitan — babe Miemand die Gruft beſich ⸗ 
tigely bamald Bättr er rinen mnihmanligen Verwandten von Trenl dahin begleitet. 

Neben dem Rıfefterium befah ich mir noch deſſen Bilenig. Ih Hatte mir einen 
intersfanteren Kopf gebacht. Das gepuderte Haar und der Mangel jedes Bartes lieh 
wicht auf einen BanturensDberfien fliehen. Mdein höhere Offiziere trugen ſich im jener 
Belt nicht andere. 

Ich ſchied endlich, aachdem ih ned arfahren, daß bis zur Stunde für ben Ber: 
cwigten täglich eine heil. Dee im Rloßer geleſen werde 

Auf bem Ftanjens; Berge, wohin wir und nun begaben, fpielte eine Militär Rufl, 
und bie ſchoͤne Welt bewegte ſich daſelbſi fröhlich auf uad ab. 

Das düftere unbeimilche Bilb ward ſchnell vearwiſcht, do im ber Nacht befand ich 
mic im Traume wieder bei Treuk und feinen Geſellſchaftern, web fonnte birfer Geſtalten 
durchaus nicht los werden. 


Berfionaluedridtem 
Ernennungen und Eintheilungen 

Renmer Bol v. Ritterkern, Menzel, Major tes Brajer, wirb Dbrrält. u. Roms 
manbant des Trieſter MetilferieBeugs-Brrwaltungs-Difritts, 

dert, Franz, Major des 5, MriillerieeRrg.. wird Rommanbant tes Grazer Ariilletle ⸗ 
Zeugs: Berwaltungs-Diftrifte, 

Gifenbauer, Fran, Opim. von ber Iengs-Aciillerie, w.rd Majer Feim Wiener Are 
tillerierFeuge-Berwaltungs:Difteifte. 

Henner vw. Hennersielb, Franı Hanpim. bes 1., wird Bajor brim 5. Wrlillerier 
Reg. mit der Beſtimmung ald Kommandant bes Meferne-Bat. 

KRämpf, Dofef, 2. Mitten. der DarberWenbarmerie, wlid 4. Mitten. und Kommandant 
biefer Gefahren, 

Fallenhaym, Arany Braf, Oberlt. des Graf Hardegg Rüraffier-Meg., wird 2, Ritt. 
bei der Gatde ⸗Gendarmerie. 

Jasaitſchet, Rubel, Unterlt, des Kalſer Ftanz Joſef 4. Uhlanen⸗Reg., q. t. zur 
Garde Gendarmerle überſezt. 


QufarenrMegimenter 
Mr. 1. Ralfer Franz Iofei. Fabrba de Ejata fo, Jeſeß, Hoterlt. 1. Ri, q. t. 
von Graf Ratıply 5. Huſ.Keg. 
Mr. 3. Prinz Karl von Balern. Cordier v. Lawen haupt, Hugo, 2. Ritt, 3 
1. Kittn; Zopbitſch, Felit, Unterlt. 1. RL, z. Oberlt ; @ipons, Kerm. v., 


Wactmrifter, 4 Unteelt,. 2. AL 


Ras ber bewegten freunklichen Stahl, bie | 


Gs war rin gramenhafter Mnbllf, und id zählte wohl 50 folder I" 
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jr. 4. Graf Schlit. kanberg, — 2. Ritt, q. t. zum 2. Uhlanen-Megte. 


Graf Radıpfy. Darvas be Nagy Metb, Andreas, Dberlt. bed König 
Fricdrich von Sachſen 3. KürafiersReg., 5. 2. Rittm.; Layarimi, Jefef Breih., 
Unterlt 1. Al. dee Graf Bicquelmont 6. DragonersReg., j. Dberlt. 

Rr. 11. Bring Alerander zu Württemberg. Pataly, Mathias, 2, Mitte, 1. R.; 
Salbaufen, Mari; Breißerr, Oberlt., 3. 2, Riten; Sonurenfeim, Babe, 
Völter, Ftiedtich, unb Kömenthal, Karl Freibere, Unterliemtemante 1. RL, 
4 Dberlie.; Erranes, Miharb Esguire, Prolep, Iulius, und Malptan, 
Rubelf Preißerr, Rabeten, zu Unterlss, 2, RI. 

Rr, 12. @rof Haller. Bladar de Nagy Efeprfeny et Mutna, Franz, zweiter 
Rittm, y 1. Ritim.; Harbemberg, Rarl Graf, Oberlt. des Graf Rabepfy 5. 
HufaremRrg., 4 %. Mitte, 

Ublanen»Regimenter, 
Mr. 1. Graf Givalsrt, Rohr wel, Merbinand, Unterlt. 1. MM, J. Obelt.; Sgem- 
bel, Nomen Braf, Kabet, z. Unterlt. 2, RL 
Ar. 2. Fürd Schwarzenbetg. Sorman von Bufherlomm, Thim. Esguire, 2. 
Ritm., z. 1. Ritm.; Lamberg, Ftaug Graf, 2%. Mittm., q. 1. von Graf 
Schlik 5. Huforen-Mrg. ; Rleim, Mfres, und Stemglin, Emil Freißer, Uns 
liruts. 1. Rt, 5. Dbrelta.; Woimesic, Konflantin, Unter. & RL, q. t vom 
Großherzog von Heffen 14. Inkreg.; Detlef von Mrentfchilb, Karl, 
Kadet des 3, Mrlbjägerbat., zum Unterlt. 2, RL; Wallis, Marmilian Graf, 
KRatet, zu Unterlt. 2, Al.; Rormaun, Karl Graf, Unterlt. 1. Kl, q 1. um 
Srefherzug von Hrffen 14 InfrBen. 
3. E0. Kurt. Peteami ilter v. Steinberg, Ferdinand, Unterlt. 1. RL, +» 
Dherlt,; Sander, Karl, erprepe, Demeiner, 5. Unterlt, 2, Rt. 
. 5. Karl &rai Dallmeden. @öller von Ravenburg, Johann Freiherr, Rabet 
des Graf Radetzty 5. Sufaren-Meg., 4. Unterlt. 2 A. 
6. Rakjer Branz Joſef. Nermannı von Ührenfels, Rondantin Braf, gweiter 
Mitten, z 3. Aitım.; Lubwigger, Dito v. Dberli, 5. 2. Rittm ; Geronie 
nie@ronberg, Frasz Graf, Unterlt. 1. RI. des 4, UhlanenRrg., 4. Oberlt, ; 
Hoffmann, Jofef, Unterlt. 1. Rl., q t. vom Graf Matrpfn 5. Zuſaren⸗Teg. 
7.88. Rarl Ludwig. Deren, @ufar v., Kadet des Graf ElamrWallas 10ten 
Unlanen-Meg., 3. Unterlt, 2. RL 
Rr. 8 GH. Ferdisand Marimilian. Tebimla, Mierander, 2. Ritt, 4. 1. Ritim. 
Me. B. Für Marl Liechtenſtein. Meißner, Julius, 2. Rittm, 4.1. Rittm.; Droß, 
Erwin v, und Ingram, Ghuarb Ritter d. Unterlis, 9. RL, . Dberlientenants ; 
Schwarzel, Graf, Unterlt. 2. MM. von Großfärd Kcnfantin 18. Inf.-Bra, Fr 
Unterlt, 1. Rl.; Bünffirden, Jerbinasd Graf, Kadet, J. Unter. 2, Aleffe; 
Urberfelb, Seineich, Rabet, . Untelt. 2. ; Schmidt, Joſet, Dberlieut,, 
g. Beron Tursjfn 62. Jaf.-Rig. 

10. Graf Cduatd GlomWallas, Seynfferig, Gebharb Fteiherr, Unterlt. 1. RL, 
g. t vom Graf Mabepfy 5. Huf.reg. 

11. Großfürſt Mileramder ven Ruflans. Tige, Ernf Graf, Unterli. 1 RL, gam 

Oberli. und ya, Rap, Anton, Kadet, J Unter. 2, Kleſſe; 

Stragmwig, Alfted Graf, Oberlt., als Hptm. 2. RL zu Baron Jellachich 46, 


Inf. Rrg. 
Stabs+DragonrrıBalabrom. 
Kiendorfer Bean, Unter, j. Oberlt.; Riboffi, Kael, Oberlt., q. 1. zum 16. 
Gentarmerin rg. 


Penffonirumngen. 

Tiltfger, Auſtach. Hptm. des Kaiſer Franz Jeſef Jaf⸗Aeg. mit Charakter und Den 
fion eines MRajors; Pfannenholy, Mathlas, Hpim. 1. Kl. be Hech und 
Deutimeiler Infanterierteg., mit der Bormerfang für eine Priebensanftelleng ; 
Schlesbanef, Jofel, 2. Mittm, des Militäe-Fuhrmeiensforps; Boyer, Ferbi⸗ 
mans, Dberlleut, des Bring Karl ven Bairen HufarensReg.; Maluaıunski, 
Leobold. Unierlt. 1. Al. des Graf Hartmann Iuf.⸗Reg z Wefenholz Ghrifian, 
Unterlt, 1. 1. des Rönig yon Mürttemberg GufarensMeg.; KRotertich, Karl, 
Unterlt. 1. Kl. des Graf Winpfien Ini.Rrg. 


Orbensperlsihungen. 

Das Kommanbemrfreug brö herjeglih parmailhen Et. Eubmwig- Ordens 
der unamgelellte GM. Baurenz Freiherr v. Kichet. 

Den Fall. ruf. &t. Annen Drben % AL, in Beillanten: Oberſt uns Kommandant 
bes Grohfürft Mlerander Uhlanen-Ülrg. Freihert v. Lel a m. 

Das Ritterkreng bes herzoglich Sachſen Grnehiniihen Hans Drbens: 
ber umangeflellte Oberſt Marimilion v. Swobaba. 

Den Kaif. ruf. &. Annen-Drben 2. A.: Major Karl Graf Tanffe, des Fürft 
Reuß Hafaren Meg. 

Den Faif, ruf, St. BWiadimir»-Drben 4, AL: 
des Greßferſt Alerander Uhlanem-Mrg. 

Das Mitterfreng 2. Ri. des herzoglich batmalſchen Ronflantin St. Geerg 
Drdens: Autm. Iohann Planer, bes Frl Ben Huſaten⸗Reg. 

Das —— — Heim. Guſtav Müller, des Prinz Hohenlohe 

nf ⸗Reg. 


Rr. 
Nr. 


= 


Mittm. Rederich Graf Solms, 





Ungefommen in Wien, 


(A 2. De) Se. Gr. Herr MR. Graf SH Iik, 
aus Bidgrit, — Oderfiit v. Bedöce, von Feauelmont 
Drag., aus Dien (Start Frankfurt), — Major Baguire 
». Hofer, im Armerhand, aus Varbubip (Raiferin von 
Drfterreih). — Die Hptlt.: ». Raifersbeimb, in Penf,, 
ons Dien (Stadt Wranfiurt), n. Tomas, von b. Art» 
Zeugs: Bero.. ans Bımbıra (Bedahaus) Dbrrlient, 
Gumber;, vom 39. IR, ous Zara (Hiferverl., beim 
Sirſchen) — De Liruts: Mayer, von Deuifchmelller 
3, aus Prebburg (Birmen Ar, Di), u. Ditenthal,v. 
Viret I, ost Brünn (Stadt Franffurth. 

(Am 3. Der) Here GM. Graf Moſtitz, aus Preße 
burg. — Oberfilt 9. Pyrefer, vom Blajlommande, aus 
Preäburg (Mirtn, gelb. Lamm). — Mojor Schonet 
von Deutfigmriter 3, aus Bros (wild, Mann). — Gptm, 


Ritter v. Neumirtb, vom 11. IM, aus Prag (Stabi 
Branfjurt). — Die Rüttm.: @greffy, in Benfion, ans 
Veſth (Fofefdadt Mr. 38), und Baron Hopfgarten, 
von Kalfer Kür. dung. Garbe@rbäube). — Dbrrit, vom 
Roabaloweatn, vom 8%. IR, aus Prag (idw, Sei 
fer). — Die Lints : Weindlmayer, vom 7. Ubls 
R., and Verb (Dägerzeile Mr. 592), Shneemeiß, v. 
38. I-R., ans Linz (Fefeflabt Mr. 97), Rott». Sani⸗ 
taͤta · Reapo. 2, Bat., ans Beroma (Wieden, g Lamm), m. 
Seller, v. 3. Miger-Bat., aus Wels (Mfersorkladt Mr. 


208). 
Ubgereifte, 

(An 2. Der) Dberfilt. v. Bajygat, v. Württemberg 
Suf., nat Treppas. — Die Mojors: Raifer, ». Karla 
burger Plagrftemmbo,, nad Rarlöburs, m. v. Ientner, 
v. 16. 3:R., nad Treviſo. — Die Hpllt.:Ro idhettm, 


Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Meynert. 


v. Sehenlebe I, nach Laibach, v. Berke,». 2. Banal 
Gren· N., nah Olmüz, Pilbal, v. Genieſtabe, nach Kor 
neaburg, w. Baron @ifelsberg, v. 19, Yäger-Bat., 
no Rremfier. 

(Am 3. Diez.) Mofor Rofenyweig Miller», Draw 
mehr, v. Beoeder BrengpR,, nad Beh. — Die Spilt.: 
Bei, v. 18. JIhger-%at., nah VeAb, Nofeniweig, 
v. 23. 3:8, nah Dfen, Saron Pilgram, v. 11. 3 
BR, nach Moin Shwarz in Venfion, nah Ping 
Schmarı, v. 4. IM. warb Peofburg, Frleß. vom 
@eniehabe, nach Binz, u. Graf Pottiug. r BDRE:, 
nad Drbenburg. 

Berichtigung. 

In der Mr, 142, Seite 50%, zweite Spalte, Seile 27 
von eben, fol re ftatt Duni, 18. Jnli beißen, der Tag 
der Hibergabe Palmas. 


Druk von Karl Gerold und Sohn. 


Defterreichifcher 


Soldatenfreumd. 


Beitfehrift für milifürifehe Intereffen. 


N 147. 


Pinstag, den 7. Dezember 1852, 


V. Jahrgang. 





Griheintjeben Dinfag, Donnerftag und Gamflag. Möoanementsberingu 
ei 0. — Für Auswärtige vierteljährig 2 A. 10 fr, baibjahrie 4 r 20 fr. &. 
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lätter 5 m. A. M. Bränamerssion mir angenommen im 


8 riefen eingefemtet werben wollen. Inferate, perfönliche Anfchten vertretene, werben zu dfr, KM. Die Betitzeile bere 


kommt. Anemime Beiträge werden nicht beräfflhtiget. 





mgen für Wien momatlid 30 fr., vierteljäßelg 1 fl. 
M,, um melden en dscen 
ompteir be# „‚Bolbatenfreunbet"‘ (Btart, Welljeile Mr. 74), meh 


308r., für He Zuftellung in 146 Hans merben monatlich 6 fr. an 
enten das Blatt mwödentli dreimal portofrei jugefenet Item. 
in vom auswärtigen Serrem bie Beträge Im franfirten 


dien Breis bie Ser - 
met, wobei ne bie lebesmalige Gtempelgebüßr von IOfr. 8. MR. zu berichtigen 





Der Selb; ner Öfterreichifcben Armee in Italien 


en Jahren 1848 und 1849, 


j (Bortfezung.) 

Dperazionen bes jweiten Hemeeforps in Rittel-JIta 
Im Jahre 1849, 3 

Nah der Schlacht von Novara erhielt das zweite Armeelorps (Beld- 

augmeifter DAſpre) den Befehl die Herzogthümer Modena, Parma und 

Piacen za zu bejegen. Es ſchritt demgemäß am 2, April 1849 über den Po, 

und rüfte in bie Feſtung Piacenza ein. hi 

Die Heryogthlümer waren bereits von der piemontefiichen Divifion 
de la Marmora verlaffen worben. 

Feldgeugmeifter D’Afpre brach daher am 4. Mpril von Piacenza gegen 
Barma auf, gegen deffen Beſimahme zwar ber außerordentliche piemonteſiſche 
Kommiffär Plezya fchriftlih und mündlich proteflirte, die aber ohne weitere 
Berüffihtigung dieſes Altes am 5. bemirft wurbe. 

Feldzeugmeiſter D’Ajpre regelte nun bie politiihen Angelegenheiten des 
Herzogtbums, defien Ruhe er durch Entwaffnung und Aufiöfung der Givica, 
fo wie durch die Miedererrichtung herzoglichetr Truppen ſicherte, und ıraf 
Anftalten ven Heriog von Morena wieder in den Beſiz der von Tosfana 
ufuepirten Gebietsthtile zu fegen. 

Zu diefem Ende brachen am 10. und 11. April zwei SKolonnen aus 
ibren Standgquartieren mit der Beflimmung auf, auf den beiden Gteafen 
über bie Ciſa und die Alpi di Camporaghena nach Ceſenano vorzurüfen, ſich 
dort zu vereinigen und dann gegen Maſſa zu operiren. 

Die öfliche dieſer beiden Kolonnen wurde von dem Herzog von Mo- 
dena perſönlich angeführt; fie beftand aus feinen eigenen Truppen (980 
Mann, 90 Pferde, 4 Gefüge) und 4 oͤſlerreichtſchen Kompagnien. 

Die wetliche 1290 Wann und 104 Pferde Harfe Kolonne befehligte 
der Generalmajor Graf Kollowrat. Ihm folgte ein öſterteichiſches Batail- 
lon als Unterftügung. 

Die den beiden Kolonnen gegemüberfchenden feindllchen Streitkräfte 
berrugen 3 bis 4000 Mann todfaniicher Truppen und Freiſchaaren, die bei 
Eeretto della Alpi, in Fivijano, Piftoja, Pontremoli Mafia und Gaftiglione 
di Garfagnana vertheilt flanren, und die Päfle la Bittona, la Ciſa und 
Montelunge beiegt hielten, 

Allein dieſe Truppen zeigten wenig Luft zu fämpfen, und ihren Füh— 
rern fehlte «8 an Einſicht und Krafi. 

Generalmajor KRollowrat fand daher bei feiner Vorrüfung nach Pontre- 
moli keinen Widerſtand. Er befezte dieſes Gebiet, welches von dem Injurs 

ntenführer Zanardi auf die erfle Auffotderung geräumt wurde, und wendete 
ch dann gegen Foodinuovo. 

Miütlerweite hatte die öflide Kolonne ben Appenninemübergang bei 
Geretto delle Alpi gleibfalls ohne Hinderniß überfchritten, und den Feind 
(600 Dann Toskaner unter Oberſtſieutenant Fortini) bis Foodinuovo vers 
folgt, und ihm bier am 15. zur Ergebung gejwungen. 

Beide Kolonnen vereinigten fi nun nod am nämliden Tage, und 
—— 16. bis Maſſa, wo fie von den Einmwohners feitlih empfangen 

In dem Großhergogihume Tosfana hatte in der Zwiſchenzelt die bu 
die ländliche Benölferung herworgerufene Realzion der Anarchie ein Ende = 
mad, und den Großherzog Leopold wieder an die Gpize der Regierung 
geftellt. Allein noch fühlte fi diefer zu ſchwach um den zweibeutigen Bes 
firebungen des proviforifhen Miniferiums mit Erfolg entgegen ireten zu 
fünnen. Er ſah fid daher gendihigt, Hilfe bei Defterreih zu ſuchen. 

Ja Folge diefes Anſuchens erhielt das zweite Mrmieeforps am 22. April 
den . jur gay or in Tosfana, 

wurde in ber ezung der Herjogthümer Parma, Pia und 
Modena durch eine Brigade tes erfien Armeckorps abgelöf, rüfte —2 
weiſe über Pontremoli nad Maſſa vor, vereinigte ſich bier am 8. Mai und 
Überfhritt am 5. die to6fanifde Grenze. 


lien. 


welches noch Mrezjo befezte, 
pagnien) die Grenzen bed 


Eine Proflamazion verfündigte dem Lande den Grund des Ueberfchreis 
ten® berjelben; eine zweite forderte die tosFanifche Mrmee auf, fi der öftere 
reichiſchen anzujchließen. Beide zeigten fi von trefflider Wirkung. Die 
erfte wurde von der Bevölferung des flachen Landes mit Jubel entgegenge- 
nommen; die zweite bewirkte den Anſchluß ber teslaniſchen Truppen. 

Feldgeugmeifter D’Afpre befezte noch am 5. mit der Brigade Licchten- 
Rein und Stadion die Stadt Lucca, während die Brigade Kollowrat über 
Biareggio nach Pifa vorrüfte, und am 9. das ganze Armeeforps vereinigt 
wurde, 

Feldzeugmeifter D’Aipre beabfihtigte nun die Unterwerfung Livorno's. 
Dies wies eine in Pifa angelangte Deputayion aus der unterften Schichte der 
Bevölkerung diefer Stadt zurüf, und fo ließ Legterer Livorno am 9. einſchlie⸗ 
fen und beftimmte den 11. zum allgemeinen Angriff. 

In Livorno hatte die republifanifche Regierung Pigli, Guarbucci, Pis 
va und Mangini) großartige Bertheivigungsanftalten getroffen Indefien 
fehlte es ihren demoralificten, aus Proletarien und Pariſer ZYunimännern bes 
ſtehenden Schaaren an Muth. 

Daher gelang es den öſterreichiſchen Sturmfolonnen am Morgen des 
14. mit verhaͤſtnißmaͤßig unbedeutenden Verluft in die Stadt einzubringen 
und die Infurgenten auf die, in der Darfena zahlreid verfammelten fremden 
Schiffe au jagen. 

Ein etwas fpäter erneuerter meuchleriſchet Angriff einiger im Dom und 
den zunäcft liegenden KHäufer verfleften Infurgenten wurde blutig gerächt. 

Nachdem Feldyengmeifer D’Afpre die Verwaltung der Stadt reotgani ⸗ 
firt hatte, brach er am 19., 21. und 23. in zwei Kolonnen, die eine über 
Empoli, bie andere über Piſtoja und Prato, gegen Florenı auf, wo fie am 
25. unter den lebhafteften Freudenbezeugungen der Einwohner einzogen. 

Gleichzeitig mit den Bernegungen des zweiten Mrmeeforps war auch 
eine fomponixte felbaſtändige Armee-Biviſton (detachirte Divifion in der Ro 
magna) unter dem Befehle des Feldmarfcall-Lieutenants Grafen Wimpffen 
über Bologna gegen Unfona beorbert morden. Wimpffen hatte fih am 16. 
Mat Bologna’ demächtigt, und rüfte nun gegen Anfona vor. Um mum biefe 
Bewegung möglicft zu unterflügen und der Divifion Wimpffen Rüten und 
Blanfe zu defen, wurde die durch eine 18pfündige Rofizions + Batterie ver» 
Aärfte Brigade Franz Liechtenſtein am 27. Mai aus Florenz in die Romagna 
entfendet, Sie zog über Ircifa und Areuo nach Dffeie, überfchritt bier am 
3. Juni die römiſche Grenze, und erreichte an den Strafenfnoten Foligno 
ohne Widerſtand. 

Bon hier durch einen Befehl des Beldmarfhall-Lieutenanis Winpfien, 
dem die Brigade für die Dauer dieſer Erpedigion zugewieſen war, nah Ma- 
cerata abberufen, unterwarf Generalmajor Liechtenſtein durch mobile Kolon- 
nen das Rand bis zur neapolitanifden und anderſells bis zur toolaniſchen 
Brenge, befezte nach unbedeutenden Gefechten Foſſombrone und Urbino, und 
möthigte die Inſurgenten ⸗ Auführer Orfini und Sciabolone in ben Kaſtellen 
S. Elementino und Forde die Waffen zu ſtrelen. 

Anlona fiel. Die nach Abgang des zum elnmarfhallsLieutenant bes 
förderten und nach Ungarn beftimmten Generalmajor Fürften von Licchtenftein 
von dem Öberften Freißeern von Paumgarten befehligte Brigade befand ſich 
auf dem Marſche nah Foligno und Perugia, um auch in Umbrien bie ges 
fezliche Ordnung vollfommen herufielen. Allein ein unvorzufehenbes Greig« 
niß machte ihre anderweitige Verwendung nothwendig. 

Dem berüchtigten Breifchaarenbäuptling Garibaldi war «6 nämlich ges 
fungen bie Zernirungelinie der vor Mom flehenden Truppen (Beneral Ou⸗ 
dinot) mit 3 bis 4000 Mann zu burchbredhen, und Terni und Tobi’ zu er⸗ 
Fre von wo er die von den Öfterreichifhen Truppen befesten Länderfiriche 
edrohte. 
Die am 7. Zuni in Perugia und Foligno eingerüfte Anterimt»-Brigade 
Baumgarten erhielt daher den Befehl gegen diefe Infurgentenfhaar aufzu⸗ 
dreijen. Sie wurde dur ein Bataillon der Brigade Stadion verſtaͤrkt, 
während gleichzeitig toolaniſche Truppen (8 Koms 
Großberzogthums durch Befezung ber Drte Bors 
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ſP S. Sepolcto, Pittigliano, Ehiufi, Siena, S. Quirico und Radicofani 
ch 


erten. 

Da Garibaldi in der Naht vom 12. zum 13. bie öfterreichiſchen Bor« 
poften vor Foligna durch Reiterei allarmiren ließ, jo wurden am folgenden 
Tage die Paͤſſe am Trafimenifchen See in Maggiore und Paffignano befezt. 

Garibaldi glaubte in Toolana Anhang zu finden, und fAzte fi in 
biefer Hoffnung auf die Furcht, den fein Name unter der Bevölferung ver» 
breitete. Er vereinigte fid) daber mit ber Sıhaar des von ber römifcdhen 
Republif ernannten änder® Forbes und überjchritt am 17. Juli bie 
Grenze Toslanad, um in den Gebirgen den Ausbruch einer allgemeinen re 
voluziondren Bewegung zu erwarten. 

Da es übrigend wahrſcheinlicher war, daß Garibalbi fich nach dem 
mittelländiichen Meere burdhzufchlagen verfuchen, ald daß er fi) lange Zeit 
in den Gebirgen aufhalten werde, fo entfendete der Feldzeugmeiſter D'Aſpre 
den Generalmajor Graf Stadion mit drei Bataillons, einer Schwadron Hu- 
faren und einer Fußbatterie nah Siena, um den Weg in die Maremmen zu 
verlegen, und beorberie ein Bataillon nach Livorno, um fi von dort nad 
Porte S. Stefano (dem Hafen von Drbitello) einzuſchiffen. 

Generalmajor Stadion ließ durch feine Vorhut S. Duirico, von wo 
fi die todfaniihen Truppen zurüfgezogen hatten, befegen und rüfte mit der 
Brigade nah Buonconvento vor. 

Garibaldi hatte mittlerweile feine Stellung bei Montifi verlaffen, und 
war nach Fojano gezogen, hatte bier aber nicht wie man vermutbete den 
Durchbruch verfucht, fondern fi wieder nach Arezzo gewendet, und endlich 
in Gortona von einer äfterreichiichen Kolonne gedrängt, nach Eaftiglion: Fiorens 
tino zurüfgerogen. 

Bon bier aus erſchlen er am 283, Juli nochmals vor Areio, fand aber 
Die Stadt zum Widerftande vorbereitet, und fah fo feine legte Hoffnung für 
das Gelingen feines Zuges fcheitern. 

Er floh am 24. von Arezzjo nach Eiterna zurüf, 

In Arezzo trafen nad) und mac} die verſchiedenen Kolonnen der Bris 
gade Stadion ein, die am Abend bes 25. wieder vereinigt war. 

Um den Beind, defien Bewegungen feit jeinem Abzuge von Areyo den 
Gharafter der Flucht am fidy trugen, durch ein umfaflennes Borbringen zu 
vernichten, nahmen die öfterreichtfchen Truppen bis zum 28. folgende Siel» 
lungen ein: 

Die Brigade Eriberzog Ernſt, welche von Anfona zur Berfolgung Ga- 
ribaldi’s entfendet war, in Urbino. 

. Die Brigade Paumgarten in Scheggia, Pietralunga und Eitta bi Ga- 
ello. 

Die Brigade Stadion in Borgo, S. Sepolco, Pieve, S. Stefano 
und Bagno. 
Zugleich beſezten mehrere aus Bologna unter dem Generalmajor Hahne 
entſendete Abtheilungen Rimini und Gejena, 

Garibaldi, dem dutch diefe Bewegungen jeder andere Weg verfperrt war, 
floh aus Eiterna durch das trofene Bert der Fiber am 27. nach S. Gin 
ftino und am 28. bis nad S. Angelo in Bado. Auch bier von den vers 
folgenden öfterreichiichen Kolonnen bedrobt, eilte er in ſchleuniger Flucht nad 
Macerata feltria, von wo er fid zur Täufchung feiner Verfolger wieder weft: 
lid) nach Garpegna wendete, und ald er auch bier auf eine feindliche Stos 
lonne fie, ındlih auf das neutrale Gebiet der Republit Marino flüchtete. 

Aber auch dicker legte Zufludhtsort gewährte ihm keine Sicherheit. So⸗ 
wohl der GH. Ernſt als der GM. Stadion wieſen die Bermittlungsanträge 
der beftürsten Republif zurüf, und bereiteten fich für den 1. Auguft zum Angriffe 
auf Garibaldis Schaaren vor. Indeſſen zerftreuten ſich diefe am nämlidyen 
Tape. Gatibaldi entfam mit 200 feiner Genoffen durch die unwegſamften 
Schluchten nad Gefenatico, wo er ih am 2, Auguft auf 20 requirirten 
Barken nad Bendig einſchiffte. 

Bon der oͤſterreichiſchen Brigg Drefle, melde am der Punta della 
Maeftra Wache bielt, entdelt und in Gemeinfchaft mit der Goclette Glifar 
beth und zwei Penichen gejagt, geriethen die meiſten biefer Abenteurer in 
Gefangenfchaft, unter ibnen ber Engländer Forbes und ein fardinifcher Offizier. 

Garibaldi ſelbſt, defien Frau und der berüchtigte Previger Baffireiteten 
fi) bei Magnavacca an das Land und im der Folge nach Venedig. 

Andere dieſer Frelſchaͤtler, welchen es gelungen war das Land zu er» 
reichen, fielen fpäter ın die Hände der Brigade Dierfes, welche den äuferften 
rechten Flügel des Belagerungs-Korps vor Venedig bildend, bis Comacchlo 
patrouilliete, und nun von der Flucht Garibalpi's unterrichtet, bie Schlupf- 
winkel der Lagunen durchfreifte, 

Das war das Ende der in Benebig prunfhaft angefündigten und mit 
Zuverficht erwarteten Legion Garibalti. 

Die Truppen des 2. Armee⸗-Korps waren einfiweilen und zwar bie 
Dua-Brigade Paumgarten am 31. Juli, die Brigade Stadion aber, die den 
Ruͤlmarſch am 2. antrat, am 12. Auguſt — in ihre früheren Garnifonen 
wieber eingerüft. (Hortfezung folgt.) 


Hufland nach Demidbow, 
in Bergleihung mit anderın Monarchlen Europas. Leipzig 1852. 


Das vorliegende fehr intereffante Wert bringt uns Bolgenbes: 

„Ruflands Regierungsform. 

Der Meihktag, Senat und bie Eynobe. 

Die Minifterien, 

Die Provinzial-Berwaltung. 

Mußlands Nazional-Meihthum, befonbers durch die Fiſcherei. 

Sibirien und beffen Bevölkerung durch Berhreiher. 

— oͤffeutliche Erziehung in Rußland, mit beſonderer Berükſichti zung für 
das t. 
Die Arbeiten der Alademie ber Wiſſenſchaften in Petersburg. 

Wiffenfhaftlide Erpebizionen, welde von ber Alabemie veranlaft werben. 

Die ruffiihe Literatur, 

Beitfriften in Rußland. 

Die geſellſchaftlichen Zufände in Rußland,“ 

Eine Lobpreifung Ruflanbe, wilde nicht geiftreiher gegeben werden 
fann, ſelbſt ber Verbrecher, welder bie Wahl hätte, nad einer Feſtung oder 
nah Sibirien zu wandern, würde, wenn er in biefen Blättern die Abhandlung: 
„Stbirten unb deffen Bevölkerung durch Verbrecher,« leſen 
ſollte, der Reiſe nach jenem gelobten Lande ben Vorzug geber, 

Wir wollen einige Saͤze aus dieſem Buch anführen; ber VBerfafler fagt: 

„Sonft fingen bie Ufafen mit ber Bormel an: Boiari prigovonili i Tsar 
prikosal: „Die Bojaren find der Meinung gewefen und der Gzar be 
ftehlt.“ Der Kaifer bat legt nicht mehr nothwendig, nad ber Meinung ber 
Bofaren zu fragen, wenn er eine Maßregrl beſchließt, fondern er zieht den Ger 
fammtvortbeil bed ganzen Bolfes in Etwägung, und obne daß irgend eine 
Macht ſich mit der feinigen vermengt, befiehlt er; er befiehlt ohne Kontrole 
und ihm mirdb ohne Widerſtand geborcht, weil es zugleich das ganze Volt 
il, worauf er ch fügt“ 

Hiermit hat Fuͤrſt Oemidow ben großen Unterfhieb zwiſchen bemjenigen 
Stantöverfafjurgen ausgefproden, melde man gewöhnlich die Prgitimen, ober 
bie auf göttlihem Recht gegründeten nennt, Wir mollen nicht darüber reis 
ten was bie Theorie fast, Sondern mur bemerken, wat gewöhnlich bare 
unter verflanben witd. Gleich wie Gott nicht überall fein fann, jo hat er bie 
Grte in verſchiedene Meiche eingetbeilt, und denfelben Kaifer und Könige vor« 
gefezt, welche als Statthalter Gottes auf Erden bie Völker zu regieren haben. 
Allein da auch bie Würften nicht überall fein können, muß jede Ortfhaft ihren 
Herrn haben um das Boll in Zaum zu halten. Dies if die hiſtoriſche Ber 
gründung bed Lehnrechts, ala ein Nusfluß des göttlichen Rechts, dies die jezt 
fo oft wiederholte Rothwendigkeit der Gliederung der Geſellſchaft! 

Demidom zeigt, wie die ruſſiſchen GSelbfiberriher das Wohl der Geſammt ⸗ 
beit bes Bolfes im Auge hatten, und wie die franzöſtſchen Könige nah und 
nad das Lehnweſen iu befeitigen fuchten, wodurch jie ihre Bölfer groß mach ⸗ 
ten, während die deuiſchen Karfer ihre Macht an ihre Bafallen verloren, und 
das deutſche Volk für den Verluſt feiner Einheit durch dem Kaifertitel: alle 
zeit Webrer deds Reichs, — entihädigt wurde. Demidow hebt beſonders 
bervor, daß die Mat des Kaifers, der mit dem Volke identifh if, mit Eeis 
nem britten getbeilt wird; er bebarf feiner Zwilhenmaht, um zu regieren, 
und dad Volk verlangt nah Feiner folhen Mitteldperfon pwiſchen ſich und 
bem Karfer, dir das Wohl bes ganzen Volkes allein zu beachten bat, da er 
ein ſolches Mittelglied nicht anerkennt, bad ihm bewegt und bas Wolf un: 
terbrüft. 

In Beziehung auf das ruſſiſche Heer heißt es: 

„Mag man für oder gegen die ruſſiſchen Zuflände eingenommen fein, 
fo muß man doch anerkennen, daß bie erfte Rlaffe der Geſellſchaſt in Rußland 
beſſer unterrichtet ift, als in andern Ländern, mo es von Gelehrten mwimmelt, 
die aber von der fogenannten vornehmen Geſellſchaft für Proletarier angefehen 
und zur Kanaille gerechnet werden. Mögen bie ruſſiſchen Schulen gegen bie 
anderen 2änder zurüfftehen, fo lernt ber vornehm⸗ Muffe bod etwas aus Liech- 
baberei, während der Graf in anderen Ländern mehr Liebhaberei für Wferbe 
und Gbampagner bat; denn er hört im Haufe feiner Eltern einen Lieutenant 
böher achten, ald dem gelehrteflen PVrofeffor, und einen guten Whift- Spieler 
mebr loben, ald ben beiten Renner ber klaſſiſchen Alterthümer. Indeffen bat Rufe 
land fo viel Diplomaten und andere junge Leute in und außer dem Heere, 
baf es nicht nothwendig ifl, die Staatöfaffe mit reihen Zulagen zu beläfligen, 
um Offiziere nad Paris zu fenben, damit Ne franzöſiſch ſprechen lernen, dies 
lernt jeder junge Muffe im väterlihen Haufe neben ber deutſchen und englis 
fen Sprache, wobei er feine Mutterfprache nicht fo vernahlägigt wie man 
er junge Baron, ber feine Mutterſprache in dem Jargon ſpricht, wie ber 
GSevatter Schneider und Handfhuhmager, und fi nicht ſchaͤmt, die Wize der 
Elenſteher in der feinften Geſellſchaft in den Mund zu mehmen.“ 

Oinſichtlich dee Adels wirb (Geite 105, 106, 107) gefagt: 

„Eine Ariflofratie wirb es, wir wiederholen es, immer geben, fo lange 
bie menſchliche Geſellſchaft befleht, und alle Verſuche, den Adel abzuſchaffen, 
müßten ſcheitern; allein er darf nicht mit den anderen Cinrichtungen der Er 
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ſellſchaft, wie ſie ebrneift, im Widerſpruch fichen, In Rupland, wo die Bil» | Dank für feine Erfindung und deren uneigennüzige Ueberlafſſung ausgeſprochen 
bung ben Adel durch den Staatöbienft verleibt, in England, mo ber Major | hat, 
zatshırr von C. Albans ale junger Menfh dem alten Feldmatſchall Welling« 
tom vorgeht, weil fein Hergogstitel älter ift, wo aber auch biefer Adel fi 
aus dem Bolfe ergänzen läßt, find bie Berbältniffe ganz anders, ald ba, no 
ein abeliger Gelretär unter einem bürgerlien Bräfidenten, ein Graf als Liew- 
tenant unter einem bürgerlichen Major, ein adeliger Handblungdgehilfe unter 
einem bürgerligen Kaufperen ftchen muß, wo eim verfäuldeter Gutehert bie 
Volizei-Obrigkeit Über einen veigen Babrifanten führt; da müſſen bie Anma - 
Bungen des Adels zur Kurrifatur werden.“ 

Dei fo veränderter Lage aller bürgerlichen Verhättniſſe gersaltfom zu 
einer veralteten Beit zurüffehren zu wollen, heißt nicht hiſtoriſch begründen, 
fondern führt, wie Graf Ficquelmont ganz richtig bemerft, zur Umwälzung, 
vor welder er warnt, 






































* (Norwegen) Foteſter in feiner Schrift: Norwegen und fein Volt, 
beren wir in der Mr, 129 unferes Blattes erwähnten, gibt Mittheilungen über 
die norwegiſche Rriegsfgule in Chriftiania, im melder die Offiziere 
aller Baffengattungen ihre Bildung erhalten, indem er fagt: 

„Sie wird bie Arlegeſchule“ genannt, aus welcher diejenlgen Rabeien, melde 
Artillerler oder Ingeniruroffiziere werden wollen, neh anf zwei Sabre im eine andere 
Unftalt, Die fogensmnte Hochſchule übergehen, worin Re bie zu er Berufe noch befens 
ders erforkerlihen Stubien machen. Der Stab der Rriegsfchule beſteht ans rinem Dberſt⸗ 
Iienienant, ald Kommandanten, sinem Rapitän und zwel Eubalternen. Mille an ber Ans 
ſtalt befgäftigten Lehrer And ebenfalls Dffigiere. Die Kadetten wohn in Privalhänfern 
der Stadt und ed IR, wie ich gehört hate, Pflicht der Subalternen, fe häufig di ber 
fuchen. Sie verfammele ſich täglıh in der Mfabemte, bie einen Ürerzieplag, eine Bihlios 
thef und bie nöthigen Unterrihtegemäcer enthält, Die Schüler merden mil em 15. 
ober 18- Jahre aufgenommen, umb es And je mad ihren Faͤhigkelten 4, 5 ober auch 6 
Iahre erforderlich, um bie niebere Schule durchzugehen.“ 

* (Branfreig,) Was 13, GhaffeurrRegiment wurde am 17. v. M. 
aufgelöft. 

* (Belgien) Ein wichtiges Birkular if vom Kriegeminiſter an bie 
Militärbehörben ergangen. Am 23. Februar 1850 wurde durch Priegamini« 
fterielles Runb’hreiben allen Militärs eingefhärft, ihre zur Veröffentlichung 
beſtimmten literariſchen Arbeiten vorher dem Arlegeminiflerium zur Begutach- 
tung einzufenden. Am 10. Dftober 1850 wurde dies Birfular aufgehoben, 
weil „bie Offigiere ber Armee bie Pflichten und Motbwendigfelten ihres Stan« 
bed mäürbigend, in der Nusübung ihres Mechtes, zu ſchrelben, die Mugbeit 
und Mäftgung bemweifen mürben, bie in allen ibren Handlungen ausgeprägt 
fein müſſen.« Am 26. v. M. nun erklärt der Kriegäminifter, „verſchledene 
Thatfachen ſind ſelldem eingetreten, welche beweilen, daß jene äußerſte Vorſicht 
unerläßlid war, Die Armee bat, in Fotm von Broſchüren, Urtheile erſcheinen 
feben, die in einigen Gemüthern ben wirfliden Werth der Bertfeidigungss 
elemente berabiegen fönnen, über melde das Land gebiele. Die Organifozion 
unferer Vertheivigungämittel kritiftren, biefe Organtfazien ala mangelhaft oder 
unzureigenb barzuilellen, beißt in den untern Schichten ber Armee Keime 
eined @rfühld ausftreuen, melde bort unbekannt bleiben follten; von Neuem 
dragen anregen, melde bie Regierung nur nach vollſtändigen Gtubien gelöf 
bat, beißt am der Meife ihrer Untfheibungen, fo wie an der Fählgkeit ber 
milttäriichen Gheid Bmeifel erheben.“ Bolglih ift dad Zirfular vom 10. 
Dftöber 1850 abgeſchafft und das vom 23. Februar 1850 tritt wieber in &eltung. 


* (Bortugal) Im Bär d. J. fanden Hier zu Lande erneuerte 
Verſuche mit einer Gebirgsbatterie flat, welde mitBaffätteln 
verſchiedener Konftrukzion autgeräflet worden war. Man hatte erfi 
einige Vorverſuche ongefellt und wollte nun namentlih mährend eines langen 
Marſches bie Zwefmänigfeit des Miateriold und bed Zubehörs, iIndbefontere 
aber ermitteln, welches von ben verſchiedenen Syflemen ber Vakſättel am beiten 
genüge. Die Batterie beftand aus 4 Geſchüzen mit ben zugehörigen Munie 
zionsliſten. Das eine Geſchüz hatte Vatſaättel nah fpanifhen Soſtem; das 
zweite hatte bergleihen nah modıfizistem fpanifhem Syiem, wie folhet von 
einer Rommiflion von Offizieren, melde ber Uıfenaldireftor Generallieusenant 
Baron sog Monte-Vebral erwannt hatte, nach den Gifahrungen bes Probes 
ma: ſches von 1850 vorgefhlagen morden mar; das britte führte man auf 
Patfätteln nad altem portugie ſiſchem Syſtem, die man fon im Perinjular- 
frieg gebtaucht hatte und wobei bad Mohr quer lag; das vierte Grfhls enb- 
lich befand fi auf Balfätteln von portugiefifhem Syſſtem, ſedoch mobifiiitt 
nad den vom Artilleriemalot Gorbeiro vorgefhlagenen Abänberungen, Die 
Batterie mahte von Liſſabon bis Gaflello«Branco (Provinz Beira) einen [ehr 
muhſamen Marſch, nicht allein weil das Wetter Übel war , fondern auch weil 
felbft die guten Wege durch dem vielen Wegen beinahe ungangbar geworden 
waren. Auf bem Müfwege nah Bıffabon durch die Sierra von Perdigao ging 
bie Batterie theilweife über Anüppelwege (Holzwege), Hatte aber deifen unge 
achtet Fein einziges Lafltbier, welches nit wenigfken® 50 Leguad weit beladen 
gegangen war und felbft einige, welcht alle 74 Leguas (bie ganze Megfirefe) 
in ber Urt zurüfgelegt hatten, Bei ber Burüffunft fand fi dad Material in 
gutem Zuſtande und bedurfte nur verſchiedener Fleinerer Meparaturen von ge« 
zingerer Wichtigkeit und ohne befonderen Belang. Der größte Theil ber Thiere 
mar wohl gepflegt und ohne Verwundungen; ber fleinere Theil hatte unbedeu ⸗ 
tende, beinahe wieder vernarbte gebräfte Gtelien am Körper; im Ganzen was 
ren alle in gutem bienfltauglihem Zuflande, Wenige Tage nachher machten 
biefelben Laſtthiere twieber Die Grerzigien ber Gebirgsbatterien auf bem Uebungss 
felde bei Liſſabon mit. Mad der Meinung der bie Berfuchstommiffion bülben- 
ben Artillerieoffiziere genügte ein jedes ber fraglichen Balfärtelfpfieme. Indefr 
fen ſprach man fi meiter dahin aus, daß die urfpränglich fpanifchen Barfättel, 
ſowie bie nach jenen mobifizirten viel ſchwerer feien und große Sorgfalt erfor« 
berien, um bie inneren Satteltifen (Schweißliſſen) in gutem BZuflande zu er» 
halten, ſowie auch, daß diefelben beftändige Reparaturen nöthig machten, da« 
mit bie Thiere nicht gedrült und verwundet mwürben; aus verfiebenen Müf- 
fihten jet zu erwarten, bafi bie vom portugleiligem Syſtem beifer genügen 
wäürben ; binfidtli bes Holzgeftelles verdiene jebod das von mobifigirtem 
poringieflfhen Syſtem ben Borzug; ſchließlich glaube man, was Holj- und 





Armee - Kourier, 

* (Wien) In ber abgemichenen Woche hat im Bibliothekianle des 
Hiefigen Militär-Hauptfpitales eine VBerfammlung von Yerz 
ten der & f, Armee flattgefunden, zu welcher aufler anderen Motabilitäten 
der feltärzlihen Branche der oberde Feldarzt Dr. Dreyer erſchien. Bor 
diefem gewählten Aubltorium bielten der Megimentsarzt ber Wiener-Neufädter 
Militäralabemie, Dr, Schrittwieſer, und Dr. Dienfil, Oberarzt der Bi-figen 
Militärfo:täler, Vorträge über Gegenftände- ber ärztlichen Wiſſenſchaften. Dr. 
Särittwiefer’8 geiftreiher Vortrag behandelte die Lebenekroft uab verband ba= 
mit eine Keitit der Liebig'ſchen Theorie. Dr. Dienfll, renommirt ald ein 
außgezeihneter Chirurg, las über eim chirurgiſches Objeklt. Beide Abhandlun⸗ 
gen beirtedigten den kompetenten Zuhörerkreis in hohem Grabe. Gesift wahr⸗ 
ſcheinlich, daß biefer Vorgang mit ber für das nächſte Stubienjahr zu ger 
wöärtigenden Befezuag der Lehrkanzeln für praftifhe Medizin und Gyirurgie 
am feldärztlihen Inſtitut in Verbindung Hlebt. 

* Sonntags am 5. d. M. wurde das Orbensfel bed goldenen 
Bließes im Mitterfsale der Hofburg feierlih abgebalten und hierbei durch 
Se. ff. Aponol. Majeftät in Beifein der Mitglieder diefed hoben Ordend, 
der Generallität und der Gtabtoffiziere der Barnifon, 18 neue Üitter ernannt 
und jmwar von ben Prinzen des kolſerlichen Haufes: Ihre f. £, Hobeiten bie 
Etzhetzoge Ferdinand Warmilten, Karl Ludwig, Graf, Rainer, Sigiömund 
und Dofef, dann ber Urhgrofberzog von Tosfana, Ferdinand; aus dem Milir 
tärftande: Sr, Er. FM. Baron Winrpilen, GoR. Graf Fican-Imont und Graf 
Wratitlaw, und Se. Durchlaucht GR. Fürſt Karl Liechtenſtein und Fürft 
Karl Schwarzenberg, endlich noch fehs Herren Würdenträger und vom haben 
Adel u. 3.: die Fürſten Galm, Trautmannsborf, Auerdprrg, Batbianyi, Lande 
graf Würftenberg und der Graf Lancoronefy. 

* Sueutenant Dieling von Heilen Infanterie iſt am 5. d. mit 106 
Tranfenen nah Graz abgegangen, 

* ie wir vernehmen haben Sr. k. k. Apoftol. Majeftaͤt dem Kern 
FMEL. Baron Ottinger bie Inbaberftelle des den AH. Namen führenden 
erften Hufaren- Regiments zu verleihen gerubt. 

* Den Ürtillerie-Oberlt. Andreas v. Zhehomini haben Ge, Majeftät 
zum Mittmeifler zu ernennen gerubt. Der Alltrhöchſtbegnadigte ift befanntlih 
Mitter bed Maria-Therefien- Ordens, Beilger ber goldenen und filbernen Tas 
pferfeite-Mebaille, Auszeihaungen, die bis nun fein Militär des ff. Heeres 
aufjumeifen hatte. Zhechowini erwarb ſich die ſilberne Medaille bei Monta- 
nara, bie goldene bei Bolta, und das Thbereflenfreuz bei Novara, 

X Münden) Ge. Majeftät der König bat das erledigte 1. Gbhe- 
vaurleger-Regiment dem IBM. Karl Brofen Bappenbeim und das bisher 
den Namen tiefes Tezteren geführte 7. InfanterlerMegiment dem Generallieu- 
tenant Freih. v. Hohbenbaufen verliehen. Die k. Megimenter führen nun⸗ 
mehr folgende Namen: Infanterierkeibregiment. — Infanterie» Megis 
menter: Nr. 1. König Yubmig; Mr, 2. Kronprinz; Nr. 8. Prinz; Karl; 
Mr. 4. Bumppenderg; Mr. 5. Großberz. v. Heften; Nr. 6. vakant Herzog 
Wilhelm, Nr. 7. Breib, Hobenbaufen; Nr. 8. GSetendorf; Nr. 9. rede; 
Mr. 10. Albert Eraf Pappenbeim; Mr. 11. Dienburg; Nr. 12. König Otto; 
Mr. 13. Kalfer Franz Joſef; Nr. 14. Zandt und Mr. 15. Prinz Johann v. 
Sadfen. — Küraffiere: Megiment Nr. 1. Brinz Karl; Mr, 2. Brinz 
Mbdalbert. — Ghevaurlegert: Megiment Ar, 1 Karl Graf VBappenbeim ; 
Mr. 2 Taris; Mr. 8 Herzog Marmilian; Mr, 4 König, Nr. 5 Reiningen, 
Nr. 6 vakant Herzog Leuchtenberg. — Artillerie; Megiment Mr, 1 Prinz 
Zuitpold; Nr. 2 Lüder; Nr. 3 (reitendes) Königin. 

* (Brankfurt, 26, Nov.) Der banneverihe Hauptmann der Artil- 
Serie Siemens, welcher eine Shrapnelleinritung erfunden hat, die zur @r- 
böhung ber Vertheibigungsfähigfeit von Feſtungen wefentlih beitragen foll, 
bat, ohne einen perfönlihen Bortheil zu beanſpruchen, biefe Erfindung dem 
deutſchen Bunde überlaffen, um dem Vaterlande bamit nüzlih zu werben. Die 
„Hann. Big." Hört, daß bie Bunbesverfammlung dem Hauptmann Siemens, 
ber auch ſonſt ſchon durch Berbefierungen in ber Bedienung der Artillerieeinen 
begründeten Ruf ſich erworben, vor Kurzem ihre volle Anerkennung und ihren 





ijentheile beireffe, für Annahme ber Bakfättel von lezterem Syſtem unb für 
Beibehaltung ber inneren Gattelfiffen nah altem portugieſiſchem Syſtem ſtim⸗ 
men zu fönnen. Zu Gaftello-Branco geſchahen mit ber Batterie in Gegenwart 
des Kommandanten ber 6. Militärdiviflon und einer großen Anzahl von Ofs 
figteren einige Schuͤſſe; mit einer Zabung von 10 Unzen Pulver und einem 
Elevaziondwinkel vom 12° erhielt man eine Tragweite von 450 Brazas (1000 
Meter). Während des Marſches war bie Bebiemungfmannfaft mit dem Ras 
rabiner verfehen und führte mit biefem auf alle Manöver aus, melde bie 
Umflände erforderten. Die neuen ben Mrtilleriften in Gebraudh gegebenen 
Feld flaſchen ermwiefen ſich vor ben früheren als jehr zweimäßig, Die Bedie⸗ 
nungsmannjhaft eined Gefhüzes Hatte auch Torniſter nebft Lederzeug nad 
preußifcher Manier; die Eıfahrung zeigte, dab dieſes Syſtem viel unbequemer 
ald das gegenwärtig gebräuchliche Lederzeug if. (a. m. 3) 

* (Grofbritannien) Die „Times“ beſpricht die von der Mer 
gierung bereits in Angriff genommene Berftärfung bes englifhen 
Artilleriewefend unb die Nothmwenbigkeit, bie Küfen bes Landes in 
beflern Veriheivigungszufand zu ſezen. Ea fei das Artilleriewefen immer bie 
ſchwache Seite ber englifhen Streitkräfte geweien; ohne irgendwie feindliche 
Ubfihten zu hegen ober eine etwaige Störung bes Friedens zu befürdten, fel 
es Pflicht der Megierung, biefem UHebelftande baldigk in durchgtelfender Weife 
abzubelfen; ein bedeutender Schrit hiezu ſei gemacht; es feien nämlih Be- 
fehle gegeben worden, die Artillerie um 2000 Mann zu verftärfen, 1000 
Dierde für biefelbe anzufaufen und 200 Stüf neue Felbgeſchltze Iängfiens bis 
zum Brübjehre In Bereitfhaft zu fegen. Winem Artikel ber „Times“, im 
welden bie in Ausficht geftellte Verfiärtung ber britifhen Seemacht 
anerfennend befproden wird, entgegnet der Konſtituzionnel“ in inbirefter 
Weiſe, indem er fagt, die franzdfifhge Marine fei gegenwärtig voll« 
kommen im Stande, ih mit der emglifhen zu meflen; e& feien nämlich nicht 
wur die franzöitfhen Schiffsbauer ben englilgen weit überlegen, ſondern es 
herrſche aud in der Ueberwachung bes Baues ber engliſchen Rriegsichiffe ber 
böhfle Grad von Unregelmäßigkeit; man wiſſe tort nie, men man für bem 
ſchlecht gerathenen Bau zur Medenfhaft zu ziehen habe und fo fei es in 
jüngfter Zeit gelommer, daß bie größten, koftſpieligſten Gtantsfahrzeuge nach 
einer oder zwei Babrten bie See nicht mehr halten fonnten; ber einzige Bor» 
zug endlich, deifen Ab bie englifhe Marine im früherer Zeit vor Franfreid 
babe rühmen Fönnen, fei im ber Möglichkeit begründet gemefen, ihre Schiffe 
mit beſſern Matrofen bemannen zu können; dieſer Borgug babe aufgehört ein 
folder zu fein, feirbem Serfriege mehr mit Dampffhif.n ala Segelſchiffen ge 
führt würden; under ſolchen Umflärden fomme es mehr auf bie Leiflungen ber 
Disrinefoldaten an; in dieſer Hinſicht aber dürfe Branfreid «3 lühn mir äng- 
land aufnehmen und ihm leicht den Mang ablaufen. 


Erflärung. 


An die Herren Pränumeranten bes Wertes „Eulem ber Fechttunſt 
alacontra peinte für den Stich und Hieb* von Jofel Dei. 


Bielſeitig zur Bollenbung meines Werkes aufgefordert, Ponnte birfem Wunfche bis 
ber nit genügen, ba die Schteierigfeiten der Druflegung je zu jagen unter der Vreſſt 
wuchfen. wie benn hberhaupt der Berfaffer Dem gemeiuntzigen und zeitgemäßen Ziele, 
one Anforuh auf elnen andern Lohn, als bie Anerkennung von ein der Lefer weit 
größere Opfer an Zeit, Mühe und Koften bereitwillig barbeingt, als er utſprünglich ber 
rechnet halte, Er ſteut ſich bin geeheten Deren Mönchmern des Werlkes anzeigen am 
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fönnen, baf ber 2. Band „das Hiebfechten“ im Drafe vollenfrt if und auch bie bay u 

digen Ithografirien Figurentafeln binnen wenigen Tagen bie Proffe verlafien werben, 

0 daß bir Berfenbung biefes 2. Baubes nech vor dem Meujaßre wirb erfolgen Tüanın. 
Olmũtz, 3. Deyember 1852. 


Patriotiſche Gaben. 

Don ber Deſazung vom 10. Juni 1851 der F. f. Pyroghe Mr, 3 des Rage mags 
giere Blettillenfommandos And der Mevaljien mittelt Schreiben do. Barıno vom 24 
Movember d. J. ſar die Maria MnnaBtiftung 4 M. 30 fr, fhr ben Bau ber Fregatte 
„Rabeptg* 2 B, für den Baron Jellachich Imvalidenfons 8 fl.; ferner find der Kedaf⸗ 
ion von „Finem ber auch kabel mar“, für bie Sammlung wach weldur am 18. Aug. d. I. 
die im Pettanıe Invalidenhaufe befindlichen Invalidben di Megimente Kinsfo, des D. und 
25. Zagerbatalllens und fonfigen im Gillier Kreiſe gebürtigen Krieger beihellt werben 
follen, 20 fl. zugefommen, sorlihe Beträge dem hohen Krirgeminifterium zur weitern Ber⸗ 
fügung abgeführt worben Ind. 


Perſonalunuachrichten. 
Ernennungen and Einthreilungen 
Wenirhah , 

Bepfomsrkt, Abolf v., Hpim. 1. Al bei der Benichicefjlon zu Beroa, als proviſoti⸗ 
ſcher Grnicbicchtor nach Palsanuore ; Bear, Zeit v., Öpim. 1- Ri, q.i. vom 
1. Genie⸗NReg. und zur Genierizifjion za Berona; Sonntag, Auzuſt, Sa⸗ 
lis+Soglie, Daniel o, Pie iffinger, Joſtf, und Steiniger, Paul Iz.. 
Holt, 2. RL, z. Hptlt. 1. Kl; Meffig, Zherbalt, Schmidt, Karl, u. Fer 
tig, Ferbinand, Obrefte,, . Hpilt. 2. Ri; Moffie, Tbeobald, Dberlt., q. t. 
vom 10. Welbjägerbat., und gut Geniebltifjion nach Meiland; Sinner, Rudolf 
Fteihett, Oberlt., q. t. vom 1. Ernie Reg. und zur Geniebirehjion neh Dlmüz; 
Drerler, Rorl, Dbelt. q. t. vom 2. GenierReg. mab zur Benicbirkzien nah 
Krakau; Fortmängler, KRafimir, Dberlt.. q. L vom 2, Genit-Aeg. und jsr 
Grniedirehjion nah Trieſtz Mully, Iefef, Oberlt,, g. t som 1. Benin. and 
zur Geniedirnfjion nad Hermarnfadt; Rirfhmer, Paul, Oberlt., q. t. vom 2, 
Gerir Reg. und zur Beniebirefjion nad Salzburg; Meif von Teufen, Dsfer, 
Dbrrit,, q. 8. vom 2. Genie. RNeag. und zur GBenicbierfzion mach Prog. 

Genies Truppen. 

Hirfc, Anton Goler v., Huim, 3. Al. des Beniehabs, q, L. zum 2. Reg. 

Zu Dbrelid, die Unterlte, 1. Rt.: Baier, Kran, vom 1. R:a, Schmeihaus,Brang, 
vom 2, Reg, Springer, Moriz, vom 1. Nrg., Big, Iohann, som 2. Reg, 
Melt, Ferdinand, vom 8, Rig., Rüht, Friedrich, vom 2. Reg, Weiler, Ra 
bolf, vom 1. Rrg., Luig, Karl, vom 2. Mg, Schleyer, Karl, vom R, 
Kammer, Müdedm, Untelt. 1. Al. des 1. Reg... 4. Bat.Adj 

Zu Unterite, 1. MM. die Unterlte. 2. Rl.: Lang, Serdinand, vom 2, Meg, Le Beam, 
Augufl, vom 1 Reg. (Batsfdi.), Mmger, Lutwlg, vom 2. Reg. (Bat.-Abjut.), 
Brozina, Andreas, vom 1. Reg, Kaukol, Ignaz, vom 4. Reg. (Bat +Mbj.), 
Hofimann, Georg, vom 1. Mrz, Pelz Rripie, vom 1. Big, Eva 
nitic, Unten, vom 2. Meg, Ofirezil, Mubrras, nom 2. Meg. (Bar-Mbjat.), 
Geifiner, Karl, vom 2, Reg. Maierhofer, Thomas, vom 2. Rip. 

3 Unieelts. 2. Rt; Maloyer, Iofef, seprep. Aeltwehel des 2. Meg, Bielim, Hago, 
und Mrnolt, Auzuf, Kadet⸗Kotp. des 2, Meg. 

entire Mfaremie gu Rioflerbeufan ber Thaus. 

Tunfler von Ereaimfeld, Hetm 1. Al. dr Genleſtabes nnd Profifforölellvertreter, 

zum Proefeſſet der darſteUenden Beometrir, 
Bionnierforpe, 

Bapgaltv. Adbelihmung, Jeſeſ. Unterlt 4. Al, z. Obeelt,; Reumanın, wllns, 
Unterlt. 2. RL, 3. Unterlt. 1. RL; Schäffer, Peter Mitten ©, Radeife eb, 
zum Unterlt. 2. RI. 

Sterbfälle. 
Major Joſeſ Wittmann, am 2. d. zu Wien, aus dem Benfonsflande. 


Fa den Mitterdand mil dem BPräpifate von „Weitegg“ wutde erheben: GM, 
Karl Lilia. 





UAngelommen in Wien. 

(Am 4. Dez.) Die Oberſte: Graf Moryin, in Penf., 
aus Brünn (Bürgerfpital), u. oler v. Schnelber, 
Stabtrkemmbt, in Braz ans Hamburg (Drrifaltigkeit). 
— Major Graf Webua, im Menrefland, aus Treppau 
(Beepelrflaht, g. Lamm), — Die Hpiu. Fabriſch, v. 
17 Art 3emgerlrnit, aus Meihig (Wieder, Cuübaus), 
Strrigl v. Khevenhüller 3, aus Prag (ropolkitadt, 
wei. Mob), m. Baron Claner, v. Bd. Karl 3, aus 
Mailand (Wieden. Stadt Tri), — Die Oberlie.: 
Schaumburg © Baron Heß J., ans Br. Bölten 
(Merishilf Ar. 197), ©. Wünderähojen, v. 12. 
Grabarm.M, aus Graj (Start Frauliurt), m. Mepr 
ner, d. Schwarmberg J. aus Raab (Raifer. v. Defler⸗ 
sei). — Die Lient.: Pfeifer, v. Thurn Tatie Inf, 
aus Klagenſurt (Bropoldkadt, Stadt Hamburg), Baron 
Zuzinsfly, v. Großf. Alır. Uhlan, aus Felbaberg (düs 

erzeile), Graf Morzyami, ». Großf. Aler. Ublan., aus 
Ferkabıra (Etabt, Bıllegarkihef), dv. Kellner, v. Vien⸗ 
nier⸗ Korve, aus Kloßernenburg (rofb, Haus), Tangl, 
9. Württemberg Huf., aus Troppau (Rönig ». Ungarn), 
u. Ripler, v. 1. Genbarmı., aus Boitbori (Balfo 
ſche Palais). 

(Am 5, Dez) Heer Fk. Graf Big, aus Beh, — 
Hert GM. Graf Baar, ans Brünn. — Dberfilt. Zaitr 
feh, ». 8. Huſ.⸗N., aus Wels (Etabt London). — Die 
Mojerd: v. Pinuler, v. 17. Jäger Dat., aus Brünn 
(rim. Ralf), Möraus, v. Gangwis I, aus Bing 
Stadt Me. 1039), u. Rudoli, v. Benichabe, aus fm 


Ir 
Grosf. 
Rast, 


volflast, ichtsg. Maler). — 
Gr. 


Eher v. Kinefy A, aus 


I, ans 
Rajional-@aRkor), 
(Um 4. Deu) Major 





berg (Brijechoi). — Die Hpilt.: Saifner v. Aler. 
aus Bans (Berpolbiiabt, g. Lamm), Donore, von 
Rider 9, aus Dfen (am Hei, Ar. 322), und 
in Beni, aus Sternberg ı Bewehriabrit), — 
Dberlt. Aubigtn, ». Bafaı 3, aus We.Meuſtadt (keos 
Die Biruts.: Ehramm, v 
Rainee 3, zus Mainz (Dägerjrile Pr. 415), und 


(Am 6. Dez), Sr. Orr. Bere AMP. v. Parrot, aus 
Dfen. — Die Oberſtliae: Stratimirovich, v. Wall 
meben Ublan., aus Neuſatz Matſchakerheſ), u. v. Baur 
ti, v. 68, Graf 3, aus Troppeu (Stadt Nr, 1124). 
— Die Majors: Gyurich, 
(wild. Mann), v. Smelte, in Penfion, aus Gras(Rönig 
v. Ungarn). — Hptm. Brof Rugemt,; vr. 2. Banal uſ. 
Grenz Rt, aus Rarlitart (ıöm. Raifır). — Hitim. Schanze, 
im Armeeſtand, aus Brünn (RerbbabnrHatel). — Dberit. 
Dmitropid, v. 1. Haſ.A., aus Sambor (Ialobigaffe, 
Mr. 810), — Die kleute.: Kerſchan, v. Graf Ülgnlai 
Znaim A(feopolbfabt, weiß. Ref), u. Schers 
f&nif, v. Den Mignel 3, 


Ab gere iſte. 

Graf Kollewrat, v. Kaiſer 
Berd. Kureff,, nach Abeny. — Helm. B ofifie,n. Aireldi 
3. nah Mailanr. — Die Rittm. : 
Benf., nah Salzburg, Piebftöfl, v. 5. Sendern. M,, 
nach Brefbure, » Rigipty, v. Graf Wallmeden USL, 
na Gray, und Shifiner, in Penfon, nach Merfburg. 


Herausgeber und verantwortlicher Rebafteur I. Hirtenfelb, Mitrebalteur Dr. Mepnert. 


(Am 5. Di.) Hert EM. Graf Noflig, nah Prüh 
— Majer 9, Alemann, v. Den Migud I. uch Der 
breizin. — Die Hptlt.: Bongarb, v. Kinefy J. nad 
Fleten, Weinhofer, im Beni, nah Drbenburg, Baron 
Zefa,» 1. Ernie, nah Krems, und Braf M ame 
ming, v. Kaiſer Jäger, nah Graz. — Aitim. Ritter 
v, KRriegsbaber, im Memecanb, nah Dütaktut. — 
Rittm.»Musit, v. Kalmar, v. 1. Huſ.“N., nad Panfıt. 


(Am 6, De.) Oberſt p. Sch arider, Star-Rommbt, 
in Bra, na Bray. -- Obsrfilt, v. Rinttner, m 15. 
IR., nah Feemena. — Die Mojert:p Borponich, 
v. Bring Emil I, nah Sternberg, und Graf Mrbna, 
im Aemerfland, vach Brünn — Hptm. Saiffner, von 
Alır. 3, sah Krakfau. — Mitte. Dimmer, v. Rilit.- 
Geſſut, nah Piejöhegyer. 


Ein Oberlieutenant eine in alien Nayienietem 
sugatifhen InfanterioMegiments mit dem Nange Jänner 
1851, münfdt mit rinem Herrn Kameraden ber Infanterie 
ober Döger zu taufchen. Mäheres unter ber Aderſſe W. 
N poste restante zn Vicenja. 


illi (Tieden, Stadt Tri). 


v. Tureky %, aus Pıadirra 


ans Hünflirhen (Beopelbitabt, 


Ein Lieutenant iaes in Mngarn flaylenirten Rürafs 
WersMegimentes mit dem Range vom 7. Augnit 1849 
wänfht mit einem Heren Rameraben eines in Wien, Prag, 
Gras, Bing edır Italien Mazlenirtten InfanterirRegiments 
u taufchen, frankirte Briefe biltet man umter ber Adrefie 
k. 5. C. IH, am bie Rebafzlon Dre „Solbatenfreundes“ eins 
aujenden. (11—1) 


Druf von Karl Gerolb und Sohn. 


ve. Baumanım, in 
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Donnerstag, den Y, Dezember 1852. 


Soldatenfreumd. 


Beitfchrift für milifärifche Intereffen, 
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t fl. aote. für bie Aufellung in bas Haut werben monatlich a fr. A. 
bonzenten das Blatt mödentli dreimal p erto feel zwgefenmet erhalten. 
m ie Beträge im franklirtem 
v von 10. 8. M. zu beribtigem 


melden Breis die Seren 
Nr. 774), wohin von a 


usmärtigen 
lige Stempelgehäh 





Der Feldzug der Öfterreichifchen Armee in Stali 
in den Jahren 1848 und 1849. 


, , (Bortfezumg.) 

Dperazionen in der Romagna im Jahre 1849. 

i Im Einflange mit der Intervennion in Zosfana follte auch in den 
römifchen Provinzen die Herrichaft des Papſtes umd eine geordnete Bermal- 
tung wieder bergeftellt werben. 

Die Löfung diefer Aufgabe wurde dem Gouverneur von Mailand, Feld» 
marfchall«Lieutenant Franz Grafen Pimpffen, übertragen, und ihm zu bielem 
Zwelke die zufammengefegte Divifion Strafioldo (Brigade Pfangelter und Graf 
Thun) in der Stärke von 10 Bataillons, 4 Schwarronen und 36 Gefdhüre 
(9030 Mann Infanterie, 470 Reiter und 633 Wann Wrtillerie) unter dem 
Namen : berairte Divifion in der Romagna, untergeordnet. 

Um die möglichen Abſichten der in Givitavechia gelandeten Franjoſen 


in voraus zu durchfreugen, wäre es jedenfalls wünfdenewerth geweſen, fid | 


fobald als möglich in Bologna feRzuiezen. Allein die ausgedehnte Dislofa: 
zion ber zu dieſer Erpedizion beftimmten Truppen-Mbrbeilungen erlaubte erfi 
am 6, Mai eine binreichenn flarfe Truppenmafie in Modena zu verfammeln, 
während die Dua-Brigade Thun am nämlichen Tage den Po kei Polifella, 
Ponte lagofeuro und Santa Maria Mapdalena überfete und bis Ferrara 
vorrüfte, von wo fie am folgenden Tage nad; Eento geyogen, und in Ber 
rer Fig der bis Eaftelfranco vorgerüften Hauptmacht geſen wurde, 

ie öflerreichiihen Kolonnen waren bisher nirgendo auf Hinderniſſe 
geflogen. Allein in Bologna bereitete ſich eruſilicher Wirerfiand vor. Glän- 
gende Beftlichkeiten, welche die Niederlage der Frangofen vor Rom (30, April) 
und die fo genannte Vertreibung ber Deferreicher aus Bologna (8. Auguft 
1848 und bereitd erwähnt) entflammten die durch das Anrüfen der Defter- 
reicher eingeibüdhterten Gemürher wieder derart, daß die frieblich gefinnte 
Partei zum Schweigen gebradt, und von bem Bertheidigungsrathe (Commis- 
sione di difesa) die um afendften Anftalten zu einem blutigen Kampfe ber 
Defterreicher getroffen werben fonnten, denen ſich ungefähr 6000 Bewaflnete 
unter der Leitung des Jafurgenten Marescotti entgegenftellen wollten. Der 
vom Beldmarfhall-Bieutenant Wimpffen nod am 7. von Gaftelfranco aus an 
Bologna geflellte Antrag zur Unterwerfung wurde durch eine einfache Em- 
pfange beftaͤrigung erwiebert. 

Die öſſerreichiſchen Kolonnen festen ih nun am 8. von Gaflelfranco 
und Gento aus gegen die Stabt in Bewegung. Eine flarfe Seitenfolonne 
unter dem Major Hartung erhielt den Auftrag, fi der füdlich von Bologna 
liegenden Hügelreiye zu bemächtigen, um dadurch die Straßen von Florenz 
und Anfona au beberrichen, und bie von diefer Seite erwartete Guerilla in 
Zaum zu halten. 

Die von Gento anrüfende Brigade Thun wurde von den Wällen ber 
Stadt mit Flintene und Kanonenſchüſſen empfangen, und mußte ſich nad) 
einem den ganzen Tag hindurch fortgefesten Gefechte am Abend wieder bis 
Cortlcella zurüßzieben. Dagegen drang Wajor Hartung auf den fleilen 
Abhängen bis zum Klofer S. Michele in Bosco vor, un durch eine an · 
dere, von dem Generalmajor Pfamelter geführte Kolonne unterftügt, die In- 
furgenten in die Stadt zurüf, die nun won einer Rafeten« und einer Fußbat- 
terie lebhaft, aber nur mit geringem Grfolge beſchoſſen wurde. 

Die Haupıfolonne hatte indeffen den Reno überfchritten, mit einer Ab⸗ 
theilung die Vorkadt von Porte Felice befezt, und Das Feuer zweier Zwölf 
Pfünder gegen dieſes Thor eröffnet. 

So gering aud die materielle Wirkung diefer Veſchießung, fo blieb fie 
doch nicht obne Einfluß auf die Stimmung der Stadt. Es wurden wieber«- 
holt Unlerhandlungen angefnüpit die jedoch bei der gänzlichen Machtlofigfeit 
des Munizums zu einem Ergeabniſſe führten. 

Das Feuer der öſterteich ſchen Batterie wurde nun im Laufe des 9, 
10. und 11, verftärk, Die Stadt nah und nad vellfommen eingeichloffen, 
und ıbr das Trink und Mühlenwaffer entjogen. 

Am 11. erhielt der Divifionsfommandant die Nachricht, daß der zum 








/ augenbliflid; zerſtreut. 


Gouverneur von Bologna und Ferrara ernannte General der Kavallerie 
Gorczlowäty mit 8 Bataillons, 1 Schwadron und 2 Batterien gegen Bor 
logua im Unjuge Tel, und bort am 14. eintreffen werbe 

Selomarfhallstieutenant Wimpffen ſchob nun den für die Nadıt vom 
11. zum 12. beftimmten Sturm auf, und ließ die Stadt mit Hinweiſung 
auf die anfehnliche Berflärfung neuerdings, aber wieder vergeblich, zur Uns» 
terwerfung auffordern. 

In Bologna hoffte man auf Entſaz. Wirklich hatte Pianchani drei 
bi8 4000 Bemwaffnete bei Incola gefammelt, die fpäter durch ein Jäger 
Bataillon aus Mufona verflärft, unter Gariboldi gegen Bologna zie⸗ 
ben follten. Allein diefer Plan ſcheiterte. Pianciani rüfte zwar am 13. 
auf der Bla Emilia mit 1200 Mann bis auf ungefähr 1200 Schritte von 
| Bologoa vor, wurde aber hier vom Oberſten Thun angegriffen, und faſt 
Gleiches Schikſal Hatte ein Ausfall aus der Stadt, 
der die Bewegung ded Entfages unterflügen follte, 

Am Mittag des 14. langte der General der Kavallerie Gorctomsty 
mit der Spize feiner Kolonne vor Bologna an. Noch am Abend dieſes Ta- 
ges wurde die Stadt aus zwei 124Ölligen Mörfern, und am folgenden Tage 
probeweiie beworfen, und am Mittag des 15. aus 16 Haubigen und den 
eben erwähnten Mörfern gegen diefelbe eröffnet. 

Da die Granaten und Bomben vielfach zündeten, fo wehte ſchon nach 
zwei Stunden die weiße Fahne auf dem Thurme des Palazzo apoftolico und 
vielen anderen Gebäuben. 

Das Feuer wurde eingeftellt, und die Stadt am 16, mittelft Kapitulas 
sion von den öſterreichiſchen Truppen beiezt. 

Obſchon mit Belagerungogeſchüz und anderen Kriegäbedarf mır moib« 
———— rüftere ſich num Feldmarſchall ⸗Lieutenant Wimpffen ſofort 
zum Marſche gegen Anlona, dem leiten Bollwerke der modernen römifchen 
Republifaner. 

Eine neue Ordre de Bataille vereinigte jedoch die Truppen vorerſt auf 
folgende Weije in Brigaden: 

Borkut-Brigare Pfangelter (3 Bataillone, 4 Schwadronen Hufaren, 
1 Ravallerie-Baiterie). 

Divifion Straffoldo: 

Brigade Erzherzog Ernſt (4 Bataillons, 1 Schwadron Ehevaurlegers, 
1 Bußbatterie). 

Brigade Thun (3 Bataillons, 1 Schwadron Ehevaurlegers, 1 Fuß⸗ 


batterie). Sebi, 2 
ge ’ 
) 





Artillerie⸗Reſerve (12pfündige Kanonen, 1 10pfünbi 
Raketen Batterien und ein 123Ölliger Mörfer mit 100 Bomben). 

Um den Rüfen der nat Anfona vorrüfenden Divifion zu fihern, orga= 
nifirte Gorcifowäfi eine Armredivifion bei Bologna, während das zweite in 
Toskana befindliche Armeekorps dieſe Bewegung reis, und die k. k. Blotte 
links wefen iollten. 

Indeſſen Fonnte Feldmarſchall-Lieutenant Wimpffen bei feinem Marſch 
gegen Anfona auf die unmittelbare Sicherheit feiner Flanke nicht rechnen, da 
das ziveite Armeckorps ih zu jener Zeit erſt bei Pifa und Livorno befand, 
und die Flotte (Fregatten Bellona, Benere und uerriera; die Dampfer 
Gurtatone, Eufloyza und Maria Dorothea; das Aviſoſchiff Triefle) von dem 
Bize-Apmirat Dablerup erft an der Spige des Pos Delta gefammelt werben 
mußte, 

Dagegen hatten die republifanifhen Machthaber in Rom UAlles aufge 
boten, um die Marken zu veriheinigen. Gariboldi ſammelte die kleinen 
Garnifonen wilden Anfona und Bologna, ferner die mobilifirten Nazio« 
nalgarden und bie Freiwilligen des Landes, und dieſe Maſſen in zwei Kos 
lonnen, von weldſen die eine unter Pianciani den Entfay von Bo- 
logna bewirfen, die seite aber unter @ariboldi eigenem Befehle, durch eine 
Aufflellung an den Knotenpunft bei Rimint die Küftenftraße fibern follten. 

Wie erwähnt wurde Pianciani von Thun geſchlagen. Garibolbi rüfte 
num gleichfalls gegen Bologna vor, zog Ab aber, da die Statt mittlerweile 
von den Defterreihern eingenommen worden war, wieder um fo ſchleuniger 


gegen Anloma zurüf, als er ſich irriger Weife von dem öflerreichifchen zweiten 
Armeekorps in der linfen Flante und im Rüfen bedroht glaubte, 

Auf dieſem Rüfzuge traf Garibolbi nicht ohne Geſchik die zur Siche · 
——— Blanfen nöthlgen Anſtalten. Allein der Ball von Bologna hatte 
die Razionalgarden und Freiwilligen jo eingeſchüchtert, daß Feine der ange» 
orbneten Mafregeln zur Ausführung fam, und Gariboldi ſelbſt die fehr 
günflige Stellung bei Ceſena bei dem Herannahen der öſterrelchiſchen Borhut 
ohne Widerſtand aufgab. 

Die detairte Divifion Wimpffen, die am 17. Mai von Bologna aufe 
gebrochen war, zog daher ungehindert über Imola, Forli, Erfena und Pefaro 
nad) Sinigaplio, mo fie am 22. anlangte, und am folgenden Tage durd) 
verabredete Raketenſignale die Berbindung mit der Flotte herſiellte. 

Am 24. befeite die Borhut-Brigade Pfanzelter die Anfona beberrichende 
Höbe des Montagnolo, während gleichzeitig die Flotte im Angefichte des Ha- 
fens jedoch außer Schußweite Anfer warf. 

Die tbeild durch ihre Lage, theild durch Feungswerle gegen einen 
Handftreih vollfommen gefiherte und jehr haltbare Stadt Anfona, nebft ihre 
aus einem unregelmäßigen Fünfek beflehende Citadelle hatte 4000 Wann 
Linientruppen und 1000 bi 2000 Freiwillige zur Befazung, die von Dem 
Dberften Zambeccari befehligt wurde, Ihre mei amelmäßig angelegten 
Werke waren mit 145 Gefchüzen zum Theil vom ſchwerſten Kaliber bifest; 
an Lebensmitteln und Munizion feit längerer Zeit binlänglicher Borrath ge⸗ 
fammelt worben. 

Wir würden die engen Grenzen diefer Skinje weit überfchreiten, wenn 
wir die Einzelnheiten der Blokade Antona’s darftelen wollten, Wir führen 
daher nur an, daß Feldmarjchal-Lieutenant Wimpffen durch das Anlangen | 
der vom zweiten Mrmeelorps entiendeten Brigade Fürſt Liechtenftein in Mas 
ceraia jeder Beforgniß für den Rüfen feiner Stellung enthoben, diefe nad) 
und nach rings um Ankona ausdehnte, und auf den Höhen Monte Polito, 
Monte Marino und Monte Scrima . Batterien anlegen ließ, von welchen 
einzelne bis zum 15. Juni den Rampf mit den fowohl an Zahl ala Kaliber 
überlegenen feindlichen Gefcdhügen aufnehmen und unterhielten, die aber erft 
am Morgen des 16. durch die theild von Meftre, theils aus Bologna und 
Tosfana angelangten Belagerungs-Befchiige voſlſtandig armirt werben fonnten, 
und nun um 6 Uhr Mbend ihr Feuer aus 43 Feuerſchlünden gegen die Stadt 
eröffneten. 

Die verheerende Wirkung diefed am Morgen des 17, erneuerten Bom- 
bardement führte zu dem gewinfchten Ergebniſſe. Die Häupter der republis 
fanifchen Partei, der Prefide Mattioli und der Dberfommandant Jambeccari 
wurden von den beflürzten Bewohnern der Stadt ihrer Stellen entfejt und 
vie Regierung dem Munizipium übertragen, weldes die von dem Feldmar - 
ihal-Lieutenant Wimpffen an diefem Tage erlaffene zweite Aufforderung 
woillfaͤhrlich beantwortete, und am Morgen des 19. eine Konvenzion mit 
folgenden Hauptbebingungen abſchloß: 

Die feindliche Dernifon verläßt mit militärischen Ehren die Feftung, 
und legt vor der Borta Francia im Lazarett die Waffen ab. Feldmarſchali⸗ 
Lieutenant Graf Wimpffen verpflichtet fih, für die päpflihen Karabiniere 
und Linienfolvaten eine Amneſtie bei Sr. Heiligkeit dem Papfte zu erwirken, 
welchem fie entweder ben Eid der Treue leiften, um fort zu dienen; im Weis 
ing Ham fönnen fie aber auch undehellige in ihre Heimath aurüffehren. 

n öfterreichifchen Unterthanen in dem verfchiedenen Frellorpo wirb bei 
Rüffehe in ihr Baterland volle Straflofigfeit zugeſichert. Ebenſo follte kein 
Ginwohner wegen feines poltifhen Benchmens beläfigt werben. Die Nazio- 
nalgarde verficht in der Stadt eindweilen den Sicperbeitsbienft, jedoch nur 
bis zur völligen Offupazion des Plaged durch die Öfterreichifden Truppen, 
welchen fofort alle Waffen, die Gefüge, Munizion und jegliches Kriegs. 
material zu übergeben kommt. 

Am Nachmittag des 19. beſezte Major Hartung das Kaflell mit einem 
Iataillon. Die übrigen Truppen zogen am 20. mit ben gehörigen Bors 
ſichtsmaßtegeln in die Stadt, wo fie fih auf den widtigften Punkten aufs 
ellten, bis alle Bedingungen des Bertrages vollgogen waren. 

Die Blofade von Anfona hatte fomit beinahe einen vollen Monat ge» 
dauert, Allein der anfängliche Mangel an Belagerungesgeihis, fo wie der 
Umſtand, daß der Vie-Abmiral Dahlerup ſchon am 31. Maimit dem größten 
Theil feines Geſchwaders, namentlih den Dampfern, vor Venedig abberufen 
wurde, wodurch Die Blokade des Hafens thatſächlich völlig aufgehoben, machen 
eine Verzögerung leicht erflärlich, die unter anderen Berbältniffen bei der 
Energie des Fadmarſchall ⸗Lieutenanis Wimpffen und vem ausgezeichneten 
Billen feiner Truppen gewiß nicht ftattgefunden hätte. 

Während der Zernirung von Anfona bruneubigten noch immer herum« 
siebende republifanifcye Banden die Landſchaſten im Rüfen das Bloladeforpe, 
und fuchten Dice zum Auffiand zu verleiten. Es waren dies hauptfächlicd 
jene Schaaren, die fid) nad) dem mißglüften Entfage Bologna’s von Garis 
boldi getrenm umd unter Pianciani nad Foſſombrone geworfen hatten, von 
wo fie die Gegend bis Urbino mit Requifigionen beläftigten. ! 

Mebre kleine Streiffommanrvos, die theild aus dem Lager vor Anlona | 
theild auch Macerata und Bologna gegen Peſato, Urbino und Macerata⸗ 
Felttia auegeſendet wurden, drüften biefe raubſüchtigen Horden über bie, 
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durch Uebereinlunft mit dem franzöſiſchen Befehlehaber von Rom feftgeiejte 
Demarkagiondlinie auf der Straße gegen Rom zurüf, und nahmen die leiten 
Trümmer derfelben (ungefähr 300 Mann unter Corfini) in Forco, nord» 
weRlich von Aecoli, gefangen. 

Mit dem Halle Anlona's Fonnte der Feldzug in ber Romagna und in 
den Marken als beendet angeſchen werden, 

. Die no& übrigen, jebes Gtiljpunftes entblößten Fragmente der revo⸗ 
Iugionären Partei löfen fi von nun an fpurlos auf, oder kehrten zu ihrer 
Pflicht zurül. Man fonnte daher einen Theil der vor Anfona ınibebrlichen 
Truppen und Gefüge zur Belagerung von Venedig zieben. 

Die Brigade Thun brach ſchon cm 25. gegen Die Lagunenſtadt auf. 
Ihr folgte der erübrigte Muntzionsoorrath, und die ganze fhwere Artillerie 
mit Ausnahme einer 12pfd. Batrerie,die in Ankona verblieb. 

Die zuräfgeblixbenen, die D.vifion des Feldmarſchall ⸗Lieutenacts Gra- 
fen Straffolde bildenden Truppen befezten folgende Pläse: 

Die Brigade Erzherzog Ernft (2 Botaillons, 2 Schwadronen Hufaren 
und eine SKavallerie-Batterie) Sinigaglia, Macerata, Fermo und Anfona. 

Die Brigade Generalmajor Pianzelter (4 Baraillons, halbe Pionniers 
Kompanie und 1 Fußbatierie) Anfona, 

Die Artillerie und Munizions-Referve fam nad Sinigaglia, eine Ras 
feten» Batterie nach Macerata. 

Die Brigade des Generalmajors Fürften Liehtenftein, nad) deſſen Ab» 
reife nah Ungarn DOberft Baumgarten das Jnterimd-Rommanto übernahm, 
wurde nad Perugia und Foligno gezogen, von wo fie in der bereits er» 
wähnten Weiſe gegen Garibaldi aufdrach. 

Der Gefommtverluft der Defterreicher während des Feldzuges in Mit- 
tel-Ftalien und ver Romagna betrug: An Todeen: 2 DOffisiere, 62 Mann. 
Bermundeten: 17 Dffigiere, 302 Mann. Bermißten: 15 Mann und 14 
Pferde. (HFortſezung folgt.‘ 


Die Kriegokunſt in der Henelbde. 


ll. 
Rom, am 28. November 185%. 

Virgil wollte der evifgen Handlung die möglichfie Grofartigkeit geben, 
baher bewaffnete er den Morden Jtallend gegen beffen Süden. Alle füblichen 
Staaten And für Turnus, während die nördlichen fih für Aen⸗as erflären, 
auch ſelbſt bie in Feiner Hinficht betheiligten Voͤlker werden beigejogen, mie 
die 2igurer, bie Bewohner von Elba und Mantua. 

Konnte aber diefer Krieg eimen mabrbaft beroifhen Gharafter haben? 
Es ſcheint nit, denn während in ber Illade die Grichen und Trojaner 
aroße Beweggründe zur gegenfeitigen Feindſchaft Hatten, ift in ber Nencide 
nur das Fitereffe dir verbümd:ten Völker für einen fremden Stanın, wiedie 
Trojaner bemerkbar; bier verbinden ſich Wölterfchaften, man weiß micht wie, 
um Hetrurien vom Joche bes Marentius zu befreien, 

Aentas fhiffte fih au Liburnium mit Völkern ein, die er nicht Fannte, 
bie aber do für ihn fechten wollten, und fegelte an die Tibermündung, mo 
er bie frigifche Kolonie in ihren Berfhanzungen findet. Wo mar aber bie 
Meiterei, melde Pallas, Coandere Sohn, beichligte? Hatte Aeneas dieſe 400 
Reiter eingefpifit, oder machten jie den Weg zu Lande? Virgil laͤßt bie Flotte 
mit der größten Schnelligkeit fegeln, fo dah alfo die Meiterei zu Lande um- 
mözli folgen konnte, Uber ale Heneas an bem verſchanzten Lager ankam, 
welches von Turnus eingefloffen war, Tieß er die Mutuler durch die arkadir 
fen Meiter angreifen und erleichterte dadurch bie Ausihifung, der ſich Tur⸗ 
nus wiberfegen wollte. — Die Vorjle hat zwar bie Freiheit Ad über geringe 
Unritigkeiten binmegzufezen, aber biefe und andere, vie ich nit angehen mag, 
find zu unmöglid. 

Dielleicht behandelte aber Virgil die vorzüglichen Gefechte dieſes Krieges 
mehr nad den Megeln des Kriege, da er für Männer fchrieb, welche ſelbft 
Krieger und Truppenführer ben Krieg kannten. Dem widerſpricht die Angabe, 
daß Birgil feine Aeneide ins Feuer werfen wollte. Es Täüt ſich nicht ver- 
muthen, bafi er dieſes einiger ſchlechter Verſe wegen hätte thun wollen, aber 
man wird unwillfürli auf die Meinung gebracht, daß in einer Befprehung 
Virgild mir feinen Freunden, biefe ibm allen militärifhen Unfinn, und die 
tanfenderlei Webler in ber Darftelung bes Kriege auseinandergefeit hätten, 
und dann läßt ſich Virgils Entfhluß begreifen. Vielleicht Aing die Kritik 
ſelbſt bis zur Ironie. Nur ein Befehl des Kafſers binderte die Nusführung 
bes Vorhabens des verjmeifelnden Dichtere. 

Kehren wir zu Aencas zurüf; biefer kam mit 30 Schiffen, darunter ber 
iger, Apollo, der Zentaure, der Triton u. a, genannt werben, am Tiberaud- 
fluß an Um auszufhinten wurden die Schiffe von ben Muberern auf ben 
Sand getrieben, fo daf fie zur Hälfte ih außer Waller beisnden, Nun fprans 
gen die Truppen auf das Ufer, ohne zu erwarten, daf man die Brüfen aus— 
fezte, denn es fcheint dab bie römifchen Triremen ſolche Aufjugbrüfen zur Gre 
leihterung des Nusfhifens ber Truppen hatten. Nur Tarchon, ber betrurifche 
Anführer zerbra fein Schiff, welches ungefhift gerudert an die Küfte Aief. 

Aeneas jiegt im Geſechte. Die Mutuler und Lateiner werden g’gen die 
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Dauptfiadt dd Kutinus, Laurenlum zurüfgebrängt. Gin I2tägiger Waffen ⸗ 
fiillftend wird gefloffen, um die Tobten zu verbrennen. Hetturler und Xros 
janer errichten bie Scheiterbaufen längs bed Meeredufere; Meiterei und Buf- 
volt ziehen dreimal unter bem Trauergetöne der Trompeten und mit gefenften 
Mofien um ſelbe. Die Latelner verbrennen einen Theil ihrer Todien, ein 
anderer wird beerbiget ; bie vornehmften werden ihren Angehörigen nad) Zanrens 
tum gefeift, wo man ihre Lelchenfeierlichteiten hält. 


Armee - Äourier, 

” (Bien) ®e f. k. Apoftel. Mafeftät haben mit Allerböhfter Ent« 
fliefung vom 16. November d. 3, die Erhöhung ber bieterigen Gebühr 
der Genie + Dlegimentd» Rommenbanten non brei auf vier, und ber Genit-Wa⸗ 
taillond « Kommandanten von zwei auf drei Bourage» Vorzionen allergnäblgft 
genehmigt. Werner haben Allerhöchſtderſelbe zu beiehlen geruht, baf bie Hu ⸗ 
faren ſtatt der bikherigen Czakoroſen aus Jopahanwolle metaflene derlel Roſen, 
aleich allen übrigen mit Czako verſehenen Truppen, zu erhalten und biefe auch, 
wenn ber Gjafo im Wutterale und die Auhangſchnut im Innern derfelben ver⸗ 
forget if, ebenio mit dem abgefonderten Btofenfutterale überzogen, auf bem 
Ciato zu verbleiben haben, wie es bei ben wollenen Roſen vorgefhrieben ift 

Das babe Kriegeminifterium bat Über sorgefommene Unfragen zur 
allgemeinen Darnachachtung bekannt gemacht, daß bei ben Infanterie « Drpot- 
Batoillone die Rompagnien ihre Nummern abgeſondert von den Feld» Kon 
pagnien zu führen haben, demnach von Nr. 1 bis 4 zu bezelchnen jind. 

® Yleber das Feſt des Ordens vom goldenen Bliefe tragen mir 
Solgendes nah: Nahen am Sonnabend Nachmittags den in ber . f. Hof» 
burg verfammelten Mittern die Statuten vorgelefen murben, begaben fi die⸗ 
felben tn die Hoföurgpfarrfiche, wo Me ber Vesper beiwohnten. Sonntags, 
den 5. d., Vormiltage 10 Uhr, waren alle Hofchargen, die f. k. Warben, 
die Gen rale, Stabzoffidere und eine beflimmte Zahl jubalterner Offiziere ber 
biefigen Sarnifon im Miıterfaale erfhienen und erwarteten bie Unfunft Er. 
f. f, Apofl, Mojeflät, Allerhöchſtwelchet gegen 10%, Uhr in ber Belbmar- 
ſchallsuniſorin, von einem glänzenden und zahlreihen Hofftaate umgeben, er» 
ſchien. Ihre £. f. Hoheit, bie Durchlauchtigſte Brau E. H. Sofie nahm mit 
Höhfibren Damen in einer bereit gehaltenen Loge Plaz. Unter Bortragung 
des Mrihtichwertes durch Se, Ürjellen; ben Herrn BME, und erflen Be» 
ne:al, Nrjutanten Grafen Grünne, befliegen Se. k. k. Apoſt. Maſeſtät den 
Thron, worauf bie Mitter des Drdend — nicht im Ornate, ſondern in ben 
bezögligen Uniformen — eintraten, ji vor dem U. 9. Throne ber Reihe 
nach niederfnieten und daſelbſt von Sr. Majeftät die Umarmung, ben Bruder 
fub und vie Deforaglon erhielten. Die Durchlauchtigften Brüber Sr. Majefät 
gingen voran, ibmen folgten die übrigen meuernannten Mitter, melde dann 
von beu anweſenden alten Rittern ebenfalld die Umgrmung und den Bruder 
kuß erbichten, Nah dieſer Zeremonie begaben fh fanmtlide Anmwefende 
unter VWortritt Sr. Maieftät in die Hoffapelle, wo ein feierliher Gottesdienft 
abgehalten wurde. Um 12 Ubr war biefed feltene und erhabene Weit beendet, 
Don beu neuernannten Mittern waren Ge, Exzellenz der Herr EM. Baron 
Binpffen und Ge. Durchlaucht der 5M.. Bü Karl Schwarzenberg nicht 
grgenmärtig. 

* Herr I. B. Jüngling, Beilzer des goldenen Verbienflfreuges, Felb⸗ 
friegeregiftsator und Erpeditor beim 1. Armee» Kommando, bat ein jehr finni« 
ges Gebiht: „Ehret bie Frauen“ verfaßt und in 1200 Gremplaren auf 
legen laffen. Der Erlös besfelben, dad Gremplar zu 12 fr. KM., ift ber 
Gründung eines £. k. Ofigiers-Töhter-Infitutes in Dedenburg beflimmt, und 
Gremplare ſowohl beim Dichter als beim Romite zu Haben, Die eingehenden 
Beträge werben dur unfer Blatt veröffentlicht. 

* (Breußen.) Die fo eben erfhienene Stammlifte der k. preuß. 
Regimenter für den Zeitraum von 1840—1852 (bei Mittler und Soßn, 
141 S. mit 2 Asbild.) Hat deimegen ein befonberes Intereſſe, weil fie die 
Geſchichte der Armee von 1840—1852 ergänzt und eine Ueberſicht aller, ge» 
genwärtig mit der preufifhen Militärmacht in Verbindung lebenden Unftalten 
gibt und dadurch auch einen flatiftifhen Werth enthält, Es find nänlid, 
außer ber Ueberſicht ber eigentliden Streitmaßt, nah ihren Wiffengattungen, 
auch bie Militärbildungsanftalien, die Nachrichten über bie Gendarmetie, bie 
Uniformirung der Armer und das Verzeichniß ber Schlachten, Gefechte und 
Belagerungen gegeben, bei melden Teile der preußifhen Armee feit dem Fahre 





mit folder Sicperbeit, dab von 60 Schhflen — 40 berfelben innerhalb einem 
Kreis von 20 Zoll einflugen und nur 3 Behligäfe fi zeigten. Auf ber 
zweiten Diftanz von 820 Buß — wobel man den Zielpunft (weil Bir uud 
Korn ganz orbonnanzgemäß war) außer ber Scheibe ſuchen mußte, ergaben ig 
auf 16 Schüffe bennoh 9 Treffer. Am Ende (ho man no auf bie erfe 
Difanz von 576 Buß mit ber reglementarifch vorgtſchrie benen ſcharſen Patrone, 
mit runden Kugeln, wo von 16 Schüſſen nur 1 Treffer Äh ergab, 

8.M. (Zurin, 4. Dep) Die Brage über bie allgemeine Schieß⸗ 
übung bat feit ber Zeit, ald ich über das Bundes ſchießen zu Genf jchrieb, 
eine gewiſſe Bebeutung erhalten, meil ſich ſelbe mit ben bemofratifchen Grund» 
fügen einer. Piemont kann fi weder in Hinficht auf das Endergebniß biefer 
Bewaffnung no ber Hebung ber ſtädtiſchen und ländlichen Beröfferungen mit 
ber Schweiz vergleihen, In den 22 Kantonen find dieſe Uebungen, wie ich 
bereits fagte, ohne Gefahr für die Megierung, benn die erbijten, unruhlgen, 
neuerungsfüdtigen Gemüther werben nad Neapel und Rom in ben Kritgs« 
dienſt gezogen, angeloft durch hohen Gold und glänzende Uniform. Weil aber 
nad bem Sprichworte, dad Beflere immer der Feind des Guten it, traten 
die weiſeſten und reifen Männer ber helvetiſchen Megierung das Werben 
für frembe Dienfte möglichft zu verhindern, Würden ihre Beftrebungen 
gelingen, möchte bie Erfahrung fie bald über die Größe ihres Fehlers belehren. 
Aber es ſcheint, daß weit entfernt zu dem Bivele, ben ih die Schweizer Mes 
gierung vorfezte zu gelangen, das Gefe; vom 20. Juni 1849, weldes bad 
Werben für fremden Dienft verbot, nur ben Wunſch zu biefen bei beim Schwel ⸗ 
zer erhöhte. General Bingins, früher Oberft bes 4, menpolitanifhen Schmwei- 
zer Megiments, gegenwärtig im Mubefland in Wallis Tebend, ein fehr kompe · 
tenter Richter in diefer Angelegenheit, fagte in einem ber Oeffentlichtkeit übers 
gebenen Briefe; „Es ift ein fehr betrübenber Gedanke für bie Schweizer, ben 
Edelmuth bes Königs von Neapel, mit melden er alle feine gegen bie Schwel- 
zer Regimenter übernommenen Berbinblidfeiten erfüllt, mit bem Benehmen zu 
vergleichen, was die Mäthe ber Ronföberagion in deren Bezug einhielten, indem 
fle in einer Anwandlung von Übler Laune 6000 ihrer Mitbürger verläugneten 
und bad Geſez vom 20. Juni 1849 gaben, bad zur Ehre bed Schweizer 
Namend hohe Zeit hätte in ben Archiven zu ſchlafen, Damit es nicht Immerfort 
eine auffallende Treulojlgkelt und vollfommene Unvermögenheit N geboren 
zu machen, zur Schau flellte. Diefes Geſez, welches ber Sitte und dem mir 
litärifhen Geiſte aller Bevölferungen entgegen if, findet feinen Gehorfam 
und wird ihm nie finden ; feine unmittelbare Wirkung war, ben Zubrang in 
ben neapolitanifhen Dienft zu vermehren, und die Zahl ber bortigen Schwei⸗ 
ser Truppen von früheren 6000 auf 10,000 Mann zu bringen." Die Böden 
tal»Regierung that ihr Mögliäfes, um die Gihmeizer zu verhindern in dem 
Koͤnigteiche beider Sizilien und in ben römijhen Staaten Dienfte zu nehmen, 
Ste verbot ihren Konfuln von Marfeille und Genua bie Päffe von Schweizern 
zu vilten, welde nad Neapel geben mollten, um bafelbft Handwerke, die nicht 
im Schmwunge finb, zu betreiben. Begreifliher Meife blieb diefe Maßregel ohne 
alle Wirkjamteit, Endlich regelte der Großtath vom Mallifer-Lande bie Orga- 
nifagion des Möreraziond-Heered duch ein Geſez, melde dieſe Organifazion 
auf 8 flatt ber früheren 6 Arronbiffements fezt, und von jedem Kantone ein 
Bann von je 21 zum inneren Dienfte beſtimmt. Der Art. XI. biefed Geſezes 
erklärt jeden Landbesangehörigen, welchet in den italienifgen Staaten, mit wel« 
chen Kapitulagionen beftehen, und die erft im vier Fahren enden, Dienfte ge 
nommen bat, ald umgürbig der Schweiz zu dienen. Ws it wahrhaft hart für 
ben Geoßrath, wenn er aus ber durch den gemefenen Oberft bes 4. neapolite- 
nifhen Megimentd angegebenen Ziffer ſehen muß, daß ber Gintritt in biefe 
Dienfte nie größer war, ald nah dem Geſeze bes 20. Juni 1849. Go jind 
aljo 10,000 Schweizer, melde nach vollenbeier Kapitulazion in ihre Heimat 
zurüffehren, unfähig biefer zu bienen, unb bad And im Kriegäwerke geübte, im 
ben Waffen gealterte Männer, Diefe felben zu ihren Herden qurfgefeßrten 
Leute genießen aber bad Wahlrecht, verfehen die Gemeinde-Nemter nur in dem 
Berufe, in bem jie am meiften ausgebildet find, können ſie nit mehr ver 
wendet werben. Die Theilung in 8 Arronbiffements bildet ein fehr beſchwerli - 
Ges Dienftfoftem; fo muß z. B. das Walliſerland 4 Batalllone erſten Aus- 
Auge, 4 Bataillone zweiten Auszugs und 8 Batalllone Reſerve ſtellen. Die 
Mitglieder des Gtantrathes haben ih das Mehr vorbehalten, mit Bewilli— 
quug bed Großrathes ala Stabsoffiziere in ben eidgenöflifgen Generalſtab zu 
dienen, Diefed Privilegium die magiſttatiſche Toga gegen bie großen Epmu« 
fetten zu veriauſchen, ift micht fehr übereinftimmend mit den republikanifchen 


1840 thätig geweſen, die Gefechte In Holſtein und Dinemarf, die gegen bie, Elntichtungen ber Schweij, denn man miıd nit Oberfl, indem man Staald- 
badifgen Infargenten u. f. mw. Die Abbildungen flellen bie Ehrenzeien der ralh geworden iſt. Dadurch werben alte Stabsoffiziere, mie J. B. General 


Armee bar. 


Gingind für unfähig erflärt, dem Staste zu dienen, meil fie fapitulaziont: 


* Zu Büdingen ſtarb am 1. d. Gaflmir Ernft Fü:ft zu Dfenburg | mäßige Dienfte geleitet haben, und friedliche Magiftrate ohne taktiſche und 
unb Bübingen, großb. heſſiſcher General Lieutenant und General» Nofa- | frategifhe Studien werben mit ben höchſten Chargen bet Heeres befleider 


tant Gr. fönigl. Hoheit des Broßherzogs, Mitter und Großkeeuz mehrer hoben | werden, 


Orden, im 72. Lebensjahre. 


Könnten folhe Anomallen in Piemont flatt finden, wenn ein.d 
Tags das Miltär-Spfem ber Schweiz hier Buß fallen folte? Werden unſere 


* (Schmelz) Laut ber „Appenzeller Big.“ wurden Ende Oftober in | Abgeordneten, unfere Gtaatöräthe, unfere Senatoren ih die hoben Ghargen 
Teufen mit elner von Vüchſenma her Fäßlet in Speicher veibefferten, glatt des Dreres zufprehen, wenn bie regulären Truppen entlaffen, und Piemente- 
audgeriebenen, gewöhnlihen InfanterierOrbonnanzflinte Shiefproben an«ifen, Genuefen, Sarden und Giofer Äh in Schügen, die ihre Liebe zwiſchen 


geflellt. 


bei ber erſten Diflanz auf 576 Buß in eine Scheibe von 4 Fuß Durchmeſſer 


Dan hof mit 6 Gran Pulver konlſche Kugeln mit Wolle gefüttert, dem Gewehre und dem Weibe theilen, verwandelt haben? denn biefes it das 


fhöne Ideal eines volllommenen Pirmontefen in ben Bolfsgefängen, 
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* (Großbritannien) Im der St. Patrike⸗Kathedrale wird ein 
Monument errichtet mit ber Infhriit: „Dem Andenken ber Offiziere, Untere 
offiziere und @emeine des 18. RopalsFrish-dtegiment, die in dem Kriege mit 
Ehina während ber Jahre 1840, 1841 und 1842 fielen, durch ihre Rumera- 
den geweiht." Das HaupiRüf fiellt den Oberſtlieutenant Tomlinfon won zwei 
Reuten des Megiment® unterfügt dar, wie er bei Chappu am 18. Mai 1842 
fiel, Das Monument wird durch Bahnen des Megiments beſchattet und enthält 
mehrere Cubleine, bie fi auf Megipten und China bezichen,; Da band Megi- 
ment ein iriſches iſt, fo fehlen natürlich Wolfstund und Harfe nicht. 
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Fommt.— Ansalme Beltelige werten nis berüffichtiset. 


Der Stabspffizier und fein Huf in Friedenszeiten*). 


Wir haben von feinem Glan, un? Ekimmer 

Nichts als die Müh’ nud als die Echmerzen, 

Und wofür wir und Kalten im unferm Herzen, 
Schiller. 


Kein Stand in der Welt unterliegt größeren Anforderungen und einer 
firengeren Beurtyellung als der Stand des Krieges ; befonderd aber der 
Stanp des Gtabboffiyiers. 

Einer dreifachen Beuriheilung muß fib der Stabsoffisier, der einen 
Truppenförper fütrr, unterziehen ; und tiefe Beurtheilung gründer ſich: 

1. Nach der Behbandlungsart feiner Untergebenen. 

2. Nad der Arı und Weife wie er mit feinem Batail- 
lon oder Regiment die ihm gegebenen Aufgaben im Feld— 
dienfte Löft; und 

3. Nach den Ergebniffen der taftifhen Bewegungen 
aufdem Erersirplaze. 

Zur näheren Beleuchtung- dieſer drei Punkte, welche oft mehr oder min: 
der zu einer unrichtigen Beleuchtung führen, wollen wir fie einzeln durch gehen. 
1. Beurtheilung des Stabsoffiziers nad) ber®ehandlunget- 

art jeiner UÜntergebenen. 

Die Beurtbeilung eines Stabsoffizierd nach der Behandlungsart feiner 
Untergebenen wird um fo trägerifcher,, je mehr derfelbe vom gewöhnlichen 
Wege abweicht, und flatt nur im Allgemeinen, auch einzeln auf die Ge: 
mũcher zu wirken ſucht. DerBorgrferte, weldyer nur nach dem todten Buch—⸗ 
Raben des Reglemnts feine Untergebenen behandelt, darf weniger befürdyten 
verkannt zu werben, als jener, welcher ven Geift des militärifchen Geſez⸗ 
buches ind Leben zu rufen fucht. 

Esprit de Corps verlangt eine Art Erziehungemetbode; aber 
wel ſchwere Aufgabe der Stabeoffizier damit übernimmt, wenn er in das 
Raͤderwerl der Leidenihaften mit Ernf eingreifen will, Dies bedarf wohl 
feiner mweitern Beſprechung. — Befonders aber wird ihm bie Leitung ſchwer 
gemacht, wenn er allen, eingerofteten Uebeln mit Kraft zu begegnen jucht. 

Sol ein kranker Körper gedeihen, fo muß das der Gaſundheit wider» 
ſtrebende Blut abgezogen werben. Der geredyte Stabsoffijier, dem das Wohl 
des Ganzen — die Ehre feines Bataillons oder Regiments, wahrhaft am Her= 
zen liegt, und der feinen Bruber nicht fhonen würde, wenn deffen Entfernung 
fid) als nothwendig erwieſe, ficht fid) genöthigt, auf die Gntlaffung eines 
Individuums anzutragen; aber diefes der Gefundheit des Ganzen wiberfirrs 
bende Blut fließt hier in Adern, deren Puloſchlag mit dem Pulsſchlage von 
Perfonen in Verbindung ſteht, deren Stimme maͤchtig it, und fomit weithin 
halt, Die lieblofete Beurtheitung bat er num zu erwarten: feine Gerecht ige 
feitöliebe — fein Grundfas: „Ihuereht und ſcheue Niemandı — 
wirb mit ben Worten: Taftlos—unflug—leidenfhaftliid— über 
fp annt — bezeichnet. Soll er nun abftehen von der awelmdßigen Behandlungs: 
weife? Dad Reglement — fein eigener militärkicher Geiftruft ihm au: Handle 
wiedu ſollſt! wie du bis jejt gethan — die Pflicht — die Ehre ders 
langt «6!" — Er bleibt id) fomit getreu in feiner Handlungsweife, was aber if 
der Erfolg? — Statt Anerkennung wird ihm Berfennung. 

2. Beurtheilung der militäriihen Kenntniffe und Talente 
eines Stabsoffiziers nad den Felbübungen. 

Der Beldvienft, im Frieden geübt, foll die Talente und das Wiſſen 
eines Stabsoffizierd au Tage bringen. 

Wie geſchieht Dies? — Die Mufgabe wird im Ganzen gegeben. Dir 
Stabooffizier erhält feine Rolle, welche er einftubiren muß; er vollbringt alfo 
nur, was ein Anderer für ihn gedachtz nur in ber Met und Melle wie er 
feine Angeiffsfolonne formirt, oder auf welde Weife er fid geregelt zuräf. 
sieht, bleibt ibm überlaffen. Trifft es ih, daß er mit feinem Bataillon als 
Aoontgarbe oder Arrieregarde ſich aufzuftellen bat, und feine Aufſtellung wird 
geprüft, fo erfolgt oft eine gänzliche Umwandlung ber Stellung. 

*) Mus ben geiammelten militärifchen Schriften von Panmafd, Wien, Karl Berold, 





Gr batte 3, B. auf dem Rüfen eines Gebirgsfußes feine Aufflellung 
nah Weiten bin genommen, woher das Anräfen des Feindes erwartet 
wurde, und mun erfolgt — als feinfollende Verbefſerung — die Ummandlung 
nah Süden hin. Früher. wurde Front gegen den Feind gemacht, und num 
fol diefer bei feiner Vorräfung im Thal, von der Höhe aus, in die Flanke 
genommen werden. 

Hier wäre es freilich wünſchenswerth und nüglih, wenn gefagt würde, 


Inuras diefe Ummandlung der. Stellung vor fih ging. Der Stabsoftizier 


glaubte nad militärifhen Grundjäzen feine Aufftelung beſorgt zu haben. — 
"Bei Märfchen durch Thäler" — ſagt er fih fett — „muß ich nicht nur 
Herr des Thalbodens, fondern aud Herr der Höhen fein. Dasfelbe gilt bef 
einer Etellung, welche das Thal querdurdicmeider; und fo if es aud heute 
— bier, Im Thal fliehen 4 Bataillon, den Straßenzug defend, und mein 
Bataillon fteht zur Sicheruug des rechten Flügels auf diefer Höhe; folglich: 
Front gegen den Feind und Worpoflen aufgeftellt.“ Er glaubt nun feine Aufe 
gabe richtig gelöft zu haben, Nur ein Fall wäre denfbar, in welchem ber im 
Thal, auf der Strafe vorrüfende Feind, von einem Bergrüfen aus, durch 
eine Flankenſtellung zu bebroben wäre, nämlich, wenn deſſen Vorrülang auf 
der Höbe felbft, Durch unwegſames Terrain unmöglich gemadt wiirde, under 
fomit gezwungen wäre, nur auf der Straße vorjuräfen; dann würde eine 
Blanfenftellung diefer Art (befonders im Hochgebirge bei fleiler, Eifer öhe) 
ihn doppelt gefährden. Ganz unbezweifelt Tiege nun eine derlei Vorausſezung 
bei einer Umwandlung der Stellung dieſer Art, zum Grunde; doch wäre 
diefe Borausfezung — nämlich daß der Feind auf der Höhe felbft nicht vor- 
rüfen fann — dem Stabeoffigier früher befannt gemacht worden, fo hätte er 
wahricheintich feine Mufftellung auf diefelbe Weiſe veranlaft; nun aber fällt 
die Beurtheilung über feine Kenntaifie im Felddlenſte nicht günſtig aus, und 
zwar blos darum, meil er den Gedanken des Prüfenden nicht errieth. 

So mie es in allen Faͤllen nur eine Wahrheit gibt, fo auch bier. 
Man kann nicht fagen: „bie Meinungen fönnen verſchieden fein, 
und doch fann jede derfelben ihre Gutes haben.“ — Wehr oder 
weniger fann man fit der Wahrheit nähern, aber nur die eine Art — nur 
biefeund feine andere Aufftellung, in Bezug auf Truppenzabl, BWafr 
fengattung und Terrain, wird bie richtige fein, 

Rechnet man übrigens noch die verſchledenen böfen Zufälle, welche an 
derlei Manövertagen, auf dieſes oder jenes Bataillon, durch die Fehler An« 
derer ungünſtig einwirken, wodurch Berwirrung und Unorbnung herbeigeführt 
wirb, ohne mehr die Gelegenheit oder auch den Willen zu baten, bie Fehler 
Anderer zu beleudjten und aufjudefen, um fich fo fein Recht zu fidhern, fo 
wird es natürlich, daf man einer untichtigen Beuriheilung nicht entgehen kann, 

Zu diefem Allem fommt noch, daß die Feldübungen, bei ben vielen 
Rüffichten, welche man für Häufer, Gärten, Meler, Wiefen und Auen haben 
muß, fi niemals bilolich richtig und wahr ausführen lafien. Die Aufftel- 
lung eines Bataillon, frank und frei auf einer Höhe, gleihfam zur Schau 
dargefellt, weil rüfmärts der Stellung Weingärten ed nicht erlauben, bie 
Truppe binter bie Höhe zu alehen, wird immer beim erften, flüchtigen Ueber⸗ 
blik, eine Unfenntniß des Stabsoffigierd vermuthen laffen. Auch muß man 
wünſchen, dem Prüfenden mit einem Blik die Aufſtellung darzuthun, um alle 
ermüdenden Erplifazionen zu vermeiden, denn bie kürzeſte Erklärung läßt ſich 
doch nicht mit ja und mein ausprüfen. 

Steht ein Bataillon in feiner Aufftellung ganz franf und frei auf ber 
Kuppe des Berges, um bie rüfwärtige, bebante Lehne zu fehonen, fo ſieht es 
aus, ald ob die Truppe dem Feinde blosgeftellt fel; und wird bie Stellung 
zuräfgezogen, fo iſt wieder von der Stellung im Ganzen nicht — oder nur 
wenig au feben. Man fol nun diefe oder jene Niederung, worin bie Unter 
Aügungen, die Referven ſtehen, durch Erplifazionen erfichtlih machen; aber 
diefe Niederungen find nicht leicht von einem Standpunkte aus gu erfennen, 
man muß an Drt und Stelle fein, um darüber urtheilen zu Können; hiezu 
aber mangelt die Zeit. — Bei Aufftelung einer Bebetten» oder Blänflerkette, 

geht es nicht befier. Sol die Kette gut ausgeſtellt fein, fo muß fie den Bli- 
fen verborgen bleiben; aber dadurch gefhieht es wieder, daß der Prüfende 
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den Zufammenbang nicht erkennen kann. Wie ſchwer wird es da dem Stabe⸗ 


offlzier, Mine Erklärungen auf Die lürzeſte Welfe zu geben! — Sagte ein Be⸗ 
fehl, dl hf Mn Veommelzeihen, alle Vedeiten und Plänfler aus ihrem Ber» 
et herdrrzutreten heben, fo fellte fih das Bild mit einmal dar — verfteht 
fi, in fo weit fein hügeliches oder waldiges Terrain, die freie Ueberficht 
binderte. Nur aus allen Theilenift das Ganze zu erfennen. — Achn« 
liche Uebelſtaͤnde ergeben ſich bei Bertheidigung der Dörfer. 3. ®. der Um- 
fang eines Gartens in mir Plänflern befest; an den Zaun des Gartens 
läuft ein Weg — von der feindlichen Seite ber — in das Dorf, melcher 
Meg einerfcis von Dem Gartenzaune und anmbererfeitd von einem ‚Haufe 
eingrſwan wird. —* Fenſter des Hauſes flaufiren den Weg bis in das 
Dorf hinein, und find daher befeit; aber durch das Wlanfenfeuer aus dem 
; werden aud bie eigenen Plänkler, welche die Außenſelte des gegen- 

berliegenten Gartens beient halten, bedroht — fo flellt ſichs wenigftens auf 
den ernen BIIE dar, — Die Belegung des Haufes wird num aus eben bie 
fem Grunde dem Stabloffisier als unthunlich bemerft. Die Zeit erlaubt ihm 


fahrungen Tiegen, wornach bie europäffche Taktik die Stellungen ber Fleinften 
und größten Vruppenförper im erforberligen Falle mit Werken der Runft zu 
verflärfen und ſchůzen verſteht; indem es fi noch nicht fo Melt audgebildet 
Sat, um, nach Voraudfcikung einiger Ariomata und der in ber Sestzeit für 
bie Feldbefeftigung geltenden DMarimen, für die melſten vorfommenden Fälle 
ich Furz und bündig faſſen zu können. Daß aber das Lehrſyſtem ſich Bisher 
noch nit fo ausgebildet bat, oder vielmehr nit ausbilden konnte, bazu 
bürfte eine tiefer liegende Urfache und dieſe die Unbalıbarkeit einiger Haupt» 
marimen und bie Unſicherheit fein, in welcher viele weſentliche Befimmungen 
über die Unlage fowohl ald den Angelf und die Vertheidigung von Feldver⸗ 
ſchanzungen fhwanfen, 

Wie wäre es denn ohne vorauszufezenden Mängeln In ber einen und 
andern Hinſicht möglich, bap die Vertheidigung großer verfäpangter Stellungen, 
tie die der Welßenburger ⸗ und MainzersKinien in ben franzöflihen Mevolu- 
ziondtriegen ber Fahre 1793 und 95, die bes verfhanjten Lagers um Balen- 
cia im Jahre 1811 des franzöifhen Invalonäfrleges in Spanien, die ber 


nicht feine Gründe erihöpfend auszufpredhen, er würde ſonſt zu ſelner Recht · } dreifachen Schanzen⸗Reihe um Warſchau im polniſchen Revoluzionskriege ber 
fertigung fagen: — „Diefe Leute, welche die Fenſter befezt hal-JIchhre 1831 und 32 fo üble Erfolge gehabt Haben. Könnte man nicht, nah 


ten und fomit den Weg bis ins Dorf flanfiren, um den 
Feind bei feinem Gindringen au befhießen, werden erft 
dann feuern, wenn die eigenen Plänfler aus dem Garten 
vom Feinde ſchon —— ſind — nachdem zu erwarten 
ſteht, daß die ſer die Berrammlung beim Ausgange des Be 
ges nicht eher ———— wird, bevor er ſich nicht des zur 
Seite liegenden Öartend bemeiftert hat, um bierdburd dem 
Bewer jener Plänfler zu entgeben, welde ihm, bei®Wegihaf- 
fung ber Berrammlung, großen Schaden zufügen würden. 
— Das Feuern aus den Fenfern des Haufes fing fomit erft 
an, wenn ber Öarten von unferen Leuten bereits verlafien, 
und der Feind, im Vorbringen, ben Garten und den Weg, 
beim Haufe vorüber, paffiren würde” Die Plänkier im Hark 
waren alfo nur ald Vorbereitung zu betrachten, und gefährdeten feinesiwege 
die eigenen Leute, Zur Erklärung fam es mit, und fomit ergibt ſich 
abermals eine unrichtige Beurteilung. 

Diefe wenigen Fälle mögen genügen, um die fchwierige Lage eines 
Etabsoffigierd bei Gelegenheit der Feldübungen zu bezeichnen. 

3. Beurtheilung nad den taftifhen Bewegungen aufdem 
Ererzirplage. 

Der Fabel ergibt fi bier oft aus verfchleierten, verſchwiegenen, nicht 
teicht zu erfennenden Fehlern, weldye von dem Ginen begangen, auf den Anz 
dern übergeben, fo, daß derlei fremde Sünden erft in ihrer legten Erſcheinung 
recht Deutlich werden; daber ed auch fommt, baß jene Truppenlörper (Bat» 
taillons), welche in der Aufftellung die Lezten find, gewöhnlich am meiften 
befchuldigt werden; obgleih fie an den vorgefallenen Fehlern feine, oder bie 
wenige Schuld tragen. Die Fehler des Direkzions Bataillons 
müflen immer bie nachfolgenden büßen. 

Stabsoffigiere auf dem Ererzitplaze follten bauptfächlich darnach beurs 
theilt werden, wie fie Die fürgeflen Bewegungen — die jmelmäßigfen or 
mazionen mit ihren Truppenförpern anzuordnen vermögen, und wie fie Diele 
dem vorfindigen Terrain am beften anzupaffen verflehen. Ein Stabsoffizier, 
der feine Maſſe an einen zunaͤchſt liegenden Graben anzuleimen unterläßt, if 
unbehilflih — nicht praktiſch. Ein Stabsoffizier, der ein Dorf — eine Brüfe 
— einen Wald in der Front angreift, wenn er zur Seite in einer Bertie- 
fung — 3. B. in einem alten, ausgetrofneten Flußgraben, unbefchadet ſich 
näher fann, verfieht die Loͤſung feiner Aufgabe nicht. Prufungen auf biefe 
Weiſe fönnen nicht irre führen. 

Wollte man aber nad einem verfehlten Produkziono »Erer- 
ziren über bie Talente und Fähigkeiten eines Stabsoffiziers aburibeilen, fo 
bliebe balb nicht Einer mehr übrig, der nicht als mangelhaft erfdiene. 

Sollen mun für den Stabéoffizier aus derlei mißlichen Ergebniſſen 
nicht ſchaͤdliche Beurtheilungen erfolgen, welche auf fein ferneres militäriiches 
Gluk den ſchlimmſten Einfluß haben fönnen, fo ift es allein der ſcharfe, riche 
tige Blif, und die Geredhtigkeitäliebe feiner hohen Vorgeſezten, wodurch die 
gute Meinung von ihm erhalten werden Fann. 


Weber verfchanzte Stellungen. 


[H.] Benn man bie weitläufigen Abhandlungen über die Anlage, über 
den Ungriff und die Vertheidigung der Belbverfhanzumgswerle lieſt, fo fragt 
man ſich mit Medt, wie bei vielen ähnlichen Trakraten, woher es denn fomme, 
daß man für die Ausübung eines Zweiges der Kriegewifienihaft, beffen Anr 
wendung fo bäuflg ift und deshalb fehr einfach fein ſoll, fo vieler Doftrinen, 
Beobachtungen, Vorfichten ıc, bebürfe — die man im Augenblik ber Anwen: 
dung nit einmal gegenwärtig haben Tann — und ob «8 nicht vielleicht ein 
Sehler des Lehrfpitemes fei, fo vieles bem Gebädtnif aufbürden zu müſſen. 
Da offenbar das Gedaͤchtniß das ihm Angefonnene nit leiten kann, fo muf 
«3 an dem Bortrag der Wiſſenſchaft, db. i. an dem Lehrſyſtem aller der Gr» 


diefen Erfolgen geradehin zu urtgeilen, über die Verfhanjung von Stellungen 
bezügliy der Armeen ungefähr auf bie nämlihe Idee geratben, melde in 
neuefter Zeit ber franzoͤſiſche Gente-Oberfi Vauvilliers über bie Feflungen aus» 
geſprochen hat, von melden er behauptet, jie Hätten den Bölkern von jeher 
mehr geſchadet ald genügt? — Indeſſen wenn folhe Bebenfen oder Aruferune 
gen vorkommen, fo iind das nichts als Vorboten oder Aufpicien ber Zeit, da 
anbem Gebtãuchlichen etwas geändert werben muß; deun gegen das Naturgefeg, daß 
der Schwäcere dem Stärferen gegenüber fih dur Hilfen fügen müffe, kann 
ſich der Menſch nit wohl auflehnen, 

Feſte unabänderlige Beftimmungen ber tHätigften Mitwirkung aller Kräfte 
bei Bertheidigung einer verfhanzten Stellung, Vereinfahung der Anlage und 
Vertheidigungtart der einzelnen Schanzen und ber Vorbedacht, bei momentas 
nen Unterliegen ber Schanzen unter ber Uebermacht des feindlichen Angriffs fo 
viel ale möglich von Artillerie und Truppen baraus zu retten, dürften, nad 
meinem Grahten, die leitenden ober Hauptmarimen fein, nad melden bas 
Ganze einer verfhanzten Stellung bem Zeitbebürfnig gemäß zu regeln wäre. 

Die franzöffgen und ſpaniſchen Oberbefehlsgaber bei ben erfigenannten 
Stellungen haben, wie es ſcheint, die eingefhulte Idee früherer Vertheibis 
gungdfyfteme, wie das ber Zirfum« und Kontravallagiondskinien, zur Ausführ 
rung gebracht, ohne ben Geiſt der Vertheidigung der Zeitenohe gemäh gebös 
tig aufzufaffen, ber polnifhe Obergeneral bei der Vertheldigung Warfıhau’s 
aber an der für bie Behauptung jeder Stellung nöthigen Gnergie des Mas 
növrirend mit ber mobilen Macht es fehlen laſſen. Die Folge davon bei ber 
leztgedachten verſchanzten Stellung war, baf in ber Angriffsrihtung bie wide 
tigften gefchlofienen Schanzen ber erſten und zweiten Meihe nah Heldenmäthie 
gem Widerſtand erobert, die Befazungen von ber feindlichen Uebermacht ers 
drült und geopfert, mehrere Schanzen vor bem Angriff freinillig aufgegeben 
und geräumt wurben — die Geſchichte begnügt ſich, die bei einer folden Kar 
tuftrofe vorgefallenen Heldenthaten der einen unb anderen Kampfpartei aufzu- 
zeichnen, aber bie in jeder Zeit lebende Wiſſenſchaft ift flets Arenger geweſen 
als fie, und fordert Mehenfhaft, warum fo und fo viel geopfert und jo mer 
nig, oft aud nichts erreicht worben if. Was zählen in der That bie ziwei 
Tage, um melde die Uebergabe von Warfhau dur bie Verteidigung ber 
Schangen verzögert worben iſt, im Vergleich bes Opfers von vielen Tauſend 
Menihenleben und Hunberttaufenden an Koflen ? 

Alle Hiftorligen Thatſachen haben ber Grweiterung der menſchlichen Er⸗ 
fenntniß nur in fo weit genüzt, als fie nicht blos als fogenannte falls ac- 
complis, wie vom Schitſal ſignirte Greigniffe, betrachtet, fondern fhärfftens 
durch fotſcht worden iind, bis zu welchem Grade fle den Grundfäzen der Wifs 
fenfhaft entſprachen; dasſelbe gilt von den militärifhen Fakten. Nun wird 
aber die Kenntniß aller Umflände einer Thatſache, welche auf den Erfolg eins 
gewirkt Haben, kaum der fpäteren Geſchichte, vielmeniger bem (Einzelnen der 
Mitwelt zu Theil, fo daß man, wenn man blos einen Umfland des Fat- 
tumd, 3. B. wie ich die DBertheidigungsfäbtgfeit und ben Nuzen ber Feldſchan- 
zen baraud beurtheilen will, ſich ganz auf feine eigenen Borftellungen und 
Gedanten darüber befhränft ſieht. Was fol man im der That abfirakiren, 
wenn man bier die mit brei Reihen von Erdwerken, bort die vorgenannten 
zufammenhängend verfchangten Stellungen in ein oder zwei Tagen verloren geben 
ſteht? Das mit mehreren Meiben von Werken verſchangte preußiſche Rager von 
Bunzelwig und bad engliſche von Torre® Vedras — beide von ben tüchtigſten 
Beldherren ihrer Zeit Gefehligt — find nit angegriffen worden; man weiß 
alfo mit, mad aud fie in der Vertheldigung geleiftet Hätten. Wahrſcheinlich 
iſt es zwar, daß der Angrifſoverſuch auf beide den Mngreifern einen Verluſt 
verurſacht haben würde, welcher bem einer Nirberlage nah einer verlorenen 
Schlacht glei käme, ohne felb Die Poſtzion erobert zu haben — allein nichte 
weniger als gemifi, 

Bei dieſem unfihern Stande bes Willens über einen fo wichtigen Ge— 
genftand dürfte es Entfhuldigung finden, wenn man fi, ohne Stüzung auf 
Spieme und übliche Praktiken, auf das freie Feld ber Beurtheilung ftellt und 
einige Ideen wagt, bie mit der Natur bes Gegenflandes vereinbar jheinen, 
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biefe Ideen folfen zugleich bie Mafregeln begründen, melde für bie eıfolg« 
zeige Bertheibigung einer verſchanzten Stellung oben ausgeſprochen worben 
find, 

@s liegt in der Natur des Menfhen, daß er nichte ſchaſſft, alt mad er 
hraucht ober zu gebrauden gebenft, und baß er alle Kraft aufwendet, das Be- 
ſchaffe ne zu firmen, wenn es bedroht oder gefährdet ift. Diefer für alle Ber 
bältniffe det Menſchenlebens gültige Say hat auf die Anlage und Wertheibi« 
gang verſchanztet Stellungen eine um fo natürlicere Anwendung, als Ber- 
ſchanzungen nicht für geringkligige fondern hohe Zweke, wach bem Gebot eines 
dringenden Bedhiefnifies geſchaffen werben. Nun ift aber bei der Mertheibis 
gung einer Stellung die agirende Macht nicht bie unmittelbare Befazung ber 
Schangen, [onbern das Urmerforps, bie Armee, melde babinter Fongentrirt 
And; bleiben diefe bei bem Angriff ihrer Schanzenlinien ohne Der ibätigften 
Mitwirtung ober gar unthätig, fo muß eime Schanze um bie andere fallen, 
und es geben damit die bravſten Soldaten zu Grunde unter ben Bajonetten 
und Säbeln bed ergrimmten Weinded. :Diefe Betragtung braugt nit weiter 
geführt zu werden, um fon die Hauptmarime aszudeuten, es ſolle bie in ber 
verfhan;ten Stellung befindlie mobile Macht, im Balle des feindlichen An · 
griffs, bei Zeiten und in ben geeigneten Momenten alle ihre Kräfte aufbleten, 
um weber bie Berfhanzungslinien durchbrechen, noch Eines ihrer wichtigen 
Werke in Beinded Hand gerathen zu laffen. 

Nah Befftellung biefer Hauptmarime frägt es fih um bie angemejinfte 
Geſtaltung des Umfanges der zu verfhangenben Stellung. Indem man in bie 
Grörterung bierüber eingeht, Aößt man auf die befannte Streitfrage, ob eine 
Stellung mit zufammenbä: genden Linien ober mit einigen Meiben ifolirter 
forter Tidwerke angemeffener befefliget wetde — eine Gtreitfrage, ganz ähnlich 
fener in der permanenten Befeftigung zwiſchen ſturmfreien Sauptumfaffungen 
und Logerumfängen mit tolieten ſelbſtſtändigen Werfen. Nah dem Beifptele 
des von bem großen Feldherru⸗Genie König Friedtichs Il, geſchaffenen preuplihen 
Lagers bei Bunzelwig Hätte man erwarten follen, daß Feine zufammenhängen- 
ben Rinien mehr als Vorwehre einer Bertheibigungs-Stellung zum Worfhein 
fommen; gleihwohl haben fie bie Frauzoſen bei 40 Jahre fodter und bie 
Spanier bei Balenca ſelbſt in unferem Jahrhundert rebrobuzirt, und noch 
fann man gemärtig fein, daß fle aud im ver fernen Bolgezeit Anwendung 
finden werden, Wenn man der Urfahe davon nachforſcht, jo findet man bie 
natürlige Grklärung darin, daß bie Vertheidigung ebenfowohl defenjtv als 
offenſiv geführt werden fünne. Mer die Vertheldigung nur befenilv führen 
will ober kann, wirb jederzeit zufammenhängende Linien, wer fle offenſiv zu 
führen Kraft und Kenntniß bat, ifoliste tüchtige Erbmwerfe zur Verſchanzung 
feiner Stellung wählen. Ich nehme bie Lage om, da man bei ber Verthelbi— 
sung offenjio zu Werk geben will, aljo feine Stellung mit ifolirten Werfen 
befefliget, die Zwifgenrdume der Hauptwerke für bie eigene Vorrükung frei 
hält und erwäge bie unter biefen Umfländen angemejlenfte Geflaltung der 
Schanmen⸗Anlagen. 

Es iſt im Laufe der Zeit allgemeiner Gebrauch geworben, die Infanterie 
und Ürtillerie gemeinfhaftlih in eine Schanze zu plaziren und ſie durch beide 
Waffen vertheidigen zu laſſen. Die Jeztzeit ahmt dieſen Gebrauch noch zur 
Stunde nach, ungtachtet bie Nachthelle davon faſt allgemein gefühlt und viel» 
feitig anerfannt morden find. Man bleibt dabei, troz ber Haren Borftellungen, 
melde bie beurtheilende militärifhe Melt Über die fchlimme Lage ber Ber« 
theldiger einer Schanze bat — ich glaube aus keinem andern Grunde, als 
weil die Beifpiele heldenmüthiger fih bem Tobe weihender Bertbeibigung von 
Schanzen, aus den Rriegen der Vor⸗ und Sejtzeit, noch immer einen zu ma⸗ 
olfen Zauber üben. Statt deſſen binfte es, in Grwägung ber täglich zus 
nehmenden Mirffamfeit der Artillerlewaſſe und der folgenreigen Angriffs- 
Darime mit arker Ueberlegenheit, für ein flets bringlicheres Bedürfniß ange 
feben werden, für ben Schu; unb Die Stärfung des Muthes ber Truppen im 
paſſiven Bertheidigungsfland ber Schanze während des feindlichen Geſchüzieuers 
vor dem Sturm, alles Erdenkliche vorzufehren. Die wichtigſte Borfehrung 
wäre, nad meiner Auficht, daß man bad feindliche Feuer dur die eigene 
Metillerte, in abgefonderter Stellung von ber Infanterie, nachdruksvollſt Ges 
tämpfen lafje, und daß man ſowohl ber Artillerie als den Infanterie-Truppen, 
nad geleiftetem Helbenmüthigen Wlderſtand, den Rützug aus ihren Schanz- 
Aufftellungen ermögliche, 

Die Anfigt über die Möglichkeit ber von ber Infanterie abgefonberten 
Blazirung der Artillerie tourbe vom bem friegderfaßrenen frangöfiihen Genc- 
rallientennt Baron Mogniat in feinen Considerations sur lart de la guerre, 
Kapitel IX, fon im Jahre 1816 imotisirt und Mar ausgefproden, iſt aber 
bis fejt unbeachtet geblieben, Die Urſache bavon möchte fein, daß der genannte 
General feine Idte zu Leicht behandelt, ſich zubald in eine Methodik ber Ans 
mwenbung, bie nit leicht Anklang finden konnte, eingelaffen und darüber ver⸗ 
ſãumt bat, mittelft Anführung der in ben verfiebenen Yerrain-Geftaltungen 
nörhigen Modiflfazionen bes Grundgebanfens, bie Anwendbarkeit desfelben all» 
gemein darzuthun. Hätte der Autor das Rapitel Über verfchangte Stellungen 
n ſtematiſch bearbeitet, fo würde ihm ſchwerlich entgangen fein, daß die Wrtil- 
Ierierwaffe an ben Borfprüngen ber Schanzwerke von bem gröften Nuzen fel, 
nit alfo allenthalsen in bie Mitte ber Defenflonelinien zweier korreſpondi⸗ 
renden Hauptmwerfe zurükverſezt werben könne. 


Denft man fih nun aber bie Infanterie-Truppen in eigene Schanzen, 
dann die Artillerie, unter Sicherung einer beiberfeitigen Palifabenlinte, vore 
wärts der Iufonterie-Schangen — ungefähr in der Mit, wie bie Branzofen 
und Gngländer ihre Belagerungs-Batterien vor ben Parallelen anlegten — auf 
30 Bis 40 Alaftern davon im abaefonberte Redau's plazirt, zugleich eine ober 
mehrere Batterien. ehren oder Dlagirungt-Stellen der Nrtilleriein den Defen- 
fionslinien vorbereitet, um bie am den Vorſprüngen agirenben Batterien beim 
Rüfzuge aufzunehmen, fo fheint diefe Orbnungemelfe abgefonderter Schanze 
wehren für Infanterie und Wrtillerie, gegemüber der Raſch- und Ueberlegen⸗ 
beit des feindlichen Angriffs heutzutage genügenber zu entiprehen, als biöher, 
da man beide genannten WBaflengattungen verriniget. (Schluß folgt.) 


Armee - Äourier, 

* (Wien) Die zweite Erpebizlon ber neuen Trains unferer Urs 
tillerie, die alelpräberig find und eine größere Spurweite haben, fand zu Ende 
bes v. M. durch zehn Tage flatt, Die MWitterungsverhältoiffe waren in ben 
gebirgigen Gegenden, melde man durchſchnitt, fehr ungünſtig und bie Wege 
durch de gen und Thauwettet faſt grundios gemacht. Deundch bewaͤhrte ih, 
ſagt das „Driesdner J.“, die Neuerung in ber Hauptfache volfommen gut 
und nur der fleile Gebirgerüken des Kahblenbergs, weichen man gleichfalls 
üserfepreiten wollte, feste unter ben gegenwärtigen VBerhältniffen den Waftren- 
gungen ein Bindiraif entgegen, 

* Bir müffen mit Bezug auf unfere Texte Nummer berichtigen: daß 
bie ganze Nuflage des Gebihtes „Ehret die Frauen" von dr. Jinge 
Ting verfaßt, bereits verſendet worden fei und beim Autor ſelbſt (der nebenbei 
bemerkt, fon früher drei gelungene Gedichte zu patriotiſchen Zweken abge» 
fat hatte), Feime Gremplare zu haben find, 

* In der Sigung ber hieſigen Handelskammer am 17. v. DM. wurde 
bie hohen Orts in Verhandlung ſchwehende Frage, ob bie Erzeugung ber neuen 
Belbartillerie» Befhlrrung aus Blankleder vortKeilbafter ald jene 
aus Maunleber fri, zur forgfältigen Prüfung einer Kommillion überwiefen, 
und bürfte deren Vericht maßgebend für die Auflaffang bes lezteren und Cins 
führung des erfleren werben, 

* (Breufen.) Zu Königäberg farb am 80. v. M. ber k. Generals 
Lieutenant von Below, früher Kommandeur ber erften Divifion, wenige Tage 
nah feinem Audtritte aus ber altiven Dienflleiftung. 

“An 7. d. NM. hielten die Ravallerie-Offiziere der Berliner @arnifon 
zwiſchen der Oramienburger Ghauffie und dem Plölzenfer ein großartiges 
Bettrennen. — Demnächſt werden in Preußen Verſuche mit jenen 
neuartigen Bertheidigungs»-Gefhüzen angeſtellt, melde ber hau 
noveraniſche Hauptmann Siemens fürzli der Bundesverfammlung zur Berfür 
gung ſtellte. 

* Zu Darmfladt berieiö bie zweite Rammer am 3. d. ben Ger 
fegentwurf, bie Ginquartirung ber giobh. Truppen und beren 
Verpflegung im Duartier beireifend, welcher miteinigen Modifitazionen 
angenommen wurbe, 

* (Kopenhagen) Im Landthinge fam am 80. v. M. ber im 
Volteihinge eingegangene Geſegentwurf, bie Ehe som Dffigieren sc. betreffend, 
zu erſter Berathung. Der Kriegeminifker erflärte fi bier ganz entf&hieben 
gegen biefes im Volfstpinge angenommene Geſez und Beitritt bie Kompetenz 
bes Meicötagen in biefer Sache, indem ber Meihätag nur für bad Königreich 
ſel, wogegen die Armee eine gemeinfame Inflituzion für bie ganze Monarchie 
fet, und alſo dahin gehörende Geſeze nicht vom bänifen Reichetage feftgefegt 
werben fönnten. Ueberhaubt erflärte ber Kriegsminifter ſich gegen bie Gin 
miſchung ber gefesgebenden Macht int Militärwefen, weldes er für ein Präroe 
gatko-ber Krone halte. Unter allen Umſtänden würbe er ald Minifter vonder 
Allerhoͤchſten Sankzion diefes Geſezes abrathen, aljo bad fönigl. Veto an« 
wenden. Der Marineminifter gab dieſeibe Erklärung ab, inbem er ber 
merkte, baf er das von ihm im Wollsihinge geftellte Amendement zu bem vor · 
liegenden Geſczentwurfe ſelbſtverſtͤndlich nur im feiner Eigenſchaft ald br 
georbneter elngebracht habe, Generalmajor Orholm unterflüzte die Minifter 
und tritt ihrer Anficht bei. Nachdem die Debatte eine Beit Tang gebauett, 
wurde diefelbe bis zur nähften & zung audgefezt. 

* (Spanien) Aus Madrib vom 28. v. M. mirb gemeldet: Der 
Kriegäntiniter General« Mleutenont Yuan de Lara hat feine Entlaffung ge 
nommen. Die biesfälligen Motive And unbekannt. Gr hatte biefen hohen 
Poften feit bem 18. Juni I. 3. betleidet. An feine Stelle iſt mittelft Lön. 
Dekret3 ber Senator und General. Lieutenant D. Gajetano Urbina, bidher 
General» Rapitän in Afrika, getreten. — Die Offiziere bes Korps ber Heller 
karbiere, ihren zweiten Chef D. I. M. Sanz an ber Spije, haben ihrem 
neuem Öberbefehlehaber, dem Herzog von Gaflroterrenno, vor einigen Tagen ihre 
Aufwartung gemadht, Der General Ganz hielt die Aarebe an ben Herzog 
und erwähnte darin feines Vorgängers, des Herzogs von Baylen (Gaftanos). 
Der Herzog beantwortete bie Anrede ſeht wohlmellend und äußerte darin aud 
fein Bedauern über den Tod feines Freundes, das Generals Gaflanod, deifen 
Name eine der größten Rubmwärbigkeiten Spaniens bilde. 

* (Granfreid.) Der Rriegamnifter befiehlt unterm 16. November 
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muc jene Unteroffiztere in bie Regimenteſchule zur Bildung 
für Dffigiere aufjunehmen, welche die allgemeinen für dieſe möthigen Kennt: 
niffe Selen, und nur beren weitere Ausbildung nöthig haben. 

* (Frankreich) Das Staunensweribehe für den Golbaten, jagt ein Korrejp. 
der „WebrrBtg.," Hat Paris an feinem Hötels des Invalides. Velltommen vorbereitet auf 
einen großartigen Anblif Fam ih mad Gro⸗GCaillou, und dennech überraſchte mic biefe 
toloffale Facade mit ihren weiten Borhofe uud der gewaltigen Kuppel des Domes über 

. Sie kennen bas Meufere, einem Begriff vom den enormen Verhältaiſſen dieſes Bes 
baudes befomme man Indeffen erfi banm, wenn man «6 im Janeren, wie das mir sergönnt 
war, vom Keller zum Boden durchwandett. Gnblofe Goriivors, nicht numerirt, jonderm 
nach ben verſchlebenen Theilen Franlteiche, die ale für die Bewohner biefes Afyle ie 
Kontingent gelichert haben, benannt (corridor de IHlonfleur, du Havre x.), durchziehen 
das Ganze und führen zu den Wohnungen ber Inpaliden, die übrigens mit mehr ale 
das Noihpürftigfe enthalten. Mehr ala das if jedoch bier auch um fo weniger nöthlg. 


da Im Sommer burd die vielen Hoje und Gärten, im Winter durch Die großen Ehauffoirs Schleppſchiffen, 2 Vadten unb 6 Pafbooten befleht, 


für einen angenehmen Aufenthalt hinreichend geforgt iR, der meh den Borzug hat, baf 
der Finzelme im Folge biefer Einricptung nicht auf den ausſchli⸗ßlichen Umgang mit feinen 
Stuben-Rameraden angewiefen if. Die Fürſotge geht fo weit, das von biefen Öhanffeirs 
ein Theil fü- Mauder, der andere für Michtrandger beſtimmt iſt, alle aber mit den nöthigen 
Utenflien für Deminer und ähnliche Spiele werfehen find. De beſcheldener bie Invaliden 
Togirt And, deſto beſſer wohnen bie Dffigiere, die der Zahl mac ein gang ſtattliches 
Korps bilden; benn auch das ih diefem Imiitute eigen, daß es nicht für den gemeinen 
Mon alrin, fondern auch für den Dffizier beftimmt if, während bei und ber Stab bes 
Hanſes mur eben aus fo vielen Dffigieren beſteht, wie für die Bermaltung und Aujfdht 
nethwentig find. Hier findet dagegen weit über bas Bebärfnif des Diemftes hinaus der 
Dffizier fein Mandesgemäßes Unterfommen, ı# Acht ihm eine norireffliche Biblichhef zur 
Dispofzion, fein Diner if täglich bereitet, daß der Meim nicht fehlt, verſteht ſich in 
Franfeeit ven felbR, fogar ein pradinolled Silber⸗Servicz, rin Geſchent der Ratjerin 
Marie Bomwife, ziert täglich feine Tafel. — Daß ich das Lazareth beſehen und bie 
Kuren, fönten Sie Ach banken, ebenfo daß auch biefe den grandiejem erhältniffen des Ganzen 
entſotechen; überafl fand ich eine untabelhafte Orbmung und rise für Franktelch wirklich 
eriranrtinäre Meinlichkeit. Befonders jede, mamentlich Dinge, die wie bei uns nicht 
minbeflens eben fo aut hätten, An» mir wuber bier, mod in ben refeckoires, wo man 
bei meinem Brgachen ebem vie Hanptmahlzeit aur chtete, owjgeitoßen 5 ich hätte germ auch 
bei dem Gen einen Zuſchauer abgegeben, oflein, da um & Uhr jedet Beſuch tas Haus 
räumen muß, fo mar bas eine Unmözlichlelt; ich weiß nur, was bier gegeſſen, micht mie 
gegefien wird, dem überall hing für die beiden Mahlzeiten bes Tages (um 10 und um &) 
an bin Wänden der relectoires Der vom Kommando vollgogeme Küchenzettel aus, er ums 
faßte den gamgen Momat nnd hatte für jede Mahlzeit mei Gänge anfjumweilm. 

Bb, (Sroäbritannien.) Es wurden neuerdings 8 Schrauben-Mas 
ſchinen für umzumandelnde Linienfhiffe beftellt, fo daß in Kurzem bie Marine 
20 Schraubenskinienfhifie beiljen wird, — Im Monate November 
fand in der Shule zu Garjhalton u, a. Privat-Anftalten bie Prüfung 
jener Böglinge ſtatt, wel,e in die Militär-Ufademie zu Woolwich eintreten 
wollen, um fd zu Artillerie» oder Jugenieui-Dffizieren zu bilden. 

* Die englifhe Land» und Scemacht beſteht augenbliflih aus 
folgenden Beſtandtheilen: 2 Mıgimenter Barbe bu Korps, 1305 M.; 1 Ru 
giment Garder®renabiere zu Prerde und 7 Regimenier Dragoner, zufammen 
2833 Mann. Die LiniensTavallerie befleht aus 3 Dragoner, 4 Jäger, 5 
Hufaren» und 4 Uhlanen-Megimenter, denen zuſammen 8205 ®Bierbe anges 
bören. Die Beflandtbeile der Infantere And: 3 Pegimenter Barbe-&rena« 
diere, 5260 M.; 99 Linien«Drgimenter mit 100,043 M, ; eine Brigabe Jäger 
mit 1974 M.; 8 oſtind [he Megimenter, 3416 M.; 1 Regiment Jäger von 
Geplon, 2037 M. flarkz 1 Regiment Jäger, das fowohl zu Buße als zu 
Dierde fämpft, im der Gapftadt, mit 800 Pferden und 1083 M.; ferner I 
Megiment Däger von Canada, 1127 W.; 1 Regiment auf St. Helena, 434 
M.; die Veteranen Rompagnien auf Neufuntland, 344 M.; 1 Megiment auf 
Malta, 639 Mann; I Verproviantirungs- Bataillon zu Cahan, 300 M.; ı 
Ravallerie-Depot zu Maidſtone, 150 M ; das Korps von ber Goldlüſte, 339 
Dann, und endli die Invalidven von Geylon, 163 Mann. Die Gefammts 
zahl der Infanterie beträgt nah ber angeführten Angabe ungefähr 129,211 
Dana. Außerdem gibt es noch die neulich errichteten Milizen, wovon bereits 
80,000 Mann eingeihrieben find. Die Artillerie beftcht sus 11,299 Dann 


mit 426 Stabt- und Gubaltern-Offizieren unb if biefes Korps in 12 Bat- 
teriem eingetheilt, bie jede aus 8 Kompagnien befteht; bie reitenbe Artillerie 
befteht außerdem noch aus 7 Schmabronen mit 616 Pferden, Die Seemach⸗ 
hat 2 Admltale, 3 Bize-Admirale, 5 Kontre-Admirale, 66 Linlenſchiffekapit 
täne, 99 Konmodore, ABI Linienfhiffs -Lieutenants und 25,541 Matrofen. 
Das Korps der Marine-Boldaten Hat 832 Offiziere aller Grade und 9187 
intl, Soldaten und Unterofjiziere, und außerbem noch 1452 Marine-Artilferi« 
Ren. Die Eintheilung der Schiffe iſt folgende: 24 Linienfiife erfien Ran- 
geo, 38 zweiten, 26 dritten und 35 vierten Manges; ferner 84 Bregatten, 
Brigg® gibt es 19 und leinere Schiffe 184. Mile diefe Schiffe führen zufam. 
men ungefähr 18,121 Kanonen. Dann gibt es noch eine Kriegebampfmarine, 
bie aus 8 Binienfhiffen, 29 Bregatten, 64 Schoonern, 49 Kanonenhooten, 5 
Die Schiffe, bie im 
Dienfle der Dowane und zum Transporte von Gefangenen verwendet werben, 
find nit angeführt, 


Der Ghrifibaum für Kinder E, . Iuvalibden. 


Seit dem Jahre 1846, wo Sr. Durchlaucht der Herr EM. Fried. Rift Shwar 
jenberg unb ber würbige Serlforger bes # f. Misner Invalibenhaufes Ich. CH rift 
dv. Boltbirg den Kindern ber Manufhaft jenes Invalidenhauſes einen EC breifitanum, 
mit Hilfe anderiveiter Patrioten bereitet hatten, erfreuten ſich bie Rleinen, FJaht ans und 
Jahr ein biefer Wehlthat, denn gute Menfchen, beten ſich in unferem grefen Wien über 
wiegend vorfinden, haben woch jereamal bei biefem Mulaffe für biefelben geſotgt. Auch 
heuer wenden wir und mit Vertrauen am bie freunde ber Armee und bilten um ein Bike 
gebinde zum Ghrifibaume, für Kinder jener alten Soldaten, welche dem Baterlande tedlich 
gedient, nicht in ber age And bie unſchuldigen Münfche umb Hoffnungen bderfelben zu 
verwirklichen. Jede noch fo Meine Gabe an Geld, Aleiver, Waſche und fenfligen Gegen— 
Händen wird danfbar angenommen fowehl in unferem Kemptoir, wie auch bei dem hech ⸗ 
würdigen Herrn Seelſorget Johann v. Boldberg im Invalibenhane. Die Red. 


BPerionaluadhridten. 
a ——— und Eintheilungen 
elimg, Ärisd,, Rehmungsrath der Hoffriegabuchhaltung, wirb tegefefretär beim 
Bien Pausen. eng “ * ven 
Ragionals®renzrinfanterissRegimenter. 

Nr. 3. Oguliner. Maripfy, Georg, Hptm. 2, Mt, 3. Hptm. 1. Rl.; Lartas, Ste 
fan, Obeelt, * Hutin. 2 Rl.; Iefenfo, Johann, Unteilt. 1. Kl., 3. Dberlt, ; 
Stanifarljenic, Iefef », Unterlt, 2 Kl, a. Umterlt. 1. Rt. 

Mr, 5. Zaradiner⸗Keeuzetr. Tfalcenic, Jalob, Felbweßel, z. Unterlt. 2, SL. 

Mr. 6. Worasdiner Et, Srorger. NagyrMjtai, Ignaz, Dberlt,, q. t. aus dem jeits 
lichen Benfiensflande,. 

Mr. 13. RomanemDanster. Rofclepfy, Wenzel, Dberlt,, q. t. vom 2. Gendarmerie 
Mes. zurüf, g , 

Nr. 14. MirifeBamoter. Brorgievic, Demeter, Unterlt, 2, RL, j. Unterlt. 1.1.5; 
Gradi, Mubelf, erpropr. Feldwebel, 4. Unterlt, 2, RI, 

. Belbjäger 

Tiroler JägersMegiment Kaifer Kranz Jeſeſ. Tartler, Wriedri, Hptm. 2. Kl., zn 
Hptm. 1. Rl.; Gemrab, Anika, Dberlt., . Spin. 2. Kl. Möth, Robert, 
Unterlt, 1. RT, 3. DOberlt.; Maler, Anteeas, und Teoile, Joſef, Materlis, 2, 
R,; Untiits. 1. Kl; Rudigter, Franz, und DE, Paul, DObrrjäger, ;. Une 
tetlte. 2, Ni. 

Militärs @renyg:Rorbon in ber Bufcwina 
2. Bataillon, Schulz, Profep, Hot. 1 RI, q. 1. aus dem Penfionsdande. 
Barnifons:Bataillone, 

2. Batalllen,. Shima, Johann, Hpim. 1. Kl., q. t. aus dem Penfiondflande; © eir 

bert, Iobaam, Unterit. 2. Rl., q. t. vom aufgelöfßrn Plajfommando zu Ber 


polbfladt, 
Sanltäis-Batalllone, 
2. Bataillon. Mottl, Hrinrih, Hpim. 2. RL, z Hpim 1. RL; Mündan,Xefef v, 
— vn. 2. Al; Rafellip, Mathlae, Unterlieut, 2, Kl., zum Inter 
Sterbfälle. 
Unterlt. Ignaz; Dmworzak, der Wiener Feurrgewehrſabrit zu Rarlaburg am 7. u. M. 





Augekommen in Wien. 

(Am 9, Dez.) Die Dberfilte.: Baron Maloweg, v- 
Presgen Küref, ans Güns (Stadt Franfiurt), Baron 
Baltenhaufenm, in Penfien, aus Graz (Stadt Frank 
furt), Pirenger, in Benfion, aus Yrag (Bad Mr, 
801), w. Graf Schal leuberg, v. 9. Ublan.«,, ans 
Neuhauſel (Stadt, ung. Krone). — Major Hummer, v. 
31. IM, aus Mallaud (Hetel Meifl), — Die Hprlt.: 
Starf, v. 34. I-M., aus Gran, (Stadt, röm. KRalfer), 
Ritter >. Ioelfon, v. Genleſtabe, aus Brünn (Bürgers 
fpital), Larenotiere, v. 83. IM, aus Rözigaäg 
(Iofefladtt Me. 118), Schröber, v. Genieſtabe, aus 
Drdenburg (Mariabilf Mr, 72), und Pielfifer, u.®.: 
DAM-Bt., aus Hannover (Hofrifladt Mr. 88) — Ritt. 
v. Horvath, v. 12. Huf. R, ans Verona (Raifer. von 
Dehrereig). — Die Oberlie.: Rriner, v. 20. IM, 
aus Prag (NozionalrHoil), Peſſchel, v. d. Art. Mets 
Dat., aus Dimrdig (Margareiiın Ar. 96), und @rümes, 
v. 61. I+R.. aus Temeövar (St. Ulrih Mr. 160). 

(An 10 Dez) Mojor @rkert, v. Artill.zBeugsnerislt.r 


Mr. 190), u. Moßig, v. Senleſtabe, aus Florenz ı Mil 
Ferhef). — Die DOberlte : Müller, v. Wrany Jofef Uhl. 
aus Rratau (Fofejtadt Ar. 223), w Gtanbscaln, v. 
Bairen Drag, aus Enns (Rloflerneuburg Mr. 107). — 
Die Liruts,: Dembaher, v. Nilolaus Huf., aus Rattan 
(Stadt Nr. 765), Foglia, v. 38. IR, aus Trier 
(Stadt, wild. Mana), uw. Graf Harbegg, v. Glam 
Sallas Uhlan. aus Stetteldetſ (Stadt Ar. 142) 
WUbgereifte. 

(Am 9. Dez.) Herr ER. ruf Paar, nach Brünn, 
— Die Dberflte.; Tarbuf, in Penfion, nach Bellovar, 
und v. Bedöcs, ». Flequelmont Drag, nah @üns, — 
Die Hpilt.: Graf Nugent, v. 2. Danal Erenj-R., nach 
Dimäz, ». Strigl, ». 35. IR, nad Bıflb, und von 
Jena, v7. IR, nah Bra — Rittm.v.H olbeim, 
» Fiequelmoat Drag, nad) There obel. 

(Am 10. Dez.) Sr. Erz Hırr BR. Braf Schlit, 
nad Brünn, — Oberalt. v. Imfen, v. Huf, nad 
Branomig. — Die Majers: v Smelte, in Penfion, 
nah Peſthh, uns v. Hämbf, v. PlogsKommdo., nad 


Difhift, aus Peſth (Wieden, g. Kreuz). — Die Hpill. : | Komoren. — Holm. Thomas, v. db. MrilledmgeBrer 


v. Lenk, in Penfion, ans Hamburg (Matigaferher), ». | 
Efrjeogewely, v. 10. IR, aus Prag (dofeiftadt | 


mwaltung, 


nad Bemberz. — Ritim. v. Abebahe, in 
Penfion, nah Halmburg. 


Ein Lientenant eines in Wien garnifonirenden gali 
Aſchen Infanterie-Megiments, mit dem Range vom März 
1849, fucht einen Taufh mit einem Herrn Kameraben 
vom gleichen Range eines deutſchen, italienijcen ober 
ſteben bütglſchen InlanterierMrgiments oder Jaͤger-Batall- 
lons. — Naͤheroe ertheilt aus Sefälligfrit die Mebafzion. 

(120—1) 


Die erfte und einzige 


THEE - HANDLUNG 
in Wien, Wollzeile Nr. 770, 
Ciegt bit am Hascthore) 


empfiehlt den zahlreichen P, T. Ehre: Gonfumenien ber 
l. E Armee ibe woblöelelltes Lager aller Galtungen 


chines.-russischen Thee’s, 
Londoner Theebrod, Jamaica-Rum , 
Batavia- Jrac et Cognac, 
zu äußerft billigen Preifen. (146 - 3) 


Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Meynert. Druf von Karl Gerold und & obn; 


Oeſterreichiſcher 





Soldatenfreund. 


Beitfehrift für militäriſehe Dutereſſen. 





N 150. 


Pinstag, den 14. Dezember 1852, 


V. Jahrgang. 





we werben monatlich 8 fr. 2.8 


deſchelat jebden Dinflag, Donnerftag und Gamfag. Abonnementsberingungen für Wien momatlid 30 fr., vierteljäßrig 4 RM. Bufr., für Me — das 
eu fgeflagen. — Für Au smärtige vierteljährig 2 I. 10 fr., Salbjährie 4 A. 20 fr. 8. M., um melden Breis vie Gern Übonnenten bas®latt wöentlih dreimal part o frei zugefenber item. 
Sinzeine Blätter 5 . 2. M. umerajion wird angenemmen im Rombtoir be# „Beltatenfzeumtet'‘ (Grabt, Wallzeile Mr. 774), wohin son auswärtigen zeßeträge in frankfirten 
Inferate, perfänlihe Uufihten zertreienp, werten gu Afr. RM, bie Deritzeile berechnen, mobri mod bie jeheimalige Gtempelgebühr von 10fr. A. Mi, zu tıgem 


B riefen eingefendet werben wellen 
tommı,— Anonime Beiträge werden nidt berüffichtiart. 


Der Feldiug der Öfterreichifchben Armee in Italien 
in den Jahren 1848 und 1849, 


(Bertfegung.) 


Bon Anfang Novem 


Kriegädbegebenbeiten vor Venedig. 
3 Abſchaſtt. 


ber 1648 bis Ende Auguft 1849. 


Ungeachtet des, am 19. Augu 1848 abgejhloffenen Waffenftilltands- 
Bertrages unterftägte die ſardiniſche Flotte Benediz auf jede mögliche Art, 
und Reigerte dadurch die Widerftanpsfähigfeit dieſer Start im hohen Grade. 

Da fid) überdies der Feldmarſchall Graf Radetzly durch die wachſen⸗ 
den Wirren in der Romagna und der mehr ald zweidentigen Haltunz Sar- 
diniens genöthigt fab, feine Kräfte in der Lombardei verfammelt zu balten, 
fo mußte fi das vor Venedig befindlide zweite Reſervelorps vorläufi, auf 
die Defenfive befchränfen, und eine engere, mit nothwendiger Rüffitt auf 
Die Geſundheit der Truppen gewählte Stellung nehmen. 

Die vorgefchobenen Poren wurden daher zurüfgesogen, und alle An— 
falten getroffen, jedem Ausfalle mit Kraft begeguen zu fönuen. 

Um diefem Zwele zu genügen erhielt das zweite Reſervekorps unter 
tem interimiftiichen Kommando des Feldmarfchall-Lieutenan:d Baron Stürmer 
folgende Gintheilung und Stellung: 

Die Diviflon des Feldmarihallekieutenane Stürmer (ad interim 
Generalmajor Sufan) hatte den Bo von S. Maria Maddalena bis Pole- 
fella, dann die Landerftrefe vom Po bis Mirano und Bicenza zu überma- 
hen. Sie befeste mit der Brigade Landwehr Monfelice, Eonfelve, Bor 
oforte, Anguillara, Boara, Polefella, S. Maria Maddalena, Rovigo und 
— mit der Brigada Ehavanne (Oberſt) Padua, Pontelungo, Piove, 
Dolo, Mira, Mirano und Bicenza. 

Die Divifion Perglas bewachte mit drei Brigaden jenen Theil der 
Zernirungslinie, welcher ih von WMalcontenta über Meftre, Trevifo, Gone» 
gliano bis zu den Häfen von Kalconera und Bajelegbe auedehnie. 

Die Brigade Mlemann(Beneralmajor‘ bildete den rediten Flügel vie 
fer Divifion und fand in Meftre, Moranzano, Malcontenta, Ponte della 
Rang, Chirignago, Carpenedo, Favaro, Campalto, Teffera, Marveco und 
Mogliano verıheilt. 

Die Brigade Geb hard Oberftiieutenant) hielt Sufigana, Ponte relle 
Priula, Eonegliane, Sacile, Belluno, dann Mogliano, Giavera, Muſeſtte, 
S. Micele di Duarto, Galale und Treviſo befeit. 

Die Brigade Mafirovich (Generalmajor) Aand in S. Dona, Meolo, 
Foffalta di Piave, Sta. Eroce, Eaorle u. f. mw. und mit einigen Kompa— 
gnien in Muſile und Grifolera, 

Die Küftenflontile lag in den Häfen von Bafeleghe und Falconera. 

Die Divifion des Fıldmarjdall-Eieutenants Weigeldperg beſtand nur 
aus der Brigade des Oberſten Thamın, welche Udine, Balmanuooa und 
Dfoppo beſen hielt, 

Die Streitkräfte der Benezianer beliefen fi zu dieſer Zeit, nach einem 
aufgefundenen Musweife vom 19. November 1848, auf 18.074 Dann | 
fanterie und 2882 Mann Marine-Eruppen. 

Die Injurgenten hatten die, duch Forts geſicherte Bertheivigungslinie 
der Stadt in fünf Abſchnitte getgeilt, und jedem derſelben folgende Truppen» 
zahl zugewieſen: 

1. Malghera mit 2473 Mann. 

2. Am Lodi bis Malamocco 2200 Mann. 

3. In Ehioggia und den Donigen Forts 3890 Dann. 

4. In Treporti und den tortigen Forts 1500 Mann. 

5. In Alberoni 600 Mann, 

Der Reft ver Truppen fand in Benedig, hatte aber einen Kranken- 
fand von 3489 Mann. 

Sicbenundiehezig verfhirdenartige Fahrzeuge der Hıinern Gattung mit 
128 Geichüzen (zum Theil vom ſchwerſten Kaliber) unterflgten das Wort 


Malghera und bewachten die übrigen Zugänge, während die Schiffe von ho- 
hem Bord zur augenbliflichen Verwendung im Hafen bereit lagen. 

- Die bedeutenden Auslagen, weiche die Kriegdräflungen und der Unter 
halt der Befawung erforberten, wurden von der Stadt burd wiederholte 
Zwangetanlehen geveft. 

Gleich nah der Abberufung des Felbmarfhallskieutenants Baron Wel- 
ven, zum Kommandanten des zweiten Referveforps ernannt, übernabm Feld⸗ 
—— Baron Haynau gegen Ende Jänner 1849 den Befehl 
bedielben. 

Um diefe Zeit wurde aud der durch Krankheiten ſehr verminderte 
Stand des Korps dur die Eintheilung der Brigade Goromini (Generals 
major) und die Zutheilung der Brigare Nugent (Generalmajor) wieder 
ergänzt. Das Koıps erhielt num folgende neue Einteilung : 

Divifion Stürmer: 

Die Brigade Landweht blieb in ihrer früher erwähnten Aufftellung. 

Die Brigade Eoronini befezte Padua und Ponte bi Brenta. 

Die Brigade Wolter (Generalmajor) Bicenza, Motta, Sufigana, Sa- 
eile und Belluno, 

Die Brigade Rugent fand in und bei Berona. 

Divifon Perglas: 

Die Brigade Kerpan (ad interim Oberſt Macchio) fam nad) Meftte, 
von wo €) bie frühere Borpoftenlinie bezog. 

. Die Brigade Maftrovich wurde in ihrer Stellung bei S. Dona mehr 
wjammengejogen, und vertheivigte die Zugänge, welche über Porto Brandi, 
Capo Sile und Cava Zuccherina aus den Lagunen auf das Feftland führen. 
Die Ruderflottille blixb in ihrer früheren Aufftellung. 

Die Brigade Suſan fand mir einem Theil in Treviſo und bielt mit 
einem Bataillon die Sagunenausgänge von Mogllano, Giavera, Mufeftre 
und Eafale bejeit. 

Divifion Weigeldperg: 

r Die Brigade Thamm blieb unverändert in ben oben bezeichneten Bar« 
nifonen. 

Durch diefe Aufftellung wurde der größte Theil der Zernirangstruppen 
den ſchadliden Einflüfen der Malaria entrüft, Nur die Brigade Machio 
mußte wegen dee unmittelbaren Nähe des offenfiven Forts Malgheta in ih⸗ 
ter Stellung belaffen werden. Zur Erleichterung ihres erichöpfenden Diene 
led traf man jedoch die Anordnung, daß die in erſter Linie ſtehenden Ba- 
tailons alle 14 Tage abgelöft wurden. 

Die fardnifte Flotte war am 21. und 22. Jänner abermals vor Be- 
nedig erichienen, mußte ſich aber der Rürmifchen Jahreszeit wegen bald wie 
ber nach Ankona junütziehen, 

Kaum waren die erneuerten Rürmilden Vorgänge in Mittel» Itallen, 
welche die Flucht des Papſtes und des Großherzogs von Toskana zur Folge 
hatten, in Ferrara befannt geworden, ald auch dort der Aufftand am 6. Fe⸗ 
bruac ausbrach, feine erften Regungen durd die woͤrtliche und thaͤtliche Miß⸗ 
handlung mehrerer öfterreihifhen Offiziere und ®emeine fund gab, und for 
wohl Ordonnanzen als Traneporte aufhob und gefangen fegte. 

Dir Kommanrant der Eitadele (Dberfi Poſchacher) bewirkte mar 
Durch einige gegen Die Stadt gerichtete Schüffe für furge Zeit Ruhe, aber die 
Nachticht von der Erflärung der römiſchen Republik Aachelte den Poöbel zu 
neuen gröblichen Wusichweifungen auf. Die pipfilid.n Wappen wurden 
berabgeriffen und beichimpft, gegen dic Citadelle Barrifaden errichtet. 

Um vielem frehen Treiben ein ſchnelles Eude gu maden, ließ Feld⸗ 
marſchall · Kieutenant Haynau die Brigade Goronini am 16. Februar gegen 
Ferrara in Marſch fezten, während am nämligen Tage dıe Kranken des in 
der Stadt gelegenen öſterreichiſchen Militärfpitals vasfelbe räumten und über 
die Grenze in Sicherheit gebracht wurden. 

Die Brigade Goronini ſezte am 18. am ben drei Punkten: Bolefelle, 
Paviola und Sta, Waria Maddalena auf Kriegsbrüfen über ven Po, und 
traf um 1 Uht Nachmittags am Blacis der Eitabelle von Ferrara via. 

Feldmarſchall · Lieulenant Haynau hatte ſich ſelbſt in die Gitabelle be 


024 


geben, und erlangte durch feine etaſten Mapregeln jhon am 19. den Abſchluß 
eines Vertrages, welcher nebft mehreren anderen Bedingniffen auch jene der 
Eatrichtung eimer Kriegsentihäpigung von 206,000 Scubi fellte. 

Nachdem die Stadt die Bedingungen diefes Bertraged eiligſt erfüllte 
@ie Straffontribuion wurde von dem Feldmarſchall Rapepfy dem Papfte 
u: Berfügung geſtellt) und ſich verpflichtete, die früher von dem General» 
major Fürk Frany Licchtenftein adgeihloffene Konvenzion aufrecht zu erhal» 
ten, fo trat vie Brigade Goronini am 20. wieder ihren Rüfmarih an, Sie 
ſeue fib an den nämlihen Punkten über ven Po, und deyog dann ihre frd» 
beren Stellungen. Fertara blieb von nun an ruhig. 

Da das Fort Malghera den einzigen vorteilhaften Dffenfiopunft der 
Stadt Benedig bildet, fo war deſſen Beſiz von hoher Wichtigleit für den 
Angreifer, und mußte mit aller Kraft angeftrebt werden. 

Felpmarjhall-Lieutenant Baron Haynau hatte daher ſchon am 5. Fe ⸗ 
bruar den Borichlag au einer regelmäßigen Belagerung des Forts eingereicht, 
erbielt aber von dem Feldmarſchall Radetzly die Weifung nur die Bor- 
arbeiten betreiben zu laffen, da jede offene Feindſeligkeit vie durch WBermitt 
lung Branfreihs und Englands angebahnte Friedensverhandlung in ihrem 
Gange flören könnte. 

Feld marſchall·Lieutenant Haynan lief nun in Folge diefes Auftrages 
all: zur Belagerung nörhigen Materialien und Requifiten im zwei große 
Zeuggärten bei Eaja Tron und Perlan fammeln, fo wie vie Armee-Artille- 
rie-Direljion alle in Berono, Mantua, Legnago, Palma und Peschiera vor- 
handenen Belagerungsgefhüre und Munizion in Bereitichaft jezte. 

Da jeder Artikel im Wege des Kontrafts und gegen bares Geld her 
beizefchafft wurde, fo fchritten dieſe Vorarbeiten ſchneü vorwätto. 

Mittlerweile hatten mehrere Bälle gezeigt, daß die ausgedehnte Worpo- 
Renlinie, namentlih jene der Lagunen, nice jo forgfältig bewacht werden 


die freie Thätigkeit einer muthvollen Vertheidigung, bei einer zum Aeu her ſten 
entfploffenen Ausdauer die Schanze behaupten, wenn die mobile Made recht. 
zeitig Ach in die Verfaffung gefe,t haben wird, mıt allen dispon bein Kräften 
dem Feind auf ben Leib zu geben, und fo durh maddrufssolle Divarfionen 
ben bedrängten Punkten zu Hilfe zu kommen. Uber auch nur unter dieler 
Bedingung wird bie Befazung der Shine Stand balten förmen; denn daß 
He ih wegen der Defuny der Bruftw:hre, die, wenn der Beind ſie eriegen 
bat, Abe ſelbſt nachtheilig wird, g’gen Die oft wieliache ſeindliche Ueberzabl 
alleın ermehren foll, läge ih füglih nicht annehmen. Die Diverflonen fallen 
daher den überlegenen feindlichen Anfall beneiftern und bie mahe unterlirgenden 
Schanzen befreien, oder, wenn das nit mehr möglıh wire, wenlgſtens den 
Erfolg haben, daß man die Befrzungen daraus reitet. Un dem Unſtand, mie 
und mie oft die mobile Made in der Bertheidigungs-S:ielung eme fold: An« 
rengung zu leiten vermag, wird üh's zeigen, in wiefern fie dem anyreifenden 
Gegner gewachſen iſt. 

Zur Erleichterung dieſer offenilsen Vorgäuge bet:t die Beldbefetigung 
das Mittel ver Reduins, als lezte Haltpankte der zu behauptenden Bohlen, 
Die Meruitd geben allerdings jolhe Haltpunkte ab, do. b. fuhern d.e längere 
Behauptung der Shanzen, können aber ebeniomwenig diefe als die einzeſchloſſenen 
Beiagungen reiten, wenn nit die mobile Macht mit angemefienen Kräften zeitlich 
zum Gntja; herbeleilt. Wie unſicher, unbeflimmt und zum Theil widerſprechend 
find dagegen die Lehren der Beldb-ffliguig über Die Anwendung und den 
Nuyen der Reduits. Man verſezt ſie allgemein im die geichleii.nen Schanzen, 
will damit den Berwundeten und einem Theile der B jazung eine geiherte 
Stätte, dann in einem Palifaden-Tambur hinter denfelbın bem Reſt der Ber 
fagung einen Zufluchtsort gewähren, nachdem fie von der Bruſftwehre zurüfger 
wien if, um von bier und dem Meduit aus bie Schanze jo lange zu halten, 
bit die Reſerven anlangen. Wie aber, wenn die Meferven nicht oder in nicht 
genügender Stärke anfangen ? Weldes wird das Loos ber ım dem Taubur zur 


tönne, als «8 wünfdenswerth geweſen wäre Benedig wurde auf vielem 
Wege fortwährend mit Lebensmitteln, Die ed gegen Waaren ausiauichte, ja|fammengepferhten oder von da in den Reduit Überkrönten Mannſchaft in der 
felbR mir Geld und ſtreitbarer Mannichaft veriehen, fo daß lestere wieder Enge des Maumed und unter ber Beläftigung des ſtets ſich mehtenden Pulr 
den Stans von 17,396 Mann erreichte. Es mußten daher flrenge Maße | verdampfes fein? Wirb oder wie lange kann fie da aushalten? Teoz aller 
regeln ergriffen werden, Feldmarſchall-Lieutenant Haynau gab fofort die dieſer matürlıhen Bedenken und t ozdea man auch überdieß eimgeflebt, daß bie 
bieher nur durch Die Aufftellung der Truppen erkennbare Zernirungslinie | Reduits jür die harmäfige Vertheidigung ber Schanzen in jo ferne nahtheilig 
mittelt öffentlicher Anfündigung vom 27. Februar befanat. Diefe Linie, von find, ale man die Mannſchaft von der Bruſtwehre zeitlicher zurkfzichen müſſe, 
wilder auch die Friauler Meeredküfte mit eingeſchloſſen wurde, lief im All» |als es font bie Notb erfordert hätte, wi man He gleichwohl für vielängere 
emeinen von Palmanuova über Latifaua, Portogruaro, S. Dona, Meftre, | Behauptung der Schanzen nüzlich willen! — In der That, das Gros ber 
ira, Pione, Borgoforte, dann längs ber großen Eiſch und dem Kanal |feindlihen Sturmfolonnen wird faum an den Graben berangefommen f in, als 
Bianco an den Po und das Meer. Dieie Linie durfte obne Bewilligung man die Verteidiger, um jie zu bergen, fhon von der Bruſtwehre wird jur 
von Niemanyen unter Arenger Steafe überfhritten werden. Ueberdias wur: | rüfjiehen müfen, und man wird faum einen foäteren Moment, dieh zu bewert ⸗ 
ben die Gemeinden file jene Verheimlichung von Waffen oder Flüchtlinge ſtelligen, abwarten fönnen. IA nun aber die Beſazung von dem undehinderten 
verantwortlid gemacht, und ihr Biehſtand umter ſtrenge Kontrolle geiet. | Rampfplaz im Breien in bie Vierche des Redult und Tambute gelomuen, 
Um die Ausführung dieſer Maßregeln feäftiger unterfliizen zu fönnen, welchen Auszang des Kampfes kaun fe erwarten ? Es braucht der Feind nur 
wurden gleichzeitig einige Berdiderungen in der Stellung der Brigadeneinige Leitern, um Schüzen und Pionniere über die Erddeke des Mehuits zu 
Landwehr, Kerpan, Gebhard und Maſttovich angeordnet. !bringen und le,tere verfhütten ım kutzer Zeit die Thüre vom Tambur zum 
Die Stärke der zum Zernirungspienfte bdeftimmien Divifion Stürmer Reduit fo, daß Fein Dann mehr ein — noch aus kann. 
betrug um dieſe Zeit 13,216 Mann und 466 Pferde, jene des zweiten Mes Ein die Vertheidigungsfähigfeit der Schanzen weiters bemacptheiligender 
ferneforps 18,616 Mann und 1858 Pferde. Umfand, welder von den Mebuite herrührt, ift ferner der, dafıman bei heran» 
In Venedig war die Stteitmacht der Juſurgenten wie erwähnt wirder | mahenden feindlichen SturmeAngrif einen Theil der Befazung zur Stherung 
auf 17,396 Mann angewachſen. Die Stadt begann aber die Folgen der des Mebuit verwenden muß. Es mag mun bie hierzu zu verwendende Mang- 
ſtrengeren Abſperung zu fühlen. D.m Mangel, ver fih an manchen Bedürf- |idhafıs-Zabl was immer für ein Theil der Befazungsftärfe jein, fo muß beö« 
niffen zeigte, Fonnte durch den noch dummer offenen auswärtigen Handel zur | halb, in Vorbedacht bed dierfäligen Abganges an Stärke, die Trace der Shane 
See nicht mehr abgeholfen werden, da er mit barem Gelde betrieben werden um cine entfprehende Länge verkürzt werden, wenn ihr Mafang an allın 
mußte, und die Nepublif mur die von den befreundeten Staaten jpärlich ein ; Punften gleihmägig ſtark verteidiget werden fol. Iſt die Vefhränfung bes 
laufenden Hilisgelder, und Das vom Diktator Wanin kreirte volllommen kre⸗ Umfanges und folglih der Feuetwirkung ver Schanze an und für üch made 
ditloſe Papiergelo zu bierem hatte. "tbeilig, fo ıft der Naththeil noch größer, welcher ihr deßhalb und wegen der 
Um nun diefe im Hauptquartiere des Korpsfommandanten belannte Area ded Mebuits famıat Tambur aus der Verkleinerung des inneren Reumes 
‘Feldnoth der Benegianer zu vermehren, beichloß Feldmarſchall · Lieutenant Bas erwaͤchſt. Man deufe ih eine ohnedem mit gar große change, mit einen 
son Haynau auch die ſüdliche von Truppen entblößte Seite der Stadt wirk. |Redult verfehen, in dem Zrispunfte, da während bes üserlegemen feindlichen 
am zu überwachen. Gr lieh Die Beſazung von Piove verftärken, Streifzüge | Beuerns Die Bertheibigungs-Gelhüze von ben Baͤnken herabgeführt lad, und 
egen Fort Brondolo und Concha ausführen, und den Landſtrich zwiſchen | die im Preien der Schanze befindlige Maanihaft Ad allent dalben gegen die 
I Taglio nuoviſſimo und der Brenta durch häufige Patrouillen durdy. | feindlichen Brojektile zu ſchüzen ſucht, ba fie wegen der abgemorfenen Brüfe 
uchen. 





(Fortſezung folgt.) über den Graben der Kehle keinen Rükzug, ibren leiten Zufludtsort in dem 


dumpfen Mebwit vor Augen hat und nur ſchwach die Hoffnung nähren fann, 


Weber verfchanzte Stellungen. 


Schluß) 

Die Artillerle wird dadurch — am meiften ausgefeit und zulezt 
noch demüfliget fein, die Gefüge wenigftens zum Theil mit ch in die Des 
fentonslinie zurüfzuziehen, aber je wird dafür, in den Batterien fonzentrirt 
entweder aus Schatten oder über Bank gebefter, freier und Fräftiger wirken 
tönnen, als vertheilt in bem beengten Maum der Schanze, und ben größeren 
Theil der Gefhüze dennoch zu reiten im Stande fein, wenn für feſte Fahrwege 
nad den Defenfionslinien der Hauptwerfe gejorgt worden ifl. Nah dem Ab⸗ 
fahren der Artillerie aus den Redaus wird der Anfall der feindlihen Sturms 
tolonnen ſich auf die Hauptihanzen werfen, und bamit ben entſcheidenden 
Moment herbeiführen: die Jafanterie wird, im Innern ber Schanzevon allem 
unbeirrt, durch bie Kraft ihres mohlgezielten ununterbrodenen Feuers, durch 


dur äußere Hilfe befreit zu werden — und man wird eine fo jufammenge- 
pakte Lage von Artillerie, Infanterie und Kafemattirung im Mebut niht nur 
unnatürli, fondern für die Beſazung höchſt beklagenäwerth finden. 

Allen diefen dem Muth des Menſchen unnatürlien Berhältniffen wärbe, 
jwie es ſcheint, abgeholfen fein, wenn man die Meduits mit Zugbrüken nad 
[dem Ausenfeld verfehen, an den Graben der Kehle fezte, wenn man ihnen 
eine jelbAftändig eigene nit zu vermehren nicht zu vermindernde Befazung 
und ſolche Gigenfhaften ber Bauart gäbe, ua nicht im geraden Anlauf ge= 
nommen werben zu fönnen. 

Ein Reduit biefer Urt wäre, nah meiner Meinung, ein 3 bis 4 Buß 
die, 9 Buß von der Bodenflähe hoch geradlinigt ummauert:r oben ganz offener 
Raum, defen Umfangsmauern in der unterm Hälfte ber Höbe durchaus fre= 
nellirt, obenauf einen 4 &it 5 Buß breiten hölzernen Bang trüg n, von melden 
aus eine obere ober zweite Veitheidigung mittelft des Feuerns über den Mauer« 
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Rand hinweg ſtatthaft mürbe. Gräbt man in dem Möllande von 4 bie 5 
Fuß, der Breite des gedachten Banget, von ber innern Zläche der Mauer 
Rarfe Ständer ringsum im die Erde, zapft darauf 9 Zoll ſtarke Langſchwellen, 
belegt ſie und ein ſchmales Manholz auf einem 4 Bol breiten innern Ubfag 
der Mauer mit Szölligen Bohlenftüfen, fo hat man ben Gang; flemmt man 
fobann im fchiefer Stellung Ballen an Barfen gegen bie Erde und bie freie 
Seite ber Langſchwellen des Ganzes längft dem inneren Umfang der Mauer, 
ſowelt man es nüglih wurd nothwendig ladet, und überlegt die fhiefe Außen - 
flähe der Balfen fo wie den Gang mit feifhen Odfenpluten, jo hat man 
vor Feuer und Waſſer möglihft verwaßre Rahe · und Lıegerflätten, die flets 
gelüftet, leicht herzuftellen und ſchaell verfegbar Hub. FR die Oberfläde des 
Ganges über dem Boden 7 Buß, die Mıuer no 2 Sup darüber erdöht und 
obenauf 2 bis 2%, Fuß mit Sandfäten belegt, jo mache dieſe 4 bı8 4Y, Bu 


hohe Ditung das Feuern im erhößter freier age möglich, dad Redutt betommt, 


fo 2 Lagen unabhäng’ger Beuer, gewährt ine angemeffene förverlihe Criſtenz, 
volle Freiheit des Gebrauche der Waffen und wirb baber im Gtante jein, 
den Foriſchritten des Beindes, ſelbſt wenn er Die Haupiſchanze erflürmt haben 
follte, noch Tangen hartnäfigen Widerſtand entgegenzufezen. 

Solchergeñalt die Artillerie in vorderſter Linie, die Yafanterieim Haupt 
treffen, dad Blokhaus in Reſerve — ſcheint mir jeder zu behaupten wichtige 
Punkt der Bertheivigung®-Stillung weit beſſer befeſtigt, als wenn alle vorge 
nannten 3 Wehrmitteln in eimer noch ſo großen Schanze vereinigt würden. 
Fürd erſte bat jede Waflengattung den eigenen Moment und die undehinderte 
Freiheit ihres Wirkene, aljo die G:legenheit zur vollften Ausübung ıhrer 
Wehtkraft, jobann bei dem Andrang überlegen feinbliger Kräfte die Mögzlich- 
teit bes NRülkzuges zu erneurrter Sammlunag und Verwendung; zulegt Ans für 
die Behauprung der Voſten Haltpunfte in ben Rebults gegeben, deren rs 
ſtürmung mit Leitern dem Feind Leicht fo viel Zeit und Blur Token dürfte, 
daf bie Gewalt feines Auflürmens erfhättert und ber mobilen MWact in ber 
Stellung ed erleichtert werde, dur eine Fräftige Vorrükung den Augriff zurüt— 
zuſchlagen. 

Sind die Hauptpunlte der Vertheidigungs-Stellung jo verſchanzt, ſiud 
In ihrem Zwiſchen⸗Abſtande entwedet in der Mitte der Deſenſtonelinien eine 
doppelte — oder beffer zur Seit: der Mitte räher an ben InfanterierQaupt 
fangen, zwei einfache Batterie ⸗ Wehten erridtet, von wo aus mandie Haupt⸗ 
{ganzen beſtreichen, zugleih den feindlichen Geſchüz⸗-Augrtiff gegen dieſelben in 
Verein ber ihnen vorliegenden Batterien b:lämpfen, und Die lejteren im Mugen» 
blit ihres unvermeidlihen Rükzuges aufnehmen fann, ind ferner bie in ben 
Defenfionslinien vereiszelten Batterie · Wehren mit Jigergräben verbunden, fo 
hat, wie es ſcheint, ber verſchanzte Umfang alle wünigendmerife Sicherung 
und Das mobile Korps, wenn amders feine Kräfte nicht allzu ſchwach find, 
die Mözlihkeit, die Stellung gegen wiederholte Angriffe Negreich zu behaupten, 

Die vorfiebend vorgetragene Idee wäre übrigens, water Umfländen, der 
Vereinfachung fähig, daß man die Redaus auf äbe, die dem feindlichen Ber 
füge Angriffe audgefeiten Theile der Hauptihanzen ganz für die Atlillerie 
zum Gefhüjfampf vor dem Sturm einrichtete, die Infanterie während dieſes 
Kampfes bunter die Schanzen und erit in dem Augenblek im diefelben zöge, 
da die Arıillerie, mach ben lezten Drargen gegen die Btucmfolonnen, fi 
zum Rüfzig auſchift — Die Urt und Weife, das gehörig audjuführen, fo wie 
die Bignung der Gefhügbänfe zu Jufanterie Bankerten dürfte feines ver ſchwerſten 
Probleme jein, Das Weſentliche der bisher emtmifelten Unficht, nämlich, bie 
Artillerie nah Fräftiger Belämpfung des feindlichen Geſchũz⸗-Augriffes, bie In« 
fanterte ım äuferflen Falle, nach geleifteter karındfiger Wehre mit der blanken 
Malle, aus den Schanz-Huffelungen zu ziehen, und die Defazungen ber Nebuits 
anlegt auf der Wahlſtatt zw belaſſen, würde au babei noch ausgeführt werden 

nnen. 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Se, Grjeflen; ber Herr Felbmarfhall-Rieutenan: und Roms 
manbant des 3, Armeelorps Mitter von Nirolbi ift von Graz, bier ange 
fommen. 

* Fir bas Gedicht „Ehret die Frauen” ſind biöher beim Herrn Verfaffer 
für 74 Gremplare 21 A. K. M. eingegangen, u. 3. son Sr. k. k. Hoheit 
bem EH. Rainer junior für drei Gremplare 6fl., von Oberfriegsfommiljariat 
in Mailand für 25 remplare 5 fl., von EH. Karl Uhlanen für eine gleiche 
Anzahl, ein gleicher Berrag, von Roßbach Jufanterte für 20 Eremplare 4 fl, 
und von Herrn Nittmeifler von Gffenther, Adjutant Gr. Erzellenz bes Hern 
®. d. K. Grafen Wratidlam für 1 Eremplar 1 A 8. M. 

* Um den Parteien den Grlag derMilitärbefrelumgdtare zu em 
leichtern, bat bas f, f, KRriegäminifterium im Ginvernehmen mit bem 
Et €. Miniſterium des Innern und der Finanzen bewilliget, baf das für dad 
Königreih Ungarn gemachte Zugeſtändniff, wornah die zu erlegende Militärs 
Befrelungstare, mit Ausnahme fener Orte, wo fi ein» Kriegslafie oder ein 
Brovinzlalfriegszahlamt befindet, bei allen Sammlunge« und Steuerkaflen erlegt 
werden barf, au auf andere Kronlänber ausgedehnt werde. Ausgeſchlofſen And 
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Miliarbefrelung gegen Tarırlag geflattet iſt. Bon ben bereitd affentirten Mi- 
litaͤrvflichtigen, bie zum Zarerlage berechtiget Änd, darf bie Tare bann nicht 
angenommen werben, wenn ber britte Tag nach der Aſſentirung bes Wefreis 
ungsmwerberd bereit verſttichen if. 

* (Innsbruf, 10. Nov.) Geflern Abende Furz vor 5 Uhr brad in 
der Häuferreibe jenfeit der Janbrüke und zwar im Haufe ober dem Bafthaus 
zum goldenen Kreuz Feuer aus, weldes durch Unvorfihtigkeit von Rindern 
entftand und im kurzer Zeit im lichterlohen Blammen aufbrannte. Drei Häufer, 
worin durchzehende arme Barteien wohnen, nebfl mehreren Zugebäuden brannten 
nieder. Die Gefahr für die ganze Häuferreibe war fehr groß und um fo 
größer, als gerade binter jenen an bie Straße foßnben Häufeen eine Barafe 
neben und über bie andere gebaut if. Im ber ganzen Umgebung wurden 
berelts alle Habſel gleiten auf bie Straße und nad allen Richtungen geflepnt. 
Gluͤllicher Weife war Windſtille und ber Tags zusor noch fo ſtarke Siroffs 
batte fi gelegt. Aber Anſtrengung hat es genug gıfoflet. Bor Allen zeichnete 
fh wieder das Milltäc aus und der Unfrengung, dem Eifer und georbmeten 
Bufammenmirken desfelben ift die Stadt Funshruf heute wie bei jeber ſolchen 
Gelegenheit den größten Dank ſchuldig. Die ſaämmtliche Mannfhaft bes Me« 
niments Dom Miguel mit dem eifrigen und umſichtigen Offizlersforps an ber 
Spize, ſowie unfere walern Kaiferjäger erfhienen alſogleich an ber Stelle ber 
Gefahr. Schreiber diefer Zeilen, leſen wir in der „Schügen-Bty.“, Tann hie⸗ 
bei ald Augenzeuge nit umbin eined jungen Soldaten noch befonbers zu 
erwähnen, welcher gerade mit einem Trandporte auf dem Marſche bier anfam 
und troz bed weiten Marjes alſogleich feine Kameraden zum Hilfeleiften ır= 
munterte und felbri mit außerorbeutliher PnÄrengung Leute und Sachen zu 
reiten ſich bemühte. Es war dies der wakere Rabetoberjäger Joſef Wopalepty 
vom 16. Belbjäger-Bataillon, Ehre ihm und dem ganzen Militärkörper! 

* (Zrieft, 2. Dez) Bei der zunehmenden Wichtigkeit, bie unfere 
Krie Umarine geminnt, und ber hoben Bedeutung der Aufgaben zu beren Er. 
füllung ſie fih geſchikt machen muß, macht fih das Bebürfnig imm r fühlen« 
der ihr ein zweimäßiges Mittel an die Hard zu geben, um mit ber prafti- 
fhen Ausbildung, welhe nur auf offener See zu gewintzen ift, auch bietheores 
tifpe zu verbinden, bie bei einem fo viele sechnifhe Keuntniſſe in Anſpruch 
nehmenden Dieufte feinedmegs vernahläßigt werden darf, — Da jedoch den 
Marine⸗Offizteren, wenn ſie Die nautiihe Akademie einmal im Mäfen haben, 
nit mehr viel Muße und Gelegenheit zu grändliden Studien bleibt, jo er- 
Scheint, um den angebeuteten Zwel zu erreichen, ein Journal am geeignetften, 
das feine Leſer mit den Fortſchritten ber nautliſchen Wiſſenſchaften d:fannr 
macht und bie wiffensweriheflen Gegenflände aus dem Kreife berfelben in 
mözlıht populärer Sprade behandelt. Bagland und Braufreih And mit bem 
Beiſpiel laͤngſt vorangrgangen; bie „Naval and Military Gazelle*, die „Ship- 
ping Gazelle”, „United Service Gazeltes, „Mariner’s Journal,” „Nautical 
Magazine”, ſowie „la Marine,* die „Revue commerciale et maritim® un.f.w,, 
bieten eine Fülle des lehrreichſten Stoffes, und haben weſentlich dazu beige⸗ 
tragen in ber britifchen und frauzöſiſchen Motte einen wiſſenſchaftlichen Bart 
zu wefen, ber dem militärifchen nicht nur feinen Abbruch thut, fondern dans 
jelben eber fräftigt und erhebt, Die in Bremen erfheinende „Monatefehriit 
für den beutfhen Seemann," von Arthut Breufing — das einzige Unter 
nehmen dieſet At in Deutſchland — if in überwiegender, wenn nicht aud« 
ſchließender Weiſe den Intereſſen der Handelsmarine gewidmet; ber bereite 
früßer erwähnt, nun aber zur Berwirfligung gelangende Blan in Trlefl, dem 
Sije des Marine-Oberkommando's und dem Bentrilpunfte der maritimen Ber 
jiehungen bed Kaiſerſtaates, eine Zeuſchtift mit der oben audeinandergefeiten 
Tendenz zu gründen, bürfte demnach wohl auf Iebhafie Thellnahme rechnen. 
Dem Bernehmen nad wird diefelbe vom Neujahr an als monatlie Beilage 
ver „Triefler Big.» im Umfang von 2 bis 3 Drufbogen herautgegeben werde", 
und es tft dabei auf die Mitwirkung der beflen Sräite gu rechnen, die unfere 
Marine umfaft. (A. 3) 

®= Der £. baierifhe Oberlieutenant und Drigade⸗-Adjutant I. 
Heilmann, ber militärifhen Welt dur mehrere werthvolle Werte befanut, 
mwurbe von ber f. baieriſchen Akademie der Wiſſenſchaft zum forrefponbirenden 
Mitgliede ermäblt und biefe Wahl von Er, Maleſtät tem König beflätizer. 

* (Dänemark) Das Hauptthema ber militärifhen Unterhaltung if 
bie Schleifung ber Feſtungswerke von Rendsburg und bie fammer-Dx- 
pofizion in Ropenhagen gegen ben Kriegäminifler, Der Plan zur Schleifung 
vom Wenieoffizier Afhlund entworfen, bie Ausführung dem Oberften 
Niffen übertragen, zeigt viele Umficht; eined gebt aud dem anderen hervor 
und erleichtert ji gegenſeitig. Was aber an Rendsbutg, welches jet for 
fein Plaz mehr iR, des gehalten werden kann, allein feine militärifhe Wi: 
tigkeit als Pieot für jebe von Süben kommende ober Äh von Norden ent⸗ 
gegenfegende Operazion noch fortbehält, — verloren geht, wirb Efernförbe und 
Düppel erfezen, welche Plaͤze nah ber Megräumung ber Menbäburger Merle 
beieftigt werben follen. Schon im September wurden dortſelbſt bie Rivellirun: 
gem vorgenommen, — Das zweite Thema betreffend: fo mill bie Oppoſizion 
an beren Spije fi ber ehemalige Kriegsminiſter Tſchetning befindet, bag in 
dem neuen Melrutirumgdgefege feſtgeſtellt werde, Eeinen däntien Sol⸗ 


bie Refrutitungsflütigen und die ex offo Gefteliten, von melden Tegteren | datın zu dewifchen Bunbessmelen verwenden zu laflen, alfo eine Abſonderung 
ledoch bie paßlos betretenen Jadividuen eine Ausnahme machen, ba biefen bie) ber Armee, während ber gegenwärtige Kriegsminifter General von Hanien, 
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ein Feind aller pyarlamentarifhen Ftaſen, ben Grundſaz eined Befammipeeres | allgemeiner Derföhnung, Hufbebung ber fiehenden Herre u. dal. beffamirien 
feibält und bei ber Eünftigen Armee-Organifszion bie Reltuten aller deutſchen, und fi bie Miene geben wollten, ald fel ber Augenblik bit vor ber Thüre, 
jür fen und bänifhen Kandestheile, dort einzuſtellen beabfihriget, wo es ihm mo bie ganze Welt im Schatten von Pılmenhatnen Dlivenkränge flechten und 
eben zwefmäsig bünft, ohne ſich bıran zu binden bie Lauenbutget und Hols | — bie Friebemspfeife rauhen werde. 

feiner Truppen in audſchließlich deutſchen Trappentörpern zu vereinigen. 

* (Granfreid.) Durch bie Beförderung ber Generale Magnan, St. 
Armand und v. Eaflellane zu Marſchaͤllen ift die gegenwärtige Zahl derſelben 
auf jiehen geſtlegen. Es find dich der Anciennetät nad geordnet: Graf Reille 
(1847), Prinz Jetome (1850), Straf Harlfpe (1851), Balllant (1851), Le 
Rop de Gaint-Arnaud, Magnan und Graf v Gaftellane (1852). j 

* (Großbritannien) Un ben Vorkehrungen, welche England im 
Vermehrung feiner militärifhpen Streitkräfte trifft, ſpielt die Pteſſe, wie bes 
greifli feine geringe Rolle, und aus Allem gebt hervor, daß bie Iejteren 
feinedwegd ganz ermünfdt ſtehen. So llegt man in ber „Dailg Mems“: 
Gagland habe wohl Wenerale, allein fie ferien fat ohne Ausnahme unfähig, 
entweder vermöge ihres Alter und ihrer Gebreglichkeit over in Bolge von 
Unerfaßrenheit; und zur Uebernahme bed Rommando’s in einem Beldjuge 
eigne ji ungefähr — nicht ein Ginziger. Das Blaıt zählt Hierauf eine Reihe 
von @eneralen auf, melde nicht weniger als 65 Dienſt jahre zäblen!! ſodann 
gar mehrere, deren Dienfteslaufbahn über 70 Jahre umfaenfol!! Im Burg» 
[hnitte, serfigert „Daily Merws,s bienen alle Öenerallicutenants des britiipen 
drered 55 Dahre, doch babın mehrere 60—70 Dienfijahre und in gleigen 
Berhältniffe And aud die anderen Chargen beſtellt, wonach nicht nur bie ger 
ſammte Generalität, ſondern auch ein großer Theil bes Dffizierekorps aus Ins 
validen beftünde, melde im Falle der Noty nicht viel mehr ale — gar nichts 
au leiten im Stande fein mürben. — Wenn man nun euch, ben vorflehenden 
Augaben gegenüber, annehmen darf, es fri darin Mandes übert leben und 
indbefondere wohl von Leben, nigt aber von Dienfte lahten die Mebe, 
fo jiebt die Sache doch barum mıkt viel beifer aus; benu man weiß, daß zur 
Ueb.rwindung von Strapagen und Mübfal, die vom afıinen Ruiezödienfte nicht 
hinweg aedacht merden loͤnnen, eın gewiſſer Gtad von koͤrperlicher Ruͤdrigkeit 
unentsehrli ſei. Hunger und Kälte, Regen und Sturm, Gnibehrungen und 
Dvfer aller Art ertiägt nur aufmahmemeife ein geulterter Körner, denn aud- 
erlefene Naturen, wie bie unfere® Heldenmarihalle, jind eben Wanver Boties, 
deren die Menfäheit nur um geheiliger Sendungen willen von Zeit au Zeit 
gewürdigt wird, In Frankreich haben die Miltärreglements in diefer Hinficht 
auf eatſprechende Weife vorgeforgt, denn es iſt dort Syſtem, baß jeder General» s 
Pleutnant mit 65 und jeber Generalmajor mit 62 Jahren in ben Muhefand| "" 
tritt, wodurd es geſchleht, daß ſtets ein ausreihender Stummfond von erprobier Re, 
Gıfabrung, von finjher Reärtigleit vorhanden If, anf milden man ſich erfor 
derlichen Full:s verlafen kann. Wlgier und die Kämpfe daſelbſt bieten fort | 
während die Gelegenheit, praktiſch den Krieg zu üsen, mad tenn uch fleißig 
ausgeteuiet wirb, während Eagland au? feinen überfeeifchen Rämpfın leines · 
wegs die nöthige Schule zu machen ſcheint, wie Solches feinerzert Ach im den | mr. 
Wiserfolgen in Gabruf gegeigt hat und deutlich genug jezt burg ben tlaͤgli· 
chen Verlauf bes Kaffernkrieges Seflätigt wird. Wan flieht alfo gar wohl, 
fagt ein Korreſpondent der „Peither Itg,* ba bie Beforgniffe ber Briten o% 
nicht ohne Begründung find, wenn auch für's Eeſte feine Badrfgeinligteit | 
vorhenden if, daß Albion zur Verwendung von Streitkräften zußande ver 
anlaßt werden ſollte; tüdtige abe * — — — —* | 
Umftänden noth. Wine felrfame Fügung der Nemeils ſchernt es indeſſen, gerade 1* — — — ———— 
ein Land der geſtalt vom Kriegtruſe bewegt zu ſehen, tin Lard, ın welcheun 44 ang he Der Berger — 5 Hıren Mefor ru. 
die falſchen Biofeten des Ariedensevangeliums mit jo nalner Yebarılichkeit von | Grafen Schönbern 5 fl, ®, M. eingeirndet werben, 


Iuaim, uns ©. Pingger, vom 17. Jäger-Bat., mad 


BPerienalnuadridtem 
Ernennungen and Eintheilungen 
Kavallerie — KRürafjjiersRegiwenter. 

Nr, 1. Kaifer Franz Jeſef. SalmsReifferjheid, Mois Mitgraf zu, 2. Mitte, . 
1. Rıttm. ; Jonas, Wenzel, und Ther, Prien Goler ©, Unterlts. 1. RL, zu 
Dinlis ; Bamoysfi, Augen Graf, Kadet des KürafierMıg. Kaiſer Berbinanb 
Me. 4, Bärnfteim, Reinhels ©, Kadet, und Peibersborf, Karl, Dacht ⸗ 
meihler des Dragener-Reg. Züri Bindifhgräg Rr. 7, 1. Huterlte. 2. Ri. 

2. König Marmilian von Balern. Sauer, Voſef, 2, Ritim., z. 1. Rittmeillerz 
Ubelli yon Siegburg, Waengel Breeibeer, Untere. 1. Rt, g DOberlt,; Wal 
t ber, Yalins, und Szerhemwi, Arany Braf, Ktadeten, 5. Unterlie. 2. A. 

3. König Friedr.ch Aaguſt von Sachſen. Bagern, Slrronymus v., Kabıt des 
Kürajier Reg. Geaf Wallmoden Mr. 6, 3. Uaterlt. 2, Al. 

4, Raljer Ferdinand, De Seaſt von Eömenmwald, Auguh Ritter, 2. Witte, 
+ 1. Rittm.; Bi cher, Gral Beeihere v., und Sobed, Biltor Freißeer von, 
Unterlie. 9. Al, 3. Obseits.z5 Winkler, Edaatd, und Bay, Wilhelm, Kadeten 
zu Unterlie, 2 Rı.; Merasiglia, Drang Geaf, Kadet bes Hufarın Weg- Kurs 
für von HefensKofel Nr 8, 4. Unterlt. 2, Rt. 

5. Kaiſer Nikolaus von Ruflanı. Dun von Adelahelm, Guſtav, 2. Ritim., 
4 1. Rittn ; Benmeich, Zrany, Unterlt, 4. Rl., z. Dberlt.; &oy, Karl, Bıte 
meifler, ; Untelt. 2. Ri. 

T. Graf Heinrich Hardegg. Bambidy, Meramdber v. 2. Ritt, z- 1. Mittmeißer; 
Belifam, Ditomar, Unterlt. 1. RL, z. Oberlt ; Bepel, Wilfeln Feeiherr, Rar 
det, . Unterli. 2, Rt, Desmig, Franz. Dberit,gq t. zus WellütRementis 
rungebrande. 

8. Vrſuz Rarl von Preußen. Runımer, Stefan, 2. Ritter, 5 1. Ritim.; 2ös 
menttein, Kranz Üreiberr, und Bippert, Karl, Unterite. 1. Al, g. Dberlie.; 
Bimmer, Guſtav, Englv Wagrain, Sigmund Graf, und Pongrach, 
kudwig reiherr, Rabeten, 5. Unterlts. 2. EL 

DragonersMegimenter. 

2. Röuig Lurmig von Baieem, Felder, Anton, 2. Rittm., J. 1. Rittm.; Stetts 
ner, Wilhelin v., and Böhringer, Karl, Untrelie. 1.Rl., z. Dberlie. ; Gr ailes 
hai, Hermann Freiherr, Rabet, 4 Unterit. 2, RI. 

3. Railer Franz Jeſef. Hermanc, Anton, und WMattenwyl, Mibert Freibeer, 
2 Rıttm., z. 1. Rıttn.; Wintler, Mall, Ob.cle, q. t. aus dem zeitlichen 
Venfionstanne; Smwobeda, Joſef, Unterlt. 1. Al., z. Oberlt.; Harbunalet 
Ghbamare, Anton Eraf, J ÜUnterlt, & MM. 

4. Großherzog Leeveſd von Torfans. Döp, Übnard, Unterlt, 1. RL. ;. Dberlt.; 
Rlemf, Karl v., Kabet, j Untrelt. 2. Rl. 

5. Pring Bogen von Sosonen Müller, Friedtich, und Anteſſch, Franz, les 
tettta. I. Al, . Obrue; Gyegka, Joftf. Wactmeitter, und Bag, Fricbrich 
Freiherr, Raret, . Unterlid. 2 RI. 

Nr. 6. Graf Karl Bubwig Fiequelment, Pachta-Raihofen. Hebert Graf. 2. Hiitm,, 
3. 1. Ritim; Körber, Hermann, Matrelt, 1. Al, z. Dbeilt.; Eoreny Mire, 
Karet, 4 Unterlt, 2, Kl. 

7. Bürft Alfted Windiftarig Meuhaus, Theodor Miter v, 2. Ritim., zum 1. 
Rutim.; Hönninz Yulius Freik, und Haibem, Übaar ©, Kadelen, u 
Untırlie, 2. Al. 
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Lt Römmererswürbe erhieh: Oterſt Graf Mostforte, von Aönig von 
Balern Kürafj.rMegimente. 


Sz” Für den Chriftbaum im Zupalidenbanfe. 


Augefommen in Wien. mans, dv Ar. War, Uhlen,, aus Arat (Birchienilcg, | 
(An 1. Dei) Obern Ritter ev. Reicheher, vom Mr. 486), uns Hader, v. 12, Jäger Bat., aus Btofrran | Brünn. 
36. Infanterie dig., aus Brünn (ung. Atome), — Die (Wieden, g, Kreuz). | (Hmm 13. Dei) Die Dberllie : er. Kopal,o. 4. I 
Spıln.: Ririd, v- BL IR, aus Örescia(Matfiaterr | «Mm 18. Dig) Die Oberaue.: m. Olsien ».2.|R, nach Brhun, und Baron Weplar, d. 8. IM, 
Holz, un> ». Standuer, v. 5. Nöger-Bat.,aus Agram Bernie Weg, aus Krems (Roben Mr, 173), und Ban | nah Debresin. — Major Hummer, v. d1.IM., nah 
(Peopoldant, ſchuz. Arler). — Auim. Mattig, von 'Grasbek,» 9. Bendarneh, aus Trmeswar (Ben,ing | Stanislan, 











Balern Küraf, aud Meuflerl (Stadt Ar. 1142). — Die 
Dberlie.: Iaus, v. PlonnierKorps, aus Tulls (Stadt 
Mr, 288, 2. Etel), Anctde, ». 5 Feft.Att.⸗Bat., aus 
Mendig (Landitrefr Nr 367), Buchwald, v. Sachlen 
Kürofl., aus Herisgenburg IBguitagien), und Rambau— 
fet, v. ar. IR, aus Prag (Hreumarktakaferu). — Die 
Linie: Birangmällen v. 38. IM. aus Bing 
(Star, weiß. Welt), v. Gifenbad, v. 4.Y-M., aus 
Repn-Bafarkeiy (Beopoltladt, g. Klas), v. Rübling, 
v. 17. IR, aus Cger (Wieden, drei Arenen), uns von 
Düring, v. 87. IR, aus Verona (Brepelsftadt, ſchwj. 
Abm). 

(Am 12. Dez.) Obteſt Baten Jellach ich, v. 6. Uhl.⸗ 
Weg. aus Graj (Stabt Nr, 138). — Dberflit. Edl. v. 
Renner m. d. ArtsdmgeBermitg. aus Ghaz (Statt, 
bag. Krone. — Heim. annborn, im Penflon, aus 
Sran (Ihzerzrite Ar. 510), — Die Ritim : Sterger, 
in Penfion, sus Aremfir (Wirden Mr 24), Füllen, in 
Denken, aus Wefjely (Bardärafe Mr. 378). und Ritter». 
Ruruile, ». 3. Auraſſ. 8, aus Herzogenburg (Schotten⸗ 
bei). — Dberlt. >. Bofbaner, v. 4. Nehll-Rig, one 
Drroma (Menswg Mr 558. — Die kleutan: Baur 


Nr. 108). — Bir Hptlt.: Haba, v. d. MarineArt., ans 
\Xrieft (Wieden, Stadt Fri), Barın v. Dena, 0. 7. J.⸗ 
V., aus Graz (Iefefhäbier Kaſern), Jaicinenie,v. 2. 
‚Banal Siemz rg, aus Dlmüz (Iägergeil Mr. 30), ums 
\DOpip Rain Berti, ans Dien (Ballerfädter Felezeug ⸗ 
amt) — Mitte. Iuftiam, im Penfion, aus Linz (kand- 
\Rrafe Mr, 446). — Die Eirult : Scheuch, v. 3ö. Ir 
R., aus Bırh (Peopolbitant, weiß. Moje), Bointiner, 
v.9 IR., aus Stry (RajienalsWafgef), Feratl, v. 
3. Rüraff»R,, ans Hrrjegenburg (Thury Mr.83, Mathe 
‚Tan, v. 4 3.8, ans Prrüburg (Alfernorlant Mr. 352), 
Iuns @:ai 
(Stadt Nr. 138). 


| Ubgereifte. 
|. (Am 41. Dez.) Dberitie. Ba ilfer, Flügel Möjut., nad 
Benabig. — Rutm ». Horwath, v. 12. Huſee, nach 
Peüb. 

Am 12. Dez) Die Oberlie.: ». Talliam, ». 5. 
'@rebara.ıR., nach Prezburg. v. Zalt ſel, v. 8. Huſ.⸗ 
|*, nach Binz, und Braf Shallenbrerg, v. 9. Uhr 
N., uach Neuhäuſel. — Die Mojere; Frei, v. 4. Art» 
Reg, nah Mailand, v. Kropp, v. 2%. I. R., nad 


Thurn, v. RKalfer Fatd. Aüraff, aus ray | 


| En Sauptmann 2. Rlafle eines böhmiihen Binien« 
| Infanterie Regiments mit dem Mange vom 1, Pusuf 1861, 
wöaſcht reinen Tauſch mit einem Deren Kameraden eines 
vrinien · Inſauterie⸗ oder Brenz Rrgimenie oder Zaͤger Ba⸗ 
tailiens. Nährtes daurch die Rrbokjien. (117-2) 





' SE Eine Zammlung wertbvoller militärts 
| fcher Bücher ift zu verfaufen. In unfırem Rompr 
| teir {4 der Ratalog einzufihen und das Rähere zn erfahren. 


Ausgezeichnete Punsch-Essenz, 


fowir alle Gattungen ber feinen und edelſten Liqguneure, 
Rostopsehin, Extralt d’Absyathe, Wiener 
Genever Sch fir und Meifeirunf, ſiad en gros &. 
en detail zw beziehen, beim Erzeuget 


Adolf Pollak, 
Stadt, Naglergafie zur Punſch⸗Flaſche.“ 
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Der Geldyng der Öfterreichifchen Armee in Italien 
n den Jahren 1848 und 1849. 


(Bortfezung.) 

Auffündigung des Waffenftilltandes von Seite Sar- 
diniene. Reue Eintbeilung des weiten Reſervelorps. 

Die Auffündigung des Waffenftilftandes und der Mufbruch des Feid« 
marfchalls Grafen Radehly nad Piemont wiefen dem zweiten Reſervekerps 
außer der Zernirung Benedigs noch die Aufgabe zu, die Verbindung mit der 
Hauptarmer zu erhalten, und die Befazungen von Berona und Prochiera zu 
beflreiten, fo wie jen: von Mantua zu vwerflärfen. 

Es wurden daher von ben Bıigaden Mafirovid und Epronini mehrere 
Bataillons in die genannten Feftungen abgeſendet. Diefe Bewegungen wur« 
den zwiſchen dem 19. und 22. März volljogen. 

dr Korps ftand demnah am Iezteren Tage an folgenden Punkten 
veriheilt: 

Divifion Perglas (Papua) ; 

Die Brigade Landwehr in der früheren Aufäelluug und Cavarjere. 

Die Brigade Eoronini in Padua, S, Wurtine, bei Berona, Bicenya 
und Ponte vi Brenta. 

Die Brigade Nugent in B.roma. 

Die Brigade Maſtrovich in Berona, Bicenza, Peschiera und Legnago. 

Divifion Sufan (Treviio): 

Die Brigade n in-und norölkich-von-Mefire-— —— - 

Die Brigade Macchio in der frühern Aufſtellung bei Mefre. 

Die Brigade Wolter (früher Maſttovich) in S. Dona, an der Piave, 
in Gaiale, Giavera, Foſſano, Foffalta di Piave, Belluno, Gonegliane, 
Motta und Treviſo. 

Die Diviſſon Welgelöverg mir der Brigade Thamm, in der früheren 
Stellung und Etärke, in Udine, Palmanuova ı. ıc. 

Die Artillerie Referve mit der Munisionsunterüzungereferve in Pabua ; 
die Munizionehauptreferve in Vicema. 


— 


Langs des Po unterhielten Poſten die Verbindung mit Mantua. Der 


rechte Flügel der Mufitellung von Venedig wurde durch Berfhanzungen ges 


delt; Pontelungo verbarrikadirtz der Gorzone und der Kanal di Euori 


überbrüft. 

Da gleichzeitig die ‚Eitadelen von Bredcia und Ubine, fo wie ber 
Monte Berico bei Bicenya zu einem längeren Widerſtande ausgerüflet wor« 
ben waren, fo fonnte Feldmarihall-Bieutenant Haynau mit voller Beruhi - 
gung den fommenden Ereigniſſen entgegen fehen, mußte aber den Beginn der 
Belayerung des Forts Malghera, zu der er am 19. März die angefuchte 
Bewilligung von Seite des Kriegsminifteriums erhielt, auf einen günftigeren 
Zeitpunfe verichieben, da er ihn ofme die bei der damaligen Rage dı8 Staa- 
tes aus dem Innern der Monarchie vergeblich erwarteten Verſtaͤrkungen 
nicht ausführen konnte. 

. „Rod vor Auffändigung des Wafenfilitandes hatte König Karl Albert 
die Ben zianer zu einer kräftigen Dffenfive aufgefordert, um dadurch bie 
Dperazionen feines eigenen Heeres wirkiam zu unterftihen. Feldmarſchall · 
Lieutenant Baron Hayıan fah ſich daher veranlaßt, are Sireifkommandos 
und PBatrouillen auszufenden, die am 15., 16. und 17. bis in die nädfe 
Umgebung des Foris Brondolo vorbrangen , aber Feine Vorbereitungen zu 
einem Angriffe entveften. Indeſſen blieb diefer micht lange aus. Dir in We 
nedig fommandirende Inſargenten führer Pepe begab fi mit einer zahlrei- 
Ken Suite nach Chioggia und leitete von bier aus den Angriff ein. 

Eine am 20. bis Conche fireifende Patrouille fand dieſen Ort bereits 
vom Feinde befezt, und mußte fich vor der Uebermacht desfelben bia Code⸗ 
un 2 zurüfgiehen.. Auf dieſe Nachricht von diefem Borfalle beorberte Gene» 
ralmajor Landwehr den Oberflicuterant Taizon mit 7 Rompagnien und 2 
Geſchünen nah St. Margherita und Galcinara, und begab fih mit 2 Kom ⸗ 
pagnien narı Vallonga. 
berflane befegt. 






Diele Orte wurden am Abend des 20. ohne Wir | 
' Beigaden des zweiten Refervelorps in folgender Welfe aufgefilit: 


Dir Feind Hatte mittlerweile am Durchſchnitiopunkte der Kanalddmme 
vor Gore Berfbanzungen aufgeworfen, die zum Stügpunfte feines rechten 
Flüges dienen ſollten. 

An Morgen des 21. griff Generalmajor Landwehr die feindliche Stel⸗ 
lung in drei Kolonnen au, die theils länge der rechten Brenta und längs 
des linken Brenſella - Dammes, theild auf dem Damme bes Pontelungo: Kar 
nald genen Conche vorrüften. 

Die feinplihen Bortruppen wurden zuräfgebräft; aber bie Verſchan⸗ 
zungen bei Conche leifteten fo lange Zeit Wiberftand, bis die zwei von Bal« 
longa berbeigegogenen Gefdüze bie Standhaftigkeit der Vertheidiget erſchüt⸗ 
terten. Der num folgende Sturm der Di warf die Infurgenten aus 
den Verſchannungen bis Eonde zurüf. Die in den feindlichen Reiben ein 
— Berwirrung theilte ſich ihren von Brondolo herbeieilenden Berftärs 
ungen mit, und endete in einer allgemeinen Flucht. 

In Folge diefer Niederlage umterblicb auch der Wuefall, den die In— 
furgenten mit 4 Batalllons von Brondollo aus auf dem reiten Ruoviime, 
und dem linfen Brentadamme vorberciet und bereits eingeleitet hatten. 

Diejed verunglüfte Unternehmen ver Benezianer blieb nicht ohne Rüf- 
wirfung auf die Stimmung ihrer Truppen. figfeit und Iuſubordina⸗ 
sion wurden täglich ſich barer. Anderſeits zeigte es aber auch, daß die Ins 
fürgenten über beträdnlice Streitkräfte zu verfügen hatten, die bei einer 
soelmäßigeren und einheitliben Leitung gefährlich werden konnten. 
Feldmarſchall· Lieutenant Baron Haynau orbnete daher die Befeftigung 

und -Ealcinare, und die Sperrung Ted Kanals Fiumayıo 
an, Die beiten genannten Drte wurden je mit einer Rompagnie bejeit. 

Die eben erwähnten Ürbeiten waren indeffen moch nicht vollendet, als 
am 24. März; ungefähr 500 bis 600 von ausgerüfteten Piroghen unterftigte 
Infurgenten gegen Eondye ad Gavarzere vorrüften. Es gelang ihnen zwar 
die ſchwache Bejazung des erfieren Ortes zu verdrängen, und dieſen zu be⸗ 
fegen, indeffen wurden fie bald darauf von der anrüfenden Unterfüzung 
wieder geworfen und zogen eilende nach Bromiolo ab. — — — 

Die durd den Sieg von Novara gänzlich geänderten Verhältniſſe ex» 
laubten endlid zur Belagerung des Forts Malghera zu ſchreiten. Feldmat - 
ſchall · Lieutenant Haynau, welcher zum Beginne derſelben den Befehl erhielt, 
betrieb die nmöthigen Borbereitungen mit der gewohnten Gnergie, und va 
bereitd früher Vieles geicheben war, fo fonnte er hoffen, die Laufgräben am 
20. April zu eröffnen. Jadeſſen fah fich der Feldmarſchall⸗Lieutenant durch 
die Empörung dir Stadt Brescia genöthigt, feine Thätigfeit für einige Zeit 
diefer dringenden Sorge zujumenden, Er eilte nach Bretcia, bändigte im 
zwei Mal 24 Stunden den Auftuhr (ſ. erſten Abſchaitt 1849) und febrte 
fon am 9. April wieder nach Papua zuräf. 

* Am 7. April erbielt das eigentliche Belagerungsforps nachſtehende Ein⸗ 
ung: 

Rechter Flügel: Divifion las, 

Die Brigade Eoronini (4%, Bataillons, eine 6+ 
Zug Reiter) Rand zu Otlago und hielt Ponte della 
und Moranzano befeit. 

Die Brigade Kerpan (5 Batailone, eine 6-Pfünder-Batterie, 1 Zug 
—— hatie Meſtee beſezt, und beſorgte den Vorpoſtendienſt vor dieſemn 


Linker Flügel: Dioiſion des Feldmarihall-Lieutenantd Baron Simb- 
fhen (fürzlich beim ameiten Rıfervelorps eingerüft), 

Die Brigade Mactio (4 Bataillons, 2 Rafeten-Befhüze, ein Zug 
Reiter) ftand in Garpenebo. 

Die Brigade Toun (3'4 Batailons) fampirte bei Favaro. 

Diefe Brigaden löften ü von 4 zu 4 Tagen ab, und hielten Biffuola, 
Gampalto und Teſſera befest. 

Die ſelbſtſtäͤndige Brigade Worker (6 Bataillond, 1 Zug Reiter) hand 
in Zellarine. 

Zur Unterfiäwng ded Belagerungslorps waren bie noch übrigen vier 


der-Batterie, ein 
ana, Walcontenta 
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Am rechten Flügel die Brigade Landwehr (ad inlerim Gerini, 2 Bas 
taillon®, 2 Dragoner Schwadronen, 8 Beichüze) Rand zu Rovigo, von wo 
fie den Po und die Etſch beobachtete, und Borpoften in Potelungo, Ballonga, 
Conche und Calcinara ausſtellie. 

In der Mitte die Brigade Maſtrovich (2%, Bataillons, 3 Dragoner 
Schwadronen, 2", 6:Pfünder-Baıterle). Sie lag in Padua, Treviſo, Bis 
cenza, Legnago, Baffano, Belluno, Motta und Eonegliano verteilt. 

Auf dom Linfen Flügel unter Oberflieutinani Tioma 1‘, Bataillons, 
ein Gyaififten Detafchement, die Ruderfloitille und 2 Raferengefhüze) zu ©. 
Dona, Caorle, Faiconera und anderen Küfenpunkten, Auch überwadte fie 
den Boeco Wontello, 

Endlich die Brigade Thamm (2 Bataillons) in ihrer früheren Aufs 
ſtellung zu Udine, Balma u. ſ. mw. 

has dem Sinne das neuerdings abgefchloffenen Waffenſtillſtandes fellte 
Die jardindige Flotte unverweilt das adriatiſche Meer räumen. Indeſſen 
verzögerte Mibini fo wie früher feine Abfahrt unter mandyerlei Abfichten, und 
309 erft am 9. Mpril die legten vor Venedig geanferten Schiffe nad) Anfona. 

Das Kommando der öfterreichifchen Plone war mitılernoeile von dem 
Kontre-Apmiral Sourbeau an den Bire-Aomiral Dahlerup übergeben wor» 
den, Die See⸗Blokade Venedigs follte am 4. April wieder aufgenommen 
werben. Die aus dem Hafen von Pola auslaufenden Schiffe wurden jedoch 
durch übles Wetter gezwungen, nad der Rhede von Pirano umsulegen, und 
hatten dort am 9. April kaum geanfert, als auch die ſardiniſche Floite ſicht⸗ 
bar wurde. 

Albini bezwelte indefien nur PBroviant einzunehmen, und verließ am 
12. April wieder die Rhede von Pirano, entfendete aber während der Fahrt 
2 Fregatten und 2 Dampfer nad Benedig, welches durch dieſe Bahrzeuge 
neuerdings mit vielen ir age verjehen wurde, 

Am 14. April erfchien endlid die Öfterreichiiche Flotiſe vor Benebig, 
und übernahm bie Blofade von der Seeſeite. 

Die Venezianer hatten zwar nah dem Wusfalle gegen Conche weiter 
nichts Ernftliches unternommen, aber fie waren weder durch Die Entfernung 
der fardiniichen Flotte, noch durch die ungünftigen Nachridten von Außen 
in ihrem Troze gebeugt worden. 

Die Rarionalverfammlung erwiderte daher am 2, Mpril die Auflor- 
derung des Feldmarſchall · Lieutenanis Baron Haynau mit dem einflimmigen 
Entſchluſſe: Daß Venedig um jeden Preis Widerftand leiften werde, und be» 
Hleidete den am 7. April zum Präfiventen erwählten Movofaten Manın mit 
unbefchränfter Gewalt, die er durch die gewöhnlichen Kunftgriffe folder ehr- 
geigiger Bolfömänner aufrecht zu erhalten wußte. 

Die von ihm, der wohlhabenden Klaffe aufgedrungenen bedeutenden 
Steuern machten es möglid, daß Venerig 550 Geſchüze auf den Willen 
aufpflangen, 100 Ragunenichiffe und eine Esfadre von 14 Hahrzeugen aud« 
rüften, und einen ungeheueren Vorrat; von Pulver und Eifenmunigion an« 
häufen lonnte. 

Die dur die Ingenieur-Dffisiere des Belagerungsforps vorgenommt 
nen Detail»-Refognosyirungen führten zu dem Ergebniffe, daß man gegen Die 
gewählte Angrifsfeite des Forts Malghera, in 4, durch den Giienbahndamm, 
den Meftrefanal und die Ueberſchwemmungen des Ofſelinobaches geirennten 
Theile vorgeben müfle. Ueberdies mußten dieſe Arbeiten nah der Elgen ⸗ 
thũmlichteit des ſehr durchſchninenen und jumpfigen Terralns angeordnet 
werden, was natürlich zu vielfachen Abweichungen von den gewöhnlichen Re⸗ 
geln der Kunft nöıhigte. 

Der Hauptangriff follte von der Etrafe nach Padua eröffnet werden. 
Um aber die Aufmerfiamfeit des Feindes zu theilen, wurde gleichzeitig ein 
Hilfsangriff norböftlid von Gampalto aus beihoflen, und zu biefem Ende bie 
Leberfchmemmungen des Dffelinobadyes durch «inen Durchſchnitt trofen gelegt. 

Feldmarfchall-Lieutenant Haynan verlegte am 18. Mpril fein Haupt» 
auartier in die Billa Papadopeli, die in der Mitte des Belagerungsforps 
tag. Die Entwäflerung des durch häufigen Regen und Grumbmwaffer durch⸗ 
näßten Bodens verzögerte den Beginn der Arbeiten bis zum 25. April. — 
Diefe Zeit wurde jedoch zur Errichtung der Heinen Zeuggärten und anderer 
nothwendiger Anftalten benüst, 

Um diefe Zeit wurde auch die Brigave Thun ber Divifion des Felb- 
marfhall-Fieutenants Wimpffen zugetheilt, welcher die Beruhigung der Ro» 
magna und die Herflellung der gefejlihen Macht aufgetragen werben war. 

Bor Benebig begannen in der Nacht zum 25. April die Angriffsarbelten, 
die nun bis zum Falle des Forıs Malghera mit gleicher Thätigfeit fortge- 
führt wurden, und nur furze durch Witterungseinflüffe und Waſſermanöver 
des Feindes veranlaßte Störungen erlitten. 

Mir fünnen dem Gange diefer Arbeiten nicht Schritt für Schritt fol- 
gen, und führen daher nur an, daß fie ungeachtet des heftigen feinblidyen 
Sefdhigfeners und der natürlichen Hinderniffe am 3. Mai ſchon fo weit vor« 
geichritten waren, daß bie Armiruag der fieben bereits vollendeten Batterien 
und ber vom feinde aufgelaffenen Redoute vor der Sternjhanze Campalto 
eingeleitet werben fonnten, 

Die öfterreichiiche Flotte hatte gleichzeitig jeden der vier Lagunen-Aus- 
gänge verfchloffen, und mad) und nach viele Fiſcherbatken ausgerüftet, um den 
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Felnd auch in vas Innere ber Lagunen verfolgen zu können. Die ale Priſen 
genommenen Schiffe wurden dem Gergerichte zu Pola zur weiteren Berfü- 
gung überliefert. (Fortſe zung folgt.) 


Neber Die @inübung ber Sorn⸗Signale. 
(Bon Dbrrfllirutenant 1.) 


Un bie bei ber f. E Fnfanterie eingeführten Hornſignale nit allein in 
fürzefler Zeit ſich eigen zu machen, fondern felbe für immer fe im Gebädt: 
niffe zu behalten — babe ich auf die Melodie der verſchi⸗denen Signale nach⸗ 
flebende Worte und Gäje anpaflend gemacht, bie ber Soldat ald Befang ein- 
übte und wodurch obige® M-fultat flets ersielt wurbe, 

Da bie Erfahrung Tehıt, day befonderd bei längerer Unterbrehung felbil 
dem muflfallfgen Ohre die [hnelle Aufaffung und Bedeutung ber Signale 
etwas ſchwierig wird — und doch Alles darauf ankommt, fie augenblik 
Ti in Vollzug zw fezen, fo dürften nachſolgende Zeilen, bie zugleid Das 
ausbrüfen, ma 8 laut Signal zu gefhehen hat, vielleicht nit unwillfommen 
fein, wobei ic noch bemerfe, daß die Strihe ( —) die Taftfirihe bei ben 
Noten in dem Nbrihtungs- Reglement bedeuten. 

A) Avifo-Signale, 
Kette, Kette, Kette habt — Ad! 
Unterfläzung. Unterflägung habt — Act! habt — Acht. 
Meferve, Meferue, Meferse babt — Acht! habt — Acht. 
Nehter Flügel, Mecter Flügel — Achtung nun, Achtung num. 
Linker Blügel. Linker Flügel — Achtung nun, Achtung nun. 
B) Kommando» Gignale. 
Borwärte Nur — zu ohne Ruh nur — zu ohne Ruh nur — zu! 
Halt. Hal. . te! 
Zurät Zu — rüfgebt! mas auch noch immer im — Weg ſteht. 
Rechté. Rechts halten — rechts Halten! 
Links. Lınko, lints — hal... ten! 
Beuer Feuert — feuert! — feuert gut mit — fefem Muth, 
Beuereinflellen Ein — fielln 8 Feu — er! fo — gleih 
Auflöfen. Lift euch — auf nur — ſchnell! 
Sammeln. Gammelt euch — ſchaell mur — fammelt euch ſchnell — fans 
melt euch, fammelt euh — fuel, 
Deffnen. Deffnet — öffnet — eud ! 
Shliefen Schließt euch, ſchließt euch ſchnell — flieht euch, ſchließt 
euch ſchnell! 
Sturm, Lauf Bruder — d'rauf Bruder — hurrah hurrah har — va! 
Klumpen. Reiter! Reiter! — Auf ihr Meiter! — Klumpen ſchnell ge — 
macht. 
Ablöſung. U — löſung, Ab — Iöjung, Ab — löſung nunmehr — koͤmmt. 
Verſtärkung. Die Kett' verſtärklt — die Kett'! 
Vergatterung. Der — Bührer eht, die Fahne weht — ſchnell nur, 
ſchaell zu ihr! . 
Beihleunigung. Schneller, ſchneller — eilet, eilet — luſtig vorwärts 
— immer zu! 








Armee - Kourier, 

* (Wien) Die „N. Vreuß. Ztg.“ berichtet: „Daß Se. k. k. Apofl. 
Majeſtät am Mittwoch den 15. d. zum Beſuche am F. preufifhen Hofe er« 
martet wurden.“ So viel uns befannt, Ind Se. Mafıflät geſtern Abends 
von Hier verreifet und werben nod im Laufe biefer Woche zurükerwartet. 

* (Mien) Se £ f. Apoſtoliſche Majeät haben mit Mllerhöhfter 
Gntigliefung vom 24. November db. I. nachſtehende Belimmungen über bie 
Ausübung ber Gerichtsbarkeit in ben Militärbildungs-Anflalten zu genchmigen 
gerußt: 

Die Serichtäbarkeit über bie Militärslfabemien ftcht fowohl in Strafſachen, als 
In bürgerlichen Redhts-Mngelegenheiten bem jeweiligen Rriegeminifter zum; fle erfixıft ſich 
über alle zum Dienfftaude »iefer Inftitute gehörigen Berfonen, mit Ausnahme des Maz 
demiedirefierd. Diefer werichtabarkeit And drmmar unterworfen : 

1. Die Jöglinge. 

2. Alle zum Umterrichte und zur Aufficht bafelbd angefellten Offiziere von Oberit ⸗ 
lieutenant abwärts — ohme Untetſchied, ob fle aus dem aftiven Gtande der Artmee, oder 
ans bem Benfloneftande bahin eimgethreilt mırden — und zwar vom dem Zeitpunfte, als 
diefelben bie worgefchrichene Prüfungszeit vollendet haben. 

3. Die daſelbſt angeftellten Geiflichen und Beamten — mit Ausnahme der aus 
dem Zivllaude aufgenommenen Luhrer, 

4. Die bafelbR zut Aufficht ober fonfigen Dienſtleilung dauernd fommanbirte 
Mannschaft vom Welbwebel oder MWactmeifter abwärts, fowohl während, als nach ber 
mit Grfelg beflandenem Probezeit. 

5. Die zum Hauss oder prriönlicgen Dienfle gegen monatlichen oder jährlichen 
Lohn dauernd aufgenommenen Perjonen, chue Untetſchiet, ob fle in oder außer dem Ger 
bäude bes Jefliutes wohnen. 

6. Die Gattinnen und minderjährigen Kinder der ven 2 bis 5 gemannten Berfor 
ten, fo ferne folcdhe mach drm Patente vom 22. Dezember 1851 üserhaupt der Militär: 
Beriptsbarkeit unterliegen, 

Die Führang der Oberwormundihajt über bie Walien der im Mbfaze 2 und 3 


genannten Derionen tommt den Gerichten der Alademit mit gu, fendern fie haben 
gleich tem Regimentsgerichten, mach brenbeter Abhandlung über den Nachlaß des Baters 
ben Bupillacfall dem kompetenten Berichte zu übertragen, daher auch durch bir Aufnahme 
eines Böglings in die Mfadrmie in der bisherigen Vormundſchaſts ⸗-Behorde Feine Mender 
rung vor ſich geht. . . 

Der Rriegöminifer delegiet die Werichtöbarkeit an den Mfabemirbirefter, welchert 
ſolche durch den hiezu beſtimmien Mubitor auszuüben Hat. 

Weas 6 ſich jebo wm Die ſtrafgetichtliche Unterfuhung eine® Offiyiers, Bramr 
tem, Geiſtlichta oder Zöglings handelt, fo And die VorunteriuchungsAften dem Kriege 
miniſter zut Schlubiafung vorzulegen, fo wie demſelben auch ber gefhdpfte Spruch — 
vor defien Ruatmahung — zur Matififazion einzufenden IR, menu ber Beſchuldigte eine 
von deu gemannten Perfonen if, oder wenn auf die Todesſtrafe oder SchamjMirbeit ar 
fanat mwucdr. 

Die Bewilligung zur Berehelihung von Dfigieren und Beamten eribeilt ber 
Krirgsmieifter mach Winv.rachmen mit Dem Chef der Geljien fücr RilitäeBildungefin: 
falten beim allerhöchllen Armen Dberfommanre, 

Das Disziplinar-Stirafbelugniß über die zur Mlabemie@eridisbarkeit gehörenden 
VPerſenen befizt der jeweilige Mfademiedireftor im gleichen Umfange, wie foldes einem 
Regimentsfommandantex juflcht, 

* Unter den neueſten literatiſchen Ecſcheinungen, melde ein beſonderes 
Intereffe für dad Militär haben, erwähnen wir das Werl: Felit Würft 
Shwarzenberg, k. k. Winifier-Bräfident sc. 3. Win Fiografifches Denk» 
mal von Adolf Drang Berger, mit bem gut getroffenen Porträt des Fürſten, 
1. Abtheiluag, Leipzig 1853 Berlag von Otto Spamer, in mwahrheitäge- 
treuer, eleganter Schreibart gehalten; dann: Johann Konrab Hop, fpäter 
Fried. Freih. v. Hoge, ff. EME,, von bem Berfaffer der kriegeriſchen Er⸗ 
eigniffe im allen, Zürih 1853, Berlag von F. Schultbeh, nah bisher un 
gekannten Daten; beide Werke jind dur jebe Bußhandlung in Wien ju ber 
ziehen und werben wir eine weitere kritiſche Anzeige folgen Taifen. 

* Der Here GM. Ritter von Sfribanef, Direktor des militärs 
gtografiſchen Inflitutee im Bien, wurde von ber Londoner geografiigen &efell- 
ſchaft zum Ehrenmitzliebe ernannt. 

Bb. ((Drankreich) Wit Defret vom 1. Dezember wird bie2.8 lzlon 
bed Generalfiabs bes Heeret, bie Reſerve, wieder bergefteilt. 
Dahln gehören die Divifions-Genersle, welde dad 65,, dann die Brigade» 
Generale, welhe das 62. Rebendjahr vollendet haben ; doch bleibt ben Divif,- 
Generalen, welche einer der Beringungen ber $, I und 2 bed Art, I, Geſtz 
vom 4. Auzuſt 1839 und At. 7, Ordonnanz 16, März 1938, entfprechen, 
das echt der Vorrükung. Der Gehalt des Weneralflabd der 2. Sekzion ber 
trägt %, bed gemößnlien ohne Beitiäj,e, Diefe Generale fönnen in Krieges 
zeiten zum mirfliden Dienfle im Janern berufen werden, Die Generale, 
melde S:mitoren find, bleiben in ihrem Dienftrange im der I, Sefzlon, treten 
fle aber im ble 2., können fie auch in Briebentzeiten zum wirk ichen Dienfte 
im ‚Inn sa beflimat werden, Der GeneralrRommandant ded InealidessBoteld 
kann bis zum 66. Bebentjahre biefe Stelle bekleiden, font aber nach Beflim» 
mung des Dekretes vom 4 Auguſt 1839 nach dort feſtgeſeztem und erlangtem 
Altersjabre fernen Rubegebalt aniprechen, 

Sc (Genua, 8. Dezember.) Mit Bezug auf meinen Brief vom 29. 
Dktober d. 3.*) Folgendes: Es handelt ji nunmehr um die Brage, 06 ber 
Kriegtbafen wrilih nah Spezzia übertragen werden folle, Der Mir 
nifterpräfivent Gavour bat den Gemeindetath auffordern laſſen, zw ertlären, ob 
er geneigt fei den Dof für die Kriegsmarine anlegen zu loffen ober nicht, mit 
deg Bemerkung, daß zum Dof für die Handeldmarine nur Dad Arſenal ber 
Kriegsmarine benüzt werben dürfte, welden Antrag jedod ker Gr 
meinderath zuräfmiesd, Die Demokratie, welche in Genua zahlreich 
vertreten if, will unter jeber Bedingung bie Kriegsmarine in ihrem gegen» 
wärtigen Standorte erhalten, um falls ih Genus wieder ald Mepublif fon. 
flitwiren wollte, fogleih im Berije einer Seemadt zu fein, und wärbe in bem 
ſaſt ganz demofratifgen Marine-Megiment zugleih eine bewaffnete Mat er- 
werben. Die Handelgwelt dagegen will die Heberführung ver Kıiegaflotte 
nad Spezzia megen der bier ausmündenden und ſich mit Schweiz und Deutſch⸗ 
land verbindenden Schienenmege, wie ſchon fıhher bemerkt wurde; biefem 
Wunſche jeboh fezt ih bie Unmöglichkeit entgegen, bei dem gegenwärtigen 
Abgange in ben Finanzen alle die nothmendigen großartigen Bauten bafelbfl 
auszuführen, dean bie durch Napoleon bereit begonnenen Arbeiten murben 
tbeils durch die engländiihen Kanonen, theils durch bie Ginwirfung des Wet- 
ters wieder zerſtört, und Fönnen zu feiner Grundlage mehr bienen. Die Heber- 
ſezung des Kriegäbafene nach Spezzia iſt alfo nicht wahrſcheinlich und doch 
will Cavour bie Darſena verlaufen. Zugleich aber ſchlaͤgt er vor, bie Werfle 
an ber Fecce mit einer Mauer zu umgeben; bier befindet ſich gegenwärtig bie 
Bregatte S. Miele in ber Aussefferung begriffen, und ihre fol in Kurzem 
bie Bregatte De Geneys und Beroldo folgen, Es ſcheint alfe, Sarbinien wolle 
blos die Werften von Southampton und Spithead benüzen und nur englän» 
diſche Schiffsbauer verwenden, denn bie neweflen und bebeutendflen Kriegsfahr« 
zeuge wie Governolo und bie Konstituglon And engländifhe Erzengaifie, und 
eben jet baut der englänbifge Jagenieue Smith zu Meweaflle eine Schrau- 
- Genfregatte für Piemont, um ben Preis von 2,110,050 Franke, Diefe bildet 
mit ben beiben vorigen au bie ganze Seemaht Sarbiniend, benn bie übrigen 
Säiffe find fat unbrauchbar, was au bie farbifhe Regierung baburd aner- 


*) 8. unfer Blatt Mr. 134. Die Red, 
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Tennt, ba fie ſelbe nur mothbärftig audbefern laͤßt. Sie würden auch ſchwer⸗ 
lich in Rothfalle einen ambern Dienft, wie als ſchwuimmende Batterien leiften 
tönnen, 

* (Sroßbritannien.) Biel Unzufriebenheit foll nah ber „Naval 
and military Gazette» vom 6. November bie ſchlechte Befhaffenbeit 
bes Brodes, das ber Armee geliefert wird, erregen. Es foll braun und 
ſchlecht gebafen fein, fo baf ber gegenwärtige Seneralabjutant vor ber Kom«- 
miffion ded Parlaments offen und frei erklärte, ber Gegenſtand werde näher 
in's Auge gefaßt werden, damit ber Soldat wenigftend auf. gleichen Buß mit 
ben Bewohnern bes Wıbeitöhaufes geſtellt werde, Sir George Brown fon« 
ftatirte, daß die Solraten, wenn ihnen die Erlaubniß dazu ertheilt würde, 
gern fait des braunen Brodıs weiſes nähmen unb dh dann mit einer gerin« 
geren. Menge begnügten oder den Preidunterfhieb, der ih täglig mur auf 
tinen Farthing belaufe, dem Lieferanten aus ihrer Taſche zuzahlten. — Melde 
Berfgiebendeiten in militärifhen Angelegenheiten in Gtoßbritannlen herrſchen, 
geht 4. B. daraus hervor, daß in Irlaud marſchlrende Soldaten eine täglice 
Marſchzul agt von 4 Bence (10 fr. AM.) erhalten, während bie gleihe Zu« 
Tage in England 1 Shilling und 1 Penny (52 fc. RM.) beträgt, trozdem viele 
und mamentli ſolcht Begenflände, bie zum Lebensunterhalt det Soldaten ge= 
wöhnli dienen, in Itland Iheurer ald in England ind, Diefe Verſchieden ⸗ 
beit Datirt aud ber Beit, während welder Irland einenabgefonberten Militär 
etat hatte, unb hätte mit den veränderten Verhäftniffen auch wohl ſchwinden 
ſollen. Daß dieß, wenn au ſpaͤt, geſchehen möge, wird von vielen Geiten 
befürwortet, dabei aber gleichzeitig eine Verminderung ber Marſchzulagt für 
Gngland als zuläffig bezeichnet. — Der neuefte birmanifhe Krieg hat bereitd 
durch die fo eben erfolgte Herausgabe eimes Meinen Vandes unter dem Titel : 
The recent operations at Rangoon and Marlaban. By the late Rev. Tho- 
mas Turner Baker, Caplain and Naval Instructor of H.M. Ship Fox, eine 
felbftftändige Bearbeitung gefunden. Die beiden im Titel vermerften Waffen» 
thaten werben dem Leſer in Iebenbiger grafiſcher Beſchreibung vorgeführt und 
geht aus dem Banzen zur Evidenz hervor, daß die Marine bem ſchnelleren 
Foriſchreiten der Operazionen keinerlei Feſſela angelegt hat. 

* (lieber die deutſche Region in Brafilien) (Porto 
Alegre, 30. September 1852.) Gewiß wird es für Viele intereffant fein, 
über die deutſche Leglon in Braſillen einmal eimas Sicheres zu erfahren, ba 
die in ben europäıfhen, namentlich beutfhen Blättern enthaltenen Nachrichten 
ſehr viel Unwahrheiten enthielten, und bier viel Gtoff zum Laden barboten, 
Das ganze Korps, was in Hamburg geworben morben, betrug ca. 2800 M. 
wovon ein Infanteriedataillon Mr. 15, ein Megiment reitende Artillerie Mr. 
2, und 2 Kompagnien Pioneiere gebildet mworben waren. Diefe ganze Trups 
penmaſſe, welche bier in Brafllien bei ben mangelhaften und unaufgebildeten 
Armerverhältniffen eine höchſt achtungswerthe und, namentlih in ber Provinz 
Rio Grande bo Sul wegen der zahlreihen deutſchen Berölferung, auf eine 
fehr ahtunggebietende und einflußreihe Stelung hätte einnehmen können, trug 
aber jhon burh die Art der Werbung ben Keim ber Auflöfung im ſich, ehe 
es nur feinen Buß auf brafilianifgen Boden geſezt hate, Der vornehmfle 
Grund hierzu Tag darin, daß von dem brafilianiſchen Geſchaͤftsführer erfl dar 
Korps und bie Dffigiere geworben wurden, ehe man einen Kommandanten 
wählte; ferner das Kommando diefer 3 Wallengattungen trennte, und felbft 
in der Wahl der Kommanbeure, mit Ausnahme des Artillerie-Rommandanten, 
Oberfilieutenant v. Held, fehr unglüflih war. Die nähfte Folge biefed un» 
zwefmäßigen Engagements war, daß eine Maffe Offiziere und gemeine Sol» 
daten geworben wurden, beren MBerbung ſchwerlich ber Kommandeur biefer 

Iruppenförper gut geheifen haben mwärbe, wenn ein folder bereitd vorhanden 
getvefen. Dann firebten, bei ber unglüfllden Wahl der Rommandeure, bie 
ſelben fortwährend Dana, Ah das Kommando bed ganzen Korps burh Ja- 
triguen zu erfchleigen, und wieberum bie ihnen mißliebigen Offiziere zu ent« 
fernen, mad bei ben höchſt unpraktiſch andgeftellten und auf folde Bälle gar 
nicht berechneten DOffipierspatenten fehr ſchwet, fat unmöglih war, ſelbſt wenn 
der Kommandeur mit größten echte bie Entfernung eines Offigierd gewünſcht 
hätte, Das Kommando bes JInfanteritbataillons war dem Oberfllieutenont v. 
d. Heyde Übertragen morben, welcher ald Komragniechef jedenfalls fehr 
brauchbat und tüdtig if, aber zu einer höheren Gharge nichts weniger als 
Bäbigkeiten befizt, wovon wohl daffen uf in Scäleswigepolftein Hinlänglig 
Zeugniß gegeben. Die Artillerie fand anfangs unter bem Major Brofen- 
duus, melder biefelbe fehr brav in Orbnung gehalten, bis v. Held anfam 
und das Kommando übernahm. Die PVionniere hatten gar feinen Komman« 
Ich fondern fünf Offiziere, von welchen ber Gine dem Andern nicht gehorchen 
und Jeder bad Kommando an ih reifen wollte. Schon bei der Ankunft in 
Rio Janeiro zeigte Äh bald genug, was man für Offiztere acquirirt hatte, fie begingen 
Fehler, welche ihre Achtung untergraben mußten, Anderntheils erhob ich aud bei 
ibm Offizieren, namentli ben Pionnieren und ber Infanterie, ein lebhafter und 
dem Dienfte nachthelliger Streit über bie Anriennetät, ba bei dem Engagement 
hierher nichts feftgeftellt worden war, Außerbem warfen ji bie Offiziere 
gegenfeitig Geſchichten vor, die nichts weniger ald ehrenuoll waren, und befler 
vergeffen geblieben wären. Obgleich nun biefes ganze Korps auf preußlſche 
Kriegsartilel geworben war, feine eigene Aubiteur® hatte, uab bie brafilianiſchen 
Behörden die Einmifgung in bie Streitigkeiten ſich enthielten, fo wurde doch 









von bem jeder Kleinigleit 

den obır — 

woraud) * die diefem 
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— u er F ebenfalls Ad an die Braillianer wandten, 
mar ber RKorpögeift geſchwunden, der bier ſo ängli 
wenbig war, umd das Band, mweldes das Pr Aid ——— 


total gerriffen. Dieſen inneren Zwiefpalt beuuzte ber unter v. d. Oeyde 


Rehende Major Laeınmers, welder ſich jelbft zu einem Baron v. Laem- 
“wa geſtennpelt, wie dieß auch audere Offiziere gethan, m 
für ſich ein I zubilben und den Oberfllieutänant v. d. Hehde ji nit- 
drängen. Ber der Takıloftgfeit Heyde's Fonnte es auch gar nicht fehlen, daß 
der Blan Lremmerb, fih bes nbas zus bemädtigen,- vollfonmen ger 
fang, ‚mas gerabe indem Augenblife gefhab, ‚als, man dem Beinde entgegen 
5* Braflien Mugen bringen follte, Saemmers hatte namlich über 

iebene Fehler Hepde's. am den bi fen. Obergeneral, Conte Ca⸗ 
R 


brañliani 
xta®, Beſchwerden und. im Ye d siere, melde Heyde 
Sepäinfigte, namentli$ feinen —— * ee der RAR 
"Bataiflond war, und He vyde volfammeniheherrfgte, etwas ſtreng ber 
bandelt. b. &. Heyde Test Hierauf Bas Kommando nieder, uvd bittet mit 
feinem Anhange um Eutlaſſung ans dem, Dienfle, da He mit Laemmers 
nicht weiter dienen köunten. Auf biefen, Mugenblif hatte Kaeumers nur 
gewartet, und faum war biefer eingetreten, , fo Äpielt Laemmerd yegen. bie 
Braiklaner den. Liebenswärbigen, „unbe ſchwindelt alles Möglihe ner, fo da 
bie, Brafllianer Heybde nebitı den Offisteren. emtlaffen,, melde auf Deyde's 
Seite handen. (Der Schluß in der nädflen Nummer ) "m i 
RE Ron ante wir der" „Aug. Big.“ 'gefcrieben: Man 
bat * wochſa mes Auge auf die Morkfäritte gerichtet, welche die mul 
Hilfe Armee (Miliz) ſeſt eva zei Jehren, milt Hilfe ruſfiſchet Jaſttut⸗ 
teure, gemacht hat. Die betreifenben Truppen gewä ren auch ıhrem äußern 
Anfehen nah durchaus den Eindtul ruffiſcher Mikitäre, Es ſind dieſelben 
en Mäntel, der wänlihe Zuſchnitt ber Uniformen. Am 24, Novemb, hiell 
Stirbey im der Cbene von Colentina ‚bei Bufarefl eine große Heerſchau 
ab. bei welcher Gelegenheit vier Bataillome, zwei Schmabronen und eine 
Batterie, im Beuer ıxerzirten. Von gut untersichteter: Seite ‚wird. behauptet, 
bag, wenn auch micht jejt, To doch im nicht zu fermer . Zeit die waluchiihe 
Urmer ſeht tüchtig fein werde, Man bat in der Haupifladt im Prübjahr 
1850 eine Militärihule gegründet, von der bereit im fommenden Sommer 
eine Anzahl Zöglinge in den aftivon Dienft übertresen wird, Auf dieje W-ife 
fucht die Megierung tem Mangel, an Fülrern abzubelien, der bis jezt das 
Haupthindernig für dad Gebeihen aller militärifder Reformen in den öftlichen 
Ländern geweſen ifl, 


® Die Kriegtmarine der Vereinigten Staaten beſteht ge 
genwaͤrtig aus 76 Schiffen; obſchon Hein, wenn fle mit der von England jur 
fammengebalten wird, it fie do bedeutend genug, um der Union als Seemacht 
alfentbalben bie arbörige Achtung zu verſchaffen. Die amerikuniihen Kriege» 
ſchiffe And gute Segler, dauerhaft gebaut, aut bemannt und fo ordentlih unb 
reinlih nebalten, wie kaum irgend wo in Der Welt. Die amerifanifhen Di: 
fisiere find berühmt wegen ber autgezeihneten Diszipfin, die fe handhaben 
und wegen ihrer großen Geſchiklichteit und Kühnheit als Seefahrer. Mur 
Kriegefchiffen höten mathırlih die repuslifanifhen Gleichheitsſdeen auf; dort 


gilt unumfchränft nur der Wille des Befehlöhabers, dem Jedermann obne | 


Widerrede zu geboren hat. Jedes Vergeben gegen die Geſeze und Befehle 
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Stangelmayer, &opold, Unterlt. u. Hol-Pro’ch a a 


n Itemt, im, diejer feiner Dirnit werbung. 

Pros. Obsrarie, Ye u ai — Nanrasii, des 7. uhlReg, . wirtil⸗ 
cheu Dbrrart im Rıg. ni 

Mir. und Ghle, Dr. Jofef Fifcher, mm Obrrarit 2. AL. im 58 Iufoteg. 

‚„Dufarensfegimenter. 3 — 

Rt. 1. Raifır Frany Bee. Balfenbaym, Aulius Graf, 2, A EN 3 
ihr m Bajonyles, Gonumd Graf, und Tfärl, Karl, Unterite, 
—— —5 9, Anton Breihere, Kadet des Dragonerieg,, und er 

u I . Befimgen, Oife Ari abei de 4 e 

— Kara Ar. 2, ;. Ueli —A Be EN 

Nr. . Sroßjürft- Witefaum non Rußland. Beumgartaer Gnflay, 2 Mittm., 4. 1- 

Ritten.; Holen ka, Mireb,.un® Grundencenn, Mori, unierite RL, 
1, Dbrelts. ;-Rr am 8, Friedrich, und M erbiper, Heinrich, Kadelrm, und, $ 12 
Bath, Johann, Mähtmeifer, ju Uiterlte. 2. ML. "PETER 5 
[3 Schut. Grrnfe, Iudine @. Mittag TRm; Sehe, 
Georg, Albertip, Jofel, und Janko, Augs v., Unterits, 1. Rt... ; 

Vor Blbinger, Reben, uns Si ausenBürg, Datmıkal Feriherr, jew, und 
ii —* Madimeer bes Huſaren · Reg, König von Württemberg Mr. 6, 
. uiid, &, 

Rr. 6. König Wilhelm von Wiürttimberg, Zedl wig, Theedet &raf, und Münby, 
Johann Reeihern, 2, Mittm,, 3. 1. Ritin.; Gabilany, Yofıl, Kofetur- 
tonshiggerald, Ghuard Goquire, und Rru dv, Mutolf v., Unterits, 1. ML, 
3. Oberlte,, Dobja, Post, Wadptmeiler, und Bottere, Dakob e,, 1. 
Unterlid. 2. Mt. 4 st 

Rr. 7. Für Oealut ich ReußsKöfteig. Reimer, Iofif und Kalnofn de Mörsde 
para F,öchir Graf, 2, Mitten, zu4. Rittu.; Bar o, Bull, unnMfißerer, Muguit, 
Umtrlts, 1 RL, 2. Dörte; Neiihas, Ferde Frelhert, Madet des Dragoner- 
Reg. Für MWinbifhgräp Mr. 7, und Bucls, Mlexander, Kade, j, Unterltg. 2.81. 

Mr. 3 Kut ſurſt Friehrid Bilvuelın von Helfen K- fiel. Till, Ichann, 2 Riten, um, 
Rittm.;ı Ryarıı » N yaregybaz, Merander Brabert, König,. I 
Beriherr m, amd Marfhot, Jofef n., Untirits, 1. Al. ;. Oball,; Baker, 
KRaipar, Kadet-Machtmeifer, un Jaremba, Raflmir ——4 

Ni. 9. Jdarſt Arany Erchiinflein. Drampirt Jeh, 2 Riltm., Rıltm; Wer 
jerogty, Siefan ©, und Edtnds, Hoff v., Unterlis, H RL, 1, Sec; 
Duipew, letecht vn, Gaal, Nlerand. v,, und Wagner 'Ladidlaus v,, Kuh 
ten, 4. Unterlis, 2. St, Jjahlh #7 

Rr. 12. Wrai Arany Halle, Szapaty de Sıaparı MurayeSzombath #t 
Sjreeiv:Szigerh, Lapislaus Graf, 2. Mitten, z. 1. Ritt; Obermpnzf, 
Brieb. Graf, uud Serits, Joſeſ, Unseries. 1. Mi, 1. Oberitd.; Mippekten, 
Nobert, und Dercefenv, Rubelf Areib., Kadıten, 4. Unterlia © At. 

Ueberfezungen, 


Die Oberwunbärzte: Mnten Kıefer, vom %: Bauch Wien feg,, um 25. erbat.; 
Jeſef Riten, vom 13. IufsReg, zum n. d, Beichäl-Depark; Mkany ro b · 
ner, vom Grapisfaner HremgMeg., zum 24. Inf.Rege; 4. De Iohann 


Klimacelr vom 47. IufeReg., zum Drpetbot. des #2, Yaf,sileg. ; 
arıt Milben Hayn, vom 31., am 5b. Auf.Meg.; Obirarıt Dr. Leib Mrler 
v. Leimburg, vom 30, zum 52. Iafsieg. f 
Penfionieungen * 
FJorraunaperz, Ftanz Ritter »,, Obern and Feilungsfommanbant u Broch, et 
Anſuchen ; Baczaf, Moriz v, Major des 8. Bendarmeriorfeg, mit Oberflies 
Gharalter ad honores; Moshammer, Ichsum, Hptm, 1, Kl bes Girs 
Ludwig vom Hefjen Int. Reg., mit Der Bormerfung für eine Briekentntelung; 
Garina, Jeſef ©, 4. Mitte der 16. Gendarmeriefeg ; Bo llakWrcamm, 
Hot. 2. Kl. dis 2, Arten; Kelz, Union, Oberlt. dee % Sndurmerießg,, 
mit der Bormerfang für eine RrierendrAnttellung. WER 
Sterbfälle 
j Anar, won Pitet Inf, am 12. d. M. 


Unterlt. Yofef zu Graz im 25, Behensjahre: ı 
Ordensperleihungen. ) 


wird je nah dem Grade des Verſchuldens mit Hieben, Ketten, ja mit dem Bas Mitsterfreug des groberzoglich Babifgen Ordens vom Zähringersäds 


Tode beſtraft, weſchem eintretenden Falls ſelbſt Offizlere micht entgehen, und | 
Es jindb noch | 
nicht biele Jahre ber, daß der Sohn eines Krirgaminıftere, der mit zwei An | 
deren eine Meuterei anzufliften verfuchte, gehangen murde, Die Offiziere für | 
den Seedienfl merden aus vem Midibipmen berangehilber, Die ſchon als Rnas | 
ben von 14 bit 15 Jahren im ben Dienft eintreten und auf die verſchiedenen 


wären fie auch aud den einflußreigften Familien der Union. 


Schiffe vertbeilt werden, Gin Ausländer darf Mh demnach auf einen Dienfl 
ale Maärineoffizter im den vereinigten Staaten feine Hoffnung machen. 


wen erhielt: Mafer Bugen Areibrer d. Biret, des Kalfer Franz Ieofef ‚Aen 


Ublanenseg. = 
In den Mbelftamd mit dem Ührenworte „Erler ven" wurde erheben: Kamptm. Iejef 
Unmgar, bes 1. NrtillerierNeg. 
=” Für den Chriftbaum im Juvalidenbanfe £ 
And der Mebakjion ferner zugrfommen: vom Heten W. ©. 2 A RM. mcbfl zwei Gebet⸗ 
bucher, aud von der Frau Bröfn W. geborene v. E. 5 fl. RM., fohin bicher sm 
— — — — — — — 





Ungefommen iu Wien. 

(Am 14. Dez.) Dberſt Baron Redic, v. 46, IM, 
ass Brknn (ung. Gardehoi). — Lirut, Leib, v. 8, 4 
M,, aus Prog (Stadt Mr. 1004) 

(Am'15 Dez) Mafor Baren Dieuhomwesfn, v 
8. Ublan Meg, aus Dfen Ig. te). — Die Hpilt.: 
Strafen, = 17.9, aue rag (g. Önte), Jovan- 
norie, m.18. EreayR,, emd Karanfebes (Stadt Lon ⸗ 
don), und ÜÖbler v. Bmetanae, im Penfion, aus Wrain 
(Wieden) g. Ari). — Mittm. Hrnegan, d. Breußen 
Kira, aus ins (Het Mei), — Die Biente.: 
Weltardt, » 33 IM, ans Marland (Mirden, Stadt 
Fri), Maier, u. & IoW,, and Stolram (Wieden, q. 
Lamm), Midea, in Benfiom, ans Bellevar (drutichen 
Gartrhei), und Shtwarz, ». 21. IR, aus Napemna 
(Matitialertef) 


non Sellin, v. Karft, 


nad Müglis, 


Img 


Treur, » 3. 


Abgereifte, 
(Am 14. Dei) Herr ME, Baron Ditinger nah 
eb. — Die WMajors: Bakalevrich, v. 11. Huf, 


Möraus, v. 38. IR, nah Eins, und Pehner, vw. 
54. IM, nah Dlmüg, — Die Srtlt.: 2. Stanbuar, 
v. 5, VägrrBat,, mach Krafan, und Maab, im Benfion, 


(Am 15. Dez.) Die Dberfie: Baten Yellahii, v. 
5. Ublan,s#t., mac Graz, und Reidheper, v.30.I.M,, 
nah Brünn. — DObrrlt. v. 
Dermlig, nach Graz. — Major Ederi, ». Atltill.⸗ 

Errlig,, nad Gray, — Die Hpils.t Baren De 
IR, nah Aranffurt a. M., Yaicaz 
nevir, u. 2. Banal Grenz R,, 


Slrzesyemeln, v. 10. KR... nad Prag. — Witim. 
Horvath, v. 3, Hui, vach Keib. 

Gin Yientemamt eines in Warn garnisoniteuden galie 
Aſchen IrfanterlerRegiments, mit dem Mage vom Dt 
1889, fuhrt eimen Taufh mit einem Seren Mameraben 
vom gleichen Range elne® denticben, lalleniſchen eder 
üebenbörgiihen InianteriovReaimenis eder YigemBatail- 

| tens, — Mäherse erthellt aus Wefälligfeit Die Metafzlon. 

Kan 11101010 —ñ — — 


Gin Lieutenant Anes in Usgetu Naylenirten Rüraf- 
her Regimenten mit dem Mange vem 7. Axguſt 4648 
twünicht mit einem Herrn Rameraden eins In Mimi, Beag, 
Groy, Linz cder Italien Razionirten Sufanterler ie ts 
gr tauchen, framfirte Beiefe bittet man unter dee ri 
K. $. ©, 111, an die Revafilon bei „Soltatenfreimded® elite 
yufenden, ae—2) 


Flügel· Ad jat nach Wrrona, 


Menner, >». dAxrt.«Jeuge ⸗ 


nadı Petrinie, und ven 


Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur I. Hirtenelb, Mitredafteur Dr. Mepnert. Druf von Karl Gewpildtiund] Spfr,: — 2 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfrennd. 


Zeitſehrift für milifärifche Zutereſſen. 


N 15%. 


@inladung zur 


Jahr 4 fl. 20 fr. K.M. — In Wien auf ein Monat 30 Pr., 


Samstag, den 18. 


Abonnement auf ein Vierteljahr, vom 1. Jänner bis Ende . 
mit der 


Dezember 1852, V. Jahrgang. 


Pränumerazion auf den fechiten Jahrgang Des „Soldatenfrenndes.' 


1858 mit portofreiee Zußellung 2 fl. 10 fr., ouf ein halbes 
uflellung ins Haus 36 ke R. MR. — Beflellungen erbirten wir 


uns franfo, Stadt Rr. 774. — Die Heiren Abonnenten außerhalb des Kaiferreiches wollen fi an die löblichen ‘Boftämter menden. 


Der Felbyug Der Öfterreichifcben Armee in Italien 
n Den Jahren 1848 und 1849, 


(Bortfezung.) 


Obſchon die öfterreichifche Flotte die Ausgänge der Lagunen beherrjchte, 
fo bot doch das, von Kandlen und Fahrwaſſer labirintiſch durchjogene Jr 
nere derfelben noch immer Wege genug, auf welchen Schleichhandel nad 
Benebiq getrieben werden fonnte und wirklich; getrieben wurde. 

Um nun diefen fo viel als möglich zu verhindern, wurde ber rechte 
Flügel der Brigade Landwehr nach Loreo vorgeſchoben, von wo er Porto 
Ealert und Porto Pozyentini befezte, während ein Eyaififten. Detadhement 
nad; Gasanela di Po, und die Kompagnie des Floitillenforps nad Mira 
beordert wurden, um von dort aus die vielen Kanäle au überwachen. 

Diefe Maßregeln äußerten bald die günfiigfien Wirkungen. Die fort 
mährenden Streifungen, welche nun fowohl auf den Kanälen, als aud auf 
den Dämmen gegen Brondolo unternommen wurden, und am 26, 28. und 
29. April zu fiegreichen Gefechten und zur Zerſtörung mehrer Zufludtsörter 
der Schwärzer führten, befhränkte in Benedig den Zufluß an Lebensmitteln 
fo fehr, daß plözlidy eine fühlbare Abnahme derfelben und in Folge davon 
eine täglich ſteigernde Theuerung entfland. 

Die von den Infurgenten gegen den linken Flügel der öfterreichiichen 
Stellung bei Alıino, Porto grandi, dann längs dem Sile und der Piave 
ausgeführten Allarmirungen blieben erfolglos. 

Am 4. Mat um halb I Uhr Morgens begannen 6 Batterien mit 27 
Geichügen gegen das Fort Malghera zu wirken. Ihe Feuer wurde mit breis 
facher Ueberlegenheit ermwibert. Troy diefen Mißverhältniffe und ben beden- 
tenden Beihädigungen, welche die Batterien erliiten, wurde ihr euer dennoch 
mit gleicher Heftigfeit unterhalten, und erſt am 5. Mai um 5 Uhr früh 
eingeftellt. 

Feldmarſchall Graf Radepfy war in Begleitung des Generalquartier- 
meifterd der Memee, Feldmarfchall-Pieutenants Ritter von Heß am Abend des 
4. Mai vor Benedig eingetroffen, welches er durch einen lezten gütlichen 
Berfuch zur Ergebung zu bewegen hoffte. Das von dem Feldmarſchall voll- 
kommen gebilligte Feuer der Batterien wurde wie erft erwähnt eingeflellt, 
und den Machthabern der Republik eine Proflamazion zugemittelt, in welcher 
ber Feldmarſchall im kräftiger aber verföhnlicher Sprache die Palme des 
Briedens zum leiten Male bot, aber im Namen des Kalfers die Erfüllung 
folgender Bedingungen forderte : 

1. Unbedingte, volltändige Unterwerfung. 

2. Unverziüglicde Ucbergabe aller Feftungewerfe, ber Arfenale umd der 
ganzen Stadt, die von dem Öfterreichifchen Truppen befet werden follen, des 
nen aud alle Kriegoſchiffe, zu welcher Zeit fie aud immer verfertigt worden 
feien, ale öffentlihen Stiftungen, Kriegdnaturalien und alle Begenfände des 
Öffentli.n Aerars zur Verfügung zu flellen find. 

3. Uebergabe fämmtlidyer Waffen, gehören fie. dem Staate oder Priva- 
ten. Dagegen wurden folgende Konzeffionen zugefidyert : 

4. 68 ift Jedermann ohne Ausnahme geftattet, Venedig zu Waſſer 
ober zu Sand zu verlaffen, innerhalb eines Zeitraums von 24 Stunden. 

5. && wird ein Generalpardon für alle Unteroffiziere und Soldaten 
ber Land und Sectruppe ertbeilt. 

Manin lehnte diefen Antrag mit Hinweifung auf bie Vermittlung ber 
Kabinette von England und Franfreid auf höfliche aber entſchiedene Weiſe ab. 

Fedmarfhall Radepfy ließ jezt der Stadt folgende kurze Antwort zur 
fommen: „Da Seine Majeftät unfer Kalſer entſchloſſen ift, nicht länger der 
Htıtervenzion fremder Mächte zwiſchen Sih und Seinen rebellifden Unter: 
thanen zu dulden, fo if jede derartige Hoffnung der revoluzionären Regie, 
rung eitel und vergebens, und nur deshalb gehegt, um bie armen Bewohner 
zu täufchen. Ich breche fomit alle weiteren Korzefpondenzen ab, und bedaure, 
daß Venedig dem Schiffale des Krieges anheim fallen muß.* 


Der Felbmarſchall reifte nach vorgenommener Befihtigung der Belage- 
rungsarbeiten und der Truppen am Morgen bes 6. wieder ab. 

Die Belagerungsarbeiten wurden nun wicder mit werboppelter Thätig- 
feit aufgenommen, und ungeachtet mehrerer Ausfälle dee Feludes (6., 7. und 
9. Mai) feinen Fräftigen meiſt gut gerichteten Gefdhüzfeuere, und der Ueber- 
ſchwemmungen, weiche theils beflige Regengüffe theils bie vom Feinde ber 
wirfe Stauung d:6 Meſire⸗Kanals erzeugten, bis zum 16. ihrer Bollendung 
nahe gebradit. : 

YUm leztgenannten Tage überzeugte ſich Feldmarſchall.Lieutenaut Baron 
Hapnau von dem Stande der Arbeiten, und fand am feiner vollen Zufrie- 
venbeit, daß er Malghera in wenig Tagen werde aus 80 bis 90 Geldügen 
beſchleßen und fo zum Falle bringen fönnen, 

Sndeffen fonnte are diefem, durch feine unermüdliche Tpätigfeit fo 
nabe gerüften Ergebniſſe nicht perfönlich beimohnen, da er noch am 16. feine 
Ernennung zum Oberfommandanten der Armee in Ungarn erhielt, und am 
Abend des 17, am feine neue Beflimmung abreifte, Belmmarfchall-i:utenant 
Graf Thurn traf fait gleichgeitig bei dem zweiten Reſervelorps ein, deſſen 
Kommando er ad interim übernahm, 

Die Belagerungsarbeiten wurden mit foldem Gifer fortgefezt, daß in 
der Nacht vom 23. zum 24. Mat die erfte Parallele bis an den Paluette- 
Kanal mit fümmtlidyen Batterien vollendet war. 

Die nun ſchlagfertigen Batterien waren folgende: 

In der Hilfsparallele zwiſchen dem Mefire-Ranal und der Eifenbahn: 
Rr. 1, 2, 4 und 6 (Seffelbatterien), Nr. 3 (Haubizbatterie). 

Zwiſchen der Eifeobahn und dem Kanal della Bırze: Nr 6 md 7 
(Keffelbatterien). 

In der erfien Parallele. Reben dem linfen Ufer des Meftre-Sanals: 
Nr. 8 (Demontirbatterie). 

Auf der linfen Schre der Gifenbahn: Nr. 14 (Demontirbatterie). 

Zwiſchen der Eiſenbahn und dem Kanal bella Bere: Nr. 14%, (Kefe 
felbatterie), Nr. 15 fammt — ———— 

Aın Kanal della Berze: Nr, 16 (Demontirbatterie). 

An Kanal :Baluelte: Nr. 16%, (Demontirbatterie). 

Beim Hilfsangriff am linfen Blügel: Nr. 17 a, b und c (4 18pfb. 
Kanoneı, 2 30nfd. Mörfer). 

An dem Dffelino-Bache von Gampalıo: Wr. 18, 19, 19%, und 20 
(4 24pfb., 2 12pfd. Kanonen, 2 12yÖllige Mörfer). 


In diefen fämmtlichen Batterien waren: 10 123öllige, 10 6opfd., 11 
Sopfd. Mörfer; 5 lange, 8 Szöllige Haubiien, 9 32pfb., 18 2apfd, 12 
1apfp., 2 12pfd. Kanonen, und 9 der 30pfb. Bombenfanonen, fomit im 
Ganzen 89 Geſchüze aufgeführt. 

Am 24. vor Tagesandrud; erhielten dieſe Batterien den Befehl ihr 
Feuer zu eröffnen, weldes Fury nach 5 vn früh von der Batterie Nr, 5 
begonnen, und allmälig von allen anderen iterien abgenommen wurde. 

Der Feind war auf diefen Kampf längf vorbereitet. Gr ermiderte 
das Feuer der öflerreichiicen Batterien mit aller Kraft, und richtete feine 
Geſchoffe vorzüglich gegen die ihm zunächk liegenden Batterien Nr. 3, 8 
und 14, woron lestere gegen 11 Uhr Vormittags verlafien werden mußte, 
die beiden erfleren aber, fo wie fat alle anderen Batterien bebeutenden Scha- 
den erlitten. 

Mit welchet Sicherheit und Wirkung dagegen die öſterreichiſchen Bat ⸗ 
teriem gegen Malghera ſeuerten, ergibt ſich aus dem folgenden Berichte des 
fiinbliden Kommandanten Ulloa, welchen er am Abend des 24. dem Prü« 
fidium der proviforifchen Regierung erftattete: „Die Muth red Feindes in 
Fortfezung feines Feuers ift außerordentlich. Unfere Artillerie widerfteht mit 
dem beften Beifte, fie hat an diefem Tage das Unmögliche geleiftt. Dem · 
ungeachtet Läfit es ſich nicht verbergen, daß unkre Berlufte groß find (une 
gefähe 30 Todte und viclleihe 100 Berwundete), daß ſchon mehrere unferer 
Kanonen ſchweigen, und daß die Bruftwehren größtentheil in, einem be ⸗ 





dauer non enffr ande find.“ Aller Waohrſcheinlichtelt mad wird ter Au- 
griff m¶ der et dia 

pr Wi hihjen Feinplihen Wrülfterie fi wife, ic unerkäß- 
lich, daß Benevig einen Hkı des Enthufiosmus übe, und mit alten Mittel 


on Leuten und Marerlale berbeieile, um die Solvaten, vorzäylich bie durch 
Anftrengung erftöpite Artillerie zu unterftügen, und fchleunig die vielen 
Schaͤden, welche unſere Werfe erlitten haben, ausjubeffern." 

Um aber ten Feind an der Ausdeſſerung feiner Werke möglichft zu 
verhindern, wurde das euer auch im ber Nacht fortgeiest. 

Um ur des 25. waren alfe öfterreichifchen Batterien wieder 
—D Sie degannen um 4 Uhr früh die Beſchießung mit folder Hef⸗ 
tigfeit, daß das Hafangs Fräftige Feuer der Juſurgenten bald fchmächer 
wurde, und gegen Mittag mt mehr and 10 bie 12 Geſchuͤzen unterhalten 
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Im Laufe dirfer beiden Tage waren in dem ort mehrere Pulver 
— in die Luft geſlogen; tie Bedienung der noch übrigen Ger 
ſchũze hochſt unſicher, und bie —2 im Allgemeinen fo groß gewotden, 
daß fi die Befayung, welche bereits beträchtſichen Verluſt erlitten halte, 
nachgerate weigerte, Die dutch bie Öfterreichifchen Gefchoſſe verurfachten Be» 
fhärigungen ver Merfe ausiubeffern, wie dies aus dem machftehenden Be: 
richte des Geniekommandanten erfihriih if. Der Bericht lauter: „Mit ser» 
riſſenem Herzen, von Schmerz erfüllt, maß ich befinnen, daß die großen und 
vielen erlittenen Schaden nidt mehr bergerllt werden fünnen, da ich nur 
90 Soldaten dazu verfammeln konnte, und dieſe nicht auslangen. Ich ver 
theilte fie aufdie verſchledenen Arbeitöftellen, einige verließen aber die leitenden 
Ingenieurs in ſchnöder Flucht ; auf der Baer IV, waren 30 beflimmt, r6 
Blieben nur 6 dort ic.“ : 


In der Nacht vom 25. zum 26. wird: Malghera abermals ſtarf mit! 


Böniben beworien, und zwiſchen der Eiſenbahn um dem Kanal della Berge 
zur zwelten Parallele vorgebrochen. 

Im Fort waren berelts alle Dekungen zerftört. Es erhielt won Bene: 
dig weder Ablöſung noch Nachſchub an Muniston und Materialien, Den- 
nob wurde in Rufe des 26. das Feuer der öfterreichiicken Batterien, zum 
Theile aus Feldgeihüge zeitweiſe ziemlich heftig beantwortet, und ert am 
Abend zeigten die von den zerflörten Wällen immer jeltener fullende Schüffe, 
das die Beſazung Malghera's den hoffaungelofen Kampf aufzugeben Wil 
lens fei, 

Feldmarihall- Lieutenant Graf Thurn beabfitigte in ter Naht zum 
27. die in der Richtung des Kanald della Berze gelegene Halbbaflion Nr. 5 
mit blanfer Waffe flürnen zu laffen, um dadurch dem allgemeinen Wunſche 
dee Truppen zu befriedigen. Allein der angel an den zum Sturme nöthi— 
gen Erforderniffen ließen es wieder von diefem Entſchluſſe abfommen. 

agegem wurden die Angrifffarbeiten eifrigft forigefejt, um das Fort 
fo bald als möglich; aus einer noch geringeren Entfernung befdießen zu kön⸗ 
nen; das einige Mittel ſchnell zum Ziele zu gelangen, da der vorliegende, 
von vielen Waffergräiben und Tümpeln durdichnitiene Boden jedes regel» 
rechte Vorſchreiten bis an den Rand des Grabens, und die Abfahrt in ven- 
ſelben unausführbar machte. (Fortſezung folgt.) 


Die Kaſerne in Brüffel. 


IJ. H.] Ju dem zu Brüffel unter der Ueberſchtift: „Plans, coupes el &lö- 
vations d'une caserne pour trois bataillons d’infanlerie“‘ im Jahre 1851 er» 
fHienenen Gahler von Bauplanen, über bie nad den Planen und unter der leitung des 
Geniefommandanten von Brüffel, Louvaln und Vilvorde Kapitin Mayer, 
durd die Kommunal: Adminirazion der Hauptſtadt ausgeführte Kaferne ‚- be 
grüßen wir freubig bie fo jeltene Erſcheinung tiner Brobufjion im Kafern« 
baufahe. Da eben bie Kufernen und Kafernirumgdarten ber Truppen in den 
vielen <uropäifgen Staaten unter allen Militärhauten am meiften von einan« 
der abweichen, fo liefen folde Entwürfe die zeeignetften Behelſe, bie mans 
nigialtigen Berfiedenheiten des innern Haushalts der Truppen, bad Dekono- 
mifhe, das jillid Ormamentale des Bauet, bei jeder neuen Beranlaffung 
neue techniſche Bervolllommungen kennen zu lernen und fo allmälig jur Er - 
fenniniß zu gelangen, mie das Hauswefen ber Truppen, den Borberungen ver 
Zeit und den Mitteln des Staats gemäß, am beſten einzurichten fei. 

Der Entwutf beſteht auf: 

2 Dläuen bes Grundriffeß, dann bes erflen und zweiten Giofes; 

2 Blänen der Durchſchniue; 

2 Dlänen größtentheild geometriiher Anfichten ; 

2 Blättern Lezjenden, die erle für die Grundriffe, die zweite für bie 
Durfhnitte und einige kurze Notizen, die Ausführung des Baues betreffend; 
— und auß; 

1 Blan der verfveftinifcgen Unit der Hauptfacade, im Barbenbruf. 

Die Geundriffe (m Mafftab von 0,002 per Metre) zeigen auf einem 
bei 80 Klaftern fangen, 42 Klaftern breiten” Mechteläfe-Maume die Kaferne 
innerhalb einer allfeitigen Abſchliefung, den Haupiförper von ber Form eines 
H, möbel der miıtlere Tratt zwei Hofräume ſcheidet, und bie bis an bie Abs 
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ſchließung vor und zuräfreidenden zwei Blügeltrafte, dieſ⸗ beiden auf der Mit- 

Itellinie der’ Hawpifocate liegender Höie begrem. Zr den Bü jeftiaften 
"parallef N-gende fihmäfere: Trakte machen Die Wihiehuny des Elmfewfiten 
bes Mechteks und begrenzen zwiſ hen N uad den Blügeltraften avermmefft zwei 
Hofrdume, fo dab die Kaferne zwei Haupt and zwei Nebenhöfe bat. Die 
Lage auf ber Aitlellinie der Facade und die Über 40 Maftern betragende 
Linge der Hauptböie gab die elegenheit, Sowohl im vor- als rüfwärtigem 
Hof ein Separatgebäude unmittelbar an die Abſchließung zu placten: Das 
erfiere enthält das EintrittssWortale mit dem Offigiert- und Mannihafte« 
Mahzimmer, zwei Beuerlöfh-R-quifitenfanmern nad 16 abtheilige oser Zel- 
len»Xırefle. 

Solchermaßen bat das Ganze drei Haupt, zwei Nebentrafte und zwei 
Separatzebäube. 

Nur die Haupttrafte mit dım in bie Abſchließung hinaus verlegten vier 
Aborts Gehäufen und den ebeufo vielen Rommunifazions-Bängen dahin, dann 
ganz furze Theile der Nebentiafte und bie um bie Ringe ber ebenerdisen Stal« 
lungen vertürzte Strefe die hinteren Sebaratgebäudes erheben fh über dem 
ebenerbigen Gefchofi noch zwei Stokwerke God; daher bad Ganze, allen Orts 
gut gelüftet und in der Anorbnungsmeife vielfach Yarlirt, das Impofante chem 
fo vortheilhaft hercortrctem läßt, wie für das Deforativ: ſich günflig eignet. 
Die Auſicht der Haupffacade auf dem Plan 7 zeigt das auf dem erſten Blit. 
Ueber bie Darftellung dieſer Anficht müſſen wir gleichwohl bemerken, daß in 
der Slankenfeite ebenfo wenig der eben:cbige Mebentraft, als deſſea verfürgter 
Mitteltheil in ben obern zwet Stöfen angezeigt erfdeinen, und baß bie zwei 
Asortsgehäufe bafelbft zwar für die ebemerdige Geſchoßdöhe, nit aber auch 
für die Höhe ber obern Etagen der Mborte und dahin führenden Gänge er 
Achtlich gemacht find. Der mahriheinlihe Grund defür iſt, die Arditeltur des 
biedfeltigen Hauptflügeltrafts im Zufammendang, d. i. ununterbrogen zu jels 
{gen, und nit viefer Bıreinfahung jene der Haubtfaeade effefivoller zu machen. 
| Der größte Theil aller Tratte und Separatgebäube hat den Gharafter 
einer Reihe von Zimmern oder Cälen längft eiıres Ganges; nur ein jehr fleis 
ner Theil hat Mitelgänge. Nah dem Entwurfe it bad ebenerbige Geſchoß 
für das Gemeinfhaftslesen, für körperllche Uebungen und jebmebe Beſchäfti- 
gung der Mannfhaft und Unteroffiziere faſt ausſchließlich beflimmt, jo daß ba» 
felb nur 6 Zimmer für zwei KRomvagnien auf den Friedenſtand a 60 Mann, 
jedes zu20 Mann angebrat find. Es ſtad da, und zwar im mittleren Haupts 
traft zwei gemeinfhaftliche Speifefäle, die außer der Zeit unter Zuges zu 
Waſch⸗ und Wärmelokalen, bei übler Witterung am Abend zum gefelligen Leben 
dienen, an jedem Saale eine Schenke des Kafernwirthed und zuſammen 
alfo zwei Stiegen in die obern Stofwerke; in dem zwei Blügeltraften, aufer 
ben obenerwähnten fecht Mannfhafrszimmern, eigene Korporald« und Feldwe · 
belazimmer, ein Verfammlungsjaal der Unteroffigiere, ein Fechtſaal, das Burcau 
bes Hauptmann Adjutanten (capitaine adjutant-major) und des Arzten. In den 
Nebentraken find, jederſelts der Nebenthoͤre abtheilige Bimmer für die Ver- 
beirateten, an drei fen bes Rechteks für Die drei Bataillone ebenjo viele 
große Küchen, an dem vierten Eke die Büchlenmaderd-Wohnung und Wertflätte, 

Das rülmärtige Geparargebäude iſt jeberfeitd bes dortigen Ausfahrts- 
Tores für die Meftaurazion der Offiziere, die Wohnung des die Schenke bes 
forgenden Kafern-Auffehers, für Vorſaal, Kleiderfammer, Gange und Aufe 
gangsftiege zu den im erften Stot befindlichen Lofalitäten ber Bibliothek, des 
Offiziere Bereinsjaales, eines Korridorfaales und mehrere Rabinette gewidmet. 

Jedes obere Stolwert ber drei Haupttrafte enıhält, außer Stiegen und 
Gängen, einen Unterrichteſaal, 18 Unteroffiziers-Bimmer, font durchgehends 
Mannfhaftt-Zimmer für 8 Kompagnien zu 60 Mann. 

Der Eutwurf, in ber Fotalität ber Abſichten betrachtet, bie man bier zu 
verwirklichen füd; vorfezte, iR böchſt befriedigend; Offiziere, Unteroffigiere und 
Soldaten haben da ihre Zufammenkunftsorte zur gegenfeitigen Inftrufzion, fo- 
mohl als zum gejelligen Leben bei Wittagstafel und Abendtiſche, wie auch 
unter Tages, da man auf den Höfen beſchäftiget für einige freie Augenblife 
Zuflucht und Schuz gegen das lnmelter fügt. Die drei Maunfaltötädhen 
(für jedes Bataillon eine) und eine Küche für die Umteroffiziere find ebenerdig 
plszirt, Die Aborte liegen von den Wohntralten gehörig weıt ab, die Rofalitä» 
ten des erflen und zweiten Gtofes find lediglich für Aufenthalt und Nube ber 
Mannfhaft und einer eutſprechenden Zahl von Unteroffigieren, banın zw mei 
Unterrihtsfälen eingerichtet. (Soluß folgt.) 

— nn BE 
Armee - Kourier, 

* (Wien) Gr. Ef. Upefichfhe Majefät find geftern in B.gleitung 
Sr. f. E. Hoheit des EH. MWarmilian ın Berlin wohlbehalten einy treffen. 
An der preußifchen Grenze der Drovinz Sachſen wurden U H. Diejelben von 
dem Fommanbirenden General des 4. Urmeeforps Fürften v. Radzimilt ehnfutchts · 
vollſt empfangen und begaben fi folori an. das F. Hollager in Gh.rlotten» 
burg. Bon Hieraus werden Se. Majeſtät durch des Königs von Ureußen 
Mojefät heute nach Berlin geleitet, Der Ginzug erfolgt zu Bjerde mit dem 
Prinzen und zahlreicher Guite, und werden bei biefer Gelegenheit 101 Ka« 
nonenfchüffe abgefeuert. Die Garmifon Berlins paradiat. Zut Dienflleiflung 
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Sei Gr. f. F, Apoftoliſchen Majedät find fommaadirt: Der G. L. und Generals |nigreih als Grundlage feiner Sichethelt Ach jenen Aueſpruch angeeignet, 
Adfutant v. Neumann, ber Kommandeur der 2, Infanterie-Brigade Oberft v. den Tbemiftofles durch den Mund ber Pirhia feinen Bondsleuten geben Tief: 
Shligting und der Flügel: Adjatant des Könige Major Baron Hiller. Die | „ih hinter hölzernen, Meuern zu versheibigen® und jezt baher jeine Haupte 
Ehrenwache im F. Schloffe verſteht das Kalſer Brang Brenadier-Regiment. In |färfe In feine Marine. Herrin bed Meered durch feine Blotten konnte es 
Dresden, wo Se. Mojetät am 16. d. Mittags 1 be eintrafen und am 17. den mädtigen Napoleon herausfordern. Diefer konnte auh dem Seeſtaale 
Grüß 7%, Uhr die Meife nach Berlin fortfezten, war der Cupſanz ein feierlicher |niht mit einer großen Armade den Todeéſtreich verſezen, denn Melfon würde 
und freudiger, le vernichtet Gaben, aber ex wollte Lie engliſche Küfte mit laufenden Heiner 
Zweites Verzeichniß der beim Herrn Negiſtrator Jüngling für das | Fahrzeuge überfallen, überzeugt daß bie britiſchen Koleſſe mohl einige derfelben 
Gedicht: »Chret die Frauen“ eingegangenen Beträge: Bon Prinz Emil Jur in Erund bohren mürben, aber doch nicht verhindern Fönnten, daß der größere 
fanterie für 20 Gremplare 4 fl, von Herintientenant Graf Wyıbah, Ordou« | Theil derfelben landen und eine Armee auf die Küfte audfezen würde. Toch 
nangOffijier Sr. Erz. des Hertu ©. d. K, Grafen Wrarielam für 1 Eremp. mußte Napoleon ſelbſt an einem wirkichen Erfolge zweifelu, nahrem er, um« 
5 fl., von Herrn Hauptmann v. Duchmann des befigen Mil. geogr. Jaſtu. geachtet aller zu Boulogne gemachten Anſtalten, auf die Ausführung verzichtete, 
für 1 Eremp. 12 fr, von Benedel Infanterie in Raſtadt für 30 Eremplare Seit jener Zrit har Äh jedoch die Dampijchiff ⸗Fabrt außerordentlich entwifelt, 
6 fl, von Herrn Oberfllientenant Brauz Mitter v. Sterujeld, deöfelben Mer und bie ungewifie Theorie if zur unmiterlegbaren MWirflikeit geworben. — 
giments am Ueberzahlung 4 fl. 36 fr. Zuſammen mit bem erflen Ausweis | Eine franzöjliche Erpebizion mit Segelſchiffen, welche bloß auf den Wind ans 
für 126 Exemplare 40 fl 48 fr. A, Di. gewiefen it, konnte vom einem engländifgen Admiral mit Ruhe erwartet und 
* Die Herren Generale Wäſtefeld und Kujfenig, beim Komite darch die umbefreitbare Ueberlegenheit der britiſchen Marine geſchlagen werben ; 
der G:inerale@enie-Direkjion zugttheilt, And mit der Abfafſung ber Lehrbüchet aber eine Dampf -Flotte, welche biviiiondmeife von Eherbourg, Dünkirgen und 
für die Akademie beſchäftiget. Breft auslauft, Tann leicht den engländifgen Kreuzern entgehen, und an ber 
* (Breußen) Dis Grabmal Blücher's in Krıblomig If nunmehr |flummten Punkten der britiſchen Küſten landen, Die Damwpi-Schif-Katıt hat 
vollendet. Das Monument ragt In einer Höhe von 40 Fuß Über bie waldige | mithin fon die Meberlegenbeit des vereinigten Königreiches auf.der See in 
Umgebung Im imponirenver Weiſe empor. Die Kuppel vesfelben wiegt 240 |etwas vermindert. Weil aber bie Schaufel-Dampfer in ihrer Maſchine fehr 
BZentner; 28 Pferde wurden zum Transport der Maſſe verwendet. Der jer |veımundbar, Teiht buch eine einige Kugel unbraudbar werben unen, fo 
weilige dltefte Wachtmeifter bes Blücher ſchen DufarensHegiments hält bie Was | Hätte Großbritannien, um feine Küfen zu dern, nur eine Flottille von Kar 
Ge am Grabmale. Gin daneben Rehendes Hiusgen dient zu feiner Wohnung. | nonenbooten bedurft, welche längs bes ganzen Ufers im allen Häfen, DBaien, 
* Mus Berlin wird der „R. 3* geſchtieben: Die feit Kurzem ins! Buchten u, f. mw. poflirt den Aufttag bälten, ihre Schüſſe nur auf die Mäder 
Leben getretenen Beränberungen ber preufifhen Armee berüßren |käften anfommender Dampfſchiffe zu richten, um ie dadurch Fampfunfihig zu 
allerbings das Weſen ihrer feitherigen Orgamifazion nit, And aber immerhin machen. Man wurde aber die Dampfihraube erfunden. Die Schraube, ihre 
ſeht bedeutend und mamentlih auf eine größere Kriegsbereieihaft berechnet. Mäder, mit der Mafhine und dem Dampikeffel liegen unter ber Mafferlinie, 
Am geringften Aud jle in der Infanterie; denn biefe iſt einfach durch ein neues |und nd dadurch gegen feinblihe Schüſſe gechett. Die Verſucht, melde mit 
Garderegiment, das frühere Gardereferveregiment, verlärft worden, jo daß bie dem Schrauhendampfer Karl d. Gr, im Mittelmeere angefellt murben, fielen 
Sardeinfanterie jest, mit dem 1, und 2. Öarderegiment zu Buß, dem Kaifer |jo befriedigend aus, daß Branfreih von nun an bloß Kriegeſchiffe mit Schrauben 
Franz⸗ und Kaiſer Alerander-Brenabier Regiment aus 5 Regimentern beſteht. und Segeln erbauen will, — England begriff augenbliklich die Gefahr, melde 
Die LinieneJufanterie zäple mad wie vor 82 Megimenter zu 3 Bataillonen, dadurch feine Herrfhaft zu See leiden müßte, und Kat baber befgloflen, ben 
und 8 ReferverReyimenter zu 2 Batailonen jeded ; aber die feit 1835 beſte · Schraubendampfern wieder ſolche entgegen zu ſtellen; denn die Geſchichte feit 
bende zweijährige Dienfzeit it wieder abgeſchafft und bie dreijährige Dienſt- Julius Gäfar zeigt, daß derjenige, welcher in Britannien einfiel, es auf 
zeit wieder eingeführt, Jedes Linien» und jedes Landwehr- Regiment derfelben | eroberte, Diefim zu Bolge werben nun bie britiſchen Kriegefpife nah und 
Nummer — ben 8 Referne-Megimentern iſt nur je ein Bataillon Landwehr Ina alle in Schraubendampfer umgewandelt, und bis zum Anfange bed Som« 
zugetheilt — bilden biniort eime Infanterie» Brigade, Die 8 Jäger-Astheie meis ſoll die für den Kanal la Mande beflimmte Schraußen-Blotte vollfommen 
lungen And ſchon feit 1848 in 8 Jäger-Bataillone zu 24 Kompsgnien ums jausgerüftet und bemannt fein. Dieß fheinet eine gewihtige Demonfrajion zu 
gewandelt; aber biefelben werden erſt jezt, nachdem im Laufe dieſes Jahres fein, das der Friede um jeden Preis aufredht erbaften merben müſſe. Weber 
der Etet jedes Bataillond um 1 Hauptmann, I Oberlieutenant und 3 Unter- [bie Zahl der britiſchen Schrauben dampfſchiffe, fo weit felbe dioponibl oder in 
liewtenante erböbt if, zur vollen Gtärfe ergänzt werden, Die bedeutendfle |der Urbeit find, im mächflen Briefe. 
Beränderung if in der Bewaffnung der Landmwehr-Kavallesie eingetreten, der Popp vos n 
bisher, gleichviel in welcher Kavalleriewuffe die Mannſchaften vorher gedient, |,. (Bard inien.) Gin Korsefponbent ber „Wehredig.“ berigptet über 
Pr , : die Kavallerie unferes Nahbarftaates in einem längern Artifel Bolgenbes: 
ausfhlieplig aus Uhlanen-Regimentern befand, Binfort bleiben die Manns 2 = s 
. 2 r „Sardinien zählt 9 Ravallerie-Megimenter auf bem Beftlande und das Reggi- 
ſchaften, wenn fie zur Landwehr übergeben, in ber Waffe, im welder fie in mento Cavallegzeri di Sa: auf der Infel 
der Linie gedient; aus den früheren Küraffieren werben Landwehr-Megimenter Gehe en —— 
ſchwerer Uieiterei, aud den früheren Dragonern- und Huſaren-Regimentern Mn Ofigieren: 4 Rommandeur, ber Oberſt eder Oberflientenant fein kaun, 1 
leichter Reiterei, aud den früpern Uplanen endlih nah wie vor Uhlanen-Me» | Mojor, 1 Kapitän für die Belleibung, Musrüftung m. ſ. m, 1 Mjutant-Eieutenent, 1 
gimenter formirt, und fie beſteht bemmach jejt aus 2 Megimentern (Ublanen) | Adjutantsnterlieutenant, 1 Rrpnungslüßrer, Lieutenant eder Unterlientenant, 1 Megi⸗ 
Garde, 8 Regimentern ſchwertr Reiterei, 4 Megimentern Dragoneın, 12 Re mentsarzt, 1 Bataillonsarzt. 1 Thlerarpe 1. Rlaffe, 1 ar 2. Mafie, & Kapitains, 
gimentern Hufaren und 8 Negimentern Ublınen, Die Kadallerie bes fluhenden 8 Eirutenanis, 8 UntersBientenauis, von denen ber älteRe bie Gtanderte Iägt. Aubher · 
e : n’ m be für bie Depot: Wsladeon: 1 Kapitain, 1 Birmtenant und 1 Unterlientenant. 
Heeres zähle an Gardetruppen das Degiment Garde bu Korps, 1 Küraflier» ®n Unterofizieren und Soldaten; Gem Gtabe: 1 Obersfourier, 4 Befleltunger 
Megiment, 1 Dragoner-Degiment, 1 Hufaren-Regiment und 1 U:lanensMegis | Sergeanten, 4 Stabs-Teompıter, 1 Korperal»Gattler, 1 Rorporal:@ebißfchmidt, 1 Rorr 
ment, an Linien-Truppen 8 Küraffier-Megimenter, 4 Dragoner: Regimenter, 


vera · Schuſter, Kotpotal⸗ Schneidet, 1 Dbrr-Rorpozal, 1 TrempetersRerncral, 8 Troms 
12 Hufaren-Regimenter und 8 Uhienen -Negimenter, und jedes Urmeeforps par | Pier, A Marfetender. Bel den 4 Bafatrons. 4 Bonzlere und 1 beider Depots@nfahren, 
binfort 8 Kavallerie Regimenter. 


= —*** 2 bei der Depot ⸗Ceatabton, 44 Korborale und 5 bei der Depon⸗ a⸗ · 
⸗EGrankreich) In Balence werden gegenwärtig vom 2. Artille⸗ on, 32 Geledan, 5 Seeupeier, 8 Txompiir-Bögliens, & Gefkümite, 4 Guffgemianee 
tie-Reg. intereffante Verſuche ang-flellt mit einem neuen Spflem von Feld⸗ 


Hoglinge, 4 Satilır, 440 Seldaten und 40 jlır bie olsWafadrom. 
Drmmad in fümmiligen 9, Kanallerie-Regimenterm : 

Artillerie, meldes Louis Napoleon erfundın hat und das ben Namen „Sy 315 Dffiziere, 
ffem des Bräfidenten“ in der Armee führt, Die Feldartillerle beſteht aus a. ai und Eolbaten ; jufammen : 
8« und 12-Pfündern, Es handelt ih, alle diefe Stüfe auf ein und dasfelbe ann. 
Kaliber, d. h. 12, zu redugiren. Die Schwierigkeit if, mit ben Haubljen Beritten find wer Betadron 106 Golbaten und 8 bei der Dipet-Galadron. 
diefes Kaliber diefelbe Wirlung, wie mie den Jezigen Haubizen zu erzielen. 
Seit einem Monate ungefähr wirb biefes Spftem fehr eifrig geprüft, und bas 


Die jarbinifhe Kavallerie if eine impofante Truppe wegen ber auffallend 
unb ſchoͤnen Pferbe und ber großen und höbſchen Mannihaften, aber im der Pflrge der 
Ergebni kann befinitiv erſt nach Beendigung diefer Berfuche bekannt werben, 
* (Mieberlanbe) Bon Ihıner 1853 ab, wird In Folge königlichen 


Pferde Acht fie wohl den meillen ansern Kavallerien mad. Ihr Mugen Recht aud bei 
Befluffes der Sanitätsdienft der Armee und der Flotte getrennt. 


bem fo aufererbentli dutchſchnittenen und fultivirten Terrain Dber-Malins in gar 
feinen Verhältmiß zu den Rofen, die fie verurfacht und bie befonders in ber Rementirang 
or — Bros niet im rm hu h ben en Bedarf zu liefern. 
En * Korps if ein in j ei um ie 

p. (dombon, 11 Dezeib.) Leutbin ſchrieb ich von der großbritanniſchen Geh Diefer Waffe a hier Fuchig Faunı Da 1 ar dem — 323 
Urmiee, Heute will ich deſſen Marine beruguen], denn feine Nazion befolgtegeleiſtet, liegt hauptſachlich in dem für Kavallerie Bewegung fo darchau⸗ unguaftigem 
mehr ald vie englifche ben Geoeronischen Aue ſpruch: „Wenn Du den Grieden w.UR, u a “ a —— arigt au, ba * u * — 5— geringe 
fo rüßte Dip zum Kriege.“ das franz. Kai Napohoalll weniger ee er er en ee nn 
fürdten her ale en L, Segeln Gefahr eines — Deffenungeagtet if nidts zu iger Bermehrung he uud wird auf wohl nigte 

im Jahre 1853 viel größer fein, als ſie es im Jahre 1804 gemefen war; | iprm erfaglierie und ber Artillerie Lingt. ' 
aus dem Grunde zweier, jeither vom ber jenjeitigen Küfte des Kanal la Mande ® (lieber bie ee Legion in Brafiligen) ‚(Porto 
anf die dießfeitige. Übergegangenen Erfindungen, nämlich bed Dampfes und Ulegre, 30. September 1852.) (Sqhlus.) JG will, damit durchaug wicht 
ber Dampffhraube Bom Deere umgeben, hatte bad vereinigte KRö- |der Ehre diefer Dffigiere, fo wie des Deren Oberfllieutenantd Hey de zu nade 






























bafür ben, Dean man Acht ein, daß bie eigentliche Stärke ver farbinifchen Mrmee Im 
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treten, ba biefe in biefem Punkte wohl wollfonmen Met Hatten; aber Herr 
v. d. Seyde hätte gleih vom Anfang nicht fo thöricht fein follen, ſich gegen 
Zaemmers bloß zu ſtellen, bie Brafllianer bei jeber Belegenheitzu Schirbsr 
zigtern in feinem eigenen Mirfungskreife zu machen unb biefen baburd bie 
unmittelbare Ginmifhung zu geftatten. Von nun an war faermmerd Kom- 
mandeur, und dad Biel erreicht, wonach berfelbe ſtrehte. Gine b:fondere Ger 
legenbet mar dadurch dem Major Laemmers geboten, ſich zu bereichern 
und feinem Geige zu fröhnen, welcher jo weit ging, daß berfelbe monatlich 
nicht mehr wie 10,000 Re.“) ausgab, und feinen Burfhen fogar dad Rommis- 
btod wegaß. Bon biefen Augenblik an war Dad Bataillon völlig Ledorgani- 
firt, indem nur noh 3 Dffisiere bei bemfelben waren, und faemmerd, um 
fi in feiner Stellung halten zu fönnen, allerlei Unterfleife beging. So 
hetrog er bie Soldaten täglid um 6 Stüt Ochſen; deun obwohl auf je 50 
Mann töglih 1 Ochſe geliefert wurde, und das Bataillon, noh 800 Mann 
ftarf, taͤglich 16 Dchfen geliefert bekam, wurden doch nur 8 Stüf geſchlachtet; 
außerdem verfaufte er aber au bie gelieferten Mintel, Schuhe ıc, ernannte 
Dfiziere, woson ber Eine fein eigener Burſche, der Madere ein wegen Diebr 
Hahl verurtheilter Sergeant, ein Dritter Rellner aus einem Berliner Bordell 
war u. ſ. w, Der Zweite 4. B. wurde von Raemmers zum Verpflegdoffi« 
zier und der Pejtere zum Wbjutonten ernannt. Dadurch ıil bie Deferziou 
furchtbar ein, und Saemmers war bamit fehr zufricden, indem er bie Ge⸗ 
wehre der Deferteure in Montevibeo verfaufte. Vom Dftober 1851 bis April 
1852, wo tas Bataillon im Felde Aand, war badfelbe durch dieſe Komman⸗ 
kantur dee Hetru Major Laemmeré jo berabgelommen, daß viele Soldaten 
bei ihrer Unfunit in Porto Alegre nicht einmal Beinkleiber hatten, der Herr 
Major Raemmerd aber bereitd 15 Conto bi Meis**) in verſchiedenen Han: 
deläbäufern deponirt hatte, Bon hier aus ging das Bataillon auf die Bitte 
Laemmers nah Ro Pardo, weil die Soldaten zu ftarfe Klage bei ben 
Brhoͤrden führten, und er auch auf die Soldaten mehr verwenden mußte, ba« 
her nicht fo viel für ih machen fonnte. Kaum war jedoch das unglükliche 
Bataillon in Rio Barbo angekommen, ald ber Here Major fein altes Spiel 
begann, welhen Ach iedoch bie bisher in Velotas beim Depot flazionirten 
Dffiriere, Hauptmann Sieber, Llentenantd v. Webelftuedt und Hucre, 
widerſezten. Der Major taemmere läßt Diefe arretiten, aber bie Solbaten 
verlangen biefe Offiziere frei, und fegen ed mit Gewalt dur, worauf Diefe 
drei Dffigiere bie mit Gewehr fhlagfertig Daflehenden Soldaten beruhigen 
und im die Kaferne zurüfführen, ch aber kierauf bei bem braftfianifhen Oberſten 
Joaquiaho das Neves ald Arreflanten melden. Mittlerweile hatte ber 
Major Raemmers feine übrigen Offiziere zufammengerufen, unb eine @in- 
gabe an bad Kriegäminiflerium gerichtet, worin fie fi für unfähig erklären, 
des Bataillon länger führen ju koͤnnen, weil bie Soldaten bei ber Parade 
dem Majer tie Ochfengeiber abverlangt, und überhaupt Rechnung abgelegt 
wäünfdten, bie doch nicht abgelegt werben konnte, wel bie Büder verloren 
gegangen. MHeberbieh mollten fle nicht länger dienen, forberten aber bie ver» 
fprogene vier jährige Röhnung, falls fe aufgelöft müıden. Das Bataillond- 


2) 1000 RE ⸗ Infl. K. M. 
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Angekommen in Wien. 

(Mn 16. Dez.) Dorf v. Habermann, vo. 18. Ir 
R,, aus Eſſegg (Matigaferhoi). — Mejer Riiter ntgoc 
ti,n. 8 DR, aus rag (Bropoldk.. jhm Mer) —Die 
Hptlt.: Bar. Pasaualati,v. 13. IR, aus Gffegg 
(Robau Mr. 138), Gral Murröperg, ». 18. IR, aus 
Gürgg (Stabt Rr. 414), und Sadepfy, In Penf., aus 
Gräfenderg (Salgrleotaſern) — Die Ritim. : Keller, 
». 12. Huf. R,, aus Zalsgefeg (Wieden, Stadt Deden⸗ 
burg), v. Benel, im Memefand, aus Mesprim (Bros 
polb® , w. Rof), und Mörmel, in Penk, ans Preßhurg 
(Beopoldfl., geld. Pan), — Dkrilt. Bintler, » 2% Br 
nleR,, aus Zraim (Loimgruberfafeen). — Die Pirute.: 
Baletta, v. 30. IR, aus Brünn (Leepolöfladt, ruf. 
Hotel), Bra Ehömfeld, v Balrm Drag, aus Prag 
(Etabt, wild. Maze), uns Ronlehner, om. 48. IM, 
aus Brünn (Invalibenhaus). 

(Am 17. Di.) Oberſt Bar. Mimpffen, von Dr’ 
genfel® I, ass Koruraburg (ung. Arene), — Obergtt. 
Wrof CAerhb aury, von Sachſen Kür, ons Klattau (Bro 


Trieſt (Stadt, gold. Ente). 





| Brünn. 


allen Buchhandlungen zu 


Hei 


vol, gelb. Lamm), und v. Haber, vom 32.3.R., aus 


Abgereifte. 
(Am 16. Dry) Hptm. Ioelfen, vom Wenichab, nach |fry, im Armechand, nach Dublin. — Hpim. Bar, Mar 


Kommando übernahm ber ältefe Feldwebel, und nachtem biefe Angelegenheit 
9 Moden geſchwebt, if geflern von Rio be Janeiro die Antwort gelommen, 
„bof, weil die Offiziere ber Megierung ben Gehorſam verweigert und daburch 
ben Kontraft gebrogen, wolle bie Regierung auch ihrerfelt® den Kontraft für 
aufgehoben betrachten, und ben Offizieren bes deutſchen Batalllone, melde ih 
mit den Major unterfprieben, den Abſchled mit einer ımelmonatlichen Gage 
erteilen, den Soldaten und Unteroffizieren aber es ircifellen, ob dieſelben 
weiter dienen, oder den Abſchied mir einfachem 2jährigen Solde haben wollten. « 
Auf biefe Weife hat ſomit dad drutſche Bataillon geendet, von welchem BO 
Mann die Schlacht bei Muron entfchieden haben, 1100 M. Hark war und 
burh Deferzion gegenwärtig noh 480 M. zählt. Mog num Zeber felbfl ent» 
ſcheiden, wo bie Schuld liegt, darin iſt aber bier Jedermann einig, ba 
Laemmere an Mieverträttigfeit zu viel batte, was v. d. Heyde an Energie 
und Taft zu wenig, die Soldaten dabei aber am meillen zu bedauern maren, 
Die beutige Artillerie unter v. Helde Kommando befindet fi noch immer 
in einer ziemlih:n Ordnung, weil Heid, obgleih das Offigierkorpe au aus 
ſeht gemiſchten Glementen beſteht, doch Taft genug beſtzt und es gehörig zu⸗ 
ſammenhaͤlt. Von den Eoldaten hat jedoch auch Mander eigenhändig ten 
Urlaubspaß unterſchrieben, nachdem die Leute, durch das Beifplel bel ber In⸗ 
fanterie belehrt, geſehen haben, daß man Deferteure ruhlg laufen laͤßt und 
dieſe moaatlich 30—40 Tele, verdienen, wenn ſie ein Handwerk giletat. Wie 
gemüthlih die Deſerteute bier behandelt werben, wird ſchwerlich ein europäifger 
Dfligier glauben, und fommen dabei bie größten Naivitäten zur Welt, wovon 
wir Hier ein Beifpiel geben, Kürzlich war der Oberfilieutenant v. Held in 
Montevideo, wo ihm ein junger Deutfher entgegen Fommt und fagt: „Ach 
Herr Oberfllieutenant, wärn Sie nicht fo gut, dem Herrn o. Kahl den 
biefen Schlüffel in Mio Grande zu geben?” Heid fragt, mer er fei, und diefer 
antwortet ganz gemächlih: „Ih bin bes Herrn Bieutenanie v. Rablden 
Burſche und deſettirt, wohrt ich beffen Kofferſchlüſſel aus Verſehen mitgenom« 
men.» Die beiden Wıonnier-Rompagnien find bereitd im vorigen Jahre wegen 
Uneinigfeit im Offizietkotpa aufgelöft und die Mannſchaft iheıl® der Artilferie, 
theils der Infanterie gugetbeilt worden. (Aus einem Driginalbrief dıt „Reip 
ztger Tageblattes.) 





Berfonalnadridtenm. 
Ernennungen and Eintheilungen, 
Gzedif, Reis, Unterlieut. bei @roßhrrjog von Hıflen Ini., wirb wirflider Bymnaflalr 
lehrer am fatbelifchen Bumaafium in Teſchen. 
Penfionirungen. 
Benblener, Johann, Hoffriegenigehuchhalter, nach ATjähriger Disendgeit- 


=” Für den Ehriftbaum im Znvalidenbanie 

hub beim Herrn Hass Kapları v, Woldbırg, vom Herrn Jeſef Graf Rinety, FE. f. Zäms 
merer 10 d. vom Heren Guſtav Craf Drgenfelb, EM, und Beigabier 4 fl., von einer 
ungenannten Dame 5 fl, ven Baroein Sajar und Frau Magdalena von Honlſch & fi, 
von Frau d. Remeiger 2 fl, vom Kern Branz Stockhamer 1 fl. von C. R. von MR. 
2 fl, von Brau Mavaleine d. Haniſch 6 Paar Strümpfe, vom Herrn Dr. Zeıl 3 fl. 
RM, in Bumma 31 1. K. M,, und bei der Mebaljion von Frau m, St. 1 A, und 
einem Maltäıfer 50 A., fonit bisher im Gangen 100 fl. K. M. eingegangen. 


(Ma 17 Dry) Dbeift Ritter v. Ebner, v. Bmie 


Rab, wach Pr, Neuſtadt. — Oberſtlt. Graf Goubem 
gone, vom 4, Kür», nah Moss. — Mafor v. Huf: 


ball, von Roftad 3, mad Prefburg. 


In J G. Heubner's Berlag in Wien, Bauernmarlt Re, 590, iſt erſchienen und in 


haben: 


Feitfaden zur Abridtung 


ter und ® erd 


nebft der Zäumungölehre und einem Anhange über Schulreiterei. 


m 
k. k. Major B. von Oeynhausen. 
Mir 5 kirhografirten Tafeln, gr. 8. broidirt 2 fl. 


Das bier amgefünbigte im kurzer Zeit ia einer brilten Nuflage erfienene Lehrbuch der Reitlunfi enthält alles 
in birfee Begehung Wifenswärbigke. 


Siets dle Natur des Pferdes und den praktifchen Bebrandöjwel vor Mugen 


volbft., geld. Lamm). — Die Major: Muffin, vom 4. 
USt-R., aus Mıbiafh (Raiferin von Deırreib), und ©. 
Bollovima, » 2. IR , aus Preßburg (mild- Bann). 
Spim Baumgarten, vom 7. Yigebat., eus Brüun 
(Londfrafe Me. 45). -— Ritim. Bor. Berligingen,v. 
Bairın Kür, aus Arankinrt (Obere  räunırfrage Mr. 
1143), — Die Dbalte.: Uranewits, von Turejfy), 
aus Catuowitz (Mierroifl. Mr. 12). Nadfe v. 48, Ir 
R,, aus Zeichen (Bropelsh,, weiß. Rob). Ma giue, vom 
46 3R, aus Brünn (Raiferin v. Oeſterreich). Sand 
ner, vom 4 Ubl:i., aus Mediaſch (Stadt Mr, 706), 
v. Iherr, vam 1. Kür: M,, aus Eiubimeißenburg (Bro: 
polbä., solb. Pomm), und v. Gebriann, vım 8 Hui 
R., aus Troptau (König von Ungarn), — Die Lbicuts.: 
uUllmane, vom 1. Kür. ., aus Etuhlweißenburg (Bror 


Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur 


habend, übergibt der Verfaſſer dem Reitpublifum feine auf wirjährige Gefabrung gegräntele Methobe in einer deuill⸗ 
Sen, verfänplihen Sprache, die befonders, bei den genauere Ürllärungen erbeiihenden Begenilänben z.B. bie Führung, 
* Seitenzaͤnge, den Walopp ae. fowohl dem Anfänger leicht ſaßlich als dem Wefaheneren beichtend und befriebigend 
ein bürite, 

Da bie im neuen Megleiment für die k. F, Kavallerie anfgefılite Reitmetbobe gang au! dieſes Buch gegründet 
iſt. fe iſt daefelb⸗ jungen Militärs ganz befonderd anzwempfchlen. Binen ganz befenderm Werth erhält Dickes Bud 
durch die darin enthaltene Zäumungsichere. Die wom ferlinen Hoſ⸗Ober-Vertiter von BWey:oihir fehgeileflte Methode, 
das Bierbemaul zu meſſen, und datnoch sine unfehlbar richtige Stange anfertigen zu lafen, id bierin aufgenommen, 
vervolllänbdigt, durch Die eigenen Ürfaheungen bed Berrofrd; die beigefügten Zeichnungen verbeutlidhen ſehhr das 
Ganze. Der Vetiaſſet fagt hiervon felbft: daß ihm wech Feine rinfacpere, icherere Methode, eine Eiaage zu beftim ⸗ 
men, vorgrfommen, und daß berfilben eine mod weit größere Berbreitung ze wünfden dei als bisher, Das nunmehr 
in Feinee Duchhandlung mehr vorhandene Werkchen bes feeligen Hof-DbrrBrreiter's von Wegroiber wird demnach 
bierburd wieber ganz eriegl. 

Der Ashang Adır Schulreiterei if gang dazu gerigwet, wm bie Käufig ſo faljchen Anfichten Bierüber gehörig 
aufzuflären, (156—1) 


%. Hirtenfelb, Mitredafteur Dr. Meynert, Druf von Karl Gerold und Sohn. 
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Oeſterreichiſcher Soldatenfrennd. 





NE Dinstag; den, Dezember 152. V. Jahrgang. 





@inladung zur Praͤnumerazion auf deu fecbften Jahrgaug des „Soldatenfreundes." 


8 ‚DR. 
uns franfo, Stabt Nr. 774. — Die Herren Abonnenten außerhalb des Kaiferreiches wollen ſich an die töblichen, Poſtaͤmter wenden, 









l eben im Begri ind ‚b der 
Der Felbaug ber Öfterzeichifchen Senseo In Stelien Eee fer Rene nu Ey ng an Biene 


machte, als die Nachricht einlangte, daß die Feindfeligkeiten vor der. Hand 
(Forifezung.) eingeftelt feien, um die Wirkung ber erwähnten Proflamazion des Felbmar« 
Ginnabme bes Forıs Malghera. ſchalls Grafen Radepfy abzuwarten Obirfi Gerrini fehrte fofort in feine 
Die propiforifhe Regierung war mittlerweile durch die dringenden | frühere Aufftellung zuräf. ; 
Borflellungen Ulloa's zur Uebergeugung gefommen, daß Malghera nicht Dagegen benügte die Beſanmg ed Forts Brondolo die ihr befannte 
mehr länger gehalten werden Fönne. Sie ertheilte daher den Befehl zur | Schwäche der -gegenüberftehenden öfterreichifchen Abtheilungen gu einem Auss 
Räumung dis Forts. Mit Ausnahme einer Ariillerie ⸗ Abthellung, welche das | falle, den fie am 20. Mai in zwei Solonnen (jede ungefähr 400—500 
Feuer nach Möglichkeit unterlyielt und Minen vorbereitete, zog nun bie Be | Mann ftarf) gegen Cavantlla d’Adige, Porto Caleri und Levante unternah« 
fasung Malghera's gegen Mitternacht in größter Stille ab. men. Es glüfte ihnen die ſchwachen Bolten in den beiden erfien Deien zu 
Eine Öfterreihiiche Patrowille, welche nad Mitternacht bid and Glaels überwältigen, und den Zwel ihr:s Ausfalles (einen gegen Rofalina beabſich- 
der Lunette Rr. 18 verbrang, wurde noch mit Kartätſch nſchüſſen zurülge | tigten Raubjug) zu erreichen. j ‚ 
wiefen. Als fie jedech nach gänzlidem Berftummen des Feuers ihren Ber Die aus den rüfmärtigen Stellungen herbeieilenden fterreidifchen Une 
ſuch erneuerte, fand fie das Fort bereits verlaflen. terſtũ ungen famen zu fpdt, um die Iufurgenten verhindern zu können, bie 
Es wurde num von den öfterreihlichen Truppen fchleunigft beſezt. Da |requirirten Lebensmittel und eine ziemliche Anzahl Schlachtvieh in Sicherheit 
aber die Infurgenten fieben Bögen der Eifenbahnbrüfe gefprengt und die | zu bringen. 
Bahn ſelbſt durch die Batterien S. Antonio geiperrt hatten, fo war an wel⸗ Die ſüdöſtlich von Mira und Lova ſich audbreitenden Laguncn wurden 
tered Bordringen nicht zu denken, fonbern man mußte ſich file jegt damit |von der Kompaynie des Flottillenlorps Areng überwadt. Es fam auf und 
begnügen, Geſchüz und Mannſchaft durch einen Einſchnitt quer über die zwifchen ben Kanälen zu mehren Gefechten (14., 23. und 51. Mai), in 
Elſenbahn gegen das Feuer der ermähnten Batterie und ber Schiffe zu defen. | welchen den Infurgenten einige Boote abgenommen, und die mitten in ben 
Auh das Fort S. Giuliano hatte fein Feuer eingeellt. Es war | Lagumen liegenden, von den Schivärzern: bemäyten.- Haͤuſer Moerto und Tor- 
folglich zu vermuthen, daß es vom Feinde aleichfalls verlaſſen worden ſei. ſone angezündet wurden. 
Withlich flüchteten fi die im Bort zurüfgebliebnen. wenigen Jaſurgenten Ebenfo fielen am linfen Flügel des Zernirungeforps häufig Fleinere 
nad; einigen Schüffen, die aus einer in Malgbera erbeueten. Kanone ‚gegen | Gefechte zwiſchen den gegenfeitigen ‘Batrouillen vor. Indeffen gelang es den 
fie gerichtet wurden. Gine Abtheilung Freiwilliger unter der Leitung des Infurgentem nicht, itgendwo durchzubtechen. 
Ingenieur-Haupimannd Kopecky beſezte ſofort S. Biuliano, und beichäftigte Die öͤſterreichiſchen Flotte, welcher die ſchwere Aufgabe zugefallen war, 
ſich eben die vorgefundenen noch brauchbaren Geſchüſe gegen den Feind. zu |die Küfenfirefe zu überwachen, im welche die Lagunen- Ausgänge münden, 
richten, ald eine vom Feinde unter dem Pulvermagazine angelegte Mine in wußte durch die Bewaffnung einer bedeutenden Anzahl Meiner gefaperter 
die Luft flog und 20 Soldaten und die drei ausgezeichneten Offiziere, Ins Fahrzeuge und durch unermüblihe Thätigfeit, den anfangs beträchtlichen 
genieur-Hauptmann Koptely, Oberlieutenant Hauska und Artilerie-Lieutenant | Schmuggel nach und nach fo zu beichränfen, daß es in ber Hälfte bed Mor 
a | vom Romanen-Bataillon mit fi riß. nats Mai nur noch wenigen der kickſten, vom 23. an aber feinem einzigen 
«ft ben erwähnten Werfen wurden noch das Fort Riyarbi und bie) Schleihbändler mehr möglich wurde, den Hafen von Benebig ju erreichen. 
Sternfhanze (Forte di Gampalto) von dem Feinde geräumt gefunden, und Als EML. Wimpffen nad der Einnahme Bologna’s (18. Mai) gegen 
von den Sfterreichiiden Truppen befezt. Ancona vorrüfte, follte dieſe Bewegung duch eine Wbtheilung des Blofade- 
In fämmtlihen biefen Werfen hatten die öfterreichifhen Geſchoſſe Geſchwaders vor Benedig unterflügt werden. Die nadı Venedig beflimmten, 
furhtbare Verwüſtungen angerichtet, die einerjeitß einen erneuerten Beweis |mit Lebensmitteln beladenen Schiffe hatten bieher die Häfen der römiſchen 
lieferten von der Geſchiklichkteit der oͤſterreichiſchen Artillerie, , anderfeiid als | Küſte als Zufludteörter benäzt, von wo fie duch Witterungäwerhäftniffe 
gültiges Zugniß von der Tapferkeit der Veriheidiger angefehen werben |oder dur) einen Ausfall der Benezianiihen bei Malamocco und Ghioggia 
mußten, die mehr als 100 Todte und 300 Verwundete eingcebüßt hatten. vor Anker liegenden Gefadre begünftigt, an ihre Beftimmung zu gelangen 
Indeſſen hätten fie Äh ohne Zweifel noch Länger halten können, wenn |hofften. . —* 
glelch Anfangs für die Defung der Gemeinſchaſten, der Magazine und Uns Da aber der am 19. Mai wirklich unternommene Verſuch ber vene⸗ 
terfünfte der Mannfhaft mehr Sorge getragen worden wäre. zianiſchen Flottllle durch den Dampfer Euftogya vereitelt wurde, und bad 
Durch die Einnahme Malgbera'd und deu anderen nabeliegenden Forts | fiegreidhe Borrüfen des EME. Wimpffen den ferneren Aufenthalt In den rös 
fielen den Defterreihern 151 Gefüge mit größteniheild zerihofjenen Lafet- miſchen Häfen unſicher machte, fo füüchteten ſich die eben erwähnten Kaufs 
ten ia die Hände; außerdem noch 2380 Bomben, 1841 Schrottbüchſen, fahrer nad). Ancona. 
1270 Öranaten, 2790 Kugeln, 2895 Patronen, 16.980 Pulnerporzionen, BijeMpmiral Dahlerup erklärte nun die ganze römiſche Küfte in Blo- 
217,000 Infanterie-Patronen, 2600 Zentner Gejhüg-Pulver, 150 Raketen fades-Zufand, ließ die Po-Schiffer beträchtliche Kaustonen erlegen, um fie 
nebft vielem anderen braudbaren Kriegemateriale. dadurch vom Schmuggel abzuhalten und ſchloß am 24. Mai den Hafen von 
MWihrend der Belagerung des Boris Malghera hatte man nichts ver |Ancona mit 3 Freganen und 3 Dampfern cin. 
fäumt, um die Infurgenten, jo viel es die geringe Zruppenzahl: des Zernis Obgleich Benedig aus feinen fruchtbaren Gärten und Kultur-Anlagen 
zungsforps erlaubte, außer Verbindung mit bem Fefllande zu feren. Auflauf den Inſein und längs des Lido moch immer reihlid mit Grüngeug und 
dem xchten Flügel des Zernirungeforps blieben die Orte Eonde, Ealcinara, Gartenfrüchten verfehen wurde, fo fliegen doch im Allgemeinen bie Lebens» 
Eodevigo, Piove, Lova, Lugo, Boara, Borgoferte, Lorco, Gavan:la d’Adi- jmittel von Tag zu Tag. 
& Porto Galeri und Levante, mehr oder minder ſtark befezt, und die Ber Die Lage der Stadt war feit dem Yale Malghera's fo bedenllich ges 
inbung diefer Abtheilungen durch häufige Pattouillen gefichert. worben, daß das Bolf nur dur fortwährende, wenngleich zwelloſe Arbei- 
Um aber den Feind aud in Brondolo zu beſchäftigen und dadurch zu \ten und andere Täufhungen von Unruhen abgehalten werden Fonnte. 
verbintern, daß er nicht alle feine Streitfräfte in Malgbera verwende, wurde Troy dieſet mahnenden Unzeihen beharrte indefien die proviforifche 
am 6. Mai von tem Oberſten Gerrint ein Sıreifing im mehreren Mbıheilun: Regierung bei dem am 2, April gefaßten Entjhluffe, den Widerftand bis 
gen gegen dad Fort ausgeführte. Die von dem Oberſten perfönlich geführte zum Weußerfien fortzufegen. 
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Belpmarfchall Graf Rabepfy traf am 27: Mai Nakmittags in Meftre 
ein. &e befübtigte das Fort Malgbera und Fam dadurch zur Lieberzcus 
gung, daß ſich war von bier als Die Migriffarbeiten noch weiter vorwärts 
treiben Hichen, daß aber ein e baldige Ergebung der Stadı nur durd die 
engfte Abſpetrung zu erreichen ſei. Der Feldmarſchall eriheilte nun die zur 
Erreichung diefes Zieles erforderlichen Weifungen. , 

Das Fort Malghera wurde in Bertheidigun)eftand gela. Die Ba- 
flionen I, 4 und 10 wurden armirt, um durch ihr Feiter die feindliche Bat- 
terie ©. Antonio zu befämpfen. 

Gtelchyeitig Teiftte Feldmarfchall- Lieutenant Graf Thurn die engere 
Zernirung tim Die frühere Blofadelinie wurde dahin abgeändert, Daß finfs 
der Sile-Fluß, rechts der Kanal Ruoviffimo della Brenta die Grenzen der 
felben bezeichneten und das Korps folgende Aufſtellung erhielt: 


gleiche vorige Mannfhaitszahl 27 Rüden erforderlich werden, fo Mezk fon 
der Öfonomifde Muse, geſchweige andere Boriheile, Mar vor Mugen‘ 

Für antheilfge Wohnzimmer ber Unteroffisiere, Peilmoplänfiten und Ber» 
heirateten if reichlich geforgt, indem für bie beiden erften in den Baupttraften 
zu ebener Erde 6, im bem zwei obern tagen 86, zufammen 42 Zimmer vor 
handen, für bie lezteren in dem zwei Nebentraften 28 beantragt find. An 
Unterritöfälen ſind da bie bereitd angeführten zwei Lehifäle der Mannfcaft 
im mittleren Haupttraft, der zw ebener Gebe als Verſammlungkort der Unter 
offiziere nambaft gemachte Saal und ber Fechtſaal; dazu gehört noch bas grofe 
Mufitübungejimmer, welches im Portale des mittlern Haupttrafts über den 
gebachten Rehrfülen ber Mannfhaft in einem abthe.ligen britten Stok — Aufiaz 
angebracht if; dieſet Aufſaz iſt erfihtlic ım Big. 2 des Planes 8 ber Durch» 
fGnitte, dann in den Planen 5, 6 und 7 ber Anfichten. Die Rokalltäten für 


Die Divifion Simbiten hate nebfl der Beſazung von Malghera die | Belehrung und Juſttutzion der Offiziere Aud ſchon oben bei Aufzäplung ber 


Bortfegung der Angriffsarbeiten und bie Zernirung norvöftlib von Meſtre zu 
beforgen,. Sie land mit der Brigade Wolter (ſpaͤter Macchlo; 7 Bataillon, 
“, Schwabron Dragoner, 2 Minur-, 1 Sappeurs und 2 Pionnier-Rom- 
pagnien) in und bei Meftre. 

Brigare Macchio (fpäter Dreihann; 4%, Batallons, 1 Zug Drago- 
ner) in S. Michele di Quarto, Gampalto, Teffera, Terzo Noghera, Als 
tino ıc. ıc. dann in S. Donä Cava Zucherina, Molo, Capo Sile, Caorle, 
Folconera und anderen Küſtenpunkten. 

Die Diviſion Petglas bilbete ven rechten Flügel der Aufftellung, und 
hielt die ihr zugemiefene Strecke von Meſtre bis an bie Etſch folgender 
Weiſe befeit: 

Die Brigade Kerpan (4 Bataillons, 1 Zug Dragoner, 1 6Pfünder 
Zußbarterie) ftand in Plove, Ponte della Rana, Malcontenta, Fuſſina, Mo- 
ranzano, Campagna und Codevlgo. 

Die Brigade Eoronini (vom 23. Mat Eerrini; 5%, Bataillone, 1 
12pfünd, 1 6pfünd., ı Rafetenbatterie, 1 Zug Dragoner, eine Mbtheilung 
Eyaififten) war nad Eavarzere und St. Anna vorgezogen worden, um nebft 
der Ueberwachung der Lagunen aud das Fort Brontolo in Baum zu halten. 

Die Brigade Landwehr (früher Maftrovid, 3°, Bataillons, 5 Schwa⸗ 
dronen Dragoner, 1", 6Pfünder Batterie) beobachtefe den Po und bie 
Eiſch durch Die Defegung der Punkte Bobiela, Maria Maddalena, Borgor 
forte ıc. ꝛc. und beftritt die Befagungen von Padua, Treviſo, Vicenza, 
Kanapr, Baſſano, Belluno, Motto und Eonegliano. 

ie Divifion Weigelöperg blieb unverändert im der früheren Aufftel- 
lung zu Udine, Palma ıc. ıc. 

Die Brigade Coronini traf am 29. Mai in Eavarzero ein. 

Schon am folgenden Tage brach der General mit 2 Bataillons gegen 
Brondolo auf, um fi von der Miverftandsfähigfeit diefes Forts zu über 
geugen. 

Die Infurgenten hatten Brondolo mit dem Fort Buffola dur einen 
bedeften, längs der Brenta fortlaufenden Weg verbunden, diefen durch zwek⸗ 
mäßig angelegte Batterien und Werke verftärkt, und fi durch Berpfählun 
gen der Kanalmündungen in die Brenta gegen jeden Ueberſall gefichert. 

Da diefe flarfe Linie mit der blaulen Waffe nicht angegriffen werden 
fonnte, ſo entichloh ſich General Coronini zur Erbauung einer Batterie ge 
gen Bufjola und verſuchte Die Berpfählung des Bufola-Kanald wegräumen 
au laffen. Ungeachtet mehrerer ſeindlicher Ausfälle ſchritt die erftere diefer 
beiden Arbeiten fo raſch vorwärts, daß die Batterie ſchon am 3. Juni mit 
4 12pfünd. Kanonen, 4 langen Haubigen und 2 3opfündigen Mörfern ars 
mirt werben fonnte. Dagegen miflang die Wegräumung ver Berpfählung 
des Bufſola ⸗Kanals, da dieſe im Flintenſchußantrag des Werfes lag uns 
von ben Gefchügen derielben wirkſam beftriden wurde. 

Am 4. nach drei Uhr Rahmittags eröffnete Die Batterle ihr Feuer 
gegen die beiden Forts Brondolo und Buffola, während Feld- und Rafer 
tengeichüge den bedeften Weg längs der Brenta und das Werk Gafa Lino 
beſchoffen. Das Feuer wurde von dem Kriegsdampfer Bulcan und der Brigg 
Montecuccolt unterftügt, die ſich gegen das Werk Calino al Mare aufgeftellt, 
und das Zeichen zum Biginn des Angriffes gegeben hatten. 

Iudeffen überzeugte man ſich bald, daß man mit biefen ſchwachen 
Mitteln nicht zum Ziele gelangen werde, fonvern zu einem regelmäßigen An ⸗ 
geiff ſchrelten müſſe 

Die Inſurgenten erwiderten ndmlid das Feuer der öſterreichiſchen Bat- 
terie mit ſolcher Heftigfeit und Ueberlegenheit des Kalibers, daß erſtere den 
Kampf gegen 5 Uhr Nachmittags aufgeben mußte. (Schluß folgt.) 


Die Raferne in Brüffel. 


Echluß. 

Auf den erſten Aublik könnte man Die gemeinſchaftlichen Speifefäle der 
Mannſchaft ald Üüberflüßig und für einen Lurus im Kaſernbau anfehen; allein 
wenn man bedenft, daß eben dadurch ed num ermöglicht wird, daß drei Bar 
taillone zu 860 alfo 1080 Mani blos 3, die Unteroffiziere eine, zufammen 
alfo vier große Küchen bendtbigen, während nad ber gebräuclihen @inrid- 
tungdart je einer Küche zwiſchen zmei Gemeinzimmer a 20 Mann, für bie 
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Mäumlichfeiten bes rüfmärtigen Separatgebäubes angeführt worden 

Die Gänge, fo meit fie ma bem Hof fehen, And gu eben r Erbe durch ⸗ 
aus gallerieartig frei mit wechſelnd auf ſchwaͤcher und flärferen Pfellern ruhen» 
den Halbkreidbögen in dem Hofmauern; in ben obern Etagen find fle geſchloſ ⸗ 
fen, und nur durch Doppelfenfter erhellt. Stiegen find in genägenber Zahl, 
und zwar in jedem der drei Haupftrafte zwei, im jedem Nebentraft 1, in bem 
bintern Separatgebäude 2 — zufammen 10. 

Mit großer Sorgfalt it für bie Bentilirung der Zimmer und Säle mit 
telft der Vorrichtungen zum@inführen von frifher und Asleiten ber verberhten 
Luft, dann für die winterlige Erwärmung und die Nachtlichte gebaht. Das 
Einführen ber frifgen Luft geſchleht mittelft der durch ſchikliche Verzierungen 
maßfirten Yuftlödher in den Hauptmauern; bie Birfulazion gebt unter den 
Tramböden zu ebener Erde und den plafonirten Hoblböden in ben obern @ta- 
gen durch, bis unter bie zilinperiörmigen Wirme-Ofen mit doppelter Ummwan« 
dung, aus welcher fle, mittelft der durchbrochenen Mofettenverzierungen am 
Dien, in WBinterszelt erwärmt, font in ihrer natürlichen Befhaffenheir in bie 
Bimmer-Mdume einfrömt Das Ableiten der verderbten Luft gefhieht mittelfl 
nahe den Plafonds angebradter Dunftöffnungen durch eigene innerhalb ber 
Mauern Über Dad geführte fhornfteinartige Möhren. Gines finnreihen Mit 
tels bedient fi der Autor, um eine Machtlichte in den Zimmern zu erhalten, 
indem er bie Dunftiöhre in der Mauer tiefer berabführt und Darin in ange- 
meflener Höhe über bem Zimmerboden und hinter einem verglasten Rahmen 
eine Gatlampe andringt, welche die naͤchtliche Erhellung gibt umd zugleich eine 
ftärfere Luftſtrsmung in ber Dunftröhre veranlaßt. 

Was das Meufere ded Ganzen betrifft, fo erſcheint e8 in bem nad ber 
neueren Urt fultivirten Menaiffance-Sty!, im melden es gebaut iſt, und mit 
ber der Beflimmung bed Gebäudes zufagenten ECharakteriftif der mittelalterlihen 
Kaſtelle mit Hodräumen und Mauerzinnen, Thürmen und Erfern auf Xragiteis 
nen ſehr malerifh. Die audgezeihnetften Stüfe der Art find, das Haupts 
Eintritts-Bortale in den vordern Hof, die zwei Portale ded Durchganges des 
mittleren Haupttraft8 und die vier Giebelfeiten der zwei Flügel-Haupttrakte. 
Sehr barmonifh läßt dazu bie Abfhlufmaner des vordern Hofes, welche ent ⸗ 
lang vor den Zell n-Ürreften, von der ein und andern Geite bed Gintrittss 
Portales an die gegenfeltigen Blügeltrafte gezogen, durchweg Frenelirt if. 

Wenn man tie in dem Kaferngebäude untergebrachte Mannſchaftéezahl 
von ungefähr 1150 Köpfen, weil, wie bie Mote ber erſten Legende argibt, bie 
Verbeirateten nicht, mie nah dem Gntwurfe, bier, fondern anderewo bequartirt 
morben find — wenn man bie Zahl und Bequemlifeit der Gänge, Stiegen, 
Gemeinfhafisjäle und Wobnzimmer, zudem bie mitunter reich: Austattung aller 
Außenfeiten bes Hauptgebäubes und ber vier Thorportale in ben Ahfhlußfelten 
bes Rechteks bedenkt und die Schwierigkeiten der Fundamentitung ermägt, bie 
nad Angabe des Autors unter dem Hauptgebäude einen Pishlroft von 2000 
Stäf 9 bis 12 Metres Tangen Biloten nothwendig machte, jo fann man bie 
Baufumme von 500,000 Branfs, oder beiläufig 192,000 fl. R.M., um mwelr 
de dad Gebäude vom Jahre 1848 bit 52 aufgeführt wurde, nur fehr mäßig 
finden. 

Mit ber Hervorrüfung bes mittleren Hauptpunttes in die Linie ber 
Boulevard» Strafie würde, ftatt der zwel abtheiligen Höfe en großer Zentral» 
bef gewonnen worden fein, allein es hätte dann ter jesige georbnete innere 
BZufammenbang der Lofalitäten offenbar babei gelitten und dieſen Nadhtbeil 
hätte ber Gewinn des großen Hofes nicht erfest. Bielmehr ſehen wir die Zur 
rüffaltung des Hauptmitteltrafts und bie Lage ber beiben Flügeltrafte, fo daß 
davon nur vier Stirnfeiten an bie betrefienben zwei Straßenlinien treten, für 
ben Grundzug an, aus weldem ber fhöne Effelt hervorging, welden der Ans 
blil ber Kaſerne macht. 

Es ift anerkannt, baf gut durchdachte Bauplane, insbefondere wenn fie 
dem Baugegenflande eine anfpredende Billognomie geben, einen eigenihümli« 
Gen Reiz gemähren, und biefer warb uns bier zu Theil. Wir hatten im Gin» 
gange bem und vorliegenden Entwurf für eine freubige Erſchelnung im Gebiete 
bes Rafern-Baumefend begrüßt und erflären jezt am Scäluffe, ungeachtet vom 
verfhiedenen Standpunkte bes Spflems, den Truppen-Bauspalt zu orbnen, 
volle Befriedigung grfunden zu haben, Wir wüaſchen daher au dem Ent- 
wurfe bie moͤglichn aus zedebnteſte Verbreitung und vielen Ideen · Cingang, 
welche darin befonders in biöpofitiver Hinficht ausgeträft Ind. 
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. ben inneren fortifitaterifchen Mayon beflinmen, fo daß innerhalb ber Grenzen 
Arme £- Kourier. eines beſtimten Flaͤchenraumes Fein Bebäude fi erheben barf, welches mili⸗ 
* (Mdlen.) Meber bie Anmefenheit Sr. f E.ApoRolifgen Mafeftät |tärifge Müfüchten beirren töunte, ebenfo ſollen (nad einer Korrefpondenz ber 
in Berlin berichten bortige Blätter: Se. Mojelät Der König trafen am 16. |»Triefter Big.) auf Anorduung Br. Maj-flät des Kalſers, außerhalb ber 
d. 9°, Ufer in Tüterbogt ein, wohin aus Herzberg telrgrafirt wurde, daß die | 2inienwälle der Borfläbte, und zwar namentlih längs bem rechten Donauufer, 
Ankunft Gr. Majeftät des Kalfers von Drflerreih um 10 Uhr erfolgen würde, |mehrere Forts erbaut werden, nad denen ſodaun ber Äußere ſottiſilatoriſche 
In Herzberg hand eine Kompazuie vom 20. Juf»Reg, von Turgau aus dort | Rohon feſtgeſezt wird, Demzufolge würbe der Segtere von dem fräber beſten · 
Hin fommendirt. (me zweite Kompagnle biefes Regiments war nad Jüter ⸗ denen bedeutend abweichen, und ſich weit Über die Grenzen ber ben Vorftädten 
bogk beordert. Ale Ge. Mofefät der Kaifer in Jürerbogt den Waggon were |zumächft gelegenen Ortſchaſten erfirefen. Nah den biöher gepflogenen Wer- 
ließen, wurden Allerhöͤchſtdieſelben oufs Freudigſte durch die Anmefenheit Gr. | handlungen foll bie äußerfte Kinie unterhalb bes Luftbaufes im Prater ber 
Majetät des Königs Überrafcht, Allerhöchttwelcher die erhabenen Neffen, des 'ginnen, die ganzen Auen des Heinen Praters umfhliehen, fobann nad Kaiſer- 
Kaifers Majeflät und des Grzherzogs Berdinand Marimilten Laiferl, Hoheit, | Eberedorf bid am bie erften Häufer von Schwechat reichen, die Wien-Brufer 
aufs Zärtligiie umarmte. Wegen «il Uhr verließen Ihre Mafefläten Jüters | Eiſenbahn durchſchueſden, nah Dberlaa und Ingersdorf, Unter⸗St. Beit, 
bogt und trafen um 12 Uhr in Berlin auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe ein. | Baumgarten und dem Wallzienserg bis Poöͤrlelusdorf, Sieoring, Döbling und 
Innerhalb des Bahnhofes war bie Ehrenwache, beſtehend mus der erſten Kom- |Nußporf fortlanfen, wo fie ihr Ende erreiht und auf biefe Art einen förmlir 
pagnie des Kalfer Franz; Grenabier-Regiments, oufgeftelli. Auf dem PBerron chen Halbbogen befreit, Wenn diefe Angabe richtig if, fo bürfen dann 
fanden ſaͤmmtliche Offigierforps der biegen Barnifen, korps- und warfenmerfe |die in biefem Mayon Hiegenden Ortſchaften, mie es biäherüblich gemefen, ohne 
rangirt, im Parabe-Anzug, bie Benerale in großer Uniform, wit den Orbend» | Intervenzion ber Beniedireljion feine meuen Häuferfompfere durch Grundpar« 
bändern, refp. den Faiferlih öflerreihiigen Orden. Auf dem Wege, den Ihre | jeltrungen entfiehen laſſen, ebenfo kann es in der Bolge nicht mehr gefaltet 
Majefläten nah Charlottenbutg nahmen, her rſchte die mufterhaftefte Drbnung. werben, daß neue Dörfer oder Märkte entfiehen und mur fleinere Gebäude, 
Kurz nad zwölf Uhr verfünbete das Signal die Ankunft Ihrer Majeftäten, welche im Intereffe der Landwirthſchaft und der Induſtrie nothwendig erfgrinen, 
unb gleich barauf rollte ber vieripännige Galawagen hıran unter dem Hut |werben mit Bewilligung ber betreffenden Militärbehötde neu gebaut, d. 5 auf 
ſchwenken und Hoch- und Hurrahruf der verfammelten Menge. Zur Medien neuen biöher unbenuzt gebliebenen Bauateen aufgeführt werben Fönnen, Mie 
Er, Majeftät bes Königs faßen Se. Majeftät ber Kaiſer Franz Joſef in der num dur biefe nicht unerhebliche Maßregel bie Lage der Refdenz ein m 
preußifgen Uniform bes Raifer Franz Grenadier-Rgiments mit Stern und |eigenthämligen Gharafter erhäft und ihr, als einem befefligten Punkte ber 
Band som ſchwatzen Adler⸗Orden. Be. Majelät der Aönig trugen bie öfeı- | Monarchie, eine befondere Wichtigkeit beigelegt wird, ebenfo gibt und eim 
reichiſche Uniform Allerhöchſtihtes ungarifcgen Hufaren-egimentd. Se. Mafeflät | Rüchtiger Ueberblik der großartigen Bauten, welche zu militärifhen Bmeken 
der Kaifer von Defterreih, eine bobe ſchlanke Gehalt mit echt militärifger ſeit mehr ald drei Jahren vorgenommen wurden, ein Bild der ganz veränderten 
Haltung, bliften mit großer Aufmerkſamkeit auf die Wade von Kaifer Alexan- Bifoguomie von Wien. Wahrhaft überrafgend if das nun in feinen äußeren 
der Grensdier am Nahaltifhen Thor. Im Schlofſe zu Eharlottenburg wurden |Umiffen vollendete Arfenal vor der Bavoritenfinie, welches ſelbſt in fünfte 
Se. Majehät der Kalfer von bem Offigterforp& ber dortigen Garniſon empfan |lerifcher Beziehung, was Geſchmak und richtige Berhältniffe betrifft, ald mufter 
gem Am 17. fuhren Allerhöchſtdieſelben Mittag nad zwei Uht von Ehar- |giltig bettachtet wird, Alle für militäriihe Zwele nothwendigen Gewerbe, 
ĩottenburg nach Berlin, um Br, kgl. Ooh dem Priazen Karl einen Befuc zu machtn. ſo wie ber Sammelplag aller Waffengattungen, ein militärifhes Muſeum usd 
Se. Majeftät der Kalfer verweilten über eine halbe Stunde am Krankenbeite |eine eigene Kirhe werden darin Plaz finden, und bem ernflen Bejhaurr bie 
und trafen daſelbſt mit Gr. Majeftät dem Könige wieder zufammen. Der 2. | Wichtigkeit der gefammelten Objekte Mar vor Augtn flellen. Auch mit Kaſer- 
Befuh Sr. Mojeflät des Kaiſers galt Ihrer Dur hlaucht der Brau Fürſtin v. |nenbauten, um die jeweilige Barnifon möglichſt Tonzentrirt zu erhalten und 
Riegnig. Am 18. Vormittag um 10 Uhr marfirten fänmtlihe Truppentheile | die Bevölkerung unter normalen Umſtänden vom einer anhaltenden Bequar« 
ber Garnifonen von Berlin und Gharlottenhurg zur Parade auf. Die Aufftels |tirumg zu befreien, Kat mon ſich vielfach beichäftigt, und die frühere Ingenieur« 
lung war en ligne in drei @liedern und reichte vom Opernplaz bis zum Ghar- | Akademie, Die nun vollſtändig zur Rafernirung von Safanterie beflimmt if, 
lottenburger Ehauffehaufe, Bront gegen die fönigl. Akademie, Se, Majeftät hat im Zunern des Gebäudes einen bedeutenden Zuwachs erhalten; ein Seltene 
der König kommandirten bie Parade in Högfleigener Berfon, und trafen 4 flügel der Getreibemarfifaferne wurde verlängert, und ebenfo im ber Jofei- 
Minuten nah 11 Uhr am Schlagbaum ein. Blei darauf folgten Se. Dia. |Häbter Reiterfaferne ein Umbau vorgenommen. Bnblid werden fd zwei neue 
jefät ber Naifer von Oefterreich, und nun begann bad Abſeuern der Salut | Rafernen zu beiden Seiten des neuen Brang-IofefrThores erheben. GE hert ſcht 
fhüffe auf bem @rerzirplaz, in beren Donner AK alöbald Das Wlofengeläute | hier in biefer Seziehung ein ungemein reger unb friiher Geiſt, der bad Ber- 
mifgte. Ale Muflfforps fpielten bie öflerreihifche Borfshymne, und unter |Häumte früherer Jahre nah Kräften einzuholen bemüht if; — eine Thätigs 
dem Hurrahruf ber falutirenden Truppen und bem Jubel der dichten Men« jleit, bie mit Eutſchiedenhernt und Kraft die Nachtheile Ins Auge fat, melde 
ſchenmenge ritten die Mejefläten, der CH. Mar Ferdinand kaiſ. Hoheit, die durch Nichtbeachtung ber eigenthämligen DVerbältnife und Elemente riner fo 
Bringen did hohen Köntghaufed, die Front ber Truppen entlang durcht Brans großen Mefteng wie bie bed Kaiferflaates ſich heranbilben mäfen, 
denburger Thor bi® zum rechten Flügel. Ge. Majefſät der Kaifer trugen bie * (Wien) Dad hohe Miniſterium des Innern hat im Ginvernehmen 
Uniform bes Kalſer Branz-Erenadier-Megimentd mit Stern und Band des |mit bem hoben Kriegsminifterium unterm 80, Oktober d. J. in Betreff ber 
ſchwarzen Abler-Orbens, Ge, Majeftt der König die große Generalsuniform |fünftigen Behandlung der militärpflichtigen Selbfiverffümmler angtorb- 
mit dem Banbe bes kaiſerlichen öfterreigifh:n St. Stephans-Orben, net, daß der zweite Abfaz des $ 36 der Rektutitungsvorſchrift für Dalmazien, 
Machdem Se. Mojrflär ber König den Befehl gegeben, formirten die |Münftig auf alle Rronländer, wo eine ſolche Beftimmung Siöber alcht in Wirl⸗ 
Truppen AG zum Parabenarf in Bataillomdfofonnen und defilirten in der ſamteit ftebt, ausgedehnt werde. Diefer Möfaz lautet wie folgt: „Ein, vom 
Meibenfolge ber Aufflellung ein Mal in Zügen vor den Müerhöhten und |Eofe getroffener, aber ber ter Afſentirung eis untauglich erflärter Militär 
Höhlen Herrihaften vorüber. Se. Majekät der König führten ben erften pflichtiger, welcher ber Selbfiverflümmlung beinziätiget, fh vom Verdachte 
Zug des Kaiſer AleranderÖrenadier-Wegimente Er, Majeftät dem Kalfer vors Inicht ganz gereiniget bat, ift zu was immer für einer militärifchen Dienfllei- 
über, Des Kaljers von Oeſterreich Majefät führten als Chef des Regiments ſtung, für welche er noch tauglich If, auf die gefeglihe Kapitulazionszeit ab— 
den erfien Zug vom Kalfer Brange@tenadier-M-giment vor Sr. Majefät dem | zuflellen.” 
Könige vorüber. Hurrahtuf, Hüter und Tücherſchwenken. Das Weiter war * Aus Bola wid berichtet, daß dort gegenwärtig die Fregatten „Nas 
im Allgemeinen günfig, ert am Schluß ber Parade gegen 12%, Uhr irst|varae und „Bellona,“ die Korveiten „Diana und „Leipzig,“ die Briggs 
Nebel und ein feiner Regen ein. De Allerhöhften und Höchſten Herrſchaf- „Monterwccoli,e „Hußar” und „Triton® wor Anker liegen. Das Kommando 
ten begaben ji nah beendigter Barade in das Föniglihe Schlog, woſelbſt der ganzen Blottenabthellung führt Oberft Fautz, Kap. der „Novarar PBür 
um 3 Uhr im weißen Saal ein Galadiener zu Ehren Er. Majeſtät des Kais | Offiziere und Mannfhaft werben während des MWinterd Schulen asgehalten, 
ſers von Defterreih fattfandb; am Abend Bala-Oper. und leztere zum Theil auch für ben Mrfenalbau verwendet. Diefer ſchreitet 
Se. Majeät ber Kaiſer Branz Joſef hörten Sonntags Früh bie Heil. rüſtig vorwärts, und wird, einmal nad den vorhandenen Plänen vollender, 
Meffe in der St. Hebwigsterce, nahmen dang bie Kafernen des RalferBranz |zu dem großartigen Arfenalpafafte vor ber Wavoritenlinie bei Wien ein würs 
Grenabier- Regiments uud des 2. Sarde-Pegiments zu Bub, das königl. Zeugs |dizes Seitenfüf bilden, Die Steinbrüde, welde man an Drt und Stelle 
baus in Ullerhöhften Mugenjgein, unb fuhren mit Ihren Mafefläten bem | aufgefunden, liefern das befte Material, weil die Gattung des Gteined biefelbe 
Köng und ber Königin nah Porsdam, Sonatag um 4 Uhr war im Gladt- if, welche auf den nahe llegenden brionifhen Infeln ausgebentet und zum 
ſchloß zu Votedam Bamiliendiner, Abends war Theater. Montags wohnten | Bat der venezlanifchen Valäfte verwendet wurde Auch fieht guter Rehm zu 
Se. Mofeftät der Kaifer einer Pirfhfahrt im Wildpart und einer Parade ber Gebote, der vielfaher Beuzung fähig if, 
Potsdamer Garnifon bei. Die Müfreife nah Wien ift auf Dienftag (heute) * (Batern) Se. Majehät der Könlg Gaben zufolge eines Kriegs. 
feftgefegt. Minifterialreffripts, bas am 14. d. befannt wurde, zu genehmigen gerußt, daß 
* Die vier Befeftigungöwerfe, beren Bau vor zwei Jahren auf den |zum Bollzuge des $. 41 des prob. Reglements für bie Bundesfeftung Ulm, 
Bafleien der Innern Stadt begonnen wurde, und bie fämmtlige Vorſtädte ber | im biefer Feflung ein Kommando über fäunmtlide, zu Allerhöchſtihtet Befszung 
Refidenz nad allen Mictungen Hin beherrſchen, find jet vollendet, und dürften | gehörige Truppen unter der Benennung „Löniglich baeriſches Truppenfommando* 
bit zum Brühjahre volflänbig bezogen und eingerichtet fein. Wie mum biefe leingefeit, und daß biefes Kommando von dem jeweillg im Range höchſten 





Dfizier des bie@feitigen Rontingents neben feinem Abtheilungs ⸗Kommando ger | 
führt werde, 

* (RKönigreih Sahfen) Die Vorfhläge wegen Weränberungen 
in ber Uniformirung ber Armee fand nunmehr fo weit gebichen, daß 
fie Er. Majeftät dem König zur definitiven Eatſchließung haben unterbreitet 
werben können. Gleichzeitig find mehrere Vrobemänner in der newen Uniform 
vorgeftellt worden. Wie man hört, würben nach den Borſchlägen die Intan« 
terie weiße Waffenröte mit farbigen Krägen und weißem Beberjeuge, fo wie 
blaue Beinkleiver erhalten, die übrigen Waflengattungen aber nur unweſeuntlichen 
Veränderungen unterworfen werben, Welß war übrigens ehrdem lange fhon 
die Grundfarbe ber fähtfhen Uniformen, bis jie in den Dreißıger Jahren der 
dezigen weniger geſchmalvollen Barbenzufammenflelung Plaz machte. 


Bb. (Branfreig.) Gin kaiſerlicher Erlaß vom 6. Deu. 1.9. ver 
Öffentlit eine bedingungsmeife Umneftie für befertirte und nicht abgeurs 
theilte Unteroffigiere, Vrigadlere, Korporale und Soldaten ber Band» und Ber 
truppen; 1. unbedingt für die vor 1841 geſtellten; Verbelrathete oder Witwer 
mit ein ober mehr Kindern, oder die 38 Jahre alt And; jene, auf welche das 
Geſez som 21. März 1832, Urt, 13 anwendbar If; unb jene, bie nur nod 
1 Jahr zu dienen haben. — 2. Jene, auf wele der Art. 15 ded genannten 
Geſezes nicht anwendbar ift, haben die fehlende Zeit nachzudienen. — 9. Die 
Amnefie gilt 2 Mosate für jene, die im Innern, 3 Monate für jene, die in 
Korfita, 8 Monate für jene, bie im Übrigen Europa und Algier, 1 Jahr für 
jene, bie außerhalb Europa, 18 Monate für jene, die jenfeits des Borgebirge 
der guten Hoffnung und Horn fi befinden, — 4. Nah Verlauf diefer Zeit 
erlifht bie Umneilie. 


DıXurin, 14 De) Der ehemalige Mebafteur ber „Sentinella dell 
Esercilo,* Krlegeminifterialbeamte Herr Mattheo Do, gibt im Baufe bes 
fommenden Monats den neuen Jahrgang bes „Indicatore generale militare 
pel 1853% Heraus, der auf ben Stand vom 31. Dezemb. d. J. eingeriätet, 
in drei verſchltdenen Ausgaben zu 4, 5 und 6 Lite efheinn und mit Zur 
‚ fägen und Verbefferungen verfehen fein wird. Der Inhalt wird beflehen: 
aus einen! Auszug aller im Jahre 1852 erlaffenen Gefee, welde auf bie 
Armee Bezug haben; aus mefrologiihen Skizzen Über alleim Laufe bes Jahres 
mit Tode abgegangenen Offiziere, and einem Verzeichniß aller Drrjenigen, 
melde bie Tapferfeitömebaifle erhielten; weiters wird bie Gtärfeund Geſchichte 
der verſchledenen Korps der Armee, die MiltärOrden, dos Militärvermal» 
tungswefen u. d. gl, aufgenommen fein. Herr Dbo If ein intelligenter Dann 
und befähiget, eim entfwrehended „Dilttärbanbbug dee fardinifgen Armee‘ 
zufammenzuftelen. Mindeſtend hat er als Redalteur ber jesigen „Corriere 
militare” bemwiefen, daß er mehr Takt als fein Nachfolger beflzt, denn wenn 
man jenes für halboffiztell geltende MilitärsJournal feit dem Zurüftritte 
Dhos ind Auge fait, fo muß man über bie Haltung desſelben unwillkürlich 
auf Gedankın geratben, melde nit einmal die Gutſchuldigung ber Verfechtung 
eines Fonflitugionellen Prinzsived auf ber weitehen Balls zulaffen, Leſen 
Sie einmal die Nummer des „Corrierer vom 9. d. — Die Medafjion will, 
trogdem bad Hrer ſich augenfheinlih gegen alle parlamentariihen Bormen 
verwahrt, glauben machen, die Armee fei leldenſchaftlich für die Ronfituzion 
und jede gegenfeitige Anücht eine totale Verläumdung. Die grfürdtete Wahl 
eines Dlinideriums der Nechten brachte den „Corriere" in Hatniſch und mit 
einer Frafenbaftigkeit, die wir weder verfichen noch zu beuten vermögen, ruft, 
er in bie Welt: „dab ed eine Berläumbung: und eine Beſchimpfung ıfl, die 
Armce im den Verdacht zu bringen, daß fie mit Fonfitugionell und nit 
patrlotif fei; — die Armee heißt es, it bie fleiſchgewo dene Freiheit und 
Unabhängigfeit der Nazion und wird Ach biefe Ruhe für alle Zukunft zu er- 
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Berfonalnadridtenm. 
Ernennungen und Eintheilungen. 

Bifger, Autom, Heim. bei Welden Inf., bei deſſen erfelgender Diemfrsnerioen bung 

außer dem Militär-Berbanpe, zum Major in ber Armee. 
4. Ublanen»Regimenter. 

Me. 1. Graf Karl Cirelart. MRamberg, Hermann, 2. Rittm, J. 1. Hit; Wirber 
fa m, kudwig. und Daufſcha⸗Sperling, Karl, Unterlie. 1. RL, 4. Obeelie. ; 
Behetites, Ladlelaus Graf, Triamgi gu Latfh umb Mabernbenrg, 
Tu uns Drebojewsty, Sigmund Graf, Radıten, zu Unterliente,, 

. J 

Ne. 3.8 5. Karl. Branfenfein, Heiarich Freiherr, 2. Mitten, . 1. Milton. ; 
Reigiin v. Meldegg. Hermann Frechert, und Pintti, Merbimamb Graf, 
Unterire. 1. KL, 3 Dbrilts.; Ahlefeldt-Sartorff, Ichaun v., Kabel, . 
Untecit, 2. RL 

Nr. 5. Graſ Karl Mallmobens&imbern. Alar, Jeſef, und Deich ef, Rofef, Unierlts, 
1. Al. zn Dberlie. ; Bimmermanm, Ferdinand, Wacimsifler, 5 Unterlt. 2,21. 

Mr. 6. Ka ſer Branz Jeſeſ. Terirdi, Rarceilius v., 2 Rittm, J. 1 Rilte,; Mül⸗ 
Teer v. Redarsfeld, Rudolf, Unterlt, 1. Rt, 2 Oberlt. 

Mr. 7.8.9. Karl durwig Pollaf, Merander v. 2. Rittm., g. 1. Rittm.; Bin 
ders, Mleramder. und Rudolf, Mbeli, Unterlis. 1. AL, z. Obere. ; Löhr 
nepfen, Hildert Freihert, Kadet, 5. Unterlt, 2, At. 

Ne. 8. E. 9. Fetdinand Masimilien Molnar, Ferdinand v., und Polborm, Aelf, 
2. Rıttm., z. 1. Rittm,; Melnar, Heinrich v., Unterlt. 1. RI, 4. Oberlint. ; 
Mechery, Karl Freihert, Kadet, Hillenbramd, Johann, erptepr. Dacht⸗ 
weißer, und Werner, Adam. Dadtmeifter, 3. Unielte, 2. MM 

Me, 9. Für Karl Birchtenfein., Shmwargl, Eraft, und Brütiner, Klois, Untelts, 
1. Al, 4 Dberlte.; Brausbehrens, Anton v, Kadet bes Uhlanen⸗Reg. Eh. 
Karl, ;. Unteerlt. 2. Al. 

Ar. 10. Wraf Gruard Flam⸗Gallae. Ronfferau DV’ Happoneoert, Jeh. Eher 
wallır, und Boyneburg, Sigmund Breker, 2. Ritt, z 1. Riltm ; Klehe, 
Frledtich, Dirrlt., . 2. Mitten; Iwaleon, Schafian, Belti, Wnton, und 
Grammons, Alfted Freihert, Unterlis. 1. AL, ;. Dberlie.; Rebwig, Karl 
Freiherr, Rabdet, ;. Unter. 2 MM. 

Me. 11. Geeßfürſt Mierander von Rußland. Solms su Sonnenwalbe, Mebırih 
Graf, 2. Ritim., 3. 1. Ritim, ; Scheiblein, Karl Ritter v., und Iof, Franz, 
Unterlts. 1. Rt., 1. Oberits.; Supenty, Heinrich Wreiferr, Kabel, und Lew 
ner. Gmil, erpropr, Wabtmeifer, Unterlie. 2. Rt, 

Penfionirungem. 

Bitterlic, Franz Oberſt-Auditer wat Referent bes allgemeinen Militär-Appellajlens: 
Berichtes; Heim, Ich. Beitb, vom 3. SanitäiseBataillen; Adolf Reid, ». 
23. Zögerhataillen; Motij Spilberger, ». impfen Inf. Ar 13; und 
Untetit. Ich. Röder, des Ruhrwefend-Herpa. 

Bterbfälle. 

Brett, Math, peaſ. Mafor, zu Mien am 16. d. Befiger ber großen Alb. Eapferfeitamebeille, 
frit dem Jahre 1835 penfloniet, diente berfelbe ſchlüßlich als Hptm Im Wiener 
Barnifons- Artillerie: Difkeifte. 


HE” Für den Ehrifibaum im Znvalidenbanfe 


find beim Hrn. Haus Kaplan v. Goldberg einzegangen : vom Hrn. Schwarz, Konſal, 5fl., vom 
Sera 8.8. 1 fl, vom Hırın Baron Gabe 10 fl, vem Hertn Hotm. Wittmcun unb 
Brpclt ein Etük Merinos, vom Heren Alois Arny 10 Pid. gerdritis Obi und 8 Bahr 
tüger, vom Hettn & MW. 2 Baar Hofen, 2 Stäf Gileic, 1 MouffelinsKleib und Rof achft 
13 Stüf 8 fr. Stüfe 1 A. 18 fr, vom Herra Hofratb von Maik 1 fl., kon Frau 
Hefräthin v, M. 6 Paar Sirümpie und 5 fl, von Frau Feeiis v. Mörd 5 fl, von 
Frau T. E. 1 A, son Frau v. Romer 1 fl. von Fräulein æ 30 Er, frenend durch De 
Rıbaljien dee „Aremdyns Blatten* unter ber üb fr M.D 2 A. z bei der NRedak zion bee 
„Bolbateniteundes“ son Hertn K. ©. 5 fl, von Er Durchlaucht Deren SM. Fürſt 
Shwarzeberg 20 1. ven. B. und J. 80 It. von A. V. und RP LER M, 
ſomit biehet im Ganjen 160 f. 18 Ir. K. M. 


Patriotiſche Gaben. 
Bon einem ungtnanat fein Wollenden ſind der Redokzien aus Graz für hilſobe⸗ 
sürftige imvalide Keleger 12 RB. MR. zugrfommen, welche Herra Anten Danninger abgıs 


halten wiſſen!“ 
Uugefommen in Wien. 


(Am 18. Der) Dberit. Felenceie v. MWarustiner 
St. Beorgır GStenzedt. aus Agram (feopolbadt, meißrs 
Rob). — Major Müller, v. 4. Käarcf.:R, aus Moor 
(Beopolsfbabt, weiß. Mrd). — Hpim. Schette, v. 43. 
IR, ans Druf (rim. Raile). — Die Ritım.: son 
Bölbvary, vu. 5. Huf, ans Malland (Wirden, gold. 
Samım), und Graf Martensleben, v. 2. Huf, aus 
Klattan (Lropolbhladt, g. Lamm). — Die Oberita.: Baron 
Galiany, ». 5. IR, aus Lemberg (Wieden Rr.723), 
Weiß, ». 80. IR, aus Prog (Stadt, Dreifattigfeir), 
Anten v. Paich, v. 86. IR, aus Brünn (Beopeld- 
Habt, 6.8), Lurm. 2. Ba ich 7.16. 3. ‚and Beimn (Beor 
Folblert, q. Lamm), v, Ehivny, in Praflow, aus Raab 
(Stabt Mr. 212), und Gtaf Stadien, m. 7. Gui., 
aus Dicenza (Stadt, Llechtenſtein Palais). — Die Bırnts,; 
Zutto, ». öl. IB, aus Trieft (Wirte, drei Aromen), 
Dbpliral, ». 48. IR, aus Treppau (Propoltdadt Mr, 
683), wed u Hohenfirrn, in Penfion, ans Klauſen ⸗ 
burg (Bantfirafe Mr. 336). 

(Am 19. Dry.) Major m. Blvenid, v. 17. IR, 
ans Brog (Bropolotadt, weiß. Mef), — Hpln. Nap, v. 
23. JagerBat., aus Bembirg. — Riten. Drandier, 


\ führt worben ind. 


». 8, Huf.eR., aus Mufterlig (Stadt Frankfurt), — Dir 
Obalis,: Graf Bipy, m. 1. Drag:M,, ons Mehely 
(Hotel Murf), und Habo db, v. d. Zeugs Art. and Präb 
(Ballerläbtersdeuahans). — Bient. Haas, vr. 53. IM, 
aus Börz (Bropeloftadt, weiß, Roh), — Rıgmit.Rapları 
&zölofs, v. 5. Hufıß., aus Dien (Bropeldkadt, weiß. 
Pam). 

(Mm 20. Der.) Mojer Eifenbauer, », Art -Mermit.r 
Diät, aus Wer⸗ NReuſtadt (BailerhäbterIrugbans). — 
Die Hpllt.: ©, Kreeher, ©. d. Goſd. Fuß ⸗Batteric, aus 
Incadtat (Bandflrafe, sotb,. Haba), Raiwalk,n. Genie ⸗ 
Rab, aus Krems (RMatſchakerhef), uns v. Mayırle, v. 
18, IR, aus Brünn (Ebottenhof Ar. 488). — Die 
Autm.: Hefimann, v. 3. Geudarm.⸗R., ons Gottate 
(Wieden, Stadt Trieſt) v. Carina, im Benfion, aus 
ara, Bulz, ». 11. Ublan.R,, aus Mifelbach (Fägırs 
jeil Br. 518), Graf Etom, v. 1. Dal, aus Rauys 
Rasa (Döbling Ar. 190), v. @pyeriefo, ». 2. Huf-R., 
aus Rlattau (Stadt Nr. 851), Kaſchmann, v. Beſchäl— 
Depart, aue Schloßhef (Mte Wieden, g. Kram), und 
Rittmrhehuungdi. Pulz ». 11. Ublan.W., ans Bodn- 
gyöo⸗ (Maziomal Bafhei) — Die Drrlte.: Seitl. vn. 
Biounieesforps, aus Berona (Stadt Branfjurt), u. Bech 
v. 69. Joh Drag, aus Wıfely (kanpftrafe, grän. Krang). 


Derausgeber und verantwortlicher Mebafteur 3. Hirtenfeld, Mitredafteur Dr. Mepnert. 


— Bient. Für Odescalgi, v. 4 Drag. R., and Bas 
Togna (Metternihe Valaia). 
Abgereiſte 

(Mm 18. Dez) Sr. Er Herr BME. v. Parrot, nach 
Bent, — Die Dberhlis.: d Bachal, in Penfion, nah 
Geunben, uns Ban Grasbet, d. P. Ornbarn.«BR., nach 
Temessar. — Major Baron v. Dlaubowrsiy, on. %. 
Uflan.»®., nach Dien. — Hpim. ©. Hallenberg, vom 
Senieftabr, war Braz. 

(dm 19. Des) Er. Br. Herr EME Brof Gl, na 
Beh. — Dberdlt v. Barker, v PlapKommbo., nach 
Beefbarg. — Mejoer Bellovina, ». 2. IR, nad 
Preßbarg. — MojerAupitor Frans, nah Dien, 

(Am 20. Dez.) Her EM ». Muß, nah Danners 
derf. — Die Oberfllte.: Ielenele, vom Warasbinerr 
Krruger Brenpen., wod Mgram, un Baron Bülem, 
vom 9. Uhlanen-Wrg., mad Prag. — Major » Asbditor 
Shür nah Prag. — Hpim. Dannkorn, in Peuf., 
nad @ran. 


Berichtigumg. Im bes Mrtifel: „Ueber Me Horn: 
Agnale* Mr. 151, bittet man bei Rlumpen zu Lim: 
Reiter! Reiter! — Auf ihr Streiter! — uf. m, 
dann chit bei Meferve dag beit co HabE Mi! 


Druf von Rarl Gerold und Bohn, 
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Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Beitfeheift für militãriſehe Imtereffen. 


N 1 54. 


Donnerstag, den 23. Dezember 1852. 


V. Jahrgang. 





@inladung zur Pränumernzion auf den ſechſten Jahrgang des „Soldatenfreundes.‘ 
Abonnement auf ein Bierteljabr, vom 1. Jänner bid Ende März 1953 mit portofreler Zuſtellung 2 fl. LO Fr., ouf ein halbes 


Zabr 4 fl. 20 fr. KM. — 


und franfo, Stadt Nr, 774. — 


In Wien auf ein Monot 3O ®r., mit der Zufellung ind Haus 36 Fr RM. — 
Die Herren Abonnenten außerhalb des Kaiferreihes wollen ſich an die loͤblichen Boftämter wenden. 


Beftellungen erbitten wir 





Idjug der ö i A in Itali 
a ET en 


Schluß.) 


Fortſejzung des Angriffs von Kalgbera aus. 

Mittlerweile wurde auch der Angriff von Malghera aus fortgeſezt 
Zwar waren große Schwierigkeiten zu überwinden, da die Wunäherungen 
nur auf der Infel S. Giuliano und dem Eifenbahndamme ausgeführt wer ⸗ 
den fonnten, daher auf einem engen Raume angelegt werden mußten, gegen 
welchen ber Feind das Feuer feiner Batterien und Schiffe vereinigte. Aus 
dem eben erwähnten Grunde ſah man fih auch genöthigt, die Batterien 
nicht neben einander, ſondern hinter einander zu errihten, ein Umftand, der 
die Wirfiamfeit der feindlihen Geſchoſſe bedeutend erhöhte. 

Jadeſſen gelang es doch ter unermüpdlihen Thätigkit der mit ber Mus, 
führung der Arbeiten beauftragten Ingenieurr und MrtillerierDffisiere, dieſe 
und andere vielfache Terrainhinderniffe au überwinden, und bis zum 8. Juni 
außer mehren anderen, namentlich die Batterie Nr. 26, bei Bocche granbi 
für vier 18 Bfünder zu Stande zu bringen, welche am Morgen des genann» 
ten Tages die im Treſſe⸗Kanal vor Anter liegenden feindlichen Schiffe mit 
dem günftigften Erfolge beihoß und von nun an in unichädlicher Kerne hielt. 

Am 13. Junt um 6 Uhr Morgens eröffneren fämmtlidie bis num er 
baute öfterreichifche Batterien ihr Feier. 

Diefe Batterien waren: 

Auf der Eifenbahnlinie: Rr. 21, 22, 22", und 28 (vier SOpfünbige 
weitireibende Mörfer, 5 plemontefiihe Bombens, vier 24pfündige Kanonen). 

Auf S. Giuliano: Nr. 24 und 25 (vier 24pfündige, zwei 168pfünd. 
Kanonen, vier 12zöllige Mörfer). 

Bei Bocche grandi: Nr. 26 (vier 18pfündige Kanonen). 

Das Feuer diefer Batterien richtete ſich haupſſächlich gegen die Brüfen- 
batterie S. Antonio und gegen die feinlihen Schiffe. Es wurde bis zum 
1. Zuli unterbrochen fortgefegt, und zugleih um die Wirkung ber Geſchoſſe 
zu vermehren, bie größte Pulverladung angewendet. 

Die feindliche Batterie S. Antonio erlitt durch dieſes Fräftige Breuer 
beträchtliche Beihädigungen. Indeſſen fanden die Bertheidiger jedeemal Mit 
tel, fie wieder fehlagfertig zu machen, und fämpften überhaupt mit einer 
Stanphaftigkeit, die einer befferen Sache würdig geweſen wäre. 

Um die Batterie gegen einen Sturm zu fihern, hatten die Infurgen- 
ten vom 1. bis zum 3, Juni 10 Bögen ter Eifenbahnbrüfe unmittelbar vor 
erflerer gefprengt,- fo daß zwiſchen ihr und dem noch ſtehenden biesfeitigen 
Theil der Brüfe eine 300 Schritt breite Kluft lag, die der unregelmäßig 
liegende Schutt ebenfo ſchwer zu durchwaten, als zu burchichmimmen machte. 

Ungeachtet diefer großen Hinderniffe entſchloß man fi, die Batterie 
S. Antonio mit blanfer Waffe zu fürmen. Nach mehrern Refognoszirungen 
dee Dertlichkeit und Bollendung der Borbereitungen, worunter vorzüglich die 
Erbauung leichter Boote, wurde die Nacht des 5. Juli zu diefer Unternehr 
— beftimmt; ein heftiger Sturm verzögerte indeſſen die Ausführung bie 
zur folgenden Nacht. 

Das am 1. Juli eingefellte Feuer der öſterreichiſchen Batterien, bie 
mittlerweile dur die Batterie Ro. 25%, und einer Berlängerung der Bat» 
terie Ro. 22 vermehrt worden waren, wurde am 2. Juli wieder mit frü« 
berer Kraft begonnen und bis zur Nacht des 6. fortgefrzt. 

Um Mitternacht leitete der Ingenieur Major Rzuowokt ein Minen 
ſchiff im Kanal Secondo bis auf bie Höhe der Brüfenbatterie S. Antonio, 
zündete dort die Brandröhre und überließ es dann der Ebbe-Sırömung, die 
ed gegen die Brüfenpfeiler trieb, wo es erplodirte. 

Gleichſeitig rüfte Hauptmann Brül (von dem der Vorſchlag diefes 
Sturmed aufgegangen war) mit 64 Mann auf der Brüfe bis zur Abfpren- 
gung vor, während zwei Boote, jedes zu 16 Mann bern Stürmenden auf 
gleicher Höhe folgten. 











Hauptmann Brüll erreichte mit feiner tapfern Abtheilung tbeils ſchwim ⸗ 
mend, theils watend den Fuß der Böfdung, die er augenbliklih erflimmte. 

Die überrafchte Befazung der Batterie entfloh ohne Widerftand hinter 
bie rüfmärıd liegenden Traverfen, Diefer Fühne Berfuh war fomit volfom« 
men geglüft. Da aber nun ſaͤmmtliche feindliche Batterien ein mörberifches 
Feuer eröffneten, und beträchtliche Reierven aus Venedig anrüften, fo mußte 
bie eroberte Batterie, in welcher mittlerweile alle Gefüge vernagelt wurden, 
wieber verlaffen werden Noch vor dem Rüfuge der öfterreichifdhen Wbtheis 
lung fiel Hauptmann Brüll, tödlich getroffen. 

So hatte weder die faft ununterbrodene Befchiefung berfelben, noch der 
Sturm mit blanfer Waffe den Beflz der Batterie S. Antonio herbeigeführt; 
ja ed fand bei ben auferordentlicdien Schwierigkeiten fogar zu erwarten, baf 
jeder feraere Angriff werde aufgegeben werben müffen, wenn anders die vom 
Feldmarfchall-Lieutenant Baron Auguſtin angeregten Verſuche, Granaten und 
Kugeln aus 24pfündigen, auf Schleifen unter einem Winfel von 45 Graben 
aufgehellten Kanonen zu werfen; oder jene der Mrtillerie« Oberlieutenants 
Franz und Joſef Uchatius: Luftballons zum Auswerfen von Bomben zu bes 
nüzen, ohne die gehoffte Wirkung blieben, 

Sowohl auf dem von ber Brigade Machio (früher Wolter) bewachten 
linfen Flügel, ald bei und vor Piove, fam es zwar noch zu unbebeutenden 
Gefechten min ten gegenfeltigen Batrouillen, jedoch wagten die Infurs 
genten kei Augriff mehr. Ebenſo ficherte die Thaͤtigkelt der Flote 
tilen-Kompagnie, melde die Lagunenſtreke längs des Kanals Nuoviifimo' 
bis Brondolo bewachte, die Verbindung ber Borpoflen, und verhinderte den 
Schmuggel fah gänzlich. 

Während diefer Boryänge vor Malgbera und bei den ber Zerntrungt» 
* wurden die Vorarbeiten zur Belagerung des Forts Brondolo emfig 
origeieit. 

Rad; dem Vorſchlage des Ingenieur-Hanptmanns Moering folten bie 
Laufgräben gegen die Werke Buffola und Ca Lino alla Brenta, d, h. gegen 
die Front des durch die Brenta flurmfreien verfchangten Lagers eröffnet 
werden, Man fonnte bei biefer Unternehmung nicht mehr auf Die Mitwir- 
fung der Flotte rechnen, ba dieſe nebft der Einichliefung Venedigs auch die 
Blofade des Hafens von Ankona zu beforgen hatte, und folglich genötbigt 
war, eine fehr ausgedehnte Stellung (Sacco di Piave, Malamocco, Chiog ⸗ 
gia, Punta della Maeſtra, Anfona) zu nehmen, 

In der Nacht des 26. Juni wurben die Paufgräben rechte gegen Ga 
Lino, linfs von der bereit beftanbenen Batterie fhräg vorwärts gegen den 
Kanal di Balle begonnen. Um dieſe Zeit wurde General Goronini auf einen 
anderen Poften abberufen, Er übergab das Interims-Sommando dem Ober- 
ſten Gerrini, unter deflen Leitung die Arbeiten fo raſch fortichritten, daß am 
3. Zuli die Laufgräben bereits eine Länge von 3508 Schritten erreicht hat ·⸗ 
ten. Auch war man endlid mit der Wegräumung der Berpfählung im Bufe 


ſola · Kanale zu Stande gefommen, nachdem man burd) 19 Nächte dieſe ger 


fägrliche Arbeit betrieben hatte, 

Am 4. Juli follte die Brenta überfchritten und Das verſchanzte Lager 
angegriffen werden. Da erhlelt das Brigade-fommando (feit 2. Juli Ger 
neralmojor Dierfes) ben Befehl, die Belagerungsarbeiten einzuftellen. 

Das Korps: Kommando fah ſich nämlich durch ben in beunrubigender 
Welle zunehmenden Kranfenftand der Truppen bewogen, den Borichlag einzit- 
reihen, daß man fih auf die Zernirung Venedigs befchränfen und die Ber 
lagerung Brondolo’s einftellen möge. 

In Folge dieſes vom Feldmarſchall Grafen Rabepfy genehmigten Antrages 
murde die Belagerung des Fortd Brondolo auf eine günfigere Zeit verfcho- 
ben, dem Z:rnirumgsforps aber eine Berflärfung zugemwiefen, die aus ber 
nad der Einnahme von Anfona dort entbehrlichen Brigade Thun ufo noch 
3 anderen Bataillons beitand. 

Die Geſchüze und Munigion vor Bronbolo wurden nun wieder nad) 
Gavarzere zurüfgeitafft, und das Fort bloß von 2%, Bataillons beobachtet. 

Nah dem Fall von Ankona blieb bloß die Brigg Triet in dem Hafen 


dieſer Feung, ale übrigen Schiffe wurden in 4 Divifionen vereinigt und 
nahmen folgende Aufſtellung: : 

Un der Punta della Maeſtra bis zur Bocche della pile fanden: die 
Brigg Drefle, die Goelette Elifabeth, die Kanonenfhaluppen Goncorbia, 
Galiope und Dibone. 

Bor der Mündung der Breata und vor Chloggla: dieregatte Benere, 
die Korvette Adria, die Penichen Salona, Gcate, Scntinella und Laibach, 
dann bie Kanon nboote Pirano und Gaoıle. 

Bor Malamocco die Fregatte Bellona und bie Kriegedampfer Gurta- 
tone, Cuſtojja und Bulfano, 

Bor der Mündung des Lido und bei Sacco di Piave lagen bie fre- 
gatte Guerriera, Die Briggs Montecuccoli und Pola, die Gorlette Sphinr 
nebſt mehren ausgerüfeten gut armirten Bragoyi und Booten. 

Während fo die öfterreihifhe Flotte die Haupteinfahrten bemadhte, 
geihah es, daß der Dampfer Bulfan, als er in der Natt zum 3. Zuli den 
Oderſten Gerrini von einer Beſptechung mit dem Bire-Mdmiral Dahlerup 
wieder and Land bringen follte, vor Porto Foſſone auf einer der vielen 
Sandbänke auffuhr. Er wurde von einer feindlihen Batterie entdelt und 
nicht ohne Erſolg beihofien, antwortete aber bei Tagesanbruch mit folder 
Wirkſamkeit, daß er die feindliche Batterie bald zum Schweigen brachte. Die 
beginnende Fluth befreite endlih den Bulfan aus feine gefährlichen Lage. 
Da während dieſes Kampfes die beiden Dampfer Eufozsa und Gurtatone 
von Malamocco zur Unterfiürung ded Bulfans Herbeigeeilt waren, jo brach 
die feindliche Flotte mit 4 Dampfern, weldye bie bewaffneten Trabafeln im 
Stleppihau führten, aud Malamocco hervor, Indeſſen gelang es dem mohl« 
gezielten Feuer der Brigg Montecuccoli und des zurüfeilenden Dampfers 
Gurtatone diefen Berfud; zu vereiteln. 

Die Erfahrungen des vorigen Jahres Hatten gegeigt, daß nur ein 
häufiger Wechſel der in erſter Linie lebenden Truppen diefe vor den Wir 
Fungen der Sumpfluft einigermaßen bewahren könne. Die Wrheilungen 
wurden daher von nun an alle 14 Tage abgelöf, und hatten während diefer 
Zeit eine Woche den Borpoftendienkt in den Niederungen, bie zweite Woche 
aber den Dienft der Reſerve zu verſehen. 

Das Korps wurde demnad auf folgende Art eingetheilt und aufgeftellt: 

Divifion Perglas : die Brigade Machio (7 Bataillons, 6 Kompagnien 
der technifhen Truppen, ein Zug Dragoner, eine Gpfoge. Batterie und 1 
Sunitäts-Kompagnie) blieb in der Mine zur Fottſezung des von Malghera 
aus gegen Benedig ai Angriffes aufgeftellt. 

Die Brigade Landweht (7%, Bataillons, zwei Shwadronen Dragoner, 
24, 6pfoge. Batterie) beforgte die Ablöfung der Brigade Macdhio und die Ber 
fazung von Pegnago, Padua und Bicenza. 

Divifion Simbihen: die Brigade Dierfes (6%, Bataillons, 1%, 
Schwadron Drayoner, eine Gpfdge. Bußbatterie) hielt die Vorpoſten vor 
Bronvolo bis an das Meer und befejte mit einem Theile der Truppen Gas 
vanella, Braga, Lorco, Eavarzere, mit dem anderen Theile die Erholungs+ 
ſtazionen Eſte Rovigo, Polef:la und St. Maria Maddalene. 

Die Brigade Kerpan (5 Bataillono, Schwadron Dragoner, eine 
6pfdge. Fußbafterie) bewachte m't der Hälfte der Truppen die Strefe vom 
Gorſone · Kaual bei Fuſina, wihrend pie andere zur Ablöſung beftimmie 
Hälfte in Piove, Mira, Monfelice und Dolo lag. 

Die Brigade Ruf (8 Batailons, ı Schwadron Dragoner, Ra⸗ 
ketten-Batterie) bildete den Linken Alügel der Zernirungelinie. Sie bewachte 
die Strefe von Gampalto bis Caorle, wo fie mit der Raderflottille in Ber: 
bindung trat, und hielt der zur Erholung beftimmten Hälfte der Truppen 
Trevifo, Roncade, Foſſalta di Piave und Belluno befeit. 

Die Brigade Eerrini (2 Bataillons) ftand in Palma, Oſoppo, Udine 
u.d Civldale. 

Durch diefe Aufftellung blieb die enge mus Benedigs in voller 
Wirkſamkelt. Indeſſen wurden auch die Berfuche erneuert bie Stadt auf 
gütlihen Wege zur Ergebung zu bemegen. 

Da Manin jhon früher erflärt hatte mit dem ?fterreichiſchen Mini: 
flerium in Unterbandlungen treten zu wollen, fo wurde ec am 31. Mai von 
dem mit den Friedensunterkandlungen mit Piemont betrauten Minifter Bruck 
aufgefordert, Die näheren Bedingungen kefannt zu geben. 

Wirkli wurden am 2. Juni die Unterbandlungen zwiſchen Bruf und 
den beiden venezianiſchen Kommmiffärs Calucci und Woscolo (lezterer 
ein meineidiger f. f. Marine-Dffigier) eröffnet, führten aber zu feinem Ers 
gebniſſe, da Die beiden Kommiſſärs die gänzlihe Unabhängigkeit Benedigs 
als Grundlage der weiteren Berhandlungen anerkannt wiffen wollten. 

Die Berbandlungen wurden am 21. Juni abermals zu Verona auf 
aommen und von dem Minifter Bruck auf Grund der Berfaffung vom 4. 
aͤrz 1849 mit den freifinnigfien Zugehändnifien eingeleitet, fdpeiterten aber 

neuerdings an bem Starrfian der NRazionalverfammlung, welche über den ihr 
bezüglich der gepflogenen Unterhandlungen erfatteten Bericht am 30. Juni 
zur Tagesorbnung überging und fomit In weitere Berflänbigung zurüfwies, 

Der Bang biefer Verhandlungen bewies zur Genüge, daß ed ben 
Machthabern in Benedig weniger um das Wohl der Stabt ald um ihre 
eigene Stellung zu thun mar. Da überbieß die Anmweienbeit der engliſchen 
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und franzöſiſchen Schiffe isre Flucht zu jeder Stunde ermöglichte, fo waren 
fle zum äußerhen Widerſtand entichloffen und ergriffen alle hierju erforber- 
lihen Mittel, Cine neu⸗ Rekrwirung füllte die Lüfen ber Freiſchaaren; 
ein neues Zmwangsanlehen von 6 Millionen Lire jene der Kaflen. Alles 
im Befiz von Privaten befindliche Pulver mußte abgeliefert, die Worräthe 
an Lebensmitteln angegeben und ber proviforiichen Regierung zur Verfügung 
geſte llt werden, deren ausgegebened Papiergeld bereits um 30— 40 Prozent 
gelunfen war. , 

Dan hatte im oͤſterteichiſchen Hauptquartiere gehofft, daß bie zur 
Kenntnib der Benezianer gebraten Nachrichten: von dem nahen Friedend- 
abſchluſſe mit Piemont; von der veränderten politiiden Lage in Frankreich; 
endlich von dem Einrüfen rer ruſſiſchen Hilfstruppen in Ungarn, uno den 
fiegreichen Fortfchritten der oͤſterreichiſchen Armee einen günfigen Umſchwung 
der Gefinnung in der Start hervorrufen werde. Allein auch diefe Hoffnung 
blieb unerfült. Man wußte daher den Kampf forıfegen. 

Da man wezen Mangel an audgerüfteten Schiffen mit dın Arbeiten 
von Malghera aus nicht weiter vorrüfen fonnte, fo wurden die Geſchüj— 
Rände zue Aufnahme ber nad dem Vorſchlage des Feldmarſchall ·Lieutenants 
Baron Auguſtin aufzuftellenden Geihüje vorzeridter, und das feindliche 
zeitweiie ſehr heftige Feuer nur maͤßig etwiteit. 

Die Venezlaner beunrubigten zwar biefe Arbeiten burd wiederholte 
Allarmicungen, doch fam ed zu feinem ernftlihen Gefechte mehr, Bon öfter 
reichiſcher Seite blieb dir Bau, den bie Infurgenten zur Vergrößerung und 
Sicherung der S. Antonio Batterie eifrig betrieben, volfommen ungekört, 
da man diefe Batterie nicht weiter befämpfen, fondern über diefeibe hinaus 
die Stadt bewerfen wollte. 

Mittlerweile wurde vie Ginfhlicfung der Stadt mit aller Strenge 
aufeccht erhalten. Am äußeren reiten Flügel der Zernirungslinie wurde 
die Landesiiref: vom Meese angefangen und an beiven Ufern der Etſch bis 
Loreo und Cavarzere geräumt, und durch Waffermanöser unter Waller ger 
fezt, Eben fo wurde in den Stellungen ter Brigaden Kerpan und Ruf 
alles Bich hinter die Brenta und mittlere Piave zurüfgerrieben. Endlich 
follten nah bem Antrage des vom Armer-Kommando mit diefem Auftrage 
betrauten Oberften Nagy des General-Quartiermeifterftabd die ganze Zerni- 
rungslinie durch Verhaue, Sperrung der Kanaͤle und andere Hinderniſſe un» 
zugänglich gemacht, und die Verbindung amifhen Der Flotte und dem Jer— 
nirungsforps durch Telegrafen und einen Gourirfurs beichleunigt werben. 

Obgleich alle dieje Anfalten erlaubten, bie Borpoftenlinie weiter zu: 
rüfzugiehen, fo nahm doch der Kranfe ftand fo fıhr au, daß mon neuerdings 
eine Verminderung des Borpoftenpienftes bei den Brigaden Dierkes und 
Kerpan einleisen mußte, 

Die Inſurgenten, welche ih bis nun in Brondolo ruhig verbalten 
hatten, unternahmen, in ber Abficht Proviant einzutreiben, am 21., 22., 23. 
und 24. Juli Ausfälle gegen St. Mana, widen aber jedesmal nad einem 
unbedeutenden Geſechte in das Fort zurüf. 

Um dieje Zeit wie® ver Feldmatſchall Graf Rab pfy bem zweiten Re— 
ferveforp& abermals eine Ergänzung von 6 Batailluns zu, welche aber nur 
nad und nad von Anfangs bis 10. Auguſt vor Venedig eintreffen konnten. 

Die revoluzionäre Regierung batte mit einem monatliden Aufwande 
von 700,000 Lire den treulod abgefallenen Theil der öfterreichlichen Marine 
volfommen aufgerüfet und verflaͤrlt. 

Außer der Lugunenflottillie lagen im Hafen von Malamocco 4 Kor« 
wetten, 3 Briggs, 1 Borleite, 1 Kriegsdampfer, 5 Dampfboote und 20 ar⸗ 
mirte Trabaleln. 

Diefe Flotte fand unter dem Befehle des ehemaligen Fregatten-Lieu- 
tenants Buchia, hatte 1626 Mann an Bord, und war mit 200 Geſchüzen 
bewaffnet. Indeſſen unternahm fie nichts, was ihrer günfligen Lage, den 
trabizionellen Ueberlieferungen des früheren Ruhmes venezianiſcher Sccmacht, 
und den dringenden Mufforderungen der proviforiichen Regierung ertipro- 
den haͤtte. 

Der erfie Berfuh am 3. Juli fheiterte, wie erwähnt, an ben Begen- 
Manövern der öfterreihifdhen Brigg Montecuccoli; ein in der Nadıt vom 
11. unternommener Verſuch, Die vor dem Hafen von Chioggia vor Anker 
liegende Fregatte Venere mittelft eines Branders zu vernichten, mißlang. 

Ungeachtet diefer Unthätigfeit der feindlichen Flotte war die Lage des 
öfterreichiidien Gefchwaders dennod eine ſeht ungünftige. Das ftürm ice 
Wetter zwang es, die bobe See zu halten. Die bei der ſchlechten Beſchaf⸗ 
fenheit der Schiffe häufig vorfommenden Reparaturen fonnten wegen Man- 
gel an Material und tauglicen Arbeitern nur langfam vollendet werden. 
Auch fehlte es an hinreichenden Dampfern. 

Zu allen diefen Schwisrigkeiten kam noch ber Umſtand, daß bie, fort: 
während ein« und auslaufenden englifden und franzöfifdgen Schiffe nicht 
felten ihre Neutralität zu Ounften der Venezianer verlezten, und diefe, wenn 
nicht mit Lebensmitteln und Munizion, doch mit genauen Nachrichten über 
die e der öfterreichiichen Flotte verfahen. 

iefer Uebelftand wurde endlich durch ein Lebereinfommen beieitigt, 
durch welches ſich die engliſchen und franzöſtſchen Schiffs-Etayiond.Komman- 


\banten verpflichteten, nur einen Dampfer im Hafen von Benedig zu belaf— 
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fen, und die Verbindung zwiſchen dieſem un» den Kriegsſchlffen mittel | 
Booten zu beiorgen, 

Der Berfuh, welcher am 25. Juli von dem Dampfer Bulfan mit 
Luftballons mad; der berührten Angabe der Gebrüder Uchatius angeſtellt 
wurde, gelang vollfommen. Beide Ballons erreichten eine Höhe von 800 
Klafter und eine Entfernung von 8500 Klafter, und entluden ihre mit 500 
bis 600 Blrifugeln gefüllten Büchſen, der eine über den Lido, Der andere 
über den Giardino publico. Mandyerlei Schwierigfeiten ließen «6 jedod 
von einer wiederholen Anwendung dieſer Erfindung abfommen. 

Am 29. Juli waren bereitd 10 Geſchüje nach der Angabe des HME, 


Hatte, ſich zu ſchlagen, die Flucht ergriff, als ihr die öͤſterreichiſche Esfabre 
am 10. Auguft auf der Höhe von Ehioggia entgegenfegelte, va fank die legte 
Hofinung der Infurgenten. 

Am genannten Tage wurde FMEL. Graf Thum zur Wiederüber⸗ 
nahme des vierten Armeelorps nah Piemont abberufen, umd übergab den 
Befehl über das zweite Meferveforps dem General der Kavallerie Ritter von 
Gorchlowsli. Lezterer ließ fofort die Zahl der gegen Benedig wirkenden Ge» 
fdılje um vier 24pfd. Kanonen (unter 45 Grad) vermehren, auch Wurano, 
‚wobin ih viele Benezianer geflüchtet hatten, von Gampalto aus beſchleßen. 
Gleichzeitig wurden alle Berbindungen und die Abſperrung zu Land und 








Auguftin in die Batterien weſtlich von Malghera eingeführt. Das Heuer Waſſer durch die kräftigſten Mapregeln betrieben. 
diefer unter einem Winfel von 45 Graben auf einen fehlen Unterbau ruhen ⸗ Am 12. Auguſt lief die vene aniſche Flotte neuerdings aus, z09 ſich 
den 24-Pfünder wurde in der Nacht des 30. eröffnet und durch mehrere aber am 16. wider vor dem berannahenden öfterreichiichen Geſchwader in 
Mörferbatterien unterftügt. Die aus den Geſchüzen mit der neuen Vorrich- den Kanal von Malamocco zurüf, ohne mehr als einige Lagen mit. ihren 
tung gemworfenen Granaten und glühenden Kugeln erreichten einen großen | ®egnerm gewechſelt zu haben. Mit diefem Rüfzuge endete das unrühmliche 
Theil der Stadt, aus wem nun bie fo plörlid aus ihrer früheren Si- Wirlen ber venezlanijden Bloite. 
cherheit aufgeichreften Einwohner in die entfernteren Bezirfe oder auf bie Die proviforijhe Regierung mag noch vor diefem legten Verſuche zur 
Schiffe flüͤqteten. Erlenntniß gelommen fein, daß ihre Wivderfiandsmittel erſchöpft feien, denn 
Dirfe neuen Gefahren änderten übrigens nichts in dem Untichlufie der | Manin wendete ſich jhon am 17. Yuguft mit fhriftlien Waträgen an den 
provijoriihen Regierung, den fie durch Terrorismus auftecht zu erhalten |zu Mailand befindlichen Miniſter Bruf, welder unbebingee Unterwerfung 
wußte. So hoch übrigens aud) vie Noch in Venedig ſtieg, eben jo mißlich ſotderte, und feiner Antwort einen Aufruf des Feldmarſchall Radehly beie 
geftalicten ſich die BVerhältnifie des Zernirungsforpe. Zu den früheren er= |legte, der den Bewohnern Benedigs die am 4. Mai 1849 geſtellien Bes 
ihöpfenden Sumpffiebern gefellte fi) nun noch vie Ehotera, weldhe am 24. | dingungen gewährte, 
Zoli zu Padua und Trevifo mit Heftigfeit ausbradh, Der Krankenftand Da in Venedig während der leiten Tage mehrere bedenkliche Zuſam⸗ 
wuchs bald bis auf 10,000 Mann. Die in erfier Linie fiebenden Mbthei- | menrottungen flattgefunden hatten (18. und 18. Auguſt), und die Benölfes 
lungen fonnten nicht mebr abgelöſt werden, und ſchmolzen von Tag zu Tag|rung, welder Manin neuerdings 6,000,000 Lire erpreßte, ihren Unwillen 
zufammen. So befand fih 3. B. bei dem Wiener Freimilligen-Bataillon | auf fräftige Weiſe fund gab, fo fam es endlich nad längeren Berhandluns 
außer dem Kommandanten nur ein einziger‘ Offizier dienftbar. gen, und einer modmaligen Beſchießung Venedigs (19., 20. bis 22. Aus 
Den Infurgenten war dieſe Üble Lage des Zernlrungslorps nicht un- guſt) wilden bem General der Kavallerie v. Gorcifowati und den von 
befannt geblieben. Sie verfuhten fie durch Ausfälle zu beniyen. Manin zu biefem Schritte ermädtigten Repräfentanten der 8 Stände zu 
So braden in der Nacht des 2. Auguft ungefähre 1600 Mann von | einem Bertrage, in vefien Folge die Werke, das Arfenal, die Göfadre fammt 
Tre Porti über Eavallino vor, Riegen aber hier auf die Borhut eines öfter» | der Lagunen:Fionille und endlich die Stadt vom 25. bis zum 28. Auguf 
reichliden Streiffommandos unter Major Tursyfy, und wurden nach einem an die öſterreichiſchen Truppen übergeben wurden. 
längere Zeit unentſchiedenen Gefechte nach Tre Porti zurüfgemorfen. | Am 28, Muyuft bielt der General der Kavallerie Ritter von Gorcz« 
Gleiches Schilſal erlitt ein anderer Ausfall, welden Die Inſurgenten fomsfi; am 30. der Feldmarſchall Graf Radepfy feinen Einzug in Benes 
am Morgen des 1. Auguft mit 2000 Mann und 8 Beichügen in 4 Kolons | dig. Das zweite Reſervelorps wurde fofort aufgelöst, und «6 trat das 
nen aus Brondolo gegen Conche und Calcinara unternahmen, Die Infurs | Militär- und Zivil-Gouvernement in Wirffamfeit. Die Infurgenten hatten 
genten bemächtigten fi) zwar dieſer beiden Drte, wichen aber fpäter, als fie | während der Blofade von Venedig den geringen Berlut von 210 Todten 
von Dberfi Schwarzel mit etwa 500 Mann angegriffen wurden, mit einis | und 820 Bermunderen erlitten, dagegen 48.398 Kranke in die Spitäler ab« 
gem erbeuteten Schlachtvieh und anderen Lebensmitteln wieder in dad Fort gegeben, ihre Truppen waren bei der Uebergabe der Stabt auf 11,554 
zurüf, ann berabgefommen. 

Die Beihiefung Benedigs wurde Aufangs Auguf mit 8 fäcerartig Die Oeſter eichet hatten bei den verſchledenen Angriffen 35,293 Bom ⸗ 
aufgeftellten 24pfd. und zwei Bopfd. Kanonen Tag und Nacht fortgefeit | ben, 12,648 Oramaten, 60,594 Kugeln und Karrätfchenprojektile mit 7760 
und durd 7 Mörfer unterflägt. Die feindlichen öfter wiederholten Angriffe | Zentner Pulver verwende. Bom Dftober 1848 bis Eubde Hugufi 1849 
mittelt Schiffe blieben ſtets erfolglos. waren ın den verſchiedenen Spitaͤlera 62,800 Kranke aufgenommen worden, 

Die Ablöfung einiger beinahe aufgelöften Abtheilungen und der Erſaz von weldien 7000 Mann farben; eine noch größere Zahl erlag ſeitdem den 
derfelben machten folgende neue Cintkeilung und Wufftelung des Korps | üblen Folgen des Ragunenfiebers, Ueberdieß hatten bie Defterreicher an 
nothwendig, die am 10. Auguft in Wirkfamfeit trat. Todten 8 Dberoffiziere und 228 Mann; an Bermundeten 13 Oberoffisiere 

Divifion Perglas: und 441 Dann verloren, 

Die Brigade Machio (5 Bataillene, 1 Schwadron Dragoner, 7 tech = 
nifhe Kompagnien, eine Abiheilung des leichten Flottillenlorps, und eine Bir haben uns befirebt, in dieſem Aufſaze bie Kriegebegebenheiten im 
6. Pfünder-Batteıfe); dann bie Stalien während der Jahre 1848 und 1849 in gedrängter,, aber überficht- 

Brigade Landwehr (8 Bataillons, 3 Dragoner-Schwabronen und Y, |licher Kürze zufammenzufiellen. Ob uns dieß gelungen, wollen unfere ge 
6-Pfünder-Batterie) hatten in der Mitte Malghera befegt, um Die ferneren |ehrten Leer entſchelden. Wenn wir aber fo mande Berfügung, fo manches 
Angriffearbeiten gegen Benebig auszuführen. | &reigniß, ja ſelbſt das lange und glänzende Namensverzeichniß aller jener 

Diviſion Simbfchen : tapfern Krieger ausgelafiın haben, die fi in dieſer denfwürdigen Epoche 

Linker Flügel: Brigade Ruß (8 Bataillons, eine Schwadron Drago- durch außergewöhnliche Leitungen der Anerkennung ihres Monarchen umd 
ner, die Ruderflottille, ein Gzaififten Detachement und eine Rafettendatterie) | Baterlandes würdig erwiefen, fo möge und der Umſtaud entſchuldigen, daß 
verfah die Zernirung von Gampalto bis Eaorle, und ſicherte ihre Stellung | wir eben nur eine Sfigye liefern Fonnten. 
dur Verhaue und Abgrabungen. Eine Kritik ber im vorliegenden Werke angegebenen taftifchen und fira- 

Rechter Flügel: Brigade Kerpan (Oberſt Schwarz; 4 Batailons, tegiſchen Anordnungen lag nicht in unferer Abſicht, und würde, aufrichtig 
eine Mbtheilung des leichten Flottillenkorpo und eine 6pfo. Batterie) — unſere Kraft überſteigen. Wir überlaſſen fie daher Jenen, bie 
die Sirefe von Bonte della Rana bis Eive, ‚ihre tiefes Wiſſen der Analifis eines fo hochwichtigen Gegenftandes widmen 

Die Brigade Dierkes (6%, Bataillons, eine Schwabron Dragoner, | wollen, und, wir find deſſen überzeugt, in Fürzerer oder längerer Zeit wid⸗ 
eine Ezaifißen-Abiheilung und eine 6pfd. Batterie) bildete den äußerften rech | men werben, 
ten Flügel und hielt den Theil der Zernirungslinie befezt, welcher ſich von Der Druf ded Werkes ift rein und gefällig, aber — wir bebauern «6 
GEavarzere längs der Etſch bis zum Kanal Loreo, dann längs dieſes Kanals | jagen zu müfen — nicht fo Forreft ald man von einem Buche diefer Gat⸗ 
bis zum Po della Maefira und dem Laufe desfelben folgend bis and Meer tung zu erwarten berechtigt iR, In den erften Abſchnitten finden fi hätt 
erfirefte. |fige, manchmal wirllich Aörende Druffehler vor; und wenn fie in den leiten 

Anfangs Auguſt Aieg der Kranfenftand auf 12,000 Mann. Das Armee» Abſchnitten feltener werben, fo bleiben fie dennoch nicht ganz aus. So fin⸗ 
Kommando ab fi daher genöthigt, neuerdings 7%, Bataillond vor Bene- den wir 3. B. im leiten Abſchnitte Seite 124 den Verluft vor Venedig mit 
big zu beordern, vom welchen ein Theil zur Berftärkung, ber andere Theil 8 Oberoffijieren und 228 Mann an Tobten, 13 Oberoffigieren und 441 Dann 
zur Mblöjung jener Bataillons beſtimmt war, welche am meiften gelitten hatten. an Berwundeten angegeben, während am Schlufe des Werfes der Totale 

In Benedig batte das Elend bereits einen hohen Grad erreicht. Cho- Berluft mit 1 Stab6offigier, 8 Oberoffizieren und 207 Mann an Todten; 
Ira, Mangel an Nahrung, und ſchlechte Unterkunft warfen Taufende der dann 12 Oberoffizieren und 425 Mann an Verwunveten ausgewieſen wird 
Einwohner auf das Kranfenlager, Als nun noch Garibaloi's längk ermar- — ein Ausfall, der, wenn er nicht bloß als ein Druffehler angeichen wer · 
tete Freiſchaaten in Folge der früher erwähnten Greigniffe ausbiieben, und ben ſollte, leicht alle übrigen Ziffern in Frage flellen lönnte. 
bie venezianiſche Flotte, welche von Manin den beftimmten Befehl erhalten 
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@ryählungen in der Wachtſtube und im Bivonafk. 


Cine Sammlung Harafteritiiger Züge und ausgezrihurter Thafen aus den Kämpfen ber 
Jahre 1646— 409, dem preußiſchen Herre gewibmet von Gtarofle, Oberfllicntenent a D. 
Dotsbam 185%. Birgel’ihe Buchhandlung. 


Gin empſehlenswerthas und — Nachahmung verbicnendes Buch. Würde 
ſich etwa sum Borlefen in Chargen- oder Mannihaftsfchulen, zur Breftüre 
auf Wad iſtuben u. f. w. fehr eignen. In 274 Gpifteln, chronofogifd geord» 
mei, bringt der verdienſtvolle Sammler Ereigniffe und Thaten aus der indfvi- 
dunklen Detailgefhichte rer obengenaunten Wirrjahre, vom 18, März 1848 
bis zum 23. Juli 1849 reichend, natirlich auf Preußen und feiner Armee 
ſpeziell fußend. Mir nannten das Merk ein nachahmenawerthes, weil, haben 
wie aud ein aͤhnliches unter rem Namen: „Difterreihs Chrenfpiegel® ans 
auführen, dieſrs doch nut aus ven feanzöfiich- iratieniich » Dıntfchen Kriegen 
des erſten Dezennſums unfere* Jahrhunderis ſammt; bie Neuzeit mit den 
Revolusiondfriegen der Jahre 1848—1849 aber gewiß nicht ärmer an Ma. 
terial ala jene Cpoche if, und viel tapfer bingeopfertes Leben, viel Streben 
und Patriotidmus ilufrirt und gewürbiget au werden verdient — Die Re 
bafılon des „üfterrelhhifchen Solratenfreundes* hat in Einfiht Ihres Berufes 
es ſich angelegen fein laſſen, durch Die im erften Jahrgange gebrachten 
„Szenen aus einem Volkokriege,“ danndurh „Die Ehrenballe 
für die Trerefien-Ordensritter« Material für einen fünftigen 
Bearbeiter dieſes noch wenig ausgebeuteten Gebietes zu beichaffen. Im fom« 
menden Jahrgonge diefes Blattes beabfihtigen wir ein Feuilleton zu gründen, 
welhed nah dirjır erhebenden Richtung bin feine Aufmerffamfeit und Thätig« 
feit entfalten fol, wogu mir denn auch ſchon jegt an unfere geehrten Freunde 
und Mitarbeiter die Einlarung zur gütigen Betheiligung erlaſſen. Slinen, 
Genrebilder, Erlebniſſe des Einzelnen in ungariſchen oder italienischen Feld» 
zuge, im Rorten Deutfhlands bei Gelegenheit der Intervenzion würden 
wilfommene Baufteine zur Aufführung der Ruhmeshalle unſeres vaterländi— 
fchen Heeres fein. Auf das Werk surüffommend, welches und zu der eben 
berührten Bitte veranlaßte, laflen wir Mr. 115 „Kin Orponnangritt 
mit Hinderniffen am 13. Juni 1849* als Probe folgen: 

„als Die Meantgarten-Dinifion bed 1. preußifcen Armetkorps unter bem 
General v. Hannecken gegen bie Mitte Juni im ber Gegend von Worms 
in die Marfchquartiere gerüft war, erhielt ein Offizier noch am fpäten Nach ⸗ 
mittag Befehl, wieder aufjufigen, um eine Vatrouille rechts⸗rükwärts in bad 
pfälzifche Gebiet auszuführen, und den Auftrag, die Verbindung mit ber 4., 
anf einem andern Kolonnenwege vorrüfenden Divifion aufzuſuchen, und zugleich 
eine Meldung bei einer hohen Verfon abzuftatten, in beren Begleitung jene 
Diviſion marfhirte. — Diefe würde wohl bei Harrheim zu finden fein, wurde 
noch hinzugefügt, Der Mitt führte alfo in das noch nit ganz gereinigte Frei⸗ 
ſchaaren⸗Terrain, deshalb gab man ihm 10 Huferen vom 9. Huſaren⸗NMegi⸗ 
ment als Bedekung mit, 

Ber fland in tem Feldzuge bei der Moantgarben«Diviion — fagt ber 
betreffende Offizier in feiner Grzäblung — und liebte nicht jeden Hufaren vom 
9. Regiment? — Gewiß ſind bie andern Hufaren eben fo qut, aber beffer 
— gewiß nicht! Wahrlich, fie find eine prächtige Schaar, biefe meunten Hu- 
faren, ber echte Typus des leichten Ravalleriften , unerbrofien bei Tage wie 
bei Naht auf ben mit Liebe gepflegten Roffen, Har bei aller Meldungen, uns 
erfehrofen und anfteflig bei jedem Auftrag, untrüglichen Blikes bet dem rs 
kennen ber beiten Ouartiere und ber verborgenften Heusorräche, aber no fiche⸗ 
rer beim Grfennen des Feindes ſchon in ber Pfalz rafllos bei ter Jagd auf 
die Preifhärler, aber eben fo ſchnell entihloffen zu jedem harten Strauß, wie 
die Attale bei Miefen » Thal dargethan, welche, da ſie nicht volikom⸗ 
men gelang, hinterher wohl das Kopfſchütteln mandes bedachten Technifers 
erregen mag, deren kühner Unbebachtheit und echt ritiermäfiger Unberechenheit 
aber jebes Soldatenherz Beiſall zufchlagen wird! 

Man vergebe biefe Abſchweifung, im ber aufrichtigen Anerkennung für 
eine hoch geachtete Truppe. 

Ein Offizier des Regiments, welcher mit uns im Kantonnement Tag und 
und Allen wegen feiner Liebenswürdigfeit und jugenblien Lebenkfriſche bald 
werth gemorben war, ber 2ientenant v. M., welcher fpäter bei Wieſenthal 
ben WMeitertob flarb, wollte die PVatrowlle gern mitmachen, obgleih er an 
benfelben Tage fon mit ben Hülllieren bed 17. Infanterie-Megiments einem 
Tleinen Treibjagen auf bie Vorpoſten ber Inſurgenten belgewohat battle, Er 
hoffte auf einige Hufaren Abenteuer, — Es murbe ihm dudeffen leiber nicht 
geſtattet, und fo räfte ih ohne ihn nah 6 Uhr ab, 

Nun, ed gab weder Freiſchaaten, noch Abenteuer, wohl aber einen fehr 
an geſtrengten Mitt in bem bergigen Yande, Bei Harrheim mar bie zu für 
GHende Kolonne nit und alle Erfundigungen bei den Einwohnern, wegen 
Machtichten Über bie Preußen, verfhafften wenig brauchbaren Halt; darum 
mußte viel geſucht und noch mehr getrabt werben, Es gab dabel manche er—⸗ 
freuliche Erſcheinung. Wir bettaten zum erſtenmal pfälziſche Ortſchaften, und 
die von ben Inſurgenten gedrükten und beraubten Einwohner empflagen und 
wie erfehnte Befreier. Die Frauen und Kinder wehlen mit weißen Tüchern 
aus den Fenſtern und bie halben Bevölferungen flanden mit entblögtem Haupte 


in den Girafen, bald no ſcheu, bald fhon vertrauensvoll die erfien Preu⸗ 
Gen zu begrüßen. 

„Bott fei Dank, daß Sie bier And." — „Seid Ihr endlich gelonmen, 
Ihr lieben Herren,“ rief ed von allen Geiten in einem Xome, welder deutlich 
bewies, wie viel bie armen Leute durch ihre Bebrüfer gelitten hatten, deren 
Namen Breifhärler man belanntlich davon ableitete, baf fie bie volle Frei 
beit hatten, bie Beute zu [heeren. — Man verfuhte in einzelnen Fällen 
fo, mir bie Kniee zu umfaflen! 

Es if bekannt, wie ber Abfhen und bie rbitterung unferer Soldaten 
gegen jene irreguläre Horden durch alle biefe Erfahrungen im der Pal; aufs 
Hoͤchſte gefleigert wurbe, und es ift menfhlich wohl erklaͤrlich, daß darin in 
einzelnen Fällen über die gewöhnliche Grenze binausgegingen worden if. 

Meine Hufaren fpähten mit Luhseugen redıd und lints im bıs Feld 
nah ben Hallunken.“ Der Ruf: „Da find welche“, fuhr immer mie ein 
Bliz unter fir; aber immer waren es feine Ju Harrheim erfuhren ir, daß 
eine halbe Stunde zuvor ein Trupp Inſur zenten Ah in ber Näfe gezeigt, in« 
deſſea links ab den Weg auf Brünftadt eingefhlagen habe, Auf bıefe Rach- 
ticht wurde inflinftmäßig jetes Pferd zum Losreiten verfammelt, und alle Aur 
gen waren fragend auf mich gerichtet. Natürlich konnte ich mich auf bad „Ab- 
fangen” von Freiſchaͤtlern bier nicht einlaffen, fondern mußte meinen Auftrag 
verfolgen. Go fahen wir endlih am Ginganze bed Dorfes Albishriar ein 
Blinfen; es waren preußifhe Helme!! Gin Bataillon Gardestandwehr, zu 
der aufzuſuchenden Kolonne gehörig, war in das Dorf eingerükt, und ich erfuhr, 
daß dad Hauptquartier fih eine halbe Stunde davon in Marnteim befände. 
Spät Ubends langte ich daſelbſt und alfo am Zlele an, 

Nachdem der mir gewordene Nuftrag erfüllt und fd entlaffen war, muß ⸗ 
‚ten Ouastiere verfchafft werben. Das mar indeffen keine Meine Aufgabe, her 
ſonders in Betreff ber Dferde, Das Dorf wor angefüllt mit Bingwartierung 
von allın Waſſen. @s befanden ſich mehrere höchſte und bohe Stäbe darin, 
mit Allem was, befonders an Vferden, dazu gehört. Endlich hatten meine 
braven Begleiter und ihre müden Thlere Billets, Für mih und einen Mann 
lautete dafjelde auf ein Wirthehaud, das wir ſchon voll Soldaten und alle 
Näume dicht angefüllt mit Pferden fanden. So dauerte e8 bid Halb zwölf Mer 
Machts, als endlich ein Unterfommen für unfere beiden Thiere geiunben wurde 
und jie gefüitert werden Fonnten, und um Mitternacht kam id zum Schlar 
fengeben. — 

Wer kennt nit bie Blüffeligkeit, nach einem fpäten und ermübenben 
Ritt oder Mari tie Glieder auf einem reinlihen, wenn auch harten Sager 
fo seht fang — lang refen und firefen, bie Augen fließen und I in 
glüfliche DVergeffenheit alles Irdiſchen verfenken zu dürfen! — Mer ader er« 
mißt au meinen unermehlichen Shret, als ih, in bie eıfte Phaſe dei füßen 
Schlafes chen eingetreten, ermacte, weil ich braufen auf der Straße Taut 
meinen Namen nennen hörte! Cine Sekunde darauf ſtand, bie Spuren eines 
auch ſo eben vollbragten ſcharfen Mittes an fi tragend, der Major v. B. 
vom Generalftabe vor meinem Bert 

— mir leid, Sie welen zu müſſen, aber find Sie der und der? — 

® a!“ 

„Ich bringe Ihnen den Befehl, möglhft bald dieſen Britf an den 
Hertn General v, Hanneden in Bornd abzugeben.“ (Wormd war über 
fch8 Stunden entfernt) — „Da fomm ich ja eben her. — „Thut nichts 
hier ift bie Depeſche — ich bedanre — Ableu!“ 

Nun — ih will ee nicht laugnen — ein fliller ſoldatlſcher Kerufpruc 
der fh auf atmofphäriche Erfgeinungen bezieht, entfuhr mir unwilltkürlich 
als ber Herr zur Ihre hinaus war. Mluge indeſſen waren Mütigfeit und 
Schlaf verfgwunden und ih dachte nur daran, wie ich ſchnell auf das Vferd 
und fortfommen möhte. In das Haus Himein zu gelangen, war ſchwer 
geweſen — aber binaus zu fommen war nicht leicht. Zuerſt mar mit dem 
Beſuch auch das Licht aus dem Zimmer verſchwunden, und ich fonnte Fein 
Beuerzeug finden. Dann hatte ih eine Unvorſichtigkeit begangen, vor welder 
ich im aͤhnlichen Fällen warnen will, Ich Hatte nimlih meinem Hufaren die 
ganze untere Hälfte meiner Kleider, damit er fle am Morgen gleich reinigen 
fönnte, mitgegeben, 

Bongr& malgrö ging ich aun, möglich decent, aber doch fehr mangel- 
haft angethan und wahrfhelnlic dem Hufzuge des Mitters la Mancha bei ei 
‚ner feiner Verlegenbeiten ſeht ahalich, daran, mir in dem Haufe alles Fehe 
‚Tende zu verfhaffen. Nach vielem Mufen erfien endlich — nidt ber Wirtt, 
ſondern Madam, Auf Damengeſellſchaft war ih durchaus nicht eingerichtet, 
und bie brave Frau ergriff, ald fie mich erblikte, unbebenklih die Fluͤcht 
Rıe Hätte mir überteiebener weiblicher Zartänn ungelegener kommen können ! 
Gndlih kam der Mirch mit Bit; er mur unten und ih mur oben regulär 
befleider, gingen wir auf eine Enidefungsreife nah meinen Kleidern und mei, 
nem Bufaren. 

Unter einer Menge Menfhen, welde in den Stuben und auf bem Heu: 
boden lagen, und beren Gruppen mehr pittoredt als ihr Schnarchen barmo- 
nif zu nennen war, ward mein Begleiter herausgefunden und vwermistelft 
kräftiger Zuſprache aus einem eben begonnenen , zentnerſchweren Schlafe glüf: 
‚U aufgerättelt und ihm angelündigt, es würbe foglei wieder logeritten, 





Der arme Teufel fah im erſten Nugendlit gar nidt vergnügt aus und id 
weiß nicht, ob er Ach billiger Weiſe mit au mit einem flillen Kernfprude 
innerlich Luft gemacht bat, Jedenfalls aber war er glei munter beim Gat- 
teln, indem er Iuflig und richtig bemerfte: „bie Dferde find Uüger geweſen, 
Herr —, die haben ſich gar nit erſt gelegt; ba brauchen jle auch das Auf⸗ 
geweltwerden nicht durchzumachtn“ (Schluß folgt.) 





Armee - Kourier, 


* (Wien) (Aufenthalt Sr. f. k. apo ſt. Majefät in Ber 
Tin) Rachdem Se. Wojeflit am Sonntag eine Hille Meile in der St, Het» 
wigs·Kirche angehört baten, begaben ih a. h. Diefelben in Begleitung 9. k. 
Hobeiten des Prinzen von Breußes und des Prinzen Friedrich Karl von Preus 
Ben in bie Kaferne bes Kaifer Gran Grenadier: Megiments und beſuchten dann 
das f, Kabetien-Rorps, Um 12 Uhr war große Militäifour im k. Schlofle, 
bei welcher Selegenbeit Se. Et, apofl. Majerät ungefähr folgende Worte an 
das verfammelte Offizier Korps zu richten gerubten: „IH freue mich, bie 
Herren fo zahlreih Hier verfammelt zu fehen, Die Vertreter der preußifchen 
Armee, die ich geſtern keunen zu lernen Gelegenheit hatte, Die Armee Ihres 
erbabenen Königs hat ih bewährt in fefter Treue zu ſchwerer Beit; ber Geiſt 
ber Ehre und Treue aber ift ed, der ein Band ſchlingt um alle braven Ar» 
meen. Der Geift der Ehte und Treue ift ed, der meine Armee mit ber 
vreußtſchen verbündet und darum fann ih aud am bdiefer Stelle die feſte 
Urberzeugung autfpreden, doeß beibe Armeen, mas immer für Ereigniſſe Tone 
men mögen, in treuer Waffenbrüderſchaft feſt mit einander flchen werden.“ 
Hierauf beidtigten Se, Mafeflät das F, Zeughaus und die Kaferne bes 2, 
Gatde⸗Uolanen · Regimente. Das ehe militärifhe Auftreten gewaun Sr. Ma» 
jenät bem Kaiſer auch hier alle Soldatenherzen 

* Die „Webrzeitung* berichtet unterm 19. d. M.: 

Dir „Befuh Sr, Majeflät des Kaiſers son Drflerteih an unferem Allethöchſten 
Hofe it ein im jeder Bezlehung fo hech erfreuliches — daß wir mit vollſter Hebers 
jeugung meben dem Befuch des Kaiſets von Rußland Fein freudigerre Ereigniß in ber 
Weichichte der legten Jahre fennen. Die Armee brgrüßt den jungen faiferlichen Herrn 
mit um jo größerer Hurzlichfeit, als Gr Soldat im genjen Siune des Wortes fein mill 
und if. Mur haben, jeit der Kaifer feine militäriiche Laufbahn im allen und Ungarn 
angetreten und jeit et jo Umfaſſendes für die Reorganifagion ber öſterteichiſchen Armee 
getban, wirdeıhelt raranf Hingewiefen, von welcher Bedeutung für die Jeztzeit es iſt und 
für die weitere Öntwilelung bee eutopäifchen Berhältniffe +6 fein wird, daß ber KRaifer 
von Deſtetreich ſich ſelbſt praftiich am die Spize Der Armer geſtellt. Das wicb auch von 
allen Seitn, wenn auch von eimgen mwiderfitebend, anerfannt und man gelangt mad und 
warh auf Die Standpunkte, bie wir glei FTinfangs angebendet. 

Der Kalter Drang Yofef fomme zw eimer miltärlfh ungünfigen Zeit in 
Dreußems Hauptüäbte Die Rferven entlaffen, die Refteten noch nicht bis zum @inftellen 
in die Kempagnien ausgebildet, fönnen wir dem Faiferlichen Gaſt Feine fo vollen Batails 
Ione unb Gölabrons qleichmäsig ausgebildeter Soldaten zeigen, als le Fürzlih bei PeRh 
und Pordenene vor Ihm vereinigt waren. 

Gine Rompagnie des Oremabier-Megiments Kaijer Ftanz, beſſen Chef Ge. Majehät 
der Kaiſet Fran Iofef if, wird im Schlofe am Berlin die Ehrenwache geben. 

Go find gerade in biefem Momate 38 Jahre, daß der Kalſet Franz Chef dee 
erfien im Oftober 181% errichteten Grenabier- Regiments wurde. Die loulgliche Kablneto⸗ 
Didre, welche dieſe Auszeichnung dem newgebldeten Regiment amprigte, ift vom 25, Dez. 
181% batirt, 

Der Hochielige Raifer Franz von Oeherteich erlieh bamals auf die Ciaſendung 
der Ranglifte und des erſten Regiment Rapperts jelgenbes Hanbichreiben : 

„Liebe Oberflientenant dv, Rlür! Ih habe mit Ihrer Meldung zugleich durch 
ben Brigadier des meinen Ranen führenden Föniglichen renabierRrgiments die Slandes ⸗ 
und Rang Tabellen erhalten, Die Ertheilung biejes Regiments ih Mir ein meuer Ber 
weis ber Freundſchaft Er. Majeftät des Königs gemein, und das Bergnügen, welches 
er Mir gewährt, Fonnte nur dadurch erhöht werben, daß biefe Truppe durch Dem thätigen 
Antheil. welden fie am ben glerreichen Creigniſſen des leyten Krieges genommen Hat, fo 
wie darch ihre Reis bewiciene Zriue an ihren König and ihre militärifhen Tugenden 
fen Tängit Meine befomdere Achtung erworben hat. Gehen Sie dem waleren Hegiment 
bie Berficherung biefer Meiner Sefinnungen, auf berem Wortbaner es unter ber Leitung 
feiner wärbigen Rommandeurs Arts Mufpruch machen Tann. 

Mien, am 11. Jänner 1815. (a4) Franz." 

Im Jahre 1815 bei dem Ginzuge der preußiſchen Garden in Yarls, führte der 
Raifer Franz fein Megiment auf dım Place Louis XV. in Parade bei Er. Majekät 
dem Könige vorbei. Mm 23. Juli wurde das DffigiersKorps Allerhöch ſtdemſelben vorge 
Alt und am 6. Asguſt ererzirte das Regiment vor feinem durchlauchtigſten Ghrf. Red 
in Baris erhielt das Regiment am 1. Oftober den Befehl, bei allen Paraden den dflers 
reichiſchen Grenadier⸗ Mat ſch ju ſchlagen. 

In November 1820 ethictt das Mesiment ein von Ihrer Majehät ber Kaiſerin 
von Difterreih eigenhändig mit Höchftdero Namen Raroline Mugufte, Kaiftrin von 
Deflerreich, geitiftee Kahnenband zum Geſchent. Dasfelbe belcht aus einem mit Golb 
auf weißem Grunde gefiften Bande, wildes mittelft einer Schleife dergeſtalt an ben 
ebern Theil der Fahne dejeftigt wich, daß zwei & Zoll breite, zefp. 3'/, und 2", Buß 
lange Enden gebildet werben, rn Er, Rajeſtaͤt der König zuerit hefohlen hatten, 
baf biefet Band — melde der Felbmarfhallskieutenant und @eneralsMbjulant Baron 
v. Rutfbera dem Regiment mit dem Bemerlen äberſendet hatte, dag bie KRaiferin 
bemjelben ein Madenfen zu geben mwänfde, und in der Boramsfrzung, baß das Tragen 
ſelchet Fah· eubander iu unſerer Armee fo gebräuchlich und erlaubt fei, als im ber dien 
relchiſchen, dirjed Geſchenl gemacht habe — bei tfeirtichen Gelegenhtiten an ber Maher 
mebsfahne des Regiments — wenn aber Perfonen ber RalfersDeflerreichifchen Familie 

egenmwärtig wären, an ber Fahne bes 1. Bataillons getragen werden felle; fo änderten 
foiefelben, mahbem Hochſtſie das Band in Augenſche in genomm+n, eritere Bellimmung 
dahin ab, daß basfılle nicht an die Mabometsfahne, ſendern am ber eriiem Fahne des | 
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Regiments befetigt werben fbnne, ſeboch mur bei großen Vataden und feierlien Gele 
genheiten, 





wo bie Bahnen ohne Ueberzug erjcheimen. 

J. t. t. Hoh. bie durchlauchtigſte Frau Erzberzogin Sofie bat zum 
Beften bienfuntauglicger Krieger mehrere Spenden an ben Komlis-Worftand 
Franz Anton Danninger zur weiteren Bertheilung Huldvoll übergeben laſſen. 

* Durch die Ullerhöhfle Gnade Er. k. k. apoft. Majeflät wurden dem 
Komits zur Errichtung die Ropal»Dentmals in Zuaim 12 Bentner 
Ranonenmetall jum Guße ber Siegesgäitin ald Geſchent überlaffen. Auf diefe 
BWeife wurde es ermöglicht, die Zeit beflimmen zu Tönnen, in mwelder dieſes 
Dentmal zum Ruhme des Vaterlandes ber Iehenden und Fünftigen Generazion 
übergeben werden wird. Der 17. Juni 1853, der fünite Jahretag, an 
dem der Held von St. Lucia und Bicenza den Tod für Kalfer und DVater« 
land farb, fol der Enthüllung feines Denkınale gew-bmet fein, Diefem Denf« 
male fell zugleih nad ber Abit des Komite's noch ein bleibendes Anden- 
fen an die Geite gefezt werden, und dies dürfte wohl nicht befier ala durch 
bie Stiftung eined Fondes für ewige Zeiten erreiht werden, von deſſein Er⸗ 
trage ein oder zwei Invaliden der E. E. Zügerbataillone zu beiheilen wären, 
denen die Verpflichtung zur Ueberwachung des Denkmals obliegen würde. In 
Bolge Hocpheriiger Ueberlaffung des Meftes der von ber k. k. italienifgen Armee 
zur Anfhaffung des Signalhorne gefpendeten Geldbeträge von Seite ded k. k. 
10. Zigerbataillons ift biefe überall beifällig aufgenommene edle Unterneh 
mung glänzend begonnen worden, und es hängt nur noch von bem Putriotis- 
mus aller wahren Oeſterreichet ab, dieſelbe durch ihre Theilnahme zu dem ge» 
münfdten Ziele zu führen, 

* Se. Erzellenz der Kommandant der 1. Armee, G. d. K. Graf Wru- 
tislam, iſt am 21. d. Er. ka k. apoflol. Majeftät entgegen nach Prag 
abgereift. 

“= Nah dem 3. Verztichniß ſind für das Gedicht: „Ehret die Frauen‘, 
beim Herrn Verfaſſer eingegangen: Vom WMillttärsKommando zu Klagenfurt 
für 7 Gremplare I fl. 24 fr., vom Militär- Kommando zu Innebruf für 25 
GEremplare 5 fl, vom Militär-Difeifte-Rommando zu Kaſchau für 25 Erem« 
vlare 5 fl., vom Plazfommando in Olmüzj für 28 Gremplare 4 fl. 36 fr., vom 
Herrn Mittmeifter &. Naber von Graf Wallmoden Küraſſter für 2 Exemplare 
24 fr, vom Mılitär-Kommando in Troppau für 25 Gremplare 5 fl, lieher« 
jablung 1 fl. 44 fr., vom Stadt-Rommande in Raab für 25 Eremplare Sfl., 
Ueberzablung 2 fl., von der Landes-Militärfommando-KanzleirDirefjion in 
Prag für 6 Gremplare I fl. 12 fr.; im Ganzen mit ben früheren zwei Nuss 
meifen für 264 Eremplare 72 fl.. 8 fr, AM. 

* (Breßburg, 18. Dezbr.) Se. LE, Hoheit ber durchlauchtigſte Herr 
Etzherzog Albrecht, Militär- und Zivil-Bouverneur von Ungarn, Tangte 
vorgeftern Nachts hier an. Auf Befehl Sr, k. k. Hoheit rüfte geſtern Früh 
um 7 Uhr die Garniſon auf die Fürſtenwieſe aus, mo mehrere Bewegungen 
aufgeführt wurden und zum Schluffe die Truppen mit aller Präziion vor 
Sr. f. Hoheit defilirten, Se. F. Hoheit äußerten Ihre Zufriedenheit. Hierauf 
befitigten Ge. f. k. Hoheit die Meitfule und dad Hierortige Megiment*ipir 
tal von Kaifer Alerander Infanterie, fprahen berablaffend mit mehreren Kıan« 
fen und fpındeten ihnen Troft; nad der Beihtigung des Spitals brüften Se. 
k. J. Hoheit fowohl gegen den Stabsarzt Dr. Neuhold, als auch gegen 
das dort angeftellte Spitallommandbo Ihre Zufriedenheit aut. 

* Yu Preußen baben die Brauenvereine zu Berlin und Potsdam feit 
bem Jahre 1848 eine Summe von 27,000 Xhalern gefammelt und biefe zur 
Erbauung eines Krirgefhoners gewibmet, der den Namen „Brauengabe* 
führen wird, Huf der Werte zu Wolgaſt iſt der Bau diefes Bahrzeuges for 
weit gebieben, dafi nur noch die Beplanfung mangelt, doch wird wegen dem 
Nustrofnen des Holjmateriald ber Ausbau nicht vor dem nächſten Jahre 
fattfinden. 

* (Breußen) Generalefieutenant von Beuder benuzt in Berlin 
feine Muſezeit zu mannichfachen wilfenfgaftligen Arbeiten. Außet bem Stu 
dium ber griechſchen und lateinifhen Sprade, welches ber @eneral feit einie 
ger Zeit wieder aufgenommen Kat, ift derſelbe mit einem Werle beſchäftigt, 
deifen Bearbeitung fowohl einen darchgebildeten Militär, als einen Gelehrten 
erfordert. Dieſes Werl wird ungefähr folgenden Titel führen: Dad germa- 
nifhe Rriegswefen der älteflen Beit in feinen Verbindungen und Wech-⸗ 
felmirfungen mit dem gleichzeitigen Staatd- und Volkslehen, vom Jahre 113 
bi6 zu den Zeiten ber Karolinger. 

($. M. Turin, 16. Dezember.) Ale Welt redet vom Frieden, und 
Jedermann rüfter zum Kriege. Ih will von andern Staaten nicht ſprechen, 
fondern bemerfe nur, daß bad fardinifhe Miniferium von Großbritannien bie 
nicht offizielle zwar, aber freundfgaftlihe Einladung erhalten habe, fih für 
alle Faͤlle eines möglichen Krieges bereit zu halten. Diefe formlofen Krieger 
gerüchte rufen wieber ben Weift der piemonteſiſchen Schäzeugejellfgaften mad, 
bie mit großer Weierlifeit hie und da in ben Provinzen an die beften Shüs 
zen bie Preife verthellen. — Wundern Sie ſich nigt, wenn die erhaltende 
Preffe von Turin und Chambery über biefe Voltsbewaffnung erſchrikt. Hohe 
Perfönlicfeiten, wie ber Senatd-Präfdent, Haben in Zeiten, wo jie bie Trag« 
weite biejer Einrichtung micht vermutheten, fondern glaubten, es handle NG 
bloß darum, gute Schäzen nad bem Mufter ber Schweiz zu bilden, einge» 
willigt, ſich an die Spige derfelben zu flellen; aber gegenwärtig kommen fle 
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zur Einſicht, und man beginnt zu fragen, mozu eine bewaffnete Macht, bie lenträger ein übles Zeichen Für bie Grofmüthigfeit Großbritannien, und bes 
von ber fönigl. Regierung unabhängig if, wozu eine bewaffnete Macht, bie rechnti, baf die Koflen bes Leipenkonbuftes und aller dazu gehörigen Pracht» 
fowehl bem piementejlichen Heere ala ber Rozionalgarde ganz fremd gegerüber entfaltungen mehr als hinreien mwürben, allen noch lebenden erwerbsunfähl» 
ſteht. — Nach dem it, V des Statutd von. Karl Albert, bat bloß ber Rd» gen Veteranen aus der MBellington’fden Heldenzeit eine täglıhe Penfion von 
nig das Mecht, bie Sand» und Geetruppen zu befehligen. Aber Diefe Brein 5 Pense zujumenden, 

forps gehören nicht water diefe, und ber König hat keinerlei geſezliches Recht 
über felbe. — Ian Briedenszeiten, wenn bie Gefhäfte in Mube fortgehen, if: p. (London, 16. Dezember.) Endlich wagte ein Meinifter im Untere 
18 ſehr lelcht, diefe Greilorp® den Gefegen untermä.fig zu erhalten, aber dad» hauſe zu befennen, baf die Bemannungsart ber Flotte nicht länger 
feld: würde nit während der Schmierigleiten eines Krieges mög fein. mehr unbefprogen bleiben kann, und daß nichts mehr unbefriedigend und un« 
Unter dem Unfeine von Baterlandöliehe würden dieſe Schüzengefellihaften gereimt fei, ald dad beflehende Syſtem, nah weldem bie Gerlrute entlaffen 
bie Dämagogie unterflügen. Unabhängig vom Könige, unabhängig vom Kriegd« werden, wenn jle eben am beflen im ihrem Dienfle geübt find. Die Megier 
minifler, unterfländen fle bloß ihrem Oberbaudte, welches je, wie in der | rung ermarte nun einen Bericht bes Komite, um eine Wafregel vorzuſchlagen⸗ 
Schweiz, dem Konful nennen, Diefe Geſellſchaft hat ihr befondered Statut, worin» welche bie ganze gegenwärtige Bemannung’art der Wlotte ungefalten foll, 
nen gefagt wird, daß ihr Zwel darin beſtehe, das Volf im Schießen zu üben | Diefer Uebelftand wurde joa mehrmal dur den Kontre-Nomiral Napier ber 
und e® für jene Zeit Friegerifh zu bilden, wo es nölbig wäre zu fänpfen, ſerochen, war aber bisher noch Immer unbeachtet geblieben. Der Gtand ber 


— Dief if dem Statut des Königreichs ganz entgegen, denn dieß anerkennt Schraubenbampfer fl folgender: 
außer den Bond» und Gertruppen und ber Nazionalgade unter einem vom | 
Staate beſtellten Beichlähaber feine andere Miliz. Uber die Häupter der Des 
mofratie kaben einen andern befondern Zwek, dem ſie auch nicht immer ver- 
bergen; fie wollen, daß biefe bemafinete Vollemaſſe einſt vie alleinige bewaff⸗ 
nete Macht des Staats werde, und daher wollen fie bat Heer überflüfig mas 
Gen. — Mit der Etrichtung der Breiforps, mit deren Berfammlungen in den 
Gemeinden zu den Schiekübungen, indbrfonbere mit ber Borderung, bie allel» 
nige bewaffnete Macht bes Staats zu bilden, gebt man im großen Schritten | 
auf das Janitſcharen⸗ oder Bretorianertkum los, melde beide die Megenten | 
sach Belieben ein» und abſezten. Dieß ift die Folge rülfichtlich der Monar« 
en. — Beil aber bie Demokratie im ber Mode if, ſteuent man mit ge— 
ſchwellten Segeln auf bie Errichtung biefer Schüzen los, und das Beifpiel 
eines naben Yandes ift nicht ohne Einfluß darauf; und mitgin läßt Ah glau⸗ 
ben, daß biefe Breifornd vielmehr zur Mepublif als zum Nanitfharentbum 
führen werten. — Der Solbat fedoch, welcher fih meniger mit den politifgen 
Folgen ber Errichtung dieſer freien Schügen befaſſen wird, wırb indbefondere 
beren Anwendung berüffichtigen. — Die Verfechter dieſer Art von Bewaffnung 
und Uebung bes Wolfe führen ala Beleg bie Bortheile an, welde dadurch die 
Spanier im Kriege gegen Napolton, bieMeger von St, Domingo gegen Le Clere, die | 
Frauzoſen in Griechenland gegen bie Türken, endlih in meuefler Zeit die! 
Schweizer felbft unter Ochſenbein davon getragen haben. Aber if denn Pie 


mont diefer Kriegdart mit Guerillat, Hinterbalten u. dgl. günfiig? Dazu ger | 
Die Ebenen des Po, das flahe Hand bei Turen, bevor ed vom Stapel lauft. — Cin Lieutenant, vom Schiffe Roſamund, welder 


hört ein @rbirgsland. 


Aleſſandria, wie in den meiften farbinifchen Provinzen verlangen zu ıbrer | 


Vertheibigung Maſſen, bie einem Beichlöbaber gehotchen. Was müzen bie 
Guerillat, die Äh in den Bergen von Suſa, auf dem Genis, tem col de 
Renda, in dem bergigen Sande von Xofla behaupten, wenn ber Wegner Meis 
ſter der Ebenen und daher der rerhflen Provinzen ift; dad wäre eine Unab⸗ 
hängigfeit, wie Belagius fie in ben Felſen Afturiend behauptete, während bie 
Mauren UAndalufen, Granabe, Murcia und beide Gaflılien inne hatten. Man 
täufcht A Übrigens Über die Boltsfriege, von denen bie Geſchichte erzählt. 
Um ein ganzes Bolt, Bauern und Städter zu bemaffuen, müfſen wichtige 
Beweggruͤnde vorhanden fein, 5. B. Haß aus Glaubensverſchiedenhrit mie in 
dem Kriege ber Griehen gegen bie Türken, der Bebuinen gegen bie Branzo- 
fen — eingemurzelter Haß zwiſchen Racen, wie in bem Kampfe der Meger 
son Gt. Domingo gegen bie weißen Soldaten Bonapartes. Hallen berlei 


a) in Deenſtbereitſchaft 
Ugamenmon mie . 
Sanspareil mit a a a ur 
Hogne, Bienheim, Ajar und Edinburgh mit 

b) Blott und dienftfäbig: 

Dufe of Wellington mit 
Imperienſe -» . 

c) Im Bau od 
Stapıl laufen: 
Royal Brorge mit , 


* * * 


91 Kanonen, 600 Pferdektaſt; 
Bl 350 
58 450 


* 
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. 131 Kanonen, 
60 
und koͤnnen 


780 Pierbefraft; 
350 . 
mit nähften vom 
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er Umdnderung begriffen, 


. 


. 120 Kanonen, 400 Vferbefraft; 


St. Jean b'lere mit . . 100 P 600 r 
Brince Klbert mit . + 120 " 400 r 
Agiere mit 2» 2 2 2 2 90 . 650 „ 
Jamıd Wart und Hannibal mit . . 90 N 600 r 
Ghiar und Prince Moyal mit . » 90 . 400 > 
Grey mit. » e “0.80 ” 400 " 


d) Zur Umänderung Seantragt 


Malborougb mit „ . . . 180 Ranonen 


Grmontb mit - 2. 2 2 2 2 90 * 400 Pierbefraft ; 
Drion und Majetie mit . » .. + 80 . 400 r 
Guryalus mit B so 400 5 


KRünftighin wird jebes Linienfhiff mit einer Dampfichraube verfehen, 
auf der Wache fhlafend gefunden wurbe, murbe verurtheilt: einen ſcharfen 
Verweis zu erhalten und in ber Lie ber Fönigl, Marine-Kentenante an bie 
lezte Stelie gefeyt gu werben, — Die „Nav, a, mil. gazz.* frägt, warum, nad- 
dem man bie Nothmenbigkeit einfab, die Marine Mannſchaft und Artillerie zu 
vermehren, bis nun auf bie Linie gar feine Mülfigt genommen, und biefelse 


ihrem ſchwachtn Stande gelaffen wird, 
Berionaluahridhtenm. 


Ernennongen und Eintheilungen, 


Beniewaffe — Genleſtab. 
Weiß v. Schleufenbarg. Prany Hotm. 1. M., als Genlebirekter nach Kufkeie 





Urfadgen ded Daffed weg. wie in einem Kriege Btemonts gegen feine Made 
barn, fo hat der feindliche Heerführer nichts zu thun, als Aufrufe zu werbreis 
ten, in melden er ben Ruhigen alle Schonung verfpricdt, und Die Kriegfübr 
rung ber Breiforps, wie deren Beruf dazu, fällt weg, ed wirb eben fo wenig 
gefämpft werben, ald man in den Wahltollegien abflimmt. Kurz die Eins 
richtung biefer Schüzen it für den Feind meniger gefährlich, als für die ei 
gene Regierung, denn jie gibt nur bie Maffen in die Hände ber Demofratie, 
und wenn dleſe nicht bie Republik zu Wege bringt, wird ſie neut Könige inar 
Gen, wie bie Janitſcharen und Bretorlaner «6 tbaten. 

* (Großbritannien) Oberſt Torrens von ben Moyal Welſh Fu— 
fliers, ſchon vortheilfaft durch feine Six familiar Lectures for the use of 
young military officers befannt, Hat feine Anmefenbeit bei ber Adlerwerleihung 
an bie Regimenter ber franzöflfgen Armee im Mai d. J. dazu benuzt, ſpe⸗ 
zielle Stubien über bie Infanterie Frankreicht anzuflellen und in Bolge bavon 
ih veranlant aefehen, eine Brohüre unter bem Titel: Notes on Ihe french 
infantry wilh Memoranda on ihe Review of ihe Armies on Paris in May 1852 
sor Kurzem bei Barker, Furnivall und Varfer zu Bonbon beramdjuheben. Die 
englifge Kritif lobt den Inhalt der Brofhüre ungemein unb hofft, baf die 
heimiſchen Militärautoritäten mande ber darin audgeforogenen Winke zur 
größeren Wehrhaſtmachung ber bririihen Inianterie beberzigen werben, — 
Die bedeutenden Koflen, melde bie feierliche Beifesung der entfeelten Hülle 
des Herzogs von Wellington verurſacht geben der „Naval and military Gar 
jette‘‘ von Neuem Welegeabeit, bie Sache ber Inhaber von Medaillen zu ver 
teten, welche mit Ihrem Blute den Ruhm erreichen balfen, der den eifernen | 
Herzog zum erften Helben Englande ſtempelte. Sie meint, dem Vrachtaufwande 
des Lelchenzuges gegenüber bildeten die Lumpen ber Kleldung sieler Mebailr | 


beüimmt, bleibt bei der Beniebirelzion zu Berena; Nufdborfer, Iatob, Hpim. 
1. RL, q. t. zum 2, Beniel.; Scherbiie, Aug. v., Gola. 1. RL, q. I. zum 
2. GerieR.; Hanila, WBilbelm, Hpim. 1. Rl,g k. zum 1. Geule⸗N; Des 
efi, Georg v, Ohyeın de Gadem et MffarRürth, Bela, Doffa von 
Marfalva, Josef, Hptlt. 2. M., 4 Hptlt. 1. A. Boegeli⸗Helzhalb, 
Araeld, Hpim. 2. RL, 3. Hot. 1. Ri. beim 1. Benie®.; Tıhopp, Maten, 
Hptm. 2. Mt. von Palmanuosa, q. 1. nah Mailand; Fertig, Beckinand, Heim. 
2. Kl.von WRailand, g. t. nah Palmanuova; Hermann, Meli, Geruch, 
Beanz, und Demal, Mlois, Dberlts, 5. Hptit. % Al; Langer, Franz, Ober⸗ 
lient. bes 1. Genie⸗Neg., ;. Sotm. 2. Al, bei der Benin Direfzion zu Dimuz. 


Genie» Truppen. 

Maymald, Marl, Hpim. 1. RL. bes 2. Beniereg., 4. Remmanbanten ber GenleeSchul⸗ 
Kompagsir zu Arms; Amamn, Heinrich, Dberlt- des 1. Beniefteg, q.t. zum 
Genirkabe nach Diem; Lapfr. Doſef, Oberlt des 2. Genie⸗-Meg, wird J. Reg.» 
Mrjutanten ermannt; Maier, Anten, Oberlt. des 2. BenierReg, q. 1. zum @mir« 
Rabe nah Binz; Railic, Joſef, Oberli, des 1. Benie-Meg,, q. 1 zum Genie 
Rabe nach Zara; Memetichel, Heiurlch. Unterlt. 1. Kl. vom 2, q. t. jum 1. 
GenieRrg. 

Zu Unterlie, 2. Rl.: Ronfchel, Brany, Bührer bee? GenieRrg, Hermann, Gafar, 
esprob, Bührer dee 1. Genit⸗eg, @erzabef, Karl, Wührer des 2. Genleeg., 
Günthbmer, Maton, Kabet-Jührer des 2. Genit⸗Neg, Alina, Maibias, Kor- 
poral vom 1., beim 2. Genie⸗ Reg, Hoinles, Brorg, Rühren des 1. Genit⸗Reg. 


Batristifche Gaben. 


Don einem Malteier find ber Redalzion za Winterbibärnife verfümmelter Krieger 
30 f. RM. jugefommen, welcht Herrn Anton Dannieger breite abgeführt worden find, 


=> Für den Ehriftbaum im Zuvalidenhanfe 
nd beim Herrn HausoRaplan von Goltberg a u. 
affel i. 


deenthal des 2. Huf-Meg. 10 fl., vom Herta Baron 
Dame 1 Paar Gtieflettem med 5 fl, von Frau Karolina 


melfters. Tochter, 2 Paar Strünpie, 2 Halsiädel, 2 Wilets, 
Handſchuh, von Frau Fofefine v. Popp 2 fl. von Fran Karolina v. Schmeiger 1 fl., 


von Frau Antonia v. Seafel, Chtiſt. Mällır, De. Binzenz 


MNüllır, und Dr. Müller 5 A. von 2 Amaben Miharl und Anton Rennhofer 9 Bel 
tafsen, 4 Stüf Meine Harmenifa, 4 Schachtela Spieljachen, 3 Namenbücrln, 3 Rinder 
Uhren mit Ketteln, vom Herrn Mnten Hofbauer 24 fr, vom Herem Gi. 2, 1 fl. 32 Er, vom f. I. Tabaftrafifant von ber 
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befljerin 5 fl, 
vom Herem Dberſil. v. | tätbin 
von einer ungenannten | Ö 

Bifenderg. Invaliden · Ba ler / 
1 gefltutes Leibel, 2 Baar 


Gfienberger, Heren Birutenant 


5 fl, von Frau Loulſe Gräfin Woyns 12 Paar Strümpfe, son Bras A. Siem, Haus 
von Frau ». Rodleber 12 Paar Strümpfe und 4 I., vom Brau Hofr 
von Hanifh 1 I., von Präulein Karoline Müller, Mädhen-Inflituts: Inhaberin 

fl, vom Heren Teentfensly ein Vaquet Lırhograften für bie Kinder ber fuballernem 
Invaliden-Mannfhaft und 5 fl, von Fi 
Paar Sırümpfe, 1 Halstuch uns 1 |, vom Herr: N. NR. 1 fl, Summa 55 fl. 56 fe.. 


rau dv. Gimony, k. k. Hauptmanns⸗Gattin 5 


ferners bei der Medaljlon vom Herem Anton Danninger 15 Etäf neue Gilber-Imanziger 
für 15 der bravſten Buben, vom Hrrm W. 10 f., vom Kern Wilbelm Bitter ©. Her 
nifftein, königl. niederländifchen Konful, 10 fi, vom Herm Major Grafen Palavicini 
10 A. vom Herrn Schneſdermeiſter Rauch 2 neue Rmaben» Hofen und 2 Winter-Röle 


Morbbahn Lropol® Kotter und Mana Graf 24 Gtüf 


vom eimem Ungenannten 1 fl, vom Frau Therefe Gräſta Lambırg, geb, Gräfin Hoyos |flberne Sechſet 2 Hl. 24 Fr., femit biüher im Gaujen 243 1.38 fr. RM. 


Ungelommen in Wien. 

(Am 21. Dez.) Oberſt Baron Heydte, v. Saveyen 
Drag., ans Dfen (Hotel Reißt) — Die Majors: Mir 
Arl,v. 2, Art: M., aus Bologna (Stadt Franfjurt), m. 
Baron Brübern, v. Balern Huf., ans Brzejan (Iofıfr 
Rabt Me. 214) — Die Hetlt: Reich vo. Reihen 
Hein, in Benfien, aus Dfen (Stadt Pondon), Drafde, 
v. Wochet 3., aus Derona (töm Kaifer), und Maurer, 
v. Graf Mimpffen I, ans KRomorm (Dhgerzell Mr, 29), 
— Mitt, Baron Puthon, v. Derb. Küraff., aus Moor 
(Stadt, Triantfchifches Haus). — Die Oberlts.: Graf 
Thun, v. Aranz Iofef Küraſſ., aus Wibs (Het.! Munich), 
und Schufer, v. Dramfeld I, aus Beiih (Stadt Nr. 
56). — Die Pirmid.: Samber, dv. Hartmann 9., aus 
Temedvar (Stadt Ponden), Meinridter v. @$. 
Ludwig 9, aus Iglau (Panbftrage Mr. 66%), Rafir 
mauer, v. Fuhriwrjend:forps, aus Agram (Stadt, zum 
Stern), Boog. v. Zanini I, aus ung. Hrabifch (Bands 
fraße, roh. Hahn), und Mellnar, v. Kaiſet Huf, aus 
Banfut (Banpilrafe, roib. Hahn). 


Se eben id angelommen in 


Wilbelm Braumüller’s 
L.I. Hofbuchhanblung in Wien, Graben, Sparlaffagebäube: 


Feliv Für zu 
Schwarzenberg, 


f, k. Minifterpräfident n. 1x. 
Gin biografifhes Denkmal. 
Don 
Adolf Franz Berge“. 
MitpemPorträtbes Fürfen von MR. Gtoßi, 
in Stablaich von Eihling. 

Erfte Abtheilung. 
Bränumeragiond » Preis für das ganze Wırf nur bie 
32, Dejember 1852 4 fl. #8 Pr. von ba on 

Ladenpreis 8 fl. 54 fr. 8 M. 

Dies wichtige, längfi mit Schnfaht erwartete Wert, 
enapfehle ich namentlich dem Meximent»Biblinthefen zur An: 
fhafrung. Wilhelm Dranmäller, 

(170—1} Hol: Buhbäntler. 


Feſtgeſcheuk für Soldaten. 


Feld Sträußchen. 


ieder 
aus dem Rriegd: und Soldatenleben, 


bem tapferen Deere gewidmet von 
August Schilling. 
fin gebunten mit Golbſchnitt. reis 30 fr. Konv. M. 
Zu haben im 
Shanmbugs Buchhandlung, 
Wollzeile, im fürderzbifhöflihem Palais. 
N158—1) 


Die erfte und einzige 


HEE - HANDLUNG 


in Wien, Wollzeile Nr. 770, 
(jet dicht am Hausihore) 
empfiehlt den zohlzeigen P. T. her »Gonfumenten ber 
t 8 Armee ihr mwohlbeflelltes Lager aller Gattungen 


chines.-russischen Thee’s, 
Londoner Theebrod , Jamaica-Kum, 
Batavia- Arac et Cognac, 
zu äußerft billigen Breifen. (146 9 








3echt englifche weni b te 
’ Gele — 


von auogeeichneet Dmalität und Arbeit, find zu haben beim 
Satıler Wowessni, 


in ber Rothenihurmfrafe, Rafamatte Mr. 49. (172 1) 


m 22, Dez.) Oberſtlt. Machill, in Penfien, aus 
Graz (Landbärafe Ne. 333). — Major Horvath von 
Salaber, v. Franz Pofei Huf, aus Lanfut (ung. Krene) 
— Srim. Rothbaufher, v. Kaifer I, aus Olmüg 
(röm. Raifer). — Rittm. Gbafrller, v. Baietn Küraff,, 
aus Drbrnburg (Rropelbkadt Nr. 856), — Dir Oburlie. : 
Baron Hornflein, v. Bairn Küraſſ., aus Drbenburg 
(Bropoltfiatt, g. Lamm), Arines, ». 48. IM, aus 
Troppau ıBropolbftabt, wiiß. Reife), v. Daftfrebsfn, 
v. Mazudelli J, aus Mailand (Wewehrfahrif), Rohr 
weft, v. Givallart Uhlan, aus Gt. Georgen (Stadt Mr, 
571), Mnberfam, ©» 6, Drag. M,, uus Thereſtopel 
(Start Mr. 550), Wilder, ». 4. Ghubarm.sW,, aus 
Krofau (Brepolditadt, weiß. Rob), » KRromenfels, v 
32. IM, aus Laibach (Btadt, vis a vis v. Daum), 
Bunfhheim v. Rilienthal, d. 23. IR., ans 
Preöburg (Mlierkafern), Böhringer, v. Bairm Drag, 
aus Brandels (Stadt), Fridmansly, v. Haynau F., 


\aus Prag (Mariahilf, g. Rreug), und Höribelmann, 


in Benflos, aus Prag (Schönbrann). — Die Lirute.: 


Ankündigung. 
Thron, Bürger und Soldat. 


Hiforifheromantifches Zeit: und Gittengemälbe aut ber 
Gpode des öflerreihifhen Grhfelgefrirges, im 
vier Bänden. 

Don 
0. U. 

(Breis 2 A. Ronvenzlone Münze.) 

Obiges Wert von dem dermaligen Doerſilleutenaut 
Gottiried UHlig verfaßt und im Winter 1848 in Druf 
gelegt — blieb durd; bie Zeitverhältniie der Arme — 
für die es eigentlich gefchrichen war, faſt gänzlich unbe: 
Pannt und erſchlen mie im Buchbaudel. 

Ge umfaßt den Wegirrungss Antritt ber unferblichen 
Maria Therefia und der damit verbundenen höchſt imterej« 
fanten @reigniffe und geführten Rrirge. 

Herren Bänerle's Thratet⸗ Jettung beſprach dies im Dftav 
aus 059 Seiten beichende Werk amsjuhrlih in Mr. 61 
vom 11. März 1848. 

Fafl alle banbeinden Perfenen find der Geſchichte ente 
nemmen und bie befletriftifche Horn wurde nur deshalb 
oe. um bad Buch auch einem größeren reife von 

ofen zugämglich zu machen. 

Dasjelbe iR bei dem Berjaffer (mehabait Veſthh, untere 
Domawgrile Nr. 3) zu besichen, und die Hälfte des Meins 
Lertrages iR einem wohltgätigen Imefe beftimmt. (157—1) 








Det Gefertigte, welcher durch 23 Jahre Beiyäftsleiter 
in der erfien, in allen Ländern rühmlicg befaunten Inr 
Mrnmentens Fabtit des Iojef Riedl, fpäter Dofef 
Miedls Witwe in Wien war, gibt fi die Ehre, feine 
neu etablirte 


Metall-Blas-Instrumenten- 


Fahrik, 


in Wien, Seopoldftadt, Hanptflrafe Ur. 335, 

in Bezug auf Rilitärmufiten dem löbl, k. f. Regimentern 

ergebenft zm empichlen. (180-1) 
Josef Ignaz Hoyer. 





Pränumerazion 
anf bir 


Triefter Zeitung 


Dritter Jahrgang. 
Kür die Kronländer mit freier ae 


Dom 1. Yänner bio Ende Dezember . „12 fl. K. 
Dom 1. Jänner bis Ende Juni , : GE.RM. 
Dom 1. Jänner bis Ende März. IURM. 


Men eintretende Pränumeranten erhalten die vom Tage 
der Mufunft ihres Abonnements bis Ende Depember I. 3. 
erielnenden Nummern gratis. 

(161—1) 


Bureau der Triefter Zeitung. |(161—2) 


?ucas, v. 8. Jäger-Bat., aus Kultenberg (Stadt Mr. 
1038), und Bergler v Berglas,v. 21. IR, 
aus Prag (Mirden Re. 702). 


Abgrreifte. 

(Mn 21. Dez) Se Durchiaucht Hert EME. Fürk 
Franz Biehtenflein, nah Eaethaz. — Major Graf 
Goubenbone, v. 19. IR, nah Lin. — Die Hptlt.: 
Sosanovicd, m. 13. ErenpR,, nad Karanfıbes, und 
Dei, ». 14. Yiger-Bar., nah Wittingau. 

(Am 22%. Der.) Die Mafors: Eher. Desloges, in 
Penfion, nad Prag, und Baron Schütte, v. 10. 3. 
R, nah Mailand. — Mittm v. Garima, in Penflon, 
mac Krafan. 





Gin Hauptmann 2. Mi. eines italiemifhen Infan- 
terierRegiments mit dem Range vom 16. Mai 185%, 
wünfdt mit einem Seren Kameraden eines Greng⸗Juſau- 
terie-Regiments zu tauſchen. Mäheres durch — 


Zu beziehen durch bie Buchhandlung (163—1) 
Kaulfuss Wtw., Prandel et Comp. 
Keblmarft Mr. 1149. 


Gin biografiihes Denkmal. 
Felix Fürſt zu 
Schwarzenberg. 


Von Adolf Berger. 

Erfte Ubtheilung. Mit einem Bortrait des Fürdien 
voa M. Strobl. Stahlſtich von 2. Sichling. 
Vränumerazions-Preis bis Ende bes Jahres 
gültig. 

Bür das fomplete Werk, — Glegant geheitst 

4.48 fr K. M. 

Die unter der Vreſſe befindliche Jweite Mbibeilumg ers 

ſcheint im Pebruar f. I. Badınpreis vom Januar 

1853 ab für das volltändige Merk bei einem Umfang von 
30 Bogen. Breis 8 d. 64 fr MM. 

Wenn richtiges Berändnif der Aufgabe, gemanes Bars 
traut ſeln mit dem Stoffe, Authentizität der Dorlagen und 
Zuvrrläfiigkeit in der Musführung dem vorflchend angefün: 
digten Umternehmen ben Stempel ber Treue aufjubrüfen 
vermögen, fo wird bemfelben diefes bewährte Rriterion 
nicht fehlen 

Die Berlagshandlung ihrerfeits wird feine Koflen ſcheuen 
wm dem Werke eine des Ornenflandes in jeber Hinſicht 
würdige Mushattung zu verleißen. Sie bittet wm 
ihleunigfe Mufgabe gensigter Aufträge, 
babdie Namen ber Unterzeichner ber giweis 
tem Mbtbeilung des Werkes vorgebruft 
werben fellen. &ripzig, 30. November 1852. 

Die 


Verlagshandlung von Otto Spamer. 


Wohl zu beachten! 


Anton Pospischil, 
bhürgerl. Echwertirger, am Schulhoſe Mr. 415, empfirhlt 
frin wohlausgefattetes Lager von alen Gattungen fchr 
eleganten und billigen Dffigierd:Säbelm, fo wie Der 
gen und Säbelm für deutſche und ungatiſche Staats: 
beamte. (154-1) 





Ausgezeichnete Punsch-Essenz, 


fowie alle @attungen ber feinflen und ebelen Liqueure, 
Rostopschin, Extrait d’Absynthe, Wiener 
Genever Edifts und Reifeirunf, find en gros &. 
en detail zu beziehen, beim Grgeuger 

Adolf Yollak, 
Stadt, Naglergaffe zur „Dunfhdlaide.” 


— 6164 — 


Subffripzions:Einladung 


auf das Prasimerf 


Oeſterreichs Helden und Heerführer 


von Aarimilian I. bis anf die neueſte Beit 
in Biografien und Charafter⸗Stinen aus und nad den betlen Quellen umb Dnellenwerken geſchildett vom 


€. 9. Schweigerb. 


Drei farke Bände mit vielen Stahlkichen in 8-9 Lieferungen 


Austria erit in orbe ultima. 
Friderieus III, 
ar. 8. Dreis eimer Bleferung 30 fr 8. M. 


Alle 2 bie 3 Moden wird eine Bieferung etſcheinen. 
Das Werk ift dem Feldmarſchall Grafen Radehky gemibmet. 
Für den öflerreichiichen Kaiferant Berlag und Buch handlung 


Kaulfuss Witwe, 


Prandel& Comp, 


in Diem, am Kehlmarft Nr, 1149. 


Das Wert beginnt mit ber Zeit Mar L, wellvon i 


lanb batirt. Das Werk, weldjes beei Marke Bände füllen 


Im Ad die neue Periode der Rriegolumf in Deutſch⸗ 
wird, zerfällt babır in 6 PBerichen. 


Die erfie Beriod e begreift die Regierung Mar 1. und Karl V. 

Die zweite reicht von Merbinand I, bis zu Perbinand II, 

Die dritte umfaßt die Regierumg Bropold 1., Zofef I. und Karl VI. 

Die vierte baß Zeitalter Maria Therefiene. 

Die Fünfte fchülbert Die krlegetiſchen Zeiten Brany 1. 

Die feste fliggirt bie jüngften Ariege unter Ferdinand 1. und Branyg Sofef I. 

Der BDerfaffer mwibmet biefes Werk allen treuen Deßerreichern, feinen bietern, leben Bandsleuten, auf daß fle 

Äh an den Thaten und Kämpfen ihrer Mtoorderm erheben und für fommende Tage Näplen mögen, wenn «8 gilt, eins 
auftehen fir bie Größe, Macht und Finheit des geneinfamen geliehten Waterlandes, 


Zur befondern Empfehlung dürfte #6 dem Werke getelchen, 


Radepfy bie Wirmung besfelben, mit einem 


Erſchlenen fiad bis jejt 6 Lieferungen. 


Im Verlage von Friedrich Manz in Wien 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen der ganzen 


daß Ge. Erzelleng der Herr Felbinatſchall Graf 


fmeihelbaiten Schreiben für den Verfafer angenommen hat. 


(155-1) 


(Roblmarft Nr. 1148) ift er 
Monarchie zu haben: 





Sefe- und Handbuch 


ber 


militsrifchen Styliftit 
den militärischen Brief: , GSefchäfte und Leſeſtyl, die Friegsgefchichtliche 
Schreibart und die militärische Beredſamkeit. 


Georg 
ff. Major, Beñ zer 
Bierte verbefierte und durch weientliche Zuf, 


Don 
Meinrich Schuster, 


bes Militärs Berbienfäfrenget. 
äge vermehrte Auflage, gr. 8. broſch. Preis 2 fl. K. M. 


Die Stauchbatkeit dieſes Buches Hat ſich feit einer Meike von Jahren ale & ehrbuh in Kadetenſchulen und 
anderen militäriihen Bildungsanfalten, ale Handbuch aber im militärifhen Dienftvrrfeht und Wrivatlehem 


bewährt, wo es taum sine Sage geben bürfte, 
Gigenfdyaft enthält «8 reine durch zahlreiche 


für bie bier ulcht bee entforschende Muspeuf zu finden wäre, Im erflerer 
Beifpiele erläuterte Anweifung, militäriicge Beleie und Diemfichriften au 


verfaffen und lisfert in mehr als 260 Aufgeben Stoff zu ſolchen Styläbungen ; im lepterer bietet es eine bedeutende 


Anzahl Formulare zu Briefen und Befchäfte-Muffigen, Midt minder empfichlt 
Sammlung tetifger und abhanbelnder Thrmate, wovon Die 
it des Buch durch 


venſten Terrainverhältnife anwendbar find, — Meberbies 


8 ſich für Dffiglers: Schulen dutch eine 
erderen, in allgemeine Formeln gefaßt, auf bie verfchier 
eine ausführliche Unterfuchung ber übri⸗ 


gen, in äßnlichen Merken mur oberlädlich ober gar nicht behandelten Batiungen, nämlich: bes militärifhen 
Lehrfiyie, der Friegegeihihtlidgen Schreibart und ber militäcifhen Berebtiamfeit auch 
zum IUnterichte in Höheren Bildungsanflalten und zum Gelbftunterrict geriguet. 


Das Hohe J. Pf. Kriegsminifterium hat bie Berzüge dieled 


2. Mpril 1852 ampnerfemmen geruht. 


Rob Boyveau Laffecteur 
Pflanzenfaft). 


Hauptverlag Apothefe zum weißen Storch, 
Schönbrunnerhaus, Tuchlauben. 

IH benachtichtige hlemli Die P. T. Herren Werite, baf 
ih fo «ben birelt vom Herra Doftor Giranbrau aus Par 
vis eine große Partie Mefrs bewährten Hrilmittels erhalten 
babe, unb erlaube mir jene Rranfheiten mambaft zu mas 
Sen, wo er in Anmendeng bie vorzüglichiten Dienfle leis 
Bet, — Der Pllangenfaft heilt grümblid — ohne Merfur 
— bie Hantfranfheiten, bie Flechten, Ge 
Ihmwüre umb bie vom Üntbindungen unregelmäßiger 
MNenfitwajion und von Schärfe hrs Diutes und der Säfte 
berrührenden franfsaften Zuftände. — Als mächtiges Blut» 
reinigungsmittel !ft er zwefbienlih gegen Blafenfatarch, 
Berengerung und Schmerz in den Ölicbern. — Als an: 
tifnfilisifhes Mittel heilt der Pilangenfaft im 
kurzer Zeit Die neuen und alten Harngangfläffe, die ſich in 





BEE 13egen der beili 
Nummer unferes Blattes 


Werles zu Folge Hohen Refkripte G. 3013 vom 
(159-1) 


Felge unzeitiger Anwendung bes Copahu, der Cubeben 
und der Ginfprizungen, wodarch der Giftſtoff nur zurüf 
gebrieben wird, wnanfhörlih renenern. — Hauptmitr 
te lift er gegen die neuen und altem, ober vem Merkur 
und dem Jobfali widerſtehenden fniilitifhen Rrank 
beiten. — Diefer Pllanzemjaft nebft Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 
fung und Brofchüre iſt echt zu Brzichen bei A. roll, 
Apothefergum weißen Stord, Tuhlauben, 
Bien. Die Blade zu 4 I. K. M. Bei Beſtellung 
größerer Partien werden 20 Projemt madgelaffen. 
(184—1) 


Uniformwinterhandfchuhe, 
aus Milz, wilde gewaſchen werden Mnnın. Das Paar 
mil son RM, fo wie au Bagerfemerzenge, 
das Stüf zu 1. 30. K. M. find zu Befommen bei 


I Palkh, 


am Koblmarlt, „zum Amerilaner“ in Wien. 





ur3—1) 


am Dienitag den 28. 













Pränumeragions:@inladung 
auf die in Wien erfheinende politiſche Zeitung: 


Der Wanderer. 


Vierundvierzigster Jahrgang, 
Morgenblatt ein ganzer Bogen — Abend- 
blatt ein halber Bogen. 


Der „Wanderer“ iſt gegenwärtig, außer der I. I. priv, 
Wiener Zeitung Das einzige bolitife Blatt, mit wels 


dem ein 
Abendblatt 
verbunden if, Dasfelbr erſcheint täglich mm 3 Uhr Made 
mittags, und bringt bie im kauft des Vormittags eingegangen 
neuen telegrafifchen D pefchen, 
To wie fämmtliche cMiyielle Rachtichten, der jümgften volle 
tifchen Neuigkeiten, ZTagesnotizen, Handels und Brit 
Nachricht⸗n (Kourfe bis Halb 1 Ur), Die Kunbmachat: 
gen der wichtigften Gefellichaften und Vereine, bann in 
fewilletoniftifher Worm die intereffanielen Grrichteverhand: 
lungen, fatikifche, literarifche, ethnografiiche, nature und 
futturgefchichtliche Miszellen, Mnelboten des Tages m. dal, 
während das Haup tr ober 
Morgenblatt 
die im Laufe des Nachmittags bie nah Miitermaht riar 
gangenen telegrafiichen und anberen volitiſchen Neuige 
eiten, Mittheilungen aus allen Provinzen des Reiches, 
die neuen wiſſenſchaftlichen, inbufricllen Hand,ls-, Kunfts 
und Theoternachtichten emthält und bie Bragen des Tages 
in ausführliden feitartifeln und raifonnirens 
ben Driginalforreipondenzen aus dem Ruotenpunften des 
politiichen und forialen Bebens beleuchtet. 
Das Feuilleton 
bietet abwechfelnb deutſche Driginal unb Hıbers 
frqungen guter framzöflfcher mad englifcher Movellen, fris 
tifche Beſprechungen ber neweften Erſcheinungen im Gh: 
biete der Piteratur und Nun, ausgewählte Berichte, Hu ⸗ 
moredfen u. ſ. m, 

Zum Neujahr beglunt eine Reihe von Mevellen aus 
ber ausgrjrichmeten Feder Mobert Bifele's, Berfaſſer 
von Pfare Mönchen, Barriere, Moberme Titaren ac. x- 
Die elle Mev.lle führt den Titel: 

Hanns in der Heimat. 

Greis für Wien: Ganzjährig 12 A,, halbjährig 
6 A. viertelfährig 3 A, monatlih IA... M. — Fir 
die Kromländer: Ganzjährig 15 fl. 48 Fr, halkjähe 
rig 7 AR. 58 fe, vierteljäßrig 3 RM. 57 fe K. M. — Mit 
Poftverfenbung in die Donausfürkenthämer: nah Jaſſy. 
Bulureſt, Galatz auf 3 Monate 7 fl., auf 6 Monate 
14 il. K. M. 

Den 1. und 15. eines jeden Monsts mich reine neue 
Pränumeraziond:Serie auf 3 Monate eröffnet, — Wenn 
Jemand bie Zeitung des „Wanderer“ täglich zweimal 
wunſcht, fo wird in biefem Fall⸗ noch um bie Ginfendurg 
von 22.RM für Grpediziensgebühr per Monat eriucht. 

Die P. T. Pränumeranten werben erſucht, bie Beſtel⸗ 
lungen gefällig bald zu veranlaffen, damit in der Zuſen⸗ 
bung feine Unterbrechung eintritt, — Reflamazienen ünb 
bortofee‘, Gelbhriefe foauen jedoch nur frau klrt übers 
Kosten werden. 

Inferate jeber Art, Die Detitzeile zu 3 Er, „Journal 
Alter" zu & Pr. berechnet, werben dete prompt rfeftwiıt, 


Der Berlag desWBanderer in Wien, 
Stabi, Dorothiergaffe Nr. 1108. (174—1) 


Heute ijt erfchienen: 
Defterreichifcher 


Militär-Almanad 
für 1653, 
Den a. Bub, f. f. Oberlienienant, 
Elegant broſch. 198 Seiten, Preis nur 30 fr. RM. 
Diefer neue Öferreihife Militär Almanach, verfehen 
mit dem bis zue Herausgabe versollländigten Militärs 
Schema, und jenfigen fehr intereffanten und praftifden 
militärifhen Inhalts, wurde bis zum heutlgen Tage fo 
vielfeitig jnhffeibirt, daß er binmm Furzer Zeit wohl vers 
griffen fein pürfte! 
at Verlage von Leopold Sommer in 
Wien, Stadt, Doroiheergafie Mr. 1108 und daſelbſt 
forwie in allen Buchhandlungen zu haben, 








gen Weibnachtsfeiertage erfcheint die nächite 


d. Mts. 


Herauogeber und verantwortlichet Medafteur J. Hirtenfeld, Mitredakteur Dr. Meynert. Druk von Karl Gerold und Sohm 


Oeſterreichiſcher 


Soldatenfreund. 


Zeitſehrift für militäriſehe Dutereſſen. 








Are 1 55. 


Pinstag, den 28. Dezember 1852, 


V. Jahrgang. 





@inladung zur Pranumerszion auf den fechften Jahrgang des „Soldatenfreundes." 
Abonnement auf ein Bierteljabr, vom 4. Zänner bis Ende März 1853 mit portofreler Zuftelung 2 fl. LO fr., ouf ein halbes 


Jahr 4 


fl. 20 fr. &.M. — In Wien auf ein Monot BO Pr., mit der Zuftellung ins Haus 36 Fr N. 


DR. — Beftellungen erbitten wir 


und franfo, Stadt Nr. 774. — Die Herren Abonnenten außerhalb des Kaiferreiches wollen fich an die löblihen Poftämter wenden. 





Der Kaiſer in Berlin"). 


Berlin, 20. Dezember, 


So eben fomme id aus Potsdam zu⸗ 


Major Freiherr Hiller von Gaͤrtringen, Blügel-Mrjutant Sr 
Majeftät des Könige. 
PremiersLieutenant von Burghoff, vom Kaiſer Franz Grenadier- 


rüf, wo Ihr junger, ritterlier Kaifer eine Parade der erſten Garde-Iufan- | Regiment: 


terle» und erfien Garber-Ravallerie-Brigade beigewohnt hat. — Wie eo be 


it, N) 


Sous-Lient. Prinz Friedrih Wilhelm zu Hobenlohe-In- 


it damit die Reihe der militärifchen Produfzionen gefhloffen, welche wäh- | gelfingen, vom 1. Garberliblanen-Regiment. 


rend der erfreuliden Anmeienheit Er. Majeftät des Kalfers von Defterreich, | 
Aterböhftvemfelben vorgeführt werben follten und ih fann Ihnen nun über 


das Banze berichten. Aus Ihrer Rotis in Nr, 151 des „ODeſterreichiſchen 
Soldarenfreundese ſcheint hervorzugih.n, daß Ihnen in Wien die Reiie 
Sr. Majehät des Kaiferd nah Berlin eben jo unerwartet gelommen ift, 
als und, obgleih wir jdon am 13. Abends hier im Berlin ganz offiziell 
mußten, daß ber Kalſer demnäcft eintreffen würde. An dem genannten 
Tage hatte man zwar Nachmittags, von Charlottenburg aus, ſchon gebört, 
daß der lange beiprodene Befuh am Mittwoch den Isten flatt finden 
würde. Achnliches Hate man aber ſo oft gehört, daß Niemand dem 
abermels auftauchenden Gerüchte rechten Glauben ſchenken wollte, bis Abende 
die offizielle Weiſung an die Truppenfommando's gelangte, fi zu einer 
zogen Parade, einem Ererziren und einem Scheibenſchießen vor Sr. Moje- 
ät dem Kaifer von Defterreich bereit zu halten. War dieſe Nachricht po» 
litiſch und patriotiſch eine hecherfreuliche, fo wirfte fie bei den Truppen doch 
wie ein Donnerjhlag aus beiteren Höhen, denn die Monate November und 
Dejember find bei der Garde die gemiffermaßen bilflofeften. Mit dem i, 
Dftober waren die ausgedienten Mannſchaften entlafien und bie Refruten 
eingetreten. Roch nicht neun Wochen katte die Ausbildung ber lejteren ge⸗ 
dauert, bei der Infanterie waren fie noch nicht in bie Kompagnien eingeftellt, 
bei der Kavallerie hatten fie noch nicht auf Cantare geritten, die Udlanen 
hatten noch feine Lanze in der Hand gehabt u, ſ. w., w. f. w. Bon Dben 
berab hatte man dieſen Uebelſtand auch recht wohl gefühlt, denn in dem er 
fen Befehl war geſagt worden, daß bie Infanterie in zwei lieder rangirt 


Bi Er. faif. Hoheit vom EH. Marimilian waren fommanbirt: 
GeneralsBientenant von Reyher, Chef des Gencralftabes der Armee. 
Major von Elaufewig, vom großen Generalftabe. 

An Tage der Ankunft maricirte die erlle Keomyaznie des Franz Re 
niments ſchon um 9 Uhr nad dem Bahntofe, wo bereits um 8 Uhr Seine 
Majeftät der König in öflerreichifcher Hufaren-Uniform, von Charlottenburg 
fommend, mit einem Ertrazuge nad) Züterbogf dem Kaiſer entgegengefahren 
mar. Unterdeſſen verfammelten ſich bie ganze Generalität und die Offisierd- 
Korps der Garnifon im Parade-Anzuge auf dem Perron. Sie fehen alſo, 
daß militärifher Seits nichts gefehlt har, wm dem faiferlichen Gaſte alle 
Ehren und Aufmerkfomfeiten zu erweifen, wie fie der rechte Ausdruf für die 





aufrichtige Freude waren, die hier Jedermann über die Ankunft des Kaiſers 
empfand. — Wie Herjlih die Monardjen bei tem erfien Zufammenreffen 
fit umarmt und begrüßt, wie der Jubel ber au Taufenden verfammelten Zus 
fchauer fie auf dır Fahrt bis Charlottenburg begleitet, dad Alles werben Sie 
aue führlich in den täglichen Zeitungen gelefen haben. Ich bifchränfe mic 
daher im meinem Minhellungen nur auf den militärifchen Theil der Vorgänge. 
| Der Kalfer trug, vom Augenblif der Ankunſt auf preußifdiem Geblete 
an, bis fo eben, wo ich ihn in Porsvam zum lezten Male gefehen, vie Unis 
form Sei es Grenadier-Regimentes mit den Oenrrald.Epauletten und den 
Infignien des ſchwarzen Adler · Ordens. Ge. Majenät der König dagegen 
überall, wo Allırhöchfiderfeibe nicht fommandirend vor den Truppen eridien, 
die Uniform des Hufaren-Regimenis Nr. 10, früher Friedrich Wilhelm IL, 
König von Preußen, jezt Brievrih Wilhelm IV., fonft bei der großen Pa— 


und die Kavallerie mit nur drei Zügen per Eskadron erſcheinen folle und rade in Berlin die preußifche Generald.Uniform, und bei der heutigen Pa- 


dieſe Formazion wurde au bereits am Dinftag den 14. geübt, 
Hauptleute machten indefien auf eigene Hand Verſuche, ob ed mit den ein 
geftelten Rıfruten nicht ginge? und ſiehe da, tas Reſultat war ein unerwars 
tet günftiges. Ueberdem wurde balb befannt, daß der Kaifer nicht am Mitt 
woch den 15., fondein ſt am Freitag den 17. in Berlin eintreffen werde, 
man hatte alfo noch Zeit, das dafür Rothwendige einzurichten. 

Für den Empfang an der fähfifhen Grenze wurde der G. 8. Fürft 


Ginige/rade in Potsdam, die Uniform des erften Garbe-Regiments zu Fuß. Der 


Prinz von Preußen, welder am Rhein mit einer Infpefjion der Trup- 
pen befchäftigt war, ald er die telegrafiihe Nachricht von dem Eintreffen des 
Kalferd in Berlin empfing, fonnte leider von Koblenz aus erſt am Sonn» 
abend in Berlin anfomm:n, unb zwar eine Stunde nachdem die Parade 
beendet war. Höchfiverfelbe fuhr gleich nach feiner Ankunft in ber Uniform 
des Öfterr, Infant-Regiments Nr. 34 in das Schloß, und erſchlen auch 


Wilhelm Radziwill, fommandirender General des IV, (iächfifchen) Armeelorps | Abends im Opernhaufe in dieſer Uniform an der Seite des Kalfers, Prinz 
beftimmt, welcher von Magdeburg aus nad Berlin berufen wurde und ſich Karl von Preußen, Chef des öfterreihiihen Küraffier-Regimnts Nr. 8, 
fofort von bier nad der Staylon Herzberg begab. Zu Ehrenwacen auf) wird leider noch immer durch Krankheit an das Zimmer gefeffelt, und zwar 
ben Bahnhöfen von Herzberg und Jüterbogk wurden zwei Kompa- in Folge des Unfalles, den der Prinz vor einigen Wochen auf der Jagd 


gnien des in Torgau lebenden 20. Infanterie-Regiments abfommandirt und 
die eıfle Kompagnie ded Gremadiers Regiments Kaiſer Franz, deſſen Chef 
Seine jegt regierende F, f. Apofolifche Mojertät if, follte fi auf Dem bier 
figen Babntofe der Anhaltſchen Eifenbahn aufftelen. 

Zum militärischen Dienſt beim Kaifer wurden fommanbirt: 

General-Lieutenant und General-Adjutant Er. Majeftät des Könige 
von Neumann, der fo ehrenvoll aus dem Befreiungsfriege her befannte, 
frühere Inſpelteur ſämmtlicher Jäger und Schügen der preußiſchen Armee. 

Brneral-Lieutenant, Chef des 27. Landwehr-Regimentes Graf zu Stol, 
re A ia Dber- Kammerbere und Minifter des Föniglidyen 

auſes 

Oberſt von Schlich tüng, Kommandeur der zweiten Garde-Infante» 
rie-Brigade, früher Kommandant des Kaifer Franz Grenadier-Regimentes. 
Diefer Dffizler war bei dem Lager und Manöver der Faifer.ichen Truppen 


mit dem Pferde gehabt. 

Bei der Anfunft in Ebarlottenburg fand Se. Faiferliche Majeftät im 
Schloßhofe das bort, während ber Refiden, des Föniglichen Hofes garniſo— 
nirende erte Batarllon des 8 Imfanterier (Beibr) Regiments in Parade auf- 
geſtellt. Dies Bataillon iR das einzige von ber Linie, welches Se. Majt- 
flät während des Aufnthaltes bier gefehen bat. Die Regiments: uff fpielte 
beim Präfentiren die öfterreihiihe Hymue und beive Majefäten gingen vor 
dem Gintritte in das Schloß bie Front herunter, worauf das Bataillon bie 
Ehre batıe, von Sr. Maſeſtaͤt dem Könige Allerhöhfk vor dem Kalſer vor⸗ 
bergeführt zu werden. Das Peib»Infanserie-Regiment it das einzige in der 
Armee, welches ſchwatze Helmbäiche, wie die Güflliere ber Garde trägt. Der 
Hochſelige König war Chef des Regiments und hatte fi dazu ernannt, 
weil dasielbe ſich in ten Befreiungsfriegen außerorventlih aus gezeichnet 
hatte. Wis der General von Horn dasſelbe nad dem Gefechte bei Wars 


bei Pefth und Paleta ammwefend geweſen und hatte ſich dort mannigfager |tenburg an fih vorbeimarſchiren ließ, nahm er ven Hut ab und behielt 


Faiferlier Auszeichnung zu erfreuen gepabr. 


*) Beripätet eingelangt. Die Rıb. 


ibn fo Tange in der Hand, bis der leıte Mann vorbei war, intem er fagte: 
„Das if ein Regiment, vor dem die ganze Welt Refpelt 
baben muß!" 
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Var Areitagg Abend verbreitete fih dad Gerücht in dex Stabi, der 
Kıifer wider mach Berlim lommen und den Zirkus der berühmien Qunftreiters 
Gefellihiaft vom Mg beſuchen und in der That Hatte ein Bore aus Char⸗ 
lottenburg den Befehl gebracht, der Zirkus möge fih auf einen folden Be» 
fech vorbereiten. Natürlich war der Zirkus überfüllt und bie ganze glän- 
ende Berfammlung hatte eine Art von Beftphifiognomie. Die Ermartung 
wurde aber getäufdt. (Ed war dem Kalfer allerdings der Beſuch des Zirkus 
zur gg | angeboten worden. Seine Majeftät zogen aber vor, ben 
Abend nur in Geſeliſchaft der löniglichen Familie in Charlottenburg zuzu- 
Bringen. — Taufende ärgertin fi, daß es fo fam und Millionen werben 
fi vieleicht Jahre lang freuen, daß es grade fo gelommen ifl. 

An Sonnabend den 18, fand nun der felericdhe Einzug Seiner Apo- 
ſtollſchen Maſeſtät in Berlin Ratt. Diefer Einzug mar in Verbindung mit 
einer großen Parave-Aufftellung der Berliner Garnıion gebracht. welde mit 
dem rechten Flügel beim Palais des Prinzen von Preußen begann, und mit 
dım linfen auf der Hälfte des Weges nad Charlottenburg enrere. Nur bie 
Garde-Fuß-Wrrillerie befand. ſich nicht mir in. der Aufftellung, weil fie auf 
dem ehemaligen Ererzirplaz einige huntert Schtitte von der Chauffee aufge 
fahren war, um 101 Salutſchuß zu geben. Die Truppen waren ſaͤmmtlich 
in Parade-Anzug mit Torniſter, die Infanterie zu 40 Rotten per Kompa⸗ 

nie, die Schügen zu 34. Die Kavallerie 11 Rotten per Zug, alio 44 
otten die Eetadron. Das Ginreiten beider Majeftäten duch Das impo- 
fante Brandenburger Thor, gefolgt von einer außerordentlich, jablreichen Suite, 
das Epielen ter Öfterreichifchen Hymne von allen Miritir-Mufifen, das 
Schießen der Artillerie, das Yäuten aller Gloken der Stadt und der jubelnde 
Zuruf der Menge, — das Miles zufammen gewährıe ein Bild, das man 
nicht leicht vergißt. 

Als die Monarchen die prachteollen Linden und die an der Seite der⸗ 
felben aufgefleflten Eruppen-Fronien entlang g ritten waren, ftellte ſich ber 
Kaifer von Defterreich vor die Statue ded Fürſten Blüder auf, und Seine 
Majeflät der König an tie Sphze der Truppen, um diefeibe in Perfon im 
Parademarſch vorbeizuführen, 

Ich gebe Ihnen Die Ordnung dieſes Borbeimarides. Seine Majehät 
der König in der großen preußifchen Generals « Uniform, gefolge von zwei 
General-Arjutanten General der Kavallerie Graf von Rofig und General 
Lieutenant von Gerlach, ſechs Flügel-Adjutanten, Oberſten: von Bonin, von 
Alvensleben und von Schöler, Majors: von Roddien, von Hiller, und Haupt- 
mann von Loen. Der Oberbefchlspaber ver Truppen in den Markın Gene · 
rol der Kavallerie von Wrangel. Der fommandirende General des Bardes 
Korps General · Lieutenant von Vrittwitz, der Kommandeur der Garde-Ja- 
fanterie General · Lieutenant von Moellendorf, der Kommandeur der zmeiten 
Garve-Infanterie-Brigade Oberft von Schlidting. 

(Das Berliner Kadetienforps in Bataillons Kormazion,) 

Das zweite Garde-Regiment zu Fuß, 3 Bataillone. 

Das Garves-Referve-Infanterie- Regiment, 2 Bataillone, 

Der Kommandeur der dritierr Garde-Infanteries Brigade: Generalmajor 
von Kropff. 

Das Kaifer Merander Grenabier-Regiment, 3 Bataillons. 

Der Kommandeur der vierter Jafant rie-Brigade: EM. v. Brauchitſch. 

Das Kaifer Franz Grenadierr-Regiment, 3 Bataillons (von Sr. Ma. 
jeftät dem Kalter vorbeigefüührt). 

Das Garde» Shüren-Bataillon, 1 Bataillon. 

Die Garde-Pionnier-Rbtheilung, ", Bataillon, 

Kavallerie: Kommandeur ber Garde Kavallerie: General-Lieut. Graf 
von Walderſee. 

Kommandeur der zweiten Garde ⸗ Kavallerle ⸗ Brigade: Oberſt v. Schlee ⸗ 
müller. 

Regiment Garde du Korps, 8., 4. Esfadron, 2 Eotadronen. 

Garde» Rüüraffier-Regiment, 4 Eeladronen. 

Garde-Dragoner-Regiment, 4 Göfadronen, 

2. Sarderlälanen-Regiment, 4 Esfadronen. 

Seneral»Jnipefteue der Ariillerie: Prinz Adalbert von Preußen, f. 9. 

Das Garde Artillerie-Regiment, 44 beipannte Geldüge. 

Der Parademarſch nn. alles Erwarten gut. Das Wetter war 
nichts weniger ald günfig. Boren durch das Marichiren fpiegelglatt 
und naßfhlüpfrig. Dennoch und troz ver eingefellten Reltuten war Die Sa 
tung der Mannſchaften untadelhaft, fo daß die kaiſerlichen Dffigiere ed durd» 
aus nicht glauben wollten, daß ”, der Mannfcaften erft jeit Mitte Dfto: 
ber die Uniform traͤgt, die Küraffiere fogar den Küraß nody nie getragen 

atten. 
’ Ich glaube übrigens, daß die zu Ihnen zurüffehrenden Herren Kame⸗ 
ten mein Uxtheil beftätigen werden, 

Wahrſche inlich finden Sie in ber in . Tagen erſchelnenden naͤch⸗ 
ſten Hummer der „Wehr⸗gJeitung“ die vollft 
und verweife Ich Sie auf diefe.*) 


*) Das Interefjanteitie aus berfelben finden unfere Beier im — 


um, d. Reb. 
























ndigen militaͤriſchen Details 


Schließen, Fann ich, inbeffen, nicht, obme Ihnen bie Rebe mitwibeilen, 
welche der Kuiſer geflerm Mittag bei- der Präfentazion ſaͤmmtlicher Offigiers- 
Korps der Gamifon am dieſe gehalten. Die „Reue Vreußiſche- Zeitung” 
gibt zwar in der heutigen Abenbausgabe berits eine Berfion derfelben, für 
die Richtigkeit der Meinigen kann ich aber leben. Der Kuifr fügte wörcich: 

„Ih freue Mid, die Herren fo zablreich bier verſam— 
melt zu fehben, um ®elegenbeit zu haben, Ihnen zu fagen, 
daß Ih erfreut gewefen bin, bie eben jo braven als fhö- 
nen preußifchen Truppen fennen zu lernen, bie in fhwierie 
gen Berbältniffen den Geift der Treue zu ihrem erhabenen 

onardhen bewährt haben. Das if der Bei, der alle bra- 
ven Armeen und aud die Meinige befeelt und Ich bin über- 
Jjeugt, wasimmer für Ereigniffe fommen mögen, dab wie 
ihnen vereint zu begegnen wiffen werden.“ 


@rzäblungen in der Bachtfiube und im Bivouak. 


(Siluf.) 


An das Auffuhen der andern Patrouillenmannshaften Nachte in dem 
unbetannten Orte fonnte gar nice gedacht werben und, nachdem id Orbre 
für Re zurüfgelaffen, ritt ih nad 1 Uhr bei ſchönem Mondſchein mıt meinem 
Knappen wohlgemuth zum Dorf hinaus „gen Worms !* 

Bald machte ih aber ein Paar unangenehme Entdefungen Grälih mar 
ren, vermothlich in dem nädhtlihen Tummel tes überfüllten MWirthshausftallee, 
bie eine meiner Piftolen und meine Zigarrentafche, verfehen mit guter Waare, 
aus ber Halfter gefallen, welche i& zu fließen verfäumt, — in di.fem Au« 
geublik beives ein unangenebmer Verluſt. Dann fah ih bald an der ſchwan⸗ 
fenben Haltung meines Begleiter, daß er, ſelbſt im Trabe, einem ſchweren, 
aber nicht immer glüflichen Kampf zur Erwehrung bed Schlafes künpite, 

„Uber wie wird benn ein Pufar auf dem Pferde fhlafen und am 
Gade no drüten!“ — „Ach, verzeihen Sie, Herr — ih Habe fhon eine 
Vfeife geraucht, das hift font immer, aber biesmal Hilft nichts. Ich babe 
Bam De —— — Auge zugethan, — faſt immer auf dem Marſch 
ober rouille und Orbonnang, und bin beina i 
ee rl de nicht vom Pferde gelommen, 

Indeß fah ih dem armen Schelm, welcher auf dem Hinwege ber Aller« 
aufgeweftefte gewefen war, an, baf er mehr verſprach, ald er zu halten ver» 
mochte, und I biieb dicht neben ihm, um ihn beffer vom Eiaſchlafen abzu⸗ 
halten. So gelangten wir bid wieder vor Albisheim. Am Gingange bes Dor- 
fes fand eine Wage der Landwehr. Kaum erkannte mein Hufar, halbſchlaf⸗ 
trunfen, im Halbdunkel und in der Entfernung Bewaffnete, als er mit beim 
Audruf: mda find fiel® den Sibel aus ber Scheibe riß, dem Pierde die Spom 
gab und ohne zw unterſuchen, wie viel er vor fi Habe, Iosritt, Mit ein 
paar Sägen meines großen Pferdes Hatte ih ihn wieder und Hielt ihn glüf« 
lich fe; einige Sekunden fpäter und wir hörten ober fühlten ein Paat var 
teıländifhe Kugeln. 

„VPlagt Sie denn der Teufel! das find ja Unſere!“ — „So —o?!e 
ermieberte er gang verbugt, indem er ih zum Klarfehen den Schlaf aus den 
Augen rieb: „IL meinte, es mären von die ſchlechte Kerls.“ 

Wenn er auch ein wenig ſchlief — ed mar doch ein braver Kerl, 
der neben mir ritt. 

Auf bem Hinmwege war ih an ben Dorfe Einfeltheim auf einem ver- 
fleften Fußwege vorüber gefommen, den ich bei der Nacht aus Beforgnifi, Irre 
zu reiten, nicht wieder eingefchlagen hatte, Darum mar ih jezt in Ginfeite 
heim nicht orientirt und guter Rath theuer, ald mehrere Straßen zum Dorfe 
binausführten. Keine menschliche Seele, fein Licht war zu erblifen. Der ehr« 
fame Bürger ſchlief und behielt bei allem Boden an Thür und Benftern fofe 
taube Ohren. Alle Hunde im Orte murben munter, aber fein Menfh. Da 
ließ ſich auf der Strafe eine Art geiſtlichen Liedes vernehmen. Der Nachts 
wädter fang die Stunde ab. Das dauerte aber länger ald meine Eile und 
Gebuld erlaubten. 

„So hört enblih auf, Menn,s unterbrah Ih ihn ungeduldig, „und 
führt mich glei auf den Weg nah Harrheim hinaus, 

Der Gänger nahm den Hut ab; ih erfannte einen Breis mit ſchnee- 
weißem Haar, melder mir auf befcheidene, aber ruhige Weiſe entgegnete: 

„Ia, lieber Herr, aber Sie müflen mih erſt das Lieb fingen laffene, 
und, o Schreken, er fing von Vorme wieder an: „Die Glok ift zwei u. ſ. 
ws — Ich erfannte, daß ih mit einem Charakter zu thun hatte, fügte 
mid und hörte andädhtig bis zum Eade zu, um nicht vielleicht nochmals den 
Anfang bören zu müſſen, worauf ber alte Mann ganz bereitwillig ſich in Ber 
megung ſezte. 
| „Jezt fommen Sie, lieber Herr,» fügte er. „Sie find wohl Preußen ? 
Da will ih auch weiter mit Ihnen geben. Der Weg if fhlimm Bis zur 
Mühle unten an der Vfriem, aber da fönnen Sie nicht mehr irren,“ 

Der Weg, welder ins Thal binabführte, war mwirfli fo felfig und ab» 
ſchufſig, und der Mondfgein Hatte fo fehe nachgelaſſen, daß wir die Pferbe 
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führen mußten, Der brave Alte verkürzte mir biefen Weg buch Erzählungen 
von den Blücher'ſchen Huſaren, welche in ben neunziger Jahren auch viel in 
der Umgrgend von Ginfeltheim Aid mit den Franzoſen herumgeſchlagen hatten, 

„GE hat ſich feit jener Zeit Vieles — Vieles geändert,” bemerkte ich, 
inbem mir mandher ſchwete Gebanke Dur den Sinn ging. — „Da wohl, ja 
wohl,“ beflätigte lebhaft einfallend mein Befellihafter, „bamald waren 
die preußifhen Hufaren rotd; lezt find fie blaue — Glüflie 
her alter Nachtwaͤchter, Dachte ih, und vergaß alle ernflen Bebanten. 

Bei Harrheim auf die fhen bekannte Straße gelangt, begegnete mir 
weiter nichts Pilantes, ald daß tin feiner, aber kalter Regen den nächtlichen 
Mitt nicht behaglicher machte. Nachdem ich vorher fon meinen braven Hu« 
foren, aus welchem Das Lalte Bab jede Spar von Schlaf hinaus getrieben hatte, 
in bie näher arlegenen Ouartiere entlaſſen, übergab ih am frübeften Morgen 
in Bormd meine Depeiche und langte erſt Mittags eine Stunde hinter Bran« 
kenthal mieder bei meinem Truppentbeil an, welcher inzwiſchen in andere 
Marfhquartiere vorwärts gerüft mar,” 





Armee - Kourier, 

* (Wien) Ge Majehät der König von Preußen baben Gr. karierl. 
Hoheit vem GH. Mar Berbinand den hoben Orben vom ſchwarzen Abler 
verlieben. Berner haben Se. Maleſtät verliehen :dem erflen Beneral«Mdiutanten 
Sr. Majeät des Kaiferd EME, Grafen Karl v. Grünne den rothen Abdler ⸗ 
Drden erfter Kiaffe mit Brillanten, dem Oberften Grafen O Donntl v. Tyrto⸗ 
nel und dem Major Baron Borberg den rothen Adler⸗Otden zweiter KRlaffe 
und dem Mitimeifter Bruns Karl zu Liechtenſtein Durchlaucht den tothen 
Abler-Orden dritter Klaſſe Weiters baten Se, Maſeſtät der König, Se. fais 
ſerl. Hobeit ven EH. War Ferdinand zum Ghef bes koͤngl. britten Dragoner 
Negiments (Kommandeur: Obert v. Schenkendorſſ) ernannt, Dazegen haben 
Se. Ef. Apoſt. Majefät ten ©. d. 8. Wrangel bad Großkreuz des Stefans, 
dem Rriegeminifier General Bonin und dem General Vrittwiz jenes des Leor 
vold ·Ordens, ferner dem Megimente Garde bu Korpo zehn, und dem Kalfer 
Franz Brenadier-Regimente 20 Militär-Berbienfimebaillen verli-hen. 

* Von vielen Zeiten und Butrauen verbienenden Perfonen hört bie 
„Behr Big." verihern, bah Se. Majelät unfer Allergnädigſtet Herr wieder 
bolt feine vollſtaͤndige Befriebigung und Anerfennung Über bie Reiflungen ber 
Truppen ausgefprogen und zugefagt babe, fo bald als möglih Berlin durch 
einen zweiten Befuh au erfreuen, um auch bie Manövrirfähigkeit berfelben 
kennen zu lernen. Geinem Regiment bat der Kaiſer mannigfache Bereife 
feiner Gnabe binterlaffen und überhaupt durch Autzeihnungen in ungemöhns 
liher Menge bewleſen, daf die Gindrüfe, bie Allerhöchſtderſeibe hier empfangen, 
in jeber Beziehung erfreulich für und find. Bei ber Mbreife war abermals 
die gefammte Generalität und das Offizier-Rorps auf dem Verron bes Bahır 
hofes verfammelt und eine Kompagnie des Kaifer Franz Brenabier-Megiments 
that bie Ehrenwache. Bon ben manderlei Anekdoten, welche bereits zirfufiren, 
dürften biejenigen, melde militäriihe Verhältniffe betreffen, nur mit Borfiht 
aufzunehmen fin. Mir willen, baf mande Uebertreibung mit untergelaufen 
it und wollen wenigflend darauf aufmerffom machen, daß dieſe nicht vom 
Militäiperfonen veranlaßt wurden, 

” (Wien) Ge. f. k. Apoflolifge Majeät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließ ang vom 12. Dezember d. J. zu Befehlen gerubt, daß das gegen» 
wörtige fünfte unb ſechſte Garnifons- Bataillon in Ein Batall- 
Ion von jehd Kompagnien, mit dem Briebend-Ehargen-Gtande und 100 Ger 
meinen per Rompagnie, zu vereinigen find, unb biefes ſonach entjtchende neue 
Bataillon die Bezeichnuug ald erfted Barnifond- Bataillon zu führen hat, dann 
daß das zweite zu Arab befindliche Barnifons-Bataillon auf vier Kompagnien 
mit bem Stande von I Beldwebel, 6 Korporäle, 8 Befreiten, 2 Tambours, 
1 Zimmermann und 60 Gemeinen, bad dritte Garniſons -Bataillon ebenfalls 
aus vier Rompagnien wit dem Wricbend-Ghargen-Gtande und 100 Bemeinen 
zer Kompagnie zu rebuziren if, und beibe bie bieherigen Bezeichnungen als 
zweites und drittes zu behalten Gaben, das vierte Barnifons-Bataillon endlich 
auf bem gegenwärtigen Stande belafien wird, und auch ferners ald bad vierte 
Sarnifond- Bataillon zu gelten hat. Bugleih baten Se. Majıflät der Kaifer 
bie Errichtung einer Disziplinar-Kompaguie zu Therefienflabt, nah den mit 
Allerhöchſter Entigliefung vom 26. Geptumber 1850 (Solbatenfreund Nr, 
137 von jenem Jahre) genehmigten Grundſäzen angeordnet, 

"Das hohe Kriegeminifterium bat mittelt Zirfular- Verordnung vom 14. 
Dezember d, J. befamnt gemadt, baf zur Vermeidung vom Störungen des 
Öffentligen Dienſtes, welche durch Borladungen entfliehen fönnen, bie von 
Strafger ichtẽ · Behoͤrden an die Beamten und Diener des ausübenden Dienftes, 
biefe mögen zum Bivil- oder Milltär-Etande gehören, erlaffen werben, derlei 
Borlabungen im Ginflange mit dem Erlaſſe des Juftiz-Miniſterium vom 3. 
Mai 1851, immer durch bie unmittelbaren Vorgeſezten ber Dorgelabenen zu 
bewirken find, 

* Berner wurde mittelft ZirkufarsBerorbnung vom 16. Dezember d. 9. 
befannt gemacht, daß mach bem Bunfte a dee $. 67 der Suftrufzlon für Dies 
sirlinar-Rompagnien ber Mann nah Bollfirefung der Kapitulagion zu feinem 
















Werbbezirte abzufenden und daſelbſt „ald in ber Disziplinar-Roimpagnie zu M. 
ausgebienter Rapitulant” zu behandeln if. Diefer Grundfaz findet ſonach auch 
Anwendung auf die Beimmungen bed neuen Meſerve ⸗Statutes und es iſt bie 
Mannfhaft ber Disziplinar-Rompagnien nah ihrer daſelbſt vollfireften Kapie 
tulaziond»Beit (F. 49 der Inftrufjion) wegen Grfülung ihrer Reſerve ⸗Ver ⸗ 
pflitung zu demjenigen Truppentörper zurbt zu transferiren, aus melden fie 
zur Disziplinar-Rompagnie eingetbeilt murbe, ſofort miltelſt Irantportd an 
ihre Beiimmung, und zwar an das betreſſende Depot- Bataillon, und bezüglich 
bie DepotKompagnie ober Depot Eoladron zur weltern flatutengemäßen: Be- 
handlung abzufgiten, 


* Für die mit erſtem Mov.mberd. 3. ins Lehen getretenen Depot-Bataıl« 


loue ber Binien-Infanterie-Megimenter wurde bag jährliche Untoften»-Bonbs« 
Banfhale in nachflehender Weiſe bemeilen: auf Neife-Spejen 53 fl. 20 fr., 


auf Schrelb ⸗Speſen 32 fl, auf Liefergeldet 88 fl. 53%, Er, auf allerlei 
Nothoärfte 44 fl. 26%, fr, auf Pakſpeſen 10 fl, auf Wıtragelder 55 fl. 
33! kr., jufammın 284 fl.13%, fr., welder Betrag vom Tage der wirklichen 
Aufttellung der Depot ·Bataillone angefangen zur Gebühr entfällt. 

Ibre k. f. Hoheit bie durchlauchtigſie Frau GH. Sofie hatte bie 
böhfe Gnade dem Pilfsverein für die Witwen und WBaifen der im jüngflen 
Bürgerfrirge gebliebenen ſüdſſaviſchen und romanifhen Grenz und Nazionals 
Wehrmaͤnner die großmüthlge Babe von 100 fl. AM, zuzumitteln, 

* Mit Ende Jinner d. 9. wird bie vom Herrn Dauptmann Straf 
verfaßte Befchichte des Raijer Jäger-Regiments in ben Kriegejahren 
1848 unb 1849, bie Preife verluffen. Der Gıtıag des Werkes, bei 22 Bogen 
flarf, iſt zu einer Stiftung für die Invaliden jenes Megiments beftimmt und 
web en Gremplar bei ı fl, 40 fr, KM. foflen. 

“ (Beith, 24. Des). Das ſchuelle unerwartete Ableben des bier als 
Artilierie-Inipeftor für Ungatn, Siebenbürgen und Slavonien angefellten Hra. 
GM. Aaton Shufneht von Trewenegg, ber noch zwei Tage früher 
feinem Dienfte oblag, hat allgemeine Ueberrafhung bervorgerufen. Der Ber- 
blichene, zu Prag im Jahre 1790 geboren, hatte das 62. Lebensjahr erreicht 
und diente feit dem 21. Yuli 1804. Er hatte die großen Kriege mitgemacht 
und wurde am 15. Muguft 1815 Lieutenant im 4, Artillerie MRegimente, Gin 
nicht nur in feinem Wache fondern auch in allen Wiſſenſchaften tüchtig bewan» 
berter Soldat, war es Ihm nicht gegönnt, in den lejten Jahren an ben glot · 
reichen Siegen ber Armee Antheil zu nehmen, Seit dem Jahre 1846 ald 
Dberfilientenant und Artillerie Ausräftungd- Direktor zu Ulm fommandirt, folgte 
er nichtsdeſtoweniger den Greigniffen im Waterlande mit Tebhaftem Jutereſſe 
und erflärte wiederholt In. Briefen am vertraute Freunde fein Berauern, aufer 
halb dieſet Sfäre-befpäftigt fein zu müffen; bob war fein Verdienſt in Ulm 
nicht geringer und burd die Begnadung mit den Kommandeurfrenjen des 
f, baleriſchen und mwürttembergifhen Zivil Berbienft-Ordens gewürdigt morben, 
Schon im Jahre 1835 hatte Schufneht als Hauptmann des 1, Artillerieter 
gimentd den rufen St. WlabimissOrden 4. Klaffe und 1845. ben Adelſtand 
bes Kaiferfants erhalten Im September 1836 zum Major, im Auli 1844 
zum Oberflieutenant, im Juni 1848 zum Oberften und ein Jahr darnach zum 
SM. beförbert, erhielt er in Diefer lezteren Charge die Belimmung vorerft 
nah Graz und dann nah Veh und widmete fein ganzes Leben dem Wohle 
des Daterlandet, Bor einem Jahre verlor er feinen boffnungsvollen Sohn, 
ber ald Dberlieutenant in berfelben Tıuppe mit Nuszeichnung gebient hatte, 
Der Berbl dene war ein ebler Menſch, ein braver Soldat und kinterläßt im 
ber Armee ein ebrenvolles Unbenten. 

* (Lrief) Die literariſch⸗artiſtiſche Sekzion bes öferr. Lloyd gibt 
für das fommende Jahr einen Marine» Almanadh Keraus, der unter andern 
wiſſenswerlhen Artikeln enthalten mirb: ben Perionalftundb ber mit ber Mas 
rine im Bufammenhange flehenden Behörden, eine Ueberficht des Standes ber 
Krieggmarine und mehrere, jeden Seemann intereffirende Notizen, Die Zwek⸗ 
mäßigfeit und Billigkeit diefed Almanachs (das Gremplar 1 fl. AM.) läßt 
eine meite Verbreitung erwarten. 

Bb. (Franfreid.) Dit Dekret vom 1. De, werben in dem Guiben- 
MR:giment per Schwadron 4 Sous-Lieutenantse, 18 Warchaur be logis und 
16 Brigabiere beleben. — Nah rinem Defrete vom Al. I, M. erhält bie 
repußsifanifche Garbe von Baris den Namen Garde von iWaris, und bie beiden 
Batalllons ber mobilen Genbarmerie, den der Gliten-Genbarmerie, 

Bb. (Großbritannien) Berfhiebene DVerbefierungen in bem Uns 
terhalt der Watrofen, veranlaffen dieſe nunmehr freiwillig und in größerer 
Bahl ım Dienfte zu treten. Nun wäre nur noch zu wünſchen, daß auch ben 
Shf&-Wundarjt Afiftenten eine beffere Behandlung zu Theil würbe, 

* (Sardinien) Binnen wenigen Tagen erfcheint zu Turin in ber 
Druferei von Bontana ein für die Kenntniß ber itahenifhen Mititäriprache 
boͤchſt wichtiges Werk unter bemXitel: Dizionario delle voci guaste 0 nuove 
e piü dei francesismi introdolli nelle lingue militari d’Italie, di Mariano 
d’Ayala. 





Der Ghriftabend bei den Invaliden. 


(M. Pr.) Bürkt Friedrich Schwarzenberg Ift eine "jener Grſchalnungen, bie ben Bes 
zuf überfamen, Pie geſchlchtliche Grinnerung ihrer edlen Geſchlegtet wen zu beleben, sub 
je mad der Wegebenbelt des Augenblile mit dem Griffel ber Bicchtenfleine und Eſchenbach, 





ober dem allejeit blawfen Schwerlte ber Frundaberge und Schärtlin, dem wüdhlermen nis] 
vellitenden Jahrhunderte entgegen zu flehen, mit all dem Reiz und Vorjug befleibet „ bie 
das Bemwußtfein, einem flolyen Mamen gerecht zu werben, verleihen fann Wie Lichnow⸗ 
Tin hatte auch Mürft Friedtich im der Gewöhnlichlelt, der Horijontlofiglrit des frledlichen 
Dienfletens zu nichtige Nahrung für fein Berlangen gelunben; ert De Mußererbentlich- 
teit de6 Jahres 1668 bewog ihm, ben Degem, der unterbeß In Spanien und MWigier thär 
tig geiwefen, ermewert feinem Baterlande zu welhen. — Wenn mir Died unferer Bfijje 
veranfhifen, fo And wir badurch gerechtfertiget, daß eben ber eble Landetnecht der Brüns 
der umd rege - Örberer bes Annigen Feſtes if, weldes mun ſchen ſelt dem Jahre 1846 
an dem Mbende vor Weihnachten Freude und Lu im unferem f. Invalidenhaufe eınzler 
ben läßt. Fe und Beranlafer And einander werth, die gange Wefühlswelt des Bürden 
liegt im ber eblen That; fall möchten wir jagen, fle märe und mit fo theuet, wenn 
nicht gerade feine Beriönlicpkeit hlater Ihe Mände Wie Alles, was auf ben Wohllhat gr 
feitafinn der Mefldenjbeirohnee und ber Armee zählet, Ach bewähtet, fo jandb auch ber 
Grbanke, des Kindern der unbemittelteten Deteramen einem Ehril zu befcheren, vorzüglich 
durch die Bemühungen bes würdigen Serlforgers von Goloderg, und der Mebalzion dieſet 
Blätter bald feine Ghnner. Diefes Jahr waren 374 fl. K. M. eingefleffen,*) bie 
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Beyners willen ber Schlaf nicht unter euere Bedürfmilfe zählen darf, Glaubt mir, ı# 
int dann mohl, wenn bas freue Gedächtniß Stunden und vor bie Gerle führet, bie 
man nar in jemer Zeit fo wonnig empfundın, wo die rauhe Pflicht des Lebens am unfes 
ten Träumen no nit gerüttelt hatte. 


Diefer Uadllchen Freube flieht Ah jene feierliche 16. Bethellung an, welde un- 
fer wahre Mitbürger Herr Danninger am 23.9, M. am bie im ben Felbgügen 
von 1888 und 1849 dienfluntauglih geworbenen Krieger in 
meit auswebehnterer Weife als je zuvor veranflaltete, 

Namenılih war es bie Munifgeng Ihrer Faif. Hoheit ber darchlauchtigſten Fran Eryr 
berzegin Sofie, welch⸗ den Verein in den Stand fejte, im edlen Sinne ber Soßen 
Beberin den verflümmelten Kriegern und ihren Angehörigen eine trihe Weihnadhtt 
beiheerumg zu bereiten. In dem glängend ausgehatteten Lokale, um beffen Muss 
Ihuälung ih das Romitö-Mitglien Herr Werner fehr verdient armadıt hatte, war ber 
mit Blumen befrän,ten Büle Er. Mojelät gegrmüber ein riefiger Weihnachtebaum aufs 
gepflanzt, dien Zweige mit ſehr zwefmäßig gewählten Geſchenkeu für bie Rinder ber 
Krieger behängt waren, Winterfleiver aller Art, Gebetbücher, Scharuknadeln mit dem 


auf das awefmößigke dorrmenbet watden. Gin entiprechend geräumiger Saal umfing | Bilde bes geliebten Kalfers, enrlich auch Süwasaren und Spielwerke waren bie zur Beier 
eine zahltelche Berjammlung, die ans Gaſten, Offizieren des Haufes und ben kletnen des Tages beiceerten Gaben ; mit vollländiger Winterfleivung und Mäfche wurd.m übers 
Grfrierten befand. Inmitten eine mächtige Tafel, auf der eim zierliches Tanmenbäumden dies noch 40 Javallden Befhenft, unter ihnen 13 Bamilienväter ; außerdem wurden 10 
fit erhob, gleich ſam die Weide fpenbeud der rings aufgeſchichteten Bewandung für Mäds an erhaltenen Munden noch ſchwet Arfranfie mit namhaften Gelbbeiträgen uuterfäjt; 
Gen und Knaben, den Spialſache und Lofenden Dbrls mb Grbäffortem. Der Priefler unter dem Jupaliden hemeiften die Mawefenden 7 verlümmelte Krieger, die eimm ihrer 
las bas wehlgemelnt: einleitende Gedicht, rin über die Schühternkrit bes erfien Miters, Rameraden, teilen Beichenbrgämgniß gleich fünf andern auf Koſten bes Komilis befritten 
Bämmig binawsragemder Junge ſprach Worte des Dantıs an die Gbnuer, emhfing in morben war, am 18. d. MM. zu Grabe getragen hatten; mei biefer Derkämmelten befaßen 
Bertretung der Geneſſenſchaft, gute Lehren für Fommende Tage, und mum tar’ eine) Jeder wur einen Mrem, mit dem fie dem Simgefchiebenen dım legten Pichesvientt erielsfen. 
wahre Luft, bie wir fo lauter lange wicht empfunden, zw ſchauen, wie Kind für Rind auf Unter dem Zaſchauern maren mehrere entlaffene Krieger, denen burd die Bemühnngen 
den Ruf des Priehere heranſchlich bie IAmufen Kleider entgegen nahm, und vor Mlem| 26 Komites feit dem vorigen Jahre mährende Befhäftisung zugewiefen worben if; 
— ad bie Rüffe, die jhmalbaftın Mepfel, nichts vergolbet, alles geiurbe Matur, gehärs| Giner derielben, der mod fm vorigen Jahre Unterflügung bendihigt und empfangen hatte, 
tet und gegeichmet von ben Strahlen der Seune, — un bad Balwerf, nicht ans Je | spendeie Bewer zur Unterlügung feiner verfrüppelten Kameraden 5 fl. RM. ans jrinen 
bliezla's funſtgerecht et Hand aber kompakter, ben bier gefiellten Anfprücen weitaus zu ⸗ Erſpatniffen! Wir gewöhnlich wurden and diesmal bie Unterflägten mit Speife und Tranf 
fömmlider. Und bie Mütter, benem bie beihenkten Kuirpfe ſtrahlead vor Breube eniger erquift, Den erften Toal, einen Toaft auf das Wohl Se. !. f. Apeſtoliſchen Majeſtat. 
gen flogen! Es war ein Bild, zu dem Meniclicfeit, Eoetfinn, Danfbarfeis und Iujrier | Aerhödfifeiner durchlauchtigiien Ülterm und der edlem Wohlihäter verilimmelter Krieget 
denbeit bie Jarben gemiſcht. Uns beſchlich der Ghrbanfe, wie fin mumb nugteich «0 fi ‚beachte eim Blinder mit glähender Brgeifterung aus! 
v —_._ 


gelalten müßte, wann fo mande vorncehme vom Blüle getragene Bamilie ihre Kinder zu | 
Diefem Weir, das die verdienitvolle Armuth beg-hut, voreri fendete, auf baf biefelben Mb 
an ber Genügfamtiit, am ber Mniprmchslofigfeit und wungefchminkten herzlichen Freude ers 
laben und erftiſchen, und dan zu bem häuslichen reich dedachten Tannenbaum nicht chme 
den Gewlun der Einfcht beimkehren mörhten, wie leicht es doch dam Meichtbume rigents 
lich gemacht if, dem Mitmenfchen gerecht zu werben, — Euch fleine Golbatenjungen , 
madge bie Meihe der frehhen Ühriftabende, beren iht won jet am durch das Mohlwollen 
enerer Freunde gewiß nicht emibehren werdet, zum Rofemliange werben, an denen übe ciuſt 
wie bier Kugel an Kugel ſe Abend an Mbend und mit ihmen bie Jahre zu Boden finfen | 
laffen kinnet. Bie!leicht fommen Abende, wo end da⸗ Belhif Hatt bes Ehrif den eiſigen 
Boden zum Bette befcheret, das GSewehr in bie flarre Hand euch leget, und des nahen 


*) m. z. beim Heren Haus⸗Kaplan von Goldkerg: Ben Er. faljerl Hoheit dem 
turdlaudtiafer Herta GH. Siglemund 30 fl, von Er, Erz. Hettu G. d. & und 
Armerfommandanten Graf Wraiisiam 10 HM, vom Herrn Barın Diller aus Brünn | 
10 fl., vom Herrn Dberften v. Medl 2 fl, von rau Rofa v. Schiffer 2 fl, von Frau | 
@ofle Gräfin Woyna 3 H., vom Hertu J. B. von Benvemutti 5 I., vem Kern Hnta. 
Brieeih von Warth 5 |, vom Hetra R. W. 4 fl, vom Hırm M. H. 2 d., vom tt 
M. D. Farbenfälden, Bilder und für die 3 ältelen Invaliden 3 Stüf 20ger Stäle 
4 E, von Fräulein Mpel 1 fl, von einem Ungenannten 10 Pfr. englifhe Sirifwolle Ar. | 
14, 2 Baummwoll Wirfloh, 8 Paar gewirkie Fußjefen, 1 Kalender und 2 fl., vom Haren | 
Barıl 10 Stüf gebrufte Salıücher, von Derrm Baueta Mürkerger-Maarınhandlang 6 
Belobörfen, 6 Wedermeffer, 2 Gildetbüchela, 8 feine Schachtl Splelſachen, vom Heren | 
Midael Dürr, Amtsdiener 1 fl, vom Herren Joh, Poitnet, Seiden zeug⸗Fabtilant 6 Paar 
gewirhte Strümpfe, vom Herru Math Igler 6 wollene Untertökt, von Frau Baronin 
Koͤthleln 12 Paar Strümpfe, 6 Schürzen, 3 Tüdel, 4 ſchwarze Hauben, von Fräulein 
von Brenner 6 Paar Sirampie, 3 Schürzen, 3 Tüdeln und Gpislerel, vom Hıren | 
Bachhaͤndlet Greü 10 Stif Kalender für Aatholiten, & Solbaten⸗fibeln, 3 Stüf Märkten | 
ven dem Welchſellande und Abenteuer mit einem Tiger, von ran Anna Vogt, Haus: | 
Inhaberin ein ſchönet großer Ghriäbaum, vom Heren Baren Rolhſchird 10 f.; bei) 
der Medafzlom : vom Hetin 9. M, 2 fl, von Ihrer Durchlaucht Fürftin Wlenore Schwar⸗ 
aenderg 20 FM, von @. ©. D. von Znaim 1 fl, vom Herrn Mojor Knott 10 A, von 
Frau onia Mlara Seimäller 12 Stüf Schtäder, 6 Schüryem, 6 Kleider, 12 Baar 
Strümpfe, 
Ganzen 374 fl. 38 fr, AM, 


Ungefommen in Wien. 
(Am 25. Dez.) Se. Erg. dir Here FAL. Freih. Bros 








Maver, 


von Frau som Wiß ak 2 Paar Strümpfe, 1 Baar Handitüzel, femit im 
i 


vom Örmichab, aus Vrag (Stadt Nr. 361), 
Oehe lſchlager, vom 5. Yägerbat., aus Rrafau (Stadt 


Endlich erwähnen wir ber Betheilung, welde ehegehern Abente '/, 7 Uhr das 
leitende Komite des Mlligemeinen Wiener Wehlthat igfeiter®ereines 
an alle Hilfebrvürftige ohne Unterſchied des Standes, ber Meligien ueb der Muzionalität, 
im großen Schwimmfalen des Dianabades vıranflaltet Hatte. Der Saal bar Die Hoch ⸗ 
berzigfeit des Herrn Zimmermetlers Fellner glängen» geſchmült, bot einem überra: 
ſchend ſchönen Anblif bar und nahm mcht nur die ın großer Menge verfammelten Armen 
— morumter Ad auch 12 vetwante Kinder f. f. Militärs befanden — fonbren aud tie 
ragen and gemöäblten Zuſchauet im den freundlichen Mäumen auf. Die Kapelle dis 

itter von Roßbach Infanterie-Megiments erhöhte biejes Ghriftbaumfeh, wildes den Hilfs: 
berärftig n mahmyafte Spenten Darbot, dur) Erequirung gewählter Muffüüfe, 

Ihre f. k. Hohelten die durchlaucht · Herren GH. Ferbinand Marmilion und Rat 
33* getuhten dieſer Sethellung brijuwohnen, umd berfelben große Thrilmahme zu 

enden. 


Berfonalnadridtenm 
Ernennungen und Einthreilungen 

Group, Karl Chevalier, Riıtmeilter des Fürk Lirchtenftein MflanenMeg , wird Mdfur 
tant bei Er. Majrftät dem Halfer, 

Bifcher, Jofei, Dr. der Medizin und Gpirurgie, w. Oberarzt 2. Ri, im 58. Inf. R. 

Heberfezungen. 

Dberarjt Dr, Murelius Boife, vom 11. Inf, Meg,, jur Rriesömarine, 

Die Oberwundärzie Utban Riedl, vom 6, IntMrg., zum Depotbat, bes 31. Jaf.“R.; 
Bernhard Neihenhberger, vom &6,, zum Depotbat. d. 50, I.M., u. Johan 
Neumann, vom 19 Inf. R., zum 4, Dragoner-R. 

Penfiontrungen. 

Relezv. Buletimcz, Wenselin, Hotm. 1. RI. des GH. Karl Mertinand Juf.Eeg, 
mit der Bormerfung für eine Feledend- Auſtelluug; Debminger, Doſef, 1. Ritt« 
meiller bes Füt wargenberg UblanenReg.; Bancera, Mecius, Unterlt. 
des 15. GendarnerieReg.; Nagy, Stefan, Unterlt: 1. Kl. des Eh. Albtecht 
Inf Meg., mit der Vormerlung für reine Briebensanftellung. 

Ordensperleihungen. 

Das EhrenPrenz des Jobanniter-Drdens: WMltmeider Baron Reizen 

Reim, von der ff. Argieren-Beibgarde. 


| Rattan (Hotel Munich), und Graf Gzjernal, v. 3 
| Huf R., aus Pılersburg (Joſeſtatt Mr. 213). 





Teich. Düen, Ef. Gefandter, ans Berlin. — Sberſt 
v. Reste, v. 50. IR, aus Rlagenfurt (Hotel Meigl). 
— Die Oderſtite: @rıf Balanieini, v. Schlik Huf. 
aus Barbubig (Joſeſſladt, im Balals), Baron Wern 
barbt, v. WPüritimberg Huf., aus Zolfiew (Jeſefſtadt 
Mr. 1). une ». Tallian. v. Radepfy Huf, aus Zelfiem 
(Iofefladt Mr. 226). — Major Poichel, ». 3. Artill.⸗ 
R., aus Bra, (Start Mr. 114) — Die Hpill.: Uffen 
beimer, v. Rinsiy Inf, aus Bi (Stadt, Lilienflders 
Hof), Baron Brato, » 23. I M., aus Jeſefſtadt (Stadt 
Me. 110%). Weigel, v. GH. Karl Herd. Yaf., aus 
Theteſtenadt Joſefſtadt Me. 84), a Biane,v. 8, 
Fazer-Mor., aus Auttenberg (Mariahilf Nr. 156), Graf 
Seufentamm, v. GH. Karl Ferd. Inf., and Therefions 
Nabt (Stadt, Margareihenhof), und Fabrici, », 4. Ir 
M., ans Kreübutg (Stadt, Dutonifhen Hans). — Die 
Mittn.: Etaf Durmbramd, v. Preafen Rüraff., aus 
Sins (Stadt Nr, 36), un Ebel; v. Bairrm Kürafl., 
aus Jeſefdatt (Stadt Ne 312). 


Me. 538), Mütfd, 1. GenieReg., aus Brünn 
(Start Mr. 67). une Roygel, vom 60. Inf.-Meg., aus 
Benidig (Stadt, Dreeifslsigfeit). — Heim m. Weppert, 
vom 43. 3.:M., aus Königgrög (Stadt Mr. 1157). — Die 
Mittmeiller: SrafKogiebrobzfn, vom 2, Ublanen:®. 
aus Brmberg (Stadt Mr. 1075), und Baron Majıs, v. 
Mlerander UbL, aus Miltach (Landfrafe, golr, Löwın), 
(Am 27. Dez) Oberſt Linke v. 43 IM. aus 
KRöniggräz (Etadt, wild. Mann). — Die Oberfllis. : ». 
Betraic, v. Seniellade, aus Verona (Stadt, g Unte), 
uhlig, in Venfien, aus Peſth (Landitrafe Mr. 68), u. 
Baron Rebpime, v. Toslına Drag, aus Alba (ro: 
volbitart, g. Lamm), — Die Mafors: Graf Eyernmi, 
v. 3 Huf R, aus Petersburg (Hofeflant Mr. 213), umb 
v. Röroer o 8 Huf, ans Mıls (Stadt, Mat 
ſchatetheſ). — Die Hpilt.: v. Dierkes, v. Wenicheb, 
aus Hamburg (Stabi Nr, 838), Bierfelbner,v, 
13 IM ‚aus Padua (IngenirmrsKafern), Braiborafy, 
v. Sttaſſoldo 9., aus Para (Zwetlerhef), und Pagliar 


(Am 26. Drj.) Dberlit. Ripper, vem 26. Info, |rmari, v. &H. Erepold I. aus Romerm (ung, Krone). 


aus Tritſt (Btadt, wild Mann) — Die Majers: ven 


— Bie 


Ritim.: d. Kroafeld, ». 2. Huf, aus 


bgereifte. 

(Mn 25. Des.) Ge. f, Hoheit ber Herr FME, Prinz 
su Baje, fommt Mjutanten, nah Prag. — Se. Ur. 
bee Hr. EME. Graf Schaffgotſche, nah Brünn — 
&e. Dutchlaucht der Hr. k. ruf WE, Fürn Meuffom, 
nah Rufland. 

(Am 26. Der.) Hett FAME. v. Rofiean, nah Sjeted. 

(Am 27. Dez.) Die Oberſtlte. Baren Bülow, vom 
10. UbL-R, nach Meubäufl, und Baron Weffelenyi, 
in Benj., nah Hadad, — Mojor v. Stäger, vom 38. 


I:R,, mach Binz. 
Zwei Neitpferde. 


Eifenihimmel, Wallach, uungatiſches Sehütpierd, 8 
Jahre alt, über 15 Fauſt Boch, trägt fich fehr gut, 
Lihtbraun, Stute, deutſchte Pier, D Jahre alt, 
gegen 16 Fauf Hoc, beſendere ausmanernd, volllommen 
bei der Truppe verttaut mub gut geritten, find wegen 
Abreife zu verfaufen, Sind zw fehen im fürfiih Schwar ⸗ 
— Garten-Palais am Reunwege in ber Milch-⸗ 
ierti. 


Herausgeber und verantwortlicher Redatteur J. Hirtenfeld, Mitrebafteur Dr. Mepnert. Druk von Karl Gerolb und Soher 
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Zeitſehrift für militäriſehe Intereffen. 


N“ 1 >60. 


Donnerstag, den 30. Dezember 1852, 





Per ae 


V. Jahrgang. 





Wu Indem wir mit der heutigen Nummer, welcher Titel und Regifter des Jahres 
gang fehließen und auf den neubeginnenden jechften Jahrgang zur Pränumerazion geziemend einladen, 
fen: dafi der „Soldatenfreund“ künftighin wöchentlih zweimal, 


1852 beiliegt, den fünften Jahr- 
erlauben wir und zu bemer« 
u 3. jeden Mittwoch und Sonnabend, jedesmal in einem 


ganzen Bogen, erfheinen wırd. Hierdurch werden unfere verehrten Leſet nur gewinnen, da wir freiwillig jede Woche einen halben 


Bogen mehr bieten als bis num. Gleichzeitig bemerken wir, 


welches militärifche Erlebniffe, vom individuellen Standpunfte aus 
keiten u. dgl. bringen wird, fowie wir unfere bereitd beflehenden Be 
und anderen Staaten nunmehr auch mit Algier und Madrid angelnüpft haben 
Welt zu bringen in der Lage fein werden. Der neue Jahrgang wird mit dem 


ren 1848 nnd 1849” beginnen. 


daß unſer Blatt mit einem Feuilleton vermehrt werden wird, 


beurtheilt, Sfiggen und Charafterzüge von bekannten Berföulich- 

Verbindungen mit Berlin, Münden, Turin, Neapel, London, 

und viel des Intereffanteften aus der militäriſchen 

„Feldzug in Siebenbürgen in den Jab- 
Die Nedatzion. 


a —— — — — — — e 


Zum Jahresſchluſſe. 


Wenn wir im Augenblike, da der Zillus von durchlebten Stunden, 
den ver Begriff Jahr umfängt, dem Schluſſe naher, in unierer Erinnerung 
Gericht pflegen, jo Finnen wir dem Scheidegruß an die jüngfte Vergangen« 
beit Die Anerfennung beifügen, daß fie, reich an glüfliden Spenden, und 
vor allem bemüht war, die blutenden Wunben früherer Tage zu laben und 
zu ſchließen. 

Deutichlands Monarchen find ſtark und einig, unferes erhabenen 
Raijers Beſuch zu Berlin bat die Saat des Unfriedens, der Zer⸗ 
flöftung. bis auf dem Tezıen Halm gejät.t, Rußlands boker Fürft ift unfes 
red Herrn Freund und Berbündeter, jein flarfes Heer zählt zu unferer Waf- 
feubruderichaft. Noch if nichts geſchehen, um mit geößerer Sicherheit als bie 
ängftliche Vermuthung bieret, begründen zu fönnen, Daß Frankreichs Armee au 
Guniten ſchwindeluder Utopien dem hebren Bunde entjagen werde, den ltr 
ropa's Soldaten und ihre erlauchten Führer in Sachen des göttlichen Rech- 
tes und dee heiligen Ordnung geicloffen, und ven fie befienelt haben, mit 
dem Blute, das ihre Brüder und Kameraden in unbeilvollen Tagen zu Paris 
wie yon, zu Berlin, Wien und Mailand vergoffen. Und wenn das fidy be 
geben ſollte, was mod jezt aufer dem Bereich der Borausficht in ten be 
wegten Gemüthern ber Geipenfterfurde mwuchert, wenn der ererbie Ehrgeiz das 
ftarfe Band des gemeinfamen Zwekee ſprengen follte, dann fände er, wohin 
er fid} aud wende, Armeen, deren Kampffertigfeit und Wille eher an Water: 
(00 un» Apern, denn an Jena und Munerlig benfen liefen, 

Jener einzige Staa im nordweftlichen Jtalien kreiſet noch immer in 
ſchweren Wehen. Dort verfudt die Fonfitugionelle Lüge die blutige Fluth 
des Demofrarism mit der ſchwachen Stimme des Wuniches, der Ueberredung 
zu dämmen, Mas die Geſchichte von allen Revoluzionen der Zeiten und 
Bölfer uns lehret, wird in nicht mehr ferner Zeit auch dort ſich begeben. 

Lenfen wir den Blik auf Die innere Geftaltung unferes Staates, io 
brachte das ſcheldende Jahr der Armee drei hochwichtige Gefchenfe: die viel 
verheißende Drganifasion des Unterrichtsweſens, die beſonders 
dadurch ihre meitzielende Abſicht beurfunter, daß fie auf der tabula rasa des 
überfommenen Syftems gleidyzeitig mit den Schulen auch Inſtirute zur Bil» 
dung des Vrofefiorenihums fhuf, — das Referve-Gtatut, dad den 
Schutt des einftigen Panpwebr-SyAems aufräumt , und die Reform dee 
Rehnungswelense Die Reife Seiner Apofolifhen Maje— 
dt des Kaifers in Salizien, Italien und Ungarn bewies und 
lebhaft, wie tief die Anhaͤnglichleit an das allerh. Exrihaus in den weiten 
Provinzin des Reiches wurjelt; im unferen Bölfern lebt der Imperialismus, 
jede andere durch den Wahn der Zeit ipnen aufgenöthigte Regierungsform 
it eine dem nächften Lufthauche verfallene Fala morgana. Das Lager bei 
Peſt h verfchaffte unferen Truppen neben dem Glüke, von ihrem erhabenen 
Befehlohaber beorbert zu werden, auch die Wöglichkeit, ihre Schule den Mb» 
geſchilten der europdifchen Heere zu präfentiren, Wie Das Urtbeil Aller vor 
tbeilvaft fi ftellte, haben zur eigenen Befriedigung dieſe Blätter damals 
mitgerbeilt. — Daß bie allerhoͤchſte Gnade den Beftrebungen der Armee folge, 
bat unfer erlaudyter Her dur die Berleibung des Ordens vom 
goldenen Vliede an die reichverdienten Säulen det Thrones: Wim-⸗ 
pffen, Wratislaw, Ficquelmont, Liechtenſtein und Schwarzenberg, des Ordens 
der eliernen Krone an den Gendarmerie-Inſpekteur und Chef der oberften 
Poligeibebörde von Kımpen dargethban. Die Manen der gefallenen Männer 





zu Dfen, Temeivar und Karlöturg ließ er durch Rolze Dentfteine 
ebren; Die Kunft Defterreihs fland auf dat Geheiß des Monarchen im 
Dienfte feines Ruhmes. — Unfer Militär-Aihen beging das Feſt des 
hundertijährigen Dafeine. Männer aller Jahr» und Rangfufen 
fanden fi zu Neuftadt wieder, um alten Erinnerungen an ber Düfte des 
edlen Rinely, um dem Gedäcdtniffe der erhabenen Stifterin zu leben, und fie 
Alte ſchieden mit dem Wuuſche, die hohe Schule möge im naͤchſten Sälulum 
mit gleicher Befrienigung auf den Vollzug ihres Berufes blifen, 

Wenn wir der Gruft umfere Betrachtung zuwenden, fo blinken uns 
hochgeehrte volltänende Namen entgegen. Biele der beruffreudigden mit Rubın 
auf dem Felde des Gedankens wie der That geſchmükte Männer riß ras 


rauhe Gefhit vom Leben los, und übergab ihr deſſeres Ich dem Gedenken 
der Beihichte, dır Erinnerung ibrer Zeit, ihre flerbiihen Reſte dem Moder 


des Grabes. Furſt Felir Schwarzendera, im Kabinete wie in der Schlacht 
eiſern beharr lich Puchner, Mensdorff, Mylius, Plaechl, Kurz, Retſey, Neverky, 
Rath und Auguß tauſchten das Thereſicukreu, ven Lohn ihrer Thaten, mit 
dem Grabfrewie. Der Donner der Befchüge, die fie fo oft Ienkten, rief Eollorero, 
Sonntag, und Perm Das lerte Lebewohl ins Grab hinab. Und Karo.y, be 
rufen unferer Marine ein waferer Führer au werden, allzufrüh zerriß dıe 
Parje den Faden, Fırne vom Scheoß der mütterlihen Erde fand Wohlge- 
muth, wohl gemuth fonft im heimifden aber tüfifhen Elemente, das nane 
Wellengrab. Allen, allen, ob nun in der bergenden Erde, ob in der fchau- 
tigen Tiefe des Meeres ſchlummernd, ein Lebewohl und Ruhe ihren Gebeinen. 
— Zu den Hingefdjiedenen müffen wir aud; die Inſtituzion der Grenadiere 
zählen, die als jelbhfiändiger Körper Todes verblichen, um gleich wieber als 
Eliterruppe im enghen Berbande mit dem Megimente ein Fönit aus der 
Ace zu erfichen. — Und nun sum Schluſſe ein Hod ber waleren Armee, 
und frohes gutes Neujahr, wo wir mit feiſcher Kraft neben ihren Thaten 
und Grlebniffen wieder einhergehen werden. 


Fra noi e loro non v’ha transazione possiblle! 


So lautet die Auifchrift eines Korrefpondeng-Artifels aus Oeſterreich in 
ber „WehrBeitung,* den wir unverfürzt aufnehmen: 

„Seit langer Zeit ein Lefer der „Wehr-Zeitung,* kam mir denu and vor 
einigen Tagen die Mr. 445 und ein darin enthaltener Auffaz aus Sarbinien zu 
Geſicht, der einen Theil eines Mrtikel aus dem „Corriere militares mittheilt, 
ber feine Befprehung werth wäre, ſtͤnde er nicht eben in ber „Wehr- Zeitungs 
und würbe er nicht von eimem Mitarbeiter biefer geehrten Zeitſchrift mitgetheilt, 
auch wohl ſchwerlich beachtet worden wäre, aber da er feinen Weg benn einmal 
in biefed Blatt gefunden, fo verlohnt es ſich micht allein ber Mühe, fonbern es 
it Bilige, dem militärifhen Publikum einige Worte der Erläuterung über 
bie angeführten Stellen des „Corriere militare* mitzuteilen, — Das Faktum 
if einfach : 

1. Gine #, £, Bregatte im Hafen von Suhrna bat dem Urbunge-@e» 
ſchwader des Grafen Perſano bie gebräudlihe Begrüßung verſagt. 

2. Dadfelde geſchah im Piräus, 

3. Der Kommandant der f, k. Fregatte ließ feine Mannfhaft nit vom 
Bord, fo dak alle Gemeinſchaft abgebrochen mar. 

4. Nehmen wir an, daß Vunkt 1—8 mwörtlih wahr if. 

Am Bord eines jeben £, k. Kriegefchifes befinden ich bie von Drfterreich 


—— 1652 


anerlannten Flaggen der Monargen und der Etaaten, bie Schiffe zur Ste 
haben, — revolugionäre und unanırfannte Flaggen können von den Kommandans 
ten ber f. ?. Schiffe nicht aufgehißt werben, weil das k. f. Mrfenal derartige 
Blaggen den Schiffen nicht verabfolgt, — mithin auch nicht bie italieniſche Trt- 
tolore. Die königlich fardinifhe Blagge if blau, mit dem Kreuz in der ober 
zen rechten fe, — biefe Flagge if geſchichtlich — legulm — von uns aner« 
Tanne und befindet AG am Borb jedes E. F. Krltgsſcheffes, welches im Mittel» 
meer oder fonft zur See kreuzt ober flaglonirt if; die farbiniihe Zrikolore 
eriflirt für uns nicht, und wenn baber ein Eöniglich piemonteffches Schiff diefe 
Blagge aufzieht und unter ihr in einen Hafen einläuft, wo ih E. E. Schiffe 


Befinden, fo ift es ganz natürlich, daß der f. k. Blotten-Dffigier ſowohl vor , 


Smprna als im Plräus gänzlich außer Stande if, eine Blagge zu falutiren, | 
bie in dem Berzgeichniß ber berechtigten Flaggen nicht erifliet. Diefe Unannehm+ 
Ugtelt kann ben Königlih piemontefiſchen Schiffen unter andern auch von ben 
Schiffen der königlich neapolitanifgen und der kaiſerlich ruſſiſchen Marine jeder 





zeit wiberfahren, wenn fie mit ben Fahrzeugen biefer Staaten anders zufammen« 
tommen follten. 

Die neue breifarbige piemonteffhe Flagge it revolugionär, und ba 
tm föniglih piemonteiifhen Wappen mohl ein weifes Kreuz eriftirt, an den 
Gafos des pitmonteſiſchen Soldaten eine blaue Kofarde erfihtlih if, auch 
bie Feldbinde der fönigligen Armee blau ift, fo weiß man in der That nicht, 
was bie breifarbige Fahne in Piemont zu ſuchen bat, jle if nicht einmal his 
ftorifh, denn fie kommt in gang alten Zeiten nirgends vor, — im Begentheil, 
fie erinnert an eine Zeit, in ber auch Remont unter bem Joch ber franzönfd | 
republifanifihen Bremdberrfcaft fewizte; ſtatt blau murde den Ftalienern einfach 
grün in bie Irifolore gegeben, — als bie franzöſtſche Fremdherrſchaft in Jta- 
lien und ben föniglih piemonteflf gen Staaten, mit Dilfe ber f f. öfterreis 
chiſchen Armee gebrodgen war, verſchwand auch die neue Trikolore, die erſt 
bei den Mevoluziond-VBerfuchen der zwanziger Jahre und den Bewegungen im 
Jabre 1830 wieder zum Vorfchein fam und daher immer nit nur das Renn», 
fondern bad Abzeichen ber Mevoluziondmänner blieb, am deren Spize freilich 
einft ſelbſt Karlo Ulberto fand, bie er biefe ebrenwerthen Herren „vermieh,* 
wofür er denn auch den Mamen „Traditore" bis an fein Ende behielt, 

Der „Corriere mililare“ ift übrigens fo naiv, ed einzugeftehen, daß biefe 
Fahne revoluziondr ift und fagt ganz offen, daß Ach bie Benölferung ber itas 
lienifgen Brosinzen unter diefer Fabne erhoben hätte, ja daß ſich vergan« 
gene und fünftige Hoffnungen baran Enüpfen — im übrigen meint der 
„Corriere*, wir müßten biefe Flagge anerkennen — mithin auch die Bes 
rechtigung der daran gefmupften Hoffnungen und zwar blos darum, weil in 
Turin ein f. k. Gefandter, in Wien ein königlich piemontefger iſt. 

Der Grund wäre nicht Übel, wenn er nicht falſch wäre. Piemont lebt 
in Frieden mit und; befhalb bie Gtſandten in Turin und Wien, bie piemons» 
teſiſche Flagge aber if eine innere Einführung, die uns fo lange mit küm— 
mert, old man von und nicht verlangt, daß man ein Paar fürbige Merinoftreir 
fen nur deßhalb belomplimentiren fol, weil ſich vergangene und zufünftige 
Hoffnungen baran Enüpfen!! — 

Mena ber „Cortiere militares ferner fagt, daß bie Deſterreicher in 
Smyrna und im Piräus es nicht geihan laben,, mithin feine Verfländigung 
zwiſchen Ihnen und und möglich if, fo hat der „Corriere“ ın fo fern unrecht, 
ale nit allein zwifgen jenen Deflerreihern in Smyrna und im Biräus, four 
dern überhaupt fo lange Feine Verfländigung möglich ift, als bie in Mede ſte— 
Hende Flagge in Piemont noch eriſtirt — mas, nebenbei bemerkt, nicht lange 
mehr ber Ball fein wird; denn entweder fommt ber fardinifhe Staat wieder 
zu Kräften — und da wirb die alte blaue Fönigliche Flagge wohl wieber aufs 
gezogen werben — ober aber Here Brofferio mirb ber Präfident der Mepublit 
und ber Oberfommanbant der bezimirenden Volf-Armee — und da wird wohl 
bad Weiß und Grün aus der Blagge verfhwinden und das Moth allein übrig 
Bleiben, Dann wird übrigens der Graf Perfano au Feine Uebungsfahrten 
mehr machen, fondern irgend ein Bürger vom reinflen Waſſer die Schiffe fom- 
maabdiren, im Mebrigen befindet ſich bie elferne Krone auf bem Haupte eines 
Kalſert, ber gar Feine Duft zu baben ſcheint, je berzugesen, und fo mirb es 
woßl tabri bleiben, daß bie armen Italiener na wie vor „ganz erfchreflich“ 
a laechtet werben, — „bie Armen!» — 


italieniichen Bürfien — es Hieb dem einft fo abfsluten Büren nichts übrig, 
ald zu fehten, wenn er überhaupt König bleib:n mollte — virlor er ben 
Kampf, fo wußte er recht gut, daß man im Hauptquartier Mabegiy's eine 
viel zu hohe Ehrfurcht vor der Föniglihen Würde und dem königlichen Yänder» 
befiz hatte, als daß man ihm auch nur einen Stri Landes genommen, oder 
ihn gar ſchmaͤhlich behandelt Hätte — wenn man ihn zufällig dennch gt 
fangen hätte — was man bekanntlich abſichtlich vermied. — Gewann Karl 
Alberto ben Rampf — jo hatte er feine Scheinherrichaft über ganz Nord« 
Italien ausgebreitit und durfte — wie fon erwähnt — hoffen, duͤrch vie 
Bnade der Herren G ajati ı. doch no einige Jahre König zw bleiben! — 

Der Krieg im Jahre 1848 mar aber nichts als cin Verfuch der Dyrafie 


‚ Savoyen, fi auf Koften Oeſterreicht auf dem Throne zu erhalten; — dieſer 


Verſuch ift glänzend gelungen, denn bie Bamilie regiert noch heute, Es gibt 
übrigens au einige Jtaliener, wie 5. B. der Medafteur des „Corriere“, bie 
fi ſeif und fe einbilben und es der Welt erzähiten wollen: „Rarlo Als 
berto hätte für bie Freibelt gefocten und nit für ih!!e — 

Ber a fagt, muß meiſtens auch b fagen — der 2. Feldzug mar eine 
fehr gewagte Foitſezung des erſten. — Seine piemonteflfhe Mojeflät wären 
beinahe gefangen worden, wenn nicht ſchon Weſſenftillſtand geweſen wäre und 
wenn man — gemollt hätte, — Die Krone koſtete es, bad if richtig, aber 
fein Nachfolger blieb König — kann es bleiben — weil das piemonteifhe 
Bolt fehe wohl meiß, daß bei dem Verſuch, unfern königlichen Feind som 
Throne zu flofen, eine Ef. Armee in Biemont einrüfen, die Orbnung ber 
len und Die Macht des Königs dauernd befeſt gen würde, — dann Herr 
Revafteur des „Corriere militare” — dann verſchwindet ſputlos bie Trıfotore 
von den königlich piemontefigen Schiffen und die f. f. Offtzlere zur See 
find wieder in ber Lage die blaue Fahne mit allen Ehrenbezeugungen zu bee 
grügen, die das k. f, Murines Reglement vorfihreibt, und die es nicht erlaubt 
für eine Flagge, Die nicht Sr. Majeflät dem König vor Piemont gehörig, 
fondern dad Abzeichen einer revoluzionären Frakzion ift, unter beren traurigem 
Einfuß vor der Hand ſich die königlich piemonteiihe Meglerung noch zu 
befinden ſcheint. 

Zum Schluß no eins: „der Rommandant der Fregatte ließ feine 
Mannſchaft nicht von Bord, fo daß alle Gemelnſchaft abgebrochen war,* 

Da dat ber Kommandant der Fregatie fehr vernünftig gebandelt, dena 
er hat verhindert, daß Die Mannſchaft der beiden Mächte ſich geprügelt hätte, 
und das wäre unvermeidlich geweien, wenn bie yiemonteflihen und öflerreihi« 
fen Watrofen zufammengefommen wären; übrigens if der „Corrieres im 
Irrthumt, wenn er bie k. f, Marine für durchaus Ztalteniſch anzunehmen 
ſchelnt — fir if k. k. öderreichſſch — das Rommande „Deutih*, die Hanne 
[haft eudlich deſteht aus Slaven, Iſtrianern, Dalmaziera, Deutfgen und 
Italtenern, und das vorherrſchend italieniſche Glement ſchon längſt nidt mebt 
in ber öſterreichiſchen Marine zu finden, 

Offigtere, die fhon längere Zeit in Jtalten Ichen, wundern ih wicht 
über bie an und für ih unfhuldizen Styl Uebungen des „Corriere milılare”, 
mwiffen au, mad der „Corrierer weh — nänlıh, daß idiun meiftens vonuns 
nicht geantwortet wird, und kennen aud genügend bie italienifchen Verdälte 
nıffe, oder beifer das nichtswürdige Getriebe Ätslienifher Zeitungen, willen 
daber, dag man in Piemont chen fhreit, weil man ohne Spre en gegen une 
dort nicht leben zu Fönnen ſcheint. Derartige Tiraden ſiad een nichts Meues, 
aber höje Zeigen ſind es nur im fo fern, ald ih Daraus enınehmen Läft, 
daß die ehrenwerthe und von uns Dffigieren, die wir in Fallen gefodten — 
geahtete Armee — vielleicht Einflüfen unterfiett — bie eben nicht jebr 
crwünſcht für eine koͤnigliche Armee And. — Wozu das ewige Shimpfen — 
Soldaten, die mit» oder gegeneinander gefochten, Mehen über bemgewöhnlien 
Beitungs«Wefgpmier, wir unfererjeits wiffen ſehr wohl, was wir von dem Gr» 
pläre italienifer Blätter zu Kalten haben — und befümmern und nit darum 
— daß hie Demokraten aller Seften aber eine unbändige Freude Über derartige 
Streitigfeiten haben werben, If natürlich —! — e 

Wenn bie verehrte Nr. 125 fagt, daß er lächeln mußte, als er In einer 
deutſchen Zeitung gelefen: „Deflerreich gebe Ah Mübe, in Turin eine Allianz 
zu fuchen, um etwa drohenden Begebenheiten von Weſten her nicht unnorbereiter 
gegenüber zu flchen» — fo verüchern wir unfererfeitd dem geehrten Kameraden 


Bas für ein Krieg im Jahre 1848 und 1849 In Italien geführt! 125, daß wir hierüber auch nur lächeln können, 


wurbe, Tönnte und eigentlich nunmehr, da er vorüber iſt, gleichgüftig fein 
— aber da ber „Corriere” es unternimmt, den damaligen Krieg zu befinirem, 
fo fei und denn erlaubt, auch ein Mort über diefen Krieg zu teben, 

Der Krieg im Jahre 1848 wäre in feiner Urfache gang einfad ein, 
Groberungs-Rrieg, denn Rarlo Alberto hätte doch wahrli die Lombardei 
und bad Venczianiſche nicht won ih geriefen, nachdem er es militärisch erobert, 
und würbe au fo lange in Heiden Provinzen regiert haben, ala bie ehren- 
werthen Herren Gafati, Brofferio, Manin x. ıc. erlaubt hätten, das | 
heine bit man nicht den „Traditore® (mie man die Verſuche dazu in ber 
Casa Greppi am Plafond noch heute ſehen kann) mit ein paar Kugeln auf 
ber Welt geſchafft hätte — wenn nicht der Krieg im Jahre 1848 ganz etwas 
Anbered gewefen wäre! — | 

Rarlo Alberto fah fo wenig cher auf dem Throne, wie bie Übrigen | 


Haben Sie fon etwas von einem franzöflſchen Konjulat in Saroyen 
geleſen? — Wenn Louis Napoleon König von Italien werden will — fo wäre 
au bie Dypnaflie „Savopen-Garrignane bedroht, wenn Lo uid Napoleon 
geſtürzt würde, eine rothe Mepublif momentan Franktelch und @uropa beglülen 
folte, an wem findet denn Seine piemontelfhe Majeſtät Schus ? ‚ 

Mir haben ein eigenes Unzlüf mit unferen italtenifgen Alllirten — ne 
find uns heute treu — morgen entiteht eine Menoluzion, die Anfangs damit 
beginnt, daß der betreffende Fürst „Rriegserklärungen gegen uns ſchleudern 
muß — bamit vorwärts ſchreitet, daß der betreffende Fürſt fſerneStaaten 
verläßt — und damit endet, daß Deflorreih ibn wirder einfezt und feine 
Zukunft dur eine energiihe Haltung ber im Lande Aazionirten Ttuppen 
fihert. — — Viemont bat Diefe Weihichte zwar fhon einige Mal erlcht, 
tiefes Mal ift die Mitte und das Eade aber — noch bevorſtebend.“ 


Armee - Kourier, 


* (Wien) Dis 4. Berzeichniß ber für das Bebiht „Ghret bie Frauen“ 
eingegangenen Beträge weifet nah: Bon Ihrer faiferl. Hoheit der allerturd« 
lauchtignen Frau Ergberzogin Sofie für 5 Gremplare 20 fl,,von Konflantin 
Snfanterie für 20 Erempl. 4 f., vom Difirilis-Kommando in Brefburg für 
25 G@rempl. 5 fl, vom 4. Batalloa Don Miguel Infanterie jür 5 Erempl 
2 f., vom WihtärsKommando in Lıny ſüt 125 Grempl. 25 fl, vom Paz 
Kommando in Agram für 25 Grempl 5 fl., vom Maferteur-Rorys in Mr. 
Meuftade für 25 Grempl. 5 fl, von Kaljfer Nikolaus Kürafller für 20 Exempl. 
aM, vom GH. Karl Ferdinand Infanterie-Regimentt-Rommando für 5 Erempl. 
1 fl, vom EH. Albrecht Infanterie Regimenie-Kommando jür 5 Erempl. 1 
f., von Graf Hardegg Küraffır für 3 Grempl, 36 Er, vom Schönhals Far 
fanterie.Derot-Batalllon für 4 Erımri. 56 fr, vom 1. Yäseis Bataillon zu 
Franffurt a, M. für 25 Grempl. 5 fl, vom 1. Qägerbat. zu Frankfurt a. M. 
an Ueberzahlung 10 fl., Summa: für 292 Grenplure 87 fl 32 fr, bezw 
bie früheren 72 fl. 8 Er., fo refultiren iE für 556 Gremplare: 159 A 40 
fr.; wonon 100 fl. unterm 28. d. M. dub den Hin. Beldfriegäregiftrator 
v. Züngling dem Komite nad Debenhurg zugefendet werben find. 

* Hr, Mahl Schedl Mitter von Alyensurg, ber biebere Tiroler und 
gelnnungstüchtige Batriot, bat bei Witting in Sandbruf foeben eine Samım- 
lung Gedichte und Grinnerungsblätter aus dem Jahren 1848 bi6 1850 unter 
dem Titel „Alpenzitber« herausgegeben, Dem loyalen Zoeke: kleine 
Momente aus dem leiten Jahren feflzupalten, und wakere Berfönlichfeiten unb 
ſchoͤne Thaten dir Vergeſſendert zu entreißen, bat ber Dichter vollfonmen 
Rechnung getragen, denn fein Lied feiert tühne Thaten, malet in araftaiflis 
fen Bildern die Zuſtände des beirligen Tirold und bildet ein Gedenkblatt 
son des Landes Größe und Treue. Unfere Yejer werden, mern fie dad Buch 
zur Hand nehmen, viel des Milttärtih-fhäzlihen und Vatriotiſchen darın fin 
den und ih an Gedichten, mie beifpielmeife: der kapfere Unger (S. 14), 
Hauptmann Iablondfy am Monte Bercio (5. 21), der Todrdmuth (5. 68), 
der Tambour (8. 81), Mowa d'Anfo (S. 89), Lieb für Liebe (S. 92), die 
Sleimfer (S. 98) ergöjen. Der Dichter ſuchte nichte zu erbichten, er griff in 
und aud dem eben, Inébeſendere mögte Äh die „Ulpenzither zu 
Meujahregeſchenken eignen, ia wel lezterer Veziebun; bie biefigen Buchhand« 
lungen Braumüller und Jasper zur Verfügung fchen, 

* Mus der Kıfle der hochverdienten Marta Ihereien-Dzrdens«Pkitter mülfen 
wir erneuert zwei deifelben fireicen: ben am 31. Oltoder bei Vreßburg verüore 
Genen penilonirten Major Unten Breiberr Medehly vo Redeh, ber fh 
dieſes Ehrenzeichen am 9. Ault 1809 bei Hollahrumn ats Mittmeifler von 
Blaͤuktaſtein Hufaren erfämpite und dad feltene Alter von 93 Jahren erreichte, 
dann den am 28. d. in Alien im 783. Lebensjahre mit Tode abgrgangenen 
Herrn General d, K. Anton Freiherrn v. Buchner, Groffrenz des Ordens 
ber eifernen Keoue, Rommandıur ded Marla Thereſten- und des Leovold⸗Or⸗ 
dent, Militir-Werdienfifreug u. ſ. w., Stheimer Math, Anhaber des Juſante⸗ 
tie-Rregiments Mr, 3, und zweiter Garde-apitän der Arcieren-Leibgarde, und 
bebalten wir uns vor feine Thaten fpäter der Offentlicfeit zu übergeben. 

“er So eben it im Verlage bei Friedrich Puſtet zu Regen 
burg dad lezte Werk bes dur feine „Bernjleinherer jo berühmt ger 
wordenen, im vorigen Jahre aber verfiorbenen preußifgen Vaſtore Dr. 
Wilhelm Meinbo1d*) erfienen. GE führt dın Titel: Der getreue 
Mitter Sigismund Hager von und zu Altenfteig und vie Ru 
formazion. (In Briefen an die Gräfin Julia Dlbofredi« 
Dager, f.f. Sterntreug-Ordendsbame) Dieſes Buch dürfte ber k. k. 
Armee um fo Intereffanter fen, weil der Held des Buches, der hiſtoriſch ber 
tannte f. f. @eneral und DOberfeldberr in Ungarn, Sigismund von Hayer-Al« 
tenfleig geweſen ift, welcher 1612 farb, und dem Beinamen des „ritterlicde 
fen Defterreihers“ bis an feinen im 87. Jahre erfolgten Toy füdre, 

* Um 12. Dezember 1. I. Abends 7 libe if im der Stazion Brie- 
Rip in Böhmen Feuer autgebrogen. Die bort liegende Abtheilung von Kal 
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* (Inntbruf) Das biefige Nabepfg-Bentmal, mit Autogta⸗ 


fen der berühmteflen lebenden Männer ausgeflastet, gewinnt in biefer Deriebung, 


zur Freude Aller, tiglih an Bermebrung. Etſt kürzlich Hat bie bekannte Dih- 
terin Zouife von PBloenies in Darmfabt ein inmiges Gedicht eingefender, 
meldes ber bier erfchrinende „Phönix“ in feiner Nr. 49 veröffentlichte, 

* Für die wirffame Hilfeleilung bes FE. f. Militärs beim Löſchen des 
in Innsbruf am 9. d, audgebrodenen von und bereit® gemeldeten Feuers, 
hatte der Magiftrat 100 A. K. M. und mehrere Hausbeiljer 102 fl. Reide- 
wöhrung für bie Truppe beflimmt, bie Mannſchaft jetoch erflärte, fe hätten 
nur als Falferliche Soldaten eine angenehme Pflicht gegen ihre leidenden Mit- 
menſchen erfülle, und baten biefe Beträge zur theilmeifen Linderung bes Brant- 
Unglüft unter die hart Betroffenen vertbeilen zu laffen, meld lobensmertbem 
und ebelmütbigem Anfuchen auch willfahrt wurde Die tbätige, aufmunternbe 
und aufopiernde Mimırfung der Herren Offiziere aller Grade ward befonders 
bervorgeboben und ihnen der wärmfte Dank der Bürgerfhaft durch ben Ma» 
giſt at gezollt. 


*(Graz.) Um 24. d. verſtarb bier am Nerveuſchlag ber unangeftellte 
GM. Fran; Doraner v. Dornimthal, Mitter des J. Leopold⸗, des k. ruſfi- 
fen St. Wladimir Drdens 3. und des St. Nanen-Orbens 2. Kl., im 69ſten 
Lebent jahre. Er hatte in den zwanziger Jahren bei den Jaͤgern gedient, lam 
1833 als Major zu dem 1. Seller Grengnfanterie-Megimente und war 
1848 Obei ſtlieutenant. Der Beldjug in Siebenbürgen bob ihn in furzer Zeit 
zum GP. und brachte ihm bie obigen Auszeihnungen; ben MlabimrDrden 
befaß er feit dem Jahre 1834. Im Jahre 1850 murbe Dortner genflonirt 
und Echte die erfle Zeit in Wien, dann in Hermannſtadt, eudlich Hier in Graz. 

CAgram.) Mir emähnten vor einiger Zeit, fogt die hieige Btg., 
dis Grichelsen siner Karte von Rroazien, Slavonien, ber Miritän 
grenze und Theilen benachbarter Länder, melde in einer biäher 
no nicht dageweſenen Bollfiändigkeit geboten wird, Das Erſcheinen berfelben 
fteht num nahe bevor und wie wir vernehmen, hat Ge, Erz. ber Ban, ber 
jedes nüjlihe Streben in Bezug auf Künfte und Wiſſenſchaften förbert, bie 
Widmung berfelben freundlih angenomuen und jih über das Bebürfnig einer 
folgen Karte in enem an den Herausgeber berfelben gerichteten herzlichen 
Schreiben ausgefprogen. 


** Die Konfirufzion ber Dibenburgifen Spizjfugelpatrone, 
melde im lezterer Zeit mehfältn befprohen wurde, erſcheint nun in ber 
„Wehr Zeitung‘ näher befrieben, Darin heißt e8: 

„An ber Ronfrufjion derſelben, melde eine koniſche if, liegt zunaͤchit der eigents 
liche Bertbeil, iadem dadutch der Hülfe fo viel Raum im Brwehrlauf bleibt, daß fir, 
ober vielmehr das Papier, mittel sine Brote ober gelinden Gtofles dee Labrflots auf 
dem Dorne zum Piagen gebracht werde und worom matürlich jebre Mel die Folge drin 
muß, dof das Pulrer nach allen Seiten in die Kammer Rarıt, 

Da diernach alje birfe Bateome nicht abgebifjen witd, fo führt bies wieder folzenbe 
wefentliche Bortheile nad Ach, unb zwar: 

1. Die Ladung mit birfer Patrone, worauf br Schüze mit Kecht einen ganz 
befonberen Werth legt, bleibt fach immer gleich, indem beim Laden des Gewehre, da die 
felbe ohne Beitıres wow der Taſche aus im die Mündung geftelt wird, niemals ein Mer 
ſchätten bes PBulners neh elm Anſezen besfelben in dem Ju und an den Mänden fait 

2 In jerer Lage, worin fi das Gewehr auch befinden mag, ift basielbe mit bir 
fre Batrone ſiete ſichet zu Inden, welches Dagegen mit der gewöhnlichen Vatrone eder dem 
Balsermaße in mann Hüllen ja gar nicht, höchſtens nur unpollommen auszwiühren 
it, dann aber auch immer einen anſicheren Schuß zur Folge hat, 

3. It mit dieſer Patrone, im Bergleich zw der gewöhnlichen, das Dorm@emibr 
reichlich fo ſchnell wie Das glatte Gewehr, bei weitem ſchneller aber zw laden, wo ne 
bei der Dornmafe, ober abgefrhen von diefer, bei jebee anderen gepogmm Waffe Pulver 
hera und Maß in Anwendung ift. 

4. Endlich in diefe Vatrone oben fo leicht amzuferligen, wie and in Bünde zu 
verpafen, als bie gewöhnliche Kugel⸗Pattene. 

Inden mun Dieje Patrone fich ſowehl durch Verſucht wor der Siribr, wie aub 
in den Feltzägen 1848 und IB59 gegen bie Dänen, nicht allein durch ein ſtets ſicheres 
Bosgchen, fondern auch hinfichtlich ihrer Konſervlrung in ber Taſche und in dem Muni: 
slonswagen durchaus briwährt gezeigt, fo fann mit allem Recht ihre Anwenbung lei ber 
Dermwaffe empfohlen werben, und demnach wohl aud um fo weniger eine Heberflügelung 
dedfelben darch Das Zündunadel⸗Grwehr zu befürdhien ſtihen mödte, ba belanntlich jeans 


fer Nikolaus Huſaren Hat dabei fo erjprieflihe Hilfe geleiſtet, daß ihr die! diejem im Sichet „und Ferm“ (menn aud im Sgnelligichen um Etwas zueüffiche), 
Rettung eines großen Theils dır Stadt zu danten ıf. Als Anerkennung hat | lmlih gleich fommı. 


bie Gemeinde Proeig 50 fl. ber vierten Eslabron zur Vertheilung zugeſchilt, 
welcher Betrag jedod von der Wannfgaft evpelmürbig zu Bunften rines 
alten franfen Mannes, Namend Johann Dobner, welchtr durch Diefes Gener 
zum Bettler geworden, rüfgefendet wurde. 


*) Heber Meinhold dirrite das Folgende interefjiren : Man Hatte Seitens der gelehtten 
Belt ſich in der Meinung feigefellt, daß das Fritifche Auge derart in der filolor 
giſchen Forſchung geidyärft fei, um nach der Leſe auch ſegleich mit wieler Beſtimmt« 
heit das Jahrhundert des Urſprungé ee. zu fönzen. Wie Libri in Italien, jo 
ſchlug auch VPaſtor Meinhold wer vermeintlichen Bollfonmenheit ein Schnippchen. 
Er ſtudirte dem deutſchen Stil bes verfloſſenen Jahrhunderts mit Fleiß und Grfelg 
und fchrieb Die Beraſteinhete ganz im jener Meife, Im der Votrede bemerkte der 
BDerfajler, wie er fo glüflich getweien, die bofumentalen Vorlagen zu feinem Mexke 
dem Woder und ber Bergefienheit zu entreifien, und man ging in die Kalle. Erſt⸗ 
nachdem Laube den Vorwurf dbramatiirt, erflärte Meinhel» zum Schref 
und zur Beftürgung ber Miftifigierten den Gang ber Bezebenheit. 

Anmetl. d. Mebafzion. 


| Gehi 


* (Franfreidh.) Der „Moniteur" vom 22, b. fündigt an, daß das 
ude ter Miluärſchule (am ber Südfeite des Marsfeldes gelegen) erweitert 
und in eine große Zentral»Raferne für bie Armee von Paris verwanbelt 
werben fol, worin ein ganzes eines Armee-Korpo, beftehend aus 6000 M. 
Inianterie, deu Buiben-Regiment, 4 Schwadronen Meiterei und 3 Barterien 
Artillerie Plaz finden und ber Obers@eneral der Armee von Paris jelbri 
fein Hauptauartier auffhlagen wird. Als Zwek biefed vom Kalfer berrührenden 
Projekts wird Die größere Konzenttirung ber Variſer Truppen angegeben, bir, 
nah dem Megräumen ber für ſte 1848 erbauten Barafen um 13,000 Mann 
vermindert, in zu vielen Kaſernen zerſtreut liegen. Aus ähnligen Gründen 
hatte ber Kaifer {Kom bie große Kaferne hinter dem Stadthauſe aufführe 
laffen, die für gewöhnlich 2100 Mann, in außerordentlichen Faͤuen aber noch 
weit mehr fallen kann, Auch wird das Mardfeld noch bebeutend ermeitert 
werden, um für große Truppen Manöver unter den Befehlen det Ober» 
General einen binreihenden Bla; barzubieten, „So wird die Militärſchule,“ 
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fogt ber „Moniteur* „eben ſowohl ein Drganifazions- Mittelpunkt für bie 
Urmee non Paris, old ein permanentes Infrufziondlager fein, wie es in 
feinem andern Lande Europa’s eriflint,* 


Berionaluadridtem 


Ernennungen und Einthreilumgen 


General-Duartiermeiler-Stab. 

Boblemwesty Ritter d. Bogorya, Binzenz, und Klier, Ftied. v., z. Spalt. 1. 
Ri; Mingazzgi bi Mobdinliane, Gpusrd, Oberlt, uns Gerfenbramp, 
Ramille, Dberlt, des Tiroler Jaͤget ⸗Reg. Kalter Branz Jeſti. J. Hpilt. 2. Kl. 

BionniersKorps, : 

Mattel, Aranz Raufmann, Leopold, uud Seidl, Leepold, Umterlts. 1. RL, au 
Dberlie.; Ereulieb, Karl, Maier, Karl, und Taufe, Stefan, Unterlis. 
2. RL, j. Unterlis. 1. RL; Müller, Anton, Radetifelwibrl, und Hutter, 
Reinhard, Duasfeldivibel, J. Unterlis. 2. Ri. 

Genbarmerie. 

Kellargo way, Meriz. Dberle. des 3. Reg, g. t. zur BendarmerierlärmeralsIns 
fnhjion; Zigyomwi, Ader, Dirrlt. des Inf Meg. Üreib. v. Gepbett Ar. 43, 
q. t. zum 14. Reg; Bindens, Biter, Oberlt, des 1. Reg, q. l.gur Geabarm.r 
Genrral:Infpelgien; Schuller, Matbias, Unterlt. des IniReg. Eraf Degen⸗ 
feld Mr. 36, q. t. zum 4. Big; Sperati, Jeh, Untirlt, die Ini.Rrg, @H. 
Albtecht Ar. 88, q. t. zum 1%. Reg.y Rislich, Aranı Untere. ders 3. Artil.» 
Reg, q. t. zum 14. Reg, ale gmeiter Meg Abjutant; Heyberger, Johann, 
Unterlt. dee 3. Sanitäts Bata.llen, q. L. zum 6 Rıg. 

Penfionirungen. 
Fun, Mam, Hptm. bes Graf Mugent Ini.:Reg, als Majer. 
Ordensverleihbungen. 

Den Drden ber eifernen Krone 1. Mi. erhielt ber ARME. und Armerforpalomman 
want Couard Graf Clam⸗Gallae. 

Das Großkrteug Des hetzegllch vormaiſchen Kontantin St Geerge Dr 
dend und grofberzoglicd badiſchen Haus:Drtens der Treue: Überfibofmeilter 
Sr. Majeftät des Railırs und G. d NR. Rarl Audi Pichtienteim. 

Den königlich preuslihen re then Adler»-Drden 2. Al: der in der MilitäerZens 
tealfanzlei amgeiheilte Oberſt Bingen; Müller, des deuſchbanatet Wrenzeikeg., 
van ber Flügel-Adjatant Sr, Najehst des Kaifers Obetit Gtaf D’Donnel, u. 
Major Baron Borberg. 

Denſelben Otden 3. Ml.: ber Kervettenfapitän der Rriegemarıne Bıla Bıaf Hapif, 
der Adjutant Er. Majeflät des Kaiſers Ritimeiher Alfted Gtaef Königergg. 
des Öroffürft Nikolaus HnfarensRig.; Rittmeiſter Karl Fürk Piehtenfteim 
bes Raifer Ftanzg Jeſef HufarensReg., und Rıttmeiter Katl Öheralier de Gronm 
des Jürſt Birhtenflein Uslanens Ren. 

Das Rommandeurfreug des Fonigl. Ordens ber württemdbergiihen Rrene: EM. 
und Brigadier Braun; Graf Gremnevilie, 

Dos Brodfrenz Yedicides Orbend:; der Ärsgattenjähuric Nikolaus Herzog v. Mürtr 
temberg. 

Das Miltcnkers 4 besiehben Ordens: Rittmeiler Iofıl Graf Wallis, Des Groß, 
herjog von Tonlana Dragener Meg. 

Sterbfälle 
Obermundarjt Eoward Kroid, aus dem Penionsdante, 


In den Mrelüamd mit dem Prädikate von „Mriegeisen" wurde erheben: 


weni. Blay- 
Mojor Shanpromwid, 


In den Ritterftandb mit dem Präbifate „von Myarasb“ wurde erhoben: Major 
Mirih, ven der Jecieren⸗Garde 

In den Abeidamd wurde erhoben : Dauptm. Karl Wiedemann, de Baron Für- 
Menmwärtber Inſ.⸗Keg, mit dem Ührenworte „Edler von“ umt dem Bräbifate 
„Barnhelm.“ 


Retrolog. 


(d.) Dark den am 26. b. M erfolgten Tob bes ff, MinikerialsBefretärs Jofef 
Saim Hit de Wilenihaft einen ſchweren Derluft erlitten Dam, bem wir in unjerem 
„Militse-Renverfazions:Lerifen“ eine verdiente Stelle wibmeiem, wurbe zu Beunneröberf 
bi Kanten am 2 Yuli 1809 geboren. Mac abjsloirtem erften Iahrgange der Wilofone 
trat er aus Borliobe für mathemwatiihe Stuben bei dem erſten MıtillerierMegimente ala 
Unterfanentır zu Prag am 28 Mopember 1828 freiwillig sim, und warb 1844 Umters 
Heutemont im Bombardierforps und zugleich Brefeffor der Geogteſie und Heichichte, nach ⸗ 
dem er als Rorptslinteroffigier, Mfident der Brojeffur biefer beiden Begenlände und euch 
jener der höheren Mathematit geweſen. Uster dem verſtorbenen Bitrew obiolvirte er ale 
Unteroffizier den vollländigen Kurs der theotetiſchen Mftrenomie und unter Pepmall bie 
jwei Jahrgänge der höheren Mathrmatif am der Wiener Unisırfirät. Ins Dryember 1848 
trat Haia in Glantsdienfle über, u, J. ald Kauzelliſt des I. f. Benrral-ResnungeDirefs 
teriums mit ber Dienkleifiung im fatittiften Buream, wofeldft er ein Jaht datnach um 
Hoffonzipiiten und im Novembir 1849 zum Winiferial»-Sıfretär vorräfte. Ueber feine 
Briftungen laßen wir den Mejerenten im ber „Miener Zritung* fnredem , der ba fagt: 

„Gene ansgeiprodene Neigung au ſtatiſtiſchen Studi: und feine ansgejeichneten 
mathrmatiihen Kenntniffe befähigten ihm gang vworsüglich zu dieſet Dienflteillung, im 
welcher er mit Benüzung des reihen im ſtatiſtiſchen Burcau aufgeſtapelten Materiele® 
und unter dır Mnleitum. feines Borandes, des Direftors der abminiäratıyen Giatikif 
Soſrathee Gjoernig eine hervorragende Ausbildung gewann und biefelbe burch ſeine ges 
biegenen Beiftungen bethätigte. Wir wurde baib der vorzüglichite Mitarb Itıe an den ſpaͤ⸗ 
terem Jahrgaͤngen ber Tafeln ber Srarinıf, fo wie an den ven jenem Burcam Kerantges 
gebenen Ratiiſchen Mitibeilungen“ und bribriligte Ach an dem Vorarbeiten zu dim 
erhnografiihen Werke. Seine fhrifihell.cıfche Laufbahn war farz, abır Die vom ihm ger 
lieferten Werke loffen erlenmen, welche Bersicherang De MWißeniaft durch Ihe erwarten 
lounte, menn ibm ein längeres Leben gegönnt gewefen wäre, Noch währnd feiner milie 
tärligen Derwenpung lieh.rte er Me mmlungteigen Gerschmungen zu Dem Werke des Bro: 
ieffere Dr. Bepvall über Ratopirik. 

Umnmitrelbar nach feinem Uebeririit zur Direfjion dur adminifrativen Statifif gab 
er die „eine und Militärgeografie,* melde er im Anftrage da damaligen - 
Dberden Jütiner geichrieben, brrand und erwarb ſich damit dem Beifall der Sachtundi⸗ 
gen. Votzüglich aber war 4 fern „Handbuch der Statikif d.0 üferreidiichen Kaiſer⸗ 
Haates,” welches die Mufmerkfamteit allır Freunde des Daterlandıd und der Miffenfchait 
auf Ach zog; die Srämblichfeit der Behamblung bes mafienhaiten Stoffes , welder ihm 
derch die Sammlungen der Direfjion der adminiftrativen Statififbargebotin wurde und 
dem er Durch eigene Forſchungen neh vermebele, jo wie bie lichtvelle Hare Darfirklung 
ber die Gegenwart harafterıfieenden Infände dee Kaiſerſtaatee verlieh biefem Werke einen 
brionteren von allem keitiſchea Stimmen dr Ins und Auslandes anerfaunten Werth. — 
Dasisibe iſt ingwiichen je weit vergerüft, bafi das Hinteriaffene Manujfriot beinahe jur 
Vollendung ausreicht, wie auch bie Verfihrung getro@en it, baü «8 jebewfalld balkigit 
zum Schlaufe gebrome wid. Umermüdete Tnätigfiit zog ihs eim langwieriges Beiden zu, 
wvelches Haia im Fräftigiien Altet Dem Beben entrif Beine trefflihen Geiſtes: und Her⸗ 
sendelgenfchaften ſichern ihm rin theures Gedächtnig bei feinen Mmisgenofien und allen 
jenen, die Ihm näher Tanntın “ 








Zum Ebriftbaum im Znvalidenbanfe 


hub der Retafjion vom dem Dfigiersforne be# k. P. 1. Welbiägerbataillens zu Aranffurt 
3.8 M. ingelommen, jomit find im Banım 379 fi. 38 Ir. eingegangen. 





Angelommen in Wien. 

(Am 28. Diz.) Here EM. Poren Urban, aus Prag, 
Die Oberfits.: Fürſt Tarie, von Karl Ludwig Uhl. 
aus Alereny (Dögerzeile Mr. 653), Graf Daun, v 24 
FR, ans Bıterwardein (töm. Kaiter), und v. Infen, 
vom 9. Hul+R., aus Aufterlig (Alſerreridadt Pr. 200). 
Die Hpilt.: Heiimann, vein 3%. IR, aus Laibach 
(Stadt, ung. Krone), und Shmweigbarh, nd.IM, 
aus Prefburg (Stadt Mr. DOBI. — Die Ritim.: Lili 
Gau, von F. UhlL:R,, aus Mediaſch (Bronolitant, acıb. 
Lamm), und Barton Wendt, vom 2. Ubl.:M., aus Dien 
(Hotel Meist), — Die Dberits.: Brusermann, vom 
5. Uhl⸗R., aus Gtaj (Ganitazion), Shlutteuberg, 
vom 27.I3,R,, ans becben (Niervordadt Nr. 18), Ru, 
zent 50. I.M,, aus Klageniurt (Wieden, guid Yamm), u. 
Bee. Day, vom 12. Huf, ans Therefienftadt (Hetel 
Kehl). — Die Licutee: Graf Mengertien, vom & 
ubl.:R., aus Djes (Hotel Meist), ud Schwingen 
rd Ir ber Alt / Ofuer Menturefommilion, aus 
Benedig (Stadt, Dreifaltigkeit). 

{Am 29. Dez.) Herr Fclmarihalltientenant Baron 
Shırnding aus Peib — Hr EM, Graf Mer 
sin, and Graf Meran, aus Era. — Mojor Garanı 
din, v. 44. I:M., aus Yurmecis(Wetreidemarltir Kara). 
— Die Soil : Straßen, v. 37. IR, aus Haimburg 
(itreidbemarft-Rafern), uud Mitter m. Ebner, v. Genie 





Habe, ans Berona (Mieden Mr. 323). — Ritter. Baron 
Ronph, in Penflon, aus Pead (mild, Mann) — Die 
Dberlie.: Winfler, v. 14, GreuzeKR., ans Meißfirchen 
(Bandäraße, roh. Hahn), v, Maly, v. Wenichabe, aus 
Vinz (Wieden Ne, 5), Graf Orfic, v. 2% Baual Brenz 
R., aus Dimüz (Stadt, g. Ente), und v. Janfa, v. 1. 
Drag X, aus Willy (allgemeinın Kranfenhaus). — 
Die Lirmts,: Haimifch, v. Ferd. Mar. Ubl, aus Alt⸗ 
Arad (Etabt Mr. 494), Schmied, ». 2%. IR, aus 
Kemern (kanbärofe Mr. 484), Werfabev. Rhode, 
». 60. IR, and Prag (Taboritraße, PragerGifenbahn), 
und Baron Trott, v. 4. Uhlan. M., aus Bologna (ders 
voldſtadt, g. Lamm). 
Abgereifte. 


(Am 28. Dez) Dberllt. Graf Balavieini, v. Graf 
Schlil Huf., nad Barbutig. — Krim. v. Dierfes, v. 
Genieſtabe, nach Haimbarg. — Mitten. v. Lütliham, 
v. Kaiſet Ublam., nah Dretden. 


(Kin 29. Der.) Die Majors : v, Voſchel, 2.3. At.- 
R., na ray, und Straf TKottulinetv, v. 23. 2. 
R., nach Nofeiltadt, — Dpim, v. Rräntner, v. 2. Dr 
R., nah Pemberg. — Die Rittm.: Fürd Winbiide 
gräg, ». 5. Ublan.«®., nad Prag, und Arcib. Purbon, 
d. 4. Kütaſf.⸗N, nach Moer, 


Brieffaften. Dr. P. in Marburg: Mit einigen 
Kürzungen, ja. — Obera 8. in Münden: Freut ung unb 
werben wir dem Anſinnen gerne entſprechen. — W. im 
Rafape: Mo nicht zu jeät und mid redreſſitt werben. 
— Gräfin O. H. in Sermanuitadt, erhalten unter @inem 
bas gewunſchte Bud. — M. 8. A. In Junsbruf: Leider 
verfoätet vingelangt, if aber gleich benüge worden. 








Gin Hauptmann 2. Kl. eines italienifcen Infans 
terie · Regiments mit dem Mange vom 16. Mai 185%, 
wünjcht mit einem Herrn Kametaden eines Grem⸗ Jufan- 


\ terierMegimente zu taufden. Mäheres durch tie Meb.Izion. 


(121—2) 





' Ausgezeichnete Punsch-Essenz, 


| ſewie alle Gattungen ber feiniten und ebeller Liqueure, 
Kostopschin,Extrait d’Ab»syathe, Wiener 
Genever Schiff und Meiferrunf, Ind en gros &. 
jen detail zu beziehen, beim Erzeuget 


Adolf Pollak, 


(161—3) Stadt, Naglergafe zur „Bunfhedlafhe." 





SEE Durch vielfache Literariiche Arbeiten nach anderen Seiten in Anfpruch genommen, ſehe ich mich veranlaßt, von 
der Mitredafzion des „öllerreichifchen Soldatenfreundes” mir Ende dieſes Jahres zurüfzutreten. Ich verbinde mit diejer Erklärung 
den Ausdruk meines wärmſten Dantes an alle Freunde und Gönner diefed Blattes, und empfehle mich auch für die Zukunft 


Ihrem Wohlwollen. 


MWien den 29. Dezember 1852. 


Herassgeher umd verantwortlicher Medafteur I. Hirtenfeld, Mitredsfteur Dr. Mepnert. 


Dr. Sermann Mevnert. 
Druf ven Karl Berolb und Sohn, 





Franz Steckeler 
Bucbinderei 
Höchstädt/ Do, 


